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deit  1867  ist  meine  thätigkeil  dem  GniMM'schen 
Wörterbuche  gewidmet,  anfangs  neben  eigenen  arbeiten, 
später  derart  ausschlieszlich,  dasz  eigenes  volisländig 
zurückgetreten  und  auf  unbestimmte  zeit  hinaus  ge- 
schoben ist.  nach  einem  Zeiträume  von  zehn  jähren 
lege  ich  nunmehr  einen  abgeschlossenen  band  vor. 
es  ist  schmerzlich  zu  empfinden,  dasz  die  treuesten 
äugen,  die  auf  dem  werke  geruht  und  es  mit  war- 
mem inleresse  begleitet  haben,  sich  schlieszen  rauslen, 
hart  bevor  dieser  band  vollendet  war.  Salomon  Hirzbls 
anlheil  an  ihm  ist  ein  über  gelegentliche  beisteuer  von 
citaten  weit  hinausragender. 

Anfangs  hatte  ich  nur  den  buchstaben  H  zur 
bearbeitung  übernommen,  während  die  buchstaben  I 
und  J  herm  professor  Lucae  in  Harburg  zugefallen 
waren,  als  dieser  jedoch,  nach  ferligslellung  der 
arükel  I  bis  ICH  (sp.  2003—2024),  sich  leider  ge- 
nöthigt  sah,  von  der  arbeit  zurückzutreten,  habe  ich 
dieselbe  weiter  geführt. 


Die  in  diesem  bände  enthaltenen  arlikel  sind  das 
ergebnis  verschiedener  Stimmung,  verschiedenen  kön- 
nens  und  Wissens,  und  ich  kann  nur  wünschen,  dasz 
das  gebotene  gute  ausreichend  genug  befunden  werde, 
um  das  weniger  gelungene  nachsichtig  beurtheilen  zu 
lassen,  im  ganzen  bin  ich  bestrebt  gewesen,  mich 
von  jenem  umfang  der  arbeit  nicht  zu  weit  zu  ent- 
fernen, den  die  briider  Grimm  seil  dem  zweiten  bände 
des  Wörterbuchs  selbst  festgesetzt  haben,  und  nicht 
zu  vergessen,  dasz  dasselbe  nach  Jacob  Grimms  Worten 
(vorrede  zum  1.  bände  s.  XllI)  auch  ein  familien- 
buch  sein  soll. 

Ein  quellcnverzeichnis  wird  diesem  bände  nicht 
beigegeben,  weil  andere  bücher,  als  die  welche  in 
den  bisher  zusammengestellten  aufgeführt  sind,  kaum 
benutzt  wurden. 


Basel  den  16.  april  1877. 
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Jjer  dckte  budulab*  da  lattinisdien,  towie  des  goOiüchen  alpha- 
beU  (m  leltterem  auch  mit  dem  zahlwerte  8),  der  liebente  des  alt- 
nordisehen  rwienalpluAets ;  in  dem  erwalerltn  ags.  rmunalphoMe 
nimmt  er  die  neunte  stelle  an.  das  b  ist  der  jetiigen  hächdeul- 
sthen  spräche  Uieib  der  reiru  hawMaut  (das  h  ist  ein  scharpffer 
athein,  wie  man  in  die  hende  haucht  Icielsaiieb  gramm.  B  1*), 
Uieils  hat  es  gar  keinen  phon^chen  wert  mehr,  insofern  es  (z.  b. 
m  sehen,  weben,  ziehen,  blfibeo,  bober,  floh)  <iumm  geworden 
ia ,  theils  steht  es  »ß  nur  ob  seichen  der  dehnung  eines  tocals, 
nicht  einmal  mehr  mit  etymologischem  teerte,  der  buchstabe  ist 
nach  seiner  entwickelung  und  geltung  kurz  vorzuführen. 

1)  reiner  hauehlaut  von  den  ältesten  seilen  her  ist  vorhanden 
in  den  mit  h  anlautenden  echten  interjecHonen,  also  in  ha,  haha, 
ho,  hu,  huss,  bum,  in  aba,  ah!  ti.  a.  auch  das  aUindische  zeigt 
die  gleichen  naturlaule  auf:  bft ,  habt ,  ahahft ,  ah£,  abft ;  der 
Grieche  lacht  ä  a  und  der  Lateiner  ha  ha  he ;  unserm  oho  gleicht 
bei  den  rümisdien  komikem  ebo  und  unserm  hm,  bom  der-- 
sdben  bem. 

Fantr  ist  h  ursprünglicher  hauehlaut  da,  <ro  er  überflitssig  voca- 
Ssehan  anlaute  vorgetreten  ist.  wie  diese  erscheinung  schon  in  den 
ältesten  hochdeutschen  seilen  auftaucht  (buDS,  za  babande  für 
nos,  za  abande  Hymn.  17,3.  18,  l;  rdchUcht  andere  beispiele 
bei  Weinbold  alem.  gramm.  193.  ftotr.  gramm.  193),  so  zeigt  sie 
sich  auch,  obteol  im  ganzen  selten,  in  der  nhd.  Schriftsprache, 
für  mhd.  eiseben  hat  sieh  schon  seit  dem  14.  jahrh.  heischen 
ergeben;  heltenbein  für  elfenbein  ab  eine  bereits  im  mhd.  ge- 
brauchte und  bis  ins  17.  jahrh.  dauernde  form  ist  3,  413  ange- 
führt; haberraule  ütaiu  abrotanuin  geworden,  neben  aberltlaue 
ist  baberklaue  gebräuchlich,  wie  für  eidechse  auch  heidechse 
gilt;  und  dasz  hSckel  und  heikel  von  ecket,  ekel  nicM-iu (ren- 
nen ist,  wird  unter  diesen  Wörtern  besprochen,  die  mundarten 
teeisen  mehr  der  fnlle  auf.  so  sagt  der  Baier  benchel,  henkel 
für  enkel  knOehel,  der  Schwazer  beigen  für  eigen  haben,  und 
in  vielen  theilen  Deutschlands  lautet  der  fremde  abschiedsgrusi  adieu 
ade  hadjes,  badje;  6«  Haupt  1,25  ist  darauf  aufmerksam  ge- 
macht, dasz  eine  im  friesischen  vorkommende  nebenform  zu  alba 
«ofer  mit  anlautendem  hauche  beilha  heita  dem  jetzigen  hessischen 
heile,  bäte  vater  gleicht;  aus  Mecklenburg  :  bi'n  poblsches  bulah- 
nen-regiment  Redter  festungstid  10;  andere  beispiele  aus  WeU- 
falen  bringt  Woeste  bei  in  Fromm.  teHsehr.  5, 345.  —  In  einem 
falle  ist  dagegen  h  an  einem  eingebürgerten  fremdworle  gewichen, 
an  nbr  aus  tat.  bora,  s.  unter  bor.  vgl.  femer  das  3,  &2.  692  zu 
ehr,  er  für  btr,  her  dominus  und  er  für  die  partikel  her  bemerkte. 

Dasz  der  hauehlaut  h  ein  ursprüngliches  s  vertritt,  wie  der  grie- 
chische Spiritus  asper,  ist  eine  wul  nur  auf  die  bairischen  mund- 
arten eingeschränkte  und  wenig  häufig  vorkommende  erscheinung: 
bSot  sie  sind  aus  Niederüsterreich  und  andere  verzachnst  FnoiiM. 
6,106.  3,10*.  Weinhold  (otr.  jrofflm.  192. 

21  unMr  h  n<  ju  dem  jetzigen  hauMaule  aus  einem  reibelaute 
geworden,  welcher  aus  dem  indogermanischen  k  entstand,  wahr- 
seheinKeh  durch  die  aspirata  kh  hindurch  gieng  und  schon  im  go- 
iMschen  als  b  sich  zeigt,  doch  uU,  wie  auch  später  noch,  mit 
dwas  anderer  ausspräche  als  bei  uns,  die  unserm  ch  näher  kam. 
möglicherweise  ist  die  aspirata  kh  ■=  goth.  h  noch  den  merovingi- 
schen  Franken  gerecht  gewesen,  die  dafür  die  Schreibung  ch  ge- 
währen ;  man  vergl.  Cbildebert  ~i  Hildebert,  chrio-mftsido  leichen- 
diebstahl  der  mdbcrg.  glosse  mit  goth.  brair,  ahd.  brto  eadaver; 
cbengislo  hengst  iüd.  mit  ahd.  bengist;  flcho  vieA  ibid.  mit 
goth.  faibu,  ahd.  Abu. 

Der  verlauf  dieses  h  iu  nach  seiner  Stellung  im  anlaut,  inlaut 
und  auslaul  tu  ermessen. 

IV.  II. 


a)  anlautendes  ii^^golh.  b,  indogerm.  k.  die  ousspradie  die- 
ses lautes  musz  je  nach  ort  und  zeit  schon  im  allhochdeuLiehen 
geschwankt  haben,  auf  einen  Aorlen  rtibetaut  weist  es  hin,  wenn 
b  ßr  cb  stellen  kann,  wenn  also  breftt  für  chreftl,  harag  für 
charag  geschrieen  wird,  der  name  eh,  den  der  buchstabe  h  in 
Psmer  glossen  führt  (enis  magis  per  h  scribitur,  maer  darub 
eh  sertpan  Ghaft  4,  683)  bestätigt  diesz,  denn  nur  wer  den  laut 
mit  rasura  gulae  sprach,  konnte  ihn  eb  nennen,  wer  ihn  hauchte, 
brauchte  den  namen  ba.  auf  der  andern  Seite  sprechen  für  schon 
frühen  Übergang  des  reibeUnUes  in  den  haueUaut  der  umstand, 
dasz  h  o/t  einem  mit  voeal  anlautenden  worte  überflüssig  vor- 
trat (>.  oben),  so  wie  der,  dasz  die  anlautenden  Verbindungen  bl, 
br,  bn,  bw  iteA  icAon  frühe  in  einfaches  1,  r,  o,  w  wandeln, 
so  wird  bladan  nt  ladan,  laden,  bros  nt  ros,  rosa,  bntgan  zu 
ntgan,  ntgen,  haSr  zu  wEr;  nur  in  einem  sichern  faBe  hat  sich 
von  der  letztem  rerjiindun^  das  h  erhalten,  «eil  der  folgende 
labial  sieh  frühsaüg  voeaUsierte:  ags.  bTAsta  ist  ahd.  bnosto  und 
unser  basten. 

b)  im  in-  und  auslaut  laudien  seit  den  ilteäen  historischen 
seilen  unserer  spräche  zweierlei  h  auf.  etymologisch  einem  indo- 
germanischen k  entsprechend  ist  es  in  ahd.  zehao,  goth.  talbun, 
lat.  decem,  in  ziohan,  goth.  tiuhao,  lat.  dftcere,  alid.  skaob, 
goth.  akftbs  scAtiA  u.  a.  die  frucht  einer  astimilation  ist  es  in 
der  Verbindung  ht,  trenn  dieselbe  nidit  indogermanischem  kt  enl- 
<prieA<  (ivie  in  ahd.  naht,  goth.  nabt-s,  altind.  naktam),  sondern 
aus  gutturale  und  dentale  geworden  ist,  so  in  goth.  inahta,  aA<<. 
mohta,  welches  für  mag-da,  mog-ta  steht,  in  goth.  [lahta,  ahd. 
d&hta  für  |iak-da,  dak-ta;  ahd.  starhta  Märkte  für  starkta, 
starchta  u.  a.  dieses  assimiUrte  bt  besteht  ebenso  wie  das  echte 
in  Reicher  Schreibung  durch  das  mittelhochdeutsche  hindurch,  ist  aber 
seit  dem  15.  joArk.  zu  cht  geworden.  —  Zu  diesen  beiden  arten 
von  b  tritt  nun  noch  im  alid.  ein  drittes  in  mibil  gross,  zeihan 
zeichen,  pouban  Signum,  job  joch,  welches  indes  nur  mehr  ver- 
einst Schreibung  für  mihhil  michil,  zeibhan  zeichan,  poubban 
poucban,  jocb  ist,  in  der  rauheren  ausspräche  des  h,  die  dem  cb 
noAe  kam,  seinen  grund  hat,  und  etymologisch  nicht  auf  indogerm. 
k,  sondern  auf  golh.  niederd.  k,  indogerm.  g  zeigt,  dieses  h  für 
ch,  icie  es  itcA  nie  allgemeisier  hat  festsetzen  können,  geht  zu  gun- 
sten  des-  letzteren  bald  wieder  unter,  trenn  aueA  noch  spät  spuren 
davon  anzutreffen  sind,  s.  b.  steht  gmahet  für  gemacbet  bundsch. 
ii;  es  hat  aber  noch  in  einem  beispiele  in  der  nAd.  spräche  nach- 
gewirkt, in  geruhen,  ahd.  ruohhan  curare,  welches  wort  im  alt- 
sdchs.  rAkjan,  ags.  r^can  lautet,  wo  also  das  h  ein  ursprüngliches 
cb,  niederd.  k  twrtrill. 

Das  inlautende  echt»,  nicht  aus  anderm  laute  assinuHerle  h  ist 
nun  im  nhd.  theils  geblieben,  theils  zu  einem  andern  laute  gewan- 
delt, geblieben,  der  «ttirnm  geworden  zwischen  zwei  voealea  und 
vor  r,  I,  m,  n :  nahe,  scbwtber,  zebe,  sehen,  geschehen,  leihen, 
ziehen,  geOohen,  schuhe,  fihre,  ztibre,  stahl,  zehn,  trShne ;  in 
obeim  tönt  es  noch,  in  der  verkürzten  tubenform  obm  nicAt.  vor 
s  und  l  ist,  gerade  entgegen  ahd.  mhd.  brauche,  für  h  Schreibung 
und  laut  cb  eingetreten:  ahd.  naht — nacht,  ahd.  nibist — nächst, 
ahd.  dehsala  beil—  dechsel,  dlhsala — deicksel ;  goth.  aäbsus,  ahd. 
obso,  mhd.  obse — ochse ;  alts.ahd.  lioht,  mhd.  licht — liecht,  liebt; 
goth.  leihts,  ahd.  liht — leicht.  —  Beachtung  verdienen  Übergänge 
eines  allen  ecAten  b  in  g,  die  ntcAt  mit  einer  gewissen  regelmäsiig  ■ 
keit  erschauen,  sondern  sich  auf  einzelne  worte  oder  Wortfamilien 
beschränken,  aber  alt  sind.  goth.  gan6b-s  genug  mit  stintm  ver 
bvm  ganftbjan  »i  ags.  sdaeanhend  gen6b  und  genAg;  oAd.  ga- 
nuog,  ginuogan,  docA  IiJicAt  das  alle  b  nocA  AindurcA  in  der 
sdireibung  ginuoch  (Gkatf  2,  lOOe),  toie  es  (ich  in  dem  von  Aner 
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vunel  tlamme»den  «trbum  gaDah  et  genii/l,  gotii.  ganah,  agt. 
geneah  irhalUn  hat.  mhd.  nur  genuog,  genuoc,  genaegeo,  nhi. 
genug,  genflgcD.  flüssigtr  als  in  dietem  «ortt  ia  das  ttiMUnis 
twisehen  h  und  g  gAUibm  in  schwSher,  ahd.  swEhur,  mhd. 
snCher  {tat.  socer)  und  schwieger,  ahd.  swigar,  mhd.  swiger; 
fcbnager,  mhd.  swtger.  einige  starke  verben  mit  MmridauslaiU  h 
i<usen  dentetten  bald  mehr,  bald  tceniger  häufig  in  g  vandeln: 
gegenüber  golh.  slaban,  pröel.  slAh,  slÄbuin,  pari,  slaban-s  itt 
im  ahd.  sowie  im  allniederd.  swar  noch  in  den  prduntformen  b 
erkalten  in  slaban  jcftjojen,  slah  plaude,  arslabit  oeeidsl,  irslahe 
inier fiaat,  aber  die präteritalformen  haben  g  angenommen;  sluog, 
tni^tlr  nach  den  auslautsgeselien  auch  sluoc  {nriien  sluocb)  gitt, 
sIuoguD,  part.  gislagan ;  uns  ist  da>  g  auch  int  prätens  gedrungen: 
schlagen,  ich  schlage,  schlug,  geschlagen ;  oier  prdsentiale  formen 
mit  b  halten  ach  noch  bis  im  n.  jahrh.  Lotbes  gewährt  den 
inf.  scUaben  1  Mos.  8, 21.  2  Jfot.  t,  15.  12, 11  ti.  «.,  die  form 
ich  scblabe  2  Mos.  12,  IS  neben  schlage  l  Sam.  17, 9 ;  du  schlechst 
i  Mos.  7,  2  im6<s  schlegst  f*.  i,  8,  scblegt  1  Mos.  21,  12.  15. 
imp.  schlag  2  5a«.  1,  l(;  B.  Wald»  wiltu  dich  schlaben  III, 
S,13,  art  schlecht  nicht  von  art  IV, 3, 2b;  doi  h  fällt  aus:  xu 
boden  schlao  (:  abe  Un  oUosses)  Opel  u.  Cobr  344, 207 ;  selbst 
in  dtr  participialform  geschian  {ibid.  262, 64),  mos  auf  frükerts 
geschlaiien  fir  geschlagen  Mnieeise*  kann,  der  weeksd  imschen 
h  und  g  in  diesem  verbum  ist  a%uh  den  heuligen  mundarten  noch 
eigen:  osltrliadisth  sehlaben  und  schlio,  imper.  schlag  und 
scblt;  so  muh  scJMtiick  schlag  tcMdge  und  scblt,  schlechst 
dtt  schlägst  oder  scblaist,  inf  schlage  und  schlä  FioaH,  2,113. 
weniger  dur«Agedrungen  als  bei  diesem  terbum  ist  der  gleiche  »eck- 
sH  bot  ziehcD,  goth.  tiuhan,  pratt.  taub,  ta6bum,  port.  taAban-s ; 
im  oAd.  entspricht  ziohan,  priet.  zbh  und  ibg,  zugum,  part.  zogan 
gaiogan.  vir  haben  das  h  in  den  |ird«en</orme»  jerttM  ziehen, 
ia  den  präterilalformen  hat  sich  g  fest  gesHst  zog,  gezogen,  «ic- 
der  nida  ohne  ausnähme ;  in  dem  sludenlenliede  'das  jähr  ist  gut, 
braunUer  ist  geraten'  begegnet 

dt  tbu  ich  Tor  freuden  die  müue  ibtiegen  (:  TergBOgen), 
und  M  B.  Walsis  steht  zoh  fIr  zog  UI,  2S,  1,  zobe  II,  27,  &0. 
111,8,10;  auch  später  noch:  durch  diesen  discurs  der  sich  weit 
auf  ein  mehrers  erstreckte  and  auseinander  zobe.  Simpl.  2, 
22t  Kurt.  LonEK  hat  die  form  zocb  ifare.  12,  l.  13, 34  «.  v., 
in  einigen  enien  dructen  findet  sich  auch  zog;  ich  zucb  meine 
schuh  wieder  an.  Sinpl.  3, 328  Kurs,  nominalablälungen  haben 
teils  h  teib  g:  ziehe  educatio,  ein  kind  in  die  ziehe  geben, 
öfter  zeug,  zeugen,  zug,  Zügel,  wetcAei  iHstereworl  ahd.  schwankte : 
znbil  und  zugil.  —  Gegen  diese  verben  hat  Sieben,  ahd.  fiioban 
sein  b  rein  su  erhallen  gemust,  ungleich  dem  ags.  braudi  auch 
Uer  in  den  präterHalfarmen  den  »urselauslaul  zu  g  s«  «andein, 
«odvreA  die  formen  Ougoo,  geflogen  formell  denen  von  fie6gan 
/liegen  gUicA  werden,  nur  mundartHeh  erscheinen  «on  geschehen 
formen  mil  g:  es  is  tmal  gescbegen  sogl  man  im  Osterlantk; 
und  da«  da*  gesebege  Stolle  Mir.  thron.  U5.  gedeihen  Ikal 
sein  wurxelhttflis  h  ineder  hergestellt,  wir  sagen  es  gedeiht,  es 
gedieh,  gediehen,  was  dem  mhd.  dtben,  d(ch,  digen,  gedigen 
gegenfihr  iteU;  rtsle  des  mhd.  brauches  reiten  sich  in  das  nhd. 
htnüber:  welches  ihn  darum  nicht  besser  machte  oder  ihm 
zur  Warnung  gedige.  SimpL  2, 154  Kurs;  das  alle  pari,  gedigen 
verwenden  wir  als  gediegen  Aeide  als  adjediv  und  trennen  es  vom 
part  gediehen  aueft  der  form  nach. 

Auslautend  duldete  das  mhd.  kein  b,  sondern  sHste  es  in  cb 
um,  »odureA  dos  Mzlere  sowol  derverireter  eines goM.h  (dsauck 
eines  gotk.  k  wurde,  das  nhd.  hat  gesIrM,  das  ausbulende  h 
wieder  in  sein  alles  redtl  su  setsen;  es  ist  ihr  meist,  nicht  immer, 
gelungen:  niekt  in  hoch,  goM.  bauh-s,  ahd.  hAh,  mAd.  hAch, 
gegen  hober,  mAd.b6ber;  in  doch,  golA.  t>aAh,  noch  golA.  naAh ; 
die  prip.  nach  steht  neben  dem  adj.  und  adcerbium  nahe,  nah, 
goM.  nChva.  auch  Uer  lange  schwankendes  nachklingen  des  mhd. 
braudu:  Doch  Ifioh)  iSam.  4,  lO;  der  imper.  fleuch  findet  sieh 
noch  bei  Gottk»  (1,13  gegen  Oenh  Wecibbiliii  815);  ond  sieb 
(sirik)  das  niemand  zu  dir  kumb  B.  Wiivis  I,  24,  9,  rauch 
rauA  III,  14,  9,  schuch  scAiiAe  IV,  6»,  95,  handschnch  Garg. 
28t'  gegen  scbuh  i6id. ;  dasz  ihm  die  scbucbsohlen  hatten  herun- 
ter fallen  mögen.  SimpL  3,  72  Kurs,  in  durch  haben  wir  die 
mhd.  form  behalten  (goih.  |>atrb,  aAd.  durub) ,  in  mahre  eguus 
ist  das  sdUiessend»  h  unlergegangen  .■  aAd.  marah,  age.  mearb, 
mAd.  mareb. 

Wo  nun  im  nAd.  ausiau/end  dos  alle  etymologisch  bereehtigle  b 
wieder  erscAeint,  ist  es  stumm;  sieh,  sah,  geschah,  der  zeh, 
verzeih,  neb,  floh,  schob ,  raub,  die  voUaspradu  lästl  jedoch 
hier  gewihnUch,  in  fortselsung  der  mhd.  gewohnheil,  das  h  ab  cb 


laufen  und  sogt  sich,  er  sach,  es  gescbach  u.  s.  w.,  und  auch 
die  spräche  des  gebildelen  verschmäht  die  form  viech  nicAt,  wenn 
sie  damit  eine  komische  Wirkung  ersielen  will. 

Aus-  oder  abfall  hat  h  eWiUen  in  scheuen,  mhd.  scbiuhen, 
gegen  das  transilive  scheuchen,  welches  sein  h  zu  ch  gewat^dett 
zeigt;  in  scheu,  abscheulich,  Scheusal;  femer  in  befebl,  be- 
fehlen, golA.  bifllhan,  aAd.  bifelahan,  für  welche  beide  wOrter 
bis  ins  17.  jahrk.  die  form  befelch,  befelchen  gebräuchlich  war 
(1.  1251 — 55,  das  im  Inlaute  beider  wirter  stdiende  b  Aann  für 
nichts  als  ein  dehnungsieichen  genommen  werden),  in  scheel  und 
schielen ,  alid.  scelaü  und  scilahan ,  6air.  nocA  scbelch  und 
schilcheo  (Scbm.  3, 352).  mSbre  eguus  wurde  scAdn  genannt. 

c)  iesonders  häufig  hat  sich  h  im  nhd.  in  bildungssHben  an 
stelU  anderer  spirantischer  laute  ergeben  ;  meist  des  j :-  mAd.  biejen, 
blüejen,  brOejen,  brOeje,  drcjen,  TrQeJe,  glQejen,  krsjen, 
miejep,  müejen,  nojen,  wcjen  ist  nhd.  su  blähen  blühen 
brühen  brühe  drehen  frühe  glühen  kriben  mShen  mühen 
nahen  wehen  geworden,  dieser  Übergang  aber  von  j  i»  b  islAe- 
reifs  «on  lange  Aer,  scAon  seit  ahd.  seit  totbereilä:  neben  ahd. 
biajan  geAl  blihan  in  arpl&bant  (Graff  3,235),  neben  blAjan 
blAUan,  bluoban,  neben  muojan  muoht  mdAe  (2,  602),  mAd. 
wecAseln  müejen,  müehen,  müeweo  mit  einander  und  für  vrüeje 
^nde<  sicA  aucA  TTüebe,  wie  OberAaupl  der  wecAsel  der  biläungs- 
laute  j  h  w  weit  durch  die  deutschen  dialede  grdft.  das  nAd. 
iennl  diesen  wecAsel  nicAt  meAr,  iAm  isl,  wie  eben  gezeigt,  nur  h 
gereeAt  oder  der  bildungslaut  ist  ganz  ausgefallen  wie  in  sBen  gegen 
aAd.  sAjao  s&hao  slwan.  Vertreter  eines  w  ist  ahd.  b  in  ruhe 
ruhen,  mAd.  ruowe  ruowen ;  femer  in  früh,  mAd.  vrO,  vrOwer, 
neben  welcAer  letzteren  form  sich  doch  auch  schon  mhd.  dtr  acc. 
frohen  findd  (Sek.  3, 414*).  swafdhaß  ist  es  ob  in  ehe  tnalri- 
monium  dos  b  AierAer  geAvrt  und  Vertreter  eines  alten  w  ist,  ahd. 
iwa,  wofür  Notzei  die  form  ihi  aufwäd;  3,  39  ist  dies  vtr- 
hällnis  geläugnd  und  das  Ik  des  Wortes  nur  als  dehnungsseiehen 
genommen  worden,  nhd.  webe  ist  vielleicht  doch  von  dem  mhd. 
subst.  w4we  schmers  nicht  su  trennen,  wofür  md.  die  form  wtbe 
gdiraucht  wird.  —  Im  U.jahrh.  finden  sidi  noch  mehrere  <äti  w 
durcA  b,  und  swar  im  auslaute  vertreten:  Ldtbei  scAreibl  kalh 
calrus,  mAd.  kal  kalwer  ( JficAa  1, 16) ;  falb,  aAd.  falo,  falawer, 
docA  neben  falb,  in  weleAer  form  sich  das  alle  ii  su  b  erhärtd 
rellet  {offenb.  t,  S) ;  melh,  mAd.  mel,  melwes:  ein  epha  unge- 
seuerts  melbs  richler  6, 19 ;  das  ungeseuert  melh  21 ;  bei  die- 
sen würlem  tritt  das  h  spdler  nur  ob  de/inungsieicAen  in  den  In- 
laut, gerade  wie  bei  befebl,  befehlen,  s.  oben,  umgekehrt  findd 
sich  ein  alles  ableitendes  h  in  b  gewandeil,  was  aus  w  verhärld 
ist;  für  scheel  (scbelh  Auic  spr.  29'  ausg.  *.  l56o)  scAreibl 
MiALEi  scbalb,  uberzwercb  345',  scbelb  ansahen  349'. 

3)  b  ob  deAnungszeicAen.  seil  den  dlleslen  hochdeutschen  seilen 
kommt  es  bisweilen  vor,  dasi  Schreiber  einem  worte  ein  h  einfügen, 
welches  kein»  elymologiscAe  berechligung  hat.  manchmal  steht  es 
ganz  oAne  ersicAllieAen  grund,  lAeib  nocA  einem  unswdfelhaft  küs- 
sen voeale  wie  in  magaht-heiti,  kiduhlt  (Weibbold  alem.  granim. 
199),  lAeib  sogar  sunsehen  zwei  eonsonanlen,  z.  b.  in  Liutmuoht 
für  Liutmunt  («erbrdderungsbueA  von  St.  Peter  43,  3);  öfter  er- 
kennt man  die  absieht,  durch  den  AoucAlaut  die  deAnung  eines  vo- 
cab  anzuzeigen;  deohmuatt,  bfths  (Weinb,  a.  a.  o.).  dieses 
überflüssige  b  ist  bis  zum  14.  und  15.  jaArA.  nocA  nicAt  häufig: 
erst  im  16.  wird  es  seAr  gewOAnlicA  in  der  lAsithl  verwendet,  die 
länge  des  vocals  dadurch  anzuzeigen,  die  Stellung  des  h  ist  hier- 
bei oß  wUlkäHieh,  teilt  vor,  teils  Unter  dem  voeale,  dessen  deh- 
nung  angezeigt  werden  soll;  es  beg^en  die scAreibungen  nehmen 
und  nbemen,  jbar  und  jähr,  raht,  rhat  und  rath,  nuhr  und 
nhnr  für  nur.  tebm  im  16.  jahrh  regelt  sich  der  gdnauch  die- 
ses dtimungsseiehens,  das  übrigens  nicAl  mit  consejuenz,  sondern 
nach  der  laune  des  Schreibers  ebenso  gebraucht  wird,  wie  die  Ver- 
doppelung eines  consonanten  um  dodurcA  die  kürte  des  vorher- 
gdünden  votals  anzuzeigen,  dergestalt,  dass  et  Unter  dem  bdref- 
fendtn  gedeknttn  vocoie  sein«  stelle  erAdil.  ein  res!  des  frühern 
brauche,  tt  vor  denselben  zu  stellen,  ist  uns  bis  auf  heult  ge- 
blieben in  der  seAnibung  tb,  dos,  wie  man  wdss,  mit  dem  nieder- 
deutschen und  englischen  th  nicAls  zu  lAun  Aal,  sondern  einfach 
willkürlich  die  hochdeutsche  tenuis  t  «ertriU;  unser  that  itl  gleicA 
labt  und  soll  nur  tit  ausdrücken,  ebenso  wie  tbun,  tfaor,  thüre 
nur  für  tun,  tAr,  tore  sIeAen.  es  wdre  heiser,  wenn  wir  diese 
Schreibung  gant  fallen  Hessin,  um  so  mehr,  als  sie  ohne  allen 
sinn  auch  in  den  fällen  einrisi,  wo  iAr  dipAtAong  folgte,  also  ein 
vocal,  dessen  länge  nicht  besonders  beseichnd  zu  werden  brauchte, 
in  tban,  theuer,  theil,  tbier,  oder  wo  urspringUcAe  kürse  blieb, 
z.  b.  in  thurm,  oder  zwiscAen  twei  consonanim,  wie  in  tbran. 
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thrtne  (wo  die  $ehrtämng  trSbne  «tgen  der  elj/mchgie,  altiidu. 
trahan,  berechtigt  tii),  oder  endlich  im  in-  und  auüttUte  nach 
toraufgegangenem  consonanlen,  in  wirtb,  bewirthen,  wirtbicbaft 
man  hat  ^eichlaulende  teörler  vertehiedener  Meutung,  die,  von 
rerscMedener  abslammung,  erst  im  lauft  tpdterer  tfrtehmandbing 
lautlich  iusammen  ßouen,  pedantischer  wette  durch  die  Schreibung 
geschieden:  thau  roi  schreiben  tm  mit  Ih  (mhd.  tou),  das  aus 
dem  niederdeutschen  aufgenommene  tau  funis  mit  einfachem  t; 
IboD  argilia  mit  Ih,  ton  sonus  ohne  solches;  und  doch  hat  noch 
niemand  geßrchlet  ein  tbor  slultus  werde  mit  tbor  porta  ver- 
vechselt  werden  können.  —  Das  in-  und  auslautende  th  dieser 
arl  scheint  sich  eher  (AschStteln  xu  lassen  als  das  anlautende,  be- 
reits seit  längerer  tat  machen  sich  schreümngen  wie  mut,  miete, 
Wirt,  Wirtschaft  m  bichern  und  seitungen  geltend;  die  idtrei- 
(itnsro  bluth  (sanguis)  geblüthe,  die  in  Schriften  des  vorigen 
Jahrhunderts  m^faeh  begegnen,  haben  nie  fetten  fust  fassen  können. 

In  einigen  fällen  hat  dieses  dehnungs-h  eine  eigentliche  tilben- 
terddtnung  herbeiführen  können;  in  den  terben  gehen,  iteben, 
fliit  ihren  präsentialformen  ich  gehe,  du  gebest,  wir  geben,  ich 
stehe,  du  stehest,  wir  stehen,  gegen  das  ahd.  gia,  stin,  mhd. 
gia,  8|£q,  ich  g(,  sti,  wir  g£n,  sttn;  femer  in  ehe  prius, 
mhd.  {,  nergl.  3,  St.  38.  ehe  «nolnmonunn  und  webe  dolor  sind 
sweifelhaft,  s,  oien.  solche  silbenserdelmung  scheint  von  Mittel- 
deulschland  ausgegangen  xu  sein,  und  Lutbes,  der  sie  gewöhnlich 
anwendet  und  sie  in  die  nhd.  ühriftsprache  eingeführt  hat,  fiisst 
hierbei  augenscheinlich  auf  düringischem  brauche;  es  finden  sich 
hierfftr  betspiele  aus  dieser  landschafi  bereits  aus  dem  1&.  jaftrh., 
meist  twar  nur  vor  t:  die  Statuten  von  fhrdhausen  gewähren  äne 
Tabere  oAne  gefohr,  zeitschr.  des  sächs.  Ihür.  altertumsvereins  VI, 
2,  56;  Stolle  hat:  die  «ile  der  werder  gewonnen  wehere 
(trdre)  t.  tt ;  wehere  geldes  und  gatis  gnug  in  der  stad  Ndsz 
ibid.;  sie  hellen  mehir  {mehr)  gewonnen  ibid.;  wollen  nicht 
neber  stonne  {sUtrmen)  73;  aber  auclt  anderweit:  alle  bliben 
stehen  ti ;  noder  dem  wasser  gegeben  67 ;  lissen  die  doratnb 
gehen  71;  das  stehit  104,  gegen  das  stet  gleich  darauf;  nu 
merket  mebe  (:  sehe)  112.  da  nun  derselbe  chronist  auch  wehe 
schreibt:  tbad  on  {ihnen)  also  webe  68,  hatte  on  gar  wehe 
getbon  87,  so  giebt  diesj  freilich  eine  Vermutung  ab,  dost  auch 
hier  eine  toicAe  silbtnterdehnung  vorliege. 

HA,  ausruf,  der  in  gröster  allgemeinheit  einem  plölsliehen  aus- 
bruehe  menschliehen  gefühls  ausdruck  leiht,  alles  uns  bewegende 
unerwartete,  ein  jiölslicher  ein  fall,  freude,  schreck,  absehen,  Un- 
willen, ausbruch  des  stolses  oder  des  hohns,  lässl  nach  «inem 
momentanen  anhalten  des  atems  den  hauch  scharf  aus  unterm 
munde  entströmen,  meist  unter  voller  Öffnung  der  mundhöle,  welche 
den  vocal  a  erseuql.  andere  vocale  treten  dem  hauchlaute  Uniu, 
wenn  sie  das  unerwartete,  plötiüche,  näher  characterisieren ;  so 
malt  ha  den  Schauder,  hei  das  scharfe  eindringen  auf  den  gegner 
bei  streit  und  kämpf,  he  und  ho  den  grobem,  meist  unwilligen 
ruf.  das  hertliche,  volle  lachen  wird  durch  das  redupUnate  haha, 
babaha  gegeben,  während  das  feine  kichern  hihi  bezeichnet,  mäd- 
ditnhafUr  schreck  aber  oder  weibische  Verwunderung  in  dem  ein- 
fachen hi  feinen  ausdruck  findet,  oller  oder  grobes  bäurisches 
Wesen  dem  der  räne  laut  a  schwer  wird,  mmmt  für  ha  hl 
und  lacht  hi  ha  oder  he  be.  —  >n  den  patlikeln  aba,  abi 
(1,  liO.  Itt),  bei  denen  der  ton  auf  der  zweiten  sübe  liegt,  ist 
das  anlautende  a  nur  ab  reiner  vorsMag  aufzufassen. 

ha  gilt  1)  ob  a%emeiner  ausruf  bei  etwas  plotslieh  auf  uns 
eindringendem,  uns  überraschendem,  sowie  bei  einer  plütilichen 
idee,  einem  ^iitzlichen  entschlusse,  wobei,  um  den  verstärkten  ein- 
druck  zu  sMIdem,  auch  die  redupli^erle  form  erseheint:  ba 
vatter,  was  tbut  ir!  ititnon  bog.  g;  ha  dachte  ich  bei  mir 
Selbsten.  /u<un(iin.209 ;  bal'nun  fSIlt  mirs  ein !  Wieudd  11, 219 ; 

ha !  meckerte  der  bock,  nichts  kann  gescheldter  sein  I 
bei  meinem  bani  mir  flel  der  streich  nicht  ein. 

Hacsdosr  2,  20; 
wu  seb'  itb,  ha!    Konisoi  dram.  spiele  2, 305; 

ha  ba !  nun  besinn'  ich  mich,  rief  Pedrillo.  Wiburo  II,  221 ; 

was  hetstt  es  denn,  sprach  drauf  der  knabe, 
dasx  ich  rast  nichts  erkennen  kann? 
ba  ha,  nun  fsllt  min  ein,  was  ich  vergessen  habe, 
mein  raier  nngt  es  anders  an.    GnxsKT  1,  211 ; 
sie  schweigt  and  gribt  getrost  —  ha  ba,  nun  klingt  es  hohl. 

1,  314. 

als  interjeäion  gegenüber  einer  unerwarteten  oder  auch  unverstande- 
nen frage  oder  anrede  kommt  ha  und  hi  vor;  bS,  be,  gleicl^- 
sam:  was  sagten  sie?  in  schlesischer  mundart  Holtsi  sehles.ged. 
147;  ha  in  Kimthen  und  Baien  Leier  120,  ScBiiEUBa2, 127; 


Se.  ach!   ioetor:  hl?  Sc.  (mit  »erstarkter  ttlmme)  acht 
ilocior.  was  war  das?  Göthi  U,  17(. 

2)  alt  ausdrudt  einet  freudigen  gefdhls: 

ha!  spricht  er  {der  fuchs)  sei  gsgrflsil!    HAsnem  2, 121; 
hon  Ton  meiner  auserwtbllen, 
boret  an  mein  schönstes  Uedl 
ha!  ein  lisd  des  neubeseeltsn 
Ton  dtr  tOMsn  aoTermahlten 
die  Ihm  endlich  golt  betcbied.    Busen  2,  7t. 

so  giebt  ha  tchon  in  einfacher,  meist  aber  in  wiederholter  stettung 
das  tacken  wieder: 

ha  I  lachte  der  kaiaer,  Tortrellicher  haber  I 

Bfiacsa  aOl  s.  Sl.  Gallen. 

ha  hat,  hahaha  inlet^.  gaudiüva.  liber  ordinit  rerum  von 
1429,  31 ';  baha  da  geht  es  Tolle  wol.  Garg.si';  Crotut:  ha 
ha  be!  Witzel:  wes  lacht  irT  Alberus  irider  Witzeln  Lo'; 
da  fieng  der  tflSel  an  lachen  ha  ha  ba  und  sprach . .  Kiisebs- 
BGRG  Sünden  d.  m.  24';  gelt  mein  guter  herr  Barlhold,  ich 
habe  sie  einmal  rechtschaffen  angeführt,  ha!  ha!  ha!  MOsui 
9, 132 ;  ba  ha  ba !  ich  lache  ja.  Lsssinc  1, 577 ;  ha !  ha !  ha ! 
zum  kranklachen.  Fa.  MOlleb  2,  112;  hababaha!  die  arme 
gnadige  frau.  Eugel Diamant  131.  auch  hs!  hs!  ha!  mit  dem 
teufel  nehmen  wir  es  auch  auf.  KonesuE  dram.  spiele  2, 330 ; 
hi!  ha!  ha!  ha!  warum  so  hitzig.  1,23. 

Die  interjection  in  dieser  anwendung  schon  früh;  to  allfriet.: 
dt  spreeck  di  koningh  Kaerl :  ha  ba,  dat  Und  is  myn,  ende 
hiackade.  RicarBorEi«  439, 16. 

mhd.  Munt,  ich  erkenne  oueh  dat,  btbl,  hihi,  hihi. 
WALTBSa  38,  4. 

3)  asudrudt  det  stolzes,  telbstgefidiU,  afert,  mutet: 

les  ich  aber  deine  briefeben 

und  gesinge, 

hal  wie  werd  Ich  stolt  nnd  stammt 

GOctis«  lieder  tweier  lieb.  (1779)  103; 

ba.  Ich  bin  der  herr  der  weit  I  mich  lieben 

die  edlen  die  mir  dienen.    GOns  2,  SD; 

hal  eher  musi  sich  dei  tjrannen  stahl 

In  dem  su  lange  ichOD  gesparten  blute  rOthen. 

Alxincis  DooUn  9,  63; 
bat  brummt  er,  dir  will  Ich  das  handwerk  zeitig  legen) 
gescbmeisie,  wisit  ihr,  wer  ich  bin?    tlAozooan  2,88. 

4)  des  Spottes,  hohnes: 

hal  wie  will  ich  dann  dich  höhnen  1    ScaiLLit  10*; 
auf  Ihren  btuchen  lagen  sie, 
und  baten  leben,    hal    GLsn. 

5)  lehr  häufig  sehrecken,  abscheu,  zom,  Unwillen  malend:  die 
andern  teufela  laufen  all  ans  der  belle  und  scbreient  'ha  ha 
ha*,  fastn.-sp.  492,  13 ;  sprach  er  im  gantzen  zom  'ha  vatler 
was  thut  ii'.  ^mon  bog.  e;  ha!  sollen  sie  mir  die  fOrchter- 
tiche  stunde  ankündigen.  Götter  ), 29;  ha*  barbar  87; 

ba,  ihr  hunde,  Ihr  wihntet  Ich  kehrcie  nimmer  tur  helmat. 

OdffieeK.3»i 
ba.  Ich  bofte  tu  strafen  an  Alexandroa  die  unthat.    IHat  3, 366 ; 

ha  sieh  t  ha  sieh  I  im  augenbliek, 

huhu!  ein  gristlich  wundert 

det  reilers  koller,  stOck  fOr  Stack, 

Qel  ab,  wie  mflrber  tunder.    Bfisoia  Lenore. 

vergl.  mhd.: 

sl  (die  bauem)  riefen  alle :  ha  ha  hl. 
jt  du  TerOnochter  basewiht, 
du  trelst  des  kindes  hinnen  nibt. 

Jteintar«  /keks  s.  352; 
ir  roofen  ist  allej  ha  ba  hA  I 
dat  'st  gein  mir  sA  iteotlicb.    353. 

e)  die  interjection  ba  verbunden  mit  der  präp.  Ober  oder  nul 
nachfolgendem  genitiv:  ba  Aber  die  wonne!;  ba  Ober  den  bose- 
wicht  der  mich  terliesz!;  Iia  des  liebevollen  barmherzigen 
Taters,  der  seinen  aohn  wOlfen  und  ungeheaem  prebgibi. 
ScBiLLEB  niuier  1,  3; 

ha,  der  frechen  I    Btacia  56>. 

HAAR,  m.  flachs,  ahd.  harn,  peil,  harawes,  mhd.  bar,  all- 
friet. her  (RicnTHorEN  808),  o/In.  norwei;.  hor.  dos  wort  lebt 
nur  noch  in  Oberdeulsddand ,  basr.  österr.  hir  Senn.  2,  224. 
Le»r  134,  schweiser.  baargarten  fiaehsfeld  Stalder  l,  425 ;  doch 
hat  es  in  niederdeutschen  Fleeten  spuren  seines  riumaligen  da- 
seins  hinterlasten,  in  der  AUmark  b3rl  'ein  fäserchen,  z.  b.  flacht 
Oarheil  75,  nordfries.  hÄrl  gehechelter  flacln  Odtzek  123  (Ricnr- 
HOFEN  808),  wrIcAe  ableUung  sich  enj  an  das  kärnlisdie  hirl 
gleicher  bedeutung  (Lexer  a.  a.  o.)  ansc/iüetzt.  die  etymologischen 
bezüge  des  »ortet  sind  dunkel,  ob  dieses  haar,  ahd.  harn  mit 
dem  folgenden  ha»t  crinit,  ahd.  bir  zu  vermitteln  ist,  irie3,170« 
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angedaM  wurde,  to  daa  btide  wortt  ableilungtn  enMr  tpurici 
bar  seien ,  in  ätr  etwa  der  btgriff  des  fadmßrmigm  beiMoisen 
war,  muti  um  to  mdr  dalungeilelU  bÜben,  alt  uns  riekerever- 
gleiclu  aus  den  urverwanten  tprachen  entgehen  und  «ir  Ober  den 
autlaut  des  stammschtuszenden  consonanten  beider  tiorle  im  un- 
klaren sind;  et  erhellt  nitAl  ob  das  r  bei  beiden  oder  einem  ton 
beiden  ursprünglich  oder  aus  s  gewanddt  ui,-  die  mangelnden 
gotlütchen  formen  würden  darüber  aufschluss  geben. 

Fon  baar  flaehs  zeigen  das  im  ahd.  hani,  barawea  vorfanden 
jfevetene  w  der  ableüungen  noch  bairische  formen,  jedoch  zu  b 
verhärtet,  genilive  me  barbes,  horbs  bei  Scbmeixei  2,224;  das 
adjettiv  bSrweo,  herbeo  ftiehsen  {ibid.  225)  hat  sogar  theilweist 
den  ableitenden  consonanten  rein  erhalten.  gemShnUeh  aber  ist 
derselbe,  schon  im  mhd.,  abgefallen,  das  wort  bOtst  bald  die  ur- 
tprüngUdie  kürte  seines  toeals  ein  und  lautet  dadurch  gleich  mit 
haar  erinis:  bar  linum,  tmlgariler  flachs  voc.  ine.  Uieut.  i  l'; 
da  kraat,  ruben,  haar,  breia,  und  dergleichen  gebaut  würde. 
HoHBEic  1,  41';,  mit  Viehzucht,  baar  und  leiDwatbaodel.  &3'; 
mao  soll  im  jalio  auf  dem  felde . .  baar  fangen  (dmten)  und 
pollen  riOeln  {die  Samenkapseln  dbüopfen).  12$';  das  weiblein 
{des  hanfes)  gibt  den  subtilesten  baar.  2,40*;  der  winterhaar 
mosz  in  ein  sommerland  geslet  werden.  47';  ein  papier/Wzen 
erzaliU  von  seiner  Jugend,  da  er  ttoch  (lanfstengel  war:  wir  ge- 
dachten nunmehr  ko'nne  nichts  mehr  ersonnen  werden,  uns 
Srger  zu  peinigen,  vornehmlich  weil  wir  dergestalt  von  einan- 
der separirt  und  hingegen  doch  mit  einander  also  conjugirt 
und  verwirret  waren,  dusz  jeder  sich  selbst  und  das  seinige 
nicht  mehr  kante,  sondern  jedweder  haar  oder  hast  gesteben 
musle,  wir  waren  gebrachter  banf.  Simplie.  2, 17t  Kurt;  nahm 
drei  riedel  haar.  ZmeetiE  Aausmdreken  aus  Säddeulschl.  2, 18 ; 
da  hat  nun  ein  jedes  von  euch  einen  riedel  haar,  den  mOgt 
ihr  zu  euren  madlen  tragen  und  wer  seinen  riedel  am  schön- 
sten gesponnen  zurQck  bringt,  dem  gebort  unser  boHein  zu 
eigen,  ibid. ;  auch  spinnen  die  weiber  der  waldfrau  ein  stOck 
haar  am  rocken  und  werfen  es  ihr  ins  feuer,  um  sie  zu  ver- 
söhnen. Grimii  d.  tagen  no.  ist  (aus  Tirol). 

HAAR,  n.  paus,  erinis,  coma,  caesaries. 

I.  Form  und  verwantschaft. 

Ahd.  mhd.  alls.  altnord.  hir,  ags.  her,  engl  hair,  niederL 
ddn.  baar,  sdmed.  hSr;  dem  golhischen  dialecte  fehlte,  aie  es 
scheint,  das  wart,  er  ersetzt  et  durch  skuft  oder  tagt,  ob  eine 
vorauttusHtende  golh.  form  hSr  oder  bis  tu  lauten  hätte,  listt  sich 
nicht  entscheiden,  für  das  letztere  könnte  das  serb.  kosa  haar, 
wend.  kosamaty  behaart,  und  das  latein.  cssaries  sprechen,  «renn 
diese  Worte  urverwant  sind,  das  neutrale  geschlecht  des  »ortes  im 
nhd.  ist  zwar  überwiegend,  aber  nicht  ausschliestlich ;  wir  finden 
in  gewissen  fdUen  baar  aucA  weiblich  gebraucht,  und  twar  in 
soldken,  «o  das  einselne  haar  hervorgehoben  wird  im  gegensalte 
tu  baar  ois  dem  ganzen  haarwuchse,  in  welchem  lästeren  falle 
das  wort  alt  mengenbegriff  vom  neutralen  gesMeehte  nicht  weicht: 
darum  scheren  sie  sieb  nicht  eine  haare  um  mich,  frau 
Schlampampe  leben  8 ;  nicht  eine  haar  anders,  ehe  eines  man- 
nesll;  in  Düringen  hört  man  sehr  häufig  t.  b.  bei  einer  haare  wSre 
ich  gefallen.  —  Der  plur.  haar,  bar  hält  tich  fast  uneingeschränkt 
im  16.  jahrh.,  doch  findd  ach  die  form  hare  alt  ausruAme  tchon 
früh,  X.  b.  bei  der  Hättlerin  so',  bei  Lctbki  {Matth.  10,  30, 
Luc.  12, 7),  eine  form,  die  im  laufe  des  17.  jahrh.  die  Oberhand 
gewinnt,  von  Opitz  x.  b.  ausschliesslich  angewant,  während  auch 
spätere  noch,  wie  GiTVaios,  sviscAen  baar  und  haare  seAvan- 
ken;  zu  ende  des  Jahrhunderts  überwiegt  jedoch  durdiaus  das 
letztere,  so  dati  Stiele«  nur  nocA  den  pUtr.  bare  verieichnet 
(sp.  766).  die  seltene  plur.  form  hSr  (wan  sie  meinen  namen 
hören  nennen,  das  ihnen  dafflr  die  bar  zu  berg  stehen  sol- 
len Albeids  wtdder  Jörg  Witzeln  Ml';  htr  fadnachlstpiele  UO, 
17)  erklärt  sich  als  umgelautd  aus  ahd.  hSrir  neben  hlr  GiAFr 
4,981,  mhd.  herer  BENEctE-MOLLEa  1,634*. 

II.  Bedeutung. 

I)  haare  am  menschen;  gewöhnlieh  wird  ohne  nähere  beseich- 
nung  nur  das  kapfhaar  verstanden,  und  et  wol  dann  auch  dem 
hart  entgegen  gesettl:  ich  liesz  mir  baar  und  hart  scheeren; 
haar  und  hart  waren  ihm  bereift;  manner  mit  wilden  haaren 
und  harten,  preusz.  Jahrbücher  bd.  18  (1806)  s.  58;  und  der 
rfdensart  vom  köpf  bis  zum  fusz  sieht  die  minder  gewühnkche 
vom  baar  bis  zu  den  sohlen  zur  seile: 

doch  von  den  sohlen  bis  lu  dem  haar 

nord  leb  an  euch  kein  reis  gewahr.    Tkci  kait.  Oclav.  I. 

vergl.  eine  ähnliehe  Wendung  unter  haarspitze,  beschaffenheit,  färbe 
und  form  des  haaret  wird  viäfach  durch  adjectiva   näher    be- 


ttimmt,  weiches,  seidenweiches,  krauses,  borstiges,  slruppich- 
tes,  wirres,  dSnnes,  spärliches  baar;  rauch,  scbeulzlicb  haar 
horrida  caesaries  Haileb  202',  straubicble  haare  lartutae  et 
intonsae  comae  Steinbicb  2,  730.  vgl.  mhd.  dtn  bir  was  dir 
bestroubel.  Helmbrechl  025; 

lose  sind  die  wirren  haare, 

blutig  sind  die  larten  hinde.    Lt«kV  Klara  Hebert  VI. ; 

eure  seidoe  baara  und  dunkle  csstanienloclien. 

Ztcuui!  (oifess.  34. 

zerstreute  haare,  ein  bild  des  Jammers,  der  Verzweiflung  (vgl. 
UI,  6): 

sie  liefeD  mit  lersireutan  haaren, 

mit  äugen,  die  von  thrtnen  roth  . . .    Geilbbt  4, 127. 

fliegendes  haar,  solckes  dos  «ieM  in  flechten  fällt  (zerspreitet 
haar  passi  capitti  Dastp.):  Amatia  mit  fliegenden  haaren. 
SCBIUEB  141'; 

schon  steht,  mit  Üiegendem  haar  um  ihren  weissen  nackeo 

die  tochler  Bambos  bolTnungsvaU 

Im  magischen  kreise.    Wibland  n«B«r  ilmadts  2,  2t; 

er  schlang  ihr  fliegendes  haar  um  die  Taust 

und  hieb  sie  mit  knotigen  riemen.    BSbcbb  61', 

was  Mattbue  deutsch-lat.  lex.  (1701)  2,  204  frei  zu  felde  ge- 
schlagenes baar,  capillus  passus,  solutus,  ventis  permissus  nennt, 
nach  KiBSca  eomuc.  2, 162*.     vergl.  flugbaar  3, 1846. 

Für  vorzfi^fiefe  scAOn  gilt  dem  Deutschen  goldnes,  gelbes  haar: 
(^lumbine,  die  mein  verliebtes  herz  schon  lang  mit  ihren 
goldenen  haaren  bestricket  und  mit  ihren  liebreizenden  äugen 
entzündet  hat.  dos  bärtig  frauens.  94;  an  der  einen  gefielen 
mir  nur  die  schwarzen  äugen,  an  der  andern  die  goldgelbe 
haar.  Simplie.  v.  Kurt  1,323;  in  Schwaben  und  Franken  wün- 
schen die  bauren-magde  einander  zum  neuen  jähr  einen 
jungen  gesellen  in  gelben  haaren.  Fbiscr  1,  337 ;  er  beschäf- 
tigt sich  bestandig  mit  der  erbaltung  seiner  glatten  haut,  er 
lockt  seine  gelben  haare  sorgfältig . .  RAaenEa  satiren  4,  ist ; 

komm  Cynthius,  lass  frische  krinie  binden 

umb  deiner  gelben  haare  lier.    OriTi  1,  72; 

mit  deinen  buttern  will  ich  lApollu)  allseit,  o  mein  liecbt, 

diss  gfildne  haar  mir  siereo.    1,  82; 

der  weisse  bals,  das  goldgemengle  haar, 

der  roten  lippen  zier, 

so  muss  man  innen  werden, 

dass  nichts  sieh  ihnen  gleicht  ...    1,  80; 

die  safranblune  stirbt  Itkr  Ihrer  haare  sier.    Flbbins  183; 

und  achl  das  gflldne  haar!  so  soll 

ein  paar  der  schönsten  gotterknaben 

(sie  Diesien  Bacchus  und  Apoll) 

es  einst  getragen  haben.    C.  F.  Wbiszb  (yr.  gedickte  2,  l&t; 

die  schönste  jungfhiu  sitzet 

dort  oben  wunderbar, 

ihr  goldnes  gescbmeida  blitsst, 

sie  kämmt  ihr  goldenes  haar.    Hbihb  Loreiey. 

es  sind  die  mtilae  comae,  die  ne6eii  den  tnices  et  caerulei 
oculi  (TAcrnis  Germ.  4)  einen  Aaup(ies<and(Aeil  germanischer  na- 
tionalsehüiJteit  bildeten,  und  die  Akgilbebt  in  seinem  lobgedichte 
auf  Kart  den  grossen  nicht  vergisxt  an  dessen  töchlem  ausdrück- 
lich hervor  zu  heben: 

185.  fülgida  colla  nitent  roseo  simulala  eolore, 

cedit  opimum  etenim  redimitts  crinibus  ostrum; 
233.  voi,  facies,  crines  radianti  luce  coruseant; 
251.  Interea  ingredltur  vulra  Theodrada  corusco. 
It'onte  venusta  nitens,  et  cedit  crinibus  aurum. 

Anciubbti  Carmen  da  Harolo  Üagno,  bei 
Pbbts  monum.  2,  391—403. 

»ena  aber  auch  dem  leufel  im  märchen  goldne  haare  beigelegt 
werden  (wer  meine  tochler  will  haben,  musz  mir  aus  der 
holte  drei  goldne  haare  von  des  leufels  haupt  holen  ünder- 
uiid  AausmdrcAen  no.  2t),  so  geht  diese  ansehauung  auf  den  ge- 
witlergolt  Donar  zurück,  der  rot  von  antlitt,  von  haar  und  bart 
war  und  an  dessen  stelle  auch  sonst  vielfach  dermitufel  getreten 
ist  {mfthoL  151  /f.).  auclt  hängt  hiermit  zusammen  die  im 
mitleküter  aufkommende  ansehauung,  dasz  der  träger  rotes  haares 
ein  böses  herz  habe: 

im  was  der  bart  und  da;  hdr 

beidiu  rOt,  viurrar; 

von  den  selben  hoere  ich  sagen. 

da;  si  valscbiu  bene  tragen.    Wigatoit  70, 17 ; 

role  haare  und  ellem  holz  wachsen  auf  keinem  guten  boden 
sagt  das  Sprichwort  in  Düringen,  vergl,  auch  Danneil  77; 

ellernholi  uo  fosSli;  har 
sind  up  gueden  gründe  rar. 

FnOBB.  6,  425  (ans  dem  JlOnsferlande) ; 
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rotli  baar  ist  entweder  gar  froinm  oder  gar  bOs,  Sprichwort 
bei  KöRTB  2497,  üeldm  andrtrseilt  noch  die  alttutionale  antidit 
wn  der  uhünlieH  dieses  haares  vertrilt.  das  volk  schimpft  einen 
Tolkopf  einen  rothaarigeo  leufel,  auch  rolbaarigen  spitzbub. 
etnnu  rotbaarigen  traut  man  nicht. 

Sonst  wird  nach  der  färbe  von  bellem,  duoklcm,  UoDdem 
(bcllblonUem,  ascbbloodem,  gemroelbloodcm,  dunkelblondem), 
falbem,  braunem  (ouszbraunem,  kastanienbraunem),  scbwarzem 
(stu  btr  ist  alaA  palmae  uuipreli,  suarz  samo  ein  raban 
WiLLEnAü  87),  grauem  und  weiszem  baar  gesprochen,  ine  das 
haar  ein  erixnnunysieichen  des  metischen  ist  {vergl.  Itl  tp.  14) 
und  wie,  mie  vir  eben  sahen,  vom  roten  haar  auf  böses  herx  ge- 
schlossen wurde,  so  xeigl  falbes  haar  auf  farblosen,  nMgen,  in- 
differenten  sinn:  durch  falb  baar  wird  das  falb  berz  erkant. 
Pabacelsus  2,390*;  Götbe  verfocht  die  ansieht,  dast  der  ener- 
gielose, pasate  Hamlet  notwendig  blond  tron  Aaar  gewesen  sein 
«lüsle  19,  178.  179.  graues,  greises  haar  ist  das  seichen  des 
Otters:  graw  bar  ist  der  alten  schmuck,  sprüche  Sal.  20,  29; 
wenn  im  ein  unfal  auf  dem  wege  begegnete,  da  ihr  auf 
reiset,  würdet  ihr  meine  grawe  bar  mit  berzeleide  in  die 
grübe  bringen.  1  Mos.  42,38;  mein  Karl!  mein  Karl!  und  er 
hatte  noch  keine  graue  haare  (vor  noch  hieht  alt}.  Schiuei  130'; 

ihr  kOoiK  stoli,  ihr  rller  Tiel, 
ihr  jOogliog  grün  Ton  lahreD, 

i'a  auch  liomt  her  zu  meiern  spiel, 
hr  «Iteo  greis  tod  haaren.    Sptt  Initzn.  174; 

Tor  sfind 
uod  schänden  mich  bewahr, 
auf  dast  Ich  tragen  mag 
mit  elirea  graues  baar. 

Usimahn  'o  galt  du  frommer  gott; 
seit  mir  das  alter  hat  mein  schwarzes  haar  beschneit. 

OriTZ  1,  194; 
hat  er  denn  nicht  (Tinf  ganter  Jahre 
mir  treu  und  redlich  gedient  als  knechl? 
als  söhn  geehrt  meine  graue  haare? 

KoTZsacK  dramat,  spiele  1,  295. 

■und  im  hohen  alter  werden  graue  haare  weist,  oder  eisgrau:  eis- 
graue haare.  Bdtscbzt  Kanil.  866; 

was  kOmmerts  den, 
wenn  Philipps. graue  haare  weist  sich  llrben?   Sceiuia  2U'. 

aber  graue  haare  sind  auch  teiehen  nagender  sorge: 

i  sant  Frldelin  kom  mit  wlss  und  hlaw  {tur  terstdrkung  einer 

tmpptnmachl), 
ich  bot  kein  hir,  es  whrd  mir  graw. 

LmnicaON  hui.  volksL  2, 77*  «.  aole  data; 

und  da  er  ihn  als  ein  jQogling  firagte,  warum  doch  der  liebe 
geistliche  valer  ein  graueres  bauplhaar  habe  als  er  seinem 
alter  nach  sollte,  erwiederte  ihm  dieser:  dieses  sei  ihm  von 
den  beien  gekommen,  die  er  zum  Scheiterhaufen  begleitet 
habe.,  vorrede  su  Spees  trulznaditigali  (IS17)  s.  n. 

Das  lange,  lockichte  haar  werden  iptr  als  ein  seichen  der  freir 
heil  im  oitertutne  gietcA  nocAAer  näher  berühren,  sunOchst  wird 
dasselbe  im  Sprichwort  dem  kurzen  mute  oder  sinne,  namenl- 
Uch  bei  frauen  gegenüber  gtMU: 

si  sagent:  wip  hlot  kurzen  muot, 
dl  hl  doch  ein  Tlt  langet  htr. 

tnasteckta  19, 1  •.  noti  das»; 
da  biet  Mittel  langes  bar 
und  kurzen  mui,  ja  das  ist  war.    WinsawuLaa  ring  42; 

yU  manigerlei  ist  Trauen  sid, 

sie  bant  Tangs  har  und  kurzen  mul.    ttältterin  13S,  114 ; 

IVauwen  haben  laoges  hare, 

das  merke  recht,  wer  es  merken  wil. 

u{  den  äugen  und  u%  den  herzen. 

das  selbe  das  Ist  ein  gewarei  spij. 

Hasziann  denJim.  1, 136; 
die  Trouwen  haben  langii  hir 

und  korze  gemdte,  da;  Ist  wir.    Haopt  tts<^r.  13,  333 ; 
kurzen  mut  und  langes  har 
habend  die  maid  sunder  war.    fatlnachtstplele  1375. 

mulieres  et  virgines  debiles  emnt  et  brevis  memoriae ,  sed 
proliziorum  crinium.  IlErtaicHiiAiii«  prognost.  15.  nacA  Scbhid 
Schwab,  «b.  wird  von  unbesonnenen  vergesslichen  mädclien  gesagt : 
lange'  haare  und  kurzer  sinn ,  vergl.  auch  Köbte  1498.  die 
susammenslellung  ist  weit  verbreitet:  so  serbisch:  frauen  sind 
langhaarig,  doch  kurzsinnig.  Taltj  1,79;  türkisch:  worte  der 
n eiber  verdienen  nachsieht;  sagt  nicht  das  Sprichwort:  lang 
ist  ihr  haar,  kurz  ihr  verstand?  LaTiri  übers,  von  Chalert  >.285; 
ossetisch:  dem  weihe  ist  die  flechte  lang,  aber  der  verstand 
kurz.  Pelersb.  buUetin  y  (1863), 440;  esthnisch:  der  weiber  haare 
reichen  bis  ans  knie,  aber  ihre  gedanken  kaum  bis  uns 
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kinn.  Eeiiani*  orcUa  14,  23.  «erjt.  noeft  Reiksberc  -  DCbircs- 
nu>  frau  im  Sprichwort  27.  im  englischen  heiszt  es  ohne  beson- 
dem  bexug  auf  die  frauen :  more  hair  tban  wit.  —  Andrerseits 
wird  der  träger  von  kurzem,  krausem,  struppichtem  haar  als  ton 
kurzem  sinn  und  ungefüge  hingeslellt:  kraus  haar,  krausen 
sinn  brem.  wb. ,  Scbabbacb  115;  sein  kurzes  aufgelaufenes 
(in  die  höhe  stehendes)  baar  gab  iodesseo  seinem  gesiebte  .  . 
ein  unerschrockenes  ansehn.  Gellmt4,  406;  aber  freilich  sagt 
auch  das  Sprichwort:  kurze  haare  sind  leicht  zu  bttrsten. 
FaiscBBiEa  (1865)  no.  1407. 

Man  sagt:  das  haar  ordnen,  machen,  kämmen,  kSmpeln, 
zOpfea  (sie . .  kampelte  und  zGpfte  ihre  haare  Simpl.  v.  Kurz 
3, 278),  richten  (Maaler  203),  strahlen,  barsten,  winden,  flech- 
ten, binden,  aulbinden,  knOpfen,  frisieren,  fassen  (die  haare 
waren  in  ein  durchbrochenes  casquet,  mit  perien  und  edel- 
steinen  besetzt,  gefaszt  Faub  trachten-  u.  modenwell  1858,  sto), 
zunicknehmen ,  d.  h.  nach  dem  kinlerkopfe  xurüdatreichen  (in 
dem  blonden ,  an  den  schlafen  zurtick  genommenen  baar 
modenxeitg.  1866  s.  147),  scheiteln  (das  haar  auf  verschiedene 
weise  zu  scheiteln  Happel  acod.  roman  s.  50),  baffen  (t.  2, 492), 
früher  auch  pflanzen,  d.  h.  aufputzen,  ordnen,  das  zieren, 
pflanzen  und  baffen  des  baars  crinoiit  euUus  MAAt.Ea  203; 
betrachte  diese  alten  narren  dort,  welche  damit  sie  in  allem, 
insonderheit  bei  dem  arteilßlligen  frawenziffer,  einem  jungen 
manne  gleich  geachtet  wurden,  ihre  haare  und  härte  mit 
schwarzer  färbe  uod  bleiioen  «trfthlen  bUfl'en.  Puilamdeb  1, 65 ; 

*   si  pHaott  Ir  gelbes  hare, 

von  gold  hat  es  ein  färb.    Ublabd  voüisI.  105; 

das  haar  ziehen,  streichen,  pflegen,  glatten,  kräuseln  {cala- 
miärati  crines  kraus  haar  Dastp.),  locken,  wickeln,  krümmen, 
brennen,  sengen;  salben,  färben,  pudern,  bestreuen: 

doch  wirst  du  wol  so  klein,  die  jensche  iracbi  zu  indem, 
die  haare  tu  hestreun,  den  degsn  tu  behindern? 

ZACvaiAB  renomm.  2,  369. 

beizen,  ausbeizen;  lOsen,  aullöseo;  raufen,  ausraufen,  aus- 
reiszen ;  stutzen,  abnehmen,  scheren,  schneiden,  verschneiden, 
abschneiden ;  in  der  technischen  spräche  der  friseure  haare  backen, 
sie  auf  dem  haarboden  der  perücke  außltbcn. 

Da  im  deutschen  aUertum  langes  locUchles  haar  seichen  des 
freien,  mündigen  mannet  irar  {rechlsall.  146.  239.  283),  so  ist  d(ü 
abschneiden  desselben  symbol  der  Unfreiheit:  es  wird  versdinitten 
dem  der  ■  an  kindes  statt  angenommen  wird ,  dem  knechte ,  und 
dem,  der  in  den  stand  der  knechtscliaft  tritt: 

du  solt  dir  an  dirre  naht 

din  htr  helten  tniden  abe 

und  soll  alfe  dine  habe 

von  dir  legen  und  dlniu  kleil  . . . 

des  Dlmt  in  [den  künig)  mlchel  wunder 

und  vriget  dich  besunder 

WB{  dUlu  rede  bediute. 

si  sprich :  Ich  wil  dir  blute 

erzeigen,  Heber  herra  min, 

da|  ich  dir  wil  getriuwe  sin.    Barbuim  18, 5. 

das  abscheren  des  haupthaares  ist  femer  entelirende  strafe  (rechts- 
aU.  702)  aticli  6et  gefallenen  weibern,  s.  III,  2  (tp.  13) ,  toitfalen 
im  kriege  schnitten  miigelaufenen  dimen,  deren  sie  müde  waren,  das 
haar  ab  und  jagten  rie  fort.  Wenden,  als  unfreie,  tragen  ge- 
schnittenes haar: 

sl  pllagen  auch  tu  den  selben  stunden 

dast  ir  hir  {ptur.)  nach  windischen  sitien 

ob  den  oren  ahgescbnilten.     faslnadustp,  440, 18, 

aucA  der  narr  ist  aus  Reichem  gründe  beschoren: 

den  sol  man  acbwerten  als  ein  mom 
und  sol  in  beschern  als  ein  toro.    (aslnadussp.  810, 16; 
s!  nam  des  bares  ctwen  lOck  von  den  slalT  blndann. 
si  macht  in  zu  einen  toren,  den  tugenthaften  mann. 

Wolfiielr.  bei  Haupt  4,  438,  318. 

t.  bescheren  2,  1562.  mSnche  und  nonnen  geben  rieh  mit 
dem  Verluste  ihres  langen  haares  gotte  tu  eigen:  dA  erschein 
der  heilige  engel  sente  Petro  in  einis  pfaflen  bilde  mit 
umme  geschorencme  bftre  mit  einer  platten  und  sprach  zu 
imc:  alse  du  mich  ou  sihest  geschom,  alsA  sollu  dich 
Sehern  und  nach  dir  a6  sulo  sich  alle  die  schern,  die  zu 
gotes  dineste  gewthet  suln  werden.    Letseb  pred.  85,40; 

Ins  Uoster,  Ins  kloster, 

da  kom  ich  nicht  hinein, 

da  schneidt  man  mir  die  bar  ab, 

das  bringt  mir  schwüre  pein; 

Sott  geh  dem  klilTer  unRlOck  vil 
er  mich  armes  migdlein 
ins  kloster  haben  wD.    Ublakb 

uiymzed  by 
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endücA  sdart  man  auch  aiu  Inuur  dat  haar: 

and  bellen  Ar  alme  grabe 
Ir  btr  geechorn  alli{  abe 
Ton  den  grisen  leiden.    HtaBon  168M; 

las  dir  die  bar  abscheren  and  gehe  kalh  «her  deine  xarle 
kinder,  mach  dich  gar  kalb  wie  ein  adeler,  denn  sie  sind 
Ton  dir  gefangen  weggefDret.  Micha  1, 16 ;  schneid  deine  bar 
ab  und  wirf  sie  von  dir  und  heule  kleglich  auf  den  höhen. 
ier«fn.  7,  29. 

Eigenes  baar  tragen,,  im  gegensatu  tum  tragen  von  b-emdem 
haar  oder  einer  perüdu,  wat  «cAon  frühe  im  gebnmehe  ist: 

Trtmdes  htr  du  pindesi  ein.    Sdcbi!iwi«t  120>,  56. 

er  trSgt  sein  eignes  haar,  comam  propriam  nutrü,  caesarie  sua 
omalur.  Faiscn  1,3S8;  im  Obrigen  sollen  die  Studenten  auch 
feine  ehrbare  kleider  tragen  und  nicht  xa  viel  mit  ihren 
eigenen  oder  falschen  haaren  prangen.  Happbl  acad.  raman  863 ; 

irtgt  denn  der  Borger  eignes  haar? 

bat  er  schon  tnu  und  lünder?    Gicirasi  bei  Birser  39*. 

man  spricht  femer  von  lebendem  haar,  solches  das  im  leben- 
digen wacAsIum  begriffen  ist,  im  gegensats  ni  totem  haar,  dem 
abgeschnitlenen  und  xu  kunsliuecken  rerarbeitHen :  damit  aber  ist 
die  frage  nicht  gelöst,  ob  der  haarparasit  auch  am  lebenden 
haare  lebender  menschen  und  thiere  gedeihen  könne,  nordd. 
allg.  xeilung  v.  30.  tndrz  1867. 

ITaare  an  andern  Iheilen  des  menschiichen  kürpers  ab  dem  haupte 
erfahren  meist  eine  nähere  beieichnung,  vielfach  auch  durch  com- 
positum :  haare  an  der  nase  vibrissae  StEmiAcn  1, 699 ;  bart- 
haar: ohne  dasz  ich  noch  ein  einzig  hSrIein  hart  .  .  aobu- 
weisen  gehabt  hStle.  SimpUe.  v.  Kurs  3, 213 ;  der  neue  rent- 
meister,  so  des  alten  söhn  war,  bat  so  viel  haar  imibs  maul 
als  ein  laubfroschlein.  3,325;  kinnhaar: 

die  damen  alle  lieben  ihn 

nod  rufen  wie  besessen: 

0  bitt'  er  nur  auch  haar  ums  kinn, 

er  w&r'  ein  mann  tum  It^ssen.    BLomim  1, 139, 

veü  der  bort  teichen  der  mannheit  iä  (III,  10).  das  keimende 
haar  des  hartes  heiszt  milchhaar  lanugo,  auch  staubhaar,  gauch- 
haar, kukukshaar,  bungerhaar.  schamhaar,  auch  bei  den 
heimlichen  haaren,  pubelenus  DiEFERBtcn  470;  in  folgender 
stelle  sind  diese  haare  nicht  näher  beseichnel:  frisch  in't  hir, 
sSd  de  deem,  't  giwt  krüskOppke  Jungs.  HSfer  wie  das  tollt 
spricht  (1866)  no.  298. 

2)  haar  an  Heren;  mhd.  und  s&  ze  bant,  s6  diu  kalzc  die 
kroten  als6  gelecket,  sA  beginnet  sl  alzchant  dorren  und  gSt 
ir  daj  bir  ftj.  I>r.  Bertiiold  in  Wackernagels  leseb.  (1869) 
721, 1 ;  nhd.  wann  ein  pferd  von  einem  watigen  hund  ge- 
bissen, desselbigen  hnndes  eigener  haar  aufgelegt  BOciler 
kriegsschule  950;  halshaar  an  den  tbieren,  als  an  IOwen, 
pferden  u.  s.  w.  juba  Dastpodius;  der  wolf  ISszt  wohl  seine 
haare,  aber  nicht  seine  tflcke .  Pisroains  viii,  no.  29 ;  Spitz- 
buben, die  wie  die  fflchse  wol  die  allen  haare,  aber  nie  die 
alte  tUcke  lassen.  Feloeb  sondert.  I,  206 ; 

also  ein  kobner  Itir,  in  dem  sein  hene  brennet 
(Qr  gunsl  su  seiner  tncht,  der  sorget  stets  und  wacht, 
schleicht  Ober  allen  frost  und  scfanee  bei  stiller  nachl: 
sein  haar  ist  ihm  bereirt,  es  hangen  an  den  obren 
die  zapfen  Ton  crystall.  Orni  1, 3. 

haar  heissl  teol  auch  beim  rosse  nur  die  mahne  und  wird  dem 
schwänz  entgegen  geseist,  wie  beim  menschen  haar  toriugsweu^ 
das  kopfhaar  beteichntt;  eine  rosshaut  ersihlt: 

der  strigelt  und  putiet  mich  auf, 

er  kempl  mir  bar  und  schwani  sum  kauf. 

II.  Sachs  1  (1590)  375^ 

Bei  den  kSrsdinem  und  gerbem  beseiehnet  haar  die  seile  des  fei- 
les, wo  die  haare  stehen,  aas  die  seile,  wo  das  fleisch  gesessen 
hat.  Fiiscn  1,  388;  auch  die  wolle  der  sdiafe  heisst  techniseJt 
haar:  das  gewalkte  und  ausgespOlle  tuch  wird  gerauhet  und 
geschoren,  indem  man  das  gefilzte  haar  etwas  auflockert  . . 
nachdem  das  tuch  einigemal  ganz  gerauhet  ist,  oder  einige 
trachten  erhallen  bat,  wird  dieses  ans  den  haaren  gearbei- 
tete . .  tuch  unter  die  schere  gebracht.  Becsnanh  lechnologie 
(1777)  >.  26;  haar  und  grund  bei  den  tucbscberem,  ganz, 
Tollkommen,  durcbgehends ,  links  und  rechts,  auf  beiden 
seilen.  Friscb  1,388;  in  Diringen  das  tuch  nicht  gegen  die 
haare  barsten  (frans,  contrepoil),  wofür  sonst  auch  gilt  gegen 
den  strich;  wan  ich  vil  soll  dnrch  barsten  kriechen,  und 
Ober  zSun  und  Stauden  klimmen,  so  laszt  mein  kutt  das 


baar  and  maaszt  sich  gar.  Gor;.  244' ;  melonymisA  steht  dann 
haar  aucft  fttr  das  aus  haar  gewebte  klad,  s.  u.  baren: 

he  levet  also  ein  MAsenJr 

unde  liastiet  ainen  licham  e6r, 

negest  alneme  live  drechl  be  hir.    Brineek«  fkdu  2S1. 

haare  heisxen  auch  die  ersten  flaumfedem  junger  vOgel.  Stieler  767. 

3)  die  Sorten  fäserchen  an  der  Oberfläche  der  blätter,  bUUen, 
Stengel  und  fruchte:  haar  an  den  kotten  und  Opfeln,  lanv^o 
Dasttodids,  tergl.  haarbeere ;  auch  die  langen  fasern  des  fiaÄ- 
ses:  Ton  werg  oder  Hachshaaren.  Aharantbes  /i-auensinifflef^ 
lestteon  3.  ati/I.  (1773)  1, 1246,  vergl.  ein  guter  flachs  musz  sch&n 
langhaarig,  rein,  linde  und  thatig  anzugreifen  sein.  1044,  und 
die  der  böumwoUenblate:  es  wird  die  erlesene  oder  gereinigte 
baumwoUe  . .  gekardet,  wodurch  der  staub  daTon  geht  und 
die  haare  der  baumwolle  einerlei  richtung  erhalten.  GOtse 
23,  52 ;  der  haarfeine  faden  der  rohen  seide  heisst  bei  den  seiden- 
webem  haar,  vergl.  haarseide ;  femer  die  jrannen  oder  der  bort 
der  ihre:  baar  am  kom  oder  Sri  aristo  Maaler  292',  Nek- 
niCR  1,  456;  endlich  auch  der  kurie  haarfSrmige  sdiimmel,  der 
auf  etwas  faulendem  wächst,  frans,  la  barbe;  s.  haarbant, 
haarnetz. 

4)  die  feinen  faden,  in  denen  bisweilen  das  gediegene  säber  im 
geslein  lie^,  heissen  haare  des  Silbers,  >.  haarsilber,  in  gleidier 
weise  wird  von  baaralaun,  haarerz,  haargold,  haarkies,  haar- 
salz,  haarstein,  baarritriol  geredet. 

5)  dichterisch  heissl  das  laub  haar  der  bSume,  ein  noAe  lie- 
gendes und  schon  classisches  bild: 

diO^gere  Dlres,  redeunt  jam  gramisa  campis, 
arboribusque  comae.      Horst,  carm.  IV.  7. 

übersettt  von  C,  F.  Weisze: 

der  schnee  lerechmilit,  das  gras  spriesit  auf  den  Itven  wieder, 
den  biumen  keimt  ibr  neues  haar.       lyr.  ged.  2  (1778),  82; 

da  sieh  ein  wind  anOeng, 
die  erde  stürm  erhub,  die  tranrigkeit  der  Ionen 
stiess  in  der  btume  sier,  zerstreute  durch  die  kiOften 
der  wilder  grOnes  haar.  Opits  1, 176; 

tanit  dem  schönen  mai  entgegen, 

der  des  waldes  haar  Temeut.     BftiTT,  *.  IVuehlbanm.    und 
vgl.  Moral,  od.  I,  21,  5  nemorum  coma; 
—  Tom  haare  der  bSume 
troff  feuer  auf  mich.    Scbcbast  der  euige  juie; 
zartes  eis  bedeckte  die  fliehe 
schioimemder  landseen, 
und  es  kräuselte  sich  auf  ihm  der  buche  goldnes  haar. 

Stolbirs  ged.  303; 
kAnni  ich  dir  die  mrrthen  zeigen 
und  der  leder  dunkfes  haar!    Notaus  1,  95; 
die  stflrme  brausen,  dass  die  eichen  selbst 
■    aus  schrecken  littern  und  die  haare  schfltteln. 

ÖHunscBLÄGH  ^tflddiii  (1806)  i.  537; 
mag  sieb  der  zweig  dem  iweige  wild  Terflechten, 
der  birke  hangend  haar  den  boden  schlagen, 
der  junge  buscb  zum  bäume  sich  erheben.    GtiBi  9,  322; 
welch  ein  morgennölkchen  schwebet 
durch  der  tannen  schwankend  haar.    41,335; 
und  liest  daraus  ein  dringendes  beschworen, 
dasz  rauschend  sich  des  waldes  haar'  empören. 

LisAD  Faust  23; 
und  das  gelreide  haar  des  ackerst 

des  ackere  gelbes  haar  war  auch  schon  abgeschoren. 
WicKHtauH  771; 
scheint  das  bimmeiwasser  teuer, 
ist  der  erden  haar  gerAst. 

HAasDORriR  gesprächnp.  1  am  scMiitse, 

nach  RoRSARDS  lei  cheveux  de  Ceres,  gräser  und  gestrduch,  mit  denen 
ein  hägel  bewachsen  ist,  werden  haar  des  hageis  genannt  ; 

du  dnrch  die  lasier  selbst  so  weil  berufner  hOgel, 
dem  Fobus  alles  haar  bat  um  sein  btupt  Tersengt. 

Ftsnino  «onelt«  2,  40. 

und  im  forstwesen  heisst  ein  wald  oder  ein  berg  steht  ganz 
Toll  in  haaren,  er  ist  mü  holt  und  bäumen  bewachsen,  Adeli)II6. 
vergi.  frauenhaar. 

6)  das  gerinnen  der  muttemiilch  su  haarfürmigen  fäden,  in 
folge  dessen  sie  stockt,  wird  haar  genannt:  Ton  dem  gerinnen 
und  stocken  der  milch,  insgemein  das  haar  oder  der  käs 
genannt.  Mauriceau  sufälle  und  krankh.  der  schwängern  weiber, 
verdeutscht  (1687)  >.  492;  da  sich  denn  jemalen  begibt,  dasz 
dieselbe  (die  milch)  gerinnet  und  stocket,  so  dann  die  krank- 
heit  Terursachet,  welche  die  weiber  das  baar  oder  den  käs 
nennen.  493. 

III.  Spridmürter  und  redensarlen,  deren  einielne  schon  oben 
unter  II,  1  (sp.  8.  9)  erwähnt  werden  musten,  haben  sich  um  das 
wort  haar  eine  grössere  ansahl  angetetst:  sie  fassen  die  bedeu- 
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tun;  U,  1  dn  wvrUs  IhäU  in  ihrtm  notirUcken,  Ihtät  i*  kUtt- 
Udüia  mne. 

i)  auf  der  Khönheit  des  gelben  Haares  (II,  1  ip.  8)  fustl  dat 
«prieAvort;  das  geschieht  nicht  am  deiner  gelben  haare  willen. 
Fbiwh  1,  S37;  scJacib.  um  deiner  geelen  haare  wegen  ge- 
schieht es  nicht.  Scamo  tehicib.  wt.  226;  nd.  das  scbut  nig 
um  diner  gelen  hare  willen,  brem.  «b.,  ScuCne  holst,  id.;  et 
will  tauen,  dasi  die  geKdhmng  einet  uuntclm  oder  einer  gunit 
nidit  die  gewinnende  fersOnUdikeit  des  biltslellert  atr  ursaeke  hat, 
sondern  aut  andern  gründen  geschieht:  das  deine  sfinde  nimer 
süiide,  und  vergessen  sind,  ist  nicht  deiner  gelen  haar  schuld, 
sondern  der  gnaden.  LumEa  4,460*;  es  wjire  dann,  dasz  es, 
ut  ajunt,  seinen  gelben  haaren  wegen  nicht  geschehe,  int^- 
rtiR  406 ;  t»  elieat  anderer  fattung :  aber  ich,  ich  sage,  ich  habe 
sie  helfen  wehren,  und  trewlich  widerraten,  nicht  e.  c.  f.  g. 
schönes  haar  angesehen,  sondern  arme  leute.  Lm'sEa  4, 471*. 

2)  der  Jungfrau  kommt  langes,. frei  herabfaUendes  haar  zu 
(die  haare  liesz  sie  um  den  köpf  fliegen  wie  eine  junge  dime 
ÜArrEt  acad.  roman  783),  während  die  verheiratete  frau  das  haar 
in  die  haube  aufbindet,  daher  beteichaet  im  haar  gehen  so  viel 
alt  Jungfrau,  unterheiratd  sein;  tchon  lex  Uutpr.  6,  11  filia  in 
cspUio  Ivergl.  reiMsall.  286);  gleichwie  im  deadschen  magd 
beiszt  ein  solch  weibsbild,  das  noch  jung  ist,  und  mit  ehren 
den  Icranz  tregt  und  im  haar  gehet,  das  man  spricht,  es  ist 
noch  ein  magd  und  keine  frau.  Luthes  2,  242*;  eine  Jung- 
frau oder  magd,  die  noch  in  baren  und  im  kränze  gebet 
und  keine  fraw  worden  ist.  8,129*;  wenn  ein  mSdcbeo  ge- 
schwängert wird,  und,  wie  oftmals  geschehen,  bis  auf  die 
luszersle  zeit  der  geburt  in  haaren  gebt,  sollen  ihr  die  haare 
durch  den  bültel  abgeschnitten  und  an  den  kak  genagelt 
werden,  iltere  holiteinitche  Verordnung  bei  KaDmtz  20,498; 

•i  rueften  gMter  ainem  junkling 

lin  maid,  die  fiir  ain  juDltfrau  gieng; 

noD  Ut  >r  heut  der  pauch  geswollen. 

der  will  Ich  wol  raten,  wil  sl  mir  folgen, 

wie  si  das  yertreib 

und  daoaactat  maid  Im  bar  belalbt. 

fatlnaektt^iele  495, 33; 
Ihr  tichter  auch  noch  unrersagt, 
noch  blo«  iD  gOldeo  haaren.    Srai  Iruttn.  143. 

ipdter  hefstt  et,  wie  auth  noch  jetü,  im  kraute  gehen  (s.  kränz), 
und  wo  untere  redensart  in  niederdeutiehen  gegenden  noch  lebt, 
da  ist  ae  verbl^ti:  in  baren  gaan,  keine  bedeckung  auf  dem 
köpfe  haben,  wird  insonderheit  von  den  frauenzimmem  ge- 
sagt. Dähkeit  176;  aber  Heotei  braucht  es  auch  von  mdnnem 
in  der  bedeutung  wie  baarbaupt:  de  paslor  kam  in  boren 
awer  den  kirchbof  rSwer  lau  gabn.  ut  mine  stromtid  1,58. 

3)  graue  haare  entstehen  wie  vor  aller,  so  auch  aut  hanmer 
und  targe  (II,  1  ip.  91,  daher  etwas  macht  graue  haare,  macht 
sorge,  sich  um  etwas  kein  graues  haar  wachsen  lassen,  sich 
einer  saehe  wegen  keine  sorge  machen:  lasz  dir  kein  graw  bar 
darum  wachsen,  sorge  nicht,  Irawre  nicht,  du  wirst  sonst 
graw.  AcaicoLA  no.  163 ;  ich  habe  dir  doch  schon  gesagt, 
Sanizscho,  sprach  don  Kichote,  du  solst  dir  deszwegen  keine 
grawen  haar  wachsen  lassen.  Junker  Hamiseh  118;  die  un- 
glücklichen ßlle  ...  die  mir  noch  bevorslehen,  machen  mir 
nur  vergeblich  graue  haare.  Simflie,  ton  Kurt  1,  206;  und 
war  mir  nit  anders  zu  sinn,  als  es  wörde  aus  jedem  winkel 
noch  eins  (ein  kind)  herfttr  kriechen,  welches  mir  nit  wenig 
graue  haar  machte.  2, 42 ;  lasset  euch  kein  grau  haar  wach- 
sen. 2,  297;  daraber  lasz  ich  mir  kein  einzig  graues  ha<r 
wachsen.  Kanne  com.  hum.  46;  Wohlsein  eines  jeden!  dasz 
sie  sich  nur  dämm  graue  haare  wachsen  lieszen.  GötbsS,  31; 
und  mU  verindertetn  auidruek:  dasz  sie  nur  darum  ein  graues 
haar  anflöge.  42, 272 ; 

dasselb  bstriibet  mir  den  leib 
DDd  macht  mir  graue  bare.    Hditlerin  80*; 
on  glOekt'a  ihm;  kQhn  betrog  er  die  gefahr, 
•       docE  auch  ein  bock  macht  lom  kein  grauet  haar. 

GöTSI  13,  138; 
ond  dir,  wie  manchem  seit  hundert  jähr 
wtetast  darober  kein  graues  haar.    56,  98. 

4)  Misefsen,  sdtreei  und  angst  machen,  dast  das  haar  ton  ite 
topfhaul  eich  emporhebt;  es  wird  meiM  gesagt,  das  haar  geht  zn 
berge,  steht  tu  berge,  zu  den  bereits  i,  1504  gegebenen  beispiele» 
noch  einige  andere:  so  würden  euch  die  haar  gen  berg« 
stehen.  LtrraEB  5,  90*;  das  haar  gadt  te  berg,  rigent  copiUi 
melu.  HsALKi  203;  meine  haar  steigen  mir  gen  berg,  ich 
mag  nicht  mehr  von  solchem  jammer  horeo.  getprSek  dreier 
guter  freunde  (1592)  M.  D  4;  ich  will  ihnen  etwas  rertrauen, 


etwas  das  ihnen  jedes  haar  auf  dem  köpfe  zu  berge  strtu- 
ben  soll.  Lbssino  2,169;  wenn  ihm  jetzt  über  der  Beschrei- 
bung die  haare  tu  berge  fliegen.  Scbu.ix«  199;  was  war  es, 
das  mir  den  angstschweisz  ausgepreszt  und  die  haare  tu 
berge  gelrieben  hatte?  d«r  deutsche  Gilblas  140;  ihre  haare 
str&ubten  sich  zu  berge.  Gbimm  deutsche  tagen  no.  312;  tergl. 
mkä.  vor  uovilt  gie  le  berg  min  b4r.  Frauend.  336,  4 ; 
da;  iu  te  berge  gtn  elliu  hir.    LS.  1, 146. 

andere  vendungen  drücken  tick  ähnUck  aus:  wie  mir  alle  meine 
haar  aufsteigen,  fioccocc.  (1580)  1,5*;  mord!  mord!  und  wenn 
ichs  denke,  stebn  mir  die  haare  nicht  Klingbb  1, 59,  bleiben 
nicht  in  Ordnung,  sträuben  sick; 

mir  gand  schier  alle  har  tu  bor. 

HiBiaiK  tpil  tum  Abraham  (1592)  JUj'; 
die  bahr  kribelten  unterm  hut. 

frotehmeteter  II.  2, 14  Ddjj>, 

woxu  XU  tergleitken  iit:  mi  krupen  de  haare  up'n  kopp,  iek 
bin  voll  tekrecken  und  angst.  DisNEBT,  and;  ich  .  ,  merkte 
gleich,  dasz  es  ein  gespenst  war,  dann  meine  haar  regten 
sich  meinem  bedunken  nach  auf  dem  köpf,  als  wollen  sie 
lebendig  werden,  oder  als  wann  mir  ein  häufen  wfirm  da- 
rauf herum  krochen.  Smplie.  von  Kurt  2,291; 

vom  blossen  gedankco  empirt  sich  jedes  haar 

auf  ihrem  köpfe.  Wuund  4, 15 ; 

wie  wol  sich  jedes  haar 

an  Ihm  dagegen  sträubt.    18,  158; 

•ntseiian  ttrtubi  sein  graues  haar  empor.    Com«  2, 174; 
die  stund  da  sie  gestorben  war, 
wird  baog  dem.  buben,  kraust  sein  haar. 

GOthb  der  untreue  knabe; 
nasse  schauer  schauern  (ürcbterllch 
durch  sein  gramgetchmoiteoes  gerippe, 
seine  silberbaare  biumen  sich.    ScaiiLsa  1*. 

5)  Jammer  erieugt  die  gebtrde  det  haarautraufent  (tgl.  5, 917) : 

mU.  von  Berns  der  vii  tumbe 
k4rl  sich  weinende  umbe 
und  vie  sich  selben  in  dat  htr. 

Dietrichs  flucht  4281  (tfartin).    dkniieh  9901. 

da  ich  solches  bOret,  tureis  ich  meine  kleider  und  meinen 
rock,  und  rauft  mein  heuptbar  und  hart  ans  und  säst  ein- 
sam. JEira  9,3;  an  allen  orten  da  sie  zuvor  frOlich  gewest 
war,  rauft  sie  ir  har  aus.  ttOcke  inEtther  3,2;  wir  alle  wor- 
den noch  heute  die  haare  ausraufen  Ober  euerm  sarge. 
ScniLLEB  103*;  soll  ich  mir  das  haar  ausraufen  T  KonesoE 
dramal.  spiele  2,306;  frau  Humbrecht  (kommt  geloflTen,  rauft 
sich  die  haare)  Martin!  Harlin!  ach  du  lieber  gott!  Evchen 
ist  nirgends  zu  finden.  H.  L.  Wagne«  hndermirderin  83;  da 
raufte  der  treue  diener  sein  haar,  weinte  und  schrie :  o  wehe 
mir,  wehe!   Ivvebharr  Uänehk.  2,93; 

man  schreibet  sieh  den  schimpr  gani  sachte  hinters  obr, 
o!  warum  rauft  man  sieh  die  osare  nicht  invorl 

Siorri  bei  Sltinbach  2,  228; 

die  traurige  Sion, 

die  bis  In  den  tod  betrflbte 

die  litt  walse.  vor  gellebte 

reisit  ihre  lorbeerkrou 

von  dem  turauften  haar.    A.  GarPHiut  (1663)  t.  519; 

ach  Thiibe,  was  hast  du  gethan? 

die  haar  will  ich  ausraufen  mir.     Peter  Sfitsns  <.  37; 

und  nun!  —  ums  haar  sich  autiuraufen 

und  an  den  winden  hinauf  tu  laufen !    GAtbs  12, 192. 

t.  haarausraufen,  haarraufend. 

6)  einem  gegner  mit  man  ins  haar,  wie  knaben  beim  raufen 
oder  balgen  thun:  da  denn  dieselben  {die  pochjungen)  nicht  er- 
mangeln, Ober  dem  auflesen  {längeworfener  kleiner  manzen) 
einer  dem  andern  die  haare  mit  denen  flogern  auszukäm- 
men. Bebbens  Bereynia  euriosa  180;  endlich  kriegten  sie  einan- 
der bei  denen  köpfen  und  lieszen  ihre  binde  mit  beiderseits 
haaren  csmcradscball  machen.  Darbennime  223 ;  vil  hend  im 
haar  raufen  hart.  Assic  spr.  (1560)  97'; 

mhd.  si  viel  der  hAchvart  In  da{  hlr 

und  warf  sie  üf  die  «rd  >e  tal.    S.  Hetbling  7, 982. 
nhi.    eh  loh  euch  in  das  haar  eins  fall.    H.  Sscss  6,  2, 44*; 
eh  ich  dir  plats  los  baar  dabei,    ibid.; 

Dennemark  woll  was  gewinnen, 
Tillv  greift  ihm  ins  haar. 

KOBXBB  hitt.  volktl.  310; 

und  wird  oftmals  «Ine  nrsach«  von  dem  taune  gebrochen, 
dast  man  einem  Lutheraner  in  die  haare  kommen  mOge. 
Ebnst  gemaihiergeltl.  557;  fällt  ihm  seine  frau  in  die  haare, 
(0  wird  er  sich  darüber  nicht  entrüsten.   Raieneb  sotiren  1, 
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(1761)  106;  einem  in  die  haare  falleo,  «iMtai«  altem  m»  ta- 
pillos.  STEiiraicH  1,699;  er  wollte  ilim  gerne  in  die  baare, 
fiiatRÜM  enm  iUo  titanA  quaril  eaiimm.  Md.  —  hierher  ge- 
härt  auch:  die  hohe  oherkeit  .  .  sonsten  die  hinde  alleat- 
halben  nn  haar  hat.  Pbiiandei  S,  484,  d.  h.  sie  sucht  die 
unlerUmen  m  bedrängen. 

Feinde  und  gegner  liommen,  geraten,  Tallen,  legen  sich  in 
die  haare,  liegen,  sind  einander  in  den  haaren:  hie  wfillen 
wir  uns  auch  nicht  in  die  har  legen  und  fechten.  Ldtber 
4,426';  ein  Christ  sol  das  wissen,  das  er  mitten  unter  den 
leufeln  sitze,  und  das  im  der  teufel  neher  sei,  denn  sein 
rock  oder  hembd,  ja  neher  denn  sein  eigene  haut,  das  er 
rings  omb  uns  her  sej,  und  wir  also  stets  mit  im  zu  har 
ligen,  und  uns  mit  im  schlahen  mOssen.  5,  334';  kommen 
wir  mit  einander  zim  haaren  und  reuffen  uns.  lisehreden  403'; 
der  mit  eim  vollen  zu  har  ligt,  der  zankt  mit  eim  der  nit 
da  ist.  S.  VtiKin  sprichv.  I,  64';  sie  lagen  einander  für  und 
far  im  haar.  Wicira«  rollv.  23 ;  aber  ehe  man  diesen  strengen 
process  mit  mir  ins  werk  setzte,  gerietben  die  Banieriscbe 
den  uDserigen  ins  haar.  SimpUc.  v.  Kurz  l,  216 ;  jene  kehr- 
ten bald  um,  und  also  kamen  sie  einander  in  die  haare. 
Hafpel  ttcad.  roman  960;  dem  Hioh  wollte  der  satan  gern 
in  die  baare,  imi  seines  unsträflichen  wandeis  willen.  Scai- 
VE«  setUnseh.  2, 14 ;  und  seid  euch  einander  in  die  haare  ge- 
fallen. GOtrb  14,  299;  dort  unten  gehen  die  hindel  schon 
los!  sie  sind  einander  in  den  haaren.  42,343;  ich  und  der 
hausherr  hatten  uns  Aber  die  ersten  principien  der  moral 
blosz  moralisch  bei  den  haaren.  J.  Padi  uniicMt.  löge  1, 111 ; 
Tolk  und  adel  liegen  nicht  blosz  in' Rom,  sondern  anch  in 
heutigen  dfirfem  einander  in  haaren  und  zOpfen.  4,15;  hier 
pragelten  sich  ein  paar,  dort  lagen  sich  zwei  in  den  haaren. 
RiEBL  euUurgeseh.  norellen  251; 

die  htuser  beiderselu,  Hagant  und  Ciaramonte, 

die  haszlen  sich,  dast  man  den  basi  nicht  aüllen  konnte, 

sie  hatten  sich  gar  oft  gezogen  dnun  die  haar. 

D.  T.  D.  WiRDia  ArioU  H.  61,3; 
es  ibeilet  Mumm  sein  reich  mit  seinem  lieben  weihe, 
tags  liegt  sie  ihm  im  haar,  nachts  er  ihr  auf  dem  leibe. 

LocAD  1,  9S,  5; 
■lels  sich  in  den  haaren  liegen, 
wie  zwei  bahne  dazusiehn.    COni  57,  233. 

vie  auch  im  mhd.: 

der  einem  wirft  sin  laster  vAr 
mit  dem  namen  und  olTeoblr, 
danimb  edt  man  dicke  ze  bir 
und  ist  de  n  liuten  unm<{en  sweer. 

TucaHn  bei  Kariyan  (1855)  *.  (1 ; 
swt  Ich  s«cb  mit  zAhten  zechen 
dt  TerdrOs  mich  nimmer  zwir, 
aber  swi  man  gM  ze  bär, 
da  ist  ein  kurzlu  zit  ze  snxr.    s.  65. 

Enisjireehend  diesen  redensarten  gehen  neben  ihnen  andere,  wMie 
bedeuten  feinde  machen,  gegner  auf  einander  helten,  m  manm;- 
fath  vediseinder  fassung :  nach  dessen  {hersag  TifUhelms)  abgang 
on  mSnIich  erben  hat  sein  brudcr  Dankred  das  land  ange- 
nommen: welchem  bald  band  ins  haar  za  pringen,  nam 
papst  Celestinus  der  3.  des  oflgedachten  herzog  Wilhelms 
einige  tochter  Constantiam,  so  ein  nonn,  ausz  dem  klosler 
und  gab  sie  zur  ehe  kaisern  Heinrichen  dem  sechsten,  eim 
herzogen  ton  Schwaben,  mit  befehl,  an  statt  des  heurbat- 
guts,  die  reich  beider  Sicilien  zu  holen.  FiscBAiiT6ieiieni.l2S'; 
das  er  den  adel  und  die  bflrgerschaft  aneinander  verhetze 
und  zusammen  in  die  bare  bringe.  Bdtscbzt  Patmos  903; 
tgl.  denn  er  kriegt  bald  fremd  bind  ins  haar,  6efeimm(  tank. 

H.  Sachs  4,  2,  go*; 
wo  man  ein  solebs  wird  beginnen, 
mftcbl  man  fremd  bind  in  baam  finden, 
wird  sich  beben  ein  blutTergiesien. 

Wolf  hittor.  toVut.  110. 

/irrner  die  baare  zusammen  binden,  zusammen  knöpfen:  er 
verliesz  ein  unglOckhaft  testament  hinder  im,  in  welchem  er 
der  stat  ZQrych  und  beiden  lendem  Schwyz  und  Glarisz  die 
haar  zusammen  kofipfet  ond  darmit  in  ein  langwierigen  töd- 
lichen krieg  (ttrderet.  SmNrr  chronik  (1586)  p.  362';  hiemit 
ward  dem  herzogen  und  den  eidgenossen  das  haar  zesam- 
men  knQpfet.  55t';  wie  graf  Friedrich  von  Togkenhurg  beiden 
orien  Ztlrjch  und  Schwytz  die  haar  zcsamen  strickt.  688*. 
et  fällt  anf,  dass  Scrertlik  diese  redensart  in  vOlfig  entgegen' 
geseiltem  sinne  brasuht:  ich  bin  guter  hoOTnung,  ich  wöll  .  . 
inen  beiden,  chnr-  und  forsten,  die  h.i:ir  zusamem  binden, 
sich  mit  einander  zu  rerainigen.  briefe  38,  es  ist  die  rede  von 


grindung'des  tdanaUaliStthen  bundes,  fOr  den  Screitlin  in  Unter- 
handlungen eifrig  warb. 

Haar  auf  haar  machen,  eommtUere  inier  se  Dastpodios  ;  ver- 
klappem ,  verschwatzen ,  verligen ,  har  uf  bar  machen,  und 
wirre  werre  under  den  freunden  machen.  Keisersberg  sünden 
det  m.  46*;  krieg  anrichten,  das  haar  uff  jhenes  haar  reizen. 
S.  Frahi  11,103';' 

mancher  der  bat  gross  ft-eOd  daran 
dasz  er  verwirret  jederman 
und  machen  kfinn  dl»  hör  ulT  das 
daniss  unlTänlscbalt  spring  und  hasz. 

BaAüT  narrentdi.  7, 3. 

haar  auf  haar  richten,  welcher  den  sig  gewänne,  amtendere 
duot  Maaleb  203.  —  unter  den  geteUtchafUsfielen  in  Fiscbarts 
Gargantua  vtrd  aufgezählt  haar  auf  haar,  katzenhaar.  167' ;  daher 
kompt  auch  balgen,  walgen  und  bellum,  dasz  man  den  fuchs 
umb  den  balg  und  feil  jagt,  davon  ist  noch  das  spiel  umb 
den  barchat  jagen  und  haar  auf  haar.  194',  und  Pistoriss 
thesaur.  foroem.  (1716)  no.  38  fihrt,an: 

haar  um  haar,  , 

wer  vom  andern  betrogen  Ist 
wirds  wol  werden  gewahr, 

mit  der  erUdrung :  pilus  pro  jiilo  (sc.  detur) ,  {ut  deeeplus  est  ab 
allero,  ille  damnum  persenliscet. 

7)  machen  die  gegner  friede,  so  lassen  sie  die  hjtnde  aus 
den  haaren:  geschieht  aber  vielmal  mehr  und  ehe  danns  gut 
ist,  dasz  sie  kaum  die  hündt  ausz  den  baren  gelassen,  rOp- 
set  ihnen  der  krieg  widcrumb  auf.  Kibcbbof  muH.  ditctpL  20«. 

8)  der  und  das  widerspdnstige  srird  hei  den  haaren  herbei- 
gezogen: so  ist  gott  kein  zwinger,  dasz  er  die  unwilligen 
beim  haar  gen  himmel  ziehe.  Acricola  spr.  (1560)  s.  72';  es 
geschieht,  das  alles  gebogen,  abgenagt  und  auf  sein  deller 
beim  har  gezogen  wird,  was  er  im  famimpt.  S.  Fra!»  i^- 
bueh,  vorr.;  zu  befestigung  desselben  {der  auslegung  einer  UM- 
strile)  so  holen  sie  den  teit  Salomonis  mit  den  haaren  herzu. 
FiscoABT  bienenk.  (1588)  150';  ach!  ich  elender  mensch,  der 
so  oftmal  hei  den  haaren  in  das  unglack  gezogen  wird. 
Happel  aead.  rotnan  p.  l;  diese  auslegung  würde  bei  den 
haaren  gezogen  sein.  Wikieimann  1,  636;  niemals  that  er 
es  aber  ohne  Widerwillen  und  nur  wie  von  einem  bosen 
geiste  an  den  haaren  hingezogen.  GOtbe  15,187; 

0  we  liebes  mediin  nim  in  (den  «nfreiien  liebster)  beim  har. 

Ubuhd  viiktt.  667; 
muBZ  sie  beim  bar  zu  mir  ziehen.    H.  Sacbs  3, 1, 242*, 

nämlich  gott  die  oMrUnnii;  geicorilnien  menschen; 
musz  im  als  seine  sache  lieren, 
solt  ers  auch  bei  den  baam  tuHibren.    B.  Waivis  2,  8,  45. 

9)  auch  das  fiüditige  gläck,  die  schnHI  sich  daiiielende  geUgen- 
heit  ergreift  man  beim  haar: 

ein  jed'  gelOst  ergrilT  ich  bei  den  haaren, 

was  nicht  geoDgte,  liesz  ich  fahren.    GOtbi  41, 315, 

feie  Opitz  sagt: 

kompt  dir  was  gntes  fhr,  so  nimm  alsbald  sein  war, 
dann  die  geiegeobeil  die  hat  nur  fomeo  haar.    1,  307, 

nacft  dem  distidton  ton  Cato: 

rem  tibi  quam  nosces  aptam  dimittere  noii: 
n-oote  capillala,  post  est  occasio  calva. 

«Oiu  man  erlangt  hat,  hat  man  beim  baari  so  der  bergmann 
das  gefundene  ers:  das  mancher  oll  hart  und  lang  pfiffen  und 
schlagen  musz,  bisz  er  den  abraum  und  des  eizes  dach 
durchsinket  und  das  erz  bertlret  und  bei  den  haaren  hat. 
Matbes.  Snrepla  40';  aber  oucft  die  unruhe  den  menschen:  ich 
musz  nur  noch  nach  einem  pferd  schicken,  denn  die  un- 
robe  hat  mich  heute  wieder  an  allen  haaren.  Gotbe  an 
freu  V.  Sein  1,71. 

10)  i«ifer  haarmiehs  an  köpf  und  barl  ist  seichen  der  kraft, 
und  als  mann  wird  im  deutschen  rechte  der  erkannt,  der  haare 
am  bort,  unter  den  armen  und  an  den  schamtheilen  hat:  swil- 
cbes  mannes  alder  man  nicht  en  wei;,  hit  her  htr  in  deme 
harte  und  nidene  und  under  tclichme  arme,  sü  sal  man 
wijjen,  da;  her  zu  stnen  tagen  komen  ist.  Sadtsenspiegel  ed. 
Weisie  1. 1  Off.  42  {1  (ed.  GOscbex  s.  20).  doAer  ist  drei- 
hsarig  eigentlich  so  viel,  als  mit  manneskraft  ausgerüstH,  aus 
dieser  bedeutung  entwickelt  sich  die  torslellung  gewitzt,  durchtrie- 
ben; wonach  das,  was  2  sp.  1383  über  dreihaar,  dreihaarig 
geuigl  worden,  su  berichtigen  iM.  —  Die  folgenden  beispiele  fas- 
sen die  mannheil  unter  dem   bilde  der  haare:    er  ist  mir  zn 
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haare  gewachsen,  par  ttt  mäa  carporit  mibus,  tuptricr  «mM  eä. 
Steihbach  1, 699 ;  aber  der  leufel  hätte  mit  ihn)  fechten  mOgen, 
den  er  auch,  wie  mir  gesagt  ward,  in  haaren  sitzen  hatte. 
&mflic.  V.  Kurz  1, 436,  d.  h.  er  hatte  to  «tri  krafi  me  der  leufH. 
herlier  atich:  lasz  mich  machen,  ich  hab  haar  im  arsz,  buy 
buf ,  dem  ofen  zu,  zur  stub  hinausz.  Garg.  94' ;  zUod  mirs  haar 
'  im  arsz  an.  94*.  Er  hat  haare  auT  den  zShnen,  er  üt  ein 
starker,  ganzer  mann  (däniseh  at  bäte  haar  paa  tendeme,  vere 
klog,  erfareo  KaisTiAtisEN  tl&):  einer  zeigt  sich  etwa  so  in 
einer  Wissenschaft,  dasz  selbst  seine  neider  mUssen  einge- 
stehen, er  habe  haare  auf  den  zahnen.  KLorsToci  12, 79 ;  dasz 
sie  gleich  merken  sollen,  dasz  ich  nicht  mit  mir  spaszen  lasse 
und  dasz  sie  einen  burgermeister  gekriegt  haben,  der  haare 
auf  den  zthnen  hat.  Piorz  UolbergliS;  haar  an  den  zlhnen 
haben.  Eiseieir  266.  in  Iheiten  des  Osterlandet  bedeutet  das 
hat  haare  auf  den  zShnen  es  ist  schieierig,  verzwickt,  gerade 
«IM  vir  torhin  sahen,  dasz  dreihaarig  aus  dem  hegri/f  minnlich, 
manneskräßig  in  die  torsteUung  durchlri^en,  schlau  auswich,  — 
Jtfan  sagt  auch  haare  auf  der  zunge  haben :  du  bist  ein  ent- 
schlossener kerl  —  soldatenherz  —  haar  auf  der  zunge. 
ScBiLLEX  113;  und  auch  Uer  ist  es  interessant  zu  sehen,  uiie 
diese  redeweise  aus  dem  sinne  krdflig,  stark,  den  nebensinn 
schwierig,  schwer  zu  finden  entwickelt,  wie  aus  folgendem  hervor- 
geht: denn  man  flodet  gar  seilen  einen  getreuen  schkfer, 
so  gar,  dasz  auch  das  Sprichwort  daher  entstanden:  der 
beste  schsfer  hat  haare  auf  der  zungen.  Döpler  der  getreue 
und  ungetreue  rechnungdieamte  1,  120.  ihnUch  ist:  der  müller 
ist  fromm,  der  haar  auf  den  zahnen  hat.  PisToaii  Ihes.  par. 
Cent,  y,  no.  h,  d,  h.  es  giebl  keinen  frommen  müller.  —  Es  ist 
hierbei  folgendes  zu  berücksichtigen,  wir  müssen  den  sinn  bei 
den  redensarten  haare  auf  den  zahnen,  auf  der  zunge  haben 
durchaus  hyperbolisch  fassen  und  dabei  nicht  an  das  barthaar 
denken,  das  ja  nicht  auf  und  an  Zähnen  und  zunge,  sondern 
über  denselben  wichst.   vergL 

mir  liebet  mein  allerliebaie  frau 

für  scbwimen  Ober  die  Tbuoau; 

>ie  iiept  mir  mer,  denn  steigen  ai^  den  luginslaot, 

und  liept  mir  mer.  denn  ain  lausiges  gewant,  .... 

mir  ist  von  ir  so  vil  gelüclis  beschert, 

als  mir  bors  auf  der  zungen  steel.    fattnachttsp.  633,  It, 

d.  k.  kein  glück,  wie  die  zunge  kein  haar  hat.  wir  müssen  bei 
Würdigung  jener  reden  vielmehr  unter  ausgang  ton  dem  starken 
haarwuehse  als  zeichen  der  kraft  und  stärke  das  behaartsein  an 
ungewöhnlichen  stellen,  an  solchen  wo  sonst  kein  haar  wächst  und 
wachsen  kann,  als  zeichen  einer  ungewOhnUdKn  manneskraft  neh- 
men,  wie  die  Griechen  ihr  läoiov  x^(i  (Was  2,  8M)  Und  ihre 
Xäauts  fQives  (Alexander  Aetolta  bei  Athen.  15,699'). 

11)  aucA  für  reich  sein  gilt  haare  haben:  wenn  wir  einen 
heller  setzen,  so  mOssen  sie  einen  gülden  dran  setzen,  denn 
sie  haben  har,  wir  sind  blosz.  Luther  lischreden  149*. 
%  12)  haare  lassen,  lassen  müssen,  heiszt  daher  zu  schaden 
kommen,  verlast  leiden,  wie  man  ähnlich,  das  bild  vom  vogel 
genommen,  sa^  federn  lassen  (3, 1393),  "und  venn  in  den  ersten 
der  folgenden  beispiele  der  ursprüngUche  sinn  vorwaltet,  so  steht 
er  doch  nicht  oAne  rücksieht  auf  die  übertragene  bedeutung :  wo 
sich  der  esel  walzet,  da  musz  er  haar  lassen.  Leuhamn  flor. 
pol.  1630  s.  127;  es  ist  besser  einige  haar  lassen  als  den 
ganzen  balg  verlieren.  Serz  60; 

die  süsie  liebeskrimerei,  was  fQhret  die  ntr  wahren  ? 

sie  macben  ihren  kaufmann  glat  und  tnien  Ihn  von  haaren. 
LosAD  3,  30,42; 
ich  achte  kein  heuslein  so  geringe,  wo  man  sieb  draus  weh- 
ren wolle ,  die  feinde  mfislen  har  drtlber  lassen.  LoTBEa  4, 
481*;  wenn  biirger  und  bauer  mit  forsten  undherren  wollen 
gehen,  so  müssen  sie  gelt  oder  haar  lassen  (werden  an  gut 
oder  leib  ^geschädigt).  I.EHiiAii.f  12»;  der  gerechte  wird  um- 
gehen mit  falschen  zeugen  uud  arglistigen  rSuken,  dasz  er 
nicht  weisz  wo  aus  oder  ein,  er  musz  haar  lassen,  er  musz 
unrecht  haben  und  leiden.  Sceiveb  seelensch.  2,  344;  wenn 
sich  grosze  herren  raufen,  müssen  die  untertbanen  die  haare 
lassen,  deUrant  reges,  pledunlur  Achivi.  Friscb  1,  38S ;  gleicb- 
wol  wollt'  er  nicht  einmal  hier  haare  lassen.  J.  Padl  komet  2, 111 ; 

vil  befen,  krfig  giengen  lu  grund, 
und  vas  under  den  nenden  stund, 
das  selb  musi  alles  lassen  bar.    U.  Sacbs  1,  514*. 

solche  bedeutung  klingt  auch  an  in:  die  (rieten  Ainder)  aszen 
ihm  die  haare  vom  köpfe,  bis  er  zuletzt  so  arm  war.  Sm- 
aoct  deutsche  märchen  279.  gesteigert  ist  der  sinn  in  den  /Öl- 
Lenden  stellen  zu  dem  begriffe  gelötet  werden:  disz  ist  die  ur- 
sach,  die  alle  schUmmer  und  Verschwender  in  allen  raube, 
IV.  u. 


dieberei  und  Schinderei  getriben  und  gejagt  bat  und  endlich 
ellich  dahin,  dasz  sie  darob  haar  lassen  haben  gemQszt. 
Petrareha  Irostb.  96';  wenn  die  hasen  den  Iowen  predigen 
wollen,  so  gehet  es  <tie  Aristoteles  gemeide  zeuget,  so  müs- 
sen sie  har  lassen.  HATassiosSarrpfall*;  ein  kalb  and  junges 
bOckel  hieng  allbereit  dorten,  dit  haar  gelassen  hatten.  Simpl. 
3,298  (Kurz); 

sechs  hundert  hat  er  leben  lan, 

sie  mOsten  mir  all  har  hon  glan.    Somu  1,  201 ; 

wanns  einer  Im  jar  darvor  hett  gsail 

und  beiu  ein  ranzleischer  gebort, 

so  mOest  er  warlicb  haar  hon  glon.    2, 176; 

der  woir  fiel  in  die  arme  heerde 

und  mancher  bock  gab  haare  ber. 

LiCBTw»  fabeln  I,  na.  23. 
JVoAe  liegt  es  übrigens  auch,  die  redensarl  haare  lassen  auf 
den  bekannten  Vorgang  beim  gerben  zu  beziehen,  und  KEisEssiEac 
hat  diest  ausdrücklich  gethan :  so  nirapt  man  si  [die  haut)  ausz 
dem  Wasser  und  legt  si  auf  ain  holz  und  schapt  dj  (das)  har 
barab  . . . ;  du  bangest  im  wasser  |d.  h.  du  bist  im  klosler) . . ; 
du  m&st  dj  har  lassen,  was  ist  d;  barT  es  ist  weltliche 
freUd.  Aas  im  pf.  6*. 

13)  an  die  fülle  des  haars  setzt  sich  auch  die  redeniart  an.' 
mehr  schulden  haben,  wie  haare  auf  dem  köpfe,  jedenfalls 
unter  anflusz  der  bibeisprache  entstanden:  es  haben  mich  meine 
Sünde  ergriffen,  das  ich  nicht  sehen  kan,  ir  ist  mehr  denn 
har  auf  meinem  beubt.  p$.  40, 13 ;  die  mich  ohn  tu'sacb  has- 
sen, der  ist  mehr,  denn  ich  har  auf  dem  heubl  habe.  69, 5; 
und  an  den  immer  sidt  erneuenden  Wachstum  da  haares: 

nocb  der  alten  spruch  und  sag 

Unglück  und  bor,  das  wecbsl  all  tag. 

Bsaht  «arrenseh.  109,  8 ; 
andere  jar,  andere  bar.  andere  zeit,  andere  freud.  Frans 
sprichw.  1,  5o';  haar  tmd  schaden  wachsen  alle  tage.  KObte 
2502 ;  Unglück ,  Wlz  und  haare  wachsen  Aber  nacht.  «151 ; 
was  in  der  haut  ist  kann  man  nicht  abstreifen  wie  ein  paar 
hosen,  steckts  in  den  haaren,  so  kann  mans  wol  abschnei- 
den, aber  es  wSchst  doch  Ober  nacht  wieder.  Lebiianii  197. 

14)  den  vogel  erkennt  man  an  den  federn,  ßr  mensdi  und 
Säugetier  gibt  das  haar  ein  erkennungszeichen  ab;  daher:  andere 
des  gleichen  haars  {derselben  arl).  Garg.  143*.  gewöhnlich  steht 
aber  hier  haar  im  plural:  bistu  d^r  haar,  lieber,  so  greif  dir 
selber  an  deine  obren.  LoraEal,  7';  bistu  der  bare,  so  trolle 
dich  aus  meinem  lande.  3, 47 ;  des  dank  euch  gott ,  seid  ir 
der  har,  und  so  frome  redliche  Icute.  360'.  holla  bist  du 
der  haar.  Simpl.  1,51  Kurz;  oho,  bist  du  der  haare,  sagte 
hertzbruder.  1,218;  war  hierauf  augeoblieks  mit  der  fuchtel 
heraus,  und  kam  anf  mich  zu  marschieret ;  da  ich  nun  sähe, 
dasz  er  der  haare  war,  o  sapperment.  wie  zog  ich  meinen 
rOckenstreicher  auch  vom  leder.  Schelmufsks  1,40;  im  Sie^er- 
lande  sa^  man  noch:  hei  ess  der  buar,  man  kann  tieft  einer 
solchen  that  von  ihm  versehen.  ScuDtz  2,15; 

'  denn  der  har  ist  der  leidig  neid, 

dasi  er  den  seunt,  mit  sporen  reit, 
'    wenn  em  tum  ersten  uberwigt. 

B.  Waldis  Esoput  IV.  77,  105; 
ihr  seid  der  vtter  haar?  ihr  htuft  noch  ihre  schuld. 
*  P.  Fluuic  13; 
mein  mann,  wir  ich  der  haar, 
so  sag  Ich  euch  kflbniich  vorwar, 
leb  wollts  euch  macben  so  kraus  und  bund 
das  ibr  nicbt  kempt  binder  den  gruud, 

ioi..  T.  Braunscbw.  560; 

der  hrautigam  sprach:  seid  ihr  der  baar? 

SOLTAD  voUaU  512  (1638); 

die  jungen  sind  itzund  von  gar  viel  andarm  baar. 

HoFniAiinswALSAO  u.  a.  i,  gei.  4,  263 ; 

ich  wüste  wol  was  bessers,  so  gleicher  haar  mit  mir.  In- 
terim 85 ;  was  sich  von  auszen  zeiget,  ist  nicht  gleicher  baar 
mit  dem  inwendigen.  468;  so  bringt  auch  die  dieberei  und 
mancherlei  abtrag  einen  mangel  und  abgang,  so  von  den 
suppen-fressem ,  näschcm,  schQssel-spühlem ,  teller-leckern, 
Schmarotzern  und  was  dergleichen  mehr  gesindlein  sich  auf 
dem  gut  einfindet,  sonderlich  wann  die  maicrin  auch  gleicher 
haar  ist  tmd  darzn  hilft.  Hobberg  3,1,45';  und  war  diese 
alte  etwan  ein  weih  von  dergleichen  haaren,  welche  die 
jungen  konte  zum  danz  abrichten.  Staudacber  Genovefa  130; 
einer  haare  sein,  von  eben  der  art  sein,  ejusdem  farittae  esse. 
Friscb  1,338; 

—  dein  mitcompan, 

der  gleicher  baar  wie  du.    Koaein  Iimoeanl.  40; 

—  der  es  mit  dir  htli, 
Ist  gleicher  haar.  65; 

uiymztid  by  ' 
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was?  der  ist  leichter  haar,  denn  alle«  was  er  mir  saget,  das 

ist  erlogen.  en{)l.  komOd.  I,  Bbl; 

drum  lieber  man,  aeid  nicht  so  toll, 
du  ir  eueb  wolt  tieheo  in  den  lino, 
alt  ob  leb  auch  leichter  baar  bin. 

UiiK«.  Jdl.  t.  BtiDNScaw.  605; 

ist  sie  dann  gnter  haar  so  wird  sie  es  nicht  versitzen.  409 ; 
vermeine  nunmehr  ohne  das  dem  Simplicissimo  zu  ewigem 
spott  genugsam'  geoffenbart  zu  haben ,  von  wasserlei  haaren 
«eine  beischlaferin  im  Sauerbrunnen  gewesen.  Simplie.  i, 
140  Km; 

idffl  wahr,  was  fDr  baar, 

diäter  kauf  bat  gron  gafabr.    Wimer  itammlmdi  1830 ; 

toller  haare  sein.  KOarB  2508 ;  avck  im  BolHeimsehen  tagt  man 
noek  er  ist  duller  haar. 
Bemerkenswert  id  im  englischen  die  gUieht  anaendung  von  hair : 

the  qualit;  and  hair  of  cur  attempt 

brooks  no  division.    SaAua?.  UeiaridilV,  1  Iheil,  i,  1 

(Taiiekiiitt  edit.  3,  61); 
a  lad;  of  mr  bair  eannot  waot  pitrlng, 

BiAtiaoin  and  Flitch»  nie«  voloiir  1,  311. 

Deutsche  mundarten  HUen  in  diesem  sinn«  itiiamfn«n$ete<3<e  ad- 
jecliva,  so  in  Holslein  dullhaarig,  von  6Sier  ort,  böse,  xomig, 
liettelhaarig,  kitttieh,  wedderbaarig,  «iderspensiu;  ScbOtze.  in 
Baem  schindbSrig,  schinderbSirig ,  sehindermisiig  Scbhbluk 
2,  226,  tind  in  der  tteansen-mundart  leichtbtrig,  d.  i.  in  leich- 
ter ort  und  weise  Fboüha^i«  6,  336. 

So  Hehl  audi  haar  tiaceiien  geradem  für  den  träger  desselben: 

80  bald  sie  von  der  allen 
berichtet  ist,  das  Reibe  haar  (Nfton)  sei  da. 

WituND  Oberen  4,  63,  tgt.  47  and  49; 
der  bursche  war  ein  Dottes  baar, 
Terioren  bald  ibr  krlnilein  war. 

Waloao  in  PnUtt  mut.  1, 1, 141. 

15)  die  haare  umschlagen,  soviel  wie  seine  ort  oder  seinen 
stand  wechseln:  solchem  gewerb  {dem  ochsenhandel)  bedaucbt 
in  aber  das  rosstauscben  noch  überlegen  zu  sein,  schlug  die 
haar  wider  umb,  ward  ein  rosskam.  Kiscbhcf  iwndunni.  514*. 

16)  man  findet  ein  haar  in  etwas,  hat  gegen  etwas  einen 
Widerwillen  oder  doch  eine  bedenididikeit ,  'wie  gegen  eine  speise, 
in  welcher  man  ein  haar  gefunden'  (ScnvEUER  1,  225),  auf 
welche  erHdrung  durch  die  folgende  stelle  erwOnscIUes  licht  fällt: 
ein  spebvogel  rufte  Simpl.  auch  herzu  und  sagte,  weil  er 
auch  in  einem  ei  ein  haar  finden  kOnte,  so  solle  er  sagen 
was  dieser  tafel  mangele,  oder  worin  der  maler  gefeblet 
hstle.  Smplic.  4,23'!  Kurt:  da  er  aber  merkte,  dasz  ich  nicht 
viel  trinken  wohe,  weiln  in  dem  gestrigen  rausche  eine  haare 
(s.  ofren  I.  sp.  7)  gefunden,  welche  mir  alle  die  andern  auf 
dem  köpfe  verwirret,  ja  mein  ganzes  gemüthe  in  tiefe  traner 
gesetzt  hatte.  in.<el  Felsenb.  1,120;  ich  dachte  er  hatte  ein 
haar  drinn  gefunden.  Kotzebde  dram.  sp.  2, 36 ;  wenn  es  der 
fall  sein  sollte,  dasz  die  prinzessin  irgend  ein  misfallen  oder 
wie  man  sagt,  ein  haar  finden  sollte  in  meiner  geringen 
person  ..  Kakke  comoedia  Aumono  15. 

17)  das  einielne  haar,  ein  n'nnWU  des  kleinen  und  wimigen, 
wird  terwant,  um  da»  unMeulende,  eine  kkinigkeit  xu  bezeich- 
nen, mit  ««Millionen  verbunden  als  bildliche  Verneinung,  wie  schon 
im  mhd.  niht  ein  hir,  «oriier  erschöpfende  beispiele  bei  Zirgerle 
dt«  bildL  Verstärkung  der  negotion  xusammengestellt  sind. 

a)  jeder  theil  der  sich  ein  haar  vergäbe,  hatte  unrecht. 
GOtie  56,218; 

at  feblw  kaum  ein  haar,  so  hättet  ihr  verreiset 

den  lieben  tebönen  lag.  Fi.>«me  5t ; 

tta  wOndscbt  eh  flammen,  pfähl  und  höchste  not  zu  leiden, 

alt  dats  sie  wolt  ein  baar  von  ihrer  ehr  abschneiden. 

A.  Garraioa  125; 
bab  ich  ein  baar  dir  in  den  weg  gelegt?   Lbhi  1,  234. 

elwas  ändert  bei  Scnai.BR,  der  die  locke  baar  alt  bitd  des  ge- 
ringsten braucht:  entvriscbt  mir  eine  locke  haar,  so  sollt  ihr 
meine  zwei  äugen  in  eine  windbflchse  laden  und  sperlinge 
damit  schieszen.  Fietet  2,15. 

b)  ob  du  mich  wol  zu  verschrecken  meinst,  achte  ich  doch 
solches  kein  haar.  engl.  kom.  I,  Bvij' ;  so  fragte  ich  doch  kein 
haar  darnach.  Jueundiss.  lt9  ;  ich  armer  stern  kam  und  wüste 
kein  haar  von  diesem  schlusz.  Simplie.  2,230  Kars;  welche 
alle  kein  baar  schöner  als  die  vorige  waren.  2,  2St;  aber 
danmi  hektlmmert.  ich  mich  kein  haar.  3,  303;  indem  ich 
allen  euren  Worten  nunmehr  kein  haar  mehr  traue.  Pierot 
2,39;   genug,  mit  all  euren  wenns  wird  die  weit  kein  haar 


besser  oder  schlimmer.  Lenz  1,97;  dasz  es  naturmenschen 
sind,  die  unter  pracht  und  wOrde  der  religion  und  der  künste 
nicht  ein  haar  anders  sind,  als  sie  in  hohlen  und  waldem 
auch  sein  worden.  GCtbe  27,232; 

so  ligt  mein  bandwerli  nider  gar, 

und  wQsta  nicht  lu  liriegeD  ein  hlr. 

P.  RziauBK  Uag  de*  armen  manne«  11 ; 

wie  et  denn  auch  dem  berren  Christ 

nicht  ein  haar  better  geworden  ist.    Gitai  2,  221 ; 

aber,  aber,  keine  lehren! 

lehren  nützen  mir  kein  haar!    II,  82; 
und  es  schadet  euch  mehr,  als  euer  leicbttinn  gedacht  hak 
nicht  ein  haarl  verseute  der  schelm.  40, 131. 

{nach  nin,  schtt,  aprak  Relnke,  nicht  ein  hlr.  Reineke  fischt  3841) ; 

es  ist  nicht  in  schellen, 

man  last  es  gelten; 

ich  aber  bin  kein  haar 

weiter  als  ich  war.    56,  94. 

AierAer  klingt  audi  an:  wenn  nämlich  die  knnstrichter  mit 
Staupbesen  . .  in  zeitungpacketen  ankommen ,  nm  ihm  {dem 
autor  schlechter  bücher)  kein  lebendiges  baar,  ja  kein  graues  zu 
lassen,  i.  Padl  Nepomuk-kirche  132,  d.  h.  ihm  nichts  m  lassen, 
ihn  vollständig m  vernichten.  —  Wir  sagen  auch:  der  knabe  hat 
kein  baar  von  seinem  vater,  er  ist  ihm  nicht  im  geringsten 
ähnlieh,  wo  die  bedeutung  von  kein  haar  ztear  AierAer  fälU,  doch 
auch  an  no.  14  ankUngf. 

c)  ein  haar  breit:  mhd. 

geriuwet  e{  dich  eins  bires  breit, 

s6  btn  ich  mtn  arbeil 

unde  du  den  lip  verlorn,  armer  Beinrieh  1101. 
sag  es  deinen  mitbrOdem  von  mir,  vriewol  sie  mich  ein  beuch- 
ter und  abtrinnigen  heiszen  und-  halten  werden,  da  ligt  mir 
nit  ein  har  breit  an.  H.  Sachs  dial.  75,18;  den  widerspen- 
stigen bauern  auch  nur  ein  haar  breit  nachzugeben.  GOtbb 
15, 34 ;  ich  . .  fflhlte  den  ganzen  werth  meines  entschlustes. 
ich  wich  nicht  ein  haar  breit.  19,  299.  ungewöhnlicher  tagt 
das  werk  ist  gerückt  kein  haar  lang  RtJciEar  Makamen  i,  47. 
vgL  mhd.  ^ 

sl  schämte  sieb  nibt  btrat  gTt{.    arm.  Aeiar.  1196. 

d)  aufs  haar,  auft  Ueintte  genau:  vgl.  und  unter  allem  die- 
sem Volk  waren  sieben  hundert  man  auszertesen,  die  link 
waren  and  künden  mit  der  schlewder  ein  bar  treffen,  das 
sie  nicht  feileten.  ricUer  2o,  16;  ich  will  ihnen  aufs  haar 
hin  sagen,  ob  sie  ein  mann  fflrs  Orchester  sind.  Schiller  183* ; 

dast  alles  diesi  bnchstsblich  und  »ata  haar 

sich  so  begab.  WiiLiXB  6,  M; 

das  weisz  ich  auf  ein  haar.    10, 163; 

doch  da  sie  gar  tu  lieblich  war, 

so  glich  sie  mir  wohl  auf  ein  haar.    GOrat  5,  263. 

dann  aucA  bis  aufs  haar,  Mi  aufs  Ueinste,  in  allen  theilen :  die 
Prophezeiung  ist  bis  aufs  haar  eingetroffen;  indem  sie  doch 
sonderlich  eines  jedweden  mitgliedes  nutzliche  gaben  . .  bis 
auf  ein  haar  ausrechnen.  Happel  aead.  roman  81;  weil  er 
vom  geiz  bisz  aufs  Suszerste  haar  eingenommen  und  besessen 
war.  SimpHc.  1,348  Kurs. 

e)  nm  ein  haar,  und  zwar  ätht  hier  die  präp.  imi  in  veile- 
r«m  sinne  Iheils  zum  ausdruek  der  beiiehung  auf  den  gegenständ, 
um  ein  haar  also  in  beiiehung  auf  nn«  kleimgkeit,  wie  mhd. 

diu  tugenl  nie  geminnert 

wart  gegen  mir  als  umbe  ein  hir.    Engelhart  1497; 

ob  man  sA  tiure  als  umbe  ein  hAr 

valtoheiie  drunter  mischet.    MSH.  2,  230*. 

wolt  von  seiner  meinung  nmb  einiges  haar  nicht  weichen. 
WicuAH  rollw.  93';  ich  farcht  die  predigermfincb  nit  umb 
ein  haar.  Schaob  sat.  u.  pasqu.  3, 173,  19 ; 

aber  In  Christi  Jubeljar 

mag  nieman  irren  umb  ein  bar.    1,  40,  74; 

des  Luthers  tach 

itt  noch  nit  schwach, 

wiewol  vil  gwall 

gani  maniglalt 

widr  in  wird  gäbt, 

das  in  nit  btrübt 

als  umb  ein  har.    1, 161, 1/f.,- 

das  unser  niemant  umb  ein  har 

achtel.  HuRNta  schelment.  9^; 

beseufite  da  nicht  umb  ein  har 

was  . . .     RmewAui  irewr  £dkarl  D8>; 

besserst  dich  nicht  umb  ein  bar.    LI'; 

die  entlich  kunst  der  alchamel 

ist  Stelen,  liefen,  trieirerei. 

und  aiiweg  IUI  es  nmb  ein  har, 

diweii  du  legest  Silber  dar.    ScHWAattiano  120' 
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0  mein  lieber  ton  Aleiaoder! 
alls  wu  die  gtller  mil  eioander 
bescIiliesieD,  febh  alt  umb  eia  bar. 

B.  Sacu  3,  2,  Vlfi 

0  ea  feblt  mir  oit  umb  ein  bar.   1.  Atur  177*; 

im  fibrigen  aas  ich  euch  diett  (Qrwahr, 

es  soll  nicht  fehlen  umb  ein  haar, 

wo  ihr  das  lachen  nicht  werdet  lauen, 

so  werd  ich  euch  achlagen  aur  die  laacbea  (dos  maul). 

A.  Gairaios  Peltr  Spinnt  p.  It; 

voßr  auch  tUU  über  ein  haar: 

und  Itessen  die  »elf  das  vlcb  gar, 

das  acht  ich  lUain,  als  über  ein  bar.    faUnachlstp.  484,  &. 

dem  angegtbenen  ttnne  ftlU  nun  auch  um  eia  baar  vor  com- 
farBlicm  lu:  dasz  ..  kein  theil  um  eio  haar  besser  sei  als 
der  ander.  SJtnptic.  3, 142  (Kürzt ;  sie  ist  nicht  um  ein  haar 
schlechter.  Wieland  8,265;  ich  bin  Dicht  um  ein  baar  breit 
höher.  GGtbe  12, 91 ;  dasz  der  sogenaonte  lazarone  nicht  um 
ein  haar  aothstiger  ist  als  die  Obrigen  classen.  28,  266;  so 
beschUmt  er  sie  und  wird  verlasseo,  ja  vernichtet,  ohne  um 
ein  haar  schlimmer  zu  seia,  als  jetzt.  49, 182. 

Tbäl»  hol  hier  um  einen  bestimmteren,  ursächlichen  sinn  wegen, 
indem  ein  haar,  eine  kleinigkeit  das  motiv  ist,  dost  etwas  ge- 
scIüeU  oder  nicht  gescUehl:  einmal  entkam  er  nur  um  ein  haar 
einer  sein  leben  ernstlich  bedrohenden  gefabr.  daheim  1367, 
sp.  92,  welcher  «mn  sich  mm  prohibHiven  wendä,  indem  ein  haar 
etwas  verhindert:  um  ein  haar  war  die  Zeichnung  verpudelt. 
GOtbe  an  frau  v.  Stein  1,53;  vji.  das  folgende. 

f)  bei  einem  haare;  t^  Ollere  spräche  verwendet  es  im  ^eiehen 
sinne  mtt  aofs  haar  (d): 

di  (oMraiofte)  fast  mit  lag  und  pbantasei 

will  eben  wissen  bei  eim  bar 

wi  es  Stil*  ghM  das  gante  jar.    ScawiiiiHtus  120*; 

und,  wie  man  spricbt,  bei  einem  bar 

dem  berren  Jesu  ehnlich  war.    RiNswtu)  tr.  EAarl  C5'. 

die  jüngere  spräche  in  wesentlich  anderm  sinne;  hier  zeichnet  bei 
einem  haar  die  grosie  nähe  der  ausfüjirung  von  etwas,  das  den- 
noch nicht  geschieht:  bei  einem  haare  bitten  sie  mich  bCse 
gemacht.  Lessing  1, 420 ,  d.  h.  sie  waren  so  nahe  bis  auf  haares 
breite  daran  mich  böse  «t  machen;  er  hätte  bei  einem  haar 
das  bein  gebrochen.  Hippel  lebensL  2, 27 ;  'ach,  der  handlungs- 
bursche  ist' . .  bei  einem  haare  hält'  er  ein  kraftwort  heraus- 
gestoszen.  Excel  12,324;  um  beweguog  und  ruhe  zugleich 
hätte  mich  bei  einenr  haar  die  ehrenpforte  . .  gebracht.  J.Paol 
uns.  löge  1, 2(;  woßr  atieh  der  ausdruck  platt  greift  es  hängt 
an  einem  haar:  es  hing  an  einem  haar,  so  wurden  die  vor- 
fahren der  Catoneo  und  sie  in  ihnen  vertilgt.  Niebdui  3,231. 
zu  vergjleiehen  sind  auch  ausdr&cie  wie  mein  leben  hängt  an 
einem  haar,  die  ganze  sache  hängt  noch  an  einem  haar, 
s.  auch  faden  6,a  (3,1233); 

wenn  die  rebe  hängt  an  einem  haar, 

so  OTgl  aie  noch  ein  ganies  jähr.    Biomu  76. 

g)  kein  haar  anrühren  oder  krümmen,  nicM  das  geringste  tu 
leide  thun:  dasz  i.  f.  gnaden  kein  haar  angerObret  werde. 
ScgwEimcBEii  2,  tl8;  nicht  ein  haar  krümmen.  ISO;  Wilhelm. . 
versicherte,  dasz  er  ihn  gegen  jedermann  schützen  werde, 
dasz  ihm  (dem  harfner)  niemand  ein  haar  krümmen,  viel 
weniger  ohne  seinen  willen  abschneiden  sollel  GOtbe  19,  II. 
vgl.  die  bibelsprache ;  und  ein  haar  von  eurem  heubt  sol  nicht 
umbkommen.  Lue.  21,18;  darumh  ermane  ich  euch  speise 
zu  nemen,  euch  zu  laben,  denn  es  wird  euer  keinem  ein  har 
von  dem  heubt  entrallen.  apostetgesch.  27, 31 ;  nun  aber  sind 
auch  eure  bare  auf  dem  heubt  alle  gezeblet.  Matth.  10, 30. 

h)  ea  ist  kein  gutes  haar  an  ihm,  er  ist  nicht  das  geringste 
wert:  wann  je  eins  das  ander  ausschreiet,  es  sei  kein  gut 
haar  an  ihm.  Simplic.  l,  330  iKurt),  wann  er  selbst  aber  nobel 
oder  sonst  ein  gut  baar  an  ihm  gewesen  wäre  . .  3, 123 ; 

dem  meucben  treu  lu  sein,  an  dem  kein  gutes  haar. 

G4TU  7,  69. 

ist  an  dir  abscheulichem  menschen  nun  wol  irgend  ein  ech- 
tes haar?  GotziowIom  ti.  söhne  (1855)  s.  5;  sie  {die  hrche) 
küDdigt  euch  Versöhnung  vom  himmel  an  und  ihr  seid  wirk- 
lich verdammt  «s  ist  kein  haar  an  keinem  unter  euch,  das 
nicht  in  die  bölle  ilthrt.  Scbilur  123'.  —  Der  ausdruck  im 
posiliten  rinne  gebraucht:  so  dasz  dieses  fest  ein  eigentliches 
frauenfest  ist,  weil  es  den  frauen  das  zeugnis  gibt  ..  dasz 
an  ihnen  ein  gut  haar  ist,  diuz  sie  etwas  wert  and.  J.  Gott- 
Bur  schuUenbouer  32. 


t)  da  bt  ein  baar  vor,  «in  klänes  Hindernis.  FaiscBBiE*  (I86&) 
no.  1406;  niederdeutsch  sagt  man  auch:  he  het  noch  te  bär 
im  nacken,  dat  em  torugge  holt. 

k)  haare  klauben,  haare  spalten,  Ucin^fatlen  peinlich  sorg- 
fältig untersuchen,  franzüs.  couper  iln  cheveu  en  quatre; 

mW.  du  spaltest  als  ein  milwe  ein  bär, 

dir  Wirt  üt  «inem  orte  ein  pfUnt.    MStf.  2, 169>. 

er  kan  das  baar  spalten.  S.  Fbami  i,  7l'; 

ich  wU  Ach  nun  kein  bar  spalten  (nieht  Ater  Ueiniftnlen  sor- 

wftrfe  machen). 
EouniH  rydhetag  bei  Sdteibte  8,  846. 

t.  haarklauber,  baarspailer.  —  auf  die  haar  spilen,  ver- 
lengeren,  proleiare,  auf  die  baar  gespilt,  verzogen,  protatalus 
Haileb  202'. 

18)  man  sagt  es  gleicht  wie  ein  haar  dem  andern,  was  man 
sonst  gewöhnlich  von  den  eiern  behauptet  (3, 76) :  leicht  mOglicb, 
dasz  der  Staatskanzler  darauf  rechnete,  Humboldt  werde  den 
antrag,  der  einem  eiil  ...  ao  ähnlich  sah  wie  nur  immer 
ein  haar  dem  andern,  unmutbig  ablehnen.  Paoiz  deutsches 
museum  1867  t.  458. 

19)  oft  fügt  sieh  aUilterierend  haar  tu  baut: 

bär  und  hat  si  abe  slei{.  Hubort  9755; 
mit  leib  und  seel,  baut  und  haar.  Sin^lie.  3, 282  Kurt,  mhd. 
bär  und  h&t,  büt  und  här,  wovon  tahlreiehe  beispiele  Zimgerle 
alUUeration  bei  mhd.  äiehtern  p.  24.  26  gesammelt  hat.  das  nähere 
aber  diese  aUitlerierende  formel  wird  erst  bei  haut  tu  terAan- 
deln  sein. 

20)  ein«  venritnschungsformel,  deren  raffinierte  grausamkeil  nicht 
erst  des  näheren  auseinander  gesätt  werden  kann,  ist  dasz  du 
haare  kackst!  (noch  jetst  mit  kräftigerem  verbalen  ausdrucke  im 
Dessamsehen  lebend):  Jtiek.  ag  fort  is  der  Wechsler  Goidschmid, 
dem  de  Faust  all  sei  geld  geschosze,  ich  war  in  sei  haus, 
all  all  leer  —  au  wäy!  mei  hundert  fufzig  ducate.  Mauschel. 
dasz  de  hoor  kakst  —  de  goidschmid  fort  —  mei  verzig 
duplonen!  krieg  die  krenk  —  's  reiszt  mich  in  mei  bauch 
ganz  kalt.  Friedr.  MOller  Fausts  leben  (1778)  38.  ähnlich  im 
SimpUdssimus :  was?  sagte  hierauf  der  bauer,  soll  ich  eio  kind 
haben,  das  mir  nicht  folgte?  es  musz  mir  den  kerl  wider 
meinen  willen  nicht  kriegen,  und  «oll  es  baar  scheiszen  wie 
eio  woK!  3,319  Kurt. 

21)  noch  twei  redensarten,  die  defgewerbesprache  entnommen  sind. 

a)  haare  in  die  wolle  schlagen,  unredlich  sein,  betrügen,  wie 
der  wollenscbläger  (t.  d.),  der  nur  feines  tuch  bereitet,  es  durch 
einmiscimng  von  haar  fälscht:  dafür  hilft  weder  witzling  noch 
spitzling:  darumb  nur  haar  in  die  woll  geschlagen,  besser 
ein  ungerechter  fried,  als  ein  gerechter  krieg.  Fiscbart  Garg.  209' 

wer  achlagen  lian  bor  under  woU 
derselü  <u  hoff  gern  hüben  sol. 

BainT  narrensdk.  100,  19. 

nodi  jettt  wird  gesagt  hundshaare  unter  wolle  schlagen.  Eise- 
LEiN  331;  haare  für  wolle  geben,  das  ist,  einen  ungleichen 
tausch  thun.  Friscblin  nomencl.  174. 

b)  bei  den  tuehmaehem  heistl  zu  halben  haaren  scheren  des 
tuches  haare  nur  halb  abscheren  und  die  länge  halb  stehen  lassen, 
bis  es  nach  andern  proceduren  erst  fertig  geschoren  wird.  Frisch 
1, 388.  Mervon  die  namentlich  in  Schlesien  gebräuchliche  redens- 
art:  eine  sache  zu  halben  haaren  machen,  nur  halb  und  «n- 
voUsUndig  machen,  die  dennoch  auch  eine  andere  deulung  tu- 
Idstt:  hunde  werden  oß  nur  halb  geschoren,  ihr  vordertheil  unbe- 
tcboren  gelassen,  daher  sagt  ein  schlesisches  Sprichwort  auch  halb 
und  halb,  wie  man  hunde  schirt.  man  könnte  bei  diesem  tu 
halben  haaren  machen  demnach  an  die  procedur  beim  hunde- 
scheren  gedacht  haben,  vgl.  Fromiiarn  3,  25t. 

Die  manigfachen  composita  von  haar  aufiuführen ,  erscheint 
überfiOssig ,  da  sich  namentlich  in  der  bedetUung  II,  2  das  worl 
mit  den  namen  aller  haarlragendert  tiert  verbinden  kann. 

HAAR,  f  höhe,  berg: 

0  schweift  leb  wieder,  wo  ein  bursch  ich  war, 
Ruf  meiner  heimat  waldbewacbaner  haar. 

FaiiLicaATU  glauiensttkenntnis  19; 
es  singt  ein  vOglein  auf  der  haar, 
am  Elbsirom  und  am  Haine, 
da  liegt,  der  hier  ein  i)Oüger  war, 
erschlagen  auf  dem  raine. 
er  war  der  seinen  siolt  und  tust, 
ein  bruder  tchosz  ihn  durch  die  brusi: 
ich  rausche  leis  im  winde,    der«.,  wettfät.  sommerliti. 

Diett  alte  und  vielfach  dunkle  wort  ist  nur  noch  in  gegenden 
Westfalens  lebend.  Wokste  6ei  Frommann  5,348  /kennt  es  nur 
als  name  eintelner  anhöhen  einer  hügelieihe,  die  sich  im  Süden 
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der  Ruhr  hintiehl,  neben  hir  erscheint  das  häufigere  hird,  u>d- 
ches  auf  denselben  stamm  surückgdit;  FOrsteiiinii  namenb.  S,688 
gevährt  den  Ortsnamen  in  Harun  (Hamm,  Haran,  Haren),  Haaren 
im  Süden  von  Paderborn,  der  möglicher  weise  hierher  fäUl.  nur 
zweifelnd  setze  ich  notisen  zur  dymologie  her:  auf  der  einen  seile 
bietet  sieh  zur  vergleichung  dar  griech.  uoX-otvos,  tcoXoiitj  hOgel, 
Kol-Ofiov  gipfti,  lat.  cal-sus,  ex-cel-lo,  col-urana,  cul-men, 
col-Iis,  das  nelleichl  für  col-nis  steht,  litt,  kel-u  hebe,  kal-naa 
höhe,  kil-nas  hoch,  s.  Curtius  griech.  etgmol.  1,  no.  68;  auf  der 
andern  seilt  schein!  noch  näher  zu  stehen  griech.  xif-tjvov  berg- 
gipfet,  haupt,  welches  ober  wieder  auf  skr.  firas  köpf  und  damit 
in  eine  völl^  andere  verwantschaftsreihe  fährt,  die  an  Unsicherheit 
zu  vieles  bietet,  alsdasz  man  weitere  betrachtungen  anknüpfen  könnte. 

HAARADER,  f  schwed.  hSräder,  vena  cafillaris. 

HAARALAUN,  n.  auch  federalaun,  olaun  in  feinen  haar- 
oder  federförmigen  crystallen.  Nemricb. 

HAARAMETHVST,  m.  ein  amethyst  mit  blutroten,  haarfeinen 
streifen  auf  blaszblauem  gründe.  Nemnich. 

HAARANKE,  f.  in  der  WeUerau  bei  weiblichen  personen  der 
bug  der  unter  die  hatibe  aufgeschlagenen  langen  haare,  welcher, 
unter  dieser  hervorstehend,  den  nacken  bedeckt  (i.  anke  occipul 
I,  S78).  damü  dieser  bog  voller  aussidU,  dehnen  jene  personen 
ihn  dadurch  aus,  dasz  sie  von  beiden  Seiten  die  Zeigefinger  innen 
hindurch  stecken  und  wieder  herausziehen:  das  mädchea  hat 
eine  schöne  breite  haaranke;  sie  musz  sich  bei  ihrem  vollen 
haar  eine  bessere  haaranke  machen. 

HAARAUFSATZ,  m.  die  künstliche  anardnung  des  haart,  ver- 
zügtich  am  frauenitopfe  (s.  aufsatz  2,  1  tp.  718):  beide  kOpre 
haben  einerlejr  haaraufsatz.  Wineelkann  6,279;  wollt  eben 
einen  aofsatz  probieren,  sah  einen  frauenkopf  auf  einem  ge- 
schnittenen steine,  der  haaraufsatz  gefiel  mir.  Fa.  MOixei  3, 139. 

HAARAUSFÄLLEN,  n.  defhmum  cafiUorvm,  ahpecia.  Faisca 
t,  389. 

HAARAUSRAUFEN,  n. :  nachdem  ich  lang  mit  jämmerlichem 
geschrei  hin  und  her  gelolTea  und  mich  mit  baarausraufen 
abel  gebürdet.  Simplic.  l,  *b  Kurz ;  meine  klagen  sind  ja  nicht 
das  haarausraufen  am  sarg,  es  sind  ja  nur  die  thrinen  am 
grabstelne.  Leisewitz  Jul.  v.  Tarent,  S.act  i.te.; 

was  schligal  du  deine  brüst,  o  du  betrübter  häufen, 
ihr  Pbrrger  weiberrolli,  was  «oll  diesz  baarausraufen? 
•  Orni  1,223. 

<)iricA»ir<iich:  das  ist  zum  baarausraufen,  zum  verzire^eln. 
s.  haar  III,  s,  sp.  U. 

HAARAUSREISZEN ,  n.  wie  das  vorige:  in  Vorstellung  der 
betrübois  gebt  er  bis  anf  das  haarausreisztn.  Winieliaiin 
1,  28L 

HAARBALG,  m.  1)  ein  mit  Aoaren  verseAener  balg  (t.  balg  6) : 
man  hat  ebenmlszig  gefraget:  ob  Mjrons  kuh  mehr  gefallen 
wflrde,  wenn  man  sie  mit  haaren  bekleidete?  und  es  scharf- 
sinnig verneinet,  weil  sie  dann  einer  kuh  zu  ähnlich  wäre . . . 
weil  sie  sodann  für  die  kunst  nicht  mehr  kuh,  sondern  ein 
ausgestopfter  haarbalg  wäre.  Herdes  19,  57  (anii^n.  aufsälze). 
i)  wissenschaftlich  heiszt  so  die  flaschenfürmige  hautverliefung, 
in  welcher  die  haarwursel  steckt:  in  unmittelbarer  Verbindung 
mit  dem  haarbalge.  KOrte  das  deutsche  merinoschaf  (1862)  s.  8«. 

HAARBALLE,  m.  aegagropilus ,  balle  von  haaren  im  magen 
von  widerkduem:  oft  findet  man,  sowol  in  der  kiihe  als  in 
der  ochsen  in  primo  et  secundo  ventriculi  loculo  runde 
kugeln,  so  genannt  werden  haarballen,  sind  sehr  leicht  an 
gewicht,  und  von  unterschiedlicher  grOsze,  etliche  glatt,  et- 
liche rauchlicbt  und  höckericbt,  theils  schwarzglünzend,  tbeils 
gelb,  grau  und  grUnlicht,  scheinen  von  lauter  haaren  zusam- 
men gepackt.  HoBRERG  2,  28&'.  auch  liaarball  genannt ,  holt. 
haairbal,  ddn.  haarbold,  schwed.  härboll  Nem^mcb  1,85.  die 
haarballen  aus  dem  magen  der  gemsen  waren  bis  ins  vorige  Jahr- 
hundert officinell,  s.  gemsenkugel. 

HAARBAND,  n.  vinculum  capiUorum,  Crinale,  mhd.  hirbant 
(Benecse-MDller  1, 132')  und  zwar  sowol  um  das  haar  geordnet 
zusammen  zu  halten,  als  auch,  in  reicherer  ausstattung,  es  zu 
schmücken:  ein  schOn  weib  on  zucbt  ist  wie  ein  sau  mit 
einem  gülden  harband  (gegen  den  griech.  texl  äonep  iviäxtov 
iv  ^ivl  vös).  Sprüche  Sal.  11,22;  die  ringe,  die  harband.  ks. 
3, 21 ;  und  gab  dir  barband  an  deine  slirn  und  obrenringe 
an  deine  obren.  Hesek.  18,12;  das  wort  harbant  reden  etlich 
das  b  80  waich  das  es  lautet  harwant,  ja  etlich  nennens  har- 
wet.  wer  nu  nit  waist  die  significalion  und  bedeutung  dises 
Worts,  nttmlich  das  gesagt  ist  von  ainem  band  da  man  das 
har  mit  bindet,  wie  kao  ers  recht  schreiben  oder  reden? 


IcaEUAMER  B4';  harbant  ni«eiRe<oriuni,  redimieulum  veJ  vitta 
capitis,  voc.  ine.  teul. ;  reticulum  tel  retiaeulum,  i  e.  partium  rete 
vel  hairbant.  voc.  ex  (pio  1469;  harbant  t>iUa  Diefenr.  624'; 
bald  hatte  sie  keine  rechten  baarbänder,  bald  hatte  sie  alte 
schuhe  an,  bald  taugten  die  strumpfe  nicht«.  Scbvppids 
(1701)  «.444;  i 

von  eim  Und  ich  {ein  krämer)  int  ander  lauf 

und  nacL  dem  dutzel  mir  einkauf 

nestel,  barpant  und  schlötterleln, 

preifeo,  leekkucben  und  prentenweio.    11.  Stcas  2,  4,  4'; 

ach  Dein!  was  kontrarail,  was  bitten,  singen,  Oehen? 

was  brief  und  hahrenband?   er  han  nu  laglicb  sehen 

sie  selber,  nicht  das  bild.  Rjst  Parnasg.  C*. 

haarbänder,  wie  andere  gegenstände  der  toiläte,  schlafen,  hand- 
schuhe  tt.  t.  w.  wurden  i>or  dornen  des  17.  jahrh.  als  liebeszeichen  f 
ifaveurs)  verschenkt,  worauf  die  stelle  Risrs  anspielt.  —  fn  der 
Augsburgischen  traclU  hat  das  liaarband,  reich  mit  perlen  gestickt, 
lange  und  noch  durch  das  vorige  Jahrhundert  hindurch  einen  hervor- 
ragenden theil  der  grossen  toilette  gebildet;  im'  Altenburgischen  ist 
der  name  hornit  {aus  h6rbant)  auf  einen  kopfschmück  junger 
mädchen  übergegangen. 

HAARBÄNDLEIN,  n.;  allein  mögen  ire  {der  kaufleute)  doch- 
ter und  jungfrawen  ein  harebcndlin  von  seiden  tragen,  kaiserl. 
reformalion  guter  polizei  (1530)  Bij'. 

HAARBAÜM,  m.  querbalken,  der  das  Wasser  vor  dem  gerinne 
einer  mühte  in  der  höhe  erhält.  Schmeller  2,  226;  sonst  fachbaum. 

HAARBEERE,  f.  rubusidacus,  Himbeere:  das  dritte  geschlecht 
der  erdbeereo  wird  zu  teutscb  lastbern  und  barbern  genannt, 
von  wegen  der  weiszcn,  wollechügen  und  baarechtigen  blet- 
tern.  TABraitAEion-.  430. 

HAARBEIZE,  f  1)  das  aud>eizen  der  haare.  2)  eine  Aaor- 
auz6eizen<fe  fiüssigkeil  oder  salbe,  enthaarungsmittel ,  franz.  ii- 
pilatoire. 

HAARBENDEL,  m.  vitla  crinaKs;  ahä.  fahspendcl  Graft  3, 138. 

HAARBEREIFT,  adj.  mit  reif  in  den  haaren;  von  dem  an- 
gehenden greise  gesagt,  dessen  dunkles  haar  sdion  weisse  stellen 
zeigt,  als  ob  reif  darauf  gefallen  sei: 

ibr,  ihr  süsien  luckermitgdchen,  ihr,  ihr  lirtslen  Pinduslöchler, 
seid  nicht  wie  die  andern  jungrern.  die  da  treiben  ein  gelachter, 
wann  ein  haarbereirtcr  buhler,  wann  ein  gichtgekränkier  rreier 
ihnen  anzeigt  seine  llammen,  Ihnen  anstimmt  seine  leier. 

Loctu  3,  tl  no.  77. 

HAARBEREITER,  m.  wie  flachsbereiter,  tuchbereiter,  der 
haare  zu  gewerblichen  zwecken  zurichtet. 

HAAKBESEN,  m.  iesen  mit  langen  oorsten. 

HAARBEUTEL,  m.  beutet  in  den  die  hinterhaare  des  kopfes 
gesteckt  wurden;  erst  nach  dem  jähre  1720  als  Iheil  der  männer- 
toilette  aufgekommen,  der  erste  deutsche  lexicograph  der  ihn  kennt, 
ist  Frisch  (1,388)',  welcher  ihn  (2,140)  auch  haarsack,  sacculus 
in  certice  quo  conduntur  capUU  longiores  nennt:  der  galante 
Franzose  half  auch  dir  noth  ah  {nämlich  die  flatternden  hinter- 
haare unterzubringen),  aber  sein  auskunftsmittel  wurde  also- 
bald  wieder  eine  zierde  der  eleganz:  er  steckte  die  Ober- 
Oflssigen  haare  in  ein  zierliches,  flaches,  seidenes  sückchen, 
versah  es  mit  schöner  schleife  und  erfand  so  den  haarbeutel. 
Falke  trachten-  und  modenwelt  (1858)  2,  235 ;  es  waren  die  be- 
dienten mit  laternen,  welche  die  auf  der  schnellen  flucht 
verlornen  hiite,  perücken,  haarbeutel,  degeo,  schuhe,  shawls, 
zusammen  suchten.  E.  T.  A.  Hoffmanr  S,  28 ;  trug  eine  sehr 
saubere  weisze  perücke  mit  einem  breiten  haarbeutel.  8, 108. 
der  haarbeutel  kommt  zu  anfange  dieses  Jahrhunderts  wieder  au< 
der  mode  und  lebt  nur  noch  in  der  redensart  einen  haarbeutel 
haben,  sich  einen  haarbeutel  trinken,  einen  kleinen  rausch  haben, 
auf  welche  redensart  auch  das  bekannte  HebeucA«  rätsei  hindeutet : 

rathet  lieber  leter,  was  bab'  ich  im  sinn? 
einer  bats  am  köpf,  ein  andrer  bats  darin. 

der  Lammfell-hnsar  wird  sich  einen  haarbeutel  trinken  zum 
heiligen  abend.  Holtei  Chr.  LammfeU  164;  niederdeutsch  aus 
Westfalen  hai  bettd  en  härbil.  Frobh,  5, 72,  ebenso  bei  ScuOtze, 
Däbkert.  nacft  Adeiurg  sowol  wie  nach  Körte  (s.  185)  toll 
diese  redensart  im  siebenjährigen  kriege  entstanden  sein  und  sich 
an  einen  major  der  alliirten  anlehnen,  der  nadi  einem  rausche 
statt  des  ordonnanzmäsiigea  zopfes  den  leichten  haarbeutel  trug; 
ohne  diesem  direct  widersprechen  zu  können,  musz  doch  darauf 
aufmerksam  gemacht  werden,  wie  leicht  solche  anecdoten  über  dem 
Ursprünge  nach  nicht  verstandene  redensarien  erfunden  werden, 
wenigstens  lieht  einen  haarbeutel  haben  parallel  dem  toniligen 
unter  trinkern  üblidien  er  hat  einen  zopf,  ist  leicht  trunken;  tt 
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bat  einen  am  ohr,  er  bat  einen  baken,  nelche  viendungen  alle 
na  iKsehteHsein  des  köpfet  venchimt  beuichnen. 

HA  ABBINDE,  f.  ein  bratet  Haarband,  die  haupthaare  damit 
nrtidt  zu  binden.  Adelung. 

HAARBINDEN,  n.  viUalio,  Ugatura  erinium.  voe.  inc.  tent.  i  l'. 

HAABBIRKE,  f.  beluta  alba.  NeNmcn  1, 5»7. 

HAARBLATT,  n.  capUloria  (aUa,  baarblaiter,  haardanne 
blitter.  Neihich  2,841. 

HAARBLEICHE,  f.  \)  das  bleichen  der  haare  m  geweiitidien 
mchen.    1)  ort,  vo  dktz  getchieht. 

HAARBLEICHER,  m. 

HAARBLEICHEKEI,  f.  dat  handmtk  dtt  haare  blei<Aeni. 

HAARBLUME,  f.  trichotanthet,  blume  denn  UätenbUtter  mtl 
härchen  bewachsen  tind.  Nenhicb. 

'  HAARBODEN ,  m.  die  kopßavt ,  leorauf  die  haare  aaduen. 
FaiscR  1, 388 :  oder  hastu  sonst  keinen  guten  haarboden,  'so 
setze  eine  banique  auf  und  sage  so  sei  es  die  mode.  Simpt. 
2,311  l£urz);  ich  sähe  sonderlich  einer  veralteten  groszmut- 
ler  zu,  ..  wie  sie  aus  mecl,  «ierklar,  hirn,  blut  und  grUn- 
span  eine  miliar  zuricblet  und  einem  knaben  einen  erbgrind 
daraus  machte,  nachdem  sie  ihm  zuvor  den  alten  bis  auf  die 
gesunde  haut  abgewaschen  und  den  haarboden  auf  ein  neues 
der  gehOrde  nach  abgeschoren  hatte.  3, 30S. 

HAARBÖGEN,  m.  pfttr.,  die  locken  der  perücke:  die  baar- 
bDgen  zu  rasten.  Pbilikdei  (Lugd.)  i,  287. 

HAAHBOLLE,  f.  fladuknoten  {t.  bolle  2,  232):  feuchter 
grund  ist  ihnen  {den  feigenbdumen)  sehr  zuwider,  sie  hassen 
die  dünge  und  werden  ungescbmack  davon;  aschen,  kalch 
und  baarbolen  daugen  ihnen  besser.  Hohbesc  1,605*;  har- 
oder  leinbollen,  die  samenbebaltnisse  des  Bachses.  Scbxelleb 
1, 169.  im  KdrnOmiichen  das  verbum  bär  pOllen,  den  flacht  lur 
gtminnung  des  sament  atuklopfen.  Leier  35. 

HAARBOLZEN,  m.  ein  kleiner  ambot  itim  schärfen  der  tente; 
niederd.  bärbollen.  Danneil  77.   vgl.  unter  haaren  tchdrfen. 

HAARBRATEN,  in.  der  liemer  eines  wilden  tchuieint.  Aoelonc. 

HAABBREIT,  1)  adj.  und  adv.  die  breite  eines  Haares  habend: 
ein  kaum  baarbreiter  spalt;  eine  haarbreite  lücke;  er  wich 
nicht  baarbreit  von  seiner  stelle.  2)  neben  diesem  adj.  er- 
scheint auch  ein  subslantives  neulr.  baarbreit:  rSumt  uns  nur 
ein  baarbreit  ein.  Klinge»  11,91; 


ja  solilest  du  auch  den  tlomer 

In  Jamben  Dbersetten, 

drob  werden  dich  kein  baarbreit  mehr 

die  herm  minister  scbltten. 

{Cöckingk  an)  BSasii  39'. 


indes  wird  man  dieses  mbilantitum  nicht  alt  neutrum  des  unter 
1)  genannten  adjecUvt  in  tubttanlivem  gebrauche  auffasten  dürfen. 
et  itt  nur  eine  enge  grajMsche  anrickung  zweier  su  formelhaftem 
gebrauche  Häußg  terbwulener  würier ,  wie  fuszbreit,  handbreit, 
handvoll.  das  gescIilecHt  richtet  tich  demnach  nicht  nach  dem 
tveilen  Worte,  sondern  wird  nach  dem  ersten  bestimmt:  eine 
handbreit  erde,  eine  handvoll  leute;  um  jeden  fuszbreit  erde. 
Schiller  456*;  Kinkels  jedes  eroberte  fuszbreit  erde  {gedicIUe 
1850  t.  364)  scheint  aut  gelehrter  reflexion  entsprungen,  man 
ichriebe  besser  um  ein  haar  breit,  wie  eine  band  voll  leute. 

HAARBREITE,  f:  werd'  ich  nicht  um  den  zehnten  theil 
einer  haarbreite  Ober  die  scbOnheilslinie  hinausfahren.  Wie- 
LARD  30,452.    >.  haaresbreite. 

HAARBUCHE.  f.  carpinut  betulut.  Nemnicb  2,895. 

HAARBUF,  m.  plur.  haarbUfTe:  baarbufle  beiszen  bei  dem 
frauenzimmer  diejenigen  abgelheilten,  über  die  stime  hoch 
hinauf  gezogenen  und  über  gewisse  dazu  besonders  verfertigte 
Wülste  oder  haardrShler  geschlagenen  und  angesteckten  haare, 
worauf  der  haubendraht  gesetzt  wird.  Abarantbes  frauentimmer- 
ler.  (1773)  1, 1246.  t.  buf  no.  4  bd.  2  sp.  491.  —  fn  lAei/en  Uittel- 
dentsrhlandt  ist  dat  wort  fem.:  die  haarbuffe,  plur.  -buffen. 

HAARBOFFEN,  n.  dat  frisieren  und  außamchen  des  haaret: 
so  einer  mit  haarpüffen  umb  gat  {ist  er  weichlich).  Diogenet 
(ZürwAl550)  Go';  fortes,  darunter  müsse  man  nicht  befehls- 
baber  verstehen,  welche  sich  in  gaullummeln,  degenslreifen, 
haarbüffen,  bartstrüuben,  tbrasoniscben  federn,  ketten,  stolzen 
gebehrden,  kleidcm  und  Worten  auszeichneten,  aiusup  aus 
des  landgrafen  Mariti  darüeUung  seiner  reform  der  hessischen 
Volksbewaffnung  v.  j.  1600,  bei  Robbel  Hess,  geschickte  4, 2  <p.  751. 

HAARBULL,  m.  tcolopax  gaUinula.  Nebnicb  4, 1253.  t.  baar- 
schnepfe. 

HAARRCRSTE,  f  sdtwed.  hSrborste,  womit  die  kopfhaare 
gebürstet  werden,  auch  kopfbürste  genannt. 


HAARBÜSCH,  «n.  nnl.  baarbos.  1)  capiUUmm,  diditet  haar 
das  wie  ein  husch  auf  dem  köpfe  steht:  er  bat  einen  wahren 
haarbusch.  i)  capillalio ,  haarbusch,  baanierde,  haarscbmuck, 
corymbus  haarbusch  der  weiber.  Mattbiae  lat.-deutschet  lex. 
(1761)  1, 214',  366*.  dieser  haarbusch,  ein  hoch  Hinauf  gdiämm- 
tet  gewirt  sowol  naiHrüeher  alt  künstlicher  locken,  ist  der  frauen- 
toilrtte  des  17.  wie  des  18.  Jahrhunderts  eigen,  auf  ihn  beliehen 
tieh  die  2,  559  angeführten  verse : 

nmbiunst  ist  dieser  pracbt, 
nim  doch  hinweg  den  buscb,  laai  ab  von  deinem  prangen. 

WiCXHtRUN  715. 

die  mdmertoHeUe  zu  anfang  des  10.  jtArh.  kennt  den  naifir- 
lichen  haarbusch,  den  lituskopf,  ein  wild  tlber  Haupt  und  süm 
slarrendet  haar:  jabot  heraus  und  den  haarbusch  des  Titns  seit- 
wärts aufgebarslet.  H.Koenic  kinig  Jeromet  cameval  (1855)  1,292. 

HAARBÜSCHEL,  in.  capillitium:  mit  inrücklassung  eines 
haarbUscbels  in  seiner  band.  Imberbann  Münchhauten  4,77; 
an  den  extremitäten  sind  dir  überflüssige  haarbüschel  ge- 
wachsen. 2,108;  eapiUHium  ein  haarscbopf,  '  haarbüschel  auf 
dem  köpfe  verschiedener  vierfttsziger  thiere.  Nebnicb  2,842; 
beim  tchafe:  jedes  vKesz  besteht  aus  einer  menge  mit  einan- 
der verbundener  haarbüschel ,  Stapel  genannt.  Körte  dat 
deutsche  merinasehaf  (1862)  s.  90. 

HAARCOLLATiON,  /. .-  derowegen  dieses  die  beste  revange 
ist,  wenn  er  (ein  reisender)  zur  lust  etwas,  kleine  münze, 
dasz  es  die  jungen  sehen,  auf  die  erde  wiKet,  da  denn  die- 
selben nicht  ermangeln ,  über  dem  auflesen  einer  dem  an- 
dern die  haare  mit  denen  fingern  auszukämmen,  zumahl 
wenn  etliche  darzu  laufen,  denen  vorhero  schon  etwas  mit- 
getheilt  worden,  indem  dieselben  nicht  mit  aufraffen  sollen, 
welcher  zank  denn  ohne  baarcollation  und  scblSge  nicht  ab- 
gebet. Bebrens  Bereynia  cariosa  (1703)  s.  190;  secuodum  po- 
culum  est  litigium,  die  baarcollation  und  scbrammschlagen. 
GoflPELSBAiBER  gymnoima  de  exercitiit  academicorum  434.  niederd. 
under  den  godlosen  ebelüden  erhevet  sick  oft  grol  twist 
unde  strid  . . .  kratzebalgen  und  strevekatten  sick  tho  bope, 
holden  haarklatzien  Iho  sameode.  N.  Grise  bei  Schiller,  mecJc- 
lenb.  tMerb.  3, 7' ;  barklazien,  harkollatschen,  Schlägereien,  da 
man  sich  bei  den  haaren  zauset.  Därnert  176'.  das  gegen- 
teilige haarraufen  wird  alto  hier  unter  dem  bilde  einer  gatterei 
gefastt,  zu  der  ein  jeder  seinen  aniheil  steuert,    t.  collation. 

HAARDECKE,  f.  1)  jede  mit  haaren  vertdiene  hülle  oder  decke; 
to  dat  haarbekteidete  feil  einet  tieret,  z.  6.  det  tchafet:  der 
gröszcre  umiaog  der  iuszern  baardecke  (vliesz).  KOrte 
merinoschaf  125.  —  2)  dlicium,  gewebe  aus  gröberen  oder  feine- 
ren tierHaaren.  Scbeoel  waarenlex.  (1834)  1, 486 ;  auch  haar- 
tuch  genannt. 

HAARDICHT,  adj.  heisit  in  den  sehafzächtem  dat  dicht  mit 
wolle  bestandene  tchaffeü. 

HAARDRAHT,  m.  droht  worüber  nach  dar  mode  det  18.  jahr- 
Hunderlt  datkopfhaar  getcHlagen  und  aufgetleckt  wurde.  Abaran- 
tbes frauenz.-lex.  (1773)  1, 1246. 

HAARDRÜSE,  f.  capUlarit  ^ndula.  Nebnicb  2, 841.  t.  drus. 
druse  1,  bd.  2, 1458.  da  druse  beim  bergmann  auch  eine  mit 
krystallen  ausgefüllte  natürliche  Höhlung  in  gesMn  beseichnel 
(Gätzscbbann  21),  M  wird  baardruse  der  kryslallinische  flusz- 
spalh  genannt,  der  in  feinen  fäden  solche  HiMungen  erfüllt. 

HAARDÜNN,  adj.  capillarit,  hoUdnd.  haairduo,  schwed.  bSr- 
tunn :  haardünne  niiern  (blätler,  pflanzen).  Nebnicb  2,  841. 

HAAREFLECHTEN,  n.  das  flechten  der  haare:  welcher  ge- 
schmuck {der  weiber)  sol  nicht  auswendig  sein  mit  harflechtrn 
{i/mkoxijs  r(sxtöv)  und  gold  nmbhengen  oder  kleider  an- 
legen. 1  Pelr.  3,  3; 

der  schmuck  dor  larten  frauen  sieht  nicht  im  baareflecbten, 
drum  lassen  sie  sie  Oiegen  lur  Unken  und  tur  rechten. 
Lostu  2,  60,  39, 
nul  beziehung  auf  die  title  nach  1630,  die  Haart  det  hinlerhaupis 
in  locken  über  naeken  und  tcHuUem  fallen  zu  lasten. 

HAAREISEN,  n.  1)  cajaniitlrutn.  Friscb  1, 38^,  sutn  kräuseln 
der  haare,  tonst  krtiuseleisen ,  mhd.  krUlltsen.  2)  beim  gerber 
das  eiten,  mit  dem  er  Se  Haare  rom  feile  ttreieHt. 

HAARELOS,  adj.  depilatut,  ealvus:  der  Spiegel,  den  ich 
balle,  ist  nur  der  der  eitelkeit,  und  doch  kann  ich  nicht 
vergessen,  dasz  ich  zSbne-,  nilgel-  und  baarelos  bin.  freih.- 
büehl.  74.    s.  haarlos. 

HAAREN,  verb.  in  ntehrfacher  bedeulung.  1)  trantitiv  depUare: 
baren  erniuare  t.  depilare.  voc.  inc.  Iheut.  i  l'.  jelzt  noch  in  der 
technischen  spräche  der  gerber :  haaren ,  die  haare  abschaben 
depHare  Friscb  1,388.    doAer  raufen,  sich  in  die  haare  ne-lry 
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raten  (sp.  14.  is):  crimmr«  harea,  raufen,  bar  usz  raufen. 
DuLFEimACu  168';  haaren,  beim  haar  ziehen,  impUcare  corku» 
mtnu.  Haaleb  203; 

ein  meer  ist  «ie,  de«  wellen  nimmer  sclilafen, 
drauf  ewig  sich  die  tollen  (türme  haaren, 
ein  Islacbea  meer.  Uhlans  yeif.  &17. 

M  mundttrttielt  in  Kärnten  ko  hiren,  einem  die  haare  ausraufen. 
Lexe«  134,  abgeblas^er  in  Baiern  und  Tirol:  hiren  tanken, 
streiten,  wortieeelueln  Scuüellei  2,  22S.  Fbomiianii  6, 14».  2)  tn- 
trannt» und  meist  reflexiv  sich  haaren,  die  haare  verlieren:  das 
wildpret  haaret  Adelung;  die  hatze,  der  buod  haart  sich, 
«o/iBr  auch  die  umgelauteie  form  giU: 


Im  Winter  wuchst  sein  peli,  im  sommer  bin  er  sich. 
Röcuat  veish.  des  brukm.  (Ib3«)  1, 


194. 


HAAREN,  «eri.  schärfen,  namentlich  die  sense  scharf  machen  ; 
ein  durchaus  von  dem  vorigen  verschiedenes  wort,  mit  ur^irüng- 
lich  kurzem  voeal,  nur  in  KederdeutscUand  üblich.  MHNEaT  176'. 
Danneil  77.  das  verbum  ist  ßr  die  ältere  spraclie  nicht  nach- 
tmceisen,  vol  aber  subäantivbüdungen  aus  seiner  wurzel:  goth. 
baini-s,  alts.  heru,  ags.  heoru,  altn.  biarr  schwert  als  die 
scharfe,  schneidende  vaffe  führt  zurück  auf  sanskr,  9r-nJlinii  spalte, 
verletze,  griech.  xtlQta  für  tuf-jot;  auch  laL  cul-ter  nieuer  ist 
dieser  würzet  entsprungen,  dasz  das  goth.  bar-du-s,  ahd.  her-ti, 
ags.  bear-d,  unMr  bar-t  ihr  zugehört,  wird  am  betreffenden  orte 
darzulegen  sein.  —  Es  musz  haaren,  trran  wir  seine  bedeutung 
als  denominativum  genau  in  'schärfe  geben'  fassen,  auf  ein  subst. 
bar  schärfe  scitlieszen  lassen,  was  erhallen  scheint  in  dem  eompo- 
tttum  haregge  scharfe  schneide  der  sense.  DiiNEZT  17t';  MrjL 
avcft  baarbolzen,  baarbaniiner. 

HAAREN,  n.  1)  das  haareverüeren  der  liett.  2)  m  oierdeut- 
seken  mundarten  (Faoiii.  6,  tl8)  das  raufen. 

HAAREN,  HÄREN,  adj.  dHcinus:  hariu  ennetu,  est  alifäd 
factum  de  crinibus;  beren  cleit  ciüäum,  silicium,  est  vestis  de 
pilis  caprarum  contesta.  voc.  ine.  theut.  il*,  wie  es  mOnche  und 
einsiedler  des  gdübäes  der  armul  wegen,  auch  zur  kastetung 
trugen,  die  sonne  ward  schwarz  wie  ein  barin  sack  and  der 
mund  ward  wie  blut.  o/fenb.  6,12;  er  als  ein  Terschmitzter 
weit-  und  eisvogel.  Dick  auf  stück  und  tQck,  der  etwan  auf 
dem  eis,  wann  der  Rhein  ubergefroren,  gemacht  was  worden, 
halb  wUllen  und  halb  hario,  wie  des  Juden  grama.  Garg.  2ll'; 
sie  {die  ketzer)  geben  nicht  einen  pOCTerling  um  der  kiauszner 
und  eiosidier  bannen  kleid  {plur.).  bienenk.  199  ;  Ober  die- 
sem abgegangeneu  und  doch  zu  vielmalen  Terbesierten  rock 
trug  ich  das  hären  bembd  (des  einsidlers).  Simpl.  1,  6&  Kurz; 
ein  bSrinea  (ieb,  ein  blrines  tuch.  Hobbeic  3,1,167*.  161'; 

si«  sprach,  mein  lieb  die  wer  ir  fremd, 

icli  trug  dann  an  ein  herein  bemd 

durch  Iren  willen  wol  zwei  jar 

und  luge  das  nimmer  ab  furwar.    fasln,  sp.  122,  2S; 

fi  ist  mir  lieber  als  ein  berer  (/Sr  beriner)  strick 

den  ich  nacliet  gOrtel  umb  mich.    633,  2; 

musz  hart  erfrieren  in  der  matten, 

in  Don,  Tesper  und  der  completen, 

ein  heren  bembd  ich  auch  anirag 

am  leib,  die  nacht  und  auch  den  lag.    H.  Sachs  4,3,62'; 

denn  es  deckt  die  edeln  glieder 

htrenes  gewand.     Scbill»  »t*  (ri'Uer  Toggenburg); 

als  ein  minch  in  haamem  tuch.  l.  H.  Voss  6, 197. 
aus  torztdtenden  beispiden  erhellt  zugleich,  dasz  die  umgdautele 
form  des  Wortes  und  die  nicht  umgelauteie  bis  auf  die  Jetztzeit 
herab  neben  einander  geraucht  werden,  nur  wenn  das  adj.  den 
letzten  Iheil  von  compoäten  bildet  (kameelhaaren ,  rosthaaren, 
Ziegenhaaren)  ist  der  umlaut  ungewöhnlich. 

UAAKEKZ,  n.  eri  in  dünnen  haarförmigen  faden;  vgl.  haar 
H,  4  und  haargold,  haarsijber. 

HAARER2EUGUNG,  f. :  pomade  zur  haarerzeugung  intrd  bei 
der  zunehmenden  kahlkOpßgkeit  unserer  männerweit  in  Zeitungen 
jetzt  besonders  häufig  angekündet. 

HAARESBREITE,  f.:  der  dreiszigste  tbeil  einer  haares- 
breite.  Kant  9,71;  gerücble,  die  so  vollständig  aus  der  luft 
gegriffen  sind,  dasz  mit  keinem  buchstaben  jemals  der  mio- 
desle  anlasz  gegeben  ist,  der  einer  solchen  erllndung  auch 
nur  die  haaresbreile  räum  darböte,  auf  der  eine  lOge  fusz 
fassen  konnte,  ca.  BisiAaci  in  der  reiihstagssitsung  v.  IS.  mdrz 
1867.  s.  haarbreite. 
HAARESDICKE, /.;  ein  drittel  einer  haaresdicke.  Kant  9, 71. 
HAARESSPITZE,  f :  der  beweis  ist  so  auf  einer  baares- 
spitze  gestellt.  Kant  2,325;  das  gleicbgewicht,  welches  ge- 
sundheit  beiszt  und  auf  einer  baaresspitze  schwebt,  3,398. 
I,  baarspilze. 


HAARFADEN,  m.  haarfeiner  faden.  Nexnicr. 

HAARFALL,  m.  eapiUÜvm  defiuvium.  Heoebicb  1188. 

HAARFARB,  od;,  badius.  Ftiscn  1,388.    t.  haarfarbig. 

HAARFARBE,  f  l)  färbe  des  (menschüdien  oder  ttemcAen) 
haars:  auch  hasen  und  fOchse  finden  sich  in  den  eisregionen, 
verandern  dann  aber  ihre  baarfarbe.  ausbind  1867, 356'.  — 
2)  ^  kaitatäenhraune  färbe,  welche  bei  den  haufthaaren  der  men- 
sdien  am  häufigsten  getroffen  wird.  Adeiorc;  barlarb  ariderum 
foUoTum  color.  Stieleb  433.  die  firber  nennen  baarfarbe  eine 
färbe,  die  aus  Ziegenhaar  entsteht,  welches  mit  färberrüte  sehr 
stark  gekocht  ist,  und  die  nachher  zum  roifärben  gebraucht  wird. 
Jacobsson  techtwl.  würterb.  2, 178*.  —  3)  färbe  zum  haarfOrben. 

HAARFÄRBEND,  capiUos  tingens:  derowegeo  fienge  ieb  an, 
mich  mit  gSnsschmalz,  läussalbe  und  andern  haarferbendep 
ungventen  . . .  fleiszig  zu  beschmiren.  Smpl.  i,  134  Ktm.    ^ 

HAARFARBIC»,  adj.  die  färbe  des  haars,  vortü^ich  des  mensch- 
lichen kopfhaars  habend;  vgl.  baarfarbe  2. 

HAARFASER,  f.  faserwurzü  der  pflanzen. 

HAARFEDER,  f.  flaumfeder  junger  vOgel;  vgl  haar  11, 2  (ip.  12). 

HAARFEIN,  adj.,  schweä,  härfln,  von  der  feinheit  eines  haares: 
das  glas  hat  einen  haarfeinen  sprang;  hier  ist  eine  haar- 
feine ritze;  absiract  redet  man  mn  haarfeinen  unterschieden, 
man  sagt  aber  auch  in  andern  sinne  ein  tucb,  ein  gewebe  ist 
haarfein,  wenn  es  aus  feiner  wolle  gewebt  worden  ist. 

HAARFELL,  n.  bdmtrtes  feil:  der  gOtze  ist  aus  holz  grob 
gescbnilzel,  mit  federn  und  haarfell  bekleidet,  pers.  rme- 
beschr.  3,4. 

HAARFEST,  n.  lendo.  Hebbucb  1188;  Faiscn  1,  388.  vgl. 
haarwachs. 

HAARFLAÜSCH,  m.  bäschd  haare  (i.  flansch  3,1737);  die 
folgende  slelU  meint  mit  dem  warte  die  zupfe:  dasz  in  diese 
langausgezogeoeo  haarflauscbe  ein  bOser  geist  dem  menschen 
anwachsen  konoe.  L.  Tibci  ges.  nov.  8, 370. 

HAARFLECHTE,  f.  1)  geflochtenes  haar  {vgl.  3,1738):  bar- 
flecbten  comicuium,  cimu  idem.  voc.  ine.  Iheut.  i  I* ;  ihre  licht- 
braunen baarOechteo.  GOtue  17,  252;  für  die  haarflechten 
legte  sie  eine  goldene  kette  zurecht.  Uiiebiiann  Münchh.  4,127; 
fraueo  und  kinder  ..  die  ihre  verfilzten  dicken  haarOechten 
sonntaglich  mit  verschossenen  bflndern  geschmückt  haben. 
£ttropa  1865  sp.  1540.  die  mode  des  17.  Jahrhunderts  kennt  auch 
haarOechten  auf  männlichem  köpf  (s.  haarlock,  haarzopQ:- 
verbrennet  die  baarflechte  (von  dem  hauple  eures  buhlen)  zu 
pulver,  so  wird  euer  bubler  Ober  2  stunden  zu  euch  kom- 
men. Happel  acad.  rom.  342.    2)  baarflechte  tunea.  Nemnich. 

HAARFLECHTERIN,  f.psecas,  ornatrix.  Hedebich  1188 ;  haar- 
flechterin  beiszt  dasjenige  weibsvolk,  das  den  perückenmachera 
die  gebacknen  und  aufgekrausciten  haare  reibenweise  in  lange 
fressen  flicht  und  setzt.  Amabantres  frauenz.-lex.  (1773)  1,1245. 

HAARFLECHTUNG,  f.  cotnposilio  capülurum,  discemiculo  aut 
ealamistro  facta.  Stieler  517. 

HAARFLIESZUNG,  f:  alopeäa,  die  haarflieszung  so  eim 
das  haar  ausfallt.  Dastpodios  292*. 

HAARFORHER,  m.:  der  baarfurmer  und  zopfprediger  Meu- 
seler.  J.  Paul  Hesp.  3,  205. 

HAAHFÖRMIG,  adj.  formam  crinium  prae  se  ferens:  baar- 
fOrmiges  erz  Adelung  ;  baarförmige  krystalle. 

HAARFOTZ,  m.  villus  (>.  foU  bd.  4  sp.  44) :  riUus  ein  haarlock, 
haarfolz  Dastpod.;  baarfolz,  zott,  villus  Haaler  140'.  203*. 

HAARFKISUR,  f  capillatio:  der  begriff  einer  haarb-isur 
oder  kopfbedeckung  hOrt  ganz  auf.  Falie  modenu.  2, 279 ;  die 
reiche  rOthlicbe  haarfrisur,  welche  ihr  baupt  bedeckt,  «noden- 
zeitung  1866  t.  109. 

HAARFBOST,  m.  zoUiehtt  reif  fasern,  die  sieh  zur  Winterszeit 
an  bäume  und  pflanzen  hängen.  Scnnklleb  2, 226. 

HAARFOLLE,  f  fülle,  menge  von  haaren:  umstände  welche 
auf  die  haarfolle  des  Stapels  einQusz  haben.  KObte  merino- 
schaf  s.  121. 

HAARGANS,  f.  fuHea:  hargansz  voc.  ine.  theut.  il'.  mhd. 
borgans.  Ben.  1,478 ;  es  itt  die  gans,  die  auf  den  sumpf  {mhd. 
horl  des  leichbodens  taucht. 

HAARGEBÄUDE,  f  struäura  e  capillis  facta:  mit  der  Schnel- 
ligkeit der  mode  fliegt  die  neue  erflndung  durch  die  civili- 
sierte  weit,  um  schon  am  nächsten  tage  von  einem  andern 
haargebaude  wieder  verdrängt  zu  werden.  Falke  2, 279. 

HAARGEFÄSZE,  n.  plur.  haarfeine  gefdsze  des  tierischen  kür- 
pers,  capillaria  vasa.  Nemnich. 

HAARGEMENGE,  ».;  Bürger  verfertigte  einst  auf  den  ihm 
anstOszigen  uogeheuem  haarbeotel  eines  primaners  ein  epi- 
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gramm,  welches  eine  solclie  Wirkung  auf  den  beim  des  baar- 
beutels  macble,  dasz  es  in  der  schule  zum  haargemenge  kam. 
ALTUor  li.    t>j)<.  baarcuUation. 

HAARGESICHT,  n.  mit  haann  bewachtenes  geäeht,  dann  auch 
der  triger  eina  toldien:  pfui,  Uli!  so  ein  baargesicbt,  so  eine 
iltisbaut,  so  einen  (anzbar.  arme  mann  im  Tockenb.  72. 

HAARGESPONNEN:  sie  hett  lang  goldgelb  haar,  ja  baar- 
gespunnen  gold,  nach  dem  gewichrAbsaloos.  Garg.  76',  haar 
wtkhet  mit  goldene  fäden  teheint. 

HAARGESTIHN,  «.  comela:  scbwantz-  oder  baargesthn. 
LoBEXsTEin  Arm.  1,574.    t.  baarstern. 

ÜAARGEZWEIGE ,  n.  die  im  haart  herabhängenden  tweige 
(der  wtidt): 

schlanker  weiden  baargeiweiga.    Glrai  47,  Si. 
^  HAARGOLD,  n.  gediegenet  gold  m  gettalt  tarttr  haart,  Jicots- 
(011  <mA«o<.  ftb.  2,  ISO*. 

HAARGRAS,  n.  dymiu  orMortuf,  auch  sandhafer,  ürandhafer, 
sandgrat  genannt.  Nemnicb. 

HAARGURKE,  f.  aeyoi.  WiLiaAito  handb.  der  bdanik  624. 

HAARHAHMER,  m.  AommeritimKAdr/enilerwMe.  Adbldnc; 
haorbaomer.  Dahrbil  77'.    t.  haaren,  tchdrfen. 

HAARHAUBE,  f.  1)  rHiculmn  eopiUare,  vitla  crinalit:  galeri- 
cam  ein  baarhaub.  Alberus  Jl';  boerhaub.  DiiriNB.  256'; 
harhftben  vilta  624'.  neben  der  titte,  das  haar  frei  wallend, 
nur  durch  de»  scbapel  (s.  d.)  tusammengehalten  xu  tragen,  be- 
gegnet bereit!  im  früheren  mittelaUer  das  tutammenlegen  des  haart 
in  eine  elegante  hille,  nicht  bloa  bei  frautn: 

>l  waot 
in  eine  sldine  bOben 
dat  btr.      Diiata  l»l,  15, 

sondern  auch  bei  männem,  doeh  ist  et  hier  seichen  der  slulier- 
haftigkeU: 

in  eine  hoben  er  ti  vie  (das  haar) 

diu  was  von  bilden  wehe. 

iiiet«r  Hetmbrecht  14,  vgl.  275. 

zur  allgemeinheü  wird  die  silte  bei  beiden  getchlechtem  seit  dem 
ausgange  des  15.  und  namentlich  im  16.  Jahrhundert,  vo  das  haar 
unter  tum  Iheil  kostbarem  Stoff  knapp  um  das  häuft  liegt:  item 
sollen  die  kauf  und  gewerbsleuthe  in  stellen  kein  sammat, 
damast,  atlasz  oder  seidenrock,  goldt,  silber,  berlin,  seiden, 
golt  DDd  silbare  harbauben  tragen.  kaiserL  reformat.  guter  po- 
licey  (1530)  Büj ;  desgleichen  mögen  sie  (die  ron  adel)  gülden 
ringe  und  harbauben  . .  tragen.  Büj' ;  kastlich  perlingestickte 
baarbauben,  und  die  sammele  paretlin  darauf,  auf  die  Meisz- 
nisch  art  zur  seilen  hangend.  Garg.  281';  (ne  hatte)  kreiden- 
weisz  nSgelein  haseinttsz  grosz,  dardurch  das  leibfarb  beut- 
lein berfQr  scheinet,  wie  die  gülden  harbauben  under  den 
weiszea  scbleiem.  77';  Mariana  ..  setzt  ein  baret  über  die 
harbauben.  Atbrr  406'; 

als  golden  haarhaubo,  gheng  und  keim.    112*. 
baarbauben  darein  man  das  haar  biodt,  vitta  crinalu,  rtticulum 
capiUare;   die  baarbauben   abziehen,  das    baupt  entblOszen 
erinalet  toltere  tiltat.  Maaur203';  harbaube  rstieulum  tapillare, 
tUta  erinaUs.  SriEtER  792. 

2)  hierneben  ist  die  haarbaube  vor  trfindung  der'  perüeke  eine 
vorlduferin  derselben  für  kahlkvp/ige  leute,  sie  wird  tu  dietem 
zwecke  mit  falschen  haaren  ausgestopß  und  auf  dem  köpft  fest- 
gebunden: 

wen  Hat  von  einem  rilter  dat 
da;  er  kal  tod  natOre  was 
und  ine  hir,  da;  was  im  lelL 
ou  bat  er  ein  gewooheit, 
dag  er  Ar  baut  ein  bOben  gnot 
mit  htre.         «deMetn  75,  l/f. 

diese  art  haarhouben  kennt  noch  Fiiscb  :  haarbaube,  eine  art 
perfleken  1,  S8S. 

3)  polykickum,  die  sonst  baarmos  genannte  pfiante.  WuaaAiiD 
handb.  der  botanik  651. 

HAARHAUT,  f.  eine  httutarUgt  sdnmmelbildung  (s.  haar  H,  3 
tp.  12),  IrwAoderma,  decksehimmel,  baarnetz,  baarliaat.  Rasen- 
BOasT  Deutschlands  kryptogamen-flora  1,  259. 

HAARHEMD,  n.  hemd  aus  haaren,     vgl.  bSrenhemd. 

HAARHOLZ,  n.  prunut  padus,  schwarte  vogeUdrsche.  .Neiiiiicb. 

BAARHORN,  «.  m  form  einet  hörnet  frisiertes  haar:  es  ist 
interessant  zu  sehen,  ..  wie  die  baarbOmer  nnd  ähnliche 
gebande  sinken  nnd  das  haar  sich  in  kleinerem  lockenge- 
krSosel  um  den  köpf  sammelt.  Falie  2, 198. 

HAARHUSCHE.  f.  schnellet  raufen  der  haare  {vgl.  husche 
und  huschen):   eine   baarbusche,   ein   raufen   oder  nnyer- 


mulhete  baamipfe.  Faisca  1, 479 ;  oder  zeucht  mir  sonst  eine 
harbuschen.  Lotber  litchr.  206*;  so  wirt  er  uns  eine  gute 
barhusche  geben.  426';  nnd  von  onserl  wegen  höhn  und 
spott,  streiche  und  harbuschen  gewarten.  Mathesids  fasten- 
predigten 52' ;  (flcA  sankende  theleute)  bebben  einen  kattentoch 
mit  einander,  mit  mulschelligen  backenschlegen  und  haer- 
buscben.  N.  Grtse  bei  Schiller,  mecklenb.  Uteri.  3,7';  neulich 
gab  ich  ihm  etliche  harbuschen,  wenn  es  wieder  also  kSme, 
so  kriegt  er  wohl  gar  einen  Schilling  (ohrfeige).  Cbr.  Weise 
komöd.  319;  wenn  jemand  deinen  leib  ins  gedringe  brticbte, 
da  auf  einer  seile  ein  kopfstosz,  auf  der  andern  eine  baar- 
busche erfolgte,  kl.  leute  304. 

HAARICHT,  HARICHT,  ad),  mit  haaren  versehen,  agt.  bae- 
riht;  ein  aAd.^roht  iä  bit  jetst  nicht  beieu0,  so  wenig  wie 
mhj.  birebL  die  umgelautete  form  liufl  neben  der  unumge- 
lautelen  her,  dock  namentUeh  für  die  neuere  spracht  in  seltenerem 
gebrauch:  hericbt,  berichtig  pilotus  DiEFEiia.  435';  sie  (die 
bienen)  schwSrmen  umher,  von  blume  zu  blume  und  ler- 
bergen  nachsuchend  die  kleinen  baarichten  bSupler  in  den 
kelcbeo  der  blumen.  Geszreb  3  (1770),  145;  der  Patrioten- 
caspar . .  umschlang  die  knie  des  alten  mannes  mit  seinen 
hageren  und  baarichten  ßivten.  Ibber|iar!«  Münehh.  4,28; 

ein  kind  mit  hirichtem  gesiebte, 

des  einem  hasen  gleicht.    Gsllut  t,  154 : 

der  Spiegel  warf,  was  er  empfleng,  zurOeke, 

•In  nirnscb  baarictates  gesiebt 

mit  einer  struppicbien  perOcks.    1,  281; 

und  solt  ein  beriebt  kleid  X  jar  tragen.  Alberds  wtdder  JSrg 
Wittein  M6';  gezeseriet,  haaricht,  voll  lasen  fibratui;  radix 
a^amentii  fbrata  Heriscb  1009;  haaricht  silber,  gediegen 
Silber,  das^wie  ein  pOschleio  haare  im  gestein  und  drnaen 
lieget,  bergw.-lex.  280 .  —  Oberdeutiehe  mundarten,  namentlich 
die  tehweiteritche,  gewahren  die  erweiterte  form  haarechtig:  haa- 
rechtiger  stern  comefa  Dastpod.;  baarSchtig,  der  lange  baar 
tregt  oder  ril  baar  hat;  rauch  von  haar  und  stiebend  gleich 
ein  seuwbOrst.  Maaier  203';  Ton  wegen  der  weiszen,  woll- 
echtigen  oder  haareobtigen  blettem.  Tasernaek.  430. 

Wie  haaricht  und  haarig  der  bedeutung  nach  sich  nicht  tcharf    • 
teheiden,  und  im  nhd.  schon  von  langer  seil  her  einander  ab- 
löten können  {gramm.  2,382;    harig,   oder  harechtig  erinitut, 
horridus,  hirsutui  Serrards  syn.  U  i') ,  so  hat  die  letstere  form 
die  erstere  in  der  neuesten  teil  entschieden  turückgedringt. 

HAARIG,  HÄRIG,  od;,  und  adv.,  ctiiütus,  piiosus,  hirtutut, 
engl,  hairy,  tehwed.  bSrig,  ddn.  haarig:  der  hlrig  bock  ist 
der  kOnig  in  Grscia.  Reiszreb  Jlerus.  2,47';  und  wie  etlich 
sagen,  der  äff  habe  ein  zotlächt  dick  haar,  so  sieht  man 
das  si  nnden  am  bauch  und  überall  an  allen  glideren,  die 
sich  wie  andere  tbier  uff  die  erden  neigend,  haarig  sind. 
Forer  Ikierb.  1';  seine  (des  neura  Statisten)  äugen  sein  mehr 
als  Iflchsen,  auf  alle  renken  ihme  geld  zu  machen :  hingegen 
die  obren,  dem  bono  publico  zu  dienen,  bärig  und  mit 
wachse  erfüllet.  Bdtscrit  Poim.  297;  die  karfunkeln  am  haa- 
rigen kinn.  Kotzesde  dram.  spiele  1,  25. 

An  uneigentlichen  sinne  tafi  vornehmlich  die  heutige  ttudenten- 
tprache  ein  haariger  (IfleAltyo')  kerl,  wo6et  man  üch  an  dat 
erinnern  mutz,  was  oben  unter  haar  111,10  (jp.  16)  über  den 
vollen  haarwuchs  alt  seichen  der  kraß  und  tüMi^eit  gesagt  wurde; 
auch  eine  sache  ist  haarig  schwer,  haarig  theuer,  indem  die 
voritellung  der  kraft  und  lüchtigkeit  in  die  det  hervorragenden, 
ungewöhnlichen,  übergeht,  femer  im  gemeinen  leben  das  ist 
haarig,  itark,  ungeheuerlieh,  da  giengs  haarig  her  in  AoAem 
grade  heftig  oder  wild;  ebento  haarig  schwitzen  unflatig,  ohne 
schäm,  ändert  itt  in  Btaem  haarig  erbdrmHeh,  tchlecht,  gewOhn- 
Ueh  in  Verbindung  mit  nissig,  lausig  stehend:  es  gtt  mir  bArig, 
lausig;  ein  hftriger,  nissiger  kerl  Scbb.  2,  225;  tum  Ver- 
ständnis dieser  redensisrien  müsle  man  etwa  an  ein  haar  in  einer 
sacbe  finden  für  Widerwillen,  ekel  haben  isp.  19)  anknl^fen, 
denn  das  von  Scbbeller  zur  deulung  zweifelnd  herangezogene  ahd. 
harac  lugubris  (GsArr  4,  465),  das  nur  einmal  gewährt  wird, 
steht  für  cbarac  und  itt  das  heutige  karg  (5,213). 

Da  haarig,  vie  doi  vorhergehende  wort,  nur  schwankend  Um- 
laut erfahren  hat,  so  erscheinen  auch  seine  composila  bald  mit, 
bald  ohne  diesen:  blondhaarig,  blondhärig;  ebenso  braun-, 
drei-,  dunkel-,  dtlnn-,  flachs-,  gauch-,  kraus-,  kurz-,  lang-, 
raub-,  roth-,  schon-,  schwarz-,  wider-baarig  und  -barig,  doch 
berortugl  die  heutige  spräche  die  unumgelaulele  form. 

HAARIGEL,  i<.  m.  homo  sordidus,  Schimpfwort  für  einen  un- 
saubem  menschen :  folgends  dreilausige,  scblöfferige,  Oobbeiszige,  I  ^ 
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bundcflobige,  dattenwelke,  mistfaale,  faszschläuflge,  zwibel- 
stinkende  harigel,  blasbelg,  burenbelg,  schleppsedc,  zwibel- 
seck  {ton  küdtenmtgden).  Garg.  47*; 

daa<  man  noch  basi  m6cht  kennen  uns  baaiigel  all  vier 
mit  unierm  titel  nennen  h  la  modo  monsler. 

Oru.  II.  Com  413, 4. 

Der  erste  theil  des  vortes  ist  uie  in  haargans  das  ahd.  hörn, 
mhd.  bor  schmutz;  und  nährend  es  jetzt  noch  im  volksmunde  in 
Baden  und  in  der  Pfalz  lebt,  wird  in  Iheilen  des  Osterlandes  das 
begrifflich  gleiche  dreck-igel  gebraucht,  vgl.  igel  und  seine  com- 
posita  sau-,  schwein-ig^l. 

HAARKALK,  tn.  mtl  kälberhaaren  gemischter  kalk,  me  er  su- 
veilen  xu  mvrlel  petraticM  loird. 

HAARKAMH,  m.  pecten.  Steinkacb  1,  823.   > 

HAARKAPPE,  f.  polylrichum.  Nemnicu  ;  nach  der  form  so  ge- 
nannt, gewöhnlicher  baarmoos. 

HAARKEIM,  m.  keim  des  haares:  die  bildnog  der  erslen 
baaranlage,  d.  h.  des  baarkeimes.  Körte  merinoschaf  (1862)  123. 

HAARKETTE,  f.  1)  kdle  die  in  das  haar  der  frauen  ge- 
schlungen ist: 

tcbmelirisehen  mitten  drauf,  baarlietten  in  das  baar, 
auch  wol  lum  Oberflusi  die  nestelnadclpaar. 

RlCIKL  (lluo)  140. 

2)  auch  eine  kette  die  aus  haaren  gefertigt  wird. 

HAARKIES,  m.  trichopgrites,  in  zarten  nadeifürmigen  säuUhen 
vorkommender  gediegener  fickel.  Glouer  niiner(i((M;ie  (1839)  328. 

HAARKLAR,  adv.  aceuratisäme,  planissime:  wann  sie  sie  ge- 
dultig  anhören  wollen,  wolle  sie  alles  baarUar  erzableo,  wie 
es  bergegangen.  Simptic.  2, 306  Kurz.  v^.  haarfein,  haarklein 
und  aufs  baar,  bis  aufs  baar  (sp.  10). 

HAARKLAUBER ,  m.  der  kleini^ttiten  peinlieh  sorgfältig  be- 
arbeitet {vgl.  klauben  bd.  b  sp.  1021.  1022):  er  balle  fünfzig  und 
mehr  gesellen,  der  eine  lernte  nichts  als  Stuhlbeine  schnei- 
den, der  andere  lernte  sie  ausarbeiten,  und  der  dritte  po- 
liren.  nach  einer  nolbwendigen  folge  behielt  er  diese  seine 
gesellen,  wie  sie  alle  baarklauber  in  ihrer  art  und  meisler 
far  sich  waren,  als  (aglöbner  neben  sich.  Moser  patr.  phant. 
1, 181. 

HAARKUOBEREI,  f. 

HAARKLÄUBERISCH ,  adj.:  die  dispositiones  i^ietoricas 
so  genau  hierin  zu  suchen,  scheint  baarkISuberiscb  zu  sein. 
MoRHor  unterr.  616. 

HAARKLEID,  n.  kleid  oder  häUe  aus  haaren:  der  leib  {des 
fuchses)  erscheint  seines  ziemlich  dichten  haarkleides  wegen 
dick.  Brebu  tlhutr.  Merleben. 

HAARKLEIN,  adj.  uttdadv.pUo  subtilior;  aeeuratissime,  plo- 
msstme  (i^t.  klein  II,  1,  e  th.  5.  sp.  1088).  es  muss  ursprüng- 
lich vom  spinnen  gegoUen  haben,  bei  welchem  der  faden  zu  der 
hödist  megHchen  feinheit,  zu  der  eines  haares,  gebracht  werden 
sollte,  da  die  begriffe  fein,  klar  (5,089)  und  klein  ab  rechte 
^inneransdriUke  erscheinen;  es  findet  sich  indes  nur  in  über- 
tragener bedeutung  verwendet,  namentlich  in  Verbindung  mit  ver- 
ben  des  sehens ,  Wissens,  erforschens  und  anzeigens:  sieb,  sieh 
die  folgen  davon  haarklein.  Hahsnk  1, 474 ;  wir  wissen  es 
alles  zum  baarkleiosten.  Schocb  studenlenleben;  bis  ich  alles 
haarklein  aus  ihm  heraus  gelockeU  Pierot  1,93;  und  nahm 
damit  ein  schön  paar  armband  vor  die  eine  und  eine  köst- 
liche slimspange  vor  die  andere  der  Selichae  kammerjung- 
fem,  mit  denselben  scbmierete  sie  eine  nach  der  andern, 
bis  sie  alles  haarklein  erfuhr.  SimpL  4, 781  Keller;  demnach 
ich  ihn  aber  freundlich  in  die  arme  nahm  und  an  meine 
brüst  druckte,  mit  bitte  mir  zu  erzehten  was  ihm  anlege 
und  wie  ihm  zu  helfen  sein  mögle,  beichtete  er  mir  alles 
haarklein  heraus.  Simpl.  2,230  Kurz;  bis  sie  haarklein  ge- 
beichtet. KoTZEscE  drain.  sp.  2,173;  er  soll  alles  haarklein 
bekennen.  Fa.  MOllei  1,110;  sie  balle  mich  schon  in  der 
gutsche  haarklein  berichtet.  Jucundiss.  60;  ich  hatte  ihr  .. 
schon  alles  haarklein  vorgetragen.  Götbb  48, 104 ;  alle  . . . 
werden  htemit  durch  mich,  den  berold  vorgefordert,  und  be- 
fehligt, alsofort  vor  den  aldermSnnern  zu  erscheinen  und 
daselbst  namentlich,  vernehmlich,  wie  auch  haarklein,  ihre 
allerseitigen  ausrufe  oder  ankündigungeu  anzuzeigen.  Klop- 
STOCt  12,210  {gdehrlenrepublik) ;  darauf  erzehlte  ich  ihm  alles 
haarklein.  Smfd.  3, 72  Kurz;  ich  erzählte  ihr  haarklein,  wie 
das  ding  zugegangen,  arme  mann  im  Tockenb.  73;  wenn  sie 
mir  zeit  lassen  wollen,  so  will  ich  ihnen  alles  haarklein  er- 
zählen. WiELARD  11,  30t ;  entschliesz  dich  im  augenblicke 
alles  haarklein  zu  erzählen.  Lerz  I,  I7C  ;    wenn  dr.  Raphacl 


ankommt,  so  laszt  euch  alles  haarklein  erzibien,  was  wir 
nicht  schreiben  können.  7, 425 ;  nicht  lange,  so  gesellte  sich 
der  söhn  zum  vater  und  erzahlte  ihm  alles  haarklein  wieder. 
GöTBE  22,60; 

wir  minner  tadeln  stets  das  gute  ft'auenziinmer, 

und  wissen  immer  viel  und  swd  doch  sehnmal  schlimmer; 

man  mulsl  an  ihnen  stets  auch  alles  haarlileln  auf. 

GÖKTHER  487. 

HAARKLUFT,  f.  enge  kluft  nur  von  haaresbreite  (klOfle  .. 
sind  auch  bisweilen  schmale  ginge,  oft  kaum  eines  Stroh- 
halms dicke,  bergw.-lex.33l'):  scböiale  gänge  von  hornsteio; 
sie  kommen  vor  als  haarklüfte,  sodann  in  der  breite  einer 
linie  bis  über  zwei  zoll.  GOtue  51,15;  ein  granit  ..  durch 
welchen  feine  haarklüfte,  mit  hornstein  durchdrungen,  hin- 
durch gehen.  51,124. 

HAARKNOTEN,  m.  knoten  aus  liaarm  geschlungen,  eine  fri- 
sur:  bis  sie  endlich  die  unbeschreiblichste  Sehnsucht  empfan- 
den, ihre  haupter  auch  mit  solchen  dicken  haarknolen  zu 
schmucken,  allg.  modenzeitg.  1866  no.  27  s.  430'. 

HAARKOPF,  m.  hauptscltmuck  von-  Itaaren  der  weiter.  Faiscn 
1, 338.  ab  besondem  bräuteschmuck  und  als  einen  von  haaren 
in  die  höhe  gezogenen,  mit  büffen,  zupfen,  favorelten  und  nesi 
ausgesierlen  und  durdischlungenen  putz  kennt  und  besclireibt  ihn 
Amarantues  frauenz.-lex.  (1773)  1, 1245.  es  gab  auch  solche  von 
falschen  haaren:  einen  baarkopf  will  ich  haben,    versteht  er 

dos?  J.  E.  SCBLECEl  2,245. 

HAARKÖRBLEIN,  n.  caudea  Stieler  1014.  caudea  cisteUa 
oder  caudeca  irtrd  «on  Forcellics  durdt  cistella  e  junco  (frtnsen), 
a  stmiJitudine  e^noe  caudoe  fada  erklärt;  das  wort  bezeichnet 
also  einen  korb,  der  aus  haarfeinem  malerial  geflochten  ist. 

HAARKRAUSEN,  n.  das  krausmachen  der  haare:  wie  viel 
zeit  wird  nur  aufs  haarkräusen  verwandt.  Scriver  seelensch.  1,  6. 

HAARKRAUSERIN  ,  f.  die  die  haare  kräuselt,  omalrix:  zu 
auszgang  der  sal  des  frawenzimmers  waren  die  aufbutzerin, 
aulziumerin,  baarkrauserin,  bisamreicherin,  handschuchbeize- 
rin,  balsseiferin,  anslreicherin.  Garg.  281*. 

HAARKRAUSLER,  «r.  cineronus,  änißo.  Stieler  1029 ;  keiner 
von  uns  mag  für  kleine  kaufleute,  pastetenbäcker  und  haar- 
krausler  nur  eine  feder  eintunken.  J.  Paul  ans  des  leufels 
pap.  1, 81 ;  er  soU  das  accommodiren  den  haarkräuslern  und 
perOckenmachem  überlassen.  Koebig  kOnig  Jeromes  cameval 
1,232. —  fem.:  baarkriuslerin :  eine  jede  bojarenfamilie  von 
einigem  ansprucb  hat  . .  ihre  badefrauen,  baarkräuslerinncn, 
kammermädchen  und  kinderwärlerinnen.  preusz.  jahrb.  bd.  18 
(1866)  s.  65. 

HAARKRACT,  n.  ranuncuJtts  aguolitts.  Nebbicb.  batrachium, 
auch  froschkraut  genannt.  Wibber  ßora  von  Schlesien  (1857)  484. 

HAARKRONE,  f.  1)  kröne  aus  haaren,  Haupthaare  kronenfOr- 
mig  geordnet:  stamme  mit  baarkronen  wie  die  Fidschi,  aus 
land  AO.  Jahrg.  s.  872.  2)pappus  Nebricb:  der  mit  der  Irucht 
verwachsene  kelch  geht  in  eine  baarkrone  oder  federkrone 
(pappus)  Ober.  Lednis  Synopsis  der  pflanzetJninde  (1847)  42. 

HAARKRONERBE,  m.;  dasz  sie  {missethäter  und  kranke) 
sich  nach  dem  bedürfnis  ihrer  baarkronerben  vermehren 
werden.  J.  Paul  ttUer.  «acAi.  4, 153. 

HAARKRYSTALL,  m.  krystall  in  haarfeinen  säuldun. 

HAARKUGEL,  f.  aegagropila.  Nemhicb.  ddn.  kaarkugle,  schtved. 
h&rkula.    vgl.  haarballe. 

HAARKÜNSTLER,  m.  der  du  haare  kunstvoll  ordnet,  friseur: 
da  jede  tonangebende  dame,  jeder  baarkunstler  zu  solcher 
erBndung  (nner  neuen  frisur)  beßlbigt  war.  Faue  2,  279. 

HAARKUPFER,  n.  cuprum  capiUare.  Nebnich;  von  andern 
wird  das  gediegene  kupfer  in  haarfeinen  fäden  baarigkupfer  ge- 
nannt. Jacobssok  lecAn.  wb.  2,180'. 

HAARLAKEN,  n.  laken  oder  stück  zeug  aus  lierhaaren  gefer- 
tigt; harlacben  sagum.  Diefeüb.  507*. 

UAARLANGEND,  der  sich  nach  haaren  sehnt,  haararm?  mhd. 
lange  desidero; 

hariaogent,  bleich,  dünn,  dürr  und  mager. 

H.  Sachs  3,  2,  71'. 

HAARLAUF,  m.  6ei  den  webem  die  obere  reihe  der  Ulzen- 
fäden,  im  gegensalze  zu  der  untern,  den  stelzen.  Auelunc.  bei 
Maaleb  vtetteic/il  fem.  baarlaufe:  die  baarlaufen  oder  gefesz 
hinter  dem  waberkamp,  (tcium  203'. 

HAARLAÜ£E,  f.  lauge  sum  reinigen  des  haars:  den  köpf 
mit  lauge  waschen  lixicio  capülos  mundare,  barlauge  liziii'unt 
ex  dmribus  quernis ,  lixitium  medicalum ,  alias  krcuterlauge, 
kopflduge.  Stieler  1103;  eichenasche  soll  nach  der  nuinung  des 
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mllces  den  kopfgrmä  heikn.  —  WaentHch  otuierm  zwecke,  näm- 
lich dem  bleichen  des  haars,  dieitle  die  haarlauge,  deren  berei- 
tung  schon  im  Hielten  DeulKMand  gekannt  und  die  auch  van 
den  Rümem  xur  gemnnung  einer  lichteren  haarfarbe  verwendet 
witrd»:  * 

fortior  et  lortoi  lervit  vetica  capilloi, 

et  mutat  LatUi  «pama  Batava  comas.    MAttUL  Till,  3S,  19; 
causlicB  Teutonicos  acceadit  ipuma  capllloa, 

oaptWis  polaris  cullior  äste  comU.    XIV,  26. 

BAARLEIDEN,  n.  krankheU,  leiden  der  haare. 

HAARLICH,  adj.  haararUg:  crinidus  harlich  Dibfenb.  Kl'. 

HAARLINIE,  /.  finta  lenuissima,  lublilissima  Stielei  1139. 

HAARLOCKE,  f.  äneinnut.  mhd.  birloc.  Ben.  1,1041;  dat 
rort  ist  nach  dem  allen  geschlechte  von  loc  aocft  durch  das 
16.  jahrh.  in  der  reget  starkes  mase. :  haarlbek ,  ptur.  haarlOck 
DasTF. ;  und  der  balsam  trGpfelt  Ton  dem  hauple  Christi  auf 
unsere  babrlOcke.  Mitb.  s.  ist'; 

der  doch  hat  nchalTeii  jedermann, 

und  ilner  beiigen  taaarlock  teilet,    (ro;.  Joh.  Slüj. 

Neben  der  starken  form  wird  im  16.  jahrh.  seltener  auch  die 
schwache  sichtbar :  die  vordereu  baarlocken  an  den  Stirnen  der 
weiteren ,  aniioe  Maaleb  203' ;  gekrümbt  oder  krausz  baar- 
locken, cindnnus  ibid. ;  mit  krumbea  baarlocken  geziert  oder 
gemQUt,  cuieinnaltu  ibid.  im  11.  jahrh.  gehen  beide,  starke  und 
schwache  form,  gldch  hdußg  neben  einander :  wo  «erde  ich  aber 
meinen  fed^rbusch  und  baarlock  verkaufen  können?  unwOrd. 
doctor  368;  and  gereuete  mich  fast,  dasz  ich  nicht  noch 
meioeo  federbuscb  und  baarlock  haben  solte.  369;  es  war 
diesx  ein  dicker  ttrdhn  von  falschem  gelocktem  haar,  nach  der 
weise  des  17.  jahrh.  an  einer  seile  des  gesichls  herunterfallend, 
s.  haarzopf.  ferner  knOphe  sie  einen  baarlocken  um  drei 
federn  von  ungleichen  färben.  Oi>in  579  (fiodmer) ;  der  lock, 
pl.  die  loclien,  vell^,  ßoceus,  barlocken  etrri  Stieleb  1101,  tfer 
attcA  die  starke  form  verwendet:  stirnlöcke  anitoe,  capronae 
ibid.;  es  vare  seine  [Absalons)  baarlocken  den  geOochlenen 
goldfaden  nicht  ungleich,  wol  recht  nennt  man  sie  baarlocken, 
ireil  sie  gar  oft  unbebutsame  äugen  pflegen  zu  locken.  Aaa. 
k  S.  CtABa  meri»  fdea  (1680)  >.  69.  Unter  einßusi  des  in 
schwacher  form  hiufig  verwendeten  plurais  wird  das  wart  später 
fem. :  die  locke,  p/«r.  locken,  ctitciaRut,  aiuiti^i  comamm,  haar- 
locke  etnetaniM  .Steiniacb  1, 1007,  und  in  diesem  geschlecht  hat 
es  sich  vom  li.  jahrh.  ab  ausschliesslich  festgesetzt,  o  ihre  zwei 
blauen  Suglein,  die  gelben  baarlocken.  arme  mann  im  Tockenb.  67. 

HAARLÖCKCHEN,  n.  dim. 

HAARLOS,  adj.  depilis,  glaber,  engl,  bairless :  ein  liaarloser 
scbidel;  haarloss  omb  die  scbam,  der  noch  kein  haar  an 
der  schäm  hat,  impubes  MaALEa  203'; 

echa«  lu  dieser  harlosser  hut 

ist  lieber  mir  denn  alles  gut.    H.  Sacbs  3,  2,  U*. 

HA  ARMANGEL,  fit.  glabritas:  er  leidet  an  baarmangel,  Aal 
eine  jlalae,  ist  kahlküpfig. 

HAARMANN,  m.:  wann  das  loch  ans  der  walke  kommt, 
heiszet  es  ein  haarmann,  das  zum  tuchscherer  musz.  Fsiscu 
1,388. 

HAARMANTEL,  m.  frauenmanlel ,  beim  frisieren  des  haares 
ßier  die  schuUer  geworfen ,  dann  aucA  ein  Iheil  der  nachltoileUe. 
Frisch  1,388.  2,4.  Amasanthes  ^rau^njimmertex.  (1773)  1,1246. 

HAARMESSER ,  n.  ein  am  Webstuhl  der  sammHwirker  be- 
festigtes mesier  zum  scheren  des  sammets.  Adeldnc. 

HAAKHILBE,  f.  acarus  vegetans.  Nemricr. 

HAARMOOS,  n.,  AoUdnd.  haairmos,  engl,  bairmoss,  schwed. 
härmossa ,  name  sireier  pßanzen :  des  byssus,  auch  staubmoos, 
haaraftermoos ,  haarschwamm  penanal.  Nemiiicb  1,  732,  «nd 
des  po^tricAttm.-atHift  jungfembaar,  goldbaar,  widerton,  bür- 
uoos  2,1040. 

HAARMÖRTEL,  ro.  mit  kälberhaaren  gemischler  mirM. 

HAARMOI^E,  f.  kopfbedeching  von  fallchen  haaren,  eoHen- 
dnim,  gaterieum.  SriELEa  1316.     rgl.  haarbaubc  2  sp.  29. 

HAARNADEL,  f.  1)  nadel  zum  befestigen  und  ordnen  des 
haares,  acus  crinalis,  Crinale,  discemiculum,  discriminale.  SriEiEa 
1343.  Steinbacb  2,100.  musik,  rollen  und  schuhe,  wasche 
und  italiänische  blumen,  etuis,  haamadeln,  scbminktOpfchen 
und  bänden,  bOcber  und  strohbiite,  keines  verschmähte  die 
nacbbarschafl  des  andern.  Gütbb  18, 88 ; 

schmiedete  mancherlei  liunslwerk, 
•pangen  und  ring'  und  ohrengetienli,  baarnadeln  und  kettlein. 

Voss  Kioe  18,  401. 

IV.  II. 


FuHiNC  hat  twa  sonette  überschrieben  auf  die  gOldne  haamadel 
3, 4  «nd  70.  2)  zum  kräuseln  des  haares,  calamistrum.  Dasvp. 
3)  tn  Aotem  Aeitit  eine  ort  zuekergebäck  so.  Scbnelleb  2, 681. 

HAARNEST,  n.  nestförmig  zusammengdegte  haarßechlen  des 
Unlerhauptes:  die  grundlage  (der  frisur)  war  ein  btubchen, 
welches  das  baamesl  im  nacken  umfaszte.  Fai.se  2,  244. 

HAARNETZ,  n.  I)  neti  2um  bergen  des  haupthaares,  ein  Iheil 
der  frauentoilette.  2)  eine  netzförmige  schimmelbildung  {s.  haar 
11,3  ip.  12):  Iriehoderma,  deckscbimmel ,  haametz,  hsarhaut. 
Rabenbobst  Deutsehlands  kr\/ptogamen-flora  1, 286. 

HAARÖL,  n.,  schwed.  hSroIja,  Dl  zum  sat6en  der  haare. 

HAARPFEIL,  n.  und  m.,  klriner  pfeil  zierlicher  arbeit,  mm 
metall  oder  hom,  den  die  fraup»  durch  das  Unterhaar  stedien, 
um  es  zusammen  lu  halten. 

HAARPFLANZUNG,  f  pßege  und  sdmidcung  des  haares  (vgL 
pflanzen;  das  zieren,  pflanzen  und  bfiffen  des  baars,  crinciis 
cuitus  Maaleb  203*):  die  menner  schneiden  das  haar  ob  den 
oren  ab,  weil  bei  in  die  baarpflaxuung  ganz  uneerlich  ist. 
Fbank  weltb.  Ivij'. 

HAARPFLEGE,  f.  crinalis  cuUus. 

HAARPILZ,  m.  demaUcum,  auch  starrfaser  genannt.  Raben- 
bobst Deutsehlands  kryplogamen-fiora  l,  62. 

HAARPINSEL,  m.  penicillum  e  pilis  factum:  bar-  nra  veh- 
und  ratzenpinsel ,  peniculiu  ex  capillis  gtirium  Sheleb  1426. 
baarpensel  Fbiscb  1,  388.  als  wäre  jedes  pOnktchen  mit 
einem  sorgßltigen  haarpinse!  getüpfelt.  Kobl  olpenreisen  3,229. 

HAARPLUNDER,  m. ;  erstlich  waren  meine  haare  in  dritu 
halb  jabren  weder  auf  griechisch,  teutsch  noch  französisch 
abgeschnitten,  gekampelt  noch  gekräuselt  oder  gebOBl  wor- 
den, sondern  sie  stunden  in  ihrer  natQrlicben  Verwirrung, 
noch  mit  mehr  als  jährigem  staub  an  statt  des  haarplunders, 
puders  oder  pulvers  (wie  man  das  narren-  oder  närrinwerk 
nennt)  durchstreut.  Simpl.  l,  65  Kurz. 

HAARPOMADE,  f,  schwed.  bSirpomada,  «nj^uenlum  odoiendot 
eaptüot. 

UAARPUDER,  m.  pulvis  odoratus  capillis  inspergendus.  FatsCH 
2,  73.  das  wart  wird  mit  der  entsprechenden  mode  zwischen  1620 
«nd  1640  gebräuchlich;  die  halbfransüsische  form  desselben  weist 
auf  das  land  das  diese  mode  erzeugte,  nach  der  französisdien 
revobäion  von  1789  verscAioindet  der  haarpuder  wiuler  von  den 
köpfen. 

haarpuder  brauch  Ich  nicht,  noch  schmink  das  haar  tu  krliuen. 

Simpl.  3,  2  Aars. 

Das  worl  erseheint  auch  in  neutralem  geschlecht:  immer  schad 
ists,  dasz  ihre  zarte  baut  durch  das  haarpuder  so  schlimm 
bemakelt  wird.  Simpl.  l,  227  Keller,  wo  jedoch  andere  ausgaben 
{Kurs  1, 143)  baarpulver  lesen,  in  Iheüen  von  Norddeutsdtland 
{Schlesien,  Pommern)  sagt  man  sprichwürlUch  noch  heule:  er  ist 
weg  wie  haarpuder,  von  einem  menschen  der  sich  schnell  aus 
dem  staube  macht. 

HAARPULVER,  n.  was  haarpuder:  es  roch  um  sie  herum 
80  stark  nach  baarpulver,  balsam,  bisam,  ambra  und  andern 
aromaten.  Simpl.  2,133  Kurz{  aie  ..  hatte  schier  eine  halbe 
apolbeke  von  allerband  scbmirsel,  pomaden,  tormae  solis, 
oleum  talci,  zahn-  und  baarpulver,  gebrannten  wassern  und 
dergleichen.  3,349. 

HAARPÜSTER,  m.  puderjtuule  aus  Aaaren  verfertig:  {man 
musz  mstenl  dasz  der  bofkaplan  . .  die  haare,  die  sein  kämm 
auszupfte,  in  einen  pelzfascikel  oder  haarverein  zusammen 
wickelte,  um  damit  die  übrigen,  die  noch  standen,  einzu- 
pudern, welches  nun  wohl  vom  erhabensten  geiste  und  pen- 
lameler  nicht  anders  zu  benamsen  ist  als  ein  baarpUster. 
J.  Paul  Hesp.  1, 91 ;  ein  verlorner  fremder  baarpQster.  93. 

HAAUPUTZ,  m.  zierliche  anordnung  der  (eigenen  oder  falschen) 
haare: 

beiden,  stutter,  Philosophen  kriuselten  so  schon  Ihr  haar, 
alt  im  letilen  singespiele  Pbrvnens  falsoher  haarputs  war. 
Scuöfiaicb  (1753)  s.  245. 

HAARPUTZERIN ,  f  die  das  haar  zierlich  ordnet:  und  wie 
leicht  war  es  nicht,  dasz  die  haarpulzerinnen  etwas  ver- 
sahen, da  die  damen  fast  alle  tage  neue  moden  das  haar 
in  locken  zu  legen  erfanden.  AannjverscAe  gel.  anzeigen  1753 
sl.  103  sp.  1523. 

HAAKQUALLE,  f.  medusa  capillata.  Nbbnicb. 

HAARRAUCH,  m.  dicker  nebliger  rauch,  der  von  dem  brande 

eines  moores  entsteht,  ein  vortfigticA  in  Frieiland  und  Westfalen 

gdcanntes  wort,  dem  indes  kein  hohes  alter  beiiunieuen  ist,  da  wie 

*ei  seAeinI,  das  moorbrennen  vor  dem  klzlcn  viertel  des  n.  jahrh. 
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nicht  gekannt  trird.  die  erste  bekannte  encdhnung  des  haarrauches 
findet  lieh  in  einer  rerordnung  Erüst  Adcdsts  con  OsRABittn, 
d.  d.  20.  apnl  1720:  nachdem  seit  einigen  jabren  wahrgenom- 
inen,  dasz  in  diesem  unserm  fDrslenthnme  und  hocbstifte 
sowohl  als  denen  benachbarten  landen  die  beiden-  and  lorf- 
pfennen,  um  etwan  buchweitzen  darin  zu  sSen  oder  sonsten 
Ton  den  unlerthanen  angezQodel  werden,  und  dann  der  davon 
hergekommene  gestanck  und  sogenannte  baarrauch  nicht 
allein  sehr  ungesund  u.  s.  w.  belege  für  das  worl  aus  der  jetxt- 
zeü  und  aus  jenen  gegenden  sind  hSufig:  am  Rhein  und  in 
Westphalen  am  abend  an  den  tagen  wo  der  nordwind  den 
frieslandischen  baarrauch  Ober  unsere  Auren  treibt.  Kotnisdu 
Zeitung  IS54  no.  167 ;  ein  branzlichter  geroch  schwebte  in  der 
lufl,  und  ein  bauer  der  vorbeigieng  sagte :  es  gibt  heut  haar- 
rauch. liMEaiiAint  Mänchh.  3, 100 ;  alles  das  sah  in  dem  nun 
schon  heranwehenden  grauen  haarraucbe  noch  onheimlicber 
und  jammervoller  aus  als  gewöhnlich.  108. 

Da  für  baarrauch  auch  die  benennung  hOhenrauch  gebriuth- 
lich  ist  und  in  Westfalen  haar  für  höhe  gilt  (sp.  22), .»  wird 
niehls  hindern  aniunehmen,  dasx  beide  Wörter  dem  sinne  nach 
gleiekKertig  sind  und  böhenrauch  m  baarrauch  sich  nur  terhaüe 
wie  die  hochdeutsche  übersetiung  tu  einer  pronnitaln  original- 
form; um  so  mehr  als  das  fhänomen  des  haarraudtes  sich  durch 
die  Irübung  der  höhen  ziurst  tu  erkennen  gibt. 

HAARRAUFEN,  n.  cellicalio  crinium: 

das  verdross  mich  auf  sie  also  vail, 
das  ich  hab  weder  ni  noch  rast, 
bis  er  mir  beiah  ein  gut  hairaufeo. 

fastn.  »p.  750,  6. 

HAARRAUFEND,  tapilhs  suos  (prae  dolore)  rellent: 

o  Niobe  dort,  sieh  wie  sie  schiigt,  haarraufend. 

Fa.  MiiLLM  2,  201. 
HAARRAUPE,  f  larva  pihsa. 

HAARREtCH,  adj.  reich  an  haaren  oder  teolie:   so  dasz  bei 
^bohlen  ßden  ein  zeug  dick  erscheinen  kann,  ohne  haarreich 
zu  sein.  KOkte  merinoschaf  s.  7t. 

HAARRICHTEK,  m.  1)  concinnator  capälorum,  der  das  haar 
frei  bolzen  und  zieren  kan.  Maaler  203'.  2)  bildlich  richler 
After  unbedeutendes,  wie  splitlerricbter  (<.  d.). 

HAARRINDE,  /.  fluära  pilosa,  eine  arl  toophylen.  NEMmcB. 
HAARRING,  m.,  schwed.  hSrring,  fingerring,  entweder  ganz 
VOR  haaren  geßockten  oder  in  goldner  Umfassung  mit  angelegten 
haaren  versehen. 

HAARRÖHRCHEN,  n.   enge  röhre  von  geringem,  haarfeinen 

durchmesser.   haarrOhrlein,  tubi  r^ipiUares.  Frisch  I,38S. —  haar- 

rftbrcbenkraft  Mater  anfangsgründe  der  nalurlehre  (1S23)  §  120. 

HAARRÖHRE,  /.,  was  das  vorige.   Geblert  phys.  Wörterbuch 

(1789)  2,  &4S. 

HAARRUPFE,  /.  veUeatio  crinium.  Feiscn  1,388:  womit  er 
mir  aber  eine  so  tapfere  haarrupfen  zugleich  mit  vernetzte, 
dasz  ich  Termeinle,  er  würde  das  capiloliom  gar  herunter 
reiszen.  Simptic.  1,42  Keller; 

da  leb  wol  lust  gehabet  bell 
•  dem  pfair  ein  baarmpren  lu  geben.     U.  Sachs  4,  3,  1 1'. 

HAARSACK,  m.  was  baarbeulel,  s.  d.  sp.  24. 

RAARSÄGE,  f  sSge  deren  sahne  haarfein  sind?  wenn  ihr 
noch  jabre  lang  mit  eoern  haar-  und  beiosSgen  auf  dem  ehe- 
lichen bände  bin  und  her  kratzet  und  streicht,  so  könnt 
ihrs  vor  schmerzen  nicht  mehr  aashalten.  1.  Pim.  Siebenk. 
3,123. 

HAARSALBE,  f.  in  doppeltem  sinne :  1)  harsalbe,  pro  alendis 
capillis.  Stieler  1673.  2)  haarsalbe  zum  aosbeitzen  der  haare, 
unguentum  depUalorium,  dropax.  Frisch  1,386.  Steinbach  2,337. 

HAARSALZ,  n.  hahtridium,  ein  aus  eisenväriol  und  alaun 
susammengeselstes  sah  in  haarfeinen  fiden. 

HAARSAM,  adj.  dem  haare  gleich,  namentlich  weich  und  fein 
wie  haare,  ein  lumal  sdiweiserisches  wort:  haarsam,  zart,  fein 
im  antasten.  Stalder  2,3. 

HAARSCHÄDEL,  m.  behaarter  schidel:  aber  golt  wird  den 
köpf  seiner  feinde  znscbmeiszeo  sampt  ihrem  barscheddel 
{verticem  capilli  vulg.,  KO^viprjv  rftxös  Septuag.)  ps.  68, 22. 
Ldthebs  autlei/tiiij  des  tl.psalms  (1524)  erklärt:  wird  das  beubt 
seiner  feiod  zurknirssen,  den  scbedel  mit  den  hareo. 

HAARSCHAR,  n.  et'ne  moosart,  lycopodium  clavatum ,  auch 
haarschauer  genannt.  Nemricb  3,  475.  baarschar  Loricerds 
krduterb.  2t3'.  ob  der  nanu  damit  in  Verbindung  tu  selten,  dasx 
man  das  moos  als  heilbringend  gegen  den  weichseltopf  ansah,  ist 
nicht  mit  geuisheit  hinsusteUen.  * 


HAARSCHARF,  adj.  und  adv.,  seftr  sdiarf,  so  dasz  späte 
oder  schneide  die  feinheit  eines  haares  haben:  mit  deinem  haar- 
scharfen Säbel,  ehe  eines  weites  394;  Melpomene  hat  zwei 
dolcbe.  der  eine  ist  blank,  haarscharf  gescbliifea.  iiiiiERHAün 
Münchh.  4,42;  das  recht  schiert  haarscharf,  jus  ^xadissime 
procedat.  Pistorii  thes.  par.  VII  (1724)  69.  häufig  ist  die  an- 
wendung  des  Wortes  in  übertragenem  sinne :  wenn  er  die  grenz- 
linie  des  einen  und  des  andern  . .  haarscharf  ziehen  will. 
W'iela:(d  8,  127;  das  gemSlde  gleicht  haarscharf.  KiiNceii 
6,19;  bei  einer  bataille  kann  man  nicht  so  haarscharf  auf 
alles  acht  geben.  Tiecr  5, 393 ;  ein  haarscharfer  unterschied ; 
haarscharfe  bestimmung;  und  nun  wurde  haarscharf  nach- 
gewiesen, dasz  grobe  strategische  und  taktische  verstOsze  an 
allen  ecken  und  enden  begangen  seien,  preust.  jahrb.  bd.  18 
<.  340;  er  faszt  fragen  und  meinungsverwickelungen  Ougs  und 
haarscharf  auf.  daheim  1867,  395". 

HAARSCHEIDE,  f  in  zwei  bedeutungen:  1)  die  scheide  oder 
hülle,  in  der  die  luarwurtel  liegt:  die  äuszere  haarscheide  mit 
dem  haarbalge.  Körte  merinoschaf  s.  79.  2)  scheide  oder  grente 
von  der  breite  eines  haares :  es  ist  wahr  (schreibt  man  vom  Ober- 
rhein 24.  auguM)  wthrend  der  Luxemburger  frage  befandeo 
wir  uns  auf  der  haarscheide  zwischen  krieg  und  frieden. 
Frankf.  Journal  1867  no.  238. 

HAARSCHEITEL,  m.  capiUorum  discrimen.  STEiHtACii  t,  396. 

HAARSCHERE ,  f  (mhd.  hirschere  Bek.  2,  2, 158),  forpex 
voc.  ine.  Iheul.  i  2.  Frwcr  1, 388 ;  forpex  ein  baarschSr  Dastpod.  ; 
Schneider-  und  tnchsehere  tn  spede  dicilur  forfex,  baibir-  sne 
harschere  autem  forpex.  Stieler  2046;  es  wird  also  hier  das 
Instrument  tum  versdineiden  des  köpf-  und  barlkaares  verstanden, 
Mau-e»  dagegen:  haarscbSr /br/ex  203' und Steiübacb :  balbi.er- 
scheere  forfex  tonsorius,  haarscbere  forfex  2,  493  renieken  die 
scheere ,  mittels  deren  iHe  haare  des  luchs  geschoren  werden,  in 
beiden  bedeutungen  ist  das  worl  heute  iMieh. 

HAARSCHERER,  tonsor:  haarscheerer  durch  bestinunung, 
dem  ionem  berufe  nach  lederhändler.  ImiERHAtiN  Münchh.  1,25. 

H.AARSCHLAG,  m.,  die  eigentümliche  ort  das  haar  anzuordnen, 
wie  baumscUag  die  eigentümliche  anardnung  des  baumlaubes  iü 
(s.  schlag) :  in  den  haaren,  die  gleich  den  mShnen  der  lOwen 
von  dessen  haupte  herabfallen,  von  der  slime  aber  sich  er- 
heben und  gelheilt  in  einem  bogen  sich  wiederum  hemoter 
senken,  welches  kein  haarschlag  am  menschen,  sondern  ge- 
dachten thieren  ist.  Wirieliiak!«  4,70. 

HAARSCHLAGE,  f  ein  werkteug  der  saltler,  worin  die  kälber- 
haare tum  polstern  der  sdllel  aufgelockert  werden.  Jacobsson 
Uchnol.  wb.  2, 191". 

HAARSCHLECHT,  HAARSCHLECHTIG,  adj.:  so  das  fuller 
unrein  oder  staubicht,  so  bekommen  die  pferde  alsobalden 
den  husten  und  werden  haarscblichtig.  Hohberg  3, 2, 162*. 
nne  und  dieselbe  krankheit  ist  herzschlechüg ,  bauchschlechlig, 
baarscblechtig,  ponssiv.  Pirter  pferdschatt  (1688)  s.  403 ; 

das  ist  versnchei  gar  vorlengtt 

an  einem  harachlechtigen  hengst, 

dem  umb  des  plowen  nustens  wiln 

eins  mals  liiolibalb  eisen  entpHlo.    fasln.  <p.  1196; 

dast  er  (der  gaut)  nit  sei  reiidig  noch  rütiig, 

auch  nit  haarschlecht,  sleiig  noch  sl&titg. 

n.  Sachs  4,  3,  97'. 

haarschlecbt ,  baarscblechtig  ist  {vergl.  Frohxahü  5,  431)  ver- 
derbt aus  dem  niederdeutschen  barlslecblig,  welches  xcort  ausierdem 
in  das  hochdeutsche  als  hartschlechtig  und  in  sirengerer  form  ah 
herzscblecbtig  geflossen  ist  und  welches  das  pferd  bedeutH,  das 
am  hartslag,  dem  Aerien  samt  den  ihm  nahe  liegenden  theilen 
leidet;  vergl  hartschlechtig,  herzscblecbtig.  niUkürüch  ist  es 
daher,  wenn  Stieler  1850  unter  hinweisung  auf  schlechllich, 
aequus,  planus,  laevis,  glaber,  ein  harschlechtig  pferd  interpretiert 
equus  scabiosus. 

HAARSCHLECBTE,  f  subst.  tu  dem  vorigen:  ein  köstlich 
puIver  fQr  die  pferd  ..  es  ist  dienlich  (Dr  lebersucht,  haar- 
schlecbt. HORBERG  3, 2, 181'. 

HAARSCHLEIFE,  f.  schleife  entweder  aus  haaren  geßochlen 
oder  in  die  haare  tu  stecken. 

HAARSCHLICHTERIN,  f.  omatrix,  comotria.  Stieler  1849. 
die  alle  Sprache  kennt  das  mase.  datu  (hArslihtsre  Wolfram 
WiUduilm  322,21),  Mer  beteichnel  es  einen  der  die  haare  ^alt 
kämmt,  daher  auch  überhaupt  eine»  putssüchtigen  mann. 

HAARSCHLICHTIG,  «eiler  verderbt  aus  baarscblechtig  («.  d.): 
haarschlichlig,  kolleriscb,  rotzig.  Hasards  lebensg.  188. 

HAARSCHI.INGE,  f.,  «Aired.  bSrslinga,  schlinge  aus  haaren : 
schwermälhig  Oflnele  er  das  seltsam  genug  mit  einer  haar- 
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schlinge  rerwhlosseDe  billet.  Biicrtocel  in  dtr  rommieils. 
1»66  >p.  4ti4. 

HAABSCBMIELE,  /.  Aoor/anet  Urautigrat,  agroitu  eapiUaris. 
Nehnich. 

HAARSCHBUNKERIN ,  f.  eomtu  {um  ornatu.  Stielüii  IttBl. 

HAARSCHMCCK,  m.  eoryminum,  ornUut  capillorum.  FmscH 
1,388. 

HAARSCBNEE,  m.  wtitzes  haar: 

dtr  juage  scbnee  der  baut  kam  lu  dem  schuea  der  haare, 
auf  dau  mit  jenem  der  auf  eine  zeit  sich  paare : 
da*  paaren  gieng  wol  an,  doch  ward  man  leitlich  innen, 
der  nautachue«  der  war  glul:  der  haaracbnee  muite  rinnen. 
LoaiD  3  >.  8«  na.  «I. 

HAABSCHNEIDEN,  n.  das  ahcpueiäen  der  haare.  ' 

HAARSCHNEIDER,  m.  der  das  haar  vnschneidä.  Stiei.er 
1900.    ein  barbierer  und  baarscbnerder. 

RAARSCHNEPFE,  f.  scolopax  galUnula.  Nevnich  4.  1253: 
{der  «o$<l)  wird  zu  (eiiUcb  ein  berrscbDil|>f,  härsnelT,  bar- 
schoapf,  grasischDlpf  und  schnipflin  geaanot.  Heuszlir 
vogelbueh  Itl.  da  sie  sonsl  auch  barrscbnepfe,  Wasserschnepfe, 
«asserhtthncben,  ruhrscbnepfe,  haarbull,  dän.  rCrsneppe  heiszl, 
so  ist  tieUeichi  der  erste  Iheü  des  namens,  wie  bei  baargaos,  haar- 
igel,  das  ahd.  honi  kolh,  sumpf,  lehm.  doch  teiU  Nemn'icb  den 
namen  haarschnepfe  von  den  schmalen  und  feinen  federn  des 
vogels  ableiten. 

HAARSCHMTT,  m.  I)  das  abschneiden  des  haares,  wie  ge- 
treide«cbnitt ,  kornscbnitt,  baberacbnilt  u.  i.  2)  die  ort  das 
versehmtten*  hatgilhaar  zu  tragen,  anordnung  des  verschnittenen 
kaartt .'  junge  republicaner,  die  durch  einen  besonderen  baar- 
schnitt  und  einen  spitzen  kinnbart  ihre  politische  ansieht 
knnd  gaben.  Europa  1866  5p.  414. 

HAARSCHNUR,  f.  1)  schnür  oder  band  lum  aufbinden  und 
auseinanderhalten  des  hauplhaares  der  frauen;  mhd.  hlrsnuor 
Beh.  3,2,454';  discemi^lum  barsnur  Diefehbacb  184';  bar- 
»chnure,  detricak  est  lona  cum  ^a  convolmntur  erines  toc.  ine. 
Ikeut.  i2;  die  baarschnar,  baubenbendel,  taenia  H«aler  203'. 
die  haarschnur  war  ein  gegenständ  des  putzes,  sie  hieng  von  den 
haaren  aus  den  nacien  hinab,  eine  pergamenthandschrift  des 
stidt.  arekits  tu  Speier  um  1356  enthält  die  anordnung:  noch  sol 
ir  deheyne  (frau)  ire  z&pfe  oder  bar  binde  abe  lassen  bangen 
oder  vornan  verlessenlicben  gebunden  licke  machen,  oder 
ouch  binden  abe  harsnAre  lassen  bangen  in  deheine  wise, 
danoe  ir  bar  sol  uf  gebunden  sin  ungeveilicben.  aber  eine 
jangrrdwe  die  nibt  mannes  hat,  die  mag  wol  ein  schappel 
dragen,  nnde  ire  z6pbe  unde  harsnAre  lassen  hangen,  bi} 
daj  sie  beraten  wirt,  unde  einen  man  ze  nymet,  darnach  so 
daj  gescbibt,  so  sol  sie  des  schappels  niht  me  dragen,  noch 
der  zAphe  oder  der  harsnAre  nibt  me  lassen  abehangen,  als 
da  Torgeschriben  stet.  anx.  des  gern.  mm.  3, 115. 

2)  sthnur  von  haaren,  die  man  in  ein  fonlanell  zur  ableitung 
böser  safte  legt.  Faiscn  1,388.    vgl.  baarseil. 

3)  auch  papicrmüUer ,  buehdrucker,  buchbinder  bedienen  sich 
aner  baarscbuur,  eines  aus  pferdehaaren  gedrehten  bindfadens, 
«in  papier  tu  trocknen.  Jacobssor  technol.  wOrterb.  2, 181*. 

HAARSCHOBER,  fn.,  dickes  haar,  das  wie  ein  scliober  auf 
dem  köpfe  aufgeschichtet  ist: 

des  dein  haracbober  nogedr 
gar  ktftlicb  tu  arawiscbeo  wir. 

Weimar.  jahrbHck  2,  120. 

flAARSCHOPF,  f».  drrus,  villus,  caprona.   Frisch  1,  388. 

mhd.  hArschopf: 

Terworren  birschopr  In  den  ougen, 

awl  den  treit  eiu  jflngelioc, 

dar  gebe  mir  einen  pTennInc.    HAttm  teitsehr.  8,  552. 

fürhaar,  haarschopp  Torneo  an  der  stiren  Heniscb  1301. 

HAARSCHBÖTEL,  m. .-  plica  polonica,  scbrOtleinszopf,  haar- 
schrOlet.  ÜATraU  lat.-d.  lex.  (1761)  s.  1076*.  es  wird  mit  diesem 
warte  jene  krankhaße  verfiltung  der  haare  gemeint,  die  sonst 
weidaätepf,  polnischer  topf  heisit.  man  schrieb  ilire  entstehung 
dem  Schrat  oder  sdiretel,  aucA  scbrOtel  zu,  einem  behaarten 
hausgeiste,  über  den  mylhol.  447 /f.  gesprochen  wird. 

HAABSCHUPPE,  f.  duulodon  ciHarit,  hotUnd.  ruigschubbige 
kUpviacb.  Neunicb  2, 987. 

HAARSCHWAHH,  m.  byssus,  ein  >c/umme(ar%et  staubgewäclis. 
Nemnici. 

BAARSCHWARTE,  f.  die  dicke  haut,  auf  der  die  haare  wachsen: 
daoo  ir  baut  war  lauter  haarschwario.    Ania  It*. 

HAARSCHWEFEL,  ro.  haarfeiner  gediegener  sehwefel. 


HAARSCH WINCE ,  /.  ßachssciminge :  '  barschwiogen  oder 
flachsschwiiigeD,  cifrapüium.  voe.  ine.  theut.  i2. 

HAARSEGGE,  f.  haarriedgras,  carex  capiUata.  Nemkicb  1, 833. 

HAARSEIOE,  /.  ein  einselner  faden  roher,  um  sieh  sdbst  ge- 
drehter einsclilagseide.  Schedel  waarenlex.  1,  480. 

HAARSEIL,  n.  dünnes  von  haaren  gedrehtes  seil,  das  in  ein 
fontanell  tum  abführen  bOser  feuchtigkeiten  des  kOrpers  gelegt  wird, 
vergl.  haarschnur  2.  bildlich :  er  halte  keine  andern  abfUh- 
rendea  baarselle  seiner  ungeduldigen  laune  als  seine  Cluste. 
1.  Paul  unsichlb.  löge  1,  69. 

HAAHSEITE,  f.:  grüne  oder  rohe  haute  heiszen  solche, 
die  noch  gar  nicht  bearbeitet  sind,  ihre  auszere  haarichte 
Seite  wird  die  haarseite  oder  narbeuseite,  die  andere  aber 
die  Oeischseite  oder  aasseile  genannt.  Becilbakii  technologie 
(1777)  i.  160. 

HAARSIEB,  n.  sieb  aus  rosshaaren  gewebt,  tum  siefrea  feiner 
gegenstände,  sowie  tu  formen  für  papiermacher :  cribrum  selaceum 
Stieler  2014.  Fsiscu  l,  388.  sibe  ej  denne  durch  ein  rein 
tuoch  oder  durch  ein  hlrsip.  Haupts  teitsehr.  5,12.  bildlich:  im 
baarsieb  (des  feilenden  poelen)  sasz  immer  die  wildmeisterin 
und  verstopfte  die  kritischen  lOcher.  J.  Paul  leben  Fibels  loi. 
diui.  baarsieblein  tum  durchsieben  des  ertmehls.  bergw.-lex.  281*. 

HAABSILBER,  n.;  gediegen  silber,  das  wie  ein  bOscbelein 
haare  im  gestein  liegt.  Frisch  1,388.  am  den  silberweisten 
haaren:  der  kindkopf  steht  im  alter  oft  allein  auf  dem 
menschen  mit  dem  baarsilber.  J.  Paul  vorsch.  d.  dsthet.  1, 167. 

HAABSOHLE,  /.  sohle  auspferde-,  hunde-  oder  andern  haaren 
gefiltt,  xum  einlegen  in  schuhe  und  stiefel.  Schedel  waarenlex. 
1,  489'. 

HAABSPALTEN,  terb.  unbedeutendes  als  wichtiges  b^andeln 
(s.  haar  lU,  17,  k  sp.  22) :  nach  art  der  Sophisten  zu  spitz- 
findeln  und  lu  baarspalten.  Stolrerc  10,419. 

HAABSPALTEN,  n.; 

din  gnad,  berr,  lasi  ich  walten, 
dann  ich  fort  wie  bisshar, 
on  ar^llat-  und  haarspalten, 
dasi  icb  mich  din  nrog  halten, 
in  eiofalt  jnher  far.       Tu.  BLtuaia  hei  Wackernagel, 
kirchentied  (1841)  «.  478,  11. 

HAABSPALTEND,  port.;  angstlich,  grübelnd,  haarspaltend. 
Fichte  naehgel.  werke  1,64. 

HAARSPALTEB,  m.:  kein  haarspalter  und  kein  mQcken- 
seiger.  Gotziow  tauberer  von  Rom  2,  259. 

HAABSPALTEBEI, /'..-  die  worte  sind  so  unzweideutig,  dasz 
die  haarspallereieo  einiger  blatter  . .  vollständig  überflüssig 
waren,  üallische  teitung  1868  no.  6. 

HAARSPANGE,  /.  spange  tum  susammenhaUen  des  kopßaars: 
sehr  beliebt  war  bei  den  letzteren  {den  griechischen  frauen) 
eine  baarspange  in  gestalt  einer  goldenen  beuscbrecke.  allg. 
modenieüung  1866  s.  397*. 

HAARSPEBRSTRICK ,  »i.  als  sdurthaße  beieichnung  des 
männertopfes.  i.  Paul  biogr.  belust.  l,  174. 

HAARSPITZE,  f.,  schwed.  bärspets:  er  ist  ganz,  von  der 
auszersten  baarspitze  bis  zum  nagel  des  kleinen  zehs.  Güthe 
8,  48,  wofür  Kant  die  uneigentliche  eomposition  baaresspilze 
braucht:  das  gleicbgewicht ,  welches  auf  einer  baaresspilze 
gebwebt.  1,  651. 

HAARSTAÜB,  m.  für  haarpuder:  anstatt  des  zeitber  ... 
gebrauchten  haarslaubes  staubete  die  fürstin  Oda  ihr . .  haar 
mit  gemahlenem  golde  ein.  Lohenstein  i4r»>.  2, 83. 

HAABSTÄUBLIXG ,  m.  eine  pilzarl,  trichia.  Babenhorst 
Deutschlands  'kryptogamen-flora  1,  259. 

HA.\RSTEIN,  m.  granites  capillaris.  Nebnich.  bisweilen  ent- 
hält der  bergkrystall  fremde  körper  eingeschlossen,  namenl- 
lich  baarförmige  krystalle  von  ruiil,  strablstein  und  asbcsl, 
solche  steine  nennt  man  haarsteine.  Schedel  iraarmiex.  1, 114'. 

HAARSTERN,  tn.  cometa:  ein  groszer  baarstern.  Lohen- 
stein i4rni.  1,571;  dasz  er  leicht,  wie  es  oft  dem  Hesperus 
am  himmel  geschieht,  für  einen  haar-,  hart-  und  schwanz- 
slern  zu  uehmen  ist.  J.  Paul  vorrede  zum  Hesperus  s.  xx ;  die 
Sache  ist  diese:  so  lange  nämlich  ein  biographischer  baar- 
stern,  wie  z.  b.  Hesperus,  mit  seinen  bewobnern  brennend 
vor  meiner  seele  steht,  palingenesien  2, 87.  Dastpod.  gewährt 
anstatt  des  compoätums:  cometa,  ein  baarecbtigcr  stern.  s.  baar- 
gestirn. 

HAARSTIRNE,  f  eorymbium :  baarstirne  nennt  man  ein  von 
falschen  haaren  gemachtes  toupel,  welches  bei  dem  frauen- 
zimmer  jetzt  gröstenlheils  mode  ist.  Amaranthes  /'ra«fii:iiiimer- 
lexiton  (1773)  1, 124C, 
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HAARSTR&HN,  m.  strähn  oder  flechte  haare,  mhä.  hirstrene. 

HAARSTRANG,  m.,  1)  holländ.  haatrstreog  peucedanum.  tu- 
friihest  begegnet  dieser  pflanienname  im  nthd.:  hftrslranc  Monb 
anteiger  A,  248.  Ben.  2, 2, 674*.  barstrsDg  nratqiAar  Oiefküb. 
37S',  nympAea  Alberos  FF  1*.  baarstraog  pnicedatium  Haaler 
203'.  Nehnicb  2,  tlS.  2)  bei  1.  Padl  sdurshaße  beieichnung  des 
topfet:  dasz  der  brautigam  jetzo  einen  leberfarbenen  ehren- 
frack  aothat,  ood  dasz  er  ohne  balssirang  oder  binde,  und 
ohne  haarstrang  oder  zopf  zum  b.  werke  ..  schritL  Sieben- 
kat  I,  I.  cap. 

HAARSTRÄUBEND,  pari,  ein  neueres  vort.  1)  persönlich,  der 
die  haare  sträubt,  empor  sträuben  Idsit: 

umringt  von  wilden,  die  mit  grisilicheu 
geberden  micli,  den  haareslriubendeo, 
lu  ihrem  bluteen  (hiuenbilde  reisien. 

U.  T.  Klrist  fam.  Schroffenstein  1  a.  1  sc. 

in  diesem  sinne  jeltl  kaum  mehr  veruiant.  mir  brauchen  es  ri({- 
mehr  2)  säehlieh,  ton  Ursachen  und  dingen,  dU  die  haare  empor 
sträuben:  wahrhaft  baarstrSubend  aber  ist,  was  sie  tod  der 
bescbaDenheit  sagt,  in  der  sie  das  lazaretb  fand.  Europa  186s 
sp.  I5&0;  er  malt  die  prosa  des  bandwerks,  den  koth  und 
unflatb  der  stille  in  schulmeisterlicher  breite  und  mit  haar- 
sträubender treue,  sp.  I&&8 ;  dasz  die  Prostitution  hier  in  wahr- 
haft haarsträubendem  grade  alle  stände  ergriffen  hat.  preust. 
Jahrb.  bd.  18  (1866)  <.  62;  haarsträubenden  unsinn  reden. 

HAARSTRICH,  m.  tn  drei  bedetüungen:  1)  aridt,  riehlung, 
fall  der  haare:  streiche  dreimal  mit  dem  daumen  der  linken 
band  vom  nacken  bis  zum  schwänze  abwechselnd  mit  und 
gegen  -den  haarstrich.  MosÄus  5,  lOS.  2)  haarfeiner  strich,  der 
die  starken  striche  (grundstriche)  der  buchslaben  mit  einander 
verbindet.  3)  haarstrich  so  man  in  etlichen  cristallen  sieht 
oder  in  einen  stein,  eapillamentum  in  crystallo.  Maaler  203'. 
t.  haarsteio. 

H.AARTOUR,  f.  anordnung  der  haare:  sie  macht  sich  eine 
modische  baartour;  er  hat  beule  seine  haarlonr  geSndert; 
dann  aucA  eine  ort  kleiner  perücken,  die  nur  die  anordnung  der 
haare  des  vorderkopfes  widergibt:  eine  baartour,  die  man  wohl 
eine  perficke  hätte  nennen  können,  trug  er.  GOthe  25, 130.  244. 

HAARTRACHT,  f.:  mit  dieser  neigung  zu  decollelircn  ist 
die  Umwandlung,  welche  gleichzeitig  die  baartraeht  erlitt,  in 
Verbindung  zu  setzen.  Fai.ee  1,214;  kleidung  und  baartraeht 
der  frauen.  allg.  modenseitung  1866  s.  397*. 

HAARTRED,  ad).:  sind  die  wollhaare  {des  sehafet)  neben 
einander  Ton  gleicher  feinheit,  so  heiszt  die  wolle  haartren. 
Pabst  lehrbuch  der  landwirthschaft  (1861)  s.  161. 

HAARTUCH,  n.  1)  calantica,  tuch  der  frauen  tum  schmuck 
und  tur  bedeckung  des  haupthaars.  STEmsACB  2,  878.  2)  gewebt 
aus  haaren  odtr  feinem  wolUnsto/f:  bartoch,  barenlucb,  sagum 
Diefeüb.  507',  tum  durchseihen  von  fiOssigkeiten.  Frisch  t,  388. 

HAARVERHEXONG,  f :  der  . .  wegen  einer  haarrcrbexang 
auf  den  scbeiterfaaufea  gesetzte  InsDr.  J.  Paul  aiu  des  teufeis 
papieren  1, 87. 

HAARVEREIN,  m.:  die  haare  die  sein  kämm  auszupfte, 
io  einen  pelzfascikel  oder  haarrereio  zusammen  wickelte. 
J.  Paol  Besp.  1, 91. 

HAARVITRIOL,  n.  halolrichum,  väriolum  capillare,  dasselbe 
was  haarsalz.  Nebkicb  3, 104. 

HAARVOGT,  m.;  harvogt  ist  eine  lauss  die  ao  der  schäm 
wechsl,  filtzlauss,  platlauss,  priesterkrebs,  arssenten,  harvogt, 
Tielfuss.  Tburneisser  mai^na  alchymia  (1583)  1,27. 

HAARWACHS,  m.  und  n.,  tendo.  der  erste  theil  dieses  com- 
posUums  enthält  nicht  haar  ainis,  sondern  das  ahd.  baru  linum, 
weil  wie  bereits  3, 1701  ausgeführt  ward,  die  tähe  sehne  an  die 
sähi^teil  des  fladises  erinnert,  wie  audi  die  begrifflich  gleichen 
flacbsader  (3,1702)  und  Oechse  (1738)  doi  bestätigen;  flechs, 
Tulgo  haarwachs.  Heniscb  1128 ;  trtr  müssen  demnadi  die  nicht 
vorhandene  ahd.  form  des  Wortes  nicht  als  hirwabso,  sondern 
als  haruwahso  voraussetzen,  mhd.  harwabs,  was  Scbbeller 
4, 14  auffithrt.  der  zweite  theü  des  wertes  in  der  bedeulung  incre- 
mentum  tei^  sich  im  ahd.  einmal  als  schwaches  masc.  uaahso 
in  uualtouuabso  nervtu  GBArr  1,689,  alt  starkes  masc.  uuabs 
in  anlnuuahs  (ibid.),  während  die  femininische  form  uuahst 
(oulet  (687),  wofür  im  niederdeutschen,  spetiell  im  altfriesitchen 
waie  giU  (RiCBTnorEN  1123').  im  mhd.  tritt  die  schwache  form 
wahse  gegen  die  starke  wahs  sehr  surüek,  sie  schwankt  twischen 
allen  drei  geschlechtem  {beispiele  bei  Scbbeller  a.  a.  o.).  nhd.  ist 
bei  unserm  eompotilum  nur  starke  form  At/icft,  ßr  das  bairische 
in  dreifathem  getchlecht  ton  Scaii.  btteuft;  jettt  selten  moK., 


häufig  4knUrum ,  auf  welchen  umstand  wahrscheinlich  das  gant 
abliegende  nei^mm  wahs  cera  seinen  änfiust  geübt  hat.  har- 
wachs  nervus  «no  «nodo  didtur  ostium  ligamentum.  voc.  ine. 
tbeut.  i2;  das  ander  par  (muskeln)  erstreckt  sieb  bisz  in  den 
rücken  hinauf  und  schickt  auf  solchem  seinen  gantzen  wege 
je  einen  theil  seines  baarwacbs  oder  mauszechlen  Oeisches 
zu  einem  jede  gleiche.  Uffenbacb  neues  rossbuch  (1603)  1, 133; 
die  zweite  maus  {des  oberlheHs  vom  vorderschenkel)  ist  kleiner 
und  anfSnglicbs  fleischecht,  wird  aber  nachmals  gegen  ihrem 
ende  zu  wie  ein  haarwachs.  1, 194 ;  stach  ihm  die  klinge  mit 
ganzem  leibe  unter  den  aufgehobnen  arm  ins  baarwacbs. 
Heinse  Ardinghdlo  1,157. 

HAARWACHS,  m.  wachäum  der  haare;  dann  auch  der  theil 
des  kopfes  wo  die  haiiplhaare  wachsen:  ehe  der  haarwachs  auf 
der  Stirn  ausgebet  und  dieselbe  bloszISszl.  Winkelbann  4,184; 
der  obere  theil  des  kopfs,  nämlich  die  höbe  von  dem  haar- 
wachse an  bis  auf  den  wirbel.  4,167;  das  andere  band\. . 
lieget  über  den  baarwacbs  auf  der  slime.  5, 56. 

HAARWACHS,  n.  ein  mit  talg  und  auch  wolriechenden  wassern 
zusammen  gesdimoltenes  wachs,  die  haupthaare  damit  glatt  tu 
streichen.  Jacobsson  technol.  wörterb.  2,182*. 

HAABWACHSEN,  HAARWÄCHSEN,  adj.  tu  baarwacbs 
tendo:  mit  einer  baarwachsenen  und  vesten  Substanz  darch- 
wacbsen.  Uffenbacb  rossbuch  (1603)  1, 28 ;  die  erste  maus  ist 
fast  haarwüchsin  und  von  allen  andern  mausen  des  gantzen 
pferdts  unlcrscbieden ,  denn  sie  ist  von  vielen  unterschied- 
lichen käntlein,  deren  je  eines  auf  dem  andern  ligt.  1,200. 

HAARWACHSICHT,  ad},  tendinosus.  Diefenb.  577'. 

H.AAR  WANGE,  f.  mit  haaren  bewachsene  wange:  das  spitze 
dornige  kinn  und  zwei  haarwangen  drangen  immer  gröster 
aus  der  furienlarve.  J.  Paul  herbstblum.  3, 13. 

HAARWASSER,  n.  künstliches  wasser  tur  reinigung  und  kräf- 
tigung  der  haare :  durch  Waschung  {des  kopfes)  mit  baarwassern. 
nordd.  allg.  teilung  vom  30.  märt  1867. 

HAARWECHSEL,  m.  Wechsel  des  haares  oder  der  wolle  beim 
Schafe:  einen  ziemlich  regelmäszigen  haarwechsel  haben. 
Natiiosius-Königsborn  das  woUhaar  des  schafes  (1866)  s.  41. 

HAARWEIDE,  f.  salix  viteUina.  Nebnicb.  salix  o^uofica, 
wasser-,  werft-  oder  baarweide.  Kolaczei  lehrbuch  der  botanik 
(1856)  197. 

H.AARWEISE,  adv.  a^piUatim:  ich  wolle  lieber  dasz  dife 
mobren  mir  meinen  hart  baarweis  ansreiszen  mOsten.  das 
bärt.  frauent.  42. 

HAARWICKEL,  m.  wickel  tum  aufrollen  des  haupthaars:  der 
kleine  rest  meines  tagebucbs?  die  baarwickel  in  meinem 
puderbeutel?  TbCkbel  reise  6,  382;  es  (die  morgenbriefthen) 
sind,  sagte  er,  die  baamickel  weiblicher  gehirDfibero.  J.  Padl 
Hesp.  2,189. 

HAARWINK,  m.  krankheä,  ausfallen  der  haare?  {vergl.  hant- 
uninc  lubripMum  Diefenb.  337'):  schmire  das  pferd  damit 
auf  alle  viem  gegen  den  baarwink.  Albrecbt  rotsartnä  (1570) 
i.  95. 

HAARWIRBEL,  m.  vertex  capitis,  der  wirbel  auf  dem  hauple, 
um  den  sich  die  haare  legen:  kinder  welche  auf  dem  köpfe 
zwei  haarwirbel  haben,  werden  reich.  Unolh  1,180. 

HAARWISCH,  m.  peniculus  setosus.  Stieler  2563 ;  vgL  borst- 
wisch 2,246. 

HAARWUCHS,  m.  incrementum  capiUorum:  einen  starken 
baarwuchs  haben ;  pomade  zur  beförderung  des  baarwucbses ; 
wie  überhaupt  in  der  Stellung,  in  der  miene,  in  dem  haar- 
wuchse  eine  unbeschreibliche  barmooie  zu  bewundern  ist. 
GOtbe  44, 19 ;  es  war  um  die  zeit ,  als  . .  kurfürst  Wilhelm 
. .  auch  jene  Verlängerung  des  baarwucbses  wieder  einge/übrt 
halte,  welche  man  im  deutschen  mit  dem  namen  zopf  zu 
belegen  pDegt.  Ibbermann  Münchh.  1,15.  der  plur.  wird  ton 
diesem  schriflsteUer  in  komischer  rede  terwant:  er  kniete  nieder, 
lOsete  die  bänder  welche  die  sechs  baarwflcbse  {tupfe)  fes- 
seilen. 1, 30. 

HAARWULST,  f  wulst,  worüber  das  kopfhaar  der  frauen 
gesehlagen  wurde.  Friscb  1,388.  Abarartbes  /nnienzimiiuries. 
(1773)  1,1246. 

HAARWURH,  m.  l)  engl,  bairworm,  schwed.  tagelmask, 
tagelorm,  ist  der  name  mehrerer  Würmer,  von  ihrer  kleinen  und 
feinen  haarförmigen  gestall:  des  acarus  vegetans,  auch  baarmilbe, 
Nebnicb  1,  21,  des  gordius  aquatieut  3,  68,  und  des  trichocephalus, 
4, 1474.  2)  wolf  oder  haarwurm  (griech.  Ijpnt^c) ,  ein  flechlen- 
artiger  um  sich  fressender  ausschlug  bei  menschen;  bei  thieren, 
torzSjfiicA  tehafen  und  pferden,  als  wurm-  oder  raupenfirmigi 
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xdA«  feuchti^ieil  an  den  Hauen  der  vorderßae  beottoMel,  atuk 
raupe  genannt.  Nehnicb  5, 118.  der  hirwurm  wird  eraihnl  an 
einer  untürten  tlelle  des  Griier  tmrmtegeiu  am  dem  12.  /oArft. 
(MOllenb.  u.  ScBEkSB  140)  Und  in  jungem  ähnlichen  fassungen 
(ibid.  412.  413);  bsarwurm  ist  der  faul  flnoig  erbgrind.  reeepten- 
büchl.  aus  der  sladt  Brugg  («HANKaAitoT  zeiUckr.  f.  mylhol.  4, 11t ; 
vor  den  haarwurm.  PiirrEH  pferdtchalt  (16681  412;  scbellwurz 
mit  «ein  gesolten  und  wie  ein  pflaster  übergeschlagen  heilet 
den  haarwurm.  Tabesnaeii.  106. 

HAARWURZ,  /.  nymphaea  aWa  und  lutea,  ddniaeh  baarrod. 
Nemnicb.  barwurz  nenupkor  DiEfENs.  378*.  teelblSmen,  gäl 
und  weisz  baarwurtz,  nymphaea  Maaler  369*.  seeblumen, 
baanvnrtz,  keulwurtz  HENisca  429. 

HAARWURZEL,  /.  1)  radix  crinium,  dat  unterste  iceiste  ende 
der  ausgerifsetten  haare.  Frisch  1,  389.  2)  cafUiaeea  raäieula: 
baarwurzeln  dergleichen  die  griser  haben.  NBMNica. 

HAAHZANGE,  f.  1)  ralsetta^  zum  aturritzen  einzefser  haare. 
Jacobsson  2,182.  2)  eine  muschel,  mya  vulsella,  sonst  auch  bart- 
kqeiper,  hartzange  genannt,  frans,  tire-poil,  lire-barbe.  Neniiicb. 

HAARZ&NGLLIN,  n.  vuistUa.   Fbiscu  1,389. 

HAARZASER,  f.  fibra  capillaris :  baarzasern  an  den  wurzeln, 
ao  rerscbiedenen  samenliSrnem.  Neinicb  2,841. 

RAARZAUSEN,  n.  vellicalio  crinium ;  Ton  nolb  wegen  must . 
es  da  under  nachbawren  zank  geben  und  letztlich  ein  streit 
erheben ,  mit  guten  fUusten ,  nSgeln  und  zSnen,  baarzausen, 
bartausraufen,  stecken  und  bebein  mit  hOmem  beschlagen. 
Garg.  195*. 

HAARZEDG,  n.  werkseug  zum  schärfen  der  sense.  Aoeldng. 
(.  haaren  sp.  27. 

HAARZIERDE,  f.  eapOlalura.  Steinbacb  2, 1095. 

HAARZIRKEL,  m.  äränut  aeeuratior,  zirkH  xu  haarfeinen 
mestungen. 

HAARZOPF,  m.  1)  in  einen  zop^  geflochtenes  haar,  mhd. 
hirzopf  Irica.  Ben.  3,  947.  am  häufigsten  icird,  schon  vom 
mitteloUer  her,  das  Kort  als  eigentümlidie  anordnung  des  frauen- 
haares  begriffen:  trica  borzopff  Dief.  595*; 

wie  ft'ei  und  weiss  ist  ihre  stirn 

und  rolh  und  rrisch  der  mund  I 

wie  Rlatt  der  baarzopr  meiner  dirn 

und  Ihre  brusl  wie  rund !     Haobsorn  3,  75. 

Auch  der  haarsopf  am  manne  erseheint  schon  frlthe;  im  14.  joAr- 
Aunderl  existiert  eine  riUerUche  zopfgeseUschafl ,  deren  milglieder 
als  abteichen  einen  haarsopf  im  nadcen  in  reicher  umhüUung  trugen 
(anseiger  des  germ.  mus.  1866,  368.  1867, 193).  als  altgemeinere 
modetracht  erwähnt:  da  gienc  es  an,  dasz  man  nicht  haar- 
locken  und  zöpfe  trug.  Umpurger  chron.  anno  1380.  verschieden 
hiervon  ist  der  haarsopf,  der  zu  und  nacli  der  seit  da  SOjähr. 
krieges  zur  allgemeinern  tracht  wird,  er  hängt  nicht  im  nacien, 
sondern  besteht  aus  langen,  lose  zusammengeflochtenen  locken,  die 
rechts  oder  links  vom  gesichle  abhängen;  diese  tracht  wird  in 
folgendem  angedeutet:  sie  aber  kriegte  eine  scher  und  schnitte 
mir  mein  goldfarbes  haar  auf  der  rechten  seilen  hinweg,  das 
auf  der  lincken  aber  liesze  sie  sieben,  in  aller  masz  und 
form,  wie  es  die  Tornembste  mannspersonen  damals  trugen. 
Simpi.  3, 13  Kmt;  SriEui  nennt  lAn  mannszopf,  crtne«  propen- 
dutt  rtrorum,  fimbriae  2633.  einen  haarzopf . .  genommen  von 
dem  haupt  eures  buhlen.  Happel  acad.  rom.  (1690)  s.  341. 
solch*  Zöpfe  wurden  auch  von  falschem  haar  gelragen :  vor  einen 
halben  thaler  kaufte  ich  mir  auf  dem  trändelmarkt  einen 
degen,  vor  einen  halben  tbaler  einen  federbusch  und  vor 
einen  ortsthaler  einen  haarzopf.  unwürd.  dtetor  359,  derselbe 
wird  368.  369  haarlock  genannt,  eom  jähre  1720  ungefähr  bis 
zur  französischen  revolutionszeil  wird  der  haarzopf  am  hinterhaupte 
getragen:  haarzopf,  pieeta  eapilli  Frisch  1,389;  mein  herr, 
der  mir  bald  so  gut  war,  als  ob  ich  sein  eigener  söhn  würe, 
lehrte  mich  frisiren ,  frisirte  mich  anfangs  selbst  und  flocht 
mir  einen  tüchtigen  haarzopf.  arme  mann  im  Tockenb.  91 ;  ein 
munteres  bUr^cbcben  von  mittlerer  grösze,  schwarzen  angen 
und  einem  starken  haarzopf.  GOthe  18, 151. 

21  hawzopf  am  pferde  nennt  man  den  theil  der  mahne,  der 
zunähen  den  obren  hindurch  fiieszt  und  auf  der  stim  des  pferdes 
havnlerfm.  Jacobsson  6,5*. 

3)  haarzopf,  die  krankheit  so  plica  beiszet.  Frisch  1,389. 
wrgt.  haarscbrCtel  <p.  37  und  weichselzopf. 

HAARZOTTE,  f  vilhu.  Steimbacb  2, 1121.  Frisch  1, 389. 

HAARZUG,  m.  veUieatus  erimum.  Frisch  1,389. 

HAARZUNZEL,  m.  Aaar  welthts  in  kleinen  Erahnen  oder 
Zöpfen  kemiedtr  fallt  {s,  nozel):  ihr  habt  ein  seltsames  aus- 


seben, die  einzelnen  haarzonzel  hangen  euch  noch  ttbers 
gesiebt.  Arnih  sduiub.  2,  326. 

HAARZUPFE,  f.  ctmu  Haaler  203*;  das  fem.  zupfe  steht 
bei  ihm  für  das  gewöhnlichere  masc.  zopf:  die  zupfen  auflbun 
oder  auseinander  tbun,  explicare  comas  533*. 

HAARZUPFEN,  n.  das  zupfen  an  den  haaren.  Siielee  2633. 

HAARZWIEBEL,  f.  die  würzet  der  einzelnen  haare,  ron  ihrer 
zwiebelähnlichen  gestalt  so  genannt:  am  gründe  des  baarslck- 
chens ,  der  baarpapille ,  ist  das  haar  mit  einer  kleinen  ver- 
dickung, der  baarzwiebel,  befestigt.   Köbte  merinoschaf  s.  21. 

HAB,  m.  halt,  anhält,  seltenere  nebenform  zu  habe  in  der 
bedeulung  2  (t.  unten): 

ob  mich  DUO,  wie  das  schilT,  des  UDglQcks  strenge  flut 
beraubet  Blies  babs  und  krttnliet  meinen  mut. 

ElABsDöBniB  gespräehtp.  7,  258 ; 
gottes  wort  wird  verachtet,  als  wSre  es  ein  leerer  bab,  der 
keine  kraft   hinter  sich  hat.    Scriver  seelenich.  2,  344.     Im 
Kimthischen  scheidet  sieh  der  bab,  halt,  festigkeit,  stärke,   von 
die  habe,  Vorrichtung  zum  halten,  handhabe.  Leier  129. 

HABBEGIEROE,  f.  begierde  nach  besUz  oder  erwerb  {vergl. 
habgier) : 

(kberslolzer  Atreide,  voll  habbegierde  vor  allen. 

BEbobr  187'  (tfiat)- 
s.  das  folgende. 

HABBEGIEBIG,  adj.: 

Aureus  sobn,  ehrsOchtig  und  habbegierig  vor  allen 

{fiXomeavtärare  II.  1,122). 
Stouer«  11, 10, 
während  Voss  ibersdzt: 

—  du  habebegierigster  aller.  II.  1, 122. 
HABCHEN,  n.,  diminutiv  zu  habe  in  der  bedeulung  4,  nur 
in  der  voUcslümUchen,  reim.«pielenden  zusammen^Uung  babchen 
und  babchen  vorkommend ;  ist  hierbei  babchen,  was  t,  1057  nicltt 
mit  aufgeführt  wurde,  als  gleiche  verkleinemngsbildung  <u  schweizer. 
babi  kind,  puppe  Staldkr  1,120,  engl,  habe,  baby  zu  fassen, 
so  drückt  die  formet  babchen  und  babcben  eigentlich  das  ge- 
sammte  eigen  an  gut  und  nachkommenscliafl  aus.  das  ist  mein 
ganzes  habeben  und  babchen ;  er  bat  sein  ganzes,  babchen 
und  babcben  verloi'en,  Avrf  man  vorzüglich  in  Mitleldetttschland. 
er  verläszt  ungesäumt,  sein  babchen  und  babcben  zusammen- 
packend, das  land.  Gistel  leben  des  freüurm  von  Hallberg^ 
Broich  Berlin  1863  s.  9. 

HABE,  f.  ahd.  baha  Gratf  4,.737,  mhd.  habe,  friez.  hava 
Ricbtr.  798 ;  leinem  verbum  haben  entsprechend,  in  mehreren 
bedeutungen,  die  sich  um  die  begriffe  halten  und  besitzen,  zu  eigen 
haben,  gruppieren. 

1)  halt,  anhält,  stütze,  festigkeit: 

schaw  das  der  held  nyndert  kein  hab 
moeg  gelinden.        Ineuerdant  47,  48; 
er  gieng  durch  ain  sonderen  gaog. 
von  dem  hohen  gepyrg  herab, 
das  pyrg  was  faul  und  bet  kein  hab.    «9,  73; 
der  tachstui  sinkt  sich  sebr,  bat  durchaus  rast  kein  hab. 

RoiPLxa  %; 
laszt  ihr  die  glieder  ncbmen  ab, 
so  hat  der  leib  kein  slSrl(  noch  bab. 

OraL  und  Cobn  368, 10. 

2)  das  was  etwas  hält  oder  woran  etwas  gehalten  wird,  kefl, 
griff,  henkel:  ein  trinkgeschirr  mit  zueen  haben,  corfAesium 
DiEFENB.  100*;  kesselbab  86*  iM  die  äsenstange  über  dem  lierde, 
die  den  kessel  hält;  bair.  die  aztbab  stiel  an  der  axt.  Scbh.  2, 136 ; 

nimm  kelcbe,  von  des  meisters  band  gemacht, 

und  krinie  beide  haben  und  den  rand.    Stolbzrc  13,  236. 

habe  eliam  signifieat  mantiMum  et  ansam  rei  alicujus.  Stieleb 
723.    vergl.  handhabe. 

3)  ort  zum  hallen,  zum  bergen;  jeder  platz  an  dem  etwas  auf- 
bewahrt oder  geborgen  wird:  so  mhd.  diu  habe  der  Reicher  Ben. 
1, 602' ;  der  kerker  der  hülle: 

des  wart  vii  manic  tAte 
behalten  in  der  helle  habe.      MSII.  2,  36S'. 

ein  geschätzter  platz  im  waide:  du  soll  (die  Ursche)  suocben  uf 
den  rechten  haben  in  den  waelden ,  da  vindt  man  sie  och 
gern,  «on  den  zeichen  des  hirsches  (ed.  Karajan)  58;  auch  ge- 
schützter platz  der  fische  im  wasser:  haben  oder  backen  seind 
lOcher  unter  der  erde,  wohin  die  fische  sich  zu  verschliefen 
pflegen:  zuweilen  finden  sieb  dergleichen  haben  auch  unter 
den  steinen,  felsen,  baumwttrzlen  oder  unter  denen  mübicn, 
gemeiniglich  aber  und  roeistentbeils  zwischen  zwei  wassern. 
jagds-ergölzungeit  i  p,  6.    am  häufigsten  wird,  wie  schon  mhd., 
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tiNl«r  habe  noch  im  U.jahrh.  der  haUeplati  der  schiffe  darunter 
tenlanden,  bis  im  17.  jahrh.  hafen  (».  d.)  sich  dafür  terbreäet: 
babeo,  schiffleodiDeo  porlus,  insd  die  komliche  baben  oder 
tchiffleodioeo  bat,  raübus  Clemens  insula.  Maaleb  204*; 

das  «chiir  sich  nacb  dem  bimel  gab 

als  lu  einer  glückseigen  hab.    . 

B.  Walsm  ilat  pdfwl/.  reich  3,  I&; 

fand  on  gefehr  ein  Ueioen  nachen : 

dertelb  loel  in  rreundlllcb  autacken. 

den  dscbi  er  iHihren  In  s^in  babeu: 

ein  gute  fracht  tbet  im  geloben.     £topiM  4,  89,  17. 

Ungewihnlicher  ober  geht  habe  dann  in  den  begriff  hüUe  Über- 
häuft über: 

als  der  Buggiero  nun  mit  armen  sie  umgab«, 
da  fiel  der  manlel  ab,  sie  blieb  in  larter  habe. 

Diata.  V.  D.  Wiaaaa  itriosi  7, 18,  •; 
come  Ruggiero  abbraccid  lei,  gli  cesse 
U  manio,  e  restö  il  vel  soitile  e  rado. 

4)  betitjtum  jeder  arl  im  allgemeinslen  sinne:  eigne  hab, 
gewunneo  gSl  mit  arbeit,  pecuUum  Dastp.;  umb  hab  und  gSt 
kommen,  naufragium  faeere  rerum  suarum  ibid.;  hab  und  gut, 
reichtbSmb,  substanlia,  opes,  ditdiae,  facuUates,  pecuniae  Haa- 
Lea  202*;  eines  yetlicJien  haab  und  gut  crnnu,  farende  hab 
re<  mobiles,  groaz  haab  und  gut,  schätz  und  reychthumb  gaia, 
kleine  und  schlachte  hab  bretis  census,  eim  sein  baab  und 
gut  nemmen  depeeuliari  ibid. ;  es  leret  disz  Sprichwort,  dasz 
sieb  ein  jeglicher  ao  seiner  hab  soll  lassen  benilgea  (an  dem 
was  er  hat).  Acaicipr.  (16i>0)ll0';  also  nam  Abram  sein  weib 
Sarai  und  Lot  seines  bruders  son,  mit  aller  irer  habe  die 
sie  gewoDoen  hatten.  1  Mos.  ll,  & ;  da  namen  sie  alle  habe  zu 
Sodom  und  Gomorra  und  alle  speise  und  zogen  davon.  14,11; 
faret  weg  alle  sein  vieh  und  alle  seine  habe,  die  er  zu 
llesopotamia  erworben  hatte.  3t,  18,  ähnl.  40,  0;  und  alle 
ire  habe,  alle  kinder  und  weiber  namen  sie  gefangen,  und 
plauderten  alles  was  in  den  beusern  war.  34, 29 ;  denn  die 
beuser  io  stedten  der  Leviten  sind  ihre  habe  unter  den 
kindem  Israel.  iUos.  25,33;  sol  wider  komen  zu  seinem  ge- 
scblecbl  und  zu  seiner  veter  habe.  25, 41 ;  und  sie  verlieszen 
ire  vorstedte  und  habe,  und  kamen  zu  Juda  gen  Jerusalem. 
2  cftran.  U,  14 ;  die  zugenge  seiner  habe  werden  schmal  werden. 
Hiob  18, 7 ;  bunger  wird  seine  habe  sein  und  unglQck  wird 
im  bereit  sein  und  anhangen.  18,12;  viel  andere  die  inen 
bandreichuog  thaten  von  irer  habe.  Luc.  8, 3 ;  das  ir  bei  euch 
selbs  eine  bessere  und  bleibende  habe  im  himel  habt.  Ebr. 
10,34;  ire  guter  und  habe  verkauften  sie.  apost.  gesch.  2,45; 
ob  ein  beschädigter  sein  haab,  die  im  unzweifelich  zustünde, 
..  von  dem  Ihater  wider  zu  wegen  bracht.  Carolina  art.  214; 
ein  flbeltbater  mit  gestohlener  oder  geraubter  haabe.  art.  218 ; 
ein  Staat  ist  nicht ,  wie  der  boden ,  auf  dem  er  seinen  sitz 
hat ,  eine  habe  (Patrimonium).  Kaut  5, 415 ;  das  grosze  v6r- 
recht,  nach  seinem  tode  noch  aber  seine  habe  zu  disponiren. 
GßTHE  17,288; 

euch  geh  ich  allen  prelsi  Tür  meine  gante  habe, 
fDr  leben,  glOck  und  stand,  euch  brech  ich  palmen  abe. 

FLtainG  200; 
und  ehre,  glück  und  habe 
Terliszt  mich  doch  Im  grabe.    GsiLiai  2,  208 ; 
einen  blick 
nach  dem  grabe 
seiner  habe 

sendet  noch  der  mensch  lurQck.    ScaiiLsa  78'; 
guter  fliehender  menschen,  die  nun,  mit  geretteter  habe 
leider  das  fiberrheiniscbe  fand,  das  schOne,  verlassend  . , . 

Götai  40,  233; 
die  maDichraltige  habe, 
die  ein  baus  nur  verbirgt,  das  wohlversebne.    40,  239 ; 
denn  es  verlSsit  der  mensch  so  ungern  das  letite  der  habe. 

i»id. 

tu  verichiüchem  sinne  von  einer  person  gesagt:  die  Tran  war  auch 
eine  leichte  habe.  Acricou  spr.  (1560)  146';  vir  sagen  jetzt 
leichtes  gut,  geviShnlieher  aber  eine  leichte  waare. 

Häufig  entmckelt  auch  habe  eine  prägnantere  bedeutung:  man 
meint  damit  das  wertvolle  eines  besitttums,  kostbarkeiten,  schälte, 
und  bestimmt  es  ofl  näher  durch  ein  entsprechendes  adjeäis: 

und  biets  ausi  rufen  grose  hab 

«er  im  der  sucht  mechl  helfen  ab.    faslnachlstp.  114C; 

sie  sprach  alle  hab  ich  gani  fermischt  (rerachle) 

und  ere  neur  {nur)  üeu  der  oh  uns  ist.     ibid.  1147; 

nu  haben  wir  (o  süsse  haab  I) 

des  lebens  sOsse  fhichl  empfangen.    Wicutaui«  3t  t ; 

mit  iMgent  (spricht  er)  und  mit  haab 

tbu  mich,  0  Jupiter,  begaben,    ibid.  452; 


Io  der  wogenleeren  bohtung  wOhlieo  sie  empor  die  erde, 
senkten  tief  hinein  den  leichnam  mit  der  rOstun;  aaf  dem 

pferde, 
deckten  dann  mit  erde  wieder  ihn  und  seine  stolte  babe. 

pLAtiM  33-; 
Rieb  acht,  rieb  acht,  o  lieber  knabe, 
dasi  du  nicht  dastehst  trauernd  einst 
und  um  die  beste,  schönste  babe 
des  menscbenlebens  bitter  weinst  I 

LxRAU  ctimitcUe  gedieht»:  'einem  knaben'. 

habe  von  den  gutem  des  geistes  und  hertens: 

mit  lieb  umfassts  (dos  hert)  die  gegenwart 
und  dünkt  sich  reich  an  habe, 
die  babe,  die  es  selbst  sicli  schaOt, 
mag  ihm  kein  Schicksal  rauben  . . . 

A.  W.  ScvLssiL  poet.  werke  1,  13. 

Formelhaß  wird  mit  habe  verbunden  Tabrt  (wr$(.  3, 136&(  und 
gut;  das  entere  seilen,  bei  Kuncei:  sich  mit  hab  und  fahrt, 
mit  herz  und  seele  hingeben.  1, 42t ;  hab  und  fahrt  verprasseo. 
3,94;  vor  einiger  zeit  brannten  hSuser  mit  habe,  fahrt  und 
der  eiogefafarten  ernte  ab.  8,  44 ;  das  letslert  ungemein  häufig, 
wobei  es  ungewöhnlicher  ist,  dass  babe  die  iweite  stelle  einmmtnt: 

bald  leut  und  Und  man  im  eingab, 
das  er  gnug  helt  an  gut  und  hab. 

B.  Walsis  4,  90,118; 
was  sollt  ihm  gut  und  haabe?    MusÄus  kinäerkl.  l(tS; 
die  barger  schauten  zum  fenster  heraus, 
sie  sassen  eben  in  saus  und  braus 
auf  gut  und  babe.  GOrai  3,  191. 

vgl.  ire  gOter  und  babe  {xal  rä  xr^/utra  tcal  rae  vTtäfSett). 
apost.  geschj  2,  45;  gemeiniglich  wird  gesagt  hab  und  gut  Dasyp., 
Maalei  202',  eine  jener  taulologiscken  formein,  'in  der  der  ge- 
danke  des  ersten  Wortes  durch  den  gleidten  oder  verwanlen  eines 
zweiten  wiederlmlt  wird,  wodurch  der  ganze  salz  erhöhten,  belebtem 
sinn  und  mehr  stärke  und  festi^ceit  gewinnt'  {Hi.  s.  14):  er 
bringt  sich  um  hab  und  gut.  Lekz  1,90;  wie  gescbwister, 
deren  die  meisten  zu  guter  wirthschafl  geneigt  waren,  eins 
aber,  leicht  gesinnt,  hab  und  gut  der  ganzen  familie  sich 
zuzueignen  und  zu  verzehren  lust  hatte.  GOtue  12, 170 ;  die 
bauern  standen  auf,  als  sei  der  feind  da  und  bewehrten  sich, 
um  hab  und  gut  zu  schOtzen.  Bieul  cuUurgesch.  not>.  349; 

Ich  bin  fimm  hab  und  gut,  und  allen  vorraib  kommen. 

Fl»iss  116. 
Bemerkenswert  ist,  dasz  in  dieser  Verbindung  ein  vorgesetztes, 
auf  beide  begriffe  bezügliches  adjeetiv ,  pronomen  oder  der  arlikel 
gewülmlich  im  neutro  steht,  worin  viäleieht  eine  freie  anwendung 
der  rege!  zu  suchen  sein  möchte,  dasz  zu  zwei  tubjecten  verschie- 
denen geschlecldes  adjecüta  oder  pronomina  im  neutro  treten 
{gramm.  3,315.  4,283);  es  wird  gesagt  das  hab  und  gut  jeman- 
des; mein  hab  und  gut,  mein  ganzes  hab  und  gut; 

hab  ich  mein  hab  und  gut  verthan.    SciWAaiaanae  144, 1 ; 

ist  alles  knmmers  trt\, 
dasz  nicht  sein  hab  und  gut  im  meer  ertrunken  sei. 

Orm  1,  154; 
nachdem  in  dieses  iand  des  papstes  liga  kam 
und  unser  hab  und  gut  eins  nacb  dem  andern  nahm. 
Omti  II.  CoH»  2S4,  2; 
euer  hab  und  gut  sind  nur  wie  darlebn  zu  betrachten.  Holtei 
Chr.  Lammfell  152;   mit  allem  mobilen  hab  und  guL  GOraa 
30,  52.    doch  gibt  es  ausnahmen  tion  (fieser  fügung : 

und  hat  dafem  es  glückt,  von  aller  haob  und  guth 
den  beutet  In  dem  maul.         Racbsl  tot.  (1700)  i.  SO. 

JVan  Aat  vof  die  bedeutung  der  formet  hab  und  gut  dalnn 
gefaszl,  dati  habe  das  bewegliche,  gut  das  unbewi^icht,  liegende 
eigentum  ausdrucken  solle;  allein  dieser  unterschied,  der  erst  zu 
ende  des  vorigen  Jahrhunderts  ausgespürt  worden  zu  sein  scheint 
(EaEROABD  synon,  handwörterb.  419),  tsl  willk&rUeh  und  pedantisch. 
zwar  bezeichnet  fahrende  habe,  ahd.  faranti  scaz,  nd.  muh 
rarende  have  (Kindlimger  hOrigk.  3S2)  res  mobiles  und  gieng 
ursprünglich  wol  auf  den  Viehbestand  (vergi.  s,  1158.  1259),  alteiu 
wie  sicli  findet  liegende  oder  farende  haab  Statuten  der  sladt 
Weiszenfejs  v.  1619  4,  7,  liegende  und  fahrende  habe  Wieland 
8, 142,  so  wird  aueh  umgekehrt  schon  mlid.  gewährt  varende  gnot 
Waltrer  8, 14.  60, 35.  Pars.  267, 10 ;  ii-  varend  gut  AUdorfer 
ueisthum  von  1439,  weisth.  1,13;  und  ebenso  unfarei^e  habe: 
was  in,  von  sulchen  teilen,  von  unfarender  hab  gebärd,  es 
sein  hofe,'  huser,  acker  und  ander  unfarender  hab.  Hutads 
767.  Der  fahrenden  habe  setzt  man  liegende  grHnde  gegen- 
über: er  setzte  eine  dreijährige  schatziinge  anf  erbe,  liegende 
grOnde  und  farende  babe.  ScbOtz  Preuszen  88. 

5)  icenn  mehrmals  habe  oucA  in  der  bedeutung  schaar,  häufen 
steht,  so  knüpft  sich  diese  bedeutung  ungezwungen  an  die  unter 
voriger  nummer  erörterte  an,  indem  der  begriff  des  besUses,  der 
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ick  wir  sahen,  auch  n  dem  der  schilie,  lioitbarkeiteH  empor 
steigt,  andnrseils  :u  dem  begriffe  ßUe,  menge  überhaiipl,  seluutr 
sich  wenden  kann: 

i\  lugend  über  eio  held  hiaab, 

der  Schwaben  was  ein  eroMe  hab. 

sie  liand  sich  nit  wol  ghallen.     UniAitD  tolktl.  441,  7, 

wihrend  es  in  aner  andern  fassung  desselben  tiedes  heisti: 
si  zugend  an  dem  grünen  wald  har, 
der  Osierrichern  was  eine  grosie  schar, 
si  hand  sich  unerlicb  gehauen. 

LiuincBOH  voUul.  1,401,  12; 
weist  du  nit,  das>  io  aller  bab 
gaot  und  bös  man  linden  mag.    ring  16',  24; 
pox  Veiten  I  was  liömpt  dort  fDr  ein  schwaites  her!  . . . 
es  ist  eme  seltsame  gesanie  hab. 
ich  mein  dasi  der  teufet  mit  seiner  multer  her  drab. 
ScHiBi  pasqu.  I,  (8,  136; 
Jupiter  sah  tod  oben  herab, 
wie  wunderlich  und  seltiam  hab 
sich  auf  der  erden  thun  bewegen, 
die  thier  sich  durch  einander  regen. 

B.  Waldis  Eseput  I,  81. 

6)  vülüg  von  dem  bisher  erirlerten  liegt  ab:  die  baab,  ein 
gemScbt  von  bopfen,  darmit  die  pfister  {bdcker)  das  weisz 
brot  auftrybend.  Maalu  202',  es  ist  dasselbe  was  das  nhd.  fem. 
bete ,  mhä.  masc.  hefe ,  ohd.  hefo ,  und  gehört  ne6s(  «tnem 
diinniufii)  bebel  {s.  d.)  zunächst  zu  dem  starken  verbum  beben, 
»^*ii  saiicr  e»ifor(rn6ernien  eigenschaß,  über  die  verwantsehaß 
der  Herbert  heben  und  baben  mrd  unter  Ulsterm  warte  gesprochen. 

HABEBALD,  m.  der  bald  hat  oder  erhält,  wie  die  ((Agenden 
eine  imperalivische  bildung;  GOthe  Aal  line»  der  im  2.  Iheile 
des  Faust  außretenden  drei  gewalligen  so  genannt  41, 264. 

HABEDANK,  auch  HABDANK,  m.  dank,  eigmlUch  du  formet 
habe  dank  (t.  daok  7  th.  2,730),  tnAd.  habedanc  Ben.  1,357: 
er  opferte  sich  fttr  ihn  auf  und  erhielt  nicht  ernmal  hab- 
dank dafür;  der  noch  dazu  keinen  babedank  bekommt. 
J.  Padl  Siebenk.  2,  S2; 

was  tfaeuer  mir  dort  war,  du  bab  ich  hier  aus  gunst 
des  herrens  der  natur,  um  hahedanli  su  nissen  igenieszen) 
und  Qm  gesunden  schweisi.  Logav  1,  51,  4 ; 

denn  die  reine, 

die  ich  meine, 

winkt  mir  lieblichen  babedank,    Voss  4,  24 ; ' 
jene  bilder  — 

Tom  nabedank  aus  schöner  hand.    PLtnn  317. 

umgestellt  dankbab,  dankhabe,  s.  2, 737. 

HABEGERN,  m.  wer  gern  erlangt  oder  beiüit:  er  ist  ein 
rechter  habegem;  >.  gcrn-haber. 

HABELOS,  HABLOS,  ad;,  ohne  habe: 

mild,  unt  ruochet  wie  e;  jenem  erg£t 
der  trüric  habelös  bestöt. 

Haupts  teitsdtr.  l,  484  («amung  1680) ; 
der  noele  wese  diu  milte  bl 
unt  traiste  nich  Ir  gOele 
des  babelösen  gmüeie.    ibid.  2572. 
nhd.  der  hablose  wanderer, 

den  eu'r  [iler  blumen)  anblick  ergötit  und  erquickt, 

schüttelt  das  haupt 

und  nennt  euch  schönes  Unkraut.    Hxiiii  ftueh  d.  l.  361. 

HABEN,  verb.  habere. 

A.  Verwantsehaß  und  form. 

golh.  haban,  in  den  frühesten  oberdeutschen  denkmälem  hap^n, 
babin  (babeen  Keüo),  in  jungem,  namentlich  fränkischen,  haban, 
haben,  habin  mit  abergang  in  eine  andere  classe  der  schwachen 
conjugalionsform,  während  namentlich  die  handschrißen  Williraiis 
auch  die  form  habon  zögen,  die  nach  den  lautrerhältnissen  dieses 
ienkmals  für  älteres  habAn  steht,  allsächs.  hebbian  und  habbian, 
*>>nd.  mnl.  nnl.  hebben,  fries.  habba  und  hebba,  ags.  babban 
tiiid  bsbban,  altertgl.  babbe,  neuengl.  bare.  aUnord.  hafa, 
sdiwtd.  hafva,  ddn.  baTe. 

2ur  ermiUelung  der  grundbedeulung  dieses  rielgebraucKlen  Wortes 
uerden  wir  zunächst  nicht  zu  übersehen  haben,  wie  nahe  es  sich 
mit  dem  verbum  heben  berührt,  dieses  heben,  goth.  hafjan, 
ohd.  heffan  he?an,  aUsächs.  hebbian,  ags.  hebban,  babban, 
ßies.  heva,  attnord.  heija  leitet  wie  haben,  zu  der  deutschen 
Wurzel  bab,  wobei  rücksichtUch  der  bestimmung  des  auslauts  der 
letztem  su  beachten  ist,  wie  häufig  an  dieser  stelle  b  und  f  mit 
einander  tauschen,  sehen  wir  das  althochdeutsche  im  prdsens  von 
heffan  den  rtibtlaut  begünstigen,  so  erscheint  im  Präteritum  wieder 
die  media  b  (huob,  huobun),  während  das  aUsächsische  umge- 
hthn  ton  hebbian  lu  hAf,  irie  das  angelsäclisische  von  bchban 
f  bftf,  höfun  sich  wendet,  und  nach  den  friesiichen  laut- 
jodten  das  f,  tpeicAei  im  inlaule  dem  dem  h  ndAem  t  weicht. 


im  austaute  wieder  hervortritt,  es  heisit  dort  heva  Aeien,  hAvun 
wir  hüben,  geheven  gehoben,  aber  h6f  er  hub,  ine  heflb  er  hebt, 
so  ist  auch  die  mediir  in  unserm  verbum  baben  nicht  oine 
icAu-anien  g^tiebeh,  zwar  hat  sie  sich  im  golMschen  unter  dem 
einfluss  ihrer  Stellung  zwischen  zwei  vocalen  durchaus  erhallen, 
wodurch  haban  und  baljan  streng  gescliieden  erscheint;  aber  wie 
sich  im  ahd.  neben  babSl,  bap£t,  hebit  er  hat,  doch  auch  die 
form  hevit  findet  (GuAfF  4,  725),  so  zeigen  die  allmederfränkischen 
psalmenfragmente  neben  dem  in/',  hebon  Asien  aucA  bevit  er  hat, 
und  die  altsäclisische  handschriß  des  Heliand ,  der  Monacensis, 
gewährt  neben  der  gebräuchlichen  prdteritalform  habda  halle, 
habdun  AoUen,  auch  einmal  hafdun  (5055);  im  angelsächsischen 
hat  sieb  für  die  prälerüalformen  durchaus  f  ergeben  (bäfde, 
häfdon) ,  ein  laut ,  der  in  den  aUnordischen  formen  durchaus 
waltet :  hafa,  präl.  hafdi.  —  Die  wuriel  bab  {über  sie  ist  bereits 
beiliufig  in  etwas  anderer  weise  3, 1230  gehandelt  worden)  läszt 
sich  mit  Sicherheit  nur  bis  ins  lateinisclie  und  griechische  verfolgen, 
aber  die  hier  zu  vergleichenden  worte  werfen  genügendes  licht  auf 
ihre  ursprüngUehe  sinnliche  bedeutung:  hafja,  heSa,  hebe  ist 
genau  das  latein.  capio,  das  sidi  mit  seinen  verwanten  cap-ulnm 
heß,  cap-is  henkelbecher ,  cap-ax  fassend,  cap-essere  hallen, 
wieder  su  griech.  xcoti-ij  griff  stellt,  die  sinnliche  grundbedeulung 
der  Wurzel  ist  demnach  fassen,  greifen;  aber  ihre  weitereniwickeluiig 
ist  in  haben  und  beben  tftre  eigenen  wege  gegangen,  wenn  auch 
berührungen  beider  begriffe  statt  finden,  wie  in  den  compositis 
behahen  und  beheben  (vergl.  l,  1316),  die  wie  im  mhd.  das  an- 
fache haben  und  heben  mit  einander  verlauscht  werden  (Bek. 
1, 643'),  in  den  bildungen  habe  {vergL  oben  sp.  42.  43),  hafl  und 
hett,  und  wenn  auch  einzelne  formen  von  haben  und  heben, 
wie  wir  nachher  sehen  werden,  in  einander  verlaufen,  die  würzet 
hab  hat  sidt  in  dem  starken  beben  aus  der  allgemeinem  bedeu- 
tung fassen,  greifen,  zu  der  eingeschränktem  aufnehmen,  in  die 
höhe  nehmen,  gewendet;  was  haben,  golh.  haban  bäriß,  so  ist 
daran  zu  erinnern,  dasz  verben  dieser  schwachen  conjugations- 
classe  im  gothischen  und  althochdeutschen  meist  den  verbalbegriff 
als  eine  thotigkeit  mit  Zurückbeziehung  auf  das  subject  hinstellen. 
es  begreiß  sich  demnach  leicht ,  wie  baban  den  begriff  fassen  zu 
dem  mehr  medialen  halten,  besitzen,  haben  ausbildet. 

Bei  der  heranziehurtg  der  lateinischen  verwanten  zur  ermiUelung 
des  eigentlichen  sinnes  von  haben  ist  das  tat.  habere  vorläufig 
ausser  betrada  gelassen  worden,  welches,  wie  es  im  sinne  mit 
baben  übereinkomnU,  auch  in  der  conjugalionsart  äch  ebenso  mit 
goth.  haban  AertlArt,  wie  tacere  und  {)ahan ,  silere  und  silan, 
dolere  irod  |>ulan,  videre  und  vitan.  bei  der  vollständigen 
formellen  gleichheit  der  lateinischen  und  deutschen  Stammform 
würde  die  erstere  mit  der  letztern  doch  nur  zu  vermitteln  sein, 
wenn  bab  in  hah-ere  eine  nacA  lateinischen  lautgeselzen  mO^iche 
Veränderung  der  würzet  eap  in  cap-ere  u.  s.  w.  »dre.  die  Wahr- 
scheinlichkeit dieser  annähme  ist  bereits  erörtert  (KniiR  zeitsehr. 
II,  203),  und  darauf  aufmerksam  gemacht  worden,  dasz,  wie  äch 
materieü  die  begriffe  haben  und  nehmen  berühren  (allslav.  im) 
neAme,  imamt  Aaüe),  formell  h  in  habere  aus  c  ticA  ebensogut 
gebildet  haben  kann  wie  hi(c)  aus  ci,  und  dasz,  den  anstaut  der 
Wurzel  betreffend,  in  der  itatisdien  famiUe  grosses  sdiwanken 
herscht,  da  sich  nebm  der  lateinischen  form  mit  b  das  oskische 
bipid  habeat  und  hauest  AafreMt,   sonach  mit  p  und  f,  finden. 

Baben  wir  bisher  die  ursprüngliche  bedeutung  von  haben  sotpte 
seine  sichere  verwantsehaß  mit  latein.  und  griech.  Wortfamilien 
besprochen,  so  bleibt  vor  eingehen  auf  die  formen  des  verbums 
nur  die  bemerkung  übrig,  dasz  die  bedeutung  des  greif ens  und 
fassens,  die  die  würzet  hat,  in  volter  schärfe  noch  in  manchen 
ableitungen  erscheint,  so  in  habe  1  und  2  (sp.  42),  ebenso  wie 
im  subst.  hatt,  mAd.  hafl  und  hefte  {Bin.  1,605);  der  hellel 
am  kleide  ist  das  fassende,  hallende  Instrument,  das  wort  wechselt 
.  nii<  haken,  mil  dem  es  sidt  her  dem  begriffe  nach  berührt;  nicht 
weniger  ist  das  adj.  haft,  ags.  buft,  altn.  hapt-r,  ais  passive 
participialbildung  in  der  bedeutung  gefaszt,  ergriffen,  gefangen  su 
nehmen,  wie  wiederum  habichl,  aAd.  hab-uh,  mAd.  habecb  nur 
als  der  ergreifer  zu  deuten  ist,  worüber  unter  diesem  »orte  meAr. 
das  französische  hat  aus  dem  deutschen  entlehnt  in  diesem  sinne 
haver  an  sicA  sieAen,  havet  AacAen.  Diez  attrom.  gloss.  53. 

Die  formen  von  haben  sind  durcA  theilweise  contracHon  und 
assimilalion  manigfaltig  geworden. 

I)  für  die  1.  itn^.  praei.  ind.  galt  ahd.  hap£m,  geschwächt 
habin ,  ivofieien  sicA  aber  auch  mü  abwerfung  des  personal- 
suffixes  und  übertritt  in  eine  andere  conjugationsclasse  die  formen 
haba,  habo,  habe  bei  Tatian,  Willerau  und  Notke«  linden, 
in  andern  quellen  hat  sich,  seltener,  habün  unter  verlast  des 
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ioWob  tu  hin  xiuammeagetogm.  iie$e  form  therwitgi  im  tnhi., 
oAne  datt  habe  ungMn-iudilich  enduene.  es  gilt  die  regtl,  dati 
die  conlrahierte  form  namenllidi  steht',  wo  haben  kilfszeilKort 
ist,  die  nicht  contrahierte  ico  ihm  die  bedeutung  hallen  innewohnt ; 
doch  nicht  ohne  ausnähme:  wan  ich  habe  ein  wtp  . . .  mir 
crkorn  MSF.  134, 26,  ich  hab  rerlorn  da;  leben  mtn  edelstein 
4»,  74.  mitleldeutsdie  quellen  becorsugen  die  form  ich  habe 
(BARTSca  md,  ged.  12, 409.  13, 426.  54,  602.  62,  783,  gegen  ich 
hin  7,220.  94,363),  was  näher  an  den  gebrauch  rein  nieder- 
deutscher denkmdter  reicht,  die  nach  dem  altsächs.  hebbiu,  der 
ersten  schwachen  eonjugation  folgend,  nur  ilc  hebbe  bilden,  die 
form  habe  dringt  im  15.  jahrh.  weiter  vor,  und  es  begegnen  denk- 
mäter  die  hin  und  habe  abwechselnd  brauchen,  und  xwar  hin 
in  dem  falle,  renn  das  pronomen  ich  «nmiUeÜor  darat^  folgt, 
habe  ohne  diesen  fall,  1.6..' 

des  hau  Ich  mich  nu  vtl  gerfimi 

und  habt  mit  werten  nil  verplümt.    fastn.  «p.  2(0, 4 : 

da  Ich  die  jungen  voraus  hab  genumen.    160, 16; 

nu  han  ich  nie  umbsunit  gelaurt.    161,  28; 

dan  ich  grad  hab  ieiund  vemumen.    662, 13 ; 

den  namen  han  ich  lang  gehaben.    863,  9, 
ein  g^auch,  der  sich  bei  Hebel  nocA  seigl: 

dort  chunnt  sie  scho,  was  hani  gseit, 
in  ihre  stille  herllchkelt.     atein.  gtd.  (180S)  s.  37; 
se,  do  heseh  e  messer!  I  ba's  am  Blotiemer  men  g'chaufti 

Nadt  mitteldeutschem  braudie  sagt  Ldtbei  nur  ich  ttah  oder 
habe,  und  diese  form  verdrängt  im  16.  jahrh.  nach  und  nocA  dos 
landschaßliche  han,  so  swar,  dass  wenn  wir  x.b.  im  jähre  1573 
flOcA  antreffe» 

den  liebsten  bulen,  den  Ich  han, 
der  Ist  mit  reifen  bunden 

Umlahs  584  (Wnekner  druck), 

Fiscaan  mä  «erUaun;  des  reims  dafür  gewährt: 

den  lieben  bulen,  dan  leb  hab, 
der  ligt  beim  wirt  im  lieller, 
er  bat  ein  böliiins  roclilein  an 
und  beisst  der  muscaieller.    Gar;.  8M. 

last  hei  sich  hän  nur  inunditrtltcft  in  Oberdeutschland  erhalten, 
so  schweiterisch  bin  (Frommanh  3,207),  oberösterr.  hin  ts,  45. 
5,393),  IfFoliseft  hr,  hSn  (4,281.  5,104),  rheinfrinUsch  han 
(5,  279);  aucA  in  der  iitbenbürgisch-siclisisehen  mundart  hua 
(4,  281) ;  <n  Schwaben  gilt  bann  und  liau*  (2, 112). 

2)  für  die  formen  der  2.  und  3.  sg.  bapts,  habist  und  hapit 
seigl  sich  schon  im  ahd.  die  verküriung  bis,  bist,  und  bit, 
eine  verküriung  die  im  mhd.  die  uncontraUerten  formen  sehr 
xxtrückdrängt,  nur  dann  wieder  nidä,  uio  dos  verbum  die  concrete 
bedeutung  hallen  hat,  in  welchem  faUe  meist  die  formen  habest, 
habet  angewendet  werden,  die  noch  heute  im  bairisehen  du  habst, 
er  habt  dauern  (Sciueueb  1, 1341;  doch  findet  sich  auch  in  der 
Stellung  eines  hilfsverbums  noch  jpdt; 

habst  du  ichtes  Temomen 

das  mir  tu  schaden  mOcht  komen. 

Ildltlerin  1,3,21  (p.  IW); 
babstu  datame  klappert  gnuog? 

M.  der  Uufer,  trag.  (Bern  1549)  Rrj. 

Das  räederdeutsche  ist  etner  /brmenvertertum)  abgeneigt:  wie 
ach  im  altsächs.  stets  babes,  habed,  im  niederfränldschen  hahis, 
babit  oder  heTit  hallen,  so  gewährt  auch  das  mnd.  hefst,  heft, 
das  mni  heves  und  heTet,  welche  letztere  form  in  dem  nnl. 
beeft  nocA  dauert,  das  fries.  des  13.  14.  jahrh.  hat  xwar  für 
die  1.  nur  bist  und  bi«t,  ßr  die  3.  aber  neben  dem  gebräuclt- 
lichem  bilh.  Ml,  hlt  dos  seltenere  ungekirste  betet  (RiCBTHOrEif 
801').  jenem  fries.  ht$t,  bit  entsprechend  Idufl  auch  im  mhd. 
neben  hist,  hftt  bist  und  best,  btl  und  het,  diese  formen 
erklären  sieh  als  umgelautet  aus  den  ahd.  nebenformen  hab'is 
hebis  hahil  bebit,  und  irenn  auch  mhd.  heit  er  hat  gefunden 
wird  (Ben.  1,595'),  so  steht  diesi  nur  durch  Unterdrückung  des 
labials  von  ahd.  habit  bebit  ab.  seit  dem  tb.jakrh.  hefesligl  sich 
hast,  bat,  sicher  in  der  ersten  seit  noch  mit  langem  vocal,  der 
jedoch  bald  verk&rtt  worden  sein  muss.  gegenüber  diesen  formen 
haben  sich  solche,  in  denen  der  vocal  c  lebt,  in  die  oberdeutsdun 
mundarten  zurückgeiogen :  was  best  z'  mache?  J.  GoiTBiLr 
erzähl.  4,167 ;  was  het  da  das  tscliüppeli  fOr  äuge  gemacht  *.  145; 

hesch  gmelni,  de  seiseh  elleinig  do7    Hiaii,  alem.  ged.  34; 

wer  christli  lebt  het  nrohe  muth.    s.  35. 

3)  eine  nur  hochdetitsehe  erscheinung  sind  die  conti  ahierlen  formen 
des  plurob.  bereits  im  ahd.  finden  sich  tuben  habit  ihr  habt, 
habint  sie  haben  auch  h&l ,  hftnt  (GiArr  4,  725) ,  und  da  vor- 


xügUch  atemanntsche  quellen  ihrem  spradigebrauche  gemOsz  für 
habit  ihr  habt,  babint,  babint,  also  die  form  der  3.  plur.  ver- 
wenden, so  gilt  hier  die  conlraction  bänt  auch  für  die  1.  piur. 
tm  tnAd.  hat  die  contrahierte  form  auch  für  die  1.  plur.  plati 
gegriffen,  und  es  heiszt  wir  bin,  ir  hit  {oder  nadt  der  heimat 
der  dertkmäler  ir  blnt),  sie  hlnt.  toieder  nicAl  durchgängig; 
neben  ihnen  laufen  in  häufiger  Verwendung  für  jede  bedeutung 
des  verbums  unconirahierte  wir  haben,  ir  habet  oder  babent, 
sie  babent.  icide  formen  gehen  noch  in  der  ersten  hälfle  des 
16.  yuArA.  neben  einander,  oß  in  einem  und  demselben  Sprach- 
denkmale verwanl,  bis  sich  der  sieg  der  letzteren  in  der  2.  hälfle 
des  i6.  jahrh.  ergibt,  vielleicht  in  folge  des  beisjMs  LoTiEas,  der 
nur  diese  braucht;  doch  finden  sich  die  conirahierlen  formen,  die 
tn  den  meisten  ober-  und  mitteldeutschen  volksmundarten  fast 
uneingeschränkt  fortleben,  auch  vereintell  in  der  Schriftsprache  bis 
auf  unsere  zeit  herab:  kleider  ansz,  kleider  an,  eszen,  Irinlcen, 
schlafen  gähn,  das  ist  die  arbeit,  welche  die  lutherische  thum- 
berren  hao.  Schofpids  sehriflen  1;  auf  daaz  wir  ja  nicht 
iweifeln  dran,  was  wir  anitz  geboret  han.  195; 

die  euch,  auf  Ihren  weiten  reisen, 

so  grossen  nuuen  han  getban.    C«mn  217; 

was  fOr  ein  streich,  ihr  gnaden  I 

nun  han  wirs  ausiubaden.     Btaun  22>. 

findet  sich  in  schweizerischen  quellen  des  16.  jahrh.  hent  für 
hant,  htnt,  so  ist  diesz  durch  uniiaut  entstanden  und  erklärt  sieh 
durch  das  tüierschwanken  des  terbums  aus  der  2.  in  die  1.  schwache 
eonjugation:  sie  hend  mir  gebürstet.  N.  Handel  fattn.  345; 
was  hend  sie  uz  unserm  gelt  gmacht.  397. 

4)  während  der  conj.  prds.  im  nhd.  nur  unzusammengezogene 
formen  habe,  habest,  haben  leidet  {im  mhd.  begegnen  dagegen 
bl  für  habe,  bin  für  haben  Ben.  1,595'),  wird  der  infiaitiv 
in  derselben  weise  zu  bin  eontraKerl ,  wie  wir  bin  und  wir 
hatten  neben  einander  laufen,  für  alle  niederdeutsche  quellen  ist 
diese  kürsung  ungebräuchUch ;  und  zeigen  sie  auch  mitleldeulsche 
denkmäler  bis  zum  16.  jahrh.  ziemlich  häufig,  so  siegt  in  diesem 
dennoch  ßr  die  Schriftsprache  die  form  haben,  die  Lotheu  iweder 
ausschlieszlich  verwendet,  doch  stiM  die  form  bin  in  der  schriß- 
spradie  nicht  aus,  sie  ist  namentlich  in  der  1.  hälfle  des  16.  Jahr- 
hunderts noch  sehr  gebräuchlich  (H.  Sachs  hat  bin  gewöhnüÄ  im 
rnme  au/' an,  slan,  lan,  gao;  bon :  gon  2, 4,  75',  haben  ausser- 
halb des  reimes),  und  wird  von  dichtem,  die  einen  volksmässigen 
ton  anschlagen,  bis  auf  die  neuzeil  verwant: 

noch  kommt  ihr  gfirtner  lobesan, 

den  sie  zu  han  geruhn.    Claddius  3,  31 ; 

die  Weiber  sollen  abzug  han 

mit  ihren  besten  schttzen.    Biasia  26*. 

5)  «eilere  belrachlung  verdienen  die  präteritalformen.  das  ahd. 
verwendete  neben  hapila  auch  nach  der  ersten  schwachen  eon- 
jugation habita,  mit  umlaut  hebita,  wie  das  letztere  wenigstens 
die  vorkommenden  formen  hebitAs  du  hallest  und  bcbiton  sie 
hatten  lehren,  mhd.  findet  sich  habete,  dem  oAd.  hapila  ent- 
sprechend, in  älteren  denkmälem;  gewöhnlich  bleiben  die  präterital- 
formen, wenn  das  wort  nicht  sinnUdies  halten,  festhalten  ausdrückt 
(er  habt  im  di  bt  zoume  Kb.  406  Holzm.),  nicht  in  dieser  vollen 
gestalt.  ihre  Veränderung  erfolgt  auf  zweierlei  weise:  durch  aus- 
fall  des  wurzelhttften  b  und  Verlängerung  des  a,  oder  durch 
assimäation  des  b  und  t  unter  ausfall  des  ableUungsvocals  zu  lt. 
die  erstere  weise  ist  die  mhd.,  die  schon  in  den  letzten  seilen  der 
ahd.  periode  plalz  greifl  (Gbaff  4,  726).  neben  bite  geht  bäte, 
bite  her,  das  sich  zu  ersterem  verhält  wie  bist,  hit  zu  bist, 
hit,  und  das  oß  Verkürzung  zu  bete  het  erleidet,  solche  alte 
formen  scheinen  noch  spät  nwchzuklingen : 

die  obren,  die  ich  hat,  Herr,  dein  gebot  zu  hSren. 

WtCKBsaLiN  318; 
bit.(coit;'.)  dein  gerechter  grim  der  sondern  nicht  rerschonet. 

330, 

wo  vermutlich  noch  langer  stammvocal  rorliegt,  da  der  dichter 
sonst  die  gemination  des  eonsonanten  um  vorhergehende  vocalkürze 
anzuzeigen,  häufig  anwendet,  rteben  bile,  hite  geht  ein  seltneres 
biete,  bei  Neiobart  z.  b.  als  conjundive  form  dem  indieativen 
het  entgegengesetst  (65,18.  20.  81,11.  13  gegen  11,5.  17,6);  tm 
UelbUng  als  inditative  form: 

du  biet  dl  nilit  wol  gospeht.     1, 1165, 
für  beide  modus  x.b.  stets  von  Wittenweiler  verwant: 

do  die  red  sich  biet  rerdrapt, 

der  an  Cholman  sich  gehabt 

biet,  der  warf  sich  wieder  umb.    ring  21',  10; 

sagt,  was  biet  ir  in  dem  sinn.   lO*,  24. 
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cot\f.  und  tuen  mir  die  zend  nicht  we, 

Ich  biet  euch  wol  geonlwurt  e.    20*,  40; 
Hagen  aluond.verpunden 
um  in  die  noir  geschuaden 
bieten.  4',  38. 

Die  ändert  weise,  die  aisimilaliou  in  den  pnUeritalfarmen ,  ist 
eine  niederdeultdu.  ird/trend  im  altsdehsiselitn  des  Heliand  sieh 
noch  uneingesdiränkt  findet  babda  ich  halle,  babdi  ich  hiUe,  trie 
im  ags.  btfde,  üeht  in  der  allsäelmschen  beicllle  und  in  der  tber- 
stliung  der  lümitie  Beuas  die  form  hadda,  und  die  aünieder- 
fränkitehen  psalmen  getceütrcn  neben  habda  ic  habvi ,  babcdon 
tUinueruiU  auch  eben  so  lidufig  batt&s  erexisli,  balta  lenvÜ, 
haiton  abtinverunl.  demgemäss  sditt  sich  im  mnl.  ilberall  hadde 
fest,  das  noch  tni  mnl.  bad  gekttrtl  dauert,  einen  ähnlichen  gang 
geht  das  ags.:  im  halbsächsischen  des  Lamhon  taucht  luersl  auf 
bedde  neben  häfde,  nocA  im  altenglisdien  schwanken  bafd«  tind 
badde,  bis  sich  im  miUeknglischen  durcligängig  hadde,  neuen^, 
bad  ergibt,  das  friesische  leigt  Spaltung:  wesifriesische  mundarten 
scUiesxen  sich  mit  iliiem  badde  dem  mnl.  an,  oslfriesisdie  kommen 
durch  iltr  btie  mit  hochdeutscher  «eise  überein  (Ricbthofeii  801. 
801),  gerade  wie  sich  lu  letiterer  das  scliwedischc  blde,  gegen 
din.  harde,  sttlU.  vorsugsweise  die  miUeldculschen  quellen  müssen 
wir  auch  wiederum  als  wenn  nicht  ausschliessliche,  so  doch  vor- 
wiegende Vertreter  der  form  balle  hinstellen,  von  luer  aus  ver- 
breitet sie  sich  nach  Süden,  das  alte  bdte  verdrängend,  und 
wie  sieh  neben  diesem  durch  die  form  h6le  hindurch  ein  bete, 
bet,  gebildel  hat,  so  steht  neben  halte  seit  dem  is.  jahrh.  bis  auf 
die  neuteü  ein  bette  halte  (bei  H.  Sachs  imnin-  bell):  dana 
wiewol  er  all  sein  tag  ain  grosze  begirde  gebapt  bette,  die 
balligen  «tett  und  laod  zuo  suocben.  Ehincex  11  und  immer; 
sein  pferde  worden  wol  gesteilet,  uad  bellen  baren  und 
rauflen,  die  schon  in  den  gezciten  gemacht  waren,  buch  der 
liebe  26i,  4 ;  da  man  nun  gessen  und  getrunken  bett,  da  bub 
sieb  ein  schönes  gestecb.  26«,  1  u.  Oßer;  in  dieser  hole  hätte 
sie  den  knaben  ..  ernebrel.  pers.  roseuth.  7,20  s.  93;  offen- 
bahret ibr<ni  betrug,  den  sie  ausz  armnlb  bewogen  gebrauchet 
betten.  ScuBfpios  sehr.  347;  wo  wolt  ich  ein  brod  in  der 
wüsten  nehmen?  ich  hatte  mangel  aller  sacben.  (.73$;  o  wan 
mir  Jupiter  wider  geben  Ihät  die  jähr  so  ich  gelebet  bull. 
*.  760; 

zwen  gross  stirel  er  an  heti.    Hdlslerin  2eo>,  8t ; 

und  ich  behaglich  unterdessen 

bSti  einen  bannen  aufgerressen.     GSthi  2,  283; 

er  bin  ein  aage  treu  und  lilug. 

13,  12S  and,  oft  in  diesem  gediehle; 

sie  liomen  bald  lu  jener  sUll, 

wo  Roland  jüngst  gestritten  httl, 

der  riese  lag  im  buite.    Untiio  ged.  S9S. 

tndiciilie  und  eonjunctiv  des  prät.  sind  also  in  solchen  fäUen 
formell  nicht  geschieden,  seltener  ist  es,  dasi  die  präteritalformen 
das  geminierte  t  gant  ausstosien,  wie 

hestu  ein  ani  sehen  pnint  geben 

die  wern  alle  verlorn,    fasln,  sp.  382, 17, 

ftr  bettestu. 

<)  das  part.  prät.  lautet  gehabt,  oAd.  kibab£t,  mhd.  gehabet 
neben  gehebet  gehebt  (Ben.  1,  &»&'):  als  das  gold  das  edlest 
ertz  und  das  costlichest  lieb  gehebt  ist  von  aller  menglicb, 
menuale  cnrafortim  48,  2,  und  gehil.  die  assimilierte  form 
gebalt,  die  nach  balle  in  voller  tKrechUgung  war  und  im  nitder- 
deutsthen  sdion  sehr  früh  begegnet  (bihadd  Heliand  3694  CoU., 
nl.  bad,  altengl.  neben  baved  ybad),  auch  im  milteldeulschen 
bevorsugt  ist  (gehst  Rotue  ehron.  immer,  Stouk  p.  107  u.  üßer, 
jegen  gehabt  s.  67),  bricht  sich  in  der  nhd.  sehriflsprache  dennoch 
nicht  bahn ,  obschon  sie  bei  einulnen  sdtriflstellcrn  des  16.  jahrh. 
teneendel  wird  (gebat  :  spät  Rincwalo  laut,  wahrh.  312),  hält 
sieh  aber  in  den  mitteldeutschen  mundarten  fast  durchaus;  auch 
in  Schwaben  gebelt  Fionii.  2,  112.  Besondere  beachtung  ver- 
ditnt,  dast  das  partidp  vortügUch  in  Schweiier  und  elsassischen 
quellen  starkformig  gehaben  taid«! .'  o  berr  mein  gott  . .  der 
mich  mee  lieb  hast  weder  ie  kein  leiblicher  valier  seinen 
liebsten  sun  lieb  hat  gehaben.  Keisersberc  Esdienprüdel  (Strast- 
^urg  4')  b6*;  von  eim  priesler  der  nlT  die  bSlschsfl  gangen 
w;  {im  was),  und  mit  einer  eerrawen  ze  schaffen  hat  gehaben 
in  eim  dorff  in  Fran'ckrycb.  Afarie  himelfart  1**;  gott  der 
allmechtig,  der  bat  alle  crealuren  von  ewigkeil  empfangen, 
ein  anscblag  von  inen  gehaben  unn  hat  sie  all  bedacht  onn 
gceret  im  selben.  9'; 

0  Oealarrrcb,  was  band  wir  dir  than? 

heu  herzog  Sigmund  «üben  ghan, 

deren  kelos  wir  uns  beschsben.    Liuercioii  volhsl.  2,  408; 
IV.  n. 
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ich  heUi  Elsilf  Tragdcnknabeo, 

den  nnmmen  hau  ich  lang  gebabeo.    fastn.  $p.  863,9; 

ich  belsz  Voly  Rechentan, 

den  nammen  hat  min  vatier  gban.    883,  15; 

wer  sich  ein  w;b  mnss  lernen  lan 

der  hat  ein  scbarpITen  meiater  gbon. 

HuantB  geuchmatt  bei  Scheibte  8,  966; 
das  ich  hab  liebsilich  wQrd  gehan.    ibid.  986. 

noch  hfutc  sthweiterisdt  gebln  Faoaii.  3,  207,  gebabe(n),  geh& 
6, 399 ;  d'frau  heig  {hat)  d's  monelgeld  noh  nit  gha  vom  berr, 
und  e  krUzer,  syg  e  krOzer,  wo  si  noh  gha  beig.  J.  GoiruELr 
eriähl.  i,  143.  es  ist  diess  partidp  formell  das  von  beben,  und 
die  Vermischung  einer  solchen  form  des  letOern  Wortes  mit  dem 
verbum  haben  gibt  ein  argument  ab  für  die  noch  spät  gefühlte 
gleiche  abstammung  und  begriffUche  berUhrung  beider  Wörter, 
umgekehrt  findet  es  sieh,  dass  formen  «on  beben  sehwadi  gebildet 
sind,  gleicli  als  ob  sie  von  haben  entitaniinteR ,  z.  b.  ich  hab 
auch  kain  ting  mit  im  gemacht  und  angehebt  mess  zn  lesen 
am  sant  Martiostag  33.  Rolahd  handlungsbueh  20, 38,  wie  alt- 
fries.  neben  dem  part.  heven  auch  hevet  sIeM.  RicBTaortn  813*. 
s.  wäleres  unter  heben. 

B.  Bedeutung. 

Die  vielfach  schillernden  bedeutungen  dieses  Wortes  lassen  sieh 
gleichwol  unter  zwei  haupigesidilspunile  ordnen,  wobei  wir  nach 
dem  zur  etymologie  entwickelten  bilUg  die  gruppe  voranstellen,  die 
die  sinnliche  grundbedeulung  halten,  umschliesten  mehr  oder  weniger 
deutlich  bewahrt  hat. 

1.  Halten,  fassen,  umfassen. 

1)  sinnliches  halten,  festhallen,  früher  in  weitaem  und  häufigerm 
gebrauch  {mhd.  Beü.  1,  SOSV-),  und  es  wird  die  begriffliche  susam- 
mengehürigkeit  von  hiÄen  und  halten  durch  eine  enge  aliilterierende 
Verbindung  betont,  die  weit  verbreitet  ist:  gebept  und  gehalten. 
weislh.  1, 20 ;  alle  die  recht  . .  stelle  ze  habene  und  ze  be-  • 
hallenne.  30 ;  fries.  hiadat  fls  l6  bebbane  and  ti  haldane  alle 
riuchtlike  thing.  Ricdthofen  343',  16.    ags. 

bafa  nu  and  geheald  hAs«  silest.    Beof.  «38; 
beild  mec  and  blfde  HrMel  cjroing.    2430. 

Zumal  die  allere  periode  des  nhd.  gewährt  belege  für  jene  linn- 
liche  bedeutung  Jles  Wortes:  fulcio,  ich  habe,  i.  halts,  dasz  nit 
fall  Alb.  p.  2,  bairisch  noch  heute  habs  fest  halte  et  fest  Scau. 
2, 134 ;  der  dieb  wird  mit  habender  band  ergriffen  Haltaos  7«7, 
d.  h.  wältrend  seine  band  das  gestohlene  gut  eben  hält,  wir  sagen 
jetzt  auf  frischer  thal,  ags.  hiesi  es  auch  at  babbendre  handa; 

wer  mac  sich  an  den  bimel  haben?    ring  b',  13; 

wUiu  dasi  er  werd  pald  gesunt,  ^ 

so  hab  im  ain  rossarecli  fQr  den  munt, 

und  rar  die  nasen  einen  mist, 

so  stet  er  auf  In  kurzer  frist.    ^asln.  ip.  688, 22 ; 

der  welcher  lieine  müh 
gespahret,  des  reiches  recht  und  rreiheil  lu  haben. 
WicaHBM.m  633; 

dann  er  gedachte  ewig  an  mir  zu  haben  (festsuhallen).  Simpi. 
1,182  Kurs,  übertragen  vom  gemänschaflHchen  festhalten  unter 
einander : 

nun  habt  zusammen  als  die  man.  fasln,  sp.  491,  1. 
mit  dem  allgemeinen  es  verbunden ,  es  mit  jemand  haben ,  an 
einem  festhalten,  hangen:  mit  eim  haben  oder  ballen,  subscri- 
bere  aUeujus  sententiae  Dasvp.  ;  sonst  sind  . .  die  Vorsteher  und 
gemeinde  gemeiniglich  einig  und  babens  mit  einander,  wie 
die  buben  die  Vogelnester,  baurenst.  laslerpr.  12;  sobald  wir 
ihm  das  mSdcben  verdächtig  machen  . .  dasz  sie  es  noch 
mit  einem  andern  habe.  Scbilles  197; 

dl«  midcben  ballens  unter  sieb 

und  projectirten  meisterlich.     Onniex  ged,  133. 

so  beteichnet  in  mundarten  noch  das  intransitive  haben  ganz  sinn- 
lich das  fest-  oder  lusammenhalten :  de  eem  habt  net,  si  reist. 
ScHM.  2, 134 ;  der  stecke  hab  nicht ,  Adtt  nicht,  ist  nicht  stark. 
Lexer  129;  das  zilg  hed  guet,  dos  teug  ist  von  guter  dauer. 
SrALDEa  2, 4.  so  braucht  man  dieses  haben  audt  von  dem  an- 
halten oder  slilUtallen  eines  rtiters  oder  rosses: 

mhd.  dd  sach  si  b!  der  mdre  zetal 

einen  scIioDiien  riter  haben, 

der  was  geriten  an  den  graben.    Wigalols  12, 1. 
nhd.    und  siehst  du  d6rt  den  voln 

an  der  heHe  haben? 

der  sol  mich,  mein  allerliebstes  lieb, 

aus  grosien  nöten  tragen.    Uulanh  189,  3. 

noch  GflTBE  fühlt  die  transitive  bedeutung  halten,  in  gewahrsam 
halten  in  haben,  wenn  er  sagt: 
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und  er  beiitn  dich  nicht,  er  hat  dich  nur.    in,  US, 
trat  tchwerlich  ein  sdirißsteller  der  jelitteä  vagen  Kür  de;  uns  ist 
der  begriff  haUen  nur  noch  in  ganz  bestimmlrn  fügitngen  gegen- 
wärtig: ein  buch,  eine  zeilung  in  der  band  liaben;  er  hatte 
sein  liebchen  auf  dem  schosz; 

alle  neun,  tie  winkten  mir  oft,  Ich  meine  ilie  miisen; 
doch  ich  achtet'  es  nicht,  hatte  das  mtücheii  im  achoos. 
GöTHB  I,  SM; 

die  katze  batte  die  maus  in  den  krallen,  er  bat  das  rosa 
am  ztigel ;  er  balle  ibn  fest  beim  köpfe ;  oflmals  auch  lassen 
diejenigen  so  die  band  an  der  tbür  haben,  einen  der  nicht 
ires  munds  und  sinnes  ist,  oit  gern  in  den  garten  (bildlieh, 
lu  einem  amie).  Kirchhof  icendunm.  452;  doppelsinnig  sagt  Aaat- 
iiAM  A  S.  CtABA :  diesem  fisch  (in  dem  Petrus  die  münze  fand) 
seind  nicht  ungleich  alle  geilzige,  dann  was  haben  diese  än- 
derst im  raaul  als  nur  dos  geld.  merks  Wien  7t.  Auf  jener 
kedeutung  hallen,  festhalten  fusü  die  redensart  etwas  oder  jemand 
in  banden  haben,  geuissermasten  so  fest  halten,  dasx  man  volle 
Verfügung  darüber  hat:  alle  menschen  bat  er  ($oU)  in  der 
band,  als  verschlossen,  das  die  leute  lernen,  was  er  thun 
kann.  Hiob  37, 7.  ich  habe  den  menschen ,  die  sacbe  ganz 
in  meiner  hand;  stark  ist  gefallen  in  allen  das  glack  des 
vornehmen  und  angenehmen  bofministers  Amman,  welcher 
den  könig  allezeit  in  hSnden  gehabt,  merks  Wien  9;  wenn 
ich  nicht  schon  vorschlage,  anIrSge  in  banden  gehabt  hatte, 
GOtbe  10, 95.    ßr  diese  aendung  brauclU  Atber  vor  sich  haben : 

eur  keiserlich  majestal 
die  «ach  recht  und  gut  vor  sich  hat 
im  Tttlerland  Med  anxustellen.    Hiß  Bamberg,  ISO'. 

1)  der  sinnliche  begriff  des  haltens  kann  dauer  gewinnen  und 
geht  alsdann  in  den  begriff  des  führens,  Iragens  über,  so  haben 
'  irir  gegenstände,  die  lange  seil  oder  ßr  immer  mit  uns  verbunden 
sind,  gegenstände  t.  b.  der  kleidung,  die  unser  körper  längere  seil 
Irägl,  kürpertheHe  selbst;  so  sagt  man:  wie  hast  du  deinen  rockT 
ziehe  den  kragen  herunter;  wie  hast  du  beute  das  haar? 
ordne  es  besser;  nu  es  aber  iibel  steht,  das  ein  weih  ver- 
schnitten bar  habe.  iCor.  ll,  6;  er  hQte  sich  vor  dem  tbier, 
das  zOpfe  bat.  Sim/ii.  1,326  Kurt;  sie  fQrcbt  ires  bauses  nicht 
fflr  dem  schnee,  denn  ir  ganzes  haus  bat  zfrifacbe  kleider. 
proverb.  31,21;  .wenn  du  die  Cananiter  vertreibst,  die  eisern 
wagen  haben  (im  gebrauch  haben,  führen).  Jos.  17,  IS.  am 
häufigHen  wird  durch  eine  präposition  der  ort,  an  dem  sich  das 
getragene  befindet,  bestimmt:  schuhe  an  den  fttszcn  haben,  einen 
rock  auf  dem  leibe  haben,  er  hatte  einen  hut  auf  dem  köpfe, 
ein  tucb  um  den  hals,  eine  kostbare  nadel  am  hemd  und 
ringe  an  den  fingern ;  die  armen  leute  haben  oft  kein  hemd 
auf  dem  leibe;  er  hat  vor  den  äugen  eine  brille;  das  mad- 
chen hat  kluge  äugen  im  köpfe;  er  hat  lange  beine  unter 
dem  leibe ,  einen  starken  hart  am  munde,  der  halte  eine 
goldene  kröne  auf  dem  beubt  und  in  seiner  hand  eine  scharfe 
Sichel,  o/fenb.  14, 14 ;  Moses  . .  hatte  zwo  tafeln  des  Zeugnis 
in  seiner  hand.  2  Mos.  32, 15 ;  der  priester  soll  in  seiner  hand 
bitter  vcrOucht  nasser  haben.  4  Mos.  5,  lg ;  batte  ein  blos 
Schwert  in  seiner  hand.  los.  s,  13 ;  halle  doch  gar  nichts  in 
seiner  band,  richler  14, 16 ;  die  mich  on  ursach  hassen ,  der 
ist  mehr  denn  ich  haar  auf  dem  beubt  habe.  ps.  69,  5;  da 
stund  ein  mann  in  linwad,  und  batte  einen  gülden  gttrtel 
umb  seine  lenden.  Dan.  10, 5 ;  das  auch  die  priester  in  secken 
giengen  und  asschen  auf  dem  beubt  hatten.  Jod.  4, 14 ;  ich 
hab  ein  vierteil  eins  silbern  seckels  bei  mir.  1  Sam.  9, 8, 
wie  gewöhnlich  gesagt  wird  ich  habe  kein  geld  bei  mir,  er 
halte  nichts  {=•  kein  geld)  bei  sich;  las  den  wein  von  dir 
komen,  den  du  bei  dir  hast,  l  Som.  l,  14 ;  der  .r .  ein  feil  auf 
dem  äuge  bat.  3  Mos.  2t,  20 ;  du  soll  dem  herm  deinem  gott 
kein  ochsen  oder  schaf  opfern,  das  einen  feil  oder  irgend 
etwas  boses  an  im  hat.  5  Mos.  17,  l ; 

hsti  auf  dem  haupi  eioon  koniabr-krant.    Gönii  13, 126. 

die  anwendung  des  verbums  in  diesem  sinne  ist  eine  freiere,  wenn 
eigenschaflen,  absichten  oder  personen  als  objede  des  tragens  oder 
führens  beseichnet  werden:  durch  die  so  in  gleisnerei  lOgeo- 
redner  sind  und  brandmal  in  irem  gewissen  haben.  1  Tim. 
4,2;  darumb  das  ich  euch  in  meinem  herzen  habe.  Phil. 
1, 7 ;  dein  lebenlang  bah  gott  für  äugen  und  im  herzen.  Tob. 
4, 6 ;  ir  mund  ist  glelter  denn  butler,  und  haben  doch  krieg 
im  sinn.  ps.  55,  22 ;  wollet  solche  truchsessin  in  angen  haben. 
LoTBER  br.  6, 625 ;  ich  Ms  von  einem  luquehar,  eim  klapper- 
mann  oder  ein  schweizer,  der  viel  wort  in  im  bell.   Paom 


sehimpf  u.  ernst  (iäüS)  <sS;  die  narren  haben  ir  herz  im  maul, 
aber  die  weisen  haben  Iren  mund  im  herzen.  Sir.  21, 2$ ; 
alles  was  du  in  deinem  herzen  hast ,  das  thu.  2  Sam.  7, 3 ; 
der  keine  Widerrede  in  seinem  rounde  hat.  ps.  3S,  15;  was 
aber  jene  zwo  verklerung  in  sich  haben  (welchen  sinn  sie  in 
sich  führen,  was  sie  bedeuten]  ist  gnug  gesagt.  Lutues  6,179*; 
dasz  wir  es  in  uns  haben,  jene  macht  (dersünde)  zu  schwachen. 
Lessing  10,15;  alles  übrige,  was  er  an  und  um  sich  hat, 
(äbigkeil,  talent,  reichthum,  alles  scheinen  nur  zugaben  zu 
sein.  GOTRfc  19,152;  so  bald  etwas  geschieht,  das  nicht  ein 
sonderliches  altcrlhumb  an  sich  hat,  ist  es  ganz  und  gar 
nicht  angenehm.  Schuppids  775;  leutb  welche  mehr  als  pedan- 
tische weiszheit  bei  sich  haben.  795;  die  frOmmigkeit  auf 
den  lippen,  nicht  aber  im  herzen  haben ;  ein  yedcr  hab  fibel- 
tliat  auf  im,  was  er  wOll,  so  bat  er  diese  zeit  Sicherheit. 
Frans  weltb.  203*.  hieran  sditiesien  sich  noch  andere  Wendungen : 
ein  gespräch,  eine  Unterredung  mit  jemand  haben,  wofür  eben 
so  oft  gebrauclil  wird  ein  gesprtch  mit  jemand  hallen  oder 
führen ;  bah  ich  in  der  wabrbeit  in  vielen  warten  nit  anders 
erfunden^  die  wir  den  abend  von  e.  f.  g.  hätten.  LirrnER  br. 
1, 77 ;  eine  sacbe  im  schwänge  oder  im  schwunge  haben,  sie 
gewitsermaszen  fortdauernd  in  Bewegung  oder  auf  dem  laufenden 
halten  (s.*schwang,  schwung):  die  Türken  haben  ir  regiment 
.  ,  im  schwang.  Lsthei  4,  483'.  zur  bezeichnung  einer  an- 
dauernden begleitung :  jemand  um  sich  haben,  gesellscbaft  um 
sich ,  bei  sich  haben ;  sie  bat  zwei  magde  hinder  ir  her 
gleichwie  eine  ander  fromme  fraw,  Katz^rus  d6;  wenn  ich 
nur  das  madchen  in  meinem  hause  haben  dürfte.  Gellert 
3, 2S9;  sie  lebt  mit  ihren  leuten,  bat  die  kinder  des  orts 
alle  an  sich,  Gothe  ig,  139. 

So  femer:  eine  sache  hat  etwas,  hat  nichts  auf  sich,  es 
wird  an  ein  etwas,  das  eine  sache  mit  sieh  führt,  gedacht,  aber 
das  mit  sich  führen  geschieht  in  äusierUcher  weise,  durch  auf,  im 
gegensalz  tu  in,  ausgedrückt,  ist  also  nur  begleitender  umstand, 
nicht  gerade  notwendige  folge:  vergl.  die  münich  und  nunoen 
meinen,  wenn  man  inen  disz  wort  zu  legt,  dj  man  sprecb 
ein  münich  oder  ein  nun,  man  tbA  es  inen  ausz  Verachtung, 
nain,  es  ist  kain  Verachtung,  das  wort  hat  es  auf  im  .  . 
darumb  das  es  in  Verachtung  komen  ist,  darumb  ist  es  nilt 
ain  verachter  nam.  has  im  pf  {granatapfel  1511)  a4';  will  du 
dich,  weil  gott  dir  keine  kinder  gegeben,  darüber  beschweren, 
dasz  er  dich  mit  einer  so  theuren  beilage,  die  so  viel  auf 
sich  hat,  nicht  beschweret?  Scriver  seeUnsch.  2,285;  weil 
solche  wohllhaten  gottes  gemein  sind,  meinen  wir,  sie  haben 
nicht  grosz  auf  sich.  1,641; 

ich  weiss  nicht,  was  ein  kass,  ihr  Jungfern,  auf  sich  bitte? 

0,  wer  aufs  küssen  hümmt,  der  kflmmt  auch  gern  ins  bette. 

LocAD  1,90,  74; 

wie  wenn  er  allen  grimm  der  maner  Obcrw&nde? 

und  steif  und  unverzaRi  auf  trotiem  schweigen  stünde? 

denkt  was  das  auf  sich  hab  I 

A.  GsTraius  (1663)  27,  317  (1698  1  >.  33); 

der  weisen  RSmer  volk  das  lern  hinfort  verstebn, 

was  ihre  (der  chritle«)  sabbatblag  und  merlin  auf  sich  haben. 
212,  31  (1698  1  «.  501). 
verpl.  aucA  aufhaben  1, 659, 

Anstatt  der  localen  präpositionen  steht  zu  oder  als  bei  haben, 
und  es  wird  nun  stall  des  orics  der  tweck  des  Iragens  hervor- 
gehoben: er  hatte  seinen  manlel  zur  decke  oder  als  decke; 
zum  spazierstock  (als  spazierstock)  hatte  er  einen  jungen 
bäum,  den  er  sich  ün  walde  gebrochen  halte;  der  müsse 
sich  gewöhnen,  dasz  er  schmal  und  übel  esse,  und  zwischen 
regen  und  wind  auf  der  erden  schlafe,  die  grüne  beide  zu- 
weilen zum  Unterbett,  und  den  himmel  zur  Oberdecke  habe. 
Scduppics  Schriften  (not)  s.  544. 

3)  auch  in  folgenden,  weniger  sinnlichen  ßgungen  geht  haben 
vom  begriffe  des  längeren  haltens  und  ßhrent  aus:  darzu  sol 
auch  ein  ieder  richter  in  disen  groszen  sacben  vor  der  pein- 
lichen frag  . ,  sich  erkundigen  und  Deiszig  nacbfragens  haben, 
ob  die  missetbat  . .  auch  bescheben  sei  oder  nit.  Carolina 
orl.  6;  so  so)  man  erfabrung  haben  (nachforsehung  halten] 
nach  den  nachfolgenden  und  dergleichen  argwönigen  umb- 
standen.  arl.  25 ;  wenn  man  geding  ,hal  (ein  geridd  abhält), 
«eislh.  1,602; 

beltind  {lüellel)  ir  hns  wie  die  alten. 

rychslcg  bei  Scheibte  8,  846. 

seht  haben:  schow  und  beb  acht.  N.  Mandel /'lutn.  397;  wer 
na  die  epistel  liset  der  mns  darauf  achtung  haben.  LirraEa 
4, 169',  weitere  beitpiele  1, 165. 171.    rath  haben :  hab  rath  vor 
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der  that.  Acne.  ipr.  (1500)  362'.  ruhe  haben :  wollt  ihr  ruh 
haben.  Götre  8,  7.  42, 240.  eine  bitte  haben ;  ich  habe  kein 
gebet  mehr  als  an  sie.  Götue  16,  T(.  eine  beschwerde  haben, 
unbatimnUtr  etwas  haben  gegen  einen :  das  dein  bruder  etwas 
wider  dich- habe.  Maltk,  6,23;  aber  ich  habe  ein  kleines 
wider  dich.  apoc.  2,14.  mä  autgetiuseium  object:  ich  habe 
wider  dich,  das  du  die  erste  lieb  verlessest.  2, 4.  ich  habe 
nichts  dagegen  ist  eine  häufig  gehörte  redensart: 

leb  habe  gsr  nicht*  gegen  die  menge.    Görai  3,  266. 
schuld   haben:    doch  ich  will  an  unnOtbiger  verllngerung 
unserer  slreitigkeit  nicht  schuld  haben.  Lessirc  10, 241,  gleich 
hittfig  itl  schuld  tragen;  einen  streit  haben,  wofür  man  auch 
sagt  einen  streit  fuhren: 

der  kuckuk  und  der  eael 

die  hauen  einen  streit; 

hierher  auch:  ein  äuge  auf  jemand  oder  etwas  haben,  gleichtam 
das  ttuge  forldauernd  darauf  gerichtet  halten:  das  Heva  und  auch 
Adam  ein  äuge  auf  den  ersten  son  gehabt  haben.  Lctbei 
4,33*;  die  auf  die  andern  ein  aug  sollen  haben.  Matuesius 
126';  dero  herr  söhn  haben  ein  aug  auf  meine  tocbler. 
ScniLLEJi  182';  habs  äuge  aufs  geld.  Ktiifcei  1,130.  s.  äuge 
1, 796. 

41  haben  heisti  dann  weiter  enthalten,  in  sich  fatteit  oder 
schlie$ten:  eine  Stadt  hat  einwohner,  ein  flusz  hat  flsche; 
der  Speicher  hat  viel  mause;  ein  pfund  hat  dreiszig  loth, 
ein  eimer  sechzig  quart;  ein  bataillon  bat  tausend  Soldaten; 
der  mund  hat  zühne,  zunge  und  gaumen;  der  menschliche 
köpf  hat  mehr  gehirnmasse  als  dereines  elephanlen;  gottes 
bränieio  hat  wassers  die  frtlle.  i».  66, 10 ;  die  halle  . .  hatte 
slnffen,  da  man  hinauf  gieng.  Hes.  40, 49 ;  er  mas  den  räum 
im  tempel,  der  halle  vierzig  eilen  in  die  lenge.  41,2;  ein 
seckel  soll  zwenzig  gera  haben.  45,12;  London  hat  mehr 
als  eine  meile  umfang,  das  enthalten  des  raumes  ist  hier  wie 
beim  kreise  vom  mUlelpunÜ  aus  gedacht;  dafür  sagt  S.  Fraki: 
die  Insel  Corfun,  die  bei  hundert  und  achtzig  meil  umb  sich 
bat  {umfang  hall  wellb.  17';  es  hat  dieser  see  umb  sich  lio 
rossleaff.  181';  dise  statt  hat  sehr  weil  umb  sich,  machet 
das  {mm  dasz  es)  vil  gärten  darin  hat.  333*.  etwas  anders  bei 
LuTOER :  ein  igliche  dieser  stedte  hatte  Ire  vorstad  umb  sich 
her.  Jos.  2t,  42. 

&)  von  der  persönlichen  hattung,  der  persönlichen  läge  wird 
haben  gebraucht,  in  den  allen  dialeclen  einfach  intransitio,  so 
goth.  |>ai  ubilaba  habandans ,  ol  xaxcäe  ffxo*^es  Marc.  2, 17 ; 
jah  manvuba  habandans  du  fraveitan  all  ufarhauseind,  xai  iv 
holfiif  Sj^ovTSi  ixSiK^aai  näaav  Tcagaxoip'.  2  Cor.  10,  6 ; 
althochdeutsch  stillo  habin,  wola  hab£n,  wirs  habin  Graff 
4, 722.  auch  im  nhd.  noch :  ich  mus  haben ,  als  bette  mich 
ein  hund  gebissen.  Lotrer  3, 38l';  gewöhnlich  aber  hier  reflexiv, 
und  wie  das  mhd.  haben  im  sinne  von  hallen,  behandeln,  mit 
persönliehem  ace.  und  adverb  msammenßgi: 

•wer  ds{  Terdieneo  kuode, 

ds;  er  «er  taveln  ron  reble  sas, 

den  bei  man  lemer  desto  ba;.    Wigalois  9*,  22; 

habt  ir  mich  ihtes  desie  wir«, 

ich  nr  doch  tt  der  mdie  pfat.    Pari.  369,  16, 

so  steht  das  reflexive  sich  haben  zunächst  im  sinne' von  sich  ver- 
halten, sieh  betragen: 

mhd.  gein  ir  gruote  ich  dicke  neie 
und  hei  roicb  dA  alt  einen  man, 
dem  ein  wip  ir  hulde  gan.    HAsnAtiR  McM.  1, 101. 

nhd.  wie  man  sich  darinne  {im  leben  des  neuen  mettschen) 
haben  sol.  Lotrer  3,22;  der  junge  hatte  sich  so  zOchlig, 
artig  und  müdchenhaft,  dasz  er  stundenlang  unerkannt  blieb, 
wie  ich  ihn  denn  nachher  als  knabe  fOr  ein  verkleidetes 
madchen  hielt.  Zeiter  an  Gölhe  432;  kOnllig  werde  ich  allein 
{den  almanach)  herausgeben,  und  mich  bei  zelten  so  haben, 
als  einer,  der  allein  14  bogen  mit  guten  gedichten  voll 
schalTcn  musz.  Voss  br.  3, 2, 126 ; 

danirab  so  tchwigen,  band  euch  still.    DoitiX  (1645)  114'; 

soll  dich  geaitaam  liaben.     Rihcwald  (auf.  ivafirh.  148; 

darinnen  er  sich  wol  gebal.    312; 

aber  seh  ich,  wie  Im  alltagskreise, 

frei  und  D'Ohlieb,  docli  nach  tili*  und  weise,' 

sie  so  mtdchenbaft  sich  haben  kann.    BCru*  6'. 

<»i  pr^anten  sinne,  <Ane  begleitendet  adverb,  stritt  es  in  dem 
sinne  licA  gegen  die  gewöhnliche  weise,  auffallend  gebärden:  habe 
dick  doch  nicht,  gebärde  dich  nicht  auffallend,  siere  dich  nicht; 
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begegnet  mir  da  in  der  aladt  ein  beugst. 

in  vollen  Sprüngen,  miclilig  wie  ein  Berg, 

Schwan  wfe  die  nacbi,  und  bat  sich,  drehl  sieb,  achnaubl. 

TiacE  I,  2U6. 
Heben  der  persOnlicIien  hattung  wird  durch  haben ,  in  nur  leiser 
nüance  des  sinnes,  das  befinden  beieielinet,  und  diesx  rührt  schon 
oft  an  die  unten  II,  3,  c  aufsuführende  bedeulung  des  worts:  ich 
bah  mich  übel  gehabt,  und  hab  mich  nidergekrttmmet.  Lotrsr 
1,26';  es  hat  dem  h.  geist  beliebet,  die  geschieht  von  einem 
kranken  kinde,  wie  sich  dasselbe  gehabt,  in  die  bibel  setzen 
zu  lassen.  Scriter  seelensch.  1,  820 ;  Herder  ist  erstaunlich  höf- 
lich, man  hat  sich  wohl  in  seiner  gegenwarl.  Scriller  an 
Körner  ...;  hierbei  schien  er  sich  sehr  wohl  zu  haben,  ibid. ; 
wunschformtl  ist  hah  dich  wohl: 

wer  gott  lum  freunde  hat, 
und  hat  ein  eignes  feld,  Oagt  wenig  nach  der  atat, 
der  vortelharien  stat.  da  nahrung  xu  gewinnen 
fast  jeder  musi  auf  ilst,  auf  iQck,  auf  rinke  sinnen, 
drum  hab  dich  wol,  o  stat  1  Logao  1,  51. 

in  unpersönlichem  gebrauche  es  bat  sich  •»  es  verhält  sich:  Joab 
antwortet  und  sprach,  das  sei  ferne,  das  sei  ferne  von  mir, 
das  ich  verschlingen  und  verderben  soll;  es  hat  sich  nicht 
also.  2  Sam.  20,  20 ;  wir  wissen ,  dasz  diejenige  krankheilen 
des  leibs  zum  allermeisten  geiahrlich  sein ,  welche  aus  den 
verstopfungea  erwachsen,  es  bat  sich  die  sacb  nicht  änderst 
in  den  kraokheilen  der  seelen.  Scroi>pio8  Schriften  766; 

lustiger  ft'eitich  mag  sichs  haben, 

Ober  anderer  kOpP  wegtraben.     Scuiuir  329. 

6)  haben ,  halten  in  geistiger  bedeulung,  für  etwas  halten,  als 
etwas  auffassen,  meist  in  Verbindung  mit  der  präp.  fOr,  wie  mhd. : 

d6  er  in  dat  tagete,  dd  beten  e;  vfir  lOge  sumellche. 

Üudr.  133t),  4; 
dis  bin  ich  vOr  ein  wunder  grOr, 
da:  du  g<al  vür  mich  ti  bidt.    Varfaam  19,  3 ; 
swer  (Qr  guot  hll  swa;  er  tuet.     Walths*  107,  9; 

ich  wil  es  dafDr  haben, 

swer  lebt  In  alle;  holTen, 

dat  er  baj  wxr  begraben.    Laur  Jagd  462. 

vergl.  altstchs. 

et  tbu  Witt  hntgan  te  ml, 
faiian  te  minun  fOlun  endi  ml  for  nrohon  hftas. 
i/e(idnd*ll03; 
16t  tnu  Ibena  man  taran, 
haha  Ina  Ihan  Ter  beitlDan.  323». 

ags.  me  man  sAgde,  |>it  ])u  Tor  tunu  volde 
bere-rinc  habban.  Beovutf  tt76. 

nhd.  alle  reicbthumb,  ehre  und  gewalt  der  werlt  verscbmehete 
sie  alles  und  hat  es  vor  nicht  umb  die  liebe  gottes.  chronik 
des  ClarenUosters  zu  Weissenfeis  in  den  neuen  miltheit.  des  tliür.- 
sächs.  altertumsvereins  11,384;  nu  hoben  wir  alle  gelobt,  das 
wir  in  wollen  fhr  einen  gott  haben,  laut  seines  gebots,  da 
er  spricht  ich  bin  der  herr  dein  gott.  Lutber  6,124';  was 
er  {der  papst)  hat  wollen  für  Sünde  haben,  das  bat  müssen 
Sünde  beiszen  und  sein,  was  er  bat  wollen  heilig  haben, 
das  hat  müssen  heilig  sein.  6,287';  sie  ..  haben  den  für 
einen  grewel,  der  heilsam  leret.  Arnos  6,10;  beim  vellen, 
herr!  wenn  sie  sie  nicht  für  einen  narren  hat,  so  will  ich 
gelogen  haben.  Wieuno  11,188; 

nun  schwTgend  alle,  n;b  und  mani 
man  ivürd  üch  siinal  für  narren  hao. 

fntln.  <p.  862,  19; 
in  aller  haiigen  leben  buch 
nil  mar  dann  ainen  JSgar  such, 
tu  rechter  leit  stell  er  das  ah, 
sOlchs  dir  fOr  ein  eiempei  hab. 

ScawAasRKBeac  138,2; 
daa  haben  dann  dis  alten  gar 
Tür  gschickligkeit  an  kindern  twar. 

WicERA«  pilger  60; 

etlich  haben  Menlz,  ellich  Würzburg  für  die  hauptslatt  des 
lants.  Frani  weltb.  52';  {die  Samoiden  die)  ihr  elendes  land 
und  leben  vor  das  lustigste  und  best^  in  der  gantzen  weit 
haben.  Rkt  fVirn.  78 ;  alles  was  das  menschliche  grschlecht 
für  unstrSfflich  und  lieb  hat.  Scnuppius  772 ;  solch  mein  kurlz 
eilend  schreiben  wollet  disroal  vor  gut  haben.  Lutrer  6,  l'; 
e.  f.  g.  wollt  mira  zu  gnaden  vor  gute  haben,  briefe  I,  207 ; 
aber  das  ich  nicht  ein  feuer  auf  der  andern  seilen  anzünde 
bei  meinen  guten  freunden,  bitte  ich,  sie  wollen  solchen 
Widerspruch  mir  nicht  für  übel  haben,  werte  1,304';  ist  es 
hinfort  den  armen  menschen  nil  für  nbel  zu  haben,  briefe 
2,  62 ;  hat  Sniyman  diese  grosse  schmach  trcBenlich  für  übel 
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gehabt.  FkoiispEliCEa  kriegsb.  3,158';  es  sol  auch  keiner  dem 
andern  waa  far  übel  haben.  Reuter  t.  Speir  kriegsordn.  67 ; 

berr,  ir  tolt  mir  nicht  (Ar  übel  ban, 

da»  Ich  ewero  rechten  titel  nicht  geben  ksn. 

ein  <■»(>}  gespreclt  der  leuffel  (1M2)  b  I'. 

«lAd.  MU  an  stelle  von  ßlr  auch  eine  andere  partikel: 

sl  beten  Benjamin  sSm  ir  b<rren. 

Joteph  in  Aeg.  ed.  Diarner  774; 
Ton  nie  getüner  ordenunge 
soJd  er  ze  einem  harren  werden  gehabt, 
rar  daj  er  der  werlt  bit  widersagt 
der  ror  des  ein  armmensch  was? 

H.  VON  Hau  geh»g(te  231; 
alle  mine  recken  sulen  In  in  haben  t'einem  herren. 
GurfruB  188,  4. 

oAne  die  präp.  für: 

mhd.  sA  ist  bi  Ir  da;  herze  min, 

da;  man  mich  vll  one  sinnelAsen  hit.    WALTSaa  T.  D.  T. 

nhd.  was  er  hat  wöllco  heilig  babeq.  LoinER  S,  287*,  vergl. 
die  ganze  stelle  weiter  oben; 

wenn  man  eine  leltlang  muss  backen  und  graben, 
wird  mau  die  ruh  erst  willkommen  haben.    Göthi  13,  148: 
jeden  andern  lu  schicken  ist  besser,  da  ich  so  klein  bin. 
0  habt  mich  entschuldigt.  40,  33, 

irrlcAe  fügungen  schon  nahe  tu  den  unten  II,  4,  a  :u  nennenden 
stehen. 

Diese  bedeutung  des  auffassens,  haltens  im  gemOl  durduielU 
nun  auch  andere  redewcisen:  daher  beflehlet  er  euch  sie  in 
iwicßlliger  eren  zu  haben.  Lotber  frr.  &,  739; 

seit  das  man  was  die  alten  recht  verkeren 
und  die  priesterschaft  nimmer  bat  in  eren. 

KiLLM  tchwdnke  «.  44  no.  35 ; 

0  mein  geliebter,  habe  mich  nicht  im  verdacht,  ich  bin  un- 
schuldig. GöTUE  15,65;  denn  ich  habe  in  gewobnheit,  die 
leule  wo  miiglich  warten  zn  lassen.  J.  E.  Schlegel  3, 416 ;  wir 
habens  in  der  art,  wenn  wir  eine  hübsche  melodie  finden, 
singen  wir  sie  meist  todt,  dasz  sie  kein  mensch  mehr  liOren 
mag.  GnxHE  14, 25 ;  ...  sind  saubere  künden  diese  leule,  haben 
es  mit  ihren  grundsalzen,  wie  banswurst  mit  seiner  kutle, 
er  hat  immer  die  gleiche  kutle,  aber  er  kann  sie  drehen 
und  wenden  wte  es  ihm  kommod  ist.  J.  GorrnEir  II,  221 ; 
ich  habe  es  mit  allen  thiereo  so,  mit  den  hühnem  und 
katzen  auch,  erzähl.  4, 262 ; 

nun  sag,  wie  hast  du's  mit  der  religion?  GStuk  t2,  179. 
formelhaft  ist:  wie  habe  ich  es  mit  dir?  ^eichsam  aie  fasse 
i(h  das  Verhältnis  zu  dir  auf?  das  unbestimmte  es  bezeichnet, 
wie  in  den  vorhergehenden  beispielen,  nur  einen  allgemeinen  bezug 
auf  Personen  oder  Sachen:  Konrad,  Konrad,  wie  habe  ich  es 
mit  euch  ?  Elisab.  von  Toggenburg  s.  8 ; 

dich  macht  die  seit  nur  gewisser, 
wie  du  es  habest  mit  Ihm,  und  wie  die  freundschslt  bestehe. 

GöTBB  4«,  297. 

einen  zum  besten  haben,  als  ein  spMziel  ansehen  und  behan- 
deln, vyt.  beste  13 ;  1, 1662. 

Die  ältere  spradie  sagt  etwas  von  einer  sacbe  haben,  etwas 
davon  halten,  darüber  denken,  verschieden  von  etwas  davon  haben, 
einen  (AetI  an  etwas  Anien  oder  erlangen,  was  unten  11,1  zu 
rnedAnen  ist;  auch  hals  ihm  gedünkt,  als  fressen  die  vögel 
aus  diesem  brodkorb;  Joseph,  was  hast  du  davon?  AaRAnAii 
A  S.  Clara  Judas  t,  6.  ähnlich  was  er  darauf  hat  {hält),  weisen 
wol  die  obberubrten  artikel.  Luther  briefe  3, 63. 

II.  Der  begriff  unseres  Wortes  gehl  twi  seiner  ersten  bedeutung 
halten  zu  dem  begriffe  haben,  besitzen,  in  manigfaehen  abstufungen 
und  Schattierungen  über. 

l)  noch  nahe  zu  dem  vorigen  abschnitte  steht  die  folgende  be- 
deutung von  haben,  die  man  etwa  mit  erlangen,  erhallen,  nehmen, 
umsclireiben  kann;  nur  ist  zwischen  dem  erstem  und  den  letztem 
wirtem  der  unterschied  des  begriffes  immerhin  nicht  zu  verwischen, 
bei  erhalten,  nehmen  fällt  der  aceent  auf  den  moment  des  erfas- 
sens,  bei  haben  hinter  denselben;  haben  legt  gewicht  auf  die  dauer 
des  festhattens,  den  besitz,  so  dasz  die  präterilaie  bedeutung  erlangt 
haben  an  einigen  stellen  mehr,  an  andern  weniger  deutlich  hervor 
scheint,  deutlich  namentlich,  wenn  Ursprung  und  früherer  besitz 
bezeichnet  wird;  woher  hast  du  die  noliz?  wo  hast  du  das 
geld  her?  daraus  er  {der  sulphur)  nun  sein  donner,  scblaben 
und  klapf  hat.  Parac.  1,154';  wo  konntest  du  dieses  doch 
her  haben  ?  FicaTE  siltenl.  289 ;  ich  habe  es  von  sicherer  band, 
dasz  er  sich  hier  aulhalt;  femer  in  folgenden  beispielen:  ich 


mahnte  ihn  und  die  stunde  darauf  hatte  ich  mein  geld; 
heute  noch  wird  er  sein  geld  haben;  es  soll  nicht  wieder 
mittemacbt  werden  und  ihr  sollt  wieder  haben  alles,  was 
euch  gebührt.  GOtbe  15, 26 ;  endlich  bah  ich  nun  den  Ochsen- 
kopf  («n  Franken,  das  ziel  einer  reise),  i.  Paul  uns.  löge  von.  20. 
andere  fügungen  betonen  weniger  das  erhalten  haben,  alt  das 
erhalten:  endlich  werde  ich  doch  ruhe  haben;  man  solle 
nicht  lang  nilchtem  bleiben,  brod  mit  salz  essen,  und  wo 
mans  haben  kann,  butterbrod  mit  knoblauch.  Bocrler  kriegssch. 
889;  wuite  gern,  wann  er  von  der  wacht  kombt,  taback, 
hier  und  branlewein  haben.  Schuppids  8 ;  mit  dem  besten 
weine,  der  in  der  sladt  zu  haben  ist.  Göthb  20, 274 ;  indem 
ich  sähe,  dasz  meiner  würthin  ICchter  so  guten  Zuschlag 
hatten,  wurde  mir  das  maul  allgemach  nach  neuer  speise 
wässerig.  Simpl.  3,28  Kurz;  Ulenspieget  sagt  'der  wein  ist 
z3  dcuer,  ich  bab  nit  dan  6  pfenning,  mag  ich  ihn  dafdr 
haben?'  Eulenspiegel  bei  LKnEtitERG  s.S3;  gute  waschen  hatten 
1  thlr.  auf  den  stein  mehr  {erlangten  einen  sotchea  preis)  in 
wollmarktsbericlüen ;  auf  dem  strosack,  da  die  meid  das  kind 
het  und  es  die  kelncrin  mit  dem  bad  ausz  schul,  lasztafel 
des  doctor  Grillen  A2';  lieben  brüder,  mir  kompt  ein  ehrlicher 
gast  ausz  Scbotllandt  . . .  dem  soll  ir  alle  zucbt  und  reuerenz 
erbieten,  das  wil  ich  von  euch  gehabt  haben.  Galmy  293; 
gott  bab  imer  lob,  das  er  die  gottlosen  so  bat  weggericht. 
2Macc.  1,17;  fr.  Dämon:  ein  zufriedenes  herz  ist  mehr  als 
die  ganze  well.  Ar.  Dam.:  ja  ich  will  eben  das  zufriedene 
herz  haben,  und  darum  sollen  sie  gehen  und  mir  das  loos 
schaffen.  Geliert  3,323.  so  sagt  man  femer:  du  wirst  scha- 
den haben,  wenn  du  dich  nicht  vorsiehst;  ich  vermeinte  er 
wolle  zum  fenster  hinaus  springen,  deswegen  rief  ich  ihm 
zu,  er  solle  zurttcke  bleiben,  er  möchte  schaden  haben, 
uttwärd.  doctor  366 ,  sonst  auch  schaden  nehmen ;  eben  so  er 
will  zu  einer  reise  Urlaub  haben;  er  hütte  denn  meines 
gnedigslen  berrn  erlaubung.  Luther  4, 374*.  die  Überreichung 
eines  gegenständes  begleitet  man  mit  den  Worten  da  hast  du  es; 
da  hast  du  deinen  hut,  nun  kannst  du  geben,  so  viel  wie 
nimm  ihn  hin,  empfange  ihn;  hier  hast  du  den  scblassel  zu 
meinem  Schreibtische.  Geliert  4,  439 ; 

da !  hast  du  gefreit  um  den  thron  von  Burgund, 

da  hast  du  die  milgilt!  da  hast  du  sie,  hundl    Bürgrr. 

mit  persönlichem  dbjeä:  es  biesz  der  see  mOsse  alle  jähre  ein 
unschuldiges  kind  haben.  GOtbe  20,  274 ;  manches  mädchen 
vergieszt  ein  thränchen,  Aeil  sie  den  geliebtea  nicht  haben 
toll.  KoTZEBUE  drani.  werke  2,232; 

mich  will  er  haben  7  mich  ?  das  kann  nicht  sein, 

sie  irren  sich  im  namen.    und  was  will 
^  er  denn  von  mir?  Schillir  276; 

wir  sind  Soldaten  der  Fortuna,  wer 

das  meiste  bietet,  bat  uns.    396; 

hier,  hier  Ond  ich  die  gesellen; 

haben  wir  die  schelmen  nun?    Gina  10,  281; 

tu  haben  bin  ich,  wie  der  alle  Friti 

auf  preifenköpreD  und  lassen.    47,93; 
nur  drei  töchler  sind  da;  sie  theilen  allein  das  vermSgen. 
schon  ist  die  Sllste  bestimmt,  ich  weist  es,  aber  die  sweite, 
wie  die  dritte  sind  noch,  und  vielleicht  nicht  lange,  zu  haben. 

40,253. 

Dieser  bedeutung  von  haben  faUen  femer  einige  formelht/le  redens- 
arten  zu:  so  statt  haben:  eine  bitte,  ein  gesucb,  ein  begehren 
hat  statt,  gleichsam  es  erlangt  räum,  wird  erfüllt,  wie  mhd. 
gesagt  wird 

Ir  bete  vani  neheine  stat.  Albr.  45*. 
nach  stattgehabter  Untersuchung  bat  das  gericht  den  ange- 
schuldigten frei  gesprochen;  ähnlich  ist  gebildet  anwendung 
haben:  das  gesetz  bat  {findel)  auf  diesen  fall  keine  anwen- 
dung; dank  haben;  habe  dank  drückt  aus  nimm  dank  an, 
empfange  dank,  sei  bedankt  {vergl.  dank  7 ;  2,  730) ; 

er  hilb  «elbs  uf  und  trank, 

der  preulgam  sprach:  hab  dank.     Hättleriu  261',  179; 

des  hah  dank  herzog  Sigmund 

dass  ers  bat  richten  lassen.     Lilirncrok  volksl.  2,  27*. 

verschieden  davon  ist  einem  dank  haben,  wo  sowol  dank  irie 
haben  in  anderer  bedeutung  stehen  [vergl.  unten  3,  b).  der 
Wunschformel  habe  dank  sldien  verwünschende  zur  säte:  das 
donnerweller  sollst  du  auf  den  hals  haben!  das  mädchen 
will  er?  den  teufet  soll  er  haben ! 

ei  das  er  hab  sanI  Quirins  bnsi !    H.  Sachs  3,  3,  70'. 
etwas  davon  haben,  nutzen,  vorlheil  von  etwas  erlangen:  was 
soll  ich  mich  um  ihn  kilmmem?  ich  habe  nichts  davon; 
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was  hat  man  davon  T  cui  usui  Fhiscr  2, 406'.  ich  habe  nichts 
vom  kSstcben  noch  vom  acfalassel,  rief  er  aus,  dein  hetz 
wttnscfal'  ich  m  Offnen.  Götiik  23,  ni;  wann  gleich  ein  so 
liederlicher  scblingel  .  .  durch  den  aomroer  daran  komt,  so 
hat  man  nichts  anders  von  ihm,  als  dasz  man  ihn  auf  den 
Winter  mit  groszeo  kosten  wieder  mondiren  mnsz.  Sitiipl. 
1, 408  Kurt,  iknlich  iM  etwas  dran  haben ,  nutzen  an  einer 
Sache  finden,  ein  kaufmann  lagl  wenn  ich  diese  waare  auch 
noch  so  schnell  verkaufe,  so  habe  ich  doch  nichts  daran, 
erlange  daran  keinen  prvfit;  bei  Locuc  in  anderm  sinne: 

was  gott  recht  rechnet  ausi,  was  goti  wol  misset  abe, 
iiehl  nie  so  rerht  uod  wol,  das  tadel  nichts'  dran  habe 

(ttiehls  daran  aMiiur(t«n  /inde).    1,  202,  34. 

diesa  Loguusehe  dran  haben  ttimmt  tu  anhaben  2,  vgl.  Ih.  1, 364. 
itt  nun  aber  haben  =>  erhalten,  so  sieht  dazu  m^fack  die  prdp. 
an  im  sinne  unser«  ton,  ein  rorzuj^wcise  in  Jen  niederdeutschen 
diateden  herseiender  brauch,  tco  zu  verben  des  nehmens,  erhallens, 
erlangent  frip.  «ie  an,  ags.  on.  St  treten,  die  das  dasein  eines 
zu  nehmenden  gegenständes  an  einen  orte  oder  einer  person  hervor- 
heben, wahrend  unser  von  tneAr  auf  den  aet  der  wegnähme  selbst 
gehl;  tgl.  ags. 

tc  Tis  sTfan-vintre,  ]>it  mee  sinca  baldor, 

frei-Tine  folca,  II  minum  tiier  genam.    Beat.  2430; 
up  gilAb 

flsli  an  Aide.       Aelianil  3213; 

thuo  nimun  sla  an  thtm  liudon  lllo 

diuria  mMmis.  »890; 

dAnScA  itt  akd. 

lob  lesent  ibAr  in  lanle  gold  in  irA  sante.    Orraia  t,  I,  72.  • 

irsen  aus  dem  santfe  gold;  nhd.  etlich  von  den  lanzknechten 
kamen  im  auch  nach,  zn  versuchen,  ob  si  was  an  im  haben 
mochten  (von  ihm  erlangen,  sie  wollten  nämlich  sold  erpressen). 
Wilm.  ».  Schaumburg  196 ;  ein  sterbender  graf  von  Henneberg 
lässt  sich  einen  spiest  geben  und  schreit  wie  im  kämpfe,  und 
nach  solichem  geschrai  redet  er  vast  ernstlich:  du  böser 
Teint,  du  hast  nichts  an  mir,  nnd  will  dich  mit  disem  spcr 
flberwinden.  56 ;  der  gott  der  mich  hat  zum  forsten  gemacht, 
der  hat  auch  meine  unlerthanen  "gemacht,  das  ich  nichts 
mehr  noch  bessers  an  im  habe,  weder  der  geringste  bawer 
auf  dem  lande.  LurnEB  8, 20i'. 

Vnselten'ist  die  fOgung  dieses  haben  mit  dem  reflexiven  persön- 
lichen dativ  igramm.  4,705)  ^eick  dem  tat.  stfri  habere;  mhd. 
davon  lobet  die  sebrift  die  frouwen  alze  schöne,  diu  ir  selber 
ir  ougen  6s  brach  und  si  irme  minner  brächte  und  sprach: 
habe  dft  dir  das  dir  an  mir  behaget  und  lis  mir  ruowe  in 
der  lAterkeit  mtnes  herzen.  Hadpt  8,  2M; 

er  sliiog  im  Af  der  gigen  abe  die  seswen  hani: 
dai  habe  dir  ze  botscnerie  in  der  Biirgonden  lant. 
Sib.  lUOO,  4; 

wir  geben  dir  ze  dinar  Tar 

am  ze  diner  lipnar 

zwO  marc  von  rAlein  golde: 

diu  habe  dir  von  Isolde.    IWslan  207',  20. 

nAif.  hab  dirs,  niroms  fOr  dich  hin,  habe  tibi  Maaler  203'; 
wer  gewunnen  oder  verloren  het,  must  imc  das  haben  i6ei 
einem  fritdensschlusi ,  auf  grundlage  des  'uti  posadeti*').  WUw. 
V.  Schaumb.  46;  werden  sie  aber  auch  drüber  geschlagen, 
so  haben  sie  es  inen.  Lutber  4,445';  findet  (er)  aisdenn, 
das  in  verdreusst,  so  hab  ers  im  und  ein  gut  jähr  dazu. 
537*;  Juda  sprach,  sie  habs  ir,  sie  kan  uns  ja  doch  nicht 
Schande  naihsagen.  1  Mos.  38, 23 ;  also  wer  sich  selbs  bewar 
oder  verwarloszt,  des  schuld  sei  sein,  der  hab  ims.  Franz 
•rellft.  135';  lecker  was  hastu  mich  zu  Ichren?  lehre  deine 
kioder,  und  hab  dir  das  fallabel  nmb  dein  angesicht.  AttERUs 
p.  13;  wer  die  stelle  anders  auslegt,  mag  sichs  haben.  GOthe 
an  Zelter  707; 

s(  narr,  sprach  sie,  bab  dir  die  feigen  (scUdgr). 

H.  Pols  bei  Haupt  8,515; 

Iich  will  qeben)  ein  aAz  spinurodl.tia, 
Ulla  das  bab  dir  allain.     fasln,  sp.  576,  6; 
auf  hflb  er  da  sein  weisze  band, 
scbifig  sich  selber  an  sein  irang; 
's«  hin  moln  maul  und  hab  dir  das 
datz  du  doch  nichts  verschweigen  magst'.    Uuland  248; 
hinftig  ducaten  hab  dir  zur  schenk.    H.  Sachs  3,  2,  4t'; 
geh  von  mir,  hab  dir  drflsz  und  peulen.    3,  3,  13; 
sehe,  hab  dir  das,  denk  Ir  dabei.    B.  Waldis  2,  80,  33; 
er  ward  schellig  und  nams  beim  har 
und  sprach :  bab  dir  ein  böses  jar.    4,  60,  94 ; 
der  wolf  gedacht,  hab  dir  die  drOsz.    E.  Auiacs  118; 
deiz  hab  dir  mit  gebotlner  band 
mein  chlich  pllicbl  und  treu  zu  pfand.    Avaia  195'; 


hab  dir  die  streich,  fahr  hin  zum  te&fel.    417*; 
wer  schult  dran  hat,  der  mag  Ims  haben.    98* ; 

die  unruh  wir  uns  haben  mQsin 

und  geht  euch  wenig  daran  ab.    142*; 

so  erstreckt  »ich  mein  begehren 

weiter  als  auf  treue  nicht. 

ihre  Wahrheit  kan  gewehren, 

was  mir  ihre  gunst  Teripricbt. 

hab  leb  sie,  so  hab  Ich  mir 

aller  scbilte  schätz'  an  ihr.    Fuiiüs  515; 

auf  rasch  vergnOgte, 

schnellen  strichst 

der  barsch  besiegt« 

habe  sicbs!  GAthz  40,  418; 
unkluger  komm  I  so  magst  du's  dir  denn  haben  I  Tiaci  1, 261. 
bei  neuere»  wird  der  pertOnliehe  dativ  auch  unterdrückt:  wer 
sich  irgend  einen  solchen  drang  muthwillig  schaflt,  der  habe 
es.  Lessikc  10, 31 ;  das  trotzige  ding  dilnkt  sich  hier  oben 
so  sicher !  wenn  einer  auch  einmal  ungezogen  wOrde.  müszte 
sie's  haben.  GOrag  11, 18 ;  mag  sie's  für  meinen  söhn  haben, 
der  um  ibrentwillen  aus  dem  lande  gelaufen  ist.  23 ; 

wenn  ich  nun  im  holden  haine 

unter  meinen  IVeunrien  wandle, 

mögens  meine  feinde  haben 

die  als  kegcl  ich  behandle.    47,  266. 

2)  einer  solchen  sinnlichen  bedeutung  von  haben  sieht  nun  die 
folgende  zur  seile,  die  sich  auf  das  geistige  erlangt  haben,  ein- 
genommen haben  betiehl.  tunSchst  ist  hier  ansuführen  das  un- 
persönliche mich  hat  wunder,  gleichsam  wunder  hat  mich  ergriffen 
(gramm.  4,  246),  wofiir  jetzt  gewöhnlich  das  gant  präsential 
gedachte  mich  nimmt  wunder  gilt: 

den  k&nic  bete  wunder  und  sine  man  alsam 
umbe  solhlu  mxre  als  er  hie  vernam.    A'it.  110,  1. 

mftsent  dise  menschen  in  das  fegefür,  das  het  mich  gros 
wnder.  Merswin  io6,  ähnlich  138;  dasz  er  so  .  .  sanfl  ent- 
schlafen ist  ..  das  uns  alle  wunder  hat  Lother  br.  4,362. 
daneien  aiicA  andere  freiere  fassungcn:  wie  het  mich  diz  eine 
so  frOmede  rede.  Merswin  31.  54;  das  het  mich  gar  eine 
freinmede  reddc.  93;  diese  redde  het  mich  gar  eine  wnder- 
liebe  fremmede  redde.  55. 138 ;  daj  hat  uns  frOmde  und  un- 
billich.  Königshoven  970;  ritter  und  knecbt  hAte  e;  unbillich. 
EttnOuers  Jahrb.  66, 1 ;  den  ritler  het  frembd ,  da  er  sah 
sein  Wesen.  WeisirUter  lO*.  die  redensart  wunder  haben  stein 
auch  in  persönlicher  fügung,  namentlich  im  15.  und  in  der  ersten 
hälfle  des  t6.  jahrh.,  beispiele  dafür  sind  gramm.  4, 247  gesam- 
melt, i.  b. 

all  landt  syndi  vetz  voll  heyiger  geschrift, 

und  was  der  seien  heyl  antrifft, 

bibel,  der  heyigen  vittcr  1er 

und  ander  der  glich  bficher  mer, 

in  maas  das  ich  ser  wunder  bab, 

das  oyemaot  bessert  sich  dar  ab. 

narrentchiff  2',  5  Zamcke. 
wie  wander  haben  ist  auch  helil  haben  gebraucht  und  verlaufen, 
unpersönlich  steht  es  mhd.: 

wie  si  ze  Rlne  sge;«,  si  gedlhte  ane  da{. 
bi  ir  edelem  manne;  ir  ougen  wurden  nai. 
al  betes  vasle  bcle,  da{  «t  nleman  kund«  seh«n. 
flih.  1311  Lttclim. 
nhd.  das  habe  ich  gern  nachgelassen  und  hat  mich  kein  hehl, 
das  ein  fürst  und  regent  sei  eine  welllicbe  person.  LDTsea 
lisc/ir.  393';  und  unser  gebet  sol  uns  nicht  hcel  haben,  wol- 
lens  anzeigen   olfcntlich.  werke  5,2*6';    für  einen  frembdcn 
thu  nicht  das  dich  hccI  hat  {irtöntov  aXXoTgiov  /in  notf,ont 
xgvmSv).  Sir.  8,  21 :  ir  we<cn  hat  sie  kein  heel  [otirt  vm> 
iranetveöd^  r)  Sö^n  avtiöy).  Jes.  3,  9.    jetzt  ist  das  persön- 
liche hehl  haben  gewühnlith ;  die  geheim  gehaltene  suche  steht  im 
geniliv:  ich  habe  meiner  reue  keinen  hehl.  Götter  3,407;  die 
lasier  die  ihrer  gar  nicht  hehl  haben.  Kant  6, 194.    sweifel- 
haft  ist  der  geniUi^in:  Klärchen  hatte  es  (ein  hehl,  dasz  sie 
den  kniegürlel  der  jungfrati  schon  als  ein  stUck  ihrer  toilette 
betrachtete.   TnümiEL  reise  3, 2S2 ;   für  ihn   tritt  der  aceusativ 
ein,  als   naclJiiang  an  die  frühere  gleiche  unpersönliche  fügung: 
ich  .  .  werde  unsrc   frcundschafl  nie  hehl  haben.   Niebub» 
leien  2,21. 

Uirrher  müssen  vir  ferner  tiehen,  trenn  haben  eine  zu  fassende 
oder  erlangte  vonUtllung  oder  kenntnis  ausdrückt: 

denkt  euch  ein  mSdchen,  das  jetzt  hold, 

jetst  nnster  sich  gestaltet, 

und  ob  es  lacht  und  oh  es  schmollt, 

stets  neuen  reis  entfaltet; 

ein  madchen,  melsier  im  talent 

die  herzen  aniuketten, 

und  scbalkbal)  wie  ihr  wenig  kennt, 

so  habt  ihr  Henrietten.    Gonzi  I,  89. 
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ähHlUh  denkt  euch  das  ross,  das  keiner  peitsche  klang 
noch  schreckte,  kein  gehisi  noch  twang, 
....  deokts  euch,  so  habt  ihr  ihn.      1, 322 ; 

der  h.  Augustinus  berichlet,  dasz  er  roo  einer  glaubwOrdigen 
persoo  habe,  dasz  sie  gesehen  wie  der  magnet  das  eisen 
beweget  und  umgcführet  habe,  obschon  eine  silberne  platte 
dazwischen  war.  ScaivEi  setlensch.  2,317;  denn  sie  ballens 
aus  vielHiltiger  erfabrung ,  dasz  sie  . .  nichts  ausrichteten. 
Wieland  is,  163 ;  und  doch  hatte  sie  aus  der  erfabrung,  dasz 
solche  Personen  durchs  leben  . .  eine  sehr  angenehme  und 
liebenswürdige  reife  erlangen  können.  GOthe  17, 264. 

Auch  die  terbindung  haben  wollen  gthirt  hierher,  wenn  sie 
sich  auf  das  erlangen  einer  beabsichiigten  Wirkung,  einer  absieht 
überhaupt  besieht:  erst  frage  ich  sie:  was  hat  L.  wohl  mit 
seinen  furien  haben  wollen?  was  anders,  als  dasz  es  eine 
art  von  wilden  spröden  giebt,  die  nichts  weniger  als  liebens- 
wfirdige  musler  der  weiblichen  zucht  genennt  zu  werden  ver- 
dienen? L.ESSING  6,273;  er  Itonnte  gar  nicht  fassen,  was  der 
scbauspieldireclor  dieser  lodtengrSberscene  eigentlich  mit 
allem  haben  wollen.  1.  Paol  THan  l,  76.  diese  fOgung  ist-  häufig 
und  manigfach:  thu  wie  ich  gesagt,  ich  will  es  so  haben; 
mein  Junker  wolle  es  also  haben.  Scroppios  (1701)  s.  447 ;  der 
minister  wollte  haben,  dasz  sich  seine  beamten  der  poli- 
tischen reden  enthielten;  die  sollen  hinten  usz  ziehen  und 
sollen  min  hern  von  Werlbeim  fornen  inlassen  zihen  oder 
sin  gewall,  ob  mins  herrn  von  Werlbeim  gewalt  das  gehabt 
wult  bau.  leeisth.  3, 563.  nicht  haben  wollen ,  nicht  tügdien, 
nicht  leiden,  nicht  haben  wollen,  nebmiich  das  man  es  thue, 
prohibere  Frisch  1,389';  der  glaubiger  wollte  nicht  haben, 
dasz  der  Schuldner  sieb  aus  der  sladt  entferne. 

3)  am  meisten  slelU  haben  in  der  bedealung  zu  eigen  haben, 
im  besilie  haben;  bei  der  ungemein  häufigen  anicendung  des 
«Ortes  hebt  sich  die  bedeutung  bald  mehr,  bald  weniger  scharf 
henor.  das  einfache  objecl  ist  in  den  accusaliv  gesel:U,  seltner  in 
den  theilungsgeniliv ,  es  leird  auch  in  gangbaren  und  spriehmürt- 
Uchen  redensarlen  als  leicht  su  supplieren,  gani  ausgelassen: 

ich  habe  gehabt,  ist  ein  armes  wort, 

ich  halte  gern,  ist  thörig. 

Ich  werde  haben,  ist  auch  kein  hon, 

ich  habe,  das  klingt  gehörig. 

drum  was  du  hast,  das  nimm  für  viel, 

bei  liolTen  und  wünschen  gibts  kein  fiel. 

GiLLKST  in  ein  tlammbuch  1746. 

hab  ich  ist  besser  als  bau  ich  sagt  das  sprichmrt,  aas  in 
leeilerer  fassung  in  ein  Wortspiel  zwischen  hab  ich  und  dem  togd 
habich  verläuft,  vergl.  unter  babicht;  einer  der  ob  dem  andern 
hat  [nämUch  feldK  weiMh.  3, 591 ;  wo  zwen  bei  einander  haben 
{nämlich  eigentum)  auf  dem  felde  an  der  gemein,  und  wolt 
der  eine  das  syn  befriden,  sol  er  Ihun  an  {ohne)  des  andern 
schaden.  3,  (S9;  auf  der  mülin  haben  {nämlich  körn).  4,50; 

doch,  wer  der  waid  nur  eines  herrn, 
man  würd  die  bauern  anders  iehrn. 
weil  aber  viel  herrn  haben  dran  (sc.  (keil).    E.  Auiaus  144. 

a)  eine  saclie  oder  eine  person  haben:  der  mann  hat  geld; 
er  bat  ein  groszes  haus  in  der  residenz;  der  mann  war  arm, 
aber  die  frau  hatte  ein  hübsches  vermögen;  ich  halle  aber 
nicht  mehr  als  die  vier  groseben  die  du  mir  gegeben  hallest. 
Geliert  3, 243 ;  schöne  kleider  haben ;  der  mensch  hat  köpf, 
leib  und  glieder;  der  rogel  hat  federn,  der  fisch  hat  schuppen ; 
habt  äugen  und  sehet  nicht,  und  habt  obren  und  b&rct  nicht. 
Marc.  8, 18 ;  ihre  gelehrten  . .  sieben  im  beiszen  sande  immer 
auf  einem  fusz  um  den  andern,  und  haben  an  jedem  acht 
zefae.  RoLLERBACEN  inj.  reisen  77;  wer  mein  wort  hütet  und 
gleubel  dem  der  mich  gesand  hat,  der  hat  das  ewige  leben. 
Joh.  5, 24 :  er  bat  ein  sanftes  ende  . .  ich  wollte  gleich  mit 
ihm  sterben.  Geuest  4,439;  die  slädle  ..  Ilaben  ihre  beson- 
dern Ordnungen.  MOser  palr.  phant.  t,  176  u.  s.  w.  in  unzähligen 
rerbindungen ;  darumb  haben  unsere  herren  wieszen  und  acker 
hie,  davon  sie  es  nehmen  sollen!,  «eisth.  5,577; 

darauf  ihm  {dem  äielie)  antwort  gab  der  bund, 

Jesiotn  Heisch  ist  mir  ungesund, 
u  faasis  genislicb  nicht  mit  ehrn.    E.  Albsrus  146'; 
habt  ihr  nichts  an  euer  schäischen, 
habt  ibr  oichla  filr  euer  kiod?    Götaz  I,  193; 

was  haben  wir  neues,  Marinelli?  Lessing  2,112;  sieb  söhn, 
da  ist  ein  habsches,  stilles,  sillsames  madchen,  braver  ehr- 
licher eitern  kind,  das  wird  zwar  nur  wenig  haben,  vtird 
tielleicht  nichts  haben,  aber  es  Ist  in  gottcä[urcbt  und  in 
eiufalt   erzogen.   Engel  12, 59.    so  bezeichnet  das  hiniugesetzle 


itubeslunmie  object  es  geradezu  das  vermögen,  die  mittel :  er  hals, 
er  kann  sich  schon  was  zu  gute  thun ;  denn  was  brauchen 
wir  die  kosten  zu  sparen,  wir  habens  ja  dazu.  Klopstock 
12, 354  (gelehrtenrepubl.) ;  im  mhä.  findet  sidi  eine  ähnliche,  nicht 

völlig  gleiche  fügung: 

Mt  sie  e;  an  dem  übe,  sie  ist  ein  dienstwip : 
hat  sie  ei  an  dem  adel,  sd  ist  ir  swan  der  lip. 

H'uf/'dielric/i  18, 1  Itottm., 

d.  h.  hat  sie  persönliche  Vorzüge,  hat  sie  Vorzüge  des  aandes.  — 
Verwänschend  wird  gesagt:  nun  hats  der  benker  GOtbe  15,15, 
d.  h.  das  vermögen,  die  mittel  sind  fort,  s.  beoker. 

Jtfil  persönlichem  objea:  freunde,  feinde,  gegner,  gOnner, 
wohlthater  haben;  diese  alte  Jungfer  halle  viele  anbeter  ge- 
habt, aber  zu  einem  manne  war  sie  nicht  gekommen;  eine 
familie  die  sechs  kinder  hat;  endlich  hat  dich  mein  herz, 
du  gute.  J.Pivi  Hesp.  2,112;  das  Studium  des  menschlichen 
kOrpers  bat  mich  nun  ganz.  Göthe  29,212;  ich  habe  dich 
wieder!  10,156;  sie  haben  keinen  valer  mehr?  10,141;  die. 
leule  die  keine  religion  haben,  haben  keinen  gott.  10,135; 

das  werd  in  ewige  dementen  eingegraben, 
was  wir  lür  einen  gott  an  unsern  gölte  haben.    Fluing  24 ; 
welch  ein  mädchen  ich  wQnscbe  tu  haben?   ihr  fragt  mich,  ich 

bab  sie 
wie  ich  sie  wünsche,  das  heisit,  dünkt  mich,  mit  wenigem 

viel.    GöTBS  1,355; 
er  sieht  dass  du  gehorchst,  drum  liebt  dich  der  tjrrann, 
damit  er  jemand  bat,  dem  er  befehlen  kann.    7,  4; 
denn  wir  können  die  kinder  nacli  unserm  sinne  nicht  formen; 
^0  wie  gott  sie  uns  gab,  so  musi  man  sie  haben  und  lieben. 

4U,  2uu. 

oft  gebraucht  von  dem  besitze  des  ehegatten ,  der  geliebten :  was 
gebt  uns  die  liebe  an  ?  sie  haben  ihren  mann  und  ich  meine 
frau.  Gellert  3, 291 ;  sie  sagen :  als  mann  und  frau  hatte 
man  sich  nicht  mehr  so  lieb  wie  vorher,  es  ist  nicht  wahr, 
Ruse.  wie  lange  haben  wir  uns  schon?  GOtbe  14,254; 

du  hast  s;  genommen  und  muost  >j  han, 
und  soll  dir  die  seei  vom  l;b  usi  gan.     fasln.  <p.  2,  865; 
allda  mich  deucht,  icli.  hält 

die  mir  macht  ein  verlangen.     HorniANN  geseltsch,  lieder  8; 
Hicbelein  will  mich  kurzum  hon.   p.  159; 
ich  thile  selbst,  wenn  ich  Cytheren  bitte, 
was  Pböbus  Ihut,  er  gebt  mit  ihr  lu  bette.    Kästner  491; 
soll  ich  sie  haben?    Göiaz  11,34  (s.  31  ts<  dietelbe  fraqe  aus- 
gedricltl:  soll  ich  sie  besitzen?). 

dazu  stellt  tick  das  mhd. 

e;  hlt  mir  an  dem  herzen  vil  dicke  \ti  gelin 
da;  mich  des  gelüste  des  Ich  niht  mohte  hin 
noch  uiemer  mac  gewinnen,   da;  ist  schedelicb. 
Jon  mein  ich  golt  noch  Silber:  e;  ist  den  liuten  gelicb. 

ntinnes.  frthl.  8,  25. 

mit  den  zweck  bestimmendem  susatze:  diese  frau  bat  einen  aus- 
länder zum  manne;  der  mann  hatte  eine  geborne  N.  zur  frau; 

Betz,  du  bist  aiu  grad  man. 

will  du  Meisen  lu  der  ee  han? 

er  spracli :  ja,  will  sie  mich. 

Nodung  sprach :  Hetze,  gich, 

wiit  du  Bellen  han  zu  der  ee?    Hdltlerin  WT,  30. 

aber  ohne  diesen  zusatz  wird  das  verbum  auch  in  (Ascönem  sinne 
gebraucht,  ein  frauenzimmer  haben,  sie  beschlafen:  wüst  ich 
nicht  ganz  gewiss,  dasz  du  die  Humbrechtin  gehabt  hast,  so 
dächt  ich  . .  H.  L.  Wagner  kindermirderin  42 ; 

Chain  man  sich  nun  benügen  iatt 

der  nit  drei  oder  vier  bat.     Itälzlerin  190*,  180. 

umgekehrt  von  einem  wabe  in  bezug  auf  männer: 

bab  ir  doch  zwei  auf  dise  nacht 

helfen  haben  in  einem  haus.    li.  Sachs  3, 1, 19. 

iceiiii  eine  sache,  eine  person  dem  besilzer  verloren  gegangen 
ist,  so  spottet  man:  nun  hast  du  sie  doch  gehabt!  das  lass 
ich  wohl  bleiben,  es  konnte  mir  wie  dir  mit  Petern  gehen, 
nu  hast  du  ihn  doch  gehabt.  Weiszk  kom.  opern  (1777)  3, 227. 

b)  eigenschaflen ,  geistige  gaben,  aller,  gründe,  recht,  pfliciä 
U.S.W.  haben:  ich  zweifele  nicht  daran,  die  trauben  werden 
eine  beszere  art  haben,  als  der  alle  Kralzcnberger  zu  Renns. 
ScHOPPios  9$;  die  gesinnungen  ihrer  Schwester  zeigten  sich 
schon  anders;  sie  hatte  vieles  von  der  muller.  GGtue  19,358; 
eine  ihr  ganzes  wescn  habende  rObrung.  1.  Pacl  Hesp.  3, 66 ; 
das  ist  die  wahre  liebe,  und  die  habe  und  hege  ich  im 
herzen  zu  dir,  mein  Oswald,  wie  sie  nur  ein  madchcn  haben 
und  hegen  kann  . .  und  habe  sie  gehabt  und  gehegt  immer- 
dar. Unernanii  Müncldi.  4, 80 ;  ^-^  j 
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wohl  achleicht  ein  teufzend  volle  lichhaher  um  mich  her; 
doch  du  nur  hast  mein  bcri,  und  sag,  was  willst  du  mehr? 

GiTHB  7,  n. 

ändert  ist:  habe  einmal  das  herz  (den  mul).  Lessinc  1,247; 
aur  da«  sie  in  inen  haben  meine  freude  volkomen.  Joh.  17, 13 ; 
wer  aber  »eichen  wird,  an  dem  wird  meine  seele  kein  ge- 
fallen haben.  Hebr.  10, 38 ;  deswegen  hat  das  incognilo  der 
fQrslen  und  die  daraus  entspringenden  abeoteuer  immer  etwas 
höchst  angenehmes.  Gothe  25, 344 ;  damals  halte  alles  den 
reiz  der  neuheit  fUr  mich.  10, 130 ; 

ich  bab  an  meinen  leiden  tust.    Flmino  494; 
hab  ich  doch  meine  freude  dran.    GdTHa  12, 185; 
halten  so  rechte  berzensfreud 
an  dieser  erde  lieblicbkolt.     R.  Rcinici  251; 

auch  sie  haben  Tersland,  und  es  kostet  mich  ein  wort,  so 
haben  sie  keinen.  Lessikc  2,173;  du  willst  mein  mann  werden 
und  einen  willen  fttr  dich  haben?  1,247;  närrisches  weih, 
sagte  dieser,  'hab  ich  denn  launen?'  o  du  hast,  hast!  Engel 
12,77;  daher  habt  ihr  euren  argwöhn.  GUtbk  14,256.  mis- 
trauen  haben ;  ein  arg  oder  ein  arges  gegen  jemand  haben, 
s.  arg~l,  547;  ein  gescbOpf  das  mich  versteht!  das  mitleiden 
mit  mir  haben  kann.  Göthe  10,146;  sie  haben  doch  auch 
viel  beschwerlichkeit  weniger.  10, 151 ; 

selbst  die  glücklichste  der  eben, 

locbter,  hat  ihr  ungemaoh.     Gottu  1,  85; 

da  bast's  (dessen,  gen.)  anch  Ursache  gehabt.  14,255;  wollten 
sie  nicht  ein  biszchen  ruhen  7  sie  habens  noth.  10, 136 ;  auf 
dem  lande  braut  und  schenkt,  wer  lust  und  mittel  dazu  hat. 
MGse«  fotr.  phanl.  1,176;  boffming  haben,  gewisheit  haben; 
ich  habe  keine  holTnung  mehr  dasz  er  genese;  und  habe  die 
hoffnung  zu  golt,  auf  welche  auch  sie  selbs  warten,  näm- 
lich das  zukünftig  sei  die  auferstehung  der  todlen.  apoil. 
getdi.  24, 15; 

auch  will  ich  tröstlich  holTea  ban. 

eure  worl  bleiben  unvercherl.    Hdtthrin  1S9',  212, 

U.S.W.  in  vitkn  Wendungen;  vom  aller:  ehe  er  noch  14  völlige 
jähre  hatte.  (Bodver)  neue  crit.  briefe  4;  wie  viel  jähre  hast 
da?  GüTiiE  18, 153;  der  Siteste  söhn  mochte  einige  jähre 
mehr  haben  als  ich.  25, 175 ;  er  halte  fUnf  jähre  mehr  als 
ich.  301.  «on  der  zeit  überhaupl:  ich  habe  keine  zeit;  ich 
habe  zu  der  arbeit  keine  musze;  jetzt  wird  er  vielleicht  in  drei 
Wochen  nicht  ankommen  und  der  graf  von  Mesgau  hat  gute 
zeit  sich  in  Luxemburg  festzusetzen.  Scbiller  itoo;  Jlf.  wo 
willst  du  hin,  Sora?  S.  in  den  garten,  Mana.  M.  hast  du 
so  viel  zeit?  GOthe  14,3;  unser  eins  hat  so  wenig  zeit  zu 
weinen,  als  leider  zu  beten.  10, 132;  ich  hab  keine  eil.  10,128; 
sein  zorn  über  die  gottlosen  hat  kein  aufhören.  Sr.  5,7; 

das  gesell  ist  aus.   das  kspfen  hat  ein  ende. 

ScHiLU»  I^randot  2.  a.  4.  se. 

von  gevalt,  macU,  msehen,  verdienst,  Verbindlichkeit  ti.  $.  v.: 
ir  wisset,  das  die  weltliche  fiirslen  herschen,  und  die  mecb- 
tigen  unter  inen  haben  gewalt.  tfare.  10,42;  jedcrman  sei 
Qoterthan  der  oberkeit,  die  gewalt  aber  in  hat.  Rüm.  13,1; 
wo  ich  aufhören  musz,  sittlich  zu  sein,  habe  ich  keine  ge- 
walt mehr.  GOthb  23,257;  ich  bette  mit  gotles  hülfe  wol 
so  viel  macht,  das  ich  euch  kOnd  ubels  thun.  Ijlfos.  31,28; 
ein  mensch  hat  nicht  macht  über  den  geist,  dem  geist  zu 
wehren,  und  hat  nicht  macht,  zur  zeit  des  Sterbens,  pred. 
8,  S;  bat  nicht  ein  tOpfer  macht  ans  einem  kliunpen  zu 
machen  ein  fas  zu  ehren  und  das  ander  zu  Unehren?  Rom. 
9,21;  warum  hast  du  nicht  auch  krall,  dir  das  geschehene 
ZU  verzeihen?  GOrnB  10,163;  ich  hatte  nicht  den  muth,  ihn 
darum  zu  fragen;  ein  weiser  hat  bei  seinen  leuten  ein  gros 
ansehen.  Sir.  37,29; 

noch  viel  verdienst  ist  fibrig.    auf,  hab  es  nur, 
die  weit  wirds  liennen.       Klopstock  ),  114; 
beide  haben  das  verdienst, 
dass  sie  . , .  die  menge  thellen,  dio  ich  linden  mag. 

GöTiiE  11,244; 
du  wolllest  dein  verderben,    hab  es  nun. 

ScnaLsa  Turandot  2,  4. 

Bnige  Merhergehörige  fügungen  rind  mehr  oder  uieniger  formel- 
haft; wir  tagen  läglieh  haben  sie  die  gute,  die  freundlichkeit, 
die  gnade,  diesz  zu  thun ;  haben  sie  die  gutheit  und  erlauben 
sie  mir  das  lolterieloos  noch  auf  eine  minute.  Geueet  3, 319 ; 
dasz  ich   die  ehre  haben  will,  ihre  Jungfer  muhme  nach 
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hause  zu  begleiten.  337;  haben  sie  nur  die  geHilligkeit  ein 
wenig  lauter  zu  reden  und  ich  werde  sie  börcn.  Engel  12,216. 
ruf  haben:  er  hat  als  arzt  ruf;  er  hat  den  ruf  eines  ein- 
sichligcn  mannes,  eines  gelehrten,  eines  slreitsUchtigen, 
eines  trinkers;  OAnlich  wir  deudscben  haben  das  geschrei 
davon  (von  der  trunkenheü]  in  andern  lendern.  Lotbeb  4, 6l'. 
erbarmen  haben ,  der  betller  ruft  habt  erbarmen ! 

mutier  erde,  hab  erbarmen ! 
ft-eundlich  ölTne  sich  mir  armen 
liebesmirtyrer  dein  schoos!     Gonta  1,  260. 

der  tmferaliv  mrd  in  dringlicher  rede  auch  unierdrückt': 
erbarmen,  lieber  herr,  erbarmen! 
verschont  den  sauern  schwelst  des  armen] 

BöROia  der  itiltle  jdger,  und  noch  Sper 
in  diesem  gedichle. 

recht  haben ,  diu  rechte  in  betug  auf  ansicIU  und  meinung  tu 
eigen  haben,  recht  ist  das  subslantiviscli  gesettte  neulrum  des 
adjectivs,  vergl.  unten  3,  c  kalt  haben,  wann  haben  (verschieden 
ist  ein  recht  haben,  eine  befugnis  betitien) :  du  hast  recht,  sie 
hat  recht,  kurz,  wir  haben  alle  mit  einander  recht,  doch 
wenn  du  es  lieber  siehst,  so  sollst  du  allein  recht  haben. 
Gelleit  3,  231.  dafür  sagte  man  im  mhd.  und  bis  ins  16.  jahrh. 
wflr  haben: 

al  sprtchen,  tochter,  du  htst  wir.    arm.  Heinr.  499; 

sie  sprach,  mein  berr  l\ichs,  du  hast  war.    H.  Sachs  2,  4,  38* ; 

und  wöllens  doch  nicht  haben  war, 

beireibeos  gleicbwol  immerdar.     Rincwaid  ;.  E.  108'; 

dein  wort  man  liszl  nicht  haben  war.     Lotnir  8,  340*. 

Ai«rA*r  auch  es  (jcn.  einer  sacht,  vergl.  3,1129  no.  18")  nicht 
wort  haben  wallen,  einen  ausspruch  oder  zusage  nicht  als  eigen 
oder  verpflichtend  anerkennen:  so  sind  sie  alle,  nur  wollen  sie 
es  nicht  wort  haben.  Göthe  18, 155 ;  Mariane  dagegen  wollte 
nicht  wort  haben,  dasz  sie  ihn  so  lange  nicht  bemerkt 
hätte.  94. 

e)  krankheit,  übd,  ein  körperliches  bedllrfnis  u.  ähnl.  haben: 
da  das  gescbach,  kamen  auch  die  andern  in  der  instilen  erzu, 
die  krankheit  hatten,  und  lieszen  sich  gesund  machen,  aposl. 
gesch.  28,  9 ;  denn  sie  sagten ,  er  hat  einen  unsaubern  geist 
igolh.  ahman  unhrainjana  babai|i).  Marc.  3, 30 ;  viel  unter  inen 
sprachen,  er  hat  den  teufel  und  ist  unsinnig  {golh.  unhul|)An 
habai|>  jah  dva1m6|)).  Joh.  lO,  21 ;  und  da  war  ein  weih,  das 
halle  Aen  blutgang  zwelf  jähr  gehabt  igolh.  quinünö  suma 
visandei  in  runa  bl6|)is  jira  tvalifi.  Marc.  5, 25 ;  wann  jemand 
vom  wein  oder  sonslen  trunken,  dasz  er  davon  gar  groszes 
kopfweb  hat.  BOciler  kriegssch.  888;  nicht  wahr,  sie  hat 
grosze  hitze,  und  schon  phantasiert,  seit  dem  ich  sie  ver- 
lassen habe?  Geliert  3,417; 

wer  prechen  an  den  äugen  het 

und  dem  sein  gesicht  wee  tel.    fatln.  tp.  752,  6; 

was  habt  ir  am  leib  fOr  beschwerden. 

habt  ir  einann  ein  olTuen  schaden.     H.  Sachs  5,  340'. 

hunger  haben ;  dnrst  haben ;  kalt  haben,  warm  haben,  heisz 
haben,  iro  diese  adjedive  in  substantivischer  gellung  stehen,  mehr- 
fach aber  zu  adjeäiviscker  zurück  kehren,  wie  ein  gleich  folgendet 
beispiel  lehrt;  vtr^.  auA  das  neutr.  kalt  5,85: 

iwO  lungen  habent  kalt  und  warm,  die  llgent  in  sime  rächen. 

WALTHta  29,  II; 
bald  sich  ein  ender  lu  her  stall, 
der  wil  erfrieren,  hat  tu  kalt. 

Gaoaa  ausreden  102  (Haopt  3,  253); 

ich  habe  kalt,  mich  friert,  vergl.  GoTTBSir  2, 250.  femer  eine 
last  haben :  ich  habe  meine  last ,  sagt  der  arme  mann ,  fünf 
kinder  zu  ernShren  und  kein  verdienst,  hier  steht  last  bildlieh 
als  drückendet,  beschwernis,  eine  Sache  bat  ihre  last  (gevicht), 
die  kistc  hat  eine  last  von  fünf  centnern  «ürde  in  die  vorige 
reihe  zu  stellen  sein;  seine  noth  haben:  darüber  hatte  ich  nun 
immer  meine  noth  mit  dem  abb^.  GOtbe  20,214;  man  halte 
noth  Friedrichs  scherze  in  schranken  zu  hallen.  20, 248. 

Mit  dem  unbestimmten  object  es,  welches  ein  Ofrel  <m  oU^e- 
tnnnen  andeutet,  verbindet  sich  dieses  haben:  es  auf  der  brüst 
haben,  es  im  hals  haben,  brüst-,  haisweh  haben,  ähnlich  es  im 
köpfe,  in  den  armen,  in  den  beinen  haben;  ich  habe  es  in 
allen  gliedern,  ndmficA  übles  befinden;  nach  dieser  eonsiruction 
uiiri  freier  und  neuer  gebildet  ich  habe  die  ganze  sache  im 
magen,  gleichsam  sie  haftet  af  mir  wie  ein  ma^rnüM;  und  niil 
persönlichem  object  einen  im  magen  haben,  ich  habe  den  kerl 
im  magen. 
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So  fragt  man  bei  iblem  oder  nur  ungewShnUchtm  vfrhalten 
was  hast  duT 

wa>  hast?   was  kneipt  dich  denn  so  sehr?    GStbi  12, 144: 
was  ist  dir?  was  hast  du?  —  ach,  in  dem  Spiegel  siebt  der 
domherr.  14,102;   was  hast  du,  Hippias,  sagte  sie  zu  ihm, 
dasz  du  eine  tiefsinnige  miene  mitbriogst?  Wiela:<d  1,181; 

du  siehst  mich  IScheind  an,-EIeonore, 

und  siehst  dich  selber  an,  und  lächelst  wieder. 

was  hast  du?  lasi  es  eine  D'eundia  «rissen.     G6thi  9, 101; 

was  haben  die  lusammen?  wie  vertraut!    10,270; 

ich  siue  hier  und  weine, 

weist  selbst  nicht,  was  ich  habe.     Gotts*  1, 363. 

i4  m  übel,  ein  unglürJc,  etwas  beßrckute*  über  uns  herein  ge- 
brochen, m  heistt  es;  da  haben  wirs;  da  haben  wir  das  un- 
glflck,  die  bescherung ;  lasz  doch  sehen !  ha,  da  haben  wirs ! 
WiELARD  19, 210 ;  da  haben  sie  es  nun !  rief  die  alle ,  . . . 
danken  sie  dem  binimel,  dasz  . .  ihnen  noch  ein  so  Tortreff- 
liches  kind  Obrig  bleibt  GOtbe  20,  88 ;  nun  da  haben  sie's. 
wir  bitten  am  ende  doch  wohl  zusammen  gepassl.  21,  ni ; 
G.  was  bringt  ihr?  S.  schlechte  nacbricbten.  da  Terlieszen 
wir  uns  auf  des  kaisers  geheime  gunst,  von  der  man  uns 
so  manches  Torschmeichellc.  nun  haben  wir  die  bescherung. 
42,  332. 

Dieses  es  haben  nimmt  auch  eine  noch  prignantert  bedeutung 
an:  der  hals,  er  sieht  nicht  wider  auf,  d.  h.  er  ist  tot;  der 
hirsch  hals,  er  ist  erlegt,  wndw.  I,  &*; 

bald  dann  ein  lieget  namb  ein  schaden, 

das  er  ihet  auf  dem  plati  ausipaden, 

das  war  den  Trauen  nur  ein  glechter, 

sprachen  ei,  ei,  das  ist  ein  rechter, 

er  ist  schabab,  er  bats,  er  hats, 

taug  oit  fiehr  auf  den  kegelplals.    H.  Sicvs  1,  517'. 

diesem  persönlichen  er  bat  es  äeht  ein  unpersOn^dtes  es  hat  ihn 

gegenüber : 

den  mann  hats !  so  nennt  der  spracbbrauch 

dortiands  jenen  instand,  wo  der 

liebe  sauber  uns  gepackt  hat: 

denn  der  menscl)  nicht  hat  die  liebe, 

nein,  er  ist  von  ihr  besessen.    Scuirrn.  trompeter  62. 

es  bat  mi,  ich  bin  in  der  klemme  Fromh.  S,  444  ans  Tyrol. 

d)  tu  dem  objede  im  aeatsatis  tritt  bei  fälle«  unter  3,6  in 
imgewühnlicherer  weise  ein  persönlicher,  nicht  reflexiver  datie :  bei 
der  Terbindlicbkeil  die  er  ihr  halte.  Wieland  1,230;  um  mich 
der  Tcrbindlichkeilen,  die  ich  ihm  habe,  zu  entledigen.'  Merci 
briefs.  2,146;  mein  etat  über  den  ich  hallen  niusz,  wenn  ich 
am  ende  des  Jahres  nicht  selbst  anderen  Tcrbindlichkeilen 
haben  will.  Götue  bei  Schill  186;  er  hab  euch  eine  wichtige 
Zeitung.  ScaiLLER  IIS;  vir  lösen  häufiger  diesen  dativ  durch  pri- 
positionen  auf:  verbindlichkeilen  gegen  einen,  zeitung  oder 
nachrichl  fnr  einen  haben. 

e)  das  objed  steht  bei  den  fällen  3,a  bis  c  statt  im  accusatic 
im  theilungsgcniliv ;  zwar  seltener,  aber  weit  durch  die  deutschen 
dialecte  reiclienä,  so  goth.:  ei  ustaäbi  silba  sis  Tul|iaga  aik- 
kltsjdn,  ni  habandein  vammt  ai{)|>aa  maili  ai|>]>aD  hva  svalei- 
kaizt.  Eph.  5, 27 ;  fravanrpanai  svt  lamba  ni  habandüna  hair- 
deis.  Mallh.  9,  36  ;  ags.  uu  babbe  ic  bis  her  on  banda.  CioiONS 
Genesis  678,  und  «odi  mittetengUsch,  obsdton  hier  der  genilit  auf 
die  üblich  gewordene  weise  durch  die  präp.  of  umsdtrikien  wird: 
of  smale  boundes  haddc  she.  Cbadcer  146; 

mhä.  wand  ich  noch  einer  salben  hin.     Iwein  131; 
haben!  si  grAier  riterschaft.   pf.  Konr.  206,  25; 
ain  man  der  rechter  rainne  hlt.    flAon  4,  398. 

nhd.  wenn  ich  mit  menschen  und  mit  engel  zuogen  redet 
and  helle  der  liebe  nicht  (gegen  das  goth.  i{)  tria^n  ni  habau, 
griech.  iyäatrjv  Se  firi  ^(»1.  1  Cor.  13, 1.  2.  3 ;  so  lang  sie  des 
selben  melwes  von  Egiplen  hatten ,  also  lang  gab  inen  got 
kein  himmelbrot.  Keiseksbebc  bilger  43;  ich  hab  auch  des 
krauts  rausch  wider  rausch.  Carg.  94*.  ungewöhnlicher  ist  diese 
construdion  der  neuem  spräche  geworden,  diwol  sich  gegen  einen 
sati  wie  ich  habe  noch  des  geldes  das  ipradtgefühl  nicht  sträubt ; 
dasz  sich  etwas  schlimmeres  dahinter  {hnler  der  krankheü] 
versteckt  halten  sollte,  will  ich  nicht  hoffen,  indessen  hat 
man  der  Olle.  Encel  Lorenz  Stark  (sckrißen  12)  156.  häufiger 
umtdtreibl  man  den  theilungsgenitio  durch  die  präp.  von :  hast  du 
noch  von  dem  alten  weine?  der  kaufmaon  balle  noch  von 
dem  zeuge,  das  ich  kaufen  wollte. 

4)  die  fälle  sind  nunmehr  besonders  zu  betrachten,  wo  das 
object  von  haben  durch  ein  adjectiv,  parlirip,  adverb  oder  verbum 


noch  näher  benimmt  oder  hervorgehoben  wird,  die  bedeutung  von 
haben  wird  hier  oß  unbestimmter,  der  begriff  des  besixes  tritt 
acht  melir  stharf  hervor,  er  verKerl  sich  mehr  in  den  des  Vor- 
handenseins für  das  subject  überhaupt,  den  wir  jedoch  völliger  erst 
in  den  folgenden  fügungen  {no.  5)  wallen  sehen. 

a)  das  object  wird  durch  ein  prädieolives  adjectiv  näher  be- 
stimmt, das  letztere  ward  im  mhd.  oß  noch  in  Übereinstimmung 
mit  seinem  Substantiv  flecliert: 

den  (lod)  winlen  sie  gewissen  bin.    Emsl  3599; 

den  lip  ich  noch  gesunden  hin.    Sigentt  28. 

oß  aber  auch  unflediert: 

die  houme  die  d6  stuonden  gris 
die  habeni  alle  ir  niuwe;  ris 
vögele  vol.  Miduait  4,  36; 

da{  si  im  der  maget  gunde,  wan  er  die  Itauwan  guot 
b£t«  vor  in  allen.  Guar.  762, 1. 

das  Idttere  ist  im  nhd.  immer  brauch:  der  gastwirt  hat  seine 
Zimmer  voll;  ihr  habt  die  glaser  schon  wieder  leer;  die  fran 
war  geschmackvoll  gekleidet,  sie  hatte  kleid  und  mantel  reich 
besetzt  und  den  hut  sehr  klein ;  hierauf  erlustigle  sich  ein 
jeder  entweder  mit  tanzen  oder  mit  singen,  auszgenommcn 
Levion,  welcher  den  mund  släls  voll  halle  (=  dessen  mund 
stets  tolt  war).  Happel  aead.  rom.  42;  wer  zu  herschen  ge- 
wohnt ist,  wers  hergebracht  hat,  dasz  jeden  tag  das  Schicksal 
von  lausenden  in  seiner  band  liegt,  steigt  vom  throne  wie 
ins  grab.  GOthe  8, 231 ;  sie  tragen  blaue  mit  gold  verbrämte 
mänlel  . .  und  haben  das  haupt  bedeckt.  24, 34.  eine  sache 
nötig  haben: 

herr  kaiser,  gross  hab  ich  so  eben  nichts  nSthlg. 
Büaeia  67', 

woneben  indes  auch  der  Iheilungsgenitiv  steht:  ich  habe  dessen 
nicht  nötig,  oder  das  objcd  wird  durch  eilten  satt  umschrieben : 
wir  haben  nie  nOlhiger  gehabt,  uns  genauer  zu  kennen. 
GOtbk  20, 195.  eine  waare  feil  haben :  und  fand  im  lempel 
sitzen,  die  da  ochsen,  schaaf  und  tauben  feil  hatten ;  es  stehe 
sellzam  und  birenhSuterisch,  wenn  die  comoedianlen  auf  der 
bahne  stehen,  selber  zu  sehen,  und  äffen  feil  haben  wollen. 
A.  Gripsios  absurda  eomica  32,  s.  feil  3, 1447 ; 

drum  sind  sie  auster  noth 
*    wenn  eine  grosse  flui  sie  gar  wil  haben  todt  (=  will,  dost  sie 
tot  seien).      Fuunno  17. 

Hierher  auch  die  fügung  mit  dem  unbedimmlen  es :  ich  habe 
es  gut,  ich  habe  es  schlecht  =  meine  ganze  läge  ist  gut  oder 
schUeht; 

kein  verliebter  hab  es  besser.    GOtiu  t,  (0; 

betrachten  wir  das  alles  genauer,  so  hstten  wir  es  khrzer, 
bequeiner  und  vielleicht  grandlicher,  wenn  wir  eingestünden 
...  50, 63. 

In  den  folgenden  stellen  sielt  haben  auf  das  Vorhandensein  in 
der  Vorstellung  oder  im  gemüte,  hier  rührt  es  an  die  bedeutung  des 
geistigen  haltens  und  auffassens,  die  1, 6  (sp.  54.  55)  erörtert  wurde, 
ohne  ihr  doch  genau  mzufallen ;  denn  ich  habe  einen  lieb  sogt 
mdir  als  ich  halte  oder  fasse  ihn  als  einen  mir  /trften  auf,  es 
heisit  er  ist  für  mich  eine  geUebte  person,  indem  das  verbum  den 
antheil  des  subjeds  am  objecto  hervorhebt :  sie  hat  mich  auch  recht 
lieb.  Götbe  10,133;  im  mhd.  sagte  man  ebenso  hold  haben: 

sin  lip  der  ist  s6  schoene ,  man  sol  in  beiden  hin. 
Hib.  102,3; 
ich  minns  iw6  Isolde 
und  bin  die  beide  bolde.    Trist.  481',  2  (Mossm.) 

oder  wert  haben: 

lip,  li  die  minne  diu  dich  lit 

und  habe  die  steten  mione  wen.    Waubsr  67,  39. 

«m  mnl.  findd  sich  aiieh  Itl  hebben  Hdtd  op  St.  3,41.  nhd. 
dauern  mandte  solcher  Verbindungen,  ausser  lieb  haben  auch 
hold  haben:  das  glOck  und  die  weiber  haben  die  narren 
hold.  AcRtcoLA  .«pnWiic.  59';  gern  haben,  «>«  gern  nochadjediv 
ist:  ich  habe  die  kinder  gern;  «vie  manches  zuckerbrod  oder 
biscuit  oder  macrone  ich  euch  hab  zugeschoben ,  hab  euch 
immer  am  gernsten  gehabt.  Scbii.ler  131*.  mit  sdtr  gedrängtem 
ausdruek: 

ich  habe  meUie  feinde  gern  so  stolz.    KiRRii  3, 165 

=  ich  habe  es  gern,  trenn  meine  feinde  so  doli  sind;  satt  haben : 
ich  habe  den  menschen ,  diese  ganze  sache  satt ;   ich  hab« 
das  gerede  recht  satt.  GltfuB  11, 118 ; 
ich  hab  sein  rasen  satt.    7,  41. 
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eigen  haben: 

der  mensch  hat  olcbu  to  eigen, 

so  ifohl  sieht  ihm  nicht«  an, 

als  dasi  er  trew  enelgen 

und  IVeundschan  hallen  kan. 

S.  Dach  bei  GSieke  1,  S33\ 
hierher  oach  die  formet  gott  babe  ihn  selig;  femer:  als  ibin 
in  seinein  todtbett  der  priesler  das  ItOchste  altsrgeheimnus 
nach  clirisllichem  brauch  in  das  haus  brachte,  sagte  mit 
freventlicher  zungen,  herr  pfarrer,  was  in  dem  Itelcb  ist, 
Tcrlang  ich  nicht,  dafern  ihr  aber  begehrt,  dasz  ich  sol  auf 
^ero  gülden  kelch  geld  leiben,  habt  ihr  mich  urbietig.  merkt 
Wien  t.  7J. 

In  der  redensarl:  die  kinder  haben  frei,  <((  das  ertle  object 
ausgeh$sen,  tu  verstehen  ist  die  schule: 

die  schaler  gebo,  sie  haben  ft'el.    Srern  AimaM  3S. 
bildHeh: 

habt  tr»i,  je  hin  ihrs  nicht?  ihr  arbeiltamen  sorgen! 
Tor  euch  ist  heute  nichts  lu  thun!  ibU.  68. 

b)  in  der  älteren  spräche  tritt  m  dem  object  ein  pari,  praes., 
den  tmtand  oder  die  Ihäligkeil  des  ersteren  hervorhebend,  im  gegen- 
tatte  tu  den  fäUen  unter  a,  die  nur  eiru  eiyenschaß  beteiehnen: 

wan  e;  hete  diu  «il  sAeie 

ir  lieben  herren  fOeie 

stlode  In  ir  schisen.    arm.  Beinridt  461; 

Rusievit  was  van  groteme  love 

ein  limmerman  unde  h&dde  In  sinem  hove 

liggende  eine  ecke.  Helnecke  fiuht  614. 

bei  er  anderswa  tib  stände,  weisüi.  1, 330.  dieses  part.  praes. 
ersetst  in  ^njerni  gueUen'etn  inftnüiv.  beispiele  für  das  16.  jahrh. 
hat  MeosEBACii  in  der  gramm.  4,628  reiehtieh  geliefert;  auch 
LirrHER  schreibt:  wo  ihr  anders  recht  glaubt  und  Christum 
nahrhaflig  in  euch  habt  leben  und  regieren,  br.  1, 575.  heutsu- 
lage  sehr  geaühnlich:  ich  habe  geld  im  kästen  liegen,  er  hat 
drei  pferde  im  stalle  siehn,  der  meister  hat  sechs  geselten 
sitzen  u.  s.  v. ;  die  feiten  kapphühne ,  die  ich  auf  dem  hofe 
herumlaufen  habe.  Weisze  kom.  opem  (1777)  3, 140.  gramm. 
4,  628  irord  rerinufrl,  dost  dieser  inßnitit  aus  jenem  participium 
praes.  tielleiehl  entstellt  Korden  sei;  indessen  ist  auf  eine  gleiche 
fügung  von  sein  aufmerksam  zu  machen,  wo  auch  Malt  des  part. 
der  inf.  sich  bereits  sehr  früh  findet;  so  agt.: 

]ii  Tis  sfllT  {>anon  S6d4ma  folc 

gAlTspell  Tegan.      Oenesi«  2097,  tri  Criin  1, 55. 

in  quellen  des  15.  16.  jahrh. : 

seit  das  man  was  die  alten  recht  Terkeren. 

KiLLSi  schwanke  t.  44 ; 

berr  gott  wie  weh  ist  einem  mann 

der  eiD  schdo  junges  weih  ist  han. 

H.  Sicas  4,  3,  8',  gkntich  öfter; 
ebenso  bei  werden:  sprang  hinein  und  ward  zittern,  aposf, 
gesch.  16, 29 ;  (et  tragen :  dy  meydc  trüge  ore  czopphe  binden 
nidder  bangen.  Stollb  cArön.  190;  es  ist  hier  durch  den  infi- 
nHi»  folge  und  fortdauer  eines  tustandes  hervorgehoben,  «otu  die 
ttccusatimehe  natur  dieser  nominalbildung  an  sich  tauglich  ist,  er 
war  verkehren  =  er  verkehrte  immer,  gans  so  sind  die  bil- 
dungen  mit  haben  tu  beurtheUen :  ich  habe  geld  liegen  —  das 
liegen  des  geldes  ßndel  für  mich  längere  seit  statt;  eine  stilie  dieser 
ttuffassung  gewilirt,  Kien»  man  in  Berlin  hört:  ich  habe  geld 
zu  liegen,  wir  Italien  ein  groszes  ge^lsz  in  der  kUchc  zu 
stehen,  hier  hebt  die  praep.  den  imeck  des  längern  suslandes  nodi 
besonders  hervor,  auch  bei  sein  eine  gleiche  fügung:  bisz  zu 
ruhen  (sei  ruhig).  Wiciram  roUi».  103,3  Kurt. 

c)  tu  dem  persi'mlichen  oder  sächlichen  objed  tritt  ein  bewegung 
»der  tiel  ausdrückendes  adverb  in  Vertretung  eines  derartigen 
verbums,  aber  nicht  so,  dost  man  fortfall  eines  solchen  aniunehmen 
hätte:  wahrlich  ich  sage  euch,  sie  haben  iren  Ion  da  hin 
{änexovasv  tiv  ftta^ov  airiör).  Uatth.  6,2.  5.  16.  weilere 
beispiele  unter  dabin  2,691. 

die  alte  berentreibsrin, 

wo  hat  sie  jetzt  der  teufel  hin?   H.  Sachs  4,  3,  206; 

die  aller  grOsten  sorg  ich  trag 

der  ander  sauberer  bab  sie  hin. 

Arasa  293'  (1467  Keller); 
vergH.  mhd.  hin  haben  Ben.  1, 597' ;  es  haben  nun  e.  k.  f.  g. 
die  drei  praebenden  widderumb  beim.  Lutber  br.  2, 529 ;  von 
danoen  haben: 

tII  Said  si  im  sein  gut  swert  und  seinen  volen  nam. 
ee  das  er  cham  zu  Im  selbr,  da  bot  sl  es  von  dann. 

Wotfdietr.  bei  Haupt  4,  437,  311  ef.  311. 

weg  haben :  der  arbeiler  tagt  ich  habe  meinen  verdienst  schon 
weg;  er  hat  seinen  lohn  vorweg,  p'oecerpsil  praemmm  Stieler 
IV.  u. 


2456;  den  mund  vorneweg  haben  für  torlaut  sein;  durch 
haben:  ir  babts  nn  hindurch  und  den  sieg  an  dem  alten 
drachen  erobert.  Luther  8, 189';  oft  ton  dem  buche  gesagt,  das 
gans  zu  ende  gelesen  ist:  Walt  gab  es  ihm  (tu  lesen!,  als  ers 
durch  halte,  sagte  er  . .  J.  Padl  flegelj.  (1804)  1,  218. 

d)  im  gothitchen  drückte  haban  mit  einem  folgenden  inßnitit  ein 
vorhaben,  absieht,  Killen,  entschluss  aus,  es  i^|e^set^te  Iheils  das 
griech.  /läXXetv  (silba  vissa  |)atei  babaida  taujan  avros  yaQ 
^8et  ri  f/iekXev  nouXv.  Joh.  6,  6),  Iheils  das  griech.  futurum 
geradem:  baruh  sa  andbabta  meins  visan  babai|i  ixet  ö 
Stäxovoe  6  i/tbs  (aras.  kh.  12,  26.  |>atei  tauja  jah  taujan 
haba  8  3i  notä  Mal  not^aoi.  2  Cor.  u,  12.  im  nhd.  findet 
sich  eine  gleiche  fügung,  nur  dost  in  ilv  haben  veniger  ein  tor- 
haben oder  eine  obsichl,  als  das  Vorhandensein  einer  notwendig- 
keit  oder  des  Vermögens  für  das  tubject  ausdrückt:  denn  ich 
auch  nichts  scheuen  habe.  Littber  br.  2,144;  und  als  der 
krank  fürst  zu  nacht  schlafen  seit,  bette  er  auf  nichts  ligen. 
Wil».  V.  Schaumb.  191.  anders  aber  ist,  wenn  tor  einen  solchen 
infinUit  fwch  gut  (ritt,  der  inf.  ist  hier  als  Substantiv  gedacht, 
gut  iit  sein  adjecHv,  die  bedeutung  von  haben  aber  iM  dieselbe: 
denn  e.  f.  gn.  haben  desz  gut  wissen.  Lotber  br.  2, 54t ;  er 
hat  gut  reich  werden.  A«ric.  no.  326;  sie  hat  gut  singen, 
sie  hat  keine  schulden  zu  bezahlen.  Simp(.  3,426  Kurt;  wel- 
cher des  teufeis  bereits  eigen  ist,  bat  gut  schw&ren.  Pisto- 
RiDS  7  no.  36;  der  gyps  hat  gut  reden,  sagte  Charlotte,  der 
ist  nun  fertig.  GOtbe  17,  54 ;  jüdische  propheten  hatten  gut 
weissagen.  Kant  1,  281,  der  auch  wol  unter  einwirkung  der  unlen 
folgenden  beispiele  tagt  die  einwohner  .  .  hatten  gut  le  deum 
laadamus  zu  singen.  9,34; 

die  ersten  halten  da  gut  wohnen.    Gizran  1,  29. 

e)  dem  objeete  folgt  ebenfalls  ein  infinilin,  aber  durch  zu  ver- 
mUleU,  und  den  imeck  htrvorhAend.  auch  hier  schwankende  be- 
deutung von  haben. 

a)  tn  «tnzefnen  fällen  ist  sie  noch  =  besiisen,  tu  eigen  haben : 

nthd.  dB(  er  nlen  biete  wem  te  geben,    teeltch.  gast  11527. 

nhd.  der  buschof  daer  van  bait  des  jairs  wael  zwei  hondert 
ducaeten  zo  verzeren.  Harf  72,12.  13;  wenn  er  heute  nicht 
arbeitet,  bat  er  morgen  nichts  zu  leben ; 

o  webe,  nun  bab  icb  nichts  aursustabD, 

so  schluchzte  sie  nieder  ins  k&ssen.    BEicsr  65^ 

ß)  in  andern  fällen  beteicknel  haben  nur  das  Vorhandensein 
der  notusendigkeit  jener  betweckten  handlung:  ich  habe  etwas  zu 
thun,  für  mich  ist  etwas  tu  Ikuendet  vorhanden;  was  haben 
wir  zu  thun?  ich  will  mit  der  sache  nichts  zu  thun  haben; 
was  haben  wir  mit  dir  zu  schaffen?  Lue.  4,34;  wer  wieder 
sagt  dasz  du  eine  nSrrin  bist,  der  hat  es  mit  mir  zu  thun. 
Lessing  2,  174.  dieset  'zu  thun'  oder  'zu  schaffen'  musz  in 
manchen  satten  nur  verstanden  werden:  packe  dich,  du  hast 
nichts  mit  uns,  wir  nichts  mit  dir  (tu  schaffen).  G0the42,  412; 
die  Schnotterbaum  lag  die  nacht  durch  in  wQlhenden  krämpfen, 
was  uns  weiter  nichts  angieng,  denn  wir  ballen  es  nicht  mit 
ihr,  sondern  mit  ihrem  mielbsmanne  (su  thun).  LiHERMAini 
llünchh.  2,148; 

nicht  du  bists,  den  irh  hier  gesucht.  — 

icb  bab  es  nur  mit  ihr  allein.    Scbour  383*; 

wir  haben  es 
mit  einem  kecken  feind  nnd  sind  geschlagen.   460. 

suiiwilen  musz  das  objea  ergäntt  werden:  icb  habe  zu  Ihun 
(eine  arteil);  die  alle  lu  schaffen  hatten  in  der  hatte  des 
stihs.  «  Jtfot.  4,37. 

Dt«  unter  ß  artgegdiene  bedeutung  von  haben  erläutern  noch 
manche  ander»  beispiele:  des  todten  lichnams  fründschaft,  die 
in  von  angebomer  sippschaft  ze  rechen  haben,  weisth.  4, 343 ; 
gnediger  berre,  ich  habe  mit  uwcrn  gnaden  was  zu  reden. 
KOdiz  22, 3 ;  alsdenn  soitu  eine  gute  anzahl  teutscher  und 
lateinischer  traclKtlein  von  meiner  band  zu  empfangen  haben. 
ScBOPPias  127;  da  er  sich  wegen  der  in  seinem  bandbrief- 
lein  gebrauchten  karte  zu  entschuldigen  nicht  gehabt.  Bdtschst 
hd.  kantelley  65;  oder  wenn  er  wohl  gar  —  was  wir  doch 
wirklich  zu  fürchten  haben  —  sih  ungfitig  aufnimmt?  Engel 
12, 188 ;  der  sirausz,  den  ich  noch  mit  ihnen  anszufecbten 
habe.  Lessing  10, 131 ;  der  knabe  wird  indessen  noch  starker 
werden  und  ich  habe  weniger  für  ihn  zu  furchten.  Klincer 
5, 338 ;  eine  gewalt  unter  die  wir  uns  zu  beugen  h&tten.  Kant 
17, 304 ;  an  dem  gärtner  aber  hatte  sie  tu  trösten  Aber  manche . . 
lacke.  GOtbb  17,304; 
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lob  werf  ihm  eins  wol  in  den  bart 
das  er  habe  lu  klauben  draus. 

BaEsnicaa  cliritU.  rUIendtafl  (155J)  CT; 
lum  holen  sind  «war  oft  die  guten  Oeunde  da, 
doch  einen  der  was  bringt,  den  hab  ich  noch  su  sehen  {den 
Koll  ich  noch  sehen).    G&tub  7,  49 ; 
romantische  gespenster  liennt  ihr  nur  aliein, 
«in  icht  gespenst  auch  classisch  hats  tu  sein.    41, 109; 
ich  habe 
mich  Ober  dinge  mit  dir  zu  besprechen. 

ScBiLLsa  Iphigenie  6, 1. 

y)  haben  Mofit  weniger  die  notmenäigkeit ,  als  termdgm  und 
fähigkeit  m  einer  beiwecläen  handlung:  was  bat  das  zu  bedeaten 
{=iDaskann  das  bedeuten)  J  bat  nicbts  zu  sagen.  Eitcei.  12,1U; 
so  wenig  es  einem  Terantworllicb ,  dasz  er  ein  mOrder  an 
seinem  eigenen  leib  wflrde,  so  wenig  bitte  er  zu  verantwor- 
ten, dasz  er  seinen  ehrlichen  namen  nicht  rettete.  Scauppios 
622 ;  was  hat  denn  der  hauptpastor  in  Hamburg  dem  biblio- 
tbekar  in  WolfenbHttel  zu  befehlen  T  Lbssino  10,240;  laszt 
mir  das  'gnadige'  weg,  es  wird  sich  bald  nichts  mehr  zu 
gnidigen  haben.  GOthe  15,51; 

dameben  mich  lu  tristen 

mit  gutem  gwissen  bab  (kann  mich  mit  einem  guten 
geuissen  tröxlen). 
HoTTKN  'ich  habs  gewagt  mit  sinnen'. 

in  negoliren  satten  auch  mit  verKehrendem  sinne :  dem  vater  hat 
niemand  einzureden.  Lf.ssing  2,181; 

disi  nisse  nur  gewiss,  es  hat  nicht  anxustehn, 
der  sonnen  wagen  wird  iiicbt  oft  henimb  ergehn, 
du  wirst  noch  eines  selbst  von  deinen  gliedern  geben. 

Orm  I,  194; 
selate.  du  hast  keine  briefe  tu 

erbrechen,  die  ich  trage.    M.  du  hast  keine 
lu  tragen,  die  gani  Gnechenland  verderben. 

ScHiLLaa  liihigrnie  2,  1. 

Analog  gebaute  sielten,  nur  mit  reflexie  rmtamllem  verbum, 
haben  ironisclie  bedeulung  und  weisen  demnach  die  notwendigkeil 
lUfBck: 

'er  liebt  mich,  sagst  du7'  —  o,  das  hat  sich  noch  lu  fragen! 

er  schnürmt  vor  lieb',  er  ist  verrückt, 

ist  ausser  sich  . . .  Wisi.aiid  21,  221. 

o/l  oter  aticA  ntcU  toiDol  die  notwendii^eil  als  das  vermögen  (vgl. 
oben):  frau.  goll  behttt  uns  in  gnaden.  Miller,  es  bat  sich 
zu  bebüleo.  Schiller  181 ;  wie  sie  nun  weiter  forlgangen,  so 
treffen  sie  eine  matter  an  vor  der  bauslhflr,  welche  ihrem 
kind  die  haar  auszkampiet,  und  weilen  solches  kleine  bübel 
den  kampel  raufens  halber  weigerte,  bat  die  mutler  aus  Un- 
geduld aufgeschrien :  hall  du  fratz,  dasz  dich  der  leufel  hol ! 
worauf  der  doctur  mehrmalcn  dec  teufel  angeredet:  warumen 
er  doch  das  kind  nicht  nemme?  da  hab  er  eine  seel  zum 
besten,  bat  sich  wol  nemmen,  sagte  darauf  der  saubere 
cammerad,  disz  ist  nur  ein  gemeiner  mutter  fluch,  «s  ist 
ihr  bei  weitem  nicht  also  umbs  herz.  Judas  d.  ensch.  1,184; 
F.  was  seht  ihr  meinen  vater  so  an  ?  TV.  es  hat  sich  da  viel 
anzusehen;  es  ist  doch  beinahe  stichdunkel.  Brentano  tust, 
mus.  29;  |a  es  hat  sich  was  zu  schicken.  GSthes  muUer  bei 
DoRow  rentinue.  166;  ei  warum  kamt  ihr  nicht  alle  so  ge- 
drittelt? 'bat  sich  was  zn  drillein'!  die  wirterschau,  possenspiä 
{Leipt.  1S02)  74; 

rslh,  mRJesMt?  hat  sich  da  was  tu  rathen  1  Scrillsr  587. 
Dtnes  es  hat  sich  ist  nun  als  ironische  redensart  m  weile  Ver- 
breitung gekommen,  der  ihm  folgende  Infinitiv  uird  kurser  hand 
unterdrückt  und  ist  aus  dem  vorliergehenden  satte  tu  ergänun: 
wir  sollen  glauben,  es  sei  um  der  religion  willen,  ja,  es  hat 
sich  (nämlich  tu  glauben).  Götue  8,175;  N.  bist  du  nicht  ver- 
gnügt, die  meine  zu  sein  T  D.  es  hat  sieb  {vergnilgt  >u  sein). 
11,115;  menschlich  gefdhl?  schäm?  bat  sich  was  ttuschimen). 
Jacori  an  Güthe  41;  Cl.  der  kcrl  dürflc  aber  wohl  denken, 
miin  steckte  vor  ihm  zillerfedern  auf.  Edw.  ach!  es  hat  sich 
wohl,  frau  Schlampampe  130;  wie  meint  er  nun  wohl,  herr 
Till,  dasz  die  leute  den  hieszen?  'wie?  einen  tiefsinnigen 
kiipf.  ja,  es  hat  sich  wohl !  einen  nairen.  Engel  pUlos.  f.  d. 
w.  1«:  er  kommt  in  ge.«chliflen  nach  Paris,  vetter?  'in  ge- 
schaflen  !  bat  sich  wol!'  Schiller  634';  ist  es  {das  gdTdnk) 
ihm  denn  nicht  zu  stark?  fragte  Siegfrid.  ach,  hat  sich 
wühl,  versetzte  die  wirlhin,  ob  er  wohl  kein  säufer  ist,  so 
ist  es  ihm  doch  ein  schlechles  . .  ein  zimlich  glasz  brand- 
wrin  hinunter  zu  schlucken,  unwürd.  docl.  701.  —  M  freitrer 
Stellung:  als  in  gewisser  begebenheil  etliche  Ober  land  aus- 
geive-ile  musikaiilen  sich  dergestalt  vollgcsoffen,  dasz  sie  sich 
nach  haus  zu  gehen  nicht  getrauet,  si(b   dessentwegen  auf 


einen  bochbeladeuen  wagen,  in  ermangelang  einer  andern 
gelegenheit  gesetzel,  und  über  eine  zeit  ist  der  Schulmeister 
darvon  herunter  gefallen,  der  Organist  aber,  als  der  noch  am 
wenigsten  betrunken,  dem  fuhrknecht  befohlen  von  dem  ross 
zu  steigen  und  umzusehen,  dann  er  glaube  es  sei  ein  capul- 
rock  herunter  gefallen,  dieser  aber  . .  erkennet,  dasz  es  der 
Schulmeister  seie,  von  welchem  er  das  exaudi  nos  in  denen 
processionen  Öfter  wiederholen  gehört,  sagte  er:  es  hat  sich 
wohl  caputrock,  es  ist  ja  der  exaudi  nos.  fliegenwedtl  7 ;  heida ! 
wo  wollte  ich  in  meinem  vorigen  bin?  es  hat  sich  wohl,  dasz 
der  herr  hauptpastor  den  namen  advocat  in  seiner  eigent- 
lichen bedeutung  nebmen  sollte.  Lessihg  tO,  209;  Kr.  je  nun, 
wenn  ichs  beim  lichte  besehe,  so  sind  wir  kaum  dadurch 
auf  ein  paar  tage  langer  dem  stricke  entgangen.  St.  ah,  es 
hat  sich  was  mit  dem  stricke.  1, 304.  gar  nicht  ironisch,  son- 
dern rein  einräumend  hat  Bürger  diese  redemart  gefastt:  einem 
wolbeleiblen  dichter,  der  über  schlechte  teilen  klagt,  wird  entgegen 
gehalten,  dost  wenn  er  so  spreche,  sein  ganies  äussere  wider  ihn 
tetige : 

das  hat  sich  wohl  I  seufit  der  poet  geduldig. 

doch  coli  gesegn'  ihn,  meinen  bauch  . . . 

bin  ich  dem  speisewirtb  noch  schuldig.    63', 

hier  ist  dai  hat  sich  wohl  so  viel  wie  das  verhall  sich  freilich 
so,  vgl.  es  hat  sich  1, 5  (sp.  64). 

&)  der  begriff,  des  tu  eigen  seins,  gehürens,  besittens,  geht  in 
einer  antaU  von  fügungen  gant  unter,  in  denen  haben  nicU 
mehr  als  das  blosie  Vorhandensein  atisdrückt  und  das  gans  in 
den  Vordergrund  tretende  objecl  nur  eine  kise  beaehung  tu  dem 
subjeäe  bietet :  wir  haben  gutes  weiter  ts<  fast  gleich  mit  es  ist 
gutes  wetler;  wir  haben  regen;  wir  hatten  grüne  weihnacbteu 
und  werden  denn  weisze  ustern  haben;  dieses  jähr  haben 
wir  spat  plingslen ;  in  diesem  sinne  wird  auch  gesagt  ich  habe 
zeit,  etwas 'ZU  Ibun,  d.  h.  die  seil  daiu  ist  da,  ist  vorhanden, 
also  verschieden  roti  jenem  zeit  haben,  was  oten  3,b  [sp.  6t)  er- 
wähnt ist:  Eckarlh  sagte,  er  hatte  zeit,  dasz  er  geeilet  halle, 
wir  hätten  ihn  sonst  wollen  willkommen  beiszen.  unwürd. 
doctor  341;  Dschengis  halte,  nach  einem  aufentballe  von  et- 
lichen monaien  in  Schescbian,  hohe  zeit,  mit  seinem  unter- 
gebenen unsichtbar  zu  werden.  Wielano  7,154; 

komm  hruder,  lasi  uns  eilen, 

wir  haben  hohe  seit.      FLiiinc  214. 

ähnlich  ist:  wir  hatten  kaum  noch  fünf  minuten,  so  war  die 
Stadt  erreicht;  wir  haben  eine  Viertelstunde  zum  nächsten 
dorf,  von  tiRserer  sIeUe  aus  ü(  die  enifemung  so  weil;  do  im 
aber  die  Warnung  nach  einander  so  eilunts  kamen,  stunt  er 
.  aul,  hört  und  sach  selbst,  das  die  veint  daher  zugen,  kaum 
noch  eine  halbe  roeile  zum  dorf,  darin  er  lag,  betten.  Wilv. 
V.  Schaumb.  114 ;  wir  haben  nahe,  wir  haben  weit  zum  Ibore, 
tro  nahe,  weit  in  sti6$(anIit>iscAer  geltung  stehen,  vergl.  kalt 
haben  sp.  62. 

Das  vertum  steht  in  solcher  bedeututtg  vielfach  unpersSnHck : 
ich  sehe  dasz  es  keine  gefahr  bat.  Götbe  15,  8 ; 

ich  will  gewiss  der  erst«  sein,  wo's  noth  hat.    10, 45; 
nein,  hier  bat  es  keine  noth  1    2,  287 ; 

am  ende  muszte  es  doch  geschieden  sein,  was  seine  noth 
hatte.  Gotthelf  ertähl.  4,262;  also  hat  es  eine  ganz  ahn- 
liche bescbaffeobeil  mit  unserm  leben,  merks  Wien  14; 

dergleichen  reden  hOren  freilich  gut  sich  an ; 

doch  hat  es  allerlei  bedenkliche«  damit.    GArai  11,244; 

frage  auch  Oeiszig  darnach  . .  wie  es  ein  gelegenheit  habe 
umb  ewer  schwacheit.  Luther  8,191*;  aber  das  hol  seinen 
bescteid,  dasz  nichts  draus  wird  auf  dieszmal.  br.  3, 76 ;  es 
hat  seine  ricbtigkeil.  krgarten  294 ;  wenn  es  seine  ricbtigkeil 
hat,  dasz  alle  dinge  in  der  weit  in  der  genauesten  beziebung 
auf  einander  sieben.  Wieland  1, 28 ;  gut,  gut,  ich  bins  selbst, 
das  bat  seine  ricbtigkeil.  tl,  254; 

mein  liebe  fTaw,  es  hat  nll  zeit, 

auf  disimal  mich  euch  hl«  >u  nennen.    H.  Sachs  5,231'; 

es  hat  gute  wege,  guten  ungefährdeten  forlgang: 

wenn  sonst 
nur  niemand  um  dl*  sache  weist,  so  bat 
es  gut«  weg«.  Lessiiic  iV«/han  4,  7. 

aucA  in  imniacher  Wendung:  o  damit  hats  gute  wege,  et  ist 
weit  aussehend,  nicht  nahe  oder  leicht  erfüllbar:  wegen  der  haupl- 
sacben  bat  es  gute  wege,  die  lassen  sich  nicht  erdichten. 
Claudios  7,  52. 

Dieses  unpersinliche  es  hat  steht  auch  in  dem  stnne  des  fron:. 
il  f  a  es  jÄ(,  ttl  vorhanden,  in  sehr  hiUt/iger  unveiidHn},  sowol 
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in  in  tduiflsprache,  ah  audi  in  oberdtuUthen  mnniaritn,  ttme 
in  äer  tckUtischen  (Froiiii.  4, 170) :  wenn  ein  wolf  ain  scbaf 
gebeiuet,  da»  selb  feil  bat  alwegea  leas,  man  macb  beiz 
daransz  oder  was  man  wCll,  »o  hält  ea  allwegcn  letta  darinn. 
Kkisebsb.  hos  im  ff.  a4';  malle  darauf  es  vil  mider  bat. 
leJampf  u.  tnut  top.  «1;  es  bat  daonocb  scbOne  heoser  bie 
{in  Leipxig).  Alberos  widder  JOrg  Witttln  k  t'i  in  der  Gastein 
bat  es  Termerte  wildbader.  Nathbs.  &ir.  2' ;  zwiscbeo  Wolcken- 
Btein  und  s.  Anneberg  hat  es  auch  ein  wildbad.  3';  wie 
auch  Cadmus  der  Tyrer  sieb  in  Beotien  als  ein  bergkmann 
hat  sebeo  lassen ,  weil  es  zumal  disz  orts  vil  grosze  und 
höbe  lawem  und  gebirge,  auch  vil  goldbrOnne  und  seifen 
hatte.  15';  es  bat  noch  vil  ameiszbaufen  in  diesem  walde.  24'; 
•onderlich  zu  Manlua,  allda  es  auch  gar  rOscbe  barbaros 
bat.  LsuTEa  rasiomet  (1SS9)  i.  7; 

dein  sach  seti  nii  auf  teitllch  glOck, 

ea  bat  bei  im  vil  biser  iQck.     Scawisiuaaio  128,  1 ; 

was  bau  so  vil  der  bisen  suogen. 

B.  RmswALO  g.  l.  t08- ; 

es  bat  auszerhalb  der  statt  Memmingen  ein  badbausz.  Tapa- 
HEissea  von  wat$ern  (1612)  117;  in  Scbodwin  hatte  es  einen 
ahen  vogt  ZmiGREr  apopÄlA.  74,  S ;  es  ist  e.  g.  unverborgen, 
dasz  es  in  des  kflnigs  Periuns  gemacb  ein  tbUren  gegen  dem 
garten  binausz  bat.  itmiu<u20;  es  bat  in  des  konigs  Garin- 
1er  pallast  ein  geweihtes  rondes  gemach,  von  allen  abgesCn- 
derl.  26;  daher  konle  ich  mir  die  rechnung  leicht  machen, 
dasz  sie  nicht  oben  durch  den  wald  . .  gehen,  sondern  sich 
im  freien  feld  behelfen  würden  ..  wiewol  es  daselbst  einen 
bösen  weg  hatte.  Smpl.  1,270  Kurz;  ingleicben  hat  es  auch 
viel  scfasdiicbe  crocodille.  Olearios  beachrtib.  Orient,  insuln 
(l(i9«)  147 ;  in  Persien  bat  es  viel  esel.  pm.  roienth.  7, 20. 
s.  Bl,  anoi.  i;  hat  es  auch  poelen  in  der  böll?  Pbilandbr 
1,  20;  als  dan  in  der  ersten  kircben  geschehen  ist,  da  es 
doch  noch  beilige  leute  gehabt  hat,  auch  heilige  priester. 
i.  BOrme  40  fragen  v.  ä.  aeelen  ursland  24,12  p.  lll;  wieviel 
hals  doch  zu  Ibun,  dasz  man  bei  so  mannigfaltigen  schreck- 
lichen ürgemis  sich  von  der  well  unbefleckt  erbalte.  Scrives 
tfflenseh.  2, 28&; 

es  bat  bei  uns  auch  hier  sehr  guies  feistes  land. 

Orni  2,  87 ; 
viel  beiden  bat  es  jetzt,  so  bats  auch  viel  poeteo. 

liOGAD  1, 140,  b; 
viel  flrevler  bat  es  noch,  und  wenig  rechte  bflszer. 

2,101,8; 
wo  poetsn  durch  enttOcken 
sich  tu  guten  reimea  schicken, 
bat  es  alleothalbeD  baseo, 
bat  es  leute  die  da  rasen, 
hat  auch  demnach  keine  Dithco 
an  den  reimen  und  poeteo.    2,  108,44; 
reiche  weiber  hat  es  wenig.    3,  M,  80; 
ein  biedermann,  ein  biedarmann,  dias  war  ein  alter  titlel; 
0  derer,  die  bald  schwarz  bald  weiss,  bats  noch  in  unserm  mittel. 

3,  2U1,  78; 
es  wird  scbeo  lichter  haben, 
die  ein  erhitater  trieb  tu  diesem  dienst  bewegt. 

Cui,  Gsipaiss  poel.  Wälder  1,  360; 
Freiberg  ist  eine  grosse  bergttadt, 
darinnen  es  gar  sehr  viele  bergleule  hst 

lliLaESRtaD  totksl.  39i>  (v.  1643). 

doch  beim  dreiscblalt  hat  ea  das  herrlichste  quellwasser.  arme 
mann  im  Tockenb.  23 ;  wo  eiu  weiser  und  guter  fürst  herrscht, 
da  hat  ea  vortreffliche  unterthancn.  Lavstes  fhyt.  fragm. 
i.thl.,  10.  abtdm.,  i.  fragm.;  aber  bei  ihnen  bat  es  eine  ans- 
nabtne.  Lkssirg  2, 400 ;  o,  da  bats  gute  sache.  41 ;  es  hatte 
im  dorf  gut  seine  4  fusz  schnee,  auf  den  bergen  noch  mehr. 
FEi.bER  NammamOUers  89; 

im  dorfe  Leinach  an  der  Leioach 
hat  es  eine  dorfgemeinde, 
der  da  sagen  ihre  feinde 
allerlei  nach.     RecziRT  gei.  4,  399, 

und  fliil  iheihmgtgen^: 

ha,  das  donatgeschmeist  I 

kaum  htn  und  alebls  was  neues, 

(0  hat  es  gleich  getchreies.    Bürcir  21*. 

III.  Die  nachstehenden  redensarten,  in  denen  die  2.  tg.  da  praes. 
hast  rrtckeint,  liehen  ton  allem  bisherigen  ab.  die  bezeichnung  einer 
ichnellen  und  heftigen  thäligkeit  wird  gegeben  durch  hast  du  nicht, 
siebst  du  nicht,  so  in  derAUmark:  iii  lopt  hast  du  nicb,  sOsl 
du  nicb;  ht  döscbt  {drischt,  prügell)  hast  du  uicb,  süst  du 
nicb,  up  im  los.  DaiiiniL  75';  ancft  hast  du  nicht  gesehen, 


so  im  Otterlande :  hasle  nicb  gesehen  ging  es  den  bcrgnunier; 
was  gibst  du  was  hast  du:  da  hülte  er  nun  seine  kleider 
geschwind  zusammen  gerafft  und  damit  zum  haus  hinaus, 
was  gibst  du,  was  hastu.  Simpl.  3,412  Kurs;  unsre  magd  ist 
krank  gewesen  und  ist  im  stall  gelegen,  die  hat  mich  fort- 
laufen beiszen,  was  gist  do,  was  hnsU  1,  32;  ich,  mit  er- 
schrockener geängsligler  seele,  dachte  gleicbwol  wie  ich  die- 
sem manschenfeiod  {den  lode)  entrinnen  mochte:  thate  desz- 
wegen  einen  sprung  zurück  und  davon ,  was  giscbte  was 
beseht.  Sittewald  in  WaciernageU  leteb.  3,  I,  655.  die  form 
hast  scheint  in  diesen  phrasen  doch  nur  iluszerÜch  an  haben  an- 
gelehnl,  namentlich  in  den  letzten  Verbindungen;  im  liinlergrunde 
stellt  tcol  der  gedanke  an  haal  fe^nalio,  basligfropera/u,  basten 
festinare,  und  in  der  im  Osterlande  und  in  Meiszen  häufigen  Ver- 
bindung was  basle  was  kannste  =  so  eilig  icte  müglieh,  tritt 
dieser  gedanke  besonders  deutlich  hervor,  die  Vermutung  wird  ge- 
stützt durch  ein  Sprichwort  bei  Scbottel  1138'  er  wil  nicht 
basten,  mit  der  erklärung :  basten  heist  gleiten,  weichen,  fort- 
gehen, was  nun  nicht  fort  wil  und  da  kein  glück  bei  ist, 
das  kan  nicht  hasten,  es  stehet  und  wil  nicht  fort;  wen 
wir  was  fürhaben,  daran  wir  verzweifeln,  sagen  wir,  es  vril 
nicht  hasten,  wir  wollen  davon  ablassen. 

IV.  Haben  ab  hilfszeüwort.  hierüber  ist  gramm.  4,146 — 176 
in  auiführUcher  weise  gehandelt;  hier  kann  kurz  nur  theils  dort 
gesagtes  itbersichtlidi  widerhoU,  theils  einiges  andere  ausgeführt 
werden. 

Die  iUesten  deutsdien  dialecte  bedienen  siA  zur  hervorliAung 
jeder  art  der  Vergangenheit  nur  des  einfachen  praeteriliims  eines 
verbi,  das  ihnen  sotroi  für  imperfectum,  perfectam,  plusguamper- 
feclum  Öls  aorist  steht,  für  das  gothische  ist  eine  feinere  etn- 
tlieilung  der  vergangenlieilsslufen  durch  hilfsverba  unerhört,  im 
altern  ailhochdeutsch  bis  zum  9.  Jahrhundert  ist  sie  selten,  von  da 
ab  aber  findet  sie  sich  hiufiger  in  dieser  dialecigruppe  towol  wie 
im  allniederdeuttchen ,  angelsächsisehen  und  nordisciten,  so  jedoch, 
dasz  die  alle  weise,  jede  art  der  Vergangenheit  durch  das  ein- 
fache praeteritum  auszudrücken,  nur  nach  und  nach  ausstiitt. 

Die  Umschreibung  des  praeterilums  erfolgt  im  allgemeinen  für 
transitive  verben  durch  haben,  für  intransilive  durch  sein  oder 
werden.  über  diese  art  unter  iHztern  baden  Wörtern,  die  erstere 
art  hatte,  worauf  gramm.  4,  isi  aufmerksam  maclu,  in  einzelnen 
fügungen  der  römischen  spräche  ihr  vorbilde  cognilum  haben, 
de  Caesare  salis  dictum  babeo ,  domitas  habere  libidines  u. 
dhnl.,  wenn  auch  hier  die  Verbindung  nicht  in  der  bloszen  be- 
deutung  der  Vergangenheit,  sondern  in  der  lebendigen  praesenlialen 
des  besitzens,  haltens  sieht,  ganz  gleich,  wie  in  den  romanischen 
sprachen  dieses  sinnliche  habere  zum  bloszen  Ulfsverbum  der  Ver- 
gangenheit herabsank,  Aaien  aticA  die  deutschen  dialecte  mü  die- 
sem Worte  verfahren,  nur  aber  so,  dasz  die  sinnliehe  bedeutung 
des  Wortes  in  niancAen  fäUen  auch  in  der  fügung  mit  dem  part. 
praet.  eines  andern  verbums  bis  auf  jetzt  herab  dauert,  z.  b. : 

versiegelt  hab  ichs  und  verbriell,  daat  er 
mein  guter  enge!  ist.      Scuillsi  3V9*. 

und  «enn  gesagt  wird:  ich  habe  es  bei  mir  beschlossen,  aus- 
zuharren, so  isl  diesi  praesential  gedacht  gegen  ich  beschlosz  es 
bei  mir,  auszuharren. 

Das  part.  praet.,  wenn  et  mit  einer  form  von  haben  zur  um- 
sclireibutig  einer  vergangenheitszeit  steht,  ist  der  transitiven  natur 
von  haben  entsprechend,  notwendig  in  den  au.  gesetzt:  diesen 
acc.  fühlt  die  alle  spräche  lebhaft  und  regelt  datier  die  flexion  in 
Übereinstimmung  mit  dem  objeete.  amavit  eum,  eam,  id,  eos, 
eas  wurde  dalier  ahd.  wiedergegeben  durch  bab£t  inau  gemin- 
nAlan,  sia  geminnftta,  (t,  geminnüta;,  si(  geminnAtt,  siA  ge- 
niinnütA;  da  aber  die  fälle  sehr  häufig  eintraten,  wo  kein  casus 
obliquus  im  salze  enthalten  war,  icv  es  galt  den  blotzen  begriff 
er  liebt  unbezogen  auf  ein  anderes  subjeet  int  praet.  umzuschreiben, 
so  wurde  das  parlidp  in  die  unpeclierte  neutralform  gesetzt  und 
von  dem  überwiegen  dieser  fälle  ist  der  umstand  herzuiehreiben, 
dasz  matt  bereits  in  der  letzten  ahd.  zeit  unempfindlich  gegen  die 
flexion  des  partic.  praet.  wurde  und  ßr  alle  fälle,  in  denen  es 
stand,  die  unflectierte  neutralform  verwandle. 

Es  ist  oben  gesagt,  dasz  die  Umschreibung  des  praet.  mit  haben 
für  transitive,  die  mit  sein  oder  werden  für  intransitive  verba 
angeuandl  werde,  das  ist  nicht  ohne  schwanken,  niie  anzahl 
verben  der  bewegung  und  des  zustandet  bilden  ihr  praet.  mit  bei- 
den liilfszeilwOrtem,  mit  haben  dann,  «renn  die  in  der  bewegung 
liegende  oder  im  ziulande  latente  Ihäligkeil  zum  ausdrucke  ge- 
langen suU,  mit  sein,  icvnn  nicht  sowol  die  Ihäti^teii,  als  der 
ztisland  an  sich  oder   das  siel  der  bewegung   ohne  rü^itidit  auf 
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die  data  unterlaufende  OtäU^ieit  des  tuhjtdet  Moni  «M.  soldie 
verba  sind: 

altern:  er  hat  frflhe  gealtert  und  er  ist  frflhe  gealtert. 

aufbrechen  {abreisen,  s.  1,  618):  man  soll  mir  geborchet 
nnd  nicht  von  Crela  aufgebrochen  haben,  op.  geseh.  27, 11 ; 
der  fttrst  ist  plötzlich  von  geiner  resident  nach  dem  jafl- 
schlosse  aufgebrochen. 

begegnen :  wisse  dasz  dir  gott  begegnet  bat.  Aoic  spr.  9' ; 
es  hatten  ihnen  etliche  Soldaten  begegnet.  pers.Teisebeschr.  1,4; 
beide  hatten  einander  auf  der  bahn  des  ruhms  und  am  throne 
begegnet.  Schilleb  S04 ;  die  gesellschaft  hatte  sich  eben  wieder 
begegnet.  Gotbe  20,211; 

nur  ilnem  traurigen  bab  Ich  begegnet.    ScaaLii  469*; 
was  wiltu  mit  alle  dem  beere,  dem  ich  begegnet  bin?  iJtftu. 
33, 8.    in  übertragenem  sinne:  Heinrich  war  ihnen   auf  dem 
italienischen  feldzug  sehr  gebieterisch  begegnet.  Schilleb  1043. 

beginnen:  das  tbeater,  die  Vorstellung  hat  begonnen;  der 
frühling  hatte  bereits  begonnen; 

die  mailust  ist  begonnen, 
der  bäum  bat  seine  grOne^ 
die  bUlter  schon  gewonnen. 

Tiicx  kaiser  Oclat.,  protof. 

beharren:  ir  aber  seids  die  ir  behatret  habt  bei  mir  in 
meinen  anfechtungen.  Luc.  22, 18 ;  auf  erfolgten  vorhält  ist 
der  inculpat  bei  seiner  aussage  beharrt,    ebenso  verharren. 

dringen:  das  wasser  ist  in  die  Stadt  gedrungen;  der  bit- 
tende ist  bis  zum  rarsten  gedrungen;  oter 

hat  dieser  beldenarm  selbst  durch  den  feind  gedrungen. 

LoBiHSTim  Ibr.  10,  ir.  424. 

ich  bin  in  ihn  gedrungen,  mir  sein  gehehnnis  zu  offenbaren, 
vogegen  GOtbe: 

ich  hab  ihm  lugeredet,  ja  gedrungen, 

allein  er  gebt  von  seinem  sinn  oicbl  ab.    S,  KO. 

eilen:  hat  mein  fusz  geeilet  zum  betrug?  Biob  31, t;  ich 
bin  geeilt,  die  boischafl  zu  bringen. 

eintreffen :  meine  voraussage  ist  oder  hat  eingetroffen ;  so 
hat  also  doch  unsere  Prophezeiung  eingetroffen,  dasz  dieses 
band  nicht  lange  dauern  werde.  Scbiueb  an  Gaike  398; 

wie  aber  ach,  wie  hat  der  ausgang  eingetrofTen  ? 

A.  Gbtphius  (1663)  s.  400,  114. 

dagegen  nur:  der  fürst  ist  {nicht  hat)  heute  in  seiner  residenz 
eingetroffen,   «eil  hier  nur  das  siel  einer  bewegung  betont  wird. 
entweichen:  nhd.  sagt  man  nur  er  ist  entwichen,  mhd.  bei- 
des, er  ist  und  bilit  entwichen : 

In  geschach  diu  geswiche 

von  grOter  heimliche : 

heten  si  der  entwichen, 

sO  wxren  s'  umbesnrichen.    Gregor.  143; 

Pelrapeire  ich  was  entwichen 

relite  umb  den  mitten  morgen.    Airs.  491,  26. 

dagegen  sIeU  ausweichen  im  nAd.  mit  beiden  hilfsterben:  ich 
bin  dem  trunkenen  ausgewichen ,  ich  habe  der  antwort  auf 
seine  frage  ausgewichen, 
fahren :  der  kölscher  hat  und  ist  gut  gefahren ;  hab  ich 
^  mit  meiner  band  über  den  waisen  gefahren.  Hiob  31, 21 ;  aber 
ich  bin  an  einen  ort  gefahren,  gegen  das  mhd. 

durch  wes  liebe  die  beiden  her  gevarn  hin.  Hib.  393,  4. 
in  ttbgesogenem  sinne:  ich  hab  mit  euch  gefaren,  wie  ein  vater 
mit  seinem  kind.  Luther  4, 489' ;  meinst  du  ich  wisse  nicht, 
wie  du  und  deine  gesellen  mit  mir  gefahren  habt?  Atrek 
proe.  1, 6  p.  114 ;  ich  bin  freilich  unter  meinen  geschwistern 
am  besten  dabei  gefahren.  Göthe  10, 168 ;  bis  endlich  ihr 
mann  . .  den  baron  herausforderte  und  heute  verwundete ; 
doch  ist  der  obrist,  wie  ich  höre,  noch  schlimmer  dabei 
gefahren.  10,  17.  ebenso  verfahren:  ihr  seid  zu  hart  ver- 
fahren ; 

empfange 
dein  Schwert  surOck.    man  hat  tu  rasch  verfahren. 

ScBiiLiB  don  Carlo»  6,  4. 

mitfahren  in  der  bedeatung  una  tchi  trird  mü  sein,  in  der  be- 
detdnng  Iraetare,  behandeln  mif  haben  verbunden:  warumb  hat 
der  herr  diesem  lande  und  diesem  hause  also  mitgefahren. 
2  eliron.  7, 21 ;  also  habt  ir  den  tOchtern  Israel  mit  gefahren. 
Shs.  67.  ebenso  nimmt  fortfahren  je  nach  der  bedettiung  sein 
oder  haben  lu  sich:  ich  bin  fortgefahren  {im  wagen);  ich 
habe  fortgefahren  zu  schreiben;  doch  auch:  Ich  bin  in  meiner 
rede  fortgefahren. 

fliegen :  die  schwalben  haben  beute  zum  ersten  mal  ge- 
flogen, sagt  man  im  frühling,  vjl.  mhd. 
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ir  Isgllch  wolde  da;  äi  ba{ 

sin  habech  geflogen  fante.     £rec  2061; 

und  im  rehle  wart  erkani, 

da{  er  ei  was,  her  Tristanl, 

dd  het  er  gerne  geflogen. 

Hbub.  V.  FuuBBS  IVütan  S5S7. 

aber:  die  schwalben  sind  um  den  thunn  geflogen,  die  vOgel 

waren  weil  hin  geflogen, 
fliehen:  mhd. 

von  Karkassdn  Trohatzabt 

geflohen  hete  wenic  i.     Willeh.  432,  80. 

nhd.  er  ist  geflohen;  si  sprach  ich  bin  von  meiner  frawen 
Sarai  geflohen.  1  Mos.  16,  8.  »enn  et  transiliv  gebraucht  wird, 
steht  es  natürlich  mit  haben: 

mich  hat  Tfdeua  söhn  bis  tu  den  schilTen  geflohen. 
Stolbbrs  II,  261. 

flieszen :  meine  trihnen  halten  lange  geflossen ; 

hier  im  bach  hat  menschenblut  geflossen.    Tiiaei, 
wie  mhil.  H  aller  heilekeile  flu; 

dikke  Oi  geflogen  hite.    Elisab.  {Dimitka  I,  480). 

after;  der  Rhein  ist  in  das  meer  geflossen,  meine  trlbnen 
sind  Ober  die  wange  geflossen. 

folgen :  ich  habe  einem  gefolgt  und  ich  bin  einem  gefolgt, 
worüber  zahlreiche  beispiele  bereits  3,  1878.  1879  gegeben  sind. 

gehen :  wir  haben  eitel  unrechte  und  schedliche  wege  ge- 
gangen, «eish.  Sal.  b,  7 ;  das  er  in  bagelsleinen  bis  schier  an 
die  knie  gangen  habe.  SrALATiii  bei  Luther  5,35*,  gegen:  du 
bist  auf  dem  wege  deiner  scbwcsler  gegangen.  Hesek.  23,31. 
für  wie  ist  es  dir  gegangen  fragt  der  volksmund  auch  wie  hat 
es  dir  gegangen. 

gelangen:  was  sie  selbe  gesehen  hatten  und  was  an  sie 
gelanget  hatte.  Esth.  9,  26;  denn  wir  faren  nicht  zu  weit, 
als  betten  wir  nicht  gelanget  bis  an  euch.  2  Cor.  lo,  t3;  ich 
war  bis  zu  dieser  Stadt  gelangt;  ich  bin  gelanget  Steinbach 
1, 974. 

gelingen:  und  es  hat  inen  gelungen,  das  sie  das  gesetz 
erhielten.  1  JVaec.  2, 47 ;  durch  hilfe  gottes  ist  mir  gelungen 
und  stehe  bis  auf  diesen  tag.  apost.  gesch.  16, 12 ;  wem  ists 
je  gelungen,  der  sich  wider  in  gelegt  hat?  ^ioio, 4;  so  ist 
uns  alles  Qbel  gelungen.  Schilleii  1090*. 

gerathen :  der  wein  ist  diesz  jähr  geralben ;  aber  der  oster- 
lindische  frauer  sagt  mein  getreide   bat  heuer  nicht  gerathen. 

glücken:  es  hat  mir  heute  nichts  geglückt;  hätte  es  mir 
geglückt  ihn  anzutreffen;  es  ist  mir  im  leben  schon  manches 
geglückt. 

irren:  ich  bin  herumgeirrl,  und  ich  habe  lange  hemm 
geirrt. 

kehren:  nu  wirij  wol  zlt  gewest,  daj  di  edele  froawe 
bette  wider  gekirl.  KOoiz  57,  li;  sie  aber  seufzet  und  ist 
zurück  gekeret.  klaget,  l,  8. 

klettern:  ich  habe  gestern  tag  und  nacht 

auf  dem  gebirg  herum  geklettert.    GiiBB  33,  2U. 

aber:  er  ist  auf  den  bäum  geklettert;  wir  waren  den  borg 
hinan  geklettert;  die  zwei  ältesten  knaben  waren  auf  die 
kutsche  geklettert.  GGtre  16,  28. 

klingen :  wie  oft  hat  alles  an  mir  gezittert  und  geklungen. 
GOthe  10,148; 

mt|  meinem  saltenspiele 

das  schon  geklungen  hat.    EicBirooBrr  ged.  27. 

man  sagt  aber:  die  glocke  ist  bis  zu  uns  geklungen  und  hat 
bis  zu  uns  geklungen. 

kriechen :  wir  sind  in  dem  allen  gewolbe  herum  gekrochen ; 
er  bat  gebettelt,  ja  gekrochen,  ehe  er  seine  bitte  erfüllt  bekam. 

landen :  als  er  wieder  budcn  erfaszt  and  so  zu  sagen  ge- 
landet hatte.  Hebel  3, 361 ;  die  truppen  sind  gelandet. 

laufen:  mhd. 

der  hacken  hin  ich  manegen  tac 
geloufen  nich.     Ua«tbami<  tieder  10,  U. 

nAd.  als  der  ich  nicht  vergeblich  gelaufen  noch  gearbeitet 
habe.  iVii<.l,  16;  ich  habe  beute  Schlittschuh  gelaufen,  qejen 
ich  hin  gelaufen,  euch  zu  erreichen ;  der  knabe  ist  mir  nach 
gelaufen. 

liegen :  ich  hab  gestern  bei  meinem  vater  gelegen.  1  Mos. 
19,34;  unsere  magd  ist  krank  gewesen  und  ist  im  stall  ge- 
legen. Simpl.  1,32  Kurs. 

reisen :  ich  hab  oft  gereiset.  2  Cor.  11, 26 ; 

sehr  viele  reisten  nor  im  gelat, 

und  Oberredicn  sieh,  alt  hatten  sie  gereist.    Gbllbbt  1,46. 
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aber:  ich  bia  lange  im  lande  herum  gereist;  der  vater  ist 
nach  Franlireich  gereist. 

reiten : 

mhd.  dt  er  gerilen  bete,  als  e{  v&rsten  geiam.    Gudr.  45,  |. 

nM.  bin  ich  nicht  dein  eselin  darauf  du  grrillen  hast.  4  Mos. 
22,30;  als  wenn  er  auf  einer  brennenden  rakete  geriltcn 
wäre.  Hebel  3, 146. 

scheinen:  das  Hecht  der  gerecbligkeil  bat  ans  nicht  ge- 
schienen. tceuA.  b,  S.  aber  man  sa^  auch  es  ist  mir  ge- 
schienen, als  oh  die  sache  nicht  richtig  sei. 

schreiten :  ich  halte  . .  schon  zu  einem  recht  langen  briefe 
geschrillen.  GOtbe  briefw.  v.  Kestner  75.  sonst  ich  war  ge- 
schritten; er  war  zur  ausfnhrung  seines  Vorhabens  geschrill-en. 

schwimmen:  er  hat  lange  geschwommen,  ehe  er  ans  land 
gekommen  ist.  aber  auch  er  ist  lange  im  flusse  herumge- 
schwommen. 

schnitzen:  er  hat  bei  der  arbeit  geschwitzt,  aber  blut  ist 
aus  ihm  geschwitzt;  das  wasser  ist  durch  den  krug  durch- 
geschwitzt. 

sein :  niederdeuUeher  und  nordischer  brauch  ist  im  allgemeinen, 
zu  dietem  verbum  haben,  hochdeutscher  sein  zu  setzen  {gramm.  4, 
IfiO — 16t).  doch  finden  schvankungen  statt;  im  )nAd.<ie>FLEC>E  6322: 

do  wolle  Clirls  tin  gewesen 
die  stunde  und  di«  wlle 
dan  Ober  hundert  mlle 

Uest  du  Berliner  handschriß  hin  gewesen,  m  dem  in  Mittel- 
deutschland entstandenen,  noch  heule  gesungenen  volksUcde  'olin 
dich  kann  ich  schon  leben'  hns2t  es: 

geh  du  nur  immer  hin 
wo  du  genesen  hast, 
und  binde  deinen  gaul 
an  einen  dürren  ast. 

Ein  niederdeutscher  berichl  aus  Zerbst  von  1426  vemendet  beide 
verben:  wen  he  hadde  lang  van  hus  gewesen,  netie  mitlheil. 
des  Ihür.-sächs.  allerthumsvereins  i,li;  des  gantz  unbesorgt 
vor  ön  gewest  were.  73.  so  schwanken  auch  heutige  nieder- 
deutsche mundarten. 

sitzen :  das  ers  war  der  umb  das  almosen  gesessen  hatte 
für  der  schönen  thilr  des  tempels.  apost.  gesch.  3,10;  werdet 
ir  finden  ein  füllen  angebunden,  auf  welchem  nie  kein  mensch 
gesessen  ist.  Jfarc.  11,2; 

ufm  bergli  bin  i  gestsse.    GSrai  t,  t69. 

springen:  rufe  das  kind  ins  zimmer,  es  hat  nun  lange 
genug  gesprungen;  wir  sind  beute  lange  im  garten  herum 
gesprungen,  in  dem  folgenden  sinne  wird  es  nur  mit  haben 
verbunden:  die  bOcke  haben  gesprungen,  caprt  cmeerunt  cum 
cafellis.  Stieier  2105. 

stehen :  da  hat  vor  allen  zeilcn  ein  schlosz  gestanden. 
CnirrzE  sagen  233;  dasz  hier  Petrodava,  welcher  Ptolemcus 
erwehnet,  gestanden  sei ,  meinen  etliche.  Opitz  1, 144 ;  wir 
haben  gestern  abend  noch  lange  vor  der  IhQr  gestanden; 

in  a  garte  bin  I  gesunde.    GSthi  1, 16t. 

steigen:  ich  habe  lange  gestiegen,  ehe  ich  auf  der  spitze 
des  berges  angelangt  bin;  ich  bin  auf  den  berg  gestiegen. 

das  unpersSnlicIie  trSumen  verbindet  sich  im  nlul.  nur  mit 
haben :  bSrt,  lieber,  was  mir  doch  getreuraet  hat.  I  Kos.  37, 6. 
im  mhd.  mit  haben  und  sein: 

mir  h&t  gelroumet  michel  tugent.    Iwcin  3517; 

mir  ist  getroumei  binte  von  engestlicber  nit.    Kib.  1449,  3. 

nach  gramm.  4,  250  steht  das  erslere,  wenn  der  gegenständ  des 
Iraumes  eriählt  werden  soU,  das  letztere,  wenn  bloss  das  ereignis 
des  Iräumens  gemeldet  wird. 

treten :  ich  hab  unter  sie  getreten,  das  alles  damit  sie  zu- 
vor mich  Dbermociiten,  zerschmettert  ist  und  zarspritzet. 
MM  ron  BmosEiL  7,  &2I.  aber:  sie  sind  schnei  von  dem  wege 
getreten,  den  ich  inen  geboten  habe.  2  Mos.  32, 8. 

verglahen:  das  bfigeleisen  bat  schon  verglüht,  ist  sdion 
aus  dem  glühen  gdiommen;  die  abendröle  ist  verglüht. 

verzagen:  denn  sie  hallen  schon  verzagt,  das  sie  nicht 
würde  wider  komen.  Judith  13, 14 ;  #ir  sind  an  unserm  glücke 
verzagt. 

wachsen:  also  bat  das  evangelium  am  allerstHrksten  ge- 
wachsen, beide  an  der  zahl  der  gleubigen  und  an  wiinder- 
barlicber  kraft.  Lutbkr  8,26*;  allerlei  kraut  auf  dem  felde, 
da»  zuvor  nie  gewachsen  war.  iMos.  2,t. 


wandeln :  durch  allen  weg,  daher  ir  gewandelt  bai 
1,31;  habe  ich  gewandelt  in  eitelkeit?  Hiob  St,  5;   w 
einen  schonen  weg  gewandelt. 

wandern :  wird  wohl  niemand  langnen,  der  auf  dem  .  i 
der  Synonymik  nur  einiger  maszen  gewandert  bat.  WEicit 
aärterb.  der  syn.  2,  v ;  wir  sind  eine  grosze  strecke  zusammen 
gewandert. 

weichen:  bat  mein  gang  gewichen  aus  dem  wege.  Aioi31, 7; 
die  levilen  die  von  mir  gewichen  sind.  Hesek.  44,10. 

wurzeln:  die  pflanze  hat  im  hoden  gewurzelt;  der  ab- 
sehen davor  ist  in  meinem  beraen  gewurzelt,  ebenso  ein- 
wurzeln :  ich  hab  eingewurzelt  bei  einem  geehrelen  volk,  das 
gotles  erblheil  ist.  Sir.  24, 16 ;  da  alle  seine  kinder  in  diesem, 
hoden  . .  gleichsam  eingewurzelt  waren.  Wielakd  8, 463. 

Dieterbapraeterilo-praesentiakOnntn,  mögen,  dürfen,  müssen, 
sollen,  wollen,  die  für  das  umschriebene  praet.  nur  haben  ver- 
wenden (ich  habe  gekonnt),  wandeln  in  diesem  falle  ihr  parU- 
cipium,  wenn  es  nicht  allein  steht,  sondern  noch  einen  infinilh 
bei  tieh  hat,  scheinbar  ebenfalls  in  den  infinitie:  ich  habe  es 
nicht  thun  können ,  für  ich  habe  es  nicht  Ihun  gekonnt ; 
ich  habe  dich  nicht  hören  wollen ;  das  hast  du  nicht  wissen 
sollen  u.  ahnt.,  und  durdusus  ungewöhnlich  ist  die  von  TiEOt 
gebrauchte  Verbindung: 

er  stöRie  auf  sie  ein  mit  wildem  schrei, 
dast  viele  sterben  unter  ilim  gemusit  (kabea). 
ÜEdiser  Oclav.  2,  2. 

nur  scheinbar  ist  jene  form  der  infiniliv,  denn  es  ist  gramm. 
4, 167  /.  auseinander  gesetzt,  dost  dieselbe  eigentlich  aus  der  star- 
ken form  des  pari,  praet.  jener  praeterito-praesenlia  hervorgegangen 
ist,  welche  mit  der  infinilivform  formell  gleich  war,  und  dasz  man 
sie  nach  dem  vollständigen  aussterben  der  starken  parlicipialform, 
die  im  mhd.  schon  seilen  genug  ist,  misverstdndlich  für  einen  in- 
finiliv gehalten  hat.  indes  wurde  später  dieser  misverslandene  in- 
finiliv noch  auf  einige  andere  fälle  erstreckt,  wo  die  formelle 
gleichheil  mit  dem  parlicip  nicht  verführen  konnte,  nämlich  auf 
die  verba  helfen,  hören,  lehren,  lernen,  fühlen :  ich  habe  ihm 
arbeiten  helfen  für  geholfen ,  ich  habe  ihn  singen  hören, 
mich  hat  die  noth  beten  lehren,  das  kind  hat  erst  spSt 
sprechen  lernen,  bei  solchen  gelcgenheiten  hatte  er  auch 
die  sämmtlicben  angekommenen  Schauspieler  kennen  lernen. 
<>üniE  19, 124;  ich  liabe  sein  herz  schlagen  fühlen,  doch  sind 
die  fügungen:  mich  hat  die  noih  belen  gelehrt ,  das  kind 
hat  erst  spät  sprechen  gelernt,  ich  habe  sein  herz  schlagen 
gefühlt  wenigstens  nicltt  ganz  ungewöhnlich,  anders  bei  lassen, 
pflegen:  er  hat  mich  leben  lassen;  die  alten  haben  pflegen 
zu  sagen.  Wiedem.  Jul.  64;  denn  hieraus  bähen  diese  Völker 
ein  geheimnusz  zu  machen  pflegen.  BOnao  l,  63,  wo  lassen, 
pflegen  als  wirkliche  starkformige  part,  praet.  ohne  die  Vorsilbe 
ge-  zu  fassen  sind. 

Die  erzählende  rede  liebt  statt  des  mit  habe  oder  bin  um- 
schriebenen praeierilums  vielmehr  das  einfache,  dem  für  die  längü 
vollendete  Vergangenheit  das  durch  balle  oder  war  umschriebene 
praet.  zur  seile  tritt,  die  aussage  von  der  Vergangenheit  dagegen, 
die  elwas  gelhanes  oder  geschehenes  vergegenwärtigen  will,  wendd 
die  Umschreibung  mit  habe  oder  bin  an.  es  ist  ein  anderes  tu 
sagen  ich  that  es  oder  ich  habe  es  gelhan;  im  ersteren  falle 
erzählt  man,  im  letzlern  legt  man  bestimmt  dar.  der  voUamund, 
der  eine  kunstmäszige  erzählung  nicht  kennt  und  stets  so  deutlich 
und  anscIiauUch  wie  möglich  referieren  will,  würde  stall  der  Satz- 
verbindungen GöTHEs:  die  ersten  ankommenden  nahmen  be- 
sitz von  der  grgend,  ruhten  im  schalten  aus,  machten  ein 
feuer  an  und  erwarteten  . .  die  gescilschaft ,  welche  nach 
und  nach  herbeikam  vielmehr  sich  ausdrücken  haben  besitz 
genommen,  ausgeruht,  ein  Teuer  angemacht  und  die  gesell- 
schaft  erwartet,  die  nach  und  nach  herbei  gekommen  ist. 
dieses  eindringliche,  praesensarlige  des  umschriebenen  perfedumt 
äussert  sich  anders  in  andern  fügungen,  die  eine  prägnant*  be- 
deulung  haben:  das  hat  gegolten  Scuilies  räuber  2,  3,  was 
mdir  ausdrädU  als  das  galt,  ndmItcA  es  galt  in  hohem  grade; 
ähnlich 

er  hat 
gelebt  —  der  streich  des  todes  Ist  gefallen.    Turandot  1,  2, 

womit  das  nunmehrigt  entschmtndensein  des  Idiens  hervorg^oben 
wird;  besonders  auch,  wenn  der  inf.  praet.  in  solcher  Umschrei- 
bung gegeben  wird:  ich  möchte  dich  gebeten  haben  ist  aus- 
drucksvoller als  ich  möchte  dich  bitten,  man  ertparlet  fteine  ner- 
neinung  mehr;  das  will  ich  dir  hiermit  gesagt  haben;  das 
wil  ich  von  euch  gehabt  haben.  Gaimy  293. 
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Das  nhd.  geilattel,  vortüglich  in  der  iniirtelen  und  relaliten 
rede  gern  die  elUpse  des  hüfsnerbunu  haben ,  wcfln  et  seinem 
parlidp  unmiltelbar  folgH,  nie  wenn  et  ihm  vorausgeht,  dieser 
brauch  reicht  bis  in  das  ii.  Jahrhundert  hinein:  das  sein  nester 
mag  und  freunt,  den  er  auch  wol  in  Zeiten  an  seines  Taters 
statt  gehalten  {nimlich  hatte),  also  elcndiklichen  lag.  Wilw. 
V.  Schäumt.  44 ;  wienol  kaiser  und  könig  die  leut  gern  lenger 
behalten  (ndmticA  halten),  wolt  doch  das  reich  .  .  nit  lenger 
beleiben,  s.  82;  wie  ihr  hie  oben  verstanden.  Garg.  103'; 
dasz  einer  auf  eim  halben  pferd,  welches  ein  fallender  scbusz- 
gatter  entzwei  getheilet,  noch  etliche  meilen  sei  geritten, 
tos';  Polyxena,  dessen  Schwester  denn  ich  fQr  allen  dingen 
auf  der  weit  geliehel.  Orrrz  1,  2S0; 

die  jura,  so  du  zuvorhin 

gegn  Mülheim  allegieret, 

streiln  wider  dicli  In  reclitem  aino, 

welchs  dein  unl\ig  probieret.    Opil  «.  Cobh  313,  tl. 

der  graf  von  der  Wahl ,  unter  dessen  commando  ich  mich 
hiebevor  in  Westpbalen  bekant  gemacht,  war  eben  auch  zu 
Wien.  Simpl.  2,17  Kurt; 

UDd  doch  war  ihm  geneigal 
der  Sachsen  unglückssiern ,  dau  er  mein  volk  geheuget 
mit  mehr  als  henkers  hand.      PorriL  Witieltind6,iH; 

0.  und  wSre  doch  hier?  und  wSrc  doch  auf  meinen  brief 
hier?  M.  nicht  auf  ihren  brief.  0.  den  er  ja  erhalten,  sagen 
sie.  M.  erhalten,  aber  nicht  gelesen.  Lessinc  2,  I8&;  da  wir 
nun  so  eben  bei  dem  urtheil  Ober  Schriftsteller  alle  ver- 
gleichung  abgelehnt,  so  mochte  man  sich  wundern.  Gütre 
6, 113 ;  da  nun  aber,  wie  wir  umständlich  nachgewiesen ,  in 
einer  solchen  dicht-  und  Schreibart  das  schickliche  vom  un- 
schicklichen abzusondern  unmüglich  ist.  s.  116;  was  aber 
durchaus  in  einem  hohern  sinne  beschwichtigend,  tröstend, 
beruhigend  wird,  ist  dasz  die  personen,  die  so  viel  erduldet, 
den  Untergang  mehr  wie  einmal  vor  äugen  gesehen,  doch 
am  ende  noch  selbst  erzShlen  was  aberstanden  und  wie  sie 
aus  dem  unerträglichsten  elend  zuletzt  gerettet  worden, 
aber  nicht  sowohl  gerettet  worden,  als  sich  selbst  gerettet. 
45,265; 

und  doch  Itt  nichts  in  meinem  laden, 

dem  keiner  auf  der  erde  gleicht, 

das  niclit  einmal  zum  lücntgen  schaden 

der  menschen  und  der  well  gereicht  {halle). 

kein  dolch  ist  hier,  von  dem  nicht  blul  geflouen, 

kein  kclch.  auft  dem  sich  nicht  in  ganz  gesunden  leib 

verzehrend  lieiszes  g\t\  ergossen, 

kein  schmuck,  der  nicht  ein  licbeDiWürdig  wcib 

verrohrt,  kein  schwer!  das  nicht  den  bund  gebrocbeo, 

nicht  etwa  bioterrücks  den  gegenmann  durchstochen.    12,214. 

leie  man  sieht,  bevortu^  GOthe  diese  eonstruetion ,  die  sich  sehr 
natürlich  aus  dem  btdürfnis  heraus  entwickelt  hat,  das  schlep- 
pende des  umschriebenen  praeterilums  tu  mildem,  das  mütelalter 
unserer  spräche  bedient  sich  ihrer  noch  nicht,  es  geslatlel  sich  nur 
die  auslassung  des  auxiliaren  haben  in  dem  falle,  leo  steri  gleich- 
artige verba,  durch  parlikeln  verbunden ,  unmittelbar  aufeinander 
folgen  und  vor  dem  ersten  haben  schon  geseilt  ist  (ich  hin  so 
vil  gesprochen  und  gesungen  USF.  136, 17),  nicht  in  dem  falle, 
wo  rerben  zusammen  stehen,  denen  ungleicharliges  auxiliare  ge- 
bahrl  und  der  satsbau:  da  sei  Nathan  zu  Bathseba,  Salomo- 
nis  mutter  kommen  und  gesagt.  J.  B.  Scucppius  12,  dessen 
gleichen  sich  nur  selten  und  auch  nur  etwa  im  17.  jahrh.  findet, 
uäre  mild.  unmOc^eh. 

Kühner  i<t  es,  wird  haben  in  dem  falle  ausgelassen,  wo  es 
nicht  hilfsverbum,  sondern  verbales  vollitort  ist,  es  findet  sich  diess 
aber  niM  gans  seilen:  die  borger  (des  belagerten  Gent)  wurden 
auch  so  arm,  dasz  sie  den  wein  nimmer  zu  kaufen.  Wilw. 
V.  ScAaum6. 106;  wann  es  dem  herm  nit  zuwider  were  oder 
er  zu  antworten  nit  bedenkeos,  so  mttcht  ich  gern  wiszen, 
wo  der  herr  daheimb.  hoc  Winkelfelder,  ^tM)s6ur(;  1617,  1. 185; 
er  bete  auch  vielmal  mit  ihnen,  wie  er  denn  alle  zeit  ein 
gebetbachlein  deshalben  bei  sich.  AoaiAii  milth.  302; 

bat  dir  ein  bauer  etwas  je  geschenkt, 
so  denke  dasz  ers  hier  und  dar  gedenkt, 
weil  er  sonst  keinen  rühm,  so  sucht  er  diesen, 
das  wird  das  ganze  dorftpiel  wissen  müssen. 

laslerproh  des  baurensl.  165; 

der  stlrkest  mucst  under  ligcn 

wider  das  gmain  Sprichwort, 

mit  wenig  Ihel  er  sigen, 

das  lob  er  hie  und  dort. 

KöSKiR  Auf.  voUsl.  315  {i7.  Jahrb.); 

weit  ihr  lusl  zu  vertreiben, 

so  (reibt  den  Türken  aus.    Soltm)  2,  288. 


V.  Zum  Schlüsse  nodi  einiges  über  die  porfidpia  von  haben. 

Dasz  ein  pari,  praes.,  obschon  es  einem  transitiven  verbo  an- 
gehurt ,  zutceilen  passivisch  stehen  kann ,  ist  gramm.  4,  64 — ST 
ausführlich  besprochen  und  nut  fillen  gatHtzl  worden,  her  sollen 
nur  tahlrtiche  auf  habend  bezügliche  beisjnHe  beigebracht  werden, 
die  vom  16.  jahrh.  beginnend,  m  der  neuem  spräche  det  18-  jahrh. 
selten  und  ungebräuchlich  werden,  in  der  heutigen  überhaupt  nicht 
mehr  vorkommen :  und  hat  er  bei  habenden  dingen  nat.  S.  FaAna 
2,18';  der  hette  bei  habenden  dingen  nit  ein  heller,  guldin 
areh  (1538)  bl.  162' ;  dasz  die  leQt  bei  habenden  dingen  wol- 
len verzagen,  chronica  243';  weil  ...  sie  arm  mitten  in  der 
reichthumb  seind  und  bei  habenden  dingen  darben.  Acaic 
spr.  (1560)  151*;  der  mSsz  zuletzt  bei  habenden  dingen  ein 
armer  bettler,  die  sprewer  freszen  und  am  hungertuch  nagen. 
274';  straf  der  munziUIscher,  und  auch  derer  so  ohn  habende 
freiheit  mOnzen.  CVirofina  ort.  111;  welcher  aber  der  mänz 
ire  rechte  schwere  gefährlicher  weisz  benimmt,  oder  auch 
ohne  habende  freiheit  mQnzet.  ibid.;  ihre  habende  freiheiten. 
ZunGHTapophth.  it,M;  er  gebrauchte  sich  seiner  zu  solchem 
geschenke  habenden  freiheit.  pers.  rtsenth.  1,  42;  innhalts 
meines  habenden  befelchs.  Fbokspebgeb  kriegsb.  1,  liiij';  als 
und  hierauf  aus  habenden  bcfehl,  von  gott  selbst  empfangen, 
heischen  und  laden  wir  euch.  Atbes  proc.  ij,  2;  mit  seiner 
bei  sich  habenden  armee.  Nicbüi.ios  lUtes  Pommern  I,  86; 
mit  ihren  bei  sich  habenden  knechten.  t6td.;  der  kOoig  sprach 
zu  seinen  bei  sich  habenden  Soldaten,  pers.  baumgarlen  2, 17 ; 
wenn  er  seine  bei  sich  habende  edele  ritter  an  tapferkeit 
nicht  zu  flbertreffen  bemOhet  war.  BDnad  1, 59 ;  mit  den  bei 
sich  habenden  Völkern.  1, 125;  die  kOnigin  sagte  zo  ihren  in 
der  gulsche  bei  sich  habenden  leuten.  pott.  ilockf.  19;  es  ist 
nicht  nur  um  das  geld  zu  thnn,  . .  sondern  umb  deine  liebe 
und  treue,  vornehmlich  aber  um  dein  zu  mir  habendes  hohes 
vertrauen.  Simpl.  2, 14  Atirz;  aus  meinem  darzu  habenden 
willen.  BoTscuiT  Ad.  kanselley  s.  655;  die  habende  renung. 
<.  6.t8;  ihn  mit  vernOnftigen  gründen  und  habenden  Ursachen 
zu  trOsten.  675;  ohne  habende  ursach^  861;  damit  hat  er 
(Opifs)  meines  erachtens  diesz  wort  poesie  aus  habender 
seiner  macht  einmal  vor  allemal  vor  teutsch  erkläret.  Leib- 
NiTZ  «Rvor^.  gedanken  305;  ich  werde  das  beste  bei  dieser 
Sache  nach  meiner  habenden  aulorittt  beizutragen  wissen, 
das  birtigle  frauent.  97;  Magnus  koDte  nicht  disponiret  wer- 
den, seinem  auf  Sachsen  habenden  recht  zu  renuntiiren. 
Hahn  hislor.  (1723)  3,  10«;  wegen  der  in  Italien  und  mit 
dem  papst  habenden  verdrOszIicbkeiten  konle  man  den  Tar- 
taren unmöglich  recht  steuern.  4,  211;  ich  möchte  ihnea 
einige  auf  dem  herzen  habende  Wahrheiten  vorhalten.  Hippel 
br.  13, 8 ;  wegen  meines  in  banden  habenden  Schlüssels.  La- 
zarillo  deTormesV;  wenn  ich  die  jetzt  in  hSoden  habenden 
bilcher  etwas  langer  behalte.  Leisewitz  briefe  254.  alte  diese 
fügungen  haben  elwas  formelhaftes  an  ricA  ;  sie  drücken  dasselbe  für 
das  praesens  oder  eine  dauer  aus,  was  durch  das  pari,  praet.  ge- 
habt für  die  vergangeidieil  bezeichnet  wird:  gehabter  selbiger 
frenndschaft  halber,  pers.  rosenlh%  6,  17 ;  wahrend  zehn  jähr 
in  der  cur  gehabte  kranke.  BOliug  besthr.  von  Nordhausen  11 ; 
die  bei  sich  gehabten  Völker  giengen  freiwillig  zu  jenem  über. 
BCnad  1, 125;  Popponi  wird  die  völlige  beilefping  der  sonst 
gehabten  Streitigkeiten  zugeschrieben.  Hsaif  litt.  (1721)  2, 255 
not.  r ;  das  herz  des  alten  war  ein  an  sich  so  guter  und  jetzt 
durch  die  gehabten  kleinen  erscbütterungen  so  treOlich  auf- 
gelockerter boden.  Engel  12,272.  allen  diesen  knappen  pasu- 
tisehen  fügungen  will  die  neuere  spräche  keinen  rechten  geschmack 
abijewinnen,  sie  umschreibt  dieselben  lieber,  man  wird  1.6.  iaum 
mehr  hören  ein  zehn  jähr  in  der  cur  gehabter  kranker,  mcl- 
nieAr  ein  kranker,  den  man  zehn  jähr  in  der  cur  gehabt  hat. 
hiermit  hingt  tusammen ,  dost  von  haben ,  obwol  es  ein  tränst- 
lives  verbum  ist ,  das  passivum  nur  selten  vorkommt :  wo  aber 
solrhs  alles  on  geist  und  glaube  gehabt  wird.  Lutoeb  3, 232. 

Wo  haben  hilfszeitwort  ist,  werden  die  tnt(  dem  port.  proef. 
desselben  gdiildeten  umschriebenen  formen  nur  ungern  angewen- 
det, man  tagt  weniger  gern  ich  habe  es  ihm  gesagt  gehabt, 
ich  halle  es  ihm  gesagt  gebäht,  ab  ich  habe,  ich  hatte  es 
ihm  gesagt,  tPodurcA  freilich  nicht  das  ausgedrückt  wird,  was  die 
erstem  formein  sagen;  daher  scheuen  sich  Schriftsteller  win  fei- 
nem  Sprachgefühl  vor  der  Schwerfälligkeit,  die  in  diesen  formein 
unldu^iar  liegt,  nichl:  hatte  ich  nicht  alleine  grosze  zeit  vieler 
rounate,  sondern  auch  viel  tausend  cronen  ersparet  gehabt. 
J.  B.  ScnvppiDS  404;  hat  oftmals  junge  leute  vocirt,  so  noch 
unter  den  praeceptoribus  und  lehrmeistem  gewesen  und  wenig 
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Etadirt  gehabt  haben.  643;  Mignon  halte  sieb  versteckt  grhabt, 
hatte  ibo  angefaszt  und  ihn  in  den  arm  gebissen.  GOth£ 
19,213;  heidnische  lugenden?  ich  hätte  sie  gerne  gestraft  ge- 
habt, wenas  ater  nicht  anders  ist,  so  wollen  wir  sie  ver- 
geben. &7,  277 ;  J)ianysius  .  .  hatte  wahrend  des  kriegs  be- 
gonnen gehabt,  zum  schütz  seiner  italischen  provinz  eine 
linie  . .  zu  befestigen.  Niebdhr  t,  lOS ;  Livius  sagt,  der  tyrann 
habe  die  curie  durch  hinrichtungen  verödet  gehabt,  l,  5b4. 
die  $ehwerfäUigkeü  mrd  gemindert,  wenn  die  ßuUe  form  ausge- 
lassen und  nur  das  parüäp  gesHit  wird:  welcbs  sie  alles  zu- 
vor gebraucht  gehabt.  Garg.  103';  er  sei  nur  um  das  scblosz 
heftim  gestreift  . .  um  Pbilinen  aufiiisncben ,  deren  Schlaf- 
zimmer er  ausgekundscbaflet  gehabt.  Götue  18,  300;  weder 
würde  eiue  Stadt,  welche  eine  colonie  ausgesloszen  gehabt, 
begnadigt  sein.  Niebohr  2,  661. 

HABEN,  n.  meist  in  der  bedeulung  sich  dem  vorigen  II,  3  {sp.  SO) 
ansehUeisend:  wenn  ein  meitscbi  viel  erbt  oder  geerbt  hat, 
i>o  weisz  man  doch  noch  nicht,  bat  man  eine  reiche  frau 
oder  nicht,  denn  dabei  kommt  es  nicht  blosz  auf  das  haben 
an,  sondern  auf  das  brauchen.  Gotthelf  sehuldenb.  16;  eine 
der  es  nicht  am  haben  und  nicht  am  können  fehle,  dttrfe 
schon  etwas  anständiges  erwarten.  Felder  sondert.  1,52; 
des  babens  huoger  befliger  su  stacheln.  Scuiller  S7&, 
d.  i.  dm  hunger  nach  besitz. 

M  der  spräche  des  kaufmanns  steht  haben  dem  soll  formel- 
haß gegenfAer,  ersleres  das  guthaben,  letsleres  die  schuld  eines 
dritten  beseichnend;  die  formet  leitet  jede  abrechnung  ein.  ihr 
steht  zur  seile  das  lateinisehe  und  wol  ältere  debet  und  credit, 
wof  in  kaufmännischen  büehem  auch  heule  noch  dauert,  debet 
irird  schon  frühe  durch  soll  übertragen:  ich  Ott  Ruiand  sol 
meinem  würt  Hanns  Arcbaim  18  Pfd.  Münchner  dn.  und  20 
dn.  Rdlskd  p.  2.,  ihnl.  oft;  wie  vil  sol  er,  quanlum  debet? 
Maaler  376';  Johannes  soll  vor  ein  pfund  oel,  Mannes  de- 
bet pro  pondo  olei  Stieles  205&;  credit  gab  man  durch  soll 
haben  wieder:  Johann  Michael  Lord  soll  .  .  thir.  500;  soll 
haben  . .  tblr.  500.  JIetne  generatinsiruclion  des  ital.  budihat- 
tens  (1725)  >.  176;  dhnl.  öfter,  der  häufige  gebrauch  dieses  soll 
und  soll  haben  und  das  streben  des  kaufmännischen  stUs  nach 
kürse  liest  zunächst  das  neeüe  soll  in  Wegfall  kommen,  Jacovs- 
sor  technol.  wOrterb.  (1794)  7,367'  kennt  niclit  mehr  (He  abrech- 
nungseinleilung  soll  und  soll  haben,  sondern  nur  noch  soll  und 
haben,  dann  werden  die  worle  als  formet  substantivisch  empfunden, 
und  machen  sieh  auch  ausierhaW  der  kaufmännischen  kreise  gel- 
lend, man  sagt  das  soll  entspricht  dem  haben  keineswegs; 
ihr  haben  in  ihrem  contocurrent  bei  mir,  so  artig  es  sein 
mag,  bedeutet  fOr  mich  so  gut  wie  gar  nichts.  Didgelstedt 
[üb.  land  und  meer  1866,  s.  75) ;  wenn  aber  Frankreich  jene 
vertrage  von  1814  und  1815  .  .  von  neuem  regulieren  wollte, 
so  darf  ihm  nicht  verborgen  bleiben ,  dasz  dann  alles  soll 
anf  seiner,  alles  haben  auf  unserer  seile  sein  wird.  Hallische 
seitung  1867,  no.  296.  bekannt  ist  Freytags  rumon  soll  und 
haben.  —  Freier  und  doch  mit  anlehnung  an  den  kaufmanns- 
ausdnick  sagt  GöTBz:  beim  liamel  ist  es  überhaupt  eben  das- 
selbe, nur  dasz  beim  dromedar  die  art  und  weise  des  ge- 
scbicchls  nach  seinem  haben  und  sollen  mehr  bezeichnet  ist. 
55, 185. 

HABENICHTS,  m.  der  nichts  besilsende,  eine  imper<aimche 
bildung  «rte  habegern,  haberecht,  dem  sinne  nach  =  nichts- 
baber,  t.  d.  kommen  sie  ins  Unglück,  bist  du  daran  schuld 
mit  deiner  heillosen  feigheit,  du  reicher  mann  gegenüber 
jenen  fßtzeln  und  babenicbtsen.  GorriELr  sehuldenb.  11;  bair. 
habnicht  der  kein  besilithum  (d.  h.  namentlich  kein  liegendes  eigen- 
Umm)  hat.  Scrm.  2,  136,  woher  habnichtsteuer  leibsleuer  oder 
kopfsteutr ,  ibid. ,  in  Augsburg  kurzweg  der  habnicht  genannt. 
Birlircer  2t5*.  Habenicht  als  personenname  ist  heule  nicht  sel- 
ten, das  älteste  beispiH  desselben  liefert  Hatthaehs  Parisiensis 
wenigstens  für  das  framüsiscite :  Walterus  cognomenlo  Sens- 
aaier  vir  nobilis  et  strenuus.  Ats(.  an;/,  p.  17  ed.  Wals,  für 
das  mittetalter  unserer  spräche  bis  jettt  nicht  nachtuweisen. 

HABER,  m.  possessor,  ahd.  habiri  mbibabAri  Graft 4, 736; 
inAd.  baber  in  liep-haber  (Ben.  1,  6«ll,  in  welchem  dialecte  lieber 
dar  schwache  habe  als  leistet  gtied  von  composilen  sieht;  nhd.  als 
einfaches  wort  in  eingeschränktem  gebrauch,  häufig  aber  verwen- 
det in  tusammensettungen  wie  befeblshaber,  Inhaber,  liebhaber, 
machtbaber,  recbthaber,  gewalthaber.  die  baab  ist  wie  der 
baber.  S.  Frani  2, 44' ;  zweierlei  leule  gibts  nur  in 'der  weit, 
pflegte  meine  groszmutter  zu  sagen,  die  baber  und  die  nicht- 
haber;  sie  hiells  aber  mit  den  nichthabern.  Soltads  d.Qui- 


xote  (2.  au/t.)  3,  208;  der  gcldhaber  musz  die  waaren,  der 
waarenhaber  das  geld  haben.  Fichte  nachgel.  werke  2,576. 

Dunkel  ist:  baber  beim  begatten  des  baren  an  der  barin. 
Fiemiku  leutscher  jäger  \, 88'. 

HABER,  m.  avena.  die  gothiselie  form  des  worls  mangelt; 
ahd.  habaro,  haparo,  alts.  {in  der  Freckenhortter  heberolle)  ha- 
Toro,  alln.  bafri,  plur.  hafrar,  scAteed.  hafre,  dän.  havre;  mhd. 
habere  und  haber,  doch  immer  in  schwaclier  flexion.  der  ags. 
ausdruck  für  diest  getreide  war  Sta,  Ite,  was  nocit  jetü  im  engl. 
oat  dauert;  doch  da  sich  im  mundartt.  schottisch  jettt  nocIt  auch 
haver  findet,  so  must  die  entsprechende  form  dem  ags.  nicht  un- 
bekannt gewesen  sein. 

Zur  elymologie  dieses  worles  ist  CDS.  66  auf  den  lautlichen 
tusammenhang  mit  ags.  hüfer,  alln.  bafr  bock  hingewiesen,  und 
habaro  als  speise  des  bapar,  des  buckes  gedeutet  worden ;  sehwer- 
Udi  unanfechtbar,  schon  weit  abgeselien  von  andern  gründen  der 
Itaber  nicht  als  ausscIitieszHclies  oder  auch  nur  vortugsweises  fut- 
ler  des  bockes  gegolten  haben  kann,  eine  andere  hiermit  vorge- 
tragene Vermutung  geht  von  der  besonders  ins  äuge  fallenden  ge- 
slaU  der  haberpflanie  aus.  alle  andern  getreidearten,  kam,  gersle, 
weiten ,  dinkel,  wachsen  in  geschlossenen  ähren ,  nur  der  haber 
setzt  oberhalb  des  hatmes  die  feinen,  beim  teistslen  winde  sich 
bewegenden  und  tillemden  rispen  an.  nun  lieistl  altind.  kamp 
zittern,  sich  bewegen,  kampra  adj.  zitternd,  beweglich,  behende 
(Böbtl.-Rotb  2,  77.  78),  ^apala  sich  hin  und  her  bewegend,  be- 
weglich, sehwankend,  als  subst.  auch  das  quecksilber,  sowie  den 
langen  pfeffer  beteichnead  {ibid.  947),  lelttem  wol  wegen  seiner 
art,  in  dünnen  ranken  empor  tu  schiesten.  insofern  nun  6i- 
pala  aus  der  bedeutung  beweglich  in  die  leichtsinnig,  leichtfertig 
übergeht,  wird  nichts  entgegen  stehen,  auch  den  ags.  allnord. 
namen  des  bockes  bafcr,  hafr  an  diest  wort  und  die  «mrzet  kamp 
anzuschlieszen  (tenero  lascivior  baedo.  Orid.). 

Oberdeutsch  ist  die  form  mit  inlautendem  b,  niederdeutsch  wal- 
tet im  intaule  v  oder  w  {plattd.  baver,  hawer,  haower,  hawere), 
f  zeigt  itch  in  miUeldeutscIien  quellen  seil  dem  15.  jalirh. :  ein 
virtel  hafler.  Micuelsen  der  Mainzer  hof  tu  Erfurt  s.  42;  ein 
kästen  haffern.  Stolle  86;  avena,  haffcrn  (15.  jahrh.  EUast), 
hafem  (16.  jaltrh.  Schlesien)  Dieferb.  60'.  die  mitteldeutsche 
form  verschaffl  sich  langsam  cingang  in  der  schriflsprache ,  so 
dast  sie  audt  im  17.  jahrh.  nodi  nidil  sehr  häufig  isl.'  wenn 
manche  faule  magd  der  bafcr  sticht.  Scauppius  341;  Stieler 
verzeichnet  beide  formen  haber  und  hafer,  ebenso  der  spätere 
Steirbacb  ;  im  18.  jahrh.  wird  bafer  häufiger,  so  dasz  Auelurc 
nur  diese  form  als  eine  anständige  gellen  lassen  wollte,  indes 
sind  es  gerade  eine  anzahl  schiiflsleller  mit  mitteldeutscher  hei- 
mal,  die  die  form  baber  bevortugen:  backerling  und  haber. 
Lessi.ic  10, 211 ;  ganse  tbeilen  alles  in  der  weit  ein  in  haber, 
den  sie  fressen  können,  und  in  steine,  die  sie  nicht  fressen 
können.  Ficbte  phil.  joum.  5, 101 ;  der  haber  Hingt  auch  an 
sehr  selten  zu  werden.  GOthe  16,272; 

wo  würdest  du  den  baber  krieeon,  • 

der  deiner  schenket  stoli  erliält.    Gellsrt  1, 139; 
ha,  lachte  der  kaiser,  vortreflicher  baber.    BCroir  67'; 
behielten  ja  selber  kein  kdrnchen  baber. 

Kotibsur  drum,  werke  2,  299. 

jettt  ist  hafer  das  entschieden  vorhersciande  geworden. 

Die  deelination  des  Wortes  wird  seit  dem  ende  des  mittdalters 

die  starke:  haber  absntden,  avenlare.  Diefenr.  6o'; 

do  mocbt  im  (dem  etel)  niempt  den  haber  tragen, 

ring  (»>,  29; 

doch  ist  die  schwache  form  nocA  lange  und  viel  gebräuchlich,  der 
nom.  nimmt  das  n  der  obliquen  casus  vielfach  auf,  wie  die  subst. 
backen,  garten,  bogen,  nacken:  baberen,  avena  Dasvp.;  mir 
verbrennet  kein  haus,  verdirbt  kein  habern.  AcRic  spr.  (1560) 
62';  der  habem.  Kircbrof  wendunm.  417'; 

well  der  habern  isl  ein  rossspeis. 

H.  Sachs  5,  356>; 

der  hafern  hat  die  pfsrde  schon  lang  aufgefressen,  kunst  über 
alle  künste  122,  7.  noch  heute  gilt  mundartlich  der  habern,  so  in 
Baiern  (ScH«.  2, 136),  in  der  Welterau  u.  a.  Fiscrart  hat  aber  mit 
anderen  nom.  baber,  aee.  dal.  gen.  habern :  zu  nacht  rülut  sieb 
der  haber  im  sack.  Carg.  2$';  macht  sich  zu  einem  ross, 
dasz  er  habern  esz.  130' ;  dann  ich  kOnt  ihn  nit  lang  habem 
reichen.  133';  mit  babern.  229*. 

Abgesdien  »on  der  gelehrten  Unterscheidung  der  haberarten  redet 
das  Volk  von  iioei  solchen ,  nämUclt  dem  wilden  baber  ibeh-, 
bruch-,  dispen-,  gauch-,  Oug-,  mause-,  schwarz-,  taub-,  wild- 
haber.  Nehnicr  1, 360)  und  dem  zahmen  oder  saathaber.  »«r- 
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tchkdtne  composila  enltpiingen  dem  umtlande,  dasz  in  haber  an 
grundherrn  und  geisllichkeü  ge:inst  uurde  und  audi  noch  wird, 
vergl.  fürst-,  baupt-,  liunde-,  jagd-,  rauch-,  schlosz-,  zins- 
haber.  —  Fon  der  haberkamihnlichen  gestaU  vird  ein  geschaär 
am  äuge  neben  gersteokoro  auch  augenhaber  genannt,  s.  1, 806. 

haber  bildet  das  erste  composüionsglied  einer  aniahl  mtdaach- 
sender  pflansen,  es  kann  sein,  dasi  man  sie  in  vergleich  ntU 
jenem  als  unkraut  wachsenden  wilden  haber  gesellt  hat:  haber- 
kirsche  der  wilde  ürsclibaum,  cerasus  sylvestris,  ebenso  haber- 
pflaume, ibaberscblehe  der  wildwachsend»  schlehenstrauch;  baber- 
rose,  rosa  canina.  bei  andern  composilen  scheint  haber  ßr  ge- 
treide  überhaupt  zu  stdien,  weil  er  das  älteste  und  für  viele 
gegenden  Deutschlands  das  gewöhnlichste  getreide  war:  die  distel 
die  im  getreide  wächst,  heisst  baberdislel,  haberscbreck  kcusla 
ist  der  schreck,  der  auf  feld  und  wiesen  hitpß  (heuscbreck). 

Der  haber  wird,  wie  anderes  getreide,  gd)aut,  gesät,  geschnitten: 
haveren  aroen  soldeo.  Diefenb.  60* ; 

da  man  beur  den  habern  schneid,  fastn,  >p.  587,  31. 
gemälit,  gedroschen,  gesdiroten ,  gemahlen,  gefastt  (3,1342):  ich 
trag  habem,  dea  ich  im  schlosz  gefasset  hab.  Wiciraii  roilw. 
177,  27  Kurz;  gemessen:  komm  auf  den  fulterboden,  nir  wollen 
bafer  messen.  Immeriiann  MünclJt.  l,  133,  und  zwar  das  letztere 
nach  metzen,  Umten ,  scheffeln,  mattem:  2  schöffeln  habern. 
Adam  Rise  rechnung  Cs';  des  babern  gibt  mann  ein  scböCTel 
für  2  groseben.  ibid. ;  acht  maltber  hafcrn.  Helander  1, 149. 
den  Pferden  wird  der  haber  aufgeschüttet,  man  nennt  das  ge- 
schwungen, vgl.  mild.: 

Swing  Im  {dem  rosse)  ruoter,  mach  e;  rein, 

streich  im  ichAne  siniu  heia.    Seifr.  Helbluig  1,  391. 

halt  da  dich  zum  rossstall,  da  man  den  habem  schwingt. 
ScBUrPIDS  (1701)  786; 

der  lindenschmid  der  het  einen  son, 

der  (oil  den  rossen  das  futter  tun, 

den  babern  let  er  schwingen.     Uhland  359.  ^ 

Der  haber  wird  femer  gestreift,  seine  rispen  werden  vom  halme 
abgeltreiß :  auch  sucht  er  (lier  bär)  die  fiscbbäche  gerne  aus, 
streifet  den  hafer  und  genieszt  solchen  gerne.  GöcnBAOSEii 
notabilia  venaloris  41.  zwei  regeln  in  bexug  auf  den  haberbau 
sind  allgemein  verbreUet:  sehe  körn  Egidii,  habern,  geraten 
Benedicti.  Agric  <pr.  (1560)  232'; 

den  haber  soll  man  einiileibeD, 
die  gersle  aber  einstauben,    oecon.  lex.  808; 
«${.  einkleiben  3,215. 

Eine  oß  verwendete  allitterierende  Verbindung  ist  baber  und 
heu,  heu  und  baber:  habern,  heu.  Fronspebg  von  kaisert. 
kriegsrechten  162';  wie  man  ein  pferd  ohne  haber  und  heu 
etliche  wochen  lang  reiten  mOge.  BOciler  kriegsschule  975; 
an  hen  und  habern.  Brocies  9,237;  baber  oder  heu.  Gel- 
iert 3,  244. 

Sprichwörtliches  und  redensarten.  durcheinander  gehn  wie 
deF  gemäht  habern,  drüber  und  drunter  gehen  Schveller  2, 136 ; 
die  ross  so  den  babern  bawen,  fressen  am  wenigsten.  AcRis. 
spr.  (1560)232';  ein  pferd,  das  den  babern  baut,  das  fQttert 
man  mit  gras  und  heu.  Lebmann  144 ;  das  pferd  so  den  ha- 
bern am  meisten  verdienet,  bekommt  am  wenigsten  davon, 
ftit  masimas  praestant  operas ,  minimis  gaudent  salarüs.  PisTO- 
Rios  tAetatir.  paroem.  7  (1724)  n«.  15;  der  haber  ist  vor  dem 
kom  reif  geworden  in'rd  gesagt,  wenn  sich  die  jüngere  Schwester 
vor  der  aUem  verheiralH,  schon  bei  Maaler  204';  er  verseet 
seinen  babern,  ehe  er  zum  acker  kommet.  Scuottel  1119'; 
es  ist  gut  baber  süen,  redensart,  wenn  in  einer  geseltschaß  grosse 
stille  lierselil,  weil  nach  Adelukc  tum  säen  des  habers  windstilles 
welter  erfordert  wird,  ebenso  plattdeutsch:  im  stillen  is  good 
baber  seien,  wenn  und  wo  alle  schweigen  auszer  einem,  der 
dann  gut  reden  hat.  ScrCtze  2, 88 ;  hier  is  good  barer  seijen. 
Dähnert  180.  im  Gargantua  werden  unter  den  geseüschafts- 
tpielen  aufgezdhU  den  habern  sjiien  167';  der  baber  im  sack 
ibid.;  des  babern  verkaufens  166*^  in;!,  auch  baberkauf.  den 
baber  seen  kennt  als  .<pie<  aucA  Wesenici  böse  spielsieben  (1702)  s.  16. 

BitdKeh  heiszt  jemandem  den  haber  schwingen  einen  prügeln, 
das  prügeln  wird  als  futter  geben  aufgefasst  {vgl.  oben  haber 
schwingen):  wie  dem  ersten  also  ward  auch  dem  andern 
der  haber  geschwungen  und  die  flöhe  abgekehrt.  Kirchhof 
wendunm.  417';  in  der  grafschaß  Mark  mit  anderm  ausdruck: 
einem  draige  hawer  giewen,  eme  peärre  fan  de  lange  hawer 
giewen.  Fromm.  3, 369. 

Pferde  werden  von  zu  reichlicher  haberfüUerung  übermütig,  sie 
sticht  {reizt,  kitzelt)  der  baber:    der  haber  pfleget  diejenigen 


pferde  gemeiniglich  zu  siechen,  welche  im  stalle  stehen  und 
nichts  zu  thun  haben.  Castimonius  polil.  hofmädf/en  30;  auf 
menschUchen  Übermut  übertragen:  ebenso  halle  auch  allhier  der 
babern . .  den  simplex  zimlich  gestochen.  Simß.  i.  theü,  3.  buch, 
9.cap.  am  Schlüsse;  wann  manche  faule  magd  der  hafer  stiehl, 
und  sie  die  guten  tage,  welche  sie  bei  berrn  und  frauen  hat, 
nicht  langer  ertragen  kan,  so  hanget  sie  sich  au  einen  IQge- 
nichls.  ScHDPPios  341. 

HABEKACKER,  m.  acker  worin  haber  steht:  achtele  ..  sich 
dieszmal  der  haferiicker  und  der  flachsplaize  viel  weniger  als 
das  vorige  mal.  GorrnEiF  sdiuldenb.  193;  wer  ross  behütet 
beim  baberacker,  kflhe  bei  wiesen,  . .  bei  denen  ist  sorg  und 
bul  verloren.  Lebmann  83.  ifa  der  haber  geringen,  sandigen 
und  dürren  boden  verträgt,  so  scheint  Fischart  den  haberacker 
als  bild  für  etwas  geringes  und  sclilediles  überhaupt  zu  ndimen: 

0,  das  der  ewig  sei  verschmecht, 

der  die  liunst  nicht  mag  dulden, 

und  welchen  guter  bacoer  schrill 

ein  haberaclier  ist, 

und  hallen  gute  iiünst  für  gift: 

ihr  nam  veriaul  wie  mist.     Gari;.  277*. 

HABERBART,  m.  Iragopogon  porrifolium,  bocksbart  mit  laucb- 
blältern,  blaue  bafcrwurzel,  blauer  baferbarl.  Nemnicb  4, 1468. 
die  pflanze  ist  auch  dem  namen  nach  mit  dem  bocksbart  (2, 206) 
identisch,  der  erste  theü  des  compositums  enthält  das  im  hoch- 
deutschen sonst  nicht  nachgewiesene  hapar,  haber  bock,  das  nach 
ap.  hafer,  altn.  bafr  zweifellos  ist  und  von  dem  sich  noch  das 
fem.  heppe  ziege  erhalten  hat,  s.  d. 

HABERBAU,  in.  das  bauen  des  habers. 

HABERBIER,  n.  aus  liaber  gebrautes  hier:  haberbrod  und 
haberbier  sind  blos  in  solchen  gegenden  gebrauchlich,  die 
an  bessern  und  tauglichem  gelreidearten  mangel  haben. 
ScHEDEL  waarenlex.  1,  490*. . 

HABEliBIRNE,  f.  Urne  die  um  die  zeit  der  haberemte  reif 
wird.  Nemnicb.     baferbim,  pyrum  hordearium  Stieler  167. 

HABERBOCK,  m.  name  zweier  tliiere:  l)  der  heerscimepfe, 
scolopax  galUnago,  auch  bimmelgeisz,  bimfflelsziege,  haberziege, 
haberlammlein  genannt.  Nemnich  4,1253;  sie  läsit  in  der  luß 
einen  meckemden  ton,  wie  eine  ziege  hören,  plattd.  haonrbuck 
Dankeil,  haverzegen  Dähnert.  vgl.  habergeisz.  2)  auch  die 
Heuschrecke  wird  haberbock  genannt: 

pingsien  springen  de  derns  ss  bingsten 
un  de  Jungs  as  hawrböck.     Dahneil  78*. 

im  17.  Jahrb.:  da  springen  sie  wie  die  haberbOcke.  allerhand 
seltz.  wärme  31. 

HABERBODEN,  m.  1)  boden  auf  dem  der  haber  gedeiht: 
das  feld  ist  guter  baberboden.  2)  boden  oder  bükne  bei  den 
Pferdeställen,  auf  dem  der  haber  lagert,  öcon.  lex.  890. 

HABERBRACHE,  f.  in  der  brache  (2,  282)  lugendes  haber- 
feld:  wer  will  einen  fasel  geiszen  immer  so  in  schranken 
halten,  dasz  sie  nicht  einem  nachbar  in  die  wiesen  oder 
weid  gucken,  wer  mit  so  viel  lasternen  Ihieren  zwischen 
körn-  und  baberbracben,  rab-  und  kabisdckern  durchfahren, 
dasz  keins  ein  maulvoll  versuchte?  arme  mann  im  focieni.  31. 

HABEKBR&TLING,  m.  ein  eszbarer  schwamm,  agarius  lacti- 
fluus,  nach  seiner  habergelben  färbe  so  genannt.  Nemnicb  1, 111. 

HABERBREI,  m.  puls  avenacea.  Friscb  1,396'; 
er  bat  sein  tag  gern  babarbrei  gesaen. 

H.  Sachs  5,  356>. 

altes  naiionalgericht  der  Deutschen:  primum   omnium  frnmenti 
Vitium  avena  est,  et  hordeum  in  eam  degeneral,  sicut  ipsa 
frumenli  fit  instar:  quippe  cum  Germaniae  populi  serant  eam, 
neque  alia  pulle  vivant.  Plinios  bist.  nat.  18,44. 
HABERBROT,  n.  6)ol  aus  haber  gebacken,  mhd.  haberbrfit: 

den  Oegein  thut  es  wol 
ein  grobes  baberbrot,  was  für  den  landslinecht  sol 
musi  weiss  und  weine  sein.  Oriri  1,  104. 

HABERCUR,  f.  gebrauch  des  habers  als  medizin.  Friscb  1, 390'. 
HABEKÜISTEL,  /.  serratula  arvensis  Bon  kräuterb.  (1565) 
317*,  Carduus  avenarius  Stieler  306,  serratula  Nemnicb  4,1288. 
holt,  haverdislel,  deutsch  auch  acker-,  feld-,  sau-distel  genannt. 
HABERECHT,  m.  der  immer  recitt  hat  oder  haben  will,  eine 
imperativische  bildung ,  ■  die  neben  dem  abhängigkeils-compositum 
rechlhabcr  (s.  d.)  geht  wie  habenichts  gegen  nichtshaber:  der 
verdammte  baberecbt !  Lessinc  2, 460 ; 

doch  dieser,  den  man  haberecht  mit  recht  genannt» 
ist  seiner  liefhegrfindeten  unrehlbarl<elt 
so  ganz  EGwiss,  dasz  er  mir  nie  das  ielile  wort, 
ob  ich  gleich  herr  und  meister  bin,  gelassen  bat. 
GöTBI  II,  245. 
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HXBERECHTEN,  veri.  mmer  neht  haben  voUen.  um  das  recht 
Mreilen,  bildung  aus  dem  vorigen,  die  vortüglieh  Wiela.id 
gern  an«endet:  um  mil  einem  so  belesenen  mauoe  wie  Hüet 
zu  baberecbten.  14,91  zum  beweise,  dasz  ich  nicht  babe- 
recbteo  will,  soll  diesz  zugestanden  sein.  2«,  272;  ich  will 
nicht  Itnger  mit  ihnen  über  diesen  punct  haberechten.  30, 
501 ;  es  ist  eins  voni  den  vielen  dingen,  die  ein  mann  lieber 
noch  einmal  tbuo,  als  darüber  habrechten  sollte.  Bods 
{Tristr.Sh.}  8,39.  —  Der  tn/fntltv  in  substantivem  gebrauch:  das 
baberecbten.  Wielikd  18,166.  21,247. 

HABERECHTEREI,  /..-  dieses  gefübl,  wenn  es  anders  wirk- 
lich Torbanden  und  nicht  blos  aus  haberecbterei  vorgegeben 
war.  BCbgeb  356*; 

um  uns  nun  selbtt  tu  QberrQlireD, 
dasi  wir  ihn  nicht  mit  unrecht  hasaen :  ao  will  die  haberecb- 
terei, 
dasz  er  ein  abgescbmacln  gescböpf  und  nr  nicht  liebens- 
würdig sei.    Biocus  6,  5&9. 

HABERECHTISCH,  adj.:  denn  ich  fdrchte,  der  baberech- 
tiscbe  griesgram  ISszt  dirs  nicht  so  hingebn.  GOthe  an 
Knebel  329. 

HABERERNTE,  f.  messis  avenae:  hafererode  SnELER  19; 
haberärnte  Frisch  1,390*. 

HABEREN,  HABERN,  HÄBERN,  adj.  avenaeeus.  ahd.  ha- 
berin :  ttveninui  panis  baberln  brAd.  SchleOsl.  ghssen  bei  Hadpt 
5, 362,  ffiAd.  bitbertn,  hebertn ;  haberin  brol,  avenodtis.  DiErENs. 
so';  ich  mein  es  sey  hübrin  brot.  Pauli  schimpf  14; 

wir  essen  all  nit  gern  bebrin  prey.    fattn.  <p.  344,  4 ; 

so  isi  ich  luckermus  f&r  Itieber  alt)  hebrein  prey.    857, 18; 

und  kocht  bald  einen  habern  brey.    B.  Wald»  4,  66,  89; 
gibt  mir  ein  häbern  brey  darlDr. 

AiMB  /um.  91-  (2797,  l  Keller); 
noch  eine  peyo  Ist  hebern  brot.  bergreien  80,  7 ; 
indem«  er  Torhero  sich  die  ganze  woche  mit  milch  und 
grobem  brod  bebelfen,  ja  wann  er  statlicb  leben  wolle, 
meiner  meuder  um  einen  httbernen  brei  zu  füszen  fallen 
muste.  &'mp<.  2,294  iTurz;  hiberin  strouw,  bäbeme  sprcuwer, 
paiea  avenacia.  Maaleb  204'.  häberen  hechte  beteuhnet  bei 
FiscBAST  eine  nicht  näher  amugebende  speise  aus  gesckrotenem 
oder  grob  gemahlenen  hoher,  die  von  dem  hechle  nur  das  beiszende 
und  stechende  seiner  zahne  haben  kann:  was  soll  man  brot  zu 
brot  brocken,  mit  viel  häberen  hechten,  gsolbaber,  graupen 
und  heidelbrei  den  magen  verwollstopfen.  Garg.  4s';  sagten 
ihnen  dabei,  sie  würen  nicht  werth,  solche  edele  käszkuchea 
zu  fressen,  es  thuns  ihnen  noch  wohl  ein  jähr  gebachen 
flizlansz,  plaiv  färz  im  plettlin,  gerOst  anspinn  und  wttrtin, 
rossfeigen,  kuhfladen,  geiszbonen:  oder  zum  besten  west- 
phalisch  kleienbrot  und  habere  becbt.  197*. 

Das  adj.  ist  j^st  in  der  schrißspraehe  lu  gunsten  der  eomposita 
(haberbrot,  haberbrei,  haberspreu  elc.)  ungebräuchlich  geworden, 
lebt  aber  noch  in  süddeutschen  mundarlen.  Scna.  2, 136,  Lexer  129. 
HABERFELD,  n.  feld  auf  demhaber  gebaut  wird;  es  wach- 
sen zwar  vil  gescblecht  der  disteln  in  den  fruchten,  sonder- 
lich aber  im  haberfeld.  Boci  kräuterb.  (1565)  317* ;  einen  ort 
. .  der  nicht  weit  von  Weingärten  oder  liaberfeldem  ablieget. 
jagdseraSts.  3,  53.  die  jetzt  mehr  und  mehr  in  abnähme  gekom- 
mene dreifetderwirtschafl  (2, 1380)  weist  dem  baberfeld  eine  grosse 
ausdehnung  an,  weil  nach  ihr  in  jedem  iweiten  jähre  auf  dem 
felde  nur  sommerfruchl ,  gersle  oder  hoher,  gebaut  werden  kann, 
wie  nun  an  feld  die  Vorstellung  des  freien  weiten  raumes  haftet 
(3, 1476)  und  wie  man  ins  feld  hinein  leben  für  blind,  unvor- 
sichlig  hin  leben  braucht,  so  bedeutet  auch  ins  haberfeld  schreien 
gedankenlos  schreien :  ja,  sprach  er  für  sich,  die  schreien  auch 
ins  haberfeld  hinein,  sieben  sinds,  keine  acht.  k.  u.  hausm. 
1,39  (1857).  bair.  mit  seinen  gedanken  im  haberfeld  sein, 
urstreut  sein.  ScRa.  2,136. 

HABERFELOTREIBEN ,  n.  ein  volksthümtiches  rügegerielit  in 
Baiem,  im  land  an  der  Mangfall,  Schlierach,  Aurach  undLeüse- 
nach  {Bavaria  1, 421),  das  ScnMEUER  4, 25  recht  anschaulich  ie- 
schreibt  und  das  in  neuerer  zeit  durch  teitungäjerichle  auch  über 
Bttiem  hinaus  bekannt  geworden  ist.  der  zweck  dieses  rügegerichtet 
ist,  in  nächtlicher  Versammlung  der  am  gerichte  belheiliyten  vor 
dem  hause  des  schuldigen  diesem  seine  vergehen  vorzuhalten,  solche 
vergehen  «erden  gerügt,  die  ausserhalb  des  gerichtlichen  und  poli- 
zeiliehen strafredüt  liegen,  besonders  Sünden  gegen  die  volksmoral 
und  die  tittenbegiiffe  det  bairischen  Oberlandes,  am  häußgsten  ge- 
tchleehtUdie  vergüten,  die  Organisation  des  geriehts  ist  sehr  un- 
bekannt, weil  die  betheiligten  darüber  hartnäckig  schweigen,  es 
toUen  ihm  zwölf  (nach  Scriikuer  nur  ein)  baberfeldmeister  vor- 
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stehen,  die  das  reclU  zur  ablialtung  ihres  treiben*  auf  Carl  den 
grossen  turückfiihren. 

Erklärungen  des  namens  können  noch  auf  Sicherheit  keinen  vol- 
len atispruch  maclien.  eine  unwahrscheinliche  gibt  die  Bavaria  a. 
a.  0. :  es  soll  damals  (nach  dem  SOjähr.  kriege)  üblich  gewesen 
sein,  besonders  frevler  an  den  feldmarken  oder  Wucherer 
auch  durch  Schädigung  an  leib  und  gut  zu  strafen,  indrm 
man  ihr  feld  verbeerte,  und  da  im  gebirge  viel  baber  gebaut 
wird,  80  übertrug  man  den  nainen  haberfeld  auf  das  ganze 
recbtsverfuLren.  mehr  scliein  hat  was  Sciia.  2,  137  aus  den 
wolgemeinlen  paragraphen  an  Baierns  prediger  l,  15  beibrimß: 
menscher  gebts  acht,  dasz  ihr  nicht  mit  der  zeit  mit  dem 
strobkräuzl  vor  meinem  pfarrhofe  vorbei  spazieren  müszt  oder 
dasz  euch  bueba  ins  haberfeld  treiben,  tnt<  der  bemerkung: 
es  war  an  vielen  orten  Baierns  die  gewobnbeit,  dasz  wenn 
ein  mädchen  zum  fall  kam,  sie  des  abends  von  den  jungen 
burschen  des  dorfes  unter  unzähligen  geiselhicben  in  ein 
haberfeld  und  von  da  wieder  nach  haus  gelrieben  wurde, 
der  *verfübrer  muste  selbst  mitmachen,  e«  tutlre  also  das  trei- 
ben im  haberfeld  zunächst  ein  st/mbol  der  verlorenen  jungfrau- 
tchaß,  wie  sonst  dem  gefallenen  mädchen  der  strolJiranz  gebührt: 
in  einigen  gegenden  {Ostpreutsens)  soll  eine  krune  von  bafer- 
stroh  das  symbol  der  verlorenen  jungfrauscbaft  sein.  Faiscu- 
KIER  Volksreime  169 ,  wie  an  andern  orten  in  gleichem  falle  das 
geschnittene  stroh,  der  häckerling  gestreut  wird,  weit  die  gebdhrende 
aufs  Stroh  kommt  (GOthe  40, 245 ;  das  sie  sechs  Wochen  in  ein 
stro  velt  fastn.  sp.  857,  6) ,  und  es  hältie  sich  das  verfahren, 
vielleicht  unter  einßusz  anderer  volksthümUcher  gerichtseinricIUungen, 
zu  einem  rügegerielit  für  geschlechtliche  vergehen  und  für  vertetsung 
guter  sitte  überhaupt  entu'ickeU. 

HABERFELDTHEIBEN,  verb.:  die  haberfeldtreiber  sprechen 
am  Schlüsse  ihres  Verfahrens  den  vert: 

kaiser  Earl  musi  noch  kommen  und  's  protocoll  unterschreiben, 
dasz  wir  das  näcbsunal  im  Altel  und  AUeohocheoau  haberfeld- 
treibeo.       ttavai  ia  l,  tio. 

HABERFISCH,  m.  an  einigen  orten  name  für  die  kleinsten 
ßsche,  welche  diekinder  mit  einem  ti^  zu  fattgen  pflegen.  Abeluhg. 
haberGschleio,  cyprinus  aphya  Nemkicu. 

HABEKGAKBE,  fasäculus  arenoe:  ain  jetliche  huob  sol  aim 
vorsler  zwo  vesengarben  geben  und  zwo  habergarben,  und 
ain  scbuupis  ain  vesengarb  und  ain  habergarb.  weislA.  1, 214. 
hafergarbe  Stieler  604. 

HABERGEISZ,  f.  in  mehreren  bedeutungen: 

1)  die  hecrsclinepfe ,  scolopax  galUnago,  flalid.  haberziege: 
bruclischnepOio  oder  babergeisziin.  Heoszlir  vogelb.  111*.  der 
vogel  läszt  zur  begattungszeit  hoch  in  der  luft  einen  ton  hören, 
welcher  dem  fernen  meckern  einer  siege  höchst  ähnlich  ist.  die- 
sem umstände  entspringt  sein  name  himmelsziegc,  bimmcisgeisz ; 
mü  dem  am  himmel  fahrenden  gewittergotte  Donar  in  Verbindung 
gebraclU,  dessen  wagen  bücke  zogen,  nannte  man  iAn  donnerziege, 
wie  lettisch  pehrkuna  kasa,  und  indem  man  eine  beziehung  des 
Vogels  zum  himmlischen  bockgespann  hervorhob,  hiest  derselbe  baber- 
lämmcben,  haberbock,  haberziege,  habergeisz,  mecklenb.  auch 
hawerblarr  bocktchreier ;  da  in  dem  ersten  theile  des  eompot.  nur 
das  ahd.  noch  nicht  nachgewiesene,  ags.  und  aUn.  belegte  haba'r 
bock  enihalte»  sein  kann  [vgl.  oben  haberbart).  es  verknüpfen 
sieh  wol  auch  abergläubische  Vorstellungen  mil  diesem  vogel,  in 
bland  zeigt  seine  slimme,  wenn  sie  das  erste  mal  im  jähre  ge- 
hört wird,  den  menschen  Hir  Schicksal  an  (mythol.  168). 

2)  daAer  überträgt  sich  der  name  auf  eine  nachlcule,  strix  abtco, 
deren  geschrei  unheilverkündend  und  todanseiyend  ist  (sie  heiszl 
auch  leicheuhuhn),  so  namentlich  in  Baiem  (Schnellir  2, 137), 
Tirol  (ZiKGERLE  säten  42),  Vorarlberg  (Voübun  sagen  25)  und 
Xärn<en  (Leier  112).  —  fn  Franken  und  Henneberg  heiszt  haber- 
geisz dir  krebsspinne,  plialangium  opilio,  die  sonst  weberknecht, 
auch  geist  und  (od  genannt  wird. 

3)  dann  geht  der  name  in  Süddeutschland  auch  auf  eine  Schreck- 
gestalt, die  man  sich  bald  als  vogel  denkt  (Zingerle  a.  a.  o.,  Vor- 
BUR  beitrage  zur  d.  myth.  110),  bald  als  ziege  (Leier  112). 

4)  endUch  heiszt  so  der  grosse,  inwendig  mit  pech  ausgegossene 
brvmmkreisel,  den  man  in  Dtirinjen  brummdorl,  sausedorl,  im 
Osteriande  nonne  nennt.'  auch  sonsten  spiel  die  ins  feld  ge- 
hören, zu  Oben,  nestel  ausz  dem  kreis,  klotzstecben,  scbleif- 
fen  schleiRen,  ritscben  rosz  machen,  habergeisz  ziehen.  Garg. 
171';  rädelt  wol  hundert  mal  henimb  wie  ein  habergeisz.  231* : 
ich  liesz  mir  ein  Instrument  durch  den  dreyer  verfertigen, 
allerdings  wie  eine  habergeisz,  damit  die  junge  knaben  kurx- 
weilen.  Simpl.  4,tlo  Kurz; 
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OD  wio  e  hawwergais  glych  acbourre-D-  un  f;l;eh  bnimme. 
Arnold  pfing&tnmntag  12, 

muh  $ek»titeri$di  habergeisz.  Staider  i,  8. 

HABERGELB,  adj.  gelb  wie  hoher:  bafergelb  ist  das  er- 
wiimle  eisen  und  stahl,  wenn  es  den  ersten  grad  der  hitze 
oder  erwarmung  bat.  Jacobsson  technol.  «Orierh.  2, 186'. 

HABEBGELD,  n.  habernnt:  die  wintergelt  git  man  czS 
SBDt  Michels  tag,  das  habergelt  cze  sant  Martins  tag  und  sols 
ODch  für  den  spicher  entwurten  und  gSt  körn  gon.  «müi. 
1,375.     vgl.  babergalte,  haberains. 

HABERGIFT,  n.  delphinium  consoiida,  sonst  ritterspom,  acker- 
rittersporn,  kornrittersporn  genannt.  Nemnicb  2, 1387. 

HABERGRAS,  n.;  l)  babergras  heisa  aller  mldicaehtender 
haber,  din.  baTtegnes,  tehwei.  balregris,  engl,  oalgrass.  Nem- 
(iicB  1, 549 — 552.  2)  melica  eaervlea  und  dUata,  hoUänd.  barer- 
gras  NEKtiicii  3, 541.  542,  «ejen  der  ihnlkhkeit  der  pflante  mit 
dem  wilden  haber. 

HABERGRIES,  m.  gnet  aus  haber: 

babergries  und  graupeogerste.    RScinr  228. 

HABERGROTZE,  t-  grälte  aus  haber:  bafergrOtz,  ateno  trUa, 
decorlicala.  Stieler  712.  den  fuhr-  und  andern  leuten,  welche 
biszweilen  pflaumen ,  zwetscbken ,  birsen ,  kraftmebl ,  bafer- 
grütz,  granpen,  seifen,  pecb  und  dergleichen  anhero  bringen. 
der  Stadt  Le^tig  Ordnungen  181. 

HABERGROTZSCPPE,  f.  suppe  aus  kabergrütie. 

HABERGGLTE,  f.  geuhnleter  haber,  frant.  avenage.  Faisca 
(üd.  des  passagers  (1730)  129.  denst,  penninggulde,  honergulde, 
havergulde  nnd  alle  plicht  GiUinger  urkundenbuch  {ed.  Sdimidlf 
I.  340. 

HABERHALM,  m.  halm  des  habers:  die  haberbalme  schwan- 
ken im  winde,  ahd.  gilt  der  plur.  babirbalme  geradetu  ßr 
avena  Haupt  5,327;  im  bair.  bedeutet  baberbälm  haberstoppeln, 
auf  die  haberbSlm  kommen  ins  verderben  geraten  ScHabn.LEa 
%  137,  den»  die  stoppeln  sind  ein  6iU,  des  nichtigen  (daramb  wil 
ich  sie  zurslrewen  wie  stoppeln  die  für  dem  winde  aus  der 
wOslen  verwebt  werden.  Urem.  13,  241.  , 

HABEBHÄNDLER,  m.;  aU  gestorben  su  Frankfurt  a.ll.  am 
%\.  Januar  1780  wird  angegeben  Melchior  Hoffmann,  hen-  und 
haberbSndler,  alt  84  jähr  2  monaL  Maria  Belli  leben  in  Frank- 
furt  a.U.  «,170. 

HABERHAUER,  m.  ein«  spmne,  phalangium  (^^  NEiiifica 
4,927,  sonst  auch  habergeisz  genannt,  s.  d. 

HABERICHT,  adj.  atenaceus  Stieler  724.   Steinrach  1,  864. 

HABERKASTEN,  m.  kästen  zur  außewahrung  des  habers, 
dasselbe  was  baberkiste,  s.  d.  sprichuürUieh :  ich  will  drauf 
tos  geben  wie  der  bock  auf  den  haferkasten.  tnlen'm  135,  eine 
grosse  gier  anzudeuten. 

UABERKADF,  m.  l)  ein-  und  verkauf  von  haber,  gebildH  wie 
getreidekauf,  fhichtkauf,  komkauf :  der  bauer  ist  zum  habcr- 
Üauf  in  die  Stadt  gefahren.    2)  ein  gesellschaftsspiel: 

wir  werden  Insllg  iplelen 
theili  im  aluen  theili  im  lauf, 
blinde  kuh  und  haberliaur. 

GiFrLinci«  complimentirbidU.  181. 

oudi  im  Carganlua  /!nde<  tieft  daziptei  des  babem  Terkaufens  166*. 

HABERKERN,  m.  der  haber  als  kern,  im  gegensalze  zu  dem 
schon  gesehrotenen  oder  gemahlenen  haber:  eben  die  rechnung 
wie  mit  dem  habermäbl  hat  es  mit  dem  haberkern  {collee- 
tiver  sing.)  auch.  Froüspercbr  von  kaiserL  kriegsreehlen  (1566) 
1(1*.  —  in  Baiern  heisst  haberkern  der  enthülste  haber  su  haber- 
sehleimsuppen ,  auch  eine  art  macronennudeln ,  welche  in  län^ 
Uchen  haberähnUchen  graupen  bestehen.  Scan.  2, 137. 

HABERKiLBE,  f:  als  nunmehr  die  mitte  des  julii  samt 
der  gewobniicbsten  grOsteo  hitz  des  Jahrs,  nemlich  diejenige 
zeit  sich  näherte,  welche  die  teutsche  bauern  die  haberkilbe 
nennen.  Simplie.  3  (1699)  s.  119.  et  vird  wahrscheinlich  ver- 
slanden die  teil  solcher  kirehweihen  |s.  kilbe  unter  kirchweih  5, 
8281,  ^  gefeiert  werden,  wenn  der  haber  auf  dem  halme  reiß; 
in  Mitteldeutschland,  namentlich  in  Düringen  und  der  goldenen 
Aue  fallen  eine  gröstert  ansahl  von  kirchveihfesten  ende  juli  und 
anfang  augusl. 

HABERKIRSCHE,  f.  die  wilde  kirsehe,  prunus  avium  NEinica 
4,1069.     sonst  wald-,  holz-,  vogel-kirscbe  genannt. 

HABERKISTE,  /.  UOe  zur  au/bewahrung  des  habers,  wie  haber- 
kaslen,  tgi.  d.  im-  Sprichwort:  springen  so  artiglich  zum  Sat- 
tel hinein  wie  der  bock  auf  die  baberkiste.  allerhand  sellx, 
«firme' 39.  niederdeutsch:  be  sitt  upn  geld  as  de  bück  up  de 
baberkiste.  Strodtmajiii  omoir.  id.;  im  Holsteinschen  be  seilet 


den  bück  up  de  baberkiste.  ScaSm  2, 88,  anäerwirtt  heissl 
das  er  setzt  den  bock  zum  gürlner. 

HABERKITZEL,  m.  küiel  durch  reichliche-  haberfOlterung  er- 
teugt,  vgl.  unter  haber  ip.  79:  {pferde)  die  kein  haberkittel 
stiehl.  Langbein  1, 111. 

HABERKLAUE,  /.  für  aberklaue  (1,  33),  ungula  posterior, 
hinterklaut,  widerUaue:  die  inwendig  an,  den  bindersten  fOsten 
zwei  kleine  baberklauen  haben.  aUerh.  seilt,  wärme  87. 

HABERKORN,  n.  daskom  da  haber frudit,  pL  baberksrner: 

mkd.  des  bisiu  hie  za  mir  verlorn  (tc.  die  perle,  die  der  kungemäi 

kahn  findet), 
leb  nsma  ßr  dich  ein  baberkora.    Hadpt  7, 382. 
nhd.   das  lange  baberbom,  als  Ihrer  erole  gaben, 

die  Jüchero,  die  sie  sonst  als  einen  schau  vergraben  (bringt 
die  fetdmaus).    HASuoan  1,  25. 

HABERKÜMMEL,  m.'  etimtnum  eyminum.  Nehnicb. 

HABEBLACHEND,  adj.:  die  hofmauler  an  den  berrenhofen 
tiesz  er  den  baberlacbenden  pferden,  die  ihn  wol  borten 
schwingen ,  aber  nit  sehen  bringen.  Garg.  46'.  das  wort  toll 
wol  Pferde  beieichnen,  die  während  sie  andern  den  haber  schwingen 
hören,  in  freudiger  erwartung  danach  wiehern,  ohne  datt  der  bucht 
auch  ihnen  aufsdtittet. 

HABERLAHMCHEN,  n.  scolopas  gaUinago.  NumcR.  vgL 
unter  habergeisz. 

HABERLAUS,  f.  apHs  avenae.  Nemnicii. 

HABERM^LCH,  f.  n.,  Iragopogon.  der  name  kommt  nicht 
einer  sondern  mehrem  sich  ähnelnden  pßansen  tu  und  schwankt 
sehr  in  der  form  seines  lettlen  iheilet:  bocksbart  hat  den  nameo' 
Ton  der  gestalt  der  baarechlen  blumen,  welche  eim  bocks- 
bart veri^eicheL  heyst  sonst  habermalch  und  gaucbbrot. 
LoNiCEROS  127',  habermacb  cardueellu  voe.  theul.  1482  d3*; 
babermoch  carduella  est  herba-  quedam  voc.  ine.  theut.  b  8* ; 
babermark  barba  senis  Diefens.  68* ;  babermark  Maaler  204' ; 
bocksbart,  gaucbbart,  babeimilcb.  ficon.  lex.  (1731)  s.  34t; 
hafennerk,  bafermaukeln ,  haFermilch,  bafermalk,  Iragopogon 
pratense  NEaiucu  4, 1468 ;  balfermalchen  Holl  144*.  in  £aient 
und  Schwaben  babermark ,  habermauckel  Schm.  2, 137.  schwei- 
terisch  babermark,  babermargste  Stalder  2.  8;  babermark 
Herel  «lern.  ged.  1803  t.  20  (1808  *.  12). 

Enthält  der  erste  Iheil  dieses  pflantennament,  wie  mehre  ändert, 
das  hd.  hapar  haber  bodt  wegen  der  haarigen  blumen,  so  wird 
wol  der  siceite  Iheil  turücktufiihren  sein  auf  ahd.  malaha  lasch* 
(GRArr  2,720),  fliM.  malbe  (Ben.  2,1,29),  wegen  der  laschen- 
artigen blute,  die  sich  tags  öffnet  und  nachts  schHestt.  das  frühe 
vertdiwinden  des  Ulttem  worls  aus  der  gemeinen  spräche  war  die 
Ursache,  dast  es  sich  in  dem  beregten  p/lansennamen  auf  ver- 
schiedene weise  verstümmelte. 

HABERMALZ,  n.  aus  haber  bereitelet  malt:  hafermalz  polenla 
arenaria.  Stieler  1304. 

HABERMANN,  ro.  Aeiszl  in  fflan^Aen  gegenden  eine  getpenslischt 
geaalt,  die  man  sich  im  getreide  hausend  denkt,  in  Westfalen 
schreckt  man  die  Idnder  vom  roggenacker  mit  der  red«  fort  der 
bafermann  hause  darin  mit  groszem  schwarzen  hüte  und  einem 
gewaltigen  stocke.  Hannhardt  kornddmonen  s.  24. 

in  sekriflen  des  17.  jahrh.  beteichnei  das  wort  etwas  wesentlich 
anderes,  tu  dieser  seit  bis  ins  IS.  jahrh.  hinein  nennt  man  den 
Habermann  ein  »eÜMrircifeiei  gebelbudi,  nach  seinem  verfasset 
Johann  Habermann,  geb.  1520  zu  Eger,  gest.  1590  alt  Superinten- 
dent tu  Zeitt:  den  renthenirem  und  sladijunkem  der  löb- 
lichen bruderscbafl  der  brauer  und  denen  aufwärts  lahreo- 
dea  schiffen  verehre  ich  den  Habermann,  und  erinnere  sie 
dabei,  dasz  an  gottes  segen  sei  alles  gelegen,  wollen  sie 
nun  dieses  jähr  den  segen  gottes  haben,  soimUssen  sie 
fleiszig  beten  und  arbeiten.  Scnorpins  664; 

ein  weib,  das  ziemlieb  IT&b  das  volk  zur  arbeit  Jaget, 
und  eh  nach  Uabermann,  als  nach  dem  brantwein  Traget. 
RicasL  (1700)  «.  34. 

HABERMEHL,  n.  mehl  aus  haber:  avenatum  hehhermeyl, 
babermeel  Diefenr.  6o',  habermal  avenocea  farina  Dastt.  ; 
ein  drillbeil  eines  Stultgarler  simmern  habermäbl,  und  das 
ein  Scheffel  babem  2  stmmern  gut  breimShl  gibt.  Fsonsperger 
von  toiserl.  kriegsreehlen  (15661  161';  man  nimmt  babermeel, 
sauren  keesz  und  ebernwurzcl  eins  so  viel  als  des  andern 
(mil  wein  :u  einem  tag  gemacht  und  kugeln  daraus  gebildet,  geben 
ein  gutes  pferde futter).  Böoler  kriegssdiule  976.  —  Dann  beseich- 
nd  babermehl  auch  das  daraus  bereilele  gericht,  haberbrei:  dann 
er  nit  hundert  gülden  genommen  bette,  dasz  er  einem  armen 
man  in  seiner  kucben  ein  babermel  gessen  bette,  er  solle 
ihn  bezalt  han.  Limburger  chronik  {ed.  Bottel)  p.  27. 
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HABERMDS,  n.  puls  awnaaa,  dat$elbt  wos  haberbrei,  «fe 
brti  und  mia  t'n  vielen  gegenden  gleichwertig  gebraucht  werden 
(2, 35S):  einen  brei  oder  babennusz  ror  sich  halt.  KmcBHor 
vendunm.  l&8';  ein  babennusz  oder  sonst  etwas  gruber  speisz. 
tfegkaner  6;  auf  einem  ort  het  sie  stehen  ein  babermasz. 
pADU  sdnmpfto' ;  wol  gebrent  (mil  feit  gerSMei  2,  S66)  baber- 
masz. 2&0; 

ein  habermnoss  tAh  im  bau  Ihuon 
io  »inem  bus,  deoo  ein  rtbbuon.    trag.  Jali.  hiiij; 
'*  hahermueu  wir  ferig,  sc  cliiinmet  ihr  cbinder  und  «Metl 
Hnii  alem.  ged.  (1808)  <.  106. 

£Sne  m  ein  habermus  fallende  fliege  oder  mäcke  macht  das- 
lelbe  unUAlich,  daher  die  folgende  redensarl  KEiSEfiSBEies :  ein 
usgescbaffen  mensch  zierd  eben  ein  danz  als  ein  muck  ein 
babermSsz.  bilg.  223*;  du  sähest  etwas  an  ir  {der  frau)  das 
dir  miszviel  und  dir  si  erlaidet.  da  hat  si  ain  stinkend  maul, 
denn  halt  si  Qiien  in  den  äugen,  da  butzen  in  der  nasen, 
denn  hat  si  geel  stinkend  zen  und  ein  unlustlich  gesprSch, 
es  wir  immer  etwas  das  dir  ein  muck  in  das'babermfisz 
gegen  ir  fiel,  das  si  dir  erlaidet.  hos  im  ff  Aa7';  bastu 
schon  Tast  ein  bobsche  fraw,  noch  ist  kein  r&g  da.  es  mag 
gar  leicht  sein,  dir  falt  ein  muck  inn  das  baberm&sz,  das  sie 
dir  darnach  nimals  lieb  und  anmQtig  ist,  als  sie  vor  was. 
Uarie  himmelfahrt  lo';  so  hastu  nochten  kein  rSg,  die  muck 
ist  im  kabermusz.  10';  du  hast  ein  hübschen  man,  der  ist 
nach  deinem  willen,  noch  so  steckt  die  muck  im  haber- 
musz,  ieüich  er  hat  ein  muck  in  seinem  habermusze.  13'; 
und  wenn  es  ein  weil  geweret,  so  wirft  der  teufel  die  flieg 
in  das  gebrent  habermus.  brösaml.  66*. 

HABERN,  adj.  i.  haberen. 

HABERN,  tat.  1)  haber  mähen,  eine  bildung  wie  grasen  gras, 
mähen ,  kirscUen  ürtchen  pflücken  (S,  847) :  aventare  baberen 
DiEFENB.  60*.  —  2)  aus  einer  andern  bedeutung  des  verbums: 
babern ,  habem ,  dm  pferden  hafer  gtiien  STAtDEa  2,  8 ,  er- 
wächst die  bedeutung  prügeln,  schlagen  {vgl.  unter  haber  sp.  79) :  so 
icAtreü«-.  babern,  abbabern  (Stalder),  schwäb.  bappern  (Schhid), 
schles.  habem  (Fioiiii.  4,t70),  niederd.  haTem  (Däbmrt  ISO*). 

HABERNARR,  m.  hämo  petulans,  feroeior,  den  der  haber 
sticht.  Fbisch  1,390';  ei  wol  schöne  titul,  praedicata  und  eren- 
namen  haben  nicht  die  saubere  weiber,  und  doch  gibt  es  solche 
haber-  und  stocknarren ,  welche  wann  sie  nur  von  einem 
weibe  hören,  so  spizen  sie  die  obren,  wie  der  Schimmel,  da 
er  sieht  den  babersack  scbattlen,  es  schlSgt  ihnen  die  puls 
als  wollten  sie  auf  der  post  reiten,  hämo  simplex  bei  Biblingbr 
augsb.  wb.  214*  (nocA  mehrfach),  in  Nürnberg  bezeichnet  haber- 
narr einen,  der  tu  viel  geld  an  hausrat  hängt,  also  in  dieser 
V  AiitiicM  mit  dem  gelde  übermütig  wirtsdtaftet.  Schh. '2,  137.  — 
>i^.  habernarrin :  freute  mich  von  grund  meines  herzens,  als 
_  _\  vernahm,  dasz  ich  einen  so  aufrichtigen,  frommen  und 
getreuen  mann  zum  ebegemabi  halte;  es  wäre  manche  haber- 
narrin gewesen,  die  einen  verdrusz  geschöpft,  wann  ihr  der 
mann  nicht  alle  seine  beimlicbkeiten  gleich  so  warm  auf  die 
nase  gebunden.  Simplic.  3  (1699)  >.  382. 

HABCRNESSEL,  f  die  wilde  nessel,  urtiea  mens.  Nemnico 
4, 1S35.  ahd.  babemejjila,  garganica  Graft  2,  Itl6.  mhd.  haber- 
De;;ele  Beii.  2,1,332;  haberneszien  Urtica  Haaler  204';  nimb 
habernesseln  und  alt  schmeer.  Sedter  ronartiut  152.  die  pflanze 
heissi  sonst  eiter-nessel ,  heiter-nessel ,  vgl.  auch  hadernessel. 

HABERNUDEL,  f  Nürnberger  nudd  von  der  gestalt  eines  haber- 
homs.  Jacobsson  technoi.  wb.  2, 187*. 

HABERNSÄGE,  f:  labernsage,  sahnse  Friscblin  rumend 
372'.    s.  haberraff. 

HABERNWASSER,  n.:  nur  kleienlrank  für  denselben  pren- 
kelscbenken,  oder  mosconitisch  habernwasser,  oder  tartarisch 
distiürt  pferdsmilchwasscr,  oder  apfeltrank  aus  Hessen.  Garg. 
59'.  gemeint  ist  das  aus  altem  roggen-  oder  haberbrot  und  wasser 
bereitete  säuerliche  nationalgüränk  der  Russen,  der  Quas. 

BABERPFLAUME,  f.  prunus  intititia.  Nemnicb  4, 1072.  hol- 
Idtid.  wilde  pruim,  /ranz,  prunier  saurage.  vgl.  haberkirscbe 
und  das  unter  haber  tp,  79  bemerkte.  haberpOanme  wird  aber 
aucA  eine  kleine  pflenimenart  genannt,  die  mil  dem  haber,  im 
angusi,  reift. 

HABERRAFF,  n.  sense  mit  einer  Vorrichtung  den  gemälilen 
Adier  iiuammenzuro^ni ;  tncr^a  haberraff,  baberreff  Dieff.kb. 
357*;  baberraff,  sägeisen  mit  einem  büllzinen  zUngle  auf  dem 
bUt,  den  haber  zfisamen  zu  fassen,  so  man  damit  abmüiet, 
merga.  Maalbr  204'.  dot  Instrument  heisst  in  verschiedenen  gegen- 
de»  DtultcUands  venclMen,  in  d$r  Wetlerau  baberseni«,  in 


Siüem  baberrecheo  Scbm.  2,  137,  im  Giltingenidien  hawerlflg 
ScHANBACH  76*,  MI  WoUeckschen  hawerheck  Cobize  470.  v^ 
oben  habernsage. 

HABERRAÜTE,  f.  artemisium  cArotanum.  NE«Hicn  1,  466. 
entsteUl  aus  dem  griechischen  worie.  s.  aberrtute  1,  34,  eb«r- 
raute  3, 18  und  unten  bofraute. 

HABERRICKE,  f.  in  Obersadisen  bexeidmung  der  saatkrihe, 
corvus  frugilegus.  Nemhich  2,1242. 

HABERROHR,  n.  hirtenpfeife,  sehahnei,  ein  neueres  wort,  das 
wie  es  scheint,  nur  'eine  pedantische  Übersetzung  des  VergilscKen 
STena  ist.  es  mutz  erst  gegen  ende  des  17.  jahrk.  aufgekommen 
sein,  deutsche  Vergiläberseliungen  bis  1697  verwenden  es  noch  nicht, 
in  einer  1749  erschienenen  Übersetzung  der  Aeneis  {von  FlOgcb) 
lautet  dagegen  der  eingang: 

mein  lied  war  ehemals  «in  sehlecbtea  liaberrohr. 
ille  ego  qui  quondam  graclli  modalatus  avena 
Carmen  .... 

etwas  früher  schon  braucht  das  wort  GOntibb: 

hier  ist  das  schlechte  lied,  ao  ich  dir  achuldlg  war; 
mein  allzusicbrer  mund  wagt  es  auf  die  getahr 
und  plagt  dein  lartes  ehr  mit  einem  habenrvhre. 

geäichle  {b.  aujl.)  1048, 
«nd  es  ist  im  18.  ^oArA.  in  häufiger  anwenäuttg : 

aus  dorf  und  haschen  dringet 

der  Jugend  kern  h error, 

und  laotl  und  siitnmt  und  singet 

nach  seinem  haberrohr.     Hasedorii  S,  TO; 

mit  der  linken  fingen  er 

auf  seinem  haberrohr.    Fa.  MBuii  1, 180; 

ich  tpiel  auf  meinem  haberrohr 

10  manch  henbrechend  lied  dir  Tor.    WielAmd  26, 217 ; 
des  waldea  melodie  flost  aus  dem  haberrohr 
und  aiegesthaten  lebten  in  dam  lieda.    Scaiuia  23, 

jeder  Abderit  nahm  sein  haberrohr,  und  jede  Abderitin  ver- 
liesz  ihr  purpurgewebe  und  setzte  sich  keusch  und  horchte 
auf  den  gesang.  Wieland  19, 363 ;  warfen  . .  ihr  leidiges  haber- 
rohr weg,  um  ihren  verschiedenen  berufsarbeiten  wieder  mit 
ihrem  gewöhnlichen  guten  Terstaode  obzuliegen.  20,4. 

HABERROHRSANGER,  m.:  ein  vers,  wie  wahrlich  ..  der 
geringste  unter  euero  haberrohrsangem  sich  alle  augenblicke 
zwanzig  auf  dinem  beine  stehend  zu  machen  getrauen  kann. 
WiELAIin  19, 364. 

HABERROSE,  f.  die  kriechende  rose,  rosa  arvensis.  Holl  306* ; 
rosa  canina  et  spinosissima  Nehicb:  die  drillen  und  vierdien 
{rosen)  nennet  man  hannrosen,  haberrosen  unnd  fcldrosen. 
Boci  kräulerb.  (1565)  364*;  färnemlich  das  wasser  dislillierl 
von  den  feldrosen,  die  man  auch  haberrosen  nennet.  364*. 

HABERSAAT,  f.  das  säen  des  habers,  und  die  zeit  wo  dies 
geschieht:  zu  der  haberstt  an  santWaltpurg  abend,  weislh.  l,s; 

der  lieb  herr  sant  Hatbia« 

der  sleüit  uns  auf  die  tur, 

und  lest  uns  den  sumer  herein 

und  sucbt  den  pllug  bertur, 

so  sihi  man  dann  das  aller  vogel 

Irawern  gar  tuergat, 

die  bennen  werden  jatzen  ser, 

das  macht  die  habersai.     RosnirLSr  fasln,  sp.  1103. 

HABERSACK,  m.  sack  in  dem  der  haber  für  die  pferde  ver- 
wahrt wird :  hafersack  Saccus  avenae.  Stiei.er  1658 ;  spitzen  sie 
die  obren  wie  der  Schimmel,  da  er  sieht  den  babersack 
scbiitllen.  Aomo  simplex  bei  Birlinger  augsb.  wb.  214'.  fuhr- 
leute  und  bauem  bergen  in  einem  solchen  sacke  auch  die  kleinen 
habseligktiten,  die  sie  auf  einer  reise  führen;  der  bauer  Ad/i$t  ihn 
über  die  Schulter,  wenn  er  ztir  Stadt  geht  «nd  einkaufe  machen 
will,  daher  verbreitet  sich  form  und  name  des  Stückes  in  weitere 
krei<se,  dem  armem  reisenden  dient  es  als  handlasche:  er  kaufte 
mir  einen  babersack,  ungefähr  wie  man  ihn  den  mauleseln 
mit  dem  fuller  umbangt,  ihat  meine  zwei  bOcher,  mein  bemde 
mit  den  (Ihrigen  quinqunillerien  und  etwas  proviant  hinein 
und  trug  ihn  mir  nach  oder  vor.  Seuke  Spaziergang  1,  153 ; 
nun  denke  dir,  wenn  ein  keri  mit  dem  babersack  käme. 
1,62;  hier  muszte  ich  abermals  drei  menschen,  drei  baber- 
sacke  und  drei  kobers  mitnehmen  {auf  der  post).  KonsBOE 
erinncrungen  (1805)  1,  38;  tind  wenn  et  in  dieser  bedeutung  steht, 
ist  die  form  habersack  auch  den  schriflstellem  gerecht,  die  sonst 
nur  hafer  schreiben  und  bis  auf  jetzt  allein  üblich,  der  babersack 
bildete  ein  montierungsstück  des  Soldaten:  auf  den  marschen 
slopfle  jeder  in  seinen  babersack,  was  er,  verslebt  sich  in 
feindesland,  erhaschen  konnte,  arme  mann  im  Tockenb.  143, 
und  wwdt  von  der  /ransvttscAen  ormee  mit  dem  deutsdien  namen 
herüber  genommen:  bavresac,  babersack,  ein  kleiner  sack  wo- 
rin die  (oldat«n  ihren  plunder  tragen.  Friscb  dict.  des  par" 
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sagen  (1730)  899.  der  «ame  ist  den  franiüsisdien  sMaUn  Ins 
heute  geblieben ,  auch  nach  dem  abkommen  des  habersacks,  jettl 
wird  der  lomister  damit  beseichnel. 

Der  habersack  war  auch  der  Ulel  eines  untüchtigen  Hedes 
(MoRHEB  luther.  narr  579) ,  das  noch  jetzt  im  Osterlande  gesungen 
teird  und  von  einem  edelmanne  handelt,  der  sich  in  einem  haber- 
sacke  su  eines  mOUers  tochler  tragen  klsil,  Garg.  2S'  sIdU  der 
anfang  dieses  liedes. 

HABERSCHARTE,  f.  was  haberdistel.  Hou  20S'.  der  name 
«ol  wegen  der  cinschniile  der  blitler. 

HABERSCHLEHE,  f.  frunus  insilitia.  HollISI':  diegroszen 
Schlehen  beiszen  baberscbleben  onnd  seind  alle  mit  einander 
zR  lalein  genannt  prana  sjlvestria  und  nicht  acatia,  wie  in 
den  alten  herbariis  gelesen  wart,  auch  nit  poterion.  Boci 
krdttterb.  (15651  374*. 

HABERSCHLEIM,  «n.  sehleimiger  absud  des  habers  oder  der 
habergriitte.     vgl.  haberseim. 

HABERSCHMIRGEL,  m.  omithogaUm  luteum  Nemricb,  die 
gelbe  Vogelmilch, 

HABERSCHNITT,  m.  das  schneiden  des  habers  und  die  seit  dam : 

weislu  wo),  henr  Im  haberscbnit, 

daa  der  Heinrich  pei  dir  lag 

und  der  lieb  mit  dir  pOag?    failn.  sp.  S86, 16. 

HABERSCHRECK,  m.  locusta,  als  das  im  hoher  springende 
insect  {vgl.  schreck),  mhd.  baberschrecbe  (Ben.  2,1,  211'); 
haberscbrecbe,  baberscbreck ,  haberscreck.  Diefenbacb  335*; 
baberschrecken  Friscb  1,  390*.  nocA  mitte  des  vorigen  jahrh. 
wird  das  wort  fem.  (vgl.  heuschreck  und  beascbrecke),  so  baber- 
scbrrcke  gryllus  bei  Nemnich  3,  80. 

HABERSCHWAOEN,  m.  häufe  gemthten  habers: 

ein  iiger  schlier  im  hBl>erschwaden. 

LicHTWM  fabeln  4,  no.  3. 

HABERSCHWINGEL,  flt.  fesluca  decumbens,  äne  grasarl. 
Nemnich. 

HABERSEIM,  m.  seimiger  decocl  von  hoher  oder  haiergrütte, 
was  baberschleim,  s.  oben. 

HAREHSIEDEN,  n.  ein  gesellsehaftsspiel:  an  den  gedachten 
Sonntagen  za  abend  machten  wir  jungen  leute  mit  einander 
bunireihea ,  keltenschleuflen ,  habersieden  ,  stähle  verbergen 
und  dergleichen,  arm«  mann  int  Tockenb.  60. 

HABERSPIESZ,  m.  wilde  comeUdrsche ,  comus  sangwnea. 
Nemnich. 

HABERSPRED,  f.  spreu  vom  ausgedroschenen  haber:  man  vor- 
mtscbet  den  leymen  wol  mit  werke  addir  mit  aynen  (d.  h. 
agenen,  s.  1,  189)  Ton  flachse  addir  mit  haversprAen  addir 
mit  bAre.  feuerordnung  der  Stadt  Erfurt  aus  dem  14.  jahrh.  in  : 
berichl  der  deutschen  gesellseh.  in  Leipzig  1838,  t.  5;  ich  warf 
mich  auf  einen  häufen  baferspren,  die  in  einem  winke!  anf- 
geschüllet  war,  und  schlier  ein.  Sedme  Spaziergang  1, 169.  — 
SpricIiwUrtlich :  er  ist  weg  wie  haberspreu,  spurlos  verschwunden. 

HABERSTOPPEL ,  /.  slipula  äemessa  avena  manens.  Fbiscr 
1,390*.  —  Spriehwörtlidt:  der  wind  weht  über  die  haber- 
stoppeln, der  Winter  iH  im  ansuge,  weil  der  haber  am  spilesten 
von  allem  gelreide  gemäht  wird. 

HABERSTROH,  n.  Kramen  avenaceum: 

ihr  (iilllli  ist  geschminiit  mit  wasser  aus  dem  brunnen, 
ilir  hiit  ist  haberstro,  ihr  liitlel  ist  parat 
TOD  seiden  die  sie  selbst  tUTor  gesponnen  hat.    Onii  1, 156; 
und  lieriwend  alle  wOrter  do 

als  unsre  kue  das  haberstro.     Mosim  sdielment.  cap.  1 1 ; 
heclicriing  und  habersiroh  das  ist  gut  lielberfutter, 
irer  das  megdlein  haben  will,  der  naii  es  mit  der  mutter. 
Amantes  amentes  D8; 

in  ähnlidier  fassung  bei  Fbischbier  volksr.  843. 

Habersiroh  dient  als  bild  einer  geringen,  wertlosen  sacke  in 
manchen  redensarten.   mit  haberstrob  lohnen  schlecht  lohnen: 

bab  kain  ungeroach, 
ob  dir  deine  hinder  nicht 
dankin  nach  deinr  zuorersichl, 
won  du  deinen  Tordern  so 
gelonel  hast  mit  haberstro.    ring  W,  11, 

das  geht  auf  die  Wahrnehmung  zurück,  dass  der  aekergaul,  der 
den  haber  bauen  hilß ,  mir  sein  sehüdiles  stroh  zu  fressen  be- 
kommt :  dem  berren  raumanf  und  den  harrenhengsten  ist  die 
weid  gewachsen,  die  ackermerren  mOgens  wol  mit  dOrren 
nicken  bawen,  und  haberstro  fressen.  Garg.  81';.  das  gelt 
anszgeben  wie  haberstro.  wegkürzer  100*,  wie  man  sonst  sagt 
geld  verzetteln  wie  heu,  davon  fliegen  lassen  wie  spreu;  far 
alte  schuld  soll  man  haberstro  nemen.  Neakde*  rprichw.  14; 
vor  ene  ungewisse  tcbnid  moot  man  haverkaff  annemen. 


hrem,  wh.  S,  607,  »eil  eine  alte  schuld  schwer  besahll  wird,  ähn- 
lich auch  mhd.:  man  muoj  an  boesem  gelte  haberstro  für 
guot  nemen.  Br.  Bertbold  386,  4;  in  baoem  gehört  haber- 
siroh; der  weise  man  saget:  cibus,  onus  et  virga  asino,.  in 
einen  bawren  gehSret  haberstro.  Luther  3, 137*;  in  hawren 
gehört  haberstro :  die  gelertcn  sollen  wein  trinken.  Peters  S, 
Rnrs';  in  bawem  gebort  haberstro,  similes  habenl  labra 
lactucas.  Agric.  spr.  (1560)  14*;  im  bauren  gehöret  heu  und 
habersiroh.  Scbottel  1120*;  dem  baucm  gehört  habersiroh, .. 
diesteln  sind  des  esels  salat.  Pistorios  Ihes.  pur.  2,  no.  69; 

ich  hab  noch  ein  tochter,  die  ist  blind, 

ist  rotii^  gar  und  hat  den  grind, 

die  gib  ich  einem  bauren  do, 

es  bort  in  dbauren  haberstro. 

Musn»  narrenbeschw.  708  Sdttiblei 

der  grSbsten  esei  sind  si  do, 

nüt  bOrt  in  si  denn  haberstro. 

geuchmalt  {Scheible  8, 1102). 

andere  fassungen  Iheilen  das  haberstrob  tliieren  tu:  'herr, 
wann  schon  ich  in  dieser  stunde  an  deine  ehrenstell  Iretteo 
solle,  so  wolle  ich  sie  doch  nicht  annehmen',  mein  herr 
lachte  und  sagte :  das  glaube  ich,  dann  dem  ochsen  gehöret 
haberstrob.  Simpl.  1,151  Kurz; 

das  gmeine  Sprichwort  laut  also, 

den  gansen  gehört  haberstro.    gantkünig  H6*. 

der  gans  üt  hier  am  wolslen: 

wenn  es  wol  gehl  so  ist  im  do 

gleich  wie  der  gans  im  haberstro.     H6*. 

drei  gans  im  haberstro  si  assen  und  waren  fro.  Gar;;.  91', 
(in  Ins  heute  erhaltener  reim: 


Ifinf  ginse  im  haberstrob, 

die  asien,  die  Trasien, 

die  waren  alle  (h>h.    Friscbbirr  voUureim  no. 


i74. 


Die  kuh  weisz  ein  kostbares  gew&rz  gegen  ihr  habersiroh  nicht 
zu  würdigen:  was  soll  der  kuh  muscateo?  sie  isset  wol  haber- 
stro. Lutber  6ei  Eiselein  401,  Pistorios  <Aes.  par.  2,  no.  69 ; 

der  musbat  wird  die  kuh  nicht  IVo, 

ir  schmeciit  vil  hast  grob  haberstro.    B.  Walois  1, 1,  40; 

was  soi  der  Ituh  die  muscatriüs, 

weil  ir  das  haberstro  schmeckt  s&si?    4,  23,  86. 

leeres  habersiroh  dreschen,  icie  sonst  leeres  stroh  dresAen,  ein 
unniUses  ding  treiben: 

und  drischt  ein  leres  haberstro. 

MuRNU  IiMk.  narr  2056. 

in  Schwaben  sagt  man  audt:  du  bist  dumm  wie  haberstrob. 
BiRLiNGEB  augsb.  wb.  214*. 

HABERSTROUDORR,  adj.:  die  «tflrmischen  winde  haben 
mich  so  hahersirohdttrr  aufgetrocknet,  dasz  es  kein  wunder 
ist,  wenn  meine  briefe  wie  gehacktes  stroh  schmeckten. 
Wieland  6ei  Merk,  briefs.  2, 146. 

HABERSUPPE,  f.  jusculum  avenaceum.  Stieler  1687. 

HABERTRANK,  m.  trank  aus  gekodilem  haber  oder  habergrUze. 
Adelung. 

HABERTWALCH ,  der  wilde  oder  taube  haber,  avena  falua. 
dann  auch  die  ähnliche  pflanze  st^  capUtala.  Nehnicb. 

HABERVIERLING,  m.  quadrans  avenae.  Haaler  204'- 

HABERWEIDE,  f.  die  weide  in  den  stoppeln  des  haherfddes. 
da  der  haber  am  späleäen  von  allen  getreidearten  geschnitten  wird,- 
so  mag  man  vielleicht  in  einigen  gegenden  die  letzte  zeit  der  weide- 
trift,  unmiUelbar  vor  eintrieb  des  viehes  in  die  Winterstallungen 
haberweide  genannt  haben:  man  schlug  (In'eli)  rieh  auf  die 
haberweide,  liest  es  noch  einmal  die  spirlichen  rtste  der  sommer- 
kräuter,  die  auf  dem  gemähten  haberacker  sichtbar  waren,  ab- 
weiden, hierher  leitet  sich  eine  alle,  örtlich  wie  es  scheint  auf  Süd- 
westdeutschland beschrdnläe  redensart,  jemand  auf  die  baberweide 
schlagen,  zunächst  Um  kümmerlich  versorgen,  dalier  ihn  surück- 
letien,  Untanstellen,  vernachlässigen: 

also  habt  Ire  mülners  tochter  than, 
die  ir  gefangen  habt  durch  trflgenhaii 
und  scblngts  darnach  auf  di  haberwaid. 

^asln.  tp.  661,  27; 
den  wart  wir  lang  auf  guten  bscheid, 
so  schlugt  ir  uns  auf  doaberweid, 
wnrft  uns  den  strosack  fDr  die  thör, 
nambt  euch  ein  weil  ein  andern  für. 

II.  Sacbs  I,  608*, 
er  bat  mir  all  mein  gut  veriban, 
und  bat  sich  gehenkt  an  meine  maid, 
schlecht  mich  jetiund  auf  dbaberweid.    3,  3, 13'. 

ein  mäddien  sa^  in  betug  auf  ihre  bulen : 

wann  bald  sie  Riebt  mehr  Pfenning  ban, 

so  schlag  ich  sie  auf  dbaberweid,   3,  3,  -23,     . 
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stelle  tie  zurück,  gebe  ihnen  den  korh:  derhalb  laszt  C9  ewer 
lieb  Dicht  rerschmalien,  dasz  ich  so  früh  die  auf  die  baber- 
weid  schlag  und  gleich  nuD  zu  anfang  binder  sich  zurück 
in  die  grosze  Pantagnieliscbe  oder  alldürsllge  chronic  ver- 
weise. Garg.  25'.  «weiten  belege  bei  Schm.  4, 25,  der  die  redem- 
arl  niehl  mehr  als  lebende  kennl.  auch  mrsdlte  u/erden  auf  die 
haberweide  geschlagen:  so  möcht  er  leicbtlich  villeicbt  vor  Un- 
mut sein  gut  farnemmen  oder  intcnz  Tergessen  oder  auf  die 
baberweid  schlagen.  Fisgbart  bien.  89'. 

HABERWEIHE,  f.  die  weihe  des  habers  in  kalhoUichen  gegen- 
den,  und  der  lag  da  diea  gescliieht  {meist  am  Stephanstage). 

HABEBWELG,  m.  haberschleim,  nicrfcrif.  haowerwelj.  Danneil 
78'.    haferwelgen  trinken.  Bode  T.  Jones  3, 184. 

HABERWENDER,  i».  der  im  Speicher  den  aufgeschütteten  hoher 
»endet:  van  den  baverwender.  vortbmer  holt  de  gemeine  rad 
liu  Braunsehweig)  und  lonet  einem,  de  des  rades  havern  bel- 
pet  up  melen  unde  wedder  af  meten  in  allen  sieden,  dar 
one  de  rad  liggen  lett,  unde  schal  den  vrenden  unde  umme 
stecken,  wenn  he  des  behovet.  scriptor.  Bruns«.  3,  469. 

HARERWOLF,  m.  heisst  in  einigen  landschaflen  die  leiste 
garbe  haber,  die  auf  dem  feläe  gebunden  wird;  der  name  geht 
auch  auf  den  bindenden  über.  Mannhabdt  roggenwolf  25.  28. 

HABERWÜRZEL,  HABERWUMZ,  f  name  zweier  pflanzen: 
1)  scorzonera  oder  haberwurtzel.  Pierot  2,  265;  wilde  haber- 
wurz,  scorzonera  humilis.  Neinicb  4, 1264.  1)  tragopogon,  barba 
hirci,  wilSe  baberwurz  oder  bocksbart.  Fkisca  1,  390',  bei 
NenRicn  wilde,  blaue  baferwurzel. 

HABERZIEGE,  /.  scoU^as  gallinago.  Nehnicb.  vgl.  haber- 
geisz. 

HABERZINS,  m.  zins,  der  in  haber  zu  entrichten  ist.  Stik- 
LEI  2651. 

UABEST&1TE,  f.  ort  wo  die  habe  jemandes  enthalten  ist,  do- 
micilium.  Haltaus  770. 

HABGEIST,  «n. .'  seinetwegen  bitte  Joseph  immer  in  ruhe 
regieren  nnd  seine  Staaten  ordnen  kfinnen;  ja  als  er  nach 
Bayern  griff,  setzte  eben  Friedrich  sich  seinem  ISndererwerb 
blos  in  der  absiebt  entgegen,  dasz  kOnflig  ein  so  böser  Zun- 
der zu  kriegen,  der  ländererwerb,  in  Deutschland  nicht  mehr 
statt  haben  sollte,  mich  dankt,  dieser  babgeist  dorfte  Joseph 
nicht  eben  anderswo  herkommen ;  leider  war  er  ja  die  ererbte 
politik  des  babsburgischen  bauses.  Herder  briefe  zur  befür- 
derung  der  humanität,  1.  samml.  (1793)  s.  135.    »gl.  das  folgende. 

HABGIER,  f.  gier  nach  habe,  ein  neues,  doch  gut  [wie  mhd. 
minnegir)  g^deles  wort,  das  noch  nicht  hundert  jähre  im  ge- 
brauche ist.  bis  ins  18.  jahrh.  drückt  geiz  noch  immer  nicht  nur 
die  begierde  etwas  für  ach  zusammemuhallen ,  sondern  auch  zu 
erwerben  aus,  Kant  5,264  unterscheidet  kargen  geiz  und  hab- 
süchtigen geiz,  indem  sieh  aber  um  die  mille  des  vorigen  jalirh. 
geiz  aussthtieszUch  zur  erstem  bedeutung  zu  verengem  beginnt, 
wird  für  die  Idzlere  bedeutung  ein  neues  wort  nötig,  cüs  die 
mildere  bezeichnung  du  habsüchtigen  geizes  findet  sich  bei  Herder 
babgeist  {s,  oben),  was  nie  allgemeiner  geworden  ist ,  als  stärkere 
habsucbt,  wai  unten  zu  früliest  aus  Hagedorn  belegt  wird, 
und  das  jüngere  und  im  ganzen  weniger  häufig  gebrauchte  bab- 
gier.  1740  bei  Friscb  erschienen  diese  neuen  uürler  nocA  nicht; 
Adeldnc  hat  1775  bloss  habsucbt,  1796  babgier  und  habsucbt. 
dieses  verbot  reizte  die  babgier  nur  noch  starker.  Kotzbbdb 
ertflnenmjen  (1805)  3, 21 ;  er  .  .  hatte  in  reichem  maasze  die 
hindutalente:  schnelle  beobachtung,  tact,  gewandtbeit,  aus- 
daner,  und  die  bindulaster:  knecbtsino,  habgier  und  ver- 
raiherei.   Macaulays  kl.  biogr.  Schriften,   übers,  v.  BOlad  1,  48. 

HABGIERDE,  f  was  babgier. 

HABGIERIG,  adj.:  Hardikanut,  der  sich  nur  durch  schwel- 
gerei und  habgierige  bcdrückungen  auszeichnete.  Scblosser 
vellgeseh.  5,271;  das  junge  habgierige  mSdcben  konnte  sich 
nicht  satt  sehen.  GOtbe  17,398. 

HABHAFT,  adj.  1)  mit  besitz  versehen,  etwas  habend:  dieweil 
der  mensch  ..  weisz,  dasz  er  auch  ein  zweifacher  mensch 
ist,  in  guten  nnd  bösen  habhaft,  und  dasz  dieses  alles  sein 
eigenthomb  ist,  und 'er  selbst  derselbe  mensch  ist,  der  da 
ist  gut  und  böse.  Jac.  Böhme  v.  d.  drei  pWntipien  göUl.  wesens, 
vorrede  p.  7 ;  mit  habhafter  band  und  gichtigen  mund.  Haltacs 
769.  es  ist  die  band  des  diebes,  die  das  gestohlene  gut  eben  noch 
hält,  in  besitz  hat.  —  DoAer  entwickelt  sich  die  bedeutung 

2)  begütert,  vermögend,  wolhabend:  reich  und  habbafl.  Frisco- 
LtN  deutsche  dicht.  186 ;  den  gemeinsleulhen,  so  etwas  haabhafl 
seynd.  Frankf.  ref.  3, 2,  l;  das  kleine  Asia  ..  ist  fünfhundert 
lledt  mächtig,  habhaft  und  reicbi  S,  Fbane  weWmk  2';  der- 


halb es  an  gold  und  gelt  nit  ein  habhaft  stattlich  Tolk  ist 
wie  die  Türken.  42';  Toesa,  ein  fast  schön  und  habhafte 
Stadt.  186*;  in  diesem  sinne  braucht  der  Schweizer  das  wort 
noch  heult:  habhaft,  begütert,  ziemlich  reich.  Stalder  2,7. 

3)  dte  neuere  spräche  verwendet  das  wort,  an  die  bedeutung  1 
anknüpfend,  nur  in  gewissen  formelhaßen  Verbindungen: 

a)  habhaft  sein,  compttem  esse  alieujus  rei.  FtiscH  1,  389'; 
ich  bin  des  buches  jetzt  noch  nicht  habhaft. 

b)  habhaft  werden ;  die  sacke  oder  person  deren  man  habhafl 
unrd,  stellt  gewOhnlicIi  im  genitiv:  das  ewige  sehnen  nach  einem 
unbekannten  gnte,  dessen  er  bei  jeder  Veränderung  vergebens 
habhaft  zu  werden  hoBt  Wieland  3,  398;  um  der  frucht 
eines  baumes  habbafl  zu  werden.  6,  48 ;  ejn  schöner  mann, 
eine  schöne  frau !  ist  der  director  glücklich  genug  ihrer  hab- 
haft zu  werden,  so  sind  komödien-  und  tragödiendichter  ge- 
borgen. Götbe  23,23;  bin  ich  endlich  deiner  habhaft  gewor- 
den? Kotzeboe  dram.  werke  2,79;  ebenso  wenig  als  es- mir 
gelingen  wollte  eines  von  seinen  bücbcrn  habhaft  zu  werden. 
Lessinc  S,  467.  dodi  auch  der  acc.  wird  vielfach  gebraucht:  in 
mehrere  anmerkung,  dasz  sein  fürst  sie  nicht  anders  habhaft 
zu  werden  getraute.  Hofmannswaldao  bei  Steinbach  1,  662 ;  und 
jede  bauswinhin  so  viel  davon  habhaft  werden  kOnte.  Felsenb. 
3,90;  gute  kinder  die  sich  mit  planen  und  aussiebten  be- 
schäftigen dich  habhaft  zu  werden.  Götre  10,95;  man  suchte 
gewisse  Wiener  trinkglSser  habbafl  zu  werden.  32, 208 ;  ich  will 
nur  eilen  ihn  wieder  personlich  habhaft  zu  werden.  anSdäller  347 ; 
die  Beichardtischen  briefe  habe  ich  noch  nicht  wieder  hab- 
bafl werden  können,  an  frau  •.  ^n  3,  356;  den  man  .  . 
habhaft  werden  konnte.  Scbilur  859.  zweifelhaft  ist  es,  ob 
in  den  folgenden  stellen   der  accusativ  oder   der  genitiv  gefühlt 

'ward  (s.  3,  1134,  no.  26):  um  diesen  einzigen  gedanken  will 
ich  das  buch  des  Besold  lesen,  sobald  ich  es  habhaft  werde. 
Lessing  11,  750;  wie  der  gegenwartige  Übersetzer  es  habhaft 
geworden  sei,  bat  er  nicht  für  gut  befunden  zu  entdecken. 
GOtbe  33,24. 

c)  sich  habhafl  nennen; 

wer  deren  eines  sich  wird  habball  können  oenneo. 

Simpt.  1.  Ihl.  1.  buch  10.  csp.  s.  146  (1685  ii.  1713). 

d)  habhaft  bleiben:  ein  flscher,  indem  er  sein  netz  aus 
dem  meere  zog,  blieb  der  grOszern  fische,  die  sich  darin  ge- 
fangen hatten,  zwar  habhaft,  die  kleinsten  aber  schlupften 
durch  das  netz  durch.  Lessing  5,370. 

e)  habhaft  machen;  fntl  dem  genitiv  der  saehe:  dasz  er  be- 
lieben wolle,  sich  des  meinigen  habhaft  zu  machen.  Simpl. 
1,359  Kurz;  einen  seines  wünschens  habhaft  machen,  facere 
aliguem  eompolem  voli.  Hederich  1190;  wenn  mich  das  glück 
wird  euer  babhafl  machen,  st  fortuna  feeerit  me  eompolem 
vestri.  Hederich  ib.,  Steinbacb  1, 662.  mit  dem  aec. :  also  halt 
mir  .  .  mein  gnadiger  herr  hertzog  Sigmund  die  bemeldt 
summt  . .  benUgig  und  habhaft  gemacht.  Haltaos  769. 

HABHAFTIG,  adj.,  nebenform  zu  habhaft,  1)  wie  dieses,  mit 
besitz  versdun,  etwas  besitzend,  habend:  unvermOglicher  von 
tugend  dann  die  würzet  und  doch  an  feistigkeit  habbafliger 
(mdir  feistigkeit  habend]  dann  die  andern  beide.  L.  Tburneissgr 
besckreibung  influenlischer  Wirkungen  aller  erdgewächse  (1578)  s.  4 ; 
die  .  .  volkreichste  nnd  ao  vil  gutem  babhafligste  stat. 
S.  Frank  chronica  (1531)  14';  an  wildem  und  heimischem  vich 
seer  babhaftig.  weltbuch  70';  schier  aller  gSten  ding  habhaf- 
tig  und  aller  frücht  fruchtbar.  71';  disz  laod  ist  mit  vihe  fast 
herrlich  und  mcchtig,  auch  von  wildpret  babhaftig.  180';  mit 
schönen  habhaftigen  stellen  geziert,  65';  eines  lehens  bab- 
haftig sein.  Haltaos  769; 

sorg  sprach  die  faulen  hende 

verarmen  an  dem  end«, 

emsig  arbeitt  desgleichen 

macht  habhantg  und  reiche; 

darum  trag  ein  Im  sumer, 

das  du  nit  leidest  kumer 

In  deines  altera  wlnter. 
,  Berliner  hdschr.  der  meistergesängt, 

ms.  germ.  fol.  23  n.  88. 
2)  aticA  in  passiver  bedeutung,  was  gduM,  besessen  wird,  wie 
man  habendes  gut,  habende  dinge  in  gleifhem  sinne  verwendet 
(s.  haben  V  ip.  76) :  es  sei  gelt,  gut  oder  kleinoter  und  ander 
babhaftig  gut.  Redter  kriegsordn.  38; 

habhafUg  gut  erhalten  wol. 

B.  RiNswAiDT  laut,  wahrh,  108. 

HABHAFTIGKEIT,  f.  participatio.  Steinbacb  1, 662. 
HABHArrWEROUNG,  f.:  nach  der  babhanwerdung  de« 
dicbe». 
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HABICHT,  m.  accifiUr. 

I.  Form  tind  ttnvandUchaft. 

ahd.  habub,  hapuh,  babicb,  mhd.  babecb;  ags.  heafoc, 
bafoc,  engl  hawk;  fries.  bauk  (Richtdofen  SOO;  mnl.  bauk, 
ntii.  bavik ;  altnord.  haok-r,  dd».  bog ,  tehwed.  bok ;  ßr  das 
golhische  ist  das  leort  nicht  belegt,  ßr  das  aUniederdevtsche  mrd 
es  in  den  Ortsnamen  Havocas-brAc,  Havakö-borst  im  Werdener 
heberegisier  gewährt. 

Wie  mhd.  die  form  babecb  uneingeschränkt  gilt,  so  zeigt  das 
nhd.  noch  im  16.  jahrh.  vorwiegend  babicb ,  i.  fr.  bei  Braut 
narrenseh,  44,4,  Seirands  diä.  aS',  Alberos,  Uastp.,  Haaler 
104',  Pur.  JO*,  Garg.  IM*,  250",  Frey  garteng.  2;  vom  fuchs 
und  dem  babicb.  B.  Waldis  4, 44 ;  bat  ein  lang  spittig  maul 
wie  ein  babicb.  Forer  fisehbudi  10'.  im  17.  jahrh.  trird  babicb 
seltener:  die  gelehrten  raassen  vielmehr  den  habicben  bisz- 
weileo  nachfolgen,  welche  wissen  in  die  bOhe  sieb  tu  er- 
heben. ScBOPPiDS  757; 

von  tauben  wird  niemals  einhabich  eneuget. 
Rist  Pam.  208. 

ßrs  18.  jahrh.  kennen  noeft  Steirbacb  und  Faisca  diese  form, 
die  noch  jeltt  in  den  mundarten  herscht:  sehweis,  habch,  habk 
Stalder  2,  8,  kdmlh.  babicb  Leier  12«,  in  Tirol  bSbich 
Fromii.  5, 445,  westerwätd.  babch  und  haweib,  hawweih,  mjin- 
lieri.  havk  Fromm.  6,429.  im  Gvitinj.  blwek,  aUmark,  haofk 
Darneil  7<*. 

Die  erste  spur  eines  an  das  wort  Irrenden  schlast-t  ist  aus 
der  tweiten  hälße  des  15.  jahrh.,  babicbt,  habcbt  Diefenb.  7'; 
die  Lasibergsche  handschrifl  (fi)  von  Heikzeleir  vok  Constanz 
der  minne  lehre  lieM  474  bebebllin  ßr  das  bebecbltn  der  andern; 
LcTRER  schreibt  stets  habicbt:  und  dis  solt  ir  sebewen  unter 
den  Togeln,  das  irs  nicht  esset,  den  adeler,  den  habicht,  deii 
fischar.  sJtfii».  ll,  13;  der  adeler,  der  habicht,  der  flschar. 
bllos.  14,12;  ileuget  der  babicbt  durch  deinen,  verstand  und 
breitet  seine  flOgel  gegen  mittag?  Hiob  38,  26;  nicht  die  da 
ständen  und  blocketen  oder  babicbt  tragen,  werke  s,  86'.  im 
17.  jahrh.  itberwiegt  schon  diese  form:  babicht  (nefren  babicb) 
Stikler  724,  babicbt  Scbottel  1332,  kein  sperber,  habicht, 
ahr  oder  weih.  Scrdtpids  (1701)  787,  im  18.  trird  sie  in  der 
Schriftsprache  aUein  übUeh, 

liebe*  babicb  und  habicbt  gdtt  auA  das  sdmache  babiche: 
habiche,  habige  Diep.  7'  [vgl.  havke,  baavke  DIhnert  180'); 
Hedszli!«  im  vögelbuch  hat  der  babicb,  der  bapch  12(',  ober 
den  babicben,  dem  habicben.  12S,  dem  hapchen.  128, 131,  des 
hapcben  135',  die  astures,  das  ist  groszea  bapchen  mauszend 
sieb  gleich  wie  die  bapchen  12S',  neben  der  starken  form  des 
babicbs  126.  129;  dem  babicb  126;  den  babicb  123. 

EigeutkimHch  und  tonst  nicht  weiter  beieugl  ist  die  form  hapsch. 
Diep.  V.  die  guUuralis  ist  unterdrOcb  in  der  form  habit:  soll 
finden  einen  rick,  darauf  er  seinen  habit  steHe  und  stroe, 
darauf  seine  hondc  mögen  ligen.  wHslhum  von  1310  aus  ür- 
mtUz  unterhalb  Cobleni,  meistK  3,  826.  —  Für  Baiem  verseiehnet 
ScBM.  2, 148  das  tusammengesogene  der  hacbt,  des  bacbten  für 
habitM,  «ji.  bacht  sp.  98. 

Der  umstand,  dasx  das  habiddsminnchen  kleiner  ist  als  das 
habiehtsweibehen,  lisit  für  das  erstere  eine  diminuUvform  nr  an- 
wendun;  kommen:  si  hallend  in  irer  grosse  gegen  andern 
thieren  das  widerspil,  also,  das  mannle  ist  das  kleiner  und 
wird  genennt  das  blbchle,  das  weible  aber  ist  vil  grnsser 
und  sierker  dann  das  mSnnle,  das  wirt  genennt  der  babicb  . . 
gemeinlich  sind  iie  habicblein  etwas  kibiger  dann  der  babicb 
. .  es  ist  ein  Instig  weidwercb  mit  dem  babcb  und  hSbcble 
zu  beizen.  Stdmpp  chronik  {Zitrich  1586)  560' ;  der  babicbte  sind 
zweierlei,  der  eine  ist  kleiner  und  wird  babicbtiin  genannt, 
welches  man  fOr  das  maniilein  ball.  Becher  geh.  jägereab. 
eap.  30;  da»  münnle  {des  habichts)  ist  kleiner  und  beist  das 
babicbtlein.  das  weiblein  ist  grOszer,  so  man  den  habicbt 
nennet,  und  solches  ist  bei  allen  federspiel.  Nebrikg  histor.- 
polit,-jurist.  lexicon  (1736)  anhang  94*.     vgl.  mhd. 


den  sperwer  nnt  da;  bebecbltn 
mit  blO{er  bant  mac  niemen  vln, 
er  mOei«  ein  luoder  drinoe  bin. 

HUNS.  T.  CORSTAMt 


lehre  474. 


Die  aite  ableitung  des  lal.  «ccipiter  «on  accipere,  die  von 
Bopp  und  PoU  mit  beiug  auf  ein  altind.  afupatvan,  griech. 
toxüttifot  turitckgewiesen  ist,  wird  doch  durch  das  deutsche 
gestatsl.  ahd.  babuh  iann  nur  auf  heffan,  golh.  haQan,  lal. 
capto  turiukgehen  und  den  ergreifenden,  packenden  vogel  be- 
dmt<en,  von  dem  ja  srnst  gesagt  wird,  er  krimmt  und  Uemmt: 


ehrimmit  eviscerat  (accipiter  eolumbam  pedäms  unäs)  Graff  4, 
608;  singenden  vogel  aber  und  clemenden  und  winde  und 
hezzehuode  und  bracken  mac  man  wol  geldeo  mit  eime  iren 
gltcben,  der  also  gut  st.  Sachsenspiegd  3,47. 

n.  Bedeutung. 

1)  der  babicbt  ist  der  eigentliche  deutsche  jagdtogtl,  der  name 
begreiß  oß  auch  falken  und  sperber  in  sich,  Henisch  979  fährt 
faick,  falcb,  faicket,  habich,  sperber  in  ^inem  rinne  auf;  sonst 
braucht  man  falke  fitr  die  edlem,  babicbt  fUr  die  geringem, 
wie  adler  ßr  die  gristen  raubvOgel:  alle  raubvfigel  werden 
entweder  unter  dem  adler  oder  aber  babicbs  namen  begriffen 
und  verstanden.  Feterarerd  faUaura  T.  die  Jägersprache  kennt 
in  besug  auf  babicbt  manche  kunslausdntcke.  die  weidmännische 
redensarten  vom  babicble  seind :  der  babicbt  bat  greif-klauen ; 
gestelle  oder  fuszgestelle  (sind  seine  scbenkel);  Oeug-bug- 
fedem,  auch  OQgelbogen.  er  siebet  auf  der  band  oder  Stangen ; 
wird  getragen  (vgl.  kierxu  oben  die  stelle  aus  Ldtber  ^,  86'i ; 
gelocket  oder  bereitet;  geätzet,  und  wenn  er  genug  bat, 
saget  man,  er  hat  einen  guten  kröpf;  er  bekommet  gewolle, 
der  habicht  jaget  oder  raubet;  ist  lustig;  führet  wohl;  wird 
geworfen;  fleugt  auf  den  vorloosz  oder  zum  federspiel; 
kommt  zur  band;  stehet  zur  band,  ist  ein  guter  handvogel. 
wenn  der  weidemaon  den  habicbt  fliegen  ISsset,  heisset  es 
gereicht;  wenn  der  babicht  ein  rebbuhn  wegführet,  heisset 
es  geleitet,  wenn  der  habicbt  an  einen  bacb  zum  baden 
oder  tränken  gestellet  wird,  heisset  es  geschöpfet;  und  wenn 
er  zu  Zeiten  etliche  scbwingfedern  zerslossen,  wird  er  ge- 
schiftet, öcon.  lex.  893.  die  kunstausdrücke  sind  hiermit  noch 
nicht  ersehöpß:  der  habicht  wird  abgebunden  (von  der  hand, 
die  ihn  trägt,  losgebunden):  so  du  yetz  etwan  weit  für  die 
statt  hinausz  kommen,  den  habicben  abgebunden,  und  die 
Wurfriemen  zusammen  geläsen,  umb  die  link  hand  gewunden 
hast,  so  18g  allenthalben  umb  dich,  wo  du  fliegend  vOgel 
sähist.  Heoszlin  vogelb.  128';   er  schwingt,  schwingt  sieh  auf: 

man  darf  nit  (Vagen,  wer  die  sigen 
bi  den  die  hund  inn  kilchen  scnrigen, 
so  man  meu  hat,  predigt  und  singt, 
oder  bi  den  der  babich  schwingt. 


und  dflt  sin  schellen  so  erklingen 
das  man  nit  betten  kan  noch  singen. 


«ergl.  ags. 


ne  gdd  bafoc 
geond  Sil  svinged. 


Braut  narrentdt,  44, 4; 


Beotmlf  2264. 


der  habicht  üOsst  vonügUdt  gern  auf  weisse  tauben.  Heoszlin 
131';  die  weisze  taube,  so  von  den  beschwerlichen  habicben 
verfolget  wird.  bärtigL  fraueni.  67.  er  fällt  auf  seinen  raub 
nieder,  daher  büdlich:  die  gute  mutter,  welche  so  sorgend,  da 
sie  unten  im  ströme  des  lebeos  das  fliegende  bild  vom  nie- 
derfallenden habicbt  des  todes  erblickte,  nur  den  söhn  be- 
dachte. J.  Paol  Titan  1,37. 

Sprichwörtliches:  auf  etwas  zufahren,  wie  ein  habicht,  unje- 
fflein  gierig  sein;  mit  einem  groszen  herra  als  mit  einem 
todten  babicbt  beizen,  unter  dem  titel  eines  grossen  herm 
böse  anschlage  ausführen.  FrIscb  1,391';  vOgel  die  zu  frfih 
singen  kriegt  der  habicht,  in  der  Wetterau  üblich  und  auf 
menschen  angewendet,  welche  früh  am  tage  lustig  singen;  ge- 
denke an  die  Sprichwörter,  so  ein  jeder  bauer  im  munde 
führet:  es  ist  übel  schleifen  sonder  wasser;  der  geninnen 
will,  musz  aufsetzen;  mit  leeren  bänden  ist  übel  babicbte  zu 
locken,  reime  dich  127;  men  lokt  gcene  baviken  met  ledige 
handen.  Harreboii£e,  dos  iä  auch  mhd.  beseugt,  wie  die  oben 
mitgelheilte  stelle  aus  Heinz,  v.  Corstarz  lehrt;  man  verklagt 
die  babicbte  nicht  bei  den  geiern;  da  es  tbOricht  gewesen 
wäre  die  babicbte  bei  den  geiem  zu  verklagen,  so  wurden 
alle  diese  bescbwerden  unmittelbar  vor  den  thron  gebracht. 
Wielard  8, 261.  —  Ein  gesellsehaflsspiel  heisst  der  reiche  vogel 
und  der  arme  babicht  in  K.  Brdstflecrs  (usI^  schersspielen, 
im  Kärntischen  wird  von  den  hindern  babicb  und  bfine  (hahn) 
gespielt.  Leier  129. 

Die  alle  form  des  Wortes,  die  lautlich  mit  bab'  ich  von  haben 
tusammenfälU,  hat  ein  vielfach  verbreitelis  Wortspiel  erstehen  las- 
ten: hettich  ist  ein  böser  vogel,  babich  ist  ein  gfiter.  S.  Frari 
2, 120';  man  musz  einem  babicb  bawen  nicht  einem  hettich, 
das  ist,  hett  Ichs  so  und  so  gemacht,  das  kost  unnfltz  geld. 
Lebmarh  69; 

nn,  hettich  ist  ein  vogel,    habich  zwar  besser  Ist : 
doch  steht«  als  auf  der  kugrl,    drumb  traut  su  aller  Mst, 
ob  goll  einst  wob  bescheren    die  liebe  eioigkeit 
und  euch  dadurch  gewehren    der  alten  faerrlichkeit. 

Job.  Dobar  <ied  t.  der  leatsehen  hanst  v,  10. 
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beuer  ein  habieh  aU  ein  bStlicb.  Pibtoiios  it  no.  45  $.  220 ; 
es  ist  besser  ein  dürrer  babicb  als  ein  fetter  h&tticb.  i.  22t ; 
tbtnto  KßiTE  1512. 

ZummmensHiungen  beuiehnm  habkhlartm,  du  Tonugtweise 
die  im  erOen  compo^Uoiuyliede  genannten  Mete  angreifen:  flnken- 
babicbt,  at)s.  spear-bafoc.  gäose-babicbt,  bfibner-babicbt, 
hänkel-babicbl,  mäase-habicbt. 

2)  babicbt,'«n  sdiwamm:  babicbte  sind  aucb  eine  art  erd- 
scbwümme,  so  sich  wobi  essen  lassen ,  sind  Ton  ziemlicber 
grOsze,  etwas  fabl  oder  graulicbter  färbe,  und  seben  wie  viele 
an  einander  gesteckte  dtttgen  aus,  wachsen  gern  in  eicben- 
buscbigten  orten,  «ton.  lex.  893. 

3)  Sperber,  babicbt,  accipiter  nennt  der  wundartt  audt  ein« 
binde,  die  bei  muentertehungen  gebraucht  wird.  Jacobssgr  teehnot. 
wb.  7,388'. 

HABICHTART,  f.:  eine  eigentbOmlicbe  erscbeinung  der 
tbierwelt  war  eine  habichtart,  braun  gefiedert  und  von  der 
grOsze  der  baushfibner.  audand,  40.  jahrg.  s.  99. 

HABICHTBEIN,  ».  sdtienbein  eines  habiehls:  der  pantarbes- 
stein  ziecbt  das  gold,  das  gold  die  babichtbein,  der  bernstein 
die  spinen,  das  gestablet  messer  die  glufen.  Garg.  250*.  es 
wird  auf  die  sage  angetpieU,  dan  das  Schienbein  des  habiehls  gold 
anvuiehen  vermöge :  so  man  das  scbinbein  von  einem  habicben 
x&  gold  legt,  zeficbt  es  das  wunderbarlicb  an  sich,  wie  der 
stein  Heracleotes  mit  seiner  krall  das  eisen  an  sich  zeflcbt, 
als  Elianus  bezeuget.  Hedszlik  vogelb.  122'. 

HABICHTER,  m.  accipürarius :  ein  falconier  oder  babicbter 
soll  ein  huriig  und  fertiger  mann  sein.  Hohbebg  3,2,  35t'; 
aucupem  avibus  rapacibus  quibus  Tis  utentem  Germani  ap- 
pellant  ein  Weidmann :  accipitribus  vero  privatim  ein  bäbicher 
i.  e.  accipitrarium.  C.  Geskei  de  avibus  p.  3S;  falkner,  ha- 
hiebet,  falkenfanger,  falkanirer  acdpilrarius.  Hekisch  979. 

HABICHTEULE,  /.  itriz  accipürina.  Nehnich. 

HABICHTFLIEGE,  f.:  asilus,  raubOiege,  wolfOiege,  habicht- 
Oiege,  huUätid.  havikviieg.  Neiiiiicb  1,503. 

HABICHTKORB,  m.  korb  zum  fangen  eines  habichU:  (die 
habicble)  streichen  im  monat  junio  meist  von  der  borst  ab 
nnd  werden  dann  in  babichtkOrben  . .  gefangen.  GOcrbaosek 
notabilia  venatorit  Ui ;  habicbkorb  Flehimg  leulsdier  jiger  153 ; 
habicbtskorb  0cm.  lex.  893. 

HABICHTKRAUT,  n.  acdpUrina,  Meraäum  Steinbacb  1, 932. 
engl,  bawk-weed.  Oecken-habichskraut,  Ueraäum  maculosum 
Hekiscb  1131,  bei  Nemnich  3,  202  geflecktes  babicbtskraut, 
wall-babicbtskraut,  hypochaeris  maeuläta.  dasz  kraul,  babicb- 
kraut  geneant,  reihend  die  habicben,  und  triefend  den  sali 
darvon  in  ire  äugen,  die  dQnkle  daraus  ze  vertreiben,  als 
Plinlus  schreibt.  HED8zi.m  vogelb.  121. 

BABICHTLEIN,  s.  habicbt. 

HABICHTNETZ,  n.  .*  habichnetz,  worin  man  die  babicbte 
fingt.  FaiscR  1,  391'  aus  Flebings  teutschcm  jiger. 

HABICHTRINNEN,  f.  plur.  rinnen  mit  darüber  gesogenem 
nelse  zum  habielOsfang.  Jacobsson  teehnoL  «b.  6  (.  5*. 

HABICHTSBRUST,  f.  wird  die  brüst  des  pferdes  genannt,  wenn 
sie  tu  hoch  hervor  steht.  Nebnicb. 

HABICHTSFANG,  m.  1)  fang  des  habithu.  2)  apparat  zum 
fangen  des  habiehls,  aus  einem  korbe  oder  nelswerk  bestehend. 
Seon.  lex.  893. 

HABICHTSFLÜGEL,  m.:  dann  bat  ihm  (einem  imor)  der 
mabler  ein  paar  Hügel  angesetzt,  die  ein  jagdkundiger  in  Ver- 
suchung gerSlh  für  habicbtsflUgel  zu  halten.  Kotzebde  eriaaerg. 
(1805)  2  97. 

HABICHTSKLADE,  f.  kiaue  des  habichU: 

als  ich  vor  uoserm  grafen 
die  taube  aus  den  babicblaklauen  sclioiz.    KOsubi  2,  69. 

HABICHTSKRALLE,  f.  kraUe  eines  habiehls: 

sie  {die  Sirenen)  verbergen  In  den  iweigeo 

ihre  garstigen  liabicbtslirallen, 

euch  verderblich  anzurallen 

wenn  ihr  euer  obr  verleiht.     6Stbb  41, 120. 

HABICHTSNASE,  f.  nasus  aquiUnus,  aduncus:  babecbsnase, 
habichnase  Oiefinb.  44*;  der  ein  lange  babicbsnase  bait, 
ttonim  habetts  curvum  ut  aquHa.  Und.  babicblsoase  Stiblbe  1333; 
habichtnase  Fbiscb  1,  391 ;  diese  (atte  frau)  hatte  ein  paar 
äugen  wie  zween  Irrwische,  und  zwischen  denselben  eine 
lange  magere  babichtsnase,  deren  ende  oder  spitze  die  untere 
lefzen  allerdings  erreichte.  Simpt.  1,  ist  Kurs;  dieser  feine 
mahn  mit  der  babichtsnase.  Bettinb  briefe  1,  140.  —  Aber 
auch  ton  einer  einwärts  gebogenen  nase  gilt  das  worl:  tilui  ha- 


Uchinas  Ais.  ee3';  so  eine  kleine  atumpie  babichtsnaae  hat 
Leiio  nicht.  Lessikc  1, 870. 

HABICHTSTEIN,  m.  hieraciles  Steinbacb  2,692.  hieraciles, 
babicbslein  G.  Aciicola  705' ;  habicble  aollen  in  ihrem  haupte 
biszweilen  steine  haben ,  welche  man  in  ihrem  jebime  an- 
treffen soll,  bergw.-lex.  281*. 

HABIG,  HÄBIG,  adj.  eonlinens,  tenax,  dives.  l)  die  eigent- 
liche sinnliche  bedeutung  isl,  vom  verbum  haben  (ip.  50)  aus- 
gehend, haltend,  lutammenhaltend,  wie  sie  im  ahd.  erscheint :  die 
zesamine  habige  erda  eonlinens  terra,  mit  faslhabigemo  bts2e 
tenaci  morsu  Gbaff  4,  738,  und  wie  sie  im  compositum  anhabig 
(1,364),  ferner  in  vastbabig,  beslendig,  perlinax  (Dastp.)  nocA 
haftet,  in  Ulm  sofft  man  ein  bitbiges  (dauerhaßes)  tucb.  Schmid 
sduBlb,  vi.  252,  im  6in>.  unhSbig,  ungebäbig  nicht  su  hallen, 
böse,  uttgetlüm  (Scan.  2,  136),  kaminisch  unbabik  tudringlieh, 
besdwerlich  Leier  t29.  daraus  entwickelt  sich  namentlich  für  das 
alemannische  Sprachgebiet 

2)  der  begriff  sähe,  sparsam,  karg:  tenax  blbig,  hebnig 
DiErENB.  577';  lenox  4iabig,  zehe,  karg  Dastp.;  hibig,  karg 
oder  kündig,  restriäus  et  tenax  Maaleb  204*;  er  ist*  etwas 
hfibiger  oder  geitiger.  doi.;  zum  andern  findest  du  menschen, 
die  verbergen  Iren  geiz  mit  reichlichem  auszgen  (I.  auszgeben), 
si  seind  nit  zieh  oder  habig,  ai  gebend  ausz,  das  ist  gleich 
das  widerspil,- aber  si  sieben  darin  wider  nulz  einzunemen. 
Keisebsb.  st6en  haupltünden  (15101  ee4';  wo  mainstu  das  ea 
herkomme,  das  wir  also  hebig  und  also  genau  und  zSb  sind 
gegen  den  armen  menschen  T  schiff  der  peniL  75'.  auch  Stein- 
bacb 1,  662  kennt  bSblg  tenax  als  vocem  non  ubique  usUatam. 

3)  habig,  habig,  begütert,  wolhabend,  reich,  lehnt  sich  nicht  wie 
das  vorhergehende  unmittelbar  an  haben,  sondern  an  das  subst, 
habe  an,  wie  goth.  audag-s,  ahd.  6tac  an  aud  schalt,  gut,  ahd. 
At:  mhd.  babec  Ben.  1,602';  ein  man  so  häbig  gewest  in 
seinem  leben,  weisth.  2,165;  mit  leulen  oder  varenden  gutem, 
daran  sie  bebig  seien.  Haltaos  769;  geltreich,  bibig  fent- 
nioitM  Dastp.;  habig  Prankf.  reform.  11,16  §6; 

«iewol  die  vriber  mit  geferden 
die  geucb  berupfea,  denooctal  werden 
under  tusend  IVounea  dIi 
ejn  rieh  gnng,  babig  domit. 

HoanH  j^nchmotl,  bei  Sckeiile  t,  947 ; 
wer  . .  rünfliigjährig  ist  nicht  Seiszig, 
und  reich  an  gelt,  gut  oder  land, 
der  Wirt  sehr  schwerlich  hie  auf  erden 
schon,  Start,  weist  oder  htbig  werden. 

Wicxanira  827. 
H&BIGKErr,  f.  tenacitas:  bibigkeit,  behebe,  kargheit  Dastp.  ; 
bebigkeit  tenacitas  Maaler  215';  der  sechste  bock  {haken)  ist 
karkheit,  zähe  und  hebikeit.  Kbisebsbebg  schiff  der  peniL  109'. 
HABIT,  m.  und  n.  kleidung,  onsug.  die  entlehnung  rom  fran- 
tisisehe»  babit,  das  dem  laL  habitus  entstammt,  ist  schon  früh, 
aber  in  einem  enpen  sinne  erfolgt:  mhd.  abit,  mni.  abite,  fries. 
babit,  abit  (Richtrofbh  789')  bedeutet  nur  ein  geistliches  {klMter-, 
priester-,  ordens-)kleid.  wahrscheinlich  erborgte  man  es  tundchst 
aus  oslfransOmdien  klistem,  die  tu  dem  westliche»  Deutschland 
in  mancher  beiiehung  standen,  und  man  hat  hierbei  wol  auch 
unmittelbar  an  das  tat.  babitus  gedacht,  es  heistt  sicut  veslia 
corpus ,  ila  habitus  animam  vestit.  Melbbr  vee.  «ord.  k  8*. 
teil  dem  17.  jahrh.  unter  »nßust  des  dominierenden  frantOsischen 
erscheint  das  wort  hdufgtr  und  in  erweiterter  bedeutung,  indem  es 
kleidung  überhaupt  oder  doch  das  hauplstück  einer  kleidung  aus- 
druckt, das  geschlecht  bleibt  bis  su  anfang  unseres  jahrhinderts 
OMSschlieijlich  masc,  Adelddc  kennt  nur  solches,  erst  in  neuerer 
teit  hat  auch  das  neutrale  statt.  —  babit  ieieicAnel; 

1)  im  anschlust  an  die  mülelailertteAe  bedeutung  geisiliches 
{mOnchs-,  priester-)  Ueid:  Isidorus  der  cardinal  geht  ein  in 
seinem  babit.  Atreb  152'  (760,6  KeUer);  drumb  wirft  er  auch 
den  mOnchababit  von  sich.  MicrIuos  oU.  Pomm.  1,119;  er 
verlas  das  evangelinm  im  habit  eines  diaconL  KOblbr  reiehs- 
histtrie  (1737)  a.  840 ; 

sein  Ifines  Urchm^rsien)  weist  babil,  sein  äuge  grau 

lugt  drüben  an  den  renstersprotsen.    Dbostb-Holsb.  ffed.  19t . 

eon  dem  kleide  eines  einsiedlers:  der  fibrige  babit  stimmte 
mit  der  hauptzier  Oberein,  dan  ich  hatte  meines  einsidlers 
rock  an.  Simpl.  1,65  Kurt;  ich  eolte  meinen  babit  {das  ein- 
sledlerkleid)  stracks  wieder  anziehen.  1,72;  sog  ich  solchen 
Elianischen  babit  an  (ein  Ueid  wie  der  prophet  Elias).  4,  lis. 
dann  nenn<  man  abgeblastter  auch  die  weUiche  amtstracht  habit  und 
ipricid  von  einem  richterlichen  habit,  professorenbabit,  hofbabiL 

2)  weltliche  kleidung  eines  mannet,  namenlluA  feine  und  mo- 
disdie:  dabero  eraparten  wir  die  mühe  uns  wieder  anzu- 


Digitized  by 


Google 


d5 


HABIT— HABSCHAPT 


HABSELIG— HAGUE 


d6 


kleiden,  obschon  der  babit  auf  das  durchlaachtigste  bestellt 
war.  Jucundus.  49;  zog  ich  einen  ganz  schwarzen  habit  an, 
auf  die  Torige  inode  gemacht,  aus  welchem  meine  weisze 
haut  hervor  schien  wie  der  schnee.  Simpl.  1, 365  A'itrz.  solche 
gemdhUe  Ueidung  tu  gtwiasen  ticeckea  wird  durch  composüion  be- 
zeichnet: Irenio  hatte  gleichfals  einen  sehr  kostbabren  jagd- 
habit  angeleget.  Talander  Amor  am  hofe  (1691)  l,  29 ;  als  sie 
den  konig  in  seinen  nachtbabit  vor  ihrem  belle  stehen  sähe. 
2, 241.  vgl.  banshabit.  —  babit  rtrd  aber  auch  von  dem  ge- 
wande  änet  narren  gebraucht:  ein  brustbild  eines  jungen  oarrn 
in  külbernem  babit  mit  einem  paar  haseoohren,  vorn  mit 
schellen  geziert.  Simpl.  l,  290  Kurz. 

3)  ton  dem  haupUiteidungsstücke  oder  dem  ganzen  anzuge  einer 
frau :  gleich  wie  mir  (der  Courage)  aber  mein  schwarzer  Iraur- 
habit  ein  sonderbares  ansehen  und  erbare  gravilSt  verliehe, 
zumaleo  meine  Schönheit  desto  hoher  berfür  leuchten  machte. 
Simpl.  3,26  Kurz;  und  wann  ich  die  Wahrheit  bekennen  soll, 
so  beduokt  mich  noch,  der  allen  schachte!  seie  dieser  habit 
. ,  Oberaus  wol  angestanden.  3, 169. 

4)  die  Ueidung  der  bergleute,  aus  grubenkitlel,  lütilerleder,  berg- 
kapfe  und  schadUhul  bestehend,  s.  bergw.-lex.  281*. 

UABITAZ,  f.  habUatio,  traAnimj,  aufenthalt: 

der  kaunnann  ngt  in  Bfthmerland 

in  einer  »lall  Hürd  Prag  genaol, 

da  liat  der  all  sein  babitati, 

besitzt  gross  guter,  reichen  schätz. 

WicKua  pil}«-  V,  73. 
HABITCHEN,  n.  Ueiddien,  kleiner  oder  geringer  anzug. 
BABLICH,  HÄBLiCH,  adj.  in  mehrem  bedeutungen. 

1)  im  ttUgemeinslen  sinne  ist  es  das,  was  bezog  auf  die  habe 
hat  und  mit  ihr  zusammenhängt: 

mhd.  wa{  ich  jag  des  bin  ich  gereut, 

aber  wenn  ich  gevangen  fa&o 

st  lsl{  hiplich  girkait  an. 

lasiiuo  liedersaal  2,  688,  68, 
der  dichter  meint  geiz  in  betreff  der  nun  erworbenen  A(ilie;-habilug 
gewonbeit  die  einer  in  der  gel  hat,  heblich  besitzung.  Die- 
reiiBACH  272',  j^müieraMisjen  6esttz  an  eigenartigem  wesen;  in 
engerer  bedeutung  was  sich  auf  güler,  namenlUch  liegende,  bezieht : 
setzen  . .  Wilhelm  von  Haubilz  seine  leibs  lehenserben  . .  in 
eine  bebüche  und  cOrperlicbe  gewalt  und  gewehr  (eines  dorfs). 
Haltaus  769,  Urkunde  von  1546,  gewalt  über  den  besitz  und  die 
Personen  derer  im  dtrfe,  dingliche  und  persönliche  obergerichts- 
barkeü;  hablicbe  klagen  oder  Sprüche  im  gegensatse  der  persOn- 
licben.  Scan.  3, 136. 

2)  in  pertvnJicAem  süme  itl  hablich  der  mt  besitz  versehene, 
der  begüterte,  wolhabende,  diese  bedeulung  gilt  namentlich  für  das 
aiemannisdi»  Sprachgebiet:  Heinrich  von  Meichtal,  elf  wiser, 
verständiger,  eerbarer,  hablicber  mann.  Tschudi  1,234;  da 
Anne  Mareis  nalur  eine  tüchlige  war,  so  schosz  die  neue 
bäurin  {das  gefihl,  dasz  A.  M.  nun  Muri»  geworden  sei)  nicht 
heraus  in  aller  neugebacknen  anmaszung,  wie  aber  oacbt 
schwämme  auf  dem  mist,  sondern  sie  machte  sich  erst  im 
Innern,  lebte  wohl  daran,  und  suchte  dafür  zo  sorgen,  dasz 
sie  mit  ehren,  d.  h.  hablich  und  so  recht  erstarket,  hervor- 
treten könne.  GorraeLF  sehuldenb.  293 ;  froher  ein  ordentlicher 
und  hablicber  mann,  haben  ihn  . ,  Verluste  . .  an  den  rand 
des  Oconomischen  ruins  geführt  neue  Zürcher  zeilung  1867 
no,  129.  auch  bei  Spindles  ist  das  wort  so  gebraucht:  der  valer 
war   ein  hablicber  bürger  von  Czaslau.   bastard  (1826)  2,  I3&. 

3)  hablich  heiszt  auch  geschickt,  tüchtig,  hier  rührt  es  an  sich 
haben  im  nnne  von  sich  verhallen,  sich  bezeigen  (^.  53) :  so  ahd. 
habilkher  habilis  G«aff  4,  738.  dieser  beikutung  fällt  unbäb- 
lich  6ei  Fisciait  su.-  das  er  uohablich  dazu  (su  einer  p/VOnde) 
w&r,  weil  er  ein  eheweib  bSIt.  Uenenk.  38*. 

HABLICH,  HÄBLICH,  adv.  zu  dem  vorigen:  er  sitze  und 
wone  dann  in  der  slat  zu  Worms  buwelich  und  hebelicb. 
ScBESz  1,210;  die  sollent  sich  alle  buwelich  und  habelicbe 
in  dieselbe  unsere  stelle  setzen,  das.;  burger  oder  gebure, 
die  da  bebelicb,  seszbaflig  und  wonhaftig  daselbst  sitzen  und 
huselich  daselbst  wohnen.  Haltads  769;  {Christus  spricht:) 
mein  leer  ist  nitt  mein  leer,  sunder  desses  der  mich  gesant 
halt,  sie  ist  wol  mein  approbative,  hablich  und  babich,  wenn 
ich  hab  sie  in  mir  und  nimm  sie  an.  doz&  mein,  wenn  ich 
halt  sie.  sie  ist  ouch  mein  snbiective.  KsisEassnc  postill  2, 82. 
HABLOS,  adj.  ohne  habe,  s.  habelos  sp.  45. 
HABLOSIGKEIT,  f. 

HABSCHAFT,  f  was  man  besitzt,  etgenOmm,  x^rjiia: 
aeb,  so  nimm  dann  hin  aus  gnaden, 
was  die  böse  baabschad  Ist, 
womit  ich  so  schwer  beladen.    Otuo  76, 


lieber,  o  wer  denn  bat  dich  erkauft  mit  eigener  babscbaft. 

Oilyssee  14, 115. 

nodt  im  16.  jahrh.  brauchte  man ,  «rie  im  mhd.,  für  dieses  wwt 
eigenschaft  |s.  3,  loo) :  pecuiium,  eigenschaft  in  kleinen  Zinsen. 

OlEFENII.    419*. 

UABSELIG ,  od;',  mit  habe  gesegnet,  reich  >in  habe,  wie  mhd. 
guotsffilic :  habsSlig,  reich  Frisch  1,  389', 

HABSELIGKEIT,  f.  opulentia,  habenlia  Stieler  1993,  Mens, 
substance  Frisch  teutsch- franz.  wb.  (1730)  278.  6fi  den  neueren 
wird  das  worl  in  mehr  ironischem  sinne  für  geringe,  wertarme  hob« 
gebraucht:  jedermann,  dessen  ganze  habseligkeit  in  diesem  ver- 
meinten kleinode  bestehen  möchte.  Kart  5, 266 ;  ein  gleich- 
masziger  trieb  beseelte  sie  alle,  geschwind  raflen  sie  ihre 
habseligkeiten  zusammen.  Hosäos  die  deutschen  toUcsm.  (1804) 
I,  216 ;  er  fragte  ob  die  andern  auch  so  glQcklicb  gewesen, 
ihre  habseligkeiten  zu  retten.  GCthe  19,40,  äbnlicli  53. 

HABSUCHT,  f.  sucht  oder  gieriges  verlangen  nach  habe,  über 
die  entstehung  des  Wortes  s.  unter  habgier  sp.  89:  die  blosze 
habsucbt  macht  denselben  (den  kaufmann)  auf  die  grösze  des 
vortheils  scharfsichtig.  HAnANN  1,  30  |v.  /  1756);  habsucbt, 
unersatllicbkeit  im  erwerb.  Kant  s,  266 ;  der  ausdruck  der 
niedrigsten  haabsucht  ist  seinem  gesiebte  eingeprägt.  Lavatcr 
phys.  fragm.  1  (1775)  s.  119;  ich  sah  das  kästchen  mit  nei- 
dischen äugen  an  und  eine  gewisse  habsucbt  bemächtigte 
sich  meiner.  GOtbe  23,106; 

er  tobet  dasz  die  Tenster  klingen, 

wann  seiner  habsucbt  was  entgeht.    Hicidorn  3,  54; 

wird  dich  die  habsucbt  nagen.    1,  79; 

wenn  auern  kindern 

nicht  waissnnoth 

und  habsucbt  droht.    Buuadu  1,180; 

wenn  über  meine  b&llenschwelle 

die  habsucbt  ihre  liamsteraugen  rollt. 

Kl.  E.  ScuiiDT  poet.  briefe  (1782)  <.  61, 
aus  eifer  für  das  gute  nicht, 
aus  habsucbt  kam  blosi  euer  strargericht. 

briefmediset  der  /am.  des  tunäerfr.  (l792)  12, 15; 
keines  Römers  schndde  habsuchl  soll  dir  je  dein  grab  versehren. 

Platir  33*. 

HABSÜCHTIG,  adj. :  ich  verstehe  hier  unter  diesem  namen 
(geiz)  nicht  den  habsüchtigen  geiz  (den  hang  zur  erweilerung 
seines  erwerbes  u.  s.  w.),  sondern  den  kargen  geiz,  welcher, 
wenn  er  schimpflich  ist,  knickerei  oder  knauserei  genannt 
wird.  Kant  5,  264 ;  mit  habsUchliger  liebhaberei  bemächtigte 
er  sich  mancher  vorzöglicber  exemplare  (von  fossilien).  Göthk 
50,  226.  es  ist  bemerkenswert,  dasz  für  dieses  adjediv  und  sein 
Substantiv  im  jähre  1753  vereinzell  begiersüchlig ,  begiersucht 
erscheint:  begiersüchtige  narren  ..  begiersucbt  eines  geizigen. 
OErnNCE«  die  Wahrheit  des  sensus  communiz  s.  138.  £ese  warte 
sind  offenbar  in  dem  bestr^en  gebildet,  fiar  die  nicht  mehr  ge- 
nügenden begriffe  geiz,  geizig  angemessene  ausdrücke  zu  finden, 
ohne  dasz  der  outor  gerade  auf  (Üe  bildung  von  habsucbt,  bab- 
siicbtig  verfiel. 

HABUNG,  f.  1)  das  halten,  festhalten:  so  mag  das  Heisch 
vil  eher  kommen  zur  babung  am  bein.  WDriz  practica  der 
wundarzKä  (1612)  243.  babung  haben,  halt,  anhält  haben:  im 
scbusz  entzfindele  sich  die  malerie,  und  wann  nun  der  pfcil 
an  etwas  hinfuhr,  wo  er  babung  hatte,  so  blieb  er  stecken. 
Hebel  schatzkäsll.  190. 

2)  das  haben,  besitzen,  stetes  bei  sieh  führen.  ScaorrEL  haubtspr. 
388':  mhd.  darumbe  sag  ich,  da;  ich  niht  sin  mag  der  sun 
gotes,  niuwan  ich  habe  daj  selbe  wesen,  daj  dl  hit  der 
sun  gotes,  unde  von  habunge  des  selben  wesens  werden  wir 
ime  gelicb  und«  wir  sehen  in  als  er  got  ist.  deutsche  mysliker 
2,41,5;  weil  er  alzeit  durch  di  stelige  vor  äugen  hab-  und 
Zuneigung  im  gedäcblnUsse  und  herzen  liget  seinem  diner 
N.  N.  BuTSCHiY  Ad.  kanzeliei  96.- 

HACH,  inier j.,  ein  grobes  bäurisclies  lachen  bezeidinend: 
do  sprach  sie  (itie  baurendirne)  zu  mir:  so  narr,  so, 
hach,  hach,  ich  het  sein  scbir  gelacht, 
hOrt,  hin,  wie  im  sein  herz  ueur  kracht. 

H.  FoLZ  bei  Haupt  8,  612,  63. 

HACHE,  m.  und  f.,  ein  seit  dem  16.  ^aArft.  häufiger  erschei- 
nendes wort. 

1)  als  mate.  bezeitinet  es  einen  jungen  menschen,  burschen  im 
allgemeinen:  den  knapheus,  koap,  knab  oder  sechsisch  ein 
knaph  heiszt  ein  junger  gad  oder  hach,  oder  den  . .  wir  ein 
gesellen  heissen.  MATRESins  5ar.  13*.  das  wort  steht  meist  in 
formelhafter  Verbindung  mit  adjectiven :  als  lang  einer  den  seckel 
toller  gelts  hat  und  dapfer  aasz  gibt,  und  sonst  noch  ein 
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junger  hagk  darbei  ist,  wirt  er  von  jedermaa  geliebt  and 
bockgcbalten.  KsisEasB.  nanentch.  4&';  domals  war  in  der 
«ptei  ein  mOnch,  ..  ein  jonger  bach,  ein  wagherz,  lustig, 
munter,  naclier,  burtig.  Garg.  203'; 

du  junger  hacb,  gib  her  dein  gul!    H.  Sxcas  },  3,  4t'; 
ist  keiner  ble  der  iunien  hachen, 
der  thu  Tom  i3g  ein  tiedleia  machen? 

ein  chritü.  lug  uiier  dm  Türken  C3'. 

ein  junger  bacb,  femmlus,  audaculus  SchOnsledek  ;  sonst  geben 
sie  (die  gdsIlUhen)  einber  wie  die  liriegsleut  und  freien  hacben, 
scbSmen  sich  des  Itorbemds  und  der  blatten.  Hotten  2,141 
Südcing;  Pbilippi  son  der  wunderman,  welcben  Daniel  ein 
freien  bock  nennet  (wie  man  die  alten  kriegsfarsten  kerl  oder 
freie  bachen  und  babicbt  nennet).  Mathesios  Sar.  8&*; 

noch  sind  sie  IVeie  hechen, 

wer  wlls  in  weren  bald?    UatAiiD  vsttst.  027,7, 

moßr  529, 11 : 


noch  sind  sie  freie  knaben, 
truti  wert  In  weren  lar! 


,■• 


»nd  dat.  12: 

denn  sie  sind  freie  gsellen; 
wenn  Ich  ruhig  könnte  lachen 
In  Louischens  welchem  arm, 
ungasMn  Ton  stolien  hachen, 
unoeiiubt  vom  thorenschwann. 

NoTiLis  in  Hoffmannt  finilingen  i,  140. 

man  must  auch  gesagt  haben  wilder  bache,  Fiscbart  hat  tat 
eompot.  wild-hache  groam.  60;  kam  umb  all  mein  bab  und 
gut  und  ward  ein  armer  baoh.  ßnkenriUer  (1650)  Aiij*; 

ach,  ach,  mich  armen  hachen  I 
was  «oU  ich  wol  drausi  machen? 

Giaine  (Mesmeven-UilhmteiR  iHamb.  ItM)  105 ; 

der  gSt  bacb  . .  glaubt  dem  bawren  seiner  wort.  WicitAM 
rottw.  49  (65  Kurt); 

was  dunkt  euch  nu,  mein  guter  hach, 
Ist  euch  lur  pfarr  nochmal  so  gaeh? 

Ans>bä  aas  gute  leben  401 ; 

ie  bin  ich  nicht  ein  alber  bache.  flieg.  U.  mm  1631,  in  Bech- 
STEimmw.  2,253;  so  packten  diese  groben  hachen  die  beiden 
jungen  frautein  mit  ihren  tatzen  an.  ehe  einet  weihet  94; 

da  lacht  die  unTemunfl,  dasz  Ihr  die  luft  entgehl, 

und  spricht  wohl :  hei,  das  ist  ein  lustiger  poet. 

0  aiiiutbeurer  nahm  rör  solche  grobe  hachen. 

kan  dann  ein  fkuler  stank  so  bald  poeten  machen  ? 

Ricau.  (1700)  s.  119; 
Jwl.   geschwind  ruft  die  wache  I 
Pliil.  du  grober  hacbe)    maviaffe  43. 

wol  unter  dem  einflutte  der  lettleren  formet  entwickelt  lich  bache 
SU  der  bedeutung  junger,  Idppiteher,  grober  und  tollkühner 
mentch  Matthue  devttch-lat.  lex.  (1761)  205';  bache,  terme 
injurieux,  cheval  de  earotte  Rondeao  teultch-frant.  wb.  (1740) 
274;  «n  tollen  lachen  erkennt  man  einen  hacben.  Zebneri 
tenlenfiae  (1718)  i.  196.  in  Betten,  uie  fAerhaupt  in  Mittel- 
deulteUand,  bedeutet  bache,  hacb  rinen  habsikcluigen ,  groben 
meiuchen  Vilmar  tdiot.  142;  es  wird  mehrfach  alt  schelle  an- 
gtmandt: 

mein  mann ,  der  hacbe  der,  macht  mir  so  manchen  straust, 
bilt,  wenn  er  gsolTen  helt,  als  wie  der  teufet  haus. 

Racssl  (1700)  s.  112; 
misigeburt !  Zauberer,  mSrder  und  drache ! 
txgerthierl  luder  und  rotbart  und  bache  I 

HorraAimswALDAD  (1708)  4,337. 

2)  Sil  dieiem  mase.  tlelli  sich  ein  seiteneret  fem.  bache ,  was 
totiel  wie  dtme,  grabet  oder  leichtfertiget  weib  beteichnet:  darumb 
schilt  s.  Augnstln  auf  die  junge  hachen,  die  ihre  pittst  der 
iogend  in  aller  Üppigkeit  dem  teufet  opfern  und  dasz  Ter- 
dorret  machtlosz  spreweralter  unserm  faerren  gott  (nach  luttig 
verlebter  jugend  nonnen  werden).  Garg.  273';  keule,  ein  bache, 
un  iwlaui,  une  «tlotn«  Rädleii«  533'.  eine  diminu/ieMUun)  hiervon 
findet  tidt  mhd.  für  ein  vertdtmUtlet  weib,  eine  kupplerin: 
w«,  wat  grtner  bAsheil 
Vuog  diu  becbel  in  irl 

T.  D.  HkttH  gel.  abent.  1, 194,  39. 

bache  lann  nitht,  wie  dietz  Faiscn  und  Scrvelier  (irot  unter 
anlehnung  an  die  oben  angeführte  stelle  aus  Mathesids)  ausgr- 
jprscAen  Asien,  als  eine  Verkürzung  ton  habicb  gefastt  werden, 
bereilt  in  ahd.  teil  fndet  sich  das  masc.  bacho  alt  eigenname  in 
etwat  ichwankender  form:  Habbo,  Habcho,  Hecho,  Heccho, 
Hecko  FOrstebakd  1,675,  mit  den  dinUnutivbildungen  Hacbili, 
Hachilln  dat.  und  Hachibo,  Hagbico  579,  niAd.  Hache  ea<er 
dei  Eckeharl,  Bilerolf  und  Ditleib  10243  ii.  0.;  dat  ahd.  fem. 
IV.  n. 


wfirde  hacbA  laute»,  w(  tndes  audi  att  eigenname  nicAl  Aeteti^ 
(wenn  et  nicht  in  Hagga  FObstem.  1,575  ileckt).  Die  genaue 
urtprüngHche  bedeutung  det  wortet  aufzudecken,  flllt  tehwer,  iM- 
McAl  würde  man  nach  dem  was  unten  unter  backen  über  dat 
tehwanken  der  die  wurtel  tckUetzenden  gullmalit  geta^  wird,  et 
mit  diesem  verbum  zu  vermitteln  haben,  iniofem  hacken  oueA 
dat  schlagen  und  kämpfen  gegen  den  feind  bedeutet,  datt  im 
schweizer,  hagg,  baagg,  hak  gauner,  ichalk,  ehieaneur  bedeutel 
(Staldei  2, 10),  ifeAt,  wenn  diest  mort  überhaujA  her  gehSrt,  nicht 
entgegen,  der  Übergang  det  einen  begrifft  in  den  andient  in  nicht 
unerhM  (ver^.  fechter  S,  1390. 1391). 

HACHEL,  f.  granne,  bort  der  Ohre:  bachein  oriitee  NniiiCR. 
.vergl.  achel  1,  162,  von  dem  bachel  eint  nebenferm  mit  vorge- 
tretenem h  ist. 

HACHEN,  verb.  lidi  wie  ein  bache  gebärden: 

die  milchmluler  gewaltig  hachien, 
wollen  sich  hoch  herfQr  pracbten. 

CisTinaor  plulalogui  eonjugalii  13. 

in  Betten  bedeutel  hachen  gierig  sei»,  lieh  habiücUig  zeigen. 
ViLMAi  idiot.  143. 

HACHIG,  ad}.,  wie  ein  haehe;  in  den  miindarten  ^wöAiiüeh 
habgierig.  Vilmar  142. 

HACHSE,  t.  hechse. 

HACHT,  m.  nebenform  von  hacbe  mt<  angetretenem  t:  nie- 
malen sind  die  baoern  fleisziger  als  wann  man  in  die  kirche 
und  zum  gottesdienst  geben  soll,  . . .  dasz  gott  und  der  Seel- 
sorger dieweil  wol  warten  können,  bisz  der  baeht  fertig  ist. 
baiir««ut.  latlerpr.  70;  bei  solchen  unbesonnenen  bachten.  11t; 

wer  Ist  der  uns  disz  liedlein  macht, 

rdslein  auf  der  beiden? 

das  bat  getan  ein  junger  bacbl, 

als  er  von  ir  woll  scheiden.    OntAHD  «ottsl.  US; 

da  es  Ist  kein  recbtsehaimer  hacht, 

der  nicht  aust  einer  stolzen  prachl, 

mit  fluchen  und  mit  hartem  schwem 

kOnt  alle  seine  wart  hewehrn.    B.  Rihswau  /.  w.  89; 

das  ist  manch  stolsem  taaehten 

ein  harte  schwere  busz.     Scbass  Aawiwerksl.  66. 

HACHT,  m.  zutammengezogene  form  atu  babicbt.  Schh.  t,148: 

kein  hacht  es  {das  IdMein)  stöszl,   kein  hagel  soll  es  morden. 

T.  BiiUN  376. 

HACHT,  f.  niederfrinUttht  form  für  haft  gefingm;  den 
namen  führte  vorzugsweite  ein  gewahrsam  vi  K^n:  besser  in 
der  acht  dann  in  der  hacbu  S.  Fbani  sprichw.  (1541)  7';  diese 
hoChiung  bringet  solche  verwegene  gesellen  endlich  in  die 
cöllnische  bacht,  nicht  weit  vom  Ihumb  gelegen,  darinnen 
sie  endlich  sicher,  aber  zu  spat  lernen,  was  die  Sparsamkeit 
vor  ein  groszes  einkommen  sefe.  Scnorrios  530. 

HACRTEREI,  f.  gebaren  als  bacht,  ttalzet  und  grabet  bOragen: 

der  bauren  hacbterei  ist  alizuwol  bekandt. 

fcaiiroul.  Uxslerp.  68« 

HACK,  m.  1)  idui,  schlag,  bandbmg  des  haekens;  to  nament- 
lich im  Osterlande:  anf  einen  einzigen  hack  flog  das  scheit 
bolz  aus  einander,  in  Ottpretusen  hacks:  einen  hacks  weg- 
haben. Frischrier  spr.  1433. 

2)  auch  dat  produd  det  hadient,  wat  klein  gehackt  iit;  diem 
bedeutung  hat  dat  wort  namenUieA  tn  der  reimsRden  formet  hack 
und  mack,  welche  eigentlieh  dat  Uein  gehackte  und  durch  ein- 
ander gemengte,  daher  Verwirrung  Oberhaupt,  etwat  verwirrtet 
bezeichnet ;  mack  und  mengen  steAen  AtniicAUteA  iAres  consonan/en- 
verhiltnissei  zu  einander  wie  ags.  feccan  areestere  zu  fangan, 
und  «ie  dat  düringische  fackebali  zti  lontHgem  fangeball  [ver^. 
facken  3, 1229) :  mancher  guter  ehrlicher  alter  teutscher  mann 
. .  hCret  mit  Verwunderung  die  heutigen  gespräch  und  tisch- 
reden  an  nnd  weisz  oft  die  hsifte  nicht  was  die  leute  reden, 
ob  es  rothwelsch,  hoch-  oder  niderteutsch,  und  was  fQr  ein 
hak  nnd  mak  sie  untereinander  machen.  Simpi.  4,463  Xiirz; 
was  ist  anders  der  bauren  gerechtigkeit  als  ein  confosmn 
chaos  oder  zusammen  geschmolzenes  hack  nnd  mack.  baurenst. 
laslerpr.  120 ;  in  der  Allmark  hack  nn  mack  Dankeil  72';  Giebel- 
hadsen  lieii  1865  eine  schrift  in  llantfMer  mundart :  nischt  irie 
lauter  hack  nn  mack,  alles  dorcb  enanner  doreb  ertcAeinen. 
BCbger  verwendet  die  formel  ßr  ein  tuiammengewirfettet  pubUam : 

Terbroite  du  ror  back  und  mack 

den  duft  der  besten  Ihatenl 

kaum  wird  ITaii  Schnick  und  kaum  herr  Schnack 

ihn  merken  und  Terratben.  64'; 

dat  heinl  in  der  Ailmai  A  back  un  pack  DANNEa  72* ;  wie  hack 
so  pack.  pRiscnRiER  spr.  1431.    t.  unten  backemack. 
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HACKBALKEN,  m.  da  ebtrOe  balkta  am  hmtertheil  des  sehiffes, 
morauf  der  hackbord  ruA).    vgi  backe  1,  b. 

BACKBANK,  f.  bank  in  der  küdu  zum  lerkacken  det  fltisckts: 
nuDM  coqidnaria  backbank  Fiiscaus  nomtnd.39l',  back-  oder 
haubaak  Stiuu  93; 

■JM.  mit  kücheovirwem  relle 
WBS  er  är  einer  hackebanc 
die  oalit  ine  der  koche  danc 
gelegen.  Woirau  WitMi.  201,  K. 

HACKBEIL,  «.  <m  kldna  beü  mit  änem  heim  oder  ttide, 
fleisch  und  gemäte  m  den  küthen  damit  tu  terhacken.  Jäcobssom 
llchnoL  «6.  2,183*;  backebeil  caiuenmacAer  18. 

HACKfiLOCK,  I».  block  sum  Oeinhacken  von  lebemmitteln, 
FaiscH  1,  391*.  ob  neutr. :  ein  starkes  backeblock,  harlequins 
AocAiat-  und  kindiaufeitschmaut  {Freywald  1735)  s.  11. 

HACKBRET,  n.  1)  brel  zum  zerhacken  von  tpeisen.  Fkisch 
1,391*;  hackbret  dar  uff  man  backt,  mensula,  deasula.  roc. 
ine  Ihtnt.  b  8*. 

S)  ««9«»  der  ihnUehkeit  der  form  iel  ein  mtisttaJuckei  inslru- 
tiwnt  M  genannt,  über  dessen  viereckiger  flädie  drahtseiten  auf 
dtfptUtn  siegen  stehen,  die  mit  halzschlägeln  gerührt  rerden: 
backbret  sambuca  DiEraiiB.  509*,  mni.  backberd,  backeberd; 
der  iiiatrameDtalwurm  ist  derjenige ,  so  auf  lauten,  harpfeo, 
geigen,  bassgeigen,  cornelten,  bossaunen,  trompeten,  pfeifen, 
Schalmeien ,  sackpfeifen ,  cytbaren  und  lyrcn ,  auch  auf  dem 
hackbret  so  artiglicb  quinkeliren  kan,  dasx  nicht  allein  die 
äugen  den  hinden  zuzusehen,  sondern  auch  die  obren  dem 
geklsng  zuzuhören  keine  genügsame  krlfle  haben,  allerh. 
teits.  wirme  43;  stiubte  ein  altes  backbrett  eilig  ab.  J.  Paul 
fiegetj.  2,30;  sie  {die  prinzessin)  reisete  noch  abends  in  ihr 
erheirathetes  land,  das  kauflige  backbret  ihres  zepters.  Besp. 
1,107,  das  land  ist  als  musikaUsches  insirument  gedacht,  es  tönt 
bebbt  nnler  der  berithrung  ihres  herscherstabes ;  wo  bist,  ruft 
einer  aus  den  kesseln,  wo  bist  backbrett  mit  deinen  messernT 
mache  auf,  wir  tanzen,  kaum  bat  das  backbrett  zu  spielen 
angehebt,  siehe,  gleich  alle  kessel,  hfifen  und  pfannen  springen 
fon  dem  herd  herunter  und  tanzen  gutes  muthes  In  der 
kuehen  herum.  Ast.  a  S.  Claka  etwas  fir  alle  (1711)  3,  451, 
Wer  «erden  die  bedeutungen  1  und  2  witzig  durch  anander  ge- 
worfen; 

letzlicb  so  KiU  ich  das  backebreit  ichlagen 
welches  leb  b»be  lur  band. 

GöaiNs  Uebetmeyen-blUimlein  (1654)  «.  27; 

ha,  wie  tchSn  du  hackbret  summt, 
und  der  alte  brummbais  brummt!    Voss. 

Um.  haekbretleio :  während  des  wiederkSuens  {der  ziegen  auf 
dem  HHikon)  wurden  denn  nun  nothnüie  der  verscbiedensteo 
•rt  in  barmheaige  erwlgung  gezogen ,  als  z.  b.  . .  ob  man 
nicht  einer  erlahmten  und  erstummten  grille  eine  art  hack- 
brettlcin  aus  blittchen  und  dOmchen  zurichten  lassen  kOnne. 
ha£aiiA.<m  JfdncM.  l,  78. 

HACKBRETEN,  verb.  das  hackbrH  spielen;  aber  zlebt  ist 
mir  genug  gehackbretet  worden  (Aalte  icft  am  hacUreltpielen 
genug),  und  beute  bat  mir  meine  frau  drauseo  auch  gehack- 
bretet {bildUek,  aescholten).  arme  mann  im  Toekenb.  264. 

HACKBRETB012CHEN,  n.  hülzchen  tum  sehlagen  des  hack- 
brtts:  hackbrattholtzle  fieOrum,  peeten  Uaalbs  204*. 

HACKBRETSCHLÄGER,  m.  der  das  hackbrH  sehldgl:  sie 
spreilten  und  werfen  die  Onger  von  einander  wie  ein  hack- 
bretschlager.  KEissassEac  bei  Frisch  1,391*. 

UACKBRETTÄNZER ,  m.  tdiiser  nach  den  Uingen  des  hack- 
brels:  disz  binderviertheil  Tom  basen  ..  wie  dürr  die  ars- 
backen  scheinen,  sind  gut  flir  die  patengramische  hackprett- 
dtnzer.  Garg.  24l'. 

HACKE,  f.  mhd.  hacke  (Ben.  1, 607'),  engl.  hack,  das  wort 
steht  zu  dem  terbum  hacken  wie  das  tubstanlit  haue  zu  baoeo 
{engL  hack  xu  ags.  haccan  wie  hoe  Aoik  zu  ag$.  beiran)  und 
kmmt  in  zwei  kauplbedeutungen  vor. 

1,  a)  es  bezeichnet  das  ini(runien<  tum  hacken;  theilweise  schwankt 
das  gtsMecht  t*  das  miunlichi  über:  grabstiekel,  ein  backen, 
ein  karst,  bidens  Hekiscb  1719 ;  hacken  trctait  mc  tnc.  Iheut. 
hS;  «oretijiim,  Hgo  hawe,  hacken  Fbiscrlir  nomencL  372*. 
hacke  und  karst  sind  in  der  bedeutung  nicht  immer  scharf  gt- 
stheden,  beide  wirter  werden  in  einigen  gegenden  gleichwertig  nÄen 
einander  gebraucht,  in  andern  ersetzt  ein  wort  das  andere,  s.  karst 
S,  231,  vdArend  sona  der  karst  von  der  hacke  »cA  dadurch 
unterscheidet,  dost  sein*  hackfidcht  in  twä  tdhne  oder  zinken  gt- 
ipoAen  ist :  teilet  sie  mit  segen  imd  eisern  hacken  imd  keilen. 


1  cAron.  11,3;  wenn  sie  mit  ihren  Scharreisen,  gestielten 
messerklingen,  rechen,  kleinen  spaten  und  backen  und  wedel- 
artigen besen  einhergezogen  . .  kamen.  GStbe  17, 178 ;  (itm- 
mer,  gänge,  wände)  alles  das  vor  der  hacke  des  maurers,  vor 
dem  bcile  des  Zimmermanns  fallen  zu  sehen.  24,20;  zog 
mann  und  mädcben  aus  mit  kärsteo  und  hacken  hinter  die 
crdäpfel  her.  GoTTUEir  5,157; 

WallralT  nur  fasst  den  enlschlusi ,  seine  btume  lu  behauen, 
und  weil  emsiger  als  sonst,  du  beraubte  feld  (u  bauen, 
greift  zur  nScnsten  axt  und  hacke,  schneidet,  pflAckct,  k&rtt 
und  bricht.    Uagidosii  3, 15; 
mit  hacke,  karsi  iwd  spaten  ward 
der  Weinberg  um  und  um  gescharrt.    BBacia  77*. 

redensarten:  von  der  alten  hacke  reden,  von  allen  unnützen 
dingen  plaudern.  FaiscB  1,391*;  er  lebt  noch  nach  der  allen 
hacken,  nach  der  allen  siUe.  Scbkeixe«  1,148;  auf  die  alte 
hacke!  schles.  trinkspruch.  Weirbold  uA.  31*;  eine  hacke  eine 
backe  nennen,  «n  ding  beim  richtigen  namen:  es  sind  deren 
etliche  gewesen,  so  in  ihren  auIscblagbOchem  dergleichen 
natürliche  wOrter  als  ein  groszes  argemOsi  vermieden  . . 
allein  sind  auch  deren  eine  ziemliche  anzabi  vorhanden, 
welche  wie  man  sagt,  eine  hacke  eine  backe  genennet.  SnE- 
LER  vorrede;  schmeisz  die  hacke  nicht  zu  weit  naus  (macAe 
nicht  zu  grosse  pline).  Petes  vottilAflml.  aus  üslerr.  ScUeiien  I, 
448;  hack  im  stiel  sein,  «olMmmnen  gesund  und  tüchtig:  er 
ist  nicht  back  im  stiel  (nicAi  recM  wohl).  FaistBuea  ^r. 
1430;  der  hacke  einen  stiel  finden,  st6i  «HiAliiim  capere,  in 
ordinem  aHquid  redigere,  ralionem,  viam,  «iad«m  rei  fadendae 
excogitare,  providere,  proipicere  tibi.  Stieler  732;  die  herren 
von  Nürnberg  kOnt«n  dieser  backe  bald  eineb  stiel  finden, 
wenn  sie  einige  solche  persooen  braf  abstrafeten.  DASsEaRms 
reisebeschr.63;  ich  will  aber  der  hacke  bald  einen  stiel  finden 
und  dich  deiner  worie  halber  verklagen.  275;  hOrt,  valer, 
der  hacke  will  ich  auch  noch  einen  stiel  finden.  Vernalesek 
tsterr.  kinderm.  1 ;  dafür  sagte  man  auch  die  hacke  anhelmen, 
ihr  (inen  griff  oder  stiel  machen,    s.  aithelm  1, 1047 : 

bald  sol  sie  Jason  haben  bei  ihr, 

die  hack  hab  ich  engebelmel  schon.    Aiaia  114'. 

die  hacke  unterstellen ,  in  der  Wetterau  auf  einem  «ege  tum 
ausruhen  und  Irinken  ruhen:  er  stellt  fast  bei  jedem  wirtbs- 
haus  die  hacke  unter. 

Die  ronuinifcAen  jjiracAen  haben  in  der  bedeutung  l,a  schon 
früh  dem  deutschen  enlUhnl  das  franz.  backe,  span.  hacba, 
ilol.  accia. 

b)  in  mitteldeutschen  gegenden  bezeichnel  hacke  den  hintersten 
Iheil  des  fusses,  wofür  die  benennung  ferse  der  spräche  des  wA- 
kes  ungewöhnlich  isl;  ebenso  niederd.  hacke,  hacken  (Danneil), 
nnl.  hak;  tcAon  aus  dem  12.  jahrh.  findet  sich  die  gloste  haken 
eolces  GsArr  4,763.  es  ist  der  Iheil  des  fuszes,  der  die  erde 
hackt,  schläg/l,  und  hacke  steht  in  demselben  Verhältnis  zu  hacken 
wie  lal.  call  zu  calcare;  das  altnord.  hell,  ags.  htl,  engl,  keel 
ferse  haben  sich  aus  derselben  anschauung  heraus  gebildet,  da  sie 
dem  lat.  cal-c-are  verwandt  sind.  —  Das  geschlecht  schwankt, 
wie  oben  l,a,  ;ucA  Airr,  neben  dem  fem.  findet  sich  ein  wenig 
gebriucMiehes  masc.  hacken :  in  Niedersachsen  beiszt  die  ferse 
des  fuszes  backe  oder  backen.  Jacobsso.-«  technol.  wb.  1,183; 
spuren  uobeschuheter  fOsze,  von  denen  fünf  wobigebildete 
zehen  und  der  runde  hacken  dem  sande  eingedrückt  sind. 
Kestheb  rüm.  Studien  103;  scAon  in  «inem  xylographischen  ring- 
buche des  15.  ^oArA. :  wen  er  {der  gegner)  sich  aufriebt,  so  du 
in  in  dem  hacken  hast,  so  nim  das  stuck  das  haiszt  die  halb 
bufl  xmi  ist  ain  rechtz  kampfsluck.  Serapeum  5,  34. 

Eine  amahl  von  redensarten  stlsen  sich  an  dieses  hacke  an; 
von  den  backen  bis  zum  necken,  wie  sonä  vom  scfaeilel  bis 
zur  zebe  (s.  b.  in  der  Allmark,  Dankeil  72') ;  die  backe  zeigen 
oder  weisen,  fliehen,  wie  man  sonst  sa^  die  ferse  weisen 
(3,1544),  mil  efnrot  anderm  «er6alm  atisdmcA; 

dann  wandt'  ich  eilig  ihr  die  lüehlgen  backen. 
BoHivBiiT.  115; 

einem  auf  der  backe  sein,  proxime  aUfuem  insequi,  observare 
ttliipum,  vestigia  aticujus  pertequi.  Stulb*  731;  hier  hat  sich 
die  Sache  mit  den  Studien  ..  etwas  verändert  und  ich  bin 
ilzo  den  Europäern  ziemlich  auf  den  hacken.  Claddids  5, 58 ; 
ich  glaube  der  teufel  bat  sein  spiel,  daaz  mir  die  komOdie 
immer  auf  den  backen  bleibt  Lessikc  12, 251 ; 

die  eingeiogne,  sagt  ein  geck,  hilt  auf  die  ehr, 
indes  er  steu  der  fi-eien  auf  den  hacken  liegt 
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jemand  auf  die  hacken  treten,  Jemandem  anf  den  hacken 
sUien ,  ihn  antreiben ,  eigenmdt  xum  vonrärtisehreilen  nötigen. 
im  AnhttUsehtn  sagt  man  da  must  dem  kerie  auf  die  hacke 
gehen,  ihm  itharf  zutäten;  in  der  AUmark  tof!  ik  will  di 
hacken  maoken  Danxeii,  mii<I  heisxl  es  einem  beine  machen, 
ihn  alen  Uu$m  (I,  t319);  in  theilen  ton  MUlddevUchland  lebt 
nimm  die  backen  in  die  band,  ipute  dich;  vor  dem  gewöhn- 
lichem nimm  die  beine  in  die  band  hat  dat  den,  voriug  der 
oUäteration,  die  der  formel  gröitere  tnrkung  verleiht,  dem  rotte 
•elzt  man  di;  hacken  in  die  teile,  treibt  et  durch  hackenschlige 
an,  gebriuthlicher  iit  aUerdingt  die  sporen  geben:  dem  pferde 
die  hacken  in  die  seile  setxen.  Harmich  233;  dem  esel  die 
hacken  in  rampf  geben.  191. 

e)  den  namen  hacke  übertragt  man  von  dem  Untertten  Iheäe 
des  fuitet  auch  auf  den  diesen  umtchUessenden  Iheü  einet  kltidungs- 
ttidiet:  hacke  im  tirumpfe  heiaxt  bei  dem  frauenzimmer  im 
stricken  der  unterste  bintertheil  des  strumpfes,  worein  die 
ferse  Tom  fosze  zu  sitzen  kommt,  frauenx.-lex.  (1773)  1208; 
die  hacke  des  Schubes  oder  stiefeis  wird  &r  abtatz  desselben 
genannt;  frauen  tragen  backenschuhe,  hackenstiefelchen,  lokAe 
mU  aitdizen.  « 

d)  M  dm  /aAiimjcAin»(eii  /SArl  die  kniebeuge  an  den  hinter- 
fatten  der  pferde,  weldie  eigenlUeh  aut  sedu  knodien  besteht,  den 
nonen  backe.  AoEimic. 

e)  Uldüth  spricht  auch  der  sckiffer  ton  der  hacke,  dem  Un- 
tertten theik,  seines  fahrzeugt,  seines  üeuerruders  (Mldnd.  hak 
ran't  roer)  u.  t.  w.    tgL  backbalken. 

3)  backe  drückt  aber  auch,  alt  ein  gebräuchliches  wort  der 
feldarbeiter  und  winser,  die  Verrichtung  des  hadiens  und  die  zeit 
dt  diets  geschieht,  aus.  so  hart  man  um  Halle  a.S.  haußg:  wo 
sind  deine  kinder?  'sie  sind  auf  der  kartoffelhacke';  wir  wol- 
len auf  die  backe  gehen,  int  feld  zum  hacken;  es  ist  jetzt 
kartoffelbacke,  sagte  ein  bauet  im  Oslerlande,  da  gibis  Tiel  zu 
thun,  &  meinte  die  seit  des  karloffelhadant ;  zu  hrochacke  (toü 
MOS  gAen)  ein  weissen  brot  an  den  acker  und  einen  sweig- 
kese,  und  zu  ruraoke  also  tU.  weitth.  1, 8BS.  brochacke  ßr 
brAchbacke  bezaehnel  die  zeit,  wo  dat  brachfeid  umgeritten  oder 
gehackt,  ruracke  für  ruorhacke  die  zeit,  wo  dat  gerissene  braek- 
feld  noch  einmal  gerührt,  d.  h.  der  quere  nach  überfahren  und 
gerissen  wird,  to  wird  namentlich  auch  beim  weinbtuer  backe 
gebrauAt:  hacke  ist  eine  arbeit,  so  der  winzer  in  dem  ihme 
anvertrauten  weinberg  zu  drei  unterschiedenen  mahlen  des 
Jahres  vorzunehmen,  und  jedesmal  das  erdreich  mit  der  wein- 
hacke oder  weinhaue  zu  brechen  . .  hat.  «con.  lex.  89}.  von 
der  seit  dieser  arbeit:  in  der  boyge  (irenn  die  aeinbügen  im 
t^fril  gebunden  werden,  s.  böge  8.  3, 219)  gab  man  einen  12  pf., 
einem  manne,  der  do  pfele  stockte,  18  d.,  ilem  in  der  hacke 
ottch  18  pfenge.  Stolle  cAron.  184;  die  andere  backe  füllt 
kurz  Tor  der  hiathe  (der  weinstidce)  oder  bald  bemach  .. 
und  es  wird  hiebei  alles  wie  bei  der  ersten  hacke  beobach- 
tet. Jicoassos  lechnol.  wb.  2, 183*. 

HACKEFLEISCH,  n.  fleisch  durch  das  hackemesser  geiriegt. 

BACKEKLOTZ,  m.  klotz  zum  hacken  von  holz  oder  fleisch, 
fir  diese  form  auM  backelklotz  caudex  farlorius  Tiocnus  Rl', 
«ddies  sich  unmittelbar  zu  bäckeln  (jp.  102)  stellt. 

HACKEL,  n.  in  Oesterreich  eine  kleine  handaxt.  Jacobsson 
teehnol.  wt.  6,8*;  t'm  Kärntnischen  liac^el  Leipi  130. 

HÄCKEL,  ffl.  dasselbe  was  häckcr,  hauer,  holdiauer:  darnach 
Offent  man  euch,  dasz  die  hJckel  ain  laufer  haben  sullen 
Ton  der  bueb  zu  Chrauntal ,  und  sol  ieder  eltist  hllckel  in 
der  Stift  sein  bei  meiner  ürawen.  weinh.  3,  721  (aus  Tint^.  — 
AmA  der  Mtime  behackende  specht  heiszt  im  bair.  baumbSckel 
Scnauuui  1, 149  {sonst  baumbacker).  zu  diesem  häckel  stellt  sich 
ganz  datmundarlliclM  engtische  eckte,  a  woodpecker  Halliwell  329*. 

HÄCKEL,  HACKEL,  adj.  u.  adv.  zart,  wählerisch,  deUcat, 
dasselbe  wat  ekele,  3,397:  zu  dem  dunkt  mich,  dieser  jung 
sei  ehrlicher  leute  kind  und  viel  zu  hSckel  auferzogen  wor- 
den, einem  reuter  seine  pferd  zu  versehen.  Simpl.  3, 15  Kart; 

und  jeui  Ist  auch  die  weh 
nmb  viel  viel  hackeler,  als  jener  leit,  eettollt. 

ScHisFFiR  grooianuK,  vorrede; 

Stieur  730  gewährt  die  form  hekel,  auch  hechel  findet  sieh, 
mit  Vertretung  der  gutturtllenuis  durA  ch :  ich  bin  zwar  . . 
meine  tage  niemal  so  hechel  gewesen,  einem  guten  kerle 
eine  fahrt  abzuschlagen.  Simpl.  3,  71  Kurz,  das  ist  eine  streng 
oberdeutsdie  form  des  sonst  ursprünglich  mehr  nieder-  und  mitteb- 
detUtchn  gebenden  angdtSrigen  wartet,  die  durch  das  verbum  echelen 
(OiirEKB.  376')  bestätigt  wird. 


Das  Wort  hat  bereits  3,  394  betprechung  gefunden,  mir  ward 
dort  zur  vergleichung  nidU  Aeran  gezogen  dat  agt.  acol  exterri- 
tut,  pavidut,  acol-mftd  pavidut  animo  Gseir  1,1.  trenn  nun 
KiLiAN  die  form  ackel,  eckel  nautea  gewährt,  st  darf  diets  sw- 
nächtt  mit  jenem  agt.  adjeäiv  verg/liAen  werden,  und  et  wäre 
hiemach  für  unter  adj.  und  tubtL  ekel,  dos  zudem  in  der  Schrei- 
bung eckel  für  die  ersten  seilen  seines  Vorkommens  überwiegl  und 
vorerst  nur  in  miUeldeulschen  gegenden  gebränchlieh  ersehtint,  ur- 
sprüngliche kürze  des  voeals  anzunehmen,  das  schwed.  eckel,  din. 
ekkel,  kann  aus  dem  deutschen  erborgt  sein,  die  fonh  hlckel 
ward«  sidt  zu  dem  subst.  und  ad),  eckel,  ekel  nur  verteilen 
irie  bachel  oriita  zu  acbel,  ahd.  abil,  wie  das  schwtitir.  beigen 
tu  ahd.  eigen  oder  wie  heischen  su  mhd.  eischen,  dm  iljer 
j^n;  von  der  bedeuMng  erschreckt,  saghafi,  in  die  zart,  ekel,  an 
sich  nicht  unnatürlidi,  kann  das  kdminitche  näher  bettätigen,  hier 
bedeutet  biggel  bedeiiklichkrit ,  zaudern,  ekel,  siilüeritchei  unter- 
tuchen.  Lbxee  136.  —  Auch  dat  später  aufzuführende  adj.  heikel 
vtrd  von  hSckel  und  ekel  nicht  su  trennen  sein,  sei  es,  datz 
hmtiehtHdi  des  voeals  Übergang  aus  der  A-  in  die  i-reihe  stattge- 
funden hat,  wie  lehre  goth.  laiseins  x«  lesen,  goth.  lis^n  las 
^Aürl,  «nd  wie  meinen  lick  mit  goth.  ga-man,  munan  beruht, 
oder  dass  ein  umlautwirkendes  i  aus  der  zweüen  in  die  erste  lilbe 
mit  eingedrungen  ist,  wofür  es  manche  beispiele  gibt,  ahd.  irweir- 
tande  oduBeranlet  für  arwartjande  (GaArr  1,  958) ,  eigesithht 
für  egisitbbt  (l,  104) ,  meinnisco  ßr  mennisco  (2, 753) ,  alt- 
niederfUnk.  einde  für  endi  pt.  60,3,  heinde  fihr  hendt  6t,  &. 
nach  massgabe  der  leUtertn  fälU  Uetu  sich  heikel  aus  altem 
bakil,  beckel  deuten,  und  jenem  ags.  acol  müszte  ein  nieder- 
und  mitteldeultches  akU,  ekil  xur  seile  gestanden  haben.  —  in 
verscMedmm  imindartm  gehen  hlckel  tind  heikel  n<6m  einan- 
der.- Amnet.  hSklicb,  haiklich,  baikel,  sthwäb.  heikel  und 
hlckel,  tcMe*.  haikel,  haekel,  hikel.  FaonN.  3,  514. 

HÄCKELN,  verb.  klein  hacken:  fleisch  zu  wBrsten  hicketn. 
AoBRBACH  dorfgesch.  2, 392.  vgl.  einhSckeln  3, 194.  —  hSckeln 
für  hakein,  t.  d.  letztere. 

HACKELWERK,  n.  Umzäunung  eines  grundilüekes  oder  ge- 
haftet: lepimentum  virgulteum  tive  ipineum  hakelwerk  CnmAEcs 
nommcl.  laL-tax.  eap.  9  a.  e.;  in  Ostfriesland  bakelwark 
StObenb.  80 ;  es  ist ^  der  lebendige,  durch  bdiaekles  buschwerk  ge- 
bildete zäun,  vgl.  hag  und  hecke :  sei  gung  eines  dags  gegen 
abend  in  den  gören  up  nn  dal  in  den  «chatten  von  dat  böge 
hakelwerk.  Redteb  oU.  kam.  4,110;  wenn  der  sagen  wollt,  die 
sQnn  is  aufgegangen,  denn  sagt  er  Aurora  schaut  schon  aber 
das  hakelwerk.  95.  der  name  ist  auch  autgeddnU  auf  ein  kleineret 
mit  einem  solchen  hackelwerk  umgebenet  gut,  etwa  ein  vorwerk  im 
gegentats  zu  einem  durch  fflatum  befettigten  tMotse,  aber  diese 
begri/fserweiterung  scheint  nur  in  Preuszen  und  den  deutsehen  Ost- 
seeprovinien  su  gelten,  so  schon  bei  Jeroschin  und  in  der  üvUnd. 
Chronik  hachelwerk  mit  streng  oberdeutscher  form,  s.  mlfd.  wb. 
9,  589 ;  das  schlosz  mit  dem  hackelwerk  und  umliegenden 
dOrfem  brannten  sie  in  den  grund.  Henreberc  389 ;  branten 
das  hakelwerk  ganz  ab.  ScrOtz  Preuszen  71 ;  das  hakelwerk 
und  die  bofstad  des  Schlosses.  203;  zu  den  lenlen,  die  auf 
dem  hakelwerk  wohnen.  211;  es  ist  darbet  {bei  der  festung) 
ein  hackelwerk  von  Russen  bewohnet,  pers.  reisebeschr.  1,4; 
wir  wurden  auf  jensett  der  sladt  im  hackelwerk  eingeleget. 
daselba. 

HACKEMACK,  n.  gehacktes  und  durA  einander  gemengtes,  wie 
back  und  mack  {sp.  98);  rt  ist  bildliAe  bezeicknung  1)  ßlr  aller- 
hand durcheinander  liegende  wertlose  dinge: 

es  icbleppien  mich  (die  perlromiuckel)  die  widerwlrtgen  Juden, 

die  «cbacnerjudeb,  um  in  tlirem  lacke, 

worein  sie  allen  ttusendtchorel  luden, 

und  tieeklen  unterm  andern  backemack« 

mich  noch  lu  unttrst  «la  dat  ■llertchlechtste.    RBcirrt  158; 

haggamagga  als  durch  einander.  Eci  schutxrede  kindl.  unschuid 
(1540)  Rj  ;  auch  für  verwirrte  rede,  gewätch: 

Terhfiu,  datt  nicht  machst  backgemack. 

Calaoius  Siuanna  D4'. 

dann  2)  für  allerhand  pObel,  tutatumengelaufenet  getindtl: 

last  rfltten  tich  tur  ewigkell  dat  haekemtek, 
sie  mQsien  rlumen  dat  quartier  mit  tack  und  pack. 

Tn«  1,  246. 

to  wird  es  audt  im  GSIlingischen  gebraucht;  aber  die  Verbindung 
backemack  un  fegesack  oder  stüwesack  (ScnanACi  71*)  6e- 
weist,  wie  noch  im  hinlergrunde  die  bedeutung  1  steht:  man  denkt 
an  einen  sack  de»  man  ausfegt  oder  ausstaubt,  w«M  allerhand 
kleiner  flunder  herausfällt. 
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HACKEMESSER,  HACKMESSER,  n.  euUer  inciioriut.  Stiklu 
1152.  Stciriach  2,  69.  waid-  i.  bickmesser  ariamus  Dietenb. 
51*.  dem  flmeher  itt  a  tin  breitet  beildJmUcha  nutser,  nament- 
Uek  wurttfleisch  tu  hacken;  auch  der  gdrtner  braucht  es  tum 
behauen  der  biume  und  Me.  Jacobssoü  6,  e*. 

HACKEN,  terb.  ferire,  concidere,  paitinare,  ahd.  bakjan  (GtArr 
4,  761),  mhd.  hacken,  agi.  baccan,  attfriet.  bakia.  dati  backen 
timol  «w  hauen  auf  eine  vollere  terbalform  tutückzufibren  itt, 
die  am  tMuiie  der  deuttchen  vunet  toieol  labiaUt  wie  guUura- 
>Jw  ttufwiet,  und  von  der  das  eine  terbum  jene,  dat  andere  diete 
rettete,  id  in  der  abhandlung  J.  Gaiiiiis  über  diphlkongen  nach 
wefgefaltenem  contonanten  (üeine  schrißen  3,119)  dargdegt  Kor- 
den, die  goih.  form  det  wortet  fehlt  uiu,  das  altnord.  bOggva 
dagegen  aus  früherem  haggran,  hagran  meist  beide  laulgallungen 
auf.  während  aUtdchs.  hawan,  ahd.  bawan  hounan  die  gutluralis 
einbüttten,  rettete  sieh  die  leltlere  bei  Untergang  der  labialis 
in  tertdnedenen  bitdungen,  und  wie  agt.  big  lieu  tu  beivan 
Aomh  steht,  <o  wird  tunichtt  hag  und  hagel  von  bauen  nicht 
tu  trennen  tein,  worüber  unter  ^tieten  warten  mehr,  in  andern 
büdungen  aus  dieter  würzet  hat  tich  aber  die  gutluralis,  wol  un- 
ter dem  einflusu  ihrer  doppelten  Stellung,  nicht  als  media  gehal- 
ten, sondern  ist  in  die  tenuis  übergegangen,  wofür  in  streng  ober- 
deutschen gegenden  aueh  sogar  die  gutluralatpirata  cb  platt  griff. 
jo  erUdrt  sich  backen ,  hackelwerk  neben  hachelwerk ,  bacbe, 
wofür  KsiSEBsaiBC  bagk  schreibt ;  neben  bScksel  erscheint  noch 
tpdt  die  Schreibung  becbsel.  rücksichtUch  dieses  Schwankens  in 
der  gutturaUs  vergleiche  man  rücken  nitl  ursprün^icher  doppelter 
guUuralmedia  {alts.  bruggi),  wofür  nach  der  Verschiedenheit  der  denk- 
miler  ahd.  niggi,  brucki,  ruke,  mhd.  rugge  und  rucke  erscheint, 
die  asyirala  tritt  hervor  in  ahd.  rucbilinguD  rücklings  (Gbaff  4, 
114M,  ferner  die  Verschiedenheit  des  auslautet  in  ahd.  quek  (vitus\, 
wofür  auch  queb,  quecb,  queccb,  quekh  und  cheg  steht,  wo- 
bei tu  bemerken  ist,  dast  aueh  die  deutsche  würzet  dieser  beiden 
wirler  in  ihrem  auslaute  guttural-  und  labialverbindung  wahr- 
leheinKeh  aufwies  (GBimi  kl.  Schriften  3,  ISO.  I3l). 

backen  iä  intensiver  olt.bauen;  wenn  die  Ihitigkeil  des  bauens 
iMwIli  in  einem  eintigen  schlage  betchlosten  ist,  so  beteichnet  hacken 
vielmehr  das  wiederholte  bauen,  und  seist  eine  reihe  von  schiigen 
voraui.     in  folgenden  fillen  steht  es: 

t)  et  ist  versUrktes  schlagen  überhaupt;  w  niederdeutteh  eom- 
pldoder«  mit  den  beoaen  (Adnden)  tosamede  backen  Diefenb. 
ist';  im  Götlingisehen  heistt  ein  hacketau-brauer  (hacketubruder) 
«in  plumper  und  grober  geseU  (Schabbacb  71')  oii  «iiier  der  gern 
tusMdgt,  prügelt,  etwas  entzwei  backen  ist  sttrker  als  etwas 
entzwei  schlagen,  streitende  hacken  auf  einander  los,  auf 
einander  ein ;  sie  hacken  und  beiszen  sich  selbs  draber  wie 
die  tollen   sew  unlernander.  Lotbbb  (,297; 

(mein  bnder)  den  der  bar^iar  an  die  Preuizen  Terschacherte, 

dasi  ihn  su  tchandeo 
hackte  der  wilde  kalmttok  und  mentchentreuer  und  tatar. 

Tom  läylt.  'die  leibeignen'. 

daher  sagt  man  ^fridiwOrtlith  es  backt  alles  auf  mich  ein,  aifes 
wHI  mir  wie  einem  gtgner  tu  leibe;  auf  abwesende  backen, 
abtöntet  rädere  aroicoi  Stieleb  732;  ddn.  abgeblastter  hakke  paa, 
«inen  (adeln  Kbistiansik  11&.  —  Der  feind  wird  in  die  pfanne 
lebackt,  in«  tonst  in  die  pfanne  gehauen,  gewistermasten  tu  so 
kleinen  änttlnen  itücken  vernichtet,  wie  sie  in  die  pfanne  gehen; 
parallel  ist  die  redensart  einen  zu  kocbstacken  hauen,  s.  koch- 
stOck  6, 1&04 :  dieser  vortheil  war  das  einzige  mittel  zur  <er- 
hindernQss,  dasz  nicht  das  ganze  Cimbriscbe  beer  in  die 
pfann«  gebackt  ward.  Lohehsteik  Arm.  2,  89i. 

1, 1064  begegneten  wir  dem  ausdruck  sieb  selbst  in  die  backen 
bauen,  j/eicAwm  sieh  selbst  verwunden,  schädigen,  dat  in  die 
backen  hauen  war  ein«  alte  weise  der  kämpf  Verwundung,  wofür 
auch  galt  in  die  backen  backen: 

bOebe  sich  ein  tchimpr  (kampfspiti), 

da{  man  hacken 

wOrd  die  backen, 

ecbe  mangen  «chrlmpf  . . .    US.  Hag.  S,  191'. 

M  FlsuABT  itt  Uackenback  ein  gemachter  heldenname: 

Ton  männlicher  tugenl  und  meb  dann  menschlicher  slerke 
des  alrellwarn  litckenback.  Gar;.  3»>; 

da/'itr  Hakbak,  Hakintebak  Garg.ii';  wie  ers  rom  groszTatler 
Hackelback  gebort  bat  131*. 

1)  «jftt  backen  mit  dem  schnabel  tinjding,  nach  einem  dinge 
«der  in  ein  ding: 

mich  backen  die  raben  ron  rade.    BiasBa; 

da  backten  ihn  die  raben  in  das  anfetichl.    votktlied; 


wir  backen,  wie  die  steindohle,  nach  jedem  glänze.  1.  Paol 
fi<an  1, 58 ;  bildlich :  da  ferner  unsere  oSscberei  nur  nach 
überflüssigem  witze  hackt,  werke  &,  43.  das  ^richwort  sagt : 
keine  krähe  hackt  der  andern  ein  äuge  aus,  iupui  lupum  non 
devorat.  Stieleb  731 ;  s.  ausbacken,  eine  milde  verwünsdtung 
ist:  dasz  dich  der  bahn  hack!  Mattheson  cri/icamunca (1725) 
2, 153,  wie  schwäbisch  dasz  dich  das  mäusle  beisz ! 

3)  fieisci,  kraut,  stroh,  holt,  wird  gebackt,  durdk  mehrfachet 
sehlagen  mit  beit  oder  metter  terkleineit :  ein  fleisch  eines  awines 
weich  gesoten  unde  gebacket  under  ein  ander.  Häuft  5,12; 
nim  mager  kalbOeiscb  und  reinen  speck,  hacke  das  klein 
durcheinander.  Colebds  hausbuch  1, 156 ; 

dein  salTran  hast  zu  Fenedig  gesackt 
und  hast  rindDeiscb  darunter  gehackt. 

fastn.  tp.  478,  2; 

der  fleischer  backt  fleisch  oder  leber  zu  wursten;  fleisch 
hacken,  carneni  concidere  Steinbach  1,664;  gehackt  krautm&sz 
minulal  Oastp.  ;  beiszt  palea,  ist  gebackt  stro.  Fischabt  bienenk. 
51',  vgl.  bSckerling,  backstrob;  bolz  backen,  holt  tu  kleinen 
Stücken  scldagen,  unterschieden  ron  bolz  hauen,  das  holt  im 
walde  hauend  f^len.  bildlich  wird  gesagt  auf  einem  bolz  backen, 
iAn  «Ar  schlecht  behandeln,  ihn  gleichsam  als  hackeklolt  für  die 
schlage  seines  wüies  oder  seiner  laune  haben :  das ,  wan  er  (in 
Ungnade)  fällt,  jederman  bolz  auf  ibn  bakken  wil.  Butscbzy 
hochd.  kam.  279;  ich  bin  die  personiflcirle  Sanftmut,  ich  lass^ 
holz  auf  mir  hacken.  Kotzbboe  dram.  werke  1,314. 

4)  sehr  häufig  ist  backen  in  der  bedeutung  mit  der  kacke  das 
erdreich  bearbeiten,    es  steht 

a)  ohne  object,  allgemein  die  thiti^uit  markierend:  wolan,  ich 
will  an  diesem  ort  eine  prob  nehmen  und  meinen  karst  auf 
diesen  bäum  werfen;  bleibt  er  droben  hangen,  so  will  ich 
mit  in  den  krieg  ziehen,  flillt  er  aber  wieder  herunter,  so 
soll  mirs  ein  zeichen  stin,  dasz  ich  elender  tropf  noch  linger 
hacken  soll.  Simpi.  3, 195  (1713  1. 153) ; 

da  Adam  hackt  und  Eva  spann, 
sagt  wer  wa  da  ein  edelmaon? 

iielteM  sind  die  Verbindungen  hacken  und  graben,  backen  tiod 
roden ; 

wenn  man  eine  teillang  musi  hacken  und  graben, 

wird  man  die  ruh  erat  willkommen  haben.    GOibb  13, 146; 

das  ich  iolt  hacken  und  rüten. 

N.  Hakubl  fatii.  340  (Crfen); 

wer  die  rut  Deucht, 

und  die  arbeit  scheucht, 

und  nichts  leiden  kan, 

und  wil  nichts  ausi  stahn, 

der  bleib  Jobannes  in  eodem 

und  must  hacken  und  roden. 

Pneas  (eiKeck  weutA.  Be«  7'. 

6)  mif  object,  das  feld,  den  acker,  den  Weinberg  u.  i.  w. 
backen :  das  ärdtrich  hacken  und  kargten,  fadere  terram,  per- 
fodere,  paslinare  MAAi.Ea204';  ich  wil  in  (den  Weinberg)  wüste 
ligen  lassen,  das  er  nicht  geschnitten  noch  gehackt  werde. 
Ja.  5, 6 ;  nach  pllngsten  oder  Johannis  .  .  hacket  man  den 
ganzen  bopfengarten  nrob.  Colerds  hautb.  (1604)  2,195;  für 
den  Weinberg  hacken  tagt  man  auch  schlechtweg  wein  hacken, 
paslinare  vites  Steinbach  1,  664;  ähnlich  kartoOeln,  rüben 
backen  für  kartoffel-  oder  rübenland  hacken,  mit  der  hacke  be- 
arbeiten: in  der  fasle  soll  der  alte  hopfe  gehackt  und  be- 
schnitten werden.  Colebos  2,196;  wer  leilreben  buwet  von 
dem  golzbus,  der  sol  si  zu  sant  denen  tag  gebacket  han. 
weisth.  4,  508.  —  Im  winter ,  wenn  ßüste  und  Jossen  gefroren 
sind,  stellt  man  leute  an,  das  eis  tu  backen. 

5)  bildlich  gUt  backen  in  nieftreren  bedeutungen;  für  unmättiget 
essen:  er  hackt  slatilicb  drauf  los,  raplim  vorat  instar  lupi 
fametiä,  devorat  et  ingurgilat  sese.  Stieleb  732;  ßr  undeut- 
liches stammelndes  reden  (Adelong),  e6<nso  irie  engl,  back, 
ichwed.  backa  i  tal,  hacka  i  fOredrag,  stammeln,  stotlem; 
ebenso  für  undeutliche  unschöne  schriftliche  darslellung  :  er  schreibt 
einen  gebackten  stil. 

6)  die  milch  hackt  sich,  sie  gerinnt,  wofür  im  Oslerlande 
auch  das  frequentative  hackern  rerrendd  wird:  die  milch  backert 
sieb  oder  ist  gebacken. 

7)  hacken  für  haken,  s.  d.  letslere. 

HACKEN,  n.  der  infinitit  des  vorijen  in  lubstantiver  bedeutung : 

und  sie  streut  dann  (den  vögeln)  das  (Utter  aus, 

da  gehls  an  ein  pickao, 

an  ein  schlurfen,  an  ein  backen.    Göraa  2,  91 ; 

das  hacken  sarriüo  Fbiscilin  nomenei.  377*;  actio  caedendi  attia 
lue  seeuri,  actio  sarriendi,  pattinandi,  concidendi  Faiscn  1, 39l'; 
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das  graben  und  backen  macbt  scbroale  backen,  improbi  la- 
bores  tires  etkauriunt.  Stieles  732;  hacken  macht  Schwielen. 
das. ;  diesen  bopfen,  neil  er  nicht  gebackt,  nennt  man  raaen- 
oder  grasebopfea,  thut  oft  mehr  und  treget  gröszere  beupter, 
als  der  andere,  welcher  viel  hackens  und  Wartens  bedarf. 
CoLcios  hauib.  2, 197. 
HACKENHELB,  m.  fär  backenbelm,  äiel,  griff  der  hacke: 

will  Ido»  weib)  blewen  mii  dem  hackeahalb, 
dau  ir  leib  wird  scbwan,  biaw  und  gelb. 

H.  SiCBS  4,  3, 12*. 

belb  für  beim  sleAl  wie  erbet  für  ermel  {s.  3,  715) ,  b  ßr  m 
begegnet  luweilen  im  bairisdien.  Wkirbold  bair.  gram.  131.  tcegen 
der  bedeiUung  cun  beim  vgl.  dietes,  ferner  belb,  und  axtbelm 
1,1047. 

HACKENSCHAR,  n.  clunopodium  bonus  Henricut.  NEMRicn. 
in  Sehleeien  lunowri,  atriplex  caninus.  Fromm.  4, 170. 

HACKENSTOCK,  n.  beim  slrumpfuvker  dasjenige  stück  an 
einem  strumpfe,  das  am  fuite  die  luuke  oder  ferse  bekleidet. 
Jacobsson  teehn.  nb.  2, 1S3';  beim  tchukmaeber  das  Mnlerleder 
des  stiefelt  oder  sdiuhes  2«o',  auch  hackenieder  genannt. 

HACKEPFENNIG,  m.  abgäbe  für  das  hacken:  in  disen  selben 
dingbof  börent  drizehen  mentage  {vierlelhufen) ;  zue  wioachten 
der  git  jeglicber  acbtzeben  backepFOnninge.  ueislh.  4,  1&2; 
fdofzeben  hackeprooninge  zue  der  liechtniasz.  153. 

HACKER,  m.  fostor,  patlinator,  sculptor,  caelalor  Stieier  732; 
bicker  Heniscm  1718.  in  Oslfriesland  wird  backer  derjenige 
genannt,  der  die  erde  ram  buchweiunbau  mit  einer  lacke  u«i- 
reiuf.  Jacossson  6,6*.  gewöhnUck  bildet  das  ieort  den  tweilen 
iheil  ton  eompotilen:  fleischhacker,  wursthacker,  belzbacker; 
vegelnamen  sind  beumbacker  (speekt),  nuazhacker  {sitta  euro- 
paea).  —  ßie  umgelautete  form  bflcker  (mhd.  becker  Ber.  1, 607), 
hat  sich  für.  geieOhnlich  in  vereng  bedeulung  festgesetzt  und  be- 
teieknet  mrtüglich  im  Süden  Deutschlands  den  weinbergshacker, 
Winter:  anno  Mcxnj  ward  berzog  Ludwig  von  Beyern  von 
einem  hicker  erschlagen.  S.  Fsari  cAron.  (1531)  186*;  gotl, 
der  du  allen  kindern  deiner  kircben  durch  der  heiligen  pro- 
pbeleo  Stirn  olTenbaret  hast,  das  du  an  allen  Ortern  deiner 
herrschafl  der  ausseer  gutes  samens  und  ein  hecker  der 
auserweleten  reben  seiest.  G.  Witzel  psalt.  eccles.  (I5ö0)  96'; 
wie  kan  ihme  der  bScker  oder  winzer  so  künstlich  mit 
dem  rebmesser  schneiden,  a.  ueistheil  luslg.  168;  in  der  Um- 
gebung von  Wai-zburg,  wo  die  bevDlkerung  dicht,  der  grund- 
besitz  sehr  zersplittert  ist,  und  ein  groszer  theil  der  bevOl- 
keruDg  sich  durch  den  weinbau  nSbrt,  der  selbst  in  guten 
jähren  den  fleisz  des  häckers  nur  mäszig  belohnt.  Augsb.  allg. 
seiig.,  aug.  1866.    s.  backersmann. 

M  SMesien  ist  backer  ßr  schlag,  Ireff,  hieb  gebräuchlich 
(FaoMM.  3, 413  no.  502) ;  das  ist  gleichsam  eine  personißcation  des 
Schlages,  ähnlich  braucH  man  in  Düringen  {Rudolstadl)  tapper 
(einer  der  tutappt)  für  sMagftuss. 

HiCKERCHEN,  n.  plur.,  die  ersten  sahne  der  Ideinen  kittder. 
sie  heisien  so,  weil  sie  gewiisermassen  das  Zahnfleisch  durclisleclien, 
vgL  unten  becken  in  der  bedeutung  siechen,  und  denlire  zSbne 
hecken  DiersKB.  173';  bSckcrlein  denticuli  infanlium  primi 
emcijri  Stisler,  Fbisch  1,392*;  beckerlein,  heckelein  in  der 
Oberpfals.  Schm.  2,149. 

HACKEREI,  f  das  auf  einander  los  hacken  {sp.  103),  streit, 
swist,  geiänk.  Stiele*  732. 

HACKERKHIT,  adj'.  was  hOckericbt,  mit  einem  höcker  verseilen: 

Ir  [der  well)  scliöne  Tarb  i<i  gar  Tcrblicben, 

ist  roMrig,  schimlich,  seiger,  kamlg 

krumb,  lam,  beiobriiohig,  hickrig,  liinkenil. 

B.  Walbii  Esop  4,  100,  171 ; 
was  UDKohi  Isi.  das  nent  er  recht, 
was  hackerieb  isl,  das  beltit  er  sclilecbl  {eben). 

d.  päptll.  reich  B4*; 

hackericht  gibbosus  Dietenb.  262'  seigt  die  nebenform  boge- 
rechtig,  heverich,  bofericb,  hoOericbt  auf  (hogrccht  Boner 
eddst.  76, 7.  21),  gerade  wie  ahd.  bofar,  ags.  hofp  gibber  durch 
die  mittelform  hogec  {edelst.  das.)  zum  nhd.  hOcker  tritt,  auch 
mhd,  bftbel,  nhd.  bOgel  darf  zu  der  Verwandtschaft  gezogen  wer- 
den, alles  dieses  leitet  auf  die  wurzel  hab,  baf  heben,  die  in 
einzelnen  bildungen  schwankend  Schwächung  Ares  vocalt  zu  u  und 
Übergang  des  tehiietzenden  consonanten  in  die  gutturalreilie  erfah- 
ren hat,  zunächst  in  die  media  g,  die  aber  wenn  sie  doppelt  ge- 
setzt war  (eine  form  boggericbt,  haggericbt  ist  allerdings  nicht 
beltgt ,  aber  nüh  dem  obigen  bofTericbt  wahrscIieinUch)  in  ck 
autorMe.  unter  hOcker  wird  darauf  noch  mmol  zurück  zu 
kommen  stier. 


HACKERIN,  f.  foemina  fodiens  et  scalpturiens.  SnELKi  731. 

HÄCKERLING,  m.  klein  gehacktes  oder  gesckniUena  stroh.  das 
wort  schänt  ein  neueres  zu  tein,  vor  dem  ausgange  des  16.  jtkrh. 
kann  es  nicht  belegt  werden ;  auch  hat  es  wol  ursprünglich  in  be- 
schränktem örtlichen  gebrauche  gestanden,  der  gemeine  mann  in 
Süddeulschland  braucht  es  aucli  heute  noch  nicht,  für  bSckerling 
schiene  ohne  das  eingeschobene  r  natürlicher  hackliog  oder  hicke- 
ling  als  product  der  hacke,  weil  das  stroh  zu  viehfutter  früher 
nicht  geschnitten,  sondern  gehackt  ward  (v^.  bicksel  und  back- 
stroh);  aber  mit  gleichem  Hnzugetrelenen  r  nennt  man  beider- 
ling  den  selmamm,  der  auf  der  beide  wächst,  agarius  campettrit; 
mit  der  nachsilbe  -ling  werden  sonst  die  namen  gewisser  spaten, 
namentlich  schwämme,  äpfel  und  kucken  gebildet  (gramm.  3, 376. 
4C2.  782).  vom  bexel  oder  heckerliog.  Colebus  Aauii.  3,  201 
(die  vorrede  ist  von  1596);  bäckerling  paleae  ex  frugum  culmis 
coniectae.  Stieler  732;  oder  wenn  meine  frau  die  fässer  ein 
wenig  mit  frischen  brunnwasser  wolle  füllen  lassen,  es  b&tte 
aber  ein  scbabernäckiscber  nacbbar  beckerling  in  den  brun- 
nen  geschult,  dasz  also  die  leute  frab  lauter  beckerling  im 
hier  finden;  würde  mir  disz  nicht  eine  ehre  sein?  Ca*.  Weiss 
erzn.  (1680)  p.  187; 

tene  lief  in  die  scheune,  wo  Tbons  mit  gewalliger  arbeit 
itckerling  schnill.  Voss  Idyll.  16, 154. 

hUckerling  dient  vorzüglich  als  pferdefulttr :  dem  pferde  futter 
mit  hlickerling  mengen.  Stieler  732 ;  beckerling  fressen.  Cor. 
Weise  erzn.  226;  alles  ist  nOtzlich,  meine  herren,  alles; 
dornen  und  disleln,  spreu  und  bäckerling.  Wieland  8,67; 
hickerling  und  haber  können  nicht  verschiedner  von  einan- 
der sein,  mein  gutes  pferd.  Lessinc  10, 2tl.  da  das  wort  ein 
coUeäivum  ist,  so  ist  ein  pbtral  selten :  heckerlinge  zu  schneiden. 
Claudios  7, 174. 

In  redensarlen  isl  btckerling  das  Sinnbild  einer  wenig  werten, 
geringen  und  Uichlen  sacke: 

der  mann,  der  das  wenn  uod  das  aber  erdacht, 
hat  sieber  aus  htckerliag  gold  schon  gemacht. 
BDbsbb  67*. 

der  mensch  bat  bäckerling  im  köpfe  (Sebz  61)  tagt  nun  von 
einef^  dummen,  wie  sonst  er  ist  ein  strobkopf. 

bäckerling  wird  gefallenen  mddchen  am  hoehzeitstage  vor  die 
Ihür  gestreut: 

das  krlniel  reissen  die  buben  ihr 

und  häckerllDg  -streuen  wir  vor  die  tbfir.    Gttai  12, 188. 

vgl.  unter  haberfeldtreibcn  oien  sp.  82. 

Stieleb  732  will  bäckerling  auch  in  der  bedeutung  gehacktes 
fleisch  oder  gemüte  kennen;  das  würde  wie  holUlnd.  baksel  tein, 
das  auch  geschnittenes  stroh  und  gehacktes  fleisch  bedeutet. 

HACKERLINGSBANK,  /.  gerilst  von  holz,  worauf  häOerUng 
mit  der  fulterklinge  gesehnillen  wird.  öcon.  lex.  983. 

HÄCKERLINGSBODEN,  m.  boden  zur  aufbewahrung  des 
häckerUngs.  das. 

HÄCKERLINGSLADE,  f  was  häckerlingsbank,  oter  tnü  te- 
zug  auf  die  ladenfürmige  geslall  des  gerüstet  zum  häckerting- 
tchneiden: 

Tboms  antwortete  drauf  und  stellte  die  hickerlingslid'  bin. 

Voss  IdfU.  16, 159. 

HÄCKERLINGSSCHNEIDER,  «n.:  bei  groszen  baushallungen 
musz  der  hausknecbt  den  . .  beckerling  schneiden,  wo  aber 
dieser  sonsten  nOlhiger  gebraucht , wird,  pflegt  man  einen 
besondern  beckerlingsscbneider  oder  futterschneider  zu  hal- 
ten, welcher  gemeiniglich  vor  das  schock  stroh  zu  schnei- 
den, vierzeheo  bis  sechzeben  groscbeo  zu  lohne  bekömmt, 
icon.  lex.  983.    t.  bäckseischneider. 

HACKERLOHN,  m.  inercei  {uae  coetori  lignorum  dalur.  Frisci 
1,  391*. 

HACKERN,  vtrb.  denlire  Stieler  732.  das  kind  bickert,  be- 
kommt die  ersten  zahne,  häufig  in  Düringen  und  dem  Otterlande, 
vgl.  bäckercben  sp.  105. 

HÄCKERSMANN,  m.  was  bäcker,  «tnscr;  wenn  es  nun  ja 
dazu  kommt,  so  freut  sich  billig  ein  ausgeschaflter  arbeiter 
im  geistlichen  Weinberg  und  sagt:  gute  nacht, 

besueul  den  sIerbeUllel    mit  tulpen,  majoran, 
schreibt  meinen  grabetittel :    hier  schlaft  ein  heokeramano. 

Otbo  270. 

HACKET,  f  zeit  der  hacke,  bttmderz  der  weinhacke:  so  es 
aber  in  der  hacket  ist,  so  dann  die  von  Matsch  . .  zu  backen 
schuldig.  MoNE  s«i<icfiri/I  für  gesdnchte  des  Oberrheins  3,  289 
(ton  1559).    in  der  Schwmer  tnundart  hat  das  wart  männlitktt 
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ge$chledit:  der  hacket,  die  leit  de$  kackent,  besonders  in  den 
ueinbergen.   Staloei  2,0. 

HACKETKRAHT,  n.  memone  Maalei  204' ,  Heomoa  1190.' 
bei  NnmcB  Aeitzt  e>  backenkraut,  backetkraut,  anemone  puf- 
taliUtt. 

HACKFRUCHT,  f.  fruclU  die  die  hacke  ow  der  erde  h<M, 
kartolfel,  mihre,  rübe,  runkei  backirflchte  {kartoffHn).  kann. 
iMg.lSii,  (.683*. 

HACKHOPFEN,  m.  hopfen  der  im  jähre  iweimal  behackt  und 
einmal  gedüngt  wird,  im  gegeniatt  des  gras-  und  rasenbopfens. 
Jacoi8«on  techn.  ab.  2,184. 

HACKLEIN,  n.  partus  bidens.  Sheieh  732;  faerr  Wollen- 
haupt der  fonter  gebt  ein,  hat  elo  hecklein  als  kumm  er 
vom  feit.  Atier  rin^.  14«*  (3064, 35  Keller),  m  der  Wetterau 
backelcheo. 

HACKREISER,  n.pbtr.:  die  trockoen  büume  (bei  der  krihen- 
httte)  mOssen  nur  wenige  Iste  und  gar  kein  laub  haben, 
damit  die  darauf  bäumenden  vOgel  recht  frei  sitzen,  man 
nennt  diese  biome  hackreiser  in  der  Jägersprache.  Heppe 
jagdlust  (1784)  8,  117.  da  diese  reuer  sonst  hockreiser,  tritt- 
relser  (GOchhaosen  num.  ven.  126)  heisten,  also  rattr  Korauf 
die  ni  fangenden  eüpel  (relen  oder  hocken,  so  ist  hackreiser  für 
hockreiser  m  beurtkeilen  wie  hackericht  für  hockeriebt  tp.  lOS. 
vgl.  hockreiser. 

HACKSCH,  m.  ungeschniUenes  sehmein,  eher;  ein  torsügHch  in 
Franken  (Fsoaii.  2, 33),  Düringen,  dem  Ostrrlande,  lleiszen  und 
Schlesien  gebriuehlidtes  »ort.  dass  der  stamm  desselben  mit  hacken 
lusammenhängt ,  erscheint  nidtt  acäfelhaft,  denn  wie  die  sahne 
des  ebers  bauer  heisten,  so  gilt  auch  dieser  selbst  als  hauendes, 
hadundes  Uäer  (ein  hauend  schwein;  die  starken  hauenden 
Schweine.  Heppe  jagdlust  l,  193)  und  führt  davon  seinen  namen: 
keuler  soviel  ine  schldger  6, 660.  begri/ßch  gleich  damit  ist  in 
den  deutsehen  mundarten  hagk,  heckel  eher:  verres  berheckel 
DiBniiB.  nov.  gloss.319',  engl,  bog;  Kvnn  aber  hag,  hagen  in 
emielnm  deutschen  gegenden  auch  den  luchtslier  ausdrückt  (Schk. 
2,161;  ein  hagen  oder  ein  pfar.  tceisth.  l,  ses),  so  ßhren 
alle  diese  worle  auf  eine  gemeinsame  mtrsel  lurück,  norüber 
unten  unter  hagen  noch  einmal  gesprochen  wird.  —  W^  das 
Suffix  von  hacksch  betrifft,  so  kommt  die  form  hackisch  9s  die 
älteste  beseugle  vor  {Colica  173),  und  in  betracht  dessen  fassen 
wir  am  natürliehtlen  das  wort  als  ableitung  mittels  des  Suffixes 
isch  vom  subst.  hack  in  der  bedeutung  1  (ip.  98)  eben  so  auf, 
wie  etwa  läuflsch  zu  lauf,  nSrrisch  su  narr  gehurt,  der  autfall 
des  tuffi^-vocaie*  ist  tu  beurlheilen  wie  in  men-sch  ßr  menn- 
isch,  und  wegen  des  mangelnden  umlauts  in  hacksch  ist  an 
die  <M.  nebenform  maanasc  ßr  mannisc,  mennisc  zu  erinnern 
(mannaschines  cbunncs  Aumani  generis,  mannaskineaio  sitiu 
Aufflano  um  Gbafp  2,  756). 

Das  Wort  ist  vor  dem  17.  jalirh.  nicht  bezeug,  Stieler,  Stein- 
(ACH,  Faiscn  verieicAnen  es  nicht,    es  bedeutet: 

1)  das  ungeschnittene  schwein,  welches  lum  belegen  der  mutler- 
schweine  gehalten  wird.  Ocon.  lex.  (1731)  897.  des  Spanferkels 
Taler  ist  meines  behalts  ein  backisch  oder  grobes  schwein. 
Colica  173 ;  (ich)  wolle  wohl  ein  gehiiude  auffahren,  worinne 
der  grOste  hacksch  zu  wohnen  sich  nicht  schämen  solle. 
Causenmacher  49 ;  im  bette  hielt  er  sich  nicht  änderst  als  ein 
gebohrnes  hauptschwein  und  bei  der  mahlzeit  wie  ein  natOr- 
licher  hakscb.  ehe  eines  weihet  219.   auch  vom  wiUen  eher: 

und  ttlni  sich  ...  * 

gleich  als  elo  wilder  hacksch  an  n-emden  elcheln  sau. 

Sroppi  geä.  i.  mmml.  176. 

3)  in  NorAihmen  heisst  übertragen  auch  das  männchen  der 
kaninchen  hacksch,  wie  das  weibchen  saue.  Fromm.  2, 31. 

i)  backsch  ob  sdampfwort:  in  der  Allmark  für  einen  men- 
schen, der  in  seinem  thun  sich  ungeschickt  und  plump  benimmt. 
Darneil  73*.  das  rührt  an  das  schles.  verbum  hackscben,  ur- 
iprün^ich  einen  schlagen,  dann  überlragen  scIUechl  von  einem 
reden,  hacksch  schlag  (Fiomh.  3,418),  und  sichert  die  ablei- 
lung  des  wertes  hacksch  von  backen,  gewöhnlicher  bezeichnet 
man  durch  hacksch  in  unmifleliarer  anlehnung  an  diebedeulung  1 
einen  unflätigen,  schweinischen  gesellen:  der  mensch  ist  ein 
wahrer  hacksch; -du  hacksch!  schimpft  man  einen,  der  toten 
reittt;  prosit  hacksch!  ru/1  man  im  Osttrlande  einem  rülpsen- 
den tu. 

4)  im  Otterlande  heilst  scheunhacksch  der  drescher,  der  den 
lettün  sddag  in  der  icheuni  Ihut;  wahrtcheinlieh  in  erinnemnj 
0«  die  lond  Mir  untergegangene  sitte,  der  letzten  garbe  die  geslalt 
einet  thieres,  namentlich  einet  tthweinei  m  jeten. 


HACKSCHEN,  rerb.  sids  wie  ein  hacksch  geberden,  nomenJüeh 
unflätige  reden  führen,  in  Mitteldeutschland,  vorzügUch  Düringen 
und  Meisten  gebrtudtUch ,  auch  in  der  henttdiergiichen  mundart 
Fromm.  3, 134 ,  mit  dem  dazu  gehörigen  tubsL  gehackscb ,  un- 
tUtlidus  reden,  in  Schlesien  hat  hackscben  eine  andere,  unmälel- 
bar  an  backen  reichende  bedeutung,  vergl.  oben  hacksch  2. 

Studenten  kennen  einen  baekscbcomment ,  wobei  totenUeder 
getungen  werden. 

HACKSCHEREI,  f.  untüchtiges  gebahren,  unzüchtiges  reden. 

HACKSCHIG,  ad;',  unflätig,  zotig,  in  studentischen  kreisen  heute 
viel  gebraucht:  eine  hackscbige  geschichte,  ein  hackschiges 
lied;  auch  persönlich  ein  hackschiger  kerl. 

HÄCKSEL,  m.  «nd  n.,  aucA  in  der  t^rtibung  becksei,  bechsel, 
haxel,  hSxel,  hesel;  niederd.  hakkels,  holt,  haksei  n.,  dän. 
iiakkelse  m.  kein  gemeindeutsches  wort,  sondern  auf  fOtder- 
und  Mitteldeutschland  eingeschränkt,  es  bezeichnet  das  klein  ge- 
hackte, später  nach  erfindung  der  häckerlingsbank  klein  geschnittene 
Stroh,  wie  es  vorzüglich  als  viehfuUer  dient,  in  Schlesien  sagt  man 
dafür  siede,  in  fioiern  gesott,  in  Franken  hSim,  in  der  Schweiz 
{Bern)  bSckel,  heckel  (Stauer  2,9);  auch  sonst  sirob  und 
heckel.  baU.  Studien  15, 125.  palea,  ein  sQd,  Qt  e  stramento 
secto,  ausz  baxel.  Alberos  tt*.  haxel  ttramentum  minutim 
sedum  Bb  4*.  bexel  schneiden.  Colebus  hauA.  3, 201*,  der  6e- 
merienswerl  im  geschlechle  schwankt:  wer  seine  rosse  zom  bexel 
gewebnet  bat,  der  gewebne  sie  ja  nicht  wieder  davon  . .  es 
musz  aber  den  pferden  der  bexel  aufs  kleines!  geschnitten 
werden  als  immer  menschlich  und  mflglicb  ist.  den  ktthen 
mag  man  e  s  ein  wenig  grober  schneiden,  buch  9  cap.  8 ;  die 
armen  ieute  mästen  das  vieb  mit  kraut  und  rflben  klein  ge- 
schnitten und  unter  das  hexet  oder  säde  gemengel.  i.  U  c  83; 
bexel  von  roggenstroh.  BOckler  kriegssdtule  972 ;  kleiner  hexel, 
sagen  die  bauem,  ist  halb  mengsal.  öcon.  lex.  982; 

nachdem  es  (dos  row)  seinen  berm  ans  mancher  mensehcD- 

schlacht 
In  seine  bürg  zurQcli  rebracht, 

bekam  es  baTer,  ohne  ncchsel.    Kt.  Scbiidt  poe(.  briefe  59, 
.  .  nur  hleksel 
stau  funkelnder  dukaleo  ftind.    Wieukd  18, 180. 

blickscl  streuen,  wie  bSckerling  streuen  (e$/.  oben  sp.  106  u.  82) : 
die  Vorstellung  war  ihr  unerträglich,  dasz  eine  boshafte  band 
vielleicht  auf  derselben  stelle  des  Vaterhauses  ihr  hScksel 
streuen  könnte,  wo  einst  an  jedem  ersten  maitag  gränes  mai- 
laub  fär  sie  geprangt  hatte.  Kinxel  erzähl.  261. 

HiCKSELBANK,  f.  was  hSckerlingsbank,  gertist  zum  häcktO- 
schneiden. 

HÄCKSELKLINGE,  f.  klinge  an  der  häcksdbank  zum  häcksd- 
tchneiden.  Friscb  1,391*. 

HÄCKSELLADE,  f.  was.  bSckselbank. 

HÄCKSELMESSER,  m.  wie  bäckselklinge.  Friscb. 

HÄCKSELN,  verb.  hOcksel  schneiden:  der  alte  bauer  bOrte 
achon  lange  zu  häckseln  auf  und  horchte.  Gutzkow  ritter 
V.  geiste  (1S51)  7,429. 

HÄCKSELSCHNEIDER ,  m.  wie  häckerlingsschneider :  da 
rechne  mir  nu  einer,  wie  viel  der  hexelschneider  vom  schock 
sIrob  zu  schneiden  bekOmpL  Colerds  hausb.  3,201. 

HACKSTOCK,  m.  stock  oder  klotz  tum  hacken. 

1)  des  holzes:  spensiva  (i.  dppus  l  truneus  super  quem  Ugna 
secantur)  hack-  1.  hollzstock  Diefenb.  546*;  in  der  schirr- 
kammer  ist  auch  ein  starker  backeslock  oOlhig,  damit  der 
scbirrmeister  das  knrtze  scbirrholtz  darauf  setzen  und  be- 
bauen könne,  vcon.  lex.  897;  er  legte  sie  auf  den  backstock 
und  zerhackte  sie  in  kleine  stücke.  Verkalekeii  üslerr.  kinder- 
märchen  336. 

2)  dfr  fleischspeisen ,  und  hier  ein  gerät  der  küdie;  der  obere 
Iheil,  worauf  gehackt  wird,  ist  gewiÄnlieh  mit  einem  erhabenen 
rande  umgeben  und  durch  einen  decket  zu  versehUeszen,  so  dost 
zmßeich  ein  bAälter  der  getackten  speisen  hergestellt  ist:  hack- 
stOck  voll  fallmagen,  sallzis,  gcbrütcn  kalten  kalbskOpfen- 
krOsz.  Garg.  54*;  bald  nimpt  sie  ihm  (die  frau  dem  zurück- 
kehrenden manne)  den  mantel  ab,  bringt  Ihm  ein  friscb  nasz- 
tncblein,  tregt  das  beste  ausz  dem  hackstock  auf,  dasz  sie 
von  seinetwegen  nit  hat  essen  mögen.  73*.,  ein  bauer  gäil 
einer  braul  tum  hochzeilsgeschenk 

ein  gaisi,  dann  mit  einem  pock, 

und  einen  guten  hackstock, 

und  danu  aln  puterfasi.    fastn.  sp.  575,  3. 


redensarlen : 


er  ligt  bei  mir  wie  ein  hackstock, 

unfk'eundlicb  wie  ein  sewdrock.    H.  SagBs  2,  2,  $4*1 
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ich  betl  ibo  «il  lieber  genommen, 

als  meinen  herrn,  den  wendenscfaimpr. 

der  kaa  weder  hohvelsi  noch  gllmpf, 

Ist  ft'eundlich  gleich  wie  ein  haclulock, 

und  slinlu  als  wie  ein  aller  bock.    J.  Atau  3M*. 

ttrgl.  dazu  auch  klotz  S,  theü  6,  lUO. 

3)  backstöcke  keisun  dem  tcimer  junge  rAslicke,  wache  aus 
ehtem  Iheile  des  alten  Uocket,  i.  b.  aus  einem  aUen  schenket 
Iranken)  erzeugt  «erden,  indem  man  diesen  theil  in  den  ioden 
senkt,  ohne  ihn  vom  stodu  eher  absulösen,  als  bis  er  «urteh  hat. 
Nemnicb. 

BACKSTROH,  n.  gehacktes  stroh,  häcksel,  häckcrting:  (acker- 
pferde)  die  deo  pflüg  zum  feldbauw  .  .  zieben,  nod  doch 
nicht«'  denn  backstro  fressen  mOsseo.  KiacBHor  wendunm.  20o'. 

HACKÜNG,  f.  paslinatio.  Steinbaco  1, 664.  backunge  Oiersii- 
BACB  416*.  backung  im  Weinberge,  wie  sie  geschehen  «oll. 
COLEBDS  httusb.  2, 44.  46. 

HACKWALD,  m.;  im  Odenwald  bat  man  zur  gewinnung 
der  (eichen-)node  eine  eigene  bewirihscbaftuogsart,  hack- 
wsld  genannt,  man  behandelt  grosze  districte  auf  stockaus- 
schlag,  tbeilt  sie  in  schlage  ein  und  schlagt  sie  alle  15 — 20 
jähre.  Metzceb  landwirihschafU.  pflanienkunde  1,  345. 

BADDIG,  m.,  hoUänd.  baddig,  in  niederdeutschen  gegenden 
itmbueus  ebulus,  s.  atlich  1,595. 

HADEL,  m.  serrissenes  seug,  lunwen,  fäsen,  mhd.  badel 
(Ben.  1, 608*) ;  ahd.  hadal  ist  vorauuusetsen  nach  zihadilohter 
ioctiiiMiu  GaArr  4,  S05.  alte  baddeln.  interim  352;  fcteider 
machen  leute,  baddeln  machen  lause.  464.  badel  heisst  auch 
die  rispe  an  grisern ,  panicula  (Nebricb)  ,  wegen  ihrer  zerstreut 
herabhängenden  einsdnen  Iheiie.  das  »ort  ist,  nach  dem  bekannten 
Wechsel  swischen  r  und  1,  auch  formell  gani  gleich  dem  unten 
folgenden  hader. 

HÄDEL,  m.  in  der  bergmannssprache  der  obere  Iheil  des 
sMammes  bäm  schlemmen  der  erse.  Jacob880b  techn.  wb.  2,lS4'. 
die  tollere  form  dieses  wertes  ist  btuptet  (bergw.-lex.  291'),  woraus 
hidel  oder  hedel  entsteht,  wie  die  form  h£d  in  krauthed,  kohl- 
bed  aus  heubt,  baubt;  vergl.  weiteres  unter  baupl. 

HADELGRAS,  n.  gramen  panicuklum.  Adeldnc. 

HADER,  m.  tn  swei  haupä>edeutungen. 

1)  streit,  und  zwar  a)  schwerer  streit,  solcher  der  in  bitterer, 
Utiidter  feindschaft  entbrennt,  kämpf,  fehde,  krieg:  welch  burgir 
eyn  badir  adir  urlaub  (urlaug?)  hebit.  Wilcu  orlamündisehe 
Statuten  aus  dem  14.  jahrh.  s.  76 ;  bir  nach  folget  eine  grosse 
czweilracbt,  krigk  und  hadder  zwischen  den  Ton  Erfurt  und 
deme  bischoffe  zu  Mentz,  und  den  bern  zu  Missen  und 
Doringen.  Stolle  thür.  chron.  146; 

jetil  bebst  ein  newen  hader  an. 

SoLtiU  «otts(.  243  (10.  fahrh.); 
ich  sehne  mioh  nach  ruh, 
si«  richten  hader  lu.    A.  GaTraios  (1663)  532 

(nach  A.  120,  7:  so  rangen  sie  krieg  an); 
der  könig  und  die  kalserin, 
des  langen  haders  müde, 
«rweichleo  ihren  harten  sinn 
und  machten  endlich  friede.    BCiicaa  licnore; 
unten  (auf  erden)  Ist  nur  mühe, 
kämpf  nur,  wenns  am  besten  ist, 
hader  spat  und  frühe, 

dass  man  dein  vergisit.    Aannr  ged,  (1840)  s.  480; 
wenn  des  lobens  stürme  brausen, 
feinden  sich  die  menschen  an, 
können  nicht  lusammen  hausen, 
friedlich  gehn  auf  einer  bahn; 
wenn  des  odems  bauch  entwichen, 
Ist  der  hader  ausgeglichen.     Rühsit  ged.  (1843)  196; 
Indessen  kocht  in  seiner  kleinsten  ader 
das  leben  mit  dem  lod  den  beisxen  hader. 

LtMAD  Faust  161. 

a  wird  auch  von  der  rauferei  um  «n  mädchen  g^audit: 

Ton  ferren  schrei  sein  vetler, 

der  hOrei  disen  strauss: 

nirwar,  sind  da  nil  rettcr 

80  Wirt  ein  hader  draua.    Ublind  «ottil.  656; 

an  solichem  sank  und  hader.    660; 

atiM  mit  dem  folgenden :  Partbel  Richter  . .  ist  eingezogen 
worden,  das  er  fast  überall  in  allen  pierbeusern  hader  an- 
rieht. Haltaos  770,  ist  wol  rauferei  gemeint. 

b)  wat  ifttr  beseiehntt  hader  in  abgeblasiterem  sinne  nur  den 
streit  mit  werten,  sank,  swist,  Unfrieden,  Uneinigkeit :  hader  und 
loieg,  Uijitim,  &  voe.  ine.  theut.  hs';  hader,  zank,  unfrid 
NaiLER  204*;  in  hader,  span  oder  zerwiirfnusz  kommen,  venire 
in  eontenlionemjas.;  wenn  ein  hadder  ist  zwischen  mennern, 
W  sol  man  sie  für  gericht  bringen  und  sie  richten.  5  Mos. 
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25,1;  unter  den  stolzen  ist  imer  hadder.  spr.  Sof.  13, 10;  der 
eid  macht  ein  ende  alles  badders.  Ebr.  6, 16 ;  denn  wie  ich 
oftmals  gong  bekennet  habe,  sol  mir*  kein  hadder  gelten, 
es  bleib  wein  da  oder  nicht.  Lotbeb  3,463;  diese  fabel  Dionei 
halte  fast  die  weiber  schamrot  gemacht,  doch  muszten  sie 
deaz  baders  lachen  (et  Aalten  sich  nämUeh  in  der  gescluchte  ein 
abt  und  ein  junger  mOnch  um  den  genust  eines  midehens  ge- 
tankt). Boccaccio  (1583)  214';  des  bädera  ward  zimlicb  wol 
gelacht.  456'; 

der  Ursprung  alles  unks,  und  alias  baders  siu. 

Wecebbslu«  719; 
ihr  würdet  euch  des  Undschen  baders  achlmen. 

ScBiLLBR  ftraiK  «.  Hess.  1. 
übertragen  auf  widerstreitende  gefüUe  des  eigenen  innem  : 

was  will  hier  enlUammter  triebe  hader 

in  der  gottgeweihlen  jungn-au  brüst?  BEacaa. 
Jfan  richtet  hader  an:  ein  zornig  man  richtet  hadder  an, 
ein  gedaltiger  aber  stillet  den  zank.  spr.  Sol.  15,18;  macht 
hader:  ein  kind  wie  eine  maus  macht  einen  hader  so  grosz 
als  ein  haus.  Pisroaios  6  no.  34  «.463;  stillet  hader:  Erich 
reiste  zwischen  Schweden  und  DSneinork  hader  stiftend.  Dabl- 
BANN  dän.  gesch.  1,  63 ;   sucht  hader  mit  oder  an  jemandem : 

drob  suchte  der  kaiser  am  pnoiein  oll  hader.    BSacaa  66'; 
fangt  hader  an :  ein  hader,  zank  oder  gefätz  anfahen,  aUercari 
Haaleb  204'; 

wenn  eh  ein  hader  ich  Tolstreck, 

so  fang  ich  einen  andern  an, 

damit  ich  sUts  su  palgen  bau.    II.  Sacbs  I,  538', 

gerath  in  einen  hader.  SneLea  777;  der  hader  wird  gestilll, 
beigelegt:  das  los  stillet  den  hadder.  ^.Sal.  18,18;  der  hader 
ist  gestillt  worden,  confenlio  sedata  est.  Hbriscb  1576 ;  «r  wird 
gelöscht  wie  ein  brand: 

kein  grossen  hader  hilf  ich  leschen, 

sonder  trag  immer  holt  dann.    U.  Sacbs  1,  539*. 

Blufig  angewendet  ia  die  Verbindung  bader  und  zank,  tauto- 
logisdur  »alur,  die  tusammenfügung  beider  wesentlich  ^eidter 
begriffe  verleiht  der  formet  eine  erhöhte  Wirkung:  als  sy  yetzt 
alle  nach  dem  nachtmal  schlaffen  gangen,  der  hader  und 
zank  für  und  fttr  mit  dem  wirt  und  wirtin  gewereU  Wicsbam 
roUio.  102.22  Kurs; 

reich  und  arm  thun  bei  einander  selten  gut, 
zank  und  hader  ist  allzeit  ir  guter  mut.     fasln,  sp.  517,  28, 
machen  sank  und  hader  in  der  gmein. 

Soltau  volkst.  254  (16.  >aArk.); 
wOlt  ir  in  ru  und  Maden  bleiben, 
so  tbflt  bader  und  sank  vertreiben.    H.  Sacbs  1, 538'; 
ein  muttem,  sin  geiink,  ein  bader,  ein  geschrei. 

WiciBaauN  720; 
feindschaft,  hadder,  neid,  zorn,  zank,  zwitracht.  GaL  6,20; 
das  nicht  hadder,  neid,  tom,  zank,  aflerreden,  ohrenblasen, 
aufhieben,  anfrubr  da  sei.  2  Cor.  12,20;  ebenso  hader  und 
zwist:  berscben  freundlich  und  mit  willen  macht  viel  zwiat 
und  bader  stillen.  Scbottel  1133*. 

Bisweilen  drückt  aber  bader  nur  die  gAndesle  ort  des  unfHe- 
dens  aus,  und  eint  Steigerung  des  begriffes  enthält  das  folgend* 
streit,  zwist,  zank :  daraus  entstand  nun  bald  unwille,  hader 
und  streit.  GUtbb  23,79; 

thue  wie  dir  es  geltillt,  dass  nicht  aus  dem  hader  in  sukunft 
beiden,  dir  selber  und  mir,  ein  grösserer  swist  sich  erbebe. 

Voss  il.  4,  37, 

uri  tovtö  ye  veixos  onlaaat 
ool  Mal  ifsol  fiiy    i'ftofia  /tet'  afiyiOTe'goun  yivtjrai, 
so  cfab  es  ein  necken  hinüber  und  herüber,   und  aus  dem 
necken  wurde  hader,  aus  dem  hader  zank,  aus  dem  zank 
offener  krieg.  SpiELBAeEN  in  reih  und  gUed,  l.buch  26.  cop. 

Im  nuldesten  sinne,  bei  0.  von  Woleenstbih  ist  bader  ilreil 
tinter  liebesteuten,  M)esneckerei: 

für  allen  schimpf  des  ich  vii  sich 

zfl  Nürenberg  Mlich  bestellt 

mit  tren,  sO  tAt  freuen  mich 

der  bader  wuniklich  gesellt 

von  manger  lieben  frauen  schfin, 

und  der  kain  ladei  nie  geflieht, 

die  sich  dem  bader  machet  hön, 

und  doch  kein  hader  nie  versteht.    83, 1,  vergt.  %  3. 

Setten  is<  der  plurat  hader  im  gebrauch:  in  iren  hadern  und 
gezenken.  Melanehthons  anweisung  in  die  h.  sehrift,  deutsch  von 
SrALATIKOS  (1523)  f.  5 ; 

die  sich  in  all  hendei  legen, 
all  hader  wollen  riebt  und  schlicbtn.    Et>bin«  1, 126; 

gewöhtüieh  entwiMt  bader  kesnen  phtraJ,  namentUek  in  der  ntutm 
spräche  nicht. 
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e)  hader  k«iit<  audt  der  gerichtliche  äreü,  protett;  wenn  wir 
tom  bader  der  politischen,  liMerarischeo,  confessionellen  Par- 
teien reden,  m  kUagt  diett  bedeulung  ncth  nach,  in  Nürnberg 
beteiehnete  man  durch  hader  den  injurienfroiat,  wie  er  vor  einem 
eoUegima  von  fünf  ralsherren  verhandeU  wurde:  die  ffinf  herren 
am  bader  sitzend.  fiOrnb.  poUt.-erdn.  44.  45;  aof  Terborung 
des  handeis  dnreh  die  herren  am  hader.  48.  aber  hader 
«nute  vol  audi  die  einrede  m  eiiiem  protesse  bedeuten,  nament- 
lich die  frivole,  die  wider  besseret  wissen  rorgebraeU  wird,  um 
den  gegner  vu  schädigen;  so  tnoj  es  wenigstens  in  dem  folgenden 
XU  ventehen  sein:  darumb,  wer  eine  bOse  sache  gewinnen 
wil,  der  Ihn  auch  also,  und  wie  die  losen  zungendrescher 
für  gericht  thun,  wenn  sie  die  silbersucht  nnd  das  gfilden- 
flber  bestehet,  schelte  nnd  liege  getrost  auf  die  person,  so 
ist  die  saebe  gewonnen,  wie  jene  matter  ir  kiod  leret,  lieber 
son,  kanstn  nicht  geninnen,  so  trag  badder  ein.  das  heissen 
solche  lagen,  da  der  IQgener  nicht  webnet  noch  irret  in  der 
beubtsachen,  sondern  selbs  wol  weis,  das  er  leuget  und 
liegen  wil  wider  die  person.  Ldtoe«  8,  SS'. 

Die  andere  haufibedeulung  von  hader  iä 

1,  a)  abgerissenes  oder  abgeschnittenes  stück  3eug,  fetsea,  lumpen, 
vielfath  wn  Hleidungsstüdien  gesagt,  die  vor  alter  in  stätken  zer- 
falten;  mhd.  bader  wb.  1,608";  hader  nnd  alte  cleider,  exurie 
voe.  ine.  theut.  h8';  bader,  lumpe,  pannvs  Fiiscn  t,  392*;  mit 
einem  hader  den  tisch  abwaschen,  panniculo  mensam  detergere 
SrEniAca  1,  <es;  ich  bab  ihn  noch  nie  dazu  vermögen  kön- 
nen, dasz  er  hatte  sein  bofgewand  machen  lassen  und  er  ist 
mir  unterweilen  in  scheuszlicbem  grauem  hader  zu  dienst 
kommen,  dasz  ich  sein  mehr  scband  denn  ehre  gehabt 
Larcenn  Siimie  3t;  hatte  sie  die  katze  in  einen  hader  ge- 
wickelt und  weggeworfen.  Chi.  Weise  tomid.  140; 

0  web  dem  der  mit  einem  hadr 
in  «einer  nolh  von  disem  badr 
«ich  muti  die  kolbe  lusen  reibn. 

B.  RiNGwiLD  tavt.  warb.  34  (30). 

Zu  diesem  starken  mast.  bader  erichfini  auch  eine  sehwathe 
mhenform,  im  ahd.  fem.  badara  Giaff  4,  812 ;  o6  der  auch  dort 
aufgeführte  dal.  pl.  hadarun  dietem  fem.  sufällt ,  oder  einem 
starken  bsdar,  oder  endlich  einem  sehwachen  mase.  badaro,  das 
ScNM.  2, 150  beibringt,  ist  nicht  tu  entscheiden;  im  mhd.  masc. 
der  bader,  des  badem:  i  da;  ir  einem  naketen  ddrfligen 
einen  alten  badem  gebet.  Ba.  Berthold  &9, 13 ;  und  ir  frouwco, 
weder;  wrrc  iu  lieber:  der  iu  einen  guolen  nitinen  mantel 
gebe,  der  scboene  liebte  varwe  hcte,  oder  einen  alten  badem, 
den  man  mit  einer  spinein  zerschOten  mObte?  383,9.  diese 
maseuUne  nebenform  Oberwiegt  namentlieh  im  plural  im  nhd.  und 
hol  die  starke  fast  gant  xurick  gedrängt,  nur  beim  dat.  phtr. 
kann  nidU  entschieden  werden,  ob  diese  oder  jene  vorUegl:  da 
mit  sie  pei  im  nicht  gemerket  wurden,  er  sie  in  zerissene 
•he  hadern  pante.  SteiniOwel  decam.  77,  28  Keller;  so  kompt 
denn  der  teufel  und  stoszt  dir  die  kudergunkel  dar,  an  der- 
selben giinkel  spinst  dn  zwiHch,  ungiOckhaftige  badera  und 
kOcbin  lumpen.  KEiSEissEscipinnmn  (I510)  a4';  die  marterer 
..  gieogen  in  haddera  und  bosen  kleidem  herein.  Lother 
4,487';  Tiele  meiner  guten  Waffenbrüder  und  landesrerthci- 
diger  haben  sich  geirgert,  dasz  die  iranenzimmer  von  aller- 
hand gattungen  ihre  brüst  and  annfleisch  zu  wenig  oder  nur 
mit  durchsichtigen  hadern  bedecken  und  also  zu  sQndhaflen 
reizungea  anlasz  geben.  Verordnung  A.  Hofers  vom  august  1809 ; 


nach  alten  badem  Ut  mein  fkvgen 
wenn  sie  die  meid  liaben  sbgetragAi. 

fastn.  tp.  374,  34. 


792,22, 


ich  artall  Dmb  sein  pranUera 

und  Omb  leln  groist  bodera, 

da«  er  schol  in  den  badem  ■chlfefen 

und  aucti  danu  sein  naien  triefen, 

und  die  hosen  geatrichen  an  sein  pein, 

geleich  sam  sie  gefallen  sein, 

und  sein  schuch  uneingekniprelt, 

und  sein  hadern  mit  rotz  beirOpfell.    780, 10; 

fiel  alte  Inmpen  sie  da  umb  sich  rumbher  machte, 
die  badem  waren  bund,  es  waren  himmelblawe, 
et  waren  gr&n  und  gelb,  es  waren  roib  und  grawe. 

D.  T.  0.  WaaDsa  Ariett  It,  ItS; 

so  guck  einmal,  nebst  deinem  theuem  »eibe. 

auf  meinen  rock  durch  deines  fensters  scheibe, 

und  sieh  die  luft  in  hundert  hadern  wehn, 

und  meinen  leib  dem  winter  offen  stebn.    BSacia  31'. 

badem  oder  lumpen  rar  papierbereilung  gesammelt.   Brose- 
X1CS  2, 19S. 


Doppelsinnig  und  mit  betiehung  auf  die  bedeulung  l,b  wird 
getagt:  hader  macht  hader,  das  ist  gut  dem  papircr.  Fiscbart 
grosxm.  103;  mit  hadern  Terleurt  jedcrman ,  aaszer  papier- 
macher  und  advokaten.  Lebhanr  bei  Eiselein  268;  manche 
reisset  einen  bader  vom  zäun  heranter,  der  oll  keiner  dosz 
schalen  wertb.  mägdelob  43,  denn  der  hader  irtrd  «om  zäun 
gerissen,  gebrochen,  wie  man  das  auch  von  streit  und  tank  sagt: 

wenn  sie  besteht  ir  bOser  laun, 

bricht  sie  ein  hader  Ton  eim  zäun.    D.  Sicu  1, 604*. 

6)  hader  sinnbildlich  für  ein  geringfügiges  ding:  schämst  dich 
nicht,  einen  solchen  hadern  nicht  zu  wissen?  zu  einem 
mädchen  gesagt,  das  nicht  wustte,  wie  viel  stücke  lur  beichte 
gehören.  Senn.  2, 150. 

c)  bader  ab  Schimpfwort  ßr  einen  nichltwerten  menschen,  vgl 
Inmp:  ein  schlechter  kerl!  nein!  gar  kein  kerl!  ein  lump 
ist  er,  ein  badder!  Zelter  4,380. 

d)  wenn  hader  auch  eine  obscüne  bedeulung  hat  und  das 
herab  hangende  männliche  ghed  bedeutet,  so  erklärt  sich  die  redens- 
art  den  bÜdarn  ausraiben,  pissen  Castelli  160;  ausreibeo 
heisst  heraus  wenden,  reiben  hat  ßr  das  bairisehe  spraehgehiet 
auch  die  bedeulung  drehen,  wenden.  Scan.  3, 6.  v»-W>,'  -v^-.-" 

Beide  bedeutimgen  t  und  2  haben  einen  gemeinsduißichen 
Ursprung,  altindisch  fitayami  Adue,  Aoue  nieder,  schlage,  fille, 
irisch  catb  niederlage,  scüacht ,  finden  ihren  verwandten  in  ags. 
beadu  kämpf,  schlackt,  ahd.  badu  {hier  nur  noch  in  eigennamen 
vorhanden),  von  welchem  hader  eine  Weiterbildung  ist.  rücksichl- 
lich  der  gemilderten  bedeulung  ist  tu  vergUiehen  griech.  woros 
groll,  hast,  tom,  welches  auf  die  gleiche  würzet  zuritct/SArf.  auf 
der  andern  seile  aber  konnte  sieh  aus  der  Vorstellung  des  abhauent, 
trennens,  die  eines  abgetrennten  Stückes  der  kleidung  ergeben,  wie 
aus  der  nasaHerlen  form  lal.  <ento  läppen,  iumpen  erhellt,  das 
ebenfalls  hierher  tu  liehen  ist.  dost  herbei  wenigstens  im  deut- 
schen der  aecent  nicht  tuerst  auf  das  verbrauchte,  morsche,  aus- 
einandergefallene, was  vorwiegend  dem  warte  hader  inne  wohnt, 
sondern  auf  das  von  der  hauplkleidung  abgetrennte,  isolierle  fällt, 
erhelS  daraus,  dasz  in  Schlesien  der  Schleier  einer  braut  hader 
heistt  (M.  Waldad  in  Prutz'  museum  1852,  t  >.  40),  ebenso  bmr. 
hadern  kopfluch  der  weiber,  prangbadern  manschette,  schneuz- 
hadern  schnupfluch  Scru .  2, 150.  dieser  begriff  eines  abgetrennten 
Stückes  seug  tritt  eben  so  sichtbar  hervor  in  bandhadern  hand- 
luch  das.  atich  HorER  in  seiner  oben  angeführten  Verordnung 
geht  bei  dem  gebrauch  des  worles  bader  von  diesem  nnne  out, 
doch  mit  hinblick  auf  die  verächtliche  andere  bedeulung.  figürlich 
heistt  in  Baiem  badem  oncA  ein  kleiner  häufe  heu,  der  aus  den 
Schwaden  tusammengeharkt  wird. 

AUes  das  beslitigt  die  ursprüngliche  gemeinschaflUche  abkunft 
der  beiden  jetzt  so  weit  getrennten  begriffe;  sie  wird  noch  mehr 
durch  zweierlei  bewiesen:  einmal  durch  die  nebenform  zu  hadel 
hader  mit  geschwächlem  wurulvocai  hudel,  hader  (s.  d.l,  welches 
eben  so  wie  hader  die  bedeutungen  streit,  zank  und  lumpen  auf- 
weist, und  dann  durch  das  begriffUch  gleiche  fetze,  Ätze  mit 
seiner  sippe,  fetze  lumpen  (3,1575),  gefetz  streit  (hader,  zank 
oder  gcfatz  Maaler  2o4'),  filzein,  fitzen  schlagen,  weben  und 
wirren  (3,1695.  1696),  09».  fettian  streiten,  fit  gefeeht,  streit, 
diese  Wörter  weisen  auf  eine  deutsche  wurzel  tat  mit  der  ursprüng- 
lichen bedeutung  zerhauen,  spalten,  zu  der  nahe  {wiewol  nach 
dem  laulverschiebungsgesetze  nicht  genau  stimmend)  allindisch  pa( 
ipatten,  scUitzen,  reiixea  tritt  (BOuti.-Rotb  4,377);  ud-paj 
heistt  vernichten,  pa(a  ^ereUet  zeu;  {das.  378).  genauer  zur 
deutschen  »uriel  nocA  stelU  sich  griech.  TnjSöv  niderblatt,  weichet 
eben  auch  auf  die  Vorstellung  der  Spaltung  zuritckgeht.  goth.  fitan 
gehdren  hat  dem  gegenüber  abgezogenen  sinn,  es  markiert  das 
auseinandergeben  der  geburtstheile. 

HADERBALG,  m.  verächtlich  haut,  leib  einer  hadernden  person, 
nach  balg  3,  tAeil  t,  108S : 

desi  wird  irm  peutel  oft  geswagen 

und  ir  der  baderbalg  zerschlagen.    H.  Stcas  I,  504* ; 

dann  als  Schimpfwort  für  ein  zänkisches  veifr.  FaiscR  t,  392'. 

HADERBODEN,  m.  in  Papierfabriken  der  boden,  wo  die  in 
papier  zu  verwandelnden  hadern  lagern,  der  baderboden  nach 
französischer,   englischer  oder  rheinischer  art  eingerichtet. 

HADERBRIEF,  m.  brief  welcher  hader  verursacht:  denselhigen 
badderbrief,  welcbs  halben  mich  bertzog  George  aufrhOrisch 
schilt  Ldtber  6,6'. 

HADERBUBE,  m.  lumpiger  buhe,  lump  {ver^  hader  2,c 
o6en): 

stampf  hin,  dn  kleiner  haderbub ! 

0»L  iiiut  Coia  243, 3. 
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)lADERBUCH,  n.  1)  6ii«k  enthaUend  die  protckoUe  übtr  ge- 
tUUshändfl  {s.  faader  l,c  $p.  ill),  namatUith  injttrienprocettt  md 
die  m  iü<(m  erkannten  arafen:  derer  Damen,  so  Tor  dem 
fttDfergericbl  zu  Nürnberg  Terklaget  werden  und  stehen  mtts- 
seo,  werden  ins  baderbucb  geschrieben,  welches  viele,  zumal 
die  unschuldig  «ind,  gar  uogeme  sehen  und  haben.  Halt- 
abs 771; 

as  wird  nichts  ^ts,  schwer  ich  ein  eid, 

wenn  euch  der  jud  hie  solt  verlilagn; 

ich  rieth,  ihr  lisi  dte  sach  vertragn  . . . 

so  ist  es  In  dem  ganten  land 

euch  als  eim  alten  horrn  ein  schand 

euch  in  das  haüerbucb  lu  schreiben. 

Ataaa  fattn.  tp.  24>  (2455,  W  Keller); 

darumb  habt  ihr  su  danken  mir, 

dasi  ich  euch  als«  einher  fSbr 

und  seil  euch  in  das  baderbucb, 

dasi  man  euch  beim  Herostrat  such. 

Fiscasar  yrostm.  45. 

2)  im  andern  n'ane  bei  Hekiscb,  der  darunter  ein  tchmierbueh, 
coneept,  Uadde  versteht,  in  das  flichlig  eingetragen  trtrd;  den 
hadern  in  der  bedeutung  2,  a  klebt  die  nebenbedeutung  des  un- 
reinen an  und  so  macht  man  einen  aufsatt  erst  ins  unreine, 
schreibt  ihn  dann  ins  reine:  baderbuch,  sudelbuch,  memorial, 
adversaria,  über  metnorialis  547. 

HADER  DISTEL,  f.  eine  dislelart :  badderdisleln  unter  ifen  im 
juni  timusammetnden  und  tur  arznei  tu  teruahrenden  kriulem 
bei  BOcKLEa  haus- u.  feldsekule {ii63)  s.tST;  haderdistel  Scunuai 
tonst-,  AatM-  u.  «underbueh  (1664)  s.  228. 

BADERECK,  m.;  osiniu,  acbelOsch,  hadereck  FaiscBiiR 
nom.  149*. 

HADEREI,  f.  streit  und  twar  a)  blutiger,  rauferei:  ein  erber 
rate  bat  zu  herzen  genomen  und  bedacht  die  meniglich  auf- 
ruer,  zweinung,  misshandlung,  baderei  und  Verwundung,  so 
sich  bissber  oit  und  dick  erhebt  haben.  NUrnb.  fwiiieiordn.  44; 

kursweil  tet  in  erlescben, 

luletit  ward  haderei, 

da  sah  man  «il  der  reschen, 

schlAgen  als  wollene  dreschen.    Ubuhd  657.  ' 

6)  otieA  nur  streit  mit  wmten,  gttänk:  es  leufl  auf  eine 
haderei  hinaus,  res  lendit  ad  jurgium  STietei  777; 

wann  sie  der  hedrei  sieilgs  haben  gepflegen, 

die  weil  ir  valer  ist  tot  gelegen,    fatln.  tp.  87,  16. 

der  begriff  mildert  sich  noch  »eiler  tu  dem  blossen  der  Verwir- 
rung, des  aufsehens,  Idrmens,  speäakelt:  o  myn  Chreme,  ich 
beger  oucb  din  selbs;  weist  aber,  das  alle  dise  hadery  von 
dynen  wegen  bescbehen  istT  rcrentitu  deutsch  (1499)  7t*,  nach 

0  mi  Chremes,  te  Ipsum  eipeclsbsm. 
sein  tu,  tnrbam  hanc  propter  te  esse  ractam? 

£Nntich  4,  6,  6. 

HADERER,  m,  den  beiden  hauptbedeulungen  von  hader  ent- 
Sfrechend. 

t)  ein  Streiter,  raufer,  tinker:  die  lifsetzigen,  die  bederer, 
die  boslisligeo.  Job.  PuaeoioTS  recitsbuch  von  Orltoff  208;  abe 
sich  ein   schepfe  an   dem  gericht  verkoset,  darumb  er  zu 
busse  mccbt  komen,  do  suln  die  andern  vor  ine  bieten  und 
des   sol  inan  sie  geweren;   es  wer  den  sacbe,  das  er  ein 
bedderer  wer,  und  wulde  sich  darulT  lassen,  der  sulte  sin 
ebenlbeuer  siebin  als  ein  ander  man.  irndA.  3,360  (l4.;aArA.); 
haderer  und  krieger,  gestuosus,  homo  litigiosus  voe.  ine.  theut. 
h8';  zorniger  und  unrAwiger  baderer  der  nit  rdwig  ist,  er 
stilte  dann  vil  zanks  und   baders  an,  altercator  lurbidus  H 
iracundus  Maaler  204*;   berr,   baddere  mit  meinen  haddern 
(vor.  hadderern),    streite  wider  meine  bestreiter.  ps.  35,  t; 
ich   wil   mit   deinen   hadderern  (vor.  haddernj  haddern.   Jes. 
49,  25;  dise  fabel  ist  wider  die  ungestammen  zanker,  haderer. 
SteibbCwkl  (1555)  41 ;  so  würde  der  mann  gantz  tugendhaft, 
er  wer  denn  gantz  ein  haderer.  i4imon  bog.  G  8 ; 
iMthSrte  hadrer,  laiii  euch  rathen, 
vertraut  die  wolle  nicht  den  scharren  advocateni. 
oft  Ist,  was  ihr  gewinnt,  nicht  hslb  der  kosten  werth. 
HiesDOaa  2,  39; 
sie  wollen  nun  als  beiden  fechten 
und  nicht  wie  kleine  hadrer  rechten,    i,  55. 

Bet  den  }igem  heissen  haderer  auch  die  fangtdhne  des  vilden 
schireines  ScBonei  haubttpr.  403,  NeuNicn  4, 1405,  es  sind  dit 
sihne,  mit  denen  es  streitet,  kämpft,  und  die  sonst  walTen,  wehr- 
zSbne,  gewehr,  gewerft  genannt  werden. 

2)  der  mit  hadern  oder  allen  zerrissenen  kkidem  handelt :  unde 
dft  manteler  und  du  hederer,   dtner  trflgenbeit  gerilent  die 
riehen  ouch  gar  wol:  ej  sint  niuwan  arme  liute  die  d6  be- 
Iriugest.  Ba.  BcETNOiD  86,11. 
IV.  n. 


HADERFELD,  n..*  mit  welcher  form  dann  Aspasia  den 
Xenophontem  und  sein  bauszfraw,  die  alweg  im  haderfeld 
gelogen,  widerumb  ainig  and  fndlich  gemacht  hat.  Fucbs- 
PEBGEn  deutsche  dialettica  (1533)  4«'.  das  wort  ist  gebUdet  wie 
Schlachtfeld,  der  sinn  gemildert  nach  hader  1, 6  tp.  lOt.  vergl. 
feld  S,b  Ibeit  3,1478. 

HADERGEIST,  m.  ffss: 

auf  diesem  (der  Pallas  sckild)  webten  hadergelst  und  kraft 
und  wilde  mordbegier.  Biiaosa  167*. 

HAOERGERICHT,  n.  9erK;At  für  ivjuriensadien :  ein  Judi- 
cium in  der  Stadt  Coburg,  welches  man  das  Stadt-  rttge-  oder 
hadergericht  geneoneu  Haltadr  771. 

HADERGERN,  m.  trica,  jurgiosus.  SnEua  647. 

HAOERGESCHREI,  n.  laut«  tanken  und  streuen:  darauf  der 
sponbeimiscbe  Schultheis  die  schöffen  abermahl . .  ermahnet, 
alles  dasjenige,  was  rugbar  «eie,  als  frevel,  hadergescbrei, 
blutige  wunden,  wie  von  alters  farzubringeo.  weisth.  2, 189. 

HADERHAFT,  adj.  eonlentiotut,  rixotus.  Faisca  1, 392* :  von 
unruhigen  haderbaften  leutben.  Haltads  771;  haderhafte 
Sachen,  res  lüigiosae,  eontenliosae ,  conlroversae  Stieler  777; 
haderhaftes  und  zänkisches  weib.  Wesekick  i;iielne6en  (1702)  46. 

HADERHAFTIG,  adj.,  was  haderhaft:  es  soll  aber  ein 
bischoff  unstreflich  sein,  . .  nicht  hadderbaftig,  nicht  geitzig. 
1  ftm.  3,3;  ein  zenkisch  badderbaftigs  volk.  Li;TBEa  4,12b'; 
ein  kriegsmann,  hadderbaftig,  war  ins  gefengnisz  gelegt 
worden,  darumb  dasz  er  einen  hart  verwandet  halt.  ttwA- 
reden  315';  ein  bfises  baderhaftiges  und  unleidesames  weib. 
Mektz  tIammiKcA  der  heuser  Sachsen  (IVtlteni.  1598)  1. 1';  had- 
derbaftig (weib).  RoTB  Aantntutter  ABC  h5';  in  dieser  unge- 
alQmen  und  baderhaftigen  zeit.  B.  Rincwald  laut.  warb.  a6'; 
ein  baderbaftigs  oder  zanksüchligs  wort.  Simpl.  3  (1699),  387. 

HADERHAFTIGKEIT,  f.  animus  rixandi  cupidut.  Steibbacb 
1,  665. 

HADERHERZ,  n.  .*  (Christus)  nimpt  weg  den  kriegsmut  und 
das  baderherz.  Lotbeb  3, 180*. 

HADERICHT,  adj.  nach  den  twei  hauptbedeulungen  von  hader. 

1)  tänkiseh,  streiisHchtig :  baderichter  mensch,  Aumo  infutetiu, 
turbulenttts,  tediliosus  Stielkr  777 ;  hadericht  rancorotiis  DiErEx- 
bach  484*. 

2)' Itiinpii;,  abgerissen,  kirnt,  hftdrat  lumpig,  toUig,  verwirrt 
Leier  145;  haderot  und  zerrissen,  tactnosiu,  laeeratus,  pan- 
nosus  voe.  ine.  theut.  hS*. 

HADERIG,  adj.  was  hadericht:  I)  baderig  rirostis  Dastp.; 
häderig,  kybig,  der  in  allen  dingen  das  widerspil  halt,  all- 
wägen im  widerspil  ligl.  Haaier204';  bsderig  und  zänkisch 
sein,  delitigare,  hsderige  dispulatz  lUigiosa  dispulalio,  baderige 
geriebt,  fora  lüigiostt  das.;  glycbsam  den  hädrigen  wyhen. 
ZwiHGLi  1, 175.  in  der  oben  unter  hadcrhaflig  anqefahrten  stelle 
t  Tim.  3,3  lesen  alte  einteldracke  des  neuen  testaments  nicht 
hadderig.  Bindseils  bibel  7, 161. 

2)  baderig,  Mriiinipt,  in  lumpen:  er  geht  haderig  und  ab- 
gerissen umher. 

HAOERIN,  f.  mutier  aUereant  Stieler  77«. 

HADERISCH,  adj.  tanksüchtig,  streitHebend:  haderisch  ranco- 
rosus  voe.  ine.  theul.  b  S* ;  häderisch  jurghsus,  irrilabilis,  rixosut 
Dastp.;  wil  auch  mit  baderischen  leuten  nit  zanken.  Melan- 
crtbon  6ericAI  und  ratschlag  vom  streit  des  heil,  naehlmals  (1560)  13 ; 
haderisch  nnd  zankhaft.  Hütten  von  Münch  5,187;  es  m3sz 
jederman  etwas  haben,  das  er  nit  gern  hat . .  der  reich  und 
ein  unfruchtbar  weib,  der  gnSg  und  ein  zänkisch  haderisch 
weib  darzä,  die  im  keinen  friden  laszt,  der  Ohel  gerathne 
kinder.  Acsic.  spr.  (1560)  154';  ein  viel  geschwelzigen ,  ge- 
spöttigen, baderischen  menschen.  Pasacelsds  (1616)  1,913'; 
die  geistliche  seind  mehr  baderisch  als  andere,  derus  amat 
Utes.  Stieleb  777; 

doch  bOs  hsdriach  lOt  tur  Sit 
machen  Uneinigkeit  mit  siril. 

Lssi  Schmtbenkrieg  26'; 
uoTerlriglich,  faldrisch  und  senkisch. 

H.  SiCBs  2,  2,  80>i 
sinkiscb  und  hidrisch  Immerdar.    5,  227*; 
holTertig,  hadriscb,  hurisch,  hart, 
dss  ist  der  ketier  vlerts  arl. 

EsusT  (l5St)  bei  Htpfner.  reformbettrebungen  auf 
dem  gebiete  deutscher  äichlung  s.  t6. 

HADERKATZE,  f.  sOelte  für  eine  täMscht  person,  wie  man 
kalze  Ott  Schimpfwort  gebrauM,  vergL  6, 187.  nacA  dem  ge- 
schlechte  gilt  et   sundcAsi  f6r  ein  bisti  tanksüehtiget  weib;  in 
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«t'nem  tehranke  von  H.  Sachs  bielet  (in  mann  iattn  feit,  tine 
tdtmticIteUuilte,  faule  kotze  u. «.»..' 

di«  drilt  das  itl  ctn  haderliau, 
die  «llmal  marr,  gron,  krell  und  krall 
mit  iiachbarn,  kinden,  magd  und  knecblcn, 
tlit  hab  lu  zanken  und  lu  rechten.    1,  Mit*. 

im  iprichvorl  teirä  die  armut  penonificirrt:  armulb  i>t  eine 
haderkatze.  Schhid  sehwäb.  wb.  621.  rbettso  häufig  abn  von 
«Rtr  tinlatchen,  roufsüchligen  person  ftberhaupt,  ohne  rücksicht 
auf  das  gesclileck :  wenn  eine  haderliatze  unter  dem  hauren 
wäre.  Chr.  Weise  kl.  teule  V>2 ;  alle  stQnniscbe  und  beiszigle 
haderkatten.  277;  ond  wie  sehr  oft  ein  friedliebendes  berz 
benübt  ist,  sich'  von  einer  baderkalzen  los  zu  wirken,  so 
will  sie  ibtn  doch  immer  in  die  wolle.  Scriter  andachtea 
(IT21)  29.  und  dann  geradem  und  ausdriuklich  von  männern, 
wie  auch  der  falsche,  liilige  mann  eine  katze  gescholten  mrd: 
welche  die  rechten  CodmesbrQder  und  baderkalzen  und  land- 
aufwiegler  ..  sein.  Mirnes.  Sar.  1&4';  von  senfern,  Spielern, 
leichtfertigen ,  groben  haderkatzen.  L.  Tborneisser  nolhgeih: 
aussehreiben  (1584)  vorrede  7 ;  gedenke  dasz  die  heilige  schritt 
nicht  lOge,  die  da  sagt,  djsz  die  geilzige,  die  neidige,  zom- 
sflchtige  haderkatzen ,  balger  und  mOrder  . .  schwerlich  das 
reich  gottes  werden  besitzen.  Simpl.  3, 193  Kurt ;  haderkatzen 
nennl  KiRcanoF  kriegskneehte  die  sieh  äreiten,  mitil.  diso.  138; 

den  kecken  heisset  >;  (die  well)  ein  haderkatten. 

mcMlerl.  f.  23  no.  245; 
den  kQbnen  nennts  (»ie,  die  »eil)  ein  haderkatten. 

H.  Sicat  4.  3,  57'. 

HADERKLOTZ,  m.:  ehe  sie  {die  eheleule)  sich  recht  wider 
vereinigen,  riebt  er  {der  salan)  alsbald  wider  unglOck  an, 
wirft  wider  ein  badcrklotz  zwischen  sie  beide,  zündet  ein 
neues  feuer  an.  A.  Muscous  eheleufel  (1564)  it.  E\  vgl.  klotz 
4,  b  und  e.  theil  5, 1251. 

HADERLAOE,  f  beim  papiermadier  ein  kosten,  wie  eine 
fullerlade,  worein  die  hadern  geworfen  werden,  wenn  man  sie 
mit  dem  sthneideseuge  zerschneidet.  Jacobssox  techn.  wb.  2, 184'. 

HADERLAPPEN,  m.  linteum  delritum:  das  köstliche  tcller- 
tuch,  das  durch  Oflern  gebrauch  des  ehetnaligen  besilters 
etwas  unscheinbar  worden  war,  diente  dem  unwissenden 
gericbtsschreiber  zum  haderlappen,  die  schwarzen  Outbeo 
eines  umgestoszenen  dintenfasses  damit  aufzutrocknen.  Mo- 
SAEus  volksm.  152.     vergl.  haderlumpe  I. 

HAOERLAUS,  f.  pediculus  reslibus  insidens  Steinbach  1, 1001 : 

mich  beisten  liart  die  haderleuss, 
auch  essen  mir  mein  brod  die  meu«. 

H.  Sachs  4,  3,  62*; 
desgleich  peinig  uns  die  haderleuss.    3,  3,  73*-, 
die  Hoch  and  auch  die  haderleuss.    3,  3, 03*. 

HADERLEIN,  m.  n.  diminutiv  tu  hader. 

1)  H.Sachs  frraucM  bäderlein  in  der  Stellung  eines  ersonnenen 
namens,  als  anrede  an  einen  linkischen  menschen  2,  2,  t*,  femer 
stellt  er  den  bederlein  als  geisl  des  tankes  hin; 

der  hederlein  bin  ich  genant, 
leokischen  leulbeo  «ol  bekaou    1,  538*, 
er  sprach;  kenst  nit  den  hederlein? 
ich  sprach,  ich  hab  bei  meinen  tagen 
Tom  hederlein  oft  hören  sagen, 
wie  das  er  ael  des  tenkleins  bruder.    538'. 

2)  haderlein  sive  hsderlein  Itnramenlum  Stieier  777;  man 
milcht  aber  unser  papier  aus  alten  hederlein,  die  man  stampfet 
und  gleich  <u  einem  mus  machet.  Hathesids  97*;  Christus 
ligt  noch  heul  zu  tage  in  den  papiren  windelein  und  allen 
hederlein,  wie  er  zu  Bethlehem  in  seiner  mutier  allen  IQcb- 
lein  eingewickelt  war.  111';  hSderlein  aus  fSselein,  lineamen- 
lum  carftum  sive  mlsum  {wir  brauchen  jettt  dafür  das  fremde 
charpie),  geschabtes  rasile,  gedrehtes  baderlein  tortiU  Stieler 
777.  in  fiairm  bedeutet  bSderlein  ein  hiufchen  zusammen  ge- 
rechten heus.  Senn.  2, 150. 

HADERLEVTE,  pl.  Iricones  Dasip.:  die  man  auch  beschul- 
digt dasz  sie  haderleut  weren.  Freder.    s.  hadermann. 

iUDEKLUMPE,  -LDllP,  -LUMPEN,  m.  1)  fetzen,  lumpe, 
rorzüglich  auch  ein  in  lumpen  zerfallenes  kkidungsslück  {vergl. 
hader  2,  a) :  wie  ein  belllersmantel  m  hanf  geflickt  von  vielen 
liaderlumpen.  Litther  tischr.  270*;  eine  beltlerin,  die  den  brusl- 
krebs  simuliert,  halle  heimliche  rchrlein  von  hollunder  neben 
imd  unter  die  brüst  gefitecket,  durch  welche  die  vermischte 
milch  und  blut  ans  dem  schwamm  in  ihre  ontergesteckle 
haderinmpen  liefen.  Happel  acad.  rom.  899; 


—  isis  nicht  die  grAsile  schände, 
dast  mich,  der  ich  so  oft  mit  seidenem  gcivande 
bekleidete  des  landes  graiien, 
die  weil  nun  llsil  in  baderiumpen  gebn?    Biacia  31>. 

ab  bäd  einer  verächtlichen  kleitrigktil :  erblheilung,  wobei  sich 
die  frau  tanle  über  jeden  baderiumpen  zankte,  fneffloirrn  des 
ritten  V.  Laug  1, 69.  die  lumpensammler,  die  die  hadern  smam- 
menkaufen,  schreien  auf  der  straste  haderlump  !  um  die  Verkäufer 
aufmerksam  zu  machen,  schon  fastn.  sp.  374, 33. 

2)  haderlumpe  wird  nun  auch  übertragen  von  der  suche  auf 
die  person  die  damit  in  betiehung  steht,  und  zwar 

a|  auf  den  der  mit  lumpen  handelt,  den  lumpensammler:  der 
baderlump'ist  da!  rufen  die  hnder,  vnin  sie  den  lumpensammler 
sehen ,  der  ihnen  jene  abfalle  der  Wirtschaft  gegen  ein  bild  oder 
ein  6anil  auslauscht,  in  Tirol  hAderlump  Fromm.  6, 155 ;  und 

h)  auf  den  der  in  lumpen  einhergeht ;  er  ist  ein  rechter  bader- 
lump, ein  abgerissener  mensch;  pannudus  haderlump  Diepen- 
BACH  410*. 

Das  worl  iä  eine  Verbindung  zweier  wesentlich  gleicher  begri/fe ; 
das  nicht  recht  gangb(at  hader  mocAle  sdum  früh  grossere  deut- 
lichkeit  durch  das  beigesetzte  lumpe  ersieien  wollen. 

HADERLUMPENKLEID,  lt.; 

aiieln  der  lohn  FDr  meine  trellliehkeit 

ist  bungersnoib,  ein  haderlumpenUeid.    Bfiioaa  31*. 

HADERLUMPENMANN,  m.  liimpenMtnmler.  Adeluho. 
HADERLUMPENSCHREIER,  m.  der  nach  baderiumpen  sehreU 
{v^.  oben),  lumpensammler.  Frisch  1, 392'. 

HADERLUMPER,  m.  pannuaantu.  SvietER  1140:  «in  hader- 
lumper,  der  erst  heut  mit, fetzen  umbgangen,  soll  morgen 
schon  wissen,  drein  zu  schlagen,  dasz  fetzen  gibt?  Abr. 
A  S.  Clara  auff  auff  tAr  duisten. 
HADERLUMPICHT,  adj.  panrnwiM.  Oicferb.  nov.  ghss.  278\ 
HAOERMACHER,  m.  streilsüfler :  den  hadennach^  aber 
warfen  die  kinder  mit  dreck  zur  Stadt  hinaus.  Henaebesger 
landl.  455. 

HADERMANN,  m.  zänker,  streilsüchtigeT  fnann:  baderman, 
baderer  altereator  Maaier  205';  man  rindet  vi!  der  badermann 
die  on  ursach  umb  iippige  ding  dye  richter  bekUmerenU 
SteinhOwel  (1487)  tl.  58;  des  Aristoteles  philosophey  bckOm- 
mert  mich  nichts,  dann  was  geet  mich  das  an,  was  der 
berflrt  baderman  für  ain  mainnng  gehabt  hat.  Melanckthons 
anweif,  in  die  heil.  Schrift,  deutsch  v.  Spalatihos  (1523)  39 ;  wer 
hie  will  ein  hadermann  sein,  der  mach  sich  weit  von  leol^n 
und  fahr  in  wald  nach  scheuten.  Garg.  82*;  ich  sei  ein  scep- 
licus  und  hadermann.  Freder; 

oder  iriin  er  kein  haderman, 
dast  er  ohn  hader  gehl  darron. 

H.  Sachs  1  (1590),  312'; 
du  6nd*t  an  mir  kein  baderman.    2, 4,  26*; 
du  Dost  kein  haderman  an  mir.    3,  3,  45'; 
wiliu  denn  ein  hadermann  sein, 
so  rahr  ins  holt  nach  schellen. 

HOFPitDN  geselttch.  HO, 

ver^  oben  das  eitat  aus  dem  Garg. ;  mit  der  Vorstellung  des  int 
holz  fahrtns  verband  sich  der  nebensinn  des  nimnier  wiedef- 
kommens,  vergl.  fahren  3,1253  oben  und  holz. 

Das  wort  wird  nach  dem  17.  jahrh.  ungewöhnlich,  Stieler  1235 
verzeichnet  es  noch,  heute  würde  man  unter  hadermann  eher 
einen  verstehen,  der  mit  hadern  handelt,  als  plural  dient  gewvhn- 
bch  haderleule  (oten  sp.  115),  obschon  auch  die  hadermann  oben 
belrgt  ist  und  badermanner  nicM  fremd  klinge. 

HADERMARKT,  m. .-  sie  sollen  uns  nicht  an  ire  gericbls- 
stiile  und  baddjermerkte  ziehen.  Ldther  tischr.  161*.  es  ist  die 
stäUe,  wo  der  hader  gewissermaszen  als  waare  feil  geboten  wird, 
leicht  tu  haben  ist.     ver^.  auch  ktappermarkt  5,  970. 

HADERMEIER,  m.  erjler  «nler  länkem,  erzsinker ;  meier 
stellt  in  der  bedeutung  major,  oberster,  crz-,  wie  in  bnrenmeier 
(>.  d.);  neuer  aber  eben  so  gdrildet  ist  heulmeier  enheuler, 
reactü^fir:  oder  was  Politian  aus  ihnen  {den  homerischen 
gedichlen)  bat  gcstolen  und  der  hadermeier  Lorich  dorfen 
holen.  Carj.  52 . 

HADERMESSER,  n.  ni;»rr,  das  die  ßr  die  papierfabrieatio» 
bestimmten  hadern  zerschneidet:  in  diese  hadertade  werden  die 
kmpen,  die  man  zerschneiden  will,  gelegt,  die  schienen  der 
walze  ergreifen  die  lumpen  und  schieben  sie  zwischen  zwei 
hadermesser.  Jacorsso'»  tethn(d.  wb.  4,24'. 

HADERMET7E,  f  schelle,  tuniehst  für  ein  zanksüOtigez  welb, 
da  metze  ursprüngHch  kose  form  des  in  niedem  schichten  früher 
sehr   gririihnlithen    namens   Mechlhild    ist  und  dann   auch   als 
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verächlUehe  benennung  ema  frauenummen  üierhaupl  sIeU: 
hadermaiz  altercalrix  Huleb  1M';  die  hadermeU  Xanlipe. 
L.  TuDUNEiMiii  wAhgtdrung.  auttchräben  (1584)  vorr.  1&;  zwo 
bOser  hadermelzen  and  zankischer  Tettelo.  Fiet  garfroj.  27 ; 
weiber  sollen  nicht  hadermelzen  sein,  buch  der  lube  287,3; 
gegea  alle  badermUtzen  und  kuplerinnen.  Philander  1, 24. 28. 
Äbtr  de$  wart  wird  auch  auf  tinkische  minner  übtrlragen,  v>ie 
baderkatze  (oien  ip.  lis),  klapperbOchse  (5,  9<7I,  plauder- 
lasche:  es  isl  ein  uneerlicb  ding,  da  ein  mensch  also  ein 
hadermeU  ist,  besunder  ein  mannsnam,  der  also  iminer- 
meder  hadert.  Keisessb.  sänd.  d.  m.  42*;  der  ein  (ron  nceitn 
tor  dem  bürgermeuler  ttrtitenden)  war  aber  insunderheit  ein 
nidige  hadensetz.  Wicuam  roU».  50,24  Kurt;  der  fried  liebt, 
ist  oit  gern  umm  zankische  hadermelzen.  S.  Franz  $frickm. 
(IMl)  1,8'; 

du  mich  (den  heäerlein)  aol  fürchten  jederman 
und  fDr  ein  hadennetien  han.    H.  Sacu  I,  639*; 

die  bOslen  roll  er  an  im  hat 
•0  mens  Und  in  der  gaaieo  stat, 
damit  tbul  er  sich  ISgllch  paign, 
halfen  und  in  dem  Itot  umbwaign. 
er  ist  ein  lauter  badermeit.    522*. 

FiscHAST  hol  die  mäerUldung :  heerhuren,  . .  grempelfrawen, 
haderbadermelzen ,  scbloszmägd,  wQrlsmSgd,  scbmalizhiren. 
groam.  t3 ,  virUeidd  nur  da  ramspUlt  leegen ,  wie  man  sontt 
bnmpelpompel,  hampeln  und  bambeln  gebraucM,  haitebstte  in 
Sdmaben  ein  einfällt  mtnsch.  Schiid  »dtwäb.  tri.  263;  dock 
tergL  badermagd  1,1074. 

HADERHETZIG,  adj.  t»  dem  vorigen :  hadermelzige  weiber. 
Fischart  gro$2m.  72. 

HAOERN,  terb.  in  twei  kaufibedentungen. 

1,  a)  lireilen;  weniger  wird  der  thilüche  streit,  den  das  sttbst. 
badet  {tp.  lOtl,  «iewol  selten,  ausdrückt,  durch  das  verbum  be- 
teichnel,  all  viHmtkr  der  tlreü  mit  »orten,  das  zaiJten:  hadern 
ood  kriegen,  gettire,  eerlari  voe.  ine.  iluui.  bs*;  ich  hadder 
jurgo  Au.;  haderen,  etwas  zanks  und  haders  mit  einander 
habeo,  jurgare,  adjurgare,  oüercari,  conlendere,  rixari,  velitari 
Maaler  204';  bescbellcn,  hadern,  strafen,  objurgare,  arguere, 
debaehari  Heniscb  303;  dise  stat  heischet  und  erfordert  an- 
dere Sitten  und  geberd  den  zu  hadern  und  zu  kriegen.  Ksi- 
KUMRC  pr«d.  an  bisch.  Albr.  11';  die  gerne  haddem  sind 
allzumal  narren.  >pr.  Sot.  10,3;  erinnere  sie,  das  sie  ..  nie- 
mand lestern,  nicht  haddem,  gelinde  seien,  fit.  3,2;  goltes 
worl  ist  das  in  allen  creaturen  weset,  in  allen  gleubigen 
prediget,  in  allen  gottlosen  kifet,  kOplet,  hadert.  S.  Frani 
4,1(0;  wie  gadts  doch  z8,  dasz  ir  bauern  so  an  einander 
kommen  mit  hadern,  fetzen  und  raufen  ?  Wiciraii  toU».  20, 1 
Xicrz,  hadern  meint  hier  die  gelindeste  art  des  streitet,  den  mit 
trotten,  fetzen  und  raufen  «te^em  tum  IhälUehen  ;  er  zöge  einen 
wilden  hart,  also  daj  er  zu  veratehen  gab,  was  er  fUr  ein 
unruhig  hertz  und  ein  willen  zu  hadern  trfige.  Kircrrof 
iMndanm.  370* ;  welche  zwar  für  sich  selbst  nicht  baddero 
oder  zanken,  sie  reilzen  aber  andere  leute  an  zum  zanken 
und  haddern.  J.  B.  .Scbuppids  305;  denenjenigen  ursach  zu 
hadern  geben,  die  da  hüher  waren  als  ich.  Feltenb.  2, 417. 

Man  hadert  mit  oifer  wider  seinen  gegner:  und  das  lolk 
liaddert  mit  Hose.  4  Mos.  20, 3 ;  die  mit  dem  herrn  haddern, 
müssen  zu  grund  geben,  l  Sam.  2,  10;  hadder  nicht  mit 
jemand  on  Ursache,  so  er  dir  kein  leid  gelhan  hat.  spr.  Sal. 
3,30;  ah  meine  mutler,  das  du  mich  geboren  hast,  widder 
den  jederman  baddert  und  zankt  im  ganzen  lande.  Jer.  15,10; 

werden  die  leiden 
endlich  ench  lehren,  nicht  mehr  wie  sonst  mit  dem  hnider 
zu  hadern?    GOtbi  40,286; 
wenn  jemand  mit  dir  hjdem  will, 
so  ratn  ich,  dasx  du  schwetKest  atill, 
und  ihm  nicht  helfest  auf  die  bahn, 
wo  er  dich  wallte  haben  hau. 

Friscsbiir  »pricha.  1437. 

gegntr  hadern  mit  einander,  unter  einander:  und'wurden 
unter  einander  haderen.  SteimhSwel  (156«)  bl.  l ;  die  frawen 
fiengen  an  mit  einanderen  zu  hadern.  Pauli  schimpf  66';  sj 
liaderend  und  wOrtlend  mit  einanderen  wie  die  weiber,  aUer- 
'cantar  iater  i«  miiJieruffl  riltt.  Maaler  204';  weil  die  wirlbin 
mit  ihrem  mann  hadert  und  zankte.  Zinicrep  apophlh.  (1653) 
3, 254 ;  das  theater  bat  oft  einen  streit  mit  der  kanzel  ge- 
habt; sie  sollten,  dttnkt  mich,  nicht  mit  einander  hadern. 
GOras  18,100;  auch  reßeaxe  er  hadert  sich  mit  einem  lune 
xanken,  streiten):  jener  Israeliter,  welcher  sieb  mit  einem 


andern  haderte.  Mistwert  fluehtpiegd  57;  «on  xwäen.'iit  ha- 
dern sich :  wenn  sieb  menner  mit  einander  haddern.  2  Mos. 
21,18;  da  sie  sich  mit  einander  haderten,  apost.  geith.  7,26; 

als  sie  sich  nun  lang  haderten, 
und  mit  einander  schnaderten, 
zuletzt  beguodea  sieb  su  raufen. 

B.  Walois  £<op  2,  24,  9. 

Der  gegenständ  des  tankes  wird  durch  die  praep.  um,  über, 
wegen  *  tvrmtUeU .'  wolt  ir  umb  Baal  haddern?  wolt  ir  im 
helfen  ?  wer  umh  in  baddert  der  sol  dieses  morgens  sterben. 
ricAter  6,3t;  und  darüber  haddert  man  sich  auch.  Lotoer 
3, 180' ;  denn  bie  fahen  sie  an  sich  mit  im  zu  haddern  über 
dem  das  er  den  wassersüchtigen  gesund  myhet.  8, 197';  das 
heist  recht  umh  gciszn  ollen,  die  doch  nit  viel  nutzt,  hadern. 
KiRCBBor  «endunm.  81*;  man  kann  mit  niemanden  über  das- 
jenige hadern,  was  blos  auf  der  art  beruht,  wie  sein  subjecl 
organisiert  ist.  Kant  U,  152 ;  es  ist  nicht  angemessen,  wegen 
einer  solchen  kleinigkeit  zu  hadern; 

js  du  trinkst  und  singst  dazu. 

neider  nennen  es  twar  scbnadern; 

aber,  enle,  ich  und  du 

wollen  nicht  um  werte  hadern.    Liasni«  1,67; 

sagt  wsmmb  die  zwen  hadern  sich. 

Atss«  382'  (1918,31  Kelltr); 
dien  in  parenlbesil  weil  ich  de  guslibus 
mit  niemand  hadern  will.    Wiiladv  6,  168. 

Auth  der  freundsehaßhehe  streit  wird  durch  hadern  6eiac^^u<.' 
hierober  geriethen  wir  in  ein  freundlich  gezSnke,  das  war 
so  lieblich,  dasz  ich  dergleichen  noch  niemals  habe  hadern 
hören,  denn  wir  brachten  nichts  anders  tot,  als  dasz  jeder 
sagte,  er  hatte  gegen  den  andern  noch  nicht  gelhan,  was 
ein  freund  dem  andern  tbun  solle.  SimpL  2, 6  Kurs.  Woleen- 
STBiH  braucht  hadern  für  das  necken  und  streiten  unter  liebes- 
leulen; 

wol  auf.  gesell. 

wer  haaren  well 

für  ungefall, 

der  Oelss  sich  IVeuden  ungeswacbt.    83, 1,  10. 

RDcsert  iriü  damit  nur  das  übermütige,  leicht  su  drei)  und 
kämpf  geneigte  gebakren  der  Jugend  ausdrücken  : 

jugendhadern 

in  den  ädern, 

lorn  und  glut  und  mild  und  sfiszes  kosen ; 

alles  lieben 

jung  geblieben, 

seiner  stime  stehen  scbSn  die  rosen. 

gedickte  (1843)  366  {Widmung  an  GHke). 

b)  mr  gericH  streuen  {s.  hader  1,  c  tp.  111),  prouss  fahren  ; 
meist  tritt  der  näher  bestimmende  zusati  vor  gericht  hier  bei: 
gerichtlich  handeln,  haderen,  gerichllich  Terfolgen,  mit  recht 
fOrnemmen,  jttdido  persequi,  exigere,  actionem  intendere  Hebisch 
1516;  Torm  richler  hadern,  judicio  conlendere  Stieler  776;  »on 
gerichtshändel ,  wie  man  rechten  und  hadern  sol.  Luther 
(iscAr.  270*;  es  gezieme  den  priestern  nicht  ffir  gericht  ha- 
dern. KiRCBHor  wendunm.  456'; 

niemand  kein  wort  sie  übersieht, 
auch  stitigs  hadert  vor  gericht.    B.  Sacbs  1,  504* 
-  also  mannichem  mann  geschieht, 
der  geren  hadert  vor  gericht.    4,  3, 117'; 

in  Hessen,  an  der  Sehwalm,  noch  jetst  in  diesem  sinne.  Vilmar 
idiot.  143. 

c)  den  mUdesten  sinn  entfallet  hadern,  <po  et  nur  grollen  be- 
deutet, oder  feindlich  sein,  sofern  diess  durch  worle  hervortritt: 
ich  wil  nicht  imerdar  haddern  und  nicht  ewiglich  zKmen. 
Jes.  57,16;  er  wird  nicht  immer  haddern  noch  ewiglich  zom 
halten,  pt.  103,9;  da  er  also  lang  mit  ihm  selbst  haddert. 
Frei  garteng.  6';  es  streiß  dem  tinne  nach  fast  schon  an  murren, 
nur  dasx  der  protest  gegen  eine  erlittene  unbill  bei  hadern  sich 
ausdrücklich  in  Worten  äuszerl,  bei  murren  in  dumpfen  tönen, 
die  nicht  als  wortgebilde  gehurt  werden,  kervortrilt : 

sie  (Uhr  mit  gotles  Vorsehung; 
vermessen  fort  tu  hadern.    Borczr  Ijenore; 
geduld,  geduld!  wenns  herz  auch  bricht, 
mit  galt  Im  himmel  badre  nicht,    do«.; 
nichl  hadern  darf  ich  jenen,  die  uns  weckten, 
und  streng  die  wachen  aus  einander  schreckten. 

RChert  261; 
hadernd  solchem  truggesohicka.    Flath  32. 

2)  weniger  iit  das  verbum  hadern  m  der  tweiten  bedeutung 
teinet  lubitantivt  (tp.  lll)  zur  gettung  gdangl.    in  itaiem  bedeidet 
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biiilcrn  "heu  in  Ueinm  häufen  lutammen  rtchen  Scan.  2,  ISO, 
weit  der  kleine  heuliaufen  dort  mil  einem  mm  den  badern  ent- 
lehnten bilde  10  Iteistt.  intoferu  nun  dem  begriffe  bader  lugleich 
dat  unordentliclie,  verworrene  innewolinl  (ep.  111,  t.  auch  bader- 
bucb  2  ip.  113),  konnte  $ich  badern  nach  dem  sinne  hin:  tich 
unordentlich,  in  wirrer  und  tialtloter  weise  gebahren ,  entfalten: 
der  director  hadderte  hin  und  ber  und  alle  schlugen  den 
taet,  der  eine  so,  der  andere  anders.  Zelter  an  Gilhe },36b; 
und  das  mundartliche  rerbaddern,  verheddern  lu  der  bedeutung 
verwirren,  vnfilien,  bei  garn  und  zwirn,  gelangen  (Danneil  73), 
übertragen  sik  verhaddern ,  sich  in  Widersprüche ,  Unwahrheiten 
verwickeln  (das.);  in  der  Schweiz  braucht  man  ein  diminutives 
liöderlen  in  dem  sinne  lallen,  stammeln,  unordentlich  wie  kleine 
kinder  sprechen.  Stalder  2, ». 

HADEKN,  inßniliv  zu  dem  vorigen  in  der  bedeutung  1  und 
in  substantivischem  gebrauch: 

was  iol  das  hadern  und  das'  tanken?    fastn.  sp.  222,  26; 

was  iiot  rremden  leuien  solichs  klagen, 

das  lanken,  kipeln,  nuchea,  hadern, 

das  dodera,  ploderii  und  auch  schwadern?    2&6,  2; 

wo  man  viel  schweren  höret,  da  gehen  einem  die  bar  zu 
berge,  und  ir  baddern  macht,  das  man  die  obren  zuhalten 
mu9.  Sr.  27,  ts;  einsmaU  gedacht  der  burmann  ..  wie  doch 
der  sacb  zu  Ihun  wer,  damit  so  Til  zankens,  haderns,  halgens 
und  Unruhe  zwischen  inen  vermuten  würde,  garleng.  (1583) 
&3S*;  was  seid  ihr-  vor  ein  mann,  dasz  ihr  nicht  eine  nacht 
das  badern  meiner  frawen  mit  mir,  das  euch  doch  nicht 
uogehet,  vertragen  kfinl.  ZmaciEr  apophth.  (16S3)  3, 264 ;  das 
badern  rixatio  Steinbacr  1,665; 

der  elemeole  relndlich  hadern 

raubt  sein«  stille  dem  gefQbl.    Röcsnr  137. 

HADERNESSEL,  f.  Urtica  urens:  badernetele  urtica  Diefen- 
lAcn  63o'.  das  wort  ist  verdunkelt  aus  eiternessel  (3,  3S3), 
wofür  schon  ahd.  vorkommt  hellirne;;ili ,  die  ahd.  fernere  form 
hedornejjola  (Diefen«.  630')  steht  schon  nahe  zu  badernessel. 
auch  baberncssel  {sp.  83)  Kheint  zunächst  nur  aus  badernessel 
entstellt. 

HADERNSCHNEIDER,  m.  lumpenschneider ,  schneidezeug,  in 
der  Papiermühle  eine  Vorrichtung  zum  zerschneiden  der  hadern. 
Jacomssux  teehnoL  wb.  2,  646*. 

HADERSACHE,  f.  Streitsache:  eiosmals  ward  er  {der  abt)  von 
einem  guten  freund  verwarnt,  das  er  nit  so  vil  ansprachen 
und  badersacben  sSchen  wolle.  Stunpf  2,34';  er  bat  viel 
badersacben  und  obneinigkeit  bei  seiner  zeit  mit  bescheiden- 
heil  geschlichlel.  Zorn  Wormser  chronik  {ed.  Arnold)  182;  so 
Ihun  sie  nichts  das  zur  cbrislenbeit  dienet,  nur  geld  und 
baddersachen  umb  die  bislum  und  prelaturen  treiben  sie. 
LuTHEa  1,294*. 

HADERSACK,  m.  wie  lumpensack,  lumpsack,  eigentlich  sack 
oder  sttckihnliches  weites  gewand  in  hadern,  dann  aber  schelle  für 
eine  so  gekleidete,  geringe  person: 

Ir  gab  der  herr  guoten  lac, 

iio  nelc  der  alte  haderaac  (eine  k»ppterin). 

liedersaat  2,  648,  390. 

HADERSCHMERZ,  m.  schmerz  aus  Ursache  eines  hadere: 

wirft  der  feind  der  seelen 

iwiicben  eure  herten 

streit,  verdacht  und  hadersohmenen: 

0  10  seid  nicht  stille,  wanet  nicht  so  lange 

bis  tum  Sonnenuntergänge  .  .  . 

K.  G.  WoLTiRsDORr  lied  'kommt  ins  reich  der  liebe'. 

HAOERSCHREIBER ,  m.  Schreiber  bei  einem  kadergericht, 
namentlich  zu  Nürnberg:  die  puss,  so  sie  in  aufgeselzt  haben, 
in  vieriehen  tagen  dem  baderschreiber  in  die  canzley  zu  ant- 
norlen.  Nürnb.  polizei-orjn.  s.  184. 

HADERSPIEL,  n.  streu,  rauferei: 

hie  solle  sjn  ein  ernstlich  gricht, 

daran  man  grpclite  urteil  spricht: 

so  brucht  man  Rcliaiid-  und  laslerwort, 

dasi  sich  niti  timpl  an  disem  ort. 

es  wer  im  rrouwenhus  luo  vil; 

ein  sölicli  ndrrisch  haderspit 

mil  bochon,  hadren,  acliellen,  fluochen, 

das  sAll  man  ee  tuo  Zunach  suochen, 

Uir  der  W'issmat  beim  benkerspil.    fastn.  sp.  893,  2; 

derglelcb  In  solchem  haderspil 

haben  si«  ir  erlernet  vil 

auch  eUicb  beraubt  irer  glider.    H.  Sicat  3, 1,  233*. 

spiel  ist  hergenommen  von  der  so  beseiehnelen  ritterlichen  Übung, 
vgl.  kampfspiel  s,  135  und  mhd,  oltspil  wb.  t,  i,  Wi', 
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HADERSTIFTER,  m.  salor  Utü.  Maaler  204'. 
HADEBSUCUT,  f.  Streitsucht: 

bosbeil  und  badersueht 
inislg  tpibend  den  twist.    Caa.  Siouiae  1,  8; 

vor  hadersucbl 
und  Tebden  selber  warnend.    BöactR  167'. 

HADERSOCHTIG ,  adj.  rixosut,  jurgiosus:  die  adTocaten 
werden  bei  dieser  hadersichtigen  (so)  weit  dapfer  ad?ocieren 
und  procurieren  das  gelt.  Fischart  groszm.  62. 

HADERSUPPE,  f.  suppe  mit  zerfahreneu  eiern:  suppe,  ge- 
nannt badersuppe  . .  man  zerklopft  ein  paar  eier,  und  wann 
die  suppe  in  vollem  sud  ist,  laszt  man  die  eier  hinein 
laufen,  so  zerlbeilen  sie  sieb,  und  wird  ein  gebader  daraus. 
frauenz.-lex.  3440.  diese  suppe  kann  Avrer  in  der  folgenden 
stelle  nicht  meinen,  er  wird  nur  eine  schlechte,  sog.  bettelmanm- 
suppe  verstehen: 

dann  und  wiewol  ich  bin  nicht  krank 
must  ich  doch  badersuppen  essn. 

fttiln.  sp.  W  (2688,  33  Eetter). 
ver^.  das  folgende. 

HADERSUPPENGESINOEL,  n.:  aber  es  (ihr),  es  brSndelten 
badersiippengesindel,  es  babis  wollen  gscheiter  sein?  ei  so 
wollt  ich  dasz  es  wärt,  wo  der  pfeffer  wachst.  Scbwabe 
Unten  f.  s.u. 

HADERTAG,  m.  tag  für  gerichtliche  Streitigkeiten:  e?  sollen 
auch  vom  ralh  alle  haderlage  auf  kein  tag  in  der  woche 
denn  auf  den  Sonnabend  gesetzt  werden ,  so  man  auch  ge- 
riebt hatte,  auf  dasz  sich  jederman  auf  den.  tag  wisse  zu 
richten,  darnach  seine  Sachen  zu  warten,  aeimar.  Urkunde  run 
1487,  in  KaEvsic  beitr.  4, 447. 

HADERTEUFEL,  m.  spirilus  risas  et  caedes  eoncUans  Stieler 
423.  in  das  weih  ist  beute  der  baderteufel  gefahren.  aucA 
ab  schelte:  der  haderleufel! 

HADER  WÄSCHE,  f.  haderndes  gewäsch  {vgl  wische),  zinkerei: 
so  heti  ich  aber  ander  laut 
und  blast  {blase.  Höre  an)  tu  allen  haderweschen. 

n.  SACns  I,  539*: 
mil  seim  geschwelt  und  haderwesch.    5,  401*. 

HADERWASSER,  n.  aqua  contradietionis :  das  ist  das  badder- 
wa^ser,  darüber  die  kinder  Israel  mit  dem  herrn  badderlen. 
4  Jtfos.  20, 13 ;  das  ist  das  badderwasser  tu  Kades  in  der  wüsten 
Zin.  27,14;  da  ihr  haddertet  am  badderwasser.  sJfo«.  33, 8; 
und  versuchte  dich  am  badderwasser.  ps.  81,8;  und  sie  er- 
zOrneten  in  am  badderwasser.  106,32.  in  erinnerun;  an  diesi 
mir  biblische  gewisser  brauclU  J.  Paol  das  wort  freier:  kaffee, 
das  taufwasser  und  der  altarwein  der  weiber  schon  am  morgen, 
wird  vollends  oachmiltags  liebetrank  und  haderwasser  zu- 
gleich. Sie6eni:.  3,  18;  die  tbrilne  ist  das  haderwasser  des 
grimms.  kl.  bücherschau  2,31. 

HADESBÜRGER,  m.; 

ein  lodier  badesbürger.    SroLRiaa  14, 162. 

HAF,  s.  das  folgende. 

HAFEN,  m.  aeschirr,  topf,  ahd.  hafan,  havan,  havin,  babin, 
fnAd.  bafen  (pitir.  bafene  Nib.  117,  6  Zarncke)'  und  baven 
(Bertbold  483, 20).  das  wort  ist  wesentUeh  nur  ein  oberdeutsehes 
(Luther  verwendet  es  nicht,  dafür  tOpfen,  doch  vergl.  unten  bei 
bafner),  aber  es  findet  sich  audi  Über  Süddeutschland  hinaus  in 
verengtem  sinne;  so  in  der  gewerbesprache  der  glashütlen,  wo  es 
den  schmelstiegel  bezeichnet,  Jacobsson  2, 184,  sogar  in  Mecklen- 
burg und  Pommern,  wo  man  darunter  ein  gläsernes  gefäsz  ver- 
steht, in  dem  milch  zum  ralimen  aufbewahrt  wird  {vergl.  Däh- 
NERT  179*).  vergl.  bebe,  bewe  int  Lippischen  ein  milchgefisz. 
FROMiiAni«  6,  211. 

Die  grundbedeutung  ist  nach  dem  zu  haben  sp.  46.  60  ent- 
wickelten wol  behäller,  gefdsz  im  allgemeinsten  sinne,  so  dasz  man 
auch  die  hirnschale  als  baupthafen  bezeichnet:  n&n  der  hafen 
des  baupts  ist  der  barlest  teil  in  dem  die  zSgeeelllen  glyder 
beballen  werden.  Gersdobf  feldb.  der  wundarznei  3;  in  der 
Schweiz  nennt  man  aucA  eine  krystallhaltige  hählung  im  gestein 
bafen  oder  keller;  nn  der  ilmühle  ist  es  die  hühlung,  die  das 
zu  stampfende  enthält  und  worauf  die  Stampfer  gehen.  —  Ins- 
gemein aber  heiszl  bafen  jenes  zum  gebrauch  in  der  küche  be-. 
stimmte  gerät,  wofür  in  tiiederdeutschland  gemihnlich  pott,  in 
Mitteldeutschland  topf  gesagt  wird;  und  wenn  in  Ihale»  von 
ObtrdeutscIUand  aueh  die  glocke  die  man  der  kuh  auf  der  alp 
umhängt,  bafen  Aeistt  (in  Baiem  und  Tirol  Scaii.  2, 134.  Fromm. 
4, 336),  so  ist  die  ihnlichkeit  der  form  mit  emetn  topf  matzgebend 
gewesen. 
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Ntben  der  iKminaUtfotm  hafen  ßtulet  äch  auA  hafe,  bat: 
teda  eiD  irdin  haf,  kacbel  Oasyp.  281';  haaff,  erdendopff, 
fignala,  peiilola,  boetale  HuLstus  ilict.  1,6»';  das  der  haf  wie 
die  deck  und  der  salat  wie  der  Schlund  sei.  krie^>üM.  des 
fr.  ST;  der  hafe  Acmcou  tpr.  (I56ii)  96'; 

der  hat  gemacht  aus  laim  und  kal 
leios  maisten  kuaal  uit  Wissens  hat. 

ScawmzifiBiae  128*; 

ein  ehrioger  baff,  eoeulum  aeneum,  irrdiner  haff,  ßdelia,  eaca- 
bus  FaiscRLUi  nom.  397';  der  hafe  ras  Stuie«  724.  dat  ül 
»te  rabe  ßr  tirsfrüngliches  rabeo,  ahd.  hraban,  vas  tckon  in 
ahd.  teil  vorkommt  (rabo,  rabe  Gii*rr  4, 1146). 

Unter  hafen  ohne  nähern  adjecUmdien  zusalt  versieht  man  in 
der  reget  nur  den  irdenen  loff,  wie  man  auch  bei  topf  tunächsl 
an  einen  irdenen  denkt,  obschon  solche  von  kupfer  und  eisen  vor- 
kommen: hfifen  die  wasser  an  sich  ziehend,  bibuiae  ollae 
MaALEa  204';  sA  nim  denne  ein  balpme;;igen  baten  unde 
tuo  in  balp  «ol  buppben.  Häuft  5,12;  des  glycben  wie  der 
dunst  uff  dampfet  in  einem  sjedigen  baffen,  und  die  kelle 
des  deckeis  zttcbt  die  fachte  bitz  an  sieb,  und  der  selb 
dunal  wArd  oben  am  kalteir  deckel  z8  «assertropfen ,  die 
fallent  dann  wider  herab  in  den  baffen,  also  ist  es  euch 
mit  dem  schnee  und  dem  hagel.  Keiseisbeig  biln.  8t';  die 
wundergeslalle  grillische  grubengrollische  fantSstische  krüg, 
laden,  bflcbsen  und  hafen,  wie  wir  sie  heut  in  den  npotecken 
stehen  sehen,  von  aussen  bemahlet  mit  lächerlichen,  geck- 
lieben ,  ja  oft  erschrecklieben  hOw-  und  graszteufeln.  Cor;. 
18*;  gesellen  die  im  baten  schlecken  und  haben  die  kerz  im 
hindern  stecken,  wie  sie  Dantes  in  der  tegfewrigen  hüllen 
beschreibet,  dat.;  wie  er  das  best  im  baten  mit  dem  iodul- 
lischen  scbaumlßffen  abgebebt,  bienenk.  223';  einer  so  topf 
oder  bSfen  feil  brachte.  KiacHHOr  wendunm.  23&';  man  sagt, 
so  ein  kleiner  neunaug  in  einem  irdinen  gescbirr  in  wasser 
gesotten  werde,  dasz  der  hafen  zerspringe.  FoREa /!(cfti.  160* ; 
als  er  aber  gessen  und  schier  ein  baffen  mit  milch  ausz- 
getrunken  bett.  Wicssaii  roUw.  44, 4  Kurt;  etliche  sollen  um 
glase  sehen  .  .  einer  um  ein  liaven.  Tb.  Plater  53;  die 
Jugend  ist  gleich  einem  neuen  baten  oder  gescbirr.  ScHUPi>ros 
83;  hsten  und  scbQszlen  zum  kochen  und  Irinken.  Simpl. 
2,235  Kurt;  sie  steckte  den  leicbnam  des  kindes  in  einen 
baten.  Fa.  MDlleb  1,300;  indem  er  sich  aber  diesen  näherte, 
fiel  ihm  der  hafen  aus  der  band,  und  zertrAmmerle  auf  dem 
boden.  UTiecz  ges.  nov.  4,235; 

weist  nil,  wie  si  ungefer 
ein  hafen  mit  dreck  raus  wird  schwingen, 
das  mir  die  Scherben  am  hals  behiengen. 

/<uln.  sp.  330,  19; 
in  •inem  grossen  hafen  tif. 

FiscHAaT  3l»cUi.  ichiff  117; 
last  sein  alls  blut  herauss 
und  lehr  darnach  den  hafen  ausi. 

At»I»  247"  (1235,  7  Keller). 

Durch  eompotita  von  baten  ictrif  der  iweck  des  geschirrs  nlher 
bestimmt:  kochhaten  wie  kocblopf;  oelbafen  olearia  ampuUa 
STEinsACH  1,666;  breibaff,  breipfann  pultarius  Faiscnt.  nom. 
397*;  teighaten,  solcher  worin  leig  gemacht  wird:  die  scbut  yn 
den  leighafen.  kuehenmeisterei  a5;  glttcksbafe  urna,  oUa  for- 
luHoe  Stieler  724.  zugesettle  adjeäiva  drücken  form  und  ma- 
lerial  det  hafent  aus,  gewühnlich  ist  der  irdene:  irrdiner  baten 
oder  irrdia  gescbirr,  olla  ßctilis  Maaler  206';  gehe  hin  und 
kauf  ein  irrdin  bafen  vom  bafner.  Beiszner  Jenu.  1,88';  be- 
halt sy  in  glesen  beten,  kuehenmeisterei  c8;  ungewöhnlicher, 
wie  schon  oben  bemerkt,  tind  diese  gesehirre  von  mtlall:  tu  die 
in  einen  erinen  hafen.  von  guter  speise  9  und  ihnlieh  öfter, 
vergl.  erinhaven  vel  ke;pl  lebet  Grafp  4, 838,  i>rin  baten  mit 
dreien  tfiszen,  tripedes  Dasip.;  ein  kupferner  baten,  eaeabus 
aeneui  Frisch  1, 392' ;  ein  gegossener  hafen ,  caeabui  t  ferro 
futut  dat. 

Eine  im  rin^Iar  erscheinende  nebenform  befen  erklärt  sich  als 
umgelautet  aus  dem  oben  angeführten  ahd.  havin,  hebin :  hafen 
olla,  tulg.  beten  voc.  ine.  teut.  h8';  beffen  oUa  Diepenb.  nov. 
glots.  271'. 

Spridtmirter  und  redensarlen.  er  guckt  in  neun  baten  zumal 
{ist  bit  zum  argwöhn  oufmerkiam).  Scriid  sehudb.  wb.  624; 
kleine  baten  lauten  bald  Ober;  kleine  btfferl  lauffn  bald  über. 
Schwabe  lintenf  80 ; 

Ja  lieber  Heine,  du  sani  recht, 
und  wenn  der  haf  an  Boden  dicht, 
•0  wOrd  er  nit  bald  überlaufen. 

FaiscuuN  deutsche  dicht,  24; 


womit  ein  neuer  haven  erst  gefüllet  wird,  darnach  schmecket 
er  immerzu.  Scboppios  559,  wie  schon  mhd. :  swa;  zem  Ersten 
in  den  ha*en  kflmet,  di  smacket  er  iemer  mir  gerne  nlcb. 
Br.  Bertuold  483, 20 ; 

dann  was  man  tS  dem  ersten  tbftt 

in  new  hAfea  bist  oder  gflt 

den  gscbmack  behaltens  ewigklicb. 

WiciRta  pitger  N3  U.  48. 
(man  erkennt)  den  hafen  am  klang,  den  vogel  am  gesang. 
ScBOTTEi  1122*;  ein  melancholisch  kopf'ist  des  teufeis  bafen 
und  topf.  Neakder  sprichw.  ll ;  damit  sie  nit  sagen,  das  der 
hafen  dem  kessel  verweisz,  dasz  er  berusiget  sei.  bienenk. 
173';  deckt  den  haven  zu,  so  siebet  mau  nicht,  was  man 
kocht.  Lehmahn  83;  sie  kochen  alle  in  einem  hafen,  lieAen 
alle  einen  sträng,  tind  einer  wie  der  andere; 

der  babst,  der  bischer,  der  cardinal, 

der  geistlich  siad  (f.  stand)  gar  aberal, 

keiser,  kung,  herzöge  und  grafen 

die  kochent  all  in  einem  hafTeu.    fatln.  tp.  821,4; 

teuer  unter  den  baten  thun,  eine  saehe  energisch  betreiben: 
statt  alsbald  teuer  unter  den  baten  zu  thun,  giebst  du  den 
handel  in  seine  band  und  trappest  kaltblütig  beim.  1.  Gorr- 
REi.p  schuldenb.  177*;  auf  ein  böllzin  gescbirr  gehört  ein 
bultzin  deckel,  auf  einen  solchen  bafen  gehört  ein  solche 
stanz  (gleichet  tu  gleichem).  Acaic.  spr.  (15601  103*;  auf  jeden 
baten  deckel  und  für  Jede  (lasche  zapfen  finden.  Schottel 
1121*;  ein  weib  ohne  mann  ist  ein  hafen  ohne  deckel.  Leb- 
iiAKN  161;  dann  wer  die  baten  macht  der  darf  sie  auch 
prechen.  Meneng.  131';  die  Scherben  zeigen  an,  dasz  der  baten 
gebrochen  ist.  182*;  mann  sihel  an  Scherben  wol,  was  fiir 
ein  topf  oder  bäte  gewesen  sei.  Agbic.  tpr.  24*;  wenn  der 
bimel  fiel,  so  blieb  kein  alter  hafe  und  bäum.  273*;  wann 
der  hafe  zerbricht,  so  wirft  man  in  ins  kal.  96*; 

und  haben  denn  viel  ausgericht, 
gleich  wie  ein  hund  der  hilTen  bricht. 

FiscBART  von  S.  Domin.  c3*, 
als  wie  ein  hund  der  hüfen  bricht 
so  wirst  du  dich  beliebet  machen.    Rohpler  203. 

Dieses  häfen  brechen  in  den  folgenden  beispielen  galt  als  ein 
gewöhnHehes  bUd  für  unordenilich ,  lüderlich  sein,  es  tielte  wol 
sunächst  nur  auf  die  unordentliche  fikrung  einer  eigenen  wirt- 
tchaß,  dann  ober  auch  auf  gesclilechlliche  ausschmeifung ;  von 
eheleulen  bricht  der  eine  baten,  der  ändert  krflge,  tie  tind 
gleich  leAr  lüderHch,  besohlen  sich  mit  Reicher  minse:  hast  du 
anders  wo  fremde  bafelin  zerprochen,  so  hat  sie  daheim 
krilg  zerprochen.  Paoli  39 ;  zobricht  der  mann  gropen  {tCffe), 
so  zubricht  das  weib  krflge.  Schottel  1132*; 

man  Törht  (beim  ehehnehr)  kein  peo  noch  tlrolT  T*ts  me, 
das  schalTt,  das  die  sind  in  der  ee 
zerbrechen  l>rü|c  und  hireii  glich 
und  kratz  du  mich,  so  kialz  ich  dich, 
und  scbwig  du  mir,  so  sclinig  ich  dir. 

narrenneh.  33,  7  Zurnclke,  vfi.  die  nofe  s.  36t>,' 
du  brichst  hefen,  so  brich  ich  krOeg.    H.  Sicas  3,  3, 8; 
eine  ehefrau  droht  ihrem  ungetreuen  manne; 

du  tollst  erfahren  was  ich  thu, 

und  will  dir  gleich  helfen  darin, 

mit  gleicher  münz  bezahlen  dich. 

brichst  du  hfifeu,  so  brich  ich  krig 

(wer  weist,  wer  es  am  lengslen  treibt?) 

bist  uns  kein  kandel  am  rechen  bleibt. 

i.  AiRta  fasttt.  tp.  8f  (2748,  24  Kelter), 
das  spiel  brich  den  bafen  <?orj.  1C6*  wird  auch  hierher  sielen, 
man  dachte,  wenn  baten  brechen  einmal  obscönen  sinn  erlangt 
hatte,  an  die  jitngfrauschaß  als  gefist  (nu  sich  wie  reine  ein 
vaj  du  maget  du  wsere.  setfuentia  d.  S.  Maria  bei  MOllenh.  u. 
Scherer  123),  es  brechen  hiest  entjungfern,  in  Chashindos 
kurtiweiUgem  teitvertreiber  s.  311  wird  erzählt:  eine  braut  läsxt 
ttcA  von  einem  fremden  manne  besclilafen,  die  muUer  schilt  sie 
deswegen,  der  bräutigam  fragt  um  die  Ursache  det  sclicllens:  die 
mutler  erdenkt  geschwind  eine  ausrcd,  und  saget :  mein  lieber 
herr  eidam,  soll  ich  nicht  zürnen?  meine  tochler  hat  so 
viel  jähr  ein  bafrlcio  oder  tOptcben  gehabt  und  solches  jedes- 
mahl  woll  verwahret,  da  man  aber  solches  am  besten 
brauchen  sollen,  bat  sie  selbiges  zerbrochen,  der  bräutigam, 
diese  verblümte  rede  nicht  verstehend,  schlug  die  mutler 
lachend  auf  die  schuller,  und  sagte:  zürnt  nicht,  liebe 
mutier,  es  seind  noch  mehr  baten  in  der  well,  wir  wollen 
schon  neue  und  bessere  kauten,  die  redensart  scheint  uns 
untergegangen ,  aber  der  braudt  den  sie  hervorgerufen,  lebt  noch, 
dat  poUern  am  hochteitabend  vor  dem  hause  der  braut,  das  an 
dittet  baten  brechen  erinnern  toU, 
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In   einen   holen   hafen  blasen  Acaic.  spr.  (isto)  89*,  ver- 
gebene  arbeit  Ikun,   der   hole  hafen  birgt  keine  kalt  lu  bietende 
tpeise.     anders  i»t  aus  einem  bohlen  hären  reden,  leere  vorle 
machen;   vielleicht  beiiM  sich  diese  redensart  auf  mu  mm  den 
zahllosen  gauklerkunststückehen ,  die  im  IS.   und   IS.  jahrh.  im 
schv>ange  waren,  eine  stimme  am  einem  leeren  topfe  erschallen  zu 
lassen,  sie  wird  viel  gebrauch!  um  «orte  zu  bezeichnen,  die  trenn 
man  ndAer  zusieht,  üth  nur  als  tiuschung  erweisen:  des  beilands 
stimm  gieng  aus  keinem  holen  hafen,  sondern  hatte  ihren 
starken  nachdruck.  Otro  137S ;  dann  damit  man  nicht  mein, 
wir  reden  ausz  eim  holen  hafen,  so  sind  disz  ihre  eigene 
wort.  Uenenk.  17$';  damit  man  aber  nicht  vermeine,  dasz  ich 
diszfals  ausz  einem  ISren  hafen  rede.  ALBEariNus  de  am»,  i ; 
und  dieser  mein  hauszwirth  hat  auch  diszfalls.  ausz  keinem 
I9ren  hafeo  geredet.  Simpi  4,180  Kurz; 
lesen,  beten  on  verstand 
als  die  onnnen  gsungen  band, 
das  mag  «ol  sein  ain  Iflriisland 
und  auM  aim  holen  hafen  klafTen. 

MtiRNRR  tchetmentunft  cap.  il. 

£ine  andere  redensart  fuszt  auf  2  künige  39, 40  (da  gieng 
einer  aufs  feld,  das  er  kraut  lese,  und  fand  wilde  ranken, 
und  las  davon  colocliinteo  sein  kleid  vol,  und  da  er  kam, 
schneit  ers  ins  topfen  zum  gemUse,  denn  sie  kandtens  nicht; 
und  da  sie  es  ausschütten  für  die  menner  zu  essen,  und 
sie  von  dem  gemOse  asscn,  schrien  sie  und  sprachen,  o  man 
gottes,  der  tod  im  IGpfen,  denn  sie  kundtens  nicht  essen): 
mors  est  in  olla,  der  tod  ist  im  hafen,  das  ist  der  tod  kan 
weder  gesSben  noch  griffen  werden.  S.  Fbani  1,214*; 
worlich,  der  dot  im  hafen  stecht. 

BsANT  narrentch.  30, 18. 

Der  hafen  als  bild  einer  kUinigkeit:  scheiden  zusammen  ver- 
lobte ehelent  um  miet  und  gab,  oft  eines  bafens  halben,  der 
über  den  herd  ist  abgefallen,  bienenk.  S2'. 

HAFEN,  m.  portus.  das  nilid.  kennt  für  dieses  worl  drei  an- 
dere: das  neutr.  hap,  gen.  bahes  {vergl.  unten  baO),  und  die 
feminine  diu  habe  und  diu  liabene,  weldies  letztere  sowol  mni. 
als  havene  als  auch  ags.  in  der  form  bSfene  [Sachsenduron.  1031, 
t090)  wiederkehrt,  habe  blieb  im  hochdeutschen  bis  ins  16.  jahrh. 
üblich  isp.  43).  das  niederdeutsche  und  scandinavische  verwandte 
dafür  das  mase.  hafen ,  formell  ganz  gleich  dem  vorigen  hafen 
olla,  nur  dasz  die  in  letzterem  eingescliränkle  bedeutung  hier  in 
groszariigcr  weise  auf  den  behditer,  den  das  meer  fär  die  schiffe 
gebildet  hat,  geht:  ags.  ist  dies  masc.  hafen  dts  jetzt  nur  in  dem 
Ortsnamen  il  Hafene  nachzuweisen  (Thoki>e  diplom.  an^.  530), 
alten^.  haven  (SraATiiANN  280),  havenet  a  small  kaven  (Halij-  - 
WELL  1, 438) ,  mnl.  haven  (Kii.ian  220') ,  altnard.  bofn ,  dan. 
havn,  schwed.  faamn.  diese  form  dringt  seit  dem  16.  jahrh.  nach 
Oberdeulschland  vor,  das  dort  übliche  habe  allmählich  verdrängend, 
sie  findet  sich  bereits  bei  Oasvfooics:  porluosus  das  vil  meer- 
büfen  oder  scbiOlenden  bat.  Wie  nun  das  vorige  oberdeutsche 
hafen  olla  im  sing,  in  die  sehwache  form  überschwankt ,  so  ge- 
sdiieht  es  auch  mit  diesem :  es  gewährt  Dksw.  haafe  oder  schiff- 
lende  des  meers,  portus,  PaiscHLm  portus  meerhaf  nomend.  3&', 
noch  ScuoTTEL  der  hafe,  portus,  schiflande.  hauptspr.  1332. 

hafen  ist  der  ankerplalz  der  schiffe  meist  am  ufer  der  see: 
bis  wir  endlich  mit  gewalt  hinan  (an  die  insel  der  träume) 
rUckten  und  in  den  hafen ,  den  sie  den  schlaf  nennen,  an- 
zogen ,  und  stiegen  bei  dem  eipbenbeinen-lhor  . .  zu  lande. 
RouENHAceri  wunderb.  reuen  187;  am  schilTbafen.  189;  er- 
rcicheten  etliche  tage  hernach  den  cyprischen  hafen  Salines. 
ÜArpEi.  acad.  rom.  990 ;  landeten  erst  nach  vier  tagen  . .  im 
hafen  von  Palermo.  GOtoe  28,92; 

kein  bafen  weit  und  breit  wird  scbOner  nicht  geschauel 
als  urob  Cajeia  her.  Opitz  I,  27. 

das  schiff  ISull  in  den  hafen  und  aus  dem  hafen,  wird  in  den 
bafen  bugsiert; 

und  ein  schinieln  seh  ich  reiten 

vollen  segelllugs  zum  hafen.    Aindt  ged.  (1840)  <.  418; 

ein  offener  hafen,  in  den  man  jederzeit  einlaufen  kann,  im 
gegensatz  zu  solchen,  die  nur  das  einlaufen  zur  flutzeit  gestatten; 
freie  hafen,  deren  benutzung  allen  nationen  gleich  gestaltet  ist, 
vergl.  freihafen  4,1,110;  im  bilde: 

(er)  denket,  was  er  redt,  hat  nicht*  bei  sich  versenket, 
das  andern  schaden  bringt,  er  führt  sein  herue  bloss, 
sein  benze  welches  ihm  ein  achuti,  ein  starkes  sclilosi 
und  freier  h,ifen  ist.  Opitz  1,64-, 

der  bafen  wird  gesperrt ;  er  verhinderte  den  eingang  des 
hafens  mit  einem  versSnktcn  schiffe,  fauabus  portus  navem 
onororiam  niitnertaffl  objiciebal.  Steinbacb  1,016. 


iiucA  der  ankerplalz  der  seHffe  in  einem  grüszeren  flusse  wird 
bafen  genaAiit,  s.  fluszhafen  3, 1858 ;  in  der  Saale  bei  Halte  ist 
ein  hafen,  die  strasze  dabei  führt  den  namen  am  hafen,  vgl.  die 
Ortsnamen  Karlshafen  an  der  Weser,  Ludwigsbafen  am  Rhein. 
Bildlich:  Schiffbruch  im  hafen  leiden,  un^ück  nehmen  a-nitt 
man  sich  in  sidierheit  glaubt:  aber  der  scbiVbrucb  erwartete 
sie  im  hafen.  Kotzebde  erinnerg.  l,  134;  dasz  wir,  bei  so 
schönen  hoffnungen,  ganz  nahe  vor  dem  hafen  scheitern. 
GSthe  21, 2t3 ;  in  porfu  navigare,  ausser  aller  gefahr  sein,  oder 
im  hafen  schiffen.  Frischlin  nom.  37; 

In  den  ocean  schifft  mit  tausend  mästen  der  jflngling; 

still  auf  gerettetem  boot  treibt  in  den  hafen  der  greis. 

SCBILLRR; 

denn  mü  dem  bafen  ist  der  begriff  der  ruhe  und  sieherheil  innig 
verbunden : 

der  alte  ruft:  hier  legt  ans  land, 

hier  in  die  bucht,  den  stillen  hafen! 

0  liommst  du  endlich,  Medenssiand? 

wie  will  ich  sOss  nach  stürmen  achlBfeo  I 

AaiiDT  ged.  (1840)  s.  410. 
der  geborgene  ruß:   nun  bin  ich  im  hafen!   wer  sich  aus  ge- 
schäften  und  geräuschvollem  leben  zurückgezogen,  ist  io  den  hafen 
der  ruhe  eingelaufen: 

seines  wonnelandes  hafen 

hat  der  dulder  nun  erreicht.    BSasi«  72'. 

HÄFEN,  adj.  figulinus,  terreus:  hSfenes  stve  bafin  geschirr 
fiailia  Stieler  724. 

HAFENANKER,  m.  anker  an  dem  ufer  eines  hafens  befestigt, 
zum  anlegen  der  einlaufenden  seliiffe.  Jacorsson  2, 186'. 

HAFENANLAGE,  f.:  die  hafenanlage  im  Jahdebusen. 

HAFENARBEIT,  f.  arbeit  ob  einem  see-  oder  ßuszhafen: 
die  hafenarbeiten  in  Heppens.   Hall,  zeitg.  vom  2.  april  1868. 

HAFENARM,  m.;  der  bafen  von  Thorshavn  ..  wird  durch 
eine . .  landzunge  in  einen  Ostlichen  und  einen  westlichen  arm 
getbetit.  der  östliche  hafenarm  . .  ist  kaum  einen  bachseo- 
schusz  breit,  gartenlaube  1S68  1. 104'. 

HAFENBAU,  m.:  dazu  kam  noch  eine  anleibe  von  lo 
millionen,  . .  von  der  3'/i  millionen  fUr  schiffsr  und  bafenhaa 
und  far  kOsleobefestigung  im  jähre  1868  verausgabt  werden 
sollten,  preusz.  jahrb.  bd.  20  s.  651. 

HAFENBAUM,  m.  lecylhis  major,  oUaria.  NEHNtca  3,3S6. 
vergl.  unten  hafenpOanze. 

HAFENBINDER,  m.  der  zersprungene  tupfe  mit  droht  bindd. 
ScuM.  2,154; 

's  lauft  so  waar  iez  gnug  im  land,  wo  bettlen  und  stehle, 
scberescblifer,  hafebinder,  alti  soldate, 
sagefeiler,  zeinemacber,  ander!  strolche. 

Hbbsl  tttem.  jed.  (1808)  «.  88. 

HAFENBRATEN,  m..-  hafenbraten,  so  man  flberbliben 
fleisch  hacket  und  widenimb  bereitet,  minu^ol,  coro  frixa  vel 
tosta.  Maaier  206'. 

HAFENBUCHT,  /.; 

Neapels  schöne  hafeobuchi.    Puriii  224. 

HAFENBÜRGER,  m.  bürger  «inei  hafenartet: 

drum  lasit  uns  scheiden,  doch  des  hafenbürgera 

gebrauch  und  pDIcbt  vorher  an  euch  errüllen, 

aufs  unfruchtbare  meer,  von  landesgaben, 

zum  lebewohl,  erquickungsvorratb  widmen.    GStve  9,  352. 

HAFENBUTTE,  f.  in  der  ^ashütte  diejenige  form,  worin  die  hafen 
zum  schmelzen  des  glasgemenges  geformt  werden.  Jacobsson  2, 185'. 
HAFENDAMM,  m.  moles: 
wandelt 
an  einem  havendamme.    Plitbn  323. 

HAFENDECKE,  f  decke  oder  stürze  eines  topfet:  oUipetra  ein 
haffendechk  DiErENB.  not>.  gloss.  271';  hebe  ihm  ein  warme 
liafendeckin  darauf,  so  warm  es  das  ross  erleiden  mag. 
Seoter  rossarznei  222. 

HAFENDECKEL ,  m.  deckel  einet  hafens  oder  topfet :  hafen- 
deckcl  Ollipetra  roc.  ine.  theul.  hs';  von  Schaumlöffeln  und 
baffendeckeln.  Gor;.  74*. 

HAFENEIN,  adv.  hinein  in  den  hafen,  gebiUM  wie  himmel- 
ein, bergein,  feldein,  waldein,  s.  ein  3, 140 : 

kompt  eine  windes  braut,  so  gebt  der  erden  gast, 
der  schilfmann,  hafenein.  Onn  1,47; 

die  sonne  sinkt,  die  letzten  sehilfe 
sie  sieben  munter  bafenein.    GAthe  41,  302. 

HAFENEINFAHRT,  f  ot  portus. 

HAFENFHEUND,  m.  ollaru  anucus:  dellerlecker ,  liecbl- 
butzer,  hafenfreund,  die  ein  gSts  bisziin  über  drei  gassen 
scbmeckeu  und  sich  selbs  zSschlagen  und  laden.  Agricoia 
apr.  (Itto)  te'.    daJter  bafenfreuDdschafl.  Köbti  (iset)  s,  191. 
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BAFENGAST,  m.  tcUffer  dir  m  einem  hafen  vor  anktr  gM. 

HAFENGELD,  n.  1)  schlOssel-  oder  bilter-,  strick-,  berd-, 
hafen-,  sehttrzeogeld,  gescheok  des  kttnfers  eioes  bausei  an 
die  frau  oder  t&cbter  des  rerkäufers,  Gkrcle*  deuhchet  privtU- 
Ttthl  (tSSi)  >.  367.  dat  hafengeld  wird  beim  hamkaufe  getahll 
irie  beim  pferdekaufe  das  laumgeld ,  beim  kaufe  einer  kük  dat 
itriekgeld;  alles  beiidil  tich  auf  ein  unwesenlUches  anhdngsel  des 
tu  verkaufenden  gegenständes:  puto  eliam  illam  pecuaiam,  quae 
in  ciulionibus  prelio  addita  fuit  et  cessit  iixori  veoditoria, 
dictam  fuisse  bafgeld,  Tel  bafpfennioggeld,  quasi  quod  darclur 
uxori  ad  emendas  ollas,  vel  quud  injiciatur  ollis  culinarum, 
quarum  curam  gesseniot  mores  Germanorum.  nam  et  faodie 
idem  solet  appellari  simili  significatu  herdgeld.  Albiecht 
diaterl.  de  arrläs  enUionum-(Ralae  1702,  teeusa  1730)  s.  44.  gam 
verschieden  davon  ist  haflgeld  (s.  unten)  j  mit  welchem  ältere 
Juristen  es  häufig  vermischten. 

2)  hafenabgabe,  portorium.  FaiscH  1, 392*. 

HAFENGESTELL,  n.  urnarium.  Haaler  206*. 

HAFENGIESZER,  m.  dernutaUene  tupfe  fertigt:  hafengiesser 
aerarii  Maaler  206*. 

HAFENGDCKER ,  m.  lopfgucker,  der  sich  tuviel  um  kidien- 
iresen  und  häusUcht  kUinigkeiten  bekammerl.  in  Süddeutschland, 
ScnaiD  scliwäb.vb.  253,  Scuneller  2,  IM.  —  dim.  bafengucker- 
lein:  ja  Ton  solchen  dreckbatzen,  krackänileia ,  kotäntlein, 
muckenscheisserlein,  haffenguckerlein  . .  Garg.  40*. 

HAFENKÄSE,  m.:  barenkSsz,  aller  fauler  kasz,  sp  man 
stflcklin  von  allem  kSsz  in  ein  hafen  zSsamen  legi,  und  wein 
darüber  schult,  und  also  läszt  graatcn  und  in  einanderen 
faulen.  Haaler  20C*;  ich  wollt  ehe  baffen  (oder  scbmii')k.1sz 
essen.  KiRcnuor  wendunm.  4,167; 

den  bawreu  taugt  eiu  bereoklu.    WiaaRtuif  489. 

den  hafenkSse  einem  Tersalzen,  wie  sonst  die  suppe  versalzen, 
etwas  einem  leid  machen: 

nu  alt  er  bell  auszgredt  die  wort, 

wurden  sie  alle  gar  schamrot, 

weil  der  weist  haid  Demosthenes, 

iboen  versaltt  den  halTenliis.    Biai  äa/^eltpiler  66. 

Übertragen  gilt  in  Schwaben  hafenkSs  von  einer  schlechten, 
unbedeutenden  sache;  aber  auch  von  einem  wunderlichen,  tadel- 
südttigen  menschen,  Scbkid  253,  man  hat  rielleicU  dabei  im  äuge, 
dasz  dieser  sich  ebenso  überall  bemerklich  macht,  wie  jener  käse 
durch  seinen  geruch.  im  Eisast  ist  eine  verweigernde  und  ver- 
neinende redensart:  jo  bafekss!  (nämlkh  sollst  du  statt  des 
begehrten  erhalten  =  es  wird  nichts  daraus)  Fromh.  3,14. 

HAFENKÄSSDPPE,  f.:  ich  hab  mein  lebenlang  kein  confect 
gessen,  es  gebet  von  eim  als  gehaspelt  hafenkässuppen  und 
saurmilcb  amrad  gesponnen.  Gari;.  248*. 

HAFENKETTE,  /.  eine  kelle,  die  seehäfen  und  andere  tugdnge 
auf  dem  wasser  tu  versperren  und  den  feindlichen  schiffen  den 
angang  tu  veraehren.  Jacobsson  6,  7*.  harenkellen ,  die  den 
Jünglingen  die  fahrt  ins  arbeitende  meer  verhangen.  J.  Padl 
Titan  2,10. 

HAFENLEÜCHTE,  /.  ie<u  hake,  feuerieichcn  für  die  in  den 
hafen  einlaufenden  schiffe.  Adelung. 

HAFENMACHER,  m.  fictur.  Maaler  2ü6'. 

HAFENMEISTEH,  m.  euslos  portus. 

HAFENPFLANZE,  f^  lecylliis  oUaris  Nehnicb,  «eil  die  frucht 
kapsei  iütttlichkeit  mit  einem  tupfe  hat  und  tu  geschirren  gebraucht 
wird.     s.  bafenbaum. 

HAFENRAUMEB,  ffl.  eine  maschine,  die  den  eingeschlemmten 
hafen  reinigt,  was  bagger  1, 1075. 

HAFENUEDNER,  m.: 

wer  geld  aimpt  da  keines  ist 

und  rupll  mich,  da  mir  bor  gebrist. 

und  suchet  lieb  an  leides  stat, 

auch  tat  bereit  e  man  in  h»t, 

als  wir  hafeiiredner  liünnen, 

der  Ist  vast  von  kOnstricben  sinnen. 

McaniR  schelmeiit.  cnji.  II; 

der  bat  aus  hohlem  baren  geredt, 
der  vll  mehr  verheiszen  hatt 
denn  leisten  möchten  all  sein  fteund. 
nocli  sind  der  hafenredner  meh, 
wenn  ich  ihn  klag  mein  noth  und  weh, 
so  sogen  sie:  mein  lieh  und  gut, 
alls  was  ich  hab  In  meiner  but, 
Ihr  tollt  lu  mir  allt  guten  bolTen, 
mein  haus  und  hof  das  sei  euch  olTen. 
ich  teil  nirwahr  kein  glauben  drauf, 
er  Ih&l  mir  nicht  den  gintttall  auf. 

Köan  tprtcAv.  (I8«l)  1. 192. 


i>er  begriff  leuscher,  betrieger,  falschredner  geht  aus  den  beiden 
stellen  hervor,  möglich  dost  sich  das  wort  erst  nach  der  redentarl 
aus  einem  hohlen  hafen  reden  gebildet  hat.  vergl.  was  über 
diese  sp.  123  gesagt  ist. 

HAFENREFF,  n.  topfgestell:  nachgebends  lehrt  er  ihn  eine 
schöne  namenclalor  und  sprachserkläruog ,  sciemslicida  ein 
baCTenreff,  bracus  pruch,  vilnundus  backbank,  vilhelmns  stro- 
sack.  Garg.  140*;  (sie  suchen)  donneokopf  mit  bauchen  der 
esziingischen  juogfraweu  im  hafenreff.  18*;  slem  Qirida,  ein 
bafeoreS  Olearios  de  ßde  meretr.  90; 

dem  tehOnelkorb  ward  weh  zu  einem  kinde, 
ein  batTenreir  ward  gefatier  so  geschwinde. 

ilm6ra«.  liederb.  141,  10. 

HAFENSCHAFT,  m.  bank  oder  bret,  worauf  in  der  kiuhe  die 
Upfe  stehen  {vergl.  scbaft,  benklin,  podium,  podiolum  Oasvf.): 
bat  ihre  hafenscbift . .  eingetbeilt  wie  ein  breltspiel.  Cory.  74* 

HAFENSCHARRER,  m.  der  dat  leltU  aus  einem  topfe  aus- 
teharrt,  bettethaßer  mensch:  da  hetzt  man  den  latzarmen,  latz- 
leren, auszgedOrrten,  rauchgebenklen  bickingisclien  schnecken- 
fresser  und  hafenscharrer  bruder  Lanizenslil  sampt  seiner  ISrea 
sackpfeifen  mit  krOpflgen  hunden  ausz.  Garg.  81';  achalten 
sie  lumpenslecher ,  lumpenwescber  . . ,  baurenflegel ,  bund- 
bengel,  galgenscbwengel,  hafenscharrer.  197*. 

HAFENSCHERBE,  f.  teHa.  Stieler  724.  mhd.  havenscberhe 
wb.  2, 2, 196*.  das  masz  i«b  an  diesen  berreo  loben ,  dasz 
keiner,  wie  viel  er  auch  verspielte,  jemahlen  ist  zornig  worden, 
hab  auch  keinen  jemabis  fluchen  gebort,  sondern  haben  nur 
dazu  gelacbet,  als  üb  das  geld  nur  eilele  bafenscberben  wSreo. 
frant.  kriegssimpt.  1,86.  —  Bildlich  einem  die  bafenscberben 
lassen,  die  leltten  unbrattchbaren  rette  einer  genossenen  sache: 

da  ist  dann  frO  und  spat  kein  rA 
bist  tiet  land  hie  und  dort  verderben 
und  lant  dem  herrn  die  haffentcherben. 

MoMSR  icitelment.  10*. 

HAFENSCHLUPF,  m..-  so  werden  kleine  windsliUs^Jlltze 
genannt,  wo  kleine  fahrzeuge   hinter  etwas  verborgen  un<t^. 
sicher  liegen  können.  Jacorssok  2, 186*.    vgl.  schlupf. 

HAFENSCHREIBER ,  m.  der  buchfükrer  und  einnehmet  det 
hafengeldet  m  emem  hafenorte,  niederd.  havenschriver  Däunert 
179*. 

HAFENSTADT,  f.  ttadt  an  einem  hafen  gelegen:  die  caoa- 
lisierung  der  mehr  und  mehr  aufblähenden  bafenstadt  {Heppent). 
HalUscIie  leitung  vom  2.  aprit  1868. 

HAFEN  WERK,  n.:  hafenwerk,  eenodoria  est  illudquod  factum 
ett  es  ceno  i.  lulo.  voc.  ine.  theut.  h8'. 

HAFENZEIT,  f  heisil  die  stunde  det  hohen  «atsers  oder  der 
höchsten  flut  zur  teil  des  neu-  und  vollmondet  an  einem  bestimmten 
orte.  BoBRU  naut.  »irterb.  s.  249. 

HAFER,  t.  baber. 

HAFEREI,  f.  holldnd.  averij  und  haverij,  mnJ.  baverije, 
averije,  jactun  shce  damnum  in  mari  Kilian  220,  lehmed.  baveri, 
ital.  porlugies.  av^ria ,  frant.  avarie ,  daraus  ist  ein  miltellatein. 
wort  avaria  gebildet  worden,  was  aus  genuesischen  quellen  rom 
ende  det  14.  Jahrhunderts  ab  nachgewiesen  wird  (Oo  Camce  giost. 
von  Henischel  1, 475*).  et  wird  sielt  nicht  leicht  entscheiden  lassen, 
ob  das  wort  baferei,  das  jettt  mehr  in  der  form  havarie,  haverie 
(t.  d.)  gänge  itt,  romanixAen  urtprung  hat  und  sich  dirett  an 
das  nordfram.  auch  auf  deultehem  urtprung  fuitende  bavre  hafen 
lehnt,  oder  ob  et  eine  deutsche  neuere  bilduug  mit  der  roma- 
nischen bildungstUbe  te,  ei  (gramm.  2, 96)  ist,  und  sich  zu  half, 
haf  eben  so  stellt  wie  bub-er-ei  zu  buhe,  gast-er-ei  zu  gasl.  das 
wort  ist  niederdeutsch,  an  den  küsten  der  Ost-  und  Nordsee  lebend. 

Im  weitesten  sinne  begreiß  es  in  sich  alle  Unkosten,  die  ein 
schiff  von  seinem  auslaufen  aus  dem  hafen  bis  tu  seiner  turitck- 
kunß  an  hafengeldem,  schaden  u.s.w.  hat;  vortiiglich  aber  den 
schaden,  der  entsteht,  indem  man  bei  einem  stürme  g&tcr  vom 
sdiiffe  in  die  see  wir/)  und  den  die  etgenthümer  der  übrigen  un- 
verlettt  ankontmenden  waaren  tragen  (frant.  grosse  avarie): 
jaäum  amtributione  tardre  dat  (zur  rettung  a«<-)geworfeoe  gudt 
in  baferye  stellen.  Cbttbaeus  tiom.  lat.-tax.  cap.  36  ip.  212. 
reclilssprichwort:  von  bodinerei  (s.  2,218)  ist  man  keine  baverei 
schuldig.  PisTORius  Ihes.  paroem.  4  no.  2. 

HAFEREIIIECHT,  n.  jus  avariae:  haverey-rechl  Scuottel 
/rnc/o(  r.  unkischiedl.  rechten  (1671)  ».  461. 

HAFF,  n.  thfil  det  meeres  am  gestade  hinter  einer  landsunge, 
ein  vornehmlich  an  der  Ostseek&ste  gebräuchliches  wort,  das  für 
einige  dortige  meerestheile  geradetu  tu  einem  eigennamen  geworden 
itt:  die  oslsce  hat  mehrere  baffe,  das  frische  (4,  l,  206)  haS', 
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das  kurische  haCT;  vom  seestrande  an  bis  an  das  frische 
haff.  HeimsBiiBCKi  413;  es  soll  aoch  die  frische  neening  in 
dieser  zeit  (1190)  durch  solche  starke  nordwinde  aufgetrieben, 
denn  zuvoren  kein  haff  allda,  sondern  lauter  see  gewesen 
sein  soll.  383.  tftickwvrlUdi  m  Ostpreussen  rar  beieichnung  nnei 
grosien  durstts:  ich  möchte  das  haff  aussaufen.  FaiscHSiEa 
sptichw.  1438.  neuere  schrißsteUer  mit  norddeutscher  heimat  ver- 
wenden das  wart  freier  und  ab  reines  appellatiman :  dasz  hier 
«inst  haf  hinler  dflnen  war,  welches  allmählich  in  sumpf 
übergegangen  ist.  Nieb.  1,671;  Jahn  nennt  auch  den  Limon, 
»orein  der  Dniepr  fällt,  ein  baff,  bereteherung  des  hochä.  sprach- 
sdiatses  (1806)  s.  82. 

Die  form  baff  ist  niederdeutsch  und  sehüesxt  sidt  eng  an  das 
fries.  hef,  ags.  beaf,  isländ.  sehwed.  haf,  ddn.  hav,  mütelnieder- 
sdehs.  haf  (z.  b.  script.  Bruntv.  3,  67',  36)  meer  an ,  nur  dasx 
die  bedeutung  eine  eingeengte  geworden  ist.  die  oberdeutsche  form 
dieses  »cortes  war  hap  tn  der  bedeutung  hafen,  mhd.  wb.  t,  601. 
hochdeutsch  schreibende  Ostpreusse«  gebrauchten  unter  anUhnung 
an  diese  form  für  haff  haab:  das  eine  ist  das  frische  oder 
preussche  haab,  das  ander  ist  das  Curiscb  haab.  Wiissel 
Chronik  (165»)  i';  die  schifften  durch  das  haab.  Scnarz  Preusun 
20 ;  aucA  das  hnd  an  einem  tolcAen  wurde  des  gleichen  namens 
theUhaftig: 

auch  leget  er  den  Preussen  abe 

dai  wandern  auf  dem  frischen  haabe.    Waissu.  63 ; 

verjU.  sdum  mhd. 

ein  teil  Tuor  ouci)  !r  ber 

mit  schiffen  oben  umb  daj  lanl, 

das  ist  das  Triscbe  liab  geuauu     tivt.  chron.  3830. 

Näher  nur  niederdeutschen  steht  die  form  hav,  die  Waissel  eben- 
falls  aufteigl:  aus  der  see  hat  es  {Preussen)  zween  schOne  ein- 
flüsse  in  das  fand,  die  werden  haabe  oder  bave  genannt,  da 
nemlich  die  schiffe  in  das  land  ein  und  auslaufen,  chronik  l*. 
auch  bei  Ldtheb  ertcAeint  hav:  wil  die  übrigen  am  have  des 
meers  luaUBltilglu  {anoliS  tovc  Haredoinove  rovs  «arot- 
aMWlÄS  T^  jiafttXiav)  Hes.  26,  16,  »o/Sr  die  ausgaben  seit 
dem  17.  jahrh.  hafen  «etien. 

HAFFDOHN,  m.  hifpo^ial  Linn.,  am  meeresstrande  in  san- 
digen strichen  wachsend,  bei  Nehhich  3, 163  heisxt  er  auch  haft- 
dorn. 

HA  FF  KUH,  f.  in  Ostpreusten  eine  arl  von  kohen,  die  ins  haff 
schwimmen,  «m  den  teetanj;  su  fressen. 

HÄFLEIN,  n.  Ueiner  hafen,  olMa:  hafele  Maai.er  204*; 
ging  er  gegen  mir  zum  tisch  zu  und  reichte  mir  ein  irden 
pfennighäfelein  in  der  band  dar.  Simpl.  1,  461  Ibirs.  im  sprich- 
wart ;  der  erster  zum  berd  kompt,  setzet  sein  bäfelin  wohin 
er  wil.  Acaic.  sprieAie.  (1560)  229';  hei,  kleine  haflin  laufen 
bald  über.  Garg.  128*;  so  noch  in  Tirol.  Fro>n.  6,445.  unter 
dörflichen  gebrauchen  wird  aufgeiälilt:  wa  verschenkt  man  den 
namen,  wa  trSgt  man  die  häBlin  zusammen,  wa  lOszt  man 
sich,  wa  gibt  man  ricbtwein,  wa  ruckt  man  den  tisch,  wa 
gibt  man  die  bauszrachtung,  wa  ertrenkt  man  das  liecht, 
wa  geht  das  krSntzlin  herumb  u.s.w.  Garg,  62'. 

HAFNEN,  nrrft. plaimare,  fingere:  hafnen,  hafnerwerk  treiben, 
ofea  machen ,  etwas  aus  leim  machen ,  formieren  oder  ge- 
stalten. Maaler  206*. 

HAFNER,  m.,  ahd.  hafanari,  lopfmacher,  tüpfer:  hafener 
lutifigulus,  lAefusor  toc.  ine.  theul.  hs';  ollarius,  luti  composilor 
ein  befener  voc.  ex  quo  v.  1469 ;  figulus  heffener  Diefekb.  nov. 
gloss.  173;  f^asles,  latine  figulus  ein  haffner,  kachler  Dasvp. ; 
haffner  votaro,  pignalaro,  boccalaro  Hdlsius  dict.  1,  69*.  als  der 
hafner  sitzet  zu  seim  werke  und  nmkeret  das  rad  mit  seinen 
fOszen.  6i6e<  1483  332',  wo  Luther  {Sir.  38,32)  «einem  miUef- 
deutschen  sprachgebraudie  entsprechend,  tOpfer  gesetst  hat;  das- 
selbe Wort  steht  Jes.  64,  8,  ater  in  einem  briefe  schreibt  er:  es 
ist  also  geschrieben  Esa^  64, 8 :  wir  sein  sein  tban ,  er  ist 
unser  haffner.  der  Ihan  musz  die  kunst  und  band  des  haff- 
ners nit  meistern,  sondern  sich  meislern  und  machen  lassen. 
br.  2,  224,  es  ist  ein  schreiben  an  die  Christen  su  Augsburg,  ihnen 
SU  litbe  hat  er  den  ihm  sonst  nicht  geläufigen  süddeutschen  aus- 
drude  gebraudit;  uff  ein  zeit  bette  ein  haffner  getreit  ein 
leimen  geldin.  SteixhOwel  (1556)  96*;  die  hafner  haben  einen 
heiligen  Goar  erkoren,  welcher  ein  scbwartzen  teafel  mit 
feurigen  äugen  und  ein  hafen  in  der  band  Irilgt.  bienenk.  183'; 
gehe  hin  und  kauf  ein  irrdin  hafen  vom  hafner.  Reiszner 
Jents.  1, 88';  Agathocies  war  eines  hafners  söhn.  Schoppids 
700;  dieser  scbwatzer  nennet  den  groszcn  Itafael  einen  ar- 
binatischen  hafner.  Winrelhaiin  2,384; 


der  blirner  machet  Doverker 
sein  werk  lA  schänden  oder  ehr, 
s6lch  macht  hat  got  gar  pillich  mer. 

Scbwaribubers  166*$ 

ein  harner  nst  eim  erdkloti  macht 
ein  erli(h  gschirr,  snnit  vil  verseht, 
als  kacbleo,  hafen,  wasserkrüg, 
do  man  in  bösx  und  gittas  lüg. 

Braut  narrenseh.  67,  35. 

In  Baiern  sagt  man  lachen  wie  ein  hafner  der  umwirft, 
wenn  man  lieber  weinen  möchte;  auch  von  demjenigen,  der  sich 
in  eine  nicht  genügend  verstandene  Sache  mischt,  der  versieht  den 
loim  oder  dreck,  der  musz  ein  hafner  werden.  Schn.  2,154. 
die  letttere  redensart  auch  in  andern  theilen  Deutschlands,  wo  für 
bafner,  namenilich  in  Mitteldeutschland,  tOpfer  gesellt  wird. 

HAFNEREf,  /.  löpferkunst:  fast  will  es  scheinen  als  sei 
dies  der  zeitpunct  gewesen,  wo  der  eisengusz  der  damals 
mächtig  aufblühenden  bafnerei  bei  Verfertigung  kunstreicher 
Ofen  das  feld  geräumt  habe.  LObie  über  alte  öfen  in  d.  Schweit 
(1866)  t.  168. 

HAFNERERDE,  f.  erde  wie  sie  für  den  tapfer  passend  ist: 
zeigte  sie  meinem  cainerad  zunähest  an  unsrer  wohnung  eine 
schone  art  hafnererde,  aus  welcher  sie  .  .  schön  irden  ge- 
schirr  zu  machen  getraue.  Stmpi.  2,  230  Jfurz;  fünftens  be- 
fanden wir  neben  dem  besagten  Oüsziein  eine  überaus  schöne 
haffnererde.  235. 

HAFNERGESCHIRR,  n.  ficiUe.  Calepikos  664. 

HAFNERHANDWERK,  n.  töpferhandwerk :  es  wird  alsdann 
in  Teutschland  das  goldmacben  so  gewisz  und  so  gemein 
werden  als  das  hafnerhandwerk,  also  dasz  schier  jeder  russ- 
bub  den  lapidem  philosophorum  wird  umschleppen.  Simpl. 
1, 263Auri;  ein  paar  frommes  ebevolk  des  baffnerbandwerks. 
Simpl.  3  (1699),  37S. 

HAFNERIN,  f  fictrise.  Maalbr  206*. 

HAFNERKNECHT,  m.  tOpfergesetl:  ich  kleidete  mich  wie  ein 
armer  liaffnerknecbt  Simpl.  3  (1699),  366. 

HAFNERKREIDE,  f.  figuratis  creta.  Maaler  206*. 

HAFNERKUNST,  f.  fiasUct.  Dasyp.;  hafnerskunst  /fjüna 
Calepinos  664. 

HAFNERLEIM,  m.  töpferthon,  tOpfertrJe:  aus  bafnerleim  ge- 
macht, fictilis  et  hoc  fictüe.  Maaler  206*. 

HAFNERRAD,  n,  rata  figularis:  Engers,  Angors  oder  An- 
schar  .  .  ein  erflnder  des  ankers,  der  blasbalge  und  des 
häffnerrads.  ZnnGSEr  apophth.  1  (1653)  s.  303. 

HAFNERSCHEIBE,  f  rata  figularis:  zeucht  er  (der  bauer) 
aber  den  groben  deckel  (seinen  Aul)  gar  ab,  so  trehet  er  den- 
selben herum  wie  eine  haffnerscheibe.  6aurensl.  laslerpr.  169. 

HAFNERSTUBE,  f :  figlina  baffnerstuben  FaiscBUN  nom.  347'. 

HAFNERTHON,  m.  töpferthon: 

dann  nimb  ein  halTnerslahen  ich, 
walch  in  los  wasaer,  das  er  sich 
wie  salben  aurs  tuch  streichen  lasz. 

;.  Arati  fasln,  sp.  W  (2668,  II  Keiler). 

HAFNERWERK,  n.  in  twei  bedeutungen:  t)  hafnerwerk, 
kunst  ze  hafnen,  figlina  Maaler  206'.  2)  bafnerwerk,  irrdin 
geschirr,  fi^inum  opus,  plasma  das. 

HAFT,  m.  rincuium,  aAd.  baft,  mAd.  haft  {wb.  1, 603*),  ags. 
hafl. 

Von  der  wurtel  hab  fassen,  hatten  {sp,  46)  hat  die  deutsthe 
spräche  mittels  des  eine  Ihätigkeit  hervorhti>enden  Suffixes  ursprüng- 
lich -li  twei  Substantive  gebildet,  ein  masculinum  hafl,  plur.  hefte, 
hafte  mit  dem  mehr  persönliehen ,  allgemeinsten  sinne  erfasser, 
halter,  und  ein  fem.  haft  zum  ausdruck  der  Handlung  des  erfas- 
sens  und  haltens.  beide  Wörter  sind  im  gothischen  nicIU  beteugt, 
das  mase.  würde  baft-s,  gen.  haftis,  plur.  bafteis  lauten,  das 
fem.  haft-s,  gen.  baftais.  in  den  hochdeutschen  dialeeten,  bereits 
von  oAd.  zeü  A«r,  Asien  sich  zu  beiden  Wörtern  nebenformen 
ergeben;  während  der  plur.  des  masc.  hefte,  hafte  nock  im  nhd. 
dauert,  findet  sieh  schon  im  ahd,  die  haftft  eineula,  dat.  plur. 
dien  haften  (GsArr  4,742.  743),  mit  übertritt  des  Wortes  in  die 
a-declination ,  die  im  ags.  haft  durchaus  erfolgt  ist.  ein  schwacher 
plural  die  haften  der  daneben,  wiewol  später  und  in  eingeengter 
bedeutung  {vgL  unten  no.  3)  auftaucht,  hat  auch  einen  schwachen 
Singular  hervorgerufen:  spinther  ein. hafte  Dastp.;  im  AatriscAen 
Aot  man  dann  weiter  wieder  gebildet  der  haften  mit  dem  plur. 
die  haften  (Scrm.  2,160). 

Zum  fem,  haft,  dessen  tnM.  gen.  hefte  {wb,  1, 603')  die  oAen 
erschlossene  goth.  form  baftais  slätsl,  finden  sidt  die  gleichen 
nebenformen,  nach  der  starken  a-decL  erseheint  im  oilnieder/rdn- 
kisthen  hafta:   nimi  bafla,  eepisti  coplinlatem.  p*,  67, 19,  ei» 
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Kkuttchtt  diu  baftft  iil  ahd.  beteugl  (baftfin  connesüme  Giaft 

4,  743)  und  dauert  auch  nhd.,  vgi.  ueiler  unlen,  vermisekung  aer 
bedevlvng  beider  »ürter  liegt  nahe  und  itl  erfolgt :  das  tnasc.  baft 
beiädinet  neben  seinem  mclir  pertinlicken  sinne  auch  den  ad  des 
fasunt,  haltens  (no.  4),  das  fem.  drüekt  neben  diesem  ktitern 
tttieh  die  bedeulung  eines  hafls,  katters  aus;  im  bmrischen  geht 
die  baft  halt,  festhalten,  ite6«n  der  baft  ^aiker  bedeutung.  Sciiii. 

5,  160.    s.  weiteres  unter  dem  fem.  baft. 
Diu  mase.  baft  bedeutet 

1)  band,  halter,  etwas  «as  tutammen  fasü  und  verbindet,  im 
allgemeinsten  sinne:  so  sind 

a)  befle  von  den  weiden  abgeschnittent  äste,  die  mm  verbinden 
der  launholzer  dienen :  wan  aber  sonst  jemants  in  weiden  be- 
sichtiget wirtb,  die  sein  nicbt  seiotb,  ebr  scbneide  befte, 
xeine,  weiden,  ader  wo  zu  ebr  die  weiden  soDst,  es  sei  zu 
reuffen  ader  anders  gebrauchen  würde.  Hichelsek  reehtsdenkm. 
aus  Thäringen  48S.     auf  dieser  bedeutung  fusun  folgende  verse 

HorFMlNKSWALDAUS : 

acli,  Amarillls,  ach !  die  biiierlielt  und  liaban 

mil  steifea  haften  kann  verbindfln.    gelr.  schäfer  It; 
man  spüret  doch,  wie  «ich  ein  siarlies  etwas  findet, 
das  uns  ans  valerland  mil  süszen  bsrien  bindet, 
mit  hiften  die  die  seit  nicht  lu  rerlSulen  welsi.    >.  145. 

b)  baft  heisst  femer  die  naIU,  die  iwet  getrennte  Iheile  eines 
seuges  verbindet,  einer  sacbe  ein  paar  batle  geben,  sie  mit 
einigen  Stichen  zusammen  heften.  Adelung,  der  Chirurg  nannte 
baft  die  eine  vunde  lusammenßgende  naht,  in  diesem  tinne  der 
ptur.  befte  Diefenb.  233':  der  wanden  ein  baft  geben,  com- 
mittere  alicujus  plagae  oras  suturis.  Maaleb206';  und  die  bef- 
lung  {der  Kunden)  geschieht  in  fUnferley  form  oder  weise, 
zum  ersten  die  gemeinen  baft  (piur.).  Hier.  BaaoiiscnwEiG 
Chirurg.  {Au^.  14»6)  11';  darumb  zu  allen  Zeiten  sollen  die 
befte  ungerad  sein,  wenn  die  wund  Ober  zwen  hafte  bedarf. 
2t' ;  so  sol  auch  die  beftung  (der  wunde)  tief  geschehen,  . . 
das  nit  ein  bnle  under  dem  baft  werde.  21';  gib  alsdann, 
wie  das  wfindlrin  geschnitten,  der  haut  einen  haft,«dannit 
das  wärtzlein  (vas  in  die  wunde  gesteelit)  nit  berausz  fall,  lasz 
es  darinnen  bisz  der  baft  selbst  aufbricht.  Seuteb  rossarinei 
171;  nee  die  wunden  wiederumb  zu  . .  alsdann  thue  den  baft 
widenunb  auf.  i.  351;  die  wunde  ward  ...  mil  fünf  haften 
geschlossen.  Happel  aead.  rom.  054; 

wie  du  den  Apel  Hilchschlunt 
hast  gehauen  und  in  den  lod  verwunt, 
das  man  dem  armen  bauersman 

iweir  heft  hat  getan  {die  wunde  mit  xwölf  haften  tugeniht). 

ftttlu.  tp.  590,  23. 

c)  auch  der  flintenstein  hatte  einen  baft,  die  schmale  fliehe, 
die  die  beiden  breiten  verband:  man  kann  füglich  einen  solchen 
durch  die  kuost  gebildeten  stein  in  8  flachen  theilen:  erstens 
aus  zwei  beinahe  eben  solchen  flächen,  namlicb  eine  obere, 
welche  schmal  und  nur  meistens  Vi  des  Steins  einnimmt  und 
die  rippe,  der  rücke  oder  der  baft  genannt  wird.  Jacobsson 
b,  SC6' ;  ein  schiefer  der  gut  gebildet  ist . .  musz  in  der  mitte 
nach  seiner  lange  einen  ganz  flachen  oder  ebenen  rücken, 
der  von  4 — 14  linien  breit  sein  kann,  haben,  denn  nach  ver- 
haltniss  dieser  breite  entstehen  die  grOszern  oder  kleinern 
steine  fürs  feuergewebr,  indem  dieser  rücken  den  baft  oder 
köpf  {fram.  manche)  ausmacht.  567*. 

dj  bei  den  gewerken  ist  baft  in  verschiedenem  sinne  gebräuek- 
lich,  dem  glaser  ist  es  ein  bleiring,  womit  das  gewöhnliche  fenster- 
blei  in  jeder  Vereinigung  mehrerer  blfislücke  an  den  windeisen  be- 
fesligi  wird;  dem  büchsenmacher  ein  eisenring,  durch  den  der  lauf 
an  dem  schafle  festgehalten  wird. 

e)  schotengewdchse  haben  hafte,  es  sind  die  langen  gewundenen 
fäden,  durch  die  sie  sich  an  ihren  stiUzstangen  anranken  und  fest- 
halten: die  runden,  langen  und  hole  Stengel  {der  bahnen)  mit 
ihren  gewerben,  sampt  den  bietlern,  astlein,  haften  und  schot- 
ten, Tergleiclien  sich  aller  ding  den  grossen  gortenerweissen. 
Boci  kriuterbttch  486;  (die  teutschen  bonen)  gewinnen  kein 
haften  oder  faden  wie  andere  kOchset.  490. 

2)  baft,  «0»  bindet  und  gefangen  hält,  fessel,  band. 

a)  im  gewöhnlichen  sinne:  mit 'gewalte  lüster  unsere  hafte. 
aptc.  eceles.  von  Kelle  i.  67 ; 

oAd.  suma  hapt  heptidun.    Uerseburger  spnick. 
nhd.  verbindet  sich  verstärkend  damit  band,  er  ist  in  band  und 
baft,  in  haft  und  band,  tnie  schon  ahd.  die  bafti  und«  diu 
gebende  Giaft  4,743; 

Uiaprinc  haptbandun.    Uerseburger  ipmch; 
lY.  B. 


so  «umpt  mein  tfln  scbnell  fiber  mleb, 
sagt  gilt  gsell  gib  gefangen  dich, 
in  meines  juufbm  band  und  halt. 

WiciaAi  pilgtr  RS,  64; 
derer  seufzen  aniuhdren, 
weiche  {aee.)  haft  und  band  ^ersehren.     Oprs  3,  1(1. 

b)  In  übertragenem  sinne: 

swA  in  siner  sDnden  baft 

hebertet  habe  von  scbuiden, 

da  lA  mit  dlnen  hulden 

brechen  siner  Sünden  baut.    Bartaam  361,  34; 

ouch  ist  es  (das  kreut)  niht  ein  lileinar  baft  {festet,  ttgel) 

dem  tumben  man, 

der  thne  libs  meislersehaft 

niht  halten  kan.     HAanuxn  lieder  9,  25. 

man  sagte  heften  einen  haft,  an  eliraa  «im  fettd  anlegen,  da- 
mit es  sich  nicht  weiter  entwickele: 

das  muo{  ich  haften  einen  halt 

an  dirre  materie  dn  minen  danc, 

«an  ich  fürhte  sie  werde  le  lanc.    Aenner  20132. 

man  gebraucht  auch  haft  der  lireundschaft ,  wie  freundschafts- 
band  (4, 1, 169) :  haft  und  aufenthalt  einer  freündschaft,  no- 
dtts  amiciliae  Maaler  206'. 

mhd.  sprach  man  auch  von  dem  baft  eines  rdtsels,  dem  nnne 
desselben,  es  ist  gleichsam  die  fessel,  die  das  Verständnis  des  rdt- 
sels liindert,  hat  man  sie  gelöst,  so  ist  das  rdtsel  verstanden,  vgl. 
knoten  14,  th.  5,  1504.  Ktingsor  hat  ein  rdtsel  gegeben,  das 
Eschenbach  mit  den  cingangsworten  deutet: 

Kiingsor,  ich  loese  dir  die  knoten,  : 
worauf  Kiingsor  erwidert: 

ja  meister,  lose  uiu  bat  den  baft. 

HS.  Hag.  S,»,  2«.  30, 
der  mir  dt  8liu{ei  disen  baft,' 
dem  gib  ich  lop  für  aller  singer  meisterscbaft. 
3,  432-,  3. 
dieie  bedeutung  IM  tthd.  nicht  mehr. 

e)  in  der  rechtssprache  steht  baft  neben  haftpfennig  M  dem 
n'nne  des  draufgeldes,  dieses  ist  das  band,  durch  welches  ein  ein- 
gegangener vertrag  fest  wird:  zu  der  form  eines  solchen  ver- 
trage kann  ein  schriftlicher  anlsatz  oder  sogar  eine  gericht- 
liche erklarung  (insinuatio,  wie  wir  sagen,  eine  gerichtliche 
bestatigung)  gehören,  ferner  eine  arrha  (ein  handgeld,  weio- 
kauf,  haft),  bald  so  bald  anders  verabredet.  Hcco  heut.  rvm. 
recU  (1826)  (.  258. 

3)  baft  in  eingeengter  bedeulung  die  tpange,  nadel,  tum  tu- 
tammenhalten  einet  kleidungsstitdiet :  fibula  haft,  back,  ring 
FniscsL.  «am.  418';  heftete  über  den  rock  mit  einem  hafte 
den  weiten,  doppelten  mantel.  Stolbebg  ll,  332.  vielfach  ist 
Uer  jene  oben  erwähnte  schwache  neben  form  im  gebrauche:  die 
haften,  grosze  haftle  ßbulae,  die  haften  einthun  inßbulare  Maa- 
LEE  206';  dann  ich  mein  lebenlang  nichts  narrischers  gesehen, 
als  ellenlange  und  klafterbreite  haften  auf  dem  but,  was  sol- 
len haften  auf  dem  but,  setz  sie  darfür  wie  unser  Pantagruel 
auf  den  lalz.  Carg.  119';  wann  der  trinkend  kerles  seine  pan- 
totfelsolen  umb  ein  halben  fusz  aufblaset,  die  nesteln,  haf- 
ten und  kneifleio  auftreibet.  163' ;  als  weibgescheoke  stifteten 
sie  daneben  . .  einen  silbernen  spiegel,  den  vergoldeten  pan- 
toffel,   goldene  haften,  alles  zum  patz  der  Venus  gehörig. 

GüTBE  39,25; 

golden  ketten,  ring  und  armhand, 

{[ebeng,  hallen  und  wie  es  wird  gnant, 
st  gemacht  von  siiber  und  von  gold. 

AraiR  III'  (561, 10  JbUer). 

4)  in  absiraeter  weise  beteuhnet  baft  halt,  anholt,  in  Kimthen 
haft  das  halten,  festhalten  (Lexeh  130) ;  haft,  anbang,  das  an- 
bcnken  adhaesio  Maaler  206*.  so  sagt  man  im  gemeinen  leben 
die  sacbe  hat  keinen  haft,  hilt  tUcht,  meine  fUsze  hatten  auf 
dem  abschüssigen  boden  keinen  halt; 

weil  nichts  beständig  ist  als  unbestindigkelt, 
so  kan  man  freilich  wol  nicht  haft  und  anker  finden, 
wormil  man  sicherlich  sieb  kOndt  auf  n-eunde  gründen. 

FLtaina  &•>; 
diete  bedeutung  wendet  lieft  at4cA  zu  der  des  Schwerpunkts,  angH- 
punkts,  vorndtmtten  einer  sacke: 

6  wip,  du  bOber  Aren  bafti    Fraonlob  minneteich.  ' 

Maaler  206'  fihrt  eine  reihe  hierher  gehöriger  btitpiete  an:  der 
haft  einer  sacb,  der  fOrnembst  artikel  darauf  die  red  tringt, 
äatus,  juMitium,  continens,  eardo  causa«,  judieaHo,  firmamentum; 
der  rächt  haft  oder  stich  einer  red,  aeuleus  orationis;  daran 
ligt  der  rUcht  baft  oder  punct  oder  der  ganz  bandel ,  in  eo 
eardo  rei  vertitur;  der  grOst  haft  der  sacb  ligt  am  zeugen, 
lumma  est  in  testibus;  der  rScht  haft  in  allen  dingen  ist  in 
deinen  henden  und  ligt  an  dir,  ad  t<  «umtna  sotam  Phormio 
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reiiim  reJU;  der  [Ui'nciub.st  halt  des  sigs  ligt  daran,  vidmiae 
(umma  in  eo  constat.  * 

6)  aber  andrtrteil»  kann  die  vorige  btdeutung  auch  in  die  des 
lUTaekhalteni,  hindernistes  verlaufen,  to  kärnlhnisch  Luxer  130; 
der  den  hsgendorn  wil  ziebeo  dur  daj  bcu  sunder  hafte,  der 
miioj  in  gar  besntden.  d.  mytt.  2, 634, 27 ;  da  wttrt  allain  der 
feih  und  bafl  liegen.  S.  FRiXK  parad.  120*  no.  177 ; 

der  halt  und  niongel  lyt  daran, 

das  Ir  gou  liebe  band  vertan,    trag.  Joh.  Ciij. 

hierher  ein  schi/ferausdruck  ein  scbilT  läuft  auf  baft,  tlüszt  auf 
ein  seinen  lauf  hemmendes  hinderras:  doch  eins  von  diesen 
schiffen  lief  unversehens  auf  hafl  oder  alle  verborgene  pRile, 
so  unter  wasser  sind  und  nicht  mOgen  gesehen  werden. 
Waissel  ekro».  (I5S»)  220*. 

6)  daher  heiszl  endlich  auch  der  ball  gefängliche  Verwahrung: 
bafl  «n.  custodia  Scrottel  haubtsfr.  1332.    vgl.  verhafl. 

HAFT,  f  custodia,  adhaesio.  über  die  form  des  Wortes  ist  am 
eingange  des  vorigen  ort.  {sp.  128)  gesprochen,    es  bedeutet 

1)  Verwahrung,  gefangenhaltung,  und  ist  in  dieser  bedeuturtg  zu- 
näM  rechtsausdruck:  einen  Verbrecher  zur  baft  bringen;  da- 
rum begern  wir  ernstlich  das  ir  dieselben  in  hafte  nemet. 
Haltaus  V2  ;  und  wo  einer  oder  mehr  zu  haften  oder  ge- 
fengknus  gebracht,  das.;  es  ist  Anna  Maria  Braunin  . .  wegen 
verdächtiger  Zauberei  albier  in  gefängliche  baft  gebracht. 
hexenproi.-ttcten  v.  1689  in  d.  neuen  miUheil.  des  th&r.-sächs. 
ver.  9,  81;  die  alte  wurde  zur  geHnglicben  haft  gebracht. 
E.  T.  A.  HoFmANR  3,  16;  er  ist  hierauf  in  haft  gerathen. 
Happel  acad.  rot».  89S ;  er  ivurde  der  hafl  entlassen ;  der  ge- 
Ibnglichen  bafl  erledigen.  Schweinicber  3,169; 

so  scholl  wir  uns  denn  all  zerstreuen, 
und  es  schol  ie  einer  nach  dem  andern  ausi  gan 
und  den  breuUgan  an  der  belt  lan.    fattn.  <p.  787,  33; 
er  ist  noch  keiner  Ihat,  so  spricht  man,  flbeneugt. 
er  ist  umb  wort  in  baft.     A.  Gitpbids  (1663)  s.  25,  262, 
»eh  Talbol,  ibr  wart  stets  mein  freund  —  dass  ich 
in  eurer  milden  haft  geblieben  wlre  I 

SC8IU.ER  Mar.  Stuart  3,3; 
ich  will  dirs  reich  vergelten,  wenn  ich  einst 
aus  dieser  baft  befreit  bin.    Platik  235', 

wenn  ibr,  was  golt  verbäte,  wiederkehrt 
in  Ludwigs  baft,  so  (iilt  auf  euer  haupt 
derselbe  bannstrahl,  der  auf  jenen  fiel. 

Ubland  Ludwig  der  Baier  «.  134. 

aber  nicht  blosi  personen,  auch  Sachen  werden  in  baft  gelegt,  in 
hafl  behalten,  wie  man  von  gefangennehmung  der  guter  spricht 
(die  gOtber  der  Studenten  sollen  nicht  gefangen  werden. 
Happel  acad.  rem.  102):  sollich  stadtsteuem  in  arrest  und 
haft  zu  behalten.  Haltaos  771;  das  (gut  hat)  also  bisher  6 
Wochen  und  3  tag  in  baft  gelegen,  das.  man  verwahrt  solche 
Sachen  als  pfandobjede,  daher: 

den  spiaaz  roust  loh  mir  pflnden, 

leb  nehm  ihn  mir  tur  hart.    Chlarb  ged.  42(; 

v^  hall  debäum,  pignus  Stibleb  816. 

2)  linier  anJcAntuij;  an  den  rechtsausdruck  wird  das  wort  dich- 
terisdt  freier  verwendet: 

was  Ist  die  groaie  weit?  ein  blockhaus,  da  verlangen 
und  angst  und  schwere  noth  mit  starken  fesseln  drflcki; 
wenn  uns  der  IVeie  tod  aus  disen  ketten  rOciit, 
denn  nimbt  die  gruft  in  baft  die  gani  erblaszten  wangen. 

A.  GaTPBiDs  (1663)  s.  697; 
ein  gescbipfwie  du  selbst,  vormals  tbeilbaft  des  verrinnenden 

sands  in  der  sandubr, 
Jahrhunderte  lang  in  eniselilicher  baft,  durch  nie  su  berech- 
nenden leltlauf.    Platih  263. 

3)  haft  bezeichnet  audt  den  räum  des  gefdngnisses,  «ie  umge- 
kdirt  kcrker,  iras  gewöhnlich  nur  auf  den  bau  geht,  doch  auch 
die  gefangenschaß  ausdrucken  kann  (5,  56") .°  und  sullen  densel- 
ben man  oder  wip  do  mite  brengen  in  di  hafte.  Freiberger 
sladtrecht  in  Schotts  Stadt-  u.  landrecA«n(177&|3, 182;  ich  ver- 
lange nichts  als  ritterliche  baft.  GOtbe  8,125;  so  sei  er  er- 
bötig, ihm  zur  flucht  aus  sein«  haft  in  Dresden  mit  pferden, 
leuten  und  geld  an  die  band  zu  geben.  H.  v.  Kleist  sdiriften 

'()«59)  3,83; 

gibt  unterm  meer  ein  felsloch  ihm  zur  baft. 

Giiis  B<i/ardo  1. 1,  53. 
biUliAi   got  vuor  ler  helle,  der  Itp  was  tAt, 

er  lao  in  grabee  hefte.    FaiDENLOB  235, 15 ; 
was  aber  briohst  du  aus  des  grabes  haft? 

ClAHisso  (11)36)  6,  280; 
leicht  hast  du  den  arm  gebunden, 
seil  ilcr  gelst  mir  liegt  in  liaft.    Üaunn  ged.  345. 

die  nicderfrdnkische  form  daßr  ist  hacht,  5.  sp.  98. 


4)  baft  hat  endlich  auch  zwei  bedeutungen  des  masc.  baft, 
ndmlich 

a)  die  von  Spange,  haller  (no.  3,  sp.  130) .'  die  hafte,  une  agraffe 
Friscb  dict.  fran(.  (1730)  2,279;  und 

b)  die  von  stütze,  Schwerpunkt  (no.  4,  sp.  130) .-  die  rechte  haft 
eines  dinges,  eontinens  et  firmamentum  rei.  Steinbach  1,  661. 

HAFT,  n.  nach  Adeldrg,  nach  Nebkicu  m. ,  ephemera,  ein- 
lagsftiege.  der  name  nach  lettterem  davon,  dasi  bei  Verwandlung 
der  puppe  in  das  geflügelte  insect  die  hüUe  an  einem  u/er,  wo 
die  Verwandlung  vor  sich  geht,  bleibt  oder  darauf  haftet: 

wie  kurz  ist  docti  der  Schmers  der  allertiefsten  wunde  I 
weint  ein  unsterblicher  beim  leid  von  einer  stunde? 
so  machte,  dacht  er  sonst,  und  misie  seine  seit, 
ein  haft  die  dauunerung  lu  seiner  ewigiieit. 

Hallks  ichweit.  ged.  (1768)  i.  192. 

t'n  Hamburg  heiszt  das  insect  baff  und  haß).  SchOtze  2,  89. 

HAFT,  adj.,  ahd.  mhd.  haft,  golh.  hafts  in  auda-hafts  glück- 
selig, altniederd.  haft,  ags.  hift,  ein«  direct  aus  der  würzet  bah 
gebildete  participialform  mit  passiver  bedeutung,  ganz  dem  lat. 
cap-tu-s  entsprechend,  mit  der  bedeutung  ergriffen,  eingenommen, 
gehalten,  es  ist  demnach  eine  andere  bildung  (äs  he-haft  (1, 1316), 
welclies  rückumtaulendes  particip  von  beheften  ist.  die  neuere 
spräche  kennt  haft  wesentlich  nur  noch  als  zweiten  theil  zusam- 
mengesetzter adjeäive  (glückbaft,  fehlerhaft,  lasterhaft  u.  s.  w., 
gramm.  2,562.  656);  die  ältere  Sprache  verwendet  es  auch  ein- 
fach in  folgenden  bedeutungen: 

1)  gefangen,  gefesselt: 

Otts,  that  thena  hafton  man  belillis  nimin 

s4  gibundanan,  tbat  barn  godes.    Hetiand  5262; 

ahd.  baft  vinctt»,  haphta  captivos  Gbafp  4, 739 ;  mAd.  nu  bistu 
bercbomin,  die  armin  tAtin,  die  heilichen  baftin  zerlüsin. 
spec.  ecdes.  v.  Kelle  s.  68; 

der  trache  wart  st  dt  haft.    kaiserchron.  106M; 
ein  binde  in  und  mache  in  baft  (die  letmrute  den  vogel). 

Trist.  23,  13. 

2)  von  etwas  angenommen,  besetzt,  bestanden,  nocA  im  /.  1492 
.om  bauten  felde:  item  die  vonTobel  babent  mit  irem  vich 
trat,  wenn  die  zeig  Itr  und  oit  haft  ist.  weiMh.  4,406;  zwi- 
schen der  boffstatt  und  dem  brttl  sol  ein  vallenlbor  bangen, 
wenn  die  zeig  uff  eboit  haft  ist  $.  407. 

Die  dttere  spräche  brauchte  die  Verbindung  eines  kindes  baft 
für  schwanger: 

alid.    ir  si  li  theru  giburti  thes  kindes  baft  wurdl.  - 

OTPau  1, 14,  «; 
mhd.  nu  htte  es  got  alsO  beschart, 
der  uns  dicEe  tuet  Wunders  vil 
da;  relile  an  dem  selben  eil 
was  oucb  ai  worden  kindes  baft.    Flore  569; 
hie  mit  wirst  du  kindes  baft.    Hone  sdtausp.  1, 155,64. 
auch  einfaches  haft  steht  in  gleichem  sinne : 

was  im  it  hart«  ungemach,  dA  er  sia  hafta  gisab. 
OrraiD  1,8,2. 

3)  m  übertragenem  sinne  heiszt  baft  verpflichtet,  verbunden  für 
etwas: 

die  (dein«  freunde)  sint  dir  alles  gnotes  baft. 

Lasibkbg  liedersaaJ  2,  620,  67. 

4)  anders  nodi  jetzt  in  der  Eifler  mundart,  wo  haft  die  be- 
deutung schwer  angenommen  hat:  es  thut  im  haft,  es  hält  ihm 
schwer  üwas  zu  vollbringen.  Fnonn.  6,15;  das  gelit  auch  von  der 
bedeutung  l  aus,  aber  durch  die  Vorstellung  des  beengenden,  drücken- 
den Mndurch. 

HAFTBAR,  adj.  verantwortlidi  für  etwas  (s.  haft  3  und  haf- 
ten 4):  jemand  für  eine  sache  haftbar  machen. 

HAFTBABKEIT,  f:  die  baftharkcit  des  berausgebers,  Ver- 
legers und  druckers  (einer  zeilung).  Hall,  zeitg.  1868,  no.  90. 

HATTBEFEHL,  m.  befehl  zum  haflvoUzuge:  so  wird  ..  die- 
ser haftbefebl  wider  denselben  (einen  flüchtigen)  erkannt,  preusz. 
staatsanz.  1868,  s.  2061. 

HAFTBItlEF,  m.  was  Steckbrief,  briefliches  ersuchen  einer  be- 
hörde  um  Vollstreckung  der  haß  an  einem  veiirecher.  Aoblon«. 

HAFTDOLDE,  f  caucalis,  auch  klettenkOrbei,  weil  der  same 
der  pflanze  sich  wie  eine  kielte  anhängt.  NENNicn  2,  917. 

HAFTEL,  m.  fibula,  uncinulus.  die  unumgelaulete  form  ist 
selten  (z.  b.  in  Tirol,  Fbom«.  5, 445),  häufiger  ist  bäftel,  am  .Qe- 
wühnlichsten  aber  wird  jetzt  heftet  geschrieben,  w.  m.  s.  haftel 
Aetszt  tm  allgemeinsten  sinne  jedes  kleid  oder  manid  zusammen- 
haltende instrument: 

für  ir  brüst  (zum  iiuammenkallen  des  rocks)  wart  geleit 

ein  haftel  wol  han(te  breit: 

das  was  ein  geipfer  rubin.    Erte  1560 
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funpang  oder  hafllel  vo«.  von  143T  bei  Lbxeii  ISO.  in  Obtr- 
deuUcUand  bedaUrt  baftel  jitU  totcol  du  hikthm  an  den  klei- 
dem,  ab  die  äse;  einzeln  nennt  manjentt  hlkcben,  mlnnchen, 
iärniAii.  banggile,  dieses  weibcbea,  mUeterle  (Lkxki  ISO.  Schm. 
2, 160).  in  Nürnberg  bezeichnet  man  durch  bSftel  eine  Stecknadel. 
—  In  anderer  bedeiäang,  namentlich  in  technischer  spräche:  es 
ist  ein  baflel  aucb  ein  gtarlter  pflocic,  nomit  man  eine  leine 
z.  e.  an  einem  zeit,  oder  bei  der  jSgerei  die  leinen  an  den 
tücbern,  und  die  wiadleinen  an  den  erdboden  befestiget.  Bern, 
lex.  897 ;  bSftel  ist  (bei  der  befesUgung  dtr  fischnette)  ein  unten 
zugespitzter  pfal,  den  man  so  lang  rund  dick  macbet,  als  es 
der  ^enst,  so  er  leisten  solle,  erfordert  jagds-ergilmngen 
1,11.    vgl.  auch  haftlein. 

UAFTELDRAHT,  m.  droht  worauf  haßein  gemacht  werden: 
bafteldraht  Ton  messing.  Jacosssor  <t,  7*. 

HÄFTELHAKEN,  in.  in  der  jOgerspraehe  Ueine  pflöcke  mit 
haken,  die  leinen  des  treibieuges  damit  auf  dem  boden  z»  6e- 
festigen.  Jacosssok  2,187*. 

HAFTELN,  $.  unter  befleln. 

HAFTEN,  verb.  haerere,  detinrri,  ahd.  haften  (Gairr  4,  744), 
mhd.  haften,  die  grundbedeutung  dieses  vartes  einen  haß  oder 
haU  haben,  fest  hangen  an  etmas,  sgridit  sieh  in  manigfaehen  Wen- 
dungen aus. 

1)  in  jfonz  nnnltcAer  weise  haßen  gegenstände:  der  nagel  haf- 
tet in  der  wand;  bei  nassem  weiter  haftet  die  lehmige  erde 
an  den  sohlen ;  durch  einen  besondern  kitt  haftet  glas  auf 
stein  und  metall;  der  fuszboden  war  so  abschüssig,  dasz  der 
fusz  darauf  nicht  haften  konnte;  es  haft  kein  eisen  darauf, 
es  Schlacht  eisen  ausz,  respuit  hoc  ferri  ictum.  Maalek  206*; 
euch  den  sloup  der  an  uns  gebaftit  bit  von  fiwer  stat,  den 
klopfe  wir  abe  wider  Ach.  Behaimt  etangei.  buch  Luc.  10,16; 
einige  scribenten  berichten,  dasz  in  dem  tempel  Serapidis  zu 
Alexandria  ein  eisern  gOlzenbild  in  freyer  luft  gehaftet  und 
gehallen  worden,  weil  Ober  und  unter  demselben  magnel- 
steine  eingefasset  gewesen,  die  es  durch  ihren  zug  also  be- 
wahret. ScaivEi  seelensch.  1,  378;  die  gläubige  seele  ist  ein 
zweig,  der  an  ibm,  als  dem  bäum  des  lebens  haftet  und  saf- 
tet, sie  lebet  in  ihm  und  er  in  ihr.  1,824; 

wie  keiner  spinne  schmuulges  gewebe 

an  diesen  marinorwlnden  ballen  soll.    GOraa  9, 157. 

2)  übertragen  ist  es,  wenn  man  gewöhnlich  sagt  die  äugen 
haften  an  etwas,  auf  jemand,  wie  es  von  dem  lange  zeit  auf 
einen  gegenständ  gerichteten  äuge  auch  heisit  es  hangt  an  einem 
oder  etwas,  es  klebt  (^  1046  unten): 

dort  ward  ich  dich  im  offnen  kreise  sehn, 

und  aller  äugen  werden  auf  dir  haften.    Ginn  9,  265. 

ähnUeh  haftet  das  herz  an  etwas :  er  merke  nur  wa  und  wa- 
rauf  sein  herz  haft,  hang,  rS,  stehe.  S.  Frani  parad.  133; 
iriri  imrinnficAer  aber  haften  lehren,  ratschlage,  eigentchaflen :  viel 
guter  fabeln  und  spricbwUrter  von  wenig  worlen,  die  aber 
viel  nachdenkens  geben  und  haften  und  kleben  lange.  Schdp- 
rios  833 ;  diese  notbwendigkeit  haftet  an  den  begriffen.  Kakt 
3,48; 

erweclie  doch  mein  herz,  wenn  icli.  In  engst  gedrangen, 
ztg  ohne  festen  trost.  wenn  nun  Itein  ralb  mehr  fian, 
und  mich  der  Sünden  grimm  gleich  einer  blum  liinralTt. 

A.  GsTraies  (1698)  2,357; 
schnöder  sklav, 
In  welchem  keine  spur  des  guten  haftet. 

Shttketp.  von  ScBLiott,  Sturm  t,  2, 

femer  andenken,  verdadtt;  trSg  sy  das  angesicht  Euriols  in- 
gedenk und  haftende  in  der  brüst  irs  hertzeo.  N.  t.  Wtib 
Uansl.  25  Seiler; 

man  bat  mir  auch  von  dir  geklalTI, 

•olt  mir  das  han  am  heneo  gehaft, 

Ich  het  kein  tag  noch  nacht  kein  nie.    faUn.  tp.  166,  9. 

verbindUclikeiten,  schuld,  abgaben:  es  haftet  demnach  hier  auf 
dem  hofe  nur  ein  käse  {als  ans).  UnEaiAHit  Mänehh.  1,192; 
damit  die  blutscbuld  nicht  auf  dem  volke  hafte.  Kaut  5, 169 ; 
der  b.  gaist  versichert  d{  herz  mit  kainer  lOge,  er  laszt  sie 
auch  nit  haften.  S.  FtAXi  142';  die  manner  mOgen  thun  was 
sie  wollen,  so  haftet  das  gesetz  nicht  an  ihnen.  Happsl  acad, 
rem.  597;  endlich  haftet  auch  die  gerichlUche  klage: 

und  weil  als  was  podagro  Ihut, 

auf  des  golts  Jovis  gbelss  geschieht, 

so  kan  die  klag  ja  haften  nicht  Inichl  nnhdnglg  »erden). 

Arata  faslti.  tp.  *T  (2575,  24  Keller). 

IH*  unter  1  und  2  gegebenen  beispiete  belegen  zugleich,  wie  der 
ort  des  Haflent,  wo  er  ausdräckUeh  genannt,  durch  die  praep.  an, 


auf,  in  mit  dativ  vermittelt  wird,  oder  durch  die  ent^irechenden 
adterbien:  darauf  haftet  meine  meioung.  KtacRflOP  mifit.  discipL 
263 ;  die  grOste  klugbeit  eines  menschen  haftet  daran ,  das 
er  sich  nicht  ttVer  sich  erhebe.  Botschit  Patm.  703;  wenn 
die  kalze  einen  reinlichen  orth  besehmeisset,  so  bedecket 
sie  den  platz  mit  erde:  du  aber,  o  mensch!  scblsfsl  nach 
deinen  uoflätigen  werken,  du  befflrchlest  nicht  eins,  dasz  dein 
gesiebt  darüber  haften  solle,  pers.  baumg.  9, 19.  —  Die  alte 
spräche  liszt  auch  die  praep.  fMen  und  verUndet  mit  haften 
einen  blossen  dativ :  tuo  nnsih,  birro,  dir  gedibticbltchen  zuo 
haften,  windb.  psalt.  s.  340; 

dich  mtde  gnio{  von  allen  gnoten  vrouwen, 
din  atme  unde  ouch  dtn  alt  verdorre  uosOete, 
sO  GelbOt  der  bero  von  allen  touwen 
verMilet  ist;  der  vluocb  dir  halten  mQeze  I 

irs.  «aj.  3,  53*. 

Seilen  iä  es  und  et  seheint  nur  bei  sehrifUtellern  norddeutsdter 
heimat  vorzukommen,  dasz  eine  nach  haften  folgende  praep.  den 
au.  regiert,  womü  also  weniger  der  ort,  als  das  M  des  haflent 
hervorgehoben  werden  soU  {wie  bei  kleben,  s.  5,  1046):  damit 
der  glaube  an  mich  haften  kOnne.  Claodids4,  149;  allein  die 
Verehrung  so  weit  treiben,  dasz  man  auch  nicht  den  gering- 
sten fehler  auf  ihn  will  haften  laszen.  Lbssimc  4, 100 ; 

vergl.  und  sein  brüst  mit  eim  achilt  verwart, 
von  einem  achabeobalg  so  hart, 
dasz  darein  haft  kein  pTeil  noch  schwort. 

Tccas  fliftcIteRikrie;  1>  909. 

3)  wenn  haften  von  personen  gesagt  wird,  so  drückt  es  Iheits 
ein  durch(ttis  leidendes  festgdteftet  san,  hangen  aus,  Iheils  geht, 
namentlich  wenn  haften  in  bezog  auf  geiziges,  gedanken,  ent- 
sehlüsse  $iA,  etwas  vom  leben  des  subjectt  auf  das  verbum  über 
und  es  hebt  mehr  betcusles,  thdUges  bleiben  und  verharren  hervor. 

a)  so  seien  sie  verflucht  für  dem  berrn,  das  sie  mich  heute 
Verstössen,  das  ich  nicht  hafte  in  des  berren  erhteil.  1  Sam. 
26,19;  aucb  nachher  blieb  das  band  untrennbar  haften,  wie 
Jobanna  Rodriguez  . .  fest  am  kreuze  haften  blieb,  auf  wel- 
ches sie  sich  locker  gelegt  hatte.  ImiEBiiAnii  Münchh.  1,100; 
ich  aber  muste  das  elend  hauen  und  in  kummer  haften. 
ScnwEimcBKN  1,  271 ;  wenn  sie  lange  an  dem  gegenstände 
ihres  Schmerzes  gehaftet  haben,  so  werden  sie  endlich  auf 
einen  benachbarten  abgleiten.  Lkisewitz  Jul.  v.  Tarenl  2, 5  s.  48 ; 

verbirg,  herr,  fDr  mir  nicfft, 
wann  ich  baft  in  der  angst,  dein  gnadenangesicht. 

TostL  pialmen  Davids  (1638)  Nvii>; 
ein  Undlichsr  pfarrer  verbauert, 
haftet  am  kloss  und  vergeht  in  nicbtigkeil  oder  erwerbsucbt. 

Voss  LMüie; 
v^  kleben  5, 1048. 

b)  weil  ich  nicht  auf  meinen  Worten,  sondern  was  die 
kirche  erkennen  wird,  hafte  und  stehe.  LirraEa  1, 122' ;  diese 
wort  sagt  er  zu  allen,  die  das  sacrament  empfaben,  darumb 
musstu  an  den  selben  mit  dem  glauben  haften.  3, 157';  stim- 
men ihr  {der  kundtehafler)  etliche  . .  in  einerley  uberein ,  ist 
desto  gewisser  darauf  zu  haften.  KiacMRop  mi(.  ditc.  94;  eine 
nähere  kenntniss  .  .  Iflszt  uns  an  diesem  gedanken  nicht 
haften.  Kant  7,307. 

4)  von  der  lelzteren  bedeutung  (3,  il  gdit  nun  auch  aus  der 
rechtsausdruck  haften,  einsleAen,  gewährleisten  für  die  sichtrheit 
des  fordernden:  wannen  ihr  nun  uns  bei  dem  korfOrsten  gnade 
und  Sicherung  leibes,  ehre  und  guls  zuwege  bringen  und 
schriftlichen  daför  haften  werdit,  so  wollen  wir  den  jungen 
forstlichen  sun  unvorlelzet  wieder  bringen.  Haltaus  772;  hätte 
also  um  das  abrige  haften  mOssen,  was  nicht  zugereicht 
hätte.  ScBWEiKicBEK  1,274;  dasz  ich  nicht  {für  eine  verschrei- 
bung)  zu  haften  hätte.  2,  42 ;  und  lüeser  rechtsausdruck  ist  awh 
der  spräche  des  gemeinen  lebens  gerecht:  nehmen  sie  das  kind 
auf,  ich  hafte  far  seine  gute  auffabrung;  er  wollte  fOr  die 
Wahrheit  seiner  erzäblung  haften;  wenn  seine  mutler  auch 
eine  Deutsche  war,  so  hafte  ich  dafür,  dasz  sein  valer  ein 
Engländer  ist  Götbk  20,  292.  die  höhe  der  gewährleislung  wird 
durch  die  praep.  auf  mil  folgendem  occ.  des  ziels  vermittelt :  der 
beklagte  haftet  auf  das,  was  der  kläger  bei  sofortiger  be- 
friedigung  gehabt  haben  wurde.  Windscbeid  pandectenrecht 
(1867)  1,328; 

wie  viele  auch  an  einem  werke  schalllen, 

ein  jeder  musz  aufs  gaoie  haften.    R8cm«t  ged.  397. 

5)  haften ,  irieder  näher  an  die  bedeutungen  t  und  2  ange- 
stUossen  und  unpersönlich  gebraucht,  wie  »ir  zur  bezeichnuiig 
des  gehindert  seias ,  "ic/iJ   roritdW«  kosiimens   einer  Sache  liegen 
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ttneendtn  (es  liegt  am  wetter,  dasz  ich  nicht  geLummen  bin), 
19  stdu  auch  haflen ;  es  hafl  an  mir,  an  dir,  an  im,  dasz 
das  nit  gescliicbt,  slat  per  me,  per  tt,  per  illun,  quo  minus  id 
ßat.  Maalcr  206';  es  haftet  nicht  bei  mir  Ste  an  mir,  exira 
meam  pdeslaltm,  ra  mri  arbilrii  mm  est.  Stieier  817;  daran 
haftet  es,  in  to  eardo  rei  nrlilm;  kie  nodus  tsl.  das.;  wo  hafts? 
quid  imptdil?  da  bafl«,  hie  nodus  esL  Steinbacb  1,662. 

6)  dahn  auch  in  anderer  ftgung  liegen ,  sieh  befinden :  also 
hall  die  sach,  'aber  ich  hab  weder  hoffniing  noch  einig  Zu- 
versicht zu  dem  legalen.  Lotheb  l,  ii9';  etliche  irrung  und 
gebrechen  . .  die  vor  cburrürsll.  oberhorgericble  in  rechtlicher 
«orfarung  unentscbeiden  haftend.  Haltaus  772  {von  t»50). 

7)  selten  vertritt  haften  das  Iransitite  heften,  «ie  heften  (>.  d.) 
umgekehrt  einigemal  im  sinne  von  haften  steht:  als  einer  . .  ein 
stecken  am  stock  ufrichl,  oder  ein  reb  haft  mit  einer  wid. 
Keisersbeig  narrensch.  191';  geld  in  eines  mannes  bänden, 
dessen  herz  an  die  weit  gehaftet  ist,  ist  eben  so  viel,  als 
wenn  es  noch  in  bergen  stecke,  pers.  baumgarten  2,21;  er 
ist  mit  seinem  gesiebt  allein  auf  sie  {ein  schönes  mädchen) 
gehaftet.  7,  2$. 

8)  <n  allen  diesen  bedeutungen  ist  haften  bUdung  vom  adj. 
haft  fixus,  vincttts;  in  der  folgenden  dagegen  ron  dem  subsl.  halt 
custodia:  haften  einen,  einen  in  haft  nehmen  lassen.  Frisch 
1, 393*. 

HAFTEN,  n.  der  substantivisch  gesätte  inf.  des  vorigen:  das 
haften  an  eben  denselben  gegenständen,  an  dem  schrank 
voll  alten  bausraihs  und  wunderbarer  lumpen  hat  Rembrandt 
zu  dem  einzigen  gemacht,  der  er  ist.  Güthb  44,10;  das  haf- 
ten an  eben  der  gestalt.  das.;  nimm  jelzo  das  haften  an 
einer  form,  das.;  wie  das  einseitige  haften  an  der  lechnik 
der  fluch  unserer  gegenwärtigen  musikzustäDde  ist.  Riebl 
eulturttudien  (1959)  1.361. 

HAFTENBLEI,  n.  blei  voraus  der  glaser  die  haßen  fertigt, 
s.  haft  1,  d  sp.  129. 

H.\FTENMACHER,  m.  fibularius,  herumn^nder  handaerker, 
der  haften  fertigt :  unsere  hochzeit  wurde  auf  einem  Jahrmarkt 
begangen,  da  eich  allerhand  landstürzer  von  guten  bekandten 
beifanden,  als  pupaper,  Seiltänzer,  tascbenspieler,  zeilungs- 
singer,  haftenmacher,  scheerenschleifer,  spengicr,  leirerinnen, 
meislerbettler,  spitzbuben,  und  was  des  ehrbaren  gesiodels 
mehr  ist.  Sini;){^  3,  261  Kurz. 

HAFTER,  m.  der  ßr  etwas  hapH,  vas,  Sponsor:  ich  will  haf- 
ter  davor  sein,  meo  perieulo  erit.  Stieler  s17. 

HAFTGELD,  n.  arrAa,  vas  tur  befesligung  eines  geschlossenen 
Vertrags  draufgegeben  wird  (s.  haft  4,  haftung  und  daraufgeben 
2,7631,  in  Baiern  baftigeld  Scbn.  2,161.  in  MiUeldeutschland 
ist  für  diesi  vurt  vielfach  mehr  draufgeld  (2, 1347)  gebräuchUeh, 
in  Pommern  bandgeld ,  bandgivt.  DXhnert  173'.  —  baftgeld, 
haftpfennig  pignus  spunsionis,  arrha  Haltads  772;  baftgeld  id 
quod  angelt  arrAs  Stieler  682;  mit  baftgeld  verpflichten,  ver- 
dingen orrore  et  subarrare  Dastp.  ;  handireu  vel  baftgeld,  mahl- 
sehatz,  orrAa,  arrhabo  Schotiel  haubtspr.  405.  ei  wird  gereidd 
sowol  bei  absehluss  eines  kaufs  an  den  Verkäufer,  als  auch  beim 
mitten  eines  dienstboten  an  den  letstem  (Stalder  2, 9) ;  auch 
beim  eheveraprechen  tcird  der  braut  ein  baftgeld  als  geschenk  ge- 
geben. Tb.  Biri  ehespiegel  (1598)  73. 

HAFTIG,  adj.  und  adv.,  sdtene  mundartliche  nebenform  su  heftig 
(>.  d.),  die  auf  ein  ahd.  baftac  eben  so  weist,  wie  heftig  ou/'hafttc. 

t)  die  grundbedeulung  beharrlicli,  anhallend  blickt  noch  in  Tirol 
durch :  haftig  eifrig,  emsig  bei  der  arbeit  Fromm.  5,  445,  in  Käm- 
Ihen  haftik  rüstig,  sdinell  Lexer  130 ;  aus  ihr  entspringt  die  Vor- 
stellung des  emslen,  strengen,  rauhen:  haftig  rigidus,  severus, 
strenuus,  orduus  voc.  ine.  Iheut.  hs'i  und  wie  heftig  sieh  hieraus 
SU  seiner  jetsigen  bedeulung  schnell  somig,  aufbrausend  entwickelt 
hat,  so  heistt  auch  das  unumgelaulde  haftik  in  Kdmthen  böse, 
ersitrnt.  Leier  130. 

2)  haftig  die  hafl  betreffend,  tur  gefänglichen  Verwahrung  ge- 
hörig, angelehnt  an  das  fem.  haft  1  («p.  131):  eine  baftige  tat. 
Haltads  773. 

3)  haftig  als  sweiles  glied  lusammengeselster  adjective  (leib- 
haftig, theilhaftig,  wahrhaftig)  ist  Weiterbildung  des  einfachen 
haft  {sp.  1321,  die  schon  im  ahd.  auftaucht. 

HAtTIGKEIT,  f  severHas,  ürenuitas.  voc.  ine.  theut.  b  8'. 

HAFTIGLICH,  adv.  gefdn^ich  |i.  oben  haftig  2):  aus  dieser 
anzeiguDg  habe  man  ihn  haftiglich  eingezogen.  Prätorids 
Storchs-  u.  schwalb.  Winterquart.  125. 

HAFTKIEMER,  m.  heissen  die  fische,  deren  kiemen  an  der 
dustern  stitt  festgewachten  sind. 


HÄFTLEIN,  n.  kleiner  haft  oder  haftet,  häufiger  in  der  form 
heftel,  heftlein  iblich,  s.  d.  auf  dem  umstände,  dost  die  haft- 
lein zuletst  an  ein  kleidungsslück  gesäzt  werden,  fustt  die  bai- 
rische  redensart  wenn  die  häfllein  drein  kommen,  am  Schlüsse, 
bei  der  beendigung,  Vollendung.  Scbm.  2,160.  v 

HiFTLEINBlEGER,  m.  der  haftä  biegt,  verfertigt,  fibularius. 
Scbm.  2,161. 

HÄFTLEINMACHER ,  m.  ßulariiis,  häufiger  beftclmacher; 
vi;I.  aucA  haftenmacber  sp.  135).  die  mühsame  kleine  arbeit  eines 
solchen  erfordert  aufmerksamkeit,  daher  aufmerken  wie  ein  häft- 
leinmacher  (recAl  sehr).  Schm.  2,161;  ausschauen  gegen  einen 
wie  ein  spitzfindiger  hSftleinmacher.  Abele  gerichlsh.  l,  137. 

HÄFTLING,  m.  ein  in  haft  befindlicher,  gefangener,  in  Oest- 
reich  üblich. 

HAFTLOCAL,  n.  gefängnis,  kerktr:  in  dem  unter  dem  na- 
men  gelSngnistburm  als  haftlocal  benutzten  gebäude.  illustr. 
teitg.  1867  no.  1277. 

HAFTMEISZEL,  m.  bei  den  büchstnmadiem  ein  meistel  tu 
den  haften  am  röhre,  womit  dasselbe  an  dm  Schaft  befestigt  wird. 

AOELOKC. 

HAFTNAHME,  f.  gefangennehmung:  zur  aufklärung  der  Sache 
und  vorläuOgen  haftnabme  des  thäters.  preust.  Verordnung  vom 
3.  Jan.  1849,  §  4. 

HAFTORT,  m.  ort  wo  jemand  in  haft  gehalten  wird.  Dablmanü 
gesch.  d.  frani.  revol.  132. 

HAFTPFENNIG,  m.  geldstück  zur  draufgabe  bei  eingdiung 
eines  vertragt  (rgJ.  baftgeld):  haftpfennig,  gottspfennig  orrAo, 
arrhae,  arrhabo  Maai.er  206'  (gottespfennig  nach  dem  alten 
brauche,  bei  ängehung  eines  Vertrags  etwas  an  die  kirrhe  oder  arme 
zu  geben),  beim  mieten  eines  dienstboten:  da  hätte  er  fürs  erste 
zwanzig  balzen  haftpfennig  und  dann  solle  er  ihm  zur  rech- 
ten zeit  kommen,  um  anzustehen.  GoTTneLr  Uli  d.  kneeht  124. 

HAFTUNG,  f,  mhd.  haftunge,  iiufaiid,  handiung,  ort  des 
httftens,  in  mehrfachem  sinne. 

1)  das  festbleiien,  festhalten,  adhaesio:  mlul.  da  von  mac  si 
{die  seele)  sprechen  mit  künig  Davide  *da;  gnot  mtner  un- 
vergencltcber  s6lekeit  lit  an  der  haftunge  der  gotheit'.  d.  mysl. 
2,211,37,  nach  ps.  72,28:  mihi  autem  adhaerere  deo  bonum 
est ;  nhd.  Christus  hat  gehen  die  haftung  des  beiligeo  geistes 
in  unsem  herzen.  Reiszner  imu.  2, 151*  (nji.  habungl,  tp.  96). 

2)  haftung  bedeutet  auch  das,  woran  etwas  haftet,  halter,  band; 
so  medizinisch:  so  die  gebänd  und  haftung  Ipfur.)  der  bär- 
mSter  nachlassen.  BOrr  trostbilchle  lo» ;  die  zarte  und  blodig- 
keit  der  banden  und  haftungen,  darniit  das  kind  {im  mutter- 
leibe) angebaft  und  befestigt  ist.  72'.  im  folgenden  werden  unter 
haftung  die  ausläufer  der  messketlc,  an  denen  sie  gehallen  wird, 
verstanden:  {der  feldmesser)  prauchet  seine  kette,  welche  er 
an  einem  ort  (ende)  der  haftung  oder  bucklen  haltet,  und  die 
andere  haftung  mit  dem  ring  seinem  gespan  übergibt.  Sebiz 
feldbau  (1580)  474. 

3)  haftung  das  einstehen  für  etwas,  Verpflichtung,  entsprediend 
dem  verbum  haften  4  {sp.  134) :  in  unmilglicben  dingen  gilt 
keine  haftung,  impossibilium  nutla  est  obligatio.  SnELER  817 :  über 
das  gewallvcrbältnis  hinaus  erstreckt  sich  die  haftung  des 
gewerbäherrn  aus  den  geschäften  des  von  ihm  angestellten 
gewerbfübrers.  Pucbta  panä.  §  278.  daher  auch  das  symM 
der  übernommenen  Verpflichtung,  draufgeld,  haftgeld:  welcher 
eehalt,  er  sei  kneeht  oder  inagd,  sich  verdingt  und  darumb 
die  haftung  einnimt  und  mit  in  den  dienst  gehl.  Birlincer 
augd>.  wb.  216';  hat  erbaheo,  dasz  der  kaufmann  mich  auf 
drei  jähr  lang  {als  lehrling)  . .  auf-  und  angenommen,  anstatt 
der  haftung  von  fusz  auf  mundiret  und  noch  vier  reicbsthaler 
zur  meszkramet  in  beutel  verehret,  franz.  kriegssimpl,  (1683)  1, 78. 

4)  haftung  lirisit  femer  die  beschlagnahme  einer  person  oder 
Sache,  gefängUclie  eintiehung:  berührt  gut  also  in  haftung  zu 
bebalten.  Carolina  ort.  206 ;  und  wenn  es  in  beziehung  auf  per- 
tonen gebraucht  wird,  so  denkt  man  zugleich  an  den  ort  des  ge- 
wahrsams,  wie  haft  auch  für  den  ort  des  gefängnisses  gesetzt  ist 
{sp.  13t):  nachdem  sich  in  kurtzverlaufen  tagen  ein  irrang 
zusehen  zweien  armen  mconem  zum  heyne  in  der  dryeich, 
gebrudern,  begeben,  also  das  einer  den  andern  vom  leben 
zum  tode  bracht  hat,  werden  wir  beriebt,  wie  der  ander  inn 
swerer  haftung  lygen  solle,  ungedrucktes  schreiben  des  kurf 
Diether  von  ifoint  an  graf  Ludw.  v.  Isenburg  von  1476;  diese 
seind  anno  1524  in  haftung  kommen.  Ziiikcref  apophthegm.  (1653) 
3, 406. 

Eine  nebenform  hafteDUDg  seUitsit  sich  eng  dem  ags.  bäftnung 
coptintat,  custodia,  caftio  an,  rat  sich  an  hiftnan,   btftniao 


uiyiiiztJU  uy 


ö" 


137 


HAETVOLLZÜC  — HAG 


UAG 


138 


coftore  Uhnl  und  an  an  ahd.  vtrbum  baflioAn  neiot  hafUn 
denken  läal:  item  wera,  das  diebe  Stelen,  uad  wurden  die 
begriffen  in  dem  ebegnanten  gerichte,  die  sulde  man  seien 
in  der  vorbauten  berren  von  Ziegenbain  fryebeit  {sUUe,  im- 
munttiu,  vergl  freibeit  4,  Ih.  4, 1, 112)  und  haftenunge.  veisth. 
3,333. 

5)  baftung  fixio  Steikbacs  l,  662.  es  sieht  für  beftung,  wie 
baften  nuinchmal  ^  beflen  gesetsl  mrä,  ip.  135. 

HAFTVOLLZUG,  m.  mUsiekung  der  Haft,  gefangennähme:  der 
mangel  gesetzlicher  formen  des  baflTollzugs  machte  auch 
gemeinrechtlich  die  . .  beabsicbligte  Sicherung  illusorisch. 
Zacbabiae  Handbuch  des  d.  strafpros.  2  (1963)  134. 

HAFTZEIT,  f.  die  zeit  der  gefangenschaß:  wSbrend  der  ball- 
zeit  eines  Sträflings. 

HAG,  n>.  and  n.  sepet;  praedimn,  urbt;  dumetum. 

l.  Abstammung  und  form. 

bag  gehon  {ebenso  wie  agi.  big,  heg  heu  als  geschlagenes,  ge- 
mälda)  zu  der  deutschen  »ursel  bag  schlagen,  stosten,  stechen, 
welche  ein  golh.  zwar  nicht  nachgewiesenes,  aber  mit  Sicherheit  tu 
trschOestendes  baggran  bildete,  das  im  altnard.  bOggva  sowol, 
wie  im  ahd.  houwan,  alts.  bawan,  ags.  be&van  widerkehrt,  nur 
dasi  die  IHzIeren  dialecte  die  «ntrzelhafle  gulluralis  auswarfen, 
«uvon  weiteres  unter  hauen,  von  der  uralten  deutschen  sitle  her, 
sein  gehüß  und  liegendes  etgetOkum  nm  seinem  nachbar  absu- 
schHeszen  {ladt.  Germ.  16)  und  von  dem  umstände,  diese  um- 
friedigung durch  gekapptes  buschholz  oder  stangeiiholi  herzuäellen, 
wird  die  nächste  bedeutung  ton  hag  herzxUeiten  sein,  die  aus  ge- 
Kldagenim  holte  hergestellte  umfriedigung,  saun;  heistt  bag  eigent- 
HchU  der  schlag,  Ae  Handlung  des  schlagens  (eine  bedeutung  die 
das  Wort  noch  jäst  im  Nassauischen  Hai,  KeuiEiif  nachtrag  21), 
M  erfolgte  der  Übergang  in  den  sinn  Schlagholz,  geschlagenes  holz 
ebenso,  wie  uns  s.  b.  der  weidenscblag  einen  bestand  gekappter 
meiden  bezeichnet.  —  Die  unten  utUer  2 — 4  vnler  aufgezählten 
bedeutungen  des  worles  hag  lassen  sich  ungezwungen  als  erweite- 
rungen  der  angegebenen  nächsten  auffassen. 

Von  bag  ist  von  anfang  an  der  form  nach  geschieden  das 
veüer  unten  folgende  bagen  dornstrauch,  das  doch  auf  dieselbe 
Wurzel  zurückfahrt  und  sich  in  seinen  bedeutungen  mehrfach  mit 
bag  mischt;  während  bei  dem  letzteren  die  bedeutung  der  würzet 
in  mehr  passivem  sinne  zu  tage  trat,  gewährt  die  ableüung  bag-en 
den  activen  sinn  des  siechenden,  verletzenden,  wie  haften  der  um- 
fassende, haltende,  wag-en  der  führende  ist. 

Das  geschlecht  von  hag  schwankt  zwischen  mase.  und  neulr., 
belege  schon  für  das  ahd.  gebrechen  ;  für  das  mhd.  ist  die  Schwan- 
kung bereits  sehr  gewöhnlich  (m/ii/.  icb.  l,  605);  das  nhd.  verdankt 
ihr  den  doppelten  plural  häge  und  hSger:  was  man  rAlet  ftsier 
den  begeo.  weiäh.  1,165;  Aszernd  den  hegern.  das.; 

steh  aur  du  fauler  jigerl 

dis  aoDoe  scbeint  Ober  die  hager. 

Volkslied  'es  gieng  em  Jäger  jagen'. 

n.  Bedeutung. 

1)  der  zäun,  wie  er  um  garten,  feld  oder  grundstäck  zur  ab- 
grenzung  des  eigenihums  gezogen  ist;  im  bairischen  ist  es  mehr 
die  leichte  einfriedigung  von  Stangen,  und  dem  dichtern,  festern 
saun,  sowie  der  hecke  entgegengesetzt.  Senn.  2,  162;  in  andern 
gegenden  versehwindet  dieser  unterschied,  in  dem  grüszten  theile 
mtleldeulschlands  ist  das  wort  überhaupl  nicht  volksmäszig,  wo 
dann  das  Aner  würzet  entsprossene  becke  (i.  d.)  den  sinn  von 
bog  vielfach  mit  ausdrückt;  in  Kederdeutschland  ist  hag  wenii; 
üblich,  dafür  lieber  hagen. 

mhd.  ein  boumgart  umbe  d«t  hüa  lie, 

den  beOidet  ein  veslei  bac.    WIgalois  22,  9 ; 

ich  sage  iu  dai  dar  umbe  {um  den  boumgarte) 

mAre  noch  grabe  gie, 

noch  In  dehein  idn  umbe  jie, 

weder  wa{(er  noch  bac.    Erec  8706; 

nhd.  der  hag  oder  zäun,  sepes,  seps,  sepimentum  Maaler  206' ; 
gelende,  zäun,  hag,  \eiavaA,  sepes,  lutamentum,  maceria  HENiscn 
1467;    daher  ist  auch  die  gemein  kriegsregel,  das  es  besser 
sei,   sein  pferd  an   des  nacbbsurn  zäun  binden   zu  grasen, 
als  des  necbslen  gaul  an  seim  hag  grasen  lassen.  Garg.  in' ; 
den  kucbengarten  . .,  welcher  jenseit  seines  lebendigen  bages 
begreif  die  rebengezelt.  M.  Sebiz  feldbau  2 ;  springt  . .  Ober 
den  hag  deifi  bollz  z8.  Wicksam  roUic.  182, 13  Kurz;  warfen 
es  {das  gam)  ..  hinter  die  bllge.  Pestalozzi  (1919)  3,60; 
merk  tugenl  plDt  al  in  der  not, 
als  in  dem  liag  di  röale  rot.    ScawASZKNBBsa  120': 
als  von  des  garteos  engem  bag  umschlossen, 
Ich  selbsigestte  bäume  selber  pfropfle.    GOtvi  9,  306; 


ob  prang  im  beet  mit  tausend  goldncn  Scheiben  (apridii 

äie  tjffütJte  rose  xur  hngerose), 
was  scbilUI  da?  bleib  an  deinem  dorngen  hage. 

Platik  2«. 

2)  au«  der  vorigen  bedeutung  flieszen  nun  zwei  verengte  tedinisdu. 

a)  bag  wird  die  einfriedigung  genannt,  die  um  einen  ort  zum 
schütze  und  zur  vertheidigung  desselben  aufgeführt  ist  und  zwar 
die  aus  hols-  oder  heckenwerk  gefertigte,  pallixadendlmliche ,  im 
gegensalze  tum  erdwall  oder  zur  Steinmauer,  die  befestigung  eines 
orles  auf  diese  weise  ist  eine  uralte  einheimisclie,  nach  der  Sochsen- 
dtronik  ist  Bebbanburg  in  England,  ein  fester  platt,  rrost  mid 
begge  betjned  and  ^cr  äfter  mit  vealle.  z.  j.  547.  eine  solche 
verschanzung  wird  livländ.  dtron.  3970  ff.  geschildert,  von  ihr 
heiszt  et: 

si  (die  airitien)  ennolden  nicht  gevristen, 
sl  enhiuwen  den  bac  eniwei.    39!t3i 
der  meisler  mit  nsten  quam 
durch  den  hac  bl  dat  mer.    4065. 

doch  waren-  sie  verhaget,  das  die  ROmer  über  etlich  bag  und 
holz  steigen  müssteo,  dovon  die  feind  erwachten.  Livius  von 
ScuCrrEiiLiN  71. 

Die  redensart  vom  bag  abziehen,  spiesz  abhag  abziehen,  «n- 
verrichteter  suche  ron  etwas  abstehen  müssen,  wird  unter  abhag 
1,  53  von  dem  aufgeben  der  belagerung  eines  befestigten  orles  seitens 
der  feinde  hergeleitet,  giciciniiol  Idszt  sie  auch  eine  andere  deutung 
zu,  die,  dasz  die  redensart  an  die  bettler  anknüpß,  denen  nach 
altdeutschem  brauche  die  gäbe  nicid  im  hause,  sondern  über  den 
zäun  Hinweg  gereicht  wurde,  vgl.  ergattern  3,  846 ;  wer  nichts  er- 
Mett  soj;  vom  hag  ab  oder  mit  leeren  binden  vor  dem  hage 
ab:  es  ist  aber  solche  klag  so  heilosz  gleich  ersten  anblicks 
befunden  worden,  dasz  man  ibidem  bisz  uff  diese  stundt 
solche  nicht  erhallen  können,  sondern  mit  läbren  bänden  für 
dem  bag  abziehen  müssen.  WEniHEiii  gegenbericht  258.  die 
redensart  gilt  auch  von  dem,  der  sich  heimluh  von  donnen  mactit : 

wo  bleiben  meine  gseilen,  die  ich  sehr  gtiebei  hab? 
vor  gricbt  musi  ich  mich  stellen,  sie  tiehen  lein  s  bag  ab. 
'*  MiiLui  odtteiun  327; 

andere  belege  bei  Schmeuer  2,163. 

Folgendes  Sprichwort  lehnt  sich  dagegen  wol  ächte  an  die  6e- 
de«<un$  2,  a  an :  man  musz  umb  den  hag  umbber  ziehen, 
sich  wol  beginnen,  ehe  man  eine  schwere  sache  angreift. 
Lehiann  72. 

b)  in  der  Jägersprache  ist  bag  ein  saun  oder  verschlag  um  ein 
stück  waU,  worin  das  wild  gehe^  wird :  die  teulscben  brauchen 
in  dem  gejSgt  der  wilden  Schweinen  etliche  sonderbare  jage- 
rische  wort,  als  man  macht  ein  hag,  bindt  seiler  an,  stell 
garn  und  weertUcher.  jag-  u.  weidwerksbuch  l,  5s';  ob  dann 
wol  gelegener,  es  auch  weniger  garn  und  leut  erheischt,  lange 
hager  mit  vilen  tbilren  z3  machen,  so  wird  doch  .  .  ein 
meiersvogt  nit  unterslebn,  unbefSgter  weisz  . .  durch  macbung 
der  hager  eines  anderen  wald  zä  verwüsten  und  zu  verbauen. 
Sebiz  feldb.  561; 

es  haben  durch  den  teug  sich  auch  vil  scbweln  geschlagen, 
dieselben  man  verfalgl  und  ausserhalb  den  bagen 
gefangen  hall,  dass  uicbis  gar  viel  enlkommen  Ist. 

Orii  und  Cobh  279,  88. 

3)  hag  gehl  nun  auch  über  aus  der  bedeutung  des  umaehen- 
den  geheges  auf  den  umzogenen  ort  selbst,  mag  er  nun  ein  ein- 
ziges gebdude,  ein  landgul ,  ein  ganzer  ort  sein;  nur  bezeichnet 
hag  nie  den  eigetUUchen  herrensitz,  das  haupigul  und  den  wohn- 
platz  des  besitzers  eines  terrains,  welcher  silz  vielmehr  stets  bof, 
sal,  alts.  seil  heiszt.  ahd.  urbs  hac  Hattekeb  1,  218';  in  der 
grafschaß  Schaumburg  führen  sieben  dürfer  den  namen  die  sieben 
freien  hagen  oder  die  sieben  freien  hager,  weisth.  3,307.  als 
Ortseigenname  kommt  bag  theils  einfach  vor,  theils  als  zweites 
glied  von  compositen  (FORSTEüAifR  2,  626),  sicAer  in  letzlerer  Stel- 
lung nur  da,  wo  solche  orlsnamen  entweder  den  nom.  -bag  oder 
den  dat.  sg.  -hage,  oder  endlich  den  nom.  ace.  plur.  -bago  zeigen, 
während  die  form  -hagon,  -bagen  ebemowol  hierher  gehöriger  dat 
plur.  (wie  in  -hAsen,  -bausen,  -felden)  sein,  als  auch  zu  bagen 
(s.  d.)  gehören  kann.  —  Auch  der  umzäunte  Weideplatz  für  rinder 
und  schafe  hiest  h.ig,  trie  allnord.  bagi;  daArr  der  «ame  jetzt 
auf  die  stallung  für  das  rindvieh  übertragen  ist:  das  sogenannte 
haag,  d.  i.  die  einstöckige  gemauerte  slallung  filr  60  stUck 
rindvieh.  Augsb.  allg.  zeug.  1860  no.  171,  beiL  s.  2858. 

4)  sehr  häufig  ist  bag  in  der  bedeutung  busdi,  laubiges  geilrauch 
gesetzt,  es  drückt  wie  busob  (2,  557)  bald  den  einzelnen  Strauch 
{dumus  bag  Dieferb.  192'|,  bald  das  zusammenstehende  gebüsch 
aus,  wie  et  ein  gehegt,  gehölz  bildet,  so  dasz  hag  int  gegensatze 

>\e 


139 


HAG 


IM  wald  mehr  tbe  waldige  strecke  beinchnet,  m  der  das  vnlerholz 
mrhersdtt,  obsehon  es  M  einielnen  fällen  fast  gam  an  den  be- 
griff wald  Tährl.  in  der  AUmark  ist  bagg  dos  kleine  dichte  ye- 
bütch  und  unregelmästig  gevachsenes  gestrüpp.  Üanneil  73'; 

mliä.  ii  sich  diu  nabi  vereodet  uod  e;  begunde  lagen, 
lliraal  begunde  aingeD,  da;  AA  lii  in  den  hageo 
geswigeo  alle  vögele  von  sinem  sue^ea  sänge.    Gudr.  379; 

der  rise  mit  de»  aste 

treib  in  harle  vaste 

hinder  sich  in  ein  dicke[  hac, 

da;  da  uilieu  bi  im  lac.     Wigaloi»  58,  21 ; 

da:  gevilde  alle;  volle;  lac  (van  «idlen) 

sam  ob  ein  raste  langer  hac 

wier  ii  nidere  gevalt.    Dietriciu  flucht  8!)I2  ilarlin; 

nhd.  so  verblieben  doch  in  dieser  gegend  alle  bage  mit  un- 
wandelbarer grüne  bekleidet.  Staooaciier  Genovefa  34; 

ein  stat  die  lit  in  Öchtland 

sä  vorderst  an  dem  hag. 

Friburg  so  ist  sis  genant.    LiUKiicaaN  tqtksl.  2,  C9,  3 ; 

da  liir  der  hirsch,  kalb  und  die  bind 

mit  nauder  durch  ein  hag  geschwind. 

WicMA«  bilger  F  bl.  17; 

in  dem  kamen  sie  lA  dem  bag 

da  Truiprechts  gell  verborgen  lag.    T2  bl.'O; 

Trulprecht  halt  uns  auT  disen  lag 

gefürl  durch  manchen  wilden  hag.    das.; 

ich  hab  errahro  auf  disen  tag 

dasi  Woirdieterich  in  disem  nag 

birschen  lu  jagen  willens  sei. 

AiaiR  215'  (1073,  tO  Keller); 

0  leben,  o  freude!      • 

wie  lachet  die  beide, 

der  anger  und  hagl    Fa.  HÖLISI  2,  387; 

auf  denn,  wenn  im  grünen  hage 

neu  ihr  bett  A«don  baut.    Böac»  4*; 

den  hag.  wo  nachbars  Lotte 

>ur  veilchenleso  kam.    MAnBissox  geä.  (1784)  1. 19; 

das  kind  spricht  morgeu  ist  feieriag, 

«ie  will  ich  spielen  im  grünen  hagl 

G.  Schwab  'dus  geteittet' ; 

grün  ist  das  Feld,  belaubt  der  bag. 

UorraiiiN  v.  FiLLaasLiBin  ged.  (1813)  124. 

Um  bürgen  und  Schlösser  liegen  solche  bage,  parkartige  gepflegte 
striche,  pgl.  mhd.  tri>.  1,  605':  eines  tags  gieog  des  keisers 
tucbter  für  den  hag,  in  dem  summer,  mit  viel  schonen  jung- 
frawen  durch  kurzneil,  und  wollen  die  blumen  und  den 
grünen  kle  scbawen.  Lutheii  C,  50i': 

mein  lieb,  das  ligt  »11  in  dem  hag, 
das  hell  ich  geren  herein  (in  die  bürg). 

Ildizlerin  $.  11*,  75; 
sl  hielten  beinander  in  ainem  hag, 
niemand  ward  ir  gewar, 
bis  dasz  si  sahen  dasselbig  schlosz, 
si  lieszen  sich  doch  nicht  gar  daran, 
•1  Spanten  auf  Ire  gcschosi.    Uhlakd  rottsl.  349 ; 

Knd  hab  das  kind  gnomraen  darnach, 
abs  nunler  (con  drr  burg)  gelassen  in  den  hag. 

AiaiB  198*  (98U,  25  Keller); 
nun  löse  vom  lügel  dein  schnelles  rost. 
uod  last  es  ttei  laufen  im  hasg  am  scblosi. 

Abudt  geil.  (1840)  289. 

5)  von  der  millelallerliclten  spräche  tcird  'hac  $ern  bildlich  in 
beziig  auf  einen  gcbraudit,  der  von  eticas  gam  eingenommen,  ge- 
«issermasten  irie  von  einem  dichten  gdiege  eingeengt  ist: 

sweu  si  verhaget  der  wehe  hac, 
der  rihtet  küme  sich  von  ir 
und  von  ir  giiecllchen  gir.    Bartaam  138,  22 ; 
unt  bit  vOr  uns  den  sae;en, 
■  du;  wir  im  dienen  mQe;en, 
da;  er  uns  bringe  d;  der  verworren  Sünde  hage. 
FtADinLOB  327,  9. 

das  kling!  auch  in  j&ngem  denkmälern  noch  nach: 

in  l«id  und  klag    wil  ich  mein  lag 

in  unmus  hag    mit  seufteo  stets  volbringen. 

jtin5ras.  liederb.  182,  14, 
innerhalb  des  hagts  der  mUisal. 

6)  sprichaürlliches:  räum  den  hag,  fall  den  mag  (der  end- 
lich nach  teriehrtem  gut  dasselbe  räumen  musz).  Keisebsberg  bei 
Ftisch  1,394';  gut  leben  und  gesunde  tag  stehen  nimmer  in 
einem  hag.  Schottel  haubtspr.  1120';  der  bag  hat  ein  loch, 
die  b3g  sireiren  viel  ab.  Ober  die  kleinen  bäg  kann  man 
leicht  steigen.  KmcHOOFEii  schwelt.  spriehcOrIcr  s.  309 ;  sieb  vor 
den  hag  hinaus  wursten ,  durcA  liederliche  icirthschaft  sich  um 
sein  9ii<  bringen:  gab  (wenn)  ein  jähr  um  wäre,  liätle  er  sich 
vor  den  bag  binau^gewurslet.  J.  GuTTnetr  sckuldenb.  II3 ;  einen 
hinterm  hag  finden,   als  ohdachkrcn,  in  Mitlcldeulschland  dafür 
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einen  hinterm  zäune  auftesen :  haben  sie  dich  schon  wieder 
gefanden  hinter  einem  hagT  {fragt  ein  bauer).  i.  Gotthelt 
bilder  u.  sagen  4,120;  weil  es  aber  doch  jetzt  so  sei,  so 
müsse  er  in  gottes  namen  sagen,  wo  der  ige!  Im  hag  liege 
(iro  der  wahre  grund  verborgen  sei).  Pestalozzi  (1819)  2,  270 
abbag  ziehen,  spiesz  ab  hag  ziehen,    vgl.  oben  2,  a. 

HAGAMSEL,  f.  merula  alpina.  Nemnicb. 

HAGAPFEL,  m.arbulum,  sons<  meerkirscbe  jenannt.  Diefen< 
BACB  45*. 

HAGAPFELBADM,  m.  arbulus,  erdbeerbaum,  meerkirschen- 
baam;  nnl.  baagappelboom.  Nehnich  1, 411.  Fbiscbliii  notnenet. 
83',  daselbst  auch  ein  daraus  gebildetes  adjeäii  arbuteus  hsg- 
apfelbäumig. 

HAGAPFELDOBN,  m.:  und  durch  krönen  willen  hat  der 
hagapreldorn  vil  grosze  kraft,  wer  en  über  em  Ireyt,  dem 
enmag  noch  donner  noch  blitzen  noch  nngewitter  geschaden 
noch  keine  böse  vergilt  mag  bliben  in  dem  husche,  do  der 
hageppeldom  inne  ist.  Montavilles  reise  von  DiEüERinGKii ,  bei 
Jacobs  u.  Uekert  beitrage  1,425. 

HAGART,  m.  eine  wilde  fatkeuart.  Friscb  1, 394*.  s.  hagerfalk. 

HAGE,  in.    s.  hage 

HAGE,  f.  Schlägel,  in  salssiedereien  tum  abklopfen  der  salt- 
pfannen  gebrauehl.  Jacobsson  2, 187'.  in  Oberdeulschland  mit 
erweichter  gutturalis  heie  hölzerner  hammer.  Scbiiid  schwäb.  wb.  289. 

HAGE,  f.  in  Ostfriesland  leichter,  aber  dach  tchwarter  torf. 
Jacobsson  6,  7'.     v$<.  bagetorf. 

HAGEBUCHE,  HAGENBUCHE,  f.  carpinus  betuks,  die  weist- 
buche,  die  als  junger  stamm  vortäglich  für  die  hecke  angepflanil 
wird,  weil  sie  das  kappen  besonders  gut  verträgt,  die  namen  hage- 
buche,  bagbucbe  und  bagenbuche  gehen  neben  einander,  Idt- 
terer  enthält  das  mit  hag  dem  begriffe  nach  oß  identische  hagen 
gesträueh,  laun,  heckt  {s.  d.);  die  form  bagenbuche  erweicht  sieh 
vielfach  lu  bainbuche ,  hanbuche,  hambuche.  NEMNicn  2,  895. 
o/id.  bagenbficha  car;peniu  Germania  9,  21 ;  mhd.  hagbuoche 
und  bagenbuocbc.  wb.  1,280;  caprtiius  sriior  bagebucken  DiE- 
FERBACHOS';  bagenbuch  orniu,  carpens  voe.  ine.  theul.  b8*; 
die  zu  Aulhausen  wonen ,  haben  macht  im  forst  dörr  und 
liegend  holz  und  banbuchen  zu  hauwen.  weisth.  1, 538 ;  hage- 
buche  sive  bainbuche  omtis  Stieier  257. 

HAGEBOCHEN,  HAGENBÜCHEN,  adj.  tu  dem  vorigen: 
mhd.  er  (ein  tallel)  was  guot  hagenbüecbln.    Erec  7501 ; 
lanc,  breit  ist  ir  swinge 
und  ist  hagenbüechin.    Uaufi  12,387; 

ein  banbuchen  knebel.  treislA.  2,30;  frair.  bagebuechen.  Sein. 
2, 163.  in  subslantivem  gebrauche,  wo  es  für  bagebucbenholz  sield: 

bir  bring  ik  di  huEarbeit,  du  frostige  Peter, 
schuppen  un  lüpel  un  slew  in  warmer  dönso  to  klütern 
maser  un  schier  {glättet)  haböiken  un  spillbom. 

Voss  läylU  'de  winlerabenä'. 

Figürlidi  heistt  hagebüchen  handfest,  derb,  knorrig,  grob,  her- 
genommen ton  dem  knorrigen  «ucitse  der  hagebuche:  es  ist  ein 
bagebOchner  kerl!  du  bist  ein  bagebOchenes  gewSchs.  Auer- 
bach barfüstele  60;  dann  aiicA  sieif,  schwer  tu  bewegen:  mein 
köpf  war  so  hagebUchen.  frant.  kriegssimplic.  I,  12.  —  In 
Hessen  kannte  man  bagebücbene  gülden,  solclie  von  geringerem 
werte  als  geicühnliche.  Viliiar  idiol.  143.    s.  hainbücben. 

HAGEBÜCHENZAÜN,  m.: 

dort,  beim  hagebiichenzauoe, 

reitet  man  Im  starken  pass.    Gottib  I,  55. 

HAGEBDSCH,  HAGENBUSCH,  m.  busch  von  heckenholi  oder 
hagedorn:  ein  hagenbusch,  oder  ein  TeuerOam  oder  ein  wölken. 
bienenk.  144'; 

ist  es  waodel  einer  dfislern  trauer, 
'  was  am  sumpf  dem  hagebusch  enirauscbt?    TitMi. 

HAGEBUTTE,  HAGENBÜTTE,  f.  die  butle  (2,  580),  frucht, 
der  hagerose:  hagebulte,  babulte  rornum  Diefenb.  152';  nnd 
waren  die  (haisketten)  gleich  wie  hagenbutten,  jacobsmuschela 
und  perlemutter  geformiret.  Garg.  119' ;  ir  seit  nit  einer  bagen- 
pullcn  wert,  wann  euch  ist  das  hertz  entfallen.  Aimon  bog.  Z I. 
von  der  hagebulte  das  volksrdlsel:  es  steht  ebbes  am  weg,  hat 
ein  rotb  rfickelchen  an  und  ein  schwarz  bOtchen  auf.  Kehreik 
A'ossau  2,107.  vgL  hagebulz,  hahobutte,  hainRutte.  —  Der 
name  geht  auch  auf  den  Strauch  selbst  über:  rubus  eamnus  eic 
hagenbutle,  hagendom  Dasvp. 

HAGEBUTTDORN,  m.  rosa  canina: 

ich  lauschte  mit  Mollv  tief  iwischen  dem.kom, 
umdunct  von  blfthemiem  hngebuiidorn.    IISbob  58'. 
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HAGEBUTZ,  HAGENBUTZ,  m.  andere  form  für  das  oben  aii- 
geßbrle  bagebude,  mit  männlichtm  geaehkehl  und  rücksicIilUcli 
des  dentals  mit  streng  oberdeutschem  klang,  vgl.  bulze  3,  th.  •!, 
&00:  comum  hagenputz,  hagebutze  DiercNB.  151*;  baccae  cy- 
nosbati  hagebalzen,  bahnbutten,  hiefen  120'; 

wir  taugen  nicbia  gesotten,  roh  >ind  wir  auch  kein  niitj, 
90  sind  wir  werlh  gebraten  nicht  einen  liagenliult. 

Opil  und  CoHD  4i6,  20. 

tm  sehiceiserisehen  als  fem.  hagbutze ,  hagebutze  Stalder  2,  0. 
HAGEDORN,  HAGDOHN,  HAGENDORN,  m.  1)  Crataegus 
oryacantha,  tceiszdom,  clirisldorn,  der  dornstrauch,  der  vortäg- 
lieh  lur  hcckenanlage  vencendä  wird,  ags.  bag|)orn,  aUn.  hag|iorn, 
mhd.  bagdorn  und  hagendora: 

diu  iilelte  und  der  hagedom 

diu  tuont  giehen  liuten  >orn.    Vridank  119, 13; 

e[  Stichel  gern  der  hagedorn. 

Laszbus  lieifertaat  2,  605,  4 ; 
uir  irm  heubt  ein  liranu 
von  gr&enem  hagdorn  lag.    AUtteert  167,  27. 

acer  eio  hagendorn  voe.  ex  quo  von  1469;  raminus  hagendora 
das.;  hagedom  arbtäus  Stieleb726;  wälirend  dieser  begeben- 
heiten  sasz  der  alte  baren  . .  in  einem  krausen  und  durch- 
einander gewirrten  buscbe  von  bagcdorneo,  eschen  und  birken. 
ImeaiAKH  Münchh.  3,113; 

sieh,  wie  am  blauen  see 
die  hagedorne  blühen.    I.  M.  Hilui  ged.  361; 
aber  ich  brachte  ihm  essen  und  lauerte  hinter  dem  hagdorn. 
Voss  Idylle  'die  kirschenpßückerin' ; 
schwere  stein'  anschleppend,  die  rings  er  bepflanite  mit  hagdorn. 

Odyssee  14,  IV. 

Ist  hier  überall  der  ganze  Strauch  gemeint,  so  heisit  hagedorn 
doch  auch  eine  einzelne  gerle,  stamm  oder  zuieig  eines  solclien 
Strauches:  der  den  hagendorn  wil  ziehen  dur  daj  heu  sonder 
halte,  der  muo;  in  gar  besnidcn,  als  unser  b£rre  J£sus 
Kristus ,  der  niinne  boum ,  der  den  hagendorn  vor  gezogen 
hll  dur  da;  heu  dirre  kranken  weit  und  hat  sine  esle  . .' 
besnilen.  d.  mystiker  2,  634,  27;  trat  sie  .  .  in  einen  liagen- 
domen  von  einer  wellen.  Frey  garteng.  50. 

2)  von  andern  wird  rosa  canina,  die  hundsrose,  wilde  rose 
unter  hagedorn  verslanden,  vgl.  Nehnich  4,  1168;  iynosbatus 
hagdorn  Diefehb.  120'.    s.  hagerose,  hundsrose,  bundsdorn. 

3)  endlich  heisit  auch  Uguslrum  vulgare,  das  heckholz,  der  heek- 
oaum,  hagedorn:  üsz  den  rinden  des  bagdoms,  derdaswartze 
ber  Irütt,  dar^s  man  dinlen  macht.  Heinr.  Hinsingeb  v.  d. 
falkm  s.  83. 

4)  der  nhd.  eigenname  Hagedorn  ü<  mhd.  vorhanden  als  spolt- 
und  schdlname,  bei  Br.  Bebthold  «cirii  ein  leufel  so  genannt: 
du  heilest  nicb  den  tiuveln  unde  bist  halt  nAch  in  genen- 
nel.  du  bei;est  Lasterbalc:  so  lieiset  dtn  geselle  Schandolf. 
so  hcijet  der  Hagedorn,  sA  beijet  der  Hellcflwer,  s6  licijet 
der  Hagelslein,  also  hUislu  maoigen  lasterbieren  als  dtn  ge- 
sellen, die  liuvelc,  die  aptriinnec  eint.  156,  l. 

HAGEDOKNHECKE,  f.:  were  es  aber  sach,  dasz  sie  der 
wein  Obcrneme ,  dasz  sie  verlilren  irc  scliwert  oder  sporen, 
so  soll  der  belmburg  gtn  an  eine  liagenibornhecke  und  soll 
einen  sporen  machen,  und  an  eine  baselhcckc  und  ein  schwort 
machen,  und  soll  sie  damit  gott  befehlen,  weislh.  1,  759. 

HAGEDRDSE,  s.  hegedriise. 

HAGEICHE,  f  aesculus  Frisch  1,394';  aesculus  bageich,  bat 
grosser  eichein  und  blätter  als  andere.  Friscuun  nom.  82'; 
bei  Stieier  362  ist  das  die  baseleicbe ,  aesculus  latifolia,  und 
hageicbe  t<f  ihm  jMcA  Steineiche,  ro6ur;  ebenso  Mkulbk:  hag- 
eich, das  aller  hertist  geschlacbt  der  eichen,  robur  207*. 

HAGEICHEN,  adj.  tu  dem  vorigen:  aesculcus  FRtscn;  hag- 
eicben  bolzwerk  oder  ghülz,  robusta  materies  MtALEB207'. 

HAGEICHEL,  f  glans  roborea.  Stieler  363 

HAGEICHIG,  adj.  aesculeus.  Friscrlin  nom.  82*. 

HAGEL,  m.  grando.  ahd.  Iiagal,  ags.  hagol,  altn.  bagall, 
altengl.  baggle.  inAd.  mnd.  nnl.  schved.  hagel,  din,  bagl,  engl. 
bail.  golh.,  alts.  und  allfries.  nicht  bezeug,  die  ursprungliche 
genaue  bedeutung  des  Wortes  festzustellen  fällt  nicht  schwer,  hagel 
ist  ton  jener  oben  unter  hag  angeßhrten  deutschen  würzet  bog 
schlagen,  sloszen,  siechen  {vgl,  auch  bauen)  ebenso  gebildet  wie 
ahd.  hnolal  hütender,  hüler  von  huolan,  wie  goumal  wirter  von 
gouman  besorgen,  oder  wie  nagel  als  durchbohrender  von  ahd. 
nagan  corrodere,  dUaeerare.  der  hagel  ist  demnach  der  schla- 
gende, versehrende;  dieser  bedeutung  entsprechend  wird  von  hagel 
«oirol  wie  von  donner  und  weiter  gesagt,  dofz  sie  schlagen,  und 


weifer,  was  in  seiner  älleslen  und  eigenllichen  bedeutung  den  hagel 
mit  in  sich  scliliesst,  insofern  es  ungewitter  im  allgemeiusten  sinne, 
das  sich  nach  uralter  attschauung  als  blitz,  donner  und  hagel 
manifesHerl,  bezeielinet,  geht  eienso  auf  die  Vorstellung  des  schla- 
gens  zurück  (Delbrück  bei  Kulm  16, 266  /f.);  wer  do  sicher  und 
on  schaden  syner  seien  wil  wandlen  durch  den  zerschlagen- 
den hagel.  Keisersbebg  bilg.  59'; 

se  dem  wil  ich  mich  sieben 

und  Koihen  bO  fliehen 

den  da;  flur  unde  der  hagel  siebt,     arm.  Neinr.  791 , 
vergl.  tat.  non  verberatae  grandine  vineae.    Borat.  Od.  3,  1,  2», 
s.  unten  no.  2  und  hagelschlag;   nicht  minder  heisst  der  hagel 
scharf,  schneidend: 

sin  wolkenlAset  lachen  bringet  scharpfen  hagel. 
Waltuu  29,  13. 

hagel  betäehnel 

1)  die  vom  lummel  herabfallenden  eiskömer,  und  zwar  unter- 
scheidet man  gewöhnlidi  den  bagel  roi»  den  graupen,  jener  be- 
zeichnet die  grOszem  harten  eisstücken,  diese  die  Meinen  graupen- 
ähnlichtn,  im  Innern  wachen,  wie  sie  tid  öfter  als  jener  hagel  fal- 
len; andere  nehmen  hagel,  achloszen,  graupen  glächbedeulend: 
graupen,  ein  bagel,  schloszen,  granula,  species  grandinis  Henisch 
1735.  im  bm.  spraehgdnete ,  wo  bagel  ein  ungewOhnSches  wort 
isl,  Irilt  dafür  meist  schauer  ein  (Sch«.  3,  386.  Leier  215),  aucA 
risel  (ScBH.  3, 133),  welches  worl  in  der  Schweiz  nur  den  kleinen 
hagel,  die  in  Mitteldeutsehland  sogenannten  graupen  bezeichnet 
(Stauer  2, 275).  ' 

In  der  regel  ist  bagel  ein  coUecttvum,  seine  einzelnen  stücke 
heiszen  bagelkcrner,  hagelsteine  oder  schloszen: 

Jene  gewaltigen  wetterbiche, 

aus  des  liagels  unendlichen  schlössen, 

aus  den  wollieobrüchen  lusammen  geflossen. 

ScuiLLia  braut  von  Messina. 

doch  ist  auch  der  plur,  hagel  f&r  die  einzelnen  hagelstäcke,  wie- 
wol  selten,  verwendet:  und  werden  grosze  hagel  kommen,  die 
es  feilen.  Hes.  13,11;  die  schrift  nennet  die  hagel  und  blitzen 
goltes  pfeil  und  Speere.  Lutbeb  3,  257'. 

hagel,  donner,  blitz  erseheinen  häufig  zusammen  genannt: 
der  christliche  bilger  der  do  sicberlicben  wandeln  wil  durch 
das  ungewitter,  hagel ',  donder ,  sehne  und  blix.  Keisersbebg 
bilg.  58';  und  da  der  hagel  oder  dünner  vergieng.  sünd.  d.  m. 
33';  und  der  donner  und  hagel  borelen  auf.  2  Mos.  9,33; 
das  der  regen  und  donner  und  bagel  aufhöret,  v.  34;  tren- 
nelen  sich  die  wölken  mit  hagel  und  blilzen.  p>.  18,13;  bei 
donner  und  hagel,  oder  wenn  die  nacht  einfällt,  arm.  mann 
im  Tockenb.  24.  —  Der  bagel  ßlll,  regnet  herab,  fliegt,  schlagt, 
prasselt,  es  schneit  hagä :  so  der  hagel  auf  sie  feilet.  2  Mos. 
9,19;  also  lies  der  herr  bagel  regen  uberEgypIenland.  v.23; 
und  der  bagel  schlug  in  ganz  Egyptenland  alles  was  auf  dem 
fclde  war.  v.  25 ; 

wie  donner  und  bagel  her  prasselt. 

RoLLBKUACKK  froschm.  Bbbiiij; 
wie  wenn  es  hagel  schneit.    Gödtubr  509; 
wie  wenn  der  schneo  aus  wölken  daherfliegt,  oder  der  hagol, 
kalt  und  geschnellt  vom  stosie  des  hellaiiwehenden  nordwinds. 

Voss  II.  15, 170; 
als  jelit,  ihr  herm,  da  ich  zum  sprung  just  aushol, 
mir  eine  bandvoll  grobgekörnten  sandes  . .  . 
wie  hagel  stiebend  in  die  äugen  fliegt. 

Klsist  terhroch.  krug,  7.  anflr. 
Es  ist  eine  uralle  deutsdie  reditsgewohnheit,  dem  zinspflichtigen 
zinserlasz  zu  gewähren,  wenn  er  auf  seinem  felde  durch  nicht 
absuwehrende  ereignisse  schaden  erleidet:  zwei  solcher  ireignisse 
rorzitglich  sind  allgemein  gesetzlich  angenommen,  hagelsdiaden  und 
Verwüstung  durch  krieg,  und  werden  durch  die  allitterierende  for- 
mel  hagel  und  beer  oiui^rfriialrl .-  sol  den  berren  weder  ber 
noch  hagel  an  Iren  zinsen  nil  schaden  denne  nach  landes 
gewnnbeil.  treislA.  4,  11;  hagel  und  her.  Haltaus  778;  her 
nnde  bail.  Kehrein  Nassau  1,194. 

Zauberer  verslanden  hagel  zu  machen :  Schwarzkünstler  und 
Zauberer  können  durch  des  teufeis  gewalt  underwiesen,  wei- 
ter machen,  regen,  donner,  hagel  und  schauer,  und  andere 
dergleichen  ding,  die  sich  in  dem  luft  und  element  zutragen, 
fflrbringen.  Vogel  von  bekannlnusz  der  zauberer  u.  hexen  (1590) 
29';  es  geschah  das  durch  kochen  von  sauberkriutem  in  einem 
kessel  oder  topfe,,  worüber  mythol.  lOlO  ff.  ausführlich  gehandelt 
iM.     einer  ruft  im  some: 

0  k6nt  ich  jeu  ain  hagel  kochen, 
leb  liesi  es  doch  nicht  ongerochen. 

FiscHtuT  fllhhalt  781. 
vgl.  hagelkocherin,  bagelsieder,  aucA  hagelbacber. 
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Sfndt»Mlulie$:  ebenso  uantitz  als  der  hagel  in  einem  glaa- 
kram.  baurenit.  latlerfr.  lg ;  der  bagel  hat  geschlagen,  der  fckad» 
ifl  getehdim,  et  iä  aus  mU  einem  (ünge:  da  wurde  ich  aller- 
erst gewahr,  dasz  der  bagel  geschlagen  und  die  betrugerin 
betrogen  worden  wtre.  Simpl.  3,61  Kmt;  der  hagel  bat  da- 
rein geschlagen,  iueidU  amoti  no$tn  ealamiuu.  Maaler  201'; 

was  ich  in  der  jugendt  triben  han  (luimlick  butilerei), 

da»  selb  nocli  io  mir  regen  Ihuot. 

danuo  wer  mir  das  liertz  noch  euot, 

bat  suDst  der  hagei  nit  drin  gscniagen.    failH.  ep.  1049,  29. 

einen  schlagt  der  hagel  her,  er  kommt  plöltlUk,  überratclu 
andere  uie  ein  hagtltcetler :  oho,  du  kerl,  schlagt  dich  der  hagel 
auch  her?  ich  habe  vermeint,  dich  zu  meiner  heimliunn  bei 
dem  Olivier  in  unsrer  höllischen  wohnang  anzutrcGTcn.  Simpl. 
2, 10  Kuri;  guter  . .  die  sonst  ihnen  erblich  zugerallen  wären, 
wann  mich ,  wie  sie  sagten ,  der  hagel  nicht  hingeschlagen 
hatte.  3, 120.  kommen  nie  der  hagel  in  die  stoppeln,  tu  tpät 
und  vergebent,  menn  kein  schaden  mehr  aniuriiMen  ist:  ich 
merke  beiläufig,  du  seiest  die  alte  Courage,  du  wirst  zwar 
wohl  kommen,  wie  der  bagel  in  die  stoppeln,  aber  gleich- 
nol  schiere  dich  herunter  (steige  ab),  damit  wir  hOren  mCgen, 
was  du  guts  neues  anzubringen  hast.  Simpl.  3  (1699)  <.  143. 

2)  hagel,  blitz,  donner  sind  manifestaHanen  der  gemUergoU- 
heil,  des  Donar,  daher  erscheinen  diese  ausdrücke  oß  in  persön- 
licher geltung  und  sind  an  stelle  des  gotles  selbst  genannt  {vgl. 
blitz  2,130;  donner  2,1240.  1241):  mit  dem  gab  er  seinem 
pferdt  die  sporn  und  rant  als  greulichen ,  -  das  es  erschein 
als  ob  ine  der  hagel  jagt.  Aimon  bog.  Kiiii,  tonst  kässt  es  als 
ob  ihn  der  bcse  jagt,  der  teuTel  reitet,  besondert  bei  ßädien 
und  vervünsthungen ,  der  fluch  iä  ja  eine  anrufung  der  gotlheit 
um  böset: 

der  hagel  schlag  den  argen  kneohtl 

FuscuLin  deulsdtt  dicht.  45; 

so  schlag  ihm  der  bagel  ins  maul,  weils  der  alte  scheusser 
nicht  bat  halten  können!  Simpl.  3,  121  JSlwi;  so  musz  der 
hagel  in  die  grOsten  häufen  schlagen!  210;  dasz  dir  der 
hagel  ins  loch  schlag!  322.  mit  unterdritektem  verbum:  dasz 
der  hagel !  schenk  ein.  Fa.  HOLLEa  1, 114 ;  dasz  dich  alle 
hagel!  's  madcl  musz  sie  kennen.  Schillek  183;  das  blastt 
ab  tu  einem  btoszea  ausruf  bei  etwas  begegnendem,  mag  es  freu- 
dig oder  schmerzend  sein :  alle  hagel !  d*  geht  er  zu  Lieschen. 
KoTZEBDE  dram.  spiele  2,  209 ;  alle  hagel !  das  ist  eine  ver- 
fluchte proposition.  32S;  {der  schiuider  sieht  das  masi  nach): 
ja  wahrhaftig,  deine  länge,  (er  umspannt  sie)  ei  alle  hagel! 
auch  deine  dicke !  2, 192 ;  der  zurOckgeschreckle  praiendenl 
gerietb  in  eine  art  von  wuth.  alle  hagel!  schrie  er.  Iiiiier- 
NANN  Mänchh.  3,  148 ;  potz  hagel !  wenn  ich  noch  so  jung 
wire  ..  wie  du!  arm.  mann  im  Tockenb.  18; 

(II  der  bagel !  welche  tprOnge 
Ihai  mein  leuinani  und  husar! 

Voss  fdylle  'die  bleicherin' ; 
hagel  1  Idi  selbst  wol  mOchle  das  wlllkommatinichen  mit  ansehn  I 

dert.  'die  leibeignen' i 
pou  bagel  I  was  erblickt  ich  da  I 

Bluiausk  2,  32  {Aeneit  2.  budi). 

ferner:  hagel  und  weiter!  ich  würde  das  auszerste  versuchen. 
ScuiLLEi  113 ;  blitz,  donner  und  hagel !  seid  still,  das.;  blitz, 
donner,  hagel  und  weiter!  119;  blitz  und  hagel!  KonEBos 
dram.  tp.  2,259;  donner,  bagel,  blitz  und  bleu  all  mein  gell 
ist  schier  verzehrt,  tchaub.  engl.  u.  fr.  com.  569;  aus  seinen 
reden  merkte  man,  dasz  seine  innern  theile  nicht  feiner 
waren,  blitz,  donner,  hagel,  strahl,  dann  bei  gott,  teufel  und 
hexen,  alles  untereinander,  beim  zweiten  wort,  orine  mann 
(m  Totkenb.  258; 

wolkeobrucb  und  hageil    GStbi  1, 113; 
auch  in  der  tusammenseltung  donncrhagel,  s'  donner  6,  Ih.  2, 
1240  und  donoerhagelsaas  1244. 

Jfan  sagt  daher  einem  alle  hagel  an  den  hals  fluchen,  den 
bagel  an  den  hals  wünschen ;  wenn  wir  im  gleich  ain  hagel 
schwören  und  uns  all  zii  lod  sfindigeten,  so  bleibt  er  gleich 
wol  got,  der  er  ist,  und  ist  die  sünd  allein  wider  uns,  und 
aigentlich  nicht  wider  got.  S.  Frank  paradoxa  6',  no.  9. 

3)  trenn  so  hagel  ein  häufiger  fluch  ist,  so  erlangt  das  wort 
auch  die  bedeutung  ton  fluch,  schelte,  Verwünschung  Oberhaupt: 
wann  einer  was  weniges  Dbersibel,  da  gehet  man  mit  hagel 
hinter  ihm  weidlich  drein.  Butschst  kaml.iOS;  dies  war  der 
erste  bagel  wider  mich  bei  dem  haaptniann,  dasz  es  ihm 
nicht  geben  wollte,  wie  er  ohne  zweifei  geholTel.  ScawEmicREii 
3, 41.     vgl.  das  verbum  hageln  2,  a. 


4)  hagei  oüdUeh  für  verderben,  unjiiici: 

dd  hAne  ich  man  unde  wip 
jehen  dlrre  msre, 
das  ein  rise  waere 
bagei  al  der  lande.    BUerotf  648t ; 
Woirdieterich  der  freche  ward  der  beiden  bagel. 

d.  grosse  Wolfdietr&h  1052, 1 ; 
owS  dir  tdll  du  bist  ein  hagel. 
vU  biller  riuwe  treit  din  lagel 
und  jaemerliche{  ende.     Wigatois  200,  6. 

dahinter  steht  gleichwol  noch  der  verdunkelte  persinUche  begriff, 
wie  oben  no.  2,  und  bei  donner  1  (2,  1241),  wie  aus  folgendem 
deutlich  hervorgeht:  l'homme  n'a  point  de  plus  grand  enoemy 
que  l'homme,  ein  mensch  ist  des  andern  wolf,  ja  teufel  oder 
bagel.  OfiEZ  diverses  proverbes  franf.  et  aUem.  (1619)  t.  20,  wo 
hagel  dem  teufel  gkicIiqestelU  wird,  im  bairitchen  hochlande  itt 
haggl  eine  schelte,  wie  teufclskerl,  verfluchter  kerl,  in  der  Schweit 
in  abgeblastterm  sinne  bagel  grobian.  Staloeb  2, 10.  die  tu- 
sammensettungen  bagelskerl,  hagelsmenscb  stammen  ebenfalls 
aus  dieser  ansdiauung,  gleidiwerlig  sind  teufelskerl,  teufels- 
mensch,  vgl.  auch  donnerkerl,  blitzkerl,  wetlerkerl,  die  unter 
kerl  (5,  588)  in  etwas  anderer  weiu  aufgefastt  werden.  —  /n 
solchen  Substantiven  gibt  nachher  das  erste  composUionsgfied  den 
begriff  des  hertorragendeh,  aber  in  dämonischer  oder  verderbliehcr 
weise  hervorragenden  her,  ihnen  etdsprechen  adjective  ähnlicher 
geltung  wie  hageldumm,  hagelmäszig,  vielleicht  auch  hageldick, 
welches  lettlere  auch  anders  gedeutet  werden  kann  [s.  unten  no.  6 
und  hageldicht) ;  in  den  Substantiven  bagelsmeile ,  bagelswerk 
tritt  abgiblassier  nur  der  begriff  des  bösen ,  beschwerlichen  hervor. 

5)  hagel  für  hergelaufenes  volk,  gesindel,  pöbel,  knüpft  wol  an 
die  vonteUung  des  verderblichen,  bösen  an,  was  dem  hagel  inn* 
wohnt,  und  an  feine  verwendunj^  im  ßuehe: 

tigewier,  lahneabrecber, 
und  was  des  bageis  mehr,  als  hexen,  segensprecber, 
sind  alle  meines  voiks.       Konczhl  Innocentia  9; 

daher  der  ersonnene  eigenname  für  pvbtl  Bans  Hagel,  Janhagel 
{vgl.  auch  unter  Hans) :  Hanns  Hagel  hob  rings  um  ihn  grosz 
gdachter  an.  Mdsäus  morai.  kiuderkU^pper  (1199)  >.  93; 

wenn  all  die  grüsse 
und  gegengrässe 

Hanns  Uagel  hOrt.    BidbiubrI,  89; 
■  Hans  Hagel  glaubt,  man  sei  nur  da 
lum  beten  und  tum  singen.    Voss; 
da  gatn  auf  beiden  seilen 
Janhagel  aus  der  see.    Bfiasta. 

6)  hagel  als  bildliche  beieichnung  dessen,  was  dicht  und  schwer 
auf  uns  niederfällt,  wir  reden  ron  einem  hagel  von  geschossen, 
einem  pfeilbagel,  auch  einem  hagel  von  scbimpfreden ,  einem 
hagel  von  entscbuldigungen,  der  uns  entgegeageschleudert  wird: 
laufen  . .  gegen  den  bügel  stürm,  der  . .  einen  eisernen  hagel 
donnernd  auf  sie  herunter  speit.  Scbiller  959; 

verwundernd  sich  ab  solchem  wunder, 
dasi  gani  von  biet  ein  hagei  kom.    WecEunuH  346, 
vergl.   s  handgescbotx  gieog  wie  ein  hagel. 

KösMEa  volkst.  156. 

1)  im  gesdtüttwesen  heistt  hagel  einmal  klein  gehacktes  oder 
gesprungenes  biet  und  eisen,  das  aus  kanonen  und  mürsern  ge- 
schossen wird  (Eggebs  kriegslex.  1151  1, 1133),  ferner  die  kartätsche 
wegen  ihrer  ßUung  damit  (5,  233),  endlidt  auch  das  in  kirner 
gegossene  blei,  dasschrot,  so  westfäl.  hagel,  hagelkoeren  Fbobii. 
4, 29,  dielmars.  hagelbotel  schrotbeutel  (MOLLENBorr  ^ossar  tum 
Quickbom):  {geschütte)  welche  auf  2  rader  geordnet,  gleich 
den  karnbiichsen ,  welche  man  sonsten  bagel-  oder  stein- 
bUchsen  nennet,  worausz  hagil  und  granaten,  brandkugeln, 
undt  allerhand  feOerwerkssachen  geschossen  wird.  anz.  des 
germ.  mus.  1861,  264;  das  röhr  musz  mit  grossen  schroten 
und  hagel  geladen  sein,  damit  er  {der  Weidmann)  etliche 
{wilde  gänse)  auf  einen  scbusz  fallen  kan.  Hohberg  2,  545', 
e6ensa  546'; 

do  ward  gar  dapfer  gschosten 
von  schlangen  und  karlhan. 
die  veindt  ir  piSt  vergossen, 
die  hagel  liest  man  gan.    Soltav  valksl.  216: 
kein  hacht  es  (dos  täubtein)  ttOstt,  kein  bagel  soll  es  morden. 

V.  DiusN  316. 

8)  hagel  6ei  den  tchmiden,  die  beim  bearbeiten  da  glühenden 
eisens  von  diesem  abfliegenden  dseniheüe,  sonst  auch  Sterne  oder 
Zunder  genannt,     s.  hagelhitze. 

9)  hagel,  ein  schwebeband,  das  den  dotier  im  ei  oben  und  unten 
mit  dem  eiweiss  befestigt.  Nehnicr  2,991;  vol  ron  der  ähnlfch- 
keit  mit  einem  hageliorn. 
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10)  bagel  keistt  gleiehfaUs  der  ähnüdikeä  halber,  äat  gertlen- 
kom,  em  geuhwür  am  äuge,    vgl,  auch  hagelkom. 
HiGEL,  adj.  fem,  dünn: 

meine  glteder  lart  und  higel 

Ibr  ernut  mit  htcbtier  pein.    Snt  Inltn.  t&l. 

bSgel  uMnI  niehtt  ak  nebenftirm  tu  hager,  ßr  ia$  in  Ober- 
dculschland  hSger  gül  (Sciim.  2,  163),  mü  weclisel  itcisdien  r 
und  I.  die  unumgelaulele  form  hagel  mag  vielleicht  in  bagel- 
gesehrci  tnthaHen  tein,  >.  d.  im  Na$sauitchen  bedeutet  hSgel, 
-begel  n'nen  dummlapf  (Kehrein  1,180);  iu  das  tumadj.  bagel 
in  stellen,  so  könnte  sieh  der  begriff  aus  der  Vorstellung  des  in 
der  entwickelung  turCitkgebliebenen  heraus  entwickelt  haben. 

HAGELBACHER,  m.  vHe  bagelkocher,  bagelsieder,  der  hagH 
errtgl,  hier  »ul  durch  backen  oder  dürren  von  sauberkräulem, 
das  demnach  neben  dem  kochen  und  sieden  derselben  geObt  wor- 
den sein  must.  Fiscuabt  braucht  das  wort  abgeblassl  zur  (>etncA- 
nung  eines  böten,  gefährlichen  mensclien  : 

dann  e$  sind  rechte  hagelbacher.   flühhati  842  Sckeüte. 

HAGELBOCHSE  ,  f.  twehrädriges  geschosi,  woraus  hagel  ge- 
schossen wird.  am.  det  germ.  mus.  1867,  264.  (.  die  stelle  unter 
bagel  6,  und  vgl.  bagelgeschUlz. 

HAGELDICHT,  adj.  u.  adv.  dicht  wie  fallender  hagel,  selir 
dicht:  bageldickle  hiebe; 

{zwei  rieten)  dreschen  unverdrossen 
so  hageldicht,  dasx  iwischeii  schlag  und  schlag 
sich  unierknickt  kein  llcblalrahl  dringen  mag. 

WixuND  2-i,  103. 

HAGELDICK,  adj,  sehr  dick:  steuern  bageldick.  J.  GonsEu 
err.  S,  213. 

HAGELOUHM,  adj.  erzdumm  (vergl.  bagel  4,  sp.  144):  was 
kUot  es  {ihr)  davor,  dasz  es  so  bagellum  seid.  Scbwade 
tintenf,  9;  auch  in  der  Weiterbildung  blitzbageldumm :  bist  du 
denn  so  blilzbageMumm,  dasz  du's  nicht  merkst?  Fi.  MOller 
i,  78. 

HAGELEIN,  n.  Ueiner  hagel:  wie  elwan  ein  Sturmwetter 
mit  winden  und  ein  begelin  sich  erhebt  under  dem  wile. 
Keisbisberg  bilg.  80'. 

HAGELFALL,  m,  niederfallen  von  hagel:  grosze  zahl  von 
gewittern ,  welche  . .  schaden  durch  blitzschlSge ,  bageiralle 
und  wolkenbrQche  anrichteten.  Uallisclie  zeitg.  1868  no.  139. 

HAGELFEUER,  n.    s,  unter  hagelrad. 

HAGELGANS,  f  ahd.  hagilgans  {G»kn  4, 220) ,  name  für 
vuhrere  vügel;  zunächst  und  am  häufigsten  für  das  Wasserhuhn, 
fulic»,  die  sonst  auch  baargans  Aeuzt  (sp.  28):  /u/tca  bagelgans 
DiEFENB.  251' ;  bagelgans /uüca, /ultx  Haaler20T';  die  Schwa- 
ben nennend  die  {fulica)  ein  blesz,  blessing,  item  ein  bagel- 
gansz,  Schwarztaucher,  zapp  und  dergleichen.  Heuszlin  vogelb. 
21*,  nach  (üewm  verkündet  die  hagelgans  durch  geschrei  und  ßug- 
ort  ungewUter,  regen  und  stürm,  dann  wird  unter  bagelgans 
auch  das  birkhuhn ,^tselhuhtt  verstanden,  mhd.  hagelgans.  wt. 
1,478':  rnulUs  bag^ins  Diefenb.  370',  das  ahd.  gewahrt  dafür 
basilgans,  muUis  Graft  4,  220;  endlich  auch  die  schneegans, 
anser  sylvestris  Frisch  1, 390';  sparalus  hagelgans  amd.  glössen,- 
Germania  9,  20 ;  sparulus  bagel-,  bat-,  wild-,  sehne-,  schnebe- 
gans.  DiEFEKB.  644';  schnegans,  hagelgans  nov.  gloss,  344*. 
wie  die  welsche  bagelgSnsz,  wann  sie  binder  einander  post- 
pickieren.  Fischait  grossm,  76 ;  unter  vogelwildprel  werden  auf- 
gezäliU  daucbentlin,  baselhOner ..  wasserhttniin,  proen,schwem- 
mergensz,  hagelgensz,  trappgünsz,  zapgänsz.  Garg,  236'; 

die  hagelgahsz  voll  ungestüm 

acht  kein  predigt  umb  und  umh,    gantkSnig  Ü3\ 

HAGELGEPRASSEL,  ti.  geräusch  aufschlagenden  %eb,  tind 
der  so  niederfallende  hagel  selbst: 

lauter  und  lauter  entrollt  dem  wolkengewoge  der  donoer, 
plittlich  rauscht  ihm  nach  mit  hagelgeprassel  der  regen. 

BSaota  246*. 

HAGELGERASSEL,  n.  wie  das  vorige: 

wenn  nun  die  jager  den  forst  mit  wankenden  neuen  umkreisen, 
soll  enirauschen  den  wölken  mit  bagelgerassel  ein  regen. 

BOaeiR  246' i 
aber  entlieai  er  hierauf  dem  busen  die  mtchtige  stimme 
und  die  worte  gleich  dem  bagelgerassel  des  winters.    209*. 

HAGELGESCHOSZ,  «i.; 

man  lud  auch  alle  bfichsen  wol 
mit  htgelgescbosz  und  ketten  vol. 

SOLTAU  voUtsl.  385  (ron  U47). 
s,  hagel  ^,  sp.iu, 
IV.  II. 


HAGELGESCHBEI,  n.:  und  ist  allhie  zu  notieren,  dasz 
du  das  grob  im  hom  nicht,  sonder  das  hagelgeschrei  uff 
der  birschjagt  gebrauchen  solt  jag-  u.  weidwerksbuch  t,4*; 
und  solt  merken,  dasz  auf  der  nachsuch  des  hasen  du  niui- 
mer  das.  hagelgeschrei  blasen  solt,  sondern  wol  das  grob, 
so  viel  4it  gefeit;  es  were  denn  sacb,  dasz  der  jtger  die 
blind  zu  sich  benifea  und  in  ein  ander  feld  reiten  und  sich 
begeben  wolt,  alsdann  mOchte  er  wol  das  hagelgeschrei 
durch  einen  langen  bifl  blasen,  and  sol  also  den  liunden 
zu  verstehen  geben,  dasz  hierin  ein  unterscheid,  und  wenn 
er  das  hagelgeschrei  blase,  der  hase  aufgesucht  und  im  lauf 
sei.  1,88'. 

£i  erhellt,  dasz  das  hagelgeschrei  alt  jagdruf  von  feinerem 
oder  dünnerem  tone  dem  groben  geschrei  entgegen  gesellt  wird.  ' 
damä  stellt  sich  der  erste  theil  dieses  compositums  zum  adj. 
hagel  <p.l4S. 

.  HAGELGESCHÜTZ,  n.  .■  bagelgescbfitz,  dieweil  es  viel  kug- 
ten  scheusset,  wie  ein  hagel  viel  stein  wirft.  ThovsT.  kriegäi. 
1,72';  er  (gott)  hat  oft  sein  bagelgeschQtz  wider  disz  reichs 
feinde  abgehen  lassen.  Mathes.  Sar.  91*.    vjl.  hagelbücbse. 

HAGELGESTÖBER,  n.; 

lAltas)  Immer  geschüttelt  vom  stürm  und  vom  hageiceatöber 
lergeisielt.    Büasai  248*. 

HAGELHITZE,  f,  die  schweissliitie  des  eisens:  ein  eisen  das 
in  der  ess  erbilzigt  wirt  auff  das  höchst,  gibt  es  ein  zeichen, 
durch  halle  fUnklin  über  sich  in  die  hübe:  wo  solche  ge- 
sehen werden,  ists  ein  gewisz  zeichen  einer  hagelhitz:  so 
dann  solch  eisen  nicht  alsbald  ausz  dem  fewr  genommen, 
verbrennt  es  gleich  wie  stroh.  Paracelsus  1, 918'.  es  ist  die 
hitze,  die  das  eisen  hat,  wenn  beim  alsbaldigen  schmiden  dessel- 
ben die  sog.  steme,  zunder  oder  bagel  (n.  8,  sp.  144)  abspringen, 

HAGELICHT,  adj.  grandinosus:  hagelichte  wölken,  nubes 
grandinosae,  grandine  gravidae  Stieles  729;  bagelicb,  hagclhaf- 
lig  grandineiM,  grandinosus  Diefenb.  26S';  will  du  durch  disen 
bagelecbten  und  widerwertigen  weg  sicher,  wol  und  on  irrung 
wandten  und  kommen.  Keisebsberc  bilg.  &9'.  —  Bei  Maaler 
die  erweiterte  form  bagelSchtig  calamitosus  207'. 

HAGELJAHR,  n.  jähr  in  dem  der  hagel  schaden  anrichtet: 
bei  misswachs,  meusz-  oder  hageljabr,  beerzug,  wird  festge- 
setzt, das  alsdenn  der  gutsberr  dem  meyger  zu  stewr  komme, 
und  die  beschwerungen  tragen  helfen  musz.  Haltaos  778. 
vgl.  das  sp.  142  älier  beer  und  hagel  bemerkte, 

HAGELKOCHERIN,  f  weib  was  hagel  kochen  kann  {sp.  142), 
hexe,  wissmdes  weib :  sprechen  sy,  ich  hab  es  elwan  von  den 
alten  hagelkocherin  und  atzcin  gebort,  bSrst  du  wie  alt  sy 
worden  seind,  wie  weis  sy  gescbelzt  seind,  so  werden  sy 
doch  nimmer  weis,  es  ist  ain  arm  volk.  KsisEiiSBERe  ipinnmn 
1510  e2*. 

HAGELKORN,  n.  1)  das  einzelne  hagOstück:  da  warf  das 
schwarze  gewitter  hagelkOmer.  J.  Paul  Titan  1, 61 ;  der  (mor- 
gende  tag  der)  vollhing  entweder  von  früblingsregen  oder  von 
bagelkOrnem  [bildlich,  glück  oder  Unglück  brachte).  2,  90.  vgl. 
hsgelslein. 

2)  hagelkorn  heiszt  auch  das  sona  gerstenkom  genannte  ge- 
schwür  am  äuge,     vgl.  bagel  10,  sp.  145. 

HAGELKUGEL,  f  hohle,  mü  hagel  (iio.  7,  sp.l44)  gefüllte 
stüddeugel.  Frisch  1,396'. 

HAGELMÄSZIG,  adj,,  eine  bildung  wie  teufelmSszig,  das  un- 
geheure, scheu  und  furcht  erweckende  zu  bezeichnen  {vgL  bagel  4 
am  ende,  sp.  144) : 

das  wettert  (Oeng  er  an)  du  willst  wol  gar  studiran? 
welch  hagelmistig  buch !  mir  graut  es  aniurOhren  I 

ZacuariI  i,  226  {schnupft.), 

HAGELMADL,  n.  oi  nefandum,  Scheltwort,  Stieier  1255.  wie 
donnermaul,  weitermaul. 

HAGELN,  verb.  grandinare, 

1)  im  eigentlichen  sinne,  a)  unpersinUeh:  es  hagelt  $raiKfina( 
Stieler  729;  es  baglet  vast  (fcjranifinat  Maaler  207' ;  gran- 
dinare bagejen,  hogellcn ,  haglen  Diefenb.  268';  recke  deine 
band  auf  gen  bimmel,  das  es  hagele  über  ganz  Egyptenland. 
2  Mos.  9,22;  im  lande  Gosen,  da  die  kinder  Israel  waren, 
da  bagclls  nicht,  v.  26;  der  berr  lies  donnern  und  hageln, 
das  das  fewr  auf  die  erden  schos.  v.  23.  —  auch  mit  ausdrück- 
lieh gesetztem  object:  es  hagelt  grosze  scbloszen. 

b)  in  persönlicher ,  transitiver  fügung:  oft  dondert,  scbaurl 
und  hagelt  Saturnus.  S.  Franz;  ein  türkischer  rat  spricht  zu 
dem  kaiserlichen  abgesandten,  der  mit  krieg  droht: 

10*  T 

uiyiiiztJU  uy  ■vJJVy  V-'^i  Iv^ 
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•ag  deioem  keiter  dem  iberslen  haubl, 
im  «el  recht  und  unrccbl  erlaubt; 
will  er  baglen,  <o  iv6ll  wir  achauren, 
will  er  denn  nainen,  so  wöll  wir  trauren. 

fasln.  f.p.  29$,  S. 

auch  die  nolken,   das  weiter  hageln;   dasz  .  .   die   uosickt- 
tiaren  dünste  endlich  zu  hagelnden  wulkcn  wOrdon.  Lohen- 
STCiN  Armin.  2,969;  das  hagelnde  ungcwilter.  2,  loUH. 
2)  tn  übairagtnetn  sinne  wtd  ztear 

a)  nach  hagel  2  {sp.  143)  fluchen ,  eigenlUch  den  fluch  bagel 
ttussloszen,  nie  nach  den  fluchen  blitz,  donner,  weiter,  sackcr- 
inent  die  rerben  blitzen  (2, 132) ,  donnern ,  wettern ,  sackern 
gebildet  sind:  er  fleag  an  grausam  zu  Rüchen,  zu  lüstern,  zu 
sackern,  zu  donnern,  zu  hageln,  zu  leufeln,  zu  scbetmen, 
und  wulte  seinen  söhn  erstechen  und  erschieszen.  Wcsenigk 
böse  spiel-sieben  (1:02)  $.  M;  sie  donnerte  und  hagelte  auf 
mich  ..  los.  eAe  eines  mannes  t90 ;  beide  im  quartier  liegende 
lose  vOgel  donnern,  blitzen  und  hageln,  dasz  sie  niemals 
rechte  ruhe  haben  kannten,  cavalier  im  ingarlen  475;  auch 
iTonsiliv : 

itzl  doDDerl,  blittt  und  h.igeU  tausend  llOche 
der  fürsie  selbst. 

1.  C.  r.  ScuöNBoa»  bei  A.  Gvyphius  (t«9S)  2,  hUi. 

b)  nach  bagel  6  {sp.  144)  heissl  hageln  in  yroszer  menje, 
gleichsam  hageldicht,  niederfallen,  und  near  in  zmefacher  cm- 
slrudion,  indem  einmal  das  verbunt  unpersinlich  und  mit  object 
steht:  es  hagelte  schimpfreden,  ja  schlüge  von  allen  seilen; 
da  solts  allererst  eitel  schwermer  regen,  hageln  und  schneien. 
LoTHEK  3,  489;  uder  In  intransitiver  Stellung  und  indem  der  gegen- 
ständ, der  «ie  ein  hagel  niederfällt,  das  subjecl  bildet: 

und  steine  hagellen  auf  ibn 

aus  lausend  mArderhiadeu.    Böacxa  4(>'. 

c)  fi/lers  entwickelt  hageln  (dier  aucli  den  causativen  sinn  nieder- 
fallen lassen,  scideudem;  und  saar  enliceler  rein  transitiv: 

mhä.  sunderlicli  dem  von  Urlbani  der  sie  dA  iiider  hagelt. 

Lolienijr.  5ÄU"; 

nhd.  das  sie  ire  kelzerisclie  pruposiliones  nicht  widerrufen 
wollen,  ubgleicb  die  den  es  befolhen  und  daran  gelegen  ist, 
wider  sie  eilel  banne  rcgtielen  und  bagelten.  Tktzel  bei  Luther 
1,18';  oder  indem  mehr  instrumentale  fügung  eintritt:  indem., 
deutsche  cdelleulc  . .  den  Kfimcrn  recht  in  den  rUcken  kamen, 
und  mit-  pfeilen ,  steinen ,  wurfspicszen  unaufhörlich  auf  sie 
bagelten.  LouENSTEm  Arm.  1, 173 ;  so  auch  mit  schimplrcden 
auf  einen  hageln,  ipie  mhd.: 

unde  wart  daran  genagelt  tChritlut  an  das  kreut) 

Or  in  unmilteclich  gehagelt 

von  der  Juden  rotte 

mit  schimpflichem  «polte,    ifarlina  137,  tuo. 

d)  endlieh  nach  bagel  7  {sp.  144)  bedeutet  hageln  auch  mit 
hagel  aus  einem  gescliüts  scMesten: 

und  auf  der  n-evler  köpf  gehagelt  und  kartaunt  {bilälieli). 

Audi.  ScCLTnvs  bei  Leiting  8,  280. 

HAGELN,  n.  inßnUiv  des  rorigen  i»  subsl.  gellung:  bittet 
aber  den  herrn,  «las  aufhöre  solch  dunnern  und  hageln  got- 
les.  2  Mos.  9,  28. 

IIAGELRAD,  n.  ein  mit  siroh  umuickdtes  vagenrad,  tcas  am 
Juhannisabend  angeiündet  und  einen  berg  hinabgerollt  wird,  der 
gebrauch  ist  in  flessen  und  Nassau  heimisch.  ViLVAa  143.  Kebkeix 
Kassau  2,144.  in  leltlerer  landschaß  brennt  zur  selben  leit  auch 
das  kagelfeuer,  eine  ort  Jvluinnisfeuer,  auch  halefeuer  jenatinf. 
der  name  ist  noch  unerklärt. 

HAGELKASSELND,  pari. :  so  können  wir  mit  zertrennung 
und  erschUllerung  des  schreckenden  bagelrasscinden  gewUlks 
unsere  rebenselige  vor  Ungemach  vrislen  {durch  glockengeliut 
bei  einem  gevitterU  Garg,  153'. 

HAGELREGEN,  m..- 

ein  bagelregen  log  heran 

mit  blili  und  donner  und  begann 

die  Jageodeu  >u  jagen. 

ÜLDiAU»  2,  67  {.ieneide  4.  buch) ; 
mnste  finstrer  hagelregen 
die  emie  niederschlagen.    ScuiLLisa  573. 

HAGELSCHAUER,  m.  jranrftntt  lapidalio,  ags.  bügelscfir: 
«wenn«  einer  von  nihie  wirl  erhaben 
und  mit  den  herren  beginnet  draben, 
dir  Wirt  Ober  alle  sin  nicbgekUr 
Vit  erger  denne  ein  hagelscIiAr.    Benner  1807, 

(der  minister)  hatte  sich  beute  auf  einen  geselz-Sinai  gestellt 
und  dt'T  »1  dessen  fusz  vcr.«ammclteu  ilicncrscbafl  in  die  ohrcn 


gedonnert  um  seines  (ein  kfmstliches  ohr  für  scIiwerhMge)  zu 
erfragen  . . .  dann  war  er  als  bagelscbauer,  wie  ein  kflcben- 
dainpf  bei  windigem  netler,  durch  die  einzelnen  dienerzim- 
mer  und  ninkcl  nach  dem  ohr  gezogen.  J.  Padl  Titan  3,  Ib. 
HAGELSCUELM,  f».  sycophania  saeerrimus.  SnetEa  1707. 
icie  donncrscbelm  2,1250. 

HAGELSCIILACHTIG,  adj.  vom  liagelschlag  betroffen  und  ver- 
dürben: graiidinalus  hagelsclik'chtig,  das  vum  bagel  geschlagen 
ist.  Dasvp.;  die  frucht  als  unvollkummen  und  hagelschlecb- 
lig.  S.  Fkanii  chron.  25U';  die  hagcischlachligcn  rüben  erken- 
net man  darbet,  das  die  blelter  anfahen  roth  zu  werden. 
llEan  GO';  etlich  schlagen  allein  ein  nagel  durch  den  stam- 
men und  wollen  also  aus  erfarniss  den  hagelscblacbtigcn 
rSben  helfen,  das.;  bagelscblecbliges  obst  heiszt  in  der  Schweiz 
solches,  das  hart,  roh  und  ungenieszbar  ist.  SrALDEa  2, 10. 

Wenn  das  adj.  ron  einem  menschen  gilt,  so  stelU  dahinter  der 
gedanke  an  bagel  5,  sp.  144;  schuieiz.  ein  hagclscblücbligcr 
mensch  Staloer;  so  mustu  wohl  ein  hagelscblüchtigcr  mensch 
sein,  wenn  du  eine  so  grewiiche  plag  Ouchest.  bele  nicht 
umh,  sondern  wider  den  hagel!  Albhecut  pucliABC  80;  ein 
bagelschlechtige  kupplerin.  Bios  ehespiegel  21. 

HAGELSCIILAG,  m.  nieder faUeader  hagel:  die  felder  sind 
durch  hagelschlag  vern ästet; 

neur  wenn  ich  hei  ir  (einem  hSsen  «eibe)  lig  im  pett, 
so  hehl  sicii  erst  mein  schaut  und  smacb, 
so  lehls  gleichsam  der  hagelschlach, 
so  kuoppt  sie  mich  itio  kiiiten,  iljo  Toro.    fasln,  «p.  48,  32, 
lu  rcgeuschauer  und  hagcischlag 
gesellt  sich  liehcluser  lag.    Görui  3,  182. 

sprichwürtlich :  ich  bin  aus  dem  Iropfenfall  in  den  bagelschlag 
geralhen.  V.  Wurxsaam  ururmland  51,  wie  sonst:  aus  dem  re^n 
in  die  Iraufe. 

HAGELSCHLOSZE,  f.  das  rintelne  hagelstück,  wie  bagelkorn, 
hagelstein : 

wenn  ihr  oft  gesehn  den  kAuig  reiten, 

gold  an  ihm  uud  gold  von  allen  seilen, 

edelslein  auf  ihu  uud  seine  groszen 

ausgesät  wie  dichte  hagelschlosien.    GAtbi  5,  243. 

HAGELSCHNEIEN,  n.  das  fallen  de.':  hagels  wie  sehnte: 

bei  dem  stärksten  hagelsohnehi 

erntet  Unschuld  rosen  ein.    GönTHKB  $2. 

HAGELSCHROT,  n.,  leas  hagel  7  {sp.  144).  KiBCBHor  dite. 
mtl.  42;  bagelscbrot,  viereckiger  hagel,  die  wilden  enten  damit 
tu  sehieszen,  auch  entendunst  jenannl.  Jacubsson  2, 187'. 

HAGELSCHWEU,  adj.  mU  hagel  beschuert: 

entwickle  dich,  du  hagelschwerer  Wolkenzug  1 
GAths  11,  255. 

HAGELSIEDER,  t».  «ettermacher,  der  durch. sieden  von  zauier- 
kräulern  hagel  erregt,  vgl.  hagel  sieden  {sp.  142)  und  bagel- 
kocherin;  als  sclieltwort  gebraucht:  hagelsieder  und  gelslerer. 
BiRLiNGEB  bei  Kuhn  1,270  (von  1432); 

du  hagelsieder  gang  lür  dich !    MovKgehnusp.  2,  274. 
fem.  hagelsiederin :  hagelsiederin ,    oho  leufelsbrut.  Fiscbart 
9ro5tm.  83. 

•  HAGELSKERL,  m.,  «w  Ipufciskerl,  j.  hagel  4  am  ende,  sp. 
144:  das  sind  euch  vcrOui-hte  hagelskerlt.  Tuiio  Adelheid 
Ischauspiel  1779)  s.  67. 

H.\GELSME1LE,  f:  blut-,  liagels-,  teufelsmeile,  utpote(]uod 
pro  mitliari  sumalur,  cum  tarnen  lange  remotius  extendalur. 
Stieler  1218. 

HAGELSMENSCH,  n.  schetie  für  ein  mddclien.  das  donuer- 
hagelsmenscb !  sehr  gewvhnlicli  gebraudit. 

HAGELSTEIN,  m.  1)  <me  niArf.  hagelslein,  das  einzelne  hagel- 
slück,  wie  bagelkorn,  bagelschlosze :  dozu  erscblegst  du  et- 
lich ding  mit  hagelslein  und  ryfeu  {sagt  die  erde  zur  Usß). 
Cyrillus  25';  ich  wil  einen  windwttrbel  reissen  lassen  in 
meinem  grim ,  und  einen  platzregeo  in  meinem  zoro ,  und 
grosze  hagelslein«  im  grim,  die  sollen«  alles  umbstossen. 
Hes.  13, 3 ;  lies  seer  grosze  hagelsleine  fallen  auf  die  feinde. 
Sir.  46, 6 ;  das  er  in  hagelsleinen  bis  achter  an  die  knie 
gangen  habe.  SrAijtTi.t  bei  Luther  b,  85';  o  gott,  bebüt  den 
wein  vor  hagelslein.  Garg.  99'; 

Europa  mOssle  vor  durch  blitz  und  hagelslein 
zerslArel  und  die  well  voll  LappenUnder  sein. 

B.  NiDUBCB  ged.  115. 

Hagelstein  brauclu  Bo.  Bebtuold  156, 2  als  eigennamen  eines 
leufelt  neben  Hagedorn  und  Helleßwer,  die  namn  alUUerieren 
unter  sich,  wie  ihr  gememzames  merkmal  die  durch  ne  verur- 
sachte  Zerstörung  ist,  vgl.  die  ganze  stelle  unter  hagedorn  sp.  141, 
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2)  nadt  dtr  dhnUMiat  in  der  form  ist  audi  irr  augensltm 
btgcUteio  gemmnl:  die  ander  feuchtigkeit  ist  millen  in  dem 
äuge,  wird  genant  crystallinus,  nird  auch  genant  hagelstein, 
in  der  grO>te  einer  erbei,  doch  nicht  ganz  rund.  Bartiscb 
fugendienä  (1&83)  7;  «${.  die  erst  ist  crystaliin  mitten  in  das 
ang  gesetzt  und  ist  der  färb  eine«  crfs(allen,*nach  der  rorm 
eines  hagelsteins;  in  dem  das  gesiebt  ist.  Geisdobf  feldb.  d. 
wundannri  6, 

HAGELSTOCK,  n.  gesehdlz  was  hagcl  (7,  sp.  144)  ichimi, 
httubitte:  hagelstHck  hcäiäa  grandifera,  scrulorum  graiidint  con- 
slipala  Stieles  2220. 

BAGELSTÜRH,  m.  siurm  der  hagel  mü  sich  fährt:  sibe,  ein 
starker  nnd  mechliger  Tom  bcrrn,  wie  ein  liagelslurm,  wie 
ein  scbedlich  wetler,  wie  ein  wassersturm,  die  mecfatiglich 
einreissen,  wird  ins  land  gelassen  mit  gewalt.  Jet.  28, 2 ;  be- 
deutende gcwitlerregen  und  bagelstOrme,  die  auch  meist  von 
der  westseile  heranziehen.  Görne  51, 2«2; 

wi*  wenn  ein  hagelslunn  mit  klipp-  und  klapperknall 
sctillgt  auf  ein  scbindeldacb. 

Kuu  enget-  und  draehentlreil  D  ig ; 
wann  die  flöh  die  weibcr  necken, 
wil  die  luft  bald  nist  erwecken; 
wann  sie  sticht  der  böte  wurm, 
folgt  gewiss  ein  hageliwrm.    Locto  1,  71,  86; 

er,  der  so  die  upfem  niedersebmeisil, 
als  wie  ein  bagelsturm  die  ihren. 

Alxincir  Dootin  8,  27. 

BAGELSWERK,  n.  negotia  tmdesla,  odiosa,  desperala.  SnEt.ER 
25SS.    vgl.  bagel  4  am  ende,  sp.  144. 

RAGELUNG,  f.  das  hageln:  die  widerwilterig  wolkenfeuch- 
tigung  und  lultgespUnstige  turbines  und  bagelung  von  unsern 
lieben  labsSligen  reben  zu  «tranesiren.  Garg.  152'. 

HAGELVEHSICHEBUNG,  f  sidiersteUung  gegen  schaden  durch 
hagelschlag  (t.  versichern) ,  ein  erst  mü  der  ausbildung  des  ver- 
sicherungsiresens  in  den  letslen  30  jaliren  aufgekommenes,  vielge- 
brauchtes vort.  dan>n  die  etwas  ungdietierlichen  bildungen  bagel- 
tersicberungsanslalt  und  hagelversicherungsgcsellschaft. 
HAGELVOLK,  n.  gesindel,  pobd,  vie  hagel  5,  sp.  144. 
HAGELWEISZ,  adj.  teasx  wie  hagel.  vgl.  ags.  hägl  b^d 
hvitust  coma.  Runenlied  9,  und  schloszenweisz : 

ihr  bagelwelsies  kleid  kan  ilzl  kein  «taub  vemehren. 

llorraANNSWiLDAD  beiiräbuitged.  58. 
nd.  an  smuckes  wiet . . . 

van  gdden  wasdAm,  hagelwiti.    Fiaitmca  I,  72'. 

ancA  in  der  verslirkung  schneehagelweisz,  so  im  Bennebergschen. 
Fbohii.  1, 231*,  auf  dem  Weslerwalde.  Scbmidt  203 ;  niederd.  snei- 
bigelwit  ScB*n»acBl99*. 

HAGELWETTER,  n.  lapidosae  grandinis  imber.  Stieler  2462. 
unversehens  brach  ein  bagelwelter  herein.  GStbe  24,  43; 
das  bagelwelter  war  entsetzlich,  und  noch  mit  einem  wolken- 
hrucb  verbunden.  Pestalozzi  schriflen  (I8I9)  2,326;  bildlich: 
das  war  ein  böses  bagelwelter  in  meine  luslernte.  Abnih  1, 
341;  täs  fluch:  was  tausend  bagelwelter!  Lenz  1,270. 

HAGELWOLKE,  f. hagel  entsendende  Volke:  hagelwolke,  nubes 
grandines  minüans  Stieler  2574;  wollte  brausend  wie  eine 
hagelwolke,  zur  thür  hinausstOrmen.  E.  T.  A.  HorrHAiiit  4, 57 ; 

gewalTnol  liebest  du  mit  deinen  kriegern 

wie  Hagelwolken  an  dem  hiromel  aui.    Colloi; 

die  hagelwi>lken  der  drangsale.  1.  Paul  Titan  1, 102. 

HAGEMANN,  m.  mann  [diener,  vnterthan),  der  auf  einem 
bage  angesessen  ist  (tgl.  hag  3,  sp.  138) ,  im  gegensatt  tu  hof- 
mann,  der  am  herrenhofe  selbst  seinen  unterhalt  empfing,  das 
wart  ist  als  eigenname  nicM  «nbäufig,  als  appellativum  bis  jettt 
nicht  nachgewiesen,  der  bedeuluug  nach  entspricht  ilim  der  ahd. 
eigenname  H.-igadeo:  Hagadcus  Fi3RSTEiiAi«ii  1,576. 

HAGEN,  m.  alid.  ags.  bagan  paliurus,  mhd.  hagen;  in  meh- 
reren bedeutungen.  über  das  etymologische  s.  bei  hag  sp.  137. 
zu  der  ursprünglichen  form  hagen  haben  sich,  gant  wie  bei 
hafen  [sp.  I2I)  mehrne  uebenformen  des  Wortes  ergeben,  tuniehsl 
der  bagen  (hinter  dem  htgcn,  Simpl.  3,  324  Hurt),  was  auf 
eine  frühere  form  hngin  neben  bagan,  nachgewiesen  bei  GaArr 
4,  708  gellt,  und  dann  der  hage,  des  bagen :  indago  ein  hage 
roc.  ex  quo  1. 1469;  frutectum  sprJ^dohnge  amd.  glussen,  German. 
9, 21 ;  septmn  naturale  grüner  dürntAn,  bage,  knick  Chvtbaeus 
cap.9  am  ende;  dem  der  hage  zugebUret.  weisth.  3,309;  aurA 
ags.  haga,  gen.  bagan,  iro  das  schliestende  n  des  Wortes  als  der 
schwachen  deelination  zufallend  angesehen  und  daher  abgestossen 
ward.  MrrrfurcA  itl  auch  die  formelle  Vermischung  mit  hag  onje- 
bofcnt,  indem  hagen  durcA  hage  tu  hag  so  gut  verkftrtt  werden 
konnte ,    irie  hafen  durcA  bafe  zu  bat  {sp.  12t).    die  eng  ver- 


wandte bedeutunij  beider  Wörter  erleichterte  diese  Vermischung,  die 
auch  in  compositen  hervorlrül  (hagedoro  und  bagendorn).  eine 
Jritte  nebenform  mit  ausgefallener  guUuralis,  hain,  die  im  nhd. 
das  illere  hagen  namentlich  in  der  bedeutung  6  verdrängt  hat, 
wird  an  der  betreffenden  stelle  abgehandelt. 
Bedeutung. 

i)  die  des  dornbusches,  der  dofnruthe  waltä  ahd.:  bagan  pa- 
liurus, ligna  spinosa  G»kTT  4, 798,  sowie  mhd. : 

66  nftmen  si  den  dorn  unt  den  bagen, 

dt  wart  der  herre  miie  geslagen 

vil  wunderlichen  sire.    Warnung  3569  (Haupt  I,  &3&)i 

wand  iesA  sd  der  süre  bagen 

in  alad  süesem  gründe 

gewurz«lt  lelner  stunde, 

mau  wAestet  in  unsantier  dA 

dann  In  der  dürre  und  anderswi.    Trist.  449, 12. 

nhd.  scheint  diese  bedeutung  an  dem  einfachen  «orte  nicht  beteugt, 
aber  an  hagenbaum  nocÄ  haftend;  unsiclierer  bei  andern  Wörtern 
deren  erstes  glied  hagen  ausmacht,  hagendom  kann  twar  tine 
jener  tautologischen  compositionen  sein  wie  baberbock,  hader- 
lumpen  u.  a.,  und  wäre  dann  von  hagedorn,  als  dem  dorn  der 
tu  sdunen  verwendet  wird,  dem  sinne  nach  ursprünglich  geschie- 
den gewesen,  es  kann  aber  ebenso  gut  auf  bagen  tn  der  bedeutung 
taun  (DO.  2)  turückgehen.  älinlich  sind  tu  beurlheilen  hagen- 
bucbe  und  hagebuche,  hagenbusch  und  bagebusch. 

2)  hagen  bedeutet  den  lebendigen  taun,  der  ja  vorsüglich  aus 
domiclilem  gebüsclt  angepflanst  wird,  hat  also  gant  den  sinn  von 
hag  t  {sp.  137),  ffitl  dem  es  auch  wechselt 

ein  blfithenhaag  war  seine  luit. 

einst  sah  die  Trau  ibn  sinnend  stehen, 

und  ganz  veraunken,  unbewusti, 

so  iweig  an  iweig.vom  Strauche  drehen; 

in  goliei  Damen,  rief  sie,  mann, 

du  ruinirst  den  ganzen  hagen  I 

DsosTR-HBuBOFT  f<d.  225; 

wann  wir  das  gelt  verprassen ,  so  ziehen  wir  auf  den  bett- 
lers  hage,  nnd  laufen  cum  sacco  per  civitatem.  de  generib. 
ebrios.  24;  folgends  schliche  ich  auf  dem  markt  herumher 
wie  ein  fuchs  hinler  dem  higen,  wann  er  auf  hüner  oder 
ganse  laurel.  Simpl.  3,324  Kurt;  sie  {die  karrer)  halten  hinter 
bagen  und  in  winkeln  ihre  Orter,  wo  man  ihnen  die  ge- 
stohlenen sacke  ablegte.  Pestalozzi  (tSI9)  2,  280,  er  setzt  tu 
hagen  erklärend  hecken,  solche  hagen  umgaben  das  besittUmm 
des  eintelnen,  aber  auch  ganze  ortscliaßen,  ferner  feldgrundstücke 
(rgi.  knick  3,  lA.  5, 1416) : 

so  wie  vor  ihm  die  festen  brücken  nicht, 

und  nicht  die  bagen  grüner  ktmpe  siebn. 

BÖRCSB  159*; 

gesagt,  gelhan !  der  wildgraf  schwang 

sich  übern  hagen  rasch  voran.    70*; 

nun  schlQpn  er  durch  des  hagens  loch, 

nun  hing  er  an  den  dornenzwecken. 

DaosTi-HÜLsBorp  gei.  214. 
auf  der  geest  und  im  Lippeschen  higen.  Frobb.  3, 285.  6, 210. 
in  folgendem  ist  bagen  rom  zäune  ausdrücklicli  und  scharf  unter- 
schieden: ich  frage,  wenn  einer  einen  neuen  hagen  pflanzen 
wolle,  da  niemals  kein  hage  gestanden,  wie  er  das  machen 
soll,  dasz  er  seinem  nachharen  nicht  zu  nahe  gepdanzctt 
veislA.  3,309  no.  19;  wie  soll  man  bei  bagen  umgeben,  wenn 
sie  einem  zu  nahe  wachsen?  das.  no.  20;  der  zäun  besteht 
dagegen  aus  gesteckten  ruiben.  das.  no.  21. 

Rechlssprichwort :  dem  der  bagen,  dem  ist  auch  der  graben. 
PisTORias  1,  no.  30,  s.  51,  der  graben  der  mit  dem  das  eigenthum 
einfriedigenden  zäune  meist  verbunden  ist. 

3)  an  die  vorige  bedeutung  von  bagen  lehnen  sidi  twei  an- 
dere an: 

a)  hagen,  namentlich  in  norddeutschen  quellen,  lieistt  die  tum 
Schutte  und  zur  vrrtheidigung  um  einen  platt  oder  ein  heerlager 
gezogene  einfritdigung  {wie  hag  2,  »oj  mit  hagen  oucA  weehseUt : 
undc  tobriken  de  torne  undcde  mArcn  in  de  grünt,  unde 
fulden  de  graven  undc  den  bagen  de  darumme  gyngk,  mit 
steinen  undc  mit  erden,  scripi.  brunsv.  3, 39s ;  aber  die  Samen 
hatten  einen  starken  hagen  von  grossen  beumen  und  ricken 
vom  secsirande  an  bis  an  das  frische  baff  gemacht.  Hekke- 
bercer  4t3,  nach  folgendem : 

du  was  ein  vil  grOjer  hagen 

von  den  Samen  vor  geslagon, 

di'r  was  gr<i{  unde  dicke, 

diV  eiiwiren  nichl  kleine  rlcke, 

di  wAren  boiimo  si  grd;. 

da{  slt  vil  manigen  verdrA;. 

sie  wiron  s6  gevnllel, 

das  't  **'  gestcllet, 

»am  ei  wajro  ein  boletvcrc.    tivt.  fh»»on. 

uiyiiizeu  uy  ■x^j^^,'' 
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äiete  tendiantung  beütt  hac'3982.  4065; 

•h  tauien  sie  sich  tuo  der  wer, 

sie  verhageien  die  nege, 

grdt  und  deine  in  stxter  pOege. 

die  liageiie  machleo  sie  so  gro{, 

de;  maoigen  lirisieo  sil  lerdrtt-    ^i3S• 

rergl.  mäleUat.  Iiaia  mtitaris  tallia  Do  Carge  «.  Benttchtl 
3,  «14"; 

af.  STitItan  HrMItngas  tö  hagan  |>rangon. 

K«u>.  29«1.  nirfcer  2W1  listen  gmantU. 

k)  liagen  ia  aiidk  die  Umzäunung  tines  tcaUes,  worin  «iU 
gehegt  wird:  indago  ein  hage  «oe.  er  9110  ».  14tt;  ferner  dat 
tur  hege  mm  vügeln  angelegte  unmwerk,  vogelhecke:  ariarium  eia 
bagen  Trocbds  K  3'.  rehbagea  nennt  der  jdger  den  mit  meh- 
reren Öffnungen  versehenen  wildiaun,  an  dem  das  wild  beim  fiueht- 
versuehe  durch  diese  gefangen  wird. 

4)  bagen  der  umhigte  ort  (wie  bag  9,  ip.  138),  er  mag  sladl, 
darf,  odö-  eimdgul  sein: 

dt  mite  litrten  sie  le  htnt 

TQr  einen  bagen,  der  Ul  genant 

Carmele,  mit  manne«  orati.    litt,  dkron.  6108. 

in  der  grafschaft  Sihttumburg  liegen  sieben  dirfer,  die  sieben 
freien  bagen :  in  den  7  freien  bagen.  weisth.  3, 307 ;  dafitr : 
auf  die  7  freien  bSger.  das.;  in  Hiederdeutschland  heisten  bagen 
auch  Uieile  eines  orles,  die  von  einerlei  gtwerbe  oder  famlie,  also 
von  geschlossenen  kürfersehaflen  bewohnt  werde»,  vgl.  gassennamen 
in  Greifswalde  wie  Scbiiterbagen ,  Schdbagco ,  m  Stralsund 
Bielkenbagen  (DÄniiEirr  168*),  in  Braunschweig  Rosenbagen,  was 
allerdings  auf  eine  corjioration  sielt,  deren  glüder  ein  mitlelalter- 
licher  liebhaber  nur  im  feuer  der  leidenschaß  süejiu  rüse  nen- 
nen konnte,  im  obem  hnthale  beteichnet  hSg  und  bSgeo  den 
«mzdunten  platz  vor  der  sennhiUte.  FtoiiN.  &,  445 ;  im  ags.  baga 
dos  einzelne  haus,  wie  es  durch  saun  vom  nachbar  abgegrenzt 
ist:  se  baga  binnan  port  |>e  Ägelric  bim  sylfan  getimbrod 
bafde.  TnoBPE  diplom.  (1865)  s.  355.  daher  ist  Lagen  theils  än- 
fack,  theils  in  Zusammensetzungen  ein  häufig  begegnender  Orts- 
name (FObstei.  1,  628.  ScHAasAcn  71'). 

5)  bagen  in  der  erweiterten  bedeutung  gebüsdt,  gehOlz,  gehege, 
wie  bag  4:   belg.  een  begge  oft  bage  dumefum  Calemiids  4M ; 

nhd.  da  gundten  alle  thier  erachreeken, 

sprachen:  da  seindt  nl  reindt,  im  hagen 
haben  ihr  llger  angeschlagen. 

B.  WALDts  Bsop  2, 2, 11. 

ßr  diese  bedeutung  hat  sich  seJum  seit  dem  16.  jakrh,  die  ge- 
briueh^chere  form  bain  erjeien. 

HAGEN,  m.  taurus.  obwol  dieses  worl  ridaichllieh  der  Wur- 
zel und  biidungssilbe  ganz  gleiek  dem  vorigen  ist,  so  ist  sane  ge- 
ionderte  auf  Zählung  geboten,  weil  wahrsduinliA  schon  von  sehr 
alter  zeit  her  die  deutsche  spräche  die  idenlität  beider  Wörter  nicht 
mehr  füUte.  bagen  der  schlagende,  stechende  war  dort  auf  den 
damstrauch  bezogen,  hier  auf  den  stier,  sei  es,  dasz  die  waffe  des 
Stiers,  seine  hömer,  hierbei  in  ansclilag  kamen,  sei  es  dasz  schla- 
gen hier  auf  die  geschleclitliche  Ihäligkeit  deuten  sollte,  denn  be- 
schlagen vtrd  in  diesem  sinne  mehrfach  von  Ihieren  gebraucht 
1, 157'i.  in  bezug  auf  die  letztere  annähme  deuten  spuren  darauf 
hin,  dasz  bagen  ai«A,von  andern  lAiem  galt,  dasz  es  vielleicht 
einmal  den  allgemeinem  sinn  mdniiiicAcs  lAier  überhaupt  hatte: 
so  wird  im  Kng  4',  28  Hagen  als  eigenname  eines  esels  ver- 
wand; eine  im  suffix  verschiedene,  in  der  ursprüngUehen  bedeu- 
tung gleiche  ableitung  derselben  wursH  geht  in  der  form  baigel, 
beigel  (am  begil,  bagil)  in  Schwaben  auf  den  zuchtstier  (Scbmel- 
LEI,  BiauHCBa),  mü  iAr  berührt  sich  nahe  hekkel  in  Ulm  ein 
eher  {vgl.  jedoch  backscb  sp.  107) ;  auch  das  männchen  vom  sahn 
wird  baagen  genannt  (HoBSEac  3,  2,  301') ,  was  allerdings  auf 
den  hakenförmigen  schnöbet  des  lelsteren  bezogen  wird,  wofür  die 
Schweiz,  form  baggen,  baaggen  (Staldei  2,  U)  sprechen  könnte, 

Belege:  so  denne  ton  den  seigOtlem  sol  man  han  eber 
und  ocbs,  das  ist  ein  bagen. oder  ein  pfar.  wtisth.  1,665; 
Schweiz,  bagen  tuchlochse  Staldei  2,10;  /fir  bagen  erscheint  die 
gekürzte  form  bage,  bag:  bag  oder  herdfarr  initor  bos  Dasip.; 
Schwab,  bag  Sennin  253.  die  form  bagen  iritt  in  den  land- 
striden ,  die  die  gekürzte  form  verwenden ,  in  compositen  wieder 
hervor,  namenlltch  in  hagenscbwani  Ochsenziemer  Schm.  2,  161. 

HAGEN,  verb.  in  zwei  bedeutungen. 

t)  einen  zäun  machen:  bagen,  zeflnen,  sepire  Maaier207*; 
als  inen  die  bofgOter  usgezeicbnat  sint  mit  marksteinen, 
darinnen  sond  sie  hollz  howeo  ze  brennen,  ze  bagen,  ze 
buwen  an  dem  bof.  weislA.  4, 500 ;  schräb.  bagen,  die  leben- 
digen tSune,  das  baag  ausbrsiem.  Sciihid  254.     hiufig  m 


der  jdgerspradie ,  hier  bedeutet  es  einen  wildsaun  anlegen:  das 
recbt  einen  wald  mit  einem  gebüge  einzufangen ,  welcbes 
man  die  gerechtigkeit  des  bagens  oder  einen  baag  Ins  bolz 
zu  scblagen,  eine  gebSgte  wildbaba  zn  macben,  zu  nennen 
pfleget.  Ueppe  jagdlust  3,  768 ; 

soft  ich  dA  gln  hagen 

und  verbinden  mioiu  seil, 

•0  wird  mir  lihte  ein  will  le  teil. 

LisiBzas  liedersaal  2.  297, 168. 

vielfadt  ist  bagen  in  Verbindung  mit  jagen  genannt:  wer  darin 
zu  bagen  und  zu  jagen  habe  mit  recbt.  weisth.  i,  28 ;  zu 
bagen  und  zu  jagen  hat  niemants  anders  zu  thun,  dan  m. 
gn.  berr  von  Trier  oder  seiner  gnaden  ambtieut  2t;  wer 
mag  jagen,  der  darf  auch  bagen,  qui  jus  habet  venandi,  illeeliam 
jus  habet  ängendi  tilvam.  PisTOBias  5,  na.  55,  s.  359 ;  soll  eiu 
landmeyer  wissen,  ob  er,  so  er  zu  jagen  gerechtigkeit  hat, 
auch  zu  bagen  macht  habe.  Sbbiz  feUbau  s.  561 ; 

ich  hin  gehaget  und  wll  jagen. 

Laszbbrs  Uedersaal  3, 637, 7 , 
mit  hetzen,  beiszen,  jagen, 
mit  pürachen,  gamen  nnd  mit  bagen. 

FiscHiBT  f-iMer  •.  Stauffenberg ; 
wann  man  also  hagt,  jagt  und  hetzt, 
so  wird  das  jagen  recht  gescbilit.    dos.  ; 

'ranziliv  gesetsi: 

do  wil  man  jagen  birsch  und  hassen, 

do  hagt,  terstocirt  man  garten  und  wessen  (roten). 

Tauanussu  ardudoxa  (1575)  30. 

2)  vollständig  gesdüeden  von  der  vorigen  ist  die  andere  be- 
deutung von  hagen  ptacere,  convenire.  das  einfache  hagen  in 
diesem  sinne  ist  seUe»,  meist  gilt  daßr  behagen  (1,1318).  die 
entwicialung  der  bezonderen  bedeutung  kann  das  altntrd.  erklären : 
ist  dort  das  mase.  hag-r  =  läge,  Stellung,  Verhältnisse,  so  lehnt 
sich  das  nur  an  die  sinnlicltere  Vorstellung  des  eigenen  besilzthams, 
des  umsddossenen  eigenen  landes  oder  landgutes  (s.  bag  n«.  3); 
die  abgezogene  bedeutung  enlwickdt  das  veütum  baga  »riler,  es 
hat  den  sinn  anordnen,  einrichten,  veranlassen,  bagar  heiszt  es 
paszt  sich,  ziemt  sich  (MOaios  gloss.  158).  dem  gegenüber  hat  das 
deutsche  hagen  in  noch  eingeschränkterer  weise  nur  es  paszt  mir, 
gefälU  mir,  aussudritcken. 

Die  construction  ist  entiveder 

a^  wie  bei  gefallen  unpersönliA,  mit  dem  dativ  der  perton; 

also  et  gode  wolda  hagen. 

Script,  ömnst.  3,  65,  1; 
da  sein  auch  meine  hertziiebeslen  kinder: 
nun  sage,  ja  sage,  wie  hagen  sie  dir. 

Hein.  fUeh*  (Hostock  1650)  242, 
ich  legt  an  mein  röhr  geschwinde, 
in  dem  hu 
scheu  ich  tu, 
das  hagt  dem  kinde.    RoTraim«  liul.  paef  148; 
Obs  gleich  uns  nicht  thut  hagen. 

hert.  Iriumphmagen  12. 
b)  oder  persönlich,  in  dem  sinne  zufrieden  sein: 

Woirdietrich  in  dem  orden,  also  ich  uch  bescheiden  will, 
nil  wol  begunde  hagen,  da  man  die  spise  rieh 
begunde  für  tragen  und  sie  teilte  so  gar  UDgelich. 
üa{  begunde  in  erbarmen,    ri.  graste  Wolläietrich  2128. 

HÄGEN,  verb.  s.  hegen. 

HAGENBAUM,  m.  rkamntis;  und  alle  bOtzer  sfracben  zu 
dem  bagenbaum :  kum  und  gebeut  aber  uns.  er  antwurt  in : 
ist,  das  ir  mich  warlicb  setzet  zu  einem  känig,  so  kumpt 
und  rueot  under  meim  schalten,  wolt  ir  aber  nit,  so  gee 
aus  das  feuer  von  dem  bagenbaum  und  verwflsl  die  ceder 
des  Libans.  bibel  v.  1483,  116*.  LirruEB  hat  dafür  {riehter  9, 
14.  15)  dornbuscb. 

HAGENBDCHE,  HAGENBUTTE,  HAGENDORN,  s.  bage-. 

HAGENHIEFE,  f.  die  frischt  des  hagendoms,  düring,  bauntfe 
{vgl,  biefe):  rvbum  banappel,  heynhyff  Diefekb.  502'. 

HAGENER,  m.  ein  fisch,  cyprinus  phoxinus,  sonst  elritze, 
elderze.  Nemhicb  2, 1366. 

HAGENTE,  f.  anas  boschaz  fera.  Nemnicb.  ana«  fera  lor- 
quata  minor:  dise  enl,  so  ..  bei  dem  bodensee  ton  färb  der 
OOgleo  und  desz  baupis  blaszent,  spiegelent,  anderschwu 
groszent,  mertzent  und  bagent  genennet  wird,  ist  von  stimm 
und  geslalt  den  zamen  enlen  am  übnlicbeslcn.  Heoszlix 
vogelb.  S6'. 

HAGER,  m.  sdtälser,  pfleger,  und  composita,  s.  bcger. 

HAGER,  m.  sandhägel  in  den  strömen,  besonders  an  ihren 
mündungen.  Jacobsso:i  2, 137'.  Unter  anhSgem  1, 364  itl  ver- 
mutet worden,  dasz  hager  aut  bocker,  bücker,  kiigel,  tnttteUl 
sein  könnt. 
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HAGER,  adj.  dürr,  mager,  mit  «tnigtm  fleisch  rersehm,  ein 
enl  im  ipHem  mkd.  ersdieinendti  trort.    et  giU 

1)  von  mentchen  und  menschliditn  körferlhtHen : 

mH.  dio  Itp  l>t  dürre  und  mager, 
din  anllili  bleich  und  hager, 
dia  hala  ist  lüeine  und  laoc. 

H.  r.  Finau«  Tritlan  St  10. 

nhd.  ihrer  aufwirterinneo  hagere  rücken  braun  und  blau  ge- 
schlagen. «Ae  einet  mannet  293 ;  Cook  war  ein  dOrrer,  hagerer 
mani^  Licutemeic  4, 115 ;  Calcagno  verncknorener,  hagerer 
wollflslling,  ScHiLLEB  Fieseo,  personenrerttidmit ;  der  dürre, 
bagere,  anschlüssige  kifigler.  Claudius  1,178;  er  wurde  .. 
eine  lange,  bagere,  in  einen  dunkeln  inantel  gehflille  gestalt 
gewahr.  E.  T.  A.  Hoftiiaiin  3, 28 ;  ein  groszer,  hagerer,  dabei 
kräftiger,  in  gliedern  und  muskeln  stark  gebauter  mann.  3,3t; 

aag  mir,  du  Jiöoigiaohn  Ammon, 

waa  Hegel  dir  ao  heftig  an, 

daa  du  bist  ao  schnacket  und  hager, 

>o  bleich,  dünnbacliet,  dürr  und  mager, 

nlmbst  von  tag  lu  tag  also  ab?    H.  Sachs  3,9t'; 

mit  hagern,  welken  wangen.    HAGUoax  1, 113; 

nun  birm  ich  ganie  nichte  lang 

aur  achiummsrlosiem  lager 

die  leichten  glleder  matt  und  krank, 

die  Tollen  wangen  bager.    Bbacta  1*; 

liebesbficher  und  jahrgedIchte 

machen  bleich  und  bager.    GAtbi  2,  287; 

gleich  gespenstern,  stumm  und  hohl  und  bager, 

lieht  Im  schwanen  todtenporape  dort 

ein  gewimmel  nach  dem  leicheolager. 

ScHiLLSB  1'  (leichenphanlatie). 

er  ist  hagerer  als  ein  stein,  pumiee  ett  aridior  Stieler  129  noU 
in  betonden  draatiseker  ireite  nur  einen  fpot%en  grad  von  fteitek- 
loiigkeü  einet  mentelien  beteiehnen,  ohne  diät  man  tonit  wm  einem 
hagem  steine  redete;  ähnlich  ist 

sin  starker,  rriacbar,  junger  kerl, 
nicht  dicke  wie  sin  fasi,  nicht  hager  wie  ein  querl. 
Lissine  1,  ilS. 

2)  bei  penmificationen : 

spiele,  bald  wird  die  arbeit  kommen,  die  hagre  und  ernste, 
und  der  gebietenden  pflicht  mangeln  die  lust  und  der  mnl. 

ScaauK  8&*, 
die  arbeU  itt  Uer  alt  hagerei  d&rret  weih  gedacht; 

berr,  'ne  bleiche,  hagre  alte 
mit  geschontem  ginganlileld, 
sparaamkeil  so  beiszt  sie.    Gacst  'der  beuteh'; 

auch  lontt  in  übertragenem  nnne;  ein  bagres  leben,  wie  inr 
DucA  von  einem  dürren,  magern,  trocknen  leben  reden:  der 
hufjuwelier  hilte  ihm  . .  das  doppelte  bewilligt,  um  endlich 
auf  einmal  in  seinem  hagern  juwelierleben  fünfzig  procent  . . 
in  das  grüne  spiegelgarn  seines  bculels  einzufangen.  J.  Pai;l 
konut  2,144. 

3)  settener  ron  thieren:  ein  bager  rind  bot  maeilenta,  ein 
bager  pferd  t^n«  ttrigotut  Stiele«  129;  der  bagere  klepper, 
den  er  ritt  Schiller  711* ; 

es  {die  tchnaken)  sind  meistentheils  hagre  schwarten  {kerle), 
Fvciis  mtcKeiiltrieg  I,  »89. 

Wenn  bager  tidi  aut  der  bedeutung  gracilit,  lenuit,  die  Stieles 
729  aufführt  und  die  durch  die  form  hSgel  («p.  145)  eine  ttOltc 
empfingt,  ertt  tu  der  maeilentut  enimckelt  hat,  to  würde  et  dem 
sinne  nach  lundchtt  an  altn.  haga  patten,  tich  figen,  bag-r 
getdticit,  bceg-r  leicU,  bequem,  rühren,  und  damit  der  grasten 
zahl  der  abteitungen  von  der  murtel  bag  (sp.  137)  in  allerdingt 
tehr  übertragener  bedeutung  lufallen  {vgl.  unter  bagen  2,  sp.  152). 
bager  konnte  tich  als  Keilerbüdung  xu  jenem  altnord.  adj.  hag-r 
(0  stellen,  das  tich  aut  dem  begriffe  det  gewandten  der  des  tchlan- 
ken,  dünnen,  hagern  nach  und  nach  ergab.  Frisch  1,390'  gab 
bager  die  grundbedeutung  trocken,  dilrre,  indem  er  et  mit  dem 
aut  der  Frankenbergtchen  elavnik  beigebrachten  adj.  bcge  trocken 
tutammenstellte,  aas  wieder  mit  ahd.  mhd.  hei  arirfus  (wb.  1,  841'), 
tchwäb.  gehai  darr,  <ius()e(rocknc<  (Schhid  254)  sich  berührt. 

HÄCERAUCH,  m.  A«A«nraucA.- 

die  ersten  regungen  in  einer  >arten  scele 

sind  keine  wölken  nicht,  nur  leichler  htgerauch, 

den  sonn  und  witz  bald  lügt.     Lohinstiin  Sitpho«.  31,  369, 

ioir.  baidampf,  bainebel ,  bairauch,  Irockner  dampf  oder  ncbel 
in  der  atmtäphäre  tu  heitxer  Sommerzeit.  Scun.  2,  127.  Für 
bageraucb  iririi  gewährt  hagerrauch  (tiannov.  teitg.  1852),  »ul 
mit  formtUer  anlehnung  an  das  niederd.  haarrauch  (sp.  34),  mit 
dem  das  »ort  nicM  iiwatnmenAdngl.     vgl.  hege,  adj. 

HAGERFALK,  i».  eine  falkenart,  die  vortüglich  tue  beiie  auf 
frotft  tSgel  dient.  Sc.  lex.  816.   in  Heuszlins  vogelbuclie  hoger- 


falk:  disen  (falken)  nennend  wir  aber  ein  bogerfalken  von 
kürze  wagen  seines  balses:  dann  vor  den  flOgelbogen  kan 
man  im  das  baupt  kaum  sflhen.  153*.  et  ist  also  nach  dieser 
ttutfßhrung  der  falke,  der  einen  höcker  tu  haben  teheint,  und 
bagerfalk  verhält  tich  zu  hogerfalk  irie  backericht  (ip.  106)  tu 
böckericht.  Neiinich  versieht  unter  bagerfalk  einen  oilen  fal 
ken,  der  tieh  ein  oder  einige  male  gemautert  hat.  2, 1588. 

Die  form  bagart  für  bagerfalk  itp.  140),  die  Friscb  oiu 
dem  fOrstenIhum  Mümpelgard  beibringt,  entspricht  dem  frani. 
faucon  hagard ,  engl,  baggard-falcon ,  weichet  das  frant.  adj. 
bagard  wüd,  stolz,  böte  enthält,  dieses  adj.  scheint  auf  deulsdies 
bag-hort  sehlagtüchtig,  kampßühn  zurücksu fähren,  weichet  vielleiclil 
in  den  eigennamen  Hahart,  Hechard  (FOrsteiakn  1,  680.  576) 
enthalten  ist.  bagart  könnte  die  uriprüngHehe  form  des  falken- 
namens  sein,  bagerfalk,  hogerfalk  spätere,  aus  dem  bestreben 
entsprungen,  sieh  das  nidit  mehr  verstandene  wort  etymologisdi  zu 
verdeutlichen. 

HAGERKAMP,  m.  «nil  butehwei*  beteaehtenet  land :  {die  holz- 
mark  geht)  auf  den  wolfeskublen  Ober  die  scbOnen  bSger- 
kämpe.  «eisth.  3, 303.     vgl.  kamp  5, 135,  und  hag  4. 

HAGERKEIT,  f.:  bagerkeit,  bagrigkeit,  niacies,  niacrihiifo, 
macror,  marcnr,  corporit  gracilüas,  lenuilas.  Stieler  129. 

HAGERN,  verb.  macrescere:  euer  antlitz  bagert,  eure  binde 
sind  lasttragerbände.  Meiebn  Dya  tia  Stre  1,  288.  >.  ans- 
bagem  1,  879,  und  verbagern. 

HAGEROSE,  f.  rata  eanina,  eynöriioäon,  cynoibalon.  NEnmcn 
4, 1169;  bagrosen  paUurtis  Haalbr207*,  STBuiaica  S,  297; 

welle,  von  der  hagerose 

kühl,  0  Wandrer,  überweht.    ViTnisson  ged,  19>! 

unterm  Strauch  Ton  bagerosen 

aur  dem  roihbeblümten  klea.    Saus- (1793)  28t 

um  den  quell 

reich  an  losen 

bagerosen.    Flitkn  17; 
woi  glinit  die  wilde  hagerose  auch 
so  farbenreich  geschmückt  wie  tchta  rosen. 

SltaSe^aret  Sonette  ».  Bobbnstut  no.  161 ; 
the  cankerblooms  haTe  Itill  as  deep  a  dys 
as  the  pernimed  tincture  of  the  roaea. 

(no.  54  der  engl,  tdhlung). 

HiGERT,  m.  corvut  glandarius.  Nemnicb  wb.  i.  hSber. 

HAGESTOLZ,  m.  caelebs.  ahd.  hagustalt  und  bagastalt 
(GsArr  4,  762.  6,  667) ,  auch  mit  erweichter  oder  weggefallener 
gulturaUt  haistald,  liastald,  haistold,  hestold,  wo*  namentlich 
mittelalt.  quellen  haben  (Do  Cakce  b.  Hentschel  3, 816'),  aUniederd. 
hagustald  {HeUand  5042)  und  bagaslold  (2549),  ags.  bagnsteald, 
bägesteald,  bügsleald  (Grein  2, 7) ;  im  spätem  niederdeutsch  finden 
tieh  die  formen  havestolt,  bovestolt,  hofeslolt,  hoffeslolt  (Haltads 
779),  was  wie  namenitich  die  zuerst  aufgeführte  wahrscheinlich 
macht,  nur  eine  entartete  form  ist  und  im  ersten  theile  nicht  auf 
hof  atiJa  zurückgeht,  das  oberdeutsche  teigt  bereits  im  14.  Jahr- 
hundert die  form  hagestolz  (loeisfA.  1,33),  «ro  der  nicht  mehr 
verstandene  zweite  theil  des  uiortes  an  stolz  superfttu  angelehnt 
und  damit  die  frühere,  verbreitete  Hymologie  einer  der  auf  seinen 
hqg  stolz  ist,  angebahnt  wird,  ganz  verderbt  und  mit  anlehnung 
an  die  spätem  niederdeutschen  formen  itt  Stiblers  baferstolz 
724,  mit  irunderlicAem  erklirungtversuche. 

Die  versuche,  die  urtprünglühe  bedeutung  des  wartet  aufzu- 
klären, sind  manigfaeh.  die  Übersetzungen,  die  alle  quellen  von 
hagastait  geten,  gehen  zum  theil  weit  auseinander,  ahd.  caelebs; 
tiro  {vgl.  altn.  gramr  baukstalda  fürst  der  krieger  Sigurdarqu. 
3,31,  die  form  scheint  aus  hßgstalda  für  hagu-slalda  oifjlW« 
IM  sein);  famulus,  mercenarius;  agricola  über;  ags.  ausserdem 
juvenis,  ephebus.  sie  sind  indes  nur  die  tchattierungen  einer  nach 
und  nach  verdunkelten  hauptbedeutung ,  die  tief  das  alldeutsche 
recUsleben  berührt. 

bagastalt  war  zunächst  adjectiv,  wie  nicht  nur  aus  dem  ahd. 
(hagustalt  liip  celebem  vitam  GsArr  4, 782).  sondern  «neAr  no<A 
auj  dem  ags.  hervorgeht,  wo  b&gstcaldc  menn  (Greib  bibl.  1, 
359,14),  gen.  plur.  hägstealdra  (Bcdn.  1S90)  begegnen;  die  über- 
wiegende substantivisclie  Verwendung  erklärt  sich  aits  der  persön- 
lichen bedeutung.  der  letzte  tlieil  des  wartet  ahd.  stall  findet  sich 
wieder  im  goth.  adj.  gustald-s ,  gewähH  Tit.  l,  7  in  der  zusam- 
mensHzung  agiait-gastalds  aioxQOxsfS^e,  wovon  das  goth.  ver- 
bum  gastiildu  tnäoftai  nur  erst  abgeleitet  ist.  auf  den  eigent- 
lichen sinn  von  gastald-s,  stall,  wirft  sowol  das  ahd.  masc.  stall 
in  Bcafestalt  caula  (Graff  6,  «87),  wie  das  agt.  neutr.  gesteald 
tlalio,  doRiicifinm ,  puttessio  (Grein  1,458)  ticht.  gastalds  ist 
der  Stellung  habende,  über  eine  saehe  getelztt,  ihrer  waltende, 


uiyui^ed'by 


Google 


155 


HAGESTOLZ 


UAGESTOLZENALTER  — UAGSCHERE       156 


iroiu  auch  das  tangobard.  gosluldius,  gaslaldio,  ahd.  kasluU 
geslor,  «linulcr,  judex  (Graff  «,  «67.  RA.  7M.  75&)  IrilL  haga- 
stalt  M(  der  eines  hages  KoUetide,  ilim  vorstehende  oder  Um  be- 
sUiende.  wir  mCisscn  uns  liierbei  an  zweierlei  erinnern:  einmal 
dasz  hag,  «enn  es  ein  gut  bedeutet,  nie  den  sinn  hat  vie  bof, 
es  ist  keilt  herrensilz  mit  den  auf  Htm  ruhenden  gerechtsamen,  und 
dann,  dasz  das  deutsche  erbrecht,  aenn  es  auch  alle  söhne  4» 
dem  erbe  des  Vaters  theilnehmen  läszl,  doch  von  den  ältesten  leiten 
her  den  vorzug  der  erstgeburt  kennt  und  festsetzt,  dieser  rorzug 
äussert  sich  namentlich  darin,  dasz  der  iUeste  söhn  das  hauptgul 
des  vilertichen  rigenthums,  den  herrenhof  erhält,  mit  ihm  die 
väterliche  macht  und  die  rechte,  die  an  diesem  hofe  haften  -{vgl. 
HoMEYEa  hantgemal  19.  43);  auf  ihn  geht  auch  der  brauch  furst- 
liclier  häuser  zurück,  dem  erstgeborenen  das  hauptland,  nachge- 
borenen nebenländer,  aber  mit  abhängigkeit  vom  erstgeborenen,  lu 
vererben  (Schulzb  recht  der  erstgeburt  1851  s.  ISO  f.).  «ird  dem 
allein  nun  nach  dem  deutschen  erbrechte  der  bof  zu  Iheil,  so 
ictrd  dem  jüngeren  ein  nebengttt  ohne  die  hofgerechtsame,  ein  bag 
angewiesen,  und  der  hagbesitzer  ia  in  einer  gemssen,  auch  durch 
leistungen  sieh  aussprechenden  abhingigkeit  von  seinem  altern  bru- 
der,  der  mit  der  Oberhoheit  über  das  ganze  einst  väterliche  land 
auch  das  mundium  über  den  jungem  bruder  hat.  der  letztere 
ist  daher,  so  lange  er  nicht  vom  väterlichen  eigen  förmlich  aus- 
wandert und  sich  anderswo  einen  eigenen  unabhängigen  besüs 
sucht,  in  der  gründung  eines  vollkommen  freien  hausdandes  be- 
hindert, er  ist  caelcbs  factisch  oder  docit  im  rechtlichen  sinne,  die 
rechtmäszige  ehe  wird  auf  dem  herrenhofe  geführt,  diese  atten 
Verhältnisse  haben  vielfach  bis  auf  unsere  zeit  nachgewirkt;  so  in 
Westfalen,  wo  das  recht  der  erstgeburt  so  schroff  gehandhabt  ward, 
dasz  der  jüngere  bruder  liei  dürftig  ihm  zugefallenen  erbtheile 
immer  der  dienstbote  des  erstgeborenen  blieb  und  von  ihm  seinen 
unterhalt  empfieng  und  wo,  wie  Bbano  {arehivwissensch.,  Pader- 
born 1854  s.  57)  aus  Urkunden  beibringt,  die  Zuweisung  eines 
kleinen  gutstlieils,  mit  einer  hecke  umzogen  für  den  Jüngern  söhn 
statt  hatte,  welcher  gutstlieil  hagcstolle  hiesz;  aus  solclien  recht- 
lichen anschauungen  entspringt  es  auch,  wenn  im  Nellenburgischen 
{Schwaben)  die  hurensöhne  bagestülze  hieszen  (Fgiscn  ],  394'), 
denen  zur  grOndung  eines  eigenen  vollberechtigten  hausstandes  die 
eheliche  geburt  fehlte. 

Nach  dieser  ausfühmng  haben  die  alten  glossen  recht,  wenn  sie 
bagastalt  tkeils  mit  caelebs,  theils  mit  juvenis,  thtils  mit  tiro  {der 
bagaslall  war  seinem  bruder  zur  hearfolge  verpflichtet),  theils  mit 
famultts  und  m'ercenarius  übersetzen,  theils  endlich  mit  agricola 
liber,  da  der  bagastalt  kein  unfreier  war.  was  die  form  bagu- 
slalt  betriß,  die  neben  haga- stall  vorkommt  und  die  die 
ältere  zu  sein  sclieint  {aucli  trenn  das  wort  als  eigenname  ge- 
braucht wird ,  ist  sie  die  früher  bezeug  Förstemaiin  1, 676),  so 
ist  wol  eine  frühere  deutsche  form  bagu-s  oder  hagu  hag  anzu- 
nehmen, die  sieh  zu  bag  dienso  verhalten  würde,  wie  goth.  vinlru-s 
zu  alid.  wintar. 

Im  nhd.  bedeutet  hagcslolz 

1)  den  noch  unverheirateten,  der  noch  keinen  eigenen  hausstand 
gegründet  hat:  es  sol  oucb  enkein  bagstoU  dekeioen  val  {ab- 
gäbe) geben,  der  in  die  Torgenanten  böflc  gehöret,  weislh.  t,  ^; 
ein  liageslolz,  ein  gelling  {bursctie),  der  ine  wip  ist  und  ia  e. 
.«.36«;  ain  bagstolz  sol  oucb  fry  sitzen,  unz  er  sieb  veren- 
dert,  und  darnacb  ain  jar.  >.  377.  wie  der  hagcslolz  oAiic 
eigenen  hausstand  noch  nM  zu  den  vollberechtigten  mitgliedern 
der  gemeine  zählt,  so  ist  auch  seine  strafe  für  ein  vergehen  ge- 
ringer: sner  euch  ein  golzbusman  ist,  verschuldet  der  einen 
frevel,  das  sol  er  bessern  mit  niun  Schillingen  und  [ein] 
bageslolz  mit  drin  Schillingen.  Andlauer  hoferechte  v.  1284,  in 
AuFSBsz  «.  Mo:<E  am.  3, 16. 

2)  das  unverheiratete  Individuum  überhaupt,  ohne  rücksicht  auf 
das  geschlecht,  es  gilt  also  sowol  von^manne  wie  vom  weibe: 
wsr  och,  das  ain  bagstolz  abgieng  {stürbe),  es  sig  knabea 
oder  dochtren.  weisth.  1,240;  wo  oucb  ain  bagstolz  abgautl, 
es  syen  knabcn  oder  tOcblern,  alt  oder  jung.  s.  294;  in  ad- 
jeelivischer  Stellung:  ain  bagstolz  knebt  oder  jungfrowe,  die 
gesundert  gut  b9nt.  s.  377. 

3)  den  altem  Junggesellen,  der  über  die  gewöhnliche  zeit  hinaus 
das  eingehen  einer  ehe  verzögert  hat;  rechtlich  wird  das  aller  eines 
soldien  bestimmt:  no  oldt  dat  ein  recht  hoffeslolte  in  rechte  sin 
schall,  darup  gefunden :  ein  hoQcslolle  schall  olt  sin  50  jähr 
drei  mante  3  tage.  Haltaus  779  (oim  Celle  v.  1570) ;  in  andern 
gegenden  tritt  dat  hageslolzenalter  rechtUch  viel  früher  ein :  bagc- 
stölzo  beiszen  im  Odenwald  die  so  25  jähr  alt  und  nicht 
beiratben  wollen,  da  sie  könnten.  Fbiscr  1,  394'.  —  In  der 


neuern  spräche  verbindet  sieh  mit  hagcslolz  aussehUetzUch  d^r 
begriff  des  altem,  unverlieiratel  gebliebenen  mannes :  als  ein  kOn  f- 
liger  bageslolz.  Lessinc  l,  219;  ich  habe  in' der  liebe  man- 
cherlei Schicksale  gehabt,  war  mehr  als  einmal  entscblossen . 
mein  leben  als  bageslolz  zu  enden.  GOthb  T,  132;  ein  alter 
bageslolz,  alle  gebrechen  seines  Blandes  in  sich  tragend, 
geizig,  eitel,  den  jUngling  spielend,  Terliebt,  geckenhaft.  E.  X. 
Ä.  HoFFMAüN  4, 45 ;  obgleich  ihr  ein  bageslolz  verblieben.  Holtei 
Chr.  Lammfell  180; 

bald  dOnkt  dicht  gut,  bald  nicht,  ein  bagesloli  lu  biftben. 

LtssiNS  1, 19; 
dem  alten  IVeiherm  von  Chryaaot 
«agla  Amor  einen  streich  lu  spielen. 
Tür  einen  hagestolz  bekannt, 

fleng,  um  die  sechiig,  er  sich  wieder  an  lu  fDhlen.    121 , 
und  tich  als  bageslolz  allein  tum  grab  tu  schleireo, 
das  bat  noch  keinem  wohl  gelhan.    G6nt  12, 161 ; 
ein  bageatoli  ist  •chwerlieh  tu  bekehren.    164. 
Steinbacb  2,  721  verzeichna  die  form  der  bagenstöltze  eoelelt.' 
'tenex. 

HAGESTOLZENALTER,  n. 
HAGESTOLZENEILAND,  n..- 

durch  euer  {des  brdulgams)  Iieispiel  angereizt, 
bekehre  Rieb,  wer  schon  allmältch  an  der  kuste 
des  hagestolzeneilands  kreuzt, 
bekehre  sich  tu  Hymens  altar.    Gonu  1,  177. 

HAGESTOLZENKRAM,  m.  kram,  wie  iAn  ein  hageslolt  um 
sich  her  hat  {v^.  das  zweitfolgende) : 

packt  aus  den  hageslolten  kram.    Oviurci  ged.  82. 

HAGESTOLZENBECHT,  ti.  reehtUehe  befugnisse  und  reehu- 
verkäUnisse  eines  hagestolten.  Scbottel  tractat  von  unlerschiedl. 
rechten  in  Teutschland  (1671)  s.  1 — 32. 

HAGESTOLZENWIRTHSCHAFT,  f.:  wir  fanden  bei  Berol- 
dingen  selbst  manches  gute  an  gemalden  und  kupfern,  aber 
alles  durcheinander  gekramt,  eben  eine  bageslolzenwirlhschaft. 
GöTUE  an  frau  v.  Stein  1,  243. 

HAGETORF,  tn.  eine  abänderung  des  tumpflorfs,  schlecht, 
leicht  und  stinkend.  Nbm.-iicu  wb.  es  ist  wol  der  lorf,  der  »dt 
aus  dem  obem  leichten  geürüpp  des  torfmooret  gebildet  hat. 

HAGEWEIDE,  f.  saüx  helix.  Nebnich  4,1201.  aiidk  hagen- 
weide,  bcckweidc,  niedrige  buschncide. 

HAGGAKTEN ,  m.  angehegtes  landstück  ßr  jagdzwecke,  etwa 
Wildpark:  haaggarle  Schoitel  haubtspr.  438'. 

HAGHANDSCHUH,  m.  handschuh  der  beim  bearbeiten  einer 
dornhecke  angezogen  wird?  Tindt  ungferd  ein  par  baghändt- 
scbucb  und  ein  scbaufel,  die  legt  er  an  (utn  ach  das  ansehen 
zu  geben,  als  halte  er  am  liage  gearbeitet).  Wimram  roUw. 
182,  8  Kurz. 

HAGICHT,  adj.  munilus  senübus,  septus,  sepfmento  ündus; 
dumosus,  sylvestris,  sylvosus.  Stiei.eii  726. 

HAGJt'NKER,  m.  hegereiler,  raubrüter:  listige  praclicierer, 
schnappbän  und  hagjunkern,  blaue  sackmesser  oder  kisten- 
feger  und  wacherer.  Fischakt  6ten.  23o';  nutzer  denn  ein 
solcher  bagjunkberr.  wegkürzer  101.  —  dim.  unsere  . .  buttrltz- 
lein  und  hagjünkerlin.  Carg.  47'. 

HAGLER,  m.  der  hagel  wirkt  oder  brin^: 

Sturm  von  morgen  und  abend  und  mittag,  der  machtige  bagler, 
sltirzen  über  den  Pelagus  her. 

ScHILUa  {krit.  ausg.  r.  Kurt)  1,  14,  61, 
nadi  incubuere  mari,  tolumque  a  sedihiis  imis 

una  Eurusque  Notusque  ruuut  creberque  procellis 
Africus.  Verg.  Aen.  1,  85. 

HÄGLING,  m.,  oberdeutsch,  eine  ort  kleiner  weiszfische,  nach 
Gesner  albula  minima.  Adelonc. 

HAGMKSSER,  n.  messer  wie  es  zum  bcscJineiden  des  hages 
dient:  bagmSsser  arboria  fatx  NAAtEa207';  den  birnhaum  .. 
mit  einem  hagmesser  ein  wenig  bebauen.  Sesiz  feldbau  363. 
der  gäriner  nennt  es  auch  hackmesscr  {sp.  102) ;  die  form  bak- 
messer  neben  hackmesser  artamus  Dietekb.  61'  geht  wol  auf  die 
mhd.  Schreibung  hac  •-  hag  zurück, 

HAGRICHT,  adj.  macer,  maeUenlus,  etwas  hager:  er  hat  ein 
bagricbt  gesiebt,  maeilenio  est  vre.  Stieler  729. 

HAGSCHAU, /.  inspectto  sepiincntom»!.  STiKt.i£Rl744;  pfatten- 
und  bagscbau,  das  ist  besichligung  der  mangelbaren  zSun, 
wie  auch  iiberwacbsendcr  und. die  strasz  bindernder  bilge 
und  bäumen,  urk.  aus  Lindau  r.  1586  bei  Haltaus  773.  Friscb 
führt  die  form  hagenschau  auf  1,394'. 

HAGSCHERE,  f.  schere  zum  beschneiden  eines  hages,  auch 
zaunscbcre,  beckenschere,  gartenscbere  genonnl .-  ihre,  flppigen 
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ranken  mit  franzosischer  hagscbeere  zu  beschneiden.  Straosz 
Schubarts  leben  1,347. 

HAGSEIL,  n.  clemUis  ßammnla,  eine  rebenartige,  tmsehen 
hecken  wachsende  pftanie,  auch  hexenstrang,  tcufelsznirn. 

HAGSTECKHN,  »i.  stecken  für  einen  hag,  launpfahl:  schnitzle 
zuerst  bagsteclien.  arme  mann  im  TiKkenb.  20. 

HAGSTOCK,  fli.  slocJi,  pfalU  aus  einem  hage  oder  taune:  man 
sprang  mir  mit  üxlen,  prügeln  und  bagstCcken,  einst  gar 
einer  mit  einer  seose  nach,  artne  mann  tm  Totkenb.3l. 

HAfiTANNE,  f.  eine  kleinere  lannenarl.    s.  d.  folgende. 

HAGTANNEN,  ailj.:  item  were  sacb,  daj  debciner  von 
Roggwil  uns  in  den  obgnanten  unsera  wildem  verachten 
wolte  und  dorinn  frevenlicb  biuwe,  es  were  tannin  bollz 
oder  eicbin  oder  oucb  bagtannen,  so  so!  er  von  iegliehem 
bOm,  es  sye  eicbin  oder  luonin  dein  oder  grosz,  1  Üb.  pfenn. 
verfallen  sin  In  gnad.  ueislh.  t,  178. 

'  HAGWALD,  in.;  bucbenwald,  bagwald,  so  ins  gebtge  ge- 
schlagen, silta  franna  ferino  sepla.  Schottel  haublspr.  44S*. 

HAGZAUN,  n.  saun,  hecke.  Haltaus  774.  vgl.   bagl,  ^.137. 

HAHA,  der  redupüiierte  ausruf  ha  (sp.  &),  subUanlivisch  ge- 
setil:  ein  verwundertes  haha  entschlüpfte  seinem  munde; 
das  baha,  was  er  bervorstiesz,  klang  gekänstell.  haha  «irä 
audi  eine  ]jtülzlich  freie  aussieht  gewährende  Öffnung  in  der  be- 
friedigung  eines  gartens,  vor  der  ein  grabeti  liegt,  genannt.  AuE- 
LONc;  doch  sind  diese  den  garten  des  kuchcs  einfassende 
leere  habas  auch  die  Wüsteneien,  die  ein  buch  vom  andern 
sondern  müssen.  J.  Paul  jubekenior  s.  184. 

HÄHE,  f.  bei  den  jägem  das  Weibchen  von  vüyeln  und  wild. 
Jacobssün  t,  187'.  der  ausdruck,  ungewöhnlicher  als  sie  oder 
sicke  {s.  d.),  ist  wn  der  mittel-  und  niederdeutschen  form  des 
pronomens  er,  he,  bä  weiblich  moviert,  mit  diesem  pronomea  be- 
leichnet  man  das  mdnnc/ien  bei  thieren.  Fitoxn.  3,501. 
'  HAHEN,  verb.  suspcndere,  pendcre.  golh.  babau,  pracl.  bai- 
bah ,  tthd.  biban ,  praet.  bienc ,  mhd.  hdfaen ,  praet.  hie  und 
hienc,  ags.  hAn,  praet.  hing,  fries.  hfta,  praet.  h^ng;  fiir  das 
altniederdeutsche  sind  praesentiale  unnasatierte  formen  nicht  nach- 
gewiesen, es  ist  bei  diesem  worte  wie  bei  faben  (3,  1236)  wahr- 
scheinlich, das:  schon  im  gothischen  eine  rMnistischc  aussproclie 
des  wurielvocals  statt  gehabt  habe,  weil  sonst  nach  den  gothisclien 
toealgeselzen  in  diesem  falle  das  ungeschütsle  wurzelhaße  a  wahr- 
sduinUch  zu  i  herabgesunken  wäre,  und  bahan,  faban  sich  zu 
biban,  Qhan  dienso  gestaltet  hätte,  wie  itan,  niman,  brikuo  aus 
ehemaligem  atan,  naman,  brakaa  hervorgieng.  in  den  spätem 
althochdeutschen  und  altniederdeutschen  dialecten  vergröberte  sich 
in  den  praeteritalformea  die  rhinistische  ausspräche  des  wurzel- 
voealt  derart,  dasz  sie  in  der  schriß  ausdruck  empfieng,  daher 
die  praet.  hieng,  fleug  (aus  früherem  baibang,  faifang),  jiarl. 
gebangen ,  gefangen ;  tn  den  praesentialen  formen  machte  sich 
statt  der  näselnden  ausspräche  die  einfache  ^ersatztänge  i  gellend, 
die  also  wie  in  vielen  andern  fdUen  für  an  steht,  so  weit  nicht 
auch  hier  volle  nasalierung  eintrat,  die  form  bangen  ist  freilich 
erst  spät  naclizuweisen  (s.  weiteres  das.) ;  für  das  in  (jicicher  weise 
entwickelte  fangen  aber  ist  sie,  wenigstens  in  den  altnieierfränki- 
schen  psalmen,  schon  im  10.  jalirh.  im  gebrauch;  fangit  imo 
eomprehendile  eum  ps.  70,  11;  bifangi  sia  comprehendat  eos  ps. 
68,  25. 

Das  nhd.  zeigt  haben  nur  noch  seilen,  während  'faben  nicht 
unhäußg  torkommt  und  noch  jetzt  in  erhabener  spräche  dauert; 
ein  unnasaliertes  praet.  hie,  was  auch  mlul.  gegen  hienc  sehr 
zurücktritt,  ulieint  überall  nicht  mehr  zu  begegnen. 

hahen  bedeutet 

1)  aufhängen,  suspendere:  den  diep  sol  man  haben.  Halt- 
Aus  780; 

miuse  sol  man  viheo, 

diebe  sol  man  höben.    Vridank  47, 19; 

man  sol  in  an  aia  gsigeo  haben, 

oder  teioen  köpf  abslagen,    fastn.  tp.  474, 10 ; 

dasz  die  mUller  bei  hohem  wasser  und  eisgängen  ihre  müh- 
ten mit  seilen  an  die  Stadtmauer  haben  und  festmachen. 
BtgenAurger  chron.  bei  Scbhelleb  2, 166. 

2)  hangen,  pendere: 

das  primglicklein  darin  auch  becht, 
ehe  dann  man  zu  singen  anrechl, 
Mglichen  fTue  und  vesperioU 
Wirt  est  ein  gantze  sluodl  goloüt. 

Scukilzl  lobspr.  78, 

in  «nem  rd<Ml  auf  die  haidnusz: 

es  Ist  bal 

und  becht  gen  lal.    fattn.  tp.  UiS; 


noch  jetzt  südbühmisch. 

min  Schwester  sitzt  in  arrest, 

und  min  brueder  hacht  afti  golgn.    Fao».  0,  269. 

t»  übertragenem  sinne: 

das  got  den  sboder  nit  erhirt, 
nur  den  der  hecht  an  seinem  wart. 

ScttHLZL  blindgeb.  tohn  9*. 

HÄHER,  ffl.,  mhd.  bahsre  {wb.  1,  610*),  nach  haben  l  der 
henker.  Senn.  2,  166;  des  bahcrs  recht.  Haltaos  780;  du 
forchst  dich,  du  wurdest  von  deiner  mOrderei  und  deub- 
slahl  wegen  dem  bacher  an  einen  strick  geantwurt.  ftrofer 
schmähbrirfe  v.  1408  bei  FrOmi.  5,  371.  jetzt  noch  sSdbOhm. 
bacher  henker.  Faoiii.  6,272. 

HÄHER,  tn.,  alut.  hebara,  mhd.  hiher  f.  pieus,  oris,  atla- 
eus,  merops  (Gbaft  4,799;  mhä.  wb.  1,647*),  ags.  bigora  m.  ; 
es  ist  der  gemeine  name  für  zwei  nahverwandle  vogelarten,  cor- 
vtts  glandarius,  welcher  durch  bäber  am  häufigsten  bezeichnet 
wird,  und  für  eoracias  garrula,  die  seltener  haher,  blauer  btber, 
mehr  mandelkrlhe  heiszt.  garrulus  heher,  heger  Oiefenb.  258'; 
der  geschwätzige  lustige  vogel  gilt  nach  der  gemeinen  anschauung 
als  spaszmacher  unter  den  vögeln  des  waldes,  datier  er  audi 
Markolt,  Markwart,  Markolf,  bruder  Markolf,  bruder  Horolf 
genannt  wird  {vgl.  2,419,  no.  7); 

Lutke  de  krdn  und«  Harkwart  de  begger.    Rnin.  fuchs  li; 
ein  ags.  rätsei  schildert  ihn: 

io  eom  vunderlicu  viht,  vripsne  (dnrferf)  mtne  stefue: 
bvilum  beori^e  svi  liund,  hvilum  bisete  svi  gAl, 
bvilum  gi'itidu  svi  gds,  bvilum  gielle  svi  hafoc, 
hvilum  IC  oiihyrge  bone  basvan  earo, 
giltffuglea  Ijlcodor,  nTilum  glidan  reordc 
milde  gemiene,  hvilum  msvcs  song, 
)>xr  ic  giado  silte.      Gniin  2,  381,  26; 
daher  nhd.  der  bäber  ein  spotvogel  ist.    Bs\nt  narrenscli.  42,  21 ; 

vil  leidige  garruli  oder  bäher,  welche  nichts  anders  dann 
plaudern  und  schnattern  können.  KiRciiHor  wendunm.  vurr.; 
der  haber  . .  volget  nach  aller  anderen  vGglen  gsang  und 
gscbrei,  und  das  lernet  er  nit  um  wol  singens  willen,  zu 
lust  und  fröuden,  sunder  allein  unib  geschwitz  willen.  Heuszlin 
vogclb.  13'; 

der  Singer  redte  nun  Marcolpb  den  scbreier  an, 
den  h&taer.  Hacsvosii  2,  139  j 

wie  nu  der  cumaniscb  esel  in  der  IOwcnbaut  und  der  eso- 
piscb  büber  in  den  pfaweufcdderen  von  natur  ebensowol 
nur  ain  hüher  und  esel  ist  als  andere.  Kram  paradoxa  45, 
no.  81,  nadi  der  fabel  Aesops ,  die  B.  V^aldis  behandelt  Itat: 
vom  balier.  Esop  1,29;  den  heher  mit  seiner  art.  3  JVvs.  II, 
19 ;  5  Mos.  14, 18. 
HÄHERN,  ffer6.  wie  ein  häher  rufen: 

der  schwatzende 
staar,  der  hihernde  specbt.    UiaDzn  12,  114. 

HAHL,  HÄHL,  f.  haken,  um  den  kessel  übers  feuer  zu  hingen, 
alid.  h&hala,  bftbila,  hibel  cramacuta  GiiArr  4, 772 ;  mhd.  blhel 
wb.  1,  610*,  von  biban  hingen  (sp.  157)  abgeleitet,  cremacula 
bala,  hagel,  hobel,  hol,  bael  Üiefenb.  156';  baal  fcrramentum 
camiiU  Dasip.  ;  catena  haSl,  nnc  cremailtUre  Friscolin  nomend. 
397*.  das  wart,  ehedem  mit  der  einriclitung  über  ganz  Deutsclt- 
land  bekannt,  ist  tn  dem  grade  seltener  geworden,  als  die  alte 
kücheneinrichtung  mit  dem  offenen  herdfeuer  geschwunden  ist;  es 
findet  sieh  noch  tn  Hessen :  bable  Vilmar  143 ;  in  Nassau  bahl, 
hohl, -bohl,  hehl  Kedrein  181;  bair.  hahel  Sciix.  2, 1C6;  tu 
Kärnthen  Hl  Lexeb  131,  und  anderwärts;  in  den  nOrdticIien 
gegenden  Deutschlands  hat  das  wort  anderes  gescideclil,  im  Got- 
tingisehen  hM  mosc.  u.  neulr.  Schaxbach  72',  aucA  in  Rheinfran- 
ken htl  neutr.  Fbomh.  3,556. 

krautmesser,  saltzvas,  rechen,  bihel  sind  nit  da, 
zuber,  scbapfeo,  bifen,  gelten,  macht  in  graw. 

Ilältterm  43,  31; 

bU  und  kessel  viel  dabin,    rin;  10*,  20; 

tn  «nem  stück  vtrkdirter  weit  wird  gesagt:  so  hilfst  du  mir 
den  rauch  ans  fleisch  henken  und  das  fewer  über  den  kes- 
sel thun  und  die  häl  an  die  kessel  henken.  Amiras.  liederb. 
234,36.    <.  kesselhahel  5,625. 

HAHL,  HAHL,  ad;.,  glaU,  schlüpfrig,  ahd.  bMi,  alln.  hill, 
mhd.  bele  (üb.  l,  613').     es  steht 

1)  in  sinnlicher  bedeutung:  bjill,  glatt,  lubricus,  bsi  und 
scblipferig  machen  lubricare  Haaler205'; 

wenn  einer  fimb  lauft  in  der  narren  weis, 

so  get  er  gar  auf  eim  helen  eis.    fastn.  »p.  754, 14} 
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ir  uiachlag  ilat  uff  bllem  ja. 

Btkirt  narrentch.  HO',  8; 
6io«  {dt*  Idwn)  cliwen  wiren  b»le. 

Marlina  ISt,  70; 
und  manches  mal  gesagt,  wo  eigne  lugend  fahl, 
da  glaute  mou  für  gold,  des  adele  grund  aleh  hibi  {nicU  fest). 

RoirLta  134. 

2)  übertragen  glatt,  schmeieUeriseh :  häle,  glatte  oder  sQsze 
wort  reden,  loqui  multa,  adhüere  blanäitiat,  liebliche  bäle 
oiMz  oder  b8r,  die  ire  bSler  frei  biadergon  kan,  meretrix 
blanda.  Maalei20&';  die  kiszliogsteiu  mit  bileu  wortea  be- 
wegen. WlRSOKC  M.  Cl. 

in  beiden  btdeutungen  ist  das  icort  Aeule  in  süddeutschen  mund- 
arlen  verbreitet,  namentlich  bair.  und  kämtn.  tM  Scum.  2,166, 
LexebISI,  tchuib.  bSl  Schi(Id225,  und  hat  manigfache  Weiter- 
bildungen aufzuweisen:  kämtn.  bAle,  bair.  scitwäb.  hiile  glälte, 
sehlüpfrigkeit;  biUizen  in  Baiem  ausgleiten;  h41maulat  in  Käm- 
Ihtn  glattmäuUg,  glatte  «orte  gebrauchend;  seltwib.  hälkatze  ein 
mensch  mä  falschen,  glatten  «orten,  hUUclüeicher  leisetreter. 

3)  ein  anderes  habl,  bäbl  ßndet  sich  in  Niederäeutsciäand  und 
durch  Hessen  bis  ins  Rheiafrdnkische  hinein:  hess.  hil  und  ba:l 
trocken,  mager,  dürre,  austrocknend,  eine  liale  beide,  bale  stop- 
peln, bal  aussehen  {abgelehrt  aussehen).  ViuiakU&;  niederd.  in 
hlle  wind  der  trockne  wind  Schakb.  72';  in  Nassau  ein  bahler 
oder  hohler  (Irockner)  wind ,  husten  Kcuiein  181 ;  es  durfte 
nur  eine  düstere  wölke  die  luft  beschweren  oder  ein  babler 
Irockner  Ostwind,  so  war  er  keines  hellen  gedankens  mehr 
fähig.  Wknk  leben  des  tribunalratta  Uopfner  (l7»7)  (.  3». 

Da  das  wort  seiner  abstammung  nadt  dunkel  ist,  so  kann  niclit 
gesagt  werden,  ob  die  vorstehend  angeführten  drei  bedeutungen  auf 
eine  gemeinschaßliche  surück  gehen  oder  ob  die  na.  3  auf  einer 
andern  wursel  fusil.  das  adj.  hüUl  sclieint  nicht  mit  bcbl, 
hebten  tu  vermitteln,  eher  würde  das  allind.  kal  treiben,  be- 
wegen (BOBTL.-R0TB  2,  ISO)  xur  vergleichung  heranzuiiehen  sein. 

HAHLE,  f.  loxia  pyrrhula,  dompfaff.  Nkwiicb  wb. 

HAH  LG  ANS,  f.  in  twei  bedeutungen. 

1)  hahlgans  tusammengetogene  form  von  hagelgans  fuUca, 
sp.  Üb:  {hexen  sind)  daruf  so  baldt  uf  einem  besem  durch 
das  raucbloch  binausz  gefahren,  in  einem  dabl  im  waldt 
sich  zu  andern  ihren  mitgesellen  rersamblet  undt  von  dan- 
nen  mit  einander  in  der  luft  wie  die  haalgensz  zum  dantz 
gefahren.  fiODiiiGEt  hexenproc.  aäen  v.  1&96. 

2)  in  Heuen  und  Frankfurt  aber  heistt  hahlgans  eine  dürre, 
noch  <ii«U  gemästete  gans,  wie  haelschwein,  belschwein  ein  noch 
ungemdtletes  schwein  ist,  liier  ist  babi  das  oben  besprochene  adj. 
in  der  bedeutung  3.  eine  enlstellung  dieses  hahlgans  in  hagel- 
gans ist  in  Hessen  üblich.  Vilhai  I4&.  das  wori  bildet  ein 
Schimpfwort  für  ein  noch  niehl  gant  ausgewachsenes  mädchen: 
hahlgans  die  du  bist!  ist  das  auch  erlaubt,  so  was  zu  ver- 
gessen T  Fl.  MOllei  1,248;  geb  acht  uffs  liebt,  hahlgans! 
{sagt  der  bürgercapUain  su  seiner  tochter),  siebst  de  net,  wie 
die  funke  denron  flieje?  Halsz  bürgercap.  47. 

HAHN,  m.  gallus.  golh.  ags.  bana,  <did.  allH.  hano,  fries. 
bona,  oUn.  bani,  mhd.  hau,  nl.  baan,  ddn.  schwed.  hane;  un- 
angefochten ist  die  deutung  seines  namens  als  'rufer,  Sänger', 
nach  tat.  can-ere,  welches  nach  den  gesetsen  der  lautverschiebung 
genau  entspricht,  die  deelinalion  des  Wortes  ist  wie  in  den  älte- 
sten dialetien  und  dem  mhd.  die  schwache,  namentlich  im  16.  und 
17.  jahrh.  und  auch,  obschon  mit  der  Jüngern  teü  immer  selte- 
ner,  bis  zu  ende  da  18.  jahrhunderU  hinauf,  wie  in  den  süd- 
deutschen mundarten  noch  jetzt:  vom  fuchs  und  dem  bahnen. 
B.  Waldis  Esop  4,2; 

■iebi  wie  die  stolzen  hanen 
die  hOner  Qbergehn.  Opitz  1, 156; 

wir  wollen  die  bahnen  ktmpfen  sehn.  Kuncei  Iheater  3, 145 ; 
die  welschen  bahnen.  Tischbein  bei  GOlhe  29, 19 ; 

und  ich  hehagUch  unterdeuen 

hält  einen  hanoen  BufgelVessen.    GiiBE  2,  283; 

ich  habe  niemali  danach  gefragt: 

von  welchem  scbnepren  und  fasaneo, 

eapaunen  und  welscheohabnen 

ich  mein  bduchelchen  gemistet.    47,  77. 

aber  schon  seit  dem  16.  jahrh.  bahnt  sieh  die  starke  dediuation 
des  Wortes  an,  die  jedoch  in  der  Schriftsprache  vor  dem  schlusz 
des  18.  jahrh.  laeht  voUäändig  durclidringt.  die  starke  deelina- 
lion wird  voi  zunächst  veranlasit  durch  eine  schon  frühe  nicht 
ungebräuehlieht  kürzung  des  aec.  dat.  sing,  bahnen  in  bahn: 

die  unversiindigen  merk  beim  han. 

B.  W11.DU  Esop  1,  I,  31 ; 


der  lodt  sähe  was  er  [ür  ein  han 

an  im  bat.  Ftcas  »itIclmiJkrie;  2,  3tS; 

mein  gewebr  mit  aufgezogenem  bahn.  SimpL  1,255  Kurz;  eine 
kürzung  die  übrigens  auch  im  nom.  occ.  pi  zu  bemerken  ist: 
wie  böse  han.  Ribcwau)  laut.  w.  360.  das  bewirkt  auch  die 
bildung  eines  genitivs  des  hahns  (des  hanes  bei  H.  Sachs  2, 4, 
14',  aller  »och  als  seltene  erseheinung)  und  eines  plurals  die 
hSbne,  indem  sich  hier  das  wort  der  i-dedination  zuwendet; 
diese  letslere  pluralform  steht  schon  bei  Keisebsbebg:  die  alten 
hen.  brüsaml.  1,21';  die  hSo.  schiff  d.pen.31',  wird  aber  doch 
erst  häufiger  in  den  Schriften  seit  ende  des  17.  jahrh,,  vorzüglich 
wenn  ihre  heimat  mitteldeutsch  ist,  bis  sie  im  18.  joArA.  die  schwache 
form  bahnen  ganz  verdrängt,  die  plwalform  hühner,  dae  von 
neueren  hin  und  wieder  gewagt  wird,  hat  gar  keine  bereehüguitg. 

bahn  bezeichnet: 

t)  den  haushahn,  gallus.  ubsehon  in  Deutsehland  nicht  ur- 
sprünglich heimisch,  ist  er  doch  schon  seil  uralter  seit  hausthier 
der  Germanen,  und  die  spräche  schildert  sein  gebahren  in  ver- 
schiedenen, zum  theil  fornuUiaflen  Wendungen. 

o)  er  dient  als  ulir,  sein  lautes  krähen,  das  man  gern  mit  dem 
klänge  einer  trompete  vergleicht,  beseichnet  die  seit  des  kaum  erst 
dämmernden  morgens ,  wo  die  rulie  verlassen ,  die  arbeit  wieder 
aufgenommen  sein  wiU:  der  han  läszt  sich  am  morgen  frit 
mit  seinem  gsang  merken,  dann  sy  die  natur  darzu  verord- 
net hat,  dasz  ey  die  menschen  zur  arbeit  aufweckind,  und 
inen  den  schlaaf  brechen  sOllind.  Hedszlin  vogelb.  76'; 

der  wind  der  weht, 

der  bahn  der  krihi, 

die  glock  schlagt  drei, 

der  luhrmanii  hebt  sich  von  der  atreu,    mmderkorn; 

am  morgen  bald  die  hanen  kreitan. 

WicxBAM  6119.  i  61.  29i 
legt  (ich  hernach  zur  ruh,  acliUri  Trei  von  angst  und  sorgen« 
bis  ihn  und  sein  ganz  haus  der  bahn  weckt,  wann  zu  morgen 
Aurora  sehen  Uszt  ihr  rosenrotes  haar.         Orrri  1,  158; 
kaum  krähte  noch  der  bahn  hei  Trühem  tage, 
so  rief  sie  schon :  steht  auf,  ibr  midcben,  es  ist  spat, 
der  bahn  hat  schon  zweimal  gekräht.    Gxlli«t  1, 175, 

0,  der  Wonne  I  ha,  da  krAhel 

aus  der  bahn  den  wachen  morgen. 

AanoT  geä.  (1840)  416; 

trüb,  wenn  die  bahne  krihn, 

eh  die  sternlein  verschwinden, 

musi  ich  am  herde  stehn, 

musi  Teuer  anzünden.    Hdaicu; 

der  bahn,  der  als  trompete  dient  dem  morgen, 

erweckt  mit  schmetternder  und  heller  kehle 

den  gott  des  lages. 

bliakespeare  t.  Scblioil,  HamfeC  1,11 

the  cock,  ihat  is  the  trumpet  to  the  mom, 

doth  wiih  bis  lottjr  and  shrill-sounding  throat 

awake  ihe  god  of  da;; 

wenn  des  hahns  drommete 

das  umbOschte  dörfchen  weckt. 

llöLTi  im  Ulm.  d.  ä.  ihm.  1773  «.  121, 

dann  im  beit  uns  lang  gestreckt, 

bis  der  bahn  von  neuem  weckt.    Voss  5,  15, 

eh  ein  bahn  vom  schlaf  erweckt, 

den  noch  nicht  nahen  lag  entdeckt. 

A.  Gavraius  (1663)  t.  622; 

still,  der  bahn  erwacht !    GOrai  1, 247 ; 

in  dieser  nacht,  ehe  der  hane  krehet,  wirstu  mich  dreimal 
verleugnen.  Matth.  26,34;  und  der  han  krehet  zum  andern 
mal,  da  gedachte  Petrus  an  das  wort,  das  Jesus  zu  im  sagte, 
ehe  der  hane  zweimal  krehet,  wirstu  mich  dreimal  verleug- 
nen. JHare.  14, 72.  als  üehtverkündiger  verscheucht  er  die  gespenster 
der  nacht: 

rapp,  rappi  mich  dankt,  der  habn  schon  niD, 

bald  wird  der  saod  verrinnen. 

rapp,  rapp !  ich  wittre  morgenluft, 

rapp,  tummle  dich  von  hinnen.    BCasu  Lenore. 

b)  aber  nicht  am  morgen  allein  ertönt  sein  ruf;  als  heir  des 
hühnerhofes  rügt  er  alles  auffallende  und  tM^eAvri^e  durch  sein 
krähen,  daher  sagt  man,  wenn  man  eine  uche  als  unbedeutend 
und  des  aufsehens  nicht  wert  bezeichnen  will,  es  kräht  kein  bahn 
darnach,  »l.  daar  zai  geen  haao  na  kraaijen.  Habiebob^ 
1,265:  da  sie  dem  kOnig  iintn  guldco  erfromet  haben,  der 
musz  al  obren  und  äugen  fallen,  wie  grosz  rath  da  geslift 
sei,  aber  da  viel  tausend  gOlden  dafür  sind  verfaulwitzt,  da 
krehet  kein  ban  nach.  Lctber  6,147';  versteht  ibrs,  ein  jedes 
kind  ist  seins  vatters,  da  krehet  kein  ban  nach.  Carg.  79'; 
wie?  wann  dich  dergleichen  kerl  ermordeten  oder  in  einer 
occasion  nidermacblen?  was  würde  wol  für  ein  baan  darnach 
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krallen  T  Smpl.  3, 48  Kuri;  und  krähte  je  ein  bahn  im  ganten 
beere  nacb  diesem  berumschleicbenden  ..  obsertazionskorps? 
J.  Paol  ritait  1,69; 

ich  nil  fein  sitlich  kioptta  ao, 
leiclit  liftrM  die  msgd  eh  wann  der  mann, 
die  thut  mir  auf,  den  ichleich  ich  gmacb 
ins  faausi,  so  iirat  lieln  hau  darnacli. 

H.  SiCBS  2,  4,  W; 
lieln  ban  fort  damaeb  krähen  ihut.    3,  2,  213'; 
und  in  aUUtmertnder  ttrbindung:  da  kräbt  weder  haha  noch 
buhn  nach. 

e)  der  kahn  ladet  in  eintm  hohnerhoft  keinen  melten;  daher 
tpriekieirrtlieh r  jeder  bahn  ist  kOnig  auf  seinem  miste;  der 
habn  gilt  auf  seinem  miste  das  meiste.  Steinbacb  1,  (86; 
wie  man  spricht,  der  ban  ist  nicht  gut  von  seinem  mist  zu 
treiben.  LuraEi  4,231';  zwei  bahne  rertragen  aich  nicht  auf 
einem  miste  Steinbacr  1,686;  und  ine  «cei  hihne,  wenn  sie 
sieb  erblicken,  tofort  gegen  einander  kämpfen: 

siehst  die  bannen  einander  peisien.    H.  Sicas  1,  512'. 
(vgl.  babnengefecht,  balmenkampQ,  >o  verglcidU  man  bittere 
fände  mü  zwei  hältnen,  sie  hacken  aaf  einander  wie  ein  paar 
bsbne; 

so  bliclcen  sie  doch  wie  die  bahn 

einander  auf  ein  seilen  an.    B.  Ringwiio  l.  w.  367; 

stets  sich  in  den  haaren  liegen, 

wie  iwei  hahne  da  su  stehn.    Göthi  67,  233. 

baJin  iM'd  auf  einen  tüchtigen,  ttreilbaren  menschen  übertragen, 
vgl.  unten  no.  3  und  kampfhahn  S,  153. 

d)  der  hahn  ist  aber  nicht  nur  ein  wachsamer  und  IMmer,  er 
bt  auch  ein  geiler  vogel;  daher 

an  Worten  ist  er  m6neh,  an  thaten  ist  er  hahn. 

LooAD  3,  98,  2; 
wann  die  benne  zum  hahn  kommet,  so  vergisset  sie  ihrer 
jungen.  Pistobius  lAcjaur.  poroem.  10,  110.40,  1.999;  ein  ttbler 
wundsch,  dasi  dich  der  haan  hack  auf  dem  strosack.  Phi- 
LANOEi  2,  24.  «$1.  der  ban  backt  die  kenne,  galbu  cakat 
gallinam.  SnEiER732. 

e)  die  mythologischen  besüge  des  hahns  ergeben  sich  aus  seinen 
eigenschttflen.  durch  sein  frühes  krähen  tageskündiger ,  ist  san 
geßeder,  wenn  et  weist,  «<d  Symbol  einer  lichtgoUheil  (der  weisse 
hahn  wird  ein  sonnenartig  thier  $enann<  Garj^  126'),  venn  es 
rot,  denkt  man  es  sich  in  bezug  su  feuergoltheiten.  er  ist  ausser- 
dem welterfrophet,  sein  verschiedenartiges  krUhen  sagt  einen  guten 
oder  schlechten  tag  voraus,  und  wenn  der  lelstere  faU  eintreten 
wiU,  ist  die  stimme  des  hahns  klagend  und  weniger  scharf;  das 
Volk  sagt  alsdann  die  bthne  leiern.  myUi.  635  ist  vermutet, 
dass  der  rote  hahn,  der  im  miltelalter  so  htufig  als  sins  an  die 
geistUchkeit  erscheint,  ursprünglich  wol  opfergdbe  gewesen  sei.  der 
rote  snsAaAn  ist  nocii  heute  nicht  vergessen,  er  lebt  im  Sprichworte 
rolh  nie  ein  zinsbabn,  namentlich  von  einem  vor  erhittung  oder 
tum  im  gesichl  rot  gewordenen  menschen:  du  bist  erhitzt,  er- 
hitzt wie  ein  xinshabn.  Lessino  1, 286.  jnier  oien  berührten 
betiekung  des  höhnt  zu  feuergoühäten  verdankt  femer  das  büd 
seine  entstehung,  dasz  der  rote  bahn  aufs  dach  Qiege,  wenn  in 
einem  Aause  feuer  ausbricht;  wer  /euer  anlegt,  setzt  den  roten 
bahn:  und  ist  zu  besorgen,  man  werde  noch  auf  viel  wel- 
lisch und  leichtfertig  gebende,  das  mit  armer  leut  blut  und 
scbweisz  beworfen  und  getUnchet,  einen  roten  ban  setzen. 
Matbes.  Sar.  54' ;  sintemal  sie  in  gemein  verwegne  böse  buhen 
sein  und  einem  leichtlicb  einen  roten  bahn  aufs  dach  stecken 
dorflen.  Henneberger  419;  den  roten  hahn  zum  gibel  aus- 
jagen. ScB0TTELltl6';  da  gleisner,  knicker,  menschenschinder, 
dir  mScbla  ich  zuerst  den  rotben  bahn  aufs  pfarrhaus  setzen. 
Aaiiia  sthaub.  2, 163;  den  rotben  bahn  wilst  du  aufstecken. 
2,  154 ( 

drumb  schwelg  und  hab  dir  als  unglücii, 

eh  das  ich  dir  und  deinem  mann 

auf  dein  stadi  seti  ein  roten  ban.     H.  Sacbs  2,  4, 13', 

ungewöhnlich  wird  rotber  habn  aucA  die  durch  ein  feuerieug  her- 
vorgelockte kleine  /{amme  genannt; 

ar  sprarhs,  blies  schwamm  und  schwefel  an, 

<ier  wind  half  treulich  mit, 

Mcbon  natterle  der  reibe  bahn, 

«is  Frans  den  fUchs  bescbrili.    Fa.  Kifia  gediehle. 

durch  die  tiexiehung  des  hahnes  tu  feuergottheilen  erlangl  er  nun 
aber  auch  etwas  dimonisehes;  namentlich  der  hahn  mit  schwarten 
gefieder  wird  in  Verbindung  mit  bösen  geistern  oder  dem  teufel 
gedacht,  schatte,  die  der  teufel  hütet,  hebt  man,  indem  man  ihm 
einen  schwarzen  bahn  opfert:  (es)  soll  dort  noch  gcld  liegen, 
welches  aber  der  teufel  in  Verwahrung  bat.  wenn  man  das- 
IV.  n. 


selbe  haben  will,  musz  man  «inen  kohlrabenschwarzen  hahn 
nehmen,  der  aber  untenvegs  nicht  tufen  darf.  Cortze  sa$enl96. 
Vielfach  erscheint  auch  der  bahn  ab  preti  im  Wettspiele,  viel- 
leicht unter  einwirkung  des  umstandes,  dast  hdhne  getinst,  noch 
früher  geopfert  wurden;  so  beim  babnenschlag,  babnensteigen, 
t.  d.,  im  bahnentanz: 

dorfmaid  und  baurnknecbt, 

die  wollen  tanzen  umb  den  han; 

und  TOD  welbem  baursman 

das  pest  wird  gelun  an  niis  gefer  . .  ' 

dem  Wirt  der  hau  gegeben,    fasln,  sp.  580,  8; 

daAer  einen  bahnen  ertanzen,  mereedem  tive  praemium  acäpere, 
prelium  ferre  ob  aUquid.  Faiscn  1,397',  und,  in  eigenlhümlicher 
anwendung:  item  man  hat  um  einen  han  gelogen,  und  der 
die  grösten  lügen  bat  tan,  der  hat  den  bahnen  gewannen. 
Sehdeb  Aug^.  chron.  bei  BirUnger  218'. 

Q  eine  alte,  schon  im  12.  jahrh.  bekannte  redensarl  ist  darüber 
laufen  wie  der  hahn  über  beisze  kohlen,  d  h.  eilig,  schnell, 
flüchtig,  (.kohle  6,  c,  th,  6,1585:  sondern  {(üe  seele)  lauft  ofter- 
mals  dieselben  bochnOtigslen  sachen  überbin,  wie  ein  bahn 
über  heisse  holen.  ganstkOnig  vorr.  iij' ;  er  leufl  darüber  weg, 
wie  ein  han  über  die  holen ,  gustat  ut  canis  e  NUo  bibens.  ^ 
Stieler  749. 

Eine  andere  redensarl:  dastehen  wie  ein  nasser  hahn,  ein 
begossner  hahn,  knüpß  an  die  scheu  dieses  vogels  vor  watser  an : 

wie  ein  beschmutzter  nasser  ban. 

B.  RincwiLB  <au(.  loarh.  66, 

g)  unter  dem  jungen  hühnervolke,  das  im  h&hnerkorbe  bewahrt 
wird,  ist  der  hahn  das  beste  und  geschitttesle  stück,  daher  bahn 
im  korbe  sein,  die  höchste  geltung  bei  jemand  haben :  eum  qui 
primas  partes  apud  amicum  tenet,  appellant  bahn  im  korb. 
facel.  facet.  s.  164 ;  (du  bist  der)  der  gern  selber  möchte  bahn 
im  korbe  sein.  Lebz  1,275;  ich  war  der  bahn  im  korbe, 
abwesend  ward  ich  gleich  vermiszt,  man  hätschelte  mich. 
GöTBE  36, 24 ;  ich  war  nun  'gleichsam  habn  im  korbe  bei 
den  guten  edeln  ziegen  am  HeUcon.  luuEiaANN  Jlf&ncAA.  2,75; 
noch  ist  der  landskneebtisch  papst  Julius  der  ander  der  best 
ban  im  korb,  bienenk.  I3l';  dann  wer  dem  grossen  numen 
am  allermeisten  zuwider  und  den  menschen  am  schädlich- 
sten zu  sein  befunden  wird,  soll  unserm  alten  gebrauch  und 
herkommen  nach  auch  der  vornehmste  haan  im  korbe  sein. 
Simpl.  2, 139  Jiurz;  der  am  meisten  geübtester  schandlapp 
ist  oft  der  beste  bahn  im  korbe.  Scbottel  1117* ;  und  diese 
wollen  gleichwol  auch  nicht  die  schlimtnesten  hanen  im  korbe 
sein.  6aurenjt.  lasterpr.  62 ; 

samm  sei  er  im  iiorb  der  beste  ban.    H.  Sacbs  5,  397'. 

h)  andere  sprichwörtliche  redensarten:  die  bauen  haben  ein 
iied  und  sinn  und  krähen  mit  ungleicher  stimm.  Lbhmanh  187; 
eine  benne  kan  mehr  verscharren,  als  zehn  bftne  erspahren. 
PlSTORlDS  5  no.  77; 

huren  und  buben, 
reilich  und  ruhen, 
hüner  und  hanen 
bleiben  gespanen. 

WiioNiR  apophlAej/m.  5  (1655)  «.  22t; 

aus  .einem  kapaun  wird  kein  bahn;  ausz  den  kappaunan 
werden  doch -'keine  hanen  mehr,  darumb  musz  man  inen 
dasz  krähen  mit  dem  bratspiesz  vertreiben,  bienenk.  13';  in 
eines  andern  bahnes  nest  seine  eier  legen,  ehebruch  treiben, 
vgl.  unter  bahnrei:  Venereus  musle  das  gelacb  bezahlen, 
weil  dieser  ein  fremdling,  und  sich  erkühnet  halle,  in  eines 
andern  hahns  nest  seine  eier  zu  legen,  so  ward  er  ohne 
verbOning  verurlheilet.  Happel  acad.  nm.  599 ;  von  dJIem  per- 
tonen, bei  denen  sich  falten  um  die  äugen  bilden,  sagt  man,  die 
bahnen  haben  ihn  ins  gesiebt  getreten,  bairisch  nennt  man 
solche  falten  bennentrittlein  (Sciim.  1,603): 
sie  hat  iieln  alten  scheisser  lieb, 
dem  die  hanen  haben  irelin  ins  gsiebt. 

Aiati  443'  (2229, 15  Kelter). 

2)  bahn,  da*  ffldnncAen  bei  vögeln. 

a)  der  männliche  hühnerartige  vogel.  bei  den  grossen  dieser 
gattung  heistt  der  männliche  vogel  hahn,  der  weibliche  benne, 
man  spricAt  von  trutbahn  und  truthenne,  pfaubabn  und  pfau- 
heone,  auerhabn  und  auerbenne ;  im  pluroj,  wenn  die  gattung, 
ohne  betonung  des  geschlechts  hervorgdtoben  werden  soll,  steht 
truthtthner,  pfauhühner,  auerbflbner.  die  kleinem  hühnerartigen 
Vögel  beteichnet  man  dangen  gewöhnlich  auch  im  Singular  durch 
buhn ,  weil  äeses  wort  eigentlich  das  junge ,  kleine  des  hühner- 
volkt  ausdrückt  und  twar  ganz  ohne  rüdäicht  auf  das  geschleM. 
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äalier  birkhuhn,  haselhubn,  rebbubn,  schaeehubn,  wasser- 
buhn,  voneben  birkhabn  und  birkbenne,  rebbabn  und  reb- 
henne  {mhä.  rephenne  tcb.  1, 626')  nur  seltea  erselteinen.  einen 
calecutiscben  bahnen  in  Africa  oder  India  ..  der  sieb  auf- 
geblasen und  die  rote  nasen  greulicb  niedergebengt.  Rollen- 
nACEK  vahrhaße  /fiijen  (1717)  298;  den  lisch  mit  einem  in- 
dianischen banen  zieren.  Schuppius  699 ;  als  wenn  sie  pfauen 
oder  welsche  bahnen  waien.  Happel  acad.  rom.  %i3 ;  vgl.  auch 
fas-babn  unter  fasan  3, 1336.  werden  die  kleinem  hülmerartigen 
Vögel  ausdrücklich  nach  dem  geschlecläe  geschieden,  so  heisit  das 
aidnne/ien  bahn ,  das  weibchen  huhn  (nickt  benne) :  an  färbe 
sind  sie  (die  kaselliühiw)  überein,  uuszer  dasz  der  bahn  ein 
klein  wenig  gröszer  als  das  hun.  Göchrausen  not.  rennt.  80  ; 
wann  ihr  ein  wohl  abgericbles  und  zahmes  rephuhn  habt, 
so  könt  ibr  euch  zu  dem  gesang  oder  gelock  einer  meiner 
arligsten  inventionen  bedienen,  wodurch  ein  bahn  so  keck 
und  sicher  wird,  dasz  er  auch  das  bubn  in  eurer  gegenwart 
. .  betritt  und  sich  mit  ihme  paaret,  jagds-ergöls.  2,  &3. 

b)  bahn  das  männchen  anderer  kleiner  vögel,  das  v/eibchen 
heisti  hier  nicht  huhn,  sondern  sie,  sicke:  (der  Anke)  ist  ein 
ziegelrctblicber  vogel  am  bauche,  üben  aber,  zumahln  der 
bahn,  ist  grauliebt  . .  die  sicke  aber  ist  blasz.  GOchbaosek 
114 ;  der  bahn  (des  rolschwanses)  siebet  der  sicke  nicht  gleich.  111 ; 

ich  gell  und  will  den  hahn  (rfcrainse/)  lur  sie  in  bauer  stecken; 
die  jungen  bring  ich  dir,  sobald  die  allen  hecken. 

GsLLUT  3,  461 ; 

vgl  Qnkenhahn,  canarienbahn,  sperlingsbabn;  ein  zeisighahn. 
GöcBnAOSEN  110.  auch  in  der  diminutivform  bSbncben,  faabn- 
lein,  t.  d. 

3)  bahn  von  menschen  gebraucht. 

a)  es  knipß  dieses  büd  wol  sunichst  an  das  slreiU>are  wesen 
(1,  e)  des  hahnes  an,  und  wie  im  Reinecke  fuchs  vom  hahne  ge- 
sagt wird: 

de  ander  (hsne)  was  em  <ir  gellk 

unde  bil  Canlarl,  sit  kane  uuUe  upricht.    309, 

to  wird  der  kühne,  tapfere  ein  bahn  jenannl.* 
darumb  ist  er  ein  dapTer  han, 
und  in  unsi  ein  gftter  taaupiman. 

Muansa  Jiak.  tiarr  2I&3; 
dem  tocil  lu  troli  und  niJerdries 
hinaus  zu  schwimmen  sich  bcllies. 
der  todt  sähe  was  er  für  ein  han 
an  im  hat  und  woU  nicht  hinan. 

Fucus  mückeiüiries  2,  3I&; 
do  herigi  ein  hübscher  hämisch  klar, 
den  oimpi  er  (der  pfaff)  ab  und  legt  in  an, 
gedenkt,  nu  bist  erst  ein  Treier  han, 
weil  du  elu  starken  harniscb  an  hast, 
so  dar!  dich  nicht  ein  Jdcr  andast. 

Alb»us  conlro/actur  Bl*; 

dann  auch  der  hercorragende,  in  gutem  wie  im  bösen  sinne,  der 
künig  unter  seines  gleichen  ist,  wie  der  hahn  auf  seinem  hofe; 
unter  sehOlern  geht  häufig  die  rtdensart:  er  ist  hahn  im  lalei- 
Discben,  im  griechischen  (er  ist  der  beste  darin);  vgl.  haupt- 
babn.  weniger  scharf  im  folgenden :  alles  dem  Spielteufel  zu 
gefallen,  ballen  dich  auch  nicht  für  einen  Spitzbuben  und 
beinilicben  dieb,  sondern  für  einen  rechten  ban  aufs  spiel, 
für  einen  gluckseligen  menseben,  der  einen  guten  stern  und 
Planeten  zum  spiel  hat.  Spielteufel  (1364)  Eiij';  der  graf  ist 
der  rechten  bannen  einer,  der  kaiserlicher  majesläl  im  land 
groszen  schaden  erzeigt  hat.  Imior  34;  da  lauft  einer  zum 
thor  hinaus,  der  ist  der  rechten  bahnen.  Götz  v.  BEaLicuiNCEn 
V.  Büscläng  u.  v.  d.  Hagen  (|8I3)  s.  87;  vgl.  hierzu  scbnapp- 
babn;  mit  diesem  geschmuck  allem  anzuzeigen,  dasz  er  et- 
wann  ein  feiner  bahn  und  ein  feines  feislinseidele  und  fartz- 
Oasch  werden  soll.  Garg.  I16';  die  zimmerleut,  die  feinen 
haneo.  127*.  diese  beispiele  alle  zeigen  hahn  fast  in  gleicher 
Verwendung  wie  kerl  (11,  4),  th.  i,  577  ff.,  deutticlt  auch  in  fol- 
gendem: also  jung  lüt  sterben  auch  vil  ee  denn  die  alten  .. 
ich  bin  auch  ein  alter  han  und  bin  ielz  64  jar  da  gangen 
und  gang  noch  da  als  lang  gott  wil.  Keiseisberg  brOsamL 
», «'; 

sprach,  was  bist  vor  ein  han? 
lesit  dir  disz  nit  lu  henien  gabn, 
und  siehst  vor  äugen  hie  den  lodi? 

B.  Waldis  Btop  4, 13,  41. 

«mi  in  nocft  mehr  cAgeblasiter  Stellung: 

*  es  mag  der  leute  wahn 

mir  immerbin  die  Klugheit  aberkennen, 
und  wann  er  will,  mich  den  ««neckten  hahn, 
den  guten  mann,  den  neuen  Adam  nennen. 

lUcasoBN  2, 163, 


Oefters  lielf  aber  auch  bahn,  wenn  es  von  menschen  giH,  auf 
geschteditliclie  tiichtigkeit,  vgL  oben  1,  d,  sp.  161  und  die  dort  an- 
geführte stelle  LoGADs; 

drum  denket,  bArl  er  dich  den  tag  verkijuden, 

jetzt  mancher  ehemann 

wie  Petrus  einst  an  s«ine  jugends&ndeD 

und  seufzt:  wir  ich  ein  bahn!    Bluiaubr  I,  131; 

und  auch  Keiseiisberc  kann  das  'im  st'nne  gehabt  haben,  wenn 
er  sagt:  das  betracbt  aber  die  allen  hen,  die  alten  man 
nicht,  die  etwan  dem  mcitlin  ein  gab  schicken  bei  eim 
jungen  knecht,  die  gab  und  der  jung  gesel  ist  lieber  und  ge- 
fall ir  basz  dann  der  alle  ban.  brösaml  2, 2l'. 

b)  dost  unter  dem  bilde  des  bahns  auch  das  französische  voVk 
und  seine  glieder  gefaszt  werden,  verdankt  seinen  Ursprung  dem 
doppelsinne  von  gallus:  gaUus  bane,  ban,  walch  Oiefskb.  257*. 
dos  bild  ist  schon  alt: 

0  han,  du  suchst  anschlag  und  llst, 
wie  du  kompsl  ulT  den  lytsclien  mist, 
und  meinst  denselben  auch  lerscherren. 

Bbiiii  narremch.  155*,  5  Znrndto; 
lasi  mond  und  bahn  uns  tausend  Qbel  driuen  (Türkei  und 
Frankreich).    LouinsTsm  btumen  23; 
wir  grilTen  lu  und  thatens  kund 
bei  Wsierloo,  beim  schönen  bund  — 
die  wird  man  ewig  nennen, 
da  haben  wir  dem  walscheii  hahn 
wohl  kämm  und  sparen  abgethan, 
noch  beute  robll  ers  brenuen.    Abnot  ged.  (1840)  446. 

so  soll  in  der  folgenden  stelle  der  bahn  an  das  französische  volk 
und  seine  freiheitsbestrebungen  eiinnern:  (der  kircbweib-maien- 
baum)  mit  einer  rotben  knarrenden  freibeitfahne  und  einem 
rolben  bahne.  J.  Paol  biogr.  belust.  1, 132. 

4)  bahn  für  männliches  glied,  vielleicht  nach  1,  d  (sp.  161)  tmd 
oben  3,0  am  schlösse:  bahn  membrum  virUe  Friscb  1,  397*; 
öfters  in  der  Verkleinerungsform  bilhncben.     «</{.  audi  piphabn. 

6)  bahn  auf  fische  und  schaUMere  {übertragener  name:  von 
ersteren  heiszen  meerhan  seus  gallus,  seehabn  trigla;  von  letz- 
teren fahrt  Strombus  gallus  den  namen  bahn,  kampfhahn,  hol- 
länd.  kempbaan;  anomia  vitrea,  glasbobrmuschel ,  bahn  und 
benne,  holt,  de  baan  en  hen.  Nexnicb. 

6)  dem  landwirt  heiszt  der  männliche  hanf  bahn ,  der  weib- 
Uche  benne.  —  In  Preszburg  nennt  man  bahn  den  viertheiligen 
nuszkern ,  wenn  er  ganz  unverletzt  von  der  schale  enlblüszt  wer- 
den konnte.  Fbomh.  6,28. 

7)  das  bild  des  hakns,  als  tages-  und  weUerverkündigers,  bradä« 
man  gern  an  den  höchsten  spitzen  eines  gebäudes  als  Wetterfahne 
an,  namentlich  auch  an  kirchen,  wol  mit  anspielung  auf  das  geist- 
liche Hehl,  was  von  Ater  aus  vcriandet  ward,  die  Wetterfahne 
wird  daher  scideehtweg  bahn  oder  wetterbahn  $enann<.  Jacobssoü 
4, 64o';  pinnaculum  der  gipfel  auf  eim  gebew,  der  bane  oder 
paner,  fönlin,  pelasus  Dastp.;  diszes  ist  der  wind  der  da  be- 
wegt und  kirren  machet  auf  den  hoben  tbOrnen  die  hin, 
die  fenlin,  die  engel  und  kreOtzlio,  so  der  wind  nUet,  so 
kcrendt  sy  sich  umb  und  kürrend,  und  kompt  gern  ain  regen 
hernach.  Keiseksbeic  schiff  d.  pen.  37'. 

In   der  tecitnischen  spräche  hat  man   den  namen   des  babns 
auf  verschiedene  einrichtungen  gelegt. 
•  8)  bahn  am  fmse:  epistomium  ein  ban  oder  laszzapf  Dastp.; 

er  ist  ein  klelderwurm  bei  dem  der  gerne  tebrt; 
ein  bahn  im  lasz  bei  dem  dem  hab  und  gut  beschert. 

LooAD  3,  218. 

bei  KeisERSBEBC  Ater  die  nebenform  bün:  wenn  es  (ein  kind) 
einen  biln  ufgewint,  so  loufl  der  wein  aller  aus. '  seeleap.  si' ; 
bei  Maaler  ebenfalls,  aber  als  neutr. :  das  bSne  oder  zapf,  als 
an  fassen  oder  andern  dingen,  epielomium  205*.  —  Jede  mit 
fiässigkeiten  oder  luft  gefüllte  röhre  ist  mit  einem  solchen  bahne 
versehen;  daher  bahn  an  Wasserleitungen:  pei  dem  weicbkessel 
do  ist  ein  schiedung  des  wassers  und  geet  ein  rOre  Ober- 
zwercb  unter  der  erden  gegen  der  siechen  heimlich  gemacb 
an  die  Begnilz,  do  geet  ein  stock  auf  mit  einem  bannen, 
darausz  die  siechen  mügen  wasser  nemen.  Tocber  baumeisterb. 
180,27;  geet  ein  röre  doselbst  in  die  spitalkucben  und  bat 
ein  stock  neben  dem  bert  mit  einem  bannen,  darausz  man 
«asser  mag  lassen.  181,  26 ;  ebenso  bahn  an  gasröhren,  an  der 
luflpumpe. 

9)  bahn  am  gewehr,  seit  dem  ende  des  16.  jahrh.  gebräuchlich, 
et  ist  de(  bewegliche,  ursprünglich  in  höhnen  form  gebildete  thdl 
am  gewehrschlosse ,  der  nach  vorhergehender  Spannung  dadurch, 
dasz  man  ihn  aufscldagen  läszt,  /euer  erzeug  . 
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wie  bald  der  han  In  tigel  ichllgt. 

gieog  iwar  aU  an  (Im)  mit  schlacbtem  klapf. 

GaoBS  ausreden  bei  Haupt  3,  246  (von  1G03) ; 

ich  ..  wischte  zur  tbäre  hioaDS  aof  den  kirchliof,  da  Ich 
dann  meine  gesellen  mit  aufgezogenen  banen  stehen  fand. 
SimpL  1, 239  Kurt,  die  knappe,  schon  formeUiaße  redemart  heistt 
yeradetu  so  viel  leie  'sdmssfertig' ;  prSsentirte  mein  gewebr  mit 
aufgezogenem  bahn.  >.  2S5;  schrie,  ich  solle  das  gewebr  ab- 
legen, ich  antwortete,  bei  gott,  landsmann,  dir  zu  gefallen 
nicht!  and  zog  den  banen  Ober.  s.  4I0;  mein  robr  muste 
ich  zum  TOiTalh  geladen  behalten  . .  und  indem  ich  mit 
überzognem  bahn  den  kutscher  halten  and  absteigen  ge- 
machet,  t.  441;  liesz  ich  mein  robr,  damit  ich  feuer  auf  sie 
geben  wolle,  sinken,  und  zog  den  bahn  Mieder  zurück.  2, 39 ; 
ein  jeder  von  den  fuhrleuten  hatte  den  bahnen  aufgezogen. 
Stilunc  Jugend  (1779)  lll;  den  bahnen  gespannt!  das.;  das 
letttere  uar  ein  militdriseJies  eommandoteort,  doi  schon  im  17.  jahr- 
bandert  gebriuchHch  itl:  ziehet  den  han  auf!  kiner  den  bäneo 
auf!  oder  auch  nur:  spannt !  BOoies  kriegssckule  (1668)  s.  291. 
295.  289.  ein  anderer  solcher  befelil  war  und  ist  zum  Iheil  noch 
bei  den  saldalen,  die  des  hahnlosen  hinterladers  entbehren,  hahn 
in  ruh!  um  das  genehr  aus  der  schussbereilschaß  zu  stellen. 
Eggebs  kriegs-  und  ritlerlex.  (1757)  1, 1134. 

10)  beim  Uhrmacher  ist  bahn  das  stäck,  Kelches  dit  unrtthe  in 
der  uhr  bedeckt. 

11)  habn,  io  schraelzhillten,  die  kornlein  silber,  so  im  treib- 
nnd  brennofen  abspritzen  oder  sich  am  brandstOck  .setzen. 
FsiscH  1,397*.  fiur.  habnen.  6cr$ii>.-fex.  287*,  okr  aurA  eigen- 
lliümlkher  weise  haner:  baner  und  testkorner  ...  sind  die- 
jenigen Silber,  so  im  treibkeerde  abspringen.  Nehring  hislor,- 
folit.  lex.  (1736)  anJiani}  46*.  die  besiehungen  dieses  technischen 
ausdriieks  tu  hahn  gallus  sind  unsicher. 

HAHNBREI,  m.,  auf  den  btechluSmmern  ein  brei,  welcher  aus 
Wasser,  khm  und  kohlenslaub  besieht,  und  worein  die  bleclte  ge- 
taucht werden,  damit  sie  unter  dem  schmieden  nicht  zusammen 
schweiszen.  Adelung. 

HÄHNCHEN,  n.,  dimin.  zu  bahn,  tgl.  auch  häbnlein: 

1)  der  kleine  oder  junge  haushahn:  auf  eine  zeit  ging  das 
hahnchen  mit  dem  hähnchen  in  den  nuszberg.  Under-  u. 
hausmärchen  no.  80. 

2)  das  männehen  kleinerer  tögelarlen,  vgl.  bahn  2,  fr  (tp.  163): 
das  hähnchen  eines  Anken,  eines  zeisigs. 

3)  auch  von  menschen  gebraucht; 

B.  das  Ist  mir  wohl  ein  saubres  hihnchen  I 

A.  ein  wahres  derbes  grobiancheii I    GiTHi  4,223; 

und  sdierzhaß  zur  hervorhebunq  des  gesehlechts:  ich  weisz  manch- 
mal nicht,  ^h  ich  ein  hähnchen  oder  sieicben  bin.  causentn.  81. 

4)  das  männliche  glied,  t.  hahn  4,  sp.  164. 
HAHNEBALKEN ,   m.  der  olierste  querbatken  unter  der  dach- 

frat,  wo  der  haushahn  seinen  nächtlichen  sitz  zu  nehmen  pfiegte. 
ViLNAi  148 ;  cza  letzt  steig  ich  an  einer  leiler  ander  das  dach 
and  hing  mich  met  beiden  hcnden  an  einen  hanebalken. 
alld.  U.  1,  123  {15.  jahrh.);  axes,  dy  banenbalken  in  domo 
OlEFEKB.  64'; 

sprak  ik  Tsn  eineme  banenbalken, 

dar  seven  bAnre  up  to  siUen  plegen, 

unde  ein  bane  wol  vet  lo  degen.     Hein,  fuchs  1540. 

teufe  heiszt  im  niederd.  hdnebalken  auch  der  oberste  theil  des 
hatises.  Scaaiibach  73'.  im  Nassauiichen  wird  für  hahnebalken 
katiengebilk ,  katzenllnfer  gebraucht.  Kehbein  218.  r<;/.  das 
folgende. 

Bbosekius  2,  19  feuährt  die  form  hainbalken ,  wekhe  gegen 
die  allgemein  angenommene  ertlärung  sprechen  und  das  wort  viel- 
mekr  zu  hagen  in  der  bedeutung  buschhols,  kurzes  holz  stellen 
würde,  indes  die  sonst  nicht  besetigle  und  junge  form  kann  einer 
falschen  analog  ihre  enislehung  verdanken :  wie  z.  b.  neben  hain- 
bucbe  eine  form  hahnebuclie  sich  feslsetzle,  so  konnte  man  glau- 
ben, da.ii  auch  habnebalkcn  eine  solche  entartung  und  hain- 
balken die  edlere  form  des  Wortes  sei. 

HAHNEBÄNDER,  n.  pl.  die  obersten  schrägen  binder  des  in- 
nem  dachwrrks:  sechszebn  halbe  hanebünder.  ROling  besdtr. 
V.  Nordhausen  76;  beim  holzaufzählen  folgen  nach  slirke  und 
lange  der  hOlser:  sechnziger,  fünfziger,  vierziger,  dreisziger 
balken,  vierziger  spnrren,  ganze  hanebilnder,  wipfel.  das. 

HAHNEBCCHE,  HAHNBL'CHE,  f.  earpinus  betulus.  Hm  aus 
bagcne-buche,  bagcnburhe  zu>amnirngeioijenc  form,  vgl.  hage- 
bttche  sp.  140. 
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HAHNEBOCHEN,  adj.  zum  vorigen,  v^.  bagebOcheo,  bageo- 
bficfaen  jp.  140.  namentlich  in  dem  übertragenen  sinne  streng, 
grob,  in  tliileldeutsehland  viel  gebraueht:  ein  habnebQcheoer 
kerl;  eine  haboebüchene  kalte. 

HAHNEBUTTE,  HAHNBDTTE,  f.,  die  frucht  der  hagerose, 
gekürzt  aus  hagenebulle,  bogenbutte,  «9J.  bagebulte  ip.  140: 

habuebutien  nSblte  B. 

aus  Pomonens  bunten  kindem, 

leidlich  schmecken  sie  durch froatel, 

doch  sie  kratzen  mich  im  hintern.    GOtüb  47,  264. 

HARNEHÜFTE,  f.  die  frucht  des  hagedoms.  Nembici  4,1168. 
verderbt  aus  bagenbiefe  sp.  152,  und  vgl.  ferner  banhiffenbauiB, 
heneheffenbaum,  banbeiSenbaum  eornus  DiErBXB.  152*. 
HAHNEKAMM,  s.  unUr  iiafanenkamm. 
HAHNEMANN,  m.  1)  hahn,  der  mann  des  habnervolks: 
Iraiuien  all  die  hftbnerchen, 
da  sie  nicht  Irafen  an 
den  lieben  hahnemann.    Horntm  geselltcb.  171. 

2)  ein  od.  ^ossar  des  15.  jahrh.  gibt  mHitarit  hanemano 
OiEFKNB.  361',  das  futzt  wol  auf  habn  no.  3  (sp.  163)  und  be- 
zeichnet vielleicht  schon  früh  und  ironisch  einen  sich  sehr  kriege- 
risch gebührenden  menschen,  datier  ist  hahnemann  Spottname,  x.  b. 
in  Schleswig  für  den  Dänen,  die  kinder  singen  dort 

Hannemann  kommt  von  J&lland  an; 
in  dem  wol  über  ganz  Deutschland  verbreiteten  voUtsreime  aus  dem 
mirclien  von  den  sieben  kriegerischen  Schwaben: 

flahoemann,      geh  du  voran, 

du  hast  die  wasserstiebeln  an, 

das<  dich  das  thier  nicht  beisten  kann. 

auf  sokh  spottenden  sinn  kann  vieUacld  der  viel  verbreitete  eigeit- 
name  Hahnemann  zurückgehen,  wenn  auch  die  mOglichkeU  nicht 
ausgeschlossen  ist,  dasz  ihm  ein  iltsres  Hagcne-man  lu  gründe 
liegen  könnte,  das  dieselbe  bedeutung  hätte,  wie  der  cdtd.  eigen- 
name  Hagandeo,  Heindeo  (Föbstebank  1,  578). 

3)  babncmann  verschämte  abanderung  des  Wortes  babnrei: 
hahnemänner.  herl.  triumphwagen  25.  29. 

HAHNEN,  verb.  zum  hahnrei  machen,  eine  von  Opitz  gewagte 
und  nur  von  Logad  nachgeahmte  bildung  ; 

wie  oft  ist  reu  ankommen 
den  lieben  leuergoil,  dasi  er  geolTenbahrt 
Gradiv  die  eigne  schmach,  als  er  lehahoet  ward, 
das  bahnen  kömpi  von  dir.  OriTi  I,  91 ; 

denn  ebbrueb,  diebstal  bleibt,  man  bauet  nur  dl«  lerne. 
LosAU  1,  4«,  7». 

HAHNENDART,  m.  palea,  das  läppchen  am  halse  anes  höhnet. 
Steinbach  i,  (i8. 

HAHNENBENGEL,  m.:  was  sollen  dtlnne  leSzen,  ob  schon 
ihre  kös»  besser  angeben,  so  seinds  doch  böse  beSzen.  o 
leffzeo  her,  darvon  man  mit  keim  baurenkegel,  geschweig 
eim  baneobengele  ein  sluck  abwUrf.  Garj;.  250*.  vielleicht  ist 
banenbengel  nur  entstellt  aus  hanbengel  für  bagenbengel  und 
bezeichnet  den  zaunpfahl;  vgl.  unter  bengel  1,1471  die  stelle  aus 
Keisebsbebg  cAristi.  büg.  120. 

HAHNENBLUT,  n.  blut  eines  hahnes:  banenblSt  nimpt  die 
flScken  der  äugen  und  ammSJern  mit  wasser  aufgestrichen. 
Hkuszi.ih  vogrlb.  81'. 

HAHI^NBBGHE,  f.  brühe  vom  kochen  Hnes  halines:  junge 
hanenbrUicn  ist  denen  gät  so  die  rot  rar  habend  . .  alle 
hanenbrilien  macht  den  stSigang.  Heoszlin  8o'. 

HAHNENEI,  n.  nennt  dos  voÜt  im  GOUingischen  und  ander- 
wdrts  die  misgestaltelen  hühnereier.  man  glaubte  solchf  eier  hiltt 
der  hahn  gelegt  und  aus  ihnen  entwickele  sich  ein  basilisk.  dann 
bezeichnet  man  aucA  durcA  bahncoei  scherzhaß  etwas  wunderbares, 
unglaubliches. 

HAHNENFEDER,  f.  Schwungfeder  eines  hahnes:  zwo  goldgUl 
hahnenfüdern.  Hedszlim  «Oj^iA.  7S*.  vielfach  <üs  schmuck  auf 
die  kopfbedeckung  gesteckt: 

hab  nun  mein  hosen  lassen  flicken, 
nnd  neebten  mein  Stiefel  geschmiert, 
mein  but  mit  eiur  hanoentedern  ziert. 

U.  Sachs  2,  4,  W; 
und  bat  ein  n-iscben  n-eicn  muth, 
drei  hannenfedem  auf  seim  hut. 

AtasR  ^asln.  W  (1705, 19  Kelter); 
die  babneafedar  auf  dem  hut.    GArai  11,79; 
eharaderistiseher  schmuck  am  hüte  des  teufeis: 

hast  du  Torm  rathen  wamnis  nicht  mehr  respect? 
kannst  du  die  hahnenfeder  nicht  erkennen?    11,  127. 

jemandem  eine  hahnenfeder  setzen,  iAn  tflm  hahnrei  machen, 
die  redensart  soU  das  derbe  und  grobe,  was  in  hahnrei  Hegt, 
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terblüme»  und  mädem,  gleichtttm  nur  daran  ankUngen:  wann 
ich  gelegenbeit  hätte,  setzte  ich  encb  zur  revange  auch  noch 
eine  babnenfeder  auf  den  magistersbut.  intenml96.  dathäm- 
Uche  anstecken  einer  Hahnenfeder  an  das  geaand  eines  andern 
war  daher  ein  schimpf:  in  einer  fürnebmen  residenzstadt  bat 
einst  . .  ein  barbierer  einem  pagen  . .  heimlich  eine  bans- 
feder  aufgesteckt,  als  nun  dieser,  dessen  unwissend,  damit 
über  den  marcbt  gegangen  und  ilime,  wo  er  gebet,  von  den 
jungen  und  knaben  nacbgekrShet  wird,  verdrensls  ihn  heftig 
. .  nach  wenig  tagen  steckt  ein  ander  und  nicht  dieser  page, 
dem  barbierer  eine  banenfeder  hinten  auf  den  manlel.  als 
diesem  nun  auf  der  gassen  auch  nachgekribet  wird,  erzfir- 
net  er  sich  also  heltig,  dasz  er  nach  hause  läuft  und  den 
ersten  pagen  .  .  alsbald  ersticht.  Wesenici  böse  tpielsidien 
(n02)  I.  77.  78. 

HAHNENFLEISCH,  n.  fleisch  vom  kahne:  so  einer  den  rotz 
oder  ein  wässerig  geblot  bat,  sol  er  wann  gebraalen  banen- 
fleiscb  ässen.  Hedszlih  vogelb.  80*. 

HAHNENFUSZ,  m.  l)  fvsz  eines  hahns.  gern  auch  bildUeh 
gebraucht,  um  schlechte  schrifltüge  m  beteichnen:  er  schreibt 
bahnenfflsze ;  meinethalben  möchte  ein  buch,  wie  die  'kritik', 
mit  hahnenfüszen  geschrieben  sein,  wenn  es  nur  sonst  an 
grOndlicbkeit  und  fasziicbkeit  dadurch  gewänne,  lassen  diese ' 
sich  mit  scbGnheit  vereinigen,  gut !  wo  nicht,  so  mag  diese 
meinetwegen  reisen,  so  weit  sie  will.  BOsgeb  491'.  dieses  iiU 
tit  alt,  ähnliches  schon  bei  Plaulus: 

an  opsecro  lierele  haben!  quas  gallinae  minua? 
nam  bas  quideoi  galUaa  tcripail.    Pteudulut  I,  I,  29. 

2)  habnenfusz,  gewicht  von  sechs  krinnen,  wegen  der  ge- 
stall  des  eisens  an  der  wage.  Stalper  2,12;  eine  krinne  ist 
48  lolh,  . .  ein  habnenfusz  ist  6  krinnen.  Leoiiaüii  u.  Deters- 
BACcn  palriot.  magai.  ton  u.  für  Bündten  [Bern  1770)  s.  134. 

S)  name  iweier  pßanten:  ranunculus  Nenxicu  4,  1I2C  und 
panicum  crus  galli  4,  844,  letttere  pßanie  auch  baboenbein  ge- 
nanni;  herba  scelerala  bannenfusz  Diefenb.  641*; 

liebsiickel,  haaoenl\i8t,  weidschwenel. 

WicxBEaLIH  759; 
da  find  Ich  auch  laubenkrSpfel, 
ebreopreisi  und  haaentDes», 
wiseakraut  und  engelsüeai. 

geUlt.  Schäferin  {Hünchcn  I6S0)  «.  688. 

dim.  bahnenfOszel  ttt  der  name  der  anemone  nemorosa,  die  sonst 
auch  waldliabnenfusz,  aprilbahnenfusz,  waldbäbncben  heisit. 

HAHNENGALLE,  f.  galle  vom  hahn:  banengall,  fflrausz 
eines  weiszen,  in  wasser  gesetzt  und  an  gestrichen,  nimpt  die 
fläcken  der  aogen  und  scherpft  das  gesiebt.  Hevszi.in  vogeib.  Sl'. 

HAHNENGEFECHT,  A.  kämpf  tweier  hähne:  die  Engländer 
ziehen  häufig  häbne  auf  und  finden  ein  besondres  ver- 
gnagen  an  den  babnengefecbten.  Avarantbes  frauens.-lex. 
(1773)  ».  1273. 

H.AHNENGEHÄDSE,  n.  im  bergverk  gehduse  um  den  itendungs- 
hakn  einer  wassersiulenmasekine.  Jacobsson  2, 188'. 

HAHNF.NGEKRÄH,  n.  gallieinium:  stark  hahnengekräb  unten 
im  dorf;  bekommen  ander  weller.  Fr.  MOller  3,291. 

HAHNENGESANG,  m.  und  n.  gallieinium:  auch  beseichnung 
der  betreffenden  zeit:  so  tag  und  nacht  scheidet,  gond  sjr  (die 
hdhne)  gen  schlaafen;  drei  stund  vor  mittnacbl  kräyend  sy; 
umb  mitmacht  aber  nmb  die  dritt  stund  tbSnd  sy  das 
widerumb:  drei  stund  nach  mittnacbt  abermals:  welche  zeit 
man  darumb  das  banengsang  genennt  bat.  UEaszLii«  vogelb.  76'. 

BAHNENGESCHREI,  n.  $a/<ictnium.- 

wir  hrihien  nie  die  hihna, 

und  kamen  leule  vorbei. 

kilierekthl  tie  glaubten 

es  trtre  taabnengeactarei.    Hiini  buch  der  liedert 

ein  Zeichen  des  anbrechenden  morgens:  indem  hatte  sich  die 
zeit  bisz  in  die  mitternacht  verlaufen  und  geschiebet,  dasz 
bei  erhörtem  baanengeschrei  sich  das'  glück  wendet.  Erkst 
eonfecttafel  494;  doAer  bildlich:  die  spubren  der  Verwesung 
ihr  {der  leiche)  schmück  und  das  erste  bahnengeschrei  zur 
auferslebung.  Claddius  2,  ^. 

HAHNENGLOCKE,  f.  das  hahnengeschrei  unter  dem  bilde  der 
den  morgen  verkündenden  glocke:  wäre  es  doch  wieder  morgen, 
wie  werde  ich  die  habnenglocke  zehlen!  (d.  H.  die  zeit  bis 
dahin).  Interim  138. 

HAHNENGliUBE,  f.  grübe  oder  vertiefler  räum,  worin  hihne 
kämpfen;  im  folg.  rerdchtHche  beseichnung  eines  kleinen  theaters: 
diese  habnengrube, 
fasst  sl«  die  ebnen  Frankreichs?  | 

Scautiu  Shaketp.,  Heinr.  V.,  ehonis  1. 
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HAHNENHAFT,  odj.  nach  art  und  ueise  der  hähne. 

HAHNENHAFTIGKEIT,  f.:  ihre  zoten  seien  nur  wie  die 
krankbeit  der  hübner,  wenn  sie  anfangen  zu  krähen,  ohne 
gleichwohl  durch  solche  Stimmübungen  jemals  die  rechte 
bahnenhafligkeit  zu  erringen.  laiiEBaANN  Münchh.  i,  ilo. 

HAHNENHIRN,  n.  gehim  t«m  hahn :  banenbiro  mit  wasser 
und  essich  vermengt,  und  pRiffer  darzu  gelbon,  ist  denen 
seer  nutz,  so  von  einer  hecknatern  verletzt  sind.  Heoszlin  si'. 

HAHNENHOOEN,  f.  plur.  die  hoden  eines  hahns;  nach  der 
ähnliehkeil  auch  name  der  fruchte  mehrerer  pflanzen:  a)  der 
komelldrsdie,  comus  mascula.  Nebnich  2, 1226 ;  b)  einer  pflau- 
menart,  pruna  amygdalina. 

HAHNENHÖOCUEN,  -HÖDLEIN,  n.  dim.  zu  dem  vorigen: 
gebrannte  hanenbüdlin  sollend  die  ässen,  so  stäts  an  das 
bett  barnend.  Heuszlin  81*.  auch  die  fräclUe  der  rosa  canina 
heiezen  hahnebödcben ,  habnenhödlein.  Nehnich  4,1168,  an 
andern  orten  babnenklötcben;  ferner  die  fruchte  des  spindeb- 
baums,  evouymus  eurupaeus,  hier  haben  auch  die  verderbten 
formen  hahnenbütlein ,  liabnenrfitben ,  neien  hahnenklOschen 
tIaU.  BECBSTEfH  forslbotanik  (1819)  s.  808. 

HAHNENHÖOLEINBAUM,  m.  spindelbaum,  etonymus.  Faisca 
1, 397'.    sonst  auch  babnebOtleinbusch.  ic.  lex.  2330. 

HAHNENKAMH,  m.  i)  crisla  galli:  hanenkamp,  hannen- 
kamp,  baAkamp,  bannckamp  cn's/a  Diefeiib.  158';  der  kirch- 
tburmknopf  gleicbsam  der  babnenkamin  des  tburms.  J.  Paol 

0.  Fixl.  207.  unfrr  schulspicien  bei  Taocuas  D  4'  wird  aufge- 
führt succoUare  banekam  Iragen. 

2)  nach  .der   älinlichkeü  der  form  name   mehrerer  pflanzen: 

a)  rhinanihtts  crisla  galli,  Idusekraut,  rüdelkraut.  Nebii.  4,  ItSl; 

b)  bidens  triparlüa,  uasserhanf,  gabelkraut.  1,606;  c)  celoaa, 
gartenblume,  zur  familie  der  Amaranthen  gehörig.  2,  930 ;  d)  cy- 
nosurus  cristatus,  kammgras;  e)  am  hduflgiten  meierkraut,  eine 
aildwachsende,  essbare  pflanze :  maier,  maienkraut,  meier,  oder 
bahnenkamm.  Sc.  lex.  1570;  /)  im  lande  ob  der  Ens  heisst  auch 
der  coraUenschwamm,  clavaria  coralluidcs  hubnenkamp.  Nemk. 

3)  tiame  einer  muscliel,  mylüus  crista  galli.  Nenh.  3,  695. 

4)  der  oberste  erhabene  hahnenkammfürmige  theil  des  siebbeins. 
Nenn.  2, 1280. 

HAHNENKAMPF,  m.  l)  kämpf  sueier  hähne,  in  verschiede- 
nen ländem,  namentlich  auch  in  England,  nationalbelusligung, 
die  hähne  werden  dafür  besonders  gezüchtet, 

2)  name  einer  pflanze,  verbeaa  offtcinalis. 

HAHNENKOPF,  m.  l)  köpf  des  hahnes. 

2)  trte  habnemann  sp.  166  verschämte  abänderung  von  babn- 
rei:  ob  das  weib  sündige,  wann  sie  solcher  geslalt  ihrem 
hanekopf  durch  den  sinn  fähret.  Abels  künstl.  unordn.  s.  84. 

3)  babnenkopf  hciszt  bei  einigen  anatomicis  dasjenige  stück 
des  menscblicben  leibes,  durch  dessen  beide  äugen  oder 
mundlöcher  der  saanie  in  die  barnrObre  dringet,  heiszet 
also  nicht  um  der  gicicbbeit  willen,  sondern  nie  eine  quelle 
das  haupt  eines  baclics  beiszt,  wo  etwas  anfängt.  Frisch  1, 397*. 

4)  babnenkopf,  ein  kraut,  onobrychis.  Friscb  das.;  gelber 
habnenkopf,  galeopsis  galeobdolon  Nebnich  3, 14. 

HAHNENKtlÄH,  m.  gallieinium:  der  bahoenkräh  wird  den 
faulen  mSgden  nicht  lieb  sein.  Fiscuart  groszm.ue. 

HAHNENKRÄHE.N,  n.  gallieinium.  pers.  baumg.  1,29;  und 
es  ward  gelaii  um  das  banenkreen,  Ruguel  gebot  ze  rufen 
seinen  knechten,  bibel  HS3,  225'  {Tob.  8,11). 

HAHNENKHAT,  m.gaHidnium,  mhd.  hankräl,  banekrät  «i. 
1,869':  der  lenfel  habe  von  golt  dem  herrn  einen  theil  der 
erde  gefordert  und  dieser  in  so  weit  drein  gewilligt:  das- 
jenige stück  lands,  das  er  vor  habnenkrat  mit  mauer  um- 
schlossen habe,  solle  ihm  zufallen.  Gribii  deutsche  sagen  {l.aufl.) 

1,  237; 

gieng  beim  schier  um  den  hanenkrat. 

H.  Sacbb  3,  3,  56*; 
des  naebtea  umb  den  hanenkrat 
musten  sie  all  aufsiebeo  drat. 

B.  Walbis  Esop  I,  76,  3. 

HAHNENKROPF,  m.  der  kröpf  des  hahns;  auch  eine  pflana, 
gdleoptis  galeobdolon,  gelbe  hanfnessel,  gelber  hahnenkopf.  Nsa- 
mca  3,14. 

HAHNENLIED,  n.  gaUiänium: 

der  freigewerbe 
allregsamkeil  bei  nrübem  babnenliede. 

Haog  bei  Campe. 

HAHNENPFÖTCHEN,  n.  die  frucht  des  tpindelbaums ,  sonst 
hahoenbcdcben.  Campe.  y^-^  i 
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HAHNENRDF,  m.  gaUieinium;  xeiehen  de»  anbrechenden  mor- 
gem:  wir  zecblen  bU  zum  zweiten  babnenruf. -H.  L.  Wagner 
Macb.  49; 

Ist  es  wahr,  was  mir  begegnet?  « 

oder  iraum,  der  mich  beihört, 

wie  er  otl  den  armen  segnet, 

und  ihm  goldne  berge  regnet, 

die  ein  bahnenruf  lerstart?    BSicn  73*. 

HABNENSANG,  «n.  gatUcinium: 

so  naht  er  in  der  nustcmiss, 

und  weicht  vor  hahnensang.    SroLBias  4,  169. 

HAHNENSCHLAG,  m.  ein  spiel;  et  gilt  mit  verbundenen  äugen 
einen  topf  i«  %ersMagen,  ein  darunter  steckender  Hahn  ist  der  preis: 

lam  Mhlicheo  anfang  wollen  wir  geben 
eioen  lustigen  hahoenschlag. 

KoTSiBUi  dram.  «p.  I,  305; 
zum  babnenscblag  gehörig: 

da  ist  der  hahn,  der  topf,  der  steclien, 

und  auch  ein  luch  rOr  die  blinde  kuh.    t,  306. 

HAHNENSCHREI,  i».  gaUiünium:  der  babDenschrei  ist  den 
wandelnden  geislern,  was  den  Soldaten  der  Zapfenstreich,  sie 
mfissen  dann  nacb  bans  geben.  BiexTAito  grindung  Prags  419. 
in  der  gekürzten  form  babnscbrei:  diese  gOtler  vertragen  nicht 
das  licht  des  geisles.  sie  weichen  vor  ihm  wie  die  gespensler 
beim  babnscbrei.  KanziEa  Aumanitdt  u,  ehristenthum  2, 100. 
wie  bahnenruf,  hahnenkrat  u.  a.  Seitbestimmung  für  die  an- 
brechende morgenddmmerung :  ir  wisset  nicht,  wenn  der  berr 
des  bauses  Itompt,  ob  er  kompt  am  abend,  oder  zu  mitler- 
nacht,  oder  umb  den  banenscbrei,  oder  des  morgens.  Marc. 
13, 3S;  in  der  nächstfolgenden  nacht  vor  bahnenscbrei.  Gaiait 
deutsche  sagen  (i.auß.)  1,232;  die  stunde  des  ersten  bahnen- 
scbreis  war  gekommen.  Klingeb  Sahir  (1798)  1. 128. 

Man  sag/t:  zum  dreikönigstage  hat  der  lag  um  einen  bah- 
nenscbrei zugenommen,  hier  drädd  also  das  «ort  ein  recht 
kleines  tatmass  aus.     vgl.  auch  habnenscbrilL 

HAHNENSCHRITT,  m.  schriu  eines  hahnes,  ausdruck  fUr  ein 
gam  geringes  mass  an  räum  und  seit: 

wie  nun  der  hahn  sieht  auf  em  seit, 
kaum  eines  halben  hanschrills  weit, 
eins  edelslelns  wirdt  er  gewar.    E.  Albiids  p.  1 ; 

nacb  neujahr  nehmen  die  läge  um  einen  hahnenschrilt  zu, 
sagt  eine  baurenregcl.  banscbrilt  passus  gallinaceus  Stiele«  1931. 

HAHNENSICHEL,  /.  die  siehelfirmige  Schwanzfeder  eines  hah- 
nes: mit  dem  grflnen  bute  und  der  langen  bahnensicbel 
drauf.  ZiNGEBiE  kinder-  u.  hausmäreh.  aus  Saddeulschl.  20l. 

HAHNENSPAT,  m.  ein  beiniger  ausuruchs  an  der  innern  seile 
des  Sprunggelenks  der  pferde,  der  Uhmung  oder  hinken  verursacht. 
Nemiiicr  ab. 

HAHNENSPORN,  <n.  der  sporn  am  fusze  des  hahnes;  dann 
auch  von  der  ähnlichkeit  als  pfiamenname:  des  Crataegus  crus 
galli,  der  fumaria  bulbosa,  und  der  impatiens  balsamina.  Nehnich 
2,1269.  3,223. 

HAHNENSTEIGEN,  n.  das  steigen  auf  eine  kieUerstange,  »o- 
bei  es  gilt,  einen  auf  derselben  an^mdenen  hahn  zu  erlangen, 
ein  beliebtes  volksspiel: 

im  sommer  stecket  ir  (iaiiern)  die  maien, 

habt  kirchwei,  hocbteit,  tlnz  und  raieo, 

kugeln,  hannensleigen  und  laufen.    H.Sachs 2,  4,2*. 

HAHNENSTEIN,  in.  alectorius  lopis,  durchsichtiger  brauner  stän, 
den  man  ti»  magen  aller  capaunen  finden  soll,  bergw.-lex.  282*. 

HAHNENTANZ,  m.  ein  wetltanz,  dem  besten  linzer  kam  ein 
hahn  als  preis  zu;  vgl.  hahn  1,  e,  sp.  162;  man  unterschied  einen 
alten  hannenlanz  fastn.  sp.  580,  und  einen  kurzen  bannentanz 
715;  darnach  sein  etliche,  die  silzen  in  der  kirchen  zusam- 
men und  haben  ein  heimlichen  anscblag,  wo  sie  nachmittag 
wollen  zum  wein  gehen,  wo  und  an  welchem  orth  man  den 
besten  wein  schenke,  oh  man  newen  oder  virnen  schenke: 
ilem,  wo  man  ein  abenllanz  oder  sonst  ein  banenlanz  werde 
anrichten.  KEisEssiiEnc  aarrensch.  465  Scheible. 

HAHNENTAL'BE,  f  columba  vicobarica.  Nemnich. 

HAHNENTOPE,  »i.  die  pflanze  onobrycUs.  Hedeeicb  1196.  sie 
kässt  sonst  habnenkopf,  s.  d. 

HAHNENTRITT,  m.  l)  der  steife  gravitätische  gang  des  bah- 
net; gern  auf  geckenhafte  menschen  angewendet:  den  geckenhaf- 
ten schOnthuendcn  hahneniritt  und  slutzerlauf.  Arni»  2, 198  ; 
wie  er  in  lächerlichen  habnentritten  vor  meinem  fenster 
vorüber  trippelt.  2, 230.  auch  von  dem  am  rückenmark  leiden- 
den wird  gesagt  er  hat  den  habnentritt. 

2)  p/erde  haben  den  bahnentritt,  wenn  sie  in  folge  einer  larankr- 
keil  des  Sprunggelenks  (oAmen  itnd  ile^  gehen. 


3)  eine  pflanse,  anagallis  arvensis,  sonst  gaucbheil.  Nekxicb 
1,  266. 

4)  habnentritt,  ein  iUeiner  narbenfOrmiger  kärper  auf  dem 
hSutchen  des  dotters,  hier  geschieht  die  befruchtung  des  eis. 

HAHNENWECKER,  m. .-  babnenwecker,  ein  frObstack  derer, 
so  bis  zum  bahnenschrei  lustig  gewesen.  Fbisch  1, 397'.  da- 
für auch  die  form  bahnewacker:  habnewacker,  ein  spütes 
essen,  das  man  den  dienstboten  zuweilen  zu  geben  pflegt, 
wenn  sie  sehr  Oeiszig  gewesen  sind  und  ihre  arbeit  Ulicr 
die  gewöhnliche  zeit  hinaus  gedauert  bat.  Sr.  Schutze  unäcMb. 
prinz  (1812)  1,  209.  in  Halle  hört  man  das  noch  mehr  verderbte 
bahnewackel. 

HAHNENWITTIG,  «n.  anagallis  arvensis,  gauchheil.  Neknich. 

HAHNEPAMPEL,  m.  Schimpfwort  für  einen  haltlosen,  hin  und 
her  fahrenden  und  zappelnden  menschen,  wie  bampelmann,  hnns- 
wursl.  der  letzte  theil  des  Wortes  klingt  an  ilal.  bambola  puppe 
an;  der  erste  theil  desselben  kt  dagegen  in  dieser  Verbindung 
schwer  m  verstehen ;  bildete  man  vielleicht  eine  zappelnde  glicdrr- 
puppe  als  Spielzeug  in  der  form  eines  hahns?  denn  bammeln, 
bampeln,  pampeln  heisst  sonst  zappeln,  sich  hin  und  her  be- 
wegen, vgl.  1,  1095.  unser  junger  graf  Konrad  hat  einmal 
wieder  schlimme  streiche  gemacht,  ihr  werdet  das  saubre 
früchtchen  heut  noch  sehen,  ein  rechter  .  .  bannepampel. 
AaniK  Jronenw.  1,406. 

HAHNERN,  ver6.  eoire,  vgl.  bahn  1,  d  sp.  ui :  die  Studenten 
■ochen  gelegenheit,  wie  sie  eure  weiber  oder  tOchler  frei 
■icber  und  ungehindert  besteigen  und  habnern  mögen.  herrL 
triumphwagen  53. 

in  anderm  sinne  wollte  MOsEi  habnern  als  Übersetzung  von 
eoqufttieren  vorschlagen  (patr.  phant.  4,108);  er  gieng,  wie  das 
auch  beim  franz.  coqucttcr  der  fall  gewesen  ist,  von  dem  auf- 
merksamen und  verliebten  gebühren  des  hahnes  gegen  die  henne  aus, 

HAHNESPFLICHT,  f: 

sind  kapaunen,  leisten  keine  hannespflicht. 

LooAU  -i,  im,  50. 

HAHNGESCHREI,  n.  gallicinium:  sein  (des  schulnuislers) 
hahngeschrei  im  wirthsbause  sollte  den  verläugnenden  Petrus 
ins  bereuen  bineinkraben.  i.  Pm  leben  Fibels  177. 

HAHNICHT,  ttdj.  more  gallorum.  Stiei.er750. 

HAHNIN,  f.  henne;  eine  von  dichtem  verwendete  form,  wenn 
sie  der  henne  persönliche  gellung  vcrleilien,  indem  sie  sie  als  eht- 
frau  des  liahns  hinstellen: 

mit  seuften  die  frau  hahnin  sprach. 

WECIHSaLIK  801. 

RÄHNLEIN,  n.,  wie  hähnchen,  kleiner  hahn;  auch  das  flidRn- 
chen  kleiner  vögel  (vgl.  bahn  2,  b  sp.  163) :  das  habniein  {des 
rotkehlchen.<i)  siebet  der  sicke  gleich,  auszer  dasz  das  erste 
etwas  schwärzere  fQsze  als  jenes  hat.  GOciinAusEii  notab. 
venat.  110.  endItcA  auch  vom  menschen:  nun,  unser  hanlin 
liesz  sich  wol  an.  Carg.tn'. 

HiHNKER,  m.  ein  schwärm  bienen,  welcher  auf  ein  von  an- 
dern bienen  verlassenes  gewirk  gesetzt  wird.  Nemmch.  das  wort 
ist  in  Niederdeulscidand  üblich. 

HAHNREI,  ffl.  1)  der  mann,  dessen  ehefrau  ungetreu  ist.  das 
wort  ist  nur  hochdeutsch,  din.  scliwed.  hanrej  ist  erborgt,  es  er- 
scheint zuerst  im  \6.jahrh:  curruca  dudendop,  Uinrei  DiErENs. 
164*;  cornuli  nobis  sunt  hanroy.  facet.  facet.  259;  das  weib 
auszfOren  wie  ein  banrei.  Matiies.  kalechism.  161.  auf  die 
ursprüngliche  form  des  Wortes  habnreie  werden  wir  eben  so  ge- 
führt durcli  den  gen.  dat.  sg.  u.  den  plur.  bahnreicn :  eines  armen, 
bucklicht  und  lahmen  banreicn.  Chasmindo  seilvertreiber  100; 
es  gibt  viel  banreicn.  srAautitlAne  engl.  u.  frans,  com.  1,  253 ; 
sie  sind  hanreien  in  der  einhildung.  das.;  die  brOderschaft 
der  hanreien.  1,255;  als  durch  die  starke  neben  form  babmeier: 
banreiher  Stieler  1578 ;  indem  ich  . .  die  allerboldseligsle 
Jungfern  mit  eiszgrauen  eifersicbligen  banreiern  verkuppele 
und  heunseelige.  Simpl.  2,141  Kurz;  durch  eine  solche  kalte 
geldliebe  entspringen  so  viel  banreier  und  banreimaeber. 
RiOLMANN  streit  der  ehre  u.  liebe  307.  neben  bahnrei  Aal  sich 
häufig  die  form  bahnreb,  bahnreg  gestaltet:  banreh  B.  Ring- 
wald L  w,  135;  qui  subsessorem  patilur  siii  matrimonii, 
Germani  nominant  einen  bahnreg.  facet.  facet.  p.iu4;  zum 
stundruffer  (icurde  unter  den  (Aicren  erwälill)  ein  haan  oder  ein 
haanreh.  das  letzte  wurde  mir  widersprochen,  weilen  der 
baanreh  nicht  gern  kräet,  sondern  als  ein  Cornelius  man 
suelus  tacitusque  schweiget.  Abele  künstl.  unordn.  2, 309 ;  und 
man  brin^  den  letzten  theü  des  Wortes  mit  reh  copreo  ituam- 
men;    hengt  {als  wirlshausschild)  ein   reh   und   druff  einen 
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lianen,  so  heist  die  lierberg  zam  hanenreh.  Zinkgref  apoiihthfam. 
(1653)  3,  40.     Steinracb  1,  G87  gewilhrt  die  form  balincrei. 

Der  umstand  dost  dan  grammatüche  Verständnis  des  aortes  nach 
und  noch  erlosch,  hrathte  manche  neue,  oß  seltsame  etymohgien 
auf,  von  denen  eine  noch  roa  Scuüeller  2, 108  vertreten  uiarden 
tsl:  habniei  von  dem  franlzüsisclien  Henri,  damit  die  teut- 
scfaen  die  franlzen  aiifzieticn,  verniullilicb  herrührend.  LObeiis 
Owenus  (1661)  1,63.  aber  nocli  bis  in  die  ersten  leiten  des  18. 
jtthrh.  aar  der  eigenlUche  sinn  des  «•or/ei  ernannt,  i.  b.  von 
H.  J.  T.  BaAoxscuwEiG,  der  in  seiner  comüdie  'wetberüst  einer 
ehebreclierin'  den  genarrten  ehemann  Gallicboraea  nennt  {schau- 
s/aele  s.  659);  bahnrei  est  vocabuliim  ratione  originis  merc 
gcrmanicum,  quod  .  .  a  voce  babn  et  reye,  b.  e.  cborea 
lantz  . .  descendit.  Pisromcs  thes.  paruem.  &  (1*16)  >.  396.  in 
der  Ihat  enthalt  der  leiste  titeil  des  Wortes  reie  oder  reier  den 
begriff  lämer,  nie  sicher  durch  folgendes  bewiesen  wird : 

wer  lyden  maü  das  man  in  göicli, 
oder  man  inii  die  schAch  im  seich, 
oder  setzt  honier  ulT  die  oren, 
der  hai  ein  reyiren  mit  den  deren. 

Uraht  narrrufch,  p.  Zanicite  s.  31  itofe. 

das  16.  jtthrh.  beseichnrt  sehr  gern  das  innige  tcrbundensän  inner- 
halb einer  genossenscliafl  unter  dem  bilde  eines  lauses  oder  reigens: 

ich  bin  der  drii,  der  hie  wol  ziert, 

und  disen  narrenreyen  flert.    HuiinBa  tulh.  narr  970; 

babnreie,  babnreier  ist  demnach  der,  der  einen  reigen  der  hdhne 
mitmacht,  in  die  genossensrhaft  der  hihne  gehört,  der  hahn,  ai$ 
geiler  vogel,  ist  twar  tundchU  torbilii  für  einen  uniilditigen  men- 
sclien  {sp.  161),  und  Matbesius  braucld  bahnrei  in  der  thal  für 
einen  gaclileclillieh  ausschweifenden:  darumb  sie  {die Römer)  auch 
lose  und  leicbirerlige  leute  quailraularios  ncnneten,  wie  wir 
eine  oder  einen  bamei,  ein  beilcrmann  oder  ^bellerbörre 
oenneo.  Sar.  176.  aber  wie  kucliuck,  der  vogel  der  in  andere 
nester  seine  eier  legt,  in  Verwirrung  des  eigentüclien  begriffs  auch 
das  bild  abgibt  für  einen  mensclien  dem  eine  dicUcIte  unliill  wider- 
fährt, st  musz  babn  hier  in  gleichem  sinne  genommen  werden, 
die  spiicliwörlliche  redensart :  in  eines  andern  babns  nesl  seine 
eicr  zu  legen  IIappel  acad.  rom.  569  leigt  wie  sich  dieser  sinn 
ausbilden  konnte. 

Das  wart  erscheint  Klufig  zumal  seit  der  2.  hälfle  des  17.  jahrh. : 
man  saget  viererlei  personen  müssen  sich  für  vier  andere 
fOrcbten.  ein  rdubcr  für  dem  scharfrichler.  ein  dieb  fOr  der 
wache,  ein  geiler  und  unlugcndbaDer  fUr  dem  der  ihn 
schätzet,  und  ein  wissenllicber  williger  banrei  für  dem  ni- 
mormeister.  pers.  rosenllial  1,  19;  nerd  ich  aber  darüber  ein 
banrei.  Abele  kinstl.  unordn.  1,190;  euer  fürstl.  gnaden  ge- 
ruhen gnüdig  Überbringern  dessen  so  lang  anzuhaben,  bisz 
ich  ihm  ein  paar  hörncr  aufgesetzet  und  zu  einem  hoch- 
trabenden bahnrei  gemacht  habe,  er  ist  dieser  ehren  fähig 
und  wardig.  Happel  acad,  rom.  350;  der  junge  herr  soll 
meinen  staar  kriegen,  das  ist  ein  siaar !  er  kann  ew.  gnaden 
io  dreierlei  sprachen  einen  bahnrei  heiszen.  Rabener  sauren 
3  (17&7)  s.  42;  die  Vorstellungen,  dasz  er  ein  bahnrei  sein 
konnte.  4,  l'iS;  sie  {die  mädchen)  nehmen  jenen  {einen  allen 
mann)  ohne  bedenken,  im  festen  vorsatze,  ihn  auch  ohne 
bedenken  zum  bahnrey  zn  machen.  I.essing  2,483;  armutb 
macht  eben  so  viel  babnreie  als  dicbe.  II, '48;  binnen  vier 
und  zwanzig  stunden  war  er  liebbaber,  brüuligam,  ehemann,  ' 
bahnrei,  patient,  und  wittwer.  GöTnE19,  29;  witzige  und  saty- 
riscbe  masken  sind  sehr  selten,  .  .  .  doch  sah  man  einen 
pulcinell  als  bahnrei.  29, 243 ; 

wo  die  wirihe  hahorei  sein, 
kehren  gern  die  giste  ein. 

PisTomos  Ihes.  paroem.  5,  396; 
10  iats  der  der  ein  hahnrci  ist.    Weanicu  254; 
und  jeder  hiong  der  Hehler  dann 
ein  loses  wort  für  ihren  hnbnrei  an.     Lbssin*  t,  120; 
et  war,  mein  seel  I  wohl  mehr  bailoh, 
mit  Baihseba  tu  liebeln, 
und  Ihren  armen  bahoreih  so 
zur  weit  hinaus  zu  biibeln.    Böacta  49'; 
b6ir  da  I  der  galgen  da !  der  bahnrei  in  der  mitten ! 

GOTHI  7,  9Ui 

du  hast  mich  doch  Irott  allen  schlagen, 
dast  du  dich  alt  nicht  bonnlest  regen, 
trotz  alier  vorsieht,  alier  wacht, 
tu  einem  bahnrei  doch  gemachu 

Tiici  kitit.  Oclav.  2,  i.  nuft. 

AU  sMmpfWVrt  in  abg^lassiem  sinne  verwendet,  wie  auch  hure 
{s,  d.)  sogar  ab  halbes  kosewort  dient;  eine  fraa  sagt  tu  lArem 
manne; 


icli  arme  bin  bemOhl  und  fresse  schimmlicht  brot, 
du  haanrei  seulTest  nur  und  weist  von  keiner  noih. 
Rachel  sa(.  6. 

2)  bahnrei  heiszl  auch  eine  gdiOrnle  scimecke,  murex  eomufiu. 
Nemnicu  3,639. 

3)  in  gegenden  Kederdeutsdtlands  {Mecklenburg,  Pommern,  im 
GOtlingischen)  führt  femer  ein  karlenspiel  den  namen  bahnrei. 
es  findet  sich  auch  im  Dänischen  als  banrei.  Molbech  dial.  lex. 

HAHNREIFABBE,  f:  durch  eine  geringe  und  unmerkliche 
bewegung  wird  der  schöne  eindruck  des  feuers  und  goldes 
in  die  empfindung  des  kolhigen  verwandelt,  und  die  färbe 
der  ehre  und  wonne  zur  färbe  der  schände,  des  ahsrbeus 
und  misshrbagens  umgekehrt,  daher  mfigen  die  gelben  hüte 
der  bankcrollirer,  die  gelben  ringe  auf  den  m.tnteln  der  Juden 
entstanden  sein;  ja  die  sogenannte  babnreifarhe  ist  eigent- 
lich nur  ein  schmutziges  gelb.  Göthe  52,314. 

HAHNREiniSTOHIE,  f:  niemand  weisz  dickleinen  babn- 
reibistoricn  so  gut  wie  L.  zu  erzählen.  Rabener  5,  160. 

HAHNREIMACHEN,  n.  das  machen  sumhaltnrei:  so  konnte 
dieses  bahnreiniacbcn  sehr  leicht  und  bald  in  Circassien  zur 
roode  werden.  Klincer  Sahir  (I79S)  s.20t;  dasz  die  so  un- 
schuldigen Circassier  selbst  anlingen,  an  dem  babnreimachen 
geschmack  zu  linden,  s.  289. 

HAHNREIMACIIER,  m.  der  einen  andern  zum  bahnrei  macht: 
banreimacber  sive  hommacher,  subagitator  alienae  uxoris  Stielkr 
1193;  durch  eine  solche  kalte  geldliche  entspringen  so  viel 
hanreier  und  banreimacber.  Riblhaiin  streit  der  ehre  u.  liebe  301. 

HAHNREINL'SZ,  f.  corylus  eornuta.  Nemnich  wb. 

HAHNKEIORDEN,  m..-  ihm  ein  diplom  einzuhändigen,  das 
ihn  mit  allem  respect  so  in  den  groszen  bahnreiorden  recti- 
Agiert.  Fit.  MDller  3,  219. 

HAHNREISCHAFT,  f:    hahnreischaft  isl'die  vornehmste 
zunfl.  PisTORiDS  thesaur.  paroem.  8,  396  no.  88 ;  ein  mann,  der 
Einmal  seine  frau  eine  ebcbrecherin  nennt,  steckt  sich  selbst 
das  hörn  der  habnreiscbaft  auf.  Knicce  umg.  m.  m.  2, 53 ; 
die  ritterschnft  des  Artus  zu  verbinden, 
ersann  er  selbst  getränke  voller  iirart; 
die  iiönigin,  um  gleichl'alls  zu  eründen, 
errand  beim  spiel  des  k6nigs  bahnreischaft. 

IIacbbork  S,  44. 

HAHNREIWESEN,  n..*  aber,  wenn  dieses  ewige  bahnrei- 
wesen  kein  fibel  ist,  warum  fürchten  sich  unsere  männer 
so  schrecklich  davor?  Kunger  Salär  (|79S)  1. 196. 

HAI,  m.  squalus  carcharias,  haifisch,  nl.  haai,  rfdn.  bai,  scliwed. 
haj,  ein  erst  um  die  mitte  des  vorigen  jahrh.  in  das  hochdeutsche 
aujfgenommenes  wort: 

bald  werdet  ihr  im  meer  der  haien,  am  geslade 
der  aarcn  beute  sein. 

Raukr  ged.  (1766)  s.  104  (1772  s.  116); 
und  driuend  wies  mir  die  grimmigen  tihne 
der  entsetzliche  bai,  des  meeres  hyAne.    Scbillu  64*; 
und  die  kinnlade  eines  haien 
ITir  euch  als  buudeslado  passl, 
das  mnrdgebisz  in  stachelreihen 
das  heilige  gesetz  umfaszt. 

LzNAO  Savonarola  (1844)  s.  42. 
HAIDE,  t.  beide. 

HAIFISCH,  m.,  was  hai,  squalus:  sie  könnten  vielleicht  aus 
dem  fischfange  ergiebigere  nabrung  ziehen,  und  dem  bai- 
fiscbe  nacbstellcn,  der  die  Zugänge  ihrer  rilTc  belagert. 
CnAüisso  werke  (1852)  1,197;  im  Innern  der  gnippe  Eilu  wur- 
den vom  schifle  an  verschiedenen  tagen  zwei  haifische  ge- 
angelt, z.  221;  ein  baifiscb  von  auszerordentlicber  grösze  bisz 
indessen  an  der  angel.  s.  225 ; 

woireszalm  und  kämm  des  drachen, 
hezonmumie,  gaum  und  rochen 
ans  des  haiflschs  scharrem  Schlund. 

Sliaketp.  Mach.  V.  ScaitotL  i,  auft,  l.sc; 

der  Wassermann  bei  blitzesschein 

taucht  auf  in  dunlilen  nachten, 

der  baiOsch  sohnappt,  die  miveo  schrein  — 

das  Ist  ein  lustig  fechten  I 

EiCBKKootrr  ged.  (1865)  s.  15. 
HAIFISCHFANG,  m. 

HAIFISCHFLOSSE,  f.  flösse  eines  haifisdies. 
HAIFISCHZAHN,  m.:  ob  eine  minute  den  madenzahi^  oder 
ein  Jahrhundert  den  baiflscbzabn  an  eine  weit  setze,  das  ist 
einerlei.  J.  Papl  uns.  löge  2, 169. 

HAIN,  ffl.  nraius,  lucia.  (cAon  frühe  taucht  für  bagen  sp.  149 
die  form  bain  auf,  die  sich  aus.  erteeichung  der  guUuralis  gebil- 
det hat;  bis  sum  15.  jahrh.  noch  seilen,  doch  uws*  FObstehahn 
2,630  schon  aus  dem  8.  jalirk  Heiobach,  aus  dem  II.  Hein- 
bahc  fOr  und  neben  Ilaganbach,  Hagenebach  nacA.  auz  einem 


uiyiiiztJU  uy 


ö" 


173 


HAIN 


HAIN  — UAliNBOCHEN 


174 


atischtintnd  sädisisdien  glossar  des  13.  oder  14.  jahrh.  hat  haeo 
dumus  UitFENii.  193*;  auch  im  südUclutt  UiUeldeuUchland  in 
einem  mldbanne  von  Drtitich  bd  Frankfurt  a.  U.  aus  dem  jähre 
133S  isl  buia  ßr  bageo  yesetzl.  teeisth.  I,  498;  im  16.  jahrh. 
wird  die  form  häufiger,  setit  sielt  aber  in  eingeen^er  bedtulung 
fest,  indem  es  gewöhnlich  nur  den  sinn  gebäseh,  gehoh,  wald 
(liagen  &,  sp.  l&l)  in  mehreren  sehaUierungen  wiedergibt,  Luther 
namenlUeh  brauclil  es  vielfach;  die  bedeutung  umhegter  ort.  statte 
(hageo  4,  sp.  ISl)  erscheint  dann,  wenn  das  «ort  als  lelites  glied 
lusammeugeselster  Ortsnamen  dient,  in  Falkenbain,  Gruszenbaio, 
Uchteiihain,  Ziegeobain  u.  a. 

1)  gant  mit  wald  berührt  sich  hain:  gelinget  iroe  das  er 
schuszet,  so  sali  er  ryden  (zu  dem  baine  in  eines  forst- 
meisters  busz,  da  sali  er  finden  einen  wissen  brackcn.  teeisth. 
1,  3U2; 

du  {der  hein ! 

du  vilde  nOstenei !    FLsainc  403 ; 
o  dann  Tirberget  noch,  ihr  schauervollen  haiae, 
den  Dberblkbiien  rest  der  modernden  geheine.    CsoNtGil,  4; 
kaum  zeigte  sich  Phöbus  mit  heilerm  gesiebte, 
aU  lausend  gischlechter  vom  bergigteti  hnin 
erschienen,  um  b«i  der  Tarsammlung  lu  sein  (inaMcdgfl). 
LicaTWBR  fab.  1,  no.  U; 

und  jeder  ahmann  schwur,  dasi  In  der  ersten  nacht 
er  (ein  ereinil)  und  sein  mitgeoosz,  der  hain, 
des  reuers  beute  müsse  sein.    Lessixg  I,  Ut), 

«eben  Zeilen  später  und  im  eingangs  des  gedichls  heistt  dieser  hain 
wald. 

2)  gewöhnlich  id  aber  baia  vom  walde  genau  unterschieden; 
es  betont  mehr  die  anmutige  seile  des  waldes,  beseielmet  den 
kleinen ,  gehegten  und  gut  gepflegten  lustwald ,  wie  auch  bag  4 
(sp.  13ii)  meltr  den  park,  als  den  eigenlUchen  wald  ausdrückt: 
inn  dem  uinbscbrenklen  beine  oder  weidlein.  Matbes.  Sar.  7'; 
wenn  unser  enges  tbülcben  vom  jaucbzen  und  singen  aller 
bOrger  der  lüfte  und  baine  erscballt.  arme  mann  im  Tockenb. 
237;  Lulber  und  wenige,  die  nacb  ibm  wie  er  ausbauten, 
baben  den  wald  zum  baine  gemacht  (bildlich  vom  walde  der 
spräche).  Klopstock  12,  283.  das  frort  isl  länger  als  seit  iwei- 
hunderl  jähren  ein  lieblingsausdruck  unserer  dichter,  in  den  ersten 
Zeiten  noch  in  misziger,  im  19.  jahrh.  in  überhäufiger  anwendung: 

der  angenehme  thon  der  triilenden  Tonteincn, 
und  der  gesunde  lilang,  der  in  den  liOblen  heinen 
sich  von  den  westen  regt.  Flminc  &2i 

so  bitt  ich  himmel,  IQfi,  wind,  hfigel,  baioen,  wilder, 
wein,  brunnen,  Wüstenei,  saat,  hole,  steine,  relder, 
und  reisen,  sagt  es  ihr,  sagt,  sagt  es  ilir  vor  mich. 

Opitz  2,  229; 

jüngst  fand  ich  Im  verschwiegnen  baia 

mein  liebstes  msdchen  ganz  allein, 

nun  höret  auT  mit  euren  tragen. 

zu  sagen,  was  im  husch  geschah, 

verbot  mir  meine  Silvia.    CaoiiicK  2,  296; 
vielleicht  irrt  schon  Cieanth  in  schattenreichen  hainen. 

2,  321 ; 

in  den  lustgewohnten  hain, 

wo  in  jener  schatten  nacht 

ihm  vielleicht  die  hinin  lacht.    Uicnoaii  3,  69; 
bedenkt,  wenn  sie  mich  immer  mit  sich  rühret, 
sich  mit  mir  in  den  hain  verlieret.    GtLLKaT  3, 13&; 
mit  enlzückung  wall  ich  im  hain  der  palmen. 

KloPSTOCS  1,214; 
mich,  dem  des  bains  s&useln  ertönt.    2,  184; 

ruhig,  wie  der  mondbegUnite  hain. 

UArrHisson  ged.  (1791)  s.  121; 

in  dem  hain  erwachen  lieder. 

ScHiLLsa  klage  der  Ceres; 

anmuthig  thall  du  immergrüner  hain!    Göthi. 2,  145; 

wenn  ich  nun  im  holden  haine 

unter  meinen  IVeunden  wandle.    47,  266; 

im  abendschein      im  grünen  hain 

da  gieng  ein  migdiein  jung.    Anxngeä,  (1840)  s.  180; 
wie  berbstwiud  schüttelt  das  laub  im  hain.    >.  206; 
leb  lese  bunte  biumen  in  den  bainen.    «.  227. 

Häufig  loird  der  hain  in  Verbindung  mit  dem  bebauten  felde 
oder  dem  gebirg«  genannt,  daraus  erwachsen  die  formein  Qur  und 
hain,  bain  und  felder,  bain  und  bügel  u.  a.: 

hier  triuft  ein  steter  himmelsthau  von  fteuden 
aur  bain  und  flur.  HtnHissoN  ged.  (1794)  s.  7»; 

was  sohiert  mich  hain  und  quell  und  fluri    Voss  4,  41; 
wies'  und  hain.    HAnuissoN  s.  78; 
umgrenzt  von  hain  und  matten,    s.  82; 
doreb  moos  und  scbiir,  durch  körn  und  bain.    •.  103; 
beide  mit  grünenden  hainen  und  Düren. 

AattST  ged.  (1840)  t.  248; 


still  schweiget  Teld  und  bain.    «.  516; 

bain  und  geOlde 
schwanden  im  licht.       Voss  3,  100; 

febirg  und  hain  verschmelzen 
m  rolhiichen  gedüft.    MArruissoN  80; 
ich  entOog  ihr  und  sang,  und  der  bewegte  hain 
uud  die  hügei  umher  hörten  mein  Holend  iied. 

Klopstocz  I,  44; 
Putbus  im  grünenden  schmuck  der  prangenden  hügei  und  baine. 

AseiOT  2«3. 

Lutuer  verbindet  mit  hain  den  sinn  einer  waldigen,  angebauten 
gegend:  zog  Abram  durch  bis  an  die  stet  Sichern,  und  ao 
den  hain  More  {inl  ttjv  8fvv  Septuag.,  usque  ad  convallem 
vulg.).  1  Mos.  12, 6 ;  Abram  . .  kam  und  wonet  im  bain  Hamre. 
13,  18;  und  der  herr  erschein  im  im  baine  Mamre,  da  er 
sasz  an  der  tbür  seiner  hatten.  18, 1 ;  als  du  Saul  wonet  zu 
Gibca,  unter  einem  bain  in  Kama  (vnö  -n^  äfovfav  Tirv 
iv  'Pa/iq;  esset  in  nrmore  quod  est  in  Rama  raiy.).  iSam. 
22,  6. 

3)  bain  der  gehegte  und  gefridele  wald,  in  dem  eine  goMeU 
verehrt  wird:  ire  altar  sollu  umbslUrzen  und  ihre  gOtzen  zu- 
brechen und  ire  baine  (rä  äXorj  Sept.,  lucos  vulg.)  ausrollen. 
2  Mos.  34, 13 ;  zubrich  den  allar  Baal,  der  deines  vaters  ist, 
und  hawe  ab  den  hain,  der  dabei  siebet  richter  (,  15;  die 
vier  hundert  und  fünfzig  propbeteo  Baal,  auch  die  vierhun- 
dert prupbelen  des  bains.  1  kOn.  18,  IV ;  die  stedte  darauf  er 
die  höhen  bawete  und  baine  und  gOtzen  stiftet,  ichron.  33, 
19;  und  da  er  die  altar  und  haine  abgebrochen  und  die 
gOtzen  klein  zumalmet.  34, 7 ;  und  lies  den  bain  aus  dem 
hause  des  herrn  füren  hinaus  für  Jerusalem  in  bach  Kidron 
und  vcrbrand  in.  2  kün.  23,  6,  hier  hat  bain  niehl  wie  man  an- 
genommen hat  die  bedeutung  gülie,  Luther  hat  sich  an  die  wortt 
der  Septuag.  und  vulgala  gehalten:  itv^eyxa  tö  alaot,  efferri 
fecit  lucum ;  (die  barden)  baben  auch  ihren  besunderen  stiSt 
und  hain  gehabt,  ahn  der  Ilmenau,  nicht  weit  von  der  Elb, 
so  nach  ihnen  Bardewig  geheiszen.  Spsncenberg  «niutca  115; 
ist  vielleicht  auf  Jocbsburg,  bei  Sunderszhausen  geschehen, 
welches  vor  Zeiten  ein  heidnischer  bain  ahn  der  bainliten 
gewesen,  s.  126 ; 

man  füllte  nun  die  weit  mit  lempeln  und  mit  blinen, 
und  die  mit  gittern  an.        Uallir  ged.  (1768)  53; 
. .  schon  rauscht 

der  heilige  bain  von  dem  taarfenlaui.    Elopstoce  1, 180; 

seht  ihr,  er  kommt,  der  jüngling  Alsas  kommt 

in  dem  Schimmer  des  hains  daher I 

auf  eilet,  und  brechet  dem  gotte 

die  jüngsten  biumen  der  berde.    9,  290. 

4)  baia  wird  auch  bildlich  gesagt  von  frudUpflanien,  wenn  sie 
in  grosser  zahl  neben  einander  stehen,  so  rebenhain,  dicht  6«- 
pflanzter  weinberg,  so  dasi  er  einem  walde  gleicht,  obstbain  reich 
mit  bäumen  btselster  obdgarten: 

bekrAntt  das  haupt  mir,  blothen  des  rehenhains  I 

Klopstoce  2,  231 ; 
den  farbigen  obstbain.    Voss  3,  243. 

5)  hain  als  bild  in  anderer,  ebenso  freier  anwendung,  man 
spricht  von  einem  hain  der  ruhe,  hain  des  friedens,  um  das  grab 
oder  den  mit  grün  bekleideten  friedhof  zu  bezeichnen,  s.  friedeoa- 
bain  4,1,190; 

und  fürt  in  zu  des  todes  beio  (i45raAam  den  Isatc). 

SCUWARZINSiaO  156>; 

0  grflstel  meine  holde  Philomelel 

die  klingt  so  hell  in  meines  berzens  bainen. 

Arkdt  «ed.  (1840)  131. 

HAIN,  in  freund  Hain  n.  a.,  s.  Hein. 
HAINANEMONE,  f.  anemone  nemorosa.  Neünicb  1,197. 
HAINBALKEN,  m.,  s.  bahnebalken  sp.  165. 
HAINBAUM,  m.  bäum  des  hains: 

zum  wuchs  den  hainbaum 
mit  thau  zu  IViscben.        Klopstoce  2, 18. 

HilNBEWOHNER,  m.  bewohner  des  hains,  vogel: 
schnell  wirds  lauter  in  den  büscben, 
alle  halnbewohner  mischen 
in  der  lerche  Iied  sich  ein.    ).  M.  Hillzr  ged.  411. 

HAINBUCHE,  f  erweidite  form  von  bagenbucbe  cai^iimu 
betulus  {sp.  140).  Nbmnich  2,  895 ;  hainbuche  omiu  Stbinbach 
1,  215. 

HAINBUCHEN,  HAIMBÜCHEN,  adj.  u.  ade.,  aus  hagen- 
bfichen  sp.  140:  bainbäcben  ornetu  Steikbacr  1,215.  sehr  häufig 
in  übertragenent  sinne  derb,  grob,  knorrig:  sie  wissen  sich  so 
beimbUcben  und  cinHÜlig  mit  der  zweißUligen  sucht  tu  stel- 
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len,  als  ob  sie  es  nicht  verstanden  halten,  baurenst.  laslerpr.  i ; 
diese  heimbüchene  vOgel  {bauern).  131;  das  buch  selbst  führt 
den  tilcl:  des  neunbäutigen  und  bcimbachenen  schlimmen 
baurenstandes  und  wandeis  entdeckte  ubel-sitlen  und  lasier- 
prob. «.  queUenverieUhn.  lum  2.  band;  ein  bainbüchener  kerl, 
rustkm  et  agreslis  honio  Steinbacu  1, 2IS. 

HAINBUCHENFLECHTE,  f.  liehen  carpineus.  Neüsicu. 

HAINBUCHENUÜSTER,  f.  ulmus  campestns.  Neünich. 

HAIiNBUSCH,  m.  für  bagenbuscb  sp.  140:   dumcdim  hain- 

pUSCh  OlEFENB.  640*. 

HAINBUTTE,  f.  für  hagenbulte  sp.  140:    eomum  hainbotte 

SlEFENB.  640*. 

HAINDORN ,  m.  für  hagendorn  sp.  141 :  haindorn  me^nlus 
oxyacantha  RArzEBOBO  standortsgeadcliseund  Unkräuter  (1859)  s.  US. 

HAINFEST,  n.  tuearia.  Stibleb720. 

HAINEN,  verb.  einen  wald  Uchteu:  beim  hainen  oder  . .  der 
sogenannten  haubergswirthschaft.  Katzebdbc  slandortsgetcächse 
(1859)  i.433. 

HAINERHOLZ,  tn.  Crataegus  oxyacantha,  bagedorn.  Neknicb 
2, 1270. 

HAINGEBIRGE,  n.: 

jeglicb  wild  des  baingebirgs.    Bübgei  159*. 

HAINGEFLÜSTER,  ».; 

0,  ich  sehe  sie,  und  dfister 

Ist  ihr  holdes  angesicht; 

in  das  leise  baingeflüsier 

mischt  sich  ihre  slimme  nicht,    i.  M.  Hillbb  ged.  191. 

HAINGERICHT,  n.  aus  hagengericht,  getickt  für  die  ange- 
legenheilen eines  dorfes  und  seiner  mark:  item  wisen  wir  in 
den  14  dörfern  14  haingericht.  weislh.  2,  208 ;  item  fürter 
spricht  der  fauth  (vogt)  wieder  die  scheffen,  das  sie  ausgehen 
mit  den  zwei  gemeinden  und  das  sie  mit  recht  erkennen 
alle,  die  sich  des  heingereihs  gebrauchen  und  in  dem  hein- 
gerelb  sitzen  oder  wonnen ,  und  nit  bie  seint  an  diesen 
ungebotten  dingtag,  was  haben  die  verlorn  und  wie  viel. 
4,  570; 

jetit  dacbteo  unsre  freien  mSnner  nicht 
an  hub-  und  haingericht  und  markgeding, 
wo  man  um  escb  und  holttheil  spräche  nilt. 

tTuLinD  Ernst  t.  64. 

HAINGESANG,  m.  gesang  der  Barden  im  haine: 

willst  du  tu  Strophen  werden,  o  haingesang! 
willst  du  gesetilos,  Ossians  schwuoge  gleich, 

S'eich  Ullers  tanz  auf  meerkrystalle, 
ei  BUS  der  seele  des  dichters  schweben? 

Klopstock  1,  5; 
Ich  beschwöre  dich,  o  oorne,  vertilgerin, 
bei  dem  haingesange,  vor  dem  in  Wlnfeld  die  adler  sanken. 

1,241. 
HAINGESTiUDE,  n.  buselwerk  eines  hains: 

winkt  die  geister  der  todten  aus  versunknen 

Sarkophagen  empor,  verwandelt  raen.schea 
bald  IQ  bäume  der  flur  und  baingestilude, 
bald  in  schuppige  wasserungeheiier. 

HiTTUissoN  ged.  (1802)  105. 

HAINGÖTZE,  ffl.  gitlerbild  eines  hains :  er  setzet  auch  einen 
haiogötzen  (tö  yXvnröv  lov  ikoovs  Septuag.,  idolum  luci 
vutg.},  den  er  gemacht  halte,  in  das  haus.  2  kün.  2i,  7. 

HAINGRAS,  n.gras,  das  in  einem  haine  aächst.  in  der  Pflanzen- 
kunde nerden  haingrftser,  angergrüser,  wtesengräser ,  weide- 
gräser  unterschieden. 

HAINHECKE,  f.  rosa  canina.  Aoelcnc.  in  verderbter  form 
hainiiacke,  hainhotken.  Nekiiicb. 

HAINHIEFE,  f.  frueht  des  hagedorns:  rubum  hanappel,  hefn- 
byff  Diefenb.  502'.    s.  hagenhiefe  sp.  152. 

HAINHIEFENBAUM ,  tn.:  corntu  bainhifTenbaume  voe.  es 
(juo  V.  1469. 

HAINHOLZ,  n.  ans  hagenholz,  domslrauch,  s.  hagen  I  sp.  150, 
und  hagendorn  sp.  141:  heinholz  acer  Oiefenb.  8*.  Adelung 
dagegen  kennt  hainholz  als  mundartliche  bezeichnung  eines  ge- 
schonten aaldes  {entsprechend  hain  2,  sp.  173)  im  gegensalz  zu 
hauholz,  <rie  aucA  früher  schon  Stieleb:  hain-,  hege-,  und 
gehegeholz  incidua  silva  854. 

HAINHUNGERBLOMCHEN,  n.  draba  nemorosa.  NEiNica. 

HAINQOELL,  tn.  quell  im  haine: 

mich  labt  der  weste  ßcbeln 
am  hainquell;  mich  eniiOckt 
ein  Teilchen,  das  mit  lücbeln 
mir  die  erwählte  pflückt. 

HiTTBisson  ged.  (1802)  1. 138  (1794  «.  84). 

HAINRISPE,  f.  eine  grasart,  poa  nemoralis.  RAnEBORO  sland- 
ortsgendchse  (1859)  1. 126. 
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HAINRISPENGBAS,  ti.  was  bainrispe.  Ratzeburg  das. 

HAIiNSCHAUB,  tn.  Strohwisch  an  einem  umhegten  orte  (bagen  2 
sp.  150),  als  verbot  gegen  das  betreten  desselben.  Jacobssom  2, 188'. 
sonsl  auch  begewisch,  s.  d. 

HAINSCHNECKE,  f.  helix  nemoraUs,  ualdschnecke.  Leuius 
Synopsis  der  nalurgesch.  des  Ihierreichs  (1860)  s.  795. 

HAINSIMSE,  f.  eine  binsenarl,  luzula  speäaUs.  1.  RUhn  krattk- 
heilen  der  culturgeadchse  (1859)  s.  95. 

HAINTHAL,  n.  ualdiges  that: 

last  mich  im  haintbal  singen  mit  faerslichkeit.    Voss  3,4; 
da  der  Wahnsinn  lu  dem  brautkusi  mich  begeisterte,  da  ent- 
flohst du 
in  das  haintbal.     3,  258; 

in  diesem  hainthal  mit  Silenen 

und  mit  Faunen  7    Stolbibg  5,  68. 

HAINUHSiUSELT,  part.: 

doch  ach  I  welch  geschrel  erschallt  unferne  der  seestadt, 
drüben  am  Strand  Arenjs,  des  hainumsSuselten  dörfcheos? 
Piaxsa  runistos  2,  23U. 

HAINVOLK,  ti..- 

als  Pdbos-Braga  sass  er  mit  Wodan-Zeus 

im  elchentempel  dort  am  druidenschmaus 

des  IVommeo  hainvolks,  trank  des  mceles, 

kostete  menschlich  die  waldbcwirtung.    Voss  3,  171. 

HA  IN  WALD,  tn.;  als  auf  ein  zeit  ihr  (ifer  feronta)  gewei- 
heter  bainwald  von  dem  wettet  angezfindet  worden,  a.  weiszh. 
lustg.  19. 

HAIROCHE',  tn.  eine  rochenart,  raia  rhinobalus,  im  mitlel- 
lindischen  meere.  Cahpe. 

HÄKCHEN,  n.  iUetner  haken. 

1)  im  allgemeinen:  seine  {des  Carles)  weit  entsteht,  indem 
diese  tbeile  allerlei  andere  bewegungen  bekamen,. als  sie 
zuvor  hatten,  die  gröbsten  sich  zu  kiigelchen  abdreheten, 
zwischen  ihnen  sich  schräubcben  durchwunden ,  und  die  ab- 
gehenden spaneben  allerlei  Häkchen  gaben.  Kästrer  tierm. 
Schriften  (1783)  2, 291 ;  sie  nahm  den  balsscbmuck ,  die  arm- 
bänder  heraus  und  trat  damit  an  das  fenster,  wo  sie  ..  die 
zierliche  goldarbeit  ganz  nahe  vor  die  äugen  hielt,  um  nur 
recht  zu  erschauen,  mit  welcher  wundervollen  kunst  jedes 
kleine  hskchen  der  verschlungenen  ketten  gearbeitet  war. 
E.  T.  A.  HoFFüANN  3, 214.  bädlich:  aus  diesen  Worten  hat  nun 
der  vizir  sehr  klug  geschlossen,  es  stecke  noch  ein  häkchen 
seines  machwerks  in  des  kaisers  herzen,  das  ein  gescheidler 
mann  durch  gewandbeit  woi  noch  ergreifen  könnte.  Klingeb 
5,80. 

2)  in  specirVem  sinne  bezeichnet  bskchen  den  heftel  am  kleide, 
der  in  die  ose  hakt;  ferner  den  untersten  hakenförmigen  theü 
einer  tamburirnadel  (Jacobsson  4,  368*)  seit  eluia  1780,  und  un- 
gefähr seit  derselben  zeit  auch  den  untersten  theil  einer  häkelnadel, 
früher  aaren  diese  insirumenle  unbekannt;  endlich  das  mil  Wider- 
haken versehene  eisen  der  angelrule ,  an  das  der  kOder  gesteckt 
wird.  —  Pflanzen  haben  bakchen,  iretin  die  Oberfläche  rauh  isl 
und  die  spitzen  hakenförmig  gekrümmt  sind.  NEiNicn  3, 106. 

,  3)  bäkcben,  die  schleife  über  dem  u  in  der  sogenannten 
deutschen  scitrifl:  schon  waren  mir  verständige  und  ausfübr- 
lichc  nacbrichlen  von  der  aufftthrung  des  Epimenides  zuge- 
gangen, nun  kömmst  du  aber  mit  kühner  feder  das  tOpfchen 
aber  das  i,  das  bikcben  aber  das  u  zu  setzen,  und  nun  wird 
mir  die  schrift  erst  vollkommen  lesbar.  Götne  an  Zeller  222. 

4)  hakchen  für  apostroph:  überhaupt  gehört  der  gehrauch 
des  hakchens,  ohne  dasz. etwas  ausgelassen  ist,  zu  den  ncu- 
bcilcn.  er  ist  aus  dem  englischen  angenommen.  ROdiger 
nettester  Zuwachs  5, 142. 

5)  eigenthümlieher  weise  ist  in  Mitleldeulschland  häkchen  für 
ein  kleirus  glas  brannlwein  in  gebrauch:  kellner,  ein  bäkcben! 
wir  wollen  ein  bakchen  Irinken  oder  nehmen,  zu  diesem  bilde 
hat  die  hakenförmige  bewegung,  mittels  deren  man  das  glas  schnell 
zu  munde  führt  und  eben  so  schnell  wieder  abselzl,  veranlassung 
gegeben. 

0)  sprichwörtlich:  was  ein  hakchen  werden  will,  krümmt 
sich  bei  Zeilen;  kleine  hakeben  greifen  auch.  i>on  einem, 
dessen  geist  nicht  ganz  gesund  ist,  wird  gesagt,  er  hat  ein  hak- 
chen im  köpfe;  eine  sache  bat  ein  hakchen,  ein  kleines 
landernis;  ein  hSkchen  auf  einen  haben,  etwas  böse  auf  ihn 
sein:  ein  hackgen,  wenn  man  einen  feindselig  was  nach- 
tragt, daher  man  sagt :  er  hat  ein  backgen  zu  ihm.  H.  Von 
V.  Wertheim  anaeisung  zur  orthogr.  {Chemnitz  1711)  «.  19,  vergl. 
hake  und  baklein. 
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HAKE ,  HAKEN ,  m.  uncus.  alid.  hüco,  Mgo,  bacco  «ii<i 
'baggo;  mhd.  hike  und  hacke,  bagge,  mmebtn  auch  eine  form 
hitkea  läuft  (iri.  t,  CI2') ;  09«.  h6c,  tngl.  book;  r(.  baak;  alt- 
nord.  biki,  dän.  bage,  tdaced.  hake,  wiu  dii«  tigcntüche  bt- 
rieuluug  des  Wortes  betrifll,  so  dürjle  dasselbe  doch  wol  von  blban 
hängen  niclit  tu  trennen  und  biko  aus  hAb-ko  als  das  inslru- 
ment  zum  hängen  tu  deuten  sein;  nieU  nur  die  form  bacbe 
tinctM  DiEFENBjkCB  626*  mü  ihrer  guUurataspirala  spricht  dafür, 
tondem  noch  mehr  die  nasalierte,  in  Tirot  übliche  form  büngken 
(Titma.  5,  445).  genau  neie  blko  lu  blban  stellt  sich  ein  in 
J)üringen  oß  xu  hörendes  fem.  fAke  ohrfeige  lu  flbcn  in  der  6e- 
deiilung  schlagen  (vgl.  fangen  21,  Ih.  3,1315,  und  lirol.  einem 
eine  ficbeo  eine  olirfeige  geben  Fiioaii.  6,  223).  dast  der  tocal 
in  hake,  haken  ron  oben  seifen  her  xwischen  länge  und  kürte 
geschwankt  hat,  wird' durch  die  oben  aufgeführten,  soKvlahd.  als 
mhd.  Schreibungen  beieiesen ;  weniger  spricht  dafür  die  nhd.,  noch 
bis  in  dieses  Jahrhundert  reichende  und  im  17.  und  18.  jahrh. 
ttemtich  allgemeine  Schreibung  back,  backe,  backen ,  da  ck  im 
inlaute  misbrduchtich  auch  nach  langem  vocale  geieltt  wurde 
{Ih.  i,  i),  und  überdies  tur  ausdrücklichen  beteugung  der  länge 
auch  baack,  baackco  geschrieben  wird;  trie  Braut  und  Keisüiis- 
8Il«g  hucken,  bogken  {mit  o  =  langem  a)  brauchen,  indes  ge- 
währt noch  KCciEHT  die  form  hacken  uncus  im  reime  auf  nacken 
{mak.  2,  ISS),  das  schwanken  in  der  quanliläl  des  tocals  befrem- 
det nicht,  wenn  man  erwägt,  dast  die  wurzeln  von  bSbeo  und 
füben  ursprünglich  kttrzen  rocal  hatten,  und  dast  die  ersattlänge 
i  dafür  wahrscheinlich  erst  eintrat,  alt  die  rhinistische  ausspräche 
des  kurzen  mcats  {sp.  15")  sich  verlor,  eine  ersalzlänge  die  nie 
ttllgemcin  wurde,  wie  sowol  die  nhd.  praesensfarmen  von  biben, 
füben,  bccbt,  fecht,  deren  kürse  durch  den  umlaut  und  die 
Sehreibung  cht  bewiesen  wird,  darthun,  als  auch  die  ags.  ileraliv- 
form  tu  rihan ,  ags.  Tun,  nämlich  feccan ,  welchem  das  sächs. 
däriiig.  facken,  fackeball  (3, 1229)  sich  genau  anschliestl. 

Bedeutung. 

1)  hake,  haken  im  allgemeinsten  ttnne  jedes  an  der  spute 
krumm  gebogene  ding,  woran  sich  etwas  hängen  oder  voran  etwas 
gehängt  werden  kann,  ein  haken  kann  gewachsen  sein,  es  ist  der 
krumme  oder  im  winket  geneigte  ast  eines  baumes  oder  Strauches, 
da  wo  derselbe  mit  dem  stamme  zusammen  stOszt;  oder  er  ist 
künstlich  geschmiedet  oder  gebogen:  baack  uncus.  einer  der  mit 
einem  haacken  zettcbl,  hamolraho  Dastp.  ;  hack  harpago,  pfeil 
beschlagen  in  backens  weisz,  arundo  hamata  Maaler  204'; 
angcl,  backen,  kruineisen,  hamut ,  uncus,  spieulum,  harpago 
HE:iiscn79;  hacken  und  band  cardinet  elplanulae  das.;  anker, 
ein  insirument  im  schiff  von  zweien  backen,  welches  in  das 
Wasser  eiogewurfen  wird,  das  schiff  damit  zu  beresligen.  '1; 
der  back  am  anker,  ancorae dens,  uncus  das.;  dieser  lad  mag 
anfgczogen  werden  mit  einem  bugken,  der  da  hat  drei  zin- 
ken. Heisersberc  pred.  ^b'•,  ist  mit  krummen  backen  allent- 
halben umher  besetzt,  gleichwie  ein  slern  anzusehen.  Tabei- 
DAE».  1081 ;  wenn  man  bei  etlichen  piquen  vorn  zugleich  ein 
scharflen  backen  macht.  BOcui.EtL  kriegsschule  135;  einen  backen 
an  ein  schiff  schlagen,  manum  ferream  navi  injicere  Steinbach 
1,  665;  er  hatte  sieb  mit  einem  langen  backen  gefast  ge- 
macht, mit  welchem  er  . .  herzu  sprang  und  das  seil  ergriffe. 
Happel  acdd.  rom.  319;  bildlich:  freiwillig  tret  ich  ihnen  ab 
den  mann,  den  man  mit  haken  der  bolle  von  meinem  blu- 
tenden herzen  risz.  Schillkb  kub.  u.  liebe  4,7;  — femer: 
ein  buken  zum  surbSngcn  eines  kleidungssiflckes;  ich  linde 
f&r  meinen  but  keinen  haken,  und  wahrhaftig  kaum  eine 
ecke  für  meinen  stock.  Gutme  67,3;  haken  in  der  kflcbe, 
in  der  Speisekammer,  woran  fleisehwaaren  hingen;  haken  ist 
am  seil,  daran  der  kiibel  iderdergfrule)  gehenget  wird.  NEUBl^G 
Inst.  pol.  lex.  (17361  anA.  46*;  haken  an  der  angel,  voran  sich 
die  fische  fangen:  die  weiber  sind  meine  haken,  mit  denen 
ich  nach  den  mSnnern  angele.  Fb.  Müller  2,  43;  endlich  auch 
an  hake  oder  haken  am  kleide,  der  in  die  Ose  greift  {vergl. 
hükcben2l:  güldene  haken  sire  spangen  spinlAera  aurea  Stieler 
730;  das  mieder  von  rolhem  saminl,  das  darunter  (unterm 
wamse)  hervorschaute,  war  mit  silbernen  haken  und  ketten 
geschnürt.  W.  Haupf  plianlas.  im  Bremer  ralskeller. 

Man  sagte  auch  anatomisch  ein  glied  sitze  in  seinem  haken, 
«■enn  es  in  gehOiigem  verband  mit  seinem  nächsten  leibestlieü  steht: 
also  dusz  mDniiiglicb  daselbst  in  dem  wabn  ist,  es  gehe  zu 
nnlerschiedlicben  Zeiten  dem  menschen  die  hirnscbale  oder, 
wie  sie  reden,  der  köpf  von  einander,  so  weit  dasz  man 
drei  oder  vier  tInger  zwischen  den  risz  einlegen  künte,  wann 
.nicht  die  baut  dafür  wäre,  darnach  setze  auch  der  hals  sich 
IT.  u. 


aus  seinem  gliede  abe,  oder,  wie  sie  reden,  komme  aus  dem 
haken,  also  dasz  man  in  der  nackengruben  einen  daum  auf 
den  rOckgr.-id  setzen  kOnne,  da  zuvor  der  hals  gestanden  ist. 
RoLLCNUAGEN  Wahrhafte  lügen  (1717)  s.  334;  darnach  zieht  sie 
auch  den  hals  wieder  in  seinen  baken.  335. 

Vgl.  auszerdcm  die  composUa  ankerbaken,  angelbaken,  enter- 
bakcn,  deiscbhaken;  feuerbaken,  kantbaken,  kesselhakeo, 
kleiderbaken,  scblttsselbaken,  Widerhaken. 

1)  in  verengtem  sinne  gerät  verschiedener  handwerker,  von  unfer- 
tdaedener  gestalt  und  unterschiedenem  gebrauche,  das  gemeituanu 
merkmal  ist  die  rom  gekrümmte  form  des  geräts.  haken  führen 
als  Werkzeug  boticlier,  drechsler,  eisengiester,  tchriftgiester ,  seiter, 
tuchscherer  u.  a.  Jacuisson  2, 189.  tchrifltelter  u.  a.  bedienen 
sich  für  ihre  arbeit  des  Winkelhakens,  s.  d,  auch  der  Schnitter 
braucht  einen  baken: 

Ich  liesi  mir  auch  nacliher  den  haken  weisen, 

das  werkieug  Ihrer  linken  hanil, 

so  denn  nicht  weniger  verstand 

uua  zeigt,  und  ebenfalh  veriiuiinig  lugerichlet, 

da  man  damit  . .  die  ahren  biegt  und  schlicblet, 

wotu  es  vorn  gekrümmt.  Ubockss  7,  231. 

3)  baken,  hakenpQug,  eine  ort  pßug  ohne  räder  und  wrder- 
pfiug,  dessen  gestalt  einem  haken  in  einem  spitzen  winket  gleicht, 
die  behauplung  dast  der  baken  slaviselun  vOlkern,  der  pHug  da- 
gegen  deutschen  eigen  sei  {gramm.  3,  4t4  luile)  ist  in  dieser  all- 
gemeinen ausdehnung  nicht  richtig;  das  goth.  hüha  pflüg  Lue. 
9,  62  iann  mit  haken  der  form  nach  leicht  vermiltell  werden  und 
der  baken  ist  der  Vorläufer  des  pfluges,  sowol  in  slarischen  als 
deutschen  gegenden  da  tu  treffen,  wo  entweder  {wie  in  gebirgs- 
gegenden)  die  geringe  ausdehnung  des  ackerlandes  auf  die  Ver- 
besserung der  Pflugwerkzeuge  nicht  Itingewiesen  hat,  oder  wo  die 
berOlkerung  an  altüberlieferten  gcrälschaften  täh  fest  hält,  der 
baken  ist  nicht  nur  in  tiiederdcutschland  gebräuchlich  (Dähkert 
16S*,  Danneil  76*),  sondern  findä  sich  auch  an  der  oberpfalzkch- 
bohmischen  grenie.  Schneller  2, 164.  der  name  des  gerates  wird 
in  mittellal.  quellen  als  uncus  aratrum  übersetzt  {origines  Lieoniae 
V.  Gbcber  1740  s.  268);  der  haken  wirkt  ebenso  wie  der  pfliig, 
als  ein  keil  . . .  das  spitze  und  zweischneidige  oder  mehr 
schaufelartigc  scbar  des  bakens  dringt  in  den  boden  ein  und 
reiszt  ihn  auf.  Sciiobeb  lehrb.  der  landwirlscluift  11848)  l,  237. 
nach  diesem  pflüge  heisit  auch  ein  gewisses  ackermasz,  landschaft- 
lich von  ungteichem  geholte,  haken  (Kbiscb  1,  398') :  et  scbolen 
ocb  de  vurbenomede  lüde  lui  ore  .  .  van  einen  idiliken 
haken  krume  tho  gewen  scbuldich  sin.  urk.  des  bischofs  von 
Kurland  von  1341  bei  Roszwijbii  Eibofolke  {Recal  18&5)  1, 189 ; 
damit  .  .  die  gemeine  gewisse  Verordnungen  wissen  möge, 
was  sie  jährlich  von  jedem  baken  landes  abzutragen  ver- 
pflichtet sei.  urk.  v.  1600,  das.  t  193.  man  Aal  gewiss  als 
maszstab  für  diesen  landtheit  die  Icistungsfähigkeit  eines  haken- 
fflugs  in  einer  gewissen  zeit,  etwa  einem  tage,  tu  gründe  gelegt. 

4)  haken  als  foUerinstrument :  einen  in  die  haken  werfen, 
«nco  tuspendere  aliquem.  Fbisch  1, 398*. 

&)  haken  heisten  auch  wegen  der  ähnlichkeil  gewisse  tähne  des 
Pferdes,  franz.  crocbets:  bei  den  pferden  folgen  nach  den 
back-  oder  stockzähnen  zuerst  die  baken,  dann  kommen  die 
eckzäbne,  hierauf  die  mittelzübne,  endlich  die  zangen.  Nem- 
HicH  3, 322.  aucA  der  hirsch  hat  haken :  gränel ,  haken ,  die 
zwei  stumpfen  zahne  zu  beiden  seilen  oben  im  maule  eines 
birschcs.  2,  971. 

6)  haken  für  winkel  oder  krümmung,  mehrfach  in  technischer 
Sprache;  in  der  kriegsbaukunst  bezeichnet  es  die  Wendung  im  lauf- 
graben  (Jacobsson  2,189*);  bei  den  bergleuten  eine  krümmung 
im  Schacht:  wenn  der  gang  aus  seiner  stunde  {richtung)  ab- 
setzet, so  spricht  man,  der  gang  wirft  einen  hacken,  bergw.- 
lex.  281*.    das  ist  auch  sonst  gebräuchlich: 

darumb  er  auch  Im  hui  erregt 
mit  pluliliclier  ankunfl  lum  scherz 
bauptmans  Huslibibacis  herz, 
dasi  er  ein  hacken  warf,  auch  sich 
wendet,  und  von  der  wahUladl  wich. 

Fdchs  mUckenItr.  t,  727. 

in  der  Jägersprache  heiszt  es,  wenn  der  hase  durch  seilensprünge 
den  hunden  zu  entkommen  sucht,  et  schlage  baken.  s.  baken- 
schlagen. 

7)  haken,  ein  bis  in  das  17.  jaArA.  gebräuchliches  schweres 
feuergewehr ,  mit  einem  haken  am  schaft ,  mittels  dessen  es  auf 
einem  besonderen  gestctle  befestif/t  ward,  ihrer  grOsze  nach  wurden 
sie  eimielheill  in  doppelhaken  (2, 1264),  ganze  haken  und  halbe 
haken:   als  hob  ich  mich  ..   mit  einem  faustrohr  (sintemal 
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ich  keinen  halben  haclien  ta  iragcn  vermag)  ..  wider  den 
erbfeind  beweisen  nullen.  B.  Rincwaid  I.  ».  A  4*;  und  also 
hauszbaMen,  dasz  . .  ein  halber  hack  und  langer  spiesz  (das 
wir  des  bedelslabs  und  krucken  geschweigen)  nicht  ihr  besz- 
ter  hauszralh  sei.  Mathcs.  Sur.  1«';  dasz  binftirder  kbein 
bauplmann  klieines  abgestorbenen  khnecbts  «er,  rüslung, 
ha  gen,  kblaider,  oder  paarschafl  zu  seinen  banden  neme. 
MoNe  anxeigrr  1839  <p.  174  (ran  1583);  ein  jung  weih  bat  ein 
todt  kind  bracht,  ehe  es  aber  gar  von  ihr  kommen,  bat  es 
einen  knal  inn  ihrem  leib  gethan,  als  nenn  man  einen  backen 
abscbusse,  ist  das  Tewer  mit  heraus  gerahrn.  Nigbikgs  papitl. 
inquU.  6$2; 

die  knecbl  thelten  sie  iwaclien  (im  kämpf) 

trieben  sie  von  der  wer 

mit  Iren  halben  baclien.    Soltad  mIM.  318  (r.  KU); 

der  backen  duoliler  blitz,  der  stocken  trflbe  glut. 
Fliiiks  bül; 

wenn  nun  die  backen  begönnen  zu  grfliien, 
dasz  sich  die  wölken  enlseiil  und  turissen; 
wenn  der  cartaunen  blitz  donner  und  krachen 
lustig  erknallel:  ver  wolte  nicht  lachen? 

A.  GarPHius  l(>«3  t.  488  (1098  I,  tti). 

8)  ipridmürtlidie  ndensorten  fluten  auf  der  allgemeinen  be- 
devlung  1  des  «mies,  wrfirntei  und  alt  itl  das  tprielueort  was 
ein  haken  werden  will,  krfimmt  sich  bei  Zeilen,  et  meint 
nicht  den  k&BstlicIitn  haken,  tondern  den  gewachsenen  hakenartigen 
ast  des  baumes: 

nihil,  swat  zeime  haggen  «erden  «ol, 

dat  krüiobet  sich  Til  Trüeja.    <ri{f,  kr.  84t)0. 

nhd.    man  sagt,  was  ein  gut  back  will  werden, 
das  krumt  aich  zeitlich  bei  der  erden. 

B.  Wauiis  Esop  4,  6,  4&; 
was  auch  ein  guhter  hak,  herr  Dreier,  werden  will, 
der  wird  bei  Zeiten  krumm.  Rist  Paru.  120. 

In  andern  ttendungen  ist  der  haken  dos  bild  nicU  «itir  des 
Undernisses,  widerstandet,  aufenthaltes ,  sondern  awM  der  wider- 
kaarigkeit  und  bedenklichkeit :  ein  mann  voll  juristischer  und 
pulillcisliscber  haken,  bissig  und  pedantisch.  Stein  bei  Perlt 
3, 3S8;  die  sache  hat  einen  haken,  ist  nickt  glatt  und  ohne 
bedenken :  ha !  das  rousz  einen  haken  haben,  arantur.  1,  219 ; 
aber  die  sache  bat  noch  einen  andern  haken.  Wieland  (1640) 
S3,  186  (Aristipp) ; 

f'l.  das  ist  das  scbAnste  pferd,  dat  ich  im  leben 
gesehn  1  mich  wundert  sehr,  dasi  es  die  lierrn 
nicht  besser  tcbauen.    W.  das  bat  seinen  haken. 

TliCK  kais.  Oclaviau  2,  1.  anft, 

ein  schwedischer  fiudi  der  Ungeduld  ist  för  tusanhakar!;  ferner 
es  ist  mit  alledem  so  ein  kleiner  haken  zwischen  den  beiden. 
Lenz  l,303,  ein  kleiner  Zwiespalt.  —  Haken  aucA  ab  bildlicher 
ausdruck  /Ar  anhält:  er  sucht  einen  haken,  um  von  der  sache 
los  tu  kommen;  an  einem  orte  haken  anschlagen,  sich  dort 
festselsen,  wie  man  durch  den  enterhaken  auf  einem  sctuffe  festen 
fast  fasit: 

er  kan  dergleichen  nicht  vertragen, 
dast  Ich  In  Andalut  hab  hacken  angeschlagen, 
und  so  viel  lands  besiegt.      Gbspliiissb  Cid  Bvi(j'; 

niederd.  en  haken  anslan  (ScnCrzB  2, 90,  Däbnebt  16&'),  was 
meist  von  einem  heiratslustigen  gesagt  wird,  der  in  eine  familie 
kommen  will,  haken  dient  endlich,  wie  sparren  als  beseichnung 
eines  beeintrachüglen,  nicid  viltig  klaren  Verstandes:  er  hat  einen 
haken,  ist  nicht  ganz  klar  im  köpfe,  im  niederd.  braucht  ntau 
dieselbe  Wendung  hai  heiid  cn  biken  für  er  ist  trunken.  Fbomm. 
6,  72. 

HAKE,  f  Pforte  vor  einem  hofe  oder  umiäunlen  landstäcke, 
die  gewihnlich  durch  einen  sehwebenden  oder  hängenden,  drehbaren 
querbulkrn  gebildet  wird;  dann  überhaupt  auch  ein  gartenthor, 
ein  niederdeabclws  wort  (Fboxn.  2,  313):  es  kann  aller  auf- 
merksunikeit  ungeachtet  geschehen,  dasz  ein  reisender  oder 
nachlässiges  gesindc  die  so  genante  hake  offen  Idsst,  da  denn 
die  auf  dein  verschlossenen  hoie  laureoden  Schweine  . .  ins 
feld  lauien.  der  mann  dem  die  Schweine  gehören,  empfindet 
den  schaden  am  mehrslen,  weil  seine  landereien  zunächst 
an  der  hake  liegen  und  das  vieh  zuerst  hierauf  fallen  wird. 
Moses  patr.  ptuint.  3,  217. 

HAKtlSEN,  m.  l)  das  pflugschar  des  hakenpflugs.  Jacobsson 
2,  188'.  2)  nii  rui'tt  iiekrünimles  werkteug  der  linngietier,  um 
die  tinnpr/dszr  inwendig  abtadrehen   das. 

HÄKELAIIBEIT,  f  arbeit  die  mit  einer  bakelnadel  $emacM 
wird:  franze  zur  gainilur  von  betideckeo,  hakelarbeil.  iotor 
1868,  i.37'. 


HAKELEI,  f.  1)  JUeiner  twisl,  tank  (vgL  bSkeln  i  a.  e.). 
niederd.  hskelte  Schamhacu  71':  die  kleinen  hSkeleien  eines 
liehespaares ;  häkeleien  der  gelehrten,  die  nur  zu  oft  in  grob- 
heilen  ausarten. 

2)  soviel  wie  hiikelarbeil.  man  hört  sagen  das  mädchen  ar- 
beitet an  einer  hikelei ;  die  h3kelei  ist  vorzüglich  ausgeführt. 

HÄKELHAKEN,  m.  der  haken  einer  hakelnadel :  da  wol  jede 
unserer  Icserinnen  mit  einem  bäkelhaken  umzugehen  neisz. 
6azar  1868,  S.  43'. 

HÄKELN,  «fr6.  freipientativbildung  tum  verhum  haken,  o/t, 
nametilitcft  in  allem  quellen,  hSckeln  gesdirieben,  aus  welcher 
Schreibung  jedoch  noch  nicht  ohne  weiteres  auf  die  kürte  des  vor- 
hergehenden vocals  geschlossen  werden  kann  (vgl.  hake  sp.  177). 
et  steht  in  mehreren  bedeutungen. 

1)  mit  hakender  bewegung  fassen,  greifen:  wie  in  einem  ro- 
man,  so  häkeln  sich  im  leben  tausend  leise  zusammenge- 
rfickte  geringfügigkeiten  endlich  fest  in  einander.  J.  Pacl 
Besp.  4,  132;  auch  mit  seinem  doktorring  häkelte  er  weib- 
liche Seelen  an  sich  an.  1,  48;  sie  massen  hacken  haben, 
damit  sie  an  einander  können  gehSkelt  werden,  hamata  esse 
oportet,  ut  conrotenan  tnricem  possint.  Steinbacb  1, 66S;  zn- 
sammen  häckeln  fibulart  das.; 

dB  bickell  —  jetil  hat  er  am  lingsten  gelebt  — 
den  Zipfel  ein  eiterner  zacken.    Götbi  I,  231 
mir  versagt  Metiern  und  tprung, 
ein  Zauber  bleit  mioh  uieuer; 
ein  tauber  hikell  mich  wieder, 
ich  arbeite  mich  ab  und  bin  malt  genung.    1,93, 
doch  sieh  die  spinne  rutschend  hin  und  her, 
schon  zieht  sie  des  gewebes  letzten  taden, 
wie  perlen  klar,  ein  duftig  eireiikleid; 
viel  edle  fUnken  sind  dann  eiitglooimeo; 
da  kommt  der  wind,  und  Ii6kelt  es  vom  haid, 
et  steigt,  et  Sattert,  und  es  ist  verschwommen. 

OaosTS-IIGLtaovp  ged.  40. 

GOtbb  gewährt  auch  die  form  hackein: 

man  fingt  den  fitch,  man  fingt  ein  tchilT, 
und  itl  man  ertt  der  herr  zu  drei, 
dann  backeli  man  dat  vierte  Iwi.   4t,  303. 

häkeln  keisst  auch  ein  spiel ,  tu  dem  svei  gegner  die  gekrümm- 
ten ßnger  der  hand  in  einander  fügen  und  sich  so  fort  tu  stehen 
suchen,  sckweii.  haggeln,  ha:ggeln  Stalder  2,11;  iblrnln.  hdg- 
gelo  und  hanggeln  Leier  t3a,  oberbair.  bakein :  zwei  mitnner 
versuchen  es,  mit  dem  mittelfluger  ihrer  rechten  band  einan- 
der Ober  eine  gewisse  linie  zu  zerren,  welche  zu  diesem 
behufe  mit  kreide  auf  dem  bodcn  aiigebracht  worden  ist. 
diese  Ohung,  welche  man  hakein  nennt,  erfordert  eine  be- 
trächtliche anspannung  der  muskelkrall  in  den  ubern  extremi- 
taten.  ilhitlr.  teitg.  1868  no.  1286.  ein  anderes  ist  eine  brelzel 
hakein,  hier  reisten  zwei  mit  gekrümmten  und  in  die  bretsel  gc 
hakten  fingern  dieselbe  auseinander;  dieses  spiel  wird  niederd.  hake 
genannt.  ScbDtze  2,  9t. 

2)  hükelo,  von  lotsen  und  andern  mH  klauen  versehenen  thie- 
ren  gebraucht,  wenn  sie  mit  denselben  nach  etwas  fahren:  die 
katze  hükelte  ihm  nach  den  äugen ;  die  wilden  kalzen  ranzen 
im  hornung,  und  häckeln  und  wQrgen  sich  die  kuder  (toter) 
um  eine  katze  mit  einem  erbärmlichen  geschrei.  Hei>pk  /etl- 
Aii«d296;  der  geier  hikelt  die  tauben,  milittu  eolumbas  inun- 
eal.  Stieleb  730.  daher  auch  übertragen  von  tankenden:  sie 
häkeln  sich. 

3)  häkeln,  nüt  der  hakelnadel  {s.  d.)  arbeilen :  das  mädchen 
häkelt  schon  recht  gut;  die  tochler  bat  ihrem  vater  zum 
geburtstage  eine  borse  gehükelt;  dann  häkelt  man  noch  eine 
feste  kettenmasche.  6atar  1868,  >.  43*. 

4)  häkeln  heisit  übertragen  tadeln,  bedenklidies  an  Hwas  finden, 
nach  häkchen  6  und  hake  8;  Aier  beliebt  GOtbe  die  reimspie- 
lende Verbindung  häkeln  und  mäkeln :  wer  nicht  einsieht,  wie 
das  wahre  praktisch  erleichtert,  mag  gern  daran  mäkeln  und 
bäkeln.  22,254; 

haben  da  und  dort  tu  mlikeln, 
an  dem  iustorn  raiid  tu  hakein, 
machen  mir  den  kleinen  krieg.    4,  372. 

5)  eine  andere  bildung  ist  häkeln  in  der  bedeutung  mtl  hik- 
ehen  versehen ,  in  welcher  es  unmiUelbar  tu  mhd.  hskel ,  nhd. 
häklrin  tritt;  gehäkelter  same,  solcher  der  mit  kleinen  häkchen 
versehen  ist :  sein  herz  hing  sich  wie  gehäkelter  same  überall 
an.  J.  Paol  Hesp.  l,  167.  da  häkchen,  häklein  aucli  den  apo- 
ttraph  betdchnel,  so  heistt  häkeln  mit  einem  solchen  seichen  ver- 
sehen: sollte  die  schrifl  alle  vocale  nachholen,  die  allmäh- 
lich zwischen  den   buchstaben    unserer  wGrter   ausgefallen 
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siod,  sie  hitte  nichts  zu  than  «Is  zu  hSkeln,  ood  wer  wflrde 
lelzen  mOgen  Eng'Uod,  men'nch.  J.  Gumi  U.  $ehr.  1, 350. 

HÄKELNADEL,  f.  nadel  die  zu  der  veibtichen  handarbeil  des 
hätelns  dient. 

UAKELÜNG,  f.  aduncüat,  allractio,  laesio.  Sheleb  730. 

HÄKEL2EUG,  n.  geräUehaflen  tur  häietarbeil. 

HAKEN,  Ol.    f.  hake. 

HAKEN,  verb.,  in  ntthreren  bedeiUungen. 

1)  tnil  haken  versehen,  irumi»  madien,  krümmen:  uncure 
baackeo ,  kryminen,  kachen,  beugeu  Diefkiiii.  62s';  uncire 
baackea,  hacken  das.;  beken  uncare  voe.  opl.  I&oi  Hb  l*. 

2)  mü  haken  fassen:  die  angel  hakl  den  flscb;  der  beftel 
bakt  in  die  cese ;  mich  däuckl  das  übel  inQszle  bei  der  tief 
in  die  Verfassung  hakenden  wurzel  angegriffen  werden.  Stol- 
BERG  S,  28>;  hundert  kleine  flngerluiige  garstige  kericken 
hakten  sich  fest  an  dem  ganzen  leibe  des  berrn  Oapsul  von 
Zabelthau  und  warfen  ihn  rücklings  nieder  in  eine  grusze 
scbOssel.  E.  T.  A.  Hopfmann  4, 32t.  von  «'Rem  gesagt,  der  sieh 
mit  j/ekrUmmlent  arme  an  seinen  begteüer  hangt:  mein  freund 
hakte  sich  in  meinen  arm  und  wollte  mich  fort  ziehen; 
das  ist  «ie  niederd.  in  haken,  den  ortn  eines  begleHers  annelanen. 
Schutze  2,  »0.  —  In  Niederdeulschland  heissl  auch  jenes  kampf- 
spiel,  KOS  unter  bükein  1  erwähnt  ist,  haken.  MOLLENaoFF  gloss. 
s.  Quickbora. 

3)  haken,  ante  ein  haken  haften;  die  angel  bakt  am  fische; 
der  befiel  hakt  fest  in  der  cese.  daAer  übertrugen:  da  hakt 
es,  venn  eine  Sache  nicht  veiter  will;  er  bakt  fest  in  seinen 
spitzfindigen  grübeleien ;  niederd.  dat  bakt  sik,  will  nicht  fort, 
stuckt.  Schütze  2,  91. 

t)  endliclt  noc/t  bake  3  bedeutet  baken  auch  mit  dem  haken- 
ffiuge  arbeiten,  die  ücker  mit  haken  umbringen.  Oähnert  1«8'. 

Uer  stammhaße  mcal  dieses  icurtes  hat  wol,  ebenso  wie  das 
lubst.  hake,  von  alters  her  neben  überwiegender  länge  auch  kürze 
gezeigt,  ist  die  scitreibung  hacken  dafür,  wie  oben  {sp.  177)  aus- 
gefültrl,  a»  sich  noch  uiclit  beweisend,  so  doch  die  in  tlieilen  von 
HiederdeutsdUand,  namenilicit  Uecklenburg,  herschende  ausspraclie, 
man  hürt  dort  mit  kürze  es  backt  fest;  zwei  blaiter  hacken 
[hangen,  UAen)  an  einander,  ei  bat  also  liier  formelle  Ver- 
mischung mit  backen  sp.  I03  statt. 

HAKENAUTIG,  adj.:  die  einbildungskraft  bat  nichts  da- 
wider sich  die  haarspilzcn  hakenartig  zu  denken.  Götiib 
6,  107. 

HAKENAST,  m.  der  gekrümmte  nebenast  änet  baumes,  an  dem 
du  fruchte  desselben  sich  ansetzen:  bakenüste,  fruchttste,  im 
gegensalz  der  gliederSste  oder  holzSste.  NEaNiCH  wb. 

HAKENBAND ,  n,  mit  einem  Ohre  versehenes  eisernes  band, 
das  sich  um  einen  haken  oder  eine  angel {thürangel)  dreht,  Adeidnc. 

HAKENBAUM,  m.  das  vordertheil  des  ackerhakens,  an  den  die 
ochsen,  die  den  kisleren  tidien,  j^mpannl  werden. 

HAKENBEIN,  n.  eine  kleiiu  erhOhung  hinten  im  knie,  über 
der  kniekeUe  der  pferde.  Nedxicb. 

HAKbNBLUHE,  f.  crinum.  Neii:<icb  2, 127$. 

HAKENBOHBEK,  m.  bohrer  mit  einem  haken  vorn,  um  brun- 
nenrühre auisubotiren,  Jacobsson  2, 189*. 

HAKENBÜCHSE,  f  grossere  handfeuerwaffe ,  die  mittels  eines 
hakens  auf  einem  gestHle  befestigt  wurde  {egl.  baken  7  <]>.  178): 
also  bat  man  auch  backcnbUcbsen ,  die  seind  etwas  kleiner 
ond  ringer  denn  die  doppelbackcn.  FiioNsr.  kriegsb.  I,  32'; 
ihr  edelleut  füren  den  meisten  teil  backenpUchsen  zu  rosz. 
wahrhaft.  «.  gewisse  newe  zeilg.  (tS43)  B'; 

hackenhuchsea  twene  grosse  wagen 
babeo  si  (Unden  uf  deme  lager. 

LiLiuiciioii  vutktt.  2,  87'  (■>.  1476). 

HAKENFORH,  f.  form  eines  hakens:  ein  eisen  in  haken- 
lorm;  ein  ast  in  bakcnform  gewachsen,  auch  die  form  eines 
ackerhakens,  hakenp/lugs:  die  bakenform  ist  durchaus  nicht 
befähigt,  zum  glallumwenden  {des  ackers)  zu  dienen.  Schober 
lehrbueh  der  landwirUchaft  (1848)  1,  23i. 

HAKENPÖKMIG,  adj.  unciniformis,  aduneus:  die  kronlfipp- 
cben  der  blume  {crinum)  sind  hakenförmig  gebogen.  Nemrich 
2, 1278. 

MAKENGELD,  n.  geldpreis  für  die  besten  seküsse  aus  einem 
haken,  vgl.  Fsiscn  1,39V*:  umbs  backengeldt  scbieszen.  Kincu- 
BOF  mitit.  discipl.  80. 

HAKENGULÜEN ,  m.  ob  preis  ausgesetzter  gülden  für  die 
besten  tchiase  aus  einem  haken:  wollen  die  hauptlent  die 
schützen  lassen  omb  den  backeiigUlden ,  nach  irer  gewon- 
b«i(,  Khicsseo.  KiRCQUOr  wendunm,  9&';  so  viel  naber  oder 
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wetler  einer  nun  nach  dem  vorgestelien  ziel  oder  Scheiben 
troffen,  so  viel  mehr  oder  minder  wirdt  im  vom  hackengül- 
den  geben,  milit.  discipi 

HAKENHAUE,  f  breite  eingebogene  haue,  womit  minierer  den 
lehmigen  und  festen  boden  aushauen.  Jacubssom  2, 190*. 

HAKENHÜFE,  f.  in  Nicderdeutschlund  ein  gewisses  feldmasz, 
vgl.  hake  3  »p.  178:  bakenhove,  ein  «lOck  von  I&  morgen 
landes.  DiitNEaTt68';  in  den  farsttichen  emplern  aber  sollen 
von  einer  jeglichen  hakenbufe  zweene  gülden  geliefert  wer- 
den. MicsXl.  all.  Pommern  i,  264. 

HAKENJOCH,  n.  der  joclibaum  des  hakenpßugs.  Jacobsso.i  6, 9*. 

HAKENKOPF,  m.  beim  teiler  ein  gehäuse  am  obern  theile  des 
Spinnrades,  in  welchem  die  haken  befestigt  sind,  die  den  zu  spin- 
nenden faden  tragen. 

HAKENkUElIZ,  «.  an  den  enden  mit  Itaken  versehenes  kreus 
{heraldisch).  Adelung. 

HAKENLACHS,  tn.  das  mdnnehen  des  lachset,  «w^en  «eines 
hakenfürtnigen  ansalzes  an  der  untern  kinnlttde;  sehwed.  krok- 
lai.     sonst  lieiszl  dieser  fisch  auch  hageo,  haggen.    vgl,  sp.  l&l. 

HAKENLILIE,  f.  crinum.  Nehnich  2, 1278. 

HAKENMÖKSEK,  m.  hondmurser,  um  yranaten  daraus  lu 
werfen.  Frisch  1,399*.    vgl.  bakenbilcbse  und  baken  7  sp.  178. 

HAKENNADEL,  f.  eine  eiserne  nadel  mit  einem  haken,  die 
stärke  des  metatls  an  einem  gescbälse  durdi  das  Zündloch  xu 
flietsea.  Jacoussok  2, 190*. 

HAKENOCHSE,  m.  der  geschnittene  ochse,  der  tum  nehen  des 
hakenpßugs  verwendet  wird.  Jacubsson  2, 190*. 

HAKENPFEIL,  m,  pfeit  mit  Widerhaken:  degen  oder  Schwer- 
ter, hackenpleil  oder  andere  kriegswaffen.  Pabacelsos  clärurg. 
scliriften  (|«I8)  s, »'; 

Cupido  treit  STn  bogen  blast, 

Ulf  jtcder  syl  eia  toclior  groti; 

in  eim  bat  er  vil  hockenpUl. 

do  tnil  irilTi  er  der  narren  vil; 

die  siot  scharpr,  gülden,  hockecht,  spitz. 

BsiDT  HurroMdt,  13,  27. 

HAKENPFLUG,  m.  eine  ort  pßag,  was  haken  3  sp.  178. 

HAKENPFLÜGEN,  n.  das  arheUen  mit  dem  hakenpflug; 
Obrigens  soll  man  die  felder  nach  dem  haackenpOügen  oder 
balkenstreifen  nicht  bald  einegen,  weilen  sich  der  erdboden 
sonst  zu  sehr  zusammen  ziehet,  ücon.  lex.  884. 

HAKENPULVER,  n.  besondere  ort  pulver  zu  den  hakenge- 
schützen.  Frisch  1,399*. 

HAKENHAD,  n.  in  den  uhren  ein  rod  {steigrad),  dessen  sihne 
kleinen  haken  gleichen.  Canpe. 

HAKENSCHAIt,  n.  schar  des  hakenpiluges, 

HAKENSCHhlBE,  f.  in  der  laiidwiiisdiaft  eine  eiserne  Scheibe 
mit  einem  haken,  weldie  an  den  achsenschenkel  gesteckt  wird,  das 
dritte  auf  der  wildbahn  gehende  pferd  daran  zu  spannen.  Auelunc. 

HAKENSCULAGEN,  n. :  bakenscblagen  sagt  man,  wenn 
der  base  durch  absprUnge  den  bundeo  zu  entkommen  sucht. 
Behlen  jagdcatechismus  {i'^2%)  s.  2&8.     vgl.  bake  6  sp.  178. 

HAKENSCHLÜSSEL,  m.  Schlüssel,  der  aiuJaU  des  hartes  nur 
einen  haken  hat,  nuchschlüssel,  dietrith:  einige  solcher  Schlüssel 
(nac/uc/iiüur/)  sind  nur  ein  buken  oder  vornen  krum  ge- 
bogenes eisen,  die  lieiszt  man  bakenschlössel.  Frisch  1, 197* ; 
der  kleinschmied  kam  endlich  gegen  den  abend  mit  seinen 
hakenschlüsseln  an  und  eröffnete  die  thflre.  Pierot  4,144. 

HAKENSCHÜTZE,  m.  der  aus  dem  haken  (7  sp.  178)  schieszt: 
hakenscbfitze  nrlopelaritu  Stiei.eb730;  die  hackenscbülzen,  so 
an  den  Ollglen  neben  den  raisigen  angebenkt  gewest,  von 
denselben  ist  nicht  einer  davon  komen.  wahrhaft,  u.  gewisse 
newe  letli;.  (1343)  Aiiij';  schickten  ihm  hierauf  ausz  gemeiner 
siewr  sechs  nnd  zwentzig  vienehen  million,  zwo  cronen  und 
ein  halb  pislolet,  von  volk  aber  fUnfzehen  tausend  gerüste- 
ter fuszknechl,  treissig  zwei  tausend  linger  pferd,  vier  und 
zwentzig  neun  lausend  hackenscbttizen.  6'ari;.  262';  zwei  tau- 
sendt  hackenscbtttzen.  Kirchrof  milit.  discijil.  It&;  und  die 
deutschen  dqppelsoldner  und  bakenscbülzen  schössen  so  hef- 
tig auf  die  feinde,  das  sie  endlich  vergebens  rausten  ab- 
weichen. Waissel  239. 

HAKENSTOCK,  m.  stock,  dessen  oberes  ende  in  einen  haken 
auslauft:  ich  risz  ephea  von  der  mauer  herab  und  machte 
kränze  und  schwang  sie  mit  meinem  baekenslock,  mit  dem 
ich  hinauf  geklettert  war,  weit  in  die  Oulb.  Bettihe  lin'e/°e  i,  276. 

HAKKNWENOUNG,  f  die  umuendung  mit  dem  haktnpßuge 
beim  stürzen  des  ackers;  dann  auch  ein  hlngenmasz,  das  einen 
so  langen  räum  umfassl,  als  mo»  mit  einem  haken  ohne  umm- 
wtndea  tu  actern  pßtgt.  Jacobsson  2,  ito*. 
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HAKENWIßPEL,  m.  äne  gaUung  infuaonsthien ,  braehmu» 
unättlus.  NüHKica  1, 65S. 

HAKENZAHN ,  m.  sfiUter  lahn  der  fferde  tunächst  bei  dm 
eektähae»  (t.  haken  &  tp.  l'S):  diese  baackenzübne  wachsen 
ellichen  pferdeo  von  einem  jähr  zum  andern  langer,  und 
«erden  oflermahls  so  hoch,  dasz  die  pferde  dadurch  am 
fressen  verbindert  werden,  öe.  lex.  8$3. 

IIAKENZEUG,  n.  das  tentengesUU,  vegen  der  daran  befestig- 
ten, itim  sammeln  der  getreidehaltne  dienenden  haken:  bock, 
bockzeug,  bakenzeug,  das  hölzerne  gesteile  zu  einer  korn- 
sense.  Jacobsson  1,  246*. 

HÄKEK,  m.  1)  der  mit  dem  hakenpßug  pflüfi;  knechl,  arbeits- 
mann.  DÄUNEaTl66'. 

2)  der  kleine  bauer,  der  sein  land  nur  naeli  haken  {sp.  178) 
messen  kann,  im  gegensali  tum  horner,  dem  grosstiautr :  häker, 
eine  art  geringer  unlerlhanen,  incola  qu  parvam  agri  partem 
habet.  Fkisch  1,39&'. 

HÄkEKGUT,  n.  das  gut  eines  häkers,  kleinbauers.   Faisca 

t,  31)5*. 

HAKICHT,'  adj.  mit  haken  versehen:  undnus  hakich,  unci- 
nosus  bucchelbt  Diefehb.  S2C*;  bäckicht  unanalus,  hamatus 
Stkiübacii  1,  C6»;  in  der  band  zwei  hackichte  spiesze.  Louen- 
STEIN  Arm.  1, 1162 ; 

die  ipfaite)  sind  scharpf,  gülden,  hockicht,  «piti. 

BsiNT  narrensch.  13,  27. 

HAKIG,  adj.  einen  haken  habend: 

. .  komm  auch,  jQDgling,  -des  bakigen  pOuges  erflnder. 

Viryits  täitäi.  ged.  von  Voss  3  (.  6, 
nach        uncique  puer  monstrator  arairi.    georg.  I,  19; 
. .  mit  scharlbackiger  angel.    Odgstee  12,  332. 
HÄKLEIN,  n.  dim.  zu  hake. 

1)  kleiner  haken:  unculus  ein  becklin  Diefenb.  626*;  bSckle 
liamultts  Maalei  204';  und  machet  fünfzig  gülden  becklin, 
und  fiiget  die  teppicb  mit  den  becklin  einen  an  den  andern 
zusamen,  das  eine  wonung  wOrde.  2  Mos.  3G,  13 ;  und  machet 
ja  fünfzig  ebrne  becklin,  da  mit  die  hülle  in  eins  gefiiget 
nürde.  v.  IS;  und  brachten  die  wonung  zu  Mose,  die  hüttcn 
und  alle  ire  gerele,  becklin,  breUer,  riegel,  saulen,  lüsse. 
39,33;  disc  karlenstengel  bringen  oben  an  den  gipfeln  raube 
igcUkiipflein,  mit  scbarpfen  rumbgebogencn  bUcklein,  zwischen 
ilrnselben  biickleiu  dringen  kleine  weisse  blünilein  herausser. 
BiicK  kravterbuch  C«7 ;  häklein  rire  gäblein  an  den  «veinreben, 
claeieula,  daticulus  STiiiLKi730;  baklein  am  kleide,  zum  zu- 
bükeln  desselben: 

such  hab  ich  nadeln,  pursten  und  kern, 
lliigerhuol,  laschen  und  iicslel  vil, 
boltlein  und  beklein,  wie  mansi  wil. 

fiitln.  sp.  477,  27. 

2)  b5klcin6iM/tcA/t)rdas,  was  einem  anhaftet,  niair/.' jedoch 
ist  er  darvon  kommen,  vom  richler  absolviert,  doch  nicht  on 
nachlbcil,  mnkel  und  blcklin,  er  trigt  schaden  oder  schand 
davon.  Acaic  spr.  (1560)  56*. 

3)  eine  sache  bat  ein  häklein,  edrot  an  ihr  haftendes,  so 
dass  sie  uiclit  glall  und  klar  tu  tage  tritt,  ein  bedenken,  ein  aber: 

mhd.  ich  ahle  da;  sie  biderbe  sl 

U(id  doch  nihl  arger  liste  vri; 

da  si  vil  lilile  ein  h6iiel  bi.    Ilelbling  I,  1092; 

nlid.  darnmb  nie  wol  golt  alles  in  allen  wirkt,  so  hat  es 
doch  sin  sunders  bäcklin  und  ortbändlin  mit  dem  menschen, 
das  goll  nicht  on  in,  das  ist,  on  seinen  willen,  mit  gewalt 
wirken  wil.  S.  Frans  paradoxa  32',  no.  46 ;  noch  kan  ich  mit 
der  labirinlisclien  krausen  nicht  fertig  werden,  es  bat  ein  bäck- 
lin, ein  brimlichen  gang.  Garg  loo';  und  mit  weilerer  ausfuk- 
rung  des  büdes:  dcrhalben  musz  es  ein  ander  bäcklin  haben, 
daran  der  lisch  behäng.  194*;  es  ist  guti,  alle  nähre  freunde 
haben,  nenn  bei  den  neuen  gemeiniglich  ein  bäkleiu.  OoTscukt 
kansl.  334. 

4)  ein  baklein  auf  einen  haben,  einen  groll  gegen  einen,  der 
sieh  im  gemUe  wie  ein  liikchen  sehmershaft  und  stechend  fest- 
geheftet hat;  im  üsterr.  Schlesien  er  houd  a  heckia  of  mich, 
(rai,'(  mir  elwas  nach.  Peter  rolkalhüml.  aus  üstr.  Schles.  1,  449 ; 
es  het  aber  sust  ein  allj  heklein,  dorumb  er  in  (im  furnier) 
gern  geschlagen  het.  onz.  d.  germ.  mus.  1,  67 ; 

ich  fürcbl  mich  vor  der  Martich  allein, 

die  liai  sonst  ein  hccklein  auf  mich, 

dietveil  der  Ilehitz  Tölsch  und  auch  Ich 

n^rn  mit  einander  in  dem  gschrei. 

11.  SicHs  2,  4, 13*. 
tgl.  h.1kchrn  &.     f'ir  bäklein,   bäkcben   in  diesem  sinne  wird 
»uch  Kol  das  bild  der  pike  terwandt:  er  hat  eine  pike  auf  midi. 


HÄKLK^H,  ad].,  von  der  form  eines  häkleins,  übertragen  {nach 
bäklein  3)  btdenklieh,  verdriesslich,  sdurer: 

ich  hab  ein  biklicb  ding, 
das  ich  noch  ihun  musz. 

Shakesp.  v.  Sculicii,  könig  Lear  2,  I. 

das  Kort  ist  seinem  Ursprünge  nach  von  hackel,  häckel  sp.  101 
ganz  geschieden,  mit  dem  es  doch  dem  sinne  nacli  lieh  berOhrt. 
H&KLICHKEIT,  f.: 

nur  wie?  ist  überhaupt 
wenn  man  verbessern  will,  zumal  in  sacben 
von  dieser  bäUicbkeil,  viel  schwerer  als  man  glaubt. 
WiiLttiD  i,  187. 

H&KLICHT,  adj.  mit  haken  versehen,  gekrümmt:  häkelicbt 
odtincus,  hamalus,  undnalus  Stieler  '30;  ein  hekeliclilcr 
Schnabel  os  uncum  das.  auch  in  übertragenem  sinne:  bäke- 
lichle  bände  manus  rapaces  das.;  und  andrerseits  in  der  be- 
deutung  sclivierig,  bedenklich,  spitsfindig:  es  war  ihm  nämlich 
eingefallen,  dasz  die  strciligkeilen  unter  den  luftaclionären 
bäklicbt  und  spitzig  ausfallen  könnten.  Iuxermann  MündUt. 
2, 44 ;  eine  hekelichle  rede  oratio  captiosa  Stieler  730. 

HAKSCHEU',  fl. ,  starker  stab,  voran  in  den  saliKerken  die 
pfanne  mit  ihren  haken  eingehakt  wird.  Adelum:. 

HAKSOHLE,  /.  «in  stück  eisernes  besddages  an  dem  hauptt 
des  Pfluges.  Jacobssox  6, 10*. 

HAKZAPFEN,  m.  an  zapfen,  wodurch  der  simmermann  zirei 
bauhülser  verdnigt,  die  in  gerader  Unit  neben  einander  laufen. 
Jacobssok  2, 190*. 

HALA,  interj.,  bdm  singen  von  Wiegenliedern: 

hala  lala  leicben, 
fücbschen  legt  ein  eichen, 
asz  es  ganz  alleine, 
liesz  dem  Liiidcben  die  beine. 

Fsiscasiia  votksreime  11. 

HALALI,  jagdruf  bri  erlegung  des  larsches,  wie  die  meisten 
ausdrücke  bei  der  parforcejagd  franiüsisehen  Ursprungs  und  im 
17.  jahrh.  für  Deutsdiland  noch  nicht  bezeugt.  Döbel  schreibt  noch 
ha,  la  lit:  ist  endlich  der  liirsch  gefangen,  dazu  nach  rech- 
lern  brauch  ha,  la  lit  gerufen  und  geblasen  worden,  jiiger- 
praclica  2,  134*;  im  heimscbieszen  wird  den  bundcn  ha,  la 
lit  (ha,  da  liegt  er)  zugerufen  und  die  so  benannte  fanfare 
Deiszig  geblasen.  136*.  die  lieutige  Jägersprache  kennt:  der 
birsch  ist  halali,  der  birsch  ist  halali  gemacht; 

ankeuchen  schon  die  hunde, 

berr  golt,  zum  halali.    Fisilicrats  glaubembek.  204. 

HALB,  adj.  und  adv.,  dimidius,  semi-. 

i.  Fvrmdles  und  etymologisches. 

Das  Wort  ist  allen  deutschen  dialeclen  eigen:  golh.  halb-s,  alts. 
half,  ags.  bealf,  fries.,  engl.,  nd.,  nl.  half,  altnord.  half-r, 
sdmed.  half,  dan.  haiv,  ahd.  mhd.  halp.  xur  ermiltelung  der 
ursprünglichen  bedeulung  versuchte  Bopp  (vergl.  gramm.  2,  61)  dne 
serlegung  des  wertes  in  ba-lb,  indem  er  es  als  verdunkeltes  com- 
positum auffasüe  und  ha  als  rest  des  laldwurtes  skr.  ika  eins, 
Ib  aber  als  aus  yolh.  laiba  Überrest  geblieben,  UnstdUe,  so  dost 
das  ganie  den  sinn  enthielte  'dnen  llidl  begreifend',  dieser  künsl- 
lichen  deutung  gegenüber  liegt  es  näher  an  die  gnech.  tat.  Wurzel 
carp  lu  denken,  der  der  doppelte  begriff  von  lusreiszen  und  eilen 
inueirolinl,  uMier  in  tat.  carp-ere  pflücken,  carp-lim  slüdureise, 
griedi.  xaQ7t-6s  frudil,  xa(nä/.iftos  leisiend  sclinell,  xfaiTifös 
schnell,  heftig,  zu  tage  trill;  es  bezeichnet  demnach  halb  eigent- 
lich das  abgesdinillene ,  das  gcthdlie.  ruii  den  frülieslen  zi'Uen 
aber  unserer  spräche  sehdnl  man  halb  in  dem  sinne  riuer  llid- 
lung  gefaszt  zu  haben,  dasz  ein  gleich  grosser  tl'dl  zurückblieb, 
wenigstens  ist  das  worl  in  den  allem  dialeden  in  dem  genauen 
sinne  des  qldch  getheilten,  halbierten,  auisddiesilich  übUch  und 
die  bedeutungen,  die  diesen  sinn  mehr  zurück  treten  lassen,  bilden 
sich  erst  nach  und  nach  aus. 

Als  nachklang  des  mhd.  bniuches,  auch  das  praedicalire  adjec- 
tiv  zu  flectieren,  ist  die  tenteiiierle  form  halber  zurück  geblieben, 
du  nicht  mehr  bloss  da  dntrtll ,  ro  das  zugdiOrige  Substantiv 
masc.  im  nominativ  ist,  sondern  auch  in  andern  fallen  (s.  gramm. 
4,  49S  /.).  der  wiksmund  reitet  nocA  jHzt  niclu  nur  ich  bin 
halber  im  Iraum,  sondern  auch  die  oacbt  ist  halber  bin  {für 
halbe),  er  hat  ihn  halber  zu  schänden  geschlagen  (für  hal- 
ben), es  war  halber  drei  in  der  nachl ;  do  im  die  oren  hal- 
ber abgcschnillen  waren.  Ctbilll's  spec.  tap.  33;  als  ihn  der 
könig  halber  lodlwund  und  überall  mit  biut  berunnen  sähe. 
budtd.  liebe  22t';  ir  leidl  und  jamer  möcht  einer  nit  halber 
erzclen.  i4iai«n  bog.  Fl;  tvann  ich  alles  halber  hinweg  hätte 
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schenken  wollen.  Simpl.  1,277  Kurt;  der  oberste  leutnant,  so 
sieb  bereits  balber  bierscbellig  gesoffen.  3, 61 ;  derselbe  krieg 
gefiele  mir  nicht  balber.  3,268; 

manchsr  liesi  sieb  balber  schindan. 

BaitiT  Harr«n<cfi.  67,  OS; 
der  cardioSI  rotl 
Ist  krank  und  halber  todt.    Opbl  «.  Conti  267; 

und  an  diese  form  tchliesa  tieh  eine  sdueeiieritelie  adterbialbil- 
düng  balbers  an :  es  komme  ihr  taalhers  vor,  wie  es  gestarm 
{elitat  nicht  kluges).  J.  GorrBUr  sdiuldenb.  120. 
II.  Bedeutung. 

1)  halb  im  eigentlichen  sinne. 

a)  halb  beseiclinet  den  einen  ton  tvei  gleichen  Iheilen;  so 
a)  bei  grvsten,  mum-  und  massbestimmungen :  ein  halbes 
pfuml;  ein  balber  eimer;  eine  halbe  eile;  ein  balber  gülden ; 
ein  halbes  dutzend,  auch  in  ungefährem  sinne,  s,  dutzend  2,  th. 
2, 1774 ;  also  gab  Hose  den  kindero  Gad  und  den  kindern 
Buben  und  dem  halben  stamm  Hanasse  des  soas  Joseph 
das  königreicb  Sibon.  4itf<u.  32,33;  ich  gab  das  halbe  ge- 
birge  Gilead  mit  seinen  stedten.  5  Jfos.  3,12;  da  namHanon 
die  knechte  David  und  beschur  inen  den  hart  halb,  und 
schneit  inen  die  kleider  halb  ab  bis  an  den  gUrtel.  2  Sam. 
10, 4 ;  wenn  du  mir  auch  dein  halbes  haus  gebest,  so  keme 
ich  doch  nicht  mit  dir.  l  kön.  I3, 8 ;  wir  bawelen  die  mauren 
und  fOgeten  sie  ganz  aneinander,  bis  an  die  halbe  höbe. 
Neh.  4,6;  ein  tag  vor  des  herren  aurrahrlstag  soll  dasz  halb 
theil  des  dorfs  zu  Abe  liefern  zu  Öhren  ins  kloster  jeder  ein 
burd  meyen;  den  sambstag  vordem  h.  pllngslagb  dasz  ander 
halb  theil  auch  ein  jeder  ein  bOrd  meyen.  irrislA.  2,288; 
es  ist  besser  ein  halbes  ei  als  gar  keins.  Pistobids  thes, 
fanem.  3  no.  98 ;  seheriliaft :  bitten  wir  sein  geld  zu  theilen 
und  ich  bektlm  es  zweimal  halb,  so  mOchte  er  am  galgen 
sein,  inlerim  336.  auch  m  mehr  abgezogener  bedeutung  von  men- 
schen, der  aus  zwei  hälflen  bestehend  gedacht  wird:  zum  philo- 
sopbiren  ist  schon  der  halbe  mensch  genug  und  die  andere 
billte  kann  ausruhen ;  aber  die  musen  saugen  einen  aus. 
ScuiUKi  an  Güthe  29.  aug.  1795; 

alszdann  soll  man  Ilir  beide  betn 
lu  halbem  theil  ablösen  lein,    gantkönig  C4'; 
der  alle  fromme  Klimps,    bei  jedem  bissen  brol. 
den  er  genosz,  sprach:  segne  golt! 
den  schönen  spruch  nicht  halb  zu  lassen,  sprach 
und  stirb  I  sein  frommes  weib  mit  Hiobs  weib  ihm  oaeb. 

Luains  1,22; 
nun  ein  halb  gllschen 
von  diesem  safte.    Göraa  11,  148. 

der  halbe  mond,  unter  dem  man  entweder  die  uns  sichtbare 
hdlße  der  mondkugel  versteht  (vollmond):  das  kind  bat  ein  ge- 
siebtcben  wie  ein  halber  mond  (so  rund); 

seht  ihr  den  mond  dort  stehen? 

er  Ist  nur  halb  zu  sehen, 

und  Ist  doch  rund  und  schin.    Claudius; 

oder  die  hälfle  des  uns  sithtbaren  mondes  (viertelt,  namentlich  auch 
ofi  wenn  es  bildlich  gebraucht  wird:  dicht  vor  uns  sahen  wir 
nichts  als  feindliche  cavallerie,  die  . .  sich  bald  in  die  Itnge 
ausdehnte,  bald  in  einen  halben  mond,  dann  in  ein  drei- 
und  Viereck  wieder  zusammenzog,  arme  mann  im  Tockenb.  148 ; 
uro  den  erhabnen  dam,  wo  einst  Zenide  stand, 
sieht  sich  «In  halber  mond  von  lieblichen  gebOschen. 

WllLiDD    n,  2»6, 

vgl.  halbroond. 

IVie  mann  und  frau  zusammen  eine  person  ausmachen,  so 
nennt  der  mann  sein  weib  sein  halbes  theil: 

<vas  folget,  giebt  sich  selbst,  wenn  wir  zu  witwern  werden, 
und  unser  halbes  theil  verscharren  in  die  erden. 

ABsciitn  termisckle  ged.  (1704)  «.  1U4. 
vgl.  Iiäine. 

Wer  die  hdlße  von  elicas  gefundenem  oder  sonst  erlangtem  in 
anspruch  nimmt,  ruft  dem  findet  zu  halb  pnrt!  vgl.  unten  halb- 
part ;  der  kaufmann  der  ansrrrkauft ,  gibt  die  waart  um  den 
halben  preis:  glauben  sie  wohl,  dasz  er  das  holz,  das  darinne 
geschlagen  wird,  fttrs  halbe  gcld  verkauft?  Lessinc  1,488; 
der  unreelle  hindier  schlägt  das  halbe  vor,  man  kann  ihm  die 
hdlfte  des  geforderten  abhandeln;  NUrcnberger  geholt  ist  halb 
ah,  das  macht  rSchte  kftuff.  S.  Fbakb  spr.  2,37*;  saget  der 
kanfmann  den  rechten  tax  seiner  wahr  . .  so  keret  sich  der 
keufer  nit  dran,  wil  mit  Ihm  auf  nOrenbcrgisch,  umbs  halb 
ab,  mit  ihm  handien.  37'. 

Bei  maszbestimmungen  wird  kurz  gesagt  eine  halbe  (aimlich 
ma») ,  to  namen<licA  in  Baiem  ,und  anderwärts  (Scai.  2, 177, 


Lemi  131):  ein  ieder  von  den  selben  solien  die  scheffen  mit 
einer  halben  weins  erkennen,  weisth.  4,  763;  so  zahl  mir 
eine  halbe,  arme  mann  im  Tockenb.  6t;  aucA  ein  halbes,  rer- 
standen  mSszchen  (vgl,  wolt  aber  . .  ein  balbs  meslein  wein 
trinken.  Wic(Biiin>/la>.J42Xurt);  er  hies  im  ein  haihs  bringen 
und  ein  brot  darzu.  roUw.  142;  hernach  kam  der  junge  Sim- 
plicissimus,  Hesse  ihm  ein  halbes  langen.  Simpl.  3, 396  Kurz. 
ß)  bei  seilbeslimmungen :  ein  halber  lag;  eine  halbe  stunde; 
ehe  eine  halbe  Viertelstunde  verflossen.  HAPPELOCod.  rom.  IS'i; 
die  festgesetzte  zeit  war  erst  halb  vergangen; 

0  wer  die  nacht  nur  halbe  hin!    II.  Sachs  5,226'; 

der  bund,  itit  mit  mira  ein,  war  ent  ein  balbea  jähr, 
Gbllut  I,  l&O. 

bei  beMimmung  von  stundentlieilen  ist  halb  häufig  verwendet,  seine 
Stellung  ist  eine  verschiedene,  gewöhnlich,  wenn  in  Verbindung  mit 
uhr  und  glocke  gesetzt,  eine  formelhafte :  für  es  war  eine  halbe 
stunde  nach  acht  Anist  es  es  war  acht  und  ein  halb  ubr, 
halb  neun  ubr,  die  glocke  war  halb  auf  neun; 

denn  die,  die  bat  glock  halb  auf  elf  im  garten, 
merkt  wohl,  bevor  der  krug  zertrümmert  worden, 
wortwecbselnd  mit  der  Ev'  ihn  schon  geiroO'en. 

U.  T.  Kliist  terfri.  krug,  9.  auftr. 

dandien  die  uhr  schlügt  halb,  trenn  sie  durch  scitlagen  die  ver- 
flossene hdlfte  einer  stunde  bezeichnet:  es  schlug  halb  eins,  als 
wir  ankamen;  daher  wieder  schlag  halb  eins  kamen  wir  an; 
und  in  folge  dessen  auch  andere  fügungen :  w  enn  sie  dort  durch 
das  eicbholz  hindurch  sind,  gehen  sie  eine  geschlagene  halbe 
glorkenstunde  durch  seine  felder.  Iioeihann  Mänchh.  t,  131. 
—  VerscUeden  von  diesen  äundenbezeichnungen  ist  die  Verbindung 
die  halbe  uhr,  der  ganzen  ubr  oder  dem  ganzen  seiger  ent- 
gegengesetzt; diese  zeigte  nach  italianischer  ort  die  ganzen  tages- 
stunden  von  1  bis  24,  jene  dagegen  zweimal  «on  1  bis  12:  des 
morgens  um  6  der  halben  ubr.  .  .  umb  1  der  halben  uhr 
nachmittage  ...  zu  abend  umb  9  der  halben  ubr.  aufzeicb- 
nungen  Hans  POcblers  von  1604  —  19  in  der  zeilsehr.  des  vereint 
für  geschichte  Schlesiens  bd.  6,  s.  276 ;  zu  morgens  frohe  umb 
halbe  eins  in  der  halben  uhr.  s.  281. 

/)  halb,  ein  beim  rechnen  in  verschiedenen  Teilungen  gebrauch- 
ter ausdruck:  die  zai  seiner  monden  wird  kaum  halb  bleiben. 
Hiob  21,21;  nun  ist  aber  die  rede  hier  von  einem  halben 
drittel,  oder  einem  drittel  . .  halb.  Sebiakueb  rechtschreitierei 
u.  rechenkunst  (1739)  s.  415;  die  16  thun  32  halbe,  dat.;  denn 
l'/t  ist  3  halbe,  das.  die  gemäne  rede  lehnt  an  diesen  recArn- 
ausdruck  formelhafte  Wendungen  an ,  in  denen  der  begri/f  halb 
an  schärfe  verliert  (s.  unten .  2,  6) ;  professoren  hat  man  zum 
OberOusz,  man  bürt  sogar  sagen,  mehr  als  d's  halbe  zvici. 
i.  GoTTHELF  schuldenb.  74 ;  wenn  olle  tage  Sonntag  wtre ,  es 
wäre  mehr  als  zbalb  zwenig  zessen  auf  der  weit.  <.  83 ;  und 
mil  der  negation:  das  gelullt  mir  nicht  halb  so  gut,  als  jenes; 
das  eilt  nicht  halb  so  sehr;  du  hast  nit  halb  so  fast  dorfea 
jagen,  du  werst  noch  wol  z8  rechter  zeit  kommen.  Vlen- 
spiegel  46'  Lappenberg;  die  erfassung  des  kunsiscbOnen  ist 
nicht  halb  so  abhängig  von  den  groszen  culturgeschicht- 
licben  Voraussetzungen  wie  des  natorschDnen.  Rierl  cuAiir- 
studien  68.  eigenthamlich  dagegen  ist  eine  mit  halb  durchgeftüirtt 
multipUcation  im  sinne  von  noch  einmal  so  viel,  indem  man  ein 
früheres  ganzes  als  die  hälfle  des  jetzt  erlangten  auffaszl:  umb 
das  halb  mecren  uikI  wachsen  duplicare  Haaleb  207'; 

und  schickt  in  wider  heim  zS  husz, 

halb  narrschier  dann  er  kam  drusi. 

Obint  narrentch.  6,  46 ; 
der  knasler  schmeckt  bei  kaltem  weiter 
noch  halb  so  kranig  und  so  rein.     GCktuib  4  (n33)  <.  326 

S)  bei  Zahlbestimmungen  ist  von  allers  her  die  enge  Verbindung 
von  halb  mit  einer  Ordinalzahl  gewöhnlich,  um  auszudrflctrn, 
dasz  die  in  der  Ordinalzahl  angezeigte  letzte  stufe  der  summe  erst 
halb  erretcU  sei,  viertcbalb  heiszt  die  drei  vorausgegangenen  nicht 
genannten  ganz,  das  letzte  vierte  nur  halb,  vgl.  anderthalb  1, 
313 ;  schon  allsätht.  fifle  half  muddi  gerstinas  mattes.  Frecken- 
horster  rolle  79 ;  sivondon  halvon  (mbar  honegas.  fttener  roU< 
18,  wo,  wie  man  sieht,  die  Verbindung  noch  eint  lose  und  kein* 
composüionsartige  ist,  wie  später  im  mhd.: 

si  wtren  vil  unrnhetic  wol  vQmpbtehalben  tae. 

m.  l'ilO,  I; 
und  nhi.  er  helszet  maister  Unclon, 

der  siben  kunsl  er  achihalb«  kan.    fastn.  ap.  M6,  n\ 
in  neunthalben  stunden  verlor  er  land  und  laut 
Ublans  votkit.  515; 

er  hat  wol  fOnflhalb  tusenil  man. 

LiuiKCBoii  voihst.  %  10t'. 
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Die  ftmtre  spräche  ttrsehmiU  jeltt  diese  terbindung  mehr  und 
mehr,  für  drillehalb  wird  lieber  das  schlefpende  zwei  und  eia 
balb  u.  ähttl.  gebraucht ;  ae  tear  ohnedem  nur  bei  den  einfachen  und 
den  tusammengeseliten  sohlen  bis  tu  twanzig  recht  in  gebrauch, 
zwanzigstehalb  bildet  das  volk  noch,  dreiszigslebalb,  vierzigsle- 
halb  ist  als  nicht  mehr  recht  übersehaulieh  nicht  gebriucUich ; 
für  acht  und  zwanzig  und  ein  halb  beseugt  ScniieLLER  2,  176 
nriinihalb  und  zwanzig  an  der  Pegnäs. 

t)  der  gebrauch  von  hatb  in  dem  vorgehend  a—y  aufgeführ- 
ten sinne  erstreckt  sich  nicht  bloss  auf  eine  in  ir«  theite  ge- 
uhiedene  eigentliche  einheü,  sondern  auch  auf  aus  rieten  einheüen 
bestehende  mengenbegriffe,  die  sich  von  einander  scheiden ,  gerade 
tele  ganz  auch  im  sinne  von  alle  gebraucht  wird; 

mhd.  euch  bil  uns  biseel  gegeben 
zeben  junger  luerede  leben, 
der  wären  ine  wisen  sin 
die  halben  vüiiTe  under  in; 
den  andern  viiufen  was  bereit 
bAber  sin  bt  wisbeit.     Bartaam  M,  4 ; 

iiAd.  die  halben  schuh  wurden  im  {die  hälflt  ton  den  schuhen). 
VIenspitgei  6  Lappenberg;  so  sagt  maa  noc/i;  der  künig  war  mit 
einer  groszen  armee  ausgezogen,  aber  die  halben  suldaten 
waren  schlecht  bewaffnet ;  es  hatten  sich  zur  begrüszung 
über  hundert  leute  eingefunden,  aber  kaum  die  halben  er- 
langten zutritt. 

t)  selten  id  die  sIeUung  des  adjectivischen  balb  vor  artikä  und 
pouasivum,  wie  bei  all  t,  207 :  sich,  halp  mtn  gftt,  kerre,  gebe 
ich  deo  armen.  Behaims  evang..  Lue.  19, 8 ; 

balb  eine  meile  Ton  der  stadt. 

necxHT  weith.  i.  br.  1, 201, 

vi«  wthi.  e{  ist  wo!  balb  ein  bimalricbe.    Waltuk  46,  i. 
weitere  beispiäe  «iiifli  3,  a  unter  balb-halb. 

Tj)  ßr  den  substantirisclien  gebrauch  der  ne%ttralen  form  halb, 
in  der  bedeutung  hälfte  folgen  einige  belege :  und  was  mäslen  wir 
ihr  (der  tu  verheiratenden  tuchter)  erst  zur  baussteuer  geben  T 
geschweige  jetzt  ihren  voraus,  den  wir  ihr  tor  allen  dingen 
hinaus  geben  und  dardurcb  unsere  ganze  nahrung  umbs  halb 
schwlchen  müslen.  Simpi  3,319  Kurs; 

drum  eebt  es  nach  gebühr, 
wann  «ich  insammeu  halt  madam  und  dann  monsieur, 
und  gleiches  gleiche«  sucht,    die  nur  mit  stummen  Sitten 
und  siegelTestem  mund  ihr  angesicht  erbitten, 
<¥ie  larven  ohne  him :  die  tügen  nicht  hieher, 
jnd  ihres  beltes  balb  bleibt  biUicb  kalt  und  leer. 
Lociu  2,  13; 
wiszt  ein  ebriicb  getheiltes  balb 
rrommel  mehr  wie  ein  ganies.    Voss  &,  48. 

9)  der  gegensats  ton  halb,  ganz  steht  mit  jenem  oß  in  for- 
melhafter Verbindung,  dieselbe  ist  im  nd.  durch  alliUeration  noch 
enger,  da  fir  ganz  htl  gesellt  wird;  sil  bezeichnet  das  toUstdn- 
dige,  aUt  seilen  einer  sache  umfassende: 

Dicht  menel  be  juwe  loriit, 

men  sin  egeo  geit  «or,  beide  bair  und«  bt\.    Rein,  fuchs  5506, 

nach  GöniES  ibersetsung: 

euem  Tortheil  besorgt  er  nicht  sehr;  zum  halben  und  ganzen 
weiss  er  den  seinen  lu  TOrdern.  40,  185 ; 

nd.  nig  half  an  nig  heel  eine  nicht  gute,  unvoUendele  arbeil. 
SchOtzk  2,  93;  ich  hatte  auch  weder  ganzes  noch  halbes 
glück  darinnen  {gar  keins).  Simpl.  3,  258  Kurz. 

()  anders  ist  in  ganzen  oder  halben  trinkea,  was  sitii  auf 
den  trinkcomment  besieht,  ein  dargebrachtes  glas  gons  oder  halb 
SU  leeren: 

disi  glisilin  weins  das  gilt  dir  halb.    Garg.  89*; 

was  gibst  mir  fQr  ein  bscheid, 

«ilt  den  becher  gar  oder  halb, 

zeigs  an  bei  rechter  zeit.    Kt'; 

da  war  nichts  anders  denn  fressen  und  saufen  zu  ganzen  und 
halben.  SchDtz  Prnuien  102;  halb  und  ganz  saufen,  saußeufei 
E3*;  zu  halben  und  ganzen.  Es'; 

bastu  iusi  halb  odr  heel  tu  saulTn. 

DinsKIno  elir.  riller  I5M  b8*; 

norA  jetst  bei  tfen,  studentisdien  triiikgelagen  ich  komme  dir  ein 
halbes,  ein  ganzes  (ry/.  kommen  »6,  e,  th.  &,  16791. 

t)  halb  beseichnet  mehr  den  endpunkt  eines  nun  twei  gleiclien 
Iheilen,  als  diesen  theil  selbst,  es  lasst  sich  dann  durch  mille  er- 
setseu;  so  bei  seübeslimmungen,  für  mitlernacbt  irtrd  auch  ge- 
sagt die  halbe  nacht: 

aast  golles  ewgem  rat 

bat  sie  ein  kinil  geboren 

woi  iti  der  halben  oacbl.   Unuan  vottsl.  blS; 


die  tr»w  Ton  irero  manne  clagt 

der  kume  Tom  wein  balb  in  die  oachL    fasln,  sp.  IUI; 

auch  in  der  häufung  die  halbe  mitlernacht: 

komm  beim  umb  balbermiiiemachtl 

UuLin»  vulkst.  179.  vgl.  186.  247, 

mundartlich,  namentUeh  in  MiUeldeulschland ,  ist  viel  verbreitet 
zum  halben  abend,  nachmiUagi  drei  uhr ,  weil  der  abend  von 
sechs  ab  gerechnet  wird,  vergL  femer  halbmittag;  bis  in  den 
halben  tag  schlafen,  in  medium  dormire  diem.  FaiscB  1,399*; 
auf  der  halben  zeit  sein,  in  der  helfte  der  schwangerlage  sein. 
das.;  die  solleot  auch  alle  iare  unszerm  herren  geben  ein 
Schilling  heller  czu  halben  meyhe.  weislh.  2,228;  bis  ich  halb 
September  aufs  land  gehe  {mitte  September).  Gürne  29,63; 

im  jenner  ist  er  hold,  halb  falsch  Im  Februar, 
ganz  ungetreu  im  märt,  und  feind  ums  halbe  jähr. 
ÜASaeOBN  I,  41 ; 
femer  bei  besHmmung  einer  strecke: 

nkd.  st  solde  der  tumei  sin 

twischen  Tanebroc  und  Prurin- 

daz  was  in  gliche  wol  gelegen. 

in  b<den  ze  halben  wegen.    £rec  2242; 
nkd.    da  er  ulT  halben  weg  kam.     BShsli«  kSnlgstoehler  4888; 

danwiscben  säst  die  mutler  mein 

zuo  halben  teilides  weges)  uff  der  Strassen.    5527; 

da  sie  gen  Haran  kamen,  welches  auf  halbem  wege  ist  gegen 
Nineve.  Tob.  11,  t ;  ich  gebe  ihnen  pferde  bis  auf  halben  weg, 
dann  nehmen  sie  post.  Görue  20,148;  es  ist  mir  immer, 
wenn  ich  an  dich  denke,  als  wenn  ich  dich  halben  wegs  zu 
mir  anträfe,  an  frau  von  Stein  2,  212;  einem  auf  halbem  wcgc 
entgegen  kommen,  auch  bildlich: 

wenn  dein  danken  meinem  gruss 

halbes  wegs  entgegen  kirne.    Bon  5m  Wetnhotä  s.  321, 

vergL  unten  halbwegs;  ihnltch  in  andern  Wendungen:  da  aber 
Jesaja  noch  nicht  zur  stad  balb  hinaus  gegangen  war,  kam 
des  herrn  wort  zu  im.  tkOn.  20,4; 

das  Torspiel  war  fast  balb  . .  (5m  sur  mille  getummtn). 
Rost  wrai.  getl.  H»; 

anschlagen  auf  den  halben  mann,  die  bOchse  auf  die  mitte 
des  mannte  richten.  Frisch  1,399*. 

c)  halb  vtfR  dem  gesagt,  was  einen  von  twei  Reichen  Iheilen 
angehl  oder  von  ihm  ausgeht:  kiuder  die  gleichen  vater  und  un- 
^eiche  mutler,  oder  umgikekrl,  haben,  heissen  halbe  kinder,  vgl 
kind  ll.iyf,  theil  5,  7I0  uHten,  halbe  geschwisler,  von  ihnen 
wird  gesagt  s.  b.  synes  vatir  bruder  einenibalben  (von  einer 
teile  <rcr,  seines  vaters  halbbruder).  Magdeburger  fragen  s.  lu2; 
ein  kint  ist  gestorben  unde  hot  gelosen  eine  sweslir  eioent- 
halben,  s.  103;  diesen  halben  brßdern  und  Schwestern  im-<ieii 
ganze  orfer  vullc  entgegengesetst :  ein  man  hat  einen  halben 
bruder  unde  einen  ganczcn  sweslir  son.  Uagdeb.  fragen  99; 
nach  magdebiirgischem  rechte  nimpt  der  halbe  bruder  erbe 
vor  volle  swesler  kint.  s.  98  note;  dessen  (des  ündes)  ganzen 
und  halben  geschw  istero.  Moser  werke  4  (1798)  s.  339;  rergl. 
halbbruder,  halbscbwesler,  halbgcschwister.  soldie  kinder  sind 
kinder  halber  geburt,  dieser  ist  entgegengesetst  die  volle  geburt : 
ein  man  ist  gestorben  unde  hot  gelussen  einen  gaoczeo 
swestir  son  vollir  gebort  und  einen  halben  bruder  son  balbir 
gebort  Uagdeb.  fragen  99.  rechtssprichwort :  die  halbe  gehurt 
tritt  um  einen  grad  zurück.  Hucu  encyclopddie  (1835)  s.  tu. 
Die  anwendung  ton  halb  in  diesem  sinne  ist  schon  alt,  der 
Healfdene  dei  BeövulfUedes  beseichnet  einen  mann,  der  nur  ton 
einer  seile  her  ein  Dine  ist,  eine  ausländische  mutier  hat,  ähnlich 
dieaAd.riseniiamen  Halpdurinc,  Halpwalah,  rt/f.  i/ramiii.  2, 633. — 
Es  gehört  femer  hierher,  trenn  halb  aucA  auf  den  basturt  besagen 
wird,  der  adlichen  vater  {'toter  von  geburt')  aber  niciä  odiiche 
mutier  oder  umgekehrt  hat,  vergL  unten  halbliiig,  hüllierling  und 
balbbonig;  aus  tlmlicher  anschauung  ist  entsprungen  heros  ein 
halber  gut  OiErEKa.  276*,  vgL  halbgott. 

d)  an  die  bedeutung  e  rihrt  der  schifferousdruck  halber  wind, 
»  isl  der,  der  gerade  auf  die  eine  seile  des  sciüffes  hiaweht:  wir 
setzten  mit  schwaehem  und  halbem  winde  unsern  weg  fort. 
Götue  28,84;  umsonst  lavirte  er  {der  reiter)  von  einer  seile 
zur  andern  wie  ein  schiff,  das  mit  halbem  winde  fahrt,  die 
Volksmenge  trieb  ihn  fürt.  Arnu  kroneniv.  1,193; 

sein  eiter  hat  iu  überwunden, 

er  gehl  mit  halbem  wind  tu  segeln.    (I.  Sicas  4,  3, 9*. 

2)  das  Wort  halb  verliert  den  begriff  einer  genaueren  thiUung, 
es  drilekt  im  gegensats  tu  ganz  oiler  voll  nur  einen  fristern  oder 
geringeren  Iheil  mu. 
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a)  bilb  >—  fitcM  tHlig:  halbe  feiertage,  lolehe  die  nidU  m 
streng  me  die  ganzen  OeobacMet  Verden;  balbe  trauer  Irauer- 
läeidung  die  nicht  tief  seliwari  ist;  ein  balber  scblaf  cüi  nicht 
«üUiyer:  wie  lange  ich  so  im  balbeo  schlafe  gelegen,  wUszte 
ich  nicht  zu  sagen.  Gotiie  28,236; 

dati  halb  TcrhaUt  der  reii  um  mabr  geflllt. 

HicaiiLM  ueä.  (n«U)  >.  368; 
halb  erscblossen  gelsl  und  «ion.  Göraa  41,  33j; 
*  wir  haben  wol  recht  viel  geld  wegzuwerfen ',  sagte  meine 
multer  halb  ärgerlich.  Seode  mein  leben  12:  bei  halbem  zorn 
(rfrr  jorn  kommt  nicht  tüllig  zum  dttrelibruche).  i.  Paul  leben 
FibeU  18;  wenns  nur  der  offlzier  erlaubte,  oder  auch  blosz 
halb  erlaubte,  arme  «laan  im  Tuckenb.  144;  'wenn  nur  das 
junge  Tolk  hier  nicht  dabei  wSre',  flüsterte  sie  beschämt, 
indem  sie  sich  halb  zu  ihm  neigte.  W.  ÜAtirr  phantas.  im 
Bremer  rdtMler;  zuweilen  erhob  er  sich  mit  halbem  leibe, 
um  aufzustehen.  laaKBKANN  Münchh.  4,  3;  gegen  vier  uhr 
morgens  endlich,  als  die  gegend  noch  im  halben  dämmer 
lag.  4,  5.  Die  lechnitche  tfracke  verteendet  halb  mit  vorKebe  in 
dienern  sinne:  halbe  brcttnSgcl  sind  etwa  zwei  zoll  lang  und 
kleiner  als  die  ganze  bretmagel.  Jacodsson  2, 191';  halbe 
kastorhate  nennt  der  hutmacher  solche,  die  nichl  gani  von  biber- 
haaren,  sondern  aus  einer  miscimng  von  solchen  und  wolle  ge- 
fertigt sind  tdas.);  halbe  sliefel,  deren  schäfle  nicht  gans  über 
die  «ade  reichen,  vergl.  balbsliefel ;  halbe  tücker  bei  den  Jägern, 
üelUüeher  die  niedriger  sind  als  die  hohen  tücber  {DübEi  jdger- 
jpractica  2,62*1;  halbe  vorhünge,  die  nicht  das  gante  fensler  be- 
decken: ein  balber  verhäng  an  einem  bascioen  stUckcben  am 
fenster.  Weisze  kam.  epern  2,213;  in  der  gerichtssprache  halbe 
beweisung,  der  gnugsamen  beweisung  entgegengesetzt,  Carol. 
ort.  23;  im  kriegsvesen  der  itlem  seit  werden  unlersciäeden 
balbe  cartbaunen,  halbe  schlangen,  balbe  feldstflckcn,  von 
ganzen:  die  ganze  carthaune  «og  64  centner  und  aar  nVx 
schuh  lang,  die  bulbe  carthaune  nur  44  ceiilner  bei  einer  linge 
von  lo'/i  schuh  (BOciler  krirgssch.  145.  146);  man  Uieille  auch 
noch  veiter  in  viertel  cartbaunen;  desgleichen  halbe  piken 
(FiiscH  1,399')  kürzere  als  die  ganzen,  vgl.  halbspiesz; 

tr  tel  gar  manchen  scbnti,  was  gAl, 

ausx  bocken  und  halben  schlangen.    Uhlamd  tolksl.  507. 

Van  bietet  feil  halbe  bausapotbeken ,  solche  in  denen  eine  an- 
saht medicamente,  die  in  der  ganzen  mit  enthalten  sind,  fehlen: 

Apollo  bat,  als  >rat,  viel  herrliche!  lu  kauf  . . . 
.  ein  oel,  das  jede  krankbell  zwingt, 
und  apoiheken  gnug,  lu  ganzen  und  zu  balbeo. 
IIacedosk  2,  73; 

die  grammatik  redet  von  balbvocalen ,  taufen  ifie  viel  von  der 
naiwr  der  vocale  an  sich  tragen;  halber  thon  oder  halber  laut, 
temivoca/it  voe.  ine.  theut.  hs'. 

Die  illere  spräche  nennt  einen  halben  mann  einen  solchen,  der 
noch  nicht  vollwaclisen  ist,  einen  knaben,  jin^ing: 
sie  kamen  daher  on  alls  gel^r, 
ir  war  znelnhalb  und  aui^h  nit  mer. 

Uhiakd  tolktl.  65t, 
eilf  männer  und  ein  junge;  der  ausdruck  aird  leicht  sfüUisdi 
vervandl:  , 

die  von  Rranniweig  sind  binden  leicht, 

sie  ilrawen  viel  unot  ihnen  uns  nichl; 

sie  haben  einen  reuler  und  halben  Soldaten, 

da  mit  noileo  sie  sich  vor  Scheppensiedt  machen. 

Moni  am.  4,  43; 
die  Stadt  schick!  sndertbalben  man  (tarn  kämpfet. 
das  ist  ein  hauskneclit  und  ein  knab.    Soltau  232; 
so  schickens  anderlhulben  man.    a.  239; 
was  soll  der  Brandenburger  thun 
und  dritlhalb  belleirürsten  ?    «.  492. 

so  hnszl  ihnlich  das  maulthier  ein  halbes  pferd,  ein  Ihier  vas 
nicld  vüUig  ein  pferd  ist:  unser  herr  der  abt  oder  sein  schult- 
heisz  oder  diener  soll  herkommen  mit  dreien  pferden,  dasz 
soll  ein  halb  pferd  sein,  dasz  ballen  wir  vor  ein  maul,  veisth. 
2,393;  der  vougt  sol  kumen  mit  ahtimbalben  riisse,  daj 
sttlenl  siben  phert  sin  unt  ein  mul.  Mome  anzeiger  5,  304. 
in  gleicher  «eise  sieht  halb  als  erstes  glied  von  composilen:  halb- 
vogel  ein  nicAl  vollkommener  vogel,  der  slrausi  nird  s.  b.  so 
genannt,  reit  er  niclil  fliegt;  halbenle,  halbDsch  u.  ähnl.;  vgl, 
auch  halbsoldat  «ntoi  für  trommler  oder  pfeifcr. 

b)  halb  beieiehnet  einen  guten  llieil,  einen  Iheil  der  nicht  mehr 
die  genaue  hslße  ausmaclU,  sondern  den  man  eher  geneigt  ist, 
sich  grötzer  zu  denken: 

mhtl,  swelch  kristen  kri.<tentiiomes  gibt 
an  werten  und  an  werken  nitit. 
der  Ist  wol  balp  ein  beiden.    Waltuss  7,  13, 


obsehon  hter  http  wegen  des  torausgehenden  werten  —  werken 
nocA  an  die  bedeulung  1  angelehnt  ist;  nhd.  ich  schweifte  halbe 
läge  lang  durch  die  wtilder;  er  kam  manchmal  halbe  jähre 
lang  nicht  in  sein  haus;  dasz  ich  röche,  als  wann  die  halb 
apolbik  mit  mir  marscliirte.  Simpl.  4,57  A'urz;  trank  ich  mir 
einen  balbrn  rausch  an.  s.  70;  guter  kcller  halber  brauer. 
Sinno«  5549 ;  als  wir  einst  die  balbe  nacht  durch  marschier- 
ten, arme  mann  im  Tockenb.  lii;  es  ist  mir  wirklieb  sonder- 
bar, dasz  diese  vier  zarten  bdndchen,  die  resultate  einei 
halben  lebens,  mich  in  Itom  aufsuchen.  GOtue  29,86; 

was  spricht  man  von  der  nachtigall? 

'die  ganze  sladl  lobt  ihre  lieder.' 

und  von  der  lerche?  riet'  er  nieder. 

'die  halbe  stadi  lobt  ihrer  stimme  schall.' 

und  von  der  amsel?  fuhr  er  fort. 

'auch  diese  lobt  man  hier  und  dort.*     Giuur  1, 28 

das  balbe  dorf  musi  in  das  amt,    s.  42; 


der  wird  die  halbe  weit  bekriegen, 
wer  alten  wahn  der  well  entzieht. 


».72; 


und  eh  Ihn  halb  Paris  nur  einmal  ausgeptllTen, 
ist  zweimal  unter  uns  sein  goillich  werk  vergritTen. 

HiCHAiLis  geä.  (17«»)  «.344; 

Ich  kann  die  halben  irliser, 

bfichsen  und  schachteln, 

mein  halb  dispetisatorium 

hinunter  schlucken, 

eh  ich  den  schaden 

wieder  aus  meinen  gliedern 

reiu  heraus  zu  spfilen 

im  Stande  bin.    GöTai  II,  155; 

dieser  bauer  ist  ein  balber  gelehrter,  er  hol  eia  gutes  stück 
von  einem  gelehrten  in  sich,  verschieden  von  halbgelehrter  (s.  d.), 
uro  halli  in  der  bedeutung  2,  e  gebraucht  iM,  vgl.  semidoäus  halb 
gelart  Oiefekb.  525*. 

Daher  hat  halb,  trenn  es  adverbial  zu  andern  redelheilen  tritt, 
auch  den  sinn  zu  einem  guten  llieile,  ziemlich,  fast,  irie  oft  tat. 
semi- ;  so  in  folgenden»:  also  fürt  er  den  wagen  wider  auf 
und  rolt  davon,  und  muszl  der  pfalT  zfi  fusz  gon.  dem  ge- 
scbach  auch  halb  recht  {ziemlich,  im  ganzen  und  grossen  recht). 
WtciRAN  ruNir.  68, 12  Kurz,  die  negatiim  hierron  ist  formrUiaft 
auch  jetzt  noch  viel  in  familiärer  rede  verwendet:  da  man  jelzo 
so  geschdflig  ist,  die  geringsten  kleinigkeiten  . .  zu  sammeln 
und  der  weit  milztitheilen,  so  wiire  es  nicht  halb  recht  ge- 
wesen, wenn  man  uns  diese  gedicble  langer  vorenthalten 
hmte.  Lessing  3, 168 ;  dasz  die  kleine  freundin,  bei  so  einem 
unangenehmen  anlasz  und  in  einer  so  kritischen  zeit,  die 
reise  macht,  ist  mir  nicht  halb  recht.  Göthe  an  Scliiller  164. 
dann  auch  weiter:  die  zogen  ihn  aus  und  schlugen  ihn,  und 
giengen  davon ,  und  Hessen  in  halb  tod  liegen  {mehr  lot  als 
lebendig).  Luc.  10,  30  (ags.  forliton  hine  sAmciicne) ;  bitte  man 
mich  aber  sehen  können,  nie  sollen  mir  wol  die  halb  volle 
bauren  den  buckel  abgerauinet  . .  haben.  Sinipl.  3,  317  Kurz, 
bauern  die  schon  ziemlich  betrunken  waren  ;  nun  hast  dn  schon 
halb  gewonnen,  sprach  sie  bei  sich  selber.  Happel  acad.  rem. 
267;  wol  angerant  ist  halb  gefuchlen.  Schottel  1115';  hekant 
ist  halb  gebUsset.  1I30';  begonnen  ist  halb  gewunnen.  1132': 

rriscb  gewagt,  ist  halb  gelban.  Gotte«  I,  49; 
ich  antwortete  ihm  mit  halb  niedergeschlagenen  angen,  und 
mit  einem  feurigen  und  beredten  küsse.  Gelleit  4,  254 ;  wollt 
halb  krepieren  vor  lachen,  wenn  mich  dann  das  luder  so 
giftig  anstierte.  Schiller  2,25  Kurz  {rduber  1,2);  halb  betäubt, 
bestürmt  von  den  widersprechendsten  gefflhien.  E.  T.  A.  Horr- 
MANR  11,97; 

wirst  du  einmal  durch  die  slrSucba 

halb  verirrt  spaltieren  gelin.    Cüktbu  I  (1733)  s.  139; 

krank  aber  kam  sie  wieder, 
und  flel  halb  lodt  aufs  ruhebeiie  nieder.    Gilurt  I,  US; 
und  jeder  blick,  den  er  auf  Loreben  warf, 
kam  wo  nicht  ganz,  doch  halb  erhört  lurücke.    s.  107; 
er  sah  nunmehr  die  richierlsche  bnicke, 
und  tüblte  schon  den  beinbruch  halb.    t.  150, 
wie  drilun,  halb  dunstig  umOosaan, 
die  felskolossen  1    Matthissok  geä.  (1794)  «.«9; 
blickt  einer  noch  vom  Spieltisch  um 
halb  lüstern.  Voss  5,66; 

eh  nuni  halb  nackt  ist  wohl  der  junge  scbAn.    G{THi4l,g5. 

in  solchen  Verbindungen  bildet  halb  seltener  in  der  älteren  sprad\e, 
häufiger  in  der  jüngern ,  namenilich  seit  dem  Mtlen  viertel  des 
vorigen  jalirh.,  auch  mit  folgendem  adjectiv  oder  partidp  ein 
coniposilum. 

c)  halb  ist  tn  der  weise  gegensälzlieh  zu  ganz  oder  voll  j*- 
fassl,  dasz  ein  wesenlHcher  Uieü  an  deni  ganzen  oder  voWuint- 
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ntentn  ftUl;  halbe  worte,  icldte  die  an  tmrtgebilde  gleiduam 
nur  anItUngen,  noch  känt  eigeulUchen  worte  tind;   etwas  mit 
balbeo  augea   geben,  odtr  etwas  nur  balb  seben  mdu  voll- 
kommen, undeutlich,  ftächlig;  balbc  maszrcgcin  ergreifen,  unge- 
nügende; ein  kranker  ist  nur  ein  halber  mann;  doch  dieses 
thut  er  gleichsam  mit  halben  äugen.  Cna.  Weise  kl.  leule  268 ; 
mit  halben  blicken.  24;  sah  mich  kaum  mit  halben  äugen  an. 
LicHTENBEBG  s  (1803)  (.175;  ich  brcuue  vor  begierde,  die  letzte 
band  an   meine  Minna  von  Barnbelm  zu  legen;   und  doch 
wollte  ich  auch  nicht  gern  mit  halbem  köpfe  daran  arbeiten. 
Lessiks  12,166;  Seraphine  bat  meine  eitelkcit  zuerst  Oberr- 
wuoden  und  mich   überzeugt,  dasz  ein  bloszer  beobachter 
nur  ein  halber  mensch  sei.  Lerz  l,  251 ;  ja,  versetzte  sie  mit 
halber  slimnie.  Gütue  ts,324;  aber  ihr  haltet  sonst  nie  einen 
halben  willen,  wie  ists?  J.  Paul  Tit.  4, 1»3; 
eins  man«  red  ist  ein- halbe  red, 
man  sol  die  pari  verhiren  bed.    S.  Fiihk  tpr.  2,  6S' ; 
ein  halber  kenner 
Terdtent  zum  höchsten  nur  das  miileiil  kluger  mtoner. 

HiciBoai)  2, 13V  i 
. . .  bell  dann  auf  ilrtlichen  armen  den  erstling  der  liebe, 
ein  aulblübeudes  madchen,  das  ihre  reiiungen  traget, 
und  die  gute  des  berient  in  balben  werten  erst  stammelt. 

Zacimkus  2,  lU; 
ballen  filr  die  sach  nur  ein  halbes  herz. 

ScuiLLia  Wutleml.  tager,  5.  außr, ; 
auf  gebabDten  weges  mitte 
waoki  er  usieiid  lialüe  schritte.    GiTUi  41,  316; 
die  naiur  im  rrülilingslileiUe 
seh  ich  nur  mit  halbem  sinn.    BLDiiuia  1, 28. 

Hierher  auch  dat  mhd.  ein  halbe;  bi'6t  {Helmbrecht  1796)  krot 
von  nicht  guter  beschalfcnlieU,  geringet;  femer  nhd.  halber  mann, 
veracboillen,  nit  eins  manns  wSrt,  temimat  Haaleb  207',  twr- 
tcläeden  von  jenem  balben  mann  o6en  2,  a;  neu  wie  die  sache 
ist  die  Verbindung  die  halbe  weit,  die  damen  der  halben  weit, 
eine  fedantitehe  iiberselaing  des  front,  demi  monde,  et  toll  damit 
die  gesellsdiaß  beteichnet  werden,  die  nur  äustertich  divas  von 
der  guten  an  sich  trdyl,  Treitscuics  ausdruck  dafür  ist  tccil 
gemäster:  die  eigentbümlicbe  Ibulniss  der  Pariser  silleu  liegt 
vielmehr  darin,  dasz  die  grenzen  der  guten  und  der  verwor- 
fenen gesellsciiaft  sich  mehr  und  mehr  verwischen.  ;>rriui. 
jahrb,  23  t.  51.  WeUer  sind  hierher  tu  liehen  tahlreiche  adver- 
biale fügungen:  man  musz  nichts  gutes  balb  thun.  Wieuinu 
13, 78 ;  mein  vater ,  der  nicht  gern  etwas  halb  that.  Götbe 
24, 1(1 ;  so  machst  du  deine  sache  nur  halb.  ScuiuEa  179 ; 

nicbu  balb  zu  tbun,  ist  edler  geisler  an.    Wiilaho  22,  203; 

Ja  wohl,  berr  Schulmeister,  aber  noch  verstehe  ich  ihn  nur 
halb.  Weisze  kam.  opern  2,  226 ;  ich  verstand  das  letzte  nur 
balb,  gab  aber  doch  den  einreden  meiner  mutter  nach.  Seoiib 
mein  kben  24;  ich  genosz  in  der  trSumerei  über  den  köpf 
den  schönen  Salvator  Rosa  im  andern  Oügel  nur  halb,  ipazier- 
gang  2,  S3;  nd.  de  is  man  balv  kl6k,  dat  ist  ein  halber  narr 
OXUNBIT  170'; 

apfel  und  biern  sersirewet  lagen, 
waren  halb  reif  von  bäumen  gschlagen. 

B.  Waldis  Etui)  3,  94,  190; 

der  berr  siebt  balb  (ist  blMticIaig);  was  kann  der  diener  sehn? 

llAStoaan  1,  86; 

die  dinge  tierer  einiusehn, 

die  scbulgelebne  balb  verslehn.    2, 154. 

So  erlang  halb  denn  im  gegcntats  tu  der  bedeiUung  2,  (  dur 
den  «HD  einet  kleineren  theitet: 

mild,  es  wurde  deheinem  wibe 

ze  liden  halp  min  senediu  nAI, 

e{n  roilese  schiere  sin  ir  löt.    Ha>tiaiik  2.  bucht.  341 ; 
nhd.    soll  Ich  dein  posheit  halbe  sagen, 

man  sprach,  dich  soll  das  ertrich  nit  tragen. 

fa»(«.  ip.  254, 37  i 

wir  haben  an  unsem  mannen  gross  geprecnan, 

der  wir  nicht  halp  lOru  ausi  gesprecuen.    769,  21 ; 

was  ich  dir  gab,  ist  unschuldge  anenel,  . .  • 

es  war  auch  uichls  halb  schädliches  dabei.    GiiBE  11,  157; 

(0  aucA  in  dem  sprichieorle  getbeilte  freude  doppelte  freude, 
gelbeiller  schmerz  bulber  schmerz,  ko  doppelt  eine  sehr  graste 
Steigerung  der  freudigen  empfindungen,  halb  eine  mOglichsl  starke 
Verringerung  det  tchmertet  btteichnen  soll;  ferner  recht  prignant 
in  folgendem,  wo  dat  adv.  halb  in  den  sinn  von  'nur  irgend  rie' 
IrUt:  alle  veründerung,  so  ohne  wichtige  Ursache  geschiebet, 
ist  geßlbriicb.  wer  halb  {im  dienste}  bleiben  kan,  der  bleibe. 
Scaumnt  Stl;  vergl.  auch  balblbeil,  halbwegs. 


d)  halb  von  cliarader  und  Stimmung  des  menschen,  der  teinet 
neles  und  seiner  Uiatkraß  sich  bevuste  ist  ein  ganzer  mann,  der 
unentschlossene,  unturerliitsige  und  laue  ein  halber;  hier  in 
dieser  balben,  unsichern  Stimmung  der  nation.  freust.  Jahr- 
bücher 22  t.  71; 

wollen  wir  nach  deinem  wink 

unablAszIich  streben 

uns  vom  halben  zu  entwöhnen, 

und  im  ganzen,  guten,  schönen 

resolut  zu  leben.       Gövui  1, 140; 

da  die  dummen,  eingeengten 

Immerfort  am  sti&rksten  pochten, 

und  die  balben,  die  beschrinkten, 

gar  lu  gern  uns  unterjochten.    &,  98, 

drum  muthig  drein  und  nimmer  bleica 

denn  gott  ist  ailenihalben  : 

die  freiheil  und  das  himmelreich 

gewinnen  keine  halben.    Abmbv  ged.  (1840)  -t.  351. 

■tt  dtetem  nnae  auch  Maaless  ein  halber  und  nichts  sollender, 
liederlicher  mensch  der  nichts  wärt  ist,  Aonio  semissis  207*. 

3)  halb  in  mderholter  Teilung  luU  vertchiedene  nfiancen  der 
bedeutung. 

a)  halb  —  halb  betont  zwei  niun'nander  tu  haltende,  für  sich 
bestehende  gletcia  theite:  balb  ein  mensch  und  halb  ein  (hier, 
infans  ambiguus  Maaiee  207*,  wie  ahd.  halbe  man  nnde  halbe 
ros  (eenlauren).  GsArr  4,890; 

mild,  dö  sach  her  rure  sich  vlie{in 

roanigin  visc  gröjtin, 

half  visc  half  man.    Annolied  22t ; 
nhd.    da  stuond  daran  (im  briefc)  mein  frow  wer  gnesen, 

und  wüszi  nieman  was  es  wer, 

es  wer  halb  ein  Und  und  balb  ein  ber. 

BÖHELBB  Wnij^ttaclilrr  5540; 

ihr  schönen  hinder  sagt,  wo  kommt  die  Sehnsucht  her, 

euch,  die  ilir  Jungfern  seid,  einander  selbst  zu  küssen? 

ja.  wenn  hall)  trau,  halb  mann  an  euren  gliedern  war, 

so  Ihätei  ihr  noch  recht,  die  seltne  tust  tu  bflssen. 

GÜKTHZR  1  11733)  s.  159; 

doch  welch  entselteol  seine  schöne, 

sein  liehling,  war  halb  mensch,  halb  lisch.    GiLLtat  1,257; 

iu  der  reclilsspraclie  auf  halb  und  balb  zusammenkommen, 
wenn  jedes  von  zwei  leulen  die  hdlfle  des  gemeinschafUichen  besitt- 
tliums  tu  beanspruchen  hat:  niinbt  das  übcrlebeDde  theil  nach 
altem  landrecble,  sagende  dasz  mann  und  frau  auf  halb  und 
balb  zusammenkommen,  den  halben  theil  aller  verlassen- 
schall, nichts  davon  ausbescheiden.  Schucbtnorst  beitr.  2, 108. 

b)  twei  solche  geschiedene  theile  treten  nicht  hervor,  die-verbin- 
dung  halb  —  halb  hol  weniger  scharfe  bedeutung,  in  einseinen 
fällen  rUhrt  sie  fast  an  tbeils  —  iheils:  es  ist  balb  ausz, 
balb  inn,  betrugliche  anlworl,  medium  responsuni  Maaler  207'; 
zog  Wilhelm  .  .  etwas  aus  dem  busen,  das  balb  wie  eine 
brieriasche,  halb  wie  ein  besteck  aussah.  Götue  21,56; 

unsterblich,  doch  des  Indes  rauh, 
sind  wir  halb  engel  und  halb  ataub. 

CaonisK  2  (1*6«)  s.  160; 

doch  Ihr  (ödume)  steht  gebunden  fest, 
halb  dem  himmel,  balb  der  erde 
unterthan.    AaniiT  geil.  (1840)  s.  79; 
ihre  lichten  haare  schweben 
aufgebunden,  scherzend  lose 
halb  in  lülten,  halb  auf  schultern. 

TiscK  kau.  Oclavian  2.  th.  1.  acl; 

junge,  wirst  du  ewig  nicht  satt  T  sagte  einmal  meine  mutter 
halb  irob,  halb  traurig.  Sedme  mein  leben  16;  Felix  erzäblle 
ihm  ein  mahreben  über  das  andere,  halb  überniütbig,  halb 
verlegen.  Görns  21, 62 ;  diese  spbiire  der  einzelnen  Wissen- 
schaft und  knnst,  dieses  balb  bewuszl,  halb  unbewuszt  sieb 
regende  und  entfaltende  leben  der  cullurkreise.  Kritzler 
humaniläl  und  ehristenthum  2,71; 

-balb  zog  sie  ihn,  halb  sank  er  hin.    Göthi  1, 186. 

c)  die  vielgebraudde  formet  balb  und  halb  vUl  die  bedeutung 
des  einfachen  halb  (2,a  sp.  1691  nocA  verstärken,  das  unvoll- 
kommene tu  btteichnen,  das  trotz  des  tviefaeh  geteilten  halb 
nicAl  tum  vollendeten  und  ganten  wird: 

halbthfimer  solltet  ihr  sagen, 

wo  halb  und  halb  kein  ganzes  macht.     Göraa  3,  286; 

leset  beide  griechische  und  römische  gescbicbten,  so  findet 
ir,  das  die  statt  Alba,  so  der  erst  model  und  palron  der 
statt  Rom  gewesen,  gehawct  und  genant  sei  worden  nach 
einer  weissen  saw,  die  da  gefunden  wurden,  wer  sie  schwarz, 
oder  halb  und  halb,  wie  man  die  bund  schiert,  gewesen, 
sie  bellens  dahin  oichl  gebuwl.  tiarg.  126' ;  selbst  bei  vielen 
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mittelD  sind  wir  immer  nur  balb  und  bidb  tu  haus«,  beson- 
ders auf  dem  lande,  wo  uns  manches  gewohnte  der  sladt 
fehlt.  GöTBE  17,318;  ihr  seid  zur  see  gewesen?  ja,  halb  und 
litib.  fiiEHL  nottUen  42-2.  dann  geht  halb  und  halb  in  die 
bedeulung  liemlich,  banahe,  fast  Hier:  mir  grawet  auch  schier 
ball)   und  halb,  wir  mOssen  aber  ein  herze  fassen.  H.  Jol. 

V.  fiRABKSCUWElC  9b; 

er  bringt  sein  red  weitieuftig  für, 

da>  halb  und  halb  misidanket  mir.    t.  608; 

wodurch  sie  das  vorhabende  gebeimnus  halb  und  halb  ent- 
deckt bttle.  folU.  stockf.  12)*;  da  sie  sich  halb  und  halb  er- 
holte, «nv.  doüor  tot;  Malhiide:  verstehst?  Steffen:  so  halb 
und  halb.  Fa.  MDlleb  3,  210;  so  lange  mein  vater  lebte, 
wurde  ich  halb  und  halb  zum  kaufmann  bestimmt.  Seuiib 
mein  Ir6en  23 ;  zwar  sei  er  halb  und  halb  erwacht  und  es  habe 
ihm  geschienen,  als  erblicke  er  fremde  persunen  im  zimmer. 

E.  T.  A.  HOFFMANN   II,  1&9. 

HALB,  praep,,  nach  einer  seile  hin;  aegen. 

Der  au.  des  fem.  bulbe,  altd.  halba  seile,  rieläung,  nahm 
bereits  im  ahd.  eine  adverbiale  und  praeposilionate  bedeulung  an, 
indem  er  sich  in  der  abgestumpften  form  balp  fesiselzie  (vgl.  gramm, 
3, 14t  ti.  note)  die  bedeulung  dieses  casus  spaltete  suh  in  eine 
locale  und  eine  causute. 

1)  local  in  den  adverbialen  fügungen  zeswfio  halb  nach  der 
rechten  seile  hin.  eina  halb  nach  einer  seile  hin,  mit  abgeworfener 
fiexion  sunt  halb  si'tdmärls,  winistar  halb  nach  links,  u.  a.,  und 
mit  abhängigem  geniliv  dise  balp  der  berge,  fijerün  halb  dero 
ecclesiae  (Gsaff  4, 8S2 — SB4 1.  mhd.  leben  diese  fügungen  in 
grosser  anzahl  fort,  nanuntlich  in  disebalp,  dishalp,  einhalp, 
jenhalp,  oberhalp,  niderhalb,  ruckbalp  auf  der  rückseite  u.  a. 
(mhd.  icb.  1,  616).  nlid.  ist  geblieben  auszerhalh,  dieshalb,  «ofür 
misbrduchlich  dieserbalb  pla(2  gegriffen  hat  (2,  1141),  eiobalb 
(3, 194),  enhalb  (3, 482),  hinlerhalb,  innerhalb  (was  auch  zeit- 
liche bedeulung  annimmt:  innerhalb  dem  name  Darioleta  dinten 
und  pergameq.!.  Amadis  29),  oberhalb,  seitbalb,  unterhalb, 
der  ablidngige  casus  davon,  wo  er  einirilt,  ist  regelrecht  der  genäiv, 
doch  findet  sich  auch  der  dativ  veruendel  (vgl.  auszerbalb  1 ,  1034) ; 
ferner  handbalb  nach  der  handseite  hin,  satlelhalb  nacA  der 
Sattelseite  tiin:  ist  das  sattelross  handlialb  und  das  handross 
sattelhalb  creuzweis  aber  einander  gefallen.  Scun.  2,  HS ; 
waldesbalb  nach  der  u/aldseüe  hin:  wir  tbeilen  auch  unseren 
berren  die  fach  zu  brechen  waldiszfaalb.  uieislh.  2,  l&2 ;  aus 
Urkunden  des  ii.jahrh.  tcird  beigebraclit  Schwabhalb,  Baierhalb 
nach  der  Scitwaben-,  Baiemseile  hin,  Gersthoferbalb  BiatiNCEt 
tchudb.-augsb.  wb.  217*.  allenthalb,  beidenhalb,  heiderthalb, 
einenthalb  gehären  nictU  hierher,  liier  ist  -halb  nur  Verkürzung 
von  -halben  {vergl.  unten  halben). 

2)  in  eausaler  bedeulung,  betreffend,  um  —  wiHen,  wegen,  ist 
dieses  halb  bereits  sot  Motkers  zeit  bezeug:  zUcs  halb  ad  con- 
dilionem  iemporis,  d!n  halb,  min  halb  meinet-,  deinetwegen 
GaiFr  4, 886 ; 

mhd,  swie  unborebiere 

gewandes  balp  er  wsre.    Trist.  102,  SO ; 

IsAl  diu  hxte  Isolde 

Trislaoden  luuoles  halp  genomen.    481,  23; 

n/id.  bis  auf  die  neuere  zeit  herab  in  vielfachem  gebrauche,  obschon 
durch  halben  und  halber  {s.  d.)  oft  beeinträchtigt,  der  regierte 
casus  ist  wie  altd.  mhd.  immer  der  geniliv,  der  auch  stets  voran- 
gesetzt wird:  propter  naturam  der  natur  halb,  propter  oleum 
ursacb  halb  des  olesz  Diefenb.  466';  wie  er  sOllicber  krank- 
heit  halb  vor  dem  altar  sant  Gallen  gestorben  sye.  Oheins 
Chronik  40,12;  do  ward  Arnolfus  ..  irs  emsigen  gepelz  halb 
bewegt,  inen  laussen  ainen  frybailbricf  scbriben.  66,  29; 
Galeotus  Malatesla,  des  nam  loplicbcr  Sachen  halb,  bede  in 
fride  und  in  kriege  begangen  in  welschen  landen  wyt  und 
brail  erkant  ist.  W(le  Iransl.  139;  das  er  dem  könige  geld 
brechte,.und  in  etlicher  nötiger  Sachen  halb  erinnerte.  2  Macc. 
4,23;  alters  halb  etwas  wol  mOgen  Ibun,  per  aelo^etn  posse, 
Jugend  halb  nit  mögen  Ibun,  per  aelalem  non  posse  Maaleb  207*; 
hast  du  deiner  geschafften  halb  so  vil  wil  oder  m8sz,  tan- 
lumne  ab  re  tua  est  olii  tibi  das.;  der  halb  {deswegen).  Fbani 
porad.  bb'i  welche  etliche  bSndel  eines  feinds  halb  bellen. 
Götz  v.  Beblich.  63 ;  wann  er  was  misztröstig  der  vergange- 
nen gescbichten  halb.  Aimon  bog,  b ;  damit  sie  sich  mit  ihm 
des  ritters  halb  besprechen  möchte.  Galmy  84 ;  dasz  ir  hohes 
ge«cblechtes  halb  nicht  fehlen  soll,  euch  redlich  und  mannlich 
zu  ballen.  Amadis  71  Keller;  fulgendls  sprächet  sie  mancherlei 
IT.  n. 


Sachen   halb    mit   ihnen.   257,   seid  der  lOwin   halb  uner- 
schrocken. Smaucs  2,278; 

0  uachbewrin  hilf  du  und  rbat  ... 

dasz  ich  vom  mann  bleib  uogeichlagen 

und  wird  der  geiücht  auch  darbei 

desz  pfalTea  halb  ledig  und  n-ei.    H.  SACa«  4,  S,  12*; 

das  ir  eurs  sütla  halb  willign  voll, 

das  desz  onhs  ein  bistbumb  sein  soll. 

Aiaia  137'  (691, 13  Keiler); 
■o  ist  er  ein  solche  person, 
dem  ich  scbin  halb  nicht  feind  sein  kan. 

438*  (2201,  16  Keller); 
weil  dir  Ja  kein  held  (das  sei  gnug) 
der  vor  dir  in  der  cronic  siebet, 
wie  immer  Uiün,  gerecht  und  klug, 
verdientts  und  lugeut  baib  vorgebet.    Wtciaiiui)  368, 
kricgs  baib  und  friedens  halb.    440; 
den  berrn  erfragend  (lirsilicber  bochbegrüstung  halb. 
G6rBS  41,  20». 
s.  femer  derhalb,  deshalb,  weshalb. 

HALBABENDBItOT,  n.  brot  was  zu  halbem  abend  {sp.  188) 
genossen  wird;  in  Mitteldeutschland  üblicher  ausdruck  für  vesperbrot. 
HALBADELICH,  adj.,  von  einer  seile  her  adelich,  vgl.  halb- 
bürtig :  sie  vermeiden  die  groszcn  gewissensbisse,  die  nach- 
weit mit  halhadelichen  kindern  zu  verwahilosen.  Rabeneb  3,336. 
HALBADEFT,  f»..-  ob  ich  gleich  als  halbadept  vor  den 
apothekern  und  allen  denjenigen ,  die  mit  dem  gemeinen 
feuer  operirten,  sehr  wenig  respect  hatte.  Göthe  25,  204. 

HALBAFFE,  m.:  der  mensch  ist  der  halbaffe,  in  dem 
typus  der  höchsten  entartung,  im  turpe  bruluin  animal,  ist 
er  zur  well  gekommen.  Kbitzler  Aumantldl  ti.  chrislenthum  2, 90. 
HALBAMTLICH,  adj.,  so  hat  man  in  neuerer  zeit  das  fremde 
officiis  übersetzt:  das  halbamtliche  blatt  der  östreicbiscben 
regierung.  rolkszeitg.  1863  no.  184;  die  halbamtliche  presse. 
Haltische  zeitung  no.  222, 1868. 

HALBÄRMEL,  m.  ein  kurzer  ärmel  an  der  frauenkleidung, 
der  hiichstens  bis  zum  eilenbogen  herabreicht,  davon  das  adj. 
halbärmelig:  halbärmelig  gekleidet  sein,  solclie  ärmel  tragen. — 
Man  nennt  auch  ärmel  von  leinwand,  die  über  die  gewühntiehen 
ärmel  gezogen  werden  und  vom  handgelenk  zum  eUadiogen  reiciten, 
halbürmel.  Adelung. 

HALBART,  f  subspeeies:  halbarten,  arten  die  sich  nur  mit 
groszer  mühe  von  einander  unterscheiden  lassen,  aber  doch, 
aus  Samen  gezogen,  bestSndig  dieselben  bleiben.  Neknicb 
4, 1396. 

HALBAUFKECHT,  adj.:  der  kranke  nahm  eine  halbauf- 
rechte Stellung;  mit  seinen  halbaufrecbten  augenbraunen. 
J.Paul  Hesp.  4,32. 

HALBAUSTER,  f.  patella,  eine  gattung  Schnecken  die  mit  der 
auster  dlmlichkeit  hat.  Nevnicb. 
HALBBARBAR,  m.  semibarbarus. 

HALBBARBARISCH,  adj.:  überseeische  beerfabrten  in  b«lb- 
barbariscbc  linder,  preiui.  yaAr6.  bd.  22  >.  (5. 
HALBBARFUSZ,  adj.: 

und  bruder  graurock  trat  hervor, 
haibbarnut  ohne  schuh.    Biasia  46*. 

HALBB&RTIG,  adj.  mit  dien  erst  sprossendem  borte:  halb- 
bürtige kriegjUnglinge.  J.  Paol  ddmnurungen  32. 

HALBBATZEN,  m.  geldstäck  im  werte  eines  halben  batzens. 
ScHM.  1,227;  dabei  wir  dannoch  nachmals  geordnet  und  be- 
fohlen wollen  haben,  dasz  halbbalzen,  auch  dreicreuzer  und 
anderer  geringerer  Sorten  münz  .  .  endlich  ab-  und  einzu- 
stellen. Regensburger  reichstagsabsch.  von  159»,  §&6;  diobolares, 
halbbatzen-magdlein.  facet.  facet.  430. 

HALBBAUER,  »i.  1)  gegensatz  des  Vollbauern  oder  ganzen 
bauern,  der  nur  halb  so  viel  als  ein  volles  bauernfut  besitzt, 
niederd.  balvbuer  DXhnert  171*. 

2)  Pächter,  der  tun  dem  eigenthümer  eines  landgutes  fetd  in 
pacht  nimmt,  und  statt  des  geldzinses  die  hälfle  des  naturai- 
ertrages  gibt.  Ocon.  lex.  912. 

HALBBAUEREI,  f.  pachtung  von  feldgrundstücken  auf  dU 
hälfle  des  naturalertrages.  öcon.  Ux.  912. 

HALBBAUM,  m.  halb  aufrecht  gewachsener  bäum,  dessen  hälfle 
auf  der  erde  kriecht. 

HALBBEOECKT,  pari,  semitectus:  mit  der  einen  band  öffnet 
sie  zitternd  das  fenster,  .  .  mit  der  andern  zieht  sie  den 
Vorhang  vor  das  balbbedeckte  gesiebt.  VVezel  Tobias  Knaul  l 
(1773)  «.  98 

HALBBESCHÄFTIGT,  port.;  diesen  (slrol)  zu  führen  und 
zu  nnterhaltca  übertraf  nun  Lenz  alle  übrigea  uo-  oder  balb- 
beschafligten.  Göthe  26,248. 
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HALB  BEUTE,  [.  was  halb  und  halb  erbeulH  i$t:  wir  freuleo 
Oos  (chon  auf  die  guten  wttrste  und  braten,  die  uns  tod 
dieser  balbbeule  (nnem  halb  mit  geuaU  erlangten  tchiteine)  zu 
theil  werden  sulllen.  Götbe  30,  in. 

HALBBEWUSZT,  fart.:  fäbiglieilen  werden  vorausgesetit, 
sie  sollen  zu  ferligkeilen  werden,  diesz  ist  der  zweck  aller 
erziebung,  diesz  ist  die  laute  deutlicbe  absiebt  der  eitern 
und  vorgesetzten,  die  stille  nur  balbbewuszte  der  kinder 
selbst.  Götbe  17,60;  Oltilie  .  .  die  in  balbbewuszter  Jugend 
mehr  abnete  als  sah.  s.  319. 

HALBBEZECHT,  part.  semigratis  vino.  Stielei  2S04. 

HALBKIER,  n.  da*  nachgebraute,  tehlechte  hier,  auch  dOnn- 
bier,  kofeat  genannt,  bausbier  sive  halbbier  cerevisia  secun- 
daria Stiei.eb  146. 

HALBBILD,  n.  unvollkommenes  bild:  halbbilder  beiszen  sie 
(die  dupfeibilder  des  rhombischen  durchsicIUii/en  kalkspaths)  weil 
sie  das  oliject,  in  absiebt  auf  die  btSrke  seiner  gegenwart, 
nur  lialb  ausdrücken.  Götbe  60,  &. 

HALBBILDUNG,  f.  untollkommene  ausbildung  des  mensch- 
lichen geisles:  die  dilettantische  balbbildung  fast  aller  unserer 
bilbnenlpiler.  greiitlioten  1846  no.  43  s.  17&;  kleinigkeilen,  von 
denen  der  referent  behauptet,  dasz  sie  lediglich  der  balb- 
bildung und  kleinbUrgerlichkeit  ein  interesse  ablocken,  blätter 
ßr  liUer.  Unterhaltung  1866  s.  76t.     vgl.  halbgebildet. 

IIALBBI.AU,  adj.:  mit  einem  balbblauen  äuge  davon  kom- 
men. Ci  Auuius  1, 2, 126. 

HALBBLIND,  adj.  semicaecus,  caeeulus.  Stieibb  195;  ihre 
halliblinde  liebe  Sät  den  bruder.  1.  Padl  Titan  2,  ISl. 

HALBBLUT,  n.  der  abkümmling  von  eitern  verschiedener  raee: 
balblilut  von  einem  Europäer  und  einer  Indianerin,  auch 
vom  p/erde  gesagt,  das  von  einer  seile  her  edlen  (arabisdien) 
Ursprungs  ist:  als  er  auf  seinem  halbblute  dem  schlösse  zu- 
sprengle.  Fükvtag  soll  u.  haben  1,  31. 

HALBBLÜTIG,  adj.:  die  neuseclSnderinnen  scblieszen  oft 
ehebilndnisse  mit  Europäern ,  und  aus  diesen  Verbindungen 
gebt  die  schönste  classe  von  halbbluiigen  hervor,  die  es 
vielleicht  in  der  weit  gibt,  ausländ  1846  s.  1396. 

HALBBOGEN,  ni.  heiuicyctus.  Stieler  138.  dann  auch  der 
hiilbgeiheiUe  bogen  papier  (».  böge  »,  llieü  2,  219):  Webrfrilz 
Schnur,  er  habe  selber  zugeseben,  dasz  er  die  literalurzeilUDg 
so  gelesen,  wie  sie  in  einander  halbbogen  -  weise  steckte. 
J.  Paul  Titan  i  s.  11. 

HALBBItUOEU,  «i.  bruder  von  gleichem  vater  aber  ungleicher 
multrr,  oder  umgekehrt  {s.  halb  1,  e  sp.  188):  halbbruder,  qui 
eundem  pulrem  »ed  aliam  malrem  habet  Frisch  1,144*. 

HALBBfiÜTlG,  adj.  semianimatus :  halbbrülige  eier  ova  urina 
Stieles  249.   SrEiNBACB  1, 207. 

.  HALBBÜltGEK,  m.  ein  nicht  das  volle  birgerreehl  besUsender, 
gegensatz  tu  vollbarger:  meislentbeils  nur  freigelassene  und 
balbliUrger.  NiEugui  1,649;  geisterseber  für  balbbOrger  einer 
andern  weit  halten.  Kaut  3,  82. 

HALBBURGEKSTELLE,  /.  mohnslelle  auf  der  nicht  die  volUn 
bürgerfierechlsame  ruhen :  halbbargerslelle  zu  Bederkesa,  hannov. 
amil.  bckanntm.  1653. 

HALBBÜRTIG,  adj.  1)  ulerinus,  ab  uno  lalere:  halbbürtiger 
bruder  Stieleb  96;    halbbürtige  gescbwister  (Adelung). 

2)  ntcA(  voll  legitim,  bastard  (s.  halb  l,  c  am  scIUusse  sp.  188): 

balbbanger  burschel 
(bair-blooüed  fellow). 

Skttitetp.  von  Scblecil,  tear  5,  S. 

HALBCATTON,  tn.  caUun,  der  aus  baumwollenen  und  leinenen 
fäden  geieebt  ist.  Sciiedel  waarenlex.  1, 49l\ 

HÄLBCHEN,  n.  sckeriend  für  halbe  im  sinne  von  halbe  masi 
{sp.  186):  es  ist  durstig  wetler.  ihr  berren,  w&re  nicht  ein 
halbcben  anzulegen?  intertm  193.  in  Tirol  a  halbele  aus- 
stechen (friniten).  Fbobii.  5,447. 

HALBCHRIST,  m.  unvollkommener,  schlechter  christ:  er  wil 
sich  das  auf  seinen  reisen  unter  den  halbkristen  gesehene 
wulleben  nicht  verableiten  lassen.  Botscbst  hd.  kans.  44. 

HALBDÄHMERUNG,  f.:  blickte  ich  sie  .  .  in  der  halb- 
dümmcrung  scharf  an.  Götbe  52,36. 

HALBÜENKER,  m.:  die  inconsequenzen  und  Widersprüche, 
die  sich  in  den  köpfen  unserer  balbdenker  unaufhörlich 
berumtumnieln.  Fichte  phil.  joum.  9.361. 

HALBDEUTSCH,  adj. :  in  den  halbdculscben  ostprovinzen 
{Frankreichs),  preust.  jahrb.  22  i,  62.  in  sittlichem  sinne:  dem 
kleinmfithigcn ,  unedlen,  halbdculscben.  Klupstock  12,  lOO; 
deno  der  ist  nur  ein  kleinmttlbiger,  ein  balbdeutscber,  einer 


der  sein  Vaterland  verkennt,  der  es  noch  erst  lernen  musz, 
dasz  der  JUbte  deutsche,  der  kernhafte  mann  der  nation 
alsdann  gewiss  ausfahrt,  wenn  er  auszoßlbreo  bescUossen 
hat.  «.  204. 

HALBDUNKEL,  adj.  subobseurus: 

balkduakler  gruftlainpe  vergleichbar.    Platin  132; 
vergnügten  uns  an  dem  seltsamen  hatbdunkel  dieser  breler- 
höhlen,  die  nur  durch  des  glühenden  ofens  geringe  Öffnung 
kümmerlich  erleuchlet  werden.  Götbe  25,328. 

HALBÜURCHSICHTIG,  adj.:  das  edle  halbdurchsichtige  des 
gelblichen,  der  Qeischfarjie  sich  nähernden  Steins  ist  ver- 
schwunden. Götbe  27, 244. 

HALBDURCHSICHTIGKEIT,  f.:  überhaupt  aber  ist  das 
kennzeicben  des  doppel-  und  nebenbildes  die  halbdurcb- 
sichligkeit.  Götbe  52,108. 

HALBDUTZEND,  n.  zoU  von  sechs,  auch  unbestimmt,  in  nur 
ungefährem  sinne  verwandt;  die  form  ist  weit  weniger  gebriuck- 
lich  als  halbes  dulzend,  halb  dutzend  {vergl.  2,  1774):  wie 
können  sich  ein  halbdutzend  kluge  leute  so  lang  bei  einem 
Schreibfehler  aufhalten!  Götbe  56,190; 
haben  wir  wol  recht  geithli, 
wenig  am  halbdutzend  fehlt.    1, 125. 

HALBE,  f.  hälße;  seile. 

Beide  bedeulungen,  die  sich  aus  der  ursprünglichen  d/schnitt, 
Iheil  [s.  sp.  184)  natürlich  ergeben,  treten  bereits  vor  in  dem  ggs. 
subst.  healf,  fries.  halve,  während  ahd.  halba,  mhd.  halbe, 
oilt.  halba  nur  den  tinn  teite,  dann  auch  gegend,  region  ent- 
wickeln, das  goth.  halba  ist  nur  in  übertragener  bedeutung  be- 
teugl,  vergL  unten  4.  das  hochdeutsche  hat  das  wort  mdir  in 
einielnen,  adverbial  und  praepositionat  gewordenen  casus  gepflegt, 
in  dem  au.  halb  und  dem  dat.  pL  halben  {s.  d.),  als  in  seinem 
eigentlichen  frisclie»  sinne,  daher  es,  abgesehen  von  den  eben 
genannten  casus,  im  nhd.  nicht  oft  erseheint;  wogegen  es  im 
niedM.,  wo  es  vvn  allen  teilen  her  sehr  gebrduehlieh  war,  in 
lebendiger  anwendung  hdußg  dauert. 

Die  bedeutung. 

1)  hälfte,  Italber  theil  ist  wenig  bcseugl :  halbe  medietas,  dimi- 
dium  Stieleb  736;  ich  kann  nur  die  halbe  von  ihm  sehen, 
ab  altera  solum  lalere  conspiäcndum  se  dat.  das.;  niederd.  halve 
in  Pommern  Oähnert  17o\  halwe  in  der  AUmark  Danneil  74*. 

2)  seile,  als  bestimmte  der  mute  enigegengesetste  ßäehe:  rechte 
halbe,  linke  halbe;  diese  halbe,  jene  halbe,  die  andere  halbe, 
so  namentlich  niederdeutsch  ScuCtze  2,93.  Scbandach  71'  {vgl. 
auch  bebalben  zur  seile,  bei  seile  gelassen  1, 1320); 

de  egel  ir  up  der  andern  (enen?)  siden  sal, 
und  de  esel  up.der  andern  ha|v«.    Lilisncion  2,  213'. 
tgl.  mhd.  nu  geriien  sl  b^de  einen  wec, 
an  dirre  lilen  Erec, 
unde  jenenihalp  er.    Uree  6863; 

an  beide  halbe,  zur  link  und  rechte  seiden,  weisth.  4,648; 
auf  die  andere  halbe  führen.  Harnisch  238;  auf  die  halb« 
geben,  secedere,  lalere  Stieler  736.  Hierher  namenllich  nieder- 
deutsche redensarten:  up  der  halwe  Itn  auf  der  seHe  liegen, 
umgefallen  sein,  krank  liegen,  Scrabbacb  72*;  (nen  von  der 
halwe  anseien  von  der  seile  ansehen,  verichlHch;  öwer  de  halwe 
bringen  auf  die  seile  schaffen,  fortschaffen,  heimlich  lüdlen,  was 
auch  ins  hd.  übertragen  ist :  es  ist  zeit,  dasz  er  auf  die  halbe 
geschafll  werde,  der  dOrfte  mir  die  karte  falsch  machen, 
wenn  er  sieb  entdeckte.  S.  v.  Birien  Margenis  13t  {der  verf. 
lebte  eine  teil  lang  in  Braunschweig  und  mag  di*  redensart  dort 
gehört  haben);  mein  valer,  meine  mutier,  meines  brudern  son, 
meines  brudern  weih  seiod  alle  dabin,  nun  ist  mein  bruder 
noch  übrig,  wie  ich  den  auch  über  die  halbe  helfen  möge, 
wolle  ich  gerne  ewre  meinung  hören.  B.i.  v.  Braonscdweic  394. 

3)  neben  der  vorigen  bedeutung  entwickelte  sich  die  landlheil, 
landstrich,  gegend,  sclion  altd.  {Gnuf  4,  886),  altsächs.  {Ueliand 
1987); 

RiAd.  man  sagit  daj  dar  in  halvin  (in  iU«>e»  tandstrichtn)  noch  slo 
die  dir  üiutischen  apieccbin, 
ingegin  India  Tili  verro.    <4iinolie(l  313; 

was  in  der  neuern  spräche  nur  in  einigen  der  unter  dem  adver- 
bial gewordenen  ace.  halb  isp.  190)  so  wie  unten  unter  halben 
milgelheiUcn  formein  naclMingl,  im  übrigen  nicht  mehr  beteufi  ist. 

4)  die  übertragene  bedeutung  der  riclilung,  beiiehung,  rücksichl, 
die  sdion  goUi.  ersclieinl:  ei  hvofluli  unsani  so  fram  izvis  ni 
vaurtii  lausa  in  |>izai  halbai.  2  Cor.  9, 3,  Aal  nur  nocA  in  den 
beiden  adverbial  gebrauchten  casus  halb  und  halben  («.  d.)  ihr« 
forldauer.  ^^ 
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HALBE,  tentandtn  maiz,  f.  halb  ip.  186. 
HALBEDEL,  adj.  von  nicht  vollkommen  tdler  geburt:   die- 
selben statljunkern  und  balbedlen.  Keiseisderc  nanensch.  137*. 
HALBEDELSTEIN,  m.  Hein  von  minderer  harte  und  sehünheü 
ah  der  eigentliche  eddslein. 

HALBEflE,  f.:  die  tauben  geben  una  ein  «jmbol  der 
christlicken  ebe,  die  giate  der  aiijüditcben,  die  hUbner  der 
mahomedaniscb  iQrliischen;  die  puler  aber  erinnern  uns  an 
die  locliere  baibebe  vieler  .  .  beidniscben  vOlker.  Hamhurger 
mag.  tS44  t.  S33. 
UALBEILAND,  n.; 

und  bllcliMa  nach  Bonag 
halbeiland,  das  einst  dem  sctilrneotleo  Hermes  geweiht  war. 

PiHta  Tunitiat  i,  *l). 

HALBEIMERFASZ,  n.  fast  dat  einen  kalben  ätnerhäU:  der 
kellermeister  Balthasar  aber  rollte  ein  balbeimerfasz  herbei. 
W.  Hadft  phanlat.  im  Bremer  rattkeller. 

HALBEIHEKIG,  adj.  einen  halben  eimer  haiUnd:  balbeime- 
ricbt  fasz  ttmitm  süülae  Stieles  28. 

HALBEINSAHKEIT,  f.:  leben  sie  recht  wobl  in  ihrer  balb- 
einsamkeit.  GOtbe  an  Schiller  &91. 

HALBEN,  verb.  dimidiare,  ahd.  halbin  (GsArr  4,  888),  tiM. 
halben,  im  mhd.  wb.  1,611'  nur  einmal  beteu^,  mtii  dafür 
tebun  du  halbfremde  halbieren  eingeireten  iil :  dimidiare  halben 
OiETERa.  182';  die  gehalbte  contribution.  (all.  ><iu<.  15,131. — 
LoTUEk  braucht  die  umgelauttte  form,  die  auf  ein  ahd.  halbjan 
nirüdwettl;  aber  genze  oder  helbc  den  Christum  wie  du  will, 
so  gibst  du  gleichwol  das  ganze  sacrament  nicht.  8,321'. 

HALBEN,  ttdv.  und  praep.,  eigentlich  der  dal.  pl.  det  sub- 
slanlits  hulbe  {i>gl.  oben),  bereits  ahd.  in  tolchem  gdrauche. 

I)  der  ursprüngliche  loeale  sinn  zu  seilen ,  auf  seilen  tritt  im 
ahd.  in  den  farmein  piitm  balbftm,  alUn  halbün  (für  letsteres 
auch  das  componiertt  alabalboo)  Aercor,  Kelche  vorle  schon  mhd. 
in  eins  zusammenwachsen:  b£denlhalhen,  allenthalben,  mtl  cin- 
gescbubenem  t,  das  nach  2,912  unler  deinethalben  {vergl.  auch 
gramm,  3,  21T)  etymologisdie  bedeiUung  nicht  hat.  diese  adver- 
bialen figungen  dauern  im  nitd.  als  allenthalben,  beidentliaiben 
{verderbt  beiderthalben  1,  1366)  fort,  die  formen  allenibalb, 
beidenthalb  enlslanden,  indem  das  ktite  der  susammengeraeltleu 
trerle  die  dativisclie  flexion  abwarf,  während  sie  im  ersten  blieb. 

Ausser  diacn  starren  formet»  ist  aber  nhd.  das  einfache  halben 
alt  praeposHion  in  vielfachem  gebrauclte,  trenn  auch  nicht  mehr 
im  loealen  sinne,  sondern  in  übertragener,  mehr  ursächlicher  be- 
deulung.  der  regierle  casus  ist  der  genüiv,  der  dem  uorle  voran- 
geht; die  Volkssprache  namentlich  in  tliUeldeulsehland  gestattet  sich 
auch  die  fügung  mt  dem  dativ:  mir  halben,  dir  halben  metnrf- 
wegen,  deinetwegen;  dem  dioge  halben  {darum)  gebe  ich  noch 
keinen  schritt 

3)  an  die  tocaU  bedeulung  rOhi  es  noch  am  nächsten,  wenn 
halben  rar  öcteicAnun;  dv  Ursprungs,  abkommens  verwendet 
wird: 

der  denn  «on  metigergschlecht  ist  wora 

seiner  muter  halben  gelioru.    0.  Siciis  3,  2, 151'; 

«y(.  mhd.  und  zwlre,  htrre,  ich  ban  nocb  liint, 

diu  min  «on  gotes  halben  siuu    Tritt.  105, 10, 

von  galt  habe  ich  sie  erhalten,    daher  der  muller  halben  ein 
erb  sein,  ron  mütterlicher  seile  her.  Ave!<TiN  bei  Scrm.  2,175. 

3)  halben  hat  die  bedeutung  in  rücksiclit,  in  bexiehung,  be- 
ireffend: ülenspiegels  ward  wider  vergessen  seiner  speist 
halben.  Ulenspiegel  29  Lappenberg;  und  nicht  hunger  brols 
halben  leiden  mUsseo.  Jer.  42,14;  nicht  sage  ich  das  des 
mangels  halben.  Ifrii.  4,11;  das  ich  mich  so  aut  eine  ferne 
reise,  in  so  grosze  fahr,  dazu  so  schwach  von  leib  und  aller 
ding  arm  der  zerung  halben,  bieher  zu  komen  begeben. 
Luther  1, 122* ;  so  ist  die  Schrift  des  tUrken  halben  schon 
erfallel.  4,476';  wSre  ichs  mein  halben  wohl  zufrieden,  br. 
S,  99 ;  mit  einem  etlicher  Sachen  halben  reden ,  una  cum 
ajiftio  eommunifare  omnta  (ptae  cura  aliqua  afficiunl.  MtsLEk 
201*;  inussig  sein,  etlicher  ding  halben  zeit  und  weil  haben, 
ob  oltfua  re  otium  vel  tempus  habere,  das.;  ich  bekUmmer 
mich  heftig  dieser  sach  halben,  wo  sie  doch  hlnausz  wolle. 
Ämadis  28 ;  soll  es  keinen  unterscheid  der  gUle  halben  unter 
uns  haben.  254;  ir  soll  allen  zweifei  meines  gesellen  halben 
von  euch  schlagen.  Calmy  286;  die  alte,  die  des  preises 
Mben  bereits  mit  ihm  aberein  gekommen  war.  Wibuno 
8,262; 

man  beekt  auch  da  gut  weck  und  brot, 
fleisch  halben  lelüt  man  auch  kein  noht. 

G.  ALSsai»  141; 


was  sorg  ich  ihrer  kriegesart 
und  ihrer  trelTeu  halben?    Lust««  1,47; 
wiewohl  die  schrill  sie  nicht  der  treue  halben  preist. 

WiiLARO  Ottfriin  «,72;  * 
auch  in  der  Verbindung  um  —  halben,  »te  am  —  willen,  um  — 
wegen  {vergl.  um):  ich  werde  noch  ein  wenig  umb  dieser 
Sache  halben  sprechen.  Scnurrios  588. 

4)  am  häufigsten  hat  halben  rein  ursächlichen  sinn,  aus  grund, 
wegen,  erlangt:  da  ain   wort   tür  ain  anders  gebrucbt  wirt 
etlicher  geljchnüsz  halben  der  dingen,  so  sy  betotlent  Wtlb 
transl.  352,31;  du  weist  das  ich  nicht  bOser  tust  halben  diese 
meine  Schwester  zum  weibe  genommen.   Tob.  8,  9;  dieser 
hoffnung  halben  .  .  werde  ich  von  den  jaden  bescbflldiget 
ap.  gesch.  26,  7 ;  einer  kam  von  sinnen  siechlagens  halben. 
PstiLi  schimpf  70*;   der  empfangenen   wunden  auch  blulens 
halben    krafllosz   worden.   Kiacuiior  ircndunm.  u';   dasz   sie 
armulb   halben   die  lochler  .  .  nicht  wuszten  zu  versorgen. 
Frei  garleng.  l';  ganz  heftig  erfreuweten   sich   beide  kOnig 
irer  unverhofften  erkanntnusz  halben.  Amadis  15;  dieser  rede 
halben  lacht  Oriana.  s.  55;  Oriana  . .  welche  in  ganz  freundt- 
lich  und  wol  empfieng,  zum  theil  von  des  Amadis  wegen,  der 
in  lieb  halle,  zum  tbeils  aber  der  guten  Iractierung  halben,  die 
ir  in  Schotten  bewiesen  worden,  s.  261 ;   ob  wir  nun  gleich 
desz  klettern  und  sieigens  halben  fast  mQde  waren.   Opitz 
2,288;  er  muste  in  seinem  hohen  aller  Iheurung  halben  in 
die  frenibde  ziehen.  J.  B.  Schuppios  ii3,  ampts  halben  musz 
er  zürnen,  s.  292;  da  man  kaiscr  Rudolf  fragte,  weszhalben 
er  sich  nicht  zu  Rom  wolt  krönen  lassen,  s.  832 ;  gegen  den 
abend  knbmen  sie  an  einen  verdächtigen  orlh,  welcher  der 
rUuber   halben  gar  unsicher,   pers.  rosrnth.  3, 27 ;   wegen  des 
liderlicben  anmutens,  so  ich,  glttmpfs  halben,  nicht  wider- 
holen  mag.   BuTscHKY  hd.  kansl.  322;   er  beklagte  sich  sehr 
ihres  redens  halben,  tuiir.  duäor  US;   itzl  musz  ich,  amIes 
halben,  auch  deinem  gcgenibeil  ein  ohr  verleihen.  Wieland 
26, 219 ;  was  hier  des  Vortrags  halben  wie  im  zusammenhange 
geschildert  ist.  Göthe  48,46; 
als  er  nun  kam  su  seinen  tagen, 
und  kundt  die  last  nicht  Itueer  tragen, 
und  krankheit  halben  umb  ihn  sluiidt, 
da{  er  die  lang  nicht  leben  kundi.    E.  Auiaoa  (7; 
weil  er  (Harn)  niemals  winters  halben 
weichet  wie  die  falschen  schwalben.    Loctn  t,  73,94; 
Reinecke  lUchs,  der  schein !  der  viel  begangenen  freveis 
halben  des  hofs  sich  enthielt.  GAthi  40,  5; 

siehe  den  Kleiios  cntfübrte  die  goldenthronende  Eos 
seiner  schönheil  halben.  Oilfssee  15,  250. 

auch  hier,  wie  oben  3,  ifte  häufung  um  —  halben:  dasz  umb 
dieses  lasters  halben  oft  ganze  stadle  seind  ruinlret  worden. 
ScnuppiDS  507;  wie  ihn  (den  Hafis)  denn  auch  nocb  jetzt,  un- 
bewuszt  mehr  als  bcwuszl,  kamel-  und  maulthiertreiber  fort- 
singen,  keineswegs  um  des  sinnes  halben,  den  er  selbst 
muthwillig  zerstückelt,  sondern  der  Stimmung  wegen,  die  er 
ewig  rein  und  erfreulich  verbreitet.  Götde  6, 71. 

Vrsäclilichen  sinn  (o/t  an  die  bedeulung  3  streifend)  haben  die 
adverbialen  fügungen  meinenthalben,  deinenthalben ,  seinent- 
halben,  nnsernthalben  u.  s.  ».,  die  häufiger  in  der  form  mei- 
nethalben (m'eintbalben  WiELAxn  10,  157)  u.  s.  w.  erscheinen, 
und  die  nebst  ihren  kürsungen  mcinethalb,  deinethalb  u.  a.  an 
ihrer  stelle  nachiuselilagen  sind,  ihnen  nach  ist  gebildet  ebrent- 
halben,  ebrenlbalber  3, 66.  desgleichen  sind  derhalben,  dero- 
halben,  derentbalben ,  deshalben,  wesbalben,  wo  halben  mit 
ihrem  casus  eng  verbundene  praeposUion  ist,  am  betreffenden  orte 
behandelt,  solche  enge  susammenritekung  hol  man  sich  auch  erlaubt 
in  amtshalben  (1,  233) ,  ebrenbalben :  ehren-  und  namens- 
halben.  Schuppius  622,  rechlshalben,  schandehalben. 

HALBENGEL,  m.:  ich  wusle  nicht,  ob  ich  einen  menschen, 
ein  frauenzimmer  oder  einen  halbengel  sprechen  liörelc,  oder 
oh  es  gar  ein  volkommener  engcl  sei,  der  seinen  bimmel 
verlassen.  Zese:«  Assenal  (1672)  s.  30. 

HALRENS,  erweiterte  form  der  praepos.  halben:   vom  dienst 
gesetzt  werde  ebebnicbs  halbens.  Scboppids  645. 
HALBENTBLÖSZT,  port.; 

ich  schlier  in  einem  garten, 

den  res  und  mrrthe  lioricn, 

in  dem  drei  holde  schönen 

den  balbentblösiten  biisen 

mit  irischen  hlumen  krönten.    Iliosnoia  3,  67. 

HALBENTE,  f.  eine  kleinere  entenarl,  anas  querquedula.  Nbm- 
NICH  1,  2Ü1.  niederl.  middel  end ;  in  franiösischen  mundarten 
halbran,  halehrand,  was  «ach  Diez  ronia».  «'6.  657  auf  tinf* 
deutschen  halber  ent  (mosc  nncA  mhd.  ant  enlricli)  fusti, 

13*  \r> 
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HALBENTSEELT,  porf.: 

als,  missethtlern  gleich,  von  der  tyrannen  schaar 
umringt,  und  halhentseelt  mich  dem  verhastien  galten 
mein  valer  abergab.  Gom«  2,  406. 

HALBER,  fraep.,  neben  halb  und  halben  in  wiUkarlichem 
gebrauch,  ist  eine  entarMe  form  des  erstem,  als  ßtr  das  adj. 
halb  die  form  halber  (sp.  184)  sich  festsetzte,  wurde  auch  für 
das  praepositionale  halb ,  eigenlKch  acc.  des  fem.  halbe ,  jenes 
halber  gebrducUich,  teeil  die  beiden  gleicIUaulenäen  formen  mis- 
bräuchUch  gleich  behandelt  wurden.  Es  kann  seit  dem  15.  jahrh. 
nachgewiesen  werden,  in  Verbindung  mit  einem  genitiv ,  der  dem 
Worte  gewöhnlich  wrgclu :  boOart  halber.  Terenlius  deutsch  (1499) 
9';  doch  auch  ihm  naelifolgt:  halber  der  verachlung.  das.  — 
halber  hat  dieselben  übertragenen  bedeutungen  wie  halb  und 
halben. 

1)  in  betiehung,  aus  räcksiclit,  in  hinsieht :  diesem  versprechen, 
welches  ich  euch  desz  Amadis  halber  getbao.  Amadis  292; 
alle  Adamskinder  sind  unler  einander  glirdmaszen,  dann  sie 
sind  ihres  geschlechu  und  naiur  halber  alle  aus  einerlei 
materie.  pers.  rosenlh.  1,12;  niemand  soll  seiner  sISrke  halber 
pralen.  Lokmans  fab.  36. 

2)  rein  ursächlich,  aus  grund,  wegen:  sie  waren  in  groszer 
bcIrUbnisz  irer  kinder  halber.  Aimon  bog.  d;  wurden  sie  der 
festen  pldiz  halber  erfert  {erschreekt\.  bog.  i;  armut,  so  sie 
desz  mannes  scbwelgerei  halberlitte.  Kiacniior  wcndiiflin.  294'; 
dasz  nach  anschawung  der  farlreSenlicben  Schönheit  ewers 
gnedigen  frawlins  Elisena  ich  in  solche  unuberscliwenkliclie 
peen,  irer  liebe  halber,  gerahlen.  Amadis  18;  aber  als  sie 
vermerkt,  dasz  ich  meiner  durch  der  andern  empfangenen 
wunden  und  viel  vergossenen  bluts  halber  ganz  schwach. 
s.  &9;  wie  er  glflckbafl  seiner  slerkmaihigkeit  und  tugendt 
halber,  s.  155;  dieser  rede  halber  stundt  Amadis  still,  s.  286; 
zween  liller  ..  die  deszhalber,  wie  ir  vermelden,  kämpfen 
wslleo.  s.  415;  und  der  weg,  räuberei  halber,  sehr  unsicher 
war.  pers.  rosenlh.  7, 18 ;  das  lamm  kann  seiner  wolle  halber 
gekauft  werden.  Lokmans  fab.  20;  ew.  wolcdl.  hochw.  und 
bochgel.  gunst.  haben  als  meine  ordentliche  hochgeehrte 
Obrigkeit  tragendes  ampts  halber  darltber  geeifert,  und  solch 
pasquill  connsciret,  Schuppios  620;  man  stellt  dieses  princip 
ntir  ehren  halber  in  der  metapbysik  auf.  Kakt  2,116;  des 
dadurch  zu  erreichenden  Zweckes  halber.  6, 278 ;  wie  ihn  ein 
patron  nach  dem  andern  fortjagte,  schelmstreiche  halber. 
Gothb  6,200;  nenn  das  madchen  in  dem  hause  geschtifle 
halber  herumging.  15, 131.  vgl.  ferner  desbalber  2, 1030,  wes- 
halber.  —  In  der  Verbindung  um  —  halber  (rjj.  um  —  halben) : 
dasz  man,  um  deiner  hinterlistigen  hotlicbkeit  halber,  die 
gute  Sache  verlassen  und  dir  beipflichten  wird.  Gottsched 
beredsamkeil  (1764)  j.  137. 

Zusammenrückungen  des  casus  mit  der  praep.,  wenn  der  erstere 
ohne  arlikel  steht,  sind  schon  seil  dem  tS.  jahrh.  mcht  ungewöhn- 
lich, rrrgl.  amtshalber  1,283;  ehrenhalber  3,61;  lusthalber 
deliciarum  causa  SiEiNBAcn  1,669;  notbalher  Amadis  275. 353; 
tcbandehalber;  spa^zesbalber.  hier  tritt,  doch  erst  seit  dem 
19.  jahrh. ,  bei  mehrsilbigen  weiblichen  substantieen ,  namenüieh 
denen  auf  -heil,  -keil,  -ung,  -schaß,  jenes  sonst  nicht  erscheinende 
gmilivisdie  s  an,  über  das  gramm.  2,  934^.  geltandell  ist:  scbcm- 
heilshalber,  vergnOgungsbalber,  ordnungshalber,  wirtschafts- 
halber. 

HALBERBE,  n.  gegensatt  tu  vollerbe,  kleineres  vom  valer 
auf  den  söhn  erbendes  bauerngui  im  Westfälischen  {tergl.  unter 
erbkolle  3,  727) :  man  theilet  sie  {die  bauemhofe)  in  ganze, 
halbe  und  viertel,  oder  nach  unserer  art  zu  reden,  in  voll- 
erbe, balberbe  und  erbkotten  ein.  Moser  5,4;  der  Inhaber 
eines  erbcs,  balberbes  oder  kollens.  1, 333. 

HALBERBE,  m.  haeres  ex  parle  dintidia.  Faiscn  1,400*. 

HALBERHABEN,  pari.:  halberhabene  arbeit,  optis  dimidU 
anaglt/phi  rel  diniidiae  frontis.  Stieler  1693. 

HALBERLEüEN,  pari.; 

(Tihr  aus  den  groszen  nihlen 
mein  halberlegne  seel.    Fuiin«  27. 

HiLBERLING,  nt.  bastart,  namentlich  in  der  fischzucht  von 
karauschen  und  karpfen.  Nennicb. 

HALBERLOSCHEiN,  par(.;  balberloscbenes  feuer; 

sein  balberloschne«  äuge  starrt.    Gonm  1,  356; 

mit  halberloschnem  äuge.    2, 194. 

HALBERSCHROCKEN,  pari.:  verzeiht,  sagte  der  herr  halb- 
erschrockcn,  1.  GomiEir  schuldenb.  6. 


HALBERSTARRT,  part.: 

zuletzt  dringt  ihn  die  noih  zur  flucht, 

uod  taalberstam  kehlt  er  zurOcke.    Utcuoia  2, 28. 

HALBERTODT,  adj!  für  halbtodt: 

[das  wild)  verbirgt  sich  for  der  kllt.  und  ligt  als  balbertodt. 

RoMPLia  87. 

HALBERWACHT,  pari,  nicht  tölUg  wach.  Klinger  6, 5. 

HALBESEL,  m.  equus  hemionus.  Neiimcr  2, 1515. 

HALBFAHIG,  adj.:  oft  ist  die  tbeilnabme  balbahiger, 
anmaszlicber  naturen  fruchtlos,  ja  schädlich.  Güthe  36, 18S. 

HALBFARBE,  f.  mittelfarbe,  die  als  Verminderung  stärkerer 
{heller  oder  dunkler)  färben  erscheint,  frans,  demi- leinte,  itoj. 
mezzatinta.  Jacorssor  2, 194' ;  ein  bemooster  fcis,  ein  Wasser- 
fall bau  meinen  blick  so  lange  gefesselt ...  seine  hohen  und 
tiefen,  seine  lichter  und  schalten,  seine  färben,  halbfarbeo 
und  wiederscheine,  alles  siellt  sich  mir  im  geiste  dar.  GeriiB 
16,212;  der  weg  von  der  nacht  zum  tage  wurde  schon  mit 
balbfarben  belegt  i.  Paul  Hesp.  3, 142. 

HALBFASTEN,  n. ;  bald  war  mein  kleiner  vorralb  anfge- 
zefart,  und  mein  roagcn  war  bei  der  ganzen  porlion  auf  ein 
sehr  unbehagliches  halbfasten  reduzirt.  Sbume  nirin  /efttn  56; 
wuszie  midi  bei  giilen  freunden  m  der  nacbbarschaft  nach 
dem  bculigcn  hulbfaslen  wieder  zu  erquicken.  GOthe  24,328. 

HALBFALL,  adj.  zum  groszen  theil  verfault:  das  gekrSchz 
hungriger  raben,  die  an  mnnem  balbfaulen  anlecessor  zu 
dreiszigen  hiengen.  Schiller  120  f2, 60  ifurz);  ein  paqnetchea 
halbfauler  hüringe.  Grabbe  dicidungen  (1827)  2,  82. 

HALBFELCH,  m.  ein  noch  nidU  vOUig  atisgewaehsener  lachs- 
arliger  fisch  {saimo  lavorelus).  Stieler  465.  Neniiich  4,  1212. 
tergl.  belebe  1, 1439. 

HALBKENSTER,  n.  fensler  dessen  hohe  der  breite  gleich  ist 
oder  nur  zwei  drittel  der  letzteren  ausmacht.  Jacobssox  1,149". 

HALBFIGUR,  /.  figur  von  der  nur  der  obere  Uteii  ausgearbeitet 
ist:  die  balbfigur  eines  triloo.  Göihe  29,153;  obgleich  (im 
abendmahl  Leonardo  da  Vincis)  zwölf  personen  sitzeü  oder  sich 
doch  hinter  dem  lisch  befinden,  daher  als  halbfiguren  anzu- 
sehen sind.  39, 119. 

HALBFISCH,  m.  l)  pleuronecles,  plattfisdt,  seiteuschwimmer, 
ein  fisch  mit  zusammengedrücktem  kOrper,  von  alters  her  häufiges 
nahrungsmiltel  in  Deutschland:  das  hatte  er  aber  wohl  gesehen, 
dasz  seinem  hause  (in  Annaberg)  gegenüber  ein  krämer  halb- 
ßsch  mit  krautstrunk  gekocht,  einen  tisch  aufgerichtet  uod 
mabizeit  gehalten  habe;  er  vermuthe  nicht,  dasz  die  bunde, 
wenn  es  ihnen  vorgeschaltet  worden  wäre,  an  diesz  gericht 
wurden  gerochen  haben.  J.  K.  Seidemann  beitrage  zur  reforma- 
tionsgescliichte  1, 165  {Dresden  1846). 

2)  die  noch  nielit  völlig  ausgewachsenen  weistfelehen,  wenn  sie 
im  fünften  jähre  sind,  heiszen  halbfiscbe.    s.  belebe  t,  1439. 

HALBFLACH,  adj..  franx.  mfplat,  nicht  völlig  flacli:  balb- 
Oacb  wird  beim  maier  von  den  runden  partien  des  kUrpers, 
die  ein  wenig  platt  sind,  gesagt.  Jacodssoi«  2, 192'.  der  kupfer- 
stecher  arbeitet  in  halbflacher  manier  zur  versUrkung  der  scliallen 
und  bestimmung  ihrer  grenzen, 

HALBFLECK ,  m.  kleines  stück  starken  leders ,  woraus  der 
Schuhmacher  die  absitze  zusammensetzt.  Adelung. 

HALBFLEISCH,  n.  halb  ausgewachsenes,  noch  nicht  vOlUg 
reifes  fleisch;  namentlich  im  spricliworle  kalbOeisch  halbflciscb. 
Lebhash  ßoril.  1,444;  kalbfleisch,  halbfleisch,  junge  leule, 
dumme  leute.  SchottelUSS';  nd.  kalfOcisch  haltüeiscb.  Scba»- 
•Aca  96*. 

HALBFLOSSER,  m.  eoryphaena  hemiptera,  wegen  der  abge- 
kürzten rückenßosse  so  genannt.  Neknich  2, 1255. 

HALBFLÜGELFÖRMIG,  adj.,  eine  häufig  gebrauchte  bezeieh- 
nung  für  clariere,  deren  lafelform  der  flügelform  sich  ndherl. 

HALBFOHLEN,  n.;  denken  wir  uns  dieses  gescklecbt  {der 
cenlauren)  nun  auch  als  gewaltige  wilde  berg-  und  forslge- 
schöpfe,  von  jagd  lebend,  zu  allen  kraflilbungen  sich  stäh- 
lend, ihre  balbfoblen  zu  gleich  machtigem  leben  erziehend. 
GöTRE  39,198. 

HALBFOHRE, /■.  eine  jerinjtre /oArenart  (3, 1870),  charaänus. 
Nernich  4,  llOi. 

HALBFRANZBAND,  m.  büehereinband  mit  ledernem  rücken 
und  ecken  {s.  franzband  lA.  4,  t,  60) :  die  besten  in  franz-  oder 
balbfranzband  gebundenen  bQcher.  GDtbe  24, 38.  daßr  auch 
die  kürsung  halbfranz :  oclavbände  aus  Griechenland  in  halb- 
franz,  leinen  und  sammt  sind  nicht  von  bedeutung.  arbeiter' 
freund  1867  1. 164.  ^-^  , 
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HALBFREI,  adj.:  der  Bchwan  lebt  aof  den  grOszer«n  vrnaser- 
keckeo  in  einem  balbfreien  zustande,  hanndt.  mag.  1844  i.  328. 

HALBFREIHEIT,  f.:  in  der  gegenwärtigen  epocbe  der 
farbenlebre  erhielten  nnnmebr  jOngere,  geistreicbere,  ernst 
und  treu  gesinnte  menseben  eine  gewisse  balbfreiheit,  die  .. 
einen  jeden  auf  sieb  selbst  zuröckwies.  GOtbe  54,212. 

HALBFREMD ,  adj. :  derweil  ...  der  Elsasser  bei  allem 
Patriotismus  auf  die  wSlscben  Franzosen  wie  auf  ein  balb- 
fremdcs  volk  berabscbaul.  preusi.  jalirb.  bd.  22  >.  27. 

HALBFREÜDE,  f.  gaudium  anceps,  ambiguum.  Stiele«  562, 

HALBFREUND,  m.  tachi  trUdrter  freund;  dattn  geannung 
sich  tu  anem  htnneigl:  einen  balbfreund  der  Franzosen.  GOthb 
31,27;  indem  er  einen  balbfreund  von  sieb  stOszt.  33, 2t4. 

HALBFHUCHT,  f.  gemengt  von  körn  und  «eiun  bei  der  aut- 
sital.    s.  halbgrireide. 

HALBFÜDERIG,  HALBFÜDERIG,  adj.  1)  vas  eine  halbe 
«ogenladung  ausmacht :  balbfüderig,  balbgrifflg,  ein  bäum,  der 
nur  ein  halbes  fuder  ausmacht,  so  dasz  man  zwei  dergleichen 
bäume  auf  einem  wagen  mit  vier  pferden  fahren  kann.  Jacobs- 
soN  2,  t»2'. 

2)  ein  hcdbes  fuder  alt  matt  haltend:  ein  halbfuderiges  wein- 
fasi;  ist  aber  da;  va;  halpfuederk.  Au^.  stadtr.  116. 

HALBGANZ,  adj.  nur  lur  hälfte  gam,  abgebrochen,  unvoll- 
kommen: 

Echo  in  dem  holen  pfade 

der  gebirge  sol  den  schall 

nicht  nur  halbganx  hören  lassen, 

wie  sie  soiiaien  widerltlingt; 

sie  soll  jeden  setiTier  Tasseo. 

den  ihm  unser  hen  erzwingt.    Opitz  1,  213. 

HALBGEBACKEN,  pari.,  nicht  tioUsländig,  nicht  ausgebaeken : 
halbgebacken  semicrudis  panis  Frisch  1, 46*.  vielfach  in  bild- 
lichem sinne :  so  in  Baiern  von  menschen  und  Ihieren  nicht  recht 
frisch,  schwächlich  Scu«.  1,144;  «d.  kalfbacken  von  rohen 
ausgelassenen  jungen  leuten.  ScbOtze  2,  93;  halbgebackenes 
franzüiscb-teutsch ,  lingua  teutonica  gaUico  idiomate  deiurpata 
Stiblbr  76.    vgl.  balbgesutten. 

HALBGEBILDET,  pari,  mit  nur  unmllkommener  bildung  (vgL 
.balbbildung  sp.  195):  bSIte  gern  halbgebildete  menseben  ge- 
sehen. Stolbebc  6,13;  der  grosze  häufe  der  halbgebildeten. 
Beczeüs  wellgesch.  14,445. 

HALBGEBRADCH,  m.:  tbeils  bat  man  von  meinen  an- 
sichten  .  .  in  grOszern  und  kleinern  Schriften  eine  art  von 
halbgebrauch  gemacht,  GOthe  54,318. 

HALBGEBROCHEN,  part.,  admodum  deßciens,  geu>ihnlich  von 
Stimme,  ton  und  blick  (s.  brechen  2,343):  halbgcbrocbene  laute; 
mit  balbgebrocbener  stimme ;  haihgebrocbene  äugen.  Klinceb 
10,  lt8 ;  ihre  halbgebrocbnen  äugen  bekamen  wieder  etwas 
von  ihrem  vorigen  fcuer.  Rabe.ibr  4,  147;  balbgebrocbne 
blicke.  >.  203; 

ein  äuge,  das  sich  schliesil,  ein  halbgebrochnes  hen, 
heischl  ein«  tbrSne  doch,  und  eines  freundes  schmerz. 

Götter  1, 14t. 

HALBGEBURT,  f  partus  unilaleraUs,  vgl.  unter  halb  sp.  188. 
reclitssprichKorl :  halbgebubrt  tritt  einen  grad  zurück.  Pistorius 
thes.  paroem.  10,  no.  52. 

HALBGEFISCHT,  part.  haU)  vie  ein  ßsch  gestaltet:  wie  ge- 
lesen wird  von  den  greifen,  kleinen  zwergen,  einäugigen 
nrimasperen,  lialbgellschten  Jungfern  und  dergleichen  fratzen. 
Keinhold  reime  dich  (1673)  p.  12. 

HALBGEGENWART,  f:  lassen  sie  uns  doch  ja  der  an- 
mulh  einer  nachbarlichen  schnellen  communikation  genieszen^ 
eine  solche  halbgegenwart  ertbeilt  eigene  reize.  GOtbb  bei 
Jahn  378. 

HALBGEGNER,  m.  nicht  entschiedener  gegner.  GOtiik  59,273. 

HALBGEHEILT,  part.:  daher  etliche  ..  die  balb-gebeilten 
wunden  wieder,  aufkratzen.  Weise  polit.  redner  (1684)  574. 

HALBGEHEIMNIS,  f:  wer  der  Verfasser  sei,  ist  bis  jetzt 
ein  haihgeheimniss  geblieben.   Güthe  bei  Jahn  309. 

HALBGEISTLICHER,  m.  nicla  voller  geistlicher,  gewöhnlich  die 
scherzende  bezeichnung  für  einen  schulmeisler,  veU  er  die  meiern 
Urehendienste  mü  zu  verrichten  hat;  ein  Schulmeister  sagt: 

nun  fordens  meine  schuld,  dasz  ich  tu  ihm  hingeh, 
well  ich  balbgeistlicher  auch  mit  verpflichtet  steh. 

Ilarlequinn  hochteit  41. 

HALBGELEHRT,  pari,  semidoctus:  einen  halbgelehrten, 
welcher  mit  der  logica  nicht  umzugehen  weisz.  Weise  iurs- 
veiliger  redner  33. 


HALBGENOSSEN,  part.: 

halbgenossen  glitscht  die  ft-eude 

Ober  meinem  herzen  hin.    Bluudir  I,  28. 

HALBGERAUBT,  pari.: 

(wenn  siV)  . .  mir  bei  haihgeraubten  kflssen 

den  sonst  verdeckten  busen  zeigt.    Girai  47, 10. 

HALBGEREIFT,  part.; 

halbgereine  pachlgedanken.    Putm  326. 

HALBGEßINNE,  n.  im  hUtenwesen  ein  nur  aus  zwei  teilen 
bestehendes  gerinne,  bergw.-lex.  2S2'. 

HALBGESAGT,  part.:  todtengeheine  balbgesagter  gedanken 
und  empflndungen.  Herder  briefmeehsel  1, 145. 

HALBGESANG,  m.:  bald  dieser  bald  jener  freund  Ijesz  in 
declamaloriscbem  balbgesange  eine  klopstockiscbe  ode  ertö- 
nen. GilTBE  26,122. 

UALBGESCHLOSSEN,  part.:  sie  hatte  sich  mit  halbge- 
scblosznen  äugen  aus  dem  zimincr  gewagt.  Rabeneb  2, 129 ; 
schaue  dann  mDszig  unter  das  buch  gebückt  hinauf  in  ihr 
halbgescblossenes  gesenktes  äuge.  J.  Paul  briefe  u.  bevorst. 
lebenslauf  162; 

vviscben  das  haar 
der  halbgeschlostnen  wimper.    L.  Stolbsro  1,  60. 

HALBGESCHMACK,  m..-  um  natzlich  zu  sein,  maszte  es 
(das  theater)  sittlich  sein,  und  dazu  bildete  es  sich  im  nörd- 
lichen Deutschland  um  so  mehr  aus,  als  durch  einen  ge- 
wissen halbgescbmack  die  lustige  person  vertrieben  ward. 
GOtbe  26, 195. 

HALBGESCHOSZ,  fi.  gescJiosz  oder  stochrerk  am  hause  von 
der  halben  hühe  eines  voUen  Stockwerkes,  franz.  entresole:  in 
palästen  bringt  man  auf  beiden  seilen  eines  groszen  saals 
ein  halbgeschosz  an,  und  der  saal  geht  nicht  nur  durch  sein 
eigentliches,  sondern  auch  durch  das  halbgeschosz  durch. 
Jacobsson  2,193*;  von  hier  aber  war  kein  weg  in  das  halb- 
geschosz wo  sie  wohnte.  GStue  17, 128. 

HALBGESCHWISTER ,  n.  plur.,  geschieister  von  «ner  seile 
her;  vgl.  halb  sp.  188.  Stieler  1975. 

HALBGESELLE,  m.  der  ausgelernle  aber  noch  nicht  von  der 
innung  losgesprocliene  lehrling  eines  handiterks.  Jacobssob  2, 193'. 
in  freier  und  ttitziger  onirendung  für  einen  lesen  lehrenden  Schul- 
meister: 

Tielleicht  gedeiet  er  <u  nilhen  oder  stecken, 
des  Kadmus  lialbgesell,  die  kinder  nur  su  schrecken. 
Rachsl  snl.  4,  23». 

HALBGESICHT,  n.  gesiebt  wie  man  es  von  einer  seile  her 
sieht,  proßl:  das  ganze  angesicht  des  junglings  ist  viel  ein- 
nehmender und  anziehender,  als  das  um  etwas  zu  lockere, 
zu  gedehnte  balbgesicht.  Lavater  6et  Güthe  48, 153;  die  person 
der  man  das  balbgesicht  durch  die  nische  (siUioticaiereni/)  ent- 
wendete. J.  Paul  Hesp.  I,  66.  Spottend  von  einem  dürren  und 
spitzen  gesicht,  das  gewissermassen  keine  flache  hat:  und  der 
kerl  da  mit  dem  balbgesicht.  Schatte  (and  tbis  same  balf- 
faced  fellow,  Shadow).  Shakesp.  von  Scbi.ecel,  Heinrich  IV., 
2.  th.,  2,3; 

»eil  er  ein  balbgesicht  hat.  wie  mein  vater, 
mOcht  er  mein  lehn  ganz  ITir  das  halbgesicbt. 
sein  groscheo  mit  dem  halbgcsichisgepmge 
bricht  ihm  alsdann  fOnniiindert  pfund  des  jahrs. 

könig  Jobann  I,  I, 
because  he  bas  s  hair-face,  like  mj  faiher, 
with  half  ihat  face  woiild  ho  have  all  my  land; 
•  a  hair-raced  groat  Ove  hundred  pound  a  year. 

HALBGESOTTEN,  pari,  semicocius;  in  ahnlicher  Hberlragener 
Verwendung  wie  halbgebacken  (sp.  201),  nur  Aal*  reif,  nicht  voll 
männtich:  Edgar  ist  ein  balbgesottner  ungestQm  und  er  weisz 
nicht,  was  er  will.  BObne  1, 57. 

HALBGESPENST,  n. ;  sie  kann  weder  essen  noch  schlafen, 
sie  schleicht  herum  wie  ein  balbgespenst.  GOtbe  57, 14. 

HALBGETREIDE,  n.  zur  aussaat  bestimmtes  gelreide,  halb  aus 
Weizen,  halb  aus  körn  bestehend,  öeon.  lex.  914.  794.  s.  balh- 
frucht,  balbtrcid. 

HALBGEWACHSEN,  paW..-  balbgewachsen ,  nondum  ad 
justam  aetatem  proveetae.  faeet.  facet.  393;  ein  junger  halhgc- 
wachsener   här.   Kibcbbof  wendunm.  473".     rijl.  halbwachsen. 

HALBGEWENDET,  part.  nur  zum  thdl  umgekehrt:  mit  halb- 
gewendetem gesicht.  6ei  Klopstock  vom  glauben  fast  abgefallen 
(s.  wenden): 

er  brachte  der  halbgevendelen  Christen 

viele  lurtick  lu  dem  blutenden  menschenfreunde,  mm  himmel. 

4,  212  (Messias  10,  392). 
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HALBGOTT,  m.  amidtm,  M.  balbgot  (Gtkn  4, 151):  tmi- 
deut  halbgot,  balffgot  Oietenbach  52»  ;  gedacble  icb  . .  den 
Hercuiem  selbst  zu  flbertreSen  und  also  micb  den  alten  be- 
rilbmlen  heidnischen  halbgOttem  gleich  zu  machen.  Simpt. 
4, 168  Kurt;  dasz  tilr  eine  jugendliche  pbantasie  nichts  erfreu- 
licher sein  könne,  als  in  jenen  heitern  und  herrlicbeo  gegea- 
dcn  mit  gDtlern  und  halhgiillern  zu  verweilen.  GGtue  25,315; 
stolz  wie  ein  haihgott.  Wiela.id  AgaUion  12.  buch,  '.eap.;  er 
wurde  in  seiner  Taterstadt  mit  den  ehren  eines  halbgottes 
bestattet.  Schlosser  «eltg,  2, 45t ; 

0  mondes  silberslim,  o  wo  dir  Ist  bewust, 

wo  der  halbgölter  scliar  auf  heim  sucht  ihre  tust, 

so  lehne  mir  dein  licht.    A.  Gstphids  tdiKärm,  ichäfer  68; 

Hontmarlin,  der  halbgölter  zier, 

und  von  den  musen  selbs  gescbmiicket, 

das  lob  so  Ich  von  dir  rormier, 

ist  nicht  ausi  rremdem  schmuck  gestücket. 

\^KCKu(aLii<  373; 
halbgAtler,  beiden,  gilter,  ja  dimonen, 
sie  rührleo  mich  im  irren  her  und  bin.    G5tbi  41,213. 

a»f  henonagende  menschen  geicendtt: 

dein  bildniss  mQst  in  ertt  und  stein 
den  tenipeln  neue  prachi  verleihn, 
und  als  ein  faalbgotl  oprer  tragen. 

GOKTUU  1  (1733)  >.  139; 
(Hans  Hagel)  nimmt  nun  den  mann 
ahn  all  geHIhrde 
tum  balbgolt  an, 
l^llt  hin  sur  erde 
und  betet  an.    DtDituH  1,  89. 

H.AL6GÖTnN,  f.:  wie  sie  denn  fiberbaupt  als  typus  für 
alle  heroinen,  musen  und  balbgöttinnen  gelten  muszte.  GOtbr 
2»,  66. 

RALBGÖTTLICH,  adj.  und  adv.: 

du  {Chiron)  hast  die  grAszten  deiner  teil  gesebn, 
dem  edelsten  in  thnten  nachgestrebt, 
balbgöttllch-ernst  di«  tage  durchgelebl.    G6tbe  41, 129; 

ist  dieses  der  torzug  der  halbgOtllicben  Ternunfl,  dasz  man 
die  weite  und  ungebühnte  bahn  der  weit  unTerniinfligen  ge- 
schOpfen  einräumet,  und  hingegen  seinen  wobnplatz  in  dem 
engen  stalle  des  finslern  Vaterlandes  aufgeschlagen  hat? 
Weise  pdä.  rtdner  151. 

HALBGRIFFIG,  adj.  vas  mit  einem  halben  griffe  umspannt 
werden  kann ;  im  forstwesen ,  uio  der  griff  oder  die  spanne  als 
mast  dient,  tcerden  balbgririlge  bäume  von  eingrifflgen,  zwei- 
grifOgen  unterschieden,     vgl,  eingreifig  3, 193. 

HALBGRU.ND,  m. ;  es  sind  viel  falsche  oder  halbgrflnde 
angerührt.  Hesuek  19,  72. 

HALBGUT,  n.  bei  den  nnn$ieizern  gemisch  von  halb  sinn  und 
halb  bki.  J\C0BSS0!i  2, 193*. 

HALBGUT,  aifj..-  haihguter  cbaracter.  ScnaiEa  1133. 

H.^LBHABT,  adj.  subdurus,  vom  mineral  gesagt,  das  nicht 
(euer  sclitdgt  und  sich  mit  dem  messer  etwas  schaben  Idsit. 
Jacobssoi«  6, 13\ 

HALBHASE,  m.,  eavia  leporina,  hasenmaus,  javanischer  halb- 
hase.  Nehmch  2,  922. 

HALBHAUER,  m.  einschneidiges  sehwert,  das  nur  von  einer 
seile  tum  hauen  dien.t ,  im  gegensats  des  xweisrhneidigen :  unter 
sehwertem  werden  aufgezählt  beidcrseiter,  scbweizerfocbleln, 
schlacbtscbwerd,  . . .  balbbawer.  Garg.  tis*. 

HALBHAUS,  n.  offener  vorbau  eines  hauses:  da  er  in  einem 
offenen  freien  luftigen  balbhaus  am  bause  sitzen  ..  konnte. 
1.  Paul  flegelj.  3, 65. 

HALBHEIT,  f.  unentschiedenes,  srhvaniccndes ,  twcideutiges 
Wesen  und  thun,  ein  wort  nach  halb  sp.  192  im  vorigen  Jahr- 
hundert gebildet:  mit  aller  dieser  halbbeit.  Wielaxd  3,150; 
diesz  allein,  Hippias,  war  die  Ursache  der  halbbeit,  deren 
du  mirh  mit  mehr  strenge  als  billigkeit  beschuldigest.  3,160; 
miiilairischc  lialbbeiten  halten  ihm  in  seiner  Jugend  viel  zu 
schaffen  gemacht;  er  halte  deswegen  den  dienst  verlassen. 
GfiTRE  17,194;  zu  rescrvalionen,  balbbeilen  und  logen  ist  es 
(das  framüsische)  eine  treffliche  spräche.  19. 24« ;  uns  peinigt 
die  halbbeit  solcher  zustände.  26,  223 ;  wodurch  eine  halbbeit 
und  verderblheit  in  den  köpfen  entsteht.  55,  6S;  Oesi  erreich, 
von  allen  machten  verlassen,  erntete  jetzt  die  frilchte  seines 
bocbmutbs  und  jener  politik  der  halbbeit,  welche  Rnsziand 
tSdtlicb  beleidigte,  ohne  den  weslm9chten  zu  genilgen.  preiisx. 
Jahrb.  bd.  22  i.  82.  Auch  von  ungenügendem  wissen  und  können: 
eines  recht  wissen  und  ansahen  gibt  höhere  bildung  als  halb- 
beit im  bundertralligen.  Göthe  21,227. 


HALBHELLE,  f.  unvollkommene,  gedämpfte.  GOtre  15,299. 

HALBHEMDE,  n.  tndiutum  inferiore  parle  truncatum.  FmscH 
1,400*.    franz.  Chemisette 

HALBHEKSCHELIG,  adj  halb  und  halb  einen  herren  spielend, 
herrensüle  nacliahmend  (s.  herscbeln):  man  war  im  dorfe  nicht 
frflh,  es  waren  viel  halbherrScbelige  leule  darin.  J.  tioTTNELr 
schuldenb.  340;  audt  lialb  wie  ein  kerr  gekleidet:  schwärmten 
manner  umher,  halbberrschclige,  auch  balbleinerne,  fast  wie 
baucrn.  s.  3, 

HALBHERZIG,  adj.  getlieilten,  schwätzenden  heriens:  semi- 
ears  balbhertz,  balbherizig  Oiefenr.  525';  aus  solcher  halb- 
herzigen und  nur  zu  parteizwecken  versuchten  tbäligkeit 
kann  folglich  auch  nichts  entspiingen.  Frantz  critik  aller 
Parteien  s.  ts. 

HALBHEBZIGKEIT,  f.:  halbherzigkeit  zwischen  gott  nnd 
dem  mammon.  Claudius  4,56. 

HALBHOCH,  adj.,  nicht  die  volle,  reelite  höhe  habend:  ein 
grober,  halbhoher ,  starkzerknitterter  Dlzhut.  daheim  1868 
».  754*. 

HALBHOF,  m.  bauernhof  mit  halb  so  viel  grund  und  boden 
als  ein  tolUiof:  niemand  der  nicht  so  viel  als  einen  vollen 
bof  zum  eigenihum  besitzt,  braucht  sein  ganzes  leben  dem 
Staate  aufzuopfern,  zwei  halbhofe,  vier  viertelhöfe  und  acht 
markkötter  sind  dem  Staate  im  verbältnisz  mit  jenem  nur 
ein  leben  oder  einen  mann  zum  beerbann  zu  stellen  schuldig. 
Moser  polr.  phant.  3  (I79S)  s.  256. 

HALBHOHL,  adj. 

wie  wenn  man  mit  der  band  an  die  bejahrten  rinden 
halbhohler  weiden  stAszt.  ZiciitniÄ  I,  54. 

HALBHOLZ,  n.  l)  bauholz  welches  entstellt,  (i'enn  man  einen 
bäum  einmal  der  länge  nach  sägt  oder  spaltet.  Adelung. 

2)  in  Baiern,  bei  den  holzarl>eilern  des  gebirgs  heiszt  halbbolz 
ein  block  hohes,  der  an  den  festgesetzten  umfang  eines  holzblockes 
(werholi)  noch  nicht  reicht.  Scumeli.er  2, 190. 

HALBHOSE ,  f.  kurze,  nur  bis  an  das  knie  oder  den  halben 
Oberschenkel  reichende  hose,  wie  sie  ju  anfang  des  16.ja/ir/i.  gegen 
die  allgemeiue  mode  der  landsknedit  trug,  den  die  ganze  liose, 
die  in  straffer  Spannung  aber  das  knie  bis  zu  den  füszen  reichte, 
an  rascher  bewegung  hinderte: 

in  wammes  und  halbhosen  mdst  er  {der  Inndtkneclil)  springe. 

UaLtKD  rolkit.  517. 

HALBHÖSLER,  m.  Schimpfname  für  landsknechte  oder  um- 
herschweifendes gesindel:  naschige,  sackbloderige,  seckelschnei- 
dige  galgenscbwengel ,  balbbüszier,  galgenasz,  rabenfuter. 
Carj.  47'. 

HALBHÜFNER,  m.  bauer  der  nur  eine  halbe  hufe  besitzt,  im 
gegensatz  zum  voll-  oder  ganzbflfner:  richtig  ist  es,  dasz  hier., 
alles  und  jedes  seine  Ordnung,  zeit  und  den  gewiesenen  platz 
hat,  jedermann  die  ihm  gebührende  reverenz  genieszt,  so 
dasz  ich  den  halbbüfner,  den  kotier  und  wer  es  sonst  sein 
mag,  jeden  bei  seiner  gebahr  nennen  rausz.  Inneriiaiir 
Uünchh.  3,  53. 

HALBHUNDERT,  n.  seltenere  form  für  halbes  hundert:  eine 
grosze,  von  bunten  wachsslöcken  (lammende  toric,  deren  ins 
balbbundcrt  sich  belaufende  anzahl  einander  zu  schmelzen 
und  zu  verzehren  drohte.  Göthe  31, 116.     r$(.  balblausend. 

HALBICHT,  adj.  und  adr.,  zur  hälfle,  halb. 

1)  im  eigentlichen  sinne  nur  »och  injmundarten  verwendet,  so 
bair.  halbet:  halbet  mir  und  balbet  dir,  ein  halheler  apfel, 
das  balbet  geld.  ScnH.  2,177;  in  Tirol  a  balbets  bröt,  und 
mit  der  adverbialbildung  halbels:  balbets  fertig  (lur  hälße). 
Fromi.  5,447. 

In  der  Schriftsprache  erscheint  das  wort  nur  im  übertragenen 
sinne. 

2)  irie  halb  sp.  192  unentschieden,  schwanicend,  nithl  genügend: 
die  kleine  ejaculalion  Ober  das  halbichle  wesen  u.  s.  w.  bat 
mir  meines  orts  eine  gar  gute  stunde  gemacht.  Wieland  in 
tierks  briefs.  t,  249 ;  viele  der  wichtigsten  bcgriffp  sind  nur 
noch  balbicht . .  und  manche  mögen  auch  so  lialliirhl  bleiben, 
wie  ich  sie  hinwarf.  Eegel  an  \Meland,  musen  1813  s,  234. 
Aehnlieh  wird  in  Karnthen  gebraucht  a  halbeter  mensch,  der 
nichts  rechtes  zu  stände  bringt.  Lexer  131. 

3)  in  adverbialer  Stellung  heiszt  es  vielfach  einigermassen ,  ein 
wenig,  wie  halb  «p.  191:  aber  das  gesinde,  wenn  es  nur  hal- 
bicbt  ein  rechte  sache  hat,  pfleget  jetzt  wider  herrn  und 
frawen  also  zu  sagen.  P.  Glaser  gesindleuffel  (1564)  F';  die 
vornehmen  aber,  so  nur  halbicbt  hei  mittel  sein,  werden 
verbrandt.  Wiedemann  Januar  s.  42 ;  nun  dürfte  man  balbicht 
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ein  wenig  anf  worle  deokeo.  anhang  21;  wo  wir  nur  balhicht 
UDlerball  0nden.  Chr.  Weise  überfi.  ytd.  2,  37;  die  lugica 
naturalia  dürft«  balbicbt  im  discuiriiea  excrciret  werden. 
ertn.  iS6; 

•a  tsl  üenuag,  wenn  nur  die  baut  da»  hembile  deckt, 
uod  balbiobt,  ob  aucb  scbon  dieaz  oder  jcuea  bleckt. 

grvUiau  3. 

Neben  balbicbt  geU  die  form  lialbig  zum  Iheil  in  gleicher  bedeu- 
tung ,  s.  d.  teruerfiick  ist  di>  form  lialbigt:  Frissino  scbeint 
nur  ibre  oamen  gcttnderl  zu  babco,  uod  aucli  diese  nur 
buthigt.  (RoDKEi)  neue  etil,  briefe  227. 

HALBIEBEN,  verb.  dimidiare. 

t)  das  mhd.  kalbieren  (wb.  1,617')  mit  romaniuher  endung, 
galt,  icie  das  franiOs.  mi-parlir,  zundc/isl  von  der  kieidung,  die 
naclt  einer  im  I2.jtthrh.  aut  Fratikreich  herübergekommenen  mode 
in  yetheilien  färben  getrag'en  wurde,  so  dusi  jede  der  beiden  seilen 
aus  andersfarbigem  sloff  bestand: 

scharlacbrdt  unde  brün 

was  sin  mantel  gebnibiert.    Wigamur  4C85. 

diese  mode  hieU  sich  schwankend  lange  und  bis  anfang  des  16.  Jahr- 
hunderts: (dy  manne)  trugen  oucb  ..  lange  Itoszen  gebalbirt 
mit  mancberlei  Farbe.  Stolle  chronik  bei  Haupt  8,319;  der 
butte  gebalbirle  cleider  unde  werllilicben  gesnelbin  an.  RoTne 
e/iron.  464  I.  382.  auch  der  scliild  des  riUers  war  in  dieser  weise 
geUieilt: 

icb  tafciu  wie  er  rnort  den  schilt. 

gehalbirt  nl\ch  dem  äwert  zetal. 

daz  ober  teil  tla;  was  genial        • 

rent  als  ein  lieltt  saphire  plä  . . . 

da{  nider  teil  gab  solben  schin 

von  kelen  r6t,  ni;  von  berraelin, 

le  abt  stucken  meisterlich  gcsnilen. 

fraueiidienst  17t,  5. 

1)  ist  das  irorl  so  m  frühest  modeausdruck,  so  kommt  es  doch 
auch  ausier  diesem  [alle,  in  der  allgemeinen  bedeulung  in  zaei 
halften  Iheilen,  bald  in  aufnähme,  und  nieder  in  strengerem  und 
freierem  sinne. 

a)  in  strengerem  sinne,  als  rechnenausdruck :  balbire  die  zai 
die  kommen  ist  ausz  dem  dupliren,  so  itompt  die  erste  auff 
gelegt  zaI  wider.  Aoak  Bvse  reclmung  A  &'  (der  sonst  statt  bal- 
biren  stehend  mediren  gebraucht);  die  zabi  secbs  kann  zugleich 
halbiert  und  gedrillelt  werden.  Lohenstein  Arm.  2,203;  da 
mullipliciret  den  grüszten  nenner  mit  dem  kleineren  . .  was 
kCmml  ist  der  hauptnenner  und  kan  derselbe  mehrentheils 
balbiret  werden.  SEniAxuEB  rechlschreibung  u.  rechenkunä  418; 
sie  baheu  die  erbscbaft  balbiret,  in  duas  parliunculas  hercäi- 
latem  secuerunt.  Stieler  737;  nimm  von  dem  balbirlen  einen 
theil  hinweg,  weichen  du  willst,  dimidialam  poHionem  alleru- 
Iram  eape.  das.;  so  braucht  auch  Kant  halbiren  «on  einer  zwei- 
theilung  der  seele  oder  des  bewuszlseins  2,320. 

b)  in  freierer  anuendung:  spricbet  der  wysz  man,  das  ein 
wiser  mensch  halbiert  sin  tag,  spricht  David,  viri  sanguinum 
et  dolosi  non  dimidiabunt  dies  suos,  dj  dSt  der  scbalkhaflig 
belrüglich  sandig  mensch  nit,  der  halbiert  nit  sin  tag,  der 
volendet  ewiglich  in  boszheil.  Keisersberc  biig.  195*;  brot- 
meyer,  die  den  bauch  im  scbubkärcblin  führen,  halb'  pfaffen 
und  halb  landszknecht,  gehalbiert  menschen  vom  bischof  und 
bader.  Carg.  is';  auch  haben  wir  bemerkt,  dasz  doppelbilder 
als  halbirte  bildcr,  als  eine  art  von  durchsichtigem  gespenst 
erscheinen.  Güthe  52,107;  man  kann  hier  nicht  halbiren 
und  ein  mittelding  zwischen  recht  imd  nutzen  aussionen. 
Kamt  s,459; 

ein  vertrauter  freund  Im  leben 

der  halbirt  uns  unser  leid, 

duppell  gleicbralls  alle  Ireud.    FLEain«  374. 

mhd.  vom  sclmaaken  des  gemüles:  alsft  da;  er  einen  rebten 
k£r  des  willen  gewinnet,  da;  er  niemer  mi  dekeine  sOnde 
welle  geluon  .  .  und  sol  aber  ein  ganzer  wille  sin,  nit  ein 
gehalbierter  wille:  ich  enwei;  ob  ich  e;  aber  mome  tuon. 
d.  myst.  273,  21.     vgl.  halb  sp.  192. 

HALBIERER,  m.  parUior,  seclor,  divisor.  Stiblei  737.    daselbst 
das  fem.  balbirerin. 
HALBIERUNG,  f.  bisectio.  Faisce  1,400*. 
HALBiG,  ad}.,  neben  balbicbt,  jur  hälfle,  kalb. 
1)  in    eigentlichem  sinne: 

ii*  schelten  (scIioMen)  die  maur  wol  halbtg  ein. 

SOLTAB  2,  113  (16.  ;aJkrk.)( 
sein  schtineln  wider  suchen  thet, 
die  er  halbig  behalten  het, 
und  ward  ein  scbetTer  gleich  wie  vor, 
den  balben  tbeil  willig  verlor.    Eiiaiii«  1, 133; 


balb  seblalTen  thet  uod  halbig  wacht.    1, 172t 

aber  was  köot  es  schaden, 
wenn  iobs  schon  balbig  fress? 

Atur  fast^  1I2>  (2897,  20  Keller). 

in  Hiederdeutschland  jelit  nur  noch  bei  seitbestimmungen  gebrtuck- 
Ikh:  balwig  sesse,  het, halwig  achte,  halweg  twi.  Scuim- 
BAcn  73*.   Oähnert  171*.    doch  vergl.  unter  balbweg. 

2)  übertragen  unpoUkommen ,  beseliränkl:  welche  die  Jugend 
angewöhnt,  überall  mit  unzulänglichen  begriffen  uod  dem 
balbigen  Verständnis«  der  kunstwürter  zufrieden  zu  sein. 
Lessiüg  3, 162. 

HALBIG ,  m.  im  hüUenwesen  der  hebearm  an  der  pvchuelk, 
welclier  den  Stempel  hebt.  jAcoassor«  2, 193",  nach  dessen  vtr- 
mulhung  das  wort  aus  bebling  verstümmelt  ist. 

HALBINSEL,  f  peninsula.  im  le.jahrh.  noch  als  zwei  worte 
gebraucht:  peninsula,  ein  balb  insel,  das  nur  mit  eim  theil  am 
erdtrich  banget.  Dasvi».  ;  clarsonesus,  insel  die  sieb  anlandet, 
balb  insel.  Frischlin  nomenci.  34';  es  ist  noch  wenig  gebräuch- 
lich, MOkster  umschreibt  den  begriff:  und  feiet  nit  mehr  dann 
an  einem  ort,  so  were  es  (Halien)  ein  insel.  <o<moi)rap/i«i 
(1&60)  >.  166.  später  nur  als  compositum  gefasst:  balbinsel 
Stieler  892;  dann  auf  einmal  trügt  er  uns,  wie  auf  einem 
zaubermantel,  über  die  balbinsel  Indiens  hinab.  GOtbe  6,188; 
von  der  balbinsel  Malacca  trugen  mich  meine  Stiefel  auf 
Sumatra.  Ciiaihsso  SehlemiU  cap.  10. 

HALBIBHTHUM,  m.;  ganze,  halb-  und  viertels-irTlhfimer 
sind  gar  schwer  und  mObsam  zurecbt  zu  legen,  zu  siebten 
und  das  wahre  daran  dahin  zu  stellen,  wohin  es  gehört. 
GöTHE  49,23. 

HALBJAHR,  «n.;  man  sech  (die  Jungfrauen)  an,  die  in  der 
ee  sind,  ee  si  ain  halbjar  darino  sind,  so  wfirt  d;  ermesl 
ellendest  ding  darausz.  Keisersb.  granatapfel  (gekll.  spinn.)  0 1*. 

HALBJÄHRIG,  adj.  ein  hathes  jähr  umfassend:  ein  halb- 
jähriges kind ;  halbjährige  zinsen ;  halbjährige  kOndigung, 
solclie  die  auf  ein  halbes  jähr  hin  geschieht. 

HALBJÄHRLICH,  adj.  je  einem  halbjahre  xufaUend:  ein  halb- 
jährlicher  Wechsel  des  aufentbalts ;  halbjährlich  einmal  kehrte 
er  in  seine  Vaterstadt  zurUck.  Oß  mit  dem  vorigen  halbjährig 
vermischt,  ßr  halbjährige  kündiguog  hört  man  auch  halbjähr- 
liche; sie  erhielten  aus  der  universilätskasse  eia  Stipendium 
halbjährig.  Heyne  in  den  briefen  an  J.  v.  Müller,  bd.  2  (1839) 
s.  140. 

HALBKXFER,  m.  necyda/it,  ni.  basterdbokje.  Neknicr  3, 711. 

HALBKAPAUN,  m..-  ein  schlecht  gekappter  oder  halbge- 
Bchnittener  bahn  beiszt  ein  balbkapaun.  Nehnich  4,  941. 

HALBKAHAUSCHE,  f.  baslard  von  karausche  und  ktrpfen. 

HALBKELLER,  m.  kellerhaus,  das  mit  dem  obem  Iheile  seiner 
Umfassungsmauern  über  der  erde  steht ;  man  sield  solche  in  Düringen 
häufig,  wo  sie  auch  noch  den  alten  namen  tunk  fahren  (eergl. 
Germania  9, 337,  und  dunk  2,1632):  am  tage  hatte  icb  zwei 
wagen  weisze  ruhen  einfahren  lassen,  die  noch  im  hofe  vor 
dem  sogenannten  balbkeller  oder  tunk  lagen,  grensbolen  1866 
j.  144.    (ou/ieicAniinjen  einf»  pfarrers  in  Kleinfahner  bei  Erfurt). 

HALBKENNEK,  f».  uneollkommener,  mangelhaßer ;  vgl.  über 
das  aufkommen  des  worls  kenner  2,  th.  5,647:  wo  ein  halb- 
kenner  den  kilnstler  unter  der  natur  geblieben  zu  sein  . . 
urtheilen  dürfte.  Lessing  6,376;  so  entzückt  der  balbkenner 
sein  wird.  Herder  17,  200;  von  balbkennero  sollte  eigentlich 
gar  die  rede  nicht  sein,  ja,  wenn  man  es  streng  nimmt,  gibt 
es  gar  keine  balbkenner.  Götre  36, 253. 

HALBKENNEREI,  f.   Reinuard  an  GMt  137. 

HALBKENNERISCH,  adj.:  so  will  man  . .  ihm  das  weiter« 
grSszere  verdienst  balbkennerisch  abläugnen.    GOthk  36, 174. 

HALBKLOTZ,  m.  als  beseichnung  eines  rohen  und  plumpen 
menschen,  vergl.  klotz  3,  th.  5,1250:  derobalben  auch  ihre 
kinder  solche  tumme  und  wilde  bime  oder  viehische  menschen 
und  halbklotzer  werden,  baurenst.  lasterpr.  tl6. 

HALBKLUG,  adj.:  der  eigendünkel  eines  balbklugen 
egoisten.  GOthe  14, 188 ;  der  gedanke  des  ehestandes  hat  filr 
ein  halbkluges  mädchen  gewisz  etwas  scbreckbanes.  19,283. 
im  volte  hürt  man  öfter  du  bist  wol  halbklug  als  milderen  ous^ 
druck  für  dumm;  vgl.  halbnarr. 

HALBKOPF,  m.  mensch  mit  ungerHflem  verstände,  Scheltwort: 
einige  halbkCpfe  in  den  Vorstädten  von  Korinth.  Wieland 
13,12;  diese  halbköpfe,  die  nur  einen  sonnenblick  brauchen, 
um,  gleich  den  fröscben  im  frühling,  in  zahlloser  menge  aus 
den  sümpfen  am  Parnass  hervonuwimmelo.  sal.  des  Borat 
1, 260 ;  hier,  versteht  sieb,  ist  nur  von  guten,  gradeo  menscbea 
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die  rede,  balb-  und  schiefkOpfe  werden  gleich  ohne  umstände 
mit  der  wanne  gesondert.  Göthe  29,166;  Nicolai  hatte  sie 
(sctne  gegner)  in  öflentlichen  scbHflen  queerkopfe  genannt  .. 
man  bütle  denken  sollen ,  eine  Zusammensetzung  mit  köpf 
sei  der  andern  werth,  und  die  benennung  des  halbkopfs, 
der  ja  wohl  noch  wachsen  kann ,,  sei  immer  noch  milder, 
als  die  eines  völlig  in  die  queere  gedrehten  kopfes.  Ficutb 
tHeolm  Üben  50;  er  ist  ergrimmt  aber  die  halbkopfe.  Bona 
ges.  kl.  tekriften  2,442. 

HALBKÖPFIG,  adj.:  nur  was  balbkOpOg  und  halbherzig 
ist,  pflegt  im  allgemeinen  dem  constitutionalismus  geneigt 
zu  sein ,  welcher  freiheit  und  Ordnung  zugleich  verspricht. 
FaAirrz  kritik  aller  parteien  s.  10t. 

HALBKÖPFIGKEIT,  f. :  in  derselben  akte . .  verweist  Nicolai 
Scbellingen  und  Fichten  die  Unanständigkeit  sehr  ernstlich, 
dasz  ihnen  zuweilen  ihren  gegnern  gegenüber  so  ein  wort 
von  balbkOp£gkeit  entschlüpft  sei.  Fichte  Nicolais  leben  SO. 

HALBKREIS,  m.  semiciraäus  :  henuspliaeTia  halbcirkil  o.  krei; 
DiEFE.VB.  641*.  das  wort  ist  erst  seit  dem  vorigen  jahrkundert 
in  grössere  aufnähme  gehmmen ,  früher  ersetile  es  tueiat  halber 
cirkel;  jHit  Uraudit  es  auch  die  geaöhnUclie  spräche  häufig:  die 
kiiider  standen  in  eioem  halbkreise  um  den  lebrer;  Im  halb- 
kreise  um  ihn  hatten  sich  menschen  angesammelt;  der  knabe 
führte  ihn  im  halbkreise  durch  die  wenig  entblätterten,  buot- 
bvlaubten  bäume.  Göthe  15,330;  vor  der  Orangerie  befanden 
sich  in  einem  halbkreise  grosze  tische,  Weslermanns  nwnals- 
hefte  febr.  1861  s.  497'.  der  landmann  besehrabt  beim  mdlien 
mit  der  seme  einen  halbkreis:  wie  rcgelmäszig  ihre  sense  den 
halbkreis  durcbrauschte.  Feldcb  reich  und  arm  120. 

In  der  battkunst  «ird  für  rundbogen  auch  der  ausdruck  halb- 
krcisbogen  gebraucht,  leilfaden  f.  den  Unterricht  in  der  kunst- 
gesclächte  (186S)  s.  29. 

HALBKUGEL,  f.  AemupAamum. 

1)  im  allgemeinen  sinne:  jeder  gröszte  kreis  theilt  die  kugel 
durch  seine  ebene  und  die  kugelQäche  durch  seinen  um- 
kreis in  zwo  gleiche  hälften,  welche  man  halbkugeln  nennt. 
Jacobsson  6,13';  die  balbkugeln  an  der  luftpumpe. 

2)  nach  der  kugelgestalt  der  erde  theilt  man  diese  ein  in  eine 
Östliche  und  westliche,  oder  in  eine  südliche  und  nördliche 
halbkugel:  im  strengsten  winter  der  südlichen  halbkugel. 
Chamisso  SchlemiU  cap.  10. 

3)  das  gehim  ist  durch  den  siclielfortsati  der  harten  Umhaut  in 
zrei  Uiäle  getheilt,  die  man  halbkugeln  nennt.  Nennicb  3,132. 

4)  halbkugel,  eine  art  drehaurm,  volvos  dimidiatus,  nach 
seiner  gestaU.  Nemüicb. 

H\LBKUGELFÖRMIG,  adj.  hemisphaerieus. 
HALBKUGELIG,  adj.  hemisphaerieus:  thOnerne,  halbkugelige 
näpfchen.  daheim  186S,  759*. 

HALBKUNST,  f.  in  swei  bedeulungen. 

1)  kunst,  weidu  tugteieh  viel  handwerksmästiges  an  sich  trigt, 
oder  handwerk,  velches  fast  zur  kunst  sich  erhebt:  es  gibt  so 
gewisse  halbkünste,  welche  kandgeschicklichkeit  und  hand- 
werkslust  verlangen  . .  dahin  gehört  die  wachsmahlerei.  Götbb 
27, 233 ;  ZU  damaliger  zeit  genosz  der  goldscbmied  vor  vielen, 
ja  man  möchte  wohl  sagen  vor  allen  bandwerkern  einen 
bedeutenden  Vorzug,  die  kostbarkeit  des  materials,  die  rein- 
licbkeit  der  behandlung  . .  alles  versetzte  die  genossen  dieser 
hulbkiinst  in  eine  höhere  sphaere.  35,  35t ;  einer  balbkunst  zu 
gedenken,  welcher  wir  in  absieht  auf  färberei  sehr  vieles 
schuldig  sind,  ich  meine  die  tapetenwirkerei.  52,246;  dieser 
mann  . .  war  in  seinem  handwerk,  in  seiner  balbkunst  (fär- 
berei), wie  man  es  nennen  will,  wohl  zu  hause.  54,  247. 

2)  unvollkommene,  nicht  vahrhaße  kunst:  die  kriegeskunst 
ist  in  absiebt  auf  die  Unmöglichkeit  der  völligen  anwendung 
nur  balbkunst.  Kloi>stock  7,26; 

durch  acbönheit,  wie  der  balbkunst  tier>!on 
lehret.  2, 25. 

HALBKONSTLER,  in.  unvollkommener,  nicht  wahrer  känOler : 
dieser  gute  alte  mann  {ein  teichenmeister)  war  freilich  nur  ein 
balbkünstler.  Göthe  24, 182. 

-  HALBLADEN,  m.  der  nur  das  halbe  fenster  bedeckt :  sie  Ong 
daher  an,  von  zeit  zu  zeit  durch  ihre  vorhänge  und  halb- 
läden  nach  der  strasze  zu  sehen.   Göthe  15,  t57. 

HALBLAKEN ,  n.  gewebe,  dessen  auftug  aus  hänfenem  gam, 
dessen  einschlag  aber  aus  werg  oder  flaclis  besieht.  Jacobssoh 
2,  t93* 

HALBLATEINER  m.  in  Hessen  spottende  beieidinung  einet 
halbgebitdeltn. 


HALBLAUT,  m.  semilonium.  SriELEa  1093. 

HALBLAUT,  adj.  und  adv.  mit  gedämpfter  stimme,  leite,  was 
früher  vielfach  kleinlaut  hiesz  t5, 1115):  sie  reden  unter  sich 
mit  halblauter  stimme;  dieser  erwiederte  halblaut.  E.  T.  A. 
HoFFKAKN  11, toi;  er  greinte  und  sagte  halblaut  für  sich. 
ImiERiiAiiN  Münchh.  4, 7 ;  der  herbergsvater  und  seine  frau 
gingen  in  der  stube  auf  und  ab,  wie  es  schien,  zuweilen 
baiblaut  mit  einander  streitend.  Riehl  euUurgesch.  novellen  348. 

HALBLAUTER,  «i.  semivocalis. 

HALBLEBENOIG,  adj.  und  adv.  semivivus.  Hedebicb  1199. 
ags.  healfcvic. 

HALBLEHEN,  n.  lehenweise  Ungabe  auf  eine  gewisse  reihe  twn 
jähren,  gewöhnlich  neun.  Stieler  1126.   Faisca  1,400*. 

HALBLEINEN,  adj.  was  zum  theil  aus  leinenem,  zum  theit 
aus  wollenem  garne  gefertigt  ist;  zeuge  dieser  art  trug  namenllich 
der  bauer ,  daher:  vor  hielte  in  jederroan  für  einen  narren, 
jetzunder  bat  man  ihn  für  einen  halbleinen  scbultbeissen 
erkoren.  Fbe«  garteng.  40,  zu  einem  dorfschuhen;  balb  leinen 
und  halb  Schweinen,  balb  herrisch  und  halb  bäurisch  heiszt 
es  in  Bttiem  von  landleuten  und  geringen  bürgern,  die  sich  vor- 
nehm tragen  wollen.  Scan.  2, 472.     vgl.  balbleinein,  balbrmnen.. 

HALBLEINEN,  n.  l)  geuvbe  aus  leinenem  und  wollenem  (lam 
vorzüglich  für  die  bauernkleidung :  dasz  . .  der  mann  in  heJIi^ui 
balhlein  prangt  oder  höchstens  in  hellem  mitteltuche.  J.  Gurr- 
UELF  bilder  u.  sagen  4,46. 

21  in  neuerer  zeit  heiszt  halbleinen  aucA  diu  aus  leineneni  und 
baumwultenem  garne  geferligle  gewebe. 

HALBLEINEKN,  'od;,  wie  halbleinen :  balbleineme,  mäuse- 
graue und  pecbschwai-ze  kutten.  i.  Gottiielf  sckuldenb.  314. 
von  teufen,  die  in  halbleinen  gekleidet  sind :  schwärmten  männer 
umher,  halbberrscheligc,  auch  balbleineme,  fast  wie  bauern, 
nur  dasz  die  kutten  wohl  stark  verwetzt  waren,  s.  3. 

HALBLEINWANU,  f.  t)  gewebe  aus  lein  und  woUe:  balb- 
wüllen  halhleinwand,  tela  ex  subtegmine  intexto  stanune  lintto. 

SlIELER   2406. 

2)  halb  leinenes,  halb  baumwollenes  gewebe. 

HALBLEUTE,  m.  plur.,  leute  die  in  halbpachl  sitzen,  vergL 
halbbauer  sp.  194,  halbmann  s  und  halbpächler:  die  viehe- 
zucht  und  Schäfereien  werden  gleichfalls  gemeiniglich  denen 
haibleuten  um  ein  gewisses  geld  verpachtet,  oder  aber,  gleich 
dem  feldbau,  auf  die  helfte  des  nutzens  und  Schadens  aus- 
gethan.  ücon.  lex.  912. 

HALBLICHT,  n. ;  dieser  Widerschein  ist  eine  art  gemäszig- 
ten  lichts,  ein  balblicbt,  ein  halbschatten.  GOtue  52,240; 
balblicbter,  halbschatten.  59,230;  von  dem  schönen  gesiebt,., 
das  von  einem  giünen  balblicbte  verschönert  war.  2t,  77; 
besonders  mag  er  immer  mehr  auf  licht  und  schatten  acht 
geben,  licht  und  halblicht,  schatten  und  halbschatten  von 
einander  sondern,  damit  die  gegenstände  rund  werden  und 
auseinander  geben,  an  Knebel  332. 

HALBLINDE,  adj.  nennt  der  goldsckmid  eine  feile,  die  nicht 
viel  mit  einem  male  abnimmt.  Jacobsson  2, 193'. 

HALBLING,  m.  l)  halber,  unentschiedener  mensch:  die  armen 
Schacher  und  halblinge.  Varmbagen  v.  Ense  tageb.  6,  289. 

2)  in  der  Schweiz  ein  ungezimmerter  klotz,  knüppel  von  jungen 
tannen.  Stalder  2, 13. 

Das  wort  ist  üblicher  in  der  umgelautelen  form  und  Schreibung 
helbling,  und  wird  an  dieser  stelle  ausfähilicheT  behandelt. 

HALBLINNEN,  adj.,  wie  halbleinen:  auf  gleiche  art  werden 
auch  halbwollene  und  halblinnene  zeuge  unter  dem  namen 
von  wollacken  im  hause  verfertigt,  aber  alles  grob  und  für 
die  noth.  Moser  werke  5  (1798)  1. 105. 

HALBLÖHNER,  m.  gegensalz  des  ganzlöhners,  ein  bauer  der 
nur  mit  zwei  pferden  oder  ochsen  dien/.  Aoeiunc. 

HALBLÖTHIG,  adj.  ein  halbes  loth  wiegend  oder  fassend:  eine 
balblöthige  bücbsenkugel;  ich  kaulle  mir  zwei  maas  brante- 
wein,  färbte  ihn  mit  saffran,  ffillete  ihn  in  halblöthige  glas- 
lein.  Simpl.  l,  387  Kurz. 

HALBMANN,  m.  in  «nelireren  bedeulungen. 

1)  unvollkommener  mann  in  bezug  auf  das  geschlechtliche, 
eastrat,  eunucA.-  ahd.  balpman  wmirtr,  spado,  castralut  Graff 
2,744;  semtvtr  balbman,  halfman  Diefenb.  526*,  Alb.  Hh2'; 
geschnitten,  auszgebawen,  halbma'nn,  eunuehus  Heniscb  1543; 
ein  halbmann,  . .  ein  schmutziger  eunuch.  Scbiller  586.  — 
aucA  zwiUer:  hermaphroditus,  semivir  halbmann  Stieler  1235. 

2)  unvollkommen  in  bezug  auf  sittlichen  wert,  nach  balb  spalte 
192:  mit  aufopfei'ung  von  22  versen ,  worin  es  blosz  darum 
zu  thun  ist, 'etliche  athenische  balbmänner  wegea  ihrer  feig- 
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beit  und  ueiclilicbkcit  dem  geliebter  des  pöbeis  preis  zu 
geben.  Wieund  im  all.  viuseum  2,  i,  132.  vergl.  balLmanns- 
gesindel. 

3)  balbmann,  soviel  wie  halbbauer,  der  entweder  soviel  wie 
die  hälfie  eines  vollen  bauerngules  besiM:  der  balfman  zum 
Hann.  tceulA.  4,  764 ;  vorher  musz  ick  ihnen  aber  sagen,  dasz 
er  sie  nach  ihrem  wahren  verbällnisse  in  ganze,  halbe  und 
viertelleute  eiogelbcilt . .  auch  soviel  immer  möglieb  gewesen, 
die  pQicbten  jeder  klasse  gicichfürmig  gemacht,  und  zum 
eiempei  den  balbmann  zu  der  häirie  desjenigen  verbunden 
habe,  was  der  ganze  vüllig  zu  entrichten  schuldig  ist.  Hüsek 
werke  3  (1798)  220;  —  oder  der  das  gut  eines  andern  für  die 
hälße  des  naturalerlrags  hwirtsclmfttl :  da  der  eigenthümcr  eines 
landguteg  den  acker-  oder  fcldbau  um  die  hclfte  besieo  oder 
arbeiten  lasset,  doch  also  dasz  die  felder  vor  der  Übergabe 
erstlich  ordentlich  besäet  und  bestellet  sein  müssen,  welche 
dann  der  annehmer  oder  sogenannte  balbmann  . .  in  eben 
dergleichen  zustande  wieder  abtreten  musz.  Ocon.  lex.  912. 

4)  halbmann  heiszl  aueli  der  noch  gam  ungeübte  malrose,  der 
nur  halbe  heuer  erhält. 

HALBMANNSGESINDEL,  n..-  er  hat  nicht  Ursache,  sich  vor 
diesem  luftigen  halbniannsgesindel  zu  fOrcblen.  B0rceb243'; 

{Aeneas)  ein  ziveiier  lüsterner  Paris, 
pracher,  und  pochend  auf  nichts  als  weniges  halhmannsgesindel. 

HALBM&SZ1G,  adj.  ein  halbes  masi  haltend,  im  mhd.  und 
früheren  nhd.  noch  baipmejjic,  balbmessig,  nach  dem  neutr. 
mcj  mast  gebildet,  was  aber  gegen  das  häufiger  gebrauchte  ^eich- 
bedeulende  ml;  schon  mhd.  zurücktritt,  und  die  spätere  änäerung 
in  halbmäszig  hervorrufl. 

1)  im  eigentlichen  sinne:  mhd.  so  nim  denne  ein  halp- 
ne;jigen  bafeo.  Haupt  5, 12 ;  nbd.  nam  ein  balbmessig  käntitn 
und  lief  in  den  heller  und  holet  zu  trinken.  Padli  iclampfm'i 
das  halbmessig  kSntlin.  6t';  endlich  erwischt  der  welscb 
bOszwicht  ein  halbmässige  kandt.  gespräch  dreier  guter  freunde 
(1592)  C2;  henk  das  in  ein  halbmäszigen  steininen  krug. 
TAseRNAENONT.  99 ;  ergriffe  derowegen  einen  silbernen  balh- 
mässigen  tischbecber.  Simpl.  3, 329  Kurz;  einen  halbrnSssigen 
becber  voll  hippocras.  s.  354. 

2)  in  übertragener  bedeutung:  es  ist  nicht  zu  sagen,  was 
ohonnterbrochener  fleisz  auszricbten  kan,  auch  bei  einem 
balbmessigen ,  geschweige  was  bei  einem  sonderlichen  und 
herrlichen  ingenio.  Scbuppics  553. 

HALBMAST,  f.  die  buchmast  für  sehweine,  weil  sie  nicht  so 
gut  mästet  als  die  eichelmast.  Jacobsson  2,193*.  der  name  geht 
cMch  auf  die  xu  dieser  mast  dienende  frucht  der  fagus  silvatica 
über.  Nemnich  2, 1560. 

HALBMEIER,  m.  besilzer  eines  halben  meierguls.  Adelung. 

HALBMEISTER,  m.  name  für  den  henker,  der  zwar  meister 
seines  handwerks  ist,  aber  als  ein  unehrlicher  nicht  die  rechte  an* 
derer  meisler  genieszt:  der  alll^  welcher  einem  halbmeister 
ähnlicher  sähe,  als  einem  krammesvogel.  irrgarten  196.  nd. 
im  GMngisdten  balfmSster. 

HALBMENSCH,  m.  in  mehrfachem  sinne. 

1)  ein  unvoUkommener  mensch,  namentlich  in  siltlicher  besiehung : 
wie  die  lasier  einen  menseben  dergestalt  verstellcten ,  dasz 
er,  wo  nicht  gar  zum  vieb,  doch  halb-vieh  halb -mensch 
wUrde.  LouENSTEiN  Arm.  1,342;  nun  ist  er  zahm  geworden, 
wie  alle  die  halbmenschen,  wen»  sie  an  die  auflösung  denken. 
GüTBE  13,318;  wiewohl  ein  balbgolt  sich  Öfter  mit  einem 
balbthier  als  mit  einem  balbmenscheo  schlieszt.  1.  Paul 
7ilan  1,34; 

balhmenichen,  die  sieb  In  vollem  dummen  ernst  Htr  höhere 
wesea  Italien  als  uns.  Klopstoci  2,  It. 

2)  centaur  (cenfaurus  halfwijf  haifvie  Diefehi.  112'): 

der  halbmensch  fülilt  bereiu  das  sclimetternde  gewicht 
des  ritterlichen  Schwerts  und  seine  doanerschlBgo. 

WuuND  17, 72. 

3)  oikA  vom  äffen  gebrauM: 

zum  alTen  sagt  er  drauf:  da  haibmensch,  deine  minen, 
dein  ganzes  wesen  kann  zu  nichts  als  kunweil  dienen. 
HAOUoari  2,  IIS, 

wie  andrerseits  der  mensch  auch  halbaSe  genannt  wird  (ip.  194). 
HALBMESSER,  m.:  radius,  semidiameter ,  der  balbmesser. 
mathemat.  lexieon  (1747)  1, 1071.  das  wart  ist,  wie  durchmesser, 
in  die  deutsche  spradie  eingeführt  von  1.  C.  Sturm,  der  es  in 
seinem  leutseken  ardiimedes  (1070)  tuersi  brauclU  und  es  im  vor- 
beriehle  dazu  unter  den  von  ihm  anstatt  der  griecit.  und  tat.  neu 
gebildeten  deutschen  kuiistwirtern  aufs'jhll. 
IV.  n. 


HALBMETALL,  n.semimetallum:  die  glänzenden  balbmelalle 
unserer  verwundenen  mUnzen.  Moser  werke  (1798)  1,165. 

IIALBMITTAG,  m.  in  firoi  die  seil  mitten  zwischen  morgen 
und  mittag,  twisclien  9 — 10  uhr  vormittags;  balbmitlag  halten, 
das  zweite  frühstück  essen.  Fbohii,  5,  447.  tgl.  halb  tp.  188  und 
halbabendbrod. 

UALBMITTE,  f.  lautologiseh  ßr  das  einfaclie  mitte,  miltel- 
punkl,  in  JVostaw.  Kebbein  182.  in  /laiern  halbe  milt  Scan. 
2, 651.  vergl.  die  liäufung  halbe  mitternachl  für  mitternacld 
tp.  188. 

HALBMOND,  m.  1)  seatiformis  luna,  erstes  oder  läztes  viertel 
des  mondes,  im  gegensatz  zu  Vollmond. 

2)  übertragen  auf  dinge  von  der  form  eines  halbmondes;  so 
heiszt  balbmond,  halber  mond  ein  amzenwerk  an  festungen 
(EcGERS  kriegslex.  1, 1137) ;  desgleichen  ein  u-crkzeug  der  Schlosser, 
um  dem  eisen  erhabene  figuren  milzutheilen  (Jacobsso.^  2,191'); 
zum  angriffe  ordnet  sich  eine  flotte  im  balbmond;  truppen  werden 
im  balbmond  aufgcäelU  {vgl.  unten  halbmondweise); 

im  balbmond  . .  dehnte  reich  sich  eine  siadt.    Platzn  323 ; 

dann  durchgleiten  wir,  in  umschiumier  barke, 

des  lemaoiscbeo  haibmouds  (Heiifer  seet)  griine  Oulben. 

HinuissoH  scliriften  I  (1825)  <.  185. 

3)  Symbol  des  klams,  daher  balbmond  für  Türkei:  als  die 
orientalischen  wirren  begannen  und  fanatische  popen  die 
recblgläubigen  russen  zum  kriege  gegen  den  balbmond  ent- 
flammten, preusz.  Jahrb.  bd.  22  s.  60. 

HALBMONDFÖRMIG,  adj. 

HALBMONDWEISE,  adv.:  umgäbe  uns  ein  groszer  häufen 
wOlfe,  welche  uns  anfänglich  von  binderwarts  halbmonweis 
umbschlossen  hielten,  gleich  als  wie  die  Türken  ihre  Schlacht- 
ordnungen zu  machen  pflegen.  Simpi.  4,  28  Kurz. 
HALBMUTTER,  f  für  Stiefmutter,  noverca.  Stieleb  41. 
HALBNACHT,  f.:  allein  wie  bobi  und  leer  ward  uns  in 
dieser  tristen  atheistischen  halbnacbl  zu  mutbe,  in  welcher 
die  erde   mit  allen  ihren   gebilden,   der  bimmel  mit  allen 
seinen  gestirncn  verschwand.  Göthe  26,70. 
HALBNACKEND,  ad;.; 

da  dan  halbttackend  sie 
mit  küssen  ti-fist«n  beid  ihr  grosse  hitz. 

Wn:iHZ>i.m  765, 

HALBNARR,  m.;  tboren  und  gescheidle  leute  sind  gleich 
unscbüdlich,  nur  die  balbnarren  und  balbweisen,  das  sind 
die  gefahplicbslen..  Götbb  17,  262.  viel  früher, ist  das  wort 
in  etiroj  anderem  sinne,  als  milde  schelte  für  einen  thüricIUen 
menschen  verwandt: 

was  nur  der  balbnarr  an  werd  fangen. 

H.  Sacbs  4,  3,  9* 
P.  ei  ein  rechter  halbnarr  dn  bist; 

wiliu  mirs  sagen,  so  sag  her. 
/.  ja  »Ol  I  was  ists  dann  aber  mehr? 
ich  sei  gleich  ein  balbnarr  odr  nil, 
so  hat  er  gnommen  sein  abscbid. 

Atasa  177*  (884,24  Kelter); 
sich,  halbnarr,  wo  kompst  du  daher? 

IT  (3a7,  3  Kelter); 
Miller  wie  ein  balbnarr  in  die  hohe  springend.  Schilleb2I0. 
auch  von  einem  weibe:  ich  musz  gestehen,   dasz  der  bimmel 
mir  balbnarren  ein   schweres  blech  an  den  hals  gebangen 
bat.  Aldebtine  v.  GbOn  in  Mercks  briefs.  3, 255. 

HALBNARRHEIT,  f.:  wobei  ihm  ..   immer  seine   balb- 
narrheit,  ein  gewisser  von  jedermann  anerkannter,  bedauerter 
ja  geliebter  Wahnsinn,  zu  statten  kam,  GOthe  60, 220. 
HALBNATÜR,  f.: 

herbei  herbei!  herein  herein! 
ihr  schlotternden  lemtiren, 
aus  bindern,  sehnen  und  gebeio 
gellickie  balboatureo.    G&taa  41,  318. 

HALBNEIDISCH,  adj.  und  adv.:  dasz  ich  soviel  ich  wollte, 
herrliches  butlerbrod  hatte,  da  mancher  arme  teufel  hungrig 
halbneidiscb  vorüber  schlich.  Seume  mein  leben  16. 

HALB  NEUE,  f.  heiszl  bei  den  jägem  der  am  morgen  auf- 
tauende sehnee. 

HALBOFFEN,  adj.  semiapertus:  die  balbolTene  thüre;  sei- 
nem halboffnen  maule,  Gbabbe  diehtungen  (1827)  2,  122;  ein 
balboHber  wagen,  vo^en  mit  nur  halbem  verdeck; 

die  erste  Jugend  scheint  auf  ihren  frischen  nangen 
balbolueu  rasen  gleich  nur  eben  aufgegangen. 

Wiiuna  JuHo  u.  Ganymett  120. 

HALBPACHT,  /.  pachtung  eines  gutes  gegen  abgäbe  der  hilße 
des  naturaUrtrags. 
HALBrAcilTER,  m. 
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RALBPAHT,  ni.  medielas,  media,  dimiäia  pars.  Stielbi  UI2. 
gevOlmlicH  ak  formet  nrivendel,  um  sicli  finen  gemeimdtaßtichen 
fleiehen  anUieil  an  etwas  gefundenem  oder  Miut  erlangtem  tu 
ttchern;  wer  bei  einem  fundc  gegenwärtig  isl,  ruft  dem  ßnder 
balbpart  zu;  zwei  gemeinscliaftlietie  gewinner  macben  halbpart, 
xwd  sfiekr  spielen  aar  baibpart  gegen  ihre  gegner.  nieder- 
dralMA  balvpart  bollen  gewinn  und  vertust  hallen.  DXbkedt  17t'; 
Kr.  «eiae  uhr  soll  er  so  neblig  mOssea  da  lassen  —  ha  sieh, 
da  kommt  er  gleich,  huriig  geh  fort!  ich  will  mein  meister- 
•tficli  machen.  St.  aber  balbpart!  halbpart!  Lessirg  1,305; 
ich  mach  halbpart  mit  euch  (I  am  your  accessary).  Shakesp. 
».  ScBL&CEL  ende  gut  i,t; 

seht  nur,  wie  der  den  broalen  prellt  I 
balbpart,  schaue,  so  will  ich  schweigen. 

ScuiuH  WttttenUeuu  taget  i.  M. 

das  «Dort  wird  auch  freier  und  adeerbial  gebraucht:  halbpart 
schenk  ich  euch  den  profit.  BDRce«  303'. 

HALBPFAFFE,  in.  name  der  fflante  bryonia  alba:  wilden 
zitwen  oder  brionien  oder  balbpfaff  oder  allpfaCT.  M.  Sebiz 
feldbau  (1580)  5.  57. 

HALBPFEILER,  in..'  die  niedrigen  pfeiler,  welche  bei  einem 
attischen  werke  beflndlich  sind,  wo  sie  ein  gesimse  tragen, 
werden  auch  halbpfeiler  genenoet.  motA.  lexJeon  l  (1747),  1006. 

HALBPFEBD,  n.  1)  der  mongoUsehe  Dschikkaati  equus  hemi- 
onus.  Nemsicb  2,1515. 

1)  name  des  spilttn  ampfers,  rumex  acutus:  halbpferd,  halbe 
gllule.  Nemnicr  4,  UB3. 

HALBPHILOSOPH,  m.:  Oickwerk  tod  stQmpem  und  halb- 
pbilosophen.  LESsmc  li,410. 

HALBRASEND,  pari.; 

t»r  suchen  Ich  began 

•Is  «in  halbrasender  man, 

ob  ich  das  ros  mocht  vinden.   fattn.  <p.  1395. 

HALBREOE,  f.  ein  in  rechten  mcht  völliger  beweis,  semiplena 
probatio.  PniscB  1, 400*.    «gl.  halb,  halbe  beweisung  sp.  189. 

HALBKEIF,  adj.  setmmaturus,  mnichst  ton  fruchten:  hatb- 
reifes  obst;  die  kirschen  waren  erst  halbreif;  dann  audi  ton 
menschen,  in  leiblicher  wie  geistiger  ricksicht:  ein  halbreifer  hübe; 
halbreife  gedanken. 

HALBREIFE,  f.:  eine  widerhaarige,  unlenksame  selbstge- 
nOgsamkeit  zeigt  uns  deutlich  den  unvollkommenen  zustand 
der  halbreife,  wo  der  holde  leichlsinn  der  Jugend  verloren 
gegangen  und  die  festigkeit  der  erfahrung  noch  nicht  gekom- 
men ist.  Junius  briefe  deutsch  von  Böge  s.  67  (3.  aufl.). 

HALBRING,  m.  temictreuliu.*  die  halbringe  an  den  hinter- 
leibern  der  inseclen;  halbringe  aer  bMarbeüer ,  um  die  ot/o- 
tungsrohre  an  den  häusem  su  befestigen.  Jacobsson  6,  14.  im 
halbringe  um  einen  mittelpunct  gruppiert,  auch  lUe  uns  ächt- 
bore hat/te  des  himmels,  der  im  kreise  die  erdkugel  umgibt,  heistt 
baibring:  emisperium  halbrink  ata  weit  als  einer  den  himmel 
«iet  . .  der  halb  himel  den  wir  sehen.  Dietenb.  20o\  i.  bim- 
melscirkel. 

HALBBITTER,  m.  nicM  wlttomniener  ritter,  mann  von  schlich- 
ter abkunft,  der  rilterdiensle  ihul  und  nach  ritterarl  lebt: 

bescheidet  uns  noch  eins,  des  wir  bitea, 

von  dem  die  halpritier  sint, 

und  doch  ungern  gebenl  ir  Unt 

uns  gebären,  wie  doch  ir  adel 

mir  getipp«  sl  dem  stsdal 

denne  et  dem  rinersslel  sl. 

si  siat  nlbt  eigen  und  nibi  frl.    Reniier  1504. 

HALBROR,  ad),  semicrudus;  entweder  im  eigentlichen  nnoe: 
halbrohes  fleisch,  halbrobe  speisen;  oder  übertragen  auf  die 
gesittung  und  bildung  der  menschen:  ein  halbrobes  volk.  UOtbe 
46,  sn. 

HALBRUINE,  f.  nicht  villigi:  die  balbniine  des  septizo- 
niums  Severi  gab  noch  den  ungeßihren  begriff  von  diesem 
verschwundenen  gebäude.  GOthe  29,150;  das  alte  verfallene 
scblosz  (:u  Heidelberg)  in  seinen  groszen  und  ernsten  halb- 
ruinen.  43,61. 

HALBRUND,  adj.  semsrotundus,  nach  aoei  bexidtungen  hin, 

I)  von  «ner  ßdelie  gesagt,  die  nicht  vüWg  rund  isl :  ein  halb* 
runder  tisch;  halbrunder  scbild  prl/a  SriELEil646;  halbrunde 
bauanlagen;  wir  nahern  uns  dem  schlösse  und  werden  durch 
die  arme  eines  halbrunden  vorhofs  empfangen.  GAtheZS, ll5; 
die  zerbrochenen  Scheiben  des  halbrnnden  dachfensters.  über 
iand  V.  nuer  1869,  «.730';  halbrunder  meisel  ..  dessen  ende 
rundlich  ist.  Jacobsson  6, 14*. 


2)  von  erhabenen  kürpem:  bemisperius  dat  half  ront  it 
DiEfENB.  200';  semiteres  halbrund,  auf  der  einen  seile  platt, 
und  auf  der  andern  walzenförmig  rund.  Nemnich  4, 1277;  oben 
offen  ist  das  halbrunde  gemSuer,  das  sie  sSmmtlich  um- 
schliesil.  GOtbe  27,  207;  das  innere  buch  ..  hingt  in  zwei 
horndecken,  welche  halbrund  Ober  dem  rücken  schlieszeo. 
ar6(t<er/retiRil  1867,  s.  164. 

HALBRUND,  n.  kürper  oder  fliehe  von  nicht  völliger  runtfutig. 

HALBSACRAMENTER,  m.  beieichnung  eines,  der  das  sacra- 
ment  des  abendmahls  nur  zur  hälfle  gereicht  haben  will,  mit  aus- 
scUust  des  kekhes:  das  mich  wundert,  wie  die  schismatici, 
parteiischen  römischen  Christen  und  balbsacramenter  nicht 
rot  oder  bleich  dafür  werden.  Ldtheb  1, 418'. 

HALBSATT,  adj.:  sich  nur  halbsatt  essen;  ich  war  daher 
nur  balbsatt  geworden.  Immesbank  Mänchh.  2,  h7. 

HALBSCH.ATTEN ,  m.,  ^rani.  demi-teinte,  die  Schattierung 
twischen  Uclit  und  ichatten,  oder  der  Übergang  der  eigentlichen 
lichter  in  die  schalten:  dieser  wiederschein  ist  eine  art'ge- 
mtsziglen  lichls,  ein  halblicht,  ein  halbschatlen,  der  ausser 
seiner  gedämpften  natur  die  specifische  färbe  der  fluche  mit 
abspiegelt  GOthe  52,  240;  es  sind  aber  keineswegs  lichter, 
sondern  halblichter,  halbschatlen.  59, 230 ;  denn  die  farbigen 
streifen  sind  und  bleiben  halbschatten,  durch  streitende,  sich 
kreuzende  halblichler  jiervorgebracht.  60,11t;  besonders  mag 
er  immer  mehr  auf  licht  und  schalten  acht  geben,  licht  und 
balblicbt,  schatten  und  halbschatlen  von  einander  sondern, 
damit  die  gegenstSnde  rund  werden  und  auseinandergeben. 
an  Knebel  332.  auch  bildlich:  dem  menschen  kömmt  seine 
qual  und  seine  freude  zu  grosz  vor  .  .  weil  die  miUeltinte 
und  der  halbschatlen  so  breit  ist,  der  sich  zwischen  beide 
trennend  legt.  1.  Paul  biogr.  belust.  1, 119;  (da)  die  ganze  dar- 
stellung  (({er  schottischen  und  irisclien  urzei't)  in  einen  poetischen 
halbschatlen  gehüllt  ist,  der  keinen  sichern  blick  zultszt. 
ScHLOSSEa  wellg.  5,  229. 

HALBSCHEID,  HALBSCHIED,  f  das  liolb  getheitte;  diehilfie. 
iltere  form  ist  halbscbeid,  alid.  halpgisceit  dinudium  (GRArr 
6,  43S),  niederrhein.  belschid  Harff  13,  3.  44,  28.  die  form 
balbschied  konnte  gkichwol  schon  früh  eintreten,  schon  tu  der 
seit,  als  im  spätem  mhd.  neben  der  alten  reduplizierten  form 
scheiden,  schict,  gescheiden  die  ablautende  schtde,  scheit,  ge- 
schiden  stcA  geltend  machte;  doch  gelirechen  belege  für  die  älte- 
ren teilen,  das  wort  scheint  weniger  ein  streng  oberdeutsches,  als 
ein  mittel-  und  niederdeutsches  su  sein,  da  es  oberdeutsche  Idio- 
tiken nicht  verteichnen,  schriftsteiler  oberdeutscher  heimat,  so  viel 
SU  ersehen,  nicht  verwenden;  dagegen  gellen  im  nassauisclien  die 
formen  halbscbeid  und  halbschitt  (Keurei.m  1S2),  in  Hessen  halb- 
scheid und  balbschied  (Vilnab  146),  im  waldedtsrhen  balfscbid 
(CoBTZE469),  viederd.  halfscheid  (Sciiabbacr  72*.  Danneil  73*). 
es  beseichnet  die  hdlfte  in  strengerem  mathematischen  und  in  mil- 
derem sinne:  halbscheid  dimMia  pars  adjudicala  Stieler  1749 
(adjudicttta  jedenfalls  seiner  etymologischen  ansieht  su  liebe,  da  er 
an  bescheiden  .ad/udicare  denkt,  wie  das  auch  Frisch  1,400* 
thut);  der  auf  dem  punkt  war,  seinen  garten  zu  verkaufen, 
und  nun  wobi  kaum  die  halbscheid  dafür  h(^ümmt  E.  C. 
KöKiG  an  Lesit'nj  13, 308 ;  die  von  euch  angebetete  Zoe  stammt 
. .  von  der  sippscbaft  der  feien  ab  und  nur  zur  halbscbeid 
aus  sterblicbem  geblut.  MusXus  tulktm.  392;  dasz  kinder  .. 
atatnr  . .  ton  ihren  ellern  auf  die  halbscbeid  ererben  sollleo 
(wie  man  sagt :  das  hat  das  kind  vom  vater,  das  hat  es  von 
der  mntter).  Kant  10,76;  der  moderatisinns,  welcher  auf  die 
halbscheid  {zwischen  dogmalismut  und  skepticismus)  ausgebt. 
3,400;  d'Agnasseau  macht  einmal  die  bemerkung,  wer  sein 
leben  schreiben  wolle,  solle  dies  nie  vor  dem  vierzigsten 
jähre  Ihun  . .  und  nie  nach  dem  fünfzigsten  . .  in  dem  einen 
falle  würden  die  färben  zu  slark,  in  dem  andern  zu  bleich 
aufgetragen;  gleich  der  natur  neige  sich  der  ideenkreis  des 
menschen  in  der  ersten  halbscheid  des  tages  dem  morgen, 
in  der  zweiten  dem  abend  zu.  UdUer  für  liier,  unterhallg.  1866 
s.  760 ;  Protestanten  welche  etwa  die  balbschied  der  einwoh- 
ner  ausmachen.'  ROLiiie  beschr.  v.  Nordheim  W;  mit  der  balb- 
schied desjenigen,  was  sie  der  gemeinen  anstalt  kostet.  Höser 
werke  1  (1798)  S.  179; 

des  weges  andre  halbsehled.    Gtimex  3,  54. 

HALBSCHEIDLER,  m.;  hofschranzen,  lumpenhfiszler,  halb- 
scheidler,  glQcksteiber.  Fiscrast  qrostm.  72.  wahrscheinlich  sind 
leule  gemeint,  die  sieh  mit  anderen  su  leichtem  und  unredUthem 
gewinn  auf  die  halbscheid  verbinden  {vgl  balbpart),  ^ücksritter, 
diebereigenossen.  ^^  - 
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HALBSCHELM,  m..'  ich  will  einen  «olchen  grauen,  red> 
lieben,  ausdauerndeD ,  der  zeit  dienenden  halbscbelm  {den 
Poloniut)  aufs  allerhöfliclisle  vorslellen  und  vortragen.  GOthb 
19, 177.  —  balbscbelmeo-streiclie.  25, 114. 

HALB.SCHIEKiG,  adj.  s.  halbscbürig. 

HALBSCHI.ÄCHTIG,  adj.  in  ztret  bedeiUnngen. 

1)  tiner  Unterart  tufaUend  oder  eine  unterart  Uldend  {ver^, 
scblacbt  ^  ort  und  balbart) :  daa  naturell ,  da«  in  der  ver- 
niischung  mit  fremden  balbscblüchlig  aaartet.  Kant  10,  17; 
von  solchen ,  unausbleiblich  und  zwar  gelbst  in  der  Ver- 
mischung mit  andern  klassen ,  dennoch  halbschlüchtig  aa- 
artendeo  eigeascballen,  s.  &t;  bei  andern  tbieren  artet  fast 
alles,  was  man  an  ihnen  Varietät  nennen  möchte,  halbschlüch- 
lig  an.  t.  77. 

1)  keiner  besiimmlen  art  tufaUend  {$.  halb  tp.  1»2),  duker 
namenttick  von  menscken  und  mensciüicken  terricIUungen,  untnt- 
$ekieden,ukwankend'  ein  halbscbUchliger  mensch ;  balbscbltch- 
tige  maszregeln  ergreifen. 

HALBSCHLAG,  m.  1)  füralym  lemme  oder  der  balbschlag 
Dasip.,  im  gegensali  tu  apoplexia  ganzschlag  das.;  bei  Maalei 
halberschlag  hemipkxia  207'. 

1)  balbschlag,  unterart,  liaUiart  (i.  oirn  balbscblächtig  1): 
ein  halbschlag  {der  indischen  race)  ist  auf  der  andern  halb- 
insel  Indiens  und  einigen  nahen  inseln.  Kant  10,  iü. 

HALBSCHLUMHER,  m.  leiser,  nicU  tiefer  telUummer  («.  halb 
sp.  189) :  der  warme  druck  kräftiger  freuodcsbände  weckte  ihn 
wieder  auf  aus  seinem  balbschlammer.  FaLOEH  tonderl.  2,  |70. 

HALBSCHNEPFE,  f.teatopax  galUnula,  auch  miltelschnepfe. 
Nehnicb  4, 1253. 

HALBSCHUH,  m.panloffel:  die  zierlichen  halbschuhe.  Göthe 
1«, 109. 

HALBSCHVHIG,  HALBSCHOHIG,  adj.  da»  maa  eines  kalben 
$chuke$  kältend:  temipedalis  lialbscbQchig  Kkischlin  ntmencl.aM', 

HALBSCHÜRIG,  adj.  l)  in  eigentlicläm  verstände  von  der  moUe 
der  schafe  gesagt,  die  jäkrlich  SKeimal,  im  fräkjalire  und  kerbsl, 
abgeschoren  wird,  und  die  in  folge  dessen  gegen  die  einschiirige 
wolle,  die  man  tu  pfingsten  abnimmt,  in  kinsicht  der  lange  und 
feinkeü  mehrere  mängel  liat.  Jacobssox  2, 194'.  4,  (i70'. 

2)  in  übertragenem  sinne  nicht  vollkommen,  nickt  durcligearbei- 
tet,  mangelltaß,  schwäclilich:  eine  musik  die  den  heiligen  und 
profanen  churacter  vermischt,  ist  gulllos,  und  eine  halbschil- 
rige,  welche  schwache,  jammervolle,  erbürmlicbe  eropliiidungen 
auszudrucken  belieben  Rndet,  ist  abgeschmackt.  Götre  22, 
228 ;  da  unser  slaat  und  halbschürige  republik  gewiss  einer 
der  allerkleioslen  stauten  ist.  Tieci  nov.-kram  4,  314.  die 
nebenform  halbscbierig  stt-ltt  sicli  rücksicklUch  ikies  tweiteit  theils 
wol  unmittelbar  zum  verbunt  scheren ,  wäkrend  der  tweite  theil 
von  halbschiirig  auf  dem  ztiit<.  schür,  w/<d.  scuor,  fusit:  wenn 
ein  halbschieriger  einfall,  eine  Unbesonnenheit,  ein  wurlspiel, 
langsam  und  stotternd  vorgebracht  wird.  Lessinc  7, 43.  diese 
form  ist  miUeideutsch,  in  D&ringen  sehr  gewCAnlich,  wo  man  hört 
ein  halbschieriger  bengel,  eine  halhschierige  {niciu  völlig  er- 
wachsene} diroe. 

HALBSCHWERT,  n.  kurtes,  messerartiges  Schwert  (i.  halb 
tp.  189  mille) :  Mtnispola  halpswert,  sahs.  Diefenb.  526*. 

HALBSCHWESTER,  f.  Schwester  von  gläckem  vaUr  aber  ttn- 
gleicher  multer,  oder  umgekekri.     vgl.  halb  sp.  188. 

HALBSEHEND,  pari.:  einer  irrigen,  balbsehenden,  verfuhr- 
baren  menge.  Dya  Na  Sore  4, 330. 

HALBSEIDE ,  f.  Stoff  aus  stide  und  wölk  oder  gam  tusammen- 
gewebt. 

HALBSEIDEN,  adj.:  semisericum  halb  sidin  DiErENB.i2&'; 
oiviericiim  gar  sidin,  bombianum  halb  sidin  voc.  «.  13,  82; 
halbseiden  wand,  tela  subseriea  SriEiBa  2406 ;  halbseidene  zeuge, 
deren  aufzug  oder  die  kette  entweder  ganz  von  seide  oder 
auch  von  seide  und  Schafwolle  gemischt  .  .  der  einschlag 
aber  von  wolle,  haumwolle  oder  auch  leinengarn  isL  Jacobsson 
2,l»4'; 

bBndeUbAbcben,  die  stels  am  sonalag  drOben  sich  leigen, 
und  um  die,  halbseiden.  Im  sommer  das  Uppchen  herumhSngt. 

GOtbe  40,  V>t. 

HALBSEITIG,  adj.  nur  der  einen  von  beiden  seilen  angehürig; 

1)  im  eigentlichen  sinnt  «amentHeh  meditinischer  ausdruck:  ich 
musz  gleich  anfangs  berichten,  dasz  ich  den  ersten  mai  aus 
dem  bette  stieg,  und  daraus  einen  köpf  voll  halbseitigen 
kopfweh  . .  mitbrachte.  J.  Paul  palingen.  2,  &8 ;  durch  oedem 
der  entsprechenden  gehirnhemisphlre  bedingte  halbseitige 
llhmung.  NiEMBtEi  kandb.  der  patkologie  {i.  auß.)  2, 17&, 


3)  therlrarien,  nidtl  alle  Seiten  umfatsena,  «nvotttommm :  alles 
bestreben  der  nalionaloeconomie ,  wenn  sie  nicht  die  lehre 
des  Mallbus  von  der  volksverniebrung  in  sich  aufnimmt,  ist 
durchaus  einseitig,  halbseitig  und  eitel.  Minerva  1847  s.  482. 

HALBSEITIGKEIT,  f.  nach  dem  tori^n  2:  der  ganze  ver- 
such kränkelt  Qberbaupt  an  halb-  und  viertelseitigkeit.  J.  Paul 
Vorschule  d.  ästh.  2,  21«. 

HALBSILBER,  n.  platina:  den  naroen  des  halbsilbers  füh- 
ret es  {das  plalinameiall)  deswegen,  weil  es  die  färbe  des  Sil- 
bers bat.  Jacobsson  S,  2C|'. 

HALBSOLO,  m.  halbe  lühnung  eines  sotdaten:  ofBziere  auf 
balbsold  gesetzt. 

HALBSOLDAT,  m.  (vergL  sp.  189  unten): 
es  war  ein  niüsiger  halbsolilat, 
wies  (Ion  viel  roasslgganger  hat, 
ein  trnmmler  oder  pteirer.    MosÄus  UnderU.  1&, 

HALBSPANNER,  m.  semigeomeira ,  eine  ratete  der  an  theil 
der  bauchfOsu  fehlet  und  die  deswegen  einen  buckligen  gaitg  hat. 

NkmNICR   4,  1276. 

RALBSPÄNNER,  m.  besitter  eines  halben  anspanngutes. 

HALBSPARHEN,  m.,  kleinerer  daeksparren  ttnscken  dem  dack- 
balken  und  gratsparren. 

HALBSPIEL,  n.  ein  ausdruck  der  karlenspieler ,  der  eine  tu 
einem  spiel  gegebene  bestimmte  anialil  kartenbktter  von  nur  mittel- 
missiger  qiüiHtit  beseiclmet ,  geyensait  ist  taaupispiel.  Stieler 
kennt  diesen  nock  jetit  in  Düringen  gewiihnliehen  ausdruck:  balb- 
tii>e  miltelspiel,  hundspiel  eAarla  medioais  2087. 

HALBSPIESZ,  m.  kleiner  oder  kurter  spiest,  bei  FaiscH  halbe 
pike  hasta  brevioris  modi  (l,  S99'l :  indem  Schlüssen  die  mSler 
und  tocbter  die  turen  vor  im  (einem  tandsknetktei  zS,  boten 
im  sein  halbspiesziin  zu  einem  schlitzfenster  binausz.  Wici- 
RAN  rollw.  67. 10  Kurt. 

HALBSTAOT.  f.:  die  mir  ungeheuer  scheinenden  gebtnde, 
die  . .  groszen  bürgen ,  ja  halbstadten  ähnlich  sind.  GOtbe 
26,  48. 

HALBSTAMMIG,  adj.  einen  stamm  von  mittlerem  umfang 
habend,  so  werden  biume  genannt,  die  igeder  tu  den  hohen  nocA 
zu  den  niedren  gereclmet  werden.  Nemnicr. 

HALBSTARR,  adj.:  nicbts  ward  versäumt,  den  schonen 
halbslarren  nackten  kOrper  wieder  ins  leben  zu  rufen.  GCtue 
17,  332. 

HALBSTIEFEL,  m.  Stiefel  mü  niedrigen  sckißen:  will  uns 
Homer  zeigen,  wie  Agamemnon  bekleidet  gewesen,  so  musz 
sich  der  kOnig  vor  unsern  äugen  seine  völlige  kleidung  stOck 
vor  stück  umtbun ;  das  weiche  Unterkleid,  den  groszen  man- 
tel,  die  schönen  balbstiefeln,  den  degen.  Lessikg  6,  406.  — 
halbstiefelichl  semicrura/iiut  peronibus  indutus  Stieler  2112. 

HALBSTRAFE,  f :  Marco  erhalt,  als  gnädige  halbstrafe,  den 
aufirag.  GäTnE  38,  263. 

HALBSTÜBCHEN,  r.  ein  tnotz,  die hilfle eines stdbehens  {s.d.): 
balbslUbicben  oder  vierlelkanden.  Matiies.  Sor.  loo', 

HALBSTÜCK,  n.  porlio  dimidiata.  Stieler  2222. 

HALBSTÜNDCHEN,  b.; 

W,  wie  weit  ists  auf  das  Vorwerk?    A.  eil  ein  lileines 
halbstOndchen.  H.  v.  Elsist  terbr.  kriig,  i,  auftr. 

HALBSTÜNDIG,  adj.  dimidiam  horam  durans.  Frisch  1, 400'. 
HALBSTÜNDLICH,  ddy.jfde  halbe  stunde  slaU habend;  der  artt 
verordnet  meditin,  in  halbständlicben  dosen  zu  nehmen. 
HALBTALENT,  n.  ; 

weilschwelflgen  halblalenlen  sind 
pricisa  formen  aberwlli.     Platin  300. 

HALBTAUHELND,  pari.: 

lief 
halbtanmelnd  hin  lum  sptegel.    Gottii  1,  89. 

HALBTADSEND,  n.  fir  halbes  tausend,  gebildH  wie  halb- 
hundert  ip.  104:  ein  halblausend  hinter  einander  folgender 
läge.  H.  V.  Kleist  d.  i.  od.  1803  {bei  Wilbrandt  B.  v.  Kleist  s.  303). 

HALBTEDFEL,  m.:  er  fiberlegl  oft,  oh  er  zu  einem  nie- 
senden sicher  sagen  dOrfe:  gott  belf!  weil  man  fragen  könnte: 
aber  wemt  dem  teufel,  oder  den  balbleufeln,  oder  den  balb- 
gOltem,  oder  welcher  parte!  T  J.  Padl  spkinse  136. 

HALBTHÄTIG,  adj.:  dasz  er  eigentlich  hier  seine  bestim- 
mung  nicht  erfülle  und  Im  gründe  blos  In  einem  halbthä- 
ligen  mOsiiggang  binscblendere.  GOths  17, 13S. 

HALBTHATIGKEIT,  f.:  dasz  sie  persönlich  etwas  besseres 
thun  können,  als  sich  einer  solchen  didaskalie  zu  unterziehen, 
bin  ich  selbst  Oberaengt,  es  käme  darauf  an,  ob  Ich  bei 
meiner  jetzigen  hulbtbäiigkeit  dazu  nicht  am  besten  taugte. 
GCtue  an  Schiller  789. 
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HALBTHEIL,  m.  und  n.  dimiJia  pars,  hilfle.  dns  gesdiUdit 
schwankt,  teit  das  von  tbeil,  seä  aller  seil.  mhd.  kalpleil  {wb. 
3,ii),  fries.  \\a\fAi\,  lialdil  (Richtiiofek  792'),  in  der  Sehmeit 
hullel  (Stmder  3,  IS),  das  ahd.  veneendet  beide  theile  des  ictries 
«och  uncomponiert :  den  halben  teil,  plur.  diu  balbiu  teil  (Gdaff 
6.  402).  ipte  auch  mhd.  und  nhd.  der  halbe  teil  neben  halbleil 
läuß  {s.  sp.  I8S): 

mhd.  mir  Ist  mtn  (rre  rede  enmitten  iwei  gealagen; 
da;  eiae  hallia  teil  üt  mir  verboten  gar. 

WiLTHIK  «I,  34. 

das  u'orf  ist  im  hochdeutschen  in  älterer  yeltung  als  bSlfte  (s.  d.) 
und  wird  neben  seiner  Substantiven  geltung  aucli  adverbial  gebraucht. 

1)  substantivisch  in  genauem  oder  minder  genauem  sinne:  ge- 
nan  im  ab  schier  das  balbleil  seines  lands.  Frank  chron. 
(IS38)  210;   »an  ir  das   ballilbeii  tbSt  ..  so  beger  ich  nit 

'mere.  Aimon  bog.  t;  mer  dann  das  halbibeil  .  .  erschlagen 
wurden,  bog.  g;  er  wolt  lieber  das  balbtheil  seines  reicbs 
verloren  haben,  bog.  h;  ich  gib  euch  das  balbtheil  (des 
goldes).  das.; 

soliehes  nam  er  an  on  alle  schäm, 
damit  er  vil  gfits  überkam ; 
er  bat  auch  die  in  groszen  eren, 
die  im  sein  boshett  hülfen  meren, 
und  den  andern  auch  verhengen  lel, 
doch  dasz  er  deu  halliteil  darvon  het. 

LlLiiRCRon  totktt.  i,  139,  46; 
lerschneit  das  kindlein  das  noch  lebt, 
und  jedem  weib  ain  balbtail  gebt. 

ScawtRTHDBKac  108'; 
daa  oll  kaum  war  den  balbtheil  werdt. 

H.  StCBS  3,3,27; 
henlieb,  du  balbtheil  meiner  seel.    3,  2,  48. 

2)  adverbial,  wie  halb,  bald  im  sinne  tion  1,  c  «p.  191:  weil  es 
uns  ..  nur  balbteil  sawr  vtird.  Luther  5,443*;  to/d  wie  halb 
2,i  (p.  190: 

0  prut  teufel,  wie  Ibuts  da  «linknl 

der  (lodle)  bischer  ist  schon  balbtheil  faul. 

AtaER  fastn.  ap.  5*  (23&7,  23  £eUer) ; 

bald  endlieh,  nach  halb  l,Ii  sp.  187,  in  der  bedeulung  mitten:  mach 
von  bolz  ein  spitzig  ding  wie   ein  pfriemen   und  stich  das- 
selbig  in  die  kugel  halbtkeil.  FR0NSi>EiiG  kriegsb.  2,  204'. 
HALBTHIER,  »i.  zur  hälße  tkier. 

1)  in  körperlichem  sinne,  vom  centaur  {vgl.  halbineDscb): 

edel-ernst,  ein  balbthier  liegend.    GOtbi  3, 131. 

2)  übertragen  und  auf  den  rohen  menschen  geurendet,  weil  das 
thier  als  bild  der  roheit  und  niedriglieü  dient :  rohe,  imgebildcte 
halblhiere  durch  cultur  zu  menschen  veredeln.  Wielano  8, Sil; 
wiewol  ein  halbgoll  sich  öfter  mit  einem  halblbier  als  mit 
einem  balbmenscbeo  schlieszet.  J.  Paul  Titan  l,  34. 

HALBTHUM,  m.: 

irrthQmer  sollten  uns  plagen? 

ist  nicht  an  unser  heil  gedacht? 

halhihilmer  solltet  ihr  sagen, 

wo  halb  und  halb  kein  gantes  macht.    Götbb  3, 286. 

HALBTOD,  m.;  bei  weiten  der  gröszle  tücil  derer,  die 
dieses  unglQck  (»i  erblinden)  erleiden,  die  diesen  halblnd, 
mochte  ich  sagen,  sterben,  sterben  ihn  frcilicli  unverschuldet 
durch  Zufälle.  LicnTENOERC  &,  341  (1S03  s,  ig). 

HALBTODT,  adj.  semimortuus,  seminex,  ahd.  lialptAt  (Graff 
6,  432),  mhd.  halpidt  {wb.  3,  63),  nhd.  in  der  altern  zeU  häu- 
figer, in  der  Jüngern  seltener  als  zwei  werte  gegeben  {vgl.  halb 
<p.  190):  halb  tud  semivivens  voc.  ine.  theut.  h8';  semianimis 
halb  tod  Dasvi>.  ;  sprang  zn  dem  halb  doten  mann.  Witw.  v. 
Schaumb.  44;  Vater  und  Juliane  sind  wie  halb  tod.  Lessing 
1,  268;  voneften  das  compositum  halbtodt  auch  in  der  form 
halbetodt  mit  bewahrtem  themavocal  {wie  in  goth.  .güda-kunds, 
ahd.  mibhila-müd)  erscheint:  man  ihn  halbetodt  ausz  den 
schranken  tragen  niuszt.  Galmy.  148.  —  B^ge  für  halbtodt: 
semimorlutu  halbtodt  Diefenb.  52&*;  sie  haben  ihn  halbtodt 
unter  den  erschlagenen  gefunden,  semineeem  eum  in  aeeno 
caesorum  eorporum  invenerunt.  Stieler  2292;  das  zeler-  und 
mordiogeheul  so  vieler  tausend  elender,  zerquetschter,  halb- 
todter  opier  dieses  tages.  arme  mann  imfoc^ni.  ISI;  sie  bat 
mich  beute  halbtodt  gequält.  Arnim  2,214; 

sie  raOl  sich  auf  und  stiint  halbtodt 
in  ihrer  freundin  limmer.    Gonaa  I,  94. 

HALBTOLL,  adj. :  {Unz)  treibt  .  .  es  bis  zu  den  lächer- 
lichsten drmonstrationen  des  Selbstmords,  da  man  ihn  denn 
für  halbtoll  erklären  und  nach  der  Stadt  schaffen  kano.  Götbb 
«0,  221. 


HALBTON,  m.  in  mehrfachem  sinne. 

1)  in  der  musik  der  zwischen  zwei  ganzen  tönen  in  der  nütle 
liegende  ton:  da  eine  chromatische  octavc  12  lialbtöne  hat. 
Jacobssom  4,  412';  man  kann>  eine  oclavc  nicht  von  einem 
balblone  zum  andern  stimmen,  das. 

2)  daher  in  freierer  Verwendung,  unentscliiedener ,  unharmoni- 
scher ton,  dissonanz:  ist  ein  fremder,  unheimlicher  halbton 
einmal  zwischen  alte  harmonien  zweier  wesen  wiederkehrend 
durchgedrungen,  so  schwillt  er  immer  feindlicher  an  und 
übertäubt  den  grundton.  J.  PAtii  Titan  3,  28 ;  nichts  wirkt 
stärker  als  der  Instige,  der  einmal  in  die  halbtöne  des  kum- 
mers  fäUt.  «ins.  löge  2, 105 ;  der  einzige  kleine  halbton  in  die- 
ser vollen  harmonie  einer  gerüsteten  tugend.  3,  26. 

3)  auch  die  maierei  redet  von  balbtüncn,  mittelfarben  bei  den 
übir^ingen  vom  Ucld  zum  schatten. 

HALBTOPP,  m.  die  mitte  des  obem  theiles  am  mäste  eines 
Schiffes;  eine  flagge  auf  balbtopp  oder  auch  halbtopp  bissen, 
sie  bei  trauerfällen  tlteilweise  niederlassen :  die  Novara  bat  einen 
trauerflor  aufgezogen  und  die  flagge  halbtopp  gehiszt,  ebenso 
alle  anderen  schiffe  im  bafen.  Wiener  presse. 

HALBTRAUER,  f.  1)  unentschiedene  trauer,  trauerähnliche 
Stimmung  des  gemiOlis:  indem  sie  (die  rede)  unsern  geist  er- 
hob, unser  gemüth  in  eine  halbtrauer  versetzte.  Göthe  an 
Jacok  249. 

2)  von  der  kleidung,  die  gegen  das  ende  der  trauerzeil  getragen 
wird  und  die  nicht  mehr  tief  schwarz  ist:  frauen,  kinder  in 
halbtrauer  gekleidet,  auch  freier,  von  dunkler  kUidung  über- 
haupt: Wcbmeier,  .  .  mit  Unterleib  und  schenkein  in  der 
schwarzsammtnen  halbtrauer  der  kandidaten  pulsierend.  J.  Paul 
Titan  1,104. 

HALBTRAUM,  m.:  Pbiline  weckte  ihn  {den  die  llignon  be- 
Iraehlenden  IVilAelm)  aus  seinem  halbtraume.  GOtbe  18, 154. 

HALBTREID,  n.  mischung  von  körn  und  «eizen  zur  aussaat 
{s.  halbfrucht,  halbgetreide) :  halbtraid,  halbgetraid,  gemang- 
korn.  ücon.  lex.  914. 

HALBTHUNKEN,  part.  semigravis.  Stieler  2332. 

HALBTUCH,  n.  l)  wollenes  tuchzeug  von  leichterem  und  fei- 
nerem gewdie.  Jacorsson  2,  195*.  schon  im  mitletalter  gefertigt 
und  wenigsteits  tm  a.jahrh.  nachzuweisen:  ein  halbtSch,  Mo.ts 
zeitsckr.  f.  gesch.  des  Oberrheins  9, 146  (non  1476). 

2)  bei  den  jägem  Stelltücher,  die  niedriger  nnd  als  die  hohen 
lücher  {vgl.  halb  sp.  189).  Behlen  jagdcatechismus  253. 

HALBTUGEND,  f:  schielende,  schwankende  halbtugenden. 
Klincer  11,11;  halbtugenden  semitirtutes  Stieler  272. 

HALBUNSINN,  m. ;  unterwegs  sang  ich  mir  seltsame  hym- 
nen  und  dilbyramben,  wovon  nnch  eine,  unter  dem  tilel 
Wanderers  sturmlied.  Übrig  ist.  ich  sang  diesen  halbunsinn 
leidenschaftlich  vor  mich  hin.  Güthe  20,  tt9. 

HALBUNSINNIG,  adj.:  er  murrete  wider  das  gestirne,  ja 
endlich  gar  wider  gott  selbsten ;  und  in  solchen  halbiinsin- 
nigcn  gemUbtsbewegungcn  kam  er  zu  seinen  brfldern.  Zesek 
i4ssrnat  (1672)  j.  77. 

HALBVATER,  m.  Stiefvater  (s.  halb  sp.  188):  hier  sieht  er 
traurige  Megara,  mit  zerstreuten  haaren  näher  kommen,  wel- 
cher der  alle  Amphitryo,  der  halbvater  des  Herkules,  lang- 
sam nachfolgt.  Lessing  4,  228. 

HALBVEKBRANNT,  part.  semiustus.  Stieler  229: 

ein  dorrendes  geripp,  ein  halbverbrandtes  aas. 

A.  GurrHiiis  (1663)  «.  292; 

noch  erinnr  ich  mich  beute  des  halbverbrannlen  gebtlkes. 

G«TH>  40,  251. 

HALBVERBRECHEN,  n.:  nun  lugen  die  directen  und  in- 
dirccten  folgen  solcher  narrheitcn  als  verbrechen  und  halb- 
vcrbrechvn  gegen  die  majeslUt  vor  mir.  Güthe  30,  267. 

HALBVEIlBltENNUNG,  f:  wir  treffen  es  (das  schwarze)  im 
vegetabilischen  reiche  bei  balbverbrennungen  an,  und  die 
kohle  . .  zeigt  uns  die  schwarze  farhe.  Güthe  52,  21t. 

HALBVERDECK ,  n.  auf  schiffen  der  unter  dem  vordercoftell 
befindliche  räum.  Adelung,  an  einem  wagen  das  nur  über  den 
rücktitz  reichende  verdeck,     vgl.  haihwagcn. 

HALBVERDEUTSCHUNG,  f:  der  deutsche  .  .  begab  sich 
bei  den  Franzosen  in  die  schule,  um  lehensartig  zu  werden, 
und  bei  den  Römern,  um  sich  würdig  auszudrücken,  diesz 
sollte  aber  auch  in  der  mutlersprache  geschehen;  da  denn 
die  unmittelbare  anwendung  jener  idiome  und  deren  halb- 
verdeutscbung  sowohl  den  well-  als  gescbäflsstil  lächerlich 
machte.  Götüb  25,  T2.  ^->.  j 
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HALBVEDDORREN ,  pari.,  in  ägenükhm  und  moralischem 
tinne:  balbverdurbene  speisen,  balbverdorhener  wein;  einer 
groszen  nnd  lialhverdnrbenen  volksmasse.  GOthe  18, 197. 

lIALBVEIltlNIGüNG,  f.:  das  ineinandergreifen  der  glat- 
testen glasplallen,  welches  so  stark  ist,  dasz  sie  fest  in- 
einander hangen,  bringt  eine  halbTereinigung  hervor,  die  jeder 
von  beiden  flachen  etwas  an  glatte  und  durchsicbtigkeil  ent- 
zieht. GfiTHK  52,  195. 

HALBVERFALLEN,  pari.:  hnlhverfallene  bargen;  halbver- 
fallene gdnge  {eines  sclilosses).  \V.  Hadtf  phatilas.  im  Bremer 
ratskeUer. 

HALBVERHALTEN ,  pari.:  Rubens  gab  dem  gesiebt  des 
Philosophen  hillern  aiisdrnck  des  balbverhaltnen  spottes. 
Stoi.berc  6,  9. 

IIALBVEKHÄLTNIS,  ni..-  in  so  viel  neue  familienverhäft- 
nisse  war  ich  ohne  wirklichen  aniheil,  ohne  mitwirkung  ein- 
goklemml.  es  dauerte  nicht  lange,  so  wurde  mir  dieser  zu- 
stand ganz  unerträglich,  aller  lebensverdrus,  der  aus  solchen 
halbverballnisscn  hervorzugehen  pflegt,  schien  doppelt  und 
dreifach  auf  mir  zu  lasten.  GrirnE  26, 225 ;  am  ende  hat  ihn 
[Voss)  doch  Reinhardt  abgehallen;  denn  dasz  diesem  bei 
seinem  halbverhallnis  zu  uns  nicht  wohl  sein  kann,  ist  nur 
zu  deutlich,  an  SchiUer  170. 

HALBVERKLUNGEN,  par(. .- balbverklungene  tOne;  eine  alte 
halhverklnngene  sage.  Ihmerm/inn  Münehh.  3,  SS. 

HALBVEHLOREN,  pari: 
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um  Sicherheit  des  daseins  run  zuerst 
aus  tiefer  noih,  ein  nalbverlorner  noch. 

HALBVERLOSCHEND,  pari.: 


GöniR  9,  342. 


halbverliscbend,  noch  wild,  drehte  sich  sein  aug. 

F.  L.  Stolbeso  I,  89. 

HALBVERMODERT,  part. :  erblickele  das  gelbscbwarze  runz- 
lichle  angesicht  der  allen  halbvermoderten  kupplerin.  Happel 
acaä.  rom.  253 ;  hier  faulen  stamme  zu  lausenden  über  einan- 
der, und  junge  sprOszlinge  keimen  in  unzabl  auf  balbver- 
moderlen  voKabren.  GämE  25,  330. 

HALBVERMÖGEN,  n. .*  nur  das  baihvermögen  wünschte 
gern  seine  beschrankte  besonderheit  an  die  stelle  des  un- 
bedingten ganzen  zu  setzen.  GOthe  22,  160. 

HALBVERS€HOLLEN,par(. .-  halbverschollene  begeben  heilen. 

GÜTHE    4(1,  90. 

H.\LBVERSTECKT,  pari.:  ein  halbverstecktes  IScheln. 
H.  Hehie  verke  1, 119. 

HALBVERSTOHLEN,  pari.;  halbverstohlen  hintern  bäumen 
nach  einem  umblicken.  Claudius  1, 73. 

HALBVEHWELKT,  port.; 

unter  halbverwelkten  malen 

schlan  der  liebe  ft'eund  so  still.    Gtrai  S,  56. 

HALBVERZEHRT,  port.; 

dast  mir  dein  absein  nicht  die  halbveraehrte  seele, 
die  so  nach  dir  verlangt,  bist  aur  das  sterben  quile. 

Flehikc  30. 

HALBVETTER,  m.  verwandter  am  einer  geniischlen  oder  un- 
ebcnbürlifien  ehe  {vgl.  halb  l,c  am  sMiisse  sp.  188):  es  könnten 
die  patricier  kilnflig  sich  einigen ,  jenes  genehmigungsrecht 
gegen  die  halbveltern  in  der  thal  auszuüben.  Niebuhs  2,  382. 

HALBVIEH,  n.  l)  von  einem  mensclien,  der  lu  Ihierischer  roh- 
htit  neigt:  und  ein  halbgoll  und  ein  halbvicb.  J.  Paul  flegel- 
jahre  1,  20. 

2)  vieh,  dessen  nulzung  zteei  je  iiir  kälße  ziehen,  indem  der 
eigenlhümer  dasselbe  dem  andern  auf  dessen  weide  oder  in  ab- 
wartung  übergibt,  ein  verfahren  kleiner  leule  mit  wenig  eignem 
griindbesiis ,  das  bei  Mone  zeilschr.  f.  d.  gesell,  des  Oberrheins 
:i,  402.  407  bernis  aus  dem  iA.jahrh.  belegt  wird,  und  was  auch 
ScirtiELLER  1,626  aus  Franken  erwähnt. 

HALBVOCAL,  m.  so  hat  die  neuere  grammalik  das  lat.  semi- 
vocalis  wiedergegeben,  doch  in  anderm  sinne,  indem  ihr  j  und  v, 
die  unter  umständen  in  die  vocale  i  und  u  fibergehen,  halhvocalc 
sind:  ein  bedeutender  unterschied  zeigt  sich  sogleich  zwischen 
diesem  halbvocale  (t>)  und  dem  andern,  nümlich  dem  j.  Gnimi 
granim.  1    (18221  s.  58. 

HALBVOCALISCH,  adj.:  j  und  v  haben  haihvocalische 
naiur. 

HALBVOGEL,  m.  1)  «onie  ftir  die  kleinem  vOgel,  namenllieh 
kleinere  droitelarlen ,  im  gegensatz  zu  grosz-  oder  g^nzvügeln : 
bnIlivDgel  nennt  man  die  kleinen  drosselarlen ,  staaren,  Sei- 
denschwänze n.  s.  w.,  wovon  8   solcher  vHgel   einen  «piesz 


-geben.  iem.Ev  jagdeolechismusiiS;  wann  ihr  eine  amsel,  oder 
einen  krametsvogel,  oder  einen  haihvugel  (welches  eben  fast 
so  vil  isl,  als  ein  krametsvogel)  gefangen  habt.  jagliergfUtungen 
2,  79;  auf  dise  imisteln)  seind  die  kramets-  und  halbvOgel 
sehr  begierig.  <.  88;  nachdem  {Ober  Usehe)  hei  das  brvhtens 
(vgl.  2,  311)  so  vil  halbvOgel  nach  unser  zal  aufgeslellet  nnd 
ihm  einer  fürgelegt,  schneid  er  denselbigen  auf.  KiicBBor 
wendunm.  207*. 

2)  in  anderm  tinne  wird  der  ttrausz  ein  halbvogel  genannt, 
weil  ihm  eine  wesenlliehe  eigensehaß  der  vOgel,  die  fiugfahifikeit 
mangelt  {vgl.  halb  sp.  189. 190).  folgendes  distichon  hat  die  Ober- 
tchriß  der  halbvogel: 

fliegen  mSchie  der  strainz,  allein  er  rudert  vergeblich, 
ungeschickt  rühret  der  lusi  immer  den  leidigen  saod. 
ScmLLia  I,  33tt  äurs. 

HALBVOLL,  adj.  semiptenus:  balbfoll  n>e  ine.  theut.  b  6'. 
auch  von  fast  trunkenen  menschen :  ein  halbvoller  kerl ;  in  ge- 
trennter Stellung:  die  halb  volle  hauren.  Smpl.  2,317  Kurz. 

HALBVORSATZ,  m.:  als  abknmmlingen  Pandorens  ist  den 
schönen  kindern  die  wünschcnswerthe  gäbe  verliehen,  anzu- 
reizen, anzulocken  und  mehr  durch  natur  mit  balbvorsatz, 
als  durch  neignng,  ja  mit  frevel  um  sich  zu  versammeln. 
GOthe  48, 180. 

HALBWACHSEN,  part.  nicht  völHg  erwachsen,  der  bildung 
nach  ein  alles  wort,  was  seinen  gegensalz  im  ahd.  follawahsan, 
folwassen  (Graff  t,  687),  mhd.  volwahsen  hat.  nd.  en  bulf- 
wassen  minsch  ein  junger,  im  uachsthum  begriffener  mensch. 
ScdOtze  2,  93;  en  haifwassen  swtn,  en  halfwassen  bengel. 
ScBAMBAcn  72;  'n  halfwassen  jung  einer  ron  14  bis  16  jähren. 
Danreil  73';  du  bist  noch  ein  balbwachsener  bengel.  Arnim 
1,122.    vgl.  halbgewacbsen,  halbwüchsig. 

HALBWÄCHSICHT,  od),  planta  medii  incremenli.  Stieler  2400. 

HALBWÄCHSIG,  adj.  von  halbem,  noch  nicht  vollkommenen 
wüchse,  im  gebrauche  wie  halbwachsen,  im  nassauisehen  halb- 
wecbsig  Keiireik  nachtr.  21.     vgl.  halbwüchsig. 

HALBWAGEN ,  m.  wagen  der  vom  offen  ist ,  nur  ein  halbes 
verdeck  hat.  Klinger  8, 182;  der  mann  hat  . .  einen  halbwagen, 
der  unbrauchbar  geworden,  verkauft.  E.  T.  A.  HorrnANK  8,  44. 

HALBWAHN,  m. ;  dem  poelen  schadet  der  aberglauhe  nicht, 
weil  er  seinen  halbwahn ,  dem  er  nur  eine  mentale  güllig- 
keil  verleiht,  mehrseilig  zn  gute  machen  kann.  GOthe  45, 299. 

HALBWAHNSINNIG,  ad;.;  verzeihen  sie  einer  halbwahn- 
sinnigen, rief  sie  aus.  Göthe  19,134. 

HALBWAHR,  odj.;  er  {Walter  ScoU)  benutzte  den  vortheil, 
bedeutende  aber  wenig  bekannte  gegenden  . .  kunstreich  auf- 
zaslellen  und  so  seinen  kleinen  halbwabren  wollen  interesse 
und  beifall  zu  verschufTen.  Göthe  46,90;  falsche  oder  halb- 
wahre  begriffe,  v.  Savicxt  syslem  l,  xxxn; 

habt  mich 
auf  halbwahren  werten  ertappt  und  halber  Verstellung. 
G6Tin  40,  270. 

HALBWAHRHEIT,  f.:  wiewohl  nicht  zu  laugnen  ist,  dasz 
der  iman  hier  einige  Wahrheiten  oder  balbwahrheilen  vor- 
bringt. WiEi.AND  6,  130;  ich  horte  nicht  etwa  die  wunder- 
lichen Schicksale  des  ahenleurers,  die  übertriebeaen  halb- 
wabrbeiten  eines  beschrankten  reisenden.  Göthe  20,54;  der- 
gleichen balbwahrheilen  und  die  daraus  entspringenden  iiT- 
sale  mögen,  poetisch  dargestellt,  aufregend  und  unterhaltend 
sein.  26,  272. 

HALBWEG,  HALBWEGE,  adv. 

Beide  formen  sind  zusammen  aufzuführen,  da  sie  beide  zu- 
sammenziehungen accusalivischer  natur  and,  nur  dasz  die  erstere 
einen  ace.  sing.,  die  andere  einen  acc.  plur.  in  sich  schliesit,  was 
aber  die  bedeutung  beider  worte  niclit  von  einander  scheidet.  — 
hulbweg  ftieszt  zukommen  aiu  halben  weg,  was  zunäclisl  nach 
halb  sp.  ISS  eine  lilngenentreckiing  bis  auf  die  mitte  eines  wegs 
bezeichnet,  nachlier  in  abgezogene  bedeutung  sich  verliert;  so  be- 
reits mhd.:  etwenne  wert  si  sich  halben  wec  und  volget  hal- 
ben wec,  als  der  sieclie,  der  dem  trinken  nich  luoget  da; 
im  der  arzit  verboten  hftl.  d.  myst.  I,  312;  so  sttt  er  wol 
halben  wec  müejic.  Br.  Berthuld  17,  8 ; 

sA  wer  min  klage  wol  halben  wec  gestitlet. 
J.  Tit.  5142,  4. 

nocA  Aeiile  sind  in  Baiem  und  Franken  entweder  beide  tlieile  des 
Wortes,  wie  im  mhd.,  für  sich  bestehend:  halben  weg,  halben 
weg  so  vil,  halben  weg  lod  (Schu.  4,  45),  oder  lusommen- 
geflossen  in  die  form  balinig  (II.  Sachs  2,  4,  82'),  haliiii  (Scim. 
2, 177.  FRomi.  8,  517),  die  ihre  entslehung  aus  halben  weg  deut- 
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bek  teigt.  ähnUch  itt  das  ags,  adv.  eninig  semper  (Gbsin  t,244) 
ttiu  ealne  veg  gacorden.  gegenüber  jenem  halinig,  lialmi  stellt 
eine  andere,  bairisclie  und  miUeidnUsche  form  halbeg,  die  in  nichts 
mehr  das  aausalivseidien  des  ersten  theils  der  lusammenrückung 
bewahrt  hat,  und  dadurch,  namentlich  wenn  sie  in  der  form  balbig 
(H.  Sachs  a.  a.  o.,  Scu«.  2, 1771,  nd.  halwig  (SciifiTze  I,  93) 
außritt,  mit  dem  adj.  und  adv.  Iialbig  {sp.  20&)  sieh  vermisdU, 
so  dost  beide  «orte  nicht  immer  scharf  auseinander  gehalten  wer- 
den iünnffi.  —  balbwege  ist  aus  halbe  wege  entstanden,  und 
der  form  baibewege  bedient  tieft  noch  GOthe  {bei  Merck  trieft. 
1,  99)  >  irte  bei  halbweg  ist  zunächst  örtlich  an  die  erstreckung 
bis  auf  die  mille  eines  Keys  gedacht ,  nur  dost  das  singularitche 
halbweg  aus  dem  gesiclitspunkte  einer  person  gcfaszl  ist,  dos  plu- 
ralische balbwege  aber  aus  dem  gesiclitspunkte  iweier  personen,  die 
sich  in  der  mdle  begegnen,  von  denen  also  jede  einen  weg  maclit. 

Die  bedeutung  beider  wortformen  ist  sundchst  eine  ürlliehe,  dann 
eine  zeilliche,  endUeh,  und  am  häufigsten,  eine  abstraüe. 

1)  die  acciistttivische  natur  von  halbweg,  balbtvege  würde  be- 
sondert deutlich  hervortreten,  wenn  deren  Verbindung  mit  praepo- 
sitionen  bezeugt  werden  könnte;  die  Wendung  einem  auf  halb- 
weg entgegeiikuininen,  auf  halbweg  zu  einem  kommen,  er- 
scheint nicht  unnatürlich;  in  ähnlicher,  nicltt  völlig  gleicher  Ver- 
bindung findet  sich  zu  halbe  wegk  lange  boszen.  Stollü  bei 
Haupt  8,  319 ,  lang  bis  auf  die  mitte  des  beins,  halblang,  rein 
adverbial  wird  halbweg  in  lucaler  beäeutung  z.  b.  im  Ofterlande 
angewendet,  so  bei  ortsbesclirribungen :  gehe  halbwege  diese  strasze, 
dann  kuinmt  ein  weg,  der  links  abführt;  auch  ist  tu  diesem 
sinne  das  wort  in  praepositionaler  Stellung  gebrauclit:  dit  scai 
de  rad  don  haifwege  Brunswik  unde  Horneborch.  deutsche 
städlechroniken  bd.  6  1. 108.    vgl.  halbwegs. 

1)  in  zeitlichem  sinne  tvird  lialbweg,  balbwege,  wie  halb  sp. 
186  bei  stundenbeslimmunyen  verwandt,  das  rührt  noch  an  die 
örtliche  bedeutung  des  wurls,  denn  die  uhr  geht  ja  auf  eine  stunde 
hin  (s.  auf  II,  12  Ih.  l,  eo9) :  nd.  et  geit  up  halwege  es  wird 
bald  halb  sclilagen  SchOtze  2,  93 ;  im  nassauischen  es  ist  halb- 
weg 4  uhr.  KEuieitilB2; 

halbireg  tu  mitternacbu  Rothi  Elisabeth  2012; 
den  2.  augusli  nach  halbweg  abends  {d.  i.  nach  drei  uhr  nach- 
mittags, vgl.  halber  abend  sp.  188).  B.  Bingwalo  tr.  E.  B2*; 
dieser  actus  .  .  hat  gewSret  iVs  stunde,  von  12  uhr  bist 
uff  halbweg  zwei.  OaEVHAtirr  SaaUcreit  I,  235  (von  1&46) ;  war 
es  aber  halbeg  oder  drei  viertel  (an  der  uhr).  unm.  doelor 
647;  um  halbweg  viere  hast  du  bei  Strömen  sein  sollen. 
J.  E.  Schlegel  2, 142 ; 

kOmpl  «n  in  dl»  caolell,  des  morgens  balbneg  neun, 
und  bat  bei  ihm  nicbl  mehr,  als  eiuen  kiiechi  allein. 

D.  r.  D.  WuDEi  AriosI  29,  82,  7. 

3)  der  obstracte  sinn  von  halbweg,  balbwege,  mittelmätxig, 
tiemlich,  notdürftig,  geht  eben  auch  ran  der  bedeutung  t  aus, 
utsofem  er  Stellung,  läge ,  besckaffenheit  einer  person  oder  eines 
gegenständes  andeutet;  so  hess.  halbweg  neben  balbwcges  Vil- 
»AR  14« ;  in  D&ringen  es  geht  so  halwege  mit  ihm,  er  befindet 
sich  leidlich,  älmlicli  in  der  Allmark  (Danneil  74') :  nd.  wenn  et 
halwege  geit,  wenn  es  irgend  müglirh  ist  Schaübach  72';  he  hetl 
halwege  «echt  nicht  gant  unrecht  UXhnest  l'l';  der  kammer- 
herr  halt  gewis  keinen  halbwege  gescbeidten  menschen  eine 
stunde  langer  in  Mont^livr  auf.  TuOxmel  reise  6,176;  alles 
was  dem  menschen  gut  dankt  und  nur  balbwege  so  aussieht. 
Claudius  4,  96 ;  falls  er  sie  nur  halbwege  zur  bewegung  der 
Zunge  angehallen  hatte.  J.Paul  iiirr.  nacA(.  4,52;  der  wisch 
ist  von  Rosen  —  ja,  wenn  das  wellerweibsen  nur  schreiben 
kann,  und  halbwege  ein  jähr  in  der  Stadt  gewesen  ist,  so 
ist  kein  ehrlicher  mann  mit  seiner  stirne  sicher.  Wall  die 
beiden  billets  1. 13;  so  lange  einem  essen  und  trinken  schmeckt 
und  man  nur  halbweg  gesund  ist.  Tieci  tischlerm.  1,  t05; 

drum  wer  die  leuie  halbwege  ergdtit, 

wird  gleich  in  alle  sprach  Obcrsoltt.    Schriften  13,  331 ; 

GöTHE  bedient  sich  des  wartet  mit  Vorliebe:  bei  halbweg  einer 
freien,  edlen,  unerwarteten  tbat.  16,67;  ein  glücklicber  ein- 
fall,  halbwege  deutlich,  und  nur  gleichsam  symbolisch  dar- 
gestellt. 39, 13« ;  ein  mensch,  der  balbwege  abenteiier  zu  be- 
stehen weisz.  67,210;  einer  der  halbweg  was  werth  ist.  213; 
so  einen  politisch-moralischen  grindkopf  baibewege  zu  säubern. 
bei  Mertk  1, 99 ;  halbweg  schadlos  halten,  an  Voigt  278 ; 

es  ist  ein  oirritch  ding  um  ein  empflndllch  blutl 

M  pocbi,  wenn  man  auch  nur  halbweg  was  boset  thut. 

7,  M; 

(ind  wenn  Ihr  balbweg  ehrbar  ihuk    12, 100. 


4)  die  Volkssprache  hat  dieses  halbwege  aucft  adjeetiviieh  ver- 
wandt, man  hört  im  Osterlande  und  Düringen  die  frau  ist  bei 
halweger  gesundheit,  ein  halwtger  kerl  ein  leidlich  hübscher; 
nd.  en  lialwigen  prts  krtgen.  Schamhach  72';  unter  anldmung 
an  diesen  brauch  hat  Rabener:  so  viel  ihre  bauerjungen  von 
goltes  Worte  brauchen,  will  ich  ich  ihnen  doch  wohl  vor- 
sagen. fUr  armer  leute  kinder  mag  es  halbweg  sein,  saliren 
S  (1767)  t.  41. 

UALBWEGS,  adv.,  von  dem  vorigen  formell  geschieden,  indem 
et  tick  aus  der  geniliven  formet  halbes  wcges  {sp.  188)  tusaut- 
menzieht;  in  örtliclier  und  absiracter  bedeutung. 

1)  örtlick  heiszt  es  auf  halbem,  d.  h.  auf  der  mitte  des  weyes, 
da  genitive  im  deutschen  sehr  oft  in  localivem  sinne  stehen :  wenn 
ich  von  dem  letzten  orte  zurückkomme,  und  man  begegnete 
mir  halbwegs,  würde  es  noch  schöner  sein  als  das  vorige 
mal.  GöTUE  an  frau  v.  Stein  2, 181 ;  donnerstags  .  .  geh  ich 
von  Ilmenau  auf  Weimar,  wenn  mir  doch  da  etwas  freund- 
liches halbwegs  begegnen  könnte.  1. 182;  dasz  ..  mein  herz 
dir  halbwegs  auf  meiner  zunge  entgegenkommen  soll.  Scuillcr 
146;  es  wird  auch,  wie  balbwege,  praepositional  verwandt :  halb- 
wegs des  gedankcDs  fallt  ihm  ein.  Hebül  (1832)  3,487. 

2)  abstrad  gebraucht  wie  halbweg  3  im  sinne  von  miltelmdszig, 
notdür/tig,  einigermaszen :  und  wenn  du  nur  noch  halbwegs 
lenksam  bist,  wie  sonst.  GOtheIO,  93;  unter  diesen  umsläo- 
den  ein  halbwegs  gutes  zimmer  zu  erlangen.  Maxinilian  v. 
Mexico  reiseskizten  l,  96;  es  bedurfte  ein  jabibuadert,  um 
wieder  halbwegs  zu  kraft  zu  kommen.  Brau.'«  vier  biiefe  eines 
üüddeulselien,  vorrede  IS. 

HALBWEIUE,  f.  falco  pygargut.  Nehnich  2,  1584. 

HALBWEISE, Ol//..-  nur  die  balboarrca  und  die  halbweisen, 
das  sind  die  gefährlichslea.  GOtbs  17, 2«2. 

HALBWELT,  f.,  franz.  demi-monde,  ein  neues  wort,  vgl.  halb 
sp.  191 :  das  treiben  dei  französischen  halbweit  in  den  deut- 
schen hadern.  UaUische  zeilg.  1868  no.  222. 

HALB  WERK,  n.  bei  torfgräbereien  ein  häufen  gestochenen 
tor/s,  wie  er  etwa  die  leistung  einet  halben  tagewerks  autmaclit, 
Adelung. 

HALBWILD,  ttdj.  temiferut.  Stieleb  2418. 

HALBWINNER,  m.  cotonui  partiariui ,  halbbauer,  halbmann 
(3,  ^.  2ü8).  Haltaus  780.    vgl.  hälfe. 

UALBWIRTH,  m.  von  einem  der  die  geschdfle  einet  Wirts  aus- 
helfend besorgt.  GöTUE  28, 189. 

HALBWISSEN,  n.  oberflächliches,  halbes  wissen. 

HALB  WISSEND,  pari.:  wer  andere  lehren  will,  kann  wohl 
oft  das  beste  verschweigen,  was  er  weisz,  aber  er  darf  nicht 
halbwisscnd  sein.  Göthe  21,49. 

HALBWISSER,  m.  der  etwas  oberfldcMich  weiss. 

HALBWITWE,  f.:  also  {nachdem  nämlich  der  mann  davon 
gelaufen)  wurde  ich  nun  zu  einer  balbwiltib,  welcher  stand 
viel  elender  ist,  als  wann  eine  gar  keinen  mann  hat.  Simpl. 
3,40  A'«;2. 

HALBWITZIG,  adj. :  die  aftergeburt  irgend  eines  mUszigen 
balbwilzigen  kopfes.  Fb.  MDlleb  3,30;  indessen  brachte  er 
es  doch  weiter  als  viele,  die  sich  für  mehr  als  halbwitzig 
halten.  J.  GorrRELr  scinildeub.  16. 

HALBWULF,  m.  Bome  für  dm  Wolfshund. 

HALBWOLLE,  f.  stoff  der  zum  theil  aus  wolle,  tum  theit  aus 
bttumwolte  oder  leinengarn  bestellt. 

HALBWOLLEN,  adj.:  halbwullen-halbleinwand,  lela  exsub- 
legmine  intexto  stamine  linleo  Stiei.er  2406;  auf  gleiche  art 
werden  auch  halbwollene  und  halblinnene  zeuge  unter  dem 
namcn  von  wollacken  im  hause  verfertigt.  Moser  otnatrfif*. 
gesch.  1  (1819)  s.  105  {werke  bd.  5). 

HALBWÜCHSIG,  adj.  l)  einen  halben,  noch  unvollkommenen 
wuchs  labend:  der  knabe,  indem  er  saugt,  blickt  nach  dem 
vater  hinauf,  er  ist  schon  halbwüchsig,  ein  heldenkind,  niibt 
bewustlos.  GöTHE  39,  «8 ;  strich  sich  den  halbwüchsigen  burl. 
1.  Paul  Siebenk<ls  I,  9« ; 

balbwüchtiger  knabe  bist  du;  doch  die  Trauen 
•ta  mtcbien  dich  gant  ausgewachsen  schauen. 
GOthk  41,  43. 

der  ouidruek  ist  namentlich  auch  waidmännisch  hinsichtlich  des 
haien:  halbwüchsig  nennt  man  einen  jungen  hasen,  der  seiue 
halbe  grösze  erreicht  hat.  Beulen  jagdcatecinsmus  264; 
und  ein  balbwQcbsigter  hasa.  Zachari!  1,  260. 
2)  nnen  unvoUfornmenen ,  iwiUerhaflen  wuchs  habend:  diese 
widerwärtige  erscheinung  (ifcr  iwr»itscftMn<;  ran  edlem  und  ge- 
meinem bei  einem  sich  selbst  überlassetien  latente)  mag  ddd  frei* 
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lieh  oft  genug  eiotreUn,  wenigstens  erklSrt  lieb  uns  io  sol- 
cher Voraussetzung  am  leichtesten  der  umstand,  disz  so 
manchen  der  gebildeten  eine  arl  tod  apprehension  gegen 
diese  halbwüchsigen  oalurerzeugnisse  auf  dem  boden  der 
cultur  und  kunst  anwandelt.  Gothü  45,233. 

HALBZEHENT,  m.  und  n.  der  tuamigstc  IbeU  ton  autgibraek- 
tem  ailbeT,  weichet  ein  bergwerk  dem  landefherm  abgibt,  $o  lang« 
ehe  tolle  ausbeute  noch  nicht  tiatt  findet.  Jacoussor  4,  731*. 

HALBZEIT,  f.  hälßt  einer  liestimmlen  seit:  {der  pattor  soll) 
ieder  wueben  drei  messen  zu  Meil  in  der  kircben  tbun,  und 
der  pastor  soll  die  kircb  balbzeit  beleuchten  und  die  kirch- 
nieister  von  wegen  der  kirchenguleren  die  ander  balbzeit 
belcucblen.  ireulA.  4,  763. 

HALBZEKSTÖRT,  pari. :  sprach  von  diesen  veralteten  balb> 
zerstörten  dingen.  Göth£  31, 214. 

HALBZEUG,  m.  in  der  paptermitlite  noch  nielit  völlig  ser- 
stostene  lumpen:  die  gröblich  zerstampften  lumpen  oder  der 
balbzeug.  Becimanm  tecAnotoi/te  (1777)  t.  71.  davon  halbzeug- 
kasten,  trog  sur  aufnähme  des  hatbieuget.  Jacobsson  2,  19S'. 

HALBZIHMER,  n.  amtner  in  einem  halbgeschott. 

HALBZIRüEL,  in.  1)  halber  kreis:  hemicychts  ein  balhcirkel 
DiErENB.  274'i  zeichnete  einen  reinen  balbcirkel  darein.  Gürua 
S5,  6«;  das  dorf  ist  ziemlich  regelmüszig  im  balbcirkel  .  . 
gebaut.  17, 71 ;  in  einem  gerttumigen  saal  des  palastes  saszen 
an  der  einen  seile  die  ricbter  im  halbzirkel.  27, 116. 

2|  werkieug  der  scHffer,  teomit  die  höhe  auf  der  see  genommen 
mrd.  Jacobsson  2,185*. 

3)  in  der  mutik  eine  ort  Idufer,  aus  tier  noten  bestehend,  tno- 
ton  die  xweile  und  vierte  auf  einer  und  derselben  stufe  stehen. 
Adelunc. 

HALBZWILLING,  m..'  könnte  man  in  eines  autors  gebirn- 
ulerus  nachsehen  . .  welche  menge  zurückgebliebener  glieder, 
ja  ganze  balbzwillinge  des  bucbes  wflrde  man  darin  aufge- 
speichert Onden.  1.  Paul  leben  Fibels  80. 

HALDE,  f  ahd.  halda  (GsArr  4, 894),  mhd.  halde  (u>b.  1,  «1«), 
im  allgemeinsten  sinne  eine  geneüjle,  abhängende  stelle,  es  ent- 
spricht bis  auf  das  gesdilecht  dem  griech.  xXl-^os  hägel,  ofrAang, 
leelches  mit  xii-fia  und  xkt-o(a,  sourie  mit  dem  lai.  cli-vus  auf 
eine  vurxel  cli  finden  zeigt,  die  im  deutschen  theils  in  der  um- 
gesetzten form  bal,  theils  (wie  auch  im  gritch.  tat.),  in  enceiter- 
ler,  als  hlin  erscheint,  worauf  unter  lehne  und  lehnen  noch 
einmal  lurüelaukommen  ist.  —  JVeften  dem  fem.  halde  macAi 
sich  selten,  aber  schon  frühe  eine  maseuUne  nebenform  bald  gel- 
tend, die  xum  altnord.  hail-r  abhang  tritt,  so  b^ld  clivus  im  voc. 
opt.;  eUvus,  rupes,  bald,  naige  Fsischlin  nomencl.  36'; 

(Unden  wir  disen  an  eim  bald). 

WiCKsia  pilger  hl.  59. 

halde  osstmiitcrt  sich  in  balle :  clivus  halle  DierENB.  127',  nam«n<- 
lieh  vo  es  im  bergmännischen  gebrauche  in  der  bedeutung  i  ist; 
beispiele  hierfür  folgen  unten. 

Bedeutung: 

))  die  abschüssige  seile  eines  berges,  bergabhang,  tundeha  ober- 
deutich,  namentlich  alemannisch,  ScHiiiDS(Äu>dfr.  u>6. 266.  Schnel- 
ler 2,  178;  die  halden,  stotz,  gäbe  deveiilas,  clivus,  dejedus, 
nuttttio,  nutus  Maaleb  207* ;  dasz  der  berd  an  der  gehen  hal- 
den davon  war  gerissen.  Tu.  Plater  28 ;  dieser  berg  bat  ein 
ahsleigende  halden  gegen  der  undem  statt.  Reiszrer  ^eriu. 
1,  8';  auf  diesem  berg  und  an  den  halden  dieses  bergs  rings- 
wcisz  war  die  underslatl.  22*;  drängten  den  feind  die  halde 
eines  bergs  hinan.  Niebuhr  2,  277 ;  io  berg  und  tbal,  auf  first 
und  halden.  Uerel  schatikästl.  28;  mittags  rasteten  wir  ge- 
wöhnlich auf  einer  sonnigen  halde.  laiERiiANN  M&nehh.  2, 70 ; 
wie  mit  perlen  und  edelgesleio  übersät,  prangen  die  beleucb- 
telen,  kräulerduflenden  halden  in  ihrem  glitzernden  thauge- 
schmeidc.  garlenlaube  1866  s.  671 ; 

ihr  giften,  Weinberg,  lUrsl,  Ihr  tcker,  halden,  haiden. 
W>csHt>LiN  30«; 
ich  stand  tut  berges  halde.    RQcssrt  8»; 
du  seigst  an  schaiiger  halde 
mir  den  beschillteu  aeo.    Uhlakd  ged.  SIO; 
als  singend  an  der  halde 
ein  inüdchen  beeren  las.    >.  374. 

in  Sehwaben  heiszt  auch  das  an  einem  solchen  abhang  Hegende, 
gewihnliclt  nUt  gros  oder  holz  bewachsene  grundstück  halde. 
ScHNii)  257. 

2)  bei  den  bergleulen  heiszt  balde  ein  beim  sehaeht  aufgeschOt- 
Itier  hitgel  erde  odei  gesteint:  bulde  wird  genannt  derjenige  Um 
einen  stulleu  oder  scbacbl   am  tage  aufgeworfene  und  aus 


dem  gebäude  geforderte  berg  und  erden.  Nehrinc  hist.-poü. 
lex.  (1736)  anA.  46* ;  so  füret  aus  der  kau  {scharJilh&Ue  5, 310) 
beider  (jeder  ton  beiden)  sein  laufkarren  und  scbntiet  in  aus, 
also  gescbicbis,  das  wann  die  tiefe  scbächl  gesunken  «Ver- 
den, ein  grosze  bulde  hei  der  kau  des  gezeiigs  aufgebt. 
Becrios  vom  bergwerk  (1557)  132;  auf  den  halden  und  ge- 
birgen  horet  man  die  schOnen  geisllicbeo  bergreien  singen 
und  klingen,  das  berg  und  tbal  davon  ballet  und  erschallet. 
Matbes.  Sar.  vorrede;  ich  hatte  das  glttck  . .  auf  einer  ver- 
lassetien  baldc  Ibonscbieferplalten  mit  kreuzweis  laufenden 
sich  mehr  oder  weniger  verschiebenden  quarzgäogen  zu  linden. 
GOtue  31,  99.  die  assimilierte  form  balle  gdit  im  munde  der 
gewohnlichen  bergleule:  wie  zwar  auch  ir  bergleut  alle  taube 
und  lere  bergart  und  ballen  falsch  ding  pfleget  zu  nennen, 
das  kein  silher  oder  ander  gültig  metall  bei  sieb  bat.  Mathes. 
Sar.  108*.  der  bergmann  klaubt  die  balde  aus,  surJd  das  dort 
etwa  noch  vorhandene  ers;  stürzt  etwas  auf  die  balde,  wirft  gestein 
auf  einem  dazu  angewiesenen  orte  vor  dem  schachte  zusammen. 
Jacobsson  2, 19&'.  einen  auf  die  halde  setzen,  nämlich  an  einen 
ort,  wo  kein  ers  vorhanden,  heiszt  zunächst  eine  gewerkschaft  aus 
dem  felde  vertreiben  (Jacobsson  das.),  und  zwar  mittels  gericht- 
liehen Prozesses:  da  im  aber  ein  ander  fündiger  gang  in  sein 
Tierung  feilet,  faben  seine  benachbarten  gewerken  ein  hader 
mit  ihm  an  nnd  wollen  ihn  auszireiben  und  auf  die  balle  setzen. 
Hatbes.  Sar.  21*;  das  ist  auch  als  redensart  in  freierem  gebrauch: 
to  treibet  er  den  heiligen  geist  wider  ausz,  oder  wie  ihr 
bergkleut  redet,  er  setzet  ihn  wider  auf  die  halle  und  feilet 
ausz  dem  glauben.  114*. 

3)  eigenlliümlich  steht  halde  ßr  die  durch  die  geneigten  zweige 
eines  baumes  gebildäe  laube:  J.  Goropius  lobt  den  lindenbaum 
für  all  andere  bäume  wegen  seines  Schattens  und  das  man 
darausz  schöne  weit  umb  sich  schweifende  halden  machen 
kan.  0.  weiszheil  lustg.  435;  die  schatleebten  haldeo  dieses 
baumes.  760.  ^ 

io  einer  halden  grflo, 
mit  manchem  prersicbbaum  und  epheu  Oberscbaitat. 
WccEHiaLin  i73, 

4)  im  niederdeutschen  ersdieint  die  umgdaulele  form  beide  als 
technischer  ausdruck  der  sclaffer:  von  beiden  lOpen  wird  vom 
schiffe  gesagt,  wenn  es  vom  Stapel  läuft.  ScnOrzE  2,  120;  auch 
hier  hol  also  beide  die  allgemeine  bedeutung  einer  herunlerwärts 
gehenden,  abscitüssigen  stelle. 

HALDEN,  tirr6.  sich  neigen,  denominaliv  aus  dem  vorigen, 
ahd.  haldin  (GRArF4, 894),  ein  vorzugsweise  dem  alemannischen 
Sprachgebiete  zufallendes  wort :  halden,  sich  senken  oder  neigen. 
Maaler  207' ;  die  äst  baldend  oder  bückend  sich  von  schnäre, 
romi  nutani  pondere  das.;  die  weinraben  baldet  oder  senkt 
sieb  gSgen  der  erden,  vilii  acdinata  terrae,  das.;  über  einhin 
halden  oder  bangen,  so  einem  etwas  ob  dem  baupt  hanget, 
glych  als  ob  es  fallen  wolle,  intpendere.  dat.;  halden  punWin-, 
vergere  deutsch-franz -lat.  wörierbiuh  (Gen/' 1695)  155;  vil  ander 
boffart  die  sy  tribent,  das  gar  lang  weret  bisz  schier  uff  die 
vesperzitt,  das  sich  die  sun  vast  baldet  und  denen  von  Bern 
under  ougen  schein.  ErrERLiif  cAron,  der  eidgenossen  (1507)  M. 
26*;  gegen  mitmacht  baldet  der  berg  Sion  in  das  tbal  Ty- 
ropeon.  Rbiszner  Jerus.  1, 7*. 

Hat  so  das  aort  nur  intransitiven  sinn,  to  findet  doch  auch 
Umschlag  in  den  transitiven  und  berührung  mit  dem  folgenden  statt : 
Schwab,  halden,  mi<  der  weilerbilduag  haldelen  bedeutet  sowol 
abschüssig  sein,  als  auch  neigen.  Scumid  257. 

HALDEN,  verb.  in  transitivem  sinne  etwas  neigen,  inclinare, 
auch  der  näheren  abslammung  nach  verschieden  vom  vorigen,  in- 
dem es  sich  sunäclisl  an  das  ahd.  adjectiv  bald,  mhd.  halt  pro- 
clivis,  pronus  anlehnt;  ahd.  baldjan,  mhd.  beiden  {wb.  l,  619'). 
»einer  tierdrfilunj)  nacA  geht  das  wort  weiter  als  das  vorige,  in- 
dem es  nicIit  mehr  dem  alemannischen  Sprachgebiete  vorzugsweise 
zufiüt,  sondern  bis  ins  niederdeutsche  reiclit:  alts.  afheldian  neigen 
{Heliand  3486),  o^^t.  beldan,  byldan,  nordfries.  beide;  aucA  im 
scandinavischen  auftritt:  altnord.  hella,  schwed.  bitlla,  ddn.  bside. 
umsehlag  in  den  intransitiven  sinn  hat  Mitgefunden  im  nd.  bellen 
nach  einer  seHe  überhangen  ScuOtze  2,  129,  irie  aucA  xAon  int 
ags.  beide  bedeulungen  des  worles  sich  zeigen.  —  Belege:  heldeu, 
neigen  inclinare  Dastp.  ;  sich  beiden  vergere,  devergere,  inver- 
gere,  für  sich  geheldel  proniu,  berzfi  beiden  acciinare,  nid 
sieb  geheldet,  under  sich  geheldel  deelivis  et  declivus,  ob  sieb 
gebeldet,  aufgerichtet  acclivis  das. ;  bälden  für  naigen  prompt, 
tt.  1618  AeiScBJi.  2, 178;  bitiden,  favre  pencher,  inclinare  deutscli- 
franz.-lal.  wiirterb.  (t.'e?!/' 1695)  1S5;   ein  faa»  bälden,  dasselbe 
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hialen  höher  als  vom  legen  A'mdeb  2, 13 ;  alle  unsere  aeiguog 
bildet  sich  zum  bösen.  Zwikgii  1,545;  ein  kiudstul  (gebiltr- 
sluhl)  so)  baben  vier  bein  oder  füsz,  mit  cinent  rugkbrett 
binder  sieb  gebeldel.  ROrr  Iroslbüclile  3l'. 

HALDENSTUKZ,  in.  I)  die  btfugnU,  die  ausgefürderUn  berge 
oder  sdUadlen  auf  eilten  gevissen  platt  tu  hringen.  Jacoissom 
i,  195". 

2)  der  plalt  selbst,  teorauf  berge,  erte  und  schlacken  gettOrst 
Kerden.  das. 

3)  auch  das.  gerist,  auf  uielehem  die  grubenhunde  auf  die  hol- 
den umgestürst  und  so  entleert  werden. 

HALÖICHT,  adj.  etwas  abscIiBtäg.  geneigt:  clitotus  baidicht 
DiKTEXe.  I2<';  leg  die  zeiue  auf  einen  gruszen  marmürslein 
. .  der  stein  sol  etwas  wenigs  baldecbt  und  an  einer  seilen 
gesenkt  sein.  t.  Tiiosneissb*  von  wasseru  (t(il2l  51.  die  uteiter- 
bilduuij  baldecktig,  baldachtig  ist  im  alemannisdien  spradi- 
gebiele  genühnUch:  baldcchtig  prociids,  baldech(ig  ort  catabath- 
mus  Dasip.;  elicosus  baldecblig  Dmrciis.  127';  baldacbliger  und 
stotzigcr  wüg  trames  cUsosus  Maalerso?';  baldacbtig  ein  bit- 
chen steil,  abschüssig  Staiuer  2, 13. 

HALDIG,  adj.  uebenform  des  vorigen,  in  gleicher  bedeutung, 
ahd.  haldig  in  uubaldig  clivosus .  niderbaldig  reclinus  (Gbaff 
4,  8S3.  894),  mhd.  mit  umlaul  beldic  die  amgelaulete  form  ist 
auch  nhd.  neben  der  unumgelauteten  gebriuclUich.  elicosus  bal- 
dig Krischlin  nvmencl.  36*;  proclieis  njfdder-heldig  und  assi- 
mitiert niderbiillig  üiErEKR.  4ai';  haldig,  ballig  ."/(■<,  atJSchüssig, 
baldig,  bellig  leas  schief  oder  schräge  liegt  Staluer  2, 13 ;  waoD 
jetzt  die  sonne  die  bügel  vergoldete,  denen  ich  mit  meiner 
beerde  enigegcnstieg,  dann  jenen  baldigen  buchenwald.  arme 
DMiiN  im  Todienb.  27;  baldig  und  sanft  steigt  {die  lialbinset) 
«uo  beiden  slrandseiten  gegen  die  niilte  empor.  Faldekater 
besuch  auf  d.  berge  Athos,  in  Vagers  lescbuch  3, 384. 

HALOüMi,  f.  decliväas,  tnc<i/ia<»>.  4Iaaler  207*;  Calepin. 
376 ;  das  kraut  wacbszl  gern  inn  den  wiesen  oder  matten  so 
im  gebirg  liegen,  au  den  balduugen  und  reeben.  Tabernaem. 
kräulerbuch  (ISb8)  30«. 

HALE,  f  dompfaff,  blutßnk  (Hobrerc  3,  2,  372'),  s.  hahle 
<tp.  159. 

HÄLFE,  m.  halbbatier  (vgl.  tp.  194);  die  form  jeAöri  den 
niederdeutsclien  Rhängegendeu  an,  sie  scheint  geworden  aus  älte- 
rem balfwinne,  cotonus  parliarius,  wie  die  um  Aadien  neben 
hälfe  gebräuchliche  nebenform  balfer  (MOller  u.  Weitz  Aachner 
mundart  78)  wol  auf  ballwinner  turäckgeM:  auch  in  der  um- 
gegend  rissen  die  klüster  allmäblicb  das  grundeigentbum  an 
sich,  80  dasz  man  um  Köln  kaum  selbsiSudige  bauern  mehr 
kannte,  sondern  nur  halfen  (balbwinncr),  ein  name  der  sich 
aus  dieser  zeit  auf  unsere  jetzt  selbsländigc  bauern  Über- 
tragen bat.  Weserteitumj  1863  no.  2976. 

HALFTE,  f.  dimidia  pars,  ein  ahd  balbida  ^/ebildd  wie 
ganzida  ganslieil  Graff  4,  222,  fullida  fülle  3,  493),  niAd.  bel- 
bede  ul  nicht  tu  belegen,  um  den  begriff  ausludrücken  bedient 
man  sich  entweder  des  neutrums  com  adj.  halb,  oder  der  Ver- 
bindung da;  halbe  teil,  später  balbibeil  (s.d.);  das  ahd.  kennt 
noch  eine  weitere  später  untergegangene  bildung  haltlanod  dtnu- 
dnim  (GRArr  4,  891) ,  die  zu  uiiserm  worte  in  näherer  formeller 
verwandtscliall  nicht  sttlit.  die  form  bälfle  ist  nieder-  und  mit- 
teldeutsch ;  sie  lastt  sich  tulrnhest  nachweisen  im  allfriesisclien  als 
halfte  und  belfle  (Hichtuofen  792');  im  milleldeulschen :  im 
vyrden  [schilJe  des  kaiscrliclien  sieyels  ist)  eyne  leilunge,  der 
belfle  mit  dryen  kleinen  lewen  und  mit  einem  striche. 
Hallisclie  Urkunde  von  I4»9  bei  Ore(uadpt  Saalkreis  2, 443.  auch 
im  isländiichen  wird  ein,  tielleicht  junges,  helft  dimidium  gewährt 
(Haliiarsun  1,646').  das  durch  LuriiE«  vielgebrauchte  wort  bürgert 
sich  erst  nach  und  nach  in  die  deutsche  Schriftsprache  völlig  ein.  — 
Aac/i  den  bedeulungen  cv»  halb  beieichnet  bjlfte 

I)  den  halben  Iheil ,  in  genauerem  oder  milderem  sinne:  und 
Mose  nam  die  belfle  des  bluls  und  thets  in  ein  becken,  die 
ander  helft  sprenget  er  auf  den  allar.  2Jtfo<.  24,6;  eine  helft 
{der  lente  standen)  neben  dem  berge  Grisim,  und  die  ander 
helft  neben  dem  berge  Ebal.  Jos.  8,33;  des  vulks  Israel  war 
nur  die  helfte  da.  2  6'ai».  19,40;  teilet  das  lebendige  kind  in 
zwei  teil,  und  gehl  dieser  die  belfle,  und  jener  die  bellte. 
1  köH.  3,  25 ;  es  gescbach  binfürder  das  die  junglinge  die 
helft  (beten  die  erbeil,  die  ander  helft  hielten  spiesze,  Schilde, 
bogen  und  panzer.  Neh.  4,16,  was  fudderstu?  auch  die  belfle 
des  künigreicbs  sul  dir  gegeben  werden.  Esther  5,  3 ;  gab  im 
die  belfle  aller  seiner  gOier.  Tob.  10,  11;  was  du  wirst  Ton 
mir  bitteo,   wil  ich  dir  gebeo,  bis  an   die  belfle  meines 


kSnigreichs  (golh.  und  halba  |>iudangardja  meina,  mitteldeutsch 
in  Behaims  evangeüenbuch  daj  halbe  teil  mines  riches).  Afurc. 
6, 23 ;  sihe  berr,  die  helfte  meiner  guter  gebe  ich  den  armeo 
{goth.  halbata  aigiuis  meinis,  nid.  bei  Behaim  halp  min  gät). 
Luc.  19,  8 ;  was  aber  über  drei  gülden,  gibt  ein  erbarer  rath 
die  belfle  an  solchen  strafen  in  das  ami,  Statuten  von  Born- 
burg a.  S.  ron  1625,  tn  der  teitschr.  des  Vereins  f.  Ihüriug.  gesch. 
7,  280;  helfte,  der  halbe  Iheil.  Duez  diaionar.  (Amsterdam 
1661) ;  auf  uubewegliche  guter  soll  die  belfle  dessen,  was  sie 
an  ihrem  orthe  werlb  sein,  gegeben  .  .  werden.  Leipiiger 
bankordnung  1699 ,  Tit.  10, 1 ;  ob  ich  es  ihm  (einem  verstüm- 
melten ofßtier)  gleich  gerne  würde  zu  gute  geballen  baben, 
nenn  er  die  eine  belfle,  so  er  von  seinem  cörper  noch  übrig 
hatte,  wacker  heraus  gestrichen  hätte,  um  sich  über  den  Ver- 
lust der  andern  bcirie  zu  Irßsten.  s;ian.  JtoUiuon  3  (1736)  s.  91 ; 
ist  es  wohl  so  die  bSifte  von  seinem  vermögen,  »as  das 
müdchea  mitkriegt?  Lessinc  1, 467 ;  ich  mache  kein  äuge  zu, 
so  schlage  ich  mich  mit  ihm  herum  (im  träume),  hätte  er  nur 
erst  die  bülfte  von  allen  den  schlagen  !  509 ;  sie  (die gerechUgkeü) 
drückt  das  äuge  bei  der  hulfle  deiner  verbrechen  zu.  Schiller 
254';  der  kleine  bauten  erbot  sieb  zum  dritten  theil  des 
landes,  zur  hallte,  zu  mehr.  KtopsTOCk  12,  293 ;  fühlte  er  nur 
die  halfte  meiner  quälen.  Götue  57,20;  der  volle  putz  raubte 
ihr  die  hallte  ihrer  festigkeil.  laNERMANH  M&tuhli.  4, 129 ;  die 
(rümmer  der  uralten  Osleruder  bürg  . .  bestehen  nur  noch 
aus  der  bülfle  eines  groszen,  dickmauerigen,  wie  von  krebs- 
scbäden  angefressenen  Ihurms.  U.  Heiiis  trerilie  t,17;  wenu 
mau  die  obere  halfte  des  Brockend  besteigt.  1, 75 ; 
und  wenn  er  lebt, 
so  ist  die  hallte  dieser  beule!  sein.    Liissiiic  2,  331 ; 

bei  den  webem  besteht  ein  doppelswirnfaden  oder  letze  aus  twd 
gleich  langen  bSIften,  die  licA  in  der  halben  holte  des  schofles 
ergreifen.  Jacobssom  2,195'; 

anch  lag  mit  halbem  leibe  (die  andre  hilfte  sasi) 

der  rilter  nebeu  ihr  auf  dem  soptia. 

WuLtnD  neuer  Amaitis  2.  ges.,  7 ; 
Im  goldnen  kiOck  eiagescblossen, 
verlebt  ich  armer  uugcnossea 
die  hiine  meiner  lebenszeil.    Glsii  1, 197; 

Isis  nicht  genug,  die  bälfle  meines  lebens 

gescharige  Martlia  sein? 

ISIS  hockverratb,  isls  Ihorhsit,  isls  vergebens, 

der  weislieil  kaum  die  andre  bälfte  weibu? 

GöcUNCs  liräer  sieeier  lieb.  (1779)  65; 

dass  dir  werde  die  nacht  zur  schönen  hülrie  des  lebens. 

GoTHB  4«,  273: 

dich  ins  haus  lu  führen,  es  war  schon  die  htllle  des  gl&c|ies; 
aber  nuu  voUeodesi  du  mirs.  s.  33.1; 

steht  vor  mir,  der  sich  gerübmel 

in  vermeszner  prahlerei, 

dasz  ihm  nie  mehr  aU  die  htllle 

seines  gelsles  nOIliig  sei?    Uiilahd  geil.  284. 

Nach  dem  sprucAe,  dast  mann  und  weib  ein  leib  sind,  ia  die 
frau  des  mannes  bülfte  (s.  halb  sp.  185  und   ehehälfte  3,  43) : 

wie  das  weih  dem  mann  gegeben 

als  die  schönste  hallte  war, 

ist  die  uacht  dus  haihe  lefacD. 

und  die  schönste  hallte  zwar.    GOtbr  19,  196; 

meiner  nunmehr  selgen  hälft  ein  ehren-deukmal.  Brockes  6, 
584 ;  ich  und  meine  hüllte  nehmen  herzlichen  anibcii  an  dem 
guten  furtgang  meines  kleinen  paliiens.  VVicland  bei  Merck 
2, 131 ;  sich  des  aufgebrachten  ebeuianns  gegen  seine  pDicbl- 
veig<>>seue  bülfte  annehmen.  Gotter  3,23;  hier  kommt  ein 
anderer  seines  gleichen,  der  . ,  seine  schöne  bülfte  mit  sich 
bringt.  Gutue  29,  239;  und  um  eure  frau  ncrdet  iiir  euch 
wenig  bekümmern?  gar  nicht,  wenns  beliebt,  das  beste  be- 
tragen gegen  seine  liebe  bälfle  bleibt  immer  das  zu  Ibun, 
was  ihr  ansieht.  36,  57;  hebammcn  wissen  die  Zukunft  der 
weiblichen  hüllte.  J.Paul  leben  Fibels  s.  67; 

mich  merkt  lein  aug,  und  alle  blicke  winken 
auf  meine  slolze  hAltte  nur.    Schillsr  26'; 

und  mit  betieliung  hierauf  heistt  es: 

ich  bin  dein  treues  weib, 
und  meine  htine  lerdr  ich  deines  grames.    619*. 

den  ausdruek  wendet  GOthb  auch  nur  auf  die  braut  oder  gelieble: 
meine  schöne  bälfle  sprang  vor  Ireudcn  auf  und  verkündigte 
mir  mit  cnIzUcken  die  ankunft  ihres  herm  vaters.  23,99; 
ein  freund  . .  dem  es  an  einer  halfte  . .  ermangeln  mocble. 
25,  28 ;  und  umgekehrt  ouek  auf  den  geliebten :  es  fehlte  nicht 
an  jungen  tuänoem,  die  ticb  einzuschleichen  woszten,  fast 
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jedes  madeben  fand  einen  freund ;  nur  sie  war  ohne  bülde 
gebliebea.  •a,ib.  • 

der  Uebhaber  neniU  in  feuriger  rede  seine  geUMe  die  hilfte 
(eines  herzen»,  leiDer  seele :  o  liebe  {Hebe  frau) !  belfte  mei- 
ner Seelen!  per$.  baumg.  4,11;  seine  reine  seele  fublte,  dasz 
sie  die  hlilfte,  mehr  als  die  hUfte  seiner  selbst  sei.  Güthe 
18,  44.  • 

2)  die  fvrmdn  die  halfte  (acc),  zur  hallte,  um  die  hainc, 
auf  die  häll'ie,  an  die  hiilfte  enetien  das  einfache  adcerbiak 
halb,  uatueuüieh  auch,  wenn  es  den  ungefähren  sinn  tu  einem 
grüsum  oder  kleinem  Uieite  {sp.  189.  190.  191)  hat:  aber  das 
uberlengc  an  den  teppichen  der  hatten  soltu  die  helft  lassen 
überhangen  an  der  büttea.  2  Mos.  26, 12 ;  ob  ers  wol  vermag, 
liibt  er«  (geliehenes  geld)  kaum  die  helfte  wider.  Sirach  29, 1 ; 
zur  belfle  blos  seminxtdus,  zur  helfte  zerrissen  semilacer^  auf 
die  helfte  offen  semiapertus  Stieleii  736 ;  ach,  es  ist  mehr  als 
die  helfte  zuviel.  Schaubühne  engl.  u.  franz.  com.  t,  49 ;  W.  was 
sagen  sie?  T,  es  gebt  dicU  nur  zur  bälfte  an.  Lkssi.-ig  l,55t; 
sie  haben  mit  diesen  Iriumpb  um  die  bälfte  verkümmert. 
2, 181;  der  ist  ein  stttmper,  der  sein  werk  nur  auf  die  bulfte 
bringt.  Scbiller  129 ; 

so  merk  icli,  da«  du  (die  nacAl  ist  angeredet)  fast 
dich  an  die  hellte  schon  von  uus  enliogeo  hast. 

Fluinc  «23; 
sie  kennen  mlcli 
lur  bUne  nur.    Scbillu  295'. 

namentlich  in  negativen  satten  betonen  solche  formein  einen  klei- 
nen, geringen  theil:  und  ich  habs  nicht  wollen  gleuben,  bis 
ich  komen  bin  und  bahs  mit  meinen  äugen  gesehen,  und 
sibe,  es  ist  mir  nicht  die  helft  gesagt,  du  hast  mehr  Weis- 
heit und  guts,  denn  das  gerücbt  ist,  das  ich  gehört  habe. 
1  kün.  10,  7;  so  hat  auch  Samaria  nicht  die  helft  deiner 
siinde  getban.  Hes.  16,  51 ;  die  gottlosen  haben  viel  vergeb- 
licher anschlege,  die  sie  nimmer  zur  helfte  bringen.  Luther 
'5,  2*;  unterwegs  reuete  es  mich  fast,  dasz  ich  in  meinen 
allen  lagen  erst  solle  einem  solchen  herren  aufwarten,  der 
..  die  belfle  nicht  st>  viel  verstünde  als  ich.  Simpl.  2,  301 
Kurt ;  er  höret  mit  Verwunderung  die  beutigen  gesprSch  und 
tisch  reden  an,  und  weisz  oft  die  helfte  nicht  was  die  Icute 
reden.  4,463;  hingegen  seine  gemablin,  so  sehr  sie  fraucn- 
zimnser  war,  kannte  diese  kunst  nicht  zur  hälfte  so  gut. 
Wezel  Tobias  Knaul  1, 128.  doch  kann  eine  solche  formet  auch 
das  gegenlheil  beteichnen:  machte  einer  ...  mit  der  Quintina 
ein  gezänke,  und  nannte  sie  eine  alte  pulverOasche.  daran 
ieugst  du  die  helft  nicht  an,  du  alter  horniräger,  gab  sie  ihm 
zur  aotwort  (du  lügst  das  gani  und  gar).  Happel  aead.  rum.  43. 

3)  hSifle  für  den  endpunkt  eines  halben  theils,  die  mitte,  nach 
halb  1,  b  sp.  187:  hier  ist  die  halfte  des  wegs;  noch  vor 
völliger  nacht  erreiche  ich  wohl  den  ort  auf  der  halfte  weges, 
da  schlafe  ich  und  bin  morgen  in  der  frühe  am  ziel.  Iiiiies- 
MAiiN  Münchh.  3,64;  schon  geh  ich  drr  bälft^  meines  hiesigen 
aufentbaltes  entgegen,  die  andere  wird  auch  bald  verlaufen. 
GöTHE  an  Voigt  2b0.  bei  alters-  und  teitbeaimmungen :  die  blut- 
gierigen und  falschen  werden  ir  leben  nicht  zur  belfte  bringen. 
ps.  5S,  24;  nim  mich  nicht  weg  in  der  hellt  meiner  tage. 
102,25;  in  der  balfle  des  juli.  Uötue  26,282;  daher  begab 
ich  mich  halfte  decembers  nach  Jena.  31,  89. 

4)  der  ungenaue  und  nur  ungefähre  sinn,  den  halfte  aiieh  hat, 
spricht  sich  besonders  am,  «rcfin  von  einer  groszen  und  kleinen, 
gröszern  und  kleinern  balfle  geredet  tcird:  das  deutsche  dorf 
Balzers,  die  gröszere  balfle  des  Staates  Licbteni>lrin.  tolks- 
teitung  tSiiS  no.  240.  eine  ähntirJie  ttngenauu^ieü  sdiliestt  die 
bessere  ballle,  die  beste  halfte  in  sich: 

solU  ich  nur  so  glOcklich  sein, 

iinil  das  sciiAne  schiakenbeln, 

das  icli  —  doch  ich  Diaga  nicht  sagen, 

wo  ich  dieaes  biogetragea. 

n«rd  ich  wiederum  gesund, 

will  ich  dir  bei  meinem  leben 

auch  die  beste  btlfle  geben.    Gsllert  I,  69; 

des  geiaies  beste  btlfte,  mlnnerkralt.    Scuillsr  2S4'i 
vgl.  oben  t  auch  schönste  hilft«. 

HALFTE,  in  adjectivischer  fügung ,  icie  auch  die  Substantive 
drittel,  viertel  u.  s.  w.  in  manchen  Stellungen  adjectivisch  empfun- 
den werden:  also  hebt  er  auch  allhie  an  in  nns  den  tod  zu 
schwechen,  das  er  an  uns  nicht  mehr  gewinnet,  on  das  er 
die  Scherben  und  nur  das  hellte  stilck  an  uns  wegnimpl. 
Lother  S,  241* ;  wie  du  durch  so  manches  land,  ja  den  bell- 
ten iheil  der  well  schon  durobwaudelt.  engl,  komüd,  i,  LI. 
IV.  u. 


HÄLFTEN,  verti.  insutei hälften  ablheilen:  und  rudlirh  wurde 
durch  den  beld  Acbilleus,  der  zugleich  halbgott  und  halh- 
mensch  war,  das  götter-  und  menscbeqgcdicbt  schön  mit- 
spielend eben  so  za  einer  mensch-gottbeit  gehalflet.  J.  Paol 
vorsch.  d.  äslhet.  2,106. 

HALFTER,  f.  capistrum,  camus.  ahd.  balftra,  balefira, 
halftera  (Gbaff  4, 925),  mhd.  balfter,  ap.  balftre ;  nd.  balfter, 
belebter  und  balter.  Was  abslammung  und  eiijenliiche  bedeutung 
des  Wortes  betrifft,  so  kommt  zunächst  in  belraclit  das  alid.  mhd. 
halp,  griff,  handhabe,  nhd.  helb  (<.  d.),  was  nach  dem  grund- 
sinne des  an  sich  tidtens  und  reiszens  wol  eben  so  wie  das  adj. 
halb  (tp.  1S4)  Rill  Ittt.  carp-ere  susammenhingt.  das  sufßs  ahd. 
dara,  tara,  skr.  tari,  bildet  feminina,  welche  Werkzeuge  aus- 
drücken, so  dost  balf-ter,  ahd.  balf-lara  in  allgemeinster  bedeu- 
tung das  Werkzeug  tum  erfassen  ist,  in  eingeengtem  sinne  auf  den 
taum  belogen,  der  tum  festhalten  eines  thieru  dient,  das  suffix 
-tra  erscheint  in  folge  der  Verbindung  mit  einem  andern  mehrfach 
in  der  form  -stra,  und  hierauf  gründet  sich  die  bair.  nebenform 
balsicr  (Scbx.  2,  184)  mit  ausstoszung  des  letzten  wurielhaflen 
consonanten,  eine  ausstostnng,  die  wol  auch  in  der  nd.  form 
bal-ter  stall  halte  (wenn  diese  nebenform  sich  nicIU  überhaupt  an 
ballen  ansehlieszt),  während  in  dem  gtächfaUs  nd.  belebter  das 
auslautende  f  der  wuriel  nach  namentlieh  niederfränkisclier  und 
friesischer  gewohnlieit  sieh  in  cb  verkehrte,  die  form  baffter 
(Du^FENB.  97'),  die  auch  bei  Fbischlik  nomencl.  382'  erscheint, 
dürfte  wol  aus  astimüation  des  If  in  ff  entspringen. 

balfter  bedeutet: 

1)  der  taum  ohne  gebist,  der  tum  festhalten  der  Ihiere  dient: 
capis(r«ffl  balfter,  halftern,  balster  Dietenb.  97';  habena,  balf- 
ter, helfter,  balter  272*;  balfter,  ein  band,  ein  strick,  eanius 
Cai.epin.  190;  balfter,  maulkorb  capistrum  Dasyp.;  ein  balfter 
anlegen  eapistrare  Haaleb207';  wann  ein  pfert  ledig  wirt  von 
dem  harn,  so  es  si(A  schon  wol  von  dem  barn  abzerrel, 
nichts  destminder  kegt  im  die  balfter  hindennach  und  mag 
leicht  harnen,  so  fachet  man  es  wider.  Keisersberc  geiall. 
Spinnerin,  S.pred.  M3';  man  soll  dem  fallen  eine  balfter  an- 
legen und  ein  zäum  an  die  harre  binden.  Sebiz150;  zur  aus- 
muodierung  bat  ein  reuter  von  nöthen  . .  ein  starke  balfter. 
BöciLER  kriegsschule  287 ; 

mancher  wehrt  von  den  mattem  aefort  die  gesonderten  bOckleio, 
und  umberiel  die  schnause  von  vom  mit  gestacbelter  halftei. 
■Virgilt  tändt.  ged.  von  Voss  3, 497; 

multi  jam  excretoa  probibent  a  mairinus  hoedos, 
primaque  ferraiis  praeOguut  ora  capistris.    georg.  3, 399. 

spri(;ftK>(irt(ieA .'  der  balfter  an  dem  barn  nicht  vergessen,  nicht 
vergessen  was  zu  einer  sache  gehurt.  Ecs  6ei  Luther  1,  163*. 

2)  balfter  für  hosenträger,  schon  ahd. :  balftra  brachiale  GRAtr 
4,925;  jetzt  noch  oberdeutsch,  namentlich  bairisch:  balfter  und 
halster  Schv.  2,181;  in  Kämthen  balfter  und  haschier  Lbxer 
131;  in  Tirol  gesaszbalfter  Fromm.  4,  447.  in  Schwaben  heiszt 
balfter  das  striekband  an  gefäszen  tum  tragen.  Scuniu  258, 

3)  die  oben  angegebetu  weitere  bedeutung  von  balfter  erhellt 
auch  noch  aus  dem  reehtssprichworie :  dem  gläubiger  wird  der 
Schuldner  an  die  band  und  balfter  gegeben,  debHor  creditoris 
discrelioni  Iraditur.  Pistoriub  Utes,  paroem.  5  no.  81  s.  3S1,  in 
älmliclier  fassung:  do  sie  aber  solche  zu  erlegeu  nicht  ver- 
mßchlen ,  so  wurden  sie  vunnuge  secbsischer  rechte  dem 
bescbedigteu  an  die  balfter  uberantwort,  ibme  dasselbe  ab- 
zudienen. Leipsiger  sehüppen^irueh  v.  1545  bei  Haltaus  7t<2,  was 
auf  Sachsensp.  buthi  ort.  39  fuszt:  swer  schult  vor  gerichte 
vurderet  bpb  einen  man,  des  her  gel  den  nicht  ne  mach  noch 
bargen  setzen,  der  richtere  sul  iine  den  man  antwarden  vor 
daj  gelt,  den  sol  her  beiden  glich  stme  Ingesinde  mit  splse 
und«  mit  arheide.  hier  hat  balfter  den  allgoneinem  sinn  band, 
fessel,  und  wird  auch  so  postiert:  in  eine  balfter  oder  fessel 
spannen.  Leipziger  sthi^mpruch  v,  1648  bei  Haitaos  782; 
f^eicherweite  in  folgendem:  die  Winden  understunden  sieb,  sich 
ausz  der  halfter  der  bairischeu  königen  zu  ziehen.  Aventi.'« 
6<t  Schm.  2,  381,  was  als  sprichwörtliche  redensart  geht,  da  auch 
Frisch  1,  401'  sich  aas  der  balfter  reiszen  tediiioie  ageie  aus 
WoRSTisENS  Basler  ehronik  beibringt. 

4)  halfter  ist  bei  den  wundärtten  eine  ort  binden,  die  unter 
die  lännhacken  gemacht  wird,  und  oben  auf  dem  köpf  zusammen 
geht.  Frisch  1,  401*. 

6)  halfter,  holländ.  halfter  und  balster  nennt  man  auch  bei  den 
vögeln  den  rand  des  schnäbelt  nach  dem  köpfe  tu.  Nehnich  2,  843. 

6)  balfter  für  hulfler,  bolfter,  piiloienAul/ler ,  ist  wol  nicht 
ttr  jkm  18.  joMiundirl  angewendet  (Fuscu  i,  «74*),  «gl.  boU- 
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ter  und  hulfter.  ähnUch  wird  auch  bolfter  ßr  balfter 
als  jener  seiDe  seele  um  einen  trunk  dem  teufet  vergeben, 
nahm  ibn  dieser  mit  leib  und  seel,  sagend,  weil  er  ein  pferd 
gekiiuft,  so  würde  er  aucb  den  zäum  oder  den  bolfter  wohl 
mitbezahlet  haben.  Sciiter  serktisdi.  t,  ii. 

7)  sckaanken  des  geschledUs.  Scbiller  braucht  das  aori  uk 
neulrum:  wer  ist  der  erste,  der  das  balfter  ttber  den  tigcr 
wirft?  170;  in  der  unter  6  angefühien  stelle  Sc«iri»9  ist  es  ein 
masculinum 

HALFTERBAND,  n.  zügel  an  einer  halfler: 

es  King  ein  mann  in  STrerland, 

fttbn  ein  kamel  am  balfterband.    Röcikm  G7. 

HALFTERFÖRMIG,  adj.  nach  balfter  6 :  eapish-atus,  mit  einem 
balfterfürmjgen  rande  umgeben.  Nemnicu  2, 84S. 

HALKTEBGELD,  n.  yachenk  an  einen  kneehl  bei  verkauf 
eints  Pferdes:  balTlergeid  sive  zaumgelt  donarium  pro  capistr» 
Stiklcr  682.    vxgen  des  brauclies  vgl.  bafengeld  sp.  12&. 

HALFTERKAPPE,  f  ein  stäek  leder  auf  dem  kummeU. 
Jacobsson  6,  ib'. 

HALFTERKETTE,  f  eiserne  kette  an  äner  halfler,  womit  das 
pferd  an  seinen  stand  befestigt  wird.  Ocon.  lex.  914. 

HALFTERN,  verb. 

1)  eine  halfler  anlegen,  capislrare:  habenare  halfteren  o.  zeu- 
men  Dicfenb.  272' ;  lialfter^i  coptsfrare  STtGLER?-!?;  er  halftert 
das  pferd,  equum  capistrat.  Steinbach  1,669. 

2)  bildlich,  sich  abquälen,  eigenUich  wol  wie  bei  der  arbeU  des 
haljlerns  an  ein;in  unbändigen  pferde;  so  steht  namentlich  das 
na.  baltern  in  beiden  bedeulungen.  brem.  wb.  2,  473.  reflexiv 
gebraucht  sich  durch  etwas  hindurch  halftern,  sicft  durch  eine 
mühe  oder  gefahr  Undwch  arbeiten :  bis  dabin  haben  wir  beide 
uns  so  dadurch  gehalftert.  Jung  Stilling  gesch.  des  herm  v. 
Morgenlhau  1,  210. 

HALFTEIIUNU,  f  eapislrandi  actus.  Stieler  747. 

HÄLKTEVVEGS,  adv.,  in  der  mute  des  wegs,  wie  halbwegs  1 
ip.  22u:  mein  freund  begleitete  mich,  wir  schienen  schon 
unzertrennlich;  als  ich  aber  häiftewegs  um  erlaubniss  bat, 
ibn  mit  in  des  amtmanns  wohnung  zu  nehmen,  verweigerte 
es  die  pfarrerin.  GOthe  22,  196. 

HÄLFTIG,  adj.  u.  adv.  eine  hätfte  bildend  oder  ausmachend: 
sieben  sSulen  theilten  den  luftigen  saal  hälftig  ab.  Scheffel 
Ekkehard  (18&&)  s.44. 

HÄLIZEN,  verb.  ausgleilen :  baliczen  labi  Diefenb.  314'; 
mundarllieh  noch  in  Ober-  und  MiUeldeulschland :  batr.  bSiizen 
ausglUichen  Scrk.  2,  166;  kamtn.  balitzen  labere,  lubricare 
Lexeb  131;  im  Vaigllande  belzeln  auf  dem  eise  schleifen,  kascheln, 
ras  schon  in  einem  osttecliischen  vocab.  von  1432  erscheint:  labi 
beliczen  oder  schleifen  auf  eisz  Fromm.  4, 304*.  es  gehurt  mit 
sehved.  hal-ka  ausgleiten,  ausglitschen,  balkning  das  ausgleilen, 
bal  ke  glatter  weg,  hal-kig  ^att,  schlüpfrig  tum  adj.  babi,  hshl, 
mhd.  baslr  sp.  158. 

HALL,  m.  sonus,  mhd.  bal,  ahd.  nidd  aufgewiesen,  für  den 
begri/jf  eines  weithin  sich  fortpflanunden  tonet  hat  die  deutsche 
spräche  mehrere  warte  mit  nur  verschiedener  anlautsstufe ,  neben 
mhd.  bal  gehl  gal ,  und  diesen  lur  seile  steht  wieder  das  ahd. 
verbum  kallün,  cballün  laut  rufen,  nhd.  kallen  (S,  69).  in  die- 
sen würlern  prägen  sich  alle  drei  stufen  der  anlautenden  guUu- 
ralis  aus;  es  ist  aniunehmen,  dass  sie  bereits  in  sehr  früher  seit 
wurzelhaß  geschieden  waren,  wenn  auch  vielleicht  selbst  diese  wur- 
leln  in  näherer  verwandtschaß  stehen,  wenigstens  wird  ball  nebst 
seinem  verbum  mhd.  hellen,  mit  dem  altn.  hall-msli  ülwie  nach- 
rede, ladet,  und  hallmiela  lästern,  von  grieeh.  HcMot,  tat.  ca- 
lare,  lü.  kal-ba  redt,  gerede  nach  dem  gesell  der  lautver- 
schieining  nickt  tu  trennen  sein,  während  tu  mhd.  gal  das  skr. 
khara-s  rauA,  scharf,  siechend,  was  nach  BOhtl.-Hoth  2,  600 
häufig  von  rauAen ,  siechenden  lauten  gebraucht  wird ,  sich  steUt, 
und  kallen  wol  wieder  mit  skr.  gar  rufen,  preisten  (Bönn.- 
KoTH  2,  6S9),  lat.  garrire ,  gamilus  in  nächster  verwandlschaß 
Mehl,  tu  ball  und  seinem  verbum  mhd.  hellen  gehört  auch  das 
begrifflich  gleiche  schall  mit  dem  verbum  mhd.  schellen,  ahd, 
scellan,  welchen  warten  s  vorgetreten  ist  (vyj.  schmelzen  und  agt. 
melian ,  narr  und  mhd.  snarren) ,  was  ursprüngliches  k  gegen 
die  lautverschiebung  sehülste.  hall  und  schall,  niAd.  auch  hal 
unde  gal  werden  formelhaß  verbunden :  hall  und  schall  Har- 
nisch 249 ;  der  gal  und  der  hal.  d.  mysl.  2, 236. 

hall  icird  gebraucht 

1)  aUijemein  ton  jedem  weithin  hörbarem  laute  und  vollem, 
tönendem  geräuseh:  sonus  bal  Diefenb.  542';  erepäus  hal  151*; 
wann  ich  einen  solchen   knebelbartfressigen   namen   hel,te, 


der  von  getbOn  und  hall  deo  leuten  auszasprecben  ein  last 
gibt.  Garg.  101';  dt»  irdenen  gefSsz  bewSrt  man  im  hall,  aber 
die  menschen  in  der  redU  S.  Fbanr  cAroniea  tos',  gut  gebrannte 
irdene  gefässe  müssen  beim  anklingen  einen  vollen  ton  cun  sich 
geben;  denn  gleichwie  das  regal,  positiv  oder  orgel,  wenn  es 
keinen  wind  in  sich  empfangen ,  durchaus  keinen  ton ,  hall 
oder  schall  von  sich  gibt,  wie  heftig  aucb  der  Organist  be- 
mühet, also  kaoo  solches  auch  von  unsern  leibern  gesagt 
werden.  Fioravanli  kunst-  u.  weltspiegel,  übers,  v.  Jenxis  (1618) 
f.  19;  Ibat  es  einen  ball.  med.  mauiaffe  435;  zwischen  dem 
knall  oder  hall  und  der  gegenstimme  oder  echo  gibt  es 
keinen  geringen  unterscheid.  Happel  aead.  rom.  208 ;  der  hall 
der  schritte  in  Oden  straszen; 

da  ging  das  puirer  ona  (an), 

mit  eioem  starken  koale 

saut  Jörg  (ein  mit  pulter  gefitUes,  in  den  ofen  gesclio- 

beues  holibUa)  mit  lautem  hale 
ein  ritte  durch  den  afen.    meitlerl.  fot.  23  no.  221. 

2)  von  einem  durdi  die  hiß  widerklingenden  tone,  Widerhall, 
edui:  mhd.  zuo  gltcher  wts,  als  obe  einer  stUeode  vor  eime 
bAben  berge  und  ruoft«  'bistu  di'Y  der  gal  und  der  hal 
ruofte  wider   bistu  dl'?  d,  myst.  2,286; 

nhd.  bis  ein  Tertiger  gessng 

mutliig  durch  die  lürie  drang 

und  den  liall  sum  nachrur  iwang.    Uaoiooiim  3,  58; 

und  steliatt  du  auf  dem  felsen, 

traut  llebchea,  icb  rufe  dir  tu; 

die  halle  sagen  es  weiter, 

doch  niemand  birt  es,  als  du.    DaLANo  ged.  45; 
es  liebet 
einen  schalten  Narziss,  aber  ibn  liebet  ein  hall.    >.  144; 
und  jeder  hall,  in  spall  und  klull  versteckt.    «.  157; 
wie  den  gcsang,  den  lu  des  liebcbens  preis« 
der  schsier  angesiimnii  aus  voller  seele, 
gedankoulose  Iialle  weitenreibeu.    s.  180; 

icli  weisz  mir  eine  grölte, 

Sewölbt  mit  bergkrystalle ; 
ie  ist  von  einem  gölte 
begabt  mit  selinera  halle: 
was  jemand  sprach,  was  jemand  sang, 
das  wird  in  ihr  lu  glockenklang.    *.  397, 
wann  seines  Jagdhorns  liebeweckend  ach 
zog  durch  die  wilder,  dlTnet  ich  die  tippen, 
und  lispelt  es  mit  leisen  hallen  nach.    HöcataT  83; 
ich  bin  das  bild,  der  Spiegel,  der  ball  und  Widerhall. 

t.  327. 
6air.  hall  geben,   auf  einen  ruf  durch  gegetuuf  anlwort  geben. 
ScHM.  2, 166;  in  der  Heanien-mundart  ball  geben  Fromm.  6, 183. 

3)  namentlich  vom  Uange  der  stimme,  der  warte,  des  liedes: 
wann  gots  wort  ain  eusserer  hal,  stimm  und  wort  were. 
S.-FRAi<a  spr.  2,79;  wird  singen  ein  lied  ..  des  ball  erschal- 
len wird  bis  an  der  weit  ende.  Jer.  25,30; 

der  ball  gadt  durch  die  ganten  wiit, 
das  uns  der  lieb  gott  nit  mit  gilt 
noch  keim  >;tlichea  werde 
gelösel  hat  vons  tüfels  rflu 

A.  Blaarir  ein  gsang  uff  den  p/lnjiln ; 
des  gedankens  Zwilling,  das  wort,  scheint  hall  nur, 
der  in  die  Infi  binllleszt  (nicUs  als  leerer  lUany). 

Klopstoci  2,  59; 
wenn  von  diesen  {handlungen)  bis  tum  fernsten 
hall  sich  jede  verlor,  tum  leisten 
lispel  sich,  redet  es  (das  }ei<(Mii>(>HI:)  laut.    s.  82; 
nun  höret  Ich  dooner,  nun  harfen, 
dann  die  stimme  der  ruTer  am  thron:  doch  der  stimme  gadanken 
könnt  ich  nicht  fasseu ,  denn  einzelne  halle  nur  bOrt  icb  ver- 
nehmlich, 
und  die  andern  versanken  im  rauschenden  ströme  der  donner. 

6,  132  (Memius  18,480); 

todeshaucb  verwehte  deinen  hall.    Büaeia  76'; 
tu  Priams  bürg  ruft  uns  der  stimmen  lautster  ball. 
ScniLLsa  33; 

oft  tu  gebrochenem  laute  der  mfigdlein 
zwang  er  den  männlichen  hall.    Voss  3,  247. 

«on  der  stimme  der  nachtsgaU: 

still,  wie  leisen  ball 

eiuer  nachtigall 

oft  sie  nachgetönel.    Voss  5, 202, 

armer  isi  die  nachtigall, 

die  nicht  kann  lerOiesien, 

sondern  nur  der  Sehnsucht  hall 

Misel  sich  ergiestea.    RöciEn  I,  830. 

4)  dann  aucA  besottders  häufig  von  dem  durchdringenden  klänge 
der  posaunen  und  Aümer,  der  glocken,  der  trommeln: 

mhd,  icb  wünsch  da{  im  iht  helle 
an  dem  gereil  sin  wallhorn, 
da;  e:  den  hal  hah  verlorn, 
und  es  werde  timmer  (äumpf),   lieders.  2, 427f 
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tihd.  als  das  volk  den  bal  derpounnen  hOret.  ht.  t,  10; 
(das  ross)  zittert  und  tobet  und  acharret  in  die  erde,  und 
achtet  nicht  der  drummeteo  halle.  Bwb  3«,  24;  meine  seele 
büret  der  posaunen  hall.  M.  4,  it;  er  hat  der  drometen  hall 
gehöret.  Het.  33,  5 ; 

und  grünten  da  den  lieben  lag 
mit  Irommen  und  trommelen  aehall, 
da  ea  gab  durch  den  see  ein  ball. 

FiacHt»  sc/ii/f  197- 
achweigt,  unglAcliliche  trommelen  1 
einea  Tatera  eingeneide 
wenden  alch  bei  eurem  hall.    HaaDia  Cid  36; 

aobaid  der  ball 
der  crmbeln  und  drommelen  una  den  dank 
dea  cbora  Terkündet.    SroLaiao  4, 172; 

zog  ihn  der  hall  too  Friedncba  siegreicher  trommel  nach 
Böhmen.  ScBiixEaltS; 

nur  einer  acbellen  acball, 
die  mit  Tergeboem  hall 
una  in  die  obren  dringet.    Oma  3,  lOT ; 
0  gebenedeilea, 
heiligea  galAn, 
wann  dea  grabgeläulea 
dumofe  halle  webn.    Toaa  6,  230; 
nach  dem  leuten  hall  der  alerbeUoeken 
denkt  kein  meoach  dea  guten  jaoglioga  mehr. 

HATTHiaaoK  geä.  (1794)  a.  127; 
und  ea  tfint  der  ball  der  glocken.    Punn  5; 
daa  real  der  pilngaten  kommt  im  ball  der  glocken. 

GliBii  sed.  (lt>.S8)  s.  271. 

t>oti  dem  mdaUenen  tone  der  tcaffm,  fesseln: 

{aast)  die  felder  nicht,  die  berge  von  dem  ball 
geachiagner  walTen,  achilderklang  ertönen.    Tisci  2,27; 
die  lieb  iat  reinea  apbareDrauaclien, 
darein  kein  ball  Ton  Teaaeln  klirrlt.    RCciht  324; 

tom  tone  des  donntrs,  vgl.  donnerball  2,1244;  bildlich: 

einem  anderen  chor  entelrimeten  halle  dea  donnere. 

KLOParoci  t>,  113  (.Metsias  12,  IM). 

b)  endlich  auch  von  dem  klänge  eines  kiisses: 
wo  die  n-eierisclien  wealen 
bulilen  mit  den  schwanken  ftsten, 
und  wehn  einen  hall  darein, 
ala  ea  aolten  küsae  aein.    Fleiihg  44:1. 

HALL,  n.  saliicerk,  woi  halle  3,  nur  in  Sdivaben  und  Buiem. 
Scan.  2,  167; 

welcher  in  aeim  jungen  tagen 

zu  Hall  im  ball  (aar.  hal)  hat  block  tragen. 

Peter  Lexe  62  i»eim.  Jahrb.  6,  426). 

das  gescHedit  ßlll  auf;  das  «ort  mit  Schii.  zu  salz  lu  stellen, 
so  dasi  me  früher  vielfach  angenommen  wurde,  den  sonst  in  die- 
sem «orte  erscheinenden  sauselaut  hier  ein  Hauchlaut  ersetze,  kann 
in  keiner  teeise  gerechtferii^  «erden,  wie  auch  unten  der  lusam- 
menhang  von  halle  sahwerk  niil  salz  geläugnet  ist.  das  unge- 
wöhnliche neutrale  geschlecht  des  vartes  schaut  durch  allmähliche 
kürtung  eines  compositums  veranlasst,  ahd.  hiesi  salina  haihfis 
(Gaarr  4, 1055),  dos  hat  sieh  spater  in  Sehtoaben  su  heiles  ver- 
flüehligi  (ScnaiD  255,  woneben  haat  n.  aowol  den  platt  der  sals- 
siedehduser,  als  auch  die  siederschafl  selbst  beieichnet)  und  ist  in 
der  form  hall  nocA  Keiler  lurück  gegangen,  so  dasi  von  dem  nun 
ganz  gewichenen  haus  nur  nocA  das  gescJilecht  zeugt. 

H  ALLASCH,  m.  salzschiff  kleinerer  art  in  Baiern.  Senn.  1, 122. 
vgl.  asch  1,  &7S. 

HALLBUBE,  m.  wol  ein  bube,  der  sich  an  den  verkaufshaüen 
des  marktes  umherlreibt ,  straszenbube ,  gassenjunge:  denn  wie 
Vergerius  desz  bapsts  legat  in  Teutschlandc  war,  da  betten 
in  die  hallbuben,  als  des  bapsts  mutter,  schier  mit  dreck  zu 
tode  genorfen.  Ldtheb  tisdireden  245*. 

HALLBUBSCHE,  f  barsche  der  im  salzwerke  (halle  3)  be- 
scliäßigl  ist,  salzMeder.  FniscH  1,401".     vergl.  unter  hallor. 

HALLE,  f.  im  atlgemcinslen  sinne  überdeckter  räum,  das  wort 
ist  in  den  deutschen  äialecten,  wiewol  in  etwas  verschiedenem, 
nachher  näher  anzufahrendem  Mnne  weit  verbreitet:  ahd.  balla, 
tnAd.  mnl.  nnl.  balle,  allsächs.  balla,  ags.  heal,  engl,  hall; 
alln.  holt,  schwed.  ball,  ddn.  hal.  «te  verschieden  auch  die 
hallen  ihrer  bauanlage  nadt  sein  mügen ,  dn  gemeinsames  merk- 
mal  kennzeichnet  sie,  es  ist  das,  dass  die  bedachung  entschieden 
hervortritt,  die  Seitenwinde  untergeordneten  rang  einnehmen,  sei  es, 
dast  die  tolleren  bis  auf  pfeiler  oder  Säulen  sich  verflüchtigen 
{offene  hallen),  sei  es  dasz  in  dem  grossen  räume,  den  eme  halle 
einsclilieszt ,  dem  beschatier  die  decke  des  gebäudes  viel  mehr  zur 
gettung' kommt,  <Ui  die  eulfernler  Mendeu  und  unbedeutender 


ach  teigendtn  seilenwände,  von  dieser  vorzüglich  ins  äuge  fal- 
lenden eigeuscha/t  der  halle,  die  somit  wesentlich  als  überbau  er- 
sdieiut ,  scheint  sie  auch  iliren  namen  empfangen  su  liaben ,  der 
wol  mit  tat.  oc-cul-ere  verdecken,  verbergen,  cel-are  verbergen, 
griech.  xaHnreiv  verhüllen,  bedecken,  xfvnratv  verbergen  in 
engem  eigmologischen  zusammenhange  steht,  zur  verwandlschaß 
gehört  auch  das  goth.  baiiu-s  fels,  den  man  sich  auch  sontt  als 
deckend,  überhangend  vorstellt,  sowie  goth.  haija,  mhd.  helle, 
»hd.  hülle,  worfitier  unter  diesem  werte  mehr.  —  halle  sich  unter 
anlehnung  des  eben  erwähnten  goth.  hallus  zunächst  als  steinbau, 
felsensaal  tu  denken,  gelil,  wen«  man  die  eigcnheilen  der  ältesten 
deutsclien  bauart  berädcsichügl,  in  keiner  «eise  au. 
halle  beieidinel: 

1)  das  wesenlliclt  an  den  seilen  offene,  nur  überdadUe  bauwerk, 
das  titeils  als  blosser  schuppen  in  scMidUer  ausführung  sich  zeigt, 
so  landschaftlich  in  Baieni:  bolzballe,  Wagenhalle,  zeughalle 
Sum.  2,166;  lugurium  balle  DiEriSNa.  601';  phola  balle  223'; 
theils  in  reicherer  ausfükrung  ah  gebäude  erseheint,  das  wenig- 
steru  von  einer  seite  ohne  wand  ist;  so  heiszen  die  öffentlidien 
niederlagen  von  handelswaarcn  ballen,  und  ist  dieser  ausdruck 
für  die  Sache  schon  all,  da  bereits  das  mittellat.  balla,  sowie  das 
franz.  halle  das  wort  in  diesem  ssnne  verwenden:  Sempronius 
hat  die  hallen  oder  gSden  zu  der  gemein  gekauft.  Bihel 
Liv.  802;  als  doch  gewoolich  alle  stelle  iu  iren  hallen  zu 
Frankfort  ordenung  hallend.  SIraszburger  quelle  des  16.  jalirh. 
bei  ScaKRZ  1,  506;  balle,  laberna,  domus  mercium,  und  daher 
auch  forum  rerum  venalium  bei  Kii.ian;  io  lieisit  ferner  der  nur 
theilweise  mix  Seitenwänden  versehene  vorbau  eines  hauses,  eines 
öffentlichen  gebäudes,  einer  kirdie  eine  halle,  was  mhd.  auch  als 
loube  bezeichnet  wurde  (vgl.  auch  vorhalte):  porliciu  halle 
DicrENB.  448*;  ball  portieus  Alb.  x3';  in  der  halle  oder  vor- 
scliupfe  Pelrareha  86' ;  und  sind  alle  diese  dinge  geschehen  in 
dem  dorfe  N.  roehrgenannl  unter  der  ballen  vor  des  zent- 
grafen  bus.  «eisth.  4, 544  {im  selben  bände  s.  662  no.  25  ist  für 
halle  bahle  su  lesen,  ein  kesscl  und  ein  halilc,  vgl.  sp.  158). 
in  dem  letztern  sinne  wird  es  von  LtiTHEB  häufig  angewendet,  es 
übersetzt,  wenn  in  der  sepluaginta  niciä  das  hebr.  ailofi  siehen 
geblieben  ist,  griech.  oxod,  Iat.  portieus:  bawct  eine  balle  für 
den  tempel,  zwenzig  eilen  lang,  nach  der  breite  des  hauses, 
und  Zehen  eilen  breit  für  dem  liause  her.  l  kön.  6,  2;  er 
bawet  auch  eine  balle  von  seulen.  7,6;  und  bawet  auch  eine 
halle  zum  richtstubl.  v.  7 ;  für  der  thür  am  tempel  des  lierrn, 
zwischen  der  halle  und  dem  altar,  da  waren  bei  fOnf  und 
zwenzig  meooer.  lies.  8,  16;  bis  an  die  balle  am  Innern 
thor,  da  man  hineingebet.  40,  15;  (das  thor)  halte  sieben 
stuETeo,  da  man  hinauf  gieng,  und  hatte  seine  halle  davor. 
40,  22;  und  er  mas  die  lenge  des  gebews  ...  dag  war  auf 
jeder  selten  hundert  eilen  mit  dem  Innern  tempel  und  hal- 
len im  Torhofe.  41,  15;  und  Jbesus  wandelte  im  tempel  in 
der  balle  Saloinoois  (jgolh.  in  ubizvai  Saulaumonis,  ags.  on 
Salomooes  portice,  bei  Behmm  in  den  schöpfen  Salomünis). 
Joh.  10,  23 ;  lief  alles  volk  zu  inen  in  die  balle,  die  da  hcisset 
Salomonis.  ap.gesch.  3,  II;  und  waren  alle  in  der  balle  Sa- 
lomonis  einmiitiglich.  5,  12.  aucA  von  den  offenen  hallen  um 
einen  heilkräßigen  teidi:  es  ist  aber  zu  Jerusalem  bei  dem 
scbafbause  ein  teich,  der  heisscl  auf  ebreiscb  Beihhesdn, 
und  hat  fünf  halle,  hh.  5,  2.  nach  Li;TnER  wird  doch  das 
wort  in  gemeiner  rede  nicht  mehr  redit  gebraudit,  Stibler  737, 
Steinbacb  1,  670  eerzeicAnen  et  zwar,  aber,  wie  namentlich  aus 
Steinbacbs  erklärung  prodomus  lempii,  veslibulum  lempU  hervor- 
geht, doch  nur,  wal  sie  es  in  der  bibel  fanden.  Frisco  1,  40l' 
kennt  das  wort  nur  als  veraltetes;  ausser  im  technischen  gebrauch 
(s.  auch  unten  3)  und  in  einigen  Zusammensetzungen  (».  oben  1) 
mocUe  es  wol  um  1740  nicIU  mehr  vorkommen. 

2)  die  emeuerung  des  Wortes  geschah  nach  der  2.  hälße  des 
IS.jahrh.,  Kahler  in  der  einleüung  in  die  schönen  wissensch. 
1774,  .1,  222  zälilt  es  unter  den  allen  Wörtern  auf,  die  dichter 
wieder  aufnehmen:  anstatt  verdeckte  gilnge  oder  vorböfe  sagt 
ein  poet  die  balle,  anßusz  auf  das  wiedererscheinen  des  Kor- 
tes  hal  wol  sunädist  einerseits  das  englische  gehabt,  wo  das  worl 
in  stetem  lebendigen  gebraucht  war  und  ist,  andererseits  das  all- 
nordisdie;  wenigstens  fällt  das  neue  voriommen  von  halle  mit  der 
zeit  zusammen,  wo  man  sowol  mit  Vorliebe  den  englischen  familiea- 
Toman  und  Ossian  in  deulsdien  Übersetzungen  las,  und  wo  das 
interetse  an  Sliakespeare  sich  in  reger  weise  geltend  madite,  als 
audi,  wo  man  in  Deutschland  das  Studium  der  Edda  betrieb  und  aus 
dieser  den  ganzen  ajiparat  altnordischer  gotlheiten  in  die  deutsche 
lUteralur  einzuführen  strdHe.    aber  durch  diesen  einflusz  erlajs 
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lufilrich  das  vort  ntben  setntr  bleibentlen  bedtiäiing  1  (irir  sprrcAen 
ttuch  heute  in  diesem  sinne  Ion  einer  offenen  balle),  die  durch  die 
aulorilAI  der  bibelsprache  gestOltt  irurde,  einen  modificierten  sinn. 
Uas  alts.  Iiall.1,  agt.  Iieal,  engl,  ball,  alln.  böll,  halte  im 
grgensal!  :n  der  bed.  I  den  grosien,  an  den  seilen  gesthlossenen 
räum  mit  breitem  dache  beieichnel,  den  hauplbau  eines  hofes,  den 
räum,  der  grusxn  Versammlungen,  bewirtungen  und  ernsten  ge- 
uhäflen  diente,  und  der  im  allt.  auch  seli,  seli-hus,  ahd.  sal, 
tnhd.  sal  hiest,  was  m  letaerem  dialecle  nicht  immer  streng  von 
dem  fremden  palas  gesdiieden  üt.  auch  auf  den  hauplbau  einet 
goUedutfet  war  das  wort  besagen  worden,  ags.  beal  heistl  auch 
templum,  eine  bedeulung,  die  bis  ins  ahd.  hinüberreieht :  halla 
templi  GiArr  4,  8&9,  so  gut  wie  ahd.  sal  templum  baeichnd 
(u,  ITC),  hierauf  hin  wurde  balle  in  dem  sinne  eines  weilen  und 
grossen,  einheitUchen  raumes  verwandt,  mochte  die  Überdachung 
desselben  gewölbt  sein  oder  aus  breUerdedu  bestehen  und  das  ge- 
bäude  heiligen  oder  profanen  zwecken  dienen:  diese  merkwär- 
digen  ballen  und  pfeiler  (des  Kölner  doms).  Götiie  IC,  287; 

wirke  I  das  ist  das  grosie  gesell.  In  der  lialte 

marmor  geliauen.  Kionroa  2,  vi ; 

aurt  schon  tönet  ilir  sclirilt,  naht  die  TortreOlichlieil 

in  der  balle.  «.  87; 

der  tempel  schwieg,  wann  dumpf  die  lilocli  erklang; 

gehemmt  sank  erdwArts  der  gedanken  (lug; 

der  ballen  weisse  grabsieinwtnd'  entlang 

ferscbwand  im  dunkel  der  Teslalen  tng. 

MiTraissON  ged.  (1794)  t.  58; 

wie  wenn  • .  urplölilich  wild, 

der  birner  lirm,  der  bässe  rauschen 

die  halle  railt.  Gott»  I,  154; 

in  diesen  mauern,  diesen  hallen, 

will  mir  es  keineswegs  gefalleo.    GftTBi  12,04; 

mit  göllern  erfDIIt  sich 

die  irdische  halle.    ScHitLia  50>; 

n-eude  war  in  Trojas  hallen.    61'; 
nimmer  lausch  ich  deiner  walTen  schalle, 
einsam  liegt  dein  eisen  In  der  balle,    rdufter  2,  2; 
hier  prangte  vor  leiten  ein  lustiges  schloss, 
das  langst  scnon  in  srhutt  und  in  irümmer  lerschoss. 
noch  wölbten  sich  kellcr  und  halle. 

B8aci*  l^nardo  *.  Btamtin«; 
du  schauest  in  des  lempels  hallen.    Umland  ged.  3; 
die  sirge  seiner  ahnen 
sUnden  die  hall  entlang,    t.  198; 
vernahmst  du  aus  hohen  hallen 
Saiten  und  restgesang?    1«7; 
als  knabe  stieg  ich  in  die  hallen 
verlasiner  bürgen  oft  hinan.    223; 
in  der  hohen  hall  sasi  kOnlg  Siflrid.    22.'>; 
die  mauern  liegen  nieder,  die  hallen  sind  lerstArt.    392; 
ihre  {der  bürgen)  mauern  sind  verrallen, 
und  der  wind  streicht  durch  die  ballen.    Kvcua; 
doch  wie  der  krieger  aus  dem  schalle 
des  ehrnen  felilea  still  lurück 
sich  sehnt  nach  seines  hauses  halle, 
des  lebens  beim  gebllebnem  glück.    RöcssaT  221. 

auch  von  dem  grabgewöibe,  der  gruft: 

in  des  grabes  halle 
Terslumroen  pOicht  und  recht.    Goma  3,  342, 

wofür  UaiAND  scblummerhalle  braucht: 

drunten  in  der  schluromerhalle 
ruhen  sie  beisammen  alle.    ged.  t.  6. 

und  in  gans  freier  anwendung: 

auf  des  moders  halle  feiert 
rrfibllngsreste  die  naiur.    Suis  12S. 

so  hat  sidt  das  wort  voUstindig  wieder  eingebürgert  und  wird  vtH- 
fach  nkht  nur  von  dichtem  gebraucht,  und  swar  in  dem  doppel- 
ten sinne  eines  offenen,  nur  bedachten  raumes,  und  dem  eines 
seülieh  geschlossenen  grasten  taalbaues;  so  haben  wir  einerseilt 
marklballen,  die  dem  kaufe  und  verkaufe  dienen :  es  (die  kreut- 
(Idii$r)  sind  bedeckte  ballen,  meistens  mit  krcuzgewolben 
versehen,  im  Viereck  einen  garten  oder  begrSbni.'iplalz  um- 
scblieszend.  LOaae  abrist  d.  gesch.  der  baukunsl  (18«1)  s.  144; 
andrerseits  nennt  ein  Schenkwirt  der  dem  publicum  ein  gerdumiget 
local  eröffnet,  dasselbe  weinhalle,  bierhalle,  der  kaufmann  seinen 
grossen  laden  kauHialle,  waarenhalle;  und  je  nach  den  darin 
tvrihni/len  gegensldnden  spricht  man  von  einer  tuchhalle,  lein- 
waodballe,  lederhalle;  tumer  bezeichnen  das  geiiiiude,  worin  sie 
ihre  Übungen  anstellen,  als  tamballe;  ein  grosser  saal  fir  cor* 
certe  heittt  lonhalle ,  für  die  autstellung  und  den  verkauf  von 
kunslgegensUnden  knostballe,  bilderballe;  dichterisch  hat  man 
auch  von  einem  platt,  Afrer  den  das  laub  hoher  bdume  lieh  wölbt. 


baumballe  gebildet.  «$1.  auch  bucbenhalle  2, 471,  sdum  aus  dem 
j.  1779,   wofür  etwa  gleichseitig  auch  bucbengewölbe  erscheint. 

3)  halle  der  platt  für  die  bereilung  und  aufbcwahrung  des 
saltes.  man  hat  geglaubt,  dieses  balle  von  deutschem  Ursprünge 
völlig  lösen  und  ilim  auf  grund  des  kymrisdien  hal  satt  eine 
keltische  abkunß  zulege«  tu  müssen;  indes  Diefekbacu  in  Jahns 
Jahrb.  1858  s.  751  fg.  hal  uns  belehrt,  dasi  dieses  wort,  sowie  die 
nach  ihm  gebildeten  Ortsnamen  Halle,  Halleio,  das  echt  detäsche 
balle  ist,  hier  auf  den  offenen  scht^pen  in  dem  die  saltwirker 
arbeilen,  Ken  iioxrf  bezogen,  wofür  auch  die  Zusammensetzung 
salzhalle  ne6cn  saJzknthe  (Frisch  1,401')  spricht:  komet  ourb 
eine  clage  usz  der  balle  umb  kotbstete  .  .  so  sollen  die 
bomemeister  mit  den  scheppen  zcu  band  darczu  geben  mit- 
einander. Hallisches  Ihalrechl  aus.d.  14.  jahrh.  in  den  millheil. 
des  thür.-sächs.  alterthumsrereias  bd.  II  s.  441 ;  armen  knecblen 
die  sieb  in  der  balle  vorerbcilhel  haben.  >.  442;  vor  der  .. 
bornknechte  bSuser,  die  nicht  gar  zu  weit  von  der  balle 
oder  den  tbale  gelegen  seind.  Hohndohf  beselireibg.  des  sali- 
werks  tu  Halle  in  Sachsen,  neu  ron  Drethaopt  >.  3S.  in  Baiem 
und  Schwaben  sieht  dafür  das  neulr.  ball,  über  das  oben  sp.  229 
gesprochen  ist. 

HALLE  für  balde,  vgl  tp.  221. 

HALLEBARTE,  f.  s.  hellebarte. 

HALLELÜJAH,  HALLELÜJA,  der  hebr.  jubelruf  rtJ-ilbVn 
P'eisil  galt,  der  aas  den  psalmen  (als  alleluia)  in  die  lateinischen 
Aytnncn  der  dttistlichen  Urche,  durch  Luthei  auch  m  das  deutsche 
ÜrchenUed  übergieng: 

des  wir  sollen  (Välich  sein, 

golt  loben  und  dankbar  sein, 

und  singen  haleluia,  haleluia.    werke  8,  359'. 

ttU  dem  W.Jahrhundert  vielfach  gebrauehl,  in  hymnen  und  andern 
stücken  religiüsen  Schwunges: 

halleliija  dem  ders  gemacht  I 

halleliua  dem  ders  gegeben!    F>.  MiiLn  1,  19; 

lebst  noch,  hen?  lebest,  ach  ja! 

du  lebest,  o  halielujal 

wer  bat  dich  errettet,  wer  dich  beschOtset? 

der  aus  den  wölken  auf  verrither  blitiet. 

balleiuial  3, 2ä7; 

auch  als  tubstanlivum : 

wenn  Ich  mich  in  die  jubelchAre. 

mich  in  den  ruf  der  frohen  balleluja  dringe, 
der  laut  enttückungen  ruft.    Klomtock  7,  2!)4 ; 

doAer.'  seit  der  stunde  singt  es  durch  alle  meine  gedanken 
und  empfindungen  immer  und  immer  wie  ein  himmlisches 
ballclujab.  InaERMAKK  Mnnchh.  4, 136.  aber  es  ist  aucA  volk^- 
miszig  geworden  und  schertend  in  profanen  gebrauch  übergegangen, 
wer  mit  einer  schweren  arbeil  fertig  geworden,  ruft  balleluja h, 
freudiges  bewe^  leben,  auch  in  einem  wirUiiause,  hürt  man  im 
Oslerlande  ein  ballelujab  nennen,  wol  nicht  ohne .dasz  die  sub- 
stanlirisch  gebrauclite  interjection  hailob  (s.  unten)  hierauf  ein- 
gewirkt haben  mag;  bekannt  ist  die  triviale  redensart  aus  dir 
wird  nichts,  ballelujab,  die  einem  allem  stttdentenHede  ent- 
stammt ,  und  in  der ,  wie  auch  sonst  öfter  und  namentlich  in 
den  oben  von  MOli.er  gegebenen  stellen  die  belonung  ballel6jab 
der  ballelujab  gewichen  ist. 
HALLELUJALIED,  n.; 

will  ich  mein  volles  hen 
in  heisiem  hallelujaliedern, 

ewiger  vaier,  vor  dir  ergiesieal    KtoHTOca  1,61. 

HALLEN,  t«r6.  tonorr,  eine  bildung  aus  dem  subst.  hall,  die 
das  starke  verbum  hellen  tönen,  mhd.  bi^lleo,  prt.  hal,  seit 
dem  16.  jahrh.  schon .  ttUmdhlieh  verdrängt  hal.  oJvoJ  das  wort 
schon  im  15.  jahrh.  auftaucht  (sonorus  Int  balend  DiEFEaa.  542'), 
isl  es  dorA  bis  int  18.  ;aArA.  Mnein  noch  in  settenerm  gdnrauch, 
vgl.  erhallen  3.  834,  ballen  sonarr  clangere,  sirepere  Stieler  734 ; 
recht  häufig  wird  es  erst,  namentlich  in  der  diclilersprache,  seit  der 
tweilen  hdtfle  des  18.  jahrlmnderts.  die  allgemeine  bedeulung  einen 
lauten,  weilUn  schallenden  ton  von  sich  geben,  ist  in  mehrfacher 
weise  ausgesprocium. 

1)  rein  passiv,  das  subjed  wird  durch  fremden,  nicht  von  ihm 
ausgehenden  hall  bewegl,  den  es  aufnimmt  und  cerbreitet:  das 
berg  und  Ibal  davon  (von  den  bergreien)  ballet  und  erschallet. 
Mathesios  Sar.  vorrede; 

der  njtmphen  gtttin  singt,   die  fivhen  baine  hallen. 
Hachiorii  2, 117; 
die  lOne 
hallen  von  reitergalopp  und  gebeil  der  spürenden  rneul«, 
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im  Strome  der  melodie  xnm  hallendan  oeean 

der  allvollkommonbeit.       Hudii»  20, 111; 

bt  dir  nicht  wolil  beim  niberen  himmel? 

nicht  wohl  im  ballenden  TeUen?    SroLauc  1,105; 

im  donner  der  hallenden  TeUen.    s.  104; 

wir  acliweben,  wir  wallen  auT  hallendem  meer. 

II>«DS>  der  eulant  {toUuUcdtr  2,287); 
bals  nicht  gedonnert?  ja!  e«  hallen  noch 
die  berge  dfumpf.    Ubland  LuHieig  IM); 

vgl.  wiederhallen. 

2)  aäh,  der  hail  geht  vom  tubjecte  aus,  wird  aus  demselben 
ertewH;  und  iwar  ist  das  subjed  ein  unbetebtes,  der  am  ihm 
etilspringende  halt  das  product  fremder  thtligkeit;  so  hallen  laut, 
stimme,  «ort,  lied,  töne,  glocken,  utaffen:  ein  dumpfes  stnbnen, 
ächzen  und  (odesröcheln  und  gebeul  der  Terzweiflung  balllc 
in  dem  felsen.  Klincer  i,  36!>;  er  lüszl  seine  Jamben  den 
mächtigen  hallenden  gang  fortsetzen,  der  unserer  spräche 
eigen  ist.  BSrcer  14o';  das  todtenlied  nusz  noch  in  deinen 
obren  murmeln,  das  deinem  vater  zu  grabe  ballte.  Schiller 
124  {räuber  3,1); 

auf  Odem  strande, 
wo  keines  menschen  stimme  hallt.    Gonaa  3,454; 
trauertöne  hallen 
durch  die  5de  luft.    «.  630; 
todt',  erwacht!  die  posaun  ballt  1    Klopstocx  6,274; 
(riblich  hallte  der  pokale  lauten. 

HtTTBissoN  geä.  (t7S4)  t.  31; 
unter  dem  ahorn,  an  der  felsenquelle, 
horcht  Ich  sinnend  der  nachtigall;  elYsitch 
hallten,  cleich  harmonlkatOnen,  ihre 

silberaccorde.  t.  48; 

wo  der  see,  mit  grDner  welle, 
dumpf  der  moosbedeckten  seile 
schrolfe  klippenwehr  umschaumt, 
ballt  dein  nam  in  stiller  feier.    s.  115; 
kOhn  liest  ich  durch  die  todtenstille  nacht, 
Terlorne  mOb  I  der  stimme  klang  erschallen, 
liest  durch  gani  Ilium  den  theuern  namen  ballen. 

ScHiLLU  37; 
Ifine  drein,  gewölbte  leier! 
ball  am  felsen,  wiederklang!    Böaeia  1'; 
hallend  stünt  er  dabin,  und  Ober  Ihm  klirrte  die  rOstung. 

219'; 
hört,  es  ballen  herdenglocken 
auf  der  irift  am  hohen  roggen. 

SsuiK  der  lag  rfe>'  heuernle; 
dort,  wo  des  belies  scblige  fallen, 
einsame  waldhomkUnge  hallen.    Üblakd  ged.  296; 
klinge,  prophetischer  klang!  halle,  verlliegendes  wort! 

AaitOT  ged.  (IS40)  s.  189; 
man  hSrte  walten  ballen  den  beiden  an  der  band. 

giaaocK  Nibel.  1915, 
wofür  im  mhd.  texte  nach  der  oöen  gemachten  bcmerkurig  noch 
das  starke  verbum  bsilen  steht: 

des  hdrt  man  wSfen  bellen  den  beiden  an  der  hanl. 
1915,  3  iMchm. 
Hier  «ird  auch  die  ßgung  mit  dem  unbestimmten  es  gebraucht, 
trenn  man  das  hallerzeugende  subject  nicii  näher  beiachnet:  es 
hallt  im  walde;  es  ballt  auf  der  slrasze,  sind  das  nicht 
schrille  der  soldalen?  oder  trenn  die  Ursache  des  halls  durch 
Ton  noch  atisdrücklich  liei vorgehoben  wird:  es  hallt  im  walde 
Tum  gcsange  der  vögel. 

3)  das  subject  ist  ein  beUble«,  das  den  hall  in  eigner  Ihäti^U 
hervorbringt  : 

ihr  (i/er  freiheil)  oabt  ein  drommeterhear, 
das  lauter  ballte,  denn  die  «Isen 

klirrten,  und  koieend  sie  gOttin  nannte. 

KiorsTOCit  7,  29; 
und  In  dem  beiligthume  hallen 
um  deinen  magischen  allar 
durch  blDthenflocben  nachilgallen 
dem  schonen  neugebonien  jahr.    SsiiM  der  mai. 

4)  hallen  wird  endlich  transitiv  verwandt,  wie  die  ähnUdm 
Wörter  brausen,  klingen,  schallen,  tönen: 

ihr  gestirn  hier  in  der  strnsze  des  llchu,  hallis  felrend, 

des  erlösenden  lob!  Klopstoci  6,  251; 

es  darf  das  lied  der  holden  nachtigallei» 

mich,  hingestreckt  aiiF  flauraen  oder  rooos, 

wol  in  den  schlaf,  wol  aus  dem  schlafe  ballen.    BDasta  69'; 

Laura  betet!  engelharfen  hallen 

frieden  gottes  in  Ihr  krankes  herz. 

Mattbisson  ged.  (1794)  s.  124. 

HALLENGANG,  m.  bededder,  an  den  seilen  offener  gang,  nadt 
halle  1  und  i  am  sehbase:  ein  breiler,  auf  der  einen  seile 
mit  pfeilem  gestützter  hallengang.  Stolberg  7,  44. 

HALtENKIRCHE,  f.  larche  mit  drei  gleich  hohen  und  geräu- 
migen schiffen;  der  name  für  diesen  doch  schon  früh  millelaller- 


lidun  bau  ist  ein  ;ani  junger,  odirol  bereits  eingebärgert:  in- 
zwischen halte  eich  scbun  während  der  herschaft  des  rund- 
bogens  eine  merkwürdige  richlung  .  .  in  der  wesiniischen 
arcbitcctur  bahn  gelirocken,  welche  auf  eine  völlige  Umge- 
staltung des  basilikenbaues ,  auf  anläge  von  gleich  hohen 
scbifTen  bei  gleichen  gewOlbtheilungen  ausging,  man  nennt 
diese  neue  form  am  bezeichnendsten  hallenkircbe.  LObke 
abriss  der  gesch.  der  baukunst  (1861)  s.  ISO;  daneben  tritt  nun 
anch  die  hallenkircbe  schon  in  frflhgolbiscber  zeit  auf.  s.  203. 

HALLER,  HÄLLEK,  m. 

1)  nummulus,  obolus.  die  gemeine  meinuvg,  dass  diese  mtnse 
ihren  namen  von  der  reichsstatll  Schwdbisch-Hall ,  wo  sie  zuerst 
geprägt  sei,  empfangen  habe,  und  dasi  baller  elliplisch  statt  Haller 
Pfenning  stehe,  wird  dadurch  geslüizl,  dass  in  Schwäbisch- Hall 
schon  frühe  und  reichlich  mümen  nach  eigenem  werlsystem  geprägt 
wurden,  die  einer  grossem  Verbreitung  genossen,  und  dost  wie  es 
Halter  pfund  gab  (quadringenlas  libras  Hallenscs.  Du  Cange 
t.  Herscbel  3,  61S'),  so  auch  bei  Scna.  2, 168  baller  phenning 
nachgewiesen  werden,  für  welche  bereits  um  1300  die  lateinische 
bezeühnung  Hallenses  statt  denarii  Hallenses  üblich  war.  dem 
gegenüber  haben  ältere  forscher,  namentlich  Frisch  und  Adeldng, 
die  ansieht  verfochten,  dass  haller  ron  halb  nicht  tu  Irennen  und 
auch  etymologisch  mü  der  gleicliwerligen  münze  belbling  {s.  d.) 
in  enjen  Zusammenhang  zu  stellen  sei;  aber  diese  ansieht  filU. 
da  haller  erweislich  eine  oberdeutsche  münze  mit  oberdeutühem 
namen  ist,,die  sich  erst  im  ti.jahrh.  bis  nach  Niederdeutschland 
rerbreUel  (denarios  hallenses  aucAt'n  Friesland,  RicHTHorEit  793') 
und  im  oberdeulsdien  halber  <i>A  nicM  in  haller  assimilieren 
kann,  gleiclier  bildung  wie  lialler  sind  Ibaler,  früher  Joacfaims- 
Ihaler,  das  von  JoachimsUial  kommende,  Schrerkenberger,  das  aus 
der  grübe  Sclireckenberg  bei  Annaberg  stammende  geldstück,  ferner 
Münchner,  Wiener,  Kegen.opurger,  s.  Sch».  2, 168.  neben  der 
form  hallcr,  mhd.  hallaere  (ir6.  1,  613')  ersclieinl  die  umgelautete 
form  heller,  über  die  an  ihrem  orte  weiter  gesprochen  wird,  zuerst 
im  15.  jahrh.,  bäller,  was  nocli  Lessmc  (3,72)  braucht,  etwas 
später. 

haller,  bäller  kleine  mün»  ron  geringem,  wert :  obulus  baller 
DiErE!«B.  391';  ihrer  zwei  maclien  einen  Pfennig  aus:  uncia  ein 
Pfennig,  semuncia  ein  haller  Dasvi>. ;  für  ein  tennen  lallen 
von  sant  Lorenizen  walde  ein  pfenning  zu  hawen,  drei  heller 
zu  fueren,  facit  5  haller.  Tocheb  baumeislerbuch  74,32;  von 
einem  sieinkeil  zu  scbweiszen  [bekommt  der  sehmid  lohn)  drei 
haller  und  2  pf.,  für  ein  lumer  ein  haller  und  elllirb  zu 
dreien  hallern.  100,20;  wollen  im  aber  die  von  Raden  nit 
holz  geben  nach  siner  noilorfl  ze  husen,  so  möchte  er  selhs 
howen  zem  Unschädlichesten,  das  er  gehusote,  und  ufT  yeden 
Stumpen  vier  haller  legen  und  sölte  damit  dan  gebdst  haben. 
weisth.  4,400; 

mancherlei  muntz,  biller  und  Pfennig. 

H.  Sachs  4,  3.  80*. 

haller  ßr  münze  oder  geld  überhaufA: 

was  mir  dorinn  (fm  dorfe)  die  bewerin 

geben  ist  lauter  guter  gwin, 

es  sei  schmält  eier  oder  haller, 

darmit  speist  ich  mich  armen  waller.    4,3,80*, 

wir  seint  die  selben  (i-umen  leut, 

ob  man  uns  nimmer  haller  geil. 

HuRMR  schelmentunft  14*. 

In  mancherlei  weise  wird  der  umstand  hervorgehoben,  dasz  der 
haller  einen  möglichst  kleinen  wert  hat: 

frau,  wie  gehl  Ir  der  iwifal  ein  schock? 
die  teilt  mir  her  in  meim  rock! 
west  leb  neur,  das  sie  mir  bekemen. 
Ich  wAllt  Ir  rar  ein  ganten  baller  oemen. 

faulH.  sp.  369,  29; 
Ich  gib  ein  haller  an  der  sieur, 
der  ist  mir  doch  vil  tu  schwer, 
albeg  steht  mir  mein  seckel  ler.    1350; 

namentlich  in  sprichaOrIlichen  redensarlen,  den  haller  nicht  haben, 
gar  nichts,  keinen  bällcr  bezahlen :  dieserwegen  sollst  du  auch 
keinen  bäller  für.  mich  bezahlen.  Lessing  3,  72  (nacA.-  libellam 
pro  eo  argenli  ne  duis.  Plautus  capüvi  5,1,  t>.  947); 

ja,  bastu  mir  einen  haller  da  glon  igelnueni, 
so  mues  ich  niemer  hie  hinnen  koo  (kommen). 

fastn.  tp.  840,  20, 
dann  disem  volk  Ist  wol  darmit,  • 
dast  man  den  bandet  trtli  und  trjfbt, 
dast  uns  nit  ein  haller  bijbl.    8!tl,  7; 
und  wer  die  sach  noch  so  krumm, 
so  Wirt  mir  nit  ein  bnller  drumb, 
weder  letund,  vor  und  noch,    893, 18; 
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ein  spiller  bei  venpillet  al  tein  gaeier, 
das  er  nur  ein  lialler  beliielt. 

meitlergeB.  der  Bert,  hätclir.  fol.  23,  no.  33  t 

alles   bei   einem   haller  Tcrlieren,   ad  assem  otnnia  periere. 
miLEK  207'; 

was  gebt  ir  dann,  ir  schtranen  buni? 

suchi  es  neiir  als  berDir  zu  slunll 

ich  liest  euch  nit  ein  hallers  wen.    fatln,  tp.  186,24; 

in  anmina,  die  wirdlio  wolt  im  ein  baller  nicht  nach  lasgea 
(an  der  teche).  WicaaAH  roUw.  US,  20  Kurt; 

do  hab  ich  ierlich  iweihundert  guldin  Ton, 

do  gat  mir  nil  ein  haller  ab.    K.  Mahuil  fattn.  362  Grftn ; 

sondern  du  musl  mir  laln  darneben 

mein  esel  bei  eim  hiller  glat.    B.  Sicas  4,  3,  79*; 

Dicht  einen  hällrr  wert  sein,  gar  niehts; 

der  dieb  Ist  kaum  drei  biller  werth.    B.  Sicat  4,  3,  25*; 

zum  baller  geboren  sein,  xu  geringem; 

an  dir  ist  alles  gl&ck  vertom 
und  bist  lu  dem  haller  gebom, 
darumb  kompst  du  tu  keim  groschen. 

l.  Aiau  2I7<  (1083,  23  JTeUer). 
teeüertt  unter  heller. 

2)  nach  der  niiinie  vird  auch  ein  Ueinet  tceiszbrot,  um  diesen 
;ireM  verkauft,  ein  büller  genannt.  Jacodsson  2, 197*. 

UÄLLER,  m.  assimiiierie  form  für  baller  (s.  d.},  /ischbehäUer : 
gott  bat  seine  groszen  teicbe  und  b.lller,  das  meer,  die  see- 
ströme und  Oässe,  da  wimmells  ohne  zahl,  beide' grosz  nnd 
lileine  thiere.  Sciitcr  andadüen  (1721)  s.  393. 

HALLEBDE,  f.  die  steinigen  Iheile,  wdche  sieh  beim  saWiereiten 
absetun.  Jacobsson  6,15'. 

HALLER  WERTIG,  adj.  eines  hellers  wert:  batt  (hielt)  im  sin 
wStschger  {ranten)  für.  Anaximenes  schweig  still  und  gieng 
beim,  do  sprach  Diogenes :  was  ernstlicher  red  ist  das  gwSsen, 
das  ich  sj  mit  einer  ballerwärligen  tascben  gslillet  han? 
Diogenes  (I&50)  6'.  es  entijirichl  diesem  wart  das  bairische  subst. 
ballerwert ,  ding  das  einen  heller  wert  iä  (Scdm.  l,  316),  kos 
auth  in  den  formen  halbert,  helbert  (Scbm.  2, 169)  erstÄeini. 

HALLFAHRT,  f.  eine  fahrt  oder  ein  transport  sah  auf  der 
Salsaeh.  Senn.  2, 167. 

HALLFORST,  m  forsl,  der  tu  einer  saline  gehört.  Schm.  2,187. 

HALLICHT,  adj.  sonorus,  sonans:  hallicbte  saiten,  chordae 
sonorae,  sonabües.  Stibler  734. 

HALLIG,  HkLUG^adj.  procUtis,  für  baldig,  baldig,  wie 
balle  sp.  221  aus  halde  wird.  Hebx  Seneea  bei  Lessi!<c  11,  624. 

HALLJAHR,  m.  im  alten  lestamenl  jubel-  und  feierjala;  das 
durch  den  hall  der  posaunen  verkündet  wurde:  und  ir  solt  das 
funfzigst  jar  heiligen,  und  solts  ein  erlasjar  beiszen  im  lande, 
allen  die  drinnen  wonen,  denn  es  ist  ewer  halljar,  da  sol 
ein  iglicber  bei  euch  wider  zu  seiner  hab«  und  zu  seinem 
geschlecht  kernen,  denn  das  funfzigst  jar  ist  ewr  halljar. 
ir  solt  nicbt  seen,  auch  was  von  im  selber  wecbst,  nicht 
enidlen,  auch  was  on  erheit  wechsl  im  Weinberge  nicbt  lesen. 
3  Mos.  2&,  10.  11 ;  las  die  priesler  sieben  posaunen  des  ball- 
jars  nemen.  Jos.  6,4;  wenn  man  des  halljars  hom  bleset. 
V.  5 ;  kund  man  abermal  nach  dem  geselz  Mosi  solchen  kauf 
meistern,  das  man  das  halljar  in  solchen  sachen  hiebe  und 
nichts  ewiglich  verkeufle.  Ldtber  1, 198' ;  daher  in  freier  und 
biUUeher  Verwendung:  nnd  es  wird  ein  ewigs  frei  jubel-  und 
halljar  «ein.  Mathesios  Sar.  94';  unter  jedem  regierenden 
genie  —  in  der  pbilosopbie  und  in  der  dicblkunst  —  tritt 
gleichsam  ein  erlasz-  nnd  balljabr  ein,  wo  nicht  gesaet  werden 
durfte  und  die  freie  ernte  den  sklaven,  armen  und  tbieren 
gehörle.  J.  Paol  kam.  anhang  s.  TU.  1,102; 

wohin  des  adlers  {des  kaiters)  aufsieht  blickt, 
da  muss  diss  jabr  ein  balljabr  beiszen. 

GAatnta  prot.  128. 

HALLKNECHT,  m.  arbeiter  im  sahwerke  tu  Halle  a.S.  Houn- 
noar  beschreibung  des  salswerks ;  s.  ballor. 

HALLLEUTE,  plur.  die  arbeiter  im  salswerke  tu  Halle  a.  S. 
(crrjl.  hallorcn):  daher  .  .  die  hall-leute  selbige  nacht  die 
zugange  nach  der  balle  mit  salzkorben  Terscbanzten.  Dibt- 
hauft  Saalkreis  I,  970. 

HALLMCISTER,  m.  siedemeister  in  einem  saliwerk. 

HALLO ,  HALLOH,  /ai4<er  onireüeiu/n'  suruf.  eine  impera- 
üvische  bildung,  die  sich  in  doppelter  form  feslgeselit  hat,  insofern 
die  interj.  holla  (s.  d.)  nur  als  eine  ntbenform  tu  hallo  erscheint. 
m  ^ruiide  liegt  das  ahd.  verbum  balAn ,  holün  (Gsaft  4,  8»0), 
mhd.  haln  und  holnj  wMitm,  wie  unter  holen  nachgewiettn  wird. 
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die  eigentUehe  bedeutung  erschallen  lassen,  rufen,  dann  herbeirufen 
inne  wohnt,  der  auslaut  des  Wortes  enthält  jene  mhd.  parlikel  i, 
die  sicli  an  andere  laut  ausgerufene  wOrler  {sowol  imperative  ab 
subslanliee  und  parlikeln)  hängt  und  sie  dadurch  sinnlich  tu  inter- 
jectionen  slempell  {gramm.  3, 290).  so  ergeben  sich  zunächst  dit 
formen  bali  und  bolä ,  von  denen  die  erstere  noch  jetzt  in  der 
bauernsprache  in  Düringen  lebt,  wo  man  bklA  ruft,  wenn  man 
sich  vor  einer  Ihüre  meldet  und  angehürige  des  hauses  herbeiziehen 
will,  während  hol!  als  turuf  an  diener  und  aufwartende  bereits 
mhd.  erscheint  {gramm.  3,  306)  und  namentlich  auch  um  den  am 
andern  ufer  btßndlichen  fahrmann  herbeiiutiehen  verwendet  wird : 
bola,  ferg!  Zarkckk  univ.  im  mitttlalter  94, 13.  unter  dem  ein- 
flust  einer  verschieden  sich  gestaltenden  belonung  gehen  beide  wort- 
formen mehr  auseinander:  bei  bola,  holla  bleibt  der  ton  auf  der 
ersten  silbe,  während  er  bei  hallo  ungewis  seit  wann  (das  düring. 
oben  genannte  bali,  balli  ist  wie  holla  betont)  auf  die  letzt» 
überspringt,  jedenfalls  deswegen,  weil  man  die  lettte  silbe  hier  beim 
lauten  ruf  lang  ausklingen  liest,  was  tugleich  die  verdunkHung 
des  ursprünglichen  1  in  A  hervorrief. 
hallo,  hailoh  steht 

1)  imperaftriscA,  als  turuf  an  entfernte:  sess  ein  man  im 
dorf  zu  Costbeim  und  bette  ein  schifflin  oder  ein  narben, 
und  sess  ein  mentsche  binsit  Meyns,  oder  uff  diser  sitleo 
und  riff  dri  male  hallo,  hallo!  wolt  der  ferge  ine  dan  nit 
halen,  so  mag  ine  dere  mit  sym  schiBTelin  oder  nachen  halen. 
«•fislA.  1,  530  (ron  1471);  so  ähnlich  die  gewöhnlichen  ausrufe 
hallo!  leule  herbei!;  hallo!  ist  niemand  hier?  dieser  gebrauch 
auch  beim  engl,  halloo,  vgl.  Shaketpeart  kaufmann  ron  Venedig 
6, 1,  IFO  Launeeltt  zwar  sola!  sola!  ruft  um  teufe  herbeizuführen, 
Lorenzo  aber  antwortet:  leave  ballooing,  man.  dann  ist  bailoh 
heltruf  bei  der  jagd: 

der  wild-  und  rbeingraf  stiesz  los  bom : 
bailoh,  bailob,  su  (Ust  nnd  ross! 

Böacu  71*  (der  wild»  Jäger), 

so  t.  b.  auch  an  hunde,  Güciinci  3, 18,  das  frant.  halcr  baller 
hunde  anhetzen  mag  hiernach  aus  dem  deutsche«  erborgt  sein, 
endlich  und  häufig  steht  bailoh  aucA  ab  laulrr  an-  oder  ausru^ 
6ei  fällen  einer  erregung,  freudiger  oder  tomiger: 

hailoh!  wach  auf,  du  fQrst  von  Burgundl 
dein  kOnigsgesebmeide  besudelt  ein  hund  I 

Bliaeu  33>; 
hailoh,  nun  drücke  sich,  wer  zagtl 
austritt  der  Bbeinstrom  mit  gebrause, 
scbiesit  in  die  gasseo  ungefragt, 
und  macht  sich  breit  Tor  jedem  hause. 

FailLictATR  glauheHStekennln.  221; 

wofür  BllRCER  aucA  die  trweiterte  form  halloha  traucU; 
halloba!  halloha!  werft  lu  nun,  baut  lul   60^. 

im  atufrruM  der  freude  ist  ein  balli  hallo  gewöhnlich,  so  im 
studentenUede : 

balll  ballo,  halli  hallo, 

bei  uns  gebu  immer  so; 

halli  hallo,  balli  hallo  I 

buchbinder  sind  stets  (Tob.    Schade  kanämerkstitder  17. 

2)  hailoh  wird  substantivisch  verwandt,  für  gelümmel,  geschrei, 
lärm,  ähnlich  wie  aus  dem  rufe  all  arme  das  subä.  alarm,  lärm 
erwächst  (1, 200):  kam  von  vielen  Sachen,  um  die  sie  anderer 
orten  ein  groszes  hailob  erbeben,  nichts  Aber  die  gemarkung 
binatit.  UMSaUANN  Münchh.  4,116; 

was  ntr  hailob,  dli  teufebweibf    Btaaia  49'; 

und  mit  hihi,  haha,  boho 

verfDbr  ich  ein  beständiges  hailoh.    GOmt  11,  339; 

wie  der  wilde  jiger 
bin  ich  turfickgekommen,  wie  der  Sturmwind, 
noch  saust  der  kopl  mir  von  dem  tollen  rennen, 
und  hinter  mir  die  beiden  mit  halloh  I 

TiicK  kavi.  Oetavian  2,  4.  ad. 

HALLOR,  m.  arbeiter  im  saltwerke  zu  Halle  a.  d.  Saale. 

Wie  man  halle  in  der  bedeutung  saltwerk  (sp,  232)  versucht 
hat,  alt  anen  in  Deutschland  gebliebenen  resl  keltischer  sprach» 
hintuslellen,  so  führte  man  ballor  oAne  weiteres  auf  ein  kymrischet 
hal-wr  tahmann,  saltbereiter,  lurück.  abgestiten  davon,  dasz 
ein  sobAei  «ort  im  iymrucAen  nicht  nachgewiesen  werden  kann 
und  Ihatsächlich  nicht  existiert,  ist  tunächst  darauf  aufmerksam 
tu  mache«,  dast  ballor  eine  lekr  junge  erscheinung  ist,  die  tor 
dem  lettten  viertel  des  17.  jahrK  %ida  auftaucht,  so  zahlreich  auch 
die  «Otiten  über  das  saltwerk  lu  Halle  seit  dem  14.  Jahrhundert 
sind,  so  wird  das  wort  doch  nirgends  gebraucht,  weder  in  Urkunden, 
noch  in  getekichtlitktn  noUttn;  die  thalordnung  aus  dem  U.jahrh, 
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trauM  dafür  «alzknecht,  «in  tiamc  ätr  tidi  tthr  lange  erhält, 
da»tbm  gehl  tu  einer  aufiekhnung  von  153&  (bei  DiEYBAurT 
Saalkreii  1,970)  balWolk  und  hallleute,  Oleirius  halygraphia 
(1660)  gewährt  ballbursche  1,369  und  HoBNDotrs  beschreibung 
des  miiKerks  tu  Halle  (1670)  ballknechl.  luera  kann  ich  das 
iport  naehmeisen  in  der  beschreibung  einer  erbliuldigung  von  1661, 
«0  es  bereits  als  getnihnlichtr  ausdruck  erscheint:  go  sind  auch 
die  balloreo  «r.  cburfOrstl.  durcbl.  entgegen  gezogen.  Dbct- 
HAOPT  1,510;  kam  eine  compagnie  halloren  und  «alzknechle 
mit  musqueten  in  ihrem  genöbniicben  babit.  das.;  ferner  von 
1689:  marscbireteo  die  balloren  mit  Biegender  fabne  und 
klingenden  spiel,  i.  621 ;  seil  dieser  seit  erscheint  das  wort  oft. 
ballor  scheint,  «rie  auch  die  undeutsche  bHonung  hallir  (e- 
i<dl^,  aui  balle  durA  anhdngung  einer  fremden  eniung  gtbitdet. 
man  mochte  vielkirht  in  einem  laleinisdien  gelegenheilsgedichte  der 
xtü,  was  die  gewerke  Halles  ermähnte,  neben  pistores,  lonsores 
«.  a.  auch  ein  hallores  für  die  salssieder  oder  hallbursche  gebildet 
haben,  vas  in  die  spracht  des  gemeinen  lebens  eindrang,  die 
eigenlhämUelie  form  hallorum,  die  sieh  %u  ende  des  17.  und  bis 
ins  18.  jahrh.  hinein ,  mewol  im  ganzen  selten ,  daneben  xeigl, 
neht  wenigAens  aus  als  (^  sie  der  lateinischen  endung  des  gen. 
pluT.  ihre  entstehung  verdankte,  vieUeichl  dasx  hallorum  öfters  als 
theilttugsgeniliv  jenes  vorausgeselslen  bullores  figuriert  hatte:  bei 
diesen  an  nach  der  wage  zu  hatten  sich  die  hallorum  postiret. 
OiEitiiADPT  1,  Ml  (rOR  1681);  derselbe  gewährt  bilder  der  halloren 
mit  der  Unterschrift:  ein  hallorum  mit  seiner  braut;  ein  hul- 
ionim  salz  tragend. 

BALLUNG,  f.  sonus,  elamor,  tonus,  elangor.  Stibiei  734. 
HALLUNKE,  s.  halonke. 

HALLVOLK,  n.  in  Halle  die  arbeüer  des  salzweries  (<.  balle  3 
(sp.  232):  einige  aus  dem  hallvolk.  DaevHAOPT  SaaUrcis  1,  971; 
unterdesz  tanzet  das  übrige  hallvulk  nach  der  trummel  und 
pfeifen.  Hobrdoiif  beschreib,  des  salswerks  lu  Halle  cap.  16  s.  70. 
HALM,  n>.  calamus,  culmus,  festuca,  stipula. 
Ahd.  mhd.  balm,  ags.  healm,  engl,  balm,  baulm,  ni.  sdiwed. 
dän.  balm.  das  altnord.  halm-r  hat  die  bedeulung  siroh,  streu 
(Möiios  161).  als  urverwandt  ist  längst  erkannt  worden  lal. 
calamus  und  culmus,  gritckisdt  xäXa/tos  röhr  und  xaXäfiij 
halm,  kirchenslav.  slama  halm;  sanskrit  kalama-s  (Bübtl.-Rotu 
2, 1&5)  beteichnel  eine  rasart  und  ein  sehreibrohr.  wenn  diese 
Wörter  nicht  etwa,  wie  vermutet  worden  ist,  aus  den  semitischen 
sprachen  frühe  in  die  indogermanischen  eingedrungen  sind,  so 
Hegt  es  zur  ermitldung  der  urspi  anglichen  bedeulung  von  balm 
noAe,  an  die  Wurzel  kal  treiben,  bewegen,  zu  denken,  der  sanskrit. 
^alati  er  bewegt  »ich,  kalayati  treibt,  griech.  xeUtiv  treiben,  be- 
wegen, litt,  kelti  erheben,  lat.  cel-sus,  ex-cel-lo  sufallen;  sei  es, 
dasi  man  an  die  nahe  liegende  beobachtung  anknüpfte,  wie  der 
schlanke  dünne  halm  auf  dem  feUe  vom  luftiuge  in  bewegung 
gehallen  wird: 

aber  bald  wird  das  gaoze  geSld  tob  gebogenen  halmen 
rauschen.  Klopstock  2,  ISO-, 

sei  es,  dass  man  das  emportreibende,  spriestende  der  halme  her- 
vorheben wollte,  welthem  begriffe  das  genannte  lat.  celsus,  eicello, 
ferner  das  alts.  bol-m  erhühung ,  hügel,  ktippe,  griech.  »ohivri 
hügel  tttfallen. 

Die  pluralform  von  halm  ist  eine  dreifache,  neben  balme  findet 
sich  sdion  friJt  auch  helmer,  hülmer:  culmina  helmer  Diefenu. 
161';  pullulare  ufgeeo  in  die  belmer  472';  bintzenbelmer,  wald- 
rohr,  ioJium  ruirum,  phoenix  Heniscj  389;  die  htllmer  pers. 
rosenlh.  6,1;  ein  jedes  körn  vom  rocken  bringet  7  oder  8 
hälmer  berfttr.  Tabernaeb.  krduterb.  586;  aucA  der  plur.  bälme 
wird  von  Stieler  738  aufgeführt,  und  empfängt  durch  die  bair. 
Schwab,  plmalform  hSlm  (Schb.  2, 181)  seine  bestäligung;  beimo 
Keisebsbebg  narrensch.  75',  vergl.  die  stelle  unten  6,  und  die 
formen  hslmmesser,  belmschneiden ,  heimziehen  für  halm- 
messer  u.  s.  w.  daneben  geht  eine  schwache  form  der  balm, 
des  halmen,  plur.  die  halmen:  mit  dem  halmen.  weislh.  1,706; 
da  sie  je  nicht  schweigen  wolt,  oam  er  ein  halmen,  und 
legt  den  ftir  sie  und  sprach :  fra»,  dieweil  ihr  je  krieg  und 
unfriedt  haben  wollet,  so  krieget  mit  diesem  baliDen.  buch 
der  Uebt  M7,  4; 

(<aA)  . .  aeiner  schniller  fleUt  die  schönsten  halmen  mlbo. 

Hagibobb  2,  5. 
halm  sMit  in  mehrfachem  sinne. 

1)  et  bestichnel  den  Oengel  der  grasarten ,  tonüglich  dtt  ge- 
treides,  ater  im  gegensals  zu  der  bedeulung  2  begreift  es  auch 
den  obem  theil  des  Stengels,  die  ihre,  kolbe  oder  lispe  in  sieh, 
oder  sondert  ihn  dtth  «um  wenigsten  nicht  scharf  aui.    so  heissen 


im  oAd.  habirbalme  (Haopt  5,327)  die  Stengel  des  ikoiera  mit 
der  fruchl; 

ml>ä.  ein  halm  ix  kreftec  und«  guot: 
«»l  er  uns  allen  liebes  luoil 
er  fröii  vfl  manegem  sinen  muol: 
wie  danno  umb  sinen  ttmen?    Waltbbb  17,31; 

nAd.  wiltu  wider  ein  fliegend  blat  so  ernst  sein,  und  ein 
dorren  balm  verfolgen?  Hiob  13,25;  das  land  ist  darre,  e* 
wachsen  kaum  einige  balme  darauf;  Hemiscus  bintzenbelmer 
oben  meint  die  ganze  pflanze,  samt  der  ritpe  ;  vgl,  auch  grasbulm ; 

so  weht  den  schmeilerling,  der  kaum  enlbülit, 

am  lialm  der  klippe  festgeklammert  bebte, 

der  «lurm  ins  meer.    Hattbisson  geä.  (1^94)  (.  55; 

beglantt  vom  rothen  schein  des  bimmeli  bebt 

am  larten  lialm  der  thau.  «.  119; 

Speer  wird  der  dOnne  halm.    Ashdi  ged.  (1840)  t.  364, 

dichterisch  steU  balm  $ern ,  ntcAt  towol  auf  jedes  gra»,  als  auf 
taat,  getreide  bezogen: 

getränkte  halmen  erheben 
(roh  ihre  hiupter.  G.  v.  Klbut  2,  43; 

auf  balm  und  blume  Usit  geheim 
der  Tater  labsal  ttiauen.    Voss  4,  271 ; 
gedeibn  hast  du  gesandt, 
TOll  halme  grünt  das  land.    5, 12; 
und  bund  und  mann  und  ross  serstampfte 
die  halmen,  dasi  der  acker  damplle. 

Bcact«  der  witd«  Jäger; 
zertret  er  goldner  saaten  halme 
mit  Oügelschaellem  Siegeslauf.    Götbb  13,  278; 
seine  sichel  entfallt  hier  dem  schultter, 
eingesungen  von  harfengetitter, 
träumt  er  geschnittene  balme  zu  sehn. 

ScHiLisK  elysium  (I,  97  Kurs); 
die  kirner,  deren  halme  Jetzt  noch  grOn, 
sie  nehmet  mit  zur  aussaal  in  die  fern.    Ublind  ged.  382; 
heil  dem  trommea  geschlechie, 
das  in  den  furchen  sein  nesi  baut  und  die  halmen  bewohnt.  . 
Aanor  ged.  (IMU)  s.  104. 

doAer  bUdHeh:  wann  .  .  die  reiche  ernte  der  missethat  in 
vollen  halmen  steht.  Scuilleb  259.  auch  in  Baiern  werden 
die  vier  getreideorten,  weiun,  roggen,  gerste,  hoher,  die  vier  halm 
genannt.  Scnic.  2, 182  i  und  die  alliUerierende  formet  nach  halm 
und  heu  schUtsst  sich  hier  an,  indem  sie  die  vollbradUe  ernte 
sowol  des  getreides  als  des  heues  bezeichnen  will :  dirre  hof  hei  tri! 
gedioge  alle  jar,  eins  zu  mittel  hornang,  und  eins  zu  mittel 
meigen ,  und  zu  alter  halme  und  howe.  weisth.  l,  673 ;  und 
zu  after  balme  und  howe,  so  sol  der  kirwart  geben  eine 
gans.  1.  674;  —  vgl.  unten  auch  halmklauber,  balmleser  für 
ährenleser. 

2)  balm  beteiAnH  den  Stengel  dt»  grases  oder  getreides  ohne 
die  rispe  oder  ähre,  die  für  sücA  allein  genannt  oder  doch  ver- 
standen wird:  im  treumet  abermal,  und  sähe,  das  sieben 
ehern  wuchsen  aus  einem  balm  vol  and  dicke.  iJfos.  41,5; 
der  balm  ist  lang,  mit  knoden  und  gleichen  unterscheiden. 
Taberhaebontahds  517; 

du  kommst  auch  letzt  tu  rechter  zeit, 

und  zeigest  nie  nslur  und  lieben, 

wofern  man  nur  gut  ausgestreut, 

den  kern  der  Irucbtbarkeit  aus  guten  halmen  schieben. 

GÜKTUia  4  (1736)  t.  79; 
er  igolt)  hebt  mit  dem  balme  die  ihr  empor, 
reifet  den  goldenen  apfel,  die  purpurtraube. 

Klopstock  2,  103. 

dieser  bedeulung  fällt  auch  tu  die  rtdensarl  das  getreide  auf 
dem  balme  verkaufen,  nitderd.  dat  kdm  upo  halm  verkOpen 
(DiBNeaT  169'),  insofern  nach  der  fassung  derselben  das.  kauf- 
objeel  die  dhrt  auf  dem  halme  bildet:  keinem  bauer  ist  es  er- 
laubt, seine  fruchte  auf  dem  balme  zu  verkaufen.  §  12  allg. 
freusz.  landrechl  2,  7, 

Dann  Antat  balm  der  gras-  oder  gelreidestengel ,  der  stiatr 
fruchl  entleert  und  dürre,  also  zu  stroh  geworden  isl  {wie  altnord. 
halmr),  vgl.  Strohhalm :  Waltber  66, 5  u.  7  vendet  balm  und 
8tr&  in  demstlien  sinne  an;  es  geboren  viel  balme  zu  einem 
bund  Stroh,  mutti  calanit'ad  fascem  stramtntorum  requirunlur 
SriELER  738;  in  Baiem  balm  die  zu  Itäcksel  zu  schneidenden 
stroUudmt,  aber  auch  die  stoppeln  des  getreideackers  Scan.  2,  ist ; 
ebenso  in  Schwaben  Scobid  258,  daAer  in  Kärnthen  haimach 
itopptIfeU  Leier  131.  mit  tolcAen  halmen  wird  das  dadt  ge- 
decU ,  und  an  den  umstand,  dosz  dieselben  alle  Unbilden  der 
wiUentng  tragen  müssen,  knOpß  das  Sprichwort  an  sich  leiden 
{gedulj  haben)  wie  der  halm  auf  dem  dache:  disz  {die  ver- 
schämten hautarmen)  allein  seindl  arm  lent,  die  leidea  sich 
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etwa,  das  gott  nol  weisz,  wie  der  halm  auf  dem  lach. 
S.  Frank  spricliin.  (lS4l)  1,  76*. 

3)  balm,  auch  der  Stengel  des  rohrs:  abir  einer  llf  und  falte 
eiDen  swamp  uit  ejjige  und  legite  en  umine  einen  balm 
(steckte  in  auf  ein  rbor  Ldtre«),  ber  gab  ime  trank.  Behaims 
evang.  buch  Marc.  1&,  36.  ein  solcher  halm  diente  zum  sehreilxn : 
abir  di  krtgeschen  bftchere  und  di  alden  bftcbere,  di  n&  vil 
von  gewonbcit  latioisclier  lesunge.  ungIScb  trügen ,  di  babe 
wir  mit  gebej;irter  zusamenetragunge  alse  mit  eime  scrtbe- 
balme  getempiil.  Behaims  ev.  bucli,  l.  vorrede  hl.  3;  daher  ward, 
als  man  sich  stall  des  halmes  zum  sehreiben  der  feder  bediente, 
sein  name  noch  manchmal  auf  diese  übertragen: 

wa;  aber  ich  mit  dem  halme, 

mit  dor  vedero  meine  ich,  schribe, 

dii{  holTe  ich  ei  ie  blibe 

oülie  ober  maoegen  tac.    epilog  äei  heilisenlebens. 

i)  das0  balm  ettcas  geringes,  leichtes,  wenig  wertes  ist ,  spricht 
sieh  in  manigfaehen  Wendungen  aus:  welch  obnmacblige  made 
ist   docb   der  menscb,  der  nicht  «inen  halm  hervorbringen 
kann,  der  das  ganze  jähr  nur  darauf  passen  musz,  was  ihm 
die  erde  berrorbringe.  arme  mann  im  Tockenb.  324; 
iwar  nicht  garbea  erat  ich, 
aber  docb  halme.    KLorsrocx  2,  .214i 
dann  dorre,  arm,  tum  dürren  aal! 
dann  werd  ein  halm  dir  centnerlast! 

Arndt  ged.  (IS^IO)  i.  214. 

so  dient  auch  bei  negativen,  messenden  oder  vergleiclienden  sälien 
der  balm  mit  seiner  geringen  breite  als  bild  der  Verneinung: 

mhd.  man  m(hl  mit  einem  halme 

daiwiscben  oiht,  so  wxn  ich  sie  umbltiben. 

Had.  y.  Labu  617, 
«kd.  misst  alles, 

fehlet  die  breite  um  keinen  balm  nicht. 

Klopstou  2,  34. 

5)  ein  altes,  bei  Franken,  Baum  und  Alemannen  in  schwänge 
'gewesenes  rechtssymbol  war  das  fortwerfen,  hinschleudern,  ver- 
schieszen  eines  balmes  lum  leichen  feierlicher  auflassuug,  enl- 
sagung  oder  kündigung ,  namentlich  bei  auflassung  von  grund- 
stitcken  durch  gcschenk,  verkauf  und  Verpfändung,  ein  brauch  der 
bereits  in  dem  salischcn  gesetze  erscheint  und  über  den  rechlsaller- 
thümer  s.  121  —130  ausführUch  gehandelt  ist :  wer  guter  hat,  die 
in  den  diugbof  zins  geben  ..  wer  die  verkauft,  der  sol  sie 
mit  dem  balmen  ufgebea,  als  es  gewonlich  ist,  vor  dem 
meier  und  dem  scbuitbeiszcn.  weislh.  1,706;  auch  eygen  unde 
fryen  wir  yn  d;  hüben  als  ander  ir  gut  gefi^et  unde  geeigent 
sint  .  .  und  vorzyhen  uns  alles  rehten  mit  vorscbissung  der 
halme  vur  uns  und  alle  unser  erbin.  urk.  von  1328  bei  Haltads 
782.  die  formet  wird  auch  gegeben  mit  mund  und  halm,  wenn 
ausser  der  werfung  des  halnu  die  ausdrückliclie  entsagung,  ferner 
mit  mund,  band  und  balm,  tcenn  ausser  beiden  noc/i  das  ge- 
lobnis  durch  handsclilag,  den  vertrag  zu  halten,  hervorgehoben  wird: 
haben  daruff  desz  geoanten  tbeils  unsers  zchends  freye  und 
lediglich  abgelretlen,  und  desz  auch  mit  mund,  band  und 
balm,  als  in  diesem  land  silten,  herkommen  und  gewonheit 
ist,  Verstössen,  verziehen  und  enteuserl.  urk.  von  1&07  bei 
Haltaus  7«2. 

6)  zur  bestimmung  durch  das  loos  wird  der  balm  in  versdät- 
dener  weise  verwendet;  man  zählt  seine  knoten  oder  (ßieder  und 
Idszt  den  letzten  knoten  eine  bejahende  oder  verneinende  entschei- 
dung  fällen,  ein  noch  jetzt  gebräuchliclies  länderspiel,  wie  es  scton 
Waltbbr  recht  anschaulich  beschreibt: 

mich  bit  ein  halm  f «machet  tri: 

er  gibt,  ich  sQl  genade  vinden. 

ich  ma:  da;  selbe  lileine  strA 

alK  ich  hie  vor  gesach  \on  Itinden. 

nä  bnrei  unde  merket  ob  8i{  deone  tuo: 

'si  tuot,  si  entuot,  si  tuet,  si  entuot,  si  luot.* 

Bwie  dicke  ich;  tele,  sd  tvas  ie  dat  ende  guoL  » 

da(  traitet  mich;  di  hsret  ouch  geloube  luo.    66^6; 

oder  es  werden  unter  melneren  halme  von  ungleiclier  länge  ge- 
zogen, wer  den  langem  zieht,  für  den  fällt  die  günstige  ent- 
scheidung  {vgl.  den  kurzem  ziehen  für  unterliegen  unter  kurz) ; 
frans,  tirer  k  la  courte  paille,  mhd,  gräsclin  ziehen: 

•6  liehe  wir  iwei  gr9selin  . . . 

ich  mach  ein;  kurz,  da{  ander  lanc: 

weder{  wil  nu  ziehen  an 

da{  lenger,  sol  gewunnen  hin. 

Lasismg  tieäers.  I,  146; 
mochten  sy  aber  des  nit  eins  werden,  so  sullen  dy  danimb 
yder  einen  balmen  zihen  ongevcrde,  usz  einem  dache  ader 
scbaube,  welcher  dao  den  lengeslen  halmeu  zuge,  der  sulde 


die  kure  haben,  under  den  zweyen  ye  einen  kysen  zu  einen 
oberman.  tiri.  «on  1403,  bei  Ualtaos  782;  unser  leben  ist  uUt 
anders  dan  das  helme  ziehen,  einer  wönt,  er  wel  ein  vast 
lang  heimle  ziehen,  so  würt  eim  etwan  das  allcrkurzest. 
KeiseasBiiic  narrensch.  76* ;  wir  wollen  halme  ziehen,  wer  der 
älteste  ist  (we'll  draw  cuts  for  the  senior).  Escut^NUDtc  Shakesp. 
conwdie  der  irrungen ,  schlusz;  in  Baiem  hSlnitein  ziehen, 
schweü.  das  hälmli  ziehen  (Stalder  2,15),  mit  hälmchen  von 
verschiedener  länge  das  loos  ziehen,  für  die  halme  werden  auch 
hölzchen,  papierchen  und  ähnliches  verwandt,  ohne  dasz  die  bezeich- 
nuug  sich  ändert.  Scnic.  2,181. 

7)  balm  fährt  Adeionc  als  den  nomen  einei  dünengrases  in 
Uolstein  und  Schleswig  auf;  das  wird  aus  der  helgoläuder  mund- 
art  als  hallem  verzeichnet  (Frohm.  3,34'),  mag  aber  trotz  dieser 
form  nichts  anders  sein,  als  das  hier  nur  auf  ein  bestimmtes 
gewächs  gewendete  allgemeine  halm,  da  das  helgoländ.  hallem 
sich  zu  halm  nicht  anders  verhält,  als  helgoländ.  bennep  {das.) 
zu  hanf. 

HALM,  m.  manubrium,  capulum :  halm  capulum  als  an  einer 
ai.  Maaleii  207'.  mhd.  balm  (wb.  1,613').  dieses  worl,  was 
sich  in  dem  ahd.  compositum  joh-balm,  job-haimo  lonim,  mhd, 
giechhalme  (wb.  1,614')  wiederfindet,  ist  voUsläitdig  von  jenem 
oben  abgehandelten  halm  verschieden,  es  hat  vor  seinem  letzten 
buchstaben,  der  der  ableilung  zufällt,  den  auslaul  der  würzet  ein- 
gcbüszt  und  steht  in  der  nächsien  verwandlschaß  mit  half-ter, 
iUier  das  sp.  226  gesprochen  wurde;  unter  den  für  dieses  halm 
gebräuchlichem  formen  helb  und  heim  ist  noch  einmal  darauf 
zurückzukommen, 

HALMBANK,  f.  bank  zum  hdckselschneiden ,  futterlade,  nadi 
balm  2  sp.  238,  bair.  hilmbank  (Scaic.  2,182): 

dein  schenke!  wem  auch  nicht  tu  lank 
zu  Stollen  in  ein«  halmbank. 

Aiasa  fastn.  74'  (2708,  30  Keller). 

HALMBRACHE,  f.  das  erste  umreiszen  des  ackere  nach  der 
ernte,  so  dasz  die  stofpeln  in  die  erde  kommen  und  den  winter 
über  faulen  mögen,  öcon.  lex.  915.  2387. 

HÄLMCHEN,  n.  JUeiner  halm  oder  theil  eines  halmes: 

so  singt  er  in  der  winteratunde, 

wo  nicht  ein  armes  hälmchen  grfint.    Giraz  21,  81; 

ich  risz  ihr  {der  Uänflinge)  armes  h&uschen  ab, 

das  sie  nach  gastrechi  mir  vertrauet, 

und  sich  von  moos  und  stroh  erbauet, 

zu  dem  ich  nicht  ein  hälmchen  gab. 

C.  F.  Wuszt  Uein«  <yr.  ged.  2  (1776)  s.  19«. 

a%emetiier,  UM  für  eine  kleinigkeit: 

kurz,  stahlen  nacbt  fOr  nacht  den  ganzen  garten  leer  (von  friehten), 
und  Veit  behielt  kein  bilmcben  mehr.    Biaazi  Feit  £fireii»ort. 

HÄLHELN,  verb,  in  den  speisen  herumklauben,  besonders  wenn 
die  eszlusl  fehU.  Schm.  2,  3&0.  et  ist  ein  bUd,  hergenommen  von 
dem  sorgsamen  auflesen  einzelner  halme  oder  ähren  vom  aeker, 
dessen  volle  ernte  man  nicht  beanspruclit ;  t>$(.  unten  halmklauber, 
halmlescr  für  ährenleser. 

HALMEN,  verb,  halmen  bekommen,  in  die  halme  schieszen; 
das  biodgras  balmet  stark.  Adelung. 

HALMENDACH,  n.  Strohdach  {s.  halm  2  sp.  238): 

hier  bei  TrOchten  und  milch  unter  dem  balmendach 
weil,  0  Treundin,  bei  mir.  UOlti  (1801)  76; 

fuhrt 
buchenstapel  auf  lautlnarrender  aie  bin 
zum  gastfreundlichen  balmendach.    Voss  3,  7. 

HALMENFELO,  n.  ährenfeld,  Saatfeld  (s.  balm  1  sp.  238): 

mir  steht  kein  halmenfeld  im  gau, 

das  musz  dar  reife  warten.    Rocuat  399. 

HALMENHUT,  m.  stroAAut; 

am  hDttchen  dort  bekrinzt  ich  dir,  umflossen 

von  abendglut, 

mit  immergrOn  und  jungen  blbtensprossen 

den  halmeohut.    Natthisson  ged.  (n94)  «.  131; 

wann  Ibau  am  grase  noch  blitzet, 

treib  ich,  weil  Hurtig  bellt, 

vom  halmenhute  beschfittet, 

des  Vaters  heerd  ins  feld.    Voss  4, 180. 

HALMENHÜTTE,  f  strohgedeckte  hätte: 

(vo)  ein  lindlichstilles  girtchen 

die  halmeohütt  umblüht.    MAnnissoN  i^ed.  (1794).  $.  17. 

HALMENJÜNGFRAÜ,  f.: 

spit,  wann  dies'  (die  pöbettdtlerung)  Im  staubgewimmel 
längst  des  unwerths  huste  zahlt, 
strahl'  in  dies  panier  gemalt, 
Adonide.  wie  am  himme) 


dort  di«  haimetuungfrau  Strahlt  (   B6iQt|^7y. 
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BALMENMEEK,  n..- 

die  thrco  so  dicbt,  so  reich,  *a  acliwer, 

et  willt  und  wogt,  wie  ein  halmeomeer.    GdTm  4S,  86. 

BALMENMOTTE,  f.  fhalaetia  cnlmtUa.  Nemicu;  balminottc, 
die  dm  halm  durchlöchert.  Fiisca  1,401*. 
HALMENSAAT,  f.: 

Mutenden  scbnitlem  enuegen 

nuMbt  di«  wanliende  balmensaat.    F.  C.  Stouim  1,54. 

MALNENSPIEL,  «.  sfid  mtl  habne»,  biUHch  für  etwas  ge- 
Ttuges,  teitUtt,  tngl.  tue  ttelk  otu  Arrdt  imi<r  balm  4  tp.  239 : 

»Iraff  sind  die  aehnen  meiner  jugeodkrad; 
ich  bin  gewandt  lu  ringen;  meinem  arm 
i>l  rbAbua'  goMne«  schwert  ein  halmenspial. 
Biatta  4f. 

HALMFItUCHT,  [.  fncU  tm  de»  gratarim,  gäreide;  im 
figautU  tu  haekfmcht,  baumfruchl. 

RALMGROSZ,  aij.  ton  dem  umfange  einet  halma:  alsz  dy 
minnlriii  hslmgrou  und  vingersz  lang,  kuciaimcisterei  c}, 

HALMHAGKER,  m.  der  aus  strtk  hieterling  madil,  wat 
frtJm-  dtnk  Ueinhacten  getthah,  vgl.  btcksel  tp.  108  und  back- 
(trob  ip.  10* : 

do  ich  heim  kam  Ton  anserm  acker, 

und  beti  keatelll  ein  halmhacker.    fatln.  tp.  481,  28. 

HALMICUT,  HALMICHT,  adj.  ealamit  abundant,  eulmot 
Ttfems.  Sticli»  738. 

BALNIG,  aJj.  helme  habend,  in  höhnen  aufgetdiosien :  bal- 
mige«  gras,     halmig  Faiscn  1,402*. 

HALMKLAUBCR,  m.  der  die  zurückgelatscnen  ähren  eines  ab- 
jednitrfrn  /Mdn  aufklaubt,  aufliest:  ein  halmclauber  tpieariut 
•er.  won  1419  bei  Scbm.  2,  350. 

RALNKNOTEN ,  m.  der  am  siengrl  der  grdter  befindliche 
kmeUn:  jriiKKliini  taalmkood  DiKnni.  2(0*,  Omit.;  halmknude 
gcatniluM  ealami  Fiiscii  1,401*. 

HALMLEIN,  n.  Uriner  Halm  oder  ilAtk  emo  haünti,  mhd. 
halmel,  hdmel  {wb.  1, 613*) :  bülmlein  eauUcubu  herbae  Frisch 
1, 4«!*:  als  ein  norr,  dem  gibt  man  ein  belmlin  in  da»  maul 
tad  alotzt  das  belmlin  in  ein  speltuog,  so  bleibt  er  also 
still  ston  and  «enet  er  sei  gebunden.  KmaEuauu:  brOtaml. 
1, 3S*.  es  haben  sieh  «m  dat  wort  vtrtelaeäene  redentarlen  an- 
gttHit. 

t)  über  ein  bhlmlein  fallen,  in  einer  Ueinigkeit  etwas  ver- 
'  I.'  es  war  ein  edclmao  der  sucht  sllwegen  ursach  an 
seiae  bawren,  damit  er  sie  aufs  allerbücbst  plagen  und 
sckelten  möcht;  es  mocbt  einer  gar  leicht  über  ein  hälui- 
lin  (allen,  er  straffet  sie  aufs  aller  höchst.  Paoli  schimpf  inti*. 

2)  jenes  unter  halm  0  (tp.  239)  6eiRerii>le  loosen  mit  dem  bälm- 
lein  madile  den  tum  lieger  in  einem  Wettstreite,  dem  das  längere 
kUmcken  jt>  banden  kam;  auf  diesem  umstände  futtt  eine  for- 
met da  u.fthrk.,  einem  das  balmlein  vergönnen  oder  geben. 
Hau  de»  ersten  freit,  den  Vorrang  zugest^en:  wOlt  im  das 
bcloiiin  nit  bald  rergnuneo.  XonMant  tia4'; 

i«  t<t  es  uns  ein  groste  schandl 
das  wir  den  w;bren  d{  heloilin  landu 

Hoania  genehm,  njj*; 
tf  Bfiessendi  im  all  s  bilmli  geben 
io  frombkeii,  heilger  leer  und  leben,    trag.  ioh.  E  vj. 

3)  eioem  das  hllmlein  Toniehen,  mbä.  dag  halmel  Tor 
zieken  (teb.  1,  (U*),  eine  im  mhd.  geläufige  redeniart  für  foppen, 
lemchtn,  UM  pick  wol  an  eine  tpielera  mit  jungen  kalten  an, 
tor  denen  «las  eine»  halm  i»  ion^samer  bewegung  hin  und  her 
aihl,  um  ih»,  wen»  sie  ihn  enpringen  wolien,  schnell  empor  lu 
hebe»  und  s»  ikrt  anärenguag  nutslot  su  machen;  wenigtlent 
wird  im  mM.  et  j^  aafgefastt: 

da  {well}  ilobesl  mir  den  'halm  alt  einer  jungen  kauen  Tor, 
dia  Wa  ttl  als  ein  lieber  troum.    Ba.  Waaitnaa,  HS.  2, 163*. 

itt  Ttdentirt  auch  noch  im  10.  jahrh.: 

ei,  so  leucbt  sie  mir 

dat  belmelain  luror.    bergreihen  124, 3. 

4)  im  1*.  u.  11.  jahrh.  erschänt  einem  ein  halmlein  dorchs 
Baal  liehen,  tusiaehst  für  ichine  worte  tagen,  schmeicheln; 
da»  Bum  ciaaoder  das  belmlin  durchs  maul  zeucht,  das  sQsz 

die  obren  und  den  falben  beugst  streicht.  S.  Faiint 
1, 10&*;  das  belmlin  durch  das  mul  strichen.  2,147*; 
streich  ihm  das  h4Imlin  wol  durchs  maul.  Pkvli  ichimpf  itf; 
aber  so  sie  vor  dea  herren  selbst  sind,  ziehen  sie  ihnen 
das  hclmlin  fein  wol  durch  das  maul,  können  auch  den 
farbsaebmoz  dennatsen  streichen,  dasz  man  ire  bOse  tUck  ' 
IV.  n. 


nicht  an  ihnen  merken  kan.  we^rter  21';  auch  glaubt  .  . 
nicht,  das  der  herboben  und  heidnischer  balbgfilter  glQck- 
seligkeit,  die  sie  auf  dem  elisischcn,  oder  elsessischem,  oder, 
wie  etlich  wollen,  «cblesiscbem  feld  haben,  in  geniessung 
ihres  aSodillenkrauts,  ambrosieo  oder  amelbrosam  und  nec- 
tar  oder  neckerweio  stehe,  . .  sonder  nach  meiner  meinung 
auf  rerbesserung  in  gebrauch  eines  nörlingischen  glnslins, 
und  das  beiszt  das  hülmlin  durchs  maul  gestrichen,  und  nit 
das  hürin  seil  durch  den  hindern  gezogen.  Garg.  139*;  dem 
frommen  und  aufrichtigen  armen  landvolk  aber,  welche  sich 
mit  schaafen  und  gaisz-  oder  scbweinhaten  bSrliglich  nähren 
mfissen,  will  er  damit  (mtl  dem  lob  der  viehzuclil)  das  h&lm- 
lein  durchs  maul  (wie  man  im  Sprichwort  redet)  rieben, 
und  ihnen  solcher  gestalt  einen  Inst  machen,  was  far  eine 
gesegnete  und  edle  nabrung  sie  haben.  Simplie.  t,  1,  2  t.  8 
(1,35  Keller);  die  redeniart  üt  schwierig  tu  erklären  [was  ScR«. 
2, 181  unter  berufung  auf  an  fratriiekei  kindertpiel  sagt,  hat  keinen 
besug  auf  die  oben  angeführte  bedeutung,  sonder»  nur  auf  die 
gleich  nachher  tu  erwähnende),  sie  scheint,  wenn  man  dasgleichr 
bedeutende  emem  das  maul  scbmicfen  erwägt,  auf  dem  dar- 
reichen von  fetten  leckerbitsen  zu  futten  ;  vielleicht  dost  mos,  «n» 
solche  tu  kosten,  mit  einem  halme  in  dea  behdUer  derselbe»  tauchte 
und  dann  den  halm  durch  den  ntund  zog.  dat  hosten  auf  <Uese 
weise  gewahrte  wol  eine  angenehme  emp/tmlung,  aber  sie  war 
vorübergehend  und  unbefriedigend,  daher  konnte  sich  die  redent- 
arl  tu  der  bedeutuug  durch  glatte  worte  teutcht»,  betrügen,  ent- 
wickeln: 

bawer,  du  hast  mich  betrogen, 

das  balmlein  durch  das  maul  gesogen. 

B.  Sicu  »  (U7>),  t»; 

dieser  hat  nun  den  Friesen  so  meisterlich  das  belmlein 
durchs  maul  zu  ziehen  wissen,  dasz  sie  mit  ihme  gütliche 
tageleistung  gepflogen,  dardurcb  er  den  bandet  so  lang  auf- 
geballen und  venogCD,  bis  graf  Gerhard  wiedenimh  zu  lande 
kommen,  und  die  Friesen  gcmerkct,  dasz  sie  bei  der  nasen 
herumb  gefabret  worden.  HAiEuiAiiif  2&3 ;  ich  habe  euch  wol- 
len am  uiirrenscil  fahren,  das  balmlein  durchs  maul  ziehen 
und  Stroh  in  den  hart  flechten.   Cucav  leutscher  labyrinth  45. 

HALMLESE,  f.  ährenlese.  Adkunc. 

HALNLESER,  ffl.  ifer  die  beim  abärate»  des  ackert  turäek- 
gebUebenen  halme  aufliest,  ährenleser:  ^icarnu  halmleser,  helmer- 
lescr  DiEFKKB.  546*. 

HALMLESERIN,  f.  dhrenleseri».  Adklor«. 

HALMMESSEK,  n.  ntetwr  sum  schneide»  det  hdeherUsigs,  »ach 
balm  2  sp.  238,  daitelbe  was  bftckselmesser;  6atr.  hilmmesser 
SCBK.  2,182. 

HALMPFEIFE,  f.  pfeife  «on  «iiwm  itroAAolm  gemacht.  Faisca 

1,  401*. 

HALHPFLANZE,    f.  culmifera  plania,    «rame«.    Nimnich 

2,  1310. 

HALMRÜBE,  f.  rübe,  die  gleich  nach  der  dmte  ia  die  stop- 
peln des  ackert  getil  wird,  auch  Stoppelrübe.  Fsisca  1,  401*. 
Adeluxg. 

HALHSCHNEIDEN,  n.  hdcliseUdmeiden,  »ach  balm  2  tp.  238. 
verboten  ist  das  belmschneiden  bei  licht  und  schleiszen. 
au^iachrbaireulk.  feuerordng.  bei  Schneller  2,  182. 

UALMZIEHEN ,  n.  loosen  durch  stehen  der  halme  (balm  0 
sp.  239): 

nann.  darnach  (»oUen  wir)  die  belmlein  stehen  Torab, 

wer  unter  uns  den  Torslreieb  bab. 
weib.    ich  kann  auf  dein  helmziehen  nicht  harra. 

B.  Sicat  2  (1590),  4,  21>; 

wegen  da  umlauts  dieser  form  tgl.  halm  tp.  237. 

HALS,  nt.  coUum.  die  »hd.  »omäiativform  ist  auch  die  go- 
Ihische,  ahd.,  mhd.,  fries.,  »L,  din.,  tekwed.;  agt.  beals,  nord. 
bils ;  der  Englander  hat  dat  wort  tu  gunilen  van  neck  aufgegeben, 
was  ihm  nicht  nur,  wie  unser  nackeo,  de»  hintertheil  des  lialses, 
sondern  den  ganzen  hals  bexeichnel,  thttUeh  wie  bei  uns  nacken 
ta  fliancAea  Wendungen  einen  erweiterten  stnn  angenommen  hat: 

im  nachtgewand,  das  wie  ein  nebel  kaum 

den  schonen  leib  umwallt,  nhn  jene  aut  den  laken, 

und  mit  eouüekt  der  amme  um  den  nacken. 

WiiLiso  Ufieroii  5, 13; 

oder  wie  enigegengeteltt  mhd.  kä  für  den  ganten  hals  geteltt  imaU 
{vgl.  unten  I,  l).  oJt  pluralform  ertcheinl  ahd.  halsA  (Cr  hals 
4,  927);  dat  mhd.  belse  (/rauendientl  203,  20),  das  sich  gesagt 
im  friesischen  neben  balsar  geltend  macht,  sowie  unser  plur iralbea, 
weist  auf  ein  ahd.  unbelegtet  halsi  turüeh.  ungewOhnlicK»  umge- 
form  halser:  ^->.  » 
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Ton  (lanpen  wohen  sie,  mit  ausgebrochnen  felscni, 
mit  lioli  aiid  liaU  und  «tein,  das  sie  auf  eignen  lialsern 
hin  auf  den  berf  gebracht,  den  himmei  werfen  ein. 

KonsiaL  Innoemtia  HS. 

Ata  den  uneneaaäten  ipndun  hat  sieh  rar  tergladtung  nur 
jeieMn  das  tat.  coilnm,  du  wenn  es  aus  colsum  entstanden, 
nach  lat.  celsus,  excelsas,  excello  dem  hals  die  eigenlbthe  be- 
dciUmig  des  empor  ragenden  küifertlieib  verleilien  würde. 

Bedeulung. 

I.  hals  im  eigentlichen  sinne  ist  der  ztmcAen  hrust  und  köpf 
gelegene  kOrperiheil  hei  menschen  und  Ihiertn,  und  tnar  geht  das 
«ior(  sowtl  auf  die  ausxensäte  (1  - 10)  als  auf  die  nmenseiu  (tl) 
desseUien. 

1)  schwanken  des  begriffi.  die  gegebene  bedeulung  ist  in  eintjen 
falten  ericeUert,  m  eilwm  andern  verengert  toorden.  —  Wenn  wir 
ncch  heule  hireu  einem  eine  an  den  hals  (d.  k.  mm  ohrfeige) 
geben ;  Sathan  ichlegt  im  an  balz.  AniR  faän.  31*  (I4H,  6 
iellel) ;  einen  an  den  bais  schlagen  eolapkum  infringere  oHeui 
FaiscB  1,  401',  eine  Wendung  die  schon  im  ahd.  balsslagöa 
colaphisare  (GaArr  6,  774),  mhd.  halsslagen  hervortritt,  so  ist 
dtttttit  die  fortsetsung  der  haldime  nach  dem  ohrt  hin ,  vo  hals 
und  mange  sich  berihren,  hervorgehoben,  und  die  beieiehnungen 
ohrfeige,  baeiiensireicb  Manen  ihrerseits  wieder  nur  einen  von 
dm  drei  kürpertheilen ,  die  der  sehlag  triffl.  redet  man  ferner 
mm  Ueidem,  dt*  tdoii  am  habe  Irdgt:  cleider  am  halse  haben. 
Fniberger  staitrethl  1S6:  das  also  sein  kleid  (egiich  an  seim 
balsc  sein  mus.  Ldtbes  3, 311 ;  die  dem  armen  nechsten  seine 
alte  kleider  vom  balsz  gerissen  . .  haben.  Schdppiiis  248 ;  so 
werden  unter  diesem  ausdrucke  auch  die  dem  halse  nichsUiegm- 
den  brusl-  und  schuUerlheile  mk  begriffen,  vgl.  unten  11, 1,  ferner 
haUberge  und  haiseben;  ähnlidt  ist  mhd.  den  schilt  ze  balse 
nemen  Eree  3215,  der  schild  deckt  mit  dem  hatse  auch  den 
oberkürper: 

an  dem  Schilde  er  sich  niht  betraoo, 
der  vart  le  halse  gehangen.    Cnm«  7431. 

dagegen  id  in  der  figung  den  hals  abschneiden,  «renn  sie 
namentlich  van  menschen  gebraucht  wird,  der  begriff  des  subHan- 
Hvs  terengt  und  nur  auf  den  vorderhals  besagen,  sie  ist  gleich- 
bedeutend mit  die  kehle  abschoeiden  5,  396:  fanf  monate 
nachher  schnitt  sich  die  unglflcUiche  den  hals  ab.  daheim 
186»  s.  tlO'.  iMnn  oter  mhd.  dichter  bei  Schilderungen  weiblichet 
schünhiit  umgeUut  fir  den  ganzen  hals  kül  selten  (s,  3S5),  so 
entspringt  das  dem  umstände,  dass  der  dichter  die  zu  schildernde 
schöne  /Vau  geistig  vor  sich  sieht,  ihr  gleichsam  ins  anlUts  schaut, 
und  daher  den  namen  des  ihm  entgegen  leuchtenden  vordem  hals- 
Iheiles  für  den  gamen  hals  braucht;  später  werden  hals  und 
kehle  oucA  zutommen  jenonnl.- 

dami  hat  auch  die  wolgeboren 

ein  hkislein  und  ein  liehlen  weiss.    H.  .Sicas  i,  330*. 

2)  am  menschen  wird  hervorgehoben  der  lange  hals,  und  dem 
kurzen  balse  entgegengeselst:  sein  langer  gänsebals.  Scbillek 
ruuier  4, 2 ;  wenn  ich  einen  tchSnen  langen  hals  sehe,  mnsz 
ich  gleich  wider  willen  denken:  der  ist  gut  kOpfeo.  GOthb 
8,  208; 

nur  Babokan,  den  seines  nahen  falls 

kein  guter  geisi  Terwamt,  dreht  seinen  langen  hals. 

Wiilahd  Operon  6,  36, 

tknUck  Aoizl  «i  ein  ddoner,  hagerer  hals  <m  gegensatt  zum 
fetten,  dicken,  irelek  leisterer  auch  krankhaft  ist: 

tief  in  den  hOobsleo  steierTelsen 
kenn  Ich  ein  dtrflein,  wo  man  meint: 
dar  mond  wird  schuld  an  dicken  hilsen, 
wenn  er  in  einen  brunnen  scheint. 

LiKtv  B«iie  ged.  240; 

der  steife  hals,  entweih  die  folge  einer  krankheit,  ich  habe  einen 

steifen  hals  sagt  s.  fr.  derjenige,  dessen  halsdrüsen  geschwollen 

sind;  oder  leicheu  des  hoAmuts:  darumb  dasz  die  tOcbter Ziun 

stolz  sind,  und  geben  mit  aufgerichlem  halse.  Jes.  3, 16 ;  oder 

endlich  seichen  des  Starrsinns,  namentlieh  im  Sprichwort:   er  hat 

solch  einen   steifen   hals   wie  ein   wolf.  Kleik  fHadrupeduii» 

diipontio  69,   vgl.  halsstarrig,     dagegen  neigt  der  demütige  und 

tratirige  den  hals ,  wie  sonst  er  lässt  den  köpf  hängen  (5, 1763) : 

den  halsz  nid  sich  oder  gSgen  der  erden  henken,  pkert  ter- 

im  esrvke  KAiLSa  207^.   gepriesen  wird  der  lange,  weisse,  wol- 

'mdete  htU  des  wtiits:  dein  hals  ist  wie   ein   eifeobcinen 

1.  AoMied7,4,  auek  m  der  bibel  ronl483  fri.  311';  schnee- 

.    r  halsz  niMa«  eeniees,  weiszer  glatter  halst  wie  helfen- 

mocniei    „^  ceraü»,  stimMi  coUam  MitLSi  267*;  ich  wollte, 

^  ^  k    *'*  *'*"  nic'ittlwn  in  oimem  aufhssen  nnd  Aber  ihren 

"""""•■hals  aasgteszen.  H.  v.  Kleist  Kathchen,  2. od  3. sc.; 


der  weisse  halsi,  das  l 
der  rothen  tippen  lielir. 


ne  haar, 
ÜpiTi  f,  SU, 

vji.  alabasterhals  1,  200;  audt  Schwanenhals  hebt,  tuenn  eoni 
K'eilie  gebraucht,  die  beiden  eigenscliaflen  der  länge  und  weisze 
hervor,  die  feine  haut  des  haües  Idssl  den  blutlauf  durchschim- 
mern und  haucht  das  weiss  rosig  an,  daher  redet  man  von  einent 
rosigen  hals  wie  tum  einem  rosigen  nacken,  und  Haalei  äfrer- 
Irägt  rosea  cerviz  durch  fattpscher  sch&ner  balsz  207'.  auch 
lebhaftes  errüten  kann  noch  den  hals  ergrafen:  da  ward  das 
monnlcin  so  rolh  am  hals  wie  ein  krebs  vor  zom.  GCthe 
8, 25;  er  hörte  ihr  herz  klopfen  und  sah  ihren  hals  gerOlhet. 
InuEiUAnn  Mänchh,  3,38; 

und  glut  ihr  plötzlich  bis  zum  hals  hinab 
das  antlitz  Rrbt.    H.  r.  Kliist  1,  125: 

du  schämtest  dich?  ganz  recht,    auf  meinen  antrag. 

du  wardst  glutroth  bis  an  den  hals  hinab. 

Häthchen  ».  Heilbr.  I,  2. 

Der  hals  wird,  wie  brüst  und  arme,  mit  wertvollem  sehmucke 
verseilen,  behängt,  vgl.  halsgeschmeide,  halskelte,  halsscbmuck: 
hieng  im  ein  gülden  keten  an  seinen  hals.  I  Nos.  41, 42 ;  denn 
solcbs  ist  ein  schOner  schmuck  deinem  heubt,  und  eine  ketten 
an  deinem  balse.  ^[iricheSal.  1,9;  des  überausz  schönen  Sma- 
ragds, den  sin  »m  hals  halle.  Smpl.  3, 67  Kurt;  ein  anderes 
frauenziiumer  . .  tragt  die  schönste  corallen  um  ihren  weiszen 
halsz.  Abr.  a  S.  Clara  Jiidat  (1687)  1,382; 

dem  wil  die  künigin  das  halspant  schenken 
und  im  das  selber  an  seioo  hals  henken. 

fasln,  sp.  763,  14; 
Jetzt  band  die  wibscben  man  gelert, 
und  schmieren  sich  mit  alTenaebmalz, 
und  ddnt  eniblöszen  Iren  halsz, 
vil  ring  und  grosse  ketten  dran, 
als  ob  sie  for  sant  Lienhart  slan. 

Baiai  lurreascfc,  4,  7, 

dieses  'den  hals  eniblüsien'  wird  durdi  die  heute  übüdie  figung 
in  bloszem  halse  gehen  alt  modetracht  angedeutet,  da  in  eigent- 
licli  ein  kleiduiiysslück  einführen  sott. 

3)  natürüdt  wird  hals,  wie  «vni  nKfisehen,  auch  von  den  (Aie- 
rcM  gebraucht:  nam  die  spangeo,  die  an  irer  kamelen  belse 
waren,  richter  8,2t;  er  {der  leviathan)  hat  einen  starken  hals. 
Hiob  4t,  13;  der  obertbeil  des  halses,  darauf  die  mahn  wachst 
(teil»  Pferde).  BOciLBa  kriegsschule  966;  die  kupferscblange, 
auch  kreuzoller,  hat  einen  platten,  eirunden  köpf,  dännen 
bals.  Hebel  schatskästl.  (1859)  t.  30; 

iut  naht  sie  (die  taube)  sieb  dem  grossen  Spiegel,  , . . 
besiabl  den  weissen  hals,  bewundert  ihre  Ongel. 

GuxiaT  1, 18; 
wie  schon  der  kuh  das  band  zu  halse  steht.    Scsilur  517. 

An  dem  pferde  wird  besonders  liervorgelioben  der  starke  hals: 
es  was  Euriolo  ain  apfelgrawes  pferd  ains  starken  ufrfistigen 
halses  mit  dickem  kampe  uff  die  rechten  sylen  geworfen 
und  ains  kleinen  houples  sich  wol  zi'imende.  Wyle  tränst. 
27, 19  Keiler;  ein  solcher  hals  galt  «oi  alt  seichen  der  ausdauer 
eines  Pferdes,  und  daher  scheint  starker  hals  formelhaft  für  ein 
ausdauerndes  pferd  geseist  tu  sein:  nnd  sol  der  vogt  riten  ein 
tag  und  ein  naht,  wu  den  hof  oder  das  dorf  not  an  got, 
mit  starkeme  halse,  weislh.  1,699  (von  1320). 

4)  et  haben  sich  an  hals  in  der  bedeiilung  2  «n«  anzaJU  mehr 
oder  weniger  formdhafter  redensarlen  angesHst. 

a)  neHgicr  und  verlangen  lasten  den  hals  recken,  madien  den 
hals  lang:  die  leute  machten  lange  hSisc,  um  den  fremden 
zu  sehen;  die  lente  unten  auf  der  strasze  machen  lange 
hülse.  KoTZBiDi  iverie  9, 1&9;  der  cardinal  hob  sein  hanpt 
empor  nnd  reckte  den  hals.  doAeim  1869  s.  114'; 

ihr  wenigen  jedoch,  die  ihr  bei  teilen 

den  hala  gestreckt  nach  jenem  himmelsbrote. 

Dantes  ftaradies  von  Wutb  2,  10; 
Toi  altri  pocbi  che  driztaste  *1  collo 
per  lempo  al  pan  degli  angeli. 

fr)  lebhafte  begrüstung,  heftige  särihchkeü  machen,  dass  man 
UM  den  hals  fällt,  am  halse  klebt,  hängt. 

umbe  sinen  hals  er  im  tU, 

mit  grOtame  jtmere  dit  gescbacb. 

paasionot  165, 16  Hohn; 
wan  er  «on  flrewden  weiode. 
und  fiel  im  umb  den  balsz  sn  slund, 
und  kuste  in  dick  an  seinen  muot. 

aUd.  ged.  v.  Keller  194.  20; 

Etan  aber  lief  im  entgegen  und  herzet  in,  nnd  fiel  in  umb 
den  hals  und  kOaset  in.  1  Kos.  33,  4 :  nnd  er  fiel  seinem 
bruder  Benjamin  umb  den  hals  und  weinet,  nnd  Benjamin 
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weinet  auch  an  seinem  bulse.  46,  14:  lief  und  fiel  im  omb 
seinen  faals  {goih.  draui  ana  ball  i>).  Lut.  15,  20;  (ie  sähe 
ihn  an,  iraof  fiel  sie  ilini  on  hals.  «iw.  dodor  833;  eares- 
siret  eare  braut  ein  wenig,  oder  wollet  ihr,  dasz  sie  euch 
um  den  balsz  fliege?  HArpsL  acad.  roni.  41;  icb  bebe,  sie 
warde  mir  vor  freodeo  um  den  hals  bUen.  Lkssinc  1,286; 
er  fiUlt  ihr  weinend  um  den  hals.  GGnis  8, 131 ;  ist  das  der 
soplia,  wo  ich  an  ihrem  halse  in  wonne  schwamm?  ScaiiLEa 
rdater  4,1;  hier,  hier  lag  er  an  meinem  halse.  4,  4; 

der  baner  Stephen  nsbm  auf  Öffentlichem  plau 
die  Griete  bei  dem  hui«  und  esb  ihr  «inen  scbmati. 

PaiLXKDn  V.  0.  LiNDi  ijitliinle  ged.  (1713)  *.  117; 
Tomebmlicb  muil  du  dich  ihr  gaai  allein  «rKobeo, 
Die  aas  dem  hauie  gehn,  ihr  an  dem  halsie  sieben, 
und  wo  es  Jungfern  giebt,  ujcbt  einmal  (Veundtich  sebo, 
tonst  ist  es  allerdings  um  ihre  gunsi  geschehn. 

tcheifUufU  nei.  (1713)  s.  16; 
nenn  mit  genalt  an  deinen  hals 
sich  allerllebsie  midebeu  hingen.    Girai  11, 16 ; 
das  midchen  hals  gesungen, 
da  klang  et  in  dem  wald, 
,         da  biug  an  ihrem  halse 

der  schmucke  jüger  bald.    Rsinick  licier  (1867)  «.  190. 

<)  abtr  auch  d*r  j/efiur  geht,  einem  an  den  hals,  will  einem 
XU  halse,  wie  sonst  geht  an  die  kehle,  an  die  gurgel;  dos 
bild  iu  ipers  an  die  kaijaud  gMuU,  wv  die  hunäe  das  wiU 
am  Aufte  packen:  die  rasi'iide  megare!  isl  das  nicht  der  dritte 
reichsritter,  den  sie  mir,  einem  huod  gleich,  auf  den  hals 
betzt,  um  mir  diese  landschalt  abzujagen!  H.  v.  Ktetsr 
AiU/ic/ien  V.  BeMr.  2,3;  dasz,  so  bald  wir  gleichwol  für  uns 
aosz  freiem  geist  etwa«  niUzlicbes  erfunden,  ein  jedwedes, 
Italien,  Frankreich  oder  Engelland,  uns  alsofurt  auf  den  hals 
spriogen  wil.  HsppELorsd.  rom.  82;  wer  aber  jedermann  über 
den  hals  steiget,  nicht  leiden  kann,  dasz  ein  andrer  neben 
ihm  sein  auf-  und  auskommen  haben  soll,  reiszt  ihm  den 
liiasen  brod,  den  ihm  gott  gönnet  und  gibt,  vor  dem  munde 
weg,  der  bilde  sich  gotles  segen  nur  nicht  ein.  Otho  387; 
wie  sie  mir  denn  gerne  auf  den  hals  wären  gewesen.  Schwei- 
MlcoEN  1,  287;  da  man  nun  die  cammer  öffnet,  fhUet  der 
raaende  mensch  auch  andere  an,  und  da  er  auch  einem,  so 
ein  robr  in  der  huad,  zu  halse  gewull,  soll  er  von  demsel- 
ben durchschossen  worden  sein.  Eiinst  hiMur.  eonftcUafä  464 ; 
wil  mir  darumb  iemand  zu  halse,  dasz  ich  sein  abgeschmackt 
factum  erziblel.  po<il.  maulaffe,  vorrede;  sie  will  ihrem  mann 
mit  einem  messer  zu  halse  laufen  und  es  auf  die  spitze  an- 
konmeo  lassen.  Scaivsa  tetlemch.  2,  282 ;  dasz  die  Universi- 
täten in  Teulscblund  mir  wOrden  an  hulsz  gerathea.  Scaiippics 
800 ;  der  hypochondrist,  . .  dem  arzt  immer  zu  halse  gebend, 
der  mit  ihm  seine  liebe  noth  bat.  Ksnt  10,  227;  sie  fuhr 
mir  nur  zu  bald  mit  einem:  was  beliebt  ihnen  mein  berr? 
aul  den  hals.  TnOnNei.  rette  3, 163;  mein  weih  führt  mir  mit 
ungeheurer  leidenscbaü  und  mit  enlselzliclicm  fluchen  auf 
den  hals,  traclirt  mich  als  Pluto.  Götiik  14,  «2;  es  hatte 
mir  's  berz  abgefressen,  wenn  ich  ihnen  nicht  sollte  an  hals 
gekommen  sein.  42,  71 ; 

kOnnt  icb  ihm  nur  an  halt,  wie  wollt  ich  •ihn  senausen. 

i,  102. 

Demnocft  wird  die  redensart  einen  gegner,  feind,  einen  zn- 
dringliehen  sich  vom  halse  schaffen,  hier  angMnt  werden 
können:  es  komme  nun  allein  darauf  an,  sagte  er,  sich  den 
Dion  vom  halse  zu  schaffen.  Wieland  2,  304;  so  bald  man 
sich  nur  ent  den  Dion  auf  eine  oder  andere  art  vom  halse 
geschafft  haben  wOrde.  3,  127;  dasz  er  sich  seinen  nehen- 
buhler  gern  vom  hals  gescballl  htlt«,  glaub  ich  ihm  herz- 
lich gern.  Scnittea  kab.  v.  liebe  1, 6 ;  den  feind  ab  dem  halst 
treiben,  a  eervictttu  mertcre  hostem  Maaler  207';  aber  sie  wird 
auch,  namentlich  wenn  sie  ton  nur  lästigen  personen  gebrauclU  wird 
oder. gar  auf  dinge  gelit,  an  den  hals  als  lasten  tragenden  ans«- 
knüpfen  sein  {vgl.  unten  9,h).  der  gegner,  der  friede  maclien 
will,  laszt  vom  halse :  nun  so  wollen  wir  dir  nicht  ehe  vom 
balse  iaszen,  du  thust  es  dann  (untern  willen).  H.  J.  v.  Braoii- 
scawBic  181,  21  BiMand. 

d)  die  alte  eilte,  dem  an  den  pranger  geOelUen  Verbrecher  eine 
taftl  mit  der  angäbe  seiner  schuld,  dem  siechen  und  narren  ein 
wamendei  61ecA  an  den  hals  lu  hängen  {vgl.  klemperlein  6, 1143) 
Miiijt  noch  in  redensarlen  noch;  so  sagte  ein  mädchen  nun  habe 
ich  die  schände  am  balse;  er  wird  einen  unnamen  am  bolso 
haben,  ehe  er  sicbs  versieht,  und  eine  chiisl liehe  gemeine 
macht  ein  kreuz  vor  ihm.  GOthc  60,  224;  soll  einen  fuchs- 
schwanz  an   hals  henken.  Carg.  112',  der  fuehssehwam  war 


seiehen  fftr  einen  verläumder ,  s.  4,363;  ich  mosz  geslebeu', 
dasz  der  bimmel  mir  Jialbnarren  ein  schweres  blech  an  den 
hals  gehangen  bat.  A.  v.  GiOit  in  Uereki  briefs.  3,  256;  in 
riefe»  Wendungen,  wie  schon  in  der  letzten,  ttl  das  hichit  abge- 
blasst,  weniger  scliande  und  schsnach,  als  aUgemein  »iles,  scUim- 
mes  ist  das  was  man  am  halse  hat,  was  am  hall  hängt: 
würden  sie  mir  ihre  verwandten  an  den  hals  hingen,  welche 
einen  injnrienprocess  mit  mir  würden  anlangen  wollen. 
ScBUPnos  501 ,  und  die  redensart  vermischt  »ich  mit  der  unten 
8,  e  aufsufidtrenden. 

e)  verschiedene  Wendungen  heben  die  vtrietaingen  de*  halses  als 
lOdlliche  hervor,  namtnllich  das  brechen,  abfallen,  abslttrun  des  Aal- 
tes;  mhd,  ich  nände  ctwenne  wie  wir  fliegende  sollen  wer- 
den, und  klain  Af  einen  boum:  icb  mochte  den  hals  hin 
ab  gevallen.  ä.  mysl.  1,296;  n/id.  seine  anderen  gesellen  er- 
schracken  des  falls  sehr  übel,  liefen  hinzu,  meinten  er  wer 
den  hals  gar  abgefallen.  WicuuM  reltw.  170,  7  Kurt;  dann 
icb  hatte  so  wenig  im  sinn  zu  meinem  regiroent  zu  gehen 
als  den  hals  abzufüllen.  Simpl.  l,  361  Airs;  über  welchen  fall 
(vom  Pferde  in  einen  graben  hinab)  er  den  hals  gestUrzel.  Ernst 
histor.  confecttttfa  2»0; 

und  soll  ich  . .  den  bala  über  eia  spindel  abfallen. 

faKn.  sp.  2(17,  1 1  -, 
wenn  Irotse  lirannei  den  strengen  balti  abttüril. 

A.  GarPHict  IWi  s.  304; 
alter  hampelmaan, 
im  schreien  wird  er  noeh  den  hals  absUtrsen. 

Tnca  toi«.  Oeiasien  U,  2.  aet; 

fiel  er  zu  rück  vom  stuel  am  tbor,  und  brach  seinen  hals 
entzwei,  und  starb.  I  Sam.  4,  18;  bie  feilt  dieser  den  bala 
entzwei.  Lutbei  3, 384 ;  -A.  ich  bin  aus  dem  fenstcr  gcspi-uogen. 
A.  so  wollt  icb,  du  bittest  den  bala  gebrochen.  Kotzebue 
werke  9, 18$ ;  und  wir  haben  fast  die  halse  gebrochen.  Götue 
14,  83 ; 

der  Junker  bricht  den  hals.    HtssooRa  2, 144 ; 

auch  hals  und  bein  brechen,  mit  dem  halst  auch  die  äbrigen 
knochen:  wenn  der  strick  zurisse,  so  fiele  icb  herunter  imd 
brilche  hals  und  bein.  A.  Gryphios  Pet.  Sgueni  C;  darin  ist 
er  klüger  als  mancher  mensch,  der  schon  hals  und  bein  ge- 
brochen hat.  Hebel  scliatikdstl.  (18691  1. 105.  der  teufA  bricht 
bösen  den  hals:  da  ihnen  der  teufel  lange  die  hülse  gebrochen. 
ScaocR  tttid.  leb.  D' ;  feinden  bricht  man  den  hals,  hals  und  bein : 
düs  ist  ein  gutes  Patrimonium,  welches  man  im  huson  trügt, 
wer  einem  das  oimbt,  der  musz  einem  den  hals  brechen, 
und  nisdano  bedarf  er  kein  brodt  mehr.  Sciiuppios  80;  dasz 
sie  dem  armen  David  . .  solle  den  hals  brechen,  s.  217 ;  da- 
rumb wolt  er  dem  Siniei  damals  den  hals  nicht  brechen 
lassen,  s.  179;  so  mag  icb  ihm  den  balsz  brechen.  Chr.  Weise 
kl.  leide  204;  oder  meint  er,  dasz  ein  abgedankter  ofGcier 
nicht  auch  ein  officier  ist,  der  ihm  den  hals  brechen  kann? 
Lessing  1,612; 

i&is  recbl,  dasz  man  den  eid  und  lürtien  halte  bricht  I 

A.  GarPBiDs  (1698)  1,  $2; 

auf  dem  {dem  bankri)  nach  langer  ehr 

er  seines  valem  brutt  mit  eigner  (Susi  durchstochen, 

und  seines  bniders  hals,  o  greuel,  hat  gebrochen.    1, 13S; 

wer  Dicht  gleich  accordirt,  dem  bricht  man  hals  und  bein. 

PaiLtniis«  V.  D.  LiHDs  sdiertli.  i/ed.  (1713)  s.  121. 

streilrnde  brechen  sich  die  hilse:  es  waren  zweeo  fremde  ker- 
len  an  einander  gerathen,  die  wollen  einander  die  hülse 
brechen.  Cur.  Weise  ersn.  28; 

um  ein  billet  sich  fast  die  hllse  bricht.    GOtbr  12, 10. 

so  wird  endlich  von  einer  bösen,  gefihrlichen  Sache  gesagt,  dost 
sie  einem  den  hals  bricht,  ihn  ins  verderben,  in  den  Untergang 
bringt:  das  bricht  ihm  den  hals,  er  soll  erfahren  was  das 
heiszt,  einen  Spanier  mitten  in  der  bürgerlichen  ruhe  zu 
befehden.  Götib  10,  107 ;  ab ,  nun  hab  ich  dich  herrctaen ! 
das  bricht  ihm  den  hals,  heisz  mich  einen  Schreiber,  wenn 
icb  den  buhen  nicht  in  zwei  lagen  im  gefüngnisz  bähe. 
10, 81 ;  wie  so  vieles  in  diesem  feldzage,  was  ihm  den  hals 
gebrochen  haben  würde,  wenn  er  einen  groszen  feldherm 
gegen  sich  gehabt  hatte  Niebobr  leben  C.  Niebuhrs  1, 5(2.  — 
Mit  anderm  verbalen  ausdruck  dreht  man  seinem  feind  den  hals 
um:  komm  nur  berau«  vor  die  tbOr,  ich  drehe  dir  den  hals 
um.  Kotzebue  werke  8,218,  was  sonst  auch  vom  ttufel  geta^ 
wird:  der  teufel  .  .  rief  ihm  nach:  das  war  dir  gerathen, 
denn  wirst  du  zurOckgetreten,  h&U  icb  dir  den  bala  nmgc- 
dreht.  Giinii  deuMke  tagen  m.  102. 
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/)  der  liaU  tyidl  nun  in  dem  peinliehen  gericUiveTfahren  CMe 
gnaie  roUe,  da  die  lebenssltafcn  yeicülin lieh  am  habe,  durch  ent- 
haupten oder  hängen  roUtosen  werden,  die  oliersl»  geridUtbarkeit, 
die  über  das  Uten  eines  unlerUiaiun  gevalt  hat,  wird  dwnh  die 
aUiUerierende  formrl  gericht  Ober  haJs  und  hsiipt  hettiehiul: 
die  hoiiten  gericble  über  bals  und  beubl.  weitUt.  1,  (56  note; 
sie  bekennen  und  weisen  einen  graven  von  Wiede  in  ge- 
meltem  bezirkb  vor  einem  gewallberrn  zu  gebieten  und  ver- 
bieten, zu  liebten  über  baltz  und  haubt.  1.833;  sollen  und 
mögen  tbuen  richten  über  den  leib,  balsz  und  baubt,  dieb 
und  dicbin,  und  alle  andere  straRbar  loisstbctige  menscben. 
3, 1S3;  rgl.  das  (riet,  tbet  he  sines  halses  ieflha  stnes  faif- 
des  scbeldecb  wtre.  Richtuofeii  11',  8.  äkHÜche  formtln  sind 
gericht  Über  hals  und  balsbein,  tgl.  unten  halsbein;  gericht 
zu  hals  und  bauch.  Haitaob  784 ;  s.  bauch  2,  th.  I,  lt$4.  eine 
ändert  formet  richten  über  ha.U  und  band  betont  die  befugnis, 
den  ve)bi edier  am  leben  tu  strafen  oder  ihn  gefesselt  tu  halten: 
daj  gericbte  s\  über  hals  unde  über  hant.  Saditensi).  3,52,  §3; 
und  ich  in  dem  aelbin  dorf  habe  czu  richtin  ubir  lials  und 
ubir  hant,  czu  hengin  und  czu  blenden.  Magdeburger  blume 
1,107;  sie  haben  so  gesunde  begriffe  von  der  gewalt  über 
bals  und  band.  Habekei  «iltrra  3, 118.  im  peinüchen  proiesse 
geht  daher  die  klage  für  den  missethäter  an  den  bals :  «ej  leip 
bricht,  de;  leib  sul  bessirin.  alle  ander  sachin  gheo  an  den 
hal;,  wo  i;  abir  cinr  ungernc  tel  odir  in  notwere,  dur  bort 
genode  czu.  Magdeb.  blume  2,  &,  9 ; 

und  leugeo  wider  die,  die  mit  getcliminklem  schein 
auf  ihres  kinigs  hals  selbst  pari  und  Hehler  sein. 

A.  Giiraius  t&a  t.  351. 

der  kläger  geteinnt  dem  Verbrecher  den  hals  an  (i.  angewinneo 
I,  352):  smaheit  äj  man  einem  ratmanne  tut  in  siczindim 
rate,  mag  man  vorderen  vor  einen  fredcbrocb,  und  mag  den 
fredebroch  mit  seinem  eilgenosin  ubirczugin,  und  gewint 
ime  an  «einen  hal;,  ob  er  in  peinlich  durum  anspricht. 
Magdeb.  blume  2,  2,  243 ,  indem  tr  ßr  die  mahrheit  seiner  be- 
sichlij/unii  mit  dem  eigenen  halse  haftet:  wQrd  es  falsch  befun- 
den ,  beulst  du  deinen  hals  der  strafe  des  niords  und  des 
ebebruchs?  G&the  8,  160.  der  schwere  Verbrecher  ist  auf  dm 
hals  gefangen,  unter  der  aussieht  das  leben  verwirkt  i«  haben 
(egl.  auch  unten  g): 

ilarinne  llgl  ein  Junger  knab 

auf  seinen  bals  gefangen.    Uaisna  tullal.  300. 

das  betreffende  urtheil  wird  über  den  hals  gesprochen:  Jona  mus 
. . .  selbs  ein  urteil  über  seinen  hals  feilen ,  das  sie  in  er- 
seulTen  müssen.  Ldtnc*  3, 200'; 

muss  Dein  vertrolTcn  lilul  Ja  zum  gericht  aufsiebn, 
so  lass  den  ausnpnich  nicht  auf  imands  hals  ergehn. 

A.  GaiFHiu«  triid  s.  3i3; 
ists  wahr,  dasz  kinige  noch  henker  fürchten  mQssen, 
und  dast  ob  deinem  hahi  ein  lodesiirilicil  scIiweblT 

raiLANDia  T.  D.  LiKDK  ij>iiaiUc  ged.  (1713)  s.  15; 

der  ridUer  gebirtel  und  terbietel  bei  dem  halse ,  «enn  auf  die 
abertrHung  seines  befehls  lebensstrafe  steht:  vrede  sal  man  (beim 
goUesgericht)  deme  warve  bieden  bime  halse,  da;  se  nicman 
crre  an  irme  kampe.  Sachsen^.  1,  $3,  4;  auch  bei  hals  und 
wiede,  die  wiede  diente  tum  aufknipfen  des  Verbrechers  (eergl. 
halswif  de) : 

wer  dem  andern  tuoi  die  liaoi, 

wa-r  er  über  da^  drille  lant, 

der  haste  fetriiiwelichen  vride 

bi  dem  halse  und  bi  der  Wide.    litt.  chro».  4623; 

und  die  hingäbe  des  habts  ist  die  sfiAne  auch  für  das  griste 
verbrechen,  nach  dem  rechts^richwort :  mit  dem  bals  bezahlt 
man  alls.  Pistuiiiis  lAes.  paroem.  10,  n«.  51,  s.  1015. 

Kon  dieser  formelhaften  Verwendung  des  halses  in  der  reclits- 
sprache  sind  eine  ansahl  redensarten  in  das  gemeine  leben  ge- 
drungen, so  von  der  anklage  her,  die  an  den  bals  geht:  das 
ist  eine  bOse  geschiebte,  die  geht  an  den  ihals;  auch  das 
gebt  an  bals  und  kragen,  vergl.  kragen;  dasz  ein  Judicium 
turpe  .  .  eine  causa  capitis  ist,  so  wenig  sie  auch  an  den 
hals  ging.  Nieauna  1,642; 

in/i((.  da:  «t  im  an  den  hals  git, 

swer  ein  kint  su  lode  sMu   possioBal  W,  48  Kifkes 

von  der  Vollstreckung  des  urlheils  her:  damit  wir  . .  in  Unglück 
und  umb  die  halse  kommen.  RePTEa  vor  Sreia  kriegsordn.  34 ; 
er  und  seine  sGhne  kamen  auf  einen  tag  umb  die  halse. 
ScnvpriDS  29»;  so  dasz  sie  unvermerkt  einer  nach  dem  an- 
dern um  den  hals  kamen.  H(ii.»*i<s  Thucyd.  560 ;  das  reiten 


mochte  anderwerts  bei  disen  weiter  einen  umb  den  balsz 
bringen.  A.  Gavpuins  stUgammtK;  uvnn  jenes  durch  enthaup- 
ten fescluehl,  hasit  es  den  hals  kürzen,  wie  sontl  einen  eines 
kupis  kürzer  machen,  vgl.  5,1751: 

ich  machen  euelichen  den  hals  kurt, 

de  nu  levende  is  ind  gesund.    Xorfmeinel  48,  27. 

gleulifaUs  aus  dem  peinlichen  rechte  sind  die  formän  an  seinen 
besten,  an  seinen  einigen  hals  aulbSngen,  in  die  gemeine  rede 
aufgenommen,  formein  die  wol  nichts  wollen,  als  die  Wichtigkeit 
des  halses  für  die  vortunelmende  executson  besonders  hervorheben : 
und  sol  in  führen  hei  einem  grünen  bäum,  da  soll  er  in 
ankiiUprcn  mit  seinem  besten  hals.  nEvist  v.  Speir  kriegs- 
ordn.  47 ;  gestalt  ihn  unser  general  alsobald  an  seinen  aller- 
besten bals  aufbengen  . .  liese.  Stnip<.  l,  204  Kurt;  als  ein 
meineidiger  Überläufer  mit  seinem  allerbesten  hals  an  einen 
bäum  geknüpft  wurden.  3,43;  ähnlich:  schildwacht,  gieb  wol 
acbtung  auf  deinen  poslcn, . .  dasz  du  ja  nicht  etwan  schlafest, 
sonst  kostet  es  deinen  besten  hals.  UamUt  bei  Cokn,  Slukesp. 
in  Germany  s.  247.  noch  Lessl^c  braucht  sache  meines  ein- 
zigen halses  für  eapitalsache:  ich  fleug  so  ruhig  an,  to  fest 
entschlossen,  alles  was  ich  zu  sagen  habe,  so  kalt,  so  gleich- 
gültig zu  sagen,  als  ich  bin,  wenn  ich  auf  meinen  Spazier- 
gängen vor  langer  weile  schritte  zahle,  und  ich  ende  su 
bewegt,  kann  es  so  wenig  in  abrede  sein,  dasz  ich  vieles 
so  wann,  so  thcilucbinend  gesagt  habe,  als  ich  mich  schä- 
men würde,  in  einer  sache  meines  einzigen  halses  zu  sprechen. 
10, 120.  —  Mit  noch  f6efl  durch  klughat  die  ärafe  für  ein  ver- 
brechen von  sich  abwendet,  von  dem  sagt  man,  er  ziehe  den  hals 
aus  der  schlinge  {nimUch  des  stricket  der  ihn  hängen  soll):  und 
der  einnehmcr  wird  auch  sehen,  dasz  er  den  balsz  aus  dur 
schlinge  zeucht.  Chi.  Weise  bäur.  MochiatcU  105. 

Die  häufige  strafe  des  henkens  erzeugte  einen  Icunstausdruek : 
der  rerbrecjier  stüszt  oder  zieht  den  hals  am  galgen  ab,  da  er 
ihm  durcli  den  henker,  der  den  gehängten  an  den  beinea  tieht, 
gebrochen  wird:  wer  nicht  alt  niU  werden,  stosz  den  hals 
jung  am  galgen  ab.  Carg.  170'.  dieser  ausdruck  ward  freier 
auch  auf  einen  belogen,  der  sieh  in  quat  und  not  ums  leben 
bringt:  bergkarbcit  ist  ein  rossarbeit,  und  mancher  liebt  an 
schweren  berg  und  wasserfaaspeln ,  das  er  nicht  allein  blut 
anszwirft,  sondern  zeucht  oll  auch  den  balsz  gar  daran  abe. 
Mathes.  Sar.  145* ;  sogar  von  untauglidi  werdenden  dingen  :  denn 
man  wil  auch  sagen,  das  der  inagnel  seinen  halsz  abziehe 
und  kraft  verliere,  wenn  er  neben  eisen  ligt  und  schwebt 
im  coiupast.  142'. 

Die  furcht  vor  der  todesstrafe  spricht  äek  in  manchen  Wendungen 
aus,  die  ein  gewisser  humor  durchzieht :  behüte  der  himmel, 
meine  beste  und  gnSdige!  dem  Überbringer  müszte  der  bals 
eben  so  jucken,  als  der  schrriherin.  Scnii.LEa  kab.  u.  liebe 

4,  9;  Ja,  so  denkt  jeder  zuerst:  was  sollst  du  mit  deiner 
nase  voran  T  bangt  doch  der  hals  gur  nah  damit  zusammen. 
GOthe  8,198; 

allein,  geseitien  falls, 
ich  zeigte  michl  ja  dann  —  es  krabbelt  mir  am  hals! 

7,06. 
iVe6ea  all  diesen  wtitdungen  ist  der  gemeinen  spracht  bis  heute 
als  besonders  häufig  gebraucht  verblieben  das  kostet  den  hals, 
das  verbum  belunt  hier  die  tu  leistende  Vergeltung  für  etwas  ge- 
thanet,  ursprünglich  doch  alt  strafe,  f^eich  ist:  das  kosta  den 
köpf,  (.  5, 1869 ;  oft  in  ganser  schärfe  gesetii :  das  ist  eine  böse 
Sache,  die  kann  den  hals  kosten;  wenn  er  zu  seinem  herrn 
Saul  Tirle,  so  möchts  uns  unsern  hals  kosten.  I  chron.  13, 1» ; 
oß  in  mildem  sinne:  du  blutest  ja  —  was  hast  du  gemacht T 

5.  narr,  einen  spasz,  der  mich  bald  zwei  beine  und  einen 
hals  gekostet  bitte.  Schillbi  rüu/ier  3,2;  namentlich  dann  ab~ 
g^lastt,  wenn  es  negotii  das  kostet  den  hals  nicht  steht:  wird 
dir  denn  ein  vergebener  gang  gleich  den  hals  kosten  T  f^Ks- 
sixc  1,  275;  da«  bischen  dahlen  wird  doch  den  hals  nicht 
kosten  sollen !  Rabexei  Satiren  3,  57 ;  »o;  sogar  häufig  bei 
Preisangaben  gHirauchl  wird,  «in  su  betonen,  datt  eine  suche 
nicht  bedeutend  Iheuer  sei;  kaufen  sie  doch  den  scbmuik,  er 
kostet  den  hals  nicht; 

ei,  was  braucht  man  um  glQcUleh  tu  seiol 
das  wird  ja  den  hals  noch  nicht  kosten. 

AnciLV  fest  iler  hunJwcrker. 

der  Verlust  an  schärfe  wird,  wie  hier,  auch  nodi  an  andern  Wen- 
dungen deutlich;  eine  von  der  oben  1  (sp.  24»)  gegebenen  vtt- 
seUedme  redensart  an  den  bals  schlagen  knüpft  rigentlitk  an 
de»  eathasiflenden  henker  an,   es  steht  aber  nur  als  milde  um- 
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tdirabuttg  für  utabringen:  wann  er  nur  einen  kerl  ansähe, 
diir  ihm  sein  lag  nieinakl  nichli  leids  gelhan,  lo  htttte  er 
ihn  gleich  an  den  halt  schlagen  niOgen.  Simjil.  3,  ll&  Kurs; 
gott  schlSget  manchmal  einen  hatten  und  unveroUnftigea 
Nah.ll  an  den  hals,  nnd  machet  eine  kluge'  und  tugendhafte 
Abigail  frei.  Scaivci  se^ensch.  i,  281,  *aeh  1  Sai».  2S,  38 ;  dA*- 
liek  hals  uud  liopf  verlieren  ßr  umkomtnen:  hingegen  aber 
musten  sie  sich  auch  hefleiszen  einzutragen  nnd  in  solcher 
arbeit  weder  tag  noch  nacht  zu  feiern,  und  sollen  sie  hals 
und  kupf  daraber  verluren  habeo.  Simpl.  3,  84  A'iirt;  noch 
ttruitdiltr  itl:  welcher  kummer  meinen  vater  um  den  hals 
gebracht  {er  war  tor  kumnur  getlorbeH).  Scuweirichiiii  1,  Ist ; 
sogar  n>n  dingen  getai^:  wann  dieser  stürm  noch  1  stunden 
webrele,  lieget  das  scluif  am  legerwall  und  ist  mnb  den 
hals.  pen.  rtitebesckr.  2,  2,  d.  h.  ist  ttrüM,  unbrauckbar  gf 
macht;  äbntick  mhä.: 

eilin  heisel:  smirw  die  hant. 

dd  (Tat  kum  in  ditiiu  lanl, 

dA  was  dem  rehl  der^hal«  ab«.    Tilcania  81  Karvfa». 

Bemfrkenneert  als  nnverstandmet  itberbleihttl  eines  allen  pän- 
hchen  rethlaiirvadsaltes  ist  die  in  üiederdeulscidand  lebende  redens- 
arl  hals  geben  für  gegeben,  rerristen,  auiplaudem: 

wenn  du  von  de  geschickten  hals  deist  geweo, 

denn  bew'k  kein  raubge  sluo'  In  nilnen  ^anien  li'nen. 

RiDTSS  reii  noch  Uelligen  200; 

nach  allem  rechte  konnte  nur  der  geständige  rerbrechrr  leiemstrafe 
erleiden,  und  das  bdienntms  der  misscthat  sog  den  verlast  des 
halses  nach  sieh,  wie  et  im  sfriehwort  heissl:  was  das  maul  sagt, 
das  musz  oft  der  hals  bezahlen.  Li:Hiiam20l. 

g)  mo»  sieht  aas  dem  vorhergehenden,  um  der  hals  so  symbol 
des  lebens  wird,  und  dies  tritt  noch  in  mancher  ihnliehen  aieise 
hervor: 

das  iit  gar  eip  rngilliclier  lol. 

den  man  beim  ha»  besalen  sol, 

seil  das  ir  uordes  wallet. 

tiielricht  erste  aasfahrl  tlt; 

derhalben  habe  ich  OBenllicb  dispulirt,  das  ist  jederman, 
hohes,  millelniesziges  und  niedriges  Stands  zu  meinem  groszen 
oaglOck,  ja  wider  meinen  hals  erregt.  Lutbk«  1,u';  derhal- 
ben gilts  uns  nu  hinfort  den  hals  an  die  freiheit  zusetzen, 
sie  zu  eciialten.  3,  26C';  «o  das  sie  dennoch  mit  gewehrter 
hiul  ihre  halse  nach  der  acht  Iheuer  genug  Terhauft  haben. 
ScaOR  iVnusen  102 ;  welche  haben  für  mein  leben  ihre  helse 
dargegeben,  fivm.  l«,  4;  sein  halsz  darsirecken,  sein  iiiben  in 
gefür  setzen,  ein  anderen  bei  dem  laben  zu  erhallen.  Maales 
208*;  und  solle  mich,  so  lieb  mir  der  hals  wäre,  in  keines 
andern  herrn  dienste  nicht  einlassen.  Schweinichen  1,  29e; 
uod  ich  war  bei  meiner  eigenen  gcselUchaft  meines  halses 
nicht  sicher.  3,  61 ;  die  haben  sie  in  das  höchste  unglUck, 
nm  ihre  wahlfahrt,  und  ihrer  ein  theil  um  ihre  hatüR  ge- 
bracht. ScHDFPius  228;  fechten  wir  nicht  für  hals  und  freiheil? 
Sollt  El  Täuber  2, 3 ;  mein  ganzer  einHusz  ist  in  gefahr,  wenn 
die  parlie  mit  der  lady  zurückgeht,  nnd  wenn  ich  den  major 
zwinge,  mein  hals.  kab.  ti.  liebe  3,1. 

h)  ah  ron  den  bisherigen  Hegt  die  redensoH  hals  Qber  köpf. 
Ober  hals  und  köpf,  ddaiseh  Ofer  hals  og  hoved ,  eine  sich 
üterstärsende  eile  in  beseiehnen,  aber  die  mit  manchen  ähnlichi'n 
unter  köpf  6,  11&0  betiehtcl  teird.  besonders  draalisth  icheint 
hals  (iber  köpf,  es  matt,  irie  unten  hin  geliüriijes  xu  c^rsl  er- 
scheint: ttOrzle  sich  bals  Ober  köpf  den  Ihurm  hinunter. 
Gaiaa  deutsche  sagen  no.  20&;  daher  eine  reneirrende  eile:  al.< 
ich  zur  bestimmleo  stunde  nach  seiner  wohnuug  gieng,  fand 
ich  das  leere  nest ;  hals  Ober  köpf  war  er  abgereist.  Ixiiei- 
miiii  Münddi.  1,  110;  geiräachlieher  ist  Aber  hals  and  köpf: 
dasz  ich  nicht  onbehend  auf  den  darbei  stehenden  tritt  «prang, 
aber  in  einem  hui  fiber  bals  und  köpf  herunter  purzelte. 
Sitiipt.  2,  273  Kurs;  die  (üegen)  sprangen  fiber  köpf  und  IkiIs 
mir  Tor,  dasz  ich  bald  keinen  schwänz  mehr  sah.  arme  maim 
im  Toekenb.  34;  dasz  ich  beschlosz  Über  hüls  und  köpf  zu 
heirathen.  Kotzeiue  verke  8,  153;  der -söhn  .  .  stürzte  sich 
über  hals  und  köpf  in  das  abenteuer.  GOtbk  21,  86;  damit 
ich  sie  fiber  hals  fiber  köpf  fortschicken  kann.  Weiszk  htm. 
opem  1,  &o ; 

es  im  hier  nicht  genug,  die  arme  rede  zwingen, 
die  sinnen  fih«r  halni  und  kupf  in  reime  bringen, 
der  wöner  bcnl>er  sein.  Ornz  2,  28. 

t)  andere  bilder:  von  einem  erregten  oder  ersthntktnen  wird 
getaiß:  ihm  srhiagl  dus  herz  bis  an  den  bals;  gestern,  denkt. 


gingen  von  seinen  leulen  vorbei  und  sangen  lobliedchen  auf 
ihn  .  .  das  ben  schlug  mir  bis  an  den  hals.  Güthe  8,104; 
der  volkswits  spottet,  es  habe  einer  studiert  bis  an  den  hals, 
tu  dass  nicAd  in  den  köpf  gekommen  sei ;  wer  viel  zu  lltun  hol, 
klagt  er  stecke  bis  an  den  hals  in  arbeit,  ähnlich  sag!  ma« 
von  einem  lief  verschuldeten  er  stecke  bis  ao  den  hals  in  schul- 
den, er  ragt  eben  pur  noch  mit  dem  kupfe  daraus  hertor,  su 
dasi  er  nicht  yans  rertinkl,  vgl.  eine  ähnliche  Wendung:  und 
also  fehlete  es  an  nichts  Solanden  zu  vergessen  und  die 
zu  halse  getretene  heiralb  mit  Armatim  zu  vollziehen,  pula. 
stoekf.  313,  die  heiral  war  nachgerade  so  drin^ieh  geworden,  dass 
sie  in  vergleich  tu  dem  schon  sehr  hoch  getretenen  wasser  bei  einer 
«berschwtmmung  gesettt  wird,  wer  in  der  höchsten  bedrängnü. 
ist,  dem  liegt  der  strick,  die  wiede  am  halse  {sona  das  mes- 
ser  an  der  kehlel,  ein  bild  hergenommen  von  der  thäUgktU  des 
henkert:  bei  glOck  und  guten  tagen  thut  man  nicht  viel  nach 
Christo  fragen,  wenn  aber  das  wasser  (Iber  die  kürbliiin  gebt 
und  uns  die  «id  am  halse  ligt,  wie  man  tagt,  da  ist  nichts 
Über  gottes  wort.  Oruo  070. 

&)  «mem  vorfahren  war  der  freie  hals  symbol  der  pertiin- 
liehen  freätmt ,  und  es  bildete  sich  hiemach  ein  adjeetimm  ahd. 
frihals  über,  eigenlHck  freien  hals  habend,  und  ein  in  den  alten 
diateden  weit  verbreiteUs,  abstrael  gewordenes  (iitstaiilie  goth.  frei- 
huls  freiheit,  ahd.  fries.  frlhals,  ags.  freols,  altn.  frials,  was 
noch  im  schwed.  frais,  dän.  frels  fortlebt,  am  (eften/fij^tten  ist 
die  alle  sinnliche  bedeulung  im  friesischen  gewahrt,  und  es  geht 
heiror,  dasz  ursprünglich  nicht,  wie  4,  111  gesagt  wird,  der  freie 
hals  der  ist,  welcher  kein  joch  auf  sich  trägt,  toiufem  der  der 
ron  der  halsfessel,  der  gefangenschuft  ledifi  iä,  man  fesselte  unter- 
worfene, gefangene  am  halse,  und  dem  freien  halse  steht  der  ge- 
langene  hals  gegenüber:  gefangner  halsz,  wenn  ein  gefangner 
ein  keltin  am  halsz  hat,  coplira  cereir  HaiLEi  207'; 

in  diu  g«r*ngnisz  gehn? 
den  hals  int  eisen  sincken? 

II.  V.  Klkist  terörocii.  krug,  11.  aafir., 

sclion  ta  Cädmons  genesis  ist  der  aufrührerisch  gewesene  und  von 
gott  wieder  unterjochte  salan  in  dieser  weise  geschlossen: 

licRoil  mo  fmhAlan 
beardet  Irenet  hAie  gesliii;eiie 
grfndlas  greaie,  mid  |ii  me  god  bafcd    - 
gehdfled  be  |iam  halte.  383; 

bei  den  Friesen  halli-  ich  lange  die  Iradition  erhalten,  dan  sie  als 
unterjochte  des  DäMrnkanigs  Radbod  eine  hülseme  fessel  um  den 
hals  tragen,  von  der  sie  Karl  d.  gr.  liiste:  Ibi  lethogade  hi  As 
fnn  Ktdhade,  thi  deniska  kininge,  and  fon  thera  clipskrlde, 
and  fon  thera  ttszena  wiihlha,  ther  alle  Frisa  and  tÜA  hiara 
halse  dr6gon.  Richthofkii  uo',  0;  al  deer  eefter  kaes  Magnus 
den  letlera  ker,  ende  alle  Fresen  iien  sine  ker  irrhten,  dal 
ma  da  Fresen  da  holteoa  witta  fan  da  hals  spaiide,  ende  sc 
ymmermeer  wolden  wessa  fryheren.  44o',  23.  man  sieht  wie 
die  fessHung  des  kihes  jedes  einseluen  seichen  der  unterjodtung 
eines  ganien  Volkes  itl,  nnd  es  ist  gam  sinnlich  aufzufassen, 
wenn  et  heiszt:  thi  urjef  fts  thi  kining  Kerl  frlne  hals  and 
frla  spriba,  londriucht  and  liodkesta.  127',  28;  indem  Urnen 
verstauet  ward,  das  seichen  der  Unterwerfung  abzulegen,  verlieh 
man  ihnen  wieder  die  reeläe  freier  männer. 

6)  der  hals  ((lenl  dem  tragen  von  lasten:  sie  binden  aber 
schwere  und  nnträgliche  bürden,  nnd  legen  sie  den  menschen 
auf  den  hals.  AfoUA.  23,4;  ich  gang  und  trag,  das  mir  der 
hals  kracht.  Vlenspiegel  s.  II  iMppenberg;  als  er  nun  gessen 
und  trunken  bat ,  nimpt  er  die  burdr  mit  den  kleidern  auf 
den  halsz.  Wicaiaa  roUw.  181,  23  Kurz;  er  kann  centoer- 
schw.ere  last  auf  dem  halse  tragen,  pers.  rosenth.  2,  3«;  nii 
li>.<zil  mir  ein  recht  werden,  sintdemmöle  das  her  di  dAbe 
(das  gestohlene)  Af  dem  halse  hlt  Ifrdj^).  Nagdeb.  fragen  3, 2, 1. 
bildlidt:  dasz  er  . .  so  grosze  last  der  regieruiig  auf  dem  halse 
trage,  peri.  rosenth.  1, 38 ;  lieszeu  mir  die  bilrde  auf  dem  hals. 

ScnWEINlCHEK   3, 132. 

7)  diu  zugthier  trägt  ein  joch  am  halse  und  ist  durch  dasselbe 
jedes  eigenen  wiUens  bar ;  man  wendet  das  gerne  auch  auf  den 
menschen,  namentlich  in  der  bibelsprache :  wird  ein  eisern  joch 
auf  deinen  bals  legen.  &  Jfot.  28, 48 ;  wer  seinen  hals  nicht 
wird  unter  das  joch  des  königs  zu  Babel  geben,  solch  volk 
wil  ich  heimsuchen.  Jer.  27,8;  was  versucht  ir  denn  nu  gott 
mit  auflegen  des  jochs  auf  der  jünger  helse,  welches  weder 
unser  veter,  noch  wir  haben  mUgen  tragen  T  ap.  geseh,  lä,  10 ; 
und  es  wir.d  geschehen,  das  du  auch  ein  berr,  und  sein  joch 
von  deinem  halse  reiszeu  »irsl.   1  Mos.  27,  tu :   zu   der  zeit 
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wird  seine  last  von  ilriner  schulder  weiclien  müssen,  und 
ein  joch  too  deioem  halse.  Jet.  10, 27 ;  das  ich  sein  joch  von 
deinem  halse  zubrechen  wil.  Jerem.  SO,  8 ; 

die  ents  tnw  twar  warf  das  jocb 

der  sünd  an  unsera  hals.    Loeio  1,  37,  S8. 

daher  den  hak  beugen,  ncA  unlerordnen ,  demüligen,  vu  das 
Umt  sieh  beugt,  «enn  ihm  das  joch  aufyeltgl  vird:  haslti  kinder 
so  zeuch  sie,  und  beuge  ireo  faais  von  jugent  auf.  5ir.  7,  25; 
zu  dienst  gottes  den  hals  beugen  und  sich  neigen.  ;ier>. 
nsenlh.  »,  7. 

8)  es  ersclttinen  nun  eine  grossere  amaU  von  redensarten,  die 
alle  beschwerendes,  drüdundes,  hinderndes  beseichnen  sollen;  in 
den  meisten  ßUen  taste»  sieh  dieselben  ebenso  gut  aa  das  lästen- 
Iragen  als  an  das  jocUrcgen  des  halses  anknüpfen. 

a)  auf  dem  halse  liegen,  «on  tocAen ;  derobalben  euch  nichts 
gewissers,   denn  gleich  urteil  auf  dem  halse  ligt.  Luther 

3,  122';  das  geselle  lag  inen  noch  ouf  dem  halse,  künden 
nicht  davon  los  werden  und  das  gewissen  frei  machen.  260* ; 
das  uns  diese  sacb  nicht  allein  auf  dem  hals  ligt.  £,  7'; 
dieweil  ich  achte  e.  e.  selbs  wol  wissen,  wie  fiel  mir  teg- 
lich  auf  dem  halse  ligt.  8,  SOC';  dann  ich  sehe,  dasz  die  ver- 
lierung all  meines  guts  und  freud  mir  noch  auf  dem  halsz 
ligt.  Amadis  28;  daher  inen  (bei  fetiersbrünsten)  nicht  geringe 
geUhrligkeiten  auf  dem  hals  ligeo.  Kircbrof  milil.  ditdpl.  178 ; 
und  finde  oft,  dasz  solche  groszc  herrn  ein  creulz  auf  dem 
hals  haben  liegen.  Scuomos  17S.  whi  lästigen  pertonen:  Her- 
mans  de  lyt  my  dach  und  nacht  upme  halse,  üebesbrief  des 
15.  jahrk,  Germ.  10,  382;  ein  regiment  knecht,  welche  mer 
den  armen  leulco  auf  dem  halsz  iigen.  Kirchiof  milil.  dtsaipj,2l5. 

b)  auf  den  hals  legen:  gott  legt  im  imer  ein  crenz  über 
das  ander  auf  den  hals.  LuTHsa  4,  187*.  so  jho  doch  dise 
macht,  etwas  auf  den  hals  zu  legen,  nicht  on  ursach  geben 
ist  Fa&RK  veltb.  45*.  dhnlieh  sich  auf  den  hals  binden ;  ich 
weisz  im  ganzen  umfang,  was  das  heiszt:  sieb  das  Schicksal 
eines  menschen  mehr  in  den  Qbrigen  lasten  auf  den  hals 
binden.  Gothe  6«'  SehöU  168. 

c)  an,  auf,  aber  dem  halse  haben,  tragen:  wir  haben  am 
halse  den  faulen  schelm ,  den  alten  Adam.  Lotrer  4,  226' ; 
so  sind  wir  doch  oimer  on  sande,  unsers  fleischs  halben, 
80  wir  norh  am  hals  tragen.  413';  tragen  den  alten  Adam 
am  bals.  420';  lieher  solle  einer  tausend  pestUenz  am  hals 
haben,  als  ewig  gebunden  sein.  Otho  1344;  wenn  einer  dir 
gottes  wort  in  zweiicl  zieht,  so  meide  ihn  mehr  als  einen 
der  die  pesi  am  halse  bat.  Scbiter  sreleiisch.  1,60;  gleichsam 
als  wann  ich  die  scbwindsuchl  am  hals  gehabt  hätte.  Smpl. 

4,  93  ITur: ;  ich  habe  da  noch  Juckeln  übern  halse,  der  reist 
mir  mächtig  in  beutel.  Schock  tlud.  kb.  H  6';  die  kanadischen 
weiber  haben  alle  hauslichen  angelegenhciteo  auf  dem  halse. 
Kant  7,  438;  du  hast  das  siedende  donnerweiter  am  hülse. 
Schiller  183.  von  herangekommener  später  teil:  barfusz,  in  dem 
hembd,  on  allen  Irost  und  holTnung,  mit  der  nacht  auf  drm  i 
halsz,  in  tiefem  schnee,  niebt  wuszte  wohin.  Boec.  1590,  1,44'; 
weil  .  .  der  winler  auf  dem  hals.  Schertlin  briefe  31. 

d)  Ober,  auf  den  hals  kommen :  meine  schwere  sOnde  sind 
durch  seine  strafe  erwachet ,  und  mit  häufen  mir  auf  den 
hals  komen ,  das  mir  alle  meine  kraft  vergehel.  Uagel.  kr. 
1, 14 ;  wer  dem  andern  schaden  tbun  wil,  dem  kompts  selbs 
über  seinen  hals,  das  er  nicht  weis  wo  her.  Sir,  37,30;  sich 
mein  traun ,  ist  uns  doch  der  abend  Ubern  halsz  kommen, 
ehe  wirs  gedacht  hatten.  Schoch  slud.  leb.  H6';  von  einem 
ttbel  .  .  das  dir  zufällig  und  unverschuldet  über  den  hals 
kommt.  GöTUK  15,11; 

daraeceo  l<M  goll  mRncbeo  fhimmeo 
tecucneD  über  sein  bslsi  kummeo 
vif  Unglücks,  iräbssl  und  anl^chlung. 

H.  Stcas  3,  1,  236'. 

läiüge  personen  laufen  einem  über  den  hals:  als  nun  der 
Zahlungstermin  kam,  lief  mir  der  Jude,  der  Inmpenhund,  od 
in  der  nocben  zwei  dreimal  Obern  hals.  ScBomos  582. 

e)  Ober  den  hals  ziehen ,  fahren ,  schicken ,  bekommen 
ti.  thnl. :  sie  sollen  fragen,  ob  sie  auch  durch  eigene  schuld 
solch  Unglück  ihnen  über  den  hals  gezogen.  Scriver  sttlensch. 
2,  203;  indem  er  sieb  vielleicht  mit  hnren  geschleppt  und 
dadurch  diese  krankheit  {die  Frantosen)  an  hals  gezogen  bah. 
Scnoppios  165;  gedrückt  von  einer  schweren  Schuldenlast, 
die  er  sich  durch  leichtsinnige  lebensart  . .  auf  den  hals  ge- 
zogen. KiwCER  3,6;  ein  unglUck  einem  andern  «uf  den  hnis 
ziehen.  K^irr  1,136;   sich  sorge,  neid  und  oacb'ilellung  auf 


den  hals  ziehen.  4,40;  wie  leicht  kttnnen  sie  nns  aber  ein 
regiment  dragoner  Ober  den  hals  ziehen.  Güthe  15, 26 ;  sich 
allerlei  krankbeiten  auf  den  hals  laden.  Scnumos  237;  sie 
wird  ihnen  die  sorge  nm  eine  heerde  kinder  auf  den  hals 
laden.  Lessikc  1,  260;  das  zufBr  kommen  (um  das  tu  rer- 
hüten)  schaffet  got  den  frommen  je  ein  unglück  über  das 
ander  auf  den  hals.  Agr.  tpriehw.  (1560)  l&t';  es  würde  auch 
. .  ein  seltsam  ansehen  gewinnen,  wenn  i.  f.  gnaden  fremde 
docior  Ober  den  hals  sollten  gefshret  werden.  Schweimchen 
3,321;  ich  wolte  ihm  einen  advocalen  über  den  balsz  fuhren. 
CiR.  Wbisb  (tir.  M;  (die  menge  von  geschsllen)  die  mir  der 
minister  . .  Ober  den  hals  geschickt  hat.  Götter  3,  19 ; 

ich  will  ein  ubem  hals  dir  schicken.    B.  Sicbs  I,  525'; 

er  bat  den  lurn  auf  ihren  halsz  geschickel.    Orivi  ps.  78,  25; 

gott  Tetzeihs  dem  adel,  dasz  er  uns  diese  neue  geisri  Ober 
den  hals  gelassen  hat.  GOthe  8,241;  einem  andern  ist  ein 
bOser  engel  über  den  hals  gewiesen,  der  ihn  mit  geistlichen 
anfechtungen  ängslet.  Scriver  tedenseh.  2, 89;  und  da  schoben 
sie  denn  nachher  jede  ähnliche  ausscbweifung  ganz  grtrost 
der  frau  auf  den  bals.  Engel  Loreru  Stark  cap.  23 ;  einen  io- 
jurienprocess  an  den  hals  bekommen.  Caa.  Weise  ertn.  4; 
sollte  ihm  gleich  ein  injurienprucess  an  den  halsz  geworfen 
werden,  caustnm.  116.  diese  Wendung  trird  auch  von  personen 
geiirttueht,  die  durchaus  eine  ehe  stiften  oder  angelten  wollen  :  musz 
ich  nicht  jeden  augenhiick  befürchten ,  dasz  irgend  ein  be- 
rOhmter  waldhornist  oder  ein  geigenspieler  hier  ankommt, 
dem  dein  vater  dich  an  den  hals  «irlt?  Kotzebce  werke 
23,13;  wie  kannst  du  einen  jungen  mann  wie  Leotychus  .. 
verschmähen,  um  dich  einem  wiszgescbaffnen  ..  Bootier  an 
den  hals  zu  werfen?  Wieland  Krates  u.  Hipp.  iO.brief;  sich 
einem  frauenzimmer  an  den  hals  werfen.  Klincer  1,488; 
wenn  nun  ihr  valer  stirbt,  was  will  sie  anfangen  ?  da  musz 
sie  sich  dem  ersten  besten  an  den  bals  werfen.  GStre  11,14; 
VOR  sttdringlich  liebenden  überkaupl :  ihr  seid  gewohnt,  dasz 
sich  euch  alles  an  den  hals  wirft.  Gütbe  19, 131 ;  dann  in 
noch  anderer  anwendung:  man  wirft  jemand  ein  gescbenk  an 
den  hals,  immer  mit  der  absieht,  sich  selbst  dadurch  ron  einer 
last  tu  lösen,  so  nd.  enem  en  paar  daler  an  den  bals  smiten, 
einen  mit  eiium  getthenke  laufen  lassen.  DIhnert  170*.  anders 
aber  jemandem  alles  an  den  hals  hingen,  «on  reicAer  be- 
tthenkung,  das  knäpß  an  den  schmuck  an,  der  um  den  holt 
gehän^  wird,  tergL  oben  spalte  244.  —  Weitere  fügungen:  ein 
hitziges  lieber  an  hüls  saufen.  MOLaaNR  36;  daher  er  ihm 
{sich)  eine  krankheit  an  den  hals  gesoffen.  ScHOcn  «lud.  leb. 
K3;  dasz  du  ihm  eine  so  unertrilgliche  plage  an  den  hals 
schwatzen  willst.  Lkssinc  1,259;  sich  eine  krankheit  an  den 
bals  ärgern ;  ich  fürchte  dasz  ich  mir  noch  die  schwindsucbt 
Ober  dein  plaudern  an  den  hals  ärgern  werde.  Lessino  1, 355. 

0  an,  auf  den  bals  bitten,  wilnscben:  das  unglOck  bat 
ihm  {sich)  der  vater  selbst  an  den  hals  bitten  müsücn.  pers. 
rosenih.  7,11;  einem  den  blitz  an  den  hals  wünschen.  Albrkcht 
fiudt-ahc  65;  es  gibt  ebegcnossen,  die  einem  büsen  ebegat- 
ten  alles  übel  an  den  hals  wünschen.  Scriver  seelenscli.  2,  2S2 ; 
die  ipest)  kriege  ich  nicht,  ich  bin  pesifest.  in  Nürnberg 
hat  sie  mir  meisler  Sturm  jeden  tag  zwanzig  mal  auf  den 
hals  gewünscht,  und  sie  ist  doch  nicht  gekommen.  Ribhi 
cuUurgesch.  novdkn  423;  die  beiden  alten  fluchen  dv  alle  tcufel 
auf  den  hals.  Kotzebub  »<rie  36,49;  ironitcA;  dasz  ich  den 
verwundeten  ofarist-leutnant  ans  der  batlalia  und  todsgefabr 
errettet  und  zu  den  unserigen  geführt,  darvon  schriebe  er 
ihm  so  wenig  ehr  tu,  dasz  er  mir  meiner  mühe  nicht  allein 
mit  polz-velten  dankte,  sondern  auch,  wann  er  mich  sähe, 
mit  griszgrammendeo  minen  errühtet,  und  mir,  wie  leicht  zu 
gedenken,  lauter  glück  und  heil  an  den  hals  wünschte.  Sinijii. 
3,  46'  Kurt. 

g)  auf  dem  halse  lassen,  melfatk  mr  lästigen  personen: 
macbis  klug,  so  viel  sag  ich  euch,  dasz  ihr  mir  sie  nicht 
auf  dem  halse  laszt.  Lessino  2, 407 ;  da  liesz  er  uns  denn 
das  mädcheo  auf  dem  halse.  Kotzeroe  werke  9, 166 ; 

der  bösewichtl 

bat  mir  sie  auf  dem  halte  gelassan.    GOna  II,  1*9; 

ähnBeh  am  hal;e  bleiben:  wäre  zwar  bald  geschehen,  dasz 
mir  der  Killlilzen  tochler  am  halse  wäre  geblieben.  ScnwEi- 
vir.nts  1,108;  das  elende  gesOffe  musz  ihm  Aber  dem  halse 
bleiben  (er  in'rd  es  nicht  lus).  Chr.  Weise  ertn.  116. 

Ii)  vom  h.ilse  losen,  nehmen,  schaffen  {veryl.  oben  4, e), 
lassen,  ivünschen :  den  andern  ward  wartegeld  gegeben,  dasz 
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ich  sie  i.  f.  gnaden  vom  halse  gelose.  Sciwumcaiii  I,  S33 ; 
seitenroal  sie  im  zumal  viel  müh  und  angst  ab  dem  balsz 
nemeo.  Amadu  432 ;  schafft  mir  diese  strohmtnner  vom  halse ! 
GOtie  t6,  60;  geschiclile  schreiben  ist  eine  art,  sich  das  ver- 
gangene vom  halse  zu  scfaaffea.  49,  45 ;  auf  diese  weise  hab 
ich  mir  die  betteleien  der  verliebten  vom  halse  geschafft. 
KoTZKBOB  wtrke  9,32S;  ich  wünsche  mir  die  sacbe  um  jeden 
preis  vom  halse.  8,  52;  du  fragst,  ob  du  mir  meine  bilcher 
schicken  sollst?  lieber,  ich  bitte  dich  nm  gottes  willen, 
lasi  sie  mir  vom  halse!  Göns  le,  10; 

ich  hab  dis  einige  kind,  ir  habt  der  tween  daheim, 
noch  dunkeu  oo>  so  gar  gut  und  so  micbtig  sein,      • 
nana  wir  sie  bin  lur  schulen  abgefertigt  hin, 
das  wir  Ir  doch  eiomal  vom  hals  los  worden  sin. 

HinscciDs  «om.  A6'; 
vom  bsise  schaff  ich  mir  den  burseben  noch  vor  naehl. 

Kovniui  dram.  ipiel«  1, 180. 

i)  vom  halse  bleiben :  blos  dasz  mir  der  Schulmeister  vom 
hals  bleibt.  Fa.  MCller  1,  24« ;  bleib  mir  mit  den  vornehmen 
verwandtscbaflen  vom  halse.  KonEsoE  werte  9, 170 ; 
ach,  bleib  mir  mit  deiner  welshelt  vom  halse.    8, 176. 

9)  auf  den  hals  treten,  ein  zeicAen  der  unlerdrickung ;  es 
veAttU  mit  auf  den  nacken  Ireten,  vgl.  oben  im  eingange  und 
na&en:  da  aber  die  fünf  kOnige  zu  im  eraus  bracht  waren, 
rief  Josua  dem  ganzen  Israel,  und  sprach  zu  den  obersten 
des  kriegsvolkes  die  mit  im  zogen,  kompt  erzn  und  treilet 
diesen  konigen  mit  fassen  auf  die  helse.  und  sie  kamen 
erzu  und  tralten  mit  fiiszen  auf  ire  helse.  Joiua  10, 2«;  auf 
ire  helse  wirstu  tretten.  Barueh  4,  U; 

die  auf  der  Unschuld  hals  einst  übennOthig  traten. 

Ol  2,  21. 

10)  hals  bei  genealogisclien  angaben,  dat  mitlelallerliche  recht, 
bei  $aner  auftihhmg  der  vermaniitehufl  nach  gliedern,  gettalM 
der  gUederung  des  meniehlkken  leibet  tinßusi  auf  abilufung  und 
benennungtokhervencafidltehaßenirechUatierthümer  US);  wie  dat 
hitujt  valer  tuid  miUler  dariUUt,  m  der  hals  die  rechten  Imder: 
in  deme  houbete  is  bescheiden  man  unde  wipb  zu  stunde, 
die  tieke  unde  echtleke  zusamene  komen  sin.  in  des  halses 
lede  die  hindere,  die  ine  zweiunge  vater  unde  muter  geboren 
stn.  Saehsensp.  l,  3  §  3 ;  in  dem  geiyde  dej  halsis  sten  dje 
kindere,  dj  one  czweiunge  borin  sin  (gante  geschwister). 
Magäeb.  bbme  1,  l,  16. 

Hl  hals  meint  nit«  im  gegentaite  zu  dem  MsAer  gegebenen 
den  innem  hall,  die  speise-  und  hißrühre,  vit  kehle  2  und  3 
(»,396.397): 

ich  habe  eine  tochter,  er  sprach, 
die  Hdet  miehel  ungeroach, 
wände  ir  der  hals  geswollen  ist. 

jMsiional  161,  34  Hahn; 
stich  ob  terwünsekuftg: 

das  <l>r  der  hala  geswelle!    Dioclef.  S5M; 

ich  habe  mich  mflde  geschrien,  mein  hals  ist  heisch.  p>. 
69,4;  fasze  haben  sie  und  geben  nicht,  und  reden  nicht 
durch  iren  hals.  115,7;  dir  mensch  hat  nur  zwei  tOne  im 
halse.  KoREiDE  «erie  23,33;  der  halsz  ist  mir  dürr,  orent 
/imcei  Maai.er  20*';  von  der  bräune  und  bOsen  halsen. 
BOciLER  kriegsschttle  899;  allhie  solle  man  den  hals  mit  gurgel- 
wassern und  andern  bulzen.  s.  902;  aer  sich  erkältet,  bekommt 
einen  rauhen  hals,  oder  hat  es  im  halse  (tp.  62  unten);  tet 
einem  streite  werden  die  idhne  in  den  hals  geschlagen:  und  wurde 
mir  von  selbigem  sträich  so  tfirmisch  im  köpf,  dasz  mich 
noch  wunder  gibt,  dasz  er  mir  nit  alle  zSn  in  hals  geschlagen. 
Sirnpi.  3,108  Xur:;  ich  schlage  ihm  die  zahne  in  den  hals, 
wenn  er  noch  ein  wort  sagt.  Götre  8,204.  aber  Fischait 
delmt  dat  gebiet  des  halses  weiter  aus,  er  spricht  von  zahnen  im 
halse ,  die  nach  dem  gewöhnlichen  sprachgebrauche  im  munde 
Uegen:  wie  ihr  dann  ein  Sprichwort  von  einer  alten  pflegt  zu 
haben ,  welche ,  wiewol  sie  keinen  zan  im  halsz  hat ,  doch 
ulle  morgen  bona  lux  sagt.  Garg.  lU*,  und  auch  sonst  mutz 
hols  nocA  die  mundhüle  mit  beseichnen:  honigseim  ist  sUsz  in 
deinem  balee.  Jpr.  Sal.  24, 13 ;  ire  einwoner  gehen  mit  liegen 
umb,  und  Sieben  falsche  zungen  in  irem  halse.  Micha  6, 12. 
dat  «oft  jjkricAt  sogar  von  einem  unrechten  halse  und  met'nl 
damit  die  iußröhre,  weil  es  sich  alt  wichtigsten  und  eigenUidien 
bedandlheil  <fet  innern  halses  die  Speiseröhre,  den  Schlund  denkt: 
he  hell  et  in'o  unrechten  hals  kreegen,  es  ist  ihm  etwas  auf 
die  hßrOhre  gefallen  SchOtze  2,94,  ähnUeh  DXii««Tl70*;  un- 
rechte hals,  lußrOire  brem.  »6.  2, 572. 

Auch  hier  erscheinen  eine  amM  mehr  oder  weniger  formet- 
W/ier  KdeRiorfen. 


a)  an  de»  hals  ab  «erzcArendeii  Minen  sich  an:  er  kann  den 
hals  nicht  voll  kriegen  sagt  man  von  einem  unmistigen,  vgl. 
auch  halsfallen;  glätte  und  wolschmeckende  ipeitt  bleibt  nicht 
im  halse  stecken;  eme  tpeite  von  der  man  tuviel  genotsen  hat 
oder  deren  man  überdrüüig  ist,  steht  bis  an  den  hals,  was 
man  nathher  auch  freier  und  bildlich  von  einer  widerwärügea 
laehl  behauptet;  dat  biU  wird  sogar  kräftig  gesteigert,  indem  man 
sagt  ich  habe  nun  jene  speise  so  oft  essen  müssen,  dasz  sie 
mir  zum  halse  heraus  hängt,  zum  halse  heraus  wächst; 
soltn  arm  sein,  so  wirt  dir  nichts  zu  gfit  gedeien,  d&  sorgest 
und  arbeitest  gleich  wie  vil  und  lang  du  will,  dann  es  hilft 
nicht  frS  aufstehen,  nit  spat  nider  geben,  sich  abhungern 
und  vom  hals  ersparen.  Acricola  t^wAw.  (1S60)  &*;  ja  ja, 
bettelkerlen,  die  den  halsz  hei  uns  wollen  emehreo,  kriegen 
wir  genung  daheim.  Chr.  Weise  comöd.  310:  der  prediger 
wird  dürr  abgespeiset,  man  reichet  ihm  die  besoldung  auf 
einem  spSnlein  dar,  zeblet  ihm  alle  bissen  in  den  hals. 
Orao  995; 

will  doch  mit  weio  erst  fiilien  mein  Haschen, 

auf  dem  weg  meinen  balsz  zu  waschen. 

H.  Sachs  3,  I,  241*; 

frist  sie  mit  haut  und  haar  in  ihren  halsz  hinein.  Wesekici 
tpielsieben  (1702)  s.  10;  und  mit  dem  nimpt  er  die  eiger  beide, 
und  schlecht  sie  uf,  und  schüttet  eins  nach  dem  andern  zu 
hals.  Ulensp.  124  Lappenb.;  nicht  zu  halse  wollen,  von  schlechter 
tpeite:  so  wenig  einem,  der  besUodig  Zuckerbrot  und  andere 
deliealessen  genossen,  ein  haferbrei  zu  halse  will,  so  wenig 
wolle  mir  das  bauerliche  leben  gefallen,  settsame  ovaniiirrn 
(1726)  t.  40; 

kein  essen  wil  nicht  gehen 
zu  halse  wie  zuvor.    Opitz  3,  207  (pt.  107,  10); 
bruder  komm  und  iesz  mit  mir;  haus  und  wirth  (ndmltoA  Schnecke») 

soll  rar  dir  siebn : 
doch  iesz  nur  den  wirth ,  das  haus  möchte  nicht  sn  halse  gebu. 

Louu  2,  98,  80; 

nachdem  ich  ihnen  so  viel  lausend  reichsthaler,  und  so  viel 
fuder  wein  ihnen  dnrcb  die  halse  gejagt  hatte.  Scain>mua  291. 
vergl.  freszhals,  saufhals. 

b)  den  hals  nit  <ilz  der  stimme  betreffend:  köret  den  altar 
umb,  und  schrie  von  halsz  mit  lauter  slimm.  Frank  ehron. 
(1531)  78';  könnt  ihr  das?  ja  wol  sprachen  sie  mit  vollem 
bals.  Otro  1350;  und  schrye  . .  mit  vollem  halse,  pers.  rosenlA. 
4,12;  mit  vollem  halse  lesen.  4,14;  er  sprang  mit  beiden 
füszen  die  stiege  hinab,  risse  die  hauszthUr  auf,  ond  rief 
jenem  mit  vollem  halsz.  HAPrsL  ocad.  rom.  804;  mit  hellem 
halse  . .  acfareien.  katxenveit  (1692)  i.  87 ; 

und  wann  er  sang,  so  wars  mit  Inst, 

aus  vollem  bals  und  ft-eier  brusU    HAoaDORit  2,66; 

dafür  auch  andere  Wendungen:  du  treuer  gott,  wie  schreien 
oft  gewissenhafte  prediger,  dasz  ihnen  der  hals  kracht. 
ScaivER  seelensch.  2,  350 ;  afferre  cachinnos  omnes,  lachen  was 
einer. von  hals  vermag  Faisius  167',  wir  tagen  heule  was  aus 
dem  halse  will;  ihr  alter  andächtiger  hals  überschreit  «ine 
ganze  christliche  gemeine.  RABinBa  4, 143 ; 

so  trillert  Jedem  ohr 
sein  liederreicher  hals  ein  gataenliedchen  vor.    Us  2,  84; 

hierher  auch  «m  jagerautdruA:  mit  hals  und  hörn  Jagen,  wenn 
der  jager  teine  jagd  mit  rufen  und  hornlUang  begleiiH: 

von  hals  und  mit  dem  hörne 

jag  ich  ze  mangen  stunden 

In  sSn  und  euch  mit  zorne.    LiszR  Jagd  US, 

vgl.  Weimar,  jahrb.  3, 355 ;  von  einem  guten  jiger  «uf  verlangt 
dost  er  laut  von  halse  sei:  und  macht  dabero  die  gesunde 
und  ganze  Innge  einen  jager  laut  vom  halse.  GOcühadseii  not. 
ven.  (l74t)  b4';  als  z.  e.,  wenn  er  {der  jiger)  seine  Uufer, 
holzhaner,  zimmerleute,  oder  andere  Waldarbeiter,  ilem  seine 
sich  etwa  an  wildpret  verjagte  hnnde,  u.  dergl.  wiederum  an 
sich  rufen  will,  lU  findet  er,'  wie  wohl  ihm  das  laut  vom 
halse  sein  zu  alatten  kömmt.  b5'. 

Wer  befangen  oder  sonst  6etrri  k(,  dem  bleibt  eine  rede  im 
halse  stecken,  will  nicIU  herauf :  die  oralion  blieb  im  halse 
stecken  und  wolle  nicht  fort.  Scnomos  34;  umgekehrt,  wer 
gut  reden  kann,  dem  stäubt  die  rede  aus  dem  halse i  je  sie 
studieren  und  zulegen  sich  immer,  dasz  ihnen  das  lateini- 
sche zum  halse  heraus  stäubt,  wie  scbimlich  brodt.  Scaocii 
ttudenlenlA.  D  6'. 

c)  vielfach  gebraucht  ist  das  lügst  du  in  deinen  hals!  es 
soll  angedeutet  werdin ,  dir  strafe  des  lügens  nirije  auf  den  hals 
turäckfallen  nach  dem  grundsatte,  dast  der  mensch  an  dem  oliede 
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guttaß  wird,  tnmk  er  sündig}  din*  straft  ffliuz  (m  ersticken 
tettiAe»,  denn  man  sagt  sonst:  wenn  du  an  der  ersten  litge 
erslickt  wärest,  »o  leblest  du  längst  nicht  mehr:  herr,  sie 
liegen  alle  in  ire  hSisz.  Bocc.  Il&so)  t,  41';  er  leugt  in  sein 
balsz.  WicsRiM  rollw.  4l'  (51,  i  Kurs) ;  du  leugest  in  deiiicu 
halst  hinein  alles  was  du  sagest.  H.  J.  v.  BtAuascHwitiG  I43 ; 
ich  iBge  entweiter  in  meinen  hals,  oder  es  ist  wahr,  dasz 
er  mich  belmgen  hat.  A.  Grtpiiids  (I69S)  I,  884 ;  sagt  dasz 
alle  ..  in  ihren  hals  hinein  gelogen.  Schiller  llOä; 

'         da«  lengsl  du.  Polt,  In  deinen  hals. 

das  leugsl  du  als  ein  geheim.    Ltssme  1, 16. 

dafür  sonst:  das  lügslu  dein  hals  voll.  Vlensp.  s.  \l  Lappenberg, 
vgt.  iDgenhals.  fluch,  vervftnschung  und  lüge  gehen  am  eigenen 
halse  aus,  fallen  auf  den  hals  des  sie  aussprechenden  surück 
(i.  ausgehen  1,  $7l):  also  ein  unverriienler  Onch  triSl  nil. 
also  ists  alles  der  Christen,  dj  inen  auch  ire  feind  dienen 
müssen,  and  in  vermaledeiung  wolsprechen  und  segnen,  und 
geht  alles  an  ihrem  hals  ausz.  Fiark  wetib.  147';  wiewol  es 
an  iren  hals  ausgeet  und  inan  dise  arme  leut  nit  darum 
terfolgen  soll,  tso'; 

Bost  an  Inn  halse  ausgehen, 
kunten  mit  IQgen  nicht  bestehen. 

WtGKt*  uiUrew  Ev'. 

d)  den  leuten  in  hals  kommen,  machen  d;  man  von  im 
sagt,  venirt  in  sermonem  Aofninutn  Maaler  20T';  einen  der 
weit  in  hals  bringen,  und  z3  einem  gespött  machen,  awttere 
ajtfuem  tu  fabulas  et  stnumes  das. 

e)  fi^ndes  spridueort  wird  im  texte  erklärt: 

wie  im  Sprichwort,  bei  unser  teil, 

on  wird  gesagt,  wo  jemand  bett 

slwann  bei  nach  luvil  geredt, 

das  er  spricht,  das  war  gut,  dass  ich 

ein  langen  halss  bei,  sonsten  mich 

mein  sprach  bald  hbereilet  bett, 

du  ich  sutU  alhier  geredt,    ganskänig  Gii*. 

f)  ein  oslinkender  hals,  dessen  alem  ibelritcheiid  ist,  aus  drm 
halse  stinken ,  animam  foetenlem  habere  Frisch  1,  402',  daher 
ab  sdumpfteort  du  unOats  balsz !  H.  Sacrs  3,  3,  S*.  in  sehr 
derber  rede  wird  von  einem  menschen,  einer  sacke  gesagt,  dasz 
sie  einem  zum  halse  heraus  stinke.  Hin  den  liüchsten  grad  von 
widerUchktit  zu  6e2eicAiien. 

II.  hals  m  fliertragenem  sinne. 

1)  fir  das  den  hals  umschliessende  UeidungsUfidi ,  gerade  wie 
kragen  beides,  den  hals  und  seine  bekleiduny  bezeichnet;  schon 
ahi.:  dnu  hals  ane  cuaMo  {superhumerale\  Gnkn  4,027; 

mhd,  diu  «per  dA  schAn  man  brachen  steh; 

an  beden  helsen  das  geichacb.    Friiuend.  WS,  20, 

ras  das  kotier,  den  den  hals  umschlicsienden  theil  der  räslung 
mtittt;  ikniieh  ist  der  nach  Adelung  in  Oberdeutschland  gellende 
ausdntk  ein  hals  perlen  zu  nehmen,  er  bezeichnet  soviel  perlen 
als  zur  Umfassung  eines  halses  {zu  einer  halssehnur)  tuHig  sind, 
folgende  ftUe  dagegen  sind  iweifelhaft.  wie  man  einen  beim 
kupfe  nimmt  (5, 175&) ,  so  kann  auch  beim  halse  nehmen  im 
eigentlichen  sinne  gefaszt  werden  (rergl.  oben  l,i,b  und  c);  da 
aber  das  alldrulselie  recht  die  verha/tung  eines  Verbrechers  derge- 
stalt torsehreibt,  dasz  derselbe  beim  halskteide  angefaszl  wird,  ein 
verfahren,  das  in  England  heute  so  weil  verwischt  ia,  dasz  nur 
Rocft  die  sehuUer  des  ztt  verhaftenden  berührt  werden  musz,  so 
meint  die  folgende  stelle  unter  hals  vieUeitht  das  halskleid:  hcnwt 
hee  (ein  heiidieb)  dan  den  teirden  hauw,  so  sali  in  der 
Torster  mjt  dem  hals  nemeo-,  and  sali  in  zo  Flamersheim 
np  den  hoelT  brengen.  weisth.  i,  «sc ;  «nü$(icAerBvise  auch  in 
folgendem : 

ir  wtren  iwA  In  der  Stuben, 

mit  einander  si  in  Schüben 

hin  üt  mit  dem  hals.    ges.  abenl.  2,  234,  S6I. 

2)  hals,  von  halsUhnHehen  ge^entUnden. 

Ol  hals  an  sadeninstnimenten .-  hals  an  einer  laute  oder  geige, 
Collum  tesludinis  vet  fidium  Friscb  1,402*. 

6)  hals  on  einer  flasdie,  einem  gefäsz:  hals  an  einem  glas, 
cuUitm  eürtoe  ampMae  Faiscn  1, 40l'; 

ein  bohl  gefisie, 
dran  ein  hals  Ton  kleiner  grosse.    Baoeaas  2.  2Si|. 

man  sag!  daher  scherzend  und  mit  bezog  auf  1, 4,  d  einer  Oasche 
den  hals  brechen,  m  otutriafan. 

()  hals  in  der  baukunä:  bei  den  doritthen  und  loskanisehen 
liulen   ist   es   ein   schmales,   durch  einsehnille  begrensles  glied 


zwischen  dem  Schafte  und  dem  capitäl ;  an  einem  Ihurns  der  theil 
unter  dem  knöpfe:  ich  erstieg  ganz  allein  den  höchsten  gipfel 
des  münslerlhurms,  und  sasz  in  dem  sogenannten  hals, 
unter  dem  knöpf  oder  der  kröne,  nie  maus  nennt,  wohl 
eine  Viertelstunde  lang.  GOthe  2&,  252. 

d)  hals  als  technischer  ausdruck  verschiedener  anderer  gewerbe: 
hals  an  de»  roieirn  ist  der  ort,  wo  sie  am  Zündloch  gebunden 
werden;  hals  am  anker,  der  ort  wo  die  arme  mit  der  rtite  ver- 
einigt sind;  bei  den  büttchern  ist  der  hals  einer  tonne  der 
schmalere  theil  auf  beiden  seilen  des  bauehes,  neben  dem  cbern 
sowol  als  dem  untern  bodcn.  Jacosssor  2, 197' ;  die  fiägei  eines 
sehleusmlhors  haben  (inen  hals,  «in  schmales  glied  oten,  wo 
sie  befestigt  werden,  s.  halseisen  3,  halsklammer,  halsktane; 
hals  eines  kellers,  vgl.  kellerhals  s,  St7;  hals  einer  kanonc, 
der  theil  hinter  dem  vordem  ringe :  abmessen  mit  einem  groszen 
gekrOminlen  zirkel,  . .  damit  man  also  alle  Ibeile  hinten  hei 
dem  zändluch,  bei  der  nahen  oder  zapfen ,  und  Tomen  bei 
dem  balsz,  hinter  dem  Tordern  ring,  Tisirt.  BOcklei  kriegs- 
sdiule  164.  h  der  onoloniie  ist  hals  dos  den  gelenkkopf  mit 
dem  Schafte  des  knochens  verbindende  sehmale  glied;  an  einem 
bruchsacke  der  engest  theil  desselben,  der  ahnlieÜteit  mit  dem  hals 
einer  flasche  hat. 

3)  hals,  eine  fortlaufende  schmale  anhühe,  wofür  nach  ScnM. 
2,184  in  den  srtle  eunimuni  ein  fem.  halse  gilt:  die  gcbirgs- 
leute  nennen  häufig  einen  hals  einen  mSszigen  bergrücken, 
der  quer  zwischen  höheren  liull  und  sie  ferbindet.  STima 
Studien  5,  SO.    schon  mhd.,  wb.  1,617*: 

durch  den  hals  sA  Kiene  ein  grabe, 

einweder  halb  gescnroten  aba, 

durch  ganten  vels  gehoiiwen.    Hagcns  hetdenb.  2, 173. 

hals  Aeitit  auch  die  schmale  erdsunge,  durch  die  ane  haünnsel 
mit  dem  festen  lande  verbunden  ist:  wo  sie  auf  dem  halüe  der 
halhinsel  ein  fori  anlegten.  Heiliakks  Thucyd.  SI5;  Thapsus, 
so  eine  halhinsel  an  einem  schmalen  halse  ist.  s.888. 

4)  der  seUffer  nennt  hals,  ober  mit  dem  phiral  halsen,  taue, 
mmiit  man  die  untern  ecken  der  segel  spannt  und  nach  vom 
zieht:  hals  des  bezaansegels.  Jacorsson  6,16. 

HAt..S.<II ,  wie  kopfab  5, 1770,  kragab  &,  1945,  eigentlich  der 
befehl  hals  ab!  balsab  «ire  kopfab,  Imneotto,  decollatio  Stib- 
iKa  2;  es  heisset  haisah,  pericuium  capitis  imnUnet  das.: 

leicht  her  standen  und  stabt 

pesser  ist  kem|ileii,  dann  hals  ab.    fasln.  <p.  500, 0, 

wie  schon  mhd.: 

ir  habt  gehArt  TOr  manegeo  sllen 

he;{er  kämpf  den  hals  ab.    Tsicama  25  Karojan. 

HALSABSCHNEIDER,  m.  eigenllidt  dtedOator;  in  derber  rede 
nennt  man  so  den  wacherer,     vgl.  kopfabschneider  5, 1770. 

HALSADER,  f.  1)  oder  am  halse:  halsader  fibra  voc.  ine. 
(Aeiit.  b8*,  DisrEHB.  232';  halsadem  üsoe  HEDERrcn  1202 ;  hals- 
ader wna  jugidans  STEmsACN  1,10;  den  pferden,  wenn  die 
krankheit  {tnarMgetdmiäst)  noch  neu,  soll  man  eine  hals- 
ader nlTnen.  üeon.  lex.  1507. 

2)  da  ader  der  altern  spräche  überhaupt  sehne,  nerv  bedeutet, 
so  ist  halsnder  die  sehne  des  hintern  halses,  die  diesen  aufrecht 
halt,  und  steht  für  den  nacken  überhaupt:  so  ahd.  halsldara 
posterior  cerrii  Graff  1,157;  mhd.  halsader  wb.  1,10';  cervij; 
halsader  Diefeüs.  115';  durae  eervids  homo  einer  starken  hals- 
adern  Scnii.  1,35  (2.  aufl.);  pertinax  ein  faalszstarker,  ein 
harter  halszederiger  Diefsnr.  430*. 

HALSARBEIT,  f  scherzhaft  für  die  pein  des  hdngens:  Mar- 
rolfo,  den  man  wolle  licngken  .  .  erlangte,  das  er  selbst 
einen  bäum,  daran  er  gerne  hieng,  erwebicn  möchte;  aber 
es  war  ihm  keiner  gereclil :  erreitet  sich  also  von  der  halsz- 
arbeit.  anm.  Weisheit  lustg.  100. 

HALSBAND,  n.  tor^tes,  mhd.  halsbanU  für  das  neutrale 
gesehletht  verwenden  schriflsieller  norddeutscher  heimat  das  männ- 
liche, nach  dem  zu  band  1,1098  bemerkten:  lorgues  ein  gewun- 
dener balsbandl,  torqualus  de  einen  halsfaaodt  drecbt  CrttrSos 
cap.  42;  sie  licsz  den  heiligen  halsband  (den  kragen  eines 
Predigers)  fallen.  Hippel  (eieiül.  1,  II.  dies  stimmt  zu  dem 
brauche  in  dem  mittelfrinkisdten ,  z.  b.  im  gediclile  Karlmeinet 
42, 16.  62, 34,  iro  indes  halsbant  jenes  um  den  hals  geschlungene 
metallene  gefieeht,  einen  theil  der  rüäung,  bezäelinel ,  was  tonst 
halsberge  {s.  d.)  heiszi.  —  Der  pUsral  lasäet  neben  -bänder  aucA 
-bände,  so  bei  LurnEa:  schmOckt  sich  mit  slirnspangen  und 
halshanden.  Hot.  2, 13 ;  vergl.  auch  unten  3.  —  Das  wart  ittU 
in  mehrfachem  sinne. 
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«  ,.  1)  balsband  an  mentcktn,  rorrtjCeh  tdmutekgiguuland  der 
a  ,  jMen;   halsbant  lorques,  tsl  ornamenlum  eolH  voe.  rat,  theut. 
,  .  >8';    item   mag   ein   edelfraw   an    ketten,    desigleichen   an 
^ItlUiii,  halsband  und  andern  kleinoten,  aotzerhalb  der  ring, 
'lat  zwei  bnndert  gitiden  «rertb,  nnd  nicht  darüber,  on  ihr 
''togen.  rtfarm.  guter  potieey  Augib.  1530,  xit  {7;  das  halsz- 
*''|lDd,  gwnndner  balszring  torftio,  ailart.  tnomte  Mailkb  2as'; 
~  'tfn  halsband  mit  perlen  und  edelgetleinen,  motiile  margaritis 
*    tjt  femimt  conserlum  STiiM«ca  1,119;  wer  einen  weiten  itraft 
'<t(r  im  geborclit,  da>  ist  wie  ein  gülden  Stirnband  nnd  gOldcn 
''■«tplsband.   spr.  Sei  U,  12.     im  roifaniiliii^  leherte  vird  der 
''»Anck  an  dem  haUe  tintt  veritreeliert  ein   binfenea  halsband 
*-jiaimn(.'   wenn   ihr  (ein   rom   galgen  abgetehnültner)  entdeckt 
■|Nrdet,  so  könnt  ihr  noch  einmal  gehenkt  werden,  und  ich 
"  xo.   and  wenn  anch  nicht ,  so  habt  ihr  ein  halsband  an 
irem  hals  gelragen,  das  fQr  euch  and  eure  verwandten  ein 
üecbtcr  Staat  war.   Herbl  tchaltlOtU.  (I8&9)  t.  192;   denn 
ihm  dieser  (ihr  htnker)  das  binfene  halsband  hatte  an- 
liegt. «.  209. 

2)  halsband,  die  eiserne  feueX,  die  der  gefangene  am  Aatie 
I;  eoilartHm  halsbant,  halseisen  OiErExa.  t32' ;  eoUare,  ein 

tiszband  oder  halszeisen.  Seshakus  dict.  es';  weg  von  der 
Hetze,  jange!  .  .  wenn  sie  nur  erst  das  eiserne  halsband 
bat,   wird  man  sie  schon  mit  steinwUrfen  aufwecken. 
chrlei  kab.  «.  Hebe  2,7.    rgl.  balseisen. 

3)  halsband  an  lUertn:   numella,  ein  hOltzen  ring,  damit 
I  aan  das  rieh  an  die  kripfe  bindet,  haltzen  halsband  Oastp.; 

an  den  eseln,  welche  halftern  oder  halsbande  tragen,  pers. 
niie?ilA.  7,  20  >.  91  «nm.  1;  AoaiiMere  (ragen  et  autk  lum 
tdmmek:  die  halsbande  irer  camelen.  ricMer  8,26;  das  hals- 
band mit  dem  glOckcben  (eines  lammet).  Weisze  kom.  opem 
l,IM;  halszband  für  die  band  milba  Dastt.;  was  wir!  ver- 
gebens gelts  auf  die  zier  nnd  schmuck  der  band,  auf  ge- 
stickte and  gewirkte  kappen,  leitriemen,  halsbande  .  .  . 
gewandt!  SPAiiCEiiBEBcia$<eu/'e(,Mea(r.diaio{.  (1569)313;  £  gib 
aof  die  deputirten  rStbe  acht,  die  groszen  goldnen  ketten 
stehen  ihnen  zu  gesiebt  —  C.  wie  dem  scbwein  das  hals- 
band. GOTBE  8,  117. 

4)  halsband  in  der  tprache  der  gewerbe:  bei  dem  bittcher  ein 
reifen,  der  die  davben  oben  vorläufig  ituammen  kSU,  Mm  MA- 
gtuier  der  vorderste  gürlel  nahe  an  der  mündung  einer  kanone. 
Jacobssoiv  2, 197*.  halsbüoder  in  der  median  keisten  die  die 
knocken  des  halses  verbindenden  haute. 

HALSBANDEN,  vert.,  mit  einem  halsband  versehen :  wie  be- 
qnemlich  stBnd  ein  gehalszbandete  kel  ander  minem  bar- 
tisehen  antlilz.  Ctbiil  U.  27. 

BALSBANDRING ,  ffi.  mUhm,  annnli  numellarum  eanum. 
Sheler  1649. 

HALSBANi)SCHELLE,  f.  schelle  an  einem  haUrnnde: 

als  ..  ein  band  mit  bellen 
und  rasseln  vieler  halibandichellen 
aus  einer  preanigschenke  sprang.    BBaasa  32*. 

RALSBEIN,  n.   l)  kai«bioeAen,  genick,  ahd.  halspein  eottteium 
Gurr  3,129,  nihd.  halsbein  vi.  1,101*; 
d6  trat  er  Of  einen  stein, 
and  ilnog  in  an  das  halsbein, 
dai  e(  als«  Ifit«  erclang.    atld.  UilUer  1,264,438; 

das  Volk  Ist  hertes  balspains  (durae  emiicis).  VM  1483,49*; 

der  hals-  und  ritekenbeiner  rel 
bangt  Ja  noch  so  und  so  beisammen. 

A.  earrnrcs  1663  i.  488. 
die  formd  richten  Ober  hals  nnd  halsbein  beseicknet  die  oberste 
i/erichtsbarkeU  über  das  leben  eines  Verbrechers :  muste  man  tedinge 
halten  von  hals  nnd  halsbeine.  teeistk.  2,2;  oberst  grundl- 
herren  .  .  über  balsz  undt  über  balszbeia,  über  dieb  und 
diebin.  j.  lex ;  zu  richten  nber  hals  und  halsbein.  s.  166. 

2)  halsbeine,  ossa  duo  a  coUo  ad  kumeros  extenso  SriBiit  124, 
fflcial  die  scklässeibeine, 

HALSBEINIG,  ad;.  AaHen  halsbeines.  habslarrig:  Ich  sihe  das 
dis  Volk  ist  halspeinig,  lasz  mich  das  mein  grimm  werd 
erzürnt  wider  sie.  MM  1483, 48',  nach  2  Mos.  32, 9 :  eemo  quod 
poptitis  itle  diirae  eernas  tU. 

BALSBENDEL,  m  binde  sum  wärmen  des  halses:  fdale,  em 
balsbendel,  damit  mann  ein  gSte  stimm  machet,  oder  den 
mann  umb  den  hals  IbSt,  v^ann  einer  heiser  ist,  wann  eim 
der  wee  th8l.  Aiberhs  dict.  cl*. 

HALSBERGE,  f.  ein  Ikeil  der  rüstung,  ahd.  und  mhd.  doppelten 
Stidiiedits ,  neben  dem  f.  auch  mau.,  ahd.  halspirc  und  hals- 
perga  Gaarr  3, 174,  mliil.  halsberc  unii  halsberge  v6.  1, 159'. 
IV.  n. 


Die  früher  von  WacuanACEL  vertretene  meinung,  das  mkd.  hals- 
berc out  albere  'der  aUes  bedeckt  oder  birgt'  entstanden  sei,  ist 
in  kinbliek  auf  die  ahd.  form  unicahrseheinlicli  und  auch  von  ihm 
selbst  tcieder  aufgegeben,  es  ist  der  tkeil  der  ristung  der  mü  dem 
hake  tugleieh  den  oberkSrper  deckt  (wr$(.  hals  l  ip.  243),  und 
sleA<  unpr&nfüeA  den  beinbergen  ocrrar  (alul.  bei  Graff  a.  a.  o.) 
als  den  den  Unterkörper  scMtttenden  gegrniiber.  das  wert  erscheint 
noch  in  voce,  des  ii.jahrh.  als  gebräuchliches:  Ihorax  halshemde, 
halsberge,  halsbercb  DiErEns.  688,  ans  einem  vocabutar  ron 
1482  Aal  ei  aucA  Frisch  1,  402'  anj^^enimimen ;  später  wird  es 
mit  dem  abkommen  der  rüUung  ungebriOiehliek  und  iu  erst  seit 
dem  18.  jakrh.,  wol  zuerst  durch  ritterromane,  erneuert  worden, 
es  ist,  wie  begreiflich,  nur  bUeherwort  geblieben,  oß  ohne  klares 
Verständnis  des  allen  sinnes  angewendet:  so  wie  vor  der  ge- 
Iflseten  halsberge  die  grtsziiche  vmnde  offenbar  ward.  FoDQoi 
saufterrinj  (1841)  8,146;  der  kSmpe  hatte  seinen  köpf  anter 
die  hohe  halsberge  gezogen.  Becbstsik  mdreften  95. 

HALSBESTECKT,  od;..-  demnach  gerflst  mit  seilen  und 
prnstwehren  von  gedorrten,  gerencherten,  gesottenen,  gepra- 
tenen  per  omnet  earat  nnd  spedes  wflrsten,  halsbesteckten 
leberwnrsten.  Garg.  64*.  gesielt  kl  vielleiM  auf  die  form  der 
Wurst,  indem  der  dorm  an  seinem  ende  in  einen  knoten,  einem 
köpfe  vergleiehbar ,  geschlungen  wird,  unter  dem  man  die  wursi 
speilert,  sie  mit  einem  dünnen  holte  durchsteckt. 

HALSBEÜLE,  f.  beule  am  kalm:  halsbenlen,  mandeldrfiaeo 
atiene«  Stieleb  lio. 

HALSBINDE,  f.  1)  halszbind  ober  halszgeschmuek,  monäe, 
segmen  Sebbanos  synon.  92*;  halsbinde  eoUare  Steuibacb  1,222; 
fasäola  circa  i»Uum,  ünleofum  t  eoUo  dependens  Faisca  1,402': 
jetzt  führte  man  mich  in  die  montirangskammer,  paszte  mir 
hosen,  schuh  und  Stiefeletten  an  und  gab  mir  einen  hat, 
halsbinde  und.  strumpfe,  arme  mann  im  Tockenburg  119;  zu 
gleicher  zeit  faszte  mich  der  herbergsvater  bei  der  halsbinde. 
KiEHL  cuUurgesdi.  noseUen  351.  sekeriwase  wird  in  Pranken  und 
Diringen  eins  hinter  die  halsbinde  gieszen  oder  schatten  für 
einen  Irunk  thun  gebrauelu. 

2)  eine  klippfisekart,  chaetodon  coUare,  Neiuiicb  2, 187. 

HALSBKATEN  m.  der  streif  wildpret  neben  dem  Schlünde  und 
der  luftröhre.  Behi.ek  jagdealechism.  254.  ahd.  kiest  es  kelbräto, 
mhd.  kelbrile,  vjl.  kehlbraten  6,396. 

HALSBRÄUNE,  f.  angina. 

HALSBRECHEN,  n..-  da  fleng  er  wieder  an  za  wflten  .. 
dasz  ich  nichts  anders  als  vom  halsbrechen  und  hinde  in 
blut  waschen  verstehen  konte.  Simjd.  1,336  Kurt. 

HALSBRECHEND,  par<.,  ein  nocA  der  redensart  den  hals 
brechen  (*p.  146)  gebildeter,  une  es  scheint  junger  ausdruck  ßr 
gefährlidi:  sich  in  halsbrechende  gefabr  za  geben,  bärtigl. 
frauent.  48;  dasz  er  sieb  alle  augenblickc  getraute,  dieses 
baisbrechende  abenteuer  zu  wagen.  Wieland  2,203;  ich  habe 
indessen  einen  brief  von  ihr  selbst  bekommen ,  worin  hals- 
brecbende  Sachen  sind,  nb.  fflr  den  hals  meiner  modestie. 
Sophie  la  Rocbe  bei  Merck  briefs.  1,  31;  kopfbrechend,  wie 
mystische  grObler,  halsbrechend,  wie  genies,  oder  herz- 
brechend, wie  emplindsame  romanschreibcr  dichten.  Kant 
7,200;  aber  es  wird  wohl  eine  halsbrecbende  arbeit  sein, 
den  köpf  wirds  wenigstens  kosten.  Schiller  rdiiier  2,1;  wir 
beide  gabeln  halsbrechend  anf  dem  gelehrten  bäume  des 
erkenntnisses  bernm.  J.  Paul  0.  Fixl.  201. 

HALSBRECHER,  m.  coUttm  <e«  eemicem  frangens,  effringens. 
SriElER  230. 

HALSBRUCH,  m.  Aomtciilriim,  noch  den  hals  brechen  ap.246. 
Hai.tads  784.  Steikbach  1,197. 

HALSBRCCHIG,  ttdj.  was  einem  den  hals  bridil,  tum  tode 
gereichend:  di  Undankbarkeit  ward  bei  den  Persern  hals- 
brflehtig.  Gregor  Wacher  untrew  (1547)  rorrede  Bij;  im  ver- 
botenen and  halsbrüchigen  duell  ertappen  nnd  niedermachen. 
WiBDEB.  april  1,43;  oder  sonst  halsbrflchige  ralhscblSge  ge- 
pflogen worden,  decemter  63;  so  soll  das  landgcricht ...  nicht 
des  reichen,  wann  er  gnug  geld  gibt,  oder  des  armen,  weil 
es  die  Unkosten  nicht  austragen,  in  halsbrilcbigcn  und  haupt- 
siehlichen  lästern  verschonen.  Hohbebc  1, 35';  balsbrUchiges 
laster.  Lorchstkib  Arm.  2,184; 

ch  welii,  dasi  mein  beginnen 
halsbrOehlg  lasier  sei.  Sopnon.  31,  344. 

HALSBUNO,  m.  der  bund  an  einem  mannsliemde,  womtl  man 
dasselbe  oben  um  den  hals  befestigt.  Jacorssok  S,  198*. 

HALSBÜRGE,  m.  vo.«,  Sponsor  pro  altero  in  re  eapitaU. 
Stielf«  163.    davon  halsbttrgschalt  s.  164. 
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HALSBUSZE,  f.  fotna  eapilü;  mit  der  balsbnsze  gestraft 
werden.  Fiisca  1,  401*,  out  Sigamvmis  dtuhdier  coiutü,  in 
Jrra^xeii« 

HiLSCHEN,  n.  1)  Uebur  oder  xitrUcher  haU:  h«l»gen  eolbm 
iMU  Stielee  7S9;  Mischen  eoUutem  Stkirbicb  1,672;  dieses 
kind  bat  ein  dickes  huschen;  eine  andere  würde  sich  doch 
noch  zieren  (Mm  tiui),  ein  bischen  DinsISnde  machen,  aber 
die  jangfer  reckt  ilir  hUsefaen  selber  hin,  wie  ein  täubchen. 
KoTziBDE  werke  9,326; 

gnekteil  du  nicht  flets  herum, 

wardeat  mich  nlohl  aehen; 

nimm  dein  bUscheo  doch  in  achll 

«int  a  noch  verdrehen.    Übuhd  gei.  31; 

xween  goldne  ringe  Ueaten  aie  bereiten, 

die  man,  den  xanen  Bngem  noch  lu  weit, 

an  bnnlea  btodani  um  die  bilseken  hieng.   *.  171. 

1)  hSIscben,  ein  Ueinei,  den  hals  «mtehliesjndet  ittdc  der 
kUidung,  krägeldien,  halttuch:  als  sie  aber  den  sack  meel  nicht 
hin  xum  bachtrog  tragen  konte,  denselben  ausznlSeren,  iin- 
angesehen  sie  sieb  daran  abmergelte,  dasz  sie  anch  den 
darauf  liegenden  scbmierkSsz  überall  mit  dem  hälsigeo  zer- 
knettet,  und  sich  ohne  ihr  wissen  damit  besudeile.  Smpi  3,388 
Kurs;  die  kragen  (halsichen)  werden  mit  sieifsel  (amedum, 
kraftmebl)  gestirket  (gesteifet).  Comenitu  sprachenllmr  ton  Doce> 
mos  §  &81;  so  tiel  aber  die  im  lande  geklöppelte  (spitzen) 
betrilR,  soll  ihnen  zwar  an  halsztacbem,  btlszgen,  hemden 
und  schürzen  dergleichen  zu  tragen  zugelassen  sein,  der  ttadl 
Leipxig  Ordnungen  t.  480. 

HA1.SDREHER,  m.  iyn*  lorjuitta,  der  toendehab.  Nebrigr 
3, 176. 

BALSDROSSELADER ,  f.  tena  jugutaris  [i.  drosselader 
1,1437):  hieb  ihm  eins  Streichs  die  halstrosseladern  sampt 
der  weinstrasx  bisz  inm  tnltror  ab.  Garg.  l&6'. 

HALSDROSE,  f.  mandel  im  halse,  lonsiUa:  halsztrflsen 
tonnUse  Mailes  208'. 

HALSDDCATEN,  m.  ducoten,  der  als  schaumüme  am  hala 
getragen  wild; 

Riehters  Hanne  dreht  den  halsdnealen 
recht  Terlegen  an  der  achwanea  schnür. 

Fa.  Kind  gedichte. 
SALSE,  f.  t)  du  haldiand  des  külrnndes,  woran  er  auf  der 
jagd  g^Ührt  wird,  mhd.  faalse  »6. 1,  618':  (der  jiger  muss  hiben) 
eine  starke  halse  und  ein  gutes  bUngeseil,  auf  das  er  den 
band  daran  fflhren,  regieren  und  zwingen  könne.  Heppe  Uit- 
Aund  4(71. 

1)  m  okenjeiiltekeii  fegenden  (ihn  das  faimtnet  des  lugvithts 
den  iMnien  halse:   ein  halsen,  daran  die  roM  oder  rinder 
zeuhend,  helüum  Maaib*  208*. 
HiLSEBRECHEN,  «.; 

ich  war  auch  einmal  jung,  and  auf  eto  hilaehreohen 
kern  mira  durchaus  nicht  ao.  KSuiaa  S,  170. 

HALSEIGEN,  adj.  ton  anem  hOrigen,  über  dessen  Men  der 
herr  terfügl  (hals  4,  f  und  g  sp.  146.  249).  Raltads  785.  gegen- 
salt  ist  halsberr,  i.  unten. 

HALSEISEN,  n.  1)  das  eisen  miltels  dessen  der  gefangene  am 
halse  gefesselt  ist  (tgl.  hals  6  sp.  250),  mhd.  halsisen  wb.  l,7S6': 
coiüfliAar  balseisen  OisrERB.  133';  balszeisen  coUare  Dastp.; 
ergibe  deine  ffisze  in  Ire  fessel,  und  deinen  hals  in  ire  hals- 
eisen. Sir.  6, 26;  und  ire  fessel  werden  dir  ein  starker  schirm, 
nod  ir  balseisen  ein  herrlich  kleid  werden,  t.  30 ; 

se  leal  mOat  «ir  in  brtaen 
in  ein  atarliet  halaiaen.    liedert.  2,  235,  896; 
darnach  euch  auch  der  amptmaon  atrelt 
und  legt  euek  betd  In  dl«  balseheisaen. 

H.  Sachs  4, 3. 27' 

(halsch-eisen  stM  her  ßr  bals-eisen  und  seugl  fStr  eine  ter- 
grübertt  aussfradie  des  ausiaulenden  s  in  hals); 

tttgt.  den  bala  erkenn  ich 

ins  eisen  ihm,  und  «eil  er  ungekObrlich 
sich  gegen  seinen  riehler  hat  hetrann, 
schmeiai  leb  ihn  ins  Tcrgitierte  gellngols. 

H.  T.  KLiiaT  terbr.  krug,  tl.  auftr. 

Wurde  der  gefangene  iOieUhcaer  zur  wamung  öffentlich  ausgestellt, 
so  trug  er  tum  seiden  seiner  gefangenschaß  das  halseisen,  das 
an  der  sckandsiule  gleidi  befestigt  war;  daher  kommt  es  dast 
praager  und  halseisen  oß  in  gleicher  bedeulung  grirraudit  werden, 
und  das  letztere  im  sinne  da  ersteren  stM:  öffentlich  an  pranger 
oder  balszeisen  gesteh.  Carolina  198;  das  balszeisen  oder 
bringen,  namrUae  tersatiles,  an  das  balszeisen  oder  brangen 


gesteh,  numellis  publieis  inserius  Maaleb  208';  er  mus  nicht 
dastehen,  als  ein  hübe  am  pranger  oder  balseisen  geschmidet. 
LuTHEB  3,355;  als  an  ellicben  orten  der  brauch  ist,  das 
man  straft  mit  dem  halseisen,  lasterstein  oder  korb.  Padli  7 ; 
u  galgen!  o  sträng!  o  balseisen!  o  feuerl  A.  Garpaios  1698 
1,916;  ich  ersuche  sie,  den  ehrlichen  mann  für  sein  meister- 
stückchen ein  paar  Stündchen  ans  halseisen  stellen  zu  lassen. 
Siegfr.  v.  Lindenberg  1,49;  dann  wollte  unser  fiarthel  her- 
lallen über  ihn  mit  leibeskraft,  und  zu  schänden  machen  den 
mann,  der  ihn  weiland  ins  balseisen  bringen  wollte.  1. 163. 
£in  balseisen  wird  auch  von  eineTn  terbrecher  auszerhalb  der 
gefangensdmß  oder  des  prangers  getragen,  zum  zeichen  dasz  er 
sich  riRn-  missetAot  schuldig  bdtennt: 

«is  daai  tiönig  Lucar  haben  nill, 
daai  er  sich  peraAnlich  her  stell 
auf  unaern  aaai  und  sich  purgir, 
mit  oideoliehem  recht  auairüTir, 
«srumb  er  unsem  vaiier  erachlagen, 
dieweil  aoU  ers  balszeisen  tragen, 
aul  daai  man  ihn  lienn  dealo  baai. 

AiBBB  304'  (152V,  12  AeUer); 
daai  sich  eur  maieatnii  Ilir  ihn  aiellen, 
sich  deat  lodtsrhlags  purgiro  sSlin, 
den  aie  an  iiöoig  Truraphart  lliau. 
die  leit  aoill  ihr  auch  tragen  an 
an  eurem  halsi  aelbst  ein  halsieiseu. 

305'  (1527,  3«  Heller). 

2)  halseisen,  eine  nach  dem  balbkreiw  griiogene  pUdle  schiene, 
die  in  den  Steinmauern  einer  schleuse  befestigt  ist,  um  die  schleusen- 
tkürflügel  oben  am  habe  zurück  zu  halten.  Jagobsson  2, 198'. 

HALSEN,  HiLSEN,  verb.  bradiia  inpcere  eollo. 

Das  ahd.  braucht,  so  viel  lu  übersehen, 'nur  die  schwache  fbrm 
des  terbums  nach  alten  drei  eonjugationsarten,  als  halsjan,  halstn 
und  balsAn  (Gsaff  4,  928),  von  denen  die  letzlere  sich  formell 
zu  ags.  bealsian  flehentlich  bitten,  stellt,  das  mhd.  zeigt  neben 
dem  aus  halsjan  enbfandenen  schwachen  belscn  ein  starkes  halsen 
mit  dem  prael.  hiels,  und  dieses  praet.  erscheint  nach  Bibiihceii 
schwäb.-aupb.  wb.  217"  nocA  im  Ib.jahrh.  in  bairischen  quellen ; 
ein  parlidp  gehalsen  ist  neben  gehalst  mundartlich  noch  jetzt  in 
KSrnthen  üblich,  Lexeb  132.  sonst  sind  dem  nhd.  nur  noch 
schwache  formen  des  verbums  gerecht,  das  öfter  vorkommende 
halsen  geht  auf  ahd.  halsftn,  bals£n,  das  seltenere  halsen,  helsen 
on^  ahd.  halsjan  zurück,  eine  form  heischen  für  helsen  (vjl. 
unten  no.4)  zeigt  tergrüberung  des  inlautenden  s.  das  wort  ver- 
schwindet, wenigstens  in  seiner  einfachen  form,  seit  dem  li.jahrh. 
aus  der  sdirißipraehe,  lebt  aber  noch  mundartlich  fort,  so  auszer 
in  Kdmthen  in  Franken  und  Oberhessen,  halsen  Kehbein  183, 
halsen  Vilbab  146,  schwdb.  htlsen  Schiid  258,  tiair.  halsen 
und  halsnen  Scna.  2,'1S3,  auch  niederd.  sik  btUsen  sich  um* 
armen  OXaiiBBr  106'. 

halsen  steht  in  tersduedenem  sinne. 

II  die  eigenlliehe  hedeutung  beim  halse  fassen  tritt  nhd.  noch 
manchmal  hertor: 

halsen  «ill  mich  eine  liette. 

soll  ich  denn  gefangen  sein? 

T.  BiBun  otlt.  lorberhain  358; 
disi  ist  das  eppichkraul,  das  den  lu  boden  wirft, 
den  es  umharmt  und  balsit.     LonEnsTxni  Ibrah.  37, 172; 
der  ephe«  aoll  umbtangen  niebis  ao  aehr 
ala  e«re  arm  euch  halsen  beide,    anm.  weisli.  toitg.  649. 

2)  das  letzte  bäipiA  leitH  über  lu  der  bedeulung  sich  kosend 
umarmen ,  iieiihuen :  und  zu  ihm  gienge  und  in  bälset.  Bocc. 
(1580)  I,  '9' ;  halse  und  nmbfabe  din  Lucretia.  Wyle  transl. 
51,38  Keller;  es  wer  dann  daz  ich  dich  oucb  mücht  halsen 
nnd  mit  minen  armen  umbfahen.  45, 38 ;  hals  mich  doch, 
mein  freund,  ha  so  nmbbng  du  mich  für  meinen  sogen. 
Garg.  240';  er  dankt  im  Oeiszigklich  und  halst  ine  dnrch 
grosze  lieb.  Aimon  bog.  xl;  sie  halset  die  forsten,  daselbst; 
gleichwie  zwei  creaturen,  die  in  groszer  liebe  sich  mit  ein- 
ander halsen  oder  würgen,  i.  BOhmr  Aurora  IStuttgarl  1835) 
f.  150;  ich  küsse  dich,  wie  Simeon,  ich  halse  dich,  wie 
Maria.  Otro  1312; 

mit  derer  ich  schillchen  und  hersehen  mich  heisie,  . . . 
mit  der  ich  mich  halse,  mit  dar  ich  mich  paare. 

Usiu  2.  126,  34; 
reit'  weiter?   und  Ich  hab  ihn  nicht  gehaiat, 
gedrückt,  geb&ssi,  ror  liebe  aofgerresaen  ? 

TiBCE  Oettttia»  2.  2.  aet,  schlust. 

Das  halsen  auch  ausdruek  der  bewiUiommnung :  nnd  da  er  sie 

kommen  sähe ,  er  stundt  auf  nnd  reicht  in  die  handt  und 

sprach  zu  Reiobarten:  habent  kein   Verwunderung  danimb 

das  ich  euch  nit  helsen,  dann  mir  ist  fast  we.  i4ini«n  bog. 
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m  iüj ;  da  stuodt  Magis  «oq  im  {dem  fferd)  ab  und  bülsel 
Reinbarteo  gar  freundllicben.  tog.  o;  und  giog  lu  iDeo,  sie 
von  liebe  ireandtlich  balseoi.  bog.  oj;  ward  er  leiner  höch- 
lich erfirewet  und  halset  ßeioharten  z8  nl  malea.  bog.  sij. 

Formdkaß  lind  oß  verbunden  halsen  und  küssen  u.  ähiU.: 
auf  stunde,  zä  im  ging,  in  haUet  und  an  sein  wang  kOssel. 
StkinbOwel  100,2t  Kelliar;  einander  zukOssen  und  hülsen. 
tritgAikU.  d.  fridu  1\  \  halsen  und  kOssen.  «irgt&rzer  33* ;  so 
«U  ich  dich  oit  fOr  die  lang  weil  halsen  und  abgchmatzm, 
dasz  «io  art  bat.  Sciwua  tinUnf.  (2; 

und  halset  und  küsset  In  an  ain  packen, 
und  ward  in  in  den  hindern  zwacken,    (attn.  tp.  32&.  4 ; 
ich  babs  oft  selber  gehalst  und  gekust.    733,  31; 
umb  den  Terwuoden  berrn  er  arm  und  binde  schlug, 
und  ibD  biss  an  den  rand  gedachten  bruunen*  U'ug, 
er  bstt  and  fingt  ihn  an  zu  halsen  und  zu  küsieu, 
er  werde  Ja  nunmehr  von  keinem  lorae  wissen? 

0.  T.  D.  Wzaua  Ariotl  23, 171,  i; 
kommt  tretet  niber  her,  das  schSne  kind  zu  grfiszen, 
zu  tragen  auf  der  band,  zu  bklsen  und  zu  kOssen. 

Opitz  3, 19». 

3)  iatx  halsen  muh  ane  obscöne  bedeutung  trlangl,  liafi  nahe: 
halsen,  mit  einem  weib  gRilterlen,  coire,  /beere  oüfiiam  Hsa- 
LEi  208*;  M  auch  schwäbisch  halsen  Schiid  268;  audi  die 
folgenden  stellen  der  faslnachtsspiele  werden  hierher  falltn: 

ain  lippealspp,  der  niht  kan  besinnen, 

das  Trauen  Ueber  heben,  dan  spinnen.    Sit,  23; 

niemaot  sol  si  helsea, 

wann  ich,  die  lieben  Elsen.    397,28; 

ich  mein  ir  seit  gewest  pei  edelleuten, 

die  wol  können  halsen  und  treuten.    669, 17. 

4)  neileicU  Aal  halsen  aucA  emen  allgemantm  itna  ange- 
nMuneii,  nch  turnenden,  anhängen:  will  ein  weib  haben,  das 
ihr  mann  ein  kind  mehr  liebe  dann  das  ander,  so  geh  sie 
ihm  zu  essen  beide  zypflin  von  den  obren  seines  hunds,  die 
ein  heischet  [ihm?]  und  die  andere  heischet  dem  kind,  so 
sollen  sie  sich  so  lieb  haben,  das  der  ein  von  dem  andern 
nicht  soll  bleiben  können,  des  Spinnrockens  evangeUa  \b6i  G  l^. 

()  die  mtindarllieft  schwäbische  bedeulung  von  halsen,  jemand 
2ura  g^urtstage  glüci  wünschen  (Scuaio  26S)  fusU  vo(  auf  der 
siUe  des  um  den  hals  faUens  und  steht  somit  su  oben  2  tn  ter~ 
bindung. 

6)  fem  dem  bisherigen  lie^  halsen,  ein  sdäff  durch  die  halsen 
rar  den  wind  bringen  [vgl.  hals  II,  i  sp.  266) :  es  wurde  mög- 
lich, das  schiff  westwärts  zu  halsen.  Weserteilung ;  daher  bild- 
lich :  in  einigen  (würlem)  der  arl ,  wie  in  der  partikel  als, 
wird  es  sogar  wenigen  gelingen,  eine  kürze  berauszuhalsen. 
F.  A.  Wolf  Horat.  l.  zaiire  (1813)  19. 

HALSEN,  HÄLSEN,  n.  der  substonimtch  gesHtU  tn/tmltv  des 
torigen,  gewöhnlich  in  der  bedeutung  2 :  sOlich  süsz  küssen  und 
halsen.*  Wtle  Iransl.  52, 6  Keller;  als  aber  sy  zwilscben  halsen 
und  käsen  iren  Euriolum  recht  erkant,  redt  sy.  49,2;  da 
ist  ein  liebliches  iiod  beiliges  halsen,  küssen,  schmecken, 
fühlen,  boren,  sehen  und  riechen  J.  B0BiiE;4urora  (SluUj.  1835) 
s.  159;  dasz  sie  ihn  mit  ihrem  liebkosen,  guten  Worten,  hal- 
sen, herzen,  doch  fälschlich  betrogen  habe.  anm.  weistheit 
Uutg.  649;  diese  macht  nachmals  dem  herrn  schultbeisen 
durch  küssen  und  halsen  eine  solche  opinion,  dasz  der 
lienkermijzige  vor  einen  Agamemnon  und  tapfer  ofHcierer 
gehalten  wird.  Schdppios  531  (l701  1,501); 

dann  was  kan  doch  sie  nicht,  mit  lachen,  sebimpren,  seherzen, 
mit  ihrer  fteundlicbkeit,  mit  halsen,  küssen,  herzen 
erlangen?  RoniAHü  tiul.  po«l,  77. 

Auch  m  obteöner  bedeutung:  dos  halsen,  fleischliche  gcspill- 
scbaft  mit  einem  weib,  coitus  tenereut  Maalkr  208*. 

In  Schwaben  heisit  halsen  aticA  «in  tum  geburlslage  gegebenes 
gesthenk  (Scbiid  258)  nacA  der  oben  6  gegebenen  bedeutung  des 
rerbums. 

HALSENTZONOUNG  ,  f.  enit&ndung  des  inneren  halses:  an 
balsentzOndung  leiden.  Eheuait  medit.-clür.  teitg.  1828  s.  TU. 

BALSEB,  m.  6uAIe,  mhd.  heiser  wb.  l,6is':  weil  du  geredt 
hast,  er  «eye  der  arbeitsamest  balser,  und  dein  rechter  ehe- 
maon.  L.  Thob.iekseb  nolhgedrung.  ausschreib.  (1584)  3, 102. 

HALSFEOER,  f.  feder  am  halse:  halszISderen  an  hanen, 
die  sy  im  zorn  gtreUszend,  jubae  galUnaceorum  Maalbe  208*. 

HALSFESSEL,  f.  coUare  ferreum,  boja.  Stielee  438. 

HALSFLOSSEK,  m.  jugularis  piscis.  ein  ßsch  bei  dem  die 
bauchflotsen  vor  den  bmstfloiten  tittea.  Nemnicb  3, 263.  s.  kebl- 
Ousser, 


I  HALSFUAU,  f.  herritt  tütr  Mi  und  leben,  nach  halsherr 
(>.  uHyen)  gebildet:  unterdessen  wkre  es  geoung,  dau  sie 
meislerio  der  armenischen  grundgesetze,  und  also  ihrer  lüler 
halsfrau  worden  wSre.  LoBEiiSTEia  Arm.  1,  311 ;  den  ärzlen, . . 
deren  Unwissenheit  durch  unsere  hinricbtuog  sich  erfahren, 
ihre  Verwegenheit  aber  «ich  zur  halsfrau  Ober  unter  leben 
macht.  1, 118. 

HALSFÜLLEN,  n.  das  tdlfUlen  des  hohes  {vgL  hals  1, 11,  s 
<p.  S54),  unmätiigkeit :  du  hast  dir,  wie  ich  hSre,  an  deinem 
balsfullen  nicht  noch  genügen  lassen.  Btrrscaat  kansl.  SSi. 

HALSGEBEIN,  n.  gäiitk,  knoehengerüst  des  halset,  wie  hals* 
bein  1  isp.  267):  trifft  es  {das  gerichtliche  rerfaliren)  aber  ein 
halsz  und  halszgubein,  so  wyseo  sy«  das  dem  huchgerichte 
zu.  weislh.  2,  77. 

HALSGEFÄHKLICH,  adj.  gefahrbringend  für  das  leben  (hals 
1,4,9  jp.  249): 

wos  babgenhrUch  ist,  da  «teilt  mich  binl 
Scaiua«  631. 

HALSGEHÄNGE,  «.  ichmuck  der  um  den  hals  kan«!:  ich 
begehrte  von  ihr  ..  zwei  obrgehSng,  ein  köstlich  bolsgelianK, 
das  sie  eben  anhatte,  ihren  gürtel  und  liobsteo  riag.  Simpt. 
3, 135  Kurz ;  halsgehange  von  «chaupfeaoingen  zum  ituszem 
schmuck.  Dya  Na  Sore  2,27»; 

zart  edle  (Tau  lO  Ist  mein  bitl,  . . 

mir,  eur  dabei  lu  gedenken, 

eur  halszgeheng  zu  tragen  schenken. 

ivBBa  4«o<  (2315  Setler}; 
aber,  iunker,  das  balssgheng  mein 
das  gib  ich  euch.  dos. 

mtdt  in  der  form  halsgehenk:  die  morgenlnfl  Oosz  wie  ein 
kühles  halsgehenk  auf  seinen  heiszen  busen  umher.  1.  Paul 
Hetp.  1,126.  —  Offl  halse  getragenes  arnu/el  wider  /tnntUeiten ; 
halsgehänk,  wider  krankheiten,  omulelum  Hedeeich  1203. 

tALSGEKRÖSE,  n.  nannte  man  scherzend  den  vielgef^Uettn 
spanischen  kragen,  den  man  einetn  gekrOie  verglieh:  ein  wlscherio, 
die  dergleichen  abscheuliche  hal8gekr0«e  zu  bereiten  pBegte. 
}.  PbaETOBIDS  soJumalia  (1663)  370. 

HALSGEPRÄNGE,  n.  monilia.  Stieiee  1474. 

HALSGERICHT,  n.  in  zwei  bedeulungen. 

1)  die  befugnis  über  den  hals  {sp.  24«)  zu  riMen ,  obere  ge- 
rieUsbarieit :  daz  gerichte  über  schulde,  gulde  und  bruche, 
mit  dem  gerichte  des  bluts,  daz  man  nennet  das  balsgerichte. 
Haltads  785;  die  in  tafeln  übertrugen  die  balsgerichte  an 
sie  als  die  allgemeine  nationalversammlung.  Niebuhe  2,36t; 

das  wolienvieh  und  hlrscb  und  stiere 
gebtrten  vor  sein  {des  leaparden)  halagericht. 

UACtDoaa  2.  ISa 

2)  da«  gehegte  geridu  telbst:  (Verordnung)  halszgericbt  be- 
treffend. Hegentburger  reichstags-abschied  1532,  iii ;  indem  aber 
Ungermann  an  das  hohe  peinliche  halszgericbt  gewiesen. 
HAPi>eL  aead.  rom.  648; 

was  hnb  ich  nicht  vor  straf  und  sträng  und  ghil  verdienet! 
ach  leider!  fiel  ich  bei  dem  tollen  balsgericht? 

A.  GBTMiros  (1663)  413; 

kein  armer  Verbrecher  fOblt  mehr  schwuUMt, 

der  vor  hochaothpeinUcbem  halsgericht  steht.    BBaasa  66>. 

atuft  in  freierer  anwendung:  wa«  gehen  mich  iixt  die  arm- 
seligkeilen des  «tils  und  theaters  an,  itzt  da  ein  so  achrcck- 
licbes  halsgericht  über  mich  verhangen  wird?  L'usmg  10^175; 

.  .  feit  gewis  in  gotte«  lom 
und  in  das  ewig  halsgericht. 

B.  RürcwiLt  laut.  wart.  33. 

HALSGEItICHTSBARKEIT,  f.  juritdidio  eriminalii.  Haitaos 
785. 

HALSGEniCHTSHERR,  m.  eijner  des  hakgerichls. 

HALSGEKiCHTSORDNUNG,  f.  Ordnung  eines  halsgeriehls ; 
insgentein  «t'rd  damit  das  geselt  Carb  V.  über  die  handhahuitg  des 
peittliclien  geridits  wn  1530  und  1532  bezeichnH,  das  sich  zwar 
im  lext  seÜiü  nur  peinlich  gerichtsordnung  nennt,  wn  dem  aber 
der  tuet  halsgerichlsordnung  sonsl  a/)ScieU  ist:  der  halsz-  und 
peinlichen  gerichtsordnung  halben,  absdaed  des  reichttagt  su 
Augsburg  1530  §  97 ;  nachdem  auch  die  halsz-  oder  peinlich 
gerichtsordnung  auf  jüngst  gehaltenem  reichstage  zu  Augs- 
burg für  die  band  genommen,  absch.  des  reiche,  tu  Regensburg 
1532,  III ;  dasz  gedachte  balszgorichtsordnung  io  truck  gegeben 
. . .  werde,  daselbsl. 

HALSGERICHTSZEICHEN,  n.  abteidien  anes  haUgeridtts. 
Haltads  785.  ob  suche  dienten  Stodt  und  galgen,  die  an  dem 
orte  aufgerichtet  «urden,  der  die  hahgeridtlsharkeit  besäst. 
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UALSGERINGELT— HALSHERR 


HALSUERSCHAFT— UALSKÜLLER   2ß4 


UALSGERINGELT,  aij.  am  habe  mU  ringan  vendienl  halsz- 
gerioglete  taub,  die  ein  schon  ringle  bat  umb  den  halsz, 
lorquattu  fabimbvi  Maaleb  20S'. 

HALSGERDCU,  m.  graveolmtia  orü.  Stieuu  1630. 

HALSGESCHMEIDE,  n.  lorqua.  Stieler  1880:  ein  kirsch- 
baum,  ans  welchem  das  brüst-  und  halsgescbmeide  eines 
blähenden  jel&ngeijelieber  wie  eigne  blQtbe  hing.  J.  Paol 
flegelj.  1, 103. 

HALSGESCHWÄR ,  •.  1)  eüerung  der  haUdräsen:  halsz- 
geschwir,  anäadet,  tonsiUae  Oastpod.;  halszgeschwSr  antias 
Seuards  tyiMHi.  91';  anliat  halszgeschwer,  mandelgeschwer 
äiaim.  bs*. 

2)  bräuae,  anfflna.  Distehb.  Si*:  dienet  auch  wider  das 
sorgliehe  halsgeschwtr,  anginani.  TABEBXAEMoirr.  -  448. 

HALSGESCU WULST,  f.  gesdiwtUü  des  haUet.  towol  da 
äasurn,  alt  des  innem;  balszgeschwulst  angina  Dietenb.  Si*. 

UALSGESCHWOR,  n.  gesdmür  in  oder  am  kaUe.  Aoelukc. 

HALSGEZIER0E,  a.  haUschmuck:  halszgezierd,  halszband, 
das  man  an  den  halsz  henkt,  monik  Maaler  208*. 

HALSGICHT,  f.  gidt  und  davon  Aerrü/iremfe  täkmung  des 
Aaltet.  Adelonc.  ' 

HALSGOLLER,  t.  halskoller. 

HALSGRUBE,  f.  grübe  am  ende  des  halses  nach  der  hrust: 
das  oberkleid,  das  von  der  Schulter  zum  eilenbogen  herab- 
hingt, ist  unter  der  halsgrube  zusammengeheftet,  daher  die 
Schulter  eingehüllt.  GOthe  30, 23. 

BALSGÜRTEL,  m.  gürlel,  ktUe  um  den  halt:  terques  hals- 
gurtel,  nd.  balsgordel  Dieferb.  589*. 

HALSHAAR,  n.  mahne:  halszhaar  an  rossen  juba  Maa- 
ler 208'. 

HALSHAKEN,  m.  pbtr.  die  mandeldrüten  im  halse,  wegen 
ihrer  abhdngetulen  und  gebogenen  form:  hat  Ober  sich  an  dem 
menschen  vom  gaumen  herab  das  zäpQein  hangen ,  und  zu 
beiden  seilen  die  mandeln  (halszhacken,  tonsillas),  U.  ScHAEni 
omUom.  oiruz  bei  Würti,  »undarsna  s.  34. 

HALSHEHD,  n.  hemd  das  vom  h(Us  nur  bis  über  die  brusl 
reicht ,  uo  et  vom  mieder  tusammengdutUen  wird;  in  reicher  aut- 
staUung  tchmuckgegensland  der  frauen:  auch  sollen  frowen  und 
junkfrowen,  burgerin  und  inwonerin  dieser  statt,  binfüro  nit 
mer  tragen  einich  balsbembd,  du  mit  gemecbte  und  aller 
ander  zierde  und  zugehorung  Ober  zwen  guldin  cost  oder 
werdt  seL  Nümb.  foUÜiordnung  97; 

auch  so  bati  du  mir  jhene  woehen 
«in  halsthembd  io  der  wetch  rerlora. 

H.  Sachs  1,  Sir. 

HALSHERR,  m.  Herr  über  den  halt-  oder  leibeigenen:  mit 
reisen,  sturn  (<<eu«m),  hotten  und  «erbotten  und  aller  pQicht, 
80  dann  ein  leibeigen  mensch  seinen  halszherren  nach  dem 
landsbraucb  schuldig  ist.  Haltaus  786;  sinrb  er  dann  (der 
(^mann),  so  soll  unserm  gnadigen  herren  von  sant  Gallen 
und  sim  gotzhus  der  bestboptfal  werden  vor  desselben  ab- 
gangnen  halsherren.  leeislh.  s,  14S  (twn  1488);  hinwiederum 
vermeintend,  die  Turtaler  Schwätzer  werind  ire  landlflth,  und 
nit  halszherren.  Bdllinge*  2,15;  daher  spreiszten  sie  aber- 
mals ihre  federn,  und  schSrIlen  ihre  sebeln  wider  die  römi- 
schen landvOgte,  oder  vielmehr  schärfste  halsherren.  Lohen- 
STsiN  Am.  2,75;  und  umb  nur  an  unsern  feinden  gUlige 
halsherren  zu  haben.  2,290;  gesinde,  heuerleute,  leibeigne 
und  solche  menschen  . .  welche  zur  zeit  der  Werbung  nicht 
frei  and  ohne  Widerspruch  eines  halsherro  aufgefordert  werden 
können.  Moser  patr.  phant.  (1798)  3,255; 

dar  Blatte  von  dem  volk  ist  balsherr  des  tyraDoen. 

A.  GRtPaiot  (l«98)  1.79; 
kein  bebend  iclive  iluert, 
wann  lioh  auf  seine  schuld  taio  baliiherr  bat  erbittert, 
in  telnen  fesseln  lO.  Lounsisui  Ibrah.  33, 178. 


gettnnung  nennen  to$ar  bürger  der  freien  rtichi- 
ttadt  Jtohtetl  den  kaiär  ihren  haUlierm:  dester  williger  und 
gewisser  wollen  mir  och  allzyt  sein,  wa  die  kay.  mt.  unser 
allergnedigsler  natürlicher  balszberr  und  landsfürst  uns  zu 
schimpf  oder  ernst  geprauchen  woll.  Mo»e  am.  8,105  (c.  1511). 

Dem  hulsherrn  gdiürt  die  autübung  der  obersten  gerichtsbarkeil, 
er  ist  inhaber  des  haltgerieHs  (ip.  262):  dem  abt  als  ihrem 
rechten  natürlichen  erb-,  grund-,  leben-,  stap-  und  obersten 
halsherro.   Haltads  786. 

OueUe«  des  16.  und  17.  jahrh.  übertragen  dat  fremde  tf/rannus 
durch  balsherr:  baUzherr,  wülericb,  iyraimut  Maaler  208'; 
uoleldenlicher  balszberr  inloirrtndus  tgrannus,  einer  der  ein 


halszherren  und  tyranoen  uiobbriogt,  lyrannicida  das. ;  stock- 
meister,  halszherren,  wQttricb,  tyraonen,  blutbuud.  Fiscuabt 
grosim.  70 ;  balsherr,  un  tyran,  lyrannut  diclionar.  (Genf  1695)  155. 

HALSHERSCHAFT,  /.  (yronnii,  la  Igranie.  diclionar.  (Genf 
1695)  155. 

HALSHERSCHER ,  m.  (yronnut;  der  tyran  oder  balsz- 
herscber  Diooysius.  Fischart  ehetuchtb.  33. 

HALSHDHN,  n.  huhn  als  ans  «Met  Aolse^enen  an  den  hals- 
herm.  Haltaos  786. 

HALSING,  halsig,  m.  itriek,  teU,  mhd.  belsinc  ttriek  tum 
hängen  wb.  1,  618*:  lo^ueut  hilsing  Oiefeiib.  si9';  balssing 
retlit,  Uujueut  Maaleb  205';  mit  einem  b&lssing  oder  strick 
erwürgen,  animam  iaqueo  daudere  daselbst; 

eh  das  solch«  weeren  kan  der  hin, 

dat  Tiech  vom  bilsig  ledig  wirt.    Ribbahn  406. 

HALSJOCH,  n.  joch  wat  den  achten  um  den  Aals  gehängt 
wird:  man  hat  (mn»  joeh)  zweierlei  arten,  nemlich  halsjocbe 
und  kopQocbe.  ein  halsjoch  bestehet  aus  zwei  langen,  oben 
und  unten  mit  riegeln  zusanunengefQglen  bollzern ,  welches 
einem  ochsen  um  den  hals  geh&nget  wird,  also  dasz  ein 
ieder  ochse  sein  besonderes  joch  hat.  veon.  lex.  1131. 

HALSKAPPE,  f  1)  die  kappe,  theU  dv  menschlichen  kleidung. 
die  mit  dem  köpfe  sugleich  auch  halt  und  schultern  deckt  (t.  kappe  5, 
Iheil  5,  191):  eucuUus,  cucuUio  halskapp  Alberus  diä.  liij*; 
cueuUut  ein  gugel  oder  balskapp  Dastp.; 

BUtt  raelnem  teil  [des  luchn)  ich  mir  denn  mach 
ein  balskappen  den  wioler  kalt.    H.  Sacbi  5,  351'; 

fflan  steU  wie  die  halskaj^  den  tweck  hat  gegen  die  unbiUen  der 
Witterung  tu  tcAAltea,  Atbeb  kann  daher  bildUch  sagen: 

ich  heb  mir  ein  gute  halsikap  an, 

dat  ich  vor  im  wol  bleiben  kan.    IIb'  (597,  17  Keller), 

d.  k  ich  weiss  mich  wol  vor  ihm  tu  wahren. 

2)  halskappe  bei  den  pferden  ein  Überwurf,  der' den  hals  vor 
den  Stichen  der  inteclen  scIriUzen  soll.  Adeluüg. 

3)  baiskappe  fiU  halssack,  s.  d.  lelttere,  offenbar  wegen  der 
lockförmigen  gestalt,  die  die  kappe  als  kopfbedeckung  hatte. 

HALSKETTE,  f.  ketu  «m  den  halt,  vortigtich  tchmuckgegen- 
ttand:  moniU,  ein  halszband,  halszgescbmuck ,  balszketteo. 
das  man  an  den  halsz  henkt.  Serraros  diä.  pl';  du  hast 
mir  das  herz  genomen ,  meine  scbwesler  liebe  braut ,  mit 
deiner  äugen  einem,  und  mit  deiner  balsketen  eine,  höhet. 
4,9;  hier  diese  halsketle,  diesen  ring,  mehr  hab  ich  nicht; 
da  nimms !  Fa.  HOukb  2, 137 ;  ich  liabe  nichts  als  die  silberne 
halsketle  von  meiner  seligen  mutier.  Kotzebue  werke9,liu; 
damit  in  der  goldenen  halsketle  der  liebe  kein  geieok  ab- 
ginge. J.  Paul  Uetp.  4, 153.  —  dimin.  halskettcben.  haiskeltlein. 

HALSKISSEN,  HALSKOSSEN,  n.;  halskuszeo  cerricol  voc. 
ine.  Iheut.  h8'. 

HALSKLAGE,  f.  accutaHo  capitalit.  Haltaos  786.  vgl.  hals 
l,i,ftp.U6. 

HALSKLAMMER,  f.  klammer  durch  welche  die  tchleutenthor- 
ßägel  oben  am  Aalte  befestigt  werden.  Jacobssom  2, 198*. 

HALSKLAMPE,  f  kiampe  (t.  5,  942)  zur  befettigung  der  halten 
einet  schiffet.  Jacobssor  dat. 

HALSKLAUE,  f.  gekrümmtes  eisen  am  halse  der  scUeusen- 
llmßügel  zum  faUialten  derselben  (Jacobsson),  dasselbe  was  bals- 
eisen  3,  halsklammer. 

UALSKLEU),  n.  kleid,  wat  mit  dem  habe  zugleich  den  Ober- 
körper deckt  (tp.  243),  oberlUeid,  namentlich  der  frauen:  sein 
ebeweib  in  ihrem  besten  halsklaid.  Scna.  2,  183,  wo  nocA 
lueAr  belege. 

HALSKNIPFEN,  *.;  das  warfeiknipfen  bringet  halsknipfeo. 
GoaPEUHAiaea  de  exereU.  acad.  356.  die  wOrfel  knipfen  Aieti 
tiWm  spiel  tie  betrügeiisch  behandeln,  s.  5, 1435,  die  form  wechselte 
mit  knüpfen,  doAer  das  wartipiel,  weichet  FiscBARr  in  ähnlicher 
fatiung  gewährt:  wttrfelknipfer ,  die  nachher  meister  Bartel 
{der  himker)  knipfet  grottm.  88. 

HALSKNOPF,  m.  knöpf  in  der  halsgegend  einet  kleidet:  wenn 
signora  die  silbernen  balsknöpfe  ihres  scbwarzseidenen  kleides 
entbakelle.  H.  Heine  werke  2.  208. 

HALSKNÖTLEIN,  n.  der  knoten  oder  kröpf  des  mentchUehen 
iialses,  frani.  noeud  de  la  gorge:  aus  dem  folgt  nnhn,  dasz 
er  in  den  hals  kompt  und  setzt  sich  zum  kröpf,  das  ist  zum 
lialsknödlein.  Paracelsos  op.  l  (1616)  289  c. 

HALSKOLLER,  m.  und  n.  halskleid,  kragen  um  hals  und 
bruä,  eine  eigentlich  tautologiiche  sutammensettung ,  indem  dem 
fremden  aus  collare  enlttandmen  worte  das  deutsehe  hals  tum 
bestem  verttändnit  vorgesäst  ward,    die  form  lehwankl  verschte- 
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äenlHth  (Mr$l.  kuller  i,  1614):  von  eioem  wollen  Uatskoller 
j  gr.  Leifz.  tladtorän.  litt  Bi';  do  lialnkOllers.  Ctrili  IT; 
balsgoller  mammiUare  HüRitcH  1678;  epicolariuin  balsgoller 
(uw<<r  den  neugemachten  laleiHuthen  wOrtern).  Gary.  141';  auf 
ein  ander  mal  nam  ick  darzu  der  jungfrawen  halszgolter  nnd 
uberuifller.  13«' ;  noch  jHil  vird  im  nastatiüehen  der  haUkCller, 
ein  wallmter  unUrwamms  mit  niedrigem  tleifem  krage»,  hier  und 
da  «on  bautrmddchen  gelragen.  Kekiem  183. 

BALSKRAGEN,  m.  kragen  vm  den  halt,  ein  thtil  der  Ueidung: 
balskragen  coUareStEiXMCR  1,924;  /rüho' auch  theil  der  rüMung: 
(lieax  er)  d;  zeugbausz,  wie  dj  rCmiacli  capiloli  zum  unfrideo 
auftbon,  barnisch,  balszkrügen,  ringkragen,  krant  und  lot ... 
auaztbeilen.  Garg.  iw';  hingegen  der  mOnch  veraatzt  ihm 
mit  dem  creutzstock  so  ein  unsuubers  zwischen  den  balsz  und 
batsikragen  aub  acromibein,  dasz  er  erlaubet  und  schwin- 
delet. ib*\  tOgel,  ßuhe,  tchnecken  haben  einen  balskragen,  der 
IheiU  durch  lingere  federn,  Iheils  durch  schuppen,  durch  hiutige 
au$uiüchie  u.  i.  u>.  bildet  wird,  Neikicr  2, 1102. 

HALSKRAUSE,  f.  kraute  die  um  den  halt  gelragen  wird:  ach 
nein  nein,  da  iat  die  kappe  und  die  balszkrausze  dann.  Caa. 
Weise  comid.  336;  er  besieht  sich  im  Spiegel,  zupft  die  hals- 
krause  zorecbt.  Kotzesoe  werke  9, 41.  im  tcherit  ßr  henker- 
ttrick,  wie  halsband  (ip.  2&7):  wenn  er  {der  henker)  inanns- 
und  Weibspersonen  die  bander  Qmb  die  arme,  wie  auch  die 
mnden  halszkrausen  von  hanf  allzu  feste  gebunden.  Cir. 
Weise  kurtweil,  reduer  (1681)  t.  796.  —  An  einigen  orten  tragen 
lulherisclie  geitUielie  noch  die  hohe  und  vielgefdUelle  baiskrause, 
ein  Üierbleibtel  der  tpanitchen  Iracit  aut  dem  ende  des  16.  jahrh. 

HALSKRAUT,  n.  name  mehrerer  pfianun. 

1)  der  Mmpanuia  IrocAelium  oder  ceititcana,  gilodteMume: 
halskrant,  zaprenkraut,  nackenkraut.  OELHArEx  elench.  jUanlar. 
(1643)  12;  diamaedaphnt,  zapfenkraut,  halskraut,  heckenblat 
Als.  DD  2';  halskraut  bat  seinen  namen  daher  das  es  zu  den 
weetagen  des  halses  seer  dienstlich  ist.  Fuchs  Auf.  tlirjium 
(1542)  c.  164. 

2)  aucA  pruiteUa  vulyarit,  gauchheil,  führt  den  namen  hals- 
kraut. Nehnicu  4, 1007. 

HALSLÄHMIG,  adj.  mü  noch  lahmem  halte,  der  den  köpf 
noch  nicht  frei  l)ewegen  kann:  nnd  {die  kinder)  so  halszlümig 
ungwisz  lasten.  Fischmt  anmanung  *l. 

HALSLASTER,  n.  tdmndthal  die  am  leben  gestraft  wird?  tgl. 
hals  tp.  240:  die  mit  oBenllichen  halsziastern  beladen  sind, 
als  Zauberer,  gotslesterer ,  wScherer,  dieb,  rauber,  mürder, 
koabenschender,  kiudvertrucker.  S.  Fiaxk  diron.  388*. 

HÄLSLEIN,  R.  Utinrr  oder  aerlicher  haU:  halslein  eoUiOiiffl 
Steinsach  1,672; 

ilen  aim  lla{  er  slireo, 

und  leite  in  under  ir  heliello. 

H.  V.  Fun.  Triilan  7i5; 
darstt  hat  auch  die  wolgeboren 
ein  halslelo  und  ein  liehlen  waiiz.    H.  S«cai  i,  S30*. 

HALSLING,  UÄLSLING,  m.  strtci  der  zunächst  dem  umlegen 
■m  den  Aali  dient;  belszling,  strick,  lagueut  Dtstp. ;  item  und 
wenn  ein  herr  ze  Constanz  wil  ziehen  aber  den  Arieberg  zu 
einem  pabst,  so  sollen  Engkniller  im  einen  sOumer  kholTen 
um  fünf  pfund  pfening,  fünf  Schilling  pfening,  minder  oder 
mehr,  den  sollen  sjr  ihm  geben  an  einem  balsziing  ohne 
satel  und  zoum.  weisüi.  1,  285.    >.  haising. 

HALSMANTEL,  m.  kurzer,  halt  und  brusl  deckender,  mieder- 
artiger tberwurf  von  leinwand:  ein  halszmantel,  göller,  ami- 
cuhm  Dastk  390';  faalszinan'tel  humerale  Maai.er  208';  hals- 
mantel  itrepMum,  aimcului»  tinleum  Stieler  1126;  zfi  dem 
andern  so  seind  es  die  weichen  IBchlin,  halsmentleo,  die 
sie  (dir  frauen)  under  den  wullinen  rocken  tragen,  bringen 
nutz,  dasz  die  ruhe  {rauhigkeil)  des  ruck»  sie  nit  beiszel. 
KEisERSseac  com  kaufmannstchals  96*. 

HALSMARTER,  f.:  verübten  die  balsmarter  bald  ange- 
hangen, ist  am  raiblicbsten.  Bdtschii  hd.  kanzl.  233;  dafir 
tteU  nachher  der  kinder  geilheit  einen  gebisz  bei  Zeiten  ein- 
legen. £i  sckeinl  also  eint  jener  gebitse  gemeint  tu  sein,  welche 
der  sügelung.  junger  wilder  pferde  dienen  und  dazu,  wie  die 
kandare,  eine  kinn-  oder  halsbUe  mit  verwenden. 

HALSOFEN,  »i.  üubenofen  mit  arum  halst,  vermittelst  dessen 
er  von  otuzeit  geheilt  wird.  Adiiuiic. 

HALSPANZER,  m.  lAei<  der  rüstung,  Ot  haU  und  schultern 
deckt,  wie  balsberge:  derwegen  und  dieweil  ibn  Flurestan 
hiosz  vermerket,  versetzt  er  ihm  zwischen  dem  beim  und 
balszbantzer  solchen  streich,  dasz  er  ihm  das  baupt  (Qr  die 
(ttsz  dunider  schlüge.  Amadis  430  IMler. 


UALSPEHLE,  /.  perle  die  an  einer  schnür  um  den  halt  ge- 
tragen wird:  du  ..  zahltest  deine  halsperlen,  Fr.MOixer  3,327. 

HALSPFEIFE,  f.  leichtes  folterinttrument  mU  einem  nindn 
loch,  dai  einet  Verbrechers  hals  enge  umschlosz: 

darumb  du  lolit  deinem  welb  «ageo, 
'  sie  soll  dicli  blnrort  nicht  mehr  scblsgen, 
und  dich  herr  laMen  im  haust  sein, 
oder  man  soll  sie  legen  ein 
in  die  balsipfeUIsn  oder  geigen. 

Avat*  aoo*  (1938,  2«  Kelter). 

HALSPOLSTER,  m.  und  n.,  gepoblerles  kummH  des  Zugviehs: 
lomex  halssbulslerlin  DiEfEHR.  587*. 

HALSPROCESS,  i».  proeets  der  an  den  haU  geU  {tp.  247), 
peinlieheT  procest :  nach  dem,  was  ewr.  excetlenz  mir  von  dem 
auftritt  in  seinem  hause  gesagt  haben,  wird  nichts  leichter 
sein,  als  den  vater  mit  einem  halsprucess  zu  bedrohen 
ScaiLLER  kab.  u.  liebe  3, 1. 

HALSPULSADERN,  f  plur.,  carolides  arleriae.  die  adem  tu 
beiden  teilen  des  halsa,  die  das  blut  dem  geUme  zu/ihren.  Htu- 
BICH  1,894. 

HALSRICHTER,  m.  ricAler  flier  den  Aoit  (jp.  246»,  o6er>icMrr; 
zu  einem  scbulllieiszen ,  welcher  sonst  genennet  wird  ein 
landtrichter,  oder  aber  ein  halsrichter.  Rbutes  v.  SrEia  kriegt- 
urdnung  35. 

H  AINRING,  m»  ring  um  den  hals,  mhd.  halsrinc  wb.  2,1,TD8* 
1/ieiis  alt  schmuck:  tonpies  halsring  DiErena.  589';  Iheils  zur 
fesselung  eines  gefangenen:  halszring  so  man  den  gefangenen 
anlegt,  coUaria  Maaler  208*; 

wand  ir  sun  gavangen  wart 
,    und  bevesient  vil  hart 

in  kerker  und  in  halsrinc.    get.  abeia.  3,  470, 11; 

llieils  um  den  halt  von  Ihieren  gelegt:  halszring  so  man  den 
jagdbanden  anlegt,  miUmn  Maaler  das.  ein  natürüdm  hals- 
riug,  von  andersfarbigen  federn  gebildet,  ist  mehreren  togdarlen, 
t.b.  der  ringeltaube  eigen. 

HALSROHR,  n.  wMuud,  Speiseröhre:  darauf  wissen,  das 
unser  mag,  das  iat  der  erst  mag,  am  halszrobr  hangend, 
allein  von  einander  scheidt  das  da  faulet.  Paracelsos  «pp.  i 
(1616)  «.  5lC 

HALSROSE,  f.  hasst  im  millelrheiiiitchen  und  westerwMieehen 
eine  grosse  mähe.  Kehrein  183,  et  itt  wahricluinlich  nur  die 
umdeuttchung  ihret  fremden  nament,  alcea  rotea. 

HALSSACHE,  f.  rrchlttache,  du  für  den  betehuUiglen  an  den 
halt  geht  [tp.  141),  lA'inIteher  proeett:  in  halssaehen,  wo  ein 
verbrechen  gegen  die  gesammte  natioo  gerügt  ward  . .  be- 
schlossen sie  (die  ctniiiriafeonnfien)  allein.  NiiaoNR  1, 535.  audi 
freier,  taehe  von  wiehUgkeü  und  gefikrtitkkeit :  ich  wette,  es  ist 
eine  kleinigkeit,  und  der  alle  wird  sich  einbilden,  dasz  es 
halssaehen  sind.  Lesslvc  1, 398. 

HALSSACK,  m.:  manüca,  ein  halszsack  oder  halszkap,  die 
fornen  und  hynden  abbangt,  wadsack.  Serranus  ditt.  o  l*.  in 
der  WeUerttu  gergels.iik ,  gargelsack,  zwerchsack.  der  name 
halssack  iü  offenbar  daher,  weil  er  auch  «m  den  naeken  ge- 
hangen werden  kants,  so  datt  die  beiden  endlheile  auf  beiden  tuten 
der  hrutt  herabhängen,  in  der  Wellerau  hört  man  auch  der 
hinlenundvornsaek.    s,  oueA  garge. 

HALSSCHELLE,  f :  halsscbelle  itee  -eisen  eolumbar  Stiuer 
I72S.    verql.  beinschelle,  handschelle. 

HALSSCHLAG,  m.  tcJUaj  an  den  hals,  backenstreich  (s,  hals 
1,1  ip.  143),  niAd.  halsslac :  hatszscblag  csiapAiu  voe.inc.lheut. 
hH*;  cereiea  halszscblag  DiErEXR.  116  ;  da  spielen  si  fij  in 
atn  anllilze  und  slAgin  en  mit  halslegen.  Behaimt  evang.  buch, 
Matth.  16,67;  slfigea  en  mit  halslegin.  Jfarc.  14,65; 
die  Ar  ir  minnecllebin  oack 
ir  gaben  mengen  baliiiac.    Martina  15,  48. 

HALSSCHLAGEN,  verb.  halsschUge,  backmxirriche  geben,  ahd. 
hulsslagin,  mlid.  balsslagen,  halssirgi'n :  colafliisare  balsslagen 
DiRrENB.  131';  so  ist  mir  gegeben  ein  stacbel  meines  fleisches, 
der  engel  Sathanas,  daz  er  mich  halsschlag,  ipiegel  mensch- 
licher behaltnuttt  (1492)  51*. 

HALSSCHLEIFE,  f.  tthleife  die  zur  äerde  am  halte  getragen 
wird.  

HALSSCHLITTEN,  m.:  esseda  lialsscblillin,  ein  kercblio  das 
men  an  dem  hals  zuchl.  Bracr  voe.  (DiErKitn.  210'). 

HALSSCHMERZ,  m.  sOimers  am  oder  im  hake. 

HALSSCHMÜCK,  m.  KAmuci  um  den  halt:  damit  hatte  ich 
vielleicht  nicht  einmal  die  uhren  mit  deui  zu  jeder  gektirigen 
hals-,  köpf-  und  ohrenscbmuck  bezahlen  küimen.  Müsi-r 
polr.  pkanl.  (1798)  t.  88 ;  in  Amerika  wird  eine  schlänge  mit 
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rotheo,  scbwarz  eingefaszten  Decken  und  citronengelben  quer- 
streifen  wegen  ihrer  ausnehmenden  Schönheit  zum  slaat  als 
balsschmucli  getragen  oder  in  die  haare  geflochten.  Hebel 
tehaUkdäl.  (iss»)  <.29;  kroal  mit  einem  halsschmucJi.  Scuiue« 
WaUenU.  hger  S.  außr. 

HALSSCHNITT,  m.  sdaiU  in  im  halt:  einen  dnrch  hals- 
scbnitte  ermorden.  grenjbiMn  1848  >.  473. 

HALSSCHNUR,  f.  tchtwr,  i.  b.  wn  ftrUn,  üe  xur  «erdt  um 
de»  hall  getragen  miri. 

HALSSCHWINDSUCHT,  /. 

HALSSEIFERIN,  f.:  zu  aoszgang  der  sll  des  frawenzim- 
mers  waren  die  aurbutzerin,  aufzäumerin,  harkrauserin,  bisam- 
reucberin ,  hcndscbDchbeizerin ,  halszseirerin ,  ansireicberin, 
die  muszien  beid  mann  und  frawen,  wann  sie  zusameo 
spaciren  «ollen,  vor  znrOslen,  aulraumen  und  behobeln. 
Garg.  »81'. 

HALSSTARK,  aij.  $.  halsstarrig. 

HALSSTARRE,  f.  1)  Manus:  die  halszstarre  ist  ein  krank- 
beit  dardurch  einer  musz  den  hals  auszgereckt  halten  und 
mag  in  weder  hinder  sich  noch  Tür  sich  bücken.  MtALsaSOS'; 
dafür  balsstärre  coc.  «on  1618  bei  Sca>.  3,651. 

2)  iU)ertragen  halsslarre  contumada,  perUnada  MAAiEa  208\ 
<>$l.  das  folgende. 

HALSSTARRIG,  adj.  und  adv.,  IHanieus;  fertinax. 

1)  die  form,  das  worl  kommt  ahd.,  so  viel  n  enthen,  noch 
nichl  vor,  und  ist  erst  aus  dem  spilem  mhd.  als  halsstarc  be- 
leugl  {mhd.  teb.  i,  i,  S97'),  eine  form,  die  neben  halsstarrig  bis 
ins  16.  jahrh.  hinein  dauert,  die  berithtigung  indes,  aus  denelben 
ein  von  halsstarrig  verschiedenes  adj.  halsstark  gÜeher^bedeulung 
%u  folgern,  erseheint  sweifelhaft.  einerseits  mll  das  wori  nicht 
einen  muskelstarlieji,  avfreehl  stehenden,  kräftigen  hak  beseichiten, 
sondern  einen  dem  die  fähigkeit  abgeht  sich  sii  neigen,  f6r  den 
sonst  auch  der  ausdruek  steifer  hals  [sp.  itS)  gebraucht  wtrif  oder 
den  das  adjeetit  slarrhelsig  Mantciu  DisTr.  andeutet,  andrer- 
seili  konnte  ein  nach  ahd.  startn  (G>*rr  6,  701)  voraussusetseades 
adj.  ahd.  sisrag  oder  starig  ^orr,  was  sich  von  ahd.  slarah, 
mhd.  Stare  stark,  der  form  wie  der  bedeutung  nach  unterschied, 
spater  Aen  so  n  stark  uierden,  wie  aus  ahd.  charag  die  form 
kark  tick  entwickelte,  neben  der  karicb,  karig,  karrig,  karg 
gehen  {i,  113).  ntir  mag  sngeg^ien  werden,  dass  halsslark  öfter 
und  misbräucUich  eine  formelle  anlehmtng  an  stark  forlis  erfuhr, 
wodurch  das  auslautende  k  auch  dann  gesehülst  wurde,  wenn  es 
bei  flexion  oder  comparation  in  den  Inlaut  trat  {unten  1,  b).  die 
vermitlelung  swischen  halsslark  und  halsstarrig  bildet  die  form 
halsslarg,  Liliehcron  volkä.  1,178',  s.  die  sleüe  unten;  ane 
umgelauttle  form  balssISrrig  ist  selten:  hsiszsierrig  perrieax 
SeaiAinis  synon.  S2'.  die  form  balsstörrig  (vgl.  halsstOrrigkeil) 
stelll  sich  zum  nd.  stnrren  starren,  steif  sein  iScRiasACB  216'), 
slurr  starr,  steif  (ScbOtze  4, 2IS). 

1)  bedtutung:  a)  halsstarrig  ist  tunächst  der,  der  die  krant- 
heit  der  halsslarre  hat  und  in  folge  dessen  seinen  hals  nicht  be- 
wegen und  beugen  kann:  halszsiarrig,  krumbalsz,  der  die 
iTankbeit  (nilmiicA  die  halsstarre)  bat,  letanicus  Maaler  208*. 

b)  das  wird  auf  den  eigensinnigen ,  ungehorsamen ,  widersett- 
lichen  übertrage»,  der  seinen  hals  unter  fremden  willen  nicht  » 
beugen  vermag  (t.  ip.  t&l  oben) :  certieosus  karineckig,  bnlszstark 
SeuABDS  diet.  iT;  pervicax  hartbeisz,  kjflg,  haiszstark,  hart 
s3';  bailbeisi,  pervicase,  keibig,  haistark  DAsir.  17S';  so  du 
Iwsorgest,  das  er  do  von  dester  halssterker  werd  und  nn- 
forchtsamer  werd.  Keisersbeig  bilg.  43';  wann  dich  aber 
danket,  er  wOrd  erst  bOsz,  hart,  halszsiark  darren  (von  der 
strafe),  so  losz  underwegen.  213';  dasz  sein  sun  nit  balsi- 
stark  werd.  sinden  des  munds  67';  dasz  er  den  balszstarken 
l'bariseern  und  gleisznem  antworten  mag.  annolat.  Römer  ver- 
deutscht 61;  das  sie  nicht  durch  ire  gerechligkcit .  sondern 
als  die  halsstarrigen  und  ungehorsamen,  das  ist  mit  grossen 
Sünden  und  nnterdienst,  allein  aus  goediger  verheissunge 
gotlM,  das  land  haben  eingenomen.  Ldtbes  8,84';  ich  sehe 
das  ein  halsstarrig  tolk  ist  2Afo(.  32, 9;  unser  veter  wurden 
stolz  und  halsstarrig.  Neh.  9,16;  pochet  nicht  so  hoch  auf 
ewer  gewalt,  redet  nicht  halsstarrig,  ps.  7&,  6;  wer  wider  die 
strafe  halsstarrig  ist,  der  wird  plötzlich  vei^erben  on  alle 
hülfe,  spr.  Sal.  29,1;  aber  die  halsstarrigen  Juden  neideten, 
oposi.  gnck.  27,3;  derbalben  sol  das  halsstarrig  gesinde  wis- 
sen, das  sie  den  sabbat  nit  brechen,  wenn  sie  yren  bern 
am  feiertag  helfen,  wo  sie  merken  das  yrer  bauszbern  gUller 
vertUrben.  CablstaB  vom  sabbat  cij';  weil  sie  woi  termerkl 
dasz  es  vergebene  arbeit  und  er  ganz  halszsiarrig.  AmaJis 


3(2 ;  dann  der  kOnig  war  also  halsstarrig,  dasz  er  sich  nicht 
ergeben  woll.  KiacBaorrendunm.  467*;  aber  die  beginen  von 
s.  Fraacisci  dritten  rcgel  . .  blieben  . .  halszsiarrig  bei  ihrem 
wesen.  Wdrstisek  Bodo-  chron.  (1580)  s.  207;  wann  ich  so 
trulzig  und  halsstarrig  dis  geringe  geld  ausschlug.  Simpl. 
3, 152  Kurs ;  da  ich  denn  trocken  halsstarrig  fortblieb.  Sbuiie 
^oiierg.  2,6t; 

von  Swartburg  biiebaf  Gerhan 
der  biell  »ine  kurger  tart 
senflmAtig  uode  weiche; 
drumb  hob  sich  gross  gelelche. 
sie  wurden  im  so  halsslarg. 
ir  appikeit  sieb  nit  verbarg. 

LiLitncBOii  «otksl.  t,  176*; 
des  ward  er  bis  und  halsslark  gar. 

WicsiAi  pilger  H3,  61.  45; 
denk  ob  dein  weis  schon  bewriseh  sei, 
•0  bis  doch  stoltt  und  trteh  darbei, 
halsstarrig,  trauig,  ITevel  gnug, 
das  alle  menschen  auf  dich  lug. 

grobianus  (1552)  b2'. 

c)  halsstarrig  von  köpf  und  hers  gesagt,  die  als  triger  mensck- 
tichen  willens  erscheinen :  helle  einen  bCsen  halszsiarrigen  köpf. 
Kset  garleng.  17;  ich  habe  geglaubt,  wenn  ich  ihnen  die  lieb- 
sten  wünsche  meines  herzens  aufopferte,  würde  die  gewalt, 
die  ich  mir  anihut,  mich  reize  in  einer  Verbindung  Onden 
lassen,  die  mein  halsstarriges  herz  sonst  nicht  darin  fand. 
Lenz  1,25t; 

er  (uol/)  wird  auf  ir  weist  heod  nicht  sehen, 
sondern  ia  ir  falsch  geiltig  hert, 
haluUrrig,  han,  gleich  wie  das  en. 

KiscHisT  r.  S.  Domin.  61*. 

d)  halsstarrig  von  einer  krankheit  die  nicht  weichen  will,  wie 
wir  ja  auch  von  einem  hartnSckigen  lieber  reden:  allen  allen 
fiebern,  so  sich  uberjabren  und  mit  der  artznej  ubermObet 
und  zu  haiszstark  worden  sind.  I'abaceu.  opp.  I  (1616)  t.  ltl9. 

HALSSTARRIGE,  /.  1)  tteifhalsigkeit:  Manns  slarrige  des 
hals,  oder  krOmme  auf  ein  seit.  Dasipodius. 

2)  widerselslichkeit,  ungehorsam:  balszsiarrige  prrtinacia,  eon- 
lumaeia  Maaler  208'.  da^iir  die  form  halsstarb :  die  barfSszer, 
so  bei  den  rSblen  groszen  anbang  wuszien  .  .  gaben  ihren 
beginen,  welche  schon  bei  drithalb  jaren  verwiesen  gewesen, 
noch  immerdar  halszsiark  (flüsslen  ihnen  widersetslieUteit  ein). 
WtiRSTiSER  Baster  chron.  (1580)  s.  212. 

HALSSTARRIGEN,  verb.  sur  Widerspenstigkeit  reisen  ■  zu  dem 
sind  sie  noch  über  das  von  dem  bapst  und  dem  cardinal 
von  Lothringen  durch  unterschiedliche  schreiben  in  ihrem 
bluldürsligeo  vornehmen  gestirket  und  gelialssiarriget  worden. 
Thuanus  deutsch  von  Korr  (16211  1. 1082;  denn  sonst  ein  guter 
Vogel  dadurch  leichtlich  gebalsstarrigt  oder  verderbt  werden 
kann,  faleonaria  von  1617  t.  II.    t.  verhalsslarrlgcn. 

die  nebenform  halsstSrken  des  16.  jaliih.  erscheint  dusierlieh 
an  starken  confortare  angelehnt  (rrrgf.  oben  halsstarrig):  dasz 
die  curtisanen  mit  ihrer  praklik  die  bSpst  in  ihrem  fUrneb- 
men  halssiarken.  Huttej«  5, 424  Münch;  ihnen  zu  keiner  mut- 
willigen . .  rechtfertigung  rathen,  noch  sie  darzu  balszsierken. 
Frankf.  reform,  l,  5, 8 ; 

wie  man  das  am  Nato  woi  nerkl. 


der  nu  so  gar  ist  gehalsterkl, 
hat  sein  wiin  In  grosser  ehr. 


und 


als  wenn  er  in  keim  orden  wer. 

6.  MiGaiHCS  alfenspiel  (1471)  tV. 

HALSSTARRIGKEIT,  f  periinaeia,  contumaaa:  perHnacia 
halszsiarckait  DiErERB.  430';  pervicada  balszstarrigkeit.  Seb- 
BANus  diel.  s3';  das  ich  cum  stolz  und  halsslarrigkeit  breche. 
3  Afos.  2C,  19 ;  denn  ich  kenne  deinen  ungehorsam  und  hals- 
slarrigkeit. 5tfo>.  31,27;  eigensinnige  halsslarrigkeit.  Ler«axn 
10'2;  diese  halsstarrigkeit  gibt  mir  keine  gute  meinung  von 
ihnen.  Schiller  parasit  2,4;  die  schule  mit  aller  ihrer  hals- 
starrigkeit. GüTBE  54,36. 

HALSSTARRIGLICH,  adv.  perlinaeiler.  Maaleb  208';  er  leuft 
mit  dem  köpf  an  in,  und  ficht  balsstarriglich  wider  in.  Hiob 
15,26;  gar  halsstarriglicb.  LtrraEB  3,45*;  die  übrigen  zween 
{tcidertdttfer)  wollen  nichl  allein  keine  snnd  bekennen,  sondern 
verlheidigten  auch  ihre  ding  ganz  halsstarriglicb.  KitcaHor 
«endunm.  tc«i', 

HALSSTtL'tH,  f.  Steuer  die  von  einem  leibeignen  an  den  hals- 
herm  entrichtet  wvd:  sjr  (die  besitser  der  herschaft  Steint  mögent 
oucb  den  iren  umb  halsstür  nachjagen  uswcndig  in  amptt 
nach  gewonhrit.  arjoria  1662/63,  s.  172 ;  ob  jucb  eine«  berrn 
oder  gut.-^bus  eigenmann  jar  und  tag  versitzet  und  di-m  nach 
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mer  jaren,  wenn  dann  ticinsellieii  nachgejagt  wird  von  sinrm 
herren,  Ist  man  yglichen  herren  gegen  sineo  eignen  lilten 
ein  gerechtigkeit:  also  mit  erliennung  eines  vasnachthnons, 
väll  und  ungenossami,  aber  dbein  lialsslür.  i.  201. 

HALSSTÖRRIGKEIT,  f.  pertinaäa,  coiUumaeia  (s.  sp.  2«:): 
das  Tolks  halsuiärrigkeil.    Wiouiuim  (74. 

UALSSTBACK,  adj.  mit  ittiftm  halie,  hartnädäg,  ttOniuh 
{ver^  strack): 

balulraek,  bannecfcig,  die  nicbt  erlien 
wu  mao  ir  weist,  leigt  oder  lert. 

TuuRKsissM  archUoxa  (I51S)  7. 

HALSSTRAFE,  f.  strafe  üe  am  hake  voUtogen  uird,  lebens- 
slrafe.  Stieler  2184. 

UALSSTREICH,  m.  schlag  an  den  hals,  baeketulrtith  (vie 
halsschlag  sp.  266) : 

unde  gäben  im  dar  ni 
.  msDgen  tmxben  halssireicb, 

'  da;  im  der  ougen  kraß  entweich. 

Waltb«  t.  RnntAD  163,  SS; 

eolofhiure  halszstreicli  gehen  Diefexi.  131;  balszstreich  color 
phus  Haalkr  200*;  wie  sie  oft  und  dick  ir  balsstreich  zu- 
gelOgt  hett.  K^)9easREac  esehengrüäel  a7';  da  haben  sie  im 
ins  angesiebt  gespien  und  im  balszstreich  geben.  Reiszne« 
Jena.  2,110*.  bÜälich:  (eine  Schwachheit,  die)  nicbt  ein  naldr- 
licbe  schwacheit  gewesen  were,  sondern  ein  balsstreich  des 
Satans.  Ldther  3,  402'. 

HALSSTREICHEN,  terb.  habstreiehe  geben:  geslagen  und 
gehalssiraicbt  cotaphizatm  San.  3,078; 

und  lie  sieb  balstreichin 

ir  wi^in  nack  so  weichio.    JVartiiu  M,  105. 

HALSSTREITIG,  ad;..'  dann  wie  ein  unbendigs,  aygen- 
willigs,  halszstreitigs ,  hartnggkigs  kind  nit  wol  wirt  zogen. 
S.  Franz  Irunkenheit  1531  E4'.  e>  soll  mä  dem  «orte  der  im 
iitsiersten  grade  sireilsüchtige  beieichnet  werden  ;  auf  einen  solchen 
geht  in  Meissen  und  wol  auch  andencärls  die  redensart  einem 
etwas  in  den  hals  hinein  streiten,  eine  redensart,  die  lur 
erkidrung  des  viortes  dienen  kann, 

nALSSTRElTlGKEIT,  f. :  ir  verwSgene  balsstreiligkeit  macht 
sie  nnflberwiodlicb.  S.  Frars  moriae  encomion  4S', 

HALSSTRENGE,  f.  eine  brduneart :  balszstrenge,  ein  krank- 
heit  die  einen  wQrgt,  cynanche  Maaler  208'. 

HAI.SSTÜCK,  n.  aäck  fleisch  des  unfern  buys  am  halse  eines 
geschlachteten  viehs.  Jacobssor  2, 198'. 

HALSSTtJRZER ,  m.:  bihgegen  dise  daukawer,  mucken- 
kawer,  kamelschlucker,  häuserschlucker,  goldvemageltezungen, 
die  recht  sprechen,  nicht  recht  thun,  balszstttrzer  guter  Wörter 
inn  Parim  vom  Pnteo,  die  liebhaber  der  rubricpfenning. 
Garg,  150*.  es  lierden  damü  rechlsklügler  m  ihrer  Kortverdrehenden 
thaiigkeil  beteichnel. 

HALSTASCHE,  f.  lasche  um  den  hals,  quersack,  vergl.  hals- 
sack, halskappe:  halstasche  pera  Stieler  22S9, 

HALSTUCH,  n.  tuch  um  den  hah,  ahd.  balstuob :  coUarium 
balsthng  Dieferb.  132";  focale  balstuch  241".  »on  beiden  ge- 
schlechlern,  aber  in  versdiiedener  teeise  getragen,  ba  mdnnem 
gewülmUch  nuf  den  hals  deckend :  den  kröpf  verbirgt  ein  kAnst- 
licher  kragen,  balstuch  oder  Überschlag.  Sintfl.  2,311  Kwri; 
dasz  er  . .  sein  seidenes  balstuch  abreiszen  und  ihr  die  bände 
damit  auf  den  rücken  binden  muszte.  GOthe  17,  324,  bei 
frauen  schultern  und  brüst  mit  verhallend  {vgl.  brusttucb  2, 451) : 
denken  sie  denn,  dasz  ich  noch  ein  junger  Student  bin,  der 
nicbt  weis,  wie  er  einem  frauenziromer  das  balstuch  stecken 
soll?  Gellest  3,282;  die  frau  aber  war  schon  im  begriff, 
den  mund  tu  öffnen  nnd  etwas  von  ein  paar  dnlzcnd  gold- 
gestickten bauben,  seidenen  halstUchern  und  dergleichen  zur 
spräche  zu  bringen.  Hebel  schatikdstl.  (1859)  >.  113 ;  indem 
sie  zuletzt . .  einem  mSdcben  ihren  Strohhut  und  einem  allen 
weihe  ihr  halstuch  zum  schlage  hinaus  warL  G4thE'IS,150; 

schalT  mir  ein  balstuch  von  ihrer  brüst, 
ein  Strumpfband  meiner  liebeslusll    12, 136. 

HALSCßEL,  n  übler  sustand,  krankheit  dahalses:  an  einem 
balsttbel  leiden.  . 

HALSUHR,  ^  «Ar,  die  an  einer  halskeUe  getragen  ward:  ver- 
ehrte ihm  auch  eine  schöne  schlagende  halsuhr  zum  freund- 
lichen valele,  so  ich  aus  des  rittmeislers  felleisen  bekommen 
hatte.  StmpJ.  l,  »77  Kurs,  seit  dem  18.  jahrh.  verfertigte  man 
kleine  rdderuhren,  die  in  jeder  läge,  ohne  gewidU  die  Munden 
sägten  und  schlugen,  sMst  wenn  man  sie  in  den  busen  oder  in 
die  tasehe  steckte;  vergl.  Barfdsz,  gesch,  der  uhrma^erkiinsl  1$56 


s.Ut.  der  icacldelschlag,  der  am  morgen  und  abend  regelmässig 
erschallt,  wird  einer  solchen  uhr  verglichen:  gebe  mit  mir  zur 
angenehmen.  Sommerszeit  ein  wenig  hinausz,  einen  gOnsligen 
luft  zu  schupfen,  da  wirst  du  gleich  bOren  der  nacbligall  ihr 
vielstimmiges  BOtl,  des  gimpeis  sein  abgescbmacbtes  feilen, 
der  wacbtl  ihr  schlagende  balszubr.  Ata.  a  S.  Clara  Mas 
der  ersschelm  1, 11. 

HALSUNG,  /.  1)  das  umhalsen  hgl.  halsen  sp.  260) :  halsung 
camptezus  et  osculatio  Haaled  208  . 

2)  in  ifer  spräche  der  jäger  das  breite  lederne  hald)and  des 
leitkundes:  das  hängescil  ist  ein  von  bocksMaren  oder  von 
hanf  und  haaren  gemachtes  seil ,  an  demselben  sitzt  ein 
ledernes  halsband,  welches  die  halsung  beiszel  und  dem 
leithund  umgcscbnallet  wird.  Heppe  jagdlusl  (1783)  1,  43. 

BALSVERBRECHLICH,  adj.:  wofern  es  nicht  balsverbrech- 
licbe  Sachen  sind.  Redteb  v.  Speir  kriegsordn.  49. 

HALSVERBRECHEN,  n.  verbrechen,  das  am  halse  gestraft  wird. 

HALSVERBRECHUNG,  f.  dasselbe:  das  betrUR  kein  hals- 
verbrecbung.  Reoter  v.  Speir  kriegsordn,  48. 

IULSVOGT,  ffl.  vortittender  des  peinlichen  gerichts:  was  auf 
den  höfen  und  lande  in  Adenste.dt  delinquiret  wird,  musz 
der  iedesmatige  balsvogt  .  .  zu  Bettmar  einwrogeo  lassen. 
Haltads  787. 

HALS  WASSER,  n.  känaliches  wasser  zw  heilung  des  halset: 
halswasser,  arzney  vor  einem  bösen  hals.  Frisch  1,403*. 

HALSWEHE,  m.  und  n.,  schmerihafte  enliündung  des  halses, 
synanche:  halsweh,  von  etlichen  das  wulchen  genannt  (an- 
gina).  WiRsniic  orznettucA  (1597)  s.  203;  für  den  halswebe 
ist  disz  folgende  gurgelwasser  oft  bewShrt  worden.  Houierc 
1,  275*. 

HALSWIEDE,  f  sträng  zum  hängen: 

rise  crosie,  noch  gib  mir  dinen  IVide, 
erlast  mich  farba;  mere  dioer  halswide. 

ä.  grosse  Wottdieteridi  467  Hotim. 

HALSWfNDEB,  m.  tgnx  torquUla,  der  wendehiüs.  NEMNicn 
3, 275. 

HALSWIRBEL,  m.  den  hals  tragender  wirbelknechen. 

HALSWURZ,  f.  campanula  trachelium,  halskraut.  Nemrioi. 

HALSZAPFEN,  m.  uvula,  der  sapfen  im  hals. 

HALSZÄPFLEIN ,  n.  umda:  risz  die  kopfpfanoen  aus  den 
fugen  und  angel,  zerstiesz  ihnen  das  balszzäpflin.  Garg.  2U5'. 
wenn  der  halszapfen  in  folgt  von  entzllndunj;  anschwüli  und  sich 
verlängert,  so  sagt  das  volk,  er  falle:  s.  Blasi  {plage  die  leule) 
mit  balszzapllin  fallen.  Garg,  258';  und  daher  konnte  wol  der 
name  des  halstäpfleins  auch  die  halaenl^itndung  selbst  andeuten, 
den»  das  läpflein  maehl  sich  nur  bei  einer  solchen  dem  gefähle 
bemerkbar:  halszzepflein,  anjt'na,  synancAe  Sebrards  syntfn.  92'. 

HAUSZANGE,  f.  mit  einem  halse  versehene  sänge,  womit  der 
nodler  einfache  keltenglieder  festhält. 

HALSZIERDE,  f„  ahd,  balszierida,  haisschmuck:  halszzlerd 
von  grünen  edlengstein  inrta,  eingschlossen  halszzlerd  als 
bysemknopf,  buUa,  guldine  halszzlerd  buUa  aurea,  silberin 
halszzlerd  argentea  bulla  Maaler  208*. 

HALT,  m.,  nach  dem  verbum  halten  m  mehrem  bedeutungen. 

1)  der  begriff  des  lusammenhalts  und  innigen  verbundenseins 
der  einielnen  theile,  der  nath  der  tu  hallen  gegebenen  etgmologic 
voranzustellen  ist,  seheinl  gleiehwol  erst  in  der  modernen  spräche 
häufigere  Verwendung  gefunden  zu  haben,  mit  ihm  verbindet  sitli 
die  nebenbedeutung  der  festigten  und  stäligkeit.  so  wird  ton  dem 
halt  einer  kette,  auch  eines  laues,  eines  gewebes  gesprochen,  in  dem 
die  einzelnen  fäden  fest  verbunden  sind:  wir  sehen  an  der  stelle 
des  Schlosses  eine  fünfte  schale,  um  dem  ganzen  rückgiats- 
weise  halt  und  Zusammenhang  zu  geben.  Götiie  55,  327; 
bleibt  nichts  als  die  weisze  und  durchsichtige  asche.  gibst 
du  dieser  die  feuchtigkeit  und  den  halt  wieder,  so  kehren 
die  körper  in  ihren  ersten  zustand  zurück.  53,225.  Öfter 
übertragen  auf  seelische  zustände  des  menschen :  das  Studium  der 
kunst  wie  das  der  allen  Schriftsteller  gibt  uns  einen  gewissen 
halt,  eine  befriedigung  in  uns  selbst.  GOthb  30,192;  eben 
so  nOIbig  scheint  es  mir,  gewisse  gesetze  auszusprechen  nnd 
den  hindern  einzuschärfen,  die  dem  leben  einen  gewissen 
halt  geben.  20,178; 

geb  er  mir  muih  nnd  treudigkeit  und  ball, 
wenn  laut  uud  fordernd  mich  der  lag  umschalU. 

FauLMRATa  jitratoiufte«.  34. 

2)  nahe  zum  rorigen  «leW  die  bedeutung  des  anhalts,  unter- 
schieden dadurch,  dasz  du'  haltende  kraft,  der  siültpunkt,  ausser- 
halb des  gehaltenen  subjeOs  liegt:  halt,  sustentaculum ,  worauf 
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etwas  fallt  oder  steht  Friscb  1, 404* ;  es  hat  keinen  halt  mehr, 
ao»  est  quod  iUaä  rdineat,  tutUneat  das.;  eine  maner  hat  keineo 
halt,  weRK  das  erdräek  vnter  ihr  sUh  nicht  trag  fähig  erveiit; 

der  ein  miuelponct 
für  fiele  uoiend  wird,  ein  halt,  sieh  hbutellt 
wie  eine  feste  <ial,  an  die  man  sieb 
mit  tust  mag  sebliessen.    Scaiuia  335'; 

das  inrerlissige  bild,  das  tkh  ein  wohlgerathenes  kind  so 
gern  von  seinen  eitern  macht,  Tcrsehwindet ;  bei  dem  todten 
(taltr)  ist  keine  bfilfe,  nnd  an  der  lebendigen  {der  mitäer 
tcrkeiraMm  muOcr)  kein  halt.  GOtbe  ts,  74;  die  deutschen 
dichter  . . .  genossen  in  der  bürgerlichen  weit  nicht  der  min- 
desten Tortheile,  sie  hatten  weder  halt,  stand  noch  ansehen. 
2&,  2ti>;  xur  erinnening  ond  um  dem  gedächtnis  einen  halt 
tu  geben.  NiEaniia  1,4. 

3)  halt,  das  haltenUeben,  vtikairm  auf  änem  platie,  nä.  hild, 
Aalt,  süUitand  ScBAiaAca  71': 

die  seil,  so  wir  Terschliesten, 

pflegt  als  ein  stron  so  liiessen, 

der  Minen  halt  nicht  weiss.    Onn  1,13t; 

nach  Tacitus  bezeugt  Schnelligkeit  furcht,  zauderung  sleh- 
moth  nnd  halt.  J.  PtoL  ddmmenngm  2t ;  deren  {der  tehau^kei- 
kunsl)  ginge  und  halte  wird  diese  seitschrifl  nie  ans  dem 
blicke  verlieren.  BöaiiE  3,  128;  halt  machen  an  einem  arte 
anhalten,  tcoßr  die  ältere  spräche  geKühnlieh  das  fem.  halte  (s.  d.) 
verwendet:  ein  im  marsche  begriffenes  corps  tronppen  machet 
auch  . .  einen  halt  von  einer  guten  stunde,  um  die  Soldaten 
ein  wenig  ruhen  zn  lassen.  Eccess  Itriegüex.  t,  1141 ;  in  Thessa- 
lonich machten  wir  halt  biNEaNARii  Mänehh.  2,58; 

Jedoch  wir  machen, 

hier  weislieh  halt.    Ci.  E.  Scninr  poef.  Mefe  33; 

die  .letzten  grOnde  alles  exislirenden  nnd  gedachten  können 
nur  in  dem  absoluten  geiste  goltes  halt  machen,  evangdisdie 
Idrchenseäung  1868  s.  872 ;  daran  schUessl  sich :  dergleichen  be- 
trachlungen  anzustellen  Tersammelte  sich  eine  grosze  gesell- 
schaft,  die  überhaupt  wo  es  halt  (airf  dem  marsche)  gab,  sich . . 
immer  zasammenfQgte.  GOtre  30, 58  (campagne  in  Frankreich). 

4)  halt  geht  daher  auch  auf  den  ort,  «o  hall  gemacht  wird 
und  man  sich  lagert  oder  birgt,  und  ist  namenllich  der  lechaisehen 
spracht  eino-  strettbaren  truppe  eigen  {vgl.  hinterbalt) :  donnerstag 
Tor  trinitatis  beweiseten  sich  bei  fünfzig  Polen  auf  dem  Habcr- 
berge  und  hatten  einen  halt  wol  bei  dreitausend.  Waissel 
chron.  (1559)  26*';  der  Tor  dem  häufen  her  zöge,  die  straüz 
nnd  hält  (phtr.)  zu  besichtigen.  Ribel  Itr.  625;  sie  ritten 
stmtlicb  so  geschwind  und  unordentlich  in  unsem  halt,  als 
wann  ein  jeder  der  erste  hllte  sein  wollen,  die  beste  schlappe 
zu  holen.  Simpf.  1,111  Kurz;  der  teind  hielt  sich  still,  als 
wir  in  ihren  halt  kamen.  «.  304; 

do  fleogen  in  die  Namberger  reiter  gut, 

die  hielten  auf  in  in  dem  nall.    Uilahd  voikti.  ISO; 

und  suehien  io  {den  kSnig)  mit  gewalt 

in  in  schlachen  ui  sin  (m)  haldt. 

Lnis  Schwäbenkr.  120*; 
(«IM  roMkoNl  Uagt)  must  oft  stehn  in  aim  flnslem  waid 
ug  unde  nacht  in  einem  halt, 
biss  er  (mein  htrr)  eiwan  Inuneut  erdappt. 
H.  Sxeus  1, 500*1 
<m  reürrilbMeU  redet 

ich  bin  oft  danssen  io  den  ball 

so  ubi  erlToren  und  erluilt 

dass  mirs  bar*  oft  im  leib  bat  silieit    S,  SSO*; 

hier  lag  er  {OiuUo)  oft  im  ball 
mit  rosen  wol  Terbigt. '  LoMU  1, 64, 57. 

ein  toleher  halt  wird  getdUagen,  gesteckt,  gelegt: 
do  si  Sachen  der  lantilineclila  gewail, 
do  schlugen  sl  bald  ein  hall.    Laus  Schmabenkr.  40*; 

macht  der  hauhtman  ein  anscblag,  steckt  zu  mittag  einen 
halt,  nit  vast  weit  von  Brüssel,  liesz  darnach  für  die  stat 
rennen.  ICilr.  ran  Sdummburg  81; 

als  er  im  LjUerlande  gewUlt  die  tapferslen  minner, 
legt  er  den  halt.  /Itoi  8, 189. 

Cnwn  halt  besagen  auch  früher  die  geleitsreiter,  die  «mf  strasten 
und  m  Wäldern  sur  Sicherung  der  kanfleute  wadUen:  das  fBro 
alle  sampstag  die  zweo  amptman  zu  Lonsen  nnd  Ampstetten 
umb  zwölfe  zu  mitlag  in  ir  halt  ziehen.  Vlmer  terordn.  von 
1526  bei  ScBllD  Schwab,  wb.  256;  doAer  ovWi  die  bewachung  der 
landslraittn  selbst  ein  halt  genannt  wird:  den  halt  bereiten, 
die  unterthanen  zur  besicbtigung  der  straszen  im  wald  auf- 
biet|en.   Faiscn  t,  404';  wrjl  halt,  lociu  uH  dientet  telent 


morari  voc.  ina,  IheuL  h  $'.  in  der  Schweü  hmit  halt  «in  jiger- 
mahl,  mahl  im  freien  (Staldei  2, 15),  die  beieichnung  der  idle 
«0  das  geschieht,  ist  auf  die  Verrichtung  selbst  übertragen. 

5)  eine  ähnliche  iberlragung  hat  stattgefunden,  wenn  halt  nun 
ran  den  pertonen  gilt,  die  an  einem  lolchen  orte  tind;  der  halt 
{die  im  Unterhalte  liegende  manntchaft)  brach  auf.  ArENTm  6a 
Scan.  1,188;  wurde  ihr  versteckter  halt  in  guter  Ordnung 
herfür  brechen.  Kiacaaor  milit.  disäpl.  189. 

6)  halt  fSr  gdiaU,  das  enthalte»  eiiur  bestimmten  werlmenge: 
der  ander  ober  bronnen  . .  führt  in  seinem  halt  alann  9  part., 
Schwefel  1  part  badbetchreibung  «p*  1629  im  oberbair.  ardav, 
17.  band  1. 14;  ein  rechenmeister,  der  keine  zahl  schreiben 
wollte,  deren  halt  er  nicht  zugleich  bedicbte  und  gleichsam 
an  den  Ungern  abzthlete.  Leibriz  451.  namenUick  gebraucht 
von  erien  und  mänsen :  halt  der  ertz  ist,  wie  reich  der  häufen 
ertz  an  metall  sei.  Nehsiiis  last.-poUt.  ■Jurist,  lexicon  (1736) 
anh.  46*;  damit  man  ausz  einer  prob  eines  qnintel  schwer 
den  halt  erfinden  kau  wider  centnerwerk  knpfer  oder  groszer 
Stück  Silber,  was  für  silber  oder  gold  drinne  ist.  Matresios 
Ssr.  143*;  das  sie  (die  tüberkudien)  ihren  gebürlicben  halt  und 
prob  haben,  s.  147*;  die  (kette)  belandt  sieh  am  golt  sehr  fein 
und  lauter,  darzu  am  halt  nicht  geringe.  Kiaonor  tvendtinm. 
285*;  fressen  und  saufen  was  sie  finden,  bezahlen  aber  nichts, 
dann  auch  die  münz  im  halt  sehr  gering  und  ungangbar  ist 
bei  ihnen.  miUt.  diu.  115;  was  halte  ist  es  {das  gold)  an  der 
gute?  Philandbe  1,215;  (münzen,  die)  nichts  in  sich  haben 
als  kupfer  am  halt.  1, 154;  an  der  münz  wird  das  geprige 
immer  zu  zierlicher,  der  halt  aber  an  schrot  und  kom  nimmt 
abe.  ScaivER  seeinudk.  1, 854 ; 

das  ers  wollt  e^  probieren, 
damit  er  recbl  mOcbl  spüren, 
wie  reich  es  wir  in  bah. 

R.  KönLSB  alte  6<r;mann<l<«d<>r  108, 
dann  wird  von  diesem  ertz  auch  etwas  eingewogen, 
dast  man  den  ball  ernbn,  nachdem  man  ea  probiert. 

bergw.-lexioim  (1743),  vorrede. 

in  bildUdier  Verwendung:  und  ist  unsere  gale  tentsche  sprach 
diszmal  io  ein  recht  kipperjahr  geralben,  ein  jeder  beschneidet 
und  beslimmelt  dieselbe,  wie  er  will,  gibt  ihr  einen  halt  nnd 
Zusatz  wie  er  will,  eben  auch  wie  es  mit  dem  münzen  zu- 
gehet. Simpi.  4, 463  Kurz. 

7)  halt,  in  der  lonkunä  das  längere  aushalten  einer  noie  alt 
et  der  tact  vortreibt,  auch  das  seüÄra  dafür  (T). 

HALT,  adv.,  in  zwei  bedeutungen. 

I)  die  ahd.  parlikel  halt,  magis,  poüui,  die  audi  im  attächs. 
als  bald  sicA  verfindet,  im  goth.  und  ailnord.  ats  comparativ- 
bildung  haldis,  heldr  encAeinl,  lebte  im  mhd.  in  manigfadur 
anwendung  fort,  in  der  ursprünglichen  noch  bis  in  spätere  teilen, 
vergl.  Scan.  1,184:  wie  men  die  ackere  solle  eren  nnd  hacken 
und  bereiten,  dast  sfl  deste  halt  kom  gebeut.  KomcsBoven 
chron.  17;  hiufig  aber  {mhd.  wb.  1, 618*)  in  conceniesiUien  «er- 
»andi,  «ro  es  «udt,  wenn  auch,  ausdrückt:  gehie;e  er  dir  halt 
gnot,  er  mac  stn  dannoch  niht  geleisten.  Ba.  Bertbold  343,4; 

swie  halt  mir  min  dino  erg4 

ich  wil  dem  phlnoge  wideieagen.    Betmbr.  570; 

ich  wil  niemer  wider  komen 

etn  si  All  ich  in  gesehe, 

swa;  hall  mir  dar  olch  geschehe.    Wigat.  38, 6  Pf.; 

von  einer  wunden  sihle 

der  irOwet  sie  vil  wol  genesen, 

ob  sie  ball  tiefer  wer  gewesen.    Crone  11498. 

atwk  über  da*  mhd.  hinaus  wird  dat  umi  in  diesem  nnn«  «er- 
«endel: 

ob  ich  ball  nimmer  wuid  erioast, 
ich  wolt  euch  ee  mein  höchsten  trosl. 
nimmermer  gesehen.    Hältterin  186*.  251 ; 
P.  wie,  mainatu,  ich  turr  nit  tu  dir  gen? 
B.  ich  neucb  dich  nit,  weren  hall  deiner  swen. 
fasln,  sp.  37,  26; 
SO  wol  an,  wir  wellen  sehlan. 
und  sol  man  uns  hall  alle  vabn.    437.  II. 

1)  halt,  in  abgdilasiter ,  vidfach  blast  füllender  verwtndwig, 
etwa  durch  freilith,  eben,  wol,  ja  tu  übertetten,  obtehon  diäe 
Übersetzungen  den  sinn  nicht  getreu  wUergehen,  weil  ihre  bedeu- 
lung  eine  noch  tu  scharf  umgrenzte  ist,  entradd  sich  durch  Ober- 
dentieMaad  Mt  nach  MitleldeulsdJand  hinein:  mhd.  wäret  ir 
halt  twel  jtr  von  in  gewesen.  Ba.  Butbold  311,36; 

hall  in  allen  dinischen  rieben 
kom  mir  nie  deheiner  suo, 
der  beidlu  spit  unde  IVuo 
si  wol  an  trinken  tdre. 

weinsehieelg  in  IViidern.  lesehudi  (1881)  730, 5; 
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nhä.  Harn    fifl    nach   der   sindDut  und  hall  auch  sein  ncih. 
LoTBEB  4,48';  aber  es  sind  halt  Brocardiscbe  «chnindelkirn. 
FiscHART  groszm.  '5;   es   gieng   halt  nach  dem  allen  Sprich- 
wort gleich  und  gleich  gesell  sich  gern.  Simpl.  3,ii  Kurz; 
das  mag  ball  niemant  uoderstaD.    (atln.  tp.  398,  I«; 
DU  wart,  wie  pin  Ich  also  stel. 
das  ich  «oJcht  dinfcs  (der  liehe)  hall  nil  tet? 
ich  wolt  lein  iialt  ungern  pflegen. 
ich  hoir,  Ich  sei  hall  noch  aJn  raloer  degen.    622,  8; 
Ist  dlrs  halt  unTcrborgen?    Srai  tndtn.  14. 
Die  neuere  tchrifltprache  hat  halt  den  mundarten  fiberlassen  und 
termndti  es  nur,  wenn  die  rede  mundarlUch  anklingen  oder  eine 
Irauliehe  färbung  empfangen  soll:  so  wird  holt  der  gule  junge 
lang  hier  bleiben  müssen.  Hereks  briefs.  1, 221 ;  weil  sie  mich 
nun  halt  dauerlen.  Wieiand  11,  68 ;  ich  habs  ihnen  ja  schon 
oft  gesagt,  ich  mag  nicht  madam  heilzen ;  ich  bin  halt  frau 
schlecktweg.  H.  L.  Wacher  Undermürderin  13 ;  ei  sie  belieben 
halt  zu  Texiren.  17;    was  kann  ich  halt  machen!   ich  musz 
wohl.  62;  ihr  seid  doch  mein  goldiger  Junker  —  freilich  halt 
rin   biszcheo   locker  geweieo.   ScnaiEa  131;   so  haben  wir 
halt  unsern  lohn.  133; 

ein  groBier  mann 
ist  hall  ein  mann,  der  alles  iiaiiii.    Wiilakd  18,  20&; 
ist  halt,  dacht  sie.  ein  gescbenkter  gaul.    G6th  12,  14.S; 
kerr  haupimaon.  seid  ihrs?  golt  sei  dank, 
haben  euch  halt  «rnan't  so  Tang.    13,  63; 
bemerk  ich  nun  das  und  sinne  darüber, 
nun,  so  spiel  ich  hall  auch  mein  spiel.    40, 133; 
ein  aller  beltler  mll  der  krOeke 
spricht:  kind,  hier  gihu  hall  keine  brücke. 

Fa.  Ki:<D  gedichtet 
mir  gings  halt  wohl  su  Wien.    Uhland  Ludwig  St; 
n.  sie  Ihun  sich  alles  bittre  heneleid. 
St.  ist  ball  nicht  recht,  sind  doch  gesipple  (Teunda.    «.  63; 
nur  fünf  und  siebxig  biteben 
da  »ilten  siumm  und  trisl; 
sie  wollen  hall  nicht  lieben 
und  jubeln  nicht  zur  IVisl.    kladderadattch  1866,  «.  161. 

£i  ist  unenlschiedtn  geblidien,  ob  halt  in  der  bedeutung  1  und  2 
rines  ursjirunges  sei.  das  alid.  adrerb  halt,  das  sich  dem  ur- 
sjprunge  naek  vom  rtrbum  ballen  nicht  trennen  lässt  und  dem 
die  Vorstellung  des  susammenhaltens,  geistigen  erfassens,  sowie  die 
richlung  nach  etwas  begehrtem  hin,  3U  gründe  liegt,  konnte,  wenn 
es  einmal  partiielhttß  in  concessivsdtien  gebraucht  ward,  recht  icol 
tu  jener  oben  unter  2  aufgefiilirten ,  fast  nur  auffüllenden  Ver- 
wendung gelangen,  und  die  in  Ostreich  gebräuchliche  nebenform 
baller,  die  auch  sonst  (inc  halt)  in  der  Schriftsprache  erscheint: 
weil  sie  haller  meint,  d;isz  sie  allein  sei.  Wieiaüd  11,  22t ; 

unser  einer  hals  balter  gut  in  geistlicher  herren         • 
landen,  ihr  joch  ist  sanft,  und  ihre  lasten  sind  leicht. 

ScHiLLKB  xenien,  die  geisli.  flissf; 

kann  diese  annahmt  stützen,  da  sie  sieh  am  natitrlichslen  als 
eomparatirform  des  odr.  hall  fassen  und  an  golh.  haldis,  atln. 
heldr  anlehnen  Idsst;  auch  ein  Superlativ  ballest,  hSldcst  in  der 
bedeutung  ehestens,  nächstens,  alsbald,  sogleich,  erscheint  dazu, 
Scua.  2,  184.  SV  hat  sich  ähnlich  ein  oberrheinisch- hessisch- 
düringUehes  als  (1,247),  die  küriung  »on  alles  omnino,  in  die 
nachdrurktose  bed'utung  freiUeh,  eben,  verloren  und  tcird  vielfach 
im  sinne  ron  h.ilt  2  verwendet,  andrerseits  hat  luertt  Schüelieb 
(2, 186)  halt  in  der  bedeutung  2  als  ein  von  halt  1  verscliiedenes 
leort  gefasü  und  als  1.  pers.  sing,  des  verbums  hallen  in  der 
bedeutung  meinen,  glauben,  genommen ;  das  empfängt  beslätigung 
einmal  aus  dem  ahd.  hallo  (Gbafi  4,911),  das  seiner  ganzen 
anwendung  nadi  als  Schwächung  der  verbalform  ballu  opinor  sicA 
errevt ,  sodann  durch  mundartliche  formen  wie  schles.  haldicb, 
hailich,  hSlich,  hacb  (Wei:<hoid  32'),  henneberg.  beillicb,  eilich, 
ellich  (Keimwald  1, 26),  hei  denen  das  pronominale  ich  sich  noch 
sei^ ,  und  die  daher  mit  dem  adv.  halt  nicht  vermittelt  werden 
können  {vgl.  hallen  II,  U,f  unten);  ähnlieh  hat  sieh  mhd.  wäne, 
wsa  (mhd,  wb,  3,  497)  aus  wsene  ich,  sclaeeiz.  denkh  aus  denk 
ich ,  oberpfält.  glau  aus  glaub  ich ,  ergeben ,  und  das  nieder- 
deutsche man,  das  ganz  wie  halt  2  gebraucht  wird,  kann  auch 
nur  die  1.  sg.  des  verbums  alls.  ags,  munan  glauben  dafür  halten, 
sein,  eine  sichere  entscheidung  wird  sich  schwer  treffen  laxsen, 
und  die  von  Leier  132  vertretene  annähme  ist  die  natmlichste, 
dasz  die  partikel  h.ilt  potius,  magis  mit  halt  aus  ball  ich  opinor 
sich  gemischt  habe,  eine  Weiterbildung  eon  halt  ist  das  seltene 
ballig:  ich  gedenke  haltig,  berr  wolf,  dasz  ihr  wölTe  seid. 
Simpl.  1,1,3  s.  13 :  trie  sich  gleichmäszig  aus  baller  im  fränkisch- 
hennebergischen  ein  halterig  entwickelt  hat.  Fromm.  3, 224. 
HALT,  ititrr;'.,  i.  halten  tp.  280. 

IV.  II. 


HALTB.\K,  adj.  was  halt  liat ,  prmus  durabilit;  nach  dem 
zubit.  hall  t  und  2  iu  verschiedenem  .sinne  : 

a)  eon  dem  Innern  zusammenhält  der  einzelnen  theile  eines 
gegenständes:  ein  liallbares  tuch;  hallbares  ledcr,  papier; 
0  wenn  die  lüge  eine  so  haltbare  färbe  bat,  wie  gieng  es 
zu,  dasz  sieb  kein  teufel  noch  in  das  bimmelreich  bioein 
log?  ScniLlEB  201*. 

b)  ron  dem  gesagt,  was  kalt  und  stütze  von  atuien  empfängt, 
gehalten  werden  kann:  einer  dem  es  darum  zu  Ihuo  gewesen 
wäre,  seine  Schiller  mil  den  phSnomenen  im  ganzen  umfang 
bekannt  zu  machen,  um  darauf  eine  ballbare  iheorie  zu 
bauen.  GSrnK  54,  tos;  in  diesen  stunden  malt  ihm  seine 
phanlasie  keine  glanzenden  hilder  vor,  noeb  arlegl  ihm  der 
verstand,  der  scharfe  schütz,  einen  ballbaren  salz.  Iuuermaxr 
Münehh.  3,  201.  Et  ist  technischer  autdruek  im  kriegsweten:  halt- 
bar, lenable,  wird  im  kriegswesen  »on  festungen  gesagt, 
welche  im  defensioasstande  und  so  angeleget  sind,  dasz  man 
sie  vertbeidigen  kann.  Eccebs  kriegslexieon  l,lin;  als  ersieh 
Oberzeugt  hatte,  dasz  sie  (die  stadl)  nicht  langer  ballhar  sei. 
Schiller  84&;  jeder  nur  irgend  hallbare  ort  mustc  mit  dem 
degen  geößnot  werden.  898. 

Das  wort  ist ,  wie  das  folgende,  ein  verhältnitmittig  junget, 
früher  nicht  gekannt  und  durch  bSbig  (ip.  94)  ersetzt  oder  durch 
dauerhaft  mit  vertreten;  erst  Sheler  742  führt  es  auf,  bezeugt 
aber,  dasz  es  seilen  gebraucht  seL 

HALTBARKEIT,  f.:  die  hallkarkeit  eines  zeuges;  hier  wird 
Toa  nun  an  um  die  hallbarkeit  oder  unballbarkeit  des  New- 
tonischen Systems  gekämpft.  Güthe  i4, 35. 

HALTE,  f,  wie  das  masc.  halt,  in  mehrfacher  bedeutung. 

1)  Weideplatz  für  das  vieh:  ahd.  halla  cupla  (für  copula, 
s.  koppel  3.  <Ae><  5,  1786)  Gsapf  4,  906,  mhd.  halte  cupla, 
pastura  wb.  1,  623*,  mundartlich  noch  mehrfach  verbreitet,  so 
Schweiz,  die  halt,  Weideplatz  in  der  nähe  einet  gutes  Scan.  i,lS', 
kärnln.  halt,  balle,  die  handlung  des  weident  und  der  Weideplatz 
Lexer  132;  hessisch  schon  veiblaszter  der  ort,  wo  das  weidevieh 
in  der  mittagszeit  ausruht  Vilmar  146;  daher  kann  auch  der  ab- 
gegrenzte platz  in  oder  an  einem  bauemhofe,  in  dem  man  die 
ganse  hält,  eine  halle  praanni  werden:  säubert  das  lanbhausz, 
das  hjlnerhausz  und  die  halt,  dabin  sich  die  pfaiien  und 
gSnsz  pflegen  zu  fQgen.  M.  Seriz  feldbau  (I5S0)  s.  51. 

2)  wie  halt  3,  der  stillstand,  das  verharren  auf  einem  platze, 
namentlich  in  der  formel  halte  machen  (in  das  französ.  als  faire 
halte  HAernommen) :  also  muszte  ich  halte  machen,  um  aus- 
zuruhen. Span.  Ao6inson  4,86;  indem  er  an  Oden  stellen  der 
kfisle  Calabriens,  wo  nichts  zu  zeichnen  war,  halte  machen 
muszte.  GOtbe  37,301; 

und  macht  an  jedem  port,  an  jeder  Insel  halle.  Wiilaüd  23, 134; 
aucA  vom  anhalten  in  einer  handlung: 

die  ursacli  leb,  o  herr,  erzehlen  will  hernach, 
wai-umb  da.^z  ich  ^IJhier  im  singen  halle  mach. 

D.  T.  B.  Wtaaia  Ariost  3.  77,  8. 
Götre  hat  die  formel  in  noch  knapperer  weise  verwendet,  indem 
er  ihr  verbum  unterdrückte:  den  schönen  lauf,  den  ihr  söhn 
gerade  zum  gebeimenralb  und  gesandten  anheizte,  so  auf 
einmal  halle  zu  sehoo.  16, 108. 

3)  halle,  wie  halt  4,  der  ort  wo  eine  kriegeräche  truppe  lagert, 
slHlimg  die  sie  inne  hat:  bliesz  und  scliwung  die  frommet 
dreimal  umb  den  köpf,  rill  zu  der  halt,  und  begert  mit  dem 
künig  zu  parlamcnlieren.  Garg.  214*; 

do  dia  Scbwytzer  waren  in  der  ball, 
ao  weliens  den  kung  mit  gewalt 
nngriren.      Lxmz  Sclivabeahr,  119'; 
wie  der  gtrtit  puni  {Graubünden)  wer  in  halt,    das.! 
auch  InnterhaU:  ein  heimlich  halt  (die),  insidiae,  in  ein  hall 
legen  einen  aoszzeepaben,  ponirc  in  insidiis  Maaler  208*. 

HALTEFEST.  m.  der  fest  halten  soll,  eine  Imperativische  bil- 
dung,  gewöhnlich  bezeichnung  für  die  häscher  oder  büttel,  zunächst 
als  eigenname :  Haltfest,  der  bUltel,  gebt  bin.  Atrer  fastn.\M' 
(2942,36  Keller); 

dort  tliul  der  Ilaliresl  gleich  herfOhrn 

diesen  leicblfenigen  bauraknabn.    lOU'  (2844,  3); 

aber  auch  als  appellalivum  gebraucht,  so  dasz  sich  sogar  ein 
plural  entwickelt:  am  andern  morgen  kamen  die  hallefesle 
nnd  brachten  ihn  in  gewahrsam.  Er  harzmdrchenbueh  192.  — 
GOrnK  Aol  einen  der  im  2.  theile  des  Faust  auftretenden  drei 
gewaltigen  Hallefcst  genannt  41,  264.     vgl.  haltnnsfest. 

HALTEKIND,  n.  kind  das  sich  in  fremder  pflege  befindet. 
Ziehkind  (vgl.  ballen  11,9,6):  als  sogenanntes  hallekind  ron 
fremden  hündcn  .  .  erzogen,  über  land  und  meer  1S69  s.  29nJ. 
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ifALTEN,  eustodire,  Unere. 

A.  Formelles  und  etymologisches. 

■Bas  Wort  ist  allen  deutschen  sprachen  eigen:  golk.  aUniederd. 
haldan,  fries.  halda,  ags.  healdan,  engl,  hold;  altnord.  halda, 
sehwed.  billa,  ddn.  holde;  ahd.  haltan,  mhd.  hallen,  das  hoch- 
deiUsehe  hält  von  alten  zeüen  her  die  inlautende  Verbindung  It 
nicht  durchaus  fest,  sondern  seist  sie  bisumlen  in  Id  titn,  nacA 
der  neigung,  das  anem  I,  r,  n  folgende  t  in  d  zu  verändern, 
wodurch  denn  das  «ort  in  der  niederdeutschen  form  erscheint. 
wie  sieh  schon  im  ahd.  seltener  baldsn,  gihaldan  (Gkaft  4,89S. 
899)  neben  hallan,  gihallan  findet,  mhd.  balden: 

atme  herzen  liebe  geschacb, 

dd  er  jenen  halden  «ach.    /wt-tn  2558, 

se  dauert  dies  bis  in  die  seilen  des  16.  jahrh.  fort :  der  mensche 
Ton  im  selber  etwas  beldet.  theoi  deutseh  27 ;  wie  es  sieb  inn 
der  warheit  auch  also  beide).  Spalatin  Mehnchlhons  christl. 
erinnerung  von  den  lieben  engein  (1536)  1;  und  bieldeo  die 
pfsrrer  zum  studio  und  das  volk  zur  disciplin.  Helakchtrok  , 
briefe  an  AlbredU  ep.  14.  die  praesensformen  der  I.  und  2.  sg. 
setzen  sieh  erst  im  17.  jahrh.  in  der  heutigen  gestalt  du  hältst, 
er  hält  fest,  in  den  altern  zeüen  des  uhd.  herscht  schwanken, 
indem,  wie  im  mhd.,  theils  der  «miaut  nidil  völlig  durchgedrungen 
i^,  theils  neben  tolleren  formen  tusantmengezogene  stall  haben. 
die  I.  sg.  erscheint  in  der  unumgelauleten  vollen  form  haltest, 
oder  in  der  umgelttutcten  bellest,  in  dieser  namentlich  in  Lotbkis 
/  bibel,  der  sie  so  von  der  opiativfftrm  haltest  scharf  scheidet  (i.  b. 
5  Mos.  2S,  I  i^ni  9),  als  haltest  bei  Hibel  Livius  (1598)  47t ; 
darteben  sieht  mit  ausfall  des  flexionsvocales  bellst,  hältst  (zahl- 
reiche beispiele  unten),  und  mit  ausstuszung  des  aurzelhaflen  I 
vor  der  flexion  helst,  eine  form,  deren  auch  Lessirc  sich  noch 
bedient:  wofür  bälst  du  sie?  10,263.  Für  die  3.  sg.  sind  die 
formen  eben  so  manigfach:  die  volle  unumgelautete  dauert  bis 
int  tJ.  jahrh.:  dieweil  niemand  das  gesetz  recht  haltet.  Jonas 
bei  Luther  6,408'; 

In  ewigkeit  sein  wort 

wahrhanig  haltet  er.    Wickouun  231  (p<.  105,8); 

daneben  gek(  eine  um  die  bildungslaute  verkürzte,  halt:  der  es 
darfUr  hall.  ActicoiA  sprichie.  (1560)  156',  deren  Fiscbart  häufig 
sieh  bedient  {Garg.  43*.  48'  «.  oft,  neben  hell  51',  ballet  61'); 
die  volle  umgelautete  form  heiszl  bellet:  er  hellet  sich  an  die 
Terheiszung  der  gnade.  J.Jonas  bei  Luther  6,412';  dieselbigeo 
werk  bellet  man  nicht  fttr  göttlich.  6, 439',  eine  form  die  nocli 
iA  Stein  DACHS  öfterem  hallt  (1,672 — 674)  nachklingt,  ihre  ver- 
ktrtung  ist  hell,  icAon  im  mhd.  seltener  aufkommend,  im  16.  jh. 
namentlich  auch  von  LuTiiEn  vertreten,  und  bis  ins  17.  jahrh. 
Unein  dauernd,  wo  sie  der  Schreibung  hall  platz  macht: 
leln  trewer  bund  wird  nimmer  wanken, 
er  hell  ihn  ewig  in  gedanken.    Opitx  ptalmen  «.  198; 

die  uagerechle  weit, 
die  aber  nicht  bei  dir  als  eine  >chwesler  hell. 

Fliiikc  Sonette,  b.  1. 

Dem  16.  jahrh.  ist  es  eigen,  die  2.  plur.  des  indicativs  und  tmpe- 

rotii»  haltet  in  ball  zu  verkürzen: 

wenn  ir  halt  Med  und  einigkeil. 

Wals»  Esop  1,  51,  19. 

Neben  der  praeleritalform  hielt,  ^  aus  ehemaligem  redupltäerlen 
baibald  geworden  ist  (noch  Ktno  gewährt  pihcialt,  Graff  4,906, 
später  hialt,  faiell)  findet  sich  audi  weniger  häufig  im  nhd.  hielte, 
mit  anklang  an  schwache  conjugationsformen  nach  analogie  von 
sähe  für  sah,  stunde  für  stund,  liesze  /iHr  liesz  u.  a.  gebildH, 
eine  form,  die  bis  auf  GOthe  dauert: 

und  ich  konol  Ihn  lebreo  sehn; 

hielte  mein  genhl  zurück, 

gönnt  ihm  keinen  holden  blick.    10,  32S. 

Zur  ermiltelung  der  ursprünglichen  bedeulung  des  wortes  ist  von 
Fica  wb.  35  hingewiesen  auf  den  Zusammenhang  von  halten, 
goth.  haldan  mit  golh.  hairda  Aerde,  aüind.  ^ardhas,  9ardba 
schaar  [besonders  von  der  schaar  der  Warulas  gebraucht),  und 
goth.  bairdeis  hirt:  und  da  ballen  zufrühest  in  dem  begriffe  von 
vieh  hüten  gebraucht  erscheint,  in  welchem  es  auch  heute  noch 
nidU  ausgestorben  ist,  so  wird  dieser  bei  aufzählung  der  manig- 
faehen  bedeulungen  des  wortes  coraasgeslellt  werden  müssen  und 
sind  ihm  die  andern,  als  später  entwickelte,  nachgeordnet,  hierbei 
ergeben  sich  zwei .  doch  niclit  völlig  scharf  gesdaedene  gruppen, 
die  äne  betont  melir  die  örtliche  seile  des  hütens,  den  aufenlkall 
an  einem  orte  und  die  thdtigkeit ,  die  aus  einem  solchen  sieh 
erzeugt;  die  andere  geht  von  der  reinen  handlung  in  bezug  auf 
das  objeet  aus,  indem  sie  sich  auf  grund  der  bedeulung  fest  halten 
weiter  ausbildet. 
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B.  Bedeulung  und  gdirauch. 

I.  ballen  hüten,  acht  haben,  wachen,  —  sich  w»  verweilen, 
aufhalten. 

1)  im  gothischen  steht  haldan,  so  viel  zu  ersehen,  nur  in  dtm 
sinne  von  vieh  hüten,  weiden:  insandida  ina  bai|)j&s  seinaiz6s 
haldan  sveina.  Luc.  15,  15;  skalk  aigands  arjandan  ait>t)au 
haldandan.  17, 7 ;  hvas  haldi)i  a\i^i  jab  miluks  ])is  avtjijis 
ni  matjai  ?  l  Cor.  9,  7 ;  auch  durch  die  hochdeutschen  dialecte  geld 
noch  dieselbe  bedeulung,  obschon  seltener,  «eil  halten  mehr  in 
anderm  sinne  gebraucht  und  jener  begriff  durch  andere  verba  aui- 
gedrückt  wird: 

ahd.    ai  hirti  ther  tbar  heltit  joh  sines  fehes  weltit. 

Otfiid  5,20,32; 
mhd.  äö  begunde  er  halten  diu  swin, 
da;  was  diu  llpnar  sin. 

Sprachdenkmale  von  KiauAN  49,  5; 

nhd.,  wie  es  schont,  auf  den  gdirauch  in  den  bairischen  mund- 
arten  eingeschränkt:  in  Baiern  die  ros  hallen,  p/erde  hüten 
ScBU.  2,  187;  in  Kärnthen  halten  pascere ,  das  vieh  weiden 
Lexer  132;  in  7tro<  balla  vieh  hüten  Froiiii.  3,16. 

2)  die  alun  dialecte  übertrugen  in  naimer  weise  diesen  ältesten 
sinn  von  ballen  auch  auf  die  regierung  über  menschen;  Wie  im 
ags.  Bedvulf  61t  der  könig  folces  hirde,  im  Heiland  5551  Pilatus 
werodes  hirdi  genannt  wird,  so  acht  im  ags.  öfters  healdan  für 
ein  »0/4  leiten,  regieren: 

heild  |)enden  lifde 
«amol  and  güS-reöT,  glSde  Scjidingas.    Bedvulf  57 ; 

und  auch  im  ahd.  weist  Notieis  er  haltet  gentiuo)  grege.'i 
(Graff  4,897)  auf  diesen  sinn  b'n^  auf  grund  dessen  ach  die 
allgemeinere  bedeulung  acht  haben,  hülen,  wachen,  in  mehrfacher 
Verbindung  ausbildet. 

a)  in  absoluter  Stellung  ist  das  wort  auch  im  ahd.  gebraucht  und 
besonders  auf  die  geislUche  hut  gewendet ,  formelhaft  ist  nament- 
lich bis  ins  frühe  mhd.  der  haltende  Crisl,  Christus  als  seeten- 

-hüter:  von  diu  irsluogen  si  ir  hirren,  den  haltenden  Christ. 
physiologus  in  WACiERNAcets  leseb.  (1861)  173,25;  auch  spätei 
noch  in  diesem  sinne,  in  dem  folgenden  beispiele:  und  wenn  du 
nimer  bellest  und  schfilzest,  so  hilft  kein  schntz  noch  krall. 
Luther  6, 132*. 

b)  gewölinlich  aber  mit  praepositionen ,  die  theils,  mit  dem 
aceusativ  verbunden,  die  richlung  der  handlung  hervorheben,  theils. 
in  der  ßgung  mit  dem  daliv,  nur  die  beziehung  eines  objecis  zur 
handlung  andeuten. 

a)  so  über  mit  dem  acc.:  o  halt  über  uns,  verlasz  uns 
nicht.  Airer  proc.  2,  8 ;  —  von  dingen  und  meinungen :  aber 
unser  wiedersacber  halten  nur  so  hart  über  den  ehelosen 
stand.  Meianchthon  Augsb.  conf.  im  corp.  doä.  Christ.  (I560) 
s.  199;  mich  dünkt,  dasz  ich  ein  wenig  zu  eifrig  über  diese 
meinung  halte.  Hoffxannswaioau  sterb.  Soor.  106;  wer  ein 
gesetz  giebt,  inusz  auch  Ober  solches  ballen.  Pistorius  t/ie.<. 
paroem.  9  no.  62;  Conrad  hielt  wie  über  andre  gute  Ord- 
nungen ,  also  auch  über  den  landfrieden  mit  groszem  eifer. 
Hahn  hist.  (1721)  2,14  not«  h;  (der  dlenerscbaft ,  die)  Ober 
den  artikel  der  ehre  noch  weit  wachsamer  zu  halten  pOegl. 
Scriuer  738;  mein  etat,  über  den  ich  hallen  musz,  wenn 
ich  am  ende  des  jabres  nicht  selbst  andern  Verbindlichkeiten 
haben  will.  Götre  bei  Scholl  186;  dasz  sie  der  gemeinde  und 
ihren  Tertrelern  die  pOlcbt  auflegen,  Ober  die  geselze  zu 
ballen.  StOve  wesen  u.  verf.  129; 

sollst  ballen  über  ehr  und  recht.    GOrai  13,  126. 

ß)  über,  ob,  mit  dem  daliv :  meine  band  sol  ob  dir  ballen, 
bis  ich  für  über  gebe.  2  Hos.  33, 22 ;  indem  brechen  fünfzig 
kürüscr,  die  ob  den  Iren  hinter  ainer  kircben  gehalten  betten, 
her  für.  Wilw.  v.  Schaumb.  91,  das  wort  ist  hier,  in  dem  sinne 
personen  bewadien,  schützen,  technisch,  nach  halt  4  sp.  271 ;  das 
klingt  auch  in  folgendem  an: 

denn  goii  ob  den  gerechten  helu 

6.  Rincwald  geisll.  lieder  Av'; 

verwischter  ist  die  bedeulung,  wenn  das  verium  von  gegenständen 
und  meinungen  gilt:  und  allein  s.  Petrus,  Paulus  und  Bar- 
iiabas  über  diesem  stück  hielten,  wider  den  ganzen  häufen 
aller  gleubigen.  Luther  5,132';  wann  wir  .  .  über  unseren 
und  unserer  hochseligen  vorfahren  desfalls  gemachten  Ver- 
ordnungen mit  nachdrack  geballen  liaben  wollen,  urk.  von 
1685  frei  GaerE  salzdebit  der  Lüneburger  saline  s.  33 ;  dasz  sie 
sich  darnach  gebührend  achten  und  bei  Vermeidung  unserer 
Ungnade,  auch  schärferer  bestrafung,  über  dessen  inball  mit 
nachdruck  halten  sollen,  urk.  von  171G,  ebenda  s.  41 ;  so  blieb 
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dem  fulgenden  künige  nichts  Olirig.  als  mit  der  geoaueslen 
Sorgfalt    über   der    lieobacblung    dieser    geselze    zu    halten. 
WiELAXO  7, 223 ;  biell  er  standhaft  über  den  Vorrechten  seines  \ 
Stuhls  und  seiner  kirche.  ScaiiiE«  1038. 

y)  xieeifelhaft  ob  aceusativische  oder  dalirische  fügung  gefuhU 
mrd,  ist  »«nn  über  in  der  Verbindung  darüber,  worüber  «(eA(; 
{(joll  hat  befohlen)  das  alle  menschen  sollen  schuldig  sein  mein 
zu  schonen,  hell  auch  drüber,  und  wo  es  nicht  geschieht, 
hat  er  das  scbnert  befohlen  zur  strafe.  LurnEct  6,312';  denn 
er  (goU)  gibt  mir  sicher  geleil,  helt  auch  drüber,  und  leszls 
nicht  ungestraft ...  wo  jemand  solch  gebot  und  geleit  uber- 
Irit.  312';  dai-umb  haben  elllcbe  Völker  hart  darüber  gehalten, 
das  der  oslertag  solt  gleicher  zeit  gehallen  werden.  .Mei.an- 
CHTBON  Augsb,  cunf.  im  corp.  doct.  chritt.  (ISliO)  1. 104;  «venu  sie 
{die  obrigheü)  Ordnungen  macht  und  nicht  steif  und  fest  dar- 
über halt.  ScHUPPius  l&l ;  Statuen  . .  welche  in  der  ahnlich- 
keil  der  persooeo  und  nicht  über  lebensgrösze  sein  muszten, 
»orOber  die  richter  in  den  spielen  genau  hielten.  Winiel- 
HARK  4,15;  denn  indem  diejenigen  blütterund  nachbildungen, 
die  er  mir  zd  eigen  verehrt,  des  besten  dankcs  wcrth  sind, 
«0  hat  er  -durch  den  schätz  von  durchzeichnungen,  der  nun 
vor  mir  liegt,  das  ehrenvollste  vertrauen  lieuiesen.  ich  halle 
aber  auch  darüber  auf  das  snrgliilligste.  Güriii:  an  Zelter  080; 
hallet  darüber,  dasz  weder  sie  noch  ich  schaden  leiden. 
ScBiLiER  1084;  über  einige  dinge,  worüber  ich  sie  bitte,  ge- 
meinschaftlich mit  mir  zu  ballen  und  zu  wachen,,  mündlich. 
an  Goihe  862. 

S)  für  über  tritt  auch  die  praep.  auf  ein,  die  der  heulige« 
spräche  gewöhnlicher  ist,  als  jene:  der  kaufinann  halt  auf  gute 
waare,  wacht  darüber,  dasz  sie  stets  in  gutem  ziKlande  sei;  er 
liiilt  bei  tische  auf  ein  gutes  glas  wein;  er  hielt  auf  die 
rarsten  bOcher.  GOtbe  8,  201 ; 

ob  liier  gleich  niemand  fast  nur  ilieses  neesen  bSIt, 
ao  liisl  du  (loch  noch  da,  dem  der  mein  Aeisz  gefällt. 

Flhikg  U3; 
Dellando  kan  vortreOlicIi  tanzen, 

und  hall  besonders  auf  den  Staat.    PiCANORa  2  ll'iH)  <.260; 
ein  mann  der  recht  xu  wirken  denkt, 
musz  auf  das  besie  Werkzeug  halten.    GiTut  12,  12. 

mit  dem  dativ: 

wo  man  das  graue  aller  ^hrt, 

auf  männerrath  und  warnung  iiört, 

und  ofTenlienig  handelte 

auf  guten,  strengen  sitien  hi^lt, 

und  nicht  die  einTalt  ersirr  weit 

in  neuern  prunk  vernandelt. 

J.  M.  HiLLt«  geäiclite  195. 

Von  hier  verliert  sich  hallen  aiu  dem  sinne  hüten ,  wachen, 
in  den  sinn  beharren  bei  elieas,  und  sind  die  ausläufer  dieser 
bedeulung  unten  unter  6.  7  teizeichnet. 

c)  das  acht  haben ,  wachen ,  kann  autit  in  feindlicher  absieht 
gescheiten,  nicht  um  zu  schützen,  sondern  zu  verderben;  es  läszl 
sich  dann  durch  außauern  umschreiben,  und  ist  nach  halt  4 
sp.  271  iundchsl  auch  lediniidi,  ein  reiterworl : 

er  reit  in  entücKen  in  den  wald, 

da  liengen  in  die  Nürnberger  reiter  gfii, 

die  hielten  auf  in  in  dem  halt.    Uhund  volksl.  390; 

als  er  das  erfur,  bewar  er  sich  under  dem  bofgesint  und 
hielt  mit  siben  pferden  auf  in.  Wilw.  v.  Schaumb.  72 ;  klaget 
zu  Schotten,  wie  er  ,  .  on  alle  zuredsetzung  unubemundes 
rechtes  auf  in  gebalten,  s.  73;  wenn  ich  helle  gewuszt.  das 
so  viel  teufel  auf  mich  gehalten  hellen,  als  ziegel  auf  den 
decUem  sind,  were  ich  dennoch  mitten  unter  sie  gesprungen 
mit  freuden.  Lutheh  2,  79';  Abimelech  stund  auf  bei  der 
uacbt,  und  alles  volk  das  bei  im  war,  und  hielt  auf  Sichern 
mit  vier  häufen,  richter  9, 33 ;  errettet  uns  von  der  hond  der 
feinde  und  die  auf  uns  biellen  auf  dem  wegc.  Esdra  8,  31 ; 
die  Phariseer,  welche  oftmals  auf  Christum  hielten.  Schuppios 
599;  dafür  niederdeutsch  auch  tt  inem  balden.  Chroniken  der 
deutschen  stidte  6, 488.  Von  hier  aus  kann  sich  halten  in  der 
bedeulung  sielen  enlwickeln:  da  die  teufel  alle  augenblicke  auf 
uns  lanren ,  hallen  und  zielen.  Neander  vom  sei.  absterben 
Avij';  haltet  lief  und  jeder  nehme  seinen  mann  scharf  aufs 
körn.  HalUscIie  zeilung  1S60  no.  71; 

er  tod  all  augenblick  und  stund 
auf  uns  wart,  geibt,  horcht,  zielt  und  helt, 
und  hat  uns  in  eim  hui  g«rellt.    Clau«  narr  1602  <.  91, 

wenn  nidu  ein  objed  bogen,  annbrust,  gewehr  lu  dem  verbum 
3u  ergänzen  ist,  in  welchem  falle  das  Ittztert  einer  andern  bedeu- 
lung (i)  zufällt. 


3)  in  jener  leilung  und  hütung  der  personen  und  dinge ,  wie 
sie  in  no.  2  erscheint,  liegt  die  fortdauernde  beliandlung  derselben 
eingesclilossen ,  die  dann  defitlich  hervortritt,  wenn  hallen  mit 
einem  die  ari  und  weise  näher  bestimmenden  tusalze  steht:  nitidus, 
wul  gehallen,  uuih  den  es  wol  stehet,  der  gut  lag  hat.  Alb. 
tut  4';  hat  er  uns  doch  gehalten  als  die  fremhden.  1  Mos. 
31,15;  denn  so  sollt  man  einen  niünch  halten.  Luther  br. 
1,317;  dieweil  ich  dich  doch  nie  änderst  dann  einen  bruder 
und  nit  als  einen  gesellen  gehallen.  Galmy  43;  wenn  sie 
einen  gar  verächtlich  ballen  wollen,  so  nennen  sie  ihn  einen 
poelen.  Opitz  poeterei  5 ;  darnach  das  ampt  ist,  darnach  wird 
einer  gehalten.  Lehmann  17;  wie  einer  sich  ball,  so  wird 
er  wieder  gehallen.  17/1;  es  bekümmert  mich,  dasz  ich  soll 
schimpflich  gehalten  werden.  Lokmans  fab.  4 ;  ihr  müst  mich 
aber  hübsch  hallen,  weil  ich  ein  gelehrter  bin.  A.  GaypBios 
IUÜ8  1,829;  wollen  gern  sich,  ihre  weiber  und  kinder  bürger- 
lich halten.  Schcppics  7  ;  ich  bin  lange  zeit  auf  Universitäten 
gewesen,  da  ich  bin  gehalten  worden,  wie  bei  den  Soldaten 
ein  fenderich.  237 ;  so  lange  ich  hei  ihm  im  hause  war,  hielt 
er  mich  strenge.  Rabener  sal.  4  (1757)  s.  175;  ach,  Lisetle, 
hört  er  denn  auf  deszwegen  mein  mann  zu  sein ,  weil  er 
mich  übel  gehallen  hat?  Lessinc  2,434;  seit  meines  valers 
zweiter  heiralb  werde  ich  zu  hause  nicht  zum  besten  ge- 
halten. GfiTHE  18,72; 

ein  ehnian  sol  gedültig  sein. 

sein  weib  nicht  hallen  wie  ein  Schwein.    Lotbir  8,  345': 

inic)  ehrt  ihn,  ie  mehr  er  berscht,  und  hill  gewisz  darlDr, 

ie  schirfer  er  sie  hilt,  ie  huldcr  sei  er  ihr.    Kuamc  'i ; 

halt  mich  wehrt,  wie  ich  dich  Iheuer.    522; 

kein  höher  schau  isl  in  der  groszen  well. 

als  nur  die  zeit,  wer  die  nach  würden  h/llt, 

wer  die  recht  braucht,  Iroizi  tod  und  noih. 

A.  GiVPBius  1C98  1,224; 
sieh,  icli  bin  dir  gut  und  du 

hüllst  mich  immer  sohlechter.    J.  H.  Millir  gedickte  228; 
haltet  sie  wohl!  ihr  werdet,  so  lang  sie  der  wirihschalt  sich 

annimmt, 
nicht  die  Schwester  vermissen ,  noch  eure  eitern  die  lochter. 

GOrat  40,314. 

4)  nahe  zu  der  vorigen  steht  die  bedeulung  einen  anhalten, 
bestimmen,  zu  etwas  bringen;  zweck  und  lichtung  einer  fort- 
dauernden behandlung  tritt  hier  hervor,  durch  die  praeposition  tu, 
oder  adverbiert,  wie  hin,  dabin,  angedeutet:  e;  was  in  Ooringin- 
lande  gar  ein  richer  ritler,  der  halle  gar  ein  schoni;  wip. 
si  enhattin  onch  keinen  erben  noch  kint  .  .  der  riller'.  . 
hilt  die  fronwen  mit  gutin  worlin  dar  zu,  ab  si  von  eime 
andern  irechtig  mochte  werde.  Köoiz  21,30;  du  solt  deine 
löchler  nicht  zur  hurerei  ballen.  3  Hos.  19, 29 ;  ich  halt  aber, 
das  auch  die  oberkeit  hie  schuldig  sei  die  unlerlhanen  zu 
zwingen,  ihre  kinder  zur  schulen  zu  hallen.  Luther  5, 186' ; 
(irenn  kaiser  und  kOnige  wollten}  in  {den  papst)  dahin  halten, 
das  der  dem  sprach  .  .  müsle  genug  Ihun.  8,  240';  denn 
wo  sie  wollen  pfarrherr  haben,  isl  e.  k.  f.  g.  ampl,  sie  dabin 
zu  ballen ,  dasz  sie  dem  erbeiler  auch  lohnen,  briefe  3, 51 ; 
so  der  tbetter  die  offen  unzweifenlichen  übellhat  freventlich 
«idersprechen  wolt,  so  solt  in  der  richter  mit  peinlicher 
ernstlicher  frage  zu  hekanlnusz  der  warheit  hallen.  Carolina 
art.  16;  darum  komme  ich  zu  dir,  bittende,  du  wollest  den 
Jüngling  darzu  halten,  dasz  er  anzeiget,  wo  mein  tochter  ist. 
buch  d.  liebe  228';  so  ruffe  ich  alle  mit  unglOck  betroffene 
menschen  auf  den  renplaz  dises  lanfs.der  well,  sie  mit  den 
kraflen  meines  Unglücks  dabin  zu  hallen,  das  si  bekennen, 
es  sei  keiner  unglückseliger  als  ich.  Butsciirt  hd.  kanzl.  651 ; 
weil  seine  mutier  . .  ihn  darzu  gehallen ,  erzogen  und  ralb 
darzu  gegeben,  dasz  er  goltlusz  worden.  Scuuppivs  83.  i>te 
praeposition  zu  wird  auch  unterdrückt  und  isl  zu  ergänzen:  dasz 
sie  die  leut  wollen  halten  alle  ihre  sund  zu  beichten.  Lctier 
briefe  2, 416 ;  wahrscheinlich  aber  dasz  hier  die  Unterdrückung  die 
folge  eines  gefüldes  für  woUaut  ist,  um  ein  doppeltes  zu  *u  ver- 
«neiden.  häufig  isl  das  halten  dieser  bedeulung  in  passiver  fügung : 
auch  eine  jede  obrigkeit  darüber  {über  diese  geselze)  zu  halten, 
bei  ihren  pflichten  darzu  obligirt  und  gehallen.  Scnuppius  075 ; 
wol,  liebes  kind,  ich  bin  gehalten,  dich  um  gottes  willen 
besser  zu  unterrichten.  Simpl.  1,29  Kurz;  er  sollte  aber  auch 
gehalten  sein ,  auf  eigne  kosten  leute  zur  einsammlung  des 
gcldes  und  zu  besorgung  der  anstallen  zu  hallen,  i.  E. 
ScvLECEi.  3,265;  so. sollen,  zur  bemmung  des  neuen  übels 
diejenigen ,  welche  andre  in  einer  Wissenschaft ,  in  der  sie 
kaum  buchstabieren  können,  zur  redebaltung  anleiten  wollen, 
gehalten  sein,  dasz  sie  zuvor  . . .  Klopstoci  12, 87. 
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b)  wieder  tdäieszt  äclt  nua  den  vorigen  ein  halten  an,  uas 
die  rielitung  eines  subjeds  nach  einer  bestimmten  seilt  bin  aus- 
drückt und  iKor  in  sirengerem  und  abgeblaszterem  sinne, 

aj  baltea  sieht  absolut,  eine  richtung  nehmen:  Fcilz  ßhrt  mit 
einem  fuder  beu  die  wiese  her,  und  balt  aus  allen  leibes- 
krsrteo  au(  ebnem  boden,  dasz  es  nicbt  umwerfe,  arme  mann 
im  Tockenb.  2^6;  als  schifferausdruck : 

od  bab  ich  im  «lean  dem  norde  lu 

gegen  die  relseiigestade  geballeo, 

und  in  ibre  buchten  zu  steuern  gestrebt. 

Klopstocs  10,  Uli 

auclt  mit  der  praep.  zu,  und  in  beiug  auf  pertonen :  er  hält  zu 
mir,  er  hielt  zu  einer  parici;  wenn  ihr  getreulich  zu  mir 
ballet,  so  werde  ich  so  viel  vermögen,  aU  ihr  alle  zusammen 
genommen.  Wielano  3S,  42 ;  hier  med  auch  die  reflexive  Stellung 
des  verbums  mit  einer  leiten  Schattierung  des  sinnes  nach  dem 
inlensitern  hin  viel  gebraucht,  vergl.  unten  c.  die  alle  spräche 
braucläe  läer  zu  halten  mit  einem,  vergl.  zuhalten :  aber  etliche 
silen  siut  zemlle  grob  als  da;  wajjer  unde  baltent  mit  der 
erden  zuo,  die  mügent  gute  nibt  gevolgen.  deutscite  mystiker 
2,  236,  auch  von  einem  concubinal  gesai/t:  der  dritte  Herodes 
der  liesz  sente  Jobannes  den  touffer  enihoupten  umbe  das 
her  00  strafte,  das  her  seines  bruder  weip  dem  bruder  ent- 
phnrte  unde  mit  ir  zu  hilt.  Rotbe  cleron.  «3;  sie  hat  lange 
weile  mit  eime  bufln  zu  gebaltin.  437;  von  Hessin  lanlgrave 
Heinrich  . .  der  hilt  zu  mit  eime  andern  weibe  zu  Cassil.  566. 
b)  hallen  reflexiv  und  rein  ürttieh:  wo  sol  icb  mich  denn 
hin  halten,  dasz  mir  endlich  geholfen  werde?  Hathcsius 
Sor.li'i  balt  du  dich  zum  roszstall,  so  kan  dirs  glück  auch 
dein  tSglicb  kurnlein  bescheren.  Scboppios  837.  Bei  der  be- 
seUreibung  eines  ueges  uetsl  mun  den  Wanderer  an,  sich  rechts, 
links  zu  halten;  ballen  sie  sich  immer  linker  band,  und 
geben  fort,  bis  sie  endlich  zu  einem  verfallenea  palust  kom- 
men. WiELAKO  11, 174 ; 

«Ir  wellen  uns  wider  gen  hoff  bähen,    fasln,  tp.  414, 11. 

e)  tu  betug  auf  Sachen  und  personen:  sich  zu  einer  sache 
ballen,  sie  angehen,  sich  ihr  zuwenden  und  sie  in  besitz  nelimea  : 
auch  als  gewonheit  gewesen  ist  bei  unsern  ellern  bis  uf  uns 
hieher,  dasz  nach  eines  izlicben  der  vorgescbribenen  pfarrer 
tode  unsere  amptleute  sich  gehallen  baten  zu  irer  habe  .  . 
dieselbige  habe  sie  namen  one  Widerrede  iederminniglicbeo. 
Haitaos  788  (von  1397).  so  sagt  man  als  ermunlerung  sich  dntr 
siehe  bald  zu  bemächtigen,  balt  dich  dazu ;  Klotz  bat  sich  frfih 
dazu  geballen,  die  briefe  auch  in  seiner  bibliolbek  zu  recen- 
siren.  Lcssiitc  12,  217.    der  gegensal:  ist  sich  davon  halten : 

mein  lieber  <ohu, 

halt  dich  davon.    Gönn  12,  123. 

ferner:  er  hält  sich  zu  einer  person,  einer  partei:  und  allij 
volc  bllt  sich  des  morgens  zS  ime  («ntnit  populus  manicabat 
ad  cum)  in  dem  tempele  en  z&  börene.  Behaims  evang.  buch. 
Lue.  21,38;  allein  sabe  icb  auch  dahin,  zu  wem  ich  mich 
hielt.  ScuwEiincuBN  l,  66 ;  die  hauptsache  aber  war,  dasz  das 
Oberhaupt  des  reiches,  kOoig  Friedrich  III,  sich  auf  die  seile 
de*  pabsles  hielt.  Rame  refvrm.  1,48; 

darumb  wit  Ich  mich  tu  im  halten,    fattn.  sp.  382, 10; 
der  nach  tugent  (tili, 

der  nit  in  piti  geselscbalt  thli, 

und  sich  tu  ITumen  leuten  hilu    Scnwiaunius  12S>; 

für  die  praeposilion  steht  seltener  auch  der  einfache  dativ: 

wann  ein  indianisch  mann  stirbt  und  wird  verbrennt, 
dann  wird  seinea  weibes  trew  riclitig  dran  eriionnl, 
wann  sie  springet  in  die  glul.    o  in  uiurer  weit 
springt  kein  weih,  dieweil  sie  sich  einem  andren  belt. 
LociD  3, 1(1«,  2», 

wo  der  nn»  von  halten,  weil  in  gegensats  lu  springen  gebracht, 
mit  dieser  no.  und  der  II,  i  (festhalten,  anhalten)  spielt. 

6)  duTA  ballen  wird  längeres  verweilen  an  einen»  orte  oder 
m  einem  lustande  hervorgehoben,     die  fügungen  sind  manigfach. 

a)  intransitit  wird  das  terbum  hiuflg  gibraucht  in  dem  anne 
von  still«  stehen,  anhalten  an  einem  punkte:  icb  wil  stille  hallen 
und  schawen  in  meinem  sitz.  les.  18, 4 ;  mitten  auf  dem  wege 
stille  hallen,  in  tpta  via  subsidere  STEiiiBAca  1,673;  jagte  ihn 
dieszmal  selbst  voran,  alles  droben  aufzustübern,  damit  wir 
nicht  zu  lang,  halten  dürfen,  wenn  wir  dort  ankommen. 
Fr.  MDixea  3,9;  und  so  dOnkt  mich,  ist  es  fast  immer  ge- 
gangen, wo  wir  die  alten  in  der  nShe  einer  Wahrheit  oder 
erflndnng  halten  sehen,  die  wir  ihnen  gleichwohl  absprechen 
müssen.  Lessinc  8,153;  icb  bleibe  hier  sieben  und  halten. 
GOns  11,I«6; 


dein  leben,  mansch,  und  tod  hilt  stets  auf  deiner  tungen. 
A.  GKTPaius  16Ü8  1,  33; 

hier  hilt  das  oprenbier  ermüdet  still.    LassiKO  2,  284; 
si«  schweift  in  fernen  weiten 
und  nirgends  hält  sie  still.    Uulano  ged.  02; 

oß  gesagt  von  den»  st'Ul  liatten  mit  wagen  und  gesebirr:  in  dem 
sabe  der  koufman  us  dem  wagen,  da  hielten  sie  under  dem 
galgen.  Ulenspiegel  s.  B3  Lappenberg;  oder  mit  dem  pferde,  wie 
schon  häufig  mtÜL,  wb.  1,618':  deines  bruders  son  haltet  da 
auszen  an  der  schiltwachl.  buch  d.  liebe  226*;  jener  gcneral, 
welcher  eine  feldschlacht  angeordnet  halte,  und  hielt  auf 
einem  hohen  berge,  als  er  nun  sähe,  dasz  es  gute  slösze 
gab,  da  ritte  er  davon.  Scncppios  816;  Thiebrecht  erlegte 
ihren  fUrsten,  der  noch  zu  lande  hielt,  um  die  einschilTung 
zu  decken.  Mascov  2,  M; 

des  gantes  gaues  bauern  stebn  um  den  ort  geschaart, 
und  mitten  hilt  tu  rosse  der  ulie  Rauschebart. 

UsläKO  geä.  361 ; 
häufig  von  dem  stiU  halten  eines  heeres  und  miütärisdwr  ausdruck: 
sie  gieogeo  bin  auf  den  binlerbalt,  und  hielten  zwischen 
Bethel  und  Ai.  Jos.  8, 8 ;  da  sie  kamen ,  hielten  sie  an  der 
wassergruben.  2  kOn.  18,  17;  die  kOnige  aber, -die  komeo 
waren,  hielten  im  felde  besonders.  1  cliron.  20, 9 ;  als  es  nun 
zur  oOenbahren  feldschlacht  kommen  solle  und  man  beider- 
seits darzu  in  ThQringen  allbereil  gegen  einander  hielte. 
Scnoppios  388.  in  der  Jägersprache  sagt  man  vom  wilde  es  ball, 
wenn  es  den  jiger  natu  lierankommen  läszt,  ohne  auszureiszen, 
Beulen  jagdeatechismus  254; 

vom  dirkicht  rauscht  vor  ihn  ein  reb, 
und  halt  und  will  nicht  fliehn. 

LsKAU  ged.  132  {ualdetlroU) ; 

in  obscCnem  änne:  hallet  mir  einmal,  usuraro  corporis  mihi 
praesta  Stieier  74U.  dann  auch  bildlich:  gleicbwol  seh  ich, 
dasz  ich  jetzt  in  einem  ganz  fremden  felde  halle.  J.  Paul 
leufels  pap.  1,109;  hinter  dem  berge  hallen,  an  einem  orte, 
wo  man  nicht  gesehen  werden  kann,  daher  von  leuten  gesagt,  die 
heimtichkeiten  nicht  kund  thun  wollen :  sie  thun  das  maul  nicht 
auf,  sondern  kriechen  zu  winkel,  hallen  hinder  dem  berge, 
und  ziehen  die  pfeifen  ein.  Lutueo  5,369';  so  sag  heraus, 
narre!  was  ballst  du  hinter  dem  berge?  Lenz  1,277. 

Dieser  bedeuluug  fällt  tu  der  imperativ  balt !  der  tuchl  immer 
als  verbalform  mehr  gefühlt  wird  und  einen  plural  haltet!  (hallen 
sie !  Lkssinc  1,  594)  seltener  und  in  mehr  gemässigter  rede  ent- 
wickelt; häufig  ist  er  vielmehr  zur  interjection  abgcblaszl  und 
formell  so  erstarrt,  dasz  er  auch  mehreren  personen  zugerufen 
wird:  die  muszquelierer  giengen  auf  sie  losz  und  schrien: 
halt,  hall!  jene  aber  antworteten  mit  röhren.  Siti^.  1,49 
Kurz;  balt!  ich  will  ihn  noch  ein  wenig  zappeln  lassen. 
Lessinc  1,  289;  ball!  balt!  berr  burgermeisler.  Kotzebue 
dramat.  spiele  2,313;  rief  der  alte  frohnbote  bberlaut:  balt! 
ImiiLitVANN  Münchh.  4,58; 

doch  ball!  iettt  merk  icb  erst  den  braten.  Picuidib  2,  371. 
et  ist  militärisches  commandowort ,  zu  stille  stehen  auffordernd, 
z.  b.  schon  bei  BOcileb  kriegsschult  292;  es  wird  endlich  auch 
substantivisch  alt  neulrum  verwendet:  als  ..  dem  schleichenden 
ein  gebieterisches  hall  eatgegenscballte.  gartenlaidu  1S66  s.71. 
die  nachdrückliche,  durch  angehängte  interjection  verstärkte  form, 
mhd.  balti: 

haldi,  morder,  halt!  er  rief,    pauional  15,  30  Uipkei 
und  haltä  du,  getriuwer  degen.    trojan.  krieg  30304; 
duturi  noch  in  den  früheren  zeiten  des  nhd.  fort:  halta  schau, 
da  komt  qualerdausz.  Garg.  97*. 

b)  transilivet  ballen,  soviel  wie  aufenlhall  geben,  beherbergen: 
vorfemede,  vorwisede  und  vorfurde  lüde  halden,  husen,  her- 
bergen.  Urkunde  von  1453  bei  Werneke  fehmgerichte  (1861)  s.  75 ; 
lieber  kriegszmann,  icb  habe  seer  vil  kind  und  gesindl, 
darumb  weisz  ich  dich  auf  diszmal  nit  zS  ballen.  Wickrah 
roUiv.  64,27  Kurz;  in  mit  ihr  in  ire  kammer  führt,  da  sie 
in  etliche  tag  mit  groszem  murmeln  der  andern  nunnen  bielL 
gesehiehten  und  liislorien  (1583)  283*;  und  daher  reflexives  sich 
halten  geraucht  von  dem  längern  aufenlhall  an  einem  orte:  es 
halt  sich  kain  jud  in  allen  myns  gnedigen  fürslen  und  berm 
von  Wirlemberg  landen  oder  gebieten.  KEacHLin  verslentnui  2'; 
durch  einen  Venediger,  der  ein  zeiUacg  allhie  und  zu  Leiplzik 
sich  gehallen.  Melancrthor  ep.  art  AI6recU  28 ;  also  hat  sich 
in  solcher  hesziicben  wobnung  (von  einem  Itürper  gesagt)  solcher 
feiner  schätz  und  trefflieber  verslafidt  gehallen.  E.  Albebds  1'; 
der  kttnig  hell  sich  nit  Ober  t.vea  tag  in  den  gemeären, 
sunder  zä  feld  in  gezellen    FkaVi  treM6.  7';    Mose  flub  für 
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Plnno,  und  hielt  sieb  im  laude  Mtdian.  2  JA».  2,15;  Clior- 
Ivlteos  aiederkuuft  nahle  heran,  sie  hielt  sich  mehr  in  ihren 
ziauBero.  GüruE  17,  29S ; 

btlteod  sieb  auf  deiatr  Wahrheit  pfad.    WicxanLiN  109  i 
aU  er  auf  «eine  gOier  gieng,  und  hier 
uur  eiDeo  ug  aien  biell,  war  er  sogleich 
loa  dir  erfüfll.    GAthb  10,  206; 
»»  aber  biell  er  «ich?    ScHiLue  (iTO. 
iiui  i»  freierer  amtendang:  iis  sind  die  oberalen  ualer  den 
hddeo  David,   die   sich    redlich   mit   im    hielten    in  seinem 
kitDlgreiche  bei  gantem  Israel.  1  chron.  12, 10 ;    hilt  sich  mit 
den   Carmelilero.   Götbe  6,201;    die   bemerkung,   dasz   die 
;ei>üicfakeit   sich   so   lange  als  möglich  mit  dem  berrscher 
halten  mag.  24,327; 

wo  paruiea  eDtateban,  bill  jeder  sich  bbben  und  drüben. 

1,402; 
durch  einander  gleiten  sie  her,  die  schQler  und  meister, 
und  das  gew6aoliche  rolle,  da^  in  der  mitle  sich  btit.    407. 

ui  ihtfreatitn  heUtt  sich  mit  einem  halten  in  unerlaubtem  ge- 
ütkeUidien  ttrkthr  mit  jemand  stehen.  Fiiscbbier  tfricim.  1463. 
()  uhr  häufig  ist  sich  halten  mit  be^mmendem  zusatze  gt- 
iriUiM,  um  dauer  einet  zustandet,  teraieikn  in  einer  beitimmtea 
^itdna  zu  bezeichnen  ;  zunäcJal  ron  kürperUeher  haüung :  der  mann 
hält  sich  gerade;  der  soldat  hält  sich  stramm;  dann  auth 
mehr  geiitig  :  wie  man  sich  dann  mit  solcher  angeschlagender 
pfeadleo  balleo  solL  weislA.  1,  613 ;  fleisiend  euch  nun,  daj  ir 
euch  Ton  allen  menschen  scheidend,  seliklicben  hallend  und 
Diit  got  in  cwrem  herczen  zu  allen  zeiteo  umbgangcnd.  Suso 
itkfe  t,  49  Preger;  die  lOle  eigenschaft  des  bilgers  ist,  das 
tt  sich  feroündig  und  bebulsamlich  halte  gegen  dem  wirte. 
iiMULStihc  fted.  44*;  so  hallet  er  sich  als  ein  muter  gegen 
iren  kiod.  sarrenscA.  7&';  damit  sich  aber  richler  und  iir- 
iheiter  an  den  peinlichen  gerichlen,  die  der  recht  nit  gelernt 
haben,  in  solchen  feilen  dester  rechtmesziger  zu  hallen  wissen. 
Canäna  ort.  138 ;  lieber  meisler  Peler,  ich  gebs  euch  so  gut, 
als  ichs  habe,  und  wie  ich  selber  mich  mit  beten  halle. 
Utiei  6,308';  »er  sich  also  hell  am  feicriag,  der  heiliget 
des  feiertag.  311* ;  wie  man  sich  christlich  ballen  soll,  zeit- 
bch  gut  zu  erwerben  und  zu  hallen,  briefe  2,  695 ;  wie  seine 
kioder  sieb  scbendlich  hielten.  I  5ani.  3,13;  indem  hielten 
sKh  die  Hispanier  also  ungebttrlich  mit  rauben,  sielen.  Frank 
rrttt.  223*;  dusz  ich  mich  dermaszen  in  meiner  kindbeil  er- 
Kigl  und  gehalten.  GOtzt.  Ue«i.  6;  wie  und  was  ich  mich  die 
iweeo  tag  gehallen  hell  (im  kämpfe).  80;  sich  zu  halten  in 
ttiner  keuscbheit.  Boce.  (1680)  1,86*;  und  welcher  sich  gegen 
ioeo  mit  fluchen ,  wüten ,  toben ,  nur  tjfrannlsch  gnug  kan 
haUen,  der  wird  vor  den  besten  geachtet.  Fkonsperc  kriegsb. 
1.90';  doch  hielten  sie  sich  hierinn  also  heimlich,  dasz 
krioe«  dem  anderen  sein  bulerische  anfechlung  entdecket, 
iiiadif  47;  hierinn  hielt  sich  das  friiuwlein  listig  und  lieb- 
lich. 362;  und  sich  so  mannlich  hielt,  dasz  der  für  den 
bellen  rilter  gehallen  war.  412;  der  feind  hielt  sich  still. 
üjifl.  1,304  Xurj;  wir  sollen' uns  gehalten  haben,  dasz  man 
rithts  bOses  ton  uns  argwUhnen  kdnnen.  337 ;  der  sich  leut- 
fdig  gehalleo.  Schuppids  23;  ich  habe  mich  zwar  nicht  ge- 
halten in  kindlichem  gehorsam,  nie  sichs  gebühret  hitle. 
431;  haltet  euch  wul.  Uappel  acdd.  rom.  86;  ich  hielte  mich 
auch,  dasz  ich  nicht  viel  bücher  kaufte,  als  die  nur  lustig 
tu  lesen  waren,  gefl.  finke«  16 ;  du  hast  dich  tracker  in  den 
Khulea  gehallen.  Scbiusr  127;  Melina  befahl  sehr  strenge, 
•ie  sollten  sich  nunmehr  ordentlich  hallen.  Götue  18,262; 
man  applaudirte  sich  wechselsweise,  man  halte  sich  seilen 
lu  wohl  gehalten.  19, 21 ;  die  fuhrleute,  die  sich  noch  wegen  I 
ihrer  pferde  am  hartnackigsten  gebalten  hatten,  wurden 
oiedergenorfen  und  gebunden.  19,40;  mit  der  mutier  und 
den  leutcn  wuszle  er  sich  gut  zu  halten,  und  so  war  er  nach 
und  nach  ein  glied  der  familie  geworden.  19, 278 ;  halle  dich 
brav,  brSuDchen !  {zu  einim  pferde  gesagt).  UiiERaASi«  Mindik. 
t.ai; 

da{  wir  wellen 

uns  balleo  brüederliche.    Engelhart  685; 

«ie  well  wir  uns  ouii  lialteo 

io  dlier  Kroszen  gescbicbt, 

die  10  tchw&rlicb  wider  unsern  herren  ist? 

DüLAHO  wUut.  482; 

Woltrott  streich  güilicb  seinen  barl, 

und  bilt  tieb  nach  der  welaen  art. 

<«ia  aotwort  was  nil  gar  in  eil.     ScawAaiinau«  167*; 

also  halt  sieh  die  schnöde  well. 

I  ainr  sich  freuodtlicb  su  ihr  bell. 

E.  Aiiiaus  144' i 


berichi  mich,  wie  hals  eiu  geslalt, 
dasz  ir  euch  so  gaai  übel  balt. 

.     Gr.  Wasnrr  HAlre»  Dt(j'; 
Ir  ist  geitoleo  alles  gelt, 
darumb  sie  sich  so  übel  hell.    Cj*; 
sebl  ihr,  wje  die  grosie  well 
sich  nach  an  der  kleinen  bilt  I    Fumnc  46; 
so  komm  doch,  schöner  lag, 
dasz  ich  mich  gegen  Ibn  recht  daulibar  halten  mag.    98; 
den  sieg  bat  er  bei  sich,  wenn  er  sich  tapfer  hiUt.    109; 
wer  andern  dient,  ist  herr,  so  fern  er  ttom  sich  liSli. 
LoGAO  1,  77,  »i 
Trab  Schnipsen  balle  körn  im  siroh, 
und  hielt  sich  weidlich  leclier.    Biiacia; 
so  ward  auch  leb  ja  wohl  auf  meiner  hui 
mich  mit  dir  ballen  müssen?    Lissing  2,  309; 
du  sagst  mir,  so  möchte 
meinetwegen  die  menge  sich  hallen  im  leben  und  lesen, 
wie  sie  köonle.  Götub  1,  341 ; 

so  lerne  was  rechtes,  und  hake 
dich  genügsam,  und  nie  blicke  nach  oben  hinauf!    402; 
ich  liab  nun  inaniig  jähr  mit  ehren  mich  gehallen.    7,  43; 

er  begann  sich  noch  mehr  als  früher  von  den  Zusammen- 
künften der  schloszbewobner  fern  zu  hallen.  Ixherhann 
Münchh.  2,  30 ;  hielte  man  sich  too  einseitigkeit  frei.  GbruE 
62,  306 ;  sich  bereit  ballen ;  dann  schwitzten  wir  jungen  frei- 
lich an  allen  fingern,  wenn  wir  bei  einem  gebUsch  oder 
gehölz  vorbeimarschirten  und  uns  verfaszt  halten  muszteo. 
urme  mann  im  Toekenb.  141.  aucA  unsinnlicher  sich  allgemein 
hallen,  in  einer  rede,  einer  darlegungj  wenn  mau  auf  enl~ 
ttickelung  von  einzelverhältnissen  nickt  eingeht. 

d)  allere  quellen  brauchen  halten  in  diesem  sinne  aucli  ohm' 
sich:  schantlich  halten,  lurpüer  se  gcrere  Dastp. ;  hallen  si> 
enge,  reden  so  kleine,  als  wenn  sie  die  aller  ehrlichsten 
würen.  en^.  com.  1,  cc2*;  desgleichen  (lese  man)  Curtium  von 
den  babilonischen  Weibspersonen,  wie  sie  in  gastcreien  erst- 
lich fein  züchtig  gesessen  und  sehr  enge  gehaJlen.  hasenjaqd 
1629  5.  64;  die  Jungfern  (in  der  tiadt)  tragen  ja  dinger  nie 
die  wciber.  nein,  bei  uns  musz  eine  magd  wie  eine  niagd 
ballen,  inlcrim  365; 

das  er  so  unbedächiig  hell, 

und  in  ein  grobes  lasier  feit.   B.  Rincwau  /.  w.  2IU ; 

wenn  er  seine  zeit  ersieht, 
so  hell  er  wie  ein  bösewichl.    377. 

e)  in  gleiclier  weise  stellt  sich  halten  von  gegensUnden ,  die 
länger  in  einem  zustande  dauern:  im  ninter  hält  sich  0eisch 
lange  frisch;  speisen,  die  im  keller  aufbewahrt  worden, 
hielten  sich  lange  schmackhaft;  er  hell  sich  selfas  feucht. 
Agbicola  spr.  (1660)  16';  Ijists  {das  fleisch)  also  eine  Zeitlang 
im  salz  liegen,  bengt  es  hernach  in  den  rauch  auf,  so  hält 
es  sich  lang  gut  und  nubigeschmack.  Böciler  kriegsschuk  978. 
Der  bestimmende  zusalz  vird,  als  leicht  zu  ergänzen,  vielfaclt 
unterdrückt,  wir  so^n;  das  welter  hält  sich,  das  weiter  hüll 
sich  noch  immer,  verstanden  in  guter  besdta/fenheil ;  das  weiter 
halt  nicht  mehr  lange,  i.  Padl  unsidUb.  Ivge  3,106;  halten 
ding,  die  sich  minder  als  der  welsch  wein  über  jar  halten 
lassen.  Gari;.  1S9':  {das  Orot)  wird  hart  und  woblgeschiiiack 
und  hält  sich  2  jähr.  Rücrler  kriegsschuU  972 ;  hierbei  ist  aber 
auch  zu  wissen ,  dasz  dieser  wasserwein  sich  nicht  länger 
als  drei  wochen  aufs  längste  halten  wird.  977;  die  hole  war 
zimlich  proviantieret  mit  eiern,  welche  sich  io  derselbigen 
übers  jähr  hallen.  Simpl.  2,  262  Kurz ;  das  sei  wie  geräuchert 
Heisch,  speck,  mettwttrste,  bering,  bickling  und  dergleichen, 
das  könne  sich  wol  über  sommer  hallen,  und  entgehe  ihm 
nicht.  Scauppius  163.  die  gleiclie  fügung  von  der  dauer  eines 
Verhältnisses  : 

früh  oder  spät,  es  konnte  sich  oidil  hallen, 

wir  muszieu  brechen  (die  fieundtchafi).    Görui  9, 197. 

/)  so  wird  ferner  auch  sich  ballen  vericandl,  um  stand  und 
beschaffenheil  einer  sacht  oder  attgelegenhäl  zu  bezeichnen :  quid 
ergo?  wie  nun?  wie  hell  sichs  denn?  Ai.R.  uu4',  die  ge- 
brechen, so  sich  halten  zwischen  .  .  cleger  und  beclaglen. 
Haltaus  787  (von  1499);  weil  es  nicht  gewis  ist,  wie  sichs 
mit  den  todleu  hell,  so  kan  mau  den  spruch  nicht  wol  dahin 
deuten.  Ldtueb  2,367';  on  zweivel  versiebet  irs,  das  sichs 
also  bell.  4,  377*;  aber  so  bell  sich  diese  sacbe.  8,  ist': 
sage  mir  wider,  wie  sichs  hell.  Ijfot.  37,14;  mit  dem  gul- 
lusen  halt  es  sich  aber  nicht  also.  Agricola  spricim.  (1660) 
162*;  mein  Nicodeme,  es  bell  sich  mit  diser  newen  und 
geistlichen   gehurt,  gleich   als  wenn   du  in  einem   starken r 
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winde  geliv>l.  Matiiesils  Sar.  33';  denn  inil  Gigci  bell  siclis 
nne  zneiTrl  im  gründe  aisu:  Giges  ist  ein  landsasz  oder 
edelman  in  Lidien.  161";  die  vergleicbung,  confonnitet,  pro- 
poft  und  zusammenreiinung  darinn  hal(  sich  also  folgeader 
riiaszeu.  Garg.  127*;  aber  die  sache  bell  sich  viel  änderst. 
Wücirz  practica  d.  mindarzn.  (t612)  192 ; 

Ich  musi  gen  hSren  wie  sicl)s  hell, 
üasz  sich  mein  n-eib  so  harnii^  stell. 

GH.  Uagni«  utUreu  Biiij'; 
das  ist  die  weUz  in  dieser  well, 
du  weist,  dasz  sichs  nicht  änderst  bell. 

E.  Auniis  VA*; 
(ilu  liithett)  in  dem  grund  verstanden, 
wie  sich  da<  singen  hall,  auf  pfciren,  lauten,  geigen, 
und  Tilem  slimmzeug  mehr.  Rohpli«  1«, 

cergl.  verhallen,  auch  hier  tritt  {leie  bä  d)  die  ßgung  ahne 
sich  auf:  wie  bült  es  denn  niil  Uscitens  ausslattangt  Les- 
si.NC   I,  28T; 

doch  niemand  sorget  nicht  vor  das  bequemste  mittel, 
nie  et  im  ebesland  um  das  vergnügen  hiili. 

PlODDE«  1,  '2!>A; 
allein,  wie  hält  es  nun  mit  unsers  Feindes  haut? 

H«S(D0>l<  '1,  ÖD; 
wie  halls?  nir  sind  wohl  von  der  spur?    GAciiik»  3,  IT. 

g)  die  redetiiart  es  ISszt  sich  noch  hallen  mag  hier  ange- 
scÜoisen  Herden,  sie  deutet  an,  dati  ane  von  andrer  seile  als 
ungewöhnlich  hercorgehobeiie  sache  immer  nocit  als  in  normalem 
zustande  befindlich  angese/ien  werden  kann:  mache  sie  sich 
immer  nicht  su  grosz.  ich  dächte,  es  liesze  sich  mit  ihrem 
verslande  noch  hallen.  GeiLenT  3,  190;  es  ISszt  sich  mit 
meinen  jähren  noch  wohl  hallen,  und  meines  allers  wegen 
konnte  ich  noch  lange  leben,  s,  211;  die  nengierde  der  bc- 
wuszlen  person  nach  dem  inaituscripl  bat  sich  halten  lassen, 
er  hat  nicht  eher  wieder  daran  gedacht,  als  big  er  mich  vor 
einigen  tagen  nieder  za  sehen  liekam.  Lessinc  12,  282. 

h)  verharren  und  bleiben  bei  einem  oder  etwas  beseichnet  eine 
der  altem  spraclie  geläufige  fügung  ton  sich  hallen  tnil  dem 
geniliv,  eine  ßgung  die  nach  dem  vorbilde  der  verba  des  «aitens, 
fflegens,  gewolmens  gebraucht  wird  (gramm.  4,657):  mhd.  e; 
was  ouch  in  d^r  krafl  Daniel  begibet  unde  hielt  sich  goles. 
deutsche  mystiker  2,351;  nhd.  die  sich  nun  ihrer  wciber  hielten, 
theillen  sich  nach  der  gefenknis  von  disen.  Frank  iseilft.  tOl'-, 
sich  der  künigen  halten,  umb  seines  nutzes  willen,  ref^bus  uti 
Maaleb  209' ;  an  vier  Sachen  erkennet  man  einen  menschen, 
ob  es  rttihlich  sei  sich  seiner  zu  balleh,  oder  zu  enischlagen. 
BuTSCHKT  I'almus  157;  häufig  von  Sachen,  lehren,  grundsätzen 
u.  dhnt.,  wo  durch  die  fügung  das  unwandelbare  der  gesinnung 
hervorgehoben  wird:  mhd.  si  (die  seele)  hell  sich  des  giUltcbcn 
gesmackes.  d.  mystiker  2,  342 ;  si  ballet  sich  ourh  der  gäbe, 
da  mite  gut  sin  aller  liebeslen  friunde  begSliel  hat.  412; 
nhd.  wo  nicht,  halt  ich  mich  des  Spruchs,  man  mus  got 
mehr  gehorchen,  denn  den  menschen.  Ldtukb  I,  11(»';  wes 
sol  ich  mich  nu  ballen,  wenn  es  so  nidernander  dringt? 
4,  t2n';  wrs  sich  auch  die  pricsler  mit  dem  canon  hallen 
sollen,  nis«eu  sie  ivol.  344';  balle  dich  nur  der  schrift.  430* ; 
die  Prediger  und  pfarrherr  sollen  sich  dieser  genanter  lere 
halten.  5,243';  die  andern  bähen  sich  gehalten  und  hallen 
sieb  noch  des  Spruchs.  «1,129':  so  sind  sie  doch  fflr  im 
alle  gleich,  sein  liebe  gesle,  so  sich  seines  worls  und  befelhs 
hallen.  2U2';  und  ich  mich  desselben  pacts  so  steif  gehalten. 
briefe  1, 237 ;  wesz  er  sieb  ballen  soll,  wenn  er  . .  die  kappen 
soll  wieder  anlegen.  3,  456;  mllssen  wir  uns  des  sprttchworls 
hallen.  5,363;  diszes  seind  anzOigungen,  deren  sich  ein 
>egklicher  chirurgicus  hallen  soll.  GEasDOir  fMb.  d.  wund- 
arsnei  21 ;  bei  dem  gübnen  urleil  bleiben  und  sich  des<el- 
bigeo  hallen,  in  eo  quod  judicatum  est  stare  Maale«  209';  sich 
der  kürze  hallen  und  Qei^zcn,  brevitalem  cuslodire  209';  der 
sich  ihrer  {der  gölter)  geholt  hell,  und  wo  kein  holTnung 
mehr  bei  den  menschen  zu  erholen,  so  kommen  sie  zu  hullf. 
buch  d.  liebe  217';  wir  ballen  uns  hie  der  schrift,  welcher 
tvir  sicher  glauben  können.  Hatbesii-s  Sar.  1$';  aber  die 
kiinigin  . .  bat  des  Danielis  nicht  vergessen  und  sich  seiner 
lere  auch  geballen.  84';  sondern  sich  seines  praGgirlen  ler- 
mins  und  zeit  zu  halten.  A»er  proc.  2,9;  er  «il  f^ich  d.ns 
auf  seinen  reisen  unter  den  halbkristen'  gesehene  wullvlien 
nicht  verableilen  lassen,  sondern  hält  sich  des  Vaterlandes 
und  apostolischen  glaubens.  Burscntr  Ad.  kanzellei  44; 

mein  fraw,  bis  stitt  in  triuen, 

ball  dich  desz  gleich  von  mir.    Htlzlerin  2I\  86; 


weitz  nicht,  wes  mich  hinlürier  halten. 

II.  Waldis  Ekup  4,  3,  21 ; 
das  sich  das  reich  halt  eur«  bescheidts 
und  uemb  denselbn  cum  keiser  an. 

Atbu  iK'  («36, 10  Keller). 

7)  ron  dem  begriffe  des  weilens  steigert  sich  ba|tea  ni  der 
bedeutung  aushalten,  ausharren,  wieder  in  mancher  weise. 

a)  absolut :  halten,  bei  eim  ding  beharren  und  dem  nach- 
kommen mit  allem  treUwen.  Maaleb  208' ;  wer  mag  die  länge 
(in  die  länge)  halten  T  LtrrBEB  briefe  2,  64 ;  Gelen  xu  ril<^  und 
verachteten  «lies,  wie  ire  veter,  und  hielten  nicht,  gleich 
nie  ein  luser  bogen,  pi.  78, 57 ;  denn  es  sind  viele  freunde, 
weil  sie  es  genieszen  können,  aber  in  der  oolb  halten  sie 
nicht.  Sirach  6, 8 ;  es  sind  auch  etliche  lischfrennde ,  und 
hallen  nicht  in  der  notb.  6, 10;  0  machen  sie,  dasz  mir  das 
wolkenbild  balle,  und  ich  will  meine  glühenden  arme  darum 
schlagen.  Scrili.eb  74o;  alle  diese  phraseo  werden  ..  mit 
einem  langen  ballenden  ton  auf  der  vorletzten  . .  sylbe  aus- 
gerufen. GöTRE  29,  273 ; 

ilesio  Tester  sei  hei  der  allgemeinen  erscbDttrung, 
Dorothea,  der  bund;  wir  wollen  halten  und  dauern. 
G«TBI  40,  33' : 
eitle  milde  wärmende 
haltende  begeisterung.    Rückmt  369. 

für  ein  beharrliches  biUen  und  drangen:  bah  ich  an  m.  Pbilippus 

gehalten  . .  die  schrift  zu  lesen.  Ldtveb  briefe  2,  491 ;   ver^. 

,   anhalten  1,365.    sprichwörtlich:  er  hält,  wie  der  hase  bei  der 

',   trummel,   aninius   in  pedes  decidit  Stikleb  740;    hält  wie  ein 

I   zerbrochener  armbnist.  Scbottel  1116'.     kleider,  tuch,  schuhe 

halten,  dauern  eine  benulzung  aus;   aber  auf  die  länge  kann 

■  dieses  mUhrcben  nicht  halten.  GOtbe  14, 144;  ein  krankerhält, 

i   bei  einer  sckmerihaflen  Operation,  das  kind  hält  sa^  man,  wenn 

I  es  bei  etwas  unbequemen  die  geduld  nidd  verliert ;  sie  hielt  wie 

ein  lamm.  Lapi.  avant.  1, 121 ;  er  ballt  in  der  marter  stille, 

sine  motu   corpus  praebel  cnuiatui  Steinbach  1,67$;    der  berr 

hat  den  slaar,  einen  gefährlichen  staar!  er  kömmt  nicht  aus 

meinen    bänden ,    bis   ich   ihm   denselben   gestochen    habe ! 

balle  der  herr  im  guten,  oder  ich  brauche  gewalt!  Rabexeb 

sal.  2  (1761)  245. 

Vielgebraucht  ist  fest  ballen,  wo  fest  adrerb  in  der  bedeutung 
beständig,  tapfer  ist  {vergl.  3,1561):  sein  knecht  hielten  vest, 
schlugen  sich  über  in  her.  Wilw.  v.  Schaumb.  73; 

hierumb,  lieber  kaiser,  halt  fast. 

LluincBON  votksl.  2,  58*; 

ähnlich  ist  hart  halten,  standhaft,  dann  auch  hartnäeUg  aus- 
harren: were  is  sache,  das  die  von  Helfensteio  hart  hiel- 
ten, und  wniden  dem  manne  ader  der  personen  nit  ende 
geben,  so  sulle  der  berre  vom  lande  ime  ende  geben.  K«i>IA. 
1, 604 ;  nnd  meint  Wilwolt  nit  andei«t  den  das  dise ,  damit 
er  sich  schlagen  must ,  ungeiisch  waren ,  danimb  si  vast 
hart  hielten.  Hiiiroll  ran  Schaumburg  72 ;  die  gliedmas  seines 
llciichs  hangen  an  einander,  nnd  halten  hart  an  im,  das 
er  nicht  zerfallen  kann.  Hiob  41,  14;  sie  hallen  so  hart 
an  dem  falschen  goltesdienst ,  das  sie  sich  nicht  wollen 
abwenden  lassen.  Jer.  8,  5.  in  unpersönlicher  fügung  hat  sich 
bei  hart  halten  aus  dem  begriffe  des  standhaltetu,  der  ausdauer, 
der  des  hrmmnisses  ergeben:  nirgends  hielt  es  härter,  als  an 
obgemelten  glatten  ort.  Sin^>l.  1,&;  Kurs;  es  wird  hart  hallen, 
den  schusz  herauszubringen.  iMHEBHA.tN  Münchlt.  1, 151 ;  für 
hart  hallen  ii>trd  uacliher  aucA  schwer  halten  gebraucht:  es 
wQrde  vielleicht  nicht  schwer  geballen  haben,  die  wiikung 
seiner  natOrlichen  Unbeständigkeit  um  etliche  wochen  zu  be- 
schleunigen. WiELAXD  3, 5S ;  wo  Und  ich  einen  weisen  mann 
in  Indostan?  es  wird  schwer  hallen,  gnädigster  berr.  8,44u. 

b)  auch  unpersönlich:  ich  wills  überwinden  und  sie  heut 
nicht  sehen,  wenn  es  hält,  big  abend.  Gotbk  an  frau  von 
Stein  1,39: 

c)  mit  ürUielt  bestimmendem  zimilze:  werden  sie  ..  im  ganzen 
aber  immer  auf  einem  bekennlnisse  halten.  Göthe  3S,  9 ;  je 
älter  wir  werden,  je  fester,  hartnäckiger  hallen  wir  auf 
unsern  meinungen,  maximen,  gewobnbeilen.  Klinceb  11, 245; 
denn  bis  auf  die  zeit  hielten  ir  noch  viel  an  dem  hause  Saul. 
\cliron.  13,29;  ballen  an  der  angeboten  boffnung,  welche 
wir  haben  als  einen  sichern  und  festen  aoker  unser  seele. 
Ilcbr.  6.  IS ;  andre  haben  in  ihrem  unglOcke  das  glücke,  das 
ihre  freunde  beständig  an  ihnen  halten.  Rotscbbt  hd.  konzl. 
424 ;  sie  halt  mit  der  gröszien  demuth  an  den  ehrbaren  silten 
ihrer  vorfahren.  Geliebt  3, 149 ;  so  wollen  wir  fest  an  eia- 

I   ander  halten.  Göthe  43. 13 ; 
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drum  hallet   fesl  iiuaminen.    Scuiller  Teil  4,1; 
{Amor)  der  sein«  lieblinge  flir  ernste  proben  spart; 
doch  dem  geprüiieu,  dessen  beldenglaube 
fest  an  ibm  hält,  ein  neibchen  guter  art 
zum  tchinsten  erbtheil  aurbewahrt.    Gottb«  1,253; 
ballet  rester  nur  am  echten.    UuLinu  scti.  Ul; 

die  von  Augsburg  halteu  fast  übel  bei  gotles  woil  und  iren 
predigero.  Spautir  bei  Luther  &,  35*;  bei  ibm  ebrlicb  und 
gelren  zu  balteo.  Scbiuer  3S1; 

wul  dem,  der  bei  ibm  (Jesus)  halt! 

A.  GiTPBics  lt)98  2,  394. 

slatt  des  dalivs  tcird  mit  der  praep.  der  acc.  der  richtung  ver- 
bunden: auf  seinen  vorsaU  halten  {von  ihm  nicht  abiceichen). 
Klikceb  9,  264,  der  wol  auch  in  folgendem  gefitkU  worden  ist, 
vo  auf  einander  halten  ifos  beharren  bei  gemeinsamen  irOeressen 
amagt :  nacbdem  die  pauren  mit  dein  kalck,  den  sie  zu  der 
slat  furen,  sere  auf  einander  halten,  und  einer  des  andern 
schont,  darmit  sie  denselben  iren  Iiaick  auf  das  höchst 
mochten  an  werden.  Tucbeh  baumeisterbuclt  93. 

d)  transitiv,  etuas  aushalleH :  was  wirt  Abraham  in  den  hun- 
dert jaren  Unglücks  unter  äugen  gestoszen  sein,  das  sein 
berz  manchen  harten  puff  bat  müssen  halten.  Lutber  4,136'; 
dasz  er  oft  den  tod  geschrien,  aber  umb  jeden  schrei  vier 
streich  mit  der  karbatscbe  auf  die  waden  hallen  muste.  Puil- 
ANDEB  (1650)  2, 5S3;  ohne  zu  bemerken,  wie  wenig  sie  die 
probe  halt.  Wieiand  14, 32$ ;  ich  bin  Qeiszig,  was  nur  mein 
köpf  halten  tvill.  GOtbe  29,279; 

und  welches  midchen  hilt  wohl  diese  Feuerprobe?  7,  51. 
10  in  mehreren  formelhaß  gewordenen  redetuarten ,  vrie  stich 
halten,  mit  einem  wol  vom  furnier  hergenommenen  bilde,  da  der 
riUer  von  einem  speersticke  nidit  aus  dem  saltel  gehoben  tcird: 
das  sich  solche  nicht  gern  zur  dispulation  geben,  noch  einem 
richtig  unter  äugen  gehen,  als  die  den  stich  nicht  trawen 
zu  ballen.  Lutueb  4, 449* ;  wer  sie  {die  haliykeil)  gerecht,  so 
hielt  sie  den  stich.  4S7';  der  halben  das  buch  den  stich 
nicht  halten  würde,  so  es  sollt  von  den  Widersachern  ange- 
fachten werden,  briefe  2, 325 ; 

doch  mftcbl  er  meiner  notb  vergessen, 
den  bonig  gar  alleine  fressen, 
denn  damit  ball  er  keinen  stich. 

frosclimeuseter  1  2,  11,  LijV 

ähnlick  ist  stand  halten:  ich  wollte  den  mann  zur  rede  setzen, 
aber  er  hielt  nicht  stand,  beharrte  nicht  auf  der  slelle  ko  er 
traf,  sondern  20}  sich  zurück;  alUtterierend  verbunden  ist  stand 
und  stich  halten :  hilf  mir,  dasz  meine  Atalania  endlich  stand 
und  stich  halle.  inl«n'm  131;  frisier  sagte  man  auch  fusz  halten: 

nun,  du  wirst  dich  noch  besinnen, 
dasi  leb  bei  dir  ganz  und  gar 
tUsz  zu  halten  willens  war. 

Opitz  poemalo  (1625)  176; 
kehr  Gm  und  balle  fusz.    Fi.e«iiic  623. 

Wer  recht  fteiszig  ist,  arbeilet  was  das  zeug  hallen  will,  dos 
knüpß  an  die  Iragfihigkeit  und  dauer  eines  viel  benutiten  gewebes 
oder  tudies  an.  von  wasserdichten  stiefeln  wird  gesagl  sie  halten 
das  wasser  oder  halten  wasser,  bewahren  im  wasser  die  eigea- 
schaft  der  undttrchdringlichkeil :  diese  Stiefel  halten  wasser,  sie 
lassen  kein  wasser  hinein,  in  bis  ocreis  pedes  non  madeliunt 
FciscB  1,  403'  {verschieden  davon  ein  andres  wasser  hallen, 
s.  flo.  8,  b) ;  gute  tcHffc  ballen  ebenso  die  see :  konten  die  see 
nicht  halten.  Mascot  l,  109 ;  in  dem  seelreffen  wurden  sieben 
schiffe  auszcr  stand  gesetzt,  das  wasser  zu  halten.  Heilmann 
Thttcyd.  947. 

6)  ballen  lul  sich  zu  der  bedeiUung  anliaUen,  surückhaUen, 
hemmen  gewendet;  es  berührt  sich  hier  mehrfach  mit  no.  6. 

a)  in  aitoluler  Stellung,  mit  dem  sinne  sich  turücJihalten, 
stocken,  säumen,  ist  es  wenig  gebrauclit: 

als  dem  riohlcr  schon  nah,  ihr  fObrer,  ein  bimmlisobcr  Jüngling: 
folge  I  noch  einmal  der  seel«  gebot,  und  sie  von  des  todes 
schrecken  nun  ganz  sich  erroannele,  hielt  sie  im  schweben. 
Klopstock  U,  31  (Uessios  16,  445), 

einige  verse  später  wird  dieselbe  Situation  durch  noch  sSumte  der 
todle  bezeichnet;  wann  ich  nur  länger  gehalten  hätte,  so  wäre 
ich  noch  wol  höher  ankommen.  Simpl.  2, 19  Kurs,  es  war  ihm 
eine  kaupimannsstelle  angeboten  und  er  halte  ohne  überlegen  zu- 
geschlagen; der  athem  hielt  an  ihrem  lierzcn.  Klinceb  5, 297. 
7(1  börsenberichten  heisst  es  Verkäufer  hallen  noch  aus  dem 
markte,*  säumen  mit  dem  verkauf  der  waare  bis  auf  günstigere 
bedingungen:  haupteigner  hallcu  noch  aus  dem  markic.  Weser- 
zeitung 16«9,  4S7ri. 
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b)  transitiv,  einen,  etwas  zurückhallen:  quimeo  bij  zS  inie 
und  bilden  en  {delinebant  tUum),  daj  her  nicht  schide  von  eo,. 
Behaims  raan$.  buch,  Luc.  4, 42 ;  {der  vogi  soll)  die  (zinsen)  halten 
so  lange  bisz  er  (der  abl)  gehorsam  wird,  weislh.  1,573;  in 
bezug  auf  Verbrecher,  gefangen  halten:  sullent  in  da  nemen  und 
in  da  holden  bis  an  das  neeste  gerieclile.  weislh.  2,205;  dann 
in  manchen  andern  fügungeii:  dbs  wer  und  hicsz  den  namen 
Ol  einen  recht  geleret,  der  in  verslendig  machet  der  zvfo 
klaren  und  deutlichen  verenderung  oder  theil  dises  worts, 
als  nemlicb  d;  er  zum  ersten  hört  den  starken  buchstaben 
(das  0),  der  alle  rosz  hell.  V.  Icielsaiier  b7;  ein  schwert 
hält  das  andere  in  der  scheide.  Pistorius  lAet.  par.  7  no.  63; 
er  bilt  ihn  im  zäume,  eum  eontinebat  in  officio  Steinbaco  1,674; 
um  die  feinde  Spaniens  in  furcht  und  zäume  zu  hallen,  span. 
Robinson  i  {U3b)  l'M ;  nach  endigung  des  vorigen  abenteuers 
liesz  sieb  der  baron  nicht  länger  ballen,  sondern  brach  wirk- 
lich auf.  Münchhausens  reisen  104;  halten  sie  mich  nicht!  ich 
lasse  mich  nicht  halten !  Güthe  14, 183 ;  ich  danke  für  den 
antheil  an  meinem  befinden,  auch  darüber  bilt  ich  sich  zu 
beruhigen,  denn  wir  halten  durch  keine  sorge  einen  menschen 
unter  den  lebendigen.  Götiie  bei  Scholl  184;  es  ist  lod  in  dem, 
was  du  lachend  sagst ;  wie  mag  das  aussehen ,  was  du  an 
dich  hältst?  Schiileb199;  er  ist  nicht  mehr  zu  halten  wird 
von  einem  mensclien  gesagt,  der  von  einem  gefassten  entsMusse 
nicht  abzubringen  ist  oder  audt,  dessen  verderben  niclit  mehr  ge- 
hemmt werden  kann; 

unsre  ieglicbe  kan  iren  man  wol  halten, 
wolt  ir  all  als  ich, 
so  merkent  eben  mich, 
wir  sein  starker  beiden  drei, 
und  vor  uDsren  mannen  frei,    fatln.  sp.  490,  28; 
der  angenehme  ihon  der  trillendeo  fonteinen, 
und  der  gesunde  klang,  der  in  den  kühlen  balnen 
sich  von  den  westen  regt,  und  ander  süszes  thun, 
das  hielte  meinen  sinn  und  hiesz  mich  Ijknger  rubn. 

Flimidc  52; 
doch  des  weinens 
stimme  hielt  sie,  und  bald  auch  wieder  den  schnelleren  athem. 

Klopstock  5,  134  (Messias  12,  4:sl), 
den  hält  er  in  der  mitte  selnei  laufes.    Schiller  230; 
wohntet  ihr  dem  ritterspiel  nicht  bei? 
D.  mich  hielt  mein  ami.  415; 

fromme  nonnen  bilt  der  strenge  zwang.    503; 
länger  hsit  die  muiter  nicht  das  zürnen.    GOthi  1,  24S; 
aber  die  armen,  sie  hält  strenge  des  orkus  gewalt.    I,  273; 
wenn  ihnen  eine  lust  im  busen  brennt, 
hält  vom  verräther  sie  kein  beilig  band.    9,  22; 
um  deinetwillen  halt  Ich  länger  nicht 
die  menge,  die  das  opter  dringend  fordert.    9,  24; 
ich  trete  sacht,  ich  halle  puls  und  ödem.    13,  28lf 

Die  ältere  spräche  brauclite  dieies  hallen  in  der  bedeutung  zurück- 
halten mit  vor  ver6tin<fen,  vergl.  enthalten  C,i,d  Ihal  3,553, 
vorhalten  und  vorenthalten :  darumbe  s6  w£re  e;  wider  gotes 
güeti,  da;  er  si^b  uns  vor  hielte,  deutsche  mystiker  2,479; 
wenne  her  gab  dem  vorgenanlen  golishus  einen  walt  widder 
den  sin  vatir  dem  golishus  manche  tit  unde  vel  jar  vor  ge- 
haldin  halle.  Küdiz  51,31; 

wxr  diu  slat  sä  veste 

da{  man  in  hielte  vor  diu  tor. 

Biterolf  u.  Bielleib  7185  Jdnicke; 
si  hielten  im  vor  burc  und  oucb  marc. 

Hagens  hcUenb.  1,  268,  H<S. 

Das  in  derber  rede  oft  gehürte  das  maul,  den  mund  halten 
mag  hier  angeschlossen  werden,  es  soll  vom  plaudern  zurück 
gehalten  werden,  sonst  heisst  es  auch  das  maul  zuhalten :  schweig 
und  halt  das  maul  zu.  richler  18, 19 ; 

schweig,  alte,  halt  dein  waschen  zu ! 

H.  Sachs  3,  3,  V; 

lieben  kinder,  lernet  das  maul  hallen,  denn  wer  es  hell, 
der  wird  sich  mit  werten  nicht  vergreifen.  Sr.  23,7;  bürslu 
wol,  das  du  das  maul  haltest.  H.  J.  v.  Braunschweic  344  ;  er 
aber  hiesz  mich  das  maul  hallen.  Simpl.  1,335  Kurz;  h.ilt 
dein  maul!  Lessinc  1,289.  Oöthe  8,7;  so  hallet  euer  muul! 
14,282;  halls  maul.'  Lenz  1,99. 

das  wasser  halten,  tm'nam  inhibere  Frisch  l,  403',  veiscltieden 
von  dem  oben  7,  d  angeführten;  nach  dent  kranken ,  der  das 
wasser  nicht  luxlten  kann,  sagt  man  witzig  auch  von  einem  riW- 
Schreiber,  er  könne  diu  tinte  nicht  hallen. 

Unpersönlich  heisst  es  es  hält  einen  nicht,  wenn  er  fort  tliebl  ; 
es  hielt  ihn  nicht  mehr  in  dem  orte,  wo  er  so  viel  leid 
erfahren;  was  hall  uns,  dasz  wir  nicht  gehen? 
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()  das  luri^ekhalttn  einer  auAredienden  rmpfindung  mrd  durA 
»ich  halten  odtr  an  »ich  halten  gegeb'n:  Hippias,  der  sich 
nnn  nicht  langer  halten  konnte,  in  ein  lautes  gelochter  aus- 
zubrechen. WiEtAND  t,  !S4 ;  nenn  ihm  einer  nur  das  geringste 
in  den  weg  legt,  kan  er  sich  nicht  hallen,  nrimiRO  lacetsitm 
aiü  tnhis  aut  verberibut  excedü,  Steinbacr  1, 674 ; 

garten  sich  zum  kOsseo  immer, 
ilten  ohne  sich  sich  nimmer.    LosAu  3,  lOO; 
Maria 
Magdalc  bieil  sieb  ntcbl  mehr.    KLorarocK  4,17; 
Adam  sah  ihn  und  hielt  sich  nicht  mehr,    mit  glühender  »enge, 
mit  hinlliegendem  haar,  mit  olTenea  bebenden  armen 
eilt  er  hervor.  111; 

und  .1ia  serapbim  hielten  sich  nicht,  und  strimteo  ihr  loblied 
hin  in  den  wonnausruf  des  auferslandnen  (rerechten.    6,  °i6; 
niemand  hielt  sich  alsdann,  und  laut  auf  lachten  die  midcheo. 

G«THK  40, 2Si; 

halt  an  dich,  nit  Schlags  kind  hisz  dir  der  zorn  vergat. 
KEistnsnEBc  .«i6en  scAotden  he';  red  seilen,  halt  an  dich,  das 
du  nit  zu  allen  Zeiten  redest,  pred.  130';  sülicbe  menschen 
hallen  cwigUichen  an  sich  und  lugen,  wie  sie  fOr  sich  sparen 
und  zusammen  samten  milgen.  53';  ich  war  zeuge  von  scenen 
...  die  mich  so  empliiten ,  dasz  ich  nicht  an  mich  halten 
kannte.  Klircer  4,  22S;  Wilhelm,  der  wohl  merkte,  dasz  er 
langer  an  sich  zu  halten  nicht  im  stände  sei.  Götbe  20,24t: 
ich  konnte  mich  erholen,  meinen  vorsatz  starken  so  lang 
als  möglich  an  mich  zn  hatten.  23,17«;  wie  mich  aber  die 
altere  bei  licht  besah,  brach  sie  in  ein  lautes  gelachter  aus : 
denn  sie  konnte  wenig  an  sich  hallen.  26, 11 ;  er  hielt  an 
sich  und  stand  endlich,  um  sich  zu  verspäten.  J.  Paol  Hfsp. 
1, 164. 

tl.  Hesonders  hdufig  hat  sich  liallen  in  transitiver  fügung  und 
in  der  mehr  oder  weniger  sdiarf  hervortretenden  bedeutung  fest 
hallen ,  längere  zeit  führen  oder  haben,  entwictelt.  es  ist  bereits 
unter  haben  {sp.  SO)  darauf  aufmerksam  gemacht,  dost  wie  o/t 
finde  tcürler  liallen  unä  haben  sich  begrifflich  6erfiAren  tind  eins 
für  das  andere  sieht,  ihre  ventandtschafl  auch  äuszrrlich  durch 
eine  enge  allitterierende  rerbindung  hervorgehoben  tcird:  er  hielt 
und  het  auch  stete  oder  gewondtich  vier  oder  fünf  forsten 
an  seim  hof,  den  er  .  .  sold  gab.  WUu.  v.  Schaumb.  17;  es 
gezimmct  sich  nicht,  das  ich  sie  zugleich  für  eine  ehfrau 
und  auch  eine  bulerin  halte  und  habe.  Fischart  ehjuchtbüchi. 
440  Sclirilile.  nur  ist  der  gebrauch  von  hallen  in  diesem  sinne 
im  mhd.  itear  vorhanden,  aber  doch  viel  mehr  eingesehrdnkt  als 
im  nhd.,  meist  steht  haben  dafür,  vne  noch  jelst  oberdeutsche 
mundarlen  das  letztere  jejen  rfos  erstere  bevorzugen.  —  hallen 
hezeichnd    , 

I)  si-nnliches  fest  hallen:  die  mutier  halt  das  kind;  der 
knabe  halt  ein  buch;  die  katze  halt  den  vogel;  fulao  ich 
babs.  I.  halls,  dasz  nit  fall  Alberds  p2;  d6  gtnc  her  tu  und 
hill  ire  band  (tenuil  manum  ejus).  Behaitns  evang.  buch,  Matth. 
n.  25 ;  und  si  sAchlen  cn  z°i  haldene  {quaerenles  eum  tenere). 
21,46;  das  feber  halt  den  menschen,  der  strick  den  vogel, 
der  angd  haltet  den  fisch,  als«  golt  halt  den  reichen. 
Keisersberg  flarrenicA.  168';  der  strick  wird  seine  fersen 
hallen.  Hiob  18,  9 ;  ich  halt  in  and  wil  in  nicht  lassen,  hohel. 
:i. 4:  ball  was  du  hast,  das  niemand  deine  kröne  neme. 
offcnli.  3. 11 ;  wie  man  sich  christlich  halten  soll,  zeitlich  gut 
zu  ernerben  und  ballen.  LornER  briefe  2,  595;  halten  ihn, 
hallen  ihn,  man  wird  mich  wol  halten.  Gor;.  94';  wer  da  gibt, 
dem  gibt  golt  wider,  und  wer  da  helt,  der  bat.  Mathesios 
S>ir.  in' :  ■  d;  sie  {die  alten  hunde)  mit  iren  stumpfen  zünen 
die  hasen  nicht  mehr  hallen  können.  SchUlbürger  lh99  s.  20; 
ich  habe,  sagte  sie,  meinem  Philips  das  kleine  zu  halten 
gegeben.  Gothb  16,19; 

das  manche  spricht:  Heinz  bor  doch  auf, 
ee  ich  dich  bei  dem  bor  rauf, 
und  halt  dich,  plsi  du  ausz  getobst. 

fasln,  sp.  385,  36; 
ain  plinder  haltet  nol  ain  Hecht, 
das  mancher  dabei  recht  gesiecht. 

SCHWASIIRBI««   133'; 

will  dich  fassen, 
will  dich  hallen.    Götbi  1,  239; 
den  scepter  halt  ich  hier,  es  fehlt  nur  noch  die  kröne. 

12,  125; 
mein  busen  drilngi 
sich  nach  ihm  hin, 
0  dhrn  ich  fassen 
und  hallen  ibnl    12,  178; 
halte  «'im  du  glaubst,  ja  schnue 
franx  den  vollen  bimroel  an.    Assdt  geil.  (1840)  377. 


auch  mit  unterdrücktem  object,  halt  einmal  sagt  man  zu  einem, 
dem  man  einen  gegenständ  zu  halten  hingibt;  halt  lest  (ein  ding), 
lasz  nicht  fallen ;  rergl.  auch  hallefest  für  den  hOscher  sp.  274. 
sprichwOrllich  einem  den  daumen  ballen,  favere  aUcui,  jurore, 
öftrem,  vergL  danmc  2, 848,  däumchen  2,  845.  ein  fluch  ist: 
der  teufel  soll  dir  das  licht  hallen:  ertapte  ich  noch  ein- 
mal so  ein  scbindhnnd.  der  teufel  soll  ihm  das  Hecht  halten, 
ich  will  ihn  gewisz  wieder  ängsten,  das  herz  im  leib  sol  ihn 
knacken.  Sciiocn  sltuf.  leb.  D. 

Dem  verbum  treten  tocate  beziriumgen  zu:  in  der  band,  am 
kleide,  bei  dem  armel  halten;  sie  hielten  aber  die  fackeln 
in  irer  linken  band  and  die  posaunen  in  irer  rechten  band. 
ricMer  7,20;  da  sie  aber  zu  dem  man  goltes  auf  den  berg  kam, 
hielt  sie  in  bei  seinen  fflszen.  2  kOn.  4, 27 ;  in  seinen  benden 
helt,  füret  und  bewacht,  das  inen  kein  haar  vom  haupte 
fallen  kan.  Mathesios  Sar.  3';  da  er  sein  ..  milllerhSuhlein 
in  der  band  hielte  und  . .  reverenze  machte.  Scbdppids  tu ; 
(der  tag)  halt  die  morgenrGthe  . .  schon  um  1  ubr  nachts  in 
der  band.  J.  Paul  flegelj.  1, 27 ; 

und  halt  ich  dich  in  den  armen 

auf  ft-eieu  bsrgeshohn.    Ublard  ged.  33; 

also  helt  si  in  stets  bei  ir,  und  liebt  tn  so  herzlich,  dasz 
sie  ire  äugen  ab  im  nit  ersetligen  mögen.  Amadis  402;  halt 
in  gedachlnis  Jesum  Christum.  2  Tim.  2,8;  sy  halt  in  in 
meisterscbaft ,  sy  handlet  rauch  mit  im,  habet  ilbim  arcte 
contenleque.  Maaler  208';  sie  hielten  die  offnen  bände  empor. 
Rabener  sat.  2  (l76l)  s.  248.  unsinnücher  vird  gesagt  jemand 
beim  worte ,  beim  versprechen  hallen ,  das  gegebene  »ort  ist 
das  band,  durch  das  einer  fest  gehalten  wird. 

Locale  beziehungen,  wenn  sie  durch  an  vermiltelt  «rerden,  treten 
entweder  in  den  dativ:  der  mOrtel  halt  einen  stein  am  an- 
dern ;  er  hielt  seine  band  an  der  lehne ;  so  auch  tc enn  sieh 
das  verbunr  reflexiv  fügt :  das  kind  hält  sich  an  der  matter ; 
halten  sie  sich  an  ihrem  tröste,  dasz  sie  an  alle  dem  Un- 
glück nicht  schuld  sind.  Lessikc  12.320;  ich  halle  mich  an 
der  billigen  forderung.  Kaitt  2,488;  er  hielt  sich  an  einem 
historischen  gange.  Göthe  32, 181 ;  bei  dieser  Sache  glauben 
wir  . .  ganz  richtig  zu  verfahren,  dasz  wir  uns  erst  am  ge- 
wissesten halten.  &1,  287;  lebe  recht  wobi  und  halto  dich 
auch  am  fleisze.  an  Knebel  204;  daher  hält  sich  die  juristi- 
sche beurtheilung  an  den  momenten,  welche  verbaltnismaszig 
die  erkennbarsten  sind.  TRENDELEaeunc  naiurrechl  (l862)  s.  112; 
—  oder  richtung  und  ziel  des  fcsthaltens  werden  durch  den  aecu- 
sativ  hervorgehoben,  wobei  dann  zugleich  im  verbum  der  sinn  der 
dauer  etwas  zurücktritt  und  mehr  das  momentane  des  ergreifetu 
sich  geltend  macht:  das  kind  halt  sich  an  die  mutler;  um 
nicht  ins  wasser  zu  fallen,  hielt  er  sich  an  das  gelander  der 
brdcke.  Übertragen  sagt  einer  ich  halte  mich  an  das  fleisch, 
an  das  gemOse,  wenn  er  seine  eszlusl  vorzugsweise  daran  befrie- 
digen will;  freilich  musz  ich  mich  an  deine  schafe  halten, 
wenn  mich  hungert.  Lessing  1,160;  unsre  vorfahren  hielten 
sich  an  den  Unterricht,  den  sie  in  ihrer  jugend  empfangen ; 
wir  aber  müssen  jetzt  alle  fünf  jähre  umlernen.  Göthe  17,48; 
allen  anspnich  auf  erOndung  halle  er  aufgegeben :  er  hielt 
sich  an  seine  umrisse.  17,216;  ich  hielt  mich  tapfer  an  u-e 
arbeit.  23,103;  der  mann  der  durch  seine  tbaiigkeit  glück 
befördern  sollte,  hielt  sich  an  das  traurige  . .  geschafi,  Un- 
glück abzuwenden.  Kliiger  7,227; 

ein  Junggeselle  kann  «ich  nicht 

stets  an  den  bimmel  ballen.    PiCASOta  2,313; 

im  ganzen,  haltet  euch  an  worte.    GOtbb  12,  »8. 

auch  bei  reehtsanspräehen  hiU  man  sieh  an  einen,  der  für  befrie- 
digung  derselben  einstehen  musz:  wenn  der  voigt  den  köbr  zur 
rechten  zeit  gefodert,  und  nicht  ausgeben  würde,  sol  sich 
der  hcrr  an  die  guter  ballen.  ireislA.  3, 253 ;  dasz  dieser  sich 
an  mich  halten  könne.  Ka!<t  5,  Hl;  ich  halle  mich  in  ge- 
danken  oft  an  sie.  Göthe  an  Auguste  Stolberg  61. 

Genau  irie  an  verhalten  sich  andere  praepositionen  die  zugleich 
dativ  und  aeeusativ  regieren,  namentlich  auf,  hinter,  neben. 
Ober,  unter,  vor,  zwischen,  ruhige  dauer  der  handlung  verlang! 
den  dativ,  beweguttg  derselben  nach  einer  richtung  Mn  den  aeeu- 
sativ. danach  ist  unterschieden:  er  hielt  die  band  hinter  dem 
rücken  oder  hinicr  den  rücken;  man  halt  ein  kind  über  die 
taufe  (alt  paihe,  von  dem  hallen  über  das  taufwasser),  auch  über 
der  taufe;  die  frau  halt  den  schirm  vor  den  angen:  in  der 
linken  hielt  sie  ein  femglas,  welches  sie  aber  nicht  brauchen 
konnte,  weil  sie  blind  war;  gleichwohl  merkte  ich,  dasz  sie 
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es  (ur  ihr  gesiebt  hielt,  um  den  mangel  der  äugen  zu  ver- 
bergen. Kabeku  sät.  2  (1761)  s.  243;  wie  um  das  mSdchen 
zu  schützen  hielt  er  die  band  über  sie;  xtpA  bellest  deine 
band  über  mir.  ja.  1S9, 5 ;  wo  gott  nicht  band  ob  mir  ge- 
halten bitte.  PHaiXDER  2,38;  über  ihr  halten  schirmende 
geisler  die  bände.  iMiiEBiiAini  Münebh.  l,  21S.  iensetten  ge- 
siehltpunklen  uaUrfaUen  adverbiale  fügungea,  «ie  er  hält  den 
arm  unten,  und  er  halt  den  arm  herunter;  ich  mein  nrt  das 
mau  gute  Übung  underwegen  lassen  soll,  man  soll  sich  all 
zeit  üben,  man  sol  aber  nicht  darauf  bauwen,  noch  daruff 
sich  halten.  Tauler  [Basel  1522)  33'; 

der  die  ehre  oben  hilt.    Aindt  gtd.  (tUO)  <.  237. 
Die  lelileren  beispiele  zeigen  lugleidi,  vi»  dat  festhatlen  in  die 
bedtutung  tthirmtn,  stütun  übergreifl,  die  letztere  tritt  auch  ander- 
veit  hervor: 

so  tcommen  wir,  so  brausen  wir, 

und  schwören  rottie  raclie. 

und  «Ott  der  herr  ist  mit  uns  hier 

und  Eilt  die  reolile  aaclie. 

AtHDT  sed.  (1840)  «.  234; 

so  auch  in  der  redensart  einem  den  rücken  halten: 

golt  gab  euch  auf  die  reis  gelaek. 

uod  Kalt  euch  euer  enget  racli.    II.  Sacus  2,  2,  252' ; 

und  halte  nicht  dem  bisewicbt  den  rücken. 

KoRciHL  innacenlM  S6. 

Nicht  mehr  verstanden  dem  Ursprünge  nach  ist  einem  die  Stange 
halten,  ihn  schätzen,  seine  parlei  ergreifen,  et  geht  das  von  einer 
allen  form  des  ziceikampfes  aus,  in  icc/cAem  der  kampfudrter  dem 
an  der  erde  liegenden  überwundenen  eine  Stange  vorhält,  um 
weiierem  eindringen  auf  ihn  zu  aehren ,  s.  Schm.  3, 648 :  ich 
habe  mich  weidlich  vor  einigen  wochen  über  das  dumme 
Altonaer  postpferd  geärgert,  welches  noch  immer  den  hage- 
domischen  lesarten  die  stange  halleo  will.   Lessi:<c  12, 518 ; 

religion  ist  auch  partbet;  und  wer 
sich  drob  auch  noch  so  uoparlheiisch  glaubt, 
hilt,  ohn  es  selbst  tu  wissen,  doch  nur  seiner 
die  Stange.  2, 208. 

1)  der  vorigen  bedeuiung  schlieszt  sich  ein  spieleratisdruck  an, 
etwas  halten  im  spiele,  von  dem  festhalten  eines  dnsatzes  gegen 
einen  andern:  er  wolle  alles  halten,  wenn  er  nur  noch  eiu 
äuge  mehr  hatte  (in  der  karte).  Wesekici  spielstefren  (1702)  s.  103; 

2.  «pieter.  die  würfet  her.  wer  hilt  diesz  Uümpchen?  Favsl.  ich. 

Fa.  MClur  2,  83; 
daher  auch  das  spiel  halten: 

denn  einer  der  sin  itietekeit 

an  ein  einig  vrouweo  leit, 

und  nil  lebt  denn  wie  diu  wil, 

der  haltet  ein  verlorn  spil.    tiedersaat  1,  213, 102; 

man  hat  dir  iez  ain  wal  aufgeben, 

der  bösen  karten  so  vil, 

nun  lüg  bei  leib  und  auch  bei  leben 

und  lialt  kain  böses  spil.    DaLAiip  volkst.  482; 

fteitn  hazardsfMe  die  bank  hallen: 

ich  habe  niedrig  aie  gespielt, 

seit  ich  das  spiel  begonnen, 

uod  wo  dem  feiad  die  bank  ich  hielt, 

da  habt  ihr  stets  gewonnen.    Röcnii  208; 

eins  hallen,  ein  spiel:  (drei  vagabonden  ..  würfeln),  komm 
doch  Cruganlino ,  halt  eins.  Göras  57, 106 ;  femer  ich  halte 
Iieii»  zu-  und  wetttrinken  Scbm.  2, 186. 

Foa  diesem  spielerausdrucke  scheinen  zwei  Wendungen  in  die 
gemeine  spräche  eingang  gefunden  zu  haben. 

a)  grosze  stücke  auf  einen,  auf  etwas  halten,  gewissermaszen 
als  einsatz,  in  der  sichern  hoffnung  zu  getcinnen,  das  stück  geht 
mtf  das  geldstück:  sie  können  sich  gar  nicht  vorstellen,  herr 
Selicour,  wie  grosze  stücke  mein  söhn  auf  sie  hüll.  Schillee 
paratil  1,6;  die  andern  uhus  aber  hielten  grosze  stücke  auf 
den  raben.  EiCBEiiDORrr  Lueanor  122;  aucft  viel,  wenig,  nichts 
auf  einen  halten  (unterschieden  von  viel,  wenig,  nichts  von 
einem  hallen ,  verjl.  tl,  g,  doch  ist  bei  der  grossen  ähnlichkeü 
beider  fügungen  und  weil  dir  Ursprung  der  hier  behandelten  redens- 
art nicht  mehr  lebendig  gefühlt  wird,  Vermischung  eingetreten,  wovon 
ein  bezeichnendes  beispiel  am  Schlüsse  dieses  abschnUtes,  vergl. 
ferner  das  auch  in  der  form  hier  anklingende  auf  etwas  hallen 
oicn  sp,  27") :  ich  will  viel  auf  dich  halten,  wenn  du  das  thusl, 
hoe  fratsta  et  milii  magnus  eris  Apollo.  Steiübacb  1, 674 ;  er  hiütl 
viel  anf  die  bader,  magnam  adseribil  virtulem  balneis  das.; 
F.  also  wird  sie  uns  wohl  nicht  zu  tische  behalten?  L.  ich 
zweifle  sehr  daran,  sie  hält  gar  nicht  viel  auf  das  essen. 
Geuert  3,147;  beide  hielten  viel  aufeinander.  GOtbe  24,182; 
dasz  sie  ein  mädchen  sei ,  die  etwas  auf  sich  balle.  18,  Tl ; 
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auf  das  empfindsame  volk  heb  ich  nie  was  gehalten.    I,  402; 
unsere  naebbam,  die  Franken,  in  ihren  früheren  seilen, 
hielten  auf  bonichkeit  viel.  40, 118. 

In  der  fügung  grosze  stücke  von  einem  halten  hol  Vermischung 
mit  II, g  stattgefunden:  ist  das  war,  seid  ihr  herr  Florellrip, 
davon  mein  herr  Aminla  so  grosze  stücke  hell?  engt.  com. 
2,  G7. 

b)  es  mit  jemand  hallen ,  das  unbestimmte  objea  soll  doch 
das  spiel  bezewhnen,  das  mit  einem  gegen  einen  andern  gehalten 
wird:  lagen  ime  zwo  stet,  namblich  Linz  und  Reinmagen 
bei  dem  Reinslramb  {sirom),  die  es  mit  lierzog  Ruebrechten 
und  herzog  Karin  hielten ,  im  weg.  Wilw.  v.  Schaumburg  21 ; 
hieltentz  mit  denen  von  Friburg  wider  die  von  Bern.  Elteri.in 
chron.  d.  eidgen.  (1507)  27';  die  es  nit  mit  uns  halten.  Garg. 
224';  derer  ist  mehr  als  zu  vil,  welche  meinen,  indehm  sie 
gott  in  ihren  Sünden  duldet,  er  halte  es  gar  mit  ihnen. 
BoTscBiT  Ptttmos  761;  wer  die  tochler  haben  will,  der  musz 
es  mit  der  mutier  halten.  Pisroaios  tha.  paroem.  6  »o.  53 ; 
wer  das  megdlein  haben  will,  der  halt  es  mit  der  muiter. 
amanles  amentes  DV; 
der  verdacht  hat  mich  ergriffen,  hält  sies  mit  ihm?  sage, 
hat  sie  sich  von  seinem  glänz  verblenden  lassen?  Klirger 
thealer  3, 188 ;  ich  liults  mit  herrn  Tumm.  Engel  philos.  für 
die  weil  21; 

bei  nubo  der  bischotf  recht  getbao, 
das  evaogeli  genomen  an, 

und  heis  mit  uns  gehallen.    IIildurahd  trelibl.  169  (».  1534); 
doch  isis  ein  alter  brauch, 

nera  mit  den  woibero  hSli,  der  hat  die  minncr  auch. 

GöTHK  13,23; 
sonst  hielten  wir»  mit  der  nachbarln  . . 
mit  der  hat  er  uns  auch  enlziveil.    60; 
ich  halt  es  mit  dem  schlichten  sinn, 
der  aus  dem  volke  spricht.    Uuladd  ged.  90. 

3)  halten  kann  auch  ein  länger  dauerndes  fest  halten  aus- 
drücken,  es  Üszl  sich  dann  etwa  durch  behalten,  bewahren  um- 
schreiben. 

a)  oder  wer  wil  ei-zalen  die  gSltheten  die  uns  benisen  bat 
sin  gotheil?  er  bat  uns  beschaffeii,  er  regiert  uns,  er  ver- 
sieht uns,  er  ball  uns  in  wesen,  er  beschirmt  uns.  Keisers- 
sERC  bilg.  49';  die  sleiokolen  . .  hallen  fewer  wie  die  meiler- 
kolen.  Mathesius  Sar.  57' ;  nun  wusle  ich  wohl  i.  f.  g.  brauch, 
dasz  sie  nicht  lange  zorn  halten  konnten.  Schweinichen  1,125; 
dieser  jüngere  Eodymion,  welcher  biszber  in  Thariogen  ein 
gnagsamk  groszeo  acker  baute,  und  seines  geschlecbls  würde 
mit  bäurischer  einfalt  gehallen  hatte.  Scboppios  734 ;  sie  sind 
um  einen  banpimann  verlegen,  vor  dem  alles  volk  respect 
halt.  GöTHE  8, 139;  auch  ihm  wird  die  zeit  lergeho,  der  köpf 
schwindeln,  und  die  dinge  wie  zuvor  ihren  gang  halten.  8,219; 

dass  nun  auch  die  spräche  herrscht,  höchlich  gilt  und  lieb- 
lich schilt, 
dieses  macht  der  theure  held,  welchen  altes  Anhalt  hilt. 

LoGiu  3,  105,  18  {auf  fürst  Ludwig  ron  ;<iiha(r, 
den  Stifter  der  fruchlbr.  getellsehafl); 
ohne  leben  lebt  der  weit, 
wer  nicht  gut  gewissen  hilt.    3,  211; 
wenn  nur  unwandelbar  dein  hert  mir  treue  hilt. 

GorrzR  2,  375 ; 
und  so  haltet,  liebe  söhne, 
einzig  euch  auf  eurem  stand.    Götbi  3,  294 ; 
die  Zither  Ist  entiwei!  an  der  Ist  nichts  tu  hallen.    12, 194; 
lebe  wohl,  du  nimmst  mein  hen  mit, 
denke  drauf,  wie  dus  willst  halten.    Ttici  Octorian  2,  4.  ael. 

Einige  hierher  gdiürige  fügungen  sind  mehr  oder  weniger  formel- 
haß, so  das  feld  ballen,  zunächst  von  der  behauptung  des 
sclilachlfeldes :  die  noch  das  feld  hielten.  Mascov  2,  t08;  wie 
Hannibal  und  die  Römer  auf  dieser  wasserlosen  brennenden 
fläche  den  sommer  hindurch  das  feld  halten  konnten,  ist . . 
unbegreiflich.  Niebubr  3, 227 ; 

es  fehlt  an  volk,  er  kann  das  feld  nicht  halten. 
Schill»  451* ; 
die  färbe  ballen,  ztindcAsI  von  der  echten  färbe  der  garve  und 
zeuge  gesa^,  dann  auch  aufgesinnung  und  zusagt  bezogen,  zahl- 
reiche beispiel«  stellen  3,  1323 :  die  Vertraulichkeit  meines  . . . 
manns  verursachte,  dasz  ich  ihm  gleichwol  färb  hielte  (treu 
blid)).  Simpl.  3,35  Kurz;  Laquindc,  welche  auch  solche  ver- 
lieble neigungen  hegte,  die  ihrem  mann  im  geringsten  nicht 
färbe  hielten.  Salinde  lOl; 

iierr  H&on.  als  er  sie  gar  ehrbar  aufgehoben, 
erwtedert  ihren  dank  mit  aller  hönicTikelt 
der  gtiien  allen  ritterteit. 
die  iwar  so  fein,  wie  uusre,  nicht  gewoben, 
doch  desto  derber  war,  und  besser  farhe  hielt. 

WisUND  21,  tt«  (Öfteren  3,  39)., 
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uurt  balteo,  versprechen  kalten,  von  der  bewahrung  und 
scItUesiUchen  erfüUutig  einer  gegebenen  :usoge,  mandtmal  noch 
ganz  sinnüch  aufgefastt:  wa«  ich  promitlirt  habe,  uil  ich  mil 
keideo  kändeo  kalten.  IUppel  acad.  rom.  93;  meine  leser 
»erden  mir  verzeihen,  dasz  ick  kieriiincn  nein  versprecbeo 
halten  musz.  Rabeneii  iu(.  2  (I7CI)  s.  239 ; 

der  herr  bai  wart  an  uns  gehalten, 

nie  er  verheisien  bat  den  alten,    trag.  loh.  H j  \ 

nun,  Terrätherisch  hili  er  lein  wort.    Cirai  I,  2i8; 

an  lUüe  von  wort  ersAeinl  ein  unbtäimnüeres  objeä: 

und  wenig  gehalten  und  vil  versprochen. 

tattn.  <p.  127,  6; 
0  ir  närrischen  bauren  grob, 
pralzgraflschen  sprechen:  ich  gelob! 
was  haben  si  euch  allen  gehalten? 

LiUBNcaoN  voUul.  2,  504>i 
ja  was  man  redt  und  halten  thul, 
das  Itompi  lu  gutem  gelten.    Atnbr.  liederb.  46, 17; 
doch  bleibet,  ranlasien !   bleibet,  träume! 
ihr  dünne  schatten  bleibt,  die  enrig  lügen, 
doch  mehr  uns  hallen  als  das  diciie  leDen ! 

AiNOT  ged.  (1840)  2tt', 

ähnlich  dem  wort  halten  sind  andere  fügungen :  das  er  seinen 
eid  hielte,  den  er  ewren  vetern  geschworen  hat.  h  Mos.  7, 8 ; 
die  ir  uns  nach  ewerm  zusagen  und  versprechen  trew  und 
glauben  zu  halten  und  zu  leisten  schuldig  und  verbunden. 
ScAiU>&rgrr  1599  I.  18;  treu  und  glauben  halten.  Bdtschkv 
iVilmos  19.S ;  ein  . .  gerechligkeit  liebendes  gemUt,  das  trew 
und  glauben  hallet.  Kibchuof  wendtinm.  vorrede;  so  doch  den 
Christen  geboten  ist,  auch  feinden  ..  glauben  zu  hallen. 
LoTREB  8, 27' ;  schütz ,  friede  halten :  wann  einer  küstliche 
haushaltungen  hat,  vil  pankete  anstellet,  auch  heilosen  lieder- 
liehen  leulen  scbuz  halt.  BirrscHsv  hd.  koml.  31t ;  die  wilden 
Ihier  auf  dem  lande  werden  fried  mit  dir  halten.  Hiob  5,23; 
ruhe  ballen :  schwf  ig  und  halt  ruhe ! ;  dasz  er  ihn  gleich  zum 
hause  hinauswerfen  werde,  wenn  er  nicht  ruhe  halte.  £.  T.  A. 
HopFHANN  10,266;  pflicht  hallen: 

und  d{  ich  Waltrost  (dal.)  halt  mein  pOlcht,! 
brait  ich  sein  leer  diirch  disz  gedicbt. 

SCHWAlUKKBiaG  159'; 

selbst  eine  aussage  halten:  (zeuge)  hell  auch  solches  bei 
seinem  eide.  Reuter  v.  Speir  kriegsordn.  50;  femer  den  ton 
halten : 

nun  liommi,  ihr  habt  den  ton  gar  brav  gehalten. 
TucE  2,  203; 

reinen  inund  halten:  ich  aber  antwortet  ihm  in  gleicher 
sprach :  und  du  bist  wohl  ein  Schelm,  wann  du  die  gehcininus 
dieses  slücks  nicht  verschweigst . .  er  versprach,  reinen  muod 
zu  hallen.  Simpl.  3,217  Kuri;  ich  bin  auch  verschwiegen; 
ich  will  es  keinem  meoscbeo  sagen ;  ich  kann  so  gut  reinen 
inund  halten,  als  du.  Oronbci  1  (1765)  3. 35;  reine  habd  halten: 
Clifford  war  ohne  viele  mittel,  man  rechnete  es  ihm  um  so 
höher  an,  dasz  er  in  den  geldgcscbäften  reine  band  hielt. 
Kanbe  engl,  gestk.  4,39t;  endlich  auch  die  wage  halten,  die 
Stange  ballen  {verschieden  von  jenem  oben  1  sp.  269  anqe/iihrten), 
das  gleiehgeuieht  bewaliren:  seine  lugenden  und  seine  fehler 
halten  einander  die  wage;  daher  kan  man  eines  mit  dem 
andern  also  vermengen,  dasz  so  sie  einander  die  wage  ballen. 
HODBERG  1,361'; 

so  ist  kein  mann  der  well, 
der  diesem  ungethüm  van  kind  die  slange  liüll, 

RiicEEBT  Hotlem  (ltü>>)  43'. 

b)  :um  objecl  Irill  ein  beslimmender  lusati:  einen  im  ge- 

wabrsam  ballen; 

acb,  so  halt  man  mich  in  meiner  Mause  I    GAriii  1,243; 

in  gehorsam  halten : 

des  herren  gegenwerdigkeit 

belt  in  gehorsam  kuecht  und  meid. 

ScliiUbürger  1599  <.  13; 

in  ehren  halten:  halt  seine  (sollet)  priester  in  allen  ehren. 
SiracA  7,31;  weh,  die  verborgen  sein  wuIIcd  für  dem  berrn, 
ir  furounien  zu  verbeten,  und  ir  thun  im  finstem  halten. 
Jes.  29,15;  dasz  viel  leule  mich  in  verdacht  gebalten,  als 
hatte  ich  das  Iract&tlein  gemacht.  Schoppios  615;  etwas  im 
Stande  halten,  in  dem  zustande  bewahren,  in  dem  et  sich  be- 
findet, er  hält  seine  wirthschafl  im  stände,  in  gutem  stände; 
der  zusalz  ist  auch  weggelassen :  an  dem  eingange  eines  parks, 
den  prinz  Chigi,  der  besitzer,  auf  eine  wunderliche  weise 
hält,  nicht  unierhält;  —  hier  bildet  sich  eine  wahre  wildnis. 
GüTHE  28,  6,  in  gegensalze  :u  dem  unterhalten,  icai  eine  pflege 


heicorltebt,  soll  hallen  hier  nur  das  bewahren  im  zustande  eines 
parkes  überhaujit  bezeichnen; 

die  ganie  Christenheit  auf  erden 

belt  in  einem  sinn  gar  eben.    I.utukb  8,  362*. 

Der  besltmmende  zusatz  ist  ein  adjeüiv:  icb  spricbe  me  das  ir 
gar  lüccel  und  wennig  ist  in  diesen  serclicheo  gegenwertigen 
eilen  die  das  fule  stinkende  fas  .  .  also  sufer  und  also 
scheanc  baltent,  das  das  fas  noch  der  eddelen  seilen  wrde 
smackende.  Merswui  63 ;  so  an  dir  hängen,  so  um  dich  sein, 
so  in  dir  leben  —  dasz  doch  mein  ganzes  leben  von  dir 
abhängt?  dasz  icb  doch  so  nichts  für  mich  übrig  hielt? 
KuNGEB  Ihettter  4,142;  etwas  bereit  hallen:  weil  sie  4  sauber 
meublirle  zimmer  jederzeit  bereit  hielte,  cavalier  im  irrgarten 
(1738)  33 ;  eine  Zeichnung,  einen  cbaracler  zart  halten ;  etwas 
geheim  ballen;  hieltest  die  leicben  heimlich  in  deinem  bause. 
Tob.  12,12; 

so  halt  die  ding  noch  still  ein  lell, 

biss  ichs  dem  tönig  leige  an. 

Atbbr  43>  (230,28  Keller): 

einen  gefangen  halten;  die  uns  gefangen  hielten,  ps.  137,3;  da 
hielt  in  Arsaces  gefenglicb,  und  lies  in  bewaren.  iJVace.  14,3; 

wie  hält  sie  meinen  sinn  gefangen!    Uhladb  ged.  25; 

formet  hält  uns  nicht  gebunden, 

unsre  kuosi  heisit  poesie.    40; 

wie?  hielten  schwere  träume  mich  befaugeo?  131; 
er  hielt  meine  kuie  . . .  fest  umschlossen.  Raberer  sat.  2 
(1757)  t.  265;  straszea,  das  baus,  zimmer,  den  korper  rein 
halten;  ihr  pharisäer  ballet  die  becher  und  Schüssel  aus- 
wendig reinlich.  Luc.  11,39;  icb  will  nur  meine  thUre  rein 
ballen.  Lkssinc  8,198;  Göthe  hat  mit  we^assung  des  objeets: 

nicht  jedes  mädchen  hält  so  rdn.    12, 138; 
getränke  kühl,  kalt  halten;   einen  munter,  rüstig,  auf  den 
beinen  ballen; 

schweisi  und  masi  in  deinem  thun,  und  die  gotteslUrcht  dabei, 
dich  <u  halten  lange  Mach,  sind  genugsam  diese  drei. 

LociO  2,  156.  )87 ; 
aber  die  näcble  hindurch  hält  Amor  mich  ander«  beschädigt. 

GOthb  1,  265; 
dann  glOht  eio  Umnchen  noch  auf  dem  verdeck, 
eio  docht,  vor  windesungestüm  verwahrt, 
und  ball  dem  Steuermann  die  uadel  hell. 

UauHO  ged.  121; 
da  hielt  ich  deine  lieder  aufgeschlagen.    127; 
die  eine  hielt  den  rechten  arm  erhoben, 
hindeutend  auf  gebirg  und  ström  und  aoe; 
die  andre  hielt,  damit  sie  besser  schaue, 
die  linke  band  der  soune  vorgeschoben.    135; 
Vater,  mutter  schnarchen  leise 
in  dem  nahen  scblargemach, 
doch  wir  beide,  solig  scbwatsend, 
halten  uns  einander  wach.    II.  Uuhe  werke  1,  60. 

so  wird  da*  verbum  aiuA  tom  fetthalten  des  kürpers  oder  einzelner 
körpertheile  in  einer  bestimmten  läge,  einem  zustande  gebrauch': 
stolze  Icute  ballen  den  köpf  bocb;  ballet  eure  äugen  offen; 
das  mädchen  hält  den  kOrper  schief;  die  obren  steif  halten, 
/är  uniier:a9t  sein,  weil  das  thier,  wenn  es  kleinmütig  ist,  die 
ohren  hängen  Idszt :  aber  da  kommen  sie,  nun  haltet  die  obren 
steif.  PauTz  Holberg  557;  das  war  wohl  gesprochen,  sich  den 
magenwanu  zu  halten.  Schiller  räuber  2,3;  wollene  sl rümpfe 
ballen  die  fttsze  warm;  bei  kleidungsslücken  wird  gewühnlieh 
auch  das  objeet  ausgelassen:  der  pelz  hält  warm. 

Formelhaft,  wie  schon  manches  der  vorhergehenden  beispiele,  itt 
einen  kurz  ballen,  ein  bild  hergenommen  von  dem  kurt  fassen 
des  Zügels  beim  pferde  und  gewendet  auf  eine  pcrson  der  man 
wenig  freikeil  gestaltet:  halten  sie  ihn  kurz,  ich  bitte  sie. 
Göthe  21,110; 

so  treibt  sies  fort  mit  spiel  und  lachen, 
es  hoRt  der  otx  betrogne  tbor; 
doch  Win  er  sich  ein  bischeo  unnütz  machen, 
hält  sie  ihn  kurz  als  wie  zuvor.    2,  94 ; 

femer  einen  frei  ballen,  vor  der  Verpflichtung  bewahren,  etwas 
verzehrtes  zu  bezahlen:  habe  icb  dich  nicht  jenen  abend  nur 
noch  frei  gebalten T  Lessinc  1,414;  wo  ein  mann,  der  eine 
edle  tbat  getban,  gleich  auf  zeitlebens  in  allem  frei  gehalten 
würde.  Götbe  14, 89 ;  dafür  slelU  einen  zu  gaste  halten :  ja 
icb  hielt  burscb  von  andern  regimenlern  zu  gast.  Simpl. 
1,278  Kurz;  endlidt  einen  schadlos  ballen,  damnum  praestare 
Frisch  1,  622* ;  möge  doch  das  gute,  das  ihnen  aus  unserm 
freuodschafllichen  Verhältnis  entspringen  kann ,  sie  einiger- 
maszen  schadlos  hallen  für  die  leiden,  die  sie  in  der  Zwischen- 
zeit ausgestanden  haben.  GOtue  43,  9.  ^-^  j 
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Auch  aJrtrbiale  rerbindung  hat  littU:  dasz  du  mir  ..  immer 
fein  «elbst  nach  deinem  rappen  siehst,  liab  ilin  dir  darum 
gescbenkl,  dasz  du  ihn  auch  wolil  liältst.  Ft.  MOiler  3,42; 
bier  ist  der  manlel,  er  hat  mich  wohl  geballen.  Görae  an 
frau  V.  Sldn  1,  '0. 

e)  so  kann  diest  halten,  von  besilMum  jeder  art  gebrauthl, 
den  sinn  ai$ammeahalten,  im  besitze  bewahren,  annehmen:  der 
treffliche  mann,  kraft  und  vermögen  haltend.  Gotiie  21,9*; 
und  das  triU  voriüglich  hervor,  trenn  das  verbum  in  der  formet 
rM  rallie  hallen  gesellt  ist:  ich  hielt  das  meinige  zu  ralbe; 
wer  ihr  aber  vorwirft,  dasz  sie  das  ihrige  nicht  zu  rathe 
halt,  der  begeht  keine  geringe  Verleumdung.  Geliert  3,144. 

4)  in  dhnliclirr  veise  mrd  hallen  in  bezuj  auf  eine  vaare 
gebraucht,  der  man  einen  gemssen  preis  bocahrt:  weizen  würde 
zu  90  tbaler  der  wispel  gehallen,  in  börsetdieTiehten ;  an  der 
Oberweser  hört  man  nicht  selten  klagen,  dasz  das  kom 
keinen  preis  halten  wolle.  Moser  flumtas.  (1778)  1,307;  in 
dem  mürlyriTbuch  des  L.  Rabi  wird  erzeblet,  dasz  einsten 
in  Niederlande  ein  liildschnitzer  ein  kfliistlich  marienbild  ver- 
fertigt habe,  den  ein  müncb  gefragel  wie  hoch  ers  hielte? 
als  nun  jener  das  bild  etwas  theuer  gehalten.  Erkst  gemiUs- 
ergetilicbkdten  (IS97I  s.  557;  wie  hoch  hallet  ihr  ihn  {den 
i.klaven),  mein  freund?  Wieland  t,62;  hier  crhiickle  er  die 
slatue  des  Jupiters,  und  fragte  den  kUnsller,  wie  theuer  er 
sie  halle?  Lessinc  6,427  note;  die  geriisle  und  slühle  sind 
frUiier  besetzt,  obgleich  die  pISIze  theurer  geballen  werden. 
Güthe  29,270;  ruppsameo  ab  Eider  .  .  wird  jetzt  2  tbaler 
bco.  pr.  last  hoher  gehallen.  W'eserzeilung  l<>59,  4S72; 

l.iicinde  (wer  sie  kennt),  h&Il  huss  und  scherzen  llieiicr. 

PiCAKDE«  2,  296; 
da  wirst  wohl  sehn,  wie  theuer  man  es  (ein  ernciflx)  hSIt. 

I.ISSINC  1, 110. 

h)  gegen  einander  gebalten  «erden  dinge  bei  rergleichungen 
oder  abu/ägungen ,  um  ihre  eigcnschaßen  zu  beurlheilen:  wenn 
man  dieses  tucb  gegen  jenes  hSll,  so  erscheint  das  letztere 
besser;  deine  gründe  gegen  meine  gehalten,  magst  du  wohl 
recht  haben;  die  abgescbrift  oder  copey  gegen  dem  rächlen 
original  hallen,  conferre  descriptionem  cum  tabniis  MtALEii  209'; 
die  lelztco  ding  gegen  den  ersten  Italien,  conferre  novissima 
friniis  dßs.;  ein  e.xcmpel  oder  beispil  gegen  dem  anderen 
hallea  und  vergleichen  wölcbes  das  besser  oder  das  böser 
seye,  exraipfa  aliurum  conferre  das. ;  dasz  die  plagen  und  con- 
Irihutionen  sehr  schwer  gewesen,  wenn  man  solche  für  sich 
allein  belrachlel,  und  nicht  gegen  andere  Zeilen  und  exempel 
gehallen  werden.  Scruppids  783;  so  man  zwei  widerwertigc 
ding  inn  ihrer  art  und  specie,  als  gut  und  bOsz,  lugend  und 
lasier,  warm  und  kalt,  schwarz  und  weisz,  lust  und  schmerz, 
freud  und  leid  und  andere  widerstrebende  Sachen  zusamen 
halt  und  vergleicht.  Carg.  124*.  Dagegen  aus  einander  halt 
man  dinge  die  in  keine  gegenseitige  beziehung  treten  sollen. 

G)  hallen  vom  steten  beobarhten,  innehalten  der  feste,  salzungen, 
geböte,  brauche,  u.  ähnl.:  drei  mal  soll  ir  mir  fest  halten  im 
jir.  2  Mos.  23, 14 ;  darumb  so  hallet  meinen  sahbalh.  31, 13 ; 
ballet  meine  feierlage.  3  Mos.  19,3;  meine  feire  hallet.  30; 
und  Mose  redet  mit  den  kindern  Israel,  das  sie  das  passab 
hielten.  4  Afoi.  9,4;  die  bochzelt  ward  mit  groszem  könig- 
lichen pracht  geballen.  1  Maec.  1«,  58 ;  und  begeren ,  das  ir 
itzt  wolt  die  kirchweihe  mit  uns  hallen.  2  ilfacc.  1, 9 ;  da  man 
nu  das  grosze  spiel  zu  Tyro  hielt.  4, 18 ;  ich  wil  bei  dir  die 
oslern  halten.  Matlh.  26, 18 ;  wie  die  engcl  alle  unsere  feste 
mit  freuden  gebalten,  also  sollen  wir  auch  luhn.  der  engel 
Gabriel  hielt  das  fest  der  Verkündigung  MariS.  Dutschki 
Palmas  1*4 ;  we)bnachlen  hallen.  Ransb  engl,  gesch.  2,  538 ; 

ob  gleich  berulT  und  stand  pOegi  sabath-lag  >ii  hallen, 
soll  deoDocb  Siels  sein  amt  das  cbristcnihum  verwalten : 
den  lästern  ist  geschalT)  tu  hallen  tcicrtag: 
der  lugend  ist  vergunt  zu  wfirken,  wanu  sie  mag. 

Loctu  1,  2U7,  59; 
wir  wallen  eine  luslge  faslnacht  ballen.    Schiller  391 ; 

gestern  ist  meine  freilagsgesellscbaft  wieder  angegangen ;  ich 
werde  sie  aber  wohl  nur  alle  vierzehn  tage  hallen.  Güthe  an 
Schiller  222;  dasz  ich  ..  in  einer  tonne  wohne,  von  bohnen 
und  wurzeln  mahlzeit  halle.  Wiei  and  13, 13 ; 

dem  riller  sag, 
dasz  er  rotl  uns  dns  nachtmsl  halt. 

Iiiuoria  Mai/rtonä  tpitwris  Biiij; 


geh  hin  und  bit  sie  überall, 
mit  uns  lu  ballen  das  abentmal. 


Cviij; 


goll  sprach  zu  Abraham,  so  hall  nu  meiueh  bund.  1 
17,9;  meine  salzung  solt  ir  halten.  3  Mos.  18,4;  die  \ 
des  herrn  sind  eilel  gute  und  warheil,  denen  die  seinen  b 
ond  Zeugnis  hallen,  ps.  25,1«;  das  alle  ander  gesetz  au.^,, 
haben ,  und  allein  des  herrn  gehalten  sol  werden.  2  Mace. 
2,23;  denn  die  pbarisüer  und  alle  jaden  essen  nicht,  sie 
waschen  denn  die  hende  manchmal,  hallen  also  die  aufsetze 
der  ellesicn  .  .  und  des  dings  ist  viel,  das  sie  zu  hallen 
bähen  angenommen.  Marc.  7,  3.  4 ;  wer  meine  gebot  bat  und 
hell  sie,  der  isis  der  mich  liebet.  M.  II,  2,  wer  mich  liebet, 
der  wird  meine  noit  hallen.  23;  was  eine  mutler  den  kin- 
dern heiszel,  wil  er  (der  herr)  geballen  haben.  Sir.  3, 3;  wir 
leszen  eltliche  ding  nit  das  wir  sie  hallen,  sunder  das  wir 
sie  verwerfen.  REUcntiN  augensp.  It';  darum  verordnet  die 
kirch  das  man  die  bilcher  RufOni  und  Origenis  halten  sol. 
12*;  die  aposlel  haben  verboten,  blut  und  ersticktes  zu  essen, 
das  bellet  man  ilzund  nicht  mehr.  LurnES  6,37*';  er  hielt  was 
die  gelerlen  lehren.  Garg.  45';  des  landes  salzungen  halten 
GOcKiüCK  3, 151 ;  demnach  unser  generalfeldzeugineisler  strenge 
khegsdisciplin  zu  hallen  pflegte.  Simpl.  1, 2S2  Kurz; 
mhd.  er  kielt  mit  vli;e  den  ordrn 

Ao  olle;  widerfehten.    iwölfjOhr.  minchlein  46; 
nhd,    ein  iedcr  gieng  nach  seinem  wahn, 

und  hielt  verloren  siuen.    Luth»  8,  364'; 

•0  wollen  wir,  was  galt  gewollt, 

mit  rechten  treuen  ballen.    Arkitt  ged.  (1840)  194. 

am  königlichen  hof  in  Egypten  waren  viel  hüse  brauch,  allein 
Joseph  hielte  sie  nicht.  Scuvppios  s.  14t;  die  . .  Perser  hallen 
den  gebrauch  in  ihren  gollesdienslen.  pers.  rosenth.  2,  13, 
anm,  b; 

wie  die  kinder  sich  begehn,  also  bill  den  brauch 
Curlius  mit  seiner  fraw :  kinder  krauen  auch. 

Lactu  3,  233,  81 ; 

ßr  den  brauch  hallen  leird  vielfach  kurzweg  es  ballen  gesetzt: 
als  ire  vorfahren  und  eitern  daz  also  geballen  und  . . .  her- 
pracht  hellen,  weislh.  3,368  (von  1469);  nachdem  die  erben 
verzeichnet  sein,  ob  den  welche  weren,  die  nicht  gezeichnet, 
wie  maus  dan  ballen  sol?  3,280  (von  ir,ss);  so  wurde  es 
ehemals  gebalten,  hie  olim  mos  fuU.  Frisch  1,403';  wann  es 
ordentlich  im  hause  geballen  wird.  Sciiuppius  27;  jedoch  wer 
CS  auch  in  unserer  leutscben  (spräche)  halten  wil,  und  zier- 
lich fortbringen  kau,  der  mag  es  Ihun.  Wecrrerlin  vorrede 
zu  den  u-elltichen  gedichten: 

Witts  aber  einer  anders  halten, 

so  mag  er  nach  belieben  schalten.    GOiai  2,203; 

die  Werdens  alle  gani  anders  halten.    3,294; 

auch  lieinem  hats  den  schlaf  vertrieben, 

dasz  ich  am  morgen  weiter  geh, 

sie  kooniens  halten  nach  berieben, 

von  einer  aber  Ihm  mirs  weh.    Ublahd  ged.  60; 

nur  wenige  winke,  wie  es  mit  dem  bausgeschfine  zu  ballen 
sei.  Güthe  17,66;  hör  er,  auszenmensch !  sagte  der  ehr- 
liche iiachtwächter,  ich  habe  einmal  wo  gelesen,  wie  es  seine 
allen  vorfahren  mit  leulen,  wie  er  einer  ist,  gehalten  haben. 
Klopstock  12,  300.  —  Bei  handwerken  wurde  das  geschenk 
gehalten,  der  brauch  beobachtet,  durchziehende  gesellen  mit  einem 
gcschenke  zu  versehen :  kOnlest  doch  nur  jelz  das  allcrverücbl- 
licbsle  handwerk,  das  sein  mag,  sn  Hindestu  gleichwol  meister, 
die  dich  des  handwerks  halber  aufnehmen,  und  dir  das  ge- 
schenk hielten,  wann  sie  dir  gleich  keine  arbeil  geben.  Simpi. 
3,153;  die  beiden  freunde  hielten  regclmSsziger  die  stunden, 
ja  die  minuten  der  Zusammenkünfte.  GOthe  17,68;  weil  er 
lag  und  stunde  ballen  und  überall  richtig  einlreCfen  müsse. 
23, 56 ;  der  lauf  des  himmels  bult  seine  bestimmte  ordent- 
liche Veränderungen.  Butschkt  Palm.  7;  lakl,  inasz,  Ordnung, 
richtung  halten ;  balle  masz  in  allen  dingen ;  ich  sich  nit 
das  man  ein  maasz  balle,  fieri  modum  non  video.  Maaler  206'; 
abber  si  wellent  der  cristenlicher  ordenunge  nüt  hallen. 
.Merswix  56;  dasz  sie  die  schranke  ballen  konnten.  Dahl- 
MAMM  Politik  I,  22. 

7)  halten,  etwas  forldauernd  fuhren,  in  (ndmi;  tind  aufsieht 
haben;  so  haus  hallen:  so  hielt  er  auch  sonst  auf  Diogeniscb 
in  der  teschen  bausz.  Garg.bb';  mit  halben  kosten  hell  man 
auch  haus.  Schottel  tl2t';  K.  eure  weiber,  hallen  die  gut 
haus?  Tr.  haus  ballen  sie  wol,  das  unglUck  ist  nur,  dasz  das 
bans  sie  nicht  hallen  kann.  Prutz  lloWerg  568 ;  haus  und  hof 
hallen.  Wkckherlin  233,  s.  hausballung,  hofliallung;  recht 
ballen:  man  sagt  ein  geiziger  landvogl  halte  gar  schlimmes 
recht,  bdrl.  frauent.  18 ;  buch  hallen,  ein  kaufminnischer  aus- 
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sdiUe  '  "9'- ''"'''  *'  "'**'  *' '"'®  '■  "  "■*  •'«''''<=''•  ^"s  solche  reiclie 
„a„jTi  als  Fnggar  und  Medices,  nicht  allein  stattlich  buch 
bei«!""'  sonder  auch  herrliche  bOcher  aufhalten,  auch  die 
^jt,-hrlcn  wol  Tergelten.  Corj.  ns';  rfosu  die  genuesische, 
Öorenzische  und  venedisch  buchhaltung.  190'; 

Eulenspiegel  sich  gelYiget  hat 

üoruach  zur  Weser  in  ein  statt  — 

und  noll  auch  schier  buch  halten  lohrn  (lernen), 

«eil  sehr  Tiel  kautleut  dahin  kebrn.    £ulensp.  216*. 

rieden  buch  ballen  geld  register  halten :  indem  ich  alle  morgen 
(las  Oeiscli,  so  cingckaufet  wurde,  sehen  und  register  dar- 
über hellen  weite,  span.  Robinson  3  (173C)  &  125. 

S)  daher  auch  etwas  ausführen,  von  einer  hanälung,  die  niclil 
im  momenle  beschlösse»  ist,  sondern  eine  längere  Ihälit/keit  fordert  : 
eine  rede  hallen,  u-oßr  es  im  miUelalter  hiesi  eine  rede  luon, 
bAi^:  der  abgeordnete  N.  hielt  heute  im  reichstage  eine  zwei- 
stündige rede;  mit  groszen  herrn  soll  man  nit  lange  sprach 
hallen.  Neamder  23;  solches  war  der  Inhalt  des  gesprSches, 
das  ich  mit  dem  Joseph  Navarro  hielt,  fpan.  Robinsont  {xTih) 
290;  meineslu,  dasz  ich  dieserwegen  eine  vorrede  halte? 
Felsenti.  \.  vorrede ;  haben  sie  collegia  gehallen,  haben  andere 
docircl.  ScnuppiDS  18";  ulT  wyhennachlen  ein  sermon,  Ton 
dreyerley  geborten ,  gezogen  iiIT  (fie  drcy  messen ,  die  man 
ufT  dcnsolbigen  lag  belt.  Tauub  (6a$i'Ms22)  U.  l';  da  hielten 
sie  ein  $eer  grosze  und  bittere  klage.  1  Mos.  SO,  10 ;  vers  nach 
der  tiileiner  art,  die  sie  hallen  in  melris  trochaicis.  P.  Ren- 
ui'iiN  klag  des  armen  mauns  5;  nicht  unbequem,  ein  verao- 
■Icrung  zu  hallen,  diu.;  in  einer  schlacbt,  die  er  mit  den 
Indianern  gehalten.  Sintpl.  1, 147  Kun;  ich  musle  der  zeit 
crnarlen,  weil  man  mir  zu  gefallen  doch  keine  Schlacht  ge- 
halten. 3, 41 ;  allwo  er  auch  erfuhr,  was  ich  vor  eine  scblacht 
gehallcii ,  ehe  ich  zu  ihm  kam.  3,  20 ;  in  der  schlacbt ,  die 
Anlouius  mit  Auguslo  gehallen.  Butscbki  Patmos  268 ;  nach- 
dem er  fünfzig  feldschlachten  gehalten,  und  allezeit  victori- 
sirel.  Sciiuppiiis  92;  hSIte  er  nun  eine  feldscblachl  mit  ihm 
gehalten,  s.  IGT;  andacbt  hallen;  nach  gehaltenem  gebet. 
Fb.  Nicolai  t'i»  leben  desselben  von  Gückingk  s.  13;  kirche,  schule 
halten;  wache,  obacht  hallen;  ralh,  gericht  halten;  und  der 
könig  hielt  einen  ralh  mit  seinen  obersten.  2  dtron.  30,2; 
und  sie  kamen  zusamen  mit  den  elteslen,  und  hielten  einen 
rat.   Mallh.  28,12; 

il.i  thronen  sie  beisammen  und  halten  eilHg  rath. 
Ubund  gei.  3UI ; 

wer  den  hoff  innc  hat,  sal  in  der  zeit  kein  gerichle  ballen, 
uri^.  3,  526  (t)on  1380);  ir  ballet  das  geriebt  nicht  den 
menschen,  sondern  dem  herrn.  IcAron.  19,6;  tn  der  (ütil- 
lerierenden  formet  geding  heegen  und  hallen,  iveisth.  1,  68t ;  die 
kammer  hat  eine  Sitzung  gehalten;  er  selbst  wollte  nach 
Schotilund  sich  begeben,  um  das  parlament  zu  ballen.  Rakie 
engt.  gesA.  2,493;  daselbst  pflegten  sie  sich  allzeit  zu  ver- 
sammeln und  gemeinde  zu  halten.  SchillbRrger  1599  s.  26 ;  ab- 
rechnung  halten.  Rabere«  sal.  4  (1757)  .<.204;  ein  spiel  ballen, 
pnriei  hallen;  das  firauenzimmer  hielt  Eibensteins  parthie 
gegen  die  cavaliers.  car.  im  «rrjorten  (1738)  j.  37 ;  können  sie 
wühl  glauben,  dasz  ich  ihre  parlei  gegen  meine  Schwester 
habe  halten  müssen?  Lessing  1,405; 

wollen  da  auf  ihrem  (der  9elie6<e»)  schosi 

lafel  halten.    Göcuaci  (ieiler  tweier  lieh.  (1779)  1i; 

niu$ik  hallen,  auch  ein  lied  hallen:  denn  es  ist  kein  neu 
lied,  (las  er  hell,  es  haben  viel  irriger  leut  vor  auch  gehalten. 
FcK  bei  Luther  1,148*;  miltagsrube  hallen;  rast  halten; 

(Inrt  steigt  der  graT  vom  rosse,  dort  halt  er  gute  rast. 
ÜHLAND  ged.  358. 

9)  hüllen  gdil  Ober  in  die  bedeulung  längere  zeit  führen  oder 
halten,  es  beriihrt  sich  hier  mit  haben  sp.  59,  nur  dasz  bei  hallen 
die  l'iihrung  des  eigenUmms  tu  beslimmlem  zvecke  oder  bestimmter 
Verwendung  vorausgesetü  wird,  die  rerbindungen  sind  hier,  wie 
hei  der  vorigen  bedeulung,  sahireich:  der  kaufmann  halt  von 
dieser  uuare  stets  reichen  Vorrat,  er  halt  ein  lager  von 
weinen;  wir  ballen  eine  zeilung;  es  wird  furiwäbrend  feuer 
auf  dem  herde  gehallen ;  ein  schilT  ballen ;  dasz  die  fOrger 
ein  scliiir  hallen  sollen,  weislh.  l,  620 ;  ferner  sollen  die  fOrger 
einen  uachen  halten,  der  unbeschlossen  ist.  das. ;  balle  keine 
gemeinscbaft  mit  dem  unlitchligen  pöbel.  prrs.  baumg.  9,16; 
wir  wollen  gute  freuodschatl  halten; 
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die  mit  oni  halten  2orn, 


die  su  uns  racha  sageo. 
Lootu  I,  2U5,  tM; 


die  Spanier,  welche  ein  Simulation  mit  der  andern  vertreiben 
nnd  disz  böse  Sprichwort  halten:  sage  ein  lügen,  und  du 
wirst  die  warheit  ergründen.  Schcppius  763;  bei  Iasthe»  sogar 
kosten  halten,,  vie/rlzi  kosten  haben:  herr  George  zu  Sachsen, 
der  wie  einem  löblichen  chrisllicben  fürsten  geziemet,  die 
disputalion  zugelassen,  geordnet,  und  nicht  ein  wenig  kosten 
daroh  gehalten  hat.  1, 160*.  formelhaß  ist  einen  zum  besten 
ballen ,  als  spoUtiel  imben  und  brauchen  (vergl.  beste  3,  tlieil 
1, 1662),  einen  zum  narren  halten. 

Steht  halten  hiet-  in  beiug  auf  lebende  wesen ,  so  IrtU  die  be- 
deulung unterhallen,  ernähren,  besonders  deuiUdt  hervor:  o  wollt 
gott  dasz  du  .  .  von  einer  pfrund  oder  deinem  väterlichen 
erb  dich  halten  mochlist.  Ldtrer  briefe  l,  509 ;  reiche  leule 
halten  viel  dienerschaft;  dasz  man  dafür  gar  reichlich  drei 
bediente  in  livrei  ballen  4iönntc.  Rabener  «it.  3  (1757)  s.  20; 

bald  heisl  es :  gieb  mir  geld  tum  spiel, 

bald:  halle  mir  noch  mehr  gesiude.    Picandir  2,  2S5; 

hier  werden  gSste,  kostganger  gebalten;  dargcgen  soll  der 
orden  schuldig  sein  zu  halten  einen  stier,  ein  hier  {eber). 
ein  wider,  ein  bannen,  und  ein  stetligs  fcwr  uf  dem  boefT. 
weislh.  1,  Ott ;  ein  kind  halten,  es  ernähren,  aufziehen,  s.  halte- 
kind  Sfi.  274;  huren  hallen,  scorla  ducere  Steinbacr  1,672;  der 
mann  hält  sich  ein  reitpfcrd;  ein  pferd  auf  der  streu  hallen, 
equum  alere  Stieler  740 ;  daher  wieder  ein  Steckenpferd  halten : 

und  hau  er  [der  weite)  ja  ein  steckenprerd, 

so  ist  es  diesi  :  der  weh  zu  lachen.    GOcuiick  1,  26; 

auch  sagt  man,  halt  er  (.tpoUo)  einen  schwan.    BBrgir  28*. 

10)  ballen  fitr  enlha&en,  in  sich  schtiesun:  ein  scbeffel  hall 
16  metzen,  ein  eimer  60  quart;   dieser  band  halt  zweihun- 
dert blatler;   gekumts  (silber),  des  die  mark  zwölf  lot  fein 
oder  darüber  hielL  Nümb.  poUseiordn.  151 ;  das  fasz  halt  zwei 
eimer,  islud  dolium  äuas  ampharas  conünel.  Stieler  739;   sie 
mögen  wol  etlich  thalmud  haben,  die  kainen  sundern  schmlh  > 
noch    kelzerei  halten.    Redchlin  verslentntis  13*;   das  es  (daa 
herz)  ernstlich  begere ,  was  die  wort  halten.  Lotber  1, 239y 
das   erste  capitlel  halt  in  sich  die  namen  derer  persohotf 
per»,  reisebesehr.  2, 1;  '  P 


ir  reindsbriaf  hall  vil  ptser  won, 
und  trat  der  Unschuld  raib  und  mort. 

SCBWARZmiERO  153* ; 

ein  comedi  . . . 
die  bell  inn  ein  historia.    H.  Sachs  5,  213*; 
in  unsrem  land  Ist  alles,  ja  auch  das  nichts  geschätzt, 
wir  sind  als  alchjmisten  in  hfihern  rühm  gesellt; 
sie  machen  gold  süss  kupfer,  wir  aber  geben  geld 
von  dem  was  gar  kein  wesen,  kaum  einen  namen  hill. 

LosAU  3, 176.  17; 
sagt,  ob  auch  die  natur  noch  ein  solch  stiefldnd  halt? 

CÖNTBE«  935. 

auch  mehr  äusserlich,  umfassen:  diese  dramaturgie  soll  ein 
kritisches  register  von  allen  aufzuführenden  stücken  halten. 
Lessing  7, 3 ; 

{und  datt)  mein  katalog  der  schSnen  gelster 

kaum  eine  viertelseite  hill.    Goma  1, 451. 

Dieses  ballen  ßndel  sich  auch  absulut  gebraucht,  von  tehrift 
und  rede,  in  dem  sinne  unseres  inhalt  haben,  lauten:  meine 
regel  hell  also.  Luther  3,  469';  so  mus  Lucas  text  nach 
Ecolampads  meinung  also  hallen.  3,495';  nnd  schrieb  einen 
brief,  der  hielt  also,  apost.  geteh.  23,25;  und  mm  dem  datum 
eines  briefet:  euer  königlichen  wird  schreiben,  des  datum  belt 
zu  Grenwick  am  zwenzigsten  tag  des  februarii,  haben  wir 
empfangen.  Lutber  2,218*. 

11)  ballen  geht  endlich  auf  dat  geistige  erfassen  und  festhalten, 
und  gibt  meinen,  beurtheiUn,  schälten,  in  mehrfacher  weise  wieder. 

a)  mit  einfachem  objeel  im  aceusaliv:  aber  die  andern  spre- 
chen, es  sei  in  die  statt  Dan  gesetzt  worden,  das  haltet 
auch  sanclus  Hieronimus.  Frank  leettt.  17t*;  was  denn  ir  gute 
nachbarn  hallen  und  gleuben  würden.  LtrrnER  3,33;  E.  wo 
es  dazu  kommt,  so  mögen  darnach  auch  du  nnd  ich  pfaff 
werden.  H.  das  halt  ich  auch.  Hotten  5, 265  Münch;  bei 
disem  ersten  opfer  . . ,  wollen  es  die  gelerlen  ballen,  habe 
der  sone  golles  Adam  eiserne  scblachtmesser  gezeiget.  Ma- 
TUEsios  Sar.  7*;  es  sein  zwei,  welche  ein  cbrisilicher  mann 
halten  und  betrachten  soll,  wie  nemlich  er  in  diesem  and 
im  zukünftigen  leben  wol  möge  leben.  Schdppids  762.  AterAer 
auch  die  bis  heute  häufige  frage  was  hallst  du  davon?  was  hast 
du  für  eine  meinung  von  der  sache  (verschieden  von  dem  viel, 
wenig  von  einem  oder  etwas  hallen,  unten  g):  was  haltet  ihr 

davon?  GöTHE   14,101.         uiymzeu  uy  ^j  i^ -^ -t  i ■^ 
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b)  das  tbject  ist  näher  besUmmt:  einen  solchen  anrer- 
scbempten  besen  wurm  bette  ich  e.  cardioaliiche  heiligkeit 
nicht  gehalten.  Lutbeii  1,361*;  unser  schwernigeisler  ..  wollen 
noch  grosze  lerer  gehallen  sein.  4,S02';  gott  will  den  nicht 
unschuldig  halten,  der  leichtfertig  und  falsch  schweret. 
Matiesios  Sar.  20*;  die  alten  haben  diese  art  zu  schreiben 
nicht  so  gar  geringe  gebalten.  A.  Grtpbius  1698  1,2;  also 
wird  er  auch  nicht  kleinmOtig  werden,  wann  er  arger  ge- 
halten und  far  boszhaftiger  aasgeschryen  wird,  als  er  in  der 
Ihat  ist.  ScRUPPics  309;  dasz  Christus  seinen  glauben  vor- 
zöge und  grGszer  hielte  als  aller  pfaffen.  3S0;  dasz  gleiche 
begierden  und  gleiche  zuneigunge  nach  unterschied  der  zelten 
und  Personen  jetzt  lügenden,  jetzt  aber  laster  gehalten  und 
geachtet  werden.  531 ;  bei  denen  so  die  lugend  gering  halten. 
Ml;  jetzo  auch  werden  sie  [die  handwerke)  von  vielen  schmSb- 
licb  gehalten.  731;  ein  lachen,  welches  er  zum  nachtheil 
seines  Zwerchfelles  langer  zurück  zu  halten  unnötbig  hielt. 
Wieland  1, 98 ;  die  sparlaniscben  Jungfrauen  scheuen  sich 
nicht,  in  einem  aufzöge  gesehen  zu  werden,  wodurch  in 
Alben  die  geringste  melze  sich  entehrt  hielte.  1, 148 ;  auch 
hielt  sich  Hippias  sehr  überzeugt,  dasz  es  so  weit  nicht 
kommen  würde.  1,  ns ;  diejenigen  unter  seinen  getreuen,  die 
er  dieser  belohnung  würdig  hielt.  8, 14 ;  Nurmahal  hielt  sich 
. . .  ihres  sieges  über  die  schwärmerische  leidenscbaft  des 
Sultans  gewisz.  8, 449 ;  o  ihr  menschen,  die  ihr  eucfar  so  klein 
haltet,  haltet  euch  von  der  andern  seile  nicht  so  grosz. 
Klopstock  11,109;  denn  die  ganze  Stadt  des  siegers  hielte 
sich  heil  widerfahren.  Winieuiank  4,16;  der  gnädige  herr 
hielt  euch  todt.  Schiuer  131;  die  wir  eben  so  unveränderlich 
hielten,  als  das  haus  und  die  stadl  selbst  GOtbe  18,104; 
liebte  sie  mit  den  knaben  die  kleider  zu  wechseln ,  ...  ob 
es  gimcb  von  ihren  pflegeltem  buchst  unanständig  und  unzu- 
lässig gehalten  wurde.  20, 273 ;  da  hielten  die  niedem  agenten 
der  rohen  gewalt  ihre  zeit  gekommen.  Skel  gesdächle  der 
Ttvalutionszeit  2, 248 ; 

hält  sich  doch  nicht  geringer, 

als  der,  so  viel  gesehn.    V.  FLSacno  134; 

der  sich  enlfTeit  von  angst  und  ketten  hält. 

A.  CsTPBios  1698  1,  51 ; 

nur  meuschen, 
die,  den  unsterblichen-  oachiuatameo,  thiere  wie  er  sind, 
halt  er  schätzbar.     Klopstock  3,  193  (Meuiuc  4,  612); 
ach,  er  hielt  es  nicht  raub,  gott  gleichen! 

5,114  (JKeM.  12,167); 
nach  den  stunden,  der  erde  oeslimmt,  ist  am  abend  die  stunde, 
welche  richtet,  gekommen;  ihr  hieltet  wabn  sie;  sie  aber 
ist  gekommen.  U>  >28  {Meu.  18,  416) ; 

kennst  du  ihn  denn?  ich  heb  ihn  todt  gehalten.    9,  31 ; 

ich  weiss,  dass  ich  ein  trunkener  schien, 
und  so  hielten  mich  auch  die  gesellen,  schonten  den  kranken. 

GOiai  1,  300; 
die  geschichtlichen  svmbole  — 
thOng,  wer  sie  wichtig  hilt.    4,  379 ; 
doch  hielt  ichs  besser,  wenn  er  sU-enge  wäre.    8,  209 , 
du  hältst  unmöglich,  was  dir  mOhe  kostet.    9,66; 
erat  gegin  sie,  die  ich  so  heilig  hielt.    9,  81 ; 
unsittlich  wie  du  bist,  haltet  du  dich  gut.    9, 157 ; 
oh  alle  dein«  diener  diese  thal 
so  unbedeutend  halten,  zweiO'  Ich  fast.    9, 163; 
du  hälut  es  recht!    9, 165; 

ich  halte  recht,  was  er  behauptet. 

Shaketp.  Heinrieh  VI.,  I,  2,  4; 

ein  n-ei  gem&th, 
das  ehrlieh  jeden  hält.    Othello  1,  3. 

e)  der  bestimmende  tusatx  mrd  durch  für  (vgl.  4,628 — 630), 
vor,  als  vermittelt:  Plato  ist  hiebevor  auf  allen  schalen  und 
Universitäten  für  den  weisesten  mann  gehalten  worden,  und 
wird  noch  von  vielen  jhilosopbicis  vor  einen  weisen  poli- 
ticum  gehalten.  Scbdppids  6;  so  würden  sie  ihn  nicht  für 
ihren  freund  halten.  ».  7 ;  der  reiche  hielte  dem  weisen  solche 
bitte  sehr  für  übel.  pers.  rotenih.  3, 13 ;  die  weltleute  sind  in 
der  thal  nicht  zu  verdenken,  wenn  sie  uns  andre  für  ein 
wenig  mondsüchtig  halten.  Wieund  l,  99 ;  so  halt  ich  mich 
von  zeit  zu  zeit  für  den  prinzenhofmeister.  J.  Padl  palingen. 
62;  er  genosz  was  die  allen  königc,  vornehmlich  jener 
Salomo,  als  die  freude  des  lebens  hielten.  Stiftek  Studien  4,13; 

ein  andrer  must  sich  schmiegen, 

den  er  für  schlechter  hält.    Fuiino  134; 

f;iebt  die  verUichne  Frau  auf  unser  winseln  acht? 
ch  hall  es  nicht  davor.    Cna.  Gstpbius  poel.  wiflder  2,  221 ; 
sie  hält  es  ihr  vor  eine  grite, 
wenn  ihr  iemand  ein  müiilgen  giebt.    I'icamdbs  2,  280, 
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aus  eines  bischafs  schau  verlor  ich  ein  smaraicJ, 
iii  dem  ein  helles  grün  mit  reinen  färben  spielte. 
Jeu,  wegen  strahlenreicher  pracht, 
ein  jeder,  der  ihu  sah,  fiir  unvergleichlich  hielte. 
HtGEDO«*  2,  43; 
du,  der  schlagendes  leben  für  seele ,  sie  erbin  des  grabe  hielt. 
KtopsTOCX  6, 128  (Met*.  18,  422). 

statt  dessen  sieht  ungewühnlieh  der  gemUt:  ich  würde  es  meiner 
Obliegenheit  hallen,  durch  die  that  zu  zeigen,  auch  das 
Sprichwort:  weise  leute  sind  starke  lente,  sei  ein  wahres 
wort.  Klopstocs  12,263. 

d)  es  folgt  ein  abhängiger  sali,  mit  oder  uAne  dasz  eingeleäd : 
sonderlich  die  eins  angefangen  lebens  sind,  die  wollen  nun 
nicht  halten,  das  sie  sflnder  sind.  Lütber  1,32';  ist  auch 
nicht  zu  halten ,  dasz  Habel  gott  gefallen  habe  des  opfers 
halben.  4,33';  widerumb  halten  sie  {die  Türken),  das  kein 
erger  volk  sei  denn  die  Christen.  484*;  ich  halt,  das  noch 
viel  leute  zu  Magdeburg  leben,  die  es  auch  gesehen  haben. 
6,10';  aber  ich  halte  es  nicht,  das  der  keiser  des  bapsts 
halben  ein  krieg  anfahen  solle,  lisehred.  6*;  es  halten  et- 
lich,  das  solche  bildtnus  der  buchstaben  anfenglich  nit  od 
geferde  gemacht  sein  worden.  V.  Ickelsaher  st;  halte  ich 
doch,  dasz  eure  rflstungen  znm  tbeile  im  teich  liegen. 
ScHWEiincBEN  1, 360 ;  icb  halte,  dasz  der  mann  seine  fordere 
Zähne  verloren  bat.  pers.  baumg.  7,  so ;  o  gott !  ich  habe  noch 
nicht  lange  gelebet,  iedoch  halle  ich,  das  ich  alle  die  zeit 
meines  lebens,  die  ich  nicht  zu  deinem  dienste  angewendet, 
zu  vil  gelebet  habe.  Bdtschit  Patm.  191 ;  ich  halle  wohl  dasz 
mancher  meinen  wird.  Chr.  Weise  erin.,  vorrede.  In  der  Ver- 
bindung dafür  hallen,  'die  die  heutige  spräche  gern  anwendet :  bei  - 
einer  gegend,  welche  vor  Zeiten  darfttr  gehalten  worden,  dasz 
sie  dem  paradeis  gleicbete.  Scbuppius  723;  ich  halte  dafür, 
dasz  der  der  nOtbig  zu  haben  glaubt,  vom  so  genannten 
pObel  sich  zu  entfernen,  um  den  respect  zu  erhalten,  eben 
so  tadelhaft  ist  als  ein  feiger.  GOtbe  16,11; 

so  halt  ibrs  freilich  selbs  dafür, 

dasi  mir  das  ander  theil  gebOr.    E.  Albirus  25*; 

und  hättest  <lu  on  allen  spott. 

dos  unser  glaiben  Ist  von  galt.    Sciiwarirkbkrc  154'. 

denn  ich  der  viel  gesehen,  bin  selbs  auch  einer  gewest,  halt 
wol,  ir  sollen  noch  viel  im  bapstum  sein.  Ldtber  8, 235* ;  die 
Essener  hielten,  nach  dem  tod  wer  ein  seligs  land.  Reiszrer 
Jerus.  2,68';  aber  Pirkeymerus  hell,  es  sei  on  zweifei  die 
Mosel.  Frani  wdib.  26';  etiiclie  meister  halten,  die  llndine 
kohlen  seien  die  besten,  so  halten  etliche,  haszlin  kohlen 
seien  die  besten.  Frorsp.  kriegsb.  2,212';  ich  halt,  wer  ein 
rechter  Christ  sein  will,  der  ist  verpilicbtet,  dem  herrn 
Christo  za  folgen.  Creidius  2, 377 ;  ich  halt,  es  schmeckt  dir 
gut.  Scbocb  stud.  leb.  E  ij ; 

man  hell,  es  sei  ein  solcher  man 

so  seluam  als  ein  schwaner  schwan.    G.  Albirdi  29'; 

man  bell,  sie  heu  <ins  geben  nicht 

ihre  beste  kieinot  urob  sunst.     Atrkr  462'  (2321,  27  Keller). 

e)  es  folgt  acc.  c.  inf.:  und  das  halt  ich  auch  wahr  sein. 
LuTRER  br.  1, 313 ;  die  philosophi  oder  weltweisen  halten  das 
spitzflndige  disputiren  hoher  und  besser  sein,  als  erbar, 
weisziicb  leben.  Scbuppios  534; 

das  halten  sie  für  unwahr  sein.    P.  Gbrbars  26,27; 

ich  halle  es  auch  viel  zuträglicher  zu  sein  den  unlerlhanen, 
ihrer  Obrigkeiten  gebeisz  und  befehl  zu  gehorsamen.  Scbuppius 
416;  das  lieblichste  und  lauterste  wasser  hält  man  das  zu 
sein,  was  über  viel  kieselsteine  und  schroffen  send  rieselt 
und  rauschet.  Scrivbr  «ee/en^cA.  2,  lio;  ich  halle  unnGtbig  zu 
sein,  dasz  ich  hierbei  mich  länger  aufhalte.  2,121. 

/)  andere  fügungen:  kommen  nicht  die  ROmer  von  geraubten 
mtttem,  die  Collen  (wie  Jornandes  bell)  von  aufhockem? 
Garg.  29';  was  machen  sie  denn  nun?  was  thun  sie  denn, 
wenn  sie  wollen  staudenlen  werden?  ich  halte,  nichts.  Scbocc 
stud.  leb.  D;  dasz  wer  glauben  wolle,  dasz  der  weit  krähe 
abnehmen,  dafür  hallen  mOste,  als  wenn  die  göttliche  gewalt 
selbst  aufhOrete.  Schdppids  776;  es  sind,  halte  ich,  keine 
vOlker,  die  mehr  als  die  Perser  an  bunten  färben  sich  be- 
lustigen, peri.  rojenlA.  7, 20  s.  91  onm.c;  dasz  die  arme  tröpfin 
in  den  schonen  herrn  verschossen  ist,  das  ist,  halt  ich,  ein 
Unglück  und  keine  Sünde.  Goher  schausp.  (1795)  246; 
schaw,  sagt  er,  diesen  plati  hab  ich  schon  eingenommen, 
so  nah,  halt  ich,  wird  mir  wol  leichtiioh  iieiner  liommeo. 

D.  V.  D.  Wbrbkr  Arioil  b,  3.S,  2. 

vergl.  unter  der  partikel  halt  olini  sp.  273. 
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})  haltCD  Kendcl  sich  in  inlensivtr  weise  :h  der  bcdeiiliiag 
lehälMn,  achten:  er  nollc  meine  woric  eben  nicht  halten,  als 
wann  es  oracula  delphica  weren.  Scuoppids  3(iS; 

das  ihr  die  ehr  mehr  dao  das  gelt, 
die  lucht  mehr  dan  ein  kleinot  haltet. 

WECElltllLIH  340; 

dasz  tugend  tind  lastcr  mehr  noch  weiter  nichts  gellcten, 
als  niir  so  weit  und  ferne  sie  von  dem  gemeinen  manne 
gebalten  und  aeslimiret  würden.  Schuppios  554;  diejenige 
Studenten ,  welche  sich  nach  ihren  vorgcscbrichcncn  regeln 
.verhalten,  sind  hoch  zn  halten.  Happel  acad.  rom.  tO;  ich 
halte  sie  hoch,  aber  ich  habe  noch  keine  lust  zu  beirathen. 
Gsiieirr  3,  tS5;  dasz  er  euer  andenken  so  wertb  hSit.  GOthc 

",64; 

wems  heno  schiigt  in  ircncr  brüst, 
und  ist  sich  rein,  wie  ich  bewuszt, 
der  hält  mich  wohl  am  höchsten,    i,  190; 
und  der  Temünnigste  mann  Ist  wie  ein  andrer  gehalten. 

40,281; 

Utr  siehl  auch  intransitivea  baltea,  mit  dem  sinne  eine  (gute) 
meinung  haben:  so  gar  hoch  hell  gott  von  dem  edeln.  Li;TitEK 
9, 102* ; 

das  sind  die  weisen  in  der  weit, 
kein  froinmer  «bor  von  in  helt.    E.  Aiasacs  ttO: 
Ton  leicbrn  belt  sie  nichts:  vom  wcsen  hält  sie  hoch: 
ist  vielfach  eine  Traw,  und  gebt  im  Itranie  doch. 

I.OCAD  1, 140,  4. 

dann  nichts,  viel,  wenig  von  jemand  halten:  über  dise  ge- 
ringe saeb  klagt  einmal  . .  eins  kaufmi^ns  knecht  von  Leipzig, 
der  sogt  er  hielt  nichts  von  dir.  Iceelsaxer  Idag  etlicher  brttder 
(1515)  a4*; 

der  hier  begraben  liegt  (ein  toch),  der  hielt  sehr  viel  vom  essen. 

LocAU  1,7; 
•ich  selbst  verachten,  ist  der  tboreo  eigen  thum. 
wer  von  «ich  selbst  nichts  btit,  hat  niemals  was  erjagt. 

A.  IjRTPHics  169t)  1,  ««'-; 

weil  man  vom  nehmen  mehr,  als  wie  vom  jeeben  bilt. 

PiMNDEK  2,  2C0. 

h:  etwas  einem  zu  gute,  zu  gnaden  ballen  tritt  der  beijrilf 
achten,  rechnen  hervor:  haltet  mir  meine  lange  scbrifl  zu  gut. 
LoTHER  5,146*;  aber  gott  kan  denen  so  bnsze  thun  und  inn 
sieb  selber  schlagen  ..  viel  zu  gut  ballen.  Mathesids  Sar.  83*; 
halte  mir  meine  freimfithigkeit  zn  gut.  Wielanr  1,252;  mit 
scbmülen  und  predigen,  halten  sie  mirs  zur  gnade,  macht 
man  euch  berren  nicht  frömmer.  Rabe!«er  saftrrn  3  (1751)  Si; 
hallen  sie  mir  diesen  scherz  zur  gnade.  39 ;  das  war  nur  so 
meine  meinung,  herr  —  baltea  zu  gnaden.  .Schiller  kabale 
u.  Hebe  2,  6 ; 

haltet  mirs  lu  gnaden.    Licrtwir  fnb.  2  no.  8 ; 
ich  sah  in  aelne  angen  —  halte  mir 
den  rackrall  in  die  sierbtichlieit  zu  tut. 

ScaiLLiR  uirfos  5,  lo. 

IIL  Das  parlieip  der  rergangenheil  gehalten  hat  sich  neben  den 
fdUen,  vo  es  in  den  bisher  angeführten  bedeutungen  des  verbums 
gebräuchlich  ist,  auch  tu  einer  selbständigen,  adjeclirischen  bedeu- 
tung  losgelöst,  die  sich  sunachst  an  1, 8  anschliesst,  und  etwa  mit 
maszvoU,  gemessen,  su  umschreiben  ist.  dieselbe  ist  erst  der 
neuern  spräche  eigen,  und  heule  vielfach  gebraucJil :  je  gchaltncr 
und  gcmcszncr  sein  ganzes  wesen  ist.  Göthe  19,152;  und 
wer  an  ein  gehaltenes  kunstwerk  gewöhnt  ist ,  sieht  sich 
zuletzt  ungern  ins  grenzenlose  getrieben.  26, 19C;  als  einen 
mann  von  gebaltnem  Charakter,  der  auf  sich  selbst  vertraut. 
31,10;  eine  so  undurchdringliche,  so  gehaltene  Verstellung. 
Senil  ler  1071;  schon  Aristoteles  bemerkt,  dasz  der  Charakter 
nicht  gehalten  ist.  A.W. Schlegel  5,164; 

was  du  siehst,  versetzte  darauf  der  gehaltene  jfingling, 
das  ist  unsere  wohnung.  GOtbr  40,  319; 

und  schaute  des  mirichens 
~  stillen  verdrusi  und  gehaltenen  schmerz  und  thrSnen  im  ange. 

40,  327. 

Xnsammenselzungen  des  verbums  sind  tahlreich,  mit  untrenn- 
baren Partikeln  nur  behalten,  enthalten,  erhalten,  unterhallen, 
verballen,  früher  auch  gehalten;  niil  (rrnn6aren  abhalten,  an- 
halten, aulhallen,  aushallen,  durchhalten,  einhallen,  hinler- 
hallen,  mithalten,  nachhalten,  niederhallen,  Uberhallen,  um- 
halten,  unlerbalteo,  vorhalten,  zuhalten,  msammenrückungen 
mit  adrerbien  finden  ebenso  lidufig  statt,  «vnn  sie  auch  besser 
terschmähl  blieben,  man  schreibt  anfrechthallen ,  beisammen- 
balten,  bevorhalleo,  darhallen,  emporballen,  entgegenhalten. 


forlballen,  berhalten,  herabhallcn,  beraullialten,  licrniiühallen, 
hcreinhallen ,  hervorballcn ,  herunlerhalten,  hinballen,  inne- 
halten, weiterhallen,  zurttckhallen,  zusammenhallen  u.a., 
auch  für  haus  ballen,  hof  hallen  (II,  7)  ist  mit  zusammen- 
rückung haushalten,  hofhalten  geschrieben  morden,  s.  d.  doiipelle 
Partikel,  troron  die  erstere  trennbar,  die  zweite  untrennbar,  haben 
aufbehalten,  ausbehalten,  beibehalten,  einbehallcn,  nachhe- 
hallen,  vorbcbalteo,  vorenthalten,  aberhalten,  zucrhalten. 

IIALTEN,  n.  der  substantivisch  gebrauchte  infinäiv  des  vorigen, 
in  allen  bedeutungen,  die  dent  rerbum  zukommen;  so  in  der  be- 
deutung  sich  verhalten,  sich  benehmen  (1, 6,():  desgleichen  seinem« 
haldens  halben  stallliche  caulion  und  burgscbaft  angonomen. 
Lanz  Karl  V.,  428. 48S ;  in  der  bedeutung  zufücklialten  (I,  8) : 


ist  aber  j*  kein  halten  mehr, 
so  segle  mit  geneigten  winden. 


GSktbk«  281; 


in  der  bedeutung  halten,  beicahren  |ll,  3):  freigebigkeit  ist  eine 
tugend  die  dem  manne  zieml,  und  fest  ballen  ist  die  lugend 
eines  weilies.  Güthe  15,28«;  notA  wort  ballen  sp.  291 :  schon 
die  Weisheit  auf  der  gasse  sagt  geloben  will  ein  ballen  haben, 
die  geistlichen  werden  doch  nicht  den  andern  spruch  dieser 
Weisheit  bestätigen  wollen:  versprechen  ist  eins  und  halten 
ein  anderes?  ev.  kirchemeitung  1866  s.  141. 

HALTEPL.\TZ,  m.  pht:  wo  ein  fuhrwerk  anhält:  die  Polizei- 
behörde hat  die  halteplätze  {der  omnibus)  allmählich  iromer 
weiler  fon  der  mitte  der  stadt  hinausgerUckt.  garienlaube 
186»  ».  55*. 

HALTEPUNKT,  HALTPONKT,  m.  punkt  der  zum  anhaU  und 
zur  stütze  dient:  zonSchst  besasz  es  {freuszen)  Erfurt,  einen 
sehr  wichtigen  haltepunct.  Götbe  31,  247 ;  in  abgezogenem 
sinne:  in  der  kraft  des  lebendig  machenden  worles  den 
wahren  haltpuokt  und  träger  der  volkergesammtheil  erkennen, 
welcher  von  dem  Jahrhundert  der  begiiffsweisbeit  im  gleich- 
gewicble  der  massen  gesucht  worden  war.  Beoer  weltgesch. 
14, 398.  dann  auch  punkt  wo  angehalten ,  still  gehalten  wird, 
namentlich  mit  dem  eisenbahnzuge :  KCsen,  ein  hallepunkt  der 
düringischcn  eisenbahn. 

HALTER,  m.  ctulos,  servator,  detentor. 

ahd.  hallÄri  tm  gektlichen  sinne,  salvator,  salutaris  (Graff 
4,907),  »lAd.  ballffirc  wb.  1,623*;  im  nlid.  ersdieint  neben  der 
umimgelautelen  auch  die  umgelautele  form  haller.  diese  letztere 
form  hat  sich  einer  besondcm  eingeschränkten  bedeutung  zuge- 
wendet, die  im  folgenden  arlikel  abgehandelt  wird:  sie  hat  den 
sinn  eines  gefdszes  oder  ortes  wo  etwas  aufbewahrt  wird,  ange- 
nommen {s.  behaller),  namentlich  wird  der  aufbewahrungsort  ron 
fischen  damit  bezeichnet,  aber  die  formelle  Scheidung  dieser  form 
haller  «on  haller  ist  nicht  alt  und  noch  bis  anfing  des  vorigen 
jahrh.  nicht  vollständig  durchgedrungen;  wie  haller  neben  haller 
die  bewahrende,  aufsiclit  habende  person  heiszt  {unten  4,  s.  haus- 
biiller  neben  haushaller),  so  stellt  noch  bei  Hobberc  1, 140'  in 
flscbhaltem,  wofür  es  nach  heutigem  sprachgebrauehe  nur  -hallern 
heiszen  könnte,  vergl.  femer  kaller  5,  s»  o«s  geballer,  behiill- 
nis,  fiscIJiasten. 

haller  Aal ,  nach  meinem  verbum  ballen ,  verschiedene  bedeu- 
tungen, die  sowol  auf  personen,  als  auf  gerate  gehen. 

1)  bitt,  liüter,  so  bair.  heller,  viecbhaller  Senn.  2,187;  in 
Kärnihen  ballar  hirte,  baltarpuc  Urtenknabe  Lexer  132 ;  so  ;ilirr 
in  einer  pfarrmenig  kain  haller  z8  dem  viech  wer,  da  nünl 
jederman  laufen  und  schreien.  ScnnELZL  verl.  söhn  3*; 

ilarpago  schallt  man  das  er  nam 

das  kind  (l^yrus),  soll  es  eim  halter  gebn.    Saut  8'; 

die  andern  haben  durch  die  nasen 

gnanrt,  und  wie  die  hultar  blasen.    Bldiidm  werke  t,m. 

2)  balter,  derjenige  der  zu  einem  hält,  anhdnger:  derwegcn 
wir  denselbigen  Martinus  und  alle  seine  anbengige,  haller 
und  günstige  aus  ganzem  heilen  erinnern,  ermanea  und  iii 
gott  bitten.  LirrnER  1,260*. 

3)  haller  ist  nach  halt  sp.  271  und  halten  sp.  271  der  im 
halt  liegende,  auftaurer,  späher.  Fuscn  aus  Scrilter  1,404*. 

4)  dann  auch  der  fest  haltende,  in  gewalcrsam  lialtende:  also 
das  der  ungeber  (verfrrMAmscAe)  mensche  alda  gehallen  sal 
werden  drij  tage  und  sechs  wochen,  und  sal  der  beider 
solchen  ungeber  menschen  ye  zu  vicrzieben  lagen  an  das 
gericht  zu  Beltheim  bringen,  weiäh.  2,  201 ;  beldere  der  dielie. 
s.  205. 

5)  der  bei  etwas  beharrende,  etwas  ausführende  (hallen  sp.  290) : 
zugesagten  friedens  unverbrüchliche  haller  (waren  die'Bömeru 
Kirchhof  »endiinm    350";  /'"^  T 
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■uerk  all  geiviilt  di  seo  vou  goU: 

deiu  lialier  seiner  hailigen  pol, 

aU  mau  Unt  vil  der  Irbmen  tlion  (Ihun), 

den  Wirt  gemcrt  die  enig  croii.    ScuwAiigmEac  134*. 

6)  in  einer  reihe  von  lusammensrtzumjen  hat  haller  nacli  ballen 
tp.  294  den  begrilf  eines  die  leitung  und  aufstellt  einer  sache 
habenden:  so  in  gastballcr,  gericbtsbalter ,  bausliallcr ,  buf- 
ballcr,  postballer,  statiballer.  in  slaminballer  dagegen  be- 
zeichnet es  den,  der  susammenhdll,  stützt  («p.  293). 

7)  lialler  ist  endlich  ein  gegenständ,  der  zum  festhalten  eines 
andern  dient;  so  im  allgemeinsten  sinne:  durcb  diese  tolale 
reforiii  . .  erbielt  zuerst  dag  eiubeiubaod  . .  einen  ganz  an- 
dern Irüger  und  balter.  Ficute  grundzüge  der  gegeme.  zeit  433. 
es  gibt  balter  für  die  Stahlfedern,  s.  federbalter,  für  gardinen, 
einen  balter  am  ainkeUiaken  der  Schriftsetzer,  der  instrumenten- 
macher  braucht  einen  ballcr  um  die  feinen  gerate  der  Wundärzte 
zu  schleifen  Jacobsson  2,199*;  in  komischem  pathos:  icb  ent- 
zündete das  feucr  des  berdes,  ich  nahm  die  bcrkümmlicben 
abnascbungen  der  dem  dienste  geweihten  gefäsze  vor,  icb 
setzte  die  niascbinc  in  gang,  mit  welcher  der  spiesz  zutatn- 
ineobing,  des  bratens  hallcr;  kurz,  denn  wozu  Umschrei- 
bungen? icb  war  kUchenjuuge.  IviiEiiiiAiiN  Münclih.  1,199. 

8)  halter  in  der  musik,  der  ton  der  über  den  tact  ausyehalten 
wird,  fermate  {wie  halt  1  sp.  272).  Caupe. 

Cun  baller  ist  tceiter  gebildet  balterin  in  den  zusammen- 
srtzangen  gasiballerin,  bausballerin  (-biilterin,  >.  oben  im  ein- 
iiange  des  artikels),  hofbalterin,  slaltballerin  u.  ähni;  balterei 
in  ähnlidien  compositen,  tele  gastballcrei ,  postbalterei ,  statt- 
balterei  n.a.,  und  haltcrscbafl  in' Statthalterschaft. 

HÄLTER,  ni.  die  umgelaulete  form  des  vorigen,  die  sich  na- 
mentlich in  der  bcdeutung  beluiltnis  für  fische  festgesetzt  hat: 
etliche  schone  karpfen  wären  gefangen  worden  und  stünden 
in  bältern.  Sciiweinichek  l,  354;  und  war  bei  den  bällern 
niemand  als  der  teicbwärtcr.  das.;  licszen  i.  f.  g.  aus  den 
bältern  aufladen  allerlei  Tische,  das.;  die  fische  aus  dem 
hälter.  353;  die  bauern  ..  die  musten  in  die  bälter  steigen 
und  fischen.  369; 

sonst  geht  ihm  der  kizlicbo  llscher 
schwerlich  zum  hältor  lilnab.  Voss  2,  'i83. 

neben  hüller  steht  die  assimilierte  form  häller,  s.  sp.  235. 

HÄLTEIiSCHIFF,  n.  bn  den  fischcrn  ein  kahn  mü  einem 
fisclüuilter  oder  ftschkasten,  uorin  die  fische,  besonders  Seefische, 
verfahren  tcerden.  Jacobsson  2, 199*. 

HALTESEIL,  HALTSEIL,  n.  tau  womit  das  schiff  am  ufer 
zuräckgdialten  wird,  n^fti^oiov: 

da  ontschlieren  sie  neben  den  halteseilen  des  schilTes. 

BüacEB  191'  Utias) ; 
weder  ein  anker  <n  werfen  noch  aniuknüpfen  ein  haltseil. 

Uäytsee  9, 137; 
lasten  darauf  vom  durchlöcherten  steine  das  haltseil.    13, 77. 

HALTESTELLE,  HALTSTELLE,  f.,  stelle  on  welcher  fuhr- 
werke, bahnzüge,  sciaffe  tegelmiszig  anhalten,  um  personen,  fraclil- 
gul,  briefe  «.  dergl.  aufzunehmen:  bei  der  eisenbabn  ist  eine 
neue  baltestelle  an  einem  dorfe  erricfatel. 

HALTEVIEH,  n.  fremde  schafe,  die  man  bä  überflüssigem 
futter  und  dem  mangel  einer  verhiltnismiszigen  herde  in  fülle- 
rung  nimmt.  Jacobsson  6,17'. 

HALTHÄUER,  ffl.  ein  häuer  dem  die  arbeit  nach  den  gelie- 
ferten erzen,  deren  geholt,  bezaliU  wird.  Gätzscdhann  41. 

HALTIG,  IIÄLTIG,  adj.  halt  habend,  in  mehrfachem  sinne. 

1)  nach  halt  l  (sp.  270)  amdauer  habend,  atisdauemd:  ein 
gutes  reuterpferd  . .  solle  auch  bällig,  tbälig  und  auf  beiden 
seilen  i  tera  tera  hurtig,  wendig,  geschwind  und  zaumrecht 
sein.  BüciLEk  kriegsschule  960. 

2)  in  ändert»  sinne,  von  dem  festhalten  eines  Spieleinsatzes  oder 
eines  spiels  selbst  [nach  hallen  II,  2  sp.  289) . 

dem  trunken  ist  nütz  ze  vil, 
es  sl  ballig  oder  lassig  spil, 
es  ist  im  als  getich.    teufets  netz  666. 

3)  nach  halt  6  {sp.  272)  gelialt  habend,  namentlich  von  erz, 
gestein,  miUtll,  münzen:  halliges  gesicin  bei  den  bergleuten 
tolches  das  erz  birgt,  im  gegensalze  zu  taubem :  wie . .  der  rubel, 
bis  1700  eine  blose  gedankenmiinze  geblieben,  durcb  Peter  I 
eine  wahre  baltige  münze  wurde.  J.  Paul  nacAddmmertingen 
t.  83;  übertragen: 

der  leufcl  stellte  sich  gewaltig, 
und  Christoph  war  an  treue  baltig. 

.\m<oi  ged.  (1840)  30S. 
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Zusammensetzungen  sind  ziemlich  zahlreich,  in  denen  allen 
das  fehlen  des  umlauts  überwiegt;  der  ersten  bedeutung  faUe» 
zu  probcballig,  sticblialiig,  nachballig,  der  dritten  erzhaltig, 
uietallhallig,  silberhaltig,  goldhaltig,  säurehaltig  u.a.m.  von 
diesen  abgeleitete  substantiva,  probchaltigkeit,  nacbhalligkeil, 
goldhaltigkcil  begegnen. 

HALTKETTE,  f.  kurze  kette,  die  die  brüst  eines  pferdes  mit 
der  deichsei  eines  Wagens  verbindet,  ücon.  lex.  916.  s.  deicbsel- 
kcttc  2,908. 

HALTLOS,  adj.  ohne  halt  (>.  sp.  270),  ein  neueres  wort,  zuerst 
tion  Campe  vcrzeiclinel:  der  stürm  hatte  den  jungca  bäumen 
ihre  pfähle  entrisset),  sie  schwankten  haltlos ;  dazu  war  ihm 
mit  der  Zuversicht  auf  sein  taleul  seine  ganze  Vergangenheit 
zertrümmert,  er  war  so  halt-  und  ratlos.  G.  zu  PtiTtrrz  die 
halben  s.  112 ;  die  eindrücke  des  Weihnachtsabends  . .  klärten 
dag  haltlose  ihres  wcsens,  und  zum  ersten  male  fühlte  sie 
sieb  wie  in  einer  beimat.  s.  140;  dae  land,  geleitet  von  dem 
Stumpfsinn  der  feigbeit,  eilte  haltlos  dem  verderben  entgegen. 
H.  v.  Theitschie  aufsitze  3.  aufl.  s.  SO. 

HALTLOSIGKEIT,  f:  allein  di«  uncrwarleten  physika- 
lischen und  cbemiscben  entdeckungen  auswärtiger  natur- 
furscher . .  oSenbarten  schon  binnen  wenigen  jähren  die  hall- 
losigkeit  des  Systems.  DOlliucer  Universitäten  (1807)  s.  20;  die 
völlige  baltlosigkeit  der  aufgestellten  bchauptung.  kilniscbe 
leitung  vom  22.  nulrj*t869. 

HALTMACHEN,  verb.,  das  anhalten  an  einem  platze,  von 
einer  kriegstruppe  gebraucht,  nach  halt  3  sp.  271 :  da  wir  diesen 
ganzen  tag  nur  ein  einzig  mal  haltmachen,  und  stehenden 
fuszes  etwas  erfriscbung  zu  uns  nehmen  durften,  arme  mann 
im  Toekenb.  139;  dann  aticA  «on  den  treibleuten  bei  einer  jagd: 
haltmachen  bciszt  bei  den  treibleuten  so  viel  als  stillstehen. 
Beblek  jagdcatechismus  2S4. 

HALTNAGEL,  m.  eiserner  naget  an  einem  sattelwagen,  der 
Unter  der  achse  durch  den  langbaum  gesteckt  wird,  damit  dieser 
nicht  zurOckweichen  kann.  Jacobsson  2, 199*. 

HALTNIS,  HÄLTMS,  f.  und  n.  1)  das  festhalten  an  einem 
orte,  außalten,  hindernis:  detentio  festnnge,  haltenisse  Dieter- 
bacb  177'; 

ich  weist  nicht  was  für  hallnüsi  doch 
der  BcbmeicbleDd  Amor  in  sich  heget, 
der  freibcit  pasz  wird  mir  verleget, 
ich  kau  ausz  seinen  zauberketten 
mich  durch  kein  eini^  mittel  retten, 
so  sehr  beschweret  mich  sein  jocb. 

ScuwiiiiSB  geharnischte  Venus  27. 

2)  das  etwa*  festhallende  inslrument,  halter:  abgesonderte 
oder  freistehende  glieder  einer  Ogur  wurden  . .  der  heutigen 
art  gemäsz,  durcb  eine  hällnisz  (puntello)  mit  der  figur  selbst 
verbunden.  Winielmann  5, 103 ; 

als  nun  der  beide  siht,  dass  sich  es  nicht  will  reimen, 
bei  solchem  zustand  jetzt,  das  stolze  ihier  lu  zäumen,  , 

fast  er  am  saltelknopf  ihm  schnell  eiu  hältonfia, 
und  sprang  zur  linken  band  sich  runter  auf  die  tjist. 

D.  V.  D.  Wesoir  ^riott  2,  7,  7 ; 
sein  pferd  Rinaldo  drauf  für  andern  fortbeweget, 
zum  treffen  seine  lans  auch  in  ihr  haltnisi  leget.    16,  30,  2. 

HALTRITT,  m.  das  bereiten  der  landslraszen  für  die  Währung 
der  0/fentliehen  Sicherheit  {vgl.  halt  sp.  27  t  unten).  Friscu  1,404*. 
IIaltavs  789. 

HALTKUF,  m.:  der  zug  wälzte  sieb  gegen  Golos  wobnung 
zu,  bis  er,  dem  ballrufe  Meinbolds  gehorchend,  im  gchatlen 
eines  hauses  stehen  blieb,  novellenzeilung  1800  s.  647.  vergl. 
halten  sp.  280. 

HALTSAM,  adj.  tenens,  conlinens.  SriEtER  742.  haltsames 
zeug,  dauerhaftes,    davon  baltsamkeit ,  facultas  lenendi.  das. 

HALTSTATT,  f.  1)  der  ort  wo  man  sich  birgt  um  fanden 
oder  vorüberziehenden  aufzulauern  {nacli  halt  4  sp.  271),  mArf. 
haldestat  wb.  2,  2,  601' :  da  leilh  ein  holz  und  icb  sagt  un- 
gcRibrlich  zu  dem  buhen,  da  wäre  eine  guthe  haltstatt,  wann 
du  einmal  ein  reuter  wirst,  dasz  du  es  auch  wissest.  Götz 
V.  Berl.  tot;  er  aber  ist  auf  der  kaufleul  wagen  gewesen, 
als  sie  nun  auf  die  haltstatt  kommen,  sind  die  reuter  hcrfttr 
gewttscht  zum  wagen,  und  nicht  gewuszt,  dasz  der  fürsi 
drauf  gesessen.  Uelanddhon  oral,  von  herzog  EmMen,  deutsch  von 
Lautebbecx  (1563)  17;  wir  mSgen  woll  ausz  unser  haldsist 
rucken,  denn  icb  sibe  meinen  bruder  und  Magis  komcn.  ^tmon 
(o;.  k;  und  da  sie  ausz  irer  baldstal  ranten.  das.;  Magis  er- 
sähe, das  der  streit  am  bertesten  was,  er  randt  ausz  seiner 
baldstat.  bog.  I  iüj ;  solche  . .  orte,  baldstätle  und  passe  genug- 
sam durch  kundschafter  erforschet.  Kiacuiior  milit.  discipl.  tot. 
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2)  halUlalt,  der  or<  ro  die  Jäger  im  «aide  tkh  wrsammeln. 
Behlen  jagdcalechismut  2&4.  in  dieser  bedeutung  ist  auch  eine 
assimilierte  prm  hatutatt  gebräuchlich.  Jacobsson  2, 127'. 

HALTSTÄTTE,  f.  neuere,  aus  dem  plural  entvickeUe  singular- 
form des  vorigen,  die  sich  ergab,  als  für  den  plural  haltstStte 
die  schwache  form  hallstätteD  sich  eingebürgert  halte :  ballslälle, 
eio  ort  des  hinlerbalts,  locus  insidiarum.  Fiisch  1,404';  wir 
sehen  die  kriegerischen  reitersmSaner  die  halts(3(ten  wahr- 
nebmeo.  Rahie  deutsche  gesch.  1, 136. 

HALTTAD,  n.  (au  zum  festhalten  eines  Schiffs  oder  scU/fstheils : 

banden  ihn  (den  nia«)  fest  mit  den  baltlaun. 
Odyssee  lä,  289. 

HALTUNG,  f.,  mhd.  baltunge  (wb.  1, 623'),  nach  dem  verbum 
hallen  ts  mehreren  verschiedenen  bedeutungen  entwickelt. 

1)  anhält,  stillstand  (halten  1, 6,  a  sp.  27») :  hätten  sie  im 
riickzug  die  feinde  auch  nur  durch  scheinbare  haltungen 
verweilet.  Dya  Na  Sore  1, 151. 

2)  nach  ballen  I,  6,  b  sp.  280,  gewahrsam:  und  wer  der 
priesler  ist,  der  den  brief  miner  botscbaft  hat,  und  den  nut 
enliset  vor  deme  volke,  und  den  birget  in  siner  baltunge 
(in  seinem  geieahrsam  festhält,  verheimUchl),  der  ist  gottes  Oent 
und  behalte  nfit  sin  gebot.   Closekeh  cAran.  92. 

3)  sehr  häufig  und  nametUUch  in  der  modernen  spradie  hat 
Ach  battung  nach  ballen  I,  6,  e  (sp.  2St)  in  der  bedeutung  des 
vertceilens  in  einem  smiande,  einer  bestimmten  geistigen  riMung 
ergeben:  man  sah  wobi,  wie  die  anstSndige  hallung  in  einer 
gewissen^rube  und  anspruchslosen  Zierlichkeit,  in  der  sich 
die  residenz  erhielt,  von  dem  hofe  ausgieng.  E.  T.  A.  Hoff- 
MAitii  <,  liS.     das  Korl  gM  auf  personen  wie  auf  suchen. 

a)  bei  personen  bezeichnet  es  die  arl  und' weise  des  sich  Ver- 
haltens, das  gebahren  jemandes ;  und  zwar  sowol  kOrperUch :  der 
Soldat  zeigt  eine  stramme  baltung;  die  Iruppen  waren  staub- 
bedeckt,  ihre  baltung  kräftig,  die  Stimmung  wobigemuth.  voUa- 
teitung  186« ,  no.  167  vom  20.  juli;  die  hallung  beim  tanze 
mnsz  gerade  und  ungezwungen  sein;  als  audi  sofern  es  recht 
eigenllieh  das  widerspiegeln  einer  seelisd>en  und  geistigen  Ihät^ceil 
ist:  andern  alles  nachsehend,  streng  gegen  sich,  Qberall  mit 
ruhiger  baltung.  Dya  Na  Sore  (1840)  s.  94 ;  mit  seiner  gewöhn- 
lichen ruhigen  baltung.  GOtbb  31,  233 ;  die  eitern  schrieben 
diese  weiche  baltung  (ein  mildes,  stilles  wesen)  dem  sladlleben 
zu.  J.  Paol  Titan  2,230;  der  küster  verschlang  in  ernster 
baltung  ungeheuer  zu  neonende  porlionen.  iMUBsaAiiN  Münchh. 
1,191;  keine  manage,  mein  meisler,  erwiederle  das  früulein 
in  würdiger  baltung.  2,  6;  auch  in  dieser  vertrauten  hin- 
gebungsvollen stunde  blieb  er  bedienter  in  wort,  gebSrde, 
baltung.  2, 16;  —  in  bOrsenberichten :  je  mehr  sich  die  indigo- 
auction  ihrem  ende  nähert,  desto  grCszer  zeigt  sich  der  be- 
gehr und  fester  die  haltung  der  eigner.  Weserteitg.  1854,  3304 ; 

et  kann  die  rechte  htluing 

im  kleinden  haut  nicht  sein, 

bit  Ihr  erst  sur  gettaltung 

das  gross«  tatst  gedelhn.    ROcinr  177. 

in  prägnantem  sinne  und  ohne  begleitendes  adjecliv  heisst  haltung 
das  gemessene  würdige  verhallen  beim  tim^ange  mit  andern:  sie 
ist  eine  frau  von  haltung;  was  die  Franzosen  contenance 
nennen,  baltung  und  barmonie  im  Suszem  betragen,  gleich- 
roathigkeit,  Vermeidung  alles  ungestflms,  aller  leidenschaft- 
lichen ausbrOcbe  und  Obereilungen.  KniecE  um;,  mit  menschen 
I,  66.    tergl.  unten  4. 

b)  ton  Sachen  gesagt,  die  weise  wie  etwas  gehallen  ist  und  in 
folge  dessen  uns  erscheint;  so  ist  die  haltung  eines  gemaldes 
tesfimmt  na<A  der  vertheilung  von  licht  und  schauen  auf  dem- 
selben (Jacobsson  2,199*);  mir  war  geslalt,  färbe,  liallung 
jener  vom  gOnstigslen  himmel  umscbienenen  landschaft  noch 
unmittelbar  gegenwärtig.  Götre  30,  203.  die  kaufmännische 
spräche  braucht  das  wort  von  zum  verkaufe  gestellten  »aaren 
häufig:  Spiritus  in  steigender,  fester,  flauer,  weichender, 
sinkender  baltung;  harz  in  guter  baltung  (d.  h.  feste  preise 
haltend).  Weserzeitung  1853  uo.  3068. 

4)  gesteigert  wird  dann  baltung  auch  (nach  hallen  1, 7  sp.  283) 
zu  dem  sinne  festes,  energisches  verhalten:  kaum  aber  wflrden 
seia  (des  Columbus)  muth  und  seine  baltung  die  scbifTsleute 
langer  im  zäum  gebalten  haben.  Becier  «ellgeseh.  7,  21 ;  die 
regierung  Frankreichs  war  ohne  kraft  und  hallung.   11,  442. 

5)  hallung  drück! ,  nach  der  zweiten  hauplbedeutung  seines 
verbums  (sp.  287),  ein  festhalten  aus,  entweder  in  adivem  sinne, 
so  dass  durch  das  wort  das  Ihätige  des  Stutzens  und  haltens  be- 
uiehnet  wird:  gesimse,  die  wenig  baltung  haben  und  nichts 


unterstützen.  Käst  7,  ö9S ;  oder  leidend,  ein  gehaUensein  bezeich- 
nend, so  da-n  die  hallende  kraft  auszerhalb  des  subjects  lie^  {wie 
halt  2  sp.  270):  die  bedingungen  des  dasein«  slDIzen  sich 
immer  wiederum  auf  andere,  ohne  jemals  in  einem  selbst-  • 
ständigen  dinge  als  urwesen  unbedingte  haltung  und  stutze 
zu  bekommen.  Kant  2,373;  eine  neigung  die  ohne  baltung 
und  ohne  grundsätze  ist.  7,391;  einem  ungestflmen  geiste 
bestimmlere  baltung  zu  geben.  Dya  Na  Sore  l  (1840)  s.  58. 

6)  im  ä/(ern  nhd.  schlieszl  sich  haltung  vorzüglich  gern  der 
bedeutung  H,  6  seines  verbums  (sp.  293)  an  und  wird  von  der 
beobachtung  der  geselie,  Satzungen  verwandt,  wo  die  moderne 
spräche  lieber  den  substantivisch  gebrauchten  infinüiv  ballen  dafür 
setzt:  unser  end  ist  der  lod,  unser  end  ist  ballung  der  ge- 
holt, unser  end  ist  das  ewig  leben,  unser  end,  ja  das  aller 
endlichst  end  ist  gott  der  berr.  Keisebsberc  schilf  71* ;  sind 
wir  Christen  nicht  mehr  an  solch  euszerlicbe,  sondere  bal- 
tung gebunden.  Luther  8,196';  baltung  des  gesetzes.  Melan- 
CBTHON  Augsb.  conf.  im  eorp.  doär.  Christ.  (1560)  s.  59 ;  in  hal- 
lung gemeiner  christlichen  kircheosatzung  und  ceremonien. 
Augsburger  relig.  abschied  von  1548  §  9 ;  durch  die  hallung  der 
geholt  erlangt  der  mensch  vollkommene  gerecbligkeil.  Reiszker 
im».  2, 102' ;  welcher  ein  mal  z8  hallung  der  reinikeit  ein 
schlecht  gelQbd  gelbon,  der  ist  z8  immerwSrender  keüsch- 
heit  verbunden.  Worstisen  Basfer  cAron.  (1580)  202;  man  solle 
einen  färslen  erkennen  hei  reiner  strasze,  guter  mfintze  und 
baltung  beschebener  zusage.  Pisroaius  Ihet.  paroem.  7  no.  96 ; 
dasz  du  auf  hallung  meines  Wortes  desto  bequebmer  warten 
könnest,  span.  Robinson  4,206; 

also  unschititich  lier  bei  gott 
Und  wir  durch  haltiiug  seiner  pot. 

SCRWARZIMBSRC  106*; 

bleibe  stets  getreu  der  haltung 

des  geseltes.    Ttsci  Oclavian  i,  3.  aH, 

7)  Wann  aud>  ron  dem  abhalten  der  feste,  Zusammenkünfte 
u.  ähnl.:  haltung  kirchgangen  oder  process  in  einer  leicb, 
funeraria  actio  MAAtER  20n';  haltung  eines  spils  mit  groszer 
versamlung  desz  volks,  ceUbralio  ludorum  das.;  dieser  herzog 
. .  war . .  mit  viel  graven,  berren,  riltern  und  knechten,  umb 
haltung  einer  fasznacht  in  diese  sein  pfandtschaft  kommen. 
Wdrstisen  Basler  chron.  (|S80)  189;  und  in  diesem  sinne  ver- 
aendet es  auch  noch  die  moderne  spräche  nieht  ungewöhnlich: 
erlasz,  betreffend  die  baltung  eines  allgemeinen  betlags. 
preuu.  slaalsanzeiger  1866  s.  2055;  die  haltung  des  ...  nacb 
Braunscbneig  ausgeschriebenen  frauentags.  illustr.  zeitung  vom 
J4.  OCt.  1868  J.  278'. 

8)  von  unterhalten  und  ernähren  (halten  II,  9  sp.  296) :  hal- 
lung andres  wilds  und  geOUgels.  Sebiz  feldbau,  inhaltsverz. ; 
unnöligkeit  der  reigerhallung.  s.  557;  lebe  der  hoffnung,  du 
werdest  mit  selbigen  (meinen  poetischen  hindern)  nicht  allzu- 
strenge verfahren,  damit  sie  nicht  gezwungen  würden,  über 
ihrer  passioniilen  Stiefmütter  allzubarte  censnr  und  üble 
hallung  zu  schreien.  Aharanthes  proben  der  poesie  (1710)  ror- 
rede;  —  vom  stellen  und  gewähren  musikalischer  Instrumente  auf 
kosten  jemandes:  daselbsten  ihnen  von  gemeiner  Stadt  wegen, 
mit  haltung  trummein  und  pfeifen,  ein  hammel,  den  mSgdea 
aber  etlich  eblen  barcbet  zu  verlaufen,  und  ein  seckel  zu 
verlanzeo  verehrt,  wärlemb.  schäfereiordnung  von  1651,  bei  Bir- 
LiNGEi  volksthüml.  ans  Schwaben  2, 282. 

9)  baltung  besieht  sich  auf  den  inhalt  eines  schrifUtüekes  (nach 
halten  11,10  sp.  296):  noch  lule  und  halduoge  des  houbt- 
brieves.  Haltads  789  (von  1405);  sodann  wird  dadurch  das 
lechnisch-musikttlische  tenor  verdeutscht:  tenor,  baltung,  baltung 
im  gesang  Diefenb.  577',  weil  bei  den  moletlen  der  wesentliche 
musäialische  irthalt  des  Stücks,  die  meiodie,  in  dieser  stimme  lag, 
die  andern  nur  die  figuratüm  davon  ausführten. 

10)  endUch  kann  haltung  aucA  auf  das  bewahrende,  inne  hal- 
tende gefäsz  gehen  (wie  behältnis  1,  1324),  und  ist  von  den 
reliqmenbehällem  gebraucht:  kam  ich  gen  st.  Maximio,  da  man 
St.  Maria  Magdalena  hauplhaar,  eine  wuoderperliche  pix, 
ander  vil  und  grosz  haltung  und  gar  vil  köstlichkeit  zaigt. 
quelle  bei  Birlinceb  schwäb.-augsb.  wb.  217'. 

HALTUNGSLOS,  ad;',  keine  haltung  habend:  anfangs  standen 
sie  da,  stumm,  starr,  regungslos  . .  dann  aber  ergrilT  sie  der 
haltungslosesle  laumel,  und  sie  rannten  nach  allen  ricbtungen 
ebenfalls  auseinander.  luMERMAnit  itfüncAA.  2,  88. 

HALTCNGSLOSIGKEIT,  f:  man  erbaut  aus  weisen  maximen 
eine  mauer  um  sich,  welche  die  eigne  haltungslosigkeit  decken 
soll.  Fedchtersieben  diätelik  der  seele,  vorrede  s. 
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HALTDNSFEST,  m.  namt  ßr  den  hsscker  und  büUel,  fer^.  i 
haltefest  ip.  274:  o  leute!  rief  er,  scbmeisz  doch  einer  von 
euch  das  weih  mal  so  lange  in  den  scliweioekoben,  bis  der 
haltoosTest  kommt.  J.  G.  MOllei  Siegfried  v.  Liudenb.  (1190) 
3, 96 ;  A.  wer  nnterslebt  sich,  an  meinem  Itammerdiener  sieh 
zu  vergreifen  t  P.  die  herren  hallansfesle.  .KonEBoe  werke 
23,  84. 

HALTWORT,  n.  tusage  der  die  erßUung  folgt:  halt-  and 
tahtwort,  terbum  atm  effertu  H  re,  Stieler  2678. 

HALUNKE,  m.  hämo  nilnli,  ein  derbes  scUmpfwarl. 

Es  kann  erst  seit  dem  1 R.  jahrh.  aufgewiesen  «erden  und  zeigt 
sich  seil  dieser  zeit  in  mehrfacher  form.  Weicakd  erbringt  den 
bis  jetzt  ältesten  beleg  aus  Albeios  der  barfuszer  münc/ir  £uien- 
spiegel  und  Alearan,  Willenberg  1642  no.  94  in  der  form  balluck, 
verinUert  aussehender  mensdt.  dem  16.  jakrh.  noeh  gehOrl  die 
form  balonke  an,  die  in  einem  Strastbvrger  Hede  von  1692 
erscheint: 

die  IVeinbd  welsch  halunken 

tu  herren  nemen  an.    StAbeb  Altatia  1868,  s.  112, 

und  du  bis  jetzt  dauert,  oß  mit  doppel-l  gesdvitben :  ihr  batnnken 
miteinander!  Pbilandeb  2,507;  schlug  er  ihn  mit  der  linken 
band  an  hals  and  sprach,  balunke,  rerrichte  du  das  deinige, 
and  lasz  dich  umb  ander  ihr  tbun  nnbekOmmert.  unwürd. 
doetor  313 ;  er  hielte  ihn  vor  keinen  rechtschaffenen  medicum, 
80  lange  er  eines  unversländigen  haluokens  seine  arzenei 
approbirte.  «62 ;  komt,  oder  ich  balle  encb  vor  einen  nichts- 
werthigen  halunken.  sdia^ühne  engl.  u.  franz.  com.  l,  620; 
hast  du  denn  schon  dein  zartes  hrdderlein  gesehen,  den 
Konrad,  den  baUinken?  Arkim  kroneuw.  1,472;  ich  habe  die 
ehre,  dir  dort  . .  den  h.  kirchenratb  Schäpe  . .  vorzustellen, 
einen  weichen  hallunken.  J.  Padl  Titan  2,31;  da  sieh  seinen 
tulelarischen  hallunkeu !  Siebenk.  1, 6t ;  ich  sollte  dich  prü- 
geln, du  balnnke.  Kutzebue  äramal.  spiele  2,  294 ; 

sa  lustig  courate  getrunken, 
wer  singst  ein  lustig  runda, 
latit  trauern  die  kühlen  halunken. 

Kbil  deulsclie  stiuleiUenlieder  des  17.  18.^li>,  13t; 
ermorden,  erstechen, 

erschiesien  nill  leb 
dich  Ifimmel,  dich  vetter 

halunkea  dich,  dich.    Fa.  Hdllkb  1,328; 
hui  da,  was  «0111  ihr  nur?   verdaniinl! 
SU  michtig  sind  mir  die  balluoken! 

FasiLicatn  }f<i«ten«(i«lt.  171 ; 

auch  tn  der  form  halonk:  sag,  bists  oder  bists  nicht?  hainnk! 
Fritz,  wie  kommst  hieber?  Fa.  MDlibr  1,316;  das  wolle  gott, 
erwiederte  der  andere  ballunk.  Hebel  tehalikäsU.  (1869)  69; 

was  will  der  bauer  da?  fort,  baluokl 

ScBiLLBB  tVallensf.  tager  2. 

Die  form  holunke,  hollunke  ist  neben  balonke  dem  17.  and 
li.  jakrh.  eigen:  schau,  das  gehöret  einem  solchen  holunken, 
(schlagt  ihn).  A.  Giiraiu«  1698  l,  737;  holunk  homo  viUs, 
semissis  Stieles  850;  nicht  als  ein  holunke  in  seine  Vater- 
stadt kommen  .  .  .  mOgte.  Salinde  261;  ich  verstehe  dich, 
balunke!  Lessiiic  1,423;  aus  einem  ehrlichen  mann  einen 
bollunken  zu  machen.  Scbillbr  riuber  1, 2,  die  spätem  aus- 
gaben ändern  in  hallunken;  jetzt  denke  ich,  waren  gnidiger 
berr  und  hollunke  quitt.  Hesco  3,4  in  der  ersten  ausgäbe,  später 
ebenso  in  hallunke  geändert,  eine  form  hailunke,  die  Schi. 
2, 23  atu  den  nachbam  am  barärom  von  1703  beibringt,  ist  ver- 
däduig  und  leicht  Uoizer  druekfehler  für  ballunke. 

Das  wort  gibt  sidt  sdion  durch  seine  betonutig  balänke,  die 
auch  das  sehwanken  des  a  und  o  in  der  ersten  unbetonten  und 
dumpfer  gesprochenen  silbe  veranlasst,  als  undeutsches  zu  erkennen. 
früher  daeUe  man  «r  erkldrung  des  Worts  Iheils  in  wenig  glück- 
üther  weise  an  das  Island,  halloka  kneekt  (Haldabson  1,323), 
Iheib  an  das  frans,  haillon  lumpen,  theils  sah  man  das  wort  als 
statisth  an.  däeum  letztem  foloend  knüpß  Weigand,  inie  es 
sdwint  tnit  recht  an  an  böhm.  holomek  noeber  betUer,  wicht, 
niditswürdiger ,  von  böhm.  bol^  kahi,  nackt,  bloss,  arm.  ßr 
sittvische  herkunß  kann  auch  sprechen ,  dasz  das  wort  tuersl  aus 
einem  orenzgebiele  deutscher  und  slavischer  spräche  bezeugt  ist, 
und  wenn  jene  böhmhche  bedeutung  des  nackten,  beitelhaften  sieh 
im  deutschen  gebrauche  mehr  verwischt  hat,  so  tritt  sie  doch  in  dem 
dtemalt  slavisthen  tommem  noch  deutlicher  hervor,  wo  halinnk, 
holnak  den  AertnRlArtnendm  gassenjungen,  dann  auch  den  nichts- 
würdigen bedeutet,  mit  einem  davon  hergeleiteten  verbum  hallunken, 
auf  den  gössen  herum  lärmen  Därnert  169',  vergl.  auch  ein 
ahnliehes  Schimpfwort  bohuroke  2, 229. 
rv.  II. 


HALDNKEREI,  f  vilitas,  turpitndo:  ich  lache  aber  «eine 
balonkerei.  Schaubühne  engl.  u.  franx.  com.  2,129;  holunkerei 
Stieles  860;  es  ist  holunkerei  mit  den  Sachen,  haec  res  in 
inanitat*  versalur.  das. 

HALONKISCH,  adj.  viHs,  turpU:  sich  holunkiscb  halten, 
inglorium  vivere,  in  sordibus  versari.  Stieles  860;  das  tbust 
du  nicht,  das  tbust  du  nicht,  du  schurkischer  hallunkischer 
Pasquale !  £.  T.  A.  HormAMii  4, 103. 

HAMBUCIIE,  f  carpinus,  betulus.  Nemnich;  eine  au«  bagen- 
buche  unter  einßusz  da  b  gewordene  form,  vergl.  hagebuche 
sp.  140. 

HAMBCTTE,  f  frucht  der  hagerose,  und  der  diese  frueht  tra- 
gende Strauch  selbst,  aus  bagenbulte  entstanden,  vergl.  bagebutte 
sp.  140. 

HAME,  HAMEN,  m.  netz,  fanggam,  ein  wort  was  seine  rechte 
heimat  in  Nieder-  und  Milteldeulschland  bis  nach  Franken  hinein 
hat,  vereinzelt  auch  südlicher  rächt,  wo  sonst  dafür  bSre,  beere 
(1,1127.  1244),  mhd.  htr,  oder  gam  steht;  ahd.  hämo  euiis 
gloss.  trevir.  9,20;  inAd.  ham: 

In  der  sunden  harnen 
sich  alle  tage  verwirret.    Uarlina  122*,  8. 

Es  ist  von  dem  folgenden  harnen  der  abstammung  wie  der  be- 
deutung nach  verschieden,  wenn  auch  die  würterbächer  eine  solehe 
Scheidung  nicht  durclifiihren ;  in  einzelnen  fällen,  wo  die  schriß- 
lichen  denkmdler  aligeniein  reden,  mag  sie  freilich  schwierig  sein. 
Ii.inien  für  fangnclz  verzeichnen  oberdeutsche  idioliken,  wie  Schmel- 
i.ER,  Leier,  Staluer,  Schhid  nicht ;  während  das  nadJierfolgende 
gleichlautende  wort  gerade  häufiger  aus  Oberdeulschland  belegt  wird, 
obwol  es  auch  den  nördlichen  gegenden  nicht  fremd  ist.  die  form 
schwankt  mehrfach:  nach  mhd.  weise  stüsst  sich  das  auslautende 
e  ab  in  rete  ham  Diefenb.  495';  zugleich  mit  Währung  der  ur- 
sprünglichen kürze  durch  die  schreibuttg  hamm,  dw  auch  noch 
spater  vorkommt :  der  hamm.  pers.  rosenlh.  3, 23 ;  Atersu  begegnet 
oß  die  vollere  form  hamme,  hammen,  belege  unten,  dagegen 
wird  die  später  erfolgte  Verwandlung  der  ehemaligen  kürze  in  der 
Stammsilbe  zu  einer  länge  durch  die  Schreibungen  hahme,  haame 
angedeutet,  am  häufigsten  aber  in  der  Schreibung  käme,  harnen 
unbezeichnet  gelassen. 
harne  drückt  aus: 

1)  ein  beulelfürmiga  nets  mil  einem  stiele  zum  fischfange,  ähn- 
Uch  wie  kSscfaer  6,248:  wie  die  fisch  gefangen  werden  mit 
eim  schedlicben  bamen  (iv  a/iiftßX^orQqf  xaxtp  Septuag.) 
pred.Sal.9,li;  sie  Ziehens  alles  mit  dem  bamen  (iv  ä/ups- 
ßX^VTpif),  und  fahens  mit  irem  netze,  und  samlens  mit 
irem  garn.  Babakuk  l,  16 ;  Sscbbamen ,  den  man  fürsetsel, 
wenn  man  in  einem  bach  wil  fische  fangoo.  Lotbeb  tisehr, 
33o';  der  storer,  damit  man  die  lisch  in  bamen  jaget,  das.; 
diese  bamen,  netze,  garn.  werke  3,239*;  der  groszen  ham- 
meo  oder  fischbeeren  hat  man  zweierlei  Sorten.  Horberc 
2,487';  es  kahm  ein  groszer  fisch  in  eines  fischers  hamm. 
pers.  rosenlh.  3,23;  der  hamm  hat  sonst  allezeit  die  fische 
heraus  gezogen,  nun  aber  zeucht  der  fisch  den  hammen. 
das.;  man  ßnget  ihn  (den  laehs)  in  groszen  Uscbnetzen,  auch 
zum  Oftern,  in  der  Saale,  in  groszen  babmen,  die  vor  klei- 
nere fische  eingesetzet  worden.  GOcbhauskn  not.  ven.  340; 
die  bootsknecbte  hatten  einen  haamen  mit  auf  dem  schiffe, 
sappermeot !  was  fiengen  die  kerl  da  vor  zeugs  von  hechten. 
Schelmuffskg  1,137; 

sla  mit  still  bed&chtgem  sobrilt, 
mit  dem  rüder,  korb  und  bamen 
Ullo  in  die  päppeln  tritt,   l.  F.  Kihd  gedMie. 

In  bildlicher  Verwendung:  dem  giflcke  ihren  güldenen  haamen 
vorzusetzen,  und  den  fetten  lax  dieses  dienstes  einzufangen. 
eolica  182;  nun  du  deinen  mann  in  dem  bamen  hast,  musl 
dus  auch  fein  schlau  anfangen,  dasz  du  ihn  bebst.  Scbilleb  118' 
(rduier  2,3);  sprichwörtlich:  wenn  ein  mSgdgen  von  iemanden 
einen  kusz  bekommt  ohne  sich  zu  sperren  als  ein  frosch  im 
bahme ,  so  musz  sie  gleich  den  verdächtigen  namen  eines 
verliebten  dinges  fOhren.  das  bei  academien  Mende  frauen- 
Msmmer  6 ; 

du  mindest,  dal  du  visched  heddest, 

UD  baddest  käme  den  hamen  sat.  • 

Zeno  643  (Baom  s.  61); 

viel  bezeugt  ist  eine  redensart  vor  dem  hamen  fischen,  die  indes 
in  den  folgenden  beispielen  nicht  wie  3,1(83  angegeben  wird,  «in 
terkelertes ,  sinnloses  unternehmen  ,  sondern  ein  tcAlaues  j/ewinn- 
tüdiUget  beteichntt,  der  tuj  der  fische  geht  nach  dem  hamen, 
am  etn;ani;e  desseUien   nimmt  sie  ein  anderer  lunweg  und  ver- 
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aUU  M  da  hamemUUert  mähe:  dag  hiesze  freilich  recht  för 
4eni  harnen  fischen  und  gewalt  fdr  recht  gehrauchL  Ldtbu 
(r,  3,  Sit ;  wehre  denen,  so  heimlich  durch  den  zäun  siechen 
und  toim  hammen  fischen.  Mathesids  tuMer  179';  kündest 
du  T&bi  finden,  diesen  gfliden  zu  bekommen  ehe  dir  ein 
ander  *or  Aem  bamen  Oschte.  KiacRBor  wendunm.  64*;  es 
iil  kein  geringer  schimpf,  wann  man  einem  seine  liebste 
also  vor  dem  Immen  hinweg  fischet,  äai  biHigle  frautnt.  113 ; 

Ich  fir>rg,  das  ich  vergebens  kumb, 

IhrenitiElb  ein  teera  stro  irisch 

nnri  umb  sonst  «or  dem  harnen  fisch. 

Ans«  4U'  (20«g,  20  Kelter). 

3)  (tri  den  jii'ftvn  ist  hamen  ein  nun  häknerfang  gebrauMer 
tangtr  ijdTuyirk ,  com  veH,  nach  und  nacA  aber  immer  enger 
tujF/ifnd  und  iriiiniiBg  mit  reifen  unterbunden.  Jacobsson  2,18B'; 
repbUner  bei  tsg  mit  dem  peeren  oder  hamen  zn  fahen. 
ja^sergiitiunijtT)  'J,  T. 

i)  in  Sirdndeutsdiland  ist  hamen  die  nachgAurt  der  kuh. 
ScuOtie  2,  'M,  ViLKAi  147 ;  anderu'drls  in  der  Verkleinerungsform 
bnmel,  irciii.  wb,  5,574. 

bsme  iit ,  irit  neuerdings  wieder  t»  Kohns  zeitschriß  17,  239 
MSQeführt  trird  ,  das  aM.  alte,  hämo ,  ags.  hama  decke,  hülle, 
kltid  it>  ^icdiiiiiitTt^r  bedeutung,  leie  z.  b.  ähnlich  das  allgemeine 
lach  heim  jjQer  den  eingeengten  sinn  steUtuch  für  die  treibjagd 
hat.  fitin  seine  herkunft  von  der  vurzel  skam  bedecken  vergl. 
das  iceiiere  Hnter  bemde. 

HAME.  HAUEN,  m.  in  mehreren  bedeulungen : 

1)  es  iil  nne  hüiseme  gebogene  fessel,  zum  leiten  und  fesUiaUen 
nnes  ihim-i:  vic  ein  melzger  ein  schwein  bei  dem  hamen 
in  der  iiiGiiigr  fOret  Keisersbebc  seelenpar.  38*;  wenn  er  (der 
feind)  in  iiing  crwQscben  bei  dem  hamen  der  unkeuscheit, 
so  [flret  ei  in  damit  zu  dem  ewigen  tod.  das.;  numella  ein 
kflwham,  kamitid,  ein  holzen  ring,  damit  man  das  vich  an 
die  krtipfe  Mtiilet,  hfilzen  halsband.  Dasvpod.  165*.  360';  im 
tii.  wedf.  hsin  i.^J  der  natne  auf  das  kummü  des  pferdes  getcen- 
äel,  H'ie  im  ennl.  bume  kummel;  in  der  Bfler  mundart  hamen 
kiimmcl.  rnoxsASM  6,15. 

2)  i'ini'  alt'itmeinere  bedeutung  scheint  hervor,  icenn  viminetum 
ditech  hämo  ijh'mert  wird,  es  meint  das  schwanke  holt  wie  es 
tu  flecMieerl:  irnvtaiel  teird,  betont  also  auch,  wie  vorher,  die 
et^trarhap  lifs  biequmen  und  zu  krümmenden:  viminetum  wlde- 
liam,  Gun  bei  Di  van  widen  DIErE^(B,  619',  aus  einem  niederldnd. 
gtosmr. 

3)  tinliT  mrirtlWunj  der  eorijen  bedeutung  hat  sich  bame, 
bomfn  fTi  drr  bedeutung  angel  losgelöst,  die.  Ober  Süd-  und 
Nanliieutsclit'ind  •jltichmäszig  verbreitet,  den  Zusammenhang  mit 
den  beiden  erste  n  nicht  ohne  weiteres  noeft  klar  seitf.  ursprUng- 
Ikli  rerfchieden  wn  angel,  was  sunddtst  den  köderhaken  beim 
fiiehfange  ht:eh-tmet,  war  bame  die  schwanke,  gAogene  angebute, 
vie  aus  Graff  4,  946  hervorgeht,  wo  eatamum  durch  bamon 
ülimel:!  wird  :  lirr  name  gieng  nachher  auf  das  ganze  inslrument, 
dn  emifiliäkea  inbegriffen,  über:  kanstu  den  Leriatbao  ziehen 
mit  dem  haroen  {iv  ttyitiorQif  Septnag.)7  Hiob  40,20;  so  er 
(der  fürst)  ilnrih  nngerechte  mittel,  bose  streiche,  falsche 
bnmen  uriil  angeln,  ein  stOck  landes  erfischet.  BurscatY 
Patmoi  321; 

«ur<s  glQck  der  Sscher  warf  sein  bam, 
Kar  balil  ein  kleines  Sschlin  kam, 
nardi  mit  dem  bamen  aurceioheo. 

B.  Wauu  Esop  1,83; 
TFrcikniiie  sierbliohe!  die  bis  zum  nahen  grabe, 
^irii.  ciir  lind  Wollust  stit*  an  eitlen  hamen  bMt. 

Hall»  ged.  (1768)  i.  43; 
dort)  f^U)  I  wss  seh  Ich  don,  vor  jenem  boot, 
im  nuaspr  hin  und  wieder  fliegen? 
beim  t^l^nieni!  ein  fetter  bissen  brot! 
er  (liei  lieM)  schnappt  ibo  auf,  und  l&sit,  dem  neue  kaum 

entgangen, 
sich  nun  r?iirch  einen  hamen  fangen.    Pfeffil. 

4)  in  der  fj-mebt  der  fischer  Niederdeulschlands  bezeichnet  man 
durch  b!iiiii;n  mien  eigerUhümUch  gestalteten  angelhcdien  aus  xinn 
odfT  nifssm^,  in  form  eines  kleinen  fisches,  mit  einem  Widerhaken 
vrrsehfn  iimJ  an  einer  schnür  hängend.  Jabk  syn.  s.S. 

An  nnc  cnltehnuau)  dieses  Wortes,  das,  wie  man  sieht,  mit  dem 
rtai^jcn  bumca  keine  verwandlschafl  hat,  aus  lat.  hämus  ist  schon 
ims  für«! fiten  rjrünien  nicht  zu  denken,  weil  das  deutsche  wort 
«in  akd.  mhd.  kntsen,  das  lat.  langen  vocat  zeigt,  alle  bedeu- 
hmgen  des  vmlts  fShrtn  auf  die  vorstMtng  des  gebogenen,  krum- 
men mnicJt,  und  zeugen  ßr  eine  deutsche  würze!  bam  biegen, 
iriimmeti,  rintnrim,  die  in  dem  olfriedschen  od/,  harn,  jen.  ham- 


mes  lahm,  gitMrüehig  (Geaff  4, 945)  hervortritt ,  tu  der  sicher 
das  irische  cam  krumm,  lat.  camunis  eimudrls  gebogen,  gekrümmt 
(camura  comua  Vergil.)  vergUchen  werden  können,  und  He  wol 
auch  dem  unten  folgenden  hamm,  hamme  tu  gründe  Hegt,  in 
etwas  geänderter  bedeutung  wahrscheinlich  auch  dem  hammel; 
eine  veiterMldung  derjelien,  wie  «n  jriecA.  xä/attj  biegung,  er- 
scheinl  schon  in  goth.  bamfs,  ahd.  hamf,  aUs.  hilf  AandlaAm; 
verg^.  unten  bampel'vnd  humpeln,  auffallend  berührt  sieh  mit 
bame  der  form  wie  der  bedeutung  1  nach  das  fem.  kämme, 
kampe  5, 107,  das  dennodi  seinen  Ursprung  nur  in  einer  begriff- 
lich verwandten  wurzel,  aber  mit  ungleichem  anlaute,  hiüien  kann. 
HlMISCH,  ad;,  und  odr.  tubdolus,  zuerst  aus  dem  späten 
mhd.  als  hemisch  bezeugt  mbd.  wb.  l,  661',  seil  dem  15.  jahrh.  als 
hämisch,  hemisch,  hämisch  oft  vorkommend,  insofern  das  wort 
adjectiv  zu  dem  subä.  ahd.  hämo  hülle,  dedte,  kleid  {spalte  307 
oien)  ist,  ist  seine  grundbedeutung  zunächst  verh&Ut,  dunkel,  heim- 
Uch,  der  übertritt  in  die  bedeutung  versteckt  boshaft  erfolgt,  gerade- 
wie  beimisch  und  heimlich  {s.  d.)  auch  öfter  diesen  sinn  nach- 
ahme«, oder  wie  alts.  derni,  ags.  dyroe  aut  dem  begriff  ver- 
borgen in  den  heimtückisch,  boshaft  übergeht  (Greik  1,  214),  oder 
wie  endlich  auch  lat.  nebulo  der  durchtriebene  mensch  sich  aus 
dem  begriff  des  dunkeln,  träten  entwickelt,  der  Übergang  tritt 
klar  hervor,  wenn  hämisch  zunächst  eine  gedrückte,  düstere  ge- 
mütsstimmung  bezeichnet :  nordböhm.  hamsch  rnsbur,  empfindlich 
Petters  andeul.  28; 

mir  ist  olt  so  himiscb,  so  dimiscb  und  dumm. 
Fr.  HGlur  1,  314. 

belege  ßr  hämisch,  listig,  bo^aft:  hämisch,  versutus,  astutut 
roc.  IRC.  Iheut.  il';  in  Tirol  hämisch,  tückisch,  boshaß  Froiiii. 
5, 447 ;  da  hat  er  {gott)  Adam  und  Hera  abermal  ir  gewissen 
gekatzelt ,  denn  die  wort  (1  Mos.  3, 23)  sind  hemisch  und 
spöttisch  geredt.  Ldtrer  4,  30';  da:s  sie  nicht  hemisch  oder 
neidisch  auf  einander  sind.  5,340*;  disz  38ste  jar  ist  ein 
bösz  und  febrlich  jar,  ein  recht  bemisch  jar,  wirt  Tiel  schwere 
grosze  krankbeiten  bringen.  fiscAr.  354*;  alles,  alles  wird  dem 
seestidter  gelassen,  der  mit  runzelnder  stirne  und  hangenden 
lip'pen  die  Ungeduld  des  landstädters  . .  hämisch  demfithigcl. 
MösEB  pafr.  phant.  1  (1798)  1. 10 ;  mich  dem  hämischen  oder 
stolzen  mitleide  meiner  nachharinnen  blos  zn  stellen,  s.  337 ; 
der  hämischen  freude  aller  neiderinnen.  3,  25;  hämische 
neugicr.  s.  32;  hämische  lust  an  der^blosstellung  der  fehler 
anderer.  Kant  6,306;  die  kühnheit  der  hämischen  scheel- 
sichtigen.  Klopstock  12, 91 ;  ja  er  sticht  ihn  hämisch  an,  wu 
es  ibiu  am  empfindlichsten  ist.  Nicol'ai  an  Berder  in  des  letz- 
teren le(<ensheschr.  1,  2,  311;  (die  bosen  geisler)  zerknicken 
hämisch  jede  rosenknospe  des  neuen  frühlings.  H.  Heine  3,'u; 

falsch  und  bemisch.    Logau  3, 189,  95; 
des  glQckes  hämscber  eigensinn 
wirft  viele  schltte  dieser  erden 
nnwOrdigen  besitzern  hin.    Haoedorh  2,  43; 

so  braucht  ein  ant  das  gitt, 
das  aoszer  seiner  band  nur  h&msche  morde  stilt. 

LzssiKO  3,  346-, 
nicht  kann  verralh  und  hämische  llst 
dein  göttlich  leben  tftdien.    GOtat  1,217; 
0  lassen  sie  es  linger  nicht  geschehn, 
dast  himische  bosheil  ihre  gute  absiebt 
durch  ginige,  verhasiie  deutung  schwine. 

ScHiLUK  Piccol.  2,  2; 
wieder  begann  tu  jenem  Helanthios,  hfiier  der  gelatrift: 
götterl  was  redet  er  da,  der  bund  voll  himlscher  tückel 
Odyssee  17,  248. 

H&HLEIN,  n.  1)  kleiner  hamen,  neli;  fahen  und  schöpfen 
in  (den  bemsletn)  . .  mit  gestrickten  hemlein.  Matbes.  Sar.  st'. 

2)  twn  der  Ohnlichkeit ,  der  kUngelbeutel  in  der  kirche:  häm- 
lein,  eine  art  klingebeulel,  in  der  kirche  geld  einzusammeln. 
Fbisch  1, 407'. 

HAMM,  m.  I)  ein  vorzüglich  niedersäehsisches  und  friesisches 
wort ,  nach  dem  brem.  würterbuche  2,473  ^eden  umziSunien  oder 
gehegten  ort  bedeutend,  wiese,  wald,  haus,  meierhof,  vorzüglich 
aber  für  eine  eingefriedigt»  wiese  verwandt,  es  berührt  sich  dem 
begriffe  nach  mit  karope  5, 134,  gerade  wie  bame  gebogene  fessel 
tu  kämme,  kampe  stund,  s.  sp.  307  unten,  das  altfriesifche  hat 
das  wort  neben  dem  compositum  bam-merke  (verteilt  in  bam- 
reke),  hem-merke  in  der  form  hem  und  in  der  irdeulung  ein- 
gelegter räum,  darf  iRicrthofeii  79S)  und  es  teigt  die  doppelte 
contmant  in  dem  dativ  hemme,  dost  Her  kürte  des  stammvoaih 
vorliegt  und  das  wart  nicht  mit  bim  •=  ahd.  beim  verwechselt 
werden  darf,  im  Oldenburgschen  lebt  es  noch  für  eingehegte  wiae : 
diese  drei  hSmme  liegen  zwischen  der  Domeblue  und  der 
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straue.  oldenb%rger  ansetze  1853.  auch  tu  Gitutn  M  bamm 
ßmnamt,  da-  einen  bttirk  ton  girten  dicht  bei  der  ttadt  beteichnet. 

2)  dann  ertebeinl  bei  rkeinisehen  schrißitelUrn  baram  ßr  ufer  : 
die  Tiber  war  Qber  ihren  hamm  gelaufen.  Bibel  Uviut  t.  h 
(l&ts);  da«t  nana  der  Rhein  ausgetreten  gewesen  und  eich 
wieder  gesetzt  hat  . .  man  sagen  pflege,  er  stehe  frieder  im 
bammen.  Medrek  Kasserrechl  t.  22;  and  obwol  die  altwasser 
gemeiniglich  brfiche  des  Rheins  sind  und  sich  alsdann  be- 
geben, wann  der  Rhein  aus  dem  hammen  läuft,  t.  23.  der 
begriff  des  eingeengten  tritt  hier  in  anderer  imie  zu  läge:  pUtth 
daitsche  gegenden  kennen  noch  jettl  ein  tenteinertet  bamm  bolln 
im  xaume  hallen  DAiiNEit  74';  in  Pommern  dat  b£t  bamm  das 
ist  verboten  tu  Uutn,  das  mutz  man  niehl  anrahren.  OXrnert 
1*1*;  vergl.  den  hesätdien  suruf  an  Under  bam!  bam!  turück! 
VlLHAl  141. 

S)  das  wort  ist  auch  als  fem.  bamme  beseugl,  und  hastt  in 
Oithmarsen  und  midem  tichsiidien  gegendeii  eine  befriedigung, 
gekege.  Adelviig. 

HAMME,  f.  der  Uieü  vom  knie  bis  tur  hüfle,  dickbein,  {ende, 
Schenkel;  akd.  hamma  tufftago,  poplet,  mhd.  bamme,  WHwr 
wurul  nach,  die  unUir  harne  tp.  307  angvfiihrl  ist,  dat  tieh 
krümmende,  biegende  gUed,  im  begriff  ifler  mit  bug  (2,  494)  sich 
beridtrend,  von  veUhem  uorte  eine  ähnlicke  grundbedeulung  ftfr- 
häuftet  wird,     es  kommt  in  mehrfadiem  sinne  vor. 

1)  wie  engL  bam  bedeutet  es,  fralich  in  derb  sehertender  rede, 
schenke!  im  allgemeinen,  und  ist  auf  den  meniehHehen  schenke! 
besagen: 

ain  red  pringt  die  andern: 

Ton  übrigem  wandern 

da  werden  müd  bammen, 

doch  tfit  sieb  garen  simmen 

Tegllchs  gleich  in  seinem  gleich.    Hättlerin  «.  20t>. 

1)  bei  den  jägem  heisxt  bamme  die  Mnterkeule  det  rotwild- 
prtlt,  Jacobsson  2, 199',  die  bei  Nemnicb  bamel ,  bamer  ge- 
nannt wird. 

3)  gewUmUdi  ist  bamme  der  Unterschenkel  des  Schweines, 
schiniän,  wie  mhd.,  wb.  1, 6ts';  schweizerisch  hamme  Faoim. 
6,414;  schiebt  er  aber  ain  Main  swin,  so  sol  er  die  bam- 
men da  mit  gen.  weitlh.  1,375;  Schweine  bammen  essen. 
Keisebsbebg  narrentdt.  109*;  wie  sauer  der  essig  ist,  mit  dem 
man  iszt  die  Schweine  schultern  oder  hammen.  110';  da 
würstelirt  man,  sawmagii-t  man  mit  hammen  und  pachen. 
Garg.  48*;  den  dritten,  welchen  er  gehöret,  dasz  er  gerne 
hier  trinke,  schickt  er  zu  den  westphalischen  hammen  oder 
Braonscbweiger  wflrst.  Scbuppius  698;  was  von  dem  einge- 
salzenen fleisch,  speck  oder  bammen  Ober)ileibt.  Housebc 
1,212';  item  siedet  man  rothe  ruhen  in  essig  und  reibt  die 
hammen  wol  damit,  darnach  legt  maus  in  ein  schaff,  so  oft 
eine  leg  hammen,  so  ofl  eine  lege  rothe  ruhen.  213'; 

wenn  sie  poid  Ir  falil  aeu  stechen, 
so  icbOlena  vier  bammen  lum  wein  tragen, 
dsTon  so  füll  wir  all  under  kragen, 
und  w«U  wir  denn  trinken  und  etien.    fattn.  tp,  610,24; 
wir  wollend  zfiaamen  schlagen, 

recht  wie  man  die  hammen  zerlait.    Uhund  volktt.  307; 
_       pratwArsl,  jung  sew  und  harnen 
(Ol  man  uns  tragen  her.    610; 
pachen  ond  hammen  gros  und  klein. 

Ambr.  Uederb.  142,  33; 
kesi,  ziger,  wfirst,  hammen  und  allerlei  war. 

N.  Handil  fastn.  352  Grün; 
Too  einer  wissen  saw  ein  hammen.    •.  397; 
und  hammen  pawerszrolk  ßiil  hat. 

ScBiiLiL  lobipruch  93. 

a6er  bamme  kann  audt  den  tcbenkel  des  sdmeines  schlechtweg 
bezeichnen:  hamm  ein  scbweinener  schenke!,  pema,  vorderst 
bamme  petaso,  die  hinderst  petasunculus.  prompluar.  von  1618 
bei  Scan.  2, 191. 

4)  dat  wort  ist  auch  schwaches  mute.:  diese  steckmuscbel 
solte  billicber  pema  genennt  werden,  dann  sie  sich  einem 
Schweinen  bammen  vergleicht.  Fobeb  fitehbuck  13S'; 

Mhing  (die  oder)  mit  eim  wesldalisobem  hamen. 
H.  SiCHS  1,  529', 

nimm  da  den  sack,  ihA  spaisz  darein: 
ein  dbrren  bammen,  brodt  und  wein. 

BiacBTOLD  rtdn.  t.  55; 

der  auffkbrtsMg  manchen  bewegt, 
weil  man  den  bammen  da  zerlegt. 

SrAHeBHBBB«  fongbritf*  MV; 

M  ScBStimL  bamm  m.  pema,  jmnbon  1833 ;  jtitt  nodt  hairisch 
der  hammen  Scan.  2, 191 ;  en  hieben  and  bamen  von  der 


sau.  1,143,  wogegen  aus  Tirol  das  wort  alt  fem.  baram  ver- 
teichnel  wird  Fboih.  5,447;   tdiwib.  der  hamme  Scbmid  259. 
HAlfME,  f.  landschafUichtr  ausdruek  für  verschiedene  Iheile 
der  sente. 

1)  in  06er<acAen  ist  et  der  hmlere  bnile  theil  der  tente,  im 
gegensalt  zur  spitze.  Jacobssoh  2, 199'. 

2)  oniJn-iixirls  lAeiJe  des  tensengriffes:  so  in  der  Sehweit  die 
oberste  handhabe  am  stiel  einer  sense  Stalder  2, 16 ;  im  Puldaschm 
das  querholz  am  sensenumrf,  in  welches  die  zum  fassen  der  gt- 
treidehalme  dienenden  stObe  eingefügt  lind,  auch  das  eisen  an  der 
sense  letbsl,  mittels  dessen  der  sensenwurf  an  die  tente  befetligt 
wird.  ViLMAB  147 ;  im  westftUschen  arm  oder  griff  einer  tente. 
Frohmarii  5,347. 

3)  eine  männMw  nebenform  hamen  tmrd  aut  Waldeck  ver- 
zeichnet :  es  ist  der  Iheü  der  sense,  der  vermiudst  einet  ringet  an 
den  tensenbaum  befestigt  wird.  Cdbtze  469. 

Dat  wort  Icheint  dem  grundbegriffe  nach  identisch  mit  dem  tor- 
hergehenden ,  nur  ist  dieser  grundbegriff  in  beiden  wbrtem  ver- 
sdueden  tpecialisiert  worden. 

HAMMEL,  venes,  muHo. 

1)  der  begriff  den  wir  heute  mit  dem  warte  verbinden,  scheint  tiim 
rocht  von  alten  Zeilen  her  eigen  und  noch  im  mhd.  nicht  bezeugt, 
ahd.  begegnet  dat  adj.  bamai,  durch  welches  mutinui  (/.  nndilMl 
übertelzt  wird  Gkut  4,  945,  mit  einem  eompotilum  bamalstat 
richtplatz,  ealraria  6,  641,  wai  auch  itiv  mhd.  bamelstat  forUtbl, 
dat  auiier  dieser  bedeutung  noch  die  det  zerriuenen,  abichütsigen 
terrains  hat;  femer  mit  einem  verbum  pibamalftn  Inineare,  mu- 
tHare,  das  auch  im  ags.  hamelian,  engt  hamble  die  kniefleehsen 
durchschneiden  und  so  lähmen,  wiederkdirt.  ein  selten  vorkom- 
mendet mhd.  tubtt.  bamel  drückt  einen  abgehauenen  stamm, 
klotz,  ttan^  aut,  auf  der  ein  habieht  festgebunden  wird: 

et  sluont  ze  einen  stunden 

ein  babeeh  df  einen  hamel  gebunden, 

als  man  noch  dicke  sihet  tuon. 

Haupts  Zeilschrift  7,  356. 

vergl.  unten  das  verbum  hammein  in  der  bedeutung  l. 

2)  auf  einen  verschnittenen  und  so  verstümmelten  Schafbock 
wird  das  wort  erst,  soviel  ersichtlich,  im  spätem  miUeUüter  be- 
zogen (denn  ein  ahd.  bamal  niuüonet,  was  man  in  mullones 
gebessert  hat,  Gaspr  4,  945,  ist  verdächtig):  vervex  hammel 
DiEFEiiB.  615* ;  bamel  muto  (für  mutto),  aries  caitratus  voc.  ine. 
theul.  bs';  vervex  ein  verschnitoer  widder,  hammel  Dasip.  ; 
ein  hammel  wirdt  auf  teutscb  genent  der  wider  welchem  ver- 
scbnitten  ist.  Forkb  Ihierb.  (1563)  142';  nüt  der  mehrzahl  die 
bämmel:  der  widder,  der  liemel,  der  bOcke,  der  ochsen. 
Aesei.  39, 18;  viel  guter  feiszter  scbaf  und  hämme).  Wicbiam 
rolliv.  72;  einige  btmmel  aus  einer  beerde  wegzutreiben. 
Scbilleb  855;  vorzü^ieh  in  der  neuem  zeit  hat  auch  die  mehr- 
zahl hammel  statt:  wenn  sie  mir  alle  hammel  von  ganz  Tibet 
versprächen.  Kotzeboe  werke  18,63. 

3)  ein^  neden/iinnen  finden  sich  lehon  frith,  so  ein  r  statt 
des  auslautenden  1:  multo  bamer  Diepehb.  371'  (nied<rdeidscA, 
15.yaArA.);  häußg  uhd  namentlich  mitleldeutseh  ist  die  umgelautele 
form  bämmel  im  Singular:  vervex  bemel  Dur.  615';  er  stahl 
einen  bämmel.  Mdsäos  bnderkl.  91; 

es  gilt  meinen  besten  bSmmel, 

fib  nur  einem  bauren  geld, 
er  kaum  weist  was  diseh  und  schemmel, 
wo  ers  nicht  bringt  in  die  weit? 

NzmuRi  (vsdniMclien  103. 

Die  Verlängerung  der  kürten  Stammsilbe,  die  im  schriflhochdeulschen 
nicht  stattfindet,  geht  durch  eine  reihe  von  mundarten,  namenllich 
durch  alle  niederdeutschen,  so  bamel  bei  DXntiEBT,  Schavbach, 
im  6r«m.  wörlerb.,  haomel  und  bäömel  Danreil  77',  im  Oiden- 
burgschen  hAmel ,  hOmel  Fbomm.  6,  82 ;  aber  auch  durclt  ober- 
deutsche, henneberg.  hämel  (mit  gleichem  plural),  am  Düringer 
waide  hsmel  4,310. 

4)  indes  hol  sich  der  begriff  des  Wortes  nicht  durchgängig  in 
der  oben  2  genannten  weise  fesIgesHzl,  in  Baiem  heiszl  bämmel 
ne6en  vervex  auch  ein  männliches  schof  das  keine  hSmer  hat,  es 
sei  verschnitten  oder  nicht.  Scrh.  2, 191,  wie  tat.  mulilus  zugleich 
veriiammett  und  hümerloi  bezeichnet;  im  Oldcnburgschen  ist  das 
wort  mit  verändertem  stammvocal  hummel  auf  hömerloses  rind- 
vieh  bezogen  Frokm.  3,496;  vergl.  hummel,  bummelbock. 

5)  hammel  irird  auch  der  «nvertcAnitten«  Schafbock,  widder 
genannt:  es  stunden  vil  schOne  grosze  zottichte  hammel,  mit 
schwarzer  weil  bedeckt,  ausz  denen  nam  ich  die  aller  ster- 
kisten  und  raubisten,  knflpite  ye  drei  und  drei  . .  mit  wideu 
oder  pftsten  aneinander,  und  under  drei  hammel  band  ich 
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alle  mal  ainea  neoscbeo,  also  das  der  mitler  bammel  trag, 
die  eussera  zirea  auf  der  selten  hallen  hülfen,  under  allen 
nar  ain  wider,  an  lenge,  grOsze,  slerke  und  schöne  alle  an- 
dere abertreffend.  Scbaidwibeiszeb  Odyssea  39'  iet  FaoHH.  0, 83. 

6)  hammel  ßr  eastrat,  eunueh:  allein  es  blieb  dabei,  er 
wolle  kein  hammel  sein.  Gas.  Weiss  erin.  50.    vgl.  bSmmling. 

7)  hammel,  ein  sdump/'vorl  pkr  tinm  untrerten  mensclim, 
in  Tirol  ßr  einen  geitlessdncachen  Faoan.  5, 447 ;  in  Nassau  ßr 
eine  unreinliche  person  Kebbein  183 ,  in  Scltaaben  ßr  eine  gul- 
miltige,  auch  anßUige  weibsferson  ScamD  259,  in  dem  folgenden 
aber  ßr  eine  aiusclmeifende  dirne:  und  eine  jede  dieser  gar- 
stigen büminel  zeigete  ein  paar  platte  fleiscblappen  an  der 
brüst,  welche,  wann  sie  angekleidet  waren,  in  die  höhe 
gerückt  wurden,  jetzo  aber  auf  den  baach  hiounter  faiengeo. 
Happel  ocod.  rom.  3S. 

8)  es  wird,  oier  audi  als  kotewnt  verwendet,  so  in  Batern: 
du  lieber  bSmmel!  Scan.  2, 191;  natnenUicA  häufig  in  der  Ver- 
kleinerungsform bSmmelchen,  s.d. 

9)  man  sagt  tpriehieMlich  er  ist  dumm  wie  ein  hammel, 
geduldig  wie  ein  hammel.  eine  redensart ,  mit  der  man  ein 
vorher  abgebrochenes  gesprächslhema  wieder  aufnimmt:  um  auf 
besagten  hammel  zurück  zu  kommen ,  ist  zunächst  nicIU  ein- 
hämisdt,  sondern  begegnet  am  frühesten  in  framüsiicher  fassung 
reveuons  ii  nos  moutons ,  die  sich  nach  Litiri  auf  eine  farce  ■ 
des  15.  jahrh.,  favocat  fythetin  von  IHerre  Blancliet  surückführen 
läsit,  in  welchem  ein  process  wegen  unterschlagener  hammel  ver- 
handelt wird.  FiscBARTs  kehrt  zu  seinen  bammeln  Garg.  129', 
t>on  dem  knaJben  Cargantua  gesagt,  der  seine  kinderstrcidie  immer 
von  neuem  beginnt,  ist  mit  anläang  an  diese  redensart  gebüdet 
{Rabelais:  retoumoit  k  ses  moutons).  aber  geläußg  und 
sprichwörtlich  verwendete  er  sie  nicht,  denn  Rabdais'  letouroans 
ä  DOS  moutons ,  je  dy  que  .  .  im  1.  eap.  des  Gargantua  um- 
schrieb er  frei:  aber  laszt  uns  den  wider  auf  unsere  hSmel 
widerbringen,  davon  uns  der  bock  gebracht  bat.  ich  sprich 
das  . .  Gari;.  30*.  Recht  eingd>ürgert  in  Deutschland  scheint  die 
tedensarl  erst  durch  KonEBOss  histspiel  die  deutschen  kUinstädter 
tu  sein,  wo  dieselbe  in  frischer  weise  angewendet  wird:  der  bürger- 
meisler  ron  Krähwinkel  eriälilt  dass  der  am^mann  nin  Rumtnels- 
burg  einen  hammd  der  Krähwinkler  stadtherde  gepfändet  habe,  er 
wird  in  seiner  ersählung  unierbrochen,  knipfl  aber  dieselbe  mit 
den  Worten  wieder  an:  wiederum  auf  besagten  hammel  zu 
kommen,  werke  18, 62.  in  dieser  oder  freierer  fassung  erscheint 
die  phrase  nun  öfter:  doch  um  wieder  auf  besagten  hammel 
zu  kommen,  im  collegium  des  berrn  geheimratbs  Schmalz 
hörte  ich  das  volkerrecht.  H.  Heine  1, 247 ;  besagten  hammel 
anlangend,  hat  uns  die  Solostimme  recht  freundlich  auge- 
läcbell.  Castelli  allgem,  musieal.  anieiger,  Wien  1831,  s.  127. 

10)  mundartlich  weil  verbreitet  ist  hammel  in  der  bedetUung 
kolrand  an  einem  kleide  {vergl.  behammelu  1,1325),  so  wol  in 
Wederdeulsehland,  brem.  »b.  2,  ili,  ob  auch  in  Oberdetäsehland, 
Scan.  2,  191;  im  GOUingenschen  dandien  auch  bei  Ihieren  die 
klunkem  von  nüst  oder  dreck,  welche  sich  der  wolle  oder  den 
haaren  anhingen.  Scbamb.  73*.  hier  klingt  das  engl,  hem  säum, 
rand,  ein  fassung  an,  das  als  eingebogener  theil  eines  Ueidungs- 
sliieks  eben  auch  auf  jenes  mehrfach  erwähnte  alle  ham  krumm 
{sp.  307)  stirtiei/ilArl.  das  deutsche  bammel,  oJt  weiltrbildung 
liiervon,  berührt  sich  hiemach  mit  dem  oben  t — 9  aufgeführten 
bammel  vervex  ivor  nach  würzet  und  bildungslauten,  hat  aber 
selbständig  einen  weit  (Aliegenden  begriff  enluickelt. 

11)  im  hennebergischen  hdsst  bammel  aucA  der  tarnten-  und 
ßchtensapfen.  Froim.  4,311. 

HAMMELBRATEN,  m.  braten  von  anem  hammel:  Altenglaods 
einfach  gute  kost:  rosibeef,  bammelbraten.  H.  Heine  werke 
4, 139.  auch  in  unetgentUeher  compoiUion,  die  sich,  wie  bei  manchen 
der  folgenden  eomposittt,  neben  der  eigentlichen  festyeselsl  hat: 
nun,  da  haben  wirs,  da  hat  mir  der  huod  den  hammels- 
braten gestohlen.  Kotzebde  werke  23,40. 

HAMMELBRÜHE,  f  brühe  von  hammelfleisdt. 

HAMMELBUG,  in.  sehuUer  vom  hammel,  armut  tervecinus. 
Frisch  1,  407';  item  ferner  im  teit,  verschanzt  mit  ham- 
men,  hinderviertbeiln  vom  scbOps,  hamelebug  von  Frankfort. 
Garg.  53*. 

HiMMELCHEN,  «.  kleiner  hammel;  gern  ein  liebkosungswort, 
so  gegen  an  miächen :  ja ,  mein  bammelchen !  Fuidor  ver- 
meinter prini  (1665)  32;  rAein.  bammelcbe,  hammeiche,  con 
ettem  gegen  ihre  kleinen  Under  Kkhbiiii  183;  henndierg.  bam- 
mele, herzehammele  Fromii.  4, 311,  oucA  sdniäbisch  bammele, 
sehmeichelnome  ßr  tünder.  Scbhio  259. 


HAHMELFELL,  n.  feU  des  hammds. 

HAMMELFLEISCH,  n.  fieisdt  vom  hammd:  man  möchte 
auch  zwar  sagen,  das  wann  das  schaafQeisch  nicht  so.  ge- 
mein wäre,  so  wQrde  kein  wildprelt  so  köstlich  und  angenem 
sein,  als  eben  das  himmelQeisch.  Sebiz  fddbau  135;  pastete 
von  hammelQeisch,  warm  oder  kalt  zuzurichten.  Akabaiitbes 
frauensimmerlex.  (1773)  2432. 

HAMMELFRESSER,  m.  fär  den  wolf: 

endlich  liesz  der  dicke  wald 
einen  starken  hinierball 
Oiscber  hammeifresser  lehn. 

LicBTWiK  fab.  i,  R«.  18. 

UAHMELJlHRLING,  m.:  diesen  namen  {nämlich  bammel- 
lammer)  behalten  die  junge  lammer  {die  geschnitten  worden 
sind)  bis  um  Michaelis  auf  die  scbaafrechnung,  denn  sobald 
sie  alsdenn  eingeschrieben  worden,  heiszea  sie  hammeljabr- 
linge  oder  jahrlingshammel.  fiwn. .  lex.  2133. 

HAMMELKEULE,  f.  keule  com  Aammei.-  hamelkeule  femur 
vervednum  Friscb  1,407*.  öfter  in  der  form  hammelskeule: 
macht  eine  brühe  von  wein,  zucker,  zimmet . .  und  gieszt  sie 
sodann  aber  die  hammelskeule.  Aharantbes  /rauenrimmer- 
l«r.  (1773)3158;  der  sitzt  ja  schon  seit  ein  paar  stunden  im 
Vorzimmer  bei  einer  hammelskeule.  Kouebde  werke  23,  37. 

HAMMELKNECHT,  m.  dem  die  besorguna  der  hammel  anve- 
traut  id. 

HAMMELKORN,  n.  hordeum  seoerithon,  barlgertte,  rdsgerde. 
Nemnicr  3,178. 

HAMMELLAMM,  n.  das  geschnittene  männUehe  lamm.öcon. 
lex.  916.  2133. 

HAMMELLAUFEN,  n.  Wettlaufen  um  den  preis  einet  hammds. 
Biblinger  volkslUtml.  aus  Schw(U>en  2,  282. 

HAMMELMAUS,  f.  am  Rhdne  die  hattsgrüle,  Heimchen,  gryllus 
domesticus ,  dann  auch  schmeichdumt  für  kinder.  Kehrein  183. 
der  name  wegen  ihrer  spring fOsie,  s.  unten  bammeln  4;  die 
schwdierische  form  hammemauch  (Stalder  2, 16)  seigt  die  ur- 
sprünglichere form  des  sweiten  Iheiles  des  nameni,  der  mit  ahd. 
m&h  heimUeh,  golh.  m(Üu-m6dei  sanflmtU  susammenztisldlen  «in 
irtrd  {vgl.  mhd.  td>.  2, 1,  226'),  so  dass  also  eigentlich  der  name 
ein  springhdmchen  ausiudrücken  hat.  das  ahd.  mfihheimo  gryllus 
(Gbafp  2,654)  id  eise  latttologisdK  compositum  die  auf  die  spring- 
fdhigkeit  des  thieres  kdne  riüksicht  nimmt. 

HAMMELN,  HAMMELN,  adj.  vom  Aammei:  «erveciniM  bame- 
lin,  tiervedna  caro  bämelin  fleisch  Dastpooios. 

HAMMELN,  HAMMELN,  verb.  i)  beschneiden,  verschneiden  in 
allgemdnem  linne  (nocA  hammel  1  tp.  310):  bestreich  die  hepen, 
damit  man  die  bäum  hamlet,  mit  knoblauch,  oder  henk 
knoblaucb  an  die  bäum,  so  tbut  inen  kein  vogel  schaden, 
Herr  feldbau  92'. 

2)  zu  einem  Hammel  machen:  bammeln,  die  jungen  lam- 
mer mannlichen  geschlechts  verschneiden.  Jacobsson  2, 199*; 
hamelen,  bemmeln,  eaürare  aaides  Stieler  748;  niederdeutsch 
haiueln,  die  bocke  verschneiden.  Däunert  171', 

3)  bei  Fiscbart  auch  in  dnem  etwas  andern  n'nne,  als  hammd 
leiten,  führen:  dieweil  sie  {Moscoviter,  Indier  a.s.w.)  von  den 
Romanisten  nicht  wollen  gewidert  und  gebammelt  sein,  groszm. 
131,  wollen  sie  nicht  für  ihre  leiütammd  artsehen,  nach  Rabelais' 
etre  par  les  Romanistes  belinez  (belin  ieilAammeO- 

4)  aber  ein  gans  anderes  bammeln,  das  mit  dem  vorigen  nicht 
zusammerthängl ,  braucht  eben  auch  Fiscbart  in  der  bedeutung 
hüpfen,  springen:  da'danzten,  schupften,  hupften,  lupften, 
Sprüngen,  sungen,  hunken,  reieten,  schreieten,  schwangen, 
rangen,  plOchelten,  füszklöpfeten,  gumpeten,  plumpeten,  ram- 
melten, bammelten,  voltirten  . .  sie.  Garg.Si';  darnach  wann 
er  erwacht,  gumpet,  blitzet,  strabelt,  geilet,  rammelt  und 
bammelt  er  ein  weÜ  im  bell  berumb,  die  ieblichkeit  der 
sinn  und  mOtigkeit  des  geistes  und  fleisches  etwas  aufzu- 
muntern und  zu  erfrischen.  159'.  die  tusammensteliung  mit 
gumpeo,  plumpen,  rammeln,  strabeln,  blitzen  zeigt  dasz  ein 
ungeschickles  lÜerisches  springen  mit  dem  ganzen  bdne  gemdnl 
iU,  im  gegensatze  zu  dent  kundvoU  mil  dem  fusze  ausgeführten 
tanzen;  somit  slelU  sieh  das  wort  zu  hamme  tp.  S09.  vergl. 
hammelmaus,  und  das  folgende  hammelochs,  soine  hampel, 
hampeln,  auch  humpeln. 

HAMMELOCHS,  m.  ochse  der  tum  bespringen  der  kühe  ge- 
halten wird,  auch  spriogochse.  öcon.  lex.  391.  vgU  den  vorher- 
gehenden arUkel  am  ende. 

HAMMELSACK,  m.  «erodim  vemenniim.  Snuu  lS5t.  aucA 
name  einer  grossen  birne.  Nehricb.  ^-^  j 
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HAMMELSBRUST,  f.  bniriHück  tinrs  hammdi:  banuneUbrust 
tu  fOUen.  AiuiiKTHE«  fraueutimmerkx.  (1773)  31M. 

HAHHELSCHLÄGEL,  m.  hammdJmU:  versähe  ich  meiaen 
ranzen  atu  der  kuchen  mit  einem  (chunkea  and  bammel- 
schlSgel,  der  mit  knoblauch  gespickt  war.  Stmpt.  3, 386  ifiira. 
in  der  form  hammeliachl&gel :  hammelaachlegel ,  stockflteb- 
plSwige  eingemachte  lammel.  Garg.  63*. 

UAMHELSCHNITT,  m.  dat  ausnUilm  der  von  de»  sehaßal- 
Itrn  für  die  erlaubitü,  auf  der  hertchaftUchen  htUe  tu  «äden, 
an  die  landahersdiaß  n  enlriclittnden  hamniel.  der  name  daher, 
weil  jedesmal  der  tehnle  hammel  auf  dat  kerbhoU  getdmiUen 
mirde.  VniAa  14T. 

UAMMELSCHWANZ,  m.  eauda  verveät,  auch  pflmueiuume: 
groszer  oder  gelber  hammelschwanz,  königikene,  iwriawuin; 
kleiner  hanunelscbwanz,  Odermennig,  aj/rimanium.  Keiikin  184. 

HAMMELSHODEN,  f.  plur.,  oder  maivasier,  werden  die  groite» 
schwarten,  gulen  «ein  g^enden  trauten  einer  uieiaslockiart  ge- 
nannt Nemnigi. 

HAHMELSKOLBEN,  ffl.  hammeUkeuie:  und  wann  ich  so 
über  einen  bammelskolben  kam,  der  mit  knoblancb  gespickt 
war,  und  eine  gute  kanne  bier  daneben  stehen  hatte,  (o 
erquickte  ich  leib  und  seele.  Simpl.  l,  2U  ^rt. 

HAHMELSKOPF,  m.  köpf  einet  hammelt:  faammelskOpf  «•Mr 
erlesenen  ßäscimaartn  Garg.  63'. 

HAMHELSMOHRE,  f.  pasünaca  laliva.  Nemnici. 

UAMHELSSCHVLTER,  f.  schuUeraück  eines  hammeU  {vergL 
bammelbug):  ISszt  die  bammelsschulter  am  «pleaze  braten. 
AiAEAirriEa  frauenammerlex.  (1773)  3164. 

HANMELSWANST,  m.  wattst  eines  hammds.  auch  eine  apfd- 
fürmige,  säuerliche  bimenart.  Nemnicb. 

HAMMELSZUNGE,  f.  tunge  eines  hammeis:  pastete  von 
bammelszungen.  Ahabantbes  frauentimmerlex.  (1773)  1434. 

HAMMELTALG,  m.  talg  vom  hammel:  wenn  mau  gute  ge- 
gossene lichter  machen  will,  so  nimmt  man  zur  bilfte  rinder- 
und zur  balfte  hammeltalg.  Jacobssox  4,3(1*. 

HAMMELTANZ,  m.  mellam  um  den  preis  eines  hammeis. 
BiRLiscei  voUalhüml.  aus  Schwaben  t,  18». 

HAMMER,  m.  maUeus. 

ahd.  hamar,  mhd.  hamer;  oUnd.  hamur,  friet.  homer,  nl. 
hanier;  oji.  bamor,  enj(.  bammer;  attnord.  bamarr,  ddn.  ham- 
mer,  «cAved.  hammare;  nur  goth.  nicht  aufgewiesen,  eine  hoek- 
detäsche,  tum  niedird.  neigende  nebenfarm  des  14.  U.jahrh.  ver- 
tauscla  das  auslautende  r  mü  I  unii  lauM  hamel:  eudere  mit 
dem  hamel  sieben  Oisferb.  16i';  vgl.  auch  hammerschlag  1. 
die  pliiralform  ahd.  bamari  lebt  noe/i  in  dem  seltenen  nhd.  die 
bammer  (StEiNaACi  1, 685,  der  aber  gerade  diese  form  fUr  häu- 
figer alt  die  umgelaulele  ausgibt),  gewihnlith  iä  teil  der  mhd. 
teU  der  jdur.  die  bimmer, 

mhd.  all  ob  tAsend  bemer« 

ii  klangen.      Engelhart  TM. 

Die  seit  lange  erkannten  etymologischen  betüge  det  Wortes  ergAen, 
dasi  dieses  uralte  deutsche  alt  hanäwerksteug  wie  als  «äffe  be- 
nutzte gerit  ursprünglich  ein  steinernes  war.  wie  nodi  oUnord. 
bamarr  neben  liammer  auch  feli,  klippe  beieichnet,  so  ist  aut 
den  urverwandten  sprachen  verglichen  altslav.  kamen'  stein,  litt. 
akmfi,  lelt.  akmins,  griech.  axfuov,  santkr.  a9man,  icvrier  He 
nur  ein  von  dem  deutschen  verschiedenes  bildungssuffix  tragen  und 
der  wurtel  akr,  ai}  sich  schnell,  hefUg  bewegen,  sufalten,  tu  der 
dann  femer  skr.  afan  t<ein,  wurfgeschoss ,  af&ni  keü,  griech. 
änani,  lat.  acies  fallen,  das  sanskr.  a9man  beseichnet  stein, 
schleudtrttein ,  felsstüek,  dann  die  himmlische  schleuderwa/Je,  den 
donnerkeil  (Böun.-RoTB  1,  516)  und  dem  enbfirec/iend  war  auch 
im  deutschen  derjenige  hammer ,  den  man  dem  donnergolte  tu- 
theilte (vergl.  unten  2)  ü/ler  und  wie  es  scheint  diter  alt  keule 
oder  kal  aufgefattt,  deutsche  mythol.  164/'.;  und  wenn  noch  nhd. 
kornhammer  (&,  1816)  für  den  dresch/legel  steht,  so  mag  hierin 
die  älteste  keuUn-  oder  sclileuderdhnlidi»  form  det  hämmert  nach- 
klingen. 

hammer  ist  in  verschiedener  btdeutung  gebriauht. 

1)  eigentlidi,  malleut:  und  ein  iederman  quam  mit  einen 
wergkgeczuge ,  ein  ackerman  mit  siner  geiszela,  ein  stein- 
metze  mit  siner  bicken,  ein  smed  mit  einen  bammer.  Stollk 
bei  Haupt  8,313;  da  nam  Jael  das  weih  Heber  einen  nage! 
von  der  hüllen  und  einen  hamer  in  ire  band.  ricAler  4,11; 
das  man  kein  hamer  noch  beil,  noch  irgend  ein  eisen  gezeug 
im  bawen  harele.  1  kün.  6, 7 ;  es  schmidet  einer  das  eisen 
in  der  zangen,  erbeilet  in  der  glut,  und  bereitet«  mit  bem- 
mero.  les.  44, 12 ;   befiel  sie  mit  negeln  und  bemmern.   kr. 
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I   10, 4 ;   wenn   er  so  mit  dem  groszen  bammer  das  eiaao  zu- 
sammen schlug.  Gaiiu  deultche  tagen  no.  656 ;  mancher  klopft 
mit  dem  hammer  an  der  wand  herum  und  glaubt  er  treSe  ' 
jedesmal  den  naget  aut  den  köpf.  GSfraE  4»,  46  (i}iricA«i)rlUeA)( 

I  schwingt  den  himmer,  schwingt, 

bU  die  form  lertpringt.    Schu.l(ii  glodke: 
lob  bAr  meinen  achiti, 
den  bammer  er  schwinget.    Uuam  gtd,  31 ; 
sehSne*  eisen,  du  der  freien  rreude, 
schmuck  der  laprera,  köstlichstes  geschmeide, 
das  der  hammer  aus  metallen  schlug  I 

AsHDT  getUchte  (1840)  611. 

ZutamniM  genannt  »erden  unter  den  sehmiedegertten  besonders 
o/t  bammer  und  ambosz :  macbeten  mit  dem  hamer  das  Uech 
glat  auf  dem  ambos.  Jes.  41, 7 ;  mQssen  blasbalge ,  zangen, 
ambos ,  hammer  und  alles  andere  an  der  band  sein ,  damit 
man  die  rechte  zeit  treffe.  BorscBat  Palm.  667;  'da;  mir, 
da;  dir',  sprach  der  hamer  tuo  dem  ambös.  Sprichwort  det 
14.  ^oArft.  6ei  WActEaiiACKL  feiei.  (1861)  886,  20;  der  amboa 
erschrickt  nit  vor  dem  bammer.  Garg.  211';  ' 

du  musil  herrschen  und  gawiooeo, 

oder  dienen  und  veriiereo, 

leiden  oder  triumphiren, 

ambosi  oder  hammer  sein.    GArni  1, 144; 

eine  petnücAe  läge  zu  beieichnen  dient  die  rtäensart  zwischen 
bammer  tud  amboaz  sein,  oil  und  weit  verbreitet ;  jam  quod-> 
dam  est  et  apud  nationes  trilum  vulgi  setmone  proverbium, 
nt  de  bis,  qui  aniietatibus  et  ingentibus  malis  premuntur, 
dicant:  Inter  malleum  annt  et  incudem.  Ohgereb  in  Jeremitm 
hofiül.  10;  griech.  /metiv  tov  äxfiovoe  Kai  ayaifus. 

Bildlidt  «trd  mm  einem  bammer  des  Schicksals  geredet,  wie 
tonil  das  tdncktal  »eUtge  auitheilt:  reine  demanten,  die  fest 
und.  gllnzend  unter  dem  bammer  des  Schicksals  blieben. 
i.  Paul  Tüan  4,110;  auch  von  einem  hammer  des  (stra/i»ufen) 
gesetzes:  mein  ganzes  herz  ist  durch  den  bammer  des  ge- 
setzes  zerknirschet  und  geschlagen.  Scbdppios  486;  diese 
klopfte  er  erat  von  glled  zu  glied  mit  dem  hammer  des 
gesetzes  ab.  J.  Paol  Titan  2, 47;  engl,  tbe  bammer  of  beresies 
[die  geittd  der  keltereien)  in  Haiewills  opoiojry.  oucA  die  schla- 
gende fault  heisit  ein  hammer:  aber  soll  er  dir  einen  land- 
junker  schröpfen,  der  seine  bauren  wie  das  vieb  abschindet, 
oder  einen  schurken  mit  goldnen  borten  unter  den  hammer 
kriegen  ..  da  ist  er  dir  in  seinem  elemenl.  ScuiLLia  rduter 
1,3.  vgl.  htmmern.  der  obere  Iheil  eines  hämmert  wird  einem 
köpfe  oder  baupte  vergliehen  (>.  köpf  6, 1769,  baupt,  hammer- 
baupt,  bammerkopl)  und  seine  einzefnen  lAeile  nach  theilen  des 
kopfes  benannt.'  bammerauge,  hammerbacken,  bammerstirn, 
'auch  bammerhaube. 

1)  der  bammer  war  doi  ottribut  des  deiäsehen  gewiltergottet, 
des  Donar;  da  dieter  gotl  sugleich  der  dat  land  tegnende  und 
bewahrende  gott,  und  der  schütter  der  rtchlsgesdtOfte  war,  so 
diente  in  solcKen  fillen  sein  hammer  als  symboL  wie  in  der 
heidnischen  vorseit  unter  diesem  teichen  dten  geschlossen  wurden 
(reclUsalt.  163.  431,  die  ehe  war  ein  kaufgeschifl),  so  wirkt,  tum 
theil  noch  in  unserer  seit,  bei  besittnahme  und  veriusterung  der 
hammer  mehrfach  mit. 

a)  die  be^mmung  der  grenze  eint»  landttriches,  der  nicht  durch 
zäun,  graben,  hügel  oder  anderes  fest  abgegrentt  ist,  geschieht  in- 
dem der  hammer  geworfen  wird,  wo  er  einfällt,  ist  der  grent- 
punkt  {vgL  rechtsalürth.  55—69) :  so  dasz  unser  berr  von  Meotze 
daselber  uf  einem  rosse  soll  riden  in  den  Rine  als  fer  er 
mag  und  als  fer  er  mag  mit  einem  hubhammer  gewerfen  in 
den  Rine,  als  ferre  get  sin  geriebt.  weiilA.  i,  534  (ron  1324) ; 
die  marktfreibeit  .  gebet  an  ..  von  den  hainbuchen  bis  gen 
Erlich  in  den  Rhein,  ao  weit  als  man  mit  einem  pferd  reiten 
bann  und  dannoch  mit  einem  bufbammer  fortwerfen  kann. 
1,  638  (von  1670);  statt  des  bammera  wird  mit  der  axl  geworfen: 
der  möchte  seinem  wild  also  fherne  in  den  vorgenanten  wald 
die  Fossenbelde  nachvolgen ,  alsz  derselbe  grave,  uff  einem 
rosa  ballend  vor  dem  ehgenanten  walde  und  mit  einer  aie 
in  den  selben  wald  gewerfen  kOnte.  weittA.  1,  &$2;  oder  aucft 
tnü  dem  pOugeisen.  3, 309.    vergl.  hammerwurf. 

b)  in  Kedersachsen,  Düringcn  und  Franken  ist  für  den  theil- 
hoher  an  einem  gemeindewalde  der  hammer  teichen  det  mUbetiltes: 
derselbe  ist  mit  den  anfangsbuchstaben  des  namem  sänes  eigen- 
thümers  venehen,  und  mit  ihm  werden  die  zum  fällen  bestimmten 
bäume  geteichnet.  das  recht  einen  solchen  hammer  lu  verleiben, 
gebührt  nur  dem  obersten  Vorsteher  der  tnarA;  es  soll  auch  der 
holzweiser,  bolzmeister  und  furster  nicht  macht  haben  einen 
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bammer  auszugebea  hinter  nnd  ohne  den  gemeinen  mirker. 
KiHnirger  icastkum  tn  den  rtehlsallerth.  163. 

e)  in  einigen  dörfern  Obersachsens  beruft  ein  herumgesdiickler 
luunmer  die  beaolmer  >um  rat  und  tehutx  der  gemeinde.  Adeldic. 

d)  ü/fentUches  atugebot  von  gegenständen  geschieht  unter  dem 
zeichen  des  hammers,  der  durch  aufschlagen  den  meiMelenden 
in  den  besUs  der  saehe  symbolisdt  einweist:  der  auctionator  fing 
von  vorn,  und  nm  jedermann  zeit  zu  lassen,  sieb  zn  be- 
denken, mit  gedehnter  stimme  an:  einmal  Tienig  —  zum 
zweitenmal  tierzig  dukaten.  der  hammer  war  schon  aufge- 
hoben, als  aus  der  fernsten  ecke  des  zimmers  nnTermuthet 
eine  helle  stimme  mit  einem  halben  dukaten  überbot.  ThDn- 
MEl  t,  114;  vergl.  Zuschlag,  zuschlagen,  daher  kommt  eine 
sacbe  unter  den  hammer,  wenn  sie  öffentlich  versteigert  wird, 
audt  enjß.  heisst  es  davon  go  to  tbe  hammer:  auf  das  bild 
zu  bieten,  das  so  eben  unter  den  hammer  kommt,  garlen- 
laub*  ISS«  s.  lll'. 

3)  wie  blitz,  donner,  bagel  als  kundgebungen  des  Donar  öfter 
persönliche  Verwendung  erlangen  und  für  die  goUheil  selbst  stehen, 
so  ist  die  waffe  des  goUes,  die  ja  lunichst  donnerkeil  ist,  für  den 
gott  selbst  bei  flächen,  Verwünschungen,  abgeblasiter  auch  bei 
blossen  aiuru/Wi  des  Staunens  genannt  {vgl.  deutsche  mythol.  166) : 
dasz  dich  der  hammer  schlag!  Abele  Unordnung  4,  3 ;  nieder- 
deutsch dat  die  de  hamer!  dasi  dich  der  henker!  brem.  u4. 
2,575;  i  vor  den  hamer!  et  tum  henker!  das.;  di  schall  de 
hamer!  DIbdest  17t';  de  hamer  kennt  se  all,  der  henker 
mag  die  aUe  kennen.  SchCtze  2,  9S;  verwundernd:  potz  hamer! 
ScaaaatcB  13';  dat  wSr  de  hamer!  OähreIit  17l';  den  hamer 
ok!  brem,  «fr.  1,575; 

Intg  an,  er  cba  si  nid  balle,  er  thuet  bim  hammer  na's  feischter 
uf.  Couosi  de  herr  vikari  lt. 

Audt  der  durchtriebene,  dreiste  mniscA  wird  landsdiaßUch  an 
hammer  genannl  {vergl.  hagel  4  sp.  144):  dat  is  ia  hamer! 
brem.  wb.  2,  57S ;  mit  einem  davon  abgeleiteten  adjectiv  bamersk : 
tn  hamersken  ktri,  ein  verzweifelter  kerl,  einer  der  sich  an 
nichts  kdtrt.  daselbst. 

4)  wie  Donar  seinen  hammer  im  streite  gegen  seine  feinde  fährt, 
so  ist  der  g^auch  dieses  gerits  als  waffe  ein  urotter,  wie  der 
des  beils,  der  axt,  tergU  streitbammer.  aber  er  verliert  sich 
schon  im  deutschen  alterthum,  so  dass  das  Schwert  an  die  stelle 
liitt,  und  niederdeutsche  wie  Angelsachen  erhalten  nur  noch  den 
naiim  bill  {streithammer,  Streitaxt),  mit  dem  sie  nunmehr  aber 
das  Schwert  bezeichnen  {Hildebrandsliei  54,  Beov.  1558).  nhd.  ist 
hammer  als  waffe  in  der  bibel  gevahrt:  du  bist  mein  hamer, 
mein  kriegswoOen ,  durch  dich  habe  ich  die  beiden  zu- 
schmissen, und  die  kOnigreich  zustOret.  kr.  si,  20;  aticA 
sonst:  als  waffen  der  bauem  bei  raufhdndeln  werden  im  V.jahrh". 
steinhimmer,  scherbammer  jenann/.  ScuiiKiLEa  2, 192;  sehen 
sie,  da  kehre  ich  meme  laschen  um,  und  es  ist  nichts  darin, 
weder  messer  noch  hammer,  noch  sonst  etw.as,  womit  ich 
sie  erstechen  oder  erschlagen  konnte.  Ivieriiann  Münchh.  4,20. 

5)  an  dtf  eingangstkür  eines  gebitides  befand  sich  früher  ein 
hammer,  durch  dessen  aufUhlagen  an  eine  m^allplaUe  der  thär 
man  einlass  begehrte:  hammer  an  der  tbtir,  comix  Kirsch; 
vergl.  klapper  5,965;  daher  die  redensart:  wer  mit  einem  sil- 
bernen hammer  anklopft,  dem  macht  man  gleich  auf,  ;iecuniae 
obediunt  omma.  Stehibacr  1,686;  in  anderer  fassnng:  jener 
obrister  war  nicht  unschuldig,  dasz  er  ihm  die  pfort  der 
vestnng  mit  einem  goldenen  hammer  liesz  aufschlagen.  Leb- 
MtiiN  202;  Hol.  il  martel  d'ariento  spezza  le  porte  di  ferro. 

6)  die  ^ocke,  die  die  stunde  wrUndrt,  wird  durcA  einen 
hammer  bewegt:  zeiger,  unrube  und  hammer  {der  ukr).  Hatres. 
^>ar.  SS*,  es  heisst  daher  nWien  die  glocke  schlagt,  au<A  der 
hammer  schlagt;  der  bammer  hebt  aus  (zum  schlage) i 

schlujr  inölftnal  schon  des  thurmes  hammer, 
to  sieben  wir  vor  liebchens  haus. 

BsiRTAKO  die  tust,  mankanlen  33 1 
da  drSbnt  der  bammer  dumpf  und  schwer 
iwillteal  Tom  grauen  kircbtliurm  her. 

Ubliki)  ged.  320. 
vergl.  ahrhammer. 

7)  ^osie  durch  wasser-  oder  dampfkraß  getrithene  blmmer 
verarbeiten  in  ienmdcrn  gebiuden  das  metall  ni  UeeAen .-  hammer, 
groszer  hammer,  der  durch  mfihlrader  bewegt  wird,  malleus 
major  in  varü»  officinis  qui  mocUnii  regitur.  Fbiscb  1, 408* ; 

die  werke  klappern  nacht  und  ug, 
im  tacie  poebl  der  himmer  toblag, 
und  bUd.«am  von  den  mkchtgen  tlrtiehea, 
mutz  aelbsi  dat  eisen  ticb  erweichen. 

ScaaLU  gang  naek  4,  liienhammer. 


lautes  pochen  des  herseus  wird  einem  solchen  hammer  vergHehen: 

in  meines  hertens  kammer 
da  pochl  et  wie  ein  hammer.    C.  F.  Wiiizi; 
hier  tchlug  ihr,  indem  sie  im  tchweitse  zerquoll, 
dat  bebende  hen  wie  ein  hammer.    Büigh  65'. 

üann  wird  der  name  auf  die  anstaü  sdbtt  übertragen,  tu  der 
sofeAe  Admmer  gehen :  hammer,  ein  ort,  wo  man  eisen,  kupfer 
n.  d.  g.  zurichtet,  officina  ferrasia,  aeraria  etc.  StEimAca  l,  686 ; 
ej  sol  auch  nieman  kainen  hamer  haben  hei  den  zwain 
weiden.  IVämA.  polizeiordn.  169 ;  dieser  Tubal  Cain  welchen 
bemach  die  beiden  Vulcan  .  .  nenneten  .  .  und  erstlich  in 
Lemno,  darnach  im  berg  Ethna  seinen  bammer,  esz  und 
Schmitten  setzten.  Mathesius  Sar.  70';  da  bawet  der  alt* 
Valcanus  und  römische  meisler  Loj  hemmer,  polier-  und 
schleitinOllen.  das.;  braubcfe,  mahlmflhlen,  hammer.  Secibn- 
Doarr  t.  43; 

hinaus  tum  hammer  schickt  man  mich. 

ScaiLLi«  gang  nach  d.  tisenhammer. 

es  ßndet  sich  auch  hammer  für  eine  Uosze  seAmitde,  Aet  der 
maseUnenartiger  betrieb  nicht  aniwieAmen  ist:  kam  in  die  Rubia 
zu  einem  hammer  oder  waldschmiede.  Gaim  deutsche  sagen 
no.  556.    vgl.  eisenbammer,  kupferhammer,  hammerwerk. 

8)  in  den  mAnzirerAen  diente  in  d^ren  zeiten  ein  bammer 
sum  prägen  der  gMttücke,  vergl.  mtlnzbammer;  doAer  mederd. 
den  hamer  leggen,  di«  mänie  ruAen  lassen  Oähnebt  171';  den 
bammer  Terleihen ,  das  nünxreehi  verleihen:  die  von  LQbeck 
Terleibeten  den  hammer  and  schlugen  neue  Schillinge.  Fadst 
i&A.  cAron.  6ei  Faisca  l,  408*.  bei  den  jeliigen  prSgwerken  ist 
hammer  der  twitehen  twei  leitslangen  gehende  gusieiteme  kürper, 
dessen  unteres  ende  ein  Stempel  ist. 

9)  bei  den  freimaurern  ist  der  bammer  das  zeitMn  des  meillers 
vom  stuhl: 

er  (4iHor)  selbst  will  euch  jabr  aus  jähr  ein 

der  meister  von  dem  tluhle  tein, 

und  euch  reclit  sanft  regieren; 

den  deputirteo  braucht  er  nicht, 

so  längs  ihm  nicht  an  kratt  gebricht, 

den  hammer  selbst  tu  rDbreo.     BLinunu  werke  1,  270. 

10)  hammer  in  nocA  andern  technischen  hedeulungen:  am 
fortepiano  ein  hammerfirmiges  höUehen  das  an  die  sailen  schlägt 
und  sie  tum  tötun  brin^;  an  dem  gradbogen  genannten  nautischen 
meszinstrumente  ein  auf  dem  pfeile  bewegliches  knie;  bei  grob- 
schmieden und  bildhauem  eine  ort  von  stempebi  oder  meistein 
mit  horitontalem  äitle. 

11)  hammer,  fnaiieoJus,  einer  von  den  vier  kleinen  yeAür- 
AnocÄen,  der  ähnlichkeit  mit  einem  hammer  hat.  Nebnich  3,494; 
ein  anderer  dieser  knochen  führt  den  namen  ambosz,  incus. 

12)  hammer,  eine  muschelart,  oHrea  maUeus,  auch  polnischer 
hammer.  Nebnicr  4,  S12. 

13)  hammer  für  hammerflsch,  squalus  zygaena: 

schwan  wimmelten  da  in  grausem  gemitch, 

lu  Bcheusiiichen  khimpen  geballt, 

der  suchlieble  röche,  der  klippenOsch, 

des  hammers  grauliche  ungetlalt.    Schillib  laucher. 

14)  bammer  /tir  ammer,  eine  vgelart,  emberiza  (l,  279):  gold- 
hammer  emfrerisa  älrinella  Nemrich  2, 1477,  aucA  engÜtcA  tbe 
yellow  hammer.    vergl.  bämmerling  8. 

15)  bammer  ist  endUch  in  Kdmthcn  auch  der  name  der  nies- 
wurt ,  veralram  (übum  (Lexer  132) ,  die  bei  Neikicb  4, 1550 
hemern,  hemerwurz  genannt  wird. 

Die  itthlreichen  ztisammensetzungen  des  wertes  bezeichnen  ent- 
weder seine  form,  haubammer,  kolbenhammer,  pinnbammer, 
spitzbammer ;  oder  heben  seinen  zweck  und  seine  anwendung  her- 
vor: baarbammer  (sp.  29),  hlecbhammer,  breithammer,  dengel- 
hammer,  formhammer,  glatthammer,  hufbammer,  klempner- 
hammer,  polierhammer,  Schmiedehammer,  streitbammer, 
stimrohammer,  uhrbammer,  zuckerhammer  «.  a. 

HAMMERAMBOSZ,  m.  bei  den  kupfersehmieden  der  ambosz 
worauf  die  grossen  stücken  geschmiedet  werden.  Jacobssob  2, 201'. 

HAMHERARBEITER,  m.  arbeiter  auf  änem  hammerwerke. 

HAHHERAUGE,  a.  das  loch  in  der  slim  des  hammers,  ver- 
mittelst dessen  der  iHttere  m  den  hammersliel  befestigt  wird. 
mneroL  lex.  284*. 

HAMMERAXT,  f  hammer  der  an  seinem  haupt  lugleieh  mit 
einem  meiszel  oder  einer  arl  von  kleiner  axt  versdien  ist  und 
zum  kalfatern  der  sehiffi  gebraucht  wird,  um  werg  in  die  fugen 
tu  treiben.  Jacobsson  2,  201*.     vgl,  bauhammer. 

HAHMERBACKEN ,  f  plw.  die  Seitenflächen  des  hammer- 
topfet  hinter  seiner  sdOrfe.  mineral.  lex.  28t*.  t 
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HAMMERBAHN,  f.  das  breilert  ende  dtt  hammerimpfet.  Fbkm 
1, 408*.    I.  bahn  11,  theii  1,  l«1g. 

HÄMMERBAR,  adj.  mit  dem  Hammer  tu  bearbeiten. 

HiMMERBARKEIT,  f.:  hSmmerbarkeit ,  malleabUittt,  ist 
die  vielen  metallea  zukommende  eigenscbaft  sich  unter  dem 
hammer  nach  mehreren  ricbtungen  zugleich  ausdehnen  zu 
lassen.  KABHAasca  2, 221. 

HAMMERBEERE,  f.  vaeatmim  vilis  idaea,  <2te  preistelbeere. 
Nemkich  4, 1540. 

HAMMERBEIL,  n.  hammer  der  an  einem  ende  seinet  Hauptes 
wie  ein  beü  geilaUet  itt;  von  den  bergteuten  bei  der  timmerung 
der  schachte  gebraucht,  mineral.  lex.  284'. 

HAMHEREISEN,  n.  der  eiserne  köpf  eines  hämmert. 

HAMNERER,  HÄMHERER,  m.  maUealor,  ahd.  hamariri, 
mhd.  hamenere:  hammerer,  hanunerschmid  ferrarii,  malleatores 
MtALEB  209*;  bammerer  malleatar  Stiele!  759. 

HAMHERFINNE ,  f  die  der  bahn  gegenüber  stehende  spUie 
seile  eines  hammerkopfs,  nie  hammerpinne. 

HAHMERFISCH ,  m.  squabu  lygaena.  KtunKB  4 ,  135T. 
I.  bammer  is  sp.  Sit. 

HAMMERFORM,  f.  form  einet  hämmert. 

HAMMERFÖRMIG,  a^. 

HAMMERGEPINK,  n.: 
mir  bit  IVeude  gemacht  der  feurig«  glani  {ans  einer  schmiede) 

in  dem  dunlielii, 
und  das  getch&nge  hammergeplnk.    Voss  Idyll.  1*,  10. 

HAMMERGEROST,  n.  in  einem  Hammmeerke  das  gerast, 
innerhalb  dessen  der  bammer  gehl.  Jacobsson  2,201*. 

HAMHERHADBE,  f.  der  Untere  Iheü  des  Hammerkopfs,  der 
das-  hammerauge  unueUtenl. 

HAMMERHAUPT,  n.  der  gante  obere,  tum  schlagen  beslimmle 
Iheil  des  Hammers,  im  gegensati  tum  bammerbelm,  bammer- 
stiel.    vergl.  hammerkopf. 

HAMHERHELM,  m.  sHel  des  Hammers.  Faiscn  1,  408*. 
t.  beim. 

HAMMERRERR,  m.  Herr  eines  hommerverkt.  Fbiscb  das. 

HAMMERHOTTE,  f.  Hütte  in  der  ein  hammer  geht,  hammer- 
xerk.  Jacobsson  2,201*. 

HAMMERKOPF,  m.  was  hammerbaupt:  er  stemmte  den 
hammerkopf  zwischen  den  holzbalken  der  grabestbflr  und  die 
klammer  des  scblosses.   Sii.bebsteik  alpenroie  von  kehl  2,54. 

H&MMERLEIN,  n.  l)  Ueitter  hammer:  malleolus  bemerlein, 
bemmerlin  DiErBRB.  344';  bSmmerlin  Maaleb  203';  hSmmer- 
lein  Stieleb  759;  die  allein  darinn  (in  ein  unterbTechUches 
glas)  gefallene  bänlen  oder  buckeln  mit  einem  bSmmerlein 
dergestalt  mit  klopfen  obn  einigen  risz  oder  bruch  heraus 
triebe.  Piilandsb  1642  1,450. 

2)  als  eigenname  ist  Hammerlein  an  das  atbribut  des  donner- 
goUes  angelehnl  {oben  sp.  314)  und  eine  verblasste  personißcation 
des  leitleren  {mylh.  166),  die  auf  den  teufel,  aber  fuch  auf  den 
Henker  {wie  der  Henker  öfter  an  slüie  des  leufels  tritt,  s.  benker) 
und  enäUch  auch  auf  gaukler  übertragen  wird,  das  dem  eigen- 
lamen  stets  vorgeseltte  meister  beieugt,  dost  man  sich  den  Häin- 
merlein  tuniciüt  ab  oberüen  der  bösen  geisler  dachte.  ' 

a)  Hammerlein  ßr  teufel:  nnd  sol  sich  ein  Christ  taglich 
eben  mit  seinen  herrlichen  sprflchen,  die  er  wider  den  teufel 
und  die  sttnde  brauche,  wenn  er  einmal  sterben  sol,  da 
meisler  Hammerlein  denn  nicht  feiern  wird.  Neardeb  menscHen- 
spugel  12*;  es  musz  ein  fein  engelcben  sein,  so  in  meisler 
Hammerleins  bimmel  geboret,  kunst  über  alle  künsle  30. 

b)  beseicimung  des  Henkers:  man  musz  in  {den  Lutherschen) 
mit  meister  Hemerlin  begegnen ,  der  wirt  in  wol  die  bibel 
umb  das  maul  schlagen,  neue  seilung  1546  A4';  unlangsten 
ward  ein  Hesz  zum  Strang  venirt  heilt  als  dieser  jetzo  sein 
gebfirende  banfine  portion  von  meister  HSrnmerlin  solte  be- 
kommen . .  «isibadisch  wisenbrünlein  58 ;  meister  Hammerlins 
gerOst  (der  galgen).  Pbraddeb  1642  1,374. 

e)  werden  auch  gaukler  Hammerlein  genannt,  so  führt  der 
name  darauf,  dost  man  tie  sich  tunichsl  als  tauberer  dachte, 
die  leufelskäntle  Ineien  (s.  bexenmeister):  in  summa,  man  gibt 
oft  etiich  balzen  oder  stiber,  ein  meister  Hemmerlins  spil 
oder  andern  gaukelmarkt  zu  sehen,  bienk.  ISO*;  beitschen- 
schleger,  stengleinlaufer,  meisterhemmerlein ,  affenboszier. 
gnstm.  88.  später  wird  der  name  auf  bloste  possenreister  über- 
tragen Stieub  758.  Fbiscb  1, 408',  auch  auf  marioneUen^pieler 
Seil.  2, 192.  Wie  namen  einet  solchen  possenreitters,  Hanswurst, 
lUrlekin,  als  sdieUwort  für  unverMndige  leule  dienen,  so  finden 
wtr  auch  Hammerlein  in  dieser  bedeulung  geraucht: 


wann  aber  nit  wil  gellen     treu,  lieb  und  treglich  last, 
wie  man  dann  findet  selten      ein  boii  gerad  oho  ast, 
nnd  sdteo  oompanafen,     darin  olelit  meister  sein, 
so  lernt  euch  ferner  tnUn     von  solchen  Hemmerlein. 

OoBAK  lied  mm  d.  hanse,  bei  Gtdike, 
d.  dieht.  1,  231%  60. 
tergl.  bammerling  4. 

3)  Hammerlein,  der  name  einet  poUergeisles,  mag  «w  Fbisci 
a.a.O.  anführt,  dired  daher  entstanden  sein,  dast  der  gää  at 
klopfen  pfleg!  und  andres  getüse  macht,  wie  man  in  K/lmIhen  den 
im  Holxe  bohrenden  wurm,  dessen  klopfen  nahen  lad  verkünden 
soU,  toatenhammerle  nennt.  Lexbb  132. 

4)  meister  Bimmerlein  ßr  den  lod  terteiehnet  Senn.  2, 192, 
auch  sonst  wird  ron  dem  tode  gesagt,  dast  er  klopfe,  anpoche : 
der  tAt,  der  böte  unsere  herren  gotes  klopfet  zuo  tOre. 
predigten  von  i^eyier  126.  docA  scHeirU  der  gedanke  berechtigter, 
dast  wie  oben  2,  a,  so  auch  hier  die  abgd>lastte  perton  des 
tSdienden  donnertet  tu  gründe  liegt,  wie  in  der  alliUerierenäea 
formet  tod  und  teufel  verbunden  sind;  nn  Alsfelder  patsiont^iel 
bL  24 — 26  führt  der  tod  eine  keule,  gerade  wie  der  Hämmer 
Dmart  ton  Saxo  clava  genannt  wird. 

i)  bammerlein,  der  taumeUoleh,  toUum  temulentum.  See*. 
1, 192. 

H&MMERLING,  m.  im  eigent^cHen  sinne  der  einen  Hammer 
habende  oder  führende,  wie  plattling  der  plaUenIriger ,  möndi, 
brDtliog  (2,  404)  der  in  6rot  sldiende,  dienet,  gQnstling  der 
gunst  besiltende,  u.  a.  das  «ort  tlM  tunichst  (1 — 3)  als  eigen- 
name wie  das  vorige  (2 — 4),  teigt  ausgang  von  denselben  vor- 
steUungen  und  im  allgemeinen  gleiche  entwickelung  der  bedeulung. 

1)  meister  Hammerling,  der  teufel:  Hammerliog,  meister, 
ein  beiname  des  bSsen  geisles.  LBSSiite  11, 624  aus  ScbebSdb 
ipracAenscAute  (1619);  wir  sind  alle  arme  sOnder,  und  wenn 
wir  nicht  umkehren  und  werden  wie  die  kiodlein,  so  kommt 
am  ende  meister  Hammerling,  und  holt  die  genien  so  gut 
wie  die  gemeinen  leute.  Wieland  8, 89. 

2)  6einame  des  Henkers:  dehne  und  strecke  das  wort  wie 
meister  Hemmerling  Buschwalpen.  reim  didi  62;  meister 
Hammerling,  der  fürchterliche  wahrbeitsforscher,  wurde  ber- 
einberufen,  durch  die  beredsamkeit  seiner  stählernen  argu- 
niente  {der  follerwerkieuge)  ihn  zu  vermögen,  goU  und  der 
Obrigkeit  die  ehre  anzuthun,  sich  um  den  hals  tu  beküm- 
mern. Mdsäds  voüumdrcAen  2,65;  meister  Hammerling,  der 
Scharfrichter.  5, 240 ;  weil  ja  seit  mehr  als  dreiszig  jähren 
unter  so  manchen  muthwilligen,  lästerlichen  nnd  schandbaren 
büchero  . .  meines  Wissens  nur  ein  einziges,  fidchtiges,  harm- 
loses blatt  vom  meister  Hemmerling  geopfert  worden.  Hamarn 
4,104; 

dem  hirten  und  der  klugen  fTau, 

dem  meister  Hammerling, 

berichtete  der  erbe  schlau 

wie  liilgiich  ibms  ergieng.    Jon.  Fa.  Kird  gediehtt. 

H.  Heine  braucht  eine  form  meister ^Hemllng,  die  williürUcH 
aus  Hammerling  verstümmeil  tu  sein  scheint:  meister  Hemling, 
der  dir  dein  haupt  abschlug,  armer  Thomas  UUnzer,  er  war 
in  gewisser  hinsieht  wol  berechtigt  zu  solchem  verfahren: 
denn  er  hatte  das  Schwert  in  handen  und  sein  arm  war 
stark,  filier  Börne  140. 

3)  meister  Hammerling  wird  auch  {wie  Hammerlein  3)  ein 
gespettst,  böser  geisl  genannt:  wenn  der  herr  dieses  alles  nicht 
glauben  kan ,  so  gehe  er  nur  eins  Aber  das  schlesiscbc 
Riesengebirge,  wo  das  berufene  gespenst,  der  Rübenzahl 
genannt,  hansirt;  da  wird  er  innen  werden,  ob  dieser  meister 
Hammerling  kein  weiter  machen  kSnne.  E.  Fbarcisci  die 
lustige  Schaubühne,  Nümb.  1702,  s.  218,  wenn  der  geisl  hier  nicht 
als  tauberer  oder  Hexenmeister  beseiehnet  werden  soll,  der  welter 
machen  kann  (vpL  unter  bagel  sp.  142  und  hammerlein  2,  c). 

4)  wie  Hammerlein  (2,  e)  als  name  auf  gaukler  und  possen- 
reister iüiergegangen  ist,  so  verteichnet  auch  Stieleb  759  meister 
Hammerling  in  solchem  sinne  und  settl  ihm  den  Hans  Wurst 
gffich;  Rist  belegl  einen  unverständigen  tadler  mit  diesem  namen ; 
verbolTe  unterdessen,  dasz  ich  sowohl  dir  meinem  freunde, 
als  meister  Hammerling  meinem  Feinde  , .  ein  genügen  werde 
gethan  haben,  pamass  vorher.  b6; 

niemand  wird  disi  lled  rerdrlesien, 
als  nur  meister  Htmmerling, 
der  sehr  weit  von  solchen  eschen, 
welch  uns  Oberirrdlich  machen.    479; 

ein  gedicHI  ist  überschrieben:  an  seinen  unverstandigen  meister 
Hammerling,  welcher  sieb  einbildete,  dasz  alle  die  erdichtete 
namen  der  Schäferinnen  wahrhafte  und  von  dem  Dafnis  hoch- 
gehaltene weibesbilder  weren;  ts  Aeiizt  darin; 
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Htmmerling  hat  das  ergrflndst, 
Hkmiserling,  das  haubl  dar  Darren, 
der  ao  gar  Tersletael  nlcbl, 
was  Dur  heisi  ein  Imostgediobt, 
wil  doch  immer  mit  dreia  ichnarren. 

GMete  d.  dtcM.  t,  3I&'.  64. 

Ak  apptllatimm  steht  Mmmerling,  oder  auch  unumgelautH 
bammerling,  in  mehrfach  anderem  änne. 

i)  hüiDinerliiig,  der  laumeUolch,  loHum  lemuleiUum,  vie  bäm- 
merlein  5. 

«)  bammerling,  knolenhoh  der  r^stOcke,  färhser:  fechser, 
bammerling,  scbiesziing,  maUeolus,  tureulus  nodonu  apius  ad 
germen  et  incitionem  väium  generandam.  Heihscr  1027. 

7)  himmerling,  name  einer  kirxhenart,  prunus  amareUa,  von 
tiuerlichem  geschmaek;  sie  heUtl  sonst  tn  Obersachsen  und  Dürintjen 
ammer,  der  name  ist  aus  dem  laleinischen  in  zwiefacher  form 
entstellt,  gerade  vie  der  togelname  ammer  sich  auch  als  bammer 
und  bSmmerling  (no.  9)  findet:  wenn  man  aber  wolleben  und 
ein  gotz  mfitlein  haben  will,  so  tbutz  ein  scbarpf  kes  und 
brod,  oder  eine  alte  bergbenne  und  ein  ungemachtes  kraut 
ond  gescbame  ruhen  oicbt,  damit  sieb  die  kinder  des  liecbtes 
in  irem  elend,  wie  hernach  Elise  scbOler,  behelfen  müssen, 
und  oft  bemmerling,  oder  ir  obs  derren,  es  geboren  volle 
kröpf  und  scbleckerbiszlein  darzu  und  ein  gutz  trQnkleio. 
Matdes.  Sar.  r'.  ir  ohs  kann  nicht  suum  pomvm  sein,  sondern 
DI  IUI  irres  obs ,  obst  das  nicht  zur  reife  gekommen ,  schlechtes 
obst,  bezeichnen,  leie  solches  oß  zum  dörren  gebraucht  tnrd. 

8)  bammerling  endlich  fOr  ümmerling  (1,279),  emberiza 
citrinella,  ttie  bammer  14  jp.  31t /lir  ammer :  palju/tu  bemmer- 
ling G.  Agricola  antmantttim  nooitna;  bammerling  dicilur  avis 
nomine  ehlorion  Stieler  759; 

auch  streut  ilto  der  morgen  aus  >chneege>tAbem  und  nebeln 
bunte  beerden  Ton  btmmerlingen  aber  den  bof  aus. 

ZACiuaiÄ  tagesteilen  (1757)  s,  20; 

nnr  der  gAIdene  himmerling  situ  auf  dem  baselgebOscbe  ... 
und  singt  immer  sein  einförmig  Med.  i.  40. 

HAMMERMEISTER,  m.  l)  der  besüzer  oder  stuft  nur  leiler 
eines  hammerverk^.  mineroi.  lex.  284\ 

2)  bei  1.  Paul  einer  der  den  hammer  als  meiner  ftkrt:  als 
plötzlich  der  hammermeister  des  hackbrets  (das  hatUnttt  teird 
mit  einem  Aammer  gerührt)  leinen  mosikalischeo  ftastel  auf 
die  besaitete  tenne  fallen  liesz.  Titan  1,99. 

HAMHERHOHLE,  f.  hammerwerk  dessen  bttriA,  wie  bei 
mühten,  durdt  flieszendes  »aster  erfolgt.  Jacoissor  6,2t'. 

HÄMMERN,  H&MMERN,  verb.  maJlto  tontundere,  eudert, 
mhd.  hemeren  wb.  l,  625'.  die  unumgelaulele  form,  seit  dem 
15.  jahrh.  naehteeizbar,  aber  wol  viel  Hier:  hameren,  moUeore, 
malleo  pereuttrt  voe.inc.  Oteut.  il';  maUeare  hemeren,  hameren, 
hemmeren ,  hämmeren  DiErKtte.  344',  ist  gegen  ^  umgelautele 
weniger  im  gAraueh.    das  wart  steht 

1)  intramUit  und  in  der  bedeutung 

a)  mit  einem  hammer  MAlopen:  also  ein  scbmid,  der  mus 
bei  seinem  ambos  sein  und  seiner  schmitte  warten  . .  das 
hemmern  schlegt  im  die  obren  toI.  Str.  38,30;  der  DBrr  ist 
droben  in  der  teufelsscbmied  und  hämmert,  als  sollten  bent 
noch  zwölf  paar  bufeisen  fertig  werden.  InnemiANR  Münchh. 
2.44; 

auch  sie  hört  schlag  auf  achlag 
dnmpr  über  ihren  bauptern  hammern  (:  Dejammem), 

TaSratL  d.  heil.  KUian  47 ; 
Indessen  die  Cylilopen  hier 
au«  allen  krarien  bimmam. 

BLtmAvsa  merk»  2,  208  {Aen.  8.  buch). 

b)  bildlich,  anhaltend  und  mit  regdmdszigkeit  klopfen,  vie  es 
mit  einem  hammer  getcUM:  to  hämmert  der  specht,  leenn  er 
mit  seinem  sAnabH  die  bdum«  nach  »Srtnem  beUopfl :  wahrend 
der  scbwarzspecht  neidisch  jeden  genossen  von  dem  bäume 
jagt,  an  dem  er  bSnunert.  Tscnooi  thierleben  der  Alpenwelt  84 ; 
mer  ungestüm  und  anhaltend  an  einer  Ihür  um  einlasz  pocht,  von 
dem  sagt  man,  er  hämmert  an  der  thOr;  auch  das  dauernde 
totscAlojen  auf  einen  gegner  mit  stock  oder  faust  wird  bBmmern 
genannt: 

greift  dar  stets  bewusite  meister 
nochmals  lum  bewthrten  stabe, 
hämmert  auf  die  Pnstrichs-geisier.    Gin*  4,  374. 

c)  aiidi  rein  pasni,  wie  ein  hammer  bewegt  werden  und 
klopfenden  ton  von  üth  geben:  eisenwerke,  mascbinen,  poch- 
werke  hämmern ;  daher  HldHth  von  herz  und  brüst,  deren  klopfen 
einem  hammer  vergUAen  wird  {$p.  316):  hämmernde  brusl. 
J.  Patx  0.  nxietn  15t;  hlmmernde  ichläfe; 
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horch !  wie  mein  herz  im  busen  hämmert !    Gicmcc  2,  t9 ; 
es  (das  hurt)  himmert  und  klopfet  bei  tag  und  bei  nacht, 
es  hat  mich  schon  längst  um  den  schlaf  gebracht. 

B.  HiniB  buch  der  lieder  39. 

2)  tmnaliv,  mit  dem  hammer  bearbeil*n:  der  scbmid  häm- 
mert das  eisen,  vom  Uempner  wird  das  blech  gehämmert; 
wol  gehämmert  malleatus  Dastt.  ;  der  porphyr  .  .  will  mit 
pickeisen,  welche  zugespitzet  sind,  allgemach  und  mit  groszer 
geduld  gehämmert  sein.  WiNieiiiAXif  3, 134 ; 

rings  TON  den  höhen  des  dorfes 
Hat  die  gehämmerte  sens',  als  tönete  glociiengebeier. 
Voss  Idyll.  17,  49. 
auch  mit  angäbe  der  Wirkung,  die  sense  scharf  hämmern,  eisen 
zu  bleche  hämmern,  und  bildlich  [mit  beziehung  auf  l, hoben): 
er  tbat  mich  zu  einem  kufcrmeister  in  die  lehre:   dem  lief 
ich   davon;  darauf  zu  einem  Schlosser:   den  hatte  ich  bei- 
nahe selbst  in  einem  streite  zu   blecb  gehämmert.    Ribbl 
culturgesch.  novellen  421. 

HAMMERORDNÜNG,  f.  Ordnung  eines  Kammerwerkz.  mbieral 
lex.  284*. 

HAMMERPINNE,  f.  die  der  bahn  gegenäberstekende  dünnere 
fidche  des  hammerkopfs.    s.  hammerflnne. 

HAMHERRAD,  n.  rod,  weichet  im  harnmerwerk  einen  hammer 
in  bewegung  setzt.  Jacobsson  2,  201*; 

HAMMERSCHLAG,  m.  l)  schlaq  mit  dem  hammer,  mhd. 
bamerslac  wb.  2,2,383*:  wenn  die  hammerscblSge  kamen, 
schall  er  den  bcrrn,  und  hiesz  ihn  hart  werden  wie  eisen. 
GaiiM  deutsche  sagen  no.  556;  nach  grade  wäre  es  mir  selber 
lieb,  wenn  ich  dem  dinge  bald  den  letzten  hammerschlag 
geben  könnte.  Kotzesde  werke  9, 3t9 ;  (der  sdäossergeselle  sagt) 
mit  jedem  hammcrschlag  rflck  ich  dem  ziele  (der  hochzeit) 
naher,  dramat.  spiele  2. 81 ;  kettengcrassel  und  bamroerschlage 
hallten  durch  das  gewölhe.  E.  T.  A.  HorrnARN  t,  232 ;  von 
meinen  armen  mit  meines  berzens  hammerschlagen  ange- 
schmiedet. ASNIH  scftoiifr.  1,127. 

2)  scoria,  abfall  von  dem  durch  de»  hammer  bearbeiteten 
tnelaU.'  fomes  zundel  oder  bamerscblag  DiErENS.  241';  seorsa 
hamelslach  520*;  maUctdium  bamerslag,  bamelslag  345* ;  zpocBos 
hammerslag  Trochds  L4';  bei  den  kupferschmiden  findet 
man  von  dem  rohen  und  schwarzen  kupfer  in  der  beisze 
wie  auch  in  den  seigerhtttten  den  gröbsten  bammerschlag, 
und  auf  dem  ambosz  nach  dem  treiben  und  hemmern  den 
kleinen  oder  subtilen  bammerschlag,  welchen  man  kupfer- 
braun  nennet  MATiiESiusSar. 65';  man  nimmt  darzu  (zudem 
kitte)  bolus,  hammerschlag  oder  zünder,  der  vom  eisen  fallt, 
wenn  man  es  schmiedet.  Scan.  lex.  1216.  —  Weäilidt  ist  eine 
nebenform  scoria  hamerslage,  bamerslagge,  hamerslaggen 
DiBTENB.  520';  verhärteten  aiüiatd  zeigt  hamerslayck  dat.;  latum 
illud  et  tenue,  quod  evolat  per  percussionem  a  ferro,  der 
hammerschlack.  Cbr.  Ekceuos  de  n  metalliea  (Frankf.  1551) 
1. 58.     vgl.  schlacke. 

HAMMERSCHLAGEN,  verb.  matleo  eudere:  ahd.  kehamir- 
slagöt  ward  perciustu  GaArr  6,774;  wenn  man  da;  golt  hamer- 
sleht,  s6  kleert  e;  sich.  MeCENilRe  476,  lt. 

HAMMERSCHHIO,  m.  tehmid  kt  änemhammerwerke.  mineral. 
lex.  285';  di  bamersmide  di  schyn  und  schar  wurkent.  Nümb. 
pMzeiordn.  160 ;  daj  der  meister  der  bamersmit  selber  zu  den 
heiligen  swern  sol,  da;  er  und  sein  gewalt  dbein  coln  nigen 
und  brennen  sol  von  beden  neiden  jenseit  und  disseit  der 
Pegnitz.  170;  dieCbalibns,  welche  <lem  slabel  und  gebertetem 
eisen  -den  namen  geben  und  in  Iberia  und  Colcbide  neben 
den  Mossoneken  gewonet,  sind  auch  berampte  bammer- 
schmide  gewesen.  Hatresios  Sar.  78*. 

HAMMERSTIEL,  m.  stiel  det  hämmert. 

HAMMERSTIRN,  f.  die  schlagende  fläche  det  hammerkopfs. 

HAMMERSTRAUCH,  m.  eeslrum,  dem  kreuzdom  verwandle 
pflanze.  Nemüich  2,  981. 

HAMMERSTREICH,  m.  slreidi  tmt  dem  hammer :  dieser  stein 
ist  seinem  meister  nicht  widerspenstig,  sondern  nimmt  dessen 
hanunerstreicb  sehr  fruchtbar  und  gedeilich  an.  SAmiAaT 
aeademie  (1675)  1, 11. 

HÄMMERUNG,  f  adui  cudendi;  tonut  et  tonus  maUeorum 
ex  percussione  edüut.  Stielei  759. 

HAMMERWERK,  n.  irerMaiu  in  dem  grosse  himmer  durch 
Wasser-  oder  dampfleraß  bewegt  werden  (wie  hammer  7  tp.  316). 
Fbiscb  1,  408';  als  Lieschen  .  .  die  erlaubnis  verlangte  auf 
dem  nächsten  bammerwerhe  diesen  abend  zuzubringen.  GOtbe 
23,192.  bildlich:  im  lärmenden  hammer-  und  mOhlenwerk 
der  Stadt.  J.  Paoi  Besp.  4, 16.  r\r\rsi 


321 


UAMMERWURF  —HAMPELMANN 


HAMPELMANN  —  HAJISTER. 


322 


HAMMERWURF,  fn.  grentbestimmung  durch  das  werfen  eines 
hammers  {nach  bammer  2,  a  <p.  314).  Baltaus  789.  reditt- 
aUerUi.  Wff. 

HAMMERZANGE,  f.  bei  dem  gnAsthmid  eine  groiu  lange 
ffltl  gekrümmten  knäpen,  womit  du  hdmmer  fett  gehallen  «erden, 
wenn  ihre  finnen  glühend  gemaclii  und  geschirß  werden  sollen. 
Jacobssor  2,  20t*. 

H&MMLEIN,  n.  kleiner  hammel;  bä  GOtsb,  indem  er  über 
frömmelnde  lommesierehrung  tpcUet: 

und  gISubige  »ia  alle  lusammen 

■Dil  bimmlelos  Itminleins  liebetOammaa.    &7, 2i6. 

H&MMLING,  m.  aulratiu,  eunuehtu.  Gottscbed  «a  teinem 
nSlhigen  torrat  1,  SS  braclüe  den  Hielten  beleg  fOr  dieses  wort 
bei,  aus  einer  zu  Ulm  US6  gedrtiekten  ibertettung  des  eunuehus 
ron  Terenz,  in  der  es  heisxt:  eunucbus,  das  ist  in  teutscb 
bemliag;  ein  jedenfalls  von  dem  übersetser  nach  bammel  2 
{sp.  310)  beliMg  gebildetes  wart,  das  sich  sonst  weder  gleidiieilig 
noch  später  nachweisen  Idsil,  durch  Gottsched  ward  das  wort 
weiter  bekannt  und  in  büchem  häufiger  verwendet,  ohne  dass  et 
aber  mehr  als  kürtsUich  aufgefrischtes  büclierwort  geworden  wäre: 
der  bemling  Careslini  war,  wie  man  sagt,  eins  der  lieblicb- 
sten  pteifcben,  die  das  stimmmesser  je  aus  ilalieniscbcin 
röhre  gescboilleD  bat.  Licbterberc  ;  Scbacb-Gebal  winkte  ibm 
herbei,  und  entledigte  sich  seines  gebeimnisses  in  die  nie- 
drige Seele  eines  TerScbtllchen  hammlings.  Wieland  8,414; 
meinst  du,  wir  waren  lOrkische  sultaninnen?  ISszt  du  dicli 
zum  elenden  hSmltog  brauchen?  Kotzebde  werke  8,192;  ein 
solcher  (starker  wille)  ist  nicht  der  Stoizismus,  welcher  bids 
aber  innere  missethüter  oder  hSUnlinge  oder  krieggefangen« 
oder  kinder  gebeut,  sondern  es  ist  jener  genialisch-energische 
geist,  der  die  gesunden  wilden  unsers  busens  dingt  und  ban- 
digt. J.  Paul  Titan  2,22;  gekrOnte,  gestirnte,  infulierte  b&mm- 
Knge.  uns.  löge  3,31; 

di*  schwarten  himraUng«  mutiien  den  faöcbiten  glpfel  be- 

"     steigen, 
allein  da  wollte  kein  goldoea  scbloii  ai^h  teigen. 

WiBLAKO  i,  70  (neuer  Amaäis  26,  t), 
di*  etile  ausgäbe  las  noch  die  schwarzen  verschnittenen; 
und  wie  auf  glatten)  eis 
siebt  man  den  imam  seibat  mit  einem  bimmliog  walzen. 

Oberon  S,  47; 
also  jfingtt. 
Ich  an  einem  Opernhaus  TorObercieng, 
mlcbligen  trillern  einen  bimmling  ntn  Ich  krihn. 

PauTS  potil.  woehenstube  64, 
ebendaselbri  hlmmlingsmelodie  von  dem  gesange  eines  solchen 
easlraten.    H,  t.  Kleist  braucht  das  wort  in  anderm  sinne,  gam 
wie  hammel  2  ip.  310: 

Vor.  was  also,  sag  mir  an,  was  hab  Ich 

Ton  jenem  Herrmann  dort  mir  lu  veraeben? 
Fen(.  Quinllliua,  das  Taaz  ich  in  zwei  »orte. 

er  i't  ein  düulscher. 

In  einem  bämmiing  Ist,  der  an  der  Tiber  graset, 

mehr  lug  und  trug,  musi  Ich  dir  sagen, 

als  in  dem  ganzen  Tolb  dem  er  gebort. 

2,  443  {HermannssMachl,  6.  avfir.). 

HXMMLINGSGEKLÄTSCH,  n.;  alle  diese  fragen  haben  im 
liintergrund  lauter  honntriguen . .  alles  bezieht  sich  zuletzt  auf 
lauter  weiber-  und  hümtnlingsgeklStsche.  H,  Heine  werke  s,39. 

HAMPEL,  m.  landsehaßUehes,  durch  Oberdeutschland  gehendes 
Scheltwort  ßr  einen  tölpelhaften  menschen:  so  in  Hessen  hampel 
tinfallspiniel  Vilmar  147  mtl  dem  adjeeliv  hampelig  «naatMi^, 
ungeselaekt,  aWem  im  benehmen;  in  Franken  und  der  Wetlerau 
bampel,  hambel:  sie  wehrn  ahner  Tun  dene  gude  hambel 
vor  die  s  schad  wehr,  dasz  se  net  glei  mit  berner  uf  die 
weit  kumme  wehrn.  Stbeff  des  burselien  hamkelir  US;  ioir. 
haimpel,  hamballe,  guter  narr,  tropf  Schm.  2, 197 ;  kdmthnisch 
hampele,  heampcle  schwachsinniger  mensch  Leier  132 ;  schwSb. 
bampel  tülpei  Scnmo  239. 

£>  gibt  auch  m  fem.  die  hampel,  einfältiges  weib,  s.  dorf- 
bampel  2, 1281. 

Die  bedeutung  des  wertes  ist  nach  bampelmann  und  hampeln 
(s.  unten)  wol  zunächst  hergenommen  von  dem  zappelnden  und 
kindisch  sfringenden  giiakren  eines  narren,  der  auch  sonst  von 
seinem  ungesclilekten  gehen  den  namcn  taps,  Hans  Taps  tragt, 
wenn  im  niederdeutselien  hampel,  mit  der  Verkleinerung  ham- 
pelken  diu  miiflnlicAe  glied  bezeichnä  (Froh.  6, 347),  so  ist  hier 
das  springen  nach  der  gescidechtlichen  leiti  hin  bezogen,  s.  oben 
bammelochs. 

HAMPEL.  f.,  s.  hampfel. 

HAMPELMANN,  m.  geschnitzle  oder  pappene  puppe  mit  beweg- 
Senen  durch  ziehen  zu  regierenden  gliedern,  ein  kinderspielzeug, 
IV.  n. 


da  Ich  I 
mit  I 


das  in  Diringen  auch  zappelmann,  zappelpuppe  beitst:  ich 
habe  wohl  puppen  und  auch  einen  bampelmann.  Rabener 
briefe  48;  Cbaritas  hat  mir  ihren  bampelmann  geschenkt.  49; 
die  dürren  glieder  flogen  wahrend  des  hämmeros  wie  die 
theile  des  kinderspieizeuges,  welches  bampelmann  genannt 
wird.  biiiEBiiAiAi  Künchh.  2,145; 

wie  man  das  liebe  geld  den  lernen  aus  den  «Heben, 
wie  mit  dem  bampelmaun  die  kinder  lociien  kann. 
,  AiiSAKTais  proben  der  poetia  (1710)  445; 

einst  gab  di«  gute  mutter 
ihr  einen  bampelmann 
von  wachs  zum  heilgeo  Christe. 

PrxFFaL  paet.  vers.  5, 143. 

JVeftei«  der  unumgelaulelen  gehl  eine  umgelauläe  form  hlmpel- 
mano,  bempelfflann  in  quellen  des  16.  n.jahrh.: 

gemeine  hempeiminner. 

das  iiieine  docicenwerk  wird  ol'ten  etir  verkauft, 
als  das,  wornach  man  auch  in  beides  Indien  lauft. 

Scawiacaa  geham.  Venus,  tutchrill  tum  tecAXen  sehen. 

Der  nanu  der  guchnitsten  puppe  irarde  oucA  auf  kubolde  Ver- 
tragen,  von  denen  man  fraisenhafte  bilder  aussuschnitien  liebte, 
daher  lachen  wie  ein  bampelmann,  vgl.  dculsdie  mytliol.  4*0  475. 
Narren  und  anfällige  Icute  nennt  man  ia  mildem  spotte  bam- 
pelmann: ja,  mein  lieber  hempelman.  Katvporus  (1558)  L7'; 
der   hampelman  sprach.  LS';   Wellington,  dieser  eckig  ge- 
schnitzte bampelmann,  der  sich  ganz  nach  dem  schntirchen 
bewegt,  woran  die  sristokralie  zieht.  H.Heine  werke  3,06: 
alter  bampelmann  1 
Im  aobreien  wird  er  noch  den  hals  abslfirten. 

Trscx  l.Wt; 
Emanuel,  du  bampelmann  I 
willst  du  mir  denn  nichts  sagen? 

DaosTa-llöuuofT  ged.  229. 

HAMPELMETHODE,  f. :  es  will  schon  was  sagen,  die  ver- 
derbte sperrbeinige  Pariser  hampelmelbode  {beim  balleUam) 
in  sanfle  schlangenwindungen  des  schönen  kürpers  umzu- 
bilden. Zelter  an  Cöihe  6,401. 

>  HAMPELN,  ve(b.  zappelnd  oder  ungeschickt  sicli  mit  den  füsun 
bewegen:  auf  einem  schrittschuh  allein  laufen,  humpeln  oder 
hampeln.  Jahn  lurnkunsl  (1847)  1,431;  lunneberg.  \iampe\a  nach- 
lässig gehen  Frohii.  3,132;  niederd.  hampeln  sich  hin  und  her 
bewegen  {dann  aber  aucA  auf  die  geschledilsarbeil  besogcn)  3, 347 ; 
engl,  himple,  lahm  gehen,  hnken;  vgL  hiinpelhampel.  erwdgt 
man  das  gleichbedeutende  hammein  4  sp.  312,  so  sclieint  hampeln 
sich  nicht  anders  dazu  zu  verhallen  wie  bammeln  lu  hampeln 
(1,1093.  1096).  ein  aucA  in  der  bedeutung  etwas  versrhicienes 
umpeln  (1, 279)  darf  aber  wol  niehl  zu  dieser  reilie  herangezogen 
vertfen. 

HAMPFEL,  f.  quanlum  manu  capitur,  entstanden  aus  hand- 
voll,  wie  arfel  (1,503)  aus  armvoll,  mumpfel  aus  mundvoll, 
was  die  scliweizerisclie  form  handfei,  handlele  neben  hampfel, 
hampfeie  (Stalder  2, 161  deullicli  zeigt,  der  ausdruck  gehl  durch 
die  ober-  und  milleldeutsclien  dialecle  in  der  form  bainpfi-l  {vgl. 
Leier  132)  oder  hamfel  {aus  dem  EUasz  Fromii.  6,260i;  in  Obn- 
sttchsen  mit  der  diniinutivbildung  hümfelchen,  ein  hamfelclien 
salz;  mitteldeutsch  ist  bampel  mit  verhärteter  labialis,  z.  b.  in 
Besseu  Viluar  147.  so  keiszt  auch  ein  kleines,  mit  der  band  zu 
erraffendes  bümdel  ihren,  deren  mehrere  in  eine  garbe  vereinigt 
werden:  bandvoll,  et  contr.  eine  hampfel  nee  bSinpfel  pujiUut, 
manipttius  Stieler  752; 

wie  sieh  dein  Trob  gesinde  bhcht, 
aus  bampeln  garbso  macht,  und  die  sur  scbeune  schickt. 

Wsrkih  266. 
s.  handvoll. 

HÄMPFLIG,  adj.  was  die  band  faUt,  oder  was  sich  mit  beiden 
holUen  bänden  fassen  Idszt,  Schweiz,  hampflig,  ghampflig  Stalder 
2,17; 

die  GIsmer  kartend  sich  umbs, 

al  latend  ein  widerschnall, 

si  wurfend  mit  bempfligen  steinen, 

daas  In  den  borg  erhall.    Urland  vothst.  41 1| 

daher  auch  in  tberlragener  bedeutung:  ein  bhmpfeliger  junge 
in  SchmalkaUen  ein  voller,  dicker,  starker  junge,  'der  eine  hand- 
voll gibt'  VILUAR  147;  in  Koburg  derb,  grob  in  der  rede  Froku. 
3, 102.     I.  handvOllig. 

HAMSTER,  m.  mus  crieetus. 

1)  alle  quellen  bezeichnen  mit  diesem  werte  den  kornwurm, 
eureulio:  ahd.  hamasiro,  hamistro  Graft  4,954,  aucA  mit  der 
nebenform  haroelstre  gurjulio  das.  wahrscheinlidt  war  das  wort 
auch  weiblich,  wofür  amslra  gurgulio  (a.  a.  o.),  sowie  ein  all- 
niederdeutsches  bamstra  gurgulio  in  den  Strastburqer  glossen  zeugen. 
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2)  tpättr  ersl  geht  der  natne  auf  das  vierfäszige,  dem  mati>$e- 
stMedUe  angehirige  tluer,  das  nur  in  inetwien  gegendeK  Deutschlands, 
wie  namefütieh  in  Düringen  und  dem  Eisast  bekannt  ist:  cricttus 
hamster  Diefe».  157',  hamstra,  hamztra  nov.  gloss.  119';  mit 
den  nebenformen  hampster  Dier.  a.  a.  o.;  hanbester  damna 
voc.  ine.  theut.  bB';  baoster,  haniitel,  hemm^ster,  bamenter 
damma,  dammula  Disr.  165';  istius  geoeris  (mtierrarum)  est 
etiam  hamester,  quem  quidam  cricetum  nonÜDanL  Agricola 
de  ammontitiu  siAterranäs  41;  das  gescblächt  der  meOszen' 
90  man  hamester  nennet,  ist  ein  klein,  gschwiod,  gar  zornig 
thier,  wonel  in  der  erden,  die  färb  desz  ruggens  sol  sein 
wie  der  hasen.  Fobu  Uaerb.  (1583)  lU'.  (Us  lomiges  und  hab- 
gieriges thier  bekannt,  dient  der  hamster  häußg  tu  vergkiehen, 
borstig  wie  ein  hamster  wir^  von  einem  hefUg  autirausenden 
gesagt;  er  brüstet  wie  ein  hamster,  jrunnit  more  crieeU  Frisch 
1,408';  gierig,  gefräszig  wie  ein  hamster  sein^  ein  geitzbals 
der . .  (kber  dem  todten  metall  ärger  als  ein  hambster  über 
seinen  eingesambleten  getreide,  nusse.  und  dergleichen  sitzt 
und  wache  hSit.  «nw.  doelor  207;  tergl.  iiamsteraugen ;  in 
Ditringen  und  Obersachsen  i^  auch  ein  verbum  hamstern  gierig 
sum  munde  führen ,  gebildet  worden ,  was  auch  im  nassauischeit 
gekannt  wird  Kerrein  184;  einhamstern,  was  3,196  fehlt,  in 
dem  sinne  habsüchtig  susammenscharren,  ist  landschafUieh  weiter, 
wie  es  scheint,  über  ganz  Mitteldeutsehland  verbreitet. 

Zur  etymologie  kann  nur  eine  andeutung  beig^acht  werden. 
aus  urverwandten  sprachen  bidel  sich  nir  ver^eühung  einag  das 
aUdat.  chomestar'  animaJ  quoddam  (Hiilosicb  lex.  palaeo-slov. 
1093^,  das  wieder  wunelhaß  tusammenhingl  mit  russ.  cbomiäk 
mus  crieetus.  da  slac.  ch  nach  den  geselun  der  lautoerschiebung 
nicht  deutschem  h  entspricht,  so  kann  das  wori  beiden  sprachen 
nicht  ursprünglich  gemeinsam  sein,  sondern  es  muss  enllehnung 
stattgefunden  haben,  von  wessai  seUe,  wird  mit  beslimmibeil  schwer 
SU  enisdieiden  sein,  awnn  man  abtt  berücksiehtigt ,  dasx  im 
slavisehen  das  wort  mit  zwiefachem  ableitungss>rf/is  ersdieint,  also 
dort  lebendig  ist,  femer  dast  der  hamster  anen  grasten  Iheil  des 
slavisdien  g^neles,  namentlich  Rtatland,  Polen,  Böhmen,  bis  über 
Ungarn  hinein  bewohnt,  wahrend  er  in  Deutschland  nur  strich- 
weise auftritt,  so  wird  man  eher  annehmen,  dast  das  wort  den 
Deutschen  von  den  Slaven  jugeibmunen  lei.  trenn  sich  mit  dem- 
selben in  Deutschland  nur  der  allgemeine  begriff  eines  dem  getreide 
schidlichen  tkieres  verband,  dann  konnte  es  in  gegenden,  wo  der 
hamster  nicht  bekannt  war,  auch  wie  wir  oien  1  gesehen,  auf 
den  kornwurm  besagen  werden.  —  Das  altslav.  ch  in  wertem  die 
nieht  entlehnt  sind,  ist  aus  einem  älteren  s  entstanden  (Scbleicbei 
eompend.  149),  so  dast  chomistar'  gar  wol  mü  dem  sanskr.  sam 
mit,  ahd.  aamaoto  sammein  susammenhdngen  und  summier  be- 
deuten könnte. 

HANSTERARTIG,  adj.:  die  meisten  menschen  nun  haben 
etwas  elster-  oder  bamsterarliges  und  sammeln  gerne  schstze, 
..  die  sie  verbergen  bestmöglichst.  l.GoTtBtu sthuldenb. s.i&t. 

HAMSTERADGEN,  n.  ptur..- 

wenn  Ober  meine  hfltlenacbwelle 
die  habsttcht  ihre  haBulsniDnn  roUt. 

Kl.  E.  Scsiidt  poet.  britfe  61. 

HAMSTERFiNGER ,  m.  dn-  den  hamtterfang  gewerbsmitxig 
treibt:  dasz  mancher  hamsterßnger  nur  an  dem  von  lehen 
bis  zwanzig  hamstern  eingetragenen  vorratb  sich  und  die 
seinigeo  auf  den  winter  mit  brod  und  hölgenfrOchlen  ver- 
seben kan.  a«on.  lese.  918.    (.  hamstergrSber. 

HAMSTERFELL,  n.  pellit  erieeli.  Stielei  465;  bamsterfell 
. . .  dient  zum  unterfoUer  der  gewöhnlichen  frauenpelze.  Ja- 
COISSON  1, 20l'. 

HAHSTERFOTTER,  n.  hamiterfeU  tu  futler:  sehr  gut  gieng 
es  mit  hamsterfiitter.  Leipt.  messberieht  im  Frankfurter  Journal 
1!>67  no.  296. 

UAMSTERGRiBER,  m.  der  auf  den  feldem  die  looAnunsen 
der  hamster  aufgrM  und  das  thier  tidtet.  Jacorsson  1,  20i*. 

HANSTERLOCH,  n.;  lieber  hattet  ihr  sie  {dit  brillanten) 
auf  die  strasze  werfen,  in  ein  hamsterioeh  vergraben  sollen. 
KoTXERDE  drsmol.  tp.  3,K6. 

HAMSTERRÖHRE,  f.  tele  hamsterloch,  der  »w  de«  tomler« 
und  tugang  m  demMl6en. 

BAMSTERSCHRANK ,  m.  nennt  man  in  gegenden  lüttel- 
deutseUandt  einen  grasten  schrank,  der  ihnkch  wie  der  bau  des 
hamstert  in  viele  ftcher  eingelheilt  id  und  eine  mens«  Vorräte 
fatst. 

HÄMTOCKISCH,  od;,  versteckt  bosh^,  >.  hämisch  tp.  308, 
und  tQckisch:   voo  bSfflIäckischen  pfsLffeD.   Lessikg  1,  420; 


aber  so  eine  grobe,  aus  der  luft  gegriffene,  bimtfickische 
(lüge)  ist  mir  doch  lange  nicbt  vorgekommen.  8, 197. 

HAN,  m.  mitleldeuttcbe  tusammengetogene  form  für  bageo 
tp.  149,  die  «(A  in  meArtrm  folgenden  composilen  fmikt,  land- 
sduftUch,  %rie  in  der  Ifellerau,  auch  selbMnc^  begegnet,  die 
linge  des  voealt  hat  auch  die  Schreibung  bahn  ergeben,  v^  habn- 
buche,  hahnbulte  sp.  165.  166. 

HANBREI,  m.  t.  hahnbrei  tp.  165. 

HANBOCHE,  f.  earpinus  belutus,  aus  hagenbucbe  sp.  140. 
Nemkich  2,  895. 

HANBDTTE,  f.  aui  bageobutte  {spalte  140),  die  frveht  der 
hagerose: 

*eb,  deine  rothe  wtogalela 

die  sind  roth  wie  hanbutten  fein. 

Sicu  reim«  dich  6S. 

HANBmTENGESTRiUCH,  n.  Kleist  frühUng  (1754)  s.45. 

HAND,  f  moBus. 

A.  Formelles  und  etymologisches. 
•  Die  älteste  deutsche  form  des  Wortes,  im  gotliiiehen  gewährt,  id 
bandtts ;  dieselbe  hat  sich  am  besten  noch  im  altnordidien  band 
aus  handu  erAatten,  in  dfm  allen  niederdeutschen  sprachen  gemein- 
samen band,  sowie  in  dem  ahd.  mhd.  hant  aber  ihres  charac- 
leristischen  auslauts  gant  enUedigt.  das  wort  tritt  im  hoehdeutsdien 
in  die  i-declination  über  und  entaiekdt  daher  im  plural,  in  der 
altern  spräche  auch  im  dat.  gen.  des  Singulars,  unüaut,  mtM 
oAne  das«  jedoch  von  dem  ötlem  decünotionstiaAdtlnisse  spuren 
iiis  in  die  Aeutije  spracAe  Mnein  bleiben,  die  sich  in  dem  fehlen 
des  umlouts  an  der  betreffenden  catusform  geltend  mocAen.  der 
gen.  sing.,  ahd.  henti,  lautete  mhd.  hende,  ironeien  sicA  eine 
erstarrte,  von  dem  nom.  hant  nicht  unterschiedene  form  auMtd^e, 
die  unserer  heutigen  genitivform  tu  gründe  Uegt;  daneben  steht 
tndei  aucft  eine  otle,  dem  goth,  handaus  verwandle,  aber  durch 
abfall  da  casussächens  s  und  Schwächung  des  ausiauts  xurfici- 
gegangene  form  bände,  bis  in  die  nhd.  teil  hinein  dauernd,  und 
namentlich  dann  «ervendel,  wenn  band  arl,  weise  bedeutet,  v^ 
unten  IV,  2.  gleidie  formen  hat  der  dal.  sing.,  neben  band  ist 
bände  (goth.  handau)  dem  altem  nhd.  nieht  ungewöhnlich: 

wag  sog  er  von  seiner  bände? 

von  gofd  ein  fingerlelB.    ViuiAa  votksl.  12t,  14, 

namentlich  in  der  advertial  ^eifordenen  Verbindung  zu  bände; 
zu  bände  gehorchen  (con/estim  oMempersre).  Frontin  v.  Tacius 
6a  Frorsi).  3,229'; 

darnach  tot  man  sS  bände 

den  Hagenbacber  schier.    Luiircroh  «otbt.  2, 28,  5; 

daneben  häufiger  die  form  hende,  gekürtt  hend,  die  noch  durch 
das  16.  jidirh.  hindurch  dauert:  in  der  hende.  Boec.  1,70'; 

was  trag  ich  auf  der  hende?   UntAmi  votbi.  587; 

er  nim  sie  bei  der  bende, 

bei  Ir  acbneweiaien  band, 

er  rnrt  sie  an  ein  ende, 

do  er  ein  gertlein  fand.    672; 

und  eb  ein  ungiack  hat  ein  endl, 

4st  schon  ein  anders  vor  der  bendt.    H.  Sachs  3,1,237'; 

riebt  ahn,  das  dich  potz  marter  scheotl 

wil  dir  denn  ntchu  gehn  ausi  der  hendl?    237'; 

was  hat  sie  an  ir  hende? 

von  gold  ein  riogeleio.    Gioiu  n.  TmaAnn  tieäerb,  47, 19; 

die  blatem,  die  sie  {die  sonne}  euch  nun  brennt, 

und  die  ir  schalTel  Ion  der  band, 

werden  euch  dieaeo  noch  lum  rhtm. 

FiscRAiT  glüeUi.  schiff  {G^ieke  d.  dicht.  1,  194*,  12). 

verjL,  auch  behende  1, 1336. 

Der  gewümlichen  form  det  nom.  acc.  ahd.  bentt,  mAd.  hende, 
nAd.  binde,  bis  ins  17.  joArft.  aucA  bende  geschrieben,  gekürit 
hend:  das  er  ihnen  unter  die  hend  .  .  gerhiet.  Cor;,  ist', 
steht  bei  Oprrz  bände  eereinseit  gegenüber,  das  er  aber  nur  in 
der  Übersetzung  von  Grotius'  Wahrheit  der  christl.  nügion  wagt, 
und  auch  nur  im  reime,  offenbar  durch  das  holländische  original 
beeinflustt : 

und  dieses  Ist  der  bund,  so  durch  des  Moses  hande 
darnach  besiegelt  ist  mit  weit  mehr  andrem  pfände,    s.  387; 
von  euch  wird  feal  geelaubt,  dass  fiber  viel  heilanda 
soll  ein  geealbeter  auch  kommen,  dessen  bände 
euch  bringen  sollen  gl&ck  und  frisd  und  volle  buld.    s.  388; 

•DdArend  aust^halb  det  reimet,  t.  h.  t.  362.  406  das  ihm  auch 
«OMt  allein  gerechte  umgehtäete  hiode  stM.  eien  aitcA  rereinsetf 
itt  eine  ichwache  pluralform  binden :  in  der  kraft  meiner  binden. 
Kurcke  tSiater  3, 111,  die  auch  sonst  tu  dem  sprachgebrauche 
dities  diehters  und  tu  dem  ebenfalls  gewagten  die  frBchlen  3, 114, 
die  Steineta  3,114  stimmt.  ^-^  '   . 
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tkben  der  datitfarm  bifaiexif  nM.  henden,  oM.  bentin, 
hanlia,  stM,  noch  im  md.  nick  tinhdaßg,  trenn  auch  im  ge- 
uraueh»  eingesehrdnU,  das  tmwmgtlauMe  banden,  ahd.  haotum, 
hantun ,  alt  deutUduUr  rest  der  allen  \i-ßexion.  es  icird  von 
den  ältesten  seilen  des  nhd.  her  nicht  verwendet,  venn  das  wort 
in  garner  sinnlicher  kraß  steht,  und  das  bei  Opitz  gewährte, 
vereinseUe: 

der  tamarit,  nlofat  wert  TOn  Petrus  banden 
itt  werden  angerübn.     H.  erotiut  wahrheil,  i.  36«, 

ist  nach  dem  oben  getagten  tu  beurtheilen;  wol  aber  in  einer 
reihe  durch  praeposüionen  eingeleiteter  slehettder  formein,  in  denen 
die  sinnliche  bedeulung  des  worles  mrücJUritl ,  und  die  meisten- 
Iheits  rein  adferbial  empfunden  werden,  wie  daraus  hervorgeht, 
daa  ae  auch  stehen,  wo  man  eine  accuaaUvform  erwarten  mUste 
{unten  b,  d,  h).  die  timgelautele  form  bBadeu  ist  m  toldten  Ver- 
bindungen die  seltenere,    es  sind: 

a)  bei  haodea  (wr^.  die  msammengerückle  form  beihaoden 
1, 1373) : 

lug,  bab  allieil  lolcb  prob  bei  banden, 
•0  kSmpstu  nlmmennenr  lu  acbanden. 

jratianti«  {Erfurt  1662)  o4*; 

gern  bitten  uns  die  guten  mSnner  einen  abdmck  mitgegeben, 
es  «rar  aber  nichts  bei  banden,  was  zu  irgend  einer  art  von 
form  tanglich  gewesen  wttre.  Götbe  28,120. 

6)  vor  banden:  ala  ob  er  seibat  {der  feldherr)  vor  aagen 
und  banden  wer.  Wilm.  v.  Sehaumb.  106,  es  ist  hiir  noch  gant 
sinnUck  gedacht,  gleichsam  greifbar;  nicht  mehr  so  im  folgenden  : 
ich  bab  ein  gescbeft  vor  banden.  Bou.  2,74';  ir  onrOwig 
lern,  sind  ir  aber  vor  banden?  WicaBaii  rollw.  It, 23  Kun; 

wie  er  wider  den  tbrken 
ein  iSg  vor  banden  hat. 

ein  ckristenl.  tug  wider  den  ITDrken  C4'; 

ver^  unten  II,  l,  h,  und  vorbanden,  ganz  ohne  gefihl  für  den 
cosm  ist  die  Verbindung  geseta: 

menseben  musi  stets  viel  gerahr, 

creui  und  leid  (Or  banden  gehn.    Onri  1,  282, 

die  so  sie  {die  poelen)  ala  ein  leiobtea  ding  vor  handen  zu 
oehmeo  unbedacht  sich  onlersteheo,  abauhalten.  poeltrei  vor- 
rede K  2. 

c)  ob  handen,  wie  vor  handen,  in  die  hedeutung  da,  gegen- 
wärtig, übergegangen,  auch  susammengerüclU  obbanden  gesekriiben : 
es  muszte  länger  gekocht  werden ,  besonders  wenn  sauer- 
Jvaut  ob  banden  war.  J.  GoTraior  icAuUen^.  83 ; 

wie  manch  und  vielpriei 
blutroordspellUkal  ihm  der  Juden  ipvnnel 
an  dir  >u  sehn  gedacht,  schien  dir  als  gott  abhanden. 

SccLinsa  bei  Lissme  8,  299, 

davon  das  adjeetiv  obhanden:   die  obhandene  gefahr.  Schk. 

2,203. 

d)  unter  banden,  o/t  xusammengeridit  unterbanden  fe- 
sehrstben: 

Rudiger  ist  mir  ab  gestanden, 

ein  andern  ban  ich  unter  banden, 

der  ist  ein  stolier  Jüngling,   fattn.  tp.  64(,  4; 

indeaaen  aber  hatte  ich  auch  drei  doppelhaken  .  .  unter- 
banden. Simpl.  1,  287  Kurs;  es  ist  schon  wol  zwanzig  jähr, 
. .  da  hatte  man  diese  sach  auch  schon  unterbanden.  3,312; 
ich  erinnere  dich  deszjenigen,  so  du  unterbanden  hast,  mit 
bedachtem  mut  zu  thun.  buch  der  Uebe  208*;  dasz  ich  die 
continnation   (des  buchet)  unter  handen  bab.  Scboppios  687. 

SöTDE  wendet  hier  die  umgelautele  form  an:  wer  seine  saclic 
jipOeblt,  muaz  sie  doch  jemand  empfehlen,  und  wem  em- 
pföhle man  sie  besser  als  dem  der  sie  unter  bänden  bat. 
2t,  132;  bedenke  man  zunächst,  dasz  seine  mehresten  werke 
ihm  nicht  lange  unter  bänden  waren.  37,  91.  aucA  Aitr,  wie 
bei  b  bleibt  die  als  adverbium  gefUhlte  dalivische  Verbindung,  wenn 
das  folgende  verbum  auch  einen  accusativ  verlastgl:  was  ihn  (den 
wild  gewordenen  pferden)  unter  banden  kam,  rannten  sie  zu 
boden.  buch  der  Uebe  22e';  sorgen,  so  der  liebe  gott  mir 
zugeschickt  und  unter  handen  bat  atoszen  lassen.  Scbwei- 
Kicnwi  3,242;  sorgen,  so  mir  das  vergangene  jar  unterbanden 
gestoazen.  243. 

e)  zu  handen,  zubanden:  nam  seinen  spiesz  zuhanden. 
i(tfli«n  io$.  & ;  der  rilter  ..  sein  spar  zu  banden  nam.  Cabny 
323 ;  als  nun  Re|mund  sähe  das  grosz  uogefell,  das  im  tu- 
bandeo  gangen  was.  6ucA  d.  lieb«  its' ;  das  ungefell,  das  mir 
zu  banden  gangen  ist.  264';  lieber  die  gefährliche  schlacht, 
dann  den  beilsamen  vertug  wellen  zu  banden  nemen.  Faonsp. 
Itriegtb.  3,137*;  meinen  {(/erichtsstab)  wider  zubanden  möcht 


nemmen.  Kibcirof  mttt.  disei^  227;  so  mir  auf  einmal  zu- 
gleich, neben  dem  verlangen  ihn  zu  kennen,  und  den  willen 
ibme  zu  dienen,  zu  banden  gegeben.  Botscrit  Ad.  iaiizl.  39 ; 
wann  alle  deutsche  für  ihr  Vaterland  sich  recht  fridlich  ver- 
einbahren möchten,  so  wirde  zweifeis  ohne  noch  wohl  etwas 
auszurichten  und  diis  entzogene  wider  zu  handen  zu  bringen 
sein.  s.  360;  wann  ich  erwege,  was  dir  noch  zubanden  sloszeii 
wird,  unieiird.  doctor  817;  denselben  morgen  aber,  da  ihr 
solches  zu  handen  gestoszen.  Gamii  deutsche  sagen  ro.  176; 
.  nachdem  sie  die  schönen  frauen,  die  er  zum  Staate  mit  sich 
fahrte,  nebst  allen  kostbarkeiten ,  die  er  bei  sich  hatte,  zu 
handen  genommen.  Wieiaito  6,76;  den  geacbSften  des  forsten 
nicht  allein,  sondern  auch  der  erziebung  der  kinder  sollte 
nun  Schlosser  wo  nicht  vorstehen,  doch  mit  rath  und  tbat 
willig  ZD  handen  sein.  Götbe  25, 83;  nun  aber  kam  die  kritik 
der  urtheilskralt  (Kants  buch)  mir  zu  handen.  50,62;  ver- 
schiedene bOcher  sind  uns  ungeachtet  aller  bemöhungen  nicht 
zu  handen  gekommen.  53, 8 ;  mir  sind  nicht  alle  docomente 
dieses  wichtigen  ereignisses  zu  banden  gekommen.  64,206; 

so  stAsi  mb',  gott  erbarms,  das  grSsts  noch  su  handen. 

FLiHiHa  116; 
iiein  leid  stAsil  mir  swar  tu  handen.    398; 
habt  ihr  doch  vielleicht  verstanden, 
was  der  Venus  gleng  lu  handen, 
da  sie  den  Adonis  liebte.    Lociv  3,  99, 10; 
ranf  tausend  lironen  waren  mir  zu  banden.    Gtlni  41, 69. 

fn  dteier  formM  ist  das  umgelautele  bänden  nicht  so  gewShnUeh: 
es  ist  uns  ein  exeroplar  unsers  dichlers  {des  Logau)  zu  bänden 
gekommen,  das  sich  aus  der  StoUiscben  bibliothek  herschreibt. 
Lbssuis  6,108.  das  adverbiale  der  fügung  tritt  turück,  wenn 
ihr  an  postessivum  oder  ein  itäher  bestimmender  geniliv  beigeselU 
ist:  er  erkant  wol,  das  er  Montabon  ..  mit  gewalt  niemmer 
z&  seinen  henden  brecht.  Aimon  bog.  x  iij ;  auch  hier  wird 
indes,  tetbtt  von  neuem,  die  unumgelautete  äativfarm  gesdit: 

der  seiner  grösie  su  des  rechtes  banden 

sich  so  enttussert.    Shoketp.  kOnIg  Heinrich  I?,  I,  6,  2; 

thal  would  deiiver  up  bis  greatnesa  so 

Into  Ihe  hands  of  justice; 

hetr,  meine  seel 
tu  deinen  banden  Ich  empfehl.    UaLUD  ged.  415. 

/)  aus  handen:  welches  ich  als  ein  sonderbares  kleinod, 
ansz  banden  eines  groszen  und  gottsfOrchtigen  reichsförsten 
empfangen.  Schdppids  267;  des  herm  vettern  rath,  dem  ich 
disz  orte  nicht  auaz  banden  gehen  . .  werde.  Simpl.  4, 41  Kurt, 
daneben  Öfter  aus  bänden:  weil  dennoch  meinem  grosg.  hn. 
belibet,  solche  unreife  fruchte  (reimzetien)  zu  kosten,  habe 
demselben  ich  nicht  entsein,  noch  aus  bänden  gehen  können. 
BDTScatT  hd.  kaniL  165;  so  liesz  er  keine  gelegenbeit  aus 
bänden.  BCnad  l,  80;  noch  die  gelegenheit  die  Römer  zu 
zUchtigen ,  aus  bänden  gelassen  haben.  1, 147 ;  ich  feilschte 
schon  4  Wochen  darum,  konnte  es  aber  doch  am  ende  nicht 
aus  banden  lassen.  GOtbk  an  Yoigl  369. 

g)  von  handen:  die  arbeit  gebt  ihm  schnell  von  banden; 
von  banden  lassen.  Redcblih  augentp.  13*.  «ick  ab  banden, 
s.  abbanden  1, 64. 

h)  an  handen ,  em«  von  GOtbb  besonder!  bevorxugle  ftgung, 
findet  sich,  entgegen  der  l,  366  jeduiserten  ansieht,  gerade  in  Ver- 
bindung mit  verben ,  die  sonst  den  accusativ  an  die  band ,  an 
die  bände  fordern,  ndmItcA  mit  geben  und  gehen,  ist  also  nur 
noch  adverbial  gefühlt,  und  dentnacA  öfters  auch  anbanden  ge- 
schrieben :  wenn  uns  nicht  jemand  ein  sehr  genaues  und  voll- 
ständiges ideal  anbanden  geben  will.  Siegfr.  v.  Linäenb.  3, 12 ; 
gott  erweckt  seinen  auserweblten  immer  herzen,  die  mit 
pOege  und  bOlfe  ihnen  an  banden  gehen.  Scbivbb  sedensch, 
2,76;  sie  zeigte  sich  überall  tbätig  und  ging  der  mutier  in 
allem  an  banden.  Gütbe  25, 346 ;  dieser  unermOdlicbe  kunst- 
freund ..  beschäftigt  und  begünstigt  mehrere  sich  entwickelnde 
talente,  unter  welchen  br.  Weodelstttdt  ihm  unmittelbar  an 
handen  geht.  43, 346 ;  wobei  ihm  die  gebildeten  schon  als 
unterlebrer  an  handen  gingen.  352;  ^^ne  unzählbare  menscben- 
masse,  durch  alle  grade  der  gescbicklichheit ,  dem  meister 
an  handen  gehend.  >.  434 ;  dasz  sowohl  directoren  als  custoden 
sich  wechselsweise  . .  an  banden  gehen  und  das  nOtbige  ein- 
ander mittheilen.  65,162;  er  gesellte  sich  gar  bald  zu  una, 
die  sich  freuten,  ihm  an  banden  zu  geben.  58,94. 

i)  ähnlich  steht  in  banden,  in  bänden  nicU  nur  in  verNn- 
dung  mit  verben,  die  den  daUv  fordern:  in  banden  und  gewalt 
des  bapsta  stOnde.  Lotbu  6,  328' ;  ' 
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nur  hat  die  betlttlRunK  jentm  gefehlt, 

die  habt  ihr  nun  iiosilich  in  btodea.    GStii  I,  227 ; 

als  der  linebe  nach  der  schule 

das  pennal  in  biDüen  ging.    4,  tOg; 

sondern  auch  mil  rerbtn,  die  den  au.  nach  rieh  ziehen:  der 
berr  gihts  oft  sndern  menscben  in  binden,  was  zu  unser 
nolbdurn  dienlicb  ist.  ScmvEii  seetentch.  2,216. 

band  ist  elymologitch  tusammengrstelU  mil  dem  goth.  verbum 
binjian,  vim  nur  in  den  tusammensetiungen  frabin|)an  und 
u$bint)an  grfangen  nehmen  vorkommt,  und  als  greifende,  fassende 
gednilet  uoriien.  allein  die  bedeulung  von  bin^an  uiird  nicht  vom  ' 
greifen,  sondern  von  dem  gefangen  fortfähren,  bergen  ausgelien, 
trje  aus  dem  goth.  bun|)-g  aixfta*a>ala  Eph.  4,  S,  ags.  h&d, 
alid.  bunda,  mhd.  gebUnde  beule  hervorgeht,  btn|)aO  itt  das 
sanskr.  cal  verbergen  (BüuTL.-RoTn  2,926);  ein  mü  dieser  verbttl- 
wursel  lusammenkJngcndes  adjediv  Natura  sdinell,  raseh,  ge- 
schickt, gewandt,  versdimitsl  (das.  927)  führt  lunichä  auf  ein 
Substantiv  dam  {mie  roadbura  säst,  honigbegabl  auf  madhn), 
was  bis  auf  den  nasal  genau  xu  goth.  bandu-s  stimmen  und 
dem  worle  etwa  den  grundbegri/f  der  gewandten,  geschickten,  beweg- 
lichen, verleihen  värde. 

B.  Bedeutung. 

I.  Die  menschliche  Hand;  vielfach  ausdrücklich  als  solche  durch 
compositiu'i  oder  odjeetiv  hervorgehoben,  s.  mensckenhand:  dem 
anbau  (</»  bodens)  durch  menscblicbe  bände.  ImiEBMtitK  Uünchh. 
l,t7'2;  oß  stehen  nachdrucksvoll  possessiva  oder  das  adj.  eigen 
dabei:  das  babe  ich  mit  meiner  band  geschrieben;  erbeilet 
mit  owern  eigen  benden.  iThess.  4,11;  sich  mit  eigner  band 
umbh:  ingen,  im  selbs  den  tod  antbSn,  parrre  sibi  lethum  manu 
Maalek  210';  hieb  zuweilen  vor  grimm  die  weichenden  mit 
eigner  band  nieder.  Zicies  Banise  (1700)628; 

der  bArger  «öndet  «ein*  Stadt,  der  landmann 
mit  eignen  binden  seine  saaten  an. 

ScaiLLiB  jungfr.  1,  S ; 

dem  adressalen  ein  schreiben  zu  eignen  banden  abergeben; 
und  dieses  billet  soll  ich  seiner  hocbrarstlicben  durchioucbt 
m  bücbsleigeoen  hSnden  Obergeben?  ScBiLLExiai.  ii.Ueto4,9; 

in  meiner  kOnigin  selbiteigne  band 
berahl  sie  mir  den  brief  zu  fibergeben. 

Maria  Stuart  2,4; 

vgl.  auch  eigeoblndig  3,  97.  etwa»  auf  eigne  band  sein  oder 
tbiin,  s.  unten  II,  6,  t. 

II  der  umfang  der  hand  wird  gewöhnlich  bestimmt  von  dem 
hanil^ictcnk  bis  su  den  fingerspitsen ,  und  die  finger  sind  in  dem 
bei/iiß'e  mil  eingeschlossen:  d«  aber  die  sliclielworte  allzu  ge- 
meine wollen  werden,  sähe  sich  Solande  genötigt  los  zu 
brerhen  und  dem  grßszteo  under  dem  häufen  eine  hand  voll 
Hncrr  auf  die  nasen  zu  werfen  (einen  schlag  int  gesieht  %u 
gellen),  pol.  slockf  286,  wie  ja  die  band  auM  den  fingerring  tragt: 

al50  viAs  min  vrouwe  ir  vingeride. 

dl)  si  den  l(rumben  reien  ül  dem  anger  trat, 

di5  «an  e{  ab  ir  bant,  seht,  in  ir  danc  genomen. 

NiiDiiABT  «0,  90; 
Ginover  gap  ein  vingerlln 
Gasoiein  le  minne  pfant, 
da;  siiej  er  ir  an  die  bant.    eron«  138&9; 
vas  tag  er  Ton  den  hendsn  sein? 
von  roiem  gold  ein  Tingerlein.    Ubund  voUst.  17S; 

wenn  er  zehn  Onger  an  jeder  hand  gehabt  hStte,  er  bitte 
<ie  alle  znanaig  voll  ringe  gekriegt.  Lessiüc  1, 652 ;  den  ring, 
den  er  noch  an  einem  Dnger  der  rechten  hand  trug.  Iimer- 
wan:«  Miinchh.  4,81;  ungeviühntitit  werden  die  finger  zur  hand 
nicht  mit  ijerechnei: 

in  wurden  die  vlnger  nas 

bis  binden  tu  der  band.    Biltlerin  261',  I6S. 

2)  rfie  form  und  bescha/fenheit  der  hand  wird  durch  adjeäiva 
besiimm!.  als  hohe  Schönheit  gilt  die  weisze,  feine,  zarle, 
-cliinnke.  kleine  band,  niclit  blöa  am  weihe:  ihrer  alabasternen 
bände   Sinipl.  4,91  Kurt;  ibre  wobigebildelea  hünde.  Zigler 

Banhe  (ITOO)  206; 

Kaeilines  swester  Istt,  « 

diu  mit  den  ni{en  banden.    TVist.  476.  S; 

die  für  mir  her  pei  ir  schoeaneisten  baut,    fatln.  <p.  585, 1; 

er  nnm  die  junlitrauen  edl« 

pcl  liiT  schnenelsien  band.    UaLiaD  votlul,  198; 

an  die  lippen  wollt  ich  pressen 

deine  lileine  weisse  band.    II.  Iliini  b.  H.  t.  217; 

trotz  aller  arbeit  war  die  hand  weich  und  tart  geblieben. 
hiEiiiiAK.-«  Münchh.  3,29;  auch  die  madcbeo  haben  sich  fOr 
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V, 
ihre  zarten  binde  einen  geeigneten  erwerb  ausersebeu.  Steds 
Ttrol  119; 

bricht,  wie  glas,  dnrch  larte  binde 

Stab  und  riegel.    GSiisci  tieder  der  Heb.  (1779)  127; 

das  gestriciite  mit  den  nadeln  ruhte 

zwischen  den  gefalinen  larien  binden.    G6ni  2,105; 

und  wo  ich  mich  eriiOhne, 

die  wollenweiche  iiand 

in  demulb  su  umranden. 

PHiLAKDBa  T.  D.  Lmnx  vertieble  ged.  70; 
und  deine  seidenweiche  hand.    AiAtANTHia  16; 
ihn  streichelt  ihre  sanfte  band.    Haosoosn  2,  81; 

auch  beim  manne: 

ags.  stI  bim  mid  niglum  burbdrifkn  ntffbycganda 

j>l  britan  bonda  and  pi  bilgan  Ht.    Crut  Uli; 
hd.    der  acbraiber  hAb  uf  ein  wisse  hand.    Dbund  voIM.  749; 

seine  bSnde  waren  blendend  weisz  und  ich  kOszte  sie  oft. 

es   ist  mir,  als  rOche  ich  noch  ihren  sQszen  duft  und  er 

dringe  mir  stechend  ins  äuge.  Heine  werke  4,85. 
Ihr  entgegengesettt  ist  die  grobe,  dicke,  fette,  plumpe,  rauhe, 

harte,  schwielige  band: 

In  ihren  binden, 
die  grob  durch  arbeit  sind.    Orm  1, 138, 
das  feine,  spitie  ding,  besorg  ich  nur, 
fai  meiner  plumpen  band  lerbriebt.    Liasms  2,  270 ; 
diesz  feine  saitensplel  serfaracb  In  Ihrer 
metallnen  band.    ScaiLLaa  Carlo«  5, 4: 

eine  dürre,  hagere,  magere,  knöcherne,  knocbichte  hand: 
sie  darf  nur  ihre  darre  hand  zum  fenster  hinaus  strecken, 
so  zittert  der  ganze  hof.  Kotzesdb  dram.  sp.  3,232; 

nimm  mich  t  sie  Uragt :  worauf?   auf  diese  dürre  hand : 
die  soll  uns  wohl  «rnehren  mOssen  (apricAl  ein  6<ul<r). 

LissMS  1, 13; 

rergl.  knocbenband  5,1459;  in  rücksidil  auf  geschickliehkeit  wird 
von  einer  leiclilen,  schweren  hand  gesprochen,  namentlich  auch 
beim  wundarste:  seine  (des  wundarstes)  manieren  waren  mehr 
rauh  als  einnehmend,  doch  seine  band  leicht,  und  seine  bulfe 
willkommen.  Gotbe  19,44;  die  Operation,  welche  durch  die 
schwere  band  des  Chirurgen  peinigender  wurde  als  nOtbig. 
ImeaiiAifN  Künchh.  3,22. 

jfan  unterscheidet  die  fiuszere  und  innere  band,  jene  wird 
alt  rOcken  der  band  gefattt,  s.  handrOcken,  diwe  ab  flache 
derselben,  daher  die  flache,  platte  hand  genannt  (auch  hand- 
teller,  s.d.):  flach  hand  paima  Osstp.;  offne  band,  oderzer- 
thone  flache  band,  manus  explieita  Maalei  209'; 

wichst  mir  ein  kornfeld  in  der  Rachen  hand? 

•ScHiLLsa  Juniifra»  l,  3; 

hier  diese  flache  hand,  rarslchr  ich  dich, 

ist  ausdrucksvoller  als  ihr  angesicbl. 

H.  V.  Kliist  1, 125. 

Auf  ihr  wird  gereidU,  was  ein  anderer  hinnehmen  oder  be- 
schauen soll,  was  aUseitigtr  kenntnis  dient:  eiiszerlicbe  Satzungen, 
die  man  nicht  aufs  gewissen  scblegt,  sondern  die  allein  auf 
die  hand  gelegt  (ror  andern  tur  schau  getragen)  werden.  Lutbei 
4,188';  doAer  «on  etwas  oAne  mühe  zu  erkennenden:  das  liegt 
auf  flacher  hand,  auf  platter  band:  so  halt  er  {Gülhe)  uns 
die  schaltenrisse  der  köpfe  blos  auf  der  weiszen  seile  hin; 
er  selber  kennt  freilich  besser  als  einer  die  schwarze  be- 
stimmtere des  kopfes,  die  ihm  auf  platter  hand  liegt.  J.  Padl 
kl.  bächerschau  1, 4 ;  dafür  wird  auch  bloss  gesagt  auf  der  hand : 
es  bedarf  keiner  erörlerung,  da  die  sache  auf  der  hand  liegt ; 
es  liegt  doch  auf  der  band,  dasz  die  . .  einerleiheit  der  bei 
Ziehungen  unter  stofllheilen  nur  eine  auszerliche  ist.  evangH! 
kirehenuitung  1S66  s.  740. 

Der  gegensatt  tu  auf  der  band  i«<  onler  der  hand,  was  unte* 
der  hand  liegt,  ist  dadurth  verborgen  und  heimlich:  im  gegen- 
tbeil  biengen  und  verbelzten  sie  dieselbe  unter  der  band  heim- 
lich mehr  und  mehr  wider  einander.  HarrEi.  acad.  roman.  48 ; 
meine  heimlichen  feinde  waren  weit  entfernt  meinen  masz- 
nebmungen  Oflenllich  zu  widerstehen,  aber  unter  der  hand 
deslo  geschafliger,  ihren  naiarlichen  erfolg  zu  hemmen. 
Wieland  2, 107 ;  Filistos  brachte  unter  der  hand  zeugen  auf, 
die  in  dem  kahinette  des  prinzen  verschiedene  umstände  aus- 
sagten. 3,107;  was  tbun  wir  im  gründe  anders,  als  dasz  wir 
ihnen  unter  der  band  zu  verstehen  geben,  dasz  sie  unrecht 
haben.  12,59;  weise  mlnner  lassen  den  koaben  unter  der 
band  dasjenige  finden,  was  ihm  gemasz  ist.  GOtre  21,217; 

das  frsuleln  war  eine  der  wlaibegierigen  seelen, 
die,  unter  rier  hand,  von  ihren  nächsten  so  gern 
die  anekdoten  eriortclien.         Wi<u:<d  4,  61.     i  r> 
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Aia  den  Hnien  der  handfliehe  wird  gewahrsagt:  eblromanlici 
und  dergleichen,  welche  einem  nach  dem  andern  ander  sich 
die  bände  besahen  and  wahrsagten.  Philarder  1641  1, 3»&; 
gib  mir  deine  band  ..  dasx  ich  dir  tage  die  wabrbeit,  die 
gute  Wahrheit  (iprtcM  eine  tigeuaerin).  Götbe  42, 177 ;  sie  faszte 
mich  am  arm  nnd  sprach :  ich  will  euch  die  Schicksale  enrer 
Wanderschaft  prophezeien,  und  begann  In  den  iinien  meiner 
band  zu  lesen.  Hierl  cuUurgeseh.  noveüe»  360;  alles  diesz 
konnte  man  dem  romischen  reiche  auf  Jahrhunderte  aus  band 
oder  faust  lesen.  J.  Pmi  ephinxe  IM. 

Die  httnd  ist  offen  oder  geschlossen ,  hohl ,  gekrümmt ,  ge- 
ballt i  offba  band  wird  dem  der  gäbe  wartender»  beUier  bagAtgl: 

hier  dringet  licb  der  untulHeiloen  stimme, 

der  nnTarsohlmlea  offne  band  nicht  nach.    Gtrat  9, 150, 

vläirend  eine  krumme  band  sowol  der  geber  macht,  der  etwas 
heimlich  tusttckt:  wSre  er  nur  ein  einziges  mal  mit  krummen 
binden' kommen,  so  würde  er  mehr  ausgerichtet  haben,  pdf. 
hofmidg.  171,  aU  auch  der  die  gäbe  empfangende  oder  ihrer  »ar- 
tende, daher  den  habgierigen  und  betleehHchen  krumme  bSnde 
tugesfhrieben  werden:  man  wOste  nicht,  ob  die  schultbeiszen  i 
krumme  binde  hätten?  baurenst.  lasterprob  23.  endlich  macht  I 
auch  der  dieb  beim  stehlen  knimm«  bände,  wie  sonst  krumme 
Bnger. —  Mit  der  hohlen  band  sdtUpft  man;  wasser  aus  der 
bohlen  band  trinken. 

Die  kand  ist  blosi,  sie  wird  vom  gewande  nieU  mehr  bedeckt, 
daher  blosz  wie  eine  band,  ganz  naett: 

•r  reit  Ine  gewant, 

unde  bl6{  tarn  ein  hant.    fosia  3136; 

etwas  in  der  bloszen  band  tragen ,  offen  vnä  allen  fahrUek- 
keilen  aiageseia:  uns  allein  allen  gefShrlichkeiten  unterwerfen, 
nnd  so  zu  sagen  unsere  seelen  in  der  bloszen  band  tragen 
sollen.  Felsenb.  4, 297.  der  hand  wird  als  bekieidung  der  hand- 
scltuh  gegeben,  und  es  gilt  als  unfein,  frauen  die  blosze  hand 
zu  rticlien:  grobian,  wer  wird  denn  ein  frauenzimmer  mit 
der  blosztn  hand  führen  wollen  ?  Lessirc  1,  290 ;  atieh  bildr 
lieh  safi  man  ton  einer  schwierigen  und  sart  zu  bdiandelnden 
Sache,  dasz  sie  nicht  mit  bloszen  bänden  angefaszt  sein  wolle; 
Mrji.  unler  bandschnh.  —  hlosze  hand  ist  femer  im  gegensats 
gebracht  beim  genast  von  nahrungsmilleln  su  der  iienu  mit  ge- 
schirr  versehenen  hand,  daher  essen,  trinken  ans  bloszer  hand 
laucA  Ton  der  band  weg,  wie  tou  der  faust),  o&ne  est-  oder 
trinkgerät: 

ein  guter  raioer  trank  «cbmacki  ja  so  wohl  aus  holz, 
und  gar  ton  bloszer  band,  als  aus  dem  theuern  golde. 

FLiHiRa  93; 

wir  andern  müssen  oft  genug  aus  der  band  speisen,  dasz 
jeder  gedeckte  tisch  uns  festlich  ersclieint.  GOtbb  41,374; 
aber  auch  in  gegensats  zu  bewehrter ,  bewaffneter  hand :  der 
fOrst  viel  Tom  land  berein  erfoddert,  mit  gewapenter  hand, 
im  hämisch  last  geputzt.  Lotber  3, 4t7;  wiedererobentog  mit 
gewaffneter  band,  volksblalt  1866  s.  134&; 

In  sluoo  einer  mit  bld{er  hank  Iwein  396; 
fenur  zu  Toller  hand,  indem  durch  die  blosze  hand  die  ieiilz- 
bmgkeit  angedeutet  wird:  mit  voller  band,  uberOassigklich, 
pleno  manu  Maaler  110';  dessen  vornehme  Voreltern  haben 
verlassen  ..  ihr  hab  nnd  gut,  und  sind  umb  der  religion 
willen  mit  bloszen  bänden  gangen  in  ein  fremdes  land. 
SciioPFios  130.  e6en  das  heiszt  leere  band:  sie  freoete  sich 
meiner  ankunft  gar  sehr,  vornehmlich  als  sie  sähe,  dasz  ich 
nicht  mit  leerer  band  angestochen  kam.  Sitnpi.  3,50  Kurs; 

Ich  kao  Dichz  kauten  mit  lerer  hant.   fastn.  «p.  784,31; 
wir  kommen  aueh  mit  leeren  bänden  nicht    Scaaua  331. 

daher  einem  die  b&nde  füllen,  iAn  beschenken :  wer  nicht  halte 
die  bände  mit  güldiuen  mtnnlein  zu  füllen,  der  muste  unter- 
liegen. PniLANDEa  2  (1643)  >.  158 ;  die  grosze  reiche  Hansen, 
welche  einem  die  bände  mit  reicbsibalern  oder  rosenoheln 
füllen  können.  Scauprios  428. 

Ene  lange  hand  wird  reicAen  und  mächtigen  bildlich  beigelegt: 
wie  dann  die  herrn  auch  lange  bände  haben,  und  einen  ober 
viel  meilo  wegs  beim  haar  erwischen  und  greifen  kunnen. 
SduUbOrger  1599  s.  85;  grosze  herren  haben  viel  äugen,  viel 
obren  und  lange  bände.  Schottel  1122';  berren  hand  geht 
durchs  ganze  land,  grosze  herren  haben  lange  bände,  an 
nescis  longas  regibus  esse  manus  T  Faiscn  1,  409* ; 

wie  das  alt  Sprichwort  thut  erkleren : 

die  eewalUng  bähen  lange  hend, 

greifen  «eil  nnib  sicli.    H.  Sicus  4,  3,  45'; 


wie  dem  machtlosen  eine  kurze  band :  ein  schlimmer  und  ver- 
leumderischer kerl,  wenn  er  auch  noch  so  viel  wesens  macht, 
hat  doch  nur  kurze  bände,  oder  ist  ohomächtig.  pers.  rosenih. 
8,  65.  —  lange  band,  kurze  hand  als  teitmaste,  s.  unten 
IV,  I,*. 

Die  reine  band,  im  eigentlichen  sinne,  steht  im  gegensatu  zur 
unreinen,  ungewaschenen,  unsaubern  band: 

sA  nemat  hovelich  di{  gewant, 
und  Jucliel  damit:  dar  ilmt  baj 
denn  iu  diu  hant  unsuber  Wirt. 

Hivn  uilühr.  6, 491 ; 

mit  gemeinen,  das  ist  mit  ungewasscben  henden  das  brot 
essen.  Marc.  7, 1 ;  und  mit  anlehnung  an  diese  bibelMle  biläel 
sich  die  redensart  aus  etwas  mit  ungewaschenen  bänden  thun, 
oAne  dazu  befu^  oder  befMgt  m  sein;  als  wann  sie  mit  un- 
gewaschenen bänden  ins  predigtampt  kommen.  Scruppius 
643;  femer:  wilst  du  dasz  ..  unser  vermögen,  wie  auch  der 
saure  schweisz  meines  Leonbards  in  gemeine  bände  ^erathe  ? 
A.  GsTPHiDS  seugamme  s.  118.  ein«  in  Düringen  gemeine  redens- 
art von  äusserst  derber  fassung  stellt  es  als  sehimpf  hin ,  wenn 
ein  mensch  seine  hände  sich  von  einet  andern  kot  besudeln  Idsit, 
darauf  spielt  eine  stelle  bei  Luther  an;  trit  man  uns  dorumb 
mit  füszen  und  thut  uns  beide  heode  vol,  das  müssen  wir 
für  gut  nemen,  und  nicht  wundern,  denn  es  nicht  uns,  son- 
dern viel  mehr  im  geschieht  6,  58*;  daher  in  besug  auf 
menschen  die  beschimpft  und  beschämt  sind:  nun  sieben  wir 
hie,  als  ob  uns  in  die  bände  geschmissen  wehre.  Schillbürger 
1699  «.64.  —  Bildlich  ist  die  reine  hand  die,  die  keine  «finde 
gethan  hat: 

die  Ahne  trag  uns  vor  In  reiner  hand. 

ScaiLLta  Jungfrau  2;~t7^~,._^ 

3)  empßndungen  des  hersens  gdangen  f6r  die  aussenwelt  durch  ~ 
bewegung  der  hdnde  zur  ansehaulichkeit. 

a)  der  gott  im  gebet  anrufende  bebt  die  bände  empor,  fallet 
die  bände:  hüben  alle  ire  hende  auf  gen  bimel,  und  beteten. 
1  Jfaec.  3, 10;  so  wil  ich  nun,  das  die  meoner  beten  an  allen 
orten,  und  aulheben  beilige  hende.  t  Tim.  2, 8 ;  welche  sam- 
mentlich  mit  aufgehabten  bänden  golt  um  hulf  und  barm- 
herzigkeit  anrufleu.  Aea.  a.  S.  Cura  Merks  Wien  (1680)  «.  119; 
wie  sie  die  hände  aufhob  und  über  sie  betete.  GOthe  16, 8S ; 
beide  erhoben  vor  dem  altare  betend  die  bände.  laasaMANN 
Münchh.  3,40; 

da  bebt  er  hoch  die  bände,  der  ritterliche  greta: 
der  Onk  hat  wieder  sameo,  dem  berrn  sei  dank  und  preis ! 
CauND  gea.  370; 

welche  die  religion  in  luszerlicben  dingen ,  ...  in  gebets- 
formeln,  in  kläglichen  tonen,  in  gefaltnen  bänden,  in  vei- 
zagten  schritten  suchten.  Gellest  3,  vorr.  «.3; 

was  suchen  wir  beweisi,  well  sie  die  binde  Alten 
(ür  geistern  die  sie  doch  für  böse  selbst  gehalten? 

Opitz  Grotius'  waltrheU,  «.  362; 

die  mutier  fallet  die  bände, 

ihr  war,  sie  wusite  nicht  wie; 

andichtig  sang  sie  leise : 

gelobi  seilt  du,  Marie  I    Iliiai  buch  der  lieder  175. 

b)  der  segnende  legt  die  hand  auf:  und  leget  die  hende 
auf  sie,  und  segenet  sie.  Marc.  10,  16;  er  führet  sie  aber 
hinaus  bis  gen  Betbania,  und  buh  die  hende  auf  und  segenei 
sie.  Lue.  24, 50;  der  diaconos, stand  zwischen  ihnen  mit  leuch- 
tendem anllitz  und  hielt  seine  bände  segnend  auf  ihren 
scheiteln.  ImiEaiiAifN  Mändih.  3,40; 

0  blickt  mich  an,  mein  vater,  und  erbebt 

zum  sagen  eure  bände  über  mich.    Uni;  Lear  4, 1; 

0  lock  upon  me,  sIr, 
and  hold  your  haods  in  benediction  o'ar  me; 
mir  ist  als  ob  Ich  die  bände 
aufs  baupt  dir  legen  sollt, 
betend,  dasi  gott  dicli  ertialte 
so  rein,  so  schön  und  hold.    Hsim  buA  d.  lieder  115: 

so  werden  in  ge6el  und  segnen  durch  auflegen  der  bände  krank- 
heilen  geheilt,  ein  biblischer  brauch:  und  sie  brachten  za  ini 
einen  tauben  der  stum  war,  und  sie  baten  in,  das  er  die 
hand  auf  in  legte  {goth.  hAdnn  ina  ei  lagidtdi  imma  handau). 
itfare.  7,32;  darnach  leget  er  abermal  die  hende  auf  seine 
äugen  {goth.  aflra  galagida  banduns  ana  ])ö  aug6na  is),  und 
hies  in  abermal  sehen.  8, 25 ; 


sie  (die  fflullrr  gottes)  beugte  sich  über  den  kranken, 
und  legte  Ibre'nand 

ganz  leise  auf  sein  bene.    Ilziai  buch  d.  lieder  274. 
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e)  audi  der  bittende,  flehende  streckt  die  band  empor: 

das  Taterland 
bat  h&lfloa  mit  erbabDcr  band.    Ui  i,  IC&i 

der  bettler  streckt  die  baod  dar  nach  der  gäbe;  berr  ich  raffe 
dich  an  teglicb,  ich  breite  meine  hende  aus  zu  dir.  pi.  88,20; 

sink  ich  in  sDodan  nieder, 

so  richte  du  bald  wiadar 

mich  auf,  dass  ioh  die  binde 

lu  dir,  herr  Jesu,  venda.    ScaDPrin  968 ; 

wie  femer  der  beäegle  gegen  den  äeger  die  binde  empor  streckt, 
die  binde  faltet,  gleichsam  um  gnade  flehend; 

für  ir  Tüete  er  sieb  bdt 

mit  üf  gerabten  henden.    Wigatois  ItO,  37 ; 

min  bende  icb  valda. 

mit  triwen  algerode  tt  Ir  fQe;e. 

LlCHntumn  3M,  28; 

alle  alten  ballend  die  hend  gegen  dem  keiser  auf,  oder  er- 
gnbend  ^ich,  ofnnes  minores  natu  manus  ad  Cattarem  tendert. 
MaALER  206*;  streck  die  band  dar,  bekenn  dich  flberwunden 
sein,  dede  maiuu.  210*.  bei  kiMigmgen  nach  IdmrecU  iaitet 
man  einem  die  binde,  reehtsaü.  139. 

d)  der  seA«rareiide  hebt  die  band  auf,  er  deutet  damit  naelt 
gott,  der  ihm  teuge  sein  n\l,  ebenso  wie  er,  weim  in  anderer 
weise  der  eid  dwrdi  auflegen  der  hand  auf  reliquien  oder  die  bibel 
geleistet  wird,  auf  diese  sich  zum  xeugnis  der  Wahrheit  beruft: 
es  ist  ouch  zu  wissende,  das  der  vorgenant  scboefel  ein  eide 
zno  den  heiligen  mit  ut^ebebter  band  gesworn  hett.  weisth. 
8,488; 

ir  berm,  Kelobt  uns  auch  also, 

habt  mtme  hend  und  sprechet:  jol    ftsln.  <p.  463, 10; 

«tm  der  gerecbtiglieit  I  ich  hebe  meine  band  auf! 

Ich  bin  an  dieser  ungeheuren  that 

nicht  schuldig,    ScHiixia  Waltentt.  (od  5,  It ; 

tetteuemd  wird  die  hand  anfs  herz,  auf  die  brüst  gelegt,  im 
hindeutung,  wie  gedankt  und  wort  iihereinsUmmen :  die  hand  aufs 
berz !  Klikgeb  1, 378 ;  die  baod  aufs  gewissen ,  redlich  ge- 
sprochen. GöTBE  36, 38 ;  niil  dtuer  gebärde  leisten  frauen  eiwn 
etd,  recAtiaJt.  897,  —  Das  handaufheben  itt  endlich  uiehea  der 
tustimmung: 

ir  harren,  wellt  Ir  all  also, 

80  recket  auf  die  bend  und  sprechet:  jol    A><<<>>  <9>.  447, 25; 

wer  daiu  stimmt,  erbebe  seine  binde.    Scsiiin  Teil  2,  2. 

e)  freude  und  wolgefaUen  iutiem  sieh  durch  das  reiben  der 
binde:  alle  stimmten  in  das  lob  ein  ..  und  der  irirth  zum 
weiszen  lamm  wuszte  recbt  gut  sich  die  binde  reibend  zu 
verbeugen.  E.  T.  A.  HorriiARii  12,218;  er  rieb  sich  Tor  Ter- 
gnOgen  die  binde.  Ihheswahr  tlündih.  4,39;  dräcken  und 
schattein  der  band  ist  zeichen  freudiger  be^rüssung  und  Zustim- 
mung: er  schüttelt  ihm  die  hand  {und  spricht):  ihr  ehrlicher 
mann!  Kotzebde  dram.  spide  2,  334;  ein  verdienst  fdr  das 
ich  ihm,  80  sehr  ich  in  theoretischer  hinsieht  sein  gegner 
bin, . .  im  geiste  mit  winne  die  band  schüttle.  Lasallb  oM- 
worlschreiben  (1863)  s.  II ;  sie  umschlangen  sich  mit  den  armen, 
drückten  sich  die  binde,  dasz  mans  knacken  hOrte.  Ribbl 
culturgeseh.  nov.  284;  in  zdrtticIAeU  wird  die  band  gedrückt, 
gestreichelt: 

wart  iht  dl  (Huntllcbe  getwungen  wt(iu  hant 
von  henenlicber  minus,  dai  Ist  mir  unbekaot. 

mt.  U,T  Zameke; 

ich  werde  .  .  dir  die  band  vSterlich  drOcken.  Rabener  sat. 
3  (1757)  36;  wie  zirtlich  drücken  Aranth  and  Javolen  ein- 
ander die  hinde.  4,378; 

do  sach  ich  in  tu  sand  Horltten 

einer  die  hent  gar  n-euntlich  drucken,    fasln,  tp,  643, 17; 
drück  ihr  die  bend  und  sehen  mit  ir, 
so  uberkömpt  sie  tust  lu  dir.    gnbianut  {Erfurt  1662)  C2'; 
drucktest  noch  so  freundlich  gestern  abend 
mir  die  bände.  Götbs  2, 102; 

traulich  kam  die  mutter  herbei  und  kfisste  sie  bertllch, 
schüttelte  band  in  band;  es  schwiegen  die  weinenden  frauen. 

40,334; 

er  setzte  sich  am  bette  nieder  und  streichelte  die  decke,  als 
streichle  er  ihre  hand,  Imhebxarh  üünchh.  4,38; 

aufgelöst  sind  diese  tauberbande 

deiner  arme,  die  mich  sonst  ninseblingea, 

und  die  hand,  die  reisende  gelthrtln 

süsser  tchmeicbeleien,  unbeweglich.    GOtsk  2, 106; 

vjt.  hindedruck.  —  Das  küssen  der  band  ii<  ein  liebeszeichen, 
oft  dtircA  freude  oder  schmerz  hervorgelocU: 


von  gri(an  frendan  kaster  dO  .' 

aiuer  juncfrowen  munt, 

bende  und  ougen  tOseuistunt.    Asetn  7978; 

lasxt  mich  eure  hand  küssen.  Scbillei  rduAsr  4,8;  sie  Oden 
neben  dem  bette  nieder  im  ausdrucke  des  uobindigsten 
Schmerzes,  kttszten  ihm  die  hinde  und  den  mand.  Gütub 
16, 192;  in  unteneürßgem  dattke  wird  die  hand  geküssi:  gnidiger 
herr,  muszt  du  rufen,  und  dich  tief,  tief  bücken,  tho  nur 
als  nenn  du  mir  die  hand  küssen  wolltest.  Rabener  soL  S 
(1767)  36;  eine  so  liebenswürdige  groszmutter  ist  werth,  dasz 
man  ihr  die  hinde  kflszt  s.  216;  die  zufriedene  tochter  küszt 
der  einstigen  mutter  die  binde  dafür.  4,367; 

hab  icb  dir  darum  im  leben  so  nraundlich  die  binde  gekfisset? 
ZitMkUl  Muner  (1767^  t.  23; 

daher  handbisz  bei  einer  a/udiens: 

doch  einmal  noch  ist  mir  vewBnot,  die  hand 

der  besten  königin  su  küssen?    ScaiLLia  Carlo«  4,  20. 

für  das  zulassen  zum  handkusM  bei  einer  solehtn  braucht  Olearid« 
den  knappen  ausdruck  an  die  band  kommen:  kamen  die 
pristaffen,  sagten  an:  dasz  ihre  zaarische  majestit  morgen 
den  berm  gesanten  öffentliche  audienz  geben  wolle . .  nach- 
mittage  kam  der  jüngste  pristaff  wieder  uns  zu  vergewissern, 
dqsz  wir  morgen  an  ihre  zaarische  majestit  band  kommen 
würden,  pers.  reisebeschr.  l,  7. 

/)  die  band  wird  gegeben,  gereicht,  geboten,  ergriBen  zur 
begrüszung  und  zum  empfange  als  sj/mbol  der  vereitügung:  eja, 
tuod  auf,  tund  uff  dem  zarten  ewer  berczen,  bietend  im  die 
band.  Sdso  briefe  3i  Breger;  zu  bofe  gibt  man  viel  hinde  und 
wenig  berzeo.%ScRorrEL  1133';  er  reichte  seinem  scbHieger- 
vater  slillschweigeod  die  band.  ImiEaNAiiii  JVflncAA.  3, 30 ;  auch 
beim  abschiedsgrusze : 

wenn  iwei  von  einander  scheiden, 

ao  geben  sie  sich  die  hind.    Hsiiiz  b.  d.  L  147; 

eine  hand  zuwerfen,  nur  die  gebärde  des  handreichms  machen: 
er  warf  sich  auf  sein  pferd,  ich  lief  auf  den  bflcon  und 
rief  ihm  nach;  er  kehrte  sich  um,  warf  mir  eine  band  zu, 
entfernte  sich  eilig.  GOtbe  20,  64.  femer  zur  bekrafligung  eines. 
Versprechens:  gut,  da  hast  dn  meine  band  daratif.  kttoftige 
mittwocbe  sollt  du  zwei  stück  bekommen,  reisender  amra^tir. 
(1748)  1,100;  'sei  ihre  mutter'.  icb  gab  ihr  die  hand  drauL 
'du  versprichst  viel'.  GOtm  16,86; 

doch  müsil  ihr  mir  die  hand  drauf  geben, 

dasz  weil  doch  eine  nur  die  schönste  heissen  kann, 

der  andern  keine  mich  destbalb  befeinden  wolle. 

WiiLANB  10, 164; 

daher  gibt  man  ein  tertpreehen  in  die  binde  jemandes: 

der  ritter  schwort  in  banden  Ihrer  dame 
Lauretten  ewige  lieb.  Wiauan  21, 184; 

verspreoban  ale  mir  dieses  ?  kOnigln, 
veraprechen  sie's  In  meioe  band  7- 

ScBlLUR  C^rto«  4,  21 ; 
schwur  meinen  imhnm  ab  lo  seine  binde. 

Jfario  Smart  1,6; 

bei  eingdmng  eines  Vertrages  schlagen  die  verhanddnden  die  bände 
in  einander  zur  bekräfUgung ,  s.  handschlag,  baodtreue,  dar- 
scblagen  2,788  und  kauf  i,d,  theil  6,317: 

icb  fürchte, 
^  irgend  ein  jOngling  besitsi  diess  herx  und  die  wackere  band  hat 
eingeschlagen  und  schon  dem  giücklloben  traue  versprochen. 

GOTU  40,  301 ; 

das  läesz  auch  einem  in  seine  band  greifen  Scrh.  2,  204; 
zeugen  eines  solchen  Vertrages  schlagen  durch  die  so  gereichten 
hände,  um  symbolisch  den  abschlusi  des  Vertrages  anzudeuten: 

die  mutter  weinend  lachet, 
sie  trauet  Und  und  n-eund,  gibt  ihrer  liebe  pfknd, 
sie  scbllgt  mit  eigner  Taust  durch  die  gepaarte  hand, 
und  spricht  es  sei  also.  Flsboi«  164. 

man  verspricht  mit  band  und  mund,  durch  wort  und  hand- 
reichung:  wie  trewlose  leut  beiszen,  die  ir  eid  und  pOicbt 
und  was  sie  mit  band  und  mund  zugesagt,  vergessen.  Ma- 
rnEsnis  Sar.  111*;  sie  versprach  ihm  mit  hand  und  mund. 
Engei.  12,303;  der  knabe  schied,  versprach  aber  mit  hand 
und  mund,  beute  abend  an  dieser  waldecke  meiner  zu  warten. 
Götbe  22, 186 ;  daher  in  mund  und  binden  getreu,  teinsr  ver- 
pflichtungen  eingedenk:  nehmet  das  zum  andenken,  dasz  wer 
in  der  weit  im  mund  und  binden  getreu  ist,  habe  überall 
genug,  unw.  dod.  862;  getreue  band  hat  wieder  der,  der  von 
seinen  gelobten  und  übernommenen  pfluhlen  nicht  bbst; 
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iut  traacD  dir  lo  trMi«D  hlndm 

Zjtherls  uod  Ihr  Junger  lohn 

der  e&Bzen  Hebe  oiilaen  lohn, 

Indem  sie  dir  diu  meneoh  TerpHnden.   Fluim  SW| 

durch  eise  treue  luad  K«lin«t  et  mir, 
Ihr  mein  vetAadert  hen  tu  olTenbaren. 

ScBUXU  Maria  Stuart  1,  8; 

ihm  die  lande  wieder  in  Obetantworten ,  welche  ich  dir  ra 
getreuer  hand  beToUen  habe.  SaniENBEBe  iM.  jur.  s,  3H ;  es 
wurden  tage  geaetzt  uod  sieb  in  denen  dingen  bedacht,  dasi 
man  nicht  unrecht  nnd  tu  gutem  glauben  die  rechten  erben 
des  landes  entwehret  und  die  getreue  hand  beschlossen  nnd 
zugehalten  bette.  334 ;  und  da  Ikgis  den  (erfteiiMen,  über  da 
ihwerj  xei(  befindUdim  {Mmen)  adler  in  getrewe  band  be- 
Tolhen  bet.  Amum  bog.  s  iiij ;  tfriehwOrtiiek  trewe  band  gehl 
durch  alle  land,  untrewe  band  gehet  hin,  komt  aber  nicht 
herwider.  Neardeb  tpriehw.  2t; 

warer  mund  und  trewe  hand 

wandern  durch  alle  «ladl  «nd  land.    30; 

eine  getreue  hand  gebt  durchs  land.  un».  doctor  36t. 
Dit  hand  leird  femer  gegeben  bei  einem  bündtas: 

dann  reichen  sie  lum  bunds  sich  die  binde. 

Ubiarb  gtä.  440| 

namentUdi  auch  bei  verlöbnit  und  dtevertprtchtn: 

nnd  inimt  her,  meine  liebe  klnt, 

als  lieb  und  holt  ir  einander  sint, 

und  pietet  an  einander  die  henu   fattn.  ip.  S13, 2; 

wol  mir  m  disen  standen! 

Ich  hab  meinen  gleichen  gefunden  (einen  ;eli<ft(«n) 

nach  meines  henen  gir  . . . 

f;ib  her  dein  hant,  du  edler  hört ! 
ch  pin  mit  dir  hie  und  dort.    620,  8; 
desi  hab  dir  mit  gebotuer  hand 
mein  ehlich  pflichi  und  treu  su  pfand, 
dam  den  ring  Ton  rotem  golt.    Araia  106'  (971, 10  KMer); 

Truffaldino  lachte,  Smeraldina  jammerte,  endlich  kam  Pan- 
talone  und  legte  ihre  binde  in  einander.  Reink  werfe  2,101; 
jetzt  werden  unsre  binde  in  ewigkeit  nicht  in  einander  ge- 
legt werden.  Riebl  atUurgetch.  not.  232.  darum  hatit  die  band 
geben  jemand  heiraten,  die  hand  anbieten,  lur  ehe  begdtren: 
mit  einem  worte,  du  bist  glOcklich.  gieb  ihm  deine  hand. 
Habbneb  sat.  3,242;  ich  gebe  ihnen  meine  hand,  um  mich 
dem  jongfriulichen  zwange  zu  entreiszen,  und  als  frau  thnn 
zu  können,  was  ich  will.  248;  gieb  deine  hand  dafQr,  hei- 
ratbe  ihn,  er  will  dich  nehmen.  Arnw  sehaub.  1,312; 

eher  wollt  ich  meine  band 
dem  Gesiler  selbst,  dem  Unterdrücker  sobeoken, 
ab  dem  naturrergessoen  söhn  der  Schwell, 
der  •ich  tu  seinem  wsrkieug  machen  kann. 

Scaiixi«  TM  i,  2; 

dem  dus  Ton  Anjou  sebeaki  aie  thron  und  band. 

Mario  Stuart  1,0; 

gl&cUich  ist  der,  dem  sogleich  die  erste  geliebte  dfe  band  reicht. 

G6tbs40,280i 

er  hoffe,  sie  werde  ihm  ihre  hand  nicht  versagen.  18,61; 
(meine  freunde)  versichern  mir  so  viel  gutes  von  ihnen,  mein 
herr,  dasz  ich  mich  nicht  Mnger  bedenken  darf,  ihnen  meine 
band  anzubieten.  RiBUtsa  tat.  3, 2S1 ;  wollen  sie  meine  band 
annehiDen?  2&S;  wenn  sich  nun  aber  einer  finde,  der  es  auf 
alles  das  hin  wagen  wollte,  ihnen  seine  hand  anzubieten? 
GOtbe  1, 131 ;  dasz  er  jenem  trefflichen  frauenzimmer  sein 
herz  und  seine  hand  angeboten.  20, 181.  dann  steht  hand  ßr 
die  tu  ehetiehende  persm  telbtt: 

ists  der  verwandten  miehiger  wille  nicht, 
der  Ober  eure  hand  tyrannisoh  waltet? 

ScBiuia  Teil  2, 2, 

(vgl.  unten  III);  jemandes  hand  besitzen,  fml  ihm  verheiratet 
tein:  Seladon  redet  von  niebts  als  von  dem  glücke,  das  er 
sich  wünscht,  die  hand  eines  so  liebenswürdigen  kindes 
ewig  zu  besitzen.  RaBBKB«  tat.  4, 367;  die  hand  dieses  mannes 
ist  frei,  er  ilt  nicht  oder  nicht  mehr  terheiralet ;  nie  ferner  dit 
durdt  den  tod  gdöite  ehe  die  gebrochene  hand  heittt :  ist  da;  die 
hant  gebrochen  ist,  da;  under  zwein  Milchen  Iftden  eins  abe 
.gangen  ist.  Moke  anz.  7,361;  119I.  die  band  verbrechen,  zur 
ztreüeii,  dritten  ehe  tchreiten  Scan.  2,205.   Hiltaos  796. 

Die  band  wird  endUeh  ab  zeichen  der  Versöhnung  gereicht: 
er  bittet  um  ihre  hand,  als  um  ein  zeichen  des  friedens. 
GOtbb  14, 20» ; 

ehrwOrdger  vater,  gebt  mir  eure  hand!     - 

gebt  mir  die  eunge!  Melchlbal,  auch  ihr! 
adenkt  euch  nicnt!  0,  «endet  euch  nicht  weg! 

ScuiiLia  Teil  4,  2. 


g)  man  winkt  mit  der  band,  zum  gruite,  oder  oucft  einen 

ehuuscUagenden  weg  antudeuten: 

ich  soll  lur&ekgehn,  winkt  sie  mit  der  hand. 

Hsma  buch  der  lieder  ISO; 

dai  nehmen,  fassen  bei  der  band  ist  zeichen  der  herzüehkeH 
und  vertrautichkeit.  man  fährte  noch  lange  nach  dem  mittelalter 
an  der  hand  tum  mahle,  zum  tanz,  zu  geseUschafl,  das  faiseu 
unter  den  arm  galt  für  biuritch: 

ie  zwischen  tweio  frowen  stuont, 

als  sl  noch  bl  tanze  tuont, 

ein  ritter  an  ir  henda: 

dort  an  enem  ende 

ie  iwiachen  iwein  melden  gle 

ein  knabe  der  ir  hende  vie. 

dd  stnonden  videinre  bt.    Betmbrecht  97—103; 

d«  nam  ers  bei  der  henda, 

bei  ir  schnewelsien  hast, 

er  fOreu  an  ein  ende, 

do  er  ein  wlnshaus  fant.    Uiubd  voitsl.  (71; 

das  Und  nem  In  pei  seiner  hand, 

unde  fllr  In  fllr  die  reine  magst. 

LiuiRcaoH  toUul.  2,  20,  420. 

band  in  hand  «leben,  gehen  u.  dhnl,  iil  so  zeichen  inmget 
Verbundenteint: 

band  in  hand  I  und  lipp  auf  iippe, 

liebes  mldcben,  bleibe  treul    GOrBS  1,60; 

komm  10  mir  uod  seue  dich  nieder, 

wir  kosen  band  in  band.    Hanta  b.  d.  t.  178; 

manche  immgen  und  verirmngen  . .  Iheilten  und  bestanden 
die  geschwister  hand  in  band.  GOtbb  26,22;  band  in  hand 
müssen  genie  und  kritik  schreiben.  J.  Padl  grönLpne.  2, 3;  , 

die  frühe  sich  verloren  hatten, 

begegnen  sich  im  abendKhalten, 

und  geben  hand  in  hand  zur  ruh.    Gotna  1, 10. 


h)  bei  lebhaftem  auibrueh  des  gefühlt  werden  die  bände  zu- 
sammen geteUageu,  so  in  der  fireude  und  veneundenmg:  welches 
die  alte  mit  erstaunen  nnd  höchster  venmndemng,  die  arme 
kinder  aber  mit  zusammenschlagenden  hinden  und  höchsten 
freuden  annahmen.  5>mpl.  s,  359  Xitrz;  mit  vor  freudeo  zu- 
sammen geschlagenen  binden.  Abb.  a  S.  Clam  Merkt  wol 
toldat  (1680)47;  ich  klatschte  in  d>e  binde  vor  lust  Bbrihb 
br.  2,262;  handetehlagen ,  hindtklatschen  als  beifallsdussentng : 
machten  in  zum  kOnige,  und  waren  frölich,  und  schlugen 
die  hende  zusamen,  und  sprachen,  glück  zn  dem  kftnige. 
ikOn.  11,12; 

die  laut«  schlugen  In  die  hlnde, 

imd  riefen  bravo  ohne  ende.    Hiirb  b.  d.  l.  80; 

t'n  aufregung,  som,  schmert:  da  ergrimmet  Balak  im  torn 
wider  Bileam,  und  schlug  die  hende  zusamen.  4Ko>.  24,10; 
aber  die  selben  ^ben  den  Israeliten  Iren  rechten  Ion,  das 
sie  endlich  die  hende  uberm  köpfe  zusammen  schlugen. 
Matbesids  Sar.  107*;  da  zu  hof  alsbald  diese  tranrige  zeitung 
ankommen,  erbebte  sich  ein  nngewobnlicbes  geschrei  und 
lamentiren,  unter  andern  schlugen  die  cammerjungfraaen  ihre 
bind  ober  dem  köpfe  zusammen.  Abb.  a  S.  Claba  Jtferb  Wien 
(1680)  t.  130.  im  hüchtlen  schmerz  ringt  man  die  binde: 
o  wenn  do  sehen  könnlest,  mein  geliebter,  wie  ich  hier  vor 
dieser  schwelle  liege,  wie  ich  untröstlich  meine  binde  ringe. 
GOtbe  is,  66; 

sIt  sacb  man  schoene  vrouwan  weinen  mit  windenden  handen. 

Gudr.  919,4; 
kalt  webten  entaslsen  und  grausen  sie  an, 
'0  Jesu,  mein  heiland,  wa«  hab  ich  gethani' 
sie  wand  sich  das  hast  von  den  binden.    Bflasia  62*. 

i)  lorn  und  wtii  lOttl  die  binde  ballen: 

ter  Huste  twanger  sus  die  hant, 
da(  de|  pluot  Uten  nagelen  schO{.    Airs.  229b  12; 
sein  henblut  wallt,  zur  fausi  <ballt  sich  die  hand : 
'ach  nur  ein  schwert,  ein  scharres  «chwertl' 

R.  Rumcx  litäer  t.  227; 

der  Sultan  gieng,  die  geballten  binde  auf  den  rücken  ver- 
schriokt,  mit  ziemlich  starken  schritten  auf  and  nieder. 
WiEum  8, 409 ;  vor  verdruis  heiszt  man  in  die  band :  da  er 
nun  diesen  ausputzer,  von  dem  das  glück  gewichen  war, 
hOrete,  bisz  er  aus  verdrusz  in  seine  binde,  pert.  baumg.1,18. 
in  zurückgehaltenem  groll  zuckt  die  band:  Teil  steht  in  fOrch- 
terlichem  kämpf,  mit  den  bänden  zuckend.  Schiller  feU  3,3; 
in  aufregung,  tckmen  und  furcht  bebt  sie:  endlich  erbrach  sie 
das  völlige  paqvet  mit  bebender  band.  Zigler  Sanise  (1700) 
s.  96;  ich  hielt  mein  herz  mit  hebender  hand.  Ibbebiiann 
Mnchk.  2,13; 
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335  BAND 

ihr  zittert, 
dl*  liaod  erl)ebt  eucli,  eure  knie  wanken. 

ScHiLt««  Tili  i,  i ; 

aber  ttueh  der  jrew  hat  zitternde,  bebende  bände: 
In  bebenden  binden 
flUilteat  du,  hungriger  greia,  achwere  Tcrwandelte  kost. 

GiTBI  1,  374. 

k)  nnneRd  id  der  htpf  m  die  hand  getlütxt  : 

ich  aas  Af  eime  «telne, 

und  dahl«  nein  mit  belne: 

dar  Af  lait  ich  den  ellenbogen : 

ich  bete  in  mine  liant  gesmogen 

da;  kinne  und  ein  min  wange. 

dd  dabte  ich  mir  tII  ange, 

wie  man  ler  velle  solte  leben.    WiLiaia  8,  7; 

wenn  er  80  bei  tische  sitzt  und  den  köpf  aar  die  band 
stemmt,  niedersiebt,  und  still  ist  in  sorgen.  GOtbe  7, 131 ; 

du  Ichnit  das  haupi  auf  deine  hand, 
0  achAnea  mSdcben,  bist  ao  atill. 

R.  Rbmici  lieäer  m. 

I)  der  schxeeigendt  legt  die  band  auf  den  mund,  er  wäl  die 
icorte  darin  lurüekhalltn  (>.  ballen  ap.  28S):  da  die  obersten 
aufbüreten  zu  reden,  und  legten  ire  band  auf  iren  mund. 
Hiob  2»,«; 

aber  ich  lege  die  hand  auf  den  mund.   denn  werden  mir  auch 
morgenrölha  die  werte,  ao  fehlt  ea  doch  stets  au  elwaa 
dam  gedankan  ron  ihm,  fehlt  dem  gefülil,  ich  schweige. 

KLonroci  7,  44. 

ffl)  der  müssig  gdiende  bat  die  binde  im  busen,  im  scbosze, 
in  den  bösen,  bosentaschen :  die  bend  im  bSsen  haben,  am 
ofen  ston ,  das  ist  faul  und  trüg  sein ,  manum  habere  tub 
pallio  HaALEH  218*; 

ich  bin  ein  reicher,  der*  so  weit  gebracht, 
daat  er  die  band  uun  in  den  achosa  darf  legen. 
RücKsaT  SU7i 

die  binde  in  den  busen  stecken,  sloszen,  faul  sein:  darumb 
mSsz  man  aber  nit  got  versScben,  die  bjindt  in  b&seo 
stoszen,  sondern  tbfin  mit  gott  und  ebro  alles  das  wir  mOgen. 
AcBicoLA  spr.  (1S60)  380';  die  binde  nicbt  in  den  sack  stecken, 
sieb  verlheidigen.  Frisch  1, 409*;  frisch !  die  band  aus  den 
hosen  gelban.  arme  mann  im  Toekenb.  IS9.  der  in  der  arbeit 
ermallende  lüszt  die  hände  sinken :  auch  der  beste  iSszt  woUl 
einmal  die  binde  sinken,  wenn  er  beständig  einem  Sklaven 
gleich  arbeilen  soll.  MOsEk  patr.  fh.  2  (17981  s.  II. 

n)  irer  etwas  dargebotenes  zu  neÄmen  ticli  bedenkt,  der  zieht 
die  band  zurück,  der  geber  steckt,  drückt  die  gäbe  in  die 
hand,  das  ist  immer  entmeder  aufdringend  oder  auch  verborgen 
gedacht,  im  gegensalie  zu  dem  freien  nehmen  oder  offenen  reiclien 
der  gäbe:  nachdem  sie  ihm  eine  harte  kröne  in  die  hand 
geslecket.  HArPEL  aead.  rom.  2A5;  er  drückte  dem  diener 
etwas  geld  in  die  band;  sie  ..  drücken  ihm  die  rose  in  die 
band.  Güine  14, 209 ; 

da  versetzte  der  pl^rrer,  und  drückt  ihm  das  geld  in  die  hand  ein: 
niemand  säume  tu  gaben  in  diesen  tagen  und  niemand 
weigre  sich  antuuehmen,  was  ihm  die  milde  geboten.    40,  299. 

4)  uenn  die  hand  so  in  den  vorhergehenden  beispielen  innere 
empfindungen  für  die  kenntnis  der  ttustenuieU  vermittelt,  so  wird 
sie  nicIU  bloss  als  einfaches,  eigenen  selbständigen  Lebens  baares 
aerkieuy  menschlichen  willens  aufgtfasst,  sondern  die  spräche  legt 
ihr  altribute  bei,  die  eigentlich  nur  dem  menschen,  dem  besitser 
der  hand  sukommen  (vgl.  unten  III).  so  spricht  man  i»n  einer 
kargen,  milden,  bedächtigen,  raschen,  kflbnen,  zagen,  mäch- 
tigen band; 

Willalm  bin  ich  genant, 

getrag  ich  immer  gebende  hant, 

lu  Wirt  vergolten  dlsiu  nar.    Wiltth.  13&,  18« 

denen  (armen  und  dürftigen)  sollen  rermOgende  bausmütter 
gerne  ihre  milde  band  aufthun.  Roth  Hausmütter  ABC  G4; 
aber  anstalt  dasz  diese  .  .  ihre  milde  band  auftbun  solte, 
tbät  sie  etwas  zu  streng  und  scharf  den  mund  auf.  Si'mpi. 
3,  2<0  A'urz; 

Patus  ist  gar  milder  hand,  bat  er,  gibt  er  auch, 
einen  tbell  für  manche  hur,  andern  fOr  den  bauch. 

LOGAD  3,207,(3; 
Cnospus  hat  zwei  tausend  golden  auf  sein  lernen  angewand, 
wer  dafOr  ihm  fkinfiehn  zahlet,  zahlet  gar  mit  reicher  band. 

aoll  greifen  In  manchea  könlgs  tisch 
mit  seiner  freien  band.   Ubum)  ged.  338; 

er  war  der  reichste  dieser  Stadt,  und  dämm  merkwQrdig, 
weil  er  sich,  mit  OkoDomiscben  htnden,  die  schuhe  und 
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strOmpfe  selbst  geOickt  . .  hatte.  Rabenei  <a<.  2  (1761)  2S1 ; 
diebische  bände,  manus  rapaces,  furaees  Stikler  7&0; 

hier  grub  mich  todt,  mit  flrommer  band, 

ein  fiacher  lu  den  leichten  saud.    Luain«  1, 14; 

war  nicht  jungfriulich  dein*  band?   Duar»  ;ed.  3&3; 

er  nnterscbrieb  seinen  namen  mit  fester  hand;  einen  rttbm- 
licheo  tod  von  ihrer  gereizten  band  empfangen.  Zigleb  Banise 
(1741)  J.  (41 ;  ob  ihr  den  angriff  eines  so  mächtigen  feiodes 
mit  lässigen  bänden  erwarten  .  .  wollet,  s.  475;  erkennet 
seine  mechtige  band  und  ausgereckten  arm.  t  Uos.  ii,  2 ; 
sobald  er  nicbt  tu  befürchten  bat,  dasz  ihm  durch  eine 
mächtige  hand  einhält  geschehe.  Moses  patr.  phant.  (1798)  2, 27 ; 

schon  bilt  ers  schwert  in  tapfrer  hand. 

AaniiT  ged.  (1840)  202; 

dasz  eines  midehens  zage  hand  mit  bluman 

ala  kOoig  dieses  landes  dich  bekrine.    Uhlaio  ged.  181; 

sie  . .  entziehen  manchem  guten  menschen ,  dem  sie  nütz- 
lich sein  konnten,  ihre  bül&eicbe  band.  GOtbe  19,341; 

dO  diu  TTOwe  von  MärisOn 

ir  not  Qberwant 

von  gebttlOgar  hant, 

di  begunder  urloubea  garn.    Iwein  3804; 

langsame  hand,  so  da  drucket  und  sottert,  bat  man  for 
unwillig,  und  geht  niemand  zu  herzen,  aber  entgegenlau- 
fende band  bhalt  deu  preisz  in  allem  land.  Agsicula  tpriehai. 
(1&60)  232'; 

arbeitlieb  und  Oinke  hand 

gellte  nie  nach  stutzenand.    Bluuasii  iserlk«  1, 101 ; 

stets  gibt  doppelt,  wer  mit  raacben 

binden  gibt.    Uadderadalscft  180«,  s.  US; 

nun  aber  fühlt  sie  sich  durch  das  grosze  freie  talent,  die 
dreiste  band  des  künstlers  aufgeregt.  Gütue  22,141; 

die  blumen  pOüektest  du  mit  kOhner  hand. 

R.  RtimcK  litäer  149; 
auch  magstu  wol  mit  grober  bandt 
ein  wüsten  bossen  an  ein  wandt 
bin  schreiben  oder  malen  dran, 
so  lacht  denn  mancher  groblan. 

«rottanus  {Erfurt  1&&2)  ÜV, 
berr,  ich  sol  biliich  euch  vor  andern  heute  binden, 
und  einen  mayenkrani  in  eure  haare  winden, 
der  ich  vor  langer  seil  durch  eurer  günsle  band 
euch  mich  so  hait  verkoüpll,  dasz  diese  schwache  band 
aich  niemals  lösen  wird.  Fluid«  41; 

gott  legt  ein  wichtig,  gross  gescbick 
In  eure  scbwacoeo  binde.    Scbillsb  M.  Htuarl  i,  11. 

Auch  hier  sind  eine  antahl  Verbindungen  formelhaß;  so 

a)  gute  hand :  etwas  ist,  steht  in  guter  band,  tif  bei  einem 
wol  wnraArf;  unser  vermögen  ist  in  so  guter  band,  dasz 
ich  mich  darum  gar  nicbt  bekümmere.  GOtbe  19,  l&3;  der 
küster  . .  da  er  seine  sache  in  guten.bänden  sah.  Uuesiunm 
Uunchh.  3,43; 

es  liegt  in  guter  hand.   gewisaenbafl 
wird  ea  zu  seiner  zeit  zurückgegeben ! 

ScHiLLsi  U.  Stuart  1,  1 ; 

«er  eine  hingegebene  saehe  wieder  xu  nehmen  sich  weigert,  tagt 
hoflich  sie  sei  in  guter  hand:  Eckarth  aber  wegerte  sich  solche 
(ducolen)  wider  zu  nehmen,  sagende :  sie  sind  in  guter  hand. 
unvürd.  doctor  146 ;  aus  einem  tt^ebrachten  glase  luerst  lu  trinken 
wird  müden  warten  abgelehnt:  es  steht  in  guter  hand  (des 
zubringenden);  bie  den  Willkomm,  es  sieht  in  guter  band. 
Carg.  99*.  einen  bericht,  eine  darlegung  hat  man  aus  guter 
hand:  ich  musz  es  doch  zum  teufel  aus  guter  band  haben. 
'Lemz  1,229;  und  et  wird  sodann  die  formel  auch  mit  verben 
des  Wissens  und  hirens  verbunden,  dahinter  steht  noch  die  sinn- 
liche Vorstellung  von  der  guten  hand,  die  die  künde  gegeben,  dar- 
gereicht hat :  ich  weisz  von  guter  band,  dasz  sie  . .  Wieland 
13,  87 ; 

der  kOnIg  hOrt  von  guter  hand, 

man  sei  voll  kampfeslust.    GOthe  t,  IM; 

dkniich:  es  ist  uns  im  sinn,  was  von  sicherer  hand  von  ihm 
gesagt  ist  Claudios  (,  149. 

Der  gegensatz  ist  schlechte  hand :  das  buch  war  in  schlechten 
bänden,  es  ist  nicbt  gut  gebalten;  dieses  kind  ist  lange 
unter  schlechten  bänden  gewesen; 

Ich  sehe  mich  In  lürchterlicbeo  binden. 

SCHiLUU  Carlos  4,  12. 

b)  freie  hand ,  niocU  lu  Ikun  und  xu  lasten  (i.  frei  4,  (6), 
tunachtt  aber  angelehnt  an  die  tinnlich»  vortttUung  von  einer  jeder 
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/enel  iaaren  hand:  well  dem  pObel  ein  groszer  gefallen  ge- 
schähe, and  «ich  dadurch  der  kOnig  freiere  hand  machte. 
ZiGLU  Banise  (ITOO)  MS ;  er  wandte  hierzu  hauptaSchlich  die 
frfihen  morgenstDnden  an,  Ober  welche  ihm  sein  aufenthatt 
auf  dem  lande  freie  hand  liesz.  WisL4in>  3,361;  ehe  ein  .. 
friede  mit  Polen  ihm  freie  hSode  gab.  Scbillei  920;  und 
somit  ISuest  du  mir  freie  hand.  Göraa  10, 107;  trieb  die 
menge  von  dem  dämm  heranter . .  um  den  hflifreichen  freie 
hand  zd  geben,  welche  die  verainkenden  herauszuziehen 
suchten.  IT, ISS;  man  hatte  freiere  band:  man  leistete,  da 
alles  im  gange,  . .  mehr  auf  einmal.  1. 144. 

Üer  jegetuatz  iatu  üt  gebundene  hand:  greif  zu,  ehe  dir 
die  h&nde  gebunden  werden.  Scbottel  1134';  es  sind  ihm  die 
bände  gebunden,  tum  poUU  facere  quae  vuU,  impeditur.  Fbiscr 
1,409';  Lucinden,  wie  uns  allen,  waren  die  binde  gebunden. 
GOrai  «,1t»; 

drum  bind  ich  ihm  noch  fltrdsr  >o  die  liinde, 

dtsi  er  e<  mahsam  oder  nie  rollende.    Uumd  gei,  434 1 

nnd  dieser  acbrin  nusi  Ihr  die  htnde  binden. 

ScaiUM  Maria  Stuart  %  8; 

wimm  bab  loh  gereehtlgkelt  geflbt. 

willkOr  gebani  mein  leben  Itog,  dass  leb 

IBr  diese  ersie  unTermeidllcbe 

gewaltthat  selbst  die  binde  mir  gefesselt  I    4, 10. 

c)  stürmende  hand:  inn  welchen  landen  er  etlliche  stell 
mit  stürmender  hand  gewonnen  hat.  rim.  maj.  glück  u.  $Uy 
wider  dm  hertog  ton  Oeven  (1&43)  ij ';  festung . .  mit  stürmender 
band  anfallen.  KiacHBormiU.  dttclSO;  derowcgen  rumpelten 
wir  hinein  und  gleich  darauf  in  Manbeim  mit  stürmender 
band.  Smpi.  3, 243£urj;  die  tbraciscbe  armee  eroberte  Ido- 
mene  mit  stürmender  hand.  Heilean  Thutyd.  30S;  ward  die 
Stadt  mit  stOnnender  hand  eingenommen.  Niesdur  3,  634; 
'  (ihnlk/ie  füg»ngen:  derroassen  dasz  die  clewischen  am  ersten 
flucht  gaben,  doch  stettigs  mit  werender  bandt.  warhaflige 
u.  gewitse  newe  seiig.  (1543)  Aiij*;  also  must  wir  stets  durch 
das  land  ziehen  mit  werender  band.  Leo  t.  Rozmitsl  190; 
derjenige  aber  der  mir  heute  mit  gewalt  zn  nahe  trit  und 
mit  Terstirkter  hand  etwas  Ton  mir  suchet,  polit.  Mockf.  246 ; 

kern  aber  oiemsodt  der  dich  slrief  (Kra/te), 
oder  mit  gwsrter  bandt  naobllef, 
so  riebt  erst  allen  mutwill  an. 

Srtbiamu  {Erfurt  IS62)  H4'; 

ttrgl.  mhd.  sus  kom  min  her  6awein 
selbe  Tiere  in  da{  Ual: 
die  fuorten  weritehe  baoU    WigaloU  244,  2S; 
leb  trage  ooeh  werllche  hant.    Airs.  693, 10. 

S)  mm  den  hdnden  trt  die  rechte  die  getcUcUere  und  kräftigere 
und  darum  die  betortugte,  tie  wird  die  schOne,  bessere  hand, 
oitt.  swtdora,  fordora  hand  genamü,  mederd.  best  hand  ScaCrzK 
2,  98,  wie  ja  telbsl  der  ausdnick  rechte,  der  an  Otüe  des  aUen 
zCswÄ,  güh.  taihsTA  getreten  ist,  jene  bevormgung  hervorhebt. 
oft  wird  tie  nur  all  die  band  telüecldweg  aufgeführt,  in  den 
saUräihe»  Verbindungen  nOmlidt,  vo  äne  ÜMi^ieü  nur  als  durch 
St  rechte  hand  ausgeführt  gedoM  Verden  kann,  wie  eine  feder 
in  der  hand  halten  und  damit  schreiben;  ich  Paulus  bab  es 
geschrieben  mit  meiner  hand  (golh.  gamjiida  meinai  handau). 
PhHem.  19 ;  die  hand  zum  grusze  bieten ;  bei  der  band  fassen ; 
darauf  nähme  mich  der  alle  bei  der  hand,  ich  aber  rolgete 
ihm.  PaiuRDEE  l  (1642)  t.  94 ;  mit  der  hand  schlagen,  stechen, 
Dlhen;  die  hand  ans  schwert  legen; 

die  band  am  Schwerte,  schauen  sie  sich  drohend 
Ton  beiden  ufern  an  seit  tausend  jähren. 

Saiiiaa  Maria  Stuart  1, 7; 

femer  beim  berfmonn,  bei  dem  zur  hand  arbeiten  nach  der 
rechte»  hand  ztt  arbeiten  kmat,  min.  lex.  2SS';  dem  fuhrmann 
gdd  das  pferd  ran  der  band,  d.  i.  noek  reeftit,  von  der  leitenden 
hand  »q,  und  zn  der  hand,  d.  i.  nadt  Unks,  der  leitenden  rechten 
wieder  su,  brem.  wb.  2,  S77 ;  in  Obersachsen  geht  das  linke  pferd 
nnterm  sattel,  das  redite  geht  zur  band,  dem  im  saUA  tutenden 
(abrer  tur  rechten,  tügetfräen  hand. 

Wer  einem  andern  wesentliche  und  dwemde  Ulfe  UM,  der 
wird  imer  rechten  hand  «rjüetoi ;  S.  wer  ist  der  Weisungen  T 
M.  de*  bischoSs  rechte  hand.  GOrni  8,6; 

und  Meurabi  hoher  gelit,  des  nirtten  rechte  hand, 
ward  mit  gemabl  nnd  klnd  oacb  Sehlras  zugesandt. 

A.  GsTraios  1698  1,  HO. 

ttgegen  fß  S»  linke  band  ab  ungeuüikl,  in  der  Under- 
tprache  Mist  tie  die  schlechte  band,  rar  te$rfiizuii{{i  mU  ite 
mcki  gereirAt  werden:  G.  lebt  wohl,    (er  reicht  ihm  die  linke 
IT.  n. 


hand).  JT.  warum  reicht  ihr  mir  die  linke?  bin  ich  die  ritter- 
liche rechte  nicht  werth?  GOthe  8, 16;  »enn  auch  der  die  Unke 
einmal  reichende  mr  tnlsehuldigung  sagt,  sie  gehe  von  henen; 
die  linke  hand  gehet  von  herzen.  Pisroaius  thes.  par.  5,  2t. 
gelübnisse  werden  ebenfalls  mit  der  rechten  band  gegeben,  und  das 
mit  der  linken  gesdilossene  eheterlobnit  gewahrt  dem  weihe  nidu 
die  tollen  rechte  einer  ehefrau,  daher  die  ehe  zur  linken  hand 
nur  ein  geteltlich  anerkannter  concuUnat  ist:  eine  wollistige 
bestie  balte  ihn  mit  eitelkeit  eingenommen,  dasz  er  von  ihr 
letzlich  überwunden  und  selbige  sich  an  seine  linke  hand 
nächst  mir  trauen  lassen,  polit.  stodif.  32t;  dasz  diese  nicht 
seine  rechte  gemahlin,  sondern  nur  seine  concubine,  welche 
er  sich  bei  der  vorigen  an  die  linke  hand  vertrauen  lassen.  330. 
Dem  gebraudte  der  einen,  torsüghch  der  rechten  hand,  steht 
da  gebrauch  beider  hünde  gegenüber,  oft  als  teidien  einer  nach- 
drücklidun  kraftanwenäung,  oder  von  hast  und  gier  hervorgehoben : 
fraszen  zu  beiden'  hSnden  die  wassernuteln  nnd  klukfiehlio. 
Carg.  199' ;  dieser  wöhrete  mit  beiden  binden  von  sich.  HarrsL 
a«ad.  rom.  44;  l  sie  mag  keinen.  Th.  keinen  T  sie  ist  toll, 
sie  soll  gott  danken  und  mit  beiden  bänden  zugreifen.  GOthk 
11,13;  darauf  habe  bucbhSndler  Macklot  den  Vorschlag  ge- 
tbao,  die  deutschen  dichter  und  Prosaisten  auf  dieses  papier 
abzudrucken  ..  mit  beiden  banden  habe  man  dieses  ange- 
nommen. 4S,  18;  er  hätte  sicher  mit  beiden  bänden  zuge- 
griffen. KoTZEiuE  dram.  spiele  2, 200 ;  n&hm  ihn  mit  beiden 
bänden  beim  köpfe.  IiiaERMARN  Münehh.  2, 3S; 

und  weil  sicks  nun  einmal  so  gemacht, 

dasz  das  glück  dem  Soldaten  lacht, 

lassts  uns  mit  beiden  binden  fassen, 

lang  werden  sies  uns  nicht  so  treiben  lassen. 

ScaiLLiK  Wallentt.  lager  II.  aufli.: 

auch  frühe  lehon  in  komischer  rede  auf  den  aä  det  tdmwrt  an- 
gewendet, wo  die  eidliche  Versicherung  recht  nachdrücklieh  dargtsteUl 
werden  soll:  * 

loh  swer  mit  beiden  handen, 

da(  sl  sich  niht  erkanden.    WALiaia  101,  20. 

Wiederum  wird  gegenüber  dem  kraftaufwande  mittelst  beider  hände 
etwas  leichtes  mit  nur  imet  hand  udihraeht:  der  mensch  ist 
so  schwächlich,  dasz  ich  ihn  mit  ^iner  hand  umwerfe. 

Wenn  der  sing,  hand  sldit  da  wo  man  eigentlich  den  plur. 
bände  erwarten  soUte,  so  ist  das  wol  coUectit  su  fassen,  die  beiden 
hdnde  werden  in  gemeinsamer  thitigkäl  als  ein  eng  verbundenes 
ganies  gefaszl :  erbrach  sie  das  . .  paqvet  mit  bebender  hand. 
ZiGLBa  janite  (1700)  >.  96,  bei  einer  toicAen  handhsng  mfiisen 
beide  hdnde  vereint  Ihdtig  sein; 

weil  deine  Jugend  lernen  muss, 
so  last  dlob  meinen  Sflero  kust 
die  menge  deiner  schitte  lehren, 
gieb  seinem  treuen  unbestand 
Stirn,  äugen,  wangen,  mund  und  band, 
und  last  ihn  jeden  reli,  der  dlob  erhebt,  verehren. 
HAsaDoaü  3,  93; 

so  relbn  sieb  mit  vereinter  hand 
jene  sflsten  erwachenden.      KLorarocx  2,  2tS; 

namentlich  auch  in  der  formel  mit  gesammler  band,  s.  unten 
III,  S. 

Dem  gegeniüier  ttdd  der  gdirauch  des  plarals,  wo  der  ibigular 
erwartet  wird  und  man  ach  die  im  satte  angeführte  thäUgktil  alt 
nur  die  eine,  namentlich  die  redOe  hand  betreffend  zu  denken 
gewöhnt  hat:  zu  Rom  war  ein  orator,  der  Potamon,  bei  dem 
käiser  Tiberio  in  so  groszeo  gnaden , .  dasz  als  er  einsmals 
in  sein  Vaterland  MytUenen  reisen  wolt,  ihm  der  käiser  einen 
pasz  schrieb  mit  eigenen  bänden.  Scbdtpids  246;  es  ist  ein 
sehr  kostbarer  ring,  den  er  wohl  noch  dazu  von  lieben 
bänden  hat.  Lessing  1,562; 

was  sog  ^r  von  den  henden  sein? 

von  rotem  gold  ein  ringeleln.    Uniim  eolbl.  176; 

nie  ging  die  wahre  kunst  oaoh  brod, 

wenn  sie  vorher  dem  eigensinne, 

der  niulhelt  nicht  die  binde  bot.    GtiDMi  X  Ht; 

wie  durch  hellge  thiler  wir 

hind  In  binde  wandelten.    GAtu  50, 18; 

vgl.  auch  zu  hand  tmd  zn  handen  kommen  u.  ähnl.,  unten  II.  t. 
t)  iteUung  oder  läge  anderer  personen  oder  gegenttdnde  wiid 
nach  der  band  bestimmt:  bei  hundert  meil  von  Corfun  auf 
die  link  band  ligt  ein  insel  Maffra.  Fasits  iMil6. 17*;  das  grab 
Racbells  auf  die  rechte  bandt  bei  dem  weg.  173*;  es  fahre 
der  felnd  schiffzeug  ausz  der  engen  meerschosz  und  schlage 
nuf  die  linke  band  gegen  dem  gestad.  Faonsr.krtejsft.  3,167'; 
zchen  under  diesen  mubem  sind  auf  die  rechte  band!  o|it 
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dem  rittcr,  nod  die  fOof  auf  die  linlceo  mit  den  zwo  jung- 
Trauwen  gexogen.  AmodU  s.  363;  ioli  iielitete  mich  auf  die 
andere  band,  zar  Unlcen.  PaitANOKk  l'(l«43)  >.  359;  danoen- 
hero  er  sich  auf  die  linlce  hand  naeli  dem  «aide  scUag. 
ZiGLBB  Baiuse  (1700)  t.  506;  tndaüiibdier  figungi  ein  statt 
naiiend  bei  dem  mOr,  auf  festem  laodt,  auf  der  linken  bandt 
gegen  aufgaog.  Fiark  woUi.loe';  so  du  got  und  den  tilgenden 
dienst,  and  denn  wider  den  Sünden,  der  weit,  und  den 
bosen  weriien,  und  schirmest  xu  bedeo  benden.  KEisBasasac 
bOg.  4t*; 

hier  tu  der  einen  haod 
durchstniih  dest  mannes  sier  und  kinigliolie  stand 
mir  sinnen  und  Temund,  zur  andern  deine  tugend. 

Ortn  1, 9; 

tdmerttr  deren  Wn$e  an  beiden  sn'len  gtschUffm  ist,  werden  zu 
beiden  binden  geführt :  deszgleichen  haben  sie  dameben 
auch  breite  nnd  gute  Schwerter,  die  sie  zu  beiden  bänden 
führen  und  gebi^Ucben.  Frorsf.  trügst.  3, 14&';  in  üaiem  hasil 
an  baiderbander  einer  der  noek  baden  seilen  hin  reckt  sein  t^jdl, 
achseüriger  Scaa.  2,205;  vgl.  oueh  beidenbänder  theil  1,1365. 
Ffir  diese  eerftindungen  st^un  namentlich  in  der  modernen^ 
spräche  die  genilive  rechter  hand,  linker  band:  er  stand  mir 
linker  band,  ad  ioeiium  tlabat.  SrEiiiBikca  1,687;  wir  waren., 
die  landstrasze  hinan,  die  Rbone  uns  linker  hand,  geritten. 
GSTBE  16,260; 

dein  weg  ging  linker  hand.    Wuuno  4,  S4 ; 
rechter  band,  linker  hand,  beides  Teriauschi.    t.  HiaLU. 

Entspredimd  dem  vonuge  der  rechten  hand  tor  der  linken  ist  der 
platz  zur  rechten  der  ekrenpiatz:  und  der  berr  ..  ward  auf- 
gebaben  gen  bimel  und  sitzet  zur  rechten  hand  gottes.  Jfarc. 

16,1«: 

das  er  den  kOng  Ton  Frankrieh 
seisei  zuo  der  gerechten  band  (des  paptles), 
BSaiLaa  5S47, 
nadikeri  den  kunig  von  Frankeurjch 
■etile  er  gar  wQrdiolich 
über  den  babst,  als  er  in  biesz.    5357. 

Der  plalz  zur  Unken  kann  die  kedeutung  eines  böse»  platzts  an- 
nehmen, nach  Matth.  26,33:  wird  die  schafe  zu  seiner  rechten 
stellen,  und  die  bScke  zu  seiner  linken: 

der  guoten  nete  der  sint  dri: 

dri  ander  boase  slint  da  bi 

zer  linggen  hant.    Waltbib  83, 32; 
den  weist  man  am  jüngsten  tag  zu  der  linken  hend, 
tief  in  den  rerflucblen  belliachen  gnind. 

Mindmer  handschr,  cgm.  713,  6<.  167*; 

verpi.  aiwk  irgere  band  unten  III,  3.  —  Jh  den  genannten  «er- 
tinduniien  wird  hand  oß  unterdrOekt  und  /ürdie  rechte  hand, 
auf  die  rechte  hand,  auf  die  linke  hand  gesagt  die  rechte, 
auf  die  rechte,  auf  die  linke,  icie  /Ar  zur  rechten  band,  zur 
linken  band  zur  rechten,  zur  linken. 

7)  mil  dem  namen  anderer  kirpertheüe  fagmelhaft  verbunden 
erscheint  band: 

a)  hand  nnd  mund;  ihr  müsset  sie  itznnd  mit  hand  und 
mund  empfangen  (zu  den  6e}rA«zun$t«or(en  die  hand  reichen), 
sdiaub.  en^.  «.  franz.  am.  1,661;  daßr:  ich  hatte  mich  in 
unverdächtiger  entfemung  an  einem  alten  baumstamme  auf- 
gepflanzt und  die  twiespracb  begann  sofort  mit  hand  und 
lippe.  RisiiL  cuUurgesch.  nav.  363;  man  verspricht  dtias  mit 
hand  und  mund,  >.  eben.  3,  f  sp.  332;  er  hat  mirs  mit  der 
hand  und  mund  gesagt,  das  ist,  er  hat  mir  seinn  glauben 
und  trew  zu  pfand  gesetzt.  Agr.  tpr.  (1660)  167*;  man  dankt 
mit  hand  und  mund; 

nun  danket  alle  goU  mit  herzen,  mund  und  binden. 
N.  RinzMAST', 

hand  und  mund  sein  für  jemand,  d.  i.  handeln  und  reden;  der 
dienst  aber  des  gaists  ist  den  balligen  gaist  predigen,  die 
ki^tll  des  lebendigen  worts  treiben,  und  allain  ain  handt  und 
mundt  goltes  sein.  FaaRi  parad.  140*; 

wann  er  (der  rof)  als  seinen  herrn  erkennt  das  Tatarlind, 
und  Ist  nur,  was  er  isl,  des  volkes  mund  und  hand. 
LzuiNs  3,  341 ; 

aus  der  band  in  den  muod  leben,  eien  das  nSlhige  haben,  was 
die  hand  erschafft,  vmd  vom  munde  sot/iädi  aufgezehrt;  dasz 
man  im  ntchsten  augenblicke  den  vorhergehenden  verspeist, 
den  tag  im  tage  verthut,  und  so  immer  aus  der  band  in  den 
mund  lebt,  ohne  irgend  etwas  ver  sich  zu  bringen.  GOtbe 
22,126;  seitdem  ich  die  weihnacbtsferien  nicht  zur  ausar- 
beiiung  der  Vorlesungen  . .  anwandle,  bin  ich  mit  jenen  sehr 


in  rückstand  geratben  und  lebe  zwischen  den  tagen  von  der 
hand  zum  munde.  Niebubr  leb.  Nieb.  1, 509.  iei  GOtbk  ist 
dann  auch  ans  >der  hand  zum  munde  im  sinne  van  flüchtig, 
sclmell  zu  erledijten,  gebraucht:  ein  jeder  der  die  naturgegen- 
stände  nur  nicht  gerade  aus  der  hand  zum  mnnd,  wie  etwa 
der  koch,  bebandelte,  wer  nur  einigermaszen  consequent  auf- 
merksam auf  die  erscheinungcn  war.  54, 77. 

B.   ich  will  nun  hin  und  hochieil  halten. 
P.   ich  bitl  euch,  nur  geduld  genommen ; 

als  wenn  das  so  von  hand  su  munde  gingl   67,  KO. 

6)  band  nnd  herz: 

lange  schon  wünschte  die  mutter  daher  sieh  ein  midehen  im 

hause, 
das  mit  der  hand  nicht  allein,  du  auch  mit  dem  berien  ihr 

hülfe.    GOthb  40,  308. 

6eide>  wird  gegeben  hei  ekefrftndnitten  (oien  3,  f  sp.  333) :  mit  band 
nnd  henen  schalten  und  walten.  Kotzebde  drtm.  ip.  2,297 

sie  will  ihm  hand  und  herz  noch  diesen  abend  reichen. 

1.181; 
wenn  einig  hen  nnd  binde, 
welch  flrühling  ohne  ende 
hebt  da  su  blühen  an  1    R.  Rsmiei  iteder  >.  93. 

e)  binde  und  fäsze:  wenn  man  den  narren  ziehen  wil,  so 
stellet  er  sich,  als  wolt  man  im  fessel  an  bende  und  füsze 
legen.  Sir.  21,22;  band  seine  hende  und  füsze.  aposlelgesch. 
21,11;  der  verstorbene  kam  her  aus,  gebunden  mit  grab- 
tttchern  an  föszen  und  benden  (goth.  gabundsns  handuns  jah 
fAtuns  faskjam  gegen  das  griedi.  roiis  nöiat  *ai  rag  xel^as). 
Joh.  11,44;  welcher  mich  an  binden  und  fflszen  an  die  eisen 
schlosz.  Simpl.  1,212  Xiurz;  wenn  der  bauer  nicht  musz,  so 
regt  er  weder  hand  »och  fusz.  Pistobids  <Ae>.  poroem.  9,91; 

in  der  sladt  verwormen  gassen 

regt  sich  emsig  lUsz  und  hand.    R.  Ranticz  lieder  t.4. 

regungen  des  menscMidien  herzens,  wenn  sie  recM  kräftig  lind, 
werden  nicht  durch  blosse  bevegungen  der  hdnde  {oben  3  sp.  330) 
sondern  durch  binde  nnd  füsze  kund  gegeben:  da  verwundert 
er  sich  mit  bind  und  fUszen.  Atber  proe.  1,1; 
welcher  gern  mit  der  liebsten  scherzt, 
der  Ihu  luvor  ein  rtuschlein  trinken, 
in  eim  hui  wird  er  haben  plalz, 
wird  ihm  mit  hind  und  füszen  winken, 
beim  wein  bekompt  man  bald  ein  schätz. 

PaiURBZB  2  (1643),  218; 
so  .wusit  auch  Hans  vor  grosser  flreude 
nicht,  wo  er  hind  und  fusie  Hess, 
als  ihn  Schulmeisters  Adelheide 
das  erste  mal  herr  schuhe  hiesz.    Gilubt  1, 133; 

ich  habe  mhr  die  freiheit  genommen,  ihnen  die  ehre  antragen 
zu  lassen,  meine  gemablinn  zu  werden,  sie  mflszten  verrückt 
sein,  wenn  si»  nicht  mit  binden  und  füszen  zugreifen  wolllen 
Lessirg  2,411;  ähntich  Terent. 

conaii  manibus  pedibus  noetesqn«  et  dies. 

iladria  4, 1,  61; 

ich  kann  nicht  fort,  bis  ich  weisz,  dasz  du  dich  hast  hiiohten 
lassen,  und  das  glück  nicht  mit  binden  und  füszen  von  dir 
gestoszen.  J.  GoimeLF  schuldenb.  9 ;  mit  binden  und  füszen 
abwehren.  Jucundiss.  208 ;  Paulas  weret  mit  hind  und  füszen 
allenthalben  der  ebionischen  ketzerei.  Fbarz  paradoxa  (7*; 
der  alte  H.  wehrte  sich  mit  hand  und  fhsz,  aber  die  arme 
des  privatgelehrten  hielten  ihn  wie  eine  zange  einen  nagel. 
novellenseitung  1866  t.  648. 

Dann  uiiU  binde  und  füsze,  lüe  äuszersten  Iheile  des  mentck- 
Uchen  körperi  zusammenfassend,  in  dieser  Verbindung  den  ganzen 
leib  btteiAnen: 

stbl  und  benke  giengen  drab, 
sie  Helen  hind  und  iDsse  ab, 
man  maint  es  kim  zum  Jüngsten. 

/  'LiusHcaoN  «ottit.  2, 129,  7, 

d.  h.  sie  fielen  sich  zu  tode.  daher  etwas  bat  binde  und  füsze, 
ist  ganz,  eoiUammen,  vie  'es  sein  musz  {ähnlich  es  hat  arm  nnd 
bein):  ein  gerader  nngestttmmelter  leib  hat  sein  art  an  binden 
nnd  füszen.  also  brauchen  wir  disz  wort,  es  hat  hind  und 
fflsz,  was  der  tbfit  und  redt,  das  ist,  es  ist  rechtschaffen, 
es  hat  einen  bestand,  es  Ist  wol  geslalt  und  wol  gethon. 
Agb.  sprich».  (1560)  103*;  dise  reformation  bat  hind  tud 
füsz  und  gewint  sein  glückseligen  fort-  und  auszgang.  Mathes. 
Sar.  153*;  wann  der  Verwalter  und  die  laqueien  solche  ihres 
Junkern  disenrs  anhören,  so  denken  sie,  es  hab  bind  und 
fflsz,  was  ihr  Junker  sage.  ScBOPrios  87;  sie  bilden  sich 
grosze  fclugheit  ein,  was  sie  aber  reden,  bat  oft  weder  binde 
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noch  f&sze.  ptn.ntenih.  7, SO;  er  weis  dem  dinge  hande  und 
fasze  zu  geben.  Schottel  ins*;  es  halte,  wie  maa  spricht, 
alles  hSnde  und  füsie.  du  ane$  mannet  RS;  das  ist  ein 
periodus,  der  bSnde  und  fOsze  hat !  Mattieson  erUka  munta 
{na)  1,68; 

der  brief  hat  hlod  imd  fOst.    Scaiuii  363. 
Nttmenllieh  die  neuere  iprache  bevoriugt  Uer  den  nngular  band 
und  fusz:    eine  rede  die  band  und  fusz  hat;   was  hier  ge- 
schrieben steht,  hat  weder  band  noch  fusz;  «im»  InmuU  kier 
die  enuoM  coUeetiv(t.  eben  ip.  338). 

8)  andere  redentarlen  und  ifri^ucMUehet.  ttmüs  o/fenbares 
liegt  vor  einem  wie  teine  kand:  wenn  da  die  TerbSllaisse  hier 
wQsztest,  die  vor  mir  liegen  wie  meine  band.  Gotbs  2»,UI; 
das  herz  in  der  band  tragen,  gietcAiam  offen,  keine  heimlichen 
gedanken  haben:  ich  trage  meine  seele  immer  in  meinen 
henden.  p>.  IIB,  108 ; .  alle  tragen  ihr  beiz  in  der  band  . . . 
jedermann  ist  redsam  und  redselig.  GOtbk  43,41;  er  rede 
mit  dem  benen  in  der  band.  E.  T.  A.  HorraiHN  4,100; 

•in  rechter  riuer  fromm  und  brav, 
sein  seete  trug  er  In  seiner  band. 

A1IIDT9«!.  (1840)  «.a»; 

ün  dunkeln  sieht  man  seine  band  Tor  äugen  nicht;  keine 
band  Tor  sagen  sehen  können.  irrgmUn  67;  nicht  band  vor 
äugen  sehen  können.  Hcilmn  Thucyd.  504 ;  etwas  mit  binden 
greifen  können,  a'iie  (MsacAe  oder  den  betceii  ßr  eine  bekaup- 
lang  gleiehsam  körperlich  erfatten,  wie  Haalkb  iagt:  ich  glaub 
dir  nit,  ich  habe  es  dann  gerad  in  den  henden.  2lS';  denn 
der  gutefrome  man  ..  hat  wol  mit  äugen  gesehen  und  mit 
henden  gegriffen  und  erfaren ,  wie  gar  schendlicb  sich  der 
teufel '  sperret  in  dtr.  wel(  wider  den  christlichen  glauben. 
LoTBEa  6,44';  mich  danket  als  griffe  ich  es  mit  bänden. 
A.  Gawaios  1698,1, 804;  denn  es  kann  jedweder  verständiger 
leser  die  abgeschmackten  thorheiten  mit  binden  greifen. 
Cbr.  WnsE  enn.  iso;  das  will  niemand  gern  glauben,  nnd 
mich  dankt,  man  kann  es  mit  binden  greifen.  Gütbe  16,15; 
das  kann  man  mit  äugen  sehn,  ja  man  möchte  sagen,  mit 
hünden  greifen.  59,  68 ;  er  glaubte  den  in  der  katholischen 
kirche  allein  gegenwärtigen  gott  gleichsam  mit  bänden  zu 
greifen.  Bubi.  cuUurgesch.  nov.  184; 

und  maiol,  er  woll  es  nIt  olTenbereo, 

und  gel  mit  werten  doch  nmbschleiren, 

man  mocbt  es  mit  den  benden  greifen,     fattn.  tp.  230,  27; 

KemDtb  musi  verschleifen, 

böniehlteit  las»  sieh  mit  binden  greifen.    Gtm  2, 266; 

einem  die  band  im  sack  erwischen,  fleiektam  einen  dtefr  auf 
fritcher  that:  «rwischte  der  so  schmerzlich  weinenden  mada- 
moiseliea  mitten  im  nachtruppen  ihrer  anfechtung  die  band 
im  tacfc^  als  sie  weder  den  lauf  ihrer  seufzen,  noch  den 
flusz  ihrer  Dbermäszigen  zähren  hemmen  konnte.  Siinpl.  4,77 
Kun;  die  bände  immer  in  den  laschen,  im  beutel  haben, 
immer  geld  uhlen  mfiuen;  band  von  der  butte!  nicht  ange- 
rikri,  s.  bulle  8.580;  xum  eikn  wird  angespornt  mit  dem  rufe 
nimm  die  beine  in  die  band!;  die  hSnde-ifl  die  kohlen 
schlagen,  übel  ankommen  ftrie  sich  die  Snger  verbrennen); 
denn  sie  waren  all  gerOste  leute,  also,  dasz  ich  sorg  hatte, 
ich  schlag  die  bände  in  die  kohlen,  wie  auch  geschah.  Götz 
T.  Beil.  nm  BdsMng  und  Bogen  123 ;  darum  sollt  er  eben 
drauf  sehen,  wiie  viel  heraus  ziehen,  nnd  mirs  wieder  wahr- 
haftig anzeigen ,  damit  >vir  die  band  nicht  in  die  kohlen 
schlagen.  124;  die  faiinde  in  den  leig  stoszen,  etwas  arbeiten, 
thätig  lein  in  einer  $aehe,  ein  bild  hergenommen  von  dem  Adiu- 
itcAm  baekgeschdfte:  vil  davon  lesen  nnd  hOren,  und  die  bend 
nit  in  teig  stoszen.  KEisKisnEBC  sind.  d.  munds  2,4t';  kalte 
band  warme  liebe.  Frischbieb  sjirichm.  1464 ;  ihre  bände  hatten 
die  eigenbeit,  dasz  sie  oft  plötzlich  erkallelen,  was  freilich 
auf  ein  warmes  herz  deutete.  Ihhebiiakn  JfflneU.  3, 63;  eine 
band  wäscht  die  andere;  ein  band  juckt  die  ander.  Aea. 
spridm.  (t66o)  3I&'; 

band  wird  nur  von  band  gewaschen ; 

wenn  du  nehmen  wiilsl,  so  gib.    GOtbi  2,  S0${ 

wenn  du  also  ein  bach  der  richtSm  sibest  flieszen  vor  dinem 
hnsz  hin,  so  wesch  dio  bend  jaruaz  und  losz  das  flberentzig 
furßieszen.  Keisessberg  bilg.m';  die  bände  in  eines  andern 
blute  waschen,  manus  aliaijus  sanguine  imbuere.  Steinbacr 
1, 687 ;  seine  bände  in  der  brüder  bint  zu  waschen,  sei  eine 
er.<prieszliche  Dothwendigkeil.  Zigi,er  Banise  (l'oo)  372.  biblisch 
W  das  waschen  der  binde  mm  zeichen  der  tinsdmid:  ich  wasche 


meine  hende  mit  Unschuld,  und  halte  mich  herr  zn  deinem 
altar.  p>.  26,6,  nachher  atuh  Uatth.  27, 24,  und  jeltt  als  redensart 
viel  g^aueht. 

Der  höfliche  und  unterwäfßge  entblötü  sein  haupt:  personen 
die  mit  dem  hüte  In  der  hand  zu  ihm  sprachen.  ÜAprEL 
ocad.  roni.  28 ;  daher  mit  dem  hüte  in  der  band  kommt  man 
durchs  ganze  landi  hei  wie  schlagen  wir  da  drein  und  zeigten 
dem  gesindel ,  dasz  ein  deutscher  handwerksbursche  nicht 
tbiosz  mit  dem  hilt  in  der  hand,  sdndern  auch  mit  den 
fausten  fechten  kann.  Riebl  cuUurgesch.  nov.  351.  der  mutige 
nimmt  das  herz  in  die  bände  (vergl.  sich  ein  herz  fassen 
3,1346):  fassM  widerumh  das  herz  zu  beiden  henden.  Wiciram 
ToUu).  16  ffurz;  ich  nahm  also  das  herz  in  beide  händ,  und 
hat  den  vater  noch  desselben  abends,  dasz  er  mir  ein  ge- 
wisses stflcklein  land  abtrete,  arme  mann  im  Tockenb.  4t.  von 
zwei  eng  verbundenen  heittt  es,  sie  sind  wie  zwei  fingcr  einer 
band :  der  wirth  nnd  der  landjäger  sind  wie  zwei  finger  an 
einer  hand.  1.  Gottbelp  schuldenb.  29;  engl  they  are  band 
and  glove,  Aaiid  und  Handschuh,  welcher  vergleich  von  neueren 
auch  in  das  deutsche  übertragen  ist:  sie  wissen  ja,  der  regie- 
rungspräsident  . .  ist  sein  oOkel,  onkel  und  neffe  sind  band 
nnd  bandschuh.  Spielbacen  Aammer  u.  ambosz  (1869)  2,294; 
er  war  ebrerbielig  gegen  den  onkel,  aufmerksam  gegen  die 
lante,  voll  cbevaleresker  hoflicbkeit  gegen  Paula,  band  und 
bandschuh  mit  den  knahen.  3, 67.  der  bestechliche  Idstt  sich 
die  bände  salben,  schmieren :  die  bände  mit  gelde  schmieren. 
ScBOTTEL  1116*; 

wer  mich  mit  gelt  in  der  hent  sohmirt, 

et  tat  von  mannen  oder  weihen, 

die  losi  ich  do  ir  kurtweil  treiben,    fasln.  <p.  110. 31; 

sich  wil  ein  tiui  weip  gen  dir  tultaufen, 

die  orenliraut  dir  alfeninaiben 

und  maini,  du  soll  ir  die  bend  laiben.    161, 16; 

ich  bor  und  merli  an  irem  hoHreo, 

das  sie  meint,  man  sol  ir  die  hend  schmim.    164,  II; 

viel  bände  machen  leichte  bürde.  Scbottel  1113*;  viel  bände 
machen  bald  ende.  FbiScb  1,409';  viel  Hände  machen  die 
scbOssel' ledig.  Friscbbieb  ipricA».  1468 ;  wenn  man  dem  teufel 
einen  flnger  gibt,  so  nimmt  er  die  ganze  hand;  wen  das 
glück  ein  finger  reichet,  so  sol  man  die  hand  bieten.  Scbottel 
1119*. 

9)  glaube,    die  kand,  mit  der  man  einen  frevel  begeht,  verdorrt : 

nnd  e*  verdorre  die  band  meines  geschleohu,  die  den  tod 
schiel»  auf  die  deinen  mii  blei,  und  >chlingen  steliei  und  neue. 

Abiidt  ged.  (1840)  164; 

di«  Aand  die  sicA  an  Im  ettem  vergreift,  wichst  iura  grabe  her- 
aus: dasz  euch  die'  band  nicht  aus  dem  grabe  wachse,  weil 
ihr  euch  an  der  mniter  vergreid!  Bobcer  im  d.museum  1776 
1, 443 ;  oueA  die  hatid  dessen  der  gebannte  biume  beschädigt  (vgl. 
Gribh  märehen  no.  117  und  anmerkung): 

die  bäume  seien 

febanni,  sagt  er,  nnd  wer  sie  schädige, 
em  wachse  seine  band  heraus  zum  grabe, 

ScauLKB  Teil  3,  3. 

10)  alter  rechtsbraudi  war  die  besitznahme  einer  sache  dadurch, 
dasz  man  seine  hand  daran  oder  darauf  legte,  in  der  rede  klingt 
dieser  brauch  noch  bis  heule  nach,  wenn  auch  die  symhoUsche 
handlang  längst  geschwunden  ist:  so  wollen  wir  es  künftiger 
zeit  unter  uns  halten,  wo  ein  jeder  seine  band  hinlegt,  da 
mag  er  seinen  sitz  nehmen  [bä  tafet).  unw.dod.  800;  sobald 
er  etwas  findet,  so  ihm  ansteht,  wirft  er  sobald  die  hand 
als  das  äuge  darauf.  Happel  acad.  rom.  31;  das  buch  war 
zu  verkaufen,  ich  habe  sofort  meine  band  darauf  gelegt. 

Eine  leibesstrafe  bestand  im  abhauen  der  hand,  vorsägUch  der 
redUen  (rechtsalt^  lOi  f.) :  hand  ab,  sub  poena  ampulationis  manus 
SnELER  2; 

man  räch  die  muoter,  da;  man  sluoe 

Im  ab  die  bant  und  einen  ftao{.    Helmbr.  1691 ; 

by  wem  man  valsche  Pfenninge  vint  mt  den  einen  sehiliing, 
man  howt  im  dy  bant  ab.  Kagdeb.  blume  2, 5, 9.  daher  hei 
band  und  wiede  verbieten,  6ei  leib-  und  lebensstrafe  (wiede  ist 
der  Strang  zum  langen,  sp.  250) : 

ir  herro,  ich  peut  euch  allen  Mi 
bei  der  hand  und  pei  der  wid  {sagt  der  riehler). 
fatln.  tp.  589,  32. 

Biblisch  ist  das  bild  einen  in  die  band  zeichnen  für  nicht 
vergessen :  und  ob  sie  desselbigen  vergesse,  so  wil  ich  doch 
dein  nicht  vergessen,  sibe,  in  die  hende  bab  ich  dich  ge- 
zeichnet. Jes.  49, 1«; 
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du  bleibest  meio :  Ich  lorga  dir  odiI  fflr, 
ror  dich  mein  l^lnd.    disi  tei  der  treue  pfknd: 
ich  bibe  dich  gezeichnet  in  die  hind. 

A.  GlTraiu»  1698  1,  Uli 
gou  der  die  eeelen  die  ihn  lieben, 
und  mich  htt  In  die  band  geeebriebu.    2, 131.  ' 

IL  Die  manigfache  thäliikeit  dir  hand,  die  durch  beigesHile 
verba  niher  beieiehnet  vird,  bringt  eine  gruu  amaU  ilehendtr 
urbindungeH  hervor,  als  formeihaß  werden  mehrere  von  ihnen 
auth  dadurch  charaäeritiert,  dost  der  artiket  twischen  praeponfion 
und  tubaanliv  nidu  ttdit:  in  band  nehmen,  zu  hSnden  kom- 
men, aus  binden  geben,  an  hand  geben  «.  o.  die  aufzähtung 
iie$er  formein  erfolgt  hier  nach  gemissen,  am  ängange  jedes  ab- 
sehnittes  angegebenen  gesickUpunkten. 

1)  die  hand  als  fassende,  greifende,  in  6e>8i  und  gevall  neh- 
mende, betreffend. 

a)  in  die  band,  an  die  hand  nehmen  hat  neben  den  :ahl- 
reichen  fäUen  teo  es  gam  in  sinnlicher  bedeutung  steht  und  die 
nicht  besonders  belegt  lu  «erden  brauchen,  auch  eine  unannlidiere 
entwieheU,  (<wa  irte  ergreifen  8  und  9,  Iheil  3, 828.  829,  an- 
greifen t,  366:  ich  will  die»  gescbäfl  selbst  in  die  hand 
nehmen;  da«  regiment  in  die  hand  nehmen.  Nänb.  ehron. 
3,133;  so  aber  der  knab  nimpt  weder  bfirsten  noch  alen  in 
hant.  KeiseisBiac  sünä.  d.  munds  81';  will  einer  ein  hanl- 
werk  lernen,  er  musz  es  in  die  hant  nemen,  er  mag  es  nit 
fom  zusehen  lernen,  pred.  n';  wie  Friedrich  der  berzogin 
zween  weg  anzeiget,  and  welchen  sie  an  die  hand  nimpt. 
Galmy  178 ;  den  ernst  dargegen  gebrauchen  und  an  die  hand 
nemen.  KiiCBior  icendunm.  161' ;  sol  solcher  letzter  weg  {über 
berge  und  durch  Schluchten)  ohne  merkliche  ehehaften  nit  an 
die  bandt  genommen  . .  werden,  milit.  disäpl.  loi ;  das  ward 
nu  erstgemelter  maszen  an  die  hand  genommen.  Schiltbürger 
ISM  <.  69 ;  derobalben  so  ligt  dir  and  uns  ob,  das  euszerst 
an  die  band  zu  semmen.  AnEiproc  1,11;  eben  solche  mittel 
nahm  Salomo  an  die  band,  (eine  weiszheit  zu  offenbaren. 
ScBurpiDS  s.  112; 

wer  dieser  stehe  sebuis  wird  oebmeo  an  die  band, 

•Ol  haben  sie  zum  weib.    D.  t.  >.  Wiaoi«  Ariost  4, 60, 4; 

an  die  band  oder  in  die  hand  nehmen  Aeiul  auch  gefangen 
nehmen:  in  feste  hand  genommen  und  in  engem  Terwabrsam 
gebracht  worden.  Hippbl  lebeiut.  1,309. 

b)  zur  band,  zu  banden  nehmen,  in  jwwwir  ttnne  mil  dem 
rorigen,  versthiedent  beiipiele  stdten  sdion  o6eit  unter  den  formen 
des  dat.  pL  «p.SlS; 

wau  man  bracht  Ton  dess  ktotgs  tisch, 

es  wer  gleich  fieiscb,  klsz  oder  Oscb, 

das  oamen  sie  lo  ihrer  baodt, 

das  man  des  morgen*  nicbia  mehr  hnd.    B.  Auiais  113; 

damit  sie  dester  ehe  nach  ihrem  gefallen  die  Oucbt  mochten 
zu  banden  nemen.  Fioitsp.  kriegsb.  3, 1S8' ;  als  wann  wir  ein 
zag  gegen  ihm  io  sein  landt  zur  bandt  nemen.  ISO*;  ich 
muszte  also  die  glatten  wort  und  das  streicheln  zur  band 
nehmen,  a.  m.  im  Todtenb.  16.  auek  übergehend  m  den  Jtiin 
fir  dauernden  besUs  ergrefen,  veneakren:  das  ich  zu  C6ln  zu 
holen  bitte,  wQrde  mir  nicht  entlaufen,  als  welches  unser 
kostberr  m  seinen  Terwahrlicben  banden  ta  nemen  nicht 
unterlassen  wilrde.  Simpl.  i,  357  JTurz;  solle  . .  von  der  damen 
selbst  der  Schlüssel  zur  hand  genommen  werden.  3,  tOl. 

e)  vor  die  hand  nehmen,  gesagt  von  einer  arbeit,  einem  ge- 
.icM/i,  und  anrührend  an  unten  6 :  hab  ich  dise  arbeit  fOr  die 
band  genummen.  FtAiii  iretti.  3*;  zum  allerersten  das  inven- 
tarium  fflr  die  bandt  nemmen.  fVanV-  "f-  VII,  4  §  6 ;  nach 
Tergebung  disz  Streits  mit  den  drei  ritlem  name  der  jnnkber 
Toro  meer  die  landlstraszen ,  von  welcher  er  ein  wenig  ab- 
gewichen wardt,  widenimb  fflr  die  bandt  Amadis  62;  wolle 
ein  rath  die  Schätzung  vor  die  hand  nehmen.  Scbweinicbek 
1,274;  zur  zeit  Christians  III.  bat  die  langst  verlassene  grön- 
ländische schilbhrt  sollen  wieder  fDr  die  band  genommen 
werden,  per*.  rei>e6eickr.  3,4;  ich  werde  kein  ander  gebet 
Tor  die  hand  nehmen,  als  ich  von  meinem  meister  gelernet 
habe.  per«,  baumg.  1, 2 ;  der  berr  wird  unter  euch  senden 
nniall,  unrath  und  unglQck  in  allem  dem  das  ihr  fOr  die 
hand  nehmet.  Scanrnas  101;  ich  weis  gewisz,  dasz  sie  den 
non  erst  anferweckten  Logau  selbst  Tor  die  band  nehmen 
and  stndiren  werden.  Lessmc  6, 120;  als  er  ..  seine  Merope 
vor  die  hand  nahm,  und  sie  in  weniger  als  zwei  monalen 
zu  Stande  brachte.  7, 189 ;  indem  sie  Miltons  gedieht  vor  die 
band  genommen.  ScniiiKB  an  Gülhe  617;  wenn  ich  sie  (blltter 


HAND 


344 


tind  hefte)  nun  aber  nach  jähren  wieder  vor  die  hand  nehme. 
GOtui  46,168; 

was  kOnfUc  nuts  dam  Tttariand, 
solch*  fDrderliob  nehmt  llkr  die  band. 

OriL  iiad  Com  368,4; 

aueh  nnter  die  band  nehmen:  dann  ein  guter  Werkmeister 
laszt  kein  stflck  ungearbeitet ,  er  nimmt  es  allea  unter  die 
hand.  Garg.  269';  und  daher: 

denn  was  ich  berühre, 
wird  mir  unter  der  band  gleich  ein  bebendes  gedieht. 

GOT»  t,  374. 

d)  in  die  hand,  zu  banden  gehen,  kommen,  «tosten,  laufen 
«.ihn!.,  mhd.  in  die  hant  werden: 

dO  brach  in  dem  anger  wtt 

maoec  krOl  dat  mir  was  unbeliant: 

mir  wart  ein;  in  mtoe  banu    liedersaat  1, 111,  20; 

das  deinem  frfind  zu  banden  gangen  ist,  das  allen  mOnschen  ' 
zu  banden  gon  musz.  KsisEasaBM  Irostspiegä  BB  ij ';  so  bringen 
mich  sebüne  weiber  darzS,  deren  diener  Ich  allzeit  sein  will, 
was  mir  darumb  zu  banden  gath,  das  wil  ich  gerne  leiden. 
Hugoschapler  (Stroizi.  1637)  10 ;  aber  wu  glQcks  oder  Unglücks 
ihnen  durch  Jedes  alter  zuhanden  gehen  würde.  FaosspEaee« 
kriegri).  2,34*;  so  einem  etwas  krankheit  oder  trfibsal  z& 
bandten  gadt.  Wicibai  roll».  10  Km;  da  erzalt  er  sein  ge- 
schieht nach  der  lenge:  also  mSszten  sy  lachen  zä  seinem 
groszen  schaden,  so  im  dann  wideriaren  und  z3banden  gangen 
was.  s.  71 ;  erzeblte  seinem  cameraden  oder  wegeferten,  was 
wundersellzams  dings  ihm  auf  seiner  geilhrlichen  reise  zu 
banden  gangen.  SimpL  3,  410  Kurs;  ffirnemlich,  so  er  in 
solchem  Stande  sitzet,  da  ihm,  ein  und  anderes  za  praeti- 
ciren   zur  hand  gehet.  BoTscmi  Ai<m.  497; 

SInizig  gieng  In  In  hand  (mint«  f«Mmm«n), 

Remagen  ward  bald  berant    Liumctoii  eoiMi.  1;  49, 103; 

man  Ibidl  gar  Tii  gerechter  Ul, 

dl*  hT«  nlTerd  hant  ubeizjt, 

und  losst  lo  gotl  z&  banden  gon, 

al*  ob  si  vil  sBnd  betten  gthon. 

BuaT  narrinsch.  67,  73; 

biaz  mir  etwan  ein  knnstTersttndiger  an  die  hand  kime,  der 
mich  um  seine  (nnei  gekauften  gegenständes)  beschaffeoheit 
berichtete.  Stmpl.  3, 91  iftiri;  demnach  des  herren  schönes 
buch  mir  zu  banden  kommen.  Bdtscizt  Ad.  kansl.  43;  ein- 
wtlrfe,  die  mir  Ton  mSnnem  zu  h&nden  gekommen  sind. 
Kaitt  4,  104;  war  mir  das  baeb  des  Kabus  zu  banden  ge- 
kommen. Gorni  6,114;  uns  kam  jedoch  abermals  einiges 
zur  band.  j.  141; 

auf  da*  euch  nicbt  mit  spot  und  sebtod 
die  lauter  wtrheil  kom  tu  band.  '' 

B.  RiNswALS  i.  warft.  290; 
der  weist,  wie  dem  umbs  berti,  dem  ungl&cii  kSmpi  ta  banden, 
wenn  er  aueb  was  Tertncbl,  und  ungi&eii  austgestandeo. 

pers.  roienth.  8,  9t; 
denen,  die  da  tehliereo,  ist  viel  glück  entstanden: 
denen,  die  da  wachen,  kfimmt  das  recht  tu  banden. 
LoeAD  3,46,41; 
der  weilten  ist  «in  edle  fhicht ,  doch  hat  er  manchmal  brand : 
bistweiien  kamt  dem  Uügsteo  mann  auch  tfaorbait  an  die  band. 

3,  226,  46: 
iiebchen,  kommen  diese  Ueder 
jemals  wieder  dir  mr  hand.    Gdnt  1, 1I6| 

ein  brief  kommt  zu  binden  des  adretsalen;  m  briefaufsehriflen 
vtrd  das  terbum  unterdriekl:  an  das  kreisgericht  za  N.,  zu 
banden  des  directors.  sprichuBrtiich :  der  glaobe  wird  dir  noch 
in  die  band  kommen,  das  jettt  nicht  geglaubte  wird  dir  gleidisam 
körperlich  und  greifbar  entgegen  treten:  die  mOgen  immerhin 
spotten,  bisz  inen  zuletzt  . .  der  glaube  in  die  band  kommen 
und  der  unendliche  zorn  gotles  sie . .  überfallen  wird.  B.  Rmc- 
wALD  It.  Eck.  As';  glauben  nicbt  ehe,  bisz  inen  (wie  man 
spricht)  der  glaub  in  die  bandt  kommt  Kiacniiop  wendunm.  9t*; 

bis  dir  der  glaub  wird  in  die  band, 
mit  spot  and  schaden  kommen. 

RmowtLB  «tan;.  C6. 

nimpts  an,  wie  ein  ander  frei  werk,  das  im  on  sein  erweleo 
auf  die  hand  stOszet  LoraER  1,130*;  alles  was  uns  unter 
banden  stoszen  oder  im  wege  ligen  kan.  4,464*;  wann  mir 
ein  glück  zu  banden  stiesze.  LasariUo  de  Tormei  41;  die  ans 
zu  banden  stoszende  unglOcksfltlle.  BorscniTAi/m.  609;  wegen 
mir  nnrerhoft  zu  handen  gestoszener  wichtiger  gescbefle. 
kansL  116;  erzeblnng  des  mir  zu  banden  gestoszenen  tURII- 
tigen  Unglücks.  646;  alles  des  menschen  zu  banden  stoszen- 
de»  elend.  677;  wegen  eines  solches  zu  handen  stoszenden 
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angiflck».  868;  ein  ungefähr  an  die  band  gettoszener  keit. 
cammergMichtsbotL  Werth.  dtdud.  UA; 

in  ichnachheh  und  In  banden, 
und  wai  mir  aloMt  lu  handan, 
U  iritiet  mich  sein  wort.    Fuuiis  Wti 

der  hirsch  klaget  bei  sich  selbst,  ach  webe,  dasz  ich  für  den 
menichen  geflohen,  und  in  die  band  eines  starkem  gefallen 
bin.  Loknutia  fab.  8 ;  in  was  far  binde  sie  auch  gefallen  sind. 
GOtbe  tl,t»;  aber  es  rennt  mir  so  ron  selbst  in  die  binde. 
Ei>6BL  pliiL  f.  ä.  w.  18 ;  wo  ein  balbscbnidiger  Verbrecher  . . 
den  ewig  unerforschlichen,  unbegreiflich-folgerechten  gewalten 
in  die  hSnde  rennt  Götie  46,  t8;  der  tandicirt  tagt,  seine 
speisen  wachsen  ihm  in  die  hünde;  da  einige  feindliche 
trupps  ihnen  in  die  hSnde  ritten.  Schule«  1090;  wie  wann  er 
vielleicht  wer  unsinnig  worden,  und  er  mir  jetzund  danimb 
in  die  band  gerbit,  auf  dasz  ich  ihn  wider  zu  recht  brecbte? 
Garg.iOS';  in  welche  binde  bin  ich  geratben !  Gotre  14,2os. 

e)  in  die  band,  an  die  band  geben,  die  ente  rtrhindung 
wiU  mehr  alt  das  blosse  geben  ausdrüdien,  indem  sie  den  aniheü 
des  empfangen  an  der  Handlung  des  gebens,  die  au*  darreidten 
und  erfassen  besteht,  ausdriieklieh  hervorhebt;  sie  steht  sowd  in 
tinnUdier  frische:  Eboli  nimmt  ein  goldnes  ordenskreuz  vom 
httsen  ond  gibt  es  in  die  hHnde  der  herzogin.  Scbillei  Carlos 
4,20;  ob  aack  in  abgebUuiter  bedeutung:  die  rechte  under- 
weisung  und  lehre,  zu  welcher  die  natur  den  grundl  und 
d5s  fnndanent  in  die  bände  giebt.  Schillbürger  1899  i.  6;  er 
wird  dem  ersten  besten  belrieger  sich  wieder  in  die  bünde 
geben.  GOthb  14,222;  er  gibt  mir  in  die  band,  dem  dom- 
berm  durch  meine  nichte  vorzuspiegeln,  was  ich  will.  168; 
schreckliches  Verhängnis,  welches  mich  in  die  band  einei 
buhen  gieht!  UaEBEAüii  Münchh.  2,32;  nehmen  sie  mein  herr. 
es  ist  mein  ehrlicher  name  —  es  ist  Ferdinand  —  ist  die 
ganze  wonne  meines  lebens,  was  ich  jetzt  in  ihre  binde  gebe. 
ScaiLiEE  kttb.  «.  liebe  S,  6 ;  herr  von  Augusti ,  fing  sie  ernst 
ao,  hat  mir  gesagt,  dasz  sie  eine  bitte  für  ihren  kranken 
freund  in  meine  binde  geben  wollen.  J.  Padl  Titan  4, 44 ; 

und  sprach  luo  ir:  Ich  geb  mich  bie 

In  fiwer  nnd  meins  herren  hanl.    BShilir  808. 

auch  der  glaube  wird  in  die  band  gegeben,  ine  er  in  die  band 
kommt  (oi«n  ip.  344) :  ich  sah  hei  ihm  den  ersten  aerolitben, 
an  welches  naturerzeugnis  der  glaube  ans  erst  vor  kurzem 
in  die  band  gegeben  ward.  GCtie  31, 97 ;  den  glauben  in  die 
band  thun.  Schottel  niT. 
^^  Dieter  Verbindung  gegenüber  drUeki  an  die  band  geben  irrmjer 
l^iu,  es  will  das  ergreifen  des  dargereidüen  in  das  belieben  det 
^nfingert  stellen:  als   habe  ich  diesen  andern  sontag  desz 

^uts   dann  anwenden   nnd  armen   einliltigen   leuten  an 
1  geben  wollen,  wie  sie  etwan  ein  paar  stündlein  am 

ontag  anwenden  . .  kOnnen.  ScBurpius  428 ;  er  wolle  ihnen 
jie  weis  an  die  band  geben,  wie  sie  auch  mochten  den 
bimmel  erwerben.  Abs.  a  S.  Claia  Herb  Wien  (1680)  t.  123 ; 
bisz  die  gelegenheil  wfirkliche  abstatlung  wQrde  an  die  band 
gehen.  Chr.  Weise  kl.  leute  II ;  nach  den  beobachtungen,  die 
ihr  dieser  abend  bereits  an  die  band  gegeben.  Wiei.akd  1,217; 
er  bitte,  dasz  ihm  aber  die  mystik  rath  und  licht  an  band 
mSge  gegeben  werden.  Claddids  1,  2,  125;  gab  ihnen  die 
beuten  mittel  und  wege  an  die  band,  wie  sie  der  forderiing 
des  Staates  . .  entgehen  ..  könnten.  lEMEkHAXii  MünM.  1,137; 

war  krieg  Üeuebt,  glebt  dem  felnd  nicht  ursaeh  au  die  hand. 
A.  GsTraios  1S9S  1, 101. 

f)  ahnUehe  Verbindungen:  etwas  in  die  binde  bekommen; 
weil  wir  dadurch  zwar  noch  nicht  die  Wirklichkeit  selbst, 
aber  doch  gleichsam  eine  anweisnng  auf  sie  in  die  binde 
bekomm*en.  IxEEaiiANR  Münehh.  2,38;  dasz  ich  ihnen  mein 
Schicksal  und  das  Schicksal  meines  freundes  gerne  in  die 
binde  lege.  Gl^rnE  20, 208 ;  glflck  und  nnglflck  ist  doch  zu- 
letzt in  deine  band  gelegt.  Riebl  cuUurgetch.  nov.  288; 

ich  hab  es  In  der  gStter  hand  gelegt.    GSrai  9,  66; 
uns  beide  hab  Ich  nun,  die  Oberbliebnen 
von  Tantals  haus,  in  deine  hand  gelegt.    97; 

doch  mein  Itlndllch  herz 
hat  unser  ganz  gesohiok  in  aeine  hand 
gelegt.  91 i 
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und  sieh,  leb  lege  gntdig  dein  geschlck 

io  deine  eigne  kunsigeObte  hand.    ScaiuEi  TeU  S,  3; 

Ich  habe  noch 
ein  wichtiges  bekenotnis  ahiulegeo; 
Io  ihr*  bind«  leg  Ichs  ab.   farlot  4, 21; 


sagent  dem  keiser,  das  er  uns  mit  gewalt  niemmer  zB  seinen 
banden  bring  (in  seine  gevaliy.  Ainun  bog.e;  ehe  dann  er  uns 
zu  «einen  banden  bringt.  605.  i ;  bisz  er  den  schätz  gincklich 
zor  hand  gebracht.  Simpl.  3,  ini  Kurs;  solle  er  macht  und 
recht  haben,  ihn  in  der  Justiz  binde  zu  liefern.  Hippel  aead. 
rem.  269;  sie  will  mich  dem  domberm'...  in  die  binde 
liefern.  GOtbe  14, 211 ;  flberliefert  ihn  . .  hOlflos  den  binden 
seiner  benmlen.  Feevtac  handsehrift  2,101;  der  tenfel  weisz 
wol  ein  holz  zu  6nden,  daraus  er  ein  creuz  macht,  man 
Solls  ihm  nicht  zu  band  schaffen.  Leriiann  97 ;  weil  ich  nun 
mein  anliegen  meiner  mutter  erfiffnel,  schaffte  sie  mir  den- 
selben fendrich,  wiewohl  zur  unzeit,  an  die  band.  SimpL  3, 80 
Kurt;  sind  derowegen  alsofort  allerhand  gerilhschaflen  ..  an 
die  hand  ge.icbaffet.  pcrj.  reisebetchr.  2, 1;  kBnig  Christian  IV 
hat  ihm  die  grOnlindische  fahrt  nieder  angelegen  sein  lassen, 
einen  erfahrnen  Steuermann  an  die  hand  geschaffet,  und  3 
schiffe  dahin  gesandt.  3,4;  als  der  ochse  siebet,  dasz  der 
Iowe  so  viel  bolz  zusammengetragen  ond  gar  grosze  tOpfe 
zur  band  geschaCTet,  Ituft  er  darvnn.  Lokmant  fab.  8;  wo 
nicht  sein  anhefehlnOs  eine  flbung  meiner  Schuldigkeit  an  di 
haod  lifern  wird.  BarscnsTAd.  ionzf.  21;  so  will  uns  geboren, 
bei  80  einem  häufen  volks  . .  ernstlich  regiment  . .  vor  die 
handt  stellen  und  ankOndigen.  Redter  v.  Speir  fewjiord».  32; 
es  waren  etliche  darunter,  die  ihm  vielerhand  Juwelen  ... 
zur  hand  siellelen.  Happel  acad.  rom.  28; 
Granglj  ward  Obergeban 
zO  des  von  Wirtenberc  hand. 

ULnucaoii  volktl.  2,  66,  6, 
ao  wird  er  go&dig  auch  mir  schatTen  an  die  band, 
dardureh  mir  rath  geschieht  und  labt  wird  zugewand. 

FLUlno  AT; 

lauf  Amor,  suche  bald  dein  relazzeug  zu  der  hand.  639; 
ft^uenwasser  auas  dem  brunn,  einem  manne  nur  bekant. 
aoll  ihm  Pheron,  wll  er  sehn,  wQrkilch  bringen  zu  der  hand. 

LoeAU  2, 19t),  1. 
g)  an  die  hand  gebt  (versdiieden  von  oben  d  sp.  344)  der 
helfende  oder  aar  Ulfe  bereiu,  so  dost  der  hilfe  suchende  die  hand 
nur  nach  ihm  autsuärecken  braucht:  die  geringere  und  nie- 
drigere den  hobern  und  michtigem  sollen  zur  hand  gehen. 
Lbbhaiir  ISO;  denn  sirhs  geboret,  freunden  wilfärig  an  die 
hand  zu  gehen.  Bdtscriy  Ü.  tanz/.  S9 ;  da  man  den  gast. so 
toll  und  foll  heim  schickt,  das  alle  gasse  zu  enge  scheinen, 
und  weder  binde  noch  fösze  recht  zur  bäiid  gehen.  Pitim.  694 ; 
eine  alte  frau,  welche  ihr  an  die  hand  gieog.  Cur  Weise  Id. 
leute  225;  keinen  mann  habe  ich,  der  mir  an  die  hand  gienge. 
Gellkrt  3, 211 ;  seine  ältesten  knaben,  die  ibm  dabei  an  die 
hand  gingen.  Wieund  8,  315;  so  wflrden  wir  unserm  freunde, 
dem  herausgeber  des  daraenkalenders,  gleich  an  hand  gehen 
kOnnen.  Götiie  15,285;  bei  der  auswubl  der  stücke  ..  ging 
er  Heiinan  eifrig  zur  hand.  18,284;  sie  wollte  mir  an  die 
hand  gehen  nnd  konnte  sich  in  nichts  schicken.  20, 53;  wo 
klugheit  und  gewandtheit  dem  ausübenden  zur  hand  gebt. 
21, 129;  um  dem  physiker  ernstlich  an  band  zu  gehen.  60,50; 
sollten  sie  mir  in  berrscbafl  liehen  auflrigen,  deren  ich  in 
jener  gegend  habe,  an  band  gehen  können,  so  würde  ich 
im  fille  sein,  ihnen  auch  etwas  dafür  zu  reichen,  bei  SehiiU 
173;  dafür  auch  die  formd  an  banden  gehen,  die  oben  tp.  326 
aufgeführt  ist. 

h)  an  der  hand,  bei  der  band,  znr  hand,  zu  banden  ist. 
steht  der  oder  dos,  was  eine  danach  ausgestreckte  hand  sHtnell 
erreicht,  so  dasz  diese  fügungen  nihe  und  bereitschaft  hervorheben : 
ich  sprach  den  obristen  umb  einen  pasz  an  in  die  nechste 
reicbssladt,  die  mir  eben  an  der  hand  stunde.  Simpl.  3,47 
Jftir»;  der  herr  begehret,  da*  ich  di^em  menschen  ferner  mög- 
lichst an  der  band  stehen  und  wilfärig  sein  solle.  Bdtscbrt 
kaml.  414;  leten  si  imande  mee  schade  in  orem  lande,  .«o 
betten  si  den  kämpf  an  der  baut.  Stolle  chron.  27;  die 
emdte  ist  an  der  handt.  Fasv  garteng.  68 ;  er  hat  einen  guten 
freund  an  der  hand.  Scrottel  1137'; 

ao  habe  wir  ilrit  an  der  ham 

und  beslAt  uns  alle{  da{  lani.    Tritt.  219,  38; 

den  vyndt  den  hant  wir  an  der  bandi. 

BauiT  narreiuck.  99,  60; 

da  war  die  tkatnacht  ao  der  haut.' 

II.  SAcia  1,  5C6'-, 

haben  wir  denn  lusi  tu  weine? 

Leipzig  ist  bald  an  der  hand.    Flrwr«  425) 

gut  gewisaeo  achtet  nicht, 

wa5  Verleumdung  ticbt  und  riebt. 

warbeil  steht  ibm  an  der  band,  r 

macht  sein  umohuld  noch  bekanl,    Losao  3,  llS;!  <> 
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früher  autk  iea  tod  an  der  band  haben,  ihm  nahe  oder  ver- 
fallen tein, 

mild,  iweihe  dir  ceriient,  die  babent  deo  tit  »o  der  banl. 

m.  1480,4; 
tlu.   nu  b  irt  d&ff  at  heodi.    Betianä  »90  (««(•  4T80); 

tetgl.  mythol.  377.  807,  wogegen  Wiukriiagel  bei  ttauft  t,  310 
geneigt  ist,  die  redentarl  auf  den  zum  lante  gefastlen  tod  (s.  tudten- 
tanz)  itt  bezielten ,  die  dann  lu  dem  sp.  334  gesäte»  :u  stellen 
wäre.  —  /n  Hessen  gehl  die  reimende  cerinndung  an  der  band 
und  wand  «ein,  einluinasch  sein,  nachbarlich  wohnen,  daher  auch 
juristisch  erreichbar  sein,  Vilmii  147; 

nd.  et  ii  beller  en  nohwer  in  der  band, 

OM  en  irond  «wwer  land.    Coar»  tuUaiberlief.  324; 

und  were  sacb,  dat  eioicb  man  notb  bet  und  den  meiger 
TOD  ScboQecken  nit  bei  der  band  enrunde.  weistk.  2, 6&3  (ron 
]47();  es  war  acbon  eine  tackel  beibanden,  wdcbe  als  sie 
angezündet,  gieoge  Timoclee  darnril  [Qr  ihnen  her.  Opitz 
Argenis  1,!>7;  wenn  sie  nur  was  zu  geciren,  fclystiren,  elec- 
trisiren  haben,  sind  sie  bei  der  band.  GOthe  It,  48 ;  bist  du 
alle  morgen  gleich  bei  der  band  wie  sonst.  14,260;  Henriette 
dagegen  war  .  .  mit  dem  lobe  frisch  bei  der  band,  is,  261; 
in  der  gescbicbte  waren  ihr  nameo  und  jabrzahlen  nicht 
gleich  bei  der  band.  17,60;  die  gelegenbeit  war  so  glück- 
lich, das  Zeugnis  so  bei  der  band.  18,  HO ;  Pbiline  war  nach 
ihrer  art  am  ersten  bei  der  band.  23$;  mit  unterdrücktem 
artikel:  weQ  . .  der  Stachel  der  tbäligkeit  hier  aber  sogleich 
bei  band  und  iuszeriicb  ist.  Kant  4, 272 ;  wh-  haben  doch  die 
beispiele  der  moraliscb-urtbeilendeD  Temunfl  bei  hand.  290; 
die  kluceo  alle  sind  »o  fem, 
der  tbor  Ul  bei  der  band.  CAni  II,  38; 
tag  pfirtnert  ist  dein  berr  schon  bei  der  hsnd?    Scaiiua  &64; 

unter  denen,  so  ihm  {dem  lOaen)  stels  zur  band  und  seine 
fürnebmsten  bedienten  wllren.  pert.  rosenth.  1,16;  sie  sollen 
sich  nur  nicht  zu  weit  von  dem  orte  weg  machen,  dasz  er 
bei  abgelegter  expedition  sie  also  bald  zur  band  bsile.  Chr. 
Weise  ersn.  442;  wozu  mir  denn  gegenwartig  als  erwOnscbtes 
hilfsmidel  die  darstellung  zu  banden  liegt.  GCtre  39,360; 
wir  legten  dazwischen,  was  von  grund-  und  aufrissen  Sbn- 
licber  geb&ade  zu  bhnden  war.  369 ;  er  bat  jeden  augenblicli 
seine  sittricben,  mystischen  und  geistigen  betrachtungen  zur 
hand.  Gesviuus  gesch.  d.  d.  Schi.  1, 78; 

er  was  gebeiten  Bümelt  und  was  ein  halt  ler  banu 
Hib.  14U,li 

nur  Ist  das  Obarmasi 

auch  glelcb  su  handen.   Obtnt  S,  207; 
durch  fenerdunst  Ist  dieser  fels  lu  banden.    41,  IM; 
(Hscb,  gesellen!  seid  zur  band!    ScuaLia  ffawto; 

/rSAsr  noek  in  der  fügung  zu  handen  bereit:  biebei  merke 
wie  wir  Christen  sollen  reich  sein  und  groszen  vorrabt  haben 
dieses  brols,  und  also  geUbl  und  geleret  sein,  das  wir  das 
»ort  goUes  zu  banden  bereit  betten  teglicb  in  aflen  anfecb- 
tungen.  Lome«  i,  80*. 

Gleich  mU  an  der  band,  bei  der  hand  ist  vor  der  band, 
manchmal  recht  anschaulich  gebraucht:  dieser  erfreuele  sich  von 
herzen  dasz  ihm  abermabl  eine  gelegenbeit  vor  der  band  auf- 
gestanden, sein  altes  leid  zu  verbOszen.  polit.  stockf.  313,  er 
brauchte  glächsam  mir  danach  tu  greifen;  ähnUeh: 

so  meint  es  (dos  sott),  was  ibok  nicht  steht  tiglich  r&r  der  band, 
sei  Ober  die  natur.  Orm  1,  46, 

tgl.  aueh  ofren  A,b  sp.  32(;  gevShnlich  abgeblastler  in  demänne 
von  da  seiend,  auch  nahe  liegend,  bereit,  wo  die  moderne  spräche 
den  plurol  setzt,  s.  vorhanden:  wo  eine  rechte  nobtwehr  vor 
der  bandt  ist  (•=>  si  defensio  fuerit  necessaria  et  coada).  Atrer 
proc.  I,  I,  obs.  3;  lob  was  vor  der  band  und  recht,  das  künf- 
tige lasse  golt  walten.  Bctscikt  üUmos  314 ;  zn  dehm  mns 
man  allezeit  dem  übel,  welches  vor  der  hand  und  am  ge- 
filbrlicbslen  ist,  am  ersten  begegnen.  SSfr;  H.  was  bedeutet 
der  schall  von  pauken  und  trompeten?  S.  es  ist  wieder  was 
abendtbeurlicbes  vor  der  band,  das  birl.  frauenz.  21 ;  weil  die 
nacht  vor  der  band  war.  Felsenb.  3,45; 

nun,  es  siad  die  feiiid  vor  dar  band, 

wollen  angreifen  unser  land, 

desz  wehret  euco  als  dapler  leut. 

H.  Stcas  3  (I&78),  2, 219>; 

der  mehr  ist  vor  der  band.    GasruaGia  Cid  0; 

die  not  war  vor- der  hand.    Dlllj, 
{•^  le  ftril  ofiprochaH,  Cid  4,3).    gigeiu^t  ist  binicr  der  band, 
etwas  hinler  der  band  hat  4iT,  dir  sich  ebmutöl^ennij  er- 


sparte,  niederd.  be  hell  wat  achter  de  hand,  er  hat  was  erObrigt, 
mau  er  greifen  kann.  DiaaifaT  172'. 

>)  Mrraiu  haien  sieh  drä  adverbial  gewrdent  Verbindungen 
ergeben,  vor  der  hand,  zu  hand,  nach  der  band. 

a)  vor  der  band,  teitUch  vervendet,  =  sunOdist,  vorliu/ig: 
inzwischen  erkühnen  wir  uns,  euch  vor  der  band  (bessern  vor- 
schligen  unnacblbeilig)  einen  ratb  zu  geben.  Wiblakü  2,202; 
ja  aber  vor  der  hund  dicht  ich  sie  reisten.  Lenz  1,117; 
dasz  ein  mensch  mit  sich  laut  redend  betroffen  wird,  bringt 
ihn  vor  der  baad  in  verdacht,  dasz  er  eine  kleine  aowand- 
lung  von  Wahnsinn  habe.  Kant  0,382;  wenn  man  sich  gleich 
vor  der  hand  keine  stütze  von  ihm  versprechen  darf.  Götter 
3, 18 ;  was  Oberkomml  aber  denn  sonst  das  gale  arme  volk  . . 
für  ermunterungen  zum  wertbe?  so  viel  vor  der  band  frei- 
lich noch  nicht,  musz  man  antworten,  als  ein  preisschaf  und 
ein  preisrind  in  England.  J.  Padl  tuicAddmnieruiijeti  82 ;  hatten 
mich  nicht  wichtige  gefflhie  nach  sflden  hingezogen,  so  wäre 
ich  vor  der  band  in  Trient  geblieben.  H.  Heine  «erke  2, 76 ; 

ich  kOssie  sie  und  sie  mich  wieder, 

und  —  vor  der  band  nicbti  mehr  von  tod.    GOtn  1,  24. 

ROcieat  gibt  die  vertindung  in  finem  vmrte: 

und  vorderhand  um  mich  sich  nicht  mehr  kümmernd.    156; 
(das  lieA/)  konnte  vorderhand  doch  nichts  als  leuchten.    176. 
ß)  zu  band,  zur  band,  seltener  örtHeh: 

du  laufst  einmal 
und  holst  mir  deo  beutel  zum  spiele, 
er  liegt  zur  band 

auf  meines  tisches  rand.    GOraa  1,  221 : 
zur  band  Im  sohoee     starr  liegt  ein  reh, 
blutrünstig,  IKscb  geschossen.    FaaiuotAn; 

gevihttlich   zeillich,  m  der  bedeulung  ttlAaU:   siebt  der  einen 
notdürfligeo  armen  menseben,  der  mangel  leidet,  zu  band. 
reichet  er  im  dar  von  dem  das  er  hat.  Keisersberc  stelenp.  73*: , 
darnach  zu  hand  ist  der  fiscal  herfürkommen.  Luther  3,417*: 
zuband  geet   er  zS   bausz  und  th&t  ym  selbs  den  todt  an. 
Frank  wellh.  17*;   da   flndt   man   brunnen ,   was  man  dareic 
dunkt,  das  wirt  zSband  stein.  60*;  zuband  ihr  gar  eine  sub 
lile  boszheit  erdacht,  wegk&rier  86;   wo  ein  mensch  solchen 
angreift,  so  stirbt  er  zu  bandt.  Foiita  ßschb.  116*;  fiel  er  zu 
bandt  darein.  Tacius  bei  Fronsi>.  3, 249*; 

ich  biit  euch  jOd,  leicht  mir  sfl  band 
bargell  auf  bürgen  oder  plant. 

ScBWAUaaaaas  122*; 
damit  uns  stersen  wil  ifl  band,    147*; 
das  lob  darbber  starb  zu  band. 

B.  RmewAis  ir.  Eck.  F6*; 
und  gieng  lu  hand  nach  Bethlehem,    nang.  Clij*; 
hat  nichts  als  unbeatand  bestand, 
so  wird  mein  ach  lu  hand 
in  Ittsi  verwand.    FLaame  529; 
Ist  ein  esel  zu  erstreiten,  ei  so  suche  dir  sor  haud 
einen  richter,  der  nicht  Selbsten  ist  dem  etel  anverwaod. 

LooiD  2,  23»,  174. 

y)  nach  der  band,  der  gegensatz  von  vor  der  band,  tn  seit- 
licher bedeulung  später,  nachher,  weiterhin :  doch  gieng  nach  der 
bandt  die  sage.  Kirchbof  mUit.dise.26i;  nach  der  band  kam 
der  pfarrherr.  rendimnr;  297;  aber  nicht  deaz  weniger  nach 
der  bandt  scbwarlich  ist  gestraft  worden.  Fischart  bink.  107' ; 
ich  habe  mich  bekehrt,  und  nach  der  band  keine  uogebilhr- 
liebe  werke  mehr  verübel.  pers.  boum;.  7,8;  nach  der  hand 
rüsteten  sie  eine  Ootte  aus.  Heilvan  Thucyd.  328 ;  ein  stille- 
stand, welchen  anfSnglicb  nur  die  Geloer  schlössen,  worauf 
aber  nach  der  hand  auch  die  übrigen  Sicilianer  zusammen- 
traten. 528;  es  boten  sich  mir  nach  der  band  gründe  dar. 
Kant  8,236;  ihre  nacbsicbtsvolle  aufmunterung  erwartet  .  . 
dasz  ich  mich  bestrebe,  sie,  wenigstens  nach  der  band,  recht 
haben  zu  lassen.  Lessinc  5, 356 ;  hält  er  fUr  wahrscheinlich, 
dasz  die  Veränderung  des  kOrpers  unten  im  morast  vorge- 
gangen sei,  und  der  bach  ihn  nach  der  band  heraus  gespüblt 
und  nach  dem  teicbe  geführt  habe.  Lichtenberg  5  (l803)  s.  156; 
vor  alters  hätten  die  menschen  olle  ein  separates  os  inter- 
roaxillare  gehabt,  das  sich  nach  der  band  durch  debauchen 
und  zunehmenden  laxus  der  nacbwelt  verloren.  GOthe  55,154; 
wenn  nun  die  gottesfurcht  . .  von  eurer  ersten  Jugend 
hei  euch  gefunden  ist  und  bleibt  auch  nach  der  hand, 
so  seid  ihr  billig  Ja  vetsetst  in  diaen  suod.    Rist  Aint.  58.  a. 

k)  von  der  hand  gewiesen  wird  ein  anerbieten,  ein  vorieUaill- 
den   man  nicht  ergreifen  oder  auf  den  man  nicht  eingehen  Kita- 

2)  ebenso  sdUietzen  sieh  an  die  hand  alt  haltende  und  blea 
sitzende  eine  whc  von  formik  an,  m  dsMi  iK»  nmM*  Mn 
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lung  da  lubiUutlin  zurück  tritt,  die  klikrt  tttibi  ober  Mets 
gemilui,  wenn  das  dan  gehörige  terbttm  haben ,  halteo  ««/«r- 
drückt  wird:  besier  ein  spau  in  der  band  dao  ein  storch 
auf  dem  dache.  Scaorru.  UlS*; 

basier  ein  Togel  in  der  htnd, 
«l>  xwanxig  auf  dem  laod.    Pmoiioe  tlm.par.  8, 64; 
und  Too  der  anderen  »aits 
trat,  ein  Und  an  jeglicher  band,  der  ricbter  zugleicb  an. 

GOTia  40,  Ml; 
bejahrt«  ITanen, 

in  braunen,  Teracbollnen  gawindem, 
geiangbucli  und  rosenlirani  in  der  band. 

Hxim  6iiefc  der  Iteder  325; 

oder  dwcA  die  praep.  mit  ertelti  tri:  gab  aber  ..  eine  dunkle 
gestalt,  mit  einer  Oberlängen  stange  in  der  hand.  Iii>ermirk 

'-  Münekh.  t,  28 ;  keine  galerie  ohne  ein  schock  Englander,  die 
mit  ihrem  guide  in  der  hand  darin  umherrennen.  Hane  werke 
2,121.    «on  den  oben  erwähnten  fcrmeln  und  tu  nenn««.' 

a)  in  binden  haben ,  halten ,  in  binden  sein ,  fett  haben, 
betUsen;  to  ton  dingen;  sich,  alle  dinge,  die  er  hat,  sind  in 
deiner  band.  Keisebsbesg  fred. «';  es  wird  notbig  sein,  dast 
sie  wenigstens  lausend  tbaler  in  binden  haben.  Rabehei 
Mi.  3  (1757)  31 ;  ein  ganzes  Jahrhundert,  und  darüber,  haben 
sich  (^e  liebbaber  mit  einer  einzigen  aufläge  dieses  dichters 
beholfen;  in  wie  vieler  bänden  kann  er  also  noch  sein? 
Lessikg  b,  104;  wenn  der  schmuck  in  ihren  b&oden  ist. 
GOtre  14, 173 ;  ich  habe  keine  mbe,  bis  ich  das  kleinod  in 

'  ihren  binden  weist.  174;  der  den  der  kaaf  rent,  wenn  er 
die  waare  in  binden  hat.  19,340; 

mein  frau  kont  sich  auch  wol  machen, 

wenn  sie  bei  pfennlng  in  der  hant.   faeljt,  tp.  105, 13; 

Reinmundt  der  bat  in  seiner  band 

die  grafscbafl  FortI,  die  ich  ihm  gab. 

Aiaia  340-  (174»,  5  XeUer). 

ipricftvürt&k.'  in  keiner  hand  nichts  haben,  gar  kein  vermögen 
betUien;  sie  hat  fOnf  unerzogene  kinder,  und  in  keiner  band 
nichts  als  armulb.  Gelleit  3, 158 ;  das  hell  in  der  hand,  in 
binden  haben,  volle  gewall,  wieder  der  dae  he/l  det  eckweriet  hält  ; 

jetzt  sind  wir  noch  beisammen  im  land, 
wir  habens  beft  noch  in  der  hand. 

SouLLsa  WttUentt.  L  11.  OMftr. 

«oa  fMrtonen;  erwachte  nicht  früher,  als  bis  er  sich  in  den 
binden  seiner  geistlichen  brflder  sah.  GOtsb  20,269;  ioAsr 
hat  man  einen  menschen  in  binden,  venn  er  willenUa  in 
einet  nuuU  gegeben  iit:  sih  er  ist  in  deiner  hand,  jedoch 
behalt  sein  sei.  bibel  1483, 2S0'  (ecce,  in  manu  tua  est.  Biob 
i,  6) ;  würde  aber  der  kSnig  in  Frankreich  dagegen  undank- 
bar sein  und  widemmb  neue  bindel  anfangen,  so  bitte 
der  kaiser  ewigen  rahm  davon,  dasz  er  einen  so  michtigen 
köoig  in  binden  gehabt  und  losz  gelassen  bitte.  Scnuprios 
398;  werden  sies  (die  tnesMAen)  geBchehen  lassen?  Tr.  wir 
bai>en  sie  in  bindea  Götbe  14,  U4 ;  ich  bin  ganz  in  ihren 
binden.  168;  ich  dachte,  wann  ich  will,  kann  ich  euch  in 
mebier  hand  haben,  ihr  berren  gelehrten.  FtErrAC  Aand- 
sskri/t  3,260; 

leb  bin  ja,  b«rr,  In  dainar  band.  Gillist  2,  212. 
e6enao  dat  menicUiehe  hen:  mein  liebster  Bertod,  ihr  habt 
mein  hen  in  euren  binden.  Happbl  ocod.  rom.  331;  meiner 
alten  ihr  herze  hatte  ich  in  binden  und  sie  vertraate  mir 
mehr  als  ihren  kindero.  Jungfer  Babinione  U5;  verstand  er 
«eine  knnst,  so  waren  alle  herzen  in  seinen  binden.  Schu.leb 
1027;  da  der  mann,  ich  wuszte  selbst  nicht  wie,  mein  hen 
in  seine  binde  bekommen  hatte.  TnOnnEi  niie  2,  53. 

XhnUch  steht,  ist  etwas  in  der  hand  eines,  er  hat  et  i* 
gewall  und  die  verßgung  daribtr: 

ii  tpraob  diu  sobnna  Krimbilt:  leb  hin  einen  man, 
dai  elllu  diaiu  riebe  zuo  einen  banden  eolten  etin. 

Ai».  758,4; 

so  steht  auch  jetzt  in  »einer  baodt 

zu  aammt  Rom  der  Sabia.>r  landt, 

dass  regirt  er  alias  allein.    Atbu  19>  (tll,  13  KtUer); 

die  weil  die  eine  gestalt  des  tacrameuts,  durch  menscliliche 
Satzung,  nnd  beider  gestalt  desselben  in  banden  und  gewalt 
des  iMpsts  stünde.  Lotres  6,328';  mein  glück  liegt  ganz  in 
ihrer  hand;  das  christenthum  sei  jelz'.  schon  ganz  in  den 
binden  der  joden,  Hbire  werke  2, 388 ; 

mein  leben,  bau  und  i«d 
beruht  in  eurer  band.    A.  GsTraivs  1698  1,  80; 
itabt  ttoare  zeit  in  dessen  binden, 
der  in  der  glut  die  zeit  soll  enden.    I,  48; 


doch  dein  (tück  dir  selbst  zu  sobalTen, 
toobler.  steht  in  deiner  band.   <>ontR  I,  86; 
ich  sag«  dir,  es  liegt  in  deiner  band.-  CAra«  9, 66; 
IM  man  eteot,  z.  b.  geld,  vermögen  in  die  binde  bekommt, 
in  tenls  ttod  freie  Verfügung :  als  mann  bekäme  ich  es  (dat 
pe(d)  in  die  binde.   Lessins  2,418. 

t)  etenio  in  der  allem  tpraehe  bei  binden  haben :  dero  wii 
noch  bücher  in  griediischer  sprach  bj  nnsern  banden  haben. 
Rbocbliii  augentp.  lo';  vermag  meines  bei  banden  habenden 
gewalts.  AiaEE  proe.  1, 2 ;  darüber  gaben  sie  mir  einen  revers, 
den  ich  auch  bei  meinen  binden  habe.  Sciweiiiichbr  2, 155 ; 
derjenige  kan  nicht  rechtschaffen  frOlich  sein,  der  da  ver- 
meinet, er  genüsse  nur  allein  dessen,  was  er  noch  bei  binden 
hat,  anschauet  und  sihet,  und  aber  das,  4ras  er  zuvor  gehabt, 
für  nichts  hilt.  Butscbsi  lid.  kamL  700;  einen  bei  binden 
bebalten,  ihn  nicht  lot  geben:  so  ersiehe  ich  leuth  von  uns 
hinweg  fliehen.,  und  erreit  zween,  die  behielt  ich  bei  meinen 
banden.  GOrz  v.  B.  82. 

e)  damath  etwas  in  die  binde  empfehlen :  valer,  ich  befeih 
meinen  geist  in  deine  hende.  Luc.  23, 46 ;  so  glaube  ich,  dasz 
ich  mein  glück  in  keine  bessern  binde  als  in  die  ihrigen 
empfehlen  kann.  Rabenes  tat.  3  (1757)  28. 

d)  durch  die  binde  gehen,  laufen,  bei  voribergdiehidem 
beeilt:  das  haus  ist  seit  zehn  jähren  schon  durch  viele  binde 
gegangen;  das  buch  ist  mir  eben  nur  durch  die  hand  ge- 
laufen, ich  habe  et  nicht  lange  gehabt;  zum  exempel  diese  venus- 
muscbel,  durch  wieviel  binde  ist  sie  nicht  schon  gegangen, 
und  inuner  wieder  in  die  meinigen  ...  zurfickgekommen. 
Lessing  2,  448;  dieses  aber  bitte  ich  mir  zugleich  uoter- 
tbinig  aus,  dasz  alle  diejenigen  gelder,  welche  ew.  gnaden 
aufborgen,  durch  meine  binde  gehen.  Raibneb  tat.  3  (1757) 
133;  mehrere  copien,  die  er  im  kleinen,  nach  den  voafig- 
licbsten  meisterwerkeo ,  die  durch  seine  binde  gegangen, 
gefertigt.  GOtbe  43,349;  Stoffe,  in  sich  so  groaz  ..  so  fest 
und  gewaltig,  dasz  sie  jede  neue  idee . .  in  sich  aufnehmen, . . 
gehen  auf  diese  weise  von  band  zu  band,  von  Jahrhundert 
zu  Jahrhundert,  GEKvimis  getch.  d.  d.  dicht,  t,  99 ; 

(sie)  fDbrta  mich  von  daonen  nach  Paris, 
hier  ging  ich  durch  verschtedne  binde, 
und  meinen  reii  beeaez  am  ende 
ein  alter  waelo-er  prtsldent.    BBasaa  106^. 

e)  von  hand  zu  band  vertrauen,  dem  betitt  äbergdien: 

wo  laai  ich  aber  dich  und  deine  ichOoe  lants, 

herr  Klipiieln,  welche  dir  von  hand  <u  hand  vertraut« 

Apollo  PbObni  lelbit,  der  sie  vur  erst  erdacht, 

der  deine  echnella  fautl  ihr  grifTreich  bat  gemacht? 

FLUnis  58; 
nimm  diesee  brienein  an,  und  meine  blerbeineben, 
als  bitte  <ia  dirs  selbst  von  band  zu  hand  gegeben.    69. 

fi  unter  binden  lassen,  in  betitt  und  gewalt:  dasz  man 
einem  fehlschützen  von  mutterleib  aus  kein  gewehr  unter 
binden  lassen  müsse.  Ibbeibann  Minchh.  1, 226. 

g)  unter  den  binden  schwinden:  alles  verschwindt  ihm 
unter  den  binden.  Garg.  68' ;  adieu  weit !  . .  in  deinem  bausz 
ist  das  vergangene  schon  verschwunden,  das  gegenwirtige 
verschwindet  uns  unter  den  binden.  Sim^  2,110  Kurt;  im 
gegentatie  :u  unter  den  binden  wachsen:  rechte  reichtumb 
wechst  im  geben  unter  den  henden.  Feans  tprichw.  1,137*; 


t;i.  oM.  si  tbaz  her!  tbA  giiai,  thaf  brtt  giaagonoiaz  a;, 
l(  wuaha  thar  tbera  ferii  in  munde  joh  in  beoti. 


tha(  brdt  glaagonoiaz 
munde  joh  in  bi 
OrriiD  3,  6,  36 ; 

altt.  tt  undar  ird  bandun  wAtas, 

m«tt  mannt  glhwemu.     Hetiand  1860. 

unter  den  binden  sterben:  denn  etliche  verscheiden  denen, 
so  sie  auf  die  wagen  luingen  wollen,  under  den  binden. 
KiBCBBor  miUt.  ditcipl.  118;  aber  indem  sie  so  damit  umging 
und  uns  von  ihrem  mann  erzehlete,  starb  sie  uns  unter  den 
liinden.  Simpi  2,40  ifw-z;  seine  gesundbeit  ist  nur  ein  schein, 
es  (doi  Jbnd)  wird  uns  unter  den  binden  wegsterben.  GOtib 
10,  298. 

h)  von  den  binden  fordern:  gott  wird  vieler  grossen  berren 
und   reichen   schleouner  blut  von   euren   binden  fordern. 

SCBOPPIOS  88. 

i)  aus  den  binden  geben,  bringen,  kommen  tt.ihnL:  ich 
wurde  ihnen  ehe  alle  ding  von  binden  geben.  Ta.  Platbr 
161;  Arsace  würde  sich  ehe  selber  tOdten  lassen,  ehe  dann 
•ie  die  zwei  jnngen  von  bandt  gebe,  buch  d.  Heb*  117*; 

jud,  10  gib  das  auch  aua  der  band  (—  «eriichl«  auf  da»  recht 
«tt  Uagen).    Avasa  faUn.  tp.  »•  (1457, 11  Keller) ; 
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ner  will  den  schätz,  welchen  die  eitern  Tom  gebet,  Ihrlnen 
ond  «eufien  fUr  ihre  kinder  geiammlet  und  im  himmel  bei- 
gelegt, iboen  veruntreuen  und  von  bänden  bringen.  Scbivkk 
sedensch.  2,  IST ;  sehet  die  Niederiande  an :  was  bat  dieselbige 
ans  des  ksnigs  in  Spanien  binden  bracht?  Scbdppids  384; 
(ollich  (die  rabbinischen)  coramentarien  kan  und  mag  die  cnstea- 
Hch  kirch  nit  Ton  banden  lassen.  Redchlin  atijnup.  13';  so 
du  aber  solch  bequem  gelegenheit  deines  wollebens  ausx  den 
benden  (issest.  KiacuBor  wendunm.  61';  Tiel  gute  occasiones 
und  bequemligkeiten  ausz  binden  lassen  und  versiumen. 
ScHDPPiDS  105;  dasz  er  etliche  cOlniscbe  kaufleute  bei  den 
kCipfen  gekriegt,  die  er  nicht  ausz  binden  lassen  wolle,  es 
sein  ihm  dann  me^ne  sacben  zuTor  eingehändigt.  SimpL  1, 377 
Kurz;  meinst  du  meinen  befehlen  entwachsen  zu  sein,  weil 
ich  dich  einmal  aus  meiner  band  liesz?  FaEnAG  handsdaiß 
%  SSO ;  dasz  er  (Logau)  in  seiner  Jugend  verliebte  gedichte 
geschrieben  habe,  die  ihm  in  den  unruhen  des  krieges  von 
binden  gekommen  wären.  Lbssinc  S,  106 ;  ich  konnte  jeden 
punkt  angeben,  auf  dem  ich  diese  und  jene  gute  eigenscbaR 
wieder  fand,  die  mir,  gott  weisz  wie,  nach  und  nach  Ton 
der  band  gekommen  war.  ThOiiiiel  röte  1, 7 ;  mein  berr  wü-d 
mir  nicht  aus  banden  gehen,  wann  ich  ihn  ersuche,  euch 
einige  hülfe  zu  erlheilen,  i.  bdrt.  fraueni.  33;  es  konnte  den 
vater  reuen,  und  ers  {das  latii)  wieder  an  sich  ziehen,  wenn 
ich  ihm  den  kaufschilling  nicht  baar  erlege,  ich  musz  um 
geld  schauen,  so  kann  er  mir  nicht  mehr  ab  der  band  gehen. 
a.  m.  im  Toekenb.  42;  als  wir  einsprangen  und  die  ..  dirne 
ihren  bänden  entrissen,  sagten  sie,  das  schandkind  habe 
ihr  gemeines  geld  Teruntreuet.  Riebl  euUurgach.  nm.  37t.  in 
reimspielender  Verbindung:  und  es  war  aller  well  unmöglich  . . 
aich  wider  ausz  des  teufeis  banden  und  banden  zu  winden. 
Matbesids  Sar,  US*.  —  aus  der  hand  fallen,  im  sprichwori : 
es  war  einem  geistlichen  das  herz  . .  aus  der  band  gefallen, 
nebmlicb,  er  balle  sich  ..  in  eine  hohe  persobn  verliebel. 
perl.  Totenih.  5,4. 

S)  an  die  bädm  vorigen'  bedeutungen  sdiUeut  tick  nun  die 
band  alt  lymbol  da  betUiet,  der  gexaU  Ober  eine  sache  an: 
band  haben  bei  einem,  efmu  über  ihn  vermögen  Scna.  1,103; 
cardinal  von  Augsburg  bat  herzog  Heinrich  geraten,  das  er 
das  land  in  kais.  maj.  band  stellen  sol.  Scuehtlu«  bric/eSS; 
er  hatte  die  band  Ober  den  ganzen  erdboden,  und  war  euch 
alles  in  allem.  Götbe  8, 171 ;  die  banse,  die,  an  sich  mächtig 
genug,  durch  den  Stralsnnder  frieden  eine  band  aber  die 
dänische  kröne  gewonnen  hatte.  Dablbanr  ddn.  getch.  2,  S2; 

•  das  kayserlioba  msTeslat 
braucht  nun  sein  bandl  und  gwiliig  macht. 

SouAV  mlkSL  367  (16.>akrh.); 

ifTtdneirtUch  in  die  hand  wünschen,  zum  6esilz.'  aber  ich  trOst 
mich  dessen,  tot  es  nicht  hie  so  tot  es  dort,  und  rilleicbt 
mehr,  als  ich  mir  inn  ein  hand  wflnscben  soll.  Garg.  SO*; 
niederd.  mannes  band  baten !  brem.  wb.  2,  680.  eoii  dieser 
bedeuhmg  jdtf  aus  aber  die  band  wachsen:  ich  fragte  ihn, 
ob  seine  kinder  auch  alle  so  gutartig  seien  als  seine  frauT 
ja,  sagte  er,  ja,  sie  sagt,  wenn  ich  nicht  daheim  sei,  wollten 
sie  ihr  wohl  auch  oÜ  Ober  die  band  wachsen,  a,  m.  im 
Toekenb.  300;  ferner  über  band,  tutammengerOekt  Oberhand 
nehmen,  autgehend  ton  dem  mhd.,  dat  die  obere,  die  höchste 
hand  (vi.  l,  617*)  alt  beuidmuns  itr  ebenten  gewaU  («ji.  ober- 
band) verwendet: 

TTOu  Minne  nam  die  obem  hani, 

dai  tl  in  Tieno  unde  bant.    Iireta  1537; 

irie  im  nd.  de  fiperate  band  bem  im  Aaiu«  hertchen  Scbaiii.  TS* : 
die  Ungerechtigkeit  wirt  uberhant  nemen.  Scbbelzl  augemp. 
13*;  er  wird  die  Unordnung  Ober  band  nehmen  lassen.  SrtvB 
tmen  u.  verf.  168;  audi  in  andrer  ßgung:  dieser  meister 
(ftlnu  Lombardut)  Ton  hohen  sinnen  were  ein  groszer  lerer 
gewesen,  wenn  er  inn  der  propbelen  und  aposteln  schrift 
gerathen  were.  aber  das  bapsthumb  hatte  er  über  band 
genommen.  Matbes.  Sar.  92*. 

4)  ineder  in  einigen  ßgungen  toU  die  band  waM,  schult  und 
veriheidigmtg  hervorheben,  die  durdt  äe  gewihrl  Verden;  tie  heistt 
deshalb  bewehrte,  bewaffbete  band  (oben  tp.  329) :  hierzu  dann 
neblig  ist  einer  bewehrten  band,  kriegsmacht  nnd  rOstung. 
KiiCBHor  milU.  disc.  vorr.,  und  tieht  auch  tontt  geradezu  in  dem 
sinne  sdnäx,  tehrm,  beieachung:  nachdem  es  aber  der  himmel 
so  gefOget,  dasz  sie  nnter  meiner  band  den  tempel  bewohnet. 
ZiGLBB  Barns«  (1700)  SU ;  prinz  Nberandi  aber  nebst  der  prin- 


cessin  wurden  noch  als  gefangene  unter  der  band  des  Abaxars 
verwahret.  674 ;  so  in  der  Verbindung  band  haben,  «lenn  sie  die 
bedeulung  det  /ranz,  maintonr  hat  {vergi  bandhaben) :  so  dasz 
ich  nichts  von  der  kröne  mehr  übrig  habe  als  dasjenige,  was 
mir  Ambiodurix  mit  waffen  und  Schwertstreich  hat  eiballeu 
kennen,  und  meine  mutter,  welche  so  grosze  sorge  gehabt 
hat,  mir  dieselbige  band  zu  haben,  tbeilet  sie  anjetzund 
fremdlingen  zum  rauhe  aus.  Opitz  4rj)eni<  1,24;  den  frieden 
zu  versichern  und  band  zu  haben.  158.  dat  recUtsprichuml 
band  musz  hand  wahren.  Pistobius  Ihes.  paroem.  5,  70„  betont 
die  gewähr,  die  die  gebende  der  empfangenden  hand  zu  inilen 
schuldig  itt.  —  Von  hierher  gehörigen  formelhaflen  Verbindungen 
sind  tu  nennen; 

a)  band  ob  jemand  ballen,  ihn  schütten:  weil  er  meiner 
bedurft  und  vermerket,  dasz  i.  f.  g.  band  Ober  mir  hielten. 
ScBWEiiiicBBN  3, 3 ;  dasz  man  mit  allem  emsi  ob  ihm  band 
halte.  PaiLAHDEB  1, 631 ;  wo  gott  nicht  hand  ob  mir  geballen 
balle.  2,38;  Ober  ihr  halten  schirmende  geister  die  bände. 
iNBERnAim  Münchh.  1,116; 

goll  bilt  ob  iliDen  hand.    Opitz  2, 14; 

auch  von  sacken  hiupg  gebraudä :  er  bilt  alle  binde  ober  das 
buch,'  6e»aAr<  et  sorgfältig;  alle  binde  Ober  etwas  breiten, 
es  aufs  beste  zu  bewahren  suchen.  RDdicer  xuwachs  2, 81.  — 
Ändert  ist  die  formet  von  Hbilmar  verstanden,  der  damit  zUgehing 
bezeichnen  will:  welche  denen,  die  sie  am  vemOnfligsten  . 
fanden,  zusprachen,  dasz  sie  ruhig  bleiben  und  auch  Ober 
die  andern  mit  band  halten  mochten.  Thtuyd.  1150. 

b)  biblischen  Ursprungs  ist  jemanden  auf  den  binden  tragen, 
nacA  ps.  91, 12 :  denn  er  hat  seinen  engein  befulhen  über  dir, 
das  sie  dich  bebOten  auf  alle  deinen  wegen,  das  sie  dich 
auf  den  benden  tragen  und  du  deinen  fus  nicht  an  einen 
stein  stOszest  (wiederholt  Malüi.  4,  6) ;  es  ftot  eon  ailert  her  «in- 
gang  in  die  gewöhnliche  spräche  gefunden: 

t  der  unsanfte  mQese  gas, 

At  miner  bant  woh  Ich  in  tragen. 

minnm.  frM.  106, 31; 

das  sie  (die  engel^  uns  gern  trflgen  in  Iren  benden,  ulf  das 
wir  unser  fOsz  der  seien  nit  verletzten  an  dem  struchstein 
der  veRwifflung.  Keisebsberg  bilg.  33';  seinen  ellern  alle  ehre 
thon  und  sie  auf  den  benden  tragen.  Littbeb  4,396';  es 
wolle  mich  aber  ein  jeder  auf  den  binden  tragen,  die  zuvor 
mich  nicht  gerne  ansahen.  Scbwbiiiicheb  2,276;  warum  ist 
alle  weit  dem  grafen  EgmonI  so  hold?  warnm  trflgen  wir 
ihn  alle  auf  den  bänden  ?  GOthe  8, 171 ;  und  wenn  sie  unsere 
rechte  und  freibeiten  aufrecht  erhält,  so  wollen  wir  sie  auf 
den  bänden  tragen.  199;  und  mif  amienn  autdruct.'  wäre  sie 
aber  so  glOcIdicb  meine  person  als  frau  zu  bedienen,  so 
wolle  sie  mir  die  bände  gar  unter  die  fDsze  legen,  ehe  eines 
mannet  209. 

c)  die  hand  abziehen  von  einem,  ihm  nicht  femer  sAutz  oder 
hiife  ang^eihen  lassen,  die  bedeutung  rührt  an  m>.  5  unten :  ich 
will  ihm  sehreiben,  dasz  ich  meine  hand  von  ihm  wende. 
ScBtLLEB  rduier  1,1; 

keinem  hat  er  abgezogen 

seine  band,  der  busz  gethao.    Sotoppips  969; 

Ich  zieh  meine  hand  von  euch  ab, 

lasse  tu  edlem  sterblichen  mich  berab.    6Sm  13,  105; 

mein  kiniglicher  herr!  sieh  deine  hand 

nicht  von  uns  ab  I  gib  deine  Irene  «udt 

nicht  unter  Englands  harte  bersehaft  bin. 

ScBiLLBB  Jungfrau  1, 6. 

6)  band  iit  auch  die  hdfende,  unterstützende:  des  mund  alle- 
zeit gibt  und  hilft,  des  bände  nicht.  Scrottei.  1121*.    daher 

a)  jemandem  die  band  bieten,  hilfreiche  hand  bieten :  der 
uns  so  oft  in  venweifelten  sacben  die  bandl  bat  hotten 
und  auszgebolfen.  Fbank  par^.  i4l';  die  geselze  verbinden 
mich,  bemeldter  wilwen  h)i*tre\cbe  binde  zu  bieten,  d.  btti. 
frauens.  16;  balfliche  hrbd  leisten,  adjumenta  subministrare 
Stibleb  761;  frau  von  *  bot  nach  kurzer  zeit  einer  einrich- 
tung  selbst  die  bände,  nach  welcher  das  gute  mädchen  sich 
Theresens  vater  üheriiesz.  GOtue  20,219;  und  so  vergingen 
die  glOcklicben  tage  der  roseofarbenen  Zerstreuungen,  wo  so 
ein  tag  dem  andern  freundlich  die  hand  bietet.  10,166;  der 
einDusz  solcher  bohür  geUter  erstreckt  sich  bis  aufs  band- 
werk, so  dasz  die  schnöde  grenzlinie,  welche,  begann  kunst 
und  handwerk  zu  trennen,  wieder  beinahe  ganz  Terschwindet 
nnd  beide  sich  als  ikinder  ^iner  mutter  freundlich  die  band 
bieten.  E.  T.  A.  HomuHR  11,110; 
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•r  beul  d«a  iraeo  hOlf  nni)  honit. 

CünTHn  M  SniiiiAca  1,  SMi 
»ein  um  den  bund,  er  bietet  lelbti  die  hinile. 

ScHiLLna  Uui  in  Slmtrt  1, 6, 

mederi.  auch:  enen  ene  band  lenen,  OXiixeht  i7i'; 
die  tiRnd  will  icli  dir  leihen,  reite  du 
den  iiamen,  wie  du  kannti.    Scmixti  !l.  Slmtrl  2,  5| 
reich  ihr  die  band,  der  tiergeralienen  1    2,  4. 

t)  band  anlegen,  helfend,  in  andern»  tinne  alt  vnit»  6, fr 
und  ll,a.'  band  anlegen,  damit  derselb  destu  eber  «on  dannen 
queme.  «eislk  3,S<!8  (von  1460); 

helft  —  leget  hand  an  —  eteht  mir  niemand  bei, 
dau  icbmenenepreU  ihm  tu»  der  bnisi  tu  liehn? 

ScuiLLU  Teil  4,  S; 
Itommi  alle,  kommt,  legt  hano  an,  minner  und  weibcr! 
brecht  das  gerüstel  b,  I. 

c)  die  band  Tcrsageo :  man  zeucht  in  den  berrenbofen  die 
jungen  berren  darzS,  d;  sie  irer  binde  mill  aind,  und  nie- 
mand die  band  versagen.  Aca.  iprieh».  (I&OO)  1«7'. 

d)  daher  kana  band  stetltertrelenä  für  pflege,  aincartung,  bedit' 
niiDj  flehen:  als  icb  ihm  (dem  gastmirle) . .  iasier  der  zablung 
etwas  für  die  gute  band  gab.  H.  Ukihe  teerte  2, 98  (looi  noM 
dem  ilol.  della  buona  fnaiiu). 

tl  die  band  ab  tchaffendt,  arbeUende,  mrd  in  den  tpriA- 
mSrIem  geteithnet:  wir  mttssea  alle  arbeiten,  einer  mit  der 
band,  der  ander  mit  dem  verstand.  Crkioios  t,  4IS; 

was  bSnda  bauten,  lifiDoen  hinde  iifinen. 

ScuiLLEi  Teil  1,  3; 
nd.  wat  hendelien  gehuwrt  haen, 
dat  kOuoea  wolbendlieD  tobreken. 

UaLAKD  toVut.  443; 

■nd  «on  Ater  gehen  folgende  farmein  ata: 

a)  band  schlagen  an  ein  verk:  wenn  wir  ablassen  Tom 
Dacbdeokeo,  müssen  wir  die  binde  alsbald  ans  weric  scbla- 
gen.  ScaiTEa  teelenteh.  1,215; 

was  werden  die  (die  nit/eer«cft»or«nen)  nicht  wagen, 
die  xweirelaobu  Terpflicht,  band  mit  ihm  aniutchlagen. 
A.  Gatpuiu»  16iW  1,31; 

«in«  geringe  arbeü  läsit  tieh  leicbt  von  der  band  schlagen; 

und  schulden  elnliasiiren,  tit  peviti 

auch  kein  geichin,  das  merklich  lördert,  das 

so  Ton  der  band  sieb  schlagen  laut.    Lusi:<c  2,  t9l.| 

b)  eiento  band  anlegen:  wie  sie  aber  band  anlegen  und 
ir  gewachsen  salz  abschneiden  wollen.  Sdiiltbtirger  ima  f.  79 ; 
dasz  icb  .  .  Iiesles  Vermögens  band  zu  werke  lege.  Upitz 
foelera  rorr.  A  2';- sogleich  wird  band  an  eine  neue  oper  ge- 
legt. GiJTnE  29, 119;  ihn  zu  diesem  zwecite  wirklich  band  an- 
legen zn  lassen.  Schillei  'ts ; 

hiemil  so  tlless  man  ab  vnn  land 
und  legt  au  d'ruder  roaiilich  band. 

Fmcuast  nliickb,  tchiff  bei  Cidcke 
a.  MM.  t,  IV::*,  61»; 
er  l««l 
enehallen  aolch  ein  Iled,  dasi  herz  und  seel  erreget, 
wie  wen  Amphiou  den  (duiin)  band  au  die  geitia  leget, 
BiiT  l'aru.  3UU; 

bei  todten  wird  umsonst  die  baivl  >u  werk  gelegt. 

A.  GaTPuiDi  1»U8  ),  39. 

danAe*  aueh  die  band  rflhren:  der  rQhrt  keine  band,  wenn 
er  nicht  musz,  arbeüel  nicht;  ich  wollte  keine  band  desz- 
wegen  umwenden,  nionum  non  rerlerim  Faiscn  1.  4Uli'. 

her  arbeiler  legt  die  ersle,  lelzle  band  an  sein  »rrk:  die 
letzte  band  an  etwas  legen,  tumniam  manum  alicui  rei  im- 
fuurre  Fkisch  I,  4U&';  dort  mögen  Spinnerinnen  und  »rherin- 
nen  sieb  ansiedeln,  muiirer,  zinimerlrute  und  scbtiilrde  slcii 
nnd  jetien  niHszige  werksldlleii  hesicllen;  alles  niiig  durch 
die  erste  band  verrichtet  wei'di>n  {gteiehsam  nur  aus  dem  rolieii). 
GöTHK  22, 148.  toniiglieh  auch  auf  die  UuUiiikeit  des  schrißM- 
lert  bezogen :  ich  schrieb  das  vornpiel  ungetilhr  in  acht  tagen, 
die  letzte  band  ward  in  Laucbslädt  selbst  angelegt.  GöruB 
81,  137; 

so  leg  icb  da  mit  sorgrail  und  geduld 

vielleicht  die  leiste  banil  an  mein  gedieht.    9,  232; 

to  uird  die  erste,  letzte  band  einem  werkt  gegeben,  iras  woi 
dem  ilal.'dar  ta  prima  mano  nachgebildet  iit:  die  erste  band, 
wie  man  zu  reden  pfleget,  wird  demselben  {dem  steine)  mit 
eisen  . .  gegeben ,  welche  man  subbie  nennet.  Winselmann 
3,135;  nachdem  man  den  Rguren  die  erste  band  der  glatte, 
nämlich  mit  dem  bimsteine  gegeben  hatte.  5,  I03;  um  ihnen 
(den  Statuen)  selbst  die  letzte  band  zu  geben,  welches  ins- 
IV.  u. 


gemein  von  demjenigen  musz  gesagt  werden,  der  sie  glttlet. 
104;  einige  der  scIiOnstcn  stalucn  in  inarmor,  denen  die  letzte 
band  mit  dem  eisen,  ohne  glülle,  gegeben  worden.  105. 

cl  datier  redet  man.  ton  der  ersten,  letzten  band  einei  ir/tri/t- 
tlellen,  einet  klintllert  in  beiug  auf  dat  verk  dat  er  bearbeitet: 
die  letzte  band  des  kOnsllers  erwarten.  Ka.vt  o,  14;  eine  aus- 
gäbe erster  band,  letzter  band :  der  verrussen  der  purlischen 
und  prosaischen  werke,  die  in  gegenwüriiger  vullsiündigcr 
ausgäbe  von  der  letzten  band  gesauimril  erscheinen.  Wie- 
Lilio  1,  vorr.  f.  3;  der  bcgrilf  einer  ausgehe  vun  der  letzten 
band  schlieszt  auf  seilen  eines  scbrlftslellers  die  pllicbl  in 
sich,  seinen  werken  . .  in  jeder  rlicksicbt  die  gröszlu  innere 
gute,  die  reinste  politur,  kurz  die  höchste  vullkoiumciilicit 
zu  geben,  die  ibin  zu  eireicben  müglich  ist,  t.  G;  Cüthos 
werke,    vollständige  ausgäbe  letzter  band. 

ä)  leicbt,  schwer  von  der  band  gehen,  eon  einer  ariieit  oder 
unlernr/iniunj)  gesagt:  es  war  eine  lust  zuzusehen,  wie  behend 
und  geschickt  ihm  die  arbeit  vun  der  band  ging.  WtELAüD 
8,272;  sonst  habe  icb  meine  slürke  im  ernst  harten,  sonder- 
lich die  theolugisch-polemisch-poetijcben  Sachen  laufen  mir 
gut  von  bSnden.  Lessixc  2,  409 ;  gedichle  . ,  die  mir  wegen 
der  bequemlicbkeit  des  sylhenmaszes  und  der  leicliligkeit  des 
inbalts  sehr  wohl  von  der  band  gingen.  GOnie  24,225;  alles 
gebt  mir  leicht  von  der  band.  29, 79 ;  »d.  dat  flaggt  er  vac 
binden,  sie  Ihul  die  arbeit  teltr  getclneind.  Däu^iest  171* ; 

riclil  ahn,  daa  dich  pols  maner  sclicnl ! 

wil  dir  denn  oichls  gehuausi  der  heiidt? 

II.  iicut  3,  1,  23'*. 

e)  jemandem  in  die  band  arbeiten,  einen  tlieil  der  arbril 
jemandes  (iberuelimen :  so  weit,  sollte  ich  meinen,  hüllen  sich 
die  alten  kOnstler  die  steine  wühl  können  in  die  band  ar- 
beilen lassen.  LesstKC  8,  126;  die  kücho  .  .  arbeiteten  den 
ürzten  .  /  in  die  hUnde.  KLiscEa  10,  iot ;  <o  wird  gcnisz  man- 
clier  bildende  kOnslIer  sich  . .  herumwenden  und  lieber  euch 
in  die  band  arbeiten,  als  dasz  er  gegen  Qberzcugung  und  gc- 
flthl  ein  widerwärtiges  bandwerk  treibe.  Gutue  2t,  33;  wie 
allgemeiner  musz  der  nutzen  sein,  wenn  unlerrichtclc  men- 
schen einander  in  die  bände  arbeilen.  50,12;  alles  fand  ich 
mir  ..  dabei  in  die  bände  gearbeitet.  Sciiili.eii  708;  Ilse  und 
er  arbeiteten  im  stillen  einversländnis  einander  in  die  iiändc, 
der  frauenwell  liebenswürdiges  zu  erweisen.  FaBYTAC  handtcltr. 
2,  264. 

/)  alle  bände  voll  zu  Ihun  halten,  arbeit  genug:  ein  jeder 
bat  einen  standt  oder  beriif,  des  naric  er,  so  wird  er  alle 
bend  voll  zu  Ihun  haben.  Aca.  tpricinr.  (|500)  2Si';  da  tum 
die  römischen  kuiser  im  oriciit  alle  Itendc  vul  zu  Ihun  hat- 
ten. MATUEs.Sur.8i*;  beide  hiinde  voll  zu  Ibun  haben.  Scuur- 
TEi.  im';  elN-as  aiidert  ausgeilritckl :  kommen  sie  zu  liausc,  so 
finden  sie  schon  beide  bände  voll  arlieit  nieder.  Moser  ;i/i'i»<. 
1  (1708),  97;  da  war  ja  noch  arbeit  alle  häude  voll.  Feluei 
toiidert.  2,232; 

den  ganze»  tag  hat  man  die  iiSndo  valll    Girnt  12, 172; 
in  komischer  rede:  uicinc  füszc  haben  alle  bände  voll  zu  tbun. 
Schiller  Fiesko  2, 15. 

g)  etwas  um  die  band  haben ,  <iWi  mit  eticai  beselilfligen : 
er  musz  immer  etwas  um  die  Jiaiid  haben,  wenn  er  sich 
wubl  fahlen  soll;  ebenso  unter  haudcn  haben,  trv'ron  beispicle 
tp.  325. 

h)  jemandem  auf  die  bände  sehen,  einem  arbeitenden,  wir 
mausen  unsern  arbeitern  mehr  auf  die  bände  sehen;  (UcA 
einem  dich  auf  die  bände  scheu,  otorrare  nianiM  furaces 
Frisch  1,  4u»*. 

i)  die  liilnde  schonen,  Irige  zur  arbeit  sein: 

da  muss  ein  junger  kerl  iiictil  seiner  hjinile  schonen. 

l'iiiLA^i>eR  V.  l>.  LnuR  KCharsk.  geil.  ItO, 

k)  so  kann  band  irteder  geradezu  fiir  arbeit  stehen :  der  Spruch, 
selig  bist  du,  der  du  das  hriidl  deiner  banilt  Uscsl,  und  der 
rbum  der  arbeit  von  l*»ulu  gepriesen,  gilt  nicht  mehr.  Achic 
tprirhir.  (I5i'i(i)  233';  sich  in  die  band  schicken,  ei»  gntchift 
geschickt  angreifen.  Schn.  2,  203;  Nürnliergcr  band  gebt  durchs 
ganze  liind.  I'isroiiius  t/ifs. /lar.  S  nu.  3S;  namenllich  auch  i»  dem 
foli.ienden,  wer  sich  eine  eigene  arbeit»stilUe  gründet  und  ticli  darauf 
ernähien  rill,  sagt,  er  setze  sich  auf  eigne  band:  ist  es  in 
einer  wublhestellelen  rrpublik  zu  dulden,  dasz  sich  ledige 
persunen  dem  dienst  ihrer  berrschanen  entziehen,  und  sich  auf 
ihre  eigene  band  setzen?  reis,  aranlur,  2  (17491  ii%;  denn  diese 
conditiun  gefällt  mir  gar  nicht,  und  ich  werde  mich  bald  auf 
meine  eigne  band  setzen.  Ihheriiaiin  JUflnc/i/i.  1,  tO;  vernein« 
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MfaAe  arbfüsstaUe  hol,  iitzt  auf  eigner  band:  «rnebren  sieb 
mit  der  band,  darauf  «ie  sitzen,  faeet.  facti.  (lt4&)  s.  50«; 
diese  ernebrele  sich  und  ihren  mann  fleiszig  mit  der  band, 
darauf  sie  sasz.  gefl.  finken  231;  da  doch  die  bObin  keinen 
mann  halte,  sondern  sich  nur  von  dergleichen  scbelmstflclien 
und  Ton  ihrer  band,  darauf  sie  zu  sitzen  pOeget,  ernebrete. 
potii.  tlockf.  204.  auiläufer  dieser  redensarl  iM  auf  eigne  band 
leben,  etwas  thun  u.  ihnl.,  et  wird  das  als  arbeit,  die  auf 
eigene  redmung  und  gefahr  gescliielu,  aufgefasil :  das  beiszen  sie 
in  Frankreich  eine  uniforme  de  gofti,  wenn  einer  auf  seine 
eigne  band  was  bunles  trSgt.  Göthb  11,  11;  ich  habe  eine 
nerlelstunde  auf  meine  eigne  band  gelacht,  is,  157 ;  ich  war 
also  eine  herrnbuthiscbe  Schwester  auf  meine  eigne  band. 
19,  S28;  er  {an  reisefShrer)  geborte  zu  jenen  beweglichen, 
thitig  gewandten,  welche  . .  ihre  patrone  doch  immer  wohl- 
feiler und  TergnOglicher  durchs  land  zn  fahren  verstehen, 
als  diesen  auf  eigne  band  würde  gelungen  sein.  21,136;  der- 
gleichen leut«,  die  auf  ihre  eigne  band  bin  und  wieder  zogen. 
20, 137 ;  Prometheu*  . .  indem  er  auf  eigne  band  menseben 
bildet.  314; 

das  heiisl,  wenn  lob  ihn  recht  Torsiand : 

icb  bin  ein  narr  auf  eigne  band.    2,  2112; 

das  Iba  auf  deine  eigne  band.    41, 149; 

willst  du  enutehn,  entsteh  auf  eigne  band.  das. 
in  Oeten  redensarten  steht  für  band  auch  faust,  s.  3, 1380. 1381. 
7)  mit  der  band  wird  geschrieben :  am  nSbestea  hab  icb  euch 
geschrieben,  war  wol  (zicar)  durch  m.  Philipps  band,  weil 
icb  fflr  Schwindel  und  Schwachheit  meines  geistes  mit  eige- 
ner bandschrift  nicht  konnte  schreiben.  Lutheb  br.  4,  423; 
der  ritter  von  stund  an  erkannt,  dasz  ihn  {den  brief^  sein 
allerliebste  berzogin  mit  eigner  band  geschrieben  hatte.  Galmy 
268;  di  traurige  zeitung  wegen  seines  Unglückes  hat  mich 
dermaszen  gekrSnket,  das  ich  meine  feder  fast  niiiht  an  die 
band  legen  kennen.  Botscrit  hd.  kamt.  675; 

das  meine  lung  viel  besser  kall  ittraal, 
•Is  schneller  band  kain  schreibert  iiiel  nit  mal. 
MiLisiDsp«.  T6*; 

einem  der  nieht  schreiben  kann,  fuhrt  man  die  band.  —  Daher 

a)  mit  knappem  ausdrucke  eine  schOne,  schlechte,  saubere, 
leserliche  band  schreiben  (/Qr  hanäsekrift;  vgl.  die  vorhin  ge- 
gebene stelle  aus  Lornca):  die  leatcbeo  müssen  mehr  als  eine 
band  zu  schreiben  wissen.  Lessirc  t,  276 ;  wenn  dieser  kerl 
kein  scbelm  ist,  so  schreibt  der  schOpfer  keine  leserliche 
band.  Kant  10, 338 ;  er  war  ein  so  guter  stiller  mensch,  der 
. .  seine  scbCne  band  schrieb.  Göthe  16, 137 ;  meinem  tater, 
der  keine  expedile  band  schrieb.  24,  224;  in  dmUthen  ver- 
bindungm:  er  balle  sich  eine  flüchtige,  leserliche  band  er- 
worben, das.;  er  serwabrle  ein  reizendes  Med  von  der  band 
der  grSAn  in  seiner  schreibtafel.  19, 66 ;  ein  manuscript,  eine 
Übersetzung  aus  dem  fraozCsischen  von  meiner  band.  2t,  72 ; 
menschen,  unOUiig  . .  die  beste  band  zu  lesen.  J.  Padl  Tit. 
3,186.  eigenlhümlich  gewahrt  GBiaMEisBAUSEii:  ich  fände  sie 
Überaus  rachgierig,  . .  aus  welcher  gottlosen  neigung  sie  dann 
auch  besagtes  traclllel,  am  den  herrn  zu  verehren,  zu  ihrer 
eigenen  band  bat  schreiben  lassen.  SimpL  3,174  furz,  d.  h. 
in  der  ort,  als  ob  es  mn  ihr  eigenhändig  aufgeteiehnet  wärt. 

b)  band  für  handschriß  in  noch  andern  Wendungen :  dann  ob 
wohl  oicbt  ohne,  das  er  solchen  wahn  ausz  dem  buchlein, 
so  e.  f.  g.  biebevorn  undertheoigst  uberscbickbt  worden,  und 
des  verstorbenen  Weigels  bandt  ist  .  .  gefast  haben  magk. 
Oi>BL  Wtigtl  358;  icb  wolle  dem  Juden  die  auf  mein  wort 
auszgelegte  vier  hundert  mark  wieder  geben,  allein  er  sagte 
nein,  er  habe  meine  band  über  zwei  tausend  mark.  Scbdi>- 
PIDS581;  du  wirst  noch  seine  band  kennen,  wiewol  die  Übel 
gezogne  bucbstaben  das  zittern  der  krankbeit  verwirrt  hat. 
772;  dieses  liesz  er  durch  seinen  jungen,  der  gar  eine  feine 
band  -hatte,  abschreiben,  pol.  hofmddg.  107;  konnte  es  nicht 
möglich  sein,  dasz  meine  band  von  bOsen  leuten  nachgemalt 
war?  Rabekks  werke  3,  212;  du  siebst  es  ja,  dasz  icb  den 
brief  nur  jetzt  gleich  bekommen  habe,  ich  weiss  zwar  wahr- 
haftig nicht ,  was  ich  davon  denken  soll,  die  hand  meines 
advokaten  ist  es  nicht.  Lessikc  1,275;  diese  kOsilicben  zOge 
seh  ich  vor  mir  (auf  die  papiere  deoteod)  icb  erkenne  deine 
hand.  GOtre  14,169;  wie  hart  würde  einer  gestraft,  der  die 
band  des  fürsten  in  irgend  einer  Unterschrift  nachahmte.  210 ; 

A.  icb  bab  ein  tictaer  prand, 
das  sein  eniblnng  tttrict.    B.  und  was?    A.  des  prinzea  bandl 
glaubt  ihre  majesttt,  was  Tbomaris  geschrieben? 

A.  GsvraiDi  1698  1,  107; 


mit  band  und  Siegel  verspreohen,  Jureh  ane  gesAriebent  und 
unttrstegelle  Urkunde:  ein  jeder  versprach  mit  hand  und  sigel 
dem  canizlar  eine  starke  summe  geldes.  Schdppids  8S3  ;  un- 
ter meiner  hand  und  Siegel,  sub  manu  et  sigillo  meo.  Stie- 
les 752; 

wir  haben  seine  band,  sein  Siegel.    Lsssnis  2,  304. 

8,  a)  die  band,  mit  der  dargereicht  und  gtgiAen  wird,  thut 
man  auf:  Vrenn  du  deine  hand  aullhuest,  so  werden  sie 
mit  gut  gesettigt.  ps.  104, 25 ;  du  thust  deine  hand  auf,  und 
erfällest,  was  lebet,  mit  wolgefallen.  145,  16;  anstatt  dasz 
diese  . .  ihre  milde  band  auftbun  solle.  Simpl.  3, 270  Kurz; 
die  hand,  dit  nicht  geben  will,  verscblieszt  sich:  ibr  sehet, 
dasz  euere  nechste  reiche  freunde  berz  und  band  vor  eucb 
zuschlieszen.  Scbdppids  582. 

b)  der  empfangende  nimmt  daher  von  der  hand  jemandes 
etwas  an :  und  weil  icb  mich  . .  bald  verbeirathen  musz,  so 
werde  ich  keine  Iran,  als  von  ihrer  hand  annehmen.  Raiiner 
sat.  3  (1751)  t.  33;  der  graf  von  Bruchsall  bat  das  ftüulein 
enterbt,  weil  sie  keinen  mann  von  «einer  hand  annehmen 
wollte.  LessiNG  1,  582. 

c)  der  verlangende  und  von  «ohUhalen  abhangige  sieht  «tiiem 
gtber  in,  auf  die  binde,  sundcAst  nach  biblischem  Sprachgebrauch: 
wie  die  äugen  der  knechte  auf  die  hende  irer  herrn  sehen, 
wie  die  äugen  der  magd  auf  die  hende  irer  frauen.  ps.  123, 2, 
ähnlich  auch  in  der  bibel  p«it  1483,  292*;  es  ist  besser,  das 
deine  kinder  dein  bedürfen,  denn  das  du  inen  müssest  in 
die  hende  sehen.  Sir.  33,  22 ;  dann  auch  in  die  gemeine  spräche 
übergegangen :  darumb  dasz  icb  will,  sie  {Luthers  frau)  müsse 
nicht  den  hindern,  sonder  die  kinder  ihr  in  die  bände  sehen. 
LoTHERS  fest,  vom  6.  jan.  1542  {werke  Erlangen  1854,  bd.  56,  «.  3) ; 
gott  lohnete  ihm  {Joseph),  machte  ihn  zu  einem  groszen  herrn 
dasz  er  nicht  allein  konle  vater  nnd  brüder  ernebren,  son- 
dern auch  die  äugen  des  ganzen  kOnigreichs  Egypien  ihm 
endlich  in  die  bände  sahen.  Scbdppids  354 ;  denen  knechten 
und  nilgden  wünsche  ich  .  .  eine  grosze  brill,  dasz  die 
knechte  sehen  auf  die  hHode  ihrer  herren,  und  die  mtgde 
auf  die  band  ihrer  frauen.  668;  ich  denke  aber  immer,  Jo- 
annes, der  in  der  irre  herum  schweifte,  seinem  eidam  in  die 
bände  sehen  und  erst  auf  dessen  hülfe  warten  muste,  habe 
nicht  viel  zu  resigniren  gehabt.  Habn  Aul.  (lT24)  4, 139,  noi.  h; 
überhaupt  müssen  wir  uns  in  die  möglichste  Verfassung 
setzen,  und  nicht  andern  auf  die  hSnde  sehen.  IIeilman 
Thacyd.  789; 

wie  soblell  er  nach  den  binden !    Lissins  2, 114. 

d)  wie  das  sahme  Oüer  das  dargtixttene  aus  dir  hand  frisil, 
und  tum  danke  dafür  die  gebende  band  leckt,  so  wird  das  büdiich 
auch  vom  menschen  gesagt :  wir  haben  an  ihm  einen  sehr  guten 
demagogen,  der  zugleich  so  zahm  ist,  dasz  er  jeden  speicbel- 
napf  beleckt,  und  aus  der  hand  friszt.  Heire  werke  2,  23; 
ihre  freundliche  dankbarkeit  dSucbte  mir  wie  die  eines  herren- 
losen hundes,  dem  man  brod  gegeben  hat  und  der  uns  dann 
die  hand  leckt.  Ribbl  euUurgesch.  nov.  359. 

9)  bei  kauf  und  verkauf  ist  die  hand  thitig:  das  übrige 
schickte  und  verkauft  er«den  kOnigen  der  Hethiter  und  den 
kunigen  in  Syrien  durch  der  kaufleute  hand.  Scbdppids  122. 
beim  abschlusse  eines  handeis  empfängt  der  den  gegenständ  des 
Vertrags  gewährende  geld  auf  die  hand  |i.  handgeld)  als  seichen 
des  abgeschlossenen  Vertrags:  disz  geschähe  eben,  als  ich  be- 
reits geld  auf  die  hand  empfangen  halte  {bei  der  anwerbung 
tum  Soldaten).  Simpl.  t,  432  Kurt;  da  wird  denn  das  gesinde 
bewogen,  ihre  versprochene  dienste  wieder  aufzukündigen, 
schicken  herren  und  frauen  das  geld  wieder,  das  sie  auf  die 
hand  genommen  haben.  Scbdppids  345 ;  weil  die  tugend  sel- 
ten belohnt  wird,  musz  er  von  denen  lästern  geld  auf  die 
hand  nehmen.  Caa.  Weise  kL  leulem; 

das  geld  empfangen  auf  die  hand. 

B.  RntewALD  (.  mrk.  15; 
{eben  da  auch  auf  die  faust); 

ei,  lieber  msister,  wenn  doch  ir 
der  kranliheil  kAnt  abhelfen  mirl 
icb  woli  encb  werla  redlich  lohnen. 
seht  hin !  nembt  auf  die  band  die  eronen 
und  thut  eur  iiunii  an  mir  bewehren. 

ATtsa  fastn.  tp.  41-  (2543,  30  X«U«r). 

M  besug  auf  den  handelsverkehr  ist  der  verfertiger  einer  waare 
die  erste  band,  Unterhändler  und  widerVerkäufer  werden  als 
zweite,  dritte  band  beieichnet:  dasz  man  ..  ir  {derVlmer)  hlri 
und  angebengtem  zeichen  so  wol  trawet,  das  etwan  ein  far- 


uiyiiiztJU  uy 


ö^' 


357 


HAND 


HAND 


3&8 


de)  barcbct  (mü  dem  rultiiegel)  bisz  io  die  zebendt  haadt 
kompt  und  verkauft  wirt,  ehe  dann  aufgelhon  und  zerscboit- 
ten.  Frai»  gtrm.  chron.  1&S8  313';  die  groize  menge  vun  co- 
lonialwaareo  baben  deo  bände!  erster  band  jetzt  völlig  ver- 
oicbtet,  wie  es  denn  in  Amsterdam  und  Rotterdam  nur  sehr 
wenige  hSnser  gibt,  die  groszbandel  treiben.  Brmer  handeU- 
blatt  1853,  no.  99 ;  sodann  bat  die  maatscbappij  sich  in  Ost- 
indien sogar  den  bände!  zweiler  band  zugeeignet,  dat.  da- 
her beßndtt  sieh  ein  vaarenvorrat  io  erster  band,  iii  der  hand 
de>  producenitn,  er  wird  aus  erster  band  verliauft;  und  dann 
»nieder  in  knappem  amdruck:  die  erste  hand  ist  vOüig  geriumt 
(a— «MTdie  eriter  hand).  Weserteilung  1659,  4S82.  —  aus  freier 
band,  von  der  band  weg  verliaufen,  s.  unten  IV,  1,  a. 

10)  Ml»  tpiele  «irU  die  band,  die  den  einsalt,  vürfel  und 
karten  hält  (t.  battea  II,  2,  sp.  289) :  es  mag  sein  wie  es  wolle, 
so  wurde  die  cbarte  durcb  die  dritte  und  vierte  hand  ver- 
mischt, dasz  es  nicht  geben  wolt,  wie  es  geben  soll.  Scrop- 
rios  25$.  daher  die  band  io  den  karten,  die  band  im  spiele 
baben,  bei  etwas  mitwirken: 

auch  mielit  ich  in  den  karten 
der  Unterwelt  nicht  gern  die  h&nde  haben. 

ScaiLua  Cartoe  1, 1  der  urtprinql.  bearbeitung 
bd.  3,  «.  18  der  omtf.  von  äun) ; 

und  ich  narr  glanbte,  sie  bitte  die  band  im  spiele  gehabt. 
FiiTTAC  hend^trifl  2,384; 

sie  bat  die  Oberhand,  sie  will  allein  rexiren, 

und  allenthalben  selbst  die  hand  im  spiele  Itthren. 

Paiusata  v.  s.  Lraat  echerth.  ged.  <; 

und  mit  gedringtem  ausdruek:  hier  wuszfe  sie  (ohne  dasz 
es  schien,  dasz  sie  band  dabei  habe),  eine  menge  gelegen- 
beilen  zu  veranstalten,  wodurch  sie  einander  seltner  wurden. 
WiitANO  3, 158 ;  auch  hand  in  etwas  haben ;  er  hat  seiiie 
band  in  allem; 

mag 
mein  nischen  nicht  in  alles  steciieni  mag 
mein  htndcheo  nicht  in  allem  haben.    Lissms  2,  298; 

ferner  jemandem  etwas  in  die,  aus  der  hand  spielen :  einem 
etwas  in  die  binde  spielen,  in  maniM  alieujut  aliquid  inferre. 
Steirbach  i,'687;  aber  das  musz  ich  ihnen  zeigen  .  .  dasz 
man  mit  diesen  gemeinpltttzea  ihnen  jedenfalls  die  frage  aus 
der  hand  spielt,  um  die  es  sieb  bandelt.  Lasallc  antwort- 
«drrette»  (1863)  s.  19. 

So  gela  hand  dann  auf  die  in  der  hand  gehaltene»  karten  einet 
spielet  iber:  pabst  Leo  X  ist  ein  groszer  liebhaber  des  karten- 
spiels  gewesen,  also,  dasz  er  nicht  wenig  zeit  damit  zuge- 
bracht, es  begab  sich  aber,  dasz  er  einsten  in  einem  spiele 
die  ganze  färbe  in  die  band  bekäme,  und  das  spiel  nicht 
verlieren  konte,  als  wegen  der  hand,  welche  sein  gegentbeil 
hatte.  WBSEKiet  tpitlrieken  (i702)  s.  103,  der  gegtur  hatte  ndm- 
lich  auch  alle  karten  einer  andern  färbe. 

11)  an  die  band  endlieh,  die  straft  und  tödlH:  darumb  must 
du  sterben  von  meinen  henden.  SteinhOwel  1487  73' ; 

so  m&ttt  er  fallen  durch  des  heoliert  hand. 

ScaiLLU  Walleml.  lud  5,  2: 
lehnen  folgende  formdn  an: 

a)  die  hand  an  einen  legen ,  stim  tödten  {versMeden  von 
dbtn  5,  b  und  6,  i),  t.  anlegen,  th.  1, 396 :  leg  band  an,  fetz 
magst  du  deinen  feind  erwOrgen.  ScBiiEULSauf3';  die  praep. 
an  verbindet  sich  hier  auch,  aber  selten,  not  dem  dativ:  er  er- 
kühnte sich  band  an  mir  zu  legen.  Wielar»  8,378.  in  an- 
derer fastung: 

tum  dritleu  haben  ja  die  brflder  beide  sieh 
selbieU»!  nur  einen  tag  erwürKet  jämmerlich, 
und  band  für  band  zugleich  eiaander  aurgerieben. 
Opits  1,  166; 

darein  scblahen,  band  an  hand,  mann  an  mann,  conferre 
dextras  Maaler  210*.  aticA  die  hand  gegen  einen  erbeben, 
wie  frans,  lever  la  tnotn  tur  quelqu'vn:  er  bat  die  band  gegen 
den  eigenen  valer  erhoben. 

k)  auch  in  milderem  tinne,  nur  tum  tüchtigen  wird  band  an 
jemand  gelegt :  mit  solcher  ehfraolicher  freündtlicber  red  hat 
sie  im  das  herz  abgewonnen,  das  er  ir  die  band  gab,  und 
ir  zusaget,  er  wolt  forthin  kein  band  mehr  an  sie  legen. 
FiscuABT  ehemchlbüchl.  beiScheibte  10,633;  daher  die  band  ab- 
ziehen {tertcldeden  von  o6en4,  c  ip.  352),  aufhören  tu  tüchtigen: 
wann  er  (joU)  seine  band  von  uns  abziehet,  und  aufhöret 
uns  zu  aOcbligen.  Scnuprius  261;  die  hand  zurück  ballen, 
c«m  strafen:  er  verllncbte  sich  endlich,  dasz  er  seines  soh- 
aa*  praeceplori  so  hart  gewesen,  ihm  die  hBnde  zu  ruck 


gebalten,  wann  er  strafen  wollen,  nicht  leiden  können,  wMn 
dem  jungen  herrn  zo  hart  zugeredet.  Fbilanoer  l  (1642)  405. 
III.  Es  ist  tchon  oben  {sp.  335)  enedhnt  worden,  wie  die  band 
gern  pertünlicA  gedacht  und  ihr  in  folge  davon  eigenschaften  und 
liandlungen  beigelegt  werden,  tu  deren  erUfaliung  und  ausfithrung 
sie  eigenlüch  nur  das  verkxeug  ist;  und  auch  eine  antahi  der 
unter  II  gegebenen  beispiele  rühren  hier  an.  die  Verwendung  da 
Wortes  in  diesem  sinne  ist  sotnol  in  der  alten  als  in  der  neuern 
Sprache  häufig  und  mannigfacli,  so  dasi  hand  {ebenso  tsie  an- 
dere theile  des  kOrpert)  geradeiu  als  Vertreterin  ihres  eigenthümen 
ersclieint,  immer  jedoch  nur  insofern  als  eine  handlung  detselbtn 
durch  sie  vollbracht  werden  kann  {vergl.  gramm.  t,  297.  350),  f.  fr. 
die  Uistung  eines  eides: 

er  sprach :  Ir  sult  gedenken  was  mir  awnor  iwer  banl. 

Nib.  562,  1 1 
Ai  sprach  der  kOnec  zu  dem  gaste :  ir  habet  mich  reble  armant. 
ja  sol  nibt  raeineide  werden  des  min  bant.  563,  2) 

Schenkung,  mildthätigkeil,  erwerbung: 

soll  ich  den  pralfen  rtien  an  den  iriuwen  mto, 
s6  Sprache  ir  haut  den  armen  suo :  s<  dat  Ist  din. 
WALTita  10,  2«; 
in  hit  verdienet  luwer  bant 
eine  kDnegtn  unde  ein  lant.    /wein  2879t 

kämpf  und  krieg : 

dane  >I  min  lili  umb  unt  min  leben 

gewaget  unde  geveiiet, 

swie  mir  der  hof  erteilet, 

bant  wider  hende, 

4  ich  den  vuo:  gewende.    Tritt.  251,  9) 

vil  schOna  saute  mich  sin  bant 

hindert  roa  an  das  iant.    /mein  743; 

schult,  hilfe,  diensibarkeit : 

ai  sprach :  mit  kleinen  aiden  ne  ich  tut  sin  gewaol 

ein  tougenlicbe(  criu(e.    d4  aol,  helt,  din  bant 

minen  man  behOeten,  si  e:  an  die  herte  gtt.    Nib.  847; 

wir  auln  vil  gerne  riten  in  Stielen  lant; 

di  mag  wol  dienen  kflnige  guoier  beide  bant.    1451. 

im  nhd.  in  vielfaclier  Verwendung,  in  der  bibdtprathe  smol  wie 
in  profaner  rede:  et  hat  seine  hand  (xsiipa  canov  septuag.) 
gewendet  wider  mich,  klagel.  3,3;  deine  band  schütze  ^s 
Volk  deiner  rechten.  p>.  80,  18;  denn  es  mangelte  deiner 
allmecbtigen  band  nicht  (welche  hat  die  weit  geschaCTen  aus 
ungestaltem  wesen)  über  sie  zu  schicken  menge  der  beeren,* 
oder  freidige  leweo.  «äsh.  SaL  11,18;  die  hand  so  deo  eid 
aufnimmt,  kan  ihn  auch  erlassen.  Pisroaits  thes.  par.  2,  no.  56 ; 

eur  haut  tat  gen  eer  und  mllt  verapert. 

^aafn.  «p.  650,  26; 
dies  lied  auch  sei  von  meiner  hand  . . 
ihr  lugesand.  Fluiks  630; 

Victoria!  so  aieget  meine  hand. 

ZiGUB  Banite  (1700)  707; 

da  wflnscht  ich  mir  einen  gatlen,  dessen  hand  oiich  durcb 
die  weit  begleitete.  Götre  io,  165;  die  liebenden  sind  nun 
durcb  priesters  band  verbunden; 

so  fahrt  . .  aufs  dorf,  und  latst  euch  an  dem  ort, 
und  von  des  priesters  hand,  der  mir  mein  glQck  im  leben, 
mein  selig  ehweib  gab,  gani  still  «usammen  geben. 
GsLLsat  I,  267 i 

da  ihr  (einer  frau)  äuge,  wie  das  der  elstern,  an  allen  glan- 
zenden dingen  hing,  und  ihre  hand  besitzen  muszle,  was 
ihrem  äuge  gefiel.  Ihheriiarn  Münchh.  l,  221 ;  sprichwörtlich  was 
seine  äugen  sehen,  das  machen  seine  bände,  von  et'ncni  pe- 
scläckten  arbeiter;  was  ihre  äugen  sehen,  können  ihre  hünde 
machen.  Moser  phant.  i  (1798)  135 ;  denn  wenn  ich  gutes  bolTe 
und  schon  zu  genieszen  glaube,  dann  entschlüpft  es  meinen 
bänden.  Europa  1868,  t.  614; 

aber  lelb  und  gebein  Ist  niebt  mm  besten  verwahret, 
wenn  die  gelstliobe  band  der  weltlichen  cAgel  sich  anmasil. 

.  GöTHI  40,  303; 
dies  Bcbwert  der  hSehslen  kriegsgewall,  das  una 
der  kronTeldherr  im  lorn  lurOcagesendet, 
hat  eine  w&rdigere  hand  gel\ioden.    ScaiixaR  >«»; /'r.  1, 10: 

der  pfeil  musi  (liegen, 
wohin  die  hand  Ihn  seioea  schüuen  treibt.    2,  4; 
und  diese  grade  hand,  sie  ist  tu  starr, 
um  deine  neuen  Ihaten  su  versiegeln.    M.  Stuart  5,  IS ; 

das  will  ich  durcb  die  dritte  band  schon  stimmen  lassen 
wie  wirs  nur  wOnscben  können.  Wielaro  19, 303 ;  in  der  Schweit 
als  der  roebrern  hand  schien,  der  mehrAeit,  Staioer  2,  ti,  ge- 
wit  von  der  Stimmenabgabe  durch  handaufluien  herg^.ommtn. 
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Urrlier  auA  die  formH  fremde  liand :  etwas  kommt  in  fremde 
bilndc,   üclil  om  einen  fieimira  besUxr  über  (t.  fremd  4  «.  i, 
Ih.  4',  II«):  nu  Mriilielc  sich  der  riller  scrc,  daj  sin  grojij 
gut  an  fremde  Lende  gefullcn  suldc.  KOoiz  tl,2u: 
iciii  berr  iJtMt  licli  betrieben, 
UDd  jedes  gut  in  Iremile  haude  nict;rii. 

llA<;lil>OH!f  i,  t'Ii 

Benz  balle  ..  jclzt  uirklicli  zeit  zn  gelten,  nenn  er  niclit 
fremde  litlnde  am  liopf  babeo  wollte.  J.  Gottucu- ersd/Wungen 

denn  er  kriegt  bold  fremd  hftnd  los  haar. 

II.  Sachs  4. 1. 90*; 
ich  habe  ein  gescbenit  von  onbckannter  band  empfangen: 

damit  sie  andre  lijtnde  aiclil  erkaure, 

biet  Ich  die  nieiiicu  an.    Scuill»  M.  Stuart  2,  8. 

Secbt  amcliaulicli  vird  uaiutntlich  der  arbeilende  men$ch  durelt 
tevie  stcri  binde  rerlrelen :  wann  man  schon  dasclbs  mit  acht 
bcndcn  ntusit  das  pralrad  wenden.  Carg.io',  tnil  rier  mann ; 
denn  es  wurde  von  so  ticl  lausend  bänden  das  iiabcgek-gene 
bulz  fast  gänzlich  ausgerollet.  Ziclcr  Aunise  (i:ou)  «4%;  eine 
fniu  und  vier  kinder,  also  sechs  wUiiler  und  ein  dulzrnd 
bände  machen  meinen  haushält  aus.  aber  das  gesunde  spei- 
sen der  erslero  . .  zcbrt  das  product  einer  noch  so  muntern 
arlioit  der  lelzlcren  beinahe  auf.  a.  m.  im  Teckrnb.  214;  er  kann 
nicht  im  groszen  und  mit  vielen  banden  arbeilen.  HOsei  phant, 
l(ITUb)24;  alle  noibnendigen  Terrichlungen  iu  dieser  hiius- 
hallung  (rarrn)  so  rerknupfl,  dasz  sie  . .  mit  der  möglichsten 
erspai'ung  abi.'raas.<iigcr  bände  ...  geschehen  konnten.  4<; 
darauf  -hcgiinncn  silnimtlicbe  binde  die  Stadt  zu  verschanzen. 
Ihltischr  srüi;.  lK(i8,  «0.  120;  alle  bSnde  an  deck!  iefelil  für 
die  ttltiffsmalroteu  :um  ertekeinen  auf  dem  verdeck;  ein  clavier- 
slOck  für  zwei  bände,  fOr  vier  binde,  ßr  einen,  tteei  ^iekr; 
tele  ja  aueh  tontt  meneebliehe  arteit  mit  einem  gettisteu  nadi- 
drucke  durch  der  hünde  arbeit  beseichnct  ttird:  sich  dasjenige 
durch  stehlen  und  bellein  zu  erwerben,  was  sie  sieb  mit 
ihrer  binde  arbeit  nicht  verschaOea  können.  UüttMfolr.phanl. 
3  11*08)  t.  C. 

Die  rfcbUtfp-aelie  terwendel  tu  ttrsdüedenen  formein  band  «leit- 
ttrlretrud  ffir  die  penon, 

1)  die  blutige  band,  der  mit  dem  tchmerU  tüdtel,  henker,  jie- 
«übiilich  aber  der  mürder,  auf  den  das  recktsspriehwort  tielt: 
_  Mutige  band  nnntnt  kein  erbe,  tclion  ailfries.  s&  ne  mey  tbiu 
blüdicli  bond  n^ne  llua  fagir.  lltctiTiiurtiM  105,1. 

3)  lebende  band^  tudtc  haiid.  die  lebende  band  iettidtntl 
die  penon ,  die  eiijeulUum  bei  lebseüen  terilutiert ,  todle  batid 
die  deren  eiaeiilliHiii  durch  erbnclit  oilrr  rer/Hguiiyrn  auf  drn  todrs- 
full  in  anJeru  beul:  dbrrtirtiauijtu  iM:  vuo  lebendiger  band  ein 
giilb  haben,  per  Iradilioiirm  inier  riros.  Haltads  1S1;  wann 
ein  gut  inii  DiiikbiilT  grbürig,  es  seie  nach  tudler  oder  leben- 
diger batid,  verändert  und  Hilllg  wird.  i;9:t.  es  Amt  fordern, 
kl:i|;eii  nach  tudler  buiid,  auf  iirund  Jet  rrcliUrerhiUnitset,  das 
der  ludle  rorbnilzer  einer  tacke  eirnjegainjen  rar:  von  gekoiiflin 
erbe,  wy  man  da;  vordert  nach  lullr  baut  von  dej  lulin 
erbe.  Uttijdfb.  blame  2,  I,  0.  bcfHiunnea  der  geidlieken  sU/ler 
Verden  gOter  tudler  band  genauul,  nicht  darum  vril,  rie  man 
in  erkbhen  liebt,  diete  gMer  tun  abyalien  frei  und  darum  für 
den  »taut  ladt  teien ,  touderu  rr//  tie  tumeiii  in  fulfie  ron  rer- 
ßynngea  auf  den  loderfall  an  die  frommen  tli/ler  lirkunimen  tind, 
irutlureh  freilich  ZHijIrKh  eine  enlzirliuny  der  ijiUer  rvn  allem  lelieu- 
diijen  hnndehreikelir  eintrat:  es  {dat  baut)  gvhOrt  einer  ludten 
band  zu  —  dem  hospilal  der  prubslei.  dein  eine  andächtige 
Seele  die  eiukQnfte  davon  tenuacht  Ital.  TttCM)iELrri>e  3, 40; 
datier  etwas  an  die  lodlc  band  sritenkcn,  au  geittliclie  tlif- 
lunien:  alle  Schenkungen  von  gniodstacken  an  die  ludle  band 
zu  vei  bieten.  DAULXAXrt  diu.  getHi.  2, 6i.  —  ferner  Arisit  todle 
band  [frans,  maia  nivrie)  die  der  leibeignen,  die  nielä*  enterben, 
«iclilt  terdutzern  kann:  knechte  haben  eine  ewig  todle  band ; 
sie  kennen  nicht  fechten,  nie  etwas  erwerben,  nichts  ver- 
jilhren  und  uns  iiiilhin  auf  keine  art  geDibrlicb  werden.  Uüst^a 
phantat.  (IT»S)  1, 2iO. 

3)  bessere,  Srgerc,  scblerhicre  band  bezeidinit  eigenilirh 
nichlt  alt  die  rechte,  linke  band,  t.  odrn  1,0,  sp.  33*.  ta  der 
die  tIeU  der  mann  alt  hanpl  sur  recl'len ,  die  frau  zu  teiner 
linken,  kinder  folyeii  der  bessern  band,  ireiiii  tie  des  nament, 
der  »i)ri/e  lind  der  rrehle  ihirt  raten  tlieilhaflig  trerden;  tvHtl 
fiihjru  tie,  uamrnllieh  bei  Hiigleichrn  dien  oder  in  auszerelieliehen 
tnlittltnimen  der  Urgt-rn  band,  genieszen  uiclil  mrlir  redile,  alt 
•  "'tcr  zuilehen :  das  kind  geboret  zur  ürgern  band.  Haltacs 
1  grundsatz,  dasz  das  kind  .der  argem  band  naclt- 


scblechic.  NiEnona  3,  03 ;  die  nnglelchcn  eben,  . .  wo  denn 
das  kind  der  ärgeren  band  nacbscblechlele.  1,  SSi. 

4)  getreue  Ittiiid,  i.  oben  1. 3,  /',  tp.  332.  333. 

5)  die  gesaiiinilc  band  irirrf  niil  betitz  oder  rrtblen  belehnt, 
trenn  alk  glieder  der  familie  det  iehmmannes  an  dem  lehn  llieil 
haben  tollen;  der  ansdruck  ist  gneäliU,  fceil  auch  die  famUien- 
iflieder  dann  den  lehnseid  uhrüren  (rtrgl.  im  eingonge  dieses  ab- 
tcbnittet,  tp.  358).  reclUttpriehieürter:  der  gesaminien  band  musz 
folge  gescbrbeo  (stmuttaitra  intrsltlnra  eurole  obstreanda).  PtsTO- 
■lus  Uiet.  par.  b,  no.  92;  mutschierung  bricht  keine  gesauita 
band  (dietsio  ad  lempui  non  infringil  simuUaneam  ineestüurami. 
t,  ne.  3.  aus  einem  toldien  lehntterkdllnisie  folgt  dann  audi  die 
heerfolgt  mit  gesamniler  band,  beerfolgt  der  ganzen  tippe,  und 
10  vird  der  autdrtuk  formdhaß  auÄ  freier  gdiraueU,  bei  einem 
ilreite  mit  vereinten  kräflen: 

allda  mit  itesammeller  band 
dem  türlieu  soll  thau  wUernland. 

H.  SACtis  4,  3,  gf; 

dasz  sie  Pavia  mit  gesamter  band  lielagem  wollen.  Mascoo 
3,  20S ;  mit  gesamter  band  anzugreifen.  2, 324 ;  die  Albcnien- 
ser  eilten  mit  gesamter  band  nach  dem  Pirtlus.  Hkilxam 
Thueyd.  298 ;  wo  die  Atbenienser  mit  gesamter  band  zn  ihnen 
stieszen.  431;  alles,  was  die  auswärtigen  machte  ..  sich  zu- 
geeignet, wird  ihnen  mit  gesammter  band  wieder  abgenom- 
men. ScBiixER  086 ;  dann  in  noch  andern  Wendungen :  die  ber- 
ren  procuratores,  protoeollislen,  nolarij  und  Schreiber  stutz- 
tea  gesambter  band  daher.  Piilardsi  1  (1642)  353;  die  Seuf- 
zer und  die  ihrSnen  der  elenden  werden  mit  gesammter  band 
zu  gott  eindringen  und  bOlfe  und  rettung  erheischen.  SciivBt 
seelentek.  3,  340;  wenn  sie  ihm  aeio  uitheil  mit  gesammter 
ban4  abnOthigten.  Wibi.ano  19,  7t. 

%  IV.  Die  hand  dient,  wie  arm,  fusz,  baar,  oll  matz,  tmd  es 
en<it>tcMt  tiek  out  diaer  bedeutung  «i^kiek  die  der  art,  weite, 
med«. 

1)  band  alt  mau,  und  zirar 

a)  zuiuieAst  ßr  räum  ttnd  inkall  änet  gegentlandet ,  in  den 
Verbindungen  band  voll,  band  breit,  band  hoch: 

dat  er  hloder  Im  Terga{ 

bl  dem  tniltsteina 

meines  alsi  kleine, 

es  nilie  kdme  eine  band.    0aiqiM  seittcftr.  7, 347| 

eine  band  voll  gold  ist  schwerer  dan  ein  sack  voll  recht 
und  Wahrheit.  ScHUTTE^  li4l';  hernach  nahm  ji-dweder  bra- 
min  oder  pfaffe  drei  binde  voll  reisz.  ZiciEs  Banite  II7U0I 
3«0:  es  ist  zwar  nicht  voonOlben,  dasz  ihr  allzeit  bind  voll 
mit  geld  unter  die  arme  auszwerfet.  Schdppivs  748 ;  utnb  einer 
band  voll  ehre  willen.  309 ;  und  was  verbessert  mir  die  band 
voll  ehre.  Chr.  Wetss  kl.  leute  348;  darauf  rief  er:  er  ver- 
wünsche den  herzog  und  uns,  er  und  wir  wtren  eine  band 
voll  esel.  GOTNK  34,222; 

die  hand  voll  jabre  die  der  bimmel  euch  naehslehl. 

A.  Gavraius  IWs  1,97; 
die  leichte  band  voll  Jahre, 
die  uns  des  himmels  licht  auf  dieser  erden  schenket. 

I.  132; 
zwar  schlaf  ich  nur  auf  einer  hand  voll  stroh. 

Kotisaui  dniin.  </>•  >•  386  t 
Vierecke!  sol  es  sein  und  zwiefach  (dos  amtsdiildleiii) ,  eine 
band  breit  sol  seine  lenge  sein,  und  eine  bandbreit  sriiio 
breite.  7  Mos.  W.W,  dasz  ihre  onterklt-ider  zwei  bände  breit 
nasz  waren.  Gatan  d.  tagen  no.  60 ;  hofleuten  traue  er  keine 
liand  breit.  J.  Paul  uns.  luge  1,108; 
op  sin  »chitt  <rere  gani? 

des  enwas  niht  liende  breit  belibn.    Airs.  3i6, 3St 
von  den  siifteren  l«t  e{  (dos  kaar)  reit 
Inuenliitlp  der  liiMien, 
vollecitclie  htnde  breit, 
sd  e(  beginne!  sinlben.    NaiasAat  88,  31) 

die  edle  gescbichlschreiherin  der  feen  beschreibt  sie  ah  eine 
kleine  frau,  einer  band  hoch.  Wiiit.A!<D  9,  34.  tolche  rcrbin- 
duiiiien  sind  auch  zusammen  gerickt,  handvoll  {vergl.  bampfel), 
handbreit,  haiidhocb. 

Aber  die  band  alt  mass  ttdu  genaueren  motzen,  wie  der  eile, 
der  rage  gegenüber:  daker  iä  ein  verkauf,  eine  hingäbe  aus  der 
baai  entijn/enyeselzt  dner  gewissenhaftem  tehiUznnfisart,  dem  witgen 
oder  (/enauen  niesten  mit  inttrunienirn :  daj  man  von  der  band 
verfceyfet  (tfeiite  raarr).  cod.  dipl.  Brandenb.  1,23,3,  r.;'.  1253; 
olle  lisch  .  .  sollen  nicht  vor  der  band,  sondern  mit  dem 
gewicht,  und  in  dem  preisz,  welcher  in  unser  laiordoung 
vermeldet  ist,  verkauft  werden,  fitdtordng.  det  Idgr.  Georg  tu» 
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Bfutn;  die  armen  erbalten  auch  monallich  ihr  theil  anncr 
dem,  was  man  aus  der  band  weggiebt.  Nikbdrb  Üb.  2,  St6. 
hierher  verkauf  aus  freier  band,  dat  hmit  tigtnlkek,  daa  du 
ictUsung  des  lu  verkaufettden  gegemlanda  mit  der  freien,  durch 
kein  mettinslrumtnl  beschwerten  hand  gemacht  werden  soll,  et  itt 
aber  in  die  bedeulnng  verkauf  nach  eigener  iciUkärhcher  sehättung 
übergegangen:  ein  nolaiius  halle  den  anftrag  Ton  der  direc- 
trice  erhallen  . .  in  den  verlcauf  aus  freier  luuid  tu  willigen. 
GOrei  18,170; 

«>  (lebe  nahe  bei  der  »ladt 

zum  kauf  tui  freier  baod 

die  achönaie  mQble  well  und  breit. 

J.  F.  Kino  geiUdtit. 

dann  auek  kostbare,  wohlfeile  hand,  iAeurer  («.  Ih.  5,  18S8), 
wuhlfrUer  kauf,  ober  auch  voMfeile  herOeilung  {anrüluend  an 
$p,  3ii  oben):  alles  dieses  fehlt  in  kleinen  aUdteo.  hier 
kommt  alles  auf  die  kostbare  hand  an;  der  Terdienst  ist 
zu  schwach,  um  die  aDschafTung  groszer  maschinen  .  .  zn 
nutzen,  aod  so  ist  alles  hier  theurer  als  an  groszen  orten. 
MCssR  pafr.  pAaa/.  (n»8)  1,18$;  alle  arten  geringer  leule, 
welche  doch  zum  flor  der  manufakturen  und  zur  wohlfeilen 
band  so  unentbehrlich  sind.  1,  20&;  man  sah  ein,  dasz  es 
dem  seesISdier  an  woliireilen  banden  mangeile.  1, 14.  —  Jene 
ursprünglichere,  oben  angegebene  bedeuiung  von  freier  band  ist 
noch  in  mancAen  Wendungen  gewahrt,  $.  b.  aus  freier  hand 
zeichnen,  im  gegensalt  lum  sekhnen  mit  lineal  und  ärkel;  von 
freier  band  schenken.  Frans  sprichw.  1,  tSS*,  d.  h.  ohne  dngst- 
lidi  abiawigen;  aus,  Ton  freier  hand,  nn«  odminicufii  ve<  ap- 
faratu.  Stiei.er  752.  aticA  Ton  der  band  weg  etwas  Ibun  kknfi 
hier  an,  man  handelt  nach  ungefährem,  nicht  sorgfältigem  ermes- 
sen: sein  söhn  Tims  bat  Ton  der  band  weg  geschrieben, 
was  ihm  beliehet  bat.  Opitz  1,  mrr.  4*;  wie  dieses  drama  aus 
dem  italienischen  mebrentheils  genommen,  also  ist  es  gleich- 
fals  auf  selbige  art,  und  heuligem  gebrauche  aich  zu  be- 
quemen, wiewohl  auch  von  der  band  weg,  geschrieben  wor- 
den. 1,  sa :  der  banr  singt  von  hand,  oder  wie  es  die  naiur 
gibt,  fragt  keiner  kunst  nit  nach,  indoeiU  numero  eantal  fos- 
tor.  Maai.ei  210*.  ein  bn  Wecsbebliii  begegneada  auszbanden 
muas  hiernach  einen  ähnlichen  sinn  haben  sollen,  frisch  von  der 
hand  weg,  ohne  bedenken: 

ach  •cblimmer  irelat  und  leib,  die  ihr  einander  hasset, 
die  ihr  in  bosheil  nur  einander  uoibgef^saet. 
un>l  niiu  In  ichmeri  und  angsi  (die  ewer  (finden  lohn) 
Terfolfret.  mördericlelch,  euch  aelba  mit  hast  und  bohn, 

veriaaset  ewern  streit!  villeicht  liont  ihr  geneaea, 
so  Ihr  an  rew  und  busx,  wie  vor  auszbanden  gleich, 
euch  nunmehr  frecen  den  umhwendet,  welcher  euch 
kan  (gnAdig)  bald  erlösen.  32S. 

wie  ikr  früher  euch  ohne  tvgem  gegen  euch  gewendet,  so  wendet 
euth  nun  rrretnl  su  golt. 

6)  xilmait.  «ne  rrcAt  ktirse  seit  ist  die,  die  man  tum  um- 
kehren der  hand  braucht  {cergL  handumdrehen):  wie  man  eine 
hand  umwendet,  ist  es  anders  mit  mir.  Gütue  16,  116;  das 
ist  ein  Terzweifelt  durchschlagender  wein;  der  wOrzt  euch 
das  blul,  ehe  man  eine  hand  umdreht.  Sliakesp.  Heinrich  IV, 
2,2.4  (it  perfiimes  the  hiood,  ere  one  can  say:  what's  this); 
er  diKpulirt  gerne,  denn  er  diüpulirl  keck,  den  gegner  blen- 
dend, siegreich,  ehe  man  die  band  umdreht  Rikbl  culturgeseh. 
not.  38u; 

(  ich  die  hant  umb  ktne, 

Oller  luo  .gr^lüege  die  bri, 

si  IXior  si  hin  und  achein  doch  dl.    Crec  SI72. 

ducA  die  genititisehen  Verbindungen  kurzer  hand,  langer  band 
beteichaen  eine  seüdauer,  ersteres  wie  lat.  brevi  manu,  lettleres 
wie  das  frans,  de  hngue  main:  ich  habe  die  Verbindung  mit 
ihm  kurzer  hand  ahgcbrocheD',  ohne  weiter  tu  tigern;  das 
schriflslOck  wurde  ihm  kurzer  hand  fibergehen;  mit  knrzer 
band  zur  zablung  angehallen  werden  [ohne  umMnde).  Moser 
pAanl.  4, 301 ;  and  seind  sullirhe  scbawspil  noch  im  scbwung 
gangen  zu  der  zeit  der  heidnischen  keiser,  ausz  wellichem 
ich  erachten  musz,  dasz  der  »elllnuf  mit  den  rossen  also 
Ton  langer  band  auch  auf  uns  gewaihsen.  Skuter  rossartnei 
(t&on)s.  7;  einen  nnscblag  von  lungor  band  i/a»$e  twirrnM). 
BvTscus«  f*a(m.  C92;  ein  man,  di-r  scliun  von  lunger  band  ber 
sich  hei  seinen  bflrgcrn  fin'ciilliar  gemacht.  HEiLiAf«  Thucyd. 
631 ;  in  dcm^  er  des  Tissnplicrnes  ali.<icblen  scbun  von  langer 
band  her  wüste.  1140;  die  gemflllicr  über  waren  schon  von 
langer  band  crbillcrt.  MO<kr  fhanl.  2,101;  aber  Jas  beweist 
nur  dasz  das  ganze  ans  langer  hand  vurbercilct  wurde.  Auf». 
'  teig.  isi4,  n«.  e. 


S)  du  bedetUung  ort,  weise,  die  dem  worle  h^od  inne  wohnt, 
ist  mhd.  recht  hiußg,  wh.  1,630; 

silio  st  diu  aide  hant, 

bi  der  man  triuwe  und  atlde  vanti 

onstiic  ai  diu  niuwe  bani, 

diu  scbendet  Hute  unde  lant,    Renner  2004; 

auch  im  tM.  noch  gewahrt,  wiewol  selten  in  freierer  Stellung; 

Ihr  seit  von  redllebkeit,  von  grosser  atreiibarer  bände. 

Gary.  3»'; 
Ttel  gutes  thun  nach  unser  hand. 

B.  RiNswALD  eeanf.  BbllU*; 
•r  sprach:  on  maebts  nach  ewrer  bandt. 

B.  Walois  Eiup  i,  66,  134 

meist  in  den  festen  formdn  aller  hand,  mancher  hand,  Tieler 
band,  gleicher  band,  auch  in  der  häufung  allerlei  band,  s.  Ih. 
1, 226,  und iiuammeRi^erflcU  geschrieben  allerhand  (l,  224) «. ).  v. : 

wie  ich  denn  auch  nach  aller  hand 
an  meinen  brfidem  das  erkand. 

B.  RinowAU  tr.  Eck.  CIT»; 
die  golt  allein  nach  aller  hand 
wie  aie  slob  halten,  wol  bekand.    /.  ».  300; 

betten  mancher  band  anschlSg  und  wünsche.  ¥»n  garleng.  64'; 
an  kunst  und  an  maistertchaft 
hau  ich  maniger  bände  kraft,    fatln.  ip.  427, 14; 
hier  ist  ein  kOhler  platz  voll  lieblicher  vielen, 
und  blumen  vielerbaod.  Opitx  1, 131; 

was  dan  wäre  krank  und  reudig 
er  dau  heilet  gleicher  haodl.    Srtt  (ruizn.  286. 

in  eigenthSmUcher  weise  iä  die  genitivitthe  natur  der  formet  man- 
cher band  nt'eU  mehr  erkannt,  der  leiste  theil  derselben  erseheint 
decliniert : 

da  sohwaizteo  sie  von  mancher  banden. 

B.  WALBia  Ksufi  3,  88,  0. 

hand  in  betug  auf  (raeU  und  gestUsthaßiches  benehmen  ge- 
braucht, bezeichnet  dann  auch  mode:  uf  die  allen  hant  zier- 
lich gemacht.   GOtz  v.  B.  Aerau«;.  v.  Zipfl  <.  14; 

leb  kann  tansen  nach  der  neuen  hant 
auf  sehwenem,  du  Ist  nit  ein  mer. 

fasln,  tp.  (83,  20. 

V.  band  bei  pertonifleationen,  bei  Uaeren,  an  geraten. 

1)  gott,  der  in  menschlicher  gestalt  gedachte,  hat  auch  bSnde: 
das  regiment  auf  erden  steht  in  golles  banden.  Sir,  10,  4; 
des  herrn  band  ist  über  mich  ausgegangen.  Ruth  1,  13;  und 
die  hand  i^es  berm  kam  über  Elia,  l  kin.  18,46;  und  sagt 
ihnen  an  die  band  meines  golles,  die'  gut  über  mir  war. 
Neh.  2, 18 ;  wolt  got,  wir  weren  in  Egypten  gestorben,  durch 
des  berrn  band.  2ilfos.  16,3;  weil  ihnen  das  gift,  die  pest, 
oder  soll  ich  sagen  die  straf,  die  band  golles  eilfertig  ist 
nachgefolget.  Asa.  a  S.  Clara  Jfcrb  Wien  (1680)  ll7;  eine 
solche  anscbaunng  der  band  golles  (in  der  schüpfung).  Kant 
6,  3S4.  für  hand  golles  steht  auch  band  des  bimmels,  der 
Vorsehung,  der  allmacbt;  nicht  geglaubt,  dasz  ein  äuge  im 
bimmel  seie,  das  alles  siebet,  ein  uhr,  das  alles  bOrel,  ein 
hand,  die  alles  lenket.  Schoppius  8S2;  die  höhere  hand  wollte 
mir  einen  wink  geben.  Iümeriiann  Münchh.  2, 13; 

leb  bin  in  den  binden 
der  allmachu  Sciiillsb  Cur/os  3,  7. 

die  hand  golles  irird  /einer  der  schlagftuss  genannt:  die  band 
golles  bat  ihn  gerOhrl,  apvplexia  correptus  est.  Frisch  i,408'; 
für  den  schlag  oder  der  band  golles  sieb  zu  verwahren,  sol- 
len diejenigen,  so  sich  darzu  geneigt  sparen,  .  .  etwas  ge- 
brannten weins  mit  zucker  wol  genienget,  trinken.  Seihz 
feklbau  70;  gold»urz,  dislilliert  mit  gutem  wein  .  .  bringt 
denen,  so  in  golles  hand  gefallen  sind,  die  sprach  wider,  dos. 

2)  hand  bei  persönlich  aufgefasslen  absiraclen: 

des  ungiOcks  raube  band.  Ut  2,  62; 
sie  hatten  freilieb  die  hand  des  krieges  schwer  gefflhit.  Gant 
23,  128;  diejenige,  so  ihr  busz  und  poenilenz  auf  die  l.ingc 
hank  schieben,  geralhen  gemeiniglich  in  die  bind  des  hül- 
lischen erbfeinds.  Abb.  a  S.  Claba  Merks  Wien  (l68u)  Iä7; 
ja  der  tod,  welcher  mir  jetzt  die  eiskalte  hand  reichet. 
ZiCLER  Banise  (l'oo)  676; 

wie  seeiig  werd  ich  denn,  wie  Oberseelig  sein, 
wenn,  wie  ihr  seid  mein  haus,  so  sein  woit  auch  mein  schein, 
aus  dem  mich  auch  die  band  der  bellen  nicht  wird  rcUien. 

Flbhii«  bi«; 

nach  den  romischen  grundsStzcn  ging  dieses  [qrundeigenthum] 
von  der  republik  aus;  die  welche  bürger  wurden,  triigon  es 
dein  Staat  auf  und  nahmen  es  zu  dessen  banden  zurück. 
.NiEBUUR  i,  332;  er  trügt  das  baupt  so  hoch,  als  wenn  die 
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hand  der  majestat  Dicht  Ober  ihm  schwebte.  G&the  8,165; 
ilie  edle  seele  lag  in  der  gewalligea  band  des  Sehers,  i.  Paci. 
Tit.  4,35; 

die  Kofte  btad  der  leil  Idteht  jeder  ttarioe  tpur. 
Goim  2.  tW; 

die  hand  der  zeit.  J.  Paul  leben  FibtU  HS;  das  jähr  1791  mit 
seinen  365  htnden.  Ut.  naehl.  4, 218 ;  er  ging  . .  an  der  hand 
des  Schlafs  in  das  reich  der  träume,  tfrap.  2, 262.  der  mtmch- 
lidie  geist  wird  persOnluh  gedockt  und  mit  Händen  begabt:  von 
des  auszerordeallichen  mannes  geistiger  haod  zuerst  nur 
leicht  umrissene  stellen  finden  wir  bedttchliger  aasgefUhn. 
UüTRE  45,60;  ebento  das  mensehliehe  hat: 

K.  In  deinem  haus  den  Taler  nimmst  du  auf. 

S.  du  ipotlesi !    A.  was !  du  weigerst  dich  ?   S.  in  binden  t 

in  meinet  heneos  binden  nehm  ich  ihn! 

H.  T.  Kliist  Kithchen  b.  11. 

3)  hand  bei  Ihieren;  beim  äffen:  darzS  ist  der  äffen  band, 
linger«  nSgel,  den  menschlichen  nit  gar  ungleich,  weder  das 
sie  etwas  grober^  und  wilder  sind,  die  fflsz  am  äffen  sind 
einer  sondern  an,  eben  wie  groszlecbte  hende.  Fober  lluer- 
buch  (1583)  1*;  daher  der  neuere  name  der  affenartigen  Ihiere 
vierhSnder,  gangbSnder,  t.  gangband,  die  tatte  des  biren,  in 
der  gtstalt  einer  band  thntieh,  wird  so  genannt:  flem  in  der 
Torgeschriben  wyilraiche  haben  die  armen  lent  im  tal  zu 
Bayerszbmnn  gerechtigkail  zu  jagen  und  zu  fahen  allerhand 
wildprett,  on  das  rottgewildt,  davon  sollen  sie  geben,  nem- 
lieh  TOD  einem  beer  das  bauht  und  die  recht  handt  von 
einem  hawenden  schweln  den  köpf.  iretstA.  1,388; 

bist  Terwigeo,  so  vertrauw 
eiiMffl  gezimplen  blUlin  rauw. 
saugt  er  dir  gleich  band  und  Onger, 
er  Wirt  mer  dann  vor  ril  grimmer. 

Fou>  IhiertiiM  (1583)  15>. 

beul  /litten;  binde  werden  Ton  den  falkenierern  die  beine 
der  zur  jagd  abgerichteten  falken  genannt.  Bebleii  jagdaüe- 
ehism.  254 ;  wenn  dem  vogel  die  binde  geschwollen,  dasz  er 
entweder  sein  weidwerk  za  hart  geschlagen  oder  dasz  ihn 
die  fesseln  gedruckt  hatten,  /atconoriae.  I617,  >.  91;  die  binde 
(det  falken)  musz  man  auch  besicbligen,  ob  sie  Oberall  sauher 
sind  und  keine  warten  haben.  Hepfe  jagdbal  (1783)  3,  142. 
aueh  die  füste  von  eidethsen,  fröschen,  irOten  Aeuzen  bisveilen 
binde.  --  flache  hand  nennt  man  finf  in  (mm  einer  hand 
ausgebreitete  enden  am  oiem  fAeiJe  der  stangin  eines  geiceihs. 
Nemricb. 

4)  hand  <n  einem  »egweiser:  hand  oder  stein,  die  den  wig 
zeigend,  cqipi  Maale«  2io' ; 

ein  bani  die  an  dem  wigscheld  itat, 
die  zeigt  ein  weg,  den  sie  nit  gai. 

BiUHT  narrnuefc.  21,  7. 

5)  band  an  der  «Ar;  wenn  das  gewicht  vom  seiger  ah)!e- 
nommen  ist,  so  stehen  und  halten  alle  reder,  sampt  der 
band,  zeiger,  nnrube  und  bammer  stille.  Hathes.  Sar.  38*. 

6)  kalte  hand  heitti  eine  eiserne  handhabe,  um  einen  heissen, 
über  dem  [euer  hingenden  kessei  absuheben, 

\^  7)  band  «te  frans,  mein  de  earosse,  dit  ringe  oder  schnallen, 

vorin  eine  kutsche  hängL 

8)  bei  den  fapiermwchem  heisit  hand  der  lAeil  der  form,  den 
der  baitgeselt  m  der  rechten  hand  hilt.  JACOksson  6,  22*. 

9)  im  den  tapelendruckem  die  druckform  •  da  fOr  jeden  neuen 
aufdruck  die  tapele  wieder  neu  in  arbeit  genommen  werden 
nnd  durch  die  band  gehen  musz:  so  pflegt  man  wohl  von 
binden  statt  druckformen  zn  sprechen  und  hiemach  die 
tapeten  ein-,  zwei-,  dreibindig  zu  nennen,  wenn  sie  mit 
einer  form,  mit  zwei,  drei  formen  vollendet  werden.  Precbtl 
eneyüop.  18, 293. 

HANDADER,  f.:  salvatella,  hantader,  bouptader,  ruckader, 
niilzader.  Oiefeüb.  509'. 

HANDAMBOSZ,  ni.  kleiner  tragbarer  amiou. 

HANDANLEGDNG,  f.,  das  in  angriff  nehmen  einer  that  oder 
arbeit,  nach  band  anlegen  II,  5,  A.  6,  A.  11, a  (sp.  353.  35T): 
bei  Qcisziger  bandanlegung  wird  das  werk  schnell  gefördert; 
derowegen  Tcrhioderte  ich  ihn  an  seinem  vorhaben  (n'cA  :u 
hingen)  mit  »Qrklicher  bandanlegung.  SimpL  3,  4t7  Kurt. 

HANDAPFEL,  m.  bildlich  von  dem  himmelsgeicvlbe,  mit  be- 
siehung auf  die  haltende  hand  des  ichOpfers:  dieser  nnmisziicb 
grosze,  hohe  und  kugelrunde  handapfel  golles.  BorscHki 
Palm.  849. 

HANDARBEIT,  f.  i)  atteit  die  mit  der  hand  jetcAteAl  (gegen- 
%att  kopfarheit,  5,1770):  bandarbeit  aäio  Maai.u210';  dun 


solche  Sachen  lassen  sich  nicht  aufs  papier  malen,  das  man« 
allein  aus  dem  lesen  fassen  und  urlheilen  wolt,  sondern  aus 
dem  lesen  kommet  der  bericfat  und  aus  der  bandarbeit  die 
erfahruDg.  Euei  87';  gau  anders  verhlit  es  «icb  mit  der 
gemeinen  bandarbeit,  denn  von  kunstarbeilen  ist  die  rede 
nicht.  MösEi  patr.  phanl.  2  (1798)  11 ;  (weil)  die  grftszte  ehre 
darin  besieht,  die  längsten  nägel  an  der  rechten  hand  zu 
haben,  als  einen  beweis,  dasz  man  keine  bandarbeit  ver- 
richte. 156 ;  allein  ich  fühle  doch,  dasz  die  kinder  mehr  zur 
bandarbeit  angefohrel,  und  dazu  von  jagend  auf  gewöhnet 
werden  mfiszteo.  301 ;  und  bringt  wahrscheinlicher  weise  durch 
eigene  und  ihrer  tochler  handarbeit  ein  kümmerliches  leben 
durch.  GOtbe  10, 161 ;  so  war  ich  dem  maschinenwesen  weniger 
gOnstig  als  der  unmittelbaren  bandarbeit.  23, 45 ;  er  fohlte 
den  Segen  der  bandarbeit  und  lernte  im  haus  und  für  das 
haus  leben.  Riehl  euitmgesch.  not.  434.  —  bandarbeit  ais 
ürafe  für  ein  verArecAen;  den  kaufmann  wird  man  auf  seine 
ganze  lebenszeit  in  den  schuldtburm  werfen,  und  den  advo- 
caten  wird  man  zu  einer  pffentlichen  handarbeit  verdammen. 
Rabener  lat.  4  (1757)  379. 

2)  das  product  der  handarbeit:  dieser  gestickte  kragen  ist 
eine  iuszerst  saubere  handarbeit;  spiterhin  war  alles  was 
er  von  reisen  nach  hause  schickte,  immer  das  kOnstlichste, 
feinste,  zarteste  von  handarbeit  Gotite  21, 194.  —  Kon  hand- 
arbeit ist  gemühnlich  unlertcUeden  der  hinde  arbeit,  mu  in 
nocAdrüeUicAem  nnne  sieht,  s.  «p.  359,  dMA  >er}<.  aiicA  blnde- 
arbeit  unten. 

HANOARBEITEND ,  patt.:  um  sie  her  bewegt  sich  ein 
kreislauf  von  handarbeitenden  im  reinsten  anfinglichsten  sinne. 
GörnB  22,124. 

HANDARBEITER,  ni.  der  handarbeU  voUiringt  [verschieden 
von  bandwerker,  da  ein  mechanisches  geicerbt  betreibt):  hand- 
arbeiter,  manunnui,  mercenarius  Stieles  48;  handarbeiter, 
welche  andern  um  ein  gewisses  tagelobn  .  .  verschiedene 
dienste,  die  sie  mehrentheils  mit  der  hand  verrichten,  leisten. 
Jacobssor  6,  22';  hier  (tei  der  handarbeit)  ist  weit  mehr  an- 
strengoDg  nOtbig,  die  arbeit  belohnt  sich  nicht  so  wie  jene 
(der  ackerbau),  es  wichst  dem  handarbeiter  nichts  zu,  und 
einer  musz  die  minuten  beim  spinnrade  in  acht  nehmen, 
der  sich  davon  erhalten  will.  Moser  patr.  ph.  2  (1798)  1. 11. 

HANDARBEITERIN,  f. 

HANDARZNEI,  f.,  von  Paracelsds  für  grieeh.  x**(ovfyia 
gebraucht:  die  arzney  ist  zweifach,  leib  nnd  bandarznej.  leib- 
arzney  lernet  alle  krankhetten  zu  verstebn,  und  bandarzney 
lernet  sie  heilen,  opp.  (1616)  1, 576  B. 

HAND  ARZT,  m.x*ifov^6t:  nicht  wondarzt,  sondern  hand- 
arzt  sollen  wir  sein.  Paracelsds  opp.  (1616)  1, 577A. 

HANDAUFLEGUNG,  f.,  tum  segnen  und  heilen  von  krank- 
heiten  (sp.  330) :  las  nicht  aus  der  acht  die  gäbe  die  dir  ge- 
geben ist  durch  die  Weissagung,  mit  handanflegung  der  ehe- 
sten (golh.  afar  analageinai  handive  praizbytaireins).  1  Tim.  4,14. 

RANOAXT,  f.  kleine  leichte  axt:  der  handbacke,  handelt 
bedient  man  sich,  um  kleinere  und  kürzere  bolutOcke  zu 
spalten.  Psecbtl  tncj/clopidie  1,  418. 

HANDBAD,  n.  bad  ßr  die  hdnde,  vie  fuszbad  bad  für  die 
füste:  dem  kranken  sind  vom  arzle  handhider  verordnet 

HAND  BALG,  m.  kleiner  mit  der  hand  tu  bewegender  blast- 
batg  in  den  tcAniebAüt/en.  Jacobssor  2,  202';  will  mens  {das 
metall)  aber  bald  flieszend  haben,  so  mag  man  mit  eim  handt- 
balg  zum  mundtloch  hinein  unter  die  muffel  blasen,  so  Qeust 
es  bald.  EoteB  33*. 

HANDBALL,  m.,  foVis  pugäatorim.  HKDERica  1108. 

HANDBALLEN,  m.  (allen  «nler  dem  daumen  der  hand:  da 
Spillen  sie  des  ballens,  «prangen  der  rOck,  stieszeo  der  bOck, 
des  handballeos.  Garg.  174' 

HANOBAND,  /.;  bandbaod,  handbinden,  bandeisen,  die 
hend  ein  ze  schmiden,  manicae  Maalbr  210'. 

HANDBECKEN,  n.  gefitt  tum  händewasehen  ton  metalt,  thon 
oder  portellan:  moiluiiiuni  handbeckin,  handbeck  Dieters.  345*; 
trulleum,  poUubrum  ein  handbecken  Serbards  diel,  bb  4*.  12'; 
das  handbecke,  darüber  man  die  hend  wascht,  poMnun, 
maltuäum,  guUus  Maaleb21o';  brachte  ein  handbecken  nebst 
gieszfasz  und  handquele  zurück.  GOtre  24,323. 

HANDBEIL,  n.  kleines  mit  der  hand  leicht  tu  regierendes  bell, 
asdola:  liandbeil  sive  schradbeil,  leeurii  nuwuarta  Stieles  123; 
femer  wirt  gewieseO'  dem  voigt  zu,  den  Rhein  zu  schirmen, 
so  ferre  man  mit  einem  ross  kann  rjden  und  mit  eioem 
haadtbyhell  werfen  mag.  weisth.  i,  623. 
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HANDBERDE,  f.  bewtgung  dir  Und,  beim  hindeuten,  bden, 
«^«n  u.  I.  w. ;  got  bat  im  das  Tolk  des  alten  lestaments  z8 
sinem  euizerlichen,  Qgfiriictaem  volk  erwOlet,  in  welchem  er 
hat  wollen  ain  mSsler  beraitea  und  mit  eUtzerlichen  handt- 
berdteo  aotaigen ,  wie  er  im  darnach  . .  woll«  haben  ain 
gaitilich  Tolk.  S.  Frari  |iaradoira5&';  Numa  Pempilius  . .  hat 
vil  fest,  gebrengt,  kirchweicb,  opfer,  bandtberd  des  jars  den 
Rümern  ver  Christi  gebort  aufgesetzt,  i^'.   tgl.  bandgeberde. 

HANDBERDIG,  adj.  bevegungen  der  hände  maehend,  in  der 
folgenden  itiUe  als  seieken  der  ottfrtgung  und  des  somes  (t.  <p.  331) : 
dise  flaiscbliche  lieb  . .  wil  allain  gelert,  erlich,  schimpflich, 
freOndlieb  gesellen  des  lebens  umb  sich  haben,  kan  nichts 
nidtrwcrligs,  nogestalts,  handtberdigs,  undankbars  umb  sich 
leiden.  Fiaih  parad.  14&*. 

HANDBESEHER,  m.  chiromanliaa  bantbesyer  Dur.  123'. 

HANDBESETZ,  m.  in  Oesterreich  die  anfattung  eines  hemdes 
an  der  hand,  die  prise.  Jacoissor  6,  ll'.  tergL  handblalt, 
bandkraose. 

HAN0BEWE6DNG,  f.:  der  profeasor  .  .  erkl&rte  etwas, 
wie  ans  seinen  handbewegangen  zu  erkennen  war.  Fiettag 
kandsehrifl  1,317. 

HANOBIBEL,  f.  bibel  stim  handgebraueh,  im  kleinen  formal. 

HANDBIBLIOTHEK,  f.  Uetnere  bibUolhek,  die  nun  gebrauch 
stets  zur  hand  sein  kann:  dasz  die  gute  fflrstin  in  einer  ge- 
wissen epocbe  aufgehört  hat,  ihre  handbibliothek  zu  com- 
plttiren.  GCtbb  33,238;  du  hast  dir  eine  kleine  handbiblio- 
thek angeschafn.  E.  T.  A.  HorrnAiin  8, 36. 

HANDBIETUNG,  f.  reielumg  der  hand  zur  unterslätsung, 
hülfeleislung,  noch  die  hand  bieten  ip.3&2:  einem  bandbietung 
tuhn,  juiare  aliquem,  opilulttri  aUeui  Stibleb  IBO ;  gott  bat  kei- 
nem menschen  alle  gaben  gegeben,  ond  wil,  das  einer  des 
andern  bandbietung  dankbarlieh  erkennen  solle.  Butscbit 
Palm.  S2S;  das  er  [der  epheu)  die  beume  umflUiet,  und  als 
eine  .sebwacbgestengelte  pflanze,  durch  ihre  handbietung 
tropor  strebet.  707;  mit  gesamter  handbituog.  hd.  kamt.  109. 

UANDBINSE,  f.  eine  binienart:  marinus  juneus,  mapuaHs 
junfus  meerbintzen,  glatbintzen,  handbintzen.  Ata.  DD  1*. 

HANDBLATT,  a.  l)  uieisier  leinener  vorsloa  an  einem  kleider- 
irmel:  bandblatter,  weisze  leinene  blätter,  Torn  an  die  ermel 
zu  machen.  Fsiscb  1,  4to';  auch  in  reicherer  form,  n'e  das 
franiäs.  mancheile  (>.  handkrause) :  wegen  des  ungewöhnlichen 
maszea  seiner  liandblStter.  Hippel  lebensU  1, 13. 

J)  die  pfianu  ßnfltngerkraut,  polentiUareplai»,  (pmquefotiim, 
«ejen  ihrer  ahnKcUieit  mit  einer  hand.  Nehnici  4, 1033. 

HANDBLOSZ,  adj.  entblösit  ton  der  hand,  ohne  hand:  so 
eim  ein  hand  abgeschlagen  wirdt,  dasz  sein  kindt  darumb 
nit  bandblosz  wirdt  Paracelsob  opp.  (ItU)  t,  126B  (mr  der 
geberung). 

HANDBLUHE,  f.  manulea. 

BANDBOCK,  m.  kleine  ramme  mit  zvet  handgriffen ,  pfihle 
und  steine  einswrammen.  Jicobssoh  1, 202*. 

HANDBOGEN,  m.  leichter,  mit  der  hand  tu  spannender  bogen, 
unlersthiiden  «en  der  mit  hebel  oder  winde  aufgeso^nen  arm- 
brust:  onus  handbogen  Dursiit.  45*;  areus  ein  bandbog  Dastp.  ; 
die  weil  schlugen  mich  die  andern  mit  den  handbogen. 
n.  Stadem  eiij; 

doch  knnnen  wir  sobiesstn  mit  dem  hsotpogen. 

faUn.  sp.  343,  8; 
dar  ein  mit  gespantem  bandtbogen.    H.  Sicbs  3,3,(5*. 

HANDBOHNE,  f.  vieia  faba,  oudt  buffbohne,  saubthn*.  Nbm- 
KICB  4,  lM5. 

HANDBOHRER,  ni.  /deiner  mit  der  blossen  hand  tu  führen- 
der bohrer,  lerdMtm.  Fbiscb  1,  410'.  aiicA  beim  bergmann: 
handbobrer  ist  . .  etwan  eines  daumens  stark ,  welchen  der 
bergmann  mit  einer  hand  halten,  und  mit  der  andern  ver- 
mittelst des  räustels  zuschlagen  kan.  miner.-les.  28&'. 

HANDBRECHE,  f  mit  der  hand  m  führende  flachsbreche. 
PsECHTi.  encyelopOdie  23, 82. 

HANDBREIT,  l)  ■adj.  von  der  breite  einer  hand:  ein  hand- 
breiter spalt  in  der  mauer;  handbreit  klaffte  die  wunde. 

2}  ab  tuba.  f.  wird  es,  wie  haarbreit  2,  sp.  25,  gebraucht, 
nur  ist  es  hier  nicht  eompottlum,  sondern  tusammenrückung  des 
subsl.  hand  mit  dem  adj.  breit:  wie  denn  die  natur  tkut, 
wenn  man  ir  eine  hapdbreit  lesset,  das  sie  eine  gantze  eilen 
nifflt.  LcTaea  4,  44';  wenn  man  im  eine  handbreit  erleubt, 
so  nimpt  er  vier  und  zwentzig  eleu.  220*; 

(«chtehn  handbreit  ragten  empor  am  haiipte  die  bSraer. 

Ilitti  4,  10». 


HANDBoEITE,  f  die  breite  einer  hand:  und  eine  leisten 
umb  her,  einer  handbreit  hoch.  2  Mos.  2&,  25;  ein  rise  .. 
sechs  eilen  and  einer  handbreit  hoch.  1  Sam.  17, 4;  sie  drehte 
ihren  köpf  so  geschwinde  zuröck,  dasz  ich  ihren  mund  um 
ein  paar  handbreiten  verfehlte.  Wielakh  11,  211.  t.  hOnde- 
breite. 

HANDBRET,  n.  bei  den  maurem  ein  dünnes  brel  mit  einem 
stiele,  worauf  kleinere  mengen  kalk  tum  bequemen  gebrauche  ge- 
legt werden.  Jacobsson  2, 202*. 

HANDBRIEFCHEN ,  n.  kleiner,  von  der  hand  weg  {sp.  3«l) 
geschriebener  brief,  frans.  bilM:  die  tocbter  entwickelte  der 
mutier  die  beklommenen  gefuhle  ihrer  seele  in  einem  hand- 
briefcben.  TbObiiel  reue  3,  470 ;  besonders  wenn  das  karlen- 
blatl  selbst  eine  so  kleine  rolle  darinne  (in  dem  ronian)  spielt, 
dasz  es  zu  weiter  nichts  gebraucht  wird,  als  handbriefchen 
zu  schreiben,  deren  Inhalt  eben  nicht  der  klügste  bediente 
eben  so  gut  ausgerichtet  hätte.  Lessinc  5,58. 

HANDBRIEFLEIN,  n.  dasselbe:  sein  jüngstes  bandbriflein 
ist  mir  zu  recht  eingelaufen:  da  er  sieb  denn  wegen  der 
darinnen  gebrauchten  kQrze  so  hoch  zu  entschuldigen  nicht 
gehabt.  Bdtscbst  hd.  kansl.  85. 

HANDBROT,  n.  brot  von  kleinem  format,  int  gegentatt  tu 
metzenbrot,  scbeffelbrot,  tu  dessen  hersteUung  eine  melte,  ein 
Scheffel  meld  gebraucht  wird :  aus  solchem  deigk  soll  der  becker 
recht  handbrod  gleich  dem  geprauch  und  masz  der  anstoszen- 
den  nacbbam  machen,  weislh.  5, 640  (von  1643). 

HANDBUBE,  m.  bube  der  tur  hand  geht,  hilft,  in  der  Sdtwäs 
namentlich  auch  hilfsarbeiter  des  sennen.  Staldei  2,  18 :  er  . . 
arbeitete  Ober  köpf  nnd  hals,  und  hirtele  die  ktthe  selber; 
ich  war  sein  handbub,  und  muszte  mich  brav  tummeln,  a. 
m.  tm  Tockenb.  17.  im  niederdeutschen  bandbengel ,  ein  knabe 
der  schon  haiiddienste  thun  kann.  brem.  wb.  2,  585. 

HANDBUCH,  n.  buch  von  mistigem  umfang,  tum  leichten  ge- 
brauch, entweder  um  Atnein  tu  sehreiben  oder  darin  tu  lesen: 
hantbuoch,  nuinuaie.  Über  qui  frequenter  manu  porlatur  voc.  ine. 
theut.  il';  das  er  {der  prtdiger)  die  deutsche  biblia  lasz  sein 
zornal  und  teglicb  bandbuch  sein.  Matbes.  ttilAer  145*.  in 
neuerer  seil  häufig  verwandt  tur  beieichnung  einet  buches  das  in 
knapper  fassung  das  hauptsichlichsle  einer  lehre  gibt:  handbuch 
der  griechischen  und  römischen  altertbOmer;  handbuch  der 
scbönßrbereL  das  englische  hat  das  wort  als  bandbook  herüber- 
genommen. 

HANDBOCHLEIN,  n.  kleines  handbuch:  manuJis  hand- 
bucbelein,  handbilchlin  Diefehb.  348';  handbächlin  encAirttfton 
Alberos  r  3*;  bandbOcblein,  encMridion,  hoc  Ubelli,  gut  in  manu 
gestetur.  Shsbands  tynon.  93';  Stunpf  nennt  seine  Schwitter  chro- 
nica aus  der  groszen  in  ein  bandbOcble  z&samen  gezogen; 
bat  vomen  in  sein  handbflchlein  folgende  sprflch  einge- 
schrieben. ZiHKCREF  3,30. 

HANDBÜCHSE,  f.  Ueine  feuerwaffe,  leichler  als  die  hakeo- 
bflchse  (sp.  t8l):  wir  warn  gefflrt  zu  ainem  schonen  gezelt, 
das  stund  als  zwen  bandpQchseo  scbusz  von  des  kaisers  ge- 
zelt. S.  V.  4{£RBEBSTEiii  (1541)  in  fönt.  rer.  austr.  i,  333 ;  da- 
neben eine  bandbachse,  so  am  sattel  zu  führen  ist.  Scbwei- 
NicBENl,  56;  bandbücbs,  tclopus  minor,  manualis,  aJios  pistol. 
Stiele*  258.    vergl.  auch  ftustling,  faustrohr; 

er  dlt  im  mit  einer  bantbOohss  nOt 

BiANT  narr<ns«k.  76,  42. 

HANDBt}CHSENSCH(}TZE,  m..-  die  von  den  reichatettoo 
bettn  ob  den  3000  hantbQcbsenschQtzen.  Wiia.v.Schaumb.U. 

HANDBGFFELEI,  f  gemeine  schwere  handarbeil,  s.  boffelei 
2, 492:  so  dürfen  sie  sich  mit  solcher  bandpACfeley  gar  nicht 
hinbringen,  maulaffe  113. 

HANDB(}SCHEL,  fli.  man^ultts,  dragtäa.  SaRRAitos  tyn.  93*; 
das  bandbUscbele,  was  ein  sebnitler  mag  erfossen,  mantpu- 
lut  Maalkr  210*. 

HÄNDCHEN,  n.  kleine  hand:  das  händcben  des  kindes; 
das  sammeine  htndcben  der  geliebten ;  wenn  er  auf  das  kleine 
braune  moos  trat,  so  ächzte  es  . .  und  er  sah ,  wie  e«  die 
behaarten  bSndcben  rang.  iMBEBiAmi  Müuchh.  3,82  («»M<er 
im  ^tiorl); 

kniet  auch  nieder,  falt«!  eure  biodcben, 
und  batet  still  um  gottes  ewge  huld. 

KösKH  Jloiamund«  5, 11; 

wohin  de»  kinüleiu  h&ndcbeo  lane^ 

AsKDT  ged.  (1840)  i.  460. 

Es  war  vordetn  süte,  ein  neugAorenet  fand  so  in  windeln  ein- 
zuschlagen,   dasi  dieselben  mit  dem  leibe  auch   alle  gtiedmasten 
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fest  umsdäouen,  naek  ntu«  tagen  wurde»  dem  lande  die  kindi 
tuerst  [teigelatsen,  das  nannte  «nan  einem  kinde  die  bandchea 
gehen.  Oton.  Jex.  SOI. 

HANDCOLUTION,  f.:  bandcollaiion,  gstlgebolh,  da  et 
ohrreigen  selzet,  hospUium  pugneum  UeoERicii  1209.  vgL  haar- 
cullaliiin. 

HANDCUR,  f.:  wenn  auch  diese  mittel  nicht  helfen  wel- 
len, nitiM  man  zu  der  handcur  schreiten,  als  die  blailerlein 
(ptttlulat)  mit  einer  subtielen  nadel  erüffneo.  Ufferbacii  neues 
"ossbueh  2,  6S. 

HANDÜECKE,  f.  eine  Ueine  decke,  velehe  fnan  im  aalt  den 
Pferden  au/Iri/f;  auch  eine  decke  tromä  man  die  handpferde  bei 
dem  ausreilen  tiir  sierde  bedeckt.  Jacoiissor  2, 202*. 

HANUDEGEN,  «n.  kleiner,  bequem  tu  brauchender  degen: 
banddegen  «erden  neben  raufdegen  als  ausrHslungsgegensiiiide 
nin  Soldaten  genannt.  BCcki.eb  kriegsschule  132. 

HANODIE.NST,  m.  frohndiemt  der  durch  handatiieit  geleisM 
«ird,  enlge^n  dem  Spanndienst,  der  mit  dem  sugvieh  erfoUft. 
Fhisch  I,  4Iu';  die  haus-  und  gartenmielbe,  die  banddirnsle 
und  auflagen.  Müssa  pkaiU.  l  (1798)  3S0.  büdlick:  bei  sulcheu 
band-  und  Spanndiensten  des  giftrks.  J.  Paol  fila»  l,  «6. 

HANDÜIENSTEK,  m.  der  tu  frthndienslen  milteU  handarbeU 
terplliehtete. 

HANDDRUCK,  m.  druck  4er  band:  der  giflcklicb«  schwieg 
und  gab  statt,  der  antwort  einen  banddruck  der  liebe.  J.  Paul 
Titan  1,U; 

dem  bsnddmeli,  den  du  mir  erlaubt, 
den  kfiueo,  di«  ich  dir  geraubt. 

i.  H.  MiLLit  fei.  73. 
s.  hSndedmck. 

HANODKUCKEREI,  f.  kleine  druckerpresse  sur  anfertigung  ton 
drucksadien  geringen  wnfangs.  Jacobsso;«  6,  21*. 

HANDDRUCKETSAH,  adj.  tum  handdruck  geeignet :  seine  .. 
holzscblagrlige  bOrenlapen  sind  irem  {der  ekcfrau  handchen) 
handtrucklsame  hulerdiilzlein,  Gary.  'i>'.  das  «ort  sägt  auf  ein 
fem.  banddrucket,  der  letile  theil  geUlda  wie  ahd.  druckida 
pressura  GiArr  S,  2i4. 

HAiNDOttUSCH ,  m.  ein  neues  wort,  das  ausdreschen  mit  der 
hond,  d.  h.  mit  dem  dreschflrgel,  im  gegensalse  lu  mascbinen- 
drusch,  d«ni  ousdreschen  durch  die  dreschmaschine. 

HANDEARBEIT,  /.  rie  kandarheit  (sp.  364) :  die  kost  besser 
haben,  als  ich  sie  mir  mit  meiner  bandearbeil  würde  ver- 
scbalTen  kilnnen.  MOsei  patr.pliant.  3(l<9g)33:  die  knelung 
{des  broUeigs  ron  «Her  mascUnei  wird  ..so  gründlich  vollzogen, 
dusz  gleicbmä^ziger  und  inniger  mit  bSndearheit  den  leig  zu 
knelen  eine  unnidglicbkeit  ist.  ib.  land  u.  meer  l$69  t.  in*. 
HÄNDEBIIEIT,  adj.:  hUndebreiles  fett  balle  es  (dos  tcftretn) 
auf  dem  riicken.  Arnii  sehaub.  1, 162. 

H.^NDERIIEITE,  /.;  jede  besondere  sensenform  wird  aber 
wieder  in  mehreren  gröszen  angefertigt,  wobei  man  die  llnge 
der  srnse  als  anhält  nimmt,  und  die  anzahl  von  Dluslen  oder 
handelirrilrn  . .  als  maszsiali  genShlt  bat.  Pbkchtl  encyclvp.  13,3. 
H.ÄNIlKDEtTU.NG,  f.  ehtnimaiitia.  Suti.ta  309.^ 
HÄNUEÜltUCK,  in.  druck  der  hdnde  sur  beifrüs'sung ,  sorie 
als  seichen  der  iärilichkeit ,  freude,  ttrsvhnung  {sp.  332):  sein 
händedruck  halle  eltvas  herzliches  und  belebende«.  Oüthe 
2i.  3C0;  aus  freundlichen  blicken,  geselligen  aufmerksam- 
keilen  und  zwei  oder  drei  händedrflcken,  wie  sie  ein  unbe- 
fangenes wiibiwiillen  giebt  und  nimmt,  war  bald  fiir  uns  ein 
netz  tusammengesirickt  worden,  aus  welchem  wir  schlechter- 
dings als  braut  und  brtutigam  bervorguekeo  sollleo.  laau- 
■AHN  Münchh.  1, 1«&; 

minner, 
die  keinen  blodednick  erlaub! 
sieb  hallen.  Coccmct  3,  I7I  ( 

laait  diesen  hlndedruck  die  wonda  bellen, 
dl«  meine  sunge  übereilend  loUug.   Scaiun>iui(/y.  1,2; 
und  seiner  rede 
taubrrlluM, 
sein  hSnileriruek. 

und  ach  sein  kussl    GArai  II,  118  t 
wann  einst  (h>mme  benen  deutsch  sieh  flndeo, 
ohne  eide  mit  dem  haoilednick 
werden  sie  hier  treue  binden.    Aanor  geä.  (IS40)  IM. 

H&NDEDRCCKEN,  n.;  da  war  ..  ein  solch  bandgebens, 
beodscblagens,  beodtrurkens.  Garg.  239';  dasz  sie  ihm  zum 
ersten  mahl  mit  einem  freundlichen  btndedrackeo  ihre  gegen- 
gewogeoheil  ..  scbenkete.  Happei.  aead.  rsm.  323; 

Ihr  lächeln  und  ihr  bftndedrhcken 
wiegt  uns  mit  olTnen  äugen  ein. 

AaiaADTUBS  ged,  (1710)  «.  MS; 


ll«  grikuel  >ed«n  gast  all  Moam  faindedrfieken. 

IliciDoaa  2,  lOOi 
nur  eines  fi^undes  hindedraeken.    GOciiasa  2»  33 1 
mir  donltet  dann  Ihr  morgenenias,  . . . 
ihr  aauUes  bandedrOciien.     Böscia  117*. 

HANDEGEBEN,  n.-.*  die  vorderste  reihe,  welche  durch  gegen- 
seitiges hSndegehrn  eine  kette  gebildet,  i/artenlaube  1867  *.  081. 

HANDEGEBENO,  paH.:  {wie  freundlich  wurde  Albano  ton 
allen  empfangen)  von  der  leichtweinenden  multer  Albine  an 
bis  zu  den  hiiidegebenden  alten  bedienten.  J.  Padl  Titan  1,124. 

HANDEGLEICH,  adv.:  bäume,  mit  bandegleich  verachluo- 
genen  Asten.  GOtue  44, 137. 

HANDEHEBEN,  n.:  das  volk  schrie  euch  bald  nieder  in 
ausgelaszner  freude,  risz  euch  bald  vom  pferd  mit  bücde- 
heben.  Kl  ixxeb  lAealcr  4, 173. 

HANDEI.UER,  m.  kleiner  leicht  mU  der  hand  n  fihrtnder 
«wer,  unlrrschieden  von  dem  brunneneimer,  schr.pfeimer. 

HANDEISEN,  n.  eiserne  fessei  an  der  hand:  manica  baodysen, 
handeisen  Oiefe^ib.  340';  handeiseo  an  den  banden  der  ge- 
fangenen, mantcae.  Frisch  1,410*. 

HÄNDEKLATSCHEN',  n.  susammtnstldagen  der  hdnde,  ob 
beifalliseiclien  [tp.  334):  dieser  mann  ...  welcher  in  seinen 
jOngern  jähren  das  bandeklatscben  des  parterre  und  die  be- 
wunderung  der  logen  erregte.  KABeaEasol.  2(1761)33»;  unler- 
stOltte  das  allgemeine  gelachler  mit  laulem  handeklalsclien. 
WiELA<iD  19,34;  ein  allgemeines  bandeklatscben  des  beifalls 
unlerbrarh  endlich  diese  stille.  Schiu-ki  719*;  aueh  als  auf- 
forderung  sum  aufmerken:  als  ein  bandeklatscben  von  uotea 
heftig  zu  vernehmen  war.   GGthe  21, 1(4. 

HA.NDEKLATSCHEN,  verb.:  man  lachte  und  btndeklatscbte 
noch  vor  drei  monnten.  VVielaxd  3(L  44. 

HANDEKLATSCHER,  m.;  das  glockengelaut ,  womit  er 
bandeklatsclier  und  künden  herbeiruft.  Sturz  1, 207. 

HAMDEKLOPFEN,  ».,  ive«  baodeklalscben :  so  oft  ein 
schlag  geschah,  sn  oft  bezeigten  sie  durch  ein  leichtsinniges 
bandeklopfen  ihren  bpifall.  Raiieiier  sat.  1  (I7tt)  «.  149. 

HANDEKUPPLEREI,  f.  susammeHfügung  der  kinde  «JtMie/im 
des  ttrbundenseins  {s.  kuppeln,  kupplerei): 

kein  mund  lu  munde  kehren, 
kein  hindeküplerei,  kein  dienen  Torii  und  binden 
berreuiidet  un>  mit  uns.  FLUtuis  00. 

HANDEKCSSEN,  a.  «fculutia  manuiMm. 

HA.NDEL,  m.  res,  causa,  nrgUium. 

Das  wort  ist  ahd.  noch  nicIU  vorhanden,  mhd.  teigl  es  steh  erst 
spdt  «6.  1, 832*.  dagegen  kommt  das  rerbum  bandeln ,  a/i<f. 
bantalAn,  mann  contingere,  manüiu  tractare,  sdion  früh  und 
häufig  tor  GsArr  4,  974.  Unter  betteln  1, 1729  itt  dacon  geredet, 
dass  Jena  bandeln  auf  ein  ahd.  niclit  naclisutceisendes  hantal 
neh  gründe;  dem  entgegen  muss  hier  darauf  hingewiesen  werden, 
dass  das  Substantiv  erst  später  nach  dem  terbum  gebildet  sei.  eine 
ansahl  iterativ»  sind  dirett  aus  terben  mittels  der  ableitnog  al 
enbtandrn ,  und  wie  ahd.  petalün  auf  pelün,  nhd.  hetleln  anf 
beten,  ab  Widerhalles  bitte  thun,  surhcl^hl.  so  gründet  sich  ahd, 
swintalün,  nhd.  schwindeln  au/swindan,  schwinden,  mang»li'>n, 
mangeln,  au^  ahd.  mangjan  deficere,  wandalün,  nliä.  uandeltt 
auf  ahd.  wandjan ,  nhd.  wenden ,  tind  gleiclierweise  steht  M. 
banlalün,  n/id.  bandeln  m  einem  ahd.  hantün  und  banljan, 
hendan.  nianiftw  tractare,  prehendere,  das  nocli  im  nhd.  in  den 
compositen  behandeo,  bebOnden  |l,  1326),  behenden  (I33S), 
fHes.  banda,  henda,  altn.  benda  hervortritt.  Von  solchen  terbe» 
erst  kommen  substantiva  der  bitdung  wie  bandrl  her,  den  sustand 
der  durch  das  verbum  beseiclinet  wird,  aussudrueken ,  sie  sind, 
während  das  lelslere  im  ahd.  häufig  beseugt  itt,  dort  noch  selten, 
wantal  nitr  viermal  beseugt,  die  jüngere  spraclie  erst,  seit  der 
tnhd.  periode,  verwendet  sie  häufiger,  verschieden  der  biUliing 
noch  erscheinen  die  unhtr  bellein  AierAer  gesogenen  verben  nageln, 
satteln,  wechseln,  vögeln,  die  denominativa  sinnlkher  begriffe 
männlichen  gescklecht*  nagel,  satlel,  Wechsel  negotium,  commer- 
cium, vogel  and. 

Hie  das  nhd.  plurale  von  abslractbildukgen  mehr  und  mehr 
verschmäht,  so  iä  auch  der  plur.  von  bandet,  der  licA  in  den 
dlleni  quellen  noch  häufig  genug  vorfindet,  der  neuern  spräche 
niclit  mehr  gerecht,  mit  atunoihne  der  bedeutung  4,  wo  er,  der 
eigenthümliehen  begriffsentwickelung  entsprechend,  gewöhnlich  er- 
seheinL  die  form  iü  mit  umUnd  gebildet,  die  unumgelautete  selten: 
dann  in  solchen  handien  ist  nit  langer  mist  zu  machen. 
H'iciRA«  Tollwagenb.  56,  23  Kurs;  groste  bandet  mit  gescbwin- 
digkeit  schlieszen.  Garvk  anmcri.  tu  Cie.  de  off.  buch  3,  >.  118. 
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boodel  hedaUH: 

1)  im  aUgemdntlen  sinne,  was  mtt  den  hindt»  betrieben  und 
autgehMH  vird,  daher  »rbeit,  vtrndUung  schlechtteeg,  ttamenlbck 
sofern  es  eine  Unger  andauende  oder  oß  wiederhoUe  ist:  einem 
lesMgeo  geret  sein  bandei  Dicht,  aber  ein  vieisziger  meosch 
wird  reich,  tfrüthe  Sal.  12, 27 ;  das  werk  lobet  dea  meister, 
und  einen  weisen  fiinten  aeioe  hendd.  Sir.  10, 24 ;  denn  die 
furcht  gottea  machet  weislich  tbuo  in  allen  Sachen,  und  goUe« 
gebot  leret  Uügiicb  faren  in  allem  bandeL  19, 18 ;  ein  täubt- 
man,  ein  ritter,  ein  edelman,  ein  kanlman,  ein  bantwerkman, 
iezlicher  wirt  gern  Ton  seinem  bandet  gefragt  und  freuet  sich, 
so  er  da  von  sagen  soL  A.  v.  Et  de  84' ;  menschliche  bendel 
und  thaaten,  mortalia  acta  Mialer  218';  die  übrige  zeit  mit 
fressen  and  sanfen  und  andern  unfertigen  bandeln  zubringen. 
der  stadi  Ltiptig  Ordnungen  (1701)  303;  und  versichem,  das 
bergkwerk  bawen  auch  ein  göttliche  und  ehrliche  narung  und 
bandei  ist.  Uatbes.  Sar.  l';  ich  thäte  dazumal  mein  bestes 
{bti  der  arbeü),  weil  es  mir  auch  nicht  schwer  ankam,  und 
ich  solche  hftodel  vor  vielen  jähren  gleichfalls  getrieben  halte. 
SimpL  2,301  Ilutj;  im  schönen  horpsalm  .  .  gedenket  der 
doctor  desz  äffen,  so  holz  spalten  wolle  und  des  keils  ver- 
gast:  und  da  er  die  axt  auszog,  darfiber  zu  schaden  kam. 
denn  wenn  sich  einer  frembder  bSndel  uoderstehet,  die  er 
nicht  gelemer,  gebet  es  selten  ohne  nacbtheil  ab.  Scbuppius 
830;  weil  sie  {die  fabeln)  von  nützlichen  und  künstlichen 
handeln  reden.  834 ;  damahl  hielte  der  unvermutbliche  reuter 
still,  stieg  vom  pferd  ab,  band  es  an  einen  zweigen,  lösele 
die  hosen,  und  verrichtete  das  werk  der  natur.  Klingenfeld 
sähe  dem  bandet  ein  wenig  zu.  fiArKL  acad.  rom.  2; 

wan  mit  geschrei  wir  olfenbem 

die  hendel,  damit  wir  um  dan  nern.    fasln,  ip.  790,  6; 

ein  weibsplld,  eine  hübsche  person, 

der  all  ir  beodei  wol  an  itan.    26S,  21 ; 

dam  aller  menschen  baadel, 
herz  uod  gedanken  liuud.         WscsasauH  &; 

dam»  auch  nur  die  ort  und  tmse  des  Ihuns,  das  thun  und  treiben: 
die  in  welschen  landen  gewöhnliche  sitten  und  hSndel.  Pai- 
LSNDia  1  (1643)  126 ;  da  liesze  ich  mich  dann  gegen  ihnen  ver- 
nehmen, dasz  mir  ihr  handel  wolgefalle.  Simpl.  2, 216  Kurs.  — 
Fem  tlmn  und  treiben  der  lidie:  gedachte,  dasz  sein  weih  gegen 
im  unlrewlieh  fohre,  und  sucht,  oh  er  ein  loch  (m  der  kam- 
nurlMlr)  möchte  finden,  dardurcb  er  seines  gemabels  bSndel 
möchte  sehen  und  befinden,  b.  d.  Hebe  273';  und  also  lebte 
ich  trefflich  glückselig  und  vergnögt,  bitte  mir  auch  meine 
tage  keinen  andern  handel  gewünscht,  wann  nur  mein  mann 
etwas  besser  beritten  gewest  wtre.  SimpL  3, 36  Kurs;  erzehlet 
ihm  alle  handel  meine«  weibs.  4,47;  solches  (Uebesspiel)  triebe 
ich  etliche  tig  und  nacht  nacheinander,  bist  ich  desz  ban- 
deis mSd  . .  war.  4, 121 ; 

ein  lustiges  weib, 

schlau,  erfahren  in  Amors  handeln. 

Konaiua  werke  20,  336; 

auch  in  beiug  auf  tidere:  da  sie  dann  (die  wilden  kalten)  zu 
rechte  kommen  und  der  handel  angehet,  und  wann  es  so 
geschehen  und  der  kater  los  lasset,  da  hauet  die  katze  mit 
den  klauen  auf  Ihn  zu,  welches  gar  nicht  zum  freundlichen 
dank  anzusehen.  Tänzzb  jagdgeheimnis  130. 

2)  dann  sacke,  angelegenheit,  Vorgang  überhaupt:  das  sie  nit 
goltes  handel,  sunder  ir  eigene  bendel  treiben.  Reochliii 
aujensp.  2o';  ist  unser  handel  nicht,  siebet  uns  auch  nicht 
an,  solche  zusage  zu  andern.  Lotber  br.  6,62;  dammb  das 
David  gethan  hatte  das  dem  herm  wolgefiel  .  .  on  in  dem 
handel  mit  Uria.  1  tun.  15,  s ;  sind  willig  und  weise  zu  allen 
emplem,  dazu  die  forsten  und  alles  volk  zu  allen  deinen 
bendeln.  1  gAron.  29, 21 ;  kein  kriegsman  flicht  sich  in  bendel 
der  narung.  2  Tim.  2,  4;  meine  Sachen  und  handel.  Götz 
V.  Bbii.  4;  also  sladt  der  handel,  Üa  nsgoHum  est  Maaler 
2I0';  das  dienet  zum  handel,  allinet  ad  rem  das.;  ich  weisz 
allen  handel  wie  es  gangen  ist,  omntm  nm  sota  ut  <tl  petta 
das.;  das  man  von  diesen  wicfatigen  handeln  aus  gottas  wort 
keinen  gründlichen  bericht  geben  kan.  B.  Rirewau»  Ir.  Eck. 
Al*;  denn  an  dem  bandei ..  ist  viel  mehr  gelegen,  ..  nem- 
licb,  was  wol  dort  oben  . .  vor  grosse  irewd  vorhanden  R«i. 
B  3* ;  niemand  hett  sich  verseben,  dasz  dem  Reymund  solcher 
bandei  zu  banden  gangen  oder  widerfahren  were  (er  halte 
sufäUig  seinen  herm  gelödlet).  b.  d.  liebe  264';  Melchisedek  hat 
diesen  bandei  desz  beils  filrgebildet.  fiEiszraa  Jim«.  1, 4'; 
Joiakim  verstund  nicht  den  handel  gottes.  1,  26* ;  dasz  ich 

IT.«!. 


den  verstandigeren  anlas  gebe,  solchen  handel  zu  erwigen. 
RoMri.ER  V.  LöwBNHALT  twT.  s.  13;  ob  sie  den  handel  ver- 
standen, s.  17;  so  stund  der  pfarrer  schon  vorm  bette,  zu 
vernehmen,  wie  mirs  gangen,  und  wie  meine  hSndel  be- 
schaffen wireo.  Smpl.  1,  US  Kurs;  er  wnste  schon  besser 
wie  mein  bandei  stund  als  ich  selbst,  s.  357;  was  ich  ibun 
und  wie  ich  meine  handel  anstdlea  wolle,  damit  ich  wieder 
recht  grün  würde.  4, 22;  etliche  offlcier ..  die  unserem  handel 
zugehöret  und  zum  tbeil  durch  einen  spalt  zugeschen  hallen. 
3,39;  alte  und  neue  historici  gedenken  wenig  von  den  meisten 
diesen  handeln.  Habr  hitt.  (1721)  2,183;  ach  wenn  wir  doch 
auch  beim  b.  abendmahl  mit  allem  ernst  konnten  sagen :  von 
ganzem  herzen  ergebe  ich  mich  dir,  mein  Jesu,  aber  ach, 
wie  alber  und  einfältig  stellen  wir  uns  zum  bandei,  wie  kalt- 
sinnig  sind  unsre  herzen!  Sciiver  seelenicA.  1,510;  Klingen- 
feld tratt  zu  dem  letzten  vor  die  tbOr,  und  erzehlete  ihm 
desz  fremdlings  anligen,  welcher  desz  handeis  von  herzen 
lacbete.  HAPrEi  aead.  rom.  526 ;  Wilhelm  fand  an  dem  ganzen 
bandei  nichts  sonderlich  merkwürdig.'  Götbe  16,  299 ;  auf 
diesen  war  der  handel  eigentlich  angelegt,  und  er  sollte  für 
manches,  was  er  gesündigt  hatte,  auf  eine  lustige  weise  be- 
straft werden.  26, 160; 

bald  billig  leb  mir  meinen  handel, 

bald  draur  verklag  ieh  mich  bei  mir.    Flbwiis  523; 

man  sagt :  das  ist  ein  bOser,  schlimmer,  nnglUcklicher  bandet, 
wie  sonst  eine  böse  sache:  indem  begab  sich  noch  ein  böser 
bandei  von  Appio  Claudio.  Ums  ».  Corbacb  46;  dann  ich 
der  frawen  in  ein  solchen  schweren  bandei  nicht  zu  helfen 
weisz.  Gaimy  289;  wäre  nicht  dieser  unglückselige  bandei 
dazwischen  gekommen,  so  hätte  ich  ein  himmlisches  leben 
geführt.  GOtbe  20,35;  ich  thue  euch  zu  wissen,  dasz  der 
handel,  der  mich  um  eure  ehre  besorgt  machte,  sich  zu 
eurem  vortheil  aufgeklaret  bat.  Lessirc  1, 591 ;  es  wer  fürwar 
ein  armer  handel.  bienk.  202*;  bandet  dem  nit  wot  z.e  trauwen 
ist,  non  cettae  ßdei  res  Haaler  210*;  den  zwischen  ilmi  und 
dem  weib  vorgegangenen  ärgerlichen  handel  mit  der  öffent- 
lichen Vermahlung  zu  purgiren  und  gut  zu  machen.  Happel 
acad.  tvm.  53;  schändlicher  handel,  factum  improbum  Stie- 
LEB  764; 

aber  wie  man  keinen  klaget, 

der  nach  losen  bandela  nagt. 

SoLVAU  521  (von  1692); 

femer:  da»  war  nun  für  mich  ein  gewünschter  bandet.  Las. 
de  Tormes  58;  den  Studenten  war  es  ein  gemachter  handel, 
nahmen  Drecksimons  neue  brüderscbaft  williglich  an.  wissbad. 
msenbrünl.  55;  der  jnd  dachte,  das  ist  dir  ein  gemachter 
bandei.  207;  wir  trafen  einen  nacben  an,  der  noch  den- 
seibigen  abend  wolle  abfahren  nach  Bingen:  disz  war  uns 
ein  gemachter  bandei,  denn  es  ziemlich  theuer  zu  Mainz  war. 
gefl.  finken  40.  et  heisst:  der  versieht  den  bandei,  er  weisz 
sich  in  eine  angelegenheit  zh  finden;  einen  bandei  ausrichten, 
richtig  machen;  wolle  gleichwol  mit  dem  ersten  diesen  handel 
richtig  machen.  ScnOiz  Preusien  55;  und  blieb  der  handel 
unverrichtet  stecken,  das.;  sich  aus  einem  bandet  ziehen, 
aus  einer  sache  loswickeln,  sie  tum  guten  ende  führen :  die  dra- 
matische poesie  überhaupt  war  sein  fach  nicht,  aber  etn 
guter  köpf  weisz  sich  Qberall  aus  dem  bandei  zu  ziehen, 
und  so  haben  seine  beiden  stocke  . .  scbonbeiten.  Lessing 
T,  78 ;  wenn  die  absieht  ist,  wie  es  scheint,  diesen  verwegenen 
handel  im  stillen  beizulegen.  Götbb  14, 245. 

3)  audi  Stellung,  läge,  beschaff enkeü  einer  person  oder  sacke, 
art  und  weise  des  befindens  und  Verlaufs  wird  durdi  bandei 
beteichnet;  von  sacken:  das  bat  aber  ain  ander  ursacb  und 
aiaen  andern  handel.  Rbocruk  augensp.  12*;  von  pcrton«n: 
und  also  habe  ich  meinen  guten  handel,  den  ich  in  der 
Schreibstube  hatte,  dem  gemeinen  Sprichwort  nach  auf  ein- 
mal verkerbt.  Simpl.  1,  96  JiTurz;  und  ist  nicht  (ntcMs)  under 
der  sonnen  übler  zu  verdrieszen  dann  dasz  ..  der  arbeiler 
so  einen  bösen  taglon  und  handel  hat,  und  sich  iederman 
uf  die  bendel  (kaufgeschäfle)  legt.  S.  Frari  sprichm.  1, 174* ; 
befiblestu  got  deinen  liandet,  hoffest  und  wartest  auf  in. 
Luther  3,290. 

4)  bandet  verengt  sich  aus  der  bedeutung  2  tn  den  begriff 
Streitsache,  streit,  und  twar 

a)  gerichtliehe  oder  obrigkeitliche  Verhandlung,  proeets :  es  mag 
auch  ein  notarius  gebetten  oder  gefordert  werden,  zu  einem 
bandet  eines  stummen,  und  schreiben  die  zeichen  oder  das 
«inkcn.   noloriotsordnun}  «on  1512  {7;   bandet,  da  man  auf 
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einen  klagt,  oder  forsten,  herren  nnd  oberen  an  irer  nirde 
lind  eeren  gesehmicht  bat,  aetio  maiettati$  Mailer  2to*;  ban- 
det, ein  yellicbe  sach  nnd  irag  die  sieb  vor  dem  gericht  z8 
Iregt,  eauia,  adus,  aitio  fommt  das.;  der  bandet  ist  male- 
Htäicb,  er  triSl  das  laben,  ogilur  de  eapiu  das.;  wenn  jemand 
einen  bandel  batle,  das  er  zum  kOnig  für  geriebt  komen  solU 
2Sam.  15,1;  weil  der  könig  gen  lyo  komen  war,  Heszen 
if  drei,  des  rata  gesandten,  den  bandel  für  in  gelangen,  das 
er  darin  sott  urteil  sprechen.  2  Mace.  4, 44 ;  solche  öffentliche 
stedte  (sUUm),  da  man  fOr  der  gemeine  öffentliche  hendel 
ausrichtet.  Lotbsii  S,  ts';  vird  denn  meine  sache  bald  zum 
berichte  reif  sein?  ich  «rflnsche  sehr,  dasz  ich  endlich  aus 
dem  bösen  bandel  kommen  mOge.  Raberes  sal.  3  (1757)  s.  72; 
der  bandel  ist  hier  die  fQbrung  einer  rechtssacbe  vor  gericht. 
Kant  5,172;  der  bandel,  welcher  Coriotanns  ungtflck  ent- 
schied. NiSBDHR  2,112. 

h)  ausiergeridUtieher  ttrtil,  sank:  jemand  unter  euch,  so  er 
einen  bandet  hat  mit  einem  and<;m.  1  Cor.  s,  l ;  bei  der  nacht, 
dasz  man  die  liechter  erlöschet,  ein  grosz  gescbrei  und 
bandel  ward.  b.  d.  Hebe  iSo';  mit  Felix  hatte  ich  einen  kleinen 
bandet,  denn  er  wollte  fast  mich  nothigen,  einen  meiner 
gnt«n  Torsätze  zu  flbertreten.  GOtbe  2I,  S9  ;  auch  entwirrte 
sich  der  graszlicbe  bandet  noch  ganz  gelinde.  28,213;  auf 
einmal  entzweien  sieb  die  manner,  es  entsteht  ein  lebhafter 
Wortwechsel,  die  frauen  mischen  sieb  hinein,  der  bandel 
wird  immer  arger.  2S,  258 ; 

kein  handel,  nngemacb,  noch  widerwill.    Wicnuui«  719; 
das  gibt  'neo  handel! 

nur  gut,  dasz  wir  die  berm  lu  hause  sind.    GSrai  10,  2t4 ; 

einen  handel  begeben,  streit,  stntt  erregen  (nach  begeben  8, 
Iheil  1,1286):  weil  es  einen  notorie  offenbaren  handel  be- 
trifll,  den  derselb  Pfefferkorn  an  mir  begangen  hat  wider 
got,  eer  und  recht  Redcblin  augeiup.  4*.  —  Dann  auch  bandel 
tion  einem  geringem  biegetiselun  susammenstoss:  zugleich  war 
ein  ernstlicher  handel  bei  Bretzenbeim,  denn  freilich  hatten 
die  Franzosen  alle  Ursache,  uns  aus  diesem  so  nahe  gele- 
genen dorfe  zu  tertreiben.   GSras  SO,  281. 

5)  in  dieser  bedeutung  (4,  a.  b)  iä  der  pbmil  htndel  nickt 
nur  in  dttem  quellen,  smdem  auch  bis  auf  die  jetstteü  reelü 
geieiknHeh ;  so  von  gervMtiehen  proeessen:  nachdem  sich  auch 
beliinden,  dasz  sich  die  Sachen  und  bandet  des  cammer- 
gerichts  fast  mehren  and  hänfen.  tttmmergerielUsordmmg  ton 
1565,  l. Iheil,  SO,  §S;  die  handel  Tor  gericht  bringen,  litem 
in  Judicium  fnjferre  Steirbacb  1,  690;  con  suuerpericÜUeftem 
tiTät  «nd  switt;  erzahlte  die  bandet  in  Rom.  i.  Paol  Titan 
1,35;  ich  habe  es  oft  gesagt  nnd  werde  es  noch  oft  wieder- 
holen, die  caasa  flnalis  der  weit-  und  menschenhandel  ist 
die  dramatische  dichtkunst.  GOrai  an  frau  t.  Stein  S,145; 

eilet  mir  nicht  nach, 
wenn  ihr  auch  lirm  und  hlndel  hören  solltet.    Göru  10,129; 
loh  habe  alle  hlndel  dieser  erde 
Ut  fast  auf  die  erinnerung  Terlemt.    Scmixu  CarUu  1,4; 

ron  iiitttenteAa/2{ieA<nife«Ü^^en.*  dem  Kebhaber  dieser  handel 
zu  gefallen  (weil  doch  solche  bficher  in  weniger  banden 
befindlich)  wil  des  .  .  Scriekkii  werte  ich  anbero  setzen. 
Senomos  haublspr.  31 ;  ton  der  *erHeidigiing  ^weichender  mei- 
nnnjen;  danunb  sie  (die  Juden)  anch  oit  mögen  noch  sollen 
ketzer  noch  ir  hendel  kelzerei  genennt  werden.  Reochlin 
anjenq).  4*;  wn  kriegshdndeln:  und  man  sol  dreiszig  tansent 
man  in  Judea  welen,  den  wil  ich  sold  gehen,  wie  meinem 
andern  kriegsvotk  . . .  lud  aus  inen  sollen  geweit  werden 
etliche,  die  der  könig  in  seinen  höhesten  hendeln,  als  ver- 
trawete  rete  gebrauchen  wird.  1  Jfaee.  10,  S7. 

Man  sagt  bandel  anfangen,  beginnen,  erregen:  indem  er 
ihm  vorwarf,  dasi  er  mit  allen  leuten  bandet  anfleng.  Happbl 
ace4.  rem.  s.  7;  wie  sie  .  .  die  judeostadt  geplündert  nnd 
«risdiche  bandel  erregt.  Götbb  14,235;  bandet  anspinnen, 
anrichten:  nur  dem  einzigen  stanker  gilt  diese  meine  bitte 
nicht,  der  hämisch  nnd  klein  genug  ist,  bandet  anzuspinnen, 
die  er  selbst  durchzusetzen  weder  herz  noch  krall  hat.  Les- 
sine  11,641;  nimm  dich  in  acht,  freund  Roche!  ich  könnte 
dir  schlimme  bandet  anrichten.  ScuiiLsa  poronl  S,  2;  der  ver- 
achtele gegner  soll  dir  sehr  ernsthafte  handel  anrichten.  1,2; 
bandet  haben,  machen,  sich  In  bandet  verwickeln:  welche 
etliche  bandel  eines  feinds  halb  betten.  Gör  ▼.  Bebl.  63; 
als  sie  ..  seinen  neuen  braunen  rock  Ober  nnd  Ober  weisz, 
•la  «enn  er  mit  mfltlem  bandet  gehabt,  bestaubt  und  be- 
fleckt sabm.  GöTBE  18,297;  desz  elsenfressers  bochmnth  ist 


jetzo  gedemOttaiget,  er  wird  uns  hinfilhro  nicht  mehr  solche 
handel  machen.  Hafpel  aead.  rom.  8;  dasz  du  dich  in  die 
gelSbrlichsten  und  schlimmsten  bandet  verwickelt  hast,  Götbe 
24, 332<  es  setzt  bandel:  sie  konnten  einander  nicht  auf  der 
strasze  begegnen ,  ohne  dasz  es  bandet  setzte.  24,  71 ;  man 
bekommt  bandet:  zu  vermeiden  dasz  man  mit  den  gesetzen 
keine  handel  bekommt.  Rabekei  soliren  4,378;  man  sucht 
bandet  an  oder  mit  einem:  die  Franzosen  scheinen  selbst  an 
den  Schweizern  bandet  zu  suchen.  Götbb  43,216;  mir  will 
es  scheinen,  als  suchten  die  Franzosen  bandet  mit  den 
Schweizern,  s.  218 ;  blndel  werden  geschlichtet,  beigelegt.  — 
bandet  machen  auch  von  den  unimlnungen  die  ein  flusi  an- 
richtet: die  Rhone  macht  Oberhaupt  in  diesem  engen  lande 
böse  handel.  Götbe  16, 160. 

6)  handel  heisst  auch  der  büie  anschlag,  Ust,  streich,  miment- 
UA  im  processe:  ein  man  mit  namen  Joseph,  ein  ratberr,  der 
war  ein  guter  fromer  man,  der  hatte  nicht  bewilliget- in  Iren 
rat  und  handel  (t^  fiovi^  koI  t^  n^a|n  eevräv).  Lue.  13, 6K 

7)  handel  6eM9en  auf  ein  einseines  kauf-  oder  lauschgesdiäfl : 
das  niemand  zu  weit  greife  noch  verforteile  seinen  broder 
im  bandel  (iv  t^J  n^äy/utri,  geth.  in  töja).  1  Thess.  4,6; 
Lotbario  hat  uns  den  bandel  um  wichtige  gOter  in  unserer 
nachbarscbaft  aufgetragen.  Götbb  20, 119 ;  aus  fordern  und 
bieten  besteht  doch  der  bandel.  Imiieriiabn  JfSneU.  1,119; 

ob  es  gou  geliebt,  wir  der  beste  bandel, 
dasi  sieh  hier  In  doit  ehstes  irtlich  wandet. 

LosAD  1, 123, 2t. 

auch  hier  tritt  der  ptural  htndel  auf:  alle  schiff  im  meer  und 
scbiSleut  fand  man  bei  lUr,  die  hatten  ire  hendel  in  dir. 
fiet.  27,9;  mein  kind,  stecke  dich  nicht  in  mancheriei  hendel, 
denn  wo  du  dir  mancherlei  fOrnimpst,  wirst  du  nicht  riel 
dran  gewinnen.  Sir.  11,10;  von  wScberlicben  nnd  jQdischen 
handeln.  Regensburger  rdchstagsabsehied  v.  1576,  §  115;  in  der 
modernen  spräche  ungewühnlich:  abgesehen  davon,  dasz  bei 
ungerechten  handeln,  betrügerischen  kaufen  und  verkaufeu 
viel  geld  verloren  geht.  1.  Gottbclt  schuldenb.  97. 

£i  heisst  einen  handel  scblieszen,  abscblieszen ,  machen; 
sie  hat  heute  den  handel  aber  ein  landgut  geschlossen. 
Rabbber  sal.  4,  387;  mit  feuchten  blicken  betrachtete  der 
Sammler  das  grosze,  wohlerfaaltene  geftsz.  endlich  stammelte 
er:  ist  darflber  kein  bandel  zu  machen?  iMBEaiAitii  Münchh. 
1,143;  auch  bildlich:  topp,  herr  Marder,  der  handel  ist  gr 
schlössen.  Kotzeboe  dram.  ip.  2,341;  handeis  einig  werden 
wir  wurden  des  handeis  nach  wenig  gewechselten  Worten 
bald  einig.  Happei.  acad,  rom.  505 ;  einen  bandel  rflckgangig. 
rückläufig,  einen  handel  fest  machen;  bandel  ist  handel, 
ein  abgeschlossener  vertrag  ist  giltig;  beim  bandel  wird  nicht 
gebrudert.  Friscbbibr  sprich».  1475;  der  bandel  gilt:  topp' 
der  bandel  gilt,  tOr  den  beutet  haben  sie  meinen  schatten. 
Cbamisso  ScAiemiU  eap.  1 ;  einem  den  handel  verderben ,  in 
den  bandet  fallen;  so  dasz  einer  dem  andern  den  bandet 
durch  verkauf  oder  Vorverkauf  nicht  verderben  konnte.  Moser 
patr.  fhant.  3  (1798)  167. 

8)  dann  ist  handel  in  cattMliseni  linne  fortdauernder  oder 
gewerbsmässiger  betrieb  von  kauf-  und  tauschgesehäften ,  femer 
handelsvertehr  {vergl.  auch  kanfhandel  5,332):  da  hast  deinen 
handel  auf  dem  meer  gehabt  und  alleriei  wahr ..  auf  deine 
merkt  bracht  Hes.  27,  12;  aber  es  vril  .  .  nnserm  bandet 
dahin  geraten,  das  er  oichta  gelte,  opostelgesch.  19,17;  das 
beltlerhandwerk  ist  nur  «a  bandet,  aber  es  gibt  viel  meister 
drauf,  sagt  man.  Otbo  613 ;  durch  den  mississipischen  actien- 
bandel.  neueste  naehridäen  aus  d.  Yatiean  (1721)  s.  25 ;  der  handel 
wird  allemal  die  erste  aufmerksamkeit  des  gesetzgebera  ver- 
dienen. Moser  poir.  phant.  2(1798)136;  der  handd  mit  aus- 
wärtigen tücbem.  140;  der  bandel  des  ganzen  lande*  ist 
dareh  den  krieg  vernichtet;  wenn  wir  das  Vorgebirge  haben, 
beheiTSchen  wir  den  bandel  Indiens,  folglich  den  bandel  der 
weit.  Sboiib  mein  leben  96 ;  jetzo  in  kurzer  zeit  hat  sich  der 
philosophische  handel  die  höchste  bedingung  seiner  fracht, 
eine  meerfreiheit  erobert,  wie  sie  bisher  niemals  in  Oeutscb- 
tand  war.  J.  Paoi  niuAddfnffleninjen  i.  67;  audi  hier  in  den 
allem  quälen  der  plur.  bandet:  denn  in  hendeln  pflegt  man 
sieget  nnd  brief,  zeugen  und  eide  und  dergleichen  verbOndnis 
zu  braueben.  Lotber  4,283';  in  alleriei  handeln  und  kauf. 
403*;  ob  er  gleich  alle  bandet  und  handwerk  trib.  Acr.  spr. 
(1560)  379*.  JVon  sagt  handel  treiben,  haben,  führen,  einen 
handel  anfangen,  aufgeben,  oiederiegen;  die  mit  schiffen 
auf  dem  meer  füren,  und  trieben  Iren  handel  in  groazea 
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«luern.  p«.  tOT,U;  da  da  deinen  handel  auf  dem  meer 
triebest  Bet.  37, SS;  dai  dein  bandet  und  alle  dein  Tolk  in 
dir  umbkomen  ist  S4;  besonders  da  die  dortiften  sensali 
oder  ndkler  die  hausirer  genau  kennen,  und  gegen  eine 
billige  Provision  den  ganzen  bandet  fabren.  MSsbb  patr.  fhant. 
1  (n>8)  t.I6&;  jeder  menscb,  welcber  einen  bandet  unter- 
nimmt, a.  23;  mit  demjenigen,  was  sie  wohlfeil  erbalten, 
einen  bandet  treiben,  t.  38;  sie  bSUe  zuerst  die  englische 
wolle  auf  den  markt,  and  den  bandet  damit  zu  einer  solchen 
höbe  gebracht.  3,168;  aaszer  denselben  aber  war  kein  be- 
trichtlicber  bandet  anzufangen.  171;  otTnen  bandet  treiben; 
wenn  der  bandet  ojfen  wäre,  das.;  den  bandet  an  sich  ziehen; 
(die  Antwerpener) ,  die  zuletzt  den  ganzen  bandet  an  sieb 
gezogen,  s.  178;  der  bandet  bläht,  stockt:  in  Hof,  wo  der 
bandet  sehr  blüht.  J.  Paol  lebm  Fibek  t.  5 ;  ihr  bandet  muszte 
sofort  stocken.  Moses  fhant.  1  (1798)  278.  biUUch  heistt  es  von 
aaer  feiltn  dinu,  sie  treibt  mit  ihren  reizen  handel.  Formel' 
haß  ist  verbunden  bandet  und  gewerbe;  bandet  und  gewerbe 
blQbt  im  lande,  ist  im  lande  gesunken ;  kaufmaoschaft,  han- 
dele und  gewerbe.  Mons  latsehr.  für  die  gesch.  des  Oberrheins 
9,  SS  (ton  1469) ;  sjnen  handel  und  gewerbe  uff  dem  Ryn- 
stram  oberbatben  Covelentz  zu  üben.  <.  38  (von  1489);  der 
Egypter  bandel  und  der  Moren  gewerbe,  und  der  langen 
leute  zu  Seba,  werden  sich  dir  ergeben,  ia.  4S,  14 ;  namtnülidt 
ist  die  reimende  Verbindung  handel  und  wandet  beliebt  {Idsleres 
iH  der  bedeutung  tausdnerkehr) :  aller  euszerlicber  gerecbtigkeit 
wandet  und  handel  vermag  nicht  mein  gewissen  zu  trOsten. 
LoTBEB  1,32*;  was  die  menschen  tugend  nennen,  besteht, 
wie  die  mQnze  in  gewissen  ländem,  in  einer  anzahl  abge- 
redeter zeichen,  welche  man  unter  einem  gewissen  Stempel 
für  einen  gewissen  preis  in  handel  und  wandet  gelten  zu 
lassen  übereingekommen  ist.  Wielaho  7, 2& ;  bandel  und  wandet 
leidet  keine  freundschaft,  aber  freundscbaft  leidet  auch  keinen 
bandel  und  wandel.  Lbssirc  12, 150 ;  allgemeine  gesetze  über 
bandel  and  wandet.  MOsbk  p8<r.  phanl.  2, 19 ;  (stsdte)  wohl 
gelegen,  lui  sie  (die  bOrger)  durch  bandet  und  wandet  zu 
bereichern.  GOtbe  24, 69 ;  diesz  verwirre  aber  handel  und 
wände!  ins  unendliche.  30,I4S;  jetzt  unter  eigener  flrma 
bandel  und  wandet  treibend.  KonBsoB  drum.  sp.  2, 3U. 

9)  bandel  ia  {vergl.  handeln  12,  a  und  e)  das  feilsehen  und 
abdsngen  an  einer  geforderten  summt:  hier  sind  feste  preise, 
da  findet  kein  bandel  statt;  dasz  die  Zinsen  ohne  handel 
altemal  um  ein  bis  zwei  prozent  bOber  gewesen.  MOseb  palr. 
fhanl.  1  (1798)  231. 

10)  bandel  hessü  mdtich  auch  das  handelsobject ,  die  waart: 
sie  werden  dein  gut  rauben  und  deinen  bandet  plündern. 
Hes.  26,12; 

ble  seebt  ir  gar  in  kurzer  friat 

mein  kaufmansehati  und  mein  handel, 

mit  daaa  ich  in  dem  Und  umb  wandel.    fasln,  sp.  477,  t. 

RANDELCHEN,  n.  Uetner  handel-;  gewöhnlich  entweder  in  der 
bedtutung  kleiner  swial,  streit:  ich  habe  ein  kleines  handelchen 
mit  ihm  gehabt;  oder  als  Ueines  kandelsgesehäß :  er  betreibt 
ein  hlDdelcben  in  einer  nebenstrasze  der  Stadt. 

HlNOELFEINO,  m.  padlicus.  Stibleb  461. 

HANOELFBEIHErr.  f.  freiheUdeskaafhandeU:  handetfreiheit 
Ist  ohne  bandelnsfreiheit  nichts.  J.  Paul  dämmerungen  s.  46. 
s.  bandelsfreibeic 

HANOELGELO,  n.  gdd  was  durch  einen  handä  gewonnen  ist: 

so  es  (das  tuttersdniert)  doch  der  bapsl  noch  fest  helt, 
wie  auch  des  Jods  haodelgeli.    6.  Nioinius  besMag  S  S*. 

HiNDELKRACT,  n.  veronica  trij^Uos,  franz.  vAwiigtie  digit^. 
Nbhhicb  4, 15&6. 

HÄNOELM ACHER,  «n.  streitsüchtiger  mensch:  für  einen  stets 
fertigen  scblBger  und  bandelmacber  zu  gelten.  Ficbte  6,463; 
ein  ehrlicher ,  williger ,  guter  bnrsch  . .  und  das  musz  ich 
sagen,  kein  plappermaul,  kein  bandelmacber  (no  tetl-tale, 
nor  00  breed-bate).  Shakesp.  tust,  weiber  1, 4. 

HÄNOELMACHEREI,  f 

BANDELN,  verb.  fatere,  agere,  negoliari. 

über  die  bildung  dta  Wortes  vergl.  unter  handel  sp.  368.  mü 
veiUatschung  des  ersten  n  iti  I  begegnet  eine  mitteldeutsche  form 
haldeln  tn  einer  qutUe  des  lA.jahrh. :  da  wurden  su  zomic  und 
haldilten  su  iemerlieben.  cknm.  des  Clarenklosters  tu  Weissmfels 
in  den  mittheüungen  des  sichs.-dir.  alterthutnsvereins  11,  395; 
docli  baldilte  er  su  iemerlieben  mit  werten  und  mit  siegen. 
).388,  ti.  Sper.  eigenlhümHch  ist  eine  verirrung  des  vortes  nach 
der  starken  conjugatimsform,  die  eine  isterr.  ipteUe  des  16.  juhrh. 


gewährt:  darumb  si  vut  mit  mir  hiendlen.  ftnt.  rer, 
1, 1, 126,  trat  abtr  bei  ihnUchen  wOrtem  audt  sonst  begegnet, 
1.  b.  strief  für  strafte  im  grobianus  (Erfurt  1552)  Hi\ 
handeln  hat  folgende  bedeulungen  entwickelt. 

1)  Iransitsv  mit  den  bänden  berühren,  belasten:  tumdlen,  od 
anrOren,  perlradare,  aWredtre,  contreclare  Miiua  311*;  der 
best  grund  ist  der  schwarz,  der  sich  gern  zwischen  den 
bänden  zerreiben  laszt,  und  den  mau  leicht  süsz  und  feiszt 
im  antasten  und  handeln  füleU  Sbbiz  feldb.  22;  so  man  sie 
letn«  ort  fische)  lang  bandlet,  so  zerschmelzen  sie  in  den 
blhiden  als  ein  eiszscbolten.  Fobbs  fischb.  115*;  dergleichen 
tut  man  auch  den  neugebomen  binden,  die  weil  sie  noch 
weich  und  zart  sind,  das  man  sie  nit  wot  mag  handelan, 
so  leit  {legt)  nuin  sie  etwen  zu  dem  ofen  uf  ein  kOssin. 
KiiSEBSSESG  seelenp.  U*;  in  der  Schweix  heisit  handeln  <He 
hüuäten  streichen,  bevor  sie  gemolken  werden.  Staidkb  2,18; 
dhnUch  engl,  bandle  tkA  streicheln  um  es  tu  kirren;  vgl.  mhd.: 

er  greif  geTuoclichs  dar  (luuA  einem  htndchen) 
und  itrelohet  es  mit  banden, 
nu  dOhte  Trlitanden, 
dd  er  e{  hsodeleo  began, 
er  griffe  palm&ulden  an, 
sA  linde  was  a;  Uberal.    Tristan  399, 9; 
ir  gleicht  mich  su  den  btssn  rosieo, 
die  sich  on  not  nit  handeln  lassen  (d.  k,  niemals  anrthren 
lassen).    Hdttteri*  I95>,  108; 

mundartUA  heisst  handeln  auch  nur  die  binde  hefUg  bewegen, 
I.  b.  im  Osterlanäe:  handle  mir  nicht  so  vor  dem  gesiebte 
herum ;  tn  der  Schweiz  handeln,  Stalder  2, 19.    v^.  hantieren. 

2)  anschliessend  dem  änne  von  bandel  1  tml  den  Admfen 
etwas  orAnlen,  handarbeit  verrichten:  so  sflilen  sich  die  obge- 
malten  bauptleOt  und  vierteilmeister  denn  tou  stund  an  zu 
dem  fewr  fügen  . .  das  solicb  fewer  gelescht  und  andre  ding 
nach  notdurfl  fürgenomen  und  gebandelt  werden.  Tdcbbb 
baumeislerb.  327,14;  in  allen  sacben,  die  die  meoscben  ban- 
deln.  Littbeb  3, 24*. 

3)  dann  auch  allgemeiner,  etwas  thun,  vollbringen,  verrichten, 
betreiben,  wobei  der  engere  sinn  der  handarbeit  zuriieitritt  oder 
untergeht: 

iitirir  ir  handelnt  et  nlht  wol 

mit  iuwer  griteo  meisterschaft.    a.  BeUtritk  1136; 

alles  was  ir- gehandelt  und  wider  mich  fürgenommen  habt. 
Gttlmy  330;  er  handelt  was  er  wolle,  so  muszt  der  narr 
zugegen  sein.  Fbey  garteng.  69*;  und  zeigten  mir  alle  Wahr- 
zeichen an,  was  ich  für  einen  baubtbamisch ,  und  wie  ich 
ein  gaul  gehabt,  und  was  ich  gehandelt  bette.  GOtz  v.  Bbrl. 
80;  dieser  aber  bat  nichts  ungeschicktes  gebandelt.  Iaic. 
23,41;  in  Italien,  alwa  beinahe  in  allen  statten  academien 
(wie  sie  es  beiseo)  gefunden  werden,  deren  iede  etwas  son- 
ders bandelt,  danron  man  ehr  und  nutzen  erlangen  Ican. 
RoBPLEB  T.  LOwBNiALT  gebüsch  seiner  reimgedichtt,  vorrede  s.  14; 
ein  aetianplatz  hat  nicht  allzeit  fröhliche,  sondern  auch 
traueiapiele.  und  also  werden  auf  dem  weltschanplatM  nicht 
allzeit  fröhliche,  sondern  ofliers  traurige  Sachen  geliandelt. 
Rutschst  Palm.  054 ;  dasz  . .  alle  die  unTorsichtig  etwas  lian- 
delten,  Hasii  tituliret  worden.  Scbdppids  530;  die  kirchen- 
oratoria  oder  wolredenbeit  wird  von  meistentbeils  theologen 
entweders  versäumt,  oder  obenhin  gehandelt.  723 ;  die  spra- 
chen . .  und  alles  anders ,  welche  die  memoriam  erfordern, 
«ölten  in  nndem  schalen  gehandelt  werden.  729;  alles  das 
was  wir  liandlen,  ist  gleich  einem  träum.  748;  das  geschrie- 
bene wie  das  gethane  schrumpft  zusammen  und  wird  immer 
erst  wieder  was,  wenn  es  aufs  neue  ins  leben  aufgenommen, 
wieder  empfunden,  gedacht  und  gehandelt  wird.  GOtbe  an 
Zelter  134; 

(die  Im«  roUe)  die  vorsllslieh  ohne  got 

all  Ihr  thun  in  Sünden  handelt.   Robpler  227. 

4)  mit  etwaz  verfahren,  etwas  handhaben:  ob  man  dasselb 
(sacramenl)  in  andern  gefessen,  denn  kelcben,  in  andern 
lüeidem,  denn  messgewand,  in  andern  beusem,  denn  in  der 
kirchen ,  zu  bandeln  macht  habe.  Lothbb  2, 94* ;  daa  wort 
gottes  wird  auf  zweierlei  weise  gebandelt.  4,  l';  daruiii  sind 
die  thore  der  gerecbtigkeit  nichts  anders  denn  die  Idrcbspiel 
oder  bisthum,  darin  man  öffentlich  handelt  die  ampt  der 
Christenheit,  als  predigen,  gott  loben,  singen,  teufen.  5,63'; 
(gott  bat)  alle  apostel  drüber  (ilier  sein  wort)  verfolgen  and 
alle  Christen  drüber  zuplagen  lassen,  und  denselbigen  be- 
fohlen dasselbige  trewiicb  zu  handeln,  den  andern  aber 
vieiszig  zu  boren.  6,33';  und  solchen  leib  und  blut  des  sons 
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gottes  Jhesu  Christi,  oicbt  allein  die  beiiigen  und  nirdigco, 
sondern  ancb  die  sander  und  nnwirdigen  warliafüg  handele 
und  empfahen  leiblicb.  6, 117';  denn  wenn  die  {die  bibel^ 
bleibet,  blflbet  nnd  recht  gehandelt  wird,  so  stehets  alle 
wol.  tisehr.  2' ;  ob  auch  ein  böser  priesler  köndle  das  sacra- 
ment  bandeln  und  geben?  165';  als  die  heiligen  kinder  der 
fromen  dir  opferten  im  verborgen  und  bandelten  das  gCtt- 
licbe  geselle  einträchtig,  vash.  SaL  18,9; 

ja  die  docli  uewllch  leben 

und  liaodlen  sein  gepot.    Soltau  volkiL  274  (16.  >k.); 

wen  nur  das  kriutlein  ist  geliandelt  nach  gebabr, 

(nach  an  der  scheidckunst) 

(0  liomt  eiu  aqua  Tit  . .  tterfür.    Rist  Parn.  35$; 

doch  wie  er  sie  (die  ftche)  mit  der  gahel  handelt, 

sind  sie  —  o  wundert  —  in  liohlen  Terwandelt. 

WliLAK»  18,  18«  (232); 

littuo:  Oridius  bat  die  fabel  sehr  fleiszig  gehandelt  im 
3.  bach  der  Verwandlungen.  Tscbebriiic  (1642)  t.  103;  die 
Franzosen  bandeln  ihre  poesie  eben  auf  die  art,  und  laszea 
ihnen  die  länge  und  kOrze  der  Silben  wenig  angelegen  sein. 

HOFFIANNSWALOAU  VOTT. 

5)  mit  dem  aee.  der  person  verbunden  heisd  handeln  fernir 
in  beiug  auf  jemand  verftAren,  ihm  eine  behandlung  angedeihen 
lassen,  was  die  moderne  spratAe  durch  behandeln  ineder  gibt 
(tergl.  auch  mishandeln) :  ach  das  er  mich  nur  allein  übel 
handelte,  und  ein  ketzer,  abtrOnnigen,  übelreder,  und  nach 
aller  lust  seins  unlnsts  nennet.  Lgtber  1,48';  auch  die  armen 
Prediger  mit  fSszen  trit  und  bandelt  aufs  aller  scbmellchste. 
6,49*;  das  ich  so  viel  nnscbäldiglich  gelidden,  und  so  übel 
gehandelt  bin.  54';  das  nie  kein  mOrder  so  schendlicb  und 
lesterlich  gehandelt  ist.  172';  wie  Ire  Torfaren  unsern  herrn 
Christum  am  stillen  freitage  gehandelt  haben.  8,83*;  dieser 
treib  hioderlist  mit  unserm  gescblecbte,  und  handelt  unser 
veter  nbel.  ap,  gesch.  7, 19 ;  die  gesellen,  die  da  waren,  schlugen 
den  priester  und  bandleten  in  nbel.  Pauli  schimpf  139';  we 
mir,  wie  werd  ich  als  scbentlichen  gehandelt.  Aimon  bog.  b; 
ha  vatter,  was  thSt  ir,  das  ir  die  unsern  also  nbel  bandelt. 
bog.e;  als  Reinhart  die  Franzosen  mit  dem  schwert  handelt. 
bog.  n;  da  sieb  der  keiser  also  obel  bandeln  sähe.  bog.  sij; 
der  meister  wirt  zornig,  und  handelt  die  magdt  uberausz 
übel.  Kalzipoms  (1558)  D3*;  das  weih  ..  handlet  den  mann 
aufs  scbendtlichsle  mit  schmeh-  und  scbeltworten.  KiacanoF 
wendunin.  114*;  ein  freund,  den  du  hart  imd  anfreundlich 
handelst,  wird  dir  nicht  günstig  «ein.  pers.  baumg,  2, 9 ;  den 
verleumbder  liesz  er  Abel  bandlen  und  prügeln.  7, 21 ;  ein 
seufer  fängt  bald  an,  sein  weih  verächtficb,  ja  oft  ärger  als 
eine  magd  zu  bandeln  und  zu  halten.  Scaivaa  seekmch.  2, 275 ; 
das  gottselige  weih,  wie  sie  einmal  von  ihrem  mann  unver- 
dieoter  weise  Obd  gebandelt  war,  nahm  die  flucht  auf  den 
boden.  t,284; 

darumb  sfilt  Ir  mich  handeln 

als  ain  It««  iren  lielten  bnecht.    Biltlerin  191*,  M4; 
wie,  dast  sieh  die  Fertuo  so  piftulieh  bat  gewandelt? 
weil  der,  der  si«  betui,  sie  übel  bat  gehandelt. 

LocAO  1,26; 
die  giohl  brichtgrob  genug,  bei  wem  sie  ankommt,  ein, 
wU  tan  und  hönich  doch  rOr  sich  gehandelt  sein. 

2,  124,  25. 

6)  reßexir  sich  handeln,  sicft  bendimen:  niederd.  sik  handeln, 
sich  aufführen,  sieh  beiragen  brem.  wb.  2, 182 ; 

das  er  sich  selber  übel  bändelt 
durch  seinen  bösen  kargen  muht. 

ftenner  {FrankfiineT  druck)  29. 

7)  für  den  aee.  der  pernn  steht  die  figung  mit  einem  ban- 
deln, umgehen,  verfahren:  scharfer  mit  im  zu  handeln.  Lotber 
3,46';  du  hast  mit  mir  gehandelt,  oicbt  wie  man  handeln 
sol.  I  Jfoi.  20,  9 ;  sollen  sie  denn  mit  unser  Schwester  als 
mit  einer  huren  handeln ?  34,  9 ;  handelst  widerumb  greulich 
mit  mir.  Buib  10,16;  er  bandelt  trotzig  mit  allen  seinen 
feinden,  ps.  10,5;  bandel  mit  deinem  knecbt  nach  deiner 
gnaden.  119,124;  bandet  mit  inen  nach  deinem  zom.  Jer. 
18,23;  nnd  wo  ich  ine  in  gleichem  felde  bekommen  mag, 
«o  wÜl  ich  mit  ime  (wie  er  mir  zu  thun  vorbat)  bandlen 
und  umhgeen.  Aimon  bog.  b;  mit  eim  handien  und  gemein- 
scbafl  haben ,  umb  einen  wonen ,  cum  aUquo  terswri ,  agere 
cum  aliquo.  liujjui  2ll';  sonsten  wil  ich  auf  das  Srgest  mit 
euch  handien,  so  mir  mflglich  ist.  Amadis  406 ;  ao  musz  mann 
sie  (die  aorren)  mit  knfiUelo  und  kolben  lausen  und  . .  grob 
mit  inen  bandeln.  Aca.  spr.  (t5C0)  30*.  in  betug  auf  sacken : 
warumb  der  hausherr  mit  seinem  gut  handelte  nach  «einem 


willen.  LuTBER  3,49';  desselbigen  gleichen  «ol  man  mit  im 
(einem  ochsen)  handeln,  wenn  er  son  oder  tochter  atSsiet. 
iMos.  21,31. 

8)  in  solcher  fügung  wendet  sich  das  ftarl  oueh  lu  der  be- 
deutung  eoire,  vergL  bandel  1  gegen  ende  sp.  369:  dann  bat 
einer  am  basten  mit  frawen  gebändelt,  so  er  leicht  und 
frOUch  darnach  wflrt.  sehachtafeln  der  gesundh.  deutsch  v.  Heer 
(1533),  67;  es  kompt  aneb  schaden  von  kaltem  wasser,  so 
man  darin  badet,  «o  einer  gearbeit  bat,  mit  frawen  gehan- 
delt, gewacht,  sich  erbrochen.  71;  ihr  soll  euch  gar  absti- 
nenter halten  mit  speisz  und  trank,  und  mit  frawen  gar 
nichts  oder  fast  wenig  handien.  Paeaceuos  opp.  (1616)  l,  689  fi ; 
vergl.  und  alsz  die  muter  z8  der  tochter  kam,  befand  sie, 
dasz  er  (an  mönch)  anders  mit  ir  gehandlet  bell,  dann  den 
dorn  betraf  (den  er  üir  ausaehen  siMe).  Wicibam  roUa.  37, 8 
Kurs. 

9)  es  heisa  femer  handein  auf  jemanden,  in  betug  auf 
einen  verfahren:  wa«  fikr  ein  vemünfUges  wesen  da  ist,  ist 
in  ihm  da;  aber  es  ist  nichts  in  ihm  auszer  zufolge  eines 
bandelns  auf  sich  selbst.  Ficars  naturrtcht,  einleitung  s.  1 ;  das 
ich  selbst  ist  nichts  anderes  als  ein  handeln  auf  sich  selbst, 
das.;  das  individnum  C.  kann  nicht  anf  die  beschriebene 
weise  auf  mich  gehandelt  haben,  s.  41. 

10)  absolutes  handeln,  eine  Aandtun^  lAwi,  Hu/as  ausfithren, 
mit  einer  Ihat  vorgehen,  verfahren,  in  veleher  bedeutung  es  auch 
die  moderne  spräche  häufig  braucht:  diese  alle  bandeln  wider 
des  keisers  geboL  aposl.  gesch.  17,  7 ;  die  {obrigheilen  sMen) 
abermals,  wie  vor,  handeln,  rtform.  guter  poUoei,  Augsb.  1548, 34 
§2;  desz  Syllae  ingenium  und  weisz  zu  bandlen.  Schdpmos 
765;  ein  gesunder  ist  geschickt  zu  wandeln,  ein  weiser  zu 
handeln,  ein  sanflmütbiger  zu  überkommen.  ScnorrEL  1133'; 
alle  übrige  gute  eigenscbaflen  musz  er  blas  bandeln,  und 
nicht  zu  sehr  glänzen  lassen.  MGsee  patr.  phanl.  4  (1788)  87 ; 
die  Ursache  musz  angefangen  haben  zu  bandeln.  Kamt  S,  268 ; 
bandeln,  bandeln!  ist  der  ruf,  der  zwar  von  vielen  seilen 
ertDut,  am  lautesten  aber  von  denjenigen  angestimmt  wird, 
bei  denen  es  mit  wissen  nicht  fort  will.  Schelliiic  rorJes.  üb. 
die  methade  des  acad.  alud.  18;  in  den  zwei  letzten  gesängen, 
wo  das  gedieht  handelnd«-  wird.  Gürai  33,219;  er  arbeite 
alsdann  das  gedieht  nochmals  um,  vermindere  den  beschrei- 
benden tbeil,  erhübe  den  handelnden.  220; 

wusit  ich  nicht, 
dan  ich  mit  einem  weibe  bandeln  ging?    9,  22; 
frei  will  ich  sein  im  denken  und  im  dichten ; 
im  bandeln  schrlnki  die  weh  genug  uns  ejo.    s.  197; 
das  handeln,  weisit  du,  bleibt  mir  untersagt; 
es  tiemt  mir  wohl  >n  warten  und  zu  hSren.    208; 
mein  bruder  ist  gesetzt  im  handeln  und  im  reden. 

KOtnia  d.  grinf  Domino,  4.  außr. 

mit  bestimmendem  lusatse:  wo  jemand  vermessen  bandlen 
würde ,  das  er  dem  priester  nicht  gehorchet.  5  Jfo>.  17, 12 ; 
auf  das  ir  weislich  handeln  müget  in  alle  ewrem  thun.  29,9; 
hast  dich  zum  raub  gewand,  nnd  übel  gehandelt  für  den 
äugen  des  herrn.  l  Sam.  15, 19 ;  bab  ich  unrecht  gehandelt, 
ich  wils  nicht  mehr  thun.  Hiob 3*,32;  mit  iren  znogen  han- 
deln sietrOglich.  ROm.  3,13;  ich  bitte  aber,  das  nur  nicht 
not  sei,  gegenwertig  thürstig  zu  handeln,  und  der  künheit 
zu  brauchen.  2  CSar.  10,  2;  schläcbtlich  und  einfaltigklich 
bandlen,  ampüaler  agere  Haalkb  211';  zomigklich  bandlen. 
das.;  Henahem  .  .  gewinnet  die  statt  Tipsa,  handlet  tyran- 
nisch darinnen.  J^ephus  deutsch  t.  LAOTERBAca  (1578)  146'; 
wirklich  handelt  der  mensch  . .  nach  der  regel,  wer  waget, 
gewinnet.  MOsEapotr.  pAan<.  2(l'98)50;  das  ist  nicht  ehrilcb 
und  gerade  gehandelL  ScauxEa  paraat  2,  8 ; 

ist«  redlich  so  tu  bandeln?    (>aTBi  9, 181; 
'  die  kohnheit  macht,  die  ft'eiheii  den  Soldaten. 
Tcrmöcbt  er  keck  lu  bandeln,  dürft  er  nicht 
keck  reden  auch?     ScaiLLia  Piccol.  1,2; 

in  farnnKAer  rede  auch  von  einem  instrumeof ;  die  bralenwender 
handelen,  als  ob  sie  närrisch  wären,.,  die  tCpfen,  kesseln, 
pfannen  sieden,  prSddeln  und  scheumen  ganz  unsinnig,  kunst 
üb,  alle  künsle  158.  —  /»  der  Verbindung  handeln  und  wandeln : 
bandel  und  wandele  nur  forsichlig  und  treu.  Buiscnu  Ad. 
hantl.  733;  femer  gut,  schlecht  an  einem,  gegen  einen  han- 
deln; er  hat  schlecht  gegen  frau  und  kinder  gehandelt; 
trewiich  bandeln  gegen  dem  nebeslen  und  gesellen.  Sir.  42,3; 
ihr  mütter,  übel,  übel  bandelt  ihr  an  euren  kindern,  wann 
ihr  sie  nicht  selbst  säuget.  Scncprivs  473^^  j 

uiyiiiztJU  uy  ■vJJ v^vJ^t  Iv^ 
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Ihr  habt  an  mir  gehaadelt,  wia  niobt  rtobt  i>t. 

ScHiLLU  lltria  Simrt  3,  4. 

mit  etuem  handeln:  gaädiglilich  und  gUtigklich  mit  den  under- 
thonen  hondlen,  agere  remisaius  cum  tubjeais  Maaie*  2tt';  er 
($aW  bandla  schrecklich  mit  uns.  3  Maa.  7, 18 ;  dan  ich 
nicht  belrieglicher  welsz  mit  dir  gehandelt  habe.  Joupkus 
daibdt  V.  Labtenbacr  (167S)  2o\ 

II)  handeln  icendei  sieh  tu  dar  tagt$ekrdnkl(!n  keäeutung  «hros 
»bIttiMn,  «inkmeften,  durfk  forschen  und  hf sprechen  erOrlem, 
in  mthrfsehtn  bexiehungen. 

a)  von  gelehrten  und  wissenschaftlichen  Untersuchungen  und 
Streitfragen;  in  der  ßgung  etwas  handeln:  diese  todtung  ban- 
deln diese  falsche  propbeten  auch  nicht  recht.  Lvtber  3, 31 ; 
mir,  als  der  ja  auch  einer  ist  gerechnet  unter  denen,  die 
göttliche  Schrift  jetzt  auf  erden  handeln.  H3';  da  Carlstad 
und  auch  alle  andere  so  diesen  artikel  banden.  1S6';  und 
sei  im  ein  thewer  angenehmer  dienst,  wo  und  wenn  man 
sein  wort  handelL  6,S8';  damit  unser  .  .  fOrbringen  und 
gebrechen  zwischen  uns  selbs  in  lieb  und  gfltigkeit  geban- 
delt . .  mUgen  werde.  Huaii nraoii  vorr.  tur  Augsb.  cenf.  B  2 ; 
das  ist  ja  eine  tröstliche  lehre  und  wirdt  an  vielen  Ortern 
mehr  in  Paulo  reichlich  und  klar  gebandeiL  csrp.  dottr.  ehrist. 
(iseo)  p.  15;  nacbden  ich  hierlnn  die  famemsten  exempel 
aus  beiliger  scbrift  handele.  REBnoHN  Hag  d.  armen  mann«  4; 
mit  beispil  handien  und  beispil  anziehen,  exemplis  agere 
MAALEa  21 1':  ist  es  dir  gelegen,  so  wil  ich  ..  ein  kurze  dis- 
putation  mit  dir  hallen,  doch  so  fem,  dasz  da  nichts  gehandlet 
werde  dann  mit  der  gescbrift.  Wickra«  rollw.  3S,n  Kurt; 

denn  ich  kam  nicbt  gleich  »lUumal 
in  einem  bQchlein  hsDdeln  wol. 

FiscHiKT  nun  S.  Daminici  DV; 

dann  oiueh  von  etwas  handeln :  indem  ich  von  sUllscbweigen 
rede  und  bandele,  bin  ich  selbst  allzu  scbwatzhaftig.  Scaup- 
pivs  659;  wo  man  ?on  frieden  handlet.  493;  leset  davon 
einen  wolgefasten  discurs  in  herm  canzler  Reinkings  bibli- 
scher policei,  ..  darin  er  handelt,  ob  uod  welcher  gestaU 
man  sich  mit  dem  Türken  und  andern  ungläubigen  verbinden 
könne.  395;  hieivon  bandelt  weitläuftiger  der  Jesuit  Jobannes 
de  Pineda.  HAPPKLacai.ro»i. l&;  wider  etwas  bandeln:  Carlr 
stad  hatte  nu  wol  gesehen,  das  wir  zu  Wittemberg  wider  die 
messe  . .  in  groszem  ernst  halten  gehandelt.  Ldtbeb  3,  50. 
In  tolcften  fägungen  teerden  auch  Sachen ,  uiie  buch ,  schrill, 
tractat  pertünlidt  veniendH,  für  der  Verfasser  bandelt  in  seiner 
Schrift  vom  rechten  glauben  heiszt  es  die  scbrift  des  Verfassers 
handelt  vom  rechten  glauben;  wovon  bandelt  das  buch? 
Linz  1,96;   ähnlich: 

du  (kwkiit)  nennest  Immer  deinen  namen; 

daio  auaruf  handelt  nur  von  dir.    ll*aaDORH  3, 99. 

6)  «ea  <(er  austergenehtUehen  erörterung  einer  sache,  verhandeln, 
unterhandeln:  mit  eim  etwiis  handien  und  radtschlagen,  com- 
muniean  cum  aUquo  Maaie«  211*;  nach  irem  {der  priester)  mund 
sollen  alle  Sachen  und  alle  scheden  gebandelt  werden.  5  lfo>. 
21,5;  was  sind  das  fOr  rede,  die  ir  zwischen  euch  handelt 
unter  wegen?  tue.  14, 17 ;  da  d.  Justus  Jonas  und  er  Ditlericb 
von  Bila  zwischen  uns  handelten.  Lotber  3, 46';  ich  wil  mit 
der  scbrift  gegen  im  bandeln.  69 ;  so  mir  doch  m.  g.  h.  kein 
befelb  getban  hatte,  mit  im  daraus  zu  handeln.  4,374';  das 
sie  die  Sachen  unter  einander  treulich  handelten.  Schütz 
heussen  121 ;  also  bandleten  die  rSbt  beim  bischoGr  z&  Pour- 
rentrut,  und  beim  capilel  ernstlich  .  .  das  interdict  aufzä- 
beben.  Worstisek  Basler  cAron.  ((680)  s.  208;  warde  er  (ein 
pfa/f)  von  den  bauren  auf  ein  sontag  bescheiden,  so  woltea 
sy  mit  im  bandlen  und  auff  die  pfarr  annemmen.  Wic(ram 
ro//w.  56,11  Kurz;  schickten  botschafl  zu  Juda  und  seinen 
brtldern,  vom  frieden  zu  handeln.  1  Jfaec.  7,10;  handelten 
von  wichtigen  sacben,  den  gemeinen  nutz,  das  vatterland,  und 
desselben  Verbesserung  belangend.  Schülbärgar  (15B9)  s.  67; 
will  auch  nicht  anders  mit  dir  (goU)  bandeln,  denn  auf  gnade 
und  barmherzigkeit.  Schuppius  445;  ward  hierüber  hin  uod 
her  gebandelt.   Güthe  2C,34; 

da>  war  der  mann,  mit  dem 
Ich  um  die  rcilerprerde  sollte  bandeln. 

ScHiuaa  Kccoi.  I,  2. 

sprichteltlUek:  wer  sich  zwischen  tbttr  und  angel  «leckt,  der 
klemmet  sich,  also  wer  freunden  uod  ebelenten  zuwider  ban- 
delt (irer  smsdien  ihnen  unterhandln,  ohne  dast  sie  es  wollen). 
Lhmakn  ßor.  t,  230, 
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c)  hieran  seliliestl  suh  unpersinUches  es  bandelt  sich  um 
etwas,  oder  auch  (wol  in  anlehnung  an  das  frans,  ü  ^agit  de 
quch.)  von  etwas,  et  uiird  Unterhandlung  deswegen  geführt,  es 
steht  äwas  in  frage:  et  handelt  sich  hier  darum,  ob  der  be- 
richt  wahr  oder  falsch  ist;  es  handelt  sich  um  das  glück 
meiner  kinder;  es  handelt  sich  um  eine  theorie  Ober  das 
entstehen  eines  alten  gedicbts.  HoLniANR  kämpf  um  d.  Nib. 
Iiort  (1856)  s.  9;  hier  bandelt  sichs  vom  glack  oder  nnglück 
meines  lebens.  Göthe  23,195;  sobald  es  sich  davon  handelt, 
den  «Ugemeinen  willen  auszudrücken.  Dabiharii  gesch.  d. 
frant,  returf.  316. 

d)  handeln,  vor  gerieht  verhandeln,  einen  procest  durchfUtren, 
ein  gerichtliches  verfahren  eingehen:  nach  lant  und  vermögen 
einer  bandgeschrift  oder  verschreibung  mit  eim  handien  und 
richten,  ex  syngraplta  cum  aliquo  agere  Maaler  211*;  sein  eigen 
«ach  bandlen,  sich  seiner  sach  selbs  beladen,  Utem  suam 
fttcere  das.;  ich  N.  schwere,  dasz  ich  soll  und  will  in  den 
sacben  das  peinlich  geriebt  bctreflend,  fleiszig  aufmerken 
haben,  klag  und  antwurt,  anzeigung,  argkwon,  verdacht  oder 
beweisung,  auch  die  urgicht  des  gefangen,  und  wes  gehan- 
delt wirdet,  getrewiich  aufschreiben.  Carolina  art.  5;  so  ein 
procurator  . .  dem  widertheil  zu  gut  bandelte,  art.  115 ;  ir 
soll  nicht  unrecht  handeln  am  geriebt.  3  Mos.  19, 15 ;  so  wegen 
Ungehorsams  gehandelt  ist,  so  ist  der  process  nicht  von 
unwürden.  cammergerichlsordnung  v.  1507,  Ht.  37,  §  11;  vom 
ersten  termin  in  zweiter  Instanz,  wie  und  was  in  demselben 
gehandelt  werden  soll,  cammerger.  ordn.  v.  1555,  3.  theil,  31 ; 
da  aber  nur  ein  snmmari  appellationklag  übergeben,  soll  der 
appellat  darauf  anch  in  andern  termin  . .  bandlen.  reichstags- 
absehied  v.  Speier  1570,  $  93 ;  doch  so  dieselbe  gegenparteien 
alsobald  gemeine  einrede  darwieder  vorwenden,  nnd  weiter 
dargegen  in  Schriften  nicht  bandlen  möchten,  reichst.-abscli. 
ton  Regensburg  1654,  §54;  ob  wohl  soosten  denen  weibern 
durch  ihre  curatores  oder  actores  vor  gericbte  zu  bandeln 
vergönnet  ist.  der  st.  Leipäg  Ordnungen  (t70l)  s.  41.  mit  ein- 
schliessend  die  bedeutung  13:  ir  soll  nicht  ungleich  handeln, 
am  gericht,  mit  der  eilen,  mit  gewicht,  mit  mas.  3iir»s.  19,35. 

e)  tvol  auf  grund  der  bedeutung  d  nimmt  handeln  auch  den 
sinn  gerichtlich  strafen,  strafe  erkennen  an:  hat  er  ihn  darum 
gehandelt  um  4  0.  Senn.  2, 208 ;  und  dann  allgemeiner  ange- 
wandt :  bandlen,  bescbelken,  mit  Worten  rauch  hallen,  arguere 
Maaler  211';  einen  bandlen  und  Abel  ballen,  rauch  empfahen, 
vehementer  acdpere  das. 

12)  bandeln,  ein  eintelnes  kaufgesdidft  untergdien,  und  zwar 

a)  infrannitti  mit  über,  um,  in  Verhandlung  über  etwas  su 
kaufendes  eintreten,  was  sonst  auch  feilschen,  markten,  kaufen 
(1,6,  (Aei(  5,325)  Aeinf.'  saget  der  kaufman  den  rechten  lax 
seiner  wahr  ..  so  keret  sich  der  keufer  nil  dran,  wil  mit 
ihm  auf  nOmbergiscb,  umbs  halb  ab,  mit  im  bandlen.  Frans 
spr.  2,37*;  in  dem  augenblick  vermiszte  der  vater  den  söhn 
an  seiner  seile ,  er  sah  ihn  . .  mit  einem  jungen  tabulelt- 
krümer  Ober  kleinigkeiten  eifrig  bandeln  und  feilschen.  Güthe 
22,154; 

hier  kein  markten,  hier  kein  handeln.    41,  37. 

b)  Iransüiv  einen  kauf  ahsMiesun :  der  schnallen ,  uhren, 
dosen,  hüte,  welche  Melina  von  dem  kammerdiener  so  glück- 
lich gehandelt  balle.  Göthe  19,  53;  sie  waren  im  begriff, 
kirschen  zu  handeln.  21,14;  englisch-russische  anicihe  wurde 
zu  höheren  preisen  gebandelt.  Weserzeitung  1S59, 49il ;  nichts 
zu  handeln?  fragt  der  handelsjude;  die  bedingungen  des  aige- 
schlossenen  kaufs  werden  durch  die  praep.  auf  vermiUell:  ich 
handele  die  waare  auf  baare  Zahlung,  auf  zwei  monat  ziel ; 
wir  wollen  diesz  auf  ratenweise  Zahlung  handeln;  handeln 
auch  bei  einem  lauschgeschdfle  gebraucht:  ein  pferd  handeln, 
e^tim  oft  aliquo  commularc  Steinbacb  1,692;  wollen  wir  auf 
die  mlnlel  handeln,  commulemus  pallia.  das.; 

was  lu  Nürnberg  niid  gebandelt, 
wird  gewlsi  was  gutes  sein.    Locua  2,  97,  97-, 
wer  Ihm  guter  bandeln  nil.    2,  240,  188 ; 
,  alten  freund  tut  neuen  wandeln 

beist  für  Mchte  blumen  bandeln.    3,  231,  72; 

will  mich  unter  hirten  mischen, 

an  OBsen  mich  erfrischen, 

wenn  mit  carevanen  wandle,     ' 

schnivl,  CBlTee  und  moicbus  bandle.    Oina  5,4; 

etwas  an  sich  bandeln,  in  gleichem  sinne  gebraucht  mit  erhan- 
deln 3, 837 :  unter  den  kostbaren  kunstwerken,  welche  Verres 
in  Sicilien  . . .  mehr  raubte  als   an  sich  handelte.   l.h>«iNc 
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11,112.  —  UnfertinUch  -und  rtflaie:  liei  dem  krämer  haadeit 
«ich«  gut,  man  maehl  bei  ihm  einen  guten  Handel  oder  kauf. 

c)  mundartlich,  und  oben  an  a  amahrend,  heiszl  bandelo  an 
der  geforderten  summe  abdingen  {wie  abhaodeln  1,54);  M  m 
Tirol:  mit  dem  weinhaodler  iseb  nix  z'macbeo,  er  laszt  nix 
bändeln.  Fromm.  5,448.  miA<  su  dieter  bedeulung  steht  das 
jerunndeutsche  mit  sich  handeln  lassen,  in  eine  ermässiguttg 
des  geforderten  utiltigen ,  dieser  kaufmann  verlangt  viel ,  aber 
er  laszt  anch  mit  sich  handeln;  dann  auch  in  erweiterter  be- 
äeuiung,  wenn  man  iicn  einer  harten  forderung  bei  einer  pßieht- 
erf&Uung  absteht:  ich  will  billicb  sein  und  mit  mii>  handeln 
lassen,  dafür  aueli  die  fügung  sieb  handeln  lassen,  nd.  ik 
lat  mi  bandeln,  bin  lum  vergleieh  nieht  abgeneigt,  DIbkot  173'; 
sie  irren  sieb,  wenn  sie  meinen,  das  sei  eine  sache  darinnen 
gott  sich  leicht  bandeln  lasse.  Scsiteb  seeknsch.  1,396;  wenn 
sie  nur  sagen,  sie  glauben  an  Christum,  so  lisse  sieb,  meinen 
sie,  im  ttbrigeo  der  liebe  gott  leicht  bandeln,  s.  417;  der 
besitzer  Itszt  sich  bandeln,  Ismenias  bekommt  den  stein  fQr 
vier  denare.  Lessikg  8,  69 ;  sollte  irgend  ein  groszer,  reicher 
gelehrter  . .  mir  dieses  gebeimnis  abkaufen  wollen ,  so  will 
ich  es  gerne  ffir  19,000  thaler  kourant  abstehen :  anch  liesze 
ich  mich  bandeln.  Heine  werke  1,271. 

13)  handeln,  Handel  traben:  bandlen,  Iraelare,  negoUari, 
mercare  SEuttNos  ;yn.  93*;  ich  handel,  negoäor  Alb.  ;  negoeiari 
bandlen,  kauffen  Dief.  378*;  dieser  foddert  zehen  seiner 
knechte  und  gab  inen  zehen  pfund,  und  sprach  zu  ioeo, 
bandelt,  bis  das  ich  widerkome.  Imc.  19, 13 ;  die  (unlerihanen), 
weil  sie  heimlich  bandelten,  nothwendig  wohlfeiler  verkaufen 
muszten.  Moser  patr.  phanl.  2  (1798)  45 ;  wer  lebt,  wer  denkt, 
wer  bandelt  und  wer  schreibt  ohne  gewinnst?  59;  die  ganze 
handelnde  weit  fand  sich  an  demselben  {orte)  zum  kaufen  und 
verkaufen  ein.  3,  lli7.  Jfan  bandelt  im  ganzen,  im  groszeo, 
im  einzeWerkauf,  im  ausschnitt;  man  handelt  mit  einer  waare 
oder  auch  in  einer  waare:  haben  auch  auf  deine  merkte  bracht 
eisenwerk,  casia  und  calmus,  das  du  damit  bandletest.  Hes. 
27, 19 ;  Dedan  bat  mit  dir  gebandelt  mit  decken  darauf  man 
sitzet.  20;  recht  bandeln  mit  zeitlichem  gut,  in  keufen  und 
verkeufen.  Sr.  42,5;  der  schwatzer  und  advocaten  ist  so 
groszer  häuf  in  meinem  vaterland,  d;  schier  weniger  ackers- 
leut  sein,  weniger  die  in  kaufmanschaft  (iau/mannwoore) 
bandeln  oder  die  so  mfirkt  besitzen.  Scbdppius  769 ;  die  irau 
des  Schneiders  handelt  mit  mutzen,  saloppen  und  andern 
dergleichen  waaren.  Moser  patr.  pkant.  (1798)  2,  173.  Jlan 
bandelt  femer  mit  einer  person,  nach  einem  orte:  ir  solt 
nicht  Stelen,  noch  liegen,  noch  felscblicb  handeln  einer  mit 
dem  andern.  3Jf«f.  19,11;  kauf-  und  bandelsleute,  wie  die- 
selbe unter  und  mit  einander  bandelo.  dersl.  Leiptig  ordimngtn 
(1701)  I.  95;  war  ein  volk  für  sich  selb,  z&  dem  niemand 
bandlet.  Fiamk  weltb.  22o';  es  sollen  allerband  natiooen,  als 
Dänen  .  .  dabin  gehandelt  haben,  pers.  reisebescHr.  2,3;  die 
Deutschen  bändeln  viel  nach  Frankreich;  endiieh  handelt  man 
auf  eigene  rechnung,  auf  eignen  verdienst:  jeder  handelt  auf 
seinen  eignen  Verlust  oder  gewinnst,  er  kann  theuer  oder 
wohlfeil  verkaufen,  wie  es  ibm  beliebt.  Moser  patr,  phant. 
(1798)  3, 170. 

14)  handeln ,  durdi  handd  erlangen ,  transitiv :  bies  er  die- 
selbigeo  knechte  foddern,  welchen  er  das  geld  gegeben  hatte, 
das  er  wOste,  was  ein  jglicher  gehandelt  bette.  Luc.  19,15. 
hierher  auch  reflexives  sich  bandeln  tntl  bestimmendem  susatte: 
wenn  die  gescbsfte  nicht  besser  werden,  so  werde  ich  mich 
bald  arm  gehandelt  haben ;  dieser  mann  hat  sich  in  kurzer 
zeit  zum  wol  habenden  manne  gehandelt. 

15)  handeln  ni  der  btmiunsl  heisst  sich  auf  den  binden  im 
stütz  fortbewegen. 

HilSDELN,  ver6.  Händel  besprechen  (s.  bände!  5  ip.  371): 

ja.  In  der  schenke  hab  ich  auch  gesessen, 

mir  ward  wie  andern  ingemessen, 

sie  scbwauten,  achrieen,  handelten  von  heut, 

so  (roh  and  traurig,  wies  der  tsg  gebeut.    Girat  5,  203. 

HANOELNSFREIHEIT,  f  freiheU  des  Handelns,  verfahren 
nach  eigenem  ermessen  {nacli  bandeln  10  <p.  376):  so  musz  ein 
handelstaat  zugleich  ein  freistaat  sein  . .  handelfreibeit  ist 
ohne  bandelnsfreiheit  nichts.  1.  Paol  dammentngen  s.  46. 

HANOELNSKBAFT,  f  krafl  zu  handeln  und  zu  wirken. 
Europa  1840  2,  62. 

HAMDELSACK,  m.  sack  eines  Handelsmannes:  ein  kleider- 
jude  trug  den  bandelsack  seiner  trödelbude  in  sein  haus. 
J.  Pacl  leben  Fibtls  44. 


HANDELSAMT,  n.  amt,  behürde  für  handeksaehen. 

HANDELSBANK,  f.  bank  als  geltbnstitui,  dem  kaufhandel  xur 
liebung:  die  neulieb  hier  bestätigte  internationale  bandelsbank. 
Köln.  Zeitung  «0.188  km»  1869. 

UANDELSBEDIENTER,  m.  diener  in  aner  Handlung,  kmf- 
mannsdiener.  Jacobssom  2,203'. 

HANOELSBEORÄNGNIS,  f.:  seien  es  häusliche  oder  hao- 
delsbedrtngnisse.  Gotu  23, 181. 

HANDELSBERICHT,  in.  bericht  itber  den  stand  dtt  kauf- 
handels  innerhalb  einer  gewissen  zeit,  die  Zeitungen  tiefem  einen 
wöchentlichen,  monatlichen  handelsberichu 

HANDELSBEZIEHONG,  f.:  es  hatte  die  zeit  gefehlt,  sieb 
aber  die  bandelsbeziehungen  der  Tciscbiedenen  dentschen 
Staaten  zu  orientiren.  preuss.  jahrb.  20,551. 

HANDELSBLATT,  n.  blaU,  zeUung  fOr  die  interesten  des 
Handels:  nach  einer  berechnung  des  Bremer  handelablattes. 
greuzboten  1868  no.  13  s.497. 

HANDELSBRAUCH ,  m.  brauch  und  gewohnheU  bei  kandeU- 
geschiflen. 

HANDELSBRIEF,  m.  brief  in  angelegenheiten  des  kaufhandels. 

HANDELSBOBCHEN,  n.; 

endlich  bitt  ich  Im  stnoe,  mich  auch  tu  pulsen  wie  jene 
handeUbiUichen,  die  tteu  am  sonntag  dräben  sich  selgsn. 

GdTHi  40,  254. 
s.  handelsjnnge. 

HANDELSBDCH,  n.  buch  in  das  der  kaufmann  seine  handels- 
geschafte  einträgt.  Jacobsson  2,203';  bandelsbücher  übri  mer- 
totorum  A  tmiraetuum  Stieles  256)  dasz  die  edition  eines 
bandelabuchs,  so  nicht  zu  Leipzig,  sondern  an  einem  andern 
orte  zu  befinden  ..  erkannt  würde  {nämikh  die  Vorzeigung 
eines  sokAen  cor  gerieht),  der  stadl  Letpäg  ordn.  (1701)  s.  48. 
dafür  auch  bandelbucb:  einen  schlechten  {einfachen),  nicht 
vidimirten  extract  des  bandelbuchs  aufzuweisen,  s.  68. 

HANDELSBDND,  m.;  was  ist  ferner  der  Zollverein?  offen- 
bar ein  handelsbnnd.   Fbartz  kritik  aller  parteien  272. 

HANDELSCHAFT,  f  negoHatio,  mercatura:  damit  er  mir 
nicht  hinter  die  batzen  kSme,  die  ich  noch  bei  mir  behalten, 
unser  handelschad  damit  zu  treiben.  Simpl.  3,110  Kurz;  in 
den  handelscbaflen  der  kaufleute.  4,42;  ich  konte  mir  nicht 
einbilden  eine  vortheilhaltere  handelscbaft  anzutreffen,  als 
hier.  Felsenb.  2, 529 ;  es  {das  Judenvolk)  scheinet  auch  zur 
handelscbaft,  oder  deutsch  zu  reden,  zur  betrOgerei  gemacht 
zu  sein.  Lessinc  2,  31S;  {eine  republik)  die  ihren  Wohlstand 
dem  geiste  der  handelschaft  und  dem  frieden  zu  danken  hai. 
Wieland  1,156;  der  handelscbaft  entsagen,  sich  den  musen 
weihen.  GOtbe  33,41;  ihn  bestimmte  man  zur  handelscbaft. 
37,325;  auf  reisen,  im  lager,  bei  gescblften  und  handel- 
scbaflen ,  und  was  sonst  den  unternehmenden  geist  der 
m&nner  zu  beschäftigen  pflegt.  57, 203 ;  in  Meiningen,  Koburg, 
Baireuth,  wo  die  handelscbaft  und  folglich  die  wissenschaft- 
liche maculatur  viel  weniger  florieren.  I.  Paul  letea  Fibels  s.  b ; 
die  stsdie  der  Langobarden  waren  die  ersten,  welche  , .  zu 
eigener  handelscbaft  mit  dem  Orient  kamen.  FaEVTAe  biUer  1 
(1867)  293; 

sie  kennet  ihren  tlis,  und  wird  hier  manch  altar, 
wo  kunst  und  handelschaft  ihr  weirauch  tireui,  gewahr. 
J.  E.  SCHLECU  4,  57. 
Spritkwoii:  handelscbaft  leidet  keine  freundschaft.  Wieunr 
ba  Merk  2,  82. 

HANDELSCHAFTLICH,  ad;.;  zu  handelscbaniicben  aus- 
siebten . .  angewendet.  Wielard  14, 307. 

HÄNDELSCHLICHTER,  m.  beileger  von  streU^Uten:  die  an- 
dere dort  bei  ihnen  werden  friedenmacber,  bandelscblicbier, 
mittelsmtnner,  underhindler  genannt.  PaiLANOKa  i  (1642)  313. 

HANDELSCOLLEGIDM,  n.  gerieht  der  kaufleuU,  senatus  mer- 
eantism,  judiÖHm  eommeröL  Frisch  1, 412*. 

HANDELSCOMPAGME,  /.;  nachricht  von  den  Streitigkeiten 
der  ehemaligen  dentschen  und  englischen  bandelskompagnie. 
MOssa  pa<r.  phant.  S  (1798)  165. 

HANDELSDIENER,  m.  diener  in  einer  Handlung,  kaufmanns- 
diener:  dasz  er  allhier  oder  anderswo  bei  einem  cramer  oder 
bandelsmann  ..  zwei  jähr  für  einen  bandelsdiener  gedienel. 
der  Stadt  Leipzig  Ordnungen  (1701)  s.  176;  ich  war  nur  bandels- 
diener; ich  muszie  gehorchen,  wenn  ihr  befahlt.  Kotzebce 
dram.  Jp.  2,331. 

HANDELSDÜNGER,  m.  ä6nger  der  dwdi  den  handH  bezogen 
wird,  guano,  knoehenmehl  u.  älüiL 

HANDELSEINIG,  od/,  einig  bei  anem  abtusehlietzenden  ge- 
schäfl,  «beränstimmend  in  bezug  auf  fordern  und  gewähren: 
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jctet  iMgten  lueb  sie  b«i  dem  gisthaose  . .  an ,  wo  man 
bereit«  wegen  der  reittiiiere  fllr  die  fraaen  liandelseiaig  ge- 
worden war.  ScBwucBEL  Jun  «.  Genfenee  t.  324.  früher  gt- 
IrtntU  handelt  einig: 

der  UniE  will,  lehoo  IM  man  bandeis  ainig, 

ich  bin  der  «reauir  Terkauft.    Scaitua  Carlot  2, 8. 

HANDELSEINBICHTUNG,  /.;  die  R»mer  waren  ein  acker- 
bau  treibendes  toIIe,  und  &st  alle  handeUeinricbtungen,  die 
jetzt  berrscben,  sind  erst  lange  nach  der  römischen  zeit  ent- 
standen. erginxungibL  lu  allen  conversatiotulexikm  1846,  no.73, 
5.  34B. 

HANDELSEINS,  einig  im  handtl,  eins  im  tinne  ro»  eiiug 
natk  S,  2M,  mit  torhergdlendem  geniliv  der  taehe ,  der  früher 
getmiU  encheinl:  man  wurde  des  handeis  eins.  Wieland 
7,334;  heHte  tusammengerOda  geschrieben:  wir  wollen  bald 
handelseins  werden. 

HANOELSFAHRZECG,  n.  fahrteug  für  den  kaufhmdel,  na- 
menlUeh  tu  fluu  und  metr:  ein  solches  kleines  iechdosz  ist 
das  einzige  handelsbhrzeug  der  Augsburger  zu  wasser.  Riebl 
euUmihidien  167. 

HANDELSFLOTTE,  f.: 

seine  handelsflotten  •treckt  der  Britle 
gierig  wie  polypenarms  aus.    Scauu»  10l\ 

HANDELSFRAU,  f.  negulialrix.  Stkinbacb  1, 491. 

HANDELSFREIHEIT,  f.  frtiheit  des  kaufhandeb:  alles  ruft 
jetzt  schwärmerisch  nach  bandelsfreibeil.  Sroaz  1, 106  (brief- 
lith  au$  faris  1768);  die  offne  handelsfreibeit  der  Stifter  (geitl- 
hchen  lÜfte}.  MOsaa  phanl.  l  (1798)  214.  im  plur.,  vanrethle  im 
Handel:  gaben  diesen  {den  Juden)  oft  schädliche  bandelsfrei- 
beiten.  Hiaoaa  idetn  (1807)  4,279. 

HANDELSFREDND ,  m.  gesehäfUfrtund ,  mit  dem  man  tn 
haadeltvtrbindung  tteht:  zugleich  (iroUte  er)  die  bandelsfreuode, 
an  die  er  mit  adressen  versehen  war,  besuchen,  und  die 
ihm  aufgetragenen  gescbSile  verrichten.  GOtbe  19,  63 ;  da  er 
seinen  handelsfrennd  nicht  zu  hause  fand.  18,  67 ;  das  ist 
«ein  alter  racker!  rief  der  pferdebSndler,  als  er  seinen  han- 
delsfrennd nicht  mehr  sah.  laiiEaBARi«  Münehh.  l,  13I. 

HANDELSFORST,  m.  reicher  und  mächtiger  kaufmann:  die 
hSuser  dieser  groszen  handelsfOrsten  (der  Fugger  und  Wetter). 
FaET»G  tiUer  a.  d.  reform.  228. 

HANDELSGiRTNER,  <n.  gartner  der  mit  den  eneugnitsen 
seines  gartens  liandel  treibt. 

HANOELSGÄRTNEREL  f. 

HANDELSGEBOHR,  f.  re/päsHa  contraäus.  Stielbr  861;  die 
bandeisgebahr  erlegen,  d.  itadt  Leipäg  Ordnungen  (1701)  1. 137. 

HANDELSGEIST,  m.  geist  wie  er  sum  beiriebe  des  handeU 
erfordert  vbrd:  der  bandelsgeist,  der  mit  dem  kriege  nicht 
zutammeabestehen  kann.  Kaitt  5, 443 ;  reger  handelsgeist  und 
sinn  fflr  verwegene  onteniebmuogen.  Beciek  vieUgesch.  (8.  auß.) 
1,109;  die  einwohoer,  welche  wissen,  dasz  sie  an  einer 
groszen  handelsstruze  liegen,  beseelt  ein  reger  handelsgeist. 
owiMd  40.  jtthrg.  s.  998. 

HANDELSGENOSSE,  «*.  weiiu  mereaturae.  Stieler  1363. 

HANDELSGENOSSENSCHAFT,  f. 

HANDELSGERICHT,  n.  Judicium  ammereü :  und  zwar  soll 
der  scholdoer,  wenn  er  . .  mit  seinen  gISubigern  accordirea 
will,  dieselben  allerseits  vor  das  handelsgenchte  berufen 
lassen,  der  sladt  läfsig  ordn.  (1701)  s.  56;  die  sacbe  an  das 
handelsgenchte  verwiesen,  s.bi. 

HANDELSGESCHÄFT,  n..-  in  handelsgeschafften  etwas  zu 
verrichten,  der  stadi  Läpäg  ordn.  (1701)  *.  39. 

HANDELSGESELLE,  m.:  kaofmanns-  nw  handelsgesell, 
tocttu  nureotor  Stieler  2004. 

HANDELSGESELLSCHAFT,  f.  sedelas  mereantium.  Faiscn 
1,412*:  aoszer  der  reichen  niederiage  des  bansebundes  waren 
hier  noch  fünfzehn  handelsgesellschalten  mit  ihren  comptoirs. 
ScaiLLEi  T82*. 

HANDELSGESETZBDCH,  n.  gesHOueh  tur  regelung  der  han- 
delsreehte  und  pfliehten,  autgearieittt  für  Deutschland  xu  Nürnberg 
bis  siitn  9.  febr.  1861. 

HANOELSGEWERBE,  n.  gemrbe  das  sein«  waaren  ßr  den 
Handel  fetUgt. 

HANDELSGEWICHT,  n.  Mdderes,  tm  kaufhandel  gebräuch- 
licket  gewicht,  im  gegensatie  xu  dem  schwereren  fteischergewitU. 

HANDELSGEWINN,  m.:  verwendet  der  vater  nicht  jähr- 
lich einen  ansehnlichen  tbeil  seines  handeisgewinnes  zur  ver- 
schenerung  der  zimmerT  GOtie  18, 7. 


HANDELSGEWOHNHEIT,  f.,  was  bandelsbrauch. 

HANDELSGEWÖLBE,  n.  gewülbter  kaufladen.  Interna  forni- 
eattt.  Friscb  1, 412';  offene,  und  mit  allerband  so  kostbaren 
als  gemeinen  gOtem  angf^Ollete  handelsgewolber.  der  stadt 
Lapag  Ordnungen  (1701)  1. 143. 

HANDELSHAUS,  ti.  eidlich  das  haus,  in  dem  Handel  ge- 
trieben wird,  dann   ein  grosses  handelsgeschdß  und  der  inhober 
desselben  {ver^.  unter  haus):    das  grosze  haodelshaus  N.  hat 
bente  sein«  Zahlungen  eingestellt. 
I       HANDELSHERR,  m.  iiJhaber  einer  grossen  Handlung,  gross- 
I  hindUr:  compagnie  der  allervomehmsten  handelsberren.  Simpl. 
I  4, 31  Xurz ;  wenden  wir  uns  zu  denen  kflnstlem,  die  in  den 
Niederlanden  zu  anfang  des  achtzehoteo  Jahrhunderts  ihr 
glQck  auf  die  blumenliebe  reicher  handelsberren  grOndeten. 
GOtbs  39,232.    o/i  in  der  Verbindung  kauf-  und  bandelsherr 
KoTZEBDE  draimil.  sp.  2,312,  die  auch  als  litel  geht. 

HANDELSINTEHESSE ,  n..-  ihre  groszen  familien,  durch 
häufige  verschwägerungen  und  nicht  weniger  durch  gemein- 
same bandelsinteressen  mit  einander  verbunden.  Fsettac  bilder 
0.  d.  reformation  227 ;  der  Zukunft  bleibt  es  vorbehalten  . . 
das  netz  der  heute  bestehenden  Vertretung  der  deutseben 
bandelsinteressen  zu  vervollstlndigen.  preust.  jahrb.  bd.  30 
S.  561. 

HANOELSiODE,  m.  bandet  treibender  jude,  besonders  Hau- 
sierer: ein  armer  haodelsjude  und  mSkler.  B.  Goltz  die  weH- 
klugheit  2,74. 

HANDELSJUNGE,  m.  handlungäekrling :  dasz  er  (der  in  die 
mnung  aufsunehmende  kramer)  . .  zum  wenigsten  sechs  jähr 
fOr  einen  handelsjungen ,  und  zwei  jähr  fOr  einen  handels- 
diener  gedienet,   der  Stadt  Leipiig  Ordnungen  (1701)  .<.  177. 

HANDELSKAMMER,  f.  geridOs-  oder  verwaUungsbekOrde  für 
die  Interessen  des  handeis  (nach  kammer  7,  thiil  5,  tl4) :  in  einer 
denkscbrift  der  Hamburger  handelskaaimer.  grentboten  1868 
no.  13  (.497. 

HANDELSKASSE,  f.:  handelscassa ,  oeraritim  mereoiittum. 
FilsCB  1,412*. 

HANOELSKUNDE,  f.  ienntnU  der  Handelsgesciiipe. 

HANDELSKUNDIG,  od;. 

HANDELSLEUTE,  plur.,  der  gewöhnliche  plvr^  xu  handels- 
mann,  in  swei  bedeulungen: 

1)  die  einen  kaufhandel  susammen  schUessen  {wie  kaufmann  3, 
theil  6,336):  der  erste  kauf  gebet  vor  dem  andern,  auf  ein 
ander  mahl  können  wir  gleichwol  handelsieute  werden.  Haptel 
ocod.  rom.  607;  nocA  heute  gewühnlich:  kennen  wir  hierüber 
nicht  handelsieute  werden  (mcU  einra  kauf  abschliesten)* 

2)  die  einen  kaufhandel  gewerbmästig  treiben:  handelsieute, 
negotiatares.  mercatcres  Steikbach  1,1047;  denen  hiesigen  ban- 
delslenten  und  bOrgem.  der  stadt  Leipiig  Ordnungen  (1701)  186; 
die  kauf-  und  handelsieute.  s.  95;  wir  handelsieute  fassen 
einander  gern  bei  dem  worte.  Lessing  1, 302 ;  die  messe  ist 
so  vor  der  thOr,  wir  handelsieute  nehmen  selber  Igeld)  auf, 
so  viel  wir  können.  Abrib  Halle  u.  Jerusalem  lOO;  zomeisl 
waren  es  handelsieute,  die  laut  mit  einander  feilschten,  oder 
auch  mit  sich  selber  sprechend  an  den  fingern  rechneten. 
Heine  werke  4,34; 

handelsleuien,  die  das  geld 

und  Ihr  stoli  >u  rOraten  stelll.    Lissins  1,  7':. 

HANDELSMANN,  m.  handdlreibender ,  kaufmann  n»  ■lUge- 
meinslen  sinne,  sowol  den  grosihändler  als  aud%  den  Ueinver- 
käufer  in  sich  schliessend  (vergi  auch  kaufmann  1,  Ih.  S,  337). 
ßr  das  wort  gebrechen  uns  belege  vor  dem  17.  jahrh.,  der  Uteri- 
ausdrudi  ist  kaufmann  oder  hantierer.  bandelsmann,  mercator, 
negodator  Stieles  1235;  vielleicht  wird  aus  diesem  kind  ein 
vornehmer  bandelsmann  werden,  der  die  waar  und  die  wahr- 
heil  mit  gleicher  eleu  wird  ausmessen.  Abb.  a  S.  Clara  Merks 
Wien  (16S0)  <.  15;  nun  stelle  dir  einmal  vor,  was  ein  an- 
gebender bandelsmann,  wie  ich  dazumal  war,  fOr  kummer. 
sorge  und  plage  bat,  wenn  er  mit  leeren  binden  aoßngt. 
Lsssitic  1,344;  einst  erschien  unter  den  badegdsten  ein  ban- 
delsmann, der  bankerott  gemacht  halle,  um  sich  zu  berei- 
chern. CuAHisso  4,208;  ich  wflszte  nicht,  wessen  geist  aus- 
gebreiteter wire,  ausgebreiteter  sein  mOszte,  als  der  geist  einef« 
ächten  handelsmannes.  GOtbe  18, 51 ; 

«In  kluger  bandelimann  lies»  sich  consorten  aus. 

PaiLADaa*  v,  d,  Linde  schersli.  gei.  14(i . 
und  ein  kluger  bandelsmann 
stelll  den  handel,  den  er  (ührel,  billig  mit  consorten  an. 
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Tcrkanfl? 
uod  wlederuni  verkauft?  und  wiederum 
TOD  dem  berObmten  handelsmann  im  sQden7 

ScBiLUt  Carlos  2,  Si 
ein  iedweder,  so  bei  einem  kauf-  oder  handelsmanne  in 
Leipzig  waaren  auf  credit  ausznebmen  würde,  d.  iladt  Leipzig 
Ordnungen  (1701)  s. 59;  derjenige  Jude,  der  nicht  ..  dartliun 
kann,  dasz  er  ein  handelsmann  oder  kramer  sei.  s.  135.  — 
Der  plur.  bandelsmänner  ist  seilen :  noch  andere  hatten  einen 
kleinen  kram  mit  schwefcl  faden  und  dergleichen  so  erweitert 
und  veredelt,  dasz  sie  nun  als  reiche  kauf-  und  bandels- 
männer  erschienen.  Göthe  24, 275. 

HANDELSMARKE,  f.  heüit  der  auf  geteitse  bestimmte  ort 
geschlungene  ader  verzogene  name  oder  der  zug  atis  den  anfangs- 
budislaben  des  tauf-  und  zunamens  eines  katifmanns.  Jacobsson 
6,25*.    s.  handelszeichen. 

HANDELSMESSE,  f. :  es  mochte  dort,  als  Latium  frei  war, 
ein  marktDecken  bestanden  haben,  dessen  Ursprung  die  mit 
solchen  Versammlungen  wie  mit  wallfahrten  verbundenen 
handelsmessen  waren.  Niebodb  2,3a. 

HANDELSNINISTER,  m.  .■  die  schuld  des  conOictes  lilg  an 
uns,  hat  gestern  der  herr  handelsminister  betheaert.  t.Stbel 
im  preiuz.  abgeordnetenhaase  den  29.  jan.  1863. 

HANDELSMINISTERIUM,  n. 

HANDELSMÖGLICHKEIT,  f.  mSglichkeü  tu  handdn,  elicas 
zu  tAun,'  ich  habe  die  kenntnis  mannigfoltiger  handelsmOg- 
licbkeiten,  unter  denen  allen  . .  ich  auswählen  kann.  Ficbtb 
die  bestimmung  d.  m.  6t. 

HANDELSMUSCHEL,  f.  eine  tnusOetarl,  tenrn  mereenaria. 
NBMmca  4,1649. 

HANDELSNIEDERLASSUNG,  f. 

HANDELSORT,  m. .-  nun  will  ich  nicht  ISugnen,  dasz  unsre 
kinder  sehr  bSuflg  in  die  fremde  ziehen,  und  manches  ehr- 
lichen mannes  söhn  in  den  benachbarten  handelsorten  hangen 
bleibe.  Müseb  patr.  phant.  1  (1798)  242. 

HANDELSPLATZ,  m.  mercatus:  der  ungeheure  aufwand  fUr 
seine  Ootlen  und  armeen  flosz  grösztentbeils  io  die  Schatz- 
kammer der  republik,  die  mit  flämischen  und  brabantischen 
handelsplätzen  in  Verbindung  stand.  Schiixeb  777';  millionar- 
slraszen  in  den  handelsplätzen.  Riehi,  cuUurstudien  272.  Frisch 
schreibt  handelplatz,  1,412'. 

HANDELSPOSTEN,  <n.;  Simon  Fräser  von  der  Hudsons- 
haicompagnie  überschreitet  ISOS  das  felsengebirge  und  gründet 
im  Westen  den  ersten  handelsposten,  das  fort  am  Frasersee. 
HoKEGCER  ttllg.  cuUurgesch.  d.  neusten  zeit  1,92. 

HANDELSRECHT,  n.  l)  reda  mü  etwas  zu  handeln,  mono- 
polnim.'  die  kaufmannsgilde  hatte  hier  ehedem  das  ausschliesz- 
liche  handelsrecht.  2)  recAt  das  im  handd  gilt,  jus  mertato- 
rium.  Steiübacb  2,288. 

HANDELSSACHE,  f.  den  kaußandel  betreffende  sache:  in 
bandelasachen  gilt  keine  freundschaft. 

HANDELSSCHIFF,  n.,  was  kauffahrer,  kauffahrteischiff. 
Jacobsson  2, 203*. 

HANDELSSCHULD,  f.j  sollen  die  Vormunden  ihren  gewe- 
senen mündlein  vor  den  deputirten  endliche  und  vollständige 
aufrechnung  ihrer  gepOogenen  Vormundschaft  . .  halben  thun, 
. .  und  folgends  ihren  pflegkindern  die  guter,  baarschaft,  fahr- 
nisz,  Schuldbriefe,  handelsschuld,  jornal  und  cassabücber  . . 
zustellen,  der  sl.  Leipzig  Ordnungen  (1701)  261. 

HANDELSSPERRE,  f.  absperren  des  handeis:  die  bandels- 
sperre  gegen  England.  Häcsseb  deutsche  gesch.  3,598. 

HANDELSSTAAT,  tn.  Staat  der  vorzägtich  aus  handeltreibenden 
besteht,     i.  Paul  hat  handelstaat,  ddmmerungen  46. 

HANDELSSTADT,  f.  emporium,  älter  kaufstadt  (5,346):  in 
unserer  .  .  kauf-  und  bandelsstadt  Leipzig,  d.  Stadt  Leipzig 
ordn.  (1701)  146;  nach  den  exempeln  anderer  handelsstädle. 
209;  in  den  mebresten  groszen  handelsstsdtcn.  Moser  patr. 
phant.  2  (1798)  172.    dafür  bandcisladt  Frisch  1, 412'. 

HANDELSSTAND,  m.  stand  der  handeltreibenden:  ein  mann 
aus  dem  bandelsstanile.  dann  die  gesamiheil  der  personen,  die 
zu  diesem  stände  gehören:  dem  handelsslande  wird  dadurch 
eine  unfreiwillige  Steuer . .  auferlegt,  grenzbolen  1868  iw.  14  s.  15. 

HANDELSSTRASZE,  f  früher  kaufslrasze:  diese  wichtigen 
handelsstraszcn  .  .  haben  einer  ganzen  reihe  von  handels- 
städten  ihren  Ursprung  gegeben,  anstand  40.  jahrg.  s.  997. 

HANDELSTAG,  m.  1)  tag  a»  dem  kaufhandel  getrieben  wird, 
im  gegensatz  z.  b.  zu  den  festlagen  wo  er  ruht. 

2)  das  lagen,  die  beralung  in  handelssachen :  die  landslädle 
sollten  hier  ..  ihre  eigne  hnndelslagc,  ihre  kreisbörse  und 


ihre  Vereinigungen  haben.  Moser  ptlr.  phant.  1  (1798)  206 ;  im 
September  1820  versanunelle  man  Mch  zu  dem  Dannstädter 
handelslage.  Tbeitscbie  aufsälze  (1S67)  255;  dann  auch  die  so 
beratenden  personen  selbst :  als  der  ausschusz  des  handdstages 
in  Berlin  versammelt  . .  war.  grenzboten  1S6S  no.  t3  s.  498. 

HANDELSTH&TIGKEIT,  f.:  Osnabrück,  als  gUed  der  hanse, 
finden  wir  in  der  altem  epoche  in  groszer  handelsthätigkeit. 
GöTRE  26,241;  (eine  republik,  die)  an  handelsthätigkeit,  reich- 
tbum  und  Weisheit  ihrer  vorgesetzten  keiner  stadl  in  Deutsch- 
land nachsteht.  47,48. 

HÄNDELSTIFPER,  m.  anstifter  von  zwist:  solche  Segel  und 
händelstifler  dulde  er  nicht  über  nacht  in  seinem  hause. 
RiEaL  cuUurgesch.  nov.  442. 

HANDELSTUHL,  nt.  stuhl  des  Handelsmanns: 

bald  fand  man  euch  in  Pfaebus  schubl, 

uDd  bald  auf  einem  handeUtuhl.    Rist  Pum.  724. 

d.h.  bald  warft  ihr  als  Dehler,  bald  als  kauftnann  thätig. 

HANDELSTÜCKE,  f.: 

unbekannt  mit  handelsiücke, 

jagen  wir  nicht  nach  gewinn.    Gorru  3,  uvu. 

H&NDELSUCHER,  m.  der  zank  und  Unfrieden  suehl:  auf 
einen  literarischen  bändelsucher.  ■  überschriß  eines  gedichts  bei 

BDbGER  58*. 

HÄNDELSUCHT,  f  sucht  nach  handeln: 

allein  mir  ist  ganz  wohl  in  meiner  haut, 

und  hsndeisucht  war  niemals  mein  gebrechen. 

Wielahii  10, 178. 

H&NDELSOCUTIG,  ad;.;  bändelsOcbtig  und  auffahrend. 
Abniii  schaub.  1,101. 

HANDELSVERBINOUNG,  A.-  die  bandelsverbindnng  zwischen 
beiden  orten  wird  durch  die  schlechten  wege  sehr  gehemmt. 

HANDELSVEREIN,  m.:  der  handeis-  und  gewerbeverein 
für  Rheinland  und  Westphalen.  grenzbolen  1868  no.  14  s.  22. 

HANDELSVEKHÄLTNIS,  n. .-  wenige,  mit  denen  er  in  ein 
nützliches  handelsverhältnis  zu  kommen  hoOle.  GOtbe  18,140. 

HANDELSVERKEHR,  m. ;  handelsverkehr  des  mittelmeers. 
Frevtac  bilder  1  (1867)  271;  er  erwiederte  mit  der  zähen  ruhe,« 
welche  der  handelsverkehr  dem  eingeweihten  gibt  soU  und 
haben  2,282. 

HANDELSVERTRAG,  m.:  in  kleinen  Städten,  wo  nur 
wenige  handelsverlräge  geschlossen  werden.  Gabve  anm.  zu 
üc.  off.  3,  119;  während  des  Streites  über  den  deutsch- 
franzüsischen  handelsvertrag.  grenzbolen  1868  no.  13  s.  493. 

HANDELSVERWALTER,  ni.  der  eiMm  handelsgesdiifk  ßr 
einen  andern  vorstM.  AtiELDiie. 

UANDELSVERWANDTE,  m.  handeUfrtunä:  ihrer  (der  kauf- 
leute)  geieilschafter  und  handelsverwandten.  d.  (ladt  Leipzig 
ordn.  (not)  s.  261. 

HANDELSVERWANDTNIS,  n.;  bandelsverwantnttsz,  «om- 
mercium  Stikler  2431. 

HANDELSVOLK,  n..-  (die  Juden)  ein  überall  verbreitetes 
handelavolk.   Kritzler  humanitat  u.  chrislenlh.  2,115. 

HANüELSVORTHEIL,  m.:  ihm  sind  die  bandelsvortheile, 
weiche  diese  gegend  darbietet,  nicht  entgangen.  Canpe  tinder- 
scltrißen  18, 45 ;  bald  dem  Wandertriebe  folgend ,  bald  durch 
bandelsvortheile  gelockt,  zogen  sie  aus.  Beciebs  weUgesch. 
(8.  aufi.)  1, 480. 

HANDELSWAARE,  /.  merces.  Frisch  1, 412'.  folgendes  ge- 
dieht LoGAus  hat  die  überschriß  der  liebe  handelswahren: 

die  süsie  liebeskrtmerei,  was  lührel  die  för  wahren? 
sie  machen  ihren  kauhnann  glat  und  freien  Ihn  von  haaren. 

3,  30,  42; 

aller  craro-  und  anderer  handelswaaren.  der  st.  Leipzig  ordn. 
(1701)  s.  225;  je  weniger  die  guter  {lanägüter)  handelswaare 
sind.  Garve  anm.  zu  Cic.  off.  3, 111 ;  der  bemstein,  einst  die 
einzige  handelswaare,  welche  die  Völker  der  Ostsee  den 
Griechen  und  Römern  interessant  machte.  Freitac  bilder 
1  (1867)  283. 

HANDELSWEG,  m.:  der  kaufmann  im  deutschen  dorfe, 
der  officier  in  miner  grenzstation  hätte  vieles  andere  gesehen, 
auffallende  recbtsbräuche,  markte,  handelswege,  verkehr  und 
unterscheidendes  der  stamme.   Freytag  bilder  1  (1867)  31. 

HANOELSWEISE,  /.  arl  und  weise  zu  handeln  und  zu  ver- 
fallen: verliesz  dabei  seine  natürliche  denk-  und  handels- 
weise. GöTBE  19,142;  ich  sehe  eines  jeden  gemüthsart  und 
bandelsweise.  29,108;  die  beschränkten  bandelsweisen ,  die 
der  kurzsinnige  meoscb  bewusztlos  mit  selbstgelUligkeit  aus- 
übt. 33,180;  fragen  sie  ihr  eigen  herz!  ist  nicht  die  bandels- 
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weise  zugleich  mit  dem  handeln  ihm  eingeboren?  38,  111; 
für  einen  mann  von  strebender  denkart  und  unternehmender 
handelsweise.  43,137;  jedem  wer  auf  das  object  reflecliert 
und  die  handelsweise,  durch  welche  es  entsteht,  davon  unter- 
scheidet. FicBTE  natumclit,  dnleü.  i.  b. 

HANDELSWEISE,  adv.  durch  kaußandA:  etwas  handels- 
weise erwerben. 

HANDELSWELT,  f.  gMmtheU  der  handeUreibmdm. 

HANDELSZEICHEN,  it.,  was  handelsmarke  (9. 383). 

HANDELSZEITÜNG,  f.  leUmg  für  die  interesten  des  kauf- 
handels:  preuszische  bandelszeitung,  teit  1S26  tu  Berlin  er- 
scheinmd. 

HANDELSZWEIG,  m.  zotig,  bestimmte  art  des  kaufhandels: 
ein  flnanzminister,  der  eine  grosze  summe  fon  einer  gesell- 
schaft  kaufleule  borgte,  und  sie  mit  einem  ausschlieszenden 
handelszweig  bezahlte.  KiDicEt  s,  I6I;  als  die  italjeniscben 
Städte  diesen  fruchtbaren  handelszweig  an  sich  rissen.  Schiue« 
7St'. 

HANDELTREIBEND,  part.,  negotiabir: 

wir  sind  «in  handehrelbend  Tolk,  mein  kinig. 

S0BIU.U  Jungfrau  3,  3; 
die  wenigsten  collis  kennen  bei  ablieferungen  nachgewogen 
werden,  weil  den  handeltreibenden  waagen  von  erfordere 
liebem  nmfang  fehlen,  grentboten  1868  no.  U  1. 1«.  —  0/1  in 
der  Verbindung  handel-  und  gewerbtreibend :  der  handel-  und 
gewerbetreibende  tbeil  des  Tolkes. 

HÄNDEREIBEND ,  p«rl. ;  wie  ein  reicher  kaufmann ,  der 
handereibend -Tergnflgt  zwischen  den  kisten,  fössem  und 
ballen  seines  waarenlagers  umherwandelu  Hime  werke  1, 286. 
ter^I.  band  1, 3,e  tp.  331. 

HiNDERINGEN,  n.  ah  ausdnuk  des  sehmerzes,  nach  sp.  334 : 
noch  denke  ich  an  Betty,  und  verstehe  nun  ihr  ängstliches 
banderiogen.  Lessing  2,  87 ; 

wie  seuftt  er  selbst  bei  meinem  htDderingenl 

Hagivou  2, 7t; 
mit  nataem  blick  und  hlnderlngen.    Gomi  I,  458; 
ibn  beugt  nicht  unser  heiszet  dringen, 
nicht  seines  enkels,  nicht  Kreuseos  binderingen. 

ScaiLLB«  tentdrung  v.  Trqja  111. 

HÄNDERINGEND,  par<.;  Pedrillo  kommt  ängstlich  und 
händeringend  gelaufen.  H.  Heike  Atmansor  {werke,  PItUadelpliiä 
2,282); 

wie  tpanUeher  abermulh  der  Mauren  beste 

und  edelste  geschlecbier  IVecb  verhAhnl, 

wie  man  sie  schlau  beraubt,  und  btnderlngeDd 

und  nackt  and  hülflos  aus  der  heimat  peitsohl.    274. 

das  wort  ist  erst  ieuer  gebildet,  frither  galt  dafür  mit  gerungenen 
banden.  Lessihg  2, 31 ;  mit . .  gefalteten,  mitleidig  gerungenen 
binden.  GOthe  17,409. 

HÄNDERUNG,  fl>.  ein  Aand/ormi^er  schwamm:  digiltlhis, 
zittderling,  zingerling,  Bngerling,  henderling  Alb.  DO  3*. 

HÄIWESCHLAG,  m.,  für  handscblag: 

da  war  ein  grossen  und  ein  hindeacblag, 

ein  ausiauscb,  ein  lebendiger  verkehr  1    IIbund  Erntl  6S. 

HÄNDESCHLAGEN ,  n.  inananderscUagen  der  lande:  ein 
aolcb  bandgebens,  hendschlageos ,  hendtmckens  {beim  be- 
grüszen).  Garg.  239'. 

HÄNDESCHÜTTELN,  m.  ab  leiehen  freudiger  begrüsxung 
{sp.  331) :  es  fand  in  ihrer  naJie  nur  etwas  mehr  freundschaft- 
liches hlndeschfitteln  statt,  als  sich  im  ganzen  mit  der  feier- 
lichkeit  eines  balles  vertr&gt.  Frettac  kandsdtr,  1, 378. 

HlNDESPIEL,  n.:  ein  bloszes  unbedeutendes  handespiel 
{des  schausfiders}.   Engel  nümik  (1785)  2, 183. 

HÄNDEVOLL,  nuammenrilciuRi;  von  binde  voll,  «^.  unten 
handvoll;  hSndevoU  geld  wurden  auf  die  strasze  geworfen; 
WiBLAND  gewährt,  mit  deeUniertem  ersten  theile  da  ziuammen- 
rwiaii»g, 

der  arme  mann  begann  wie  toU 

to  seiner  venweidnog  bei  bSndenvoll 

die  haare  sieh  ans  dem  köpfe  lu  raufen.    18,  232. 

HÄNDEWASCHEN,  n.; 

drumb  nim  dich  keios  bendwascbens  an, 
das  dir  kein  kelt  schlag  in  die  glider. 

gralnmut  {Erf.  1552)  F2*. 
HÄNDEWERR,  n.  werk  der  hinde:  wenn  es  bei  dem  poe- 
tischen plebs   gar  flnger-  oder  hUndewerk  wird.    Klinger 
12,281;   da  ich  nun  mein  bandewerk  besah.  Wieland  35,9. 
BÄNDEWINDEN,  verb.:  über  ein  kleines  hernach  begont 
sie  zu  senben,  zu  echzen,  zu  krechzen,  zu  hendwindeo,  zu 
weinen,  zu  greinen,  zu  schreien.  Cor^.  103'. 
IT.  u. 
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HÄNDEWINDEN,  n..- 

sie  klaget  jammerlich  mit  schwachem  hündewlnden. 

MsDHiui  luttadldclien  194. 

HÄNDEZITTERN,  n.,  zeichen  der  angü  und  furcht  {sp.  334, 

auch  der  körperliehen  schwäche): 

darauf  der  lord :  dem  glas  zum  prell 

schenk  rothen  ein  aus  Portugalll 

mit  handeiittem  giesit  der  greia.    Ubland  geä.  354. 

HANDFACKEL,  f.,  faOel,  welche  des  nacMs  von  den  bedienten 
hnten  auf  den  kutschen  getragen  wurde,  um  damit  dem  kutscher 
zu  leuchten,  auch  kutschenfackel,  windlicht  genannt.  Jacobsson 
»,  526*. 

HANDFAHNE,  f  handtuch,  nach  der  allgemeinen  bedeulung 
von  fahne  (lA.  3,  1241),  mhd.  hantvane  wb.  3,  235':  mappa, 
mappula  bantfan,  hantilla  Diefenb.  348';  «nanipului  hantvane, 
hantfan  347*.  als  theil  der  priesterlichen  Ueidung  eines  diaeonen : 
orarium  hantfano,  hantphaoe  399*. 

HANDFAHRT,  f.  fahrt  auf  leitem  in  einen  sehaehl,  im  gegen- 
tatz  zu  der  fahrt  in  tonnen.  Jacobsson  3, 26*. 

HANDFASZ,  n.  1)  gefäsz  für  das  zum  händewaschen  nHUge 
Wasser,  mhd,  bantvaj ;  guUurnium  hantvasz  Dief.  272' ;  iaracrum 
hantvasz  321';  mcdtuvium  hantvasz  345*;  mandpiam  handfas 
346*;  du  solt  auch  ein  ehrn  handfas  machen  mit  eim  ehrn 
fiis,  zu  wasscheo.  2  Hos.  30,  is ;  macht  das  handfas  von  erlz, 
und  seinen  fus  auch  von  ertz.  38, 8 ;  und  das  handfas  setzet 
er  zwisschen  der  htttleo  des  stifls  und  dem  allar,  und  thet 
wasser  drein  zu  wasschen.  40, 30;  so  mag  der  bucbstab  auch 
lebendig  machen,  ja  der  kacheloffen  und  das  handfas  mag 
auch  also  lebendig  machen.  Ldtheb  1, 304' ;  nimpt  ein  hand- 
fasz, . .  fOrwendend,  er  wolle  sich  zu  waschen  wasser  hohlen, 
pen.  rotenM.  1,5; 

demnach  nAn  aolllehs  ward  voüendt, 
goss  man  In  wasser  auf  die  hkndl, 
ausi  einem  meislooen  bandras. 

Wicxbai  fUger  Z4,  61.  SO. 

/n  Wohnstuben  war  das  handfasz  an  der  «and  festgemacht, 
Scan.  lex.  919,  und  befand  sich  gewöhnlich  nahe  der  Ihür:  ein 
jaberr,  der  im  raht  oben  an ,  zu  nebest  bei  dem  handfas, 
an  der  tbiir,  sitze.  Lotbei  8,211*;  sie  hätte  sich  wallen  zu 
tische  setzen  und  zuvor  am  handfasse  gewaschen,  den  ring 
aber  erst  abgezogen  und  bei  ihr  aufs  bandfasz  niedergelegt. 
GDiasfELO  fttstor.  rosengeb.  534. 

2)  in  salzwerken,  bergwerken  wie  im  gemeinen  feien  heiszt  band- 
fasz auch  ein  Beiner  oben  offener  zober,  oben  mit  Ohren  für  einen 
durchzusteckenden  stab ,  an  dem  das  gefäsz  von  zwei  personen 
gelragen  wird.  Jacobsson  2,204';  coraUum,  carciljuro  bantfasz, 
tragkorb  Dief.  639*. 

HANDFÄUSTEL,  m.  hammer,  womit  der  bergmann  auf  das 
eisen  schlägt,  miner.  lex.  286*.  sprichwörtlich  die  bandfaustel 
einem  weisen,  einen  herausfordern,  entweder  zum  Irunk,  oder 
zum  schlagen,  das. 

HANDFEILE,  f.  Ueine  feile  mit  feinem  hieb,  im  gegensatz  zu 
der  schweren  armfeile,  mit  grobem  Heb.  Jacobsson  2, 204*. 

HANDFERTIG,  adj.  und  adv.  behend  mü  der  hand,  scIincU 
in  einer  mit  der  hand  zu  vollbringenden  arbeit  {nach  fertig  10,  b 
theil  3,1551):  handfertig,  promlus  manu,  forlis  Stielek  406; 
scbceiber  der  aufmerkende  und  der  handtferlig  sei.  Kircbhof 
mtlit.  discipl.  231;  dasz  sich  ein  urtbeil  ..  nicht  so  schnell  und 
handfertig  ßlllen  laszt.  Tieck  Cerv.  1,348.  von  einer  schlage 
gebenden  frau:  über  die  bandfertige  wehrhafte  frau  würde  er 
spotten ;  denn  eine  frau  kann  weder  schimpfen  noch  schlagen. 
LessiNC  7,  263.  —  KundartUch,  in  Oslfriesland,  bedeutet  hand- 
fertig, handferig  aucA  was  sich  in  die  hand  schickt,  tmtlelgrosz. 
FBomi.  4,227. 

HANDFERTIGKEIT,  /.  aiaeritas,  forlUudo.  Stiele!  406. 

HANDFESSEL,  f  manica  ferrea.  Frisch  1, 41o'. 

HANDFEST,  adj.  und  adv.  fest  in  der  hand,  in  mdireren 
beziehungen. 

1)  einen  handfest  machen,  gefänglich  einziehen,  in  feste  hand 
nehmen,  nocA  hand  II,  1,  a  ^.  343 :  werden  sich  nach  authen- 
tischen atlestaten  umzutbun  wissen,  damit  in  ermangelung 
deren  nicht  notbwendig,  selbige  handfest  zu  machen,  corpus 
constit.  Brandenb.-Culmb.  2,1,1109;  einen  handfest  machen, 
ca<enai  aUeui  injicere  SnELER  471;  die  missetbäter  wurden 
handfest  jemacbt  nnd  dem  richter  übergeben.  Hebel  schatz- 
käsIL  160. 

2)  handfest,  an  die  hand  als  schützende,  vtrtheidigende  (II,  4 
sp.  351)  mqeUhnl  und  von  personen  gesagt;  dem  tat.  manu  foiiis 
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entspricht  ahd.  baotstarcb,  mlid.  Iiantstarc,  erst  später  tritt  dafüi 
bandrest  «n; 

da»  wir  Klauben,  ir  Rimer  (Cit 
im  krier  baodTette  daplte  leut. 

Athr  87*  (418, 28  KeUer); 

neben  geObten,  ffirsicbtigen ,  handtfesten  und  bewebrten 
kriegsräbteo.  Kibcbhof  müü.  discipl.  149 ;  {der  feldherr)  redet  . . 
rilterlicben  thewren  beiden  und  andern  bandt-  und  nohtfestea 
männern  . .  IrOstlicb  zu.  158 ;  durcb  euwere  mannliche  bandt 
und  handlfeste  kecke  niannbeil.  207 ;  ein  handfester  beld,  heros 
iavindbiUs  Stieles  471.  als  tilel  in  der  anrede:  ihr  ehren-  und 
handlfeste,  manbafter  herr  oberster  leutenampt,  hauptleut, 
föhnrich.  Kiicbhof  disc.  mit.  222.  daneben  geht  das  uart  Iheils  in 
den  sinn  kampfgrimm,  mild,  unbändig  iber:  bandfest,  handhaft, 
nit  ze  demmen,  indomüus  Maaler  210';  acer  Turnus  der  dapfer, 
grimm,  bandtbafl  oder  bandtvest  Turnus  Dastp.  ;  theils  viendel 
es  sieh  tu  der  bedeutung  körperlich  stark,  kräflig,  wie  nd.  band- 
fast  stark  an  kriflen  DKhnert  173*:  es  ist  {des  souhirten  toehter) 
ein  zumal  fein  handfestes  mensch.  Schittbnrger  1599  s.  121; 
doch  Esau  ist  ein  handfester  kerle.  Caa.'WeisE  comid.  172; 
meine  zwei  bandfesten  cameraden.  Felsenb.  2, 3C5 ;  bandfester 
kerl.  Pierot  3,56;  da  ist  noch  ein  Torreiler,  auszer  einem 
handfesten  kutscher.  Lessirg  2,132;  da  es  ihr  allgemeines 
beste  erforderte,  dasz  jeder  hof  im  guten  stände  mit  einem 
handfesten  wirth  und  gutem  spanne  versehen  war.  Moser 
patr.  phanl.  3  (179S)  254 ;  ein  ziemlich  dicker,  handfester  kerl. 
Sedmc  spaaergang  1, 50 ;  vorzOglich  schnakisch  sah  es  aus, 
wenn  .  .  eine  gruppe  zierlicher  abbaten  .  .  mit  den  band- 
festen fubrleuteo  in  erAsthafle  elbogenkollision  kamen.  96; 
ihre  alten,  bandfesten  kerle  hielten  lange  wieder.  Göthe 
S,  173 ;  der  senior  hatte  ein  paar  bandfesten  Studenten  ge- 
winkt. BiEBL  cuUurgesch.  nov.  256; 

und  Oberdiesi 
war  dieser  mensch  handfester  noch,  handgreillichar 
als  ein  l;roler]tger.  Platsii  SOI. 

3)  im  anschbisi  an  die  letilere  bedeutung  icird  bandfest  dann 
im  sinne  von  tüchtig,  kemhaß  überhaupt  gebraucht :  ehrliche  ein- 
falU  handfeste  tapferkeil.  Schiller  Fiesko,  pers.  verteichnis ; 
für  einen  tüchtigen,  bandfesten  romanschreiber.  E.T.  A.  Hopr- 
MANN  10,307;  mit  bandfester  gemQtsart.  J.  GoTTHELr  erzihl. 
3,234;  in  die  bedaitung  derb,  grob,  knorrig  überstreifend:  einer 
von  den  eingebildeten  handvesten  paUiioten,  . .  der  den  ge- 
schmack  seines  Taterlandes  mit  dem  drescbprügel  rettet. 
Schiller  (bei  Gädeke)  2,382;  auch  auf  begdienheUen  besagen, 
derb,  wo  es  gilt  den  mann  lu  zeigen:  es  führe  zwar  .  .  der 
Schulz  sehr  starke  hochtrabende  worte,  sei  aber  ein  base, 
der  seine  frau  schicke  bei  handfesten  vorfallen,  oder  er 
reiche  eine  lange  schreiberei  ein.  J.  Paul  /leg«!;.  1, 33. 

4)  bandfest,  an  band  II,  6  {sp.  353)  angeschlossen,  heisit  aus- 
dauernd in  einer  arbeit,  fiässig,  emsig,  anhaltend :  navus  handt- 
fest,  emsig,  fleiszig,  oder  wissenhafl.  Dastp.  ;  handhafi,  hand- 
vest,  der  steif  auf  eim  bleibt,  firmus  accusalor  Haaleü  21o'; 

das  ist  bantfesl  arbeiuamlieit 
und  standbaft  unverdrossenlieit 
durch  rudern,  rimeo,  stosen,  schalten. 

FlscHAST  gtückh.  schiff  29; 

»on  cAim  harten,  anhaltendtn  kämpfe: 

si  tribendt  aber  tfll; 
des  ist  inen  drust  erwachsen 
ein  s61ich  hantvesi  spil. 

Halssutir  6et  Wackemaget  leseb.  (1859)  1117, 12. 

5)  bandfest,  an  die  gelobende  band  (<p.  331.  358)  angelthnl, 
heiszt  unverbrüchlich :  das,  sagt  man,  hab  die  bärin  binfür  so 
sieif  gehalten,  dasz  geschwomer  eid  bei  den  menschen  kaum 
so  handtfest  gehalten  werde.  Forer  thierb.  (1SS3)  21*.  vergl 
handfeste  4. 

HANDFESTE,  f.  in  mehreren  bedeutmtgen. 

1)  handgriff,  handhabe:  a^uhs  hanlfeste  an  en  doere  of 
vynster  Diepenb.  99'  (rheinlanä.). 

i)  {nach  handfest  4)  jnoiiia  strengheit,  handfeste,  emsig- 
keit  Dastp. 

3)  bestdtigung  einer  erkldrung  durch  eigenhändige  namentunter- 
schriß  (vergl.  band  II,  7,  b  sp.  365) :  widerrufle  es  mit  seiner 
bandfeste.  Haltads  802;  t»  weiterem  rinn«  die  so  untersehrit- 
bene  Urkunde,  handsdriß,  mhd.  bantveste  «b.  3, 27&':  <Mro- 
graphus  hanlfeste  DiereiiB.  123';  namenttich  autk  Öffentliche 
Urkunde,  tckutzbrief,  privikg,  verbrieftes  recht  und  gewohnheit: 
der  keyser  . .  gab  darüber  ein  handlfeste  mit  einem  güldin 
insiegel  versiegelt,  zu  Frankfort  aufgerichtet   Frank  cAron. 


(1538)  183 ;  twd  flscbten  nach  dem  laut  ihrer  bandfest.  HKnke- 
BERGER  landlafel  343;  so  findet  man  auch  noch  handfesten 
alda  gegeben.  489;  im  jähre  1233  ist  erstlich  die  culmische 
handfeste  . .  gegeben.  Schutz  Preuszen  18 ;  ob  jemand  klagete, 
das  ihm  seine  Privilegien  oder  handvesten  verkürzet.  119; 
nachrichten  ..  deren  ächtbeit  eben  so  unbezweiielt  war  als 
die  der  xii  tafeln,  der  handfesten,  andrer  gesetze  und  bUnd- 
nisse  aus  jener  zeit.  Niebdrr  2,3. 

4)  bandfeste  ist  auch  ^  bekräftigung  änes  Vertrags  durch- 
handschlag  (sp.332);  so  in  iloiern  das  feierüehe  eheverlöbms  und 
das  dabei  übliche  mahl.  Schi.  1,  576. 

6)  daher  endlich  auch  fortdauernde  geltung,  unverbrüchlicher 
bestand:  dasz  es  ietz  und  in  künftigen  ziten  kraft  und  band- 
vesti  bette.  Tscbddi  bei  Haltads  803. 

HANDFESTEN,  verb.  1)  (nacA  handfest  l)  einen  übelthäter 
festnehmen.  Schm.  2,  205. 

2)  in  geltung  erhalten,  schirmen  (>.  handfeste  &) :  Vormünder 
sollen  der  mOndel  gerecbtigkeit  vertbädigen  und  bandfesten. 
Wirzburger  landger.-ordn.  t?o»  1618,  bei  ScB«.  1,576. 

HANDFESTIGKEIT,  f.  lapferkeil,  lüchl^keU  {s.  handfest  2 

und  3): 

wo  Ist  die  teuische  einlgkell, 
delos  heidenrnnlh  handresligkeil, 
die  liebe  lu  deia  selbst  blnkommeD. 

tied  V.  1620  im  ans<tir«r  des  germ.  mw.  1885,  55. 

HANDFESTÜNG,  f.  1)  gefangenn^mung ,  gefdn^iche  rcr- 
wakrung  (nach  handfest  t  sp.  386) :  dasz  der  profosz  gemelten 
N.  N.  von  N.  sol  in  gehorsamer  handfestung  nemen  und  ia 
seine  verwarung  füren.  Reoter  v.  Speir  kriegsordn.  47. 

2)  chiro^aphus  hantfestung  Diepbrb.  123';  auch  das  urkund 
lieh  geschätzte  recht :  in  dem  ubergebenen  cessionsbrief  sich  zu 
unsz  gebührender  handfestung,  schnz  und  schirms  getrosten 
und  undergeben  thuet.   urk.  von  1612  6ei  Haltaus  2206. 

HANDFEUERWAFFE,  /.  mit  der  hand  su  führende  feuer- 
waffe  {biUhse,  fislol). 

HANOFÖRMIG,  adj.  palmalus:  bandförmige  blatter,  band- 
förmige wurzeln. 

HANDFRAU,  f.  die  in  einem  hause  zur  hand  gehl,  für  lohn 
arbeitet,  ohne  beständig  in  lohn  tu  stehen;  auch  handweib  ge- 
nannt. RDoiger  n.  suwachs  2,  82. 

HANDFRIEDE,  m.  ßdes  data  «Irin^ue  dexira  firmata  pro  pace 
servanda.  Haltaus  2206.  Stieler  563.    mhä.  bantvride: 

da;  her  soll  ü(erbaUin  babo, 
all  et  schiede  mAr  od  tiefe  grabn. 
des  Helen  bantvride  gettn 
GramoHans  und  GiwtD.    Part.  691,  3. 

HANOFROHNE,  f.  frohttdienH  der  mit  der  hand  geleistet  wird, 
mt  gegensats  zur  spannfrohne.    vergl.  handdienst. 

HANDFRÖHNER,  m.  der  soteAe  dienste  leistet,  handarbeiter : 
bandtfrOner  Aimon  bog.  Fiij. 

HANDGAUKELEI,  f.:  diesz  war  der  ton,  in  welchem 
Tauperau,  nicht  unsere  deutschdenkenden  Jünglinge«  denn 
die  lieszen  so  etwas  nicht  an  sich  kommen,  sondern  uasre 
junge  bnit,  nicht  ohne  mancherlei  gebehrdung  und  band- 
gaukelei,  uolerricbtete.  Klopstoci  12,299. 

HANDGAUKLER,  m.  «Mronomus.  Stieler  616.  davon  band- 
gauklerei,  cAtronofnia.  das. 

HANDGAUL,  m.  gaul  der  dem  sattelpferd  zur  rechten  an  der 
deichsei  geht.  öcon.  lex.  920;  der  benker  mttszte  darin  oder 
darauf  sitzen,  wenn  ein  geschickter  bereiter,  nicht  sein  trauer- 
rosz  so  zureiten  wollte,  dasz  es  sich  recht  gut  zu  einem 
handgaul  des  freudenpferdes  anstellte,  J.  Paul  Titan  t,  16. 

HANDGERÄRDE,  f  gebärde,  bewegung  mit  den  bänden,  nd. 
bandgebeer  Dährert  173':  treiben  vil  seltzamer  handgeberd. 
Frai»  weltb.  138';  ein  gOlzenpriester  habe  aus  einem  buche 
gelesen,  und  neben  handgeberden  etliche  wort  gesprochen. 
Olbarids  beschreib.  Orient,  insuln  (1696)  s.  160.    >.  handbärde. 

HANDGEREN,  n.  als  grusz  und  ausdruck  der  freundlichkeit, 
nach  sp.  332 :  so  bald  er  abgestigen  und  ins  gemach  gctretten, 
da  war  nichts  als  alle  firend,  viel  tausent  Willkomm,  vil  hun- 
dert guter  tag,  sick  voll  grüsz,  ein  solch  handgebens,  bend- 
scblagens,  hendtruckens  . .  als  ob  alle  metziger  zu  Lins  auf 
den  viebmarkt  zusammen  kommen  weren.  Corj.  239';  uff  ein 
freundlicbs  ansehen,  bandtgeben,  küssen,  facet.  facet.  428; 
von  handgeben  und  küssen  ist  nun  gar  nicht  die  rede. 
Ihkebhank  Münchh.  1,186. 

HANDGEDEND,  pari,  in  der  formet  bandgebende  treue, 
Versicherung  und  bekräftigung  mit  rewhung  der  band,  nach  sp.  332, 
i^f.  auch  bandgelabde,  handtreue :  mit  bandtgebenden  truwao 
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ahn  einei  recblea  geschworen  eydt  tUtt.  urk.  «m  1468  bei 
Asceitca  getcA.  der  grafen  v.  Wertheim  2, 283 ;  tum  ersten  habe 
ich  an  eidt  «ladt  mit  handtgebenden  treuen  angelobt  und 
zugesagt  ttrftUe  von  Jwi  Ffutür  «.  1&80  (urc/mi  sn  BiuHngen) ; 
jener  sagt«  im  bei  haodtgebeoder  trew  zu.  Kiacaaor  venä- 
«nm.  313*;  darauf  soll  such  ein  jeder  solches  dem  feld- 
marschalk  mit  bandgebenden  treuen  zusagen  und  geloben. 
BCcKLEa  kritgstduile  (t668)  5.  388.    >.  handgegeben. 

HANDGEBOT,  *.  darüelung  der  hand  zum  gnuze:  Pelzius 
viTselzle  ohne  grusz  und  handgebot  'es  bat  nicht  noth'. 
fxM.  eolica  155. 

HANDGEBBAUCH ,  nt.  gebrauA  der  bequem  und  zur  band 
ist:  ein  buch  zum  handgebrauch. 

HANDGEBUNG,  f.  du  reithen  der  hand,  sur  bekrafUgung 
einet  vertprethtns :  der  friede  ward  fest  gemacht  mit  band- 
gebung,  als  damals  gewOnlich  war.  denn  so  die  beiden  hand- 
gebuDg  tbeten,  brachen  sie  es  nicht.  WiissEt  cAron.  (15&9)  87' ; 
sur  begrüttung:  mit  der  bandgebung  seine  eieelL  zu  bewill- 
kommen. Simpl.  4,63  Kurz. 

HANDGEFECHT,  n.:  nehmet  den  Paris  aus  dem  band- 
gefecht  mit  Menelaus.  Herdei  1,189. 

HANDGEGEBEN,  part.,  in  der  forniH  handgegebene  treue, 
Reicher  bedeulung  wie  bandgebende  treue:  darzu  haben  wir 
mit  banigebener  truwen  gelobet,  wk.  v.  1418,  bei  Ascbbach 
getck.  der  gr.  v.  Werlheim  2, 195 ;  obwol  ich  in  ahnnemung 
der  burgkgraTen  dienst  Termillelst  handtgegebener  trew  und 
geschwornen  leiblichen  eydts  zugesagt  und  Tersprocheo.  Ur- 
fehde V.  Eckardt  Kltinschmidl  v.  1577  (arcMc  zu  Bilidingen)i  und 
haben  wir  alle  mit  dem  eid  und  haadgegcbner  trew  zusam- 
men gelobet,  solches  niemandt  zu  zeigen.  Amadit  245;  bei 
baodgebener  trew.   engl.  kom.  2,  GgS. 

HANDGEHÖRN,  n. ;  handgehbrn  wird  bei  einem  birsche 
dasjenige  genennet,  welches  oben  etwas  breit  ist  und  die 
enden  daran  herunter  oder  gleich  beieinander  stehen,  fast 
wie  die  Onger  an  der  band,  wenn  sie  aus  gestrecket  werden. 
Hepte  jagdbut  (1783)  1,147. 

HANDGELD,  n.  gebt  trat  bei  eingehung  einet  vertragt  dem 
tich  zu  leistungen  und  dienUen  verp/liehtenden  gegeben  vird,  das 
gleichtam  die  gelobende  hand  empfängt  (>.  geld  auf  die  band 
nehmen  tp.  356):  bandgeld  les  manuarium,  arrha  Steinbacu 
1,585; 

In  diesen  bieg,  der  wenig  wlitwen  macht, 

da  IUI  ich  mich  gleich  ohne  bandgeld  werben. 

WiiLAM  10, 178; 
d>  nahm  ich  bandgeld  von  den  Sachsen. 

ScBiLLH  WalleHit.  lager,  6.  auflr.i 
gutes  bandgeld  ist  das,  Torsetite  Reinelie  munter. 
GdTBI  40,  209; 
dat  is  gude  haotgin,  sprak  Reioke  wedder.    Reineke  t.  6210; 

wenn  er  dem  satao  nicht  durchaus  verfalleo  ist  mit  band- 
geld und  reukauf  (if  tbe  devil  have  bim  not  in  fee  simple, 
witb  flne  and  recovery).  Shaketp.  lutl.  veiber  4, 2 ;  hier  liegt 
das  bandgeld  auf  dem  tisch,  womit  du  dich  reisemäszig  aus- 
statten sollst.  RiEBL  eulturgesch.  nov.  411. 

Der  Verkäufer  nennt  bandgeld  auch  den  ertlen  erlät  an  einem 
tage:  bandgeld,  das  erste  geld,  so  ein  krSmer  leset.  Friscb 
1,410'.     vgl.  bandkauf. 

HANDGELENK,  n.  dat  gelenk  an  der  handwunel.  tpridi- 
leiriUth  etwas,  eine  arbeit  aus  dem  bandgeleok  machen, 
leicht  und  tierlieh,  ohne  den  arm  dazu  anzustrengen. 

HANDGELÖBNIS,  n.  gelibnit  durch  handsehlag:  an  eidls 
slatt  zur  handgeltthnisz  ziehen.  Kircbbof  mil.  disc.  95;  mit 
handtgelubnisz,  sich  auf  tag  und  zeit,  ihnen  bestimmet,  wider 
in  der  feinde  ISger  zu  verfügen.  179;  an  eidts  statt  bandt- 
gelobtnisz  tbno.  236;  lasset  er  ihm,  sie  alle  und  jeden  be- 
sonders für  sich  selbst  ja  sagen  und  mit  bandtgeluhtiiisz  ver- 
sprechen. 23t;  handgelöbnusz  an  aides  statt.  Uainzer  land- 
rechl  (1755)  6,  §1; 

wilt  mir  an  eidstat  globen  an, 
daai  du  wolsl  ballen  gbslm  und  slill, 
was  ich  dir  itzund  sagen  will, 
so  sag  mirs  mit  handglibnuss  lu. 

Atmb  43-  (231,  4  Keller). 

HANOGELTE ,  f.  hükeme  gelle  «nil  einer  handhiAe,  vomil 
vasser  ausgetchüpß  mrd.   Jacobsson  2, 204'. 

HANDGELOBOE,  n.,  wie  bandgelöbnis :  darnach  sal  der 
selbe  nun-  gekom  schelTen  den  liern  vom  capitel  auch  bant- 
globdr  tbun.  weisth.  I,  560  {von  ISOA) ;  ob  in.  der  heimlichen 
Verlöbnis  gemablschelzc,  bandgoliibiic,  eide  odrr  pdicbl  ge- 
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fallen  weren.  Lutiieb  5, 243';  handgclübd  an  eidstatt  neounen. 
Regentpurger  reichtt.-absch.  ron  1577,  §  22. 
HANüGEMÄCHT,  n.  werk  der  hand: 

{galt)  ist  üufersvoll  auf  dich  ergrimmet) 
doch  wau  du,  als  sein  handgemacht, 
lu  thun  begintt,  wie  sich  geiimmet, 
•0  lian  er  auch  barmhinig  sein.    Roipt»  169. 

HANDGEMEIN,  adj.  vereinte  binde  habend;  säten  von  zwei 

durch  handreichung  vereinten  liebenden:  wehe  dem  jOngling,  der 

mit  einer  dirne  handgemein  wird,  wenn  er  nicht  berzgemein 

mit  ihr  zu  weirden  in  den  umstanden  ist.   Hippel  ktend. 

1, 211 ;  gewöhnlich  von  ttreilenden  und  balgenden : 

in  handgemeiner  schlacbt  entscheide  die  bewegung. 
SiMOCE  leset.  47; 

tind  Ater  in  der  Verbindung  handgemein  werden,  cotittmapn^nare, 
«nanui  cmferre,  pugnit  inter  se  conlendere,  manut  eonsertre 
FaiscB  1,410'; 

sie  werden  handgemein,  die  degen  bliuen.    Scaiixi*  604'; 
auclt  von  verliebten,  untüchtigen  balgereitn:  er  sagte  ihr  einige 
aost&ndigkeiten,  und  am  ende  wurden  sie  handgemein.  Reibe 
werke  1, 11. 

HANDGEHENGE,  adj.,  wie  handgemein:  als  mitten  unter 
dieser  bandlung  ein  tbeil  römischer  schützen  mit  den  Gotheo 
bandgeinenge  ward.  Hascoc  1,  297. 

HANDGEMENGE,  n.;  ins  handgemenge  geralhen,  «liiiianiu 
vcfitre,  manitt  conserere  Stielsr  1269;  darüber  geriethen  sie 
mit  einander  ins  handgemeBge.  coiuenmacAer  107 ;  und  damit 
beehrten  sie  den  herm  spracbmeister  mit  einem  handgemenge 
(<H!  warfen  ihn  die  treppt  länab).  maulaffe  240 ;  unser  bist  du, 
und  wenn  der  erzengel  Michael  mit  dem  Moloch  ins  band- 
gemeng  kommen  sollte.   Scbiller  rdtiter  5, 2 ; 

es  wurd  der  schiusz  gemacbi  su  ricbieo  an  ein  jagen, 
io  dem  man  diese  siu  mit  gott  kOnot  niderachlagen. 
wenn  gleich  ein  guter  birscli  ins  bandgemeng  mil  kim, 
dasi  man  auch  gleiches  Ulis  denselbigen  milnihm. 

Opil  «.  CoBif  278,45  (am  1631); 

hier  schwang  Achill  das  schrecldiche  gescbosz, 
dort  lag  der  schiffe  sahlenlos  gedringe, 
hier  tobete  das  handgemenge. 

ScaiLLiR  zerstör,  e.  Triv'a  5. 

HANDGERÄT,  n.  gerät  für  den  handgdirauch,  Ueinet  arbeüt- 
gerät:  bebSltnis,  worinnen  er  dergleichen  bandgeriithe  .  . 
verwabrele.  maulaffe  19.  nd.  bandgetau:  der  frawen  hand- 
getauwe,  damit  sie  sich  heft  genert.   rechlsalt.  580. 

HANDGESCHICK,  n.  getchick  in  der  hand,  zu  einer  arbeil  ■ 
er  (ein  architect)  hatte  selbst  viel  bandgescbick.  GOtbe  17,209. 

HANDGESCHICKLICHKEIT,  f.:  es  gibt  so  gewisse  balb- 
kUnste,  welche  bandgeschicklicbkeil  und  bandwerkslust  ver- 
langen.  GOtbe  27,  233. 

HANDGESCHIRR,  n.  utentile,  vat  domettieum.  Serbanus 
syn.  93*. 

HANOGESCHBIEIDE,  n.  schmuck,  oder  fessel  um  die  hdnde. 
t.  geschmeide. 

HANDGESCHOSZ,  n.  Uetiies  «lü  der  anfachen  hand  zu 
regierendes  schieszgewdir  (t.  bandgescbütz) :  mit  falkanelleio, 
hacken  und  handgescbosz.  Durer  befestigung  Bij'. 

HANDGESCHRIEBEN,  part.  manu  scriptum :  aus  des  aulboris 
bandgeschribeoen  büchem.  WObtz  pracUca  der  wundarsnei  (1612), 
titel. 

HANDGESCHRIFT,  f  1)  schrißzüge  der  eigenen  hand,  nament- 
lich eigene  unlerschriß  des  namens:  eigne  bandgescbrift,  tnaniu, 
autographum  Maaleb  2t o';  bandgescbrift  nachmachen,  chiro- 
graphum  imitari  dat.;  auch  bah  ich  ein  brieflin  darumb  von 
im  mit  sein  bandgescbrift  und  mit  seim  zeichen.  Roland  3. 

2)  to  geschriebene  oder  vollzogene  Urkunde,  Schuldbrief:  anta- 
pocha,  ein  gegenzedel,  ein  bandgescbrift  des  Schuldners  Oasip.  ; 
du  solt  sye  bezalen  in  dreyerley  weg  ..  zum  dritten  durch 
die  handtgescürift  oder  scbuldbrief.  Keisebsbeic  6il;.  2* ;  der 
Schuldner  oder  gelter  der  ein  umb  geliehen  g&h  sein  eigne 
bandgescbrift  gibt,  chirographarius  Maaler  2to' ;  handgeschriil 
die  nilt  mer  gilt  oder  kein  kraft  hat,  t'nane  cAtn^apAiini 
factum  splulione  das.;  ich  bitt  dich  das  du  dir  nemest  vib 
oder  die  dienst  (knechte)  und  geest  zu  Gahelo  in  Rages  in 
die  stall  der  Meder  und  gebest  im  sein  handgescbriÜ  und 
nemest  von  im  das  geU.  Übel  1483,235  {Tob.  9,3); 

ich  hab  den  oecbsien  tag  vergangen 
,  von  unserm  herr  valier  emprangen 


auf  das  heimlichst  sein  handteeschrilt. 
II.  S 


s.  handscbrifl. 


JACHa  3, 2, 282*. 
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HANDGESCHÜTZ,  n.  Oemeri»,  in  der  band  zu  ßhrmdes 
geschälx,  im  gegensatt  lu  dem  groben,  haJumbüchsen,  kartaunen, 
märstr  u.a.; 

du  handgMcliau  het  er  gar  b«i  in, 

mit  Hmpi  iwaien  knechiaa. 

aobieat  orein,  aehieat  dreio,  ir  fromme  lantiknecht ! 

SotTiD  wMul.  290  {in.  Jahrb.); 
a  bandgeachflu  gieng  wie  ein  hagel. 

K«lll«>  VoUul.  166; 

auch  die  Spanier  habe  er  zum  gebrauch  des  handgescbaizes 
angeleilet.   Rauke  deutsche  gesch.  1, 236. 

HANDGESÜCHT,  n.  handgicU:  hanlgesacht  diiragra  Scan. 
3,195;  chiragra,  haodlgesicbL  GEtisDOttT  feldb.  d.  uitndarin.  99. 

HANDGEWEHR,  n.  kleinere  sMesstcaffe,  wie  bandgeschQlz: 
unler  dreiinahliger  Ißsung  des  bandgcwehrs  der  see  über- 
geben. Felsenb.  4, 88 ;  aus  dem  handgevrehr  eine  herrliche 
salve.  4,124;  vorrath  von  bandgewebr.  4,126. 

HANDGEWEIH,  n.  handßrmiges  geweih  des  hiridies.  Behlen 
jagdcalech.  iU.     tergl.  handgehürn. 

HANDGEWERBE,  n.  hanäwerk:  wenn  aber  die  handgewerbe 
wol  florirea  und  im  scbnange  gehen ,  so  musz  denn  auch 
das  gemeine  wesen  in  gutem  aufnehmen  sein.  Scaoppius  538 ; 
{der)  das  unscheinbarste  handgewerbe  mit  treue  treibt.  Ficrte 
an».  2.  sei.  leb.  15t. 

HANDGEWINN,  s.  erlangung  eines  gegenständes  in  seine 
gtvalt  {tergl.  band  II,  3  sp.  3S1) :  wanne  ein  man  . .  begert 
vom  herrn  off  seinem  scholtisz  dat  guidt  zo  band  gewinnen 
ind  werven,  dasz  sali  ime  der  faerr  off  scholtisz  gunnen, 
und  Tur  dat  handgewiu  sali  der  man  ind  vrawe,  die  op  den 
bocven  wonnen,  geven  gelick.  sueislh.  3,83;  dat  guid  zum 
handgewinn  zu  lösen.  64. 

UANOGIFT,  f.  gäbe  der  band,  geschenk,  Verleihung,  mhd. 
baotgifl  teb.  1,510'; 

die  im  bl  gealuooden 

den  gil  er  rolle  pIVuoDden 

in  siner  eigenen  stifle  ' 

mit  leider  haotgine.    Martina  159,  106; 

wie  handgeld,  dos  erste  geiä,  das  einer  in  seinem  berufe  löst: 
(ein  artt  spricht)  don  liumpt  eben  ein  kranker  man, 
der  Uiul  au  iweien  knicken  gan, 
der  wirdi  mir  gleich  die  bandgirt  geben, 
er  kumbt  mir  warlich  gleicb  und  eben. 

II.  Sachs  3,  2,  211>; 
auch  neujahrsgeschenk :  slrena  hanigift  Dief.  555'.  —  £rn  stiU- 
schwrigend  ohne  zu  /ordern  gegebenes  geschenk  heilt  nach  dem 
mlksylauben  gewisse  brankkeilen,  darauf  besieht  sich  vol:  die  do 
glauben  an  bandtgift,  new  jar,  oder  wenn  in  basen  oder 
icht  anders  begcgen  oder  über  den  weg  laufen,  an  verworfen 
tag,  zeit  und  stern  lauf  (denen  soll  das  abendmahl  nicht  gereicht 
Verden),  fast»,  sp.  1463. 

HANOGIFTUNG,  f.  reidtung  der  band  bei  einem  gdübnis: 
welches  auch  der  ratb  durch  würdige  handgiftuog  angelobet, 
stet,  feste  und  unversehret  bei  kraft  und  macht  also  zu 
halten.  Scatlrz  Preussen  197. 

HANOGLEICH,  n.  gelenk  an  der  band:  aber  dasselbige  bein 
(«in  an  der  band  ausgetretener  knocken)  ist  nicht  mehr  ange- 
wachseu,  wie  es  zuvor  gewesen,  dann  es  nach  der  heilung 
$ich  allzeit  bewegen  liesz :  es  ist  aber  auch  an  demselbigen 
li:indglcich  unverhinderlich  gewesen  (Aii<  das  handgelenk  in 
seinem  gebrauche  nicht  gebindert).  WCarz  wundarsn.  151. 

HANDGRANATE,  f.  kleinere,  mit  der  band  geworfene  granalt. 
bildüch  auch  roa  jeicor/iniem  und  beim  werfen  serplatzendem 
Pferdekot.    Siegfr.  v.  Undenb.  (17»0)  1,167. 

HANDGREIFLICH,  adj.  und  adv.,  in  zmei  bedeutungen. 

1)  activ  und  von  personen  gesagt,  mit  bänden  greifend,  so  bet 
Ihätlichem  streite:  nach  vielem  Wortwechsel  wurden  die  Par- 
teien bandgreiDich; 

and  Aberdieai 
war  dieser  mensch  handfester  noch,  handgreifticber 
all  ein  ijm>lerj«ger.  Puna  301 ; 

oucft  in  o6scönem  sinne  handgreiflich  werden. 

2)  passiv,  was  sich  mit  bänden  greifen  Idsst,  greifbar:  einen 
sehr  sichtbaren  und  bandgrcinicheo  Zuwachs  von  fremdem 
gelde.  Blohaoer  3, 76 ;  wie  zürnte  er  itzt  aber  sich  selbst, 
dasz  er  tbüricbt  genug  habe  sein  kOnneo,  in  ein  so  sicht- 
bares ,  so  handgreifliches  netz  sich  verwickeln  zu  lassen. 
W1E1.AND  2,185;  der  aberglaube  ist  die  poesie  des  lebeos, 
beide  erGnden  eingebildete  wesen,  und  zwischen  dem  wirk- 
lichen, handgreiflichen  ahnen  sie  die  seltsamsten  bcziebungen. 
GöTOE  45, 199 ;  &  bedenkt,  dasz  ich  es  euch  nur  erzäblungs- 
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weise  vorbringe.  M.  nur  erz9hlungsweise T  ich  dichte,  es 
wtre  baodgreiflich  genug.  14,282;  in  diese  anscheinend  geist- 
liche armut  mischt  sich  der  dem  landvolke  ureigne  zug  hin- 
ein: dem  kurzen  und  gedrängten,  dem  markigen  und  hand- 
greiflichen überall  den  vorzog  vor  seinem  gegentheil  zu  geben. 
evangeL  kirchenxeit.  1866  s.  685;  dann  aucA  bildlieh,  derb,  an- 
scbaulich:  solche  redensarten  musz  man  nicht  wortlich  nehmen, 
da  sie  nichts  anderes  als  die  bandgreillicbe  bezeicbnung  eines 
besonders  sicbem  zustandes  sein  sollen.  Scblosseb  weltgescb. 
5,247.  —  Besonders  hiußg  aber  wird  handgreiflich  (nach  der 
formet  etwas  mit  hSnden  greifen  können  sp.  341)  im  hnne  n>n 
offenbar  gebraucht:  handgreiflich  maniftstus,  aperius  Stzirbach 
1,  639 ;  woraus  dann  handgreiflich  abzunehmen  gewesen,  dasz 
etwas  an  der  sache  sei.  SimpL  2, 187  üfurz;  so  viele  abgüt- 
tische  Völker,  welche  sich  eben  so  handgreiflich  haben  hinter- 
gehen lassen,  als  die  Scbeschianer.  WiEijitcD  6, 215 ;  die  ge- 
reimtesten und  handgreiflichsten  lagen.  4,236;  das  allegat .. 
ist  handgreiflich  .  .  abgescbmiert.  Lessinc  II,  527 ;  darum 
liesz  er  sich  mit  der  lieben  Justiz  niemals  ein,  wenn  er  nicht 
gewisz  war,  dasz  sein  sieg  auch  dem  viereckigtsten  dumm- 
kopf  handgreiflich  sein  müsse.  Siegfr.  v.  Undenb.  2, 161 ;  eine 
handgreifliche  miszdeutung  des  begriffs  vom  sinnlichen.  Kant 
3,  346 ;  A.  hier  ist  ein  misversland.  Z,  ein  handgreiflicher. 
ScaiLLekFi(si»4, 4;  so  ist  der  irrtbum  handgreiflich.  Niebdbi 
2,86;  das  handgreiflich  unwahre.  GOtbe  31,112;  betrog  hand- 
greiflich. J.  GoTTBELT  enählungen  3,  329. 

HANDGREIFLICHKEIT,  f  nach  handgreiflich  i:  wenn  der 
alte  berr  böse  wird,  und  es  ktme  etwa  hier  zu  einigen  haod- 
greiflichkeilen.  KonsauE  werke  20,49. 

HANDGRIFF,  m.   1)  griff,  angreifen  mit  der  band:  Johannes 
sorget  nur  für  seine  jQnger,  wie  sie  doch  ans  ihrem  falschen 
wahn   möchten  gebracht ,  und   von  Christo  selbst  auf  den 
bandgriff  und  augenscbein  gefOhret  werden.  Ono  S&; 
baut  die  meullen  aui.    legt  eure  kunat  daran 
durch  handgriir  und  die  glul.    FLaains  85. 

1)  die  «pur  einef  solchen  griffs:  in  diesem  walde  bitten 
frUherhin  wilde  leute  gehaust,  deren  handgriffe  man  noch  in 
den  steinen  sähe.  Gbimm  d.  sagen  no.  167;  welche  leiter  ich 
selbst,  nicht  weniger  des  gemsensteigers  schwane  btndgriff 
auf  den  weiszen  gütlero  iaÜem)  der  galerei  gesehen.  GtmrBi.z- 
HAinER  de  exerc.  aead.  306. 

3)  in  verengtem  sinne  ist  handgriff  Mm  handarbeiter  und  hand- 
werker  das  angreifen  und  bearbeiten  anes  gegenständes  nach  ge- 
wissen regeln,  und  das  sieh  hier  zeigende  gesckick:  er  sieht  seine 
vierzig  gesellen  den  tag  über  arbeiten,  beurtheilet  dasjenige, 
was  sie  machen,  verbessert  ihre  fehler,  zeigt  ihnen  vortbeile 
und  bandgrilTe.  Mösaa  patr.  phant.  1  (1798)  37;  weil  sie  sich 
meistens  nicht  über  den  begriff  mechanischer  fertigkeiten 
erheben  können,  und  denken,  wenn  sie  nur  den  handgriff 
besäszen,  so  würen  keine  weilern  Schwierigkeiten  für  sie 
vorhanden.  Gütbe  44,274;  werden  blosz  auf  die  handgriffe 
angewiesen.  176. 

handgriffe  bä  den  Soldaten,  die  kunstmässige  bandhabung  des 
gncehrs:  handgriffe  mit  dem  gewebre,  maniement  des  armes, 
sind  Übungen,  zu  welchen  man  die  Soldaten  anhSit,  um  ihnen 
eine  gute  Stellung  beizubringen  und  mit  dem  gewebre  wohl 
umgehen  zu  lehren.  Egcebs  kriegslex.  I  (1757)  1143;  die  hand- 
griffe des  ofllziers  mit  dem  sponton,  der  fahnjunker  mit  der 
fahne,  und  der  uoterofDciers  mit  dem  kurzgewehre.  1144. 

4)  daher  wieder  in  freierer  anwendung,  gesMckle  bandhabung 
einer  sache,  einer  kunsl  oder  ort,  und  vortheil  den  eine  solche 
gewährt:  der  aus  erfahroog  ein  ampt  verwaltet  der  ist  besser 
dann  der  es  ausz  büchern  thut,  es  liegt  viel  am  bandgriff. 
Lebmann  105;  durch  tausend  geschickt  verborgene  handgriffe. 
WiEUMD  6, 168 ;  ob  der  berühmte  handgrif  '  abstractio '  . . . 
hier  nicht  zu  appliciren  wSre.  Claddids  3, 13;  eine  verborgene 
knnst  in  den  tiefen  der  menschlichen  seele,  deren  wahre 
handgriffe  wir  der  natur  schwerlich  jemals  abrathen  werden. 
Kairr  1,160;  ein  ökonomischer  bandgriff  der  Vernunft,  um 
sich  mflbe  zu  ersparen.  498;  diese  grundsätze  führen  direct 
und  nicht  blos  als  handgriff  der  methode  ihre  empfchluog 
bei  sieb.  503;  dieses  ist  der  gewöhnliche  bandgriff  der  Oher- 
redongskunsL  5,-230;  die  poiitik  blos  auf  handgriffe  der  klug- 
heit  gründen.  453,  die  handgriffe,  wonach  sich  die  menschen 
unter  einander  bebandeln.  10, 9 ;  zwar  weisz  ich  wohl  wie 
schwer  es  halt,  doch  mflssen  sie  nach  und  nach,  durch 
nachdenken  und  Übung,  dem  dramatischen  melier  so  viel 
handgriffe  abgewinnen,  dasz  geoie  und  reine  poetische  sliin- 
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mang  nicht  gerade  zn  jeder  Operation  oOtliig  sind.  GCtbe 
an  Sehillar  820. 

6)  bandgriff  ßr  handhabe  an  einem  gefisi  oder  anderm  dinge 
begegnet  tu  friheü  niederdeutsch:  remi  manubrium  de  bantgreep 
am  reemen  CaTnins  nom.  e.  34,  und  ist  erst  später  im  hoch- 
dnitsekn  naehtuweisen:  handgriff  an  einem  gefäsz,  das  man 
tragen  kan,  ansa  Fanca  1,411';  handgriff  an  einer  thör  sie 
zu  zu  machen  d(u.;  der  handgriff  eines  degens. 

HANOGROB,  adj.  mm  grober  handarbeit  gebraucht:  in  einigem 
knechtischem  oder  handgrohen  werk.  Pbilaiideb  (lugd.)  5,51. 

BANDGDCKER,  in.  «ahrsager  aus  den  littien  der  hand  {t.  spalte 
320  oben):  der  Student  war  ein  halber  stern-  und  haudgucker. 
Jueunditt.iZi;  ich  bin  kein  Chiromant  oder  handgucker,  aber 
ich  bin  ein  prosopomant  oder  gesiobtsgncker.  Klopstock  12, 120. 

HANDHABE,  f.  mhd.  hantbabe, 

1)  (nocA  habe  2  <p.  42)  griff,  heß,  henkel  an  einem  gegen- 
ständ», womit  es  an  der  hand  gdialten  Verden  kann:  acutus 
heize,  banthaba  Prager  glossen  des  il.  jahrh.  bei  Haopt  3,470'; 
eapuhu  et  capulum,  ein  hell  oder  hantbabe  Sebhinds  diet.  d  2' ; 
cofMilae,  ein  geschirr  mit  handtbaben  das.;  manubrium,  ein 
heft  oder  handthabe  ol';  aoM,  ansula,  eapulus,  manubrium 
handhab  Albebds  diä.  Al';  das  zweit  war  geweit  {gerundet) 
wie  ein  handhab  an  eim  algauiscben  kOrblin.  Garg.  274' ;  und 
in  dem  schlug  er  sie  mit  der  handtbaben  des  spiesz  ..  auf 
das  haupt.  Amadis  2M;  tod  einer  groszen  kleidertruben  mit 
einem  zwaüachen  schlosz  und  handhaben.  Frankfurter  taxordn. 
«Ml  1823;  handhabe  an  einem  pOuge  stita  Stieler  723;  ob 
die  handhaben  am  sarge  Obeninnt  oder  abersilbert  waren. 
Hoslus  Mtttm.  (180>)  3,288;   handhabe,  griff  an  einer  thär: 

und  wer  do  King  auti  und  ein, 

«I  wer  ftv  oder  spet, 

das  man  mit  der  naatbab  auftet.    fasln,  sp.  101, 32. 

der  plur.  handhlben  ungewökntich:  ir  hant  wirt  gebrancht  zu 
den  bandhaben  oder  haften  der  Schwerter.  Foaai  fisehb.  81*. 
«eri^  auch  handbebe. 

2)  bildlieh,  von  einer  diefrau:  sie  ist  ein  handhab,  kein 
hauszhab,  sein  brustgesell,  sein  wBrmpfann.  Garg,  72';  etn 
ricker  wird  äne  handhabe  der  gerecbtigkeit  jienannt;  gott 
erhalte  nur  den  Schmidt  bei  guter  gesundheit,  der  die  hand- 
haben an  die  gesetz  und  Ordnungen  gottes  machet.  ScaurpiDs 
181.  fiameniUch  die  neuere  spräche  braucht  handhabe  f6r  etwas, 
woran  ein  Vorschlag,  eine  Untersuchung,  Unternehmung,  behand- 
lung  angHehnt  werden  kann,  angriffspurdd:  unfähig,  irgend  eine 
handhabe  zu  ergreifen,  mit  denen  man  die  geschsfle  des 
gemeinen  lebens  anfaszt.  GCthe  16,151;  etwas  ungewöhn- 
liches, Tielleicht  gelfthrlicbes  zu  unternehmen,  hatte  ich  zwar 
Verwegenheit  genug  ..  allein  es  maogelte  mir  die  handhabe 
es  anzugreifen  und  zu  fassen.  24, 261 ;  es  {das  üUck)  übrigens 
aufs  deutsche  theater  zu  heben,  sehe  ich  noch  keine  band- 
habe, an  Schäkr  820;  und,  wenn  ich  so  sagen  darf,  jede 
handhabe  der  nator  zu  ergreifen.  Stolbeig  0, 268 ;  so  ist 
dieses  seltsame  gefOhl  eine  handhabe,  bei  der  man  beqnem 
die  menschen  ergreifen  kann.  Tieci  7,318;  an  der  seligen 
ewigkeit  selber  ist  keine  andere  handhabe  als  der  augen- 
blick.  J.  Paul  fitan  1,17;  eine  ganze  schwere  weit  an  der 
handhabe  ^ines  blicks  zum  durstigen  herzen  zu  heben,  i,  151 ; 
schmutzige  handhaben  des  eigennulzes.  naduUmmer.  80;  an 
einer  menge  schwerer  materien,  woran  euch  alle  handhaben 
abbrechen,  halt  blosz  die  des  Scherzes  fest.  uns.  löge  2,113; 
ein  nachen  auf  dem  wasser,  ein  abendlisch,  ein  gemälde  der 
dichtknnst  an  der  wand  und  die  windharfe,  und  am  morgen 
die  morgensonne  —  an  diese  handhaben  der  kOrperwelt 
werden  die  ausspräche  gebangen,  kl.  büchersehau  l,  174. 

3)  handhabe  =  bandbabung,  wie  schon  mhd.  hantbabe  wb. 
1,602':  handhabe  et  bandbabung  eüam  wcanf  manutenenttom 
i.  e.  defensionem.  Stieleb  723. 

4)  handbabe,  in  der  anatomie,  der  oberste  theil  des  bruMeins, 
in  welchem  auf  beiden  seilen  eine  höhle  be/indlieh.  Frisch  1,411'. 

HANDHABEN,  verb.  in  mehreren  bedeulungen,  der  form  nach 
lunichd  an  handhabe  angeschlossen,  daher  mit  dem  praet.  hand- 
habte, während  inßnilit)-  und  partidpialformen  des  praes.  wie 
des  praet.  öfter  die  composilion  auflösen  und  für  zu  bandhaben 
haodzuhaben,  ßr  gebandhabt  baudgebabt  lauten;  diesen 
meinen  letzten  willen  bandzubaben.  Lother  3, 421*;  uns  und 
nnsere  dienerin  bandzubaben.  Weciueblik  854;  ein  regent 
dem  di.  gerecbtigkeit  zu  hedinen  und  hand  zu  haben  befohlen. 
BuTSCBKT  Ad.  ilEanjJ.  294 ;  dasz  er  . .  die  ganz  Christenheit  mit 
aufrur  belrObt,  und  alle  meineidige,  mOrder,  kirchenräuber, 


brenner  und  landschelmen  hand  gehabt,   bienk.  210';   hand- 

gebabet.  lob-  u.  dankabc  23; 

lu  Joseph,  der  sein  eigen  recht  zu  deuten 
und  nandzubaben  weist.    BLoaioxa  I,  173. 

Die  bedeulungen  von  handhaben  sind  manigfacher,  als  von 
handbabe  belegt  werden  können,    das  wort  sagt  aus 

1)  festfassen,  halten,  anhalten :  wSre  d;  uns  ein  kilchher  in 
disen  obgescbribnen  stucken  und  artikeln  nüt  genuog  tstt, . . 
so  mOchtin  die  Torgenanten  undertanen  die  vorgeschribnen 
zchenden  handhaben  und  inn  han  zuo  den  rechten.  weitlA. 
4,355  (von  1430);  einen  handhaben  und  erwfltschen,  gewaltige 
hand  an  einem  legen,  intenlare  mantts  aUcui  Haaleb  21o'  ;  und 
Ueran  schliesit  sich:  kaio  volk  uff  erden  ist,  das  sie  {die  Juden) 
mit  grOszern  frybailen  handtbabt  und  underscbleuft  dan  die 
cristen.  Redcblin  augensp.  6';  soll  man  denselbigen  hand- 
haben und  fahen.  Haltaus  806. 

2)  daher  ein  ding  beim  rechten  ende  anfassen,  kunstmOsag 
fahren  und  gArauchien:  dasz  man  ..  ieglich  ding  nach  seiner 
natur  und  beschaffenheit  tractiren  und  handhaben  soll.  Lok- 
mans  fab.  27;  das  Werkzeug,  das  er  zu  bandhaben  hat,  ist 
ihm  eingehändigt.  GöraE  22, 160 ;  sie  tadelten  den  entwurf 
als  nicht  'kunstgerecht,  und  als  der  alte  einen  augenblick 
nicht  aufmerkte,  handhabten  sie  diese  säubern  biktter  als 
brouillons.  26,  20 ; 

s  kann  einer  ein  rechtschaffner  kavalier 

und  ehmaon  sein,  und  doch  die  spiiien  dlnger, 

die  ritbsel,  just  nicht  baodiubahen  wissen. 

ScaiLLza  Twraniol  2, 1  ( 
mein  ganzes  leben  lang  hab  ich  den  bogen 
gehandbabt,  mich  geüot  nach  ichatienregel.    Teil  4,  3 , 
schnell  fertig  Ist  die  Jugend  mit  dem  wort, 
das  schwer  sieb  haodhaDt  wie  des  messen  schneide. 

tf  allen«,  lad  2.2, 
.  .  Harmonides  sobn,  des  kQnstlers,  allerlei  kuustwerk 
bandiubaben  geübt.  Büici«  220*; 

a»uh  freier,  in  beiug  auf  peramen:  also  machen  es  ril  mit 
ihren  freunden;  weÜ  sie  sich  auf  sie,  wie  auf  einen  Stab, 
steuern  können,  halten  und  handhaben  sie  selbige.  Bdtscrzv 
fatm.  311;  die  klugheit,  mit  welcher  man  die  narren  hand- 
haben kann.  Kart  10, 301 ;  medisantiniiett  . .  die  dergleichen 
Volk  in  empfang  nehmen  und  handhaben.  J.  Paul  biogr.  beUtsl. 
1, 11^;  bOse  charactere  . .  werden  tapfer  gehandhabt,  flegelj. 
1,20;  und  Mer  aticA  reflexiv  sich  handhaben  sich  führen,  sich 
beteigen :  wenn  der  Schriftsteller  in  der  torrede  . .  sich  sogar 
scheu  und  matt  handhaben  musz.  tins.  lo^e,  vorrede  29.  — 
£igenlAfintIicA  in  dem  folgenden :  es  ist . .  eine  bekannte  sache, 
dasz  er,  als  seine  älteste  Schwester,  ihm  zum  arger,  in  das 
bildschöne  wacbsUrrchen  ihrer  schon  abgetragenen  puppe 
mit  der  scheere  einstach,  er  auch  das  schwesterliche  gesiebt 
und  haar  bedeutend  handhabte  (tntl  schlagen  und  raufen  bear- 
beitete), komet  1,16.  namenllicli  hdußg  ist  handhaben  gebraucht 
von  der  berufsmdstigen  führung  und  sclilichtung  der  rechtshindel, 
von  der  rechten  ausführung  der  gesette:  also  regiert  David  über 
das  ganz  Israel,  und  handhabet  gericht  und  gerecbtigkeit  alle 
seinem  volk.  1  cAron.  10,14;  das  du  recht  und  redlichkeit 
handhabest.  2  diron.  9, 8 ;  wol  aber  dem ,  der  das  gcsetze 
bandhabet.  sprücheSal.  20,18;  forsten  werden  herrschen,  das 
recht  zu  handhaben,  /es.  32, 1;  die  gerecbtigkeit  haudliaben. 
KiBCuaor  wendunm.  465*;  damit  . .  gericht  und  recht  gebaod- 
habet  und  gefUrdert  werde.  Schillbürger  1599  s.  98 ;  reckt  und 
gerecbtigkeit  wird  der  Deutsche  allzeit  gegen  die  ausländer 
handhaben.  KLOi>8Tou  12,  86;  wie  das  recht  gehandhabet 
wurde.  Wieland  7, 138 ;  die  gesetze  zu  handhaben  und  zu 
vollziehen.  7,104;  dAnlicA.'  wenn  sich  der  kirchenglaubc  nur 
durch  die  regierung  zu  ihren  zwecken  gut  handhaben  laszt. 
Kart  1,251. 

3)  darum  wieder  etwas  aufrecht  erhalten,  halten,  ausfidtren: 
handhaben  praehendere,  conservare  Sebbards  lyn.  93';  ein  ge- 
machte pQndtnusz  hallen  und  handhaben,  foedus  idum  obser- 
vare  Haaleb  2ia';  sein  ans&hen  bandhaben,  sein  wirde  er- 
balten und  retten,  dignilatem  tenere  das.;  einen  stand  hand- 
haben, conservare  ordinem  Steinbacu  1,  G60 ;  warumb  stralll  er 
dann  die  papisten  nicht,  so  der  priesler  ehe  verdammen  und 
die  hurerei  widder  gott  und  ehre  handhaben.  Alberds  widder 
JörgWilieln  F3';  und  sonderlich,  so  wil  ich  ..  desz  heiligen 
reicbs  peinlich  gerichtsordnung  getrewlich  geleben  und  nach 
meinem  besten  vermögen  halten  und  handhaben,  richlereid, 
Carolina  art,  3;  also  schütte  golt  aus  jdermann  von  seinem 
hause  und  von  seiner  erbeit,  der  dis  wort  nicht  handhabet, 
das  er  sei  ausgeschttttelt  und  teer.  NeA.  5, 13 ;  sie  sind  gottes 
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diener,  die  lolcben  scbulz  sollen  hand  haben.  Rim.  13,6; 
es  ist  ein  gering  ding,  solche  ehr  (der  rilttrschaft)  zu  em- 
pfaben,  aber  sie  bandzubaben,  wie  es  sich  gebQrt,  ist  be- 
schweilicher  vieileicbt  dann  du  nicht  vermeinest.  Amadis  4S; 
damit  sie  ires  abEalls  gestrafll,  und  die  freundtschaffl . .  bisz 
in  den  todt  gebandbabt  werden,  bi;  aber  gott,  der  gerechte 
allroecbtige  herr,  verdrOszig  über  dieser  greuwllchkeit,  welche 
so  lange  zeit  dieser  hurenfahrer  za  miszfallen  und  schaden 
vieler  ehrlicher  leut  gebandthabu  13 ;  derowegen  ich  tausend- 
luabltausend  danksagangen  -  gen  biminel  sende ,  das  golt 
meines  lebens-lauf  so  lange  zu  seinen  diensten  zu  gebrauchen 
aufgebalten :  so  handhabe  ich  solches  femer  zu  meiner  Selig- 
keit. BisTSCBiY  Ad.  kanii  98;  welche  der  colonnen  {auf  dtm 
Tücktuge)  bei  der  dreifachen  kreuzuog  vorangeben ,  welche 
warten  sollten,  war  nicht  bestimmt,  oder  wurde  in  keiner 
weise  gebandbabt.   KOricer  Völkerschlacht  bei  Läpäg  118. 

Sinti  der  tranaHiven  eonUrvclion  wird  eine  praeposüion  ver- 
wendet, dai  aoort  ist  dann  durA  aushalten,  beharren  zu  «m- 
tchreiben:  ob  einer  sach  handhaben,  und  darob  beharren, 
asseterare  de  re  aligua  Maalei  210'. 

4)  in  eingesehränJOerem  sinne,  auf  äner  meinung  bleiben,  seine 
meinung  dailAun,  in  streitigen  Sachen:  das  beilig  geistlich  recht 
sagt  . . .  das  der  glaub  der  alten  bücber  musz  durch  die 
hebräisch  geschrifl  gehandtbabt  werden  {velerum  librarum  fides 
de  hebraeis  toluminibus  examinanda  est).  Redchlin  augensp.  13'; 
wo  ir  wolt  handthaben  and  sagen,  dasz  ich  euch  zu  viel 
und  unbillicb  getban  . .  so  wil  ich  euch  also  bar  durch  den 
kämpf  das  widerspiel  beweisen.  Amadis  289;  der  bertzog  .. 
bat  meiner  blutsvenvandten  einen  one  alle  ursach  und  belei- 
digung  umbgebracht.  derwegen  ich  ihm  handthaben  wil,  dasz 
er  ein  verräbter  und  bOszwicht,  und  in  mit  gewaltiger  band 
dahin  dringen,  dasz  er  solches  durch  sein  eigen  mund  sagen 
und  bekennen  musz.  380;  vor  disen  Obermenscblicben  Schön- 
heiten hand-zu-haben,  dasz  unser  gescblecbt  dem  manlicben 
so  weit  als  die  binunel  der  erden  vorzuziehen.  Weczheeiiii  851; 

beroieh  handhab  ich  dir,  mit  Waffen  In  den  htodeo, 
dasz  ich  die  Wahrheit  red  tllteil  an  allen  enden. 

0.  T.  D.  Wiaoin  Ariost  30,  Si,  (. 

&)  handhaben,  aufreckt  halten,  uiUerhaUen,  untersliUien,  tum 
bestehen  eines  beitragen:  einen  evangelischen  prediger  verschaffen 
und  denselben  handhaben.  Ldthes  br.  2, 396 ;  so  ist  ja  öffent- 
lich, das  die  regenten  schuldig  sind,  schulen  anzurichten 
und  zu  handhaben.  Melarcbtboh  onricUunj;  der  lat.  schiU  (Bonn 
1M3)  bl*;  «n  bettler  sagt  mm  kmttr:  und  ich  bit  euch  am 
des  heiligen  grabs  willen,  das  ir  mich  bandhabent  Aman 
bog.  rj;  ßr  etwas  sorgen:  die  landgUter  bandhaben,  odmini- 
slrare  praedia  Steikbacb  1, 660 ;  der  menschen  bestes  hand- 
haben, Aofflinum  commoda  tueri  das.; 

ob  dein  lepler,  stab  und  crone 
vorhin  in  den  staub  verfiel; 
doch  setzt  der,  der  reich  und  throne 
handhabt,  deiner  angst  ein  ziel. 

A.  Geiraras  1698, 1, 147; 
'willst  dn,  was  ior.h  eenesene  preisen, 
daa  eisen  und  handhabende  weisen 
so  ganz  entacbiedeo  fliehen  und  hassen? 
da  gotl  mir  höhere  menschheit  ginnte, 
maff  ich  die  i&pplschen  elemente 
nicht  verliehrt  auf  mich  wirlten  lassen.    GdiaE  3, 264. 

6)  am  häufigsten  in  den  dUem  quellen  heisit  bandhaben,  in 
betug  auf  personen  und  rechte,  verlheidigen,  schütten,  schirmen  (v^. 
band  11,4  ip.  3S1):  defindo  ich  handhab  Aubrus  diet.  Al';  so 
sol  sy  ein  herr  handhaben  und  schirmen  als  sin  eignen  lüt. 
»mlA.1,49  (von  1412):  und  spracheot  sit  des  males,  das  sie 
gesworn  bettend  des  closters  schaden  zuo  ruegende,  als  davor 
geschriben  stoet,  so  wollen  wir  ouch  das  cioster  dabi  band- 
haben, s,  4S8  (v.  1423);  sie  hatten  einen  schutzberm,  der  sie 
wol  bandhaben  künde.  Lotber  4,163';  die  personen  wider  ein- 
zusetzen (in  die  klOster)  und  zu  handhaben  bei  iren  regeln. 
5,113';  küufern  zu  vertreten  und  bei  seinem  erkauften  gut 
zu  bandhaben.  Frankf.  reform.  II,  10  $  2 ;  er  wolle  ihn  halten 
wie  einen  pilschaflring ,  sagt  ihm  gott  zu .  . .  verheiszt  ihm 
also,  er  wolle  ihn  kräftig  handhaben,  niemand  soll  ihn  aus 
seiner  band  reiszen.  Otbo  1;  der  ohrigkeit  farnemsles  amt 
ist  ..  die  frommen  handhaben,  die  bösen  strafen.  Reinecke 
fuchs  (Roslolk  1658)  s.  19;  der  geber  alles  guten  wolle  ihn 
dorinnen  (im  amle)  mit  seinem  macbtarm  erhalten,  und  mit 
beharlichcn  glukscbikkungen  handhnben.  Butscbsy  Ad.  kaniL 
540;  suchet  auch  die  freiheit  der  übrigen  Staaten  zu  band- 
babeo,  Heiiba:«  Thucgd.  140;  billig  bandhabet  also  der  tondea- 


herr  den  ersten  mOller,  und  versaget  allen  andern  die  er- 
laubnis,  dergleichen  zum  nachtheil  des  erstern  zu  erbauen. 
Moser  palr.  phant.  2  (1798)  272; 

weil  ich  keinen  schütz  von  den  kan  haben 
nie  mich  sollen  itst  vor  gwait  handhaben. 

P.  RuBDBK  Siuawia  2,  X»; 
wao  dan  mich  allzeit  zu  erlaben  . . . 
und  sicherlich  auch  hand-zubaben, 
du,  o  mein  got,  so  firtlg  bist.    Wsckhiru«  13; 
der  höchste  herr  und  herscher,  dessen  thron 
ist  evig  vöst,  von  seinem  berg  Sfon 
wöll  (segnend)  dich  und  deinen  thron  handhaben.    79. 

7n  geteühnücher  anwendung  sind  feste  formein,  schätzen  und 
handhaben,  schirmen  und  handhaben  u.  i. :  wir-  mOssen  uns 
des  erwegen  und  frOlicb  dazu  sein,  wenn,  die  uns  am  nehesten 
sind,  uns  feind  werden,  die  uns  schätzen  und  handhaben 
sollen.  LvTBER  4,36';  das  man  solle  ihr  messen  und  ander 
gottlos  Wesen  bandhaben  imd  schätzen,  das  ist  wider  die 
obgesagten  artikel.  5,113';  mein  herr  Christus  ..  werde  .. 
mich  wohl  schätzen  imd  bandhaben,  br.  2,149;  er  ..  ver- 
theidinget,  scbQtzet  und  handhabet  sie.  (iscAr.  13';  das  ewer 
keiserlichen  maiestet  ampt  ist  . .  fromme ,  rechte  prediger 
scbOtzen  und  bandhaben.  Meurcbtbon  opol.  Augsb.  eonf.  im 
corp.  doctr.  Christ.  (1560)  184;  die  frommen  handhaben  und 
schützen.  KiacBBor  «endunm.  33';  dmmb  bitte  ich,  ewre 
weiszbeit  wollen  . . .  mich  bei  meinem  aller  und  rechten 
schützen  und  handhaben.  Matbes.  Sor.  2t';  dasz  ich  euch 
meines  besten  Vermögens  in  allen  ehren  beschützen  und 
handhaben  wil.  iimadis  63 ;  sie  geruhen  es  (das  troMtchen) . . 
wider  alle  verUumbder  zu  schützen  und  bandzubaben.  Scbup- 
rius  404 ;  Oeisz  anwendet,  damit . .  der  land-  nnd  baumann 
recht  gebandbabt  und  geschützet  werde.  559;  item  ain  berr 
sol  ain  gemaind  bi  sOlicber  gerechtikait  schirmen  und  hand- 
haben. seittA.  5,146  (von  148S);  ir  seidt  unser  herr,  und 
sollent  uns  vor  manoigklicheo  gewalt  beschiennen  und  handt- 
haben. Aimon  bog.  E  iij ;  er  wolle  sie  hei  allen  iren  von  altem 
hergebrachten  Privilegien,  freibeiten  und  gnaden  . .  schirmen 
und  handhaben.  SchiUbSrger  1599  s.  84 ;  und  wollen  in  dabei 
hantbaben,  schützen  und  schhmen.  urk.  v.  1434  bei  Aschbach, 
gesch.  der  grafen  v.  Werlheim  2,237;  das  sie  den  cleger  hant- 
baben, schützen,  scbienneo,  schawren.  das.  s.  251  {von  1436) ; 
den  kSufer  bei  dem  erkauften  gut  zu  handthaben,  zu  ver- 
lheidigen. Frankf.  ref.  11, 10  S 1 ;  verthedigen  und  handhaben. 
ZniiGREF  ap.  10, 25;  das  er  denselben  helfe  und  sie  rette  und 
bandhabe.  LutberO,  70';  die  freiheit  des  volks  erbalten  und 
handhaben,  Ubertatem  popuü  conservare.  Maaler  210'. 

HANDHABEIt,  m.,  nach  handhaben  in  mehrfacher  beäehung, 
ly  durchführender,  ausübender,  gewährender,  in  den  formein 
bandbaber  des  rechts,  des  gesetzes  (vgL  handhaben  2  sp.  394) : 
ich  kenne  auch  einen  vornehmen  herm  .  er  ist  ein  band- 
baber der  gerechtigkeit.  Scbdppids  501 ;  ich  zweifele  auch  nicht, 
ew.  woledi.  hocbw.  und  hoebgeL  gunsten  werden,  wie  in 
andern ,  also  auch  in  dieser  . .  sache  thnn ,  als  liebbaber 
und  getreue  bandbabere  der  gerechtigkeit.  622;  die  hand- 
haber der  gesetze.  Hippel  7, 48 ;  indem  sie  den  gesetzen  und 
der  religion  eines  jeden  volks,  bei  dem  sie  sich  befinden, 
diejenige  achtung  bezeigen,  welche  sie  vor  allen  ungelegen- 
beiteo  mit  den  bandhabem  derselben  sichert.  Wielamo  1,157; 

handhaber  der  gerechten  sach.    WzcnnLra  15 ; 
0  der  gerechtigkeit  handhaber.   54. 

AierAer  oitcA.-  ich  konnte  mit  den  bandhabem  des  berüch- 
tigten bezenbamfflers  in  unangenehme  verbüllnisse  geralhen. 
WiELAMD  38,235. 

2)  leHer,  ausfUirtr  (nach  handhaben  3):  der  handhaber 
groszer  geschtfie.   Garve  anm.  tu  Cic.  de  off.  2,240; 

D.  sucht  ihr  des  vatem  schuld  bei  Und  und  liindeskindem? 
G.  bei  liindern  und  dem  summ,  dem  vaier  eben  gleich, 

bandhabem  von  dem  sifick  (sckelmntlreich) ,  und  aeuchen 
In  dem  reich.    A.  Gbvpbius  1698    t,  56U. 

3)  scAimier,  «cAiUzer,  verlheidiger  (handhaben  6):  ixSucoe, 
defensor,  iiandhaber,  vertbäidiger  Friscblw  nomend.  c.  169  (1594 
s.  426) ;  dann  es  ist  war  das  der  liuwfel  ain  stiller  on  d  bandl- 
baber  des  iüdischen  falschen  glaubes  ist  Reucbiin  versl.  12*; 
derselbe  bat  hundert  mann  von  der  gemeinde  bei  im,  die 
seiner  gewalt  bandthaber  seind.  Miciii.  Tac  44l';  o  herr,  min 
sierk,  myn  z80uchl,-belfer  nnd  bandbaber.  Keisersierc  MI/;. 
53';  gott  der  Stifter  und  bandbaber  des  ebestands.  Lebbakh 
158;  ab  rechte  Vormunde  und  hantbahir    Haitads  807. 
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IU>DHABLICH,  adj.  dat  handhaben,  sehülien,  sMrmm  bc- 
In/fmd.  Häitao«  8ui. 

HANDHABUNG,  f.  l)  festnähme,  anhaUung  (cer^.  hand- 
haben 1):  bis  zu  handthaboDg  sOlicher  Ihlter.  Himos  $07 
(von  1516). 

2)  gebrauch  und  ßhrung  einet  dinges,  administralio,  exeevlio: 
eine  nUzliche  sacbe  erfinden  ist  gleichsam  eine  eracbaffaog 
des  menschlichen  Verstandes,  da  hingegen  die  vermehrang 
des  erfundenen  . .  einig  und  allein  zu  erbaltung  der  hand- 
babung  dinet.  BdtscbilT  Point.  522 ;  die  mSglichkeit  der  hand- 
habung  (manipnlalio)  eines  dinges  als  einer  sacbe.  K&m 
5,123;  nach  solchen  magnetischen  handhabnngen.  J.  Padl 
lletp.  3,109;  dasz  nun  jedermann  in  bandhabung  leidlichen 
Stils  sein  leben  erzählen  solle,  blitter  ßr  lit.  unterh.  1866, 
s.  761.  in  beiug  auf  reehl,  glauben,  lugend,  ehre :  bandhabung 
des  friedens,  rechtens  und  der  Ordnung,  tilel  des  Wormser 
Umdfrieäens  von  1405;  zu  loblicher  bandhabung  der  tugrnd. 
Amadit  4;  zu  bandthabung  ..  euwer  ehr  und  lobs.  06;  sein 
königlich  ampt . .  welches  bestehet  in  bandhabung  der  beiden 
tafeln  der  zehen  gebot.  Scuufpios  307 ;  eine  ungesiumte  band- 
habung der  gerechtigkeit.  Hössa  potr.  fhant.  2  (1798)  11 ;  hat 
man  solche  haodhabungen  guter  Sitten  und  Ordnung  bei  land- 
besitzem  nfltzlich  gefunden,  s.  14 ;  die  bandhabung  der  ge- 
selze.  WiELANO  2,  302;  die  bandhabung  des  rechts.  Kart 
5,176;  die  rechtliche  und  gerade  bandhabung  der  religion. 
CLAonnis  7,54. 

3)  fihrung,  leüung,  in  betug  auf  personen:  das  recht  der 
ehern  znr  bandhabung  und  bildung  des  kindes,  so  lange  es 
des  eigenen  gebraucbs  seiner  gliedmaszen,  ingleichen  des 
verstandesgebranchs  noch  nicht  mächtig  ist.  Kant  5,  87 ;  er 
Übergab  sich  der  ganzen  freundschaftiicheo  bandhabung. 
J.  Paul  He^.  1, 45. 

4)  wriheidigung ,  schuix,  rellung:  IxShaiots,  ra  vindiealio, 
bandbaboog  eines  dings.  Faiscnuii  nomtneL  eap.  168  (1504 
1.418);  dasz  die  Stadt  Strasburg ..  auf  ihr  begehren  und  da 
sie  sich  zu  ihrer  selbst  bandhabung  und  defenaion  ..  nicht 
genngsam  beOnden  nflrde,  sich  alles  kaiserlichen  Schutzes 
zu  erfrewen  haben  solle.  trkUlrung  der  kaüerl.  commissarien  ron 
1621  in  H.  A  Lapioe  dissert.  de  ral.  slatus  in  imper.  rom.-germ. 
s.  504;  wündschende,  dasz  gott  alle  e.  maj.  ralh  und  tahten 
zu  götlichen  nabmens  ehre  und  der  evangelischen  religion 
handhab-  und  Termehrung  richten,  fördern  und  ausschlagen 
lassen  wolle.   Bdtscbit  kaml.  544. 

HANDHAFT,  adj.,  in  beiug  auf  personen  und  dinge 

1)  persinlieh,  mit  (starker)  hand  versehen,  tapfer,  streiUtühn, 
tortü^eh  in  sehweiserischen  quellen:  aeer  Turnus,  der  dapfer, 
grimm,  handtbaft  oder  bandtvest  Turnus  Dastp.;  insonders 
die  tötschen  und  oesterrichische  hilf,  so  der  delphin  bi  im 
halt,  «arend  fOrnemlich  handtbaft.  Tscaooi  2,424; 

von  hantbarten  Scbwiiem 

ist  inen  gar  we  bescbeiien,    Uilahb  volktl.  405; 

in  dAniicAfl-  bedeutung:  handhaft,  handvest,  der  steif  auf  eim 
bleibt,, /(rmiM  aeeusalor  Haaler  2tO*. 

2)  idchlich,  an  der  hand  haflend,  in  der  formet  handbafto 
ihat,  thal  die  eben  begangen  wird,  frische  that:  wen  man  auch 
mit  ischrdten,  di  man  von  den  Pfenningen  und  mit  der 
schere  sntdet,  an  bantbafter^lät  begrtfet,  i;- g£t  im  an  di 
baut.  Fraberger  stadirecht  bei  Schott  3, 182 ;  frawen  und  junc- 
frawen,  d|  noczog  clagin  in  hantbaflir  tat.  Magdeb.  blume 
1,4t;  den  man  in  der  deube  in  hantbaflir  tat  vor  gericble 
gehrocht  bot.  76;  so  man  einen  vehit  in  hantbaflir  tat. 
2,  2,  240 ;  im  falle  der  handhaften  thal.  DAnLMAiiN  dän.  gesch. 
1, 104. 

HANDHAFT,  f.,  mhd.  banihaft  {wb.  1, 603*)  nach  dem  vorigen  2 
ifie  frisdu  thal:  einen  dieb  an  der  handfaaft  begreifen  Scua. 
2, 205 ;  dann  auch  der  bevieisende  gegenständ  solchen  verbreehtns, 
corpus  deUcH:  wird  ein  straszenr&uber  begriffen  mit  der  band- 
baft.   Haltads  908. 

HANDHAFTIG,  ad]'.,  me  handhaft  2:  die  taht  ist  hand- 
baftig,  reus  in  ipso  delicto  deprehensus  est.  Stieier  753. 

HANDHALB,  adv.  auf  der  handseite ,  beim  fuhrmann,  vergl. 
band  1,5  ip.  337:  ist  das  sattelross  handhalb,  und  das  band- 
ross  sallelhalh  creuzweis  ttber  einander  gefallen.  SciinEiiER 
2, 175. 

HANDHALTEN,  verb.,  wie  handhaben  6  scAtrmcn,  schätzen, 
veT(ß.  hand  ob  jemand  hallen  sp.  352:  wir  sullen  und  wellen 
das  guitshus,  darzue  all  sein  leut  und  gueter  gnedigklich 
bandballen,  schirmen  und  beschnizen.  Haitavs  SOS  (v,  140A); 


goi  wolt  das  anail  spalleo, 

ist  unser  alter  beger, 

die  gerechtigkeit  nanihalten. 

Kdaifsa  histor.  cofttl.  107  (am  1510). 

HANDHAMMER,  m.  kleiner,  leicht  su  ßhrender  hanmer. 
Jacorssoii  2,  204'. 

HANDHEBE,  f.,  ansa,  nebenform  m  handhabe,  die  auf  ein 
ahd.  unb^egles  hanthebt  luräckführen  würde,  nur  in  sinnlicher 
bedeutung:  ansa  handhebe  Diet.  36';  handbeb  praehensio, 
capulus  vel  capulum,  ansa  Serbanus  syn.  93*;  bandhebe  ansa, 
manubrium  Friscblin  nomencl.  (1612)  s.  365;  an  einem  gefäss: 
deszwegen  er  . .  das  krüglein  nicht  mehr  zu  weit  von  sich 
liesze  und  die  handbebe  stets  in  der  hand  behielte.  Lax.  de 
Tormet  16;  eine  hölzerne  trage  mit  vier  faszen  und  vier  band- 
beben.  Hobrerg  1,470'  und  sonst  o/t;  an  einer  Ihür:  hand- 
heben und  Schlosser  beschmieren,  mit  nachtwasser  begieszen, 
nächtlich  poldern  und  anklopfen.  Winkelf.  366;  an  einem 
Schilde:  bandheb  ansa  clypei,  armiUa  Friscblih  notnend  (1612) 
S.  581. 

HANDHEBENDE,  f.  handhabe:  ein  silberne  kanten  mit 
einer  handthebendt.  Degenfelder  Inventar  aus  d.  IT.  jahrh.,  hand- 
schrifll.  tu  Eybach;  indem  in  der  riesz  mit  seiner  Stangen 
schlagen  wolt,  er  solche  bei  der  handthebende  also  antraff, 
das  selbige  zersprang  und  wenig  in  der  handt  bliebe.  Anuidis 
126.  die  form  bebende  geht  zurück  auf  ahd.  hebida  delenfio 
und  hat  einichiebung  einet  nasalt  erfahren. 

HANDHOCH ,  adj.  von  der  höhe  einer  hand  (s.  hand  IV,  1 
sp.  360):  furchtbarstes  aller  wesen!  könntest  du  so  grausam 
gegen  einen  bandhohen  sterblichen  sein,  and  ihm  dies  (bild) 
im  tode  nehmen?   Lenz  1,322. 

HANDIEREN,  s.  hantieren. 

HANDIG,  HÄNDIG,  ad;,  in  mehrere»  auseinander  liegenden 
bedeulungen. 

1)  mit  binden  versehen,  hdnde  habend,  hochdeutsch  nur  in  der 
umgdaulelen  form  und  in  susammensetsungen  wie  ein-,  zwei-, 
vier-händig,  bar-,  kurz-,  lang-händig,  aucA  in  abhändig,  eigen- 
händig. fOr  letsteres  steht  niederdeutsch  auch  blosses  handig, 
händig,  lireni.  wb.  2, 584. 

2)  diese  bedeutung  entwickelt  sich  öfter  tu  der  mit  flinken 
binden  versehen,  rasch,  flink  in  den  beuegungen,  für  die  schon 
im  altnord.  höndugr,  bendugr  dexter  ein  leugnis  vorliegt;  selbst 
das  golh.  handugs  aoyös  (t.  Cor.  I,20)  seheint  hieraus  entwickelt. 
in  niederdeutschen  mundarten,  s.  b.  im  bandig,  bändig  des  brem. 
wb.  2,  5S4,  im  bennig  rasch,  flink  aus  Lippe  (Kaoiia.  6,  211), 
handig  geschickt  ScbDtze  2, 98,  sowie  in  Franken :  bandig,  aus- 
richtsam,  efficax,  emsig  Scan.  2,109,  ist  jener  sinn  erhalten; 
in  Ditmarschen  erwichst  neben  ihm  auch  ein  anderer:  bennig,  Oink, 
gewöhnlich  millelgrosz.  MOLiENHorF  glossar  zum  Quickborn; 
oetfriet.  hennig,  halberwachsen.  Froiiii.  4,  227. 

3)  in  passivem  sinne,  tur  hand  liegend,  bequem,  wie  auch  das 
engl,  bandy  die  bedeulungen  flink,  gesMckt,  und  iequeni,  tur 
hand,  leigt;  wieder  mundartlich  in  Niederdeutschland  gewahrt,  so 
in  Lippe:  de  gorn  {garten)  ligt  eme  hennig.  Fnonii.  6,211; 
ostfriet.  bannig,  ßr  die  hand  bequem,  leicht  tu  handhaber.. 
4,227.  schi/fer  reden  von  bandigem  weiter,  wobei  die  segel 
bequem  tu  handhaben  sind;  der  fuhrmann  nennt  das  handpferd 
auch  bandiges  pferd. 

4)  bandig,  händig,  scharf,  heftig,  grob,  früher  in  grosser  Ver- 
breitung, lehnt  an  ahd.  hantac  an  (GRArr  4, 072),  was  seiner- 
seits, wol  zunächst  von  personen  gebraucht,  und  an  die  schlagende, 
lödtende  hand  geknüpfl  (sp.  357:  schweizerisch  gilt  noch  jetit  ein 
banden  tcAn«d«n,  Aauen  Stalder  2,19),  durch  aeer,  durus. 
ferox,  fortis,  saevus  glossiert  wird;  die  persOnUche  Verwendung 
auch  nhd.:  du  soll  nit  unwirsz  sein  als  etlich  bandig  zornig 
menschen,  die  ir  böse  natur  nit  Überwinden  mOgen.  Kbisers- 
RERG  qranatapfel  As';  bair.  händig,  feindselig,  widerlich,  in 
Schwaben  heflig  Scan.  2, 209 ;  in  Kirnten  bantik,  uniiiil%,  böse 
Worte  gebend  Leier  134.  —  Dann  wird  handig,  händig  namentlich 
auch  von  Sachen  gebraucht,  die  einen  scharfen,  tusammentiehenden 
geschmack  haben,  nebenform  ist  hantig  tind  bannig  mit  doppel-n 
statt  nd:  schon  ahd.  daj  handega  wajjer  bei  Notier  (GaArr 
a.  a.  0.),  mhd.  bandec  wb.  l,  627*;  nhd.:  der  hantig  oder  herb 
barm  (Aarn).  H.  Bradnschweig  chirurg.  (1539)  t.  74 ;  wiewol  der 
ingber  sehr  räsz  und  handig  auf  der  zungen.  Rnr  lettisch 
apothek  (1548)  88';  wir  nennen  den  geschmack  eines  dings 
bannig,  darinnen  wir  eine  heftige  schärfe  beflnden,  als  im 
pfelTer,  knoblaucb,  zwibel,  kresz.  spie<^<  d.  gesundh.  bei  Frisch 
1,415';  die  bayrischen  rueben  sol  man  pauen  umb  Margerithe, 
sunst  werden  sie  hendig  und  säur,  so  man  lenger  verzeucbt: 
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koMüM.  tta$  Tegemste,  Germ.  9, 195 ;  hannigs  versalztes  blaU 
Sürrz  15 ;  soll  man  fürnemlicb  venneiden  saure  scbarpfe  ban- 
nige speisz.  Frankf.  krankenbuch  1S4S  f.  <7';  sein  blust  ist 
etwas  b&ndtig  oder  bitterlecbtig.  L.  THURKEisssa  besehreib.  10 ; 
so  bald  er  (der  knoblaueh)  Tollkommlicb  gewachsen  und  mit 
den  lieroen  besetzt,  wird  er  banniger  und  scbSrpfer.  Boa 
krduterb.  Ml;  scbarfe,  bannige  ding,  als  salz,  sftiskammer  29; 
(dot  eyfreeaenkraut)  ist  etwas  bannig.  Lonicebds  kriuterb.lH*; 
der  scbarpf,  bitter  und  bannig  geschmack  dieses  krauts  {cheH- 
doaium  majus).  TABEUtAEi.  124  (tesT  >.  102);  viel  sQsze  ding 
werden  säur,  bandig  oder  bitter.  Paracels.  opf.  1,  899  A; 
schertend  zwischen  persönlicher  und  lidäiclier  veneendung:  Mercy 
war  todt,  Joan  de  Werd  nicbt  mebr  unser,  und  der  boltz- 
apfel,  sonst  Melander,  den  Schweden  und  Frantzosen  nicbt 
so  berb  und  bandig  wie  etwan  zuvor  den  kaiseriscben ,  da 
er  noch  den  Hessen  dienete.  Simpl.  3, 260.  heute  heitU  bandig 
in  Baiem  und  Kimlen  geradem  biUer. 

HANDIGKEIT,  f.  schärfe,  susammemidiender  gesehmaek: 
durch  magnaliscb  sewri,  bitteri,  hSntigkeit  oder  dergleichen. 
Paiacbls.  1, 133  B  ;  auch  in  der  form  bannigkeit :  stflcke,  welche 
etwan  für  sich  selbst  ihres  widerstehenden  geschmacks  von 
bittere,  sture,  scbtrfe,  rSsze  oder  bannigkeit  wegen,  von 
den  kranken  nit  genützt  werden  mOgen.  Rirr  teutsch  apMek 

(1M8)  88'. 

«  HANDKARRE,  f.,  HANDKARREN,  m.  karren  mit  der  band 
tu  stehen:  tagelöhner  mit  baue  nnd  handkarren  begannen 
grund  zu  graben.  FunAe  handsehr.  1,31. 

HANDKARTE,  f.  1)  Spielkarte,  die  in  einem  spiel  neben  der 
trumpfkarte  gut  zu  brauchen  ist: 

w«m  schon  sonst  die  handbart  fehlet, 

wenn  er  hersentauii  nur  bau    Konsehl  belust,  t,  181. 

2)  Ueine,  beguem  lu  brauchende  landkarte. 

HANDKÄSE,  m.  ileiner,  atu  freier  band  geformter  käse :  der 
Ammerlttnder  handkSse  zeichnet  sich  durch  einen  eigentbOm- 
lichen  pikanten  geschmack  aus.  Europa  1868  sp.  1164. 

HANDKASSE,  f.  kasse,  die  man  sar  bestreitung  der  gemlOm- 
tichen  und  nOthigen  ausgaben  immer  tur  hand  hat;  bei  ßrsten 
die  kasse  tut  bestreitung  der  hofhaUung,  im  gegensats  in  der 
iffenlUehen  kasse,  der  Staatskasse. 

HANDKAÜF,  in.  1)  verkauf  aus  freier  hand,  ohne  geuieht 
oder  mass.  Fmscb  1,  4U*.  daher  auch  kleinverkauf,  im  gegen- 
satt zum  verkauf  im  grossen  und  ganzen:  handkanf,  veiuHtio 
minutaria  Stibi.er  939.     tergl.  kauf  1,  a,  Iheil  6  >.  31&. 

2)  wie  bandgeld,  und  nach  kauf  3  (Ih.  S,  319),  der  erste  kauf- 
preis,  der  einem  Verkäufer  an  einem  tage  auf  die  hand  gegeben 
trird,  und  der  als  Unterpfand  ßr  iceitere  gute  einnähme  gut  {vgl. 
band  11,9  sp.  3&6):  bandkauf,  prima  emtio  SriEtst  939;  den 
ersten  bandkauf  geben,  frimam  mercatori  solvere  peeuiüam,  den 
ersten  handkanf  lOsen,  prtnom  nun<üna/ioiw>  aedpere  pecuniam 
Steinbacb  1,  836.  m  Düringen  ist  di»  volksmäszige  form  baiikf : 
in  ansebung  der  ersten  iosung  oder  so  genannten  banckD'. 
rockenphil.  (17071  2, 107. 

HANDKEHRUH ,  adv.  mt  man  eine  hand  umdreht  (sp.  361), 
plötzlich,  geschwind,  in  der  Schweiz  itblidt  Stalbki  2,17;  auch 
in  den  sinn  yvlüg,  ganz  überstreifend. 

HANDKETTE,  f.  km»,  fessel  fOr  dU  hand:  manica  band- 
ketlen  DiEr.346'. 

HANDKLAPF,  m.  schlag  mit  der  hand,  als  teiehen  der  Zu- 
stimmung (sp.  334):  bandklapf  Faisios  1177*;  etwas  beststen 
mit  einem  handklopf,  fidem  dextra  sandre  Haaleb  211*. 

HANDKLOPFEN,  verb.:  handklopfen,  bandscblagen ,  die 
band  zesammen  schlahen,  mit  den  henden  klopfen,  das  zu 
spolt  oder  zu  frOuden  geschieht,  plaudere,  complaudere  Maaleb 
210*.  s.  bftndeklopfen  sp.  368.  —  Davon  bandklopfcr,  hausor 
Maaleb  211*. 

HANDKLUPPE,  f.  hob-  oder  eisenstock  mm  heben  ran  lasten, 
hdtebaum.  Jacobsson  2, 239'. 

HANDKNECHT,  m.  liir  zur  hand  geht.  Fiscbabt  j;n»>m.  49. 

HANUKNÖCHEL,  m.  knöcha  an  einem  gelenke  der  hand. 

HANDKNOCHEN,  m.  vie  bandknOchel:  bantknochen,  gau- 
sapium.  knichel  an  der  bant  voe.  ine.  theul.  il. 

HANDKORB,  m.  an  der  hand  tu  tragen,  calatkus.  Stulsb 
1014.    dim.  bandkOrbchen. 

HANDKRAUSE,  f.  manekelU.  Fbiscb  1, 411'. 

HANOKRUG,  in.  Ueiner,  handlicher  krug:  reichte  ihm  den 
trunk  ans  seinem  schmutzigen  handkruge.  Abriii  ichaub.  l,  gl. 

HANDKUNST,  /.  1)  mtl  bänden  betriebene  kunsl:  die  bil- 
denden oder  die  bandkOnste.    BCbceb  tbtr  deutsche  spräche 


(werkt  i,ih);  von  einem  kunslmäszig  betriebenen  handaerke:  si  (die 
buchdruckerei)  ist  eine  götliche  kunst,  grOszer  als  alle  andere 
bandkOnste,  di  imabl  gewesen  nnd  noch  sein,  Botscbbt 
kansl.  406. 

2)  auch  die  hmd,  aus  der  hmd  tu  wahrtagen:  ärohgia, 
-mantia  hantkunst  Dikfeiib.  123*. 

UANDKORBIS,  m.  bryonia  alba,  taunrObe,  tdmanwwz 
Nemiiicb  1,688. 

HANDKUSS,  m.  otculaHo  dextrae,  zeichen  der  hodiachtung, 
ehrerbietigen  dankes,  demütiger  hüfUdJuit:  Fiesko  mit  einem 
heflichen  bandkuss :  ich  habe  das  vergnügen,  ihnen  bei  der 
gesellschaft  meinen  respect  zu  bezeugen.  Schiueb  Fiesko  4, 12 ; 
ich  sähe  sie  in  den  assembleen  des  adels  mit  dem  zweiten 
bandkuss  der  ritter  vorlieb  nehmen.  4, 14.  der  bandkuss  wird 
geleislet  als  Sinnbild  der  hutdigung: 

doch  duldet  ihn 
als  ezlllrteii  einerseiu  und  Oberdlasz 
als  itner  tausend  einen  meine  muss  noch, 
die  ihr  den  bandkuss  leisten. 

Platin  rom.  0«lip.  1  {werke  1S43,  4, 106). 

könige,  ßrsten  gewkbren  den  bandkuss,  lassen  den  bandkuss 
zu  ob  letcAen  der  huld  und  gnade:  hierauf  reichte  ihro  kayserl. 
majestst  ihm  die  rechte  hand  zu,  da  denn  der  kammerberr 
Eckarthen  erinnerte,  tum  bandkuss  zu  geben,  med.  mauh 
äffe  681; 

wie  stolz  von  seinem  thron  herab 
er  Judas  schriftgelehrten 
erlaobnls  zu  dem  bandkuss  gab. 

ScBOLEB  (bei  GMsk«)  3, 173) 
ich  stsnd  dabei,  als  in  Toledos  mauern 
der  atolse  Karl  die  huldlguog  smpfleog, 
als  rarsten  sich  zu  seinem  haodknsa  drtngien. 
dm  CarbM  1, 1; 
bei  beiden  maJesUten 
sind  wir  zum  bandkuss  zugelassen  worden.    Piccol.  i,  2. 

daran  knüpß  die  redensart  an  wenns  zum  bandkuss  kommt, 
irenn  es  mild  oder  gnädig  geht:  diesmal  gebts  wieder  zuerst 
über  mich  her,  wie  allemal,  oder  wenns  zum  bandkuss 
kommt,  musz  ich,  der  voigt,  wieder  vomenbin  imd  angreifen. 
Hebel  sdtwänke  des  rheinL  hausfreunds  (1839)  2, 72.! 

HANDLAGE,  /.  läge  der  hand,  besondert  beim  elavierspd: 
seine  compositionen  unterscheiden  sich  durch  allerlei  neue 
Schwierigkeiten,  besonders  durch  weitgriffige  begleilung, 
schwierige  bandlagen,  seltsame  flngersetzungen.  leitfaden  für 
d.  Unterricht  in  der  kunstgesdiichte  (StuUg.  1868)  i.  200. 

HANDLAHM,  adj.  an  der  hand  gelähmt. 

HANDLAMPE,  f.  mit  der  hand  tu  tragende  lampe,  im  gegen- 
sats zu  der  an  einer  wand,  säule  a.s.w.  befe^iglen:  freilich 
leuchtet  die  feststehende,  nur  eine  beschrankte  bewegung 
tulassen'de  gasflamme  nicht  Oberall  dabin,  wo  der  setzer 
hier  und  da  za  tbun  hat,  und  es  wird  nebst  dem  bisweilen 
eine  bandlampe  notbig.  Fbakbb  cateehitmus  der  buchdrucker- 
kunsl  17. 

HANDLANG,  od;,  von  der  länge  einer  hand:  eine  bandlange 
eidecbse. 

HANDLANGEN,  veih.  zur  hand  gdien,  handreichung  Ihun, 
vorzüglich  in  «inem  handwerke:  wie  denn  ein  jeder  Schmelzer 
seinen  fttriaufer  haben  musz,  der  im  handlanget  nnd  hilft. 
Hathes.  Sar.  147;  einer  von  den  mablem,  die  auf  der  fabrik 
arbeiteten ,  halte  bei  dem  Iheater  in  der  residenz  gehand- 
langt.  GöTBB  18,138;  auch  freier  verwendet:  dasz  beim  ver- 
langen des  guten,  bei  abwendnng  des  bOsen,  das  gehöre  und 
das  gesiebte  solche  ausspüren,  die  euserlichen  glieder  allent- 
halben handlangen  mflsten.  LoBEifSTsm  Arm.  1, 1346 ;  vergl. : 
darum  uns  euer  gnaden  auch  nicht  verdenken  wollen ,  das 
wir  uns  unter  einander  die  hand  langen.  ScbOr  iVeiuzen  176. 

HANDLANGER,  m.  der  handreichung  Ihut,  helfer. 

1)  in  gewerbtiehem  sinne,  vorzüglich  bei  den  baugewirken:  ein 
handlanger,  murario  subnünistrans  mortarium  Fbiscb  1, 411*,  in 
gleidier  bedeutung  schon  in  Tdcbebs  baumeisterbuch  64, 26.  daher 
bildlich:  wer  aucb  nur  als  handlanger  dabei  geholfen  (6eid<r 
errichtung  anes  lehrgebiudes).  Klopitoci  12,  48 ;  ich  hatte  nur 
erst  die  erste  htlile  des  plana  ausgebaut;  die  risse  und  bau- 
materialien  der  zweiten  forderte  ich  dem  baodlaDger-zufall 
als  baufrobne  ab.  J.  Paul  biogr.  belust.  1,139.  auch  allgemeinfr: 
bandlanger  opifer,  subministrator ,  anadus  SrEiRBAca  1,  972; 
gemeine  bandlanger.  Scbuppios  790;  die  pumpsackigten  hand- 
langer. Cbi.  Weiss  tomöd.  262;  «lid  scherzend:  wolbestellter 
bandlanger  des  wertes  gotte*,  das  ist  Schreiber  und  Schul- 
meister. A.  GRvrBins  Peter  Sjient  1. 12;  ich  glaobte,  irgend 
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ein  handlanger  der  natur  habe  meotcben  gemocht  und  aie 
wiren  ihm  nicht  geraihen  (I  habe  thought  lome  of  oatare's 
journeymen  had  inade  man,  aod  not  made  them  well). 
Skakitp.  BamL  3,  3.  unttrgeordntte  gelehrte,  künslUr  werden 
handlanger  der  Wissenschaft,  der  kunst  genannt;  aber  statt 
bandlanger  zu  sein,  will  er  doch  noch  immer  roitmeistern 
(ein  eehriflsteUer).  Götdii  33,  C3. 

t)  in  freierer  veneenäung,  vobei  da*  gewerbliche  und  beruft- 
mdstige  lurücldriu,  helfet,  helferthelfer :  diesen  Nectarium  Bu- 
tyrolüoibiuni  und  alle  seine  handlanger.  Schuppids  S9S ;  sinds 
die  handlanger  meines  sohnes?  wullen  sie  mich  vom  thurme 
schleppen  zum  blocke  ?  Scbilleb  rdufter  5, 6  (bei  tioedeke  %  311) ; 
verlheile  du  deine  handlanger  an  den  thoren  hemm,  mit  der 
arder,  auf  die  eintrelenden  passagiers  ein  wachsames  äuge 
zu  haben.  Fietko  1,  15;  um  einen  handlanger  meiner  augeo 
zo  erwarten  (einen  fiArer  de*  bünden).   I.  Paul  flegelj.  1,111. 

HANDLANGERIN,  f.  aeseslrix,  operaria.  Stiele«  1067;  als 
..  die  blättern  ausbrachen,  halle  sich  dieses  friulein,  eine 
lebrerin,  als  intelligente  handlangerin  der  Srzte  besonders 
ausgezeichnet.  Hall,  leilg.  1869,  no.  165. 

HANDLANGERN,  verb.  alt  handlanger  Ihätig  «ein;  dieser 
mann  nlhrte  sich  dadurch,  dasz  er  bei  den  bauten  der  Stadt 
handlangerte. 

HANDLANGONG,  tubminittralio.  Steinbacb  t,  972. 

HANULATEHNE,  /.  ■»  der  hand  zu  tragen,  im  gegensati  zu 
der  grosien,  befestigten:  nach  einer  langen  und  tiefen  pause 
kommt  Miller  mit  einer  bandlaterne.  Schillei  cab.u.l.  5,1; 
darauf  zfindete  Agesilaus  seine  bandlaterne  an.  Iuneriiaiiii 
Müadih.  1,110. 

HANDLAD,  adj.  lau,  dasz  man  die  band  au  einem  so  be- 
uha/fene«  gegenstände  leiden  kann:  habe  aber  die  dialtbaeam 
gebraucht,  so  auch  von  schleim  gesotten  ist,  bab  diese  aber 
nicht  warm ,  sondern  handläw  gebraucht.  WCstz  wundann. 
(1611)  «9. 

BANDLEDER,  n.  leder  weichet  handwerket  irie  Schuhmacher, 
htttmaeher,  riemer ,  tattler  bei  der  arbeit  um  die  bände  tragen, 
zum  tchutie  gegen  terletiung  dertelben.  Jacobsson  1, 104*. 

HANDLEDiG,  adj.  freigelasten,  manumissut.   FaiscN  1,411'; 

mild,  msc  min  hir  Brandelirlelin 
ledic  lin  von  diner  hant. 
wir  aln  noch  anders  beide  phant, 
ich  um  mtner  swesler  suon : 
du  sott  ao  uns  genide  mon.    Pars.  66,  16. 

HANDLEHEN,  n.  frei  und  ohne  beschrdnkung  gegebenes  leben : 
handlihen,  das  der  lebenberr  mag  verlibeo  von  einer  band 
zur  andern  wem  er  wil.  Maaleb  111';  aucA  uwniiKeKar  mm 
lehnsherr'n  empfangenes  tehen  {gegensatz  afterleben).  Fiisch  I,  411'. 
HiNDLEIN,  n.,  wie  hSndchen,  Verkleinerungsform  tu  band, 
mhä.  heMlelln,  bündel :  reckte  . .  ihr  händlein  in  die  buhe. 
GBiao  d.  sagen  nv.  354; 

isU  lodt,  da*  sann«  hindiein, 
das  n-eundlicb  mich  UDMcblang? 

Fa.  MöiLt«  2,  336. 

auch  in  der  Verbindung  allerhenditn  für  allerband,  vergl.  theil 
1, 124.  115. 

HÄNDLEINBLUME,  f.  orchis  eonopsea,  auch  bSndleinwurzel, 
bindelwurzel.  Ncvüich  4,  760. 

HANDLEINKLAUBERIN,  f.  die  müszig  an  ifen  binden  klaubt: 
bändlinklauberin  und  faullenzerin.  Fischabt  ehs.  sis. 

HÄNDLEINKRAUT,  n.  name  mehrerer  pflanzen :  der  veronica 
triphyllos,  dir  saxifraga  Iridadytitet ,  und  der  orchis  maculata. 
Neukicb. 

H&NDLEINSCHWAMM ,  m.  agarieus  cantharellus ,  rthling, 
Pfifferling,  wegen  des  handarlig  gezackten  köpfet. 

HANDLEISTDNG,  f.  manits  opera,  adjulorium.  Stiele«  1143: 
meine  meinungen  könnten  einige  nicht  unbequeme  hand- 
lewlungen  thun,  eine  der  grOszten  Spaltungen  beizulegen. 
Kakt  8,17. 

HANOLEITEN,  v«r6.  6ei  ifer  band  führen,  leiten:  manudu- 
ctre  bandeleyden  Diepenb.  348*;  mhd.  bandleilen:  als6  wirt 
diu  stie  gehanlleitel  in  das  bekennen  der  irsten  nltftre. 
ttaupls  teitsehr.  S,  217. 

HANDLEITER,  m.;  und  von  stund  an  llel  anf  in  (unkel- 
heit  und  flnsternis,  und  gieng  unibher  und  suchte  handleiter 
\xetftiyotyovt).  ap.  getch.  13, 4. 

HANDLEITERIN ,  f. :  den  genies  . .  ist  sie  eine  sichere 
haodleiterinn  zu  einer  klaren  quelle.  Herder  1, 56. 

HANDLEITDNG,  f.:  bandleitnng,  Unterricht  (mani«fudio), 
mstiliitio,  informalio  Frisch  I,  4tl*;   die  niciisclilicbe  Vernunft 
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hat  die  onterstfitzung  und  bandleitung  der  g&ltlichen  oBen- 
baruDg  vonnöthen.  Geliebt;  der  sorgfaltige,  grUndlicIie  und 
gewissenhafte  mann  gewihrt  mir  so  mit  seinem  köstlichen 
nachlasz  eine  zuverlässige,  dankbar  benutzte  bandleitung. 
Mürisoper  Vir.  Zwingli,  1.  bd.,  vorr.  s.  5. 

HANDLENSWEISE,  /.  ort  undwäse  zu  handeln,  iciGüiiiE: 
bei  meiner  denk-  und  bandlensweise.  58, 153. 

HANDLER,  HÄNDLER,  m.  [die  unumgelautete  form  ist  wenig 
und  nur  in  den  bedeutungen  1.  2.  3.  bezeugt),  nach  dem  terbum 
bandeln  in  verschiedenem  sinne. 

1)  der  etwa*  thsU,  vollbringt,  verrichtet  (handeln  3) :  und  taug 
auch  nicht,  du  er  seine  gewalt  eioeni  andern  gebe  aber 
sich,  er  wiird  anders  ein  ketzer,  als  ein  handler  wider  gött- 
lich Ordnung.  Lutber  1, 274'. 

2)  der  sich  mit  etwa*  betchißigt,  handhaber  (handeln  4):  Irac- 
tator  handeler  Diefbub.  591';  sibe  wi  fein  tritfestu  thenrer 
haodler  der  heiligen  schrill,  gOttlichs  worls  art  und  w)!rk. 
Luther  <,365*. 

3)  der  über  etwas  verhandelt,  Unterhändler  (handeln  II,  b): 
bendler,  hendeler  Haltads  816 ;  uns  oder  ander  ewer  k.  mt. 
hanndler.  urk.  zur  geschiebte  Maximilians  I.  herausg.  v.  Chmel, 
no.  258  t.  387;  und  obgleich  ettliche  handler  diese  sacb  treu- 
lich gemeint,  so  kann  doch  der  bäpstlich  häuf  nit  anders 
Sinnes  werden.  MELAifcaTHOn  an  Albreehl,  ep.  lt.  ed.  Faber. 
auch  niederd.  bSndeler,  bendeler,  brem.  wb.  2,583  aus  einem 
recess»  von  1518. 

4)  handler,  der  ein  einzelnes  kaufgesehdß  abechliessl  (han- 
deln II),  und  zwar  hier  der  etwas  an  sich  handelt,  kdufer: 

bei  dem  bicker  kauTen  kom,  bei  dem  achmieci«  kauten  liohlen, 
bei  dem  Schneider  kaufen  iwirn,  biirt  dem  hlndler  siil  die  lOten. 

LOSAU  1,  17,  49. 

5)  am  gewühnliditlen  steht  blndler  nach  bandel  13  für  handel- 
treibender, kaufmann,  nicht  btosz  in  zahlreichen  compositen.  wie 
buch-,  gewflrz-,  kunst-,  leinen-,  tuch-,  Tiebhaodler,  grosz- 
handler,  kleinbandler,  Schleichhändler,  sondern  auch  einfach, 
und  zwar  zunächst  im  allgemeinsten  sinne,  von  jeder  art  liandet- 
treibender  verwendet:  zum  Zeugnis,  das  er  (goll)  wolfeiler  gibt 
und  freundlicher  borget,  denn  die  Fucker  und  bendler  auf 
erden  thun.  Lotber  6, 173*;  deine  wahr,  kaufleute,  hendeler. 
Ues.  27,  17;  du  hast  mehr  bendler,  denn  Sternen  am  him- 
mel  sind.  IVoA.  3, 16 ;  was  haben  nicht  die  jubilierer,  seiden- 
stieker,  goldscblager  und  goldschmide  für  armut  verursacht  ? 
wann  aber  die  weit  witzig  wSre,  hatten  sie  billich  alle  solche 
handler  . .  sollen  hungere  sterben  lassen.  Fbilanoeb  (1641) 
1,318;  von  den  aus-  und  inländischen  kauüeuten  und  hand- 
lern, d.  Stadt  Leipzig  ordn.  (1701)  US;  frembde  bandler  und 
cramer.  186;  etzlicbe  vornehme  bttrger  und  handeler.  ist; 
welcher  auctlonatur,  welcher  bandler  mit  alten  schwarten 
kennt  die  (allen  bibelubersetzungen)  nicht  T  Lessing  It,  515;  du 
must  ein  tucbbandler  werden  . .  wenn  so  ein  haodler  mit 
rechtem  eignem  Wohlgefallen  das  tueb  aufrollt.  Arihb  kronenw. 
1,41;  pferde,  welche  bandlern  gehören,  flann.  getelzsammlg. 
184«  Mh.  l  s.  433;  die  producenten  und  handler  sind  für 
den  transport  ihrer  gilter  zum  groszen  theile  auf  eine  ein- 
zige gesellschafl  angewiesen,  jrenzlioten  1868  no.  14  s.  21; 

es  ist  sin  sondrer  pOug,  womit  die  bindler  pDfigeo 
das  leid  der  kaaimanoscbafl;  wie  heitit  er  denn?  da»  lUgen. 

LosAU  3,  174,7) 

ich  ging,  mit  sloliem  geistsvertrauen, 

aur  dem  jahrmarkl  mich  umiiiscbaueo, 

die  kauter  su  sehn  an  der  bindler  gerüsle.    GOthi  2,  284; 

er  nennt  sieb  einen  bindler  In  Juwelen.    Ublan»  ged.  450. 
im  gewohnlichen  leben  versteht  man  jetzt  unter  handler  aiwA  woi 
nur  eine»  kleinverkaufer. 

6)  «i^enMitmltcA  haodler  für  einen  betheiligleit  an  einem  slretl- 
handtl:  einer  der  handler  sprach:  wann  ihr  wüstet  was  für 
leut  wir  waren,  und  wie  groszes  recht  wir  zu  solchem  kämpf 
hatten.  PuLANDER  t,  575  (wo  oier  die  erste  ausgabt  I«i42  s.  458 
stall  handler  tiieinirlir  inleressenten  liest). 

HÄNDLERIN,  f.  handeltreibende,  Verkäuferin:  so  bleiben 
alle  eier  ganz  und  die  bandlerin  behalt  eins  im  rest.  Hebel 
schatzkSUl.  (1859)  >.  47. 

HANDLEUCHTER ,  m.  niedriger  leuchler  mit  handhabe,  zum 
umhertragen.  Oc.  lex.  920. 

HANDLICH,  adj.  und  ade.  in  mehreren  bedeutungen. 

I)  in  oberdeutschen  quelle»  wie  bandfest,  bandhafl,  rüilij;, 
tapfer,  von  der  arbeil  sotvoi  wie  Mi  der  wehr  gesagt:  ich  stu- 
diert handtlich,  sluhnd  trüb  auf.  T«.  Plateb  147;  herzog  Hein- 
rich  stund  kflnig  Lothario,   einem  schwacher,   hiinilich   bi. 

Zu 
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TscRDDi  1,61;  Heinrieb  von  Melcbthal,  ein  wiser,  verstia- 
diger,  eerbarer,  hablicber  mann,  oucb  allweg  handlich  da- 
nn, dasz  man  bi  des  landes  fryheiten  hübe,  t,  294;  sehr; 
den  knechten  zu  dasz  sie  hantlich  zngind  {ruderttn),  bisz 
mu  fnr  dieselb  blatlert  IcBme.  1,23S;  und  danaeh  Scbilisk  : 

■ehria  iob  den  kneobieD,  handlich  luiogfebn, 

bis  dasi  wir  vor  die  relsenpisite  Urnen.    Tall  4, 1, 

Mü  nittentättdnis  da  zugind  (vgl.  Zacbebs  teäschrift  1,  SS3); 
die  Schiltbarger  wahren  handtllch  daran  mit  ihrer  narrei, 
and  trieben  solche  so  viel,  das  sie  es  in  gewonheit  brach- 
Ifn.  ScUUb.ibM  s.  146;  ein  ding  handtlich  and  dapfer,  oder 
00  alle  forcbt  aoszbin  reden,  audaäer  et  Ubtn  diurt  Kkkixtt 
111*;  handtlich  und  tröstlich  beschirmen,  defenden  audtieler 
$ua  diaHa  diu.; 

tapfer  dran, 
and  thnoDd  ihn  handtlich  greifen  an. 

BercMotd  rediv.  tS; 

necA  jHtt  in  der  Sehmäx  M  dem  nnne  von  Uiätig,  arbeiiam,  gt- 
schs/üg.  Staldbr  2, 18. 

2)  dann  in  ttuas  anderer  bedeulung,  fiink,  behende,  getchidU, 
»at  bis  ins  engl,  handily  hinüberreichl,  in  der  Sehweis  auch  in: 
«nntAv,  «oU  bewegung,  umschlägl  (Stude«  a.  o.  o.):  ein  Au- 
Tcrgnater  ist  klugsinnig,  handilich,  ernsthaft,  kan  sich  lei- 
den, ducken  und  schmucken.  Sebiz  feldbau  40;  wer  da  hat 
rotb  haar,  ist  seins  berrn  sacfa  zu  schützen  handlich.  FiscuAaT 
jrpssm.  S7 ;  er  schicket  sich  . .  zu  einer  ordentlichen  ehren- 
nebriichen,  nacbbauriichen,  gesindrolgigen,  geroeinnutzlichen, 
handlichen  und  wonbaftlicbeo  bausballung  und  eigenherd. 
Cor;.  63'.    Uervon  oueft  diu  tinfen  folgende  bandlichkeit  (I). 

3)  veiter  in  passivem  sinne,  was  sieh  gut  behandeln,  hand- 
haben lisit,  schon  im  ahd.  unhanlltb  inlraetabiUs  (GaArF4,97t) 
zu  tage  tretend,  und  nidU  auf  oberdeutsche  mundarlen  einge- 
schränkt: handilicher  wjsz  cmtreetabiUer  Maaler  212';  IHO- 
nuefo  bandelik,  hendelich  Dief.  348*;  nd.  handlik  bequem 
DisirEST  113',  jetzt  htufig  ton  bequem  zu  brauchenden  saehen: 
das  Tonnat  des  buches  ist  recht  handlich;  ein  handlicher, 
nicht  zu  derber  spazierstock;  auch  anders:  die  Voraus- 
setzung, dasz  die  kammero  die  verbandelen  nicht  mehr  so 
handlich  finden  worden,  liel  dem  herzog  nicht  ein.  Gedvinds 
gesch.  des  19.  Jahrhunderts  l,  142. —  Kon  hier  aus  erlangt  das  umi 
mundarlHch  Iheils  die  fersOnHche  bedeulung  freundHeh,  sulraulith, 
gefällig,  so  in  der  Schieis  (Staloer),  in  SÜuiHtben  hindtli  freustd- 
Uch  in  der  rede  (Fioaa.  4,  »7, 7  aus  einem  flu^laUe  um  1633), 
aber  auch  in  Niederdeulsehland:  de  mann  is  handlik  gendg  ist 
so  unbillig  nidi  (brem.  vb.  2,584,  das  an  einen  'der  mä  sith 
hmdel»  lisst  denkt);  theUs  die  siMiche  siembeh,  nd.  haodlig 
dar,  liemtieA  theuer,  et  is  mit  em  neg  so  handlig,  er  befindet 
sieh  noch  so  riemüch.  ScbOtze  2, 98. 

HANDLICHKEIT,  f  t)  (nach  handlich  2)  geschiekkchkeit :  es 
war  eine  wahre  freude  zu  sehen ,  mit  welcher  bandlichkeit 
er  die  neuen  gescbftne  anfaszte.  Jac.  ftn  Sehveiserbiider  2,168. 

2)  bequemticUteit,  leiehHgkeit  fftr  das  handhaben  (handlich  3) : 
ein  buch,  ein  gef^z  von  grosser  bandlichkeit. 

HANDLING,  m.  1)  handsehuh.  Scan.  2,  106.  tgl.  (tuslUng 
3, 1883. 

1)  ein  essbarer  schwamm,  clataria  eortUoides,  sonst  auch 
hendelschwamm,  barentatzen  genannt.  Neiiiich  2, 10&9. 

HANDLINIEN,  /.  fliir.  inauuroe  manüs.  Stieler  1139 :  pro- 
phezeien dem,  so  sie  schmeicheln,  gros  glück,  machen  ihme 
aas  denen  handlinien  hoffoung  zu  groszen  ehren,  und  deu- 
ten gar  die  trenme  zu  seinem  vortel  aus.  Butscbst  Palm.  629. 

HÄNDLOBUNG, /'.  angelübnis  mittels  handschlag :  versprochen 
und  ingangen  ..  durch  bandlobung.  Tscbddi  1,319';  er  bat, 
nicht  zu  Tergessen,  was  er  mit  einer  handlobnng  versprochen 
httle.  HiprEL  lOensl.  1,34. 

HANDLOHN,  m.  und  n.,  1)  der  durch  handarbeit  verdiente 
Mn ,  arieitslohn :  ist  es  überhaupt  noch  eine  grosze  frage, 
ob  es  besser  sei,  dasz  der  handlobn  hoch  oder  niedrig  stehe. 
Moser  pAanl.  l  (1798)  s.  106;  dasz  das  bandlohn,  welches  hier 
verdienet  wird,  dem  Staate  nicht  entgehe,  das.;  dasz  der 
handlobn  nicht  niedrig  sein  kOone.  diu.;  aller  handlohn, 
•inair.  jftsck.  I,  105;  ausserdem  gebet  jabrIiA  eine  menge 
beiwohner  nach  Holland,  welche  daselbst  im  sommer  ein 
bandiohn  verdienet.  1, 109. 

2)  iandnntiim,  die  abgäbe  die  der  erbt  oder  käufer  ftr  iher- 
Utstung  eines  gutes  dem  Uhudierm  sahll,  «xnn  jenet  mir  auf 
leben^ng  vertiehtn  war.  Faisca  1, 411',  Scan.  1,  206.  rechts- 
te henne  tragt  das  bandlohn   auf  dem  schwänz 


mit  sieh,  gallina  laudemium  seeum  affert  in  cauda.  Pisrosins 
Ihes.  par.  i  no.  76. 

HANDLOS,  adj.  ohne  hand:  bantloser  maimis,  qui  caret 
manu  toc.  ine.  theut.  il;  handlosz,  der  nur  ein  band  bat, 
einer  hand  beraubet,  »uineiu  Maaler  21i'.  sdiershafl  wird 
der  wind  als  bandloser  mann  beseichnel,  s.  b.  niederdeutsch: 
wenn  der  wind  eine  tbure  aufwehet  oder  etwas  umwirft,  so 
pOegt  man  zu  sagen :  dat  bet  de  handlose  mann  din.  brem. 
wb.  2,589;  aber  auch  oberdeutsch,  bei  Haaler:  der  handlosz 
Wirt  fOr  den  wint  genommen,  bei  Schiller  handlos  von  fei- 
len, die  keine  handhabt  zum  erüimmm  bieten: 

handlos  und  schroff  ansteigend  starren  ihm 

die  feUeo,  die  unwirihliebsD,  eoigegen.    Teil  4, 1. 

HANDLÖSE,  f.,  wie  handlobn  3,  Iradiemtum,  lehenwaare. 
Adelung,    dasselbe  auch  bandlosoDK, 

HANDLUNG,  f.,  ahd.  hantalunga,  «lAd.  handelunge,  dem 
terbum  basdelo  entsprechend,  in  mehrfacher  bedeulung. 

1)  (nacA  handeln  4)  behandlung,  handhabung  einer  saehe,  ahd. 
hantalunga  Irodolio  (GRArr  4,975):  trattalio  handelung,  bande- 
linge  DiEFENB.  691';  gehalten  mit  handelung  Iroelare  voc.  ine. 
Iheiit.  g  3 ;  brauch,  Übung  und  handlung  der  waffen,  ormorum 
Iractatio.  Maaler  2I1';  die  ganze  lere  des  evsngelii  ..  mit 
listiger  handlung  der  schrill  zu  verderben.  Lcthbr  3,  35'; 
(papst  Clemens)  suchet  alle  bOse  practiken  und  liste,  das  helle 
Hecht  and  die  notdürftige  handlange  der  religionsachen  bös- 
lich zu  Dieben.  6,329'. 

2)  behandlung  emer  person  (noch  bandeln  3),  aufnähme,  bt- 
wirtung,  ist  mÜ.  häufig  [wb.  1,633'): 

mirst  vii  unnit  da{  ich  durch  bandeluage  iht  verre  striche. 

WitniR  35,  6. 
zuo  den  ft'owen  si  gtengen. 
die  si  sehOoe  empblengen. 
dt  was  diu  handtluog«  guot.    Eree  1149; 
di  htisn  sieh  besprochen  , 

di  erzürneten  kneble, 
di  der  iiQnic  hielt  unrehte 
In  swacher  handelunge.    Lantetot  103; 

kann  aber  aus  nhd.  quellen  nida  mehr  belegt  «erden. 

3)  nach  handeln  3  und  10  im  allgemeinsten  sinne  jede  ter- 
richlung  und  kraßäusserung  etnes  wesens ,  ausfährmig  anes  wil- 
lens oder  vorsalses,  thäligkeü: 

mhd.  Tristan  hsi  ir  so  vii  gelogen 
mit  disen  swein  handelnngen 
der  oueen  und  der  luogen, 
da;  si  itns  herzen  unde  sin 
gewis  und  sieber  winde  sin.    IVisIsn  487, 5; 

nAd.  aäus,  handlang,  aaszrichtung  Dasw. ;  handlangen,  ge- 
scbichlen,  aela  ders.;  handlung,  thaat,  gestio,  fadum,  prax», 
adus  Haaler  21t';  handlungen  die  ich  mein  tag  ye  gethon 
hab,  vitae  meae  acta,  das.;  das  sy  sich  aller  Sachen  und 
handlung  miteinander  berechent  und  verainigt  haben.  Urkunde 
t.  1530  im  anz.  f.  künde  d.  vorseä  1869,  230 ;  ich  übernehme 
die  aufgetragene  beschafligang  mit  willigstem  gehorsam,  und 
habe  darinnen  bereit  di  handlung  angetreten.  Botsoiit  hd. 
kanslei  IIO.  Lessinc  gibt  begriffsbestimmungen  des  worles:  dem 
sprachgebrauche  nach,  heiszl  gemeiniglich  das  eine  handlung, 
was  einem  gewissen  Vorsätze  zu  folge  unternommen  wird. 
5,380;  eine  reihe  von  bewegongen,  die  auf  einen  endzweck 
abzielen,  beiszet  eine  handlung.  11,144;  die  neuere  spräche 
braudil  es  häufig:  das  urtbeil  ist  die  handlung,  wodurch  der 
begriff  wirklich  wird.  Kant  1,15;  wir  können  der  materie  in 
ansehung  ihrer  unaufhoriicben  handlung,  dadurch  sie  ihren 
räum  erfüllt,  nicht  freiheit  beilegen.  3,169;  der.  gestouene 
kOrper  Sieht  alle  fernere  handlung  des  stoszenden.  8,  435; 
dazu  habe  ich  zu  viel  menscbenliebe,  dasz  ich  glauben  «oHte, 
die  bosbeit  eines  rabulisten  sei  eine  handlang,  deren  ein 
mensch  freiwillig  . .  fühig  sein  könne  Barerer  rat.  4  (1757) 
s.  186;  den  beweis,  dasz  ihre  frau  liebste  so  ist,  wie  ich 
gesagt  habe.,  kann  ich  ihnen  nicht  vormalen,  sie  mfissen 
ihn  in  ihren  handlungen  suchen.  Gellest  3,393;  verrichten 
sie  alle  tage  in  diesem  jähre  eine  gute  handlung.  Moses 
patr.  phant.  1  (1798)  286 ;  der  begriff  einer  romantischen  ehre, 
der  uns  noch  aus  den  rilterzeilen  ftbrig  ist,  der  sich  aber 
zu  bürgerlichen  handlungen  gar  nicht  schickt.  2, 12t ;  jeder 
schritt  in  die  zukunfl  war  ihm  voll  ahnung  wichtiger  hand- 
langen und  merkwürdiger  begebeaheiten.  GOtie  18, 136 ;  aol 
einmal  trat  er  an  Aureliens  putztisch,  griff  schnell  nach  et- 
was . .  Aurelie  bemerkte  kaum  seine  handlung,  als  sie  auf- 
fuhr. 19, 93 ;   dasz  meine  handlungen    immer  mehr  der  idce 
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aiinlick  «'«tdeo,  di«  ich  mir  von  der  vollkomtiifnheit  ge- 
macht habe.  361;  die  dritte  (moroi),  verletzte  der  liobcbulte, 
itt  keine  rede,  soodera  eine  baudluDg  uod  verricbtaDg. 
htiwiiiMit  JKamM.  1,  lt»7; 

die  grdMie  bandlung  dieies  jahrbnoderu  lei, 
a*  MCjit  leb  ssQst,  wie  Ilarliulei  Friedrieb 
di^  keula  lühne.         KLomTocn  i,  wi; 
etliche  gute  (iwrlieriien)  das  beer  »cbwaner  babdlungaD  ntcbi. 

tW. 
etwas  mri  m  handluog  gesetzt,  in  IhtUigkeit :  wie  schwer  hielt 
es,  diesen  guten  willen  der  oation  fUr  seine  politischen  ent- 
wOrfe  zu  bestimmen  und  in  handlang  zu  setzen.  Scuiuea 
880 ;  mttszige  entwürfe  . .  in  handlang  geaetzt.  763 ;  elieiuo 
kommt  etwas  in  handlang: 

wo  die  edlea  ainDengOtsr 
Mäht  nur  in  die  baadluag  lioiniaen.    Lo«ao  3,  Si,  48. 

handluDg  von  tAieren ;  nach  befriedigung  des  nSchsten  bedOrF- 
Dtaaes  haschen  sie  (die  nojeUiere)  demnach  sehr  lebhaft,  aber 
sie  mochten  dennoch  gern  in  sicherer  fQlle  wohnen;  daher 
der  aamoilertrieb  und  zunächst  gar  manche  handlung  die 
einer  aberl«gten  kunatfertigkeit  ganz  ähnlich  sehen  mochte. 
G»ni  «S,  312. 

4)  tme  tftaaUtitnuig  dm  vmigtn  bedetUung  «d  ei,  wenn  man 
tacAniack  ton  der  handlung  «ne>  bildet  oder  diclumerlu ,  aner 
fabel,  dne)  epoi,  eines  drama  spricht  {tgU  unten  handlungsvolj): 
leblose  dinge  kennen  in  der  poesie  platz  finden  . .  aber  «ie 
mOaaen  nur  als  zufliliig  erscheinen,  und  von  andern  dingen, 
so  »1  rühren  fähiger  sind,  abhängen,  solches  sind  die  band- 
lungen,  welche  . .  gleichsam  einen  kurzen  abrisz  der  menscb- 
licben  natur  «orstelleo.  BaUtua  tchOae  kimsie  übert.  t.  BüaTaail 
(I7M)  1.110;  eine  handlung  nenne  ich  eine  folge  von  ver- 
Sndemogen ,  die  zusammen  ein  ganzes  ausmachen  . .  folg- 
lich hat  die  fabel  eine  handlung,  wenn  das,  was  sie  erzeblt, 
eine  folge  von  Veränderungen  ist.  LBsawe  6, 370 ;  gegenstände, 
die  auf  einander,  oder  deren  theile  auf  einander  folgen, 
beisze«  überhaupt  handlungen.  folglich  sind  handlungen  der 
eigentliche  gegenständ  der  poesie.  6, 464.  zufolge  dieser  b»- 
gnffsbestimmuny  heisil  es  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  j/ewülmUch: 
die  handlang  des  trauerspiels  war  nicht  spannend  genug; 
die  handlang  in  dem  romane  ist  ziemlich  verwickelt;  dieses 
gemülde,  «eil  ea  handlung  enthielte.  Gbubbt  1,323;  «s  (das 
Stück)  war  voller  handlung,  aber  ohne  schiMerung  wahrer 
Charaktere.  GSniB  18,138. 

i)  aber  abgetan  von  dttur  tedmiiehe»  btäethmg  «rar  hand- 
luog schon  früher  in  frischerer  weise  auf  die  reihenfclue  dessen, 
mu  in  einem  drana  vorgebt,  besagen  worden:  die  ganze  hande- 
lang bildet  ab  den  letzten  lebenstag  der  kfinigin  Catharine. 
A.  Gaypaw*  (I6«3)  i.  84;  und  das  erhielt  sieh  fort:  die  hand- 
lang (des  irautrspiets  Dido)  wahrt  einen  halben  lag.  J.  E. 
ScNUCU.  1, 7t ;  der  ort  der  handlung  ist  Deutschland.  Scoiller 
rtvber  1782  {bei  Gtedeke  1,  30S).  man  nahm  handlung  auch 
geradeiu  für  Schauspiel:  kurz  darauf  funde  sich  eine  com- 
pagnie  vortrefflicher  comoedianlen  ein,  welche  alle  tage  vor 
dem  köoige  ihre  haidlungeo  ablegten,  potil.  stoctf.M. 

«)  »een  its  bUinenwesen  handluog  den  aufsog  einet  tchau- 
apielt  beuiehaett,  so  war  das  eine  überteliung  det  tat.  actus,  die 
wraehmlich  im  17.  und  ts.'  jalirh.  im  gebrauche  war.  während 
Gatruioa,  HofraANNSwiLDAS,  GONTnse  ti.  a.  daßr  ahhandlung 
«Urn,  ist  X.  b.  die  kuntt  über  alle  käiiste  (Shakespeares  taming 
of  the  sbre«  1071)  in  handlungen  ängetheiü;  auch  Ki.opsiuca 
gliedert  so  seine  dramalitclie»  werte,  noch  Güthe  sagt  in  einer 
reeennan  1773:  wenn  nicht  die  festung  gerade  in  dem  letzten 
auftritt  der  letzten  handlung  glücklich  an  die  freunde  der 
kriegsgefangenen  übergegangen  wäre.  33, 47. 

7)  handlung  (nach  handeln  tl,  a)  obhanMung,  traäat,  sduiß:  | 
traelatut,  beschrybung,   handlung,  leiiung  Faisios;    dan  ich  | 
aelhat  solche  einmischung  anszländischer    wort    in   unsern 
teutscheo  schrilten   und  handlungen   fast  hasse  und  schel-  , 
len  tbue.  PBitaiioE«2  (t643i  r.  117;   nun  haben  wir  zwar  ..  i 
schon  angedeutet,  dasz  unsere  handlung  voroelimlich  gerich- 
tet seie  auf  jedes  land  und  provioz   des   römischen  reich* 
tculscher  nation.  SEcxeNDOBFr  färstenstaat  (1737)  i.  2. 

8)  riel  häufiger  aber  und  bis  ins  18.  jIl  (nach  bandeln  tl,  6) 
rater/iandlHiif,  terhandlung:  am  dornslag  waren  wir  in  der 
handlung,  ao  der  r&misclx  oardinal  mit  d.  Martine  fümam. 
UrtHBa  1,106*;  und  ob  etliche  (artiktl)  noch  dunkel  wären, 
oder  verdächtig,  acht  ich,  wenna  zur  handlung  käme,  es  wäre 
wohl  alles  klar  and  gewisz  zu  machen,  br.  4,333;  erhielea 
«icb  <ebr  gfliig  aaf  haodeluog.  »,  711;  Biuuna  dtr  wona« 


sieche  handlung.  Hclaxcbtuon  an  Albrteht  ep.  i  ed.  Ftbtr; 
nach  vielen  gehabten  handlungen  und  raihscblägen.  JVflmi. 
reithstagtubsclued  1. 1624  §  24 ;  demnach  land  und  Städte  nach 
mancherlei  getreuer  fleisziger  handeluog  .  .  sich  einigteiL 
ScutlTZ  Preuszen  12t;  ob  es  (das  firitenUmm)  durch  tbeilung 
und  erbfalle,  neue  handlungen  und  vergleiche  erweitert  oder 
vermindert  seie.  SEciKNSoaFT  >.  7;  mit  einigen  Galliern  io 
verdächtige  handlungen  eingelassen.  BOkai)  1,  lU; 

alehl  eljeu  naht  sich  Eteoklet  selbst 
sur  Itledenshaadioog.    ScaaUM  24U. 

man  gibt  sich  in  handlung,  tritt  in  handlung,  pQegt  hand- 
lung mit  einem :  das  sich  unterthanen  müssen  mit  irer  obcr- 
keit,  do  sie  doch  recht  suchen  und  schütz  haben  sollen, 
aller  erst  umb  recht  zu  holen  in  handlung  gehen.  Lutubb 
4,316';  diese  gothische  unruhe  machte  sich  Coustantinut  zu 
nutz,  um  mitUonorio  in  handluog  zu  treten.  Miscou  1,336; 
wenn  der  verstand,  das  gewissen  und  unsere  neigungen  sich 
entzweien,  so  mus  man  das  urteil  dem  verstände  heimstel- 
len, welcher  am  ersten  mit  dem  gewissen  handlung  pflegen 
soll.  BoTscBsy  Aitm.  261;  aucA  man  gesteht  einem  handlung: 
vergönnet  eurem  herzen  nicht,  dasz  es  sich  mit  unreinen 
fürstellungen  und  nachsinnen  belustige,  denn  hiedurch  ge- 
stehet ea  dem  satan  handlung,  und  last  sich  mit  ihm  in  ein 
gespräoh  ein,  welches  denn  schon  mehr  als  halb  verlohren 
beiszt.  ScsivEB  seelentcli.  l,  816.  handlungen  icerdro  abge- 
brochen :  brach  man  die  handlung  mit  den  Longobarden  ab. 
Mascoo  2,206. 

9)  dann  auch  (bandeln  II,  d)  Verhandlung,  verfahren  vor  gt- 
rieht:  oder  aber  die  schuldigen  durch  unordentliche  gefähr- 
liche und  verlängerlicbe  handlung  den  peinlichen  klSgera 
und  gemeinem  nutz  zu  groszem  nacbtfaeil  gefristet,  weg  ge- 
schoben und  erledigt  werden.  Carolina,  vorrede;  alle  «achcn, 
process  nnd  handlungen  im  rath,  gericht  und  tonst,  cam- 
merger.-ordn.  v.  im  tA.  1, 9 ;  in  ihres  gerichtlichen  fürträgen, 
handlungen  tind  proceasen.  M.  i,  23  §  il ;  to  werden  auch 
alle  euere  acta,  alle  euer«  register,  alle  euere  obligationes 
verbrennen,  und  wird  dann  kein  vergleich,  keine  gütliche 
handlung  mehr  gelten.  Schopfids  321;  S.  soll  ich  das  alle* 
protokollireh  ?  R.  was  zur  handlung  gehört.  GOthe  8,  tl9; 
zu  seinem  tröste  schlosz  sich  die  ganze  handlung  (verhör  vor 
dem  atiUflianne)  noch  ziemlich  bald.  18,7t.  —  handlungen 
Aeitien  auch  die  über  die  geriditsverkandlungen  gemachte»  nieder- 
Schriften,  acta:  sollen  der  richter,  schöpfen  und  unheiler 
alle  gerichtliche  ffirträg  und  handlung  für  sich  nemmen,  mit 
Oeisz  besichtigen  und  erwegen.  Carolina  ort.  92;  damit  man 
aller  ergangenen  urlhell  und  handlangen  im  reich  wissen« 
habe,  kaiserl.  kriegsreclil  bei  BOciLee  krieytsch.  360. 

10)  liieran  reiht  sich  am  nächsten  die  bedeulung  der  kriegerischen 
handlung,  kämpf,  felide,  wie  franz.  action:  dieweil  wir  in  der 
handlung  (im  gefeclil)  und  urbeit  waren.  GOnv.  B.  36;  solche 
Schlacht  und  handlung  ist  geschehen  ..  1601. das.;  die  hand- 
lung und  Schlacht  für  Nürnberg.  62. 

11)  handlung  inacA  handeln  t.i)  andatiertt^  t(iri(6  detkauf- 
handels,  handeltrerkehr ;  versugsiceise  inscliri/len  des  l'.  u.  ti.  jL, 
wo  es  mit  handel  oß  abwediselnd  gebraucht  wird  (vgl.  auch  «ine 
griszere  anzahl  der  unten  folgenden  suiammensetsungen) ,  früher 
luetz  et  dafür  hanlierung,  kauf  ((.  d,);  jetzt  ist  das  wort  zu 
gunsten  von  handel  (8  sp.  373)  ungewülMlich  ijfworden :  mit  die- 
sem baisam  haben  sie  grosze  handlung  getrieben  mit  andern 
notionen.  ScHurpiosllt;  wol'erne  sie  nur  noch  tvürklich  hand- 
lung treiben,  d.  iladlLeipiig  oriiR.  (1701)  i.  35;  wecbsvihriefe, 
als  welche  zur  hefOrderang  der  handlung  erfunden  und  ein- 
gefOhrel.  s.  65;  indem  . .  ein  andres  (bind)  zur  schiffalirt  und 
handlang  besser  und  bequemer  gelegen  ist.  SBCSEKDuarr  >.  18<; 
die  gemeinscbaft,  die  die  menschen  unter  einander  durch 
..  die  handlung  ..  haben.  Kart  9,96;  neue  quellen  des  er- 
werbe und  der  handlang.  Moser  patr.  phant.  I  (17VS)  s.  166; 
Deutschland  hat  seine  häfen  wie  andre  reiche,  und  es  ist 
zur  handlung  so  gut  gelegen,  als  das  beste,  uliein  so  lange 
seine  gegenwärtige  regierungsverfassung  dauert,  wird  es  nie 
zu  der  grOsze  io  der  handlung  gelangen,  wozu  es  nach  sei- 
nen kräflen  gelangen  konnte,  t.  il9 ;  ao  sehr  ist  das  hand- 
werk  zugleich  mit  der  handlung  gesunken,  s.  263;  handlung 
und  gewerhe.  2,133;  der  ackcr-  und  leinenbau,  die  veh- 
zuchl,  die  Jagd  und  die  flscberei  bereicherten  den  laodmann, 
kOnsle,  manufacturen  und  handlung  den  Städter.  Sciiu.ibk 
782';  denk  an  die  Städte,  die  edeln,  das  volk,  an  die  hand- 
luog, deo  feldbau,  die  gowerb«!  GOthk  »,2»;  der  «tulw 
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franzOtitche  bof  sandte  einige  Völker  an  die  grenze  von  Genf 
und  nntenagte  der  {dort  htrsdienden)  partei  der  reprisentan« 
die  haadlung  mit  Frankreich.  Stolbeig  6, 216 ;  handlang  und 
gewerbe  hatten  nach  Genf  viele  fremde  gezogen.  217.  —  Der 
pUtr.  kommt  vor  in  dem  rinne  von  handelsgetchdften :  dann  unter 
handlangen  bat  er  sein  fröhliches  und  ernsthaftigs  gemütb 
mit  kunst  und  embsigkeit  angefüllt.  Scbdtpids  718 ; 

dir  die  icbwerenoth  und  krampf  wird  die  luchiklau  uns  ver- 

.  schrieben, 
und  mit  ihren  btigen  werden  grosie  baodluoftan  cetrieben. 

Btods*  t,  378. 

12)  daher  erlangt  endlich  handlung  die  engere  bedeutung  det 
tnnftmässig  und  kumlgereeU  betriebenen  kaufmanntgeverbet,  na- 
meatüch  auch  in  einer  ansoAt  der  heuligen  spräche  gacOhnlichen 
fUgungen:  er  erlernt  die  handlung;  er  hat  sieh  der  handlung 
gewidmet;  er  gab  die  bandlung  auf  und  setzte  sich  zur  rube; 
von  der  bandlung  hattest  du  damals  keinen  begriff.  GCtbe 
18, 61.  häufig  benichnet  et  ein  einalnes,  M  betriebenes  geschd/t  : 
also,  wenn  zu  eines  leipzigischen  oder  frembden  kaufmanns 
. .  vermögen  ein  concursus  creditorum  entstehet ,  da  soll, 
sonderlich  wo  bei  einer  bandlung  verderbliche  {dem  verderben 
aasgesettte)  wahren  sein,  alsbald  anstatt  gemacbet,  . .  die  ge- 
samte handlung  . .  ohne  allen  Verzug  inventiret  und  taiiret 
werden,  d,  Stadt  Le^itig  ordn.  {nul)  s.  82;  bei  einer  bandlung 
wie  die  seinige,  wo  er  das  capilal  wenigstens  auf  zwanzig 
pro  Cent  nutzen  kam.  Raienkb  sat.  3  (lisi)  s.  243 ;  der  credit, 
welcher  in  einer  handlung  so  unentbehrlich  ist.  4,  148;  das 
geld  in  die  handlung  seiner  frau  mubme  zu  legen.  Gellebt 
4,281;  Andreas  war  auf  das  erste  wort  willig,  ihn  in  seine 
handlung  (als  Uieilhaber)  zu  nehmen.  431;  wir  streckten  ihm 
Uberdiesz  noch  ein  capital  in  die  handlung  vor.  das. ;  er  balle 
nämlich  . .  so  viel  gewonnen,  dasz  er  eine  bandlung  anfangen 
konnte.  Lbssinc  3,  S;  einen  ansehnlichen  theil  davon  hatte 
er  dem  alten  Werner  in  die  handlung  gegeben.  Gothe  ts,  66 ; 
in  der  stadt  N.  bloben  nur  einige  bandlungen,  die  übrigen 
kommen  in  verfall,  oft  ist  es  auch  rein  loeäl  auf  den  ort  wo 
ein  soUhes  gesehdft  betrieben  wird ,  bezogen  (>.  handlungsplan) : 
M  beieidmen  firmensehilder  einen  kaufmannsladen  als  buch-, 
schnittwaaren-,  leder-,  tuch-handlung ,  auch  in  Düringen  bei 
Ueinverkäufern  schlechthin  als  bandlung;  dem  entspricht  wieder 
im  gewihnUchen  sprachgebrauehe :  ich  gieng  in  die  bandlung 
von  N.,  um  tabak  zu  kaufen;  als  ich  aus  der  handlung  auf 
die  strasze  trat,  stiesz  ich  auf  einen  bekannten.'  endlich  ver- 
steht man  unter  bandlung  auch  die  gesamtheU  der  inhaber  eines 
kaufmannsgeschapes :  die  bandlung  A.  concurriert  mit  der 
handlung  B.  in  feinen  seidenwaaren ;  die  bandlung  C.  hat 
ihre  Zahlungen  eingestellt. 

HANDLUNGSART,  f.  ort  zu  verfahren,  tu  handeln:  Egmont 
hatte  . .  den  monarehen  aufgefordert  . .  ihm  die  handlongs- 
art  za  bestimmen,  wodurch  man  ihm  gef&llig  werden  konnte. 
ScaiLLEaSS8;  die  handlungsart  edler  männer.  KunceiS,  222. 

HANDLUNGSBEDIENTER,  m.  diener  einer  kaufhandlung : 
Moses  Mendelssohn  war  jadischer  religion  und  bandlungs- 
bedienter  bei  einem  kaafmann.  Hebel  schattkäsU.  116. 

HANDLUNGSBEFLISSENER,  m.  kaufmann:  ein  junger 
handlungsbeQissener.   Heine  werke  1,26. 

HANDLUNGSBÜCH,  n.  buch  das  iber  den  geschäpsgang  einer 
kaußandlung  geführt  wird,  gewöhnlich  im  piur. :  die  handlungs- 
bflcher  des  kaufmanns  N.  wurden  beute  mit  beschlag  be- 
legt; wu  wird  htaOger  geschworen  als  eide  Ober  handlungs- 
bucherT  MOsbb  phant.  2  (1188)  142. 

HANDLONGSBURSCHE,  m.  bursche,  lehrling  einer  kaußand- 
lung: der  handlungsbursche,  der  dich  hier  anmeldete.  Ehcel 
12,323;  ach,  der  handlungsbursche  ist  —  bei  einem  haare 
bitte  er  ein  kraflwort  berausgestoszeo.  324. 

HANDLUNGSCOMPAGNIE,  f.:  nun  sollen  wir  auch  sogar 
handlungskompagnien  ohne  nationalunterstfilzung  errichten? 
MOsEi  patr.  phant.  l  (1198)  t.SOt.    s.  bandelscompagnie. 

HANDLUNGSDIENER,  m.  diener,  gehilfe  in  einer  kaußand- 
lung.   oß  statt  dessen  bandelsdiener,  sp.  380. 

HANDLUNGSERFAHRUNG,  f.  erfahrung  die  im  kaufmanns- 
gewerhe  erlangt  wird:  anstallen,  welche  die  längere  handlungs- 
erfahning  als  dienliche  mittel  entdeckt  hat,  die  mannigfaltigen 
gefghren  des  handeis  zu  vermindern.  Gabve  annwri.  tu  Cic. 
de  off.  b.  3  t.  80. 

BANDLUNGSFACH,  n.  gewerbe  des  kaufmanns.  aUgem.  Uu. 
zeit}.  1840  1.268;  junge  leate,  die  sich  dem  bandlungsfache 
widmen. 
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HANDLUNGSFÄHIG,  adj.  fäUg  zu  einem  verfahren,  einer 
handlung. 

HANDLUNGSFÄHIGKEIT,  f.:  wahnsinnige  und  unmündige 
haben  mit  den  juristischen  personen  die  ihnlicbkeit,  dasz 
sie  recbtsGlhig  sind,  daneben  aber  die  natOrliche  bandlung;- 
fähigkeit  entbehren,  weshalb  ihnen  in  der  person  von  ver- 
Ketern  ein  künstlicher  wille  verschafft  wird.  Savicmy  »gslem 
2,  3t«. 

HANDLUNGSFREUND ,  m.  der  mü  einer  kaußandlung  in 
Verbindung  üeht,  geschäflsfreund  {vgl.  bandelsfreund) :  das  ver- 
mögen und  der  gewinst  des  kaufmanns  ist  beständig  zum 
theil  in  andrer  bänden:  er  ist  immer  von  der  ebriicbkeit 
und  Pünktlichkeit  seiner  handlungsfreimde  abhängig.  Gaive 
anm.  su  Cic.  de  off.  3,18. 

HANDLUNGSGEBRAUCH,  m.  gAraudi  wie  er  im  kaufmannt- 
gewerbe  herscIU.  Gabve  zu  die.  dt  off.  3, 94. 

HANDLUNGSGEFAHR,  f.  negoliatorum  casus  varU.  Stie- 
ler 402. 

Hi^NDLUNGSGEIST,  m.  geist  wie  ihn  der  betrieb  des  kauf- 
mannsgewerbes  erheischt:  was  die  Vorstellungen  meines  arztes 
nicht  vermochten ,  macht  hier  der  bandlungsgeist  möglich. 
TbObbel  reiie  4, 469 ;  weil  Oberhaupt  ein  gewisser  edelmulb 
mit  dem  handlungsgeiste  nicht  besteht.  Stolbebg  6, 211 ;  nie 
bat  sich  eine  nation  ohne  blutvergieszen  und  räubereien 
unter  den  übrigen  erhoben,  bei  der  nicht  gerechtigkeit  mit 
kunstfleisz  verbunden,  wäre  im  schwänge  gewesen,  woraus 
der  wahre  bandlungsgeist  entsteht.  GabvesuCüc.  deo/f.  3, 111. 
s.  handelsgeist. 

HANDL(JNGSGESELLS(niAFT,  f.  gesellschaß  die  rieh  zum 
6e<rte6e  des  kaufmannsgewerbes  bildet:  so  lange  seine  einbil- 
dung  von  dieser  handlungsgesellscbafl  fortdauerte.  Ficbte  üb. 
die  fram.  retoL  421.    häufiger  handelsgesellschaft,  $.  d. 

HANOLUNGSGESELLSCHAHER,  m.  Iheilhaber  an  einer  hand- 
lungsgesrllschaft. 

HANDLUNGSGLOCK  ,  n.  gUiek  im  kaufmannsgeschdft:  der 
einOusz  der  redlichkeit  in  das  bandlungsglOck.  Gsbvb  zu  Cic. 
de  off.  3, 111. 

HANDLUNGSHAUS,  n.  eigentlich  das  haus,  in  dem  eine  kauf- 
handlung befindlich;  dann  diese  selbst  und  der  inhaber  derselben: 
das  geachtete  handlungshaas  N.    vgl.  bandelshaus. 

HANDLUNGSHERR,  m.:  kaufmann,  kaufherr,  bandlungs- 
herr,  eine,  person  die  handlung  treibt,  und  waaren  ein-  und 
verkauft  Jacobsson  2, 318'.  nach  handlung  11  sp.  406 ;  vjl. 
handelsherr. 

HANDLUNGSKASSE,  f.  kasse  eines  kaufgesdaflet.  Moser  patr. 
phant.  1  (1198)  s.  228. 

BANDLUNGSKENNTNIS,  f.  ktnntms  des  kaufmannsgewerbes. 

HANDLUNGSLADEN,  m.  kaußiden.  Jacobsson  2,378'. 

HANDLUNGSLEHRLING,  m.  lehrting  in  einer  kaufhandlung: 
forlbildungscursus  für  handlungslebriinge.  Köln.  leitg.  1869 
no.  260. 

HANDLUNGSNEID,  m. :  jede  handelnde  nation  bat  denk- 
näler  der  Ungerechtigkeit  und  grausamkeit  aufzuweisen,  an 
welchen  der  handinngsneid  mehr  noch  als  der  politische 
zwist  oder  der  nationälbasz  schuld  gewesen.  Gabve  zu  Cic. 
de  off.  3,86. 

HANDLUNGSORT,  m.:  wo  der  weg  ..  nach  einem  groszen 
handlungsorte  führet.  HOseb  phant.  2  (1798)  281. 

HANDLUNGSPLAN,  m.  plan  tu  dem  gebiude  einer  kauf- 
handlung: zu  diesem  ende  entwarf  er  einen  bandlungsplan 
und  den  plan  einer  manufactur.  Wielaito  8, 311. 

HANDLUNGSPLATZ,  m.  wie  handelsplatz  {sp  383);  daher 
kann  man  eine  waare  oft  wohlfeiler  in  den  groszen  hand- 
lungsplaizen,  als  in  fabrikstädten  kaufen.  Gabve  tu  Cic.  de 
off.  3,119. 

HANDLUNGSREGEL,  f.  l)  allgemeine  regel  wonach  man  ver- 
fahrt, handelt. 

2)  regH  fltr  den  betrieb  des  kaufmannsgewerbes:  so  viel  ist 
gewisz,  dasz  keine  allgemeine  handlungsregel  sein  kann,  was 
grOszlenlbeils  den  handel  vernichten  würde.  Gsafs  su  Cic 
de  off.  3, 112. 

HANDLUNGSREISENDER,  m.  der  für  me  kaußandlung  zum 
betriebe  ihrer  geschiße  reist,  die  form  handelsreisender ,  die 
daßr  jHzt  Ofler  ouflriU,  ist  tadelhafl. 

HANDLUNGSSCHIFF,  n.  kauffahrleisehiff.  Jacobsson  6,236'. 

HANDLUNGSSORGE,  f.: 

ihr  cenlnerschweren  bandlungssorgen, 

lasM  meinen  6iar*7  heut  la  rubl    Srom  Pamass  109. 
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HANDLUNGSSPBACHE,  f. :  ein  solcher  kaufmtnn  wird  in 
4er  handlnngsspraclie  ein  Spediteur  genannt.  Campe  kinder- 
sdaißm  18,74. 

HANDLUNGSSPRING  FEDER,  f.  antrieb  tum  verfahren,  han- 
deln: der  dritte  bauptabscbnitt  der  von  iiiin  in  fünf  einge- 
tbetlten  «eltzeit,  welcber  nach  ihm  blos  sinnliche  antriebe 
rar  bandlong-springfeder  macht.  J.  Paul  kl.  bücliersehau,  l,  loi. 
HANDLONGSSTAOT,  f.  le  handelsstadt  (ip.  383):  alle 
grosien  baodInngsstBdte  Europens.  Gaste  anm.  tu  Cie.de  off. 
3,  118. 

HANDLUNGSTRACTAT,  m.;  nachdem  ich  ..  in  meines 
groszTaters  namen  einen  bandlungstractat  mit  den  streitbaren 
kranicben,  riesen,  zweikOpflern  .  .  et  cetera  geschlossen, 
nahm  ich  meine  fahrt  weiter  nordwtris.  Fa.  MOller  1,  311. 
HANDLUNGSUNFÄHIG,  adj.  mfdhig  für  handlungen  im  all- 
gemeintten  tinm  (3,  <p.  iM).  Satigky  tystem  3,  22  anm.  davon 
die  baodlungsnnfSbigkeit. 

HANDLUNGSVERBINDUNG,  f.:  der  kaufmann,  dessen  spe- 
cuhitionen  sich  Ober  die  bandlangsverbindungen  von  ganz 
Europa  erstrecken.  Garts  tu  Cie.  de  off.  1,281;  es  steht  bei 
uns,  mit  allen  nordischen  reichen  bandlungsrerbindungen  zn 
«rrichten.  Höseb  patr.  phanl.  1  (1798)  «.  210. 

HANDLUNGSVERDRIESZUCHKEIT,  f.:  er  wuszte  dasz 
wegen  handlungsverdrieszlichkeiten  grosze  feindschafl  zwi- 
schen ihm  und  herrn  Stark  dem  söhne  geherrscht  hatte. 
Emgel  12,46. 

HANDLUNGSVERWALTER,  m..-  bandlungs-  sive  kramver- 
walter,  alias  faktor,  tiufäor,  exeräUtr  Sheler  2425. 

HANDLUNGSVOLL,  ad;.,  nath  bandlung  4  (tp.  405):  sie 
(Anjelika  Kauftnemn)  zeichnet  nicht  allerdings  richtig,  und 
musz  daher  reiche,  handlungsvolle  erlindnngen  meiden.  Storz 
1,  34;  das  bandlungsvollsle  Schauspiel.  Lichtenbebc  verm. 
sdaißen  (1844)  2,38. 

HANDLUNGSWEISE,  f.  arl  und  teeite  des  Verfahrens:  der 
alte  bat  ihn  um  das  gewebr.  dem  aber  weigerte  sich  der 
junge  mann,  indem  er  sagte,  dasz  es  ohne  gewebr  ja  gar 
keine  Überwindung  koste,  das  scbieszen  zu  lassen,  und  seine 
bandluogsweise  dann  alles  verdienst  einbUsze.  ImiERMAmi 
MäüM.  1,  t5t.    vgl.  bandelsweise,  handlensweise. 

HANDLUNGSWELT,  /.  geschäfUweU :  sieb  aufmerksame  cor- 
respondenten  in  der  handlungswelt  verschaffen.  Garve  tu  de. 
de  off.  3, 104. 

HANDLUNGSZWEIG,  m. .-  handelspIStze,  durch  deren  binde 
der  grosze  faandlungszweig  ging,  der  auf  dem  schwarzen 
meere  getrieben  wurde.  Wielahd  Horatens  epia.  1,  129;  der 
einflusz  des  risico  auf  die  moral  des  kaufmanns  zeigt  sich 
noch  deutlicher  durch  die  Verschiedenheit,  welche  es  in  der 
moral  der  verschiedenen  bandhingszweige  hervorgebracht  hat. 
Garve  zu  Cic.  de  off.  3,  79 ;  um  diesen  faandlungszweig  auf- 
recht zu  erbalten.  3,96;  der  getrcidebandel  ist  vor  allen  an- 
dern bandinngszweigen  zufallen  vieler  art  ausgesetzt.  3,100. 
HANDHAL,  ti.  mal,  fleck,  seichen  an  der  hand:  die  hand- 
male  Christi;  wie  mhä.: 

di  der  eingeborne  >une  din 
mit  itraken  armen  ane  liienc, 
dö  er  die  tiantgemöle  enpflenc^ 
durch  die  wir  erlosiel  sin.     minn«.  3, 161*  Hagen, 
dost  tat  dUere,  der  rechtssprache  angehörige  handmal,  mhd.  Iiant- 
mil,  hantgemfti,  sundchtt  ein  durelt  die  hand  beicirkles  zeichen, 
handteidien,  dann  das  grvndslüek,   von  »elchem  ein  schüffenbar 
freier  sein  handteichen  als  hausseiclien  fiUirt,  freies  gut,  stamm- 
fut  bedeutet,  erläutert  ausfOhrlich  Hoüever  in  der  acad.  abhand- 
lung:  Ober  die  htimal  nach  altdeutschem  recht,  insbesondere  über 
das  hantganat.  1852. 

HANDMALER,  m.  vol  maier  aus  freier  hand,  im  gegensals  tu 
einem  mit  drkel  und  lineal  zeichnenden  {vgl.  bandzeichnen): 
und  veno  ihr  darnach  aeben  aolt 
die  bandmahler,  die  es  liie  hat. 
die  auf  ein  flache  htnd  (?wand7)  so  glat 
ihr  innlibi  können  in  die  hich  (Uhren, 
loil  färben  und  Behalten  also  schön  siern, 
da>  einer  darnach  greiren  solt! 

A»B«  111-  (561,13  Kelter). 
Hars  Sachs  sdiiUerl  den  handiiialer: 

die  kunst  der  peispeciilT  ich  pur 
boricht  bin,  und  coiitrafaclur, 
dem  menseben  ich  mit  färb  liao  gebn 
sein  gstall.  als  ob  dis  bild  itau  lebu, 
statt,  Schlösser,  wasser,  herg  und  wild, 
ein  beer,  sam  li;  ein  ttirat  zu  feid, 
kan  ieb  so  eigentlich  anseien, 
als  stehe  es  da  leibhaftig  eign. 

besehreib,  aUtr  stand  auf  erden  (1568)  GS. 


HANDHEHR,  n.  tneltrheit  die  suh  durch  aufheben  der  hänäe 
herausstellt,  in  der  ScAiwiz  nocA  der  formet  die  mehrere  band 
(sp.  358)  gebräuchiieh:  die  landesgeroeinde  hatte  nicht  weniger 
als  46  wählen  durch  das  freie  handmehr  zu  treffen  und 
brauchte  fijr  dieses  wablgeschSfl  keine  vollen  zwei  stunden. 
neue  Zureiter  zeilun}1854  no.  136. 

HANDMESSER,  n.  fneurr  zum  handgebrauch  verschiedener 
handwerker,  t.  b.  der  kammacher  und  vieistgerber,  um  damit  tu 
schaben.  Jacobsson  2,205*. 

HANDMÖRSER,  m.  mOrser  zum  werfen  von  handgranaten. 
EcGEBS  kriegs-  «.  ritler-lex.  1, 1145. 

HANDMUPF,  m.  kleiner  muff  blast  tum  warmhallen  da  bände. 

HANDMÜFFCHEN ,  n.  p(ur.  pdzene  oder  woUene  hüUen  tur 
erwärmunj  der  handfliche  und  des  Vorderarms. 

HANDMOHLE,  f.  mü  der  hand  zu  <m6«nde  mühk.  Maaler 
2U';  mala  trusaliUs  banmole  Diefenb.  365*;  zum  «naien  des 
getreides:  bei  landgQtem,  weiche  keine  eigenen  wasser-  oder 
Windmühlen,  und  auf  andere  mühlen  weit  zu  fahren  hoben, 
. .  thun  die  bandmilhlen  sehr  gute  dienste;  man  hat  deren 
verschiedene  arten.  Ocon.  lex.  1659.  zum  ^erUetnern  von 
Pfeffer,  senf,  kaffe  u.  a.  ist  die  bandmahle  in  wirlsdiaflen  ge- 
wähnUch. 

HANDMÜNZE,  f.  kleine  seheidemünte.  Scan.  2, 206. 

HANDNEHHEN,  verb.  schütten,  verthadigen,  an  die  hand  als 
bdiiUende  {sp.  351  unieti)  angelehnt:  uns  gegen  solchen  bösen 
ratben  zu  schützen  und  handzunehmen,  verhandl.  d.  tMes. 
fürslen  und  stände  v.  1618  '.  168. 

HANOOCHSE,  m.  der  tur  linken  hand  am  pflüge  geht.  Nemricr. 

HANDORGEL,  f  drehorgel:  der  balladensSnger  mit  der  band- 
orgel,  dem  Kriscban  (in  der  Veerlander  idylle  de  winteraaend) 
das  lied  abkaufte,  war  ohne  zweifei  ein  Mecklenburger.  Voss 
im  inhalle  seines  musenalm,  v.  1777. 

HANOPAPIER,  n.  bfälenpapier,  im  gegensiOte  zum  masddnen- 
papiere. 

HANDPASTETE,  f.  kleine  pastete,  tum  essen  von  der  hand 
weg:  in  Paris  . .  befinden  sich  in  jeder  strasze  mehrere  rein- 
liche . .  laden ,  wo  man  frische  handpastelen  gleich  fertig 
vorfindet,  magaan  f.  UU.  des  ausi,  1867  s.  314. 

HANDPFAHL,  m.  beim  Wasserbau  ein  pfähl  der  ohne  ramme, 
blast  mit  dem  schUtgel  eingetrieben  wird.  Jacobsson  2,  205*. 

HANDPFEIFE,  f  durch  die  hold  tusammengekglen  binde  ge- 
badete pfeife  und  das  pfafen  darauf;  Stieler  verteiehnet  diest 
in  Diiringeu  volksmäsiige  wort:  handpfeife  non  siAum  dialur 
fisttUa,  cantalrix,  alias  eine  flöte,  sed  etiam  sibilus  acutus,  qui 
manibus  conjunäis  volas  inflando  exdlalur.  1438. 

HANDPFENNIG,  m.  pfennig  auf  die  hand,  geld  tum  ersten 
anfange:  kurz  bemacb  kam  der  mann  zu  mir  und  erzeblte 
mir  seinen  zustand,  . .  bäte  ich  wolle  doch  seiner  frauen 
bruder  ansprechen,  dasz  er  ihm  ein  tausend  reichst,  leihen 
wollen,  er  wüste  ein  mittel,  dadurch  er  verhoffe  wieder  ein 
fnndament  zu  legen  in  seinem  glück,  allein  er  mUste  einen 
handpfenning  haben.  Schuppios  581. 

HANDPFKIID,  n.  l)  reservepferd ,  das  für  einen  möglichen 
gebrauch  sofort  tur  hand  sein  soll:  dexirarius  bantpfert,  hant- 
ros  Diepeiib.  178';  bandpferd  parippus,  equus  honorarius  StEiti- 
BACH  2,177;  das  gefolg  der  kaiserlichen  majestät  übertraf 
nunmehr  wie  billig  die  übrigen,  die  bereiter,  die  bandpferde, 
die  rcilzeuge,  Schabracken  und  decken  zogen  aller  äugen  auf 
sich.  GöTBE  24,  304.  bildlich :  ein  bandpferd  zum  museopferde 
{ein  iwchsehreiber).  i.  Paol  grün.  proc.  27. 

2)  pferd ,  welches  dem  saUHpferd  tur  rechten  hand  an  der 
deichsei  geht.  Scan.  (ex.  920;  der  fuhrmann  spannet  das  band- 
pferd an  das  sattelross,  die  fOrdersten  treibt  er  vor  sieb 
her.  Comenius  sprachenthür  v.^  Docenius  §  454.     s.  bandgaul. 

HANDPFLICHT,  /.  Verpflichtung  mittels  handschlag,  stipulalio 
manu  facta  St'ielkr  1447 ;  so  man  auch  rathwahl  hell  und 
die  embter  besetzt,  sollen  die  goltschmidt  zusammen  er- 
fordert und  sie  irer  bevor  gelhanen  eide  erinnert,  und  tvider 
uffs  new  bandtpflirbt  von  ihnen  genommen  werden,  welches 
man  gehorsam  thuii  pflegt  zu  nennen.  Hohe  teitschr.  3,  ICl 
{ti.jahrh.). 

HANOPLATZEN,  verb.  plaudere: 
Völker  al, 
bandplalzet  mit  schal.    Mzusscs  ps.  T4V 

H.\NDPRESSE,  f.  kleine,  mit  der  hand  tu  bewegende  prestt. 
bei  den  buchdruckem  die  jUere  durch  handarbeit  in  bewegung  ge- 
teltle  drucl^fresse  im  gegensatt  tu  der  neuem  tchrteUprettt,  dampf- 
preste. 
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HANOPAESSUNG,  f.  dvnk  di»  lumd  bewirkte  gtpmzU  ter- 
jitrung  eines  einbanddeckels :  eine  foliobibel  in  bellbrauDein 
chagrinleder  mit  blinder  bsndpressiing.  arbeilerfretindisei  s.  184. 

HANDPRISE,  /.  ii>o(>=<baDdJ(ratuei  mtmelMe,  oelleiM  nscft 
/Vau.  briMer,  fallen.:  trtgt  er  nicht  frainOsische  baodpriseD? 
,  Heikes  Soph.  r.  t,  12. 

HANOPROTZWAGEN,  m.  frotnagen  der  artOltrie,  der  von 
mtnukenhinden  gezogen  wird.  Jicomsor  2, 20&'. 

HANDPOFFER,  m.  fiOol  Stieieb  1456. 

HANDPDMPE,  f.  Uane,  durch  die  lumd  beue^  pnWfW. . 

HANDQDEHLE,  f.  handtuek,  ahd.  baotdaabilla,  bantiaebila 
(GiAFr  i,  288),  inAd.  baottwebele:  manüts  banUirebel,  hands- 
quel,  handquelle  UiBFim.  348';  bind  des  palienlen  mit  eioer 
baodquelea  umb  den  leib.  BAmsca  augendiemt  (1588)  142; 
TheophrastDs  hSIt  e«  in  seinem  merkzcicbeo  der  sitleo  far 
die  enU  anzeiguOg  eines  ruchloaeo  Terzweifelten  meDscbena, 
wenn  er  . .  einen  eidt  nichts  anders  Termeioet  zu  sein,  als 
eine  handsqTSUe,  mit  weicher  man  die  tSglicben  laater  aaf- 
trucluieL  Ohtz  1, 271 ;  ich  will  mich  nun  an  die  bandquele 
seines  gehorstbis  tnickneo.  Cna,  Weise  luU.  rednerMA;  die 
midel  Oennen  uns  ohne  dem  eine  handquelle  zu  aclianden, 
nenn  die  brüder  noch  daran  kämen,  so  wäre  es  noch  Arger. 
6tiie  Calharine  3, 11 ;  die  Sicilianer  brachten  Henrieo  gift  bei, 
und  Jobannes  Maurus  erstickte  ihn  vollends  mit  einer  band- 
quele, da  er  schon  mit  dem  tode  runge.  HAnii  Mtl.  (1724) 
4,198,  not.  hb;  ein  handbecken  nebst  gieszfasz  und  band- 
quele. GöTRB  24, 323.  —  Als  nuuc.  oder  neulr. :  und  wenn  sie 
aber  dem  handbecken  aas  dem  haodfasz  oder  Über  einem 
gieszbccken  aus  dem  gieszfasz  sich  gewaschen  und  sich  mit 
dem  bandquel  abgetrocknet  haben,  setzen  sie  sick  Comeniui 
Sfratlunlhir  v.  Docaaios  §556.     vgl  bandzweble. 

HANDRÄDER,  m.  Uingliches  sieb  tnü  aeei  handhaben,  woimf 
das  ert  geschlämmt  oder  geieaschtn  wird.  J&cobsson  1,  206'. 

HANDKAM.UE,  f.  tras  bandbock,  Meine  ramme  zum  ein- 
schlagen ton  pfählen  oder  befestigung  des  straszenpflasters ,  mit 
der  hand  zu  führen. 

HANDKECHT,  n.  recht  das  mü  der  hand  erobert  wird,  faust- 
recht: handrecbt  gebet  oft  fQr  landrecbt,  und  gewaget  ftlr 
gesaget.  Fiscbabt  grostm.  75. 

HANDRECHT,  adj.  gerecht  far  die  hand,  bequem,  handlich: 
wenn  man  ihn  (den  faUnn)  nun  auf  der  faust  tregt,  er  auch 
nunmehr  handreehl  genugsam  und  nach  aller  notturft  alige- 
richtet  ist.  neues  jagd-  u.  weidicerlsbuch  2, 15' ;  ein  paar  hand- 
rechte  kugeln  drehen,  ehe  eines  maniiet  328 ;  um  den  einen 
arm  halte  er  den  riemen  der  eselin  geschlungen,  . .  an  dem 
andern  lagen  handrecbt  zwei  pislolen.  Stifter  Studien  4,  93. 
handrecbt  im  »Ugemeintn  nniut  prahisth  bequem,  dem  idealen 
gegenüber  gestdit:  alle  praktischen  menseben  suchen  die  weit 
handrecht  zu  machen,  alle  denker  wollen  sie  kopfradtt  haben. 
GOthk  56,  142. 

HANDREGISTER,  n.  «n  den  bergwerken  da*  register,  wMies 
der  ichichlmeister  für  sich  lur  hand  bdidll.  min.  lex.  286'. 

HANDUEICH,  m.  reiehung  der  helfenden  hand,  thstliche  unler- 
slitiung,  hilfleistung,  nach  die  band  reichen  sp.  353 :  und  wenn 
wir  die  Indianer  in  alle  dem  unlerricbten ,  was  ihnen  den 
weg  zu  einem  ewigen  leben  bahnt,  so  können  wir  dafür  auch 
wol  Ton  ihnen  verlangen,  dasz  sie  uns  dann  und  wann  einen 
handreicb  thun,  der  nicht  so  viel  ihrer  doch  werthlosen  zeit 
in  anspruch  nimmt.   GerstXcier  die  missionare  (1868)  1, 233. 

HANDREICHE,  m.,  was  handreicher,  der  tn  einer  mbeit  bei- 
stehende: der  handraicb,  handlanger.  Scuheller  3,11. 

HANDREICHE,  f.  1)  wie  bandreich  oben,  IhOtliehe  beihilfe, 
miniäratio;  sowol  mü  gaben:  mhd.  {helfen)  mit  guote,  mit  rite, 
mit  bantreiche,  mit  gebet,  d.  myst.  1,340,24; 

iiAd.  Ihet  sieb  seiner  barlsel  nil  erbarmen, 

und  im  nimmer  Itein  handreich  tbet.    B.  Sicas  5,  3*3', 

ab  fiwi  ander«!  dieiute  tind  arbnl;  handreicb  ibun,  minislrare 
DiEFERB.  362';  handreiche  und  hilf  Ihnn,  /fdetn  et  degt^am 
forrigert,  ferre  opem  et  salulem  Haaler  2U'; 

danimb  so  will  gebären  euch, 

dass  ihr  ibui  such  ein  handreicb, 

darroil,  und  wenn  ei  sich  zuirüg, 

dasi  man  besuchet  euch  und  miea, 

es  (4iu  ^raaenj^eniocA)  dennoch  aulgebuttet  wer. 

Avasa  UV  (M7, 2  Kelter). 

2)  handreicbe  oucA  wie  bandfasz  1  (ip.SSS):  hantreicb,  hant- 
raich,  banifas  manc^m  Diefeks.  346*. 

HANDREICHEN,  terb.  1)  in  die  hand  geben,  darreiehen :  wao  | 
d«r  herra  dieaer  einer  kombt,  böner  lu  beben,  und  das  weib 


im  kindbetb  were  und  der  diener  sie  des  bans  nit  erlassen 
wolle,  soll  sie  dem  hun  den  köpf  absobneideo,  denselban 
dem  diener  bandreichen  nnd  sie  die  kindbetterin  den  riutipf 
vor  sich  bebalten.  iccislA.  2,21«;  (dts  tnisa)  sal  man  einem 
meiger  tob  Sebonecken.  handreiehen  in  sein  hand.  553;  aacfc 
bildlich:  was  ieb  übergangen  bah,  das  wQrt  die  yebung  der 
bailigen-  geschrift  gaugsam  handtraicheo.  JfafanxiMaa  aaweisg, 
in  d.  k.  Schrift,  deutsch  v.  SPALAffia  (1523)  13». 

2)  zur  hand  gehen,  helfen,  unlentitien:  tbmls  mit  persünlieliem 
objeet:  damit  verbindet  uns  s.  Petrus,  das  wir  uns  alle 
unternander  wie  brüder  sollen  bandreichen  und  eins  aicb 
de«  andern  annemen.  LoTHEa  2,399';  IheHsokat  objeet:  o  da 
bttUreicber  und  handreichendec  golt.  pert.  baamg.  4,  4;  ein« 
flgur,  welche  anderen  bandreichei  und  sich  die  nase  zuhSlL 
WiKSBLitANR  2,644;  leichtere  arbeit  aber,  als  bandrelciien. 
BOciLEB  kriegisch.  446;  fand  die  silmmtlicue  dicBerscbafl  um 
ein  groszes  . ,  feuer  beschädigt ,  den  rücken  des  Schweins 
schon  beinahe  gahr,  das  übrige  zerstOckl,  zum  «inpacken 
bereit,  einen  jeden  aber  ibiUig  und  handreichend  um  di« 
Würste  bald  zu  vollenden.    G<iTHS  30, 101. 

HANDREICHER,  m.  g  der  rar  hand  gelU,  dteaer,  haadr 
langer:  minister  bantraicber  Oiefehb.  362'  («lä  dem  fem.  mtn»- 
slra  bantraicherin  das.);  haodrejcber,  sciilesser,  hufliMhinitt. 
KiRCBior  disdpl.  miL  26. 

2)  heifer:  bandreicher,  helfet,  opifer  MAALBa2ll';  an  dm 
buclistäbliche  bedeutung  des  Wortes  eng  angeschlossen :  galt  ist  eia 
vergeber,  ein  müder  handreicber,  der  die  sOode  erlisset. 
pert,  baumgarten,  torr. 

HANDREICHUNG,  f.  l)  darreichttng  {vgL  bandrcichen  1):  die 
fanpter  der  predigt,  des  Icsens,  der  handreichiMig  der  taem- 
meBle.  Lotber  3^86*. 

2)  uHtertUUsuag ,  thimOer  beistand:  opera,  ein  opermann, 
der  dem  meister  handreichung  thSt,  ein  andeler.  ALBEissnl*; 
die  knecht  so  hantreichung  thnn,  werden  von  dem  sea  ver- 
scblund«n.  Bticiu.  Tac.  45«';  aus  welchem  der  ganze  leib 
zusamea  gefOget  and  ein  glied  am  andern  banget,  durch 
alle  gelenke,  da  durch  eine  dem  andern  handreichung  tbuL 
^.  4,16;  das  mir  dasselbige  gelinget  zur  Seligkeit  ..  durch 
handreichung  {ixtxoQrjyias,  goth.  andstald)  des  geistea  Jhesu 
CbristL  PUL  1, 19 ;  die  handreichung  dieser  stewre  (i^  Sta- 
xovia  r^e  lenovQyias  tainjs,  jolA.  andbabti  ^  gudjinas- 
sus).  iCor.  9,12;  so  sie  den  trübseligen  handreicbung  ge- 
thaa  bat  (9itßoitivoie  injjfneaev,  goth.  agidns  vieiiandam 
andbahtididi).  iTim.  5,10;  wer  ihm  aladaoa  mit  trosl,  ge- 
bet, geschweige  der  handreichung.  so  ihm  in  seiner  kraak- 
heit  vonnüthen  sein  würde,  zu  hülfe  und  stalten  koaoeh 
werde?  SimpL  2,261  Kurz;  meinem  lieben  kranken  weihe 
..  mit  handreichung  beigewohnt.  Schweirigbeh  3,24«;  ihnen 
kräftige  handreicbung  zu  Ibun.  Pelseiü>.  1,420;  dau  ihr  zu 
einem  so  nützlichen  vurbaben  alle  mögliche  bandraicbiiog 
Ibun  werdet.  J.  E.  Schlegel  5,243;  wo  der  ganze  leib  sich 
halt  an  dem  haupt  und  von  ihm  durch  alle  gelenke  und 
fugen  handreicbung  empfangt.  Claudios  S,  22  (norA  Coloiser  2, 1») ; 

dasz  je  billig  ein  jederman 
•oll  willige  Daudreichung  than 
•einer  geliebten  Obrigkeit. 

Arau  150*  (749,  29  Ketler); 

auch  unterstüizung  durch  gaben,  almosen:  das  Tolk  umb  meh- 
rer handreichung  auf  den  canzelo  zu  vermahnen.  kinigL 
Satzung  von  d.  gemeinen  Pfennig,  Worms  U»i;  viel  andere  die 
inen  handreicbung  ifaaten  (SaiHÖvom  ainole,  goth.  andhab- 
tididun  im)  von  irer  habe.  Luc.  8,3;  das  ire  witwen  über- 
sehen wurden  in  der  teglicben  handreichung.  ap.  getek.  6, 1 ; 
zu  senden  eine  handreichung  den  brüdem,  die  in  Judea 
woneten.  11,29;  kamen  wider  gen  JoDsalem,  und  überant- 
worten die  handreichung.  12,  25;  desgleichen  sollen  die  al- 
mosen und  milde  handreicbung  auch  in  solche  stocke  zu 
stund  gelegt  und  gewand  werden.  Lutoer  2,262';  in  armSt 
handreicbung  tbSn,  eines  armSt  ringeren,  suilevare  «m^iiain 
Maaler  211*. 

HANDREISZEN,  n.  handzeichnen:  nachdem  er  (der  echäler) 
sieb  eine  Zeitlang  im  bandreiszen  geObet,  sich  femer  exer- 
cire  in  abbiidung  erhabner  stillstehender  stbcke.  Sardiart 
ocodcmie  1675  I,  60. 

HANORICHTUNG,  f.  hingäbe,  enlriehtmg  (t^l.  handreiehen  1): 
und  were  sacb  dasz  sieb  einer  gegen  undt  wieder  hanlricb- 
long  der  heripfennink  und  eyer  alelt  undt  die  nit  geben 
OMb  «ntricbten  welL  wtiilh,  2,U2  (em  1542). 
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NDROHB,  *.,  VM  bandbOdue  (sp.  36«),  kltiiu  feuer- 
wi«  man  jetzt  die  kQrisz  vergüldet  und  aitbtr  in  die 
ieneo  bandrohr  scblegt  gar  kümtlieb.  Uathes.  Sar.  a' ;  ein 
merkliche  anzsbl  guter  ^ewiuer,  beschoweDcr  langer  handt- 
Fobr,. jedes  mit  einem  feuwer-  und  scbwammacblou.  Kiica- 
■or  «hJ.  doe.  2» ;  dem  da«  icbiaHen  mit  den  handroben, 
wie  auch  .gleicbs  fable  mit  grobem  gescbillz  geliebe.  Gaos 
oiureden  bei  Btuifl  3,  240 ; 

weiairiecbier  warn  ir  «Hirmbaubea, 

ir  pulverflasclin  gebraten  laubn. 

Ir  bandrohr  krauuiengel,  gleser  warn. 

II.  Sims  1,  5«>. 

HANDROLLE,  f.t)  ülbie  mlu  netnl  dam  gehörigem  bret 
mit  hanähabe,  tum  rollen  der  wasche.  Jacobsson  2, 20S'. 

i)  niederdeiUaeh  tanges  drellen  oder  leiiuntueh,  handtU€h  das 
M  einer  rolle  hdngL  ScnStze  3,314. 

HATIDflOSS,  n.  1)  wie  handgaul,  bandpferd,  roa,  das  ittr 
nthUn  des  saUekosses  zieht:  bandrots  dextrariua  BaAca  toc. 
{Leifvg  Wi)Ti';  bantros  aävrreo,  dexirarius  mc.  ine.  (AeiK. il; 
ist  das  saltelross  handbalb,  und  das  handross  sattelhalb 
creuzireis  Obereinander  gefallen.  Scuh.  2, 175. 

2)  ein  gut  znm  bandross  leiben ,  zum  bandross  besitzen 
bedeuiet  in  ehemals  anspachischen  und  eiehsMdlischen  gebiete  es 
als  blotxes  nebengul,  iiibaugiit  bentUien,  ohne  es  lugleich  tu  be- 
mdmen.  Scan,  t,  206,  nach  tnlehem  die  formet  m>l  ton  der  ehe- 
mtlüien  vetpßiehlitng  der  Uieitmannm  xu  kriegsdiemten  mit  dem 
Umham  kergemmmen  isL  daher  auch  bandrOsser  (das.),  der 
ein  beigut  tum  lehen  hat. 

HANORGCKEN,  m.  kehrseite  des  bandtellerg  (t.  d.),  der  flachen 
Mm/.  * 

HANDRODER,  n.  kleines  nur  mit  der  hand  zu  führendes 
tnier:  ton  einem  sebiffe  mit  einem  bangenden  roder,  das 
daielbs  Tiiz  (fischet)  oder  inledet,  vunf  pfenoink  colscbs,  von 
einetn  scblffe  mit  einem  handtroder  dry  pfenniak.  leeislh. 
1,130. 

HANDRCIOERN,  ttrb.  ruderfarmige  beicegungen  mit  den  Händen 
machen:  jmichzeten,  gigageten,  armglocketen,  hendniderten, 
«nnlaufeien ,  warmscboaureten  . .  nach  den  lustigen  Schal- 
meien. 6an.  st*. 

HANDROSTER,  ffl.  tmd  fhanUttbe  am  p/I«;,  pflugsteru: 
die  bandrOster  linkerseits  war  abgebrochen.  veinMr.  a|}.  1805. 

HANDRDTttE,  f  der  Itnge  >6el  am  iresckflegel,  an  der  peUseke. 
JaeoisaoN  1,  20g'. 

HANDSiGE,  f.  serra  minor  manuaria.  Faisca  1, 411*. 

HANDSALBE,  /.,  mhd.  hantsalbe,  schershafte  beiieichnung  der 
gitäMkt,  die  um  wünschen  geneigt  zu  machen  gegeben  «erden. 
Vff.  die  band  salben  sp.  342: 

ab)  richier,  der  elie  umb  aln  guldlo  kaai, 

dan  das  er  zwen  zu  banisalb  nem. 

KiLLta  tchudnke  no.tl  f. 60; 
mlU  all  dort  geae,  der  du  hantaalb  gabst. 
«Bd-tofl  ir  vom  taaz  tum  baase  ab  drabest.    fastn.  sp.  36, 14 ; 
heltaocbaD  und  baDtsalbeo  Tor  gerieht, 
dir  mit  man  eim  armen  sein  recht  zapricbt.    194, 6; 

hesebiriihtigte  eine  weile  den  pabailicben  zorn  durch  das 
tcwibrlemittel  der  bandsalbe.  TaEixscHiE aufsdlse (lt)«1)  s. 23. 

HANOSAM,  *äj.,  wie  handlich  2,  zur  hand  seiend,  bequem, 
•aJ'SK  traucten;'liand9am  manuaUs  Monk  anz.  3,49;  es  ist 
dor  nalw  des  menschen  nicht  bandsamer,  dann  ein  Offene 
(diNieh  mtftehabt.  S.  Faiai  cAren.  1531  HO';  bandsam,  zeög- 
lam,  das  gAt  ist  mit  mnzgen,' traclaMüs  Maalei  21l' ; '  frefind- 
UelMr,  gfiliger  iiod  baadsamer  mensch,  der  thSt  was  man 
«iL  Au.;  den  schtaen  freiudKeben  handsamen  jongling. 
Snnu  Studien  t,m. 

HANDSCUAFT,  f.  aüus  manuatts,  frische  that  {vgl.  hand- 
kafte  that  ip.  397) :  wirdet  aber  ein  straszraober  begriffen  mit 
der  baodacban. '  HaiMV»  812. 

HANDSCHAUFEL,  f.  pata,  fostorium.  haolsebaurel  voc.  ne. 
Ami.  i2. 

HANDSCHEIBE,  f.  bei  dm  tudmatkem  eine  seheibe,  womit 
(rate  Itther  aus  freier  hamd  frisiert -werden  können.  lAooeMon 
a,M7*. 

HANDSCHEIDDNG,  f. :  baodscbeiduBg  der  ene  hciszt  die 
scheidong  mit  der  band  iMd  doreh  den  scbeidebammer  oder 
fiiQStel.  JacoBssoii  6,39'. 

HANDSCHELLE,  f  handfestel:  und  mich  .  .  auch  an  das 
ofenbein  mit  «iaer  haadscheUe  .tuaeilao  «ntebiMt.  U^ 
avant.  1,36;  ich  bin  der  einzige,  der  .  .  ebrenscbulden  und 
bandscheHen  «er  "«ad  an  sich  sieht.  J.  Padl  Titan  1,60. 


HANDSCBEBZ,  <».  «iriieMe  kandgräftiche  tändelei: 
wilt  du,  data  dirs  zu  hoIT  geling, 
ao  neucli  und  meid  drei  böse  ding; 
handscberz,  weingia«  uud  karleospiel, 
die  richten  an  des  ubels  viel. 

WssKiilu  böte  tpielsieben  (1102)  17. 

HANDSCHIRM,   m.  tieiner  feuerscbirm   vor  caminen,  frans. 
Aren.  Bondeau  wirterb.  (1740)  z.  28t. 
HANDSCHLAG,  m.  schlag  mU  der  hand; 

1)  in  klagender  gebdrde,  wie  ahd.  hanlslac  planäus  Geaff 
6, 713 ;  plandus  bantslag,  bantslage  Diar.  440*. 

2)  strafend,  ahd.  bantslac  alapa;  colapbus  bandschlag  Stie- 
les 1812; 

sich  da,  solch  IVecbes  spreoheo 
muaz  man,  vermeszner  greis,  mit  einem  bandtchlag  riehen. 
GatFLinoait  Cid  Aviij'. 

3)  zum  grusu:  einen  mit  gnisz  and  bandscblag  bewill- 
kommnen ;  und  wenn  die  gute  firau  Hahn  einmal  einen  band- 
schlag von  ihr  forderte,  so  dauerte  es  lange,  bevor  sie  die 
kleine  hand  aus  der  scbttrze  zog.  Feevtac  handschr.  i,4l; 

grUtzten  ihn  alao  mit  bandscblag.    (Myaws  18,111; 
tohloaz  Ehrenburg,  die  vetle, 
beapült  vom  MaheUuti, 
empfing  ihn  aut  das  beste, 
mil  bandscblag  und  mit  kiias. 

FauusiiTB  glaubentbek.  112. 

4)  gelobend,  bei  leiäung  eines  reriprethens  irgend  welcher  ort 
{s.  ip.  332): 

fflftd.  diu  vrouwe  sprach:  die  sinne 
der  mir  uOser  benre  gau, 
die  kit  ich  alle  dar  an,  .  .  . 
da[  ich  im  ir  sornmnot 
vertribe,  ob  leb  iemer  mac. 
des  enpnh  et  miden  hantalae.    fiaetn  1894:     ' 

nhd.  morgen  geliebts  gott  soitu  ein  galantes  pferd  vor  dein 
füllen  haben,  ja,  sagte  sie,  wann  du  wahr  redest,  wenn  bebe 
ich  dir  gelogen,  versetzte  er,  hiermit  nahm  er  ihre  band, 
schlug  seine  hinein,  hier,  sprach  er,  bastu  den  bandscblag. 
unw.  dodorHO;  hierauf  hatten  sie  einander  den  bandscblag 
gegeben,  dasz  die  wette  solle  krlftig  sein.  CSsusettinaeAerll2: 
wort  und  bandschlag  war  gegeben.  Rieut  cuUurgesdi.  nov.  414 ; 

wir  sind  der  hohem  kunst  eiempel; 
die  elaralt  nahm  den  haodschlag  an. 
was  fodert  iut  ein  kluger  mann? 
versobreibnng,  zeugen,  pfaod  und  Stempel. 

Uicaooaa  2,63; 

Ckol.  der  enrbischol 

toll  eine  bosHe  ibeilen  iwischeo  dir  und  ihn 


zum  prand  und  sierel  redlicher  versSbnung. 
Karl,  ao  tel  mein  anlheil  an  dem  ewgen  bell, 

als  herz  nad  bandaehiag  bei  mir  eini^  aind. 

ScBUJxa  juagfra»  3, 2; 
hier  ist  meine  band ! 
das  bauern  bandscblag,  edler  berr,  ist  auch 
ein  mannetwort.  Teil  4, 2.  ^ 

otieA  bei  angehung  eines  dieterlübnisses :  und  das  jawo^!^  Von 
Dorianen  verlangete,  die  ihm  denn  sogleich  den  b^'.'indscblag 
gab.  Saßnde  259;  daAer  denn  die  feierüelte  «eri^>-->^ng  selbst  der 
baudschlag  heisit.  Scn«.  2,206;  es  war  e"'"'  f"»'  a'te  betagte 
magdt  . .  der  wolt  ir  vatter  einsmal  «■'"'*"  '"""'  geben,  wie 
nun  der  tag  des  bandlschlags  besle'^'  "■"•  <'«'■  brtwtigamm 
mit  seinen  leüten  erscbiue.  äo/jib'^'".  ('*^8)  Q6'. 

S)  bandscblag  in  dem  folgende^^  beteichnet  die  stelle  am  hand- 
gelenk,  wo  die  Schlagader  des  ar  ""*  S^ßliH  t'rd:  etwen  findt 
man  ein  sychtlich  kreiUz  be^'  "^  *""*,  <>«''  '"«''s  der  band 
(in  der  chiromanlie.  s.  handU,^."'')'  "'"«''  bei  dem  handtscblagk, 
das  bedeütt  vil  wallens ,/ ''"«"""»"•''  »"<•  »nderungen  der 
stell,  yedoch  mit  feliy«'"  «'"'=''•  ■•<>»•  '»oacibe  kunst  der 
ehiromanlsä  bei  Haopt    A  ,       .,    . 

HANDSCHLAGE,  f.  "^'  "^  ""«^  IfOi^nen  stiel,  tum  ein- 
schlagen ton  pfäliUn.  j/co"»»»  «.M'. 

HANDSCHLAGEN  '  "    "*"  "dndfn  susammensdilagen, 

gewöhnlich  aU  seii^  ^'  ^falU.  wie  alul.  hantaslagön,  hant- 
slag&n  plaudere  Ga*""  *'*'*>  "'"'•  '"^''  '"  legender  gebärde 
hantslagen,  »6.  2,  '^'  '**  •  '«"P'«"'*»'«  Uandscblaben  Diefe-m. 
ISl';  oll  teichen  dt"  '"'*"'"'"™  «"d  äer  bewunderviig : 

täte  braut)  trat  if"  *""  '**''•  ""''  ''"»  '"'  laUeraden  scheine 
*  des  reuers 

ihm  «oliAiia  cmiai'  '"9  paupt  ZU  tUste  bewundern, 

mit  bÄblSren,'''"  '"'•  ""''  '*""»"•  "'""'  t»'  "•»  "»"«"«"• 
\  Voss  1, 170. 

HANDSCHLIEFER'   *"*  ""^'   "*  ^^  *"^''  '"''  <**"  hdnden 
$clUieß,  vtn  $ie  warm  '"  *«"*"'   ^'  Scan.  3,  438-   der  balg 
uiyuizuu  uy  ■x^j  ^^^  ^^>' -t  i  v^ 


415   HANDSCHLITTEN— HANDSCHWFT 

(des  bibersi  wird  zu  Stutzern  (Beinlingen)  und  handtcUiefero 
In  ehren  geballcn.  Hohberc  t,bil' 

HANDSCHLITTEN,  m.  mit  der  Hand  lu  Gehender  schUUen.— 
Ein  mann  tprichl  sa  teintm  Kerbe: 

ui  miY,  pi>t  nur  ander»  doch, 
Jan  ein  handschlit,  ein  schwere  pird  und  joehT 
fattn.  $p.  255,  «. 

HANDSCHMIEDE,  f.  kleine  selmiede  im  gegensatz  tu  grossen 
hammeneerken :  eine  bandscbmiede  von  drei  heerden.  Gmelih 
reite  durch  Sibirien  (1752)  4,  391. 
HANDSCHMIERUNG,  f.  nach  die  bände  scbmiereo,  ep.  342 : 
man  flndt  der  stett  noch  me  dann  ein, 
do  man  hanucbmiening  gern  ufT  nimi, 
und  dar  durch  dSt  lil,  das  nit  simbt. 

BaAKT  naiTeiMcA.  1&7,  67  Sirohet. 

HANDSCHMITZ,  m.  nUentlreieh  auf  die  band.  Adeiunc.  nd. 
bandsmede  DXhnert  174*. 

HANDSCHRAUBE,  f.  maniea:  einem  handschrauben  an- 
legen, manicit  atiquem  rinäre,  aliquem  manicis  larquere  Stkin- 
■Aca  2,  502. 

HANDSCHREIBEN,  n.  fürsUielus,  mehr  privaUharader  tra- 
gendes sehreiben,  im  gegentalie  ju  dem  rein  gescliäflsmdssigen 
kuntleisehreiben :  es  müsse  ein  Ii6nigliches  bandschreiben  an 
sie  ooterwegens  sein.  Lessinc  1, 579 ;  dieses  königliche  band- 
schreiben . .  habe  ich  an  sie  zu  Qbergeben.  589. 

HANDSCHREIBER,  m..-  ja,  wenn  man  einen  solchen  mann 
haben  kOndte,  der  . .  in  allen  stücken  just,  ein  guter  tbeo- 
logus,  Jurist,  medicus,  philosophus,  hisloricus,  politicus,  ein 
guter  latinus  und  linguist,  musieus  vOcalis  et  inslrumenta- 
lis,  ein  guter  handschreiber  und  arithmeticUs  . .  wftre.  Phi- 
LaNDE«  I  (t642)  483.  gemeint  ist  einer  der  eine  gute  band  scbreM, 
scbinsthreiber. 

HANDSCHRIFT,  /.  l)  sehriflzüge  der  Hand  {tergl.  handge- 
scbrift  ip.  390) :  wiederantworlschreiben  . .  welches  der  apo- 
Iheker,  weil  meinem  weib  sein  handschrift  und  petschaft 
unbekandt,  geschrieben.  Simpl.  4,52  Kurt;  wie  wunderbar 
muszte  ihm  daher  die  thnlichkeit  ihrer  bandscbriften  sein. 
GOtiie  t9,  66 ;  es  ist  von  nichts  geringerem  als  nachgemach- 
ten handscbriflen ,  fakcben  lestamenten ,  untergeschobenen 
Schuldscheinen  und  ähnlichen  dingen  die  rede.  24,334;  ste- 
hende sttchsische  bandschrin.  t&,  132;  o  golt!  gott!  Geno- 
vefens  handschritl!  Fa.  MOuer  3,375;  Siegbert  las  die  sonst 
so  feste  handschrift,  die  ihm  beute  schwankend  schien. 
GoTZiow  riUer  v.  g.  6,365; 

T.    sie  haben  documente  gegen  uns 

In  binden,  die  unwidersprechlich  teugen  — 
IV.  von  meiner  handschrirt  nicbu. 

SCBILLSB  WttUetul.  lod  I,  3. 

fiterlra^en;  ich  hab  mit  mSnnern  unter  diesen  tapfern  nn- 
gllubigen  gelebt,  die  ganz  der  handschrift  entsprechen, 
Reiche  die  natur  mit  kühnen  ziigen  in  ihr  üuszres  gerissen. 

««    1,  279. 

ifTM^Kjchriflstütk  tm  gemeinen :  der  achtbar  docior  Eck 
bat  e.  ITtUi^  sein  handschrift  und  klagzeddel,  darin  er 
unter  andern  ulStbOcblich  bei  e.  k.  f.  g.  verkleint,  behen- 
den lassen.  LtiTaEi^^48'. 

S)  insbesondere  dit  ml^eigenhdndiger  namensunlersehrifl  aut- 
geferligle  den  austteUtr  ni  felilunjen  verpflieblende  Urkunde,  sehtild- 
brief:  ehirographus  bandschttt  Diefenr.  123*;  that  er  im  das- 
selbige  gelt,  und  nam  ein^handschrift  von  im.  Tab.  1,17; 
darumb  denke  wie  du  zu  imXpmest,  und  solch  geld  fod- 
derst,  und  im  seine  handschrifrwider  gebest.  4,21;  dessen 
allen  er  sich  mit  einer  handschrik -.  gegen  die  glaubiger 
verpflichtet.  KiaciRor  wenduam.  28^  wollen  mir  auch  eine 
handschrift  {über  geliehenes  geld)  zustdjlen.  Smpl.  1,  200  Kurs; 
packte  ich  meinen  gefundenen  schal)  zusammen ,  nam  ihn 
mit  und  gab  ihn  einem  ron  den  vonjemsten  kaufleuten  da- 
selbst gegen  aushändigung  einer  sp^ciflcirien  handschrift 
aufzuheben.  1,  303;  sie  fragte  nach  d(r  handschrift.  hier, 
sagte  er,  und  zog  sie  aus  der  schreibtafel.  Hifpel  lebensl. 
2,122;  der  eigenibttmer  hat  keine  handschrift  Ober  das  de- 
positum  zurückgelassen.  Kairr  4,126; 

hat  sich  verschrieben  und  versprochen, 

mich  SU  bezahlen  In  vier  woehen, 

wie  das  zeiget  aeln  bandschrin  an. 

Avasa  185*  (913, 2  KeU<r)| 
nimm  dieses  mein  sonnet  zur  bandschrin  und  zum  pfände, 
dasi  ich  dein  Schuldner  bin.  rLRvme  643; 

du  bist  ein  ordentlicher  mann, 

dem  mnsz  man  ohne  bandschrin  borgen.    GRUtaT  1, 101 ; 


HANDSCHRIFT — HANDSCHUH 

T.  ich  hab  nicht  einmal  deine  handacbrin. 

W.  ich  gab  nicliis  scbriniiches  von  mir,  du  weisils. 

ScmuRR  PiecoL  2, 5. 
bildliA:  bat  uns  geschenkt  alle  sonde,  und  ausgetilget  die 
handschrift  so  wider  uns  war  (golh.  afsvatrbands  ]iüs  ana  ans 
vadjabAk6s).  Col.  2,14;  meinten  sie  etwa,  ich  würde  den 
empflndlichen  arlikel  meines  ehbelts  preisgeben,  wenn  mir 
meines  weibes  tngend  und  mein  eigner  wertb  nicht  hand- 
schrift genug  ausgestellt  bitten.  Schiller  fieseo  2,16. 

4)  handschrift,  manittcripliiin,  geschriebenes  buch  im  gegensatte 
tu  einem  gedruckten:  dasz  sie  auch  alle  bandscbriften  sollten 
gekannt  haben,  die  von  den  nebmlicben  fabeln  hin  und 
wieder  in  bibliotheken  annoch  verborgen  liegen.  Lessinc  9, 6; 
die  handschrift  erst  in  die  mitte  des  dreizehnten  jahrhun- 
derls  zu  verlegen.  J.  Griu»  kl.  schrißen  3,40;  zur  zeit  der 
reformation  befand  sich  eine  handschrift  des  Tacitus  im 
kloster  Rossau.  Frettac  veriome  handschrift  1, 12.  —  In  diesem 
sinne  mehrere  lusammensettungen :  handschriflenkunde,  hand- 
schriflenlebre  (Hugo  lit.  geschichte  IS30  t.  3t),  bandschriften- 
sammlung,  handschriftenverzeichnis. 

HANDSCHRIFTLICH,  adj.  1)  (nach  handschrift  3)  in  form 
eines  schuldbnefs:  er  verpflichtet  sich  handschriftlich  zur 
Zahlung. 

2)  als  manusaipt  (nach  handschrift  4)  im  gegensatt  tu  einem 
druckwerke:  was  hiervon  im  druck  erschienen,  vermehrte  nur 
die  bewegung  im  publicum,  und  die  neugierde  auf  den  Ver- 
fasser; was  handschriftlich  milgelheilt  wurde,  belebte  den 
nächsten  kreis.  GOrnB  26,239. 

HANDSCHUH,  m.  l)  chirotheea,  maniea. 

Neben  der  form  ahd.  mhd,  bantscuoh,  hantschuoch  eni- 
wickeln  sich  schon  frühe  andere,  tunichst  mit  umlaut,  auf  ein 
früheres  hanliscuob,  heutiscuoh  turücbveisend ,  mhd.  benl- 
schuuch  (piiir.  bcniscbuohe  Heirzeleir  miniieJeAre  492),  uhd. 
hendschuh,  bändschuh:  chirotheea  ein  stauch,  bendscbSch 
Alb.;  cheirolkeca  ein  händscbiich  Dasip.;  darnach  den  pasto- 
ral, die  infel,  die  hentschue  mit  allem  andern  daz  er  umb 
und  an  het  seinen  gesellen  herausgab  und  den  pischof 
micket  in  einem  hemde  liesz.  Steinhüwel  88, 34  Keiler;  halt 
weder  kappen  noch  bendtschuch,  derbalben  in  dann  gar 
hart  frieren  ward.  Wiczia«  roU«.  141,15  Kurz;  das  link  ohr 
und  den  rechten  händschuch.  Fiscbart  ^Fostm.  74 ; 

mein  rock,  maniel,  hut  und  henizauch. 

U.  Sacbs  3,  2,  168'. 
von  dieser  form  aus  entsteht,  indem  der  zweite  vocal  des  vartes 
tonlos  wird,  durch  ein  hinschng,  benszag  clarotheca  DiEr.  113'. 
AiiidurcA  <tn  bSndschich,  mundartlich  weit  verbreitet,  so  in  Dü- 
ringen,  Obersachsen,  Schwaben,  das  noch  weiter  in  händsche, 
hendsche  (o/t  in  starker  form,  daher  auch  für  den  plural  bleibend) 
in  der  Wetterau  und  am  Rhein  gekürzt  erscheint,  tu  dieser  form 
steht  nahe  das  unumgelauicte  bausche  Dief.  12S';  hansch  im 
Meisznischen.  —  Neben  der  starken  form  zeigt  aber  schon  das  ahd. 
für  den  ptural  eine  schwache:  hantscnben,  bantscnn  ehrolhecae 
Graft  6,  419,  und  aus  ihr,  die  bereiis  den  zweiten  theil  des  compo- 
situms  verkürzt  hat,  geht  eine  weitcerbreitele  andere:  handscbken, 
beodschken,  henschen,  in  Obersachsen  handschchen,  handsch- 
chen  Aerror,  ursprünglich  nur  im  plural  angewendH,  doch  ist  die 
form  jetzt  auch  /ür  den  Singular  griniuchlich  (z.  b.  schweizerisdt 
bindscben  ne6en  bändscbe  Stalder  2, 19 ;  niederd.  bandsken, 
hansken  irem.  «b.  2,590);  altmitlMeutsch  cirotece  henschen 
Germ.  9,28;  «nanies  handscbken  Diet.  347*;  es  eigen  panzer, 
haben,  kessel,  hüett,  henschen,  armzflg,  und  w;  hamesch 
ist  und  harnesch  beiszet.  ireistA.  4, 363  {sehwäz.,  v.  j.  1398) ; 
von  streuflingen  und  hendschken  ij  groschen  (mo^erloAn). 
Liipz.  äadlordn.  1544  A3';  englische  bäoscheo.  Moser  palr. 
phant.  1  (1798)  27; 

spigel,  henschen  ende  gewant 

sali  du  balde  van  dir  duen. 

Habpt  3,331  {mitlilrhein.,  U.jahrh.). 
bandscbube,  seit  den  ältesten  Zeiten  als  schmuck  und  auszeieh- 
nung,  wie  zum  schütz  gelragen,  sind  nach  Stoff  tind  form  unter- 
tchede»:  seidene,  lederne  bandscbube;  hatte  seine  hirsch- 
ledeme  winter-occasion  händschuch  an.  Simpl.  4,37  Kurz; 
tvtna  wfillene  hantscbn  unde  en  mesgrepe  is  der  dagewerch- 
teo  bftle.  Sachsensp.  3, 4S,  S ; 

auf  den  langen  krabesscheren 

hindechen,  so  durch  psrfumiret, 

nnd  mit  siebet  woll  beschmieret. 

Hrbsl  tust.  geutlsOt.  (1701)  347; 
m  bedecken  alt  ziergegentland  auch  den  Vorderarm: 

zwtne  niuwe  hantschuoh  er  uns  Af  den  ellenbogen  steh. 

NRmARii  75, 13; 
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eiseroe  bandscbuhe  alt  Uml  der  riatunfi:  äroleca  ferrea  ein 
yaero  hantscbu  Duf.  t°i3';  nach  bescbchner  predig  namen 
die  ritter  all  ir  waffea  ausrerbalb  den  eysin  hendschucb  zu 
sich.  Amadis  417.  dem  mit  ftugem  venehenen  himdsdiuh,  fiuger- 
handschuh  (3,  le&s)  steht  der  fauslhandscbuh  (3, 1383)  gegen- 
über, auch  xweifiogerig  genannt,  weil  blotz  der  daumen  be$o*- 
ders  üt,  die  übiigen  finger  eine  gemeimckaflUclie  hülk  haben: 
bedarfst  ein  zweaßugerigen  gniwen  fiscbecbttodacbncb.  Fischirt 
grosxm.31.  —  baudacbube  werden,  wie  andere  kleidung,  ange- 
logen, ausgezogen;  zog  ineinen  bandscbncb  an.  SmpL  3,323 
Mun;  der  professor,  in  die  bandschuhe  fahrend.  Freitag 
handschr.  1,325;  streide  langsam  ihren  weiszen  bandschuh 
von  der  band.  H.  Heike  toerke  2,168. 

Kon  der  Symbolik  die  nach  altdeutschem  rechte  dem  handschuk 
anhaßete  und  über  die  rechttalterthümer  152 — 155  gehandelt  icird, 
ist  der  neueren  leU  wenig  gebliebrn.  mittelalterlicher  biauch  ist 
der  wur(  des  handschuhs  als  aufforderung  zum  kämpf,  derselbe 
tsl  bis  jetzt  unvergessen  : 

last  seilen,  wer  er  ist,  der  sich  im  taprern  übt, 
und  meinem  söhn  Rudrig  anbeut  den  handschuh  gibt? 
war  wil  der  kriegsheld  sein?   wer  darf  es  sonder  lagen 
mit  meinem  sobu  Rodrig  in  einem  liample  wagen? 

:  GuPLiNGsi  Cid  D  vij ; 
hier  werf  ich  ihm   vorläufig  meinen  bandschuh   hin.  U.  v. 
Klkist  Käthchen  l,  l ; 

statt  meiner  stellt  mein  banüichuh  vor  gericht.    1,2; 
und  stundet  ihr  nicht  hier  in  liaisers  namen, 
den  ich  verehre,  selbst  wo  man  ihn  scfatndet, 
den  handsobuh  wirf  ich  vor  euch  hin,  ihr  solltet 
nach  ritterlichem  brauch  mir  antwort  gehen. 

>  ScHiLLtt  Teil  3,  3; 

vgl.  rehdebandschuh.  —  Die  Übergabe  des  handschuhs  alt  pfand 
für  erßlhing  Don  pflichten:  di  ein  frt  Swibenne  twet  ain 
Swib,  der  ist  ain  fri  man,  di  muoj  er  im  siben  handscuohe 
ban.  mitten  gtt  er  siben  wete  nich  dem  swibeschen  rehte. 
Hollenb.  u.  ScHEaei  239,  bHekl  auch  noch  in  dem  von  GOthk 
geschilderten,  aber  anders  gedeuteten  brauche  det  pfafergeriehts  in 
Frankfurt  a.  M.  durch:  «o  brachte  auch  hier  der  abgesandte 
einen  scbfin  gedrechseilen  b&lzernen  pocal  mit  pfeSer  an- 
gefüllt, über  demselben  lagen  ein  paar  bandschnhe,  wun- 
dersam geschlitzt,  mit  seide  besteppt  und  bequastet,  als 
zeichen  einer  gestatteten  und  angenommenen  Vergünstigung, 
dessen  sich  wohl  der  kaiser  selbst  in  gewissen  fallen  be- 
diente. 24, 35 ;  er  denkt  an  die  Übersendung  eines  handseküht  von 
teile»  des  kaisers  zum  zeichen  der  gewShrung :  ok  aal  die  koning 
durch  recht  einen  bantscbo  dar  to  senden  (lu  der  stalte  wo 
man  müntl),  to  bewisene  dat  it  sin  wille  si.  Saehsensp.  2,  28, 4. 
Redensarten  sind  manigfach.  ein  geschenk,  Irinkgeld,  esne  ie- 
tohnung  wird  mil  der  formel  bezeichnet:  etwas  für  ein  paar 
handschuh,  vte  enjt.  glove-money  ttinkgeld,  span.  guantes  ein 
gesdienk  über  den  bedungenen  lohn,  auszerordenttieke  beMinung 
bedeutet;  man  weisz  den  scbenkalien  gar  feine  glimpOiche 
namen  zu  geben  und  anzustreichen,  als  ein  baar  bandscbucb, 
ein  but,  ein  scbärpe.  Hoschekoscu  bei  Cumpelzhaimer  gymn. 
de  exercU.  acad.  79 ;  schweizer,  ein  paar  händscben  geben,  «n 
geschenk,  Irinkgeld  niclit  ton  der  gemeinsten  ort.  Stalder  2,  tt ; 
daher  mit  der  formel  der  nebentitm  des  beslecheni  verbunden  wird. 
Schi.  2,  207 :  er  hat  der  gnädigen  frauen,  durch  welche  alles 
gebet,  auf  ein  paar  bandscbucb  gespendiret.  Abb.  a  S.  Clara 
Huas  ßr  alle  (1699)  443;  wenn  jemand  will  fortkommen,  so 
heist  es :  mein,  seie  mir  der  berr  geneigter  als  dem  andern, 
es  gilt  was  auf  ein  baar  bandscbub,  tbut  mir  der  berr  in 
diesem  anbringen  favorisirn,  es  gilt  was  auf  ein  baar  hand- 
schuh, bitte  umb  einen  guten  bescheid,  es  gilt  ein  baar 
handschuh;  ei  so  handsctaub!  ei  so  bandscbub!  unter  die- 
sen bandscbuben  wird  dasgeld  verstanden.  Neiner  tändImarU- 
316;  franz.  avoir  les  ganis  d^une  chote,  en  avoir  la  premiire 
sdie,  ou  It  mirite,  ou  le  profit.  Limi  t,  1827'.  —  handschuh 
machen,  in  eine  hülle  greifen,  sie  gleichsam  ab  handschuh  für 
sieh  anwenden,  to  in  verliebtem  gebahren:  da  tappen  sie  mit 
blinden  henden  über  all  rumb,  und  dasz  ichs  treuge  sage, 
machen  bentzschken  so  wann  sie  die  erleiden  können,  von 
der  leffelei  (1593)  18.  salz;  manuum  in  sinum  immissionem 
(handschuh  machen  nostrates  vocant).  facä,.  face!.  1645  t.  486 ; 
mit  ihr  unter  der  »chOrze  oder  im  busen  spielend,  welches 
wir  sonst  handschuh  machen  nennen,  herrl.  IriumphwagenSO; 
aber  auch  um  zu  stehlen  (vgl.  handscbtthmacber) : 

wbr  w6lln  det  liaufmans  beutel  stein, 
dem  junkherrn  musi  einmahl  euch  feblo, 
eb  und  er  in  von  um  empfsobt 

heb  wir  ein  bandscbucb  arautz  gemacht.   II.  Saceb  5,341'; 
IV.  u. 


das  schickt  sich  eben  wie  sechs  Unger  in  ein  bandscbub. 
FiscBART  bienk.  IT3';  aticA  ni.  dat  sluil  als  zes  vingers  in  een 
bandscboen.  ÜARRESoate  1,  283 ;  von  ttwai  zartem  sagt  man, 
es  will  mit  bandschuhen  angefaszt  sein ;  dieser  erro  et  men- 
dicus  bescbimt  uns,  die  wir  mil  einem  rauhen  handschuh, 
so  zu  sagen,  uns  haben  ins  bockshorn  jagen  lassen.  Uöfer 
die  gute  alle  zeit  (1867)  1, 287 ;  er  war  jetzt  in  seinem  beneh- 
men gegen  sie  wie  ein  umgekehrter  handschuh  (vuUig  ver- 
wandelt). Pestalozzi  4,377;  von  Napolevn  I.  lief  dus  «mt  er 
regiere  mit  eiserner  band,  nur  mit  einem  sammctnen  band- 
scbub darüber,  band  und  handschuh  sein,  vergl.  sp.  342. 
niederdeutscit  ist  he  verlttst  bot  un  bannsch  aUei  was  er  hat. 
ScHllTZK  2,  99.  ScHAKS.  74*.  in  Oberdeutschland  sagt  man,  um 
ein«  rede  abzubreclien ,  weil  jemand  zugegen,  der  lie  nicht  hören 
soll,  es  liegt  ein  bandscbub  hinterm  ofen,  auch  mit  dem  Zu- 
sätze er  möclit  verbrennen  Senn.  2,207  [ähnliche  redentarten 
322.  371):  es  liegen  handschuh  hinterm  ofen.  ihr  versteht 
mich.  Heyes  geschichte  der  salpetrer,  herautg,  v.  Schreiber,  s.  26. 

2)  bandscbub  in  'Baiern  ein  fitzdien  zu  wetszem  hier,  ohn- 
gefähr  30  motz  oder  eine  halbe  achtel  hallend.  Schh.  2, 207. 

3)  unserer  lieben  frauen  bandscbub  heiszt  der  uckelei,  o^ui- 
legia  vulgaris,  glockenblume.  Nemnich  1,  393. 

UANOSCHUHBLUME,  f.  primula  verü.  Nkhiiicb  4, 1060. 

HANDSCUUHLEDEa,  n.  Udtr  zu  handschuhen.  es  heiszt 
zflh  wie  baodschuhleder;  was  ziehst  du  denn  die  slim  wie 
ein  altes  bandschubleder.  Ledz  1, 114. 

HANDSCHUHMACHER,  m.  dmoUtecanus.  voc.  ine.  theul.  il; 
am  allerbesten  kau  man  den  teufel  nennen  einen  hand- 
scbucbmacber,  «%rumb  ?  die  bandscbucbmacber  machen  band- 
scbucb, der  leufel  macht  auch  bandscbucb,  ergo  ist  der  teu- 
fel ein  bandschuchmacber.  Neider  ländlmarkt  s.  316,  vgl.  über 
bandscbub  machen  oben  sp.  417 ;  trOgt  er  nicht  einen  groszen 
runden  hart,  wie  eines  bandschuhmacbers  schabmesser  (like 
a  glover'g  paring-knife)  7  Shoketp.  lusl.  weiter  1,4; 

lau  sie  gehen !  sind  Tiefenhacher, 

{[evatter  Schneider  und  handtchubmacber! 
agen  in  garoiion  in  Brieg, 
wissen  viel,  was  der  brauch  ist  im  krieg. 

Scaiixia  tVaUentl.  lager,  10.  auflr. 

HANDSCHDUN&HTERIN,  f.  du  handsdtuhe  näht:  bllnd- 
scbuchnäderin.  FiscaARi  groszm,  (1607)  E. 

HANDSCHUHSTBICKERIN,  f.  handschucbstrickerinn  cAiro- 
thecamm  reticularia  Stieler  2195. 

HANDSCHUTZ,  ni.  (uiefa praesens.-  handacbutz  leisten,  manu 
^a  prolegere  Sheler  1947. 

HANDSCHOTZE,  f.  frei  mit  der  hand  geworfenes  weberscUff- 
elien,  im  gegensatze  zur  scbnetlscbütze.  die  handscbOtze  wird 
vom  Weber  in  der  band  geführt.  Pbecrtl  encyclop.  20,  272. 

HANDSCHWÄRMER,  m.  kleiner  Schwärmer  {raieU),  der  mU 
der  freien  hand  geworfen  wird.  Jacorsson  2,  208*. 

HANDSEHEN,  n.  weittagen  aut  der  hand:  das  handsehen 
der  Zigeuner.  Straszb.  poUzeiordn.  v.  1628  6ei  Frisch  l,4tl^ 
mAd.  bantsehen,  «j/l.  Ceminnia  0,368. 

HANDSEIL,  n.  kleineres  und  dünneres  teil,  im  gegentatz  zum 
lau:  2  starke  bandseiler,  so  6.  8.  10.  und  mehr  klaftern 
lang  seind,  damit  die  stücke  (il;an«nen)  fortzuziehen.  Böckler 
kriegsscliule  (1668)  >.  181;  zwei  lange  bandstil.  264. 

HANOSEITE,  f.  du  teUe  an  der  das  handpferd  geht. 

HANDSICHEL,  f.:  das  getreide  mit  einer  kleinen  hand- 
gicbel  schneiden.  Caiipe  kinder-  «.  jugendtchr.  (i83u)  18,  53. 

HANDSIEGEL,  m.  fürstliches  privalsiegel  im  gegensalz  zu  dem 
öffentticlien ,  slaalssiegel  '(vgl.  handkasse,  bandscbreiben):  er 
solle  ihnen  den  Stralsunder  frieden,  den  er  bisher  blosz  mit 
seinem  handsiegel  versehen  hatte,  unter  dem  groszen  Siegel 
ausfertigen.  Dahlhann  ddn.  gesch.  2,  46. 

HANDSOCKEN,  m. .'  das  kellerlich  eingeweid  ist  mein  freud, 
mein  deckbett,  mein  wolfsbelz,  mein  nasenkap,  mein  hand- 
socken, und  mein  fuszscbucb.  Gary.  97*  (der  trunkenen  Uanei). 
es  ist  scherzhafle  Umdrehung  von  bandscbub,  fuszsocken. 

HANDSOHLE,  f  sohle  an  der  hand  von  Uiieren  (s.  hand  V,  3 
sp.  3631:  die  haut  ist  dunkel,  auf  den  bandsoblen  ganz 
schwarz.  Bbehii  illutlr.  tUerleben  l,  loi. 

HANDSPAKE,  f  hebebaum  für  schiffer.  Jacobssoh  6^0'; 
spielt  mit  den  glingstangen,  sperrbftumen,  bandspacken  und 
Sperrungen.  Garg.  iss'.    vgl.  handspeiche. 

HANDSPATEN,  m.  leichter  spaten,  vom  gärtner  gebraucht,  um 
Uumen,  zwiebeln  und  wurzeln  auszuheben  und  da«  unkraid  aus- 
zusuchen. 
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HANDSPEICHE,  f.  kleiner  hehtbaam,  der  <n  ane  ueüe  oder 
ipille  gesteckt  wird,  um  dieselbe  umiudreheii ,  auch  lutn  kanten 
und  tragen  des  hoUes  gd)raucht.  Jacobsson  4,  201'. 

HANDSPIEL,  n.  I)  saitenspiel:  sie  (die  stimme  emes  Sängers) 
werde  entweder  durch  das  baodspiel  Termiscbet,  oder  nicht. 
fers,  rosenlh.  2, 14.    mhd.  hanlspU  tri.  2, 2,  soi*. 

2)  kartenspieler  nennen  so  die  zu  einem  einzelnen  spiele  ge- 
gebene amahl  karten,  mit  denen  man,  oAne  dasi  sie  ausgezeich- 
net seien,  doch  bequem  im  spiele  mithalten  kann:  halb-  sive 
mitteispiel,  bandspiel,  Charta  mediocris  Stieles  20S7. 

HANDSPIELEK,  m.  gaukler  der  sich  durch  die  kunststücke 
seiner  hand  nährt :  sint  ich  in  da  nicht  vor  einen  prister  ge- 
babit  bab,  sunder  vor  einen  ortgenosin  oder  vor  einen  bir- 
lotter  oder  vor  eine  (<.  einen)  polyan  (genossen  einer  bettler- 
schar) odir  vor  einen  hanispeler  oder  vor  einen  c;oger. 
Magdeb.  blume  1,  104.  handspieler  beireiben  das  Würfelspiel 
(das.  2,  6,  16)  und  wässagen  aus  der  hand:  ciromanta  bant- 
spiler,  bantspeler  Dief.  123';  daher  sie  als  lauberer  tu  den  un- 
gläubigen gerechnet  werden:  tolit  sich  ein  cjwiveler  al;  ein 
bantüpeler  odir  ein  l:et;er  odir  welcherley  sache  ij  sj. 
Magdeb.  blume  2,  1,  gl. 

HANDSPIESZ,  m.  durcA  tnenscftenAand  bewegter  bratspiest,  im 
gegensatt  tum  bratenwender. 

HANDSPBITZE,  /.  kläne,  leicht  tu  handhabende  feuertprUie: 
ein  jeder  baustwirtb  soll  eine  gewisse  anzahl  tüchtige  le- 
derne eimer,  wie  auch  bandspritzen ,  bei  der  hand  haben. 
der  Stadt  Leiptig  ordn.  (1701)  s.  549. 

HÄNDSTEIN,  f».  I)  stück  ert  von  massigem  umfange  aus 
einem  anbruch  oder  gange,  musterslück  einer  bengwerksmiae :  oder 
ein  schönen  handsteio  von  rotgQJdigen  erz.  ÜUthes.  Sor.  2'; 
wenn  sie  (die  bergleute)  auszfaren,  füren  sie  gemeiniglicli 
handstein  bei  sich.  Luther  (1583)  99'; 

der  lle»  mich  handsteine  (Chawen, 
gedigen  en,  güldig  rot.    Uilaxs  cotts/.  894; 
domit  ly  Idie  bergknappen)  nil  sind  arm  allein, 
Sielen  tj  uüeO,  ert  und  handAtein. 

TBOtngissE«  arehiitosa  (1&75)  52. 

2)  bsndstein  im  bergwerk  heistt  femer  bei  tmitterg^tuden 
eine  gediegene  stufe,  miner.-lex.  287*. 

3)  dem  ßscher  heistt  bandslein  derjenige  stein,  mit  lerltliem 
ein  saekfürmiges  nett,  das  flock,  im  gründe  erhalten  wird.  Jacobs- 
8011  S,  30*. 

HAND.STEUEfi,  /.  beisteuer,  milde  gäbe:  mit  hälfe  christ- 
giewbiger  menschen  milder  allniusen  und  hantstewer.  urk. 
V.  1505  bei  Haltaos  812. 

HANDSTRECKDNG,  f.  sUpulatio  perporrectam  manum  facta. 
Haitaus  811:  hftngt  das  buch  an  den  galgen,  und  belautet 
das  gericht;  hier  ist  meine  bandslrcckung.  Hippel  5,306. 

HANOSTREICH,  m.  l)  streich,  sclilay  mit  der  hand:  alapa 
handstreich,  maultasch,  husch  Dief.  20*;  bandstreich  alapa, 
colaphus,  terbtr  Sheleb  2197;  wideiTufe  alhier  es,  wil  auch 
zum  Zeichen  mit  diesem  bandstreich  mein  Iflgenhaftig  maul 
bieinit  olTentlicheD  gestraft  und  gezüchtigt  haben,  widerruf 
eines  herm  v.  Büxleben  1576  bei  Opel  H'etjei2$. 

2)  einschlagen  der  hand  tum  teicken  eines  gfgebenen  und  tu 
hallenden  Versprechens  (it>ie  handschlag  4  sp.  414):  dasi  Christus 
von  seinen  jttngcro  nie  kein  gelübdnusz  genommen  hat, 
noch  jurament,  noch  handstreich,  noch  zusagen  bei  ihm 
zu  bleiben.  Pabacelsds  opp.  2,  233  B;  die  ..  i.  f.  gn.  mit 
einem  bandstreich  anloben  mflsten,  i.  f.  gn.  gebttrenden 
respect  zu  erweisen.  Uicbäliiis  altes  Pommern  5,  257 ;  und 
tbat  darauf  den  handstreich  herzog  Karin  als  einen  gebor- 
nen  fürsten.  Schweinichen  2, 121.  cartü^ich  werden  auch  ehe- 
tersprechen  mittels  handstreiches  gegeben,  daher  die  feierliche 
Verlobung  handstreich  heistt:  sponsaUa  heuratsabend ,  hand- 
streich, winkauf  Fbiscrlin  nonüucl.cap.  ik9  (1594  >.437);  man 
wird  handstreich  halten  und  ich  lade  euch  auch  darzu.  schoub. 
engl  u.  frant.  com.  1,  259;  wart!  nicht  eher  handstreich 
und  ringwechsel,  bis  ich  wieder  zurück  bin.  f».  MGller 
1, 320 ;  bandstreichs-  und  hocbzeils-mablzeiten.  Jfoinier  landr. 
1755,7  §8. 

3)  handstreich,  nach  dem  frant.  coup  de  main,  pUSttUdier 
stürmeader  andrang  im  kriege,  Überrumpelung,  ist  vor  dem  ende 
des  vmigen  jahrh.  nicht  angewendet:  als  Napoleon  den  Vorsatz 
ausführte,  die  kröne,  die  er  gegen  das  bewaffnete  Europa  zu 
behaupten  sich  nicht  getraut  hatte,  vermittelst  eines  kühnen 
bandstreichs  im  lliige  vom  hauple  der  Bourbonen  zu  reiszen. 
Becif.bs  wellg^sch.  n,  373. 


HANDSTREIT,  m.  hanägemenge:  darmit  erbub  sich  der 
handstreit,  darin  die  keiserschen  zn  flucht  gelriben  wurdeod. 
Stonpf  2,335*. 

HANDSTDFE,  f  wie  bandstein  l  ip.4l9:  landen  sehr  viele 
abweicbungen  desselben  gesteines,  die  wir  ..  aullagen  und 
als  handstufen  zerschlugen.  Götbe  51, 114. 

HANDSUCHT,  f.  gicht  in  den  händen:  hantsucht  cirogra  est 
infirmitas  manuum.  voc.  ine.  theut.  i  1;  cMragra,-  bendsäcbt, 
zipperlin  Alberus  dict.  M  t*. 

HANDTAKEL,  /.  kleine  in  der  hand  tu  haltende  lafel  für 
scla-eibcn  oder  malen,  ahd.  banttavala  pugillaris  GBArr  5,392; 
hanttafel  pugillar  Dief.  471* ;  hantlafel  pinax  est  tabula  pictoris 
voc.  ine.  theut.  il. 

HANDTAG,  m.  der  frohnlag  eines  handfrähners ,  tum  unter- 
scltiede  von  einem  pferdetage.  Abeidnc. 

HANDTASTUNG,  /.  ergreifung  der  hand,  gelobend:  sie  haben 
die  handlung  mit  einer  handtaslung  dem  churfürsten  zuge- 
sagt. Pomabius  Magdeb.  chron.  1551  6ei  Fbiscr  1,411';  grüsxend: 
mit  dreimaliger  handtaslung.  Möseb  polr.  pAanl.  2  (1798)  123. 

HANDTÄTZLEIN,  n.  vorstost  am  drmel,  handkrause:  hand- 
tälzlein,  enchiridium,  patagium  manuarium  Stikleb  2260 ;  hand- 
kläppgen,  handtätzlein,  des  bouts  de  manches.  Fbiscb  diu.  de 
passagers  (1730)  2,  283. 

HANDTELLER,  m.  innere  handfläche:  vola  der  handleller 
Dief.  628",  no».  gloss.  385*  {H.jahrh.);  nim  ein  fein  stücklin 
gummi  arabici  und  mach  es  mit  einem  inesser  gleich  und 
glat,  alsdenn  thue  ein  wenig  eierweis  oder  eierklar  in  den 
handteller  nnd  reibe  das  stücklin  gummi  darin  umbher.  Bab- 
TiscH  augendiensl  (1583)  192;  er  öO'net  den  handteller,  die 
wohlthatige  dame  drückt  ihm  das  geldstück  hinein,  und 
schlieszt  ihm  die  fanst.  E.  T.  A.  Hoffhanr  12,300.  vergl. 
bandtiscb. 

HANDTHAT,  /.,  was  handhalie  that  jp.  S07,  mhd.  hantge- 
tftt  noeft  in  weiterem  «nne  »6.  2,  2,  147;  einen  an  der  liant- 
lat,  an  der  warmen  hanigetat  begreifen.  Schm.  2, 207. 

HANDTHÄTER,  m.  facti  manualis  perpetralar ,  in  facinore 
deprehensus.  Haltaus  813. 

HANDTHlTIG,  adj.  1)  mü  der  hand  thätig,  Ulfe  leistend: 
da  auch  iemand  der  aigenbUrigen  mit  hanen  oder  fuhren 
dazu  handthStig  sein,  den  andern  aigenhSrigen  dazu  beistand 
und  hülfe  leisten  .  .  würde.  Münsterisclu  Iwf-spraclisaHikel  bei 
Haltaus  813. 

2)  gewaltsame  that  begehend:  handtStig  monu  forUs,  hand- 
tätig verfahren,  via  facti  uti  Stieler  2354;  wie  wol  sie  bewehrt 
zusammen  tretten  (6ei  einer  Unterredung  der  feinde]  wirdl  doch 
allda  zu  nichts  handthätigs  griffen,  und  mit  fiieden  jedem 
wider  zu  den  seinen  zu  kommen  vergönnet.  Kirchbof  milit. 
diic.  204;  so  mohten  der  scholteisz  und  ein  faut  gemein- 
lich oder  besunder,  wie  sie  gluste,  dem  hantdedigen  (einem 
tMsehläger)  sin  bus  zu  slieszen.  weiset.  2,217  (von  1407);  de 
in  der  handdadigen  dael  gevangen  is  (6ei  ausübung  der  that). 
Haltacs  813. 

HANDTHATIGER,  m.  nach  dem  vorigen  2:  so  dar  dodt- 
scblag  geschehe ,  . .  so  scholen  des  Indien  frfinde  keinen 
roof  üinme  thun,  sondern  man  soll  den  handthatiger  vor  de 
herrschop  verklagen,  und  der  tbäler  soll  seines  leibes  un- 
fehlig  syn.  »eisiA.  4,703  (v.  1439). 

HANDTHIEREN,  s.  hantieren. 

HANDTISCH,  m.  in  der  ckiromantie  die  durch  gewisse  Knien 
begrenite,  ein  Viereck  bildende  innere  handfläche:  die  tischlinien 
bat  Iren  nammen  dohSr,  das  von  ir  ettlicher  wysz  ein  tisch 
in  der  bandt  geformieret  wärt,  wenn  das  feld  oder  spacium 
so  zwflschen  der  mittelnatUrlichen  linien  und  der  tischlinien 
erscbynt,  ist  der  handttisch  genannt.  Jon.  Indagine  kunsl  der 
chiromantiei  (Strasib.  1523)  8*,  angeführt  bei  Haupt  3, 271.  auch 
mhd.  der  tisch  in  der  hant.  Eree  8136. 

HANDTREUE,  f.  l)  verspreclien ,  bündnis  durch  handschlag 
(vergl.  handgebende  treue  ip.  388):  streckte  er  mir  die  band 
dar,  und  begerete,  ich  solle  ihm  mit  gegebener  handtreue 
versichern ,  dasz  ich  solches  alles  verrichten  wolle.  Simpi. 
2,  205  Kurt;  du  seiest . .  der  christlichen  obrigkeit  zu  Strasz- 
burg  mit  cid  und  handtreu  zugetban  oder  nicht.  Scbdppids 
678;  an  aidesstatt  gegebene  bandtreue.  Mainter  landr.  1755,5 
§  4.  daher  auch  eheverlübnis  mittels  handgebung :  bei  welchem 
(allar)  die  junge  fürstl.  eheleut  die  erste  eheliche  Verlöbnis 
und  handtrew  ..  getban.  Haltaus  814  (von  1609);  bildlich: 
wer  Christum  in  seinem  wurt  ergreifet  und  hält,  der  wird 
auch  hinwieder  von  Christo  ergriffen  und  gehalten,  es  gibl 
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eine  Teste  baodireu,  es  setzet  kuss  um  kass,  auf  beiden 
seilen  heiszls:  ich  bin  dein,  du  mein.   Otho  410. 

2)  die  verschlungenen  bände,  symbul  des  fterinirfiiindniss« ; 
den  manapan  zierte  er  Qberall  mit  flammenden  herzen  und 
einem  pfeil  dardurcb,  mit  handtrenen  und  dergleichen  phan- 
tastereyen,  so  die  verlieble  in  ihren  Schilden  führen.  Simpl. 

4,  48  Kurx. 

3)  das  bei  eingehung  eines  Vertrags,  vorzüglich  eheverlübnisses, 
gegebene  Pfand:  handireo,  baftgeld,  mablscbalz,  arrha  vel  or- 
rhabo  ükVthVS  814. 

HANDTBEULICH ,  adj.  und  adv.:  etwas  handireulich  ver- 
sichern ;  bandtreulicbe  angelobung  an  aidsstalt.  Mainier  land- 
rethl  1755,2  §5. 

HANDTUCH,  n.  lach  lum  Iroekneti  der  bände,  ahd.  hanlAcb 
manfeüa  Graff  5, 3C6 ;  mhd.  bantluocb :  nianutergium  liant- 
Inch  DiEF.  S48*;  hantdnch  manulergium,  gumctarium ,  mappa 
voc.  ine.  tkeut.  i  l';  gülden  handbecken  und  gieszlianne  mit 
einem  handlucbe.  per.«,  reisebesclir.  I,  7;  man  machet  {aus 
heede)  nicht  allein  gute  leinwand,  sondern  auch  trill  zu  (isch- 
und  bandtücbern  vcoo.  lex.  1397.  sprichvürtlicb :  sie  ist  jeder- 
manns handinch,  von  einer  dime  die  sich  von  allen  mdanern 
anfassen  Ubtt.     s.  handquehle,  handzweble. 

HANDÜBERSCHLAG,  m.  «an«»  fimbriala,  refkxa,  replUala. 
Stieler  1820. 

HANDUHR,  f.  kleine  bequem  zu  handhabende  ukr,  arl  lasehen- 
ukr,  dim.  handuhrlein:  empfieng  er  von  jeglichem  ein  gut 
handubriein  zum  gedächtnis.  pers.  reisebescbr.  1, 17. 

HANDUMDREHEN,  n.  als  bezeiclinung  eines  recht  kurzen  zeit- 
masus  natb  band  IV,  1,6  sp.36l:  im  handumdreben  verändern. 
preusx.  jabrb.  23,284;  im  handumdreben  ist  das  Verhältnis 
des  inselreicbs  zum  conlinent  verändert,  grenzbolente  >.  312; 
im  bandnmdrehen  ist  er  reich  geworden. 

HANDÜMKEHR,  adv.  schnell,  unversehens  (s.  kehrum  2,  Ih. 

5,  428): 

doch  wenn  er  schier  gar  bynero  (bei  ihm,  «einem  schalt)  wBr, 
verwacht  ei  muller  bandumcher. 

HniL  alemonn.  ged.  (1808)  t.  3G. 

HANDUMKEHREN,  n.  »ie  bandumdrehen :  im  handumkeb- 
ren  war  er  wieder  da. 

HANDVERGOLDUNG,  /..-  die  bandvergoldung,  worauf  in 
der  bucbbinderei  bisher  namentlich  der  gröszie  wertb  geiegt 
wurde,  wird  immer  mehr  durch  die  pressvergoldpng  verdrängt. 
arbeüerfreuni  1868  s.  12. 

HANDVEUKAUF,  m.  verkauf  aus  der  hand,  im  einzelnen  (>. 
von  der  hand  verkaufen  sp.  360);  so  wurde  im  18.  jh.  in 
Hamburg  der  bucbbandel,  weil  er  mit  handverkauf  verbun- 
den ist,  als  kleinhandel  betrachtet.  Gourauer  lessing  l,287i; 
bemerkenswert b  dürfte  es  sein,  dasz  ein  groszer  ibeil  des 
fleiscbextracts  in  den  bairischen  apotbeken  im  handverkauf, 
d.  h.  ohne  ärztliche  Vorschrift  verbraucht  wird  —  ein  un- 
zweideutiges Zeichen,  dasz  es  zu  einem  bausmittel  geworden 
ist.    J.  T.  LiEBic  in  der  A.  a.  zeitung  1805,  no.  47,  beil.  s.  754. 

HANDVEKKÄUFER,  m.  TCrfaIll/<T^TOeüue/nen,*rdm((r.JACOBS- 
soll  6,  32». 

HANDVERSCHREIBUNG,  f  Schuldverschreibung,  handschrifi: 
man  vergleiche  hiemit  den  bürgerlichen  kontrakt  von  band- 
verschreibuogen  und  ziosen.  Moser  palr.  fhant.  2  (1798)  103. 

HANDVOGEL,  m.  l)  der  falke  oder  habicht,  der  gut  zur  hand 
des  Jägers  abgerithlH  ist:  der  babichl  ..  kommt  zur  hand, 
stehet  zur  hand,  ist  ein  guter  bandvogel.  öcon.  lex.  893. 

2)  äne  schmeUerUngsart,  papiäo  Arion.  Nemnicb. 

HANDVOLL,  f.  blosse  zusammenrückung  «on  band  voll 
(sp.  300) ,  daher  das  geschleeht  von  dem  ersten  theile  des  nories, 
rou  band,  (e«li>nni<  veird.  gebildet  wie  armvoll  (1, 563),  mund- 
voll; viel  slädtvoll  kinder.  Scultetus  bei  Lessing  8,  280.  die 
volksmäszig  verkürzte  form  von  bandvoll  ist  hampfel  (f.  322), 
tR  der  Wetlerau  baffel,  zu  ifer  aucli  rfie<bampvolle,  ligula  DiCF. 
329'  leitet;  ihre  Verkleinerung  akmannisch  hämpleli: 

er  schickt  mer  au 
mengmol  «  hlmpreli  blumemebl, 
meagmol  e  iröpni  morgelhau. 

Bini.  afemann.  ged.  (1808)  82; 

daneien  die  Häufung  hampOevoll: 

ist  faampflevoll.  so  viel  de  will, 
91  stillen  eiro  der  hunger  nii.    15S. 

bandvoll  als  tnasz  bezeichnet  so  viel  eine  hand  fassen  kann:  die 
bandvoll,  was  man  in  ein  hand  fassen  mag,  Manuale,  mani- 
pultts  Ma«ler2I2*;  es  ist  niehl  nur  schniUerausdruek :  manipu- 
Iwi,  ein  bandvoll  Aiberds  dict.  M 1' ;  ntanipulM,  8fäy/ta,  desz 


scbuillers  haai  voll  Kiij';  maiiipulus,  ein  liantfol,  so  vil  ein 
kornschnitor  mit  der  hant  begreift.  Serrakus  diel,  o  l';  auch 
in  weiter  Verbreitung,  in  strengerem  und  freierem  sinne :  das  alles 
Volk  unter  mir  ein  bandvol  davon  (vom  staube)  bringe.  1  käu. 
20,10;  dann  du  bist  ein  bantvol  erlrichs.  Cybilu  27';  eine 
hübsche  bandvoll  münze,  a.  m.  im  Tockenburg  192;  sich  be- 
reits eine  schöne  handvoU  geld  erspart  hatte.  J.  GoTTHEtr 
schuldenb.  15; 

mich  billitr  schämend  rief  ich  Floren, 

die  rreundlichsle  der  milden  boren 

um  eine  liaudvoll  blumeu  an.    Wiilars  9, 151 

siehai  die  bandvoll  staub,  die  erde,  nicht. 

HALTT  «3  Halm  ; 
eine  bandvoll  erde.    AaxsT  ged.  (1840)  393; 
die  kleine  bandvoll  jabre. 

1.  11.  Hb«k,  morgenbt.  1843  no.  132; 

eine  bandvol  armer  leute.  pers.  baumgarlen,  vorrede;  golt  und 
himmel  vor  eine  bandvoll  eitelkeit  Tersetzen  und  verkaufen. 
Chr.  Weise  erzn.  91 ;  diese  bandvoll  individua.  Lessikg  '8, 18t ; 
aus  einer  bandvoll  wirklicher  vercbrer.  Heine  merke  13,  63 ; 
auszer  einer  bandvoll  gensdarmen  waren  keine  Soldaten  in 
den  fUrstenthümern.   Brach  vier  briefe  eines  Süddeutschen  38; 

wie  S;rien  verblieb 
und  vor  der  bandvoll  volk  aus  Israel  entwich. 

ScuLTSTUs  bei  Lessing  8,  277 ; 

vgl.  mhd.  ein  band  vol  riler.  Wolfra»   Willeh.  107,  21. 

Der  plural  dazu  Vit  in  zweierlei  arl  gebräudilich,  entveder 
fTtIdt  man  noch,  dasz  das  worl  kein  eigentliches  compositum,  nur 
eine  jiuammenrticihini;  ist  und  veneendet  daher  in  der  mehrzahl 
häodevoll  (s.  sp.  385) : 

denn  leider!  auch  nicht  ^ine  blume 

blieb  mir,  anstatt  der  hindevoll, 

womit  ich  dich  bedienen  soll.    Wirlahd  9, 154; 

oder  bandvoll  bleibt  auch  hier,  und  ttvar  für  alle  formen:  trogep 
auch  der  simplicien  bandvoll  zu  bausz.  Garg.  183';  ein  paar 
bandvoll  erbsen  auf  die  erden  schotten.  Simpl.  3,60  Kurz; 
mit  einigen  bandvoll  schönen  grases.  J.  Gottbelf  erzählg.  4, 
262;  sie  warf  etliche  bandvoll  haseinflsse  aas  ihrer  schurz- 
tasche  in  das  roilcbgeßsz.  Scheffel  Ekkehard  (1855)  326; 

warf  bandvoll  des  schimmernden  goldas 
unter  die  schütten.       Ptrur  Tunesias  5, 'i63; 

im  englischen  steht  sich  ähnlich  two  honds  füll  und  two  band- 
fuls  gegenüber,  das  letilere  völlig  als  compositum  behandelt.  Koch 
liistor.  gramm.  der  engl,  spräche  1,  419. 

HANDVÖLLIG,  ad;',  die  hand  füllend,  was  sich  mit  der  hand 
gerade  bequem  fassen  laszt,  in  verleürzter  form  hämpQig  (sp.  322), 
in  Obersachsen  auch  händig  (bänOich  ROdicer  sueocAs  2,  82): 
bandrollige  stein  saxa  manualia  Maaler212';  gewöhnlich  ge- 
droucM  von  einem  slab,  knültel  u.  äkni.,  der  sich  gut  handhaben 
läszt:  bawt  ein  guten  bandvölligen  bengel  darvon  (von  dem 
bäume).  Paoli  schimpf  57';  machen  von  stro  gfit  haudtvöllig 
facklen.  Frank  weltb,  lOl';  der  feldmesserstab  soll  von  holz 
gemacht  sein,  . .  ungefährlich  sechs  tcbncb  lang,  gleicbwol 
zimlich  stark  und  bandvnllig,  das  er  wol  träglicb  sei,  und 
in  der  hand  zu  halten  und  zu  führen.  Sebiz /eldAau  473 ;  da 
ire  herren  mit  handvolligen  peitschen  und  ruten  gegen  ihnen 
zur  Schlacht  traten.  Garg,  210';  leicht  kann  nach  der  dhnlich- 
keil  auch  ein  mensclienkot  so  bezeichnet  werden:  man  solt  ihm 
das  maul  mit  eim  liaodvOlligen  baurenkegel  wischen.  Garg, 
105';  dann  sie  treibens  von.  eim  knebelspiesz  lang  vollkom- 
men bandvöllig.  197*  —  Bä  H.  Sachs  in  freierer  bedeulung, 
stark,  lahlreidi: 

mit  seinem  handtvoiligen  beer.    3,  I,  34'. 

HANDVÖLLIG,  n.  schaft  emes  Speeres,  vas  sich  nach  dem 
vorigen  erklärt:  ein  pilum,  dessen  bandvGlIig  5'/»  schuh  lang 
ist,  und  das  noch  eine  eiserne  spitze  von  einem  schuh  bat. 
Rösch  commenlar  zu  Cäsar  (ffatfe  1783)  s.  179. 

HANDVOLLWEISE,  adv.:  überantwortete  er  uns  {hanf- 
stengel)  noch  einem  strengeren  henker,  welcher  uns  band- 
vollweisz  unter  die  prcche  nahm.  Stmp<.  2, 178  Auri. 
"  HANDWALKE,  f.  bei  den  tuchmachem  das  walken  des  ein- 
schlags  mit  der  hand,  um  ihn  dichter  zu  machen;  bei  strumpf- 
tmkern  eine  mascUne,  worin  wollene  strumpfe  im  kkinen  gewalkt 
werden.  Jacohsson  2,  208. 

HANDWANNE,  f.  kleine  wanne,  m  der  der  handlanger  dem 
maurer  wasser  zum  besprengen  des  kalks  und  der  steine  herbei 
brim^.  das. 

HANDWARM,  adj.  so  warm,  dasz  es  die  hand  erleiden  mag, 
lauwarm:  bandwarmes  wasser.    der  sehmid  heseirhnet  damit 
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tuen  gemge»  grai  dir  jlülMse:  sie  {die  gtsdimiedHen  gegtn- 
Mndt)  werden  ..  in  einem  gelinden  bolzliohleoreuer  blosz 
kirscbbraun  giobend  (nach  dem  techniscben  ausdrucke  liand- 
varm)  gemacht  Piecbtl  encyclop.  t3,  44. 

HANDWÄSCHE,  f.:  die  methoden  der  pelzwäschen  (inm 
Schafe)  sind  ..  die  handwasche  durch  knetende  bearbeitung 
der  wolle  mit  den  binden,  «Sbrend  die  thiere  im  wasser 
sieben.  PtECBTL  eneydop.  IS,  16. 

HANDWASCHEN,  n.  watthen  der  hände:  Possetinus  hat  an 
diesem  handwaschen  gar  ein  misifallen.  pers.  reitebeschr.  1, 1 ; 
ao  wäre  die  sache  ein  grOndonnerstigiges  päpstliches  fusz- 
waschen  von  armen  gewesen,  statt  ein  handwaschen  von 
pinslem.  J.  Padi.  komet  3, 1S8.     vgl.  händewaschen  sp.  Sg&. 

HANDWASSER,  n.  vasw  tum  waschen  der  hdnde:  nach 
gehaltener  mabizeit  leget  sie  jeglicher  eine  citrone  und  mes- 
ser  vor,  indem  sie  nun  die  ,citronen  anschneiden  wollen, 
lasset  sie  den  knaben  Joseph  mit  handwasser  hinein  kom- 
men, ftn.  rosenth.  l,  42  anm.  a.  e$  ward  vor  und  nadt  tische 
gereieU,  weil  die  hdnde  «nmiUelbarer  aU  jetzt  dem  essen  dienten  : 

der  Wirt  kom,  an  waner  man  dar  tnioc. 

dt  sich  Giwtn  gelwuoc, 

eine  bete  er  nikt  Termeit, 

er  bat  den  wirt  geselleheit, 

'Ul  mit  mir  ejsea  dise  magt '.    Airs.  650, 11 ; 

wie  wir  den  leuten  ein  wolriechend  handwasser  vor  und 
nach  dem  tisch  aurgieszen.  Mathksios  histor.  v.  Jesu  Chr.  1,  tiv* ; 
die  tafel  war  indessen  gedecket,  die  herrscbaft  salzte  sich 
nach  genommenen  handwasser  und  verricbteten  gebet.  Ha- 
sards lebensgeschichle,  Cosmopoli  1706  s.  21;  er  {der  henog)  be- 
fahl, als  er  znr  tafel  ging,  man  solle  mir  auch  das  hand- 
wasser reichen.  Göthe  34, 300  {BenveniOo  OUtnt).  daher  heisst 
es:  das  handwasser  ist  das  süszest.  also  antwort  einer  ge- 
fraget, was  das  best  wasser  were,  dann  wan  man  die  bend 
wascht,  so  wil  man  mit  den  zeenen  danzen,  darzS  pfeift 
das  bandtwasser  auf.  S.  FaAiia  spridm.  1641  1,  37*.  —  Zur 
kennteiehnung  eines  recht  niedrig  stehenÜen: 

wer  ao  im  selber  Ist  gar  nichtig 
und  SU  allem  guten  untfichtig, 
wann  der  etwsn  ein  frummen  sieht, 
weichen  das  unglOck  hart  aoOcht, 
so  muss  er  auch  sein  trutsen  fühlen, 
und  wM  sein  müüin  an  im  killen, 
so  er  doch  selb  nit  so  riel  löcbl, 
das  er  im  das  bandtwasser  bracht. 

B.  Wauis  £iap  3,  84,  22. 

HANDWE-H,  n.  tdmen  in  der  hand,  tHragra;  in  der  fol- 
genden stellt  adjectitiseh  gebraucht:  and  ao  die  knecht  klingsor, 
kopfwe,  hendwe,  herzenwe  elc.  wi«  si  gepannt,  an  irer 
arbeit  seind.  Hans  t.  Leonboot  himelmag  (Augsb.  1617)  Piij. 

HANDWEHR,  f.  l)  ^esenvekr^  terlheidigttng  hand  an  hand: 
sie  dmagen  so  viel  möglich  auf  die  feindt,  dasz  sie  mit 
ihnen  zur  bandtwehr  kommen  'mecbteo.  FaoNSpeac  kriegsb. 
S,  179*. 

2)  m  der  hand  xu  führende  «äffe,  stossgevehr,  spiesz:  band- 
sive  stoszwehr,  tebtm,  quo  punctim  ferimus  SnELER25t2;  wülle 
uns  6  malen  angreifen  . .  zum  sechsten  mit  seinen  band- 
wiiren  als  spieszen  und  seinem  hosten  Tolk  mit  vil  umb- 
slenden.  ScasatLiN  triefe  7. 

HANDWEIB,  n.,  wie  handfran,  mib  das  tn  einem  haute  sur 
hand  geht,  fir  lohn  arbeitet,  ohne  beständig  in  lohn  tu  stehen. 
HOoiGia  xuwachs  2,  82. 

HANDWEIFE,  f.  weife  mm  gamwinden  der  einfachsten  ort, 
im  gtgentats  tu  der  känstUchem  schnapp-  oder  zäbiweife:  die 
sogenannte  handweife,  als  die  geraeineste  und  sehirchtesle 
galtung  {der  weifen),  öcon.  lex.  2607. 

HANDWEIT,  adj.  tpannenweit,  ampliludine  dolrantis.  Stielek 
2490. 

HANDWERK,  n.  opifidum,  ort  mannano;  ahd.  hantwerah 
opus  fNantinm,  ags.  bandveorc,  handgeveorc  manu  factum, 
(ipits  mantuim.  im  mhd.  geht  baotwerc  arlificium  neben  ant- 
werc  mascAine,  besonders  bdagerungsmasehine  her  {vb.  3, 688.  689), 
und  es  ist  unter  antwerk  1,  607  autfihrlidi  nachgewiesen,  wie 
beide  Wörter  sich  in  der  bedeutung  mischen,  so  dasz  bantwerc 
auch  fUr  antwerc  und  düset  für  jenes  sieht,  Mi  ipdfer  die  wort- 
form anlwerc  wirf  die  iedeutung  maehina  erliscM.  dennodi  klingt 
die  vtrmsdmng  nach,  wenn  Dastf.  gewährt:  handtwerk  arti/i- 
cium  manuarium,  alias  medianicum,  und  «renn  nach  AoiioNe 
der  rammbock  in  der  Lausitz  noch  handwerk  genannt  mrd.  — 
tun  handwerk,  airmann,  form  hamherch  (Hebel  ajem.  ged. 
1808  s,  98),  ist  der  plural  in  iUtm  quellen  neben  handwerk  aticA 


handwerker:  warumb  sollen  nicht  ..  dergleichen  bandwerker 
in  der  insul  Atlantide  geübt  werden?  ScRorpias  737,  gleich 
darauf  die  Verachtung  der  handwerk;  zwingen  auch  der  ar- 
men kinder ,  handwerker  zu  erlernen.  761 ; '  dasz  der  vater 
des  Sophokles  vielleicht  nur  knechte  gehalten,  die  jene  band- 
werker treiben  müssen.  Lessing  6,  283.  seit  der  2.  hdlfle  des 
K.  jahrh.  ist  die  form  bandwerke  für  den  pturol  auuehliesdich 
gebräuchlich  worden. 
bandwerk  bedeutä: 

1)  vte  bSndewerk  (sp.  386)  das  mit  der  hand  toObradde  werk, 
opus  manu  /actum ;  Oberall  der  Qbergang  vom  handwerk  zum 
niaschinenwerk.  Gütbe  an  SchUler  1,  203 ;  von  diesem  sinne  aus 
ist  auch  das  folgende  gesagt:  wer  sieb  einer  strengen  kunst 
ergibt,  musz  sieb  ihr  fürs  leben  widmen,  bisher  nannte 
man  sie  handwerk,  ganz  angemessen  und  richtig;  die  be- 
kenner  sollten  mit  der  h;nd  wirken,  und  die  band,  soll  sie 
das,  so  musz  ein  eigenes  leben  sie  beseelen,  weike  23, 162 ; 
und  darum  wieder:  ein  gutes  kunstwerk  kann  und  wird  zwar 
moralische  folgen  haben,  aber  moralische  zwecke  vom  kUnst- 
1er  fordern,  beiszt  ihm  sein  handwerk  verderben.  26, 148.  — 
Dann  bezeidmel  Gothe  mit  bandwerk  aucA  dat  rein  mechanische 
einer  sache,  einer  kunst  oder  ferligkeü :  einer  (an  fehler  von  mir) 
ist,  dasz  ich  nie  das  bandwerk  einer  sache,  die  ich  treiben 
wollte  oder  sollte,  lernen  mochte.  29,36;  die  beschwerlichen 
stufen  des  mecbanismus  und  des  bandwerks.  19,343. 

2)  im  enj^em  sinne  ein  dauernd  6elri(frenes  gewerbe,  tu  dessen 
ausführung  vorzüglich  manuelle  gesdäckHchkeit  erfordert  ist,  ars 
mechanica ,  unterschieden  von  der  kunst  und  «on  der  niedrigen 
handarbeit:  hantwerk  artißaum,  opificium,  ars  manualis  voc. 
ine.  Iheut  il';  die  kunsl,  die  rohen  oder  schon  bearbeiteten 
naturalien  zu  verarbeiten ,  beiszt  ein  handwerk.  Becsmann 
lechnologie  (1777),  einleitg.;  mancherlei  Werkmeister  von  aller 
banden  handtwerken.  i4imoR  609.  Fij ;  dieweil  er  gleichs  band- 
werks war,  bleib  er  bei  inen  und  erbeitet,  sie  waren  aber 
des  bandwerks  teppicbmacber.  ofost.gtsch.  18,3;  kein  hand- 
werksmann  einiges  bandwerks  sol  mehr  in  dir  erfunden 
werden,  offenb.  18,  22 ;  einer  unter  dem  häufen,  seines  band- 
werks ein  schlolfeger.  Simpl.  2,276  Kurz;  der  verfall  der 
deutschen  handlung  zog  den  verfall  des  bandwerks  nach  sich. 
Mose«  patr.  phant.  1  (1798)  31 ;  wie  leicht  beraubt  eine  neue 
mode  das  beste  handwerk  seines  Verdienstes?  s.  (6;  nun 
treten  die  jähre  heran,  worin  die  knaben  entweder  znr  band- 
lang oder  zum  handwerk  bestimmet  werden  sollen.  3, 124 ; 
dasz  ich  von  der  kunst,  von  dem  handwerk  des  mahlers 
wenig  verstehe.  GOtbe  27,68;  e;  {das  theater)  hat  einen  zwei- 
deutigen Ursprung,  den  es  nie  ganz,  weder  als  kunst  noch 
als  handwerk,  noch  als  liebhaberei  veriftugnen  kann.  22,17t. 
die  das  gleiche  handwerk  betreibenden  sind  enge  und  tunftmästig 
vereinigt  {vgl.  unten  3),  das  gefühl  dieser  Verbindung  tritt  na- 
mentlich in  der  formet  einer  vom  handwerk  hervor:  wendet 
denen  vom  bandwerk  nicht  geringen  gewinst  zu.  ap.  gesch. 
19, 24;  Demetrius  und  die  mit  im  sind  vom  handwerk.  38;  — 
und  diese  formet  wird  freier  von  leuten  überhaupt  gleichen  beruft 
verwendet:  alle  gaste  .  .  waren  vom  handwerk  {bergleulel 
Götbe  22, 177 ;  aus  ihren  fragen  könnt  ich  errathen,  sie  ver- 
muthe  dasz  ich  vom  bandwerk  sei  {auch  ein  kaufmann).  23, 169 ; 
wie  denn  auch  die  freiere  anwendung  von  handwerk  nidU  aufdieie 
formet  beschrankt  ist,  sondern  überhaupt  mentchen  trifft,  die  irgend 
eine  beschdßigung  berufsmässig  oder  andauernd  betreiben:  ein 
teufeliscber  betrog,  dardurch  er  zum  hexenhaodwerk  verfuhrt 
werden  soll.  Simpl.  3,278  Kurz;  sag  ihnen,  mein  handwerk 
ist  Wiedervergeltung  —  räche  ist  mein  gewerbe.  Scbiues 
räuber  2,3;  Sklaverei  ist  ein  elendes  handwerk.  Piesko  1,9; 
da  diese  ja  ein  handwerk  .lus  solcher  klugen  dieberei  machte. 
polü.  stockf.  206;  Juristen  vom  handwerke.  Kant  5,460;  es 
ist  noch  die  frage,  ob  eine  rolle  durch  einen  hioszen  lieb- 
haber  nicht  mehr  als  durch  einen  Schauspieler  von  hand- 
werk gewinne.  Scrilles  {bei  Güdeke)  2, 347 ;  gelehrte  von  hand- 
werk. ScBiossEE  weltg.  4,422;  wenn  man  Verstellung  als  hand- 
werk treibt.   GOtbe  13,  to; 

das  saufen  sonderlieh,  ansz  den  doch  mittsmacht  • 
(ich  meine  Teutschland  auch)  fast  gar  ein  bandwerk  macht. 

Opitz  I,  II. 

In  der  strengen  bedeutung  des  Wortes  war  dat  handwerk  früher 
zOnflig,  »enn  die  handwerker  zu  einer  zunft  vereinigt  waren, 
frei,  ««in  das  nicht  der  fall  war;  gesperrt,  wenn  es  auf  ge- 
witte  orte  eingetdränkt  blieb;  man  lernt,  ergreift,  treibt  ein 
handwerk: 
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bat  eio  b>nr  ein  lain«n  son, 

ein  baotwcrk  wil  er  in  lernen  Ion. 

äcHist  Ml.  N.  poi^ii.  1, 174; 

nelcher  oachgeheods  ein  luodwerk  geleroel  und  treibet,  d. 
siadl  Leifiig  orän.  (1701)  (.  178;  kiiabea,  welche  sich  jetzt 
zum  bandwerk  begeben.  Moser  phant.i  (1798)  42;  wenn  er 
das  strnmpiweben  oder  ein  ander  gutes  bandwerk  ergriffe. 
2, 1S6;  wann  einer  zum  scherer  oder  bader  sagte:  treib  dein 
handwerk.  ZinacaKr  (1G26)  l,  226 ;  der  viele  bandwerk  lernet, 
lernet  keins  recht.  Schottel  Itso';  bei  alle  dem  lebt  man 
hier  in  vollkommener  Sicherheit  und  jeder  treibt  sein  Hand- 
werk eben  als  wenn  nichts  gewesen  wlre.  G&the  43,  27; 
daher  wieder  tn  freierer  anicendung :  mein  Springinsfelt  anflenge, 
allerdings  das  Junkern  handwerk  zu  treiben  {müstig  iit  geben). 
Simpl.  3,10t  £uri;  glaubt  ihr,  dasz  ich  in  der  weit  bin,  um 
ralb  zu, geben?  das  ist  das  dttmmste  bandwerk  das  einer 
treiben  kann.  Götue  17,24;  das  Aiadel  ist  Terschimpfiert  auf 
ihr  lebenlang,  bleibt  sitzen,  oder  hats  handwerk  verschmeckt, 
Ireibls  fort.  Schillek  kab.  u.  Hebe  1, 1;  man  schickt  sich  in 
ein  handwerk :  wenn  er  sehen  kannte,  wie  gut  ich  mich  in 
das  neue  bandwerk  schicke.  GOtbk  15,  61 ;  man  kann,  kennt, 
versteht  das  bandwerk,  eben  auch  in  sirengerem  und  meilerem 
sinne:  unter  hundert,  die  das  bandwerk  gelernet  haben, 
findet  man  oft  nur  einen,  der  es  in  einem  vorzüglichen 
grade  versieht.  Moser  phant.i  (1708)  172;  der  bäcker  mOszle 
sein  handwerk  schlecht  verstehen.  4, 149 ;  er  kan  viel  band- 
werk, aber  betten  ist  das  beste.  Scbottel  1131';  verstünde 
der  podesta  sein  handwerk  und  wire  der  actnar  nicht  der 
eigennützigste  der  menschen,  ihr  wiret  nicht  so  los  gekom- 
men. GöTBE  27,  io; 

du,  die  coDiAdie!  wer  wird  mehr  aur  dich  faOren? 
bei  passen  lilBUchl  man  nur,  und  gihnl  bei  Sittenlehren, 
du  liennil  dein  hundwerk  schlecht;  du  kennst  die  weh  noch 
nicht,    CaonzGZ  I,  4; 
wartet,  ich  singe  die  kinige  bald,  die  groszen  der  erde, 
wenn  ich  ihr  handwerk  einit  besser  begreire,  wie  jetzt. 

GöTBR  1,  3«2; 

oveii  ebscön:  sie  versteht  das  handwerk,  pertia  est  venerei 
emfliclus ,  in  palaeslra  meretrieia  exercUatä  Serz  63  {vgl.  eben 
die  ttelk  aus  kabale  u.  liebe  1, 1);  —  man  steht,  pfuscht,  greift, 
fallt  einem  ins  handwerk:  Jupiter,  welcher  . .  vermeinte,  es 
mochte  jemand  seinen  strahl  ergriffen  haben,  ihm  ins  hand- 
werk zu  stehen.  Sümpf.  4,  l&t  Kurs;  alsdann  mttszt  ihr  mir 
nicht  Übel  nehmen,  wenn  ich  auch  in  euer  handwerk  pfusche. 
GQtbe  24,  277 ;  sieht  es  doch  aus ,  als  wollet  ihr  mir  ins 
handwerk  [als  gelegenheUsdichler)  greifen,  und  mir  die  kund- 
scbaft  entziehen.  285; 

der  vom  weine  gestern  tod,  Ist  vom  tode  beute  tod ; 
dast  ihm  wein  ins  handwerk  llel,  hielt  der  todt  fDr  einen  spolt. 
LoCAO  3,  133, 80  {auf  einen  lodgetulfmien) ; 

das  handwerk  legen  oder  verbieten,  den  bärieb  eines  geuerbes 
niehl  ferner  gestatten.  Jacobsson  6,31*;  soll  niemand  kein  kalb 
herein  schlachten,  es  habe  dann  24  pfund,  was  drunter  ist, 
soll  ihnen  genommen,  derjenige  auch  . .  gestraffet  oder  ihm 
das  handwerk  geleget  werden,  d,  Stadt  Leipiig  ordn.  (1701) 
s.  432;  daher  nieder  frei:  weil  in  meiner  macht'  nit  stunde, 
ihnen  das  handwerk  {aufkauf  von  beutettüeken)  gar  niederzu- 
legen. Simpl.  3, 103  Kurz; 

ßBltl  nach  dem  alten  bin, 

und  steht  anf  dessen  stirn  sich  eine  raupe  re^en. 

hal  brummt  er,  dir  will  ich  das  handwerk  zeitig  legen! 

llAunoaii  2,  38. 

Sfridueürler :  es  heiszt  neunerlei  handwerk,  achtzehnerlei  Un- 
glück. Lutrer  tisehr.  292';  vierzeken  bandwerk,  fQnfzehen  un- 
glUck.  AcR.  spr.  (1560)  84' ;  endlich  beist  es  wie  das  Sprich- 
wort lautet:  vierzehen  bandwerker,  fünfzehn  Unglück,  weil 
sie  solcber  Sachen  sich  unterfangen ,  die  sie  nicht  gelernt 
haben.  Csgidius  2, 274 ;  dreizeben  bandwerk,  vierzehen  bettel- 
leute,  PiSTORins  Otts.  par.  9,10; 

acht  handtwerk,  neunerlei  unglOck. 

H.  Sacbs  2,  4,  38'; 

ein  handtwerk,  ein  täglich  gilUe,  orfem  gaaevis  alit  terra.  Acr. 
spr.  (1560)  12';  ein  handwerk  hat  einn  güldin  boden.  195'; 
es  ist  ein  gut  handtwerk,  es  lohnet  aber  übel  . .  also  sagen 
vrir  schertzweise  von  etwas,  dj  ein  bSsz  endt  nimpt,  als 
Stelen,  raoben,  und  dergleichen  bSse  stuck  Üben.  203';  man 
sagt,  dasz  nach  vielen  mislungenen  beschißigungen  betteln  noch 
das  beste  handverk  sei:  in  summa,  da  war  guter  rath  theuer, 
und  bei  mir  beulen  das  beste  handwerk,  das  ich  zu  treiben 


getraute.  Stoipf.  3, 2S9  Kurz;  die  des  iren  nicht  «arten,  son- 
der auf  alle  seilen  ausziaufen,  solche  leulb  m8sz  gewisz 
das  Unglück  Ireflen,  das  bringt  die  erfarung,  und  machen 
vil  bandwerk,  dasz  betteln  das  beste  ist.  Agr.  Jpr.  84';  wer 
das  bandwerk  verstehet,  der  verrathet  den  meister  nicht. 
PlSTORiDS  thes.  par.  9,4. 

3)  handwerk,  die  gesehlasstne  gesamlheit  der  ein  bestimmtes 
gewerbe  treibenden,  gilde,  zunß,  innuns.-  ein  .geschenktes  hand- 
werk, dessen  gtieder  das  geschenk,  einen  kredenzten  becher  und 
damit  symbolisch  aufnähme  in  _  He  enge  zunflgemeinschafl  empßengen 
(i.  teeim.  jahrb.  4, 253) :  eiii  geschenkt  oder  nicht  geschenkt 
bandwerk.  re/orm.  guter  poüzey,  Augsb.  1530, 39  §  1 ;  ein  ge- 
schlossenes  handwerk,  uenn  die  zunß  nur  aus  einer  gevissen 
anzahl  meitter  bestehen  durfte,  im  gegensatze  zum  ungeschlosse- 
nen (Beckmann  tedtnol.  1777  einleilg  §  7) ;  es  heiszt  das  hand- 
werk fordern,  die  innung  zusammen  rufen,  e6eRS0  ein  hand- 
werk machen;  das  bandwerk  liszt  ihn  fallen,  euien  gesellen, 
dem  aufgegeben  wird,  ein  besseres  meisterstück  tu  machen.  Jacobs- 
son 2, 208.  209 ;  weist  du  was  das  mir  oder  dir  oder  einem 
ganzen  ehrbaren  handwerk  zuwider  ist,  so  sage  es.  wetniar. 
;'aAr6.  4,311;  der  knappmeisler  wird  dem  ehrbaren  handwerk 
und  mir  zum  gefallen  die  lade  auftragen  nach  handwerks- 
gebrauch  und  gewunbeit.  313;  tn  freierem  sinne;  wenn  ich 
aber  von  den  Juristen  sage,  meine  ich  nicht  allein  die  doc- 
tores,  sondern  das  ganze  bandwerk.  Ldtbei  &,  180'; 

doch  wir  gehören  ja  tum  grosien  handwerk  nicbu 
empfindung  gibt  den  ton  auf  unsrer  kleinen  bühne, 
mama  natur  den  Unterricht.  Goirsa  I,  77. 

4)  handwerk,  der  neunlüdler,  lanna  excubitcr.  NEiimcB  3,  323. 
HANDWERKER,  m.  der  ein  gewerbe  (bandwerk  2)  berufs- 

mäszig  treibt;  bittet  got  umbe  alle  getreuwe  arbaitter,  alle 
gemein  hantwercher,  das  in  got  s&gelin  arbait  verltbe,  da 
mit  »tl  und  leib  bebalten  sl.  .MDuenboff  u.  Scberbr  »32, 12 
(14,  jahrh.)i  so  weit  handwerks  gewohnbeit  geht,  so  weit 
können  sich  auch  die  bandwerker  helfen.  Pistorids  thes.  par. 
10,  71;  nichts  giebt  der  stadt  London  eio  pracbligers  an- 
sehen, als  die  buden  ihrer  bandwerker.  Hüser  palr.  phant.i 
(1798)  s.  30;  zunftmaszige  bandwerker.  35.  vgl.  bandwerks- 
mann, 

HANDWERKERGILDE,  /,  Handwerkerinnung. 

HANDWERKERISCH,  ad].:  dise  handwerkeriscbe  erfin- 
dungen  {magnetnadel,  buchdruckere%,  schieszpulver).  Schoppios  768. 

HANDWERKERSTAND,  tn. 

HANDWERKERTALENT,  n.:  der  beruf  des  lebens  fordert 
höhere  als  handwerkertalente.  Schilling  vorles.-üb.  d.  methode 
des  aead.  Studiums  43. 

HANDWERKERVOLK,  n..-  da  ging  es  denn  hoch  her  unter 
dem  handwerkervolk.  Riebl  eulturgäch.  itm.  378. 

HANDWERKERZUNFT,  f. 

HANDWERKLICH,  adj.:  etwas  mechanisches,  handwerk- 
liches. KlINGER  11,  140. 

HANDWERKSÄLTESTER,  m.  Vorsteher  eines  handwerks,  einer 
innung:  sonderlich  aber  werden  von  dem  bandwerk  die  dem- 
selben beipflichtende  personen  handwerksaltesten,  gesebworne 
meister,  gesellen  und  jungen  genennet.  HObner  handlungtlex. 
(1722)  850. 

HANDWERKSAMT,  n.  innungsbdOrde ;  gewöhnlich  von  den 
meistern  einer  zunß  gebildet:  wenn  das  ganze  haodwerksaml 
oder  zanft  zusammen  berufen  worden.  HCbner  handbtngslex. 
(1722)  1030. 

HANDWERKSARBEIT,  f.:  von  handwerksarbeit  kam  noch 
wenig  in  seine  bände.  Riebl  eulturgesch.  nov.  433. 

HANDWERKSARTIREL,  ra.  plwr.,  tion  der  obrigkeä  gegebene 
Satzungen  einer  innung. 

HANDWERKSBOTE,  ni.  derjenige  der  die  meister  einer  in- 
nung lusamtnen  beruß  und  fordert,  in  der  regel  der  jungmeister 
der  zunß.  Jacobsson  2,  209'. 

HANDWERKSBRAUCH,  m. .-  Primus  geht  wie  ein  schreiner 
ein  und  sagt 

ich  hab  ein  ungifickseligs  wandern, 
siech  von  einer  statt  tu  der  andern, 
und  doch  kein  meisler  finden  mag, 
der  mir  arbeit  geb  vierzehen  tag, 
wie  es  bei  uns  Ist  handwerksbrauch. 

Avaaa  3<r  (1866,  31  Keller), 
s.  handwerksgebraucb. 

HANDWERKSBÜNDEL,  n.  sarttna  quam  juniores  opifiees 
peregrinatulo  dreumferunt.  Stieler  156;  bandwerkbflndel,  wo- 
rauf der  scblafer  ausruhte.  J.  Padl  Ttlait  2, 109, 
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HANDWERKSBORGE,  m.  der  für  eitif»  fremden,  :ugev<m- 
derten  geseUen  einsieht,  dasi  er  auch  virldich  vom  handwerk  sei: 
das  schöne  mSdcben  stand  schon  am  platz,  bereit  den  frem- 
den zu  seinem  haodwerksbürgen  zu  führen.  Bierl  cuUurgesch. 
nor.  429. 

HANDWERKSBURSCH,  -BDBSCHE,  m.  handuerksgesett,  be- 
sondert wandernder: 

die  bantwerbpurseh  mit  uberechwal 
hab  ich  al  under  meinem  Taneo. 

meitlerL.  fol.  13,  no.  13t ; 

mit  den  händen  und  fOszen  reverenz  machte,  eben  wie  die 
handwerksbursche ,  wenn  sie  in  eine  fechtscbule  kommen. 
ScHorrios  114;  sollte  nicht  auch  ein  institut  für  die  hand- 
werksbursche nbtbig  sein?  Moser  jutir.  phanl.  3  (t79S)  131; 
das  (röhlicbe  sorgenlose  wandern  der  handwerksbursche. 
J.  Paol  palingen.  t,  41 ;  traf  ich  zusammen  mit  einem  reisen- 
den bandwerksburschen.  Heike  verke  l,  20.  —  Davon  wieder: 
handwerksbQrsebchen ;  handwerksbürschlein ;  bandwerks- 
burscbenartig :  die  meisten  reisenden  haben  doch  etwas 
handwerksburschenartiges,  und  sehen  sich  gern  nach  solchen 
Wahrzeichen  um.  Gütre  17,  ISS ;  handwerksburschenhafl.  33, 
i»6;  handwei'ksburschenlied;  handwerksburschenrecht.  Rierl 
cuUurgcKli.  nov.  360,  ii.  a. 

HANDWEKKSFAHNE,  f.  fahne  einer  innung.  SriELEit  399. 

HANDWERKSFLEISZ,  m.: 

ein  ((aller, 
mulhloser  alllagsmeosch  laugt  nur  tum  handirerliiOeisi. 

GonsK  1, 191. 

HAND  WERKSFRAU,  f  frau  atis  dem  handieerksslande:  es 
war  eine  zeit,  wo  die  bofdame  sich  räuchern  liesz,  wenn 
sie  mit  einer  handwerksfrau  gesprochen  hatte.  Moser  patr. 
phant.i  (1'9$)  133. 

HANOWERKSFÜRLEREI,  f.:  meine  hausbackenen  eropfm- 
dungen  und  handwerksfühlereicn.  TiEca  ges.  nov.  3, 143. 

HANDWERKSGEBKAUCH,  m.  brauch  vu  er  bei  einer  sunft 
herschl :  nach  handwerksgebrauch  und  gewohnbeit.  weim.  jahrb. 
4,310;  hast  mir  handwerksgebrauch  und  gewonbeit  erwiesen. 
311;  wir  hielten  uns  an  allen  diesen  orten  etwas  auf,  um 
unsre  freunde  und  bandwerksgenossen  nach  handwerksge- 
brauch zu  sehen  und  zu  grfiszen.  Gottscbedin  briefe  2, 17. 

HANDWERKSGEIST,  m.:  die  gelehrten  nahmen  immer- 
mehr den  bandwerksgeist  und  den  niedrigen  sinn  der  ge- 
ringen Tolksklossen  an.  Scrlosser  wellgesch.  4,  5T1. 

HANOWERKSGEMASZ,  ad;..-  diesem  trefflichen  werke  (ScAit- 
lers  glocke),  welches  auf  eine  bewunderungswürdige  weise  sich 
zwischen  poetischer  Ijrik  und  handwerksgemSszer  prosa  hin 
und  wieder  bewegt.  Götre  45, 78. 

HANDWERKSGENOSSE,  m.  tribiitis,  ejutdem  opificU  arliftx. 
Stieler  1353;  unsre  O-eunde  und  handwerksgenosseg.  Gon- 
scMEOin  briefe  2, 17. 

HANDWERKSGERÄTHE,  n.  msfrimienla  opificum.  Stiele* 
1503;  kapital,  welches  in  den  Werkzeugen  und  verschiedenen 
handwerksgeräthen  steckt.  Beccmaiin  lechnol.  (1717)  einleilg.  §  ll ; 

jedem  hat  goil  zur  band 

gegeben  ein  bandwerlugerilhe; 

wenn  mit  gescliieli  und  Tcrsiand 

er  stets  den  dienst  nur  thtte.    Rüceht  149. 

HANDWERKSGERICHT,  n.  gericht  für  handverkssachen : 
wurden  zur  endlichen  ausgleichung  vors  handwerksgericht 
(lu  Augsburg)  geladen,  «eint,  jahrb.  4,  33S. 

HANDWERKSGESCHÄFT,  n.;  in  allen  haus-  und  band- 
werksgeschaOen  griff  ich  tüchtig  ein.  Götre  23, 174. 

HANDWERKSGESELLE,  m.  geselle  einet  handwerks,  zu  einer 
innung  gehörig:  den  frembden  ankommenden  handwerksge- 
sellen.  reform,  guler  folicey,  Augsb.  1551,37  §4;  kleidete  mich 
demnach  am  folgenden  morgen  . .  wie  ein  handwerksgesell. 
Hapfel  arad.  rom.  505;  jetzt  ist  diese  fessel  gelöst,  der 
bandwerksgeselle,  der  commis,  der  fabrikarbeitcr  kann  die 
uniform  da  anziehen,  wo  er  besrhältigung  gefunden  hat. 
preusz.  jahrb.  20.  bd.  s.  555 ; 

ist  iergend  ein  l^-umer  handtrcrksgcsell  hie, 
der  thu  mir  «in  IVeuntlicIis  bringen. 

ScBAUi  haniaertiil.  171. 

ein  lateinischer  bandwerksgeselle  vtirde  ein  Student  genannt: 
mein  camemd,  ein  lateinischer  handwerksgesell.  Simpl.  t,  233 
Xnr:;  zuletzt  beschlossen  sie,  ich  mOsle  ein  lateinischer 
bandwerksgeselle  sein,  der  verirret  wäre,  oder  meinem  eige- 
oeo  vorgeben  nach  ein  fahrender  scbüler.  2,  85. 


IIANDWERKSGESELLSCIIAFT,  f.:  handwerksgesellschaf- 
len  corporo  oiaßcum  Stieler  2005. 

HANDWERKSGESINDE,  n.  die handuerksgesellen  undlehrlinge 
in  sich  fassend,  abschied  d.  reichst,  zu  Augdiurg  1551  §  83  fiber- 
schriß. 

HANDWERKSGEWOHNHEIT,  /.  opificum  statuta  el  placita. 
Stieler  2496.    >.  handwerksgebrauch. 

HANDWERKSGILDE,  f.:  Staaten  und  bandwerksgilden 
haben  ihre  ungleichen  perioden.  Moser  polr.  phant.  t  (1798)  s.  65. 

HANDWERKSGKUSZ,  m.  feste  formet  mil  der  «ändernde  ge- 
seUen die  glieder  ihrer  'zunß  begrüszen.  der  handwerksgrusz  kommt 
bei  den  Steinmetzen  bereits  im  15.  jahrh.  vor.  ueim.  jahrb.  4,  3U6  ; 
er  war  schon  bei  allen  Zunftmeistern  der  Stadt  gewesen, 
hatte  ihnen  den  handwerksgrusz  geboten,  aber  bei  keinem 
arbeit  gefanden.  Rierl  cuUurgesch.  nov.  439.     übertragen: 

mein  lauter  bcifall  gnht  der  «chrid,  * 

die  mir  der  aulor  bringt  —  mein  handwerksgrusi  dem  segen 

des  bettelnden  gerüchts  entgegen, 

das  auf  dem  plad  des  nihms  mit  mir  zusammen  trilTt. 

TaiiiatL  reise  4,  518; 

die  redliclikeit  die  kennt  man  schon. 

sie  heiszei:  contribution. 

ihr  alle  seid  auf  gloicbem  tust: 

gib  herl  das  ist  der  handwerksgrusz.    Görni  41,286. 

HANDWERKSHAKEN,  »i.;  bandweikshaken  werden  die 
groszeo  eisernen  haken  genennet,  die  gemeiniglich,  wo  gute 
feuerordnungen  sein,  den  handwerkern  von  dem  stadlmagi- 
strat  assigniret  werden,  dasz  sie  solche  in  Verwahrung  neh- 
men, und  im  fall  der  noth  gebrauchen  können.  HDbner 
handlungsles.  (1722)  851. 

HANDWERKSHERR,  n.  der  von  der  obrigkeU  als  beisilzer  zu 
einer  zunft  verordnete  ratsherr. 

HANBWERKSINNUNG,  f  rin  handwerk  aU  geschlossene  ztinß. 

HANDWERKSJUNGE,  m.  tiro  opifidi.  Stieler  903;  der 
schlimmste  handwcrksjunge.  Chr.  Weise  cr:n.  41. 

HANDWERKSKNABE,  ni.  ;uii$rr  /landirerier .- 
vor  andern  handwerksknaben 
liebt  man  der  setzer  an.     Schadk  handmerktl.  32. 

UANDWERKSKNECHT,  ni.  der  nicht  meitUr  eines  handwerks 
ist,  geselt  oder  Ichrling:  dasz  die  handwerksknecht  und  gesellen 
den  meistern  nit  eindingen,  was  und  wieviel  sie  ihnen  jeder- 
zeit zu  essen  und  zu  trinken  geben,  reform,  guter  poUcey, 
Augsb.  Ibbl, 31  §6;  von  den  handwerksknechten,  söhnen,  ge- 
sellen und  lelirknaben.   reichstagsabsdued  Augsb.  1551  §  83. 

HANDWERkSKRAUT,  n.  equisetam.  Neinich. 

HANDWERKSKUNST,  f:  von  semer  gewandtheit  alte  bil- 
der  wieder  herzustellen,  darf  ich  zu  erzählen  nicht  anfangen, 
weil  man  zugleich  die  schwere  aufgäbe  und  die  glückliche 
lösung,  womit  sich  diese  eigene  bandwerkskunst  beschäf- 
tigt, entwickeln  müszte.  Götre  28,54; 

kommt  und  bellt  mir  recht  betrachten 
eine  feine  bandwerkskunst  {uebeiei). 

Schadk  handwerkil.  86. 

HANDWERKSLADE,  f  lade  einer  zunß,  in  der  die  docu- 
menle,  das  innungstemiügen  und  innungssiegel  außewahii  werden. 
HüBNEa  handlungslex.  (1722)  851. 

HANDWERKSLEUTE,  ptur.  die  ein  handwerk  beireiben:  ihr 
handwerksleut ,  kOnstler,  kanUeut,  krämer.  Zinkcref  (16:16) 
1,235;  was  aber  handwerksleute  sein,  die  wahr  verkaufen, 
als  schmiede,  sciler,  becker,  fleiscber,  schuster  und  der- 
gleichen. LOhnevs  regierkunst  (1679)  28S';  dasz  sieb  die  lehr- 
buben  der  handwerksleute  und  derogleichen  junge  rotten 
mit  vil  lausenden  zusammen  gegeben.  A.  Gatpuius  1698  1,342; 
denen  bandwerksleuten  und  ihren  weibern  und  töcbtero  las- 
sen wir  zu,  dasz  sie  sich  mögen  in  schamloth,  satlenischke, 
parrican,  sarge  und  andere  am  werth  diesen  gleiche  und 
geringere  zeuge  kleiden,  d.  st.  Leipzig  ordn.  (1701)  462;  unter 
den  bandwerksleuten  galt  er  für  ein  licht  der  gelebrsamkeit. 
Rierl  cuUurgesch.  nor.  341; 

ein  gselleiischiir  fert  veli  dobir, 
das  ist  von  hantnerk-.liiien  schwär. 

Brant  narrennch.  48.  2; 
liandwerkslente  haben  luorien,  haben  Ordnung  und  geselle, 
dasi  sieb  niemand  in  ibr  mittel,  ihr  generb  su  treiben  selie. 

LooAU  3,  223,  50 
(rer;l.  die  gante  stelle  unter  handwerkssiürk). 

HANDWERKSLIED,  n.  lied,  wie  es  im  schosu  eines  gewerkes 
entstanden  ist.  Schade  gab  1865  eine  Sammlung:  deutsche  hand- 
werkslieder  heraus. 

HANDWERKSMANN,  tn.  handwerker:  der  bantwerchsman, 
wo  er  nit   losnog  bei  {niehtt  verkaufte).   Wilw.  v.  Sdiaumburg 
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107;  Uanlvverkmao ,  hantwerker,  mechankus,  opifex  iiuc.  iuc. 
Ibeul^il^;  arllicber  und  künstlicher  bandwerksuiann  mcclia- 
flteiu  ItLiLK«  212';  kein  kandwerksinao  einiges  bandnerks 
sol  mehr  in  dir  erfunden  werden,  offeab.  IS,  22 ;  neulieb  sub 
icb  einen  bandwerksmann  mit  seiner  frauen  bereits  um  4 
ubr  des  morgens  in  seiner  werkstäUe  au  der  arbeit.  Müseb 
ftttr.  fhanl.  1  (1798)  s.  73 ;  dreimal  so  viel  erbettelt  batte,  als  der 
lleiszigste  bandwerksmann  in  einem  tage  verdienen  kann.  75. 

HAISDWEKKSMÄSZIG,  adj.  u.  adv.:  ich  babe  die  rcchts- 
gelebrsamkeit  niemals  anders  als  handwerksmiiszig  gelernt. 
ttABEMEa  3,143;  ein  grober,  bandwerksmüsziger  ausdruck  des 
Vulkan.  J.  Padl  herbslblum.  3,  75. 

HANDWtKKSMElSTEll,  m.  1)  mnsler  dntr  zunß:  dieweil 
. .  viel  unrube ,  Widerwillen ,  nacbtbeil  und  scbaden  . .  zwi- 
schen derselben  (der  lunß)  bandwerksmeistern  und  andern 
..  entstanden  sind,  reform,  guter  folisey,  Augsb.  ISM, 37  $4; 
bandwerksmeister,  artifex  aticujus  negotii  Haaier  2^'. 

2)  auch  mrsüzender  meisler  einer  tunfl,  handwerksäUester 
(Aseuiks). 

HANDWERKSMISBRAÜGH,  m..-  was  wegen  abstellung  derer 
bandwerksmiszbräuche  . .  auf  dem  reichstage  zu  Regensburg 
vorgestellet  und  gescblossen  worden.  A.  Fabbi  eurap.  Maats- 
camlei  49  (t*27)  >.  553;  der  berühmte  reichsabschted ,  wel- 
cher die  bandwerksmiszbräuche  heben  sollte.  Moser  palr. 
phant.l  (179$)  <  31. 

HANDWERKSNEID,  «n. ;  man  mache  nicht  den  handwerks- 
aeid  unter  diesen  leuten  rege !  man  zieh«,  bei  gleichen  um- 
ständen, d^n  bandwerksmann,  der  unser  nachbar  ist,  dem 
entfernter  wohnenden  vor!  Knigge  umg.  m.  menschen  3, 149 
(1630  «.139);  zuletzt  ling  man  an  zu  erzählen,  es  entstehe 
eine  .art  von  handwerksneid  zwischen  ihm  und  einigen  schau- 
spielern, die  sieb  auch  einbildeten,  schriftsteiler  zu  sein. 
GöTus  18,293; 

hier  bleibt  genug  poeten  eioiuweiben, 
zu  stiften  gild-  und  handwerksneid.    41,  245; 
doch  rerne  sei  die  eitallieit, 
dssi  ich,  aua  kleinem  handwerksneid, 
der  mitgeselleu  (»on  dichlern  geiagl)  kränz  zerrisse. 
Gonu  1,  454. 

HANDWERKSORDNüNG,  f.:  bandwerksordnungen  statuta 
opi/!aim  Stieler  1398 ; 

mein  stündlein  kSmmt,  dasz  ich  (der  tchulilmecht)  fort  in  die  weit 

nach  handwerksordnungeti  wandre, 

und  driuf  als  redlicher  mann  für  mein  geld 

hier  nieister  werde,  wie  andre.    Voss  inusenatm.  v,  1798,  s.  199. 

HAND  WERKSPFLICHT,  f.: 

die  taandwerkspOicbl  ruft  uns  auf  siraszen, 
packt  eure  bündel  fest  und  guti 

Schadi  /lanilweritljeder  125. 
HANDWERKSRECENSENT,   m.:   so   leicht   unsre   hand- 
werksrecensenten  es  hallen.  HERDEa  1,  214. 

HANDWERKSKECHT,  n.  recht  uas  in  einer  sunß  giU,  reelde 
und  fßeUtn  der  innungsmitgUeder :  wollt  ihr  gesellen,  dasz 
der  lebrjunge  euch  lehre,  was  bandwerksrecht  ist.  Rteni, 
cuUurgeteh.  »ov.  439; 

Pica  nam  Ihr  einen  gürber;  selten  gürbt  er  oder  nie, 
trieb  vielmehr  als  wie  ein  bOiner  Stab  und  priigel  Qlier  sie. 
sie  besprach  das  mittel  drum,  dasz  er  bandwerksrecht  nicht 

bielie, 
dasz  er  girber  solle  sein,  aber  als  ein  bütner  gilte. 
LoeAS  2, 125,  30. 

HANDWERKSREDLICHKEIT,  f.  nennen  die  hmdwerker  unter 
sich  selbst  eine  solche  lunß,  an  welcher  sie  nichts  m  bemängeln 
Aoim  und  die  sich  den  handwerksregeln  gemäss  verhält.  Jacobs- 
SON  6,31'. 

HANDWERKSSACHE ,  f.  eine  innung  b^reffende  angelegen- 
heil:  bandwerkssachen  geh&ren  vor  den  ratb.  Pisroaius  (Ars. 
por.  9,9;  bandwerkssachen,  die  selbst  der  kreis  nicht  zwingen 
bann,  und  die  durchaus  von  dem  gesammicn  reiche  verbes- 
sert werden  miissen.  MOseb  potr.  pAant.  l  (1798)  s.  210. 

HANDWERKSSCHREIBER,  m.  scAreiAer  einer  innung:  vom 
bandwerksschreiber  wurde  er  (der  neue  geselle)  sogleich  ein- 
geschrieben ..  und  es  ward  ihm  dann  bald  darauf  sein 
lehrbrief  zugestellt,  weim.  jahrb.  4, 258. 

HANDWERKSSIEGEL,  n.  sieget  einer  innung;  sigitlum  opt- 
ficum  Stieler  2019. 

HANDWERKSSOHN,  m.  soAn  der  innerhalb  der  zunß  steht, 
meisterssohn :  obangeregten  articnl  der  policeiordnung,  von 
handwerkssöbnen,  gesellen,  knechten  und  lebrknaben  zu  er- 
ncwern.  reiehstagsabscb.  v.  Augsburg  1569  §  70. 


IIANDWERKSSTAND,  m.  stand  der  zu  einem  handtcerke  ge- 
hörigen: Personen  aus  dem  bürger-  und  bandwerksstaode. 
HANDWERKSSTÜCK,  n.; 

handwerksleuie  haben  znnFlen,  baben  Ordnung  und  gesette, 
daii  sich  niemand  in  ihr  miuel ,  sein  gewerb  zu  treiben  setze, 
der  nicht  ehiich  ist  geboren,  ob  er  soiislen  gleich  ist  tüchtig i 
der  auch  auszer  seiner  ehe  nicht  gelebet  allzuriclitig, 
ob  gleich  busze  draurerl'olgcl;  weicher  einen  hund  erschlagen, 
obs  gleich  ungeTehr  geschehen;  der  die  Kosten  nicht  zu  tragen 
zum  gesäui  und  zum  gerräsze;  der  nicht  meistenlücke  machet, 
macht  ihn  gleich  das  werk  zum  meister:  mebres  istdaroh  man 

lachet, 
aber,  dasz  man  Wahrheit  meidet,  dasz  man  schindriscb  iiber- 

setzet, 
dasz  man  falsch  für  gut  gewehret,  dasz  man  trew  und  schwur 

versetzet : 
dieses  beist,  sich  klüglich  nähren,    lieber!  sind  es  handwerks- 

slücke? 
sind  es  doch  nicht  cbristenwerke !  sehet  zu  wies  droben  glücke. 

LoGAO  3,  227,  50. 
HANDWERKSTHÄTIGKEIT,  A.  .indessen  batte  icb  durch 
meine  kennlnisse  und  bandwerkstbätigkeit  in  der  familic 
ziemlichen  einflusz  gewonnen,  wie  mein  valer  als  bölticher 
für  den  keller  gesorgt  hatte,  so  sorgte  ich  nun  fiir  dach 
und  fach,  und  verbesserte  manchen  schadhaften  tbeil  der 
alten  gebäude.  Götrb  21,  25;  es  kOnne  sich  niemand  ins 
leben  wagen,  als  wenn  er  es  im  nothfall  duixh  bandwerks- 
tbätigkeit zu  fristen  verstehe.  23,44. 

HANDWERKSTRIEB,  m.:  von  dem  geringsten  (bierischen 
handwerksiriebe  bis  zur  höchsten  aushbung  der  geistigen 
kunst.  GötHE  20,  217. 

HANOWERKSUNEÄHIGKEIT,  f.:  sie  stehen  beisammen, 
nehmen  antbeil  an  einander,  lieben  sich,  und  das  ist  in  den 
steinen,  sogar  mit  einer  gewissen  bandwerksunßhigkeit, 
allerliebst  ausgedrückt.  GSthe  27,63. 

HANDWERKSVERWANDTER,  m.  einer  innung  angehörend: 
welcher  bandwerksverwanter  den  geordneten  benenmeistern 
irer  geholten  und  verbotlen  das'  bandwerk  belangend  unge- 
horsam were,  der  verfelt  zu  straf.  More  seitschr.  f.  gesch.  d. 
Oberrheins  9, 165  (von  1529). 

HANDWEBKSVOLK,  n.  Optant  numerus.  Stieler  2387; 
aber  das  arme  volk  und  das  ander  volk,  so  noch  übrig  .war 
in  der  stad,  . .  und  das  übrige  handwerksvolk  füret  Nebur 
Adan  der  benbtman  gefangen  weg.  Jerem.  52, 15. 

HANDWERKSWAARE ,  f.  waare  die  mn  den  güedem  eines 
handuierks  gefertigt  wird.  Jacobsson  6,  Sl\ 

HANDWERKSWEIB,  n.  weib  aus  dem  handwerksstande :  band- 
werksweiber,  bürgerstöcbter  sollen  die  nas  davon  lassen. 
H.  L.  Wagner  kindermürderin  28. 

HAND  WERKSWERK,  n..-  die  böhcrn  handwerks-  und 
kuustwerke.  Herder  1, 14. 

HANDWERKSZEUG,  n.  zur  ausübung  eines  handuierks  er- 
forderliches geräihe:  diese  vier  (niaiirer  und  zimmerleule),  ihr 
bandwerkszeug  sachte  niederlegend.  GOthe  23,  7.  aucA  üier- 
tragen:  die  hücher,  das  bandwerkszeug  eines  gelehrten. 

HAND  WERKSZUNFT,  f  hanüwerksinnung :  bandwerkszünfte 
sodolitia  et  corpora  opißcum  seu  arlificum  curiae  Stieler  2647. 

HANDWINDE,  f.  kleine  winde,  womit  der  Zimmermann  zwei 
hoher  die  er  zusammen  nageln  will,  aneinander  fresst.  Jacobs- 
soic  2,  209". 

HANDWIRKUNG,  f.  xetfov^yia :  das  dritt  buch  wird  eigent- 
lich, klar  nnd  heiter  alle  bandwürkung,  auch  das  ampt  der 
bebammen  leeren.  J.  ROrr  Irostbückle  29';  ist  er  (der  stein 
in  der  blase)  mit  einer  wackbärtigkeit  (kieselharlen  subslam) 
überzogen,  so  kann  nichts  mehr  helfen,  dann  die  hand- 
wirkung  mit  dem  schnitt.  Tabernaeii.  563. 

HANDWÖRTERBUCH,  n.  kleineres,  bequem  zu  brauchendes 
Wörterbuch. 

HANDWURM,  m.,  surio,  äriilus  (cermis  qmdam  qui  nasdtur 
inier  culem  et  carnem  in  manibus  otiusis).  voc.  ine.  theut.  i  1*. 
HANDWURZEL,  f.  der  zwischen  Vorderarm  und  miuclliand 
(metacarpus)  liegende  Iheil  des  armes,  die  gegend  wo  man  den 
pulssehlag  fühlt.  Nehnich  2,  898 ;  bandwurzel  corpus,  braddale, 
junctura  manus  Stieler  751;  die  rechte  band  hält  das  plec- 
trnm  fest  und  ragt  Ober  die  saiten  bin,  indessen  der  ellen- 
bogen  anliegt  und  die  bandwurzel  inwärts  gebeugt  ist.  Gütue 
44,  137;  wenn  er  die  daumen  in  die  armelausschnitle  der 
weste  einkrempte,  machte  er  auch  mit  der  bandwurzel  und 
mit  jedem  finger  einige  ecken.  Heine  werke  2,  Vit ;  weil  sie 
den  linienzng  bis  zur  bandwurzel  verfolgen  wollte,  streiflc 
sie  den  rockärmel  . .   ein  wenig  zurück.   Riehl  cuUurgesch. 
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HANDZEICHEN,  n.  t)  ckirographum:  diesen  reversbrief  mit 
gemeioer  sudt  secret  besiegelt  und  uasenn  baadzeichea  be- 
featigt  Haitads815  (nmieoi);  ick  hab  ..  scbrifl  und  hand- 
zeicben  empfangen.  Ldtbei  br.  4,  S31.  htule  ist  du  baod- 
leicben  dtr  DamensoDlerschrift  streng  tntgegmgtsHit;  ein  band- 
zeicben,  gemüknüek  dm  krtuie,  «üen  laue  die  nÜM  tthräbe» 
künne»,  an  itfUe  ihres  namens  unter  eine  Urkunde. 

2)  handxeicbea  heisst  auch  der  vom  kaistr  gesendete  hand- 
sehuh,  der  ab  Unterpfand  der  kaisertiehen  geiedhrung  gilt  (tergl. 
bandschuh  sp.  417):  ja,  dasz  solches  des  reichs  wille  sei, 
sol  der  keiser  sein  recbt  bandzeichea  dessen  zu  urkund  auf 
die  statt  darsenden.  Haltacs  bis. 

HANDZEICHNEN,  n.  das  zeichnen  aus  freier  hand. 

HANOZEICHNUNG,  /..■  Ton  der-Tortreflicbkeit  der  hand- 
zeicbnongen.  Lessing  II,  134;  zu  meinen  bandzelcbnuDgen 
(gedichlt).  G0tbb3,137;  hierauf  brachte  er  eine  Oachtige  baud- 
zeicbiiung  mit  bleistill  zu  papiere.  Umeikaiiii  Mäiuhk.  2,  »4. 

HANDZEUG,  n.  Werkzeug:  leicht  ist  die  schreibfedder,  das 
ist  war,  ist  auch  kein  bandzeug  under  allen  bandwerken 
bas  zu  erzeugen.  LoTaEt  5,  133';  denn  sein  bandzeug  ist 
nicht  ein  rosenkrani ,  soodem  ein  blos  schwer!.  3, 144' ; 
I  wagen  zu  dem  bandzeug.  Böcuei  kriegsschule(iB6S)  3.713. 

HANDZIPPERLEIN,  n.  chiragra:  chtragra  bendzipperla  DiEr. 
121*;  da«  igliedieek)  an  den  bänden  wird  das  bandzipperle 
. .  genannt.  Comen.  sfrachentkür  t.  Dogeiiius  §  309. 

HANDZIRKEL,  m.  kleiner  einfacher  tirkel,  dem  reisuirkel 
entgegengesetst;  hei  den  scki/fsämmerleulen  ein  eiserner  lirkel,  der 
a»  der  spitte  jedes  fusies  eitien  Widerhaken  hat.  Jacobsson  2,  209' ; 
beim  stückgiesten :  einen  eingebogenen  groszen  bandzirkel  von 
mössing  oder  eisen,  so  man  einen  tasler  nennet,  damit  man 
den  diameter  der  kugeln  . .  abmessen  kann.  fiOcun  kriegt- 
tchule  |16«S)  >.  182. 

HANDZONDER,  m.  slab  mit  lunte  zum  lotbrenne»  der  kano- 
iMii.  Eccus  hiegslex.  (1757)  t,  u&o. 

HANDZWEHLE,  f.  l)  kandtuch.  ahä.  hantdwahils,  banddualla, 
handwehel  Graft  i,  268 ;  mhd.  hanttwehele,  bantwel ;  gausa- 
pium  bantzwebel,  hantzwechel,  bantwel,  bantdwele  Diet.  258' ; 
manulergium  hantduele,  hantweule,  hantzweile,  bantzw&hel 
348*,  mappa  banttwel,  bantzwebel  348';  mantile,  ein  bandl- 
zwebel  Serranus  diei. ol';  mantUe,  handzwehel,  senrettin,  band- 
luch  GoLii  onomad.  1582  319;  eines  tages  die  weiszen  ban- 
twebeln  an  dj  fenster  leget.  SteinuOwel  Acicc.  193,33;  bände 
jm  ein  bandtzwehel  under  die  beide  arm.  Gersdort  feldb.  d. 
»undarsn.  54;  aber  es  gilt  faie  fragens,  nach  diesem  dritten 
Stack,  ob  es  gott  also  gebeiszen  und  geordnet  habe,  das 
du  sollest  greifen  an  einem  stiel  am  beil  oder  ail,  oder 
bandzwebel,  das  alsdeon  die  kuhe  müsse  milch  geben. 
Ldther  «,281*;  wer  dem  andern  zuerst  die  bend  nnder  d; 
b&nlein  (am  handfasse,  tum  waschen  der  hdnde  rar  tische)  stosz, 
die  handzwehl  halt.  Garg.  45* ;  dann  er  trug  es  {ein  gürtet)  auf 
die  bandzwelen  art,  wie  es  die  tOrkeu  tragen,  in';  der  fttrst 
»US  Caramania  bat  ihm  die  handtzweelen  gereicht.  Fkonsp. 
3,294*;  »j  nam  eileolz  ein  bandzwehlen,  wand  die  umb  den 
köpf.  WiciRAH  ruUw.  7«,  17  A'un;  risz  er  ir  die  bandzwebel 
vom  köpf.  77, 7 ;  hierauf  Terbanden  sie  mir  den  köpf  mit  einer 
bandzwell.  SimpL  1,128  Kan;  legt  die  handzwelle  um  (zum 
raneren).  Hesil  schminke  des  rhein.  hausfreundes  (|S39)  2, 48 ; 

mit  handuweheln  in  backdroi  bunden. 

UT  SAcas  3,  3,  75'. 

auf  dem  VogeMerge  ist  die  roiksmäsiige  form  banspel;  tagt, 
auch  handqueble  sp.  411.  Maaler  Aal  das  dim.  das  hand- 
zwibele  manHie  212*. 

2)  mit  handzweble  wird  auch  ein  Ihäl  der  priesterlichen  klei- 
dung  beseiehnel:  man^ula  hantfan,  bandsloU,  bantzwebel 
DiEr.  347*;  manipeln  oder  heilige  bandzwelen  und  chorröck. 
Fischart  bienk,  20*. 

HANEN,  Mft.  wie  ein  esel  schreien.  Nkhiiicb;  baneo,  dj  ist 
schreien  wie  ein  esel,  rudere  Maalbr  212*. 

HANF,  cannabis.  ahd.  hanaf,  banif,  hanuf,  mhd.  hanef; 
K<.  hamp,  bennep ;  ags.  hanep,  bSnep,  engL  hemp ;  alln.  hanpr, 
schwed.  bampa,  ddn.  bamp.  es  wird  jelst  xiemUch  atigemein  ange- 
nommen, dasi  hanf  em  lehnwart  aus  dem  griech.  lat.  ttäwafist, 
cannabis  tti,  welche  formen  selbst  nicht  auf  einheimische»  Ur- 
sprung deuten  und  mit  der  pßanse  aus  dem  Orient  eingewandert 
sein  migen.  hat  nun  dtutseherteits  eine  entUinung  stattgefunden, 
so  muss  diese  sehr  frih  erfolgt  sein,  da  das  «ort  der  lautver- 
schiebung  unterworjen  ward  und  ^eiehmdstig  Her  aUt  deutsche» 
dialede  {ebenso  wie  über  die  slavischen :  altslav.  konoplje,  bihm. 


konopi,  poln.  konop,  HU.  kanapt,  lelt.  kanjepes)  «erirttM 
ist.  —  hanf  hat  nur  selten  und  erst  neuerdings  einen  pbml,  i» 
der  bedeutung  hanfaritn,  entwickelt :  der  frage  nach  feinen  hän- 
fen konnte  nicht  genügt  werden.  Weserseitg.  1859. 
Das  wort  bedeuta 

1)  die  hanfpßanu,  eoimoUt  soüsa,  die  in  den  kmsen,  lor- 
tem,  keinen  samen  tragende»  mSnnlichen  hanf,  und  den  höher 
aufwachsenden  weiblichen  hanf  mil  sameniopidn  MerfäUt.  das 
mlk  dreht  aber  dies  Verhältnis  um,  seiner  anschauung  nach  ist 
vielmehr  der  kirsere  hanf  «eihlich,  der  längere  männlich,  und  es 
nennt  den  erstem  fimmel  (3,  1838),  banfbione,  banfbenne, 
häntin,  den  letsleren  mäscbel,  banfbahr,  banfbabn,  bSnOing. 
der  kauf  wird  gesftet,  gerauft,  geröstet,  gedarrt,  gebrecht, 
geschwungen,  gehechelt ;  über  alles,  was  mil  dem  hanf  vorge- 
nommen wird,  gibt  eine  drollige  sciälderung  SimpL  2,  176 — 179 
Kurz,  der  hirte  männliche  hanf  muss  eher  als  der  weibliche 
slengelweise  aus  den  hanfbetten  gesogen,  ntit  dem  kunstausdrucke 
geDmmelt  werden:  hanf  fimlen,  hanf  ausuieben.  Maaler  212*; 
dienes  fimmeln  geschieht  mit  einem  eigenih&mlichen ,  durch  dau- 
men  und  Zeigefinger  bewirkten  handgriffe,  auf  den  ein  mhd.  dichter 
anspielt: 

wil  steh  einer  in  dem  banfe  ibt  lAmen, 
der  bedarr  zer  rehwn  baut  des  Mmeo. 

MH.  Uaym  2,  78>,  4. 

zur  bewahrung  des  hanfackers  vor  vögeln,  die  den  samen  gierig 
verzehren,  sieht  daselbsl  eine  Vogelscheuche,  der  butze  (2,588): 
wan  man  hanf  segt,  so  steckt  man  einen  butzen  in  acker, 
den  macht  man  in  ein  gestalt  eins  menschen,  und  ist  doch 
vun  strow  oder  anderm  ding  gemacht,  wenn  denn  dje  vogel 
den  somen  essen  went,  so  sehent  sye  den  hanfbutzen,  so 
Oihent  sie  ferr  do  von.  Keiseesserc  6tf$.  16o';  daher:  fttrch- 
testu  dich  fOr  den  putzen  in  dem  banf,  so  friszt  er  dich, 
ffircbtestu  dich  nicht,  so  thut  er  dir  nichts.  Lotber  1,  SU'. 
der  geraufte  {geemlete)  banf  wird  in  bündefn  (staueben)  mit  den 
samenAapse<n  nach  oben  zum  welken  auf  dem  acker  aufgestellt, 
nicht  ohne  dasz  der  reichliche  same  die  vögel  anlockt,  bildlich  ist 
daher  von  einem,  der  sichs  an  etnem  orle  gefallen  läszt,  gesagt: 
er  sitzt  wie  der  Togel  im  banfe,  oder  kitrzer:  er  sitzt  im  banfe 
{vgl.  auch  hanfsame),  auch  noch  eine  andere  weit  verbreilele 
redensart  hat  von  hier  aus  ihren  Ursprung:  vögel  gehen  oß  tief 
in  die  hanßündel,  um  des  Samens  liabhaß  zu  werden;  werden 
sie  plötzlich  aufgescheucht,  so  bleiben  sie,  am  aufßuge  gehemmt, 
darin  hängen:  daher  er  kann  sich  nicht  aus  dem  banfe  lin- 
den, von  einem  der  aus  verwickelter  läge  sich  nicht  heraus  tu 
finden  weiss:  du  lieber  golt,  wie  viel  mahl  mosz  er  bei  ricb- 
ler  und  schOppen  seine  drei  beller  mil  dazu  geben  (ein  wvfI 
drein  reden),  wenn  sie  sich  nicht  aus  dem  banfe  finden  kön- 
nen. Scaoca  slud.  Üb.  Diij;  er  wusle  sich  nicht  ans  dem 
banfe  zu  finden,  reime  dich  22;  ohne  das  französische  wird 
man  sich  schwerlich  aus  dem  banfe  finden.  Lessirc  7,126. 
in  Düringen  sogt  man  auch  von  änem  der  schläßrunken  noch 
kein  klares  bewusztsein  eon  sich  hat:  er  kann  sieb  nicht  aus 
dem  banfe  fitzen. 

2)  die  aus  der  hanfpfianze  gewonnenen  fasern,  die  getpontten 
und  zu  geweben,  stricken,  zwirn  verwandt  werden:  hanf,  die 
fasern  einer  einjährigen  pflanze,  cannabis  satira.  ScaEOKL 
woanenter.  1,497*;  aus  dem  hanfe  macht  man  tuch  ..  ferner 
allerhand  seile,  stricke,  stränge,  leinen,  ücon.  iei.  923;  da 
hechelte  man  erstlich  den  groben  kuder,  folgende  den  spinn- 
hanf  und  zuletzt  den  schlechten  hanf  Ton  mir  hinweg,  bisz 
ich  endlich  als  ein  zarter  banf  und  feines  kaofmannsgut 
gelobt  und  zum  verkauf  zierlich  gestrichen,  eingepackt  und 
in  einen  feuchten  keller  gelegt  ward,  damit  ich  im  angriff 
desto  linder  und  am  gewicht  desto  schwerer  sein  soll«. 
Simpl.  2, t79.  sprichwörtliches:  wir  zwei  halten  jetzt  immer 
zusammen  wie  hanf  und  harz.  Felder  MümmamtiUen  230; 
ich  danke  dir,  Schwester!  du  kannst  mehr  als  banf  spin- 
nen; du  hast  einen  faden  gedreht,  diesen  paradiesvogel  zu 
fesseln.  Gütue  8, 44.  bezüglich  des  aus  hanf  gedrehten  tum 
henken  dienenden  stricke  heiszt  es  sehersend:  der  hanf  ist  dies 
jähr  wohl  gerathen,  dasz  ein  strick  zum  benken  nicht  viel 
kostet  Uesel  schalskäsU.  (1859)  s.  1«1 ; 

du  man  sie  lest  lüm  bellen  baufto 
am  grünen  bäum  im  banr  ersauHi. 

B.  RiRCWALV  i.  isaArft..  48-, 

rheinisch  am  banf  sterben,  im  hanf  verstricken.  Kebrciiii$5; 
mancher  icbad  ist  nicht  lu  heilen  diir^h  die  lululer  aller  wsUi 
hanf  bat  viel  vertweirelt  böses  gut  gemacht  und  abgeslelU. 

LosAU  2, 191.  78. 
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3)  der  tarne  der  hanffflanu:  den  banf  Tressen  die  vBgel, 
cannabim  ava  edunt  Steixbacb  1,694;  da  diesen  h.  geistes- 
tauben {den  selitämdunem)  und  den  poetischen  Singvögeln 
(den  diclilern)  wenig  hanf  auf  die  hanfniühle  aufgescliültet 
wird  (d.  h.  tie  schlecht  honoriert  uerden).  1.  Paol  biugr.  bei.  1, 144. 

4)  verschiedene  hanfihnliche  pflansen  führen  ebenfalls  den 
namen  baof:  aenida  der  virginische  hanf  NeiiRico  1,49;  ga- 
leupsis  letraliil  wilder  baof  3,  U ;  Uucrium  chamaepilys  wilder 
banf  4, 1449 ;  canapus  silealieus  wilde  banf  Dief.  94*. 

HANFACKER,  m.:  das  merkten  wir  gleicb,  dasz  es  ein 
trefilicher,  fruchtbarer  erdboden  sein  müste,  weil  alles  vor 
uns  gleichsam  so  dick  wie  ein  banfacker  mit  bQscben  und 
bäumen  bewachsen  war.  Simpl.  2,222  Kurs. 

HANFAGEN,  f,  tpreu  die  durch  das  brechen,  schwingen  und 
hecheln  des  honfet  entfUU.  <icon.  lex.  924. 

HANFBAHB,  m.  der  vom  Volke  als  männlich  aufgefasüe, 
eigeulUeh  aber  weibliche  hanf  (>.4p.432):  in  der  mark  Branden- 
burg beistl  der  erste  {der  taalhanf)  hanfbahn  oder  banfbabr. 
JtcoBSSON  2, 109'.  bahr  w<  nichts  als  das  sonst  unter  der  form 
bär,  beier,  behr,  ber  (t,  1124.  1368.  1485)  vorkommende  mhd. 
bir,  engL  boar  eher,  hier  sur  beieichnung  einer  ntdnnliclien 
pflanxe  verwendet. 

HANFBAU,  m.;  der  hanfbau  ist  fünfzig  jabr  in  hiesigen 
gegenden  alt,  und  gleichwohl  jetzt  schon  Überall,  wo  es  nur 
möglich  ist,  gemein.  MOski  patr.  phanl.  1  (1798)  221. 

HANFBACER,  m.  der  hanf  baut. 

HANFBEET,  n.  bea  worauf  hanf  stellt. 

HANFBERETTER,  m.  der  aus  den  hanfstengeln  die  hanffasern 
tu  gewerblichen  taecken .  bereitet :  darauf  wurden  wir  {hanf- 
slengel)  von  unseren  bauren  einem  bSnfer  oder  baofbereiter 
um  den  sechsten  gewinn  verkauft.  Simpl.  2, 118  Kurt. 

HANFBINNE,  f  der  klune ,  nicht  samen  tragende,  vom  volke 
als  weiblich  geiummeae  hanf,  in  der  mark  Brandenburg.  Jacobs- 
son  2, 209'.  die  form  ist  nur  eine  verhoehdeulschung  des  niederd. 
bSinpinne,  vgl.  bSnlln. 

HANFBIRNE,  f.  eine  birnenart,  pinim  canabinum.  Stiei.br  167. 

HANFBLEUEL,  m.  schldgel  womit  der  hanf  geklopß  wird: 
banfplüwel  slupartt»,  malteus  Maaler212'. 

HANFBOSZE,  m.  und  f  hanfbündel,  vgl.  Oacbsbosze:  der 
banfboszen,  hanfburdinen  manipulus  canabeus  Maaler  212'; 
als  er  (ein  seiler)  mich  anslelt,  kund  ich  kum  den  banfposzen 
uübenken  und  vast  wenig  trSien.  Th.  Platter  {Basel  1840)  s.  52. 

HANFBRECHE,  f.  hobernes  gerate  zum  brechen  des  hanfes. 

HANFBONDEL,  b.  bändet  hanfes. 

HANFBOSCHEL,  n.  dasselbe. 

HANFBUTZE,  m.  Vogelscheuche  die  in  den  hanfacker  gestellt 
wird  {s.  banf  1  sp.  432) :  walgert  sich  allenthalben  in  den 
federn,  dasz  er  sabe  wie  ein  banfbutz.  Frey  ijarleni;.  3 ;  hand- 
ien von  dem  tod  so  gar  scbimpDicb,  als  were  der  tod  nichts 
mehr  denn  ein  banfpotzen.  Luther  6,249'.  bildlich:  dz  sind 
die  banfbutzen,  die  die  andern  machen  ab  dem  weg  goltes 
Hieben,  so  sye  inen  das  gut  exempel  entziehen.  Keisebsdekg 
bilg.  160*;  es  ist,  gott  lob  und  dank,  des  banfpotzens  ru 
Rom  furcht  und  scheu  ein  mal  weniger  worden.  Luther 
1,  50l';  aber  sind  der  zeit,  das  solche  Irenei  und  Hieronymi 
nicht  mehr  gewest,  hat  der  teufel  seinen  ratlenkünig  und 
haufputzen  so  hoch  erhöbet.  6,493';  so  wolle  ich  mich  für 
solchen  banfpulzen  nicht  fürchten,  br.  5, 54. 

HANFOARRE,  f.  gebäude  zum  dürren  des  hanfes.  öcon.  lex. 
692.    in  ,  Würtemberg  heisU  es  auch  hanfdörrbaus. 

HANFEIBISCH,  m.  althea  cannabina.  Nehnich  1,206. 

HÄNFEN ,  HÄNFEN ,  adj.  aus  hanf  gemacht ,  ahd.  hanafin, 
mitd.  bäofin,  beofln;  eanapeius  hänfen  Dief.  94';  benfio  ca- 
nabeus  voe.  ine.  Iheut.  i  l ;  büoGn  seil ,  aus  hanf  gemacht, 
torla  eannafrtf,  funis  eannablnus  Maaler  205';  sein  junges 
weib  aber  spanne  bUnfen  Iralgarn.  Sinip/.  3, 402  Kurz;  banfne 
feuereimer,  hänfne  schlauche.  Jacobsson  6,  32';  und  gdiürzt: 
eanabinus  benfe  Dief.  94';  streich  es  {das  eidolter)  auf  eine 
reisten  hanfes  werke,  und  iegs  auf  die  mandeln.  Hohberg 
1,275'; 

pOag  den  leulen  die  schuhe  lu  flicken, 
mit  boli  und  henfen  dral  lu  «ückan. 

B.  Waldis  Esop  4,  82,  22; 
vor  solchen  [Sirenen)  kr&mmle  sieb  Ulvsi  lo  hänfnen  banden. 

Göiaa  41. 121. 

hänfene  kleider,  ein  zeichen  der  armut: 


IV.  n. 


si  (ili«  bauern)  Iruegen  auch  . . 

ain  killl  hanfeio 

und  ein  Joppen  leinein.    fatln.  sp.  440, 11| 


e>  {das  voltsauf««)  macht  tisch,  Speicher,  keller  lehr  .  . 

gibt  häniln  kleider,  böse  schub, 

Verachtung  und  viel  spolt  dazu.    Ringwalu  l.  waUrk.  70. 

zoA/rnc/i  ist  die  anwendung  des  udjectivs  in  fügungen,  die  de» 
strick  zum  henken  scherzhaß  umschreiben:  mit  einem  hünfineu 
kragen  zieren  und  an  ihre  allerbeste  halse  anhängen  lassen. 
Simpl.  1,407  Kiaz;  musten  darum  das  panem  propter  deum 
singen,  wollen  sie  entweder  weiters  forlkonimen,  und  die 
bänflne  krSgen  vermeiden,  wissbad.  wisenbr.  34;  an  einer 
bänfinen  holzbirn  erwürgen,  laqueo  cannabiuo  suffocari  Stieler 
759  {vergL  unten  bangelbeere) ;  bänün  balsband  bekommen, 
sirangulari  cannabe  torta  das. ;  daher  kompls  dasz  . .  man  . . 
ihnen  mit  der  trummel  zu  einer  recht  bäffnen  ((.  hänfnen) 
bralwurst  zu  gast  rufet..  Simpl.  1685  1,225;  als  ihm  dieser 
{der  henker)  das  hänfene  balsband  hatte  angelegt.  Hebel 
schatzkästl.  (1859)  s.  209 ; 

auch  so  ist  mir  ein  bruder  gslorben, 

ao  diser  hänfen  sucht  verdorben.    U.  Sacu*  5,  351'; 

das  ich  drab  auf  eim  heafen  pferdt.    3,3,  29'; 

Ihu  aur  eim  hänfen  ross  herreileu.  5,351*; 
durch  ein  hänfenes  fenster  sehen,  gehenkt  «erden:  den  fein- 
den heimlich  nachstellen  kan  nicht  fehlen ,  es  sehe  dann 
einer  durch  ein  hänfen  fenster  und  besteck  drinnen,  Fiscbait 
groszm.  56;  etliche  beiszen  sich  auch,  wenns  von  ihnen  aus- 
kompt,  mit  den  acbseln  durch  ein  hänfen  fenster.  Kirchhof 
mil.  disc.  121 ;  dann  es  gescbiehet  nicht  wenig,  dasz  der  je- 
nige, der  gankerle  gank  spielen  und  durch  das  heofene 
fenster  sehen  soll ,  macht  ein  amor  mit  berm  Johann  des 
Oberrichters  magd  {und  kommt  dadurch  vom  strick  frei).  Scudp- 
pius  531 ; 

hoch  in  der  lud  ins  ewig  liecht 

gar  schlimm  durchs  hänfen  fenster  sieht. 

B.  BixeivAui  I.  wahrh.  87. 

H&NFER ,  »I. .-  einem  hSnfer  oder  hanfbereiler.  SimpL  i, 
178  Kurz;  mein  gewesener  herr,  der  häofer.  180. 

HANFERZ,  «.  asbest. 

HANFFASFR,  f  faser  des  hanfes. 

HANFFELD,  ». ;  an  der  Oise  linden  sich  viele  hanffelder. 
arbeiterfreund  1868  s.  133. 

HANFFINKE,  m.  fiingilla  cannabina,  hinßing:  canapeus 
hanfvink  Dief.  94';  llachsflng,  leinQng,  bänfeflog,  Steckling 
linaria  Hemscii  1096. 

HANFFLUCHET,  m.  oder  n.  hanfernte:  item  inn  der  ern, 
und  ime  houwet,  und  im  hanffluchet,  so  mag  einer  wol  über 
ein  leren  acker  vareo.  weislh.  1,  419. 

HANFGARN,  n.  aus  hanf  gesponnenes.  Jacubsson  2,  210*. 

HANFG.\RTEN,  ni.  canibetum,  locus  ubi  erescil  canabis.  voc. 
ine.  theut.  i  1. 

HANFGEBUTZT,  pari,  von  dem  ausselien  eines  luinßulzen 
(sp.  433) :  gleicb  wie  solche  hanfgebutzte  apoteckergeschirr 
und  weinbUchsen  von  auszen  bSszIich  und  greszllch  uber- 
ausz  scheinen,  und  doch  zu  innerst  mit  herrlichem  schleck 
und  confect  seind  geschicket  und  gespicket.  Garg.  19'. 

HANFGERUCH,  m..-  hat  derselbe  {hanf)  jedoch  den  natur- 
lichen starken  hanfgerucb,  so  ist  es  ein  beweis  ..  dasz  er 
frisch  und  nicht  abgelegen  und  nur  ein  jähr  alt  ist.  Sciiedel 
waarenlex.  1,498*. 

HANFHAHN,  ni.  die  vom  volke  als  männHch  angeseltene, 
samen  tragende  lianfpflanze. 

HANFHEDE,  /.  der  grübe  verworrene  abfall  »o»  hanf,  welcher 
beim  hecheln  desselben  an  der  hechel  hangen  bleibt,  hanfwerg. 
ScHEDEL  waarenUx.  1,  503'. 

HANKHENNE,  f.  die  nicU  samen  tragende,  kleinere hanfpflauze. 

HÄNFIN,  /■.  eben  dasselbe. 

HANFKORN,  n.  «am«i*orn  des  hanfes:  wer  alltäglich  drei 
oder  vier  hanfkörner  nüchtern  verschluckt,  soll  für  der  pest 
sicher  und  bewahrt  sein,  ücoii.  lex.  924. 

HANFKRAUT,  n.  l)  kraut,  blätter  der  lianfpflanu:  so  sie- 
den auch  die  liscber  das  hanfkraut  iui  wasser,  und  gieszen 
nachher  das  gesottene  wasser  an  die  orter,  wo  die  regen- 
wttrmer  sich  aufhallen,  die  dadurch  aus  der  erde  henor 
kriechen  und  alsdenn  zur  fischcrei  gebrauchet  werden  können. 
üeon.  lex.  924. 

2)  hanfkraut,  atilirrAinum /inaria.  Nemkich  1,359;  hanfkraiit 
cannabina,  wasserbunfkraut  caiinaiina  aqiuUica   Faiscu  1,413*. 

HANFLAND ,  n.  land  worauf  hanf  gebaut  werden  kann  oder 
gebaut  wird,  cannnbetum.  Kirsch  eornuc. 

HANFLEINWAND ,  f.  aus  hänfenem  garn  bereitete  leinwand. 
jACOBSiOn  2,  210*. 
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HANFLIG,  j.  bämpOig  und  bandvöllig. 

HÄNFLING,  m.  1)  fringiUa  cannabina,  audt  häoferliog,  in 
Baiern  benfel,  bänrdein,  femer  hanfflnke,  banfvogel  genannt: 
tanapeus  baofeliog,  heDfliog,  benOig,  beDiUeio.  Dier.  94*; 
beUngeod  den  ÜtnQing,  so  ist  derselbe  von  färbe  grau- 
spreoglicbt,  eines  scbönen  gesanges,  ist  mit  der  Oöte  zu 
allerhand  liedern  zd  gewöhnen.  GOwbidsm  not.  venoltr. 
(1741)  t.  116; 

der  Strauch  der  heimat,  welcher  des  h&nflings  ocsi 
mll  kOhlung  deckte.   MAnauoM  gei.  (1794)  >.  97; 
lieblicher  pfeirst  da  im  ernst  als  hiDflinge.    Voss  Idyll.  17,  t. 

1)  haofling,  wie  banfhabn,  der  tarnen  tragende  Hanf.  Nekricb. 

HANFMANN,  n.  eine  tehmarolierpflame ,  orobanahe  major, 
auch  hanfmanncben.  Neiiiiich  4, 796. 

HANFMEISE,  f.  ein«  meisenarl,  parus  pabalru. 

HANFHÜHLE,  f.  mühte  tum  quetschen  des  hanfsamens.  Jacois- 
soR  i,  210*.  1.  Paul  biogr.  behist.  t,  144. 

HANFNESSEL,  /.  galeopas:  gelbe  hanfnessel  galeopsts  ga- 
leobdohn,  rotha  banfnessel  galeopsis  ladanum  Nchkich  3, 14. 

HANFÖL,  n.  aus  Hanfsamen  gelegenes  il. 

HANFPAPIER,  n.  aus  hanffasern  gefertigt,  jeia  hdußg  ßr 
das  papiergeld  verwendet. 

HANFPAPPEL,  f.  die  wilde  ipalre,  malva  sylvestris. 

HANFBÄZE,  /.  pfuU  in  den  die  hanfstengel  lum  räsz  wer- 
den, anfaulen  gelegt  werden:  darauf  hätte  das  mSonlein  ge- 
beten, er  solle  ihm  nur  erlauben,  in  seiner  hanfräzen  zu 
schlafen.  Simpl.  1, 47  Kuri;  auf  solche  verwilligung  hätte  sich 
das  maifnlein  in  gegenwart  des  bauren  in  die  banfrüzen  be- 
geben, und  zwischen  das  binzecht  grasgewächs  im  wasser 
und  morast  hineingewablet  wie  ein  frosch.  das.  Maale«  hat 
die  form  die  hanfrosz,,  darin  man  den  hanf  rötzt  und  ein- 
legt. 212'.    vgL  auch  rOsten. 

HANFSAAT,  f.:  banfsaat  ..  kommt  in  menge  aus  allen 
gegenden,  welch«  hanf  anbauen,  zum  haodel.  Scbedel  waorenletF. 
1,  604*. 

HANFSAME,  m.:  ein  bette  (beel)  mit  banfsomen  oder  mit 
loucbe  sagen.  «leidA.  4,  US ;  in  dem  dorf  Goldscheur  . .  von 
welchem  ort  man  sagt,  dasz  der  beste  banfsamen  in  der 
weit  wachse.  SinipJ.  2,176  Kurt;  da  auch  der  hanfsame  wel- 
cher dort  mit,  ..  einen  hanf  liefert,  der  unendlich  feiner 
und  seidenhafter  verarbeitet  werden  kann  als  aller  übriger. 
Mose«  patr.  pAant.  2  (1798)  126.  sprichwörtlich:  dann  bist  du 
geborgen  und  kannst  leben  wie  ein  vügelchen  im  banfsamen. 
J.  W.  Wulf  deutsche  märchen  u.  ia$en  22. 

HANFSCHADEB,  m.  obrigkeitlieh  bestellter  sachverständiger  zur 
Prüfung  des  tum  verkaufe  ausgeitlenen  Hanfes.  Simpl.  2,  ISO  Kurz. 

HANFSCHWINGE,  f.  gerät  tum  schwingen  des  Hanfes,  mhd. 
banifswinge: 

langet  swen  elsam  ein  banirawioge, 
dat  ireit  er  alleg  umbe.    NusaiaT  &>,  10. 

HANFSEIL,  n.  funit  cannabinui,  lomex.  Kiasca  eomuc. 

HANFSPINNERIN,  f.  Stibleb  2091. 

HANFSTADCHE,  f.  hanßündel 

HANFSTENGEL,  m.  scapus  cannabaceut:  hanfslängel  Stie- 
ler 2134;  einen  hohen  stolzen  hanfstengel.  Simpi.  2, 176  Aurz. 

HANFSTRICK,  m.  aus  hanf  verfertigter  strtck:  schuhe  von 
geUocbtenen  hanfstricken.  Beckeks  weltgesch.  7, 54. 

HANFSÜPPE, /.  nippe  aus  Aan/lvmern;  hanifsuppen:  6pfd. 
hanif,  3  masz  wein,  1  semel,  öpfel  darein  gestoszen,  eszig, 
ein  wenig  gilbl.  r^emieer  b)chbüchl.,  Germ.  9,  202.  bildlich 
banfsuppe  essen  sich  erhängen: 

sie  Ikod  ihn  an  eim  kühitrick  bangen, 
banfsuppeo  essn  war  sein  Terlangen. 

Kisnta  hittor.  voUuU  2S3  (von  1563). 

HANFTUCB,  n.  Aan/leinwand.  Scbedel  waarenlex.  1, 503'. 

HANFVOGEL,  m.  hänßng:  banfvogel  oder  heoOing  cana- 
beus,  est  nomen  avis.  voc.  ine.  theut.  i  I. 

HANFWASSER,  n.  von  hanf  destillierles  wasser.  Frisch  l,4t3*. 

HANFWEIOE,  /.  sabx  viminalis,  auch  korbweide,  lan^e  haar- 
weide, grosM  fliditweide,  wegen  ihrer  langen  biegsamen  gerten. 
Newiicii  4,1203. 

HANFWERG,  -WEBK,  n.  das  beim  hecheln  des  Haufes  ent- 
fallendt  fatemgewirT,  Hanfhede:  darnach  nimb  ein  banfwerk. 
SoTE*  foworan.  872 ;  hanfwerg  Jacoissor  6, 32*. 

HANFWORGER,  m.  eine  dem  Hanfe  nacHtheilige  scAmorotur- 
pflanxe,  «ro6ancte  major.  NEimica  4, 796. 

HANFZWIRN,  m.  aiu  hanf  gedrehter  zwirn. 


HANG,  m.  in  mehrfadum  sinne. 

1)  absolut  gcbrauclä,  das  hangen,  angehängt  sein  bezeichnend, 
im  späten  nüid.^durch  WoLtENSTEiNS  sein  (Christi)  kreutzlich 
bangk  wh.  1, 611 ,  gewährt,  ist  selten  und  wird  von  Stieler  auf 
eng  verbundene  personen  bezogen:  es  ist  alles  ein  bang,  omaes 
in  unum  consptran<',  mirißce  tinili  sunt.  760;  dahxr  noch  bei 
Götter:  ich  weisz  nicht,  ob  ihr  mehr  gehört  habt,  wie 
Vetter  Adrian  zu  seiner  frau  gekommen  ist.  es  war  so  ein 
alter  hang,  sthausp.  (1795)  s.  222.  —  Bei  scbrifUtellern  des  17. 
jahrh.  gehl  bang  in  der  redensart  es  hat  einen  hang  in  die  be- 
deutung  des  hindemisses  über,  eine  redensaii  die  gleich  mit  es  hat 
einen  haken  (<p.  179),  oder  es  haftet  (sp.  135)  gebraucht  wird: 
daran  hat  es  einen  hang,  das  der  Schönheit  (deines  leibes) 
deine  sitlen  gar  nicht  gleichen.  Butsciwi  kantl.  477; 

swar  viel  vergaffen  sich  in  die  galaoierie  . . . 
jedoch  wofern  dabei  das  beste  stücke  Tehlt, 
nenn  sich  galanterie  mit  tugend  niciu  vermthll, 
da  hat  es  einen  hang,  und  wer  üich  so  vergeht, 
den  macht  die  jungeirau  in  kuner  seit  labet. 

Pbilwdm  V.  a.  LiKOS  verm.  ged.  (1710)  «.03. 

2)  häufiger  wird  hang  mit  bestimmendem  tusalte  verwendet. 
s)  aucA  hier  kann,  nach  der  wohl  des  msattes,  die  bedeuluug 

des   ruhigen  Hängens  gewahrt  bleiben:  doch  dieser  senkrechte 
hang  der  arme,  dieser  geschlossene  stand  der  beine,  war 
nicht  den  aegjptischen  gottheiten  besonders,  sondern  ihren 
menschlichen  Agaren  Oberhaupt  gemein.  Lessing  11,149; 
da  kam 
dar  gute  vater  selbst  Kegaogen  und 
0  weiche  Iteudcn,  welcE  ein  weitelauf 
der  mutier  und  der  töciiter,  welch  ein  bang 
an  seinem  hals,  an  seinem  berseo  I    GLsia  6, 175. 

6)  ein  ziuolz  der  richtung  gibt  dem  warte  die  mehr  Ihätige  be- 
deuluug des  hittwendens,  der  neigung,  die  in  der  folgenden  stelk 
WiELANDs  :irar  nocA  tven^  Hervortritt: 

und  die  erinnerung,  dast  weder  luit  noch  schmere 
euch  je  vom  treuen  hang  an  eure  Pflicht  geschieden, 
utero»  9,  31 ; 

dann  aber  prägnant  erscheint,  wenn  nach,  hin,  gegen  vcriun- 
den  wird:  der  pfähl  ist  nicht  gerade  eingerammt,  er  hat 
einen  bang  gegen  die  linke  seile;  die  sache  hat  den  hang 
dahin,  res  eo  incUnat.  Steinbacb  1,  695;  die  anziehung  der 
sonne  zieht  sowohl  den  östlichen  als  den  westlichen  Ihvil 
der  erdkugel  und  verursacht  dadurch  keinen  hang  weder  nach 
der  einen,  noch  der  andern  seile.  Kamt  8,  211. 

3)  an  diese  letttere  bedeulung  knüpß  sich,  aber  erst  seit  dem 
vorigen  Jahrhundert  nachweisbar,  die  Verwendung  von  hang  für 
eine  dauernde  seelische  neigung,  trieb,  an:  unter  einem  bang 
(propensio)  verstehe  ich  den  subjectiven  grund  der  inüglich- 
keit  einer  neigung  (habituellen  begierdel ,  sofern  sie  für  die 
menschheit  überhaupt  zufällig  ist.  Kant  6, 188 ;  einer  neigung 
(elieliclie  liebet  die  so  viel  einflusz  in  die  bürgerliche  lugend 
hat,  und  ohne  welche  das  menschliche  herz  leicht  einen 
hang  zur  traurigkeit  und  zum  cigenwillen  annimmt.  Gellert 
7,204;  er  ..  halte  geschmack  und  einen  natürlichen  hang 
zum  überflüssigen.  Moser  polr.  pAiinl.  1(1798)47;  dieser  all- 
gemeine bang  (reicA  zu  werden),  s.  169;  der  hang  zum  leben. 
GoTTEa  2, 7 ;  ihr  auszeichnender  hang  ist,  sich  zum  weiber- 
advocatcn  aufzuwerfen.  3, 23 ;  dein  bang  nach  woUust.  Klikgeb 
3,  274;  du  hast  doch  immer  einen  kleinen  bang  zur  schwer- 
rautb.  TiEca  2,  277 ;  ein  sonderbares  ereignis  vor  seiner  ge- 
hurt mochte  ihm  die  bei  so  wenigen  erfolgen  sonst  unbe- 
greifliche neigung  (tur  jagd)  wie  ein  maal  aufgedrückt  haben, 
wenigstens  hielt  er  selbst  dafür,  dasz  aus  dieser  Signatur 
der  hang  abzuleiten  sei.  tunERiiANH  UüacHh.  1,156;  eigen- 
thümlich  sagt  Götbe  :  mir  den  hang  und  gang  dieses  auszcr- 
ordenllicben  geistes  (Hamanns)  begreiflich  zu  machen.  £5, 307 ; 

schlaf  immerbin  die  erste  zeit  des  lebens! 

dir  gab  die  KDiige  natur 

den  sQsieo  Gang  zur  ruhe  nicht  vergebens.    Gottsr  1, 172; 

drum  rübm  ich  kiinstler,  ntrslen,  fraun  und  weise, 

dem  luge  folgend  eines  grossen  hanges.    Platin  102. 

Die  anwendung  von  hang  gescUehl  von  hier  aus  auch  freier:  ein 
andrer  fehler  ist,  dasz  ich  ..  mir  erst  jede  sache  nach  ihrer 
mOglichkeit  vorgestellet,  und  solche  hernach  zu  hause  viel- 
leicht nicht  mit  genügsamer  unpartheilichkeit  gegen  die  be- 
weise geprüfet  habe,  daher  kann  einiges  einen  scheinbaren 
hang  nach  der  hypolbese  behahen  haben.  Moser  osn.  gesch. 
1  (1798)  Torr.  s.  8 ;  würde  manchen  jungen  kflnstler  anweisen 
können,  seine  aufmerksamkeit  dahin  zu  wenden,  wohin  der 
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bang  der  modcn,  des  gescbmacks,  des  eigensinns  und  der 
staatsbcdQrrnisse  mit  eioem  nur  scbarfeo  äugen  einleucbten- 
den  blicke  winket,  pofr.  fbant.  1,  66;  Moses  batte  Torherge- 
sehea  . .  dasz  alle  bargerlichen  Verfassungen  zuletzt  dabinaus- 
Isufen,'  dasz  die  menge  ein  opfer  weniger  mttcbtigen  wird, 
diesem  feblerbaften  aber  unnidersteblichen  hange  setzte  er 
sein  groszes  erlaszjabr  entgegen.  «.  144 ;  ein  nalttrlicber  hang 
der  materie.  Kaitt  8,225;  nimmt  man  den  selbständigen  sloff 
an,  so  ist  ersichtlich,  dasz  seine  existenzform  entweder  die 
ruhe  oder  die  bewegung  sein  musz.  aber  keiner  von  beiden 
zuständen  stammt  aus  seiner  natur,  denn  in  solchem  falle 
würde  er  zu  dem  einen  oder  andern  mehr  hang  liaben.  ev. 
kirdienseitg.  1866  s.  67t. 

4)  bang  ßr  einen  hangenden  gegenständ,  nie  er  in  den  zu- 
sammensettungen  anbang,  behäng,  umbang,  Torbang  seit  SUeren 
teiten  erscheint,  kann  gkichmot  ak  einselwert  nicht  belegt  werden, 
denn  in  den  Verbindungen  hang  eines  berges,  eines  felscn,  die 
(neben  abbang)  seU  dem  vorigen  jahrh.  Iiiußg  erscheinen,  verstand 
man  zufrühest  nicht  den  hangenden  tlieil  eines  berges,  sondern, 
an  die  bedeulung  1  angeschlossen,  die  eigensehaß  des  itberhangens, 
abhängende  tage:  detexüas,  hangung,  abschusz,  ein  hang  un- 
terwärts KiascB  comuc;  der  bang  eines  orles  loci  devexitas 
Steihbach  1, 695.  erst  von  hier  aus  wird  bang  auf  die  stelle 
gewendet,  die  eine  solche  eigenschaft  uigt,  das  bts  jdst  früheste 
beispiel  hat  Frisch  1, 4t&'  aus  Hackmanr  de  jure  aggerum  (er- 
schien 1690):  der  bang  oder  hank  am  teich  oder  deich,  das 
abhängige  theil  am  auszenleicb,  oder  an  der  seile  gegen  die 
See,  declite  aggeris  versus  mare,  vel  fluvium.  seit  der  mitte  des 
vor.  jahrh.  ist  bang  in  diesem  sinnt  ein  liebHngsieori  namentUdt 
der  norddeutschen  dichter  geworden,  denen  das  alte  aber  mehr  in 
Sitddeutschland  lebende  halde  [sp.  221)  niemals  ganz  gerecht  ward; 

einen  wanderer  der  an  Golgathas  hange 
tarchuam  hinabstieg.  Klopstoci  4,  itO; 

er  sass  an  dem  bange  des  reisen.    4, 167 : 

des  neges  gewendete  krflmmungen  telgten 
seitwtrts  jetio  den  scbatlenden  hang.  b,  2(i&; 

wie  ein  qnell  T«n  dem  hange  sich  hinglesit.    6, 12t-, 
an  dem  schwindelnden  hang,  den  Terderben  umringt, 
ao  des  abgrunds  nacht,  staunten,  schauerten  wir  nicht. 

267; 
als  untermerkl  ein  sanft  absteigender  hang 
sie  aus  dem  wald  in  eine  gegeod  brachte, 
wo  Antiseladon  auf  einmal  halte  machte.    Wislind  S,  68; 
des  baohes  allber,  welches  vom  sanften  hang 
des  bOgel»  murmelnd  iwitcben  riolen  rinnt.    Stouus  1,4; 
an  dem  hange  des  reisen  lag 
der  völkerdranger  Karl  mit  starrendem  arm.    1,  88; 
am  bebuschten  hang,  wie  sonnig 
lagen  wir  auf  moos.    Voss  b,  220; 
Ton  der  klippe  grfinbewaebsenem  bange 
lauscht  ich  dem  gesang.    Fa.  HÜLLsa  2,  310; 

wie  er  tritt  an  des  felsen  hang,    Schilli«  63, 
die  quelle  >|iringt,  vereinigt  siünen  bScbe, 
und  schon  sind  Schluchten,  hinge,  matten  grOn. 

G«Ta(  4,281  (41,216); 
an  jenes  felsens  andcer  seite  liegt, 
am  grQnen  hang,  ein  artig  haus  versteckt.    9,  249; 
hier  erbeben  sich  kuppen  mit  lackigcm  hang.    Odj/ssee  12,59; 
er  spielt  mit  hirten  an  des  hOgels  hang. 

AaxDT  ged.  (1840)  192; 
wo  auf  sonnenft'ohen  bangen 
die  tokajenraube  lacbu    Linao  neu«  ged.  24; 

ritt  so  eilig  als  der  boden  erlaubte,  den  wflsten  steinigen 
hang  hinunter.  GSne  15,313;  am  fusze  des  steilen  banges 
empfingen  uns  zwei -filbrer.  28,30;  am  hang  des  Ettersber- 
ges.  an  frau  v.  San  1,10;  die  Donau,  hier  noch  als  ein 
verheerender  bergstrom  über  die  hochOacbe  brausend,  be- 
nagt die  felsenlosen  sandhügel,  dass  sie  zu  steilen  hangen 
abstürzen,  RtEBi.  cutturgeseh.  nov.  418, 

HANGAMPEL,  HÄNGAMPEL,/, fyeftntupcnjiKj,  Stiei.k«496. 

HÄNGBLATT,  n.  cyaneUa,  mit  der  meerzaiebel  verwandle 
pflanze.  Nemitcn  2, 1334. 

HANGDRÜSLICHT,  adj.  mit  hangenden,  weit  ausgebildeten 
drüsen  (s.  drflse  1,  Ih.  2, 1458) : 

des  wurd  die  gaisi  elend  und  mager, 

bangdrOsilet,  langseitei  und  hager.    H.  Sachs  2,  4,  65'; 

dürrpacket,  hangdrOsell  und  gani  hager,    17'. 

HANGE,  f.  i)  ein  hangendes  gerisl  iKtn  außeuakren  von 
speisen  und  wirlsehaflsgerät ,  t.  b.  in  kellerbSnge  (5,618),  ein 
derartiges  gerist,  was  an   den  seitenwänden  des  kellrrs  hingt; 


tchedt,  binki,  henkt,  gerast  von  teiien,  latten,  woran  man  z.  b. 
wisehe  hängt.  Stalder  2, 20,  auch  in  zimmern  ist  eine  dAnliete 
zierlicke  hange  zum  dranAdn^m  von  Ueidem,  schlässtln,  ange- 
bracht, s.  kleiderbänge  6,1080;  schlttsselhange. 

2)  in  Niederdeutschland  ist  hange  der  haken,  worin  die  (Mr 
hängt,  Ihürangel.  brem.  wb.  2,  590;  hierher  gehirl  wot  als  form^ 
hafte  redensarl:  da  hat  sieb  eine  solche  freude  und  solches 
jauchzen  in  der  statt  erhoben,  als  were  sie  gleichsam  ansz 
ihren  schranken  und  beugen  auszgehohen.  itein.  fudis  (Rostock 
1650)  s.  421.  —  hange  auch  die  scidieste  eines  buches.  ScnllTZE  2, 100. 

3)  hange  <n  Baiem,  die  schiefe,  abhängige  fläclie  des  bodetis, 
abhang,  ber^utng:  die  heng  Scrn.  2,213;  der  beste  platz -.ar 
anluderung  (der  f&ehse)  ist  eine  kesselartige  Vertiefung  in 
einem  vorbolze,  die  einen  freien  grund  und  niediig  bewach- 
sene bangen  hat.  v.  TiiOncek  icatdmaRiis  practica  126.  die 
folgende  stelle  lässt  ungeais,  ob  hange  oder  hang  (4  sp.  437) 
vorliegt,  für  ersteres  spricht  der  umitani,  dasz  hange,  wie  eben 
gezagt,  Jägerwort  ist:  es  füget  sieb  sehr  oftmals,  dasz  ein 
weidemann  «egen  hangen  oder  dickungen  ein  tbier  . .  nicht 
ansichtig  werden  kan.   GKchbaos^k  not.  ten.  (1741)  t.  263. 

4)  hange,  ohne  umlaut,  heiszt  auch  der  dürre  getrocknete,  am 
Schwanz  noch  zusammenhängende  stock-  oder  Uippfisth,  SciUtze 
2, 100. 

HÄNGEBACKE,  f.  lurabhangende  backe,  entweder  weil  sie  fOt 
oder  auch  weü  sie  schlaff  ist :  ein  feister  mensch  mit  hSilge- 
backen, 

HÄNGEBANK,  f  1)  die  beiden  langen  Hölzer  des  dberittn 
geners  eines  treibscliachtes,  über  welchen  die  kübel  ein-  und  ov»- 
gehän^  werden.  Jacobsson  2,210';  daher  auch  allgemeiner  mün- 
dung  eines  Schachtes.  GÄTScnHAKX  40,  wenn  etwas  aus  der  grübe 
ist,  so  heiszt  es,  es  ist  über  die  hcngebank.  min.  lex.  293*; 
wird  jemand  das  eigenlhum  an  einer  zeche  streitig  gemacht,  so 
kann  ihm  dodi  das  en  nicht  mehr  entzogen  werden,  was  alle- 
bereit Ober  die  hengebank  und  also  zu  tage  ausgefOrdert 
das.;  weil  aber  die  Ordnung  den  gewerken  zuerkent,  da  sie 
in  andern  zechen  one  gfar  ertz  hawen,  so  es  über  die  beng- 
bank  zu  tag  ansz  kompt.  Matbes.  Sar.  21*. 

2)  nne  an  der  wand  befestigte  bank,  wtUhe  aufgeklappt  werden 
kann.  Adeldnc. 

HÄNGEBAUCH,  m,  dtcier  herabhängender  bauch:  ein  alter 
dicker  herr  mit  einem  b9ngebauche.  bei  pferden  auch  kuh- 
bauch, schleppbauch  genannt.  Nediiicr. 

HANGEBAUH,  m.  iaum  der  nicht  mehr  fest  in  der  erde  stellt, 
überhängt,  in  der  lex  Burgund.  arbor  jacentiva:  so  hatten  die 
freigrafen  ihre  hangcbaume,  und  ihre  gericbtsfrohne  die 
eichein  und  das  laub  davon,  obneraebtet  sie  auf  eines  an- 
dern gründe  standen.  Moser  patr.  phant.  2  (1799)  t.  338.  ein 
solcher  bäum  kam  sonst  dem  fürster  zu.  rechlsalt.  513, 

HÄNGEBETT,  n,  Asn^des  MT;  bei  J.  Paol  seherdiaß  für 
galgen:  diese  freitreppe  (leiler)  zum  hangebetle.  kom.  anhang 
z.  Tit.  2,42, 

HANGEBIRKE,  f.  betula  alba  ramis  propendentibus.  nl.  bang- 
berken : 

umschaltet  rings  von  erl  und  hingebirk  und  bulst. 

ScBiin  von  tfemeiiefien  alm.  1802  s.tK; 

flattert  drfiber,  hSngebirken, 

dtmpfl  den  tag  umher  durch  laub.    Saijs  127. 

s.  bangelbirke. 

HÄNGEBOLZ,  m.  der  unter  jedem  sdtaftt  des  wibstuhls  an 
zwei  schnüren  hängende  stob,  dazu  dienend,  dasi  der  fussschemel 
beim  treten  den  schaß  gleicJtmässig  himbsiehe.  Jacobsson  2,  210*. 

HÄNGEBRÜCKE,  f.  frei  zwischen  den  endpfeilem  hängende 
brücke. 

HÄNGEBt^GEL,  m.  Steigbügel,  der  nicht  am  solid  befestigt  ist, 
sondern  an  den  satlelknopf  gehängt  wird. 

HÄNGECOMPASS,  tn..-  hangcompass  ist  ein  compass,  so 
an  eine  schnür  kan  gehangen  werden,  wird  zum  markschei- 
den  gebraucht.  NEBRmc  hist.-poHt.  lex.  (1736)  anh.  s.  46*. 

HÄNGEDOHNE,  f  dohne  du  an  büsehe  oder  bäume  beim 
vogelffsng  gehingt  wird. 

HÄNGEISEN,  n,  gekrümmtes  eisen  worin  ein  balken,  eine 
rinne  oder  ein  anderer  kürper  hängt;  bei  den  gloekengieszem  der 
eiserne  ring  in  der  glocke,  woran  der  Hippel  mit  einem  riemen 
befestigt  wird.  Jacobsso.x  2,210'. 

HÄNGEFISCH ,  m.  der  magere  dorseh,  der  in  eigens  dazu 
aufgeführten  häusem  zum  trocknen  aufgehängt  wird.  Scbedei. 
traarmler.  1,504*. 

HÄNCEGARN,  n.  zum  vogelfange  aufgehangenes  9arp:\r%\c> 
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HÄNGEGARTEN,  m. :  die  baogegSrtea  Babels.  Bbocies 
4,  )3U. 

HÄNGEKAPPE,  f.  im  httgutten  Ueiner  ring  auf  dir  seät  der 
kübel,  in  uclchem  das  qulniel,  der  salhalter,  hängt,  henge- 
kappen  min«-,  lex.  293*. 

HÄMGEKETTE,  /.  keUt  am  anhängen  und  ztr/Mn  einer  lasl  : 
sur  ausrüslung  gweier geschütse gehürenzvo  bengkeUtti.  BOcuEii 
kriegssch.  2M. 

HiNGEKLDFT,  f.  im  bergwesen  Utiß  die  nicht  in  die  teufe, 
sondern   vom  tage  in  das  hangende  oder  liegende  fällt,  tageklup. 

HANGEL,  HÄNGEL,  m.  t)  im  allgemeinsten  sinne  instru- 
menl  mm  außängen,  anhängen  eines  gegenständes,  haken,  hen- 
ket: blogel  unäa,  kesselliJlogel  ansa  sive  äreulus  aheni  Stikler 
760;  bSngel  oder  beokel  an  etwas,  ansa,  woran  man  etwas 
hfiagt  oder  trügt.  Frisch  1,413';  eine  bair.  gejaidsordnung  v. 
1616  tierstellt  unter  bengel  eine  arl  vogelgericht,  vielleicht  hdnge- 
dohne.  ScnM.  2,  213 ;  dann  auch  nur  auf  die  Vorrichtung  bezo- 
gen,  an  der  der  kessel  über  dem  herdfever  hängt:  fewerhal, 
bangel,  pensHe  chylrophurum,  serratum  eamini  ferramenlum  juo 
otlae  ad  ignem  suspendunlur  Hekiscd  1084. 

2)  ein  man  aber  spannet  den  bogen  on  gerehr,  und  schos 
den  konig  Israel  zwisschen  dem  panier  und  bengel.  1  kin. 
22,34.  2  rAron.  IS,  33.  es  ist,  wie  eine  glosse  dasu  meldet,  die 
sielte,  da  das  schwer!  anhangt  von  den  acbseln  uberher  bis 
auf  die  büfle.  danach  gewährt  Scbiver:  doch  war  es  zu  sei- 
nem tode  gnug,  dasz  der  pfeit  eine  blosze  stelle  zwischen 
dem  panzer  und  bengel  Tand  und  dadurch  in  seinen  leib 
fuhr.  Seelenschatz  1684  177.    s.  auch  bengel,  /. 

HÄNGELAMPE,  f.  hangende  lampe :  die  magische  bSnge- 
lampe  aus  beinglas.  J.  Paul  Tit.  4, 47 ;  bohl  oet ,  die  grosze 
bäoglamp  anzurullen.  Fr.  HOllei  1, 273. 

HÄNGELATERNE,  vor  einführung  der  gadieleuchtung  die 
strasienlateme ,  die  an   einem  seile  quer  über  die  Strasse  hieng. 

HANGELBANK,  f.  was  hängebank.  Friscb  1,  414'. 

HANGELBAUM,  HÄNGELBAUM,  m.  aange  oder  balken  tum 
daranhangen  von  gegenständen,  mhd.  hengelboum  ir6.  I,  227*: 
perlica  bangelbaum  DiEr.  430';  in  einem  verseichnis  von  hül:em 
und  deren  preisen  steht  ein  bengelbaum  3  groseben.  Colebos 
hausb.  (1604)  6,  s.  265.    s.  hangelsparre. 

HÄNGELBEERE,  f.  der  niederdeutsche  name  einer  grossen 
bimenart  an  einem  langen  stiele,  brem.  wb.  2,  590 ,  i.  bangel- 
birne.  der  volkswits  vergleicht  die  frucht  einem  am  äricke  sehwe- 
benden gehenkten,  und  bengelberen  eten  ist  ihm  ein  verblümter 
ausdruck  für  gehenkt  «erden,  voran  an  einer  bSnfenen  bolz- 
birn  erworgen  oben  sp.  434  anklingt;  der  ausdruck  geht  ins 
hoclideutsche  über,  ohne  recht  verstanden  su  werden,  denn  der 
zweite  Iheil  des  Wortes  ist  an  beere  bacca  angelehnt:  sol  ich 
hangelbeeren  fressen,  engl,  komöd.,  TU.  Andronicus,  Rrv;  o 
bStti  ich  mich  ersleclien  lassen,  so  dürfte  ich  ilzt  nicht 
bengelbeeren  fressen.  Piekelliäring  bei  Cai.  Weise  überflüss. 
gedanken  1701  s.  258;  eine  grosze  gnade  biesz  es,  dasz  sie 
wegen  ihrer  erstaunlichen  Verwegenheit  nicht  hangelbeeren 
fressen  muszten.  Felsenb.  2, 311 ; 

ich  bin  H*n9  ohne  soif^en, 

Keil  mir  die  leute  borgen, 
und  »eil  ich  noch  kan  tiehlen, 
so  wird  mir  wenig  fehlen, 
doch  TOD  den  heogelbeeren 
mag  ich  nicht  gerne  hOren. 

Hbhiiitu  ttlteneuste  art  sur  poesie  tu  gel.  25. 

HÄNGELBEIN,  n.  beteiclinung  eines  unnützen,  müszigen 
menschen:  vapa  bengelbein  voc. ex  quo  v.  1432  bei  Fromm. 4,305'. 

HANGELBIRKE,  /.  bettäa  alba  ramis  propendtnUbus.  vergl. 
bängebirke. 

HÄNGELBIRKE,  /.  birne  mit  langem  stiele.  Scbh.  2.  213. 

HÄNGELEIN,  m.  in  Nürnberg  bis  zu  anfang  dieses  jahrh. 
die  spruchsprechtr ,  gekgenheitsdichttr ,  die  eine  besondere  amts- 
trachl,  mit  kleinen  scUldem  bangen,  trugen  {auch  heget,  hege- 
lein genannt,  s.  d.).  Sierenzebs  moler.  zur  Nümb.  geschidde 
699.  sie  tauchen  auch  anderwärts  mit  diesem  namen  auf:  wir 
sprechent  ouch  ze  recht,  das  man  den  winzeren  sol  geben 
ein  mol  ime  herbste,  gesottens  und  gebrotens  genSg.'  und 
sollen  die  winzer  vier  henglin  bringen  mit  inen,  dz  maus 
inenze  danken  bah.  wei^h.  4,  ll8  (£ttiuz,  1354). 

UÄNGELEIN.  n.  bäurisch,  geiferläppchen ,  das  den  Undem 
Umgehungen  wird;  auch  ein  ämlehen.  Scnheller  2.  212. 

HANGELE  DCHTEft,  HÄNGELEL'CHTER,  m.  hangender  leuch- 
ler:  haogeleuchter  eandelabrum  pensile  Stieleb  1154;  bang- 
leuchterJyeAnuspendou  Frisch  1,413*;  das  flämmchen  brannte 


belle  und  schwebte  als  ein  bangeleucbler  in  der  mitte  der 
felsenballe.  Mdsäds  volksm.  (1788)  2,98;  den  besten  aus  sei- 
nen hölzernen  hangeleucbtern.  A.  Crtmios  16981,835;  me- 
tallene bangeleucbler.  GOthe  26,  288. 

HANGELICHT,  n.  lychnuehus  pensilis.  Stieler  1153;  ein 
liangelicbt  ohne  lacht,  lucerna  uncto  expers  linteo  das.;  berr, 
in  unserem  dorfe  brauchen  vrir  keine  jebniscbe  leuchten, 
die  kosten  zu  viel,  wir  haben  lauter  hangelichter,  saalfet 
und  alte  baddeln  darin,  alamod.  technoL  intirim  352. 

HANGELN,  verb.  in  hängender  läge  sein,  herabhängen,  in  der 
Schweiz  bSngelen  von  scIdoUemden  kleidem.  Staldeb  2,  20; 
schwed.  bSngIa  vom  sddottemden,  kraftlosen  gange,  es  wird  vom 
falken  gesagt  er  hangelt,  venn  er  auf  einer  stelle  bleibt  und  nur 
die  schwingen  bewefi.  Nemnicb  2,1572;  auch  von  einem  schiffe, 
welches  von  einer  rhede  xu  einer  andern  nahen  fährt  und  »aarrn 
hinbringt.  Jacossson  1,  211*. 

HANGELSPARRE,  HANGELSPARRE,  m.  eine  spanenart, 
von  COLERUS  im  hausbuche  (1604)  unter  andern  sparren,  ziegel- 
sparren,  schindelsparren ,  strobsparren ,  aufgezählt:  ein  stro 
von  (lies  stro-  und)  bangelsparren  nmb  3  groschen.  6,  s.  258 ; 
ein  aspen  hengelsparren  2  groschen.  s.  260;  ein  bangelspar- 
ren 2  groschen.  s.  264.    vgl.  hangelbaum. 

HANGEL  WEIDE,  f.  lalix  babyloniea,  trautrweide.  NEnxica 
4, 1199. 

HÄNGEMANN,  m.  henker.  J.W.WoLr  tfeutteAe  mährth.  u. 
sagen  s.  25.  auch  hangemann,  bangmann :  es  erhob  sich  ein 
plötzliches  getose  im  volk  und  einige  schrien,  man  solle 
den  hangmann  steinigen,  weil  er  den  armen  sSnder  über 
die  gebühr  martere.  Mdsäds  volksm.  (1788)  2,84. 

HANGEMATTE,  HÄNGEMATTE,  f.  das  hangende  tager  der 
matrosen  im  schiff,  ein  fremdes,  umgedeutschtes  wort,  zunächst 
aus  dem  holt,  bangmat,  bangmak  üterflommen,  das  aber  selbst 
fremden  Ursprungs  und  aus  Südamerika  siammend  ist.  Geicer 
tirjpr.  u.  entw.  der  menschl.  spr.  1,  280.  die  rom.  sprachen  ha- 
ben et  in  ähnlichen  formen  enlldml,  ilal.  amica,  Span,  hamaca 
und  amahaca,  porlug.  maca,  franz.  bainac.  DiEz  1, 18.  Stieler 
verzeichnet  das  wort  noch  nicht,  aber  seit  dem  ende  des  n.  jahrh. 
ersclieint  es  in  realwOrterbüchem,  z.  b.  als  hangmatte  in  HOeness 
handlungstex.  (1*12)  853;  die  form  bangematte  itl  jünger,  bei 
Jacobssok  2, 214' ;' 

darin  sie  schwebte  wie  in  blogematten. 

RScEUT  t77. 

HANGEMACL,  HÄNGEMADL,  n.  hangendes  maul,  durch 
eine  grosze  unterHppe  gebildet,  und  der  träger  eines  solchen  :  hange- 
maul  labeo  Hederich  1213;  hangmaul,  der  grosze  tippen 
bat,  Hppu,  jui  ades  lippes  pendanles  Frisch  dict.  depass.  (1730) 
2,  284 ;  ein  hangemaul  machen ,  als  zeichen  des  schmoUens : 
macht  er  nicht  ein  bingmaul,  wie  ein  scbulknabe?  GOtbe 
57, 162. 

HANGEMÖRSER,  HÄNGEMÖRSER,  m.  ein  in  den  schild- 
zapfen hängender  feucrmOrser. 

HANGEN,  vert.,  praet.  hieng,  pari,  gehangen. 

Das  reduplicierende  verbum  der  allen  deutsdien  dialecte,  goth. 
hahan  mit  dem  nicbl  nachgewiesenen ,  aber  sicher  erschlossenen 
praet.  baihah,  ahd.  bähan,  proct.  biang,  hieng,  ags.  bAn,  praet. 
hing,  fries.  hfla,  proel.  hing,  allnord.  banga,  prael.  hikk,  hat 
nur  den  transitiven  sinn  suspendere,  aufhängen,  der  im  gOtUschen 
in  die  bedeutung  hemmen,  außalten,  in  zweifei  lassen,  umsdüägt. 
zur  seile  geht  zum  ausdruck  des  passiven  hangen,  aufgehängt  sein, 
ein  schwaches  verbum  goth.  hahan,  praet.  bshaida,  ahd.  bangen, 
praet.  bangela,  ags.  bangian,  praet.  baogode,  fries.  hangia, 
praet.  hangade,  nord.  banga,  priut.  hangda.  diese  beiden  Ver- 
ben werden  durchaus  auseinander  gehalten;  erst  im  mhd.  begin- 
nen sie  sich  zu  mischen,  daselbst  gehen  noch  die  praesenlialen 
formen  des  starken  transitiven  bSben  geschieden  von  dem  passiven 
schwachen  hangen ;  aber  von  letzterem  schwindet  das  praet.  hangele, 
tco^ür  starkes  hie  oder  hienc  eintritt,  so  dasz  nun  die  prae- 
terittttformen  des  starken  hiben  sowol  in  thätigem  als  in  leiden- 
dem sinne  gesetzt  werden,  nacli  der  mhd.  zeit  beginnt  das  prae- 
sentiale  bihen  zu  verschwinden  und  rettet  sich  nur  in  einzelnen 
formen  in  das  nhd.  hinüber  (sp.  157),  %md  aus  dem  niederdeut- 
schen, woselbst  der  nasal  im  praesens  früher  auftritt  (er  zeigt  sieh 
auch  in  England  schon  zeitig,  Obh  hat  haogenn  mit  dem  praet. 
heng)  dringt  derselbe  nach  Oberdeutsdttand  vor ;  in  dem  miltel- 
dtulschen  erangelienbuche  des  Matthias  Behaim  von  1343  stehen  bereits 
nur  nasalierte  praesentiale  formen:  bangit  z8  slner  bfisvronio. 
Matlh.  19,  5 ;  hengit  22,  40.  damit  ist  jowoi  für  acliee  als  für 
passive  bedeutung  das  terbum  bangen,  praet.  hieng  festoertellt. 
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und  eia  sdaiachformiges  nebenlur  laufendes  prael.  hangele  in 
passivem  sinne  {me  es  auch  nd.  als  bangede  «n  Beinecke  fuchs 
201.  218  erscheint),  pari,  gebanget  dauert  nur  gam  spärlidi  bis 
ins  17.  jahrh.  fort:  x8  dem  ersten  ao  henkt  man  die  haut  in 
das  Wasser,  und  wenn  si  lang  in  dem  wasser  gebanget,  so 
nimpt  man  si  ansz  dem  wasser.  KEisEssBKie  has  im  ff  c  d' ; 
demnach  stund  sie  auf,  name  dcst  Iiönigs  schwer!,  welches 
neben  seinem  schilt  hanget.  Amadit  410 :  nun  waren  sie  nicht 
weit  von  einer  marberin  seul,  an  deren  ein  hörn  hanget. 
40$;  ein  güldene  leiren,  ein  güldener  pfeilliOcher  hangele 
ihm  an  der  lenden  herab.  Schuppius  773. 

Das  tthd.  «eist  neben  biban  und  hangen,  woi  direct  aus  lels- 
lerem  gdiildet,  ein  scitwachforniiges  nasälierles  causale  hangjan, 
hengan  auf,  das  im  mhd.  hcngen  und  im  nhd.  hängen  hangen 
machen ,  hangen  lassen ,  fortdauert,  die  grosse  ähnlichkeü  der 
praesenlialen  formen  sotool  me  die  Iheils  ikbereinsUmmende  be- 
deulung  verändert  im  nhd.  eine  scharfe  schadung  beider  terben, 
und  schon  frühe  sehen  vir  hangen  für  hangen,  hangen  ßr 
hangen  verwende:  das  du  wellest  flbber  mich  fdrhengen  einen 
also  schemmelicben  leslerlichen  dol,  also  da  in  ie  Ober  men- 
schen fürhinge.  Messwm  14;  zwischen  dem  schelm  der  ge- 
hangen wird,  dem  nachrichler  der  ihn  hangt  und  dem  rich- 
ter  der  ihn  bangen  läszl.  Wieuro  7,  2S;  <o  wrzeicAnet  auch 
ScHOTTEL  687  ZU  den  praelerilalformen  hing,  gehangen  den  in- 
finitit  hengen  (vgl.  unten  hangen),  dieser  Vermischung  ist  nicht 
XU  wdiren,  xumal  da  änulne  formen  geradesu  susammenfallen, 
und  die  2. 3.  sing,  praes.  des  starken  hangen  neben  du  bangst, 
er  hangt  viel  öfter  mit  umlaut  du  bängst,  er  hangt  gebüdä 
mrd,  ganz  gleich  den  formen  des  schvaehen  hangen : 

der  an  Zeus  nihebeile 

bangt,  hangen  wird  und  hing.    Iltaiu  1, 26. 

Heben  ahd.  bangjan,  hengan  steht,  vonüglieh  in  Nonias 
Schriften  beieugt ,  ein  aceiles  schwaches  verbum  henchan,  froet. 
hancia,  eine  denominativbildung  des  ahd.  nur  in  zusammen- 
Setzungen  erseheinenden  hanc,  nhd.  hang  (7. 436);  es  ist  das 
mhd.  nhd.  henken,  mit  der  eigenitichen  bedeutung  ein  hangen 
vollMngen,  worüber  am  betr.  orte  naher  gesprochen  wird,  auch 
dieses  wort  ist,  in  quellen  des  16.  und  17.  jahrh.,  für  intransi- 
tiies  hangen  verwendet  worden,  wiewol  nur  seilen :  ein  poet  soll 
auf  einer  seit  am  gOrtel  ein  dinlenhorn,  auf  der  andern  ein 
fl&sch  henken  haben.  Garg.  23'; 

schade,  dasi  du  nie  begehrst, 
dasi  du  michst  {müchleil)  am  galgen  henken. 
.  LoGtv  1,  16,  45. 

JVocA  dem  gesagten  gliedert  sich  die  bedeutung  des  nhd.  bangen, 
;irae<.  hieng,  in  eine  thätige,  transitive,  und  eine  leidende,  in- 
transiive. 

I.  bangen,  irannliv. 

I)  fliä  persvnjicftem  objed,  ohne  weiteren  tusals,  einen  auf- 
knüpfen, die  strafe  des  Stranges  leiden  lassen ;  ahd.  si(  tbö  rio- 
fun:  nim,  nim  inti  bib  inan!  Ibü  quad  in  Pilatus:  iweran 
cuning  b&bnT  Tatian  eap.  167; 

mhd.  diebe  sol  man  bfthen.    Tsikank  47, 19; 

nhd.  gab  sie  {die  fünf  söhne  Michat)  in  die  band  der  Gibeo- 
niler,  die  hiengen  sie  auf  dem  berge  für  dem  herrn.  2  Sam. 
21, 9 ;  ich  will  gehangen  sein,  wenn  ich  es  so  bOse  gemeint 
habe,  als  sie  es  aufnehmen.  Wieisito  11,223;  den  2  juny 
ward  ein  bauer  aus  Oberulm  gehangen.  GOrus  30, 289 ;  sprich- 
wirtlich mitgefangen,  mitgehangen: 

ja,  se  ropen  alle,  men  schal  ene  hangen.    Rein,  fuchs  3910; 
der  (Jünger  hat  eilf  iunkfrawea  ghangeo. 

ÜaLAND  tolkst.  142,7; 
so  bin  ich  dich,  mein  trauter  herr, 
du  nOIlesi  mich  lassen  bangen 
in  kleidern  da  leb  in  gangen.    144, 17  {vgl.  145,  28); 

tum  glOck  ror  euch  gebt«  twar  nicbi  an, 

dass  ich  den  erston  gleich, 

der  wieder  tum  Ups  Tutlian 

an  mir  wird,  hangen  lassen  kann.    Göunci  2,30; 
wir  ich  der  rQrsl,  ich  liest  euch  alle  hangen.    3, 16; 

mtl  reflexivem  sich,  licA  aufknüpfen:  hatte  ich  mich  nur  bei 
Zeilen  gebangen.  GOths  11, 206 ; 

dasz  ich  mich,  ohne  schaden 

an  meiner  seele,  hangen  kann.    Giunoi  3, 128; 

dann  mit  MUch  bestimmendem  xusalie:  so  er  nirt  gehangen 
an  den  galgeo.  bibd  1483,93';  (LumEi:  wird  also  getödt, 
das  man  in  an  ein  bolz  henget.  5  Mos.  21,22);  bedachte  ich 


nicbl  meine  arme  seele,  so  nahm  ich  ein  Strumpfband  und 
hinge  mich  an  diesen  bettpfosten.  Leisbwitz  poeL  gespr.  s.  4. 

2)  Aen  so  lidufig  mU  sächlichem  objetl  ärgere,  appendere,  auch 
hier  Iritt  orlibettimmung  himu:  hieng  im  ein  gUlden  keten  an 
seinen  hals.  1  Mas.  41,42;  hieng  den  furhang  für  die  lade 
des  Zeugnis.  2  Mos.  40, 21 ;  unsere  harfen  hiengen  wir  an  die 
weiden.  p>.  137,2;  die  alten  Preuszen  hiengen  auch  Qeuder- 
Icin  (oder  Oiltern)  in  die  obren.  Waissel  cliron.  23';  hieng 
sie  (die  klinge)  an  seinen  gOrlel.  Las.  de  Twmes  79 ;  indehm 
er  (der  papagei)  seiner  jungen  nest  auf  die  höchsten  und 
dünneslen  aste  der  beume  hanget.  Butschk  Palm.  760 ; 

be  sprali,  wolde  te  Tele  Tische  Tangen, 
te  tchoide  den  Start  Int  wster  bangen. 

/lein,  fuchs  5636; 
es  het  ein  itoch  ein  schwein  gescblacbt, 
viel  euier  frischer  wfirst  gemacht, 
dieselben  an  ein  laden  hieng. 

B.  WtLSis  Esop  4,  55,  3; 
mir  Ist,  ab  müstt'  ich  mich  an  diese  (blilse)  bangen, 
als  sollten  sie  mich  nach  sieh  tiebn.    Göunoi  3,  73; 
man  hieog  ein  langes,  rothes  band, 
.   das  haar  der  braut  tu  scbmOcken, 
schon  an  den  bunten  Oitterkrant.    HSltt  22  Halm. 

3)  ron  hier  aus  ergeben  ach  andere  bedeulungen. 

a)  sinnliches  anheflen,  attkUben  an  jemand  oder  Hwas  wallet 
noch  in  folgenden  Verbindungen:  die  kinder  liefen  zu  ihm, 
hingen  sich  an  ihn.  KuiiGKk  3, 2'(1 ;  das  kind  . .  hing  sieb 
so  fest  an  ihn,  dasz  er  es  nur  mit  mOhe  zuletzt  los  werden 
konnte.  GOtbc  18, 314 ; 

gleich  ist  des  haart  und  mein  gescbicke  . . . 

■est  waren  wir  an  sie  gehangen; 

wir  streichelten  die  runden  «aogen.    GSm  1,  49; 

daher  freier:  die  fürslin  hing  ein  kOoslIerisch-trunknes  äuge 
an  die  schlafende  beide  gestalt.  1.  Paul  Hesp.  2, 232. 

b)  unsinnlidier  id  das  verbum  genommen,  wenn  es  in  besug 
auf  eine  herzensneigung  steht:  dein  herz  hieng  sich  an  die 
weiber.  Sir.  47, 21 ;  hange  dein  herz  nicht  an  die  weit.  ;iers. 
baumg.  1,28:  wie  Tiel  tOcbter  haben  ihrer  vater  hegehrel, 
wie  fiel  vater  sind  den  tOchtem  gefolget,  wie  viel  mOttcr 
haben  sich  an  ihre  sOhne  gehangen.  A.  GsTPains  1698  1,  861 ; 

ein  jeder  brand  ist  herr  von  meinem  gute : 
was  bienge  sich  mein  herz  an  diesen  tand? 

Göuiies  lieder  tweier  lieb.  (1779)  s.38. 

c)  mit  persönlichem  objeel  heissl  es  einen  sich  nadiziehen,  zur 
folge  vemiigen,  folgen  lassen:  er  were  ein  verfQrer  und  helle 
das  Tolk  erregt  und  an  sich  gehangen.  LurnBa  4,  216';  der- 
selb  hieng  ellich  fueszknecht  an  sich,  rait  hin  aus  fOr  die 
Wagenburg.  Wilw.  v.  Schaumb.  26;  erstachen  das  fueszvolk, 
das  Veit  Schot  on  sich  gebangen,  das.;  daher  sich  an  einen 
bangen,  ihm  folgen:  die  Philister  hiengen  sich  an  Saul. 
ichron.  11,2;  Wilwolt  ..  hieng  sich  mit  seinem  vortraben 
und  schlitzen  an  den  herzogen.  Wilu.  t.  Schaumb.  42;  o/j 
siefer  gesellschafter  begleiten  (s.  anhang  1,  366.  307) :  indem  er 
sich  an  etliche  leichtfertige  burscb  hieng.  Happel  ocod.  rom. 
27;  Fritz  hing  sich  an  ein  lOderlicbes  mensch.  Lkssikc  1,546. 

dl  hangen  iann  aucA  das  festmachen,  anklammern  in  besug 
auf  recht  oder  mcinung  bedeuten:  diese  adTocaten  funden  die 
practic  so  gut,  dasz  sie  sich  nicht  zu  sehr  abereileten,  die 
parlheien  zu  einem  accord  zu  bringen,  im  gegenibeil  hiengen 
und  Tcrhelzelen  sie  dieselbe  unter  der  band  heimlich  mehr 
und  mehr  wider  einander.  Happel  acad.  rom.  48;  daher  sich 
an  etwas  hangen,  bezüglich  etwas  eine  ansieht  besonders  betonen 
und  auf  ihr  beharren :  dem  Tater  . .  der  . .  nach  geendiglem 
stücke  sich  gleich  an  die  fehler  hing,  und  sagte,  es  wäre 
recht  artig  gewesen,  wenn  nur  diesz  oder  das  nicht  versagt 
hatte.  GOthe  18,26. 

e)  hangen  das  unmHIelbare  anheften,  hintußgen  «OR  siticn 
an  eine  Untersuchung,  bespreehung,  frage:  Achemenes  sagte  zum 
Oroondates,  er  bette  sein  lebenlang  kein  hübschere  gesehen, 
verkleinert  hiemit  alle  seine  (des  Oroondates)  kebsweiber, 
spräche,  du  hast  weder  hie  noch  zu  Memphi  an  schKne 
ihres  gleichen,  hieng  noch  viel  mehr  daran,  b.  d.  liebe  214'; 
ein  mebres  gegen  dem  berm  zu  gedanken,  unnOtig,  habe 
vielmehr  um  Verzeihung  zu  bitten,  das  ich  dises  an  seine 
frage  gehangen.  Butsohky  kaml.  497. 

4)  den  köpf,  die  obren  hangen,  herabsinken  lassen,  ah 
xächen  von  mädigkeit,  nachdenken,  demul  oder  traurigkeü: 

■ein  äugen  liundt  nit  halten  offen, 
hieng  oft  den  köpf,  begen  lu  schialTen. 

B.  Waldis  £s(ip  2,  31,  60;  r 
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der  richUr  . .  hieng  don  köpf,  besonne  sieb  eine  weile,  pers. 
rosenlh.  7,  ?0;  du  bieogst  deine  obren  immer  demUtliig. 
RikBEKER  4, 2&;  wenn  du  bei  tische  sitzest  und  den  liopf 
biogsL  GOtu  7,121; 

da  war  dem  taebt  nit  wol  tu  sinn, 

mit  ssiner  rotl  liieng  er  den  schwani.    E.  Auuns  72'; 

der  arme  Uebling  stand  wie  angedonnert  da, 

lud  schwieg  und  staunt  und  hing  die  ehren. 

WllLlMD  10,  2S5i 

bald  hing  «r  bleich  sein  haupt.  CoTni  1, 143. 
in  allen  dUsm  bedeutungen  iä,  nameniUeh  was  dit  praesenlialen 
formen  betriß,  uns  seü  dem  17.  jaKrh.  dai  scliwadie  iiSngen 
gewöhnlicher  geworden,  leicht  hat  man  aus  diesem  umslandc  die 
regel  gesogen,  dat%  hingen  Ai'er  auch  allein  riclilig  sei  und  so 
müssen  diese  Teste  des  starken  transUipcn  hangen  (rolz  ihres  guten 
Uslorisehen  rechtes  einem  auf  misvcrslandene  Verhältnisse  gegrün- 
deten durch  die  grammatiker  verfochlenen  spracligebrauche  Kelchen. 
11.  hangen  intransitiv. 

1)  dem  transtliiten  bangen  1  sur  seile  gdU  das  wort  in  der 
bedeidut>g  am  galgen  auf^knäpß  sein :  sage  die  Wahrheit  oder 
du  sollst  bangen.  Cioiieck  1,122;  spriehwürllich  was  bangen 
soll,  ersauft  nicht,  tim  falorum  nuUus  casus  vindt.  Faisca 

dann  dort  an  jener  taonen 

sich  ich  auf  schtne  jungh'Swlein  hangen. 

Ublihs  totJul.  148,  12; 
hastu  so  lange  geschlafen 
b«i  seiner  jungmiwen  ttols, 
so  soitu  morgen  hangen, 
ein  galgen  ist  dir  bereit.    229,4; 
Mafia,  din  Und  faieng  blosse. 

LiLimcBON  polksl.  2,  67, 15; 
stal  Immer  mehr,  biss  er  gefangen 
Tarunbeilt  wardl,  an  galgen  thangen. 

B.  ViALDU  Esop  3,  39, 16; 
doch  kann  ich  es  erlangen, 
SO  sollst  du  mir  nicht  lang  am  leldgen  galgen  hangen. 

GAtbs  13,  3t ) 
In  einer  stunde  seh  leb  ihn  bangen  (:  ausgegangen). 

ScaiLU»  tVa/{«tul.  lager,  10.  aufir. 

2)  hangen  iOierhaupt  pendere. 

a)  ton  gegenständen,  die  an  einem  punkte  befestigt,  schroff 
nath  unten  streben :   sie  (die  schinke»)  waren  so  hartnäckig, 
dasz  sie  mir  zu  trotz  hangen  blieben.  Simpl.  1,235  Kurs; 
seh  ihr  geiock,  ein  spiel  der  IQftchen,  bangen. 

HöLTT  135  lltttm ! 

bangendes  gestrSuch,  das  abwärts  strebt:  felsen  die  mit  hangen- 
dem gestrüucb  bewachsen  sind.  Stolberc  6,8; 
im  bangenden  eichengebOsch.    1,  105; 
Terdeckt  mir  nicht,  ihr  bangenden  gestriuche, 
Ihr  laehelndes  gesiebt.      HOltt  t(S8  ffalm; 
Mffl.  dort  oben  standt  an  einer  hecken 

ein  eichen,  grou,  g'ob,  dick  und  fest, 
hett  viel  rauher  knorrechler  eai, 
die  biengen  an  die  erd  hinaben. 

B.  WiLDis  Esop  4,57,  15; 

gewI^nVeh  mit  örtlich  beslimmendent  susalse:  soll  in  selzen  für 
den  furbsng,  der  für  der  laden  des  zeugnis  hangt  2Jtfos. 
30,6;  wie  der  tburm  David ,  mit  brustwebr  gebauet ,  daran 
lausend  scbilde  bangen,  hohel.  4, 4 ;  mein  freund  ist  mir  ein 
bOschel  myrrhen,  das  zwischen  meinen  brilsten  hanget,  t,  13 ; 
als  wenn  Tier  oder  fOnf  frOchte  an  den  zweigen  bangen. 
Jes.  17,6;  ir  haut  benget  an  den  beinen.  ktageL  4,8;  da 
biengeo  weisze,  rote  und  gele  tflchcr  ..  auf  marmelsculen. 
Esther  2,6; 

ain  limerman,  dem  die  spen  in  claidern  hangen. 

KXLita  «cAirdnse  >.  64; 

die  zwen  zipfel,  die  am  b3t  ab  her  hangen.  Schadb  sa<.  t<. 
patqu.  3,169; 

ein  seckel  het  am  halse  hangen. 

B.  WALDI9  Esop  4,  21, 102. 

tpridtwürlUch:  blosz  an  einem  faden  hangen,  in  der  höchsten 
gfaar  slon.   Maai.ER  212'; 

dem  musi  sein  leben  noch  an  einer  haare  hangen. 

AaiBlNTUES   199; 

ein  jeder  glaubt,  dasz  ihm  ein  cntblüszles  schwcrt  Über  der 
Scheitel  bange.  E.T.  Kleist  1,162; 

der  kessel  ward  zur  glocke 

und  hieng  ist  umgekehrt.    HfiLtr  II  Batm; 

mit  den  perlen,  die  an  ihrem  busen 

hangen.  •.  65; 

sie  setsie  weinend  sich  aufs  grab, 

wo  rosen  niederbangen,    s.  182; 


ich  sah  den  jungen  raay: 
seiner  blume  siinerglocken 
hingen  um  den  schlaf.     RtiLBa  2,  4; 
kränze  band  ich  indessen  in  haus,  und  liesz  sie  verwelken, 
siebst  du?  da  hangen  sie  noch,  neben  dem  herde,  fDr  dich. 

GüTBB  1,311; 
an  ihrer  wimper  hiang 
die  ihräne  zarler  liebe.    UaLtni)  geä.  195; 
trübe  war  das  welter 
und  wie  scblalTe  blAilcr 
mir  zur  erde  biengen  die  gedanken. 

RSctsaT  ges.  ged.  t,  257; 

auch  in  freierer  anwendung  von  häusem  die  dicht  an  einen  berg- 
hattg  gd)attt  sind:  das  bauschen  hSngt  am  berge;  von  stemen, 
wölken  u.  ähnl.,  die  den  eindruek  machen  <ds  ob  sie  Uengen, 
audt  von  der  nacht,  die  als  Vorhang  gedacht  wird:  Arklurus  .. 
der  noch  unter  dem  gipfel  des  himmels  hing.  J.  Padl  Hesp. 
1, 257 ;  es  (das  ticAt  des  mondes)  hing  blitzend  als  wciszrs 
blatenlaub  an  den  gebtiscben.  3,84;  er  hob  das  trunkne 
äuge  in  den  mit  Sternen  betbauelen  himmel ,  und  sah  den 
erniedrigten  mond  gelb  und  matt  in  sOden  hangen.  4,  60; 

wenn  .  .  des  meeres  ilut 

sich  mit  den  bangenden  gewdfcen  mischt. 

E.  T.  Kliist  2,  102; 
sie  sahen 
unter  hangenden  nichten  die  stolze  Jerusalem  liegen. 

Klopstoci  4,  223  {Uett.  10,  574); 
die  nacht  die  vor  der  lukunft  hingt.    GoniB  2,  229 ; 
der  abend  wiegte  schon  die  erde 
und  an  den  bergen  hing  die  nacht.    GStbb  I,  75; 
und  der  ersie  maienschallen 
um  die  schönsten  Mnder  hing.    BOrgbb  1'; 
am  himmel  schwere,  dunkle  wölken  bangen 
und  harrend  schon  tum  walde  niederlauscheo. 

LIII4D  Fatut  95, 
femer  vom  lächMn  des  mundes: 

auch  haue  sie  das  s&sze  lächeln  nicht, 

das  an  dem  rande  dieses  mundes  hkngu    RtiLta  2, 18; 

von  der  acht,  die  wie  ein  schwert  Ober  jemand  sdneebt: 

des  kaisers  acht  hingt  Ober  ihm. 

ScBiLLiR  WttUeniit.  (od  3, 23. 

In  anderen  fügungen  wird  die  richtung  des  herabhangens  be- 
tont: die  haare  hangen  ihm  auf  die  schulter;  die  fruchte 
hiengen  ihm  in  den  mund;  das  kleid  hangt  auf  die  erde; 
ich  hatte  schon  seine  hObscben  kleider,  wie  sie  über  den 
stuhl  hingen,  längst  beneidet.  Göthe  25,350. 

6)  hangen  dann  aticA  von  körperiheilen,  die  unterwärts  streben : 
CS  ist  nicht  ohne  sonderbare  Ursache  geschehen,  dasz  gott 
den  milltern  ihre  brüste  nahe  ans  herz  gesetzet  bat,  den 
unvernilonigen  tbieren  aber  bangen  die  eyter  unten  am 
bauche,  es  hangen  einer  frauen  die  bräsle  nahe  am  her- 
zen. Scnoppics  477;  eine  jede  dieser  garstigen  hSmmel  zci- 
gete  ein  paar  platte  fleiscblappen  an  der  brüst,  welche, 
wann  sie  angekleidet  waren,  in  die  höhe  gerücket  wurden, 
jelzo  aber  auf  den  bauch  binunter  hiengen.  Häppel  ocad.  rom. 
35;  (die  nase)  welche  noch  darzu  durch  eine  so  unanstän- 
dige krOmme  verstellet  war,  dasz  sie  wie  ein  -sehet  . .  über 
dem  maule  bieng.  Zigler  fianite  (1700)  s.  72;  seine  wangen 
hingen  ganz  ausgetrocknet  auf  den  scharfen  knochen.  Klincer 
5,117;  ihre  arme  hingen  schlaff  herab.  lniiEaiiaNN  Mänehh. 
3,  C8;  matt  und  kalt  hingen  die  arme  in  das  gras  biminicr. 
4, 79.  hangende  httnde  seichen  des  müszigganges:  mit  bangen- 
den und  mOszigen  benden.  Bocc.  2,  30' ;  :xiehett  einer  gedriick- 
ten  gemütsäimmung  ist  es,  wenn  der  köpf  hSngt,  man  den  köpf 
hangen  lüszt: 

mit  bangenden  köpfen,  um  welche  zerstreut  die  locken  wallien, 
die  arme  Ober  die  brüst  venchrinkl,  die  siirn  in  fallen, 
sitzt  um  die  dame  die  schaar  der  zofeu.    Wiblahd  4,  75; 

nach  Frankreich  zogen  zwei  grenadier, 

die  waren  in  Rusiland  gefangen. 

und  als  sie  kamen  Ins  deutsche  quartier, 
'  sie  ileszen  die  köpfe  bangen.    Ilsins  werke  15,54; 

den  köpf  hangen  lassen,  pendente  cajnte  incedere  Friscb  1, 413', 
das  maul  hangen  lassen,  dependcnte  labio  inferiore  animum  non 
contentum  indicare  das. ;  ähnliches  wird  von  tläeren  gesagt  und 
hernach  auf  mensclien  übertragen:  die  flflgcl  hangen  lassen  alas 
demittere  Friscb; 

(wie)  das  irige  tbter  {der  esel)  alsdann ,  beschwert  mit  neuen 

sAcken. 
die  obren  bangen  läsit ,  und  melancholisch  sclileicht. 
Uz  (I7C8)  2,  268; 

hangende  obren  demissae  ame$  MaaiER  212'. 
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c)  hangen  uieiter  in  ditsem  sinne  vun  lebenden  tonen ;  ich 
faab  gesehen  Absalon  bangen  an  einer  eich,  bibet  1483,  U.  151', 
me  2  Sam.  8, 10 :  ich  sähe  Absalom  an  einer  eichen  hangen ; 
das  kiod  hangt  an  den  brüsten  der  mutter; 

mhme  <üaz«  bioimeUlust, 
haogeod  an  der  (uutterbrust.    F.  L.  lu  Stolbeug; 
ia  den  lüAeu, 

zwischen  bimmel,  zwltcben  erde 
hangt  er,  eine  blasse  leicbe 

an  des  göllersobnes  brusl.    Aanor  ged.  (1840)  <.  80; 
als  du,  lur  leiche  Terstelll,  über  die  arino  mir  hingst. 

GöTUE  I,  318) 
der  sclimetterlin^, 
dor,  als  ihr  (der  roite)  reiz  begann, 
voll  lüsternhett  an  ihrem  busen  hieng, 
bliclit  ihren  rest  kaum  an.    Uölit  47  Halm; 

sein  geist  hing  wiegend  in  seinen  schlaffen  nerven,  von  sanf- 
ten läften  angeweht.  J.  PiUL  Hesp.  4,12;  anschaulich  heiszt 
es  vom  weihe  sie  hängt  am  halse  des  mannes;  sie  flel  im 
uinb  den  halsz,  liieng  an  im.  er  aber  sliesz  sie  von  im, 
aber  wie  sie  nicht  wolle  naclilassea ,  hicng  im  noch  weiter 
an,  schmitzet  er  sie  dorthin,  b.  d.  liebe  290*;  auch  vom  manne; 

das  mädclien  hals  gesungen, 
da  klang  es  in  dem  wald, 
da  hing  an  ihrem  balse 
der  schmucke  jiger  bald. 

R.  RuNici  licder  (1837)  «.  199; 

von  dem  vogel  der  in  der  luft  schivebend,  dort  zu  hangen  scheint 
{vgl  h&ngeln):  das  ein  tbier  ist,  das  im  luft  hangt  und 
schwebt,  als  die  vögel.  Frank  wettb.  vorr.;  die  singende  weit 
der  luft  hing  jauchzend  in  deo  morgenfarben  und  im  himmel- 
blau. J.  Padl  äesp.  1, 166 ; 

im  einsamen  luflraum 
hingt  nur  der  adler  und  knüpft  an  das  gewOlke  die  well. 
ScuiLLU  77'  Isimtiergang); 

bangen  als  egel  an  der  haut.  Frisch  1,413'. 

3)  eigenthümlieh  ist  in  einer  fügung  das  verbum  von  den 
gegenständen  die  hangen,  auf  den  räum  übertragen,  woselbst  die 
hangenden  gegenstände  befindlich  sind:  die  bäume  hangen  vol- 
ler fruchte  ist  gleich  die  fruchte  hangen  in  fülle  am  bäume, 
dii'  ersclieinung  wirkt  so  massig  auf  das  äuge  dasz  der  räum, 
wo  sie  statt  hat,  an  ihr  theil  zu  nelimen  scheint  {vgl.  eine  dhn- 
liclie  Verbindung  unter  sitzen,  stehen): 

mhd.  die  sporen  strict  er  umb  den  vuo{, 

die  hiengen  voller  schellen.    MS.  Hagen  3,  236'; 

tthd.  der  bäum  hängt  voll  fruchte,  der  galgen  hängt  voll 
diehe.  Frisch  1,413';  die  haar  hingen  in  vol  stro  und  häw. 
Agr.  spr.  (1&60)  164';  dafür  eine  andere  fügung: 

zum  biunnel  blick  ich  dann  empor, 

er  b&ngt  mit  wölken  dicht.    Uhund  ged.  20. 

sprichwörtlich  der  himmel  hängt  voller  geigen,  omnta  ioela  sunt. 
Serz  69*;  der  himmel  hängt  voller  Violinen.  Heike  werke 
12, 87 ;  er  fOhrete  uns  durch  die  kUchen ,  und  als  er  das 
nachlschlosz  an  der  starken  eichenen  thOr  aufmachte  . .  da 
sähe  ich  dasz  der  schwarze  himmel  auch  schwarz  voller  lau- 
ten, fluten  und  geigen  hieng;  ich  vermeine  aber  die  Schin- 
ken, knackwUrste  und  specksaiten  die  sich  im  kaniin  befan- 
den. Simpl.  1, 235  Kurz ; 

bort,  so  bin  Ich  der  maidhoSrer  .  . 
und  kan  einer  heimliche  stuck  erzeigen, 
das  sie  maiot,  der  bimel  hang  vol  geigen. 

fattn.  xp.  240  2t. 

4)  der  begriff  bangen  verläuft  in  den  schwächeren  neigen,  nach 
unterwärts  geneigt  sein,  hier  wieder  in  sinnlichen  und  unsinnlichen 
fügungen. 

a)  sinnlich:  eine  tischplatte  die  sich  gezogen  hat,  bangt 
nach  der  einen  oder  andern  seile;  hangen,  als  ein  gebäude 
oder  wand,  die  fallen  will,  nuiare,  inäinalum  esse,  ruinatn 
mmari  Frisch  1,413';  als  ein  hangende  wand  und  zurissene 
maur.  ps.  62,4;  bangende  oder  haidende  ort  loca  pendula 
Maaler  212';  als  Ortsname:  in  den  bangenden  weg.  aeisth. 
4,36;  tn  Kdrnihen  die  hanginde  want  bergname  Lexer  133. 

b)  häufig  übertragen,  von  seelischen  neigungen:  ja,  sollte  man 
sein  (Leibnitzens)  urlheil  nicht  eben  darum  für  so  viel  un- 
partheiischer  halten,  weil  er  innerlich  nach  keiner  seile 
hing,  und  weder  das  eine  noch  das  andere  glaubte?  Lessing 
9,288;  des  adels,  der  ..  selbst  auf  die  seile  der  neuerer 
hing.  ScHiuEB  810 ;  es  ist  eine  art  von  trägheit.  unsere  na- 
tur  hängt  sehr  dahin.  GOtbb  16,45;  ihre  seele  hängt  sehr 
nach  diesen  ideen.  t.  84 ; 


nach  dem  Ihr  sinn  gehangen 
von  erster  wiegen  an,  dem  schreibet  sie  ircb  lu, 
Opitz  3,  lUhi 
so  ists  natQrlich  äioii 
dasz  auch  ein  fQrstensino  nach  diesem  guten  [itur  freauitahuft) 
hing.     LocAv  J,  Vii,  M>. 

b)  in  andern  fällen  tritt  der  begriff  pendere  ^itr&ck  und  der 
verwandle  haerere,  haften,  kleben,  macht  sich  tncAr  gellmd,  auch 
hier  steht  das  verbum  bald  sinnlicher,  bald  ^erlra^aer. 

a)  in  eigentlichem  sinne  in  manigfaehen  verbindtinsen  :  im  spiel- 
verieidmis  des  Garg.  wird  aufgezählt  ich  hang,  icti  hafte  bt.  164'; 
ich  haft,  ich  hang  168';  sähe  einen  wider  hindcr  im  in  der 
hecken  mit  seinen  )iOrnern  hangen,  l  Hot.  i",  is ;  zwo  thtir 
von  tennenholz,  das  eine  jgliche  thOr  zwei  biat  halle  an 
einander  hangen  in  Iren  angeln,  liön.  6,34;  der  das  henht 
ist,  Christus,  aus  welchem  der  ganze  leib  ia~scata  geftlgel, 
und  ein  glied  am  andern  hanget.  Eph.  4, 16 ;  dasz  der  K\t- 
salom  selber  in  der  Schlacht  mit  den  haaren  ao  einer  eiche 
were  hangen  blieben.  Scuuppids  159;  als  er  (dir  hinch}  .. 
unter  die  bäume  und  bUscbe  gerieth  ond  mit  dem  gewetlie 
hangen  blieb.  Lokmans  fall.  2;  der  schnee  bleiliet  auf  dem 
dache  hangen,  nixintectis  haeret.  STEmsAca  I,  <><,i4;  die  i^tdub- 
chen  hangen  mit  einander  zusammen,  otomi  iiiter  sc  cohaere- 
seunt.  das.; 

dann  wo  Ich  wirf  mein  kielten  an, 
die  hangen  fast,    fattn.  sp.  262,20; 
des  küaters  restperficke 
hieng,  jimmerlioh  durchnftszt, 
am  wetierbabn  des  thurmes, 
wie  man  berichtet,  fest.    Hölti  U  Halm ; 
könnt  ich  ewig  dich  umfangen 
'  und  an  deinen  tippen  hangen! 

Stoliuc  ged.  (\V,'i\  1. 146. 

b)  ton  grenmaehbam :  an  den  Henapiis  hangen  die  Morini, 
Frank  weltb.  27'. 

c)  von  bUck  und  gelür  gesagt,  das  äch  von  etvas  nicAi  lia- 
reiszen  kann:  an  dem  Fiesko  hängt  itzt  sein  falkunaug.  Schil- 
ler Fiesko  1,3; 

an  einem  Rapbael  mit  trunknen  blicken  han^, 

und  jede  Schönheit  fühlt,  die  nur  dem  keci^r  prangt. 

l/s  2  (l''t?|  i.W; 
wann  sich  der  Christen  volk  an  heiiger  aiatu  drängt, 
und  ihr  begierig  obr  an  deinen  lippen  hAngl,    1. 131) ; 

zauberische  äugen!   lie  erblickten 

nie  die  morgonrölhe, 

hiengen  lieber  an  der  goldnen  waaie, 

als  an  frOhlingsblumen.    Hölit  63  fdiJm,- 
kommst  du  (mond)  von  den  Antipoden  «ieücrf 

göttin  meiner  seele,  blickst  du  nieder? 
iesem  äuge,  das  nach  dir  verlangt, 
nach  dir  an  der  ttberwQste  hangt. 

l.  U.  Haax,  morgeiM.  lBt3  no.  122, 
still  wars  und  jedes  ohr  hieng  an  Aeneen^  muude. 

ScaiLUR  serstarun^  mn  Triija  I; 
mein  augo  bieng  an  deinem  angesiditü, 
an  deines  hlmmels  harmonie  mein  i-tir. 

theituni)  äi:r  trdti; 
an  Daphnens  aug  und  rosenwangen 
blieb  nie  mein  äuge  sehnend  bangen.    GaTTii  t,SS; 

ähnlich:  und  wie  hängt  nicht  die  trunkne  jii(:Nnd  iriukend, 
wie  bienen  am  blühenden  lindenbaum,  am  f,ehle  eines  be- 
rühmten lebrers  !  J.  Paul  36, 135  (tevana). 

d)  gefühl  und  seelische  neigung  betonend:  dainiiih  wM  i-in 
man  seinen  vater  und  seine  mutter  vei'lassen  und  an  seinem 
weihe  hangen.  iMos.  2,24;  und  sein  herz  bic^ng  an  ir,  und 
hatte  die  dirnc  lieb.  34,3;  weil  seine  seele  nn  dieses  seele 
hanget.  44,  30;  an  diesen  {vülkem)  hieng  Salumu  luil  liebe. 
ikütt.  11,2;  hiengen  an  den  unnützen  götzen.  Jerem.  2,5;  sie 
gaben  dem  guten  kinde  alle  schuld,  dasz  sie  an  dem  comü- 
dianten  und  liederlichen  weltbruder  bienge,  futil,  dixkf.  294; 
er  hing  vielmehr  leidenschaftlich  an  der  allen  aiume.  Günis 
19, 138 ;  mit  einem  auswärtigen  freund  . .  an  dcui  ihr  ganzes 
herz  hängt.  25,278;  gedanken  habe  ich  und  die  hangen  iin 
der  lochter.   Ihneriiann  AffincM.  3, 192 ; 

ich  liebe  sie  wie  es  ein  biuen  gibt 

der  treu  sich  einer  gab  und  knechtisch  hinj;!.    (>6thi  5,2(13; 
wie  lange  hat  sie  an  dem  kerl  gehangen!    i%  1^0^ 
der  beneldenswerthen  üiillu, 
an  der  sein  herz,  wie  ao  der  freundschan,  hing. 
GonUL  1,  IM. 

c)  daher  weiter  von  personen  gebraucht  und  auf  patleiterhiU- 
nisse  bezogen :  dazumal  teilet  sich  das  volk  Israel  in  zwei  teil, 
eine  helfte  hieng  an  Thihni  ..,  die  ander  belfl  ndcr  hieng 
an  Ainri.  1  tön.  16, 2t ;   am  radt  hangen  oder  dem  radt  hei- 
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stoo,  adjungi  ad  aulhoritalem  tenatus  Maaier  212';  an  einaii- 
dereo  bangeo,  mit  einandereo  wol  eins  und  vereiabaret  sein, 
eokoeitn  das.;  alle  dieses  volk  hange  unter  sich  zusammen, 
alle  stehen  för  einen.  ,Schilleb  748; 

Sporlio,  Lorlin,  Steckrfibe, 

M  den  hieng  ein  groii  gabAbe. 

LlLISNOOH  vollul.  t,  170'. 

/)  in  andern  Wendungen,  die  das  bleiben,  beharren,  nicht  los 
kommen  können  betonen;  to  ton  meinungen,  die  festgehalten 
»erden:  wiewol  unser  geister  auf  dem  wOrllio  machen 
bangen  nnd  imer  pochen.  Lutrek  3,3g';  in  ähnlichen  fällen: 
er  bleib  bangen  an  den  sUoden  Jerobeam  des  sobnes.Nebat, 
der  Israel  sündigen  machet,  und  lies  nicht  davon,  i  kOn.  3, 3.; 
so  man  den  Ißdenden  bucbstaben  . .  laszt  faren  und  hangt 
an  dem  geist  der  hallliefea  speculationen  unserer  Professo- 
ren. FiscuAKT  bienk.  158S  174';  wir  könnten  noch  wol  eine 
ziemliche  anzahl  solcher  heilloser  mlnaer  und  narren  zu- 
sammen bringen,  bei  welchen  die  gottesfurcht  so  leise  hangt, 
dasz  sie  lieber  ins  trinkbaus  geben  weder  in  das  betbaiis. 
CiEiDios  1,306;  biszweilen  mit  Unterlassung  des  gescbafls 
so  den  zank  macht,  hiengen  die  patroni  in  kleinern  rech- 
ten, welche  jetzo  für  sich  selbst,  jetzo  durch  denjenigen 
Öeisz  ausz  dem  ersten  entsprungen.  Scruppios  770;  mein 
boser  geist  hingt  mir  auf  dem  nacken.  Klikcer  1,54.  vom 
siege,  der  an  den  einen  der  streitenden  theile  geheftet  ist: 

auf  welchem  tbeil  hecbt  noch  der  sieg. 

H.  S«CHS  S,  I,  77'; 
ro»  fersonen  die  an  einem  orte  lange  neuen  {vgl,  kleben  II,  3,  b, 
Ih.  s,  1040) :  noch  einen  ganzen  monat  nach  diesem  vorfalle 
hing  Brederode,  .    eine  last  der  katholiken,  in  Amsterdam. 
ScaiLLER  851; 

gleich  hingt  der  alte  kriegesmann 

am  olcbsten  beckerladen.    Göiikgi  3,  128, 

Ich  sirlch  Ton  land  su  lind, 
und  blieb  luleut  im  reich  Golkonde  hangen. 
BBacia  luS*. 
bangen  bleiben  von  locAen  die  im  gtdächtnisse  haften :  er  hatte 
in  seiner  Jugend  viel  gelernt,  aber  es  war  wenig  hangen  ge- 
blieben. 

g)  juristisch  heitsl  es  processe  hangen,  iie^n  tur  Untersuchung 
und  entscheidung  vor,  sind  anhängig:  dem  richler,  vor  dem 
solche  rechlferligung  banget.  Carolina  art.  73;  in  bangendem 
rechten  (Ute  pendente).  Frankf.  ref  1,22  §5;  auch  lieszen  sie 
ihm  [dem  kaistr)  fürbringen  wie  die  vom  bunde  betten  eine 
freibeit  ausgebracht  im  hangenden  recht.  ScaOn  freuszen 
176;  was  im  hangenden  recht  geschehen  were,  solle  man 
widerrufen.  193.  daher  läszt  man  n'nen  frocess,  den  man  bis 
sitr  entscheidung  nicht  bringen  will,  bangen;  und  danach  heisst 
es  freier  (vg/.  unten  0): 

wie  wol  er  (der  kinlg)  krieg  helt  angefangen, 
(O  lie«  er  in  also  hangen 
und  »tan  alse  la  mal  ser  stund. 

Lim  Sehwabenkrieg  21'; 

unter  gelinder  obrigkeit,  die  alles  hangen  und  hingehen  las- 
set. SCHUPPIUS  527. 

Das  rerbum  wird  daneben  persönlich  verwendet,  auch  der  ver- 
klagte, gegen  den  ein  process  anhängig  isl,  bangt;  sprichwörtlich 
wer  hangt  der  langt,  streckt  die  hand  nach  Ulfe  aus:  etliche 
alte  und  versuchte  Soldaten  lachten  darüber  und  sagten :  wer 
hangt,  der  langt!  der  gute  gesell  gedenket  sich  losz  zu 
schwitzen!  Simfi.  1,284  Kurs;  ich  will  nach  dem  allfrinki- 
scbeo  sprflchwort  sagen:  wer  hangt,  der  langt!  4,15.  das 
Sprichwort  klingt  wieder  in  einer  freieren,  nicht  pertönlidien  figung: 
ich  . .  alles,  wo  es  hanget  und  langet,  verrichten,  alle  nacht- 
lager  bestellen  und  voran  schicken  mOssen.  ScuwEriiicnEi« 
2, 291 ;  so  habe  ich  auch  das  hauptkommissariat  allenthalben, 
wo  es  hanget  und  langet.  3, 21. 

0)  hangen  von  eigenschaften,  die  eine  sache  begleiten  ohne  im 
wesen  tu  ihr  su  gehören:  es  musz  aber  an  dem  buch  noch 
etwas  besonderes  gebangen  haben,  unterbrach  der  doctor, 
denn  der  mönch  bezeichnet  es  mit  dem  ausdruck  ungeheuer, 
welches  etwa  unserm  wort  unheimlich  entspricht.  Krevtag 
handschr.  1,12;  aügevuin  eine  sacbe  und  was  daran  hingt, 
«TOS  X»  tlir  g^ört:  gegen  den  gilt  Unverschämtheit  und  alles 
was  dran  hingt.  Göthk  7,120;  er  hatte  mir  schon  öfters 
von  den  drei  einheilen  des  Aristoteles,  von  der  regelmiszig- 
keit  der  französischen  bahne,  von  der  Wahrscheinlichkeit, 
von  der  harmonie  der  verse  und  allem  was  daran  hingt  . . 
vorerzShIt,  24,169;  der  ehrgeiz  und  die  daran  hangende  rach- 
gier.  Cm*.  Weise  ü.  UnteiH.  hierher  auch:  im  anfange  hing 


die  lileratur  blosz  an  den  universittten  (bild^e  einen  anhang 
SU  ihnen).  Nicolai  Gökingks  leben  47. 

7)  bangen  an  etwas,  im  ituammenAanjie  damit  stehen,  daran 
haften:  sol  man  beweisen,  das  (diuz  es)  ein  new  sonderlich 
stück  sei,  und  bange  nicht  am  vorhergehenden.  Luther  3, 64'; 
das  icbs  so  finde  im  teit,  wenn  maus  redet,  lieset  und 
höret,  das  es  an  einander  bange  nach  natürlicher  rede  arl. 
66';  es  banget  nit  aneinanderen ,  es  reimpt  sich  nit,  non 
coliaerent.  Haaler  212';  —  dann  weiter  an  etwas,  an  einem 
hangen,  von  etwas,  jemand  abhängig  sein :  es  hangt  das  schiif 
mehr  an  den  rudern  dann  die  rüder  am  schiCT.  Frans  >pr. 
I,  Ito';  das  es  an  niemand  als  uns  selbst,  seine  besldndig- 
keit  und  gnade  zu  haben  beruhet  und  hanget.  Butschki  hd. 
kansL  654;  müsziggSnger  vergreifen  sich  wider  das  siebende 
gehöht,  wie  denn  diebslahl  auf  gewisse  mas  an  einem  iden 
(jeden)  müsziggange  hanget.  Palm.  330;  zu  debni  hanget  der 
ritterdienst ,  welchen  mancher  seinem  valerlande  getahn, 
selten  an  ihm  allein:  angesehen  andere  ihm  gemeiniglich 
den  anscblag  helfen  auswürkcn,  und  zufsrderst  gott  glück 
und  heil  dazu  geben  mus.  723;  ein  dichter  von  sq  groszen 
laienten  {Racine  der  sich  über  die  Ungnade  Ludwigs  XlV.  zu  lade 
gegrämt  hatte)  dessen  leben  und  tod  an  den  äugen  eines  künigs 
hängt.  GöTHE  18,  289;  sein  köpf  hingt  an  meinem  wort. 
42,214; 

doch  da  wir  mit  Vernunft  und  andacht  überlegt, 

datz  uns  die  pOicht  und  tcbuld  gar  sehr  zu  leibe  ginge, 

und  unser  runm  zugleich  an  euren  ebren  hinge. 

AiAaiDTHU  259; 
das  wohl  AegisUis 

hingt  am  geheimuii  leiner  «nkunfl.    Gonaa  2,259; 

doch  glück  und  ehre  hängt  daran, 

ans  welchem  quelle,  lieber  mann, 

wir  uiisra  weUneii  (Chipfen  wollen.    GAiin»  1,18, 

nach  Solde  dringt, 

am  golde  hingt 

doch  alles,   ach  wir  armen  I    Girai  12,  143; 

statt  der  praep.  an  (räl  aus  (^er  von  auf:  denn  ein  beubt  mus 
eingelelbet  sein  seinem  cOrper,  und  müssen  die  gliedmas  aus 
dem  beubt  bangen,  ir  werk  und  leben  von  im  haben.  Ldtiier 
1, 269';  wann  von  denselben  (den  gesetzen)  der  öffentliche 
fride  und  die  menschliche  gesellschaft  beuget.  Burscutt  kansl. 
495 ;  ordnete  er  andere  rdbtsherren,  und  beförderte  zu  denen 
höchsten  ebrenimtern  neugebakkene  aus  dem  gemeinen  pöfel, 
so  von  ibme  alleine  hingen.  Palm.  919; 

dann  was  noihwendig  ist,  kan  nicht  von  andern  hangen. 

Opitz  H.  Groliiu'  wahrh.  291, 
von  Ihrer  willkübr  hangt  der  menseben  lebenslauf. 

GÜKTHU  670. 

8)  naAe  zur  vorigen  steht  die  bedeutung  enthalten,  beschlossen 
sein:  in  diesen  zweien  geboten  hanget  das  ganze  gcselz  und 
die  Propheten.  Matth.  22, 40 ,  ijriech.  o/ms  ö  vä/toe  xai  oi 
nfOf^iu  XQSfutvjai,  tat.  universa  lex  pendet  et  prophetae; 
auch  Bthaims  evangetienbuch  übersetst  in  disen  zwein  geboten 
hengit  di  te  gancz  und  di  propbeten;  das  wort  mus  in  allen 
absoluliun  sein,  ja  alle  absointion  bangen  darinnen.  Luthek 
1,64';  darumb  ist  das  nicht  war,  das  keine  ceremunien  in 
den  zehn  geboten  sind  oder  keine  judicialia.  sie  sind  und 
bangen  alle  drinnen  und  gehören  hinein.  3,41';  denn  aus 
den  zehn  geboten  flieszen  uud  hangen  alle  ander  gebot  und 
der  ganze  Mose,  dat.; 

für  alle  ding  soll  lieben  gott 
auch  allzeit  hallen  sein  gepot, 
und  nas  du  dir  uit  gflnnen  sOlsl, 
dem  nichslen  das  vertragen  wOlsl. 
an  solchem  hangt  das  ganz  geaels, 
als  Christus  selbst  bi  Hess  zu  leli. 

SCBWAaSINBIRO  147'. 

9)  die  bedeutung  hangen,  haften  verläuft  endlich  in  die  des 
Stockens,  der  hinderung  {cgi.  einen  ähnlichen  Übergang  bei  haften 
sp.  134  unten),  eine  bedeutung,  die  auch  schon  aus  der  oben  unter 
5,  /  und  g  sp.  447  gegebenen  mit  hervorseUen :  es  bleibet  alles 
bangen,  omnia  lente  procedunt.  Stieleji760;  so?  hingt  es  da 
(He^  es  daran)'!  Kotzebde  dram.sp.  3,307;  in  der  perspectiv 
und  baukunst  bin  ich  vorgerückt,  auch  in  der  compusilion 
der  landschaft.  an  den  lebendigen  erealuren  bingts  noch,  da 
ist  ein  ahgrund,  doch  wire  mit  ernst  und  applicalion  hier 
auch  weiter  zu  kommen.  Göthe  29,38.  —  hangen  wird  auch 
ton  Schuldnern  gebraucht,  die  in  der  abtragung  ihrer  verbindlich' 
keiten  stocken:  er  hingt  noch  bei  ihm,  ttl  ihm  noch  schuldig; 
er  hieng  mit  einer  bedenklich  groszen  summe  bei  seinem 
buchbindler. 
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lo)  dat  part.  praes.  hangend  mekrfach  in  technisehem  tinne. 

a)  bergmännisch  besteht  an  gang  aus  hangendem  und  liegen- 
dem: hangendes  ist  ias  geslein,  so  Ober  dem  gang  lieget, 
so  gleichsam  des  ganges  dach  ist;  wenn  man  in  Schacht 
fähret,  so  ists  das  theil,  dahin  man  den  rttcken  kehret. 
miner.  lex.  28l' ;  als  da  auf  dem  Stollen  ein  Schacht  nieder- 
gefellet  und  man  will  ein  tagschacht  absinken  durch  unver- 
schroten  feld,  der  in  all  vier  orten  und  in  hangends  und 
ligends  dem  nntern  Schacht  antworten  und  zutreffen  solle. 
MiTBEs.  Sor.  143*;  aber  ein  vestern  gang  der  sich  hauen 
läszt,  auch  ein  vestes  und  noch  vesters  gestein  des  hangen- 
den gewinnen  sie  mit  starkem  bergeisen,  nemlich  mit  dem 
Ommcl  also  genant.  Becbids  Agricola  83. 

b)  bangendes  rüder  ist  dem  sduffeT  an  ntder  das  in  riemen 
riebt,  im  gegensatz  tu  dem  frei  geführten  faandnider:  von  einem 
schiffe  mit  einem  hangenden  roder,  das  daselbst  ausz  oder 
in  ledet,  vnnf  pfennink  cnitz,  von  einem  schiffe  mit  einem 
bandroder  drj  pfen.  cultz.  weislh.  1,621;  libenso  s.  830. 

c)  ein  hangender  wagen  ward  früher  eine  sanfte  genannt,  im 
gegensalt  zum  fabrwagen  [dim.  fahrwSgelchen  3, 126C):  ban- 
gende wägen  peiut<ia  vehicula,  camerala  vehicula  Mialer  212'; 
bangender  wagen  allenthalben  bedeckt,  rossbar,  senfte  arcera 
das.;  hangen dwagele  arca  camenOa  das.; 

so  spart  man  weder  ross  noch  karren, 

ja  weder  schütten  noch  banget  wagen,    (riii;.  Joh.  Qj. 

HiNGEN,  verb.,  prael.  hängte,  part.  gehängt,  es  ist  oben 
{sp.  441)  bemerkt,  dasz  sich  dieses  verbum  nwol  in  einzelnen 
formen,  als  auch  in  der  bedeutung  mit  starkem  hangea  gemischt 
hat,  und  dasz  in  der  2.  und  3.  sg.  praes.  nidü  erkannt  werden 
kann,  oi  die  formen  dorthin  oder  hierher  fallen. 

hängen  stdit 

L  transiUv. 

1)  an  den  gatgen  außnüpfen,  vofür  mhd.  immer,  und  auch 
nhd.  vielfach,  meist  bei  oberdeutschen  schriflsleUern  henken  gUt: 
lies  den  kOnig  zu  Ai  an  einen  bäum  beugen.  Jos.  8, 29 ; 
wu-d  also  getodt ,  das  man  in  an  ein  bolz  benget.  6  Mos. 
21,23;  gott  wird  seines  gebols  nicht  vergessen  und  inen 
auch  lohnen  wie  sie  gedienet  haben,  und  beugen  nicht  an 
einen  grünen,  sondern  dürren  galgen.  Luther  4,403';  kleine 
diebe  hingt  man,  grosze  ISszt  man  laufen ;  die  kleinen  diebe 
benget  man  an  galgen,  aber  die  groszen  diebe  gehen  in 
mardern  schauben  herein.  Luther  4,  527';  einen  in  den 
galgen  hängen,  suspendere  aliquem  in  patäiulum.  Steinbacb 
1, 69S;  S.  er  fragt  an,  ob  er  sie  auch  wie  die  andern  soll 
hängen  lassen  ?  E.  ich  bin  des  hängens  müde.  GOtbe  8, 2l0 ; 

0  wolil!  80  hängt  mir  sie,  nur  ohne  viel  gesohwiue!  13,  27; 
spri^'örter :  bistu  geborn  zum  stehlen,  so  bistu  geboren  zum 
hengen.  SchottclIÜS';  wer  nicht  alt  will  werden,  lasse  sich 
jung  hängen;  wenn  ihr  nicht  alt  werden  wolltet,  so  hättet 
ihr  euch  in  der  jagend  sollen  hängen  lassen.  GOtbe  25, 259. 
betheuemd:  giebts  noch  einen  solchen  beucbler,  so  will  ich 
mich  bangen  lassen.  Klinger  1,169.  —  Reflexiv  sich  hängen, 
sich  durch  erhangen  Udten :  er  bat  sich  gehängt,  suspendio  vo- 
luntario  vilam  finitit.  Steinbacb  1,695. 

2)  allgemeiner  etwas  aufhingen,  m  hangende  läge  befestigen: 
da  wir  nu  die  manren  gcbawet  hatten,  benget  ich  die  thür. 
Neh.  7, 1 ;  wiewol  'ich  die  tbQre  zu  der  zeit  noch  nicht  ge- 
henget halte  in  den  thoreo.  9, 1 ;  im  ter^iresen  das  rad  hängen, 
an  seinen  gehörigen  ort  bringen,  miner.  lex.  437';  —  mit  der 
ortsbetlimmung  wohin:  da  benget  ich  ein  Spangen  an  ire  stirn. 

1  Mos.  24, 47 ;   solt  in  (den  verhäng)  hengen   an   vier  seulen. 

2  Mos.  26, 32 ;  macht  man  auch  einen  nagel  draus ,  daran 
man  etwas  mOge  bengeo?  Hes.  15,3;  durch  den  schmuck  so 
ich  an  dich  gehengt  halte.  16, 14 ;  benget  den  köpf  {des  Holo- 
fernes)  über  die  mauren  hinaus,  lud.  14,  2;  die  kette  beuge 
man  ihm  an  den  hals.  ZiNscREr  apophlh.  2  (l63l)  s.  34; 

ihr  hängt  um  meine  scbl&ro  tackige  korallen, 

und  penen  in  mein  haar?    RAHLtR  2,  15; 

bängte  das  achwert  um  die  schulter.    Odyssee  %  3; 

da  hingt  Helen  in  traurigkeit, 

wohl  als  sie  war  alleine, 

an  ihren  arm  den  Itrans.    Dhund  geä.  235; 

von  gegensUnden,  die  kldiend  haften:  den  staub,  der  sich  an 
uns  gehenget  hat  von  ewer  stad.  Lue.  10,11;  kletten  hängen 
sich  an  die  kleider;  übertragen:  fürs  bleiben  bat  sie  keinen 
begriff,  und  ihren  Oucb  hat  sie  ans  stillestehen  gehängt. 
GitTHE  50,4.  —  Auch  sonst  freier:  er  verschonte  sie  zwar  mit 
der  entdeckung  seiner  geburt  und  seiner  ewigen  trennung, 
IV.  II. 


um  io  ihr  zerrissenes  herz  nicht  neae  ziehende  quälen  zu 
hängen.  J.  Paul  Besp.  4,  86 ;  der  grad  des  zusammenbanges, 
welcher  die  theilchen  an  einander  hängL  Kant  8,307;  die 
nator  hängt  durch  Zwischenglieder  die  entfernten  eigenschaf- 
ten  mit  den  nahen  zusammen,  s.  282;  er  hängt  die  worle 
fein  an  einander,  praeclore  verba  verbis  coagmentat.  Steinbacb 
1,695.    reflexiv: 

welch  »ioe  wölke,  die  kein  Sonnenstrahl  durcbblinkt, 
hingt  sieb  um  jedes  aug?         Höltt  44  Uatm; 

es  hängt  gewicht  sich  an  gewicht, 
nnd  ihre  mosae  lieht  mich  schwer  hinab. 

ScBiLLia  Wollenst,  (od  3,  23. 

sprichtörtliehes:  geld  an  jemand  hängen;  was  soll  ich  lange 
erzählen,  wie  ich  mich  ihrer  angenommen,  was  ich  für  sie 
getbai,  was  ich  an  sie  gehängt,  wie  ich  auch  in  der  ab- 
weseabeil  für  sie  gesorgt  habe.  Gütbe  18,179;  einem  etwas 
an  den  hals  hingen,  s.  sp.  245 ;  etwas  an  den  nagel  hängen, 
in  den  rauch  hängen;  und  hengt  dieweil  in  den  rauch  dis 
ernste  gestrenge  gebot  gottes.  Ldtbeb  4,44t';  etwas  an  die 
grosze  glocke  hängen,  ati/Ae6ens  machen;  den  mantel  nach 
dem  wind  hängen,  womodocungue  in  mari  tentus  sit,  exinde 
velum  vertere.  Seez  95^;  einem  den  brodkorb  hoher  hingen; 

lassen  wir  oos  aus  einander  sprengon, 
werden  sie  uns  den  brotkorb  höher  hängen. 

ScaaLE*  Wallenst.  lager,  lt.  aufir. 

3)  hängen  von  kürpertheilen,  die  man  herabhangen  lisit;  man 
hängt  den  köpf  ^um  zachen  der  trami^teit,  das  maul  zum 
zeichen  der  Unzufriedenheit:  wie  beulen  sie,  wie  scbendlich 
hengen  sie  die  kOpfe.  Jerem.  48, 39 ;  die  jungfrawen  von  Jeru- 
salem hengen  ire  hcubter  zur  erden.  Idagel.  2,10;  derselbe 
Schalk  kan  den  köpf  hengen  und  ernst  sehen.  Sir.  19,  23; 
beginnet  er  {der  hirsch)  den  köpf  zu  hängen.  Lokmans  fab.  2 ; 
drumb  sol  dat  frauenzimmer  nicht  alsbald  das  maul  hängen, 
wann  sie  von  den  ihrigen  eine  abschlägige  antworl  bekom- 
men. ScBOPFios  16; 

man  fängt  dem  kind  die  drossel  ein, 

im  bällg  sitzt  sie  dort, 

doch  singen  will  sie  nicht  und  hängt 

ihr  köpfcben  immerfort.    Ublard  ged.  «.  241 ; 

die  OQgel  hängen,  bildlich  «an  einem  mutlosen.  Klirger  12, 75 ; 

dasi  Liesioben  musz  die  flügel  hengen, 

die  sonst  so  munter  hat  getban. 

was  gchls  mich  an?   Picaddii  emslsehersh.ged.  3, 450; 

vgl.  bangQügltcbt.  auch  der  demütige,  wdtentsagende  und  fröm- 
melnde hängt  den  köpf,  vgl  kopfhänger  5, 1774 ;  solt  das  ein 
fasten  sein,  das  ich  erwelen  sol,  das  ein  mensch  seinem  leibe 
übel  thut,  oder  seinen  köpf  henge  wie  ein  schilf,  oder  auf 
eim  sack  und  in  der  asschen  liege?  Jes.  58,5; 

nur  halle  von  hängenden  kdpfen  dich  fem.  Gitu  1, 138. 
anders  ist  die  redensart  den  mnnd,  die  nase  in  etwas  hängen, 
etwas  prüfen  und  bekritteln:  kaum  sitzt  der  berr  bei  seinen 
Patienten,  gleich  sind  seine  spttrhund  da,  die  selbstheiligen 
Pharisäer,  hängen  ihren  rUssel  drein,  geben  vor,  er  sei  ein 
suchen-trunk.  Otbo  1379 ;  henge  die  nase  in  deinen  eigenen 
busen.  Scbottel  1117*. 

4)  hängen  mit  pcr$ön/icAem  object  einen  an  sich  fesseln,  als 
anhang  erwerben:  Mancs  machte  im  auch  jünger,  und  beugte 
viel  Volks  an  sich.  Ldther  3, 126';  das  dieser  rasender  mensch 
aus  lauter  ehrgeiz  die  alten  ketzereien  ..  von  neuen  erregt, 
den  gemeinen  pöfel  an  sich  hengt.  l,  279' ;  daAer  sich  an 
einen  hängen,  iltm  folgen,  auf  der  spur  gehen :  also  ereilet  sie 
aber  Massinissa  mit  dem  reisigen  zeug  aus  Numidia,  der 
benget  sich  an  sie,  und  rant  sie  an,  jelz  bei  den  letzten, 
jelzo  beiseits.  X-iritii  von  Corbacb  ,148' ;  —  aber  auch  dessen 
anhang  bilden:  henge  dich  nicht  an  den  pObel.  Str.  7,7;  die 
sich  an  huren  hengen.  19,3;  henget  sich  an  einen  bürger 
desselbigen  landes.  Luc.  15,15;  wenn  manche  faule  magd 
der  haber  sticht  und  sie  die  guten  tage,  welche  sie  bei 
herrn  und  frauen  hat,  nicht  länger  ertragen  kan,  so  hänget 
sie  sieb  an  einen  tügenichts.  Scnupi>ius  341;  ob  auch  ein 
unterthan,  wann  er  von  seiner  obrigkeit  gar  zu  hart  be- 
schweret wird,  deswegen  ihr  solt  untreu  werden,  sich  an 
eine  andere  berrscbafl  hängen,  und  wider  geleistete  eid  und 
pQicht  handeln?  385;  dasz  er  sich  hinter  mein  wissen  an 
ein  leichtfertig  weibsstUck  gehängt.  Chr.  Weise  kl.  leute  159 ; 
dasz  du  dich  an  solche  meuscbcr  bängst.  Lenz  1,  283 ;  ich 
bedaure  den  mann,  der  sich  an  ein  inädchcn  hängt.  GOtbe 
10,167; 

und  mach,  und  riclils  nach  meinem  sinn, 

häng  dich  an  ihre  »nchbariu.     12, 146;  j 
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auch  ton  mthrtrtn  sich  an  einander  blogen:  weil  der  gott- 
lose fibermut  treibet,  mus  der  elende  leiden,  sie  hengen  sich 
an  einander,  und  erdenken  bSse  tOck.  f».  lo,  l.  * 

&)  Ha  ftnönticti*  sich  an  einen  hingen  kann  audt  mnlieh 
in  der  beäetlung  ädt  anüammtm,  fetlhäUen  ädm:  die  Idnder 
hingen  sich  an  den  Tater  bd  der  begrOttung; 
oDd  keine  Undar  mehr ..  sich  ihm  (lieiii  vater)  entgegendrtngen, 
and  sieh  um  seinen  koss  beneidend  an  ihn  htogen. 

GoniB  1, 135; 
wenn  mit  gewalt  an  deinen  hals 
sieh  aUarliabste  mtdchen  hangen.    Gitas  U,  IS; 

hangen  wir  uns  nun  daran  (an  goUa  rechte  hand)  mit  festem 
^aoben.  LimiEa  (,  60' ;  wer  sich  an  menschen  arm  Senget 
und  trOstet  eich  der  forsten  hand.  dat.;  sich  selbe  verleug- 
nen, und  an  die  rechte  hand  gottes  sich  heogen.  61*. 

6)  daher  m  bejug  auf  neigung,  «neinuiis,  grund,  ansieht: 
warumb  ruckt  er  solch  hundert  tausent  gülden  dem  nicht 
auf,  der  noch  lebt,  und  auch  wol  dammh  weis,  und  im 
freilich  wol  antwort  gnug  geben  würde?  das  lesset  er  wol, 
er  fOrcht  er  mOcht  ram  fahen,  dammh  henget  er  sich  an 
den  unschuldigen  verstorben  man.  LoTiEa  6,  31';  darumb 
nns  man  sich  hie,  wider  alle  Tcmunft  und  sinne,  allein  an 
das  wort  hengen,  Tom  himel  offenbart.  07';  da  hängt  er  sich 
an  jeden  muthwitlen,  der  Torbei  ist,  erinnert  an  jede  Un- 
ruhe, die  gestillt  ist.  GOtbe  8, 139 ;  ich  kann  mich  nicht  an 
den  rühm,  das  luftige  nnding,  hangen.  KLincEa  2,11t. 

Für  die  reflexive  eine  andere  fügung:  feilet  euch  reichthum 
zu,  so  henget  das  herz  nicht  dran.  }».  62, 11;  an  etwas  musz 
der  mensch  seine  gedenken  hangen.  l»aEaM&Nif  Münchh.  3,192; 

nicht  an  die  gOter  btoca  dein  hen, 

die  das  leben  Tergtoglfcb  siaren  I    ScaaLsa  ilO. 

7)  hingen,  himußgen  ab  anhang:  ich  habe  einen  einigen 
bogen  trocken  lassen  de  adornando  memoriali  hibllco ,  und 
habe  daran  gehanget  den  hundert  ein  und  fufzigstea  psalm. 
ScBOPPms  617 ;  das  treiben  . .  jetciger  zeit  und  politik  . . 
samt  deren  daran  gehängten  menschen.  J.  Paul  leben  Fibels, 
vorr.  t.i;  mama  sagte  mir  das  alles  treulich  wieder,  hängte 
aber  die  wohlmeinende  erinnerung  daran ,  auf  so  etwas  . . 
dflrfe  man  so  sehr  nicht  achten.  GOraa  19, 183; 

man  nennt  uns  slufer,  hingt  an  untre  namen 
'     ein  schmuuig  beiwort.     Shaketp.  Hamlet  I,  4; 
thST  clepe  ui  drunkards,  and  wilh  swinish  phnte 
soll  onr  additiou. 

8)  das  mhd.  hengen,  Aanseti  lotsen,  6e«ondert  verslanden  von 
dem  tägel  und  leHseil  des  rosses  und  hundes,  dann  bildlich  nach- 
gehen, geschehen  lassen,  ist  auch  später  nicht  ausgestorben:  bair. 
einen  band  nach  einem  wild  hengen.  Schm.  2,  212;  inter- 
jedionell  heng,  heng,  tniUe,  laxa,  remitle  prompt,  v.  1618  das.; 
den  zflgel  hengen,  dare  habenas  Oastr.;  dazumal  vergasz 
Amadis  seiner  gewOnlichen  bescheiden heit,  und  . .  hengt  sei- 
nen gelüsten  den  zäum  also  ferr,  dasz,  was  bilt  und  schwachen 
widerstand  doch  Oriana  thet,  die  sich  dennocht  nicht  freien 
möchL  Amadis  36i.  ein  nachklang  dieser  bedeutung  ist  Hippels 
sich  zur  Schwärmerei  hangen,  br.  14,74. 

Hiervon  noch  im  bergwesen  hängen  niederlassen:  hengen  ist 
holz  oder  sonsten  was  in  die  gruben  niederlassen.  NKnaiiic 
Au<.-pott.  les.  (1736)  anA.  48',  aiicA  ablassen :  henge,  rufen  die 
aoschlager  in' der  gruben,  wenn  berg  und  erz  gezogen  und 
ihnen  das  seil  entzogen  wird,  ehe  der  ktthel  angemacht  wird.  48'. 

U.  intransitiv  — >  bangen. 

1)  OS  den  g^gen  /kommen,  gehängt  werden:  in  England  ist 
das  bangen  nicht  so  schimpflich  wie  bei  uns.  Hebel  schats- 
kdstlein  (1859)  t.t91; 

K.  wu  gihu  denn?  M.  n  hu  hu,  ich  soll  hem  abend  hingen! 

G«Taa  IS,  32; 

aueh  am  gügen  aufgiknipß  sein:  die  diebe  bangen  schon; 
Hebel  bräueht  so  hangen  und  tefit  ihm  das  transitive  henken 
entgegen:  wenn  ihr  wollt  gehenkt  sein,  will  er  euch  henken 
lassen;  es  hangen  zwar  schon  zwei  am  galgen,  aber  be- 
kanntlich ist  er  dreiscblaferig.  sehalskästL  (18S9)  s.  262. 

1)  allgemeiner  pendere  {wie  hangen  sp.  443) ,  in  strengerer 
und  freierer  omNmtuiij .-  das  ir  die  tbreneo  auf  ihr  gülden 
ketten  fielen  und  wie  die  perlen  dran  hengen  blieben.  Matbes. 
Sor.  49*;  die  franenzimmer  aber  hatten  schon  heute  früh  .. 
sich  erinnert ,  dasz  eine  schone'  pekesche  eines  vettern  im 
schrank  hange.  GOtbe  26, 363 ;  joujou,  dieses  hangende  Sie- 
gel eines  thoren.  J.  Paul  Be^  2:145; 

bei  aaohtlgallen  darf  kein  dummer  gimpel  hingen. 
AiABAimBs  42; 


die  alegeswalTea  hingen  Im  saal.  CaUB»  ged.  1; 
Indets  die  harfe  hinget  unter  biumen.  *.  137; 
Echan,  die  sterne  hängen  wie  bluten  aus  der  ewigkeil  in 
unsere  erde  herein.  3, 235 ;  der  «oll  gewitter  hängende  mlrz- 
nebel.  biogr.  6et.  184;  wickelte  sie  daher  in  die  hängenden 
aufgedunsenen  priesterkleider  ein.  aus  des  teufeis  p^.  1,23; 
an  den  abendhOgeln  hängen  rafende  schaafe  neben  liegen- 
den lammern.  TiL  2,51; 

bienen  . .  hängen  gllniend  dann  wie  Ihau. 

E.  T.  KLinr  2, 38; 
und  die  braut,  mit  jugendiuil 
hingend  an  des  treuen  brusl.    Uioabb  gei.  7 ; 

unter  sich  hängen: 

die  blumeo  werden  welk  und  hengen  unter  sich. 
FLaaiNG  17; 
dftiUtch:  die  biumen,  die  am  abend  Msch  geblüht, 
sie  hingen  hlngewelket  dort  vom  stengel. 
'  Ublahd  ged.  t.  131; 

von  herabhängenden  kürpertheilen :  du  komest  mir  mit  henge- 
den  und  mflszigen  henden  z8  baust,  wan  du  arbeiten  sol- 
lest SteinhOwel  416,  7 ; 

mit  langsamen  sehritt 
und  trostlos  bingendem  haupt  kam  er  herbeigerittsn. 
WlELAND  4, 120; 

spriehwörtHch  wer  lang  bat  laszt  lang  hängen:  wer  lang  hat 
läszt  lang  hange,  hat  der  teufel  gsagt,  wie  ihm  der  schwänz 
unte  raus  guckt  hat.  Hüter  wie  das  volk  spricht  (1866)  s.  139. 
von  eiaeni  dessen  Ueider  schlottern,  wird  gesagt  er  hingt  in  den 
kleidern:  Wehmeier  aber  im  geräumigen  saftgrünen  Dause 
hangend.  J.  Paul  TU.  1,104.  —  Sprichwörtlich:  ich  will  dir 
meinen  advocaten  schicken,  der  weist,  wo  die  zäume  hängen. 
Rabebeb  sal.  3  (1757)  s.  243. 

3)  dann  auch  haerere,  haften,  kleben.-  denen  kaechlen  und 
mägdeo  wünsche  ich  bände,  daran  kein  pech  ist,  also  dasz 
sie  an  ihres  herrn  haab  und  gut  nicht  hängen  bleiben. 
ScBOPPios  668;  ihr  musz  ich  diesen  Karl  aus  dem  herzen 
reisten,  wenn  auch  ihr  halbes  leben  dran  hingen  bleiben 
sollte.  ScniLLEB  räuber  1,1.  in  der  Jägersprache:  hängen  nennt 
man  es,  wenn  bunde,  wOlfe,  fücbse  bei  der  begatlung  an 
einander  hängen,  t.  TnOncEii  waidm.  praä.  199.  —  M  freierer 
anwendung:  alle  Terscbworene  hängen  gerührt  an  ihren  Waf- 
fen. ScuiLLEB  Fiesko  5,13;  Karlos  nimmt  das  papier,  und 
bangt  voll  Ungeduld  an  ihrer  erzUblung,  ohne  sich  zeit  zu 
nehmen,  es  zu  lesen.  Don  Karlos  2, 8 ;  blieb  viel  zu  lange  an 
einer  idee,  ja  man  mochte  sagen  an  einer  sentenz  bangen. 
GOisE  19, 142;  soll  meine  seele  nicht  mehr  hangen  an  dem 
was  liebenswerth  und  gut  ist?  bei  Kästner  s.  71. 

4)  ton  seelischen  und  parieineigungen :  ich  bin  nicht  unrein, 
ich  henge  nicht  an  Baalim.  Jer.  2,23;  so  muszte  wohl  Ce- 
sara  am  heitern  duldenden  lehrer  . .  recht  innig  hängen. 
J.  Paol  Titan  1, 9 ;  mit  dem  geld  sei  es  doch  nicht  gemacht, 
und  es  sei  eine  grauliche  sache,  wie  er  daran  hänge.  J.  Gott- 
BELP  sehuldenb.  12.  in  anderer  «eiidiiny.'  jeder  kttnstler,  wie 
jeder  mensch  ist  nur  ein  einzelnes  wesen,  und  wird  immer 
nur  auf  eine  seile  hängen.  GOtbe  38,28. 

&)  dem  transitiven  hängen  in  der  bedeutung  8  (>p.  4SI)  tur 
Seite  steht  ein  hängen  nach  etwas,  nmdchst  ross  oder  hund  auf 
eine  spur  lassen,  daher  nachjagen:  so  sali  er  ryden  tzu  dem 
Haine  in  eines  forstmeisters  husz,  da  sali  er  finden  eynen 
wiszen  bracken  mit  gedreiflen  oren  off  einer  syden  koldem 
an  einem  syden  seile,  und  sali  dem  wilde  nachhengen.  weislh. 
1,502;  aber  oit  dester  minder  hengteo  der  graff  Henne  und 
sein  rilter  Gryffon  . .  des  herzogen  Beue  diener  nach.  Atmon 
bog.  c ;  in  freierer  anwendung  streben :  wa  die  sinnlicbait  hin 
wil,  da  henget  die  Vernunft  und  der  frei  wil  hinnach.  Keisers- 
bebc  granatapfel  {geisU.  spinn.)  U  6' ;  und  hielten  den  lovem 
für  hochweisz,  dasz  er  der  Europa,  so  und  andern  seinen 
bolschalten  also  nach  gehengt.  i4madi>  363; 

heng  du  gleichwol  stehts  naeh  dem  slg. 

WsciBESLni  459. 
mundartUeh  auch   unpersönlich  und  in   etwas  anderer  fügung: 
so,  da  hängts  hinaus  (lia  «loUra  deine  bedenken  hin) '.  fliegende 
bL,  bd.  51  s.  74'. 

6)  die  bedeutung  kann  übergehen  in  die  den  ifijei  sdaessen 
lasten,  nadtgri>en  (vgl  nachhängen) :  du  hast  aber  deinem  zom 
soviel  gehengt,  und  llsst  dein  räch  geben  über  gut  und  bös. 
tieiiu  «on  Cobbacb  37* ;  die  betten  wol  in  ehren  und  gut  mit 
iren  mannen  mögen  leben,  wo  sie  sich  ihres  geschlecbts 
nil  zu  vil  aberhebt  und  der  hoffart  nit  zu  vil  gehengt 
betten.  128'; 
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wem  kumpt  groai  kummar  für  di  diDr, 
ob  er  bi  leitrich  lieb  verlOr, 

aöll  bengea  (<oU  dem  kummer  nackgeien),  kainer  wolluat  apür. 
ScBWAuniBEia  15i>; 
wie  mhd. :  pei  der  vliegen  rerstit  man  den  teufel,  der  banget 
dem  menschen  tag  und  naht  an  den  Am  seüis  muotea  und 
seinr  gedenk,  und  versäumt  sieb  der  meuscb  icht  ze  lang, 
daj  ar  in  niht  absieht,  alsft  da;  er  im  benget  mit  gedtnken 
uoz  io  den  willen  und  in  den  glust,  warieich  sü  peijt  im 
der  teufel  ain  wanden.  MEeExaEac  298,18. 

7)  hingen,  von  geridihitratigkattn  die  anhängig  and  und 
nicht  entschieden  Karden,  stocken:  nu  ist  der  aufzug  {venügenrng) 
die  lange  fälirlich,  dasz  der  satao  durch  böse  zungen  die 
sach  auf  beiden  seilen  bitler  und  trger  mach,  weil  es  also 
bingel.  Ldtber  6r.  2,  380 ;  dennoch  liesz  ich  es  auch  hingen. 
ScBWEimcaBi«  1,  t6;  wenn  Leander  —  ich  will  nicht  sagen 
«ich  mit  ihnen  vergliche,  denn  ton  vergleichen  wollen  sie 
nicht«  boren  —  sondern  ..  den  process  bangen  liesz.  Le«- 
smc  1,3«;  ohne  dieses  den  process  aber  so  schlechlbin 
baogea  zu  lassen,  dazu  rathe  ich  nicht.  12, 172.  freier:  ich 
liesz  die  sache  indessen  bangen,  von  der  zeit  irgend  eine  ver- 
mittelung  erwartend.  Göthe30,117. — Bierher  auch  iHeredenearl 
mit  hangen  und  würgen  von  einer  tache  die  gor  nicIU  vonoirtt 
viU:  mit  hingen  nnd  würgen  habe  ich  es  durchgesetzt. 

HANGENDWAGEN,  in.  vgL  bangend,  ap.  44». 

HÄNGENSWERTH,  adj.: 

seid  erst  nicht  blngeoswerth,  wenn  Ihr  uns  binRen  wollt. 

GATE«  7,  HO. 

HINGENSWORDIG,  adj.':  es  wlre,  wenn  es  auf  Dänisch- 
mends  willen  angekommen  wlre,  auf  dem  ganzen  erdboden 
kein  galgen,  kein  henker  und  kein  hlngenswardiges  menscben- 
kind  gewesen.  Wieund  8,242. 

HANGENAGEL,  «n.  «in  nagH  der  um  Iheile  eines  gerOtlet 
oder  rodet  mit  einander  verbindet,  im  bergbau  und  mühlenwesen. 

HANGEPFAHL,  m.  pfald  einer  gartenthür,  in  dem  die  angelr 
haken  eingetchlogen  tind,  woran  olto  die  Ihür  hängt.  Jacobsson 
2,  211*. 

HANGER,  m.  1)  tn  miiteldeuiachen  quellen  der  henker  {yergl. 
hingen  1, 1  sp.  449) ;  carnifex  henger,  bluetricbter  Dief.  102' 
(4tu  Trochds);  doch  sie  (dte  grasten  diebe)  werden  wol  ge- 
hengt werden,  und  erschrecklicher,  denn  wenn  sie  von  dem 
henger  angeknOpft  worden.  Lotber  4,  S27';  fluchend  und  be- 
theuemd:  geh  zum  hinger,  oM  in  matam  rem!  Steikrach 
1, «95;  was  fingst  du,  zum  hinger,  fflr  ein  gewlscbe  an, 
jfiuu,  malum!  ambages  mihi  narrare  ocetpts.  dat.; 

zum  henger  weg  und  last  udi  gehen ! 

P.  RxBHDn  Stuanna  5,  119, 

2)  aUgemän  der  do  hängt,  hangen  lästt,  in  der  xusammen- 
setxung  kopfhlnger  S,  1774.  dann  auch  blngerin  (kopfhlogerin), 
hlngeriscb  (kopffalngerisch) ,  bangerei  (köpf-  und  obren- 
hüngerei.  J.  Padl  Tit.  2,  229). 

3)  binger  ncnni  der  teUffer  lauenden  von  mittiger  grStte, 
die  an  den  bratien  herabhängen.  Jacorsson  2, 211*. 

HANGERBUBE,  m.  et  aerden  aufgetähU:  gespunoengarn- 
krlmer,  lehenrOszIer ,  ballirjungen ,  hangerbuben,  bezirkelte 
salenbesetzer ,  spitzbuben,  brenneisenscbneider,  kleckstein, 
herr  stemspicius,  geburtsstundsteller  u.  t.  w.  Fiscbabt  grotzm. 
89.    «at  itl  gemeint  T 

HANGERIEHEN,  m.  riemen  worin  der  katlen  einer  kultche 
hängt. 

HANGERLICH,  adj. :  gestern  abend  halt  ich  rechte  hlnger- 
liche  und  blngenswerlhe  gedanken  auf  dem  canapee  (gedanken 
an  erhängen).  GCtbe  6<i  Äetinfr  t.  71. 

HANGESAULE,  f.  an  einem  hängewerk,  eine  der  beiden  säulen 
am  ende,  det  balkent,  voran  die  Strebebänder  gelegt  »erden; 
blogeslnlen  im  bergtiesen  tuiei  täulen,  wodurch  dat  untere  kreux 
der  korbwelle  einet  pferdegüpeli  an  das  obere  gehängt  wird.  Jacors- 
soN  2,211'. 

HANGESCHACHT,  m.  ein  tchachl  der  lum  Unabfirdern  von 
gtgenttinden  tu  die  grubt  am  teile  dient.  GiTzscnnANii  40.  «jl. 
hingen  ip.  4SI. 

RXNGESCHLOSZ ,  ffl.  schlosx  tum  vorhängen,  vorlegeschlosx. 

HANGESEIL,  n..'  das  hlngeseil  ist  ein  von  bockshaaren 
oder  von  hanf  und  haaren  gemachtes  seil,  an  demselben 
sitzt  (in  ledernes  balsband,  welches  die  haliung  beiszet  und 
dem  leitbund  umgeschnallt  wird.  Hsppe  jagdlutt  1783  1, 43. 

HANGESEILKUNST,  f.  ein  röhrenwerk,  worin  man  vermittelst 
tinet  teilt  und  einer  daran  hängenden  klappe  wasser  aus  der  liefe 
lieht;  auch  heinz  genannt.  Jacobsso.'«  2,  '2ll'. 


BANGESTOCK,  m.  der  stock  der  dem  fleischer  daxu  dient  um 
ein  getchlaehtelet  itiuk  vieh  an  den  liinterbeinen  aufiuhdngen. 

HANGESTRUMPP,  m.  herabhangender  strumpf,  und  scliimpf- 
wort  ßr  eine  perton  die  einen  solchen  an  sich  leidet :  der  scblum- 
pichte  bengestrumpf?  weder  er  noch  andere  stehen  mir  an. 
iean  Henn,  anhang  zum  bärL  fraueni,  t.  86. 

HÄNGESTUHL,  m.  stuhl  det  tehieferdeekeri  beim  thurmdecien. 
0.  LoDwiG  xwischin  himmel  und  erde  72. 

HANGEWAGE,  f.  watterwage,  graibogen  bei  den  marksditidetn. 

HANGEWAND,  f.  wand  die  auf  einem  hdngewerke  ruht. 

HANGEWEIDE,  f.  1)  talix  babylonica:  das  mit  hangeweiden 
und  cypressen  umgebene  gotbiscbe  geblude.  TeDhuel  reite 
s,  41&. 

2)  bei  flisxen  auf  der  Bbe  weide,  womit  die  flösse  an  einander 
gdiängt  werden.  Jacobssoh  2,214*. 

HANGEWERK,  n.  baOenverbindung  die  betUmmt  ist,  eint 
durch  tättkn  nicht  getlütttt  deckt,  brückt,  «in  dach  m  tragen:^ 

das  ist  eine  ungeheure  brOeka 

von  holz 

und  einem  bogen  von  hingawerk.    GAtbr  14,39. 

BANGEWETTER,  n.  schlechlet  weiter,  to  datx  man  «c*  glädt- 
tam  aut  Verzweiflung  erhängen  könnte:  ich  bin  des  zeitberigaa 
Wetters  herzlich  OberdrOszig  und  es  ist  ein  wahres  glQek  für 
mich,  dasz  ich  zu  viel  zn  tbun  habe,  um  zeit  zur  langeweile 
zu  haben,  denn  für  einen  ganz  müszigen  menschen  bitten 
wir  ilzt  wahres  hlngewetter.  Wielahd  bei  Balliger,  Hl.  tuMnde 
lt.  zeitgenotten  (1S3S)  2, 176. 

HANGFLfiGLICHT,  adj.  mit  liangenden  fiügdn,  von  dem 
vogel  auf  einen  trauernden  und  vertagen  mentehen  übertragen: 

mein  buler  ich  abgerertigt  hab. 
noch  geht  er  iJglicb  aul  und  ab 
die  gasten  und  mein  bautt  anginnt: 
er  ticht  tarn  sei  er  uubesinnt,' 
hangllQglel,  einem  karpTen  eben, 
gleich  der  nur  bab  ein  kucbeoleben. 

H.  Sacbs  4,  3,  30*. 

HANGGABEL,  f.,  auch  zeidelgabel,  ein«  gabel  die  gebrauch 
wird,  um  die  hovigtafeln ,  wenn  sie  aut  den  bienenstöcken  ge- 
sehniHen  werden,  lu  fatten  und  zu  hallen,  Jacobsson  4,690'. 

H&NGICHT,  adj.  herabhangend:  hat  so  ein  paar  blugichte 
pausebacken.  Scboch  slud.  leb.  Diij. 

HANGIG,  adj.  hangend:  pendulus  hangick,  hangich,  hangig 
OiEF.  422' ;  bangig  decUvis,  procUnatut  Steinbach  1,  696 ;  hin- 
giges maul  labeo,  hangiger,  zlher  wein  vinum  penduitim  She- 
ler  760.  t.  abhlngig,  anhlnglg,  fDrhlngig,  nachhingig,  nieder- 
blngig,  zusammenhangig.  —  Auch  in  der  rtehlttpradie :  hin- 
giger reichstag  prorogata  comitia  Stielen  760.  vgl.  rechtshängig. 

HÄNGLER,  m.: 

weintiebar,  wainrufar,  bangler, 

holhuper,  koltragsr,  ir  mar.    BiBAm  Wiener  311,29, 

bei  der  auftählung  niederer  gewerbe.    vielleichl  iä  bangler  mit 
dem  Nürnberger  hlngelein  Spruchsprecher  {sp.  439)  eint. 

HÄNGLING,  m.  «ine  Varietät  des  gemeinen  weinslocks:  ie- 
sldil  aus  zwei  sorlen,  wovon  die  eine  rote,  die  andere  weisse 
6eeren  gibt.  Newiicb;  der  gewinn,  welchen  man  aus  rebhlng- 
lingen  oder  wflrzlingen  verkaufen  kan  haben.  Sebiz  feldb.  506. 

HANGUATTE,  t.  hingematte. 

HANGOHR,  «n.  flaccut,  auribut  flacädii  praedüut.  Stibibr1S8(. 

HANGREIM,  m.  rAylAmus  appendent.  Stieler  1513. 

HANGRIEHEN,  m.  riemen  woran  das  kleiderbändel  einet  rei- 
senden hängt :  Victor  . .  risz  den  hangriemen  der  kleider  ent- 
zwei. J.  Paul  Heip.  2,14.    t.  blogeriemen. 

HANGWALD,  ir.;  er  voran  im  blitz,  wie  hnnde  ..  den 
blren  durchs  dickicht  verfolgen;  sie  fallen  am  bangwald 
binnnter.  Fa.  MOllbr  1,359. 

HÄNGWEINBEERE,  f.  vielleicht  ist  in  der  folgenden  Mit 
darunter  die  traube  gemeint,  die  mit  dem  rebholxe  abgeschnitten 
wird,  so  dois  ihrer  zwei  zusammenhangen;  das  heiszt  sonst  hengel 
(s.  d.) :  die  vertreuliche  bauleut  machen  ihnen  darbei  (6et  der 
Weinlese)  den  besten  schnitt,  dann  sie  verstehen  sich  gar 
wohl  auf  die  blngweimmer,  welche  «ie  etwan  da  und  dort 
verkaufen,  damit  sie  aber  nicht  verratben  werden,  mOssea 
die  sogenannteo  Ochsenaugen  (T)  selbst  daran.  Aia.  a  S.  Clujl 
etwas  f.  alle  1711  3, 485. 

HAMGWESEN,  n.  ziuland  det  hangent,  von  tchuUnim  gt- 
tagl,  vgl.  ap,  448  «inlen:  es  war  immer  mit  allen  leuteo,  die 
in  seinem  buch  standen,  mn  ewiges  hangwesen.  Pestalozzi 
Lienh.  u.  Gertr.  2,308,  /'-^  T 
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HANGWURZ,  f.  ein  natn«  der  f flaute  wegebreU:  pvliganos 
bangwniiz.  Gebsdort  feldb.  d.  «undartn.  104. 

HAMKALIA,  ein  fntt  laltmischer  endung,  tcie  scbenkalia, 
scbodiralia  von  hang  g^däer  ausdntck  zur  bezeicimung  eines 
ankdngseU,  namentlich  einer  nebengebühr :  mit  allem  fleisz  vor- 
koinmen ,  dasz  die  armen  uDterthaoen  von  ikren  Junkern 
mit  aufselzung  unverpflichteler  frobnen  und  dienste  . .  nicbt 
bescbwert,  wie  auch  von  den  beamlen  durch  geschenke  und 
bankalia  nicbt  tibernommen  . .  werden,  teslamenl  WWielms 
des  Weiien  von  Hessen  {i  1S92)  bei  Roknel  hess.  gesch.  i,  844. 

HANKE,  f.  hüfte,  scAenM  beim  pferde:  die  hanken  fangen 
bei  den  zwei  beinern,  so  oben  über  den  flanken  zonecbst 
bei  der  crouppe  sind,  an,  wiewol  insgemein  der  ganze  bin- 
dere leib  eines  pferdes  durch  die  banken  verslanden  wird. 
HoRBEac  3,  i,  76*.  attch  fram.  bancbe ,  allfranz.  hanke  sfeU 
in  gleichem  sinne,  ausierdem  aber  in  dem  tceileren  hüße ,  lende 
id>erhttupt;  beide  führen  auf  ahd.  ancha,  mhd.  anke  occ^  liin, 
über  das  1,378  gehandelt  isl  und  dem  sich,  wie  Oflers,  ein  h 
vorschob,  i»  rirol  friU  die  Verkleinerungsform  benkel,  schenket, 
auch  stock  geräucherUn  ßeiscites  das  ober  dem  herde  im  rauche 
hängt,  auf.  Fao».  6, 149. 

HÄNKEL,  s.  benkel. 

HANKEN,   verb.  starr  und  steif  daliegen,  sich  nicht  rihren 

können: 

es  kam  ein  aret  lu  einem  kranken, 

der  tbet  Ton  grouer  onmacbl  banken.   B.  WiLOU  £<op  l.'2,2. 

vgl.  weileres  zu  diesem  warte  unter  bioken. 

HANNIG,  (.  bandig. 

HANROSE,  f.,  für  hagenrose,  bagerose  (sp.  1S4),  die  bOie 
der  hau-  oder  hagebutle,  aber  auch  der  slrauch  selbst.  Lonicerus 
krdulerb.  61*. 

HANS,  die  volksmassig  gdtürzte  form  des  taufnamen  Jobannes. 

t)  die  Sitte,  in  der  laufe  den  namen  eines  heiligen  amunehmen 
und  den  täufiing  so  dessen  besonderem  schulte  lu  empfehlen,  ist 
für  Deutschtand  wol  bis  ins  8.  jahrh.  Hnauf  naclaumeisen.  ist 
SU  dieser  uü  aber  der  gebrauch  übcriuiupt  nuc/i  selten,  so  er- 
scheint der  name  Johannis  des  Täufers  als  taufname  für  laien, 
soviel  SU  erselten,  noch  nicht  verwandt,  auch  geistliche  personen 
führen  ihn,  der  im  Oriente  sehr  gebräuchlich  ist,  im  gamen  sel- 
ten, es  ersclicint  ein  Johannes,  abt  von  Remagen  (f  54&),  ein 
Johannes  bischof  von  York  (t  721),  und  der  bekannte  Johannes 
Goniensis  (f  973).  erst  «pd(er,  nocA  der  2u<Jenuaiem  erfolgten 
und  bald  im  Abendlande  bekannt  gewordenen  stißung  des  Johanniter- 
ordens,  als  die  reliquien  Johannis  des  Täufers  aus  dem  Oriente 
nach  dem  Abendlande  kamen,  als  die  asche  des  teibes  109G  nach 
Genua,  das  haupt  seit  dem  anfange  des  13.  jahrh.  nach  Amiens 
übergeführt  war,  tahtreiche  reliquien  aus:erdem  in  Spanien,  Italien, 
Franbreich,  den  Niederlanden  und  Deutschland  aufbewahrt  und 
hrchen  über  ihnen  gegründet  wurden,  wird  der  name  als  tauf- 
name sehr  gewühnluh;  er  findet  sich  i.  b.  im  stadlbuche  zu  Kiel 
«on  1264 — 1268  ai$  häufigster  aller  dort  vorkommenden  kirclt- 
liclien  namen  (Wkikiiold  pers.  namen  des  Kieler  stadtbuchs  s.  3). 
dureft  den  häufigen  gebrauch  desselben  erscheinen  gekänte  formen: 
mit  weglassung  der  endung  und  annähme  einhämischer  Aelonunj 
J6bann,  wclclier  betonung  sich  sclion  im  altsichsiscJien  der  eigen- 
name  Johannes  anbequemt  hat,  wo  er  stets  zu  wOrtem  auf  ] 
oder  g  alUtterierl ;  mit  beibehaltung  der  fremden  belonung  lobiaa, 
eine  form  die  im  niederdeutschen  in  Jehann  mit  tonlos  geworde- 
ner erster  silbe  (min  Jehann.  Gboth  Quickbom  s.  2)  verliuß ; 
und  endücA  mü  abfall  der  ersten  sUbe  und  beibehaltung  der  endung 
Hannes,  gekürtt  Hans,  die  Utiteren  kürtungen  sind  gewis  sehr 
alt,  erscheinen  wenigstens  in  Urkunden  aus  dem  anfange  des 
14.  Jahrhunderts  als  gewöhnlich,  nicht  nur  in  bezug  auf  personen 
aus  dem  bürger-,  sondern  auch  aus  edlem  stände:  eine  Urkunde 
des  grafen  ßurchard  zu  Mansfeld  mm  1307  {bei  HOfer  urArunden 
j.  73)  fühlt  als  zeugen  auf  her  Hannes  von  Harlefrode,  her 
Hannes  von  Crendorp;  eine  magdeburgische  Urkunde  von  131& 
{bei  Dheviiacpt  Saalkreis  I,  5t  f.)  hat  die  namen  Hans  Ton  Borcb 
der  goldsracde  mcster,  Hans  von  Haldcsleve  der  mcssewerker 
nieister,  her  Hansz  und  her  Tbiiccke  von  Gronenberge,  her 
Hans  borcbgreve  zu  Lonburch.  das  häufige  erscheinen  des 
namens  teranlaszt,  dasz  derselbe  (ähnlich  wie  Heinz,  Hinz,  Kunz, 
vgl.  auch  die  weiblichen  namen  Grele,  Trine),  über  den  engem 
kreis  des  nomen  proprium  hinaustrilt  und  zunächst  als  anrede, 
anruf,  bezeichnung  männlicher  personen  gilt,  deren  specialnamen 
man  nick  kennt  oder  nicht  nennen  will,  die  man  daher  mit  einem 
auf  viele  personen  gehenden  namen  bezeichnet  und  so  gewister- 
«lujjra  mehr  ins  allgemeine  malt: 


sie  (die  diebreche)iselie  (rau)  bring  oucb  im  den  rOrroub 

{heute)  nein, 
Sprech  sS  im,  Hans,  myn  gfliter  man 
kein  liebern  will  icb,  wen  dich  han. 

BiiAtiT  narrensch.  33,  45) 
gröszere  gruppen  gewöhnlicher  alUäglicIier  menschen  werden  mit 
Hans  und  Kunz  characlerisiert :  ich  bin  schon  bei  Hans  und 
Knnz  herumgelauren ;  dieser  mann  bat  eigentlich  nur  das 
falsche  ansehen  eines  bekannten,  weil  er  aussiebt  wie  ein 
mensch,  und  nicht  wie  Hans  oder  Kunz.  GOtbg  19,|195. 

Kon  hier  aus  Irüt  Hans  fast  völlig  in  die  reihe  der  appella- 
tiva  ein  und  steht  oft  geradezu  für  mensch,  mann  mit  verschie- 
denem nebensinne. 

a)  ein  mann  der  dem  stände  und  vermögen  nach  etwas  rech- 
tes ist,  nl,  bansen  magnales,  optimales  Kiuan  470':  das  die 
Schreiberei  so  feindselig  ist  bei  vielen  Hansen,  denn  sie 
Wissens  oder  achtens  nicht,  das  ein  göttlich  ampt  und  werk 
ist.  Luther  5,  183*;  eine  bairische  redensart  Hans  haiszen  be- 
deutet vorzüglich  sein  in  seiner  ort.  Scan.  2,216;  darauf  fuszt 
die  betheuerung:  ich  wolt  eh  nit  Hans  beisien,  terra  mHü  prius 
dehiscat.  Frank  spr.  2,37*.  etymokgisdt  spielend  ist  der  name 
an  die  Verbindung  der  banse  angelehnt: 

Torseileo  «abri  ihr  Hsnse 

benähmet  mit  der  that, 

jetzt,  sagt  man,  seyt  ihr  ginse 

von  schlechter  that  und  ralh. 

Job.  Doiah  lieä  v.  d.  leutsclien  kante  4. 
namentUeh  häufig  iä  im  16.  und  IT.  jahrh.  die  feste  formet 
groszer  Hans,  reielier,  angesehener  mann,  wie  ni.  groote  Hans 
Äonto  dives,  grand  maistre  (Kiliak  a.a.O.);  zu  ihr  wird  dann 
als  gegensati  kleiner  Hans  gebildet,  beide  bildungen  treten  auch 
als  composita  groszhans,  kleinbans  (5,  llio)  Aemor.  die  folgen- 
den beispiele  situi  nur  eine  auslese  aus  einer  grossen  anzahl  zu 
gebole  stellender:  und  kam  auch  sonderlich  berr  Georg  von 
Rosenherg  und  herr  Georg  truchsisz  von  der  Au,  und  vil 
groszer  Hansen  mehr.  Götz  t.  B.  76;  die  groszen  Hansen 
und  obersten  im  lande.  Luther  3,230';  wenn  ein  farst,  berr, 
groszer  Hans  einen  man  drückt.  298*;  der  adel  und  grosze 
Hansen.  6,21';  auch  die  groszen  Bansen,  so  man  die  rehte 
zu  bofe  nennet.  ISO* ;  wie  ich  ein  mal  selbs  auch  von  einem 
groszen  Hansen  boret,  es  were  dem  evangelio  kein  mensch 
(eind  auf  erden.  6,165*;  probst,  bischof,  cardinal  und  bäpst 
. .  die  selbigen  groszen  Hansen  siebt  man  nimmer  predigen 
noch  leren  das  volk.  Schade  sat.  u.  pasqu.  2, 6 ;  grosze  Han- 
sen, reiche  lent,  die  den  nacbdruck  haben,  lassen  ihnen  nit 
gerne  einreden.  MATBES.Sar.il*;  sollten  die  groszen  Hansen 
{polenies  viri)  wol  sehen,  dasz  es  nicht  an  dem  haubtmann 
stund,  sondern  dasz  der  gemeine  häufe  auch  etwas  ver- 
möchte. RiBEL  Livius  855;  wo  seindt  jetzt  die  grosen  Han- 
sen? hervor  ir  fedderhaasen ,  hervor  ir  Junkern,  hervor. 
KiRCRRor  mit.  disc.  153;  muszt  er  doch,  weil  er  gegen  eim 
groszen  Hansen  gesQndigt,  one  straff  nit  auszgehen.  wendunm. 
290*;  es  hat  aber  der  haubtmann  etlicb  grosz  Hansen  zegast 
geladen.  Wiciba«  rollw.  29,24  Kurz;  dasz  wenig  reiche  und 
wenig  grosze  Hansen  in  der  gemeind  Christi  weren.  Fischart 
bienk.  13S';  die  groszen  Hanse  beiszen  einander  nit  gern. 
Peters  deutsch  weiszh.  (t604)  Qiiij';  als  im  Conslanzer  con- 
cilio  die  reformalion  desz  geistlichen  Stands  an  band  ge- 
nommen werden  solle,  und  . .  etliche  prälaten  sagten,  man 
solte  den  anfang  machen  an  den  minoriten  oder  minder- 
brOdern:  nein,  antwortet  keiser  Sigismund,  man  mUsz  den 
anfang  machen  an  den  majoriten  oder  groszen  Hansen.  Zikr- 
GBEr  apophth.  1  (1626)  t.  60;  seinen  Avarum  kleidete  er  edel- 
männisch und  nennete  ihn  einen  Junker,  damit  jedermann 
ihn  selbst  desto  höher  ballen  und  gedenken  solte,  er  mQste 
kein  kleiner  Hansz  sein,  weil  ihm  einer  von  adel  aufwartete. 
Simpl.  2,149  Afuri;  die  grosze  reiche  Hansen,  welche  einem 
die  hSnde  mit  reicbstbalern  oder  rosenabeln  füllen  können. 
ScBCPPiiis  428;  einer  von  seinen  (des  komgs)  groszen  Hansen 
sagte,  pers.  rosentA.  3,1;  des  groszen  Hansen  spielen,  magni- 
fice  et  splendide  vitere.  Stieler  765;  ich  bab  noch  nit  ein 
menschen  gebort,  arm  oder  reich,  klein  oder  grosz  Hans, 
im  ganzen  land,  der  dem  forsten  wol  will.  Inbof  br.  54 ;  der 
tod  sibet  keine  person  an,  sondern  greifet  an  bald  den 
groszen  Hansz,  bald  den  kleinen.  Bdtscbit  Palm.  513; 

blasphemia  Ino  mancher  weisz, 

soll  sein  der  groszen  Hansen  preUi. 

J.  T.  Scbwarzikbrig  153'; 

es  gabt  nur  über  die  armen  kneebl, 

die  graszen  Hansen  zwingt  man  nicbt. 

ein  mritll.  tug  wiiler  d.  Türken  C4', 
uiyiiizt;u  uy  ■^^j  v^  v^ -t  i x^ 
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ein  jeder  Ifig,  waa  er  •chalT, 

•0  grStier  Bans,  so  gröuer  (trafT.    C3'; 

es  sprich!  manch  grosier  Hnn»,  merk  eben, 

ein  DQchseDscbauen  möcht  ich  geben, 

wolt  mich  gar  eben  darauf  fleiszen. 

wann  ich  Dicht  müszt  die  händ  bescheisien. 

GaoB  aiureilen  bei  Haupt  3, 164; 
dann  trill  ein  groser  Ilans,  ein  Ahilofel,  auf. 

RonrLai  t.  Löwinuilt  s.  18; 
der  muntre  Hinsei  (ein  haae)  ist  zuftieden, 
und  schtizt  sich  groszen  Hansen  gleich, 
die  aicberheit,  die  ihm  bescbieden, 
nerlauscbt  er  um  kein  köoigreicb.    Hagidoik  2,  34. 

wenn  nettere  tchriftsttUer  die  formel  gebraudien,  so  zielen  sie  da- 
mit nttr  attf  körperliche  grösie,  ohne  rückerinnerung  an  die  dUere 
bedeutung:  ich  Hand  da,  wie  ein  groszer  Hans  der  ich  nur, 
von  dem  alten  sUszen  too  bis  in  die  tiefste  seele  durch- 
schauert. Spielssgeii  Hammer  «.  ambosz  4,127;  ich  war  eia 
groszer  Hans  mit  meinen  acht  und  zwanzig  jähren.  144. 

Bei  den  landtknechten  bezeichnele  groszer  Hans,  kleiner  Hans 
die  höhere  oder  niedere  Stellung  im  heere  (ein  aiwdrtu^  dtr  sich 
bis  int  17.  jakrh.  hinein  erläett),  und  wenn  unler  kleinhans 
5, 1110  darauf  Mngeuiiesen  teird,  dasz  erst  von  diesen  kreisen  atts 
die  formel  allgemeinere  vertveitdung  gefunden  su  liaben  scheine, 
so  Uegl  tteni^lent  nichts  dem  tvidersprechendes  vor ,  aber  auch 
nichts,  was  zvingend  für  diese  ansieht  spräclie:  der  bauptleut, 
fühnrich  und  souslen  groszer  Hansen  weiber  . .  werden  zärt- 
lich und  besser,  dann  andere  gehalten.  Kircbhof  milU.  disc. 
114 ;  die  hauptlent  von  adel  und  andere  grosze  Hansen.  161 ; 
es  soll  niemant  keinen  buben  durch  passieren  lassen,  er 
seie  grosz  oder  klein  Hans.  ItEvrrEa  v.  Speib  kriegsordn.  s.  9; 
mishandlungen,  so  voller  weisz  durch  herrn,  Junkern,  knecbt, 
grosz-  oder  kleinbansz  geschehen,  kaiserl.  kriegsreclit  bei  Böca- 
LER  kriegstchule  363;  er  seie  edel  oder  unedel,  klein-  oder 
groszbans.  das.  s.  389;  was  aber  gemeine  knechte  {soldalen) 
waren,  die  fiengen  auch  an,  in  ihrer  Hebe  uivl  freundscbaft 
zu  wanken,  weÜ  es  das  ansehen  hatte,  als  ob  ich  sie  ver- 
achte ,  indem  ich  mich  . .  zu  grOszem  Hansen  gesellete. 
Simpl.  1,  289  Kurz. 

Nticb  anahgie  der  aufgeführten  formel  bilden  sidt  ähnlidte 
andere: 

vor  nsz  die  hübschen  Hansen  nun 
die  went  all  bfiber;  yetz  tan. 

Bukt  narrenseft.  26,  SS ; 
das  verbum  spricht  zum  nomen 

auf  dein  stück  darfst  so  hoch  nicht  bochn, 

als  wann  allein  du  Ordnung  helsl, 

wir  andern  nicht:  fiirwar  du  fehlst, 

bist  auch  noch  nicht  der  obersl  Hans.    Giuiusivs  117; 

ein  solcher  aufgeblaszner  Hans 

Wirt  wol  genant  ein  grobe  gans.    gamkönig  Hiiij'; 

ausz  so  gewaltigen  Hansen  und  wellzwingern.  PnaAiioEB  1 
(1642)  333;  ein  hoRSrliger  Hansz.  BuTScuay  Palm.  608 ;  hat 
ein  solchen  groszen  und  geschickten  Hansen,  die  gemein  zu 
erregen  und  aufzuwickeln ,  in  seinem  Ittger  zu  einem  feind 
gehabt.  Bibel  Lii>ius  856; 

die  bilden  ihnen  dannocb  ein, 
dasz  sie  gelehrte  Hansen  sein. 

Abels  kinsll,  mord«.  1S6. 

M  neueren  verblassen  solche  amdrücke: 

und  Ich  fühlte  mich  ein  mannsen, 
ich  gedachte  meiner  pflicht, 
und  ich  bieb  dem  lanjccn  Hansen 
gleich  die  scbmarre  durchs  gesiebt. 

GöTHE  l,\bb  {vtirlier  ungeheurer  Hegel); 
verOucht  geschicVI  helrogne  mausen ! 
von  Adam  her  verrührte  Hansen!    41,  143; 
der  grosze  Hans,  ach  wie  so  klein  I 
Ijkg,  hingescbmolzen,  ihr  tu  füsten.    12, 140. 

b)  Hans  bekommt  aber  auch,  sicher  unler  dem  einflitsse  davon, 
dasz  der  name  für  geringe  leute  und  bauem  im  st^teattge  ist 
(Hans  und  Grete  vorzupsKretse  als  bauem-  und  dunslMennamen 
tceitt  nach  W;iciER!tAGEL  in  der  Cerm.  S,  318^.),  einen  nicdiigern 
nebensinn,  namentlich  ist  er  in  einer  anzahl  von  composilen  vcr- 
tcendet,  wo  die  bedeutung  'kerl'  (Ih.i  sp.  580  oben)  hervorlrill: 
so  in  fabelhans  (3, 1215),  federhaos  (3, 1400),  gaffbans  ga/fer, 
kallhans  schteSIzer,  angiber  (5, 90),  bolzbans  quacksalber  \s.  d.), 
knapphans  spartr  (Poilander  1642  1,  Its);  ihr  theoretischen 
mnsikhaosen.  GOtbb  cn  ZeUer  783 ;  pocbbans,  prablbans  renom- 
fnist;  polterbans;  maslbans  fretser;  Schmalhans  hwtgerleider ; 
schabbans.  sparhans,  geishals;  schnarchhans,  schiumpbans, 
Mufbaos  «.  anderen;   vergl.  auch  dummcrjahn  atii  dummer 
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Jobannes  2,1519.  mundarllicA  tcird  dann  uieiter  Hannes  muh 
auf  eine  starke,  derbe  teeibiperton  übertragen,  die  schwer  im 
geirieht  fälU  und  dabei  keck  ttnd  gleichsam  männlieh  außriu,  aber 
auch  noch  jung  iä,  sie  heisil  in  Franken  ein  rechter  Hannes. 
Froim.  3,356;  äbnbch  im  Aargau,  nur  unrd  das  wart  wn 
dorther  als  feminimm  gemeldet.  6,451. 

e)  Hans  bezeichnet  atuh  einen  dummkopf,  narren,  als  name 
des  narren  begegnet  Hans  seil  dem  15.  jalüh.  häufig,  z.  b.  in 
den  fastnadUsspielen  674,  loo  der  narr  Hans,  die  niirrin  GOtel 
heiszl,  im  schimpf  u.  ernst  199,  s.  Hänschen  u.  Hanswurst  be- 
rufen war  seiner  zeit  Hans  Ciawert,  narr  des  1571  geslurbentn 
kurfürsten  Joachim  II.  von  Brandenburg,  neben  Hans  (i^i.  auch 
unten  Hans  von  Jene)  geht  in  den  ^zielen  Avrers  und  Heinr. 
JoL.  v.  Bradnschweic  als  narrenname  die  fremde  form  Jan  Pos- 
set,  Johan  Bouset.  auch  franz.  gilt  Jean  ßr  einen  einfälligen 
mtnschen,  namentlich  für  einen  hahnrei:  on  l'a  fait  Jean  sans 
lui  en  demander  avis.  Lirrai  2, 178.  damit  sltmnit  das  deutsche 
bomhans  ßr  hahnrei,  s.  d.  auch  sonst  steht  Hans  als  milde 
bezeichnung  für  einen  unuitzigen  menschen  mannigfach :  aus  dem 
15.  johrh.  rührt  die  glosse  a  a  a  Hans  für  bUstis,  Stotterer  DiEr. 
77';  inDüringen  sagt  man  sprichuirtUch:  wenn  das  nicht  wahr 
ist,  so  heisz  mich  Hans,  oder  so  will  ich  Hans  beiszen,  aiio 
in  ganz  anderen»  sinne  als  oben  (sp.  456)  eine  fast  gleich  /dingende 
redensarl  gegeben  wurde;  eine  Variante  des  Sprichwortes  eine  gans 
flog  aus,  ein  gickgack  kehrte  wieder  lautet:  Hans  hinüber, 
gans  herüber.  Simpl.  i  (1713)  s.  543 ;  Herkules  gescbwälze  ist 
warlicb  nicht  mein  gefüfal.  es  ist  nur  dasz  man  die  Hansen 
bei  der  perOcke  zupft  und  sacben  sagt,  die,  wie  da  sprichst, 
niemand  wort  haben  will.  Götue  an  Lavater  20.  nuitl774; 

ihr  seid  wohl  sptt  von  Rippach  aufgebrochen  ? 
habt  ihr  mit  berren  Hans  noch  erst  zu  nacht  gespeist? 

12, 10»; 
vgl.  unten  Hans  Arsch  von  Rippach. 

d)  Hans  ist  atich  iMernatne  geworden,  er  wird  namentlich  ge- 
zähmten, sonst  wild  lebenden  thieren  gern  beigelegt;  so  Hansel 
von  einer  zahmen  atzel  in  Arnolds  pfingslmotUag  60;  aber  auch 
haifslhieren : 

ein  kriegerisches  pferd,  die  lust  der  ritterschaft, 

war  würdig  seiner  sucht,  und  freudig,  voller  krafl  . . . 
doch  zog  sein  zweiter  herr,  beim  ersten  ringelrenneo, 
ihm  Hans,  den  klepper,  vor.  Uigedoen  2, 144. 

2)  der  umstand,  dasz  der  tag  Johannis  des  Täufers  an  die 
stelle  des  heidnischen  festes  der  Sommersonnenwende  getrtien  ist 
ttnd  das:  der  name  des  heiligen  heidnische  gebrauche  decken  musz, 
hat  denselben  vielleicht,  unabhängig  von  der  unter  l  gesdulderten 
Verwendung,  mit  unheimlichem  nebensinn  umgeben  («nenn  es  auch 
ebenso  mOgUch  ist,  dasz  man  für  die  sogleich  atifzuführenden 
persotwi,  die  man  nicht  gern  beim  rechten  nameu  nennt,  einen 
getcühntichen  und  vertraulichen  braucht,  vergl.  unlen  bansel- 
männchen  und  Hein):  mit  Hans  wird  der  teufet  bezeichnet 
(Wdcee  sagen  der  mittleren  Werra  1, 120),  und  mit  anUang  an 
diese  bezeichnung  md  die  tiroler  spoUverse  auf  den  namen  Hans 
gebildet : 

Uansl,  Hans,  Hennamist, 

dear  de  alten  weiba  Mstt.    Floi«.  3,316; 

graubans  heiszen  die  batiem  den  wolf.  baurenst.  lasterpr.  102; 
Hans  ist  auch  der  tod,  oft  mit  nebcnnamen,  so  Hans  Hüne 
I.KuHN  fRdrk.  sagen  12),  Hans  acht  sein  nicht: 

er  (der  (od)  heiszt  worlich  Hans  acht  sjn  nit, 
dann  wellen  er  begrilTl  und  schütt, 
er  sy  wie  stark,  schon  oder  jung, 
den  lert  er  gar  ein  soltien  sprung. 

Brant  narretisdi.  85,  27 ; 
Hans  Knocbenreich: 
ach !  wenn  docn  nur  von  hier  noch  eine  sOndfluth  kihm, 
so  bitte  man  doch  auch  noch  eine  gute  stunde, 
eh  uns  ilannsz  Knocbenreich  in  seine  plbten  nfthm. 

AltRtNTHIS  610. 

häufig  ist  meistcr  Hans  für  den  henker,  der  audi  sonst  mtl  dem 
leitfel  den  namen  tauscht  (s.  henker  und  meister  HSmmerlein 
sp.  317) :  aber  mein  raht  were ,  wo  man  solche  fUnde ,  das 
sie  der  richter  beim  köpf  neme  und  überantworte  sie  mciater 
Hansen,  als  die  rechten  mutwilligen  mOrder  und  bösewicb- 
ter.  LuTUKR  3,397';  buben  und  scbclken  predigen  roflssen, 
welchen  wol  billicher  richter,  stockmeister ,  oder  meister 
Hans  predigen  solle.  4,  402*;  ausgezogen  meister  Hansen, 
der  seines  ampts  halben  dem  nebestcn  kein  guts,  sondern 
nur  schaden  und  böses  tbut.  406';  meister  Hans  mit  dem 
Schwert.  520* ;  so  können  wir  keiner  jurisdirtion  von  inen 
gewarten,  on  des  meisler  Hansen.  s,iu';  wil  er  nicht,  so 
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befebl  die  oberkeit  solcbea  babeo  dem  recbteu  nieUter,  der 
meister  Hang  heiszet,  das  ist  alsdenn  sein  recht.  15'7':  ja 
lieber,  man  milszte  dirs  meister  Uuosen  am  galgea  zeigen 
lassen.  2S5';  zu  Rom  in  i.  Peters  mQnster,  nit  fern  ton 
meister  Hansen  bans.  Aibkios  widdtr  Ititxetn  L2';  man  hat 
euch,  sprach  sie,  ja  wol  auf  eine  andere  zeit  singen  und 
tanzen  geben,  da  meister  Hansz  auf  eurer  bocbzeit  spieiete 
(tf  halle  den  ilaupenichUig  bekommen).  Hippel  acad.  rom.  42; 
hckeUtering  nennt  den  kenker  o  meister  Hans  linilpf  auf,  Itnflpf 
auf!  Chi.  Weiss  Überfl.  ged.  (noi)  t.  259 ; 

darumb  sehe  sicli  ein  jeder  rar, 
und  sich  IQr  böser  gwooheil  hüten, 
sonst  wirdu  im  meister  Haos  Terbieiea. 

B.  Waum  Etop  4,  43,  34. 

3)  die  Verbindung  ton  Hans  tnil  einem  andern  ersonnenen  eigen- 
namen  lumml  tidfach  tor.  Hans  ist  hierbei  gewühnlidt  an  die 
bedeulung  I,  e  {>p.  4&g)  angelehnt,  und  der  tusatt  viU  ncdt  eine 
beiondere  tigenschaß  det  namenträgers  ausierdem  hereorheben. 
eine  eigenschaß  die  vielfach  die  narrheit  nur  spedalisiert,  in  an- 
dern fallen  von  dusum  verhiitnitsen,  herkunß,  abslammung,  bei 
Hans  Supp,  Hans  Wurst  von  liebUngstpeisen  hergtküel  ist.  eine 
Sammlung  solcher  Verbindungen  hat  Wacushagkl  in  der  Germ. 
i,3iltf.  gegeben;  hier  sind  folgende  tu  neiraeii.* 

Hans  Adam: 

Hans  Adam  war  ein  erdenidos, 
den  goit  sum  meoscbeo  machte, 
doch  bracht  er  aui  der  mutier  schoos 
noch  vieles  nngeicblachle.     GStu  S,  14. 

HtDi  AfT,  auch  xusammengerOdit  Hansaff:  und  will  mir 
auch  wie  ein  Hansaff  lieparten  (I  will  be  like  a  jack-an-*pes 
also).  Shttktsp.  lust.  wtiber  4,4. 

Haos  Arsch,  frant.  iean-fesse:  wenn  der  R...  A...  die 
pferde  nicht  wiedernehmen  will,  so  mag  ers  bleiben  lassen. 
H.  T.  Kleist  4,  U  {Michael  Kohlhaas) ;  in  Obersaehsen  geht  Hans 
Arsch  Ton  fiippach  als  Schimpfwort;  m  dem  ungedruckten  ver- 
uickniue  der  tu  Hanswursts  hochuit  eingeladenen  personen  nm 
GAraK  begegnet  Hans  Arsch  Ton  Rippach,  Hans  Ärscheben 
von  Rippach. 

Hans  Dahinten:  nnd  wSre  berr  Hans  ron  Plaunitz,  e.  k. 
f.  g.  bauptmann  zu  Grimm,  nicht  gewesen,  so  wtre  ich  Hans 
dahinten  gewesen,  wie  derselbe  e.  k.  f.  g.  wohl  mag  berich- 
ten. Ldtbee  dr.  1,316. 

Hans  Dampf,  nuamiiieiij)erilab  Hansdampf:  wo  er  eine 
klappertascbe  oder  einen  Hansdampf  antraf,  bot  er  ihm  eine 
prise  tabak  und  fing  an,  mit  ihnen  zu  schwatzen.  Pestalozzi 
3,  63;  Hansdampf  will  auch  den  doctor  machen,  wurm- 
stichige erbse  I  Fa.  HOllei  3, 196. 

Hans  Daps,  Hans  Tapps: 

er  thut,  was  ihr  nicht  lassen  kSnni, 
rar  ein  maas  hier  seis  eucli  Tergtnot, 
versetit  Hanns  Daps  und  lachte. 

UosÄDs  AiniferUiqiper  (1799)  «.  19. 

Hans  Dumm:  ein  andermal  wird  der  Hansz  Tumm  wohl 
klftger  bandeln.  /)ar6eiiRime  219; 

es  ist  kein  scbeermeaser,  das  schirfer  schirt, 

als  wann  Uannsi-Tumm  commissarius  wird.    234; 

wenn  ich  das  sive  nur  vor  jedem  worte  gesetzt  bitte,  so 
bitte  es  der  bekannte  Hans  Dumm  selbst  verstehen  müssen. 
J.  Hattbeson  das  betchitUe  orcheslre  (1717)  t.  2SS.  —  In  Frank- 
furt a.  M.  Hans  Dummian. 

Hans  Eselein :  aber  siehe  da,  Hans  Hjloselein,  Haos  Gtnse- 
leio,  Hans  Eselein,  kOmpst  du  schon  aus  der  schule?  fed. 
sehsäf.  17. 

Hans  in  eodem:  sie  sind  nur  Srger  und  verzweifelter  wor- 
den und  also  Hans  in  eodem  oder  scbelmen  wie  vor  so 
nach  geblieben.  6aiireiH<.  losleijir.  110; 

wer  die  rat  fieaebt, 
uod  die  arbeit  scbeaebl, 
und  nichts  leiden  kan, 
und  wil  nichts  susi  siaha, 
der  bleib  Johannes  in  eodem 
und  muss  backen  und  roden. 

Pnsas  leuttch  wrUth.  Bae7'. 

Hans  Filzmaal  «ii«1m>,  (rico  Stieles  76S. 

Hans  in  allen  ecken:  zum  plaisir  ist  uns  bauptsachlicb 
der  kOnig  gesetzel  und  nicht  zum  Hans  in  allen  ecken. 
laMEBKAmi  ifüncAA.  4,  US. 

Hans  in  allen  gassen:  Hans  in  allen  gassen,  rrro,  errans, 
jiolvnXtts^i,  aberrams.  Atipofos,  vagans,  vagus,  Tteft^ono«, 
vagabundtts,  muUivagus,  palans,  caeumforaneus,  circulalor.  Secra- 


Nu»  syn.  93';  Hans  in  allen  gassen,  ein  unrüwiger  mensch, 
der  alle  ding  zerecbt  legt,  ardeüo.  Kaaus  212';  das  klingt 
wider  die  Hansen  in  allen  gassen,  die  sich  on  not  viler 
beodel  aooemen.  Feane  jpruAic.  2,49';  Hans  in  allen  gassen, 
Zacbeus  in  allen  zechen.  71';  die  ..  Hansen  in  allen  gassen, 
die  des  sacks  wollen  filnf  zipfel  haben.  LnniEa  lisch-.  187'; 
wolt  ich  darumb  nicht  Hans  in  allen  gassen  sein,  weil 
man  im  Niderland  die  graszmuckenkOnig  Jan  schilt?  Cory. 
109';  dasz  sich  ..  viel  Tergeblicb  einbilden,  sie  sein  allein 
witzig  und  Hanns  in  allen  gassen.  SimpL  1  (1713)  s.  129.  dlkn- 
lich  Hannes  von  allen  gewerben  wird  niemals  reich,  leittchr. 
f.  valerl.  gesell,  u.  alterlhumsk.  {Münster  1857)  8,  9. 

Hans  Hagel  (s.  bagel  sp,  144) :  der  forscher,  keoner  . .  des 
schonen  inusz  es  sich  gefallen  lassen,  öasz  sogar  der  ganze 
Hans  Bagel  des  vorhofs  sieb  ziemlich  romehm  . .  gegen  ihu 
geberdet.  Bl)BCEa372';  heilige  Vernunft!  das  ist  ein  tbeures 
wahres  wort,  ich  scbmeichle  mir,  dasz  es  deinem  bessern 
selbst  den  sieg  Ober  den  ganzen  Hans  Hagel  der  Sinnlich- 
keit verschaffen  werde.  502*; 

Hans  Hagel  greift  nach  stein  uod  koth. 

J.  F.  Kms  gedickte. 

Hans  Hase,  lapit,  stipes,  caudex,  bardus.  Stikleb  781. 

Hans  Hasenfusz,  feigling.  Lenz  1, 148.  193. 

Hans  mit  den  rotben  hosen:  hie  silze  ich  Hans  mit  den 
roten  hosen  (ipoUend).  Ldi^es  3,69'. 

Hana  Humm:  dann  es  weren  nichts  als  buderbutzen, 
grindpfutzen ,  fetzglocken,  ranmsfelder,  marterbansen,  Hans 
Humm,  muSmaffen,  baurenelementer,  die  gar  kein  kriegs- 
weisz  wissen  als  Stelen  und  rauben.  Cor}.  232*. 

Hans  von  Jene,  narrenaom«.'  da  leufl  der  andächtige  pObcl 
zu  mit  Hansen  von  Jene.  Lotbeb  8,  229';  vielleicht  werde 
ich  mOssen  Hans  von  Jenen  gesellschaft  leisten  (lum  narre» 
gehalten  werden),  br.  4,669;  d.  Caspar  Hecom  uod  Henius 
sind  von  Hageoow  gen  Straszburg  spazieren  gezogen,  Hans 
von  Jehoen  zu  dienst  und  ehren,  s,  298 ;  iforio  praecursor 
sagt  im  prolog: 

dann  wo  berr  Bans  von  Gehn  nicht  ist, 
daselbst  man  aller  ftvuden  voririsl, 
es  iil  kaio  spil  so  gering  oder  Idein, 
In  welchem  gar  kam  nar  must  sein. 

kutoria  Mogelonae  spielweit  AiiJ*. 

Hans  Koch :  du  thSst  wie  Hans  koch  . .  Hans  koch  gön- 
net niemand  der  ehr  dann  im  selbs.   Acaic.  spr.  (IS6O)  23'. 

Hans  mit  dem  köpf  bindorch:  da  lerne  ein  jglicber  fttr 
sich  selbs  das  er  sanftmütig,  sei  gegen  jederman,  das  ist 
nicht  mit  Unvernunft,  aus  hasz  oder  rachgir  mit  dem  oebe- 
sten  fare  und  bandle,  als  die  so  man  heiszet  Hans  mit  dem 
köpf  hindurch.  LoTHEa  5,353*. 

Hans  Kacbenmeister:  EoH:  sie  kocht  weisze  rübeo  und 
einen  lammsbraten.  GSU:  weiszt  dus  auch,  Hanns  kilchen- 
meister.  GaraE  8,27. 

Hans  Liederlich: 

du  sprichst  ja  wie  Hans  Lledarlleb, 

der  begehrt  jede  liebe  blum  Ibr  sich.    GAtis  12,  134. 

Haos  Marter,  epollname  für  landtknechle,  s.  marterhans: 

in  kriega  ooih,  in  der  bSsen  leit. 
wenn  Hans  marter  und  bruder  Veit 
mit  grossen  rollen  bei  im  hausen, 
durch  alle  Winkel  heimlich  mausen. 

B.  Waldis  e<op  3,  88,  34. 

Haos  hinter  der  mauer:  Hans  binder  der  mauren,  gallui 
in  sterquiUao  seu  fimelo  tue.  Stieles  '65 ;  es  zöge  einsmals  ein 
armer  mensch,  der  das  brodt  bettelte,  einen  huod  auf  und 
nennet  ihn  Vulgus,  das  tot  Hans  Omnis  oder  Hans  hinter 
der  mauren.  Scbuppiiis  404. 

Hans  Mist:  HansMUt  «is  lächerlicher  bouemname.  fastn.  tp. 
»42,15; 

ich  weiss  noch  einen,  helsst  Hans  Mjsl, 

dar  will  all  well  des  (kberreden 

er  sy  ifl  Norwegen  und  Schweden, 

ifl  Alkejr  gsin  und  su  Granat, 

uod  do  der  pfelTer  wecbsst  nnd  etat, 

der  doch  nja  kam  so  verr  hin  nss. 

BsAST  narrentch.  76,  83; 
hie  bin  ich,  haaptmao,  spracli  Hans  Mist. 

Moaaas  iiuA.  narr  3274. 

Hans  Narr,  tusammengerüekl  Hansnarr:  da  hat  ein  Hans 
Narr,  der  sonst  belobte  berr  Pfaff  in  Kiel,  in  Widerlegung  mei- 
ner, daizntbun  gesucht,  dasz  das  reine  weisze  licht  aus  einem 
doppelgrau  bestehe.  GOtbe  an  Sndiel  384;  du  sollst  nicht 
über  alles  so  rSsonoieren,  Hansnarr !  geb,  sattle  dir  ein  pferd 
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lind  mach  dich  fertig!  Gant*  JtanniUe  i.aufs.  2.  on/lr.;  Shn- 
Uth  Hau«  Narrolt: 

ich  haisi  Hant  Narrolt  («prich/  ein  tapp) 

uod  liali  des  wirta  malt  holt,    fastn.  tp.  663,  1 1 ; 

wil  aa  Hana  Narrolt, 

ao  Wirt  im  dl  oorrio  holt.    673,  33. 

Räo«  Nan,  Aono  tenax.  Sniofa  133&. 

Haas  Nimmersatt:  Euclio,  das  ist  Hans  nimmer  satt,  der 
will  haben  dienstbotten  die  da  haben  birscbfQsze,  eselsohren, 
blinde  ohne  pech,  uod  ein  Terschlossen  maul,  sollen  aber 
essen  and  schlacken  nichts.  Schcppids  40&. 

Hans  Ochse: 

leb  tlnf«  wie  ich  kao,  so  nhrst  du  mich  doch  an, 
ond  sprichst:  das  heisl  kain  basa,  du  must  viel  gröber  singen. 
liannssOcha« .'  sprecb  ich  drauf,  du  wirst  mich  nicht  Terschllogen. 
sag,  ob  Ich  nicht  so  grob  als  du  nun  singen  kan? 

AaiSANTlIKS  461. 

Hans  Omnis:  Tulgas,  das  ist  Hans  Omnis.  Scboppids  404. 
Hans  Ohnesorge,  Hans  ohne  sorgen:  UcalegoD,  das  ist 
Hans  ohne  sorgen,  aeena  pbilologiea  (1711)  s.  221 ;  S.  sag  ihr, 
Hans  Ton  Seibiz  grOsze  sie.  C.  Hans?  wie  war  es?  5.  Hans 
mit  eioem  bein,  Hans  ohne  sorgen,  wie  du  willst.  GOthk 
42,  289; 

Ich  bin  Hans  ohne  sorgen, 
wall  mir  die  leule  borgen. 

HawAKTis  a<(«rn«a<sl«  arl  turpoetie  tu  gel.  TA; 
man  bat  mich  im  spotl  nur 
Bans  Obnaorge  genannt  und  mich  tou  hanse  vertrieben. 

GOT»  I,  331). 
Hans  Pompsack,  ostentalor  vamu.  Stieler  16S8. 
Hans  Schenk:  Hans  Schenk  hat  goad  zu  hofe.  Aca.  tpr. 
(isse)34'.  ScgoTTBLlUl'. 

Hans  Sapp,  mime  des  narren  m  der  «midie,  nach  dem  frani. 
Jean  PHage :  angesehen  der  weit  mehr  mit  dem  lustigen 
Jean  Potage,  oder  Hans  Suppe  als  mit  dem  traurigen  und 
ernsthaften  Cato  ist  gedienet.  Rist  die  aUeredeltle  belusligung 
121;  indessen  halle  sie  allerhand  affenspiel  Tor  dem  spiegel 
, .  sie  bisse  die  leflzen  zusammen ,  formirte  bald  das  maul 
auf  andre  manireo  wie  Hans  Supp  seinen  but.  Simpl.  3, 3&0 
Ain;  adieu  dann,  Hans  Supp.  Schaub.  engl  u.  frani.  com. 

1,  2»7. 

Hans  tapp  ins  mus  (tgl.  Hans  Daps):  wer  mehr  wissen 
will,  kauf  sichs  IricUtel  selbst,  dasz  ich  mein  Unkosten 
bald  auszer  krieg,  sintemal  ichs  so  eiogricht  hab,  dasz  kain 
gescheuter  mensch  eotrathen  kan,  nnd  gleichwohl  wil  kainer 
gern  ein  Hansz  tapp  ins  musz  sein.  Schwabe  linlenf.  B  8*. 

Hans  Tölpel :  und  wenn  wir  davon  hfiren,  das  uns  Christus 
mit  seinem  blut  erlöset  bat,  so  bewegt  es  uns  eben,  als 
wenn  Hans  tolpel  hOret  das  ein  hnn  eier  legt.  Lotber  S,21l\ 

Hans  Ulrich,  personificalum  der  tpeilust,  indem  der  tweile  Ikeil 
da  iMmeiu  den  betreffenden  würgenden  laut  malen  soU:  weil  sie 
sich  so  abemommen  hallen,  musten  sie  in  der  nacht  Hannsz 
Ulrichen  rufen,  fiortoinime  207. 

Hans  am  and  um:  diese  waren  allenthalben,  wie  Hansz 
nmb  und  nmb,  daheim.  Pbilanoei  1  (1642)  $.  121. 

Hans  Unfleisz :  Hans  nnflysz  und  CSntz  onsorg.  Frani 
tpr.  2,59*. 

Hans  Ungelenk,  trunciu,  ttipes,  eaudex.  Stieler  1146. 

Hans  Unmnth,  komo  morotus,  torvum  vident.  SnetKR  76&. 

Hans  OnTemunil:  wenn  die  mSnner  Hans  Unvernunft  wer- 
den and  üng»  alles  mit  scbmeiszen  auf  einmal  zu  recht 
bringen  wollen.  Ron  hauemOUer  abcDi;  es  geht,  wann  man 
aneb  klagt,  an  manchem  ort  kaltsinnig  und  langsam  gnag 
zu,  sonderlich,  wenn  Hans  Unvernunft,  der  tägliche  henker 
ond  m&rder  seines  weibes,  befreundet,  beschwägert  uod  be- 
gütert ist,  dasz  er  etwas  ipeodireo  kann.  Scaivsa  teelensth. 

2,  278. 

Hans  Unverstand:  mich  dOnkt  immer,  hie  werde  sich 
Hans  Unverstand  hSren  lassen  und  nnverscbampt  sprechen. 
Hiimiiic  mitehmaeeh  444; 

ao  that  er  wie  Bans  Doveratand.    Stoppe  Pamass  103. 

Hans  Warm,  ttullm,  fatmu,  eapito,  obttinatus,  cofUumax, 
SriELBI  2S84. 

Hans  Wurst,  den  äUeiten  beleg  hierfar  bringt  Zarnse  in  der 
amgabe  des  narrenseUffi  s.  422  bei,  er  entstammt  der  1S19  er- 
schienenen niederdeulscben  bearbeitung  des  genannten  «erkes.  die 
xtißgung  ton  warst  zu  dem  namen  Hans  «oU  einen  groben 
menschen  ton  unbeholfetier  figur  malen,  dessen  leibagestalt  an 
eine  mirst  erinnert,  wie  in  Düringen  in  der  Ikat  ein  solcher 
mensA  einer  mtrtl  mrgHdun  wird;  dasz  dis  wort,  Hans  Worst, 


nicht  mein  ist,  noch  von  mir  erfunden,  sondern  von  andern 
lenten  gebraucht  wider  die  groben  lülpel,  so  klug  sein  wol- 
len, doch  ungereimpt  und  ungeschickt  zur  sacben  reden  ond 
tbun.  also  bab  ich»  auch  oll  gebraucht,  sonderlich  and 
allermeist  in<  der  predigt.  Luther  wider  Hans  Wtrsl,  werke 
7,407';  es  ist  ein  Hans  Worst  gewest,  der  solchen  canonem 
gemachet  bat,  ein  Hans  Worst  den  andern,  noch  bat  er  alle 
weit,  auch  alle  hochgelehrten  verblendet.  5,  88';  trink  alle- 
zeit vor  dem  durst:  so  tringt  dich  kein  dur^t,  mein  Hans 
Wurst.  Garg.  lOl'.  ab  bauemname  erseheint  Hans  Wnrst  tn 
Probsts  fastnacklsspiä  vom  kranken  bauer  und  seinem  knechl 
Simon  Hempel  (I&&3).  die  Verwendung  dieses  namens  für  anen 
narren  in  der  comödie  geht  nach  Weinhold  in  Gosches  jahrb.  für 
titeraturgeschichle  I86&  s.  38  sufriliesl  auf  ein  scliauspiel  aus  dem 
jähre  I&73  zurück,  recht  gemein  wird  sie  erst  gegen  ende  des 
il.jahrhunderls  bis  in  die  1.  hälfle  des  18.,  wo  dir  Hans  Wurst 
in  zahlreichen  stücken  auftrat:  einer  ausz  den  kurzweiligen  hof- 
rSthen  oder  Hensel  Wursten  zunft.  wiszbad.  wisenbrinnl.  2,120; 
was  Obrigens  der  edle  Hans  Wurst  in  den  komischen  tragOdien, 
wovon  wir  reden,  fflr  eine  wichtige  rolle  zu  spielen  hatte,  wird 
vielen  unserer  Icser  noch  in  frischem  andenken  sein.  Wie- 
land 3,  &1 ;  als  seine  tracht  hat  sich  nach  und  nach  eine  bunte, 
geckenhafte  Ueidung  herausgebildet:  ihre  kleidung  war  von  allen 
färben,  wie  Hansz  Wursts.  Philanoer  t  (1642)  s.142; 

der  gehl  nie  Ilanat  von  Wurst,  hat  er  sich  buod  mundiret. 
RAcaiL  sa(.  (1700)  s.  I&&. 

Der  name  wird  sction  früh  xusommengerückt  geschrieen:  wie 
Hanswurst  also  brütet.  Frey  garleng.  3 ;  und  durch  vorseisung 
des  OTlikAs  rein  als  appellalivum  behandelt :  der  gute  banswurst 
Cbr.  Weise  341;  vom  Charakter  des  banswursts.  Lessinc 
11,176;  indessen  ich  behauptete,  das  coslum  sei  nur  noch 
zwei  flnger  breit  vom  hanswurst.  GOtbe  20,136; 

dasi  hanswurst  seine  hochzeil  hUt, 

und  sich  eine  banswurstin  zugesellt.    57,  259; 

tgl.  auch  wurstbans.  allgemeiner  wird  dann  mit  banswarst 
«in  narr,  geek  überhaupt  beseichttet:  auch  zu  mir,  sagte  sie, 
sind  die  hanswürsle  gekommen  mit  ihren  bunten  scherpen 
(franiOsische  commissarien),  haben  mir  befohlen  und  gedroht. 
Götre  30,325. 

4)  klingender  Hans  heissl  das  Idusekraul,  hahnenkamm,  rhinan- 
thus  crista  galU.  Nemnicr  4,1151. 

HANSA,  s.  banse. 

HÄNSCHEN,  die  mitteldeutsche  verkteinerungs-  und  kateform 
d«  notnnLs  Hans,  d«r  tnMr  oiterdnilic/ien  Hansel,  Hänslein  (f.  rf.) 
gegenüber:  wo  ist  denn  mein  allerliebstes  Heosicbeo?  Littrer 
3,  405*.  es  steht  in  allgemeiner  Verwendung  wie  Hans  1  (sp.  455) : 
was  Hanschen  nicht  lernt,  lernt  Hans  nimmermehr,  wo  es 
den  gegensaü  des  Undes  sum  manne  hervorhebt; 

und  wofern  sich  lauter  grobheit  an  dem  larten  HSnsigen  zeigt, 
so  bleibt  Banss  in  alten  tagen  dieser  lugeod  auch  geneigL 

PüiLAKDaa  V.  a.  Linds  term.  ged.  (1*10)  «.  66; 
was  fllnschan  verstumt,  holt  Bans  nicht  mehr  ein. 

BCscia  67>. 

als  name  einet  narren  oder  swerges:  siebe  Hänszgen,  hier 
schenke  ich  dir  eine  nbr,  sagte  die  herzogin  Maria  Anna  in 
Portugal  zum  zwerge.  Schhaccber  Carl  VH  s.  45.  daher  einen 
zum  Hinsehen  haben,  tum  besten.   Germania  6,320. 

HüDschen  im  keller  ist  eine  verblümte  redensart  für  das  kind 
im  multerleibe,  s.  5,514;  auch  engtisch  heistt  es  Jack  in  the 
low,  Jack  in  the  cellar; 

Ihr  selber  sollt  mich  lustig  sehen, 
und  xwa/,  es  wird  gewiss  geschehen, 
wann  Uannsigen  aus  dem  Keller  acblelebt. 
PlCAHDBR  3,  480. 

birkengretchen  und  karbatschenbanschen  für  ruthe  und  peitsche, 
t.  2,39. 

HANSE,  f.  1)  soäelas  mereatorum.  goth.  hansa,  ahd.  bansa 
(GsArr  4,978)  gilt  m»  na<r  streitbaren  sdiaar,  ags.  hAs  twn 
nner  schaar,  einer  geschlossenen  veretnigung  schleehlMn;  als  kauf- 
männische Vereinigung  mit  bestimmten  richterlichen  befugnissen  er- 
seheint bans,  banse  in  süddeutschen  handelsplätsen,  nach  Scaa. 
3,216  in  BegenAurg  seit  799,  auch  anderswo  bis  viel  später: 
die  bangerischen  wein  werden  in  und  durch  das  land  heim- 
lich getDrt,  das  awer  insonder  ainem  hanosgrafen  bevolben, 
soihs  zu  wem,  wie  die  freibait  der  hanns  vermag,  der  er 
awer  kains  that  Cbhrl  mit.  Max.  I.  245.  252.  im  Bremer 
lande  heseidmet  es  die  genossenschaß  der  deiehgeschworenen :  auch 
die  deichgeschwornen  der  Bremer  Cohen  haben  ihre  hanse. 
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StOtk  m*$m  m.  ttrf.  134;  in  dnem  MültUidiiaer  staliä  des  ib. 
jahrlt,  heisit  es  innung  acUediUan:  qu(Al  mecbauici  coram  duo- 
bus  consDÜbas  ansas  suas  celebrabuot.  HaltadsSIS;  st  dost 
durch  diese  belege  das  reori  als  über  gant  Deutschland  in  dem 
ollgemeinen  sinne  Vereinigung,  genossenschaß  verbreitet  geaesen 
beieugt  wird;  noch  jetst  in  Hämthen  banse  neben  männlichem  bans 
geplauder,  Unterhaltung.  Lueb  133.  gewUmücha  ist  das  wort 
banse  auf  jene  corporatite  Vereinigung  norddeutscher,  stehandel 
treibender  Itaufltpte  bezogen,  die  sich  nach  und  nach  m  einem  pob- 
tischea  bunde  eriKHerle  und  über  deren  entstehen  und  ausbreitung 
Saitomos  urkundliche  gesch.  des  Ursprungs  der  deutschen  hanse 
1S30  ausßhrkch  handelt,  als  Vorläufer  datu  erseheint  hansa  in 
einer  Urkunde  Heinrichs  III.  von  England  ».  1266  gebraucht  von  der 
innung  der  Hamburger  kaußeute:  ad  instandam  ducis  Bruns- 
vicieosis  mercatoribus  ipsius  ducis  de  Haiaborcb  concedimas 
. .  ot  babeant  hansam  suam  per  se  ipsos  per  totum  regnum 
in  peipetuum.  Sabtohus  1,93.  gemihnkah  wird  mit  dem  auf- 
blähen der  hanse  die  mitldlaleinische  form  bansa  oder  aosa  in 
'  Urkunden;  hansa  baose  der  coiplude Dikf.  173'  (aus  dem  Theu- 
lonisla);  daneben  geht  eine  andere  form,  in  der  der  slammvocal 
a  in  e  ausgewichen:  ansa  beoze  GahrrDiuliska.2,i0i  (n.jh.); 
extra  hensam  sne  communitatem  mercatorum.  Sabtorius 
1,  eis  (>.  1368). 

1)  banse  ist  auch,  von  der  allgemeinen  bedeulung  einer  Ver- 
einigung, genossenschaß  ausgehend,  der  lins,  den  eine  solche  zu 
entrichten  Itat,  kaufmannsschosi,  handelsabgabe :  hansa  pensitatio 
pro  mercibus  eisoWi  solita.  Du  Cange  von  Henschei.  3,623'; 
bansam  eciam,  que  ad  nos  respeclum  habuil,  aibitriu  civium 
pennisiinus.  Bremer  urk.  v.  IIBI  bei  Saitorios  2,9;  ad  bec, 
ut  cum  mercibos  suis  libere  eant  et  redcant  per  lotuu  du- 
catum  Saionie  absque  hansa  et  absque  tbeloneo.  urk.  Fried- 
richs I.  für  Lübeck  von  llgg,  das.  in  ähnlichem  sinne  verzeich- 
net das  brem.  wb.  1,  692  die  nebenform  hense  als  abgäbe  für 
den  eintritt  in  die  oben  erwähnte  deichgenossenschaß  aus  einer 
Urkunde  von  1449. 

3)_  hanse  übertragen  von  literarischen  Vereinigungen ,  Uteraten- 
zunß:  aber  die  anpreisenden  vorreden  und  die  nachbaue 
aus  allen  kritischen  bansen  und  gilden  scheinen  ihm  nicht 
blosz  ein  mitleidiges  IScbeln,  sondern  eine  warnende  rüge  zu 
verdienen.  Voss  mylhol.  br.  1,2;  Vorzug,  der  mir  Tast  von 
der  ganzen  schreibenden  hanse  zu  ibeil  geworden.  J.  Pacl 
Hesp.  1,190. 

HANSEAT,  m.  mitglied  der  lianse,  gebildet  nach  dem  mittel- 
laleinisehen  adjeetit  hanseaticus.  jetzt  audi  ein  bewolmer  der  drei 
hanseslddte  Bremen,  Hamburg,  Lübeck. 

HANSEATISCH,  adj.:  zur  zeit  des  hanseatischen  bundes. 
Moser  palr.  phant.l  (1798)  «.30;  beide  kompagnien,  sowohl 
die  hanseatische  . .  als  die  südliche,  s.  262. 

HANSEBRUDER,  m.  sodus  fraternHalis  hansicae.  Haltads  823. 

HANSEBüND,  m. :  auszer  der  reichen  niederlage  des  hanse- 
bundes  waren  hier  noch  fünfzehn  bandelsgesellschaften  mit 
ihren  comptoirs.  Schiller  782*. 

HANSEGRAF,  m.  eigentlich  vorstehet  einer  hanse,  genossen- 
schaß: in  Süddeutschland  in  der  form  hansgraf  richler  in  han- 
deissadien ,  x,  b.  in  Regensbwrg,  wo  er  seil  dem  13.  joArA.  ur- 
kundüeh  nadtgewiesen  ist.  Scna.  2,  216 ;  in  Bremen  sind  bänse- 
grSven  twei  ratsherren,  die  bauliehe  Streitigkeiten  der  nachbarn 
schUchten.  brem.  wb.  2, 593. 

HANSEL,  HANSEL,  HÄNSELEIN,  koseform  des  namens 
Hans:  was  Hansel  nicht  lernt,  das  lernt  Hans  nimmermehr, 
iptod  quis  non  diseü  in  juvenlute  non  discet  in  senettute.  Steih- 
BACB  1, 698.  wie  Hans  und  Häuschen  in  verschiedenen  characle- 
ristischen  Verwendungen. 

1)  als  name  eines  narren:  Hansel  ndrriicAer  mensch.  Kes- 
REM  186; 

Rwe«,  Hansel,  sol  ich  des  maniels  enpem? 

du  pAser  unseliger  Hensel,  ganst  du  mir  nil  so  viel  eem? 

fasln,  sp.  674,  26; 

du  p6ser  scbemlicber  Hensell    674,  31; 
daher  tut  einen  hansei  halten,  einen  zum  besten  haben,  aus 
TiroL  Froih.  6,448;    dann  weiter,  eben  auch  appellativ  ange- 
wendet, bezeiehnung  eines  lotterbuben,  umherziehenden  lustigmachers : 

dRr  usi  (ans  dem  sliidentsn)  wun  dann  ein  benselio. 

Bradt  mirrrnscA.  27,  32. 

er  [Mumer)  . .  ^ibt  auch  ein  g&ten  benselin.  Kanthans,  an- 
hang  zu  Mumers  lulher.  narren  190,17  Kurs;  in  der  Weiterbil- 
dung henseliner:  Crobilus  war  ein  Bifflaner,  benszeliner  und 
h&mfarer.  Acric.  sprichw,  (1560)  s.  143'.    Frisch  1,416'  ^aArt 


henseliner  ob  einen  der  den  wein  verfälscht  und  mengt,  aus 
MAiaKsius  auf. 

2)  wie  Hans  sp.  459  in  Verbindung  «lil  andern  dtoracteritie- 
renden  beinamen:  dasz  sie  {diebüder)  anf  dem  allar  prangen, 
und  von  Hänszicin  jederman  andftchtigklich  angeben  werden. 
FiscuART  bienk.  uo';  unterwegs  kamen  zween  kerl  zu  mir; 
darvon  war  der  eine  HSnnslein  groszer  knecht,  oder  wolle 
es  wenigst  sein,  dann  er  schnitte  auf  von  seinen  weiten 
reisen,  die  er  kOrzlich  vollbracht  und  mit  bSchster  gefahr 
Überstanden  hatte.  Simpf.  3,410  Kurz. 

3)  wie  Hans  sp. 459  ö/s  tMemame  verwendet:  alle  leute  in 
der  nachbarschaft  wuszten  von  dem  Hansel  {dem  staar  mn 
Segringen)  zu  erzShlen.  Herel  sehatzkästL  (1859)  s.  124;  Han- 
sel sehr  gewöhnliche  benennung  eines  pferdes.  Schi.  1,215; 

der  muntre  Hansel  {ein  hase)  ist  sofrieden. 

und  schiui  sich  grossen  Hansen  gleich.    Uacriord  1,  34. 

4)  Hansel,  Hänslein  ßr  penis: 

mir  lag  ein  weip  gar  hart  im  sinn, 

das  icli  ir  wolt  mein  Henslein  geben,    fattn.  sp.  260,22. 

5)  Hansel  am  nege,  pflanzenname:  für  den  wegetrUt,  poiy- 
jonum  aviculare  Nehnicr  4, 1027 ,  und  in  Oesträch  auch  ßr 
die  taube  gerste,  hordeum  mui-inum.  3,176. 

HÄNSELBANK,  n.  eine  zierliche  bank,  auf  welcher  der  bärsten- 
maclier  den  stiel  einet  kopfbürste  glatt  beschneidet.  Jacobsson 
1,  217'.  sie  heiszl  auch  heinzelbaok,  knecht,  irie  wiederum  der 
stiefelknecbl  mit  einem  gewöhnlichen  bauet-  oder  kneclUmamen 
verbunden  Stiefelhansel  genannt  wird.  Scan.  2,  215. 

HÄNSELBECHER,  m.  grosser  becher,  den  ein  neu  in  ein« 
geseUschaß  aufgenommener  leeren  musz.  Aoelc!««.    s.  hansein  1. 

HÄNSELER,  m.  derisor,  irrisor,  seurra,  caviUator,  sannio. 
Stieler  766. 

HÄNSELEI,  f.  das  foppen,  tum  narren  haben  (>.  bansein  2). 

HANSELMAiSN,  m.,  dem.  hanselmannchen,  6etei(:Anunj  eines 
hausgeisles,  kobolds;  solche  kobolde  führen  als  vertraute  des  Imu- 
ses  auch  vertrauliclie  namen,  meist  kosefarmen  gewühnHeher  und 
verbreiteter,  sie  Aosim  Hinz,  Heinz,  Heinzclmann,  Chiemke 
{aus  Joachim),  Claus  u.  ähnl.  {mythol.  471  ff.) :  nicht  weit  von 
der  insel,  darin,  wie  die  poeten  fabniiren,  die  spiritus  fami- 
liäres oder  geheime  geisler,  die  allda  (wie  die  alten  in  ge- 
wonheit  gehabt,  sie  die  bansclmannerlein  zu  nennen),  ihre 
Wohnung  hatten.  Poilaiider  5,  519  Lugd.  im  Fuldaischen  heiat 
hanselmannchen  ein  Spielzeug  aus  hoUundermark  und  biet,  was 
Purzelbäume  schieszt,  anderwärts  stehaufcben  oder  auch  kobold, 
s.  5, 1550.  —  in  Scliwaben  wurde  ehedem  ein  nicht  näher  be- 
kanntes lied  vom  hanselmann  gesungen: 
RS  singt  an  jedas  was  as  kan, 
da  blaulia  stoarka,  dan  lianselman. 

lieä  um  1633  bei  Paora.  4,  95. 

HÄNSELN,  terb.  1)  in  eine  geschlossene  geseUschaß  feierlich 
aufnehmen,  die  ableitung  des  wertes  von  hanse  in  dem  weite- 
sten sinne  Vereinigung,  genossenschaß,  die  Weicano  tfcrfriU,  kann, 
wenn  man  die  unten  folgenden  bei^U  und  namentlich  das  gleich- 
bedeutende bansen  (s.  u.)  erwä0,  wol  nicht  angezweifelt  werden, 
fem  davon  halt  sich  nach  form  und  bedeutung  das  oberdeutsthe 
banzeln  manitius  Iractare  sovol  wie  hnhnzeln ,  verspotten  {man 
vergleiche  unter  diesen  warten) ,  welches  leizlere  Keurei.v  186  mit 
hänseln  zu  unrecht  mischt,  abzulehnen  ist  die  von  Wacrer- 
NAGEL  in  Pfeiffers  Cerm.  6, 320  versuchte  Verbindung  ron  ban- 
sein, hänseln  niil  dem  eigennamen  Hans,  Hansel,  der  sich  zwar 
die  zweite  bedeutung  des  verbums,  nicht  aber  die  erste  fügt,  ban- 
selen  initiari  mysterüs  societatis,  dato  symbalo  aiiquem  in  sodali- 
tium  reapere  Sheler  766;  es  sind  auch  etliche  feldberrn  .. 
nach  gesellschaflsgehraucb  (in  ^  fruchtbringende  geseUsdiafl) 
mit  dem  Willkomm  eingenommen,  oder  wie  man  es  biszhero 
genennet,  gehänselt  worden,  nenspross.  palmb.  tC6.  das  hän- 
seln iror  namentlich  sitte  in  der  genossenschaß  der  fuhrleule,  bei 
handu-erksburschen,  Schiffern,  reisenden ;  am  Rheine  wird  eine  junge 
frau,  wenn  sie  zum  ersten  male  auf  einem  kindtau fschmause  ist, 
gehänselt,  mit  einem  strausze  geschmückt,  wofür  sie  zahlen  musz. 
Kebreiii  186;  s.  auch  Vilhar  149,  der  ausführlicher  dieses  an- 
binden mit  sitausz  und  band  beschteibt;  ilber  den  brauch  bei 
Studenten  vgl.  unten  bansen,  anlehnend  an  diese  bedeutung  sagt 
J.  Paol  :  zu  wichtigen  amtern  musz  der  staatbarger  erst  ge- 
hänselt werden,  uns.  löge  3,133. 

i)  von  den  teremonien  bei  aufnähme  in  eine  genossenschaß 
aus,  die  vielfach  etwas  komisches  an  sich  trugen,  wird  hinsein 
in  dem  sinne  tum  besten  haben,  foppen  gebräuchlich,  schon  Stik- 
lER  führt  et  so  auf:  ted  et  hänselen   in  jener«  ngnificat  alt- 
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qutm  pro  deUctamtnlo  habere,  didis  faufiJCeor*.  TSS;  Uir.  hans- 
nen  und  hflnseln  Scan.  2,216;  tn  Tinl,  Franken  und  ander- 
vdrd  banseln;  der  mensch  laut  sieb  in  die  länge  nicht 
bSnseln.  1.  Paul  fitgelj.  4,  34;  demangeachtet ,  ob  Zeiuel 
gleich  von  llatthieu  diesmal  wieder  gebftnaelt  und  geprellt 
wurdet  Ut^>.  3,6;  man  musi  sie  gewähren  lassen,  aUenfalls 
nur  sie  htnseln.  GOn»  an  heoU  238; 

bedenkt  Jedoch  erneuter  leiten  iinf 

und  sparet  doppelsinnige  wone  .  . 

ihr  hinsellet  den  guten  treuen  Jungen , 

das  ist  euch  ohne  liunst  gelungen,    werk»  41,  M. 

bei  ImgaiiANii  mlrmsiHv  von  neclasdien  freudenbeieugungm:  das 
springt,  bockt,  biumt,  stOszt,  rennt  um  mich  her,  das  schüt- 
telt sich,  rQttelt  sich,  ttozelt,  schwSntelt,  hSnselt,  dasz  keine 
Phantasie  . .  die  tolle  aoene  . .  sich  Tonustellea  vermochte. 
JfSaeM.  2,72. 

3)  cta  reflexives  sich  blnseln,  tieh  herum  hSnseln,  tich 
seWet  TORI  narren  Aa6en,  kreia  und  quer  irrend  ichveifen: 

und  ich  musi  mich  hier  im  wald  mm  hinsein. 
Tua  2.331). 

BiNSELDNG,  f.  nock  biDselo  1 ;  ist  tod  nnlerscbiedlichen 
Obel  gedeutet,  dasz  biszweileo  etwas  stark  bei  der  hSnse- 
lung  getrunken  worden,  «eiupro».  polmbmm  32t.  —  Auch 
nach  bSnseln  2  du  foppen,  necken,  mm  betten  haben.   Stie- 

LEI   76«. 

HANSEN,  werb.  i»  etnt  banse,  genouensthaß ,  geseUtchaß 
unter  geteisten  gebriudun  aufnehmen,  niederd.  bansen  brem.  left. 
2,693;  iatr.  bansen  neben  hansnen  und  hinsein  Scna.  2,216; 
miUetaU.  hansatos,  in  bansam,  id  est  societatem  admtssus. 
Du  Cange  von  HMScaet  3,  623';  bei  iludenten:  daher  von 
allers  her  der  brauch  inn  schulen  . .  geblieben,  das  man  . . 
denen,  so  die  bSrner  in  der  deposition  abgeschlagen  und 
die  man  bansen  will,  saliz  eingestrichen  bat  Mathks.  Sor. 
132*.  eigealkümüch  vor  da»  bansen  in  JUiUn,  dai  im  miUüaUa 
titpelrethi  halle;  jeder  bürger  konnte  einen  kaufmann,  der  mit 
Minen  «onrni  KHa  umgeben  wollte,  durch  anUnden  mit  einem 
ilrohhalm  oder  faden  imngen,  seine  «aare  in  Kobn  n  lagern, 
dies  anbinden  {vgl.  bei  hansein)  hiea  bansen,  et  war  tgmbol 
datt  der  kaufmann  in  die  kOlniscbe  gemeinschaß  aufgenommen 
lä  und  külnitchet  recht  tu  leiden  halte:  quicomque  «ulem  ta- 
lium  mercatorum  secns  seu  in  conlrarium  facere  vel  fecisse 
ab  aliquo  cive  Coloniensi  fiierit  deprebensus,  afe  ipso  cive 
impone  et  licite  arreslari  et  puniri  polerit  more  aotiquo, 
aecundum  quod  vulgo  bansin  Tocatur  (es  folgt  eine  nähere 
betchreibung  des  anMndeni).  urk,  von  tibi  bei  Licohblbt  ur- 
kumltnb.  2,262.  der  betthriebene  Ott  ulba  wird  in  mitUUalei- 
nitthen  quellen  bansa,  banse  genannt.  Du  Cange  v.  Hekbcrel 
3,  624". 

HANSEN,  pli^.  1)  bairiieh,  die  gOurlttheiU  der  kuh,  aucft 
ansen.  Scbii.  2,216. 

2)  eine  nebentorle  der  flmehtrauben.  Nehkicb. 

HANSERECHT,  «.  die  getdu  det  hansebundu.  Fiiscb  1, 416*. 

HANSESTADT,  f.  zu  dem  bündnis  der  hanse  gehörige  Stadt, 
itt  wort  erseheint  tnfrUieet  in  einer  fa-dmerordnun}  des  reis  der 
tiadt  Anclam  ton  1330 ,  «$1.  SAaToaios  l,  47 ,  wo  die  stelle  in 
modemer  Schreibung  mitgetheiU  wird;  jeder  krieg  zwischen  den 
bansestsdten  und  den  nordischen  krönen.  MDSEspotr.  fAnnt. 
1  (I7>S)  s.  67.  die  im  n.jahrh.  gewöhnliche  Schreibung  hansee- 
Btadt  geht  ton  dem  glauben  aus,  dost  der  leiste  Ibeil  des  Wortes 
banse  mit  see  more  i»  benehung  stünde:  die  baoseestadte. 
Hicaities  4, 76 ;  in  einer  jeglichen  banseestadt.  s.  77 ;  in  die 
hanseestate.  Scaomos  668. 

HANSETAG,  m.;  ist  vergangen  jähr  im  banseetag  be- 
schlossen ,  dasi  acht  städte  . .  nach  Koppenhagen  sich  er- 
heben ood  nocbmalen  umb  voriges  (emeuerunf  der  prieilegien) 
•tarke  ansucbnng  tbun  sollen.  MicaXuos  4, 76. 

HANSISCH,  adj.  tur  hanse  gehörig;  unsere  vorfahren  im 
hansischen  bunde.  HOsEn  palr.  phant.1  (1798)12;  unsere  ge- 
lehrten beschreiben  uns  die  hansischen  kriege.  1. 14;  sie  hat- 
ten ihre  slapel  in  allen  hansischen  stadteo,  und  diese  mosz- 
ten  ihnen  eben  das  recht  gestalten,  was  sie  selbst  in  ihrer 
gnildhall,  der  hansischen  niederlage  in  London,  genossen. 
s.  22.  in  wittantitier  vertiiendunj)  ein  glied  der  hanse:  ein  han- 
sischer soll  mit  keinen,  der  nicht  hansisch  ist,  geseliscbaft 
oder  Tactoryen  anstellen,  libisehes  recht  bä  Ftisca  1,  415*; 
nun  haben  zwar  die  Englinder  den  hansischen  so  viele 
Schwierigkeiten  gemacht.  Moser  ptir.  pkanU  1,22 

HANSWURST,  m.  t.  unter  Hans  sp.  462. 
IT.  n. 


HANSV^lIRSTEREI,  f.:  ziemt  es  denn  einer  hochcullivir- 
ten  nation,  ...  sich  in  der  areua  der  politischen  presse 
einer  spricbe  zu  bedienen,  welche  erinnert  an  die  kurz- 
weiligen banswurslereien  des  Wiener  palers  Abraham  a  santa 
Clara?  Bsiun  vier  briefe  eines  Süddeutschen  1. 15. 

HANSWUKSTIADE,  f.  hanswursth,müdie:  so  viel  kann  ich 
sagen,  je  groszer  die  weit,  desto  garstiger  die  farce,  und 
ich  scbw&re,  keine  zote  und  eselei  der  hanswursliaden  ist 
so  eckelhaft  als  das  wesen  der  groszen,  mittleren  und  klei- 
nen durch  einander.  GOthe  o«  /rau  v.  Stan  1,169. 

HANSWÜBSTIN,  f.: 

desi  faansnrurst  seine  hoebssll  hllt, 

und  sioli  eine  banswuntia  lugesellt.    GSrai  57,  259. 

RANSWDBSTJACKE,  f.  {tgl.  sp.  462):  er  bat  die  ganze  Out 
von  spott  und  höhn  verdient  und  es  ist  aucbTauliert  nicht 
gelungen,  ihm  die  banswursljacke  auszuziehen,  blätter  für  ÜU. 
unterA.  1866  s.  763. 

HANSWURSTKOMÖDIE,  f.  komödie  in  der  ein  hanswmst 
die  haupIroUe  spielt;  war  anfang  des  wig/e»  Jahrhunderts  im 
schwänge. 

HANSWURSTSCENE,  f.:  gleich  die  erste  erzehlung  beim 
Poggius  konnte  eine  vortreffliche  banswurstscene  gehen, 
Lessinc  11, 177. 

HANSWORSTSPIEL,  n.  hanswurstkomSdie. 

HANTEL,  f.  tiäkieht  handhabe  tum  anfaaen  mn  tadm: 

also  h6rt  ich  all  nein  tag, 

das  gelt  und  gab  vil  vermag 

in  dem  recht  und  an  dem  ilngk. 

dar  umb  wolt  ich  euch  dj  faantel  smbvn, 

des  ich  Cham  von  der  djaren.   fntln.  sp.  1660,  M. 

das  ahd.  hantilla,  hantella  (GiArr  4,972)  wird  mappa,  map- 
pula  glosaert,  hat  also  abweichende  bedeutung,  et  lebt  in  dem 
spätem  bandel  fna;ipa  Diet.  348'  fori.  —  Heute  bezeichnet  bei 
den  tumem  hantel  ein  ie^uem  zu  fassendes  eisentläck,  das  zur 
Stärkung  der  armmutkebi  geschwungen  wird.  ■ 

HANTIER,  n.,  was  hanliening  s,  bewerte,  handwerk; 

ein  gsellanachiir  fert  veti  dohtr. 

daa  ist  von  hantneilumten  schwkr 

von  allen  gwerben  und  hantysren. 
,  Baiirr  narrenecA.  48,3; 

nnd  wasz  wir  bCren  und  sechen, 

das  nnsi  gedunlit  ein  zier, 

musi  aucfi  nei  unas  gescbeehcn, 

all  Sprech  thu  nir  verjeeben, 

ob  eai  ist  ain  hantbier, 

wir  nennens  alo  manier. 

ßeg.  AI.  16.^aArk.  tarn  fürwilt  der  weU. 

HANTIEREN,  terb.  negoliari,  Uraetare. 

Die  Schreibungen  handlhieren,  handieren,  die  seit  dem  16. 
;(iArAtiflderl  ploii  greifen,  suchen  eine  betidtung  des  verbums  m 
band  manus  oucA  dutserUeA  geltend  tu  machen,  allein  unrecht- 
mistiger  weise,  da  hantieren  elymologiseh  überhaupt  nichts  mit 
band  zu  tAun  hal,  und  ein  terhiUnismässig  erst  spit  aus  dem 
fraosüsisehen  entlehntes  fremdworl  ist.  das  frans,  banter  mit 
der  bedeutung  oß  besuchen,  hin  und  her  xiehen,  welches  seit  dem 
12.  jahrh.  belegt  ist  {Ltmi  1, 1978')  und  wekAei  Diez  2, 328 
auf  da»  altnord.  heimta  fordern,  einfordern,  ddn.  hente  Aofen 
xurackfährt,  dringt  suntclist  in  das  mitlelniederldndische  ein,  wo 
hantieren  durcA  J.  Gninn  kl.  sehr.  1,  366  Haehgewiesea  wird, 
die  bedeutung  gehl  auf  einen  kaufmann,  der  das  tand  mit  seinen 
uaaren  durchsieht,  wandernd  bandel  IreM,  und  so  wird  dos  wort 
auch  in  das  hochdeutsche  übernommen,  wo  es  aber  tor  dem 
15.  ^oArA.  nicAt  nocAvnsAar  isl;  eon  da  out  drinjl  es  ins  dä- 
nische (baandtere)  und  ins  schwedische  (handtera)  ein.  eine  er- 
weiterung  des  sinnes  lag,  da  bei  hantieren  an  band  gedacht 
wurde,  nahe;  man  btteichnele  später  damit  den  betrieb  einer  be- 
schäfügung,  eines  gewettet,  die  vornähme  einer  Aandorieit  über- 
haupt, sofern  diese  nur,  und  aweit  blickt  audi  hier  die  alte  be- 
deutung immer  durch,  mit  grösserer  bewegliehkeit  seilens  dei  aus- 
ßhrenden  geschieht. 

Demnach  topl  hantieren  aus 

1)  kaufhandel  treiben,  handeln,  verkaufen. 

a)  intransitiv:  haodlbieren,  nejoliori  Dasyi>. ;  bandlieren, 
controAere,  mercart,  tractare  mercaluram,  negoliari.  Sebrands 
syn.  93';  negolior,  kaufmannschaft  nnd  handlung  treiben, 
handtbiere»,  bandlen,  gewerb  haben,  schachern.  Kiascn  comuc.; 
di  stat  Collen  nit  berUrn  und  inen  zu  nutze  nit  gebantirt 
werden  soll.  H9NE  zeitseAr.  9,46;  mit  ortsbeslimmung :  beute 
oder  morgen  wülleo  wir  geben  in  die  oder  die  stad,  und 
wollen  ein  jar  da  ligen  und  hantieren  und   gewinnen   {nai 
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ifino^eva6ftt9a  Kai  xe^S^aoftev).  Joe.  4,13;  die  aagtpnr- 
giscben,  ins  gebirg  haodierenden  kauflente.  Scoa.  3,208; 

«r  drAcknat  einen  «trom  und  aenget  einen  flusi, 
in  denen  man  lUTor  mit  tcliiiren  gehondtiereu 

WECxiiBaLiii  2bi  {p$,  107). 

mU  angäbe  der  waare,  Konät  handü  getrieben  vird:  die  apo- 
tecker  und  ander,  so  gifl  verkaufen  oder  damit  handtieren. 
Carolina  ort.  37;  etliche  verkeufen  sie  {die  messe)  und  ban- 
tiem  damit  fOr  den  stinkenden  baucb.  Lother  &,212';  elxeas 
anders  mit  einem  um  ein  ding  handieren  {katiddn,  markten). 
ScBM.  2, 208 ;  wol  dem  menseben ,  der  Weisheit  findet,  und 
dem  menschen  der  Terstand  bekompt  denn  es  ist  besser 
umb  sie  hantieren  {x^eiaaov  yag  ecvriiv  ifotogevead'ai 
sepluag.)  weder  omb  Silber.  Sprüche  3, 14.  die  person,  mit  der 
Handel  getrieben  wird,  ist  durch  mit  venntUell:  dise  wähl  bat 
der  kaufer  ancb,  so  er  widerkumpt,  und  findet  sein  gold 
bei  dem  salz,  so  mag  er  mehr  binziüegeo,  dj  es  ein  kauf 
sei  oder  sein  gold  nemmen,  und  im  sein  salz  ligcn  lassen, 
auf  dise  weisz  bandtbieren  s;  miteinander  od  alle  mündt- 
liche  wort.  Frank  aellb.  213';  wer  mit  werken  wil  verdienen 
lind  gewinnen,  der  denkt  freilich  nichts  umb  sonst  oder  aus 
gnaden  zu  empfahen,  sondern  wil  mit  gott  bandticreo  und 
roszteuschen.  Ldtuer  &,  136';  mit  eim  handtieren,  eim  umb 
etwas  nutzes  willen  nachlaufen,  eonsedari  aliquem  Ha&ler212'; 
auch  durch  an,  wenn  an  ftberreden  im  Handel  geiächnä  werden 
soll:  und  durch  geiz  mit  ertichten  Worten  werden  sie  an 
euch  hantieren.  2iV<r.  2,3;  und  danach:  durch  geiz  hantie- 
ren sie  an  dem  volk.  Luther  4, 298',  welche  bibeläelle  auch 
in  folgendem  angedeutet  wird: 

den  vi)  gelutrick  hat  er  (derfapst)  erdaobi,. 
da  mit  die  woll  von  scharen  bracbt, 
und  hat  mit  den  umb  nni  hantiert, 
wie  das  tant  Petrus  melt  und  rOrt. 

ScBAsa  sat,  u,  pasqu.  %  213. 

()  Iransitiv:  etwas  handtieren,  etwas  gewerbs  und  kauf- 
mannschatz  (handel,  geschdfl)  treiben,  commercium  aücujus  res 
exercere.  Maaler  212';  ab  geste,  kauUeute  iren  kaufmann- 
schatz  zc  vi!  bantiren  wollen  zu  schaden  der  Stadt  und  der 
börger.  ttagdib.  fragen  211.  ebenso  verbanlieren  verhanddn, 
verkaufen,  wol  in  Offenttidier  Steigerung:  soll  der  schultheisz 
die  pnindt  verbandtiren  mit  ratb  der  scheflen.  weislh.  2,  &50. 

2)  hantieren  Aeisit  <il^)«n<iner  ein  gewerbe,  eine  kunsl  um 
gewinnes  wilien  treiben  {tgl.  auch  hantierung):  der  häufe  die 
auf  den  «cbiffea  hantieren  und  scbiffleote  die  auf  dem  meer 
hantieren  (titv  9äXaoaav  d^yä^vreu).  offenb.  18,17; 

nein,  vieh  >u  aohlaohten  ist  nicht  mein  bandtbieren, 
die  ochsen  sind  ein  unvarstindig  volk.    TiRCi  1, 184; 

ton  der  autibung  des  riuberhandwrks: 

der  wald  Ist  unser  nachtquanier, 

bei  Sturm  lud  wind  hantleren  wir, 

der  mond  ist  unsre  sonne.    Scbillir  räuber  4,  S^ 

3)  doi  worl  terlOnft  in  den  sinn  terkejir  haben,  verkdiren: 
in  einem  hausz  handtieren  oder  wonen,  domum  alicujus  cele- 
brare.  Maaler  212';  nä.  bandtereo,  verkehr  liaben.  Dähhert  174'; 
im  trojanischen  kriege,  da  die  Griechen  schon  stark  zur  see 
bandthierelen,  traten  sie  zusammen.  Heilhah  Thucyd.  5,  nach 
nXXä  xal  xavrriv  tt/v  mfcereiav,  &aXäo(nj  ^Sr]  xa  nleiot 
X^m/tsvos,  Svy^i&ov;  so  war  daselbst  (in  Korinth)  von  jeher 
ein  starker  bandel  gewesen,  indem  die  Übrigen  Griechen 
mehr  zu  lande  als  zu  wasser  bandtbiereten.  s.  16;  als  auch 
die  Griechen  nachher  mehr  zur  see  bandtbiereten.  das.  in 
gleichem  sinne  auch:  womit  einer  wachend  bandieret,  damit 
pflegt  einer  gemeiniglich  auch  Iraumeod  vexirt  zu  werden. 
Sin^.  2,128  Kuri;  fräer  vom  gedankenverkdr :  mit  solchen 
und  dergleichen  gedanken  kandierte  ich  ISglich.  2,242;  als 
ich  hiermit  in  meinen  gedanken  bandthierte.  3,342;  und 
sonst  dhrtlich: 

die  vom  adel     woln  sein  ohn  tadel, 
achten  sich  hoch,     so  sie  «ich  doch 
selbst  niedrig  machen,     das  «ie  mit  sacbeo 
ilsund  bantiren,      die  sie  nicht  zieren, 
daa  macht,  man  tbui  nicht  mehr  lumiren. 

UiHHBaRacRa  482. 

4)  an  band  angelAnt,  wendet  sieh  hantieren  zu  der  bedeulung 
etwas  terricklen ,  Ihun,  treiben,  es  empfing  nun  den  sinn  von 
bandeln  no.  2  trad  3  (<p.  374),  «Ist  diirch  hantieren  in  diesem 
sinne  fast  verdrängt  wird,  wihrend  Ober  hantieren  in  der  ur- 
sprün^kheu  bedeulung  kaufhandH  treiben  nun  bandeln  no.  13 
(.<p.  379)  siegt,     die  fügung  ist  twiefach. 


'"  a)  ttttransitiii,  mtl  arbeU,  voriüglich  band-  und  hausarbat  bt- 
sehäßigt  sein,  solche  arbeit  treiben  und  zu  treiben  wissen:  also 
mSst  der  pfaff  Dienspiegel  seinem  knecht  sonder  seinen 
willen  Urlaub  geben,  doch  so  half  er  mit  den  bauren  han- 
tieren, wann  der  meszner  oder  sigrist  desselben  dorfs  was 
kürzlich  tod.  Ulenspiegel  no.  II  s.  15  Lappenberg;  «eil  ich  sie 
nunmehr  einig  und  allein  nach  ihrem  gefallen  bandtbieren 
liesz.  ehe  eines  mannes  72;  wann  einer  möchte  dem  andern 
zu  schaden  bandtbieren,  wie  er  nur  selber  wolle.  Gas.  Weise 
erin.  95;  den  andern  schalt,  dasz  er  wage  auf  seinem  acker 
zu  bantiren.  Götbe  18, 148 ;  auf  der  wir  zur  zeit  hausen  und 
hantbieren.  L.  Tieck  ges.  nov.  4,306;  in  der  nacht  hatte  ich 
träume  von  gOtter-  und  beldengeschicbten ,  merkte  wohl, 
dasz  ich  iqit  den  ßusten  umher  bandthierte,  wusztc  aber 
doch  nicht,  was  ich  eigentlich  machte.  Imheriiann  Münchh. 
2,27;  Unterweges  gingen  sie  an  dem  sSgebocke  des  Schul- 
meisters vorbei,  an  welchem  dieser  im  schweisze  seines 
anllitzes  bandthierte.  s.  48;  bewegt  sab  er  (außader  Sturm) 
in  den  hausOur  hinein  ..  manches  liebe  jähr  habe  ich  dort 
drinnen  hantiert;  wenn  die  ringe  an  ihren  centnem  glatt 
sind  wie  poliert,  meine  bände  haben  redKcb  dazu  geholfen. 
Frettac  toU  ti.  haben  3,289. 

6)  ebenfalls  intransitiv,  von  kriegerischer  acHon :  kecke  büchsen- 
meister  . .  die  vorm  feind  zu  bandtbieren  wissen.  Kircbbof 
•RÜ.  i^.  26; 

wir  lagerten  uns  vor  Blattenburg  das  hohe  bausz, 

die  reuter  Oelen  zw  Culrabacb  berrausz, 

mit  uns  wollten  sie  haodiren.    Uildrsraiid  «ottt/.  274. 

e)  IransHiv,  etwas  hantieren,  eine  arbeit  machen:  Asar  aber 
ist  ein  bildbaner  gewesen,  welcher  steinerne  gOtzen  gemacbet; 
des  tages  hatte  er  solche  arbeit  handthieret,  des  nachts  aber 
vor  des  königs  kammer  das  liecbt  warten  imüssen.  pers. 
rosenlh.  7, 20  s.  92';  auch  brauchte  er  die  tage  nothwendig, 
seiner  braut  und  Schwestern  neue  kleider  auf  die  bocbzeil 
zu  machen,  und  sonst  mancherlei  zu  bandtbieren.  H.  Stil- 
LiRC  1,27;  eine  anzahi  Soldaten  hatten  sich  in  einen  kreis 
gesetzt  und  bandirten  etwas  innerhalb  desselben.  GOthe 
30,28;  was  kandierest  du  jetzundT  quis  labor  tibi  est?  Stib- 
LER  753. 

d)  daran  schlieszt  sich  der  rinn  rerarbeiten,  eine  arbeit  kunst- 
gemSst  hinausführen:  ein  nngegerbet  leder  wird  nicht  wohl 
verkauft,  ^eil  sichs  nicht  bandtbieren  l&szt  pers.  rosenth. 
8,55;  von  der  mitwirkuttg  bei  einem  concerte:  die  Solostimmen 
drin  wird  Golo  und  mein  jung  hier  bandtbieren.  Fa.  HOller 
3, 110. 

5)  die  anlehnung  von  hantieren  an  band  scheint  lumal  bei 
GOrnE  hervor,  «nenn  er  das  verbum  in  dem  sinne  oft  die  band 
bewegen,  mit  der  band  Ihdtig  sein,  verwendet:  wenn  das  tbier 
ergreift  und  banthiert,  sind  sie  (die  knocken  ulna  und  radius) 
getrennt,  mehr  oder  weniger  von  einander  entfernt  und  be- 
weglich, bis  vollendete  pronation  und  snpination  dem  meo- 
scbeo  die  vollkommen  zierlichste  und  geschickteste  bewegung 
erlauben.  55,310;  und  dann  transitiv,  eliras  init  der  band  be- 
wegen, vom  maier ,  der  färben  von  der  palelte  auf  das  gemälde 
überträgt:  dann  tappt  der  kunstler  herum,  hantiert  seine  färbe 
bin  ond  wieder,  und  quSit  sie  auf  alle  weise.  36,  279 ;  Ober- 
haupt wird  die  barroonie  eines  bildes  desto  dauerhafter  sein, 
je  sichrer  der  mabler  von  der  Wirkung  seines  pinseis,  je 
freier  sein  auflrag  war,  je  weniger  er  die  färbe  hin  und 
wieder  gehantiert  und  gequält,  je  einfacher  und  kecker  er 
sie  angewendet,  s.  282.  die  aawendung  in  solcher  bedeulung 
ist  eine  ganz  volksmäszige,  in  Düringen  hört  man  sowol  intran- 
ritiv:  et  hantiert  ihm  vor  dem  angesiebte,  bewegt  heftig  die 
hände;  als  auch  transitiv:  der  knecht  hantierte  einen  balken, 
als  ob  er  ein  spazierstock  wäre,  bewegte,  hob  ihn  mit  der  hand; 
das  messer  ist  mir  zu  grosz,  das  kann  ich  nicht  hantieren, 
tojfe  eine  frau.  ähnlich  wird  bairisehes  hantieren  durch  hand- 
haben umschrieben.  Senn.  2,208. 

c)  hantieren  mit  gerdusith  etwas  madun,  Urmen,  poltern, 
wirtschaften:  nä.  bandteren  lärmen,  unruhe  machen.  DisRERT 
174';  die  scbflssel  (in  der  ifielie)  ist  berunter  gefallen,  weil 
sie  nicht  recht  gestellt  gewesen  ist.  wer  weisz,  wer  fiber 
der  kQcbe  handthieret  oder  gepocht  hat?  GeixeKt  3,  ts9; 
die  knrzweil  handtbiert  natb  auszen  und  fiStaet  tbOr  nnd 
fenster.  Clachios  4,  78:  sogar  von  einem  wild  gewordenen  pferde: 
dasz  es  mit  den  binterfflszen  auszschlug  und  mit  den  forder- 
fOszen  in  die  erde  scharrete,  ancb . .  crscbröcklicb  schnanbete 
und  tobete  mit  springen  tind  bandtbieren.  Happei  acod.  rom.  S4. 
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7)  hantieren,  wie  handeln  5  und  7  {^.  37&)  mit  jemand  oder 
etwas  verfahren;  wieder  enttceder  intransiliv:  du  wirst  damit 
hantbieren  nie  dn  wirst  wollen,  Aoe  lu  traüabis  ut  tibi  vide- 
lur.  Steimbacb  1,  699;  mit  einem  harte  hantbieren,  aliquem 
«tfflis  a^ert  tradare.  das.;  mit  einem  als  ein  vieb  hantbieren, 
aliquem  ut  bestiam  traclare.  dat.;  alle  die  mit  pferden  um- 
gehn  and  bandtbiereo.  Claudius  6,75;  — «der  transitiv:  die 
schaar  der  leckern  und  naseweisen  Schreiber  Terdoppelte 
ihre  wulh  wider  uns,  und  handtbierte  insonderheit  unsern 
Goliath  so  ttbel.  Liscot  80. 

BANTIERER,  i». 

1)  nach  hantieren  1  handeltreibender,  kaufmann:  handtierer, 
pragmalicus,  mercalor,  negotiator,  inslUtr  Sebhahus  syn.  93'; 
handtierer,  negoäalor  Maaleb  212* ;  also  sidd  sie,  unter  wel- 
chen du  dich  bemühest  hast,  deine  bantirer  von  deiner 
jngent  auf.  ks.  47, 1!>;  das  deine  wahr,  kauOeute,  hendeler, 
fergen,  scbiffherm,  und  die  so  die  scbiif  machen,  und  deine 
hantierer,  and  alle  deine  kriegslente,  und  alles  volk  in  dir, 
mitten  auf  dem  meer  umbkomen  werden.  Bes.  27,27;  das 
sie  (tue  Sterngucker)  sagen  . .  wer  im  Hercorio  geborn  wird, 
der  werde  ein  guter  handtierer  werden.  Ldtbeb  4,«';  und 
das  ich  von  gemeinen  gelerten  auch  sage,  wo  sind  noch  die 
bergwerk,  kaufleute,  bantierer?  6, ist';  an  wackeco  leuten 
fehlet  es  nicht:  sie  schicken  sich  hi  allem,  gelehrten,  Sol- 
daten, bandirem  und  arbeitern.  interim  390;  die  andere 
(toehter)  habe  geheiszen  Avaritia,  Jungfrau  Geiz,  die  habe  er 
denen  kaullenten,  handthierem  und  parthierern  in  den  stfiden 
verehelicht.  Scbdppibs  841 ; 

wir  sind  di«  wuocberer  und  bandUerer. 

trag.  Job.  Cj. 

einseitig,  ton  einem  kaufmanne,  der  nur  terkaufsgeschäfle  treAl: 
das  man  die  prttnd  und  leben  verkeult  und  leihet  auf  sol- 
chen vorteil,  das  der  verkeufer  oder  handtierer  darauf  beheit 
den  anM  und  Zuspruch.  LorasB  1, 296'. 

2)  baotierer,  handaerksmann ,  professionist.  Scom.  2,  2t8; 
eerdo,  ein  handtierer,  oder  der  umb  gewinn  etwas  handt- 
nerks  treibt.  Oasyp. 

3)  hantierer  {nach  hantieren  4  u.  5)  der  eine  handarbeil  ter- 
ricÜH:  handirer,  vulgo  laboralar,  manufador.  Stieieb  753. 

4)  handirer  etiam  in  malam  partem  acc^ur,  ut  sU  falsarkis, 
veteralor,  impodar,  fraudator,  ardelio,  polypragmon.  Stieler  das. 

HANlfERERIN,  f.:  handthiererin  ne^uürix  Hedericb  1212. 

HANTIERIG,  adj.  ßr  den  bürieb  des  kaußandds  geeignet: 
es  seind  streitbare  handthierige  leut,  zu  aller  kaufmanschatz 
geschickt.  S.  Fbakk  «eltb.  222*. 

HANTIERUCH,  adj.  bei  Stieler  753  operosus,  laboriosus, 
dann  auch  dolosvs,  faUax.  bei  neueren  im  sinnt  ton  bequem, 
handlich:  bUbsch  und  hantierlich  um  die  Wohnungen  geord- 
net. KoBL  alpenr.  2,107. 

HANTIERUNG,  f. 

1)  kaufbandel,  betrieb  der  kaufhandlung:  handthierung  mit 
kaufen  und  verkanfen,  mereatus,  mereatura,  negotiatio.  Dastp.; 
nephas  . .  uozimlicb  hantyrung,  so  einer  durch  lisligkeit  ge- 
wiot  zytiich  guter.  Heibbb  tarü.  92';  die  hantierunge  und 
gewerbe,  die  vor  jaren  den  Rynstrom  binabe  in  Nidderlandt 
gehandelt  sin.  Höre  leitsehr. »,  38 ;  abbruoh  und  Verhinderung 
der  gewerbe  und  bantirung  des  Rinstrames.  «.40  (von  1490); 
ir  kaufsieg  und  bantirung  zu  Iriben.  «.427  (v.  1493);  do  ist 
grosze  bautierung  aus  allen  landen  und  sunder  grosz  ge- 
werb über  mer.  Rozmital  190 ;  und  habest  durch  deine  grosze 
Weisheit  und  hantierung  so  grosze  macht  uberkomeo.  Hes. 
28,5;  du  bist  inwendig  vol  frevels  worden,  für  deiner 
groszen  hantierung.  16 ;  giengen  hin,  einer  auf  seinen  acker, 
der  ander  zu  seiner  hantierung  {ini  tiiv  ifasoQlav  ovrov). 
Miülk.  22,5;  dazu  der  bapst  still  geschwiegen,  und  damit 
des  biscboffs  hantierung  mit  dem  ahlasz  gebillichet  bette. 
LoTBER  1,142';  daher  ist  die  messe  nicht  anders  worden, 
denn  eine  eigen  hantierung  und  jarmarkt  der  pfaffen.  3,270'; 
CS  begab  sich,  dasz  ein  reicher  kaufmann  seiner  bandtierung 
nach  durch  das  Beyeriand  reit.  Wickrab  roUte.  23,4  Aurz; 
zog  er  {der  kaufmann)  fDrder  nach  seiner  handlhierang.  Kirch- 
uop  wradunm.  iss';  bei  nacht  gieng  einer  die  straszen  nach 
Basel  . .  daselb  auffm  jarmarkt  seine  handthierung  zu  trei- 
ben. 260';  ist  viel  eben  und  sehr  fracblbar  land,  von  des- 
sen fruchte  die  einwohner  grosze  bandthienmg  und  nahrang 
haben.  Mamdbuluu  morgenL  reisebeschr.  1,  27;  handthierung 
mit  kohlen  treiben,  negotium  catimmu»  txereere,  Hsduich 

(1729)  1213. 


2)  auch  der  gegenständ  mit  dem  man  handelt,  gesamtheit  der 
handelsvaare :  diejenigen,  welche  dem  ISger  vor  und  vor  mit 
ihrer  kramerey  und  handthierung  nachziehen  wollen.  Kirch- 
flor  mit.  disc.  95;  indeme  ich  ein  ganzes  jähr  in  kalt  und 
bitze,  in  regen  imd  ungemach  Teutschland,  Frankreich,  Spa- 
nien, Porlugall,  Polen,  Hoscau  und  andere  ort  mehr  mit 
meiner  handthierung  . .  durchwandert  («r  trug  teilungen  und 
calender  feil),  ämpl.  3,279  Kurz. 

3)  hantierung  {naeli  hantieren  2)  das  geaerbe,  liandwerk: 
handthierung,  kunst,  arlifitium  Dasyp.  ;  bair.  hecken-,  schreiner- 
baodierung.  Scim.  2,  209 ;  auf  der  handierung  arbeiten ,  die 
erlernte  profesnon  treiben,  das.;  rhein.  handiering,  handiring 
handwerk,  bandiersleut  Itandverksleule  Kehrein  184;  umb  sei- 
nen gewinn ,  gewerbe  und  bantirung.  weish.  Sal.  13, 14 ;  je 
unnUtzlicbere  und  schlechtere  handthierung  einer  gelernet 
hat,  je  feistere  suppen  iszt  er.  Scbuppius712;  menschen  einer 
prufession  und  handthierung.  756 ;  so  viele  besondere  zttnfte, 
als  es  verschiedene  arten  der  mechanischen  kfinste  und 
hantierungen  giebt.  Wielabo  7,  259  (299) ;  deijenige  bürger 
zu  Athen,  welcher  mit  den  handtbierungen  seiner  knechte 
wudierte.  Lessimc  6,293  (rorAer:  knechte  ..  die  jene  hand- 
werker  treiben  müssen). 

4)  in  freierem  anne  jede  besdtäfligung,  die  um  gewinnes  oder 
lebensunterluUes  uillen.  dauernd  getrid)en  wird,  wobei  der  engere 
begriff  des  handwerks  zurücktritt  {tgl.  hantieren  4) :  es  soll  aber 
ein  biscboff  unstrefOlcb  sein,  . .  nicht  unehrliche  hantierung 
treiben,  l  ftni.  3,3;  ein  yeder  bleibt  in  seines  vatters  hand- 
thierung. Frame  ■celli.  167';  dqsz  sie  immerdar  anderer  band- 
tierung besser  und  nutzer,  denn  ir  eignen  schetzen.  Kirch- 
hof wendunni.  174';  da  blieb  er  auch  daheim,  wartet  seiner 
handthierung.  329';  zu  mancherlei  arbeit  und  bandtierung 
zu  gebrauchen.  397';  ein  köpf  ohne  gebirn  oder  verstand 
dienet  zu  keiner  handthierung.  pert.  rosenth.  8,55;  da  ward 
erst  mit  mir  geredet,  was  ich  vor  eine  handthierung  treiben 
und  wie  ich  die  bauszballung  anstellen  wolle.  Simpl.  1,341 
Kurs;  er  bringet  sich  mit  schlechter  handirung  hin,  quaedu 
sordido  titam  loleraL  Stieler  753 ;  sich  in  den  ackerbau  und 
in  andere  handthierung  stecken  musz.  Chr.  Weise  er^n.  86 ; 
der  dritte  gienge  sonst  seiner  handthierung  nach.  Jueundiss. 
145;  dasz  das  frühere  heirathen  nur  bei  handtbierungen, 
wovon  bürger  und  heuerleute  leben,  mCglich  sei.  Möseb  patr. 
phttut,  1  (1798)  s.  99 ;  wie  ruhig  hätte  nicht  jedermann  sein 
haupt  niederlegen  oder  seiner  arbeit  warten  können,  der 
sonst  unter  nächtlichen  sorgen  seine  gesundheit  geschwächt, 
und  seine  handthierung  mit  muthlosigkeit  getrieben  haben 
würde?  2,56;  nicht  jede  handthierung,  sondern  nur  die- 
jenige bewirkung  eines  Zweckes  heiszt  praxis,  welche  als 
bcfoignng  gewisser  . .  principien  des  Verfahrens  gedacht  wird. 
Kant  5,365;  so  verächtlich  auch  die  kriegerische  politik 
jener  zelten  auf  jede  nützliche  handthierung  heruntersah. 
ScBiuER  780' ;  Weibern,  pfaffen  und  Schreibern  musz  man  zu 
ihren  hantbierungeo  eine  sichere  statte  verschaffen.  GOtiie 
42, 359 ;  vom  rduberhandwerke:  wie  habt  ihr  gelebt  die  zeit 
über?  wie  geht  die  banthierung?  Schiller  rduber  {Mannheim 
1782)  2,  7  (bei  Güdeke  bd.  2  s.  253); 

ei  du  reiner  reuler,  edler  herre  mein, 
tag  mir  was  wird  doch  meine  bandieruoge  sein? 
'des  tages  wirst  du  sein  bei  meioeip  tross, 
des  naclits  so  schlafen  wir  hinur  unserm  ross.' 

Ublamo  tolksl.  400, 

diese  wamuoE  thui  mich  abweisn, 

dasi  Ich  das  kuppeln  wil  lassn  bleibn, 

ein  ehrliche  handierung  Ireibn, 

damit  ich  mich  kau  ebrlicb  nehrn. 

Aires  fastn.  tp.  84'  (2761,  8  Keller). 

5)  dann  ist  hantierung  aucA  die  gesamlheU  derer,  die  eine 
solche  beschaßigung  treiben,  handicerker-,  arbeiterstand:  und  so 
fanden  sich  zuletzt  Philosophen  in  allen  facultäten,  ja  in 
allen  ständen  und  bantbierungen.  GOtbe  25, 95. 

6)  hantierung  ßr  terkehr  (nach  hantieren  3)  bezeugt  Maaler, 
wenn  er  212'  bandtierung  mit  der  wält  neben  ars,  professio, 
artifidum  auch  durch  cmgressus,  congressio  umscia-eibl. 

HANTIG,  HANTIGKEIT,  s.  handig,  handigkcit,  sp.  398. 399. 

HANZELN,  terb.  mit  den  binden  angreifen,  ein  oberdeutsches 
wort :  hantzlen,  im  henden  umbhinziehen  und  panglen,  manu 
(roelore,  tentilare,  attreetare.  Maaleb  212';  ßgura  manäms  tractata 
gehantzlet  Faisius  did.  1322;  die  wilden  tbierlein  sind  viel 
glatter,  als  die  man  hantzlet,  die  sind  zerstrowelet.  Keisebs- 
bebo  bü  Frisch  1,415*;  die  Jungfrauen  sollen  sich  nicht  lassen 
baotzlen.  do^ 
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HÄPE,  f.  messet  ßr  jSrtner  und  wiaser  ton  sidulnüger  gt- 
slalt.  die  form  des  Wortes  schmaiM  nicht  nur  im  vocale  sondern 
mich  im  tnlautenden  amtonanien :  akd.  happa,  babba  faieastrnm 
Gurr  «,'52;  mhd.  bepe  wb.  1,661';  nlid.  bappi  falx  neben 
heppe  DiEF.  224*;  in  Franken  beben  krummes  Handbeil,  kippe, 
und  beppen  gartenmesstr,  hackmesser,  kippe  Scbi,  2,  141.  221 ; 
»tüfaU  htpe  eine  ort  sieM  ram  UnueUivien.  FaoM.  &,347; 
pfilbSpe  falx  silvaiiea  FgiscHLiii  flom.  266;  darumb  dann  auch 
etliche  «ie  {die  sweige)  lieber  mit  den  hSndcn  abprecben, 
dann  mit  der  hSpen  abbauen.  Saiu  feUbau  it.  i.  heppe 
«imI  bippe. 

H&PtL,  /.  kteiaekipe,  krummes  wimernuuer:  soll  TorsehunR 
thon,  das  er  gutes  eitenen  teugs  scbneidmesser,  btpelo  und 
weiDgsrtbacklia  babe,  damit  di«  reben  in  scbneiden.  Saaii 
fetdbau  &0.    s.  blpleio. 

HAPERICHT,  ttdj.  u.  adt.  piger,  legnis,  lenlrn,  otektns,  <wct- 
tenter,  lente,  pigre.  äriELis  7»».  nd.  buperig:  et  geit  baperig, 
stockend.  Schahsach  *4'.    s.  das  (ulgende, 

HAPEhN,  terb.  ntcM  vorwärts  weiten,  stocken,  das  wort  scheint 
eine  iteralivbildung  aus  der  wurset  su  sein  die  uns  in  baben 
iMd  haften  enlfiegentrilt,  bestichncl  demnach  das  kleben,  verweilen 
an  einem  bestimmten  punkte,  es  der  form  nach  für  niederdeutsch 
und  erst  in  die  uberdeulscken  mundarlen  eingedrungen  ansusehen, 
kann  schrerüth  gerecUfertigl  werden,  sowol  weit  das  wort,  wenn 
auch  öfter  in  der  nebenform  bappelo  {s.  d.)  über  alle  deuttdien 
muHdortra  gleidimässig  verbreitet  erscheinl,  als  auch,  weil  das 
inlautende  p,  das  übrigens  mit  b  wechselt,  hier  nach  der  ab- 
leitung  ntcW  ais  agenlMimlkh  niederdeutsch  angesehen  werden 
kann,  da  ja  i.  b.  bei  dem  üner  wursel  eiMammenden  babicb, 
habicbt  acdpiter  gerade  die  form  bapicb  aus  Oberdeulsehland 
gewährt  ist  \spalte  91 ,  vergl.  unten  bappicb).  bapern  iti  in 
gans  KederdeutscUand  gewöhnlich,  auch  im  holländ.  als  haperen, 
dän.  als  bappe,  schwed.  weiä  bappla  in  der  rede  stottern,  aber 
auch  hapna  erstaunen,  bestitril  werden,  auf  verwandtschaß  hin; 
ton  mittel-  und  oberdeutschen  mundarten  ist  es  beseugt  aus  Schle- 
sien (Weirhold  33'},  Obersachsen,  Düringen,  Hessen  (Vilhab  läO), 
Franken  {als  b6pern  Fsoiii.  1,  281) ,  rheinisch  bapero,  babern 
KeHEKiR  18«,  kdruthnisch  bappera  stocken,  nicht  vom  flecke  kom- 
men LcxEa  134,  liroJtieA  bappein  (Feohh.  (,  448)  und  hapern : 
nans  selber  was  macbn  soltns,  nacber  baperts,  oacber 
slinkts!  Schwask  tintenf.  I174&)  s.  11 ;  wans  aber  an  ein  Crauen- 
ziffer  habn  soll  ihr  anliegn  bringn,  nacber  hals  bind  und 
Torn  gehapert.  >.  56.  in  die  sckri/tsprache  scheint  es  erst  seit  dem 
17.  jakrh.  eingedrungen,  Schottkl  1933  Aal  baper,  haperen, 
hindern,  woran  itossen ,  impedire,  moram  causari,  er  halt  das 
wort  für  nd.,  worin  ilim  FniscH  1,  416'  folgt ,  bei  SriELU  766 
bapereo,  inil  einem  sultsL  der  baper  hietans,  cundator,  mora- 
lor,  aperto  ort  obtulum  in  aUqua  rt  ßgens;  seit  dieser  seil  führin 
es  die  wOrteriücher  gewöhnlich  auf.  hapern  wird  in  gehobener 
rede  verschmäht,  in  traulicher  gern  verwendet,  die  eonstrudion 
ist  mehrfach: 

1)  gewöhnlich  und  in  der  sehri/lspraehe  «usschliestUch  iinfier- 
ivnticA  es  hapert,  viU  nicAl  fort,  üodi,  hat  an  hindemis,  nd. 
nu  bappert  et,  nun  will  es  nicht  weiter  gehen.  DiHiiEiiT  17&*. 

a)  mil  ortsfiestiinmunj,  con  de«  linnlicAen  steckenbleiben  an 
einem  flecke  ausgehend:  es  hapert  wo,  bei  etwas,  an  etwas; 
ich  wQrde  bei  ihren  lebrem  mich  erkundigen,  da  wirds 
hapern,  sagte  er,  dton  seit  einem  halben  jabre  besuch  ich 
keine  collegia  mehr.  Hermes  Soph.  reite  1,447;  im  kleinen 
gebt  das  an,  aber  im  grasten,  da  baperts.  Reisse  Thutyd. 
vorrede;  herr  . .  wenn*  auch  wo  haperte  (im  detiticAen  reichs- 
kbrper  nämlich),  so  mnsz  ein  redlicher  deutscher  still  dazu 
schweigen,  wenn  er  nicht  helfen  kann.  J.  Taoi  Tdan  l,  16S ; 
sie  wissen  alle,  wie  sehr  e«  hier  Bacbsensiogischer  seits 
haperte  nnd  zugleich  wieder  pressierte,  kom.  anh.  s.  TU.  1, 67 ; 
und  wenns  da  auch  haperte.  Tieci  14,  S&O;  weil  es  aber  da 
eben  hapert,  so  sind  sie  freilich  gezwungen,  so  viele  fremde 
herbei  zu  citiren,  um  den  eignen  zu  verstirken.  ges.  nov. 
6, &3;  nd.  hier  hapert  it,  da  stellen  die  ochsen  nm  berge,  brtm. 
wb.  2, 694 ;  —  aber  bei  den  ausg&ngen  (im  scAaiu|itei) ,  was 
eigentlich  nur  freude  macht  und  tief  rerwickelte  mannich- 
falligkeit  bat,  baperts.  Heiüsc  Ardinghello  1, 2S1 ;  —  die  Phi- 
losophie wollte  mich  jedoch  keineswegs  aufklaren  . . .  von 
dem  dinge,  von  der  weit,  von  gott  glaubte  Ich  ungefähr  so 
viel  zu  wissen,  als  der  lehrer  selbst,  und  es  schien  mir  an 
mehr  als  einer  stelle  gewaltig  zu  bapero.  GOthr  16,  62; 
M.  zum  nenen  gasthof  eine  neue  wirthio,  ein  neuer  wirtbl 
das  liesxe  sich  bOreiL     Y.  law  da«  gut  sein,  daran,  (Urcht 


ich,  mficht  es  hapern  (an  der  erfilbtng  einet  Solde*  wünschet). 
11,  288. 

b)  mit  beslammung  des  gegenstandet,  tetfi^Kdk  dessen  fat  hn- 
dem,  stucken,  nicht  vorwärts  wollen  tintiitt,  es  hapert  mit  etwas : 
weil  es  mit  onsrer  eignen  sache  noch  immer  hapert.  HsaiiES 
Si^  r.  2,611;  dasz  es  manchmal  mit  ihm  haperte.  J.  Paol 
uns.  löge  i,  it9 ;  es  haperte  schon  bedeutend  mit  dem  glauben 
an  den  söhn.  Hcirr  werke  11,77; 

baperts  doch  mil  meiner  eignen 
seligksil.  ÄUa  Trott  UL 

e)  ungewöhnlich  es  hapert  einem,  et  entsteht  einem  ein  stocken, 
bedenken:  ihue  ihm  dabej  folgende  zwei  bedenkliche  fragen : 
hats  auch  Inhalt,  was  du  da  liesest  ?  . . .  baperts  dem  freunde 
bei  der  antwort  auf  die  erste  frage,  dann  ohne  anstand  und 
stnmnis  mit  dem  buche  ins  feuer!  Ktopstoci  12,139. 

d)  ebenso  ungewOhnlieh  ist  es  hapert  sich: 

zwar  leugnen  kan  icbi  nicht,  es  wird  licb  allieit  hapern, 
eb  ich,  weuD  icb  dich  leh,  den  doctor  kan  ereapern  (o.  It. 
ehe  ich  die  anreäe  äoclor  an  dich  yiwuAn  werden  kann). 
PiuNsss  2,611. 

1)  mundarUicA  it(  penünücAes  hapern,  lo  von  SiBmaAca  1, 699 
all  säeaaee  beseu^,  ich  hapere  haereo;  in  Holstein  he  hapert, 
iloett  im  astfiagen  der  teetfon  ScuDiu  1,I0S;  trinkisdi-htnne- 
bergisch 

hu  wart  o  pfleg  (im  «arnmf  «nd  p/l«}e)  aert  btpert 
Fiiou.  I.  281; 

ähnl,  niederdeutsch  dar  bipert  wat  an,  daran  fehlt  etwas  8,376. 
HAPLEIN,  n.  kleine  häpe,  krummes  «intermesstr  {s.  btpel): 

indem  die  bapleia  sie  su  wetzen  sich  bemaheo. 
WicutauN  772. 

HiPPCHEN,  II.  1)  ifainfl- Mnen,  nd.  bappken  DirniBar  176' ; 
ein  bippcben  brot,  ein  bappchen  fleisch :  biUkch:  wie  in 
allen  Weberscheo  kompositiooea  viel  gesuchtes,  gepritzelles, 
aus  feinen  h&ppcben  zusammengesetztes.  ZitTBa  an  GvlA« 
4,413;  in  Obertaetea  «nd  Düringen  htufig  zur  büdüchen  Ver- 
stärkung der  negalion  verwmdä:  der  flnger  tbnt  mir  nicht  ein 
bappchen  mehr  web,  gar  nicht. 
1)  6ea«.* 

Ist  auch  die  roiba  llppe  da 

und  istt,  und  wirs  eio  unreif  bappchen.    Tiece  1;  S4S; 

dass  leb  es  sparen 
und  rAtber  wQrda  als  ein  taippchen.    Rlcuat  144. 

HAPPE,  HAPPEN,  m.  bissen,  soviel  man  mit  einem  abbitu 
erfassen  kann;  ein  lautmalendes,  mit  den  verwandten  happen, 
bappchen  und  happig  in  Niederdeultckland  heimisches  wort,  von 
dem  die  ausläufer  bis  nach  Oberdeutschland  reichen  und  das  auch 
spärlichen  eingang  in  die  sdvifisprache  gefunden  hat;  bei  DÄHiiKaT 
17&'  happ,  mil  der  nebenform  bapps,  subiss  mit  wettgeiiffnetem 
munde;  in  Holstein  happen  und  bapps,  ein  gierig  geschluckter 
mundvoll  essen  Schutze  2, 103;  im  Hildeskeimschen  bappe  bieten 
FaoH«.  6, 629 ;  im  Magdeburgschen  happen,  bissen,  kostebappen 
Mtten  Motz  s«m  Aotlen  einer  speise;  in  Hallt  wird  zum  Mere  im 
«lirtiAause  ein  bierbappen,  ein  kleines  tt&ck  brot  und  sukotl  ver- 
abreicht; nl.  hap:  bappe,  ein  bissen,  oder  soviel  als  man  auf 
einmahl  nimmu  Faisca  1, 416' ;  keinen  happen  brot  Uoltei 
Lammfell'iii;  erwarten  sie  einen  geschwätzigen  brief.  nehmen 
sie  sich  zeit  zum  lesen,  können  sie  den  happen  nicht  auf 
einmal  einnehmen,  theilen  sie  ihn.  Keisse  bei  Lessing  13, 440. 

HAPPE,  f.  tichel,  ahd.  happa,  lergL  hape  (ip.  471):  happe 
falx  DiEr.  214';  happe  oeüjum  SriELEa  788. 

HAPPELN,  verb.,  der  form  nach  dastelie  wie  bapero,  der 
bedeutung  nach  in  den  mundarten  verschieden  :  dbersäda.  bappein 
nicM  fortrollen,  hier  bapprit  es,  Ate  Aoeret  o^vo.  Hedebicm  1214, 
isoz«  Steihbacb  1,699  ein  persönliches  icb  bappele,  will  nicht 
fort,  haereo  ßgt;  dem  steht  in  der  bedeutung  lunäditt,  in  der 
form  durcA  den  lang  gewordenen  und  umgeiauleten  vocal  ge- 
schieden, das  osterländ.  düringische  bSpeln,  schlecht,  schwankend 
gehen,  namentlich  von  kleinen  kindem  gebraucht,  die  noch  nicht 
ordenlüeh  tuufen,  su  dem  wieder  das  sciümser.  hapeli  Schwächling 
STÄLOEa  2, 21  (rtU.  von  Aier  ma  erklärt  sich  hessisches  bappein, 
übertHt,  unordentlich  handeln  Tiuab  160,  mit  den  dazu  gehörigen 
bildungen  der  happel  vnMrtMtidiyer  eikn,  einfalt,  die  bappel 
oberflächliche  penon,  tumal  mädehen,  happelig  lUxreül  Aandcind, 
bildungen  wie  ähnliche  auch  in  Baitm  vorkemmen :  der  happeler, 
happerdidel  übereilter,  närritehtr  mensch,  happelig,  übtreill, 
hudleriteh,  bapperdatschig  AAereül,  n4rri>eA,  das  gehappel 
Seil.  1, 221.  die  schri/lsprache  hat  sich  gegen  die  iMmtUchen 
formen  abwehrend  vtrhalltn.  T 
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HAPPEN,  verb.  emea  bmea  machen,  tdmdl  und  äitmaUg  m- 
btitten,  durch  ganz  NiederdeuUchland  verbreitet,  theüweitt  mit  der 
nebenform  bapaeo  $chnappen  brem.  wb.  2, 594',  bappsen  begteni 
luschnappen  Dähnert  176*,  happern  gierig  wonach  ichnappm,  um 
zu  bäiien,  namentlich  von  sclmeinen  Scbahbach  74';  hoUdnd. 
bappen,  Mn  wo  dm  frani.  happer  entlehnt  ni  lein  scheint,  das 
tehoa  im  13.  jahrh.,  nebst  einem  eigennamen  Hapait  fir  einen 
haitiii  xupaclienden  belegt  itl.Lnrai  1,1979'.  auch  milleldeuticlie 
dialecte  kennen  es:  sMes.  happen  sdmoffea  Weiriolo  33*; 
best,  der  buod  bappt  oacb  dem  brode.  Vilui  IS«. 

HAPPENDIENST,  m.  frohndienM  der  unterthanen,  bestehend 
in  mähen  und  schneiden  (vgl.  bappe  und  hSipe  neftfi).  Faisca 
1, 416*.     bappendieosl  opera  manuaria  Stielkk  788. 

HAPPENLEDTE,  pl.,  leute  die  solche  frohndiensU  Ihun.  Oenda. 

HAPPICH,  m.  die  form  gewährt  Keisebsbebg  für  babicb, 
babicbt  (sp.  91) ,  indem  er  die  alle  Icürie  des  stammvocals  fest- 
hiU:  aUo  oucb  noser  gesiad  mutzt  sieb  wie  der  bappicb, 
er  wttrfl  toq  im  die  alteo  federn,  und  njmpt  oQw  an  sieb. 
bitg.  »'. 

HAPPIG,  ad;,  und  adv.,  begierig,  gern  lugreifend,  aus  Nieder- 
deutschland bis  nach  Kärnthen  vorgedrungen :  bappik  gierig  nach 
etwas  Lezeb  134;  m  Heuen  in  der  allilterierenden  Verbindung 
boDRiig  und  bappig  ViLaia  ISO:  in  Italien  tbut  man  auf  mSd- 
cben  sebr  bappig  und  eifrig,  selbst  auf  feile  mädchen.  Bode 
itbers.  ton  Montaigne  6,148;  dem  weieben  viele  aus,  wabr- 
scheinlich  weil  sie  auf  ihre  eigne  bekanntscbaft  nicht  sebr 
bappieb  sind.  Holtbi  Lammfell  2, 146.  im  Otterlande  ist  happig 
in  die  bedeutung  derb,  ungewöhnlich  stark,  ausgewichen:  eine 
bappige  kSlte,  eine  kälte  die  durch  ihr  ungewühnüekes  auftreten 
glächtam  packt;  du  muszt  nicht  zu  bappig  mit  ibm  verfahren. 

HAPPIGKEIT,  /.  begfetde,  graste begierüchkeit.  brem.  wb.  2,594. 
DährebT  173*. 

HAR,  adv.  ßr  her,  wird  unter  letzterer  form  mitbehanddt. 
hier  darf  aber  schon  erwähnt  werden,  wie  bar  in  der  spräche  der 
fultt-leute  interjectioneU  geworden  ist,  als  zuruf  an  die  pferde  Hnks 
tu  gehen,  sie  sollen  die  richtung  her  nach  dem  satlelpferde  zu 
nehmen:  sackerlotb,  was  das  herumgeht,  rechts  und  links, 
bar  und  bot,  mit  dem  liebeswagen.  Fa.  HtLLEB  1,242.  in 
der  form  bftr:  wort  so  die  aekerleflte  im  brauch  haben: 
fomen  dran,  ist  bot  fomen,  niT  die  rechte  band:  jy  zu,  ist 
hSr,  uff  die  linke  band.  Philakdee  2  (1643)  >.  301.  in  Ober- 
hessen wird  auch  die  Verbindung  harwist  gehört  (Vilmab  150), 
«0  wist,  aus  allem  winistar,  winster  gekürzt,  das  ünkshalten 
ttusdrUektich  betont. 

HiRBEN,  adj.  ton  /laefts  bereuet,  bair.  hSrwen,  berbein 
ScHN.  2,225  (>.  haar  sp,  6.  7);  in  gekürzter  form  bSrbes  /'Or 
härbenes,  bärbens:  die  weber  spQlen  darauf  (au^  roAr)  ihr 
wollen  und  birbes  garn,  aoch  gar  die  seiden  ab.  Hohbebg 
J,  74'. 

BARCH,  adj.,  für  herb,  mhd.  barewe,  herewe,  mit  wandet 
des  ausUuOenden  consonanten,  wie  sieh  umgekehrt  tu  ahd.  sceleh, 
mhd.  schelcb  scheel  die  nebfnform  scbelb  (schslb  Maaleb  345*) 
ergibt:  vermische  diese  stflck  mit  roten  bareben  wein,  und 
schütte  es  dem  gtul  ein.  Tabebkaeh.  614;  barg  für  bärb 
Scan.  2, 237.    s.  herb. 

HÄKCHEN,  tt.  kleines  haar:  die  bfirehen  eines  bindes;  an 
pflanzen  (i.  haar  11,3  ip.  12):  es  ist  offenbar,  dasz  auch  die 
reiser,  die  bSrcben  und  die  bIStter  dieser  pflanzen  einige 
schwarze  zeigen.  GOtve  53, 49.  bei  vergleichen  {s.  haar  III,  17 
<p.  19):  aufs  bircben  genau,  äusserst  genau: 

tum  dritten  noch  sollst  du,  o  preis  der  prileten, 

in(s  bircheo  mir  meine  gedanken  erratben.    BBssir  66>; 

die  negafi«»  veriUrkmd: 

sie  schlug  gar  richtig  und  fehlte 
nicht  ein  hiroben,  sie  traf  ibm  den  köpf.-  Gtnu  40, 129. 

ver^.  hirlein. 

HARO,  m.  wald,  t.  hart. 

BARDE,  f.  t»  Schleswig-Holstein  gemändebexirk  von  mehreren 
höfen  oder  dörfem:  nicht  gezwungen  sein  die  vorrStbe  des 
kooigs  anszerbalb  der  harde  zu  führen.  Dahlmaic«  dän.gesch. 
1,453;  femer^^oll  niemand  nnmitlelbar  vor  des  kCnigs  thing 
und  recht  geladen  werden,  sondern  zuerst  vor  thing  und 
recht  seiner  barde.  dat.  Schweiz,  entspricht  die  hard,  gemcin- 
fri/t  Staldu  2,  SL  lier  tusammenhang  mit  hart  wald  wird  dort 
bdeuehlH. 

HARDEMAN,  m.  /Sr  hartmonat,  jmtuar:  im  Jenner ..  drei 
weiseomonat,  hardeman,  steffaman,  kindelmonat.   Fiscbaxt 


groszm.  t7.    vgl.  Weinhold  deutsche  monalsnamen  (18A9)  $.  40 
und  hartmonat. 

HÄRDER,  ffl.  der  mederUtndische  name  des  fisches  mugil 
ceplialus,  grostkopf,  meeresch»  (bei  Kilian  herder),  nsreintett  int 
deutsche  hergegangen:  ffluUto  ein  bard«'  Albsboi  q3*;  mogil 
cepbalus  . .  teutsch  barder,  ist  ein  fisch,  der  sieh  in  sttszen 
und  salzigen  wassern  aufzuhallen  pfleget,  hat  einen  groazen 
köpf.  HObrei  handlungsk*.  (1722)  t325. 

HARDESVOGT,  m.  amtmann  Hier  eine  barde.  Fbiscr  1, 416'. 

BAREIN,  m.  in  der  &kmis  eine  Windsbraut,  <St  eint  schnu- 
Itgt  mit  lieh  fortfährt.  Stalder  1,21. 

BÄREN,  adj.  ton  haaren  bereUet,  gewöhnlicher  ab  das  umange- 
Ittutett  haaren,  die  schon  sp.  27  beigebrathten  beispiele  lassen  sich 
noch  um  einig*  vermehren:  das  sie  in  herin  kleidem  gehen. 
LuTRCR  5,  408';  die  cartheusermOneb  und  unser  rottenge- 
schmeis  in  iren  herin  hembden  nnd  grawen  rScken.  408'; 
mit  einem  bUrinen  seil.  Fbbt  garteng.  7  ;  ein  hSrenes  kleid. 
per«,  baumgarten  6,  7 ;  mit  einer  pferdehSmen  decke,  irrjarlen 
191;  eine  bSrene  decke.  193.  einen  härenen  kittel.  ehe  eines 
«Mnnei  288.  bei  Ldther  aii«A  die  form  harin  oAne  utnlaul; 
und  aolcbs  alles  abermal  on  alle  unsere  werk,  denn  es 
kompt  kein  kappe  noch  platte  dazu,  kein  harin  hembd,  barfus 
gehen.  6, 74*. 

HÄRENHEMD,  n.  aus  haaren  gefertigt,  wie  u  büszer  tragen : 
vom  armesÜDderslubl  des  historischen  lehrstuhla  aufspringen, 
das  bSrenhemd  ausziehen  und  wegwerfen.  1.  Paol  kam.  anh. 
zum  Tit.  1,3. 

HÄRENKLEID,  n.  vm  Aaaren  gemachtes  kleid:  das  gefObl, 
der  wahre  marterkittel  und  das  härenkleid  des  leibes  und 
lebens.   1.  Paul  kL  bücherschau  2, 17. 

HÄRESSEN,  adj.  fitr  biren.  dos  wort  braudit  Borbbbc  in 
zweifacher  form:  die  ffisze  (der  pferde)  soll  man  mit  einer 
cartatscben  oder  birassenen  lach  trocken  reiben.  2,138';  ein 
bBresses  sieb.  2, 411*. 

HARFE,  f.  1)  ptallernnn,  tithara.  ahd.  harapha,  harpha, 
baraffa,  barSa  (Gbaff  4,1031),  mhd.  harpfe,  hSrpfe,  herpfe; 
ags.  hearpe,  engl,  harp;  oftnord.  harpa.  die  romanischen  spra- 
chen entlehnen  das  deutsche  worl :  span.  ital.  arpa,  porlui;.  harpa, 
franz.  barpe,  wo  aber  in  der  form  ein  anderes  harpe  klaue, 
haken  gleich  geworden  ist,  das  dem  lat.  barpe  hakiges  Schwert, 
barpago  haken  entstammt,  «an  einer  Verwandtschaft  des  deut- 
schen harfe  mit  diesen  letsteren  lat.  »»riem,  sowie  mit  griech. 
S(mj,  afna^ew,  wie,  wenn  auch  zweifelnd,  gemeint  wird,  kann 
nicht  die  rede  seht ;  die  lautgleichheü  verbietet  an  -urverwandtsehaft 
XU  denken,  die  gleidtmissige  alte  Verbreitung  der  harfe  über  alle 
deutsche  stamme,  und  der  umstand,  dasz  schon  seit  den  ältesten 
seilen  eine  anzaU  nicht  unkünstlicher  musikalischer  inslrumenle 
mit  einheimschen  namen  erseheinen,  an  eine  enHehnung ,  die 
ausserdem  eine  un^ickliche  wäre,  insofern  das  entlehnte  wort  die 
form  des  gerdtt  nkht  einmal  genau  ausdrückte,  aber  alle  allen 
deutschen  musikinstrumente  haben  nicht  nach  ihrer  form  (wenn  wir 
von  hörn  oiseAen,  das  aus  leicht  begreiflichem  gründe  seinen 
namen  von  dem  thierhorru  empßeng),  sondern  mü  feinem  taue 
nach  ihrer  klangfarbe  den  namen  erhalten:  so  ahd.  swegala 
pfeife  igoth.  avigia  isl  nach  svigija  pfeifer,  svigl6n  pfeifen 
vorauszusetzen),  «on  iArem  AeUen,  üharfen  tme,  da  ags.  svegle, 
alts.  suigli  hell,  sowol  in  bezug  auf  gehör ,  als  auf  geeicht  be- 
deutet; ags.  bvistle,  en^i.  wbislle,  kleine  flöte,  das  mii  ahd. 
hwispalün  wispern  zusammenhängt;  ags.  bimr,  b}me  AeerAom, 
als  weithin  rufendes,  mit  griech.  f^/aj,  lat.  fama  verwandt; 
mhd.  gige  geige,  wegen  ihres  gleitenden,  wiegenden  (onei,  altn. 
geiga  oscilÜeren ,  mhd.  bei  G.  v.  Nkifen  (51, 13)  sind  in  einem 
wiegenUede  wigen,  wagen,  gigen,  gagen  zusammen  verwendet 
um  das  schaukeln  der  wiege  zu  malen ;  und  so  wird  auch  harlc 
nocA  dem  rauschenden,  tollen  klänge,  der  noch  durch  einen  reso- 
nanzboden  verstärkt  ward,  den  natnen  empfangen  haben,  und  in 
der  Wurzel  mit  hall  isp.  227)  und  ahd.  hartn  clamare  bberein- 
Timmen,  ein  ähnliches  Saiteninstrument,  altfränk.  chrotta,  ahd. 
mhd.  rolta,  rotte ,  zeigt  auch  ähnliche  etymologische  betagt  auf. 
insofern  es  miialHnd.  krand  rauscAen,  dröhnen,  schreien  (BOut- 
LiRCi-RoTR  2,  475)  zusammenhängt. 

Ms  deutsches  instrument  fährt  die  harfe  Verant.  Fortdratos  auf 
plaudet  tilii  barbarut  barpa.    earm.  7,  9; 
amd  dfeie  auf  niederfränkisehem  lautstande  beruhende  miUeUalei- 
niiche  form  ist  auch  in  spätem  lateinischen  gedickten ,  die  in  Ober- 
deuUMtnd  entstanden,  gewahrt: 

est,  alt,  hie  harpa,  meltor  qua  non  «rit  Ulla, 

in  qua,  dum  viiil,  meus  haros  txmpbonlavit.    RiioaiMt  8,  so, 
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währmd  die  hochdeutsche  form  das  inlautende  pf  bis  ül/er  das 
17.  Jahrhundert  hinaus  hält  (das  Unglück  . .  der  barpfen.  Schup- 
P1US696;  noch  Friscb  giU  nur  die  form  harpfe  an),  wftiii  schon 
inlaulendes  i  schon  frilie,  namentlich  in  mitieldetUsehen  gegenden 
übeneiegt:  dlhara,  harff,  harfe,  harfen  OiEr.  124';  vier  und 
zwenzic  cldeslea,  und  di  hliden  ire  harfin.  Behaims  evang. 
buch,  3,  vorrede  6*;  vgl.  die  unten  folgenden  bibetstelten. 

Die  barfe,  die  int  frühen  miltelaUer  in  begleüung  von  gesang 
oder  ohne  solchen  zum  tante  tönt  {Ruodlieb  25  ff.),  veraltet  später 
für  diesen  taeck  und  wird  namentlich  durch  (üe  geige  verdrängt, 
aber  2Ur  beyleitung  des  Uedes  aird  sie  vor  me  nach  gebraucht: 

losele  s4re  an  einer  atete 

•im«  leicbe,  den  ein  harpher  tele. 

Trisl.  t)9,  'JSi  {cergl.  die  ickildermg  emet 
harfentpiels  mit  lied  U0,27^.). 

m  der  nhd.  bibelsprache:  so  nam  David  die  barffeo,  und  spielet 
mit  seiner  band.  1  Sam,  18, 23 ;  zu  singen  im  bause  des  berro 
mit  cymbeln,  psaltero  und  barffen.  1  chron.  2«,  6 ;  sie  jaucbzeo 
mit  paulien  und  barffen,  und  sind  frOlicb  mit  pfeifen.  Hieb 
21,12;  meine  barffe  ist  eine  Uage  worden,  und  meine  pfeiffe 
ein  weinen.  30,31;  wacb  auf,  psalter  und  barffe.  ps.  S7,  S; 
lobet  den  berm  mit  barffen,  mit  barffen  und  psalmen.  98,  (; 
pfeiffen  und  barffen  lauten  wol.  Sir.  40, 21 ; 

Uut  die  barffe  Idiogen, 

laut  die  UuM  singen, 

stimmt  den  psalter  an.    Onn  psatm,  t.  61  > 

Israels  heiliger,  die  selten 

der  harlTe  BOÜen  dir 

erklingen  tut  und  für.   s.  135; 

das  16.  und  17.  jahrh.  braucht  sonst  das  wort  wenig,  die  Harfe 
sinkt  SU  etnem  gemeinen  Instrument  lierumziehender  spielleute  herab, 
auf  dem  titeUwlsschnilte  su  Gbim]iel3uads£ns  erstem  beemhiuter 
(1684)  wird  ron  solclien  ein  trio  durch  bassgeige,  harfe  und  fiote 
gebildet,  das  li.  jahrh.,  das  wieder  an  unser  alterthum  anknäpß, 
denkt  sich  auch  ausserhalb  biblischer  dichtung  die  barfe  als  gerät 
edler  Sänger: 

gelebot  auf  die  harfe  Walhalls 
stellt  sicli  Tor  Apollo  Bragor  hin.    Klopstock  1,  232; 
dich  gen  bimmel  erhebst,  unter  verldirten  wallst, 
in  die  harren  der  engel  singst.    UfiLii  72  üalm; 
rosenblQtengeruch  wehte  vom  ufer  her, 
wo  der  wecnselgesang  wirbelnder  harfen  scholl.    77, 
tUtsrod  flössen  Ins  sllhergewebe 
der  harfe  die  thr&nen  der  Sehnsucht  hinab. 

Stolsxbg  ged.  (1779)  108; 
traurig  tint  der  harfe  nechhall  wieder. 

Uinaisson  ged.  (1794)  113; 
sie  (die  liebe)  klingt  der  weiten  hochgesang, 
wie  keine  harte  klingt  noch  cither. 

Aihdt  ged.  (1840)  s.  368; 
einst  sog  nach  diesem  schlösse  ein  edles  sängerpaar, 
der  ein  In  goldnen  locken,  der  andre  grau  von  haar; 
der  alle  mit  der  harfe  der  sasi  auf  sclimuckem  ross, 
es  schritt  ihm  frisch  zur  seite  der  blühende  genoss. 

UnLASi)  ged.  390. 

Jtfan  saj;<  die  barpfen  ricbten,  peclere  citliaram  Dastp.;  die 
barfu  schlagen :  barpfen  schlaben  cilharisare  voc.  ine.  theut.  i  2 ; 
dafür  auf  der  barpfen  scblahen,  incrcpare  lyram  digitis  Maa- 
I.ER  212'.  ebenso  die  barfe  spielen.  Stieler  769  ;  barpen  spien 
{lies  spilen)  alAurtzart  Dier.  124';  einem  jungen  mSdcben,  das 
die  barfe  spielte.  Heine  2,80;  und  auf,  mit  der  barfe  spielen: 
das  sie  einen  man  suchen,  der  auf  der  barffen  wol  spielen 
liünde.  iSom.  16,16;  wir  wellen  einen  guten  sprucb  hören, 
und  ein  fein  geliebt  auf  der  barffen  spielen,  ps.  49,5;  die 
stimme  die  ich  bOret,  war  als  der  harffenspieler,  die  auf 
iren  liarffen  spielen,  offenb.  14,  2;  sie  sollen  loben  seinen 
namen  im  feigen,  mit  pauken  und  barffen  sollen  sie  im 
spielen.  p>.  149,3;  —  so  fing  er  auf  der  barfe,  die  er  vor 
sich  genommen  hatte,  zu  präiudiren  an.  G0TaEl8, 2o3;  der 
alte  ..  tbat  einige  griffe  auf  der  barfe.  204;  sie  accompa- 
gnierle  mit  der  barfe  die  unwürdigsten  spSsze  des  greisen 
Vaters.   Hbine  2, 8t. 

^cliwOrtlich:  geschicict ..  als  der  esel  zur  barpfen.  Lotbeb 
br.  2,62. 

2)  nacA  der  ähnHehkeit  der  form  ist  der  namt  auf  versdaedene 
andere  dinge  übergegangen. 

a)  alid.  barfa,  barpba  wtrd  puteal,  stalua  in  foro,  tatasla 
glossiert  (Gracf  4, 1031),  es  ist  wol  ein  pfM  zum  stuupenschiag. 
nach  Adelunc  war  in  Straszburg  im  14.  jahrh.  jemanden  an 
der  barpfen  schlagen  oder  mii  ruiben  streicbea  eine  ort  «m 
Mriife, 


b)  barfe  ein  viereckiges  drahtwerk  zum  retnige»  des  korrus, 
dessen  drahte  wie  die  saiten  einer  harfe  liegen:  das  getraid  durch 
die  barpfe  laufen  lassen,  preusz.  kammerordn.  von  1648  bei 
Frisch  1, 417'. ' 

c)  in  kämthtn  und  Tirol  ist  harpfe  und  barpfen  ein  sclmtz- 
bau  auf  dem  felde  für  die  getreidegarben  aus  aufgerichtden  baum- 
Mmmen  mit  querstangen.  Lezeb  134.    Froiiii.  6, 149. 

d)  barfe,  eine  ort  von  fallbrücken,  quer  mit  dünnen  leisten 
belegt.  Egcers  kriegslex.  1,1155.  franz.  barpe,  was  auch  die 
kragsteine  an  einem  mauerwerk  bezeichnet.  LiTrai  1, 1986*. 

e)  barfe  eine  sehneckenart,  bueanum  harpa,  auch  Davidsbarfe. 
Nemnicb  1,699. 

/)  barfe  heiszl  endlidi  auch  eine  dreieckige  ge^äfle  fläche  am 
gewülbe  des  grossen  gehims. 

UARFEISEIS,  n.  ptectrum.  Stieler  373. 

HARFEN,  verb.  1)  die  harfe  spielen,  mhd.  barpfen,  berpfen 
wi.  1,636';  eilAansare  barpfen,  berpfen,  nd.  barpen  DiEr.124'; 
er  isset  oder  trinket  nimmer  kein  mal,  dann  vorher  trum- 
mel,  gesungen  oder  gebarpfet.  Frame  weA^.~~97';  es  sei  eine 
pfeiffe  oder  eine  barffe,  wenn  sie  nicht  tinlerscbiediicbe 
stimme  von  sich  geben,  wie  kan  man  wissen,  was  gepfiffen 
oder  geharffel  ist?  1  Cor.  14,  7;  ein  mUdcben  harfle  miu 
spaziargang  im  kucliengarten  {Le^itig  1781)  >.  29; 

barphen,  vldelen,  singen, 

dat  kanst  du  wol.    Trisl.  95, 10; 

wao  welpliche  ere  den  himel  lirt, 

und  iai  auch  selbs  dar  inen  wirt, 

und  barpft  den  eugeln  da  lu  tant.    fatln.  tp,  1149, 

barpfen,  geigen  und  lautenslahen.    1337; 

ein  Unstrea  gnomanheer  entsteigt 

dem  erdenschoosi  und  harn  und  geigt. 

Mattbissoii  ged.  (1802)  >.  M. 
Das  verbum  auch  transitiv: 

sine  noten  und  sine  ursuoohe, 

sine  seltsieoe  grfiete 

die  harpbte  er  als6  sflete  . . , 

da:  iegellcher  dar  luo  lief.    Trist.  9t,  8. 

Das  Sprichwort:   in  der  wüble  ist  übel  harfea.  Smaoci  335, 
ii<  fliAd.  in  grosser  Verbreitung,  wb.  1,636': 

swas  ich  Ir  gesinge  deist  geh&rpfet  in  der  mbl; 
ai  verstdt  es  uinder  wort. 

Keiduast  69,  38  [vergt.  anmerk.  «.  192). 

2)  mundartlich  harfen  in  übertragener  bedeutung:  in  Nassau 
röcheln,  von  sterbenden  gesagt.  Kehrein  187;  in  Kämlhen  aber 
barpfen  zanken.  Lexer  134;  das  fuldaische  barpen  scliellen, 
lierunler  machen,  gehört  wol  auch  laerher:  den  hab  ich  gehurpt, 
dasz  er  dran  denkt.  Vilnar  151. 

3)  barfen  noe/t  barfe  2,6  und  c:  getreide  harfen  häsa  in 
Korddeutschland  es  auf  die  komfege  bringen,  dänisch  barpe 
schwingen,  fegen,  reimgen,  schaed.  barpa  durcft  ein  äralUsieb 
laufen  lassen;  dagegen  in  Tirol  troad  barpfen  getreidegarben  in 
den  schtttzbau  zum  trocknen  aufhängen.  Fromii.  «,  145. 

4)  ein  bergmännisches  barfen,  aus-  und  einschlüpfen,  rutsclien. 
was  AoELONG  beibringt,  ist  vielleicht  ein  ganz  anderes  wort;  ihm 
entspricht  bair.  barpfen,  klettern,  rutsclien.  dänisch  lieiszt  barve 
(unlencMeden  von  barpe  harfen)  eggen,  engl,  barrow,  was  auf 
ags.  hereve  egge  zurückgebt,    s,  harke. 

HAKFENCHÜR.  in..- 

es  folgateo,  In  lauter  harfencbiren, 

mir  engel  durch  den  hain.    Uölii  134  Halm. 

HARFENET,  n.  kleine  harfe  mit  der  spitse  in  die  höhe  stehend 
Jacorssom  2,214';  barpfenet  Frisch  1,417'.  dim.  barfenett- 
chen :  unter  dem  früblinggetümmel  der  lebendigen  barfenetl- 
clien  und  zittern  und  lockpfeifen  und  floteoubreu.  i.  Paul 
Kampanerthal  20. 

HARFENGELISPEL,  n.: 

sprachs,  und  die  atimme  des  holden  erklang,  wie  barrengelispel 
tsoi  in  des  mondes  lauherlichl,  wenn  alles  enlsücli  horcht. 
Praua  Tunis.  1,  347. 
s.  barfenlispel. 

UARFENGESANG,  m.; 

von  der  palmenhtha,  dem  haio  Sionaa, 
kommen  wir  ber,  wv  des  harfengeaangas 
geweiht«.  KiorsTOCK  1,  214. 

HARFENGEZITTER,  n..- 

seine  aiohel  entnill  hier  dem  scbnltter, 

eingesungen  von  faarfeogeslnsr 

Irtumt  er,  gesehniiieoe  lialma  zu  sehn.  , 
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HARFEMEBEN,  terb.  harfe  tpUlen: 
einen  eeh  ich!  er  «Itit  aad  harfenirt  der  verwOaiung; 
aber  der  reistenda  atrom  nimnit  auch  die  lleder  hinweg. 

Gdni  1,  382. 
HARFENIST,  m.  harfentpider :    harpfcDigt  fidicen  Mialeb 
112';  barpfeooiat  der  oit  danä  singt  ctttartda,  harpfenscblager 
oder  barpfennist,  der  danS  singt  eitharoedm  dm. ;  Apollo  der 
harffenist.  Mathes.  Sar.  14*. 

HARFENISTIN,  (.  har/entpiderin:  die  kleine  harfenistin. 
Heine  »oerke  2,  88. 

HARFENKLANG,  m.,  mhä.  harphenUanc  (mb.  1, 844'),  ags. 
heaqian  bip,  bearpan  svtg: 

on 
dorchOiegt  aein  rubm,  Termiacht  mit  harfenlilang,  den  bain, 
und  jeder  wipfel  horcht.  H6ltt  4&  Halm ; 

ich,  dem  aoiiat  bei  harfenklang 
geiahl  durch  alle  nerven  drang.    6otti>  t,  450, 

bei  dem  barfenklang 
von  Fiogsla  barden.    HiTTHiasON  ged.  (1791)  5. 13»; 

man  wies  ibn . .  die  treppe  binauf,  bis  auf  den  boden,  wo  ibm 
der  sllsie  barfenklang  aus  einer  kammer  entgegen  scballle. 
GöiHE  18,217. 

HARFENLIED,  n.;  die  24  tltesten  fallen  nieder  und  singen 
ein  neues  barpfenlied.  Otho  90; 

hohe  barfenUeder  schallen.   J.  M.  Hntn  geä.  295. 

HARFENUSPEL,  m.; 

weht  wie  barfenlispel,  abendwinde, 
durch  die  blumen,  die  ihr  grab  gebar. 

HOLTT  «1  Halm; 
schlummere  lelae,  du  kind!  Ilebkoaende  harfenlispel 

wahn  des  frommeu  gefülila  ruhe  dir!  achlummere,  kind! 
Voaa  Idyllen  1,  37. 

HARFENHÄDCHEN ,  n.  midchen  dat  die  harfe  um  des  er- 
werbet willen  ipieU. 

HARFENMUSCHEL,  f.  «ne  einselidUge  geicundene  Schnecke, 
deren  Windungen  nicht  lu  uhen  sind,  mit  einer  weilen  und  glaUen 
ipaUe;  wegen  einiger  ähnlichkeü  in  der  gestall.  Adei.d:ig. 

HARFENSAITE,  f.  droht-  oder  umsponnene  darmsaite  für  die 
harfe.  Jacobsson  2,214'. 

HARFENSANGER ,  m.  alkaroedut:  dasz  ein  frSnkiscber 
kfinig  den  Tbeodorich  um  einen  harfensUnger  ersucbeo  musz. 
Gebtirus  gesch.  der  d.  dicht.  1,32. 

HARFENSCHLAG,  m.; 

mit  alegesgesang  und  harfenachlag 
Terklimpern  aie  den  lieben  tag.    GiTU  13,  60. 

harfenschugen,  «..• 

ein  bartTenachlagen,  singen,  Uingo. 

B.  RiNGWAUi  fr.  Edt.  KV, 

HARFENSCHL&GER,  m.;  haipfenscblaber  citharoedus  Dasip.  ; 
harpfenscblager  oder  tiarpfenntst,  der  dazß  singt,  dtharoedut 
Haaler  212*;  der  gransambste  barpfensclillger,  der  närrisch« 
Nero.  ScBDPPiDS  768; 

wie  einem  jeden  barfenscbliger 

die  langen  nigel  nöthig  sind.    Picardsb  2,  401. 

HARFENSCBLÄGERIN,  f.:  barpfenschlaheria  oMarwlria 
DxsTP.;  barpfenscblagerin  eäkarütria,  p«itfrta  Maaleb  212' ;  auf 
dem  rocke  der  barfenscblSgerin  der  sogen,  aldobrandin.  hoch- 
zcit.  WiNXELHANK  6,10;  cio«  juHge  barlenscblagerin.  176. 

UARFENSCHWDNG,  m.: 

lelerUang  aus  paradieses  fernen, 
barTeosehwung  aus  angenehmem  Sternen 
ras  ich  in  mein  trunknea  ohr  su  siebn. 

ScaiLtsR  enlitckung  an  Laura. 

HARFENSINGER,  m.; 

David,  der  kungUicb  harpfenstoger. 

Ans.  BLitasa  eermanan;  tnom  gesang  2. 

HARFENSPIEL,  n.  1)  tpiel  auf  der  harfe:  barfenspiel  eon- 
enUus  Irij^  tel  barbili  Stieles  2087; 

gieb,  rtuber,  aus  dem  relaverlieas 

die  tochter  mir  lurOck! 

ihr  harfenspiel,  ihr  lied  so  sbss 

war  meines  alters  glQck.    UaLASS  ged.  201. 

2)  auA  die  ipielende  harfe  telbit:  barpfenspiel  ist  so  viel 
als  barpfe.  Frisch  1,417'; 

es  ist  mein  barfenspiel  durch  deine  band  Terstimmei, 
die  aalten  aind  enuwey  (worle  Datiä»), 

Zissua  heUenliebe  der  nehrift  (1716)  t.  300. 

HARFENSPIELER,  m.;  dtharista  barpfenspeler,  barffspoler 
OiET.  114';  die  stimme  die  ich  bOret,  war  als  der  barffen- 
spialer,  die  auf  ihren  barffen  tplelen.  «J^enfr.  14,2;  als  der 
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tvirlb  hereintrat  und  einen  barfenspieler  anmeldete.  Güthb 
18,202;  er  glaubte  anfänglich,  der  barfenspieler  sei  schon 
wieder  zugegen.  234; 

in  die  geaänge  der  barfenspieler.    Klopstoci  1,  57. 

HARFENSPIELERIN,  f.  psaltria,  fidiäna.  Hedebicr  1214. 

HABFENSTIJMPER,  m.: 

nOchtem  bin  Ich  Immerdar 

nur  ein  barfenatOmper.    BissKS  60*. 

HARFENSTURM,  m.; 

ea  treibt  mich  raach  tum  liede  fort, 

tum  harfenaturm  hinaus.    KOanss  leier  u.  tchweit  20. 

HARFENTON,  in. .-  Davids  barfcntbon.  Opitz  Grot.  wahrh.  393 ; 

wie 
harfentine  in  einander  apielen 
zu  der  himmelvolleo  barmonie.    Scbilub  rtuber  3, 1 ; 
auch  klingt  ea  oft  nie  harfentoo, 
wie  geisterOOstern  drein.    Aaimr  gcd.  (1840)  «.  173. 

HARFENDHR,  f.  uhr  mit  einem  musikwerke,  das  den  klang 
einer  harfe  hat:  die  beiden  Kaufmann,  vater  und  sobn,  con- 
struiren  (loten-  und  barfenuhren.  Horecceb  allg.  cuUurgesch. 
der  neuesten  zeit  1,  87. 

HARFEN  WEIN,  »n.  ein  Frankenwein  der  auf  der  Harfe,  einer 
bergkelte  unweit  Wikriburg,  gezogen  wird.  Voss  gibt  eine  poeüsclie 
deulung  seines  namens; 

vertheilte  zum  nachliach  goldenen  steinwein : 
so  vom  keilner  genannt,  doch  der  feinere  koater  benamt  ihn 
barrenwein,  denn  er  reget  dem  barfener  hellen  geaang  nur. 

iMise  I  {tergl,  seine  anmeikung 
tu  dieser  stelle). 

HARFER,  m.  der  die  harfe  sehlägt,  barfenspieler ;  ahd.  barpfatre, 
barfere,  barperi  (Gbaff  4, 1031),  ags.  bearpere,  mhd.  harphsre, 
barpber;  mittellat.  barpator  (HuodMeb  8,26);  harpfer  cilharista, 
dtharedus,  qui  tan^  eitharam.  voe.  ine.  theut.  i2;  cilharista 
berpfer,  herpher,  harCfer,  barper  DiEr.  124';  item  l  guidein 
des  kunigs  harpfer  (geschenk  des  rals  an  den  barfenspieler  im 
gefolge  des  kSnigs).  iVßrnt.  chron.  3,397,9.  —  Die  form  ist  jetzt 
durch  barfner  verdräng 

HARFGETÖN,  n..- 

und  Amnions  harlfgettbn 
alle  Taal  betbSrte. 

GOaiRO  liebesmeyenbUhmtein  (1654)  f.  57. 

BARFNEN,  ve^fr.  harfe  spielen,  eine  büdung  die  altes  thema- 
tisches n  von  harfe  {gen.  der  barfen)  gewahrt  hat,  aber  erst  aus 
jüngerer  zeit  nachgewiesen  werden  kann :  eine  aeolbarfe  barfnetc 
am  offnen  fenster.  J.  Padl  palingen,  2, 120. 

HARFNER,  m.  barfenspieler:  in  einem  der  binlcrslen  zim- 
mer,  . .  wozu  nur  Mignon  und  dem  barfner  der  zutritt  gerne 
verstattet  wurde.  GOthb  18,298;  der  barfner,  still  und  In 
sich  gekehrt,  Irug  sein  beschädigtes  inslrument.  19,47; 

wir  leb  ein  barfner,  wie  aanct  Osslan, 

der  alten  und  der  neuen  barfner  meiater.    SiDis  t.rii 

der  grosie  harftoer,  der  die  aphareo  stimmt, 

wenn  halleluja  seine  geister  glohen.    dat.; 

Frits  Stotberg,  harlher,  der  vor  allen 

mir  aleis  von  berzen  wolilgerallen.    Böbcsr  68*; 

darf  nicht  der  harflier,  wie  in  alten  seilen, 

willkommen  seibat  durch  teindealager  schreiten? 

Uhlard  ged.  143; 
in  der  hoben  hall  aaaz  kAnig  SilHd: 
'  ihr  harrner,  wer  weisz  mir  das  schönste  lied  7 '    s.  'J'.'r>. 

HARHOLZ,  n.  prunus  padus,  die  schwarze  vogelUrsclie.  Nem- 
iiicn  4, 1074.    s.  liaarbolz. 

HiRICHT,  H&RIG,  adj.,  s.  baaricht  und  haarig  sp.  30. 

HiRING,  t.  bering. 

HARKE,  f.,  HARKE,  HARKEN,  m.  l)  rastrtim,  rastellus,  ein 
auf  den  norden  Deutschlands  beschränktes  wort,  im  siiden  und 
dem  westlichen  Mitteldeutschland  durcli  rechen  ersetzt;  verwamlt 
erscheint  engl,  harrov,  ddn.  barv  egge,  tractula  harke  Diefenh. 
591*;  niederrA«».  arpiea  berck  208';  Stieles  1570  vmeirlinrt 
die  bark  rastrunt,  ebenso  Steinsacb  1,700  die  harke;  jrdrr 
blieb  mit  seiner  harke,  oder  was  er  sonst  in  der  band  halte, 
stehen.  Miller  SJei/varl  1,42;  auch  niederdeutsch  die  barkr  fem. 
DXbnebt  176*,  de  hark  ScrOtze  2, 104,  ironocA  franz.  hei'<|uc 
rdteau  de  fer  (Lrmi  1,2015')  entlelmt  ist; 

hinten  Im  dörflichen  prunk  ein  unabsehbarer  aufZug, 
schlagend  die  seos  und  die  harke  sum  krafUgeii  maraclie  der 
bltaer.    Voss  Idyll.  4,  Hü; 


drum,  liebe  wölke,  laas 

In  rub  Ihr  falbes  gras 

mit  harken  in  den  hAnden 

die  flinken  mtgdlein  wenden.    17,  88;' 

uiyiiizeu  uy  v» 


ioogle 
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leihtnd  GOtie  »aeh  daringiscber  utile  der  harken  braiuM: 

hab  fenog  («trag«ii  den  weUien  birken.  11,  117. 
^pridaeSrUich  ich  werde  dir  zeigen  was  eine  harke  ist,  ^fit- 
hsdi,  werde  dir  eine  an  rick  einfaeke  taehi  klar  macken;  dem 
entsprielu  in  HMeia  he  kennt  de  hark  nig,  veu  einem  der  tick 
im  vttlerlande  fremd  tu  Min  geberdet.  ScbCtie  2,  lOi  knOpß 
dieu  redentart  an  die  enälilung  von  einem  in  der  fremde  ge- 
we$tneH  bauerttoh»  an,  der  dai  to  oß  gebrouekle  inilrumtni  nickt 
eker  wieder  erkannte,  att  bis  a  ihm  gegen  die  nwe  fcAiii0. 

1)  barke  in  den  käUenaerken  ein  harkendknlickei  «erkieug, 
sum  kereintiehen  der  koklen  in  dat  sckienfast.  Jacomsor  2,219  ; 
an  der  eleklritiermaickine  ein  ebenso  geformier  tkeil  des  ccmduetcrt, 
6, 37^;  in  den  Spielbanken  ein  geril,  womit  der  eintatt  der  tpieler 
angezogen  wird. 

HAHKEN,  verb.  1)  mit  dem  korken  arbeilen,  mnd.  herken: 
bident  ein  ding  dar  man  mede  berket  OierEi».  73'; 

auch  viel  krifliger  löot  Im  lescbwlrr  arbeitender  senieu 
mutbiger  mtnner  gesang  mti  dem  eloldang  barkender  magdlein. 

Tom  IdyU.  17,  42. 

tmntiUv  einen  weg  barken,  durch  harken  bearbeilen,  gUUten; 
de«  mannes  sit,  die  he  mit  stme  piftge  wirkt,  die  is  ver- 
dinel,  als  die  egede  dar  o«er  gftt,  unde  die  garde  {der  garten), 
ala  he  geseil  unde  geharket  is.  Sackten^.  i,i8,i;  aber  aueb 
heu  harken,  dttrek  harken  xusammenraflin: 

die  miffdleio,  dalderaldei! 
sie  taarian  blumen  nod  beul 

Vota  lieäer,  heureigen; 
(ie  harken  doch 
■eitl  hedricb,  treap  und  brand.   HfU,  6, 17S. 

überlragen  einen  harken,  einem  unsanft  zustlan,  wk  et  sonst 
keistl  einen  barsten,  k&mmen,  den  köpf  waschen  u.  äkni.; 
sind  die  leliteren  b<itpiele  von  der  Ihdligkeit  des  baders  herge- 
nommen, to  unteres  vom  gdrtner:  ja  hell  ich  sie  (meine  tocUer) 
nicht  80  mit  aller  macht  zorecht  geharkt,  ich  helle  mir 
Ougs  wollen  lassen  die  nase  abschneiden ,  wenn  was  draus 
worden  wehre.  Scbocb  tlud.  leb.  D  iij ;  reckt  kriflig  auch  den 
magen  zurecbl  barken :  nun  kan  ichs  der  tebelhobimer  nicht 
sagen,  was  der  frembde  vor  wesens  und  aufschneidens  von 
dem  mastixwasser  machte ,  . .  wie  es  den  magen  einem  so 
brav  zu  rechte  wieder  barken  kOnte.  Schelmuffsky  2,  6t. 

2)  mundorlücA  niederdeutschet  harken  ndi  räuspern  (DiBRkRT, 
ScbOtze)  ist  laulmateni  und  tieht  daher  vom  eor^en  harken 
völlig  ab. 

HARKENHAUPT,  ti.  der  keritonlale  guerriegel  det  harkent,  m 
dem  die  idhne  siechen.  Jacobsson  2,219'. 
HAKKENSTIEL,  m.  ttiel  det  karkent. 
HARKENZAHN,  m.  dens  rasleUi.  Fbiscb  1,416*. 
HAHKERIN,  f.  korkendes  weib: 
ffltber  und  bsrkerio  drfiben  um  sebwad  und  itesebobenes 
grummeu    Tom  idifD.  1^101. 

HARKSTBOH,  n.  sUpula.  Kirscb  eomue. 

HARLEIN,  ti.  tieinet  kaor:  pitus  ein  hSrle,  pUo  ich  gewinn 
hSrlin.  Dasip.;  htriin  in  der  nasen  tibrissi  das.;  bSrIin, 
welche  den  bennen  an  den  fUszen  bebangen,  tricae.  das.; 
vielfach,  tuen»  kopßaare  gemeint,  IriU  die  bedeutung  feines,  zier- 
liches haar  hervor,  und  dat  vor;  steht  hier  so  woi  im  Singular 
coUecUv,  alt  im  plural  die  bSrIein:  die  lustgirleo,  die  allein 
von  kreulero  gemacht  werden,  wollen  nit  zu  mager  noch  tu 
feist  erdrich  haben,  dasz  sie  mögen  subtile  und  ztrlllcbe 
kreuier  geberen  als  die  hirlin,  die  das  gesichl  gar  grOszIich 
belustigen.  pflanzbächUn  der  luslgdrlen  (Frankf.  1646)  4; 

dar  unter  (unfer  der  kröne)  ttuond  ir  barel  Isis, 

geflocbteo  in  einr  ketten  weit,    ring  Uf,  42: 

unierm  krSncsel  wai  Tcrwunden 

ir  barel  tauber  auf  gepunden.    15*,  12; 

Ich  gleich  ale  einem  enget, 

die  oanallerllebtta  mein; 

ir  btrieln  kraut  alt  ein  tpreogel, 

ir  mQndleln  rol  alt  ein  nibio. 

GdDUS  u.  TimARB  Uederb.  i.  26; 
(Dr  ihn  ale  noeb  ihr  btrlelo  stutzt. 

Lsnt  mwenoim.  1798  (.  7(. 

redentarlen  wie  bä  haar  (tp.Xlff.):  erbleil  so  geplOndert  dasz 
nit  ein  hSrIein  gelassen.  Faiscniiii  nomencL  446;  wiewoi  sie 
mit  alle  irer  kunst  nicht  vermocht  hellen  dem  bapst  ein 
einig  herlin  tu  krümmen.  Lotreb  1,4';  nit  seines  herleins 
breidt.  Cablstadt  «.  <{.<aM<i(  Aiij';  htriein  spalten  ifureA  ipite- 
findige  wort*  trägen: 
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wir  werdt  den  «rben  glauben  halten, 
wie  tj  uns  oft  oucb  berl;o  «palten. 

MDaNBB  ge«ekm.  Ei'; 
(to  lang)  du  tr  tatst  berlj  spalten, 
ein  menifn  un  den  ermel  machen, 
über  den  linken  lan  dir  iacban.    I*. 

unter  den  ^len  tm  Garganlua  begegnet  auek  harlin  zupfen. 
IM.  156,  M.165'. 

HARLEKIN,  m.  1)  der  name  det  narren  in  der  ilaümitchen 
komödie,  Arlecchino,  gegen  ende  det  17.  johrk.  in  das  deulseke 
lusttpiel  eingedrungen,  wo  et  vielfach  und  je  später  je  mehr  den 
deutschen  narrennamen  Hanswurst  verdräng,  das  wort  ist  ein 
alles  romanisckes:  /rans.  bierlekin,  hellequin  seit  dem  Vi.jahrh. 
belegt  (Lirra£  1,194*),  später  arlequin,  harlequin,  ipan.  arle- 
quin,  tiroequin  ißieäermann;  im  allem  frans,  gebt  die  btteich- 
nung  auf  em  luftgebilde  kämpfender  geister,  mythol.  893.  danach 
ist  mytk.  894  der  tertuek  gemacht,  einen  sutammenAanj/  mit  dem 
deuttcAen  helle  unJennelt  AerzuileUen.  Lessirg  schreibt  harle- 
quin 6, 347  u.  ifler;  später  erst  dri«^  die  Schreibung  harlekin 
durch:  als  durch  einen  gewissen  halbgescbmack  die  lustige 
person  {vom  Iheater)  vertrieben  ward,  und,  obgleich  geist- 
reiche kOpfe  far  sie  einsprachen,  dennoch  weichen  muszte, 
da  sie  sich  bereits  von  der  derbbeil  des  deutschen  hans- 
wursts  gegen  die  niedlichkeit  und  Zierlichkeit  der  italiSni- 
achen  und  franzSsischen  barlekine  gewendet  hatte.  Gotbe 
26, 195.  übertragen  heitst  ein  mensch  von  narrenhaftem  gebakrtn 
ein  harlekin,  und  man  redä  von  einem  philosophischen,  poli- 
tischen harlekin. 

2)  harlekin  iil  tUsmame  geworden:  einer  kleinen  hundeart, 
eanis  variegatui  Nehnicb  1,720;  einer  wanzenart,  ämes  stob'dut; 
einei  kdfers,  hisler  i,  165. 

S)  auch  das  kleine  knabenkraut,  salepwursti,  oreWt  morio  «itrd 
harlekin  genannt,  wegen  der  ähnlichkeit  der  blumen  mit  äner 
narrenkajipe.   Nebricb  4, 783. 

4)  harlekin  ein  englisdies  wollenzeug  von  buntem  und  K^edtt^em 
muster.    Scbedbl  waarenles.  1,505*. 

UABLEKINADE,  f.  karlekinscomOdie,  freier  dann  auch  hark- 
kinsstreich. 

HARLEKININ,  f.  weiblicher  harlekin;  in  freier  Verwendung: 
und  du  wirst  darüber  —  arme  Magdalene!  —  die  harle- 
quinin  der  harmonie.   Lessirg  10, 97. 

HARLEKINSENTE,  f.  anas  Ustrioniea.  Neüricb  1,277;  wegen 
ilmr  (unten  Zeichnung. 

HARLEKINSJACKE,  f.  bunte  jacke,  wie  tie  ein  karldan  trägt. 

HABLEKINSSPECHT,  m.  picut  minor,  der  kleine  bunttpecht. 
Nehrich  4,  965. 

HARLEKINSSPIEL,  n.  dramatisches  tpiel,  in  dem  der  harlddn 
die  kauptrolle  kat. 

HARLEKINSSPINNE,  f.  aranea  vlalica,  wegipinne,  garlen- 
tpinne.  Nemricb.  sie  keiszt  jo  wegen  ikrei  londertaren  ganges, 
und  wegen  ihrer  bunten  ßsu. 

RAKLEKINSTRACHT,  f.:  vielleicht  ist  er  in  knechtischer 
livree  oder  gar  in  barlekinstracht  vermumml.  Heirb  werke  8,39. 

H&RLING,  ffl.  1)  Bome  ein«  flsches,  des  weiszfelchen,  sofern 
tr  noch  im  ersten  jähre  iä;  auch  hOrling,  heuerling.  Neuricb 
4, 1212. 

2)  die  Weintraube,  die  in  folge  tu  später  blUt  nicht  hol  reifen 
können: 

wir  sammeln  leere  tpreu  tiatt  volitr  ihren  eis, 
die  irauben  wallen  sieb  in  barlinge  verkehren. 

Caa.  GaiPHist  poet.  wild.  1,  511. 

gewuhtilidier  beerling,  herling,  s.  d. 

3)  hSrling  i«l  auch  der  nam*  einer  exottschen  pfianzengattung, 
hypoxit.  Nehüicb  3, 203. 

HARLINSET,  n.;  den  groazen  Schweinen  must  man  bar- 
linset in  milch  sieden  (wenii  ihnen  die  halse  auftchaellen). 
H0BBEI6  2,314*.  gemant  ist  vieUeieht  die  frueht  des  komel- 
kirtchbaums,  carnus  maseula,  die  mundartliek  berlitze,  berUke, 
diter  arliz,  erlisch  (Dief.  152*)  heitzt. 

HARM,  m.  in  swä  bedeulungen. 

1)  leid,  krdniung,  verldrung,  ahd,  allt.  barm  omfumelM,  in- 
juria, calamiltts,  mAd.  barm ;  ags.  bearm,  altn.  im  plur.  barmar, 
sehimpf;  Uu.  strmMt  dedecus,  frü&ffl.aramota,  luiiimnenAditjend, 
icie  CDS.  303  ausgeführt  ist,  mit  slat.  sraniiti  isrcfintiv,  lanskr. 
<yn  erubetcere.  das  wott,  wie  et  überhaupt  kein  volksnätttfu  iä, 
iA  namentliek  in  dieter  bedeutung  im  nhi.  teilen: 

ich  lag  im  stillen  klmmerleio 
mich  in  mein  beuchen  warm, 
und  enget  tollen  wiehier  telo 
vor  Jedem  trug  und  barm.   iauM  fed.  (ItM)  U4< 
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eberuo  in  der  dlttren  spradie: 

•0  wintn  dir  Tiel  barm  bewarn. 

RiHOwALO  1.  w.  (1S86)  116; 
und  in  der  klrcb  Tiel  tanli  und  barm 
anricbten,  daa  ea  gott  «rbarm.    408; 

gewühnlich  nur  in  festen  formein  geirauehl,  einem  hann  zufügen, 
einem  barm  bereiten,  auch  einem  barm  tbun,  wie  schon  ahä. 
ni  taon  ib  Ibir  barm.  Tat.  109; 

ai«.    Ibat  im  Ihir  niomao  tburh  thes  neriandon 

bMaga  helpa  barm  nt  gilhiniidL    UeUaud  38tli 

nhd.    «aa  tbat  leb  denn  nir  barm  euch,  gute  (Orstia, 
all  data  leb  apracb  Tom  barm,  den  andre  tbun? 

Shaketp.  Unig  Johann  3, 1 , 
what  other  bann  bare  I,  good  lady,  done, 
but  spolie  tba  barm  tbat  u  by  olbers  donet 

2)  barm  für  anhaltendet  leid,  kummer,  gram,  tehon  durA 

akd.  barm  oo-uinna  (Gim  4,1032)  genährt,  auch  im  agt.  hearm, 

altn.  harmr  in  dieser  bedeutung  torhanden,  vencendel  das  dUere 

ftkd.  nur  spärlich: 

•einen  Itopf  mii  bann  lubricbt. 

RlNGWALD  ir.  Eck.  L2*; 

daselbst  LS'  der  gegensati  freud  und  barm;  barm  moeror, 
aegritudo,  btdus,  acerbitas  animi  SriEiBa  830 ;  den  bann  fahren 
lassen,  aegrimoniam  objicere  Steinbach  1,700;  Torm  barm 
vergeben,  aegrüudine  eonfiä  das.;  seit  dem  vorigen  jahrh.  ist 
barm  tionfijlicA  bei  den  diehlem  in  aufnähme  gekommen: 

Tarloren  ist  der  tag,  und  scbsndlich  sind  die  stunden, 
die,  wann  wir  ßhlg  sind,  bedr&ngten  beisustebn, 
beim  aublick  Ihres  barms  uns  unempfindlich  sehn. 

UlHBOUl  1,  20, 

kaostlera,  die  auf  saubersaiten 

sorg  und  barm  dtu-chs  obr  bestreiten.    LissiRs  1,79; 

barm  und  grSmIicbes  gesiebt 

danken  unserm  geber  nicht, 

aber  freudenlieder.    J.  H.  Millks  ged.  51; 

eine  schale  des  harms,  eine  der  Treuden  wog 

gott  dem  menschengeschlecht.    UAlti  96  Ualm; 

nun  saeb  ich  dich,  mit  härm  erfüllt, 

bald  bei  des  dorfes  linden.    129; 

rosen  auf  den  weg  gestreut, 

imd  des  barms  Tergessenl  .  .  . 

gebet  barm  tmd  grillenrang, 

gebet  ihn  den  winden.    197; 

und  er  fairts  mit  stummem  barme.    ScmiXER  64'; 

alsbald  spannt  Ton  dem  langen  barme 

die  gauie  stadt  der  Teukrier  sich  los. 

lertlirung  von  Troja  S; 

wie  du  liebest,  macht  mir  bann.    RScun  243; 

und  er  schlingt  um  den  leib  die  rechte, 

hilt  ihn  traurend  in  blllerm  barm. 

ARNDT  ged.  (1840)  223 

er  ruft,  in  bitierm  härme 

auf  seinen  Stab  gelehnt.    Uauuis  ged.  201. 

HARM,  m.  fnus<</a  erminea,  die  vieselarl,  die  jetzt  mit  einer 
verstänerten  und  nicht  mehr  verOandenen  Verkleinerungsform  her- 
mdin  (t.  d.)  genannt  wird.  ahd.  barmo,  baramo,  barm,  mygale 
(GaArF  4,1034);  mhd.  barm  vi.  1,63S'; 

(dl'«  hdnds  «arm)  weich  und  liade,  kleine,  lanc, 

imd  rehte  alsam  ein  barm  blanc. 

rrtilan.  90,  32; 

nhd.  nur  noch  seilen:  mygale  barme,  barm  DiEr.  360';  kamen 
barm,  biber,  marder,  wiesei,  eicbborn.  Sihrocs  i, 370.  — 
s.  hSnnlein. 

HARM,  m.  ttrina,  eine  neien/orm  zu  bam  (s.  d.),  nur  im 
Suffixe  abweiiiitnd ,  das  bei  har-m  als  mediales,  bei  bar-n  als 
riin  passives  ersehänt.  die  form  barm  ist  bairisch-üstreichisch 
{t.b.  stets  bei  Megehbebc;  barm  Scan.  2,237;  barm,  barmb 
Lexeb  134),  imd  geht  durch  Franken,  Hessen,  bis  nach  Düringen, 
wo  es  LoTHEB  gewöhnlich  braucht:  das  sie  mit  euch  iren  eigen 
mist  fressen  und  iren  barm  saufen.  2  kün.  18,  27,  ebenso  les. 
36, 12 ;  wer  seinen  mist  oder  barm  Italien  mOste,  so  ers  doch 
nicht  kau,  was  wolt  aus  dem  werden  ?  werke  2, 237' ;  ja,  sie 
sind  glieder  der  kircben,  gleich  wie  speicbel,  rotz,  eiter, 
schweis,  mist,  barm,  stank,  grind,  blaltern,  drfise,  franzosen, 
und  alle  seucbe  des  leibs  glieder  sind.  (,64*;  und  lesset 
doch  von  sieb  eitel  unflat,  rotz,  speicbel,  pulter,  scbweis, 
schweren,  blättern,  grind,  gnatze,  flttsse,  eiter,  mist  und 
barm.  6,316';  barm,  brunz,  urina  Serbakos  syn.  93';  barem 
oder  gaicbet.  vac.  von  1482  bei  Scbm.  2,237;  darnacii  sammet 
sieb  das  (blut)  in  den  ädern  zu  den  nyren  und  seybel  durch 
und  wirt  zu  barm,  versdmng  eines  menschen  {Nürnberg  1489) 
43';  als  warm  als  eines  menseben  barm  oder  prunn  ist.  47'. 
IV.  u. 


der  ant  besieht  den  bann  eiiMt  kranken  und  erkennt  äarous  seine 
krankheit: 

als  sie  im  betten  beschawt  den  hann, 

einr  sprach:  er  bat  groaz  fehl  Im  darm. 

B.  Wauis  £>op  2,89,7; 

berr  doctor,  mir  den  barm  besecbtl 

dann  mir  ist  warhalUg  nicht  recht. 

AiUK  3M'  (1774.17  KeUer); 

du  musi  auch  nemen  mit 

den  härm  wol  deiner  (tauen. 

lass  ihn  den  doctor  sehaakn  I 

dsMelbsn  fastn.  qi.  ISO*  (3080,  28); 

soll  mir,  mit  Urlaub  schauen 

diesen  barm  in  den  glas.    ISO*  (3082, 16) ; 

der  hann  sei  gleich  wi  er  sei, 

so  ntr  ich  mich  der  irtinei.    ScBwuimsue  137*. 

der  harn  der  nicht  normal  ist  und  auf  krankheil  hinteigt ,  vtrd 
wilder  barm  geivmnl: 

knecht  Queniepelsch.  das  ist  ein  wilder  barm, 
ich  wais  nit,  od  es  im  lelt  in  dem  magen  oder  Im  darm. 

fattn.  sp.  63, 11 ; 
daßr:        gnedlger  berr,  der  barm  ist  gar  ungesund. 

i.  Atbir  SM-  (1774,  22  Kelter). 

HARHBALG,  m.  balg  des  hermeüns:  389  barmpelg,  das 
300  far  8  fl.  AoAü  Rtsb  redmung  D**.  dafäf  barenbalg  ob 
Pelzwerk  Script,  rer.  sHesiae.  3, 209. 

UARMBRUNNEN,  m.  urina:  diu  piftse  oder  din  plftter  ist 
ain  vaj  des  harmprunnens.   Hbgenbebg  34,10. 

HARHEL,  f.  eine  rautenartige  pflanze,  peganum  harmala. 

HÄRHEL,  n.  verkleirterungsform  zu  barm,  hermetin  {vergL 
btrmlein) :  jedoch  pringt  da;  bärmlein  weijiu  bSrmel.  Hbgbii- 
berc  153,20. 

HÄRMELCHEN,  n.  t)  Ueiner  barm,  uieselart:  mygdale  ber- 
melchen,  nd.  bermelken  Dibf.  360*. 

2)  in  Meiszen  die  kamille,   anthemis  nobiUs.   Nbmmich  l,SSt. 

HARMEN,  verb.  gram,  kummer  machen  oder  luftgen. 

1)  gewihntieh  reflexiv  sich  barmen: 

Und  gotles,  birme  so  dich  nicht, 
und  denk,  wie  männer  sind  I 

Biacss  drtidsr  graurock; 
da  hat  sich  das  arme  midel  gehSrmet, 
die  bleichen  wangen  klagten  mich  an. 

Koizuuz  dramat.  ip.  1,294; 
oftmals  wenn  ein  scbin  gefohl 
mir  die  brusl  gewärmt, 
und  man  ihm  Degegnet  kühl, 
bah  ich  mich  gebirmt.    Rücbxbt  245. 

mit  angäbe  der  Ursache,  eingeleitet  durch  die  praep.  um.  Aber 
oder  durch  abhängigen  satz  ausgedrOekt:  tmd  Bachides  bermel 
sich  seer,  das  sein  auscblag  und  zug  vergeblich  war.  1  Jfocc. 
9, 68 ;  er  bSrmt  sieb  nichts  darum ,  de  hat  re  non  angUur. 
Steirbacb  1,701;  ich  berme  mich  sehr  über  die  böse  zelten, 
(emporum  injuriae  miserrime  materant  me  Stieleb  829; 

da  shz  ich  hier,  von  sorgen  abgeltessen, 
und  birm  um  ihn  mich  Uglich  mehr  und  mehr. 
Glsii  1,  281 ; 
seltener  durch  den  genitiv  vermittelt: 

dest  birmte  jener  sich.  Stolbibs  14, 164. 
die  Wirkung  da  sieh  härmens  auf  den  eigenen  kOrper  zeieknä 
sich  abbärmen  (l,  5S):  sich  nicht  dergestalt  abzubermen. 
Plesse  3, 63 ;  der  sich  am  fusze  des  bettee  um  seinen  kranken 
söhn  abhärmt.  GCtbb  20,302;  oder  noch  intensiver  sieb  zu 
tode  hSrmen :  er  bat  sich  zu  tode  gehärmt,  eum  animi  aegri- 
tudo consumsit  Stbihbacb  1, 700 ;  wie  ich  mich  um  sie  eben 
nicht  werde  zu  tode  gebärmet  haben.   Plesse  3, 122. 

2)  teilen  Iranstliv,  grämen,  kränken: 

mich  auch  härmt  das  alles,  o  trauteste,    ffta«  6,441; 
in  eigenthümlicher  weise  bei  Borgeb  reflexive  fügung  umsdtrei- 
bend,  zugleich  mit  einem  accusaliv  des  erfolges  verbunden: 

nun  htrm  Ich  gante  nicbte  lang, 
auf  scblummerlosem  lager, 
die  leichten  glieder  matt  und  krank, 
die  vollen  wangen  hager.    7*. 

S)  intransiliv,  im  partie.  des  praesens:  bermend  moereNS, 
moeitt»,  trislis,  conturbatus  Stieler  829; 

und  laszt  die  brüst  von  wein  mir  lieber  glQhn, 
als  hirmendes  gesiöhn  das  hen  mir  kahlen. 

Shakesp.  kaufm.  von  Visnedi;  1, 1 ; 
and  let  mj  liver  rather  heat  witb  wine, 
than  mf  bearl  cool  witb  mortil^iug  groans. 

4)  härmen,  tbenfails  intranativ  für  wehklagen,  jammern: 
begunte  bitterlich  zu  bennen  and  tu  scbreieo.  pert.  boumg. 
4,1t,  IieräArt  sieh  mit  karmen,  kärmen  5,2I<«.  mit  dem  es  ouek 
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bei  Zesbn  verbunden  wird:  nachdem  sie  laoge  genug  gekärmet 
und  sich  nun  mäde  gebärmet  hatten.  Assenal  (1679)  s.  78. 

HÄRMEN,  n.  der  subslanlimch  gesetzte  infinitiv  des  vorigen, 
gram,  kummer :  machet  de>  bermens  und  trawrens  ein  masse. 
Ldueb  ti$Ar.  131'; 

0  groszer  Hammerschmid,  was  magen  dich  viel  neiden 

die  spölter,  welche  docli  mit  iiirmen  müssen  leiden 

dam  man  dein  edle  kunsl  {die  vatuik)  durch  gfildne  bDcber  bringt 

viel  höher,  als  wo  sonst  das  beer  der  sieme  springt? 

Rist  Porn.  B»*. 
HÄRMEN,  H Armen,  wrb.Aom  lassen,  netien/brni  zu  harnen: 
urinare  härmen,  herroen  Diefehb.  630';  mejere,  prunzeln,  bar- 
men Tbocbus  Q  iij ' ;  beifues  genülz  (genieste)  in  wein,  macht 
wol  barmen,  versehung  eines  menschen  {Nürnberg  148$)  lOO' ;  so 
waren  die  von  im  {&iracatta)  verdampt,  die  an  die  aettl  har- 
meten.   FaiMt  clironiea  »31  143'; 

IVirt  in  binausi  und  lastt  in  barmen, 
und  bringt  mir  den  saich  so  warmen. 

fasln.  $p.  62, 21, 
für  schmenen  so  viel  tkber  Oossen, 
das  im  sein  angsicht  nasi  begossen, 
so  mild,  als  ob  es  wer  geharmbt, 
das  all  sein  ft-eundt  gar  sehr  erharmbu 

B.  Walois  Ettp  2, 60,  M ; 
eine  kue,  welche  stark  hluet  gehärmbL  Sch>.  2, 237. 
HARHENSTEIN,  m.  blasenstein  der  das  harnen  ersdncerl: 

du  wirfst  dich  umb  im  beth  allein 
als  ob  dich  reist  der  harmenstein. 

H.  SAcat  1  (1590)  164<. 
s.  harmstein,  hamstein. 

HARHFASZ,  n.  tnatula:  wenn  nu  ein  gesinde  sich  wolt 
irren  lassen,  das  im  hause  nicht  eitel  silbern  becher  weren, 
sondern  fände  irgend  ein  notstuel  oder  harmfasz.  Lutbeb 
3, 154*.    s.  harnfasz. 

HARMGLAS,  n.  malella  mediea:  gebt  ein  koecht  mit  ihm, 
hat  ein  bannglas  in  eim  futter.  J.  Airer  353*  (1773,4  AWler); 

mein  berr,  wir  babena  wol  bedacht, 

und  haben  unsern  prunnen  mit  bracht, 

den  schaut  in  disem  harmglas.    ßtln.  sp,  366,  4; 

ach  ir  baurn  und  ir  groben  röhling 

was  habt  ir  gemaiot  mit  disem  ding, 

das  ir  euch  habt  poshail  gedissen, 

und  habt  ins  harmglas  geschissen?    684, 15. 

j.  hamglas. 

UARMHAFT,  adj.  mit  härm  behaßel,  kummervoll,  traurig: 
harmhafter  sinn  schadet  sieb  selbst  am  meisten,  Irtsliliae  st 
dedens  sibi  qui  vutnera  ine<ili<.   Stielbb  829. 

HARHICHT,  HARMICHT,  moerens,  motslus,  tristit,  coiitur- 
batut.    hermicbt  Stiele«  829. 

HARHIG,  adj.  dasselbe:  deute  die  Irostrede  des  berrn  auf 
die  deinigen,  darum  du  harmig  und  traurig  bist  Otho  104$ ; 
ich  mus  gen  hören  wie  sichs  heit, 
das  sich  mein  weib  so  barmig  stell. 

Gl.  Wach»  Knlre«  BUij>. 

RABMKRUG,  m.  matula.    der  mann  schilt  die  frau: 

du  lescbtrog,  barmkrug,  iochrete  tascb. 

fattn,  sp.  255, 11. 

HARMLEIN,  n.  kleiner  barm,  witselart;  in  Baiem  barml 
Scan.  2,237,  in  Kärnihen  harmle  Leier  134,  wo  durch  diese 
dtflinuliv/orm  die  form  barm  ganz  verdräaiit  ist;  ähnlich  in 
Hiederdeutschland  harmke  muslela  erminta  Nebnicb;  mggdale 
hirmli,  bermlin,  hermlein  DiErENS.  360';  viterra  hermle  624'. 
—  Auch  das  SU  pelzfuUer  gebrauchte  feil  des  hirmieins:  ainen 
samatlen  rock  mit  hSrmel  underzogen.  Schm.  2, 238. 

HARHLEINWEISZ,  aij.  weisz  leie  das  feil  des  hermeOns: 

Sot  grüsz  eur  halslein  tairmleinweis, 
asz  got  gescbalTen  hat  mit  ganiem  fleis. 

fttstn.  sp.  409,  22. 

HiRMLICR,  adj.  mit  kummer  behaftet,  leidvoll:  heut  oder 
morgen  wird  krieg,  dann  bist  du  weder  nittwe  noch  frau, 
und  lebst  ein  bUrmflcbes  leben.  Nercke  lulchen  GrBnlhal  t.  73. 

HARMLOS,  adj.  und  adv.,  ein  neueres,  noch  von  Frisch  nicM 
verzeichnetes  wort,  ei  id  erst  um  die  mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts, als  die  Übersetzungen  Englischer  poetischer  erzeugnisse  im 
schwänge  waren,  dem  englischen  barmless  nachgebiUel  worden 
und  hat  sehnellen  eingang  und  Verbreitung  in  Deutsehland  gefunden, 
seitu  bedeutung  fuszt  aber  daher  nicht  auf  dem  deutschen,  sondern 
auf  dem  englischen  härm,  aji>.  bearm,  schaden,  nadähtil,  krdn- 
kung,  nuanciert  sieh  aber  nicht  ohne  einfiusx  des  deutschen  be- 
griffes  härm,    harmlos  sai;!  mit: 

1)  oftne  sdutden,  ohne  nachlheil,  unbesehidigi : 

den  beim,  vermögend  gegen  alle  macht 

von  hundert  slidlen  harmlos  >u  besiehn.    Büac»  167'. 


2)  dann  aucA  in  mWir  aclivem  sinne,  einen  schaden  nicht  mit 
sich  führend,  unschädlich,  unschuldig:  dieser  harmlose  aber- 
glaube  vereiniget  sich  mit  den  dbrigen  umstSnden  iinsera 
Volkes.  WiELANo  8,203; 

ft'eier  ström  sei  meine  liebe, 

wo  ich  Treier  schilTer  binl 

harmlos  wallen  seine  triebe 

wog  an  woge  dann  dahin. 

lasz  in  seiner  kran  ihn  brausen! 

wenn  liein  dämm  ihn  unterbricht, 

müsse  dir  davor  nicht  grausen ! 

denn  verheeren  wird  er  nicht.    Bticia  45*. 

3)  dann  «on  menschen,  friedlich,  ohne  arg  und  tücke:  die 
Korintbier  oder  Athener  werden  nie  so  unfreundlich  sein, 
einem  harmlosen  menschen,  der  niemanden  im  wege  steht, 
eine  hütte,  oder  wenigstens  einen  hohlen  bäum,  zur  Woh- 
nung zu  versagen.  Wielano  13, 131 ;  sinnigem ,  harmlosem 
Volke  in  der  stillen,  umfriedeten  heimlichkeit  seiner  niedem 
berg-  oder  waldbiltten.  H.  Heine  werke  1,34;  er  war  harmlos 
wie  ein  kind.  12, 49 ; 

die  rarsten  seh  ich  und  die  edeln  herm 
in  barnischun  herangetogen  iiommen, 
ein  harmlos  voik  von  birten  tu  bekriegen. 

Scaiuta  Teil  4, 2; 
da  lebten  die  birten,  ein  barmlos  geacblecbt, 
und  brauchten  lür  gar  nichts  tu  sorgen. 

dt«  vier  wetlallerf 

auch  von  thieren:  die  barmloseste  aller  schlangen,  die  arme 
blindschleiche.  Tscnnoi  thierl.  d.  alpenw,  60; 

(die  kalte),  ein  barmlos  nütilicb  tbier.   Stiakeep.  kaufm.  4, 1 ; 
a  barinless  necessary  cat. 

4)  von  Ihaien  und  beschäßigungen  solcher  menschen:  unler- 
desseo  dasz  Danischmend  und  sein  filosoQscber  kaleoder  so 
harmlos  und  so  vergeblich  über  dinge  schwatzten  die  sie 
nicht  ändern  konnten.  Wieiako  8, 176 ;  da  kommen  dann  die 
müdchen  aus  der  Stadt  und  holen  wasser,  das  harmloseste 
geschilft  und  das  nülhigste,  das  ehmals  die  töchter  der  kCnige 
selbst  verrichteten.  Gütbe  16,  9;  die  rOge  der  fehler  und 
mängel  (bei  Habener)  ist  harmlos  und  heiter.  25,74; 

weil  sich  die  fürsten  gütlich  besprechen, 
wollen  auch  wir  jetsl  worte  des  friedent 
harmlos  wechseln  mit  ruhigem  blut. 

ScBiLLKs  braut  von  Uiuma; 
ich  lebte  still  und  barmlos  —  das  gescbosz 
war  auf  des  waldes  thiere  nur  gerichtet, 
meine  gedanken  wareu  rein  von  mord.    Teil  4,  3. 

5)  endlieh,  an  die  hochdeutsche  bedeutung  von  barm  ange- 
schlossen, unberührt  von  kummer,  mit  innerem  frieden,  nihig 
heiter:  sich  wechselseitig  anzusehen,  war  ihnen  ein  unaus- 
sprechliches vergnügen  j  dem  sich  ihre  harmlosen  seelen 
ganz  Qberlieszen,  ohne  lebhaftere  wQnscbe  zu  nSbren,  oder 
für  irgend  eine  folge  besorgt  zu  sein.  GOthe  18, 285 ;  dasz 
ich  mich  nach  ihr  sehne,  nach  jenen  stunden.  In  denen  wir 
gefOhl  und  gedanken  harmlos  gegen  einander  austauschten. 
Rettine  briefe  1,  90. 

HARMLOSIGKEIT,  /.  harmloses  wesen. 
HARMONIE,  f.  if/iovla.  das  jetzt  so  eingebürgerte  und  fast 
unentbehrHeh  gewordene  wort  begegnet  im  mhd.  noch  selten  als 
armonte  6et  FBAOENLor  in  musicalischem  sinne,  mhd.  tri.  1,61*. 
erst  nach  Wiedererweckung  der  classicität  beginnt  es  sich  zu  ver- 
breiten, recht  eingebürgert  erscheint  es  seit  der  zweiten  hüfle  des 
vorigen  Jahrhunderts,  wo  es  namentlich  Scbilleb  mit  Mrliebe 
braucht,  zunächst  ist  es  technisches  wort  der  musik  und  malerä, 
und  geht  von  hier  aus  in  freiere  anwendung  über,  die  bedeu- 
tung ist 

1)  (von  (ünen  unii  färben)  die  Verbindung  von  einzelnen  gleich- 
zeilig  angeschlagenen  tönen  zu  einem  wolkUngenden  ganzen,  die 
wolthuende  anordnung  der  färben  und  gruppen  einet  gemdldes: 
es  sei  kein  bessere  harmoni  oder  music,  als  wann  herz  und 
mund  übereinstimme.  Zirkgref  apophth.  1  (1626)304;  etliche 
musicanten  und  lautenscblager  saüe  man  da,  deren  intenl  war, 
die  jungfrawen  mit  ihrer  harmony  zu  gewinnen.  Pbilandeb 
1  (1642)  122;  aber  weil  es  eine  harmonie  der  tOne  gibt,  so 
ist  ein  duraccord  harmonisch.  GOtbe  36,268;  endlich  deutet 
Diderot  auf  ein  fondament  der  harmonie,  er  will  es  im  regen- 
bogen  finden,  und  bombigt  sich  dabei  was  die  franzCsiscbe 
mahlerschule  darüber  ausgesprochen  haben  mag.  t.  267 ; 

was  in  der  dinge  lauf  jelit  misUingt, 

tinet  in  ewigen  barmonieen.    KLorsroat  1,41;' 

seelenvolle  hannonieeo  wimmeln, 

ein  wollüstig  ungetbüm, 

aus  den  saitcu.    Schiller  1,38  Kurt  (Laaro  am  klatier); 
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ach,  die  kOhnsie  hannoDle 

wirR  das  saUentpiel  zu  trfimmer. 

«.  90  ImeUmchoUe  an  Laura); 
schon  sieht  man  schöpl^D^en  aus  scbApninffen  enlstehen, 
«09  taarmoniaen  bannooie.  «.  ISO  (Uni(J«r): 

nimm  aineo  ton  aus  einer  harmonle. 

s.  219  (6(Jd  zu  SaU); 

aber  aus  den  goldnen  saiteo 

lockt  Apoll  die  harmonie.    s.  401  {eleut.  fett); 

wie  iwo  flammen  sich  ergreifen,  wie 

barfentOne  in  einander  spielen 

zu  der  bimmelvoileD  harmonie.    räuber  3, 1. 

übertrage»: 

ihr  leben  ist  die  schSntie  harmonie.    merke  1, 11  Kurif 

deine  rrübesten  gef&hle 

lösten  schon  beim  saitenspiele 

Bur  in  barmonien  sich.    Bldiaokr  1, 181; 

sie  sprach  zu  mir,  da  floss  von  lliren  Uppen 

die  schönste  harmonie.      Ssumi  ged.  104. 

die  jiyUiagoräiscbe  vorslellung  von  der  liarmome  der  Sphären  Ut 
in  itrengertm  oder  freierem  ausdruek  vielfach  von  untern  dichtem 
gebraucht: 

der  gott  verpatz,  bei  mnniern  cbSren, 
wann  ihm  ein  holder  mund  gefiel, 
die  stolze  Harmonie  der  sphSren, 
doch  nicht  sein  sanrtes  saitenspiel.    Higidosh  2, 15; 
and  dir  rauschen  nmsonst  die  barmonien  des  Weltalls? 

ScBiLua  1,  268  Kurt  ((ant), 

2)  das  harmoniseh  erUingende  mutikstück  ulbst: 

und  tbrSnen  sflszer  Sympathie, 
entlockt  durch  sfisze  harmonie, 
ihr  sprechend  aug  bereucbten. 

Schill»  1,  160  Kurt  iprie$terinnea  der  tonne); 
und  die  neuen  bOrger  ziehen, 
Ton  der  götter  selgem  chor 
eingeführt,  mit  harmonieen 
in  das  gastlich  olTne  thor.    1,  408  (efetw.  fett) ; 
harmonieen  hör  ich  klingen, 
töne  sfiszer  bimmelsruh.    438  {tehnsuchl). 

3)  in  veiterer  bedeutung  zusammenstimmung,  und  imar 

a)  in  iithelischem,  philosophischem,  malhemalischem  sinne:  die 
idee  des  Wohlwollens  bezeichnet  die  innere  harmonie  einer 
person,  welche  mit  eignem  willen  sich  einem  von  ihr  vor- 
gestellten  fremden  willen  widmet.  Hebbabt  encyc.  $  112 ;  har- 
monie der  Progressionen ;  harmonie  der  weit,  ist  eine  Über- 
einstimmung der  bewegung  der  planeten  und  ihrer  weite  von 
der  sonne  mit  den  stimmen  und  interrallis  oder  den  noten- 
weiten in  der  musik.  malhem.  Uxicon  l  (1141)  C34 ;  die  grosze 
harmonie  des  inakrokosmus.  J.Paul  uns.  löge  2,140; 

wie  glücklich  sehen  sie  (die  magisler)  beim  wein 
die  fugen  der  soriten  ein! 
der  wein  must  nie  der  wahrbeit  schaden- 
der rausch  beleuchtet  itzt  durch  sie 
die  Torbestimmte  harmonie, 

die  beste  weit  und  die  monaden.    Hacisokn  3, 126; 
Sonnenstäubchen  paart  mit  sonnenstüubcben 
sich  in  trauter  harmonie. 

ScaiLLBs  1,  33  Kvrs  {phanlasie  an  Laura). 

b)  in  der  gemeinen  spräche  des  lebens  zusammenstimmung,  ein- 
tracht;  schon  in  der  Strasiburger  Ueidcrordnung  von  1628:  {der 
unterschied  der  stände)  obn  welchen  auch  die  politische  har- 
mony  ..  ion  gutem  Wohlstand  sich  nimmermehr  befinden 
wird;  dasz  er  in  harmonie  bleibe  ..  mit  den  Verhältnissen 
des  lebens.  Imiiebkann  Münchh.  4,132;  ein  eheband  das  .. 
an  harmonie  und  Innigkeit  mustergültig  genannt  werden  kann. 
sonntagrill.  1869  t.  351'; 

der  du  den  kriegesgeist  in  der  geschiebte  liebest, 
und  in  der  poesie, 

und  deutsche  redlichkeit  bei  wSlsober  Uugbeil  übest, 
(die  schwerste  harmonie !)  RAuia  1,  84. 

geselUge  vereine  führen  jetii  oft  den  namen  harmonie. 

4)  harmonie  til  tn.rfer  anatonüe  eine  Verbindung  fon  knoehen 
mit  fast  ganz  glatten  rändern. 

HARMONIEDÜBCHTÖNT,  pari.: 

kleiner  punkt  im  lichlumllostnen 

barmonfedurchtönten  räume 

seiner  gränzenloson  scböpfung.    OTaastcx  vorm.  ged.  2. 

HABHOMELEHRE,  f.  lehre  «on  der  Verbindung  harmonischer 
tine  in  einem  miisikstiick. 
HABMOMENBACH,  m.: 

wo  tausend  schrecken  auf  ihn  ilelen, 

folgt  ihm  ein  harmonieenbach.    Schillii  du  künttlir, 

HARMONIENBAND,  n.: 

es  aebwebt  mit  ihm  (dem  ipAdreiUaiK«),  an  barmonieobanden, 
der  hohe  wellchoral  dabin,  BSboib  IV. 
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HABMONIENFALL,  m.: 

in  Mozarts  harffloniaettfall. 

Sinn  ged,  164  Iflufmunlenmg). 

HABMONIENFLDSZ,  m.; 

mein  ohr  umtdnt  ein  harmontenfluaz. 

Sciillbr  die  erwartung. 

HARMONIENMEER,  «.; 

sein  geist  zerrinnt  Im  barmonieenmeere, 
das  seine  sinne  wollustreicb  umOiestt. 

ScaiLLiR  die  Uinstter. 

HABMONIENSPIEL,  n.: 

je  weiter  sich  gedenken  und  gefüble 

dem  üppigeren  harmonleenspiele. 

dem  reichem  ström  der  sehönheU  anfgetban. 

SCHiLLiK  daselbst. 

HARMONIEREN,  verh.  zusammenstimmen,  in  technischem  und 
gewöhnlichem  sinne:  das  barmoniert  nicht,  in  einem  musik- 
slücke,  ist  unharmonisch;  blau  ond  grOn  in  dieser  Verbindung 
barmoniert  nicht;  mensdten  die  sich  nidU  vertragen,  sagen  wir 
harmonieren  nicht.  GGtbe  braucht  das  uiorl  transitiv,  in  zusam- 
menstimmung versetzen:  er  weicht  der.  färbe  sellist  aus,  er 
schwächt  sie  und  glaubt  sie  dadurch  zu  harmoniren,  indem 
er  ihr  die  kraft  nimmt,  ihre  Widerwärtigkeit  gegen  eine  an- 
dere recht  lebhaft  an  den  tag  zu  legen.  3«,  265. 

HARMONIKA,  f.  musiUnslrument  von  sehr  harmonischen  tönen, 
in  meArcren  orten  seit  dem  18.  jahrh.  aufgekommen,  eine  blas- 
harmonika,  Ziehharmonika;  ein  glasbarmonika ,  deren  töne 
durch  glasglocken  erzeugt  werden;  ähnlich  holz-,  stahl-,  stroh- 
harmonika. 

HARMONIKAGLOCKE,  ^.;  auf  den  barmooikaglocken  seiner 
Phantasie  boren  die  äuszern  ttbelklänge  des  Schicksals  . .  in 
sanft  auffliegendem  ertönen  auf.  J.  Padl  Besp.  3, 125. 

HARMONIKAKLANG,  m.: 

noch  tönet,  wie  leiser  barmonikaklang, 
mir  tief  in  der  seele  dein  süszer  gesang. 

Mattbissoi)  ged.  (1194)  s.  68. 
vom  anklingen  der  gldser: 

kein  wobidenkender  fastt  an  den  oberen  kelch ,  wenn  er  an- 
klingt; 

nein,  an  den  tiuz  I  dann  klingt  barmonikaklang  in  den  glpck- 
wunsch!    Voss  Liuse  1. 

HARMONIKER,  «n. :  ich  hatte  die  wetlerharfe,  die  nie  du 
weiszt,  sich  über  das  grosze  bassin  hinzieht,  anspannen 
lassen,  auf  der  der  stürm  als  ein  tüchtiger  harmoniker  gar 
wacker  snicite.  E.  T.  A.  Hoffmarn  8, 21. 

HARMONISCH,  adj.  und  adv.:  harmonische  tOne;  harmo- 
nische Progressionen  in  der  mathemalik;  dann  weisz  freilich 
niemand,  ob  er  ein  harmonisches  oder  disharmonisches  bild 
sieht.  GOTDE  36,265;  die  färbe  blieb  anfdem  gemäblde,  wie 
auf  der  palette,  nur  Stoff,  materie,  element  und  ward  nicht 
durch  eine  wahre  genialische  behandlung  in  ein  harmonisches 
ganze  organisch  verwebt.  269;  legten  die  sangvOgel  ihren 
ganzen  tonmarkt  ans,  die  sprachvOgel  warfen  ins  harmo- 
nische Wettrennen  alle  scbimpfworte  der  menschen.  J.  Paul 
leb.  Fibels  53; 

wenn  in  des  edelmüthigen  Geliert  harmonischem  leben 
Jede  saite  verstummt.  Klopstocs  1,  29; 

auch  dein  zartester  laut  ist  dein  harmonisches  selbst. 

ScaiLLia  dos  «eiM.  ideat  il,  301  Kurs). 

HARMPFOTEN,  f  plur.  faUen  im  gesteht,  die  durch  härm 
entstanden  sind;  sie  werden  sonst  auch  kräbenfQsze,  nd.  kreien- 
poten  (5,1914)  nach  der  ahnüclikeit  der  gestalt  genannt;  hab 
wohl  ehr  'n  stern  auf  einer  brüst  gesehn  und  in  dem  gesiebt 
darüber  harmpfolen  und  verdrusz.  Claodids  1  s.  ». 

HARMSCHERBE,  f  malula:  das  er  ..  als  ein  tOpfer  aus 
dem  thon  machen  möcbt  eine  kacheln  oder  krug  oder  harm- 
scherben.   Luther  6,  96*. 

HARMSTEIN,  m.  blasenstein:  (petersil)  ist  guot  für  den 
harmstein.  Hegenbebg  413, 29;  von  dem  harmslein.  versekung 
eines  menschen  {Nämb.  1489)  98*.     s.  harmenstein,  barnstein. 

HARMTOD,  m.  tod  durch  gram:  als  sie  nun  mit  der  magd 
gar  alleine  war,  raOte  darauf  .  .  auch  der  harmtod  diese 
hinweg.   Gdibsfbld  Mst.  rosengib.  IIS. 

HARM  VOLL,  adj.  gramerfüUt:  bis  anfs  neu  anter  meinen 
hieben  sich  der  barmvolle  niedre  Schurke  bildet,  der  hier 
zu  meinen  faszen  kriecht  (toorfe  des  Mephislopheles  an  Faust). 
Fb.  MOlleb  2, 186, 

HARMWASSER,  n.  wina:  tat,  wa^rr  ist  da^  pcsl  ze  trin- 
ken, da{  durch  vtlse  fleojt  und  durch  sandig^  erlreich.  "¥> 
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daj  Ut  leibt  und  . .  macht  dem  barmna^er  weg.  Hecenbbbg 
104,1.    s.  harnwasser. 

HARMWINDE,  f.  harnslrenge ,  harniwang:  bat  aber  ein 
menscb  die  barmwiode,  ao  gib  im  dise  arzoey.  versehung 
einet  menschen  (iVänit.  1489)  99';  das  wasser  hilft  für  stein, 
griesz,  kaltea  seich,  harmwindu  Tbcbreisser  von  wassern 
(1S12)  s.  169. 

HARN,  m.  urino.  ein  nur  hochdeutsches  icort,  ahd.  mhd.  harn 
{mhd.  auch  neutrum,  wb.  1, 636').  die  wwrtel ,  die  weiter  noch 
tn  bure  (>.  d.)  erscheint,  geht  auf  allind.  ksbar  {aus  skar)  atu- 
giessen  mrOei  und  tritt  auch  in  den  slavischen  sprachen  zu  läge, 
wenn  auch  in  eigenlhümUcher  begriffsenlwickelung.  wie  das  deutsche 
mist,  goOi.  maibstua  tunäehst  auch  nur  urina  bedeutet,  aber  im 
ags.  engl,  mist,  altn.  mtstr  m  die  bedeulung  nebd,  dicke  ßnsternis, 
hähenrauch  umschUgt,  weil  nebel  und  das  nass  der  wölken  als 
iinn  der  wolkenkühe  nach  uralten  Vorstellungen  genommen  wurden  : 
so  hat  in  ganz  gleicher  weise  das  deutsche  den  ursprünglichen 
jtnn  des  wertes  bar-n  gewahrt,  das  slavische  einen  jenem  engl. 
mist  verwandten  entwickelt,  der  im  niedenvendischen  kuräwa  nebel, 
hühenraudt,  kur  staub,  Staubwolke,  kurisch  stäuben,  tabak  rauchen 
hervortritt,  während  t«  dem  wend.  kurira  vulra  der  alte  begriff 
der  wurtet  kur,  deutsch  bar  noch  durchscheint,  das  biUungs- 
snffix  von  har-n  ist  ein  pasaves,  wiltrend  die  nebenform  har-m 
(sp.  481)  ein  mediales  aufweist,  die  letztere  form,  die  in  aleman- 
nisehem  gebiete  nicht  gehört  ward,  ist  der  eräeren  in  der  schriß- 
tprache  seit  dem  anfange  des  17.  jahrh.  voUsländig  gewichen. 
harn,  urina,  minclura,  mlg.  gseich  voc.  ine.  theut.  il';  harn, 
brunz  urtna,  lolium  Maacbb  212';  blutiger  harn,  urina  cruenta, 
roter  harn,  rubens,  rubra,  rufa  urina,  sandScIiter  harn,  voll 
griesz  oder  steinlinen,  urina  orenosa  das.;  es  seint  darnach 
etlich,  die  dem  arzt  nit  sagen,  wes  der  harn  sei,  ob  er  eines 
maus  oder  einer  frauen  sei.  Kbisersberc  narrensch.  85*.  daneben 
die  urdehnte  form  baren  in  lurenglas  urinale  Oiefenb.  630*. 
<ler  harn  wird  grossen,  getrieben,  verhallen,  angehalten:  wann 
das  pferd  den  harn  nur  tropfenweisz  oder  gar  schwerlich 
lassen  kao.  Pintbb  pferdscitatz  408;  den  harn  treiben,  im- 
peUere  tirinam  Haaler  212';  den  harn  verholten,  urinam  refinere, 
stqiprimere  Stieler  769.  durch  die  besichtigung  des  hams  werden 
Jcrankheiten  erkannt: 

der  gal  wol  heln  mit  andern  narm, 
wer  «im  doukranken  biycbt  den  harrn, 
und  ipricht,  wart,  biu  Ich  dir  verkOnd, 
was  ich  in  m^neo  bächem  tjitä. 

Bbakt  narrensch.  65,  2; 
es  lauft  der  arzt  nicht  hinzu,  welcher  di(  pulsz  greife,  oder 
den  harn  im  venedischen  glasz  besichtige.  Scsuprios  697; 

da  wird  des  kranken  bam  mit  stummem  ernst  besehn. 
llAGEOoaN  2, 97. 
HARNBESCHAÜUNG,  f.: 

ja,  doctor,  kinotest  du  linden 
durch  hambescbauung  meines  landes  krankheit. 

Slioketp.  Uacbalh  5,3; 
ir  tbou  couldst,  docior,  cast 
the  water  of  my  laod,  find  ber  disease. 

HARNBLASE,  f.  vesica  urino«.   Faisca  1,416*. 

HARNBLATTER,  f.  hamblase  [s.  bialter  2,77):  barnblater 
veiiea  voc  ine.  theut.  il';  die  harnblateren  eines  tbieres,  vesiea 
Maalkr  212*. 

HARNEN,  verb.  harn  lassen:  harnen  mingere,  uiinare  voc. 
ine.  theut.  it';  schwSre  not  ze  harnen,  wen  einer  nit  wol 
harnen  oder  brünzlen  mag,  dif/icuUas  urinae  Maaler  212'; 
Qng  darauf  an  so  überQQssig  zu  harnen,  das  dj  wasser  ein 
welsche  meil  von  dannen  lief.  Garg.  238';  ängstigt  man  sie, 
so  harnen  sie  vor  schreck.  Beehi  illustr.  thierleben  2, 37.  aticA 
mit  au.  des  objecls:  der  kranke  hat  blut  geharnt. 

HARNFASZ,  n.  matula:  irgend  ein  notstuhl  odder  harnfasz. 
LoTBEB  br.  3,7.    t.  barmfasz, 

HARNFLDSZ,  m.  diabelet,  krankhaftes  ahßieszen  des  hams. 
FaiscB  1,416*. 

HARNGANG,  tn.  i)  forlgang,  abflust  des  httms:  diabeles, 
hamruhr,  barnOusz,  steter  harngang.  Kirscb  comue. 

2)  gang  der  den  harn  aus  den  nieren  in  die  blase  leitet,  Ureter: 
liesze  er  sie  zuvor  zu  vilen  trinken  nöthigen,  ihnen  hernach 
die  s.  h.  harnging  dermaszen  vernusbickleu ,  dasz  sie  den 
urin  nicht  lassen  kfindten.   Simpl.  3,163  Kurz. 

HARNGESCHIRR,  n.  matula: 

sl  setzen  bie  bamgescbirr  dar. 

GObius  üeugenbttck  (pfaffenep.)  1. 175,  317. 

HARNGLAS,  n.  glas  zur  besichtigung  des  hams:  harnglasz, 
harnkachel  urinale  voe.  ine.  theut.  il'.    *.  bannglas. 


RARNGRIES,  m.  gries  im  harn. 

HARNUAUT,  f.  1)  aliantoides,  eine  zur  naehgeburt  gehörige 
und  zwischen  dem  amnton  und  chorion  liegende  haut.  Nemhicb 
1,174. 

2)  die  haut  dit  ach  auf  dem  ham  bildet,  venn  derselbe  längere 
zeit  Oeht. 

HARNISCH,  tn.    1)  Jorica,  ferrea  tuniea. 

a)  herkunß,  form  und  gesclüeehl  des  wertes,  harnistb  ist  erst 
gegen  dos  ts.  jaMmndert,  das  änheimiscke  gesenve  Hutun;  ver- 
drängend,  in  die  deutsche  syraehe  aus  den  romanischen  einge- 
drungen: iial.  anese,  span.p(irtug.provenz.iiaes,  /ranz,  harnois, 
barnais,  älter  bamas.  aucA  in  diesen  sprachen  hat  das  wort 
seine  heimat  nicht,  sondern  ist  nach  der  altgemeinen  annähme 
keltischen  Ursprungs,  auf  kymr.  baiarn,  allbret.  boiarn,  ir.  iaran 
eisen  zurückzufahren,  wovon  ein  kymr.  baiarnaez  eisengeräte, 
aus  dem  sich  möglicherweise  zuerst  das  engl,  harness,  danach 
die  romanischen  formen  gebildet  hätten  (DiEz  1, 33).  das  deutsehe 
übernimmt  das  «ort  in  verschiedenen  formen:  überwiegend  ist 
zunächst  baroasch,  eine  form  die  noch  Stieleb  aufführt;  daraus 
schwächt  sich  aS  das  uns  seit  dem  15.  Jahrhundert  geläufigere 
baroisch  arma  voe.  ine.  theut.  il',  das  noch  weiter  in  barnsch 
(Stiblbb  774)  zurückgeht,  ein  umgelautetes  heroisch  orma  Dief. 
48'  ist  selten,  ebenso  wie  die  dem  franz.  zunächst  sich  anschliessende 
form  harnas,  harnis :  harnisz  artna  Diet.  das.,  die  in  harnisl, 
harnascbt  verläuft :  du  magst  auch  wol  ein  zweifach  pflasler 
auf  einandern  schlagen  mit  dicken  lumpen  gestrichen,  so 
werden  dieselben  also  hart  auf  einandern,  dasz  es  stehet  wie 
ein  harnist.  WSrtz  pract.  der  wundarsn.  (1612)  174 ;  ortnariutn 
harnaschtkamer  Dibf.  49';  barneslhendscbuch  manicae  Maa- 
leb  212'.  das  spätere  nordisch  nimmt  das  wort  mit  umdeutschung 
als  fem.  in  der  form  bardneskja  auf.  das  geschleckt  schwankt 
tm  mhd.  zwischen  masc.  und  neutr.; 

im  ist  der  schilt  unz  an  die  bant 
vil  nach  vertaouwen  gar, 
(In  harnasch  aller  bluolvar.    Erec  11S4; 
Ich  stach  im  durch  sin  harnasch  gar 
und  durch  den  bals  die  lanieo  mm. 

frauenäienst  27S,  14 ; 

im  nhd.  ist  das  neutrale  nur  noch  selten:  hab  ich  das  baroigcb 
angelhan.  GöTzv.  B.44;  einmahl  gleichwol  ist  er  dorch  herzog 
Heinrich  von  Mecbeinburg  ..  ins  harniscb  gebrachL  Hiceä- 
uos  altes  Pommem  3,363. 

b)  begriff,  unter  hämisch  im  weitesten  sinne  ist  die  gesammte 
kriegerische  ausrüstung  des  mannes  verstanden:  armatura  die 
Waffen,  der  harniscb  DtEFBifB.  49' ;  hämisch  arttia,  vu/j.  waffen 
voc.  ine.  theut.  il';  den  harniscb  oder  geweer  beschauwen, 
inspicere  artna  mititis  Haalbb  212'; 

den  (denen)  er  gilt  wer  und  harniscb  geit. 

Scbwauedbers  131*; 

dann  in  ehoos  engerem  «tnne  die  gesammte  kriegskleidung  eines 
Streiters:  unsern  bamesch  so  wir  bao,  wj  dj  ist,  es  sigen 
panzer,  haben,  kessel,  bdett,  benschen,  armzUg,  und  w; 
harnesch  ist  und  barnesch '  heisjet.  weisth.  4,363;  ergreifet 
den  hämisch  gottes.  Eph.  6, 13  (die  Iheile  des  hämisches,  krebs, 
beinstiefel,  schUd  und  heim  werden  einzeln  aufgezählt  v.  U — 17); 

wie  ein  kempfer,  welcher  allein 

gerostet  steht  auf  dem  kampl)ilatz 

mit  hämisch  und  schwerd  lu  dem  hati  . . 

f gleich  also  musz  der  weise  mann 
D  dieser  weit  gerüstet  stabn 
in  dem  hämisch  sittlicher  tugent.    H.  Sacbs  2,  2,  85>; 

diese  gesamte  kriegskleidung  heisst  auch  der  volle  harniscb  (Fbiscb 
1, 117')  und  lAre  einseinen  theile  werden  als  beinbarnisch,  bmst- 
barnisch,  bauptharnisch  bezeichnet,  in  engster  bedeulung  wird 
harniscb  (ähnlich  wie  panzer)  auch  nur  für  das  hauptstück  der 
rüstung,  den  brusl-  oder  leibhamisch  verwendet,  so  mdirmals  von 
Ldtber  in  der  bibel:  er  zöge  in  seinem  hämisch,  wie  ein 
bell  (ivsdvaajo  &cafaica  <ue  yfyas  septuag.).  1  Aaee.  8, 3 ; 
gülden  kleider,  harniscb  {9ei(iaxei)  und  schilt.  6,2;  zeucht 
dem  wasser  gleich  ein  harniscb  an  (äs  9cipaxa  iv8vosx(u 
10  vSatp  septuag).  Sr.  43, 22 ;  daher  denn  die  Verbindung  beim 
und  harniscb:  ich  glaubte  es  würe  beim  und  harniscb,  der 
an  der  wand  hieng.  Bldmadeb  3,108.  der  hämisch  ist  von 
metall:  er  wird  Qiehen  für  dem  eisern  hämisch.  Biob  20,24; 
in  eisern  beim  and  harniscb.  1  Macc.  6, 35 ;  reuter  in  gfildem 
harniscb.  2  Jlfacc  5, 2 ;  der  gedbet  mit  dem  pfeil  auf  ein  haar 
zu  schieszen  und  dasselbe  von  einander  zu  spalten,  wird  den 
harniscb  eines  starken  . . .  nicht  durchlöchern,  pers.  rosenth, 
7, 18;  daher  als  büd  für  etwas  kräftig  schätzendes  gebrautht: 
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0  grOMes  wort!  o  fester  alal! 

0  Damisch  sonder  gleichen !    Ainst  ged.  (1840)  SOI ; 

er  prasselt,  klingt:  sie  farcD  daher,  das  der  hämisch  brasselu 
Jtr.  46,}1; 

siM  uf,  henliebster  Tatter  melD  I 

ich  hor  die  hämisch  Uingeo.    Uhlard  tolktl.  359. 

der  Kantueh  gdiOlirt  dem  manne:  die  kinder  freaeo  sich  auf 
den  hämisch  der  männer,  und  diese  weinen,  dasz  sie  nim- 
mermehr liinder  sind.  Schillbb  2,362,27  Güd^;  darum  utuA 
im  hämisch  soviel  aie  als  ritler,  im  gegensals  zu  koabenweise 
ob  knappe,  jüngling,  vergl.  knabenweise  5, 1S26.  der  hamiteh 
wird,  wie  andere  Uadung,  angelegt,  abjelegl:  ziehet  an  den 
hämisch  gottes.  Epk.  6,  it; 

Iran  harnisch  beten  sie  ancelalt. 

UHLAm  Mtt>{.  SM; 
sondera  ein  kriegsman  soll  allein 
TOD  wegen  seines  Klaubens  rein  . , 
in  seinen  blankeD  oamisch  krauchen, 
und  sieb  lan  widern  feind  gebrauch  n. 

B.  RinswALo  1.  wabrh.  (1SS5)  21) 
legt  auf  den  plan  den  hämisch  an, 
welchen  im  Sterops  hat  gebracht, 
ausi  xweien  Idcberbalsen  gemacht.   tnSetenkr.  1,788; 
schaut,  wor  den  hämisch  jetit  lu  seinem  dienst  anleg. 

A.  GsTraiDs  1698  1,  265, 
aufl  lege  deiner  Jugend  hämisch  an! 
und  schnalle  um  auch  deine  rittersporen ! 

AaiiST  ged.  (1840)  >.  372; 

ich  wollt  den  hämisch  anschnallen.  GOtbr  8, 10. 

c)  sprichcOrÜiches  und  ^ffdensarten,  ein  pfaff  im  Iiamisch, 
ein  esel  in  ehren,  und  ein  blinder  leiter,  sind  drei  lecher- 
liche  ding.  HEiiisea  419,27;  ein  kecker  mut  ist  ein  guter 
hämisch.  Fsani  ipricftw.  1, 13*;  an  dieses  Sprichwort  angeschlossen 
htistt  den  harnisch  beweisen  sUhmulig,  mannhaft  seigen:  als 
denn  so  laszts  gehen,  und  hawet  drein,  seid  denn  menner, 
und  beweiset  ewera  hämisch.  Ldthbb  3,324';  da  man  ehre 
und  preis  erstreiten  und  die  manheit  und  hämisch  beweisen 
köndte.  423*.  die  formein  im  hämisch  sein,  in  den  hämisch 
bringen  haben  zunächst  nur  dm  sinn  gerOstä,  kriegsbereit  sein, 
kampfgerüstet  machen :  im  hämisch  sein,  este  m  armti  HAALea 
212';  die  stett  sind  wider  einanderen  auf,  oder  schon  im 
harnisch,  ttr6<s  arma  inter  se  ferunl.  dat.;  auch  die  bOrger 
von  Passaw  haben  aus  befebl  des  forsten  etlich  ir  bOrger 
und  bargers  sOne  in  den  hämisch  dazu  (lu  einer  hinriehtung) 
Tcrordnet.  Lothb«  3,417';  dieses  Terdrosse  die  kOnigin  in 
Bohem  . .  also  heftig ,  dasz  sie  nicht  nacbliesze ,  bisz  sie 
ihren  herrn  aufs  newe  wider  den  keiser  in  hämisch  brachte. 
ZiNicasr  apophlh.  l  (1626)  s.  45 ;  im  harnasch  bandeln ,  be- 
waffnet auftreten.  Scan.  2, 238 ;  ne  uerden  aber  schon  frujie  als 
bilder  für  einen  kampfbereiten,  kampfgrimmen,  sämigen  mensdien 
gebrauM,  z.  b.  bereits  in  den  faslnackittpielen  754  /f.,  wo  in  dem 
Stücke  die  hamaschvasnacbt  eine  reihe  beleidigter  tmd  erbitterter 
narren  auftreten,  die  ihren  lom  gegen  einzelne  frauen  und  männer 
den  iusdiauem  gegenüber  noch  sinnUeh  dadurch  ausdrücken,  dasi 
eie  harnasch  an  tragen  (755,18),  in  harnasch  laufen  (759,7); 
diese  bilder  beieahren  noch  lange  später  ihre  ganze  sinnliche  sdtärfe : 

so  stSst  mir,  gott  erbarme,  das  gröste  noch  lu  banden, 
das  mich  in  barnisch  jagt  und  <u  den  waCTen  mit. 

FLiaiKS  U«; 
der  todta  (Qrst  wird  fflrst  und  it'eund  in  hämisch  jagen. 
A.  GaTPBios  1698  1,294; 

wenn  sie  atuft  vidfach  abgeblaszt  veruendH  werden,  ungefähr  wie 
da*  bttir.  einen  reitend  machen  für  aufbringen,  zornig  machen 
(ScRif.  3,162):  er  ist  bald  im  harnisch.  Acr.  spr.  (I56l)  65'; 
speien,  TcrhOhnen  und  in  hämisch  jagen.  KiacHaor  icendunm. 
141';  dann  wann  das  frauenzimmer  einmal  erhitzt  und  in 
hämisch  gejaget  wird.  Scmippros  576;  er  war  durch  wenige 
Worte  schon  in  harnisch  gebracht.  polit.stockf.2S6;  wenn  er 
in  hämisch  gebracht  worden.  Felsenb.  4,553;  und  dasz  also 
die  Franzosen  unnfitzerweise  in  hämisch  gesetzt  würden. 
Hbirr  9, 144;  mit  freierem  ausdrucke:  o  wie  betaure  ich,  dasz 
ich  den  herra  snbrector  . .  wider  alle  mein  wollen  so  in  den 
hämisch  geschrieben  habe!  Lessinc  10,233;  wie  er  denn 
einmal  einem  unter  prügeln  schreienden  hunde  im  wildesten 
hämische  zu  hülfe  lief.  J.  Paoi  Titan  1,127; 

wenn  ein  tp«nn  im  hämisch  ist.    Guin  1,412, 

doch  wo  was  rühmliches  gelingt, 

es  mich  sogleich  in  hämisch  bringt.    Girai  41,40. 

EtgenthümHch  in  den  hämisch  stecken  für  übertreffen,  bezwingen, 
wofür  sonst  in  den  sack  stecken  üblich  ist: 
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mit  buntem  rock  der  lenz,  der  sommer  reich  mit  gold, 
der  herbst  mit  roht  und  weisz  kan  berg  und  ihal  bedöcken : 

C'  ich  der  winter  stark  mit  silberreichem  seid 
(mächtiger)  sie  all  gar  in  den  harnisch  stocken. 
WacKiaaLM  786. 
den  hämisch  fegen  Uesz  ihn  putzen,  reinigen  (s.  bamischfeger), 
figürlich  auch  einem  den  harnisch  fegen  ihm  zusetzen,  ihn  ab- 
strafen, vergl.  fegen  3,1413: 

im  (Jesu  am  kreut)  Ist  dai  clappem  noch  nit  gelegen, 
man  dOrft  im  bas  den  harnasch  fegen. 

Hora  sclittttspiele  des  mittelaltert  2,  322 ; 
ich  wfl  Im  ouch  den  hämisch  Hgen.    trag.  Joh.  cliij. 
einen  hämisch  brechen,  den  gegner  wehrlos  machen: 

Simon  ist  so  feld  ein  mann;  schade!  dast  im  hause  nicht 
einen  rock  er  zwingen  kan,  wie  er  einen  hämisch  bricht. 
'  LoSAO  3, 123,  22; 

eietuo  den  hämisch  abziehen: 

Ä°B,  durch  demut,  on  h«raer,  Uogen  (Umien), 
ai  er  (Ckristut)  den  hämisch  uns  {tenfeln)  abiogen. 

FisCBABT  jesuUerk&tein  A  3'. 

2)  hämisch,  ein  derbes  starkes  seug:  gemein  kleider  von 
hämisch  und  parchent.  Schweiricbbm  1, 68 ;  hosen  mit  brau- 
nem harnisch  aufgezogen.  1,46. 

3)  hämisch  im  bergwestn:  wenn  der  gang  gute  ahlOsUng 
TOD  gestein  im  hangenden  und  liegenden  hat,  so  saget  man : 
der  gang  führet  einen  glatten  harnisch.  min.  Ux.  287';  der 
hämisch  und  das  gestein  neben  dem  gange  ist  oft  voller 
Qitzscfaen  und  sUberkucben.  Matbbs.  Sot.  63*. 

4)  hämisch  in  der  weberei,  die  gesamtheit  der  an  einem  Web- 
stuhl herabhangenden  schnüre,  durch  welche  die  zur  bildung  eines 
musters  dienenden  kettenfäden  des  zeugs  eingereihet  «erden.  Ja- 
COBSSOR  2, 220'. 

HARNISCHBINDE,  f.  ein  verband  den  der  Wundarzt  dem 
Oberleib  anlegt.  Jacobssor  6,39'. 

HARNISCHBRET,  n.  viereckiges  brH  am  Webstuhl,  zur  leitung 
der  hamisehschnüre  dienend.  Jacoasson  2, 22i'. 

HARNISCHEN,  verb.  mit  einem  harnisch  versehen,  wehrhaft 
machen:  das  wir  uns  mit  der  schrIft  sollen  hämischen  und 
rüsten.  Lotbb«  2,328';  gefahr  barnischt  das  herze:  wer  ihr 
frisch  unter  äugen  gebet,  dem  weichet  sie.  Butschit  Palm. 
265;  werden  wir  dnrch  die  Versuchung  gestalert  und  wieder 
mancherlei  unordentliche  ansprUnge  der  affecten  geharnischt, 
s.  3;  harnschen,  lorica  induere,  ferro  munire  Stielbr774;  wenn 
sich  der  biscboff  harnscht.  Wiedbhanr  jan.  9;  der  Verfasser 
haraiscbt  sich  schon  im  voraus  in  einer  anmerkung.  J.  E. 
Schlegel  3,16.  das  partic.  der  Vergangenheit  häufig  in  substan- 
liter  und  adjecliver  Verwendung:  da  lieszen  die  geharnischten 
die  gefangene  und  den  raub  für  den  oberstea.  2cAron.  28,14; 
es  . .  zeucht  aus  den  gehamischten  entgegen.  Hieb  39, 2t ; 
ve  gehamiscfaten  werden  sich  nicht  wehren  können.  Jer.  51,3; 
calaphractus  ein  gewapneter  o.  geharnester  man  DiBr.  106'; 
der  gehamschte  krebs.  WiBDEiAifw  juL  H;  als  geharnischte 
kampen.  H.  Hbimb  9, 65 ; 

du  fahrest  die  gehamscbten  schaaren. 

HALLia  geä.  (1768)  «.  8; 
als  aber  ihm  (Rom)  das  maati  von  seinem  reichthum  fehlte, 
trat  der  geharaschle  nord  den  feigen  stolt  in  graus.    s.  23; 
im  teich,  im  ström,  wo  schiel  und  karpe  springen, 
forell  und  schmerl  durch  sand  und  kiesel  dringen, 
der  Mscbf  feind,  der  krebs,  geharnischt  leicht. 

tUcEDoaa  1,  73-, 
ROczBBTs  geharnischte  sonette. 

HARNISCHER,  m.  AornitcAmocAer,  mAd.  harnaschcre :  lami- 
narius  ein  blatner,  haraHscher  Dasvp.;  hämischer  laminariu; 
das.    dafür  die  form  hamiscbter,   hamascbter  nach  hamist, 
haroascht  ßr  hämisch  (<p.  488):  allen  handwerksleuten,  als 
Schuster,  Schneider,  hamiscbter,  satler,  sporer.  Hugoschc^leri; 
sie  giengen  in  eines  bamascbters  haasz.  32. 
BARNISCHFEGER,  m.  pofao;  hamischfäger  HaaLBa  212*; 
ihr  Tater  ist  Tulcan,  der  grosse  hamisohfeger.    Onrs  1,91. 
HARNISCHFISCH,  m.  cataphracta,  der  harte  panierfisch.  Nbh- 
HICH  3,446. 

HARNISCHHADS,  n.  Zeughaus :  bamiscbbusz  armamentaritim, 
armaria.  voe.  ine.  theut.  i  l';  neben  ihm  bawete  Eser  . .  zwei 
stück  den  winkel  bin  an,  gegen  dem  haraischhaus.  KA.  3,19; 
wiewol  ich  nit  hah  harnisch  vil, 
ross  und  was  mir  notdürftig  ist, 
so  holT  ich  doch,  was  mir  geprist, 
in  der  edlen  kflngin  harnischhaus 
i3  finden  und  mich  rasten  daraus.    TTieaerd.  100,7. 

HARNISCHKAMMER,  f  räslkammer,  Zeughaus:  hamisch- 
kammer  oder  zcügbausz,  ormamenAinum  Dasip. ;  Hiskia  aber 

uiyiuieu  uy  •^. — ■  V--' ^^.' ~i  i x^ 


^^■ 


491 '    HARMISCHLITZE —UARNVEBSTOPFUNG 

war  frölich  mit  inen  und  zeiget  inen  das  ganic  schatzliang . . 
nnd  die  harnischkammcr.  2  kün.  20, 13. 

HAHNISCHLITZE,  f.  schnür  am  tcebsluhl,  die  die  kcUen-  und 
aufiugsßden  eines  Zeuges  trägt,    barnischletze  Jacobseok  2, 221'. 

HARNISCHMACHER,  m.  faber  laminarius  tm  cataphradarum. 
Frisch  l,  417* :  gerade  zu  Sparta  gab  es  ja  keine  kflnstler 
aU  harniscliniacber  und  Waffenschmiede.  Wielahd  24, 169. 

HABNISCHMEISTER,  m.  aufaeher  über  die  rüslkammer.  har- 
niscbmaiEter  Wila.  v.  Schaumb.  $6. 

HARMSCHROCK,  m.  lederrock,  auf  brüst  und  rücken  mit 
äsenplaUen  zum  schiäz  vor  geschossen  beheflet:  harneschrücke 
nnd  riteröcke,  die  mag  man  wol  kurz  tragen,  anj.  des  germ. 
mus.  18&G,  sp.  20t. 

HARNISCHTER,  s.  barnischer. 

HABNISCHWAMS,  n.  aas  haroischrock :  doch  mag  einre 
derwil  ein  hamescbwambescb  dragen  unde  da  inne  gen,  so 
ime  da;  fageU  anz.  des  germ.  mus.  IS&C  sp.  201. 

HARNKACHEL,  /.  urinale.   voc.  ine.  Iheul.  i  1*. 

HARNKOLBE,  f.  kolbe  zum  destillieren  des  hams.  Jacobsson 
2, 221*. 

HARNKRANK,  adj.  blasenkrank. 

HARNKRANKHEIT,  f.  krankheU  du  das  harnen  hindert, 
blasenkmnkheil ;  jetzt  häußg  gehört  in  der  Verbindung  barn-  und 
geschlecbtskrankheiten. 

HARNKRAÜT,  n.  name  verschiedener  harntreibender  pflanzen : 
a)  anlirrhinum  Unaria  hamkraut,  groszes  barnkraut.  Nemkich 
1, 359.  b)  ononis  arvenäs,  bamkraut,  bauhecbel.  4, 787.  e)  reseda 
lutea  und  luleola,  barnkraut,  gelbes  faarnkraut,  gemeines  ham- 
kraut. 4, 1140. 1141.  d)  herniaria  glabra  barnkraot,  Steinbrech. 
3,139;  bamkraut,  weiszer  sieinbracb,  osyris,  emjWnm,  eoki- 
fraga  Maaies  212*. 

HARNKUNDIG,  adj.:  hamkOndige  pulsffibler  (quacisalber). 
HATHEStcs  kleine  generalbaszsehule  19, 

HARNMÜS,  n.  der  salpetrige  niedersehlag  des  hams:  wo  der 
harn  hin  kompt  und  sich  samlet,  oder  die  gemeine  statt 
machet  in  die  erden,  am  selbigen  ort  samlet  sich  ein  ham- 
musz,  heiszt  im  lalein  nitram.  Paiacelsos  cMr.  schritten 
(teisl  85  0. 

HARNPROBIEREN,  ti.;  knnst  des  haraprobirens.  Tbdrn- 
EI59EK  Bcßaioiait  ayiovlafuni  (Berlin  1576)  titel. 

HARNPROPHET,  tn.  sputend  für  einen  arzt,  der  krankheiten 
aus  dem  harn  verkündet:  ob  er  (Zinimertnann)  sich  mit  dem 
krankenwärter  oder  mit  Paracelsus,  mit  einem  barnpropheten 
oder  cbymislen  balgte,  war  ihm  gleich.  Götbe  26,343. 

HARNRÖHRE,  /.  Urethra.  Nbinicb  4, 1528. 

HARNROSE,  f.  die  gemeine  rose,  ehynorrhodus  flos.  Lonicerds 
bei  Faiscn  1.416*. 

HARNRUHR,  f.  diabeles,  hanflusz:  bacillenkraut  gesotten 
und  wie  ein  pflaster  Ober  die  scham  und  schlosz  gelegt,  ist 
eine  gute  arzenei  wider  die  hamruhr,  diabetem.  Tabbbraemom- 

TAKDS   30t. 

HARNRUTHE,  f.  kalheler:  barnrathe  . .  eine  langlecht  aus- 
gebrihllc  riithe,  so  durch  das  mannliche  oder  weibliche  glied 
in  die  blase  gesloszen  wird.  Bloxcardos  {Bern  1510)  1. 117. 

HARNSALZ,  n.  aus  dem  harn  gezogenes  salz,  flüchtiges  alkoH, 
1acobsso!T  6,40*. 

HARNSAND,  m.  gries  im  ham. 

HARNSATZ,  m.  bodematt  des  hams. 

HARNSAUER,  (»(;..■  barasaures  salz ;  harosaures  ammonium. 

HARNSÄURE,  f. 

HARNSCHNUR,  f.  uraclius,  vom  gründe  der  hamblase  bis  in 
den  nabel  gehend.  Nebkicb  4, 1527. 

HARNSTEIN,  «n.  blasenstein:  baroslein  aüeulus  voc.  ine. 
theul.  il';  den  harnslein  abtreiben.  Tborbeisser  6eseAreifr.  in- 
flnrnt.  virk.  (I57S)  s.  60.    s.  barmenstein,  harmstein. 

HARNSTRENGE,  f.  dysuria.  Dastt.  stranguria,  dysuria 
Steinbacb  2, 710 ;  die  harnstrenge ,  wenn  die  die  da  notb 
zum  brunzen  haben,  das  wasser  tropfenweise  lassen,  ist  der 
anfang  des  sieins.  Comeims  sprachenthür  v.  DocBnos  304. 

HARNTREIBEND,  pari,  diuretieus:  harntreibende  arzeney, 
medicamentum  diurttieum.   Friscb  1,  416*. 

HARNUNG,  f.  das  honen:  Pisisiralus  liesz  an  alle  eck- 
steine  der  siraszen  seine  moralieo  und  gediegene  senlimen- 
talische  spräche  setzen,  damit  diese  ecksteine  zugleich  dienten 
zum  pissen  und  wissen,  zum  lassen  und  fassen,  zur  leerung 
und  lehr,  zur  harnung  und  waraung,  zum  wSssem  und  bes- 
sern.  Kanre  comod.  Audi.  51. 

BARNVERSTOPFDNG,  f.  ischuria.  Frisch  1, 416'. 
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HARNWASSER,  n.  ham:  das  im  das  hamwasser  aber  den 
köpf  und  hart  abran  und  an  seinem  ganzen  leib  mit  brunz 
überschüttet.  Wickrab  'oü».  94,7  Kurz.    s.  harmwasser. 

HARNWERKZEDGE,  n.  plur.  die  den  ham  bereitenden  «nd 
lassenden  Iheile  des  thierischen  kürpers. 

HARNWINDE,  f.:  stranguria,  stilütidium  urinae,  hamwinde, 
der  kaltseicb.  Golii  onom.  1682  259;  hamwinden,  wann  das 
pferd  den  barn  nur  tropfenweisz  oder  gar  schwerlich  lassen 
kan,  dasz  es  sich  krümmen  nnd  biegen  musc.  Pimti*  pferd- 
sehatz  (1688)  408. 

HARNWINDKRADT,  n.  lalhyrut  tyheslrü,  eine  erisenart. 
Neikich  3, 344. 

HARNZWANG,  m.  dysitria,  strangmia. 

HARPE,  f.,  niederdeutsche  form  von  harfe,  m  lier  bedeulung 
2,6  (sp.  476): 

nachher  wird  das  getralde  dann  aufs  neu  auf  einen  hauten  bracbt, 
nnd  durch  ein  neues  ioalniment,  die  harpe,  die  aus  drabt  gemacht, 
(worüber  man  es  laufen  lisst)  ron  ipreu  geschieden  nnd  geiichtei. 

Brocxu  7,  572. 

HARPUNE,  f.  eiserner  mirfspiesz  mit  pfeUhaken  zum  fang  von 
seettneren,  niederl.  harpoen,  engL  barpoon,  ddn.  barpun,  aus 
den  romanisdien  sprachen  übernommen,  wo  es  im  frans,  als 
harpon,  ^n.  arpon,  portug.  arpäo  encAeint,  und  mit  itaL 
arpignone  grosser  haken,  arpione  thürfit\gel  verwandt  ist.  Diez 
1,33.  harpuhn  telum  quo  balenae  netantwr.  Friscb  1,417*; 
einen  trelTe  die  hanune, 
Albrecht  Beiling  beisit  der  waal. 

Arkdt  ged.  (1840)  «.  3S4. 

6et  Götbe  masc.:  einer  (der  delphine)  ward  mit  dem  barpun 
getrolTen,  aber  nicht  herangebracht.  23,228. 

HARPUNIER,  HARPUNIERER,  m.  der  harjmneniverfer.  auch 
der  harpunreiher,  tanlalus  hculator. 

HARPUNIEREN ,  verb.  die  harpune  werfen,  übertragen :  es 
hilft  kein  Heben,  kein  gescblecht,  kein  stand,  alles,  das  kind 
im  mutterleibe,  wird  ausradiert  und  harpuniert  vom  tragischen 
dolcb.  J.  Paul  jubelsenior  55. 

HARPUNREIHER,  m.  tantalus  loculalor.  Nebnicb  4,1422. 

HARRAS,  Ri.  II  ein  leichtes  vollengewebe,  mhd.  arraj,  arras, 
areis,  ares  (Leier  mhd.  wb.  l,  97),  von  der  sladt  Arras  in  den 
Niederlanden  so  genannt,  im  dltem  nhd.  auch  arrasch  (Friscb 
1,  36  aus  der  roslockischen  kladerordnung  von  1585),  iroriiKs  licA 
die  form  rasch  (5.  d.)  entwickelt  hat:  harras,  aralium,  est  quoddam 
genus  panni  predosi.  voc.  ine.  Iheul.  i  2 ;  harrasz ,  ein  geweb 
dieses  namens,  aus  seiden,  wolle  nnd  leinen.  Friscb  1,417'; 
ausser  einfachem  harras  wird  auch  im  16.  jahrh.  genannt  sam- 
matien  harras  und  seiden  harras.  mitlheil.  des  thür.-sächs.  alter- 
Ihumsvereins  11, 464 ;  von  einem  leibrocke  von  harris  oder 
TOrslad.  Leipz.  stadtardn.  1544  A4';  salin  oder  harris.  B2*; 
seine  brief  waren  mit  grekischer  seiden  ausgenehet,  mit 
hebräischem  harras  Terbremet.  Albbrds  »idder  Witzeln  G8'; 
item  ein  harrasz  helt  48  ein,  kost  &Va  0-  Adam  Rtsb  reck- 
nung  C4*. 

2)  harras  in  einer  stelle  Heiniicbs  tob  Kleist: 

wir  treten  jetzt 
die  reise  gleich  nach  ThemlsCTra  an; 
mein  ganier  harras  bis  dahin  Ist  dein. 

Penthetilea  15.  auflr., 
ist  wol  dem  frans,  haras  stulerei,  marstall  etUlehnL 
HARRE,  f.,  mhd.  harre. 

1)  outdauer,  6e<l(fiid^t«l .'  den  so  die  ere  s&cben  durch  die 
harr  und  bestendickeit  der  gSiten  werk.  MHanchthon  hauplart. 
der  h.  schrift  verdeutscht  74 ;  wie  mag  die  natur  desz  glaobens 
gewisser  rerstanden  werden,  dann  durch  das  wort  der  harre 
oder  bestendigkait.  anweisung  in  die  h.  schrift,  deutseh  von 
SpALAnnus  HO. 

2)  auch  die  ausdauer  in  bösem,  verUocktheit:  wo  du  aber 
nicht  nachlassen  wardest,  so  ist  zu  besorgen,  er  (galt)  werde 
die  harr  mit  schweerbeit  der  pein  vergleichen.  Gioic  tob 
Sacbsbr  an  Luther,  dessen  werke  3,192*. 

3)  dann  das  bleiben,  verweilen  in  einem  xustandt: 

jedoch  dacht  ich :  nit  jede  ptarr 
wird  für  dich  sein  die  lange  harr. 

J.  V.  Akduax  teben  eines  rechlsdt.  ^eners  goftes, 
in  Vnjuju  partor.  Iheol.  U.  1864  Heft  4. 

4)  versdnebung ,  Verzögerung,  veriug,  bair.  harr  und  harr. 
ScBB.  2, 226 ;  das  leidet  kain  bin-  mir.  das. ;  harr  ist  g&t 
für  gfar.  Frabi  iprtcJiw.  2, 60* ;  ein  harr  bringt  die  ander, 
aber  in  radten  ist  die  harr  kostlich,  durch  harr  und  wyj 
hat  Fabins  den  Rflmera  d;  rOmisch  rjch  wider  ufgerichteU 
1,60*; 
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HARRE 

der  Ut  me  dann  ein  ander  narr, 
wer  aiu  uff  nimbt  uff  borg  und  bacr. 

Huvt  narrenteh.  IS,  1; 
hör  i(l  0  dor,  wOrd  «iuig  narr, 
Terlo»  dich  nit  uff  solche  harr.    86,  21. 

5)  der  begriff  der  dauer  und  länge  prigl  sich  leü  dem  aua- 
gange  des  K.jaltrh.  gewOhnlick  in  festen  formein  aus. 

a)  in  die  barre,  auf  die  dauer,  auf  die  länge:  dann  es 
machte  ayne  helfer  und  helfersheirer  in  die  harr  dester 
fraidiger  und  kecker  im  feld.  Redchlih  augensp.  7';  sonst 
können  sie  weder  arbeit  noch  mfibe  in  die  harr  leiden. 
Miau.  Tat.  iS9' ;  doch  kont  er  sein  volk  in  die  harr  nicht 
halten,  sondern  sie  gaben  die  flucht.  Rihbl  Im.  320;  den- 
nocht  wott  inen  der  Burgundier  gewalt  und  zunemmen  in 
dbarr  nit  gefallen.  Stompf  1, 283* ;  die  landtsknecbt  fecbteten 
bei  drei  stunden  mannlieh,  mochten  aber  in  die  harr  nicht 
bestehen,  sonder  begaben  sich  zu  fliehen.  WuasnsEii  Ml; 
bat  ein  pferd  lang  haften,  und  ist  in  der  weiche  weit,  binden 
hoher  dann  Tomen,  das  lauft  bald  in  die  harr,  und  hat  g&ten 
athem.  Albbecht  rossarsnei  (1570)  89 ;  findet  man  keine  speisz, 
die  den  menschen  in  die  barr  ernebrea  und  bei  dem  leben 
erhalten  kan,  one  das  brot.  Tabemaeii.  726 ;  kan  ich  in  die 
harr  nimmer  gedult  tragen.  Pbilander  2,53;  weil  mir  aber 
die  zeit  und  die  gelegenheit  in  die  harr  etwas  schwer  ward. 
773;  dieses  spiel  kOnte  in  die  harre  nicht  so  heimlich  ge- 
trieben werden,  dasz  es  das  äbrige  hauszgesinde  nicht  solle 
merken.  Happel  acad.rom.  701;  —  auch:  sy  kriegen  in  kein 
harr,  suoder  faren  alzeit  für,  stellen  sich  als  in  die  flncbt. 
Fbare  wellb.  183'; 

Bol  es  tn  die  harr  also  bestan. 

N.  Hahdii.  fatn.  351  Grfin,- 

f;ott  die  KOltlosen  lern 
asst  ungesiraffet  oh.   JeplUhet  Bllj'; 
in  die  hair  kein  Obel  verborgen  blibt. 

SciADi  «Ol.  «.  pas^.  2, 173,  293; 

bei  BiART  in  die  barr  am  ende,  tcUiestüA: 

■   all  b&lff  und  rott  {rath)  hat  uns  verlon, 
wir  werden  in  die  barr  undergon.    narreiuck.  108, 127, 

da/Br  audi  nur  der  aee.  die  harre: 

wer  sich  tu  weit  darelo  (in  da»  scharmittel)  begett, 
d;  harr  gewinlieh  niderleil.    ScBWAunaxBe  152'; 

ein  ieklichs  reich  lerleilt  in  im 

mag  die  harre  alt  besion, 

es  mfi»  doch  xA  leut  lergon.  * 

ScBADX  rat.  «.  patm.  2, 168,  98. 
farmdbaß  ist  auch  verbunden  in  die  harre  und  länge :  also  ist 
in  die  harr  und  leng  ir  nachfolgend  kraft  mer  dann  weibisch. 
Fbahi  cAromea  72';  doch  ist  der  dritt  oder'halb  theil  kugel- 
scbwer  in  gemeinem  brauch,  so  man  etwas  ernstliches  ausz- 
ricbten  wil,  damit  kan  man  es  in  die  harr  und  leng  ge- 
brauchen. Fborsp.  biegA.  2, 174' ;  derwegen  ich  zweifei,  .dasz 
euch  verdrassig  sein  würde,  mir  in  die  harr  und  lenge  nach- 
zufolgen. Amadit  177. 

6)  in  die  harre  kommen,  'iiu  bintertreffen  kommen',  ver- 
tSgert  uierdenr 

er  bett  keih  willen  und  rennt  nun  fUr 

das  er  nit  kern  in  die  harr,    fastn.  tp.  1428, 

«oeft  jäit  in  Leiptig,  doch  aussterbend:  wenn  das  erst  in  die 
harre  kommt,  wird  nichts  draus. 

e)  in  die  harre  spielen  u.  OhtU.,  in  die  länge  ti&en,  auf  die 
lange  bank  schieben:  du  hast  gesagt,  du  wollest  disen  handel 
in  die  harr  spilen,  jetzund  leuffest  da  obn  alle  Temunft 
dahin.  Wiisurg  Calisles  112;  ich  wil  so  viel  thuen  als  ich 
kan,  ich  wils  wol  aufziehen  und  in  die  harre  spielen,  da 
icbs  ja  nicht  erhalten  kan  {sa^  ein  Jurist  zu  seinem  chenten). 
Ldtheb  tisdtr.  398';  man  werde  gar  nicht  abziehen,  die  sach 
in  die  harn  spielen.  Fborsp.  läiegA.  3, 20l';  ab  sich  auch 
solche  unsere  wehre  gein  denselben  roubern,  pleckern  und 
iren  Torteidingern  in  die  harre  Torczihn  worde.  urk.  v.  1446  bei 
Dbethadpt  Saaikrat  1,129;  dadurch  möcht  dieser  handel  in 
die  harre  aufgezogen  und  verl&ngt  werden.  Kiesz  in  Afe/an- 
cblbons  opp.  ed.  Bretsehneider  2,51;  im  fall  es  aber  mit  Bodners 
krankbeit  dermaszeo  io  die  barre  sich  verweilen  wolle,  dasz 
keine  besserung  zu  hoffen.  Cabpzot  fumprud.  eccles.  169;  — 
alles  uff  die  harr  spilea,  moro«  cawot  facere.  Sch.  2,226; 
es  auf  die  harre  ankommen  lassen ,  durer,  attendre  avee  pa- 
Uenee.  Rohdbau  283. 

9)  ab  von  dem  bisherigen  steht  iänU.  harre  kandgetd  (Lexee 
134),  bair.  har  und  haar  (Scbi.  2,226);  «>  isl  oui  Hol.  arrha 
enUelU. 

7)  harre,  tn  der  bedeutung  dOrrtr  ail,  «erzeichnst  NBimica  «b. 
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H&RBE,  f.  ein  seltenes,  aus  der  Schweiz  beieugles  wort  in  der 
bedeutung  schUnge,  hakband;  nur  noch  m  redensarten:  in  der 
hürre  haben,  <n  der  schlinge,  einm  plagen,  vexieren,  einem  in 
die  bSrre  laufen ,  einem  geradexu  begegnen.  Staldeb  2, 21.  22. 
in  älterer  form  begegnet  das  vnrt  als  hären :  die  hären,  TOgel- 
hären,  (rantenna,  dedpulum  Haaler  205';  einen  in  die  hären 
bringen,  in  tricas  tUiquem  conjicere.  das.;  er  ist  in  der  hären, 
eaplus  est  das.;  er  ist  selbs  in  die  hären  gefallen,  oder  in 
schlag  kommen,  impeditit  ipsus  »ese  in  pbtgas.  das. ;  ein  meus- 
fallen,  ein  vogelschlag,  hären,  dedpula  Calepiros  375;  als 
harre  oder  baren  bei  OObei.  :  eine  stube  fOr  die  bundebursche, 
dabei  kammern,  woriane  sie  schlafen  und  auch  die  kuppeln, 
harn,  krabatten  {halsriemen  für  hunde)  und  dergleichen  zeug 
aufbeben  können,  jägerprad.  2,  88'  bei  Fiomi.  6, 236.  —  Aus 
der  alten  spräche  kann  nichts  beigebracht  werden,  lUs  ein  dunkles, 
aus  einer  glosse  des  10.  jahrh.  bä  Gkatp  4, 983  zwafelnd  auf- 
geführtes barra  dedpula. 

HARREN,  verb.  ausdauern,  warten,  ahd.  nicht  bezeug,  erst 
im  mhd.  ab  harren  er(diein«nd.  die  verwandtschaß  dieses  worts 
mit  hart  durus  ist  oß  hervorgehoben  und  durch  das  Verhältnis 
von  tat.  durare  tu  dmus  gestüttt  worden ;  sie  ist  indes  nach  der 
unten  bei  hart  angenommenen  etgmologie  des  letzteren  mindestens 
iweifelhaß,  und  darf  am  allerwenigslen  in  dem  sinne  eines  direden 
und  unmittelbaren  Zusammenhangs  genommen  werden,  so  dasz 
etwa  das  mhd.  harren  aus  ahd.  harten  durare,  manere  (Graff 
4, 1025)  geflossen  wäre,  da  eine  assinalation  von  rt  lu  rr  im 
hochdeutsciün  sonst  nicht  stattfindet,  auf  welche  frühere  lautver- 
bindung  diu  inlautende  rr  von  harren  lurütkführt,  wird  mit 
sieher  heil  nicht  zu  sagen  sein,  am  wahrscheinlichsten  lie^  älteres 
faarsen  zu  gründe  und  das  adj.  harsch  (i.  d.)  ist  der  nächste  ver- 
wandte, als  wurzelverwandt  erscheirU  griech.  xaQ-jos,  tt^i-^os 
stärke,  kraß,  mut. 

harren  bedeutet: 

1)  an  einem  orte  daxiemd  verweilen,  bleiben,  daselbst  veralten: 
moran  harren  Diep.  367';  harren,  ein  zeit  lang  an  einem 
orte  woneo,  eommorari,  conadere  apud  aiiquem  locum  Maaler 
212';  do  fraget  der  konig,  wo  er  so  lang  gefaarret  bette? 
da  sprach  Wilbelmus:  ich  haa  messe  gehört,  anseiger  ßr 
künde  des  mittelalters  1833i  sp.  108 ;  harren  über  ein  tag  oder 
über  ein  jar,  perendinare  voe.  ine.  Iheut.  1 2 ;  Mose  sprach  zu 
inen  {tu  männem  die  mit  einer  frage  zu  ihm  gekommen  waren), 
harret,  ich  wil  hOreo,  was  euch  der  berr  gebeut  4  Mos.  9, 8 ; 
und  auf  den  fall  gesetzt,  das  ir..  etwas  lustiges  ..  darinnen 
antreffen  (in  dem  buche),  musz  man  darumb  nit  an  demselben 
allein  kleben  nnd  schweben,  harren  und  verslarren.  Garg.  2l'; 
harren  an  einem  ort,  bei  einem.  Frisch  1,417';  auch  mit  dat. 
der  person:  harre  mir  noch  ein  wenig  (halie  stand).  Hiob  36,2. 
niedetd.  harren  aushalten,  ausdauern,  auch  transitiv:  he  kant 
bi  mi  wol  harren,  irem.  toi.  2, 599.  dann  auch  nur  vorhanden 
sein,  da  sein:  ob  wol  die  erz  gering  sind,  so  harren  und 
besteben  sie  doch.  Matbesids  Sar.  16*. 

2)  in  einem  zustande  dauern,  beharren,  verweilen:  harrend, 
leidend  euch,  durale  et  vosmet  rebus  Senate  secundis.  Maaler 
212';  das  ziel  dieses  dauems  wird  auch  durch  einen  folgenden 
mit  bis  angeleiteten  sats  gegeben:  nun  trösten  wir  uns  mit 
armut,  daj  wir  harren  bij  der  Hecht  morgenstem  wirt  uffgen. 
Soso  briefe  45  Preger ;  wo  wir  das  verschweigen  und  harren, 
bis  das  liecht  morgen  wird.  2  ilwn.  7, 6.  daher  harrender 
streit  pertinax  crimen  Maaler  212',  der  tucht  weichen  will. 

3)  an  diese  bedeutung  sehliesit  sich  ein  in  der  allem  spräche 
sehr  gewOhttlicher  und  interjectunell  gewordener  imperativ  barre, 
in  drohendem  sinne,  jetzt  durch  warte  nur  verdrängt:  ir  aber 
wollet  mir  meinen  schlaf  zurstören,  harre  ich  wil  euch  widcr- 
umb  ewren  schlaf  brechen.  Ldtber  3,430'-;  ach  du  falsche 
rute,  hastu  mein  sOnlein  gehaweo,  harre  du  sott  es  nimmer 
thun,  mein  sOolin  ist  from.  4,263';  harre  (sprichstu)  da  wil 
ich  dir  eines  geben.  322';  harr,  gedacht  er  {der  teufel),  du 
wilt  got  vertrawen.  6,478';  waren  die  ganze  nacht  stille  und 
sprachen,  harr,  morgen  wens  liecht  wird,  wollen  wir  in  er- 
wärgen.  rtehter  16, 2 ;  barre  du ,  ein  andermal  komm  mehr 
und  beschmeisz  uns.  Scaoca  slud.  Id>.  Jiij;  barre,  ein  ander- 
mal gehe  mehr  naschen!  Kj;  harr  du  curtisan  ex  professo, 
ich  wil  dich  galanisieren  lehren !  Cbr.  Weise  überfl.  ged.  1701 
s.  238 ;  harre  du  kerl !  irrgarten  d.  Uebe  405 ; 

leb  wil  dich  bald  rauu  bringen,  barr!    H.  Sachs  S,  3,  43*; 
har,  bar,  ich  nun  hab  Aioden  dich.    Spbi  trutsn.  16. 

4)  aui  dem  begriffe  des  verweilent  /littst  der  des  zigertu,  tau- 
dems,  in  mehrfacher  figung.  l 
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«)  mtruntUie:  barreo  uff  Zweifel  {d.h.  xvdfdnd,  ungemit 
wot  i»  Uum),  percunOari,  moran,  diMtare  voe.  ine.  theut,  i  2 ; 
uad  ist  zu  lange  gebarret,  das  du  du  will  allererst  bekeanen 
deioen  Unwillen.  Ldtbei  3,147';  barre  oicbt  mit  besserung 
deines  lebens  bis  in  den  tod.  St.  18,21;  bat  gepredigt  dea 
geistern  im  gerengnis,  die  etwa  nicht  gleublen,  da  gott  eins 
mals  barret,  und  gedult  halte  zu  den  Zeiten  Noe.  1  für.  3,20; 
so  auch  bairiseh:  und  nun  die  sacheo  nicht  wol  harren  er- 
leiden mögen.   Scan.  2,226; 

will  er  daan  rechten,  so  well  wir  »treiten, 
will  er  dann  harren,  so  well  wir  peiteo.    fa$tn.  tp.  298, 11 ; 
sonne,  was  harrest  du?  wandle  der  schwester  nach, 
die  ihr  ktrbchen  bereits  gant  von  lilumen  geleert. 

HöLTT  geä.  66  Halm; 
Normannen  sabens;  die  harrten  nicht  alliulang: 
sie  brachen  herein  mit  geschrei  und  mit  ■childerklang. 

Ubukd  jed.  3ftl. 

b)  IransiHv,  etwas  verschieben,  venögem;  in  bairitchermundart: 
ich  bitt  mir  schon  lang  sollen  adcr  laszen,  babs  alleweil 
gehirrl.  Sohn.  2,  226 ;  dann  aucA  in  betug  auf  eine  fordentng 
oder  schuld  tiicas  nachlassen,  nachsehen :  wie  das  evangelium  . . 
saget  von  dem  knecht,  der  seinem  herrn  schuldig  war  zehen 
tausent  pfund,  und  doch  seinem  gesellen  nicht  hundert 
Pfennig  harren  wolt.  Ldtbbr  i,  283'. 

b)  harren,  fnit  btsUmmter  encartung  von  eUtas  kommendem 
an  einem  orte  venceilen,  warten,  in  velcher  bedeutung  es  auch 
jetsl  in  gewählterer  spräche  noch  häußg  verwandt  wird,  auch  hier 
sind  die  /Sj^unjen  mehrfach. 

a)  absolut:  da  barret  er  (iVoa)  noch  ander  sieben  tage. 
1  Jtfos.  8, 10 ;  barre  bis ,  harre  da ,  bie  ein  wenig ,  da  ein 
wenig.  Jes.  28,10;  meine  seele  ist  ein  wartendes  oder  har- 
rendes ding  worden.  Ldther  3,22';  ein  festes  stetiges  harren, 
in  welchem  die  seele  nichts  empfindet,  denn  das  sie  harret 
oder  wartet,  das. ;  da  ich  ein  weil  gebarret,  stunde  der  doctor 
ans  dem  bette  auf.  Jonas  bei  Luther  3, 403' ;  vergeblich  harren 
an  einem  orte,  frustra  se  tenert  alicubi.  Stibler  770;  indem 
er  mich  weckte,  um  den  Sonnenaufgang  anzusehen,  auf  dem 
tburme  fand  ich  schon  einige  harrende,  die  sich  die  frierenden 
binde  rieben.  B.  Hjunb  werk«  l,  lOO; 

er  harne  drei  jähr  und  monden  drei, 
da  war  das  beramete  liel  vorbei. 

AansT  ged.  (1840)  289. 

b)  mit  genitis  der  person  oder  sacht:  aber  es  ist  ein  geriebt 
für  im,  barre  sein  nur.  Bob  36,14;  ob  sie  aber  verzeucht, 
so  harre  ir,  sie  wird  gewislich  komen  und  nicht  verziehen. 
Uabaeue  2,3;  wenn  ir  zusammen  komet  zu  essen,  so  barre 
einer  des  andern.  1  Cor.  ll,  33 ;  Fhiscb  1, 417*  besdehna  diese 
fügung  ausser  in  der  bibel  als  veralta,  sie  wird  aber  nach  seiner 
seit  vortüglich  tion  den  tüehlem  wieder  häufig  gdiraucht: 

«r  wimmert  durch  die  lult,  wo  sein 
ein  krallenleufel  harret.    H6ltt  33  ffolm; 
last  bette,  last  kammer,  und  suche  den  bäum, 
den  bäum,  der  den  apfel  der  liebe  dir  trugl 
dein  harret  was  liebes;  nun  weiszt  du  genug.    Blasia  33*; 
Itnchleln,  lahm  wie  die  mutter,  das  perlhuhn,  pickten  der  Jungfrau 
brot  aus  der  band;  weil  ferne  der  trouige  haho  mit  den  welbern 
harrte  des  wurfs.  Voss  Luise; 

sie  kommen  nach  hause,  sie  setzen  den  krug  ■' 
ein  Jedes  den  altern  bescheiden  genug 
und  harren  der  schUg  lud  der  schelten.    Götu  1,  227; 
dann  verscbloss  sie  den  hof,  und  harrte  der  hülfe,  bewaStaet. 

40,  296. 

e)  harren  auf  jemand,  auf  etwas:  da  barret  er  sieben  tage, 
auf  die  zeit  von  Samuel  bestimpt.  iSom.  13, 8;  warauf  barret 
ir?  2lfow.  7,30; 

xa  letx  ward  mir  ain  antwurt  geben, 

die  nistet  wel  mein  peinlich  leben, 

doch  steckt  sy  mir  au  ferres  lil, 

Ulf  das  Ich  u-ostlich  harren  will.    Udttlertn  199',  202; 

ich  gee  recht  ein  oder  gee  ausi, 

so  tuet  man  alweg  auf  mich  harstn.    fastn.  tp.  336,  26; 

schlag  auf,  pauker,  ein  frischen  reien! 

last  sich  nie  weiber  ein  weil  ermeien  (erfreuen), 

wann  sie  lang  darauf  gehart  haben.    639,  32; 

hier  liegt  die  (Timigkeii 

und  harrt  auf  jene  seit.    Losau  3,  t.  16,  n«.  60; 

ich,  Junker  Hans,  von  sechzehn  ahnen  . . . 

haiT  auf  die  auferstehung  hier.    GdiiitoK  3,  239. 

«nitndorUicft  auch  reflexiv:  harren  sich  auf  etwas.  Scbm.  2, 226. 

d)  ungewöhnlich  mit  nach:  wenn  aber  ein  hübe  sonst  von 

seinem  gemabi  on  desselben  wissen  und  willen  hinweg  leuil . . 

das  das  ander  tbeil  solt  verbunden  sein,  nach  im  zu  harren. 
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wie  lang  er  wolle.  Lotbei  6,333';  sie  kannte  Cbarlottens 
ungeduldiges  harren  nach  dem  kinde.  GOtbb  17,360. 

e)  mit  abhängigem  satie:  ich  barre,  dasz  du  zu  mir  kom- 
mest; gewöhntich  wird  der  eiidpunkt  des  harrens  durch  bis  betont: 
sieben  tage  soltn  harren,  bis  ich  zu  dir  komme.  iSaoi,  lo,  8; 
da  sie  aber  so  lange  barreten,  bis  sie  sich  schemeten.  ricA<<r 
3,26;  wie  kOnd  ir  doch  harren,  bis  sie  gros  würden  T  Ruth 
1, 13 ;  müssen  wir  auch  harren  bis  kund  wird.  Ldtbbr  3, 66* ; 
ich  habe  mit  verlangen  gebarret,  bis  du  kämest,  magna  me 
tenuit  expeetalio  tut.  Stielbr  77u;  entsagen  würde  ich  ihm  zwar 
immer  nicht,  . .  aber  geduldig  harren,  und  zu  ihm  sprechen : 
Oswald,  barre  auch  du  in  geduld,  bi«  gott  deiner  eitern  sinn 
wendet.  InERMARii  JlffincAA.  4, 133 ; 

harr,  bis  das  welter  übergätt.    Hälzlerin  199',  206; 

harrend  ohne  schmerz  und  klage, 

bis  das  renaler  klang.    Scaiuia  66*. 

auch  in  andern  Verbindungen:  der  arme  landmann  haiTt  das 
ganze  jähr,  wie  etwa  die  karten  über  den  wölken  fallen  mSgen, 
ob  er  sein  paroIi  gewinnt  oder  verliert.  GiTBB  16,206; 

nicht  den  Telemachos  auch,  den  zOrnenden,  reistest  du  also, 
harrend,  ob  deinem  haus  ein  gescheok  darbieten  er  wolle. 

Odyssee  2, 187; 

die  guten  stehen  ernst  und  still, 

und  harren,  was  da  werden  will.    Dauni)  gei.  73. 

«)  der  begriff  des  harrens  verbindet  sich  mit  dem  nebensinn 
des  hoffens  und  Zutrauens,  die  Verbindungen  sind  dieselben  wie 
iei  6 :  dn  bist  der  gott  der  mir  hilft,  teglich  harre  ich  dein, 
ps.  26,6;  seid  getrost  und  unverzagt,  alle  die  ir  des  herrn 
barret.  31, 26 ;  ein  bloszes  warten  und  gottes  harren.  Ldtber 
3,22*;  unser  seele  harret  auf  den  herrn,  er  ist  unser  hülfe 
und  Schild,  ps.  33,20;  harre  auf  den  herrn  und  halt  seinen 
weg.  37, 34 ;  harre  auf  gott.  42, 6 ;  sibe,  das  ist  unser  gott, 
auf  den  wir  harren,  und  er  wird  uns  helfen.  Jes.  26,9; 

die  Völker  haben  dein  geharrt, 

bis  dass  die  zeit  erHUIet  ward.    Gauiai  2, 164; 

was  Isis,  dast  ich  mich  quäle? 

harr  seiner,  meine  seele, 

harr  und  sei  unverzagt,    s.  106. 

Hierher  auch:  man  soll  nicht  harren  auf  einen  narren.  Pisro- 
ribs  Ihes.  par.  6,  no.  33.  formelhaß  ist  hoffen  und  harren  ver- 
bunden;  ich  barre  des  herrn,  meine  seele  harret,  und  ich 
hoffe  auf  sein  wort.  ps.  130,5;  das  er  ein  stetes  harren, 
hoffen,  trawen,  glauben  treget  zu  gott.  Lutber  3,22'; 

darauf  ich  hoff,  stark  harr  und  belte. 

Ambraser  liederb.  171, 18. 

sprichuörtlich :  hoffen  und  harren  macht  manchen  zum  narren ; 

wie  man  denn  spricht  hoffen  und  harren 
das  macht  manchen  groszen  narren. 

H.  Sacbs  4,  3, 107'. 

7)  harren  endlich  in  der  prägnanten  bedeutung  erwarten,  un- 
ausbleiblich beschieden  sein,  bevorstehen:  gehst  du  in  einen  garten: 
häufen  der  schönsten  fruchte  harren  dort  auf  dich.  GOiinci 
3,124; 

des  tindleis  und  des  frohen  zeohers 

harret  die  klaue  des  knochenmaunes.    BAlit  87  Halm; 

nein,  dieser  glänzende  palast, 

wo,  trotz  dem  zauberscnaU  der  floteo, 

die  langeweile  ihrer  harrt.    Gottie  1, 19. 

HARRER,  m.  l)  harrender  mann:  der  hunger  ist  ein  unge- 
dultiger  barrer.  Agr.  spr.  (1660)  223'.  barrer  Uesz  audt  nach 
Friscb  1, 417'  «in  bedienter  in  Strassburg  bei  den  fertigem  und 
besichtigern  der  scliiffe,  der  diese  ßrderte,  die  geferUglen  schiffe 
fahren  liesi,  und  ihnen  also  aufwartete,  auf  sie  und  auf  die 
schiffe  harrte. 

2)  in  Tirol  ist  harrer  der  leiste  sehlag  beim  dreschen.  Fromm. 
6, 146. 

HARRERIN,  f.:  ich  hab  gottes  also  fest  gebarret,  dj  mein 
seel  ein  barrerinne  worden  ist.  Ldther  1,41*.  dafOr  har- 
rerin  3,22'. 

HARRESSEN,  adj.  aus  hairas  (sp.  492)  geferti^:  von  einem 
iiarrissen  rocke.  L^i.  sladtordn,  1644  R  l*.  äe  sp.  474  unter 
häressen  gegebenen  beispiele  gehören  ^eichfalls  hierher. 

HARRICHT,  adj.  expectabundtts,  durMlis:  die  harrichte  be- 
gierde  wird  leicht  ungeduldig,  duiden'um  ardens  faeHe  offen- 
sionem  contrahit.  Siiiler  771. 

HARRIG,  od;',  wie  barricht;  6air.  barrig  andauernd,  aohSrrig 
anhaltend,  andringend,  uwUilässig  Scbm.  2,227:  oder  wo  die 
Venediger  sich  der  ricbtiguog  nicht  henugen  wollen  lassen, 
sy  mit  ainem  stäten  bärrigen  krieg  darzue  zu  bringen.  Cbmkl 
urk.  Maxim.  246. 
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RARRUNG,  (.  dat  harren:  burruog,  saumuog,  commtretio, 
immoralio  Maaleh  212'; 

welches  Ich  deiner  macht  lu  i«ll, 
die  baiTuog  d«im  beimlichea  gertcht. 

FoLi  in  den  ftuln,  *p.  tZSS, 

d.  h.  ich  glaube,  du  xügerU  noch  mit  deinem  fekmgerieht  (über 
Spieler,  von  denen  die  rede). 

HABSCH,  ttdj.  cruslatus,  rigidiu,  durus.  das  «ort  tcas  für 
das  nhd.  lufrühetl  Stieleb  773  verteichnet,  begegnet  allengl.  als 
barske,  baske,  tckoUisch  barg  und  barsk,  din.  barsk,  schmed. 
bSrsk,  ttueh  in  der  bedeutung  herbe,  ramig;  der  grundbegri/f 
scliriiit  nach  der  zu  barren  (sp.  494)  herangezogenen  urverwandt- 
sdittß  der  des  zusammemiehenden  oder  hallenden,  haßenden  zu 
sein,    barsch  bedeutet: 

1)  hart,  rauh,  von  der  rinde  über  etvas  »eichem,  ferner  ton 
hift,  stimme,  ton :  barscb  coagulans  Stbinbaca  1, 702 ;  barscbe 
rinde,  baut,  erusta  durior,  cutis  aspera  Stieiei  773;  barscbe 
luft  ttnttts  ttdurens  das.;  ich  macble  mir  gescbwiod  eine  ge- 
scbicbte  zurecht,  von  der  ich  hoffen  koonte,  dasz  sie  das 
barscbe  zurergrell  meiner  berrn  kollegen  tacbtig  erschüttern 
würde.  ThOhmel  reise  3, 41S;  die  beiden  r  in  diesen  wDrtera 
kratzen  mir  durch  die  seele,  und  es  ist  sicher  ein  barbar 
gewesen,  der  die  sanften  ideen  von  zärilicbkeit  mit  einem 
bucbslaben  zerstobrt  bat,  der  einzig  und  allein  für  iias  raube, 
barscbe,  harte  und  grausame  gemacht  ist.  Höseii  patr.  phant. 
4,105;  femer  vom  haar,  struppig:  dicke  und  barsche  haar. 
Harnisch  376;  selbst  von  dem  durch  mUehfüUe  harten  euler: 
barsches  «im  strotzendes  euler,  über  distentum.  StiEtEt  773. 

2)  rauA.  in  bezug  auf  handlung  und  spräche:  barscbe  sitteo, 
flwret  tneuftt,  rudet  Stielei;  zu  meinem  nicht  kleinen  er- 
staunen brach  die  mehrbeit  des  gesammten  ratbes  im  unge- 
bundensten Zorne  wider  mich  aus.  ein  redner  erhob  sich 
um  den  andern,  nicht  zum  widerlegen,  sondern  seinem  eifer 
harsch  und  barscb  den  zttgel  schieszen  zu  lassen.  Zschokke 
selbslschau  1,313; 

so  barsch  nicht,  lieber  jOogling, 
gieb  mir,  wober  du  dein  TermOgen  schApfesl.    Tncx  3, 483. 

HARSCH,  I».  1)  Schneekruste:  schlieszlicb  mache  ich  dar- 
auf aufoierlisam ,  dasz  die  suche  mit  dem  hfihnerbund,  wie 
die  aus  freier  band  beim  plallfrost,  bei  glatteis  und  beim 
harsch  eine  vergebliche  mühe  ist.  t.  TaDiiGEif  ueidm.  prad.  105. 
boir.  barscb,  wAnee  der  so  fest  gefroren  ist,  dost  er  trägt.  Scan. 
2,  240,  dazu  das  fränk  adjectiv  harscbellg,  eluas  gefroren  und 
unter  dem  fusse  knarrend;  kärntn.  harsch,  harscht  schneekruste 
Lexeb  134;  Schweiz,  barst  Aorler  tcAnee  der  «eich  war  und  ge- 
froren ist.  Staioer  2, 22. 

2)  tchaar,  häufe,  Schweiz,  harsch  und  barst  vortrab  eines 
heeres  STAtosa  2,22  (Aier  fem.);  zS  band  brach  der  barscb 
usz,  und  griffend  die  stell  redlich  an.   Etterlin  cAron.  58'; 

hie  mit  so  wöllent  rylen  wir. 

diseo  harsch  silleni  ir  b;  tteh  behalien, 

wir  wollent  unser  strast  traben. 

sieten  weise  meisler  654  Keller. 
s.  barst. 

HARSCHEN,  verb.  harsch  «erden:  barschen  et  saepiuscule 
Terbarscben,  rigidari,  rigescere,  indurescere,  conglaäare  Stie- 
leb 773; 

und  schnell 
harscht  der  bacb.   Voss  3,  7 ; 

auch  eine  eiskruste  erzeugen: 

jetit  kam  graulich  die  nacht;  in  dem  stfirienden  nordnind 
harschte  der  frosi,  und  gestöber  des  schnees,  gleich  duHigem  reire, 
fiel  anIHerend  herab  und  umiog  die  Schilde  mit  glatteis. 

Odyssee  14,  476. 

HARSCHHORN,  n.  hterhom,  nach  dem  subst.  barsch  2:  do 
habe  inen  (den  iucernem)  der  keyser  die  freybeit  geben,  dasz 
sy  biofQr  in  allen  kriegen  die  harschbörner  milfttren  und  sich 
deren  gebrauchen  «Ollind.  dise  harschhörner  sind  noch  auf 
disen  tag  bei  inen  im  brauch,  so  sy  krieg  habend.  Sroiipr 
eid^en.  beschr.  (1586)  471*;  die  harschbOroer  und  alpenbOrner 
sampt  den  trommeten.  Carg,  ni\ 

HARSCHICHT,  adj.  und  ad«,  duriuscuius,  aspratilis,  aspere. 
Stieleb  774. 

HARSCHONG,  f. :  ich  mOchle  den  argwöhn  nicht  gern  auf 
mich  laden,  dasz  ich  die  lippcn  einer  wunde,  die  man  so 
gerne  sieb  scblieszen  sähe,  aufs  neue  klaffen  zu  machen  ge- 
sucht, nachdem  so  viel  würdige  mSnner  beider  kirchen  alles 
gethan  haben,  die  barschung  durch  beflpOasler  zu  erzwingen. 
Le^^ing  8, 415. 
IV.  II. 


HARSELIEREN,  rer6. .-  harselircn  sagt  man,  wenn  der  ring 
(an  der  blute  der  primula  ouricula)  mit  den  jaliren  seine  färbe 
verändert.   NEMliica  4,1058. 

HARST,  ni.  und  f.  II  nebenform  zu  barsch  Aeer,  häufe,  so 
in  der  Scliwciz,  wo  bade  formen  neben  einander  gehen  (Staldeb 
2,22),  in  Hessen  barst,  aucA  barscb,  häufe,  schwärm,  vun 
menschen  und  Ihieren  Vilmab  151;  rtdcudcr  reisiger  barst. 
Janssen  Frankfurts  reichscorresp.  l,  121;  unser  barst  bogen- 
schttlzeo  bet  einen  gefangen.  Bcllinceb  3, 187.  in  der  form 
harscht,  fem.:  desselben  1424  jars  ..  samblet  sich  aber  ein 
frye  harscht  der  eidgnossen,  den  herlzogen  von  Ueyland  zc 
schädigen,  und  zugen  durch  Livinen  nider  unz  gen  Bellenlz. 
TSCBODI  2, 156'. 

2)  häufen  busch-  oder  pfahlwerks,  reisig:  crales  barst.  DiErEHB. 
155';  aueA  in  der  erde  noch  wurzelndes  buschwerk:  sie  wühlen 
hierzu  (diesäue  zum  tager)  vornämlich  die  kiefernen  dickungen 
oder  auch  die  trockenen  barsten  in  den  brachen  {Sumpf- 
wiesen).  Heppe  jagdlusl  1783  1, 107. 

3)  wol  laeran  lehnt  sich  sdion  das  ahd.  zwiegeschlechtige  barst, 
masc.  und  barsla  fem.  crates,  rost  (Gbaff  4,1042)  an,  mhd. 
barst,  wegtn  seiner  form: 

eiere  unde  cbaise  ne  tuoni  sl  da  gesoten  noh  gebrtieo; 

got  dO  mabt  in  ine  dei  elliu  aus  wole  gerAlen. 

si  oe  tuaot  einit  noh  da;  ander  df  dorne  barste  gerAslet. 

Ilaufls  leUichr.  8, 153,  275, 
elwenne  ward  ich  enzOndet 
Or  einem  glüejeoden  barste. 

das.  5, 180  (Sertatias  3481); 
frigidorium  {für  frizorium)  barst  DiEr,  247';  dann  aucA  ein 
tattenwerk  im  Schornstein,  fleisch  zu  räuchern,  was  sonst  deise 
Aeiti<  (2, 914) :  suspensiva  {cratis  super  ignent)  deise,  barst  Dibf. 
569';  endlieh  latten-  oder  sparrenwerk  zum  trocknen:  wan  elie 
einer  grUn  bolz  darin  (im  walde)  hauwen  were  und  brecht 
es  beim  und  helt  es  uff  der  barst  liegen  drei  lagb  und  sechs 
Wochen.  iceislA.  2, 59. 

4)  aucA  das  auf  dem  roste  tu  bratende  stück  fleisch,  sehmor- 
stück,  hdszt  barst:  assatura  barst,  berst  Dief.  55';  niederd. 
barst  fleisch  von  gesehtachlelen  Ihieren  PBom.  5,349;  in  den 
folgenden  stellen  ist  wol  das  lendenslück  gemeint,  das  sonst  auch 
recht  eigentlich  braten  Aetu<  (coxa  brat,  brade  Dief.  154') :  von 
dem  baren  und  von  dem  schwein  soll  man  unserm  hcrn  dem 
abbt  den  barst  geben.  ireislA.  4,186;  dat  V.  gericht  bonre 
ind  barst,  s.  790. 

RARSTER,  m.  j^iied  eines  barst,  einer  schaar:  nun  waren 
etliche  von  Scbivcilz  durch  ihren  bauptman  Ilel  Beding  zu 
blulharsteren,  das  ist,  freien  knechten  verordnet.  Stettlbb 
annoie«  (1627)  149*.  blut  geht  auf  schlackt,  krieg,  wie  in  blut- 
fabne  2,181. 

HARSTKNECHT,  m. :  lauffend  mit  inen  vil  redlicher  gsellen 
von  eidignossen ,  . . .  dero  jeder  ein  barstknecht  mit  sich 
bracbl.   Tscauoi  1,613'. 

HART,  adj.  und  ade.  durus.  der  goth.  form  bardus  inif  dem 
adv.  barduba  gegenüber  heiszt  es  in  den  jüngeren  dialecten  nur 
noch  alts.  bard ,  nd.  ni.  bard ,  ags.  heard ,  fries:  berd ,  alln. 
bard-r,  sehwed.  bSrd,  ddn.  haard ;  in  den  oberdeutschen  dialecten 
tritt  eine  doppelform  auf,  ahd.  hart  und  herti ,  inAd.  hart  und 
berte,  mit  dem  adterb  harlo,  später  harte,  für  die  mhd.  zeit 
kommt  die  adjectivform  hart  den  nördlichen,  näher  zum  nieder- 
deutschen siehenden  quellen  zu,  an  sie  schUesit  sich  die  nhd.  form 
hart  an,  während  berte  meAr  den  bairischen,  alemannischen  und 
südfrdnkisehen  quellen  gemäss  ist.  diese  form  daiierl  doAer  bei 
schrifUtellern  solcher  heimal  auch  bis  ins  V.jahrh.  hinein:  berte 
durut  voc.  ine.  lAeid.  i4';  durus  herl  Sebbands  did.  g3';  bert, 
rauch  durus  Haalbb  219';  Dasvp.  hol  hart  und  herl;  einen 
herten  dienst.  Keisebsberg  Ai7<;.  160';  es  ist  kein  richer  man 
so  bert.   das.; 

der  heu  ein  linsenhQlsen  an, 
ans  hämisch  slat,  die  war  so  bert, 
dasi  durch  sie  brechen  kund  kebi  schwsrdt. 
müekenitr.  1,  859; 
aucA  Opitz  verwendd  einmal  hurte,  es  ist  wol  die  folge  seines 
aufenlhaltes  in  Süddeutschland: 

so  gehl  inglelchon  auch  der  kleine  beigerehne 
der  groszen  herde  her,  eh  ihm  der  köpf  noch  härte 
von  oöroern  worden  ist.  1,227; 

nocA  jetst  in  Baiern  hart  und  herl  Scuii.  2,141;  in  Tirol  bert 
FBOBa.  6,145;  im  Luscrnisclien  bUrt,  berte  Zingeble  34';  in 
Kämthen  herte,  bOrte  Lexeb  135* ;  Schweiz,  meist  hart  Staldeb 
2, 22,  während  norddeutsche  mundarlen  von  jeher  nur  die  un- 
umjeiaulele  form   kennen,     süddeutsche  quellen  verwenden  auch 
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oß  ttttU  der  adttrbialform  harte  die  umgelautete  adjecthform: 
dise  fiirgelegte  wort  von  dir  sind  zuomal  schwer  und  herte 
zu  hOren.  Keriog  Ernst  235,12  Barlsch;  wie  wir  so  strenge 
und  herte  gehalten  sein.  Stemböwei.  16S,11  Keller;  nst  und 
hert  schlaafen,  arde  et  graviler  dormire  Haalei  219*; 

do  IT  Tollbrachtend  Iren  liut, 
enttchllefend  tj  gar  hert  alle  beid. 

K6un  voiM.  Itt 

im  friMiAtn  (Knasin  187)  und  bakUeh-üüröMsAm  $>tt  diete 
advertia^arm  nocft  ncieii  hart. 

Ober  herkunft  und  ursprüngKche  iedeulung  ton  hart  tind  ver- 
sdtiedene  meinunge«  giäusiert  worden,  am  teakrteheinlkhslen  i$t 
die  lusammentteUung  mü  aUind.  kart  schneiden,  zerspalten,  ni- 
kart  ntedtrmetieln,  urschneiden,  serhaum  (BBbtl.-Rotb  1, 128. 
12»,  da  das  wart  in  den  älleüen  deutschen  dialecten  vorzüglich 
vom  sehwerl  und  den  kriegswaffen  gebraucld  «trd.  demnach  hallen 
sieh  aus  der  grundbedeulutig  des  tum  xertpalten,  zerhauen  ge- 
sehieUen  die  übrigen  bedeulungen  enttiickelt.  das  der  form  nach 
mit  golh.  hardu-s  lieh  deckende  aUind.  adj.  ka^u  {aus  karlu) 
hat  zwar  nur  de»  abgesehwichten  sinn  sdtarf,  ieiuend  vom 
gesehmaek,  geruch,  vom  winde  «iiid  von  der  rede,  doch  trül  in 
der  (MiterMdun;  katuka  die  ursfrUngUehere  bedeulung  wieder 
hervor,  insofern  es  auch  vom  heiszen  kämpfe  gebraucht  ist  (BOhtl.- 
ROTB  2, 24.  25). 

hart  »trd  verwendet: 

1)  von  scftverl  und  Waffen,  tomdtmlieh  i»  der  episdien  spracht 
der  allen  dialecte: 

oUs.  drtiog  neglUd  «per 

hard  an  is  bandiu.   Helianä  6W; 
ags.   nam  on  OngenblA  Irenbyman, 

heard  ireord  hilted  and  U  heim  tomod. 

Beövulf  2983; 

ftihton  (earla 
hsardum  heoruwpnum.   Jaäiih  163; 

auch  noch  nhd.:  zu  der  zeit  wird  der  herr  heimsuchen  mit 
seim  harten,  groszen  und  starken  achwert.,  den  Leriathan. 
Jes.  27,1; 

an  dem  dM  hlrteat«  tehwart  lersehellt. 

OoLAiiD  geä,  3S3. 

2)  dann  «on  «netati  und  stein  Oierhat^:  hartes  eisen;  harter 
stahl;  harter  fels; 

ta  einem  heneo  Telse  er  manigen  ranken  sluoc. 
Ciidr.  104.2; 

«s  moeht  ein  herten  stein  erparmen,   fastn,  sp.  47, 18; 
er  iat  vom  wirbel  bis  zur  sohl 
In  harten  stahl  gescbnalll.    Dhuks  gtd.  307; 

und  lies  dir  wasser  aus  dem  harten  felsen  geben.  &  Mos. 
8, 15 ;  lies  in  faonig  saugen  aus  dem  felsen,  und  ole  aus  den 
harten  steinen.  32,13; 

et  wird  ein  harter  stein 

Ton  stetem  triefen  klein.    Onn  2,76; 

harte  quadem,  o(t  benctit  ton  thrinen.    BDmm  95>. 

vgl.  eisenhart,  stahlhart,  felsenhart,  steinhart,  harter  kämm, 
im  ter^resen  ein  festes,  gleichsam  verwimmertes  gestein,  welches 
sehr  schwer  zu  gewinnen  ist.  Jacobssok  1,223*;  ^pricAwvrlücA 
zwei  harte  steine  mahlen  selten  reine,  woßr  attgenuiner 

hart  gegen  hart 

nimmer  gut  ward.   LaraAiin  117, 

eine  formet,  die  auch  sonst  mit  anderm  nebensinne  steht:  hart 
wider  hart,  sagte  der  teufel  und  schmeisz  (cacavit)  wider 
einen  ambosz.  kuna  üb.  alle  künste  36,  13;  auf  persönliche 
tapferkeit  bezogen,  s.  unten  6,  sp.  601.  ein  harter  thaler  beiszt 
der  Uialtr  der  in  einem  einsigen  silberslück  gewährt  wird,  im 
gegensalz  zu  dem  Ihaler  in  kleiner  münze  oder  in  papier:  er  gab 
ihr  80  gute  wort,  dasz  endlich  Gretel  ja  sagte  nnd  . ,  einen 
harten  tbaler  von  ihm  auf  die  ehe  empOeng.  Simpl.  3,321  Kars; 
ZQ  wehig  harten  thalem  kommen.  Cna.  Weise  kl.  leute  256 ; 

hier  bab  ich,  glaub  er  mirs,  mehr  harte  thaler  liegen, 
als  ich  und  er  lusammen  wiegen.    Gblust  1, 294. 

3)  otccA  von  andern  gegenständen,  im  gegensatz  tu  weich: 
hartes  holz;  die  harte  rinde  eines  baomes ;  hartes  brot;  die 
harte  erde ;  den  butler  nach  einander  in  demselben  bScbleio 
netzte,  damit  er  fein  hard  und  frisch  bleiben  solle.  Simpi. 
3,322  Ktirz;  sprichwörtlich:  auf  einen  harten  klotz  gehört  ein 
harter  keil.  Pisroaius  Ihes.  par.  10,  no.  3;  die  harte  schale 
einer  nusz;  doAer  auch  harte  nusi  bildUÄ  für  ein  schwer  zu 
lösendes  rälset  {s.  nasz):  dis  pünctiin  bab  ich  im  (Eck)  zu 
Leipzig  Tielmals  fOr  gehaiteo,  es  ist  im  aber  das  nüszlia 


allweg  zu  hart  gewesen.  Lotbe«  1,153';  hartes  bein,  harter 
knochen,  vergl.  beinhart,  knochenhart; 

dl«  magd  durchsucht  das  haus, 
lum  sieden  hartes  holi  zu  linden.    (Shubt  1,186: 
so  will  Ich  ruhig  denn  mich  legen 
auf  harte  erde  wie  auf  llaum. 

AaiDTfed.  (1840)  s.  521; 

harter  (holpriger)  weg:  herter  scharpfer  weg,  salibra  voe.  ine. 
Iheut.  k':  dann  der  weg  also  hart  (ttt),  bös  reuten.  Scuertlik 
tr.  61;  von  tAeifen  des  kOrpers:  so  entblOste  ich  meinen  schnee- 
weiszen  bnsen  und  zeigte  dem  rittmelster  meine  anziehende 
harte  brüste.  SimpL  3, 20  Xurs,  vergi.  aucA  hartrund; 

der  waden  nur  noch  zu  gedenken : 

sie  waren  gross,  und  hart  wie  stein.    liissms  1, 115 ; 

harter  bals  (Orrrz  2, 281) ,  harter  nacken  eigentlich  der  sich 
nicht  biegen  lässt,  darum  in  die  bedeutung  7,  a  {sp.  502)  über- 
greifend. —  Weiche  dinge,  der  laß  lange  ausgesetzt,  werden  durch 
trocknen  hart,  tgl.  luflbart;  doAer  ipricAwvrfUcA ;  lasse  sie  sitzen, 
bis  sie  mOgen  hart  werden  (so  lange  sie  nur  wollen),  eausen- 
macher  16 ;  weiche  erde  wird  durch  das  wasser  gehirld,  s.  wasser- 
bart;  aucit  der  frost  verändert  weiche  gegenstände  in  harte:  die 
fcldfrfichte  sind  vom  frost  hart  geworden;  der  Iraden  ist 
hart  gefroren;  die  feuchtigkeit  wird  durch  die  kille  harte, 
Aumor  frigore  durescit.  Stbiiibacb  1,702;  so  frei  lUiitBa  hartes 
wasser  für  eis: 

dann  scbweifl  er 
auf  harten  wassern  laut  jaucbiend  umher, 
die  (Oase  beschubel  mit  stahl.    1, 13. 

über  barter  frost,  harte  kille  «.  ähnl.  s.  dagegen  unten  10. 

4)  dann  femer  von  dmgen,  die  nur  einen  mindern  grad  von 
Weichheit  haben,  als  ihnen  in  normalem  zustande  zukommt:  das 
bett  ist  hart,  nicU  gut  aufgehekert;  ein  harte«  polster,  hartes 
sopha,  ein  harter  stuhl; 

ein  psalmbuch  und  ein  wenig  brodi 
lag  neben  Ihm  auf  seinem  harten  bette. 
GzuisT  1, 144. 

und  doAer  odverUal  man  liegt,  sitzt  hart;  atieft  von  sekiMren 
speiien  wird  gesagt  sie  liegen  hart  im  magen ;  hart  gehen  auf 
den  schuhen,  soleis  uti  incommodis  Frisch  1,418*;  der  braten 
war  hart  und  kaum  zu  genieszen;  alles  brot  das  sie  mit  sich 
namen,  war  hart  und  schimlicht.  Jos.  9,5;  einem  armen 
darren  distel,  der  auf  der  harten  weid  wecbseU  Sdso  briefe 
45  Preger;  dasz  das  wachs,  so  sie  hielt,  nnd  durch  die  lange 
zeit  hart  worden,  entzwei  knelleL  ilmodis  85;  den  kienrusz 
musz  man  in  allem,  was  von  oelfarben  ist,  vermeiden,  dann 
er  verstirbet  nnd  machet  andere  färben  zu  hart,  worunter  er 
gemiscbet  worden.  SAROKAti  ocademie  (1676)  1,73;  barfe  bände 
von  der  arbeit;  sehen  sie,  wie  grosz  meine  band  dagegen  ist, 
und  wie  hart  die  haut,  das  kommt  vom  anfassen  in  der 
wirthschaft  FanrAC  handschr.  I,  S21 ;  häufig  in  der  technischen 
spräche:  hartes  metall,  eine  spröde  mischung  von  kupfer  und 
messing;  hartes  blei,  das  hirler  alt  das  gewöhnliche  ist;  harte 
Weintrauben,  die  mit  einer  minder  weichen  schale  versehen  sind. 
Jacobssor  6,  43*;  hartes  wasser,  welches  kalkiheile  enthält; 
diesen  wein  werd  ich  vermissen  und  alles  andere  wird  mir 
sein  wie  hartes  geistloses  wasser,  dessen  man  keinen  tropfen 
mehr  verlangt,  als  man  bedarf.  Bettine  br.  1,117;  hartes 
hier,  wenn  es  anfängt  sauer  zu  werden  (Adelcrc);  herter  wein, 
kSch  wein,  vinum  osperum  Maaleb  219*;  dazu  in  Franken  das 
hsnlein,  beginnende  säure  eines  geistigen  gelränks.  Scbb.  2, 241 ; 
hartes  körn ,  hart  getraid ,  weizen,  roggen,  gerste  im  gegentatte 
zu  dem  wächschitigen  hoher.  FaiscB  1,418';  i.  barlkom;  dura 
maier,  die  dicke  oder  harte  himhaut.  Nebricb  2,1453;  man 
pOegt  ihn  (den  jaumen)  einznlheilen  in  den  harten  gaumen  . . 
oder  in  den  weichen  oder  beweglichen  gaumen.  4, 836. 

5)  die  bedeiüung  4  wird  auch  unsinnlicher  gebraucht:  da  alle 
nenen  und  wurzeln  seiner  seele  nackt  an  der  harten  luft 
blosz  lagen,  i.  Padl  Titan  1,  uo ;  harte  tbrtnen  wurden  wie 
funken  aus  der  stolzen  verletzten  seele  geschlagen,  das. ;  an 
sich  bab  ich  wol  jetzo  mehr  ruhe  vor  meiner  Schwieger- 
mutter, die  ans  einem  harten  gewSlke  weiches  eisen  geworden. 
herbstblumine  3,213;  harte  gesichtszOge ;  ich  habe  ihn,  mutier, 
sagte  der  magisler  zu  den  harten  zOgen  der  frau  aufblickend. 
FaETTAQ  AandicAr.  1,  404;  technisch  harte  coosooanten;  b« 
(klin^)  weicher  als  pe  und  btrter  als  w.  Gottscbbd  kern  der 
Sprachkunst  (1753)  1.2;  harte  tonleiter,  dur-tonleiter ;  der  arzt 
redet  von  dem  harten  pulse  eines  ib-aniten;  —  von  dingen  die 
dem  Schönheitsgefühl  entgegen  sind,  das  das  weiche,  schmegsamt 
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mll:  die  harte  auszspracb  unserer  sprach.  WECMERun  vor- 
rede ni  d.  velli  ged.;  dasz  die  ausländer  unsere  baubtspracbe 
für  hart,  scbwSr  ond  blokkig  ballen,  wann  sie  so  viele  con- 
sonantes  und  barle  buchslaben  auf  einander  geschmiedet 
«eben.  Scbottei.  IBS;  also  kan  ancb  einige  nicht  recht  aus- 
gebildete gliedmasze  und  zu  harte  färbe  ein  Tülliges  gemäbl 
zernichten  und  Terwerriich  machen.    Sandbart  acad.  (167&) 

1,  SI;  harten  gescbmacks,  quod  olfendit  gustu.  Frisch  1,418'; 
hart  . .  man  sagt  es  von  einer  maierei ,  worinn  die  bellen 
färben  an  den  dunkeln  zu  nahe  stehen,  und  nicht  wohl  unter 
einander  tertrieben  sind  ...  es  ist  das  gcgeniheil  Ton  dem 
weichen  oder  sanften  und  von  dem  markiglen.  Jacobsson 
2,222*;  die  Zeichnung  war  nachdrücklich,  aber  hart,  mScblig, 
aber  ohne  gralie.  Winkbiiianii  s,  22S;  die  kunst  war  strenge 
und  hart,  wie  die  gerechtigkeit  dieser  Zeiten,  die  auf  das 
geringste  verbrechen  den  tod  setzte,  du.  (spielend  mU  der 
bedeutung  10  unten);  handhabten.,  diese  säubern  blStter  als 
brouillons,  und  einer  zog  mit  harten  bleistiftstrichen  seine 
verbessernngsvorschläge  dergestalt  derb  Über  das  zarte  papier, 
dasz  an  Wiederherstellung  der  ersten  reinheit  nicht  zu  denken 
war.  GOthe  26,20;  man  lese  folgende  stelle  ..  sie  hat  viel 
hartes  nach  unserer  ilzigen  mundart  und  uns  ungewöhnliche 
Versetzungen.  Geliebt  2,87;  ein  feblschlusz,  der  noch  harter 
ist.  Kaut  8, 131;  in  einem  tone,  worin  das  ziehend  weiche 
und  das  heiser  harte  schroff  abwechselte.  Heine  4,41;  ein 
harter,  schwarzer  morgen !  J.  Padl  Titan  3, 71 ; 

wo,  gSttin,  bleibt  dein  stoli,  die  harte  sprsdigkeit? 
WuLAHi)  10, 161; 

ein  pferd  trabt  hart,  wenn  et  keinen  angenehmen  gang  hat; 
s.  harllraber. 

6)  die  alte  tprada  therlrug  hart  von  den  kriegsicalfen  auf  den 
mann,  der  sie  führt,  das  adjettit  bezeichnete  in  ihr  auch  kräftig, 
kriegstüchtig,  tapfer: 

tttls.  thi  he  gibolgan  ging  (Pelnu), 

swtSo  thristmid  tfaegan  for  is  tbiodan  slandan, 
banl  Tor  is  herron.  Iletianä  4873; 

ags.  le  hearda  IligeMces  |iegn.    Beitutf  2978 ; 

mhd,  der  junge  muotes  harte.    Part,  208, 1 ; 

nitd.  dar  an  (im  enile  der  teil)  wirt  gar  bebende 

Seporen  von  schnöder  weiplicber  art 
er  endcrlst  tcliwind  und  hart. 

LlLUHcaoil  volkst.  2,  67,  677; 

wil  einen  ^  solchen  menschen  haben  ,  der  hart  gegen  hart 
sei,  dasz 'er  sich  nichts  abschrecken  noch  Dberteuben,  und 
keinen  Undank  noch  bosheit  der  weit  überwinden  lasse. 
Lotheb  6, 3ä6'. 

Dieser  bedeutung  seMiessl  sich  an  das  alle  hart  ab  tweüer  theil 
ton  eigenaamen,  wie  ahd.  Pürinbart,  Reginhart,  Moginhart, 
Wulfliart  11.  älmU,  eine  form,  die  spdler  auch  nur  ableitend  für 
männliche  vesen  in  büsem  sinne  verwendet  wird,  wie  im  mhd. 
nemliart,  slincbart,  nhd.  bankharl,  neidhart,  worüber  gramm. 

2,  3:t».  t40  handelt. 

7)  ron  Mer  aus  wird  hart  gebraucht: 

a)  von  kürperlicher  lücMigteü  und  ausdauer,  kraft,  gesundheU : 
die  ebreiscben  weiber  sind  nicht  wie  die  egyptischcn,  denn 
sie  sind  harte  weiber,  ehe  die  webmutier  zu  inen  kompt, 
haben  sie  geborn.  2jlfa>.  1,19;  denn  wiewol  euch  gott  bisher 
einen  fehlen  harten  leih  gegeben  und  bebalten,  machet  mir 
doch  ewer  aller  zu  diesen  Zeilen  sorgliche  gedanken.  Lutheb 
6,  u';  die  jungen  leule  durch  die  arbeit  bärter  machen, 
ttdoleseentes  labore  durare  Stbihbacb  1,  702,  vergl.  abhärten ;  ein 
barles  (dauerhaftes)  leben ,  vivax  anima  Serz  64*.  auch  von 
tliieren:  harte  bunde  nennt  der  jdger  solche,  die  in  straposen  aus- 
daurm.  Jacobsson  2,  222*. 

*)  von  fesler,  strenger,  mannhafter  jerinnunj; ;  Af.  wenn  ich 
so  einen  mann  haben  sollle,  der  sich  immer  gefahren  aus- 
selzle,  ich  sitirbe  im  ersten  jähr.  E.  dafür  dank  ich  gott, 
d;i8z  er  mich  härter  zusammen  gesetzt  hat.  Güthb  8, 20 ;  er 
(louii  Philipp)  ist  hart  gegen  sich  selbst.  H.  Heike  9,40; 
spielend  mit  der  bedeutung  2:  landgraf  werde  hart,  landgraf 
werde  hart,  wie  dies  eisen!  Gaimi  deutsche  sagen  no.  566. 
so  begegnet  hart  als  parteiname  im  gegensalse  zu  lind,  nacft- 
giebig:  linde  nannte  man  nümlich  (in  einem  schweizerischen 
bauernkriege.  1653)  die  zu  der  landesregiening  haltenden,  wah- 
rend die  von  der  bauernpartei  sich  selbst  die  harten  hieszen. 
Argovia  1862/3,  1. 141. 

c)  hart  ttucli  ohne  mitgefühl  und  mitleid  für  andere:  es  ist 
kein  richer  man  so  bert,  dj  er  wolt  dj  im  sin  knecht  so 
vil   dient  und  sieb  uberarbeit  in  sinem  dienst.  Keisebsrerc 


büg.  160';  das  herz  Pharao  ist  hart,  er  wegert  sich  das  volk 
zu  lassen.  2  Mos.  7, 14 ;  ein  bert  rauch  herz,  das  nit  ze  be- 
wegen ist,  cor  alienum.  Maaleb  219',  i.  hartherzig;  der  man 
aber  war  hart  und  bosbaflig  in  seinem  Ibun.  tSam.  25,3; 
ich  wil  die  Egypter  übergeben  in  die  band  grausamer  herrn, 
und  ein  barter  kfinig  sol  über  sie  herrschen.  Jet.  19, 4 ;  denn 
du  bist  ein  harter  mann  {gotli.  unti  manna  hardus  is),  du 
nimpst  das  du  nicht  gelegt  hast,  und  erndtest,  das  du  nicht 
geseet  hast.  Luc.  19,21;  Oroondates  glaubet  der  sacben  {dasz 
seine  gemahlin  ihm  niclil  treu  sei)  bald,  doch  war  er  ir  darumb 
nicht  hart,  liesz  sich  auch  nichts  merken,  buch  d.  liebe  ioT ; 
bSszIicber  mann,  wie  konnten  sie  gegen  ihn  so  unfreund- 
lich, so  hart,  so  grausam  sein  ?  Lessirg  1, 634 ;  mtl  anlehnung 
an  die  bedeutung  2:  ich  wil  dir  als  hart  sein  als  kein  stein 
dem  andern.  Atbeb  proe.  1,12; 

Ich  truoe  lu  dft  so  berten  muot.    Gregor.  3646; 

so  hart  als  auch  der  Feldherr  war, 

so  könnt  er  doch  dem  lauberischen  flehen 

der  weiber  ntchl  gani  nidersteheo.    Gblukt  1, 127; 

der  vaier,  ein  harter  und  lorniger  mann, 

schalt  laut  die  arme  Bosette.    BBbgib  61>; 

Worte  und  handtungen  die  aus  solcher  gesinnung  hervorgehen,  sind 
hart:  wer  wil  mirs  ansagen,  so  dir  dein  vater  etwas  hartes 
antwortet?  l  Sam.  20,10;  eine  linde  antwort  stillet  den  zorn, 
aber  ein  hart  wort  richtet  grim  an.  spr.  Sal.  16,1;  gib  im 
nicht  bOse  wort,  und  begegne  im  nicht  mit  harter  rede.  Sir. 
31,40;  wann  einer  dieser  sach  ein  harten  namen  wolle  geben. 
Suoppias  766; 

er  warf  ihm  erst  mit  manchem  harten  fluche 
die  armuib  vor.  Gillekt  1, 162. 

so  auch  hart  in  adverbialer  tiellung:  und  redet  hart  mit  inen. 
iMos.  42,7;  antwortet  inen  der  kOnig  hart.  2cAron.  10,13; 
einen  ze  hert  oder  Obel  ballen,  nimts  aspere  tractare  aliquem 
Haaler  219';  weder  sein  glück,  noch  seine  emiedrigungen, 
die  ihm  Diderot  sehr  hart  aufrechnet,  konnten  ihn  vor  dem 
untergange  schüzen.   Götbb  36, 169. 

d)  hart  gewinnt  die  bedeutung  widerspenstig,  versloekt,  hart- 
näckig: hert  am  sinn  des  gemutz,  perlinax  voe.  ine.  theut.  i4'; 
obstinax  herte,  hart  Dief.  39o';  errrtconu  hart  116*;  ein  hart- 
slarrig,  rauch,  hart  volk.  b.  d.  liebe  218*;  verflucht  sye  ir 
zorn,  das  er  so  heftig  ist,  und  ir  grim,  das  er  so  hart 
(Lutheb:  störrig)  ist.  Züricher  bibel  1530  6(.  27'  (I  Jlfos.  49. 7) ; 
so  wird  unser  herz  oiedertrilcblig,  ..hart  zum  mitleiden 
und  zur  menschenliebe.   Gellebt  6,355; 

der  kan  wol  Herten  henen  geben 
wtre  riuwe  und  llhie:  leben.    Walthib  6,  21 ; 
doch  Ihr  (Juden)  seid  eisen  art,  euch  kan  doch  dIcIiIs  erweichen, 
den  demant  zwinget  blut,  den  sMi  lerscbmelit  die  glul, 
kein  demant  und  kein  stal  gleicht  eurem  harten  muth. 

KLEniHO  13; 

da  keine  wege  waren, 
kein  proviani,  kein  haust,  nichts  als  nur  niistenei, 
hielt  er  dich,  hartes  volk,  in  speiss  und  kleidem  irei.    das.t 
die  strafe  trObt  dich  selbst,  mit  der  du  uns  belegen, 
uns  harte  sUnder  must.  >.  28. 

daAer  harter>sinn,  harte  stirn,  harter  köpf,  harter  nacken, 
Umschreibungen  für  Verstocktheit:  pertinax  ein  harter  bal^zederigcr 
DiEF.  430*  (vgl.  oben  3  sp.  600i ;  denn  das  ganze  haus  Israel 
bat  harte  slirne  und  verslockte  herzen.  Hes.  3,  7 ;  aher  die 
kinder,  zu  welchen  ich  dich  sende,  haben  harte  kOpfe  und 
verstockte  herzen.  2,4;  werden  an  meinen  namen  gedenken, 
und  sich  von  irem  harten  nacken  und  von  iren  sflnden  keren. 
Baruch  2,33;  unverständige  barle  köpfe,  pers.  rosenth.  4,6; 
ich  habe  aber  bei  den  harten  köpfen  nichts  verrichlen^mOgen. 

SCBWEINICBEN   3,303; 

der  könig  und  die  keiserinn, 

des  langen  hailers  müde, 

erweichten  Ihren  harten  sinn, 

und  machten  eodiicb  friede.    BeaszB  13*. 

hart  adverbial:  lächelt  der  heilige  nie  himmlischer  als  auf 
dem  krankenbelte,  und  der  veHorne  nie  harter  als  eben  da. 
J.Paul  Tifan  5,6. 

8)  hart  wurde  von  den  kriegswaffen  und  dem  kämpfer  aneh 
auf  den  kämpf  selbst  übertragen,  wo  es  strenge  und  hrftigkeit 
desselben  malt,  wie  ähnlich  z.  b.  das  ags.  biler  zunächst  rom 
schneidenden  Schwerte,  dann  vom  krieger  und  dem  kriege  selbst 
gesagt  wird  {beispiele  bei  Gbeir  1, 120) : 

ags.  nA  Ic  on  nihi  gefVSgn 

nnder  heofenes  bveair  hcardrao  reohtan.    Beövulf  bWi 
uiymzKU  uy  "t^^J^y^  y 
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mkd.  Tfl  manegcm  man  dd  wol  di  sprach, 
der  e;  des  lages  het  versolt, 
mit  bener  riterscbafl  erholt,    f rottend.  76, 14 ; 

nlid.  käme  der  graff  von  Raina  . .  in  das  aller  berlest  des 
Streits  gerant.  i4inioR  bog.  B  iiij ;  rant  in  das  härtest  des 
Streits.  Dj;  und  gescliach  da  eine  harte  sehlacht,  das  viel 
verwundet  wurden  und  uDobkamen  auf  beiden  seilen.  1  Mace. 
9,  n;  es  war  aber  ein  barter  streit  wider  die  Philister,  so 
lang  Saul  lebet.  tSam.  14,  S2;  und  es  erhub  sich  ein  seer 
liarler  streit  des  tages.  2&itn.  2,17;  in  dem  harten  kriege, 
welchen  Alexander  Magnus  mit  dem  Darius  .  .  .  geriibret. 
ScDDPPiDs  781 ;  nie  viel  streiche,  und  nie  harte  streiche  sie 
einander  gegeben.  Philandeb  2  (1643)  276; 

mit  einem  harten  stürm 

band  <i  Lila  gewonnen.    Lilibkcron  volksl,  2,  66'; 

umarme  mich,  mein  sohol 
dir  Ist  der  bjtrire  kämpf  gelungen. 

Scaaui  kämpf  m.  d.  drachen  v.  298; 

bab  d.ink,  du  tapOer  degen,  und  reit  mit  mir  nach  haus, 
dasz  wir  uns  gütlich  pflegen  nach  diesem  harten  strausi! 

Dhlakd  ged.  360; 

adverbial  hart  kämpfen,  hart  fechten:  doch  ich  fechte  nicht 
hart  umb  die  wort,  sondern  umb  die  sachc.  Ldtber  6,20*; 
es  gieng  hart  her,  in  kämpf  und  aufregung,  auch  freier  von 
grosier  anstrengung : 

dir  .  .  ein  grablied  jeti  lu  bringen, 
geht  hart  und  sauer  her,  mein  spiel  will  niergend  klingen. 

RoaruR  75; 

dann  adj.  hart  sein,  vom  hartndeicigen  und  unsanften  verfolgen 
einer  saclie,  alliUeriertnd  mit  heftig  terbunden:  auch  solich 
meister  mit  irem  auszbrechen  (rinei  tahns),  solich  dinst  ze 
thun  aihveg  gern  bert  und  liäftig  sein.  SteihhSwel  458,11 
Keller;  eine  ähnliehe  adverbiale  fägung  niederdeuUeh: 

doch  ik  heb  noch  wat  hart  un  stive  vSr  ml  namen. 

Lappikbxios  Lttureinberg  t,  117, 105. 

hart  halten,  tm  kämpfe  fest  stehen,  ausdauern:  weil  ir  gott  lob 
so  hart  gehalten  und  fest  gestanden.  Luther  6,  It'; 

vriewol  die  iwAlf  sich  hielten  hart. 

B.  Wald»  £sop  1,  38,  10; 
die  beiden  betten  auch  verschoben  dieses  streiten, 
ein  jeder  aber  hielt  doch  hart  auf  seiner  selten. 

D.  T.  o.  WuDEK  i4ria<(  29,  25,  6; 

jedoch  das  man  bist  In  den  todt 

nach  seim  gebalsi  halt  hart  in  not.     ScawiUBKiMS  131*; 

von  hier  aus  entwickelt  sidi  auch  unpersinUches  hart  halten, 
schwer  hallen,  s.  hallen  1,7  sp.iH;  es  hält  jetzt  sehr  hart 
mit  mir,  in  anguslum  oppido  nunc  meae  cogunlur  eopiae.  Stie- 
LEa  "72. 

9)  das  letzt  gegebene  beispiel  zeigt  den  iibergang  ton  hart  tu 
der  nun  folgenden  bedeutung, 

a)  tundchst  auf  «idriget,  entgegenstehendes,  Unglück  geaenää, 
heiszl  es  schwer,  drückend,  empfindlich:  er  nard  von  inen  mit 
barter  nidcriag  inn  die  flucht  geschlagen.  Fbaki  germ.  chron. 
(1638)  bl.  3s';  unser  leben,  spricht  Bernardus,  achten  die 
weltlichen  und  fleischliche  menschen  gar  herdt  und  grusam- 
lich.  Keisersberg  (li/j.  3*;  was  nützet  es,  das  wir  sein  gebot 
hallen  und  ein  hart  leben  für  dem  herrn  ZehaoH»- füren ? 
Maleachi  3,  t4;  hart  und  streng  laben,  oder  rauche  narung, 
vicitu  asper  Maalb«  212*;  es  ist  .  .  harte  straffe  über  uns 
komen.  1  ilfacc.  2, 49 ;  er  tbOe  im  denn  also  einen  herlen 
dienst,  der  über  sin  kraft  und  über  sin  vermögen  sy.  Kbi- 
SERSBERG  bUg.  l6o' ;  die  Egypter  . .  legten  einen  harten  dienst 
auf  uns.  &  Mos.  26,6;  mache  du  nu  den  harten  dienst  und 
das  schwere  joch  leichter,  livn.  12,4;  seine  krankheit  war  so 
seer  hart,  das  kein  ödem  mehr  in  im  bleib.  17, 17 ;  Simonis 
sehniger  war  mit  einem  harten  fieber  behaft  (goth.  vas 
anahabaida  brinn6n  mikilai).  tue.  4, 38;  daher  an  einer  krank- 
heit harte  darnieder  liegen,  gravilcr  aegrotare  Steinbach  1,702; 
der  selb  gut  mann  kam  in  ein  seer  grosze  krankheit,  durch 
welche  er  lange  zeit  hart  und  Übel  gekrenkt  ward.  Wiurai 
rollw.  7, 13  Kurt;  auf  das  enre  bände  nicht  herler  werden. 
Jes.  28,  22 ;  es  ist  ein  harter  orden,  der  seinen  bulen  meiden 
musz,  und  noch  viel  harter,  dasz  ich  disz  hoch  glasz  ausz- 
laufen  musz.  o  wie  ein  harte  busz,  drei  gläser  mit  wein 
auf  ein  schimlich  nusz.  Garg.  92';  schliche  ich  mit  ihr  aus 
der  cammcr,  in  deren  sie  zwar  eine  angeneroe,  ich  aber  gar 
eine  harte  nacht  gehabt.  Simpi.  3,32t  Xurz;  es  gehl  ihm  hart, 
»tiam  agit  duriter.  SriEtEB  772;  ein  harter  gang,  als  zum 
galgen,  via  terribilis,  hmrenda  Frisch  1,418';  aber  welcher  ein 
legat  gotles  ist,  der  dem  Vaterland  dient, . .  demselbigen  gibt 


die  besoldung  kaum  das  salz,  und  aus  barler  mühe  reiszen 
sie  kaum  soviel  davon,  dasz  sie  den  hunger  stillen.  ScbDp- 
rios  712;  es  sein  zwo  weisen,  die  gewonheit  zu  machen,  za 
exerciren  und  zuzurichten,  eine  hebt  von  leichterem  an,  und 
führet  algemach  zu  höheren,  die  andere  befilcht  anfangs 
härtere  Sachen.  729 ;  dieser  harten  probe  ungeachtet.  Zigler 
Banise  (1700)  507  ;  das  sind  harte  bedingungen,  condiiiones  sunt 
durae.  Steinbach  1, 702 ;  gegen  ihre  ifrau  von  Stael)  franziisische 
Tolubilitat  aufzukommen,  ist  eine  zu  harte  aufgäbe.  Schiller 
an  GülAe  898 ;  es  ist  hart,  sehr  hart  für  mich ,  . .  dasz  ich 
dich  unter  meinen  feinden  sehe.  Schiller  pariuit  2,4;  mir 
ist  ein  hartes  loos  gefallen;  das  ist  eine  harte  zumutbang; 
er  bat  viel  harte  entbehrungen  gelitten ;  so  biUten  sie  . .  mit 
ihr  einen  härteren  stand  bekommen.  laHERHANN  UünMi.  4,137 ; 


mangel  alsi  grOs  . . 
menschllctiir  nfitöre 
zu  berle  und  lu  süre. 


JiRoscEin  96*; 


ja,  ivenn  ich  unvorsichtig  wäre, 
da  freilich  schnitte  mich  die  scheere ; 
allein  ich  bin  ja  schon  mit  ihr  bekannt, 
so  vracbs  (das  Und),  ynd  schnitt  sich  in  die  hand. 
die  mutter  kam.   o  welche  harte  lehre  I    Gblurt  I,  289; 
von  diesen  trotiig  herrischen  gemOthern 
sich  meistern  lassen,  von  der  gnade  leben 
hocbsinnig  eigenwilliger  Vasallen, 

das  ist  das  harte  für  ein  edles  hen.    Schilur  jungfr.  1,6; 
wol  liegt  ihm  ein  harter  gram  auf  dem  berten. 
Odyssee  8,541; 

die  krön  ich  dir  vertraue, 

ein  benlich  iiebespfand, 

bis  ich  dich  wiederschaue 

nach  manchem  harten  stand.    Ublaiid  ged.  229. 

kierAer  auch:  denn  mir  ist  ein  hart  gesiebt  angezeigt.  ]es. 
21, 2,  eine  böse  prophtieiung ;  dann  persönlich:  ich  bin  zu  dir 
gesand  ein  harter  hole.  ikön.  14,6,  ein  böte  der  übles  ver- 
kündet. 

b)  auch  sonst  und  abgeblastter  sdmer,  beschwerlich;  einem 
etwas  hartes  geben,  schweres  auferlegen:  er  hat  allhicr  seine 
geschicklichkeit  wol  von  nOlhen,  ihr  habt  ihm  ein  hartes 
gegeben,  dasz  er  genug  zu  thun  hat.  schaut,  engt.  u.  frans, 
com.  2, 292 ; 

der  Schneider  fiel  neben  die  gelsi 
ein  schwinden  lall  so  barter  ding, 
dast  im  gleich  auch  die  seel  ausigieng. 

H.  Sacis  2,  4,  65'; 
zu  schlecht  war  aber  sein  verstand, . 
durch  raht  ein  harte  «ach  zu  schlichten. 

WxcsHiRliK  439; 

wie  es  so  ein  blind  ding  ist  umb  die  liebe  und  wenn  die 
angezUndt  wird  und  erbrennet,  wie  hart  die  zu  erloschen 
ist.  fortun.  As';  diser  berg  ist  gar  hoch,  deszhalb  gar  hart 
aufzusteigen.  Frank  wellb.  169';  ein  uberausz  sfisz  Qeisch 
haben  sie,  das  hart  zu  glauben  ist.  Forbr  fisehi.  128';  je 
stärker  man  in  erfasset  oder  greift,  je  härter  man  in  be- 
balten mag.  178';  frau,  ich  habe  ein  mittel  gefunden, ...  es 
ist  zwar  etwas  hart  und  herbe  auszztiftthren.  Happel  acad. 
rom.  341;  die  ameisen  sind  hart  zu  vertreiben.  Hob  berg 
1,425';  die  bimen  sind  am  geschmack,  gerucb,  form,  grilsze 
und  färbe  so  nnterschieden,  dasz  es  hart,  ja  fast  unmöglich 
wäre,  ihre  namen  ..  zu  specificiren.  429*;  weil  sein  {des 
sttUans)  sonderbares  amt  und  die  daraus  Oieszenden  anspräche 
und  forderungen  sich  so  hart  mit  der  Philosophie  vereinigen 
lassen.  Klinger  6,290; 

5en  berg  gSt  hart  auf  wegen  schmal, 
as  weite  sirasi  layft  selbst  gen  thal. 

Schwarienbeio  152*. 

in  festen  formein:  es  kommt  einem  etwas  hart  an  (s.  an- 
kommen 1,385):  und  es  kam  sie  hart  an  über  der  gehurt. 
1  Mos.  35, 17 ;  er  ist  nur  zu  wohl  von  meinen  Verbindungen 
mit  Alvarez  unterrichtet,  und  wie  hart  es  den  anknmmt, 
etwas  übriges  zu  thun.  Lenz  1,219;  Friedrich  und  Eva  ver- 
mochten kaum  ihren  dank  in  worte  zu  fassen,  besonders 
kam  es  Friedrich  hart  an.  Bibhl  culturgesch.  nov.  260;  — 
so  es  nun  dem  tttrken  z5  feld  will  hart  liegen  und  der  feind 
zfi  stark  werden.  Frani  weltb.  105*;  das  etwan  der  teutschen 
weiber  für  ir  vatterlandt  haben  gestritten,  und  den  mSnnern, 
als  es  in  hart  lag,  und  jetz  der  sieg  mit  gebrochner  spitz 
in  gefar  schwebet,  zugesprungen,  und  in  lu  hOlf  kommen. 
germ.  chron.  5*;  —  denn  sie  mochten  hart  dulden,  das  der 
minst  zu  Rom  inen  gleich  sein  and  sie  gar  kein  vorteil  haben 
sollen.  Uvius  v.  Corbach  49 ;  —  dasz  es  ihm  nicht  hart  ßtllt, 
ohne  mich  zu  leben.  Lessing  2,37;      ^<->.  j 
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wann  gleich  ein  solchea  wunder  dir 

fatt  hart  tu  glaubon  fällt.    Bdrcex  S4'; 

dem  allen  manne,  der  in  zwanzig  schlachten 

dem  tod  lur  sie  enlgegen  gieng,  ßlli  es 

doch  hart,  sich  ao  entfernt  xu  sehn.    Scnnua  Kariös  4, 12. 

Aus  hart  in  diesem  sinne  entvickell  sieh  die  bedetUung  schwer- 
üch,  kaum:  do  wurden  diener  und  dienerin  so  tewer,  dasz 
man  ir  hart  bekam.  Pez  seripl,  austr.  bä  Fbiscb  1,41S*;  so 
Wirt  es  Qoch  in  xt  tagen  hart  beschehen.  Chmbl  urk.  Max.  74 ; 
mit  dem  groszen  jungfrawenwagea  hart  durchkommen  mugen. 
das.;  nimslu  eine  bObsche,  so  begeren  sie  ander  iQt  auch 
und  ist  hart  lu  behoten,  das  ril  Ifll  ir  begeren.  Keisebsbebc 
narrenseh.  113';  die  von  natur  bosz  seindt,  die  nerdent  hart  zu 
guten  werken  bekcrt.  SteinhGwbl  (16S5)  88*;  und  in  prignanler 
bedeutung  rührt  es  fast  an  den  sinn  nie; 

die  kaei  lesit  ires  mauiens  hart. 

BiBUl  Wimer  366,  2; 
es  ist  mein  art,     die  last  ich  hart, 
ich  bin  also  erschalTen, 
dut  mich  die  werden  Trawen  lart 
machen  lu  einem  alTen.    Dauns  totkst.  641. 

c)  hart  sehver,  von  orjancn  des  kirpers  und  geisles,  deren 
gebrauch  einigermasten  gehemmt  ist:  einen  harten  leib  haben, 
f.  hartleibig;  es  geht  ihm  hart  (auf  dem  abtritt),  nitätir  et 
durum  eacal.  Sebz  64' ;  dieses  Ol  wird  gelobet  wider  das  harte 
geher.  Tabebnabil  867;  adverbial  hart  hören,  s.  auch  hart- 
hörig; Anen  harten  köpf  haben  (un/er>c/u>den  von  7,d  sp.502), 
schwer  von  begriffe  sän;  daßr:  er  ist  langsamen  geistes  und 
hart  Ton  begriff.  Riehl  euUurgesch.  nov.  2&3 ;  und,  wie  es  früher 
hiesz:  berle  am  sinn  der  Tern'tanfl,  hebes,  obtusus  voe.  ine. 
theul.  ii';  adverbial:  es  gebt  mir  hart  ein,  rem  non  capto. 
Fbisch  t,  418',  twrjf.  hartlehrig;  Aotr.  sieb  hart  erinnern,  hart 
explicieren,  hart  lernen,  intt  »itiAe,  sthmerigkeit ;  auch  hart 
hausen,  sich  hart  hausen,  sich  mit  mähe  in  der  Wirtschaft  fort- 
bringen. ScHif.  2,241.    s.  bartdäuig. 

10)  hart  gelangt  tu  dem  sinne  strenge,  scharf,  in  manchen 
vendungen;  so  in  beiug  auf  weiter,  kille,  frost:  hart  und  kalt 
Wetter.  Hekisch  1275;  eine  harte  kälte,  pers.  reisebesehr.  i,li; 
ein  harter  winler;  ein  barter  frost;  adverbial  es  friert  hart, 
rührend  an  na.  3  sp.50O;  ron  der  seit:  es  sind  jetzt  harte  Zeiten; 

(eine  magd  klagt)  doch  hab  ich  auch  ein  hartes  jar, 

mein  dienst  Ist  sampt  in  einer  klaus, 
ich  dorft  nit  schmecken  aus  dem  haus. 
H.  Sachs  1,  StO*; 
von  »orien,  }e6o(,  verix^:  eine  harte  rede;  ein  hartes  verbot; 
viel   nu  seiner  jttnger,  die  das  horeten,  sprachen,  das  ist 
eine  harte  rede  {golh.  bordu  ist  |>ata  vadrd),  wer  kan  sie 
hören?  Joh.  6, 10;  eure  entrOstong  ..  mochte  euch  zu  harte 
Worte  in  die  feder  werfen.  Scbiixeb  räuber  l,l;  ihn  wegen 
einiger  im  Wortwechsel  zu  hart  ausgesprochenen  ausdrücke 
um  Verzeihung  bat.  GOthb  18, 213 ;  Liscov  erfuhr  in  Gothes 
lebcnsbeschreibung  ein  zu  hartes  urtheil,  so  wie  Rabener 
ein' zu  gOnsliges.  J.  Paul  kl.  büclierschau  2,22; 

mit  hartem  «mst  lu  inen  sprach. 

B.  Wau>is  Etop  2,  M,  56 ; 

«om  AericAfli,  erzieAen,  strafen,  wo  der  sinn  mehrfach  nach  9,a 
(sp.  503)  hinüberspielt :  eine  harte  regierung;  die  kinder  er- 
fuhren eine  karte  erziehung;  eine  harte,  aber  gerechte  strafe; 
eine  harte  busze; 

kein  schermesser  das  hSrter  schirt, 

dann  so  ein  beuler  ein  herr  wirdt. 

Ac».  «pr.  (1560)  94»; 
adverbial:  der  man  band  uns  das  hart  ein.  l  ^os.  43,3;  er 
bedranete  sie  hart  {golh.  filu  andbait  ins,  griechisch  TioXi.« 
inerl/ia  ovrols),  das  sie  in  nicht  offenbar  machten.  Jfarc. 
3,  12;  zog  er  wider  zum  könig,  und  verklagte  sie  hart. 
iMacc  7,25;  es  ligt  mir  beides  hart  an  {sterben  und  leben 
bleiben ,  griechisdt  awex.OfMi  8i  ix  zäv  Svo).  fltil.  1, 23 ; 
nnd  ist  auch  aller  apostel  weise,  das  sie  also  thun,  und 
der  Schrift  meinang  einfüren  on  solchen  zenkischen  ge- 
nawen  flets  und  fülle  des  texts,  darumb  sie  viel  herter  zu 
fragen  weren,  denn  Mattbeus  hie>amh  den  namen  Jeremia. 
LirrBEB  4,302';  die  peinlich  frag  soll  ...  oft  oder  wenig, 
hart  oder  linder,  nach  ermessung  eines  guten  vernöntligen 
richlers  ftlrgenommen  werden.  Carolina  art.  58;  vergl.  h3r- 
tiglich  fragen  geradem  für  die  peinliche  frage  art.  39;  strenge 
und  hart  herrschet  ir  über  sie.  Hes.  43,4;  leute  werden 
hart  geplagt;  ist  deine  tocbter  nicht  scbambaflig,  so  balt 
sie  hart.  &r.  26,13;  er  bat  gSle  gerechtigkeit  gehalten,  und 
hart  ob  den  kriegsleuten ,  das  sie  niemandt  gewalt  ...  an- 
legten. Fbani  periR.  ckron.  (1538)38*;  der  herzog  von  LauzUn 


sagte:  damit  man  Prinzessinnen  zu  lichhaherinnen  beballe, 
so  halle  man  sie  hart  und  schelle  sie  brav.  J.  Paul  Lecana 
2,112;  bisz  unsere  rechnuttg,  worauf  er  allzuhart  dringet, 
geschlossen  sei.  Uappel  acad.rom.  334;  wenn  auch  der  Ver- 
walter ihn  hart  antreiben  wolte  {zur  arbeil).  636;  dts  tödtcn 
ist  ja  so  hart  geboten.  Lotbbb  3,45';  wozu  ist  denn  die 
beschneitung  nütz?  oder  warumb  hat  sie  gott  so  hart  ge- 
boten? 8,56*;  es  bleibt  im  {dem  mnkiipfaffen)  eben  so  hart 
nach  der  weihe  verboten,  als  davor.  6,91*;  der  Universität 
und  residenzstadt  von  HohenQiesz,  deren  anblick  sogar  bis- 
her sein  vater  ihm  hart  verboten  halte,  i.  Paol  Tüan  1,4; 
weil,  den  nächsten  zu  beleidigen,  uns  hart  untersaget  worden. 
BoTscBET  Palm.  723; 

allein  vom  bäum,  so  mitten  stot 

im  garten,  uns  gott  hart  verbot. 

C.  WiczRAB  hilg.  D3,  hl.  12; 
sie  die  sich,  hart  bedroht,  als  liebende  gekOsst, 
die  küsslen  sich  nunmehr  erlaubt  als  ehegatten. 

GSLLÜRT  1,  l!>8. 

11)  hart  gehl  in  die  bedeutung  über  derb,  gewaltig,  kräftig: 
geschähe  ein  harter  trunk.  ScBWEiNicnEN  1,113;  lasset  nur 
die  satten  fliegen  sitzen,  kommen  hungerige,  die  saugen  und 
saufen  viel  h&rter.  Scboppids  833;  ein  harter  fall,  lapsus  gravis 
Fbisch  1,418*;  ' 

da{  (die  geomelrie)  Ist  eine  konsl  so  herte. 

Mdsutblut  s.  251,  83; 
ich  wil  ghorsam  sein 
und  euch  ein  herien  eid  da  scbwem. 

II.  SicBS  4,  3,  24'; 

schlösse  die  binde  so  hart  in  einander.  Amadis  85;  indem 
sie  {die  katze)  an  derselben  {feile)  hart  lecket.  Lokmans  fabeln 
26;  er  nahm  den  klopfer  (an  der  hauslhür)  in  die  hand  und 
schlug  damit  so  harte  an,  dasz  er  die  ganze  naclibarschaft 
davon  aus  dem  schlaf  erweckete.  Darbennime  163;  und  er 
trat  ans  fenster,  drehte  es  hart  auf.  J.  Paul  Hesp.  2,186; 

hart  stisit  es  {das  sekiff)  auf  am  strande. 

Ublahd  ged.  245; 

vom  lauten  und  kräftigen  sprechen,  lachen  u.  ahnt. :  sie  würden 
sich  auflehnen,  und  ja  so  hart  schreien  und  rufen,  golles 
wort,  gottes  wort,  gottes  wort  stehet  da.  Ldtbeb  3,45*;  wer 
die  nasen  hart  scbneotzt,  zwingt  blut  eraus.  spr.  Sal.  SO,  33 ; 
Henrich  lachte  hart.  Stilumc  jugend  (1779)  139;  er  lachte 
hart  {vor  glück),  dess.  Wanderschaft  (1778)  170; 

zurück  I  rief  Charon  ziemlich  hart.  Gklubt  1,223; 
dann  auch  kräftig,  mit  eifer  und  ausdauer,  wo  die  bedeutung 
auch  andrerseits  an  die  unter  8  gegen  ende  {sp.  503)  gegebenen 
beispiele  anknüpft :  erbaiteten  sie  mit  ganzem  ernst  bis  zu  der 
mauer  über  die  von  NeUsz,  polwerkten  und  grueben  so  hart 
lierwider.  Wilw.v.Schaumb.io;  ein  verletzt  bruder  hclt  herler 
denn  eine  feste  stad,  und  zank  bell  berter,  denn  rigel  am 
pallast.  spr.  Sal.  18, 19 ;  sie  halten  so  hart  an  dem  falschen 
gottcsdienst,  das  sie  sich  nicht  wollen  abwenden  lassen.  Jer. 
8,5;  so  nimpt  er  nn  zum  ersten  für  sich  gottes  gute  aufs 
beriesle.  Lotbeb  4, 104*;  nu  wollen  wir  am  ersten  die  hislorien 
handelen,  derselbigeo  nach  siheslu  aber  einen  trosi,  den  da 
haben  alle-  gleubigen,  wie  gott  sich  irer  Sachen  so  hart  an- 
nimpt.  132';  doch  dringen  wir  nicht  so  hart  darauf,  das  ein 
bischolf  für  seine  persoo  solch  biscboffliche  ampt  ausrichten 
mOste.  8,9*;  helpbant,  die  bsunder  freinbden  leütcn  hart 
z&slellen.  Fbabi  weUb.  7*;  zwinge  es  durch  ein  tucb  hart 
aus.  Tabebnaeb.  390 ;  aiicA  vom  eifrigen  Sahiren :  so  hart  auch 
der  regent  zuhürte  (der  huldigungsrede).  J.  Paul  Titan  2, 98 ; 

\t  (der  tagend)  lob  sol  man  erwerfien  hart. 

ScawAUKKBEia  158'; 
hab  mir  auch  nirgesetit  gar  hart. 

WicuAB  bilg.  K,  hl.  33; 
inn  desi  dreht  Klolho  hart  an  unsrem  schwachen  faden, 
an  dem  disi  leben  hängt.  Fuxras  106; 

ach  vaiter,  tOrne  nicht  so  hart, 
ach  halte  nicht  so  widerpart.    Rist  himt.  lieder  40. 

auf  dieser  bedeutung  fusst  die  andauernd,  dicht  folgend,  häufig: 
sie  anhübe  ze  weinen  und  mit  dicken  bertten  zScbern  {sihren) 
dem  marggraffen  und  seiner  frawcn  alle  Ire  trObsal  saget. 
SteinbOwei.  93,33  Keller;  das  erdtrich,  so  tief  und  schwarz  ist, 
das  gibt  die  beständigsten  und  hertesten  wasser.  Hebb  feldb.  15*. 

12)  hart,  in  adverbialer  Stellung,  in  der  bedeutung  unseres  heflig, 
sehr,  wie  ahd.  harto,  mhd.  harte:  damit  sich  etliche  martern 
und  engsten,  so  hart,  das  sie  mochten  unsinnig  werden. 
Ldtbeb  6,184';  hat  er  das  volk  noch  berter  geplagt  2Afo$. 
5,23;  wurden  hart  gedrenget.  richter  2,15;  sie  drungen  hart 
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auf  den  man  Lot.  1  Mos.  lO,  9 ;  des  erscbrack  der  kOnig 
Belsazar  noch  berter.  Dan.  5, 9 ;  entsetzten  siclis  hart,  ver- 
meinten nun  sehen  sy  dondern.  Fbahi  vicUb.  221' ;  erschrickt 
noch  härter.  Kiicbhuf  wendunm.  3»8*;  erschrack  Moyses  über 
die  maszen  hart.  Atier  proe.  1,  6;  er  sagt  ihm  von  der 
Cliaridia,  die  er  also  lobet,  und  ire  schOne  so  hart  herausz 
strich.  6.  d,  liebe  214*;  dadurch  derselbe  bUrger  eines  mals 
so  hart  über  sie  erzOmet  ward.  288*;  das  verdrosz  Romulum 
so  hart,  das  er  seinen  bruder  Beraum  zu  tod  schlug.  Lhius 
V.  CoKBACB  4;  der  seine  frau  so  hart  gefürchtet,  dasz  er 
dadurch  den  todt  nam.  292*;  welche  einen  rauschenden  bahn 
und  schleichende  katze  sahen  tmd  sich  über  dem  leisetritt 
hart  verwunderten.  ScHOPnos  830;  wenn  er  von  seiner  obrig- 
keit  gar  zu  hart  beschweret  wird.  385;  aber  der  amtmann 
sicllete  sich  hart  darwider.  Hi^rPEL  acaä,  Tom.  589;  sie  quä- 
lelcn  mich  so  hart  Simpl.  1,22t  Kurz;  es  griff  euch  hart  an. 
ScuiLLER  rduber  1,1;  bUdlieh:  aber  der  schuh  Iruckte  ihn  zu 
bausz  so  hart  {er  halle  häuslichm  kummer).  Philander  2  (1643) 
306;  laiERiuMiis:  zu  jenem  verderblichen,  über  den  ich 
mich  so  hart  enttäuscht  sehe.  MünMi.  3,118,  kann  hierher 
oder  zu  9,b  (sp.  504)  fallen; 

ich  mfist  mich  des  hart  scfaimeo, 

wurd  ich  an  euch  precheo.    IlSIttertn  190*,  190; 

das  tet  den  gecken  allen  som 

und  ward  sie  hart  verdriesien.    Ublahd  tolksl.  609; 

den  bekammert  sicli  der  Xanibus  hart.    E.  Aluios  1; 

wie  hart  tbet  mich  nach  dir  verlangen 

in  meiner  banseligeo  leitl    J.  Aian  351'  (1760,  28  Keller) ; 

fQrwar,  du  hast  mich  hart  erschreckt. 

äeuelben  fattn.  tp.  97>  (282«,  IT  Kelltr); 
als  er  {der  hämisch)  im  aogeiogeo  ward, 
beklagt  er  sich,  es  drückt  In  hart,    mlusliinkr.  1,  204; 
kommt  auch  die  spinn,  ein  starker  feind, 
thut  nach  dam  gilt  hart  stechen.    OriL  n.  Com  98, 1 ; 
bergegen  ist  das  volk  ja  zweyrach  hart  verblendet, 
das  Wollust  liebt  und  sucht.  Roiplu  151; 

die  geschos  der  blitzen  . .  werden  aus  den  wölken,  als  von 
einem  hartgespannen  bogen,  faren  zum  ziel.  wetsA.  Sa/.  5,22; 

so  hat  er  . . .  seinen  bogen  angesOtiet, 
ihn  hart  lu  spannen.    Wicibulw  23. 

verttdrteiut  vm  einem  adjeäiv  oder  anderm  adtei^,  we  mhd. 
mir  was  der  wille  harte  guot.   Iwein  759; 
de;  ist  diu  wirheit 
harte  dicke  vor  geseit.    Martina  130*,  12; 

ein  hart  merklich  wort  ist  das,  das  auszer  gottes  wort  alle 
menschenlere  so  gar  verdampt  sind.  Luther  8,309';  folgende 
nacht  werden  i.  f.  g.  gar  hart  schwach.  Schweirichen  3,128; 

ihr  band,  damit  sie  sich  hart  uniertrennlich  bunden. 

0?IL  u.  COHD  284,  23; 

(ein  adler  klagt)  naidlich  hat  das  spansche  gesind 
geiogen  hart  mit  list  geschwind 
an  mein  schönsten  reder  ein.    23,  32. 

13)  hart,  fest,  dicht,  eng,  ton  umfassen,  anliegen,  terschlieszen, 
verbinden:  hart  und  feste  umbfaben.  Harnisch  266;  bezeug 
auch,  dasz  sie  {die  gedieUe)  oft  gute  Sachen  in  sich  haben; 
iedoch  weil  dlse  so  verborgen  und  bartverschlossen  darin 
stecken.  Romplei  s.  18  torrede;  das  es  (ifai  schildlein)  auf  dem 
leibrock  hart  anlag.  2  Jlfos.  39, 2t;  die  gliedmas  seines  fleisehs 
hangen  an  einander,  und  halten  hart  an  im.  Hiob  41,14; 
decke  und  stopfe  ja  harte  zu.  inlerim  636; 

do  kam  die  stolze  frowe  lart 
und  fand  die  türe  hart  beslossen. 

lieben  weist  mettttr  1751; 
in  mein'kasten  besehloss  iebs  hart. 

D.  Walois  £<op  3, 96, 16; 
and  reicht  euch  hundert  gülden  dar. 
In  einem  seckel  hart  verstrickt.    4,27,49; 
htt  man  yeiit  also  tugend  acht, 
vil  menschen  würden  frum  gemacht, 
dt  sünslen  bähen  wenig  zucnt, 
und  ligen  hart  in  päser  sucht.    ScawAittinno  157<; 
lasz  zu  küssen  uns  einander  hart  umrangeo. 
WzcKBXiani  774; 
da»  unser  mund,  brüst,  herz,  auf  mund,  brüst,  herz  hart  kleben. 

sein  äugen  auch  zugleich  hin  nach  dem  Ufer  kehret, 
allda  er  eine  dam  hart  angebunden  Tand. 

D.  V.  0.  WisDiR  ilriatt  It,  33,  7; 
wie  manche  schmachtet,  hart  gefangen, 
in  eines  kerkers  dunklem  gruod !    iJoLAMD  ged.  224. 

hart  tom  schlaf,  der  auch  sonst  als  fessel  gedacht  vird:  in  der 
nacbl,  da  er  hart  war  entschlafen.  Kircrhof  «cenijutini.  397*; 


hart  eingeschlafen,  milit.  dise.  187;  tiefer  harter  schlai  buch 
ä.  liebe  220*;  sie  riefen  laut,  aber  er  schlief  zu  hart,  er  bürte 
es  nicht  Simrock  i,  109 ; 

wie  so  gar  schindlich  sie  ihr  berr  verlassen  hatte, 
in  jener  inseln  ein,  als  sie  gescblaten  hart. 

D.  V.  s.  WiiDU  Ariost  11,  58, 3; 

twi  Verbindlichkeiten,  verpfiiddungen ,  Verpfändungen:  aber  sie 
will  hierin  ire  preisten  nit  so  hart  verbinden.  Fiscbart  bienk. 
147*;  so  seind  wir  desto  hSrter  verbunden,  ihre  ebr  in  onserm 
bausz  zu  beobachten.  SimpL  4, 71  Kurz; 

und  was  ander  sehlenband 

kont  ihn  wol  so  hart  verbinden?    WiciraiiLni  351; 
der  ihr  vor  langer  zeit  durch  eurer  günste  band 
euch  mich  so  hart  verknüpft,  das  diese  schwache  band 
sich  niemals  lösen  wird.  Fuhik«  41 ; 

wenn  er  nicht  die  hfitte  melden  wollte, 

die  hart  verpfkndel  war.     Gillixt  1, 162. 

14)  en<Uich  hat  hart,  an  die  vorige  bedeutung  angeschlossen,  und 
in  Verbindung  mil  den  praeposilionen  an,  bei,  vor,  hinter  ti.  i.  w., 
allgemeiner  den  sinn  ganz  nahe,  dicht  auszudriieken ,  «mci  ört- 
lich alz  zeitlkh. 

a)  örtlich:  hart  vur  deme  pallals.  Harf  90,29;  es  lauft 
ain  annb  des  Reins  . . .  hart  an  der  etatmaur  bin.  Wil». 
V.  Schaumb.  19 ;  er  gibt  für,  dis  stQck  . .  gehCre  nicht  zu 
dem,  das  hart  vorher  gehet.  Lotber  3, 70*;  bie  ist  auch  da« 
kleine  beullin,  das  sich  frewet,  wie  hart  droben  gesagt  ist. 
175*;  wonunge  in  der  wüsten  hciszt  er  dorfer  und  hcfe,  was 
nicht  in  stedten  oder  hart  dabei ,  sondern  fern  und  einsam 
im  feld  ligt.  6, 135* ;  ein  gros  volk  wird  sich  erregen  hart  an 
unserm  lande.  Jer.  6,22;  hart  am  teutschen  boru  (tu  Halle) 
ligt  die  Meteritz.  Matbbs.  Sar.  125*;  er  eilet  dem  {wild  gewor- 
denen) ochsen  nach,  war  hart  binden  an  im.  b.  d.  liebe  227*; 
er  reit  im  an  der  selten  so  hart,  dasz  ein  haut  die  ander 
rürte.  das. ;  es  wäre  ein  garten  hart  dabei.  Cbr.  Weise  erzn. 
129 ;  ein  marktOecken  hart  am  walde.  kl.  leute  180 ;  sie  stand 
ganz  hart  an  euer  gnaden.  Wibland  11,309;  er  reicht  ihm 
einen  zettel  und  nistet  sich  hart  an  ihn.  Scbiller  Besco  1,9; 

und  sonderlich  liegt  hart  dabei 

die  Bummersiheimer  termenel.    E.  Aubrds  140>; 

beld  dOrfer  stosien  hart  daran.    141; 

gleich  wie  der  leim  uud  eisenklammer 

zwei  htlser  hart  zwingt  an  einander. 

KiRCHRor  wendiinm.  46*; 
wo  (wer)  desz  IVeundes  treuen  raht,  nach  dem  auscgang  achten 

wil, 
der  musi  selbslen,  kan  es  sein,  treten  harte  bi»  ans  siel. 

LOOAD  2,  242,  »0.  198; 
tu  dem  nun  pferd  und  wagen 
mit  starkem  ungestüm  hart  auf  einander  jagen.    Flsrins  53; 
oftmals  eh  die  traueri;locke  sieb  zur  ruh  begeben  kan, 
stimmt  man  harte  bei  dem  tliurme  sinken  und  posaunen  an. 

Gas.  Wlisx  cur.  getl.  t.  verten  45; 
dass  ich  einst  einen  hund  bei  Haag  gesehen  habe, 
hart  an  dem  weg,  wo  man  nach  Frankreich  fllhrt. 
Grllirt  1, 149; 
und  sein  grünendes  grab  ragt  hart  am  grabe  des  mldcheos. 

HÖI.TT43  Halm; 
kams,  hurre,  hnrre!  nachgerannt, 
hart  hinten  rappen  hufen.    BCrcrr  15*; 
da  brach  ihr  die  lasse  so  hart  an  dem  mund.    Göthr  1, 221 ; 
Ich  schlich  mich  hart  am  stuhl  vorbei.    12, 134; 
berr  docior  nicht  gewichen !  IHsch  1 
hart  an  mich  an,  wie  ich  euch  rubre.    195; 
sie  schaut  aus  Ihrem  gartenhaus, 
es  stehet  hart  am  weg.    Ublah«  ged.  23; 
wohl  bedurfte  der  mann  der  festen  und  slalenen  rflstung, 
welche  der  knabe  sich  schon  hart  um  den  busen  gewölbt. 
Aritot  ged.  (1840)  187. 

b)  zeitUdt:  ouch  laiszen  »j  (die  Griechen)  ler  kinder  firmen 
hart  nae  der  doufen.  Harf  74,32;  das  man  das  evangeliura 
hart  vor  der  predigt  zu  latiniscb  lieset.  Lutbbr  3,58*;  was 
ligt  denn  daran,  ob  sie  die  (vorfe)  in  dem  sacrameot  nicht 
boren,  wenn  sie  nur  hart  znvor  in  der  predigt  geboret  und 
gefasset  haben.  59';  da  kam  das  weih  hart  vor  morgens. 
riehter  19,26.  zunächst  dieser  bedeutung  steht  hart  ~=i  schnell, 
bald: 

erbarm  dich  hart.     Ich  belt  und  wart. 

ilmtr.  liederb.  74,  7. 

c)  örUidie  und  zeUlidie  bedentung  ist  gemischt:  weil  sie  {die 
^enpforle) . .  hart  hinter  meinem  letzten  bedienten  einpurzelte. 
J.  Paul  «ni.  löge  1, 26 ; 

der  tod  entrisz  sie  meiner  band 
hart  hinterm  tranaltar.    BKrsir  85*. 
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HART,  m.  und  f.  tUva.  ahd.  hart  und  bard  GsArr  4,1026; 
mmlttna  quat  dicunlur  hart.  5,  TSS ;  mhd.  bart  wb.  1, 640*.  das 
vort,  in  mner  abslammung  mit  haar  höhe,  btrg  sp.  22  iiuai»- 
menfaUend,  und  von  alten  xeHen  her  in  Ortsnamen  viel  verwendet, 
lebt  als  appetlaUvum  fem.  in  der  bedeulung  wald  noch  in  dörfem 
der  RhOn  (yiiMUi  151),  <üs  mase.  in  gleicher  bedeulung  in  Tirol 
(Faou.  6, 146),  gam  uie  in  folgendem:  wcllicher  zu  Embrach 
busen  well,  dem  soll  der  vogt  ein  ufrichly  {dachsluhl)  usz  dem 
bard  geben,  ob  er  s;  darioo  finden  kan.  »ns(A.  1,114  (Zürich 
V.  j.  1518);  als  bard,  fem.  nome  vieler  berge  im  Waldeckschen 
(Cditxb  470');  den  berg,  den  man  nennet  daz  hard.  veislh. 
1,324  {Schaariicald) ;  während  anderwärts,  icie  in  Baiem  und 
Franken,  wo  das  wort  in  aUen  drei  gesehlecUem  gilt,  die  bedeu- 
lung etwas  geändert  ist:  hier  bezeichnet  es  boden  aus  sand  und 
kies  bestehend  und  nur  mit  weniger  trocknen  und  an  sieh  unfrucht- 
baren dammerde  iberiogen.  Scan.  2,  241.  dem  angeschlossen  be- 
xeichnet  hart,  bard  in  den  folgenden  sielten  unbebautes  land, 
beide,  das  nicht  bewaldet  zu  sein  braucht:  so  ahd.  in  der  Wün- 
burger  marklbeschrcibung :    dar  in  daj  bouc  in  dero  heride. 

MSUBIlBOFr  U.   SCHEBER  175,57; 

mhd.  vis  gegrOeset,  spica  nardes, 
Teldes  bluome,  kl4  dea  hardes. 

Httupls  teiUdir.  8,  281, 198; 

nhd.  und  git  man  Ton  dem  erb  das  best  boupt,  das  den 
hard  buirt.  weisth.  1,61;  wer  in  der  hart  fert,  er  sye  arm 
oder  rieb,  den  soll  nieman  pfenden.  729;  da  rit  Ulenspiegel 
uf  die  hart  nnd  stelt  den  wOlfen.  Vlensp.  78  Lappenberg  (der 
krußersche  drucke  hat  dafür  in  dem  nalde,  aier  vorher  werden 
die  Wulfe  in  dem  felde  Aaiuend  geschildert); 

darumb  er  (Nebucadneiar)  utzgestoaien  vrard 
TOD  menschen,  triben  In  die  hard, 
und  da  bjrn  wilden  Ibleren  libl, 
bjn  waldetzleo  sin  wonaog  gbegi. 

Daniel  IM»  K'  (nach  Dan.  4, 29); 

oueh  plan,  anger:  pfeif  auf . .  so  daozet  der  Liendel  mit  der 
Lin  umb  die  linden  auf  der  hart.  Fischart  groszm.  74. 

Der  name  des  Harzes,  Hercynia  silta,  der  im  mitlelaller  noch 
Hart  hiesi,  gdiOrt  hierher,  die  Veränderung  des  auslautenden  t 
2u  z  ist  zu  6nirlAei/en  wie  im  mhd.  git,  nhd.  geiz,  auch  für 
die  Pfälser  Haardt  begegnet  die  form  Hartz :  sein  statt  Newen- 
stadt  (Neustadt)  genant  am  Hartz.   Monss  anzeiger  8,153. 

HARTAPFEL,  m.  eine  äpfelart :  reibet  sogenandte  hartSpfel 
anf  einem  riebeisen.  Hobbeig  3, 1, 164*.     vergl.  hSrtling. 

HARTBÄNNIG,  adj.  dem  schwer  zu  gebieten  ist:  aus  einem 
rosz,  das  man  nit  zempt,  wirt  ein  hartbiniger  ungesclilachler 
scbelm,  nnd  aus  einem  sun  den  man  mutwillig  erzeugt  wirt 
ein  frsner  und  unbügiger.   Züricher  bibel  1530  643*. 

HARTBANNIGKEIT,  f :  aber  sy  habend  nit  wollen  hören, 
und  darum  wirdt  der  herr  irer  hartbennigkeit  antwurten. 
Züricher  bibel  1530  331*. 

HARTBAUM,  m.  comus  sanguinea,  harlriegel,  heekholz.  Nei- 

HICS   2,  I22S. 

HARTBEISZ,  adj.  pervicax,  kcibig,  halsstark,  her!.  Dastt. 
das  adj.  geht  eigentUeh  auf  den  hund  oder  vogel,  der  schwer  zur 
beisze,  jagd  (1,1399)  sich  brauchen  lässl,  dann  im  allgemeinen 
sinne  auch  auf  den  hartnäckigen  menschen. 

HABTBESCHATZT,  pari.: 

ob  nahrloi  auch  ersterbe 
die  hartbesehaute  sladt.      Toss  6, 181. 

HARTBLEI,  n.  blei  was  vom  silber  geschieden  und  spröde  ist. 
Jacobsson  2.  222\ 

HARTDÄUIG,  adj.  schwer  verdauHeh:  diese  thier  haben  all 
ein  bartdSuwig  Qeiscb.  Foreb  fischb.  81*;  das  brot  so  Ton 
altem  körn,  das  übel  schmecket  und  ersticket  ist,  gebacken 
«ird.  ist  harldauig.  Tabernaen.  591. 

HlRTE,  f  durilia,  ahd.  hart),  hertt,  mhd.  herle;  nacA  hart 
in  mehrfachem  sinne,  seilen  mit  piural. 

1)  ron  Waffen,  metail,  stein,  holz:  die  härte  des  Stahls, 
eisens;  steinerne  härte,  durilia  laptdea  Stieler  772;  bSrte 
am  baom,  nodtu,  cenlrum  rami  das.;  dasz  die  also  körperlich 
und  fest  gemachte  luft  ..  in  eine  solche  dicbtigkeit,  harte 
und  schwere  zu  treiben  sei,  dasz  sie  sich  vom  steine  nicht 
unterscheide.  Immebmanr  Münehh.  2,33.  die  härte  des  eisens 
kann  künstlich  vermelirt  werden,  in  diesem  falle  ist  von  harte 
ein  plural  gebräuchlich,  die  verschiedenen  grade  des  hartseins  aus- 
zudrücken: ein  Wasser  gibt  eine  herlere  und  bestendigere 
berte  denn  das  ander,  wie  drumb  die  Inszbrucker  barniscb 
nnd  kOrisz  die  besten  berten  haben  sollen.  Mathes.  Sar.  79*; 
die  Türken  sollen  mit  drachenblut  gute  berten  machen,  das. 


2)  von  dingen,  die  minder  weich  sind  als  man  sie  erwartet 
(bart  4  sp.  500):  die  härte  des  lagers  erschwerte  das  scblafen; 
das  fleisch  war  saftig,  aber  wegen  seiner  härte  konnte  es 
nicht  genossen  werden ;  härte  in  den  bänden,  eallosUas,  eaUus 
Friscb  1,418*. 

3)  auch  unsinnlich,  nach  bart  5  sp.  500:  warum  ist  diese 
stelle,  ungeachtet  ihrer  härte,  so  schön?  Gellest  2,87;  das 
ofar  leide  bei  einer  kleinen  härte,  bei  einem  abgerisznen  e, 
bei  einem  nicht  ganz  reiqen  reime,  wenn  nur  das  herz  dabei 
gewinnt,  s.  91;  in  der  musik  die  härte  einer  dissonanz;  die 
stimme  des  andern  beleidiget  uns  durch  Ihre  härte,  durch 
das  hoble,  durch  das  schreiende,  durch  das  rauhe  und  grobe. 
Geliert  6,315;  die  härte  einer  Zeichnung,  vgl.  Götrb  24,183. 
aticA  Aier  ein  piurol.'  dieser  bemerkt  es  als  eine  Ton  den  an- 
stoszigsten  härten  der  rede,  wenn  der  nämliche  mitlauter 
sehr  oft  und  nahe  hinter  einander  vorkommt.  Lessing  6,361. 

4)  von  mettschen,  strenge,  mangel  des  mitgefühls,  grausamkeit: 
die  härte  des  valers  halle  den  söhn  aus  dem  elterlichen 
hause  getrieben;  dasz  der  professor  aus  Verzweiflung,  mich 
nicht  bekommen  zu  haben,  gar  nicht  gefaeiratbet  hatte,  dasz 
er  vielleicht  noch  itzt  Ober  meine  harte  untröstbar  sei.  Ra- 
BEMEB  sat.  3  (1757)  175;  diese  härte  der  seele,  bei  äuszer- 
licber  gescbmeidigkeit  und  sanftmutb.  Gotteb  3, 9 ;  hier  auf 
dem  vorgrond  einer  hellen  warmen  Jugend  ..  wurde  er  zu 
weich  und  zu  warm,  auf  dem  dorfe  widerrief  er  die  härte 
der  Stadt.  J.  Paul  Hesp.  3, 159 ;  bin  ich  nur  ungerecht,  wenn 
ich  des  andern  vermögen  kränke?  nicht  auch,  wenn  ich 
seine.,  ruhe  durch  stolze  bärte  störe?  Geuert  6,147; 

der  taimmel  weisz,  dasz  jene  sungen  lOgeu, 
die  mich  der  hirle  zeibn  und  grausamkeit. 

SceaLKi  Turandot  3,4; 
hirts 
gab  ich  dir  schuld,  weil  du  mir  ein  geschaft 
verweigertest,  wo  deine  Alba  glinien?   Kariös  2,  5. 

5)  strenger,  scharfer  kämpf,  wie  mhd.  herte  wb.  1, 638*: 

sie  bie;en  mine  beide     in  einer  hene  slaben  unde  viben. 

Guilr.  130,  4; 

in  unumgelauleler  form:  dann  wann  ir  die  harte  treffen,  die 
mein  brudcr  und  ich  thun  werden,  ir  sollent  euch  der  ent- 
setzen,  Aimon  bog.  i. 

6)  strenge,  bitlerkeit,  vom  weiter,  von  Zeiten  und  Ubenslagen: 
härte  des  winters,  rigor  hyemis,  gelu  Stieleb  772;  die  härte 
der  Zeiten;  härte  eines  Charakters;  bärte  des  Schicksals; 
doA^  mhd.  herte  geradezu  für  not: 

da;  si  von  größer  herte 

bern  Iweinen  nena 

mit  ir  v!l  guoteo  witien.    laein  2719; 

in  bezug  auf  geselz,  strafe,  gebot:  es  Hegt  viel  härte  in  dieser 
gesetzlichen  hestimmung;  die  härte  einer  strafe;  die  vielfach 
getadelte  härte  mancher  Strafbestimmungen.  Hall,  zeitung  1870 
no.  50;  ahd.  hertt  dero  silun  to.  Notber  bei  Graff  4,1023; 

dasz  Boboam  der  Jungen  radt 
der  allen  rorgesetzel  bat, 
und  weit  geprauchen  grosze  berdi, 
da  fielen  von  im  aur  der  ten 
sehen  von  den  xnelf  gescblechtern. 

ScBwiazBKBBita  108. 

HARTEHRENRÜHRIG,  adjecliv:  bartebrenrUhrige  worte. 
Butscbit  kamt.  314. 

HARTEICHE ,  /.  juereus  robur  pe^KeeUis  brevibus.  Nebnicb 
4, 1106. 

HARTEIGEL,  <n.  Ugusler,  sonst  hartriegel:  ligustrum  kern- 
gurt,  beinholzlin,  mundholz,  harleigel.  glosse  zu  eclog.  2,18, 
in  Virgil.  opp.  ed.  Egenolph  (1597)  314*.  bei  Maaler  343*  der 
sarleigel,  ftguslrum. 

HARTELHEU,  n.  ononis  orvensis,  hauhechel.  Nembicb  4, 767. 

H&RTELN,  «eri. ;  und  sagent  meiner  muter,  daj  ey  awf 
daj  herlein  feil  las  haben  (gefärbte  und  gemalte  eier).  K.  DOreb 
in  den  reliquien  von  A.  Dürer  s.  19.  es  war  und  ist  noch  heute 
in  Nürnberg  ein  osterspiel  der  kinder,  mit  gefärbten  und  gekochten 
eiern  dergestalt  ausgeführt,  dasz  einer  des  andern  ei,  und  zwar 
entweder  die  spilie  oder  das  entgegengesetile  breitere  ende,  zu 
zerschlagen  sucht,  wobei  das  härtere  ei  das  zerschlagene  gewinnt; 
in  der  Oberpfalz  als  berten  und  herteln  gekannt.  Scbm.  2, 241. 

HARTEMOND,  s.  Iiartmonat. 

HÄRTEN,  verb.,  ahd.  harijan,  herlan,  mAd.  berten. 

1)  transiUv  hart  machen;  a)  im  eigentlichen  sinne;  den  stahl 
bei  verstählten  und  schneidenden  Werkzeugen  kann  man 
gleichfalls  in  kaltem  wasser  härten.  Jacobsson  2,222';  eisen 
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hSrten,  durare  et  purgare  ferrum  Stieler  772;  nach  diesem 
hirten  des  Stahls  und  eisens  heiszt  es  bildlich: 

und  scbweicend  ward  ein  büodoU  jetit  beschworen, 

das,  Test  gehärtet  in  des  Teuer«  glul. 

besiehea  wird  in  allen  scbicksalspronen.    Scbilur  Telt  5, 1 ; 

die  bufen  bSrteD,  ungulas  durare  Steinbach  1,703: 
mhd.  d6  was  velt  unde  walt 
mit  sni  gar  berallen; 
den  het  der  Trost  allen 
gehenei,  als  er  wol  lian. 

StaiCKiR  in  Wadiemagets  leieb.  626, 18. 

b)  {ibertragen,  und  itear  entweder  naeli  hart  7,  a  und  b  sp.  501 
fest,  kräßig  machen,  abhdrlen :  berlen,  hert  oder  käch  machen, 
durare,  indurare  Maaler  219';  alle  leibesübongen  bärlen  den 
körpePi  Gellest  6,294 ;  wofern  das  gemUlte  in  lieiner  strengen 
zucht  und  lebensart  gehärtet,  noch  durch  gefahr  und  rniiti- 
seligkeit  verstählert  wordeo.  BoTscan  Palm.  863;  undurch- 
brecbliche  scbaaren, . .  gegen  alle  elemente  gchanet.  Scbilleb 
864;  er  wurde  darin  (in  Ihau  und  luft)  wie  beiszes  eisen  ge- 
bartet. J.Paol  Besp.  1,164; 

durch  manchen  held  im  kittel, 
der,  durch  den  feldbau  stark,  gebiriet  durch  den  pOug. 

Hacidorh  3,  27 ; 
mit  allen  krifteo,  die  ihm  der  hirtende  krieg  gab. 

KiiOrsTOCK  6,  M; 

oder  nach  bart  1,d  sp.  602  ßhUos,  verstockt  machen:  so  ge- 
horchten sie  nicht,  sondern  bSrteten  iren  nacken,  wie  der 
nacke  irer  veter,  die  nicht  gleubelen  an  den  herrn  iren  gott. 
2Aü>i.  17,14,  t.  barinackig;  jedes  wort  das  du  oder  ich  sagen, 
bSrtet  sie  noch  mehr  gegen  uns.  Klopstock  9,326;  wenn  er 
dich  seilr  betröge,  wenn  die  vom  bof  gehariete  band  ein- 
mal blut  and  thrSnen  wie  ein  zitronenquetscher  aus  deinem 
berzen  druckte.  J.  Padl  Besp,  1,86. 

e)  auch  nach  hart  t,  e  (^.605):  bolzbirn  harten  den  leib, 
sobra  durant  ventrem  Stieler  772; 

dasi  künftig  keiner  nicht,  wie  etwan  Welscblaod  Ihut, 

sich  überreden  darf,  dasz  gar  zu  kaltes  blut 

bei  unsern  knocben  sei,  und  etwan  ein  gestiroe 

Tom  neuen  Zembia  ber  uns  birle  das  gebime, 

damit  es  weiter  nicht  gedenke,  dann  es  sieht.    Orin  2,  27. 

2)  reflexiv  sich  härten:  messerklingen  bärlen  sieb  in 
kochendem  fett;  durch  frost  härtet  sich  der  boden;  ii6er- 
tragen:  der  empfindsame  Weichling  härtet  sich  zum  manne. 
ScaiLLER  705;  auch  in  dem  sinne  sich  ßthllos,  verstockt  machen: 
wie  die  strauszen  horten  sie  sich  auch  gegen  ire  jungen, 
und  lassens  dabei  bleiben,  das  sie  die  eier  ran  sich  geworfen, 
und  kinder  gezeuget  haben,  nicht  mehr  thun  sie  dazu.  Luther 
2, 473' ;  ihr  habt  mir  nichts  zu  verzeihn.  ich  aber  habe  mir 
geantwortet,  dasz  ich  es  euch  nicht  verzeihn  will,  dasz  ihr 
euch  wie  felsen  härtet,  ihn  zu  verkennen.  KLorsToci  9,342. 

3)  intransitiv  aushalten,  ausdauem,  wie  mhd.  berten  wb.  1,638': 
und  so  sie  schon  so  barter  säwiscber  natur  weren,  dasz  sie 
ein  gute  zeit  bei  sollicben  faulen  tagen  horten  kOndten. 
J.  Westpüal /auileu/fel  F  iij';  auch  transitiv  als  aushärten, 
>.  1,882; 

ich  hoir  ich  werds  nicht  berlen  ausi, 
0  berr,  was  wird  doch  werden  dräust? 

colhot.  ttirehengesinge  (CMn  1634)  «.  514. 

HARTENACK,  m.  natne  eines  bieres  tu  Lübeck.  seUvertreiber 
(1608)  159.  es  wird  unter  anderen  bitren  Carg.  69'  ini<  auf- 
gesähll. 

HARTENAU,  n.  hypericum  perforatum,  Johanniskraut,  gewöhn- 
licher harthau,  hartbeu,  s.d.;  die  pflanse  dient  als  sehulsmiUel 
gegen  bOse  geister: 

ist  denn  keine  Junge  Trau, 

die  da  riuchert  mfl  bartenau?  {tum  ichult  gegen  gewilter). 

FiiDLER  vollar.  u.  mtksl.  98. 

HÄRTER,  ro.  der  arbeiler  einer  geweht fabrik,  der  klingen,  lade- 
slücke  und  andere  gerite,  die  die  härte  erhallen  sollen,  härtet. 
Jacobssoh  2, 222';  schwerlich  wol  sind  soldie  leule  im  folgenden 
gemeint : 

herter,  petler  und  stener, 
rirler  und  lederswerter.    DiHAn  Ifiener  50, 10; 
krapTmbacher,  cbampTer,  gaukler, 
stener,  berter  und  kadreier  {tumpensammler).    312,7; 
eher  ist  es  das  mhd.  hirlere  Atr(. 

HÄRTERN,  ffl.  der  hartriegel,  ligustrum  vulgare,  auch  nur 
bärler.  ISemiiicb. 

HÄRTETROG,  m.  Iro;  in  dem  eisernes  gerät  gehärtet  wird:  in 
ihrer  {der  härter)  Werkstatt  strht  neben  der  esse  ein  groszer 


härlelrog  und  ein  ambosz.  . .  die  tauglicbea  stücke  werden 
sogleich  einzeln  in  einem  langen  feuer  rolhwarin  gemacht 
und  langsam  in  den  härtelrog  gesteckt.  Jacorssoh  6, 42'. 

HARTFEDER,  f.  die  schwingfeder  des  vogels,  im  gegensalt  m 
derweiclien  flaumfeder:  penna  vel pinna,  bertfäder,  pfuma  weich- 
fiider,  pflaumfäder  Dastp.  nnfer  den  partes  avium;  die  hürt- 
fädcr,  das  grosz  gefider  eines  vogels,  pinna  Haaler  212'. 

HARTFLEISCHIG,  adj.  mit  festem  fleisch  versehen:  in  den 
liartOeischigeu  gliedern.  Tburreisser  magna  alcbymia  (15S3) 
2,  28. 

HARTFLOSSIG,  adj.:  so  ein  goldt  besser  und  edler,  so 
es  unschroelzsamer  oder  bariOilssiger.  daselbst  1, 22;  das  zinn 
auch  barlflilssiger  zu  machen.  1, 14t. 

RARTFUTTER,  n.  pferdefuUer,  das  aus  haber  mit  häckerling, 
gerste,  roggen  oder  erbsen  besieht;  auch  kOrnerfutter  genannt, 
bildlich:  dasz  er  aus  mangel  an  musze  kleine  dinge,  z.  b. 
essiggurken,  kastanien,  krebsschwänze,  blos  im  ganzen  und 
ohne  geschmack  verscbluckle,  so  dasz  er  nachher  das  bart- 
futter  wie  einen  verschlungenen  Jonas  oft  drei  tage  in  der 
waiduische  seines  magens  herumtragen  muszte.  J.  Paql  Tita» 
1, 103. 

HARTGEFROREN,  pari.:  hartgefrorener  erdboden;  über- 
tragen: der  bartgefrome,  auf  literarische  thoren  hackende 
spoltvogel  (Liscov).  J.  Paol  kl.  bOcherschaa  2, 22. 

HARTGEHERZT,  part. : 
glaub  nicht  dem  hartgebenlen  mann.   k.  Richard  II,  5,  3 ; 
believe  not  Ihis  han-bearled  man. 


HARTGEITIG,  adj.  eingenommen  von  kalla,  fühlloser  gier 
nach  besitz:  als  ob  er  {goU)  so  ruch  und  bertgittig  und  un- 
geniiglichen  sy,  ^l  or  oieman  kein  Ion  well  geben.  Kbisers- 
BERC  bilg.  160 . 

HARTGEMAÜLT,  pari.: 

bockt  mit  ihm,  liszt  sich  hangemault  nicht  lenken. 
TiBCK  3, 327. 
s.  hartmäulig. 

HARTGEPANZERT,  pari.;  sie  legen  heimlich  dem  Innern 
menschen  ein  watfenstttck  nach  dem  andern  an,  bis  er  hart- 
gepanzert da  steht  nnd  losschlägt.  J.  Padl  Tilan  2, 203. 

HARTGESOTTEN,  part.  hart  gekodU;  hartgesollne  eier; 
übertragen  auf  einen  verstockten  menschen:  du  bist  ein  hart- 
gesottener sOnder.    Scbiller  Fiesco  t,  9. 

HARTGLÄVBIG,  adj.  schwergläubig:  habe  ichs  ihnen  nicht 
gesagt,  harlgläubiger?  Voss  mytAoi.  ftrte/e  (1827)  1,289;  femer 
sagt  ich  die  Witterung  voraus . .  dem  geliebten  Herder,  welcher 
auch  täglich  hartgläubiger  werden  wollte.  J.  Padl  herboblum. 
3,197;  ohne  umlaul:  der  Skeptizismus,  der  ons  statt  bart- 
glaubig  ungläubig  macht.  Besp.  2, 223. 

HARTGRAS,  n.  festuea  ovina,  sehaafgras.  NEMHica  2,1612. 
das  kleine  hartgras,  fesluca  duriuscula  1610. 

HARTE  AARIG,  adj.  pilos  selosos  habens.  Frisch  1,418*.  dafür 
hartbaricht  hircipilus  Stieler  767 ;  harthaarigte  aogenbraunen. 
Klircer  thealer  3, 175. 

HARTHÄBIG,  ctdj.  sähe,  geitig:  und  seint  geitig  und  bart- 
bäbig  oder  unmilt.  Gersdorf  feUb.  d.  wundarzn.  (1528)  85. 

HARTHÄLSIG,  adj.  einen  harten  unbiegsamen  hals  habend, 
un fügsam:  barthSlsig,  ostinato,  capartio,  pertinace  Hdlsius  70'; 
harthälsig  sein,  ostinarsi,  formarsi  in  un  proposilo  das.;  bart- 
hälsig  cervicosus  Dastp.  ;  das  wir  so  barlbelsik  bleiben.  Kei- 
SER'iBERC  i.  d.  m.  46'. 

HARTHÄLTIG,  adj.  sähe,  geitig :  hartheltig  tenax  DiEr.  577'. 

HARTHARZ,  «n.  han  in  fester  gestait ,  im  gegensalt  xwn 
flüssigen  und  gummiharie.  Schesel  waarenlej:.  1,506*. 

HARTHÄUtlG.  adj.  mit  harter  haut  versehen;  harthäutige 
Weintrauben,  uvae  duracinae  Kirscb  comuc.;  übertragen  auf 
einen  unempfindlichen  menschen.  Frisch  1,418*. 

UARTHÄUTIGKEIT,  f.  densUas  cutis,  callositas.  Steihbach 
1, 721. 

HARTHEIDE,  f.  ledum  pahutre,  sonst  wilder  rosmarin,  moUen- 
kraut.    Nemnich  3,357. 

HARTHERZIG,  adj.  durus  corde  Stieler  831;  entweder  ahnt 
den  uiillen  einem  andern  naclisugeben :  du  bist  hartherzig,  hartr 
näckig,  dura  animo  et.  Maaler  219';  daher  bei  GDthb  gtradesu 
für  verslockt:  o  ihr  blioden!  ihr  hartherzigen!  fast  ein  jähr 
gehe  ich  mit  ench  um  . .  und  es  geht  euch  kein  liebt  auf. 
14,194;  oder  ohne  mitleid,  barmherägkeil :  hartherzig,  unbarm- 
berzig,  ferreus  Steirbacb  1,744;  ein  hartherziger  gläubiger, 
Aiervon  bei  Maaler  219*  das  subst.  die  hartherzige,  reucbe, 
immisericordts. 
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RTHERZIGKEIT,  f.,  i/olh.  barduhairtei. 

HARTHED,  n.  Hypericum  ftrforalum:  barthSnw  ein  kraut, 
CID  art  ?on  s.  Johan«  kraut,  corion  Maalb«  212*;  da»  andere 
gescUecht  de»  st  Johanniskrauts  wirt  bartbeu  gcanunt,  ist 
an  Stengeln  und  bisttern  grOszer  als  das  gemeine.  Hobbeig 
3,1,416';  das  bartben  hat  weislecfate  wurzeln  in  viel  zaseln 
xenheilet.  Taibinaiii.  1250.  Neknico  verstielmtt  auch  dm 
nomen  aU  bartbau,  bartau.    t.  bartenau. 

HARTHEüNISCH,  m.  eine  traubenart,  »ob  a^cher  der  vame 
dann  auf  den  wein  übergelit :  hortbeunisch,  uva  duracina  Stie- 
lEi  2301 ;  rflsziing,  barlhjmscb,  klebrot.  Lonicebus  kriulerb.  34, 
bei  mgabe  dasi  die  weine  nach  ort  der  Irauben  unleruläeden 
teien.  in  Neiificas  wb.  begegnet  der  name  alt  barlheinst,  'eine 
abtnierung  det  teeintlocks,  trägt  tcItOne  grosa  trauten,  die  beeren 
itnd  gr6n  und  sehr  hart'. 

IIARTHIRNIG,  adj.  harten  rinnet  und  denken»,  unempfindlich: 
Polfgnotus,  welcher  was  harlhirnig  war,  wüste  wol,  dasz  er 
dem  kOoig  misflele,  dessen  aber  ungeachtet  nahm  er  sieb 
vor,  hierauf  nicht  zu  sehen,  polit.  stockfisdi  96. 

HARTHOBEL,  m.  kcbel  für  hartes  holz,  wegen  des  sleilslthenden 
habeleisens  auch  stcilhobel.   Jacodssoii  2,  223*. 

HARTHOLZ,  n.  ein  name  der  hagenbuehe,  Cttrjnnus  belulus. 
Nemkicb  2, 89S. 

HARTHÖRIG,  adj.  hartes  gehör  habend,  schirerhSrig :  daher 
kommt  et,  dasz  der  ein  blödes  gesiebt  hat  die  färben,  und 
ein  harthorichter  den  klang  and  die  worte  nimmermehr  recht 
zo  nnterscbeiden  weist.  J.  B.  Scmmos  rom  Schulwesen  (l'Ol) 
(.  122.  aticA  auf  einen  besagen,  der  nicht  hören  will:  er  ist 
gegen  meine  ermahnungen  harthörig  gewesen,  nun  niusz  er 
fahlen;  cantumax:  dieweil  nu  herzog  Ludwig  . .  harthörig  .. 
worden  isl.   Haltaos  828. 

HARTHÖRIGKEIT,  /.  nd.  harlhOricheit  tardUas  qunum  (als 
krankheil)  CaiTBAEOS  cap.  M ;  tn  dem  entsprechenden  capittl  seines 
vorgingers  Gouos  fM  das  wart  noch. 

HARTHUFIG,  adj.  einen  harten  Imf  habend:  hartbuficht, 
duris  ungulis  praeditus.  Stiele«  864. 

HiRTIG,  adj.  harte  habend,  hart,  ahd.  bärtig  (GnArr  4, 1024) : 
etliche  machen  ausz  eim  bertigen  dinge  einen  sand.  Para- 
cEUDs  opp.  1, 484A;  das  allzublirtig  machet  scbtrtig.  Phil- 
andei  1, 208. 

H Artigkeit,  f.  harte,  mhd.  hertechell,  <R  der  modernen 
spreche  tu  gunsten  von  hSrte  ungebräuchlich  geworden,  duritia  et 
durities  renlie,  hertigkeit  Serbanus  dict.  gz";  hartigkeil,  diffi- 
cuUas,  durities  Dastp.     das  wort  wird  gebraucht 

1)  in  betug  auf  metaU,  stein,  hals :  zu  teutscb  nennet  man 
disz  gewtchsz  umb  seiner  hartigkeil  willen  auch  bartriegel 
(doch  nnbillich).  fioci  kräuterb.  '89 ;  welsch  kirsclibaum  heiszt 
comus,  wegen  seiner  bomechten  hartigkeil.  Lycoslhennes  lustg. 
4t8;  ehe  die  sonne  ihren  schein,  die  felsen  ihre  natflriicbe 
hSrtigkeil  Terlieren  selten.  Homburg  DtUamunda  (1643)  <.  6'; 
um  des  errirelcti»  hsntgkeit 

de«  himmels  schmuck  sich  slröcket.    Wiciauuii  2S7; 
die  elemenle  selbst  rolirübren  ihren  streit: 
heisi  ist  dem  kalten  gram,  und  weich  der  htnigkeiu 
Orrtz  1, 100; 
s^eleni  mit  der  bedeulung  4  utilen.* 

0  hirtigkeitl  ich  bleib  ein  stein, 
wenn  leisen  selbst  beweglich  sein. 

CiR.  Grtpbids  poet.  wild.  2, 60. 

1)  in  heiug  auf  dinge,  die  nicht  den  ihnen  gewOhnliehen  grad 
ton  Weichheit  haben :  eaUositas  bärle,  knorrichle  bSrtigkeit  {der 
haut).  KiBsca  eomt«;. ;  «nnanItcA  AuM  ton  dingen,  die  der  tart- 
heit,  anmut  entbehren:  ich  selbst  trage  über  di  Widerwärtigkeit 
und  trObsal  dises  lebens,  als  di  glQkseligkeit  und  woblfahn 
desselbigen,  über  armuht  als  reicbtuhm,  über  hartigkeil  als 
zahrtbeil.  Butscbii  iaii;/.  712;  in  besag  auf  den  slU:  manche 
gute  gedi'cbte  wOrdeo,  durch  dieses  einzige  miltel,  von  wCr- 
tero  die  nicht  an  ihrem  platze  stehen,  von  füllwOrtern, 
htrtigkeilen,  ja  sogar  von  Sprachfehlern  gereinigt  werden. 
WiBUHD  4,  torrede  s.  12. 

S)  in  besug  auf  menschen,  Mrenge,  feäigkeil,  spröde  gesinnung: 
hertigkeit  a^rrüudo  Maaieb  319';  der  sieb  auch  mehrer  hertig- 
keit gegen  seinen  sfinen,  dann  die  feindt  gebrauchet.  4imon 
vorr. ;  dasz   dein   herz  albereit  solcher  hartigkeil  . . .  iShig. 
HoiBUBC  Duleimunda  s.  63 ;  wegen  ihrer  schuldigen  hSriigkeit 
{sie  erhört  den  liebhaber  nicht)    ehe  eines  weihet  287; 
Ihr  gotiio  lari,  Ihr  deren  berrlichkeit 
die  gAtter  selbs  nicht  kOnden  widerstreben, 
ach  stehet  ab  von  ewrer  binigkeil, 
und  lasset  doch  den  riltem  hie  das  leben. 

VRCIHERI.IK  280. 

IV.  u. 


4)  öfter  auch  ßhllosigieit,  kalte  unbarmherzige  gesinnung  {nach 
hart  7,c  >p.  601):  lenacitas  hertigkeit  Dief.  577*;  durch  gedult 
wird  ein  fürst  versOnet,  und  eine  linde  zunge  bricht  die 
hertigkeit.  spr.  25, 15 ;  sie  sprachen ,  Moses  hat  zugelassen 
einen  scheidbrief  zu  schreiben  und  sich  zu  scheiden.  Jesu« 
antwortet  und  sprach  zu  inen,  umb  ewers  herzen  hartigkeil 
willen  (goth.  vi|)ra  hardubairtein  izvara)  hat  er  euch  solch 
gebot  geschrieben.  Jtfarc.  10, 4 ;  diese  hartigkeil  {Jungfrauen  zu 
klottergelübden  >u  zwingen)  bat  viel  fromen  leuten  vor  dieser 
zeit  misfallen.  conf.aug. bei LmiitKi,313';  durch  deine  bärtig- 
keil (in  der  behandlung)  ist  mein  leib  auszgezcbrct.  pers.  banm- 
garten  4,20;  unmenschliche  hSrtigkeil  des  geitzes.  coUcat7; 
dasz  das  studiren  der  jungen  nicht  mit  h&rtigkeilzu  schrecken, 
sondern  mit  schmeichlerischer  freude  und  zQchligcm  loben 
zu  erhalten  und  anzutreiben.  Scbdppius  743;  Vilerbo  war  vom 
kayser,  wegen  hürligkeit  seiner  bedienten ,  . . .  abgefallen. 
Habr  MsI.  (1724)  4,173; 

vermessnen  Qberraulh 
und  stolze  blrtigkeit  und  wilder  lüsie  hrut. 

Us  2  (1768)  112; 
s  Ist  seine  kalte  binigkeit.    Hrrdir  8,  24. 

5)  terstocklheit  {nach  hart  7,  d  tp.  502) :  hertikeit  des  gemutz, 
periinaäa  toc.  ine.  tkeul.  k';  eihe  nicht  an  die  hertigkeit  und 
das  gottlos  Wesen  und  sUnde  dis  volks.  5ilfi>i.  9,27;  und 
schalt  Iren  Unglauben  und  ires  herzen  hertigkeit.  JVorc.  16,14; 
wie  mag  sich  doch,  o  mein  kind,  deines  berzens  hSrligkeit 
der  keiszen  thränen  enthalten,  wann  du  erkennest,  wie  oft 
und  gröblich  du  deinen  schOpfer  mit  deinen  Sünden  beleidigt 
hast.  Smpl.  4, 1S3  Kurs;  kan  sich  unsers  gegentbeils  groszer 
hartigkeil  nicht  gnug  verwundern.  Spalatih  bei  Luther  5,37'; 
und  werden  die  bisebore  golt  rechenscliaft  für  die  Spaltung, 
80  durch  ir  hartigkeil  in  der  kirchen  anhangt,  geben  mOssen. 
conf.  aug.,  d(u..6, 377';  das  sie  in  etlichen  sichern  beuchlern 
die  sieberheil  und  hertigkeit  Sterken.  J.  Jokas,  das.  387';  und 
isl  eine  grosze  hartigkeil  dasz  man  lieber  will,  dasz  die 
religion  bei  so  viel  leuten  ganz  untergehe.  Melancutbok  opp 
2,292  {ed.  Bretschneider) ;  o  menschlicher  herzen  tohrbeil  und 
bärtigkeit,  so  allein  auf  gegenwärtige  dinge  gedänket,  und 
nicht  das  zukünftige  betrachtet!  Butscrkt  kaml.  748;  habe 
aber  wegen  der  hartigkeil  bei  ihm  nichts  verrichten  mOgen. 
ScnwEi!<icnEN  3,18; 

und  dasz  in  ihrer  hartigkeil 

sie  gotles  wart  und  gCiligkeil 

verwerfen,  siebts  vergessen.    Wicibzrud  48. 

in  die  bedeulung  Stumpfsinn  übergreifend:  hertikeit  des  sins, 
der  verstantikeil ,  ebetudo  roe.  ine.  theut.  k';  {die  Corsieaner) 
ein  vihisch  hertigkeit  und  ibierisch  anblick  anzeigende.  Franz 
weltb.  (1567)  18',  wo  andrerseits  nach  barl  9,  c  {tp.  505)  die  unten 
folgende  bedeulung  7  anrAArl. 

6)  nacA  hart  9,a  «nd  b  mühsetigkeit,  besehwerliehkeit :  keiner, 
er  ay  wie  arm  er  well,  dSt  sinen  rosziin  solche  hertigkeit 
an,  d{  er  im  in  einen  lag  z5  vil  arbeil  uff  leit.  Keisebsberc 
bilg.  16o';  gewehne  dich  zu  ertragen  allerlei  bärligkeil.  pers. 
baumg.  7,23; 

denn  wie  mich  jetzt  die  weit  ansieht, 
ist  die  jugent  dahin  gericht, 
das  sie  all  hertigkeit  thut  (liehen. 

B.  Waldis  Etop  4,  85,  43. 

7)  besehwerliehkeit,  ton  den  körperlichen  rerrichtungen  (hart 
9,  cl:  dyipnoea,  hartigkeil  des  albems,  keicbigkeil  Uasvpod. 
{morborum  nofliinn);  lenatmus  hartigkeil  des  stfilgangs  dat. 

HiRTIGLICH,  adv.  hart,  mhd.  bertecllcbe,  herlecltcben. 

1)  hart,  mit  anstrengung,  vom  kämpfe,  widerstand:  der  streit 
ward  von  beiden  Iheilen  hartiglich  geballen.  Linien  bog.  9; 
wie  euch  der  hose  feind  hartiglich  anficht.  Lutber  ftr.  4,415; 
hertiglicb  pertinaciler  toc.  ine.  theut.  i4';  bertigklich,  mit  kyb 
und  widersalz.  Maaler  219';  rom  arbeiten  und  ernähren:  und 
sich  mit  den  seinen  bertigklich  nehren  und  roden  und  reuten 
solle.  Hati ES.  Sar.  g';  dem  frommen  und  aufrichtigen  armen 
landvolk  aber,  welche  sieb  mit  schaafen  und  gaisz-  oder 
scbweinhQlen  hartiglich  nthreo  mOssen.  Simpl  l,S5  Keller; 
barligklicb  leben,  trahere  tilam  Dastp.;  einer  arbeilet  har- 
tiglich, und  der  ander  stilet  und  beraubet  das  land.  Simpl. 
2, 114  Kurs;  ihr  höchstes  contenlament  (mtui  «ein),  wann  sie 
ihr  leben  mit  schwerer  saurer  mühe  .und  arbeil  verscblieszen, 
sich  bemühen  um  ein  wenig  rothe  erde,  die  sie  doch  nicht 
mitnehmen  können,  die  bOlle  hartiglich  erarnen.  1. 141 ;  die 
esel  mOssen  ihr  geringes  futter  hartiglich  verdienen.  Hoiberg 
2, 176*. 
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2)  hart,  sdueer,  mU  mühe,  kaum :  und  liartiglich  den  banden 
und  bawren  bin  entrunnen.  Steinhöwel  (is5S)  81;  obscbon 
ein  gultes  bislein  lieblich  za  dem  magen  binab  gebet,  eo 
wil  doch  das  geld  bärtiglicb  vom  herze  weichen.  Botschit 
Patmos  162. 

3)  hart,  streng,  sdiarf,  schwer,  vom  zürnen,  strafe» :  so  theten 
wir  unrecht,  und  erzürnten  den  heiligen  Augnstinum  her- 
liglicb.  Cahutad  welche  bücher  biblisch  seind  aiij ';  bciszen  alle 
diejenigen  hertiglich  slrofTen,  so  dawider  etwas  reden  thurstcn. 
LoTHEB  8,14';  von  der  peinlichen  frage:  dasz  man  solche  buben 
nit  leiden,  sonder  annemcn  (fest  nehmen),  bärtiglicb  fragen 
{' lorquendos'i,  and  amb  ihre  miszbändel  mit  ernst  straffen 
soll.  Carolina  ort.  39.  auch  sonst  rauh ,  hart ,  ton  der  behand- 
lung:  das  du  uns  aber  hertiglich  wider  die  Ordnung  gött- 
licbs  und  evangeliscbs  geselz  angetast.  Georg  t.  Sachsen  bei 
LoTBEB  3, 189';  dasz  er  sie  mit  einer  Taust  zu  der  erden 
schlug,  und  barliglich  mit  den  fflszen  in  ihr  angesicht  tratl. 
buch  d.  liebe  288'. 

4)  hart,  eng,  von  binden,  fesseln,  umschlieszen :  den  grosz- 
ntrsten  bertiglich  mit  fesseln  gefangen  und  gebunden.  Airer 
jiroc.  2,  2;  fiel  er  (Amadis)  ungeslümmlich  über  Gasinan, 
welchen  er  bei  dem  leib  mit  solcher  geschwindigkeit  umb- 
fassen  thet,  dasz  er  im  nicht  weil  liesz,  dasz  er  ihn  schlagen 
möchte,  besonder  gezwungen  ward,  Ougs  seine  wehre  hin- 
weg zu  werfen,  damit  er  dem  Amadis,  welcher  in  barliglich 
drucket,  widerstehen  knndte.  Amadis  291;  mit  gewaltiger 
kriegsmacht  bärtiglicb  belagern.   Rist  poet.  luslgarte  H'. 

5)  sehr,  vor  andern  adjectieen  oder  adcerbien: 

ich  glaub,  do  rerschenkst  all  das  mein, 
das  mir  hertiglich  worden  säur. 

Atrek  fasln,  sp.  9T  (2825,  23  Kelter). 

HARTIRRIG,  adj.:  zu  Vermeidung  hartirriger  misbreucbe. 
Bdtschkt  Ad.  kanzi.  619. 

HARTKE1CHI6,  adj.  schweren  atetn  habend,  asthmatisdi : 
bankeichig  asmatico,  die  i  fattica  di  respirar.  Hglsids  10'. 

HAKTKEICHUNG,  f.:  asthma  engbrüstigkeit,  hartkeichung 

DAStPODIOS. 

HARTKELCH,  tn.  illeeebrum  vertieUlalum ,  naUerblümchen, 
kreuzbifmclien ,  tapelenkraut ;  nl.  gekranst  hardkelk.  Nemricr 
3,221. 

HARTKLEMMIG,  adj.  fest,  vom  gestein  eines  bergwerks.  Ja- 
coBssoN  2, 223*.    s.  klammig  5, 94t. 

HARTKNOCHIG,  adj.:  er  siebt  langgestreckt,  dUrr  und 
bariknochig  aus.   Auerbach  dorfgesch.  4, 9. 

HARTKOPF,  m.  der  einen  harten  köpf  hol;  übertragen 

1)  eigensinnig,  verstockt  (s.  hart  7,  d  $p.  502):  warten  bis  ans 
sterben,  beiszt  allzulang  geharret,  es  mOcble  einem  solchen 
harlkopf  das  trumm  zu  kurz  werden,  der  tod  ihn  überfallen. 
Otbo  1146. 

2)  einer  der  schwer  begreiß  (hart  9,  c  sp.  505) :  der  junge  ist 
ein  harlkopf,  er  lernt  za  langsam. 

3)  tn  Pommern  führt  der  fisch  ahnt,  eyprinus  jeses,  den  namen 
bartkopf,  wegen  seines  dicken  hauptes.  Hat.  capitone.  Nemnich 
2, 1363. 

HARTKÖPFIG,  adj.  einen  harten,  entweder  eigensinnigen,  oder 
sdiwer  fassenden  köpf  habend;  in  Wiüdeck  hartköppscb,  ungt- 
lehrig.  Curtze  470'. 

HARTKORN,  n.  du  hartkümige  getreide,  weisen,  roggen,  gersle, 
im  gegensats  ju  dem  weichkürnigen  haber.  Neinich  wb.  s.  hart  4 
sp.  500. 

HARTKÖRNICHT,  -KÖRNIG,  adj.:  bartkörniges  gelreide; 
banklirniger  hanf. 

HARTLÄUFER,  ni..-  der  hart-  oder  scbnelllaufer  der  an- 
siedier am  kap  (phacocboerus  aethiopicus)  ist  das  bäsziicbsle 
Ton  den  Warzenschweinen.   Brebi  iiUtstr.  thierl.  2,  745. 

HARTLAUTEND,  pari.; 
barilauieud  ist  der  sali,  doch  mir  genieheilToll : 
wer,  was  er  will,  auch  darf,  will  seilen,  was  er  soll. 
IlACUtOIII)  1,  36. 

HARTLEHRIG,  adj.  indocilis.  Frisch  1,418':  allein  ich  bin 
entweder  zu  hartlebrig,  um  diese  gesetze  zu  begreifen,  oder 
CS  musz  sehr  wenige  geben,  und  auch  die  wenigen  müssen 
äuszerst  unbestimmt  sein.  Borger  14o'. 

HARTLEIBIG,  adj.  1)  invulnerahilis ,  auch  pareus,  avarus, 
tenax.  Stieler  1133.    vergl.  hart  7,  a  und  e  sp.  501. 

21  difficillime  excertuns  {das.);  dürr,  mall,  hartleibig.  Chr. 
Weise  erzn.  315. 

HARTLEIBIGKEIT,  /.  1)  nach  hartleibig  l:  die  menschen 
streichen  sich  recht  auf  mir  auf,  wie  auf  einem  probirslein. 


ihre  geßilligkeit,  gleicbgültigkeit,  bartleibigkeit  und  grobheit, 
eins  mit  dem  andern  macht  mir  spas.  Gütbe  an  frau  v.  Stein 
1, 136. 

2)  nocA  hartleibig  2:  an  hartleibigkeit  leiden.  I26erlra}en; 
feinde  der  sittlichen  hartleibigkeit  Henochs.  J.  Padl  körnet  l,  20. 

HÄRTLICH,  od;.  I)  dur/iucuftu:  hertläcbt  and  käch  pfersich, 
duracina  persica  Haaler  219';  hertlächte  beere,  einer  herten 
hülschen,  durocint  das.;  er  (Christus)  nimpt  etwas  hertlichs, 
das  der  speise  ehnlicb  ist,  nemlich  sein  leib,  und  etwas 
weichlichs,  das  dem  trank  ehnlicb  ist,  nemlich  sein  blut. 
Ldtber  3,70';  der  braten,  den  ich  ihnen  schicke,  wird  von 
hSrIlicher  naiur  sein.  Götbe  an  frau  v.  Stein  1,369;  nd.  hard- 
like  kost  nicht  leiclu  verdauliche  speise  brem.  wb.  2, 597 ;  sollte 
auch  lesern  von  ziemlich  gesunder  Verdauung  nicht  oft  etwas 
härtlicbes  aufs  herz  stoszen?  Hebder  1,35;  übertragen  zum 
scharfen,  strengen  hinneigend:  man  erlaube  mir  die  etwas  hirl- 
licben  ausdrücke  des  gesetzes  ein  wenig  zu  mildern.  Klof- 
stock  12,  70.    mehrfach  geradezu  für  hart,  scharf,  streng  gesettt: 

ein  kiselsleiii  mfist  für  ifeuer)  uszlragen, 
wan  er  zu  hertlicli  würt  geschlagen.        • 

MuiiNBB  tuther.  narr  83; 
und  wll  die  zarten  (nonnen)  hertlich  ballen.    1489. 

2)  bartlich,  oAne  umlaut,  in  der  bedeulung  abgehärtet,  nicht 
verweichlicht;  adverbial: 

da  die  ellem  harilich  leben 
da  pOegls  auch  sMrk  Under  lu  geben, 

FiscBiiT  efct.  571. 

HÄRTLICHKEIT,  f.  in  übertragenem  sinne  (nach  hart  4  sp.  500): 
indem  . .  die  redart  rein  und  scbeinlicb,  ohne  unzeilige  bärl- 
ligkeil,  selbstnieszend  in  das  gedieht  geleitet  werden  (soll). 
Scbottel  haublspr.  798 ;  seine  tichlerei  ist  süsze,  lieblich  und 
sauber,  ohne  die  geringste  bartligkeil.  HoRBor  unterr.  241; 
da  kritisch  oft  auch  kritsch  ausgesprochen  wird,  so  föllt 
der  Vorwurf  einer  elwanigen  bärtlicbkeit  wo  nicht  weg,  doch 
zurück.   Klopstocb  12,134. 

HÄRTLING,  m.    1)  beseiehnung  härtlicher  fruchte, 

a)  einer  apfelart,  pomum  duracinum,  von  hartem  ßeisca  und 
sauerm  geschmack  in  mehreren  Unterarten.  Nebnicb  wb.;  bart- 
lingc  duracina,  al6a  et  rubra.  Stieleb  1378.    s.  bartapfel. 

b)  einer  pfirsichart:  der  dunkelrothe  hartling;  der  weisze 
hürlling;  der  violette  muskatellerhartling ;  der  gelbe  banling. 
Nebnich  1,  248.  249. 

c)  der  in  folge  !u  später  bläle  nidtt  gereißen  Weintraube,  die 
sonst  heerling,  herling  hasil,  s.  auch  harling  spalte  480.  bei 
Wecbberlin  in  bildlicher  Verwendung,  um  die  bOsen  fruchte  der 
Sünde  zu  malen: 

die  härtling  ihrer  Sünden,    s.  245  (pc.  107,  18). 

2)  hartlinge,  im  hütlenwesen  harte  sdtlacken,  die  das  ann 
spröde  madien.  miner.  lex.  287'. 

HARTLOTH,  n.  das  harte,  schwerflüssige,  ans  ktipfer  und 
messing  bestehende  lolh  der  metallarbeiter. 

HARTMACHUNG,  f.:  mit  seiner  strengen  zusammenziebung 
und  hartmachung  hat  der  herbe  geist  mit  der  bittern  qua- 
litat  das  feuer  also  heftig  erwecket.  J.  BObie  Aurora  (Slullg. 
1835)  s.  187. 

HARTMÄULIG,  -MÄÜLICHT,  adj.  durioris  orü;  gewöhnlich 
von  Pferden  gebraucht,  deren  maul  durch  scharfe  gebisse  hart  und 
unempfindlich  geworden,  die  dalter  schwer  lenkbar  sind:  er  (ein 
edclmann  der  ein  pferd  hinweggerUlen)  bette  dj  pferd  nicht 
hinweg  gefübret,  es  were  so  hartmäulig,  es  bette  ihn  hinweg 
gefubret.  Zinigref  apophth.  1  (1626)  129;  man  führt  bei  dem 
allen  mit  hartmäulig  gemachten  pferden  schlechter  wie  mit 
mulhigcn  und  empfindlichen.  Moser  patr.  ph.  3  (17981  120; 
büdlicli:  wehe  dem  regenten,  der  nicht  den  zäum  locker  hält, 
den  er  der  freiheit  anlegt,  und  nicht  immer  fürchtet,  das 
arme  geschOpf,  das  unter  ihm  seufzet,  harlmaulig,  ställisch, 
kollerig  und  unbrauchbar  für  diese  und  jene  weit  zu  ent- 
lassen. TbDmbel  rette  4,6;  kennst  du  die  weit,  das  taube, 
hartmäulige  thier?  Ikberiunn  Münchh.  4, 141.  dann  auch  auf 
widerspenstige  menschen  übertragen:  hartmeulicbt,  durae  cervicis 
Stieler  1256; 

es  wird  der  gmeine  mann  nur  argk, 

mutwillig,  hertmewlig  und  ft-ech.    II.  Sachs  3, 1, 102*; 

Ir  köpf,  so  herdtmewiicher  sin.    3, 3,  31'; 

den  kennt  ihr  nicht,  das  ist  ein  hartmäuliger.  Holtei  Lamm- 
fell 28;  sogar  auf  andauernde  menschliche  fehler:  ich  kannte 
einen  trefflichen  ehemann,  welcher  . .  immer  mit  dem  willen 
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seiner  Trau  zasammeDtraf ;  aber  doch  muszte  diese  Ober  einen 
hni1n)9uligen  fehler  herbe  klagen,  den  er  sich  nicht  abge- 
wöhnen liesz,  niimlicb  am  morgen  aus  dem  bette  an  die 
wand  zu  spucken.  J.  Paol  leben  FibeU  125. 

HAUTMÄULIGKEIT,  f. 

HARTMEISZEL,  m.  meiszel  der  schmiede,  um  eisenstäbe  damit 
tu  duTchscliTotm. 

HARTMETALL,  n.  tfrüde  misdmng  von  htpfer  und  mesting. 
Jacobsson  6,  43'. 

HARTMONAT,  m.  n«»«  für  den  mmmlter,  december  oder 
Januar,  hergenommen  'von  der  harten  vinterzeü,  im  besondern 
von  der  harten  erddeeke  oder  auch  dem  sclineeharst'.  Weirbold 
deulseke  monatsnamen  s.  40.  41,  wo  enchüpfende  belege  für  die 
terseUedtnen  formen  des  uorls,  ahd.  hertimlnüt,  mhd.  herle- 
n)än6t,  nhd.  harlroant,  bartmont,  bardman,  bardeman  u.a. 
gegeben  sind,  bartmonat  auch  für  den  februar,  wie  vd.  harde- 
inan,  bartmlnd  brem.  wb.  2,  601 : 

bald  wenn  anrengt  der  harte  mann, 
und  Trölicb  iclieint  die  liebe  sonn, 
sing  ich  (die  lerehe).    froscimeuieter  II,  2,  6,  Z8*. 

HARTMUTH,  adj.:  fortis,  gravis,  magnammus,  vest,  ebrn- 
Test,  bartmut  Alseros  Vi';  magnanimus,  groszmiUig,  hsrt- 
mut  GG3'. 

HARTMÜTH1G,  adj.  hart  gemnl;  versloeU,  mhd.  hertmttetec 
»6.  2,1,26t*:  wer  wenig  lacht,  der  ist  bertmUetig,  und  mis- 
?elt  im  atlej,  da;  ander  leut  luont.  Megenberg  47,  is;  die 
bartmUtigeo  aber,  die  noch  nicht  begeren  trost  des  gewissen, 
haben  auch  dieselben  marter  nie  berunden,  den  ist  das 
sacrament  {der  buize)  nichts  nütze.  Lotber  1,65'. 

HARTMÜTHIGKEIT,  f  Verstocktheit:  bochniiielikeit,  eigen- 
willikeit,  behegenllcheit  deheines  dinges  ane  got,  bertniue- 
tikeit,  libtvertikeit  . .  Tadle«  in  Wacrern.  leseb.  1025, 19. 

HARTNÄCKIG,  -NACKICHT,  adj.  und  ad«,  mil  einem  harten, 
unbeugsamen  nacken  versehe« ,  daher  unnachgibig ,  auf  seinem 
tcillen  bestehend,  in  eigensinn  verharrend,  vgl.  hart  7,  d  sp.  502, 
hartbalsig,  und  halsstarrig  sp.  267 :  certt'eosi»  hartnackig,  hert- 
nackig  Oief.  I1&';  von  menschen:  mit  bartneckicbten  leuten 
und  Rteinern  und  eisern  herzen.  Mathes.  Sar.  138' ;  der  hart- 
näckig bleibt  auf  seinem  köpf.  Lehhanh  103;  die  eigensin- 
nige, bartnäcklchle  starrkUpf.  Frilander  l  (1642)  s.  292; 
zweene  weisen  werden  nicht  ein  liaar  entzwei  reiszen :  eben 
so  Terhftit  sicbs  auch  zwischen  einem  bartDackichlen  und 
einem  sanftmOhtigeo.  pert.  rotenlA.  4,5; 

was  kann  verstockter  sein 
als  ein  bannücUcht  weib!    A.  Gnranis  1698  1, 125; 

bei  personißcationen : 

und  da  Araxes  lauft,  da  seine  ströme  sausen, 
bartneckicbi,  brückeloti,  mit  wDstem  stürm  und  brausen. 
Onri  poemala  (1624)  127; 

hdußg  auch  in  btsug  auf  menschliche  Verrichtungen  und  eigen- 
schaften:  der  hartnäckige,  zermalmende  kämpf  zwischen  sein 
und  vergeben.  Schiller  Fieseo  1, 13 ;  begreifen  sie  diese  hart- 
nackige Terslocktheit.  paraaä  2, 5 ;  sind  aber  die  aufgegebnen 
gedanken  gar  zu  hartnäckigt,  und  wollen  sie  sich  auf  keine 
weise  verbinden  lassen.  Rarerer  sat.  1  (1761)  >.  61;  hart- 
näckige Torurtbeile.  Bettine  briefe  1,  xuetg/nung; 

butnickig,  grimmig  war  der  kampr,  bis  endlich 

IHacbelh  mit  unbeiwioglich  lapl'erm  arm 

des  normauns  stolz  geÜAmpri.    Schiller  Mach.  3,3; 

in  adverlnakr  Stellung:  Wurm,  besinn  er  sich,  dasz  ich,  wenn 
ich  einmal  glaube,  hartniickig  glaube,  ioi.  u,  liebe  1,5;  als 
er  sich  bartnackig  widersetzte.  GKthb  18,177;  gicng  wieder 
. . .  nach  der  sitzstelle  im  eicbenkainpc,  wo  er  nun  eben  so 
hartnackig  in  der  nacht  ausharrte,  wie  bei  tage.  Ihmeriiann 
KünM.  4,  5 ; 

bartnSckig  wird  es  well  und  nachweit  ISugnen. 
G6THR  41,59. 

übertragen  auf  dinge  und  xustinde,  die  nicht  v/eichen  wollen: 
eine  hartnäckige  krankbeit,  ein  hartnäckiges  fieber;  dasz  sie 
...  die  rotbe,  die  sie  durchs  reiben  hervorgebracht  hatte, 
für  die  hartnackigste  schminke  halte.  Gütbe  18,  167. 

HARTNÄCKIGKEIT,  f.  pervicaüa.  Maalek  212'  {neben  hart- 
nackige, of).<ltRalto) ;  er  ist  standhaft,  bisweilen  bis  zur  hart- 
nackigkeit. Kart  7,429;  suchte  sich  ein  angeklagter  in  völ- 
ligem ernste,  und  mit  groszer  hartnackigkeit  auf  diese  art 
zu  retten.  Klopstoci  12,69;  und  deine  hartnäckigkeit,  dein 
trotz,  dein  wildes  ungestOmes  wesen  ...  Lessing  1,52o;  was 
das  vollbringen  betriOt,  darin  hatte  mein  vater  eine  beson- 


dere liartnackigkcit.   was  einmal  unternommen  ward,  sollte 
ausgeführt  werden.   Gothe  24,229; 

der  riuer  lühlt  sich  in  der  enge, 
was  nützte  hier  hartn&ckigkeil? 

L.  H.  V.  NicoLiv  der  ritterorden. 

HARTNÄCKIGLICH,  adv.  pertinaciler,  obstinalo  animo.  Frisch 
I,  419'. 
HARTNÄCKISCH,  adj.  wie  hartnackig: 

dasz  man  der  trotzigen  hannäckiscb  höhnen  ttumel 

LoURNSTCin  Soplionitbe  v.  80,  >.  3. 

HÄRTNEN,  verb.  härten :  solt  du  dein  bildt  von  eisen  oder 
stahel  schneiden,  und  wie  ein  arabosz  bartnen  lassen.  Para- 
CEuns  opp.  2,  308  C.     bttir.  herlnen    neben   berlen,  härten. 

SCBM.   2.241. 

HARTPFLAST^R,  n.:  hernach  legte  sie  mir  ein  bart- 
pllaster  . . ,  welches  sie  zuvor  über  kohlen  weich  machte, 
auf  das  creuz.   med.  maulaffe  426. 

HÄRTPULVER,  n.  pulver  zum  härten  der  feilen.  Jacobssor 
6,  42". 

HARTRAUH,  adj.  sehr  rauh:  eine  hartraue  reise.  Bdtscbkv 
lid.  kanil.  s,  15.     bartrauer  winter.  >.  248. 

HARTRIEGEL,  m.  l)  ligustrum  vulgare,  ein  busch  van  hartem 
holze,  zu  tauben  und  hecken  verwandt,  auch  bartreder.  Nennicb 
3,  409.     ligustrum  bartrigel  Dief.  329*. 

2)  auch  comus  sauguinea,  heckholz  heiszt  hartriegel,  bartredel, 
hartrSder,  barlrOtern.  Nemnicb  2, 1228 ;  corniu  hartriegel,  kür- 
beeren DiEF.  152';  ahd.  barlrugil,  bartrugula,  hartirugil,  auch 
harldrugil,  harttrugil  sanguinarius  arbor.  Graff  5,501. 

HARTRINOIG,  adj.  eine  harte  rinde  habend:  hartrindige 
bäume;  hartrindiges  brot. 

HARTROSE,  f.  rosa  gallica,  essigrose.   Nehnicb. 

HARTROTH,  adj.,  nur  von  Weinbeeren,  rot  mit  einer  harten 
sdiale:  der  bartrotbe  {wein)  wird  selten  reif,  wenn  auch  der 
sammer  gut  und  warm  isl.  Jacobsson  8,173'. 

H.\RTRDHRE,  f.  hetze,  jagd  in  der  hart?  vergl.  über  rubre 
IIadpts  seilschr.  11,266:  wir  sprechen  ouch  das  zu  rechte, 
dasz  in  dem  walde  nyeman  bat  dekein  recht  zu  beigende 
noch  Obergrilf,  one  myner  frouen  willen,  wir  sprechen  ouch 
das  zu  rechte  dasz  die  hartrore  von  sanol  Rickart  und  Bidig 
eigen  syge  des  closters  von  Andelabe.  «eislh.  1,729. 

HARTRDND,  adj.: 

dein  hartrunde  brüslelein 

hSIlen  dir  mein  hera  nicht  künnen 

ohn  die  braune  l'arb  gewinnen. 

Philandrr  2  (1643)  s.  2$7. 

HARTSAL,  f,  oder  n.  drückende  läge,  schweres  geschick: 

de>z  will  ich  gebn,  mich  selbst  erhenken, 
mein  hartsul  nil  mehr  zu  gedenken. 

AvRBR  256-  (1217,  7  Ketler). 
s.  hartsei. 

HARTSÄNGER,  m.  der  laut  singt  {nach  hart  11,  sp.  506), 
auslassen  jubelt: 

im  trinken,  ein  hartsinger: 
im  hinken,  ein  schleichgSnger. 

LocAD  3, 250, 182  {.Überschrift:  täufer). 

HARTSCHAALIG,  HARTSCHÄLIG.  adj.  mü  harter  schale  ver- 
seilen: bartgchaalig,  als  Schnecken,  eier,  durae  leslae,  oder  als 
nOsse,  duri  putaminis  Friscb  1, 419' ;  concha,  ein  barlscbeliger 
viscb,  der  ein  herte  schalen  oder  gleich  ein  schneckenbeuszlin 
hat.  Serraros  rfid.  e5';  auch  übertragen  auf  hartnäckige,  wider- 
ständige  mensclien:  auf  ein  ja  bei  dem  hartscbäligen  mädchen 
bestehen.  Hippel  lebensl.  2,213. 

HARTSCHÄLLIG,  adj.  Iruculenler  sonorus,  horribilis  fremitu. 
Stieler  1724, 

HARTSCHIER,  s.  batschier. 

HARTSCHLAFEND,  port.  veternosus.  Stieler  1805.  s.  barter 
schlaf  sp.  507.  _ 

HARTSCHLÄGIG,  adj.  durch  xu  viel  empfangene  schlage  un- 
empfindlich geworden,  prügeUiart,  schlägefaul,  daher  auch  in  Wider- 
spenstigkeit verharrend:  sehen  was  sein  {des  ochsen)  art  seie  .. 
üb  er  hartschlilgig,  forchlsam,  stotzig  ist,  das  wasser  scbeuhe. 
Sebiz  feidbau  125 ;  mit  gar  zu  groszer  starrigkeit  hartschliigig 
gemacht.  Philarder  2,  889;  der  musz  hartschlagig  sein. 
mirchen  ans  d.  Odenwald  in  Wolfs  zeitsdtr.  1,  41. 

HARTSCHLAGLOTH,  n.  loth  der  silberarbeiter,  aus  messing 
und  Silber  bestehend,  ßr  dinge  die  sehr  fest  vereinigt  werden 
müssen.  Jacobsson  2,  223*. 

HARTSCHLECHTIG,  adj.,  aus  dem  nd.  hartslechlig  verderbt, 
am  hartslag  leidend,  vgl.  die  ausfährungen  unter  haarschlechtig 
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sp.  36:  hartschlecbtig ,  hcrtzschlechlig,  bauebschlecbtig  oder 
atbmicb.  dise  vier  kraokbeileD  ist  alles  ein  ding.  Seuter 
rottann.  19  (die  voUe  stelle  unler  atbmicb  1,594);  wann  das 
pferdt  hartschleclilig  oder  schlebeuchig.  Frankf.  ref.  2,  9  §  5. 

HARTSCHNABEL,  m.  loxia  enucleator,  der  grone  kambeisser. 
Nsanica.  

HARTSCHWARTICHT,  adj.  enistalus.  Stieles  1958. 

HARTSCHWINGEL,  m. /esiuca  niAra.  Nemnich  2,1612.  fesluea 
duriuscula,  der  bärtliche  scbwingel,  der  kleine  bartscbwingel. 
ihio.    s.  bartgras. 

HARTSEL.  /.  drückende  läge,  hartes  gesdüekr 

teb  Usiel,  nnn  sag  mir  eben 

iru  harlsal  nerd  wir  Doch  erleben.    H.  Sicas  3, 1,  IS'; 

koinb  auch  von  der  gerenknuss  nicht  ausi 

bisi  mich  erlöst  de»  todtes  graust: 

desi  bin  von  hertzen  ich  betrübet, 

darau  mich  mein  selb  bartsei  übet.    4,2,34'; 

thet  sioh  seiner  bansel  nit  erbarmen.    5, 373'. 

in  der  form  hartseid: 

mein  hartseid  ist  so  mancherlei,    fasln,  sp.  1138; 

das  er  auch  abknm  der  harlseld.    H.  Sacbs  2,  2, 19*. 
s.  Iiartsal. 

~  HARTSELIG,  adj.  mähselig,  unglücklich,  kitmmerti(A :  bart- 
sälig,  ungliickbaftig,  tniser,  «niser  aninii,  exerälus,  miser  ex 
animo  Haaler  212';  es  ist  umb  sonst  das  ir  frOe  aufstehel, 
lind  verziehet  das  sitzen,  und  esset  das  bartselige  brod. 
Ldtber  2,  391*  {audeg.  des  121.  psalms,  der  spätere  lext  des 
letzteren  hat  esset  ewer  hrot  mit  sorgen) ;  und  ihre  verdieoste 
unter  eine  bartseligc  zurriedenbeit  demiitliigen,  die  berrlich- 
heit  der  helobnungeo  verlachen.  Birien  osII.  lorbeerhain  200; 

soll  vir  In  erst  die  kinder  lödien, 

und  ertrosseln  In  dem  gepern, 

erst  wurdt  das  volk  hariselig  wem.    II.  Sachs  3, 1, 19'; 

in  meinem  hanseligen  leben.    3, 2,  IC; 

et,  ei,  erst  rhewt  von  henen  mich 

dasz  ihn  so  hart  hab  ghalten  ich 

ohn  mein  wissen,  nun  wil  Ich  eben 

Ihm  mein  leibliche  tochier  geben 

zu  einer  gmahl,  darmit  vergellen 

ihm  sein  naruieling  dienst  und  schelten.    4,  2,  38*; 

ich  bin  der  hartseligst  man.    5,  356*; 

umb  sunst  ist,  das  ir  ttüe  anfslat 

und  arfioit  lang  in  schwere, 

und  esset  das  oartselig  brol !    äers.,  der  116.  psalm ; 

Ich  wills  aber  mit  nichien  han, 

dast  sie  sich  soll  ind  ehe  begeben. 

es  ist  darinn  hartseligs  leben.    At»ei  191*  (951,9  Keiler); 


wie  hart  thet  mich  nach  dir  verlangen 
in  meiner  hartseligen  ralll    351>  (1760,  29). 


HARTSELIGKEIT,  f.:  bartsSligkeil,  tnisena,  aerumna  Mak- 
ler 212';  und  wirst  einen  sun  gebiiren,  desz  namen  soitu 
Ismael  beiszro,  darum  das  der  bcrr  dein  barlsiligkeit  (Ldtber  : 
dein  elend)  erhört  bat.  ZSricIier  biliel  1530,8'  (I  itfos.  16,11); 
»ir  klagend  unser  barlseligkeit ,  dasz,  svtmal  uns  golt  rein 
ze  leben  nit  Tcrliben  h«t,  die  menscben  so  unmild  gegen 
lins  sind.  Zwincu  1,40;  o  ir  meine  grawen  bar,  gond  und 
Tallend  ausz  z8  erzaigen  mein  barlsSligkeil.  Wirscnc  Calixtus 
VT;  onderer  knecbt  wciber  barlseligkeit  ...  geben  bocb  auf- 
geschürzt  liisz  zun  knien,  über  die  schnell  im  dreck,  aucb 
vielmal  allerding  barfusz.  Kircbbof  milil.  dise.  115;  manchen 
inubttvilligen  scbalkhaftigen  landtsknecbt  vermag  auch  sein 
eigen  bartsriigkeit  von  gewohnter  boberei  nicht  alibalten.  132. 
HARTSINN,  m.  Aarle,  gefühllose  Sinnesart :  der  bartsinn,  der 
eigrnnulz  und  die  knrzsichligkcit  ihrer  genossen.  l)ya  Na  Sore 
3,350; 

geisile  mich  des  hartsinnt  tadeil 

w6lke  sich  ob  meiner  schuld 

selbst  die  stime  milder  huld!    BSacia  73*. 

n ARTSINNIG,  adjf.  obslinatus.  Hederich  1116:  bartsionig 
werden  sie  also  bei  diesem  finden  such  nicht  werden.  Herder 
18,197. 

HARTSINNIGKEIT,  /.  terstocklheU ,  viderspenstigkeü :  hart- 
sinnigkeil,  senlentioe  odslino/io  Hederich  1216;  kaiserliche 
majesiat  wolle  die  geistlicbkeit  von  solcher  bartsinoigkeit  ab- 
und  dahin  weisen,  dasz  sie  ihre  coosignationes  einbringen. 
V.  Scaicirosz  sMes.  eliron.  3,230. 

HARTSPATH,  fn.  feldspalh.  Neüiiici. 

HARTSPISSIG,  adj.  in  harte,  spröde  spBUtm  auseinander- 
brechend,  ton  metallen:  zinn  ist  ein  feind  aller  metallen, 
macbel  sie  unartig,  ungeschmeidig  und  bertspissig,  daninder 


es  kommet  im  fewr  ond  schmelzen.  Pahacelsds  o^.  (1616) 
t,  887C.    I.  spissig. 

HARTSTARRIG,  adj.  unnachgUng,  viderspensHg:  ein  hart- 
starrig,  raucb,  birt  volk.  b.  d.  Hebe  218*. 

HARTSTICH,  m.  et»  stück  kupfer  velches  nach  dem  schmelten 
mit  der  kelle  ausqegassen  ist,  Jacobsson  2,  223*. 

HARTSTIRNICHT,  adj.  pertinax,  contumax.  Stieler  1172. 

HARTSTRAUCH,  m.  comus  sanguinea.  Nemkicb  2,1228. 

HARTSTÜCK,  n.  das  bei  dem  hammergaren  des  kupfers 
sieh  ergebende  gusistück.  hartstücke  abpochen,  solche  in  kkine 
stücke  hauen;  hartslQcke  znschrolen,  ealzwei  sehlagen.  Frisch 
1, 419*. 

HARTSCHWARTICHT,  adj.  eruslalut.  Stielu  1958. 

HlRTTONNE,  f.  gefäst  der  fälenhauer  mit  matter,  von'*  He 
gehärteten  feilen  abgeUischt  werden.  Jacobssor  2,  223*. 

HARTTRABEND,  part. :  barttrabend  pferd,  equut  suceuttatar, 
graäu  tolulario  succussans  sessorem.  Frisch  1, 419*.  t.  hart  trabco 
sp.  50L 

UARTTRABER ,  m.  dasselbe :  da  sasz  er  auf  ein  ungesat- 
telts,  ein  gesatteUs,  mit  sporen,  ohn  sporen,  auf  ein  licht 
rosz,  ein  kflriszpferd,  ein  faarttraber,  ein  bochheber,  ein 
hochslampfer,  ein  sanftzeltaer.  Gorg.  176*. 

HARTTRABICHT,  adj.:  ein  harttrabichtes  pferd  schattelt 
(stoszet)  den  reuter.  Comenius  sprachenthär  v.  Docemios  §  453. 

HÄRTDNG,  /.  ahd.  bartanga,  1)  das  hart  machen:  btrtung 
der  Werkzeuge.  Jacobsson  6, 44' ; 

kein  tauber  hlin  und  keine  kunst  der  feen, 
nicht  feiner  stabi  noch  hlrtung ,  wo  sie  {Balitarda ,  Ridigert 

scnwei'l)  schlug. 
Gaus  Ariott  46, 110. 

2)  diu  hart  teerden,  hart  sein:  wider  die  htrtung  und  ver- 
schwellung  des  milzeo.  Tabermaeh.  1193;  hartungeo,  ent- 
zttndungen,  geschwebr,  krebs  (i/er  frrusi).  Nbiker  landlnunÜ  67. 

HART13NGSAPFEL ,  m.  eine  feste  und  trockene  apfihn. 
Nemnicb. 

HARTVERHORNT,  pari. ;  thiere  mit  zusammcDgewacbseneo, 
hartverhornlen  fingern  und  zehen.  Jfinema  1847,402. 

HÄRTWASSER,  n.  iviuser  xur  ablischung  und  härtung  des 
glühenden  Stahls.   Jacobsson  2,223*. 

HARTWERK,  n.  ein  6etm  itnatcftmelien  turüdd>>eibender  harter 
kürper. 

HARTWIEDE,  f.  comus  sanguinea.   Nehnicb  2, 1228. 

HARTWURM,  ni.  an^uis  fragilis,  blindsehleiche.  Nsmiiich  1,308. 

HARTZÄUHIG,  adj.  schwer  iu  täumen:  bartzOumig  rosz, 
(enox  equus  Maaler  212'. 

HARTZINN,  n.  eine  camposUion  von  jinn,  spiesiglamkütUg  und 
kupfer.  Jacobsson  6,  44*. 

HARTZGNGLER,  ni.  haesilans  Knguä.  Stieler  2655.  da» 
barIzUngelung,  haesitantia  linguae.  das. 

HÄRÜNG,  f.  das  sich  hären,  ausgehen  der  haare.  1.  Paul  hiogr 
bei.  1,173. 

HARWAND,  f.  eine  aus  fachcerk  mit  MmßUung  geiimnierte 
«and,  in  Hessen  xur  umfriedigung  der  baueruhüfe  häufig  v*r- 
vendet.  Vilmar  152.  bar  ist  dat  ahd.  horu,  mhd.  bor,  kot 
{lulum  bare  DiEr.  340'),  ine  et  in  baargans  tp.  27,  baarigel 
sp.  30  erschien. 

HARWEIH,  m.  eine  veihenarl:  barwy  milvut  Maale«  111*. 
es  scheint  nichts  als  eine  Verstümmelung  von  aarweib  tu  teia, 
trat  1,  5  nicht  aufgefültrt  ist :  milvut  arwei  .i.  moUivoga  Diet. 
noF.  gloss.  253*.  im  Nassauiichen  ist  bSrweih,  barrweih  der 
httbicht.   Kebrbin  187. 

HARZ,  n.  rrsina,  altd.  harz  und  barza  »lä  den  Weiterbildungen 
harzucb  colofonia,  fix,  bartzuch  resina,  barzol  und  barcil  fix 
(GRArr  4, 1043),  mhd.  harz :  gummi,  bartz,  alles  was  aus  den 
bäumen  durch  die  rinden  dreuft,  gummi,  retina,  liquor,  tiicotut 
es  arboribus  humor  concretut  Heniscb  1777,43;  das  harU,  die 
ölacbt  fflcbtigkeit  von  den  bOumen,  ist  zweierlei,  d{  ein 
feOcbt  wie  honig,  das  ander  dick  und  trocken.  Maaler  211'; 
bartz,  siicaniiin  toe.  ine.  Iheut.  il';  daneben  die  form  barsz: 
masliehe,  bartz,  barsz  Dief.  350*;  retina,  harse,  harsse,  bertt, 
nd.  hart,  bard  494*;  6ei  Lessino  baizt: 

preiset  unaem  grossen  anil 
der  durch  pulver,  pillen,  hant 
uns  curlreL  2,  426. 

ob  sprichrörtlidie  redensarl:  er  bat  barz  in  binden,  er  hat 
lang  ßnger,   das  ist,  er  ist  ein  dieb.  Maaler  212';  er  bat 
barz  unter  dem  bule,  eopat  nuüi  aperit.  Steinbacb  1, 701. 
HARZ,  m.  Htrcyma  tiha,  t,  unler  hart  ip.  509.  AryT^ 
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HARZ,  tt.f  Circes  hebt  zwen  finger  aaf  und  spricht; 

UlUsa,  ich  schwer  dir  ein  bani, 
bei  dem  hellitchem  wtuer  scbwan 
Süges,  bei  aller  gAuer  eid, 
das  dir  gescbebea  soll  kein  Md. 

H.  Sacu  ),  1,  W. 

bartx  üt  traf  nur  lAreibung  ßr  hartes  (vgl.  bertz  saltz  Scaa. 
2,  141),  uni  ein  hartes  schworen  tdiant  itt  ttrgldcken  den 
formdn  sieio  und  bein  schworen,  kraft  schworen  S,  1M6; 
ver^.  ein  herten  eid  tp.  506.  noch  Arndt  gewährt  hart,  ofor 
ttl$  ttäftrb  m  Verbindung  mü  schworen : 

da  schwur  er  beim  eisen  gar  tomig  and  hart. 
ged.  (1840)  t.  -m. 

HARZBAUER,  m.  aecola  salttu  Bercynü.  Stiele«  774. 
HARZBADM,  m.  pinut  iylveUrit,  Uefer,  führe.  Nemnicb  4,984; 
en  bäum  ifriehl: 

icb  muss  (so  war  leb  bin  ein  ebritob  barjbaum)  sagen, 
dasi  ewra  gegenwan  sobaff  ionigUcb  bebagen. 

A.  GlTraiDs  1698  1,  709. 

HARZDORF,  n.  darf  im  flarzgebirge :  nnler  den  vielen  TOget- 
freunden,  die  ich  in  meinem  harzdorfe  kennen  lernte,  war 
aach  mein  nachbar.   novetlenifilung  1866,  s.  663. 

HARZECHTIG,  adj.  harzieht:  harzachtig,  voll  harz,  darausz 
TÜ  harz  fleQszt,  ren'notut  Haaler  212';  der  griechische  sesel 
hat  eine  zaselechtige  wurzel,  die  ist  toII  weiszes  barzechtigen 

safta.    TABERrfAEM.   397. 

HARZEICHE,  f.  quertut  nbur  pedicdtii  brevibus.  NBaniCH 
4, 1100. 

HARZEICHEL,  f.  die  frucht  der  winler-  oder  harteiche. 

HARZEN,  terb.  i)  mit  hart  betlreichen  oder  ausgiaten :  resino 
ich  harz  Alberos  nl';  retinalus  mit  harz  bestrichen,  gebcrzet 
DAsir. ;  dar  noch  lA;  in  (den  tnel)  ahe  in  ein  geberztej  vaj. 
Hadpts  saltchr.  5,13; 

tr  banet  Tor  den  bogen,  wok  ir  geigen. 

RosbuiiSt  bei  Jordan,  dat  königlhum 
George  >on  Podiebrad,  i,  403. 

1)  hart  to»  den  hartfohrenden  bäumen  einsammeln:  harzen, 
;im»n<i<a  cuUigere  Stieler  774;  harzen,  harz  scharren,  harz 
reiszeo.  Jacobssor  2,224*;  bei  tag  soll  man  harzen,  und  zu 
nacht  darbei  spinnen,  da  liann  man  etwas  gewinnen.  Fucbart 
groitm.  59;  kein  bäum  soll  Öfterer  als  dreimal,  auch  nie 
zwei  jähre  nach  einander  gebarzet  werden.  Jacobsson  6,46*. 
dann  auch:  das  geharzte  bolz  {holt  aut  dem  dat  hart  gezogen 
ii().   dojeUisl. 

3)  mundarttüA  m  der  Sdneeä,  kleben  wie  hart  Staldbr  2,23, 
daher  übertragen,  anstehen,  nicht  fortgehen  woUen;  dieszmal 
harzete  der  winler,  wollte  gar  nicht  fort.  J.  GoTTBBLr  tehuldenb. 
158;  das  ists  eben  wo  es  harzet,  ertähbtngen  3,213.  harzen 
heittt  auch  lang  streiten,  tanken:  sie  haben  mit  einander  ge- 
harzet. Stalder. 

HARZER,  m.  l)  der  harteinsammler,  hartscharrer.  Stalder 
2, 23 ;  harzer  und  flOlzer  im  schwarzwald.  Fiscbart  grostm.  71 ; 
kittel  Ton  leiowaod,  welchen  der  harzer  anziehet,  ^enn  er 
harz  scharret.  Jacobssor  2,223*. 

2)  nseft  harzen  3  mit  dem  gelde  turickhaUender  mentch, 
knauter  (Toblei  257'):  er  kenne  die  harzerkünge,  sagte  er, 
er  habe  od  gesehen,  wie  ihnen  armen  leate  fast  die  filsze 
ahkneuet  bitten  und  hStten  doch  mit  leeren  hSnden  gehen 
mOssen.  J.GoTlBSLFtcAuMenft.  269;  tanktücUiger  mensch.  St ilL- 
DER  2, 23 ;  ttueh  einer  der  nicht  leicht  vom  /lecke  kommt.  Tobler. 

HARZER,  HARZER,  m.  bewohner  des  Hartgebirga.  aach  in 
ad;re(n«seAem  gebrauch:  die  blrzer  caoarienTögel. 

HARZFLÖSZER,  m.  hartichmelter,  harttieder:  da;  forstwerg 
iu  ein  huoptbantwerg  und  ..  hat  nndir  em:  holczhouwer, 
bachOoszer  {cchtchmelzer),  harczQoszir,  koler,  aschenborner 
und  derglicliin.  ans.  des  germ.  museums  1856,  303  (verql.  mhd. 
man  flOjete  pech  unde  harz,  positon.  30,10  Küpke). 

HARZGALLE,  f.  ansammlung  von  hart  an  üner  stelle  im 
innern  «in«  harthalligen  baumtt:  dasz  die  Ochtenen  {bdume) 
inwendig  im  stamme  viel  barzgallen  haben,  welche  zwischen 
denen  jähren  (Jahresringen)  oft  wie  ein  thaler  grosz  verborgen 
sind.  GOcHBAcsEii  not.  ven.  (1741)  225. 

HARZGEBIRGE,  n.: 

die  wilden  minner  sinds  genannt, 

am  Hangebirge  wohi  belouiDt.    GAthb  41, 56. 

HARZGEFÄSZ,  n.  gefdtt  der  harttcharrer  tum  hartsammeln. 
Jacobssor  6,45*. 

HARZHAUBE,  f.  hartkappe:  die  leilacb  mochten  zusammen 
hachen  wie  deaz  kinds  harzbaubeo.  FiscaART  yrosim.  38;  da 


schor  man  den  schunken,  da  zog  man  den  kilszproducten, 
dem  ferlin  die  harzhaub  ab.  Garg.  83*. 

HARZHOLZ,  n.  htisti  dat  achten-,  Uefem-  und  tannenholt. 
öcon.  lex.  928. 

HARZHOTTE,  f  hüte  in  der  hart  verarbeilH  wird:  den  berg 
hinauf,  wo  die  harzbiltte  steht,  die  er  selbst  errichtet  bat. 
GöTBE  25,327. 

HARZICHT,  harzig,  adj.  hart  haUend.  Friscb  scheidet  noch 
beide  wirter:  harzig,  resinotui,  harziges  bolz,  Ugnum  retinosum; 
harzicht,  retinaceus,  kiebig  wie  harz,  resinalis.  l,  420*,  wogegen 
Stieler  in  der  bideulung  sie  misdit ,  gant  wie  die  moderne 
spräche  auch,  der  überhaupt  die  form  harzig  gerechter  ist :  harzig, 
harzicht,  gummosus,  reänosut,  retinaceus,  rennatus  774.  harziger 
dannbaum,  ttda  Oastpod.;  harzige  pilanzen,  (rrWnntMnoceae 
Iacobssor  6,45';  harziger  steiokilt.  dat.; 
sie  sei  verllucbt,  die  Ihn  verfnhrt, 
in  barsig  reis  sich  eingeicbnäru    GOtbe  41,  (0. 

bei  Hippel  begegnet  harzig  alt  bildliche  betachnung  einet  ver- 
wachtenen,  wol  an  die  beobiÜMung  angelehnt,  dass  knotige,  hßeker- 
ahnliehe  stellen  an  baunutämmen  sich  vielfach  mit  hart  umkleiden : 
dasz  dergleichen  ausgewachsene  oder  harzige  sich  durch  list 
auszeichnen,  8,9. 

HARZKAPPE,  f.  tunOdut  ein  hirter,  bis  tum  nabel  reichender 
leinwandkitlel  der  harttcharrer.  Jacobssor  2, 223'.  der  name 
wird  übertragen  auf  einen  kürten  leibrock  ohne  drmel:  harzkappe 
exomii  Stieler  nachichust;  det  metseprieslert :  und  darüber 
noch  ein  harzkap  oder  levilenrock  oder  kasacke  an  ermet. 
Fiscbart  bienk.  157';  auch  tpiter  noch  bezeichnet  er  dat  geitt- 
Uche  gewand:  ihr  herren  geistlichen,  ihr  habt  gut  reden,  in- 
dem ihr  auf  euren  harzüappeo  das  Privilegium  habt,  dasz 
ihr  euch  nicht  wehren  dürft.  Cbr.  Weise  erin.  32;  unser 
pfarherr  wirft  die  harzkappe  weg  und  spricht:  da  liegt  der 
pfaff,  hier  stehet  der  mann,  interim  341;  —  tprichwürllich : 
sie  versaufen  jo  Ouchs  betten  und  bibeln  und  saufen  dasz 
ihnen  die  harzkappe  und  alles  knackt  (spricht  der  bauer  Brose). 
ScBOCB  slud.  leb.  F.  auf  einen  Überwurf  der  frauen:  einer 
frauwen  eine  lange  harzkappe  zu  machen,  di  sol  dritlhalbe 
elcn  lank  sein  und  sieben  elen  weit.  miUheil.  det  Ihür.-tdchs. 
alterthumsvereins  11,471;  kurze  und  lange  harzkappen,  der  sladt 
Erfurt  ernewerte  poUcey-  u.  andere  Ordnung  (1583)  bL  N  iij '  (von 
Ueidung  und  zierung  der  frauen  und  Jungfrauen) ;  auf  ein  kleid 
der  kleinen  ünder:  kinderkäppchen  oder  hajrzkappen,  auch 
QQgelkappen,  heiszen  diejenigen  kleinen  and  langen  kappen, 
worein  die  kleinen  kinder,  so  noch  nicht  laufen,  gekleidet 
werden.  Jacobssor  6,264*. 

HARZRÄPPLEIN,  n.  üäne harzkappe:  harzkSpplein,  exomium 
Stieler  nachschusi;  (wer  den  andern)  mit  dem  harzkUppleln 
hinder  den  lisch  zih.  Garg.  45';  also  inn  hosen  und  wam- 
mest  mit  eim  harzkipplein  wischt  er  hinausz.  206*. 

HARZKiSE,  ffi.  käse  der  im  Hartgebirge  bereitet  ist. 

HABZKLEE,  m.  asphallion,  trifoHum  bituminotum.  Stiblbr  974. 

HARZKOHLE,  f.  die  betU,  theerreiehe  art  der  Steinkohlen,  auch 
peehkohle,  fetlkohle,  glanikohle.  Nbmricb  3,  426. 

HAKZKRAUT,  n.  creua  eretica.   Nebricb  2,1276. 

HARZKUCHEN,  ni.  ballen  oder  kuchen  aus  den  harztrebern, 
beim  pechsieden  turückbleibend. 

HARZLING,  m.  bewohner  det  Hartgebirget:  daher  haben 
meine  landsleute,  die  harzlinge,  ein  Sprichwort,  ich  habe  je 
weile  gebort,  wer  scblegt,  wird  wider  geschlagen.  Lutber 
•3,  254'. 

HARZLOGE,  f.  derbe  grobe  lüge,  mendaäum  creticum,  weil 
den  bewohnem  des  Harzwatdes  die  ferti^teit  in  solchen  lügen  schuld 
gegeben  wird  (Adblokc). 

HARZMACHER,  m.;  stehet  auf  und  versuchet  den  herr- 
lichen saurbrunn,  den  ihr  und  alle  harz-  und  holzmacher 
hinfort  in  dieser  wildnus  meinetwegen  zu  genieszen  haben 
werdet.  Simpl.  2,86  Kurt. 

HARZMESSER,  m.  messer  der  harztcharrer  zur  gevinnung  det 
hartes.  Jacobssor  2,223'. 

HARZMESTE,  f.  dütenfirmigei  gefisz  aut  /ichlenrinde,  in  das 
dat  abgeschabte  harz  fdlU.  daselbst  224*. 

HARZMOTTE,  /.  fAalaena  resinella.  Nebricb  4, 925. 

HARZPECH,  n.  pix  sicca,  das  beim  desliUieren  det  terpentin- 
iles  im  kolben  zurückbleibende  peclt,  oft  zu  salben  und  pßastem 
verwendet.  Jacobssor  5,692';  nimb  ungelöschten  kaleh  und 
zwei  mal  so  viel  harzbecb.   Sedter  rouarzn.  (15S9)  i.  420. 

HARZPRESSE,  f.  moscMn«  der  harttcharrer  tum  auspressat 
des  hartes.  Jacobbsor  0, M,'.       ^,„„^^,,  ,„  ^,  ^ ^^ [Q 
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HARZREISE,  f.  reise  in  des  Uangebirge.  Güthe  43,  315. 
Heihb  1,1. 

HARZREISZEN,  n.  das  ansdiälen  der  bäume  behufs  gewin- 
nung  des  harzes:  der  lebrpurscb  masz  aucb  zaseben,  was  bei 
dem  pottaschbrennen,  harzreiszen  und  dergleicbon  ein  jSgcr 
frir  aursichl  zu  führen  habe.   Heppe  jagdlusl  i;S3  1, 31. 

HARZREISZER ,  m.  harieinsammler ,  harzstbarrer ,  karzer. 
Jacobsson  2,224*.  die  Handlung  gescIiieM  durch  das  anreiszen 
oder  anschälen  der  bäume. 

HARZRISZ,  m.  der  zur  gewinnung  des  Harzes  bewirkte  rist  in 
die  rinde  eines  baumes. 

HARZROSE,  f.:  colhfania  Herba  harczrosc  Dief.  nov.  jIom. 
lOl'. 

HARZROSSELKÄFER,  «n.  curculio  pint.  Nemkicb. 

HARZSACK,  m.  sack  zum  ausfiressen  des  Harzes.  Jacoisson 
«,  47". 

HARZSCHARRE,  f.  i)  das  krumm  gebogene  messer  der  Harz- 
scharrer  zur  gewinnung  des  Harzes.   jACUBSsoif  2,  223'. 

2)  das  harzscharren,  antchäktng  der  bäume  ßr  die  Harsgemn- 
nung.  i.  Paol  palingen.  1, 49 ;  die  hanscharre,  deren  misbraucli 
man  nach  und  noch  zu  begränzen  suchte.    GSthb  SS,  ST. 

HARZSCHARREN.  n.  icos  barzscharre  2 :  dieses  harzschar- 
ren oder  pechhauen,   öcon.  lex.  928. 

HAKZSCHARRER,  «n. .-  die  harzscharrer,  oder  nie  sie  an 
elliclien  orlcn  üeiszen,  harzscherer  oder  pechbauer.  ücon. 
lex.  «29. 

HARZSCHLACKE,  f.:  barzschlacken  sind  die  alten  ram- 
melsbergische  schlacken,  so  hin  und  wider  auf  dem  Harz  zu 
linden,  »erden  zum  Vorschlag  gebraucht,  und  ballen  gleich- 
falls metall.   Nerrirg  hist.-potit.  lex.  (1736)  anh.  s.  47. 

HARZSEIFE,  (.  seife  die  aus  liarz  und  Uzender  lauge  ver- 
fertigt Kird   Jacobsson  6,47*. 

HARZTANNE,  f  pinus  abies.  Neknich  4,974;  harzlanne, 
zirlebaum,  führ.  Fri^cblik  nomenel.  S5;  harzdanne,  schwarz- 
danoenbaum,  feuchten,  picea,  piceasler.  Hbniscb  «39;  er  ist 
wie  ein  barzdannen  ufflbkommen,  das  ist,  es  ist  ganz  nnd 
gar  aus  mit  ihm,  also  das  er  nimmermehr  wider  zu  recht 
kommen  kan.   das. 

HARZTUCn,  n.  mit  Harz  getränktes  tucH:  Nero,  der  einge- 
neischte  teufel,  liesz  die  Christen  mit  dem  hals  an  pfähle 
binden,  in  harztOcher  einwickeln  und  lebendig  verbrennen. 
Otbo  312. 

HARZÜBERZUG,  m. ;  auch  sucht  man  durch  einen  um  den 
haumstamm  gelegten  harzüberzug  die  inseclen  abzuhalten. 
ausländ,  40.  Jahrg.,  t003. 

HARZWALD,  m.  Hercynia  silva.  auch  einzelner  vald  im 
Harzgebirge:  wie  oft  sie  sich  nach  ..  dem  traulichen  rauseben 
der  harzwälder  zurück  sehnten.  H.  Heine  t,  115. 

HARZWORZ,  f.  nympHaea  alba.  Nehnicb  3,736.  nympHea, 
Wasserlilien,  barzwurz,  barstrang  Alberus  FFl". 

HARZZAPFEN,  m.  der  zapfen  der  (anne,  der  den  harzigen 
samen  derselben  in  sich  scHlie.'!U:  sy  war  ein  hesziiche,  uralle 
frauw,  klopft  hartzapfen  (im  Wallis,  ah  Itbensunterhalt).  F.  Plat- 
ter 1S3. 

HASA,  interj.: 

hasa!  husa!  lustig  I  lustig  I    Fb.  Mölur  1,310. 
rergl.  basi. 

HASARD,  ni.  glieksspitl,  vagnis.  ein  franzüsisclies  iror(  mil 
deutsdier,  aber  den  romonisclien  sprachen  früh  geläufiger  ableilunj 
(hart,  bard,  s.  sp.  501),  und  ron  noch  unsicherer,  rielleicht  den 
semitischen  sprachen  entstammender  vurzel  (DiEz  1,33),  das  all- 
franiüsisch  als  hasarl  rorkommt  und  den  geringeren  oder  ver- 
lierenden Kurf  beim  teirfelspiel  bezeichnet.  Haupts  zeitschr.  1, 577 ; 
vergl,  mnl.  Jiassaert,  asatium,  polest  dici  congregalio  duorum 
punctortim  vel  trium  tel  undetim  vel  duodecim  suprrius  venien- 
lium  in  duobus  laxiUu.  roc  um  14$3  bei  Hoffmann  ghss.  Belg.  41. 
hochdeutsch  verläuft  das  vort  folgendermaszen. 

1)  im  letzten  rierlel  des  iS.jahrh.  ist  es  in  das  mhd.  ah  hast- 
barl,  bashart  übernommen,  vo  es  vürfelspid  bedeutet  («•6. 1, 640*), 
in>  auch  das  altfranz.  hazarder  dem  vürfelspiel  ergeben  sein, 
bazart  Kürfelspieler  heiszl : 

di  TOD  der  arme  schiebe 

lip  und  s^le  <e  pfände 

muo;  seiiin  dort  mii  schände 

dr  hasehanes  scbanie.    Uariina  122,  33. 

ob  ri9rnn(itne  vird  Hasehart  im  14.  und  M-jahrh.  zu  Marburg 
nachgeiriesen  ron  Vilhar  153. 

2)  das  tfort  scheint  nach  der  mhd.  zeit  in  vergessenheti  ni 
kommen   und  tauclt  erst  im   17.  jahrh.  rieder  auf;   nun  aber 


aufs  neue  ah  frcmdwort  aus  Frankreich  eingeführt,  mit  der 
bedeutung  die  das  franz.  hasard,  hazaii  seit  dem  IS.  Jahrhundert 
enlwickell  hatte,  vagnis ,  gefahr:  dann  ob  ich  schon  ..  landt 
und  leute  in  bazart  gestellt,  brief  Cbristians  v.  Bradrscbweic 
von  1624  in  Sybth  histor.  zeitschr.  bd.  23;  umb  dasz  ich  trutz 
einem  unter  ihnen  allen  das  herz  hatte,  etwas  zu  unter- 
stehen und  ins  werk  zu  setzen,  das  die  grOste  tapferkeit 
und  verwegenste  hazarde  erfordert.  Simpl.  2,46  Kurz;  es  ist 
ein  groszer  bazard,  res  est  magni  periculi  Hederich  1231;  in 
Obersachsen  wird  das  wort  noch  ah  adjecliv  in  diesem  rinne  ge- 
braucht: ein  hasarder  (verwegener,  derb  drauf  gehender)  mann. 

3)  neu  ist  die  bedeutung  glücksspiel,  namentlich  in  der  vet^ 
bindung  hasard  spielen  gewihnlicli ;  vergl.  hasardspiel. 

4)  das  volk  hat  hasard  etymologisch  an  hasz  angelehnt,  und 
braucht  es,  wol  zunächst  von  der  bedeutung  2  ausgehend,  im 
sinne  ron  feindseligkeit :  so  in  Franim  der  bassard,  die  hassar- 
digkeit,  Hasz,  feindseligkeit,  mit  dem  adj.  hassardiscb  feindselig. 
ScBM.  2, 245;  in  Hessen :  er  hat  das  blosz  aus  bassard  getban, 
blosz  um  seinen  gehässigen  neid  an  mir  auszulassen,  hat  er  mir 
diesen  schaden  zttgefügt.  Vilmah  153. 

HASAROiEREN,  rerb.  wagen,  in  gefahr  bringen,  nach  ha- 
sard 2:  aucb  nie  beghert  umb  meinet  willen  landt  und  leute 
zu  hazardiren.  brief  CsRiSTiAifs  v.  Braonsciweig  von  1624  in 
Sybeb  histor.  zeitschr.  bd.  23.  rAeinisrA  noch  bussetieren,  wagen 
mit  gefahr,  besonders  beim  kartenspiel  gebräuchUch.  Kehreir  1S7. 

HASARDSPIEL,  n.  nach  hasard  3: 

hasardspiel?  pl\il,  dasi  mich  der  herr  bewahre! 
hol  es  der  teurel  —  ja,  das  sag  ich  fi'isch  I 
ich  werde  morgen  meine  sechiig  jähre, 
und  trat  noch  niemals  an  den  grünen  tisch! 

FiKiLiCRATR  gtaubensbek.  119. 

HASCH,  interj.  1)  eines  sich  räuspernden:  lien,  ben,  eben, 
hasch.  Gar9.l54';  ben,  bascbehsacbkracb  gzrenhen  hasch.  155*. 

2)  die  eile  zu  malen:  hasch!  den  spiesz  ihm  zwischen  die 
rippen,  da  lag  er.  Götbb  8,132. 

HASCHA,  inler;.; 

hascha,  ihr  nachlianrn  und  bawren, 
seit  lustig  und  l.ist  euch  nichts  lawren. 

Failini/erlieit  ( I*i2tl)  in  Cirres  hisl.-pol. 
btillern  33,960; 
bascba,  wie  ists  heut  so  dunkel,    das.  95S. 

HASCHEMANN,  m.  name  für  das  spiel  des  Haschens:  ihr 
könnet  euch  indessen  einige  erdbeeren  pflücken,  oder  bascbe- 
maon  spielen  auf  dem  grasigten  gestein.  E.  T.  A.  Hoffmann 
9,245. —  Dim.  haschemannchen:  die  damen  spielten  hascbe- 
männchen.    ainmenmdrcAen  {Weimar  1791)  1,  S5. 

HASCHEN,  verb.  capere,  prehendere.  unter  erhaschen  3, 839 
ist,  da  das  wort  im  ahd.  und  mhd.,  ebenso  in  oberdeutschen 
idioliken  nicht  bekannt  ist,  und  erst  später  außaucht,  enllehnung 
aus  den  nmanisehen  si»'achen  und  Zusammenhang  mit  Hai.  cac- 
ciare,  franz.  cbasser  angedeutet,  doch  bleiben  zweifei;  und 
wenn  die  ndtenform  batscben,  bStschen,  die  in  erbatschen 
3, 840  ersthänt,  die  Httre  ist,  aus  der  baschen  erst  verstümtnelt 
ward,  so  ist  das  wort  wol  ein  echt  deutsches,  und  führt  auf  eine 
iteralivbildung  von  hassen,  did.  bagdn,  golh.  halan,  etwa  ahd. 
bajezan  zurück,  die  später  die  spirant  der  ableitungssUbe  ver- 
dickte, etwa  wie  muckschen  aus  früherem  muckezen,  muckesen 
sich  erklärt ,  die  ursprüngliche  bedeutung  ron  hassen  ist  ja  ver- 
folgen; s.  unten  hasz,  balz  und  beizen,  der  abslammung  nach 
liegt  ab  kasclien  und  käscber  (5,  247.  248). 

haschen  wird  gebraucht: 

1)  transitiv  ron  der  ergreifung  eines  zufällig  aufsloszenden  gegen- 
ständes: ich  hasch  capio  Alberus  p4*;  tut  er  aber  eines  an- 
dren manncs  arbait  und  vindel  er  den  schätz  so  von  ge- 
schihte  (zufällig),  so  hasche  er  es  halb  und  gebe  das  ander 
halb  tail  da  es  gehurt,  richtsteig  landr.  2, 6  bei  Senienrerc 
corp.  jur.  germ.  2,212;  nocA  bei  Wielano: 

indessen  bitte  gcwisz  der  grosze  Demoslhen 

in  diesem  falle  so  gut  dem  kuaben  ähnlich  gesehn, 

der  blumen  brach  und  eine  oaiter  haschte, 

als  Amadis.  4, 162  {neuer  Amaä.  7,  24). 

2)  tion  der  ergreifung  eines  gefangenen  nach  vorausgehender 
Verfolgung:  darumb  haseben,  henken,  morden,  geiszeln, 
creulzigen  Christum  die  Witlemberger.  Lutber  3,  50* ;  die 
Juden,  so  Christum  im  garten  wollten  basseben.  4,494*;  da 
Jesus  DU  merket,  das  sie  komen  wfirden,  und  in  baseben 
(griech.  a^ä^etv,  goth.  vilvan),  das  sie  in  zum  kOnig  machten, 
entweich  er  abermal.  JaA.6, 15;  sie  haben  den  dieb  gehascht, 
deprehentus  est  für,  in  emlodiam  mistrunt  pruedmem.  Stiele« 
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778;  Oiegea  haschen,  capere  mtucas  das.;  eine  kalze,  wie 
solche  mit  eiDer  voo  ihr  gefangenen  mausz  spiele  ...  sie 
bald  ein  wenig  laufen  lasse,  bald  wieder  hasche.  Wesenick 
böse  tpUltieben  (1702)  t.  9 ;  haschet,  haschet  doch  jenen  gröstten 
schelni.  FeUtnb.  1, 471 ;  und  lieber  wollt  ich,  wie  meine  kalze, 
mir  zum  frähstück  ein  paar  mause  haschen.  Kutzebde  dram. 
spiele  1,308; 

auf  der  meerfluth 
(Uhren  wir  hurti;  im  sohilT,  die  heilige  früh  erwartend, 
unrubvoU,  wo  wir  etwa  Telemachos  baschien  und  meuchlings 
lödtelen.  Uäytsee  16,  360. 

1)  in  gleidiem,  aber  semildeHem  sinne,  so  dost  das  erbitterte 
und  strenge  der  Verfolgung  megfäUl:  wir  füllen  diesen  korb  mit 
blumen,  setzen  Amorn  drauf,  und  tragen  ihn  nach  hause, 
und  sagen,  dasz  wir  ihn  unter  den  blumen  gehascht  haben. 
WiEiAHO  10,  52 ;  Gustchen,  die  einen  Schmetterling  baschen 
will.  KoTZEBUE  dram.  sp.  l,  83;  ich  hasche  dich  doch.  Göthk 
14, 293  ^  da  hascht  er  mich  —  und  kitzelte  mich.  s.  297 ; 

gaukelnd  hüpf  ich  dahin,  hasche  den  schmetierüDg, 
der  am  busen  der  rosa  trinkt.      HAltt  73  Hatmi 
und  baschen  will  ich,  npnphe,  dich, 
im  tiefen  waldgebAsch.     GMn  2, 187. 

ein  gesellschaftsspiel  ist  sich  untereinander  hasclien,  vcrgl.  basche- 
mann: 

indes  die  scbnllter  und  midchen 
ihre  Ueider  suchlen,  sich  haschten ,  und  scheriten ,  und  sangen. 

HöLTT  40  Hatm. 

4)  in  ieztii;  auf  dinge:  er  haschte  ihre  band  und  drückte 
einen  kuss  darauf;  er  sprang  nach  dem  garten  und  haschte 
unterwegs  nur  etwas  von  der  vorkost,  die  der  diener  far  die 
gaste  brachte.  GKthe  21,93;  wer  auf  trewme  bell,  der  greift 
nach  dem  schatten  und  wil  den  wind  hasschen.  Sir.  34, 2 ; 

aber  sobald  aufstrebte  der  greis,  mit  den  händeo  sie  haschend 

Ulie  friichle), 
schwang  ein  starmender  wind  sie  empor  zu  den  achatligen  wölken. 

Odyssee  11,691; 
da  hasch  ich  beute 
schnell  reim  auf  reim 
für  meinen  Gleim.    GAunge  1, 177; 

übertragen  und  unsinnliclier :  wartet  in  geduld  solche  augen- 
blicke  ab,  und  haschet  sie,  wenn  sie  kommen.  Wieland 
8,38;  dieses  bunte  lotto  des  lebens,  worein  so  mancher 
seine  Unschuld  und  seinen  himmel  setzt,  einen  treffer  zu 
haschen.  Sciiller  rduin-  3, 2 ;  dein  weigern  ist  das  signal, 
das  die  provinzcn  mit  einmal  zu  den  waffen  ruft,  das  jede 
grausamkeit  rechtfertigt,  wozu  Spanien  von  jeher  nur  gern 
den  vorwand  gehascht  hat.   Göthe  8,223; 

drum  hasch  die  freuden,  eh  sie  der  stürm  verweht. 

UOltt  106  Halm; 
die  weit  wird  nie  das  glück  erlauben, 
als  beule  wird  es  nur  gehascht.    Scnaua  das  geheimnis; 
dasz  man  begierig  diesen  vorwand  hascht.    Piccot.  2,  7 ; 
die  mahlerei  bat  .  .  den  andern 
das  neidenswerthe  amt  hinweg  gehascht.    AöcuiiT  6S. 

b)  baseben  auch  intransitiv,  wo  dann  das  wort  weniger  die 
ergreifung,  als  die  Verfolgung  hervorhebt: 

und  hascht,  und  sucht  und  findet  immer, 
doch  ach  1  sich  selber  flodt  er  nicht. 

AsiWT  gcd.  (1840)  465; 

mit  der  pratp.  nach  verbunden:  er  haschte  nach  der  fliege, 
ohne  sie  zu  fangen;  er  hascht  vergebens  nach  dem  glücke; 
wenn  sie  nacli  entfernten  und  immer  enifernlern  tropen 
baschen,  so  vrird  es  baarer  unsinn.   Göthe  6,  t05. 

6)  Stieler  kennt  haschen  aucft  als  eufhemismus  für  stehlen, 
dam  surripere,  furari.  778 ;  seinem  nacbbar  die  bSner  haschen, 
vidni  galknis  insidiari  das. 

HÄSCHEN,  n.  dimin,  von  hase,  lepuseulus.  Steinbach  1, 704. 

1)  im  eigenlUchen  sinne: 

sass  ein  huschen  in  dem  strausi, 

guckt  mit  seinen  iuglein  raus,    ttittderliei; 

die  insolvente  bevölkerungszunft,  die  für  ihr  haschen  gern 
ein  gräschen  auf  fremdem  grund  ond  boden  pflückt.  Mdsäus 
Idnderld.  3 ;  —  namenllicA  auch  in  der  redensart :  mich  bat  ein 
haschen  geleckt,  es  ist  mir  etwas  angenehmes  widerfahren 
(s.  unten  hase  1  sp.  S2S). 

2)  bildlich  ton  einem  jungen  mSdchen,  einem  nirrehen,  vergl. 
hase  2,(i.- 

und  nun  wird  das  gute  hiagen 

als  ein  spoil  der  stadi  genannt, 

weil  sie  ihr  verliebtes  nasgen 

vor  der  zeit  zu  hoch  gespannt.    Picuioea  3,  325. 


3)  haschen  für  narrheit  {vergl.  hase  2,i  am  ende):  wenn 
jemand  ans  liebe  einöden  sucht,  mit  dem  monde  im  ernst 
plaudert,  so  steckt  gewiss  das  haschen  irgendwo  im  köpf, 
denn  eine  Schwachheit  steht  seilen  allein.  Lichtenberg  scliriflen 
1,131  (tUier  die  macht  der  Uebe). 

4)  haschen  für  äne  lustige  anecdote,  scimurre:  ein  haschen 
erzählen,    s.  hase  3. 

HASCHER,  HiSCHER,  m.  1)  allgemtin  der  Hwas  hasclU: 
hascher,  captator,  interceptor,  prensans  Stieler  778,  mtl  dem 
fem.  bascherin,  mulier  surripiens;  es  ist  auch  gar  kein  wunder, 
wenn  der  bescher  neuer  reime  in  niedrige  regionen  gerath. 
BDrcer  348*.  mit  umlaul:  der  greifende  hascher  (von  einem 
knaben  der  haschen  spielt),  i.  Padl  uns.  löge  l,  97. 

2)  die  umgelautete  form  hascher  für  büttel,  gerichtsdiener, 
stadlkneclu  {nach  haschen  2),  scheint  vor  dem  17.  jahrh.  nicht  im 
schwänge  zu  sein:  hascher  lictor  Scbottel  1334;  die  stadt- 
knechte,  nicht  mehr  mit  dem  altleutschen  amtsnamen  hascher 
zufrieden,  med.  maula/fe,  vorr.;  da  standen  plötzlich  acht 
Juden  und  sechzehn  hascher,  denn  jeder  Jude  halte  sich 
zwei  hüscber  auf  den  leib  gemiethet,  vor  dem  seligen  paure. 
UvERKAHR  Müncldt.  1,  61 ; 

kein  bischer,  kein  pedell  soll  deine  freude  stören. 

ZicauiiX  1,  53  (renommict,  2.  ges.); 
ein  junger  hascher  sprach:  berr.  ein  hochedler  raib 
vertrauet  uascrni  arm  die  Sicherheit  der  filadu 
wenn  die  Studenten  schrcin,  und  durcli  die  slraszen  stürmen, 
ziebn  wir  gewafnet  aus,  die  ruhe  tu  beschirmen.    1, 128; 
ihn  schlugen  die  bischer  in  bände.    Schill»  bärgschaft. 
übertragen   der    singende   bäscher   von  einem  lockvogel  bei  der 
vogelstellerei.  1.  Paol  leben  Fibels  14.    Sprichwort:  einen  zeitigen 
dieb   erlcoft   ein    hinkender   hascher,    dum  pirum  maturuit, 
decidtt  vel  in  coenum.  Stieler  778. 

HÄSCHEREI,  f  die  gesamtheit  der  hascher:  da  begegnete 
mir  Crispin,  der  bargell,  mit  seiner  ganzen  hascherei  und 
sagte :  du  bist  ein  gefangener  des  pabstes !  GCtbe  34, 305. 

HÄSCHERHAFT,    adj.   und   adv.   ticlorius,   more   liäorum. 
FmscH  1,420'. 
HÄSCHERHÖHLE,  /.  üctorunt  latibulum: 

und  wenn  dein  lapIVer  arm  nichts  mehr  zu  schlagen  weis, 
so  geh  ich  dir  zum  stürm  die  häscherhöhle  preis. 

ZiCHARiÄ  i,  53; 
SO  gieng  er  denn  beherzt  zur  dunklen  häscherhOhle.    1, 126. 

HÄSCHERLOCH,  n.  der  aufenthalt  der  hascher  und  iltrer 
gefangenen,  waclUstube,  gefdngnis:  er  gieng  um  das  bescfaerloch 
herum.  Cbr.  Weise  kl.  leute  174. 

HÄSCHEHMÄSZIG ,  adj.  und  adv.  more  tictorum.  Frisch 
1, 420'. 

HÄSCHERPACK,  n.; 

warum  sollt  ich  denn  nun  nicht  so  verwegen  sein, 
und  diesem  bischerpack  in  eigner  Wohnung  driun? 
ZAcaxta  1, 123. 

HÄSCHERROTTE,  f.  liclonmi,  accensorum,  satellitum,  lora- 
riorum  decuria.  Stieler  1619. 
HÄSCHERSCHAAR,  f : 

wo  wohnt  die  hiscliorschaar,  das  schrecken  aller  feigen? 

ZACBAIli  1,  121. 

HÄSCHERSFRAU,  f.  frau  änes  hischers:  eine  alte  bäschers- 
frau.  Cbr.  Weise  kl.  leute  350. 

HÄSCHERSKIND,  n.  kind  eines  hischers:  haschcrskinder 
sein  drUm  nicht  unehrlich,  tictorum  liberi  viles  quidem  sunt, 
sed  non  infames.   Stieler  778. 

HÄSCHERSTUBE,  /.  wachtslube  der  hascher.  Friscb  1,  420'; 

die  hischcrstube  gleicht  dem  linslern  höllenreich. 
Zachaiiä  I,  122. 
HÄSCHERWACHE,  f.: 

er  ist  in  sie  verliebt,   er  stürmt  zehn  hSscIierwaclien, 
wenn  es  ihr  mund  befiehlt.  Zachariä  1,  101. 

HASCHONG,  f.  das  hasclien,  ergreifen :  M  crscheiniing  der 
gelegenbeit  ist  die  hascbung  ni)tig,  lenenda  et  ampleäeuda, 
non  remittenda  est  occasio.  Stieler  778. 

HASE,  m.  lepus.  ahd.  haso,  ags.  hara,  altn.  hcri,  schwed. 
ddn.  engl,  bare,  n(.  haese,  haas,  mhd.  hase,  im  nAd.  aucA  mit 
verlusf  des  auslautes  has,  haas:  der  basz  lepxa  Maaler  212'; 
haas,  dasypus,  latine  lepus  Dastp.  ;  nun  wüschet  der  basz  auf 
und  lief  dahin.  Keisersberc  has  im  pf.  A  7' ;  weitere  belege 
unten,  die  etymologischen  belüge  des  Wortes  sind  noch  unsicher, 
die  lusammenslellung  desselben  mit  der  wuriel  sanskr.  (af  springen, 
von  der  im  altind.  i^pa  und  (a^aka  hase  stammt,  wie  trefflich 
auch  dem  sinne  nach,  entbeltrt  docli  der  vollen  sicAerAcif,  da  der 
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die  sanskritintrul  sehliestende  palatal  vUniehr  tm  ieulkktn  den 
enttpreehenden  AancA/atil  verlangen  würde,  und  die  fälle  nur  selten 
und  utuicher  and,  in  denen  im  santkrit  (}  mil  s  vieclueU.  die 
enlwiekelung  der  bedeulung  konnte  im  übrigen  grieeh.  Xayiäi 
stülun,  das  sich  ebenfalls  von  der  wursel  lagb  springen  herleilel. 
base  etymologisch  mil  hnar  susammemustelten  und  ihn  als  das 
haarige  Uaer  lu  deuten,  ist  aillkürlicli.     das  Wort  gilt 

1)  im  eigenUicIien  sinne  ton  der  gaUung  lepus,  tu  mancherlet 
verschiedenen  arten,  die  nach  aufenthaU  oder  form  durch  com- 
Position  unterschieden  werden,  alpenhase,  bergliase,  bolzbase, 
feldhase,  sandbtse,  sumpfhase,  brucbbase,  zwergbase  u.  ähnU, 
auch  das  kaninchen  gehört  dasu:  die  kleioest  ardt  der  hasen 
werdend  künelj  genempt,  ein  vast  scblaclierbaflig  wildlprät. 
FoBBB  thierb.  (158S)  69';  der  liasc  widerkewet  aucb,  aber  er 
spaltet  die  klaweo  oicbt,  daramb  ist  er  euch  unrein.  3  Mos. 
11,6;  das  camel,  der  base,  und  caninicben,  die  da  wider- 
kewen,  und  doch  die  klawen  nicht  spalten,  sollen  euch  un- 
rein sein.  5  Mos.  14, 7.  der  base  wtrcl  gejagt ,  t.  basenjagd, 
auf  ihn  wird  gelauszt,  vergL  basenlaasze: 

bot!  bock,  taeiit  das  tut  basen  laasin? 

lU  scblafen  fein  sQsi  ohne  sausn.    Gilhusius  81 ; 

der  erlegte  hose  mrd  gestreift,  ihm  das  feil  abgeiogen.  Fiiscb 
1, 42o';  man  mSsz  den  hasen  nit  ropfen.  Keisebsbebc  Aoj  im 
ff  Ff  &'.  die  Jagdbarkeit  des  hasen  ruß  viele  weidmännische  aus- 
driUke  hervor:  der  baase  ist  geschwind,  ßbrt,  Hüft,  schreitet, 
rammlet,  setzet  (heckt,  vergl.  satzbase) :  garn  und  federgericht 
werden  ihme  gesteltet:  wird  von  dem  strick  mit  bunden  ins 
garn  geheizt,  gefangen,  gegnicket,  erwfirgt,  zerrissen,  ge- 
streift, rümt,  weidet,  hat  läger,  balg,  nicht  baut,  zwei  sprünge 
und  nicht  füsze,  das  minnlein  wird  der  rammler  genannt. 
Nebbinc  lusL-potit.  lex.  (1136)  anh.  s.  94';  der  hase  . .  wird 
von  denen  hunden  gerabmet,  wenn  sie  ihn  nemlich  so  ein- 
holen, dasz  er  sich  umwenden  musz.  «con.  lex.  (1731)  932; 
dtr  hase  macht  einen  absprang  [springt  auf  die  seile) ,  drückt 
sich  (legi  sich  auf  die  erde),  macht  ein  mSnncben.  dat.  933; 
den  basen  bestSttigen,  beiszt  bei  den  jSgern  das  lager  eines 
basen  umgeben,  dasz  er  nicht  entwischen  kan.  Fbisci  1,420*; 
seine  ohren  heissen  lotfel,  s.  hasenschule.  —  In  der  thürfobel 
eine  grosse  rolle  spielend,  sind  ihm  vom  tolke  mancherlei  namen 
beigelegl,  worüber  J.  Gxiii«  Reinh.  fuchs  169.235.246;  wegen  des 
steil  empor  siehenden  schwanses  heisst  er  auch  wipars.  oUerA.  seilt, 
wärme  89.  der  volks^aube ,  der  vielfach  mit  dem  hasen  sich 
beschäftig  (Wdttib  der  deutsche  tolksaberglaube  1869  s.  69.  186), 
sagt  wenn  bei  regenwelter  erdddmpfe  aufsteigen,  die  hasen  backen 
kOchlein,  brot,  eier  (Kuhn  xeitschr.  15,262);  vgl.  auch  brauen  1, 
th.  2,322.  die  Ostereier  hat  der  hase  gelegt  läuß  ein  hase 
über  den  weg,  so  bedeutet  es  lunächst  eine  unglüddiche  reise. 
STEiMBAca  1,704,  dann  allgemein  Unglück: 

wann  der  haksi  MuH  Ober  den  weg, 
so  iit  uoglQck  «cbott  auf  dem  sieg. 

PisTORiDS  ihcs.  par.  5,  no.  71 ; 

mir  abodele  schon  torher,  dasz  mich  auf  der  jagd  ein  mis- 
geschiek  treffen  wQrde;  ein  hase  war  mir  Ober  den  weg 
gelaufen.  H.  Heine  1,151. 

Spriehwirter  und  redensarlen.  man  sagt,  kurze  thorheit  und 
kleine  hasen  seien  die  besten.  Scbdppids  (1701)  291;  er  ist 
kein  heuriger  base  mehr,  innpil  senescere.  Sebz  64';  die  arbeit 
ist  kein  base,  lauft  nicht  fort,  sag/l  der  zur  arbeit  unlustige; 
da  spitzt  icb  die  ohren  wie  ein  haas.  a.  m.  im  Tockenb.  45; 
nun  trat  wieder  ein  schweigen  von  wohl  einer  stunde  ein, 
während  welcher  zeit  ich  die  äugen  und  ohren  offen  hielt, 
wie  ein  hase.  Iniiebiunh  MincMi.  2, 126 ;  aber  jetzt  stehen 
sie  bei  ihren  faerren  gleich  wie  der  hase  bei  seinen  jungen, 
wenn  die  berrn  in  einer  gefabr  sind,  so  werfen  sie  das  basen- 
panir  auf,  und  geben  die  flacht.  P.  Glaseb  geandleufd  (1564) 
Giij*;  er  stehet  bei  seinen  Worten,  wie  ein  bas  bei  seinen 
jungen.  Odez  52;  wenn  Jesus  nacber  Cana  zur  hocbzeit  gehl, 
da  ist  er  lieb:  aber  wenn  er  am  ölberg  sich  gefangen  geben 
will,  da  biüt  man  bei  ihm,  wie  der  base  bei  der  troromel, 
da  musz  man  uns  binden  und  mit  gewalt  fortschleppen. 
Otbo  1159;  so  war  doch  Chaumigrem  wie  ein  baase  bei  der 
drummel  durchgegangen.  Zicleb  Banise  (1700)  245; 

dann  wenn  man  leicht  die  mester  auss, 
und  wil  mit  streichen  tammen  kommen, 
siehe  icb  wie  der  hatx  ror  der  tmmmen. 

Atbbb  3a»'  (1702,  26  KeUer); 
Ir  woll  mir  noch  all  pei  gestan, 
als  die  baten  pel  den  bandan  auf  der  pan. 

fatn.  sp.  «M.  S; 


forchtsaamer  dann  ein  baasz.  Hbrisch  1173, 36 ;  er  lauret, 
er  schlaft  wie  ein  bas.  Fbani  spr.  2,17';  mit  offnen  angen 
schlafen  wie  ein  base,  vergl.  basenscblaf; 

und  flach  doch  als  die  basen  thAn. 

Buht  narreiucfc.  S6,  26; 
wie  der  bass  fDrcht  den  bimd. '  mfidkenkr.  1, 743; 

ein  gedSchlnis  haben  wie  ein  hase,  seftr  vergessHch  sein;  der 
hase  ^  für  dumm,  daher:  er  ist  mit  einem  basen  aberzogen 
und  mit  einem  narren  gefüttert.  Doez  64,  vgl.  unten  no.i,b; 
der  haasz  ist  gern,  da  er  geheckt  wird.  Garg.  260';  wo  der 
baas  gebeckt  ist,  da  sitzt  er  gem.  Riebi  culturgeseh.  nov.  401 ; 
mich  bat  ein  base  geleckt  sa^  man  wenn  einem  jetwas  ange- 
ndmes  oder  schmeichdiiafles  widerfahren  ist,  vieUeicIU  mit  anklang 
an  den  Volksglauben,  dasz  der  hase  seinen  jungen  eine  zierliehe 
gesloU  durch  lecken  hervorbringe  (Fobeb  thierb.  69') :  dieser  rer- 
meinle  alsobald,  es  bitte  ihn  ein  base  geleckt.  Loutetta 
das  teulsche  gespenst  (Leipzig  1664)  153;  er  ritte  darauf  seine 
strasze,  da  icb  inzwischen  dachte,  es  bsile  mich  ein  hase 
geleckt.  Darbennime  IS;  wenns  an  der  grOsze  gelegen,  so 
kDndte  die  kuh  einen  basen  «jagen.  Scbottel  1141* ;  wer 
zwei  hasen  zugleich  hetzen  will,  der  fanget  gar  keinen. 
PiSTORiDS  Ihes.  par.  7,26; 

wer  Jagen  will,  und  alT  ein  stund 
swen  hasen  Toben  mit  eim  hund, 
dem  wurd  etiwan  kum  einer  wol. 

BlABT  narreiuek.  18,  8; 

einen  hasen  in  die  kOche  jagen,  ^porem  alieui  exätare,  lucri 
faciendi  facultatem  praebere ,  lucrum  certum  objicere.  Sebz  64'; 
so  dachte  icb,  ihr  albernen  leute,  wer  weisz  wo  hase  lauft, 
sie  werden  anderwerts  wohl  auch  brod  und  wasser  haben, 
als  eben  io  Gerana.  tittw.  doc<.  S5B ;  bei  unsem  reisecompan 
war  aber  nebenst  seiner  tborheit  noch  eine  vorsichtige  klug- 
heit,  und  merkte  bald,  wo  hase  liefe.  454;  noch  heule:  wir 
wollen  erst  sehen,  wo  hase  (seUener  mit  arlikel:  der  hase) 
lauft,  wie  sich  die  üehe  gestallet;  unter  laufUmngen  der  kinder 
steht  auch  des  basens  laufen.  Gorj.  178';  einen  basen  erlaufen, 
fangen,  ein  glück  erhaschen:  der  Junker  wirdt  fro,  Termeinel 
er  bab  ein  hasen  erlaufen.  Kalaporus  (1558)  k5';  wie  die 
kaufleute  sonsten  meinen ,  einen  basen  gefangen  zu  haben, 
wann  sie  ein  mnsenkind  bei  einer  bnblerin  anszzuwippen 
TennOgen.  Hafpel  aead.  rom.  330;  ouck  in  besug  auf  einen 
gemädüieh  gehenden:  er  wil  keinen  haasen  erlaufen.  Scbottel 
1121';  von  einem  betrogenen:  der  has  ist  im  garn.  Lbbkarn 
107;  ruf  nicht  haasz  er  sei  dann  gefangen.  183;  were  er 
einem  basen  so  ähnlich,  als  eim  narren,  die  bände  betten 
ihn  lengst  zerrissen.  Agb.  spr.  (1560)  66*;  vil  band  seind  der 
basen  todt.  97*; 

die  leislein  von  der  eulen  den  tod  musi  dolen, 
tII  buod  sein  der  basen  tot.    ^oiln.  tp.  538,  29; 

gotl  weisz,  ob  er  nicht  gar  lateinisch  schreibt,  um  Klotzen 
wie  den  basen  im  lager  anzugreifen.  Nicolai  bei  Lbssibc 
13,225;  merken  wo  der  base  liegt,  beschad  wissen,  merken, 
wo  es  hinaus  will;  ha,  ha,  nun  merk  ich  wo  der  base  liegt. 
fUr  wen  seht  ihr  mich  an  ?  A.  Gbtpbids  (1698)  l,  771 ;  wollte . . 
gern  zeigen,  dasz  er  ein  wenig  mehr  von  literatur  Terstebe 
und  da  wisse,  wo  der  baase  liegt,  als  andere  Wiener.  J.  Paul 
Tilan  1,128;  der  wildmeister,  welcher  doch  sonst,  wie  er 
sagte,  wisse,  wo  der  base  liegt,  leb.  Fibels  174 ;  forsten  mOssen 
aucb  . .  lunte  riechen  and  immer  wissen,  wo  der  hase  liegt. 
komel  2,14;  sobald  unsere  avantgarde  den  erwähnten  gipfel 
erreicht  hatte,  ging  ein  entsetzlicher  musketenbagel  an,  und 
nun  merkten  wir  erst,  wo  der  has  im  stroh  lag.  a.  m.  im 
Toekenb.  149; 

wie  wol  man  iei  den  braten  schmeck 
und  wo  der  bas  lig  In  der  heck. 

SciAOE  sal.  «.  putfii.  3, 117, 37. 

in  bezug  auf  den  zum  essen  bereiteten  hasen :  keiner  aber  weisz, 
wo  der  baas  im  pfeffer  ligt,  als  der  ihn  angericbt  oder  helfe 
essen.  PuiANDea  1,516;  so  bald  er  aber  merkte,  wo  der  haas 
im  pfeffer  lag.  Simpl.  l,  US  Kurt; 

Terlossend  sich,  das  sie  das  recht 

wol  bfigen,  das  es  nit  blib  schlecht, 

als  ob  e>  wer  ein  wiebsin  naai, 

nit  denkend,  daii  tj  sind  der  bat, 

der  In  der  schriber  pfelTer  kunt  (komm!). 

Bbuit  narrenieh.  71,  lt. 

der  umstand,  dost  man  pfeffer  für  brühe,  tauce  tudu  mehr  ver- 
steht, veranlasst  eine  entarlung  der  redensart:  da  sitzt  der  hase 
im  pfeffer,  hier  haperts,  hängis;  stnU  heisst  es  da  liegt  der  hase 
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im  haiilel.  in  hUo  e$t,  haertt.  Sbri  64*;  da  liegt  der  haa>  im 
pfeffer.  Scbillbi  IuA.  ti.  litbt  i,  t ;  dasz  ihn  ^w.)  der  köpf 
wackelt,  wie  ein  basz  am  sattel.  Garg.  20&*,  gemtM  itl  der 
erkglt  kau,  der  am  satlel  des  jagdrotset  hängt; 

Ich  will  den  hasen  im  wo)  aplcken, 
das  er  den  tod  daran  >ol  schlicken. 

H.  Sicas  3,  t,  137«. 
2)  der  hase  dient,  nach  beunderi  in  die  äugen  fallenden  eiyen- 
tehttflen,  auch  als  Irilä  für  menschen. 

a)  fir  den  muttosen,  feigling: 

.    ir  sini  eines  basen  gen6j.    a.  Heinr.  1133; 
gegen  den  armen  Ist  er  knA|, 
und  gar  ein  base  des  muoles  ät- 

Haupu  teitiehr.  t,  &&7,  244. 

wollt  ihr  noch  nicht  anpacken,  ihr  baaen?  wie  sie  daalebn! 
Ft.  HBller  2, 107 ;  um  gotleawUlen,  herr,  sein  aie  doch  kein 
baate  and  atoszen  sie  ihm  derb  aufs  leder.  J.  Padl  Titan 
1,12«; 

allein  die  Trojer  hatten  sich 

umschanit  bis  an  die  nasen, 
diest  war  dem  Turnus  trgerticb, 
drum  hiess  er  alle  basen. 

BLOiADia  Aeneis  3, 151. 

aucA  tn  der  susammensetiung  bangluse:  man  musz  so  kein 
bangbase  sein,  sondern  allemahl  ein  bestendiges  standhaftes 
herz  haben,  iriefe  des  Hamb.  "bürgerm.  J.  Scidltk  an  seinen  söhn 
(1(81)  t.  22.  base  in  der  lex  salica  ein  tu  büsiendes  Schimpf- 
wort: si  quis  alleram  iepore  clamaveriL  ed.  Merkel  17,15. 
hierher  fällt  auch  eine  umschreibende  redensart,  den  basen  in 
den  bösen  bekommen,  feig  werden:  denn  die  feinde  standen 
auf  flacbligem  fusz  und  bekamen  den  hasen  inn  busen. 
Hatbesids  Sar.  22'; 

der  bas  schlupft  In  In  bAsen.    SotTiD  374. 

b)  fir  einen  vunderüchen  menschen,  einen  albernen,  einen 
geebtn  ü(  base  seit  dem  lt.  yoArA.  tiel  verwandt;  in  diesem  ist 
es  gebräuchlich,  moraüscht  gebrechen  unter  dem  bilde  eines  hasen 
Tonustetlen  und  tu  geisuln,  vergl.  Zasncie  einleitung  lum  narren- 
sckilf  95.  114/'.  (tn  anderm  sinne  noch  ist  KEisERSBEacs  Iraclat: 
ain  geistliche  bedeQtong  des  heszlins  1510  geschrieben,  in 
ueUlüm  die  kksterleute  mü  einem  hasen  tn  den  verschiedenen 
fhasen  seines  Itbens  verglichen  werden),  von  hier  am  bilden  sich 
auch  seit  jener  seif  die  wirter  baserei ,  baselieren ,  haselierer, 
die  mä  ihren  fremden  endungen  ein  gdehrtet  gewand  tragen, 
gerade  wie  jenes  bäd  vormgsweite  in  gelehrt-satirischen  didUungen 
ausgeführt  wurde,  er  ist  ein  rechter  hase,  stolidus  et  timpkx 
est  bomo.  Stieles  781 ;  Hans  Hase,  lapis,  stipes,  eaudex,  bardus 
das. ;  ei,  das  rous  ein  werklieber  base  sein.  H.  i.  t.  Braon- 
scBWEic  510;  des  mus  ich  lachen,  das  wir  so  einen  feinen 
hasen  hier  bekommen  haben  (rinen  narren).  520;  ich  bin  nun 
eine  gute  weile  zu  bofe  gewesen,  und  habe  manchen  wflnder- 
licben  hasen  und  leimstenger  gesehen,  aber  seines  gleichen 
ist  mir  noch  nicht  vorkommen,  balie  auch  mein  lebtage 
solche  grosze  und  schreckliche  lagen  nicht  geboret.  548; 
ich  weist  nicht  was  groszer  herren  kinder  für  ein  sonder- 
liches Unglück  haben,  dasz  sie  gemeiniglich  pedanle  zu  prae- 
ceptom  bekommen,  welche  sie  lehren  subtile  garn  atricken, 
welche  zu  nichts  anders  nfilz  sind,  als  dasz  man  lateinische 
hasen  und  schulfUcbs  damit  fange.  Schdppids  81;  alle  di« 
uuTorsichtig  etwas  handelten,  hasii  tituliret  worden.  530;  so 
sehr  hat  sie  meine  parthei  genommen,  und  mich  wider  den 
jungen  hasen  vertheidigt.  Gellert  3, 310;  alle  freier,  die 
ich  gehabt  habe,  waren  tbeils  eitle  Terliebte  basen,  theils 
eigennützige  niedertrSchtige  seelen.  Lbssihg  2, 385 ;  ist  doch 
ein  wunderlicher  hase,  der  Schulmeister.  Fr.  MDixer  1,233; 
zum  ungldck  fOr  unsern  guten  dramatisierenden  basen.  J.  Pai;l 
uns.  io^e  2, 194 ; 

musi  sie  auf  diligencen,  packeibooten 
von  jedem  schuliuchs,  jedem  hasen 
kunsiricblerlicb  steh  muitern  lassen. 

ScBiLLia  28  (die  berühmte  frau). 

die  htäeutung  stup  sich  ab  tu  der  schalksnarr,  schalk:  unser 
Sausewind  aber,  aller  hasen  groszvater.  Rist  frieiew.  Teutsch- 
land 139.  —  Die  narrheil  umschreibende  redensarten :  sie  merket, 
dasz  er  mit  einem  basen  schwanger  geht  (einen  klaps  habe, 
närrisch  sei).  H.  J.  v.  Braunscbweis  643;  ich  glaube  es  sei 
kein  mensch  in  der  weit,  der  nicht  einen  basen  im  busen 
habe.  Simpf.  1,316  ITuri;  ich  war  aber  ein  schrecklich  junger 
narr,  dasz  ich  den  hasen  so  laufen  lieez.  s.  290 ;  wisset  dasz 
jeder  einen  hasen  im  busen  trage  und  nehre.  ScHumos  (80; 
ich  vermeinete,  dasz  solliche  leute  entweder  gar  unsinnig 
IV.  n. 


oder  doch  zum  wenigsten  an  einem  rohen  basen  sich  krank 
gefressen  betten.  B.  Arbati  retlung  Driij';  die  ganze  com- 
pagnie,  so  seinen  basen  merkte,  ermangelte  nicht,  um  ihre 
lust  mit  ihm  zu  haben,  ihr  bezeigen  darnach  einzurichten 
und  ihn  Ober  alle  gStter  der  alten  zu  erheben,  begebenh.  derer 
herren  officms  auf  Werbungen  l,  (l.    tgl.  auch  bOnhase  2, 237. 

3)  an  die  torige  bedeutung  angeschlossen  dient  base  all  bild 
für  eine  schnurre,  einen  närrischen,  lustigen  streich:  Bacbmann, 
dem,  von  Torigen  Zeiten  her,  fost  alle  tag  hOnd  und  hasen 
wieder  in  den  sinn  stiegen,  a.  m.  im  Tockenb.  157 ;  aus  furcht 
Tor  der  persifliage  der  dame,  die  er  allmählich  verstehen 
lernte,  liest. er  immer  seltner  einen  von  den  basen  springen, 
deren  sein  köpf  voll  war.  Siegfr.  t.  Lindenb.  4,192;  in  ter- 
blasttem  sinne:  sie  lieszen  einen  basen  nach  dem  andern 
laufen  (diesz  war  unsre  sprttcbwörtliche  redensart,  wenn  ein 
gesprtch  sollte  unterbrochen  und  auf  einen  andern  gegen- 
ständ sollte  gelenkt  werden),  allein  es  wollte  nichts  ver- 
fangeo.   GOtbe  24,253.  * 

4)  der  fliegende  base ,  erdhase ,  springhase ,  mvt  jaculus, 
tpringratse.  Nebricb  3,(53. 

5)  base,  gelber  {blanker)  wein :  (der  hamfreunS)  bat  seitdem 
schon  manches  tSoblein  mit  ihm  verzehrt  und  schon  manches 
schDpplein  mit  ihm  herausgemacht,  fuchs  oder  bas.  Hbrei. 
werke  (1853)  3,133. 

6)  base,  dachlraufe:  grunda  druppe  l.  hase  Disr.  27o'. 

7)  in  Leiptig  heisst  hase  die  am  roUwagen  angebrachte  schrot- 
leiter:  die  sogenannten  hasen,  d.  b.  die  am  bintertheile  des 
Wagens  befestigten  schrotleitern.  Le^äger  tagAlatt  1855,  no.  57. 

8)  base,  im  Elsasx,  ein  milchbrüdehen,  welches  mu  den  Ureh- 
weihen  und  auf  neujahr  gebacken  wird,  auch  scbneckle;  «on 
der  form  so  genannt.   Fromm.  4,474. 

91  der  gespickte  base  vor  ein  torturwerkseug,  Aseldmc. 

10)  hase  heisit  endlich  auch  ein  stembild  am  sUdUchen  Ummel : 
lepus,  der  base,  ist  ein  geslim  gegen  mittag,  unter  den  knien 
des  Orions.  HObmer  handl-lex.  (im)  10(7. 

HASE,  HÄS,  n.  die  vorderbtälter  des  hasen;  s.fdrhls,  vorhts 
und  gehise. 

HASE,  f.  das  weibchen  der  vögel.  Nebiiicb.  wol  aus  der 
mittel-  und  niederdeutschen  pronominalform  he  er  motiert.  auch 
in  der  formet  bSsel  (Jacobsson  1, 490'). 

HASEKUH,  f.  zunächst  das  weibliche  kaninchen,  dann  auch 
allgemein  unrf  ohne  geschlechtliche  be:ifhungen  vom  kaninchen  ftber- 
httupt;  so  im  Hennebergischen.  Fromm.  4,314.  Nemricb  hat  hase- 
kOlile,  hasek&lle  für  kaninchen.     s.  hasenkQbleia. 

HASEL,  f,  ahd.  basal  masc.  und  hasala  fem.,  mhd.  hasel. 

1)  die  haseUtaudf,  eerylus :  Jacob  aber  nam  stehe  von  grOnen 
pspelnhawm ,  haseln ,  und  casUneen ,  und  scbelet  weisze 
streife  daran.  1  Mos.  30, 37 ; 

wir  andern  ruben  indesz  hier 
harmlos  unter  der  hasel,  die  voll  grosstraubiger  nflsse 
um  uns  wölbt  Ihr  geiweig.  Voss  Luise  s.  8. 

bei  Stieler  auch  mow. ;  wilder  hasel,  corylus  sylvestris  781 ;  in 
umgelauteler  form  hSsel: 

under  ein  heseln  sich  bnb, 
die  nfisz  daselben  aunuleaen. 

B.  WiiMs  Esop  4,  88,  8. 

2)  auch  die  einselne  gerte  einer  solchen  slaude,  haselrute: 

mhd.  e;  (dos  kind)  bringet  birche  noch  diu  hasel 
mit  siegen  nimer  d<  tuo 
da{  et  edeiltchen  lue.    Itetbling  15,  202; 

n^id.    da  kam  und  vertrieb  mir  das  Haseln 

der  vater  mit  biegsamen  haseln.    Sicns  ged.  s.  18(. 

Die  mythischen  bet&ge  der  basal  und  mehrfach;  sie  djig  nament- 
lich als  Wünschelrute  oder  springwurtel  (Kdhb  hf^kunft  des 
feuere  227  fg^.  dieser  umstand  ist  geeignet,  die  etymologische  Ver- 
wandtschaft zwischen  hasel  und  hase  zu  bezeugen  und  die  tu 
lelsterem  warte  sp.  526  gegebenen  etymologischen  Vermutungen  zu 
sttUien.  auch  dass  die  hasel  «nilitcAe  bedeutung  hat  (in  die 
haseln  geben  heittt  liebeln.  WoLrs  teitschr.  f.  deutsche  mythol. 
3,  96)  fü^  tick  dem;  die  xu  gründe  liegende  wurtel  fa^  ipnn^ 
wäre  dann  auf  das  geschlechtliche  bnogen. 

HASEL,  f.  ein  fisch,  s.  hassel. 

HASELANT,  tn.  derjenige  der  haseliert,  ach  als  narr,  geck, 
prahlhans  gebärdet  (t.  hase  2,6  ip.  519):  ist  denn  wahr  ... 
dasz  dieses  baselanten  frau  etwas  schönes  an  sich  haben  sol  T 
irrjorlen  807;  ein  haselant  seiner  grOsze.  J.  Padl  ttnt.  löge 
1,180;  unser  saliriscbes  Jagdzeug  ist  weil  weniger  ftlr  die 
hohe  jagd,  als  fflr  die  niedem  der  hasen,  hasenfttsze,  hase- 

34 

uiyiiiztJU  uy  ■^^ 


m 


s.i 


','«.'• 


■'■■l' 


vJ 


sze,  nase- 

,ogle 


63] 


UASELBAl'M  —  HASELIIUUN 


iantcn  nnd  bönhasen  eiogerichlet.  grvnl.  pnc  'i,  &8 ;   dasz 
aaeh  «olcbe  iMselanten  im  besitze  wicbtiger  fabrikgebeimnisse 
aeiii  können.   Immemiuiii  MinM.  3,ii0; 
Blleln  der  olle, 
der  Clemens  —  wie  ein  Junger  huelant, 
so  wie  ein  liohlenbreiiiier,  wie  der  teufel 
(gou  steh  uns  bei)  steht  er  driua  in  der  slube, 
gesteht  und  binde  gern  mit  rüsi  geßirbt.    TiicK  1,  377. 

(üT  da»  17.  jakrkundai  ist  itall  dessen  die  /orm  baselarias  be- 
stual,  Stielbb  781. 
nASELBAUM,  ir.°  eoryltu: 

corulus  Sil  buelboum,  fagus  buoüb  tibi  signat. 

Bttttptt  teiStchr.  b,  415,  70; 

eamlus  haselbaum,  haaeinbaum  Oief.  is3';  atellanus  bassel- 
banm  60';  haselbaum  corilus  vel  corulus,  i.  aMÜariiu  coc.  ine. 
theul.  il*.  das  morl  ist  uns  im  ganzen  seilen,  »eil  die  hasel 
gewöhnlich  nicht  zu  baumhohe  und  form  heranwächst:  hasel- 
Staude  oder  baselstrau^h,  welche  billioh  unter  das  buschholz 
gezkhlet  wird,  weil  sie  nie  xu  einem  sonderlichen  stamme 
kommet . . .  denn  die  beiden  groszen  haselstauden  oder  viel- 
mehr baselbSome  {tu  Pfdrsheim  und  Frankfurt  a.M.)  sind  als 
wunder  der  natnr  anzugeben  und  als  auszerordentliche  und 
sehr  rare  eiempel  bieher  nicht  zu  ziehen,  vcon.  Ux.  (1731)  93S. 

HASELBIKNE,  f.  eine  scUanlte  Urne  von  herbem  gesehmack. 
Nehricb.     avesperina  baselbir  Dief.  IS'. 

HASELBLAJT,  n.  blaU  vom  haselstraueh  : 

unter  jenem  buscb  erklang 

od  ein  lied,  das  sie  mir  sang, 

und  ich  auf  dem  baselblatte 

ihr  erst  TorgepBffen  haue.    Wiisia  Jubeüiocht.  89. 

HASELBOCK,  m.  eine  schtoammort,  boläus  ramosistimtts, 
NURICH  1,  83t. 

HASELBUSCH,  m.  l)  corybu,  der  haselstraudi.  Heoesics  1217. 
S)  das  mit  hasMüsehen  bestandene  erdreich,  corylelum.  Stiele« 
111.  DiBF.  15S'; 

wie  Wirbelwind  am  baselbuseh 

durch  darre  bUtter  rasselt.    Büasn  15*. 

HASELEI ,  f.  das  hasMeren  (s.  unten),  ende  des  16.  jahrh. 
ertelnen  eine  sehriß:  fragen  und  satzreden  von  der  haseici. 
Mrgi.  haaerel 

HASELEICHE,  f.  qutreus  roinr  cum  longo  pediculo.  Neunich 
4,1106;  oeieulut  hUfotia  Steinbacb  1,318;  sie  heisst  bei  Dief. 
210'  borseleiche  esailus. 

HASELGEBOSCH,  n.  buschwerk  von  Itaseln: 

ntir  der  goldene  himmerling  sitzt  auf  dem  haselgebOscbe. 

ZiCBiaii  lagestcUen  (1757)  «.40. 

HASELGEFLOGEL,  n.  coUec(i>6eieie/in«n9  0r  die  haselh&hmr. 
Adeldhc. 

HASELGERTE,  f.  gerte  eines  haseisirttuehs:  (dast  der  held  der 
gesdtichte)  nachmittags  um  4  uhr  sich  allemal  eine  lange  basel- 
gerte  abdrehte  und  damit  ein  ocbsenjunge  wurde.  J.  Paul 
uns.  löge  1,81;  ich  fragte  nach  dem  iltesten,  und  sie  hatte 
mir  kaum  gesagt,  dasz  er  sich  auf  der  wiese  mit  einem  paar 
gSnsen  herumjage,  als  er  gesprungen  kam  und  dem  zweiten 
«ine  baselgerte  mitbrachte.   GOthe  16, 10. 

HASELGESTÄVO,  n.  coryietum,  ein  ort  da  vi!  haselstauden 
slon.  Maale«  212'. 

HASELGESTRÄCCH ,  n..-  dieser  hole  lindenbaum,  sampt 
berumb  siebenden  dicken  haselgesIrSucbe.  Houaoac  Dutci- 
munda  (1643)  t.  82. 

HASELHÄHNCHEN,  n.  eine  ksferarl,  dirysomda  cory/t. 
NBamca. 

HASELHECKE,  f.  hedie  aus  hasMüsdien:  haselhecken  coryli 
Ata.  Pf  2^ 

^ts  Ich  Ton  hsselheclien 
mein  pferd  mir  schnitt.    Sius  ged.  (1803)  s.  8. 

HASELHOLZ,  n.  holz,  wie  es  der  haselstraueh  Ueferl.  GOCH- 
■ADSEN  iio<.  vm.  (1T41)  1. 197.  die  nebenform  haselnholz  (Ja- 
coassoif  1,  224')  ist  aus  lusammenriukung  des  adj.  basein  mit 
bolz  eaMaiidni  «ikI  steht  für  haseloes  bolz. 
'  HASELHUHN,  n.  Mroo  tonnsio.  Nehiucii  4,  1440;  Mroo 
lagopus  weiszes  baselhubn,  sebneebubn  1442.  ahd.  hasilbuon, 
attaige ,  sparalus  Gkaff  4, 959 ;  attagen  baselbSn ,  basseIhSn 
Oief.  58';  ßcedula  haselhone  233';  niuUts  haselhun,  bSselbOn 
370*;  iparului  baseIhSn  544';  haselhun  altega,  diqui  dieuni 
amis  idem.  voe.  ine.  Iheut.  i2';  die  verschiedenen  lateinischen 
btnennungen  gehen  doch  immer  auf  üne  Ihierart  in  mancherlei 
taritUten:  einen  langen  mittag  ...  bei  groszen  krebsen  und 
tafligen  haselbOhnem.  TaOaaEi.  reite  3,307; 
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so  führet  sie  Um  heim,  und  seist  den  tisch  bald  toII 
mit  speisen  die  sein  bolT  und  laodgui  selber  irigel: 
ein  eier  oder  drei,  die  jeitt  erst  sein  geleget, 
die  henne  selbst  dann,  ein  (Tisches  haselhun, 
nach  dem  die  b&rger  sonst  die  flnger  lecken  ihun. 
Opitz  I,  1311. 

KASELIEREN,  veri.  sieh  ihOricht,  geckenhaft,  auch  prahlend- 
ttinisch  geberden,  ein  mUd.  baselieren  fOhrl  Gaiaa  kl.  sdaifien 
1,357  an  and  stellt  es  zu  /tanz,  barceler,  tourmenier,  inqiätler 
par  de  petHes  mcät  de  friquenles  atlaques  (Limi  t,  1980'). 
thalsache  ist ,  dasz  das  baselieren ,  was  seit  ende  des  16.  oder 
dem  17.  jahrh.  erscheint,  sich  an  base,  narr,  thor  anlehnt,  ver^. 
das  sp.  529  gesagte,  ferner  baselo,  haselei,  haserei  utui  basieren, 
haseliren,  nu4^ri,  insipidum  esse,  desipere,  insanire  Stielbr  781 
mü  dem  adj.  baselirisch  des^fäens,  fatuus,  und  dem  subst.  hase- 
limng  iaepliae,  faUatas,  insulsitas;  indem  er  riele  spräche 
redete,  hierbei  aber  haselierte  er  gar  gewahig,  sodasz  die 
ofBciers  . . .  gemeiniglich  einen  narren  ans  ihm  machten. 
irrgarten  303;  er  war  ungemein  gern  lustig  oder  auf  deutsch 
zu  sagen,  er  haselierte  gern.  das. ;  kam  Emesti  wiederum  zu 
jenen,  und  baselirte  noch  arger.  Salinde  69;  jedoch  war  in 
seiner  aurTührung  ganz  nichts  pedantisches  oder  baselirende;. 
Felsenb.  2,  236 ;  dasz  leule  darum  angenehm  und  wohlgelilten 
werden  konnten,  weil  sie  viel  haseliren.  J.  E.  Scblegel  3,269; 

Hephistopheles baselirt  da  breit  in  den  tag  hinein.  Fa. 

MOllei  2,  U  ;  in  der  form  basilieren :  basiliren  nugaii,  nugas 
agere,  nugas  garrire.  Hedericb  1217;  sonst  kanst  du  eben  so 
gut  basiliren  auf  deutsch,  als  alle  griechische  und  lateinische 
poeten.  nime  dick  (1673)  s.  21.  von  den  possierlichen  springen 
der  hasen  gesagt: 

kaum  kann  der  hohe  storch  zum  froschrang  ausspatieren, 

kaum  können  hasen  seihst  im  husche  haseliereo, 

so  wird  auch  jener  (ein  hase)  gleich  die  lölfel  ängstlich  rOhren. 

ÜAsnoan  2, 123. 
WiBLAND  braucht  das  »ort  in  der  modificierten  bedeutung  verUtbt 
Idndetn :  frau  Beatrix  ist  nicht  halb  so  spröde  als  sie  aus- 
sieht, wenn  sie  schon  nicht  dergleichen  thut,  so  hat  sies 
doch  gern,  wenn  man  ein  wenig  mit  ihr  baselirt.  12,212;  bei 
ScniUEB  heiszt  es  lOrrn  machen,  sich  toU  geberden:  itzt  pfeif 
ich,  und  meine  kerls  drauszen  fangen  an  zu  alOrmen  und 
zu  hasselicren,  als  kirn  der  jüngste  tag,  und  hinein  mit 
bestialischem  gepolter  in  die  zelten  der  Schwestern,  räuber 
2,  3;  bei  Kebiein  hasselieren  schelten,  schimpfen  187;  scAveiz. 
haselleren  prahlen,  toben,  schwelgen.  Stalder  2, 23 ;  in  AppenseU 
haselieia,  in  groben  ausdrücken  den  Unwillen  duszem.  Tobler 
258';  alUs  ausläufer  der  im  eingong  gegebenen  allgemeinen  be- 
deutung. 

HÄSELING,  m.  ein  fisch,  s.  bassel  und  hftszling. 

HASELKATZE,  f  blütenkoWe  der  hatd  {s.  katzchen  5,280): 
er  {der  birkenbaum)  trSget  zum  saamen  ein  linglichtes  glOck- 
lein,  in  forme  der  haselkatzen.  GOcbhausen  nul.  ven.  11741) 
175.  dimin.  baselkätzcben,  viH  häufiger  gAraucht,  verstämmelt 
basenkätzchen ;  haselkStzleio  julus  Stieleb  935 ;  lange  runde 
zäpflein,  welche  man  auch  hasenkSIzlein  nennet,  öcon.  lex.  935. 

HASELKACZE,  /.  haselkdlzthen ;  s.  unter  kauz  6,370.  dim. 
haselkiuzlein ;  s.  einen  beleg  unter  haselzapfen. 

HASELKOHLE,  f.  kohle  aus  liaselholz  ;  namentlich  zum  zeichnen 
verwendet. 

HASELLlNMCHEN ,  n.  haselkdlzche«.  HBRaES  Soph.  reise 
3, 279. 

HASELMAUS,  f.  myoxus  {in  mehreren  arten).  NEaMCB  3, 687. 
haselmaus,  gUs,  sorex  Stieleb  1257;  sorex,  mus  avellanarum, 
baselmausz.  KoBERl/iier6.  (1583)  HO';  bilchmausz,  zysel,  zysel- 
mansz,  zyszmausz,  grosze  baselmausz.  lio';  grosze  basel- 
mausz, gUs  Maaleb  212*;  haselmaus,  ^  Alb.  II 2'. 

HASELMOTTE,  f.  phalaena  coryU.   Nemnich. 

HASELN,  HASELN,  adj.  von  hasel,  «lAd.  haselin  iNeidbabt 
91,38)  und  heseltn:  junge  beseln  sommerladen.  «eislA.  1,527 
(v.  1483);  käme  ein  trompeler  von  Zarich  daharryten  gegen 
dem  hnfen  und  p'annern,  der  brachte  an  einem  hasslinen 
stOklin  s  absagbrief  an  die  5  ort  wtsende.  bericht  von  der 
Cappelschlacht  (1531)  v.  j.  15S3  im  gesdächlsfreund  7, 207 ;  ausz 
einem  stecken  von  haselin  bolz.  Seoteb  rostarzn.  418;  hasz- 
leoe  apane.  Hobbebg  1,348';  was  wird  weiter  unter  die  buscb- 
bOlzer  gerechnet?  das  haselne.  GOcbhadsen  nol.  ven.  (1741) 
209;  ein  halber  Vorhang  an  einem  haseinen  slitckchen  am 
fenster.  C.  F.  Weisze  kom.  opern  2,  211 ;  Ougs  ergriff  er  seinen 
haseinen  slab,  stiesz  ihn  tief  in  den  acker.  MciÄos  votttm. 
303.  in  gekürzter  form :  haszie  coiurnu«  Dastp.;  beseler  stock 
corauHnus  voe.  ine.  theut.  k6';  ^-^  j 
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<o  wil  ich  ir  die  bawl  vol  scbl.gen 
mit  einem  guten  liesien  ühb. 

H.  $Acas4.3,ll'; 

erwisclit  ein  groben  betelo  ttoclr, 
schlug  seinen  esel  «ol  sur  liiUir. 

B.  Walsis  E»op  1, 90, 44. 

H&SELN,  verb.  1)  ach  närritch  geberäen,  hatdienn:  wer 
will  es  den  Terliebtea  verargen,  wenn  sie  schon  anterweilen 
eia  wenig  büselo:  sie  sind  nicht  bei  sich  selber.  Bibker 
ostl.  lorbterhttin  23.  in  Sclimalialdta  b&sero,  scliersen,  IticIUen 
mutwükn  treiben.  Vilmar  IM. 

2)  wie  an  hase  knurren :  allen  diesen  thieren  {den  baten  in 
vertehiedenen  arten)  ist  ein  gewisses  knurren  eigen  . . .  dasz 
sieb  mit  nachahmung  dieses  knurrens  ('bSseln')  sogar  Stein- 
adler herbeilocken  lassen,  erfuhren  wir  ..  selbst.  Tscauoi 
thierUben  d.  Alpemtdt  (1858)  201. 

HASELNUSZ,  f.  1)  die  (ruchl  des  hauUtrauchs,  corytiu.  ahd. 
basalnuj  avellana,  amygdala;  mhd.  baselnuj  ab.  2,1,424'; 
haselnusz  aeellana,  eü  fruäui  atellani.  voc.  ine.  Ibeul.  i  2* ;  eine 
rothe  haselnusz,  nux  pontica  Steinbach  2, 144 ;  sy  (die  bilch- 
mdtae)  sollend  der  haaelnussen,  oder  eicblen  von  den  bScben 
gellbeo.  FoiER  lUerb.  (1583)  111*.  als  bild  des  kleinen  und 
nichtigen  viel  gebraucht:  icb  geh  dir  nitt  ein  bon  oder  ein 
basselnusz  umb  ein  sentenz  und  umb  ein  urteil,  wann  du 
mecbtig  bist  und  hilf  hast,  der  urteil  ein  usztrack  zegeben. 
Keirebsierc  Marie  kimdf.  3*;  einem  liebhaber  der  den  vater 
zu  hülfe  ruft,  trau  ich  —  erlauben  sie  —  keine  hohle  hasel- 
nusz zu.  Schilleb  kab.  u.  liebe  1,  2 ; 

dann  weiwasser  und  sali  drei  baselniui  wert. 

Hemer  fatluachtup.  t.  1522  AiijS 

haselnQsse  sind  aber  dem  volke  auch  ein  tinnbiU  der  fnicht- 
barkeit;  gibt  es  in  einem  jakre  viel  nüsse,  so  letrden  viel  kinder 
geboren.  Leiee  135.    vergl.  oben  hasel  {tp.  530). 

2)  haselnusz  aucA  (brA(ue(nfi<se(r(u)eiii'et(rat(«A<«l(<(.°  hasel- 
nusz und  erle ,  . .  diese  beiden  bSume ,  ohne  welche  kein 
heimatlicher  frUhling,  kein  vaterländischer  herbst  gedacht 
werden  kann,  natur  1869,308'; 

unter  Stauden  von  haseInQssen 
auf  weichem  moos  ein  Krfines  zeit. 

EoTiuDS  dram.  sp.  1,  32. 

3)  haselnusz,  eine  conchüienart ,  cypraea  nucleus.  Nehmicr 
2, 1351. 

HASELNUSZFARBE,  f.  braune  färbe,  die  aus  Vermischung 
von  gelb,  falb  und  schwarz  entsteht.  Jacobssox  2, 224*. 

HASELNUSZÖL,  n..-  dieses  haselnuszöl,  dessen  man  von 
drei  pfund  geschalter  nOsse  ordentlich  zwei  pfund  bekommt, 
ist  sQsz,  wie  mandelol.   vcon.  lex.  (1731)  937. 

HASELNUSZSTAUDE,  f  hanelstaude:  die  hascimausz  wonet 
...  bei  den  haselnuszstauden.   Forer  thierb.  (15S3)  110*. 

HASELN  USZSTRAUCU,  m.  haselstrauch :  ier  haselnusz- 
strauch  ist  der  freund  unsrer  kindbeit,  und  sehen  wir  ihn 
und  seine  fruchte,  so  mOssen  wir  ihrer  gedenken.  na<ur 
1869,  310*. 

HASELÖHBLEIN,  n.  eiehschwamm.  vcon.  hx.  (1731)  938. 
gewöhnlicher  hasenöhrlein,  t.  d. 

HASELÖL,  n.  oleum  heraeUnum,  «on  haselholt.  Frisch  1,411*. 

HASELPFENMNG ,  m.:  dar  nach  an  dem  dcnrestage  ze 
usgander  oslerwocben,  so  sol  ein  iegelicb  mentag  geben  einen 
haselpheoning,  da  sol  der  keller  selbe  dritte  mit  den  bSbern 
gan  und  sont  die  selben  pbenninge  zeren.  toeu/k.  4,03  {Elsass, 
14.  jahrh.).    was  ist  gemeint  ? 

UASELRATTE,  -RATZE,  f  die  graste  haselnutus,  bilchmaus. 

HASELRUTHE,  f.  virgula  ex  corylo.  Stieler  1597. 

HASELSAFT,  m.  scherthafl  für  prOgel,  weil  die  haselruihe 
tum  tOeUigen  dient:  was,  ihr  diebsgesindel !  gleich  bezahlt, 
oder  ich  will  euch  mit  grauem  haselsaft  waschen.  Giiaii 
kinder-  u.  hausm.  1, 410 ;  in  der  form  bSselnsaft,  die  wie  haseln- 
holz  (<p.  531)  ju  beurUuUea  iä: 

wenn  maus  [die  faulen)  mit  heselnsaft  erquickt, 

»0  Werdens  xu  der  arbeit  gscbickl.     B.  Wauis  Eiop  4,  74,  83. 

'   HASELSCHATTEN,  m.; 

und  Röaeben,  das  auf  wiesengrOn 

im  haselschatten  saai.    Höltt  15  Hahn. 

HASELSCHILDLAUS,  f  eoccus  eoryü.   NsmticH. 

HASELSCHLAFER,  m.  die  graste  haselmaus,  bilchmaus. 

HASELSCHOSZ,  n.  schöszUng  eines  haselslrauchts :  wolle  das 
iSch  (v(eA)  wjter  gan,  und  yemant  das  weren  wöll,  der  soll 
nemmen  ein  barigs  haszleschosz  und  das  fSch  darmit  wenden. 

R'MM.  4,339. 


HASELSPINNER,  m.  fhalatia  coryli. 

HASELSTAUDE,  f.  haselstrauch,  mhd.  haselu&de:  avtlhum 
haselstauden  Oief.  SO';  haselstuden  «oc.  mc.  theul.  ia';  von 
den  haselstauden  werden  auch  die  wanscbelruthen,  wordurcb 
man  gSnge  und  erze,  schätze  und  anders  flnden  will,  ge- 
schnitten, und  zwar  im  frühliog  oder  herbst,  drei  lag«  nach 
dem  neuen  mond.   üeon.  lex.  (l73l)  937;   . 

was  sagt  die  weiue  taube 

auf  jener  baselitaiiden?    Uhlahd  voUul.  142; 

sein  pferdlein  das  tet  im  Sträuchen 

wol  bber  ein  haselstauden.    147; 
heil  dir,  o  bach,  der  durch  die  grünen  neue, 
gewebt  von  haselsuiuden,  fliesit.    U6i.tt  125  Halm. 

redeasarlen :  ich  mOste  noch  weit  was  vornehmers  sein,  denn 
meine  äugen  die  hatten  mich  schon  verralhen,  dasz  ich  aus 
keiner  haselslaude  entsprungen  w&re.  Schelmuffsky  1,  50  {vgl. 
über  die  haselnusz  als  bitii  des  geringen  oben  »p.  533) ;  sie  wollten 
beim,  die  leul  künnten  sonst  meinen,  sie  seien  stürm  und 
redeten  mit  den  haselstauden.  i.  Gottbelt  biider  ti.  sagen  5,13. 

Aft(  haselslaude  t\uammtnges<iü :  haselstaudenbuscb  corg- 
lelum  Hedebicb  1217;  haselstaudenkatzlin.  Garg.  82*;  basel- 
staudenkohle.  vcon.  lex.  93$;  haselstaudenrütlein.  Rotscik 
kantl.  454. 

HASELSTAUDICHT,  adj.:  ein  baselstaudichtes  einjähriges 
junges  sprOsiein.  Butscbkt  kantl.  454. 

HASELSTECKEN,  <n.  stecken  von  der  hasel :  des  böhmischen 
forsten  Primiszlai  häselstecken.   a.  weieth.  luslg.  393. 

HASELSTOCK,  m.  stock  von  der  hasel:  sodann  bearbeitete 
er  {der  Schulmeister)  mit  der  rechten,  in  welcher  der  hasel- 
stock war,  das  Örtchen  auf  welchem  man  sonst  ruhig  sitzen 
soll.  SsoaE  mein  leben  20. 

HASELSTRAUCH,  «n.  1)  eoryba:  haselslaude  oder  hasel- 
strauch. dcon.  lex.  (1731)  935; 

(»0  ist)  die  rutbe,  die  ich  neclist,  als  zwischen  lag  und  nacht 
die  gleiche  sonnen  siund,  aus  vielen  baaebirluchern 
mit  schwerer  müh  erliohr?  (dt«  wDntchelmlhe). 

A.  GavpniDs  1698  1,  59. 

2)  haselstrauch,  corytelum  Stieler  2190. 
HASELSZEPTER,  n.  der  haselstock  eines  Schulmeisters:  faerr 
Weybrauch  mit  dem  haselzepter  citirte  den  jungen  primus 
vor  zum  verbor  und  standrechl.  Seume  mein  Idieu  19. 

HASELTREUG,  n.  der  trockne  rücklast  der  haselnüsse,  wenn 
öl  aus  ihnen  geprestt  ist:  es  ist  so  eine  beschwerliche  zeit 
gewesen,  das  die  armuht  das  kaaf  von  leinsamen,  baseltreig, 
lindenknoppeo  und  eisheln  zu  brole  gebrauchen  muszte. 
Chronik  der  Stadt  Flau  (17.  jahrh.)  in  Liscbs  jahrb.  f.  meklenb. 
gesch.  17,202. 

HASELWALD,  m. .-  was  ich  euch  kerls  noch  will  zusammen 
wichsen  lassen !  'nen  ganzen  baselwald !  Fr.  Müller  3, 196. 
HASELWANZE,  f  ämex  coryü.  Nerkicb. 
HASELWICKLER,  m.  phalaena  avellana. 
HASELWURH,  m.   1)  «ine  fabelhafte  sdilange: 
trat  zu  mir  an  ein  alter  bawr, 
und  der  listige  giftige  lawr, 
der  haaelwurm,  uoo  schlich  daher, 
als  wennt  ein  grosier  meerahl  wer, 
mit  einwD  harten  spitzen  Schnabel, 


mit  hechtsieen  und  giftsungengabel, 

.  unten  gelbleich, 
sähe  dem  leibhaften  teufei  gleich. 


oben  rablschwan,  unten  geibleich, 
eufel  gleich. 
froschmdiueter  (1800)  Py'; 

in  Kärnten  eine  weisse  schlänge  mit  einem  ringe  am  köpfe,  der 
zu  gelde  gdegl,  dies  nie  (Jmekmen  lissl.  Leier  260,  was  an  die 
Verwendung  der  hasel  zum  schitteheben  {sp.  530)  erinnert;  dänisch 
beslinger  IGrondtvig  gamle  danske  minder  2, 113).  boa,  ein 
lintworm  oder  hasselworm.   Trochos  H6*; 

kurz,  lieber  hstte  sich  einer  mit  drachen 

und  haaeJwQrmern  herum  geiausu    Wiilaiu  21,14. 

2)  anguis  fragilis,  blindschleiche.   Nemiiicb  1,308. 

HASELWURZ,  f  asarum.  ahd.  hasilwurz;  mhd.  haselwuR 
wb.  3,829';  haselwurz,  perpensa,  otorum  Maalb«  212';  an* 
Sehte  haselwurz,  anlirr/iinuin  uarina  Nbinich  1,358. 

HASELWURZEL,  f.  uonim  europoeum.  Jacobssoh  6,48*. 

HASELZAPFEN,  m.  AozettiUzeken.-  es  stoszt  runde  gelbe 
zSpflein  herfar,  wie  die  haselzapfen.  Tabbrhaeh.  1196.    Um. 
baselzSpflein :  weil  sie  (die  haseÜOhner)  die  haselz&pOeia  odw , 
kauzlein  gerne  genieszen.   ücon.  lex.  (1731>  934. 

HASELZAUN,  ni..- 

der  brunoenrobre  rauschen, 
die  icheur  am  haseltaun. 

Mattmiisom  gei.  (1794)  s.  18. 

34» 
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HASEN,  terb.  furchtsam  sdn  me  ein  hast,  m  der  tusammen- 
seltung  erbaseo  3, 840.  dann  auch  {nach  base  2,  b  sp.  629) 
ineptire.  Stislei  781;  es  haset  sich  mit  ibm  ein  wenig,  non 
adeo  ealHäitate  tatet,  htietiorem  eum  nahira  finxit.   das. 

HASEN,  H&SEN,  adj.  von  hosen,  mhd.  besla:  Itformus, 
Uporeus  heesen  DiEr.  324' ;  bäsin,  vom  hasen,  leporinus  Maa- 
LEl  206';  basin  tml  der  nebenfarm  bäsern  Stielek  7S1;  hSsin- 
fell  pcUu  lefOrina  das.  in  redensarten:  und  weiiz  ja  der  herr, 
da»  er  . .  mit  einem  btUineo  pelzlappen  gefabriicb  an  den 
köpf  getroffen  worden,  dasx  er  fast  alles  gebim  drüber  ver- 
loren, kunsl  über  alle  künsle  40,  24.  viel  gebraucht  war  im 
16.  jahrk.  in  schveixerisehen  quellen  ein  basener  IcSse  als  bild 
für  elvas  schwer  su  erlangendes,  aber  auch  tlaas  kostbares,  letz- 
leres uol  darum,  «eil  die  hasenmilch  als  gani  dick  galt  (Foier 
thierb.  <»'): 

ja  wan  alle  rectalen  das  gedenken, 
ein  beasln  kesi  wil  ich  dir  schenken. 

HuaxER  liuh.  narr  2081 ; 

sicbilD  dan  einen  heuern  aich, 

der  mir  nachTolgt  und  bön  mich, 

darumb  mit  tugent  lier  lein  leben  ; 

einen  hetinen  keai  wil  ich  dir  geben.    3965; 
Harn  Schmid  bat  noch  im  hals  ein  hiti  {geschmack) 
Tom  hiain  kiu  den  er  Zürich  gwan. 

0.  EcuTini  conct'l  6<t  Scheiblt  t,  717; 

der  hisin  k&si  ist  dir  noch  uchwir, 

denn  du  hltt  göttlicher  gschrilt  Itr.    s.  743. 

HASENADLER,  m.  falco  melanaäos,  sehmarxer  adUx.  Neünicb 
2, 1680. 

HASENAHPFER,  m.  oxys,  Fiisch  1,420*. 

HASENAPFEL,  m.  d«r  Borsdorfer  apfH. 

HASENAHT,  f.  I)  eine  ort,  gattung  innerkalb  des  hasen- 
geschlechls. 

2)  arl  und  weise  der  hasen:  ist  dann  dein  gelt  basenart, 
welche  tugleicb  geberen,  andere  junger  aufziehen,  und  sich 
wider  belaufen,  so  hetz  dich  der  Lucifer.  Carj.  191*. 

HASENASSEL,  f,  scolopendra  lagura,  pinselschwant.  Nemnicb 
4, 1267. 

HASENADGE,  n.  l)  eine  augenkrankheit :  es  ist  eine  art  des 
uberstalpens  der  augenliede,  welches  gescbiebet  an  den  übern 
augeulieden ,  das  nennen  elzlicbe  erzte  basenaugen ,  oder 
basenschlaf,  bei  den  gelehrten  Xayatfd'cdfUa,  leporinus 
oculus  genant  ist  eine  solche  art,  das  die  menscbeo  die  Ober 
liede  nicht  können  zntbun.    fiaiTisca  augendienst  (1683)  174. 

2)  etne  pftante,  geum  urbanum,  oculus  leporis.  Neiiiiicb  3, 44. 

HASENBALG,  m.  peius  leporina.  Stiles  86.  m  redensarten: 
trug  den  hut  Toller  strauszfedern ,  aber  ein  hasen  balg  zu 
einem  brustluch  {d.  h.  war  furchtsam).  Wiciram  roJlw.  5l';  mit 
einem  basenbalge  gefüttert  (unTücti.  s.  hase  2,6).  Harnisch  134! 
eine  fastnachtskappe,  eine  narrendecke  um  deinen  hasenbalg. 
wittu  die  leute  zu  gecken  machen?  kunst  üb.  alle  künste  163,4; 
dadurch  er  (Aomer)  sich,  der  rater  der  lügen,  so  berühmt 
gemacht,  das  ganze  siadte  sich  untereinander  gezerret,  und 
umb  den  hasenbalg  gezanket,  nemlich,  in  welcher  er  geboren 
worden  seie.  Scaoppios  644;  hatten  sie  deinen  namen  nicht 
umgewendet  wie  einen  hasenbalg.  Holtu  La/nmfM  89. 

UASENBANNER,  n.; 

du  steckst  mit  schnellem  lauf     * 
das  haaenbanner  auf, 
der  Winter  war  Torhanden, 

drum  Oohesi  du  mit  schänden.    Orai.  «.  Con«  124, 22. 
t.  basenpanier. 

HASENBAU.  m.: 

doch  lockte  mit  gebelfer 
Tielleicht,  am  fernen  basenbau, 
ein  Itachs  die  schlauen  belfer. 

SciiaiiT  T.  WaaKiecatii  ahn.  1798,  «.  68. 

UASENBEIZE,  f.  fang  der  hasen  mü  abgeriehlelen  falktn. 
Jacobsson  2, 224*. 

HASENBOHNE,  f.  der  bohnenfvrmige  kot  eines  hasen:  so 
einer  ein  basenbon  findet  und  die  iszt,  der  base  mag  nit 
gessen  werden,  er  hat  sein  tbeil  auch  darvon.  der  allen  weiber 
fUlosophey  in  WoLrs  seUschr.  f.  d.  myth.  3,316. 

HASENBRAHM,  m.  ipartitim  seoparium,  pfriemenkraul.  Ksm- 
MICB  4. 1332. 

HASENBRATEN,  m.  s.  beleg  unter  hasenesser. 

HASENBRECHER,  m.  ein  uerkseug,  den  gebratenen  hasen  M 
.de*  gelenken  su  knicken,  damit  er  leicht  vorgelegt  werden  kann: 
in  der  kUcbe  siebt  es  noch  scbSner  aus,  ein  topf  steht  am 
andern  und  das  übrige  daneben,  sogar  der  hasenbrecher  und 
die  basengabel,  zu  denen  sonst  mein  seliger  vater  die  baseo 
geschossen,  i.  Paol  Sitbenk.  l,  30. 


HASENBROT,  n.  l)  eine  pflante,  briza  media.  Nehnich 
1,679;  hasenbrod  aegikps  Faisca  1,420*:  auch  juncus  eam- 
pestris,  harecht  cypergras,  himmelbrod,  hasenbrod,  bunger- 
brod  ScHWENtFRUi  96 ;  sitospellon,  aegylops,  didtur  avena,  basen- 
Orlein,  hasenbrot,  jungfrawhar.  Alberos  tt; 

herrlich,  ohne  teller, 
schmeckt  beim  abendroih 
heidelbeer  und  hasenbrot. 

SCBBiDT  T.  WxiHiDCBBa  olm.  1798,  «.  125. 

2)  ein  wetterauisches  kinderwort  f&r  brol,  d(ts  der  jäger  niclit 
auf  der  jagd  verzehrt)  sondern  in  seiner  Jagdtasche  wieder  mit 
nach  hause  bringt  und  als  vom  hasen  herrührend  den  hindern 
gibt;  tergl.  auch  Kebreib  187.  in  etwas  anderm  sinne:  frisches 
brod  aus  neuem  körn  heiszt  hasenbrod  und  der  base  bat 
es  im  wald  gebacken,  wenn  auf  den  bergen  nebel  liegt,  so 
ist  es  der  rauch  aus  seiner  küche:  'der  haas  kocht'.  Grimm 
Under-  u.  hautm.  '(1812)  anhang  s.  lviii.  v^.  unter  hase  «p.  627 
und  brauen  2,322. 

HASENEI,  n.  1)  das  gefärbte  osterti,  das  nach  dem  kmdcr- 
gfauben  der  hast  gelegt  hat. 

2)  an  base  2,  b  {sp.  629)  angetdint,  Umschreibung  für  narrheit: 
ich  kenne  diesen  vogel  {den  niusicusi  an  dem  gesange,  ob   , 
er  sieb  schon  mit  andern  federn  bebenket,  aber  er  glaube 
nur  nicht,  dasi  er  seine  haseneier  anbringen  werde,  kunst 
üb.  alle  küttstt  101, 18. 

3)  hasenei,  was  sonst  fuchsei  (4',  342)  der  bovist,  slaubpils. 
als  bild  des  nichtigen :  sorge  du  dafür  gar  nicht !  7000  (in  der 
Charte)  sind  bei  goU  keine  haseneier.   GORTber  998. 

HASENEINFALL,  m.  narrischer  einfall :  verwundernswQrdige 
baseneinfaile.  wo  habt  ihr  doch  alle  diese  verständige  reden 
entlehnet?  kunst  üb.  alle  künsle  76,24. 

HASENESSER,  m..- 

und  schnitte  sich  das  slQckchen  ab, 

auf  das,  seitdem  es  hasenbralen  gab, 

die  hasenesser  stets  ein  grosses  äuge  hauen. 

Kl.  Scbbiot  poet.  britfi  09. 

HASENFÄHRTE,  f  fährU,  spur  des  hasen:  jene  vier  pookle 
sehen  wie  die  hasenniirte  im  scbnee  aus.  J.  Paia  Be^.  3, 176. 

RASENFEISZTE,  /.  hasenfeU.  aU  heUmittel  gegen  vencun- 
dungen.  Forbr  thierb.  (1683)  70*. 

HASENFELL,  n.  peUis  leporina. 

HASENFERKEL,  m.  earia  aguti,  ferkeUaninchen.  Nemhicb 
2, 922. 

HASENFETT,  n.  feil  As  hasen:  das  hasenfett,  besonders 
wenn  es  alt  ist,  zeitiget  die  geschwOre.  ücon.  lex.  (1731)  934. 
melirfach  in  Umschreibungen  für  einen  flüchtigen,  feigUng  (base 
2,  a  ip.  629):  er  bat  seine  schuhe  mit  baseafelt  gcschmierel. 
Odez  27;  oder  für  einen  narren  (hase  2,  t):  der  gute  mensch 
bat  n-eiJich  in  das  hasenfetl  tief  genug  eingettttscht.  Cbr. 
Weise  ersn.  41. 

HASENFLEISCH,  n.  fleisch  tom  hasen:  hasenOeiscb  ist  barter 
lAuwung,  macht  ein  dick,  kalt  und  melancholisch  bl&t.  Foreb 
thinb.  (15831  70'. 

HASENFCSZ,  m.  l)  im  dgentlichen  sinne  der  fusz  eines  hasen : 
lagepus,  Togel  der  basenfusz  bat.  Oikt.  316';  Bluhaubb  hat, 
spielend  mit  dieser  und  der  folgenden  bedexäung: 

kaum  war  nun  auf  dem  weichen  gras 
der  lisch  tum  mabl  gedeckt,  so  (Tasi 
ein  basenfusi  den  andern.    Aeneis  l,  16. 

2)  übertragen  {nach  base  2)  zunächst  in  der  redensart  einen 
basenfusz  in  der  lasche  fahren,  eine  versteckte  narrheit  haben : 
denn  ob  ich  freilich  wol  furchte,  dasz  der  doktor  einen 
kleinen  basenfusz  in  der  lasche  führte,  so  könnt  er  des- 
wegen doch  ein  sehr  guter  wundarzt  sein.  Bons  Th.  Jones 
3, 184.  dann  dient  basenfusz  ait  beseichnung  für  einen  der  gern 
flieht,  feigling  (base  2,  a  sp.  526) :  ein  französischer  abbi  do- 
cierl,  Alexander  sei  ein  basenfusz  gewesen.  ScaiuiB  rdufrcr 
1,2;  hat  ers  kourage  nicht,  so  ist  er  ein  basenfusz.  hob.  u. 
liebe  1,2;  ein  basenfusz,  ohne  sitten,  mit  einem  wort,  ein 
genie!  Fb.  Mouer  2,39;  als  ersonnener  eigenname:  und  s<f 
floh  von  jedermann  verlassen  Erich  Hasenfusz,  so  bespöt- 
telten ihn  die  Holsteiner.  DABLBAKit  din.  gesch.  1, 233 ;  in  der 
rerbipdung  Hans  Hasenfusz,  s.  sp.  460 : 

was?  mfar,  die  selbst  dem  donnerer 
die  hosen  weggenommen, 
mir  soll  im  so  ein  sterblicher 
Hans  Hasenluss  enlkommen? 
mir,  als  der  bimmelskOnigln, 
nhri  eine  memme  durcb  den  sinn. 

Bldbadbr  Aeneu  3, 37 
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oder  {nach  base  2, 6  tp.  62«)  als  bettUhnung  ßr  einen  Ihortn, 
narrn,  gecken:  Dicht«  lu  beklagen  als  dasz  >ie  einen  solchen 
baaseufusz  und  eiferaflchtigea  grillenlknger  zum  manne  bitte. 
<rrj)<irlen  307 ;  ich  fflitere  den  hascofusz,  er  TerrOckt  uns  allen 
die  küpfe.   UaEivARic  Minehh.  3,tS4; 

da  sitit  du  abenteur  mit  weiten  irmelo  da, 
der  köoig  Haieoriui.  GAth«  7,  42. 

3)  name  von  Ihieren,  nach  der  gestall  ihrer  füsie:  a)  ies  eanii 
lagopus,  tleinfiicht.  Nemnicb  2,  82S;  i)  Ulrao  lagöpiu,  lehnet- 
huhn,  weisses  birkhuhn.  4, 1442. 

4)  auch  pflanten  fähren  den  namen  hasenfusz:  a)  Irifolium 
ttrrenst,  trif.  lagopus,  sonst  auch  hasenklee,  hasenkraut:  hasen- 
fusz lagopus  Stuler  S90;  hasenfusz,  yalirium,  est  herba  quedam. 
voc.  ine.  Ihtut.  i  2*.  6)  ptanlago  lagopus,  auch  spanischer  »egerich. 
NBaNICM  4, 1000. 

UASENFfiSZIG,  adj.  und  adt.  wie  ein  hastnfuts,  närrisch: 
da  sein  berr  das  zutraueo  zu  mir  hat,  mir  so  hasenfOszig 
III  schreiben.   Götbb  20,  22L 

HASENFDTTER,  n.  unterfutter  von  Ueidern  aus  hasenfehen. 

HASEN  0 ABEL,  f.  grosii  gabel  zum  aufnehmen  eines  ganzen 
baten  aus  der  pftmne.  i.  Paul  Siebenk.  1, 30  (>.'  die  stdfe  «inM- 
basenbrecber). 

HASENGALREI.  f.:  plur.  basengalrelen  unter  fitehgeriehten 
Gary.  &6'  steht  wol  ßr  baselgalreien  und  bedeutet  sülien  oder 
gallerlen  aus  basseln  (t.  d.). 

HASENGANG,  m. .-  er  geht  den  hasengang  Igeberdet  sieh  wie 
ein  base,  narr),   sehaub.  engl,  u,  franz.  com.  1,  563. 

HASE.^GARN,  n.  gam  oder  nett  das  ba  der  hasenjagd  ge- 
braucht wird.  Jacobsso«  2,224*;  basengarn,  rOheleporum  voe. 
ine.  Iheut.  i2'; 

Sllon  nimb  Mo  das  basengarn, 
and  dl<en  hasen,  bring  in  also 
in  Persia  bin  zu  Giro.    H.  Sicas  3  (1S78)  2, 170*. 

HASENGEHEGE,  n.  revier  im  forste,  wo  die  hasen  geschont 
werden.    hasengebSge  Fiisca  1, 420*. 

HASENGEIER ,  m.  vuUur  erislatui.  Nemüich  4,  1&82';  ein 
aas-  nve  hasengejer,  vuUur  major,  änereus,  aquäa  leporatia. 
Stieles  644;  basgeir  fasln. sp.  1183. 

HASENGEIL,  n.  sparlium  scoparium,  pfriemenkraut.  Nemnicb 
4, 1332. 

HASENGESCHLECHT  ,'n.;  ich  gehöre  nicht  zum  hasen- 
gescblechte,  das  nirgend«  am  liebsten  ist,  als  wo  es  geheckt 
ward.   Heinse  Ardinghello  2,220. 

HASENGRAS,  n.  triza  media,  hasenbrod.  Nevnicr. 

HASENHAAR,  n.  Aaar  vom  hasen :  das  hasenbaar  geröukt, 
machet  ein  ringen  auszwurf.  Foier  thierb.  (1583)  71*;  zum 
verfertigen  ron  hüten  gebraucht:  je  mehr  man  basenhaare  zu 
einem  hut  nimt.  desto  schöner  wird  der  hut.  Jacobsson  2, 224*. 

HASENHACKE,  f.  beim  pferde,  eine  längliche  erhabenheit  im 
unlertheil  der  hinlern  seile  des  Sprunggelenks;  auch  das  doppelle 
knie  genannt.   Nemrich. 

HASENHAFT.  HASENHAFTIG,  adj.  und  a<fv.  in  der  weise 
eines  hasen;  in  folgendem  übertragen  (nach  base  2, t)  lAvricAf, 
ndiriicA.-  basenbaflig  gekleidet,  t.  Bibirn  Syisia  02. 

HASENHAFTIGKEIT,  f.  in  folgendem  übertragen  vertagtheü 
[nach  hase  2,  a) :  die  gelehrten ,  die  wohl  das  liebt  halten, 
aber  aus  hasenhaftigkeil  die  finsternis  herrschen  lieszen. 
Gertirds  gesch.  d.  not.  litt.  (183S)  3,131. 

HASENHATZE,  f.  persecutio  leporum.  Stieleb  782. 

HASENHÄDPTIG,  adj.,  in  folgendem  übertragen  närrisch, 
geckenhaß:  sehet  hier  den  ..  brief,  welchen  dieser  hasen- 
htuplige  mensch  an  eine  seiner  liebsten  ablaufen  lassen. 
Flobidan  ».  Klaios  forlsetiung  der  Ptgnüsschäferei  88. 

HASENHEGER,  m.  aufseher  über  ein  hasengehege;  dann  allge- 
meiner auch  Jagdaufseher,    in  der  WHterau. 

HASENHEIDE,  f.  name  für  die  pßansen  briia  media,  haten- 
brod,  hasenqras.  und  sparlium  scoparium,  hasengeil. 

HASENHERZ,  n.  hert  eines  hasen. 

1)  im  eigenlUchen  sinne:  den  schmerzen  so  von  der  mfiter 
kumpt,  das  baseaherz  gedert  und  klein  ge«chn9tzlet,  sol  ze 
trinken  geben  werden.    Forbr  lUerb.  7l'. 

2)  übertragen  auf  menschen,  ein  feiges,  saghaßes  hen: 

soldaieo  treten  auf  den  platz, 

gehn  auf  den  feind  blnem: 

sie  haben  ja  kein  haseiiherz: 

denn  itecb-  ichiesz-  hauen  dankt  sie  scherz. 

GöaiHS  /ie6Mnitr|fr»(i(ii/inil«n  (iOM)  «.  75. 

spridmörlUch :  lüwenmaul  und  baasenberz.   Scnorru  litt*. 


3)  schelle  ßr  einen  der  an  solches  lieri  hat,  feigling:  nit 
bisz  eines  basen  herze.  Keiseisbebg  narrensch.  94*;  und  das 
scbrOckt  dich,  basenherzT  Scbilleb  rduAcr  1,2. 

HASENHERZIG,  adj.:  er  musz  eine  schwache,  einHltige, 
leichtgläubige,  basenberzige  seele  gewesen  sein.  Wiblard  6,63. 

HASENHETZE,  f  persecutio  leporum:  Junker  Wenzel  ron 
Trook«,  . .  ton  der  basenbetze  kommend..  H.  t.  Kirist  JEoM- 
haas  s.  10;  itzt  glaub  ich  selbst,  dasz  es  dir  leichter  ums 
herz  werden  würde,  wenn  du  so  eine  basenbetze  Toraebmen 
wurdest  [bildlidi  von  einer  massenrecension  im  Metitui).  Wielaro 
in  Uerks  briefs.  1,402. 

HASENHODEN,  f  {iur.  l)  die  hoden  eines  kastn;  aU  heü- 
mütel.    FoREB  Ihierb.  71*. 

21  eine  pflana:  priaspicus,  haszenboden,  ein  knit.  Grbs- 
DOBr  feläb.  d.  wundartn.  (1528)  104. 

HASENHUND,  m.  Aund  zur  hasenjagd:  hasenbnnt  eanii  Ifpo- 
rariut  voe.  ine.  theut.  i2*. 

HASENHORDE,  f.  hürde  tum  fang  von  hasen. 

HASENJAGD,  /.  jagd  auf  hasen,  bildlich ,  in  betug  auf  die 
Verfolgung  ran  flüehtigen:  wir  wollen  fort!  und  soll  die  hasen- 
jagd angehn.  Götbe  8, 95.  —  die  hasenjagd  laesi  ein  1593  zueril 
erschienenes  gedieht,  das  die  narrheiten  der  menschen  geisselte; 
t.  base  sp.  52«. 

HASENKASTEN,  m.  kailen,  den  der  jäger  für  den  trantport 
eines  lebenden  hasen  führt,  öcon.  lex.  (1731)  939. 

HASENKLEE,  m.  name  mehrerer  pflanten,  oxaUt  aceloseUa, 
Sauerklee;  Irifolium  arvense,  kattenklee;  gelber  hasenklee,  an- 
MyUii  vulneraria;  Hana  schnitt  bei  diesen  worten  ein  gesiebt, 
als  tsze  er  Sauerampfer  oder  hasenklee,  wobei  der  magen 
sich  fünfmal  umdreht.  Verkaleier  Oslr.  kinder-  u.  Aouim.  229. 

HASENKLEINT,  n.  dai  mrderUieil  des  hasens,  das  nicht  mit 
gebraten,  sondern  als  besondere  speise  subereitel  wird  (hasenschwart). 
öcon.  lex.  (1731)  939;  vergl.  kleiuod  5,  1123.  gewis  nur  aus 
hasenkleint  i$t  die  spdlere  form  hasenklein  (Jacobssoii  6,  4S') 
gekürtl. 

HASENKOHL,  m.  tonchta  oleraeeus,  gdnsedistel,  sauäisteL 
öcon.  lex.  (1731)  750;  basenköl  sondm  Maalei  213*.  —  £in 
abendschmetlerUng ,  jMaena  umbralica,  kappeneule,  heittt  auch 
hasenkobleule. 

HASENKOPF,  m.  eapul  leporinum.  \)  eigentlich:  der  hasen- 
kopf  zu  Ischen  gebrant,  und  mit  bAren  feiszte  oder  unscblit 
oder  mit  essich  aufgestricben, 'erfällt  das  abgeflossen  haar. 
Foreb  Ihierb.  71*. 

2)  nach  der  thnUchkeit  heittt  hasenkopf  der  köpf  eines  pffrdes, 
wenn  er  um  die  slime  sehr  stark,  um  dat  maul  herum  sehr  dünn 
isl.  Nehricb. 

3)  im  17.  und  18.  ;aArA.  t<l  hasenkopf  für  einen  Ihöriehten 
menschen,  narren,  gecken  viel  verwendet  (>.  hase  2,  t  7.  629): 
eines  groben  esejs-  oder  basenkopfs.  Simpt.  2,  311  Kurt;  was 
sollen  da  diese  ehrliche  männer  (Reuchlin  und  &asmut)  an- 
ders machen,  als  dasz  sie  diese  lateinische  hasenkopf  ver- 
lachlenT  Scaumna  819;  haben  denn  die  basenkOpfe  nicht 
kUnnen  einen  nachtsluhl  in  die  kammer  setzen,  unw.  docl. 
669;  diese  sprachen  noch  eine  geraume  zeit  von  dem  thU- 
rigten  haasenkopfe.  irrgarten  316;  der  ist  ein  altfränkischer 
grillenf&nger  und  melancholischer  fantast,  ein  abgeschmackter 
hasenkopf.  ped.  schulfucht  76;  dasz  es  mir  herzlich  leid  sei, 
meinen  allerersten  emsllicben  kämpf  mit  einem  haasenkopfe 
gethan  zu  haben.  Feltenb.  1,602;  du  bist  ein  hasenkopf,  so 
weit  als  du  warm  bist.  Tbilo  Adelheid  {Schauspiel  1779)  s.  67 ; 

ist  «s  Dicht  eines  biOden  bims 
und  eines  hasenkoph  merkieichen, 
der  wol  wehrt  eines  langen  horna, 
und  gar  nicht  wehrt  mit  uns  lu  zechen? 

WacuitLiR  634  (1641  t.  263). 

die  bedeutung  entwickelt  sidi  {wie  bei  hasenfusz,  hasenherz)  so, 
dast  hasenkopf  lunichst  nur  den  köpf  eines  narren  beieichnel: 
auf  solche  ehrbare  weise  wolle  ich  einen  fttrsten  agiren  und 
dorfte  deinen  hasenkopf  nicht  darzu  eotlebneD.  kunst  üb.,  alle 
künste  18,10;  und  der  «am*  dann,  alt  possestivet  eompotilum 
gefasst,  auf  den  triger  jenes  übergeht. 

41  hasenkopf,  ^hname:  des  letrodon  lagoeephalut  und  des 
gobius  lagocrphalus ,  basenkopfgrundel.    Nsbricb  4,1447.  3,65. 

6)  hasenkopf  AeizzI  auch  n'ne  apfel-  und  n'ne  Mmenart. 

HASENKRAUT,  n.  Irifotiitm  arvense.  hasenklee. 

HASENKUCHEN,  m.  eine  gebaekene  fülle  ran  hasenßeiseh. 
AiABARTBE'i  (raueni.-Ux.  (1773)  1, 1268 ;  basenkuchen  ein  paar 
achniltcben.  J.  Padl  Itb.  FiOels  t.  58, 
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HASENKOHLEIN,  n.  kpus  euniculus.  Neünicb  liSlO.  «.  hase 
sp.  621  und  hlsekuh.  kühleia  nnd  die  unter  liäsekuh  aufge- 
führien  formen  kOhle,  kfille  sind  twrstümmelunjen  twn  künelein, 
vergl.  kaoüicbeD  th.  5, 162.  von  dieten  formen  aus  itl  häsckub 
erst  umgcdniiet. 

HASENLAB,  m.  coagulum  leporinum.  Stibleb  1099. 

HASEN  LAGER,  n.  lager  oder  stalte,  wo  ein  hase  sich  nieder- 
Ihut.  bildlich:  sich  ins  liascnlager  und  in  die  Stapelstadt  der 
liebe,  in  die  andere  weit  bestellen  wie  auf  einen  blocksberg 
(von  schwirmeritek  Uebenden).  i.  Paul  Titan  2, 202. 

HASENLATTICH,  m.  leonlodon  autumnale:  basenlattich, 
ladiua  teporina,  damit  ktilen  sieb  die  basen  im  sommer. 
Alberds  EEij*.  auch  frenanlhes  muraüs,  mauertalat,  heistt 
basenlalticb.   Neihico  4,  lOSS. 

HASENLAUFT,  -LACF,  m.  bein  des  hosen:  basenleuftepedet 
leporirü.    StiBLBR  1082. 

HASENLAOSZE,  /.  das  lauern  auf  hosen: 

bie  halt  die  wacht,  still  wie  ein  maasi: 

du  seti  dich  aur  die  hasenlaust. 

wann  etwas  kompl,  so  habet  acht, 

daw  werd  gelelt  und  mir  gebracht.    GiuiimiM  13. 

bei  Stieler  basenlansche,  -lusche,  obserraüo  leporum  clan- 
deaUna.  lOtl. 

HASENLAUSZER,  tn.  der  den  hosen  auflauert,  sie  auf  dem 
anstände  erlegt,  mhd.  basenlftger  wt.  1,1001':  «in  basenluszer, 
oder  der  ein  basen  vehet  in  dem  Budinger  walde  und  drumbe, 
der  hat  verwirkt  sineh  rechten  dornen,  weisth.  3, 430 ;  Qscher, 
krebser,  faasenlewsser,  wildtscbfllzen.  (ungedruckle)  rugordnung 
fär  die  Stadt  Orlenberg  i.  d.  Wetlerau  v.  1560.  tn  der  form  basen- 
lauiter:  wildschatzen,  baasenlauster,  vogler,  fiscber,  krebser, 
die  ohne  wisen  nnd  willen  solches  tbun.  iceislh.  1,490. 

BASENLEINE,  f.  leine  zum  verfertigen  des  hasengams.  Fbiscb 
l,  420*. 

HASENLIPPE,  f  Uibium  leporinum.  so  nennt  man  bei  ver- 
schiedenen Ihieren  die  obere  Uppe,  uenn  sie  gestalten  ist.  Neh- 
Nica  $,311. 

HASENLÖFFEL,  m.    l)  oAr  des  hosen ;  vergl.  sp.  621. 

2)  eine  pftanse,  alisma  plontago. 

HASENLUPP,  m.  was  basenlab,  cooj/ulutn leporinum.-  diesem 
Unfall  nun  zu  weren,  worden  ihren  gleich  die  seitenwehr  der 
mutier  mit  basenlupp  bestricbeo  {in  der  gebart  des  Cargantua). 
Garg.  104*. 

HASENMAGEN,  m.  hasenldb:  basenm&gen  Maaler  213*. 

HASENHÄNNCHEN ,  n.  die  gaärde  des  hosen,  nie  er,  auf 
den  htntim  fissen  silsend,  äeh  mit  den  vordem  köpf  und  hart 
pulst.  basenmSnnchen  machen,  bildlich,  sich  nirriseh  gehaben. 
Feiscb  1,420'. 

HASENMAUS,  f.  cavia  leporina. 

HASENMOTZE,  f.  milra  pelle  leponna  fimbriato.  Stieler  1316. 

HASENNEST,  n.  hasenlager.  Jacobsson  2, 224'. 

BASENNETZ,  n.  nett  mm  hasenfang,  hasengom:  basennetz 
plaga,  casta,  cassis  voc.  ine.  theut.  i2*;  basennetz,  wird  von 
starkem  bindfaden  gemacht.  Jacobsson  2, 224*. 

HASENOHR,  n.  1)  oAr  de*  hosen,  oder  doch  von  gleicher 
form:  ein  brostbild  eines  jungen  narm  in  kilbemem  babit 
mit  einem  paar  basenohren.  Simpi.  1, 290  Kiurz; 

Lucinde  ...  bat  in  vergangner  nacht 

ein  kind  (verzeih  mirs  galt  5  mit  langen  hasenohren, 

ein  recht  abscheulich  kind  gebohren.    Gelüst  1, 163. 

die  oAren  des  pferdes  Tieiszen  basenohren ,  wenn  sie  hoch  und 
nahe  beisammen  stehen.  Jagobssos  6,416'. 

2)  p/Iauenname.'  des  asorurn  eunpaeum  und  der  brisa  media, 
ahd.  basinftra,  mhd.  basenöre,  didimo.  wb.  2, 1, 442'.  hasenohr 
heisst  audt  ein  essbarer  schwamm.  HANDSca  Matthi(di  kreuterbuck 
(1611)  386. 

3)  hasenohr,  hasenOhrchen,  an/SArunj/szeicken  („")  vor  und 
nocA  eitierien  tforfeti.  Jacobsson  2,  u'. 

HASENÖHRLEIN,  n.  1)  p/taniennanir.-  des  asarum  euro- 
paeum,  auch  des  bupUurum,  sonst  ochsenrippe;  basenOrlein  itria 
Stieler  1386.  femer  mr4  ein  esAarer  sdaiomm  hasenOhrlein 
genannt,  mit  der  nebenform  baselOhrlein,  t.  d. 

2)  unter  ^dc^amen  kommt  ouck  hasenOhrlein  vor:  einzogen 
küecbl,  pfannzellen,  basenOrl,  krapfen  von  Opfelfüll,  semel- 
strflczel.  fe^rnjeer  koehbuch  in  der  Germania  9, 201 ;  3  krKpfel 
darauf  oder  hasenorel.  205. 

HASENÖHRLING ,  m.:  brisa  minor,  das  kleine  Zittergras, 
klein  hasenöhrling,  jungfemhaar.  Nbhnicb  1,  61t. 

HASENPANIER,  n.  das  banner  das  der  hase  trOgt;  es  ist, 
wie  Fbisch  (i,  420')  erklärt,  der  schrans,  den  er  beim  fliehen  in 
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die  holte  reckt,  ron  dieser  anschauung  aus  in  festen  formein  auf 
den  fliehenden  angewendet :  bet  er . .  das  basenbanir  erwischt 
und  blib  nit.  Wilie.  v.  Schaumb.  81;  so  erwischen  sie  das 
hasenpanier  und  halten  sich  zu  der  mause  Wagenburg.  Lotber 
br.  2, 19 ;  der  grosze  fersenritter  ergriff  das  hasenpanier  gar 
bald.  6,213;  da  must  ich  das  hasenpannir  aufwerfen,  engl, 
kom.  2,TS;  ich  salvirle  mich  vor  ihm  mit  dem  hasenbannier. 
V  8 ;  der  am  tage  des  Streits  das  hasenpanier  aufgeworfen 
bat.  pers.  ba)tmg.  1, 33 ;  ergriffen  von  der  stunde  an  das  hasen- 
panier. Felsenb.  4,  331 ;  so  musien  sie  aus  der  notb  eine 
tugend  machen,  und  das  haasenpanier  ergreifen.  Solinde  326 ; 

dem  in  aofecbluag  reuwt  der  kauf, 
der  steckt  das  basenpaner  auf. 

B.  Waldis  Esop  1,23; 
der  todtengrtber  sehr  erschrack, 
das  hasenpanier  auhtak. 

ScBUBART  hausteufel  (1668)  CV; 
das  hasenpanier  die  clerisej 
bei  leiten  liesie  Oiehen  (/liefen). 

Soltad  496  (i>oa  1632) ; 
manch  fVaniosch  cavalier 
folgete  dem  hasenpanier 
und.rissen  weidlich  aus.    Opel  u.  Cobk  166, 10; 
so  nlmpt  ein  faiger  mensch  gar  Icicbtilch  das  panier, 
das  auch  ein  hase  sucht.  Opitz  3,  293. 

s.  hasenbanner. 

BASENPAPPEL,  f  malm  sylvestris.  Friscb  l,  420* ;  nd.  hasen- 
pOppeln  Däbhert;  femer  malva  rolundifolia,  käsepappel,  käse- 
malve; 

in  der  edlen  kunst  ein  blosser  stQmper  sein. 
Dicht  In  den  lorberkraui  olt  hasenpappeln  ein.    GShtuia  411; 
(man  sureite  nun  .  .)  mit  lanzen,  mit  Tedem,  oder  auch 
mit  hasenpapueln,  womit,  nach  neuestem  brauch, 
um  sieb  die  kspfe  nicht  ohne  noth  lu  iwagen, 
die  leichten  kritischen  Inippen  am  musenberge  sich  schlagen. 

Wl>LAND  5,  104. 

auch  hasenpappeinkraul.  im  ISassauischen  heisst  oucli  die  hasel- 
aurs,  asamm  europaeum,  basenpappel.  Keurein  187. 

HASENPELZ,  m.  pelzwerk  nom  Aasen;  auch  musz  man  ihm 
im  vrinter  die  Stange  mit  basenbelz  rdttern.  Falconaria  von 
1611,  s.  65. 

HASENPFAD,  m.:  vom  obersten  Bönnighauszen ,  so  ge- 
meiniglich, wann  es  zum  treffen  kommen  thet,  den  basen- 
pfad  inrilt  (floh).  Zinkgrefs  apopläh.  v.  Weidker  (1653)  3, 51. 

HASENPFEFFER,  m.  die  mit  einer  gewürsbrühe  und  Mut 
gekochten  vordertheile  des  hosen :  basenpfeffer,  lepus  in  jure  nigra 
Stieler  1435.    s.  hasenschwarz  und  fdrhSs. 

HASENPFEIL,  m.:  es  mangelt  ohne  dasz  seinem  {Amors) 
kOcber  nicht  an  basenpfeilen.  v.  Biuen  ostl.  lorberh.  23 ;  pfeile 
die  zum  verliebten  lAoren  miuhen. 

HASENPFERDLEIN,  n.;  basenplärdtlin,  io^opus,  ein  kraut 
also  genant,  etlicb  helszend  es  auch  bcnedictenwurz.  Haaler 
213*.     es  ist  wol  nur  enlstellung  des  folgenden. 

HASENPFÖTCHEN,  -PFÖTLEIN,  n.  eisenllieh  die  fasse  des 
hosen;  übertragen  pflanzenname :  trifoHum  arvense,  lagopus.  Friscb 
1, 420*.  aucA  gnaphalium  dioicum  heisst  so.  Nemnicb  3, 62,  beide 
wegen  der  leoUig  behaarten  Stauden  und  bluten. 

HASENPILZ,  m.  eine  pii:ar< .-  baseobike,  oben  gelb,  unten 
weisz,  nicht  grosz,  niedrig  auf  einem  hohen  stiel,  im  moos 
bei  den  reiszken.  Friscb  1,420*. 

HASENRAUPE,  f.  eine  raupe,  die  sehr  schnell  im  laufen  ist. 


HASENREIN,  adj.  heiszt  den  jdgcrn  ein  Imnd,  der  vollkommen 
ßr  die  hasenjagd  abgerichtet  ist:  ein  gut  dsessirler  Jagdhund, 
welcher  bühnern  gut  steht,  gut  apporlirt  und  hasenrein  ist. 
weinuir.  tagebl.  1864,  dec.  , 

HASENRENNE,  f  coogutum  leporinum,  mhd.  des  basen  renne. 
Megenberg  149,20.     dim.  hasenrennlin  als  knderungsmittel  in 
den  geburlsvehen.  Garg.  103'. 
HASENRIEDGRAS,  n.  carex  leporina.  Nevmicb  2,  886. 
HASENRUDER,  n.: 

dieweil  er  sieht 
vor  seinen  äugen  scbeodiicb  fliehen 
und  an  dem  hasenruder  lieben 
die  mucken,  roszOlegen  uud  schnacken. 

müdtenkr.  3,386; 
eine  redentorl  gleicher  bedeutung  wie  das  hasenpanier  aufwerfen 
HASENSAFT,  m. .-  wenn  ich  betrachtete,  dasz  sich  binnen 
80  wenig  stunden  meine  ganze  natur  in  einen  äuszerst  ver- 
liebten haasensafl  verwandelt  hatte,  muszte  ich  mich  selbst 
auslachen.   FelseiU).  2, 348. 

HASENSALAT,  m.  soneAus  oieroeeHs,  gänsedistel,  und  oxaUs 
aeelosella,  sauerklee. 
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HASENSCHARTE,  /.  1)  ipallt  in  der  oberlippe .  leie  sit  an 
haie  uigl:  es  werdend  ouch  etlich  kinder  empfangen,  so  mit 
offnem  rächen  inwendig  und  hasenscbarlen  an  einer  oder  ao 
beiden  obera  lüQzen  geschlitzt  erboren  werdend.  RDrr  Iroit- 
büchle  65;  er  macht  das  äuge  schielend  und  bringt  basen- 
scbarten.  Shcitsp.  Lear  3, 4  (squints  Ihe  eye  and  makes  the 
harelip);  übertragen:  diese  fatalen  hasenscbarten  an  der 
schonen  gestalt  der  menschbeit  (die  jesmten).  1.  Paul  anac.  a. 
d.  teuf.  pap.  1,31;  ein  haut  zum  hasinscbarte  begegnet  tehon 
1323  Kehreir  Samml.  all-  u.  miUeld.  mürter  68'. 

2)  eine  pflanie,  kiradeum  sphondyUum,  sonit  schärliag. 

HASENSCUEIDE,  f.  tpartium'  scoparium,  pfriemkraul. 

HASENSCHLAF,  nt.  1)  leiier  leUaf,  me  ihn  der  luue  hat: 
mit  Termaboung  dasz  er  nicht  meinen  solle,  dasz  alle  die 
die  «ugen  zuthun,  warbaftig  schlafen,  sondern  viel  betten 
den  hasenschlaf.  Zinkgref$  apopkth.  v.  Weidneb  (1653)  S,  7S. 

21  eine  augenkranklidt :  vom  verstarren  der  augenliede,  hasen- 
schlaf genant.  Bastisch  äugend.  (1683)  174;  s.  die  forltelzung 
der  tlelle  unter  bssenauge  1.  . 

BASENSCHHALZ ,  n.  schmoll  vom  hasen;  in  folgender,  die 
feigheü  andeutender  redensart:  da  doch  wohl  (wann  man  es 
recht  beim  liecht  besiehet)  einer  so  wenig  courage  als  der 
andere  hat,  und  beide  mit  hasenscbmalz  getrauft.  SimpL' 
1,38«  Kelier. 

HASENSCHNEE,  m.  nix  leviter  sparsa.   Stieleh  1898. 

H&SENSCHRECKIG ,  adj.  sclireckhaß,  tersagl  wie  ein  hose: 
ich  zitier  wie  ein  backof.  ich  bin  nicht  hasenschreckich. 
Fbank  spricha.  1,16';  der  gesund  sihel  frlilich,  der  reich 
trotzig,  der  ubellbäler  ander  sich,  er  bleicht  leicht,  darf 
hasenschreckig  niemands  recht  ansehen.  Act.  spr.  (1660)  26*. 

HASENSCHROT,  m.  und  n.  sehrot  vomit  man  hasen  sciaestl. 
Jacobsson  2,224*.  übertragen,  nümentUch  in  der  formet  mit 
haseoschrot  geschossen  sein,  einen  läaps  haben,  ein  narr  sein  : 
er  ist  mit  ^senscbroot  getroffen,  er  ist  ein  geborner  und 
doppeller  narr,  er  bat  einen  sparren  zu  viel  oder  wenig. 
DfiEz  64;  es  wäre  schade  um  den  maier,  dasz  er  so  mit 
hasenschrote  geschossen.  Doriennime  1S6;  auch  in  betug  auf 
rinea  feigen: 

der  ist  mit  haseotchrot  geschossen, 

der  ob  erlitlnem  ersten  stürm  will  von  der  vestung  weichen. 

KoiiGEBL  PIlönizia  6; 
ein  scbSn  und  neues  Ideid  ziert  n-eiltch  den  Soldaten, 
doch  macht  es  darum  nicht  von  selbiten  einen  mann, 
waoD  er  mit  haseuschröt  und  zegheit  ist  beladen, 
der  sich  nicht  resolut  und  tapfer  wehren  kan. 

Simpi.  1,  439  Keller. 

HASENSCHCH,  m.:  ich  werde  wol  hasenschub  anziehen, 
wann  der  lenn  angehet  (fliehen),   d.  birt.  fraueni.  21. 

HASENSCHULE,  f :  ohnlingst  bah  ich  mich  auch  bei  einer 
basenjagd  befunden ,  allnocb  einem  unschuldigen  Ifilpischen 
slallburscben  die  hasenschul  dermaszen  vorgezeigt  worden, 
dasz  er  mit  \ieleo  streichen,  britscben  und  schlagen  gelernet, 
dasz  ein  has  keine  olven,  sondern  lölfel,  keine  füsz,  son- 
dern lüufcr,  keinen  schwänz,  sondern  blamlein  vor  die  lex 
habe,   allerh.  selli.  mürme  90. 

HASENSCHWANZ,  m.  l)  sehwanz  eines  hasen.  in  einer  redens- 
art: der  scbaker,  merkt  man  leicht,  will  nur  mich  und  den 
leser  gern  mit  basenschwänzen  behSngen  (zum  narren  haben). 
1.  Paul  Besp.  1, 86. 

2)  lagurus  ovatus,  sammetgras,  nl.  haazestaart.  Nevricb  3, 316. 
(  HASENSCHWARZ,  n.  die  mü  geaürz  und  blut  gekochten  vorder- 
theile  eines  hasen,  hasenpfeffer.   ücon.  lex.  (1731)  939. 

HASENSCHWEISZ,  m.  blul  des  hasen:  der  basenscbweisz  ist 
sehr  gut  auf  ein  raude  gelegt,  denn  er  trScknet  und  heilet 
von  stund  an.   neu  jag-  u.  aeidieerkbuch  (1632)  86*. 

HASENSEGGE,  f.  carex  leporina,  hasenriedgras. 

HASENSPRINGER,  m.:  Gould  trennt  von  den  wahren 
kSngurus  eine  kleinere  art,  den  hasenspringer,  lagorchestes 
leporoides.  Biebm  illuslr.  ttaerl.  2, 60. 

HASENSPRUNG,  m.    l)  Sprung  wie  ihn  der  hose  macht: 
er  nam  das  rOstieln  bei  der  band, 
wie  bald  er  sich  ioo  saitel  schwang  I 
do  tet  OS  manchen  basensprung. 

UuLAKD  votksl.  381 ; 

sie  bekam  oll  den  blick  von  ihm,  den  mSnner  werfen,  wenn 
die  hoffnungen  oder  befOrchtungen  ihrer  weiber  hasensprAnge 
wie  erdhalbmesser  Ihun.  J.  Paul  uns.  löge  l,  186 ;  gleichwol 
war  er  nicht  im  stände,  nur  ein  ernsthaftes  wort  zu  sagen : 
gegen  fremde  zwang  ihn  seine  natur  allemal  im  anfang  einige 
satirische  und  andere  hasensprünge  zu  machen.  Hetp.  1,72. 


2)  ein  krummes  beinchen  im  gelenk  des  hosen:  wann  man 
einem  hasen  aus  dem  vordem  rechten  fusz  den  hssenspmng, 
welches  ein  kleines  beinlein  in  dem  knie  ist,  heraus  nimmt 
HoBBERG  2, 630'.  der  basensprung  war  früher  offiänel:  der 
basensprang  gedert  und  in  wein  getrunken,  sol  ein  edle 
artzney  sein  für  den  stein.  Forer  tiderb.  72';  etliche  wyber 
haltend  vil  von  dem  basensprung  by  inen  getragen  und  den 
selbigen  nachtern  yngetrunken  z8  allen  tagen.  RDff  tmt- 
büchü  76;  wenn  man  hasensprünge  einem  pferd  in  den  trank- 
eimer  wirft,  und  solches  daraus  saufen  läszt,  so  verfingt  es 
sich  nicht,   ücon.  lex.  (1731)  940. 

3)  die  hintern  oder  tprungfüsie  des  hasen  heiszen  dem  jiger 
auch  spränge,  hasensprünge.  Jacobssor  2, 224'. 

4)  endUdi  aird  auot  die  fährte  des  hasen  basensprung  ge- 
nannt,  daselbst. 

HASENSPDR,  f  luisen fährte:  ein  Windspiel  das  auf  ein 
hasenspiir  kommt,  läszt  nicht  nach.  Lebmarm  74. 

HASENSTEIG,  m.  gang  den  sich  der  hase  durchs  getreide 
macht:  der  beste  platz  (zum  anstehen  auf  hasen)  ist  der  an 
einem  basensleig,  der  am  meisten  ausgebockelt  (Don  dhren 
abgenagt,  s.  bockschnilt)  ist.  v.  TbDnceh  iMufm.  proet.  lOO. 

HASENSTÖSZER ,  m.  sloszfalke,  aquHa  tepararia.  Stieleh 
2180.   Pauli  schimpf  82'. 

HASENSTRACCH,  m.  pnnanthes  purpurea,  watälaitich,  dürre 
kenne.  Nebricb  4, 1057. 

HASENTANZ,  m..-  wie  die  wandelbare  Fortun  ihren  ver- 
änderlichen basentanz  hält,  tnterim  670.    t.  hasenthier. 

HASENTAPPE,  f  fusz,  pfote  des  hasen:  so  dargtgen  die 
harigen  basenlapeo  z8  der  rOche  der  steinen  utjd  spitzen 
fast  bequemlich  sind.  Forer  Uuerb.  70';  die  basentapen  werden 
gebraucht  an  statt  der  bäsen,  den  staub  und  unradt  damit 
auszzSkeren.    das, 

HASENTHIER,  n.  der  hase: 

auch  wenn  sie  an  dem  taute  gebo, 
da  guckt  der  hasi  erfiir: 
die  Deine  mOSken  verschrenket  ttebo, 
recht  wie  ein  hasenthier. 

hateniacht  durch  Leporinum  Basenhopf  (1593). 

HASENWIND,  m.  uindhund  tum  hasenfongen,  mhd.  basen- 
wint:  bascnwind,  lepriero,  vellro,  cane  venaUco  Rulsios  70'. 

HASENWOLF,  m.  lupus  leporarius,  eine  kleine  art  von  Wolfen, 
von  ungestaltem  köpf  und  hals,  wie  die  booswülfe.  Frisch  1, 421*. 

HASENZiHNCHEN,  n.  name  einer  spilungattung:  ich  habe 
noch  unterschiedene  (spitzen):  das  herzgeo,  zwei  berzgen, 
das  berzgen  mit  dem  pfeil,  das  todenköppigen,  das  hasen- 
zänichen.  A.  Grvpbios  Horrib.  s.  26. 

HASENZWIRN,  m.  l)  starker  zwirn,  wie  er  zum  haannetze 
verwendä  wird:  grober  sive  hasenzwirn,  filum  crassum  Stie- 
ler 2662. 

2)  auf  einen  Ihoren,  narren  gewendet :  ein  erz-general-haasen- 
zwirn.  Darbennime  140. 

HASEREI,  f  das  gebahren  als  hase,  thor  (sp.  629):  es  ist 
aber  haserei  ein  solcher  gebrechen,  der  zu  entspringen  pflegt 
fflrnemlicb  im  birn.  da  entweder  die  witz  und  kunst  gar 
zu  schwer  oder  gar  zu  leicht  ist.  fragen  u.  satsrtden  von  der 
haseley  (ende  des  U.jahrh.); 

letslleb  DUO  folgt  die  haserei, 

([enant  leichtrenigkeiu 
Bsi  sein,  dasi  diss  die  letile  sei, 
ubertrlin  doch  andere  weit. 

haseniachl  durch  t^eporiniim  Baienkopf  (1693). 

s.  baselei  und  basieren. 

HASI,  inierj. :  dann  und  wann  beschleicfa  ich  ihn  in  eifrigen 
Selbstgesprächen,  bald  lacht  er,  bald  weint  er  —  aber  merkt 
er  meinen  schalten  —  hasi!  ists  aus.  Gottkr  das  öffentl. 
gekeimnis  s.  69; 

basil  hasil  im  augenblick, 
hui  bul  «in  grisilich  wunder! 

^C«c»  Lenore,  erster  druck  im  Gölling. 
musenalm.  1774  «.  226; 
später  verändert  in  lia  sieh. 

H  ASICHT,  adj.  plumbeus,  stupiäus,  hebes,  stolidus.  Stieler  781. 
tiack  hase  2,6  ap.  629. 

HASIEREN,  HiSIEREN,  verb.  1)  nach  hasenart  umher- 
schweifen: die  Husem,  Stradiotben  und  Dathern  haben  bei 
XI  meilen  vom  häufen  basiert.  S.Frank  ekron.  1631  246';  da 
bet  einer  wunder  gesehen,  wie  es  im  weiten  closterhoff  zu 
Waldt  ein  umbher  hesieren  und  ain  jagen  wer  gewesen,  iez 
do,  dann  dort  hinausz;  das  auch  so  lang  hat  geweret,  dann 
die  non  lief  so  geschwind!,  das  sie  niemands  erlaufen  kont. 
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Zimmtna^e  dironik  4,111.  vgl.  bair.  basier,  hausier  gettrtckter 
Irab,  galopp.  Scna.  1,241. 

t)  $iek  wie  ein  hat,. narr  geberden: 

dann  der  ranguinisch  hu*  hat 
an  Im  die  eigsnsobafl: 
to  bald  er  einen  inink  emprahl 
balleret  er  und  lacht. 

hatenjacht  durch  Leporintim  Hatenkoff  (1(93). 

meiner  halbklugen  Terschamorirten  hssirendeo  meinung  nach. 
Simpl.  1,496  Keller. 

3]  hlsleren,  von  einer  gangari  des  fferdes:  das  3>e  mal 
Issz  Ton  unden  hinauf  auf  die  furch  hinauf  basieren,  auf- 
geben und  bebieren.  Redscbel  loffaproma  [Slrasib.  1599)  t. IT; 
da  fflustt  es  (dttf  nwi)  traben,  treiscblagen,  rennen,  gengen, 
anhalten,  passen,  schreiten,  hässiren,  zabelen,  galopeo,  lufl- 
springen  . . .  Garg.  176*. 

HASIERLICH,  adj.  liehertieh,  nSrriicH: 

Lachrieb  lacht  so  gern :  Ist  es  dann  naiorilcb? 
Lacbricb  lacht  so  gern:  ist  es  Wol  hasirllch? 
Lachrich  lacht  so  gern :  was  dann  solls  bedeuten? 
höhnisch  lacbt  er  atus  allea  tbun  bei  leuten. 

LoeiD  1,  t.  236,  HO.  94. 

HASIG,  adj.    1)  lepmnus.  SnEtER  781; 

Tiel  taussnde  liefen  dort  hasigen  lauf. 

AauBt  ged.  (1840)  283. 

2)  ab  davon  steht  ein  bair.  bisig  jlatt,  wat  einem  ahd.  basan 
lioKitu,  venustut,  hasanAn  poürt  (GkATr  4,1047)  verwandt  ist; 
veigl.  unten  httsseo. 

HiSIN,  f.  der  weibUehe  hau,  wenn  dat  geseldeeht  autdrücklick 
hervorgehoben  werden  toll:  leput  foemina  Stieleh  781;  muttcr- 
liebe  ist  im  allgemeinen  keine  lügend  der  hSsin.  Tscbddi 
thierl.  i  Alpenwelt  (l8(8)  202;  euer  zahn  ..  ist  so  hohl,  dasz 
eine  hisin  drin  selten  konnte.  Hesbl  (1832)  3,  22S; 

sie  wandelt  trOb  im  wald  mit  bangem  tritt, 
lud  hirsch  imd  reb  und  bisinn  trauern  mit. 

ScraDT  T.  WtamccuK  alm.  1798  i.  79. 

schelle  /Sr  eine  fwMtame:  ihr  hisipnen!  Veit  Wbbeb  tagen 
der  vorteil  6,  60. 

HASISCH,  adj.  und  adt>.  thdrichl,  nomnhäfi: 

rieht  an  gani  Itcherlicbe  bossn, 
wenn  er  jemand  vexiert, 
und  meint  das  alle  lachen  mOssn, 
well  er  sich  basisch  liert. 

hatenittcht  durch  Leporbtam  Haienkopf  (1J93). 

HASLEIN,  n.  Uriner  hate:  haszle  lepuseuUu  Maalb«  206'; 
also  spricht  Salomon  der  weisz  . . .  das  hSszIin  das  da  ist 
ain  nnstark  volk,  das  hat  gesetzt  sein  r&wstat  oder  schlaf- 
kamer  in  dem  felsen.  bei  disem  b&sziein  wUrt  verstanden 
(als  die  glosz  spricht)  die  christenlicb  kircb.  KEisEissgac  ot'n 
$«1«.  bedeutung  det  healins  (isto)  Aag';  ist  mir  alle  augen- 
blicke  Ober  den  weg  spazier!  wie  ein  hSslein.  Kotzebde  dram. 
tp.  2,826;  es  ist  kein  hSslein,  es  lindt  sein  gräslein,  dem 
implet  omne  animal  benedietione.  Stieles  781. 

BASLL\G,  m.  ein  ßtch,  s.  blszling. 

HASLINGER,  m.  l)  von  der  hasel  stammend,  haselner  stock, 
in  Oberöilreieh  Faoaii.  3, 190 :  deine  nacbltssigkeit  soll  nicht 
ongeslraft  bleiben,  sagte  .der  vater.  nahm  einen  baslinger 
hervor  und  zog  ihm  lUcbtig  das  lederzeug  an.  VEBNaLEaEx 
istr.  Under-  u.  Aaium.  2. 

2)  ein  groster.  sduerbcher  apfel.  Nemnicb. 

HASPE,  f.  HASPEN,  m.  l)  dat  Ihärband,  müteU  deisen  die 
thOr  in  die  angeln,  gehängt  wird,  auch  die  angel  telbst:  eardo 
baspe  DiET.  loo';  lena  haspe  577*  mit  der  nebenform  btspe 
(Fiiku  1, 421*1 ;  hespe:  eordo  bespe  Uief.i 00';  >o  au<A  ntedn^ 
hrssiteh,  mit  iUiergang  det  wartet  in  allgemeineren  gebrauch  von 
IfMen  verbindungttlQeken  überhaupt.  Vilius  16&; 
alle  fensler,  alle  thflren  beben 
in  den  hespeo.      Gdxiiisx  tied.  d.  lieb.  (1779)  3«. 

femer  die  krampe,  die  etwai  hält:  ein  tisch  mit  bespen  an  der 
wand.  HuMEt  Soph.  reite  2,63;  so  bergminniich  haspen  die 
halben  klammern  zur  befestigung  der  fahrten,  vergl.  fahrtbaspe 
3.  1266;  im  taltuerk  krampen  am  untern  theile  der  siedepfannen : 
pfannbäspen  HoniiooaF  betehreibung  det  taltwerks  tu  HaUe  (\H9) 
t.  69;  —  endlieh  an  der  thüre  der  klinkhaken,  wie  ags. :  clutlella 
j.  terra  bepse,  ioca  Baupti  teitsrhr.  9,500';  alt  matc.: 

so  knarret  dann  das  lärlein  dein, 

seuberliehes  magdlein! 

'Ulm  den  haspen  in  die  band'.    Uuiro  votktL  678. 

2)  haspe  gamwinde:  girgilliu  baspe  Dief.  nov.  gloit.  193'. 
ttkd.  itt  haspa  to  viel  jarii  ak  auf  einmal  gehantelt  wird:  sedecim 


haspe  lini.  Gaarr  4, 1061 ;  wie  noch  jetzt  in  der  Srbwfit  baspe 
slrdim  Staldeb  2, 24 ;  altn.  hespa  ein  gespinn.  Müstus  181. 

3)  die  umgelautele  form  häspe,  hespe  bedeutet  kniebug,  hamme; 
vielleiclit  nach  der  dhnlichkeit  mü  haspe  1?  nJ.  hespe,  hamme, 
pel<uo,  perna  Kiliam  ;  da  schar  man  den  schunken ,  da  zug 
man  den  küszproduclen ,  dem  ferlin  die  barzbaub  ab ,  da 
griff  man  den  hespeo  auf  die  hauben.  Garg.  83';  den  speck 
im  kürner  erschrecken,  dasz  die  bespen  zu  den  kümeten 
abfallen,  uo*.  tergL  haspel  5. 
HASPEL,  «n.  und  f.,  ahd.  haspil,  mhd.  baspet: 
II  lote  haspe  1  thätbandj  Ihürangel.  Fbiscb  1,421';  kleiner 
tehliesthaken  an  der  Ihär:  haspel  an  der  tfir,  p^sulut  ferreus, 
unänulut  forit  Stibleb  784;  mach  den  haspel  auf,  emitle 
pettulum  dat.;  die  haspel,  welche  an  der  kammertbOr,  tu- 
ketleln.   Satinde  267. 

2)  ein  in<<ru»ient  zum  «iiufen,  von  vertcUedener  form  und 
veriehiedenem  gebrauche. 

a)  garnwinde,  weife:  niotrum  haspel  Dief.  20';  der  haspel. 
girsü/us  Maalee  213';  dasz  dir  sant  Asmus  haspel  die  däime 
zerwirr.  Garg.  149';  der  haspel  (beim  baumwollxaspinnens  hat 
rad  und  zeiger,  so  dasz  sich  bei  jedesmaligem  umdrehen 
eine  feder  bebt,  welche  niederschlagt  so  oft  hundert  umginge 
^uf  den  haspel  gekommen  sind.  Götbe  23, 64 ;  liesz  Spinnrad 
und  haspel  neben  sich  stellen.  Iimebmaru  MfiaeM.  4,  14. 
Ttdensarten:  mit  vilen  andern  dergleichen  scheingränden  die 
sieb  eben  reimen  und  schicken  wie  ein  haspel  auf  ein  topf. 
FtsCHABT  bienk.  143';  reim  dich  haspel,  do  must  in  sack. 
JoARNES  Nas  grosse  0ocke  z«  Erfurt  31:  sacht  an,  sacht  an. 
mein  berr,  erzürnet  euch  nicht  so  sehr,  der  haspel  mScbt 
euch  sonst  gar  ablaufen.  d.bart.fraMnt.ii;  bildlich  in  bexu^ 
auf  die  sieh  abspinnenden  gedanktn: 

wann  ruht  in  meinem  kopr  di«  nimmer  mOde  haspel? 
GoTTia  1,298. 

i)  winde  bei  verschiedenen  gewerken,  seilem,  schilfern,  fdrbem, 
kupferdruckern ,  Jägern;  namentlich  im  bergwerk,  die  winde  an 
der  das  bergseil  auf  und  nieder  geht :  die  bergleut  farend  nicht 
allein  ab  deu  farlen  in  die  gruben,  sondern  werden  auch 
auf  dem  knehel  oder  bort  (crales)  an  das  seil  gebunden  in 
die  gruben  mit  drei  bespeln  hinabgelassen.  Becrius  übert. 
V.  Agrieola  bergwerk  (1567)  177;  da  sind  zwen  hespel  gesetzt 
mit  zweien  wellenkampredern  getrieben  wie  in  einer  mOble. 
Matbbs.  Sor.  126';  UrtztrOge,  bergtrOg,  wasserseig,  bSspel. 
Garg.  187*. 

et  haspel,  ein  lorturwerkteug.   Faisca  l,42l'. 

d)  haift\,  dat  auf  einem  pfähl  horitontal  Hegende  kreut,  weichet 
die  fustgänger  umdrehen  müssen,  wenn  sie  einen  weg  gehen  wollen, 
der  für  pferä  und  wagen  gesperrt  ist.   das. 

3)  in  der  Schwell  heisit  haspel  eine  flüchtige  person,  ein  Spring- 
insfeld. Tobleb  267';  in  der  Oberpfali  hispel  alberner  menieh. 
ScBB.  2,  264. 

41  haspel  eine  muschel,  area  tortuosa.  Nemiiicb  1,421. 

6)  wie  hSspe  3,  mundartlich  kniebug,  hamme:  e  scheen 
schwechlich  gesundheit  —  friszl  alle  morjend  en  scbweine- 
haschpel  zum  frihslick.  Malsz  bürgercapitain  t.  43. 

Das  wart  enttiehl  sich  noch,  wie  dat  vorhergehende,  einer  tichern 
etymologischen  deulung.  bemerkenswert  wird  die  Verbindung  sp 
ifler  durch  st  erselil;  so  neten  baspel  auch  haste!  Scan.  2,264; 
neben  haspeln  auch  basteln :  ist  ein  wein  weich  und  so  zehe, 
dasz  man  ihn  aulbastelo  könde.  Simpl.  3, 186  A'urz ;  romil 
übereinstimmt:  cardo  celi  eiu  ange  ader  ein  hemel  hasto  DiEr. 
100*  {für  baspel. 

HASPELBAUH,  ni.  reUr  an  einem  hatpel,  wenn  dieier  ein 
hebeseug  itt.  Jacobsson  2,226*. 

HASPELBEIN,  n.  gretsu  vaäUant,  pedibut  Htubana.  Stieler 
124.     s.  haspeln. 

HÄSPELELN,  n.  hamulus,  unanuhu,  tubUlit  tuecula.  Stie- 
le* 784. 

HASPELER,  BÄSPELER.  m.  1)  der  jam  aufwindet:  bas- 
peler  gfomerator  Stiele*  784. 

2)  der  an  grasten  winden  thätig  itt  (haspel  2,6):  vectiarii 
bSspeler  Golii  oflomiwt.  (1582)  76;  an  dem  born  sind  stelz 
acht  haspler,  die  einander  entsetzen  oder  lOsen.  Matbe<ius 
Sor.  125*;  ein  linker  haspler  (der  die  winde  von  linkt  dreht). 
Garg.  23o';  tm  bergwerk: 

die  gfllen  berkgeselln, 

darsB  die  bespTer  gemeine.    Vuakd  toUat.  415. 

31  auch  einer  der  tcUecIa  gehl  (haspeln  3,  c) :   baspler,  qui 

glomerat  grettut.  Frijcb  1, 42l'. 
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HASPELF&NG,  m.  kemtntiemelUung  am  hcuptl  im  hirgwerk. 
]tl.  haspeircDg  Garg.  181*. 

HASPELGEROST,  n.  dat  gerM,  vorauf  der  Haspel  im  berg- 
werk  niM.        

HASPELGESTELL,  n.  dasselbe. 

HASPELHAFT,  adj.  naeh  tuspel  3:  in  den  baspelhaften, 
Tcrwickletcn ,  verzwiekleteo  und  verwirrten  kOpfen.  WeLiea 
aHMlen  2, 4S9,  no.  lOTS. 

HASPELHORN,  tt.  l)  lins  ton  den  am  ende  der  spächen  des 
gamhtttpels  anjemaeUen  und  eltcas  gebrummten  querhöltdten, 
vorauf  das  garn  aufgevunden  vird.   Friscb  t,  41l'. 

t)  die  btrbel  am  Haspel  im  bergverke.  Jacobssor  2,  226*. 

RASPELKNECHT,  m.  bergarbeUer,  der  den  Haspel  bedient, 
miner.  lex.  288'. 

HASPELKNOTEN ,  m.  ein  eigenlHümüeH  geschürzter  knoten, 
namentlich  zur  Verbindung  von  fäden,  die  gehaspelt  werden,  oa- 
gevendet.  Jacobssor  6,49*. 

HASPELLEDTE,  jlur.  veetiarii.  FiiscH  1, 421*. 

HASPELMANN,  m.  arbeiler  am  Haspel  im  bergverk. 

HASPELMEISTER,  m.  im  bergverk  aufseher  am  Haspel.  Ja- 
cobssor 2,  226*. 

HASPELN,  verb.  l)  das  garn  auf  einen  Haspel  viekeln,  gam 
winden,  weifen:  firgillare  haspelen,  besplea  Di».  263';  die 
sorge,  dasz  guter  aufrichtiger  lein  verkauft,  dasz  garn  richtig 
gehaspelt  ..  werde.  Möseb  osnabr.  gesch.  (1798)  1,106;  auch 
intransiliv:  die  mntter  erzählte  ibnea  auch  wohl  eine  lehrreiche 
und  lustige  gescbicbte,  wenn  sie  haspelte,  patr.  phant.  1,46; 

er  bascbplet  und  du  garo  ulT  wandt. 

Mvbr»  jetichm.  miiij'; 
bildlich :    es  bt  des  tfifels  vdlUi  und  gsind : 

gou  gib,  wie  mans  hasple  oder  wind ! 

(astn.  tp.  895,2; 
lange  lange  lebrgedicbte 
die  spinn  leb  recht  mit  llelsi, 
DScbsene  heldeogedicbte 
die  baspl  ich  scnnellerweis.    Uhlins  ged.  405; 

golt  windet  oder  haspelt  aller  menseben  missethat  auf  ein 
klOngeln.   Fbare  spr.  2,64'. 

2)  haspeln,  eine  last  mit  dem  Hebeieuge  haspel  bewegen. 
Jacobssor  2,  226';  tin  sattverk:  die  soole  aus  dem  born 
haspeln.  Friscb  1,  42l';  bergmännisch:  und  wird  der  schult 
durch  die  setzjungen  eingeladen  und  durch  die  haspelknechte 
oder  auch  mit  einem  sonderlichen  getriebe  durch  pferde  her- 
aus gehaspelt.  Secierdosff  färstenstaal  (1737)  s.  383. 
.1)  haipeln,  in  übertragener  bedeutung. 
a)  in  einander  feigen,  verbinden,  wie  die  eintelnen  IHtUe  eines 
baspels:  der  kunstreiche  gang  der  in  einander  gehaspelten 
radlein  einer  uhr.   Botscbkt  Palm.  569. 

6)  intranntiv,  drehende  bewegungen  vie  der  Haspelnde  machen; 
so  mit  den  Händen:  man  bieng  biszweiln  unserm  durstgurgeler 
zu  Oberst  eins  thurns  ein  grosz  camelseil  an,  das  bisz  uff 
die  erd  reichet,  an  demselben  haspelt  er  mit  beiden  binden 
hinauf.  Garg.lSS'i 

um  die  weisse  band  su  zeigen, 
bas|>eU  er  am  halse,  seltaem 
an  die  schür  den  seigeflnger, 
an  die  kehl  den  daumen  drückend. 

H.  HiiKS  merke  18, 173. 

c)  öfters  von  drehenden,  anstrengenden  bewegungen  der  fasse: 
allwo  ich  im  saal  m&nner,  weiber  und  ledige  personen  so 
schnell  untereinander  herum  haspeln  sähe  (ieint  tante),  dasz 
es  frei  wimmelte.  Simpl.  l,  109  Kurs;  es  sähe  eben  greulich 
seltzam  aus,  weil  die  kOpfe  so  possierlich  durcheinander 
haspelten.  176  (der  betbacHter  steht  so  entfernt,  dost  er  von  den 
tarnenden  nur  die  köpfe  sieht); 

nit  gern  stille  sitzt  noch  ruht, 
geneigt  zu  baapaln  und  zu  geigen. 

B.  WiLOIs  Esop  4,67,43; 
sobald  der  kerl  unsere  noth  und  uns  so  kOmmerltcb  in  diesem 
Sturme  haspeln  sah.  Münclüiausens  reisen  85 ;  haspeln,  gehen, 
wie  ein  krummbeiniger.  Faisca  1,421'; 

bat  sich  der  kerl,  krummbeinig  wie  er  Ist, 

glock  zehn  uhr  nachts  noch  nicht  zuräckgehaspelt. 

U.  T.  Klzist  terbr,  krig,  9.  aaftr, 

i)  von  müHsetigem  gebakrtn  itberhaupt: 

also  basplends  umb  in  psalmen, 
verstonds  minder  denn  die  scbwalmen. 
das  scbwalmengsang  vil  me  nützt, 
deren  die  underem  lach  sitzt. 

ScaaiBLis  kloster  8, 839. 

e)  obscört:  das   er  wol   hasplen   künde  uf  der  betäehen. 
Zimmerische  chron.  3,  279. 
IT.  n. 


HASPELPUMPE,  f.  Wasserkunst  die  vermittelä  eines  Haspels 
gesogen  wird.  Jacobssor  2, 226'. 

HASPELRAfi,  n.  Haspel  an  welchem  die  wiitden  oder  arm« 
vermittelst  eines  rades  vereinigt  sind. 

HASPELRAMME,  f.  eine  ramme  deren  bir  nicht  bloss  durch 
menschenhände ,  sondern  zugleich  vermittelst  eines  haspeis  oder 
eintr  winde  in  bewegung  gesetzt  wird.   Jacobssor  2, 226'. 

HASPELSCHLAG,  m.  ein  kümlUcher  tansschriU  (vgl.  haspeln 
3,  c  von  tansenden): 

de«  mag  ich  ainn  tanz  nIt  gelroten. 

der  krumen  baspelscbleg  kan  lob  nit  treiben 

und  miuz  in  elm  schlechten  lauf  lassen  pleiben. 

^a>fn.  ip.  582,  3«. 

'  HASPELSTOTZE,  f.  älUze  des  Haspels  im  bergverk.  miner. 
lex.  288'. 

.  HASPELWINDE,  f    1)  im  bergbau  ein  hidz  im  rundbaume 
des  Haspels,  wodurch  dieser  gedreht  vird.   miner.  lex.  289*. 

2)  in  der  Weberei  eine  ort  von  haspel,  worauf  die  strähnen 
wolle  gelegt  und  von  derselben  auf  spulen  gevickelt  werden,,  um 
nachlier  Hiervon  die  kette  zu  einem  oder  dem  andern  zeuge  zu 
scheren.  Jacobssor  2, 226'. 

HASPELZIEHER ,  m.  bergmännisch,  der  mit  dem  haspel  erz 
und  geslein  aus  der  grübe  zieht,  kaspeltmecht :  also  kan  auch  ein 
armer  bergkmann ,  sinker,  haspelzieher,  erapocber  . . .  selig 
werden.    Matrbs.  Sar.  7*. 

HASPEN,  verb.,  nocAhaspe  2,  garn  winden:  jirjiUor«  baspen, 
garen  winden  Dief.  nov.  ^oss.  193*;  was  das  weibervolk  den 
tag  durch  gesponnen,  das  haspele  Hans  Joggi  am  abend. 
J.  GoTTHELF  tcAuideniatier  158.    >.  abhaspen. 

HASPHAKEN,  m.  Haken,  vorauf  sich  eine  thär  mittels  des 
haspens  bevegl,  Ihürangel.  Jacobssor  2,  227*. 

HASPLER,  s.  haspeler. 

HASSEL,  m.  und  f.,  ein  ßsch,  eyprinus  dobula.  Fbiscb  1, 422* ; 
ahd.  hasela  eonger  Graff  4, 1061 ;  die  haszien ,  ganghaszien, 
ein  flsch,  squalus  minor  Maaler  213*;  adelfelchen,  weiszfiscb, 
blawling,  haszle,  läugele,  ex  genere  piscium  aUiorum  piscis  prae- 
pinguis,  ^  assari  solet,  Herisch  22;  die  groszen  krassen,  die 
rotbiuglen  und  basseln  das  pfund  7  creuzer.  Frankf.  lax- 
ordn.  t.  1623;  die  büszlen.  Hohberg  2,509*.  daneben  unje- 
wühnUcher  eine  form  mit  verlängertem  wwrzelhaflen  a:  hasele, 
basel  (scA»eii«rt>eA  und  öslreichisch).  Nemricb  3,1361 ; 

fach  basel,  erlits  und  die  kressen, 
rolaugen,  weiszUscb  uud  die  pressen. 

H.  Sicas  I  (1590),  318*. 

liacH  der  art  des  fiscHes ,  der  namentlich  eine  grosse  Sprung- 
fähigkeit besitzt  (Ocon.  lex.  907),  ist  es  vahrscheinlich ,  dass  sein 
tiame  mit  base  und  basel  (tp.  526)  verwandt,  und  auf  die  dort 
erwähnte  würzet  zurückzuführen  sei.     vcrgl.  auch  häsziing. 

HASSELBODEN,  m.  boden  aus  Ues,  rötlichem  thon  und  etwas 
schwarzer  erde  bestehend:  die  höhen  der  gebirge  enthalten  meist 
flacbgründigen  kalten  lehm,  auch  ktaiigen,  lettigen  Ihon,  in 
der  muscbelkalkformation  auch  kalkreichen  hasselhoden.  die 
anderweile  regehtng  der  grundsteuer  (Berlin  1866)  abschnitt  über 
die  prov.  Sachsen,  gleiche  bedeutung  hat  in  der  Schweiz  hasel- 
erde. Nekricb. 

HASSELN,  verb.,  sich  hässig  benehmen,  gereizt  reden:  ihr 
konntet  docli  wohl  auch  ein  wenig  hinein ,  hSsselete  die 
etubenmagd.  J.  Gottbblf  sehuldenb.  30. 

HASSELNASCHE,  m.  eine  fischart:  rot  fobren,  weisz  orfen 
und  gel  baselnascben,  räumen  den  strcidasgüllein  die  laschen. 
Corj.  56*. 

HASSEN,  adj.  ein  lechniscHes  wort  der  blechhammerschmiede : 
hassen  gemacht  wird  das  eisenblech,  wenn  durch  das  ab- 
brechen oder  das  klopfen  jedes  einzelnen  blechs  mit  dem 
hölzernen  bammer  alle  noch  daran  hängende  lose  eisen-  , 
bttule  oder  schiefer  wegfallen,  und  die  bleche  dadurch  recht 
glatt  werden.  Jacobssor  2, 226*.  das  worl  ist  nichts  als  das 
ahd.,  sonst  gewöhnlich  untergegangene  und  schon  mhä.  nicht  mehr 
aufgewiesene  adj.  hasan,  poUtus ,  venuslus,  dessen  adverb  auch 
Hier  in  technischem  gebrauche  erscheint:  basano  gitAn  fabrefacta 
GiAFf  4, 1047.  das  kämthnische  bewahrt  noch  hlsen  neben  hüsig, 
glatt,  schlüpfrig,  sehmeichteriscH  mit  der  nebenform  Uten  aus 
gehasen.  Lexbr  135.  156.  vergl.  auch  bSsig  <p.  543  und  das 
verbum  kilsen  th.  5,255. 

HASSEN,  txrb.  odisse.  golH.  hatjan  und  hatan,  ahd.  faajin 
und  bujün,  mhd.  hasjen. 

1)  die  ursprüngliche  bedeutung  feindlich  verfolgen,  die  naih  dem 
zu  hasz  zu  bemerkenden  dem  worte  eigen  ist,  und  im  ahd.  bajön 
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aemvlari,  baUmas  intequamur,  balent  imequutitur  (GnAFr  4, 
1071.1072),  alts.  batftn  nachslellen  erseheint,  hält  sieh  noch  lange: 
stlig  sit  ir,  wan  Ach  di  lAte  ubele  spreebin  und  itch  werden 
baj;ia  {vulg.  perseeuti  cot  fueiint,  Ldther  :  verfolgen).  Behaims 
nang.-buch,  MaUh.  5, 11 ;  und  durch  diz  hajjiten  [tulg.  perse- 
quebantur,  Lutbeh:  verlbiglen)  die  Juden  Jb£sam.  M.  s,  16; 

ein  islik  eddel  von  hogem  stam 

«chal  halen  da  deve  und  schal  de  Tangen. 

Rein^  fueht  267, 

und  hat  ihre  ausliufer  in  dem  mundartlichen  baten  streiten  {in 
Fommern)  FaoMa.  6,133;  in  Tirol  einen  hassen  necken,  plagen 
6,146;  hassen  auf  einen,  ihm  aufsätzig  sein.  Scdm.  2,245; 

wie  er  die  kunst  bell  wol  gefaut, 
hub  an  und  teloen  meister  basil. 

B.  WiLDU  Eaop  4,  72,  16. 

2)  häufiger  hat  hassen,  schm  seit  der  ahd.  mhd.  zeit,  sieh  in 
ttbgeblassterer  bedeutung  entmekelt,  insofern  es  nicht  sowol  auf 
feindliche  thaten,  sonder»  rein  auf  feindselige  getinnung  geht: 
hassen  und  neiden,  odire,  telare  voc.  ine.  theul.  i2*.  die  fugung 
ist  mehrfach. 

a)  absolut,  nur  in  der  modernen  spräche:  sterben  lehrt  mich 
dein  meineid,  aber  nicht  hassen.  Scbilleb  Fiesko  3,3; 

einst  ffarst 
du  mir  so  gut  —  du  wirst  nicht  ewig  hassen 
und  wirst  nicht  unTers6linlich  sein.    Kariös  4, 15 ; 


wo  alles  Hebt,  kann  Karl  allein  nicht  hassen, 
liebe  Seele,  wallen  wir 
hassen  oder  lieben?    Gun  1,  83.  - 


l.t; 


t)  transäi»,  mit  persönlichem  objed ;%  du  soll  deinen  bruder 
nicht  hassen  in  deinem  herzen.  3  Jlfos.  it,  17;  aber  diese 
flOche  wird  der  berr  dein  gott  alle  auf  deine  feinde  legen, 
und  auf  die  dich  hassen  und  verfolgen.  S  Jtfoi.  30, 7 ;  die  den 
herm  hassen ,  mästen  an  im  feilen,  ps.  81, 16 ;  segnet  die 
euch  fluchen,  thul  wol  denen  die  euch  hassen  {goth.  vaila 
laujai))  )i8im  haljandam  izvis).  Matth.  s,  44 ;  ich  basz  di«  den 
Schlaftrunk  zu  morgens  (hSn,  odt  mraiorem  compotorem.  Aci. 
tpr.  (1560)  89*;  wer  sich  selbst  liebt,  den  hassen  viel.  Scbottel 
1115';  sie  hassen  einander  auf  den  tod,  capUaK  inter  se  dissi- 
dent  odio.  Stbibbacb  1,706;  fürsten  werden  ihre  schSIze  bieten 
um  einen  mann,  den  sie  jetzt  hassen.  GStbe  8, 11 ;  den  ehe- 
mals gehaszten  und  nun  so  heftig  geliebten.  17,  329 ;  basse 
mich!  ich  miiszte  feuerroth  werden  vor  schäm,  wenn  ich  an 
Karin  denke,  und  mir  eben  einflel,  dasz  du  mich  nicht 
hassest  Scbilleb  räuber  1,3; 

ich  hasse  meinen  vater  nicht  —  doch  schauer 

und  misseihaiera  Engigkeit  ergreifen 

bei  diesem  (ürcblerlicben  namen  mich.     Kartos  1,2; 

die  recht  tbun,  eben  die  hasit  er  am  meisten.    Teil  3, 1 ; 

wa*  gebt  der  Scbwed  mich  an?  ich  hass  ihn  wie 

den  pftabl  der  h6Ue.  IVatlentl.  tod  3,  15; 

den  erklir  ich 
(Dr  meinen  todfeind  und  beleiUiger 
und  werd  ihn  hauen  wie  der  hülle  pforten, 
der  den  erloschnen  funken  unsres  streite 
aufbllst  lu  neuen  dämmen,    braut  «an  Metsina  (494'). 

e)  mit  dingfiehem  tijeä:  der  kaufmannschatz  haszt,  dem 
kaufmannschatz  widerig  ist,  averttu  mercaluris.  Maalbb  213'; 
den  tod  hassen,  fliehen ,  und  sich  dan-or  eOszeren ,  oUeniin 
ab  interitu.  das.;  du  liehest  gerechligkeit  und  hassest  gottlos 
wesen.  ps.  45,8;  so  du  doch  zucht  hassest,  und  wirfest 
meine  wort  hinder  dich.  50,17;  die  ir  den  herrn  liebet, 
hasset  das  arge.  97,10;  hasset  das  arge,  banget  dem  guten 
an  (jolA.  fiandans  ubila,  baftjandans  güdamma).  Rom.  12,9; 
ich  basz  es  wie  gifl,  wer  fleicbt,  wenn  man  ...  einander 
zermessem  und  zerfleischen  soll.  Garg.  242';  daher  auch 
nicht  alle  menschen  einerlei  objecten  lieben  . . .  eine  blume 
rieche  noch  so  lieblich:  sie  wird  doch  von  einem  oder 
dem  andern  gehast.  Bdtscbit  Palm.  9;  das  er  hasset,  das 
trügt  er.  Scbottbl  1140*  mit  anklang  an  Rom.  7, 15 :  denn 
ich  thu  nicht  das  ich  wil,  sondern  das  ich  hasse,  das  Ihu 
ich;  ich  flehe  nicht  um  mein  leben,  lange  hasse  ich  es. 
Klircbb  2, 313 ;  ich  hasse  die  französische  spräche  von  ganzer 
Seele  (sagte  Amtlie).  wie  kann  man  einer  spräche  feind  sein, 
rief  Wilhelm  ans,  der  man  den  grOszten  theil  seiner  bildung 
schuldig  ist.   GOtbb  19, 239 ; 

mancher  hasset,  dasi  er  siebet, 

musi  doch  leiden,  dass  es  schiebet.    Scuottzl  1110*; 

kein  welser  baait  die  weit,    HAnoaii)  1,  53; 

Leander  hast!  ein  ausgeleertes  glas; 

Usst  auch  Scapln  ein  Tolles  vor  sich  stebn?    86; 


ein  wahrer  freund  sagt  alles  frei, 

er  haszt  die  stumme  neucbelei.    Hl ; 

so  süss  auch  kOsse  sind,  wenn  wir  Tibulle  hören, 

so  hasst  doch  die  natur  ein  ewig  einerlei.     WiiLias  10,  160; 

des  Patrioten  muse,  mein  Philibert, 

hasit  eitle  selbsisucbt,  eifert  um  Torrang  nie.    lUaLn  1,103; 

ist  aber  hassen  meine  (kranken)  äugen 

deine  (der  sonne)  strahlen.    GOimex  3,  43; 

denn  die  alemente  hassen 

das  gehild  der  menschenhand.    Schilli«  glocke. 

d)  etgenütümlich  ist  der  dativ  statt  des  accusatin  gesetzt:  wie 
auch  leret  der  spruch:  amici  vilia  noris,  non  oderis,  das 
ist,  ich  sol  meines  frennds  weise  lernen,  aber  inen  (ob  es 
nicht  alles  schnurgleich  ist)  darumb  nicht  hassen.  J.  Jonas 
6fi  Ldtbeb  6, 405*. 

3)  hassen  unpersönUeh,  mit  persönlichem  objed,  in  der  bedeu- 
tung xuseider  sein:  ein  ding  haszt  mich,  e>  ist  mir  zuwider, 
schwer.  Scan.  2, 245 ; 

ein  andren  bat  sein  bficiu  ghassel, 
drum  dost  er  st  iu  stark  gefasset, 
desi  hat  der  scbuti  nit  recht  sein  gang. 

Grob  ansr.  in  Haupts  leilichr,  3, 253, 102. 

HÄSSENDLICH,  adj.  hassensaert:  Phavorinus  sagte:  die 
menschen  wären  zum  theil  lächerlich,  zum  theil  hässentlich, 
zum  theil  elendiglich.   LEBBANit  2, 141. 

HASSENSWERTH,  adj.  odio  dignum.  Fbiscb  1,422*:  es  war 
nicht  hassenswerth.  Götbe  17,326; 

ein  Tolk  das  bassens  werth.    Opiti  1,  92; 
ich  liebe,  wer  mir  gutes  ihut,  und  hasse, 
wer  mich  verleut,  und  ists  der  eigne  sonn, 
den  ich  geboren,  desto  basseoswertber. 

ScBiLLta  Jungfrau  2,  2. 

HASSENSWORDIG,  adj.  dasselbe:  ich  weis,  dasz  sie  grosz 
genug  sind,  dieses  hassenswUrdige  wort  mit  gelassenheit  an- 
zuhören. Gellebt  3, 84 ;  geh .'  die  natur  hat  düch  allen  lauten 
meiner  art  hassenswürdig  gemacht   Klibgeb  theater  3,252; 
venraur,  unglQcklicher!  dein  hassenswOrdig  leben, 
und  trägst  dus  linier  nicht,  so  todte  deinen  felnd  ! 

Lni  im  (misch.  Uerlcur  1776  mai  s.  197; 
{Unzufriedenheit  und  Holt)  beherrschen  wechselsveis  dein 
hassenswOrdig  ben.    Gbrai  7,  15. 

HASSER,  HASSER,  m.  osor,  mhd.  ha;jsre ,  he;;er:  osor 
hasser,  beszir,  nd.  hater  Dief.  402';  die  unumgelaulete  form 
ist  den  mittel-  und  norddeutschen,  die  umgelaulete  den  sehriß- 
steUern  oberdeutsdier  heimat  geläufiger;  die  erslere  überwiegt  in 
den  beiipielen  und  ist  seit  dem  torigen  Jahrhundert  zur  ausscMiesz- 
lichen  herrsdiaft  in  der  sehriflsprache  gelangt:  hasser  und  neider, 
osor,  zelalor,  emulus  voc,  ine.  theut.  iz';  er  erettet  mich  von 
meinen  starken  feinden,  von  meinen  hassern  die  mir  zu 
mechtig  waren,  ps.  16,18;  du  gibst  mir  meine  feinde  in  die 
flucht,  das  ich  meine  basser  rerstore.  41;  das  ich  errettet 
werde  von  meinen  hassern.  69, 16 ;  die  schlege  des  lieb- 
babers  meinens  recht  gut,  aber  das  küssen  des  bassers  ist 
ein  gewesch.  spr.  Sal.  27,6;  damit  meine  hSsser  desto  we- 
niger ursach  mehr  mich  anzufeinden  haben  mSchten.  Pbil- 
ANDBB  (1642)  1, 439 ;  je  mehr  hasser,  je  mehr  giilck,  fetidlatis 
comes  inädia  est.  Stieler  785 ;  was  sind  Verdienste  ohne  be- 
'^cheidenheitT  wie  oft  erwecken  sie  uns  Verächter  oder  hasser! 
Gellert  6, 344 ;  schon  in  den  briefen  aus  Petersburg  warnte 
und  schalt  er  (Sietn)  Münster  zuweilen  als  einen  . . .  hasser 
Preuszens.   Arndt  Wanderungen  33; 

wan  billich  meiner  hisser  klag, 

wan  meines  feinds  sora  wolgegründet.    Wicurrlin  20; 

betrachtend  wie  in  harten  stand 

mich  meine  hisser  sOtzen.    $.  32; 

wer  wil  den  nun  ein  stein, 
ein  Stiefkind  der  natur,  ein  sich  selbst  hasser  sein? 

'^  Fl.E«U<S  154; 

wer  recht  gebt,  gebe  weiter,  und  frage  nichts  darnach 
ob  hasser  oder  spitler  braucht  list,  verliumdung,  scbmach. 

LoGAD  2,  37,  no.  35 ; 
wein  ist  stirker  als  das  wasser: 
diesi  geslehn  auch  seine  hasser.    Lsssme  I,  45; 
der  thorheit  hasser,  aber  auch  menschenIVeund. 

KLorsToci  1,9; 
ich,  kein  hasser  des  Schweigens,  vertraute  dir  das?    2,216; 
ich  will  eher  nicht  ruhn,  als  bis  dein  hasser  erwDrgt  ist. 

3,165; 
höhnend  riefen  dir  noch  lu 
da  noch  deine  besser.    7, 118; 
doch  dein  Terstand  nicht. irret;  nur  dein  ben 
empöret  sich  und  ist  der  Wahrheit  hasser.    9,  58; 
der  neider  steht  als  folie  des  glQcks, 
der  hasser  lehrt  uns  immer  wehrhall  bleiben.     GAtbr  9,  299; 
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<o  mtcbt  ich  meioen  geUl  verhsuchen, 

deD  taasser  die««  sonnenlichu, 

und  mich  blnuntertauchen 

in»  tde,  kalt«  nichu.    A.  W.  ScaueiL  1,  21. 

HASSERIN,  f.  femina  infeusa,  infeila,  malt  animata,  iniqua 
in  aUquetn.  Stiele«  18S; 

dich,  dar  wUlkübr  hasaerin,  freiheit. 

KiopaTOCK  2,  l&O. 

HÄSSIEREN,  terb.,  t.  unter  hasierea  ip.  543. 

MASSIG,  ad/,  und  adv.  l)  wie  mhd.  Iiagjec,  begjec  hast 
habend,  voll  hass  und  feindseUgkal :  invidus  heszig,  nd.  halich 
DiEr.  307';  hassig  A.  V.  EysB,  s.  die  stelle  unten ;  bassig  odioiui, 
txosus  voc.  ine.  Iheut.  i2';  hessig,  infensus  Dastp.;  hassig,  der 
hasset,  oder  ein  hasz  tregt,  exosus  Maalee  206'; -da  hört  ich 
die  hessigen  Juden  sagen  wie  sye  nach  meinem  tod  mein 
leichnam  wollen  verbrennen,  sfitgel  menscid.  behallnusi  (U92) 
147';  wollen  wir  gleich  . .  ein  zeddel  toI  samten  seiner  bes- 
sigen,  spitzigen,  Terdrietlicben  wort  und  berden.  Ldtbeb 
1,150*;  das  wir  unser  antwort  nicht  thun  aus  bessigem  ge- 
mütbe.  3,189';  was  ist  denn  der  alle  mensch?  das  ist  er, 
so  uns  angeboren  ist  von  Adam,  zornig,  hessig,  neidisch, 
ankeusch.  4,425*;  offenbart  damit  sein  bessigs,  bilters,  gif- 
tiges herz  gegen  mir.  6, 8';  bringen  mit  sich  ein  garstig,  bitter 
herz,  giftige  äugen  und  hessige  obren,  24';  bet  ich  sein 
hessig  gemot  erkant.  Aimon  bog.  aij;  mit  pfeifender  stimm, 
hSssIgen  äugen,  als  den  basiliscum.  kriegsb&chL  d.  fr.  71 ;  vor 
angleichen  h&ssigen  nachreden  zu  verlheidigen.  anm.  weisih, 
htilg.,  vorrede; 

und  daii  er  in  {gott  den  menschen)  auch  durch  sein  gül 
vor  dem  hessigen  reiod  behQt.  H.  Sichs  5,  21'; 

toducbleger,  grimm  und  hässig  lüt, 

die  ires  ntchsteo  acbiend  nfit. 

R.  WosLiCH  himl.  Hierusalem  (1584),  «lr.23; 

din  geliebt  feder  hat  dich  hessig  gemacht.  Cyiillds  56';  du 
bist  betrObt  and  bfissig,  wann  es  schon  und  heiler  ist.  21*; 
zum  dritten,  sind  sie  . .  aufs  allerbeftigst  bitter,  hessig  und 
giftig.  LoTBEi  5,  54'|  sondern  ist  neidisch,  hessig,  stoh  ge- 
west.  6,53';  seines  ampts,  berufs  trewiicb  warten,  nicht 
bitter,  nicht  hessig  sein  {im  lat.  original  non  retinere  odia). 
J.  Jonas  das.  436';  mancher  ist  so  häsig  und  neidisch,  gäbe 
ein  aug  drumb,  dasz  sein  necbster  nur  keins  hett.  Lehmann 
2,144;  —  wer  ein  frawen  lieb  hat  von  der  schön  wegen, 
der  Wirt  ir  bald  hassig,  so  die  schün  vergangen  ist.  Albr. 
v.  Etbb7*;  durch  Verfügung  der  Florentiner,  die  im  mitchtig 
hissig  und  aberbold  waren.  S.  Fiank  chronica  193*;  die  weiber, 
ihren  mannen  ganz  hessig  und  gram,  vellb.  18';  die  nachteul 
soll  auch  den  egiin  hassig  sein.  Fober  fischb.  198';  bleib  von 
den  leien,  denn  sie  sind  den  gelehrten  ganz  hessig.  KiRcaaor 
«endunm.  259';  nd.  hei  is  mek  bitig,  er  hat  einen  hast  auf 
mich  geworfen.  ScBAMBAca  76*;  statt  des  dativs  der  genitiv:  des 
frids  hassig  und  feindselig.  Frank  chronica  119*; 

ich  sprach  junkfraw  ir  seit  mir  hessig. 

.  H.  FOLZ,  Haupts  teitsdtr.  8,  511,  37; 

der  Wahrheit  bissig  sein,  verblOmet  liebekosen, 
der  «jnralt  nasen  drehn,  den  schwachen  hiniergehn, 
dem  der  weit  von  uns  ist  nach  gut  und  ehren  siehn, 
diss  Itsit  der  hof  bei  Ihm  violen  sein  und  rosen. 

Opitz  1,  354; 

dis  wort,  nicht  werd  nachzusagen,  wil  ich  nicht  deuten,  wie 
bessig  es  gesetzt  ist.  Lotber  1,128';  welche  andern  feindscbaft 
tragen,  und  inen  hessig  nachstellen.  SteinbUwel  (1555)  44*. 

In  der  Schwelt  hat  das  «ort  die  etwas  modißcierle  bedeutung 
tomig,  IrgerUch,  aufgebracht  (Staldeb  2,24')  angenommen:  als 
der  wirlh  wieder  eintrat,  noch  hässiger  als  vorher.  J.  Goir- 
belt  ichuldenbauer  5;  es  wäre  mancher  froh,  wenn  er  den 
ganzen  wioter  durch  deren  hatte,  antwortete  der  wirth  hassig. 
(.13;  derweilen  war  die  Stubenmagd  immer  hassiger  geworden, 
besonders  gegen  den  wirth,  dem  sie  die  schnödesten  worte 
gab.  s.  30;  da  ging  Vreneli  bassig  und  trieb  mit  hassigen 
Worten  den  bei  den  keglern  stehenden  scbmolleoden  Uli,  der 
anfangs  nicht  kommen  wollte,  herbei.  VU  d.  knecht  301.  datu 
die  hassigi,  lorn.  Staldeb. 

2)  auch  hast  und  Widerwillen  erregend,  verhasti,  hdsslich: 
hassig  odiosus,  invidiosus,  odibilis,  exosus  voc.  ine.  theul.  i2'; 
hassig,  unwerd,  unflUtig,  putidus  Haaler  206*;  vast  hassig 
und  ungeschaffen,  t'ns^nw  ad  deformilalem  das.;  hassig  wQst 
gescbrei,  elamor  abionus  das.;  die  armul  sei  ein  hessigs  gut. 
Albr.  v.  Eibe  18*;  weil  der  hessige  geist  sich  so  gern  wolt 
schün  machen,  Lutbe«  3, 49* ; 


«iwol  man  etlieh  flrOmer  flndt, 
den  solche  mlsbreOcb  bisüig  sind. 

SCUWABIZNBIRG  143'; 

vil  erben  man  in  armSt  kern, 

möeht  bässig  sein,  ob  ich  si  aent.    158'; 

ir  sen  sl  ßrben  schwarz  mit  kunst, 

hallens  tut  schan,  was  hissig  sonst. 

RiiBann  gespridt  tweier  berge  (1606)  426; 
wohl  mags,  dasz  mir  der  fernste  wünsch  gelinget, 
dass  er  erschlagt  den  hässigsten  von  allen.    TtiCK  2, 113. 

HÄSSIGLICH,  adj.  und  adv.  1)  voll  feindschaß,  turnig,  grimmig : 

disen  het;ecHchen  zom 

wil  ich  geniuwern  nimmer  m4.    ;.  Gerh.  6246; 

bassiglich,  adverbium,  exose,  odiose,  invidiose  voc.  ine.  theut. 
i2';  weil  ich  bassiglich  angriffen  bin.  Helahcbtboii  etliche 
lehr-  u.  trostreiche  sÄriflen  (1588)  24.- 

2)  verhasü,  widerlich:  also  macht  das  unnütz  geschwelz 
und  klepperei  einen  menschen  hessiklich.  Keisersberg  sünd. 
d.  munds  75*. 

HASSUNG,  f  das  hasten,  ahd.  ha^unga  aemulatio  Grapf 
4,1071;  altniederfränk,  haluoga,  hatega,  tracuntfia,  aemulatio 
{yl.  Ups.  551.  554):  verlierung  seins  iebens  und  hassung  seiner 
seel.  Frakk  wellb.  123';  dasz  die  al  ausz  hassung  der  kalte 
auf  den  hoden  herausz  schlichen.  Forer  fitchb.  178*. 

HAST,  /.  ungestüm,  eile. 

Das  wort  ist  ahd.  und  mhd.  nicht  beteugt,  und  sehänl  mtt 
seinen  verwandten  seine  eigentliche  heimat  nicht  bei  den^dliehen 
deutsehen  stammen,  sondern  bei  den  Franken  (vaa  denen  die 
Frantosen  ihr  hasle,  hite,  haster,  biter  entnahmen)  und  Nieder- 
deutschen tu  haben,  «nd  erst  gegen  ende  der  mhd.  perioie  nach 
Süden  voriudringen  ;  vgl.  unten  bastlich  aus  Maint,  15.  jalirh.  das 
scUiestende  l  ist  der  rest  des  nomina  actionis  bildenden  suf fixes, 
ursprünglich  ti,  und  die  assimilierende  kraß  dieses  t  hat  die 
wurtel  des  Wortes  räcksichtUch  ihres  auslautes  verdunkelt:  wie  golh. 
heis-t  Sauerteig  aus  beit-t  (verbum  beilan),  mhd.  glanst  glänt 
aus  glänzt  hervorgeht  und  tum  verbum  glinzen  glänsen  tritt,  so 
ist  wol  nicU  ander«  bas-t  atu  baj-t  lu  deuten,  und  das  ahd. 
mhd.  haj,  nAd.  basz  ist  der  nächste  verwandte,  die  bedeutung 
dieses  letsteren  «ortet  fügt  sich  data  gant,  basz  ist  ursprünglich 
die  Verfolgung  des  feindes,  der  ansturm  auf  den  feind  (vgl.  auch 
hassen  1,  sp.  547  und  vehemens  haslig,  haszig  Dief.  60B'),  seine 
wurtel  ist  das  seltene  sanskr.  kad,  kand :  kandal£  gerät  in  Ver- 
wirrung, verwirrt,  i!akida  richtete  eine  vernicIUung  an  (BObtliiick- 
RoTB  2, 55.  47) ;  griedi.  x^Sos  sorge,  not,  Irauer,  wenn  es  läerher 
fälU ,  hat  die  alle  bedeutung  abgemildert,  die  gegebenen  elymo- 
logisehen  betiehungen  wird  auch  das  nd.  adjediv  best  alacer 
(Dief.  20*)  slüisen,  das  von  Gribb  RA.  i  in  der  formel  mit  bestem 
mOde  beig^acht  wird,  der  wieder  anderwärts  mit  zornigem  muthe 
gant  gleich  steht;  Island,  hastr  trux,  immitis  B.  Haloarson  1,336'. 
vielleicht  gehört  auch  aUnord.  bestr  hengsl  hierher,  neien  dem  ein 
/brmeU  gant  gleiches  bestr  schlag  steht  (Müsius  182). 

hast  entbehrt  eines  plurals.     es  steht 

1)  nocA  im  sinne  ungestüm  gegen  den  fand:  sollen  sie  {die 
stürmenden)  nicht  weniger  uogestümm  und  mit  einer  baszt 
herzu  dringen.  Kibcbbof  miHt.  ditc.  186 ;  gleicher  weise  im  mittel- 
niederdeutschen: 

men  baut  ene  umme  eine  sAle  vaste, 
unde  geiselde  ene  mit  hasie. 

V.  d.  holt»  des  hitt,  erutes  716  Sehrider; 

were  ok,  dat  iennich  Unwille  twischen  den  oren  und  den 
unsen  uppstunde,  dar  en  schal  unser  nein  mit  haste  tu 
komen,  sunder  we  scbullen  malk  dar  twene  to  schicken, 
dede  den  Unwillen  in  frunlscbap  eddir  im  richte  byleggen. 
Haltaus  829  (f.  1433). 

2)  gewöhnlich  in  der  bedeutung  eile,  schnelles,  eilendes  gebühren 
als  folge  einer  innerlichen  aufregung:  das  eilen,  eilung,  für- 
derung,  hast,  festinatio,  aeceleratio,  properatio,  properantia 
Heniscb  832;  alles  auf  der  hast  tubn,  /beere  %tt  canit  e  Nilo 
bibens.  Stieler  780;  es  geht  alles  auf  der  hast,  omnia  pro- 
peranlur,  praeproperantur,  praeäpUantuT.  das.;  in  solcher  hast 
ohne  vorgehabte  rahtschlag.  Kircbbof  mil.  dtsc.  92 ;  denn  einen 
spies  (in  der  hast  aida  verlassen)  hatte  man  gekannt.  Henme- 
bergbr  256;  hast  dient  nicht.  Scbottel  1334;  Werner  er- 
zahlte, mit  groszer  hast,  alles  was  sich  verändert  hatte.  GOtbr 
20, 135 ;  wenn  er  gleich  das  pergament  mit  einiger  hast  auf- 
rollte.  1. 142;  wenn  diese  hast  und  balze  vorbei  ist,  an /Vau 
V.  Sein  2,127;  fabrikanlagen  seiea  mit  der  grOszten  beson- 
nenheit  zu  gründen,  hast  und  leidenschaft  stürze  dabei  in  das- 
jenige verderben,  welches  deficit  beisze.  Immerman!«  Mnchh. 
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i,  50 ;  bei  pertonificationen :  die  Weinreben  umrankten  mit  Sngst- 
licber  hast  das  gekreuzigte  holzbild.  Heike  2,62; 

Reinke  äö  gröl  arbeit  dede: 

lie  brak  üt  de  klle  mit  der  haat.    Reineckt  fueht  635i 

und  raaliede  altA  groten  lOt, 

da  Rustevil  mit  der  liast  quam  üu   646; 

lodea  ward  der  jtger  gefast. 

schoss  eilioh  pfail  in  grosier  liast. 

frotchmiiueler  (1600)  K8'; 

et  fordert  meine  pdicbt,  so  viel  loh  kann 

die  baat  lu  mlstgen,  die  dich  öbel  treibt.    Girax  9,  IIS; 

die  aogeborne  hefligkett  und  hast, 

die  icb  nun  eher  bändigend  beherrsobe, 

•rgtifr  mich  ofi,  und  trieb  mich  ab  vom  tiel.    301 ; 

nrelcbe  hast 
aus  seinen  äugen  blitzt!  ao  bückt  nur  der, 
der  etwas  groazes  meidet.    Scbillir  Mi>c6.  I,  3; 
what  a  haate  looka  tbrough  bis  e^esl 
so  ahould  he  look,  tbat  seema  to  speak  things  stränge; 
dort  liommt  ein  mann  in  voller  hast  gelaufen.    Teil  1, 1 ; 

das  leben  wallt  von  ort  su  ort, 

hat  nimmer  ruh  noch  rast, 

und  treibt  im  wilden  fluge  fort, 

geschnellt  durch  eigne  hast.    AKimgeä.  (1640)  t.  516; 
und  Faust  ergreift  das  bild  mit  heisier  hast, 
der  teufel  hats  am  andern  eod  gefastt.    LirtAU  Fautt  119; 

weil  erschlagen  er  den  bruder 

einst  in  seines  lornes  hast.    DntAND  jed.  288; 

*      sie  flohen  auf  des  pfades  enge 

mit  hast  und  mächtigem  gedringe.    420; 
der  Jager  steht  —  da  knackt  ein  ast, 
der  uiabe  fShrt  empor  in  hast. 

KiMiEL  Ollo  der  schdlt  $.  9; 
b&lt  ich  siebenmeilensiiefel, 
lief  ich  mit  der  hast  des  «indes 
Ober  jene  bergesgipfel, 
nach  dem  haus  des  lieben  kindes. 

n.  HiiNS  werke  1,  101. 

HASTEKOPF ,  m.  der  einen  hasligen ,  ungeMmen  köpf  hat, 
kilzkopf:  da  haben  wir  den  bastekopf,  unterbrach  seine  lieb- 
reiche frau  gemahlia.  der  Leiptiger  candidaU  (1765)  t.  24.  >.  tiiUen 
bastig  1. 

HASTEL,  BASTELN,  c.  unler  baspel  ip.  544. 

HASTEN,  twrt.  Aast  haben,  tilen,  in  mehrfacher  f^ng. 

1)  tniranstfiv.'  aecelerare  hasten,  baeslen  Dief.  7';  celerare 
baesten,  baislen  lio';  ftslinare  baesten,  basten  232';  «lanicare 
baeslen  347*,  utu  niederi heinischen  und  sächsischen  quellen;  basten 
properonJer  aut  raptim  agere  Scbottel  1334 ;  früher  fast  immer 
auf  das  nürdUche  Deutschland  beschränkt  {als  seltener  beleg  fUr 
S&ddeutschtand  folgt  unten  eine  stelle  Fiscbarts),  und  erst  in  der 
modernen  spräche  weücr  vorgedrungen:  da  wir  hast  and  baslig 
in  der  scbriflspracbe  haben,  warum  vernacblUssigen  wir  das 
alte  basten,  welches  ungestilme  eile  ausdrückt  T  spule  dich, 
aber  haste  nicht  ist  lebendiger  gesagt,  als  eile  mit  weile. 
J.  H.  Voss  4, 321 ;  die  arbeiter  hasteten  die  garben  abzuladen. 
FREtTAS  handsdir.  1,129; 

he  hastede  nacht  unde  dach, 

bot  he  quam  wedder  in  dat  lant 

dir  he  sinen  vider  vant. 

v.  d.  holte  des  kill,  crute«  277  Sehrideri 

aus  hastede  he  str  to  bovewert.    Reinecke  fuckt  3098; 

eines  wnives  lever  van  seven  Jaren  . . . 

de  schole  gl  eten,  etle  gi  sint  dit, 

wenle  juwe  water  toget  al  bl6t; 

dar  haatel  mede  vor  alle  diak.    6327; 

darumb  wann  sie  sich  schon  vergessen 

und  euch  lu  grob  vlllelcht  auch  messen, 

machts,  dasi  sie  In  der  notheil  hasten, 

dann  not  kan  nicht  auf  roht  vil  rasten. 

FlscBAIT  flUhhtttt  bei  Scuistl  10,  887; 

du  midcben  nicht  gehastet 

mit  deiner  wassertracht !  J.  H.  Voss  4, 241 ; 
0  seit  ...  in  der  ich  nicht  nach  falscher  gunst 
mit  eilgen  schritten  hastete.  Punn  &. 

2)  reflexiv  sich  hasten:  nd.  sek  basten  sich  beeilen  ScBAa- 
BACB  75';  was  gebts  mich  an,  wie  er  in  die  weit  kam,  sagt 
icb,  wenn  er  sich  nur  nicht  so  bastele,  mich  binaoszuhoblen. 
BoDE  Tristr.  Sh.  7,6; 

Ich  haste  mich  auf  treies  feld  ni  fliegen. 

Kl.  Scbbidt  poet.  br.  55. 

Stibler  ermähnt  nur  diese  f&gung:  sich  mit  der  arbeit  basten, 
alias  spuden,  maturare,  aecelerare  opus  780;  haste  dich  so  viel 
du  kanst ,  quantum  poteris ,  festina ,  omnis  jam  tibi  cunclalio 
abjiaenda  est.  dat. /sieb  auf  der  reise  basten,  venlis  remisque 
in  ilinere  properare.  das.;  während  die  lexicographen  bis  auf 
AuKLCNC  das  wart  überhaupt  nicht  alt  sehrifideutsciü)  verteidmen. 


3)  iMipertünlicA;  es  hastet  nicht,  hat  kane  eile;  es  wil  nicht 
basten  (vorwärts  jeften).  Scbottel  1138*.  dasi  die  redensarl 
hast  du  nicht,  siebst  du  nicht  u.  ähnl.  mit  anUang  an  dieses 
basten  gebiUd  sei,  aard  unter  haben  sp.  60  vermutet. 

HÄSn:R,  f  corvus  piea,  elster,  in  Niedersadtsen.  Nehnicb 
3, 1246.    eine  verstümmdung  von  agalaster,  s.  1, 189, 

HASTIG,  adj.  und  ad».,  nadt  dem  tubst.  host. 

1)  die  iUert  bedeutung  feindlich  ungestüm,  erregt,  jähiomig 
hat  ncA  bis  in  die  neuteit  erhalten:  eondtus  haeslicb,  hastech 
Dief.  139';  nd.  baslig,  Aiti^,  jadaomig,  auffahrend  Dähnert 
178';  recht  sollet  ihr  gebieten,  und  unrecht  verbieten,  dazu 
bastigen  muht,  scheltworte.  Haltaus  829,  vgl  hastiggemüth 
Grihm  reehtsalt.  s.  4;  es  ist  ein  hastiger  köpf,  procjini  ad 
iram  est,  in  iracundiam  praeceps  fertur.  Stiblbi  780,  vgl.  baste- 
kopf; noch  weniger  habe  ich  die  sitte  boshafter  bettellente 
hiermit  nachmachen  wollen ,  die  sich  einen  hastigen  band 
nicht  anders  vom  leihe  zu  halten  wissen,  als  dadurch,  dasz 
sie  ihn  auf  einen  andern  hetzen.  Lbssibg  10,165;  icb  selber 
bitte  vielmal  um  Vergebung,  wenn  ich  sie  vorhin  etwa  durch 
ein  wort  beleidiget  haben  sollte,  ich  bin  etwas  hastig;  aber 
icb  bin  auch  gleich  wieder  gut.  Geliebt  3,311;  unser  un- 
glflck  war  misversUndnis, . .  meine  zu  hastigen  eigeoschafleo, 
Klmcbi  Iheater  2,370; 

er  rannt  auf  eine  binde 

so  belsi  und  bastig  vor, 

dasi  ihn  sein  jagdgesinde 

im  wilden  forat  verlor.    Ublabd  ged.  371. 

2)  häufiger,  ist  nadi  hast  2  dte  Müdere  bedeutung  unruhig, 
schnell,  eiÜg:  properanter  haestich  Dief.  465';  sich  bastig  auf 
den  weg  machen,  aecelerare  viam  Stieler  780;  Dionysius, 
gewohnt  alles  nur  von  ^ioer  seile  anzusehen,  und  alles  was 
er  wollte,  bastig  und  ungeduldig  zu  wollen.  Wielard  3,46; 
U.  hier  ist  der  iuGTel!  hier!  (sie  nötbigtihn  zu  essen).  V.  nun, 
nun,  nur  nicht  zu  hastig.  GOtbe  11,272;  man  siebt  schone 
kinder  und  erwachsen  wohlgebildete  menscbeh,  alle  haben 
ein  ruhiges,  keineswegs  ein  bastiges  ansehen.  43, 249 ;  bastig 
forderte  er  feder  und  papier  und  stellte  mit  Oiegender  eile 
...  ein  unumwundenes  bekenntnis  ans.  Imkeriaiib  MünclA. 
1, 144 ;  stülpte  hastig  den  strobbelm  auf  das  Überwachte, 
giflbeode  baupt.  2,  A3 ; 

und  entreisit  die  goldne  urne 

hastig  dem  erscbrocknen  trtger.    UaLAin)  geä.  274. 

H.  Heine  verwendet  hastig  gern  in  freierem  sinne,  von  dingen, 
die  dem  beschauer  einen  nervös  unruhigen  eindruek  erregen :  wenn 
. . .  alle  pflanzen  duden ,  und  hastige  blitze  hin  und  her 
zucken.  2, 318 ;  er  (der  wirl)  trug  einen  hastig  grfinen  leib- 
rock und  ein  vielfältig  bewegtes  gesiebt,  s.  94;  der  bimmel 
war  schneidend  blau  und  dunkelte  hastig.  4, 106. 

HASTIGKEIT,  f  nach  bastig  2 :  Lotte  ging  ihm  mit  einer 
verlegnen  hastigkeit  entgegen.  GCtbe  16, 184 ;  dasz  er  einmal 
in  der  Zerstreuung,  statt  seiner  goldnen  uhr,  eine  handvoll 
Würmer  aus  der  uhrtasche  zog,  und,  seinen  irrthum  bemer- 
kend, mit  possierlich  ängstlicher  hastigkeit  wieder  einsteckte. 
H.  Heine  1,66; 

noch  tat  mein  augs  nicht  ao  alterschwich, 
daat  ihm  der  bllclie  zom,  dar  lippeo  troti 
und  jeglicher  bewegung  bastigkeU 
an  euch  verborgen  Dliebe. 

Uhland  Emsl  c.  Schwaben  48. 

nd.  aueA  nach  hastig  1  htitges  auffahren  in  warten  und  hand- 
hngen.  DiBNERT  178'. 

HASTIGLICH,  adv.  festinanter,  repente,  propere.  Stieler  780. 
mhd.  hastecitcbe,  hestecllche  wb.  1, 641*. 

HASTLICH,  adj.  und  ndv.  eile  setgend,  eiUg:  repentinus  hast- 
licher, zaulicber  Dief.  493'  (Maiaier  vocab.  ii.jahrh.);  hastliker 
.i.  ein  balder  das.  (niederdeutsch};  adv.  properanter  hastelichin, 
basteliken,  haestlich  465*. 

HASTMDTH,  m.  animus  conatatus  et  iracundut,  vergi.  oben 
hast  sp.  560  und  hastigen  muth ;  nd.  mjt  bastmude.  Haltaus 
829;  ihr  sollt  verbieten  hastmaht  und  Scheltwort,  «eisth. 
4,656  (Niedersaduen). 

HASZ,  m.  odhini.  du  golh.  form  hats  scheint  einmal  Eph. 
2,3  im  j^n.  hatis  voriukommen ,  gewvhnUdi  ist  eine  erweiterte 
netUrale  hatis,  gen.  batizis;  dagegen  heisxt  es  ahd.  mhd.  nur 
männUeh  haj  (bis  auf  tine  bis  jetst  bekannte  ausnähme :  übe  dA 
daj  haj  dines  flandes  in  minna  pecheren  wellest.  MOllek- 
boff  u.  Scbereb  denkm.  206,14),  alln.  batr,  schwed.  hat,  ddn. 
had;  altsächs.  bell,  angels.  bete;  im  mnd.  und  mnl.  sind  wieder 
die  unumgelauteten  formen  bat ,   baet  aufgekommen,    dast  Mi$ 
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itrtprüngliehe  btdeulMg  dieses  nortes  ungestüm  gegen  den  fHtid, 
feindUdu  terfolgung  ist,  wurde  oben  unter  hast  {sp.  550)  erOrttrt, 

1)  diese  bedeutung  besteht  noch  mhd.: 

ein  teil  sicli  dö  te  lange     der  liünec  und  aloe  men 
TersAmien,  dat  dd  Ilerwic     des  hasses  hie  began. 
in  einer  morgenküele      er  und  sine  geate 
TSr  liatelen  Cure  bekamen,     er  tete  >ii  dat  aller  beste. 

Gudr.  CM; 

>wt{  kriuchet  unde  fliuget, 

und  bein  ter  erde  biuget, 

dat  »eh  ich  unde  sage  iu  da[: 

der  lieines  lebet  ine  na{. 

da;  wilt  und  dn<  gewQrme 

die  itritent  «tariie  stürme, 

aam  tuont  die  vogel  under  in.    Walthu  8,35; 

ausläufer  dersetben  iU  die  bedeulung  tom,  tofem  er  sie/k  in  Ihaten 
Sutxert: 

iuch  htt  rehte  gotea  hat 

di  her  gesendet  beide, 

lallem  iwenne  leide.    laein  WA; 

andrerseits  aber  auch  die  bedeulung  weltdfer,  ab  Verfolgung  eines 
tieles: 

dA  al  ntch  der  belte  riten 

imde  rriuntllcheo  siriien, 

under  in  was  ein  bescheiden  ha{: 

iegllcher  wolde  da{  dt  ba{ 

aln  babech  («Oogen  bete.    Eree  1058. 

tetten  uigt  sieh  im  nhd.  noch  hasz  im  sinne  von  feindseliger  Ihal: 

den  ich  luwider  bin  gesjn, 

die  bringena  mir  mit  hauren  yn, 

beialen  mir  mit  gleicher  masi 

den  allen  schaden  und  den  haai, 

tbun  mir  wie  ieh  in  heb  gethan. 

B.  Walois  Etcp  i,  11,  24; 
das  kom  du  auf  den  acker  gfQhrl  (^rickt  der  stordi) 
hab  ich  mein  lebtag  nie  berährl, 
nnd  ist  die  IVösch  ausi  grOnem  grasi. 
drumb  Uti  ich ,  last  mich  auai  dem  hast  Uhue  mir  niditt 
tu  leide).    1,  60, 20. 

2)  das  nhd.  hat  gew^lieh  von  basz  nur  die  bedeutung  feind- 
litht  getinnung  {gegensatt  von  liebe)  gepfiegl,  die  schon  im  ahd. 
ausschUessUch  beteugl  ist,  und  mhd.  viel  häufiger  als  jene  erste 
erschaut:  wan  her  wiste  daj,  da;  gl  en  ime  durch  einen  ha; 
(LuTBM :  neid)  hatten  geantnortet.  Behaims  evanj.  buclt,  Mallh. 
27, 18 ;  ir  werdet  z&  ba;;e  (Luther  :  mOsset  gehaaset  werden) 
allen  Iftten  durch  mlnen  namen.  Malth.  10, 22 ;  sie  beweisen 
mir  bOses  umb  guts ,  und  hasz  um  liebe,  ps.  10t,  5 ;  hasz 
erreget  hadder,  aber  liebe  deckt  zu  alle  ubertreltuoge.  spricht 
10, 12 ;  voll  basses,  iDordes,  badders,  lists.  Rom.  1, 20 ;  etliche 
zwar  predigen  Christum,  auch  umb  hasz  und  badders  willen, 
etliche  aber  aus  guter  meinuog.  hui.  1,15; 

reglem  freundlich  und  mit  willen 
thSt  Til  hasi  und  badders  atillen. 

Aca.  spr.  (1500)  120"; 
im  meoscben  ist  der  hasz  der  grOste  tiieb. 

LoniHsTiiN  Sofiltonisbe  s.  18; 
Rom  mag  erbittert  sein,  mein  lepter  ansiosi  kriegen, 
die  gunst  in  hast  sich  kehjrn.  s.  26; 

der  hasz,  der  endlich  noch  des  Itstrert  rtcher  wird. 

GiiLiST  2,  41 ; 
gedenke,  Schwester,  wie  mit  basi  und  flucb 
beladen  unser  vater  starb.     STotiaac  14, 10. 

Der  phiral  von  hasz  ist  selten:  am  nicht  sein  höheres  aller 
durch  theologische  hasse  vergällen  zu  lassen.  Woir  ana- 
lekten  1,47; 

kDnltig  sollen  vereint 

stehen  alle  die  hasse 

als  grBnihut  gegen  den  feind, 

das<  er  davor  erblasse.    Hficiiir  147. 

der  gegenständ  des  basses  »trd  gewöhnlich  durch  praeposUionen 

vermittelt,  hasz  gegen  einen,  auf  einen  haben,  aticA  für  einen : 

beilhme  deinen  lorn  und  tritt  das  recht 

nicht  unter  deine  fers  aus  hast  lüt  ihn. 

Stoumg  14,  241 ; 
seltener  durch  den  genitiv: 

der  lobt  an  Lesbien  die  demmh  und  die  treu, 
uod,  vor  dem  Spiegeltisch,  den  hass  der  acbmeichelel. 
HaoiDoin  1,55; 
und  Qberall,  wohin  mein  tost  mich  trug, 
fand  ich  den  gleichen  hast  der  t;ranneT. 

SCHIIUI  Teil  2,  2; 
ich  stritt  ans  taaai  der  slidte  und  nicht  um  euren  dank. 

UaiAiiD  geä.  369; 
ahnüA  mhd.: 

dem  rilter  ttien  sl  dd  w« 

durch  sinen  bat  (aus  kass  gegen  ihn)  wirs  dann  t. 
Eret  5494. 


die  iüere  Sprache  fügte  tu  hasz  gern  das  adjectiv  grü;,  um  die 
intennlät  der  feindlichen  getinnung  tu  teiehnen,  gegensalt  ist 
swacher  ha;: 

Ich  muo:  verdienen  swachen  bat.  Waitim  83,17; 
da  nun  der  basz  und  neid  so  grosz  war.  2  Jtfacc.  4, 3 ;  einem 
ein  groszen  basz  machen  oder  auf  den  halsz  richten,  einen 
in  groszen  hasz  bringen,  coheUare  magnum  odium  in  aUquem 
MAAI.ER  213';  er  bat  ein  groszen  basz  zu  euch,  ardens  odio 
vettri.  das. ;  wenn  ich  reden  konnte,  dein  höchster  hasz  würde  i 
kl  mitleid  und  jammer  zerschmelzen.  GOtbb  8,  156 ; 

wie  groszer  hast  in  meinem  busen  sehlug, 
mit  dem  ich  die  vei  folgte,  die  sich  nur 
dem  recht  und  seinem  heiligthume  weihten. 

dritter  brief  an  ttiese  [gedichle  3, 132  Strehllu); 

schon  frühe  begegnen  audi  andere  poetisch  malende  adjective,  die 

in  der  modernen  tpraehe  sich  mehren: 

nü  wil  Ich  Iuch  bescheiden  dat, 
wie  bertenminoe  und  bitter  hat 
ein  Vit  enget  vat  besät-    /•><>'>  7042; 

vir  reden  von  einem  bittern,  grimmen,  wilden,  herben,  beiszen, 
glabenden,  unauslöschlichen,  tcdilichen  basz;  vergl.  mordhasz, 
todthasz;  ein  bitlerer  basz,  odium  Kaiintantim ,  <d>ominalio, 
exeeratio  Stieler  786 ;  todtlicber  hasz,  odtum  capitale  Haaler  213' ; 

was  sich  noch  jQngst  in  blutgem  hast  getrenoet, 
das  theilt  enuDckt  die  allgemeine  tust. 

ScHiLLia  Jungfrau  4, 1 ; 
Don  Caesar,  die  diener  tragen  alle  schuld. 
Don  Manuel,  die  unser  herz  in  bilterm  hast  enin-emdel. 
braut  von  Jfessina,- 

auf  flammt  in  meinem  herzen  des  alten  basses  gluth. 
n.  fluni«  tieder  219. 
der  hast  friszt: 

denn  zu  tief  schon  hat  der  hast  geflressen.    das.  ; 

er  ist  onersSttlicb :  unersettiger  hasz,  jejunum  odium,  inexplebile, 
insatiabile.  Maaler  213'. 

Formelhaß  wird  hasz  und  neid  verbunden: 

nit  unde  bat  die  b5nt  sich  df  den  wec  geleit. 
Waltbir  26,  20; 

si  meinen  alzeit     Ir  hasz  und  neid 

und  der  toll  alnen  (ürgang  han.    Ununo  toUaf.  306 ; 

erst  wil  ich  dich  lieb  haben, 

dem  klalTer  tu  neid  und  hast. 

GüDszi  II.  TiTTiAnn  liederb.  s.  57, 16; 
wenn  ir  halt  fried  und  einigkeit, 
so  tchad  euch  nlemands  hast  noch  neidt. 

B.  Waldis  £'so)i  1, 51,  20. 
es  heistl  hasz  erregen,  spinnen  {tergl.  baszgespiost),  fassen,  auf 
sich  laden:  sähe  das  das  kriegsvolk  einen  basz  wieder  den 
konig  Demelrlum  gefasset  hatte.  I  Macc.  11, 39 ; 
doch  ists  oft  dem  der  grSsie  schad, 
der  neid  und  hast  erreget  hat. 

U.  Waldis  Esop  1,  35,  40; 

darumb  so  soll  ein  weiser  mann 

sollichs  tu  einer  Warnung  kan, 

dasz  er  thu  keinem  menschen  schaden, 

Ungunst  und  hasz  aiil  sich  tu  laden.    1, 14,50, 

hasz  gewinnen,  bekommen,  kriegen,  legen :  darüber  gewann 
der  neidische  könig  einen  hasz.  pers.  baumg.  2, 14 ;  damit  er 
nicht  hasz  und  Ungunst  desz  kriegsvolks  bekomme.  Frodsperc 
kriegsb.  1, 69' ;  deszhalb  hat  meniglich  von  stund  an  ein  hasz 
auf  ihn  gelegt.  5,137';  ich  hab  ehrfurcht  für  Wild  kriegt,  und 
noch  mehr  basz  für  Buschy,  Kiincer  tkealer  2,  356;  soll  ich 
ekel  und  hasz  für  mein  kind  kriegen  ?  s.  368 ;  —  hasz  haben, 
tragen:  hat  vorhin  keinen  hasz  auf  in  gehabt.  iMos.  19,  4; 
denn  du  hast  freilich  nichts  bereitet,  da  du  basz  zu  bettest. 
weish.  Sal.  11,25;  die  ubung  neidet  der  feind,  und  trug  inen 
beiden  hasz.  Lother  6,502';  weil  er  keinen  hasz  vor  bin  zu 
im  getragen  hat.  5il/ot.  19,  6;  wenn  aber  jemand  hasz  tregt 
wider  seinen  oehesten.  II ;  es  ist  besser  frei  strafen,  denn  heim- 
lich hasz  tragen.  Sir.  20,2; 

dat  ich  min  unversuochte  Jugeni 

ür  werdekeit  unde  lU  tugent 

si  rehte  selten  geübet  hko, 

dar  ist  vil  s^re  misseUn 

und  hin  es  an  mich  selben  hat.    l^'isfan  112,25; 

w4  war  umbe  tuot  s!  dat, 

der  min  herte  ureit  vil  kleinen  hat? 

Waltb»  112,  34; 

sein  schaler  dl  Im  irSgen  ha». 

ScBwAiiinsne  113'; 

Ich  hab  ewr  keinen  nie  geschlagen, 

oder  tu  euch  ie  kein  hast  getragen. 

B.  Waldis  £sop  1,  55, 14 ; 

ob  gleich  die  rebe  trügt  dem  ober  hast. 

Loo^l,  142, 13-, 
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hasz  trageo  iltlU  obn  auch  passinsch,  gehasil  wtrdm: 

Luereüe  trug  neid  und  hast, 
umb  lob  das  man  ir  geben  waa. 

Scawiatinuas  113'; 

den  basz  auslassen,  kahlen,  rersöbnen,  ersticken,  ausloschen, 
begraben : 

ist  (Heden  ttinen,  hati 
versöhnen  ein  geschart  der  hSile?    Scullii  junj /ir.  2,10-, 

last 
mein  flieaiend  blut  den  alten  hasi  versöhnen.    1,  6. 

das  mhd.  ine  ha;,  oAne  fanä$eUge  gerinnung,  ohne  falsch,  auf- 
richlig,  treu,  iä  auch  mhä.  noch  beteu^: 

berr  der  ricbter,  so  sprich  ich  das  (iirlk«U), 

und  thu  das  wol  an  allen  faasi.    fatln.  sp.  786,  29; 

der  ISw  sprach:  wer  theilt  uns  den  raub? 

der  eiel  sprach:  das  nil  ich  tbun 

on  allen  hast  aufs  gleichest  nun. 

B.  WiLDis  Btaf  l,  73,  12; 

und  trinkt  in  gottes  namen 

ein  liemliches  glas 

on  neid  und  hast. 

Mdui  V.  TmaiKN  liederh.  1. 144,  no,  137. 

3)  hasz  ist  auch  der  gegenständ  feindseliger  geannung: 


wan  dag  ich  scheide 

die  guoten  von  den  bossen.    seht,  datist  ir  bar 

WALTBX«  & 


,36; 


ja !  es  ist  Sophonisb,  ein  hasz  der  leichten  gtiter, 

ein  ball  des  falschen  glucks,  ein  liel  der  unglücksweiter. 

LonRsniM  Sophonist«  t,  23 ; 
wir  werden  aller  menschen  hasi, 
und  tbaten  keinem  was  lu  leide. 

Kl.  Scanar  poel.  hriefe  s.  137. 

HASZ ,  adj.  bassend,  feind,  mhd.  haj  «6.  1, 641*,  mnd.  bat : 

mit  miner  loggen  schalTede  ik  dat, 
dat  en  de  konnink  wart  s4r  hat. 

Reinecke  fuehs  3714; 
einer  der  im  selbst  nichts  gutes  gfint,  und  im  selbst  hasz 
ist.  P&aacKUDS  opp.  1  (1616)  19  C. 

HÄSZ,  n.  an  oberdeutsches,  namentlich  alemannisches  und 
schwabisciies  wort,  mit  langem  &,  kleidung;  mlid.  bsje  (vi.  1,  642'), 
mtlchts  Wort  das  collectivum  vom  masc.  bij  Ueid,  isL 

1)  es  beseichnH  nicht  somol  ein  eimelnes  Üeidungistäck,  aU  M- 
mehr  die  Ueidung  soaol  eines  mannes  als  einer  frau  allgemein, 
auch  die  adsche  STALDia  2, 23 ;  ebenso  die  betten  ToaiEa  2SS 
(andersiro  werden  bett  und  bäsz  gelrennt  genannt,  s.  nachher); 
schue  ond  bSsz  die  ganu  bddeidung  des  leibes  das.  Im  niederl. 
entspricht  hes  külel.  ob  ain  borjOnger  abgienge  fraw  oder  mann, 
dem  gotlshausz  werden  das  best  bopt  und  sein  bäsz,  als  er 
zuo  külcben  und  ze  hangarthen  {heimgarten)  gotb,  bette  er 
aber  unberatben  sQn,  die  oit  wayber  betten,  die  sollen  desz 
vatters  hSsz  bebeben  von  desz  gotlshausz  gnaden  wegen, 
es  soll  auch  einem  keller  das  best  bSsz  werden,  als  er  an 
aim  Sonnentag  gSht.  iceislA.  1, 267  (Thurgau) ;  ob  aber  ain  fraw 
abging,  . .  so  ist  dem  gotlshausz  gefallen  das  best  bell,  und 
ihr  htsz,  als  sj  ze  killcben  und  bangarten  gaht  an  dem 
soDDcnlag;  betti  sje  aber  unberatben  dochteren,  die  beheben 
das  bett  und  das  bäsz  von  desz  gotlshausz  gnaden,  das.; 
trockenes  bSsz.  Feldeb  NümmamüUers  7;  das  mSdchen  holte 
seine  sonotagshSs.  Auerbacb  dorfgesch.  1, 121 ; 

ich  pin  ein  paur  und  trag  an  pauri  best. 

fasln,  sp.  345,  11 ; 
legten  die  guten  kleider  ab, 
ir  alle  bist  wider  anlegten, 
darin»  sie  tu  arbeiten  pOegten. 

B.  Wauis  £<op  1,54,77; 
weil  du  mit  goldt  gehst  umb, 
weit  ich  gern  wissen,  wie  das  kum. 
dast  du  hast  so  terrissen  bist; 
bist  gar  terhudelt  umbs  gestsi.    4,  38,  37; 
der  mann  liest  sich  bereden  des, 
und  legt  bald  an  der  IVawen  hesi.    4,  81,  76; 
fllr  aller  wird  das  lüeidt  terrissen, 
es  bringt  auch  madeo  in  den  k8s, 
es  bringt  auch  schaden  in  das  hast. 

WoLcmTH  newer  Esopus  i  (1623)  s.  282; 
die  (Taw  die  sprach  mit  tachten, 
ich  acht  nicht  seidener  htst.    Garg.  90*; 

2)  bäsz  heistt  auch  nur  das  hauptkleid,  oberkleid  des  mannes: 
da  huckt  sich  der  ein  nider  und  wUrft  das  bSsz  oder  kleidt 
binden  aber  sich  über  den  köpf.  Fiani  wellb.  149' ;  und  sol 
der  spitz  nit  langer  sin  dann  zwajer  gleich  lang,  und  das 
bäsz,  als  ver  ainer  mit  siner  nider  gelassnen  band  geraicben 
mag.  weisth.  1,202  (sl.  Galten,  Burgau  1469); 

wie  glatt  liegt  ihm  an  hembi  und  hlbs. 

a.  weisth.  iiulg.  399. 


HASZBELADEN,  pari.: 


gen  Troja?  und  tlun  hastbeladnen  stamm 
des  Alreus?  SroLaiac  14,  337. 

HASZERWECKEB,  m.; 

dem  edlen  manne  liemt  es  .  .  .  der  tunge 

Stachel  tu  hemmen,  den  hasterwecker.    Stolsim  14, 320. 

HASZERWECKUNG,  f  odü  stimutatio.    Stieleb  2398. 
HASZFREI,  adj.  frei  von  feindüeher  gestnnung: 

doch  höflich  und  basilt-ei  war  sie  auf  diser  fahrt. 
WacEBiaLin  727; 
wer  will  hastfrei  sein  im  lieben, 
der  musz  sich  im  bergen  üben.    FLsamo  506. 

HASZGESPINST,  n. .-  lasset  mich  einen  augenblick  wegsehen 
von  diesem  haszgespinnsle,  und  die  schönere  weit  um  mich 
mit  erquickung  anschauen  auf  meiner  insel,  wo  kein  feind.  ist. 
J.  Padl  Besp.  1,142. 

HASZGEWOHNT,  paH.: 

dein  hastgewofantes  hert.    Gomi  2,  452. 

HASZGRABEN,  m.  rtirt  sunt  fossae  terminales,  quae  prMbenl, 
quominus  in  diseordias  et  odia  prorumpant  mini.  Hamahs  82t). 

HASZKRÄFTIG,  adj.:  bei  Hilton  durfte,  dem  antiken  sinne 
gemäss,  nach  der  baszkräriigen  scene  die  dame  nicht  wieder 
auftreten.  Götbe  an  Zelter  702. 

HASZLICH,  od;,  und  adv.,  mhd.  faajitch  und  bes^eltch,  in 
ticet  bedeulungen. 

1)  hasi  liabend,  feindselig,  feindlich,  holL  hatelijk,  gehässig: 

sie  lieien  0;  den  porten  gln 

und  anderhaiben  in  die  schar. 

die  tlten  si  her  unde  dar 

mit  h6{lichem  striie.    IVutan  474, 13; 

er  redt  und  redt,  iederman  mSsz  im  zSbOren,  damit  so  macht 
er  sich  unboltselig  das  alle  menseben  im  besziicb  werden. 
Keisehsbebg  I.  d.  in.  75*.  tn  Schwaben  noch  jetst  häsziicb  ftind, 
ungünHig,  aufsässig.  Scan.  2,  245.  auch  die  neuere  schriflspraclie 
hat  diese  bedeutung  noch  nicht  gam  vergessen :  besziicb  mit  einem 
umgeben,  aliquem  indignissime  sive  pessime  tracUtre.  Stiblei  787 ; 
Konrad  fuhr  mit  bäszlicben  reden  gegen  ihn  an,  nannte  ihn 
einen  wollkralzer  und  federfuchser,  ARüm  kronenw.  1,  409; 
»enn  oucA  Aier  der  sinn  des  worles  schon  nach  2,  c  neijt ,  was 
namentlich  in  einer  fügungfKEnkGs  geschieht:  neulich  war  eine 
alte  &au  im  nächsten  dorfe  krank,  kein  mensch  trug  ihr  essen, 
recht  bäszlich  haben  sie  sich  über  ihre  niederlage  gefreut. 
handschr.  1,  102. 

2)  weil  gewühnücher  ist  die  bedeutung  hassenswerl,  hasi  erregend, 
die  im  mhd.  noch  selten  ist,  und  die  sich  nhd.  verschiedentlich 
ahstuß. 

a)  selten  in  voller  scharfe:  ihr  müsset  allen  menschen  bäsz- 
lich sein.  Lutbeb  br.  2, 163.  als  aUribut  von  menschen,  die  mo- 
ralische gebrechen  haben,  und  saldier  gebrechen  selbst :  häsziicber 
mann,  wie  konnten  sie  gegen  ihn  so  unfreundlich,  so  hart, 
so  grausam  sein?  Lessing  1,534;  hesziicbe  sitten,  morei  de- 
testabHes,  /brdurinii  Stiele«  787 ;  hesziicbe  gedanken,  cogila/tonn 
spurcae,  turpes  das. ;  selbst  der  sokratische  faun  in  Königsberg 
kann  nicht  mit  dieser  wabrbeil  und  bittern  wärme  gegen  die 
Unterdrückung  reden  und  sie  häsziicber  darstellen,  als  sie 
Uer  in  des  Eblis  gestalt  erscheint.  Götbe  33,  68. 

b)  vielfach  in  minder  scharfer  ausprigung  des  begri/fes,  ein  ge- 
ffM  des  Widerwillens  erregend,  unlieblich,  namentlich  von  lOrper- 
licha-  geaalt  eines  menschen:  hesziich  und  ungestalt.  Albe.  v. 
Etbe  7*;  bäszlich  und  wüst  oder  ungestalt  machen,  Ittrpiire 
Maaleh  206';  weil  seine  gestalt  beslicher  ist,  denn  ander 
leute.  Jes.  52, 14;  ej  war  ein  hesziicbe,  uralte  frauw.  F.  Platteb 
183 ;  war  doch  in  Wahrheit  ein  jeder  hesziicher,  gräuszlicber 
und  ungeschaffener  als  der  Tbersites.  Pbilahoei  1  (1642)  117 ; 
ein  hesziicher  ungestalter  schelm,  ein  zwerg.  2  (1643)  307; 
eine  bäsziicbgebildele  Schwester  erzOrnt  sich  Ober  ihren  bruder, 
welcher  seine  schöne  bildung  gegen  sie  rObmt.  Rabeker  2, 271 ; 
da  verrälb  sichs  {das  lasier)  Im  todtenblassen,  eingefallenen 
gesiebt  und  dreht  die  knochen  häsziicb  hervor.  Scbilleb 
rauher  1,3;  nicht  wahr,  ich  sehe  bäszlich  aus?  kab.  und  liebe 
2,  2;  unerfreulich  häszlicbe  gesiebter  schneiden.  H.  Heine 
1,  42 ;  wie  grauenhaft  wir  zu  kämpfen  hatten  mit  bäszlicben 
gespenstern,  dumpfen  eulen  und  scheinheiligen  Sündern.  2,144; 
im  vergleiche  den  ausgang  dieser  bedeutung  von  der  oben  2,  a  her- 
vorhebend: dasz  sie  sollten  schwan  werden,  wie  die  nacht 
und  häsziicb  wie  die  sOnde.  Giiai  Under-  u.  hautm.  i,  237 ; 

was  an  Im  selber  ist  bestitch, 
das  macht  die  liebe  seuberlich. 

B.  Walois  Esop  1,  81,  37 ;  ^ 
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lum  hiszUchsien  zwerge  ranchalTt  dich  mein  wort. 

BBRan  &»-. 
ron  ÜmrgtstaUen:  sähe  er  aoder  «iebea  kQe  aus  dem  wasser 
aufsteigen,  die  waren  besuch  und  mager.  IJVot.  41, 3; 

welcli  ein  nest  toII  lifiszilcher  üiiere,  grSazer  und  kleiner! 
und  die  muiier  dabei,  icli  dacht  e>  nrfire  der  teurel. 
weit  und  grosi  ihr  maul  mit  iangen  hasziicben  zihnen, 
lange  oagei  an  binden  und  rQszen  und  hinten  ein  langer 
schwaoi  an  den  rficlien  gesetzt;  eo  was  abscfaeuUches  hab  Ich 
nicht  im  leben  gesehn !  Götbi  40,  199. 

c)  dann  weiltr  m  betug  auf  gebahren,  treiben,  Ueidung:  ich 
bat  ibn  herzlicb,  er  mOge  doch  mir  gegenOber  diese  btsilicbe 
balle  aufgeben  und  der  fürst  sein.  Immebiiaiin  2, 16 ;  man  redä 
ron  etner  bäszlichen  angewobnheit,  einer  bäszliclien  kranlibeit, 
einem  b&sziicbeo  hnslen ;  besziicbe  geberdeo,  motus  dtformit, 
agrtilis,  lurpiaimus  Stibleb  187; 

ich  sehe  zweene  häufen 
der  weiber  auf  ihm  gehn,  und  Bassaris  auch  laufen 
mit  bessUoham  gescbret.  Opitz  1,  444; 

der  pfkii  schreit  htsilicb,  aber  sein  geschrei 
erinnert  mich  ans  himmlische  geOeder, 
so  ist  mir  aucb  sein  schreien  nicht  zuwider.    66tbb  47,48; 
wie  htazHcb  liszt  dir  nicht  die  leichte  gelbe  weste. 

Zachisiä  1,  &i)  (renommitl  2.  ;««.); 
ond  du  warfst  in  begeisterter  wuth  den  becher  binftber, 
das>  ar  am  schauet  ihm,  hitzlich  vergossen,  erlilang. 

GAtbi  ),  309. 
in  beittj  auf  geniA,  gehör,  getckmatk,  gefühl:  diese  blume 
bat  einen  bSnIicben  gemcb;  die  speise  schmeckte  bSszIicb; 
wie  hSszIieb  fuhll  «ich  «ine  schlänge  an ! ;  das  klingt  basz- 
licb.  SiCHEBEB  fofciei  (1870)  l,  18 ;  in  bezug  auf  dinge  die  «in 
untehßne»  ausuhen  gemähren :  das  ist  ein  bSszIicbes  haus ;  ein 
häszlirbes  bild ;  der  marklplatz  dieser  stadt  ist  nicht  schön, 
eher  bSszIicb  zu  nennen;  wie  ist  das  gold  so  gar  vertunkelt, 
nod  das  feingold  so  heslich  worden?  Uagel.  4,1;  bäsziiche 
eingeweidt,  die  greUwlich  sind  anzesaben,  a<rocta  exta.  Maaleb 
206'; 

zum  hisziicben  und  schinen 
liszt  mit  der  zeit  das  äuge  sich  gewAbnen. 

WllLlND  4,  235; 
bisilich  soll  schön,  scbSn  bSsziich  sein. 

Schill»  Macbeth  1, 1 ; 
Mr  is  foul,  and  foul  is  fair; 
daher  audi  dat  teorl  dm  rinn  unrein,  tehmuzig  annimmt :  besz- 
licb,  unflätbig,  unrein,  squaKdui,  foedus,  tpuretuFatsca  1,447*; 
heszlicke  kleider  anhaben,  mrdidiis  veslitiu  indutum  esse.  Stielei 
"87;  bäsziiche  wSscbe,  unreiiw  Aoelonc;  übertragen:  eh  das 
herzblut  eines  Doria  diesen  bäszlichen  Oecken  aus  deiner 
ehre  wascht.  Scbilleü  Fiesko  1,13;  die  lagen  ist  ein  büszlicher 
Schandfleck  an  einem  menseben.  Sirach  2U,  26. 

dl  die  bedeutung  von  häszlicb  dmfrrt  lich  in  der  weiu,  dasz 
der  begriff  mderlich  mehr  xurüektriU  und  nur  dat  unangenehme, 
arge,  bise  sich  geltend  macht;  so  in  besug  auf  wind  und  weiter: 
es  mag  schon  oder  hUszlich  weiter  sein,  meine  gewohnbeit 
bleibt  auf  jeden  fall  um  fünf  uhr  abends  im  palais  royal 
spazieren  zu  geben.  GOtbe  36, 3 ;  audi  sonst :  er  strauchelte 
und  tbat  einen  hasziichen  fall;  fttr  sein  langes  ausbleiben 
bekam  er  bäsziiche  vorwürfe. 

e)  an  Ittitere  bedeutung  angeschlossen,  steht  häszlicb  adterbial 
•^^arg,  sehr:  gleichwohl  gieng  es  ihnen  auch  nicht  ofan  schaden 
ab,  dann  die  von  der  mauren  sie  hesziich  mit  geschütz  schä- 
digten. Gar;.  256*;  er  stach  im  damit  ein  hesziich  schlir- 
gescbwär  auf,  welcbs  in  ...  hesziich  plagte.  238*;  das  viel 
frembdes  unvemfinftigen  vibes  auf  den  . .  salzacker  kommen, 
denselben  sehr  gescbendet  und  so  heslich  zeilretten  hat. 
SchiUbürger  (1599)  s.  72;  so  excipirt  er  wider  ihn,  machet  ihn 
hesziich  aus,  bringts  für  den  richter.  Aireb  proc.  2,10;  dieweil 
sie  beide  auf  einmabi  so  häszlicb  belrogen  worden.  Pbilaroer 
2  (1643)  s.  313.  ffiuntfartlit^  tiersldriU  häszlicb  geradezu  den  be- 
griff eines  nachfolgenden  adjectivs:  dat  is  häszlicb  schön,  dat 
is  'n  häszlicb  goden  kirl,  ein  selir  guter  mensch.  Uanneil  75'; 
ebenso  hennebergisch.  Fiomi.  6,183. 
HÄSZLICHEN,  t>er».  häszüeh  machen: 

den  schönsten  boten  unglQcksbolschalt  hisziichl  ihn. 
GAthi  41,221. 
HiSZLICRKElT,  f.  turpUudo.  Maaleb  206';  alle  laster  suchen 
sich  wegen  ihrer  ungeslalt  und  hUszIichkeit »  vom  basz  also 
genennet,  zu  verbergen.  BoTscast  Palm.  974 ;  es  ist  eine  un- 
mittelbare häsziichkeit  in  der  (un.«iulic/ie/i)  handlung:  diese 
häsziichkeit  ist  klar,  wenn  gleich  nicht  auf  die  nacbtbeile 
gesehen  wird.  Kart  1,94; 

tmwillkObrlich  zittert 
vor  seiner  bisziichksit  das  laster.    GoTiia  2,  64. 


U&SZLING,  m.  eyprtnut  dobula,  der  fisch  hassel  (ip.  646): 
eongrus  heslink,  beszling  Disr.  142';  oua  streichen  die  hechten, 
grundein,  persling,  lacbs,  bäszting,  oeunaügen,  koppeo.  Hob- 
asRC  t,  US  ;  nim  eine  schielen,  robtaugen,  beszling,  aal  oder 
gemeinen  bacbflsch.  306'.  ahd.  heselinc  eongrus  Gbaff  4, 1061. 
der  name  begegnet  auch  als  häszien.  vcon.  lex.  (1731)  906,  und, 
vie  für  hassel  die  form  basel  gilt,  als  häsling.  das. 

HASZMAL,  nf  ein  dunkles  in  der  Züricher  bibel  von  1530  er- 
scheinendes Wort,  an  zip«  Steffen  das  ijXetnqov  der  seplua^nta 
wiedergebend:  mitten  aber  aus  den  fheur  glastet  ein  gestalt 
eines  baszmals.  Hes.  1,4  (Luther:  war  es  wie  Hecht  helle); 
als  ich  bin  l8gt,  sach  ich  ein  fheOrine  bildnus  von  den  lenden 
an  bisz  unden  ausz:  von  den  lenden  aber  oben  ausz,  was 
es  gleich  einem  fbettrinen  achein  und  dem  hasmal.  Bes. »,  2 
(war  es  liecbt  helle  LotberI. 

HASZMUTH,  m.  ani'mus  concifatiu  et  iracundus:  ihr  sollet 
verbieten  baszmuth  und  schellworte.  Haltads  Sit. 

HASZSCHNAUFEND,  pari.;  diese  baszschnaofende  Schrift. 
H.  Hbinb  9,69. 

HASZVERKONDENO,  pari.; 

lief  zerfleischte  sein  hen  voll  himmliscber  milde  des  sebers 
haszverkündendes  wort.  PiRUi  Tunis.  1, 451. 

HASZWORT,  n.  feindselige  rede:  es  sei  wol  so  ferne  am 
tage,  dasz  es  geschehen  mUge,  hassewort,  Scheltwort  ver- 
bolhen.  Haltads  829. 

HATSCH,  infer;.,  in  Baiem  zur  bezeiehnung  einer  schneiten 
bewegung:  hatscb  aus,  schneit  auf  und  davon,  fort.  Scbb.  2,  259; 
in  Düringen,  eine  gleitende,  schleppende  bewegung  der  füsse  zu 
malen :  batsch,  halscb,  kommt  es  die  treppe  berauf.  s.  hatschen 
Stieleb  792   kennt   halsch   und   hälsch  als  damor  venanliam. 

HATSCHE,  RATSCHE,  f.  anas  domestica,  mittel-  und  nieder- 
deutsch. Nebhicb  1, 266 ;  du  sollst  sonst  keine  kuh  im  stalle  ' 
und  keine  bälsche  auf  dem  miste  behalten.  Cbb.  WstsE  be- 
trogner  betrug  s.  9.  der  name  wird  von  dem  geschrei  der  ente 
hergeleitet:  ratsche,  hatsche,  anas  domestica,  avocerauca.  Klein 
historiae  avium  prodr.  131 ;  wahrscheinlicher  ist  er  nach  dem  eigen- 
thümUchen  gange  des  vogels  gebildet,  s.  halschen,  in  der  Sdiweiz 
ist  eine  hatscb  eine  in  gang  und  anzug  nachlissige  perton. 
Ustebi  (2.  a.)  1,194. 

HATSCHE,  f.  beil,  beUarUges  messer,  mhd.  b&scbe  und  bitsche 
aus  lat.  aseia,  wb.  1,640',  ^üAren  wOrterbädier  des  17. 18.  jakrh. 
zur  erkldrung  von  hatschier,  das  nicht  dazu  gehört,  auf:  batsch 
et  hätschle,  cuUer  venatorius  aut  venabulum,  rieilis.  Stieler  782 ; 
batsch,  f.,  mot  deprovince,  halebarde.  Rordeao  wörltrb.  (1740)  285. 

HATSCBEL,  ffl.  liebkosendes  streicheln :  wenn  die  sich  unter 
einander  flinge  geben,  ists  nur  bätscbel  und  lälschel,  wobei 
keinem  die  nase  überläuft.  Fr.  MDller  2, 20. 

HATSCHELCREN,  n.  das  getiebkoste,  verzärtelte  Idnd :  ob  sie 
gleich  denkt,  frau  mutter,  dasz  er  das  betscbelgen  ist.  frau 
Schlampampe  leben  52. 

H&TSCHELEI,  f.  Verwöhnung  durch  liebkosungen:  die  eitern 
sind  gemeiniglich  schuld  an  der  kinder  ihrem  verderben,  sie 
versehen  es  insgemein  auf  diesen  zwo  seilen :  entweder  durch 
allzugrosze  bätscbelei  und  Verzärtelung,  oder  durch  eine  all- 
zugrosze  strengigkeit  und  erbitlerung.  Rabbacb  übersetzg.  ron 
Luthers  lat.  auslegg.  der  1.  epistd  Johannis  (1743),  in  Luthers 
werken  v.  Waleh  9,1107. 

HATSCHELKIND,  n.  versMeUes: 

da  möchte  manches  hStscbelklnd 

sich  bald  zu  tode  <]uilen.    Scura  handwerksl.  114. 

HÄTSCHELN,  tieri.  es  ist  der  form  nach  das  diminutiv  von 
hatschen,  hatschen,  die  bedeutung  hat  sich  zum  theil  abweichend 
entwickelt,  der  stammvocal  des  Wortes  wird  gewöhnlich  lang  ge- 
sprochen, Steikbacbs  betschein  demuleere,  blandüHs  uti  1,746 
zeugt  aber  auch  für  kurze  ausspräche. 

1)  entsprechend  der  einen  bedeutung  von  hatschen  Aciszl  hätscheln 
fntt  den  füsten  gleiten,  nur  mundartlich  bezeugt:  bälscbeln  nach 
nnrm  anlaufe  auf  dem  eise  fortglitschen  ScBii.  2,  259 ;  hätscheln 
rutschen  auf  dem  eise  Fbobm.  4,  377,  *eirfm  aus  der  Mrnberger 
gegend;  im  Haungrunde  und  stifte  Hersfeld  hätscheln  hinken,  mit 
den  beinen  schleifen,  dazu  das  subst.  bätschel  krüppel,  lahmer. 
Vilbar  154. 

2)  gewöhnUcher  i^  hätscheln  gebraucht  von  der  gleitenden  be- 
wegung der  binde,  es  heistl  streidieln,  liebkosend  über  jemand  hin 
fahren;  die  schriflspraehe  verwendet  es  seitdem  vorigen  Jahrhundert 
nicht  unhiußg,  namentlich  in  bezug  auf  die  liebkosungen  gegen 
kinder:  da  kann  ich  alter  kindemarr  noch  in  meinen  siebziger 
Jahren  etwas  zu  tragen  und  zu  hätscheln  bekommen.  Ehgei 
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Loreni  Stark  eap.  28 ;  und  sie  streichelt  und  hätschelt  so  lange 
bis  sie  glaubt,  dasz  ich  am  einschlummern  bin.  H.  Heine 
13, S9;  (raiuitiv  ein  kind  hätscheln;  einen  knaben  bätäcbelo, 
denselben  freundlich  begegnen  und  kUssea,  blandu  verbis 
puerum  altoqui,  ampiccii  el  osaäari.  Frisch  1,  422* ;  und  sellener 
mit  einem  kinde  hätscheln:  für  die  kinder  ist  es  ein  herr- 
liches leben,  sie  {die  Koioken)  setzen  sie  auf  die  pferde  und 
hätscheln  mit  ihnen.  Niebdbr  leben  1,  &40;  ich  trage  es  {das 
kind)  viel,  hätschele  mit  ihm.  2,  3t7. 

3)  daher  übertragen  hätscheln  tärtUeh,  torgfäUig  behandeln 
(ScBi.  2,  269),  durch  Uebkosungen  vermhnen :  ii^h  will  ein  Schurke 
sein,  veno  du  mit  deinem  hätscheln  etwas  kluges  aus  dem 
weibsbilde  machst.  Stubz  2, 198 ;  ich  war  der  hahn  im  korbe, 
abwesend  ward  ich  gleich  vermiszt;  man  hätschelte  mich. 
GüTUE  36, 24 ;  so  ist  er  der  liebling  des  ganzen  hauses,  von 
der  mutler  gehätschelt,  von  der  tochter  geschätzt.  Schiller 
parasü  1,2;  man  musz  die  leule  hätscheln,  so  lange  man 
sie  brauchen  kann.  Kotzebde  dramal.  ap.  3,233; 

wer  ihn  recht  lu  hätscheln  weisi, 

eia,  kriegt  den  besten  preis. 

F>siLicuTH  glaubembekenntn.  116. 

HATSCHEN,  RATSCHEN,  verb.  ein  mundartlich  leeU  ver- 
breitetes, lautmalendes  uorl. 

1)  es  $ilt  vom  schleifenden,  schleppenden  gange,  wie  er  namentlich 
durch  altes  nicht  fest  an  den  fassen  siliendes  Schuhwerk  hervor- 
gerufen unrd,  so  im  grisiten  theile  von  Ober-  und  MiUeldeulschland 
Fromm.  3, 10,  woselbst  sieh  auch  ein  subsl.  pl.  bätscbeo  alle 
abgetretene  schuhe,  pantoffeln  gebildet  hat;  im  Meraner  dialecte 
tschätschen,  einen  schleifenden  gang  haben,  auch  langsam  und 
leise  gehen,  s.  8;  ich  hätscb  ouch  mit,  sprach  yhener  würt, 
fürt  man  in  mit  einen  gasten  ann  galgen  zun  dürren  brüdern 
in  den  väldorden.  S.  Fbani  spr.  2,  lor;  ich  hetsch  mit  wie 
der  schultheisz  von  Siechfelden ,  der  bieng  mit.  Garg.  228'. 
vergl.  hatsche  sp.  558. 

2)  von  der  gleitenden,  streichelnden  bewegung  der  hände  geht 
das  tiroUsehe  balscben  neben  h&itschen  aus,  streichelnd  liebkosen. 
Fromm.  6, 146.  ati«A  sonst  Hegt  in  dem  worle  der  begriff  des  glei- 
tenden ,  wiegenden ,  bair.  hetschen ,  schwanken,  schaukeln,  sich 
heischen  schaukeln,  der  hetscher,  schwankender  Sumpfboden 
ScBM.  2,  259 ;  in  Koburg  bOlscheln  schaukeln.  Fromm.  4, 258. 

HATSCHEN,  verb.  sciäuchun,  s.  besehen  und  hetschen. 

HATSCHEPETSCH,  m.  der  bairische  und  Ostreichiscke  name  für 
die  hagebulte,  rosa  canina :  von  hagenbutlen  oder  hätscbapetscheo. 
HoBBERC  1,  227' ;  der  helschepelsch  Scdm.  2, 259. 

HATSCHIEK,  HATSCHIERER,  m.  sateUes.  ein  fremdwort,  aus 
dem  frans,  archer  soläal  ou  ehasseur  armi  de  l'arc  (Littr^  1, 196', 
seit  dem  12.  jahrh.  beseugl),  ital.  arciero,  ipan.  archero  über- 
nommen, in  Deutschland  seit  dem  ende  des  15.  jahrh.  in  verschiedenen 
formen  belegt,  die  älteste  ist  der  abstammung  gemäss  bartschier, 
mit  Umlaut  bertschier,  auch  erlscbier,  eine  form  die  sich  lange 
erhielt:  es  waren  50  herscbierer  mit  helbparten  uf  sein  leib 
zu  warten  verordenl.  Wilw.  v.  Schaumb.  18 ;  wie  oll  sein  die 
barschier,  auch  menigclicben  zu  bof,  ja  auch  das  kriegsvolk 
mit  tuech  und  seidenwar  bezalt  worden  T  Zimmerische  ehron. 
4, 354, 8 ; 

>&  rosi  ich  ranlliuiKlert  glenen  Ood, 
das  all«  wol  gerOsi  kürisser  sind, 
ifim  andern  tausent  erdschier  wol  beritten, 
als  au(  burgundiscb  und  Nsplilaner  silten. 

Beruer  faslnachlsp.  v.j.  1522  Elj'; 
wie  kommen  wir  durch  die  hartschiers  und  garden, 
die  in  dem  Innern  boltaum  wache  stehn? 

ScauxBR  tVaffeiutein«  lod  6,  2. 
die  form  batschier,  mit  umlaut  belscbier  isl  die  jüngere,  aber 
gebrauchlichere:  betsehiere  sind  die  hundert  so  uff  r.  k.  m.  zu 
rosz  und  zu  fusz  warten  müssen,  zu  rosz  fUrend  sie  glenen 
{speere),  und  zu  fusz  partisanen.  WicsRam  sieb.  haupUaSer  82 ; 
batschirer,  sateUes,  spiculator,  bipennifer,  Stator,  ein  königlicher 
halschirer,  custos  regius  Stieler  782 ;  mit  hatschiren  umgeben 
sein,  salellitibus  stipari.  das. ;  halscUier,  batschierer,  halebardier 
RonoBAU  286.  das  votk  in  Baiem  ehrt  das  andenken  dieser  jetst 
fast  allgemein  verschwundenen  trabantenart,  die  in  kleineren  gemein- 
wesen  auch  bütteldiensle  verrichtete,  durch  die  redtnsart:  trinken 
können  wie  ein  hatschier,  ein  redlich  mass.  Scan.  2,  243. 

HATSCHIEREN,  verb.  wie  ein  hatscbier  thun:  bälschiert  mit 
der  hallenpart,  zog  darmit  wer  den  anderen  von  der  statt 
reisz.  Garg.  160*. 

HATSCHIERGARDE,  f:  die  hatschiergarde  {des  deutschen 
kaisers)  selbst,  in  schwarzsammtnen  flQgelröcken,  alle  oäthe 
reich  mit  gold  galonirt.  GOtbs  24, 306. 


HATTEL,  f  rispe  am  hoher  und  hirsen,  haberdhre.  NsMHlcn. 
6iiir.  battel  und  badel  ScsM.  2,  254.  s.  badel  sp.  109. 

HATTEL,  f  siege,  s.  hetlel. 

HATTELN,  t>er6.  hell  lachen,  kichern:  da  ist  kain  lachen, 
kitern  oder  hallen,  aber  groszer  ernst.  Keisersberc  predigen 
Uütsch  (1508)  119*.  ver^  hettelo. 

HATTICH,  m.  »>as  atticb,  sambueus  ebulus  1,  595 :  da  sonst 
inn  andere  wege  gegen  dem  früiing  nichts  anders  dann  hederich. 
battich  und  ander  unkraut  wQrden  mit  der  frucht  aufwachsen. 
Sebiz  feldbau  290. 

HÄTTICH,  im  trorispiel  vom  vogel  babicb  und  bättich  t. 
unter  babicht  sp.  92. 

HATTSTATT,  f.  ort  wo  die  jäger  im  walde  sich  versammeln. 
s.  haltstatt  sp.  303. 

HATZ,  m.,  das  Substantiv  tum  verbum  ahd.  hazjaD,  nhd. 
hetzen ,  gebiUet  wie  salz  zu  setzen ,  der  neuern  spräche  fremd 
geworden,    es  safi  aus 

1)  lundchst  als  technisches  wort  das  hetsen,  hetsjagd  mit  hunden ; 

die  hund  sind  auf  dem  balz,  weidw.  2,  135; 

komm  mit  mir  auf  den  plau, 

auf  den  caninchenhalz.    Fumiiig  643. 

danach:  flöbhaz,  weibertraz.  litel  eines  gedicktes  von  Fiscbart. 

2)  aber  auch  allgemeiner  Verfolgung  des  feindes,  daher  streit, 
kämpf  überhaupt  {vergl.  unter  hetzen  über  den  lusammenhang 
des  Wortes  mit  basz): 

da  sich  nisiknecht  und  reulersknabn 

betten  versctaaniet  und  vergrabn 

gerüstet  lu  des  krieges  bau.    II.  Sacbs  1,506'; 

ein  weiss  min  soll  gerüstet  sein 

wie  ein  kempfer,  weicher  allein 

gerüstet  steht  auf  dem  kempn>lau 

mit  barnisch  und  schwerd  lu  dem  batz.    2,  2,  85* ; 

der  Luther  bat  ghapt  manchen  ball 

mit  dem  eodclirist  und  sim  gesind. 

ScHABi  sat.  u.  pasqu.  2,  203,  227 , 

am  andern  ort  fing  an  der  hals.    Wiciram  irr.  bitg.  18'. 
es  heissl  sich  in  den  balz  legen,  geben,  streit,  kämpf  beginnen : 

der  trat  mit  im  auf  jenen  plats 

und  legt  sich  mit  dem  hirsch  in  hau. 

B.  Wauus  Etop  1,  45,  14; 

SU  einem  bauen  kam  ein  kau, 

und  legt  sich  mit  im  in  den  hau.    1,  61,  2; 
bixu  nun  ein  behenter  man, 

sü  tritt  hervor  aur  diesen  plats 

und  leg  dich  mit  mir  in  den  bau, 

auf  das  es  klar  komm  an  den  tag, 

was  du  und  ich  an  sterk  vermag,    I,  82,  10; 

am  morgen  kamens  {twei  fechler)  auf  den  plau, 

legten  sich  tarnen  in  den  hau.    4,  72,  26; 

der  sieb  lum  erst  gab  offenbar 

lu  Leipzig  mit  im  {Lulher)  in  den  halt, 

und  thet  ein  heftig  disputat. 

SCHAM  »Ol.  ».  pasqu.  3,  120,  25 ; 
aus  dem  balz  lassen:  (herr  Gitscbart)  wolt  sich  der  sorg 
entladen ,  wäre  gern  aus  dem  staub  gewichen,  aber  es  was 
ze  spaat,  die  nahe  freOntscbaft  zwUschend  im  und  dem  jungen 
bischof  seinem  sun,  darzu  der  alt  gefassei  unwill  wollend  in 
nit  mer  ausz  dem  hatz  lassen.  Stumpf  2,355*. 

3)  e^er,  Wetteifer :  besorget  er  sich,  ein  ander  sei  auch  im 
batz,  der  darumb  stech  (ein  mitbewerber  um  «in  bisthum). 
S.  Frari  chron.  (1531)  517'; 

all  wyl  er  aber  ist  im  hau, 

und  acht  s;  (ür  den  höchsten  schau. 

Huaiau  gtuchm.  E  j '. 

HATZE,  f.  oberdeutsche  form  von  hetze,  nach  der  zumal  im 
bairisehen  und  alemannischen  (Weinhold  liair.  gramm.  17.  alem. 
gr.  74)  beobachteten  neigung,  den  umlaut  nicht  eintrtien  zu  lassen, 
seit  dem  17.  Jahrhundert  wird  balze  im  sehrifldeulschen  häufig 
angetroffen,  audi  in  der  gekürzten  form  batz.    Bedeutungen: 

1)  hetze,  hetsjagd  mit  hunden :  balze,  perseaitio  ferarum  Stielei 
782;  basenhatze,  schweinshatze ,  wolfshalze.  das.;  schwein- 
batze,  aprorum  venalio  Steihbacb  1,  707;  zu  einer  hatz  geboren 
vier  bis  sechs  schwere  hunde,  als  2wei  doggen  und  vier  rüden, 
ingleiclien  vier  leichte  hunde,  als  zwei  wind-  und  zwei  pUrsch- 
hunde.  mit  diesen  zehen  hunden  kann  man  das  stärkste 
Schwein  hetzen.  Eent  jagdlust  (1783)  1, 71 ;  hatz  nennt  man 
jede  jagd,  wobei  das  wild  durch  hunde  eingeholt  und  fest- 
gehalten werden  soll.  v.  THSneEif  ivetdm.  pract.  299. 

2)  Verfolgung  eines  menschen :  in  der  balze  sein,  hostibus  aut 
insidiis  premi,  seeutoribus  agitandum  expoiu.  Stieler  782; 

am  ptabU  fest,  muss  Ich  die  baue  dulden. 

Shakesp.  Lear  3,  7 ; 
i  am  tied  lo  the  stake,  and  l  must  stand  the  courtef 
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«ton  der  Verfolgung  mit  schnöden  teorlen:  disi  gcschrei  kam  je 
länger,  je  sISrker,  also  dasz  ich  gleich  merkte,  was  die  glocke 
geschlagen  . .  ich  machte  mir  gleich  die  recbnung,  dasz  ich 
eine  halt  ausstehen  mäste,  gedachte  aber  nicht,  dasz  es  so 
grob  hergehen  würde,  wie  ich  hernach  erfuhr,  Simpl.  3,  126 
lüir:;  eine  hatze  mit  einem  haben,  hidibrio  et  dtrim  <^quem 
habere.  Stieleb  7S2 ;  in  Tirol  hatz  feindseligkeU.  Faoiia.  8, 146. 

3)  daher  tumuUttariselies,  wildes,  mit  jagen  und  Verwirrung  ver- 
bundenes treiben:  hinein  mit  bestialischem  gepoller  in  die  zellen 
der  Schwestern!  hahaha!  da  hätteüt  du  die  hatz  sehen  sollen, 
wie  die  armen  thierchen  in  der  finstere  nach  ihren  rocken 
tappten.  Scbiuer  räid>er  2,  3;  patienten,  die  nach  dem  dokter 
winselten,  der  in  seinem  gravitätischen  trab  der  batz  oach- 
cezogen  war  {zur  hinrichlung  Rollers),  das.;  die  hatz  ist  mir 
eben  recht.  Fiesko  5,7;  sie  belachen  «lies  ohne  unterschied 
wie  eine  literarische  hatze.  an  Goihe  22S;  wenn  diese  hast 
und  hatze  vorbei  ist.  Götbb  an  frau  v.  Stein  2, 127; 

ich  sah  der  krafigeoies  dramaiischnilde  hatte. 
GOTTBR  1,304. 

ron  emem  lauten  streite,  Wortwechsel:  ja,  wenn  sie  wasten,  herr 
Icutenant,  was  ich  mit  meinem  mann  vor  eine  hatze  gehabt 
habe!  wegen  dem  ballgehn.  H.L.  Wacher  landermOrderin  31. 

4)  hatze,  eine  koppel  hunde  zur  Hetzjagd.   Jacobssom  2, 227*. 
HÄTZE.  f.  elster.    s.  hetze. 

H&TZEL,  n.  ein  zahm  gemachtes  lamm,  das  wie  ein  hund 
naehläuß.  Jacosssok  6,  50'. 

HATZHAUS,  m.  haus,  ivonn  «ne  balze,  ein  jagen  stattfindet: 
wo  die  ganze  erde  ein  hatzhaus  ist.  1.  Paul  uns.  löge  3,  )3s ; 
der  pastor  wird  sein  eignes  hatzhaus,  er  weisz  nicht  zu  bleiben. 
TU.  4,6. 

HATZHUND,  m.  cantt  suillus,  saurüde.  Nebiiicb  1, 71». 

HATZIEREN,  verb.  einen  balz,  Verfolgung,  anstellen:  sol  er 
<ieine  reisigen  viel  auf  sie  (die  feinde)  hatzieren,  leicbtlich 
zurOck  treiben  lassen.     Fronsperc  kriegsb.  1,  ISl'. 

HATZLER.  HÄTZLER,  m.  der  holzhäher.  NEBiiica. 

HATZSCHIRM,  m.  scUrm  den  die  Jäger  bei  der  sauhüie 
anwenden.  Jacobssom  2,  227*. 

HATZTAG,  m.  tag  an  dem  man  gehetzt  wird:  war  der  tag 
gar  zu  toll  und  windig  —  es  gibt  für  uns  wichte  solche  hatztage, 
wo  die  ganze  erde  ein  hatzhaus  ist  und  wo  die  plagen  wie 
spaszhaft  gebende  Wasserkünste  uns  bei  jedem  schritte  an- 
sprützen  und  einfeuchten.  J.  Padl  uns.  hge  3, 135. 

HAU,  inter;'.  1)  sieh,  schau,  oberdeutsch:  Scan.  2,129;  in 
Kimihen  sieh  da!  schau!  auch  im  unutiUen  gebraucht.  Leier  135; 
scAireti.  ein  freudiger  ausruf  der  schätzen,  wenn  sie  einen  guten 
schusz  Ihun,  und  die  mahnung  an  den  zieler,  viele  kreist  anzukün- 
digen. ToBiER  25$';  er  musz  liegen:  bau,  so  leugt  er  dann 
aus  schwabisch  Indien.  Fischart  jroszm.  12 ;  hau,  wie  stimmt 
sich  der  wein  so  wol.  Garg.  86*. 

2)  das  hundegebell  nadtahmend:  wie  hunde,  gehetzt  vom  jagd- 
ruf, den  baren  durchs  dickicht  verfolgen ;  sie  fallen  am  hang» 
wald  hinunter,  bau!  bau!  Fr. MOllei  1,359; 

die  kühnen  hunde  lOrchten  nicht 
des  ebers  mörderzahn  I 
erhiizt  und  auf  den  raub  erpicht 
fliegt  jeder  nnd  schlügt  an : 
hauhau.  bauhau,  bauhau! 

C.  F.  Wiisii  kom.  opem  8, 41; 
80  wllla  den  schuhen  dfinken, 
als  schl&g  ein  Jagdhund  an :  bauhau ! 

ScBIIDT  V.  WiuiiDCHXK  almanaclt  1798  «.  68. 

daher  in  der  kindtrsprache  bauhau,  mase.  der  hund.  Froiin.  1, 285. 

HAU,  m.  das  Substantiv  zum  verbum  hauen,  abd.  nicht  bezeugt, 
mhd.  in  aoebou  ambosz  (Lexer  mhd.  Iiandwb.  1,  67)  enthalten, 
seit  dem  15.  jahrh.  oß  erscheinend,  seit  dem  18.  wieder  ungewöhnlich 
geworden,  da  es  durch  die  neubildung  hieb  zurückgedrängt  wird, 
und  nur  der  technischen  spräche  eigenthümHch  bleibt,  ausserdem 
erhält  es  sieh  in  mundarten,  z.b.  Schweiz,  bau  hieb,  hieb-  oder 
schniUaunde.  Tobler  268',  in  den  mittMeutsehen  ersclieinl  der 
{oft  auch  als  sing,  gefühlte)  plural  baue,  «omeAfn^  in  der  festen 
Verbindung  baue  kriegen,  schlage  empfangen,  ein  älterer  plural 
btae  mit  umlaul  wird  unten  nachgewiesen.  —  Das  worl  bezeichnet 
die  Handlung  und  den  ort  des  hauens. 

1)  hau,  idus,  verber.  der  hauw,  schnitt,  seetio,  bauw  in  ein 
ding,  incitura,  bauw  der  bOumeo,  conseetio  arborum  Maaler 
215';  sieht  man  gecn  durch  den  stich  oder  haw  die  feuch- 
ligkail.  H.  Bbadbscbweig  clururg.  (1539)  37;  stich  und  haw. 
Paraceuus  ofji.  1,  86bC;  so  thut  mit  der  achst,  wie  inn  ein 
holz  ein  baw.  Sebiz  feldbau  34 ;  weil  der  mann  . .  mit  einer 
IV.  II. 


axt,  ihm  den  köpf  aufzuspalten,  auf  ihn  zufuhr,  doch  ist 
der  haw  in  ein  bolz  gefahren,  und  der  hischof  nnvcrietzet 
geblieben.  MicRÄtius  a.  P.  i.  buch,  s.  24t ;  worauf  sein  eidam  . . 
ihm  eineil  so  liefen  bau  in  hals  versetzte,  dasz  er  mit  dem 
ausspritzenden  blut  und  galle  seine  secle  auszbliesz.  Loben- 
STEiN  Arm.  1, 113';  warum  in  dem  ersten  unvermulbeten  bau 
die  axt  viel  tiefer  in  bäum  dringe,  als  hernach.  608*. 

2)  hau  ist  fechterausdruck:  wann  du  die  hflwe  von  oben, 
überzwcrch  oder  von  uuden  gegen  deines  widerparls  obcrn 
theil  herführest.  J.  Sotors  fechlbuch  37  Scheible;  daselbst  die 
eomposüa  scbedelbaw,  oberhaw,  dempfhaw,  scbielhaw,  hüfthaw, 
balsbaw,  fUszhaw,  bandbaw  u.  a.;  mit  kreuz-  und  mitlel- 
bäwen.  s.  34;  Fasolts  hnndhaw,  den  ober-  und  unterhaw, 
mittel-  und  Ottgelhaw.  Garg.  1S8';  gcilbt  in  waOen  zum  hau 
oder  wnrf.  Cuvdids  7, 19. 

3)  bau,  ein  zungensehtog  der  Irompeter  beim  vortrage  der  feld- 
stüeke. 

4)  hau  im  forstwesen:  bauung,  bau,  hau,  hieb,  gehäue, 
schlag,  hierunter  wird  verstanden  1.  der  ort  wo  man  holz 
fällen  lassen  will,  2.  der  platz  wo  das  bolz  gefället  worden, 
bei  letzterm  bleibt  der  name  hau,  gehäue  oder  schlag,  bis 
das  holz  in  stangeo  erwachsen  ist.  Heppe  wohiredender  jäger 
160;  in  dem  bauw,  so  man  zu  yder  zyt  uszgicbt  zu  hauwen. 
weislh.  1,  537  {Hheingau,  1487). 

HAU,  n.  nriienform  zu  heu,  foenum,  mhd.  houwe,  hou  neben 
bOuwe  und  höu:  die  wiblen  (kdfer)  fressen  inen  den  baber 
und  die  ross  das  bau.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3,181,25;  wo 
ist  haus,  körn,  haw,  slio,  stall  und  allerlei  narung.  Luther 
4, 144';  was  an  körn,  babern,  hauw,  stroh,  fleisch  . . .  nach 
der  feslung  zu  führen. 'Kirchhof  mil.  disc.  32.  s.  das  weitere 
unter  heu. 

HAU,  m.  tiAu,  ahd.  hüwo,  mhd.  häwe:  bubo  haw  Dief.  82'; 
bei  Steinracb  noch  in  der  form  urhaub  bubo  1, 710.  s.  hu 
und  hubu. 

HAUAAR,  m.  faico  milvus,  weihe,  hühnergeier.  Nenmicb. 

HAUAMBOSZ,  in.  kleiner  ambosz  zum  hauen  der  feilen. 
Jacobsson  2, 227'. 

HAUBANK,  f.  truncus  in  quo  eoqui  cames  secant,  hackebank. 
Stibler  93. 

HAUBAR,  adj.  caeduus,  was  abgehauen  werden  kann.  Frisch 
1,423';  ein  haubarer  wald,  sylva  caedua,  gut  haubares  holz, 
%num  sectile  Steinbach  1,  708. 

HAUBARKEIT,  f.:  im  forstwesen  haubarkeit  des   bolzes. 

JaCOBSSOK    6,50*. 

HÄUBCHEN,  n.  kleine  Haube:  und  ich  will  paille  band  zu 
dem  häubcben  nehmen !  es  kleidet  mich  keins  besser.  Göthe 
10,109;  berührte  das  häubcben,  welches  sie  trug,  wie  uro 
den  Stoff  zu  prüfen.  Ihiieriiann  Münclih.  3, 38 ; 

. .  mein  liebes,  sllberweiszes  täubohen; 
zarte  lliszchen  batt  es  klein  und  roih, 
auf  dem  köpf  ein  mondgeforintes  haubchen. 

J.  H.  MiLLiR  ged.  57. 

HAUBE,  f.,  ahd.  bfiba,  niAd.  hübe. 

I)  eine  männliche  kopfbedeckung  von  verschiedener  form  und 
für  verscUedene  stände. 

a)  als  allgemeine  minner-  und  modelraehl  im  miltelaller  und 
später: 

eins  gebären  sun,  der  truoe  ein  htr, 
da{  was  reide  unde  val  . . . 
in  eine  bOben  er  e;  vie, 
diu  was  von  bilden  waibe.    Helmbredil  14; 
kleine  hüben  truogens  6:  nu  Strubel  in  der  nac. 
Nsiubart  61,  13; 

er  hat  eine  weisze  hauben  aufgesetzt,  albenti  velatus  tempota 
vitta.  Maaler  213';  cape,  bauh,  fnleus,  pileum  Hehiscb  584; 
die  mannlichen  nguren  . . .  haben  den  köpf  entweder  mit 
einer  baube  oder  mutze  bedecket.  Winielhahm  3, 97.  von 
einer  kindermiUse:  da  ich  in  meiner  kindbeit  keine  hauben 
um  die  obren  litt.  J.  Paul  patini^n.  1, 23 ;  t>cri;il  haarhaubo 
sp.  29.  in  fiaiern  noc/i  jetzt  baube,  mdnnermtUse.'  pudclhauiie, 
schlafliaube,  scblägelhaube.  Senn.  2, 137. 

b)  bisehofsmütze :  ahd.  liAbc  thyaram  Graef  4,753;  hüben, 
mitra,  hüben  iiflsctzrn,  mitrare,  infuUtre  voc.  ine.  Iheul.  k  4' ; 
allgemeiner  priesterUcIte  kopfbedeckung:  beide  Aaron  und  auch 
sie  (soltu)  mit  gürtein  gUrten,  und  inen  die  hauben  auf- 
binden ,  das  sie  das  priestertbum  haben  zu  ewiger  weise. 
2  Mos.  29, 9 ;  bracht  erzd  Aarons  söne  . . .  und  band  inen 
hauben  auf,  wie  im  der  herr  geboten  hatte.  3  Mos.  8, 13 ;  sein 
lang  priesterlich  haar,  welches  nicht  aufgebunden  war,  wie 
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es  denn  die  allen  in  hauten  gebunden  hatten,  buch  ä.  Kibe 
20$';  mm  der  kopßitdeckung  eines  zauberert: 

liti  auf  mein  greiies  haar,  nim  dUebtuben  hin, 
und  disz  gememi  lileid.    A.  Giitpbiiis  16IN)  1,  5«. 

voll  den   drtieekigm  külen  der  praedicanlen  werden  toldu  seUut. 
so  angeredet: 

hie  liehen  bauben  ecket  drei. 

DiRUt  drei  Jesuiten  latei»  (1607)  s.  26. 

e)  der  dodorlmt,  s.  doctorbaret  2,1217  und  doctorhftublein 
1218:  sarbooiscbe  verkaufte  doctorheublein.  Fiscbart  grost- 
multer  62; 

auch  Rejmunt,  Thomas  von  Aquin, 

der  singen  hört  die  cheniWn, 

dem  man  tu  seiner  doctorhsuben 

mahlt  alle  leii  ein  weisse  dauben.    p.  t.  Dornt».  A3'. 

d)  kriegerische  kopßedeekung  von  metall  oder  leder,  unler- 
sehieden  »um  heim,  der  von  höherer  form  ist  und  den  der  rilter 
trägt,  während  die  haube  die  bedeckung  des  gemeinen  fuszvolks 
ist;  s.  beckelhaube,  blecbliaube,  sturmhaulie.  da  fleng  man 
auKb  an,  der  spitzen  isenhiit  zu  machen,  die  man  englisch 
hüben  nempt.  Tscbddi  6«  Faisca  1,422*.  übertragen  auf  (H» 
haubenliager,  kriegerische  mannsehaß: 

dem  bomen  wol  zweir  hundert 
hauben  durch  der  «irde  schaw 
tu  hilf  von  dem  von  Hantaw. 

SocninwiaT  14,63.  «.44'  (i>9l.9,198,  t.29'). 

die  rilter  fahrten  eine  habe  anderer  ort  unter  dem  helme,  :ur 
abvehr  gegen  den  druck  desseWen: 

durch  heim  und  durch  hikhen  hiu  er  den  rilter  guol. 
A(phar(>  lud  302,  1. 

bei  späteren  wird  haube  in  gleichem  sinne  mit  heim  gebraucht: 

(Geron)  beginnt  dann  siOck  vor  stück 
sich  tu  entwairuen,  nimmt  die  haube  ab, 
tmd  schnallt  den  hämisch  von  den  schultern. 

WiaLMD  18,60. 

2)  an  die  leidere  bedeutung  tdmen  folgende  redensarlen  an, 
die  ein  feindliches  eindringen  auf  jemand  zeichnen. 

a)  auf  die  haube  klopfen ,  greifen :  den  bauren  auf  dem 
Scbwarzwald ,  die  damals  im  ruf  waren ,  dasz  sie  den  Sol- 
daten auf  die  bauben  klopften.  Simpi.  1,443  Kurz;  darumb 
sol  die  oberkeit  solchen  auf  die  bauben  greifen,  das  sie  das 
maul  zuhalten  und  merken,  das  ernst  sei.  Lotber  3,142'; 
wie  vor  zelten  bei  den  Römern  gewesen  ist,  da  man  solchen 
(mutwilligen  handwerksleuten  und  tagelöhnern)  flugs  auf  die  bau- 
ben greif,  das  sich  andere  daran  stoszen  muszten.  4, 403' ;  er 
(gotl)  wird  im  auf  die  hauben  greifen,  das  er  also  schilt  und 
flucht,  und  seinen  namen  also  mishandelt,  er  wird  die  lenge 
nicht  zusehen,  das  man  in  also  schendel.  »10* ;  golt,  wenn 
er  der  weit  wil  uff  die  buhen  gryfen ,  zücht  er  lang  umb 
den  bag  umblier.  S.  Feakk  spr.  2, 3o';  darumb  sollen  sie 
frisch  den  basen  auf  die  hauben  greifen,  und  die  justitiam 
gestreng  gebn  lassen.  Aca.  spr.  (I&60)  2l';  da  griCf  man  den 
bespen  (Aammen,  sehinken)  auf  die  hauben.  Garg.  83';  weil 
beide  kriegende  theile  vor  billich  achteten,  einander  auf 
unserm  grund  und  hoden  zu  berauben  und  oider  zu  machen, 
griffen  wir  ihnen  auch  auf  die  hauben.  Sinipf.  2,38  Kurs; 
sunslen  haben  ..  die  satyrici  mit  stichelreden  grosze  macht, 
lasterhaften  personen  tapfer  auf  die  haube  zu  greifen.  Rist 
die  aUeredelsle  belusligung  132;  es  hat  sich  vergangen  verlauten 
lassen,  es  wSre  nichts  hinter  mir,  wenn  ein  rechter  kerl  mir 
auf  die  haube  griffe,  müste  ich  einlegen,  causenmacher  72; 
Conradus  wolle  in  Teutschland  einbrechen,  um  denen  widrig- 
gesioneten  die  spitze  zu  bieten,  und  ihnen  mit  nacbdruck 
auf  die  hanbe  zu  greifen.  Hahn  UsI.  (1724)  4,234; 

dem  soll  man  griren  tS  der  hüben, 

und  im  die  läcken  noi  ab  kluheo, 

und  rupfen  die  Ouckläder  ust, 

der  hynder  sich  kourt  ina  sfn  husi 

allt  wjrn  und  körn  im  Kanten  laod. 

BatMT  narrensek.  93,1; 

nach  dem  jetzt  die  grimmiiren  lawen 

all  tbier  fast  trulzeo  und  bedrawen, 

und  müssen  tarnen,  wie  sie  preiTen, 

in  weidlich  auf  die  hauben  greifen, 

das  haut  und  bar  oft  folgen  nach. 

B.  WiLSis  Esop  4,  96,  26 1 

sondern  der  auch  zeen  hab  im  maul, 

und  greif  den  weidlich  auf  die  hauben, 

die  ehr  und  recht  seuen  auf  schrauben. 

froschmduteler  2,  4.  6,  6t.  Ji  Uj*; 
bis  nur  einmal  so  keck  . .  {tagt  der  datier  tum  lumisIbieelU), 
trag  mir  ein  hennen  weg, 
so  will  Ich  dir  auf  die  hauben  greifen, 
dich  lernen  an  dem  Hegel  pfeifen.    Opzl  h.  Com  431,  &4; 


du  warst  ein  held,  wenn  andre  vor  dir  liefen, 
liefkt  aber,  wenn  sie  dir  scharf  auf  die  haube  grieffen. 

Cu.  Gmmus  p«el.  wätd.  1,642. 

b)  die  haube  rücken: 

er  soll  ihn  die  hauben  so  rucken, 
das  sie  sieh  mOsten  für  ihm  bücken. 

froschmäuteter  2,  5, 1,  61.  Ji  üij '. 

c)  auf  die  haube  gehen,  kommen.  Aber  die  haube  wischen: 
kamen  uns  eintzige  rauber  auf  die  hauben.  Simpl.  2,216  furi, 

was  kan  der  stolte  feind  dir  rauben, 

dein  haab  und  gut  bleibt  doch  alibier. 

geh  aber  du  ihm  auf  die  hauben, 

und  brich  ihm  seinen  halst  dartür.    Opiti  2,211; 

Fridericus  antwortet  erst  ganz  gelinde  . .  mit  der  zeit  aber 
wird  er  schon  dreister,  gebet  dem  pabst  derbe  auf  die  haube. 
Habn  bist.  (1724)  4,178,  not.u; 

(6rin<;l  man)  turten,  gebacbens  oder  strauben, 
so  wäson  im  fluebs  über  dbauben. 

grobiamu  {Frankf.  1668)  B6'. 

aticA;  dem  feind  auf  die  hauben  ziehen.  Wallensteins  6r.44. 

d)  einem  auf  der  haube  sitzen :  und  indem  man  hin  und 
her  Zeitung  hatte,  dasz  der  j&ger  ausgerissen  wäre,  sasz  ich 
denen,  die  sich  damit  katzelten,  wieder  unversehens  auf  der 
haube.  Simpl.  1,265  Kurz;  wenn  wir  ihnen  mit  unsern  schiffen 
beständig  auf  der  haube  sitzen.  Heiliian  Thucyd.  166. 

e)  auf  der  haube  sein,  haben:  wie  er  ihm  nahe  auf  der 
hauben  war.  b.  d.  1.  208';  er  eilet  dem  {wild  gewordenen)  ochsen 
nach,  war  hart  binden  an  im,  wo  er  sich  hin  wandte,  war 
er  ihm  auf  der  bauben,  weg  und  steg  eng  zu  machen.  227* ; 
weil  also  die  gute  berren  sahen,  dasz  man  ihnen  so  genauw 
auf  der  hauben  wäre.  PniLANOEa  1,306;  wir  waren  denen- 
selben  (den  schiffen)  zu  geschwinde  auf  der  haube.  Pierol  2,166; 
allein  es  {das  feindliche  schiff]  war  mir  so  genau  auf  der  haube, 
dasz  ich  ganz  gewisz  wSre  genommen 'worden.  3,89;  auf 
der  haube  sein,  adesse,  eustodire.  Se«z  64'; 

und  wenn  ihr  weiter  gebt, 
glaubt  mir,  so  haben  wir  den  kobold  auf  der  hauben. 

WuuND  22,  66  (Ober.  2, 15). 

Ein  nachklang  dieser  redensarten ,  namentlich  der  unter  a  auf- 
geführten ist  es,  wenn  mundartlich  baube  ßr  ohrfeige  gitt 
(ScERöER  67*),  vergl.  einem  etwas  auf  die  kappe  geben ,  ihn 
schlagen,  theil  6,193. 

3)  kopßedeekung  für  weiter,  wäberhaube,  wmon  Scan.  2, 137 
nach  form  oder  Verzierung  eine  grössere  anzahl  arten  aufzählt, 
redimieulum  hübe,  baube,  buh,  geziert  hub  Dief.  48S*;  rica 
baub  o.  rigel  497';  haub,  riea,  ricula,  vitla,  teniae,  mitra, 
mitellum  Dastp.  ;  rica,  ein  baub,  halle  oder  weiberschlapp  den. 
(teslium  nomina);  die  ketelin,  die  armspangen,  die  hauben. 
Jes.  3, 19 ;  {Judith)  Qocbte  ir  bar  ein  und  setzet  eine  bauben 
auf.  Judith  lo,  3 ; 

das  baar  hieng  ohne  band ,  und  lag  auf  ihrer  (der  Ariedne) 

sehest, 

ihr  kleld  stund  aufgemacht,  die  brOste  waren  blosi. 

die  haube  weit  hinweg  geworfen  von  der  stellen, 

an  der  sie  selber  aast,  lag  bei  des  meeres  wellen. 
OPITt  1,437; 

kontuschen,  strumpfe,  mieder, 

und  hauben  sonder  tabl.    HAltt  10  ffalm. 

die  hauben  icerden  auch  gestrickt:  gestrickte  hauben,  reftetiium 
BIaaler  213';  weil  die  weniger  darvon  (com  sacramerU)  denn 
die  geisz  vom  hauben  stricken  wissen.  Kibcbbof  uendunm.  253'; 

auch  kan  ich  stricken  scbleir  und  hauben. 

J.  Avaii  194*  ('.163,  33  Keller). 

der  verheirateten  frau  ist  die  haube  ais  kopßrackt  vorzüglich  eigen, 

während  die  Jungfrau  das  lange  haar  frei  herabfallend  trägt,  vgl. 

baar  ip.  13.    daher  die  haube,  zeichen  der  frauenwürde: 

allein  hier  ist  ein  kleines  blatt, 
das  ich  indessen  (zur  hochzeit)  schicke, 
das  wünscht  der  braut  an  meiner  statt 
tur  neuen  haube  glücke !    Picakdir  3,  456 ; 

unter  die  haube  bringen,  verheiralen:  dieses  mahl  Floramenen 
mit  guten  willen  unter  die  haube  zu  bringen,  polit.  slockf.  337 ; 
KlSrchen  ist  unter  die  haube  gebracht.  TbDmiiel  retw  6,127; 

um  Dindonetten,  das  beste  madchen  der  weit, 
tu  retten,  und  rein  von  aller  makei 
einst  unter  die  haube  zu  bringen. 

WIII.MS  4,  196  (n.  Am.  8,  35); 
dhalieft'    und  wenn  ich  mit  scherten  raube 
ihren  krant  der  schiferio, 
bring  ich  ihr  dafür  die  baube, 
hält  sie  noch  es  für  gewinn.    Rdcurt  : 
uiyiiizt;u  uy  ■^^_"  v^  ^ 
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die  banbe  kommen,  frau  werden:  mädcben  die  sich 
eilen,  als  konnten  sie  nicht  drei  zählen,  werden  die  Irgsten, 
sobald  sie  unter  die  baube  kommen.  Gottkr  Jeannelte  3, 7. 
4)  baube,  die  kopPiüUe  eintt  lur  btite  abgericliteten  falken, 
s.  falkenbaube:  vor  den  falken  oder  vogel  aber  ..  (nusz  er 
{der  falkenier)  haben  eine  von  woblansgearbeiletem  leder  fein 
zierlich  gemachte  baube.  dem.  lex.  (1731)  619 ;  überhaupt  band 
dieser  geoius  . . .  zuerst  die  schwingen  der  prosa  los  und 
liesz  den  falken  des  genies  ohne  faden  und  baube  steigen. 
i.  Padl  kom.  anh.  tum  Titan  1,  lOl. 

6)  baube,  obtcün,  praepulium: 

ich  fait  mein  degen  bei  selnr  bauben. 

faun.tp.  338,  24.   vergL  2S»,3I. 

t)  hanbe,  eine  haut  um  den  köpf,  die  kinder  dann  und  wann 
mit  lur  weit  bringen,  und  die  glück  anzeigen  mU;  i.  bSublein  und 
glUcksbaube. 

7)  baube  an  vögeln  und  pflanien. 

a)  bei  den  vögeln  der  haubenartige  federinudi  am  köpfe :  crista 
heiszt  eigentlich  die  baube  oder  der  federbuscb  auf  dem 
köpfe  verschiedener  vOgel,  z.  b.  des  wiedhopfs,  der  bauben- 
lercbe.  NBaNica  2,  1280.  s.  de»  läiten  beleg  xu  hSubchen 
sp.  562. 

b)  umhüllende  haut  an  pfiameniheilen :  ealyplra,  eine  baube, 
welche  die  Staubfäden  der  gouanie  bedeckt.  Neünicb  t,76S; 
pinienkerne  gingen  gar  merkwürdig  auf,  sie  hüben  sich  wie 
in  einem  ei  eingeschlossen  empor,  warfen  aber  diese  baube 
bald  ab.   GOtbe  29,48. 

8)  auch  der  tteeite  magen  der  viderkäuenden  thiere,  reticulum, 
heisti  die  haube :  der  magen  der  wiederkSuer  zernilt  in  vier 
abtheilungen ,  von  denen  die  erste  wanst  oder  pausen,  die 
zweite  netzmagen  oder  baube  heiszt.  Bbehi  iUustr.  Urierl.  1,  m. 

9)  bildlich  ist  baube  die  nebelhülle  genannt  morden,  die  den 
gipfk  einet  berget  umgibt: 

ob  ihm  {dem  Zobtenberg)  sein  haupt  behüllt  mit  einer  feuchien 

bauben, 
und  ob  er  mir  voran  lu  sagen  «oll  erlauben, 
ein  regen  leucbt  berauD       Looad  1,  193; 
der  Hylbenstein  siebt  seine  haube  an, 
und  liall  her  blast  es  aus  dem  wetterloch; 
der  Sturm,  ich  mein,  wird  da  sein,  eh  wirs  denken. 

ScBiLLsa  Teil  1, 1; 

dann  auch  des  berget  höchste  gipfel  selbst: 

die  nacht  ist  noch  im  thal,  die  lamp  in  dumpfer  Mause, 
das  morgenroth  umstumt  des  berghaupts  hohe  bauben. 

RiScuiT  338. 

10)  in  der  lecAnucften  spräche  ist  baube  für  haubenOhnliche 
gegenstände  viel  in  anwendung.  in  der  baukunst  ist  es  ein  ktgipd- 
dach,  welsche  haube  ein  geschweiftes  kuppeldach;  im  bergwesen 
ein  kleines  dach  über  dem  pferdegöpel,  tum  schulte  desselben  gegen 
die  Witterung ;  am  tchmeltofen  die  innere  hühe  oder  verliefung  des 
treibherdes;  beim  hültenuerke  das  gewiMe  über  dem  unter  der 
erde  gebauten  messingofen;  bei  den  köhlern  die  decke  oben  auf 
dem  meiler  ron  kuriem  holt,  so  dost  derselbe  eine  eirunde  spitte 
enlhilt ;  im  mühlenbau  der  obere  theil  oder  das  dach  des  mühlen- 
gebiudet  einer  holländischen  Windmühle;  bei  den  metterschmiäen 
der  unterste  beschlag  ron  blech  auf  der  tchak  einet  metters;  bei 
den  grobschmiden  der  oberste  stärkere  IheU  in  der  mitte  des  hammer- 
eisens,  worin  das  äuge  tum  stiel  angebracht  ist.  JaCobsso«  2, 227*. 
228' ;  bei  dem  bäcker  das  gewölbe  eines  badmfent.  6, 60' ;  bei  den 
Schuhmachern  eine  tog.  halbe  stülpe  oben  am  schafle  einet  steifen 
Stiefels,  die  an  dm  seilen  abfällt,  und  hinten  am  Schafte  gant 
auPtört.  7,432';  bei  den  glockengietiem  der  theil  der  glocke,  auf 
dem  cUe  henket  stehen.  2,  Its';  bei  jägem  und  /ischem  ein  nett 
von  haubenform,  t.  baubennetz. 

Der  etymologitehe  tutammenhang  von  baube,  ahd.  hftha  zu 
haupt,  ahd.  houlit  ist  schon  teil  lange  betont  worden,  in  der 
thttt  idieint  wurulgemeinschaft  vortuliegen,  wenn  Kdbms  deutung 
von  goth.  haubi|>  aus  früherem  hahubi|>  ricAl^  ist,  die  das  wort 
zu  dem  aUindischen  kakubb  gipfel,  kakuha  aus  kakubha  hervor- 
ragend, stellt  {teilschr.  1,  IST),  so  wird  der  {sonst  nicht  belegten) 
wuriel  kubh  aufragen  auch  unser  baube,  als  emporragender, 
hOthtler  theil  der  kleidung,  tufttUen.  ohne  tweifel  kann  auch  tu 
der  verwandtschaß  sansir.  kumba  eine  ort  weiblicher  kopfpult, 
der  obere  theil,  köpf  einet  keulenförmigen  holzes  (Böbtl.-Rotb 
2,340)  gelogen  werden,  so  datz  in  diesem  falle  das  innere  b 
an  stelle  von  bb  steht;  eben  so  aus  jfieiehem  gründe  das  griech. 
tvßi],  erhabenheit,  köpf;  vergl.  häufe,  eine  etymologische  ver- 
wandttAaft  von  frant.  coilTe  zu  unsemt  haube  hol  dagegen  wol 
»icU  statt. 
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HÄUBELHENNE,  f  poule  AupA.  Rondeao  285. 
HAUBELLEHCHE.  f:  cassila,  galerila,  heubellerch,  kobeU 
ierch.   GoLii  onotnast.  1582  293.     baubellercbe  SriELga  1147. 
HXUBELMEISE.  f  parus  enstatut. 
HAUBELN,  HÄUBELN,  verb.  mU  einem  häublein  versehen. 

1)  vortüglich  vom  falken  und  tperber  {nach  haube  4)  gebraucht: 
falken  baubelen,  fatconi  capUium  induere  Stibleb  792;  der 
Sperber  ISszt  sicli  gern  häublen,  aufsetzen,  herab  nehmen 
und  Seen.  Hobsbrc  2,658*;  ein  guter  sperber  soll  im  fluge 
schnell,  im  fangen  gescbirklicb,  im  wiederkehren  willig  sein 
und  sich  gerne  bSublen,  aufsetzen,  abnehmen  and  Ssen 
lassen.  Heppe  jagdlust  (1784)  3,  20. 

2)  bSubeln,  nacA  den  zu  baube  2  aufgeführten  redensarten 
verwendet :  im  Nastauitchen  hSubeln  an  die  haube  {bei  den  obren) 
nehmen.  Kebreib  188 ;  er  wird  die  Polen  gewis  haubeln  (iAnen 
auf  die  haube  gehen,  sie  angreifen).  Wallensteins  briefe  82; 

und  euch  (/IMe)  darnach  die  zarte  weiblin 
beraber  kUubeln  und  recht  biubeln. 

FiscBAiT  /Wiots  888  Scheitle. 

vergl.  auch  bair.  haubenen,  bei  der  haube  fatten,  auf  die  haube 
tcUagen.  Scbb.  2,138. 

3)  haubeln,  ein  nicht  näher  bekanntes  geseüschaftsspiel.  Garg.  168*. 
HAUBEN,  verb.  mit  einer  haube  versehen, 

II  allgemein:  ntilrore  buhen,  huwen,  bauben,  milralus gehSvet 
DiEr.  364*;  vtUare  hüben,  nd.  huven  l.  cronen  624*;  da  ich 
in  meiner  kindheil  keine  hauben  um  die  obren  litt:  so  kann 
ich  sie  gleich  einem  wilden  bewegen  und  spitzen  wie  ein 
pferd  und  hOre  treOlicb,  indessen  das  gehsubte  puhlikum 
seine  obren  so  wenig,  als  wiren  sie  von  silber,  falten  kann. 
J.  Padl  ;iaün$en.  1,23. 

2)  in  beiug  auf  die  dodorhaube  {sp.  563) :  gehauhte  narren 
{die  gMtrten).  Keisersberg  bei  Friscb  1, 422'. 

3)  die  braut  wird  gebaubt,  es  wird  ihr  am  hochseitsabend  der 
kränz  genommen  und  die  baube,  das  seichen  der  frauenwürde 
(sp.  564)  aufgesettt: 

vorm  jähre  war  sie  noch  gescblank 
und  hielt  vom  kränze  viel, 
doch  heuer  spricht  sie  groszen  dank, 
wenn  man  sie  hauben  wil. 

Cbr.  Wiisb  überfl.  gei.  2,  220; 
welch  weib  des  Isaacs  braut  am  bocbzeitabeod  baubte, 

GSHTBER  504; 
es  ist  ein  brauch  von  langen  Zeiten, 
die  braut  musi  auch  gehaubet  sein.    Picabdsi  2, 375' 

in  Sachsen  ward  im  16.  jahrh.  gefallenen  mddchen  von  geriehts- 
wegen  der  kränz  genommen,  sie  wurden  gehaubet.  neuer  Pitaral 
34,  431. 

4)  man  haubt  oder  hSuht  die  falken,  nach  haube  4:  wann 
sie  {die  falken)  gefangen,  werden  sie  gebaubt  mit  reuscb- 
hauben.  wann  man  sie  anfacht  z8  tragen,  werden  sie  erst 
recht  gehättht.  Sebiz  fädbau  570 ;  ich  bah  in  langer  zeit  kein 
guten  geifalken  bekommen,  der  mir  recht  abtgeroftsz  gehiupt 
auf  der  hand  stund.  Gor;.  243*; 

der  valk  der  ringet  auf  der  hand 
sibt  er,  dasz  man  in  wll  bauben. 

RosiaBLtr  bei  JoasiB,  kiniglhum  Georgs 
V.  Podiebrad  403 ; 
SO  mAsz  man  hoben  dann  die  bauen. 

Brant  narrensch.  44, 1  {vergl.  den  eomm. 
data  s.  379'). 
xu  einem  obteönen  bHäe  verwendet: 

ich  pult  ein  schönes  tochterlein, 

das  sie  tet  den  willen  mein, 

das  sie  mir  heubei  meinen  falken 

und  liesz  in  sitzen  auf  Iren  palken.    /'oftn.sp.  117,24. 

5)  in  bexug  auf  vigel,  die  mil  einer  nalürUehen  haube  (sp.  565) 
verscAe»  sind: 

allein  die  dame  sah, 
bis  sie  vorflber  war,  zur  linken  im  gebüsobe 
zwei  schönen  gehaubten  taubchen,  die  dort  sich  scbuibelien,  zu. 
WiiLAHD  5,  20  (n.  Amai.  12, 2(t). 

HAUBENADLER,  m.  falco  coronatus. 

HADBENALK ,  f.  alca  cristatella ,  der  gedübelte  papageien- 
taucher. 

HAUBENBAND,  n.  1)  band- an  der  haube:  ein  herrliches 
rotbes  baubenband.  J.  Paul  ri<an  1,  90. 

2)  in  Schleswig  und  Holstein  bezeichnet  es  symbolisch  eine 
gerechtigkeit  adliger  wüwen,  das  von  ihrem  eAemanne  Unter- 
lassene erbgut  noch  ein  volles  jähr  in  nietibrouch  zu  Aallen. 
ScbStzb  2,171 ;  aucA  nd.  huvenbaDds-gerechtigkeit.  HALTAtJS  987. 

3)  baubenband  est  donatio  novae  sponsae  a  sponso  dala, 
apeciesgue  moroatiolicae.  Stieler  154.  ,  j  /> 


567         HAUBENBENDEL — HAUBITZROUR 

HAUBENBENDEL,  m.  binde  die  um  den  köpf  zur  Haube  ge- 
fallet wird:  viUa  haubenbendel  vel  bioahaub  erlicber  weiber. 
Albeius  J2';  taeniae  baubenbeadel  oder  baub.  das. 

HAGBENDKAHT,  m.  drahtgesteU  zu  einer  haube.  Amahantbbs 
frauem.-lex.  (1713)  1,1304. 

HAUDENDROSSEL,  f  ampelis  garnda. 

HAUBENEISEN,  n.  beim  messerschmid  ein  rundliches  eisen, 
mrauf  aus  silber-  oder  messingblech  der  unterste  beschlag  oder 
die  haube  eines  messen  gebildet  trtrd.  Jacoissom  2, 128'. 

HAUBENENTE,  f  anat  fuUguh. 

HAUBENFALKE,  m.  fako  drrhatus. 

HAUBENFINEE,  m.  loxia  cardinaHs. 

RAUBENFÖRMIG ,  adj.:  baubcDfOrmige  binde  nennl  der 
urundarzt  eine  binde  besondrer  form,  die  bei  kopfsdiäden  gebraucht 
wird.   Jacobsson  0,  &o'. 

HAUBENGEIER,  ni.  haubenadUr. 

HAUBENHÄHER,  m.  earms  eristatus. 

HAUBENHUHN,  n.  phasianut,  gaUus  eristatus. 

HAUBENKÖNIG,  m.  motacilla  reguUis,  gotdlulhnchen. 

UAUBENKOPF,  m.  ein  gesehnititer  köpf,  auf  dem  die  Hauben 
in  ihre  geHörige  form  gebraelU  «erden :  es  ist  mein  baubenkopf. 
KoTZEBDE  dram.tp.  3,36*.  als  bild  für  steifes:  es  blieb  immer 
in  vergleicb  des  Urbildes  ein  steifer  haubenkopf.  Mdsäos 
volksm.  ^n. 

UAUBENKUAM,  m.  loierna  milrarum  sive  vittarum  venaüum. 
Fbisch  1,  422*. 

HAUBENLERCHE,  f  atauda  eristata. 

HAUBENMACHERIN,  f  verfertigerin  von  Hauben.  Amahantbes 
frauem.-lex.  (1773)  1,1304. 

HAUBENMEISE,  f  parus  eristatus. 

HAUBENNADEL,  f  kleine  Stecknadel,  wie  sie  ju  den  Hauben 
gebraucht  wird. 

HAUBENNETZ,  n.  bei  den  fisehem  an  grostmasehiges ,  sehr 
weites  neli,  welches  vor  den  eingang  eines  engem  nätes  gestellt 
wird.   Jacobssoh  8,  50'. 

HAUBENSPECHT,  m.  picus  prindpalis. 

HAUBENSTECKEHIN ,  f  die  verfertigerin  von  weiberhaubcn. 
AiABANTnES  frauens.-lex.  (1773)  1,1304. 

HAUBENSTOCK,  m.  haubenkopf,  ein  rundlicher  klotz  worauf 
man  die  Haube  setzt,  damit  sie  die  /ort»  behalte.  Fbiscb  1,  422'. 
in  bildem  für  einen  HohlkOpfigen  menschen: 

er  wird  ein  (chOner  kloii,  gescliminket  im  geaicbl, 
ein  loorcr  haubenstock.  Zacbubiä  1, 142; 

die  aiaaisperüclte  der  manierlichkeit 
bedeckt  gewöhnlich  einen  haubensiock.    Pitnii  197;  ^ 
ein  toller  wünsch !    veraetit  der  haubenstock  (iter  ^irt'nt 
Permnle).    Wielaiid  IS,  170. 

HAUBENSTRICKER,  ni.  reticutonut.  OiErENB.4»C'.  retiarius. 
FniscB  1,422*.  fem.  baubcnstrickerin :  summa,  wie  die  ge- 
Icrlen  sagen,  Naema  ist  die  erste  nelerin,  portenwirkerin, 
scidenslickcrin  und  baubcnstrickerin  gewesen.  MATHES.Sar,  10*. 

HAUBENSTULFE,  f  ricae  ctispis.  Stiele«  2176. 

HAUBENTAUBE,  f  cUumba  eucullata. 

HAUBENTAUCHER,  m.  colymbus  eristatus  und  mergus  caslor. 

HAUBENTRÄGEH,  ni.  palameda  eristata,  baslardkranich. 

HAUBENZEISIG,  m.'pipra  eristata. 

HAUBENZIPFEL,  m.:  trniae:  baubenzipfel ,  haubenbendel 
Dastpodius. 

HAUBITZE,  f.  I)  ein  grobes  geschiUz  zum  schiessen  von  gra- 
nalen  und  kartstschen.  der  name  ist  seit  den  Hussitenkriegen  aus 
dem  böhmischen  haufnice  steinschUuder  übernommen  und  begegnet 
zu  frühest  inmSüddeutschland  in  der  form  haufnitz  Scub.  2,  I&6; 
elicnso  in  einem  Zeugregister  der  Stadt  l'assau  aus  dem  li.jahrh. 
rerhandlungcn  des  Hist.  ver.  für  Kiederbaiem  1864,  1, 81 ;  zwu 
liaufnicze.  Bebain  H^irner  402,8.  das  geschütz  scheint  erst  nach 
langer  zeit  in  der  kriegskunst  allgemeiner  bekannt  zu  werden, 
BOctLER  in  der  kriegsschuk  (1668)  besdireibt  es  noch  nicht,  Eccers 
kriegslexicon  I  |I7&7)1IC0  nonnt  baubitz  erst  von  den  neueren  an 
stelle  der  kammerstücke  eingeführt;  der  name  ist  bei  Hm  masc., 
wie  bei  Fbiscb  1,423*;  Steinbacb  l,7tt  gibt  die  liaubitze. 

2)  aurA  das  aus  der  liaubilzc  gesidileuderte  geschosz  heiszt  so: 
feindliche  granaten  und  baubiizeo  fallen,  einige  dicht  neben 
dem  Berliner.  Gbabbe  Napoleon,  a.h  sc.  2  (s.  201). 

HAUBITZGRANATE,  f  granate  die  aus  einer  Haubitse  ge- 
jf/iOMfn  trtrd.   Jacobsson  2,  229*. 

HAUBITZROUR,  n.; 

vtrfi  aus  dem  haubitzrohr  leuchikugeln,  sauaenden  Dufts, 
über  die  teinde  hinaus,  tu  erhellen  die  grgend. 

l'taiE«  Tunitiai  6,  üb. 
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HÄUBLEIN,  n.  Meine  haube,  mhd.  hiubel. 

1)  als  männerlraeht :  über  ein  weil  kommt  Wolf,  der  kelloer, 
zu  dem  alten  Wucherer,  ruckt  das  beublein  (grüszenä).  1.  Avbeh 
faitn.*p.  23*  (2449,34  Keller); 

der  lieb  herr  sand  Hatheua 

der  bringt  uns  zeitig  trewbel, 

(0  legen  wir  dann  die  scbauphQt  liin 

und  suchen  die  rawben  bewbel  {peltmütten). 

fasln,  tp.  ItOi. 
ein  hiubel  mit  haar  tuageOopß,  als  Vorläufer  der  ptrüeke  (vergl. 
baarbaube) : 

.  unz  im  das  hiubel  aba  awano, 
dat  ime  das  boubel  blo{  lieleip. 

UmpU  uUsdtr.  7,  375. 
als  hriegerische  kopfbedeckung :  but,  hauptharnascb  und  benbel. 
Atentih  bei  Scbb.  2,138.    die  ritler  trugen  ein  hiubel  unter 
dem  Mme: 

dd  sluoc  er  Weisungen 

durch  einen  helmen  riehen 

harte  krelticlichen 

UDZ  üf  ein  hiubel  guldto.    Biterotf  639. 

2)  haublein  eines  doctors:  wiszt  ihr  nit  von  jenem  philo- 
sopbo,  der  sich  ab  eines  äffen  bossen  gesund  lacht,  alsz  er 
sähe  ine  sein  doctorbtublein  und  uberparetlein  vom  nagel 
ziehen.  Garg.  13*. 

3)  hftublein,  zeicAen  der  frau: 

grün  krinzlein  darl'at  du  nicht  tragen, 
schneeweiazes  hjlublein  sollst  tragen, 
wie  andre  jtgerstVaun.    Siiroci  no.  99. 

4)  bSublein,  die  gläckshaube  neugeborener  kinder:  dann  sie 
wissen  leider  gar  nicht,  ...  mit  was  vor  pacten  und  be- 
diogungen  bei  den  geburteo  der  kioder  ihre  bHublein,  so  sie 
mit  auf  die  weit  bringen,  von  irgends  etlichen  alleo  neibern 
zu  der  festigkeit  {kunsl  sich  fest  zu  machen)  employret  werden. 
Simpl.  4,189  Kurz. 

i)  redensart:  gleicbwol  haben  sie  diesen  stucken  ein  anders 
baublein  aufgesetzt  {es  anders  dargestellt).  Fiscbabt  bienenk.  hi'. 
—  Unter  spiel  die  ions  feld  gehörten,  begegnet  auch  häubleins. 
Garg.  171*. 

HAUBLOCK,  ffl.  hackeUots.  Jacobsson  2,229*.  haublocb 
Iriincus  Stieler  198. 

HAUBNER,  m.  Aau6enmacAer.   Fkiscb  1,422*. 

HAUBUNG,  f.  das  aufsetzen  der  Haube:  vittalio  hubung, 
huvinge  Dief.  624*. 

HAUCH,  ffl.  ein  früher  ungewöhnliches,  erst  in  den  lettten 
Jahrhunderten  in  aufnähme  gekommenes  wort :  hauch,  flatus,  an- 
Iwlilus  ScBOTTEL  1334.    in  «nrAreren  iezieAun^n.' 

1)  der  dem  munde  entströmende  alhem:  der  blosze  hauch 
seines  muudes.  Scbiller  rduier  1,3;  du  sollst  mich  mit  allen 
Waffen  widerlegen,  die  du  in  deiner  gewalt  hast,  aber  ich 
blase  sie  weg  mit  dem  bauch  meines  mundes.  5, 1 ;  wo  sind 
deine  hochOiegende  plane?  siuds  Seifenblasen  gewesen,  die 
beim  hauch  eines  weibes  zerplatzten?  5,2; 

Oberall  umschweb  ich  deine  spuren, 
und  mein  hauch  berührt  im  westen  dich. 

Wrrlher  an  to««  i;75i 
ewig  alarr  an  deinem  mund  zu  hangen, 
wer  enlrälhselt  dieses  nuthverlangeo ? 
wer  die  wollust  deinen  hauch  zu  trinken? 

SciiiLLER  geh.  der  reminitc.  (I,  82  Kun); 
sie  athmel  in  lieblichem  Schlummer, 
und  es  durchglühet  ihr  bauch  mir  bis  ins  tiefale  die  brüst. 

Götbb  I,  20V; 
vom  athem  goUes: 

bis,  betruchtet  Ton  Jehovahs  hauche, 

griber  kreisten,    eleg.  auf  d.  loa  e.  Jüngtings  (1, 42  A'iirt). 

der  letzte  hauch,  eines  sterbenden :  den  lelzlen  bauch  von  sich 
geben ,  lialitum  extremum  efflare.  Steinbacb  1, 711 ;  so  wahr 
mich  gott  im  letzten  hauch  nicht  verlassen  soll!  Schii.leb 
kab.  u.  liebe  2,5. 

2)  daher  im  besondern  der  alhem ,  wie  er  zur  liervorbnngung 
einzelner  spraddaute  verwendet  wird  (s.  hauchlaut):  unmöglich, 
dasz  ein  b  oder  bauch  am  ende  hinter  einem  mitlauleoden 
soll  ausgcsprocbtn  werden.  Schottel  212;  h  (ist)  ein  deut- 
licher hauch.  GoTTscBEO  kern  der  sprachkunst  (1753)  s.  2 ;  nun 
sollten  einige  der  erstem  grOszero  urzeichen  {liebräische  bucli- 
slaben)'aii  ihrer  stelle  gar  nichts  gellen  ..  dann  sollten  sie 
einmal  wieder  einen  leisen  bauch,  dann  einen  mehr  oder 
weniger  harten  kehllaut  andeuten.  Gütbe  24, 20l.  —  Bei  Heine 
soll  einmal,  wie  es  scheint,  hauch  den  gehauchten  kus:  andeulai 
(s.  unter  bauchen) :  o  ihr  weiber  . . .  ihr  seid  erschaffen  zu 
unserem  unheil.    euer  blick  ist  lug  und  £i(er  hauch  iü  (mg. 
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3)  bauch,  das  wehen  der  luft: 

lepbjrr,  du, 
nie  denn  ihr  aodern  auch, 
webi  mir  noch  einen  bauch 
von  Ihnen  {[ernen  freunden)  zu.    FLsmtic  403; 
nur  Docb  der  bauch  Terliebtar  wette 
bolebl  äi$  tcbwaolie  lanb  der  Iste. 

lliLLia  ichaeit.  ged.  (1168)  86; 
der  bauch  der  «ommarluft.    IUcidokn  i,  &3; 
komm,  tephyr,  lasz  In  diesen  baacben 
mich  deinen  tannen  hauch  erlViacheo.    Gliim  1, 142; 
fern  droht  ein  aturm,  noch  ist  er  bauch. 

F.  UiHit  in  llUlers  ged.  39; 
du  Igou)  biet  in  hauch.  In  alurm, 
in  licht,  in  flnsiemis.    Glii«  7, 116; 
Ober  allen  gipfeln 
iat  ruh, 

in  allen  Wipfeln 
spüreat  du 

kaum  einen  bauch.    G6nu  1, 109 ; 
anfangt  schwebelen  beid  (adJer)  einher  im  bauche  dei  windet. 

Odyuee  2,  149; 
wo  im  grOn 
blumeu  blöhn, 
und  der  haucb 

spielt  Im  Strauch.    nCcuu  ;e<.  ged.  1, 264 : 
tili  dun  Ton  bimmel,  wald  und  bIQthen, 
iin  Mscher  hauch  um  meine  brüst! 

n.  Riiiu»  lieder  $.  30; 
sind  e>  die  vsgel  im  straiicb? 
ob  det  Windes  hauch?    151. 

rin  uttgewühntieker  plural  bSucbe  ist  läer  tu  veneichnen: 

Igegen  weben. 

HimaoLPt  get.  werke  6,698. 


wie  frühlingshtuche  mir  entgegen  weben. 


4)  hauch,  tunädut  vom  dumtkreise: 

und  schon  deckte  der  bauch  trOber  entfernung  die  stadu 

G«nix  1,300; 
dann  in  freierer  Verwendung,  von  der  von  anem  wesen  aus- 
itrümenden  j/eiitigen  oder  seelischen  almosphäre:  schon  verschwand 
der  Winter  vor  dem  bauch  des  erstgeborneo  soboes  der  natur. 
KuRCER  4, 149 ;  deo  uaturscbilderungea  darf  nicht  der  bauch 
des  lebens  eoUogen  werden.  A.  v.  Hombolot  kosmos  1,  viii ; 
kleine  aofsStze  und  anmerkungeD,  in  denen  man  ulsbald  den 
haucb  überlegener  kennlnisse  spürt.  GOtbe  4&,  380;  alles  war 
reinlich  und  sauber  umher  und  der  bauch  ihrer  nähe  wehte 
noch  in  dem  kleinen  zimmer.  UiiEitiiAiiM  Mitnchh.  4,3g; 

der  hauch  des  lenies  weckte 

die  schlafende  natur.    Gon»  1, 26; 

klang  nicht  Dantes  junge  teale, 

von  der  liebe  hauch  durchiittert?    Ublakd  ged.  278; 

weg  die  fesseln!  deines  geistes 

hab  ich  einen  bauch  TenpQrt.    286; 

vom  hauch  des  grabet  keine  apur.    244; 

der  du  die  blumen  auseinanderfaltest, 

0  hauch  des  lenzes,  weh  auch  uns  heran ! 

der  du  der  Völker  heiige  knospen  spaltest, 

0  haucb  der  freiheit,  web  auch  diese  an. 

Fmilicoatu  ;laii6e)is6ek.  128. 

häußg  in  lebendigen  bildern,  die  das  uorl  gam  an  die  bedeutung  1 
anlehnen :  über  Spanien  hatte  sich  der  schwarze  dümon,  von 
den  priestem  beschworen,  niedergelassen,  der  mit  seinem 
giftigen  bauch  das  gluck  eines  ganzen  Volkes  vernichten  sollte. 
KuiiCEa  4, 149; 

da  wurde  vom  glühenden  bauche  der  lust 

die  uuschuld  lu  lode  vergiftet.    RGasM  61'; 

unter  meiner  Sehnsucht  hauch  verdunkelt 

und  verzehrt  mein  morgeolimpchen  sich.    99'; 

(wenn)  die  seucbeu  still  durch  sladt  und  dörfer  schleichen, 

ihr  »irthllch  dach  mit  giflgem  bauch  verpesten. 

GöiaE  11,  336. 

b)  hauch,  leichler  anfing,  engl,  loucb:  was  wunder,  nenn 
der  schöne  hauch  der  jungfrllullcben  schamhartigkeit,  von 
dem  sie  bekleidet  sind,  bei  dem  angriffe  leidet!  C.F.Weisze 
lustsp.  3, 67 ;  ein  gewisser  bauch  von  bescheidener  furcht' 
samkeil  verschönerte  sie.  J.  Paul  uns.  löge  3, 9.  ab  bild  fftr 
etmas  geringes,  leichtes,  nur  andeutendes:  nur  ein  bauch  von 
Ibeorie  erregte  schon  furcht.  GOtbe  5S,  150 ; 

u  dieses  wort,  an  dem  ich  zweifeln  sollte, 

so  lang  ein  bauch  von  glauben  in  mir  lebt.    9,  218. 

das  «ort,  gevis  ein  lautmalendes  {s,  hauchen)  sclteint  mit  dem 
folijfnden  bauch  in  elj/molugischer  verwandlscliaft  niclil  zu  stehen. 
HAUCH,  m.  der  sapfen  im  halse:  der  zapfen,  bauch,  beuch 
oder  buch.  Amaranthes  frauem.-lex.  (1713)  2,  3908;  Uvula 
buge  iu  dem  halse,  bong  {lies  boug)  Oief.  033'.  bei  Nehnicu 
III  der  form  hauk,  Uvula.  4, 1536;  büke  Uvula  Crvtraeus.    Iiolt. 


buig,  engl.  bock,  es  entspricht  dem  sanskr.  k&kud,  klkuda 
fiiundAü/iie,  gaumen,  kikalaka  ketükapf,  schildknorpel  (BOari..- 
ROTB  2,199.  197). 

IIAUCHBLATT,  n.  topfen  im  halse:  uva  haucbblat  (.  bueck 
DtET.  632';  es  wird  gebraucht  zu  dem  feuchten  gefallenen 
zilpfleio  und  das  feucht  aufgeschwollen  bauchblat  zu  trocknen. 
Taberraeh.  814.    I.  bockblatt 

HAUCHEN,  verb.  halare,  anhelare.  ein  mhd.  buchen  erscheint 
im  13.  jahrh.  naehgeuiesen  {wb.  1,  724*),  doch  ist  es  ein  seltenes 
wort,  das  noch  im  U.jalirh.  wenig  ersclieinl  (anhauchen  adflare 
Dasip.,  stellen  aus  Lutbers  bibel  s.  unten),  und  erst  im  17.  <idi 
mehr  au^nreitet;  tu  dem  dichterischen  glanse,  der  hauchen  in 
der  modernen  spräche  umgibt,  is(  es  erst  seit  der  1.  hdlfle  det 
iS.  jahrh.  gekommen,  schon  Friscb  hebt  hervor,  dost  das  wort  ein 
lautnullendes  sei,  die  oberdeutschen  vawenden  dafür,  den  hauch 
stdnUr  AervorAeietuf,  ein  kaucheo,  mhd.  k&cben,  und  wie  diese 
warte  unter  einander  tusammenhingen ,  ist  ausfUhrlieh  unter 
kaucheo  und  keichen  (5,306.  437 /f.)  besprvdien.  hauchen  Aal 
folgende  bedeulungen: 

1)  den  albern  dem  geöffneten  munde  entströmen  lassen,  einen 
hauch  autstosten. 

a)  intransitiv: 

ein  midchen  wird  beim  tanz  verscbOoeit,  rothe  waogen, 
ein  mund,  der  liebelnd  bauchL  GOtu  7,  34; 

an  die  ieosterscbeibe  hauchen;  das  kind  hauchte  in  die 
bände ;  kein  schmollen,  kein  hinzögern,  kein  falscher  widep- 
stand  hauchte  über  den  Spiegel  dieser  komisch-aamutbigen 
Seele.   Immerhamr  Münchh.  4,138; 

fflkd.  das  er  die  hende  in  den  munt 
vor  froste  beide  samt  bdl, 
und  buchte  dran. 

Staicu«  in  Waekernagelt  lesek.  626,  29. 

in  betug  auf  gott,  bUdticIt :  denn  sie  {die  weitheit)  ist  das  bauchen 
der  göttlichen  kraft,  und  ein  stral  der  herrligkeit  des  allmecb- 
tigen.  ueisli.  Sal.  7,  25 ;  von  dem  athem  des  heiligen  geistes :  wo 
der  bimmel  nicht  di  macht  hette,  durch  seines  einwohners 
hauchen  unsere  bekümmernils  zu  hindern,  es  würde  mehr  ver- 
zagung bei  unserer  Schwachheit  vorlaufen.  Bdtscbii  kansl.  859. 

b)  trantHiv,  mit  (^ectsaccusativ : 

mein  mund  bat  (ine  lung,  ich  kan  nicht  warmes  hauchen 
und  kaltes  auch  zumal.  Losav  3,  244,  n«.  145; 

er  hauchet  lauter  schwefel  und  gift,  nit  praeter  veneno  et 
mortem  spiral.  Stiele!  792; 

als  es  den  rächen  gibnend  theilet 
und  von  sich  haucbt  den  gingen  wind. 

ScaiLLia  luiiiip^  mit  d.  ir.  v.215, 
er  (der  drac/ic)  bauchet  dampf  und  flamme. 

Uhlard  ged.  388. 

aucA  mit  dem  accusati«  der  Wirkung:  der  blosze  haucb  seines 
roundes  wird  dich  in  jenen  schwarzen,  lodäbnlicbcn  Schwindel 
bauchen,  der  den  geruch  eines  berstenden  aases  und  den 
anblick  eines  leichenvollen  wahlplalzes  begleitet.  Scbiller 
rdu6er  1,3;  trSumcr,  bevor  du  dahin  gelangst,  will  ich  dich 
zu  asche  bauchen.   Klirger  5, 380 ; 

dein  diener,  herr  von  Dampf,  run:  platz  dal  vor  dir  her. 
wenn  ich  an  deiner  stell«  wir, 
den  diener  wollt  ich  besser  braueben : 
du  kannst  dir  neien  weg  Ja  durchs  gedringe  —  bauchen. 

Lkssihg  I,  18; 
S.  was  blast  ihr  da  so  in  die  band? 
£.  seid  ihr  nicht  mit  der  kunst  bekannt? 

ich  bauch  die  Ungerspiucn  warm.    GOtri  13,80; 

verjl.  forlbauchen  4',  18: 

bauche  docb  die  slnnumdOstning 

mir  vom  seelenspiegei  lort.    RScuar  234; 

auseinander  bauchen:  da  Viktor  sab,  wie  sehr  sein  freund 
ihre  liebe  nie  einen  zugehenden  tulpenkelch  aus  einander 
gehaucht  habe.  J.  I'avl  llesp.  3, 191. 

2)  die  vorige  bedeutung  speäalisiert  sich,  indem  bauchen  für 
eine  handlung  des  mundes  {sprechen,  kässen)  gebraucht  wird,  bei 
der  das  hauchen  besonders  liermrtrUt.  so  grammalisch:  der  laut 
b  wird  gebaucht;  dann  poetisch,  vom  leisen  sprechen,  singen: 
sie  nahm  ihre  Zuflucht  zum  clayier,  und  hauchte  mit  sUszer, 
leiser  stimme  harmonische  laute  zu  ihrem  spiele.  G&tre 
16,134;  schlug  den  arm  um  ihren  nacken  und  hauchte  bebend 
'meine  Olga'.  GuTzsow  rilter  v.  g.  6,165;  vom  letsen  küsse: 
Karl  Gabriel  bauchte  einen  leisen  kuss  aul  seine  lippen. 
ImeRRAMM  Münchh.  3, 175 ;  von  der  in  der  erregung  gehemmten 
stimme:  eine  sanfte,  mehr  klagende,  als  empürung  hauchend« 
stimme.  Kuncer  7,249; 
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der  laune  gaukelein,  ein  laut, 

TeratOmmelt  iD  die  luft  gehaucht. 

ScHiLLKa  A'or/oa  2,  8; 

so  auch  in  mancher  freiem  ßgung:  könntest  du  dem  papiere 
das  eiabaucheo,  was  so  voll,  so  warm  in  dir  lebt.  Götbb  ifi,  S ; 

sprachs,  uod  hauchte  gevaltigen  mnih  in  den  hinen  der  Ttlker. 

BBaan  231'; 
und  wenn 
die  neue  ahnung  mir  Apollo  baucht.    SrOLa»«  4, 10; 
unare  Freuden,  unare  achmerien, 
hauchen  wir  ina  warme  lied.    KiaDia  1,236; 
du  achlilat  ao  aanftl  die  atilien  lOge  hauchen 
noch  deinet  iebeoa  achöne  trtume  wieder.    1,  S9. 

m  einer  Umschreibung  für  sterben: 

in  des  IDhrers  arme  sinlit  er, 

haucht  aein  leben  in  die  winde.    Uhliiid  ged,  269. 

3)  dann  steht  baueben,  mä  anUang  an  l  Mos.  2, 7  auch  ßr 
hauchend  formen,  schaffen:  warum  bauchte  der  schOpfer  ein 
Wesen  mit  mächligen  krSften?  Wieland  32,239. 

4)  hauchen,  rotn  uiehen  der  luß  (hauch  3):  <n  Nassau  es 
haucht,  es  siuselt  ein  südteesimind.  Kebbein  188 ;  wo  etwa  ein 
wind  bauchet,  iceish.  17, 19 ;  ein  zephyr,  nicht  stärker  als  ein 
warmer  seufzer  der  liebe,  hauchet  vor  unsem  wangen  vorbei 
unter  die  rauchenden  komblaten.  i.  Paul  A/esp.  2,246; 

da  lim  goldnen  teUatlei±  bauchte  ateta  dis  Mhiinga  milde  nur. 
A.  W.  ScBLBGiL  im  mutenalm.  «.  1798,  a.49; 
hal  wie  ea  um  mich  haucht  und  weht  und  klingt  I 

AiiiDT  ged.  (1840)  423; 
0  welche  roaen  bifihen  in  dem  limmer, 
0  welche  ambradäfte  hauchen  dal 

GaAiii  NopatecM  s.  70; 

der  west,  der  die  blutbe  des  mandelbaums  auf  Fatimens 
schoosz  hauchte.  Kungeb  5, 163 ; 


gaukelt  in  der  kirachenblathe, 
lephyrn,  eure  flfigel  matt, 
haucni  auf  ihre  sonnenbQte 
manchea  weisie  blothenblatt. 


BtoTT  132  Mahn; 


nicht  der  regen,  nicht  der  aturm 

haucht  ihm  acbauer  ikbera  hen.    GOtbi  2, 70. 

in  passiver  ßgung: 

denn  bluti  und  blosi  bin  leb  bieher  gehaucht  (vorn  vinde  her 
geweht),    Uoliiid  $ed.  43t. 

6)  hauchen,  einen  hauch  ausdrümen  (hauch  4): 

swar  die  blSlter  duften  Mach, 
und  die  knospen  hauchen, 
aber  r&r  den  mitlagaliich 
aind  aie  nicht  lu  brauchen.    RtcuBT  224; 
wo  bQtcbe  schatten,  wo  die  linde  haucht. 
Platsi«  46; 
mit  dem  acc  des  objects: 

die  linde  haucht 
mir  tiefre  schauer.    BOltt  212  Hahn; 
Ihre  (der  ro«)  kindheit  hauchte  IVeude, 
iteude  dOftet  ihr  alter  einst.    Rahlib  2,  6; 

balaamdun 
hauchen  wir  (UndenUMea)  in  dSnne  luft. 

Gl«!  3,  28$; 
wie  manche  ros  Im  thal  errOthet  ungesehn, 
haucht  ihren  duft  umsonst,  und  atirbt  vergebens  scbsn  I 

GoTtn  1, 138; 
nachtviole,  dich  gehl  man  am  blendenden  tage  Tor&ber; 
doch  bei  der  nachtigall  schlag  bauchest  du  kAstlichen  geist. 

GöTBI  t,  392; 

übertragen :  jene  wilde  Sanftheit,  die  aus  ihren  romanen  haucht 
Fichte  üb.  d.  franz.  revol.  81; 

nicbta  iat  doch  ao  eitel  und  unbestAndig  auf  erden 
als  der  menacb,  von  allem  was  leben  haucht  und  sich  reget. 

Odyssee  18, 131. 

6)  bauchen  (nacA  hauch  5)  im  einen  sarten  duß  oder  hauch 
riKiu  schaffen :  und  wenn  es  mir  nun  auch  gelinge,  dich  zug 
für  zug  mit  den  wSrmsten  und  geistigsten  Farben  der  liebe 
bin  zu  hauchen.  Klirceb  10,12;  brustbild  desBachus.  arbeit, 
wie  auf  den  stein  gebaucht.    GOtbe  30,260; 

die  sjlphen  eniirallen 

dea  morgenroths  ballen. 

wie  lieblich,  wie  mild 

ihr  purpurgeblld 

aus  Äther  gebaucht 

in  llher  aich  uucht.    HATraiaaon  }ed.  143. 

7)  bauchen  wird  endlich  in  gleicher  weise  laulmalend,  wie  am 
tingange  des  artüielt  henorgehtÄtn ,  vom  geschrn  des  uhus  ge- 
braucht, von  welchem  er  seinen  namen  hau  (jp.  662)  Irigl:  das 
hauchen  der  ubu.  Staodacbeb  Genovefa  180. 


HAUCHEN,  verb.,  kauern,  sicft  ducken,  nch  einsielien,  nAtn- 
form  SU  kaueben  und  Iheil  b,  3u6  nach  form  und  vemandlschaß 
bereits  mit  besprochen: 

ao  hauch  damider  in  das  grasz 

auf  alle  viere,  und  auf  das 

ich  auf  dich  siu  und  aul  dir  reit. 

.    H.  Sachs  3,  2,  69'; 
wiewol  ich  im  vil  ehr  erbot, 
haucht  er  sich  nider,  wart  schamrot.    5,361'. 

auch  mit  eingesogenem  kürper  gehen,  schleichen: 

der  thorheit  höchster  grad  mag  wol  in  dem  beatehen, 
wenn  man  so  weit  henimb  mit  mOden  fDssen  haucht, 
un<i  sich  dea  vortbels  nicht  und  graden  weges  braucht. 
.ScaBBvna  grob.  22. 

auf  dem  Westerwalde  wird  bauchen  von  den  hühnern  gesagt, 
wenn  sie  auf  ihren  jungen  sitien  und  sie  mit  den  fiügeln  be- 
decken. Kehbeib  188. 

HAUCHER,  «n.  anhtlator,  Spirans.  Stieleb  792.  in  der  neuem 
spräche  öfter  für  bauctalaut  gebraucht. 

HAUCHFORELLE,  f.  saimo  hucho,  sonst  buch,  buchen, 
beuch.  Nebbich. 

HADCHGEFIEDER,  n.: 

da  gaukelt  um  mich  her  ein  träum 

auf  Zephyrs  hauchgefieder.    Stolbibg  &,  284. 

HAUCHHAAR,  n. ;  pappus,  der  wollichte  saamcn,  lianch- 
baare,  an  etlichen  krautern,  die  vom  blasen  wegfliegen.  Mat- 
THiÄ  tat.  deutsches  lex.  1  (1761)  lOOl'.  Kibscb  comuc.  Auf  do^Ar 
gauchhaare. 

HAUCRICHT,  adj.  spirahiüs,  anhebu,  ßabilis :  hauchicbte  worte, 
anhelata  verba  Stieleb  793. 

HAUCHLAUT,  ni.  lauf  der  durch  hauchen  erseugf  wird,  na- 
inenKtcA  b.  ol>  technischer  ausdruck  den  grammatikem  des  18. 
jahrh.,  besonders  Aoeldbg  eij^. 

HAUCnSTElN,  m. .-  kieselsteine . . ,  wie  ein  halb  klein  ei 
grosz,  gestaltet  wie  ein  knöpf  am  Schwerte,  mit  fünf  schönen 
ausgestochenen  linien,  creuzweise  gezieret,  an  der  färbe 
schwarzgrau,  werden  kröten-,  alpen-  oder  hauchsteine  ge- 
nant, sollen  nirs  bluten,  fflr  geschwollen  hals  etc.  gut  sein. 
RouBNBAGEB  wahrhafte  lügen  (1717)  409.  zu  hauch  uvula  sp.  S69. 

HAUCHZEN,  verb.  oß  oder  angestrengt  hauchen:  und  mit 
irem  mund  verdecket  sy  irem  mann  das  gesund  aug  und 
bucbczet  im  so  lang  darein.  Steibböwel  (1489)  102'; 

die  seufsen  die  mein  angst  und  quäl  genug  beteugen, 
nicht  aeufien  sein,  weil  aich  nicht  aeufzen  ao  ereugen. 
die  aeufZen  halten  ja  biazweilon  inn  und  still, 
und  von  viel  bauchscn  ich  doch  kein  erleuchtrung  fQbl. 

0.  V.  D.  WiRDH  Ariost  23,  207,  4. 

HAUDEGEN,  m.  1)  degen  dessen  klinge  zum  hieb  eingeridilet 
und  daher  zweischneidig  iif ,  im  gegensatz  zum  stoszdegen.  Ja- 
cobsson  2, 229' ;  mit  einem  guten  handegen  vor  dem  thore 
auf  dem  gewohnlichen  platz  erscheinen  soll.  Scuoch  stud.  leb, 
Giij ;  verachtet  man  sie,  so  musz  man  den  haudegen  bei  den 
scbwerdfeger  in  vorratb  bestellen.  Cbb.  Weise  kl.  leute  314; 
als  Friderici  und  Hony  mit  groszen  salindiscben  schwarzen 
haudegen  kamen ,  und  Emesti  zum  andernmahl  heraus  for- 
derten. Sulinde  73. 

2)  übertragen  auf  den  mann,  der  den  haudegen  gut  führt, 
krieger:  niemand  schlosz  sich  an  den  alten  haudegen  (einen 
obersüieutenant)  an.  Sedhe  spazierg.  l,  33. 

HAUDER,  infrr;'.,  das  geschrei  des  Iruthahns  nachahmend: 

wenn  sich  ein  trulban  will  auf  rothea  band  erlioszen, 
und  hauder,  hauder  achreit,  was  ist  vor  noth  dabei? 

Pbilahdbb  V.  D.  LniDi  verni.  ged.  (17101  a.  204. 

daher  der  bauderhauder,  mundartlieh,  name  des  Iruthahns,  im 
Koburgschen  Fbobb.  2, 8&. 

HAUDERER,  m.  lohnkulscher ,  mielsfuhrmann :  fuhr  ich  .'. 
von  Leipzig  ab,  in  dem  bequemen  wagen  eines  bauderers. 
Götbb  25, 192 ;  sich  durch  sogenannte  hauderer  oder  mieth- 
kutscher  fahren  zu  lassen.  Knigge  umg.  m.  m.  2,  226 ;  dort 
mietbete  mein  vater  einen  hauderer,  der  uns  Ober  Scbeppen- 
stedt,  Magdeburg,  die  Wallachei  hindurch  nach  Tbessalonich 
fuhr.  ImtEBBARB  Münchh,  1,(7; 

und  wiedrum  in  fünfhundert  jabr 
weiss  der  gelehrteste  nicht 
lu  sagen,  was  ein  hauderer  war, 
waa  lührmanns  recht  und  pDichk 

Scaarru  gaudeamus  100. 

HAUDERN,  verb.   in  einem  miHwagen  fahren,     das  wort  hat 
seine  heimat  in  den  rheinuchen  gegenden  (Kebbein  188)  und  in 
Franken  (Scbb.  2, 152),   und  seine  bedeutung  ist  erst  aus  einer 
uiyiiiztJU  uy  ■^^j  V--' ^^.' -t  i x^ 


573 


HAUDERN— HAUEISEN 


HAUEN 


574 


andern,  uahrsiAtinlieh  durch  volksaUj,  überiragtn.  baudern  lieisU 
mnOchst  tchüUem,  rüUeln,  ea  ist  dir  veraandU  des  nhd.  ;ScbaaderD, 
engl,  shudder,  femer  des  alls.  scuddian,  taederl.  scbnddeo, 
stimUein ,  deren  anlautendes  s  tum  anlaute  b  jenei  Korles  c6en 
50  steht,  %c\e  das  ahd.  scama  schäm,  eigenltkh  verbergung  zu  der 
deutschen  imirzel  harn  in  ahd.  hämo  hülle,  mag  das  s  als  res! 
einer  vorparlikel  erst  später  angetreten,  oder  mag  es  ursprünglich 
vurielhaß  und  im  laufe  der  leüen  abgefallen  sein,  uodurch  die 
tersehiebung  eines  ursprüngUehen  k  in  h  sieh  vMiog.  mund- 
arliich  hat  baudern,  mit  der  nebenform  buddern,  buddeln,  die 
dm  kurien  grundmcal  zeigt,  die  aUe  bedeutung  schütteln  gewahrt, 
so  im  Osterlande  buddeln  rütteln,  häufig  aber  ist  es  auch  auf 
das  schütteln  durch  den  frosl  bezogen:  so  tirolisch  haudero  frösteln, 
mir  ist  bauderiscb,  micA  fröstelt,  dann  auch  kränkeln  Frohh. 
6, 146 ;  niederd.  budern,  vom  frost  geschüttelt  uierden  ,  schauem 
ScBANB.  87';  buddeln,  schaudern  Dähmeit  19&';  fauddern  das 
gefühl  der  kälte  empfinden  Danneil  86' ;  andere  sinnesentwickebing 
leigl  schveiz.  budern  geschwind  und  verworren  reden,  eine  suche 
schnell  und  obenliin  thun  Staldes  2, 60,  was  dann  weiter  mit 
einem  andern  budern,  dem  bader  verwandt  ist,  sich  berührt,  s. 
budel  und  budern.  »enn  demnach  baudern  aus  der  grundbe- 
deutung  rütteln  in  die  mit  lohnfuhrwerk  fahren  übergieng,  so  waltet 
laerbei  dieselbe  anschauung,  aus  der  das  volk  das  fremde  Omnibus 
in  rumpelpost  umdeutschte.  —  baudern  wird  gesagt: 

1)  als  lohnkulscher  einem  fahren:  dinget  mit  ibm,  dasz  er 
ibn  wolt  bisz  in  den  necbsten  flecken  baudern.  Ziniceef 
temt.  Schulbossen  (1627)  s.  11. 

2)  mit  einen  Icjitifuhrwerk  gefahren  werden:  musz  nun  den 
schlimmen  weg  des  Nickelsberges  binunter  baudern.  GOtbe 
44,  258. 

3)  refi.  und  bildlich  sieb  baudern,  sich  bewegen  wie  mit  einem 
tohnfultruerke,  langsam  und  nicht  ganz  bequem :  bier  gebt  meine 
praiis  mit  meinen  kenntntssen  band  in  band,  ich  lerne  jeden 
tag  und  baudere  micb  weiter.  GOthe  und  Werther  193. 

HAUDERN,  verb.  wie  ein  truthahn  schreien  (s.  oben  die  interj. 
bauder):  dein  kleiner  vetter  I9szt  dicb  grflszen  und  scbickt 
dir  einen  tdrkiscben  babn  «on  zucker,  wo  er  nicht  baudern 
kan  so  beisz  ihm  den  köpf  ab.  Caa.  Weise  fteim.  redner  7S0. 

{{.^kOE,  f  Werkzeug  zum  hauen,  tigo;  ahd.  bouwa,  mAd.  bouwe. 
zunädist  zur  bearbeitung  der  erde:  bow  ligo  voc.  ine.  theut.  k3'; 
(ossorum  ein  hauwc  DiCF.  244';  rastrum  rechbe,  buuwe,  karst 
not.  gloss.  313';  die  hauwen  oder  karst  wie  die  rSbleQt 
brauchend,  pastinum,  (ipolium,  curvus  dens,  rastrum  Maaler 
2t&';  hauwen  mit  zwei  zinken  capreoitu  215';  und  namen 
mit  inen  hauwen  schaufeln  und  karst.  Steinhöwel(I487)  74'; 
mit  einer  bawen  gieng  einer  durch  einen  waldt.  Paoli  sdiimpf 
84';  musle  ganz  Israel  hinab  ziehen  zu  den  Philistern,  wenn 
jemand  hatte  ein  pflugscbar,  bawen,  bell  oder  sensen  zu 
scherten.  1  Sam.  13, 20 ;  die  schneiten  an  den  sensen  und 
bawen  und  gabeln  und  heilen  waren  abgeerbeilet.  21;  zu 
alle  den  («iein-)bergen ,  so  man  mit  bawen  pflegt  umb  zu 
hacken.  Jes.  7,  25';  grub  mit  der  bawen.  das. ;  gang  beim  und 
hol  bickel ,  schaufei  und  bawen,  damit  du  in  (einen  schätz) 
auszgrabst.  Wickrai  roUw.  60,22  Kurs;  weil  wir  zu  haus  bei 
unsern  hauen  und  pflügen  (p/tir.)  nicht  bleiben  konten.  Simp<. 
2,38  Kurz;  wollt  ihr  euch  mit  der  scbaufel  und  baue  um 
einen  bissen  trocken  brod  ahquiUen  ?  Schillek  rdulier  1,2; 
tagelobner  mit  baue  und  handkarren  begannen  grund  zu 
graben.  Frettag  handsehr.  1,31; 

macht  blanken  in  den  taun,  schnitit  flegel,  stielt  die  bauen 
(ceruehl  it«  mit  einem  stiele).    Opm  1,  156; 

zum  graben  eines  grobes: 

niemand  maobt  zwischen  meiner  frawen 
und  mir  frid,  dann  schaufei  und  hawen. 

H.  Sachs  1,  Sil'. 

als  ira^e; 

Tiel  eit,  viel  kärsl,  viel  knOttel  schwer, 

sah  man  tragen  in  diesem  beer, 

und  hawen,  helleparten,  spiesi.    E.  Albrius  50\ 

als  handwerksgerät: 

ein  alter  Steinmetz  one  hawen. 

B.  Waldis  Esop  4,93,  144; 

bei  den  müllern  ist  haue  ein  starkes  eisen,  das  den  läufer  {den 
laufenden  mühlstan)  umwälzt;  im  bergicerk  der  wie  an  hammer 
gestaltete  pocher,  womit  der  eisenslein  gepocht  wird.  Jacobsson 
2, 229". 

HAUEISEN,  n.  eisen,  womit  der  sattler  und  riemer  Verzierungen 
in  leder  haut,  bei  den  feilenhauem  ein  eisen,  worin  die  feilen 
rtilien,  wenn  die  Inebe  in  sie  gehauen  werden.  Jacobssoh  dos. 


als  gerät  der  Schuhmacher:  in  den  Alz  haw  auch  locher,  als 
in  das  papir,  mit  einem  haweiszen,  als  die  scbuster  haben. 
B.  T.  ProLSPRDNOT  buch  der  bünderznei  71, 13. 

HAUEN,  verb.  caedere. 

I.  formelles  und  etymologisches,  ahd.  bawan,  baunan,  howan, 
bouwan ;  alts.  bawan,  hauwan ;  ags.  hedvan ;  mhd.  mnl.  bouwen, 
mittelengl.  bewen,  neuengl.  hew;  altn.  bäggva,  schwed.  hugga, 
ddn.  hugge.  bereits  unter  backen  und  bagel  itl  darauf  Ain- 
gedeutet  worden,  dasz  in  den  hoch-  und  niederdeutschen  formen 
des  Wortes  die  würzet  nicht  unverslümmelt  erscheint,  die  gothische 
form  entgeht  uns,  die  nordische  ober  zeigt,  wie  jene  Wurzel  einst 
eine  guUuralis  hatte,  dieselbe  würde,  wenn  das  wart  im  gothischen 
aufgewiesen  werden  könnte,  dort  ebenfalls  zu  tage  treten,  und  zwar 
nach  golhischer  eigenthämlichkeil  nasaliert,  so  dasi  für  die  infiniliv 
fortn,  wie  dem  ahd.  pliwan,  pljuwan  goth.  bliggvan  entspricht, 
sicher  ein  goth.  baggvan  erschlossen  werden  kann,  die  sübe  va 
in  dieser  form  ist  eine  bildungssiüie,  im  nordischen  auch  noch  rein 
von  der  Wurzelsilbe  geschieden,  in  den  hoch-  und  niederdetUschen 
dialecten  dagegen  verdrängle  sie  den  atislaut  der  würzet  und  setzte 
ihren  labial  an  dessen  stelle,  so  dasz  nun  statt  der  altem  wursel- 
form  hag  eine  jüngere  haw,  erweitert  bauw  erschien,  aber  wie 
jene  ältere  wurzelform  an  zahlreichen  ableitungen  (backen,  hag, 
bagel ,  bagen)  sicA  erhielt ,  so  tritt  sie  mundarttich  auch  noch 
am  verbum  zu  tage,  namentlich  in  äUen  oberrhanischen  quellen : 
dannän  ging  er  fQr  baj  und  sacb  ein  mosre,  der  bieg  bolz. 
predigtmärleiu  in  Pfeiffers  Germania  3,412,4  (l5.jaAr*.);  eltlicb 
erschussent  sU,  elllicb  hiegent  oder  sticbent  sie  übel  want 
Siraszburger  urk.  in  Scbiltebs  Künigshofen  924 ;  vielleicht  ein 
nachklang  derselben  sind  inßnitivformen  wie  haugen,  prael.  hocbte, 
Aauen  in  der  grafschafl  Mark  Fbomii.  3,  366,  haughen  in  Nieder- 
österreich  4,  45,  und  mit  Umsetzung  des  g  in  die  dentale  d: 
baudn  Aauen,  peitschen  in  Tirol  3,  92,  banden  züchtigen,  schlage«, 
dasdbü  6,146. 

bauen  isi  ein  starkes.,  ehemals  redupUcierendes  verbum.  für 
die  2.  und  3.  sg.  des  präsens  sind  jetzt  unumgelautete  formen 
allgemein  durchgedrungen,  bis  ins  n.  jahrh.  gehen  daneben  um- 
gelaulete,  hSusl  und  haut:  denn  wo  du  in  (den  knaben)  mit 
den  ruten  hewest,  so  darf  man  in  nicht  tsdien.  spr.  Sal. 
23, 13;  mag  sich  eine  azt  rbümen  wider  den,  so  damit  bewet? 
Jes.  10, 15 ;  umb  Margarethe  beugt  man  den  frauenanger. 
kaUnder  aus  Tegemsee,  Germ.  9, 195 ; 

bewt  und  sticht  er  das  thier  im  halse,  dasz  es  pulTt. 

D.  T.  D.  Wbrdu  Arioit  11,  39,  4; 

0  mensch,  du  glückesball,  was  haust  du  aus  den  grOnden, 
und  suchest  in  der  bacb,  im  sande  deine  sOnden? 

Opits  1, 54. 
diese  formen  klingen  nocli  im  fränkischen  bebst,  hebt  ßr  baust, 
baut  (Schi.  2, 141)  nacA.  die  formen  des  Präteritums  waren  in 
der  aÄen  spräche  manigfach ,  ahd.  hiu ,  bio ,  beo,  fliAd.  neben 
bin  und  heu  aucA  mit  sduäz  des  stämmhaflen  w  biuw  und 
l(iew;  das  nhd.  zeigt  seit  dem  l6.;o/irA.  nur  nocA  seßen  diese  form: 

das  wild  Schwein  greif  den  16wen  an 

und  biew  ihn  mit  dem  scbarpTen  lan. 

E.  Albuds  93': 
biewen  in  die  steine.  Pbilander  1  (1642)  344;  do  läge  ain 
Schwert  neben  in,  das  nam  sy  und  bew  ibn  beyden  die  baupt 
ab,  also  gebunden,  heldenbudt  154&  L';  do  nam  der  Berner 
dj  sdbwert  und  bew  sie  (Crimfti«)  in  der  mitten  enUwey.  V ; 
in  verderbter  form  haw:  hawe  in  der  Jacob  Maienbron  ge- 
waltigclicben  zu  der  thur  hinausz.  Zimmerische  chron.  2, 547 ; 

die  ander  nam  den  armen  tropf, 

und  haw  im  ab  da  seinen  köpf. 

B.  Wauis  Esop  1,  76, 1«; 
jetpöAnüeA  hat  sich  das  stammhafte  w  lu  b  verhärtH,  die  heikle 
gehen  bereits  im  15.  jaArA.  on;  dasz  yemandt  in  denselben 
walden  ...  hollz  hiebe.  veislA.  2,  74  (v.  1486) ;  bibeo  sieden 
pfaffen  und  die  jenigen,  so  bei  im  waren,  alle  zu  stücken. 
Wilw.  V.  Schaumb.  105;  das  er  weiter,  dann  sein  brauch,  über 
die   schnür   heube.  Zimm.  chron.  3,190.   diese  verliirtung  er- 
scheint auch  am  partidp  prael.,  welches  sonst  ebenso  wie  die  prä- 
sensformen, gewöhnlich  das  stammhaße  w  nicAl  »aArt; 
das  unhehaubne  knOruel  holu.    Etrims  1,  787. 
eigenthümlich  hat  sich  nadt  der  praeteritalform  hieb  ein  partiäp 
gehieben  für  gehauen  gebildet,  welches  Stielee  lehrschrift  v.  d. 
Sprachkunst  s.  175  ^ilr  das  Vogtland  bezeugt,  das  aber  schon  in 
16.  jaArA.  in  Franken  häußg  begegnet  (Scbb.  2, 141) : 

darauf  da  sol  gehieben  sein 

unser  beider  abconterrect. 

l.  AiHBR  325'  (1627,  32  Ketter), 

gleich  darauf:  in  stein  gehauen;  ^  j 
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darein  da  seint  gehieben  milt 
eins  liönigs  und  seios  gemahia  Mit. 

342*  (1712,23  Rellei); 

fmt,  bind,  arm,  finger  herab  gehieben. 

Fuchs  mückenkr.  3,  351. 
mit  imem  starken  verbum  hat  sich  n»  scftwadies  hauen ,  rfeno- 
niiRiilttiuiii  von  bau  der  schlag,  gemischt,  das  ahd.  als  how6D 
und  bowjan  (Ghaff  4, 707)  mit  dem  pari,  praet.  gihow6t  und 
gihonit,  mhd,  ah  houwen,  praet.  houte  (ect.  1,7-22*)  außrilt. 
nhd.  erscheinen  von  dietem  verbum  präleritalformen  mehrfach: 
sie  hauelen  noch  sehr  nach  einander.  Sahnde  69;  die  ab- 
gebaute band.  Schdpmds  3S7; 

da  haueten  minner  mic  glühender  wutb  in  dem  blicke 
eine  der  cedem  um.  KiorsTOCi  5,  ISO; 

vettere  beispiele  sind  im  folgenden  verstreut. 

Eine  sichere  vergleichung  des  verbums  mit  Korlen  urverwandter 
sprachen  hat  bis  jetit  nicht  erbracht  werden  kinnen;  die  grund- 
bedeutung  kann  daher  nur  vermutungsweise  dahin  festgestellt  werden, 
dasz  bauen  lunächst  auf  den  schlag  geht,  der  einxhneidend  ver- 
letzt, und  erst  später  auch  den  nicht  einschneidenden  schlag,  das 
prügeln,  bezeichnet,  denn  wie  bauen  <n  der  allen  spräche  in  der 
letztem  bedeulung  nicht  erscheint,  so  steht  sehaeiz.  hauen  geradem 
für  schneiden.  Stalder  2,  25;  die  negel  abbawen,  resecare 
ungues  Dastp.;  bauts  roesser  gut?  Hebel  schatzk.  83. 

II.  gebrauch. 

1)  bauen  vom  schneiden  und  mähen  der  fruchl. 

a)  absolut:  da  er  nun  meinen  ernst  sähe,  sagte  er,  weil 
die  habersaat  rürDber ,  und  auf  dem  hof  weder  tu  hauen 
noch  za  ernten,  wolle  er  selbst  mit  mir  gehen  und  den  weg 
weisen.  Simpl.  2,53  Kurz. 

b)  mit  dem  aee:  der  gemähten  fruchl:  der  wiesenmeisicr  zu 
Walterszieuben  leszt  das  grasz  hawen.  Michelsen  Mainzer 
hof  45;  mSgde,  welche  das  gehauene  gras  dem  beu  gleich 
zu  machen  mit  ihren  rechen  hemitht  waren,  ehe  eines  mannes 
163;  nun  wissen  wir  doch,  wenn  der  landmann  sein  körn 
bauet.  Lbssing  6, 98 ; 

lehnmal  hat  des  scbnitlert  handt 

In  dem  felde  körn  gehauen.    Orm  1,212; 

und  das  trockene  heu,  auf  der  besten  niese  gehauen. 
GATBK  4l),2i0; 

da  kommt  ein  dtmleln  schlank  und  stoli 
mit  einem  graskorb  aus  dem  holi, 
im  schnitterhul  mit  strausi  und  band, 
die  blanke  sichel  in  der  band, 
sie  hat  am  »ildchen  klee  gehauen. 

Fa.  KiKD  gediciue. 

c)  mit  dem  aa.  des  durch  hauen  zu  bearbeitenden  grundstücks: 
islo  tempore,  so  guet  weler  ist,  beugt  man  die  holwis.  ka- 
lender  aus  Tegernsee,  Germ.  9,  I9S;  nach  Jacohi  beugt  man 
nibeg  die  Elroau.  das. ;  der  herr  pHflge  nur  drei  tage,  dresche 
etliche  schock  aus,  baue  eine  wise.  Botschkv  kanA.  43S. 

2)  Wim  fällen  des  holies.  intransitiv :  oh  der  herrschaft  man 
einer,  upd  des  von  Staingaden  man  einer  an  einen  pawm 
khcment,  so  mugent  sy  pede  hawen ,  jeder  zu  einer  seilen. 
veeisth,  3, 653 ;  wem  in  dem  walt  erleupt  wird  zu  hauwcn. 
1, 536 ;  ergriffen  aber  die  vorster  jcmannen  vor  dem  walte 
von  dem  dorfe,  der  darinnc  gehawen  bette,  dem  sollen  sie 
ein  pfandt  heischen.  4,155;  so  ein  inmarker  ohne  lauh  in 
den  wald  fahrt,  hawet  er,  rufet  er.  558;  transitiv  mH  dem 
acc.:  geent  in  den  wald  und  hawen  darzu  (tu  Oock  und 
galgen)  holz,  weislh.  2, 98 ;  brennbolz  hauen  ohne  erlaubnus. 
3,  7tl ;  honwet  er  aber  holz.  4, 162  ;  wenn  jemand  mit  seinem 
nehesten  in  den  wald  gienge,  holz  zu  hawen.  5  Mos.  19,5; 
nam  eine  ait  in  seine  band,  und  hieb  einen  ast  von  bewmen. 
rieht.  9,48;  beßlh  nu,  das  man  mir  cedem  aus  Libanon 
hawe.  t  kün.  5, 6 ;  sie  hawen  im  walde  einen  bawm.  Jer.  lo,  3 ; 
die  andern  bieben  zweige  von  den  bewmen,  und  streuten  sie 
auf  den  weg.  Malth.  21, 8 ;  hauten  gerten  und  meyen.  Garg. 
193';  kombt  mit  mir  heim  und  hauwet  mir  mein  bolz.  Zmt- 
CKEF  ttpophtK  2  (1631)  31;  es  fallen  keine  spSne  vom  bäum, 
man  haue  sie  denn.  Pistorios  thes.  par.  2,  no.  67 ; 

des  Libanon 
cedem  haut  ich  und  tannen  herab. 

KlOPSTOCi  6,  242; 
der  dritte  hieb  der  zweige  kohlenden  wedel.    G6the  10, 19. 
tu  der  spräche  der  jäger  haut  der  biber,   «renn  er  durch  nagen 
einen  bäum  fällt.  jACoasson  2,  229*.  —  Zu  einem  obseOnen  btUe 
vencendet: 

ich  bah  tu  ser  im  wald  gehauen 

und  hab  «n  nacketen  plöchem  gehaben, 

das  mir  mein  pfert  müg  nimer  getraben. 

fatl«.  tp.  734,  6. 


3)  an  2  angeschlossen,  iiom  bearbeilen  des  hplzes  durch  hauen, 
bdiauen:  die  zimmerleule  hauen  balken;  wannehe  dasz  der 
stock  und  galgen  gehawen  und  gemacht  seint.  iceisth.  2,98; 
wo  man  haut,  da  fallen  spline.   Riebl  cuUurgesdi.  tiov.  351; 

nihd.  die  kneble  biet  er  howen  dd, 
alle  die  di  wtren, 
eine  rosbären.    Jirec  6308; 
nhd.    sie  hauten  die  ceder  zum  kreuz.    Klopstoci  5, 159; 
drinnen  lag  des  kjklopen  gewaltige  keul  an  der  stallung, 
grfin,  von  des  Ölbaums  stamm ;  er  haute  sie,  kflnPlig  tii  tragen, 
wann  sie  gedorrt.  Oilystee  9, 820. 

das  hauen  der  balken  geschieht  von  den  zimmerleutcn  nach  einem 
striche,  der  mülelst  einer  gefärbten  schnür  geschlagen  wird  und 
die  richtung  des  behauens  angibt;  hiernach  hat  sich  die  redertsarl 
ergeben  Ober  die  schnür  hauen,  über  das  rechte  masz  hinaus- 
gehen: aber  ich  hab  jetzt  lang  mein  seihs  nit  eingedenk  über 
die  schnür  gehauen.  S.Franz  moriae  encom.  76';  wann  ich 
aber  TcrslSndige  leute  vor  mir  hatte,  so  hieb  ich  {beim  er- 
zählen) bei  weitem  nicht  so  weit  über  die  schnür.  StmpL 
2,197  i'Kri; 

und  bawt  {beim  ertähten)  daprer  über  die  schnür. 

oro&ian  Pranlif.  1568  Ev>  (6. 1,  cap.  8); 

litter  über  den  schourschlag  hauen: 

die  mynneclichen  ich  da  batt: 

bett  ich  mit  worlen  an  cbainer  statt 

den  schnörschlag  überhnwen, 

das  sy  und  all  rain  IVatren 

mir  wollen  das  vergeben.    Uättlerin  s.  tW,  541. 

4)  ähnlich  von  dem  bearbeiten  eines  holzes  oder  Steins  zur  hcr- 
stellung  eines  kunstmäszigen  schnitz-,  bau-  oder  bildwerkes:  hawe 
dir  zwo  steinern  tafeln.  2  Mos.  34, 1 ;  köstliche  steine  nach 
dem  winkeieisen  gehawen.  1  kün.  7, 9 ;  bestellet  Steinmetzen 
stein  zu  hawen ,  das  haus  gotlea  zu  hawen.  1  chron.  23, 2 ; 
und  denkt,  wolan,  ich  wil  mir  ein  gros  haus  bawen, . .  und 
leszt  im  fcnster  drein  hawen  und  mit  cedern  tefeln.  Jer. 
22, 14 ;  nam  in  ab,  wickelt  in  in  linwad,  und  leget  in  in  ein 
gehawen  grab,  darinnen  niemand  je  gelegen  war.  Luc.  23, 53 ; 

was  last  ihr  roarmor  bauen 
mit  solcher  theuren  kost?    Opitz  1, 60; 

eins  mans  red  ist  «in  halbe  red, 

mann  soI  die  part  verhören  bed, 
das  lindt  man  zu  Nürnberg  und  Ulm  in  und  an  den  ratb- 
heusern  gemalt  und  gehawen.  Frari  tpr.  2, 68' ;  ein  gehauenes 
bild,  büdsäule:  darin  saszen  die  alten  edlen  Romer  in  Iren 
besten  kleidern  und  langen  grauen  bürten  schweigend,  als 
ob  sie  gehauen  bild  weren.  Livitis  v.  Corrach  57;  gebawenc 
schiff  (in  ^n  gehauene).  1  Jlface.  13, 29 ;  der  bauer  weisz  von 
einer  kunstreichen  scbilderei  oder  gehauenem  bilde  niclil  zu 
iirtheiien.  ScRivERsmJfntcA.  (1684)48;  kein  donnerschlag  hätte 
den  van  Brück  mehr  erschrecken  können  als  mons.  Günthers 
gegenwart,  er  stund  als  ein  gehauen  bild.  Pierol  1,112;  ich 
stund  da  wie  ein  gehauen  bild.  2,48; 

der  sein  geselz  in  talfeln  hieb. 

A.  Grtphius  (1698)  2,  245; 

eine  hohle, 

von  menschenhand  gehauen  und  gewölbt. 

WllLAND    18,  28; 

schon  von  weitem  blickt  die  gräfln 

nach  des  heiigen  bild  hinan, 

welche:«  oh  der  kirchenprorte, 

gross  in  stein  gehauen,  prangt.    Ublamo  geä.  260. 

5)  von  dem  getvinnen  des  erzes  im  bergwerk  und  der  steine 
durch  abhauen:  mhd.  ist  daj  ein  bercwerc  wirdit  in  dem 
wicbilde,  daj  man  ..  bowel  mit  bowcren.  Freiberger  stadtr.il., 
bei  ScBOTT  Stadt-  u.  landrechte  3, 266 ;  nhd.  ein  land  des  steine 
eisen  sind,  da  du  ertz  ans  den  bergen  bawest.  5  Jtfot.  8, 9 ; 
den  steinen  gleich,  die  man  aus  dem  berg  hawet.  Baruch 
6, 38 ;  hauen  im  bergwerk,  fodere  in  fodinis,  effodere  aes  Frisch 
1,  423' ; 

ei  die  hawersknaben  sind  hübsch  and  fein, 
sie  hawen  das  silher  ausi  hartem  stein, 
sie  bawen  das  Silber,  das  rote  gold, 

wolt  got  dass  sie  mein  eigen  sein  toltl    Ublakd  tolkst.  206; 
du  hast  die  weit  ergünzt,  die  erstlich  als  das  wild 
bat  in  den  tag  gelebt,  mit  eichein  sich  gelullt, 
getninken  aus  der  bach,  das  Teld  nicht  können  bauen, 
den  weinstock  nicht  gekennt,  kein  gold  gewust  zu  hauon. 

Opitz  I,  »S. 
vcrjit.  hauer,  hSuej-. 

6)  von  ifer  bearbeilung  des  Weinbergs  durch  außauen  und  auf- 
lockern des  bodens:  nach  gewöhnlicher  weise  wird  ein  wein 
berg  zu  dreien  malen  gehauet;  und  wann  der  grund  nirlii 
allzu  letticbt,  recht  vermischt  ist,  bedarf  er  desto  weniger 
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die  erden  uhiie  disz  mild  und  rOhricbt  ist,  so 
hierinnen  gesucht  nod  deizwegen  das  hauen  gethan 
HOHIEBC  1,238*. 

7)  bauen  nennt  der  fieiseka  dai  Imnslgerediie  xerUänern  des 
ichltttMviehs  (vgl.  aushauen  3  vnd  fleischhauer) :  die  schwein« 
geben  erst  speck,  wenn  sie  ins  salz  gehauen  werden.  poU. 
oL  58.  Meran  angesMotttn  ist  die  redensart  einen  zur  bank 
baoea ,  tAit  gewissermasten  für  die  öffenlUche  beurlheilung  ser- 
fliedem,  wie  der  fleisdter  das  geliauene  schlachlmeh  auf  der  ßeisek- 
bank  iffenllith  auslegt,  daher  übles  von  einem  reden  (j.  auch 
baok,  lArü  1,  U09) :  es  ist  disz  laster  (das  beklatschen)  sonder- 
lich und  TÜ  under  den  weibem,  da  eine  die  ander  zur  bank 
bawat  und  übel  auszricbtet  Ag«.  spr.  (1660)  85*; 

nun  iregl  sich  wol  tn  manchsrlei, 
dass  ft-omme  unschuldige  lefit 
bei  Ihrer  hohen  obrigkeit 
oft  werden  hart  lur  panli  ghauen. 

J.  Art»  264-  (1321,  21  Seiter); 
Chlorind«  hawt  die  leuto  wol  lur  bank, 
sie  lobet  nichts  alsi  was  sie  selbst  gethan. 

TscHitniNc  gedickte  frihling  351; 
die  bossheit  baut  die  Unschuld  auf  die  bank. 

LoBiiUTBiN  geitit.  gedanke«  <.  55, 1028. 

8)  haaeo  allgemäner,  von  jedem  schneidenden  hiebe  gesagt: 
hawe  den  lisch  Ton  einander.  rv6.  6, 6 ;  die  kette,  womit  der 
heilige  Bonifaz  die  deutsche  kirche  an  Rom  gefesselt,  wird 
entzwei  gehauen.  Heine  werke  5,80;  Authari  .  .  haute  die 
Streitaxt  in  den  bäum.  Klopstou  12,182;  er  hieb  in  die 
decke,  ^adio  loeunor  caesim  tangebat.  Steinbacb  1,707; 

hauelen  bind  auch  und  ittsze  Tom  rumpr  mit  erelfaner  seele. 

OdyMee  22, 477. 
hierher  eine  redensart:  es  ist  nicht  gehauen  und  nicht  ge- 
stochen, zw  beseidmung  von  el<«u  uniesltnimten  und  unordent- 
hdieu:  und  damit  beulete  sie  immer  forth,  also  dasz  ich 
mich  in  ihre  rede  nicht  richten  noch  begreifen  koole,  ob  es 
gehauen  oder- gestochen,  gebrand  oder  gebort  wSre.  Simpl. 
3.  50  Kurs ;  und  das  schreibt  er  auf  gut  glück  so  hin,  uobe- 
kammert,  ob  es  gehauen  oder  gestochen  ist.  Lessirg  7,319; 
ein  jeder  wUle  darf  toll  und  halb  und  weder  gehauen  ooch 
gettochen  sein,  nur  aber  der  letzte  nicht.  J.  Paul  ßegelj.  l,  17 ; 

wenn  ihr  doch  eure  reden  lassen  wolltet, 
geecbwtu,  gehauen  nicht  und  nicht  gestochen. 

U.  T.  KuisT  terbr.  km},  9.  auftr.; 

freiheit  des  urtheils  war  ihm  die  berechtigung  für  jeden 
Stümper  und  Ignoranten,  Ober  alles  sein  urlheil  abzugeben, 
er  mochte  etwas  davon  verstehen  oder  nicht,  und  was  er 
vorbrachte,  mochte  gehauen  sein  oder  geschlagen.  Ficbte 
tiicolais  lAen  6« ; 

e<  sy  gehowen  oder  gscUagen.    Baiat  narreiuck.  67, 56. 
»)  häufig  ist  hauen,  mtl  dem  Schwerte  kimpfend  schlagen,  in 
mehrfachen  Verbindungen. 

a)  absolut,  oder  mit  blosser  bestmmung  der  richtung  des 
Schlages: 

fhimen  gesellen,  nu  liehet  die  tcbwertl 
der  lant  ist  wol  ains  hauens  wert.    ^atln.  ij).  456,  31 ; 
der  well  zum  leuguls,  dasz  ich  wahr  gesprochen ! 
bau  luid  lasi  Jelit  mich  sehn,  wes  sacne  rein? 

H.  T.  KuuT  Kdlhchen  5, 1 ; 
sie  bann  and  bauen  mit  tiegerwuth, 

blas  tchwelsi  und  blut 
dl*  panier  und  helme  bethauen.    Biaeaa  81'; 
dieser  woli  mit  hawen  und  mit  stechen 
seins  vatien  ladt  grawsamlich  rechen. 

Foca«  intckenkr.  1,555; 

derhalb  auch  Wilwolt  seiner  gesellen  fechten  eben  abschätzt, 
sacb ,  das  si  den  kOrOsem  weder  mit  hauen  oder  stechen 
nichts  abgewinnen  mochten.  WUw.  v.  Sehaumb.  92 ;  da  es  dann 
bald  ..  an  ein  hawen  imd  stechen  gienge,  dasz  mir  darob 
die  haare  gen  berg  stunden.  PHiLAHBEa  1  (1642)  344;  nicht 
mit  der  sehneide,  sondern  mit  der  scheide  hauen.  Scbottel 
lUS';  giengen  auf  einander  losz,  und  klapperten, nur  mit 
den  klmgeo,  damit  sie  endlich  diesen,  welcher  meinete,  sie 
haueten  noch  sehr  nach  einander,  zufrieden  stelleten.  Sofinde 
69;  er  hieb  seinem  feinde  nach  dem  leibe,  caesim  corpus 
inimiä  peteiot.  STBiNtACB  1,707;  er  haut  nach  dem  köpfe, 
Caput  appelä  gladio.  das.;  so  bette  ich  .J  im  wol  mit  einer 
solchen  antwort  über  die  scbnauszen  zu  hawen  gewust,  das 
im  die  lust  solcher  suchung  soll  gebaszet  worden  sein. 
LcTBU  4,533*;  hanwea  bisz  auf  das  frisch  fleisch,  coneidere 
Ktfitf  ad  Sanum  corpus,  Uaalee  215';  und  sie  hieb  zweimal 
in  den  hals  mit  aller  macht.  hUÜh  13, 9 ;    sacb ,   das  ainer 
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von  leder  gewann,  da  hew  ich  darein.  Timm,  e/iron.  2,291; 
wacker  hieb  er  in  den  feind.  Kuhseb  3,153;  er  baut  mit 
dem  Schwerte  um  sich; 

da  fasit  er  erst  sein  sehnen  mit  macht: 

er  schwingt  es  auf  des  reilers  kopr, 

baut  durch  bis  auf  den  sattelkoopr, 

haut  auch  den  sattel  noch  lu  stücken, 

und  lief  noch  in  de^  pferdes  rücken. 

UaLAHO  gtii.  330; 
mit  diesem  (tckioerte)  grad  in  den  nackea  ihm  haut  er, 
dasz  des  redenden  haupi  mit  dem  siaub  hinroUeDd  vermischt  ward. 

Od|r»ee  22,  328. 
studentische  aufforderung  zum   kämpfe  war  das  hauen  in   die 
steine  des  strasienpflasters ,   ins  pflasler  hauen   Faisca  1,  423': 
trugen  jeder  einen  bloszen  degen  in  der  Taust,  hiewen  in  die 
steine  dasz  es  ffinkelte.  Philandeb  l  (1642)  344. 

b)  mit  dem  acc.  der  Verletzung:  eine  schmarre  in  den  köpf 
hauen,  caput  ense  vulnerare  Stieier  787; 

wann  man  eine  wunde  haut,  siht  man  eher  blut  als  wunde. 
LoOAU  2,  s.  198,  n«.  14; 

aucA  nitt  dem  au.  des  verletzten  gliedes  oder  mensclten  und  ver- 
schiedener näherer  beslimmung  der  riditung  oder  Wirkung  des 
Schlages:  einem  den  köpf  entzwei  hauen,  coput  alieufus  dis- 
secare  Stkinbacb  1,  707 ; 

er  haut  ihn  nieder.    H.  v.  Klsut  lUUhchen  2,8; 

Roland  ihn  bei  den  haaren  grilT, 

hieb  ihm  das  haupt  beninter.  Ühlakd  i;«d.  342; 
darob  fingen  sv  (die  landsknechte)  darnach  an  zu  palgen, 
baulien  einander  lam  und  krum. 

meislertieder  (Oertiner  lidschr.  (ol.  23)  tu.  225 , 
berr  marschall,  was  hiun  wir  das  leder  uns  wund? 

UCacaa  8l^ 
man  solde  die  knochenbouwere  dorch  die  kopphe  houwe. 
FöasTEHANN  die  allen  ges.  der  stadt  Nordhausen  i.  185;  baute 
{mit  dent  degen)  den  von  hinten  zu  nach  ihm  schlagenden 
schaferknecht  mit  völliger  force  über  den  grind,  dasz  der 
rothe  saft  darnach  gienge.  Salinde  197;  allezeit  denjenigen, 
der  ihn  etwas  garstiges  nennete ,  . .  mit  dem  degen  hinler 
die  obren  hiebe.  208;  Götz  haut  ihn  über  den  köpf,  dasz  er 
stürzt.  GöTBB  8, 148 ;  einen  in  die  backen,  übers  ohr  hauen, 
s.  unten  f;  sie  thaten  das  ihrige  so  wohl,  dasz  die  fciode 
geschlagen  und  mehr  gedachter  unzüchtiger  künicb  von  weib- 
licher band  in  stücken  gehauen  ward.  Hofbammswauiau  bei 
Steiiiba£b  1, 707 ;  würfen  in  und  alle  die  mit  im  waren,  mit 
steinen  zu  tod,  darnach  hieben  sie  in  zustUcken.  2  Uacc.  1, 16 ; 

zu  stucken  wil  leb  dich  hawen. 

Ublako  «uttst.  208; 

alsbalden  steh  ein  krieg  entspinnt, 

sind  sie  von  stund  an  desi  gesinnl, 

wolleos  alles  lu  stücken  hawen.    mickenkr.  1,835; 

so  einen  zu  kochstttcken  hauen,  <A.  5, 1564 ;  einen  zu  kraute 
bauen,  caedendo  aliquem  necare.  Steimbacb  1,707;  den  feind 
in  die  pfanne  bauen 

(die  andern)  durch  Ire  arglistige  duck, 

vll  scbendlicn  arger  schelmenal&ck 
durch  nachred  in  den  ketsel  hawen. 

U.  Sachs  5, 1,  52'. 

c)  mit  dem  acc.  der  Wirkung: 

mhd.  Volkir  der  starke,  ÜA  er  das  ersach 

.    da(  Sigestap  der  kfiens  den  bluoilgen  bach 

hin  üt  herten  ringen,  dat  was  dem  beide  lorn.    IV<6.  2221 ; 

nhd.  er  hieb  sich  bahn  durch  die  feinde; 

mit  seinem  guten  Schwerte  haut  olt  der  graf  sich  bahn. 
Uhuho  ijed.  360; 

doch  so  in  drohoden  wallen  henukommen, 

für  sich  lugreifen.  seinen  weg  sich  haun, 

nach  recht  mit  unrecht  gehn  —  es  darf  nicht  sein. 

S/wkesp.  üickard  11,2,4; 

Georg  hieb  sich  zu  mir.  Götbe  8, 100 ; 

sie  haun  und  haun  sich  in  den  send.    Ubund  ged.  353. 

d)  auch  mit  dem  acc.  der  zum  kauen  gebrauchten  Waffe: 
aber  nun  sog  der  Aireide  sein  silberbeschlagenes  schwert  aus, 
schwang  es  und  hiebe  auf  den  kegel  des  heims.     BOacta  211*. 

e)  umgekehrt  wird  das  schwert  selbstihdtig  als  bauend  gefasst: 
wie  güntzet  es  {das  schwert},  und  bewet  daher  zur  schlachl. 
Hes.  21,15;  {gott)  lagert  für  den  garten  Eden  den  cherubini 
mit  einem  bloszen  hawenden  schwert.  Ijfoi.  3,24;  ähnUch. 
er  entfloh  mit  dem  in  den  weg  hauenden  stock.  J.  Paol 
Hespt.  3, 149. 

f)  verschiedene  redentarten  lehnen  an  dieses  kämpfende  hauen 
an;  sich  in  die  backen  bauen,  wie  sich  .selbst  ins  geweht  schlagen, 
ver^.  über  den  ausdruck  unter  hacken  sp.  103:  und  hawen 
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sieb  doch  selbs  in  die  backen  und  Iflgenstrafen  sich  «elbs 
damit.  Lutbe«  3, 368' ;  hie  «oll  ich  mich  wol  selbs  in  die 
bsciien  gebawen  haben.  6,154*;  wie  sich  die  donatio  Con- 
stantlni  selbs  in  die  backen  bewet.  402';  die  weit ..  hat  viel 
umbschwcifige  rede  und  art,  damit  sie  es  (das  tnort  lägtn) 
zu  umbreden  weis ,  als  ...  er  hanet  sich  in  die  backen. 
Matbesius  kalecltism.  217;  sich  selbst  in  die  backen  hauen. 
ScHOTTEL  ms' ;  —  einen  ttbers  ehr  hauen,  belrügtn,  doch  wol 
tuniehst  einen  betrüglichen  hieb  führen,  der  nach  den  regeln  der 
fechlkunst  nicht  statt  haben  soll:  erst  neulich  bat  ein  solcher 
schuft  meine  frau  übers  obr  gehauen,  d.  deutsehe  Gilblas  lii; 
man  thut  wohl,  mit  dem  hüllichen  Juwelier  Suszerst  behutsam 
umzugeben,  sonst  wird  man  blutig  über  das  ohr  gehauen. 
HiLOEBRAHOT  reist  um  die  erde  (1870)  1,  S6 ;  —  einen  zu  bahn 
baueo ,  lu  boden ,  vernichten ,  daher  auch  kein  gutes  haar  an 
einem  lassen:  die  jenige,  welche  die  zeit  also  zu  bahn  hauen. 
ScBDPPiDS  780;  —  über  sich  bauen  wollen,  bild  für  etwas 
sclmierigcs  oder  unmögliches:  die  sich  ires  glucks  überheben  . . 
und  über  sich  hawen  wüllen.  Matbes.  Sar,  ts';  ausdrücklicli 
an  das  bild  des  kämpfenden  augelehnt  im  folgenden: 

•wer  gerne  ie  Ober  houbet  Taht, 

der  mohle  desto  wirs  geslgen.    Winsbecke  33,  3 ; 

ähnlich,  aber  mit  betug  auf  no.  2 :  uberm  köpfe  wollen  spüne 
hauen.   Scbottel  ins*. 

10)  hauen,  von  dem  kraftvollen  einschlagen  des gebisses in  etwas: 
warum  ist  dieser  geist  nicht  in  einen  tiger  gefahren,  der  sein 
wüthendes  gebisz  in  menschenDeisch  baut?  Scbiukr  räuber 

schon  seh  ich  seinen  rtcheo  gUioen, 
et  baut  nach  mir  mit  grimmen  lähnen. 

kämpf  mU  d.  ärachen  v.  236; 
wer  bist  du,  fOrsI,  dass  in  mein  fleisch 
dein  freund,  dein  Jagdhund,  ungebliul 
darf  Hau  und  rächen  liaun  ?    RSsgkk  20* ; 

in  derber  oder  scherzhafter  rede  auch  von  dem  einschlagen  des 
menschlichen  gebisses  in  eine  speise:  sind  die  Schinken  in  er- 
träglichem zustande  angekommen,  und  haben  L.  und  F.  auch 
patriotisch  hineiugebauen?  Voss  briefe  3,1,202; 

fasil  ein  tüclitig  sciiinl(enliein, 
haut  da  gut  tagiöiinermisiig  drein.    GOriot  2, 197. 

bauen  gilt  namentlich  auch  von  den  strachen  die  ein  tcilda 
Schwein  mit  seinen  hautähnen  ausführt  {s.  bauer):  bawet  in 
{den  hund)  nun  ein  schwein.  Kircbuof  trrndunm.  55' 

doch  zuvor  liam  jener  (oder)  und  haut  ihn 
über  dem  linie,  viel  risi  er  des  Oeiscues  biuivcg  mit  dem  caboe, 
seitwärts  nabenden  Schwungs.  Odyssee  Itf,  UV; 

als  bild  für  einen  krieger  vervenäel: 

sie  riien  houwende  under  in 
als  ebere  under  scbifen.    Tristan  474,  16 1 
wie  rauscht  sein  bart  im  winde!  hei,  wie  der  eher  haut! 

Umland  ged.  368  {Eberhard  Itauschebarl). 

hauendes  schweio,  ausgewachsenes,  mit  jenen  zdAnen  «erscAener 
eber:  der  drittcnlai  lend  sint  bawer  oder  auszkrUmler,  als 
der  hawenden  swcin  und  der  hcipbant  zend,  da  mit  si 
andren  tier  verhawent.  MECENaEac  14,  S;  eilf  bauend  schwein. 
Garg.  236';  einem  erzürnten  bäreo  oder  bauenden  schwein. 
ehe  eines  mannes  242;  der  brave  hund  bellt  nicht  anders  als 
wenn  er  vor  einem  hauenden  schwein  stände.  246;  nach  der 
brunst  trennen  sich  die  starken  hauenden  Schweine  von  den 
bachen  und  bleiben  wieder  allein.  Hetvk  jagdlust  1783  1, 193.  — 
Anders  aber  wird  in  [tiederhessen  hauen  gefasst ,  hier  jitt  es 
von  der  multersau,  die  nach  dem  eber  (hauer)  verlangt.  Vilmar  154. 
hauen  von  dem  stich  eines  scorpions:  Jerooimus  spricht,  da; 
der  scorp  ain  kramp  wunden  haw.  Mecenberg  283,2;  ir  quäl 
war  wie  ein  quäl  vom  scorpion ,  wenn  er  einen  mcoscheo 
hewet  {orav  naiarj  äv9^canov).  offenb.  9,  5. 

11)  hauen,  von  niclu  einschneidenden  hieben,  streichen,  prägein : 
mit  ruten  hauwen  oder  streichen ,  conddere  nrgis  Haaler 
215*;  roufte  ein  man  einen  by  den  hörn  odir  hewen  mit 
gertyn.  Magdtb.  blume  1,120;  du  hewest  in  (den  knaben)  mit 
der  ruten,  aber  du  errettest  seine  seele  von  der  hellen. 
spr.  Sal.  23,14;  ein  ander,  als  er  sich  mit  einem  gebawen, 
und  ein  streich  auf  ein  bein  bekommen.  Zuisgref  schulbossen 
(1627)23;  alles  ist  reif  für  einen  mann,  der  Juvenals  geiszel 
ergreift  und  darunter  baut.  Lichtenberg  5,97; 

er  schlang  ihr  (liegendes  haar  um  die  faust; 

er  hieb  «Ie  mit  linotigen  riemen. 

er  hieb,  das  schalilc  so  schreclilich  und  laut! 

er  hieb  ihr  die  samtene  lilienhaut 

voll  schwellender  blutiger  Striemen.    DQacBR  61*i 
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sie  aber  trug,  trotz  gen  und  sporn, 

wie  sehr  er  hieb  und  trat, 

ihn  Ober  ttocli  und  stein  und  dorn.    26*. 

12)  hauen;  von  dem  streiche,  den  ein  pferd  mit  seinen  fassen 
führt,  ausschlagen:  das  pferd  baut  hinten  aus;  ein  kneeht  sagt 
mich  hat  das  pferd  gehauen ;  die  begierde ,  den  lauf  anzu- 
fangen ,  macht  sie  (die  pferde)  unbSndig ,  die  gegenwart  so 
vieler  menschen  macht  sie  scheu,  sie  hauen  oft  in  die  be- 
nachbarte schranke  hinüber,  oft  über  das  seiL  Götbb  29, 262. 

13)  bauen  endlich  für  eilen,  streben,  laufen,  (tiese  bedeutung 
hat  wol  ihren  ausgang  von  dem  einhauen  der  sparen  in  des  rosset 
weichen: 

er  biu  upde  sprancte 

und  lie  hin  gan  punieren.    IWitan  231,  8; 

icie  aus  ähnlichem  sinne  angestochen  kommen  und  angehauen 
kommen  hervorgegangen  ist,  vvgl.  th.  1, 352. 339.  oi»  dem  be- 
griffe ineitare  erwuchs  der  fesUnare:  darnocb  macht  er  sieb 
uff  die  fart  und  houwt  weidlich  dofain ,  vollbringt  unverzagt 
sin  bilgerfiirt.  Kbisersberc  bilg.  116' ;  toir.  bauen,  sich  schnell 
bewegen,  taufen  Scbb.  2, 130,  auch  mit  beispielen  aus  der  älteren 
spräche;  es  kam  auch  alsofort  ein  jSger  voran  gehaueiL 
LoBENSTEiR  jtrmin.  1,1278'; 

laszt  sie  nun  einher  hauen, 
das  arm  beschorn  geschlecht. 

GöDUK  u.  TlTTiAKK  Uederb.  259,  73 ; 
hiemit  ein  gAts  seligs  neue  jarl 
und  hau  bin !  dasz  dich  got  bewar ! 

Weimar.  Jahrb.  2,  tlS; 

wir  trafen  feinde, 
die  uns  vorbei  hsun.    Shakesp.  Üaeb.  5,  7; 

WS  have  met  wiib  foes 
that  surilie  beside  us. 

Die  angenommene  entwickelung  dieses  hauen  aus  der  grund- 
bedeutung  das  pferd  spornen  kann  die  Verbindung  dreinhauen 
«ien,  sicA  dazu  luilten,  zeigen,  luuädist  in  folgender  stelle: 

der  marscfaaic  Ad  oit  lenger  peit. 

Ar  sin  pferl  er  dA  schreit, 

er  reit  hin  uls  wer  er  kraoc. 

aber  Ober  unlanc, 

dt  man  sin  nit  mi  mocht  gesehen, 

di  hiew  er  drin,  da{  muo(  ich  jehen. 

ntoctelian  6024; 

während  anderwärts  diesz  drein  bauen  un^nnficAer  steht:  er 
solt  weidlich  darin  bouwen  {zufahren,  sich  dazu  hallen).  Kejsers- 
BERC  bilg.  38';  denn  hOuwstu  weidlich  drin,  schnell  und 
bald  zu  der  hellen.  I3l';  also  ouch  der  rebman,  wenn  die 
zit  hie  ist  zS  scbnyden,  er  bedenkt  sich  nit  lang,  er  bouwet 
redlich  darin,  die  wil  er  zit  bei.  133';  aber  wenn  man  in 
{menschen  unter  dem  bilde  von  hunden)  den  sack  wolt  nemen, 
so  houwent  sie  vyentlich  darin,  und  bellen  und  biszen  umb 
sich.  143'; 

die  gemeinde  snrichent:  meisier  min, 
mit  guotem  willen  houwent  drin  I 
der  meister  zuo  dem  palast  rant. 

Dioclelian  4422,  vgl.  1615.  3279. 

später  heiszt  bauen  aucA  nacheifern,  streben: 

woroach  wir  sollen  bnwen, 
dos  kao  ich  hier  an  euch  alsz  einem  spiegel  schawen. 
TsCHSiniiifi  0642)  26; 
dein  söhn  wird  solches  schawen, 
und  kOnftig  mit  begier 
in  deine  stalten  hawen, 
so  lebstu  dreimal  hier,    geäichte  frühting  280. 

HAUENUELH,  m.,  aus  hau  den  heim,  imperalttiet  eompo«- 
lum  für  Schwert: 

0  bet  ich  jetzt  mein  bawenhelm, 
ich  sollt  clich  lehren  damien  mich, 
und  schmähen  so  ganz  lästerlich. 

Biu  ehcspiegel  74. 

HAUENSCUILD,  m.,  aus  bau  den  scbild,  sdulte  fltr  streU- 
süchlige : 

ey  schweig  du  wüster  hauenschilt, 
oder  ich  schlag  dich  zu  eim  lirQppel. 

H.  Sacbs  1  (1590)  360*; 
es  Ist  ein  wüster  hawenschildt 
mein  weib,  der  aller  bösesl  teufel.    2,  4,  78'. 

HAUENSCHLAG,  m.,  schlag  mit  der  haue:  so  manche  fahr, 
eggenzänt,  stecken-  und  hauenschlag,  so  manchen  vierlen- 
balbco  albus  {als  straft),  weislh.  3,746. 

HADENSTIEL,  m.,  stiel  an  einer  haue:  wenn  sie  eine  Viertel- 
stunde an  ihren  haueoslielen  geklappert  hatten.  J.  Uotthblf 
2,42  {Uli  d.  kneeht,  i.cap.). 
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HADER,  HÄUER,  m.,  mhd.  howere,  bouwcr,  der  da  haut. 
II  aUgemein:  grosier  drober,  kleiaer  bSuer.  Dost  sprichw.  GS. 

2)  nach  baaeo  1  holthauer,  holifdUer:  siebenzig  tausent  treger, 
und  acbzig  lausend  bawer  auf  dem  berge  (Libanon,  zum  fäiltn 
der  cedem).  2  ehron.  t,  18 ; 

(mein  tfaler)  dem  meine  mmter  und  der  buhle  Ihres  betu, 
Aegitlhos,  gleich  der  eiche  unier  des  hauers  band, 
spalteten  die  scheiiel  mit  blutiger  ait.    StoLuae  13,  II. 

3)  nach  bauen  S  der  erdiauer  im  berguerk:  mhd.  ist  da;  ein 
bercwerc  wirdit  in  dem  wtcbilde,  da;  man  secbte  sinket  oder 
. .  bowel  mit  boweren.  Freiberger  slaätr.  37,  bei  Scbott  stadt- 
tmd  landrechte  3,266;  nhd.  fosior,  hawer,  bergbawer.  Golii 
onomiMt.  1582,  col.  73; 

aulm  Kutienberg  bat  es  der  bawer  tII. 

Uhlarb  «ottsl.  412; 
und  der  uns  diesen  reien  sang 
so  wol  gesungen  hat, 
das  haben  getan  swen  hauer 
tu  Freiburg  in  der  Stadt. 

GiDiu  u.  TrmAira  tiederft.  SS,  69; 

in  der  tprache  der  bergkule  ist  die  umgelautele  form  bSuer  die 
durchaus  geivühnliche.  miner.  lex.  289*.  Gätzschiarn  40. 

4)  bauer  (nach  bauen  6)  drr  ainser,  so  in  Österreich.  Jacobsson 
6,52';  m  Baiem.  Scan.  2,130;  anderwärts  getcihnlich  bScker, 
>.  sp.  105. 

s)  bauer  (nocA  hauen  9)  heisit  das  männliche  wilde  schwein, 

der  keuler  (5,650)   und   zwar  nach  dem  fünften  jähre:  wild- 

scbwein  das  ein  bauwer  {war).  KiacHHor  »endunm.  247'; 

kann  man  sich  auch  ohn  gefahr  zu  den  wilden  heuern  wagen, 

die  hier  recht  lebendig  scheinen  und  so  scharfe  wafTen  tragen? 

Baocus  6,  226; 
wird  das  beer  der  bunde  hier,  oder  wird  der  hauer  siegen? 

7,411; 
tobt  kabn  hemm,  wie  wilde  bauer  toben. 

E.  T.  KuisT  1,147; 
allein,  wann  anf  dem  harz,  nun  lang  genug  genullt, 
ein  aufgebrachtes  schwein  luleizt  den  lod  erwihlt  .  .  . 
ist  diesz  kein  heldenmuth?   wer  baut  dem  hauer  sSulen? 
die  jSger  werden  ihn  mit  ihren  hunden  Iheilen. 

Hallek  schweit.  ged.  (1768)  76. 

6)  hauer  die  hausähne  des  ivUdschweins,  sonst  auch  wafien. 
Jacobsson  6,52*;  mhd.  bawer  bei  Megenbbrg  14,6.  auch  die 
ihnlieh  gestaUtlm  tähne  des  wallrosses:  oft  zerstoszen  sie  {die 
walrosse)  die  böte  mit  ihren  hauera.  Petemanh  mittheilg.,  er- 
gämungshefl  16,  t.  43.  InldUch:  scharf  standen  die  zerrissenen 
bogen  von  Neros  goldnem  hause  wie  mörderische  hauer  da- 
neben. J. Pacl  Tit.  4,75;  ron  menschlichen  lähnen: 

weil  ich  nicht  wollte  sehn,  wie  deine  nlgel 
ausrissen  seine  armen,  allen  äugen; 
noch  wie  die  unbarmherzge  Goneril 

in  sein  gesalbtes  fleisch  die  bauer  schlage  {engl,  rasb  boariih 
Tangs).     Shautp.  Lear  3,  7. 

7)  hauer,  wa/fe  sunt  hieb,  sehwerl,  degen,  hüftmesser.  so  im 
GvUing.  musenalm.  1777  s.  27  und  29.  s.  halbbauer  sp.  203, 
und  hieber. 

8)  hauer,  Instrument  der  gOrtler  xur  herstellung  der  knopf- 
pidllen  aus  blech.  Jacobsson  2,229';  der  windenmacher ,  zum 
tahnen  der  windenäange.  229';  «nnsiet  der  klempner,  tum  schlagen 
der  löcher  in  das  bleäi.  6. 52'. 

9)  mundarllieft  ist  endlich  hauer  nicA<  nur  der  hauende,  und 
das  instrument  des  hauens,  sondern  auch  der  schlag,  hieb  selbst 
{tergl.  backer  sp.  105).  Scbm.  2, 130;  fiauar  streich  mit  der  haue 
Leieb  135. 

Zuiammensetzuni/en  des  worts  haben  namentlich  da  stall,  wo 
es  die  hauende  person  (in  den  bedeutungen  von  hauen  1 — 7)  6e- 
seichnH;  vergl.  berg-,  bild-,  feilen-,  feigen-,  Oeisch-,  gras-, 
bolz-,  knocben-,  schiefer,  schindel-,  steiohauer;  fiter  gassen- 
bauer  twrjiJ.  an  (einer  stelle,  die  häuer  im  bergwerk  sind  ge- 
schieden in  doppel-,  erb-,  gang-,  lehr-,  ort-,  schräm-,  vollbSuer. 

HAUER,  f.  mietlie,  s.  heuer. 

HAÜERBEWAFFNET,  pari.: 

wie  hauerbewaffbete  eher.    Odyssee  11,413. 

HiDERGEDINGE,  n.,  die  probearbeit,  welche  die  angelernten 
lehrhäuer  tu  terrichlen  haben,  um  zu  doppel-  oder  voUhäuem  auf- 
xarachen.  GJTzscBiiAifN  40.    >.  bauerscbicht. 

HÄUERGELD,  n.,  geld,  was  ein  neuer  hiutr  bei  seiner  ersten 
anfahrt  ins  bergwerk  zum  besten  gibt,  mineral.  lex.  289'. 

HÄUERGLOCKE,  f.,  glocke  die  die  hauet  ins  bergwerk  ruß. 
dimin.  bSuergläcklein  min.  lex.  289'. 

HÄUERLOHN,  m.  und  n.  lohn  der  häuer  auf  den  bergwerken. 
Jacobsson  2,  229'. 


HAUERMEISTER,  m.  aufseher  über  die  holthauer.  Jacobsson 
6,  52'. 

HAUERN,  ver6.  zusammengcbäckt  sitzen;  ein  alemannisches, 
bairisches  und  südfränkisches  altes  wort,  in  der  schriflspradie  jetzt 
durch  kauern  verdrängt,  das  wahrscheinlich  mundartliche,  aus 
Mitteldeutschland  stammende  nebenform  ist,  vergl.  s,  315.  hauren 
dtsidere,  niderbocken  wie  die  weiber.  Maaleb  214';  huren 
niderhuren  desidere  233',  die  ecslere  form  gab  er  mit  gemein- 
deutschem vocal,  die  andere  mit  volksmässig  alemannischem ;  noch 
jetzt  Schweiz,  b&ren  kauern,  auch  kränkeln,  oltne  das  bctt  hüten  zu 
müssen.  Stalder  2,64;  hAra  kauern,  hfirla  hocken  Tobler  280; 
grSben  sy  mit  einer  hawen  ein  loch,  baurlen  darüber  mit 
umb  und  umb  niderglassnen  kleidem.  S.  Fbank  cAroniea  484'; 
die  man  schlagen  das  wasser  ab  baurend.  aellb.  9';  unter 
den  weibem  aber,  die  auch  im  schiff,  were  eine  auf  dem 
boden  gehauret.  Zimmeritelte  ehron.  3,500; 

will  es  sich  aber  anders  machen, 

so  ligst  du  under  ainem  loche, 

das  ist  genant  irauren, 

darunder  wirst  du  hauren 

in  Schnee  und  auch  in  regen.    Hdlslerin  s.  154*,  154; 

doch  sah  man  ganze  narrenherden 

aus  mangel  an  platz  in  wilder  ziehn. 

In  reisenkinnen  und  hohlen  weiden 

bauern,  und  reim  in  biume  schneiden. 

WlIlAND  2t,  46. 

HÄUERSCHICHT,  f  probearbeit  im  bergwerk,  die  ein  los  fu 
sprechender  häuer  thun  musz.  Jacobsson  2, 229'.   s.  bäuergcdingc. 
HAUERSCHWEIN,  n. 

wie  zu  thun  dem  tiger  oft  gefellet, 
mit  spiesz  und  hunden  nimbt  er  einen  vortheil  ein, 
und  wartet  bisz  da  kömpt  das  grosze  hawerachwein. 

D.  Y.  D.  Wbrsib  Ariutt  9,  72,  8. 

HAUERSKNABE,  «n.  ber^appe: 

ei  die  hawerslinaben  sind  hfibsch  und  fein, 
sie  hawen  das  silber  ausz  hartem  Alein. 

Uhlakd  votkst.  206. 

HÄUERSTEIG,  m.  der  gewöhnliche  fuststeig,  auf  welchem  die 
bergleule  zur  zeche  gehen,  und  den  jeder  grundbesilzer  zu  leiden 
schuldig  iä.  Jacobsson  2,  229'. 

HADERZEUG,  m.  werhteug  des  berghauers:  auch  den  hawer- 
zeug  und  sonst  instrument,  ärzlröge,  bergtrög,  wasserseig, 
hSspel  . . .  Cor;.  187'. 

HÄUF,  s.  häufe. 

HÄDFCHEN,  n.  kleiner  häufe :  ein  häufchen  erde ;  ein  büuf- 
chen  asche;  ein  häufeben  geld;  sobald  er  ein  bäufcben  ver- 
trauter Personen  um  sich  erblickte.  GUtre  19,  329;  wenn 
meine  leute  beisammen  sind,  es  wird  ein  bäufcben  sein, 
dergleichen  wenig  forsten  beisammen  gesehen  haben.  9, 86 ; 
bäufcben  abschlagen  nennt  Gleim  ein  gesellschaflsspiel : 

wenn  unsre  schsfer  lachten 
und  scherzten,  und  das  spiel  mit  schärerianen  machten, 
bei  dem  man  einen  bock,  mit  rosen  schön  gekrönt, 
fOr  den  gewinner  setzt,  so  stand  er  angelehnt 
und  lächelte  dazul  er  glaubte  viel  zu  wagen, 
wagt  er  mit  dir  und  mir  ein  bauTchen  abzuschlagen.    3,25. 

tpricAivürllicA;  er  sitzt  da  wie  ein  hSufchen  unglOck;  nd..- 
bei  huckt  wie  en  hupke  onnglöck.  Fribcrbieb.  euphemistisch 
steht  häufeben  für  excremente:  ein  bäufcben  machen,  eocare; 
vergl.  häufe  I,  2. 

HADFE,  HADFEN,  *n.  cumuiut,  ocervus.  die  allen  sächsischen 
diolecte  kennen  nur  eine  starke  form  des  Wortes:  alts.  bdp,  gen. 
bApes,  ag$,  heip,  fries.  häp  {das  Island.  bApr  caterta  Haldarsun 
1, 379,  ddn.  hob ,  hoben,  sdtwed.  hop  sciunnen  daher  entlelml), 
während  das  ahd.  mkd.  und  die  neuniederdeutschen  dialeclc  eine 
doppelform  aufweisen:  ahd.  hftfo,  gen.  hAlln,  in  alemannisclien 
und  bairischen  quellen,  und  houf,  gen.  houfes  vorzüglicli  in 
fränkischen,  das  lettlere  weniger  begegnend  (Graff  4,832.835); 
niAd.  hAfe  und,  zutnai  in  nutteldeutschen  quellen,  houf- 

sie  gebeut  der  werlde  gnoten  kouf 
und  sament  lugende  grAjen  houf. 

Ebimikd  t.  Erhirt  4612; 

nnd.  hApen  und  hoop.  aucA  im  nhd.,  wo  die  beiden  formen  rück- 
sichWeh  des  vocals  im  stamme  zusammen  fallen  mustlen,  da  altes 
A  so  gut  wie  on  hier  tu  au  werden,  scheidet  sich  noch  von  deni 
schwachen  häufe,  oder  wie  die  nominativform  zumal  seit  dem 
vorigen  jahrh.  gewilmlicher  heiszt,  hänfen,  eine  nomina(i»/brm 
banf,  die  an  sich  zwar  als  einfache  kürtung  von  häufe  gefasit 
werden  kann  (wie  lias  für  hase,  pfaff  für  pfaBe) :  häuf  cumuius 
Dasvp.;  häuf  acervus,  aggeslus,  eumulus  Maaler  213',  neften 
häufen  abundanlia,  acervus  das. :  während  die  seltenere  aecusaliv- 
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und  dalivfonn  hsaf  nc  doch  ah  abksmmUng  des  obtn  mifgeßhrlen 

itarkfarmige»  houC  umtcrut.' 

boehrtnkl  Ton  diesem  büctierhauf.    GiTHi  12,  31 ; 

dl  macht  bla  Ihm  ein  fenaler  auf, 

leigi  ihm  draii9ion  tjcI  hutiien  häuf,    ii,  127; 

rtrgi.  unten  fll,  i)  die  forme!  ra  haofe.  eine  umgrloultte  tio- 
minodf/ortn  ücernis  heuffe  DiEr.  B'  hat  anen  ptural  häufen 
;iir  jnie.'  so  musz  der  hftgfl  in  die  grOszte  liSufen  schlagen. 
5ifn)il.  3,i!7n  A'un. 

Iitlfo  und  houf  /lihffn  au/'  n'ne  wrxel  bot,  niederdeidseh  hup 
lurücA,  dte  im  jfriicA.  ati  «u^  in  mßv  erbühung,  köpf,  tevßoe 
kaücktl  (lierrürsfiringmde  fitlle  am  flute,  dann  Würfel)  außriU, 
und  wakritlieinlich  nur  ertefiterung  einer  allen  murzelform  cu 
iil ,  in«  SIC  im  iat,  tu  tu  -  miiliis  henmrblickt.  die  erKeilerung 
liiNfr  Kiirzfl  zeigt  den  auslauttnden  labial  nicht  auf  Aner  stufe, 
das  gnech,  Iml  lu  xiißr)  nriien/w-m«!  MW  ttvn^os  und  »cvfegov 
(CüRTiiiE  grondttnie  3  aii/t.  s.  4UU.  491);  letsteres  gehört  zu  einer 
taaskr.  Kunri  kiihh  kervorragm ,  die  aus  kakubh  gipfel  bisher 
nur  erscMos.'xa  ist  {rergl.  buuhe  unij  hanpt).  auch  im  deutsciten 
hascht  die  ungleicidial  des  tcmztiidilusses ;  wältrend  zu  griech. 
xvß  alts.  bAp,  ahd.  UMü  saiiid  u^  goth,  hup-s,  ahd.  huf  büße 
litüt'frsc-hfibcn  genau  stimme»,  ixt  guSh.  haubi|>,  ahd.  honbit  hauft, 
.«■«!!'  höba  tiaabe  an  die  »etienfarm  der  mtrsel  griech.  xvf, 
tisiukr.  tulih  iiiigMnt,  uirler  denen  alten  genieinsam  der  begriff 
da  cmjiurragriiiieti ,  in  die  lii'ihir  oder  hervorstehenden  innewohnt. 
jti  Aal  atuli  aM.  hfifo  nelien  acervus,  aggestus,  cumuius,  caterva 
äit  glosspu  stniei,  aggcr,  lumlia,  lumulus,  die  an  sanskr.  kakubh 
bergstifipfel  rühren;  mhd.  steht  bflfe  fär  ameisenhisgel : 

si  tisi  du  {ameise)  in  dem  lii'iroD  dlo.    Doner  41,  27, 
und  noch  nhd.  wird  in  diesem  sinne  ron  einem  maulwurfshaufen, 
3nieiseiihaiiren  geredet,  n'i«rul  gewöhnlich  durtih  häufe  nur  eine 
eng  vereinitjte  menge  heietchnet  wird,  die  man  sieh  nicht  als  auf~ 
gtihnrmt  iu  denken  braucht, 

Bedeutung, 

1.  I)  baufe,  eine  siisammengeichiehlete  menge  mn  gegenständen 
irgend  irf/cdfr  arl,  seilen  ohne  nähere  beieichnung :  hutfen  machen, 
eiiniulare,  aggerere  fuc.  ine.  theut.  k  i' ;  und  dann  in  der  regel  von 
aufgi'sjreichetitn  sülem.  iTndTorroi  und  stAdden  »erfanden ;  wer 
seinen  aeker  vleisiig  banvl ,  der  macht  seine  häufen  gros. 
Sir.  zu.  20;  das  glUck  ist  eine  Ibörin,  das  tappet  als  nach 
Ji'ni  giOsiesten  liaufen,  mscbt  ea  nie  der  teufel,  der  schmeiszet 
wo  dreck  i.il  mehr  lu.  inlerim  317; 

ich  oiAchtfl  wisABA  wie  et  kSroe 

diis  gui  wa  einen  hiufen  oeme?    Lositr  1,166, II; 
ober,  ach!  nicht  ilat  (puren  all  Bio,  um  spli  lu  geniesien, 
tnsdit  das  glück,  ai  machi  nicht  das  glück  der  häufe  beim 
häufen.    Götni  .40,  272. 

geieiihniicJt  ndftrr  bestimmt :  und  sie  namen  steine  und  machten 
einen  hänfen.  \  Mos.  31,4^;  Isszt  sie  auch  zwisschen  den 
gtjrben  testen,  nmt  bescbemel  sie  nicht,  auch  von  dem  häufen 
Uszl  überbleiben  und  taszt  liegen,  das  sie  es  auflese.  Ruth 
1,16;  Tiel  krirnlein  machen  einen  häufen.  Schoitei.  1121' ; 
Jic  steine,  welclie  »on  einem  t  heile  weggebrochenen  roauer- 
wi'rks  berrijbrcii,  liegen  in  einigen  unordentlichen  häufen 
in  dem  düstersten  tlieil«  der  krypte  umher.  Iuheriiann 
ifiinrAA.  3, 200 ;  dir  beslimmung  geschieht  durch  ein  beigesetsles 
subslautit' ,  das  die  altere  spräche  gewöhnlicher  in  den  Iheilungs- 
genitiv,  die  jüngere  in  drn  numiiiatic  ädU:  ahd.  din  wamba  ist 
sumu  weizes  bbfu.  WtLLiioii  AD,  22;  nAd.  huffen  Siros  oder 
gestros  Irilura,  hufeii  aschvn  aggtstus,  cumuius  cineris  voc. 
ine.  theut.  ki'i  häufen  kornjsz  dccmus,  trüura  DiBr.  9';  die 
rolle  der  gottlosen  hl  wie  ein  liauf  wergs,  das  mit  fener 
iiertehret  wird.  Sir.  21.  to;  L^bdlet  sie  {die  lehre)  wie  einen 
gjnfTea  htiufen  go[<ls.  [i],3l>;  da  aber  Paulus  einen  häufen 
leiser  zusammen  rnlTclt.  ap.  geseb.  28,3;  häufen  gelt,  acervus 
prcuniite  MikAi.ea  2l,i' ;  bntifcn  kurn,  numerui  frumenH,  hänfen 
Schnee,  fltrri  aggeres  21LI';  häufen  der  schönsten  frttcble. 
Güctitici  s,  121;  bewegte  der  morgeuwind  einen  «roszen 
Lai]fcn  brauner,  gelber  und  neiszer  federn.  Imhemann  MüncAA, 
S,  4;  den  groüzen  liaufen  gTirn.  Meine  7,75; 

(0  stuii  ein  grüHier  bauf 
tindtt  lilt  *n  dai  gcwAlk  hinauf,    mtdsenkr.  1,805; 

hat  der  sciimerz, 
als  scbotterie  dbr  baden,  d^s  gnbSude 
in  einen  grausen  hauten  srhiiü  Terwandall?    GSthe  9,244. 

1)  häufe,  «Ane  irnVerm  :\ssati ,  timkolh:  indessen  dereine 
einen  boufen  dorlbjn  kuflirte.  Sitnpt.  3, 3G9  Kurs;  so  ists 
denn  eine  ihorlieit,   wenn   mancher  mensch  zu  seiner  ent- 


tcliuldigung  spricht:  man  sollte  mich  zufrieden  lassen,  wer 
mich  aber  reget,  der  reget  einen  faulen  häufen.  Scbiver 
seetenteh.  1,  71 ;  er  hat  einen  häufen  hingesetzt ,  feät  olelum. 
Serz  64*. 

3)  häufe,  eine  dielUgedrän^  menschenmenge ,  scliaar:  hutf 
des  Volkes  caterva  voc.  ine.  theut.  k  4' ;  ich  wil  dich  wachsen 
lassen  und  mehren,  und  wil  dich  zum  häufen  Volkes  machen. 
1  Mos.  48, 4 ;  der  häuf  seiner  jHnger  und  eine  grosze  menge 
des  Volks  {golh.  hinma  sipAnji  is  jah  hansa  mikila  manageins). 
Luc.  6,17;  es  folgete  ihm  aber  nach  ein  groszer  häufe  Volks 
und  weiber.  23, 27 ;  die  weil  wir  solchen  häufen  zeugen  nmb 
uns  haben.  Bebr.  12,1;  der  ganze  häufe  der  wettweisen  vor 
Leibnitz.  Kant  8, 18 ;  unter  einem  häufen  grobe  bauern. 
Simpl.  4, 411  Xurz;  indem  er  von  einer  gruppe  zur  andern 
ging,  hier  das  räthsel  aufgab :  wann  der  hase  über  die  meisten 
Tücher  laufe?  dort  einen  rolhkopf  warnte,  er  solle  nicht  so 
nahe  an  die  scheune  gehen,  ..  einem  dritten  häufen  die 
gescbichte  vom  prinzen  Pralle  erzählte.  Uiekuann  M&nchh. 
3,  54;  wer  einen  reichen  kindersegen  hat,  spricht  ron  dem  häufen 
seiner  kinder;  häufen  kind,  examina  infantium,  puerile  agmen 
Maalei  213*  (vergl.  kinderschar) ;  ein  häufen  dienstmigten, 
famula  cohors  das.;  worzu  halt  ich  so  ein  häufen  mSgd  im 
hausz,  wann  ihr  alles  selbst  thun  wallet?  Simpl.  4, 60  Kurz; 
die  romischen  vornehmen  haben  einen  ganzen  häufen  be- 
dienten im  hause.  Sedie  spazier}.  2, 80 ;  unter  einem  häufen 
Zuschauer.  Wieland  12,84;  jezo  siebet  man  ein  häufen  ver- 
wundete hier.  Lessing  12, 3 ; 

der  gotlosen  bauf.  Wicihirlin  38  (p>.  10,14); 
was  schiigst  du  deine  bnist,  0  du  betrübter  häufen, 
ihr  Phryger  weiberroik?  Opitz  1,223; 

wo  Scfthen  und  prilaten  saufen, 
da  iit  der  gott  der  freuden  nicht  dabei; 
es  berracht  in  iliren  wilden  bauTen 
die  Zwietracht  und  die  Völlerei.    Glsii  1, 162; 
nun  freut  ein  häufen  tnverwandten 
sich  auf  den  tanz.  3, 101 ; 

und  thut  sie  erst  die  achaitern  auf, 
da  kommt  das  ganze  siidtcben, 
und  feilscht  und  wirbt  mit  hellem  bauf 
ums  allerlei  im  iädcbea,    Götbi  1,  37. 

häufe,  von  einer  tischgesellschaß : 

suralf  was  dich  nicht  dunkt  lustig  sein, 
red  undern  ganzen  häufen  nein, 
und  wer  darwider  reden  wil, 
so  zürn  mit  Ihm,  so  schweigt  er  still. 

jraftianH«  {Frankf.  156»)  G7"  (fc.  2,  c.  3); 
so  sitz  die  ganze  nacbt  zu  saufen, 
und  lasz  ir  keinen  von  dem  häufen.    J5*  (5.  2,8). 

wie  häufe  aucA  von  der  schaar  der  todten  gilt :  da  liegen  viel 
erschlagene  und  grosze  häufen  leicboam.  iVaAum  3,  3,  so 
heisst  zu  dem  alten  häufen  gehen  sterben:  Calasiris  ist  zu 
dem  alten  häufen.  6ucA  d.  M>e  211'. 

4)  häufe,  eine  scAar  der  durch  den  stand  mit  einander  ver- 
bundenen, die  gemeinde  in  politischer  und  kirchlicher  bejiehung: 
das  ist  das  vierte  dankopfer,  für  den  rechten  häufen,  oemlich 
für  die  auserwablten  kinder  gottes,  und  alle  heiligen  auf 
erden,  welches  die  wahrbafligen  Christen  sind.  Ldtber  S,  48' ; 
Lulherus  sagt  bei  einweihuog  der  schloszkirchen  zu  Turgau : 
es  musz  der  christliche  häuf  einen  gewissen  ort  und  stund 
haben,  wan  und  wo  sie  zusammen  kommen  kennen.  ScHorrms 
62;  das  gebet  ist  nie  so  stark  und  so  kräftig,  als  wo  der 
ganze  häufe  einträchtig  mit  einander  betet,  das. 

5)  häufe,  oAne  weiter  bestimmendes  Substantiv,  beieiehnet  auch 
das  Volk  mit  verächtlichem  nebensinne,  pübel:  er  wil  auch  den 
häufen  an  sich  henken,  und  allein  berr  sein,  darausz  konipl 
dann  ein  Zerrüttung,  aufrGr,  unfrid  und  blStvergieszen.  Acr. 
spr.  (1560)  21'; 

wenig  achtet  sie  Idie  Weisheit)  der  häufe.    GStbi  11,259; 

so  lange 

der  fasching  währt,  verehren  wir  die  lüge, 

den  säszen  rausch  des  haufens  nicht  lu  stören. 

ScHiLLn  Jtarloa  1,  9; 

häufig  mit  adjetiiviseher  beslimmung,  der  gemeine,  grosze  häufe: 
der  ander  gemeine  häufe,  krämer,  sudler.  KiacHHor  mif. 
dtic.  201;  ich  weis  freilich,  dasz  es  richter  giebt  die  zum 
groszen  schaden  ihrer  häuslichen  nahrung  ganz  anders  ge- 
sinnt sind,  ..aber  das  weis  ich  auch,  das  der  grüszie 
häufe  von  ihnen  ganz  anders,  und  gründlicher  denkt.  Rabekei 
tat.  3(1757)  83;  ich  kann  nicht  läugnen,  dasz  es  ein  vor- 
treffliches  werk  sei;  aber  ein  so  enihusiastischer  bewunderer, 
als  der  grOszte  häufen  ist,  bin  ich  nicht.  Borger  138*; 
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der  pSbel  lit  der  grtsite  häuf  auf  erden.    GiLLkiiT  1, 160; 

fold  kauft  die  (lifnme  groszer  häufen, 
ein  einiig  ben  erwirbt  es  dir.    Giro«  47,  9. 

6)  häufe  mm  äner  geselihssenm  tehaar  bewaffneter,  krieger: 

mhd.  der  tumey  wat  lewlre  guot. 

maac  ritter  drinn«  hoch  gemuot 
mit  liurte  durch  den  hdlTen  brach. 

frauenditntt  87, 19 ; 

nhd.  verslies  den  zeug,  das  sie  ia  vier  häufen  aller  erst 
nach  sechs  om,  da  es  beller  liechter  tag  was,  vor  der  stat 
ittsamen  kamen.  V/iUe.  v.  Schaumb.  88;  er  teilele  die  drei 
hundert  mann  in  drei  häufen.  ntMer  7, 16 ;  tbaten  eine  grosze 
Schlacht,  und  Judas  mit  seinem  häufen  . .  behielt  den  sieg. 
i  Hau.  12, 11 ;  die  Andabati,  so  mit  zugethanen  äugen  streiten 
und  io  den  häufen  schlagen.  Simpl.  3,193  Kurs;  hinler  die 
geschlossenen  häufen  der  Römer.  LoHENSTEiif  Arm.  1,42'; 
Froto  riet  selbst  durch  alle  haafeu  seines  kriegsTolks.  2, 895'; 
ein  reichsstand,  der  wider  sich  selbst  stehet,  und  in  zweien 
liaufen  reitet.  Butschkt  Palm,  729;  es  flöhe  freund  und  fcind. 
nur  du  kleiner  häuf  hieltest  mir  den  rücken  frei.  GOthe 
8,100;  wir  waren  mit  hellem  wülhigem  häuf  herum,  und  er 
oben  aufm  kircblhurn  wollt  gütlich  mit  uns  handeln.  (.137; 

auf  der  socken  folgte  gescbwiodi 

der  ganz  bell  baulr,  das  holTgesindt. 

müekenkr.  1,334; 

aus  den  bet  Scannacaballa  acht 

achwader  oder  baufen  gemacht.    1,  824; 
berr  gral,  es  zieht  ein  häufe  das  obre  thal  herab: 
sie  tragen  schwere  kolben ;  der  bauptmann  fDhrt  im  schild 
•ia  rOslaio  rot  Ton  golde  und  einen  eher  wild. 

Ublaki  ged.  369; 

nun  hielt  auf  Bohenstaufen 

der  deutsche  kaiser  haus : 

der  log  mit  bellen  baufen 

elnsmals  lu  jagen  aus.    371. 

der  verlorne  häufe  hiesz  der  vortrab  eines  heeres,  der  gewaltige 
oder  grosze  häufe  das  haupllieer:  verloren  häuf,  rorortt,  feren- 
tarä  Bastp.;  die  den  angriff  thun,  scharmQtzler,  so  geringe 
rOslung  fahren,  der  verlobren  häufen.  Henisch  1738,  61 ;  laszt 
uns  mit  der  beute  gelassen  zu  dem  groszen  häufen  ziehen. 
G&TBK  8, 138 ; 

die  Tögel  wie  ein  pfeil  lunogon: 
der  rerlorn  häuf  ward  erst  erschlagen, 
darnach  die  vögel  all  gemein 
acuten  zum  gwaltigeo  häufen  ein. 
die  tbier  wurden  in  die  flucht  bracht: 
die  Tdgel  gwunnen  also  die  Schlacht. 

B.  WuDis  £>0fi  1,34, 17 /T. 

iMiin  steA  mit  diesem  haofe  der  nebemmn  der  streübarkeit,  kraft, 
macht  verband,  so  erldärt  sich  eine  in  Halle  a.  S.  unfer  dem 
wtke  oft  gehörte  formet:  da  bin  ich  nicht  der  häufe  dazu, 
d.  k,  das  vermag  ich  nicht ;  ähnlich  rheinisch :  er  ist  kein  häufe, 
an  kleiner,  schwacher  mensch.  Kehbein  189. 

7)  häufe  von  einer  schaar  Ihiere:  leiteten  die  elepbanten 
in  die  häufen.  1  Mace.  6, 3S ;  ein  haufeii  ochsen,  armenta  boum 
Uaaler  213';  der  stier  der  vor  dem  häufen  gadt,  armmlt 
dux  das. ;  in  einer  leeren  loooen  findet  man  selten  ein  häufen 
ameisen.  Scbottel  1145*; 

wie  nehmlich  da  herum  ein  häufen  wilde  scbwetn 
sich  sehen  lassen,  die  da  gross  und  böse  sein. 

Opil  «.  CoBN  278,  9; 
und  der  ISmmer  ft'oher  häuf 
bOpAe  dreimahl  fTilicb  auf.    Fliiiiki  446. 

8)  nacft  gramm.  4, 195  darf  sich  mit  häufen  als  mengenbegriff, 
zumoi  bei  Umugefügtem  gen.  plur.,  der  flur.  des  verbums  ver- 
binden, häufig  auch  wechselt  sing,  und  plur.  des  verbums  ab  (rergl. 
namentlich  die  stelle  aus  Scboppius  unfer  no.  4) :  und  der  ganze 
häufe  stund  auf  und  führeten  ihn  fOr  Pilatum.  Luc.  23, 1 ; 
es  sind  mir  ein  baufen  freunde  gestorben,  grex  amicorum 
meorum  morte  deeiderunt.  Stbinbach  1, 712 ;  in  seiner  aufregung 
begann  nun  der  häufen  (6auern6urscAen),  nachdem  er  viel  ge- 
trunken hatte,  durch  die  gegend  zu  schwürmen  ...  sie 
Schossen  ihre  gewehre  ab,  luden  wieder,  lärmten  und  schrieen. 
liHERMAttN  Uünehh.  4,70;  da  sah  Oswald  ..  einen  häufen 
>on  wohl  zwanzig  bauern ,  die  sSrnmllich  mit  gewehren  be- 
waffnet waren.  «.  71 ; 

ich  kann  pokile  schnitzen, 
wo  auf  dem  rand  umher  ein  baufen  aatjrs  sitzen, 
und  sehen  wie  man  trinkt.  Gum  3,  42. 

9)  vielfaA  ist  häufen  auch  unsinnlicher  und  bildlich  gtbrawM, 
um  eine  vidheit,  fülle,  grosse  amahl,  auch  einen  hohen  grad  lu  be- 
»ichnen:  ein  häufen  fardernus  oder  eer,  eumtUus  commendalionii 


Maaler  213';  gegen  Alkeyr  bringt  man  papagei,  sittich,  mOr- 
katzeu  und  geschwenzte  aCfen  den  hänfen.  Fbanh  wellb.  16'; 
gegen  den  goltsbeflsern ,  der  er  hin  und  wider  den  häufen 
bawet.  41' ;  disz  alles  hat  Lusitania  den  häufen.  71' ;  das  acht 
und  letzt  cap.  begreift  einen  ganzen  hänfen  lieblicher,  bc(f- 
licher,  grobianischer  hotTbfiszIin.  grob.  (fVani/'.  1568)  Jv*;  log 
noch  einen  solchen  häufen  dings  darzu.  Stmpl.  3,  217  £iirz; 
macht  einen  ganzen  baufen  französischer  complimenten.  4, 63; 
welche  ausz  boObrt  und  datnit  sie  gesehen  sein  möchten, 
einen  baufen  unteutsche  Wörter  einzumischen  pflegen.  401; 
das  ganze  pabstum  ist  voll  domine,  domine,  berr,  herr,  da 
ist  ein  häufen  wachen ,  opfern ,  seelmessen ,  walfahrt  nnd 
dergleichen.  Schuppids  640$  bishero  hat  die  gelegenheit  mir 
an  der  stirn  ein  häufen  haar  gezeigt,  welche  ich  versäumt 
oder  verachtet  hab.  753;  liebe  mutter,  der  kerl  redt  ein 
häufen  dinges ,  das  ich  nicht  versteh.  Cm.  Weise  MachiaveU 
26 ;  ich  bildete  mir  ein  baufen  ein,  was  ich  an  dir  vor  einen 
wackern  cavalir  bekommen  wflrde.  Jueundiss.  120;  ja  wenn 
sie  nicht  sonst  noch  ein  häufen  ISnder  unter  ihrer  bot- 
mSszigkeit  hatten!  Heilhar  Thucyd.  96;  sie  machen  ein 
häufen  aufhebens  von  ihren  Verdiensten.  102;  ein  häufen 
Wortwechsel  und  irrungen.  452;  hierfiber  ha\^e  Theramencs 
schon  seit  geraumer  zeit  ein  baufen  redens  gemacht.  1144; 
diese  Stadt  bat  einen  häufen  thOrne,  magnus  lunium  numerus 
in  hae  urbe  est.  Frisch  1,424';  das  kostet  einen  baufen  geld, 
hoe  reguiril  magnam  summam  pecuniae.  das.;  die  advocaten 
kosteten  beiden  partheien  einen  häufen  geld.  Eiciieiido«p 
Lucanor  82; 

wir  werden  glucks  den  häufen  han. 

Berner  fastnachlip,  v.  1522  Ej'; 
tunb  diesen  brunuen  romb  war  gar  ein  baufen  schatten. 

D.  V.  D.  WiMEi  ilrioM  2,  34,  I ; 
dem  folgen  allenthalben  häufen 
von  ktnlglichen  sorgen  nach.    Glüh  5, 177. 

niederd.  sogar  tu  bupeo  slimm,  sehr  ^düimm.  OIbnebt  200'. 

10)  landschaftlich  wird  häufe  als  motz  gebraucht,  und  beteiehnet 
eine  gewisse  quontHät  lusammengeschichteler  gegenstände,  so 
machen  in  Baiem  vier  klafter  scheithols  einen  häufen;  der 
häufen,  nach  dem  die  dachscUndeln  verkauft  werden,  besteht  aus 
sedaig  lagen  oder  schichten,  Scbm.  2, 1S4.  auch  heu,  Stroh,  kam, 
steine  werden  in  regelmdszige  häufen  geschichtet  und  so  vermessen 
und  verkauft;  nd.  h6p  eine  anzoAi  von  zehn  garben  getreides. 
ScHAHBACH  74';  (der  poslor  bekommt)  in  der  zinsen  wiesen 
den  fünft  hoppen  oder  baufen  heuwes.  Harot  Luxemburger 
weisth.  137. 

11)  häufe  an  der  nabe  des  rodet;  an  der 'nahe  des  rades 
unterscheidet  man  den  mittleren  und  dickeren  cylindrischen 
theil,  in  welchen  die  Speichen  eingelassen  sind,  er  heiszt 
der  busch  oder  häufen.  Kabmabscb  1, 855. 

II.  häufe  hat  sich  mit  praeposilionen  zu  festen  formein  ver- 
bunden, in  denen  der  begriff  des  Substantivs  bald  mehr,  bald 
weniger  sinnlich  hervortritt. 

1)  in  häufen  zusammen,  auf  änmal,  insgemein,  mit  kommen, 
geben,  werfen  u.  ähnl.  verbunden:  stürzten  in  häufen  nach 
dem  kleinen,  spiegelhellen  wasserschatze.  Seohb  mein  leben 
62;  denn  also  hat  auch  Christus  gethan,  die  predigt  hat  er 
lassen  in  häufen  gehen  über  jederman.  Lutb er  3,158';  aber 
das  sacrament  sol  man  nicht  also  unter  die  leut  in  häufen 
werfen.  159';  in  häufen  reden:  ingemein  oder  in  häufen 
reden,  in  flenum  dicere  Maaleb  213';  wer  vol  ist,  der  scbempt 
sich  nicht,  redet  in  baufen,  da  ist  kain  Vernunft,  kein  ralh. 
S.  Fbari  trunkenheU  1531  Ciij';  in  häufen  fassen,  zusammen 
fassen,  addieren;  wenn  maus  (die  arcA«  Noae)  nu  abmisset  nach 
dem  wie  es  hie  beschlossen  ist,  und  fassets  in  häufen,  so 
ist  es  sechsmal  lenger  denn  breit,  und  zehen  mal  lenger 
denn  hoch  gewesen.  Lotbeb  4,47';  in  einen  häufen  schlagen, 
zusammen  werfen,  insgemein  behandeln:  ist  nun  s.  Lucas  nicht 
ein  feindseliger  man,  der  mit  eim  einigen  wort  (so  zu  reden) 
auf  einen  schlag,  so  grosze  risen  und  beiden,  beide  tutislen, 
flguristen  und  deutisten,  und  alle  schwermer  in  einen  häufen 
schlegt?  Lotber  3,497';  sol  man  für  jederman  bitten,  und 
das  gebet  in  gemein  hingeben  lassen,  und  in  einen  baufen 
sehlaben  beide  feind  und  freund.  4, 186' ; 

das  sie  (die  gereduigkeU)  nicht  sehen  sol  noch  hSren, 

ob  die  wag  recht  gebrauchet  werd, 

oh  den  scnfildigen  ireff  das  scbwerd, 

sondern  sol  frech  in  häufen  schlagen, 

die  unlertban  mOssens  wol  tragen,    ^rotchm.  2,1,6,  Tij>; 


der  zornige  will  alles  wagen 

und  mit  der  faust  in  häufen  schlagen. 
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aber  in  baofen  reiszeo,  xusammetiTtisim:  Salhao,  der  alle 
augenblicke  nerne  die  weit  in  häufen  risse.  Neakdeb  vom  sei 
abslerben  Avij;  ihnlich  in  ^iaen  baufea  stoszea:  wie  das  buch 
ist,  also  ist  auch  der  glaub,  und  wie  der  glaub  ist,  also  ist 
auch  das  netter,  alles  verkehrt,  bisz  es  golt  endlich  in  einen 
häufen  stSst,  die  weit  mit  feuer  verzehrt,  und  die  nnglSu- 
bige  in  den  feurigen  pfui  stürzet.  Scboppids  614;  in  einen 
hänfen  werfen:  sonst  wOrfe  es  (das  ehrislentimm)  der  teufel 
in  einen  häufen,  und  risse  es  alles  umb.  Lutbek  6,47'; 
kompt  her  wider  sie, . .  Offenet  ire  komheuser,  werft  sie  in 
einen  häufen,  und  verbannet  sie,  das  ir  nichts  nbrig  bleibe. 
Jer.  50,26. 

i)  mit  häufen,  in  fälle,  reicUM,  im  gefolg  von  vorhanden 
sein,  kommen,  geben,  laufen,  überfallen,  finden,  erlangen 
u.  a.:  wie  gotl  alzeit  solchen  ungehorsam  on  alle  barm- 
berzigkeit  endlich  gestrafet,  unangesehen  auch  der  gegen- 
wertigen und  zukünftigen  drawenden  strafen,  so  mit  häufen 
vorbanden.  }.  Gtsjr  Lamms,  vorr.  As';  sind  das  nicht  herr- 
liche mechtige  verheisznnge  gottes,  mit  hänfen  heraus  gesehut 
(gesekältet)  auf  die  so  sich  der  dürftigen  annemenT  Lotbeb 
3, 395* ;  denn  er  ist  doch  ja  ein  herzlicher,  gnediger,  fromer, 
gütiger  gott ,  ^der  . . .  eine  gute  über  die  ander  mit  häufen 
über  uns  ausschaltet.  6,44*;  wer  es  nicht  gleuben  wil,  der 
lese  alle  historien,  ..  da  wird  maus  mit  häufen  finden.  46'; 
und  wenn  man  bieneben  die  historien  ansihet,  so  findet  sichs 
mit  häufen,  wie  golt  die  tyrannen  . .  stfirzt.  158' ;  schrecken 
und  furcht,  angst  und  pein  {merden)  mit  häufen  erein  schlahen. 
S,63';  meine  schwere  Sünde  sind  durch  seine  strafe  erwachet, 
und  mit  häufen  mir  auf  den  hals  komen.  klagel  l,  14;  das 
Volk  gieng_  abermal  mit  häufen  zu  im  (avfunoQeüovtat  nahv 
oxiot  Ttfin  avröv).  Marc.  10,1;  dasz  man  ir  mit  häufen 
find.  FiscBABT  Uenft.  142*;  als  er  im  yetz  endtlichen  fürsatzt, 
die  fart  und  opfer  zu  leisten,  hat  in  die  arbeit  mit  häuf 
überfallen.  IViciBia  roUw.  8,1  ilurz; 

da>  UDgelfiek  kombt  als  mit  häufen.    H.  Sachs  3,  2,  HO* ; 

weDDs  Unglück  kumpt,  so  Inimpu  mit  häufen. 

1.  Giirr  Latanu  IT; 

den  ich  zuwider  bin  gesyn, 

die  bringen  min  mit  naufen  yn.    B.  Waidu  Etop  1,11,22; 

diesem  tumult  kamen  mit  häufen 

die  leut  aus  der  Stadt  lugelaufen.    mickenkr.  i,  28$; 

sie  iiommen  dar  mit  häufen.    Soltad  toU»l.  513  («.  I63S); 

den  rebensan  mit  häufen 

wie  Scythen  In  sich  saufen, 

ist  nicht  (üt  dich  und  mich.    Tscaianni«  (1642)  208; 
des  bQcberscbrelbens  ist  so  viel,  man  schreibet  sie  mit  häufen. 

LosAii  3,  tC«,  n«.  26j 

wen  nun  der  mai  iiommt  auf  die  bahn, 

und  erst  die  iiili  iai  abgethan, 

den  wachst  die  tust  mit  häufen.    Rist  Pam.  191. 

•s  Aeisil  mit  hellem,  vollem  häufen:  von  diesem  leiden  nun, 
welches  ihn  hernach  am  ölberge  und  am  creuz  mit  hellen 
häufen  und  ganzen  flutfaen  überschwemmt  und  umgeben. 
ScRivER  seelenseh.  2, 107 ;  zwischen  dem  .  .  abwege  des  Pa- 
schasius,  den  die  kircbe  mit  vollem  häufen  einschlug.  Les- 
siNC  8,317; 

(da)  reisst  sehend  tmd  Oppigkeii  mit  hellem  häufen  ein. 

Opitz  1,133; 

und  febd  entbrannte  bald  darauf 
und  logen  rosi  und  mann 
bei  Dörnngen  mit  hellem  häuf.    ScaniiR  12; 
was  von  aussen  kummen  soll,  kumm  euch  auch  mit  mildem 

häufen, 
leben,  gnQgen,  freude,  trosi,  segen,  hülle,  vill  und  taufen. 

LosAn  3,  86,  63. 
daneben  bedeutet  mit   häufen  aticA  gemänsehafUieh ,  zusammen 
auf  einmal,  insgesamt:  berget  im  nichts,  es  sei  was  es  wolle, 
so  werfts  mit  häufen  eraus  für  im,   als  wenn  ir  ewer  herz 
eim   guten   freunde   ganz  und  gar  eröffnet.  Ldtber  3, 209' ; 
darauf  singt  man  alleluia  mit  häufen.   Fiscbart  ttienk.  lio'; 
fielen  sie  auf  ihre  knie,   hüben  die  band  auf,   und  lieszen 
mit  einem  häufen  ein  kISgliches  beulen.  6.  d.  liebe  220';  da 
lallt  man  mit  häufen  zu,  und  spricht:  er  hat  dennoch  das 
errathen,  er  wird  das  ander  auch  nicht  fehlen.  Scbdppius  614; 
da  thelen  sich  die  vögei  rotten, 
hinausi  lu  iliegeii  nach  irer  speisi, 
wie  im  herbst  ist  der  vogel  weiss, 
als  sie  die  schwalb  mit  häufen  sach, 
sulisilich  III  den  vögeio  sprach  .  .  . 

ß.  Wals»  £sop  1,  16,  39, 
wann  Epimeiheus  nicht 
ein  fass  bitt  aufgelhan,  und  an  das  soonenliecbl 
viel  übel  das  uns  knnkl  mit  häufen  aussKalasseo. 
Opitz  1,  64; 
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(Vew  dich,  weitkind,  auf  das  erben  I 

deine  mutier  wird  baid  sterben; 

was  das  feuer  nicht  vertehret, 

ist  mit  häufen  dir  gewehret.    Looad  1,  IM,  60; 

und  bellt  so  wi'ithig,  dast  mit  hauten 

die  nachbam  alle,  gross  und  klein 

lu  fenstem  und  zu  thüreo  laufen.    BeaciR  32'. 

3)  bei  häufen,  gregatim  Stieler  795;  Simson  sprach,  da 
ligen  sie  bei  häufen,  durch  eins  eselskinbacken  bab  ich 
tausenl  man  geschlagen,  rieht.  15,16; 

(seitdem)  banswurste,  clausnarm  und  arlekin  — 

mit  all  ihren  schelln  und  peitschen  bei  häufen 
nicht  hinter  den  kaiser  die  weite  mehr  laufen. 

Gliiii  5,  259; 
geld  hat  er  bei  häufen,    (ükihsi  2, 181. 
dafür  häuf  auf  häuf,  ocervalim; 

bunter  klee,  gesunder  quendel, 

körnt  gesprossen  häuf  auf  häuf.    Fuarao  377. 

4)  zu  häufen ,  so  dass  eine  schaar  oder  gemeinschaß  gebildet 
vtrd,  in  Verbindung  mit  fügen,  machen,  gehen,  kommen,  tragen 
«.  ähnL:  machten  alle  sampt  einen  bund  zu  häufen.  Neli. 
4,8;  wir  wandelten  im  hause  gottes  zu  hänfen,  ps.  55,15; 
welche  gott  zu  häufen  gefflget,  kan  der  mensch  nicht  son- 
dern. Geobg  v.  Sachsen  bei  Lutber  3,192*;  und  nun  doch 
keiner  mutb  genug  hatte,  in  der  stadl  zu  bleiben,  sondern 
jeder  sich  lieber  aufs  feld  zu  häufen  zog.  Kuncer  thealer 
4, 121 ;  was  die  ameise  vemunft  mühsam  za  häufen  schleppt, 
jagt  in  einem  hui  der  wind  des  zufalls  zusammen.  Scbiuer 
Fiesfai  2,4; 

das  Wasser  und  gewfilk  mit  zagen 

muBZ  dick  und  diinkel  voll  getösi 

des  herren  stim  su  häufen  tragen, 

darab  dao  zittert  gut  und  bösz. 

WicKHEKLni  127  (p>.  29,  5); 
ein  bacb,  ein  regenbach,  vom  himmel  her  gestfirliet  . . . 
mischt  was  er  in  sich  hat,  treibt  was  er  führt  zu  häufen, 
dasi  fisch,  frosch,  hols  und  schlämm  hin  mit  einander  laufen. 

LOOAU  Z,tj8i 

Veit  halte  swar  fünf  sinnen,  doch  sind  ihm  drei  entlaufen, 
zwei  suchen  drei,  tob  zweifei,  er  bringt  sie  nicht  su  häufen. 

3,  200,  56; 
und  alle  kommen  doch  zu  häufen 
ihr  ihre  waaren  abzukaufen.    Göthk  13,  46; 
Braun  und  Isegrim  sandten  sofort  in  manch«  provinien 
offene  briefe,  die  sOldner  su  locken :  sie  sollten  su  häufen 
eilig  kommen.  40,  79; 

und  wenn  der  felnd  zu  häufen  lag, 
und  kürass  halt  am  hauch.    RDcurt  158. 

zu  häufen  rennen,  fallen,  alQrzen,  so  dasx  der  fallende  einen 
häufen  bildtt,  niederrennen,  ntederfaSlen,  niedentürun: 

mkd.  swer  im  da  zorse  vor  geaat, 

zetm«  hüfan  er  den  sluoc.    Wittehalm  388, 11; 

nAd.  dasz  er  ihn  desto  ehe  zubaufen  rennet  Amadis  290; 
ob  gleich  sie  oft  an  stocke,  steine,  stimm«  und  bäume 
liefen,  und  noch  Öfter  zubaufen  fielen,  raOlen  sie  sieb  doch 
geschwind  wieder  auf.  Simpl.  1,171  Kurz; 

das  mir  der  ölen  n)t  gelag 

von  disem  ungestümen  schlag 

und  ich  nit  ging  zu  häufen  nider 

das  nimpt  mich  immer  wunder  sider. 

H.FoLZ  in  llaupU  teUsehr.  5,515,165; 
wenn  einr  aus  Schwachheit  feilt  zu  häufen, 
den  wil  ein  jeder  überlaufen.    0.  Walbis  Etop  1,  85,  23. 

nebenform  ist  zu  häufe,  mtoI.  oten  ip. 583:  eonserere  manum 
tzuhaufe  tzyhn  Teocbus  F3  ;  lesit  z&  boufe  des  irstin  den 
rftten.  Behaims  evang.-buch,  Matth,  13,30,  vorAer  geht  lesin  si 
zS  samene.  v.  28 ;  die  . .  mit  groszem  gewalt  zu  häufe  laufen 
und  sich  rotten.  Ldtber  3,111*;  steine,  die  er  im  felde  zu 
häufe  lasze.  180*;  wie  reumet  sich  das  zu  häufe?  263*;  denn 
die  zwei  geboren  zu  häufe,  glaube  und  gott.  4, 389* ;  darumb 
musstu  auch  dis  stück  lassen  gehen  durch  alle  gebot,  als 
die  schele  oder  bOgel  im  kränz,  das  ende  und  anfang  zu 
häufe  füge,  und  alle  zusamen  halte.  40s';  ihr  werdet  ihn 
plumpen  sehen,  dasz  der  scblam  über  ihn  zu  häufe  schlaget, 
inferim  24 ;  wozu  es  denn  . . .  genutzt  habe ,  dasz  so  viele 
bücber  mit  so  vielen  kosten  hier  zu  häufe  gebracht  worden. 
Lessinc  9, 2 ;  dasz  sie  die  schicklichsten  gründe  zu  häufe 
geführt.  J.  Padl  liter.  nachlast  4, 123 ; 

ob  wol  ein  schwacher  zanm  oll,  mitten  In  dem  laufe, 
ein  muligs  ross  verbell,  und  etwas  es  zu  häufe 
zwar  zeucht.  D.  v.  d.  Wiaoia  itriotl  11, 1,  2; 

besonders  häufig  in  der  käriung  zu  häuf :  soler  Ophthalmia,  wann 
einer  des  morgens  die  äugen  nit  uftbuo  kan,  und  seind  zu 
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baaf  gebacken.  AiBsaus  T  3*,  gleith  naehher  zusamen  backea  -, 
■uL  to  b&p  bangen,  xtuammen  hangen.  Darreil  84';  also 
slonden  auf  jeder  seilen  vor  dem  tbor  vier  tisscbe,  das  sind 
acbt  tisscbe  zu  häuf.  Bes.  40, 41 ;  diese  zwei,  berr  oder  berr- 
scbaft,  nnd  arm  oder  armut,  reime  zusamen,  fasse  sie  mit 
deiner  lernunft  zu  bauf.  Ldtheb  5, 477';  was  ich  von  werken 
find,  d;  will  ich  zutiauf  raffen,  alle  spriiche  voa  tbun  und 
lassen  will  ich  zuhaüf  schmelzen.  Albercs  wider  Jürg  Wüidn 
L7';  ich  bab  schon  ein  langen  catalogum  zuhauf  gesamlet. 
L4';  wicklen  es  wol  achtfach  Ober  einander  und  neens  mit 
eitel  kelberhaar  zuhauf.  Fiani  welli.  1(9';  bracht  ihm  einen 
hänfen  bOser  hüben  ohn  seines  vaters  willen  zu  bauf.  Henne- 
BEBCEi  390;  einer  ausz  denen,  so  die  tranksteuer  zu  bauf 
bringen.  Kirchhof  wnufunm.  212';  also  dasz  beide  ein  an- 
sebenlicbes  vermOgen  zu  häuf  brachten.  Srnipl.  4,164  Kurz; 
nacbdem  sie  ihre  zu  paaren  getriebene  ideen  wieder  zu  bauf 
gebracht  halte.  Hippel  lAentl  l,  ig ;  man  steckt  die  köpfe 
zusammen,  rottiert  sich  zu  häuf.  Schiueb  ftesio  2, 4 ;  unter- 
dessen füllt  sich  die  gesellschaft.  der  baron  F . . .  der  bof- 
ratb  R...  das  kommt  zu  bauf.  GOthe  16,104;  ach  willst 
du  diesem  kind  zu  lieb  nicht  alle  diese  menschen  zu  bauf 
TerlasseoT  Bettine  briefe  2,35; 

er  hiest  ein  scbaf  und  ander  tbier, 

d|  ir  zuhauf  warn  eben  vier, 

die  rordert  er  lu  solcher  jagt.    E.  Albzbds  15; 

•0  weckl  er  auch  mit  im  lubauf 

als  ein  person  die  todten  auf. 

B.  RiHSWALB  l.  wark.  200; 
jetit  machen  sie  sieb  gross,  jetzt  ziebn  sie  sich  lu  häuf, 
jetzt  decken  sie  sich  vol,  jetzt  machen  sie  sich  auf. 

D.  T.  D.  Wibdbk  Ariott  2,  9,  3; 
Irigt  eilends  schiir  su  häuf 
und  altes  moos  (der  noth  musz  alles  taugen) 
zur  lagerslall.  Wiil»d  23,  29  (Uteron  7, 40); 

0  leset  von  dem  gründe 

die  einzeln  hulmfein  auf, 

und  traget  sie  lu  bunde, 

und  traget  sie  zu  häuf.    Ktcnai  214; 

wenn  die  wgsseriein  kamen  lu  haul, 

gab  es  wol  einen  Ilusz.         315; 

wollt  jagen  dort  in  Wincbesters  wald, 

rief  seine  herrn  zuhauf.    Ublamd  ged.  304; 

besonders  bevorzugt  diese  formet,  die  in  der  modernen  ^rache 
gewihnlicb  auch  die  stelle  des  altern  mit  häufen  (sp.  587)  «>n- 
genommen  hol,  GOthe: 

die  blumen,  in  den  wlnterlagen, 
Tersammeln  froh  sich  hier  su  bauf.    4,  95 ; 
auf  berges  ferne  ballt  sieb  auf 
ein  alpenbeer  (wölken),  besisl  su  häuf.    119; 
als  wo  man  emsig  und  zu  hauT 
macht  Vogelbauer  aul  den  kauf.    13,45; 
das  leichte,  tolle,  scheckige  eeschlecbl, 
es  kam  zu  bauf,  und  immer  kam  es  recht.    140; 
die  hohen  berge  schröpfen  wir 
aus  vollen  adem  schöpfea  wir; 
metalle  stürzen  wir  zu  häuf 
mit  grusz  getrost:  glQck  auf!  gl&ck  auf!    41,56' 
da  liegt  da«  rothe  gold  zu  haur, 
*      geschwinde  zu  und  ralT  es  auf.    285; 

vergl.  ferner  5, 259.  41, 190.  261.  —  za  häuf  bringen  keiszt  aber 
auch  an  «inander  hellen,  wie  zusammenbringen  oß  gleichen  sinn 
hat;  vergl.  nd.  to  h6p  kaomen  in  streit,  zank  geraten.  Dan- 
HEIL  84*; 

ich  bab  gebracht  in  diser  zeit 

zuo  haut  zwei  alte  bOse  weih.    Bruder  BautA  A  ij, 

nach  dem  niederd.  texte: 

ik  bebba  to  hope  gehrowen 

twe  aide  böse  vrowen.    metmar.  Jahrb.  5, 393, 243. 

5)  auf  einem  häufen  liegen,  vom  gefallenen:  denn  wo 
menschliche  Weisheit  und  gewalt  ilzt  solt  Deudscbland  re- 
gircn,  es  lege  morgen  auf  einem  häufen.  Ldtheb  5,47*;  denn 
wo  die  winkelmessen  sotten  fallen,  wanne  lieben  kindcr,  wo 
solt  das  bapstum  so  bald  auf  einem  häufen  ligen.  6,  89' ; 
auf  häufen  stehen,  lusommengesduehtct :  durch  dein  blasen 
theten  steh  die  wasser  auf,  und  die  (tut  stunden  auf  häufen. 
2JVo<.  15,8. 

auf  einen  häufen  legen,  werfen,  sammeln,  susammenfassen: 
das  der  gottlosen  guter  ..  bOse  guter  sind  und  verdamlicb, 
daramb  das  sie  nur  auf  häufen  gesamlet  und  nicht  den  dürf- 
tigen milgeleilet  werden.  Ldtbeb  3,292';  wenn  man  gleich 
aller  milncbe  werk  auf  einen  häufen  schlüge,  wie  köstlich 
sie  gleiszen  mügen,  so  weren  sie  doch  nicht  so  edel  und 
gut,  als  wenn  gott  ein  strohalm  aufhübe.  4, 422' ;  dergleichen 
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unzelichen  wunder  mehr,  die  alle  in  diesem  vers  begriffen 
sind  und  in  der  Christenheit'  auf  einen  häufen  gerüfimet 
werden,  mit  diesen  kurzen  werten:  ich  danke  dir,  das  du 
mich  demütigest,  aber  bilfest  mir  auch  widerumb.  5,65*; 
wilchs  Salomo  alles  auf  einen  häufen  verwirft,  br.  2, 603 ; 
die  Christum,  sacrament,  heiligen  und  all  unsern  glauben 
auf  einen  häufen  verspotten  und  verlachen  wissentlich.  Faiin 
uxUb.  155*. 

6)  ob  einem  häufen,  zusanttnen;  das  euch  botz  marler 
alle  mit  einander  ob  einem  häufen  sehend!  Wiubah  ro/lw. 
169,17  Kurt. 

7)  über  einen  häufen,  sicA  über  einen  Uaufen  erstreckend,  die 
form  eines  haufens  bildend,  haufenweise:  die  andern  alle  über 
ein  häufen  (so  vui  ihrer  and,  zusammen)  sint  leicht,  täglich 
und  vergebliche  Sünden.  Fiscbabt  bknk.  104';  über  häufen 
fressen : 

du  gehest  sehr  gemach,  und  frissest  Ober  häufen : 
isz  mit  den  fassen  doch,  das  maul  lasz  lieber  laufen. 

Opitz  2,  458. 

häufig  ist  dies  über  einen  häufen  mil  verben  des  werfens,  fallens, 
stüriens  verbunden,  antudeuten  dass  der  faltende  die  form  eines 
haufens  badet:  er  wirft  die  gottlosen  über  einen  häufen.  0>ot 
34,26;  fraeäfit(ü  verba,  er  wirfts  übern  häufen,  dasz  man  es 
schwerlich  verstehet,  was  er  redt.  Albbbdb  G4*;  Ataulph 
kommt  nach  Gallien:  wirft  Jovioum  Ober  einen  häufen. 
Mascod  1,326;  ihn  .  .  unversehens  über  den  häufen  in  das 
die  gasse  herabllieszeode  wasserbüchlein  warf.  Salinde  74; 
(welcher)  so  stark  wider  mich  gerent  ist,  dasz  er  mich  und 
mein  pferd  über  bauf  gestürzt.  Amodis  366;  einer  ritte  ihn 
übern  haufett.  Simpl.  1, 46  Kuri;  dasz  ihn  Caspari  Aber  den 
häufen  stiesz.  Salinde  69;  man  solle  ihn  zufrieden  lassen, 
oder  er  stiesze  einen  über  den  häufen.  119;  wo  dus  ver- 
räthst,  so  stosz  ich  dich  mit  dem  brodmesser  übern  häufen. 
Lenz  l,  177 ;  da  sie  beiderseits  ein  wenig  berauscht  waren, 
so  taumelten  sie  gegen  einander,  und  taumelten  sich  alle 
beide  über  den  häufen.  Münchhausens  reisen  111; 

die  relder  ligen  öd, 

wird!  weder  geslet  noch  geihret, 

als  Ober  häuf  gekebret 

von  den  kriegsleuthen  schnöd.    Soliao  470  (i>.  1622); 

darumb  müssen  sie  fallen  über  einen  häufen.  Jer.  6,15;  dabei 
oft  einer  mit  dem  andern  überhäufen  feit.  Leuhaiin  129; 
dasz  ich  mit  ihr  {der  teuer)  übern  häufen  und  endlich  gar 
die  Stegen  hinunter  gefallen.  Simpl.  4,60 /ifurz;  solcher  tollen 
unwitzigen  ding  gehen  oft  in  geheimen  canzeleien  viel  für, 
davon  ein  regiment  müsle  übern  häufen  fallen,  wann  gott 
das  böse  nicht  zum  guten  lenkt.  Scboppios  21 ;  dasz  sie  {Ptalos 
repubtik)  aber,  wann  sie  jemal  gestanden,  überhäufen  gefallen 
were,  bat  Plato  selbst  wol  gesehen.  560;  sein  System  über 
den  häufen  fallen  sehen.  Kart  9,103;  ich  bin  ein  beltler, 
wenn  die  itzige  Verfassung  nicht  übern  häufen  fällt.  Schilleb 
Fiesko  1,3;  wenn  er  endlich  nach  verschiedenen  jähren  seinen 
schaden  einsah,  so  fiel  das  werk  mit  einmal  über  den  häufen. 
Göthe  37, 269 ;  da  dann  die  kutscher  auf  die  pferde  weidlich 
bauen  uird  ihr  kutschen  alsdeun  so  anstellen,  dasz  oft  wagen 
und  pferde  über  ein  häufen  geben.  Neandeb  vom  seL  ab- 
sterben Cij;  wil  einer  da,  der  ander  dort  hinausz,  so  musz 
das  geschirr  brechen,  und  wagen  und  pflüg  Obern  häufen 
gehen.  Cbeidids  1,332;  alles  schien  nun  über  einen  häufen 
zu  gehen.  Lobersteir  .Armin.  2,893'; 

sie  liefen  weidlich  an, 
dasz  Obern  häufen  gleng  gar  mancher  upfer  mann 
und  wfird  ertreten  wol  von  ihnen  mit  den  fliszen. 

OriL  u.  Comi  279,74; 

diesen  formetn  tur  seit*  steht  über  einem  häufen  mit  den  verben 
der  ruhe  liegen,  stehen,  bleiben:  es  mag  leicht  ein  Sturm- 
wind kommen,  so  ligt  die  bcttelci  Ober  eim  häufen.  Scnsppiiis 
242;  so  wird  sich  das  wasser,  das  von  oben  erab  fleuszt, 
im  Jordan  abreiszen,  das  über  einem  häufen  stehen  bleibe. 
Jos.  3, 13 ;  da  stund  das  wasser  das  von  oben  ernider  kam, 
aufgericht  über  einem  häufen,  v.  16 ; 

weil  Ich  lebte,  kunt  ich  beine  wol  so  hoch,  als  Oeiscb,  ver- 
kaufen ; 

wQrmen  schenk  ich  jetzt  was  fleischicbl,  beine  bleiben  flberm 

häufen. 
LoOAU  3, 238, 112  (grabtchrifl  einet  fleischers). 

HAUFE,  ttdv.  tusammengesogen  aus  hie  aufe,  hier  oben,  wie 
bauszen  aus  hie  auszen :  welle  menseben  denne  gesinnt  und 
blibcnt  wonnende  uffe  dieseme  fclse  und  buffe  ersterbent, 
die  farent  z&  bimmeile  so  es  cit  wrt.  Hebswir  78.  ,1^ 

IQ. 
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H  AUFECUTIG — HAUFEN 


HAUFEN  — IIAUFENa 


IIAÜFECHTIG ,  adj.  und  adv.  erweüerte  form  ßr  hauficbt, 
haufenweise :  haufScblig,  beim  baufeD,  beim  totzet,  beim  (aa- 
send, cumulate,  cvmulaUm  Maaler  213';  bauracbtig  in  einer 
rott  oder  Versammlung ,  gregatim  dat. ;  haufachtig  zesamen 
legen,  accumulare  acenalim  das.;  der  hohen  angebornen  gnad 
nach,  welche  die  obne  underlasz  gegen  allermeniglich  hauCT- 
ccbtig  übet  nnd  gebraucht.  Amadis  3 ;  es  war  Ihor  und  feldt 
voller  leut,  liefen  haußchtig  zu.  b.  d.  liebe  20U';  so  heuf- 
echtig  zu  seinem  begrSbous  gekommen.  Nbander  mm  tel. 
abslerb.  (£r/tiril&88)  Ctj*;  wSchst  allenthalben  haufecbtig  bei 
andern  unkrautern.  Tabbrnaev.  101 ;  die  Indianer  haben  den 
reisz  in  grotzer  menge  und  haufecbtig.  6(3 ;  tbate  ganz  hauf- 
ecbtig salbe  darein.  WOan  pracliea  ä.  mindartn.  344. 

H\l)FEL,  n.,  t.  bSuflein. 

HÄUFELN,  rerb.  in  häufen  bringen:  hülfen  machen,  vulg. 
büffeln,  cumtUare,  aggerere  voc.  ine.  theul.  k  t' ;  aceman;  bouffeln 
DiBTEna.  9';  cumulare  buOela,  heuffelo  162'. 

1)  von  gegenständen:  Ibue  oft  biozu,  so  beutelt  es  sich 
bald,  adde  parum  parva,  et  magnutn  eumulabi»  acervum.  Stib- 
LER  797 ;  die  da  zSsammen  beOfeln  und  scharren  die  reich- 
IbQmer.  MEiAHCBTaOR  2  Cor.  8;  die  erde  wird  über  feldfrüchte, 
um  den  wänslotk  gebSufelt,  als  hiufehen  oufgesckOtM: 

bald  mit  backe,  bald  mit  späten,  bald  mit  hlufeln,  schneiden, 

binden, 
betet  er  (d«r  irinxtr)  su  allen  göttern,  Tördersamst  zum  Sonnen- 
gott.   GöTM  41,  248; 

häufeln,  das  heu,  wenn  et  auf  der  wiese  getrocknet  ist,  in 
kleine  häufen  setzen.  Jacobsson  6, 52* ;  so  duck  wir  in  den 
benden  lint,  hauwe  zo  wenden  off  zo  hufflen.  icettlA.  s,  854 
(tf.  1491);  htofeln  ü(  auch  ein  geseUsehaflsspiel  mit  häufehen  von 
mehl,  Ueien  «.  ähnl.,  in  »eiche  geld  versteckt  wird.  Scaa.  2, 154 ; 
ferner  ein  hasardspiel  mit  karün:  etliche  bHufleten.  Abele 
4,268;  beim  häufeln.  GOiinct  1,157;  unter  verbotenen  karlen- 
spieten  wird  aufgejähU:  häufeln  oder  schieben,  kaubnänochens. 
Weimar,  regierungsblatt  1866,  5.358. 

2)  von  pernmen ;  huffein  das  volk  oder  die  schar,  catervare 
voe.  ine.  (Aetil..  k4'; 

schau  wie  wir  uns  umb  dich  hrümb  beulTelo. 

STinum  geisiL  actum  (1968)  EUU'. 

HÄDFELPFLC6,  m. ;  der  bSafelpOug,  d.  b.  ein  pflüg  mit 
zweischneidigem  schar  und  doppelten  Streichbrettern.  Pbrkls 
liandb.  tur  anläge  und  konstruäion  landwirtsehaß.  maschinen  2 
(isC6)  116. 

HAUFEN,  HlUFEN,  verb.  eumuhre.  die  nicht  umgelauläe. 
in  Oberdeutschland  heimische  form  geht  surück  auf  ahd.  bAf&a 
cumulare,  acervare,  gahoufün  accumulare  (Graff  4,834.  835), 
mhd.  bftfen;  die  umgelautele  form,  seit  dem  n.jakrh.  die  in  der 
Schriftsprache  durdtaus  gewöhnUche,  vor  der  ädi  häufen  in  die 
fnunddrtm  turückgeiogen  hat  (Scua.  2, 154) ,  freist  auf  ein  <m- 
belegtet  ahd.  b&fjan,  bftfan  zurüci,  diu  wahrscheinUch  in  der 
mhd.  praeteritalform  b6fte  (pass.  74,4  Hahn)  sich  wieder  findet, 
acervare  buffen  Dief.  9';  catervare  baiiffen,  buffen,  nd.  hupen 
107';  cumulare  buffen,  hauffen,  beiffen  1C2';  zusammen  häufen, 
coocervare  Dast?.  ;  beufen  ,  erscbitten  aggerare  ders. ;  beufen 
acervare,  cumulare  SriEtER  796;  in  verschiedenen  beziehungen 
und  fOgungen. 

1)  einen  häufen  formieren,  von  gegenständen  (häufe  1, 1). 

a)  ttbsoba,  vom  aufhäufen  der  selüttu:  aber  dem  sQnder  gibt 
er  Unglück,  das  er  samle  und  heufe,  und  doch  dem  geben 
werde,  der  gott  gefeit,  pred.  Sal.  2, 26. 

6)  Iranstltv;  und  sie  heufeten  sie  (lodle  frische)  zusammen, 
hie  einen  häufen  und  da  einen  häufen,  und  das  land  stank 
davon.  2tfot.  8,14;  die  erde  um  ein  gewächs  hftufen,  ad- 
aqerare  humum  Friscb  1,424';  ich  wil  auch  von  dem  wipfel 
des  hoben  ccdembawm  ncmen,  und  oben  von  seinen  zweigen 
ein  zartes  reis  brechen,  imd  wils  auf  einen  hoben  geheuften 
berg  pQanzen.  Hes.  17,22; 

so  ich  ein  wenik  (mül)  auf  die  gäbet  häuf. 

raaln.  «p.  563,30; 
wir  ich  Voltaire,  warlich,  freund  I 
ich  h&ufta  keinen  schätz  und  scbifige  keinen  Teiodl 

Glsim  5,  270; 
rings  um  die  alten  mauern  ist  holi  und  iirob  gAhSutt 

Uhland  geä.  362; 

man  häuft  ein  masz:  den  scheffel  häufen,  cumulare  modium 
Frisch  1,424';  gehäuft  inasz  zu  lieferen.  »etslA.  1,202; 

s;  miszt  mir  triu  mit  lialber  elen 
uod  gibt  mir  sprowr  f&r  das  koren, 
wa*  ich  ir  häuf,  das  streicht  sv  mir. 

Bältlerin  75%  98,  5; 


«n  grabhbgel  wird  gehäuft: 

aber  nachdem  wir  den  todleo  verbrannt  und  die  r&stung  dea 

todten 
hiulten  ein  grabmal  wir  und  siellaten  oben  die  snul  auf. 

Odftsee  12,  14. 

bildlich,  wie  wir  ähnUch  thflrmen  gebrauchen:  ich  wil  alles 
nnglttck  über  sie  beufen.  sMos.  32,23;  hungert  deinen  feind, 
so  speise  in  mit  brot . .  denn  du  wirst  kolen  auf  sein  heubt 
beufen.  tpr.  Sal.  25,22; 

die  glulb  auf  gluth  um  deinen  scbeitel  faiuran. 

Gtrrai  12,  61; 
ihr  wohl  und  weh  auf  meinen  busen  htufen.    89; 
laszt  den  herro  (poeien)  io  gedanken  schweifen, 
und  alle  edlen  qualititeo 
auf  euren  ehrenscbeitel  binfen.    90. 

c)  reflexiv:  der  staub  häuft  sich  auf  der  strasze;  der  schult 
hatte  sich  am  diese  alten  mauern  gehäuft ;  bildtich :  auf  die 
caliphen  häuft«  sich  ein  ungeheures  reich,  das  sie  durch 
Statthalter  musten  regieren  lassen.  Göthe  6, 42. 

2)  seltener  nach  häufe  S — 7  eine  sehaar  bilden,  schaaren, 
Iransiliv  und  reflexiv:  werfet  zu  Zioo  ein  panir  auf,  heufet 
euch  und  seumet  nicht.  Jer.  4, 6 ;  und  sie  werden  komen 
und  auf  der  höhe  zu  Zion  jauchzen,  und  werden  sich  zu 
den  gaben  des  berrn  beufen,  nemlicb  zum  getreide,  most, 
Ole.  31,12;  ja  wolt  got,  sie  {die  bettelklOsler)  weren  alle  abe, 
oder  je  auf  zween  oder  drei  ordeo  gebaufet.  Lotbeb  1,302'; 
sie  (die  wülfe)  sollen  sich  auch,  wann  es  grimmig  kalt  ist, 
inn  groszer  anzal  zusammen  häufen.   Sebiz  feldbau  613; 

doch  er  empörte  sich  auch  zum  kipige !  häuft«  Judia 
um  sich  herum.  KLorsrocK  4, 82. 

3)  recht  gewißlich  ist  häufen  (nach  häufe  9)  uniinnlicAer 
gesetst,  als  poetischer  ausdruck  für  hintufUgen,  mehren,  vermehren. 

a)  transitiv:  zu  beufen  eine  silnde  über  die  ander.  Jes. 
30,1;  du  aber  nach  deinem  verslockten  und  unbusfenigen 
herzen  heufest  dir  selbst  den  zorn  auf  den  tag  des  zorns 
und  der  Offenbarung  des  gerechten  gericbtes  gottes.  Jtöffl. 
2, 5 ;  aber  hernach  da  man  die  mesz  halt  geschetzt  fQr  ein 
sonderliches  opfer  für  die  sttnde  and  für  allerley  not,  ... 
da  hat  man  sie  one  masz  und  ziel  gebaufet  und  ein  rechten 
jarmarkt  oder  kremerei  darausz  gemacht.  Flacids  Illyricds 
Otfrid,  vorrede  ß  8 ;  wolao  so  recbent  «ie  wol ,  wo  ihr  es 
änderst  können,  aber  ich  glaub  wol,  dasz  ehe  ihr  von  mir 
kommen,  ihr  eine  scbaodt  mit  der  andern  häufen  werden. 
Amadis  405 ;  ein  lasier  auf  das  ander  häufen,  cumulare  seeltu 
seelere  Maaler  213':  schand  auf  schand  häufen,  ein  laster 
über  das  ander  thun,  scelui  sceleri  iagerere  das.;  die  gebäuf- 
testen  merkmale  von  ergebenheit.'' Scbiu.br  908;  er  ßng  mit 
gehäuftem  athem  an.  J.  Padi.  Hesp.  1,42;  in  dem  kleinen 
garten  hatte  er  nacheinander  die  meisten  erflndungen  ge- 
häuft, durch  welche  die  moderne  gartenkunst  die  erde  ver- 
schönert.  Freitag  handschr.  1,35; 

dieweil  mir  nach  fleischlicher  art 

alzeit  angenemb  und  lieber  wart, 

das  menschlicb  gescbiecht  zu  beufen  und  mebm, 

als  lu  verderben  in  kriegshörn. 

J.  Avaas  40S<  (2052,  23  Keller); 

ihr  seid  der  väter  haar?  ihr  biuft  noch  ihre  schuld. 

FuiiNB  13; 
sie  ISsit  bei  einer  gruft, 
wo  söhn  und  mutter  liegt,  gehiufte  thrineo  flieszen. 

Cbr.  GarrBios  poel.  wätd.  2,  235; 

seht,  wie  ein  seichter  flusi,  der  voller  wirbel  läuft. 

ie  minder  tief  er  ist,  die  kleinen  kreise  häuft! 

Hadioorh  1, 118; 

der  brOderschaft  ergrimmte  zucbt 

hiuft  täglich  die  gewohoteo  tOcke.    I,  28; 

dien  unbefangne  hen  .  .  . 

will  dich  besänftigen,  uod  bluft  sein  unrecht  nur. 
Goma  2,  433; 
in  die  tiefste  meereshOhle 
senke  dein  gebäultas  leid.    Bamlii  2, 17. 

b)  reflexiv:  so  sich  marter  und  unglQck  häufet.  6.  d.  liebe 
217*;  sintemal  aber  stolz  und  frecbheit  durch  gewflnscbte 
glQckseligkeit  sich  pflegt  zu  häufen.  Kircruof  leendunm.  91*; 
die  Soldaten  beufen  sich  im  lande,  exercilus  augetur,  muUi- 
pUcatur,  legiones  exiilentur.  Stikler  796;  seine  guter  beufen 
sich,  opes  ejus  ampUficanlur.  das.;  dergleichen  beispiele  lieszeii 
sich  ins  unendliche  häufen.  Wielaho  11,35; 

das  äbel  wbd  sieh  stets  mit  Obeln  häufen. 
G6THI  9,  223. 
KAUFEND,  s.  unter  hauficbt. 
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HADFENMACHERIN,  f.  <&  dkleuU  tusammenbringl,  bipplmn 
{tergl  za  häufen  machen  ip.  58S):  das  du  Terprent  werdest, 
du  alte  kuplerin  und  haafenmaeberin,  ain  feindin  der  erber- 
kait  lind  ein  farerin  alles  Übels.  Wibsong  Calixt.  (1520)  F  iij '. 

HAUFENTHAL,  n.  übentizung  von  noXvävSftov  der  septuag. : 
weil  man  daselbst  {in  einem  Ihale)  Gog  mit  seiner  menge 
begraben  hat,  und  sol  heiszen  Gogs  baufenthal.  Hes.  St,  ll; 
bis  es  {minsMiches  gebtin)  die  todtengreber  auch  in  Gogs 
baufenthal  begraben.  «.15. 

HAUFENWEISE,  adv.  in  häufen,  m  tchaaren,  in  menge: 
baufenweis,  gregalim,  catenaUm,  agminatim  Stiele«  2483;  nl. 
hoopwijge  grega^,  etUervatim,  turmatim  Kilian;  und  Qnden 
sich  die  ISI  und  mangel  erst  haufenweis  alle,  so  daspferd 
gekauft  ist.  Fiscbart  du.  m  Scheible;  aber  gleichwie  mich 
das  nnglück  haufenweisz  aberflel.  SimpL  1, 225  Kari;  wenn 
man  sie  nicht  sonderlich  nöthig  bat,  siebt  man  die  droschken 
banfenweis  beisammen  stehen.  B.  Heine  13,41; 

die  Weinberg  liegen  oben  strachs 

haufens  weisz.       1.  Amt  353*  (1770,  7  Keller), 

muh  häufe  1, 10  leird  holt,  heu,  gelreide  u.  ähnl.  auch  haufen- 
weise verkauß. 
HADFERLEI,  f.  groste  antahl: 

es  bat  Simplicius  ein  hauferlei  ansMsi, 

sie  scheinen  teluamlicli,  und  so  bedünklich  bösi, 

doch  sind  sie  fOr  Ihn  gul.     Simpl.  1,  S8  Keller. 

HAUFICHT,  HÄUFICHT,  aäj.  copiotus;  als  adv.  eopiose,  in 
häufen:  wann  der  herr  hat  sy  (üfarui)  fiberschwenklich  reich 
wallen  machen  und  haufecht,  von  welcher  reichtumb  wegen 
ist  gemeeret  worden  die  freiid  aller  gots  balligen  und  enget. 
UmsExattw  schiff  d.  pen.  tu' ;  hauOgklich,  haufecht,  acervatim, 
calervatim,  conjuntiim,  conglobalim  Dasvp.  ;  dise  seind  alle 
haufecht  hinweg  gezogen.  Frams  aeltl/.  19';  die  wie  die  maul- 
beer und  brombeer  haufecht  auf  ein  andern  sitzen.  Thdrn- 
RiszER  magna  alchymia  (15S3)  2,100;  wann  da^  harz  häuficht 
berausz  getrungen,  scharren  sie  es  ab.  Taberkaeh.  1347; 
denn  als . .  die  feind  aber  in  der  nähe  herumb,  nach  ersehung 
des  feurs,  haufecht  daselbst  hin  geritten.  Wdrstiser' £<uleir 
cAron.  (ISSO)  188; 

do  er  {Citar)  den  lepter  an  sich  nam, 
sfii  sorg  und  angst  im  liufTeht  liam. 

Brant  narrenseh.  50, 10; 
da  sieht  mans  haufecht  umbher  stahn, 
geschickt  in  ihrer  Ordnung  gabn. 

B.  Waldis  d.  pdbsliseh  reich  1, 0. 

dk  fMten/brm  häufet  un/erdrücA<  die  guUuralis  der  bildungssilbe : 

dem  fUchs  sie  (die  Hunde)  hauret  liefen  nach. 

B.  Waldis  Esop  3,91,57; 
das  körn  im  veldt,  im  slall  das  Tiecb 
gerieth  stets  wol  und  mehret  sicli, 
und  schlug  als  häufet  su  mir  tu.    3,  94, 107 , 
es  selnd  viel  tansenl  klöster  da. 
da  llgens  häufet  ob  einander.    4,  4,  57; 

diese  form  erseheint  auch  ttasalierl: 

Hachomet  raitzl  der  seinen  gier 

auf  sinnlich  wollQsl  als  dl  thier, 

dadörch  er  heufent  seel  beschwert. 

sein  thorbalt  ist  nit  antwort  wert.    Scswariinberc  254'; 

und  ne  wird,  nach  der  sehreibweise,  von  einigen  als  partiell  des 
verbums  häufen  angesdien:  ich  hett  allen  Vorrat  häufend  im 
hausz.  WiRsnifG  Caiisl.  k2;  das  sy  häufend  niderfallen  in 
solcher  menge . .  Frahi  wtiU).  13';  da  findet  man  auch  häufend 
wilde  helfanten.  2ie';  es  sollen  aber  die  filsz  der  .Vernunft 
augea  oachgeben  .  •  wo  das  ihr  sichere  Qiegen  tbeten,  fielt 
ihr  ait  also  häufend  in  mein  netz.  Aca.  spr.  (1500)  350'. 

HÄUFIG,  adj.  und  adv.  su  häufe,  weldm  seil  dem  n.  Jahr- 
hundert das  vorige  bSuflcht  für  die  Schriftsprache  verdrängt  hat. 
eonglohatim,  lurmalim  heufig  Alb.  gg3';  in  verschiedenem  sinne. 

1)  nocA  häufe  1  in  bezug  auf  eine  aufgeschichtete  menge  von 
gegenständen,  i»  häufen,  haufenaeise,  reichlich:  an  dem  Stengel 
stehen  die  blumen  und  der  same  ganz  dick  und  häufig. 
Taberhaeii.  817 ;  etwas  häufig  haben,  abundare  aliqua  re  Friscb 
1,425';  doch  war  Malier  gutes  muthes,  trug  b&uflge  steine 
zusammen.  GöniE  32,30; 

die  ir  acht  fOr  gros  sünd  und  schand 
gell  anrüren  mit  bloster  band, 
und  nempi  dasaelbie  heuflg  doch 
in  ewer  heodschuch  immer  noch, 

Fiscbart  c.  S.  Domin.  61'; 
weil  IUI  in  HaQs  Jiasse  doch  das  geld 
nicht  eben  alliuh&ullg  ist.    Lissixs  2,  235; 
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und  wie  dem  meerpoIn>en,  den  einer  hervor  aus  dem  lager 
aufeog,  hlullge  kiesel  (TCvteival  Xaiyyee)  die  istigen  glieder 
umhangen.    Odyssee  6,  433 ; 

diesem  {dem  Slbaum)  nmher  das  gemach  erbauet  loh  bis  zur 

Vollendung, 
biullge  stein  anordnend  und  bQbneie  zierlich  die  decke. 

23,  193; 
wonige  retteten  sich  aus  graulicher  fluth  ans  geslade 
schwimmend  daher,  und  bauflg  umstarrt  die  gheder  das  meer- 

sals.      23, 237. 

heiszt  auch  reich  an  gfUern,  rine  ßlle  gules  habend,  aie 
häufe  ohne  weitem  susatt  gut  und  schatte  beteichnet  (sp.  583): 
oopfafl'en,  sie  sein  selig,  dj  sie  in  dem  herren  verstorben 
sein,  und  ir  todt  ist  kostparlich  vor  gottis  äugen,  sie  habeb 
ein  ewig  leben,  und  sein  nicht  tod  vor  got  und  ir  leben  ist 
heufiger  und  volkomlicher  worden  in  irem  stand.  Carlstadt 
scrmon  v.  stand  der  christglaub,  seden  B  ij'. 

2)  nach  häufe  3  in  beiug  auf  eine  mensdienschaar,  in  menge, 
in  schaarcn,  haufenweise,  dicht  gedrängt:  da  kamen  die  forsten 
und  landvögte  beußg  für  den  kOnig.  Don.  6,0;  und  liefen 
die  teufel  heufig  zu.  Aireb  proc.  3, 1 ;  das  volk  geht  heufig 
zur  kircben,  homines  innumeri  sacra  frequentant.  Stieler  790 ; 
da  geschähe  mitten  in  der  predigt  ein  solcher  erschreck- 
licher harter  donnerschlag  in  die  kircben,  dasz  . .  die  leute 
hSufig  ausz  der  kircben  liefen,  und  sich  viel  in  mein  bausz 
reterierten.  Scedppios  219 ;  ich  hatte  aber  kaum  den  einen 
fusz  in  die  Stadt  gesetzet,  da  liefen  die  jungen  häufig  zu. 
Simpl.  2, 270  Kurz;  man  hat  das  werk  den  äugen  der  neu- 
gierde  entziehen  wollen :  man  hat  die  gemeinen  leser,  welche 
der  name  Berengarius  zu  häufig  ifSlocken  dürfte,  wollen  vorbei- 
scbieszen  lassen.  Lessikg  8, 332 ; 

in  welcher  Stadt  es  beullch  geith 

die  aller  klOgsten  bandwerksieut. 

l.  AVRR»  103'  (522,  16  Keller); 

tu  durchstOrmen  die  hiufigsten  schaarcn  der  fliehenden  Troer. 

Stolberc  11,  307; 
allein  ihr  habt  der  freunile  bauflg, 
sie  sind  verständiger  als  ich  bin.    GSthi  12, 161. 

in  bezug  auf  sdiaaren  von  lAteren;  häufig  zusammenfliegen, 

caiemalim  et  gregalim  volare  Henisch  1149, 48 ;   auch  bandelte 

ich  sogleich  mit  den  einwohnern  um  solches  gefieder  (fasanen), 

welches  sie  auch  sogleich  häufig,  getödtet,  herbeibracbtcn. 

Göthe  27,171; 

die  thier  lohen  heuOg  tu  feldi. 

B.  Waldis  Eiop  2,  52,  33. 

von  den  wogen  der  see,  die  vom  dichter  als  feinde  und  belebt 
ttufgefastt  sind: 

die  see  brach  blutig  ein.  das  todle  scbilT  ertrank. 
P.  Flbhiro  82; 
die  Seen  kahmen  gant  das  schwache  schiff  su  decken, 
und  spielten  beuHg  ein.  204. 

?  häufig  copiosus,  über,  superfluus,  nach  baufe  9,  in  bezug 
eine  Vielheit  irgend  welcher  arl  oder  einen  hohen  grad:  dem 
dritten  meinem  bruder  dem  allerliebsten,  ist  desz  Untergangs 
ursach  gewesen  die  gar  häufige  lieb  ^sz  ehrlichen  und  ge- 
meioen  guts.  Scboppius  757 ;  ein  heufiger  regen,  nimbus,  imber 
densissimus  Stieler  796 ;  heufige  kugeln  in  der  Schlacht,  imber 
plumbeus  das.;  unter  vergicszung  häufiger  Ibräncn.  Felsenb. 
1,113;  häufigen  dank -sagen,  cumufate  gratias  ojere  Frisch 
1,  425' ;  einem  dinge  häufig  ein  genüge  thun,  abunde  rei  satis- 
facere  Steinbach  1, 712 ;  der  saame  sie  [die  gespenster)  zu  glauben, 
liegt  in  uns  allen ,  und  in  denen  am  häufigsten,  für  die  er 
{der  dramatische  dichter)  vornehmlich  dichtet.  Lessikc  7,  51 ; 
in  meiner  seele  hat  es  einen  häufigen  vorrath  des  süszeslen 
trostes  hinterlassen.  Weisz  die  Wiener  haupl-  und  staats- 
aciionen  175; 

jettt  gehl  mein  Unglück  heüSch  an. 

}.  Atrsr  343'  (1722,  29  Kelter) 
da  flosz 
haufiir  die  tbräne  vom  aug  mir  herab ,  du  weintest,  ich  weinte. 

Götn  1,  300. 

4)  die  moderne  spräche  braucM  von  hier  aus  häufig  vielfach 
in  betug  auf  ereignisse  und  handlungen,  die  sieh  oft  wiederholen, 
und  als  adverbium  kann  es  geradezu  durch  oft  ersetzt  werden: 
seine  allzuhäufigeo  besuche  bei  ihr  fielen  auf;  es  kommt 
häufig  vor,  dasz  das  ganz  unerwartete  geschieht;  sie  kamen 
sehr  häufig  in  groszer  anzahl  in  die  sladt.  Sebhe  mein  leben 
70 ;  im  kriege  . .  sind  die  ausnahmen  häufiger,  s.  74 ;  da 
diese  werke  vermulhlich  sehr  gern  gelesen  und  häufig  gekauft 
werden   würden.   BDrcer  331';  beschuldige  mich  nicht  der 
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anglomanie ,  lieber  Ie«er,  wenn  ich  in  diesem  bnelie  letir 
liliang  ton  Englandern  spreclie.  H.  Heine  2,111; 

aeit  du  mir  die  bibel  gegeben, 
les  icb  (0  biuflg  dirin.    IIOlti  41  Halm. 

HiUFIGKEIT,  f.  copia,  abundanlia,  üßuenlia,  müUtuät, 
numena:  henfigkeit  der  lente  macht  den  markt,  frequentia 
dominum  nimdiiiaruin  gloria  est.  Stieler  706;  beu&gkelt  der 
Worte,  copia  tericrum,  aUat  wortTorrat.  das.;  die  Jahreszeit 
abt  einen  sehr  deutlichen  einflusz  auf  die  btufigkeiU  auslami, 
40.  Jahrg.,  $.  9tl. 

HÄDFIGLICH ,  aät.  mit  hauftn,  o  gtt^,  per  braneU.  Hul- 
sios  :i'. 

H&UFLEIN,  n.  kleiner  häufe,  mhi.  bftfeltn:  huStl,  aggOias, 
manipuhu,  parvut  aitnu/iu  tue.  in«.  Iheul.  k4'. 

1)  von  gegenMnäen :  huffel  dIT  einem  aeker,  manipulut  voe. 
ine.  theat.  k4*;  gmndheQflin  auf  eim  acker,  grumiu,  gntmultu 
Dastp.;  ein  häiiriein  salz,  grumulus  lalis  Fiitca  1,425*. 

2)  von  menschen:  denn  der  gottlosen  scepler  wird  nicht 
bleiben  über  dem  beuflin  der  gerechten,  ps.  lU,i;  und  ein 
klein  beuflin  uberbleib,  und  ein  fflrst  im  hause  David.  Sir. 
48,17; 

denk,  wu  das  grSste  heuflin  thnl, 
das  sei  on  iwelfel  recht  und  gut. 

grobiamu  {Frankf.  1568)  DS'  (5.1,  cap.i); 

ton  aner  kriegerischen  tchaar:  versamlelen  sieh  die  kinder 
Benjamin  hinder  Abner  her,  und  wurden  ein  bSuflin.  2  Sam. 
2,  25 ;  riefen  gott  an,  der  sein  Tolk  von  der  well  her  erballen, 
und  seinem  beuflin  offenbarlich  geholfen  hatte.  2  Mau.  14, 15; 

lange  harren  sie  (die  kritger)  vennisiter, 

doch  Ihr  hiullein  wkohset  nicht.    ()aum>  ged.  200; 

d«an  in  besug  auf  eine  gemeinde,  ein  kleines  tolk:  ein  jglichs 
beuflin  im  ganzen  Israel.  2  Mos.  12, 6 ;  verachte  dein  beuflin 
nicht,  das  du  ans  Egypten  erlöset  hast,  slücke  in  Esther  2, 6 ; 
fromme  Christen  nennen  sieh,  mit  ankftnung  hieran,  heuflein 
gottes,  heuflein  der  gerechten:  dieweil  aber  gott  der  berr 
gleichwol  noch  sein  heuflein  hat,  so  sind  je  das  selige  leute, 
die  auf  Christum  sehen.  Selneccer  christliche  psalmen  (1587) 
vorrede; 

Juchz,  erd !  und  himmel,  dich  «reell  1 

die  wunder  gotts  mit  frftud  «nalf, 

die  er  hOl  hat  begangen 

an  sim  trostlosen  hnilin  klein, 

das  saM  mit  still  fridsam  in  eis, 

mit  Hittt  hstt  gross  Terlangen. 

A.  Blaish  ein  gsang  »ff  den  pfingsUag; 

vertage  nicht,  o  heuflein  klein  I 

obschon  die  feinde  willens  sein 

dich  gtnilich  tu  verstiren.    FAiaicroi  geistl.  lied. 

HÄUFLICH,  od}. :  dann  dise  sect  ward  mit  heullicber  an- 
gebung dermaszen  beschwert  . ,  S.  Fiam  «krön.  133*. 
HÄÜFUCHEN,  od«.; 

dorinn  der  gut  gmein  biderman 
•ein  schlitz  und  schirm  kAni  sicher  han 
vor  allem  bSsen  twang  und  gwalt, 
der  sonst  hlunichen  auf  uns  fallt. 

•  IterdaoUt.  rtdit.  111. 

HiDFLING,  m.  (cAteamm  der  in  haufenform,  besondert  gern 
um  Ueferstämme,  »ichst.  Fsisch  1,425*. 

HÄUFLINGEN,  adv.,  acervalim,  eerlalim:  hettflingen  zum 
Ihor  anszbin  fallen,  rtiere  porlis  Maale«  220';  dz  volk  lauft 
benflingen  zubin,  fallt  mit  groszen  häufen  zobin,  aßuit 
multitudo.  das.;  und  als  die  Iflt  hOlTIingen  zfthin  Ittfflnd. 
Diog.  Cv*. 

HAUFMTZ,  (.  hanbitze. 

HiUFTIG,  adj.  in  häufen,  stall  häufig,  vtl  aus  htnfetig  fitr 
hSufechlig  entstanden  {vergl.  häufet  für  haufleht  sp.  593): 
wessentnegen  sich  dann  die  mOllerOOhe  heaftig  bei  mir  ein- 
fanden. Smpl.  3, 179  Kurs. 

HÄUFUNG,  f,  acervatio,  eoaeertatio,  aecumulatia.  Frisch 
1,  425*. 

HAUFWERK ,  n.  das  auf  «nen  Aat^en  vor  der  sehmelshütte 
gesMüete  ers.  Veith  deutsches  bergKürterbueh  1, 270  (mit  dUeren 
belegen). 

HAUG,  m.  ein  dünner,  im  grossen  augenvinkel  der  pferde 
und  des  rindvielis  liegender  knorpel,  besonders  trenn  er  wider- 
natürlich hervorgetrieben  ist  und  die  Sehkraft  hindert;  plerygium. 
Frisch  1,424*.  auch  in  der  firm  hauk;  naget  oder  haiik  in 
den  äugen  der  pferde.  rfo«.  aus  Flemircs  teutschem  jdger. 

HAUGELD,  n.  geld,  was  die  berghduer  für  Ore  arbeit  be- 
kommen. 


HAUGEWEHR,  n.  die  mit  einer  klinge  versdiene,  tum  hauen 
gebrauchte  waffe.  Jacobssoii  6,52*. 

HAUHAMMER,  m.  ftei  den  ber^euten  ein  hammer,  dessen 
köpf  auf  einer  teile  heil-  oder  hauenarlig  gestaUel  ist.  mineral. 
lex.  290*.  bei  den  feilenhauem  der  hammer,  der  den  beim  hauen 
der  feilen  gebrauchten  meisel  treibt.  Jacobssor  2,229*. 

Hauhechel,  f  ononis  arvensls,  das  ttachelkraut.  NEMRicn 
4,  767 ;  bauwberbel,  ononio  Haaler  215*.  <fo(  irori  seigt  rüek- 
sicMHch  seines  ersten  theHs  die  mitteldeutsche  form  von  heu,  hau 
auf,  ebenso  iibUeh  ist  die  form  beuheche),  s.d. 

HAUHOLZ,  n.  t)  holsstamm,  der  zum  umAoiien  reif  ist. 

2)  iraU,  der  gdiauen  teerden  kann,  Silva  caedua.  Friscb  1,423'. 

3)  haubolz,  splitlerbolz ,  arbores  quae  suceisae  ex  stirfnbus 
et  radinbus  renaseuntur.  Stieleb  854. 

HAUIG,  ad}.,  mhd.  bouwec,  zum  Aotien  tauglich,  haubar: 
an  den  orten,  do  es  {das  hals)  hawig  ist.  Michelsbn  d.  Mainter 
hof  s,  46 ;  wann  man  ein  stuck  hiuiges  waldes.  so  prennholz 
fällig,  will  zu  jncharlen  abmessen.  Sebiz  feUb.  475;  das 
holz  ist  gar  nicht  hauig,  d.i.  I38zt  sich  nicht  wol  hauen, 
nott  est  sästHe  lignum  istud.  Stieier  788. 

HAUK,  t.  hauch,  tp.  569  «ncf  hang. 

HAUKLINGE,  f.  kUnge  einet  haudegens.  beim  gr^sehmid 
heistt  auch  to  ein  stück  von  einem  allen  sdbel,  vomil  die  alten 
ndgel  und  der»  abgenut^  Huf  eines  pferdet  abgenommen  werden, 
trenn  solcher  neu  beschlagen  werden  toU.     JACOasson  2,  229*. 

HAUKLOTZ,  m.  klots,  vorauf  der  fleiteher  das  fleisch  haut, 
haiiblock. 

HAUMEISZEL,  m.  meissel  der  trindenmacher  zur  ausiahnung 
der  eisernen  leindenstange. 

HAUMESSER,  n.  mesier  der  bürsten-  und  kammaeher,  tum 
abliauen  der  borsten  oder  brauen  der  kammplaiten.  Jacobssor 
2, 230*. 

HAUNE,  ni.  {mhd.  hAne  neien  hiune),  der  hüne  {s.d.): 
sagt  man  hingegen  von  risen  und  bannen.  Gorg.  41'. 

HAUPT,  n.  Caput. 

A.  form  und  Verwandtschaft. 

golh.  bauhi|);  alts.  bfibid,  nd.  büvel,  hoofd;  altnfr.  bouvot, 
hAvit,  niederl.  hoofd;  ags.  beifod,  oifenpt.  haved,  heved,  neu- 
engl.  head ;  fries.  hivcd,  blfd,  hld ;  afin.  bofud,  schved.  faufvud, 
ddn.  boved ;  ahd.  houhit,  mhd.  houbet.  die  hochdeulsdun  for- 
men verlaufen  in  zweierlei  weise,  in  den  eigenilich  oberdeutsdien 
dialeclen,  dem  alemannischen  und  batriseh-öäreiduschen,  vermag 
das  alte  i  der  endsilbe  den  stammhaften  vocal  gewöhnlieh  nidU 
umtulauten,  der  mhd.  form  houbet  folgt  ein  jüngeres  hoapt, 
haupt,  dessen  labialis  in  der  Schweiz  öfter  verloren  geht  (band, 
haut  ein  haupt  Tobler  258* ;  ebenso  niederländisch :  hood,  hooft, 
Caput  Kii.ian),  während  in  Österreich  der  worlscUusz  eigenartig 
atämiUert  wird:  so  sol  man  in  nemen  und  sol  in  mit  dem 
haupp  setzen  in  dye  grueb.  iretslA.  3, 694  (von  1460) ;  dazu 
stimmt  die  kdrnthnisdie  form  happ  Leier  131;  in  Tiril  happ, 
hap  Fromii.  5,  448.  im  miUeldeulschen  gebiete  dagegen,  tundehtt 
vorzitglich  in  Franken  und  Hessen  war  eine  mit  «miaut  des  itomm- 
voeab  verseliene  form  sehr  gdirduchUch,  deren  ältester  beleg  nodi 
in  die  ahd.  seit  hinauf  reicht:  also  daj  boibet  richtet  caetera 
niembra.  Wiluban  70,17  u.  v.; 

vane  vüe{in  uni  an  61%  hoibit.  inno  761 ; 
Caput  hcubil,  heubl,  heupt  Dief.  99*  {milttlrhein.,  15. /akrA); 
hett  mich  der  cborfurst  uberkummen,  er  faett  mirs  henpt 
vom  hals  genummen.  Alberds  widder  Witzeln  M5';  der  herr 
Wirt  von  Israel  auszreulen  hSupt  und  schwänz.  Reiszreb 
lenu.  2,423*;  saufen  macht  das  bSupt  schwer.  Scbcppids  199 ; 
da  ihm  die  domerne  kröne  noch  auf  dem  hSupte  sasz.  377 ; 
hals  und  heubt.  weislh.  3,332  (fressen,  1419);  hals  und  henpt 
s.  333 ;  in  Dtiringen  und  Obersachsen  waren  die  umgtlmitefe  und 
unumgelttutete  form  gleich  häufig  in  anwendung ,  wie  im  nd. 
hovet  und  hOfd;  Luther  braudit  die  erstere,  und  auch  nadi 
seiner  seit  erscheint  sie  bei  Schriftstellern  düringischer ,  obersäeh- 
sisdier ,  auch  niederdeutscher  heimat:  das  bäupt.  pers.  rotenlh. 
5,17;  ein  weih,  das  auf  den  knieen  liegend  am  creuz,  ihr 
hSupt  auf  seine  verwundele  fOsze  legt.  Scriver  tedtnsdt.  2, 331 ; 
als  er  lu  tische  sasi,  erfeucbtet  biupi  und  hart 
das  nardenwasser  dem,  der  vor  gesalbet  ward 
zu  dem  gcdrilten  ampt.  Flesik«  6; 

wie  ricsz  Atlass  tSchter  gehen 
Am  desi  stemenochsens  btupt, 
wenn  sie  nnamnebelt  stehen, 
und  kein  südwind  sie  vertreibt.    335; 
dann  steht  er  wie  ein  held,  so  prAehtig  wie  zuvor, 
und  hebt  sein  tapfres  hiupt  irou  deinem  grimm  erepnr. 

NtouRK  tunwäUteken  141. 
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aber  wie  äieu  form  j)eyrn  die  unumgektUete  bertäs  selleu  gebraucht 
wird,  «0  verdringt  äieu  lelzlere  die  erslere  seit  dem  n.  jahrh. 
in  der  ithrifi^rach«  mllMndig,  bit  auf  eine  bis  jeltt  gebliebene 
spiur.  die  plwalfwrm  des  viertes  ist  ndmlich  mehrfach,  entweder 
der  unumgelaulelen  singularform  gleich:  hew  ilia  beiden  die 
baubt  ab.  heldenbuch  ins  L*;  oder  mit  antritt  der  siUie  -er, 
ahd.  -ir  gebildet,  aelche  silbe  umlaut  airlU  (iiSupter;  beubter 
Stiele»  781);   ungeuiülmlich  ist  hier  das  feUen  des  umlautet: 

vier  graiuamllcber  wilder  Uer. 

die  wollen  in  venchlickea  ecbier 

mit  geduelnea  baubtren  gar  rorcbiaam. 

U.  Sacim  *»a  GadeJte  1,  130', 

eint  dritte  form  von  jener  umgdauteteit  singutarform  herslammend 
und  ihr  gleicht  die  beubt  der  Ijiwen.  o/fenb.  9,17,  hat  ach  in 
derr  festen  Verbindung  zu  btupteo,  aber  bis  in  die  neueite  seit 
erhaUen:  zwei  lichter  ..  eins  zu  bSupteo,  da«  ander  zun 
fQszeo.  WicuAa  roUw.  36; 

seit  Alexander  ruhn,  und  schlafen  mit  rergnOgen, 
to  musten  bucb  und  tolcb  lu  »einen  haupien  liegen. 

FuuH«  223; 
er  btue  de>  Vorhangs  iiuienien  säum, 
tun  hiupten,  mit  leigeOnger  und  daum 
gani  sacht  ein  wenig  weggeschoben.    Wuukb  21,76; 
tu  hilupien  sah  er  dreiieho  achilde  hangen.    GAtai  13,  ISS; 

und  mir  lu  hiuplen  ibOrmen  golden 

sich  wölken  auf  in  alliier  pracht. 

R.  RuHicx  lieder  6; 

«cUere  bettle  «ehe  unten  B  I,2,a  und  e;  dAn^; 
lasi  die  reichen  kftrbe  sehen, 
die  ihr  auf  den  baupien  traget.    Giiai  41,21. 

wie  von  der  unumgelautelen  form  mundarilich  die  labialis  ausfiel, 
so  auch  von  der  umgelauleten ;  die  beispiele  hierfür  zägtn  das 
wort  nur  in  überlragetiem  sinne  [unten  B  II),  aber  nur  des- 
wegen, weit  dasselbe  in  eigentlicher  bedeulung  dem  volke  nicht 
mehr  gerecht  und  durch  köpf  erselU  ist:  in  Hessen  häubt,  hSud, 
beid  krauthaupl  Vilmab  1&4;  in  Koburg  bed  krauthauft  Fbomu. 
2,  278,  &7 ;  in  Luxemburg  büd  krautkopf,  en  büd  zaiot  (salat). 
Gancub  193 ;  in  Diringeit  und  Obersachsen  baid,  hid,  i.  6.  in 
kraulbaid,  krautbid;  beut,  pflughaupl  Tbaer  beschreibung  der 
nuttbarslen  neuen  ackergertte  s.  2 ;  rheinisch-westfälisch : 

da  kommt  der  wind  und  b&kelt  es  (dos  ^inngewebe)  vom  bald. 
Daosn-HCuaorr  sred.  40. 

Was  die  abstammung  des  Wortes  betriß,  so  hat  es  Kdbn  (zeibcAr. 
/Üir  sprackvergleickung  1,137)  siclier,  indem  er  goth.  banbi|)  aus 
früherem  bahubi)),  bahuba|i  erklärt,  su  dem  allind.  kakubb 
gipfel,  kakuba  aus  kakubha  hervorragend  gestellt,  und  auf  eine 
sonst  nicht  belegte  Wurzel  kubb  emporragen  turückgelMrl ,  die 
schon  unter  baube  und  baufe  herangezogen  wurde,  mit  dem 
deutschen  baupt  iann  ia(.  caput,  grieeh.  xtfcdij  nur  insofern 
verwandt  sein,  als  diese  warte  auf  eine  wursel  kabb  hinweisen, 
die  als  nebenform  von  kubb  antuselien,  nichts  hindert,  da  gerade, 
wie  unter  liaure  angeßhrt  ist,  diese  letztere  wurzelform  mehrfach 
»0  im  vocale  wie  im  schUeszenden  consonanten  Schwankungen  zeigt. 

B.  bedeutung. 

I.  haupt  im  eigenlliehen  sinne,  an  menschen  und  Ihieren. 

1)  die  moderne  spräche,  hat  für  den  begriff  caput  zwei  worle, 
haupt  und  köpf,  das  erstere  gewöhnlich  nur  in  gehobener  rede 
verwandt,  das  letztere  der  spraclie  des  gemeinen  UAens  mehr  eigen; 
das  erstere  zumeist  den  betreffenden  kürperlheil  nur  nach  seiner 
duszern  erscheinung  bezeichnend,  das  letzlere  sowol  nach  seinen 
iuszern  als  nach  seinen  innern  bezügen.  die  denkmäler  früherer 
Jahrhunderte  aber  kennen,  da  köpf  sich  erst  nach  und  nach  an 
tlelle  des  altern  baupt  eindrängt  [vergl.  Ih.  5, 1749),  diesen  unfer- 
schied  im  gebrauche  noch  nicht,  baupt  steht  hier  auch  noch  in 
gewöhnlicher  redeweise,  wo  uns  jetzt  köpf  auucAlieszIicA  gerecht 
wäre:  M  juncnroowe  Gerderfit  alsA  kranc  wart  in  urnie  houbte. 
Chronik  da  Clarenkloslert  zu  Weiszenfels,  neue  mittheil,  des  dür.- 
sdchs.  Vereins  11,404;  so  es  doch  alles  nach  ewern  baupt 
geen  musz.  Aiinon  bog.  Aiij ;  verwickelt  oder  verbunden  baupt, 
involutum  caput,  wüst  baupt,  turpe  capiU  Maaleb  213';  von  dem 
baupt  ziehen  durch  eingegäbne  arznei,  dedueere  de  capife  213'; 
zuweilen  des  heubts  zu  verschonen  mit  der  groszern  arbeil. 
Lutbsb  5,43';  durch  scbwacbeit  meines  heubts.  6,11*;  da* 
sie  nichts  mehr  am  kriegsmann  hoch  achten ,  dann  den 
QbergOlten  beim  uff  dem  haupt.  Albebus  rMiücAUn  £4';  ein 
armer  mensch,  welcher  io  Verwirrung  des  haupts  geratben 
war,  und  der  dolle  Johannes  genannt  wurde.  Scaoprius  229 ; 

ioe  weil,  wie  mir  min  dinc  sti: 

mia  hoübet  tuol  mir  8<re  w«.    rrtslan  320,  34; 


als  ob  uit  ouch  iuu  ttiucher  art 

noch  wer  veruuull,  sinn,  houbter  zart  {'fein»  köpfe'), 

do  mit  man  wfszhell  kuuat  mOcht  leren  (lernen). 

BSAXI  narrentch.  »2,20; 

so  wolt  sie  mir  das  haid>t  waschen,  ^ostn.  tp.  7&6, 3 ; 
in  der  reclitssprache :  das  boeste  gericht  zu  Aula  über  hals  und 
beubt.  weislli.3,33i  (v.  1419),  vergL  unter  hals  4p.  247;  inreäens- 
arlen:  widerumb  auf  unser  seilen,  ist  der  adel  so  frech  und 
stolz,  als  wüsst  er  nicht,  ob  er  auf  dem  heubt  gehen  wolle. 
LcTBEB  5,202';  wao  sie  ..  nit  gleich  nachkommen  können, 
brechen  sie  ihre  büupter,  und  denken  nicht,  dasz  sie  es 
betten  blt-iben  lassen  sollen.  Spee  gild.  tugendbucli  698  (iotj|(. 
den  köpf  brechen  <A.  2,347.  5,1759);  item  als  vil  böupter  so 
vil  sinne.  S.  Bbamt  bei  Steinbüwel  142*,  wie  niederl.  so  meoicb 
hooR,  so  menigbe  sin.  Mabnii  8i';  auf  eim  vollen  bauch  steht 
ein  frölich  haupt.  Acb.  spr.  (1560)  53';  wann  das  haupt  liegt, 
so  liegt  der  leib,  sagt  das  Sprichwort.  Cbeidius  2,399;  wie 
das  baubt,  also  der  leib.  Scbottel  1124';  er  bat  ein  loch  im 
baubte.  1118';  darum  konnte  ich  die  legation  dergestalt  auf 
mich  nicht  nehmen,  denn  es  mOcbte  mir  am  haupte  mangeln, 
da  ich  das  hütleio  hinsetzen  sollte.  Scbweinicben  1,226;  in 
der  fiiguiig  vom  baupt  bis  zu  den  fUszeo:  wenn  aber  der 
aussalz  blühet  in  der  baut,  uaJ  bedeckt  die  ganze  haut,  von 
dem  beubt  an  bis  auf  die  füsze.  3  Mos.  13,12;  von  der  fus- 
solen  bis  aufs  beubt  ist  nichts  gesundes  an  im.  Jes.  1,6; 
vol  grewlicber  schrecklicher  golteslesterung  vom  heubt  an 
bis  ztm  filszeo.  Lutheb  1,  5S';   ähnlich  haupt  und  glieder: 

so  wie  ihr,  ihr  lürstengold, 

haupt  und  gliedern  hell  und  hold 

gabt  durch  den  vermählungsriug.    Locau  2,28,3. 

vergL  auch  eine  anzald  der  unten  folgenden  composita,  hauptader, 
hauptkissen,  hauptwehe  u.  a, 

2)  von  diesem  alten  gebrauche  des  Wortes  reichen  noch  andere 
feste  ftrmeln  zum  theil  bis  in  die  heutige  spräche  hinein. 

a)  so  zum  haupte  wachsen,  übermäclUig  werden,  heute  gewühn- 
lith  über  den  köpf  wachsen :  unser  missethat  ist  über  unser 
heubt  gewachsen.  Esr.  9, 6 ;  so  lesset  er  {galt)  ein  mechtigs  reich 
aufkommen  und  den  andern  zun  beupten  wachsen.  BIatbbs. 
Sar.  82';  summa  weil  die  greckischeo  reichstedte  und  ire 
forsten  unter  einander  eins  blieben,  waren  sie  dem  persischen 
reich  zun  beupten  gewachsen.  85';  damit  sie  ihrem  gegen- 
theil  zun  haupten  wachsen.  87';  wir  sind  euch  zum  (sv) 
baupten  gewachsen.  Scbi;ppius  837;  dasz  sie  sie  {die  muUer 
ihre  lüchttr)  sich  hat  lassen  zu  den  biuptern  wachsen,  frau 
Schlampampe  leben  78;  keine  macht  konnte  unbemerkt  und 
sicher  den  schwachem  zu  haupte  steigen.  MSseb  patr.  phant. 
l  (1798)  172;  nocA  in  ganz  sinnlicher  Verwendung: 

den  trtgem  in  den  fUrchen  all 

wichst  übers  haupt  der  trauben  schwall. 

Ublaso  ged.  320. 

b)  auf  das  haupt  schlagen,  zur  veranscAaulicAun;  vollständiger 
vernicidung,  weit  das  haupt  der  edelste  und  wichtigste  theil  des 
ganzen  körpers  ist:  sich  völlig  so  geberdeten,  als  ob  derfilosof 
nun  aufs  haupt  geschlagen  sei  und  gar  nicht  wieder  auf- 
stehen könne.  Wielano  19, 62 ;  der  feind  ist  bis  aufs  haubt 
geschlagen,  occidione  occisus  est  hoslis.  StiEtBB  791;  da  mau 
die  Midianiter  aufs  haupt  erlegt,  beuten  die  Juden  auch  blei 
aus.  Matues.  Sar.  loi';  hernach  erlegten  sie  den  Triariu* 
aufs  haupt.  Lobeasteir  Arm.  1,212'. 

c)  häufig  ist  orlz-  und  ricA<iinj)s6es(immun9  nadt  dem  haupte: 
dein  himel  der  über  deinem  heubt  ist.  5.  Mos.  28, 23 ;  ewige 
freude  wird  über  irem  heubte  sein.  Jes.  35, 10 ;  die  hoffnung 
fuhr  wie  ein  stern,  der  vom  bimmel  fällt,  aber  ihre  hSupter 
weg.  GOtbe  17,359; 

steh  mir  immer  am  haupt,  wenn  mich  des  morgenschlafs 
leiser  Uttig  umweht,  liebelnder  wonnetraum.    Uolti  76  Italm  ; 

die  erde  bebt  und  über  deinem  haupts 

bricht  das  gewölb  zusammen.    Uhlaks  ged.  187; 

siehst  du  hoch  ob  meinem  haupte 

jenen  vogel?    A.  RsiKicx  iieder  170; 

namentticA  in  der  Verbindung  zu  baupt: 

Ihr  zum  haupt  nun  trat  sie.    Odyssee  4,  803 ; 
SU  haupt  iwel  saofl  erglühende  {roten), 
zwei  dimkle  niederwärts.    Ubiaki)  giä.  117; 
es  saust  ihm  zu  haupte  der  schwarze  «ald.    s.  213; 
eine  rertindunj  die  seit  allen  zeUen  auch  pturaHseh  verwendet 
wird,  wie  zu  banden  für  zu  band  <p.  338,  zu  kOpfen  5,1752 
{die  pluralische  Verbindung  wol,  um  dadurch  die  ungefähre,  nicht 
ganz  scharf  bestimmt»  riMung  nach  der  kopfseHe  hin  anzugeben) ; 
es  gilt  zu  baupten  und  auch  zu  haupten,  vergl.  oben  sp.  597: 
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«ein  gehSsze  {kleidung)  zu  den  haupten  auf  das  pelte  leget. 
STEiNHönEL  83, 38  Etiler;  er  nam  einen  stein  des  orts,  und 
legt  in  zu  seinen  heubten.  1  Mos.  28, 11 ;  der  spies  des  königs, 
und  der  wasserbecher,  die  zu  seinen  heubten  waren.  1  Sam. 
26, 16 ;  oben  zu  seinen  heubten  heften  sie  die  ursach  seines 
todes  beschrieben.  Matth.  27, 37 ;  da  sah  er  sein  liebes  hooig- 
krüglin  Ober  im  zu  haupten  hangen,  Garg.  225';  mein  mänt- 
lein  zun  bSupten.  Scrwbikicbeii  1,111;  eine  (frau)  welche 
dem  schönsten  herbstlage  glich,  den  man  sehen  kann,  sasz 
zu  seinen  haupten.  Wielakd  6,98;  die  haare  vonderstirne 
des  fucfases,  wenn  man  sie  kleinen  kindern  zu  haupten  legte, 
wären  gut  gegen  das  ertrinken.  EicnERDoar  Lucanor  t&3. 
das  pluralische  diestr  Verbindung  vollständig  ins  licht  zu  stellen, 
/im:(  es  bei  Wilw.  v.  Schaumburg :  und  als  der  krank  fOrst 
zu  nacht  schlafen  solt,  hette  er  auf  nichts  zu  liegenn,  den 
das  im  stroe  in  sein  kamer  gestreit  und  sein  regenmantl 
under  die  haubt  gelegt,  bis  so  lang  im  sein  betgewant  wider 
bracht  warde.  s.  191; 

wenn  wir  des  kummers  last  lu  uosreo  haupten  legen. 

LosAD  1,  4; 

denn  wie  leuohlets  ihm  zu  haupten  ?    Girei  41, 230, 
der  sonst  die  umgelautele  forrn  braucht :  so  stand  nun  der  sarg 
Ottiliens,  zu   ihren   haupten  der  sarg  des  kindes,  zu  ihren 
fiiszen  das  köfferchen.  n,  408 ; 

(umn)  nachts  das  übermasz  der  Sterne 
pr&chtig  mir  lu  hSupten  glOhl.    47,  69 ; 

trost  und  segen 
soll  er  dir  lu  haupten  legen,    s.  187. 

andere  Ortsbestimmungen:  weiszestu  auch,  das  der  herr  wird 
deinen  herrn  beute  von  deinen  heubten  [über  dir  hinaeg) 
nehmen  ?  2  kön.  2,  S ;  namentlich  in  besug  auf  die  läge  des  kopfs 
im  bette,  wofür  audt  schon  vorher  beispiele :  sie  geht  nach  dem 
bette,  er  folgt  ihr;  sie  zieht  einen  dolch  von  baupten.  GOtbe 
42, 129 ; 

•0  siout  in  euer  bet 

ein  messer  unter  euer  haupt. 

n.  Sachs  von  Gödeke  1, 19«, 
Von  einer  richlungsbeslimmung  geht  auch  aus  das  adverbial  ge- 
wordene und  xusammengerücU  geschri^ene  überhaupt,  s.  dass., 
das  der  bedeutung  nach  aber  allerdings  an  die  kopfiahl  (unten  9,  b) 
angelehnt  ist,  es  heisst  in  der  richtung  oder  erstreckung  über  alle, 
insgemein;  gleicher  bedeutung  ist  ein  älteres  zu  haupt:  kämen 
die  partbeyen  also  weit  in  der  thadingh,  dssz  sie  urtheil 
sezten,  urlheil,  welche  der  hof  weisz  were,  die  solle  er 
weiszen  ohne  wicderspruch ;  urtheil,  die  er  nicht  weisz  were, 
die  soll  er  zu  haupt  heischen  zu  Winkel  für  meines  herren 
schaffen  auf  der  partheyen  kosten,  weislh.  2, 386  (v.  1506). 

d)  das  haupt  dient  audi  als  maszbestimmung :  (Saul)  war  ein 
junger  feiner  man,  . .  eines  heubts  lenger,  denn  alles  volk. 
iSam.  9,2; 

und  eines  hauptes  länger  als  die  ritler  alle 
stand  er  Tor  kOnig  Artus.    Wjiuhd  18, 14. 

3)  der  neuere  und  teil  dem  häufigen  außommen  von  köpf 
ttllmälich  entstandene   gebrauch  von  haupt  weist  dieses  wort  vor- 
ittgsweise  der  gehobenen,  dichterischen  rede  an.    gewöhnlicher  wird 
es  nur  nach  seiner  hervorragenden  Stellung  und  äussern  erschänung 
geieichnet,  seltener  als  süi  des  denkens  betont :  er  soll  itzt  einen 
rath  crtheilen,   und  sein  haupt  ist  mit  dünsten  beschweret. 
Gellert  6, 297 ;   der  bauch   der  \etlela  soll  plötzlich  mehr 
wissen,  als  das  haupt  und  das  herz  der  weisen.  Imiieeiiaiin 
Nünchh.  2,173;   {die  sonne)  erwärmte  mein  haupt,   dasz  alle 
unreife   gedanken  darin  zur  Vollreife  kamen.   H.  Heii«e  l,  ll, 
vergl.  unten  9,c; 
idu  tniul  mich  u»l)  für  einen  grosien  csel  hallen, 
denn  h5tt  ich  auch  ein  haupt  von  kohl 
mit  sprcu  gerollt,  so  kahler  lelireo, 
<um  fienker!  kOont  ich  doch  entbehren. 

WisLAitD  18,  376. 
^junjen  wie  die  folgende: 

aber  die  drilt  bleibt  ungegleubt, 

und  will  mir  nit  so  bala  zu  heupt. 

B.  Wald»  Etop  4,  84,  «2, 
itnd  jeltt  durch  zu  köpf  verdrängt,  die  adjecUve,  die  su  dem 
Worte  treten ,  sind  vielfach  von  dem  haare,  als  dem  auffallendsten 
theile  des  hauptes  genommen:  sein  heubt  aber  und  sein  bar 
war  weis,  wie  weisze  wolle,  als  der  schnee.  offtnb.  l,  14; 
grauw  haupt,  capu<  eanum  Maalei  213';  mit  kahlem  weiszen 
haupt.  J,  Paul  Tit.  4, 130;  die  junge  dame  war  sehr  schön, 
eine-  herrliche  gestalt,  auf  dem  lockigeu  baupte  ein  helm- 
artiger, schwarzer  atlashut.  H.  Heime  1,77;  mit  köpf  wech- 
selnd:  M.  wer  Tom  kaiser  einen  auflrag  bat,   den  siebt  es 


(das  Ai'nd)  mit  einem  schein  um  den  köpf  ...  B.  iaU  wahr, 
mein  kind?  siehst  du  einen  sdiein  um  mein  graues  baoptY 
G»THE  42,344; 

er  senkte 

sein  weisses  haupt  und  scbwieg.    Wiilaiw  18,26; 

mir  beugts  das  graue  haupt.    Ubland  geä.  201; 

da  warr  er  in  den  nacken  stolz 

sein  triefend  baupt  lurOck.    Fisilicutb  }«d.  (1815)  120. 

studentisch  ein  bemoostes  banpt  von  alten  Studenten.  —  Voti 
dieser  aaschauung  her  wird  dann  gesagt  das  haupt  scheren, 
das  haupt  raufen  {Hieb  1, 20),  für  das  haupthaar. 

4)  durch  haltung  und  bewegungen  des  htt^iles  «erden  empßn- 
dungen  des  menschen  angedeutet. 

a)  der  mutvolle,  luversichtliche,  fteuö^e,  stolze,  ftecte- trägt 
das  haupt  hoch,  hält  das  haupt  empor:  er  wir'd  trinken  vom 
bache  auf  dem  wege,  darumb  wird  er  das  heubt  empor  heBen. 
ps.  11t,  7;  wenn  aber  dieses  anfebet  zu  geschehen,  so  sehet 
auf,  und  hebt  ewer  heubter  auf,  darumb,  das  sich  ewer 
erlösung  nahet.  Luc.  21, 28 ;  aber  itzt  hat  sie  (die  woArAeil) 
den  sieg,  und  tregt  das  heupt  empor.  Lutber  6,496';  er 
schritt  erhobenen  faauptes  durch  die  Versammlung;  er  trägt 
das  haupt  so  hoch,  als  wenn  die  band  der  majestät  nicht 
Ober  ihm  schwebte.  Götbe  8, 185 ;  »etn  mtil  und  stoti  gegeben 
wird,  dem  wird  das  haupt  erhoben:  und  wird  nu  erhöhen 
mein  heubt,  über  meine  feinde  die  umb  mich  sind.  ps.  27, 6. 

()  das  haupt  senkt,  beugt  der  demütige,  mutlose,  traurige, 
müde,  nachdenidiche:  der  oberamtmann  bedachte  siiÄ,  senlHe 
das  haupt.  Ihhebmakk  Münchh.  4, 50 ; 

sie  spinnt  mit  dem  gesind  indessen  um  die  wette, 
und  netst  die  flnger  wol,  biss  sie  auch  allgemach 
das  baupt  legt  auf  die  brüst,  und  folgt  dem  manne  nach 

(tu  tetfe).    Orni  1, 139; 
Zytbere  hbig  ihr  hiupi  (Iraucmd).    Fusni«  6«5; 

traur  Ihn,  Georgia, 
du  seine  liebllngin, 
und  rolle  einen  schleir  um  dein  gesenktes  haupt. 

HSiTT  45  Uttlmi 
(da  teigt  sie  ihm)  ein  holdes  mägdleln  sitzend  warten 
am  bSchlein.  beim  bollunaerstraucb ; 
mit  abgesenktem  haupt  und  aiig, 
sitzt  unter  einem  aprolbaum, 

und  spürt  die  weit  rings  um  sich  kaum.    GOtbi  13, 130; 
und  dieses  haupt,  das  trauernd  niederhieng, 
es  hebt  sich  in  der  blumen  Irischem  schmucke. 

Ubland  ged.  185; 

senkt  die  lani  als  müder  sireiier, 

neigt  das  baupi,  wie  schlummerschwer.    249; 

er  schlummert  auf  demselben  stein 

schon  manche  hundert  jähr, 

das  haupt  goscnkei  auf  die  brüst, 

mit  grauem  hart  und  haar.    307; 

er  liest  das  rOsiIcin  langsam  geho, 

das  haupt  er  traurig  senltte.    345; 

dn  lehnst  das  haupt  auf  deine  band. 

0  schönes  mSdchen,  bist  so  still; 

dein  blick  schwellt  von  der  barke  rand, 

als  ob  er  etwas  suchen  will.    R.  RimicK  lieder  162 ; 

daher  heisst  ein  so  gesenktes  haupt  auch  ein  sinnendes  haiqit: 

und  mit  sinnendem  haupt  sasi  der  kaiser  da, 
als  dächt  er  vergangener  zelten. 

ScaiLLU  graf  v.  Habsburg  v.  111. 

dem  sorgenvollen  ist  das  haupt  schwer: 
du  lösest  ohne  mQhe, 
wovon  das  haupt  mir  schwer.    Ublaiid  ged.  312; 

es  wird  im  schmerze  hin  und  her  gewendet: 
wir  verkehren  häupt  und  binde, 
und  thun  kläglich  mehr  als  sehr.    FLiuiia  307. 

c)  in  trauer  wird  das  banpt  verhallt :  David  aber  gteng  den 
oleberg  hin  an  und  weinet,  und  sein  heubt  war  verhüllet. 
2  Sam.  15,30;  sie  gehen  trawrig  und  betrübt,  und  verhüllea 
Ire  heubter.  Jer,  14,3;  der  alte  Moor  verhüllt  sein  haupt  in 
das  kisscn.  Scbiller  rdu&er2, 2;  sie  verhüllte  das  haupt  und 
schwieg.  Riebl  cuUurgesch.  nov.  364 ;  im  höchsten  schmerze  wird 
es  gerauß  (vergl.  oben  3) :  da  stund  Hiob  auf  und  zureis  sein 
kleid  und  raiift  sein  heubt.  HuA  1, 20 ;  symAoi  der  trauer  ist 
das  werfen  von  tiaui  und  asche  auf  das  haupt  (vergl.  asch« 
tAfil  1, 580) :  Josua  aber  zureis  seine  kleider  . . .  sampt  den 
eltesten  Israel,  und  würfen  staub  auf  ire  heubter.  Jos.  7,6; 
warf  Thamar  asschen  auf  ir  heubt  und  zureis  den  bimten 
rock,  den  sie  anhatte.  2  Sam.  13,19;  und  danach: 

doch  den  heitern  pilgern  folgen 

andre  barlüss  und  bestaubt, 

angeihan  mit  hürnen  hemden, 

asche  tragend  auf  dem  haupt  {alt  h»ner). 

Ublatcd  ged.  Wl. 
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d)  dm  jtotifelnde,  tenuinende,  wunüige  schüttelt  da«  hiiipt: 
ieb  woU  auch  mit  worten  an  ench  letzen,  und  mein  henbt 
also  aber  eoch  schatteln.  ffioiie,  1;  and  die  für  aber  giengea, 
lesterlen  in,  und  schüttelten  ire  heabter  {goUi.  Ti^Andans 
bsabida  seioa).  Marc.  IS,  S9 ;  darum  (vertatifelndi  winseln 
auch  die  gcister  des  abgrunds,  aber  der  im  bimmel  scbQt- 
lelt  das  baupt.  Scbuxer  räuber  S,  1;  et  heitil  auch  das  baupt 
xweifelod  wiegen; 

ein  lecbgetell,  der  keinem  glaubt, 
begrünt  Ibs,  icbOuelnd  mit  dem  haupi. 

Cblanb  gtd.  $21; 
•ie  machten  ein  grosies  weaen 
und  icbQttelten  lutglich  das  haupi; 
■i«  nannten  mich  den  bOsen.    B.  Hitni  15, 101. 

t)  itt  nicken  mit  dem  baupte  ist  teichen  da  emvtrsldnd- 
muct  und  beifaiU:  da  er  bemerkte,  dasi  der  vomehoie  ihm 
verstehende  blicke  zuwarf  und  bei  einigen  stellen  (der  preäigl) 
beiAllig  mit  dem  haupte  nickte.  Immeeiiaiir  Mänchh.  3,34; 
nachdem  N.  ausz  zufall  nicht  reden  mag,  durch  mich  ge- 
fragt, bat  mit  zeichen  oder  winken  der  achseln  oder  desz 
baopts  verwUliget.  no<aria<iordn.  zu  Cüln  1512,  §  7. 

/)  der  mUencirfige  neigt,  entblOszt  das  baupt:  der  ritus 
adorationis  war  eine  solche  ceremonie,  da  man,  nach  dem 
unterschiede  des  Standes,  durch  tiefes  haupt-scblagen,  neigen 
de«  leibes  eic  die  ebrerbietung  an  den  tag  legte.  Hahn 
Autor.  (1121)  l,C4  not.  k;  ich  aber  legte  meine  arme  kreoz- 
weis  auf  die  brüst,  beugte  glSnbig  das  haupt.  H.  Heike  1,140; 
er  dorchschwärmte  Deutschland  . .  mit  unbedecktem  baupte, 
barfnaz,  und  erbettelte  sein  brod  Tor  den  tbUren.  Schilles 
rdnia  S,3; 

empOeng,  mit  blosiem  haupto, 
die  herren  an  der  thür.    HSltt  9  Halm; 
Toran  drei  tchlegelkOnge,  >u  fusz,  demüthlglicb, 
mit  unbedecktem  haapte,  die  äugen  unter  sich. 
Urukd  jfä.  301. 
dat  nägm  des  hauptet  als  gnui: 

als  auigefDrct  vurt  der  teuer, 

•ach  er  sein  lieii  im  feniter  wol, 

er  neiget  ir  sein  haubet.    II.  Sachs  von  Gtd«^  I,  208. 

g)  dagtgn  'üt  es  das  recht  des  freien  mannet  und  des  hersohert, 
alt  leichen  ihres  ranges  das  baupt  zu  bedecken:  sie  {die  drei 
Pfeifer  beim  Frankfurter  pfeifergericht)  tragen  blaue  mit  gold 
Tcrbr&mle  mäntel  .  .  und  haben  das  baupt  bedeckt.  Götbb 
24,34;  der  kfinig  ..  betrat  den  thron,  bedeckte  sein  haupt 
mit  dem  heim  und  verlas  folgende  . .  thronrede.  volksuUang 
rem  6.  august  1860. 

&)  beim  hanpt  wird  getdiieoren :  auch  soltu  nicht  bei  deinem 
heubt  schweren,  denn  du  vermagst  nicht  ein  einige  bar  weis 
und  schwarz  zu  machen.   Matlh.  6,36;   wie  man  dem  ent- 
iprtchend  strafe,  ungUUk,  verderben,  böse  folgen  auf  ein  haupt 
kommen,  fallen  Idtsl:   ewer  hlut  sei  aber  ewer  beubt,  ich 
gehe  von  nu  an  rein  zu  den  beiden,  apostelgesch.  IB,  6 ; 
wenn  dennoch  eben  dieser  Schweden  ankunfl  — 
gerade  die  es  war,  die  das  verderben 
oeflOgeJie  auf  Ihr  so  sichres  haupi?    Wallensl.  (od  &,  5; 

abgeleitet  ist 
auf  das  gelieble  reine  haupt  der  blitz, 
der  micB  lertebmetlernd  sollte  niederschlagen,    äat. ; 

lad  ich  nicht 
au/  mein  haupt  alle  ßrchterlicben  folgen?    0,  S; 
htun  alles  leiden  aiob  auf  meinem  haupt?    Teil  4,2; 
tergl.  asuh  unten  »,adie  beteidmungen  schuldiges,  schuldvolles 
haupL    dir  ßuA  wird  von  jemandes  haupte  genommen:  ihr 
werdet  freilich  den  fluch  von  seinem  baupte  laden.  ScBiLLEk 
rduler  1,1, 

Vfit  dtt  ungUek,  kommt  auch  glück  über  das  haupt: 
ihao,  bimmel,  bei),  und  last  gut  gläcke  regnen 
auf  dieses  edle  bM^t.  Fluins  475. 

•)  tur  ruhe  mrd  das  baupt  niedergelegt:  sein  haubt  nicht 
sanft  legen.  Scbottel  UIB';  wenn  ich  mein  haupt  nieder- 
legen und  rohen  will.  GGtbe  10,12;  des  menschen  son  hat 
Diclri,  da  er  sein  henbt  bin  lege.  Maäh.  8, 20;  wer  nicht  hat, 
wohin  er  sein  hanpt  hinlegt,  leidet  oft  kleinere  pein,  als 
der  nicht  hat,  wo  er  seine  —  band  hinlege,  i.  Padl  un>. 
1*9*  Z,M; 

oehM  mein  haupt  in  euren  schon  I    H.  Banz  1»,  13«. 
das  haupt  legen  /kr  sterben: 

aim  wer  wir  ruh  im  herzen  haben, 
weil  das  Und  bat  sein  baubt  gelegt, 
das  aiieh  tu  tiawreo  hat  bewegt. 

H.  Suis  3,  2,  22V! 


bis  mein  müdes  haupt  ich  lege 

ferne  in  ein  kühles  grab.    H.  Hxn»  15,  45. 

7)  einem  das  haupt  bieten,  ilun  trotten  {oergL  den  köpf 
bieten  theU  5, 1753) :  einem  das  haubt  bieten ,  comua  alicui 
obvertere.  Stieler  791. 

8)  ändert  das  baupt  bieten,  darstrecken,  zur  toUsithung  der 
lodesstrafe:  sein  haupt  darslrecken  oder  darbieten  ab  ze 
scblaben,  dare  eervices  alicui  Maaler  213';  worzu  ich  ..  auch 
mein  altes  haupt  willig  darstrecken  will.  Zigleb  fianue  (l700) 
s,  31 ;  weil  das  lödten  durch  abschlagen  des  hauptes  bewirkl  tcird : 
so  werde  mir  wie  einem  Verbrecher  das  haupi  abgeschlagen. 
BOacEa  332*; 

dein  haupt  muosz  dir  über  ein  swerUlingen  hopfsn. 
fattn.  >p.  297,21; 
Holand  ihn  bei  den  haaren  griff, 
hieb  ihm  das  haupt  herunter.    IJülind  gei.  342. 

dafirr  daa  haupt  verlieren,  getüdtel  werden,  wie  mhd. 

Btiet  ir  minne  gene      der  muose  ine  nanc 
driu  spll  an  gewinnen      der  vrowea  wol  gebom : 
gebraat  im  an  eime,      er  bet  da;  houbet  verlorn. 
Nib.  320,  4. 

9)  vielfach  wird  haupt  für  den  ganzen  menschen  genommen 
(wie  köpf  5, 1752). 

a)  so  wird  et  tu  adjeetiven  gtstelU,  die  eigentlich  nur  auf  die 

menschliche  person  gdttn :  um  mein  träumendes  haupt  H.  REiiie 

1,56; 

ach  wüsztest  du, 
wer  vor  dir  siebt,  und  weich  verwünschtes  baupt 
du  nthrit  und  schützest.  G6iuk  9, 14 ; 

dasz  ich  an  dir  ein  schuldvoll  baupi  beschütze.    16; 
ich  bin  Oresi!  und  dieses  schuldge  haupt 
senkt  nach  der  grübe  sich  und  sucht  den  tod.    t.  49; 
wo  ist  der  alte?  dasz  ich  ihn  sehe, 
das  iheure  haupt,  das  vielverehne, 
das  mit  den  göitern  zu  raihe  sasz.    s,  68; 
welch  ein  gesprich  der  forsten  find  ich  hierl 
diesz  ist  des  königes  verehrtes  baupt!    i.  9t; 
denn  rief  ich  nicht  mit  tfaörigem  beginnen 
gefabr  und  tod  auf  dieses  theure  baupt?    t.  313-, 
und  über  seinem  scbuldgen  faaupto  bricht 
das  scbSne  bild  der  ganten  weh  zusammen.    19, 13; 
die  edle  Bern  erhebt  ihr  herrschend  baupt. 

ScaiLLBR  Teil  4,  2; 

AterAer  namenlltcA  gekröntes  haupt  für  hersdier,  weil  das  haupt 

einet  künigs  die  kröne  trägt: 

doch  bis  die  kröne  nun,  die  goldene, 

dein  haupt  umfangen  wird.    Uhlahd  ged,  183; 

welches  eine  der  vornehmsten  lügenden  gekrönter  bSupter 
ist  Zicleb  fianise  (1700)  t.  44;  die  diamanten  sind  spitzige 
pfriemen,  welche  gekrönten  biuptern  ihre  mhe  verstOren. 
676;  er  war  klug  genug  einzusehen,  dasz  die  gekrönten 
bäupler  sein  freches  unternehmen  nicht  wohl  vermerken  . . 
würden.  GOtbb  19, 116 ; 


auch  lady  Gray  war  ein  gekröntes  haupt. 

ScHiLui  U.  Stuart  : 


.6. 


b)  nach  bluptem  wird  die  menschentahl  bestimmt:  das  sind 
die  kinder  Levi  unter  irer  veler  heuser,  und  furnemsten  der 
veter  die  gerechnet  wurden  nach  der  namen  zal  bei  den 
beubtem.  Ichron.  24,24;  so  manch  heubt,  so  manch  halber 
sekel  (abgäbe).  2  Mos.  38, 26 ;  nemet  die  summa  der  ganzen 
gemeine  der  kinder  Israel, . .  alles  was  menlich  ist,  von  heubt 
zu  heubt.  4Afot.  1,2;  in  die  hSupter  erben  (in  capUa,  noeA 
AOp/en).    Mttinser  landrecht  1755, 14  f  7 ; 

er  zihlt  die  hiupier  seiner  lieben, 

und  sieh  I  ihm  fehlt  kein  theures  haupi.    SoanLia  glocke. 

c)  auch  in  andern  Verbindungen  vertritt  baupt  die  ganu  perton, 
so  wenn  denken  und  wissen  derselben  belonl  werden  toll:  das 
dritte  haubt  tregt  schwer,  das  einem  zu  eng,  ist  dreien  zu 
weit,  und  zweien  gerecht:  was  über  zwei  herze  kommet,  das 
kommet  aus.  Scbottel  1121* ; 

das  qualvoll  uralte  rithsel, 

worüber  schon  manche  biupter  gegrübelt. 

H.  Bnn  15,  253; 
aAer  aucA  anderweit: 

sie  rettet  unversehrt  ihr  unerkanntes  haubt. 

HAOtDoaH  2, 19; 
in  die  tage  des  flügelUeids, 
die.  Im  scherzenden  tanz,  über  mein  haupt  eniflobn. 

HöLTV  72  Halm; 
es  ist  (Watlmulein)  ein  gar  zu  grosses  haupt. 

SCBIULIR  WttUmtt.  tod  i,i; 
des  lebens  dunkle  decke  breitete 
die  Butler  schon  mir  um  das  sane  baupt.    Gönt  9,  29; 
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neio.  D«in,  wir  Us<«u  dich  aiclil  waoilsro, 

du  Wim  clu  tu  genbrllcb  haupi.    A.  W.  Schucu  Arion. 

graues  baupt  {üben  sp.  600)  für  einen  alten  mann:  für  eim 
grawea  beubt  solta  aurstebeo ,  und  die  alten  ebreo.  S  Mos. 
19,32;  o,  wie  fein  siebets  weuo  die  grauen  beubte  weise 
und  die  alten  klug  ..  sind.  Sr.  25,  e. 

10)  wie  von  menschen,  st  </iU  baupt  naiärlieh  auch  von  thitren  : 
sollen  ire  bende  auf  des  farrea  beubt  legen.  2  Jf(/«.  2V,  10 ; 
die  beubte  der  russe,  wie  die  beubt  der  Iswen.  offenb.  9, 17 ; 
sabe  ein  tbier  aus  dem  nieere  steigeo,  das  batte  sieben  beubter. 
13,1; 

das  mendlein  {der  viper)  »tiaU  vor  Mob  sein  haubl 
dem  weibleio  iu  sein  muode.    H.  Siciu  t.  Giäete  1,168; 

langbinig  au<  den  zweigen 
acbaut  eines  geisbociis  baupt  berab  mit  ernstem  neigen. 
FuiucSATU  geä.  (IMi)  404. 

es  wird  namentUch  das  grosse  vieh,  rinder  und  pferde  nach 
büuplern  gesäliU,  das  kleine  nach  stücken ;  der  {hoßauer)  sol  bau 
saben  ziecheoder  vibes  büupl.  «eisth.  1,  43S ;  niemand  darf  . . 
auf  der  gemeindeweide  mebr  als  loo' b&upter  groszes,  und 
600  stück  kleines  vieb  grasen  lassen.  Niebubr  3,13;  von 
jedem  baupt  groszes,  von  jedem  stück  kleines  vieb.  3,17; 
in  fialz  war  ein  gesamml-rindviebbestand  von  392  baupt: 
davon  sind  11  getödtet  und  380  baupt  sind  gereitet.  Hall 
seitung  1669,  HO.  223;  bair.  ain,  zwei  baupt  oder  bSuptlein 
menend  (sugvieh).  Scan.  2, 223.  «ach  dem  aUdeutschen  rechte 
fallt  beim  toäe  eines  etgenmanues  das  beste  baupt  an  den  lelms- 
helrn,  vergl.  RA.  364:  wanne  dasz  Leupt  von  dem  baus  mit 
Iboid  abgebet,  ist  die  witwe  oder  erben  ein  best  beupt  schul- 
dig under  dem  gespaltenen  fuesz  {d.h.  unter  den  rindern). 
«otf/i.  2,123. 

II.  baupt  tii  übertragenem  sinne. 

1)  Miie  baupt  das  hervor  und  aufragende  glied  des  menschliehe» 
kürpers  ist,  so  uiird  der,  der  nach  rang  und  ansehen  sich  aus- 
leichnet,  ein  baupt  genannt. 

a)  oüifeinetn  von  dem  ersten  einer  tierein^uny,  an/ührer,  befehls- 
haber,  vorsieher:  ouch  so  besicb  ob  yergens  zwen  oder  dry 
boupt  zusamen  stoszent  und  wollen  einen  eigen  raidt  balten. 
mittelalter!,  Iiausb.  36,  4 ;  ($0«)  bat  in  {Christum)  gesetzt  zum 
beubt  der  gemeine  über  alles.  £pA.l,22;  das  Christus  ist  eines 
jglichen  niannes  beubt,  der  man  aber  ist  des  weibes  beubt, 
gott  aber  ist  Christus  beubt.  \Cor.  il,  3;  berief  er  das  ganz 
Israel  und  ire  eltesten  beubter,  ricbler  und  amptleute.  Jos. 
23,2;  da  nam  sie  David  an,  und  setzt  sie  zu  heubtern  über 
die  kriegsleut.  1  cAron.  13,18;  sie  wurden  balstarrig  und 
warfen  ein  beupt  auf.  lieh.  9, 17 ;  gott . .  bat  diese  nacht  der 
gottlosen  beubt  umbracht,  durch  meine  band.  Judith  13,  26 ; 
(i<ie  micWer)  die  unser  baubt  binausz  verordnet  helle.  Götz 
V.  B.  73 ;  wanne  dasz  beupt  von  dem  haus  mit  tboid  abgebet. 
weislA.  2,122;  das  baupt  das  die  andern  all  anriebt,  anlistes 
Maalei  Z13';  die  dritte  sagt,  vielleicht  wird  aus  diesem  kind 
ein  tapfrer  und  kühner  Soldat  werden,  der  . .  zu  einer  baupt- 
maunstelle  wird  gelangen,  dann  in  solchen  triumpbspiel  soll 
spadi  in  b&berem  preis  sein,  als  deoari,  wordurch  mancher 
zu  einem  baupt  wird,  der  einen  schlechten  köpf  hat.  Abr. 
A  S.  Claia  merks  Wien  (l680)  s.  13 ;  ungeachtet  Roderich  ihn 
zwar  zum  haupte  seiner  beere  gemacht.  Lobenstein  Arm. 
1, 174';  diese  zeitung  veranlaszte  eine  geheime  berathscblagung 
unter  den  bSuptem  der  rSuber.  Wieland  l,  S7 :  vielleicht  ist 
mehr  erbitteruog,  racbsucbt  und  eigennulz  als  wahre  Vater- 
landsliebe in  den  beweggrUnden  der  hSupter  der  empOrung. 
7,182;  der  sSnger  wurde  für  seine  ergötzende  mühe  durch 
gastfreie  aufnähme  in  den  wohnungen  der  häupler,  auf  den 
versammlungspistzen  der  menge  belohnt.  A.  W.  Scblecel 
11,38«;  das  haupt  dieser  familie.  Umeriuni«  JfüncAA.  l,  201 ; 

und  Wirt  nit  wol  regieret, 

«a  vil  der  beubter  lint.    Uiii.uu>  fottit.  912; 

sumahl  ali  baupt  und  als  toldal 

befehlen  wol  und  wol  verrichten.    Wicuiaun  305; 

0  baubt  der  gOlter!  {Zeus).    UAezDOin  2,  29; 
der  notb  eeborcbeod,  nicht  dem  eignen  trieb, 
trat  ich,  ihr  greisen  hinpter  dieier  atadt, 
heraus  lu  euch.      ScaiLua  traut  v.  Meuinai 
es  sind  die  hoben  hiupter  der  scblegelbrOderscbsri. 
UaLAND  gedi  361. 

~  b)  speckli  von  dem  politischen  herscher,  ßrsten,  kOnige,  kaiser: 
wie  Samaria  das  beubt  ist  in  Ephraim,  so  sol  der  von  Re- 
malia  das  beubt  zu  Samaria  sein.  Jes.  1,9;  gott  der  herr  bat 
den   ungUubigen  jflden   den  kti>tr  Nero  zum  haupt  geben. 
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Reiszne«  Jena.  2, 122';  Scbescbian  ist  ohne  haupt;  alles 
elend  und  alle  grSuel  der  anarcbie  schlagen  über  dem  uu- 
glücklichen  lande  zusammen.  WistAiiD  7,193;  der  prSchtigste 
slaatswagcu,  auch  im  rücken  mit  einem  ganzen  Spiegelglas 
verseben,  . .  liesz  uns  ganz  bequem  kaiser  und  kOnig,  die 
Itogst  erwünscbtea  bäupter,  in  aller  ihrer  berrlicbkeit  be- 
trachten. GüTBE  24,305;  der  pabst,  das  baupt  der  kirchen. 
Ernst  biiderhaus  2  (16861  474; 

als  viler  vOlker  haupi,  berr,  deines  knechu  perton 
hast  du  das  regiment  lu  nbren  selbt  gekrönet. 

WsciHEai.m  72, 

nacli  ps.  18, 44 :   machest  mich  ein  beubt  unter  den  beiden ; 

du  (Carl  V.)  biil  ain  baupt  und  berr  auf  ertreicb 
und  got  dein  berr  im  bimelreicb. 

SCBABS  sat,  u.  pas^.  2, 181, 202. 

hittfig  ist  läer  die  formel  hohes,  oberstes  baupt,  aticA  im 
offiäellen  slile:  die  rOm.  kaiserl.  . .  majt.  unser  allergnSdig- 
ster  berr,  das  höchste  baupt  und  obrigkeit.  Oreibadpt  Saal- 
kreis 1,378;  er  wisse  und  verstehe  nicht,  wie  man  mit  hoben 
bSuptS'o  umbgeben  solle,  wann  er  noch  ein  jabr  oder  drei 
bei  bofe  sei,  so  werde  er  es  endlich  wol  lernen.  Scanrnus 
244;  dasz  man  saget,  tbut  es  doch  unser  amptman,  unser 
Junker,  unser  voigt,  unser  bOrgermeister,  ja  unser  fürst, 
unser  kOnig.  da  meinen  die  gemeinen  leute,  was  solche 
höbe  bSupter  tbuo,  dasz  sei  ihnen  unverbotten.  513;  der 
gärtoer  leitete  die  hoben  b&upter,  und  den  sich  eindringendeu 
hof  zu  einer  groszen  aloestaude.  Lohenstein  Arm.  1,1174*; 
ihr  wahret  ein  freies  volk,  und  durftet  niemanden  als  dem 
höchsten  haupte  zo  geböte  stehen,  unwürd.  doctor  618;  bis 
alle  und  jede  .  .  .  den  höchsten  bäuptem  ihre  aufwartung 
gemacht  und  sich  einzeln  denselben  dargestellt  ballen.  Gütue 
24,  310; 

das  vierd  ist  ir  meineid  tchwem, 

das  aalten  die  obersten  haubt  in  wem.    fasln,  tp.  294,2; 

tag  deinem  keiter  dem  Obersten  baubt, 

im  sei  recht  und  unrecht  erlaubt.    298,  4; 

diese  zwei,  dist  treue  paar. 

das  die  höchsten  blupter  lieben.    FLiame  478; 

von  den  mil^iederu  eines  rotes.*  und  ward  dieser  mejer  iu 
necfastvolgender  enderung  eines  radt*  deren  hoben  heupter 
eines.  Wicirai  rollw.  IGl,  8  Kurt. 

c)  vie  lebendig  diese  bedeutung  als  bildliche  gefühlt  wird,  davon 
leujt  die  lusammenstellung  von  baupt  in  dem  angegebenen  sinne 
mit  andern  gliedern  des  leibes:  er  wird  das  heubt  sein,  und 
du  wirst  der  schwänz  sein.  5  Hos.  28,  44 ;  n  eil  der  grosze 
leib  des  reiches  und  so  viel  glieder  des  Volkes  nicht  ubue 
haupt  sein  ..  könte.  Luhknstein  Arm.  1,183';  das  land  lür 
sich  genommen  ist  eigentlich  . .  ein  corpus,  das  baupt  davon 
seid  ihr  selbst ;  mich  dünkt ,  der  vergleich  ist  richtig.  Fa. 
MOller  3, 343 ;  der  aufgerichte  fried  . .  zwischen  haupt  und 
gliedern  (dei  reiciis).  reiehslagsabsch.  von  Regensburg  1654,  §  1 ; 
rcformalion  der  kirche  an  baupt  und  gliedern; 

die  höchttea  in  der  weit,  berr,  haben  abgeniimmeu; 
dann  füsie  sind  zum  haupt,  und  faaupi  zu  fütien  kummeu. 

LocAD  1, 11«,  41. 

bei  feststeüung  der  verwandlschaflsgrade :  eiginUichin  cju  nemeu, 
so  ist  mein  vater  und  mein  muter  ein  boubl  und  ein  Slam 
alle  der  kynder,  dy  von  in  komen.  wen  worum?  sy  sint  der 
elderen  glyder  ghenanu  Magdeb.  blume  2, 1, 21.  —  Ißt  beiug 
auf  den  Spruch:  der  mann  ist  des  weibes  baupt  heisJ  es: 
gleich  wie  ich  »ol  weisz,  dasz  das  weib  nicht  aus  des  manns 
haubt,  aber  wol  aus  seiner  seilen  genommen  {habe  ich  keine 
herscligelüste).  Simpl.  3,  38  Kurs. 

d)  baupt  von  der  politisch  hervorragendsten  landschaß  oder  slaät 
eines  reiches:  Nineve,  . .  das  heubt  im  keiserthum  zu  Assyrien. 
LoTHEi  3, 22o';  wie  Damascus  das  heubt  ist  in  Syria.  /et.  7, 8; 
Gilead,  du  bist  mir  das  heubt  im  Libanon  Jler.  22, 6 ;  bute  doch 
Scipio  . .  das  haupt  Cartliago  mit  erwünschtem  ausschlage 
angefallen.  Lohensteir  Arm.  1,195';  Erfurt  ist  das  baubt  iu 
Thüringen,  Erfordia  meiropolis  Thuringiae  est.  Stieler  791; 

Teutschland,  haubt  und  kaberin 

aller  kOnigreicb  auf  erden.    Uui  Pam.  461. 

e)  dann  geht  auch  baupt  auf  das  voriügUchste,  hervorragendste 
irgend  einer  ari  oder  sathe:  das  haupt  der  frage,  summa  rd, 
Status  eausae  Stielbr  791;  totr.  ist  das  baupt  6eim  scheiben- 
schessen  der  hauflfttit,  und  der  platx  m>  um  denselben  geschossen 
wird,  Scaa.  2,224; 

die  golteslUrcht,  das  baubt  und  muuer  aller  saehsn. 
Rist  Airn.  799. 
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in  tinem  migtfOMn  Mde:  wie  der  la  schwach  ausgesloszene 
■assatz  der  reTolulion ,  zu  oberflSchlich  geheilt ,  zurQcktrat 
in  hen  und  haupt  der  gesellscbaft.  GiiTiifus  gesch.  des  19. 
jahHt.  g,  894.  in  der  angeßJirtm  bedeutung  ist  hanpt  nament- 
tieh  ah  trtler  ttieil  von  eontfMtiten  häufig  und  drückt  kter  tnt- 
veder  Hwa$  tdüechthn  tonüglidiei ,  htnonagendes  aia  (tergl. 
vtUen  haupirrau,  hauptbahn,  hauptiierl  u,  a.,  towie  die  ad). 
baiiptgut,  hauplscblimm) ,  oder  das  erste  unter  mehreren  in 
ver^eük  gestitlen  gleichartigen  dingen  (haaptartikel ,  baiipl- 
hegriff,  hauptsache  u.a.):  wenn  unser  nachsinnen  etwa  ein 
solches  Tomimt,  das  als  etwas  Tornehmes,  erstes,  lobwttr- 
diges  . .  sol  Torgestellet  werden,  findet  es  unter  anderen  die 
wßrter  haubt,  uhr,  erz,  hoch,  höchst.  Scbottel  96. 

1)  hanpt,  der  oberste,  «nem  köpfe  vergliehene  IheU  irgend 
einer  pflanze  {vergl.  die  form  bald,  hM  «ien  tp.iil):  aber  der 
eher  (ihre)  der  das  haupt  gegen  dem  erdtereich  neiget,  und 
der  ast  nitt  {nieder)  sich,  die  seint  voller  weiszen  (weiien) 
und  Opfel.  Keisebsbekg  narrenseh.  137*;  haupt . .  eines  baumes 
sind  oben   alle  seine  zweige  zusammen.  Jacobssor  6,  M* ; 

und  wie  das  mOde  haupt  des«  mohnea  niedersinkt,. 

Im  fall  er  ohngefehr  zu  Tiel  von  regen  trinkt,    ürin  2,  99; 

die  tanne  ftll  ich,  draur  die  adler  horsten  ; 

sie  kracht  lu  boden,  schnee  vom  haupte  schQttelnd. 

FuitisRiTli  geit.  (I84S)  292; 

t«r}I.  auch  kohlhanpt,  kraulhaupt,  Ih.  b,  I&93.  2119 ;  salathaupt 
u.  dhnl.     dichterisch  heisit  der  kelch  der  blume  das  haupt: 

die  lotosbluroe  Ingsligl 

sich  vor  der  sonne  pracbt, 

und  mit  gesenktem  naupte 

erwartet  sie  iriumend  die  nacht.    H.  Hinti  IS,  94. 

haupt  mrd  aber  auch  die  laiebelknoUe  des  knoblauchs  genannt . 
und  zwei  haubt  knobelanches.  b.  t>.  g.  speise  13,  in ;  überhaupt 
eine  knolU:  hol,  bolle,  haupt,  coptit,  a  spliaerica  figura.  Heniscr 
448,  43. 

3)  haupt,  von  dem  gipfel  eines  berges:  der  Aetna  mit  seinem 
beschneiten  hanpte.  Seoke  tpaiiergang  2, 162 ;  und  drauszen 
brauste  es,  als  ob  der  alte  berg  mitsänge,  und  einige  schwan- 
kende freunde  behaupteten  sogar,  er  schttttle  freudig  sein 
kahles  hanpt.  If.  Heike  1,93; 

ob  Ihm  {dem  Zoblenberge)  sein  haupt  beh&lll  mit  einer  feuchten 

hauben.    Losad  1, 193; 
der  berge  haupt  im  weissen  Schleier.    GSimsi  1,  27«; 

traf  den  neUumachauenden 
Kroniden  sitzend  auf  dem  hnchaten  haupt 
des  vielbewipfelten  Olymps  allein.    DBbgh  146'; 
wir  eilen  immer  ihrem  schatten  nach, 
der  fföttergleich  in  einer  weiten  ferne 
der  Berge  haupt  auf  goldnen  wölken  krönt.    GöTsi  9,32; 
diese  reisen  backen  ihre  btupter  nicht 
vor  seinem  hüte.  ScaaLia  Telt  4,  I. 

4)  auch  das  Vorgebirge,  eap,  hiest  int  17.  jahrh.  bisteeüen 
haupt:  ob  wir  zwar  unsere  waffen  bisz  an  das  euszerste 
nordhaupt  . .  und  zum  weiszen  meere  an  Scjtbien  gefUhret. 
LoBEHSTEiif  Arm.  2, 904'; 

wir  haben  erst  umbfahren 
der  guten  hoiniung  haupt.    Orm  1, 198. 

nl.  hoofd  in  de  zee,  promonfonum ,  fnont  tn  imire  prominens 
KaiAif;  niederd.  hövt  «ine  laniispifte  DAbheit  189', 

5)  haupt,  ein  theil  der  /lur,  ivol  das  nach  einer  bestimmlen 
riehtung  hin  schmal  vorspringende  acker-  oder  veidestück :  wasser 
und  weide  sei  seiner  f.  gn.  wie  auch  das  haupt  hinter  der 
barg  zu  Friedewalt,  gelegen  an  dem  Drienberge,  und  der 
acker  auf  dem  Dreienberge,  der  zum  haupt  geboret,  das 
ander  haupt  allemechst  gegenüber  zusambt  des  ackert  ein 
theil,  so  zum  haupt  gehöret,  sei  dero  von  Milnrode.  weiM. 

.3,331  (Bessen,  1436).  vergl.  köpf  6,  lA.  5, 1770,  und  fOrhaupt 
3,  1*.  4',  744. 

6)  haupt,  die  ipulle  eines  flusses,  schon  ahd.  mehrfach:  Kalten- 
hahlies  houbit;  Hdriginpabes  houpit.  FfiasTEiAifN  namrnft. 
2, 7U4;  nhd.  z6  latin  in  capite  Oeni,  z8  teutscb,  am  haupt 
oder  Ursprung  des  Yn».  Stumpf  cAron.  (tB86)  S70'.  umgekehrt 
irirä  aber  haupt  auch  für  die  mündung  eines  flusses  gebraucht: 
Plolomeus  setzet  drei  benpter  oder  geng  des  Rheins,  die 
die  Latini  ostia  nennen.  Tiare  vellb.  27'. 

7)  haupt,  hervorspringende  theile  an  bauten;  der  oberste  theil 
der  siule:  haupt  oder  deckel  auf  der  saul,  eapiteUum,  episli- 
üum  Dastpod.;  nd,  eapiteUum  dat  heuft  tan  den  calumnen 
DiEF.  97*;  eopileUum  hovede  der  piler  nov.  gloss.  73*;  die 
hlopter  und  faszeüer  sBulen.  GOtbe  27,110;  femer:  haupt 


(Wasserbau)  ist  eben  das,  was  man  am  bleszwerken  köpf 
nennet,  und  bestehet  in  einer  hervorragenden  dreieckigen 
spitze,  den  siromstrich  abzuweisen  {niederd.  höft).  Jacobssor 
2,269*;  nl.  hoofd  aen  den  waterstroom,  mola,  tive  agger 
emtnens  quo  fluminum  vis  coereetur.  Kiliar  ;  hBupter  oder  schlen- 
gel  Aeiszen  auch  geringe  aehre,  reisten  oder  gerinne  an  den 
flössen,  die  gemaM  Verden,  damit  der  ablauf  keine  so  grosse 
geicaU  icie  bei  grossen  veliren  haben  möge.  Jacobssor  3,622'; 
an  uällen  und  dämmen  ist  haupt  der  abhängige,  mit  raten  be- 
deckte theil.  FaisCH  1,  426*;  im  mühlenbau  jedes  von  den  beiden 
enden  des  faehbaumes ,  welches  an  der  erde  oder  dem  ufer  an 
den  seilen  des  baelies  oder  flusses  zu  liegen  kommt.  Jacobssor 
2,  230*. 

8)  haupt,  das  unlere  stück  holt  am  pflüge,  an  «elehes  der 
Pflugschar  befeäigl  ist.  ücon.  lex.  (1731)  943. 

9)  hanpt  heisil  in  der  Schaeis  ein  gewisses  gemäss  flüssiger 
dinge,  vorsüglich  der  milch,  enthallend  eine  masx  oder  an  gewicht 
vier  Pfund.  Stau)eb  2, 26. 

10)  haupt,  der  oberste  theil  eines  Schildes,  eaput  seutarium. 
FaiscB  1,425*. 

111  haupt,  der  balken,  in  dem  die  sahne  des  harkens  befestigt 
sind,    niederd.  hoft  Darreil  83*,  vergl.   harkenhaupt  sp.  479. 

12)  haupt,  der  köpf  des  nageis,  im  gegensats  zur  spitze. 

13)  haupt  am  stuhl:  und  der  stuel  halte  sechs  stuffen, 
und  das  heubt  am  stuel  war  binden  rund,  md  waren  lehnen 
auf  beiden  seilen  umb  das  gesesze.  1  kin.  lo,  19. 

14)  die  bedeutung  con  haupt  in  den  folgenden  tteUen  kann 
lacht  mit  sicherheil  gegeben  werden:  item  die  hindergerOst  in 
oder  under  der  kolekisten  {eines  scUffes)  sol  keins  verspert 
sin,  oder  kein  henpt  darfur  machen.  More  seitschr.  f.  d.  gesch. 
des  Oberrheins  9,33,  $19;  deszglichen  in  beiszeln  {kähnen?), 
gros  oder  kleiu,  sol  man  kein  beopt  machen  mit  borten 
oder  anderm.  das.  {  20 ;  vergl.  auch  ilem  sollenl  sie  einen 
fusz  für  den  ruh  {cajiilc)  setzen,  den  luden  ir  gut  und  sich 
selbs  darin  zu  hebalten,  und  in  oder  under  der  kolekisten 
mögen  sie  ir  gerust  machen  unverspichert  und  unverbeupt, 
das  der  h^seher  {revisor)  darin  sehen  mOge.  das.  t.  34,  $  26. 

HAUPTABSCHIED,  m.  der  wesentlichste  theil  eines  reiehstags- 
ttbschiedes. 

HAUPTABSCHI^TT,  m..-  ich  hatte  in  jenen  Vorlesungen 
gezeigt,  dasz  unsere  zeit  in  dem  dritten  bauptahschnitte  der 
gesammten  wellzeit  stehe.  Fichte  r(den  an  die  deutsche  nation 
(1808)  s.  15. 

HADPTABSEHEN,  n.;  das  hauplabseben  dieser  weitlSufigen 
Schrift  war,  mein  talent  und  das  seinige  neben  einander  zu 
stellen.  GOtbb  26,252. 

HAUPTABSICHT,  f.  vomeltmste  absieht:  die  schrill,  deren 
hauptabsicht  ist,  gefallne  und  sündige  menschen  zur  Seligkeit 
weise  und  geschickt  zu  machen.  Gellert  6, 101 ;  man  wende 
nur  fleisz  und  mtthe  an,  die  stimme  auf  ihre  hauptabsicht, 
auf  das  vernehmliche  und  deutliche  einzuschränken:  so  wird 
sie  selten  misfallen.  315. 

HAUPTACCORD,  m.  in  der  musik,  der  dreiUang  aus  prime, 
ters  und  quinte. 

HAUPTACTION,  f.: 

und  höchstens  eine  haupt-  und  staalsaction, 

mit  trefflichen  pragmatischen  maiimen, 

wie  sie  den  puppen  wol  im  munde  liemen.    GSm  12,  38. 

in  militärischem  sinne:  da  es  zwar  zu  keiner  banptaction 
kommen,  aber  gleichwol  ..  ein  lustigen  soldaten-exercitium 
gesetzt,  worinn  ich  einen  lentenant  von  den  Hessen  gefangen. 
Simpl.  3,248  Kurs. 

HAÜPTADER,  f.  l)  vena  eej^aUea:  houptader  «oe.  ine.  theut. 
k3';  haubtader  Stieleii  8.  aucA  tiena  satvatella:  houptader, 
heuptader  Oief.  509',  sonst  handader,  milzader. 

2)  die  hervortretendste  oder  unter  mehreren  veriweiglen. 

HAUPTALLEE,  f.  die  votiügliehsle  allee  eines  garlens  oder  einer 
promenade.  Jacobssor  J,  230*.  auch  als  name  rinn-  grossen  mit 
bäumen  btpfiansten  Strasse  in  einigen  Städten  üblielt. 

HAUPT  ALTAR,  m.  der  vornehmste  altar  einer  kirche,  im 
gegvnsats  su  den  nebenaltären. 

HAUPTANKER ,  m.  der  gristte  und  vortügüehste  anker  auf 
einem  schiffe. 

HAUPTANSCHLAG,  m..- 

ein  hauptansehlag  auh  schlost  liegt  uns  Im  sinn. 
KöBN»  2. 28t. 

HAÜPTANSTIFTER,  m. :  der  hauptanslifter  des  «afsUndet. 

SCBLOSSEB  toelt}.  2,319. 
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HAUPTBEDINGUNG — H  AUPTBRET 


HAUPTARBEIT,  f.  grosze,  bedetOenäe  arbeit:  well  wir  abw 
beiilc  durch  körperliche  gebrechen  Öfters  in  den  hauptarbeiten 
gestört  wurden,  so  setzle  Schiller  die  Obertragang  der  PbSdra, 
ich  die  des  Raineau  Tort,  wobei  nicht  eigne  production  ver- 
langt . .  wurde.  Götbe  St,  ISO. 

HAUPTARM,  Ol.;  an  der  Spaltung  des  flusses  in  zwei 
hauptarme.  Schlosser  weltg.  2, 390.  im  berguesen  ist  hauptarm 
eine  Stange  die  an  der  Seite  der  kunstradiceUe  slelit,  und  not 
einem  ende  in  den  kram  reicht.  iACOBSsoN  2,  230*. 

HAUPTARMEE ,  f.  der  uesenlliche  Iheil  einer  armee ,  ftant. 
k  gros  de  l'armit:  wenn  der  vertust  so  wohl  die  haupta.mee, 
als  nur  den  Vorzug  (vortrab)  betroffen  hatte.  Zicler  Banise 
(1700)  405. 

HAUPTART,  f. :  eine  gatlung  Ibiere  oder  pflanzen  in  ihren 
hauptarten  und  Unterarten;  die  beiden  hauptarten,  streitig- 
keilen zu  endigen.   Moser  fotr.  jihant.  l  (1798)  JOO. 

HAUPTARTIKEL,  m.  I)  die  uncUigste  sattmg  oder  aufsleUung  : 
der  rächt  hauptartikel  und  grund,  cardo  causae.  Maaler  213'; 
hauptartikel  der  briefen ,  copul  literarum.  das. ;  ob  wir  aber 
noch  gebrechlich  sind,  und  nicht  thun  so  viel  wir  gerne 
wölten,  so  halten  wir  uns  zu  jenem  heubtartikel  von  Christo, 
denn  allhie  darfen  wir  stets  der  gnade  und  Vergebung.  Lutoer 
6,  55' ;   die  hauptartikel  seines  katechismus.  H.  Heins  1,  Hl. 

2)  neuerdings  wird  der  aiehligsle  artihi  einer  leitung  haupt- 
artikel, icitartikel  genannt. 

HAUPTARZENEI ,  f.  1)  gegen  kapfUiden:  hanptarzney,  fdr 
das  haiipt  gut,  medicamenlum  cephaiicum  Frisch  1,  425*. 

2)  grund-,  baubt-  oder  aJgemeine  arzeney,  pancAedrum, 
panacea  Stielcr  51. 

HAUPTAST,  fli.  der  henorragendtte  und  stärkste  «(  eines 
baumes.  übertragen:  der  Verfasser  sagt:  alle  unsre  leiden- 
schallen tbeilten  sich  in  zwei  haupUste.  Lessihc  12,109; 
da  sie  (tiea  arten  t>on  musik)  sieb  denn  in  wanderbaren, 
ihren  bauptäaten  mehr  oder  weniger  annShernden  rami- 
ficationen  über  die  erde  verbreiteten.  GOtbe  86,176. 

HAUPTAUFGABE,  f.:  denn  dieses  scheint  die  haupteuf- 
gabe  der  biographie  zu  sein,  den  menschen  in  sainen  zeit- 
verhaltnissen  darzustellen,  Göthe  24,  7. 

HAUPTAUGENMERK,  m.  und  ».;  da  der  Übergang  aus 
einer  Ouszregion  in  die  andere  immer  der  hauptaugcnmerk 
mein  des  geognosten  war.  Götbe  31, 211 ;  ein  auslangend 
bildender  Unterricht  ihrer  forstlichen  söhne  war  das  haopt- 
augenmerk  einer  zärtlichen,  selbst  höchst  gebildeten  mutier. 
32.  239. 

HAUPTAUSDRUCK,  in..-  monsieur  fe  Grand  wuszte  nur 
wenig  gebrochenes  deutsch,  nur  die  hauptausdrUcke  brot, 
kuss,  ehre.  Heike  1,  244. 

HAUPTBAHN,  f. :  lasz  dich  die  oft  angenehmem  neben- 
stunden nie  zu  weit  von  deiner  hauptbahn  (im  Studium)  ab- 
leiten, so  rauh  und  mOhsam  sie  auch  ist.  Geller?  5,254. 

BAUPTBAI.KEN,  m.  Irabs  fraedpua,  der  balktn  der  den 
baudiau  vorzüglich  stätxt :  wenn  im  haus  die  hauptbalken  nicht 
eingezapft  sein,  so  hat  der  baw  kein  bestand.  Lebbanii  186. 

HAUPTBALSAM,  m.  baisam  für  kojifteiden,  unguentum  u- 
phalicum.  Stieles  89. 

HAUPTBAND,  n.  redimiculum;  houbetbant  Dur.  488'. 

HAUPTBANK,  /.  erstes,  vortOglichstes  banUnsUtut :  die  könig- 
liche hauptbank  zu  Berlin. 

HAUPTBANNER,  n.  erstes: 

et  hat  verloren  sin  obresi  gAi, 
houpipaner,  liQcbsen,  sigel,  gfildin  seichen. 

Lilibucroh  mMtl.  2,  77,  28. 
HAUPTBÄR ,  m.  ur«tu  aräos.  Nebnicb  4, 1529 ;   steinbäreo 
im  alpgebirg,   hauptbären  in  LKlaw,   fitchbaren  in  Isziand. 
FiscBART  gros:m.  139. 

HAUPTBAU,  m.  der  liervorragendsle  und  wichtigste  Uuil  einet 
bauis;  cwfus  aedifim  Friscb  1,425*. 

BAUPTBAUM,  m.  bedeutet  im  forstwesen  einen  voltkommen  aus- 
geieachsenen  oder  überstindigen  bäum;  auch  oberbaum  genannt. 
icon.  lex.  (1731)  943. 

HAUPTBEDEUTUNG,  f.:  die  hauptbedeutung  eines  Wortes; 
{da)  Arcbylas  hauptbedeutung  in  seinen  mathemalischen  und 
1       physikalischen  Studien  lag.  Scblosser  veltg.  2, 249 ;  seine  haupt- 
\       bedentung  bat  jedoch  der  ort  als  Sammelplatz  der  groszen 
,      karawane  aus  westen  und  osten.   ausländ,  40.  laAro.  s.  999. 
\        HAÜPTBEDING,  m.: 
\  ist  das  der  freibeii  bauptbediog. 

\  Shaketp.  Ci/mbetine  i,  4; 

ir  of  my  freedora  't  Is  ihe  main  pari. 
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HAUPTBEDINGUNG,  f. :  die  hauptbedingung  ist  hier 
man  das  eine  will,  so  musz  man  von  dem  andern 
fahren  lassen.  Bürger  355*. 

HAUPTBEOORFNIS,  n.;   brod  und  kampfspiele 
der    inbegriff   der   hauptbedürfnisse    des   römischen  volke« 
sprichwörtlich.  Schlosser  «eltg.  4, 306. 

HAUPTBEFAHRUNG  ,  f.  die  vom  gesamten  bergamt  nU  tu- 
xiehung  des  markscheiders  und  der  zechenvorsleher  angestellte  be- 
fabrung  und  beaugenscheinigung  anetgrubenbaus.  Iacobssob  2,230*. 

HAUPTBEGRIFF,  m. .-  die  herrlichkeit  solcher  haupt-  und 
gmndbegriffe.  Götbe  25,163;  ihre  verschiedensten  bildungen 
unter  einen  hauplbegriff  zu  bringen.  (5, 221. 

HAUPTBEGRUNDER,  m.:  hauptbegründer  der  monarchie. 
Dablbaiiii  gesch.  d.  frans.  revoL  391. 

HAUPTBEICHTE,  f.:  wann  euch  die  zeitung  von'dieser 
meiner  haupt-  oder  general-beicht  zu  obren  kommt.  SimpL 
3,10  Xuri. 

HAUPTBEKENNTNIS,  n. ;  das  tridentinUcbe  concU  und  der 
römische  katechismus  sind  die  beiden  hauptbekenntnisse  der 
römischen  kirche.  Gracl  die  unterscheidungslehren  s.  16. 

HAUPTBELEHNUNG,  f.  inveslüura  pnn^palis.  SriUBR  1126. 

HAUPTBENDEL,  m.  redimiculum.  Maaler  213*.  akd.  houbit- 
bendil  serlum  Graff  3, 138. 

HAUPTBERICHT,  m.  relalio  principalis.  Friscb  l,  425';  haben 
sie  die  gewogenfaeit  und  beschleunigen  den  hauptbericht  (in 
einer  processsache).  Rabener  sat.  3  (1757)  79. 

HAUPTBESITZ,  m. :  Balsch  ward  in  diesem  jähre  in  einen 
maszigen  theil  des  obem  fQrstengartens  zu  Jena  eingesetzt 
da  aber  ein  dort  angestellter,  auf  nutzung  angewiesener  hof- 
gSrtner  im  hauptbesitz  blieb,  so  gab  es  manche  Unannehm- 
lichkeiten.  Götbe  31,33. 

HAUPTBESTREBEN,  n. ;  wie  denn  dies  ein  hauptbestreben 
unsrer  durch  das  ausländ  angeregten  zeit  ist,  den  wissen- 
schaftlichen Stoff  nicht  mehr  blosz  .  .  in  das  gedSchtnis  zu 
fassen.  Fichte  reden  an  die  d.  nation  (1808)  214. 

HAUPTBETOSTET,  pari  axQÖxoftos: 

■bn  umstanden  die  schaaren 
haupibetosteur  Tbreker,  mll  laogeu  spiesien  In  binden. 

Bfiag»  219>. 

HAUPTBEVÖLKERUNG,  f.  der  besU  und  vesenlUehsU  theil 
der  bcvOlkerung:  in  Venaissin  dachte  die  hauptbevölkerung 
pUbstlicb.   Dahlmanr  gesch.  d.  franz.  revol.  405. 

HAUPTBEWEIS,  m.  probatio  prine^ialis.  Friscb  1, 415*. 

HAUPTBEZUG,  m. :  (sie)  kannte  so  ziemlich  die  bewohnte 
weit  nach  hauptbezQgen,  punkten  und  orten.   GOtbb  2I,131. 

HAUPTBILD,  n.  arlijläosissima  imago,  primum  esemplar. 
Stieler  148.  in  etwas  anderm  sinne.'  drittens  kann  man  die 
primären  bilder  auch  als  hanptbilder  ansehen  nnd  ihnen  die 
secundaren  als  nebenbilder  gleichsam  anfügen,  ein  solches 
nebenbild  ist  eine  art  von  doppelbild,  nur  dasz  es  sich  von 
dem  hauptbilde  nicht  trennen  laszt.  Götbe  52,  I04 ;  vier  grosze 
Standbilder  umgeben  weiter  das  mit  den  gestalten  seiner 
Propheten  geschmückte  hauptbild  Luthers  (zu  Worms).  (Ami. 
lilleraturblatl  1867,  s.  261. 

HAÜPTBILDÜNG,  f.:  hier  (bei  der  lepas  pollUeps)  ist  nSm- 
lich,  bei  derselben  hauplbildung  (i«ie  bei  der  Iqlas  anahfera) 
die  haut  des  Schlauches  nicht  glatt,  und  etwa  nur  runzlicht, 
wie  bei  jener,  sondern  raub.  Götbe  65,328. 

HAUPTBINDE,  f.  koftfbinde:  houptbinden  ligatura  voc.  ine. 
theut.  k4*;  bauptbinden,  hauptttlchle  vitta  Maaler  213';  eine 
lange  hauptbindcn,  taenia  das.;  bauptbinden  wie  sy  vor  zelten 
die  künig  und  kjinigin  trBgend,  diadema  das. ;  hauptbinde  bei 
den  Chirurgen,  fasda  capitaUs  Friscb  1,  425'. 

HAÜPTBLATT,  n.  einer  zeitung,  im  gegensatz  zum  beiblatt, 
beilage:  das  hauptblatt  der  zeilung  wurde  von  der  Polizei- 
behörde mit  heschtag  belegt. 

HAUPTBLUME,  /. .-  es  gibt  auch  masziieben,  die  ans  der 
haubtblumen  noch  junge  kiodlein  aufsetzen,  wie  die  riogel- 
blumen.  Hohberc  i,  670*. 

HAUPTBLUTADER,  f  cepliallea  «na.  Nebnicb. 

HAUPTBOHRER,  m.  cAtnirf^iscAes  insfrument  zum  durchbohren 
der  himschale.  Friscb  1,425*. 

HAUPTBRET,  n.  l)  bra  am  köpfende:  das  bauptbrltt  an 
einer  bettstatt,  plufeus,  cem'cal  Maaler  213*. 

2)  hau^iehliehes  brel:  das  hauplbrett  zu  deines  vaters  sarg 
ist  von  dir.  Scbobarts  leben  2,91. 

S)  hauptbrett  heiszt  auch  ein  Iheil  des  fachbogens,  womit  der 
Autmocker  die  Aaof«  schlagt.  Jacobsson  l,  630*. 
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HADPTBRIEF,  «i.  eharla  principalis,  die  über  ein  rechUge- 
tdaß  tprediende  originalurkundt ,  im  gtgensali  zu  beilayea  und 
daiu  gehörigen  absclirißen.  Haltads  830;  und  gal  auch  der 
houbihrief  darüber  beüagende  ciaflloysz  und  niachtlo;sz  sin. 
wk.  da  erMtchofs  Konrad  «.  Mainz  v,  j.  1428 ;  solichen  (durch 
tausch  abgelrelenen)  acker  sullen  sie  tiao  unbcsweret  in  aller 
maesz  wie  der  yre  vor  gewest  ist  nach  tut  y res  veisiegelten 
heubibriers  den  sie  dar  über  han.  fliedenceiseler  urk.  «.  1500; 
denn  sintemal  dis  eine  heimliche  schrift  sein  sol,  an  eine 
einige  person  geschrieben,  nicht  durch  den  druck  OOentlich 
ausgangen,  noch  unter  die  leute  geschickt  .  .  und  ich  den 
heubtbrief,  noch  desselbigen  abschrift  bei  mir  nicht  habe 
noch  hatte.  Ldtuer  4,  &33* ;  solich  boten,  so  verzeichnet  sind 
mit  dem  rechten  sigel  Jesu  Christi, . .  die  verkllnden  weder 
mer  noch  weniger  dann  inen  der  herr  bevolen  hat,  sonder 
loszens  do  bi  hüben  bim  alten  bauptbrief,  so  got  der  almech- 
tig  durch  Christum  uns  rorgehalten  hat.  Schade  tat.  u.  pasqu. 
S,  27,  21. 

HAUPTBROCHEL  ,  m.  der  im  haupt  brüchig  ist,  am  köpfe 
ladet?  welches  ein  anzeigung  gibt  heutiger  unTolkommeoheil, 
das  die  leut  wie  erfrorene  oder  erdörrte  früschleich,  ross- 
nagel  und  hauptbrüchel  nicht  mehr  zu  rechtzeitiger  grSsze 
gelangen.  Garg.  41*. 

HAUPTBRUCKE,  f.:  den  groszen  canal  und  die  haupt- 
brflcke  Rialto  (in  Venedig).   Gotbe  27,104. 

HAUPTBRUNNE,  m. ;  ich  bin  newlich  gefallen  on  geferde 
in  die  geschichle  des  concilii  zu  Constenz,  denn  ich  zuvor 
aus  andern  bUchern  hab  was  ich  gewust  hab,  und  den  heubt- 
brnn  oder  grundsuppe  nicht  also  gesehen.  Lutrer  6,318'. 

HAUPTBUCH,  n.  l)  voriügUeJisles  buch :  wenn  wir  vornehm- 
lich auf  das  grosze  Bruckeriscbe  werk,  als  das  hauptbuch 
in  dieser  materie  verweisen.  Gellert  6,65. 

2)  das  mclitigsle  unter  den  rechnungt-  oder  kaufmännischen 
büchern,  das  über  den  gesamlsland  des  Vermögens  oder  genhdßs 
auskunfl  gibt:  hauptbuch,  darinn  allerlei  rechnung eines  ampis 
oder  gewerbs  fein  ordentlich  eingeschrieben  werden,  tabulae, 
Codes.  HEifisca  547; 

Ich  taug  am  Hofe  nicht, 

ich  wein  kein  X  vor  V  im  hauptbuch  anzuschreiben, 
und  wer  lian  heut  lu  lag  bei  seinem  diensigen  bleiben, 
wer  ulcht  lein  reichlich  sticht?    Hatardt  lebentg.  14. 

HAUPTBOCHSE,  f.  eine  ort  des  $ro6eii  geschützes :  alle  haubt- 
puchsen,  cartonen  und  ander  grusz  geschillz  uf  der  Engipurg 
abgeschossen.  Wilw.  v.  Schaumburg  9  ;  haubtpüchsen,  cartanen 
nnd  ander  grosze  geschätz,  s.  II; 

drie  grosie  mechlige  houbtbuchsen,  .  .  . 
da  etliche  ist  sobenzig  ceniener  «wer. 

Stolli  bei  lliun  8, 324. 

HADPTBUCHSTABE,  m.  majmkel:  capilale  beubitbuchstap 
Biet.  91*; 

er  lese  die  houbtbuchslabe 

von  trat  wan  an  dat  ende  berabe, 

darmiie  die  verse  erhaben  slnu 

EberMand  t.  EnruiT  4455. 

HAUPTBUND,  m.  diadema,  faseia  capitis.  Stieler  156. 

HAUPTCAPITAL,  n..-  sie  (die  (reue)  macht  das  hauptcapital 
unsers  reichlhiims  aus.    Götbb  19, 18. 

UAUPTCHARAKTER,  m.:  ein  frecher  barbar,  dessen  baupt- 
charakler  . . .  leichtsinniger  (ibermuth  ist.  Herder  tur  lU.  19 
(1830)  163;  ohne  jedoch  aus  dem  baupicharakter  der  theile 
herauszugeben.  Gütbe  55, 279 ;  in  so  weit  die  poesie  von 
der  erdichlung  lebt,  und  aus  der  natur  schöpft,  kann  es  ihr 
nie  am  Stoffe  mangeln,  einige  quellen,  die  quellen  der  haupt- 
charaklere  können  erschöpft  werden;  aber  sie  sind  bis  auf 
unsre  zeit  nicht  erschöpft  worden.   Gellert  5, 274. 

HAUPTDECKE,  f.  l)  bedeckung  des  kopfes:  ich  hab  in  zu 
vil  malen  gehn  Culmar  zu  markt  sehen  gon  on  ein  haubt- 
decke  oder  but.  Wicsram  ro{/if.  159, 6  Kurz;  dasz  eine  baupt- 
decke  von  leinen  bei  weibern  nicht  unmöglich  gewesen  sein 
rausz.  WiNiELMANR  5, 38 ;  haubtdecke  der  weiber,  eatyplra, 
operimenlum  capitis  muliebris,  plagula,  rica.  Stieler  284. 

2)  hauptsächliche  decke:  die  sogenannte  entenmuschel  erin- 
nert uns  gleich  mit  ihren  zwei  hauptdecken  an  eine  hivalve. 

GöTRB  55.327. 

HAUPTDEICH,  nt.  der  grüstte  und  stärkste  deich,  der  das 
land  vor  der  überschicemmung  von  aussen  schtllzt;  nd.  höfldik, 
bufliltk.  Jacosssok  2,  230*. 

UAUPTDICIITER,  <n.;  die  sieben  persischen  hanpidichter. 

GöTUE  32,137, 

IV.  n. 


HAUPTDICKICHT,  n.  das  stärkste  dieiicht  in  einem  aalde. 
worin  sich  das  uild  vorzüglich  versleekl.   Jacorsson  2,  230'. 

HAÜPTDIEB ,  m.  .■  kleine  diebe  aberliefert  man  der  stra- 
fenden gerecbligkeit ,  vor  hauptdiehen  zieht  man  den  bat 
mit  ehrfnrclit  ab.   Rabeker  4, 71. 

HAUPTDIENER,  t».  minisler  primarius.  Stieler  »15. 

HAUPTDOST,  m.  cluivpodium  vulgare.  Neinicb  2,1067. 

HAUPTDRtlSE,  /.  glandiila  capitis.   Friscb  1,425*. 

HAUPTEIFER,  m.:  weil  eben  in  diese  Jahrzehnte  der 
haupteifer  fUr  die  alte  litteratur  ...  fällt.  Gervinus  geseh.  d. 
deutschen  dichtung  1,92. 

HAUPTEIGENSCHAFT,  f.  hervorragendste,  in  pUonadisdier 
fügung:  das  vergnügen  über  die  so  nahe  erreichung  dieser 
beiden  ersten  baupleigenschaften.  Bürger  356*. 

HAUPTEINDRUCK,  m.:  zwei  haupteindrQcke  sind  mir  noch 
übrig.  Weber  Democril  1,32. 

HAUPTEINKOMMEN,  n. .-  das  haupleinkommen  Oieszt  den 
russischen  mUnchsklöstern  durch  das  publicum  zu.  preusz. 
Jahrb.  20,298. 

HAUPTEINNAHME,  f.:  die  haopleinnahme  der  herrscher 
bestand  in  dem  ertrage  der  ihnen  als  Privatpersonen  ge- 
hörenden gOter.   Schlosser  wellg.  5,  326. 

HAUPTEINTHEILUNG,  f.:  auch  war  mir  die  hauptein- 
theilung  der  farbenlehre  in  die  drei  hauptmassen,  die  didak- 
tische, polemische  und  historische,  zuerst  ganz  klar  geworden. 
GOthe  31,  88. 

HAUPTEINWURF,  m..-  ich  erwähnte  schon  früher  die  zwei 
baupteinwürfe,  welche  gegen  den  vertrag  gemacht  worden. 
magasia  f.  litt,  des  ausländes  1867,  >.  311. 

HÄUPTEL,  in.  der  obere  und  beste  Iheil  des  Schlammes  beim 
schlemmen  der  erse.  miner.  lex.  291*.  die  verkürzte  form  ist 
hedel  und  hddel,  s.  sp.  109. 

HAUPTEMPFINDÜNG,  f.:  hätte  ich  doch  werte  dazu,  um 
die  einzelne  hauptempOndung,  die  also  jedes  stück  beheiTscht, 
und  wie  eine  weltseele  durchströmt,  zu  bemerken.  Herder 
zur  seh.  lü.  u.  tunst  20  (1830)  293. 

RAUPTEN,  verb.  das  haupt  abschneiden,  auch  bei  einer  rübe 
den  obem  Iheil  derselben  mit  dem  kraute  wegnehmen.  Scbm.  2, 224 

HAUPTENTBLÖSZUNG,  /.  .•  dazu  gehören  aber  weder  zart 
liebe  geberden  (wie  der  kuss),  noch  höfliche  (wie  die  haupt 
entblöszung).   Graol  die  unterscheidungslehren  t.  21. 

HAUPTENTSCHLUSZ ,  m.:  es  ist  zu  wünschen,  dasz  die 
gewerkschaft  zu  einem  haupteotschlusse  muth  haben  möge. 
GöTBE  an  Knebel  97. 

HAUPTEPOCHE, /:.■  eine  bauplepoche  bildete  nainrilch 
die  ausstellung  der  heiligen  garderohe  zu  Trier,  grensboten 
lt.  Jahrg.,  2,117. 

HAUPTERBE,  m.  heres  praecipuus.  Frisch  1, 426*. 

HAUPTERFAHRUNG,  f.:  es  wäre  noch  eine  haupterfah- 
rung  an  den  menschen  zu  machen  , .  ob  und  wie  sie  eine 
lange  reihe  weiser,  guter,  gerechter  regenten  ertragen  würden? 
Klii«cer  II,  125. 

HAUPTERFORDERNIS,  ti.;  bei  einem  neuen  lustgehSnde . . 
ist  das  hanplerfordcrnis  schatten.   GOtbb  31, 1U2. 

HÄÜPTERKRAUT,  n.  kopfl^ht.  Nebnich. 

HÄUPTERN,  verb.  vom  kraut,  sich  zu  einem  haupt,  zu  häuplem 
sehlieszen.  in  der  Wetterau  heisst  es  spriclmürllich :  wenn  das 
körn  wachst  {im  lierbste  nach  dem  aussäen  aufgeht),  hSuptert 
das  kraut. 

HAUPTERNEUUNG,  f:  da  hingegen  solche  (schiffe),  die 
im  Wasser  schwimmen ,  nach  sechszehn  bis  zwanzig  jähren 
eine  bauplerneunng  erfordern.   Stolberg  9,444. 

HAÜPTERSCHEINUNG ,  f.:  in  der  hauplerscheinung  des 
Zeitalters,  der  französischen  revolulion.  Beciers  Keltgesch. 
13,296;  ein  geist,  der  sich  in  seiner  hauplerscheinung  nicht 
manifestiren  kann.   Götbe  55, 283. 

HAUPTFACH  ,  ».  das  groszte  oder  induigste  fach  eines  be- 
hälters.  übertragen  die  vorziiglidiste  beschäftigung  eines  geschäfls- 
mannes  oder  gelehrten:  geschichle  war  sein  bauplfacb,  mit 
sprachen  bescliäfligte  er  «ich  nebenbei. 

HAUPTFADEN,  «n..-  da  nach  meinem  gefOhl  dieses  dei 
bauptfaden  sein  muszte,  der  im  stillen  alles  zusanimen  halt. 
GöTBB  an  Schiller  240. 

HAUPTFAHNE,  m.  «nd  f.:  bäupl-  oder  hoOTahn  ist  die 
fahne,  dorunder  desz  fUrslen  hoff  und  ..  rilterschaft,  von 
ihm  lehen  tragend,  gehören,  ist  allezeit  grOszer  nnd  schöner, 
dann  der  andern  fahnen  eine,  auch  dorinn  desz  türsten  oder 
feldtherrn  wapen  und  anders  mit  goldl  nnd  silber  aufs  schein- 
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liebst  gemaUet  und  zugerieht.  Kiacraor  mä.  diu.  85 ;  es  wart 
auch  der  staub  so  grosz,  das  niemant  den  andern  (in  «Rem 
tnfftn)  woll  erkennen  oder  die  haublfanen  sehen  mocht. 
(Cihr.  V.  Sdiaumburg  30;  ganz  Griechenland  hatte  daselbst 
unter  der  bauptfabne  der  Athenienser  seine  kräfie  versammlet. 
Lobenstein  Armin.  1,  529';  daher  den  hauptfahnen  haben, 
herr  und  matter  sein: 

weil  du  hast  den  rechten  hauptranneo, 
(0  nimb  mich  ein  und  gel  lu  rhu  (>aa<  ein  tnafln  zu  «einem 
»eibe).    H.  Sachs  2,  4,  28'. 

bauptfabne  aiuA  die  kriegerschaar,  die  der  hauplfakne  sunächst 
suhl:  als  er  nun  von  danncn  scheidet,  danket  er  allen 
besoldeten  knechten  ab ,  ...  auszgenofflmen  etlich  von  der 
decumancobort  oder  dem  freien  hauptfaneo,  die  er  sich  im 
streit  hat  männlich  brauchen  sehen.  Garg.ttlO*. 

HAÜPTFÄHNLEIN,  n.;  er  thet  im  das  baubtfenlin  reichen 
(sum  teichen  dasz  er  ihn  über  das  ganze  heer  setze).  Aimon  bog.  1 1. 

HACPTFAHRT,  f.  provocalio  ad  curiam  snperiorem,  vel  etiam 
ipsa  curia  superior,  ad  quam  protocalvr.  Haltaus  830. 

HADPTFALL,  in.  1)  der  tod  des  letuuherrn.  Frisch  1, 426*. 
vergl.  haupt  II,  1,  b  sp.  603. 

2)  der  anfaU  des  besten  haupts  (sp.  603)  an  den  lehnsherrn 
beim  tode  eines  lehnsmannes.  Haltads  (30;  wenn  euch  desz 
vorgenanten  huses  eigen  lüth  man  oder  frowen  von  thodes 
wegen  ab  gend,  das  denn  dem  vorgenanten  husz  Bubiken 
von  ie  dem  eltisten  man  ein  boupifal  und  syn  kleid  das 
best . .  werden  sol.  weislh.  l,  68 ;  ist  och,  das  der  man  abgit, 
hett  er  unberiten  knaben,  so  sol  man  im  nUt  nemen,  denn 
ein  boptval.  s.  lOO. 

3)  in  der  tnodemen  spräche  an  besonders  wichtiger  fall,  her- 
wrragendes  ereignis. 

HAÜPTFARBE,  f.  frans,  eouleur  principal,  veiss,  gelb,  rot, 
blau  und  sehKori;  an  pferden  schwarz,  braun,  rot,  weist:  die 
Schecken  werden  also  genennet,  weilen  sie  ausz  den  vier  baupt- 
farben  durcheinander  vermenget.  BScklek  kriegssch.  (1668)  958. 

HADPTFASTEN,  f^ur.  die  grossen  vierzi^gigen  fasten. 

HAUPTFEHLER,  m.:  die  höchste  empfindung,  die  der 
mensch  haben  kann,  ist  die,  wenn  er  sich  von  einem  haupt- 
fehler,  ja  von  einem  verbrechen  durch  eigne  kraft  erhebt 
und  losmacht.   Götbb  15, 193. 

HADPTFEIND,  m.  inimicus  eapilalis,  hostis  infetüssimus. 
Steihbacb  1, 425 ; 

mhd.  baoiere  unde  wlfen, 

diu  der  houbeivinde  «Sren.    Tristan  474, 19. 

HAÜPTFELS,  m.  moni  allissimus.  Stiele«  469. 

HADPTFEST,  n..-  die  drei  hauplfesle  der  Christenheit, 
weibnachten,  ostern,  pfingsten. 

HACPTFESTCNG ,  f.:  am  stillen  freitage  haben  sie  den 
Petershagen,  die  hauptfeslung  des  slifles  Minden  erobert. 
LONTZBL  sUflsfehde  33. 

HAUPTFIGUR,  f.:  seh  ich  mich  genötbigt,  eine  kleine 
abschweifung  über  den  karakter  dieses  emirs  zu  machen,  der 
«ine  hauptflgur  in  meiner  erzäblung  vorstellt.  Wibland  6, 91. 

HAUPTFINSTERN ,  n.  eine  netzartige  zeugart,  ehemals  zum 
hals-  und  hauplscltmuck  der  frauen  verwandt.  Jacobsson  2, 231*. 

HAUPTFLACHE,  f  hauplseite,  namentlich  eines  bauwerla. 

HAUPTFLAGGE,  f  admiralsflagge :  um  die  hauptflagge  an 
dem  groszen  und  dem  besansmaste  fliegen  zu  lassen,  musz 
ein  admiral  zwanzig,  ein  viceadmiral  oder  schout-by-nacht 
zwölf  schiffe  unter  seinem  befehle  haben  und  commandiren. 
EcGEls  kriegslex.  1  (1157)  895. 

HAUPTFL(}GEL,  m.  der  vornehmste  flügel  bei  einer  jagd,  zum 
unterschied  von  den  treib-  und  ndtenß&geln.   Jacobsson  2, 231*. 

HAUPTFLUSZ,  m.  l)  rheuma,  mhd.  houbetviuj,  nl.  boofd- 
vloed  rheuma,  eatkarrus  Kilian  ;  bouptflusz,  reumd,  flegma  vel 
ejeclio  humorum  a  capite,  vulg.  tumpfel  voe.  ine.  Iheut.  k3'; 
haupiflusz,  pfnüsel  theumatismus  Haaleb  213'. 

2)  der  hervorragendste  fiusz  eines  landes:  die  Donau,  der 
haupiflusz  Österreichs. 

HAUPTFORDERUNG,  f.:  die  hauptforderung  des gläubigers 
betrug  tausend  (baier,  hierzu  kamen  noch  die  Zinsen  und 
die  gerichtskosten ;  möchten  nie  witz  und  spott . .  die  haupt- 
forderung an  unsere  Schriftsteller  werden!  Klinceb  8,158. 

HAUPTFLÜSSIG,  adj.  rheumaticus.  Maaler  213'. 

HAUPTFRAGE,  f :  meister-  oder  haublfrage,  quaestio  magi- 
straUs,  cardo  negolä.  crinomenm.  Stieler  543;  die  hauptfrage 
ist  ihre  {der  skelette  auf  den  bildwerken  der  allen)  bedeutung. 
Bebdb«  sw  sO.  Hl.  u.  kunst  19  (1830)  239;  anstatt  der  ent- 


Scheidung  der  hanptirage  näher  zu  kommen.  Thümbel  reise 
2,263;  zur  klarheit  des  ersten  {des  Verstandes)  aber  sind  zu 
erbeben  zwei  hauptbugen.  Ficbte  reden  an  d.  deutsche  nation 
(IS08)  s. 91;  ich  musz..  auf  ihre  hauptfrage  ein  hekenntnis 
thun.  GOtbe  23,175;  unsem  lesern  die  Obersicht  der  haupt- 
frage zu  erleichtern.  36,194;  dasz  die  alte  hauptfrage  sich 
erneure,  wie  viel  unser  selbst  und  wie  viel  die  auszenwelt 
zu  unserm  geistigen  dasein  beitrage.  50, 50. 
HAÜPTFRAÜ,  /.  hervorragende  frau. 

1)  dem  ränge  nach,  patrona  summa  d  prindpaUs:  die  pfarr- 
kircb  zu  Bayrrheut  . .  darinnen  die  heilig  fraw  Maria  Mag- 
dalena baublfraw  und  mit  andern  heiligen  gnädiglicben  rastend 
ist.  Haltads  831. 

2)  den  lugenden  nach:  eine  brafe,  wackere  thatfran,  ent- 
schlossen und  fruchtbar,  aller  ihrer  schwerleihigkeit  nage- 
acbtet,  wie  wir  zu  ZUrich  sagen  würden,  eine  hauptfrau, 
anstellig  und  angriffig.  Lavater  bei  Staloer  1, 480. 

HAUPTFREIDIGKEIT,  f:  das  {die  berufung  auf  Christus) 
beisze  ich  die  baubtfreidigkeit  oder  den  baubtrbum  und 
hühesten  trotz.  Ldtbeb  6,54*. 

HAUPTFREUDE,  f:  welch  ein  geschöpf,  dem  das  hanpt- 
freude  wäre !   Heider  xur  seh.  til.  u.  kunst  19  (1830)  296. 

HAUPTFREVEL,  m.  capüalverbrechen :  was  freveln  uf  dem 
hoben  gedjng  zu  Biebern  gerügt  werden,  die  man  nent  haubt- 
frevel.  weislh.  2, 191. 

HAUPTFROMM,  adj.  bonorum  princeps,  primarius.  Stibler  569. 

HAUPTFUCHSER,  m.  Aonio  prostäutae  litidints.  Stieler  S76. 

HAUPTFÜHRER,  i»..-  der  hauptführer  der  römischen  beere. 
ScBLOssER  weltg.  3, 391 ;  die  beiden  hauptführer  der  geistigen 
ricbtung,  Rousseau  und  Voltaire.  Beckers  weltgesch.  11,425. 

HAUPTGANG,  n>.  hervorragendster  oder  wichtigster  gang. 

1)  an  einem  gebäude,  einer  promenade  u.s.w.:  er  kam  den 
hauptgang  herauf;  um  ungestört  sprechen  zu  können,  ver- 
lieszen  sie  den  bauptgang  und  schlugen  einen  nebenpfad  ein. 

2)  in  einem  bergwerke  die  grüszte  erzader.  Faisca  1,426'; 
baubtgang  vena  prindpaUs  Stieler  623. 

3)  übertragen:  die  entwickelung  des  menschengescblechts 
ist  nämlich,  ihrem  bauptgange  nach,  dem  täglichen  laufe  der 
sonne  gefolgt.  Scblosser  weUg.l,3i  was  den  bauptgang  des 
krieges  betriflt.  1,432. 

4)  bauptgange  sind  bei  den  schlossern  die  groszen  bogen  und 
Iheile  oder  das  laiAwerk  der  Verzierung  an  einem  sprengwerk  oder 
künMiichen  gitter  ron  «len,  welche  mit  nieten  im  ganzen  befestigt 
werden.  Jacobsson  2,  231*. 

HAUPTGASSE,  f.  via  prindpaUs :  ritten  sie  gen  Dordon  ein 
durch  die  bauptgasz.  j4tman  bog.  g.  die  gesamtheit  der  bewohnet 
einer  solchen  gasse:  oft  fället  es  einem  zur  last  {wird  IdOig), 
wenn  eine  ganze  schlafende  baupigasse  auf  einmal  spricht. 
i.  Padl  paling.  1, 23. 

HAUPTGATTÜNG ,  f.:  Urbilder  der  ode  in  ihren  beiden 
hauptgattungeo,  der  kühnen  und  zarten  ode.  Herder  zur  seh. 
Ut.  u.  kunst  20  11830)  142. 

HAUPTGAUDIUM,  n.:  das  ist  nun  so  mein  hauptgaudiom, 
neue  gegenden  zu  entdecken  und  zu  durchwandern.  Fr. 
MDller  1, 298. 

HAUPTGEBÄUDE,  n.;  die  neuen  angebäude,  die  ..  mit 
dem  bauptgebäude  durch  galerien  und  bedeckte  ginge  zusam- 
menhingen.   GüTBE  20,  6. 

HAÜPTGEBIRGE ,  n.  rücken  oder  kämm  dnes  gebirges.  Ja- 
cobsson 2,31'. 

HAUPTGEBOT,  n.;  es  ist  mein  will  und  Ordnung  nie 
genest,  das  einer  die  kleine  gepOtlin  auszrichte,  und  unter- 
lasse die  heupigebot.  Carlstadt  v.  d.  sabbat  Cij';  was  du 
willst,  dasz  dir  die  leute  thun  sollen,  das  tbne  ihnen  auch ! 
ist  . .  das  baupigeliot  in  der  gesellschaft.  Klincer  11, 306. 

HAUPTGEDANKE ,  m.  .•  dasz  die  bauptgedanken  des  ori- 
ginale ganz  einfach  mit  ihren  eigentlichsten  wortcn  ausge- 
drückt . .  waren.  Borger  356*;  hier  ist  wohl  der  rechte  ort 
eines  hauptgedankens  zu  erwähnen,  den  der  umsichtige  fürst 
den  weimarischen  kunstfreunden  zur  Überlegung  und  aus- 
führung  gab.  GOthe  31,  U7. 

HAUPTGEFÄLLE,  n.  das  gefalle  eines  ßusses  an  dem  ort, 
wo  der  ström  am  schnellsten  sddeszt.  Jacobsson  2,231". 

HAUPTGEGEND,  f  dne  der  vier  ümmtUgegenden  ost,  süd, 
west  und  nord.    Friscb  1,426". 

HAUPTGEGENSTAND,  m.:  {da)  Epikur  die  beobachtung 
und  erforschung  der  natur  zu  einem  hauptgegenstande  der 
Philosophie  machte.  Scblosser  wdlg.  4,140. 
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HAUPTGEGNER,  m.  vorsüghchster.  Kuncei  «,14». 

HAüPTGEHÜRN,  «.; 

nun  Ut  diu  ghüm  {der  bitckofthut)  auch  gfertigt  ab, 

sprach  Satao,  o  dasi  es  glück  hab. 

aber  wir  haben  noch  dahinden 

das  hauptgebürn,  darnach  wir  gründen  {die  paptlkroni), 

da  trei  nörner  zusammen  geha, 

und  irifacb  auf  einander  «lehn.    Fiscbim  JetuUerhMlnn  AS*. 

HACPTGELD,  n.  1)  kopfsteutr,  ahd.  houbitgelt :  baubtgelt 
eopttotio  Stieler  682;  diese  hQlfe  und  anläge  war  auf  ein 
unterschiedliches  bauptgelt  geordnet.  SchDtz  Preusien  121 ; 
bauptgeld,  gescbosz  oder  steuergeid,  diesem  land  zu  nutz 
und  frommen.  25t 

2)  Aoiiplsuninie,  copitat,  im  gegnnatt  zu  den  davon  enlfallenden 
mtsen:  des  grands  febrligkeit  sei  sieben  auf  des  keufers 
seilen,  das  er  seiner  zins  so  nnsicber  sei,  als  jener  seins 
beabtgelts.  Ldtbeb  1,  201';  wann  enwer  einer  gelt  binleicbt 
umb  galt,  so  leicbt  ers  nit  binwek,  er  hab  dann  zwifellig 
gewis  pfanl  darfür,  und  jst  des  gelauben  (gelithenen)  gelts 
zwanzig,  nimpt  er  hundert  gülden  darvon.  dannoch  ist  nichts 
an  dem  bauptgelt  bczalt.  Schade  tat.  u.po^.  2, 78,35;  schuld 
zahlen  macht  haupigeld.  Pistorigs  thes.  par.  10,83;  was  die 
kinder  aus  dem  von  ihren  eitern  empfangenen  geld  oder 
gQtem  genommen  oder  gezogen  haben,  sollen  sie  nicht  bei- 
tragen, sonder  nur  das  empfangene  bauptgeld  oder  gut. 
Mainur  landr.  1755,17,  §8. 

HAüPTGELEITE,  n.  salvus  conductus  generalis.  Stieler  1144. 

HAUPTGEMiCHTE,  n.  opus  egregium,  excettens.  Stieler  1196. 

HADPTGEMÄLDE,  n..-  wir  können  zwar  nicht  ISugnen, 
dasz  manche  nebenbilder,  wenn  sie  nicht  so  kurz  und  dunkel 
entworfen  wären,  dem  hauptgemahlde  mehr  licht  gegeben 
bitten.   Lessing  3,143. 

HAUPTGEPRiGE,  n..-  dies  aber  ist  ja  ein  hauptgepräge 
jener  dichtungen,  dasz  sie  heimisches  und  fremdes,  .  .  . 
mythe  und  gescbichte  mischen.  Gertinds  gesch.  der  deutschen 
dwUung  1,  92. 

HAUPTGESCHÄFT,  n.;  der  landbau  und  der  kriegsdienst 
bildeten  die  bauptgeschäfte  des  Römers.  Schlosser  meUg. 
3,253. 

HAUPTGESCHEID,  n.  tchtrindel,  kopfkrankheit,  mhd.  houbet- 
geschlde  Aennn-  12180;  verboten  ist  der  zulritt  zum  abendmahl 
allen  den  die  brief  bei  in  tragen  oder  gürtein  den  frauen 
umb  garten,  so  sie  gepem  sullen,  von  solichem  oder  anderm 
unbekannten  werten  flguren  und  Schriften  oder  ander  solicher 
sach,  damit  sie  siecbtagen  püeszen  wollen:  bauptgescheid 
riten  pultzen  scbwertsegen  natern  und  tewfel  beschwern. 
fttiln.  sp.  1463. 

HACPTGESCHEIN,  n.  kopfweh,  schmndel,  nach  Gmnii  gramm. 
1  (1840)  >.  176  atu  dem  vorigen  entäelU: 

und  auch  das  segen  lasset  sein 

für  den  pulcsan  und  tat  das  baubigescbeln. 

fattn.  tp.  1372; 
C.    0  Hans,  was  sol  das  sein? 

du  hast  das  hauptgeschein. 
IC.  das  dunlit  mich  selber  schir. 

Im  haubt  Ist  nicht  rocht  mir. 
C.    so  leg  dich  nider  auf  die  bank, 

ich  wils  bescbweren  dir. 

1.  Atiei  fattn.  sp.  148*  (3073,  29  Keller). 

HAUPTGESCHICHTE,  f. :  die  Verfasserin  bat  ihre  charactere 
lebhaft  geschildert,  die  hauptgescbichle  genugsam  verwickelt 
und  endlich  ziemlich  glücklich  aufgelösel.  Lessing-  3, 143. 

HAUPTGESCHMACK ,  m. :  unter  einem  volke  . . .  dessen 
bauptgeschmack  auf  nichts  als  possen  ^ing.   Lessing  4,304. 

HAUPTQESCHOSZ,  n.  das  beste  geschosz  eines  Hauses,  franz. 
bei  Hage. 

HAUPTGESCHOTZ,  n.  grobes  geschütz:  (mit)  haubl-  und 
vellgeschützen ,  wie  solches  zum  slurmb  und  streit  gehört. 
Wilu:  V.  Schaurnbttrg  31 ;  kam  in  mit  4  lausent  knechten  und 
etlicb  zu  ross,  auch  mit  seinem  baubtgeschOtz  zu  hilf.  102. 

HAUPTGESCHWER,  n.  kopfweh,  mhd.  houbetswür:  frenesis 
bo}ptge8werDiEF.247';  hauptweh,  bauptgeschwer.  Paiacelsus 

(ipp.   1,655B. 

HAUPTGESETZ,  «..-  das  haugtgesetz  der  moraL  Gellert 
6,19;  das  hauptgesetz  der  dicbtung.  Herder  zur  sÄ  Jtt.  ti. 
kunst  20  (1830)  39 ;  das  hauptgesetz  der  wahren  gollesfurcbt. 

KUNGEH   6,  5. 

HAUPTGESICHTSPUNKT,  m..-  nm  alles  bisher  gesagte  in 
einen-  hauptgesichtspnnkt  zusammenzufassen.  Fichte  reden  an 
lUe  deutsche  nation  (1808)  168. 

HAUPTGESIMS,  n.  AiipotrocAelium.  Stieler  2028. 


HAUPTGESTALT,  f. :  den  bexameler,  den  ich  nach  seinen 
hauptgestaltcn  das  orpbiscbe  und  homerische  sjflbenmasz 
nennen  möchte.   Herder  zur  seh.  tU.  u.  kunst  20  (1630)  142. 

HADPT6ESTELL,  n.  1)  das  riemenwerk,  welches  um  die  ohren, 
backen  und  kehle  eines  pferdes  geht.   Ocon.  lex.  (1731)  943. 

2)  im  foräwesen  das  gestell,  welches  den  griszten  tlieil  des 
forsles  durchschneidet.   Jacobssoh  6,  52*. 

HAUPTGEStiCHT,  n.  kopfkrankheU,  siM.  boubetsuhl :  baupt- 
wefa ,  bauptgeschwer,  bauptgesflcht  und  ander  was  baupt- 
krankheiten  sind.   Paracelsds  opp.  l,  655  B. 

HAUPTGEVIER,  n.  bei  der  reriimmerung  eines  ber^chaehtes 
die  Verbindung  von  vier  hülzem  nach  einem  Viereck.  Jacobsson 
2, 231*. 

BAUPTGEWENDE,  n.  ein  gewende,  wo  viele  stücke  felder  der 
breite  nach  an  einander  stoszen.  das. 

HAUPTGEWINN,  m..-  auf  dem  st.  Gotthard  hatte  ich 
schöne  mineralien  gewonnen ;  der  hauptgewinn  aber  war  die 
Unterhaltung  mit  meinem  freunde  Meyer.  GQtbb  31,76;  ein 
hauptgewinn  in  der  lotterie. 

HAUPTGEWINNST,  ro..- 

durn  ich  denn  lu  greifen  wagen 
nach  des  lebens  bauptgewinsi  ? 

RocniiT  g«>.  ged.  1, 455. 

BADPTGLANZ,  ni. .-  weil  eben  in  diese  Jahrzehnte  .  .  der 
bauptglanz  der  byzanlisirenden  Ottonen  fällt.  Gbrvihds  gesch. 
d.  deutschen  dichtung  1,  92. 

HAUPTGLÄUBIGER,  m.  der  die  gröszte  Schuldforderung  unter 
andern  haL 

HAUPTGLEIS,  n.  das  am  meisten  befahrene  gleis  einer  eitenbahn. 

HAUPTGLIED,  n.  1)  allgemein  membrum  prindpale  Stie- 
ler 670. 

2)  in  der  baukunst  die  vorzüglichsten,  griszten  und  wesentlichsten 
theile  oder  glieder  einer  Säulenordnung.  Jacobsson  2,  231'. 

HAUPTGLÜCK,  n.  eulmen  fortunae.  Stieler  67S. 

HAUPTGÜTZE,  m.  .■  da  sie  (die  eigenliebe)  also  der  baupt- 
götze  eines  jeden  wird.  Klinger  11,35. 

HAUPTGRABEN,  m.  besonders  hervorragender  graben  unter 
melireren;  vorzüglich  auch  hauptsachlicher  graben  um  eine  festung. 
Egcers  kriegslex.  1  (1757)  1091. 

HAUPTGREUEL,  m.:  das  also  nicht  Christus  uns  gnade 
hab  erworben,  sondern  wir  wollen  die  gnade  selbs  erwerben 
durch  unser  werk  . .  das  ist  der  rechte  heubtgrewel  und 
grund  aller  lesterung  im  bapstum.  Ldtrer  5,194';  wie  gar 
billich  nennet  er  am  andern  ort  solche  zeit  grewliche  und 
fehrliche  zeit,  ja  freilich  grewiicb  und  über  grewlicb,  darin 
solcher  heubtgrewel  überhand  gehabt.  6, 86*. 

HAUPTGRIND,  n>.  kopfgrind:  weinrauten  frisch  gesotten 
heilen  den  flüssigen  bauptgrind,  wie  ein  pOaster  darüber 
gelegt.  Tabernaem.  395. 

HAUPTGROSZ,  adj.  vorzüglich  grosz:  (Maria)  bescbleuszt  das 
mapificat  mit  dem  heubtgroszen  werk  aller  werk  gottes, 
das  ist  die  vermeoschung  gottes  sons.  Ldther  1,  497*. 

HAUPTGRÜBE,  f.  schädeUtitte.  Stalder  2,26;  hauptgrSb 
camißcina  Maaler  213'. 

HAUPTGRUND,  ni.  hauptsächliche  Ursache:  dieweil  auch  der 
hauptgmnd  dieses  reichstags  auf  erbaltung  des  h.  glaubens 
. .  gestellt  ist.  reiehstagsabschied  v.  Augspurg  1548,  $  16. 

HAUPTGUT,  n.  I)  das  wichtigste  unter  mehreren  zusammen- 
gehörigen liegenden  gutem,  grundstoek  eines  gälercomplexes :  bis 
so  lang  die  wies  oder  acker,  das  also  aus  dem  bauptgut 
verkauft  oder  verkaut  ist,  wieder  in  das  baubtgut  kommet. 
weisth.  2,180;  wann  ein  haupiguit  gar  von  einander  in  vier, 
fünf  oder  mehr  tbeil  getbeilt  würde.  182;  der  meiste  knack 
(schaden)  bestund  bierin,  dasz  zwei  freigfiter  darneben  lagen 
. .  welche  eine  lange  rechtssache  mit  dem  baupigute  fflbreten. 
polif.  näscher  274. 

2)  bauptgut,  capital,  (im  gegensatz  zu  zinten  und  kosten), 
wie  mhd.  houbetguot  wb.  l,  590':  hauplg&t,  gilt  oder  anders 
einem  diener  darmit  ze  warben  verirauwet,  pecuUum,  sors 
Maaleb  213';  bauptgut  sors  Frischlin  nomencl,  433;  dieappel- 
lalionsacben,  so  unter  fünfzig  gülden  hauptguls  weren.  eam- 
merger.-ordnung  v.  1521,  24  $  1;  ein  jud  leibet  einem  20  fl. 
4  jar  und  alle  halbe  jar  rechnet  er  den  gewinn  zum  hanpt- 
g3t.  Adah  Rvsb  recAnuni;  D  7';  nun  lond  vierzig  guldin  schuldig 
sein,  mer  bin  ich  nit,  so  bab  ich  dannocht  erst  all  jar  ein 
guldin  aus  dem  bauptgut  verthon.  Und  doch  manchen,  so 
in  einer  wochen  oder  in  einem  tag  hundert  guldin  aus  dem 
bauptgut    vertbuU    Wicrrah   roUw.  156, 8   Kurs;    leib|«din| 
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schwindet   das  baupigat,  tfofaftliuin  abswba  dottm.  Pistorivs 
thes.  par.  6, 62 ; 

lur  seit  des  sUs  summ  ich  all  lach, 

unil  wuchergelt  >u  bauplgut  mach. 

bCUWU2E!<BHG  122'; 

und  >o  bald  du  (rtn  bntirr)  ein  dorr  anaicbit, 

so  hast  du  schon  das  hauptgut  drin, 

was  du  erbettelst  ist  lauter  gwin.    H.  Sachs  i,  4,  2't 

des  geht  mein  (ein  kiämer  tpriclu)  haubtgul  sammt  dem  gwlnn 

teglichen  mit  der  lerung  hin.     4*; 

dasi  das  hauptgut  und  aucli  der  gwlun 

gebt  bei  uns  alle  mal  dahin. 

J.  Atbu  (atn.  $p.  94*  (281t.  2«  KeUer); 
ein  bOser  scbulduer  tlilt  dir  hauptgut  und  gewiun. 

Opiti  2,418, 
nadt  Martial: 

debitor  usuram  pariter  surtemque  oegabit; 

noch  hauptgut,  noch  die  linsen  darf  jetzt  ein  Schuldner  gelten: 

es  stehn  zwar  so  die  schulden,  der  glauben  aber  selten. 

LOGAD  2,  84,  26; 
wer  der  wollust  sieb  lehnt  ausz,  wird  er  nicht  ums  hauptgut 

liorooien, 
wird  er  krankheii  haben  doch  stat  der  Zinsen  eingenommen. 

3,  164,  W; 
tcheriend  ist  dem  worle  eine  andere  bedeutung  {das  gute  das  im 
köpfe  slecki)  untergelegt: 
seilen  wird  mit  einem  weihe  gor  viel  hauptgut  Oberkummen: 
weil  das  bose  so  an  ihnen,  hat  das  banpt  gern  eingenummen. 
2,  20U,  28  {übertchrift:  weiblich  hauptgut). 

HAUPTGUT,  adj.  wrtügHeh  gut:  was  uns  vergnügen  sol, 
musz  entweder  liaupigut  oder  hauptscblim  sein.  Chb.  Weise 
aiis.  com.  303;  (sie)  gibt  eine  bauptgole  wirtbio  ab  (d.h.  ist 
eine),  unw.  doctor  335;  und  ist  discs  eine  bauptgute  ausz- 
erfindung.  485. 

HAUPTHAAR,  n.  eapiUus.  Maaler  213*;  wenn  einem  man 
die  beuhtliar  ausfallen,  das  er  kalb  wird.  3  Mos.  13,40;  da 
icb  solcbs  höret,  zureis  icb  meine  kleider  und  meinen  i-ock, 
und  raurt  mein  beubthar  und  hart  aus.  Esra  9,3;  sahen  das 
das  fewr  keine  macht  am  leibe'  dieser  incnner  beweiset 
balle,  und  ir  beublbar  nicht  versenget,  und  ire  mentel  nicht 
verseeret  waren.  Dan.  3, 27.  die  neuere  syrache  braucht  das 
leort  gewOlinlicIi  in  gehobener  rede:  ich  kannte  den  mann,  er 
schnitt  eine  locke  von  seinem  silbernen  bauplhaar,  warf  sie 
hinein  in  die  schale  der  Sünden.  Schilleb  räuber  6,  l; 

bevor  diess  baupttaaar  der  reif  Inrvlna)  umzieht. 

Rablu  1,  87; 
entfesselt  rollt  Ihr  haupthaar  bin. 

l'uiuciATB  ged.  (1845)  102; 
ihr  haupthaar  golden  wallt.    417. 
HAUPTHAFEN,  ir.;  calvaria,  olla  capitis  ist  der  baubl- 
schedel   oder   bauplharen.    Gebsdorf  ftldb.  d.  «undann.  96. 
über  bafen  ffir  hirnschale  rergl.  sp.  120. 

HAUPTHAFT,  adj.  capilalis,  mhd.  boubethari:  haubtbafte 
roisselbal.  Haltaits  831;  siben  lasier  boublbafter  sunden. 
<pec.  eul.  178. 

BAUPTHAHN,  m.  in  %wa  übertragenen  bedeutungen: 

1)  nacA  liabn  3,  a  (sp.  163)  ton  einem  toriüglieh  tüchtigen 
menschen:  ihre  (der  Studenten)  duces,  welche  baupthäbne 
beiszen.  Heine  1,  s.  5;  angelehnt  an  den  eigentlichen  sinn  von 
bahn:  stall  habnenkämpfe  haben  wir  Journale,  worin  arme 
teufet,  die  man  dafür  futlert,  sieb  einander  den  gulen  namen 
zerreiszen,  während  die  philister  freudig  ausrufen :  sieb,  das 
ist  ein  hauplliahn!  dem  dort  schwillt  der  kämm!  der  hat 
einen  scharfen  Schnabel!  s.  180. 

21  nach  liahn  8  (sp.  164)  der  haupisichtiche  bahn  einer  leitungs- 
rühre.  Jacobssoh  2, 231* 

HAUPTHAMMER,  m.  das  hammerbeü  der  bergleule. 

HAUPTHANDEL ,  m.  Status,  eapul,  summa  rei.  Sebranus 
synon.  94';  hauptbandel,  baupisacb,  baupipunct,  sIoJus,  coput, 
summa  rei.  Emiiel  tylva  quaupuHng.  (1630)  0  i"  nach  bandel  2, 
Jp.  30». 

HAUPTHANDLUNG,  f.  l)  hauptsäcUithe  handlung,  «ach 
bandlung  4,  sp.  406:  in  einem  geiniide  musz  nur  eine  baupt- 
bandlung  und  eine  hauplRgur  sein,  und  die  Übrigen  müssen 
ihr  untergeordnet  . .  sein.  Jacobsson  2, 23l\ 

2)  nacA  handlung  11  ($p.  406)  der  hauptsäMiche  Jimg  des 
Handels:  die  hauplbandlung  dieses  specereybändlers  besieht 
in  arznei-  und  farbeuwaaren ;  die  bauptbandlung  der  Hol- 
iBnder  ist  die  ostindische  bandlung.  Jacobsson  6,&2*. 

8)  nach  handlung  12  (sp.  40')  der  vornehmste  tlieil  eines  handels- 
geschlfles,  im  gegensati  xu  den  von  ihm  aIMngigen  fitialen  und 
eommanditen. 
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HAUPTRANDWERK,  n. :  da;  forslwerg  ist  ein  hooptbanW 
werg  und  . .  hat  undir  em :  holzhouwer,  bachfloszer,  harcz- 
Duszir,  koler,  aschenborner  und  derglichen.  ans.  det  gem. 
mus.  1850,303. 

HAUPTHÄNGIG,  adj.  mit  hangendem,  demütUg  geneigtem 
Itaupte: 

gebet,  welcbs  icb,  fOr  si,  baubthengig  tet. 

Hblissds  I».  Oi*. 

HAUPTHARNISCH ,  m.  Sturmhaube,  heim:  das  aber  die 
raisigen  Ciinbrischen  . . .  ir  bauptbamasch  mit  flügeln  und 
thierköpfen  gezieret.  Zimm.  chron.  1,6,27;  acblelen  keines 
eisernen  buts  oder  bauptbarnisch.  LObkets  regierhtnst  (1679) 
56';  und  zeigten  mir  alle  Wahrzeichen  an,  was  icb  für  einea 
bauhl  hämisch ,  und  wie  ich  ein  gaul  gehabt.  GOn  T.  B.  80. 

HAUPTHASZ,  m.  capitale  odium.  Stiilei  786.  davmt  haupt- 
basscr,  ojor  ucem'inus  785. 

HAUPTHAUPT,  •>.  (nach  haupt  U,  1,  a  und  b,  sp.  603)  der 
hervorragendste  untei  anführem  oder  hersehem:  dasi  solche  re- 
gierende nebenbSupler  ..  so  gar  noch  besser  seien  als  die 
regierenden  bauplbSupter.  J.  Paul  ausv.  aus  ä.  teufeis  pap. 
2,  277. 

HAUPTHAUS,  n.  domus  ampUssima,  aedes  magnifieae,  su- 
perbae.  Stieler  799.  das  hervorragendste  haus  unter  mehrere» 
sttsammengehOrigen :  (erblickten  wir)  wohl  nnd  anstSndig  ge- 
baute hSuser  . .  in  das  hauptbaus  durch  den  garnbaten  ein- 
geführt und  frau  Susannen  vorgestellt,  fühlte  ich  etwas  ganz 
eigenes.  GUtbe  23, 167.  solle  also  fortbin  sein  und  beiszen 
des .  Ordens  hauptbaus.  Waissel  104 ;  das  hauptbaus  der 
deutschen  Ordensritter,  Harienburg.  Beckers  leellg.  6,404. 

HAUPTHEBEL,  m.:  das  berühmte  princip  der  arbeits- 
Iheilung,  welches  gewis  den  bauplbebel  der  modernen  oeco- 
nomie  bildet.  Frartz  kritUc  aller  parteien  s.  68.   ' 

HAUPTHECHT,  m.  einer  der  grOsiien  hechte.  Nsmkich;  so 
wollten  sie  eine  mandel  baupthecbte  und  drei  mandel  zacht- 
bechte  und  ein  schock  bauplkarpfen  nehmen.  Schweinichem 
l,  359. 

HAÜPTHEER,  m.  frans,  le  gros  de  /'arm*. 

HAUPTHEFTEL,  m.  bn  den  jdgem  der  vornehmste  und  widi- 
tigsle  pßock  eines  treibeseuges.  Jacobsson  2,  231'. 

HAUPTHELD,  m.:  gleich  die  hauplbelden  (der  sage),  jene 
Hennanrich,  Etzel  und  Dietrich  trennen  gescbicbilich  mehrer« 
Jahrhunderte  von  einander.  Gertirus  gesch.  d.  detUsehen  diA- 
tung  1, 100. 

HAUPTHERD,  m.  meist  bildlich:  der  hauptberd  der  revo- 
lutionären Umtriebe. 

HAUPTHERR,  m.  der  oberste  herr; 

1)  in  »eltlieher  betiehung,  lehnsherr:  ist  es  anders,  das  der 
huubiberre  des  gutes  . .  oder  ieman  von  sinen  wegen,  der 
des  gewalt  bat ,  den  zug  vordeit  und  begeret.  »eiäh.  l,  730. 
der  lehnsherr  ist  der  befeUshaber  der  von  ihm  gestellten  streitbaren 
manusduifl: 

und  kOment  allesameot  dir  an 

die  boubetbtrren  uode  Ir  man.    IVtstan  475, 34. 

aucA  schutsherr  6ber  eine  sunß.  Haltaus  831;  gemeinsamer 
(Aerherr:  weil  diese  (leknieute  und  gutsherren)  einsahen,  dasz 
es  ihre  Sicherheit  erfordere,  sich  unter  einander  und  mit 
einem  hauptherrn  zu  verbinden.  Moser  osna6r.  gesch.  1,  wrr. 
s.  18. 

2)  übertragen  in  geistUeher  beiiehung:  Jhesus  der  sun  gottes, 
der  grosz  hawbtbcrr  des  creuzes,  der  die  schwerbeit  und 
bilterkeit  des  creutzs  in  im  selbs  gar  wol  erfaren  bat.  heri- 
maner  109'.  die  heiligen  sind  tue  bauptberren  der  ihnen  ge- 
weihten kirchen  und  aUdre:  einen  nuwen  altar  und  vicarie  in 
UDsem  stifte  sent  Herlins  kircbe  zu  Cassel  ..  des  houbt- 
berren  und  patronen  sin  sullen  s.  Cyriacos,  sancta  Dorothea, 
die  eilftusend  jungfrawen  und  die  unschuldige  meiteler.  «rk. 
r.  1457  bei  Haltaus  831. 

HAUPTHIEB,  m. ;  es  kamen  nun  wieder  tage  . .  wo  hanpt- 
biehe  fielen.  Weber  Democrit  1,24. 
HAUPTHINDERNIS,  n. 
HAUPTHINOBEB,  adv.  Iiin  über  das  haupl: 

zeuchst  du,  wettergeb&rerin  (notte), 
bauptbinüber  mir  schon. 

HiRDEB  sur  teh.  Uli. «.  Jkiinst  3  (1S27)  114. 

HAUPTHIRSCH,  m.  «in  alter,  vortüglidi  starker  und  schwerer 
hirsch:  uro  zu  vernehmen  was  vor  wildpret  und  darbei  vor 
bauptbirsche  rein  oder  raus  sein  (in  die  jatdumsteUimg).  dem». 
lex.    944. 
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HAUPTHOF,  m. ;  (der  hofscbulze)  war  der  besilzer  eines 
der  grOsiten  liatipt-  oder  oberhüfe,  welche  in  den  dortigen 
gegenden  {Westfalen)  ..  liegen.  IiiMEiiMÄNn  Uanchh.  1,146. 

HAÜPTHOLZ,  ».  1)  tin  ballten,  der  über  dem  obertlieü  eher 
täule  ujegläuß.  JicOBSSOR  2,23t'. 

2)  im  bergiferk  eins  der  ipierhälier  am  schaehl,  wuran  die 
seilen  anqescMaqen  leerden,  einstrich,  miner.  kx.  200*. 

HAUI*THIJKE,  f.  praedium  totale  et  dominant,  ein  gtU  von 
dem  keiner  ein  stück  hat.  Fbiscb  1,  426*. 

HAUPTMÜHN,  R.  huhn,  von  den  eigenen  leuten  als  ans  und 
als  anerkennlnis  des  hauftfaUs  (tp.  611)  gegeben:  baupthllner, 
gallinae  quae  soivuntur  ab  hominibus  prtpriis.  Stieler  7S0. 

HAUPTUÜTTE,  f.  erste  unUr  den  bauliüUen:  genn  Straszburg 
auf  die  baublhQtten.  Müres  ameiger  i,  497;  an  den  enden, 
die  dann  der  haubtbtttten  zu  Straszburg  zugeteilt  sint  von 
den  allen  werklüten.  das. 

BAUPTIDEE,  f.:  es  ist  seine  (Sle/fens)  bauptidee.  Heine 
6,161 

HACPTIG,  ttdj.  einen  köpf  habend,  im  prägnanten  stnne  slarr- 
küpßg,  rigentinnig.  Staldeb  2,  26.  in  xttsammenseltungen  oline 
diesen  tinn  in  umgelauleler  form:  dreibäuplig,  vielbäuptig. 

HAUPTINHALT,  «i. :  wenn  dieses  buch  in  ansebung  des 
reicbs  Christi ,  seines  hauptinbalts ,  iQgt.  Heboeb  tur  reL  u. 
theol.  12  (1829)  220. 

HAUPTISCH,  adj.:  wie  nun  gott  ein  baupt  der  ganzen 
weit  alles  regiere! :  also  ist  auch  ein  bauptisch,  monarchisch, 
reginient  das  beste  auf  erden.  Lebhann  2, 14. 

HAUPJJAGD,  f.  venalio  universalis.  Stieleb  875 ;  namenUich 
auf  »einetine  und  Hirsche.  Fbiscb  1,  426". 

HAUPTJAGEN,  n.  grosses  jagen,  wobei  das  wild  aus  dem 
ganten  reeiere  susammen  gelrieben  wird.  öcon.  lex.  (1731)  943. 

HAUPTJUWEL,  n.  wichtigstes  kleinod,  werlvoUstes  stück,  obscün 
und  verblümt  von  einem  tlteil  des  weiblichen  kärpers.  TattmiEt 
5,289. 

HADPTKABEL,  f.  und  n.:  das  längste  ankertau  oder  die 
haupikahel.  Jacobsson  6,178'. 

HAUPTKAMPF,  m.:  der  bauptkampf,  den  wir  im  leben 
zu  beslcben  b.nben.  Klingeb  5,34. 

HAUPTKANNE,  m.  das  wart  ist  aus  Sirassburg  in  dem  sinne 
ton  sdunkwirl,  gasigeber  bezeug :  ein  exempel  von  einem  zerer 
und  füller,  der  gern  lag  und  nacbt  toI  was,  und  lieber  hört 
sagen  von  einem  guten  houbtkannen  dann  von  einem  guten 
Prediger.  Keiseisbebg  bilg.  48*;  allen  wirthen  ,  gastgebem, 
baupt  kannen,  kQcheomeistero.  Strassb.  poliseiordnung  bei  Fbiscb 

1,  499*. 

HACPTKANNE,  f.  cantharus' major.  Fbiscb  das.  (aus  Kei- 
serübebc). 

HAUPTKARPFEN,  •».  einer  der  grüsiien  und  besten  karpfen 
in  einem  leiche:  ein  schock  hauptkarpfen.  ScnwEimcBER  1,359. 

HAUPTKEGEL,  ni.;  der  Ararat  bildet  eine  gewaltige  berg- 
gruppe,  aus  zwei  haupikegeln  bestehend.  Weslermanns  monals- 
hefte.  bd.  2,  >.  47. 

HAUPTKENNZEICHEN,  n. .-  das  bauptkeonzeichen  der  mi 
neralkOrper,  auf  das  wir  hier  gegenwärtig  rOcksicht  zu  nehmen 
haben,  ist  die  gleichgültigkeit  ihrer  theile  in  absiebt  auf  ihr 
Zusammensein.  Götbe  55, 270;  das  hauptkenozeicben  des 
gemischten  Charakters  der  dichtungeo  dieser  zeit  . .  bleibt 
ihre  lateinische  abfassung.  Gebtinos  gesch.  i.  deutschen  dtcA- 
lung  1,  94. 

HAUPTKERL,  m.:  dort  vor  der  bausibür  sitzen  die  bürgers- 
leule  des  summerabends,  und  trinken  aus  gruszen  kannen, 
und  schwatzen  vertraulich,  wie  der  wein,  gottlob!  gedeiht 
. .  und  wie  alle  menschen  gleich  sind,  und  wie  der  Gorres 
ein  hanplkerl  ist.  Heine  1, 219. 

HAUPTKIRCHE,  f.  ecclesia  mater,  metropoHlttnum  templum. 
Stieleb  959;  n(.  boofdkerk  Kilian. 

H AUPTKISSEN,  -KÜSSEN,  n.  kissen  sum  daraufleqen  des 
kopfes,  vgl.  th.  5, 852  f.  die  erstere  form  ist  nach  der  jetst  gemässen 
sclirnbart  angeseilt,  die  lelslere  die  bisins  lH.jli.übUclie:  boupt- 
kus-io  cervieal,  atireale,  est  pulvinar  capitis,  voc.  ine.  thcut.  k3': 
capitale  beubitkussen,  heuptkosseo  Dief.  97';  baupIkUsse,  }ml- 
tinar,  puhinus,  cervieal  Haaleb  214';  bauptkUsz  Hdlsids  71*; 
n(.  boofdkussen  cervieal  Kilian;  ein  fruhlicbes  herze  ist  eine 
gäbe  golles,  so  allein  den  frommen  gegeben  wird ;  die  trau- 
rigkeit  hingegen  ist  des  teufeis  hauptkUssen,  rilhret  her  von 
einem  büsen  gewissen,  welches  zwar  eine  Zeitlang  schlafet, 
aber  nicht  ersterben  kan.  Botscbbt  Palm.  74;  gemeiniglich 
musi  dieser  sprach  aller  frommen  sterbenden  Christen  seelen- 


scbatz,  hauptkässen  und  slerbkitlel  sein.  ScBOPrios  442; 
er  weinte  so  lange  und  so  heftig,  dasz  sein  bauptküssea 
ganz  davon  durcbnelzt  wurde.  Wielaro  1,362;  an  dieses 
tröstende  bild  will  ich  mich  halten  und  mein  hauptkttssen 
damit  polstern.  TuGmiEL  6,  266 ; 

drumb  wer  nuts  sucht  hinder  eim  achalk, 
macht  hauptkässen  vom  igelsbalk. 

KlBCUDor  aendunm.  78'. 

HAUPTKLANG,  m..-  alle  Charaktere,  stände  und  lebens- 
arten,  so  viel  nur  fähig  und  nOlbig  sind,  den  haupiklang 
seines  koncerles  zu  bilden.   Hebde«  xur  seh.  bt.  i>.  kunst  10 

(1830)   S.  286. 

HAUPTKLEIDUNGSSTOCK,  n..-  ein  grobes,  graues  tucb, 
künsilicb  genug  um  den  kürper  gewickelt,  machte  das  baupt- 
kleidungsstflck.  Sedhe  mein  leben  70. 

HAUPTKNOTEN,  m.; 

darauf  zerbisi  es  den  beublknoleo, 
damit  die  achleuf  gefassel  war. 

froKclimduseler  I,  2,  24,  H5'; 
tn   übertragener  bedeutung  als  bild  für  eine  hauptschwierigkeil : 
ein  haupiknolen,  dessen  auflSsung  mit  Schwierigkeiten  ver- 
bunden ist.  Kant  8, 337 ;  und  so  kam  ich  denn  ganz  natOr- 
lich  ..  auf  den  hauptknoten  (zu  sprechen).  TbISiiiiel  5,159. 

HAUPTKOHL,  m. ;  kopßolU,  kaijieskrauL  ieon.  lex.  944. 

HAUPTKÖRPER,  m.  der  hervorlretendsle  kürper  einer  gruppe: 
die  ganze  so  gewaltsame  als  kunstreiche  Stellung  des  haupt- 
kOrpers  {beim  Laokoon.)  GOtbe  26,  86. 

HAUPTKRAFT,  f.:  das  leitende  baupt  einer  partbey  in 
einer  repoblik  . .  musz  seine  hauptkräfte  in  dem  kämpfe 
mit  der  gegenpartbey  gebrauchen.  Klingeb  12,152;  die  baupt- 
kraft  der  Tarentiner  bestand  in  ihrer  Seemacht.  Becurs 
ueltg.  2,428. 

BAUPTKRANKHEIT,  f.  1)  krankheU  des  kopfes:  hauptweh, 
bauptgeschwer ,  baupigesacbt  und  ander  was  bauptkrank- 
heiten  sind.  Paracelsos  opp.  t,  655B;  ob  gleich  herr  cor- 
poral  Springinsfeld  . .  eine  herbe  hauptkrankheit  (iberstunde, 
also  dasz  ihm  auch  kein  härlein  heu  auf  der  obern  bühne 
übrig   verbliehe   (dasz  er  kalilkOpfig  ward).  Simpl.  3,  241  Kurz. 

2)  grosse,  hauptsächliche  kranklieü,  morbus  gravissimus  et  epi- 
demieus.  Fbiscb  1,426';  weil  gerade  dieses  vermischen  von 
natur  und  kunst  die  hauptkrankbeit  ist,  an  der  unser«  zeit 
darniederliegt.  Gütbe  36,  227. 

HAUPTKRÄNKÜNG,  f.  exlrema  sollicitudo.  Stieler  1026. 

HAUPTKUAUT,  n.  6rasnca  capitata,  kopfkohl.  Nemnich  1, 670. 

HAÜ1TKREUZ,  n.  1)  orm  oder  liebel,  mU  dem  eine  welle 
bewegt  wird.  Jacobsson  2,  23l'. 

2)  bauptkreuz,  zentnerkreuz,  atrodssima  calamilas.  Stie- 
leb 1037. 

HAUPTKRIEG,  «n.  grosser  krieg:  würfen  einen  Bairn  auf 
(zum  hauptmann),  der  all  sein  tag  nie  keinen  haubtkrieg  recht 
gesehen,  wil  gescbweigent  vil  weniger  gefürt  bei.  WUw.  v. 
Scliaumburg  200;  es  sol  ime  in  kürze  durch  ain  hauptkrieg 
sein  land  und  leut  zugestelt  werden.  Scbbbtlin  br.  38. 

HAUPTKRONE,  f.:  diadema  hauptcron  Dief.  179*. 

HAUPTKUNST,  /.  ars  artium.  Stieleb  1010. 

HAUPTKUSSEN,  n.  t.  baupikissen. 

UAUPTLAßE,  f.  die  vornehmste  lade  einer  zunft  in  einem  ab- 
gegrenzten bezirke.  Jacobsson  2,  23i';  der  ftthrer  der  haupt- 
lade wird  dich  dann  auf  den  nächsten  sonntag  berufen. 
RiEBL  cuUurgesch.  nov.  426. 

HAUPTLAGER,  n.  castra  mujora  et  priucipalia.  Fbiscb  1, 426*. 

HAUPTLARMECKE,  f. :  am  Holo,  einer  haupüärmecke  dei- 
Stadt.  GüTBE  28,63. 

HAUPTLASTER,  n.:  wan  fiäiheit  ist  der  sOnden  houbet- 
laster  ein;.  Br.  Bertbold  515,34;  hauptla^er,  capul  titiorum 
aUorum,  Jons  muUorum  seelerum.  Fbiscb  1,426*;  haupllaster, 
das  eioe  nation  oder  ein  mensch  vor  andern  hat,  vünitn 
praeapuum  et  donnnans.  das. 

HAUPTLAUS,  A  kopflaus;  pediculus  Haaleb  214*.  «(.hoofd- 

luys   KiLlAN. 

HAUPTLEDER,  n.  das  leder  das  am  deekel  eines  koffert  be- 
findlich ist  und  das  schloss  bedeckt.  Jacobsson  6,  53'. 
HAUPTLEER,  adj.: 

hauptleer  folgte  daher  der  heim  der  nervigen  fsiist  nach. 

BTSsoBR  2tf. 

HAUPTLEHEN,  n.  das  hauptsächliche  lehen,  im  gegensatu  tu 
neben-,  afler-,  beliehen. 

HAUPTLEURE,  f.  pratdpua  praeceplio  sive  dodrina  qua*  es 
|uo  diclo  ßuit.  Fbiscb  1,426*.  l^ 
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HAUPTLEHRER,  m.  hauptsäehlicher  Uhrer:  bei  seiaem  bange 
zu  den  schonen  Wissenschaften  wurde  bald  Geliert  sein  haupt- 
lebrer.  TbOihels  werke  8  (1839)  182.  in  einigen  Stadien  heiszen 
baupüehrer  die  über  andere  vßentUche  lekrer  getetiten,  Oberlehrer; 
oder  die  lehrer  an  einer  hauptschuU. 

HADPTLEIDENSCHAFT,  f.:  es  ist  wenigstens  ein  gewagter 
scklusz,  den  menschen  nach  seiner  bauptleidenschaft  . .  be- 
urtheilen  zu  wollen.  Klihceb  12, 11. 

HXUPTLEIN,  n.  Ideines  haupt,  küpfchen:  captulum  bauptel, 
heflplin  Dief,  97';  1)  im  eigenllidün  sinne,  an  menschen  und 
tkienn :  die  andern  {schwalben)  . .  habent  diu  bSuptel  von 
eoander  gekört  Mecenberc  201,7;  thut  ihm  (dem  manne) 
dann  das  hSupttin  weh.  Garg.  71';  als  unser  doctor  nun 
viel  jähr,  wie  ihr  gehört,  wider  die  milncb  und  schwermer 
heftig  gestritten  . .  und  sehr  ein  schwaches  bSuptlein  bekam. 
Scaoppius  828;  (der  ermüdete  Schneider)  bewegte  sein  zartes 
hauptlein  wie  ein  betrabtes  lammerschw&nzchen.  Heine  1, 22. 

2)  bei  schdtmng  des  viehs  nach  slückzalU  (s.  haupt  sp.  603): 
ein  rekrut  . .  betrachtete  einmal  das  Schilderhaus  unten  und 
oben  und  hinten  und  vomen,  wie  ein  förster,  wenn  einer 
einen  bäum  schätzt,  oder  ein  metzger  ein  hSuptlein  vieh. 
Hebel  (1853)  2,177. 

3)  übertragen,  der  emporstdunde  Iheil  an  dingen:  daj  da; 
häuptlein  an  dem  prOstel  roeter  wirt  und  auch  die  Äderu 
an  dem  selben  häuptlein  werdent  roeter.  Meeenbebg  40,20. 

HACPTLEINE,  f.  die  oberleine  an  dem  hohen  Jagdzeuge,  auch 
arche.  Jacobsson  2, 232*. 

BADPTLEITER,  f:  die  lonleiler  von  c  m  e  {e-dur,  a-moU), 
aonach  die  übrigen  gebildet  werden;  auch  Stammleiter  genannt. 
Jacosssoii  4,25t'. 

HAUPTLEITUNG,/'..'  die  bauptleitung  des  Staats.  Schlosseb 
weltg.  1,  270. 

HAÜPTLEUTE,  plur.  t)  die  obersten  einer  geschlossenen  Ver- 
einigung, leiter,  führer;  und  swar 

a)  ein«r  'gemeinde,  sunft,  eines  betirks:  und  seit  zu  euch 
nemen  ja  vom  geschlecht  einen  beubtman  über  seins  vaters 
haus,  dis  sind  aber  die  namen  der  beubtieute,  die  neben 
euch  stehen  «ollen.  aMos.  i,b;  Jhesus  aber  sprach  zu  den 
hohenpriestern  und  heubtieuten  des  tempels.  Luc.  22,52; 
und  da  es  tag  ward,  sandten  die  beubtieute  (frühere  Über- 
setzung amptleut,  griech.  m^atmot,  mig.  ma^ratus)  stad- 
diener.  op.  gadi.  16,35;  deszgleichen  sollen  die  hauptleut, 
und  ihre  zugeordnete  der  zirkel  (beärke),  mit  vollnziebung 
der  urtbeil,  so  am  caramergericht  gesprochen,  und  in  ihre 
kraft  gangen  . .  rahten,  fOrnehmen  und  helfen,  r^chstagsabsdaed 
V.  1512,  einlälg.  §  10.  in  msammenselsur\gen :  omts-,  berg-, 
bezirks-,  kreishaupticute. 

b)  einer  kriegersehaar :  die  beubtieute  über  alle  sein  beer. 
2  Hos.  14, 7 ;  das  wird  des  köuigs  recht  sein  . .  ewre  sOne 
wird  er  nemen  zu  seinem  wagen,  und  reutern,  die  für  seinem 
wagen  her  draben,  und  zu  heubtieuten  über  tausent,  und 
über  fünfzig.  1  Sam.  8, 12 ;  denn  sie  waren  alle  redliche  bei- 
den ,  und  worden  heubtieut  über  das  beer,  l  cAron.  13, 21 ; 
bauptleuth  und  knecht  aufzunemmen  (gegen  die  Türken),  reichs- 
lagsabsch.  «.1524,  §32; 

seine  kriegsleui,  uud  sonderlich 

ob.eraten,  hanptleut,  fendericb, 

sucli  riitmeister  und  leaienampi.    mäckenkr.  1,  772. 

2)  hauptleule,  eine  gallung  tinspßiddiger  leule ,  die  nämUdt 
bei  getheilltn  gutem  den  :ins  für  das  game  einiunehmen  und 
an  den  lehnsherm  zu  entrichten  haben  [vergl.  unten  hauptmann  2): 
min  deile  des  slosz  zu  Landskrone  ind  zu  Koninxvelt,  mit 
alre  hirlicbeide ,  gerichten ,  landen,  luden  . .  so  wa  die  ge- 
legen sint ,  ind  htuftluden  wo  die  gesessen  siot.  urk.  v.  1391 
bei  Ualtads  832;  solen  sie  keiszen  {erwlhlen,  einen  schaffen) 
under  den  spliszlingen  (inAoiem  eines  IheiUtücks  von  einem 
gute)  of  under  den  zinsluden  of  heuftluden  des  vurg.  hoifs. 
weisth.  2,645  {Arweiler  1395). 

HAUPTLICHT,  n..-  das  licht  eines  gemäldes  wird  einge- 
theilet,  erstlich  in  das  bauptlicht  oder  das  natOrliche  licht; 
zweitens  in  das  untergeordnete  oder  zufällige  licht,  z.  b.  das 
licht  einer  brennenden  kerze,  oder  des  durch  ein  kleines 
fensler  fallenden  tages.  Jacobsson  2,007*. 

HAUPTLIED,  n.  beim  protestantisdien  kirchengesange  das  un- 
mittelbar der  predigt  vorliergdunäe  Ued :  sticht  letztlich  die  bulter 
der  welchen  glatten  baiipt-  und  kanzellieder  aus  dem  gesang- 
buch  aus,  und  fettet  damit  bestens  die  schwarze  suppe  der 
predigt.  J.  Pacl  Qu.  fixtein  166. 


HAÜPTLINIE,  f.  eine  besonders  hervortretende  bnte.  meist  m 
tecAniicAem  sinne  gdirauchi,  und  zwar  ist 

1)  im  bergwesen  hauptlinie  die  von  einem  gange,  welcher  meU 
beständig  in  einer  ünie  bleibt,  nach  der  stunde,  welche  er  mehren- 
theils  hilt,  gezogene  sOUge  Unit.  Jacobsson  2, 232*. 

2)  im  kriegswesen:  die  capital-  oder  hauptlinie  ist  in  einer 
vegtung  eine  linie,  welche  Ton  dem  kehlpuncte  zu  dem  boll- 
werkspuncte  gezogen  wird,  und  also  das  boliwerk  in  2  halbe 
theile  theilet.  HObnebs  handlungslex.  (1122)  385. 

3)  genealogisdi ,  nach  den  Knien  auf  dem  Stammbaume:  das 
geschlecht  ist  in  haupt-  und  neben- (selten-)  linien  getheilt; 
wir  können  nunmehr  das  geschlicht  der  siechen  in  zwo 
haupllinien  theilen.  Geuert  5,30. 

HAUPTLINEAMEINTE,  n.  piur..-  das  gesiebt  des  greises  ist 
in  ansebung  der  bauptlineamentc  noch  eben  das  gesiebt, 
das  der  jttngling  gehabt  hat.  Rabeneb  4,142. 

HÄUPTLING,  m.  1)  Oberhaupt,  anfükrer.  das  worl  ist  zu- 
frühest  im  altfriesischen  bezeugt  als  h&vding  und  bävdling,  wo 
es  ein  mitglied  des  friesischen  adelt  bezeichnet  (RicBiaorER  799'. 
800');  in  welcAem  tinne  dit  hochdeutsche  form  häuptling  noch 
Adeldng  (1796)  ausxhUeszlich  anführt,  wenig  später  ist  das 
wort  in  allgemeinerer  bedeutung  von  den  hochdeutschen  schrifläellern 
häufig  gebraucht:  dasz  nicht  nur  jeder  hSuptling  (unler  den 
deutschen  dieUem),  sondern  auch  jeder  angeordnete  seine 
Selbstständigkeit  festhielt.  GOthe  31,40; 

den  Saraceneo,  die  Luceras  bürg 
bewohnen,  bin  zum  häuptling  ich  gesetzt. 

Ubland  geä.  182. 

2)  häuptling,  m'nea  capitata,  im  gegentatz  zur  armrebe,  mneo 
brachiata. 

H.\UPTLINGEN ,  adv.  kopfüber,  mit  dem  haupt  voran,  nL 
boofdelink  praecipilanter ,  hoofdelink  afworpen ,  praecipilare, 
praecifiiJem  dare  Kilian  ;  da  ich  in  das  schiff  wolt  trelten, 
träte  ich  darneben  und  Gel  häubtlingen  in  das  schiff.  Ta. 
Plater  96. 

HÄUPTLINGS,  adv.  praec^itanter : 

hoch  in  die  bläuliche  lufl  auliragte  die  herrliche  Teste, 
und  in  die  Outh,  die,  sanft  ergossen,  im  Schimmer  des  morgens 
rubele,  sank  ihr  bild,  doch  bäuptlings  hinunter  zum  abgrund. 

Ptbibb  Tunis.  5,  122; 

seitwärts  sprang  sein  ross,  und  er  tank,  festhaltend  den  laum 

noch, 
häuptliogs  hinab.        6, 167. 

HAUPTLIST,  f.  fraus  inexplieabUis.  Stiblee  1168.  mhd. 
boubetlist  in  anderm  sinne,  höchste  (gesanges)kttnsl  Tristan  121,  22. 

HAUPTLOCH,  n.  der  obere  ausschruU  eines  gewandes.  durch 
den  der  köpf  gesteckt  wird :  mhd.  houbetloch  tob.  l,  1024' : 

darzu  so  last  ich  machen  noch 

ein  purpurkleid  on  ein  haubtioch. 

wenn  der  kön^  sollchs  an  will  legen, 

so  must  du  heimlich  sein  entgegen; 

sobald  der  liAne  das  kleid  angreuft, 

und  in  die  beide  erwel  scbleuft, 

wenn  über  sein  haubt  das  stürzet  er, 

rankt  nach  dem  haiibllocb  hin  und  lier, 

so  spring  herfDr  on  alles  sprechen, 

und  Ibu  dein  schwort  durch  in  aust  stechen. 

H.  Sachs  3,  2,  87',  vergt.  4,  2, 3«. 

HAUPTLOCHEN,  ver6.  mit  einem  bauptloch  versOen:  das 
beste  kleit  noch  in  eins  snidersz  husz  und  ungehauptlocht. 
weisth.  1,435. 

HAUPTLOCK,  m.:  capillus:  heuptlock,  hovetlock,  beupt- 
lach  Dief.  97*.    die  jetzige  form  würde  hauptlocke  f.  sein.% 

HAUPTLOS,  od;'..-  ohne  haupt.  l)  im  eigentlichen  sinne: 
hauptlosz,  das  kein  haupt  hat,  aeephalus  Oastf;  Colopedes 
eineiigig,  schwarz  lud  hauptlosz  lefit  Frank  weltb.  i'; 

wat  hülfe,  ob  ich  slüege  dich 

Ode  ob  du  houbetlAsen  mich 

txtest  mit  der  dineo  kraft?    Biterol/  u.  Dietleib  558. 

2)  fiterlro^en,  ohne  vorstand,  befehlshaber :  der  biszhero  so 
lange  hauptlosz  gewesene  palmorden,  netuprau.  }»ilm!iaum420; 
das  ist  das  kriegesbeer,  dem  Qberweb  geschebn, 
dasz  es  nun  bäupUoss  ist.         Fixana  143. 

HAUPTLUST,  f.  jucundHas  longe  maxima,  oekementer  fno^. 
Stielen  ii87. 

HAUPTMACHT,  f.  l)  eine  hai^tsdchlicht,  hervortretende  macht: 
die  hauptmacht  Ober  das  land  hatte  der  minister  N.  in 
bänden. 

1)  überfragen  auf  eine  besonders  michttge  staatliche  verdnigunt: 
Preuszen  ist  die  bsuptmacht  in  Deutschland;  die  unglackliehe 
Spannung  der  deutscbeD  hauptmäcbte.  Becibb«  veftjeaeWrtt* 
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U,3M.  auch  in  fraenr  Verwendung:  frommelei  und  heuchelet 
waren  die  hauptmächte,  die  damals  im  lande  berscbten. 

3)  bauptmacht,  die  haupUruppe  eines  heeres: 
Bdg.      «ie  nahe  >teht  der  feind? 
eietm.  nah  uad  In  scbnellem  aomarsch,  ^slündlicb  kaua 
die  baupunacbt  bler  sein.         kOnig  Lear  i,  6. 

HAUPTUAHLZEIT,  f.  die  haupUädäithOe  maUzeit  eines  taget. 

HAUPTMANGEL,  tn.;  auch  «vir  sind  nicht  liliod  gegen 
die  lUcken  und  mingd  dieser  Terfassung,  aber  der  haupt- 
mangel  ist  ans  Torliufig  der,  dasz  sie  nicht  auch  die  süd- 
deutschen gebiete  nmfaszt.  grentbolen  ii.jalirg.  <.  319.  haupt- 
mSngel  werden  beim  rosshandcl  die  fehler  eines  pferdes  genannt, 
die  geselllich  eineri  abgeschlossenen  kauf  rückgängig  machen,  veon. 
lex.  «M. 

HAUPTMANN,  m.  mkd.  houbetman  wb.  2,1,39',  in  ver- 
schiedeiüm  sinne. 

1)  der  oberste  einer  Vereinigung  mm  tndnnern,  einer  zun/t, 
eines  beärks,  einer  gemeinde,  eines  colUgiums,  anes  Staats:  und 
der  könig  that  im  grosze  ehre,  und  lies  in  schreiben  unter 
seine  furnemeste  rreunde,  und  machet  in  zum  heubtman  und 
inm  nebesteo  rat.  1  Mau.  10, 65  ;  es  war  aber  ein  heubtman 
über  das  land  Jeriho.  16, 11 ;  als  sie  aber  zum  Tolk  redeten, 
tratlen  zu  inen  die  priester  nnd  der  heubtman  des  tempels. 
op.  gesch.  4, 1 ;  die  hohepriester  und  der  heuhtman  des  tem- 
pek.  h,  24 ;  darnach  ward  er  ein  heuhtman  unter  den  straszen- 
reobem.  Lotbbi  8,28';  ein  böhmischer  berrschafl Verwalter 
oder  hauptmaon,  wie  sie  daselbst  genennt  werden.  Hobbebg 
1,49';  an  unsern  hauptmann  oder  bergrerwalter.  LObrets 
regierkunä  (1619)  S55';  unser  hauptmann  und  amtsverwalter. 
554';  hauptmann  und  Verwalter  der  Stadt  Rom.  65';  ober- 
hauptmann, President  eines  groszen  gerichts.  Fbiscb  1, 426' ; 
der  älteste  hof,  der  richthof  ward  nan  im  ToraOgKchen  sinne 
bof  genannt,  womit  man  den  haupthof  oder  oberbof  in  der 
bauerschaft  und  dessen  besitzer  als  das  haupt  oder  den 
hauptmann  der  Obrigen  bezeichnete.  Kirdmhcbb  bei  Immbb- 
BARii  Münehh.  1,146; 

da  kernen  vil  bin  [tum  tonte)  der  vilzpauren, 

atn  unmSszige  ^osze  schar. 

Ir  baubiman  taaist  der  Engelmair,    fasln.  <p.  416, 11 ; 

Neitban,  nim  dich  sein  selber  an, 

pis  unter  uns  ain  hauptman.    419,  21; 

wkriich,  ir  habt  nii  recht  getban, 

dasi  ir  slacht  euren  haubtman, 

der  euch  stat  gab  gueten  rat 

und  was  albegen  an  der  pesien  stat.    457,  23. 

in  fraerer  anieendung: 

•pey  undern  disch  und  scbem  dich  nicht, 

so  Wirt  den  senen  angricht: 

das  gfelt  den  vollen  brüdern  wol  . . . 

das  soll  onmals  von  dir  geschehen, 

80  Wirt  dein  alle  menschen  lachen, 

und  wOrsi  dir  grosse  Ireundschaft  machen, 

dasz  sie  auch  moro  gedenlien  dein, 

und  Wurst  der  trinker  bauptman  sein. 

SCBimr  grobianut  0  iij '. 

in  bezug  auf  Oaere:  wenn  si  {die  kroiüdie)  auf  die  erd  ge- 
vallent  durch  ejjens  willen,  so  reckt  ir  hauptman  sein  haupt 
auf  in  die  hoech,  darumb,  daj  er  der  andern  aller  bOet. 
Hbgenbebg  191,10. 

2)  hauptmann  ist  derjenige  unter  den  xinsppiehligen  eines  ge- 
Iheättn  gutes,  der  den  gesammten  xins  davon  anzunehmen  und 
an'dfn  lehndterm  ahtufähren  hat:  wenn  ein  empfenglich  gut 
von  einander  gestockt,  getbeilt  und  verschlitzt  wurde  in  v)er, 
ffinf ,  sechs  oder  mehr  theil  . .  so  soll  ein  ieder  sein  theij 
zu  empfangen  schuldig  sein ,  es  solle  aber  doch  bei  einem 
bodemziensz  bleiben,  undt  sollen  dieselbigen  einen  haupt- 
mann stellen,  dardurch  der  bodemziensz  j9rlicb  auszgericht 
werde,  ueisth.  2, 183.    vergl.  hauptleute  2,  sp.  619. 

3)  hauptmann,  der  befehldiaber  Hier  eine  hriegersehattr ;  md 
mar  seltener  der  Oberbefehlshaber:  hauptman,  imperator,  dux, 
oberster  hauptman  nach  dem  Imperator,  träiunus  mslüaris, 
unweiser  bauptman,  malus  imperator  Oasip.  ;  ein  hauptmann 
sein  nnd  der  fürnembst  im  krieg,  exercUui  praeesse.  Maalbb 
214*;  hauptmann  des  zeügs  auf  dem  meer,  amiral,  classis 
ductor  das.;  wider  den  kUnig  und  alle  Franzosen  in  (Art- 
(jAetlo)  zu  ihrem  haubtman  machten.  Steinuöwbl  103, 38  Keller; 
ward  ein  heubtman  der  kriegskneoht.  IkOnig.  11,24;  das 
ganze  beer  der  Cbaldeer,  so  bei  dem  heubtman  war.  1er. 
62,14;  lasse  nur  diesen  bloszen  glauben  der  unverdienten 
Vergebung,  in  Worten  Christi  zugesagt,  vorgeben  und  heubt- 
man im  feld  bleiben.  Lotbeb  t,  65'; 


als  mein  graabel  AgamemnoD 
war  bauptman  im  Troiauer  krieg. 

H.  SiCBS  4.  2,3'i  * 
ifter  ein  unletbefehlshaber :  hauptmann  Ober  hundert,  ceMuno, 
hauptmann  über  tausend  cAiltarcAiu  IIaaleb  214';  hauptmann, 
rottmeister  und  oberster  sein,  ordines  ducere  das. ;  hauptmann 
der  reisigen,  hipparchut  Oastp.;  da  aber  Jhesus  eingieng  zu 
Capemaum,  trat  ein  henbiman  (griedt.  ötaTovTaqj^oe,  gM. 
bundafatis)  zu  im.  MaUb.  8,  s;  das  Herodes  auf  seinen  jar- 
tag  ein  abendmal  gab ,  den  obersten  und  hcubtieuten  und 
furnemslen  in  Galilea  {griech.  xiXmqxok,  yolh.  |iusundifadim). 
ATorc  6, 21 ;  bestimmter  ein  befelUshaber  üier  eine  compagnie,  ein 
fähnlein,  capitaneus:  houptman,  capUaneus  voc.  ine.  Iheut.  k4'; 
ein  jedes  fähnlein  oder  compagnie  hat  seinen  hauptmann 
oder  capitain.  LObnets  regierkunst  (1679)  704';  unser  haupt- 
mann . .  diente  hei  den  Franzosen  mit  groszer  auszeichnung. 
Inmebban!«  Münehh.  1,211. 

4)  hauptmann,  gewährtmann,  an  den  einem  der  recess  tustehl: 
seinen  hanbtmann  benennen,  autorem  suum  norot'nare  Haltaus 
832;  item  welch  auszman  solch  eigen  erbe  als  vorgerurt 
ist  zu  sich  nimpt,  das  ine  der  eigenman  nicht  gewehren 
könne  nach  Inhalt  des  eigenstuls,  der  solle  alsdan  dem 
hauptman  zusprechen ,  der  inie  dasselbig  gut  verkauft  oder 
versatzt  und  unredlich  darmil  umbgangen  und  sich  des  stuels 
nicht  gebraucht  bette  als  sich  gehurt,  weitth.  3, 346. 

6)  der  plural  des  Wortes  ist  namentUch  in  den  bedeutungen 
1 — 3,  selten  bauptmänner: 

dann  wir  babn  in  bestallung  schon 
über  sehen  tausent  werballer  man, 
auch  hauptminner  nnd  betelcbsleut. 

1.  AiBiB  117'  (591.  32  Ketter); 
gewöhnlich  hauptleute,  s.d. 

HADPTUÄNMN,  f.  anfohrerin:  trat  Chloelia  ir  haupt- 
mennin  vor  den  kOnig.  Uvius  von  Cobbacb  27;  firau  eines 
haupimanns,  capiläns:  ach,  meine  allerliebste  frau  haupt- 
männin. Stmpl.  3,  75  Kurz. 

HAUPTMANMSCH,  adj. :  bauptmännisch,  das  einem  haupt- 
mann zSgebört,  imperoloritu  Maaleb  214';  sein  papstkOpQge 
hauptmannschaftund  hauptmännische  papstköpiigkeit.  Fiscbart 
bienk.  126'. 

HADPTMANNSNAHE,  m.  färverbum:  auch  sollen  disz  jähr 
mehr  dann  27  verba  anomala,  blind  hauptmansnamen  ge- 
macht werden.  Fiscbabi  groszm.  41. 

HAÜPTMANNSRANG,  m.  rang  eines  haupimanns  in  der  armee. 

HAUPTMANNSCHAFT,  f.  1)  würde  und  steUung  eines  haupt- 
tnanns  in  bürgerlicher  wie  in  militdrischer  besiehung:  houpt- 
manscbaft  eapitanea  voc.  ine.  tlieul.  k4';  des  papsts  trotzige 
handhabung  seiner  bauptmannschaft.  Fiscbabt  bienk.  126'; 
hauptmaonschaft  cenfurion<i<i»  Kibscb  comuc. 

2)  gesamlheU  der  hauptleute,  cherherren:  aber  keinen  haben 
die  päpst  und  die  hauptmanschaft  so  schrecklich  durchachtet 
und  aufs  äuazerst  verfolgt.  Fiscbabt  bienk.  128*. 

3)  die  gesamtheil  der  unter  einem  hauptmann  stehenden:  so 
heisien  hauptmanschaften  die  unlerableüungen  des  gräfengeridils 
vom  lande  Kehdingen  {Bremen);  in  militariscliem  sinne:  wegen 
der  proben  und  Verrichtungen  aller  squadronen  und  haupt- 
mannscbaflen.   Happel  acad.  rem.  703; 

vielleicht  wird  itzi  mein  lied  gerathen; 

ein  neuer  anblict  giebl  ihm  kraft : 

der  bQgel  der  liceotiaten, 

die  laDduog  einer  bauptmannschaft.    Haosborn  3, 118. 

HAUPTMAMSSCH&FTUCH,  adj.:  hacken  und  reulben  war 
seine  disciplina  militaris,  .  .  .  ochsen  anspannen  war  sein 
hauptmannschäflllcbes  commando,  mist  auszfohren  sein  forü- 
llcalionwesen.  Simpl.  l,  u  Kurs. 

HAUPTMANNSSTELLE,  f.  cenlurionatus.  Kibscb  cornuc..- 
taauptmannstelle.  Abb.  a  S.  Clara  Merks  Wien  (1680)  s.  15 ;  sifhe 
die  steUe  unter  haupt  sp.  603. 

HADPTMANNSSTÜCK,  n.;  gleichwol  wolt  {der  Aauplmann) 
StSmmelwurst . .  Ihm  ein  haubtmannsstUck  beweisen  und  ihm 
binden  zu  mit  eim  landsknechtsdegen  den  scbetel  spalten. 
Garg.  231*. 

BAUPTMARKT,  m.  1)  hauptsächlicher  kauf  und  verkauf,  wie 
er  einen  markt  macht:  der  -grosze  platz,  prato  della  valle 
genannt,  ist  ein  sehr  weiter  räum,  wo  der  hanptmarkt  im 
juni  gehalten  wird.  GOtbb  27, 91;  auch  hauptsahl  der  auf  einem 
marüe  bandet  treibenden:  als  eben  der  hanptmarkt  sich  ver- 
sammelte, den  man  gar  wohl  eine  messe  nennen  konnte. 
15, 300. 

2)  der  grisstc  und  wichligtte  marktflats  eines  ortet. 
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623        HAUPTMARSCH — HAUPTPASSION 

HAL'PTMARSCH ,  •■..'  general-  tite  baubloiarsch ,  tolha 
aerätut  eiftdilio.  Stielgi  1247. 

HAl'PTMASSE,  f.:  die  maonidiralligkeit  ist  grosz,  ia  der 
sich   seine    {des  gebäudes)  liauptmasse  zugleich  mit  den  Tor- 
«pringenden   säuleo   vor   dem   äuge   der   umlierwandelnden 
hewegl.    GöTBE  27,83;   aucb   war   mir   die  liaupleintlieilung 
der   farbenlehre   in    die  drei  bauptmassen ,   die  didakliscbe, 
polemische  und  historische,  zuerst  ganz  klar  geworden.  31,88. 
HAL'PTMEISTER,  m.  vorzüylidin: 
also  lernet  llugdielerich  bUz  In  daj  ander  jar. 
also  Kelie  (Juiiniieic/i)  oejeu,  seil  uns  dis  buch  ftirwar. 
vag  im  vor  eittwarr  die  hohe  melsteriOf 
des  ward  er  ein  boptmeister  lu  den  heiiden  «in. 

d,  grott»  Wolfdielerich  34, 4  notitmomt. 

fem.  honbetmeistertn  mhä.: 

Ich  wart  ein  houbetmelsterto 

der  buocha  maneger  hande.    Germania  12, 3S,  178. 

HACPTMESSE,  f.:  auf  dem  markte,  der  eben  Ton  einer 
baupimesne  wimmelte.   GCtbe  1&,  307. 

HAUPT.MITTEL ,  n.  l)  medium  prineipalt.  StielB»  1288; 
gelt  ist  die  seele  und  ein  bauptmillel,  so  da  siSrkel  und 
erbält  die  nerven  und  sennadern  desz  kriegcs.  Büciler  kriegs- 
idmk  11668)  68;  ricbligkeit  und  wahrbeit  sind  die  baupt- 
millel ihrer  (der  makrei)  Wirkung.  Heroeb  lur  seh.  lit.  u.  kuntt 
30  11830)  78;  das  baupimillel  der  rellung.  Schlosser  wrifi;. 
,  3, 381 ;  haupimitlel  dem  ttbel  zu  steuern.  &18 ;  dem  geschicht- 
schreiber  ist  diese  vergleichung  ein  bauptmittel  zum  zweck. 
Gervinds  gesch.  d.  deutschen  dielUung  1,11. 

2)  baupimittel,  die  vornehmsle  sunft  der  handverktleute. 
Frisch  1.426'. 

HAUPTMOMENT,  m.:  ich  war  zeuge  wie  er  (SehilUr)  die 
eiposiiion  in  einem  Vorspiel  bald  dem  Walleosteiniscben, 
bald  dem  Orleanischen  übnlich  ausbilden  wollte,  wie  er 
nach  und  nach  sieb  ins  engere  zog,  die  bauplmomente  zu- 
saminenfaszle,  und  hie  und  da  zu  arbeiten  anfing.  Götbb 
31, 193. 

HAUPTNAGEL,  <n.  1)  im  mühlenbau  der  nagel,  »elcher  bei 
den  eich-  oder  malilpfählen  in  der  mille  der  kupfernen  plaUe  ein- 
geschlagen vird.   Jacobsson  2,  232'. 

2)  naine  einer  kop/krankheil :  vor  den  hauptnagel,  bemi- 
eranium,  netz  eiti  schwammen  inn  beifuszwasser  und  legs 
also  warm  auf  das  scbmerzliaflig  ort.  TADEaNAEi.  4&;  wider 
den  baubtnagel,  das  ist,  wider  das  schmerzlich  wehethum 
des  baubis  der  einen  seilen,  so  man  bemicranium  nennet.  298. 

HAUPTNAHRUNG ,  /.  .•  in  irgend  einer  der  gerbereien, 
welche  dem  stadteben  die  bauplnabrung  gaben.  Immeriianii 
MüncAh.  1,23. 

HAUPTNAME,  m.;  man  benannte  solche  personen  mit  dem 
ebrentitel  HaDs,  und  dieser  ist  unserm  dichter  als  bezeich- 
nender baiipiname  verblieben.   Götbb  6,  (4. 

HAUPT.NARR,  m.  sluUonim  primicerita,  anlesignanus ,  prin- 
nps.  Stiele«  1330;  ein  hauplnarr.  Chr.  Weisb  erin.  358. 

HAL'PTNEIGUNG,  f.:  er  wird  ..  ein  Verleumder,  ein  feiner 
rauber,  weil  es  seine  bauptneigung  {die  wollusl)  bellebll. 
Gbilert  6,156. 

HAUPTNENNER,  ni.  das  prodaet  der  nenner  mehrerer  brüche: 
da  muliiplicirt  den  grOszIen  nenner  mit  dem  kleinern,  welcher 
im  ersten  nicht  aufgehen  wolle,  was  kömmt,  ist  der  haupt- 
nenner.  Seriander  reehtsehrtiberti  (1739)  t.  418. 

HAUPTNOTE,  f.  die  mimcalisehe  note,  auf  der  der  acctnt 
eines  lacles  lieijt. 

HAUPTORGAN,  n.;  die  nfichterne  aufklSrungssucbt ,  die 
sich  zu  Berlin  breit  machte  und  im  seligen  Nicolai  ihr  haupt- 
organ  . .  hesasz.   Heine  6, 40. 

HAÜPTORT,  m.: 

der  landslurm  wird 
aufgeboten,  scboell,  im  haupton  jedes  landes. 
ScBiLLSR  Teil  2,  2. 

HAUPTPAAR,  n.:  die  balletle  dagegen  sind  allerliebst,  das 
hauptpaar  tanzte  eine  allemande,  dasz  man  nichts  zierlichers 
sehen  konnte.  GStbe  27,  so;  bis  sich  die  zwei  hauptpaare 
{der .  Schauspieler}  bequemten  hinter  dem  vorbang  bervorzu- 
kriechen.  124. 

HAUPTPASS,  m.  fauees  primariae,  principaUs,  angustistimae. 
Stieler  I4I8. 

HAUPTPASSION,  f.: 

G,  der  vater  ist  noch  mild,  doch  erst  der  söhn,  der  söhn ! 
der  schlagt  sie  lodt.'    F.  das  ist  jusl  meine  hauptpassion. 
KoiKsa  goatemanle  7.  auftr. 
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HACPTPASTOR,  m.  paslor  primarius:  wenn  das  der  berr 
hauptpaslor  liürle!  Encel  12,255;  mein  berr  liauptpastor. 
Lessinc  10.172  u.U. 

HAUPTPERSON,  f.  persona  primaria,  in  einer  Zusammen- 
kunft, in  einer  comüdie.  Frisch  1,426';  Aescbylus  brachte 
slatt  einer  handelnden  person  zween  auf  die  bubne,  erfand 
den  hegriir  der  bauptperson  und  vemiinderle  das  chormjszige. 
Heroer  zur  scIi.  Ut.  u.kunst  20(1830)274;  Mttnchliausen  war 
.  . .  darin  (in  «nem  freundschaltliehen  arkd  ton  ofßäertn)  die 
bauptperson.   Seuhb  wein  leben  65; 

er  ist  in  diesem  spiel  die  hanbtperson  allein. 

KonciHL  Iniioe.  23. 

HAüPTPFAHL,  m.  einer  unter  den  mrdersUn  pfihleis  des 
vassmreltres.  Jacobsson  2,  232'. 

HAUPTPFARRE,  /.  paroeüa  metropoUkma,  supenor  ctinoMdu, 
oberpfarre.  StiELER  1406. 

UAUPTPFLASTER,  n.  gegen  kopfkrankheilen:  nun  will  ich 
dich  auch  ein  Qberaus  köstliches  haupipflasler  machen  lernen, 
welches  über  alle  maszen  köstlich  zu  den  bauptwunden  ist. 
ACBicoLA  neue  feldsclieerkunst  (1701)  1.  36. 

HAUPTPFLEGE,  f. :  bei  uns  musz  der  musiksinn  wesent- 
lich im  tbualer-seine  hauptpOege  empfangen,  neue  teilsehr.  für 
musik  1866  s.  407. 

HAUPTPFLICHT,  f.:  da  er  das  ungtOck  selbst  Ober  die 
gezogen,  deren  gluck  und  Wohlfahrt  ihm  die  naiur  als  baupt- 
pfllcht  auferleget  hatte.  Klikcer  7,164;  dasz  es  die  baupt- 
pflicht  der  Vernunft  ist,  wenn  eine  nähere  göttliche  ent- 
deckung  der  tugend  und  unseres  glucks  vorhanden  ist,  sie 
dankbar  zu  verehren  und  anzunehmen.  Gbllbrt  6,  lot. 

UAUPTPFLOCK,  m.  bei  den  jOgern.  der  hauplsäehlkhste  und 
vichliiisle  pflock  an  einem  Ireibeitug». 

HAUPTPFÜHL,  tn.  kopfüssen:  baublpfOl  pufrinor  Stieler 
2392;  in  allerer  form  plumitrium  hauptpful  OlEr.  442';  puittnor 
haubipfulbe,  hoybetpOlwe,  a/id.  haubilfului  473';  bauptpfeulen, 
eappestale  da  letto  HoLsios  71';  darumb  sollen  wir  diesen 
Spruch  lassen  unsern  beuhtpfdel  und  pflaumfeddem  bette 
sein  für  unsere  seelcn.  Luther  6,  2u3*. 

HAUPTPILLEN,  f.  plur.  pillulae  cephalicae.  Frisch  1,426'; 
solche  leule  möchten  wol  ein  wenig  hauptpillulen  schlucken 
zu  ihrer  gesundbeit.  Scbdppios  531. 

HAUPTPLAGE,  f.  1)  kopfsdimers :  haubtplage  etphalalgia 
Stieler  1458.      2)  grosse  plage. 

HAUPTPLAN,  m.  l)  allgemeine,  gemeinsdiafliiche  ebene:  eine 
allgemeine  beziehung  der  fixsterne  gegen  einen  baupiplan 
der  rüume,  die  sie  einnehmen.  Kant  8,25t. 

2)  hauplsddilicher  plan,  anschlag:  das  kleine  project  .  .  . 
passte  zu  gut  in  diesen  seinen  hauptplan.  Wibland  8, 428. 

HAUPTPLANET,  m.  der  um  eine  sonne  sich  bewegende: 
baupt-  und  nebenplaneten.  Humboldt  kosm.  l,  103. 

HAÜPTPLATTE,  f  ealvitirs.  Stieler  188. 

HAUPTPLATZ,  m.  l)  haupUaehlielier  ort:  dieses  slfldicben 
war  der  bauptplatz  der  grafschafl  Hanau-Lichtenberg.  GOtdb 
25,  319. 

2)  wichtigster  freier  pUUs  einer  stadl:  dasz  die  hauptpifitze 
(Venet/i^i)  ingefabrsind,  unter  wasser  tu  stehen.  Götbb  27,143. 

HAUPTPOLSTER ,  n.  kopfkissen:  pulrinar  houplpolster, 
boupikussin  üief.  473';  bouptpolsier,  pulnnorium,  puivinar, 
etrvical  voc.  ine.  Iheut.  k4'. 

HAUPTPROBE,  f  hauplsiehUaiste  probe  vor  der  auffahrung 
eines  schau-  oder  musikttOcks :  Serlo  versicherte,  dasz  er  jeder 
andern  probe,  ja  der  hauptprobe  nachsehen  wolle,  sobald 
der  leseprobe.  ihr  recht  widerfahren  sei.  Götbb  19,183;  die 
hauptprobe  war  vorbei,  sie  hatte  übermSszig  lange  ge- 
dauert. 193. 

HAUPTPULVER,  n.  pulvis  eephaUeus.  Stiblbr  447. 

HAUPTPUNKT,  m.  punctum  prineipale,  in  mehrfachem  sinne. 

1)  bauptpunci,  scheilelpunci,  senith  Haaler  214';  ein  magnet, 
welcher  sich  nach  dem  zenit  oder  dem  hauptpunct  gerichtet. 
Ddtschkt  Patmos  102;  hauptpuncte,  in  der  cosmographie,  die 
vier  puncta,  wo  der  aequalor  die  ecliptic  oder  linie  des 
Sonnenlaufs  durchschneidet,  als  im  widder,  krebs,  wage  und 
des  Steinbocks.   Frisch  i,  426'. 

2)  hauptpunct ,  puiidum  visus ,  in  der  pertptdhe  der  punkt 
auf  einer  lafel,  wo  die  linie  hinfällt,  die  aus  dem  äuge  perpen- 
dicular  darauf  gesogen  wird.   das. 

3)  hdu/ig  übertragen:  haubipunkt,  pars  att  quaeslio  prineir- 
palis  Stieler  1486;  so  bofle  ich  Ober  den  hauptpuokt,  den 
ich  ihnen  beute  vorgetragen,  von  ihnen  recht  wohl  verstanden 
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norden  zu  sein.  Fichte  reden  an  He  deutiche  «ation  (1808)  277 ; 
wo  soll  ich  unterkommeD  ...?  das  ist  Ireilicb  der  baupt- 
pookt,  brOderchea!  Gütbe  19,147;  es  gibt  gar  vieles,  das 
ein  gesandes  äuge  im  einzelnen  richtig  bemerkt,  ebne  im 
ganzen  zulSnglich,  in  bauptpnnkten  zuverlissig  zu  sein.  36,2&3. 

HAUPTQUARTIER,  n.  loctu  ubi  dux  exerälut  meralur,  froe- 
torium.  FmscB  1,426';  datnm  im  bauptquartier  Moszburg  den 
S.  may,  anno  1032.  Verordnung  Gdstat  Adolh  bä  BOckler 
kriegsscitule  110. 

HAUPTQUELLE,  f.:  ging  icb  vor  meine  btltte,  welche  zu 
näbest  an  einem  felseo  des  gebfirgs  stund,  worunter  die 
hauptquelle  des  sfiszen  wassers,  das  vom  gebUrg  dnrcb  diese 
insul  ins  meer  rinnet.  Simpl.  2, 239  Kurt,  übertragen :  die 
geschicbtschreiber  haben  bisher  eine  hauptqnelte  zur  erlSu- 
terung  der  gescbichle  terfeblet.  Moses  palr.phant.  1  (1798)  68; 
sie  werden  in  der  beilage  manches  bftchlein  entdecken,  das 
aus  der  hauptquelle  der  freuden  und  leiden  meines  lebens 
entsprang.  BOrgei  491*. 

HAUPTRACE,  f.:  ob  jede  der  hanptracen  von  einem  oder 
mehreren  etammpaareo  ausgegangen,  darOber  schwanken  die 
Terschiedensten  ansiebten.  Weslermanns  monatiließe,  2.bd.,  i.48. 

HAUPTRÄTHSEL,  n. ;  weitere  fortscliritte  verdank  ich  be- 
sonders Niethämmern,  der  mit  freundlichster  beharrlichkeit 
mir  dk  hauptratbsel  zu  entsiegeln,  die  einzelnen  begriffe 
and  ausdrucke  zu  entwickeln  und  zu  erklären  trachtete. 
Gotbe  50,55. 

BADPTREBE,  f.  maUeoIus,  pamfinaria,  palmes  mtis.  Stib- 
LER  t«09. 

HAUPTRECHNÜNG ,  f.  hmtpltäcliliehe  reehnung;  namenllich 
die  scliluszrechnung  über  ein  geschäß  oder  eine  getchäftsverbindung. 

HADPTRECHT,  n.  das  recht  von  einem  zinspftichtigen  kopf- 
sleuer  tu  erheben,  mhd.  boubetrSht  wb.  2,1,624':  me  ein  büttel 
sol  auch  vordem  und  samein  zinse  und  baUbtrecht  und  velle 
de;  vorgenanten  gotzhuszes,  und  darümbe  sol  man  iroe  geben 
von  einem  lebenden  haabtrecht  iiij  ^  und  zwei  Herren  broet, 
von  einem  dot^n  ij  -.^  und  ij  -A.  geraten  broet,  und  ein 
baabtrecht  da;  ander  zweien  £  ist,  da;  sol  de;  gebütlels 
sin  nach  des  gotzhusz  gnaden.  veisUi.  1, 429 ;  in  freierer  an- 
Htndung:  so  oft  die  magt  (eines  pfaffen)  kinds  in  leit,  tregts 
dem  bischof  zeben  gülden;  das  heiszen  gute  leibsberren, 
das  heiszen  gute  haufatrecht.  Schade  sat.  u.  pas(pi.  3,47,28. 

HAUPTREGEL,  f.:  die  hauptregei  ist  wohl  diese,  dasz 
man  lieber  zu  viel,  als  zu  wenig  thue.  Rarener  tat.  3  (1757) 
s.  73;  bin  ich  aber  der  bauptregel  Qherall  nachgekommen? 
Borger  325';  am  besten  begriff  ich  das  subtrahieren,  und 
da  giebt  es  eine  sehr  praktische  hauptregei :  vier  von  drei 
geht  nicht,  da  musz  ich  eins  borgen.  H.  Heike  1, 237. 

HAUPTREGEN,  m.  pluvia  universalis,  atuh  landregen,  im 
gegensalz  zu  Strichregen,  pluvia  loeaUs.  Stieler  1017. 

HAUPTREICH,  adj.  vorzüglich  reich,  steinreich:  dann  die  ver- 
hoffeode  künTtige  Schwiegermutter  ist  eine  hauptreiche  vriltib, 
welche  viel  gelbe  batzen  bat.  Smpl.  3,291  Kurz;  aber  ich 
liesze  alles  unverruckt,  weil  nicht  des  haoptreicben  Eliezers 
gold,  Silber  nnd  edelgestein,  sondern  seine  schone  tochter 
Esther  vor  diszmal  der  schätz  war,  nach  dem  ich  ver- 
langte. 4,  97. 

HAUPTREIF ,  m.  reif  um  das  haupl.  bei  den  böUehem  der 
duszersle  reif  einer  Umne  oder  eines  hölzernen  gefdszes.  Jacorssor 
2, 233*. 

HAUPTRICBTUN6,  f.:  hier  war  also  ein  angenehmes  bölz- 
chen  der  nothwendige  punkt  einen  flQgel  (des  gebäudet)  daran 
zn  lehnen,  fttr  die  hauptrichtung  entschied  sodann  eine  ober- 
halb jenes  bnschwerks  hergehende  .  .  .  lindenallee;  man 
muszte  den  fldgel  nnd  also  das  ganze  gebSude  rechtwinkelig 
darauf  richten.  GSthe  31,102.  auch  in  übertragenem  sinne: 
die  hauptrichtung  unserer  zeit  geht  auf  die  naturwissen- 
schaflen. 

HADPTRIEGEL,  m.  riegel  der  hauptsädiUch  elvas  befestig: 

du  (ifaria)  bist  der  heillchett  ein  sehrin 

und  sin  Owio  houbelrigel.    goUt.  lehmiede  4S9; 

jetzt  noA  in  technischem  sinne:  hanptriegel  heiszt  der  hölzerne 
rieget,  uodurdi  die  wände  einer  lafetle  an  der  stirne  zusammen- 
gehiüten  werden,  auch  slirnriegel.  Egcers  hiegslex.  2  (1757)  1008 ; 
im  Wasserbau  die  beiden  iuszerslen  riegel  an  einer  orcAe,  einem 
kosten  u.  dgl.  Jacorssor  2, 233*. 

HAUPTRING ,  m.  rin;  der  zum  tragen  von  lasten  auf  den 
köpf  gelegt  wiri:  hanptring  von  t8cb,  stroaw  oder  anderen 
dingen  gemacht,  darauf  man  etw;  Iregt,  caiiiciUtu.  Maaler  214*. 

JT.  B. 
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HAUPTRISZ,  m.  archetypus,  esemplar.  Stibler  1597;  die 
ersten  zöge  eines  hauptrisses  entwerfen.  Kamt  6,15. 

HAUPTROHR,  «i..-  durch  alle  zimmer  wurden  kfinstliche 
rOhren  gezogen,  diese  mit  einem  baaptrohr  verbunden. 
KUNGEI  6,264. 

HAUPTROLLE,  /.  die  bedeuteniOt  rolle  eines  Schauspiels. 
GöKiNGi  3, 264 :  die  Schauspieler  können  in  den  nebenrollen 
des  Witzes,  des  feuers  und  der  empflodung  ^ben  so  wenig 
enIGbrigt  sein,  als  in  den  bauptrollen.  Lessing  4,183. 

HAUPTRUHM,  m.:  das  {dasz  Christtis  gesandt  ist  zur  Ver- 
söhnung für  unsre  Sünden)  heisze  icb  die  heubtfreidigkeit  oder 
den  heuhirhum  und  hohesten  trotz.  Lotber  6,54*. 

HAUPTROHRIG,  adj.  den  köpf  oß  bewegend:  binptrOrige 
flscbart.   Fischart  bienk.  127'. 

HAUPTRUNDE,  f.  der  hauptsichüehste  rundgang  zur  besich- 
ligung  miliUrischer  Wachtposten:  baubtrunde  circuitio  primaria 
Stieleb  1648 ;  die  erste  ronde  nach  dem  Zapfenstreiche  wird 
die  hanptronde  genennel.  Eggers  hiegslex.  2  (1757)  660. 

HAUPTRÜSTUNG,  f  ein  gerüsl  von  starken  Stangen  und  bret- 
lern,  wie  es  bei  dem  bau  eines  massiven  hauies  geraucht  wird. 
Jacobssor  2, 233*. 

HADPTSAAL,  m.  der  gröszte  saal  eines  gebiudes:  höchst 
erfreulich  und  erquicklich  fand  ich  diese  nebens&le,  desto 
schrecklicher  aber  den  hauptsaal.   Götbe  25, 231. 

HAUPTSACHE,  /.  causa  prindpali*. 

1)  ia  der  aUem  spräche  gewühnlidi  auf  einen  reditsttreU  oder 
em  reclilsgeschäfl  bezogen:  aber  so  die  hauptssch  der  misse- 
that  mit  einem  guten  zeugen  bewiesen  würde.  Carolina  arl.TS; 
eine  halbe  beweisung,  als,  so  einer  in  der  baupisach  die 
missethat  mit  einem  einzigen  galen,  tugentlicben  zeugen  .. 
beweiset.  ar(.  30;  so  soll  ein  iedes  gut,  so  in  diesem  gericht 
kauft,  verkauft  oder  verkaut  wQrd,  wenn  die  haubtsach  ein 
pfund  heller  wertb  ist,  sol  sechs  pfenning  zu  weinkauf  geben. 
weislh.  2,170; 

•chwygend  und  laod  die  bouptsacb  gan  (spricht  der  offieiat). 

fasln,  sp.  867,  li; 

so  mflsi  man  dann  vil  tag  {termine)  analeUen, 
domit  der  tagsolt  mög:  ulf  scliwlllen, 
und  werd  verrilten  und  venert 
me,  dann  der  boublsacb  ift  gebon. 

BuRT  narrtnstli.  71,  28. 

2)  in  der  modernen  spräche  im  allgemeinem  sinne:  gewohnt, 
alles  ins  breite  zu  überlegen,  handelte  Ludwig  zwar  nie  un- 
bedacht, verlor  aber  darüber  stets  die  hauptsache  aus  den 
äugen.  Scblosser  wellg.  5,422;  L.  o  meiner  seele  erbarme 
dich,  gott  der  ecbarmer!  F.  das  ist  die  hauptsache.  ich  bitt 
ihn  auch  darum.  Schiller  kab.  u.  liebe  5,7;  die  bauptsache 
bleibt  nur  immer,  dasz  wir  die  vortfaeile  der  cultur  mit  hin- 
über nehmen  und  die  nachtheile  zorOck  lassen.  Gotbe  23, 154 ; 
ihre  (der  lutherischen  kirclie)  symbolische  bOcher  sind  mit  einer 
behutsamkeit  abgefaszt,  welche  tausend  kOpfe,  wann  sie  mit 
ihr  nur  in  der  hauptsache  einig  sind,  unter  einen  bot  zu 
bringen  sehr  geschickt  ist.  Lessirg  3,148;  der  untere  grosze 
jenaische  bibliolheksaal  war  nun  in  der  hauptsache  herge- 
stellt. Göthe  32,162;  sein  leben  ist  in- der  hauptsache  ein 
fortgesetztes  martyrium  zum  besten  anderer.  Frettac  hand- 
schrift  2,52. 

HAUPTSACRER,  m.  «rAe6er.-  principalis,  principal,  vrirt 
genant  der  hauptsacher,  den  die  sacb  recht  angeht  und  in 
dessen  namen  gehandelt  wir!,  formular  allerlm  schrißen  .  . 
zustellen  {Frankf.  1556)  rliHoric  13';  das  Christus  ein  haubt- 
säcber  des  frydens  und  nicht  des  zorns  ist.  JVetancM.  an- 
»eisun^  in  die  h.  sehriß,  deutsch  v.  Spalatir  82;  sol  er  die 
aufwickler  und  hauptsScber  strafen.  Melanchth.  oration  v.  herzog 
Johansen,  deutseh  v.  Ladterbeck  45;  Martinum  Luther  und  alie 
andere  beubtsacher  dieser  empOrung,  aufrhur  und  irrtbum. 
breve  des  papsls  Adrian  bei  Luther  2,  180* ;  und  sollen  der- 
selben friedbrecher,  hauplsScber,  landläufer,  und  die  aufrOb- 
rige  aufwickler  des  berührten  lasters  des  widertaufs . .  keines- 
wegs begnadet  werden,  reichslagsabseh.  v.  Speier  1529,  §  6 ;  so 
zunächst  verschiener  bSwriscben  anfrubr  anftoger,  aufwickler. 
hauptsScher  nnd  besonder  fGrderer  gewesen,  reichstagsabsdued 
von  Augsburg  1530,  §  92;  demnach  wurden  die  iiij.  baubt- 
secher  diser  wunderbariichen  seltzamen  bistorien  ein,  d; . . . 
Frark  chronica  220*;  auf  nechstfolgenden  mitwoch  worden 
entheubtet  andere  sechs  von  denselben  aurrhflrern,  Gregor 
Koch  der  beubtsacher  und  vomembste  unter  allen.  Waiszbl 
cÄroni*  (1559)  226*.  ^-^  j 
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HAUPTSÄCHERIN,  f. :  würde  nicht  allein  e.  g.  als  haupt- 
säcberin,  sondern  auch  dero  kind  durch  disz  lands  gebrauch 
und  gesStz  zum'  tod  rerorteilet  werden.  Amaiüs  27. 

HAUPTSÄCHLICH,  adj.  und  adv.  l)  die  hattplsadie,  dm 
kern  äner  saehe  betreffend:  das  zwischenwort  (ioterjectio)  ist 
gleicbfalU  ein  unwandelbares  wort,  und  wird  also  genant, 
weil  es  hanbtsacbticb  der  wortmeinung  und  der  rede  keine 
hülfe  tuht,  sondern  nur  dazwisQben  gesetzet,  und  dadurch 
des  redners  rorbabende  bewegung  mit  angedeutet  wird. 
ScnOTTEL  66t. 

2)  auch  zur  bezäclmung  eines  hohen  grades  verwandt:  ich 
wollte  fast  eine  wette  drauf  thun,  es  wird  ein  hauptsäch- 
licher narr  sein.  Cbr.  Weise /reim,  redner  817;  demnach  sich 
aber  diese  grimmige  feinde  in  eine  hauptsächliche  flucht 
Wanten.  Simpl.  2,104  Kurt. 

3)  hauptsScblich  (iienf  geicühnUch  lum  ausdruek  des  Toraiegens 
eines  gegenständes,  einet  gründet,  einer  ort  und  tceite :  die  aller- 
wichtigst  und  hauptsachlichest  deren  sacheo,  so  noch  fttr- 
getragen  worden.  Fischabt  dtez.  (1591)  Os';  hieraosz  folget, 
dasz  man  sich  mit  genügsamer  munilion  .  .  hauptsächlich 
und  insgemein  versehen  solle  auf  zweierlei  Weise.  BSckler 
kritgsseh.  (1668)  79;  der  oelmahler,  von  dem  hauptsächlich 
hier  die  rede  ist.  GOtbe  36,279;  (die  aulorüät)  ist  haupt- 
sächlich Ursache  dasz  die  menschheit  nicht  vom  flecke  kommt. 
50, 133 ;  hauptsächlich  gibts  nun  in  dortiger  gegend  viele  alte 
bergscblösser  und  verstörte  klöster.  Fr.  HOller  1,298;  seine 
kunststücke  . .  die  hauptsächlich  in  philosophieren,  taback- 
rauclien  und  geduld  bestanden.  H.  Heike  1,86; 

das  erste  aber  und  haupuächlichsie 

bei  allem  irdscben  ding  ist  ort  und  stunde. 

Schiller  Pieeol.  2, 1. 

HACPTSALAT,  «n.  kapfsalat.  icon.  lex.  (1731)  945. 

HAUPTSALDE,  f.  ungucntum  cephalicum,  narcolicum.  Stie- 
LER  1673. 

HAUPTSATZ,  m.  der  widitigste  und  herrtrtretendtte  tatt  unter 
mehreren  verbundenen,  rednerisch,  grammalisdt  und  musicalitch: 
so  finde  ich  zwar  in  den  nebenidecn  'bis  heute'  und  'wie 
zuvor'  eru'citerungen  der  beiden  bauptsätze  des  Originals. 
BGrcer  360';  CS  gar  zum  hauptsatze  seiner  kunst  zu  machen. 
Herder  zur  seh.  litt.  u.  kunU  13  (1829)  138. 

HAUPTSCHACHT,  m.  der  tiefste  und  bedeutendste  unter  meh- 
y     rcren  zttsammcnliegenden  schachten. 

HAUPTSCHÄDEL,  m.  Umschale:  calvaria,  olla  capitis  ist 
der  baubtscbedel  oder  haubthafen.  Gersdorf  feldb.  d.  vund- 
arzn.  96. 

HADPTSCHALE,  f.  1)  Mmschale,  himsehodel:  houptschal 
calvaria  voc.  ine.  theut.  k4'. 

2)  erste  und  wicidigste  tchale:  hinter  den  fünf  hanptpunkten 
der  schalenwerdung  {bei  lepas  poUiceps)  entstehen  abermals 
eilige  nachschalen,  deren  das  innere  wachsende  geschOpf, 
bei  Unzulänglichkeit  und  allzufrfiber  Stockung  der  baupt- 
schalen  . .  bedarf.  Götoe  SS,  328. 

HAUPTSCHALK,  m.:  bei  nnserm  willen,  der  das  hcubt 
der  bosheit  ist,  der  rechte  benbtschalk.  Lotber  1,  78*;  dieser 
Bonifacius,  ein  heubtschalk  über  alle  scbelke,  und  ein  ab- 
gefcimhler  buhe  nber  alle  hüben.  6,489*. 

HAÜPTSCHANZE,  f.  propugnaeulum  aräs.  Stieibr  1734: 
wie  mit  dem  geschülz  die  bollwerken,  thürne,  pasteien, 
hauptschanzen  und  dcrgieichen  zu  ßllcn  und  niederzuwerfen 
seien.  Bncsi.ER  kriegsscimle  (166S)  s.  50, 

HAUPTSCHATZ,  m.  ))  hauplgetd,  capilal:  wer  von  haubet- 
schalz  claget.  uieisth.  2, 5 ;  nl.  boofdschat  sor>,  pecuüum  Kiliar. 

2)  varzüglidiste  koslbarkeit: 

vrow,  alles  guotes  Oberguot, 

uod  aller  sa>lden  houbetschatz.    gold.  schmiede  75; 

von  seinem  hauptschatz  dem  diamant  hatte  er  {Beireis)  noch 
nicht  gesprochen.  Güthe  31, 232. 

HAUPTSCHAUPLATZ,  m.;  der  baoptschauplatz  der  welt- 
gescbicke.  Beckers  veltgesclt.  14, 288. 

HACPTSCHEINKRADT,  n.  cünopodium.  Nbmiiicb. 

HAUPTSCHEITEL,  m.  vertcx.  Rbdericb  1222. 

HAUPTSCHEU,  adj.  kcmfscheu:  darum  sollen  sie  . .  nit  um 
alle  ding  schelten  und  fluchen,  sonst  wirt  das  gesindc  hanpt- 
scbcuhc,  und  achtet  sein  nit.   Acr.  spr.  (1360)  82*. 

HAUPTSCHIENE,  f.  eiserne  schiene  auf  der  seile  des  pfiughaupts. 

HAUPTSCHIESZEN,  n.  grvtzei,  aUgemeinet  schiesten: 

in  einem  haupucbiessen,  schon  mit  lost, 
zugleich  mit  bOchseo  und  armbrust. 

FiscutRT  gIMk.  sdt,  97; 
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weit  selbst  besehen  disere  sacbon, 
was  gstalten  man  es  rodchte  machen, 
mit  den  baupiscbieazen  grost  und  fein. 

Gross  ausreden  bei  Haupt  3,  242, 
so  hat  dar  neündl  gar  oft  gestockeu 
auf  den  bauptschieszen  nmu  das  best.    247. 

HAUPTSCHIFF,  n.  ertlet  sdäff  äner  (tolU: 

auf  dem  hauptschilT  hoch  der  bald.    Wrckbiruh  613; 
auch  rOstet  er  sein  hauptschilT  seltsam  aus 
mit  purpurwJmpeJD,  goldnem  bilderschmuck, 
wie  einer,  der  die  braut  meerüber  hott. 

Uhlard  ged.  175. 

HAUPTSCHILO,  m.  m  der  uappenkunst  der  groiie  sehUd,  da 
andre  kUine,  wie  herzsckUde,  in  Meli  hält.  Friscb  1,426*. 

HAUPTSCHIMPF,  «n..-  erz-  am  hauptschimpf,  conluinelia 
summa,  extrema.  Stieler  1796. 

HAUPTSCHLACHT,  f.:  so  balden  ein  feldherr  oder  kriegs- 
general  einige  bauptschlacht  zu  wasser  oder  land  erhielte. 
Happel  aead.  rom.  703;  dessen  ungeacht  aber  wollen  die  Gal- 
lier sich  in  keine  bauptschlacht  einlassen.  Talaruer  Olorena 
(1694)  364. 

HAUPTSCHLAG,  m.  hauptsidtUcliertdilag;  bildlich:  er  führte 
gegen  seinen  gegner  einen  bauptschlag. 

HAUPTSCHLAGADER,  f. :  carotides  arteriae,  die  haupischlag 
adem,  die  halspulsadern.  Neknicb  2, 894. 

HAUPTSCHLAGEN,  m.  hauptsehtacht:  in  haubtschlahen  .. 
da  müssen  die  vordem  glider  fechten,  kombt  etwa  der  sechst 
oder  zehent  man  nimmer  zu  schlagen.   WUw.  v.  Schaumburg  92. 

HAUPTSCHLÄGER,  m.  gladiator  audadtsimus.  Stielsr  1811. 

HAUPTSCHLEIER,  m.  kopfschleier.  Amarartdes  frauenx.kx. 
(1773)  1306. 

HAUPTSCHLEIFE,  f.  dU  uichligsle  unter  nuivreren:  und  dabei 
knüpfte  sie  die  hauptscbleife  wohl  noch  einmal  so  fest  zu 
sammen,  als  sie  war,  da  ich  sie  aufzog.  TuOmiiel  3,371. 

HAUPTSCHLIMM,  adj.  in  hohem  grade  schlimm:  was  uns 
vergnügen  sol,  musz  entweder  bauptgut  oder  hauplschliffl  sein. 
Cbr.  Weise  abs.  com.  303 ; 

ich  weisz :  dasz  Staatssucht  oft  den  fürsten  Mut  abzwinget, 
doch  sündigt  der  vtelmahl,  der  ihren  schlosi  vollbringet, 
und  eines  guten  werks  hauptscblimmer  werliieug  ist. 

LoHHisniH  Cleopatra  s.  122,  577. 

HAUPTSCHLOSZ,  n.  arx  prine^palis:  deinen  bepstlichen 
bof,  unser  baubtschlosz  und  residenz  zn  reformieren.  Scbadb 
sat.  u,  pasqu.  2, 103. 

HAUPTSCHLUSZ,  m.  l)  deerHum  prineipale,  caput  eonstidili. 
Stibler  1842;  der  reichsdeputationshanptschlnsz  von  1803; 
der  bauptschlusz,  durch  welchen  Preuszen,  Baiem  ..  mit 
ländern  betbeilt  wurden.  Beckers  tedtgesdi.  13,993. 

2)  hauptsächliche  schluszfolgerung. 

HAUPTSCHLOSSEL,  m.  clavis  generalis,  der  alle  tddSsser 
einet  hauset  aufschHetzt:  sehet,  da  habt  ihr  den  hanptschlflssel. 
H.  i.  V.  Bracnscbweig  Susanne  2, 1 ;  ich  sah  den  Schlüssel 
stracks  vor  den  bauptschlflssel  an,  weil  er  mit  vieler  band 
krümmen  und  gestirten  Zügen  durchbrochen  und  sonst  zimlich 
ausgearbeit  war.  Simfi.  3,382  Kurz;  wo  eine  thOr  beschlossen 
war,  da  Olfnele  ich  sie  mit  dem  hauptschlflsseL  das.;  nam 
darauf  meinen  hauptschlüssel  und  Öffnete  damit  der  andern 
beiden  gadendicner  schlafkanimer.  4,71.  aticA  übertragen:  die 
feslung  Mainz,  der  hauptschlüssel  zum  mittlem  Deutschland, 
in  anilerer  aeisei  der  postilion  that  sehr  kläglich  als  die  Strauch- 
diebe sein  postpacket  mit  des  rOm.  reichs  hauptschlüssel  er- 
öffneten (d.  h.  mit  gewttll).  Chr.  Weise  kL  leuie  65. 

HAUPTSCHMEBZ,  m.  1)  kopfaeh,  cephalalgia  Stieler  1864; 
si  {die  seeaurx)  pringt  sl&f  und  bcnimpt  den  hauptsmerzen, 
der  von  kalter  sach  kflmt.  Mecbnberc  4U,  5. 

2)  dolor  singularis,  tummus,  frincipaUi,  maximus.  Stieler. 

HAUPTSCHMUCK,  m.  1)  hpfschmuck:  der  bauptsehmuck 
nach  gelegenbeit  der  zeit:  im  winter  auf  die  franzSsIscIi, 
im  meien  auf  die  spanisch,  im  sommer  auf  die  toscanisch 
manier.  Garg.  281* ;  reichte  den  hauptschmuck  (eine  oUoni;«- 
perücke)  seinem  herra.  GOtbr  25,86;  professor  Stnivelius 
trat  ein  mit  zerstreutem  blick,  scharfer  nase,  schmalen  lippen, 
leider  auch  er  mit  ungewöhnlichem  hauptschmuck,  denn 
sein  haar  stand  so  stniwelig  über  den  schlafen,  dasz  die  an 
nähme  wohl  berechtigt  war,  diese  kopftracht  sei  alter  fami 
lienbesitz,  eine  erbperrOcke.  Fbettac  handschr.  1,332; 

sie  reisit  den  hauptschmuck  ab,  um  stolt  sieh  umiubringen, 


und  eilt,  ihr  diadera  sich  um  den  hais  lu  schlingen, 
allein  das  schwache  band  erfOllt  ihr  wünschen  nicht. 

Chlirt  I,  95: 
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uud  wie  oin  fViacbes  roseopaar 

Im  leox  ihr  ganzer  hauptsclimuck  war.    Wuund  9, 115. 

büdbch:  rechoen  sie  auf  einea  andern  haoptschmuck  (Aümer), 
guter  baroo.  Kuhceb  1,489. 

2)  wrtäglieher,  erster  schmuck:  keuscbbeit,  der  bauptscbmuck 
des  weibes;  damit  der  gemeine  mann,  so  den  rechten  haupt- 
scbroack  an  der  obrigkeit  nicht  virstebet  oder  sehen  kan, 
aus  den  majestätischen  kleidungen,  scepter,  comitat  und 
dienern  abnehme,  dasz  sie  gott  auf  den  regimentstui  gesetzt 
habe.  Löhkeis  regierkunst  (1679)  ll$\ 

HAUPTSCHÖN,  adj.  vorzüglkh  schön:  unterscbiednä  arten 
blumen,  von  rosen,  gekrausten  tulipanen  . .  wie  auch  baupt- 
scböae,  scbarlachene  und  purpnrfarbe  amarantben.  unte. 
dod.  323. 

HAUPTSCHÖPFDNG,  /.:  die  bauptscbopfungen  der  egyp- 
tiscben  kunsL  Scblossek  wellgeseh.  1,98. 

HAÜPTSCHRECKEN,  ni.  terror  panicus.  Stielee  1920. 

HAUPTSCHRIFT,/:  betonders hervorragende sdtriß,  abliandlung. 

HAUPTSCHRIFTSTELLER,  «».;  der  charaklerunterscbied 
der  vier  bauptscbriftsteller,  die  uns  von  dieser  gefangenscbaft 
(Nofmleons)  berichten.  Ueihe  1,165. 

HAUPTSCHRITT,  m.:  wie  es  für  eine  nation  ein  haupt- 
scltritl  zur  cultur  ist,  wenn  sie  fremde  werke  in  ihre  spräche 
übersetzt.  GOthe  33, 174 ;  im  norden  geschahen  die  haupt- 
scbritte  zur  Verbreitung  des  christenthums  erst  durch  Karl 
den  groszen  und  mit  gewalt.  Geivinus  gtsch.  d.  deutschen 
dieUung  1,  74 

HAUPTSCHULD,  f.    l)  capüalverbrechen,  todsände: 
damit  fftr  er  di  leslen  vort 
da  bin  lu  goles  hulden, 
er  liet  mit  iten  sich  pewart 
alhie  vor  baubetschulden.    Svcuikwirt  34, 108, 
der  da  wolt  für  uns  unsra  bauptschuld  oblegen. 

WiciiURtm  314. 

2)  hauptsächliche  Verschuldung:  dasz  ich  dessen  die  liaupt- 
schttlde  nicht  trage.  Pbiuhder  1  (1642)  372. 

3)  bauptschuld,  schuldige  summen  gegenüber  den  davon  er- 
uachsenen  sinsen  und  toten. 

HAUPTSCHULDNER,  m.  l)  der  für  eine  schuld  atersl  ver- 
httflttt,  im  gegeusatz  junt  bärgen.   Mainzer  landr.  1755,  20,  §  1. 

2)  hauftsächlicher  Schuldner,  gegenüber  dem  hauptgläubiger :  ein 
amtssässiger  hauptschuldner.  J.  P&ol  jubeisen.  44. 

HAUPTSCHULE,  f.  sehola  superior,  principafe.  Stieleb  1722 ; 
gynmasium.  HEDEaicu  1222.  itberlragen :  dasz  das  leben  selbst 
eigentlich  die  bauptschule  ist,  die  das  gelernte  erst  lieblet, 
zusammen  kittet,  brauchbar  macht.  J.  GoTTUELr  11, 248. 

HAUPTSCHUPPEN , /:  pJur.  abscldlferungen  der  kopßaut: 
die  bauptscbiippen ,  gestaJtet  wie  kleien,  furfures  in  capU. 
Maales  214'. 

UAUPTSCHÜSSEL,  f.  ifjurnsätale :  zerknitscbt  ihnen  die 
bauptschassel.  Garg.  205*. 

2)  J&e  hervorragendste  scküssel,  das  beste  gericlil:  {eine  kunst- 
sehOpfung  Schadows)  die  . .  zum  geburtstag  des  kOnigs  die 
bauptscbQssel  bei  dem  ausstellungsschmause  machen  sollte. 

BüTTICEB   lü.   ZlUt.   2,  130. 

HAUPTSCHWEIN,  n.  ein  wildes  schuiein  männlichen  gesclikchls 
im  sechsten  jähre,  ücon.  lex.  (1731)  94S. 

HAUPTSCHWERE  f.  gravedo  Hedebicb  1222.  verscliicdcn  von 
dem  mhd.  mdsc.  boubetswer,  kopfmeh:  ein  hauptswer  haijjet 
euiigrania.  Scum.  3,  546. 

IIAUPTSCHWIERIGKEIT,  (.;  die  hauptscbwierigkeit  bleibt 
immer  übrig,  ob  sich  gläubiger  flnden  werden,  welche  ihr 
geld  auf  diese  bedingung  hergeben  wollen.  HOseb  piitr.  phant. 
2  (1798)  105;  auch  scheint  die  hauptscbwierigkeit  sich  ihm 
bald  offenbart  zu  haben:  denn  das  gedieht  hat  sich  nicht 
über  den  ersten,-  «cdang  hinaus  erstreckt.  Gütrb  25, 82. 

HAUPTSCHWINDEL,  ui..-  vertigo  houpswindel  DiEr.  615" ;■ 
der  bauptscbwiadel  oder  umbtrUmblung,  als  wenn  die  trunknen 
und  auch  die  kranken  wänend,  es  gange  als  undcrobsicb, 
der  ofen  tanze,  das  hausz  laufe  umb,  und  standend  zwei 
liecbter  auf  dem  tisch,  so  doch  nur  eins  ist.    Maaleb  214*. 

IIAUPTSEGEL,  n.  das  gröstle  segel  eines  scHffet. 

HAUPTSEITE,  f.  I)  die  kopfseUe  einer  münze,  auf  der  sielt 
das  köpf-  oder  brustUld  eines  fürsten  beßndet.  Jacobsson  2, 223*. 

2)  die  hauptsädilichsle  seitt  eines  gegenständes:  die  bauptseite 
eines  gebSudes.  übertragen:  wenn  wir  uns  an  irgend  einer 
bauptseite  unserer  existenz  freundlich  berührt  fühlen.  GOtoe 
<9i  93 ;  diese  (die  bildende  kunst)  war  zu  allen  Zeilen  eine  der 
tiauptseiten  des  griechischen  wescus.  Schlusseb  ueltg.  2, 305. 


HAUPTSIECH,  adj.  kopfkrunk,  mhd.  boubctsiecb  mb.  2, 2,356': 
zS  bauptsiech^n  frawen  geet  er  nit  und  den  menseben  macht 
er  nit  traurig.  tjAtgel  menseht.  behaltnusse  1492  5S'  (mit  bang 
auf  Hes.  18, 6) ;  curator  prodigi  vel  furiosi ,  seind  die  ver- 
sorger oder  fürstender,  so  denen,  welche  das  ir  Uppigklich 
verschwenden  oder  verthun,  oder  den  bauptsiechen  und  sinn- 
losen leuten  zSverordnet  werden,  bei  den  selbigen  sorg  und 
aufsehen  zu  haben,  formular,  allerlei  Schriften . .  zu  steUen  (1556), 
rhetoric  13*.  bei  pferden:  ein  pferd  das  bauptsiech  ist,  ISsset 
den  köpf  nieder  hangen,  die  obren  werden  ihm  welk  und 
läpp.  ücon.  lex.  (1731)  945;  drier  ding  sal  man  geweren  an 
eime  pherde  . . :  anevang,  starblint,  boevtsicb.  vor  hoeTlsicb 
weret  man  virzeonacht.  Nordliduser  weislhümer  (14.  jattrh.)  in 
den  neuen  miuheit.  des  dür.-sächs.  aUerthumsvereins  1,3,32. 

HAUPTSIECHTHDM,  m.  kopfweh:  wenn  man  e;  (das  Araul 
belonica)  seudet  mit  wermuotsaf,  sA  ist  ej  guot  für  den  baupt- 
siehtum.  Megenbebc  386,26. 

HAUPTSIEGEL,  n. ;  Karl  der  grosze  siegelte  mit  dem  degen- 
knopf;  aber  damit  drückt  man  nur  das  gegensiegel  des  frie- 
dens,  und  erst  mit  der  degenspitze  das  hauptsiegel  auf.  J.  Paul 
kom.  anh.  z.  Tit.  1,59. 

HAÜPTSINN,  tn.  I)  besonders  hervortretender,  ausgebildeter 
sinn:  der  bauptsinn  des  hundes  ist  der  geruch,  wogegen 
das  gesiebt  nur  schwach  entwickelt  ist. 

2)  Itauptsächliche  meinung:  wohin?  woher?  wozu?  warum? 
was  ist  der  bauptsinn  davon?  {von  den  erseheinungen  der  phy- 
sischen und  moraiisehen  weO.)  Kuncer  6,249;  was  den  baupt- 
sinn {der  bibel)  betraf,  hielt  ich  mich  an  Luthers  ausdruck. 
GOtbe  26, 100 ;  dasz  Myrons  kub  auf  den  münzen  Dyrrachiums 
dem  bauptsinne  nach  aufbehalten  sei.  32,138;  dasz  gewisse 
gestalten  . .  sich  auch  selbst  bei  den  grOszIan  abweichungen 
immer  im  hauptsinne  gleichbleiben.  55, 282. 

HAUPTSITZ,  m.:  die  Stadt  ist  von  dem  groszffirsten  Wo- 
lodimer  erbauet  und  von  ihm  und  folgenden  groszfUrsten  als 
ein  zaarischer  sitz  gebraucht  worden,  bisz  der  groszfürst  Mi- 
chaelowitz  den  hauptsitz  nach  Huszcau  versetzet  hat.  pers. 
reisebeschr.  3,1.  übertragen:  der  haoptsitz  des  Qbels;  ich  deute 
hiermit  vorzüglich  auf  Italien,  als  den  damaligen  hauptsitz 
der  neurOmischen  bildung.  Fichte  reden  an  d.  d.  not.  (1808) 
s.  180;  zuletzt  waren  Samos  und  Aegina  die  hauptsitze  der 
griechischen  kunst  geworden.  Scblosser  weltg.  2, 306. 

HAUPTSOHLE,  f.  der  eiserne  besehlag  des  pfiughaupls.  ücon. 
lex.  946. 

HAUPTSORGE, /.;  1)  AouptsitcMicAe  ieunru^un; ;  Wilhelm 
hatte  den  ganzen  tag  nicht  zeit  gehabt,  an  die  bauptsorge 
zu  denken,  ob  der  geist  (im  Uamlet)  auch  kommen  werde. 
GOtbe  19,203. 

2)  hauptsächüche  fürsorge:  Bamberg  aber  wandte  er  seine 
bauptsorge  zu.  voUäblatl  f.  Stadt  u.  land  1867,  s.  1165. 

IIAUPTSPALT,  m. ;  quando  lineä  Iransversun  per  centruni 
ducti  in  duas  aequales  partes  scutum  secatur  ..  {htissl  es) 
gespalten,  baec  divisio  si  centro  altior,  cephalum,  den  haupt- 
spalt,  sin  humilior  vasin  scuti,  den  fuszspalt  producit.  J.  Webeb 
examen  artis  heraUicae  (1696)  >.  23. 

HAUPTSPASZ,  m.:  gestern  w&re  es  vor  euch  ein  baupl- 
spasz  gewesen,  jammerschade  dasz  ihr  in  Regensbnrg  sitzt 
K.  E.  GöTHE  an  Cöspel  bei  Merck  147;  ich  war  auf  der  gallerie 
und  habe  Nobudys  galanterien  gegen  sie  und  seine  Imper- 
tinenzen gegen  seine  untergebene  gesehen,  es  war  ein  baupt- 
spas.  GOthe  an  frau  v.  Sein  1, 11 ;  als  ich  noch  auf  die  schule 
gieng,  war  es  bei  den  schlimmen  buhen  ein  hauplspasz,  den 
mund  voll  wasser  zu  nehmen,  damit  die  leute  unversehens 
anzuspritzen,  ein  recht  schmutziger  scherz.  RoaouB  drei 
reisen  nacA  7(atien  66 ;  darin  aber  bestand  ja  eben  der  haupl- 
spasz, dasz  er  ein  so  ernsthaft  närrisches  gesiebt  schnitt, 
wenn  er  dasjenige  nicht  begreifen  konnte,  was  jedes  kuid 
begreift.  II.  Heins  1, 51. 

HAUPTSPIEL,  n.  vorzügliclies  spiel:  haubt-  sive  kern-,  treff- 
lich, herrlich,  seu  gewinnspiel,  folia  electa,  victricia,  Charta 
egregia,  lusus  vaUdui  Stieleb  2087, 

HAUPTSPRACHE,  f.  1)  Hngua  mattr  muUorum  filiarum. 
Faiscn  1,426';  im  16.  und  17.  jahrh.  zunSchst  von  den  beiden 
etaiiiicAen  sprachen  und  der  hebräischen:  kein  sprach  ausz  den 
bauptspracben,  als  hebräisch,  griechisch  und  lateinisch,  redet 
von  einem  als  von  vilen,  wie  wir  Teutschen  tb3n.  Agbicola 
jpr.  no.  540;  warumb  lehret  man  die  Jugend  dieselbige  spra- 
chen, darin  sie  selbs  (sofcAe  gefährliche  künsle)  bescbriben 
sind,   das   sie   darnach   dieselbige  des  freier  in  den  baw(v 
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«prachen  legcD  mögen.  Fischart  ehetudilbüchl.  (1591)  «orr. 
iüj*  (10.  401  Seheible) ;  die  drei  sogenannte  baupl^pracben,  das 
einzig  aasebenlicbe  Überbleibsel  der  Juden,  Griechen  and 
Römer.  Simpl.  4,  306  Kurt,  nachher  aber  auch  von  der  hoch- 
deutschen tchri/ltprache,  im  gegensalt  tu  den  mundarU»  gtbrauehl: 
die  bocbdeulscbe  haapUpracbe.  Butschii  hd.  kantL  173;  be- 
Ueisze  icb  micb,  unsere  bocbdeatsche  baupt-  und  beJden- 
sprache  obne  fremde  Wörter  zu'  schreiben.  ISO;  Scuorrsu 
ausrührlicbe  arbeit  von  der  Teotscben  haubtspracbe. 

1)  die  spräche  det  original!,  im  gegematx  tu  der  spräche,  in 
der  die  übersetsung  abgefasU  ist:  in  der  hauplspracbe  Icompt 
es  (ein  in  übersetsung  mitgetheilles  slück)  gar  zierlich,  pert.  nuen- 
Ihai  6,10,  anm.  a. 

HACPTSPRUCH,  m.  diclumprifflarium.  Faisca  1,420*;  baupt- 
sprucb,  ein  ansScblicher  und  vollkommner  spnich,  ein  gesetzte 
meinung,  pronuntialum,  enuntialio,  Maalbi  214* ;  in  recüssachen 
der  endliche  ausspruch,  senlentia  definüiva.  FaiscB  das. 

HAUPTSPUR,  f.: 

mm  Strome,  blutlos,  ging  der  eine  faden, 

der  andre,  bluüg,  schlug  sich  in  die  büsche. 

ein  einzig  tbier  nur  war  hier  abKegangen. 

der  rQhrer  sann,  und  sagte  draur  den  leuten : 

folgt  ibr  der  baoptspur  durch  das  thal  der  schlangen, 

ich  will  mit  diesem  auf  dar  blutspur  reiten. 

FuiLinATB  ged.  (1846)  2tl8. 

HAOPTSTAAT,  in..-  Sparta.. galt  bei  Griechen  und  Nicbt- 
griecben  fOr  den  hauptstaat  GriecbcDlands,  Scblossei  u/etlg. 
1,296. 

HAUPTSTADT,  f.  l)  die  ersU  släil  eines  landet,  einer  pro- 
tim,  rüeksiehllich  ihrer  grisze,  läge  und  politischen  bedeutung; 
mhd.  boubelstat:   , 

er  gawan  ir  ab  die  beatea 

stete  und  die  Testen, 

uns  er  sl  gar  vertreip, 

da;  Ir  vil  IQUel  ibt  belelp, 

niuwan  diu  ir  boubelstat.    Gregoriiu  746; 

sin  lant  heist  Terra  de  Labor  .  .  . 

Cips  was  sin  boubelstat.    Airs.  646,  19; 

nAif.  fShn  in  (der  ertbischof  den  kaiser)  gen  Mainz ,  was  zur 
selben  zeit  die  bauptstatt  Germanie  und  Gallie.  Atentin 
cAron.  428';  starb  in  der  beubtstad,  die  beiszt  Hebron  im 
lande  Canaan.  1  Jfdt.  23,2;  denn  Hazor  war  vorhin  die  beubt- 
stad aller  dieser  kCnigreicb.  Aw.  ll,  lo ;  da  °er  in  die  beubt- 
stad Anliocbia  kam.  1  Jfacc.  7, 2 ;  geo  Pbilippis ,  welche  ist 
die  beubtstadt  des  landes  Macedonia.  ap.  gesch.  16,12;  als 
sie  noch  drei  tagereisen  von  der  haupteladt  Odia  waren. 
ZiGLU  Banise  (1700)  488;  die  bauptstatt,  mHropolis  Maaler 
214*;  bauptstadt  in  kirchensacben ,  metropolis  Frisch  1,426*; 
mit  acht  bengslen  durch  unsere  bauptstadt  zu  fahren !  Schiller 
Fiesco  1, 8 ;  es  ist  eine  besondre  sache  um  uns  arme  Deut- 
schen; ohne  bauptstadt  sollen  wir  ein  eignes  nationaltbealer 
..  erlangen.  MOsb«  phant.  i  (1798)  308; 

und  zieh  mir  mit  seim  Icriegesheer  .  .  . 
In  mein  land  und  fQr  mein  baubtstatt, 
beger  mir  susufDgen  schad. 

f.  Ania  itS"  (2002. 23  Keller). 

Da  die  erste  Stadt  des  landes  geteühnlieh  der  silz  da  landesßrslen 
ist,  so  wird  bauptstadt  auch  gleichbedeutend  mit  residenzsladt 
gebraucht:  dasz  sich  niemand  auszer  der  königlichen  baupt- 
stadt sicher  zu  sein  bedanken  liesze.  Talakder  Olorena 
(1694)  364;  Mainz  ist  zwar  nicht  die  bauptstadt,  aber  doch 
die  erste  Stadt  det  landes  (Hessen),  grentboten  1868,  RO.  14, 
s.  26.  formelhaß  wird  baupt-  und  re.iidenzsladt  verbunden  : 
die  Tertrelung  unserer  baupt-  und  residenzsladt  Berlin,  tolks- 
teitung  1863,  no.  8. 

2)  bauptstadt,  die  mullerstadt,  im  gegensalse  tu  den  aus  ihr 
entsprungenen  eobnim :  so  mOssea  sie  wissen,  dasz  ein  jedes 
pOanzTolk  so  lange  fSr  seine  bauptstadt  alle  achtung  be- 
weiset, als  diese  gut  mit  ihm  umgebet.  Heilmans  Thucyd.  41. 

3)  bauptstadt,  die  bedeutendste  sladl  unter  mehreren  rüdcsicht- 
Uch  dessen  was  sie  erseugt  oder  besittt,  ist  der  modernen  spräche 
minder  gerecht  als  der  altem,  obschon  wir  sagen  können :  Solingen 
ist  unter  den  westnUischen  industriestiidlen  die  bauptstadt 
fQr  die  Verfertigung  von  stahlwaaren;  mhd.  sanctus  Petrus, 
von  dem  geböte  des  heiligen  geistes  chom  er  ze  R6me,  da; 
was  ein  boubetslat  vor  Crisles  gebort  alles  irretuomes.  tpe«. 
ttd.  138; 

dl  von  Kanvoleit     verre  ist  bakeooet : 
si  wart  in  mancher  suogen     ie  der  iriweo  boubelstat  genennet. 

Tilurtl  46,  4. 


HAUPTSTAMH,  m.  l)  der  hervorragendste  stamm  etnes  baumes, 
im  gegensatt  tu  ttebenstä^tmen  oder  isten  und  actigen:  so  wie 
dieser  [der  tweig)  einem  ast,  der  ast  ..  dem  hauplstamm 
einverleibt  ist.  Wieund  36,323. 

2)  aberlragen  auf  die  veniceigungen  eines  geschlechts :  die  beiden 
beschriebenen  bauptstämme  (eines  Volkes).  Ficbtb  reden  an  d.  d. 
nat.  (1808)  s.  169;  durch  kauf,  heiraten,  Vermächtnisse  .. 
wurden  oft  mehrere  derselben  (der  kleinen  gebiete)  unter  einem 
bauptstamme  wieder  vereinigt.  Schillbi  779';  die  baupisiauune 
det;  Deutschen. 

3)  bauptstamm,  capital,  im  gegensalt  tu  tinsen  und  kosten. 
Haitads  833;  ein  haushält  wo  man  von  dem  bauptstamm 
lebte,  ohne  sich  um  die  Interessen  zu  bemUben.  GOtbk 
49,  120. 

HAUPTSTAMMART,  f.:  welches  als  die  eigentliche  baupt- 
stammart  aller  verschiedenen  hunderacen  betrachtet  werden 
musz   ffann.  magatin  1844,  s.  310. 

HAUPTSTAND,  m.  l)  haupIsitMcher  Standort:  der  haupt- 
stand der  tuchbiindler  zur  messe  ist  in  der  N.strasze;  der 
haupistaod  bei  einem  scbeibenscbieszen ,  der  ort  von  vo  aus 
nach  der  grvstten  Scheibe  geschossen  wird;  an  dieser  waldwiese 
haben  die  birscbe  ihren  bauplstand.  ron  dem  orte,  an  dem 
ein  Standesherr  hauptsächlich  residiert:  die  grafschaften,  welche 
damals  aus  keinem  lande,  sondern  aus  einer  reichsobersten- 
stelle  über  eine  gewisse  anzabi  zur  reichsbeerfolge  verpOich- 
teter  wehren  bestanden,  hallen  anfangs  keinen  solchen  haupt- 
stand, als  die  stiller  am  orte  ihrer  milnsterkircbe  hatten, 
und  so  konnte  auch  keine  nach  diesem,  und  kein  graf  nach 
seiner  grafschafl  benannt  werden.  Moser  otnabr.  gesch.  1,304. 

2)  hauptailheilung  der  menschlichen  gesetlschaflsüatsen :  icb  hatte 
das  alphabetische  Verzeichnis  nach  den  drei  bauplstinden 
(ndAr-  lehr-  «ehrstand)  eingelheilt.  Raierei  soI.  4  (1767)  «.  62. 

HAUPTSTANDER,  m.  hauptsächliche  statte  eines  gerüsta,  eines 
bauet,  bildlich:  aber  wenn  der  grund  wegsinkt,  wenn  die 
fäulnis  tief  in  den  hauptstaodem  sitzt,  wenn  ein  chronisches 
übel  an  unsrer  lebenskraft  nagt,  hilft  alsdann  Hjgiea  dam 
elenden  noch?  Stoiz  1,196. 

HAUPTSTÄRKE,  f.:  aoalyse  musz  die  hauptstarke  aller 
atomistik  sein.  ev.  kirehenttitung  1866,  t.712. 

HAUPTSTÄRKUNG,  /.  remedium  c^Heum,  quod  caput  for- 
lificat.  Friscb  1,426*. 

HAUPTSTATT,  f.,  mhd.  boubelstat, 

1)  die  Stätte  wo  der  köpf  silai:  daj  ist  ain  slang,  diu  htt 
zwai  baupt,  ainz  an  der  reblen  hauptstat,  daj  ander  binden 
an  dem  swanz.  Megerbeig  263,  9.  daher  auch  bauptstatt 
für  baupt  selbst:  ein  hobsche  bauptstatt,  decorum  caput,  ein 
hübsch  baupt.  Maaler  214*. 

2)  die  Stätte  'iit  häuften',  köpfende:  hauptstaU  am  bett,  die 
baupteten,  cervieal,  pluteut  Maaler  dat. 

3)  die  Stätte  wo  das  haupt  abgeschlagen  wird,  riehlstäUe:  boupt- 
stat  der  entbouptung,  calumen,  est  ealvarie  locus  ubi  maUfiet 
decoUantur  homines.  voc.  ine.  theut.  k4*;  anger,  gelegen  bei 
der  baubtstatt  zu  München,  vor  Neunbauser  tor.  Scan,  t,  224; 
(Ludaig  Betser  hat)  sich  des  wegs  unwürdig  geacht,  der  ybn 
zu  der  walstat  oder  bauptstatt  hinnausz  zum  schwert  tragen 
soll.  S.  Frahr  chron.  1631  416*. 

4)  die  hervorragendste  stalle  einet  ortes :  hauptstat,  capilotiiim, 
est  locus  proeminentior  in  ali<iua  dvitate.  voc.  ine,  theut.  k4*. 

Die  ursprüngliche  gleichheit  dieses  Wortes  mit  bauptstadt  inrd 
unJer  Stadt  und  statt  beleuchtet  werden. 

HAUPTSTÄTTE,  f.:  hier  soll  die  haupUUtt«  unsrer  po 
iitischen  tuatigkeit  sein.  ev.  kirchenteitg.  1866,  i.  '74. 

HAUPTSTEIN,  m.  der  wichtigste  stein,  in  mehrfacher  betiehung, 

1)  der  eekitein  einet  gebäudes:  haubtsUin  lapit  angularis 
Stibler  2139;  goih.  baubi{i  vaihatins  Marc.  12,  lo;  ahd.  honbit 
wiokiles  To/.  124;  weil  dieser  spruch  ir  einiger  grund  und 
beubtsteio  ist,  darauf  das  ganz  bapstum  stehet  Lutber  S,  218*. 

2)  bei  grensvetsleinungen:  diejenigen  steine,  welche  man  zu 
anfang  des  ackers,  waldes  u.  s.  w.  oder  auch  zu  ende  des- 
selben, oder  in  einer  ecke,  oder  an  dem  ort  der  marknng 
setzet,  werden  hauptsteine,  eck-  und  ortsteine,  und  die  da- 
zwischen stehenden  liufer  geoennet.  Jacobsson  3,6*. 

HAUPTSTELLE,  f.:  zugleich  bat  man  ..  tiefe  canile  io 
den  sumpf  gefurcht,  damit  man  auch  zur  zeit  der  ebbe  niit 
kriegsschiffen  an  die  hauptstellea  gelangen  kOnne.  GOrai 
27,141.  bauptstelle  eines  Schriftwerks:  die  hauptstellen  (ton 
Bamlet)  wuszte  ein  jeder  auswendig.  26, 218. 

HAUPTSTERN,  m.  steUa  primae  magniludim.  Stiele«  116«. 
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HAUPTSTEüEB,  f.  kopfgeld.  Fbiscb  1, 4S<*.  vgl.  bei  FiscniiiT: 
uod  deszbalben  bereit  die  stitt  und  linder  von  baupt  zu 
banpt  eipe  namhafte  geltstear  zuschössen,  ehti.  (lS91)  Ql'. 

HACPTSTEUERAMT,  fl.  das  tnU  unter  den  OeueramUm  änet 
besirla.  data  haaptsteueramtsgebäude,  n.,  in  dem  sich  ein  io(- 
dies  aml  befindet,  s.b.  in  Frankfurt  a.  M.,  Leipiig. 

HADPTSTIMME,  f.  vox  prinäpalis,  xuniehst  in  musieaUseher 
betititung:  dann  wie  die  seitenspiler,  nach  dem  sie  die  rechte 
banptslimm  baben  begriffen,  darnach  aller  erst  die  mittelste 
darnach  richten.  Fiscbart  ehez.  (1591)  G3';  aber  auch  ander- 
vieit:  er  halte  bei  den  berathuogen  eine  bauptstimme. 

HAUPTSTOCK,  «.  1)  der  eriU  und  hervortrelendsle  stock  an 
einer  pfianse:  der  banptstocli  dieses  sumpfgenacbses.  TattmiEL 
4, 314. 

3)  an  einem  g^äude;  auch  einer  gebirgsmasse. 

3)  baoptstock,  eapiial,  wie  hauptgeld,  hauptsumme:  ich 
kaufe  da  nicht  ein,  wo  ich  mit  meinem  banptstock  bezahlen 
soll  KuNGBt  12,  S75. 

HADPTSTOLLEN,  ffl.  der  «ielUigsle  stoUen  eines  bergbetirks: 
hanptstollen  wird  genennet,  wenn  er  vielen  zechen  zu  bfllfe 
kommt,  min.  lex.  290*. 

HADPTSTOSZ,  m..-  das  war  mir  ein  rechter  baupt-  und 
herzensstosz ,  dasz  ich  vor  jederman  solche  schände  hatte, 
^end  mes  reuigen  Studenten  Al2'. 

UACPTSTRAFE,  /.:  was  massen  gott  der  allmächtige  seine 
widerspenstige  auch  durch  die  allergeringste  insecta  beim- 
suchen  nnd  zOcbtigen  kOnae,  und  deszwegen  keine  gewaltige 
baupt-  oder  landstrafen  zusenden  bedOrfte.  Simpl.  3,429  Kurs; 
hauptstrafen   Überschrift  eines  epigramms  ba  Logad  3,  234, 94. 

EADPTSTRARL,  ffl.  radius  princgiatis,  in  der  perspective  der 
strahl  der  aus  dem  äuge  senkrecht  auf  die  tafel  fällt.  Fbiscb 
1,  426*. 

HADPTSTRAN6,  m.  der  hauptsidiUdaie  sträng  der  sdiienen- 
geläse  auf  eisenbahnen. 

HAÜPTSTRASZE,  f.  l)  die  «iehligste  und  vomdmste  ver- 
kehrsstrasze  eines  landes:  die  läge  ihres  wohnort«  sei  auch 
deshalb  so  glOcklich,  weil  die  nach  dem  gee  hinunterfahrende 
bauptstrasze  etwa  nur  eine  Tiertelstunde  ihres  thals  hinäb- 
würts  vorbeigehe.  GOthe  23,168. 

2)  ^  vornehmste  Strasse  eines  orles:  item  byooen  Alkair 
sijnt  veir  indt  zwentzich  dusent  gassen  ader  straeszen.  dae 
unden  (darunter)  sijnt  veir  int  zwentzich  beuftslraeszen. 
Eütn  91, 2S;  es  war  eine  kleine  Srmlicbe  stadt,  nur  die 
bauptstrasze  war  mit  schlechten  feldsteinen  gepflastert.  Fret- 
TAC  AandtcAr.  1,  59. 

HACPTSTRECKE,  f.  die  wichtigste  und  Utngäe  strecke  eines 
irejs,  namentlich  auch  einer  eisenbahn,  im  gegensatx  zu  einer 
nebenstrecke,  einer  imeigbahn. 

HAUKTSTREICH,  m.;  wenns  recht  zum  treffen  kommt, 
man  soll  mit  tod  und  teufet  den  letzten  hauptstreich  tbun, 
da  sind  sie  froh,  dasz  sie  nach  Christo  greifen.  Otho  720. 

HADPTSTREICHEN,  n.  die  richtung  eines  ganges  im  bergbau, 
die  er  seiner  ganten  länge  nach  am  meisten  hat.  miner.  lex.  290*. 

HAUPTSTHICH,  m.  1)  die  umrisse  eines  kopfes:  die  baupt- 
strich,  die  lidmasz  eines  angesichts  und  desz  selbigen  strei- 
men,  fhan.  Maaler  214*. 

2)  der  hauptsächliche  strich  an  einer  sdtrift,  einer  seichnung, 
grundsirich:  ich  mOcbte  das  bild  eines  solchen  lebens  in  den 
bauptstrichen  dir  zeichnen,  theol.  lUteraturblatl  1867,  s.  264. 

3)  die  hauptsächliche  richtung,  hauptgrundzug :  unter  den 
Römern  . .  ist  vor  allen  Horaz  ein  liebiiaber  von  moralischen 
wesen,  von  personiGcirten  abstraktis ;  diese  personendicbtuog 
ist  mit  ein  bauptstricb  seines  genies,  und  hat  seine  öden 
sehr  Tcrscbönert.  HEBOEa  zur  seh.  litt.  u.  kunsl  13  (1829)  139. 

HAUPTSTOCK,  n.  ein  »ichtiges,  hervorragendes  stück. 

1)  sufrühest  begegnet  es  vom  grossen,  schweren  geschUi:  item 
eirst  at  man  in  geit,  so  bait  he  zo  beiden  sijden  gar  schone 
hassen  lijgen ,  as  off  die  linke  bant  laich  ein  schoin  houfl- 
stnck ,  dat  was.  myner  tomm  ein  iod  drjszich  laok.  HAarr 
72, 26. 

S)  di*  allgemeine  bedeutung  haupttheil,  hauplgegensland,  haupt- 
saehe  ist  erst  seit  jüngerer  seit  beseugt:  der  körper,  der  das 
htnptstOck  des  planetischen  geb&udes  geworden  ist'.  Kant 
8,269;  der  eentralkOrper  ist  das  banptstuck  seines  Systems. 
276;  das  hauptstDck  der  letzteren  {der  äsopischen  fabel),  die 
innere  nothwendigkeit  der  sache  selbst.  Herdeb  zur  seh.  litt. 
20  (1830)  «.68;  diese  eigne  tbatigkeit  des  zOglings  in  irgend 
einem  uns  bekannten  punkte  nur  erst  anzuregen,  ist  das 


erste  hauptstOck  der  kunst.  Ficbte  redm  an  die  d.  notion 
(1808)  62;  da  die  genaue  bezeicbnung  de«  erben  zu  den 
bauplstack^n  eines  gOltigen  testameota  gebort  IirattMMii 
UüncMi.  2,172; 

und  jem  du  haupistOck,  soliaire  du  den  pfarrer 
uns  ra  die  kircbe  swischan  zwilf  und  eius. 

Shttketp.  Iiu(.  weiber  4,  6; 

and  hsre  it  rests,  —  that  tou  'II  procura  the  vlosr 
10  Blay  Tor  me  at  church  twixt  twelve  and  ooe. 

3)  hervorragendes  stück,  von  einem  musikstüeke:  und  zum 
scblusz  versuchte  sich  alles  zusammen  an  Lfltzowa  verwegener 
jagd.  . . .  nach  diesem  bauptstQcke  trieb  Ilse  die  kinder  zum 
aufbrucb.  Fbeitag  kandschr.  1,126. 

4)  eine  abhandlung,  ein  buch  ist  in  bauptstQcke,  haupt- 
abschnitte  eingetheilt:  wir  wollen  das  erste  buch  nBher  zu  be- 
trachten anfangen,  es  besteht  aus  vier  hauptstücken  und 
zwei  angehängten  betrachtungen.  LBSsiitc  4, 177. 

5)  bauptstQcke  heisxen  audi  die  hatq)lsaehlichen  formein  der 
christliehen  Idire :  hauptatQck,  capifa  relifflonis  ehrisiianae.  Faisci 
1,426*;  wie  viel  sind   bauptstQcke  der  christlichen   lehre? 

SCBDPPIDS   362. 

BAUPTSTDHL,  m.  hauplbesits,  eapital,  im  gegensatt  tu  den 
davon  entfallenden  ansen.  ein  tufrühest  im  niederdeutschen 
nachgeunesenes  wort,  wo  es  als  bovetstol,  boevetstoel  erscheint 
(Haltads  833  tion  1447  und  1453) ;  ni.  boofdstoel,  boofdscbat, 
sors,  capitaHs  summa  Kiuan  ;  von  hier  aus  ins  hockdeutsche  über- 
gehend, hauptsächlich  in  quellen  die  auf  altem  nd.  jetiicf  en<- 
standen  sind:  dasz  ich  mein  leben  so  unnQtzlich  verschleu- 
dert, und  mit  dem  hauptstubl  meiner  tage  keinen  bessern 
Wucher  gepflogen  habe.  peri.  (aumjiarten  4,4;  weil  solche 
{Interessen)  gleich  anfangs  mit  unter  den  hauptstubl  gerechnet 
und  verschrieben  waren,  ehe  eines  aäbes  41;  seine  zeit  mit 
abfQbrung  der  zinsen  hinzubringen  und  die  bezahlung  des 
hauptstuhls  seinen  nachkommen  zu  Qberlassen.  MOseb  potr 
pAanl.  2,104;  wer  seine  zinsen  verzehrt,  obae  den  haupt- 
stuhl anzugreifen,  ist  das  ein  Verschwender?  Hipfel  lAensl. 
4, 414 ;  die  metaphysik  bat  das  glück,  dasz  . .  sie  das  ganze 
feld  der  für  sie  gehörigen  erkenntnis  befassen  und-  also  ihr 
werk  vollenden  und  fOr  die  nachweit  als  einen  nie  zu  ver- 
mehrenden hauptstubl  zum  gebrauche  niederlegen  kann.  Kaut 
2,  22;  kein  wunder . .,  dasz  von  der  Vervielfachung  des  hanpl- 
stuhles  durch  zugeschlagene  zinsen  als  einer  gewöhnlichen 
sache  geredet  wird.  Niebdbr  1, 646 ;  wollen  die  grafen  aber 
auf  ihren  ganzen  antheil  verzichten,  so  zahlt  der  k&nig  ihnen 
jährlich  3000  mark  vom  bauptstuhle  ab.  Oablhahk  d<In.  gesdt. 
1,497; 

so  oll  er  einmahl  trinkt,  so  muai  er  ttbenehlagen, 
ob  seine  tinsen  auch  die  liosten  mag  ertragen, 
der  hauptstuhl  ist  sein  gott,  den  tastet  er  nicht  an. 

Rachu  sat.  (1700)  $.  137. 

hanptstul  capUal  wird  aber  auch  in  Bayreuther  aelen  von  1722 
gewährt.  Scbm.  3,  632. 

HAUPTSTDRM,  m.:  weil  das  gescbrei  kam,  wie  der  feind 
einen  allgemeinen  hauptsturm  wolle  anlaufen  lassen.  Zicler 
Baniie  (1700)  549. 

HADPTSTDRZ,  m.  relum  c<^>itis  mtiUerum,  (rauertcMner. 
Stieleb  2231. 

HAUPTSUCHT,  f.  kopfkrankheit,  kopfweh,  mhd.  bonbetsubt: 
bauptsaht,  darvon  einem  das  haar  auszfalt.  Haaler  214*;  das 
gebrandte  wasser  von  quendelblumen  stillet  die  wütende 
hauptsucht,  phrenesin.  Tabebi«aehont.  749.  als  krankheit  der 
Pferde:  hauptsiccU  wird  von  einem  pferde  gesagt,  welches 
die  hauptsucht  oder  hauptweb  bat.   üeon.  lex.  (1731)  945. 

HAUPTSOCHTIG ,  adj.:  hauptsUchtig,  so  dasz  ihm  das 
haar  ausgehet,  alopecius  Hboebicb  1222.  an  pferden:  ritzig, 
bauptsichtig  oder  kranks  haupt.  ...  ein  pferdt  so  mit  diser 
krankheit  bebafl,  wirft  gleichfals  vil  rotz  und  aiter  ausz  der 
nasen  und  hat  eiiMu  schweren  athem,  bat  aber  die  knipfel 
an  der  keelen  nit,  dann  diso  unreinigkeit  kompt  ihm  von 
dem  köpf  von  oben  herab  ausz  dem  birn,  und  wenn  es  lang 
weret,  so  wirt  es  darnach  schSbig.  Seuter  rossarsnei  40. 

HAUPTSUMME,  f.  1)  die  grüsite  summe,  summa  summarum. 
Hboericu  1222 ;  übertragen  der  hauptinhalt,  vornehmste  inbegrijf: 
las  uns  die  heubtsumma  aller  lehre  hören,  pred.  Sal  12, 13 ; 
denn  die  heubtsumma  {griech.  rÜos,  goth.  andeis)  des  gebots 
ist  liebe  von  reinem  herzen.  iTim.  1,5;  lermon  von  der 
heubtsumma  gottes  gepots.  titel  einer  schrifl  Ldtbbrs  von  1526. 

2)  AauptnicUicAe  ntmme  einer  sduM,  eapital:  sollen  ire 
schuld  versünen  mit  der  heubtsumma  (KefäXaiov  septuag.). 
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4  Mos.  b,  7 ;  gelt  auf  z'msen  hat  einen  grund,  der  on  unlerlas 
weclut  und  tregt  aus  der  erden ,  oa  sorge  der  verlust  an 
der  b<:iitit<iumiii!:n.  Lutueb  1, 195';  dasz  ctlich  eine  summ 
gdli,  sii  ;Lclit  tiuiidci't  gttiden,  hinleiben  sollen,  und  doch 
in  kaurl>iicr  mclir  ah  luusenl  gülden  setzen  lassen,  dardurcb 
ilini-u  inelir  das  fünl  tom  liundert  verzinset  und  im  widcr- 
kaul  mebr,  dünn  ibr  liuuptsumma  gewesen,  empfangen,  desz- 
gicicbeii  (.'ilicliii  süiii  sullen,  die  umb  eiji  klein  versaumung 
der  zeit,  üu  sie  ilcr  bezahlung  zu  thun  ansetzen,  ein  uber- 
Miüszig  Interesse  furilern,  und  mit  der  hanptsumma  steigen, 
und  diLSi:lliige  iinilskbtageD.  reform,  guter  policey,  Augsb.tbSO, 
iwi  §  i ;  ibiin  iib  Iirauchle  mein  gelt  . . .  den  kauf-  und 
netbädLcirtn  £i)K>iIi:n  beizuschieszen ,  darausz  ich  so  ein 
clirticb  t''  "tungeri  i'rliielte,  dasz  ich  ziemlich  gute  tag  davon 
liulen  kdiitc  un<l  nichts  von  der  baubtsumma  verzehren 
(turtte.  Simi'i  3,  49  A'urt.  tautologiseh  mü  capital  verbunden  : 
ImlUe,  \icl(;iic  nli^ii  groszen  gewinn  suchen,  und  darüber 
cu|iilul  und  hüupl^ttirinie  verliehren.  Lokatans  fab.  12. 

lIAUt'TSC'iNUE ,  f.  KÜus  capüak,  deletlabik,  iiiexpiabile. 
SriiiLtii  'tri'i.     mild,  boubetsünde  wb.  2,2,735*. 

ll.MU'TTAG,  TU.  I:duplsclchlicher  lag:  haupttag  far  das  badea 
war  licitn  tiürgi'i'  dt^  inittelallers  der  sonnabeod. 

JIALI'TTÄULICII,  adj,:  seine  stimme  war  sehr  grob  und 
fa^t  inner  bassiiiüü/ii;,  wie  die  faaupttSglichen  schwelger  zu 
liulicn  {>l1egi!n.    viaid'i^e  152. 

llALfTTAU,  n.  an$  unter  den  gröstlen  und  stärkäen  lauen 
i'toM  scliitfes. 

HAl]PTTEtCiI ,  ni.  fisclitädi  zur  emährung  der  erwaehsenen 
fucbc,  im  rjei/rtuül:  m  Uichteicheo  und  Streckteichen,  tn  denen 
iJtF  fiiclii:  <T:ruf/l  ttiid  friogen  werden.  Nemricb. 

ltAü[>TTE!llt'EL,  m.:  in  dem  hauptlempel  des  reichs. 
ZiCLES  IlaRs.ii:  (l;i.Ki)  MO. 

HAUI'TTIIAL ,  II. :  lud  nticb  der  mann  sogleich  ein  mit 
ihm  ein  seitcnthul  biiiubzusteigen,  das  gerade  hier  von  dem 
bauptthale  sieb  irujiiile,  um  die  wasser  nach  einer  andern 
hiiumclsgegcad  Liii^urübren.  GCtbe  23,50;  tiun  gelangle  er 
zum  haupttliiilt,  ivuniin  die  seitenwasser  sich  ergossen.  23,3. 

HAUPTTILlTItiKElT,  f.:  {die  Juden)  hatten  ..  ihre  baupt- 
tbtilitkcit  auf  imi  li.iiiilcl  und  die  gewerbe  gewendet.  Scblosseb 
irt*;;.  3,  63ii. 

HAU  f  TT  II  El  I. ,  »1.  pars  maxima  sive  meüor  et  prinäpalis. 
Stieler  22iji^ ;  die  . .  zerspaltuog  des  reiches  in  vier  haupt- 
Ibctlc  oder  f>ügcii;jniite  pracfecturen.  Scblosseii  u'Wtj;.  4, 462 ; 
diu  beiden  buiipitlieile  von  Venedig,  welche  der  grosze  canal 
Lrcaui,  lUTdcii  duicli  die  einzige  brücke  Rialto  mit  einander 
u'rbuadcn.  Gjtue  'i:.  105;  ferner  hat  man  bei  besclireibung 
dc}  iiieiiscUliclicii  kurpers  schon  früher  darin  eine  grosze 
Frleictiicruiig  geluiiikn ,  wenn  man  baupttbeile  desselben 
unter  ein  an  der,  z.  b.  ulere  und  untere  extremitäten  verglich. 
.^ü,  üvs;  die  rnriibriiiig  des  zOglings,  zuerst  seine  empfiii- 
dungen ,  sudanit  siiiie  anschauungen  sich  klar  zu  machen, 
luii  welcher  eine  fulgegemäsze  kunslbildnog  seines  kOrpers 
bitnd  in  liand  geben  fiiusz,  ist  der  erste  haupttheil  der  neuen 
ili'utjcbcn  imtiooultr  Ziehung.  Ficbtb  reden  an  die  deutsche  not. 
innii  3J1. 

ItAUfTTllUIt .  )i. ;  alle  diese  guirlanden  überhingen  das 
IWtUzer  baupitlior  und  seine  hausthfire.  J.  Padl  Tit.  1, 1C2; 
mir  um  guttcji  Milien,  kinder,  reiszt  das  tbur  des  Verstandes 
nicht  ein,  \\t\i  sein  tburscbreiber  fehler  machte;  es  ist  und 
«iill  Lillib*  djs  (iitizi^c  und  haupttbur  zur  menschbeit  sein; 
iitlcs  Uhrige  i^itid  um  jclileichwege  und  hialerpförtchen.  Herder 
III r  irli,  Ult.  iJ  (t>2T}  334. 

llAUi'TTIlCllE,  f.:  wie  sich  alles  in  der  kirche  rangirt 
liiitte  und  das  biji.'li:nnt  anfing,  zogen  die  brüderscbaften  zur 
baiipllbure  bcrciri  und  lur  rechten  seiteotfittre  wieder  hinaus. 
lioiuE  3t,  lao. 

lIAUI'TTürf,  III.  Jiii  in  einem  musikstüctt  hersehende  tonart; 
ferner  tiiicr  d<.t  sieben  tüne  der  diatonischen  lonleiler.  Jacobssok 
(I,  ii'.  in  fräiT  diiii'cndung :  fleisz  und  woblanständigkeit 
iclieiiii.'n  natt'r  dea  ijiL'isten  der  hiesigen  Jünglinge  herrschen- 
tlirr   liniiiilinn  iii  sein.  Campes  iinderscAr.  18,62. 

IIAUI'TTllAGElt,  m.  hauptsächlicher  träger:  der  baUpttrSger 
einer  idee;  die  bauptträger  der  im  Volke  berschenden  ge- 
winn nn^. 

llALil'TTUI'ItTEN,  »..•  {der  häufen)  zum  Scharmützel,  und 
;itiu  iluniietilier  iniii  rechten  baupttreOen  gelanget.  KiiCBBor 
Ntif.  äiftifl  lUit  tvcli  er  die  meisten  gallischen  Völker  in 
Tiiivut  liuu|ilt  Teilen  lici  Amagetubria  erleget.  Hascop  1,19. 
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HAUPTTREFFER,  m.  jrojier  jewtnn  in  einem  glückssptrle 

HAÜPTTREIBEN ,  n.  das  Wrie  «luf  grisUe  treiben  bei  einer 
haupljagd.   ücon.  lex.  (1731)  946. 

HAUPTTREPPE,  f.  die  grisslt  uud  tu  den  hauptrimmem 
eines  hauses  fuhrende  treppe,  bildlich:  dasz  dieses  zugleich  für 
mich  die  erste  stufe  der  hauptlreppe  zum  hoben  tempcl  der 
glOcksgOttin  gewesen  ist.  Kukcer  9,  89. 

HAÜPTTRIEBFEDER ,  f.:  dasz  der  basz  gegen  ihn  die 
baupttriebfeder  seiner  gcgner  war.  Kurce«  8,239. 

HADPTTRIUMPH ,  m.:  als  sie  vor  drei  jähren  zuerst  in 
England  den  boden  Europas  betraten ,  feierte  die  geister- 
klopferei  eben  noch  ihre  haupttriumpbe.  gaiienlaiüielSCT,  1.679. 

HAUPTTROTZ,  m.:  erzlrotz,  haubttrotz,  summa  eontumacia. 
Stieler  331. 

HAUPTTUCH,  n.  tueh  das  um  das  haupl  gevunden  uHrd, 
kupflueh:  ahd.  houbettuoch.  Notkbr  Hart.  Cap.  4S;  «nAd.  (sü 
der  mensche)  schAou  dcider  treit,  und  vihu,  imt  kospini, 
unt  die  varwe  unt  die  gcstcitnisse  daran  mir  ahtet,  denne 
den  nuz,  mit  gefiuketen  {mit  fliegenden  tipfein  versehenen) 
houbetuochen ,  mit  geverweten,  mit  bullen,  mit  furspanc, 
vingerlta  .  .  .  (der  Uml  ifinde).  More  schausp.  des  miltetalleri 
1,  334 ;  nhd.  amicilium  hauptducb,  houpttfich,  heybtdocb,  bub, 
hauptuch  DiEF.  30';  n/.  boofddoeck,  bulle,  capilium  Kujan. 

UAUPTTÜCHLEIN,  n.,  UHnes  kopftueh,  nhd.  houbettüecbelin, 
als  tracht  klagender  ueiber: 

sl  lugenl  sich  sS  Ulgellcb 

mit  ir  wandet  geistllcb, 

und  mit  boubetlüechelln, 

diu  wären  wlz  und  Iluto, 

die  end  ftne  flücke  sieht, 

als  mau  klagen  >oI  von  reht.    liederniai  2,374  111, 

das  haupttOcble,  ein  treuer,  rtca,  eapilul  Maaler  214';  jetzt 
in  Baiem  das  köpf-  oder  bauplenlüecblein,  uviszltnnenes,  drei- 
ecläges  tüeläein,  Kelches  so  um  den  köpf  gebunden  vird,  dost 
zwei  sipfel  am  nacken  niederhangen,  ein  kipfputz  des  weiblichen 
geschlechtes  im  Untertande,  Scbm.  1,  426. 

HAUPTTUGEND,  f.  toniehmtichste :  als  die  bauptlugend  des 
d^lschen  volkes  wird  die  geduld  gepriesen ;  die  vier  haupt- 
lugeodeo,  fürsichligkeit,  gerechliekeit ,  stärk  oder  staodmut, 
und  mSsigkeit.   Fiscbart  ehez.  (l59l)  K4'. 

HACPTUBERZEDGUNG ,  f.:  eine  hauptttbcrzeugung  aber, 
die  sieb  immer  in  mir  erneuerte,  war  die  Wichtigkeit  der 
alten  sprachen.   GOthe  25, 38. 

HAÜPTUHR.  f.  normaluhr. 

HAUPTUMLOCKT,  pari.: 

das  beer  der  bauptumlockten  Achaier 
nun  zu  rüsten.  Stolbeio  11,  40, 

nach  II.  2,11:  xa(>t;xoft6copras  iixatovt.   denso  BDrger  194'; 

die  bauptumlockten  Achaier.    Odyssee  1, 90. 

HAUPTUHRISZ,  in..-  hauptomrisse  schöner  gegenden 
Heinse  Ardinghello  1,31. 

BAUPTUHSTANO,  m.:  wo  nicht  allein  die  ingredieniien  in 
ungeheuren  massen,  langsam,  und  welches  wohl  ein  haupt- 
umstand  ist,  entfernt  von  atmosphSrischer  Infi  in  ganz  andern 
mediis  bebandelt  werden.   Lichtenberg  5  (1803)  s.  159. 

HAUPTÜNTERHALTÜNG ,  f. :  die  beste  gesellscbaft  .  .  . 
wählte  zu  einer  ihrer  hauptunlerballungen  die  literatur,  und 
diese  ward  dadurch  ganz  geseUschaftlich  und  vornehm.  Götbe 
26,  59. 

HADPTDNTERNEHMER,  >n.   GStbe  46,33(. 

HAUPTUNTERSCHIED,  m. :  betrachten  wir  nun  die  geslalt 
der  raupe  gegen  die  geslalt  des  Schmetterlings,  so  finden  wir 
folgenden  hauptunterschied  zwischen  beiden.  GOtbe  55,  274 ; 
welche  hauptunterschiede  sein  würden  zwischen  einem  volke, 
das  in  seiner  ursprünglichen  spräche  sich  fortgebildet,  und 
einem  solchen,  das  eine  fremde  spräche  angenommen.  Ficbtb 
reden  an  die  deutsclie  nalion  (1808)  177. 

HAUPTURSACHE,  f :  die  gefahr  von  autzen  nnd  die  ver- 
rSlherei  von  innen  seind  bauptursachen ,  dardurcb  manche 
vestuog  verlobreo  wird.  BCckler  kriegssch.  (1668)  <.  31;  die 
bauptursachen,  warum  wir  zu  heftig  begehren  oder  verab- 
scheuen, sind  die  Sinnlichkeit,  die  gewalt  der  einbildungs- 
kraft...  Gbuebt  6,212;  diese  bauptursache  des  verbin- 
derten anbaue«.  Moser  potr.  phant.  i,  191 ;  hier  liegt  unstreitig 
eine  der  bauptursachen  des  misfalJens,  das  so  viele  an  diesen 
dichtungen  finden.  Gervihds  gesch.  d.  deutschen  dichlung  I,  69. 

HAUPTURTHEIL,  n.  era  urlheil,  das  zu  änem  Schlüsse  wesent- 
lich geliörl.   Kant  1, 12.  ' 
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HADPTVATERLAND ,  n.;  eine  form  (der  Uliengtiedclise), 
deren  hauptvaterland  das  södliche  Africa  ist.  GOtre  33,144. 

HADPTVENTIL,  n.  venül  der  uinälade  an  dtr  »rgtl,  das  dm 
Ion  henarbringen  htlfl,  «eil  es  vom  davier  geOffnH  wird. 

HAÜPTVERBRECREN,   n.    faänus  eapilale,    res  capilaiis. 

HSDEIICH   1223. 

HAUPTVERDIENST,  n.:  nicht  dieses,  ...  dasz  er  scbOn 
gescbrieben,  ist  sein  haoptverdienst ;  nein,  sondern  dasz  er 
tugendhaft  gelebt.  Gellert  6,256;  der  prSsident  legte  ihm 
sein  schweigen  als  bescbeidenheit  aas:  in  seinen  äugen  das 
haoptverdienst  an  leuten  ohne  stand.  Klihceb  S,  29. 

HADPTVEREIN,  m..*  die  abgeordneten  der  baoptvereine 
und  sonstigen  tbeilnehmer  des  festes'  hatten  sich  zahlreich 
eiogefanden.   netie  emngel.  htrdienaitung  1867, 601. 

HADPTVERKÄCFER,  m.:  ein  herzog,  als  hauptTerkanfer, 
und  etliche  seine  stett,  als,  mitrerkanfer,  verkaufen  ein  gülL 
fitrmvlar  allerUa  süiripen  . .  zu  stellen  {Frankf.  1556)  rhctork  6t*; 
die  bauptverkaufer  <ind  mit«erkaufer.  65';  baupt-  oder  mit- 
Tertanfem.  65*. 

HAUPTTERHÖGEN,  n..'  welche  {die  repufotion)  ein  ehr- 
liebender mann  fttr<sein  ganzes  capital  und  häuptTermOgen 
halten  soll.  Lti.  de  Tormes  104. 

QACPTVERORDNUNG,  f.  medieatnenlum  cephatieum.  Stieler 
1400,  »trordming  einer  orznet  gegen  kopfleidcn. 

BAUPTVERRÄTHER,  m.  proditonim  caput;  magnae  fortunae 
frodilor.  Hedericb  1223. 

HAUPTVERSCHIEDEKHEIT,  fem.:  hauptverscbicdenbeit 
misctien  den  Deutschen  und  den  flbrigen  vOlkern  germa- 
nischer abknnft.  Fichte  reden  an  d.  deutsche  not.  (tSOS)  113. 

HAUPTVERSEHEN,  n.  infwi«  summt«.  Frisch  1,426*. 

HAUPTVERSTAND,  tn.  hauftsOcUieber  sinn:  so  ist  doch 
dieses  der  heuptverstandt  dieses  dritten  gebots.  MsLARcnTBon 
hattplarl.  ehrisll.  lehre  im  ccrpus  docir.  Christ.  (1560)  491. 

HAÜPTVERTRAG,  m.  der  die  hauplbeslimmungen  eines  abge- 
schlossenen geschaßs  enthält,  im  gegensalie  zum  nebenvcTtrage. 
GiiscHEH  vorles.  2,  2, 164. 

HAÜPTVERTRETUNG,  f.:  die  mächte,  welche  Deutsch- 
lands hauptvertretung  hildelen.  Beckers  vellg.  13,  230. 

HAUPTVERWIBKLICH,  adj.  dm  köpf  kostend:  heut  zu  tag 
aber  ist  es  ein  banptTernOrkliche  schmach,  wan  man  einen 
nicht  Tor  weisz  hell.  Zimgref  apophlh.  1  (1626)  287. 

HAUKl'VlEH,  n  rind,  nach  baupt  sp.  603 :  man  musz  mich 
aber  in  keinen  g9nsstall  sperren;  dann  wü-  kSlber  können 
solches  nicht  erdulden ,  wann  wir  anders  wachsen  und  zu 
eineni  sltlcke  hauptviehe  werden  sollen.  Simpl.  1, 134  Kurs. 

HADPTVORTHEIL,  m.:  dasz  solche  Charaktere  und  talenle 
zum  Vorschein  kommen,  wird  wohi  der  hauptvortheil  bleiben, 
welchen  unselige  zeiten  der  nacbwelt  aberliefern.  GOthe  32,176. 

HADPTVORWDRF,  m.  havplsOMcher.  Klincer  9,47. 

HAÜPTWACHE,  /.  v^tim  ormotorum  corpus,  locus  a  con- 
tentus  excubitcrum.  Frisch  l,  127*.  ab  ort^etekhnung :  meine 
gute  miitter.  in  ihrem  schonen  neuen  quartiere  an  der  haupt- 
wache.   GüTHE  31,  «7 

HADPTWACHT,  f.  dassdbe:  mein  berr  trollte  selbst  mit 
dem  adjntanlen,  der  die  scblSssel  trug,  samt  einem  ansz- 
scbnsz  Ton  der  banptwacbt  .  . .  dem  thore  zu.  Stmpl.  1, 124 
Kurz,  damit  die  bauptwacbt  bei  der  band  wSre,  die  allem 
Unheil,  so  sich  etwan  ereignen  mOgte,  vorkäme.  189;  auf 
die  banpt-  und  reuterwachten    BHcrler  hriegsseh.  (I66S)  49. 

HADPTWAFFE,  f.  hauptsdehUche.   KtmcER  10,  218. 

HADPTWALL,  m.  der  mehligste  wall  einer  feslung.  JACoassoif 
2,  234*. 

HAUPTWAND,  f.:  in  der  mitte  der  bauptwSnde  (dessaales) 
hoben  zwei  Charitinnen  kOrbe  mit  frischen  blumen  empor. 
TnONMELs  verhe  (l83'j)  5, 103;  [eine  figur),  die  in  einem  prSch- 
tigen  rahmen  beinahe  die  ganze  hauptwand  der  Sakristei  ein- 
nahm, s.  137.  der  Vogelfänger  nennt  die  vier  seUenuiände  eines 
krehenfanges ,  der  mit  einem  gestrichen  Mmmel  überzogen  ist, 
hanptwünde.  Jacobsson  2,  234*. 

HAUPTWASSER,  n.:  und  es  gicng  aus  von  Eden  ein  ström 
zu  wessern  den  garten,  und  teilet  sich  da  selbs  in  vier  benbt- 
wasser.  t  Mos.  2, 10. 

HAUPTWASSERSCHEIDE,  f.:  so  ward  mir  Spaniens  ... 
grnnd  und  boden  auf  einmal  deutlich,  ich  zeichnete  seine  hanpt- 
wasserscheide  auf  meiner  Charte  von  Spanien.  GOrnE  32, 121. 

HAÜPTWASSERSDCHT,  f.  kopfwasseriucht.  Sturz  2,43. 

HAUPTWEG,  m.  via  prinäpaHs.  Stieler  2455;  sie  lenkten 
«om  bauptwege  ab,  um  zu  einem  wenig  besuchten  platze 


am  sec  zu  gelangen.  Güthe  17,337;  man  versSume  auch  die- 
jenigen wege  nicht,  die  in  nnsern  hauplweg  einschlagen. 
Gellert  6,341. 

HAUPTWEH,  n.  kopfwA,  mhd.  boubetwewe,  masc,  icb.  3, 543* : 
cephalalgia,  hauptwec,  hauptwc  Dief.  113*;  scbwSrc  hanptwee 
lyden,  groszes  hauptwee  haben,  fnovere  capitis  dolores  Maaler 
214*;  der  hauptwee  bat  am  halben  baupt,  hur  an  einer  seilen, 
henüeranicus  dat.;  wie  ihn  der  schwinde!  und  bauplweh  übel 
peinige.  Kirchhof  aendunm.  116* ;  einer  der  grosz  hauptwehc 
bat,  beruft  die  medicos.  Lehmahn  59;  das  ist  gcwisz,  dasz 
ihrer  viel  . .  mit  keinem  bSnpt-,  zfibn-  ordcr  augcnwebc  an- 
gefochten werden.  Rollerbager  vunifn-A.  reisen  (1717)  s.  70;  er 
aber  hatte  eine  eifersttcbtigc  ader  vor  der  stim ,  die  ihm 
leicht  Schwindel  und  hanptwch  erregte.  MosÄos  volksm.  40%; 

mit  bsubtwee  und  schviodlelem  hirn. 

II.  Sachs  2,  2,  80* ; 
di«  gicht  und  hauptweh  auch,  so  noch  gern  iimh  dich 

(Baccftii«)  sein, 
und  werden  auch  geieugt  durch  dich  und  deinen  wein. 

Opitz  1,  440. 
HAUPTWEHSALZ,  n.  sal  saeerdotak.  Stieler  1674. 
HAUPTWEHTAG,  m.  kopfschmerz:  cephalalgia  banplnetag, 
siechtag  Dief.  113*. 

HAUPTWEHTHUM ,  n.;  benimpt  das  hauptwehthnrob  von 
kalten  Hassen.  Taberraeic.  (1588)  7. 

HAUPTWEIN ,  m. :  kern-  sive  hauptwein,  falermtm,  vinum 
generosum  Stieler  2477;  wann  im  vorigen  jähre  kein  haupt- 
wein gewachsen,  wichset  er  dieses  jähr.  Kraher  calendarium 
oeconomicum  (1716)  >.  23. 

HAUPTWERK,  n.  l)  erstes  hervorragendes  werk:  mcnsch- 
werdnng  Christi  ist  das  beuhtwerk  aller  werk  gottes.  Luther 
1,497';  von  schriftstellerischen  Uistungen:  Olfrieds  evangelicn- 
gedichl,  das  man  als  das  hauptwerk  der  heiligen  poesie  zu 
rahmen  pflegt.  Heire  6, 25. 

2)  haupisache,  eardo  rei.  Steirbacr  2,977;  diejenigen  be- 
griffe, die  vor  andern  das  hauptwerk  eines  gedanken  aus- 
natben.  J.  E.  ScBLECEL  3, 233 ;  aber  vergisz  das  hauptwerk 
nicht!  vom  beiratbcn.  Lessirg  1,229;  viele  von  den  Rnmern, 
deren  hauptwerk  die  studia  doch  nicht  waren.  3,11;  die  mo- 
ralische gesinnuog,  worin  das  chrislenthnm  das  hauptwerk 
setzte.  Kart  6,301;  den  glauben  einem  wesen  widmen,  das 
aus  einem  mechanischen  cullus  das  hauptwerk  macht.  303; 
wenn  dag  hauptwerk  erst  genugsam  gesichert  ist.  8,174; 
äberhanpt  Verhältnis  in  der  kuast  zum  hauptwerk  machen, 
und  tÜT  Antinons  und  Mars,  Jupiter  und  den  faun  ein  und 
dasselbe  festsetzen,  heiszt,  jedem  perioden  und  gliede  einer 
allegorie  im  masz  vorschreiben,  oder  aus  der  algebra.  musik 
komponieren.   Herber  zur  seh.  litt.  u.  iunst  19  (1830)  126. 

3)  hauptwerk,  der  hauplsdcliliclute  und  befestigtste  theil  eines 
feslungsbaues.  Jacobssor  6, 55*. 

HAUPTWERTH,  m. :  man  fing  schon  an,  auf  das  matcrial, 
aus  welchem  ein  kunstwerk  bestand,  den  hauptwcrlh  zu 
legen.  Schlosser  wellg.  4, 308. 

HAUPTWESEN,  «.;  so  entstanden  endlich  landslHnde  und 
landschaflen,  wozu  man  die  stSdte,  welche  damals  das  hanpt- 
wesen  ausmachten,  auf  alle  weise  gern  zog.  MSser  osnabr. 
geseh.  1,  vorr.  s.  18 ;  meine  leser,  die  begierig  sind,  von  dem 
banptwcsen  gewlsz  gemacht  zu  werden.  Kart  8, 173. 

HAUPTWICHTIG,  adj. :  ist  einer  in  hauptwichtiger  verhall, 
hart  bewacht.  Butscbky  hd.  kanzellti  634. 

HAUPTWIND,  m.  der  wind  der  dired  aus  einer  der  haupt- 
gegenden  ost,  süd,  west  und  nord  weht:  die  hauptwinde,  rciili 
Cardinales  Frisch  1, 427*.  in  freier  anwendung :  letztes  ist  de 
punkt  und  hauptvrind,  der  uns  weiter  zu  führen  hat.  J.  Padv 
TU.  3,64. 

HAUPTWIRBEL,  ni.  capitis  Vertex.  Steirrach  1, 999. 

HAUPTWIRBELUNG ,  f.  vertigo,  schwindet.  Stieler  25is. 

HAUPTWISSENSCHAFT,  f:  lasz  die  hauptwissenschafi, 
mit  der  du  einst  der  weit  in  einem  Affentlichen  amtc  nützen 
sollst,  . .  auch  stets  das  bauptziel  deines  fleiszcs  sein.  Gel- 
lert 5, 253. 

HAUPTWITZ,  m.  .*  der  hauptwltz  ist  nnn,  dasz  diose  zuckcr- 
pUppchcn  zuweilen  wirkliche,  allgemein  bekannte  personcn 
vorstellen.  Heire  13,  88. 

HAUPTWITZIG,  ad}.:  Richelieu,  Mazarin  und  dergleichen 
hanptwitzigc  statskOpfe.  Rotschkt  Palm.  703. 

HAUPTWORT,  n.  1)  im  allgemeinen  sinne  Imipisäehliches, 
hervorragendes  worl :  bauptworl,  tiertum  simplex,  prineipaJe  Stib- 
Ln  2578 ;  die  altere  kirche  fflgte  es  also  anders,     nnr  wenige 
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bsoptworte  aabm  sie  aus  dea  lektioneo  zum  gesaoge  auf, 
liest  diese  in  antiphonien  wiederkommend  ans  herz  dringen, 
als  hauptdenkmale  der  ganzen  gescbicbte.  Hudei  tm  tch, 
IH.  u.  kumt  20  (1830)  1. 106 ;  Tor  den  häusern ,  auf  treppen 
und  ireiblnken  saszen  gmppen,  und  zOndnadel  war  das  baupt- 
wort,  das  icb  aus  allem  beraus  bGren  konnte.  Aubibacb 
voUakaL  für  isS7  1. 151. 

2)  bauptwort  in  srammalisehem  sinne,  für  subManÜt  ter- 
teenden  die  grammaUker  des  17.  jabrh.  noch  nicht ,  doch  bereilet 
SriELEB  die  beseichnung  txir,  indem  er  sagl:  das  oennirort  wird 
banbtsacblicb  geteilet  in  das  selbständige  und  in  das  bei- 
stSndige.  das  selbstJLodige  uennwort  ist,  wessen  andeutung 
io  sieb  selbst  bestehet  und  wodurch  ein  ding,  ohne  zutuhn 
eines  andern  worls,  vor  sich  ausgedrücket  wird,  und  solches 
ist  gleichsam  das  baubt  und  der  grund,  so  die  andere  rede- 
stücke enthalt,  khnchrift  v.  d.  hochdeutschen  sprachkunst  s.  54. 
bauptwort  für  nomen  tubslantitium  scheint  suerst  durch  Gott- 
SCBED  in  die  leehniseht  spräche  der  grammatik  eingeführt :  wenn 
ein  neonwort  fOr  sieb  einen  völligen  gedanken  machet,  so 
heisze  man  selbiges  ein  bauptwort  (substantiTum).  kern  der 
deutschen  ^achkunst  (1753)  s.  77 ;  und  bürgert  sich  bcdd  all- 
gemein ein .-  darauf  Obersetzt  icb  ihr  erst  alle  substantiva  und 
und  examinierte  sie,  ob  sie  auch  ihre  bedentnng  wohl  be- 
balten, gar  bald  überschaute  sie  die  Stellung  dieser  baupt- 
und  grandworte.  GDtbe  29, 128. 

BAUPTWUND,  adj.  am  köpfe  tervundH: 

alts.  he  warff  an  tbat  bAbU  wund.   Heiland  4879; 
nhd.  wer  da  bauptwund  wQrt  and  nit  durch  die  himsehalen. 
H.  Buoiiscaweic  dtirurgia  (i539)  6. 

HAUPTWDNDE,  f.  capitis  tulnus.  Stbirmcb  2,1044;  ao- 
ßnglicben  will  ich  den  feldscherer  nnterrichten  die  baupt- 
wunden  tu  curireo,  sie  sein  beinschrGtig  oder  nicht,  dann  . . 
er  soll  wissen,  dasz  alle  wunden  des  baupts  gefährlich  sein. 
AciicoLA  neue  feldschererkunsl  (1701)  s.  29. 

HADPTWUNDER,  a.  miraaUum  miracuiarum,  opus  non  imi- 
labile.  Stiele«  1390. 

HAUPTWURH,  m.  1)  auf  dem  köpfe  kriechendes  insect,  kopf- 
taus  (s.  gewandwflrmlein  für  Ueiderlaus) :  {Amolß  starb  z& 
Eting  in  Beyern  an  der  leDszkrankheit,  dann  die  maden  und 
baaptwürm  durchkrochen  seinen  leicbnam.  S.  Feani  chron.  I7l\ 

2)  der  einseilige  kopfschmeri  sollte  von  würmem  herrühren  und 
Mess  deswegen  bauptwurm:  enüfraneus  honptwum,  bauptwurm 
Disr.  200*. 

HAUPTWURZEL,  f. :  descendens  sive  radicalis  caudex  gebt 
allmtblig  weiter  in  den  grund  bioeio . .  dieser  niedersteigende 
tbeil  beiszt  die  baupt-  oder  pfahlwurzel.  NEanica  2, 920. 

HAUPTWCTHIG,  adj.  toU  im  köpfe,  äne  pferdekrankheit,  auih 
bimwttthig.  Seotei  ronorzn.  75. 

HACPI^AHL,  f.  1)  numerus  capitum  in  hertditalt:  soll., 
nach  baaptzabi  die  verlassenscbaft  geen  und  getailet  werden. 
HaiTAOS  eS3  (von  156A).  - 

2)  eine  hauptsichlithe ,  widiUge  taU.  bauptzahlen,  grund- 
zahlen,  heissen  auch  grammatisdt  die  numeti  cardinales. 

BAUPTZEICHEN,  n.  signum  eardinale,  princ^ale  Stieleb 
2(10.  astronomisch  heissen  so  die  tier  lummelsteichen  {teidder, 
krebs,  wage  und  Steinbock),  in  welchen  der  aequator  die  eclipUk 
durchschneidet,  in  der  Jägersprache  die  untrüglichen  kennieiehen, 
wodurch  der  Weidmann  einen  hir$ch  von  einem  tiner  der  fihrte 
nach  unterscheidet.  Jacobssor  2,234'. 

UAUPTZEIT,  f.  hauptsächliche,  besonders  geUgene  teU:  die 
bauptzeit  fOr  den  gebrauch  der  seebtder  ist  der  bochsommer. 

HAUPTZEITVERTREIB,  m.:  aber  was  ist  euer  baaptzeit- 
tertreibT  Peutz  Bolberg  569. 

HADPTZEITWORT,  n..-  die  periode  der  alteren  spräche 
ist  weniger  schleppend  als  die  beutige;  denn  dort  steht  das 
baopizeitwort,  welches  die  art  der  bandlung  in  einem  ge- 
mablde  oder  einer  beschreibung  anzeigt,  oder  den  verstand 
der  ganzen  periode  bestimmt,  mebreotbeils  zu  anfang  der- 
selben, und  die  Obrigen  bestimmungen  folgen  nach.  BOe- 
CEB  137'. 

HAUPTZEUGE,  m.  tesäs  locupletissimus.  Fbiscb  1,427*. 

HAUPTZIEL,  n.:  ein  ritterliches  kriegervolk  zu  bilden, 
war  das  baoptziel  der  lykorgischen  geselzgebung.  Scblosseb 
veltg.  1,282;  ohne  die  freibeit  des  poeten  kann  der  Qber- 
setzer  sein  faauptziel,  das  der  höheren  treue,  nicht  erreichen. 
«achwort  tu  Shakespeare  werken,  bd.  9, 553. 

HAUPTZIER,  f.  kopfschmuck:  hie  fUlt  der  fraw  Reiehthumb 
alle   bauptzier   vom   köpf.  Sparsbiibebc  mammons  «oU  B% 


wann  ihr  vorerst  auch  seine  bauptzier  sehen  köntet  (mqiie- 
lend  auf  die  hvmer  eines  hahnreis).  SimpL  4, 231  Kurz. 

HAUPTZIERÜE,  f.  dasselbe:  bauptzierd  oder  balszierd  der 
weiberen,  redimiculiim,  anadema  Maale«  214' ;  bauptzierd  der 
neiberen,  oder  das  falsch  haar  das  sj  für  das  natflrlich 
brauchend  caltendmra  das.;  stiefeln,  sporen  und  eine  fürst- 
liche hauptzierde  mit  einem  reigerbusch  . .  wurden  mir  dar- 
gegeben. Simpl.  2,102  Xuri. 

HAUPTZINS,  m.  census  capitum,  kopfsteuer.  Haltaos  833. 

BAUPTZOLL,  n.  vedigal  prinapaU,  im  gegensati  der  beixOUe. 
Fbisch  1,427*. 

HAUPTZUG,  fli.  1)  bertorragender  mg,  s.  b.  eines  bildes,  eines 
Charakters:  setzen  sie  zu  dem  Charakter  des  Semnon  noch 
einen  bauptzug.  Gelleet  6, 41 ;  indessen  unterlassen  wir,  das 
bild  unserer  pflicbl  unverlblscht  in  unserer  seele  zu  -erhalten, 
wir  lassen  einige  von  den  bauptzügen  auslaschen,  oder  setzen 
unvermerkt  einige  dazu,  die  sich  mit  ihnen  zu  vertragen 
scheinen.  1S2;  weil  die  bauptzüge  des  gesichts  nicht  fehler- 
haft sind.  312;  unter  allen  bat  vielleicht  Lessing  zu  seinem 
bauptznge  die  meiste  catulliscbe  scbalkbeit.  Hbboeb  zur  seh. 
m.  U.  kunsl  2  (1827)  270.  . 

2)  bauptzug  heisst  im  bergwesen  eine  reihe  holden  und  hingen, 
wdche  nach  einander  auf  einem  hauplgange  liegen;  oder  audt 
ein  gang,  der  sich  eine  lange  strecke  bauwürdig  erweist,  und  auf 
weldtem  mele  berggebdude  hinler  einander  liegen.  Jacobsson  2, 234*. 

3)  bauptzug,  die  hauptsdchbehe  ridUung  eines  gebirgsstocket: 
der  bauptzug  des  Harzes, 

4)  die  hauptsächliche  ridUmtg,  in  der  etwas  sehende*  sich  be- 
wegt, und  das  so  siehende  sdbä:  wie  nun  der  bauptzug  der 
wölken  das  tbal  herauf  an  so  eine  Schlucht  kommt.  Gotbe 
1«,  274. 

5)  hauptzog,  im  eisenbahnwesen,  ein  auf  langer  strecke  durchs 
gdiender  xug,  im  gegensatt  tu  den  localsägen,  die  nur  kleinen 
strecken  befahren. 

HAUPTZWECK,  m.  scopus  prindpalis,  deslinalio  primaria. 
Stiele*  2668;  der  einig,  fümembst,  mittelst  und  eodlicbest 
bauptzweck  {der  ehe).  Fischabt  ehes.  (1591)  P2';  der  haupl- 
zweck  der  gescbicbte  ist  nicht  verfebleL  Hebdeb  lur  seh.  UU. 
19  (1830)  s.  148 ;  wenn  anders  der  bauptzweck,  das  werk  den 
ausländem  verständlich  zu  machen,  nicht  verfehlt  werden 
soll.  BObceb  490';  der  bauptzweck  des  feldzugs  war  erreicht. 
GöTBE  17,343;  dasz  er  sehr  gern  die  schone  bandschrifl 
seiner  schaler  zum  bauptzweck  seines  Unterrichts  machen 
isJchle.  25,206. 

HAUPTZWECKLOS,  adj.  eines  haupüweckes  entbehrend:  die 
reise  ist  nicht  rathsam  und  bauptzwecklos.  Hippel  br.  14, 6t. 

HAUPTZWEIG,  m.  hauptsächticher  tweig,  im  gegensalt  zum 
nebensweige.  bildlich:  so  ist  denn  diese  (die  dichlung)  der 
zweite  bauptzweig  der  geistigen  bildnng  eines  Volkes.  Ficbti 
reden  an  d.  deulsdie  nat.  (1808)  156. 

HAUPTZWIEBEL,  f.  caulinui  buWut,  Hammswieba,  maUer- 
iwiebel.  Neuricb. 

HAURAPIER,  n. ;  vrir  hatten  uns  schon  längst  baurapiere 
von  baselstocken,  mit  kOrben  von  weiden  sauber  ge&ochteo, 
um  die  band  zu  schätzen,  zu  verschaffen  gewoszl.  GOniR  24.231. 

HADREN,  verb.,  s.  bauero  sp.  582. 

HAUS,  n.  domus. 

I.  form  und  Herkunft. 

hn  golhischen  ist  das  wort  nur  in  dem  einmal  voHtommenden 
compositum  gud-bAs  goUeshaus,  tempel  erhallen  und  wird  sonst 
durch  razn  erteltt;  dagegen  findet  es  sieh  in  aUen  andern  alten 
dialeeten  übereinslimmend  in  neutralem  geschlecht  und  in  der  form 
bAs,  eine  form  die  ihren  langen  vocal  xufrühest  im  miUelenglischen 
und  im  bairisciun  seit  dem  14.  jahrh.  in  den  diphlhongen  um- 
setit,  so  dasi  dort  house,  hier  haus  entsteht,  auf  lelsterem  gründe 
ruAf  die  nhd.  schriftform,  das  mnl.  nnl.  wandte  sich  zur  form 
buys ,  buis.  was  die  ableilung  des  Wortes  betrifft ,  so  iH  sän 
schliesiender  eonsonant  als  nicht  wurseUmfler,  als  rest  eines  mUtd 
oder  werkseuge  andeutenden  Suffixes  -as,  goth.  -is,  -isa  zu  ndunen, 
so  dasi  das  alle  hö-s  zundcAst  für  hft-is  stda  und  als  enger 
verwandter  von  oAd.  bA-t,  mhd.  bau-t,  mit  anderm  suffix,  jeüen 
mutz;  die  baden  gemeinsame  umrtel  tritt  in  den  deutschen  dialeeten 
mit  einfachem  antaut  b,  der  aus  Ollerem  k  hervorgegangen  ist,  aitf, 
in  den  urverwandten  sprachen  mit  dem  verstärkten  anlaut  sk,  aU- 
ind.  sku  bedecken,  beigen,  sku-nati  er  bedeckt,  griedi.  oxev-17 
kltidung ,  rüslung,  axv-vtov  augenbraue,  mtv-ro«  haut,  leder, 
Ittt.  soÄ-lnm  Schild,  hiemach  hol  haus  den  allgemeinslen  sinn 
eines  mittels  zum  bergen,  eines  Unterschlupfs,  einen  sin«  dm 
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mr  mtA  an  dem  gleicher  trand  entitammenden  bfi-tt«  henor- 
treUn  sehn  werden, 

U.  Bedeulung. 

1)  bail^,  allgemein  jedes  mensdilidur  wohnung,  Unterkunft  und 
beschäftigung  dienende  gebäude.  et  lieisjt  ein  altes,  neues,  groszes, 
kleines,  hohes,  niedriges,  festes,  massives,  haufiUliges  haus; 
aus  den  fenslern  eines  altTerfalleneo  hauses.  H.  Heine  2, 337 ; 

gleich  wie  ein  wolgmian  baust  verharret, 
dran  die  stein  im  Kalk  siot  erstarret. 

Fiscuar  eh«.  (1J91)  A  4>; 

das  bans  wird  gegrQndet,  gebaut,  ausgebaut,  erweitert,  ge- 
manert,  gerichtet,  gedeckt,  abgebrochen,  niedergerissen ;  Jacob 
zog  gen  Suchoth,  und  bawet  im  ein  haus.  iJVos.  33, 17;  wo 
der  herr  nicht  das  haus  bawet,  so  erbeiten  umb  sonst,  die 
dran  bawen.  ps,  127, 1 ;  des  vaters  segen  bawet  den  kindern 
heuser,  aber  der  mutter  fluch  reistet  sie  nider.  Sr.  3,11; 
da  will  ich  mir  lassen  ein  hausz  bauen,  mit  schönen  erkern, 
mit  groszen  saleo,  mit  zierlichen  kammern.  Cbi.  Weise  erin.  93 ; 

hier  hast  du  aufgeseuet 
oho  hoffart,  nicht  obn  lust,  ein  haus  das  dich  ergetzet. 

Opiti  1,  «0; 
die  riuma  wachsen,  es  dehnt  sieh  das  haus. 

ScHiLLiR  gtocke  v.  115; 
Obermathlg  sieht«  nicht  aus, 
hobei  dach  und  niedres  haus.    Giiai  47, 159 , 
das  neue  haus  ist  aurgericht, 
gedeclil,  gemauert  ist  es  nicht.    CEum  ged.  81, 

man  gebt,  zieht,  kehrt  ins  haus,  geht  aus  dem  hause,  Ter- 
ISszt,  rtufflt  das  haus:  keret  doch  ein  zum  hause  ewers 
knecots.  1  Mos.  19, 2 ;  ich  habe  das  haus  gereumet.  24, 3t ; 
und  wann  ich  sechs  jähr  nicht  solle  aus  dem  hause  gehen. 
Cbi.  Weise  erzn.  349 ; 

(wird)  aust  dem  hause  lieben 

da«  er  gebauet  bat.    Opni  2, 125; 

herein  lum  «aal  klein  Roland  tritt, 

als  wärs  sein  eigen  haus.    UauHD  ged.  335; 

und  wie  ich  morgens  aus  dem  haus 

trei  in  die  frische  weit  hinaus.    R.  Riima  tieder  193. 

eng  isl  verbunden  haus  und  bof,  die  aUiUerierende  formel  vill 
mil  dem  icohnhause  eines  mannes  auch  den  gesammlen  länder- 
betUsttand  desselben,  reprdsentierl  durch  den  mirlsehaftshof ,  her- 
vorheben :  oder  z6  me  hofe  oder  zft  me  bfise,  da  sie  ge- 
Tangen stn.  Sachsensp.  3, 60, 3 ;  wer  denn  weihel  ist,  der  so) 
dann  gail  zu  bus  und  zu  bof.  weisth.  l,  42 ;  weier  (welcher) 
ein  frSvenlich  jagt  in  sin  busz  und  bof,  und  im  nach  Illet 
in  sin  busz.  83 ;  einem  sein  hausz  und  bof  gescbenden  und 
plündern,  distiaiare  ae  diripere  domum  alicujus.  Maaleb  214'; 
einen  in  sein  haus  und  hof  aufnemen,  redpere  aliquem  domum 
suam.  214*;  gleicherweisz  soll  jederzeit  alles  vermögen,  hausz 
und  bof,  und  das  geschlecht  sanipt  der  bauszhaitung  nach 
des  mannes  namen  genant  werden,  ungeacht,  das  etwa  das 
weib  das  grOszer  tbeil  zugebracht  hat.  Fischabt  ehez.  (1591) 
B5';  denn  seht,  eines  haus  und  hof  steht  gut,  aber  wo  soll 
baar  geld  herkommen?  GOtbe  8,77;  vor  einer  zu  wilden 
gSbning  der  köpfe  haus  und  hof  zu  sichern.  Gdtzkow  ritter 
3,349.  dieie  formel  erscheint  manigfach.  in  sprichtuirllichen 
redensarlen :  er  bat  ein  heiszen  magen,  hat  haus  und  hof 
verdaut.  Scbottel  1125';  haus  und  bof  ist  ihm  in  wein  er- 
trunken, das.;  sie  hStte  mich  um  haus  und  bof  gebracht, 
batt  ich  das  spiel  langer  getrieben.  Lsnz  1,309;  etwas 
kommt  einem  zu  haus  und  bof,  zu  gute,  eine  formel  die  an 
das  haus  als  statte  der  eigenen  wirtsehaß  anknüpft,  wie  unten  no.  6 
(sp.  048)  angefahrt  wird:  wie  es  disem  frommen  berro  auch 
zu  hausz  and  hof  kam.  Matbes.  Sar.  22';  bald  nachher  nahm 
ich  abschied  von  einem  orte,  der  mir  einen  Jugendfreund 
in  die  arme  geführt ,  meine  kanntnisse  so  erstaunlich  be- 
reichert ,  and  mich ,  welches  dir  zu  haus  und  bof  kommt, 
so  geschwätzig  gemacht  hat.  Tbümbel  5,152;  OhnUch:  der 
amtmann  . .  lachte  heimlich  als  ein  wahrer  egoist  über  das 
ereignit,  dasz  man  so  grosze  anstalten  und  aufwand  machte, 
am  Aber  dem  meer  und  im  mittellande  sich  frei  und  thütig 
zu  erweisen,  und  doch  dabei  ihm,  der  auf  seiner  hufe  ganz 
rabig  gesessen,  gerade  die  grSszten  vortbeile  zu  haus  und 
hof  bringe.  GOtbe  23,226.  die  redensart  wird  auch  ironisch, 
im  bösen  sinne  angewendet:  es  wird  dir  zu  hausz  und  hofe 
kommen,  dieses  braucht  man  zum  guten  und  hSsen  wünsche. 
ScBOTTEL  113t';  es  thut  mir,  wie  gesagt,  leid  für  ihn:  denn 
wenn  einer  der  sich  der  naturforschong  ergiebt,  und  noch 
nicht  abgelebt  ist,  dasjenige  nicht  anerkennen  will,  was  ich 
IV.  II. 


in  meiner  farbenlebre  mehr  oder  weniger  geleistet,  so  wird 
es  ihm  noch  oft  zu  bans  und  hof  kommen,  und  er  gewinnt 
moralisch  nicht  dabei.  Göthe  an  Zelter  162;  dies  aber  alles 
wird  ihm  zu  haus  und  zu  bof  kommen  und  zuletzt  wird  er 
nicht  wissen  wo  er  hinaus  soll.  269.  —  Wie  baus  und  hof 
ist  baus  und  berdstatt  a/ZtUmerend  i>er6unrfcn ;  die  von  Wynön 
und  ouch  Obervrynön  söllent  geben  jerlich  von  ieglichem 
bus  oder  herdstat  1  gartenhSn.  weislh.  1,179;  femer  haus 
und  beim:  diewjl  Bartlia  sachen  erlicher  schulden  halben 
also  gestallen,  das  er  syo  buoh  verkonfen  und  biemit  mit 
wyb  und  kinden  von  bus  und  heim  kommen  mOsse.  Hotz 
Zürcher  urkundenb.  1,133  (von  1560)? 

Til  armer  leuten  seind  lu  klagen, 

den  man  thflt  haust  und  haim  terschlagen. 

Zarnciis  Branl  CXXTIP; 

haus  und  habe :  mein  hausz  und  bab  Verliese.  Fischart  ehes. 
(1591)  E3*. 

Der  angesessene  sitzt,  wohnt  mit  hause:  die  mit  bus  da 
wonten.  Vlensp.  s.  50  Lappenb.;  sich  ze  hausz  setzen,  sedem 
capere  MAALEa  214'; 

ich  und  min  böte  wir  giengen  dan 

twi  mil  für  ein  burc  nünnccilcb : 

dar  üf  sd  was  diu  tutende  rtch, 

min  vroive  der  ich  nie  vergoj. 

diu  guot  mil  bäs  dar  ülTe  sa;.    frauendiensl  330,  4-, 

von  dann  begund  man  cberen 

Sen  Hergenburch  bin  fUr  sich  pa;. 
er  maisler  da  mit  hause  sa;.    SncaEKwni  4,  82. 

Andere  formein,  tprichwürter  und  redensarten.  ost,  west,  das 
baus  am  best.  Scbottel  1135*;  es  gehen  viel  freund  in  ein 
klein  hausz.  1127*.  wer  ein  groszes  hausz  hat,  beherbergt  den 
kaiser.  Pistoiics  thes.  par.  5, 49 ;  bochzeitsbaus  ist  offen  haus. 
Immeriianii  Uünclih.  3,8;  ein  mantel  und  ein  baus  deckt 
viel  schand.  ScnortEL  1121';  wer  in  seinem  eigen  house  be- 
schneiet oder  beregnet,  des  wil  sich  gott  ouch  nicht  erbarmen. 
1140*;  ihm  ist  ein  steinern  baus  durch  den  baucb  gefahren. 
1125';  ich  wil  erleben,  dasz  der  das  hausz  soll  von  auszen 
ansehen.  Agr.  spr.  (1560)  167';  sein  haus  gehört  ihm  und 
andern  leuten,  habet  domum,  sed  alienis  nummis  paralam ;  ob- 
Hgata  eä  creditori.  Serz  64';  wir  dcudschen  haben  ein  Sprich- 
wort . .  ein  trunken  haus  speiet  den  wirt  aus.  Ldtber  3, 245* ; 
und  wird  hie  auch  der  teutschen  Sprichwort  war:  ein  volles 
hausz  speiet  seinen  eigen  wirt  ausz.  Matbes.  Sar.  85';  wir 
wollen  heute  rechtschalTen  tumieren  und  das  haus  zum  fenster 
auswerfen,  denn  es  beiszet  doch:  frisz,  sauf,  lebe  stets  im 
saus,  nach  dem  tode  wird  doch  nichts  daraus.  Rist  Teutsch- 
land 25;  das  haus  soll  man  stützen,  und  das  geld  mittler 
weil  nützen.  Pistorids  thes.  par.  5,72;  es  sol  ein  man  haben 
ein  hausz,  ein  weib,  einen  ochsen,  das  ist,  ein  narung,  damit 
er  sich  und  die  seinen  aufentbalten  kttnne.  Acr.  spr.  (1560)  160*; 

ein  haust  ist  ein  grut  Sicherheit 
ein  tuOucht  beld  tu  IVaud  und  leid: 
et  ist  keim  hast  als  inn  seira  baust. 

Fisciart  eilt.  (1591)  CV; 
inn  selm  haust  Ist  ein  jedes  l^ei, 
austwendig  verlassen,  rorchtsam,  scheu,     ita«.; 
wer  sein  baust  wil  halten  keusch  und  rein, 
der  last  keine  Studenten  und  tauben  ein. 

Pistorids  10,  38; 

ein  alt  haus  fragt  nichts  nach  rauch.  Leumank  96 ;  das  haus 
brennt  ihn,  i.  e.  er  ist  nicht  gern  daheim.  133 ;  des  spotters 
haus  brent  auch  wol.  Scbottel  1135';  ein  haus,  ein  brand. 
Pistorios  4,  78.  einen  lauten  hört  man  Ober  neun  bauser : 
das  gab  ein  solches  gelSchler,  dasz  maus  über  das  neundte 
baus  börete.  Simpl.  3,185  JTuri;  so  laut,  dasz  mans  Ober 
drei  bauser  horte.  kinderU.  69;  eiiur  hat  einfille  wie  ein  altes 
baus,  ICO  mit  den  verschiedenen  bedeuturigen  von  einfall  (t  und  4, 
(A.  3,170)  gespielt  wird:  er  halte  einfalle  wie  ein  altes  baus. 
HirpEL  4,117;  der  plun^,  ungeschickte  lUUt  mit  der  tbflr  ins 
haus: 

nicht  fallat,  wenn  ihr  Jemals  (Veit, 

grob  mit  der  tbOr  ins  haus.    Gömi  11,  38. 

uti»  den  hidtslen  grad  der  zuverlässigkeil  tu  zeichnen,  sagt  man, 
man  baue  bauser  auf  einen :  David  meinele,  er  habe  an  sehiem 
Schwiegervater,  dem  Saal,  einen  solchen  freund,  auf  welchen 
er  bauser  bauen  kOnte.  ScBDPrios  227;  ich  baute  grosze 
bauser  auf  dich,  und  dachte  bei  mir  selbst:  nun  bah  ich 
einen  groszen  serviteur,  der  mir  aufwarten  sol  und  musz. 
240;  Ich  weisz,  und  hab  ausz  erfahrung  gelemet,  dasz  der 
jenige,  der  auf  groszer  herren  gnad,  und  auf  desz  gemeinen 
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manoes  gunsl,  häuser  bauen  wolle,  der  baue  our  auf  6and, 
and  nicht  auf  einen  felsen.  242;  dasz  Johann  häuserauf  ihn 
gebaut  hätte,  begebenh.  der  herren  officicrs  auf  Werbungen  i,  5.  — 
bei  teryleicliungeti  dient  baus  ob  biU  für  grotzes,  in  die  hihe 
ragendes:  baus  hoch,  infinite  Serz  6b';  t.  auch  baustief; 

ein  kinil  wie  eine  raauai, 

macht  einen  hader  nie  ein  baust.    PisTomiis  0,34. 

von  haus  zu  haus  ziehen ,  gehen :  von  hausz  zu  baus,  von 
einem  hausz  zu  dein  andern,  domesticatim  IHaaler  214';  von 
hausz  zS  hausz  gon  seiner  freunden,  domos  amicorum  oUre.  das. ; 

und  Irigt  so  mit  verdoppelter  achuelle 
singend  sein  Wasser  von  haus  lu  haus. 

RÜCURT  35I>; 
ich  möcht  als  spielmann  reisen 
weit  in  die  weit  hinaus, 
und  singen  weine  weisen, 
und  gelin  von  haus  lu  haus.    EicURDORFr. 

2)  die  bedeutung  1  vereng  sieh  in  verschiedener  weise,  indem 
baus  nur  eine  bestimmte  aH  von  gebiuden  bezeichnet,  auch  auf 
hamihnUche  behälter  und  thieraohnungen  bezogen  wird, 

tt)  haus  gotles,  haus  des  herrn,  lemjiel,  lärche,  wie  golh. 
gudbAs,  ahd.  bAs  za  pSlAnne,  lemplus,  gotis  bAs  templum  dei 
Graff  4,1050: 

und  Iruog  in  (den  sofcn)  sunje,  als  ir  geiam, 
mit  ir  zem  goies  hOse  alsS. 

Tristan  &I,  3  (rorAer  ta  kirchen  50,  39); 

wt  her  In  gtnc  in  das  b(is  gotis.  Behaims  ev.  buch,  Luc.  6,  4 ; 
da  aber  die  priester  aus  dem  bciligthum  giengen,  erfülU  ein 
v^olke  das  haus  des  herrn.  liün.  S,  10;  es  stehet  geschrieben, 
mein  haus  ist  ein  bethaus,  ir  aber  babls  gemacht  zur  mördcr- 
gruhen.  Luc.  19, 4ß;  wenn  ..die  gebeugte  niedergeschlagene 
Seele  ins  haus  gottes  eintritt.  Herder  zur  rel.  ti.  theol.  s 
(IS28)  32; 

weil  man  wobi,  wie  dem  hause  des  herrn,  auch  dem  eigenen 

vorsteht.    Voss  Ltitse,  3. /dyße  II ; 

ohne  den  genüivischen  zusats:    es  wird  aber  allmühlig  immer 

dunkler  im  leeren  hause,  ...  dann  und  wann  steigt  leises 

murmeln  aus  einer  seilenkapelle.  H.Heine  2,349; 

noch  steigt  in  Jedem  dörtlein  ja 
dein  heilig  haus  empor; 
die  Orgel  und  der  cborgesang 
ertönet  jedem  obr.    Ubland  ged.  10. 

baus  gottes  auch  von  kUstem: 

er  begunde  bescheidenllchen 
sin  armen  friunde  rieben 
und  tröst  ouch  frömde  armen, 
dac  sicli  got  erbarmen 
geruochie  über  der  sil»  heil : 
gotes  taiusem  viel  da;  ander  teil. 

d.  arme  Heinrich  256; 

ähnliclt  steht  nhd.  baus  von  einem  nicht  profanen  gebäude:  Jacob 
war  ein  aufrichtiger  mann,  und  diener  im  hausz  der  iebre. 
Happel  ae.  rom.  13;  von  einem  geistlichen  Ordenshause: 

da  bricht  die  menge  tobend  aus, 

gewaltger  stürm  bewegt  das  haus, 

um  gnade  flehen  alle  orüder. 

ScHitLiR  kämpf  m.  ä.  itraehen  t.  290. 

*)  baus  für  adliches  sehlosz,  bürg,  im  mhd.  häufig,  ragt  bis 
ins  n.  jahrh.- hinein:  mhd.  tuen  dir  knnt  daj  ich  mich  bebe 
von  dem  nlhslen  mistage  von  dem  hflse  da  ich  alzan  Af 
bin,  und  far  bin  ze  dem  bAse  als  du  wol  weist,  frauendienst 
32, 12 ;  nhd.  uf  unser  hause  ze  Narnberg.  urk.  Karls  IV  v.  1347 
im  ans.  f  künde  d.  d.  vorz.  1S65,  92;  mein  (eines  edelmanns) 
vater  hat  mir  sovil  bauren  verlassen,  die  für  mich  fronen 
und  arbeilen,  müssen  mir  auch  körn  und  weiszen,  babern 
und  gersten  zufOren,  . .  so  ich  auf  meinem  haus  oder  schlos 
brauchen  mag.  Wickrah  mllw.  144, 23  Kurz; 

Frankenthnl,  o  du  veste, 

du  wol  erbautes  haus, 

ob  dir  schon  kommen  fremd  geste, 

last  dich  nil  treiben  drausi.    Wrlur  132; 

0  Frankenthal,  du  nerlhes 

und  neu  erbautes  haus.    133; 

Wartemberg  halt  dich  veste, 

du  wol  gesegnetes  haus.    201; 

nocA  bei  Arndt.* 

drauf  stQrmten  sie  Dömits,  das  feste  baus. 

ged.  (1S40)  I9«i 
er  rOstet  sieb  und  schirmt  sein  haus 
mit  wehr  an  thürmen  und  ihoren.    s.  203. 

ferner  gilt  haus  von  den  einzelnen  hauplgebäuden  sehlosz-  und 
burgartiger  anlagen,  in  Colditi  in  Sachsen  s.  b.  das  fUrslenhaus, 


saalhaus,  kellerbaus;  in  der  landesschule  Pforte  das  fjlrslen- 
baus;  endlieh  heiszt  auch  das  rathliaus  haus  schUehtweg,  z,  b. 
in  Nürnberg:  verhieszen  der  meisler  zwen  von  der  andern 
aller  wegen  vor  Merlhein  Holzschner  und  mir  auf  dem  baus. 
TucnER  bttumeislerbuch  270, 12. 

c)  haus,  das  taggebiude  eines  bergwcrks,  zur  Wohnung  und  auf- 
bewahrung  von  Sachen  dienend.  Jacorsson  2, 234' ;  wenn  gott 
nicht  das  hause  und  zeche  selber  bawet.  Hathes.  Sar.  40*. 

d)  haus,  theater:  der  zwiscbenvorhang  ging  in  die  höbe 
und  er  sah  das  volle  baus  vor  sich.  Götbe  19, 203 ;  das  baus 
war  gefallt.  223; 

das  was  vor  jähren  wir  in  Lauchstädt  brachten, 
das  ist  von  eucb  noch  manchen  wohlbekannt, 
und  damals  galt«  ein  eng  veraltet  haus 
mit  einem  neuen  Oreiern  lu  vertauschen.    11,  327. 

e)  baus,  das  versammlungsgebäude  der  lanclbolen,  dem  eng- 
lischen house  of  lords,  bouse  of  commons  nachgebildet:  das 
herrenbaus,  das  abgcordnelenbaus  zu  Berlin;  die  adress- 
debalte  beginnt  im  hause  der  abgeordneten  donnerstag.  volks- 
zeitung  ISOG,  no.  196; 

indes  der  freude  lallen 

das  ganze  haus  durchbricht. 

Uadderadatsch  1866,  no.  41,  s.  162. 

f)  baus,  bhckhaus  der  Soldaten  {vergl.  blocbbaus  2, 136,  block- 
haus  2,137): 

djszadie  wagioborg  vil  kostlicher  was 
von  husern  und  von  gezelte. 

LiLiENCROi*  mtksl.  2,  85*. 

g)  bans,  rom  fairzeuge,  schiffe:  leicht  wie  der  s<;hwan 
schwimmen  sie  in  bäusem  auf  den  gewässern.  Klinger  6, 32 ; 

die  schifTer,  so  ihr  bausx  auf  blosses  meer  hinhauen, 
und  ihren  kQbnen  leib  den  leichten  wioden  trauen. 

OriTi  2,  85. 

h)  haus,  vom  grabe :  zwar  alle  kOnige  der  beiden  ligen  doch 
mit  ehren,  ein  jeglicher  in  seinem  hause,  du  aber  bist  ver- 
worfen von  deinem  grabe.  Jes.  14, 18 ; 

aber  wohl  dir!  kistlich  ist  dein  Schlummer, 
ruhig  schläft  sichs  in  dem  engen  haus. 

ScBiLLER  elegie  auf  d.  tod  eines  Jünglings  ir. 50; 
ich  eile  von  der  schönen  erde 
hinab  in  jenes  feste  haus.    Gönii  2, 119. 
vom  sorje; 

macbt  kein  stolz  gepränge 
um  des  todten  scnrein, 
denn  sein  bett  ist  enge, 
und  sein  haus  ist  klein. 

C.  Gbroi  Pfingstrosen  (1866)  s.  208; 

auch  von  der  urne,  die  die  asche  eines  todten  birgt: 

0  dasz  ich  doch  geschwundnor  asche  rest, 

im  kleinen  hause,  wandernd,  Immer  weiter  . .  . 

als  hustender  mit  kurzen  schrillen  Inlge  I    G6rai  9,  321. 

i)  haus  von  thierwohnungen :  cantnchen  ein  schwach  volk, 
dennoch  legis  sein  baus  in  den  felsen.  spr.  Sal.  30,26;  er 
bawet  sein  baus  wie  eine  spinne.  Biob  27, 18 ;  der  jäger  nennt 
des  bibers  Wohnung  im  ströme  sein  haus.  Jacorsson  2,  234'; 
haus  für  tauben,  enten,  schwane;  nest  eines  vogels:  denn  der 
vogel  hat  ein  haus  fundeo,  und  die  schwalbe  ir  nest,  da  sie 
jungen  hecken,  ps.  84,4;  Vogelkäfig: 

von  goldigen  sprossen  ein  nagelneu  haus, 
und  doch  sehnt  der  vögel  ins  fl-eie  sich  hinaus, 
viel  lieber  verhungert  im  wald  und  erfroren, 
als  im  goldenen  kailg  die  freiheit  verloren!; 

baus  an  der  sehnecke: 

es  trüget  ein  schneck  (Qr  und  für 
wo  sie  hingehl  ir  bawsz  mit  Ihr. 

FiscBART  ehet.  (1591)  C5';  - 

s.  baustrSgerin  unii  Schneckenhaus. 

k)  baus  lieiszl  auch  der  samenbehäüer  des  kernobstet,  vergl. 
kernhaus  th.  5, 608. 

3)  «renn  haus  aticA  nur  von  dem  hausßure  gebraucht  und  ihm 
die  Zimmer  entgegengesetzt  werden,  so  ist  das  der  nachklang  jener 
nJteii  deutschen  bauweise,  die  flur  oder  di^  als  haupiraum,  simmer 
als  blosse  nebenräume,  absperrungen  behandelte:  bair,  im  baus, 
in  der  hausflur.  Schm.  2, 247 ;  dürini^iscft :  geh  in  die  slabe,  ich 
will  im  hause  auf  dich  warten;  sehksisck:  er  ging  in  die 
Stube,  ich  blieb  im  hause,  aftiil  in  conclave,  ego  in  atrio  mane- 
bam.  STEilfBACB  1,715;  man  begegne  jemandem  im  haus,  auf 
der  treppe,  es  sei  eine  gesellschalt  im  zimmer  beisammen. 
GtiTBE  29,273. 

4)  der  menschliche  leib,  ah  Wohnung  der  seele,  wird  einem 
bause  verglidien:  wir  wissen  aber,   so   unser  irdisch  haaa 


Digitized  by 


ö" 


645 


HAUS 


HAUS 


646 


dieser  holten  zobrochen  wird,  das  wir  einen  baw  haben  von 
gott  erbawet,  ein  haus,  nicht  mit  benden  gemacht,  das  ewig 
ist  im  himmel.  2  Cor.  6, 1 ; 

dlsi  in  der  weit  geborgtes  haus. 

Rist  h.  lied.  4,  224. 

10  Ktrd  auch  in  trauticher  rede  der  memck  nach  $eintr  imiem 
erschänung  in  solchen  verglaeh  gesätt:  wie  geht  din,  altes 
haiu?;  da  bist  ein  braves  haus! 

diaweil  du  ein  so  rrommes  haus, 
so  bitt  dir  eine  goade  aus. 

A.  Kopisca  'ab  Noah  an«  d«m  kosten  war'. 

&)  haus  wendet  sich  zu  der  bedeutung  ivoknstäUe,  hämtUUe, 
du  in  einem  hause  oder  in  anem  Iheil  eines  hauses  für  jemani 
vorhanden  ist:  der  kranke  batet  das  haus;  schone  weiber  im 
hausz,  treibt  ir  schöne  stetz  hinaus,  aber  ungeschaßenc 
weiber  hüten  des  hauses  wol,  und  hats  nicht  schone  kleider 
an,  so  Ihuls  des  weniger  auszgahn.  Fisgbart  ehez.  (1591)  N&'; 
er  gibt  im  hause  Unterricht;  einen  in  sein  haus  nehmen, 
redpere  aUquem  teüo  suo  Steirbacb  1,716;  gaste  in  anderer 
leule  biuser  laden.  Scbottbl  1121*;  ich  ward  mit  meinen 
Schwestern  in  ein  gewisses  haus  gebeten,  wohin  ich  nicht 
gerne  ging.  GOtbe  19,279;  der  nirgends  ein  haus  hat,  cui 
fliuguom  iar  famiUaris  est.  Steihbacb  ;  der  vater  bat  den  eigenen 
söhn  aus  dem  hause  gestoszen;  mein  hausz  ist  mir  verholten, 
donto  exulo.  Haalei  214';  sieb  im  hause  trauen  lassen,  vgl. 
haustrauung;  das  begräbnis  des  N.  findet  vom  bause  aus 
statt;  und  ein  man  vermag  mehr  in  seinem  hause,  denn  viere 
dranszen.  Lotbei  4,231*;  sie  sollen  haus  und  habe  mit  ans 
theilen.  Lenz  1,248;  ich  betrete  sein  haus  nicht  wider; 

und  sein  haus  Ist  nicht  mehr  das  meine,  wenn  er  das  mSdcben 
ausschliesii,  das  Ich  allein  nach  haus  lu  führen  begehre. 

G«TBi  40,  275. 

hier  treten  vielfach  feste  formein  auf. 

a)  zu  hause :  in  allem  was  er  hatte  zu  hause  und  zu  felde. 

1  Mos.  39, 4;  ich  esse  lieber  zu  bause  etwas  schlechtes,  als 

auszer  bause  delicatessen.  Serz  64*; 

gabs  lautes  tetermordio 

zu  haus  und  auf  den  gassen.    BGioia  25'; 

zu  bause  sein,  weilen,  bleiben: 

der  Agarener  weiber  trugen 

aufm  naupt  ein  schAchsol,  mit  den  nigen, 

erstlich  sie  lu  erinnern  «ol, 

das  ein  weib  lu  bauaz  bleiben  soll. 

FiscBAKT  ehez.  (1591)  C4*; 

der  Wirt  war  nicht  zu  bause.  Scbottel  ins';  liebstu  gemach, 
so  bleibe  zu  haus.  1130';  ich  war  den  ganzen  lag  zu  hause 
geblieben;  ich  bin  nirgends  lieber  als  zu  hause,  nusquam 
commodius  vivo  quam  domi.  Serz  64';  heute  hat  sich  ein  wind 
erhoben,  der  mich  zu  bause  balt.  GOtbe  29,113; 

andere  hocken  zu  haus  und  brfiten  hinler  dem  ofen.    40,  260; 

ach !  sie  bleibt  gern  zu  haus  und  lisit  mich  immer  schwirmen. 

7,104; 
nun  sitzt  mein  liebes  mSnnelein 
zu  haus  im  canapee.    it.  Reinick  Iteder  213. 

zu  bause  sein  mit  orlsbestimmendem  adverbtum  heiszl  geradezu 
wohnen:  ich  bin  hier  zu  hause,  m  dietem  hause  wohnt  ich; 
ze  hausz  sein,  habilare  Maaler  214*.  < 

6)  die  formel  zu  hause  sein  ist  aber  auch  vielfach  in  freierer 
anwendung,  zundcAst  irgendwo  heimisch  sein  {vergl,  auch  unten 
flo.  7):  ich  bin  hier  wie  zu  bause,  prope  domestitut  tum. 
Serz  05';  Erich  neu  in  der  kröne,  Abel  seil  neun  jähren 
im  herzogthum  zu  bause.   Dabuiann  dän.  gesch.  1,397; 

bons  dies!  freu  gurgelschneiderin ! 

sie  ist  hier  auch  zu  hause?    Bürcbi  4S'; 

wie  hoch  jede  wahre  neigung  zu  scliälzen  sei,  in  einer  weit 

wo  gleicbgaltigkeit  und  abneigung  recht  eigentlich  zu  hause 

sind.  GOTBB  17,40; 

aur  den  tippen  war  die  stille  treue, 

auf  den  wangen  lieblichkeit  zu  bause.    2, 105 ; 

in  beiug  aUf  ein  wissen,  einekunst:  dasz  Hilarie  bei  ihrer  groszen 
Jugend  schon  fiberall  zu  hause  schien,  bei  keinem  gesprSch 
sich  fremd  erwies.  22,86;  dieser  mann  ..  war  in  seinem 
handwerk,  in  seiner  baibkunst,  wie  man  es  nennen  will,  . . 
uohl  zu  hause.  54,247;  doch  glaub  ich,  werd  ich  in  der 
notariatkunst  noch  so  zu  hause  sein,  dasz  ich  als  ordent- 
licher testator  und  erhiasüer  auflreten  kann.  J.  Paul  flegelj. 
1,5.  in  bezug  auf  den  eigenen  verband:  er  ist  nicht  recht  zu 
bause,  non  sontu  est.  Serz  64'; 


was  ist  dir,  fireund?  du  siehst  ja  aus 
als  wtral  du  noch  nicht  recht  zu  haus?  (tu  einem  gam  ler- 
munäerlen  Uaiuner  gesagt). 
WlILAKD  18,  84. 

c)  in  gleich  freier  Verwendung  ist  zu  hause  bleiben,  fem,  weg 
bleiben  von  anderen:  ihr  graubarliger  gesel  mochtet  wohl  mit 
euren  armen  leulen  zu  haus  bleiben :  dann  ihr  ja  nicht  könnet 
einen  bund  ansz  dem  ofen  locken,  kunst  üb.  aUe  k&nste  9,  li  ; 
mit  euren  einsichtcn  solltet  ihr  doch  zu  bause  bleiben. 
Lerz  1,91; 

was  denk  ich,  das  falsch  ist?  das  bringe  berauil 
nur  bleib  mir  mit  wenn  und  mit  aber  zu  baus ! 
ßüassR  67*. 

d)  bei  bause  sein,  im  eigenltichen  sinne,  wie  zu  hause:  der 
vogt  wuszte  dasz  der  weibcl  sonst  immer  bei  hause  war  und 
nie  selber  auf  den  markt  gebe.  Pestalozzi  2  (1819)  127. 

e)  zu  hause , '  mit  verben  des  gehens,  bringeas,  schkkens,  wie 
mhd.  ze  bfts  kiren ,  varn ,  rllen ,  laden ,  bilen  (ii>6.  1, 737') : 
sie  sich  zu  hausz  fügeten.  Bou.  (1580)  1, 9' ;  da  nu  Joseph 
zum  bause  eingieng,  brachten  sie  im  zu  hause  das  gescbenk 
in  iren  benden.  1  Mos:  43, 26 ;  desselben  gleichen  mus  er  uns 
zu  weilen  eine  plage  oder  schaden  zu  baus  schicken.  Ldtheb 
6,123';  das  hOsz  ist  von  ihm  selbs  auf  dem  plan,  mann 
darfs  nit  zu  hausz  laden.  Agr.  spr.  (1560)  loo';  es  ist  gut 
dun  teufel  zu  hausz  laden,  aber  übel  abzukommen.  Schottel 
1126';  der  den  teufel  zu  bause  ladet,  musz  ihm  werk  schalfea. 
1131*;  kaum  war  ich  zu  bause  angekommen.  GOthe  19,309; 

ietzund  kan  es  nicht  anders  sein, 

ich  muosz  lu  hausz  zum  liel)lein  mein. 

faitn.  tp.  1013,  15; 
also  reit  er  wider  zA  haus.    Theuerd.  45,  53 ; 
aoll  ich  zu  hause  nieder  gehn, 
die  haare  mir  tu  berge  slelin. 

i.  C.  GöRiNc  liebes-mayen-blthmlein  (1051)  82; 
wenn  leb  zuvor  nach  meinem  belieben 
zu  hause  werde  gehn, 

zu  hören,  wie  man  hat  das  hochzeilwerk  getrieben, 
und  alle  sachen  siebn. 

HoFVBAiiNswAUiAti  getr.  Schäfer  s.  59, 
man  bringe 
die  kOnigin  zu  hause,   ihr  ist  fibel. 

•ScaiLLiR  Karlos  4,  10; 
aus  einer  grosien  gesellschalt  heraus 
ging  einst  ein  stiller  gelehrter  zu  haus.    GöTat2,2S9; 
es  Ist  ein  schäfer  fromm  und  gut, 
der  treibet  goldoe  schafe  aus, 
er  hill  sie  wohl  in  sichrer  hut, 
und  jedes  kommt  ihm  froh  su  haus. 

Arndt  g/erf.  (1840)  184. 

mit  einer  zum  baus  fahren,  sie  heimführen,  haraten,  K>ie  nach 
bause  führen,  unten  A; 

du  soll  mit  Elszlin  zum  hus  faren.  fastn.  tp.  884, 19, 
vorher:  tür  Elsziin  beim  und  machs  nit  lang.  884,6. 
zum  baus  sagen:  den  narren  boren,  den  Spiegel  zeigen, 
heiszt  eim  das  wappen  visieren ,  zum  Ifausz  sagen ,  das  ers 
nit  lachet,  und  in  summa  eim  den  tcxt  lesen,  sein  kolben 
zeigen,  und  sagen  wer  er  ist.  S.Frank  sprichw.  (1541)  1,11'; 
wiltu  eim  jeden  zum  hausz  sagen,  wer  er  ist,  so  höre  auch 
wer  du  bist.  2,112*. 

/)  von  hause:  ich  komme  eben  von  hause;  ich  bin  den 
ganzen  lag  von  hause  nicht  weggekommen. 

g)  von  banse  aus,  von  der  stalte  aus,  wo  man  wohnt;  in 
gam  sinnlicher  bedeutung:  der  churfUrst  aus  Bayern  selbst  . . 
war  gleichsam  unser  vatter  und  versorger,  welcher  uns  gleich- 
sam von  weitem  zusähe,  dirigirte,  und  von  haus  aus  mit 
seiner  klugen  und  vorsichtigen  feder  führte.  Sinipf.  3,  244 
Aurz;  fürstliche  diener  von  haus  aus,  solche  die  an  ilirem 
heimalsorte  bleiben,  nicht  am  hofe  leben.  Schm.  2,  247,  rergl.  auch 
Haltacs  834;  ist  mein  vater  ..  ihrer  gnaden  hestalter  rath 
von  haus  aus  worden.  Scbweinicben  1, 25 ;  ehebrecher  von 
bause  aus,  die  den  ehebruch  nur  im  eigenen  hause  treiben :  ein 
ehebrecher  von  bause  ausz  sein ,  das  gebet  noch  wol  hin. 
allein,  wann  man  es  so  öffentlich  thun  wil,  wie  der  N.  von 
N.,  das  ist  allzu  grob.  Scbvfpids  466;  ihr  alter  ehebrecher 
von  bause  ausz,  lasset  euch  jedes  graue  haar  einen  busz- 
prediger  sein  . .  werdet  ilir  dem  teufel  ferner  dienen  von 
hause  ausz,  so  mochte  es  unversehens  kommen,  dasz  er 
euch  von  hause  aus  holete.  das.  anders  hat  die  moderne  spräche 
diese  formel  gefaszt ,  sie  wiU  damit  andeuten,  da»  elicat  eigenes 
gleichsam  aus  dem  etlrrlichen  hause  Überkommen,  angeboren  ist: 
in  der  that  . .  mit  aller  unsrer  angebornen  narrbeit,  hastig- 
keil,  und  schafmiszigen  einlall  wSren  wir  doch,  von  haus 
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ans,  nenn  man  uns  unTerbudelt  liesze,  ganz  gute  leute.  Wie- 
LARD  8,113;  es  kooimto  Seelen  oder  geister  auf  diese  weit, 
die  von  haus  aus  in  einen  flor  eingeballt  za  sein  scheinen; 
alle  anstreagung  ganz  hell  zu  sehen  ist  far  sie  Terlorne  mShe. 
Klincb*  12, 84;  die  indische  lehre  taugte  too  haus  aus  nichts. 
GüTBE  S,  44;  er  laugte  von  haus  aus  nichts,  war  aber  drum 
doch  ein  excellenter  Schauspieler.  14,24;  der  mensch  {d.h. 
jedet  mensch)  ist  von  hause  aus  IhStig.  17,400;  als  Däne,, 
als  Nordländer  ist  er  blond  von  hause  aus,  und  bat  blaue 
äugen.  19,178;  die  weiber,  sagt  man,  sind  eitel  von  hause 
aus.  22, 4S;  denn  auch  bei  dem  Deutschen  ist  der  Charakter 
gut  Ton  haus  aus.  45, 248 ;  unser  feldjäger  ist  eine  von  haus 
aus  gute  natur.  261 ;  er  setzt  toraus,  der  mensch  lange  von 
haus  aus  nichts.  66,171;  ein  frauenzinuner,  was  die  manns- 
lente  angreifen,  pfle|l  von  hause  aus  angreiflsche  v^aare  zu 
sein.  ImiEuiAiiic  Münchh.  1,137; 

du  scbeinest  mir  elo  kanfUger  sponsirer, 

recht  so  ton  baut  aus  ein  Terltkarer.    Girat  41,  43. 

h)  auszerm  hause: 

daher  soll  auch  eim  weib  sein  bang 
wann  sie  muss  aus  dem  hauss  sein  lang. 

FucBA»  ekez.  (1591)  C5', 
des  Taters  alte  weine 
trink  ich  recht  gern;  allein  er  rOckt  nicht  gern  heraus, 
er  schont  das  seinige  1  da  trink  ich  auszerm  haus  I 

G6Tat  7,  105. 

äbtrlragen  auszerm  hause  sein,  niM  rtehl  bti  sich,  wie  oben 
(tp.  645)  nicht  zu  hause: 

du  kommst  doch  Ober  so  riete  hinaus, 

warum  bist  du  gleich  ausierm  haus, 

warum  gleich  aus  dem  hSuacheo, 

wann  einer  dir  mit  britlen  spricht?    3,  161. 

t)  nach  banse:  worauf  sie  sich  wiederum  nacher  hausz 
packen  muste.  Salinie  64 ;  lasz  ihn  nur  kommen ;  wir  wollen 
doch  sehen ,  wer  den  andern  nach  hause  leuchtet.  Lbssirg 
12, 410 ;  geh  nach  hause,  packe  deine  familie  und  deine  Sachen 
zusammen.   Wiklari)  8,439;   als  er  nach  hause  kam.  das.; 

ich  weiss  den  Tater  noch,  ich  will  nach  hause  kehren, 
bekennen  meine  schuld,  Tergiesten  wahre  lehren. 

Opiti  3,  221 ; 
ruhiger  wandelte  Wilhelm  nach  haus.    HSltt  43  Balm; 

dann  kehrt  man  abends  IToh  nach  taaus, 

und  segnet  rried  und  friedensieiten.    GSras  12,  51 ; 

jQngst  pDOcki  ich  einen  wiesensirauss, 
trug  ihn  gedankeuToll  nach  haus.    47,  79. 

nach  hause  fahren,  heimßhren,  heinlen:- 

wenn  er  das  mtdcben 
ausschliesii,  das  ich  allein  nach  haus  su  f&hren  begehre. 

G«THa  40,  275. 

61  haus  isl  die  hausbaltung,  das  wirtschaftlich  geordnete  häm- 

weten.    es  heisst  der  herr  des  hauses  oder  vom  hause,  die 

frau  des  hauses  oder  vom  hause; 

des  hOses  tohter  wll  Ich  nemen. 

Siaiczaa  in  Wackem,  leteb.  624,3; 

einer  aus  dem  hause,  der  sur  haushaltung  gehört; 

0,  so  rettet  den  berm  des  hauses. 

HiaoiR  tur  ick.  Utt.  6  (1821)  100; 

das  gibt  nen  handel: 
nur  gut,  dass  wir  die  berm  lu  hause  sind. 

GOTHI  10,  264 ; 

A.  wer  nahms,  ich  bitte  siel  . .  doch  Jemand  aus  dem  haust 

7,86; 

ein  geselisckaftsspiel  war  was  schenkest  du  mir  ins  hausz  T 
Wesekice  böse  spielsieben  (1702)  17;  man  hält  haus  (iwrgi. 
halten  U,  7,  sp.  294) :  denn  auf  ebraisch  beiszt  ein  haus  nicht 
allein  dach  und  wende,  sondern  wo  ein  hauswirt  ist,  der 
da  haus  bell,  weib,  kind  und  gesinde  hat.  Lotbeb  6,129*; 
mit  geringer  kost  hält  man  aufs  längst  haus.  Sca0TTEtll34'; 
haltet  gut  haus.  GOtbb  14,306; 

dann  ich  weiss  nit  mehr  hauss  i3  han, 

soll  es  in  die  harr  also  besiao. 

Bemer  faUn.  tp.  von  1522  Bl'; 

soll  ablas,  romran  und  d>s  ahgan, 

so  will  ich  ein  andern  hauss  lan  han.    Bl*; 

er  soll  ir  geben  ein  gute  morgengabe, 

hundert  scnleg  alle  läge,  .  .  . 

dar  tu  hundert  eicher  knollel  ungespalteo. 

das  biin  ausi  der  masien  noi  haus  halten, 

wo  da  in  ein  ungeduldig  weib, 

das  man  domit  streich  Iren  leib,    fattn.  <p.  516,  29 , 

und  (das  eheweib)  steht  stets  an  dem  klappermark, 

das  sie  erfehrt  und  richtet  ausi 

wie  ander  leuta  halten  bauss.    0.  Sachs  l,52t>  (1590  ago*); 


also  soll  auch  ein  weib  Toranss 
reinlich  und  sauber  halten  haust. 

FucBAHT  ehet.  (159U  F2'; 
ein  Obellauniger  kleiner 
bosbaAer  kobold  halt  in  diesem  walde  haus.    WiuAim. 

übertragen  auf  das  regiment  gMes: 

der  alte  droben  bilt  noch  haus, 
und  schirmt  den  rechten  glauben. 

Akkst  ged.  (1840)  3S1. 

haus  halten  oucA  tn  bösem  sinne  »ilslen ,  wie  hausen  (s.  das.), 
wirtschaften  ebenso  gArawMwird:  hielten  mit  morden,  wflrgen, 
erschieszen,  also  hausz,  das  (wie  dort  gescbrihen  steht)  ein 
so  weite  holl  find  man  kaum,  da  all  die  toden  betten  räum. 
Garg.  202"; 

warlich  so  must  nicht  halten  bauss : 

sicbstu  nicht  dein  gross  ungemach? 

FooBs  mickevkr,  1, 138; 

wir  Wissens  noch  recht  gut,  nie  er  (Satomo) 
auf  erden  haus  gehalten.         Bfiacia  49*. 

ein  haus  machen,  aiicA  ein  gutes,  groszes  haus  machen,  sane 
mrtsehaft  auf  grossen  fuss  tteUen:  die,  um  diesen  Menippus 
in  sich  verliebt  zu  machen,  . .  ein  prächtiges  bans  gemacht 
(habe).  Wielaho  27, 120 ;  die  gastfreiheit  derjenigen,  die,  nach 
dem  ablieben  ausdrucke,  gute  bäuser  machen,  bei  denen 
fremde  von  stände,  sogleich  als  sie  sich  zeigen,  zulritt  .. 
Dnden.  Gabve  anmerk.  su  Cie.  de  off.  2.  buch,  s.  235 ;  als  gattin 
eines  mannes,  der  ein  haus  machen  muszte.  GStbb  19, 303 ; 
gleich  den  besten  Städtern,  die  ein  gutes  haus  machen. 
l.  Paul  ßegelj.  1,  38.  anders  ein  groszes  haus  ausmachen, 
ein  bedeuieii(/e>  Aeimtcesen  reprdientieren :  der  durch  seine  reich- 
tbUmer,  seine  stelle  am  bofe,  ein  groszes,  bedeutendes  haus 
ausmacht.  Kunceb  4, 65.  ins  bans  bringen,  sur  führung  der 
haushaltung  einbringen:  die  frau  hat  nichts  Mit  ins  haus  ge- 
bracht; was  der  man  ins  hausz  brächte  und  schaflle.  Fiscbart 
fhes.  (1591)  F4;  so  viel  man  in  das  haus  braucht,  fuanlum 
ad  neeessortum  ustim  sat  est.  Sebz  65*;  sein  haus  bestellen, 
was  zum  haushalte  nSlhig,  anordnen:  so  bald  er  fort  ist,  eile 
ich  mein  haus  zu  bestellen,  um  wieder  bald  bei  ihnen 
zu  sein.  GOtbe  an  Schüler  454;  gewihnUeh' a»f  den  todesfall 
des  haustorstandes  bezogen:  sein  haus  hei  Zeiten  bestellen, 
supremis  suis  mature  prospieere  Seez  64*,  anknüpfend  an  die 
bibelifrache :  bestelle  dein  haus,  denn  du  wirst  sterben. 
Jes.  38,1; 

dus  er  kurz  sein  haus  bestelle. 

Arhst  ged.  (1840)  386) 

fürs  baue  arbeilen,  fär  den  wirtsehaftAedarf ; 

die  was  sie  inns  baus  sollen  spinnen, 
anderen  tu  Tertbun  gewinnen. 

FiscBUT  ehet.  (1591)  Hl*; 

danach  wird  freier  gesagt:  er  zeichnet,  singt,  musiciert  fOrs 
haus,  wie  es  für  das  hdmwesen,  nicht  ßr  die  üffentlichkat  genügt. 
ins  haus  schlachten,  ßr  die  bedürfnisse  der  wirlschaß:  ein 
guter  bäusvater  . .  last  daher,  nach  erfordernden  umständen, 
selbst  so  viel  ins' baus  schlachten,  als  er  fleisch  von  zeit 
zu  zeit  benOthiget.  icon.  lex.  (1*31)  2180;  sein  vorhaben  war, 
das  frostwetter  zn  benatzen,  und  so  viel  ins  haus  einzu- 
scblachten,  als  sie  haben.  J.  Paul  Qu.  Fixlein  ISS ;  im  hause 
etwas  fertigen,  im  eigenen  haushalte,  entgegengesetst  dem  kaufen 
der  haushaltungdiedürfnisse:  das  garn  ist  im  hause  gesponnen ; 
die  frau  läszt  sich  ihre  kleider  im  hause  machen,  nitU  beim 
Schneider;  eeryl.  hausgesponnen,  bansschneider. 

Die  redensart  zu  hause  kommen,  die  in  der  aUitterierenden 
formet  zu  bause  und  zu  hofe  kommen  (o6en  jp.  641)  in  er- 
weiterter gestalt  erschien,  geht  ton  dieser  bedeulung  der  haushaltung 
und  Wirtschaft  aus,  sie  steht  in  gutem  wie  in  bösem  sinne:  bemOhe 
dich  nicht,  ihm  einiges  böses  zu  wQnscben,  denn  das  wird 
ihm  ohne  disz  zu  hause  kommen,  pers.  baumg.  7,13;  tbaten 
uns  ein  häufen  schaden,  welches  ihnen  nun  wieder  zu  hause 
gekommen.  Heilmar  Thucyd.  SiS ;  solche  dienstbolen  werden 
oft  Obel  verheirathet  und  bekommen  einen  gottesvergessenen 
ehegatlen,  der  es  ihnen  wieder  zu  bause  bringet,  was  sie 
an  ihren  frommen  herren  und  frauen  verschuldet  haben. 
SCBITEI  seelensch.  2, 277 ; 

dort  kombt  ein  bandet  {redUttlreit)  mir  tu  baust  (spn'cAl  ein 
Jurist).    H.  Sacbs  3,1,115*; 
das  ench  das  nicht  tn  banse  kom 
was  ich  hah  propheceil.    B.  Rihswald  I.  w.  306. 

Ateran  sdiliesst  sich  die  redensart  das  führt  zu  bOsen  bäusem, 
das  bringt  nicht  torwirls,  sondern  ins  unglBck,  und  taar  ist  der 
sinn  iundchsl  an  das  wirtschaftliche  verderben  angelehnt:   der 
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rolhe  Dieter  aber  sagte  ■  icb  sehe  schon,  mit  euch  kann  Ichs 
nicht  zagleicb  than,  und  wenns  einmal  zu  bOsen  bSusem 
gebt,  und  der  unrechte  kommt  aber  uns,  so  ist  mirs  nimmer 
angst  far  euch,  aber  rar  mich.  Hebel  sckatskOstl.  179;  so 
will  ich  ihn  (einen  todtgeschlagenen)  . .  forttragen  in  den  wald 
und  will  ihn  dort  einscharren,  sonst  gehts  zu  bOsen  bausem! 
123;  so  fahren  doch  solche  internationale  oder  richtiger  inter- 
kantonale kontroversen  Ober  die  lieblingsgerichte  meistens 
zu  bOsen  bSnsern.  Budr  bilder  aus  d.  deultchen  Ueiiutaalerei 
(1869)  1,179. 

7)  der  begriff  des  bauses  ab  gebdude  tritt  turüek  und  die 
MUe  vo  das  haus  steht,  hervor;  es  bedeutet  heimalUeher  ort, 
gtgend,  land  wo  man  «n  hemwestn  hat  oder  <to  man  her  ist : 
anno  1713  ..kam  ich  zu  hause:  liesz  mich  im  febr.  trauen. 
RicBET  der  patriot,  S.jahr  (1729)  s.Ub;  nach  seiner  zuhaase- 
knnft  nnd  glücklicb  getroffenen  heirath.  s.  461;  er  ist  nirgends 
zu  hause,  homo  sine  Iure.  Seiz  64';  sie  mag  in  der  gegend 
Ton  Mailand  zu  hause  sein,  und  ist  in  sehr  früher  Jugend . . 
entfahrt  worden.  GOtbb  20,  169;  diese  tage  empfand  ich 
wieder  viel  Sehnsucht  nach  hause.  29,106;  sobald  ich  nach 
banse  gelange  und  einigermaszen  zur  besinnung  komme,  an 
Siernberg  112;  fremde  gesandte  haben  , .  nach  hause  berichtet. 
Rarib  engf.  getdueUe  3,495;  der  wahre  beweggrond  darauf 
einzugeben,  lag  fOr  die  englische  regierung  in  den  Schwierig- 
keiten in  die  sie  zu  bause  rerwickelt  zu  werden  fOrchtete. 
4,268; 

als  wir  bald  im  land  von  hana 

in  die  (Temd  «ein  gezogen  »\i%. 

Opel  «.  Cohn  417,21, 

drauszen  lu  wenig  oder  tu  viel, 

in  haute  nur  ist  masi  und  ilei.    Göthi  2, 257  -, 

die  (Teundin  war  hinausgeffangen 

um  in  der  weit  «icli  umiuiiiUD, 

doch  wird  sie  bald  nacli  hsug  gelangen 

und  auf  gewolinte  weise  ruho.    47, 179; 
Rupert,  du  liommst 
aus  Warwand  —  niclit?    Jeronimus.  unmittelbar  von  hause, 
doch  war  leb  kOrzlich  dort.    II.  v.  Kliist  fam.  Schro/femt.  3, 2 ; 
ITemdliDge  atehn  sie  da  auf  diesem  bodeo, 
der  dienst  allein  ist  iboeo  haus  und  heimat. 

ScBiLiia  Piceol.  1,2; 

Qberall  bin  ich  tu  hause, 

Qberall  bin  ich  beliannt. 

macht  mein  glOclc  im  aüden  pause, 

ist  der  nord  mein  Vaterland,    ttudenlenlied; 

-mein  herz  ist  grosier  trauer  voll, 

dieweil  ich  jetzt  marscbiren  soll 

und  mich  von  bause  wende.    R.  Riimci  tieder  22; 

das  ist  gewis  die  grOstie  noth, 

wer  aus  der  fremde  liommt  nach  haus, 

und  lladet  seine  liebste  todi; 

da  geho  ihm  alle  Ireuden  aus.    188. 

8)  im  freieslen  sinne  verwenden  die  dichter  haus,  es  ist  ihnen 
jede  Stätte,  die  irgendwie  einem  hause  verglichen  werden  kann: 

es  Ist  seit 

heim  tu  gehen 

in  das  haust  der  ewigiieit.    Opits  1,  80; 

nun  ruh  ich  ewige  zeit 

Im  hause  des  ewigen  aus.    Rahiir  2,  42, 

nach  ps.  23,6:   werde  bleiben  im  bause  des  berm  imerdar; 

OtTne  nie  der  tOsten  Iriume  haus. 

AaapT  ged.  (1840)  122; 
In  Deutschland  stand  der  Dreiheit  haus, 
wir  baun  es  tapler  wieder,    a.  234; 
und  nun  springt  er  (der  bach)  hinaus 
aus  dem  gtiil  grünen  haua  (dem  ualde). 

H.  naiHici  15; 
dort  In  dea  schllfet  dunkelk&blem  haus.    160. 

9)  haus,  übertragen  auf  die  bewohner  eines  hautet, 

a)  allgemein: 

das  gante  haus  grein  an,  und  schimt  sich  leer  tu  stehen, 
kein  sciavenhandwerk  ist  so  schwer  als  mDstiggehan. 

Uiiixxa  tchiceit.  ged.  (1768)  32; 
es  schuft  das  gante  haus.    Göthi  7,  61 ; 
ach  nein,  daa  gante  haus  liegt  In  dem  tiefsten  schlafe,    a.  68. 

b)  nach  bans  8  {sp.  647)  die  su  einer  haushaliung  gehörigen, 
die  famiSe:  mit  dem  hOse  sint  bemeinet  die  in  deme  hfis 
sint  Windb.  ps.  639;  er  wird  befelben  seinen  kindern,  und 

•seinem  hause  nach  im,  das  sie  des  herrn  wege  halten. 
1  Kos.  18, 19 ;  und  war  kein  mensch  vom  gesinde  des  bauses 
dabei.  34,11;  sie  fOrcht  ires  bauses  nicht  für  dem  scbnee, 
denn  ir  ganzes  haus  bat  zwifache  kicider.  spr.  Sal.  31, 21 ; 
wenn  ein  haus  ($nrcA.  olxia,  goth.  gards)  mit  im  selbs  untern- 


ander  uneins  wird,  mag  es  nicht  besteben.  Jfore.  3,25;  gleube 
an  den  herrn  jhesum,  so  >virstu  und  dein  haus  selig,  ap.  gesch. 
16,31;  er  machte  mich  heute  am  morgen  zum  regierenden 
haupt  des  bauses.  J.  Paol  Fixlein  202 ;  die  ländliche  familie, 
der  icb  befreundet  war,  hatte  verwandte  bSnser  in  der  Stadt, 
von  gntem  ansehen  und  ruf  und  in  behaglichen  Vermögens- 
umständen. GOthb  26,34;  das  ganze  Breitkopflscbo  baus, 
die  Stockiscbe  familie,  manche  andere  bebandelten  mich  als 
einen  nahen  verwandten.  25,187;  es  wurde  ein  familien- 
ebrenpunkt,  dasz  jedes  gute  haua  wenigstens  mit  einem 
söhne,  neffen,  Schwager  oder  vetter  muszte  prangen  können, 
der  die  nazionalschaubübne  mit  einer  komDdie  . .  beschenkt 
halle.  Wieland  19,267;  junge  leute  von  gutem  hause  und 
sorgfältiger  erziehung.  GOtie  18,315;  ein  junger  mann  aus 
gutem  bause.  24,270;  er  ward  bald  der  innige  freund  unsere 
bauses.  19, 316 ;  wenn  altere  gescbwister  alsdann  für  die 
jungem  sorgen,  nnd  das  haua  sich  in  sich  selbst  bedient 
und  aufhilft.  17,  283 ; 

so  erbilr  ich  ihn  fQr  einen  propheien, 

will  Ihn  mit  all  meinem  haus  anbeten.    13,73; 

ach,  des  hauses  zarte  bände 

sind  gelöst  auf  immerdar; 

denn  aie  wohnt  Im  achattenlande, 

die  des  hauses  mutier  war.    Scaiuai  glocie. 

hierher  fällt  äne  redensart  die  rechten  bSuser  finden,  vor  die 
rechte  tchmiede  gehen :  ich  kenne  menschen,  die  gar  nichts  als 
ein  paar  Jahreszahlen  im  köpfe  hatten,  und  damit  in  Berlin 
die  rechten  hauser  zu  finden  wuszten,  und  jetzt  schon  ordent- 
liche Professoren  sind.  H.  Heire  1, 237. 
bans,  getcMecht,  im  genealogischen  sinne: 

so  schreiten  keine  irdschen  welberl 
die  leugete  kein  sterblich  haust 

ScDuxaa  kr.  des  Ibykus. 

c)  in  prägnantem  sinne,  edles  fürstUehes  gesehlecht;  et  kann 
das  mit  dem  allen  bau» 'für  bürg,  tchlott  {oben  sp.  643)  lu- 
sammenhängen :  aus  welchen  stammen  und  geschlechtern  oder 
hausem  meine  ankunfl  herflleszen.  ScBWEimcdEN  1, 21;  meine 
gegen  ewerem  churf.  haus  und  person  tragende  demOtbige 
wahre  lieb  und  trew.  Wkkherlin  dedical.  xu  den  weltlichen 
gedichten;  dann  so  bald  es  dahin  kommet,  das  eine  gnadfraw, 
und  mOszig  sein  will,  alsbald  fanget  das  gut  an  abzunemen, 
und  das  haus  oder  geschlecht  in  ein  verderben  zu  kommeiv 
FiscBART  ehes.  (1591)  V2';  als  der  krieg  zwischen  den  beiden 
farstlichen  häusern,  (^ssel  und  Darmstadt,  angieng.  Scbdppios 
253;  der  graf . .  dankete  vor  die  sonderbahre  atfection,  welche 
er  auf  sein  hausz  geleget.  Taundek  Olorena  (1694)  485;  ich 
sah  manch  stolzes  haus,  das  die  engen  Aber  deine  abkunft 
zugeblinkt  batte.  GSthe  10,97;  jenes  grosze  reiche  baus  halte 
vergebliche  versuche  gemacht,  einer  hoffnungsvollen  erbtochter 
unterhaltende  und  wetteifernde  gespielinnen  zu  verschaffen. 
17,374; 

er  Wirt  sein  von  einem  grossen  haus 

dan  aolcha  sein  tugent  weiset  aus. 

hittona  Uagetonae  tpielwels  Bv'; 
man  weist,  dasz  Hoilatein  twar  ein  haust  der  helden  ist, 
die  man  Ina  sternenbucb  der  ewigkeit  muai  achreiben. 

PaiLASDZB  V.  D.  LiNDi  vertn.  ged.  (1710)  173, 
der  Howard  und  der  PerCy  edle  hSuser, 
ob  Ihre  btupier  gleich  gestürzt,  aind  noch 
an  helden  reich-         Scbilles  M,  Stuart  2,  8; 
sie  scheinen  mir  aus  einem  edlen  haus, 
sie  sehen  stott  und  uniuMeden  aus.    (^ÖTEi  12. 108; 
Konradin.  der  gepriesne  held, 

der  meinem  haus  ein  halb  Jahrnundert  lang, 
in  glück  und  noth,  mit  ratb  und  that,  gedient. 

UBtAiio  ged.  181. 

d)  baus,  die  tuhörerschaft  eines  theaters: 

wie  der  Vorhang  an  der  Irauerbühne 
niederrauschet  bei  der  schönsten  ecene, 
Oiebu  die  schatten  —  und  noch  schweigend  horcht  das  haus. 
ScaiLLBK  metancitolie  an  Laura. 

e)  haus,  die  getammtheü  der  landboten  {s.  baus  1,  e,  sp.  644) ; 
die  absieht,  ein  gemischtes  System  von  wähl-  und  berufs» 
consuln  durchzufahren,  ..  fand  durchaus  den  beifall  dea 
bauses.  preuti.  jahrb.  20.  bd.  s.  551 ;  das  baus  tritt  in  die 
tagesordnung  ein;  das  baus  schreitet  zur  abstimmung;  der 
konig  hat  die  auflSsung  des  hauses  verfügt. 

/)  haus ,  inAoier  und  personal  rines  grossen  handelsgeschä/U, 
dessen  betrieb  in  einem  eigens  dafür  bestimmten  hause  geschieht 
{vergl.  handelsbaus,  bandlungsbaus) :  ein  baus  (so  nennt  der 
kaufmann  sein  comptoir).  Kant  10,354;  als  achter  klein- 
handler  steht  er  in  seiner  ansscbnittbude,  voll  von  gewerbs- 
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neid  gegen  alle  groszen  biiuscn^  absonderlich  gegen  das  grosze 
bans  in  Rom,  das  viele  tausend  buchballer  und  packknecbte 
besoldet  und  seine  fakloreien  bat  in  allen  vier  welttheilen. 
H.  Heire  2, 336.  eigens  ton  dem  einzelnen  besitzer  eines  toldien 
[icschäfts:  Jakob  Oehrmann  ist  kein  vei'9cbllicber  mann:  er 
halte  in  Amsterdam  4  jabre  als  bDrsenknecbt  gedient  .  . 
darauf  wurd  er  scharrend  und  schindend  ein  gutes  bans, 
indem  er  keines  machte  (spietend  mit  der  bedeutung  6  oben 
sp.  848),  und  stieg  zur  würde  eines  Siegelbewahrers  von  einem 
ganzen  ritterschaniicben  siegelkabinette,  das  auf  den  adlichen 
Schuldscheinen  zerstreuet  aufgepappt  sasz.  J.  Paul  Siebenk  l,  4. 
to)  eine  nahen  bestimmung  des  bauses  rücksicIiUieh  des  be- 
silzers  oder  Vorstandes  geschieht  bei  grösseren  liäusern  gern  dadurch, 
dasi  man  den  betreffenden  namen  in  den  nominativ  dam  setzt, 
um  auf  diese  weise  die  volle  abhängigkäl  des  hauses  von  seinem 
herm  zu  zeichnen.  ■•—  to  wenn  haus  in  eigentlichem  sinne  (1  und 
namentlich  2,b  sp. 643)  sieht:  da  er  aufs  gebirge  Ephraim  kam 
zum  hause  Micha.  ric/i<(r  n,  8 ;  sammt  den  alterthümern  des 
bauses  Cliigi.  Herdeh  zur  seh.  litt.  19  (1830)  s.  142 ;  besonders 
aber  dann,  venn  haus  die  familie  bezeiclinet:  ein  man  vom 
hause  Levi.  2  Mos.  2, 1 ;  darumb  bab  ich  dem  bause  Eli  ge- 
schworen, dasz  diese  missetbat  des  bauses  Eli  solle  nicht 
versQnet  werden.  1  Sam.  3, 14 ;  zu  der  zeit  wird  das  haus 
Juda  gehen  zum  haus  Israel.  Jer.  3,18;  er  liesz  das  ganze 
baus  N.  grQszen ;  wenn  bans  handlungshaus  bedeutü :  das  haus 
Frege,  das  haus  Rothschild. 

11)  baus  tn  der  technischen  sprada  gehäuse:  so  der  hohle  theil 
einer  axt,  haue,  der  den  stiel  aufnimmt.  ScH>.  2,  247.  Tobleh 
280'.  danach  ist  der  zweite  theil  des  aortes  azhoscl  manubrium 
asciae,  der  th.  1,1046  unerklärt  gelassen  ist,  aus  hfiscl,  häusel 
entstellt;  femer  der  blocic  oder  das  querholz,  in  dem  die  stemm- 
leislen  am  ritstaagen  eingefügt  sind,  s.  kipfhaus  th.  5,  781.  bei 
den  Schiffern  das  baus  des  kompasses,  der  behälter  in  dem  rr 
sich  befindet;  vom  behälter  des  gWienden  erzes  beim  glockengusz: 

der  meister  kann  die  rorm  zerbrechen 
mit  weiser  band  zur  rechten  zeit! 
doch  wehe,  wenn  in  flanitnenb&cben 
das  eliilinde  erz  sich  selbst  betVett! 
blindwülliend,  mit  des  donners  krachen 
zersprengt  es  das  geborstae  haus.    Scoillsr  gloeke. 

12)  astrologisch:  der  himmel  wirt  von  den  alten  ausgetbeilt 
in  sieben  hJuser.  Herb  feldhau  9';  da  musz  man  acht  haben, 
in  welchem  baus  'oder  zeichen  des  bimmels  der  mon  sei.  &' ; 

da  thut  es  noth,  die  Saatzeit  zu  erkunden, 
die  rechte  sternenstunde  auszulesen, 
des  bimmels  hüuser  Torschend  zu  durchsparen, 
ob  nicht  der  Teind  des  wacbsens  und  gedeihens 
in  seinen  ecken  schadend  sich  verberge. 

ScuiiuR  Piccol.  2,  G. 

HAUSAHREN,  m.  hausflur,  in  Schwaben  und  Franken.  Schh. 
1,  98 ;  in  Schlesien  hauserden.  Fromm.  4, 171.  der  letzte  theil 
des  Wortes ,  ahd.  erin  parimentum ,  arin  altare  (Graff  4,  463) 
gehört  mit  altnord.  arin  feuerherd  wol  zu  ags.  Arn  domus  und 
ist  nt'cM  dem  lat.  area  entlehnt:  stellen  das  fSszIein  in  dem 
haasehren.  Tabernaeh.  irdufrrfr.  I28S;  als  mein  berr  in  bausz- 
ehren  kam,  und  zum  saal  eingehen  wolle.  Simpl.  l,  lio  Kurz; 
darino  (im  hause)  stund  unten  im  hausührn  ein  mann.  3, 405 ; 
einige  . .  trinken  in  der  brautstuben  oder  im  hausehren  ein 
pfeiflein  tabak.  baurenst.  lasterpr.  183 ;  besinnst  du  dich  auch 
des  alten  Stickeis  und  seiner  frau,  der  reinlichen  bulzkrOge, 
der  wagen  mit  den  verschiedenen  gewichten  auf  dem  haus- 
chreo  ?  J.  Grimm  kl.  Schriften  1,  23. 

H.\USALTAR,  m.:  du  mein  gast,  dessen  bände  ich  bei 
dem  hausaltar  gedruckt  habe.  Kunccr  2,172; 

der  für  seine  hausallire, 
kämpfend,  ein  beschirmer,  flel. 

ScuiiLsit  tiegetlet  v.  113. 

HAUSAMHER,  f.  emberiza  famiUaris.  Nemnich. 

HAUSAMT,  n.  offiäum  patrisfamilids.  Stieler  42. 

HAUSANOACHT,  f.  andaeht  die  im  kreise  der  familie  ge- 
halten wird. 

HAUSAKGELEGENHEIT,  f.  die  hatishaUung  betreffende:  liesz 
sich  zu  einer  anspruchslosen  Unterhaltung  über  bausangelegen- 
heiten  herab.  Frettac  handschr.  1, 157. 

HAUSANSTALT,  /..'  wir,  die  wir  auf  der  bOhne  höchstens 
einen  provinzialnarren  bringen,  zum  allgemeinen  reicbsbesten 
dann  und  wann  eine  gute  bausanstalt  machen.  Moser  patr. 
phanl.  1,  308. 

HAUSANZUG,  m.  bequeme  kleidung  wie  sie  im  hause  gelragen 
wird. 


HAUSAPOTHEKE,  f.  pharmacoHieca  dmeslica:  ein  gla«  Oiis- 
siges  opium  fehlte  in  der  bausapotheke  des  geistlichen.  Götbe 
20,287;  gott  bewahre  einen  vor  ihrer  bausapotheke !  Gotter 
3,  402. 

HAUSARBEIT,  /.  opera  domesUca.  Feiscb  1,428*;  geringe 
hawsarbeit  als  spinnen  necn  und  wQrken.  A.  v.  Etbe  4' ;  zum 
hierbranen ,  branteweinbrennen  und  anderer  groben  haus- 
arbeit.  Felsenb.  2,185;  ubung  aber,  die  nützlich  ist,  Gndet 
man  vil  genug  in  der  hauszhaltung  an  allerhand  bausznrbeit. 
FiscBART  ehee.  (1591)  Fe';  es  war  ein  freudiger  Wettstreit 
zwischen  ihnen;  jenes  pries  den  aufgang  der  sonne, ..  dieses 
die  abendrOtbe;  ein  anderes  geachenke  an  kleidern,  biicbern; 
diesz  lectionen  im  unterriebt,  oder  an  der  bausarbeit.  Herber 
zur  seh.  litt.  6  (1827)  259.  —  In  ebseöntm  sinne,  «om  coiftu: 

weil  er  die  klein  bausarbeit  nicht, 
wie  Siebs  geb&hrt,  verriebt. 

HorraAMKS  gesetttehaflil.  153. 

HAUSARH,  adj.  1)  armer  der  im  hause  unterstützt  wird: 
«/.  hnysarme,  egeni  occuUi:  qui  domi  se  tenuiter  eontinent. 
KaiAn;  (slißung)  dovon  zu  reichene  und  zu  gebene  armen 
pilgerimen,  husarmen  unde  andern  armen  luten.  cod.  dipl. 
Sax.  2, 2, 166  V. ;'.  1377 ;  die  ander  eynbundert  mark  halt  hie 
gewolt  man  deflen  solde  umb  gotz  willen  gbuden  fromen 
huyszarmen.  lestamenl  wn  Pbtei  Eicuolt  v.  1519  im  archiv 
der  reform,  gemeine  zu  Elberfeld;  dasz  der  oder  die  an  ihrem 
gut  ..  gestraft,  welche  straf  auf  hauszarme  leut  oder  arme 
jungfrawen  zu  ehrlicher  auszstewer  gewendet  werden  sol. 
reform,  guter  policey  1530, 1,  §2;  ich  musz  gesteben,  dasz  die 
hausarmen,  wie  man  sie  nennet,  welche  mit  ihrer  noth  nicht 
bekannt  sind  und  sich  des  bettelns  schümen,  die  elendesten 
sein.  ScRiVER  seeleruch.  2,223;  die  btirgerschaft  emfthrt  ihn 
als  einen  hausarmen.  Rabener  4, 38 ;  Thieoette  ist  ein  haus- 
armes, insolventes  fräiüein.  J.  Paol  Qu.  Fixlein  71 ;  der  haus- 
arme  gibt  dem  straszenarmen ,  der  eine  lazzarone  dem  an- 
dern.  Siebenkäs  2,143. 

2)  bei  Haaler  in  anderm  «nne;  banszarm,  berberglosz, 
dürftig,  inops,  indigus  214*,  also  des  hauses  und  ohdachs  ent- 
ratend, wie  mhd.: 

sprach  der  l\ihs :  ir  tut:  durch  guot, 
als  manec  ander  man  noch  tuet, 
den  dicke  muoz  erbarmen 
eilender  und  busarmen. 

itenner  in  Wackemagett  leseb.  1  (1839)  779.8. 

dazu  mhd.  das  neu/r.  hftsarmen,  heimatlosigkeit.  Beinh.  fuehs 
s.  394. 

HAUSARREST,  m.  gefangenhaltung  in  der  eigenen  wohnung. 

HAUSARZNEI,  f.  medtcamentum  empirieum.  Stieler  51 :  (die 
hausmutter)  soll  auch  die  natürliche  bauaarznei  wissen,  den 
irrigen  und  anderen  ...  zu  rabten  und  zu  helfen.  Sebiz 
feldb.  63. 

HAUSARZT,  m.  arzt  einer  familie:  unser  mann  wurde  da- 
zwischen wegen  manches  lebensfalles  um  rath  gefragt,  ja 
sogar  muszte  er  sich  nicht  allein  als  hausfreund,  sondern 
auch  als  hausarzt  zeigen.  Göthk  23, 51 ;  wie  ihn  (den  ho/rath 
Beireis)  auch  die  gräflich  Veitbeimische  familie  zu  Harbke 
als  hausarzt  willkommen  biesz.  31,227. 

HAUSBACKEN,  f.  terb.  für  den  hausbtdarf  backen :  als  auch 
von  dem  gemeinen  man  manighfeltige  und  vil  clage  an  die 
rete  gelanget,  das  die  becken  inen  ir  melb,  so  sie  haus- 
backen lassen,  gewonlich  vorterben,  das  zuvil  ader  zuwenig 
backen,  auch  vorbrennen  und  erluften.  Le^ziger  bäckerordnung 
(liandschrißUcli)  ro»  1513,  §  2. 

HAUSBACKEN,  part.,  für  den  hatubedarf  gebacken,  imgegen- 
satz  >u  dem  für  den  verkauf  besser  und  feiner  hergerichteten 
gebäck.  nl.  hufsbacken  brood,  huyshrood,  panu  dbarias, 
stcundarius ,  autopyrus,  confusaneus,  secundus,  domeslicus,  domi 
coctus.  Kiliak;  grob  hauszgebachen  brot,  agelaeus,  seeundarius 
panis  ex  farina  parum  bene  cribrata  eonslans,  Hbniscb  520,30; 

seis,  wie  ihm  wolle,  keine  noth, 

hausbacken,  tüchtig  ist  mein  brod.    GiTU  45, 93. 

häufig  bildlich  verwandt:  es  ist  oatürlicb  dasz  eine  zeit  dazu 
geborte,  ehe  er  sich  aus  den  herrlichkeiten  Italiens  in  das 
hausbackene  flndeo  konnte.  Niebuhrs  leben  3,  tlO;  so  fehlt 
auch  zuletzt  der  narr  nicht,  dessen  hausbackener  verstand, 
wenn  irgend  eine  tSuschung  auf  antheil  und  neigong  an- 
sprncb  machen  sollte ,  sie  alsobald  ...  zu  zerstören  droht. 
GOtbe  45, 117 ;  wenn  er  ihnen  ihre  eigenen  hausbackenen 
Personen,  in  wonderbareo  Capriccios  diese  zuriickspiegelod, 
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zeigte.  laaEiiANN  AfüncM.  I,  ISS;  eure  nioralien  klingen  xwar 
ziemlich  •hausbacken,  aber  es  liegt  doch  etwas  wahres  darin. 
s.  18S ;  welch  ein  widerwSrtiges  volk ,  welch  ein  unerquick- 
liches land!  wie  steifleinen,  wie  hausbacken,  wie  selbst- 
«achtig,  wie  eng,  wie  englisch!  H.  Heinb  3,160. 

HAUSBÄCICER,  m.  bäclur  der  den  ton  den  familien  gdcnMen 
teig  aiuUckt.  Jacobsson  2, 234'. 

HADSBALKE,  m.  groster  ballte,  wie  er  für  den  bau  einet  hauses 
dUul:  hatten  vor  lachen  zerspringen  mOgen,  wie  sie  sahen 
dasz  er  (der  fuhrmann)  drei  hausbalken  quer  Ober  den  wagen 
gelegt,  «n».  doetor  665;  diese  (die  allen  Deutsehen)  hatten  (ich 
nehmlich  vereinigt:  dasz  sie,  wenn  einer  von  ihnen  seine 
wohnong  durch  feuer,  oder  sein  schiff,  verlieren  wurde,  ein- 
ander mit  einem  hausbalken,  oder  mit  einem  dielenblocke, 
aushelfen  wollten.   J.  Müser  verm.  sderißen  1, 373. 

HAUSBlR,  ffl.  als  schelte  für  eine  brummige  Hausfrau.  Fischast 
grossm.  72 ;  mein  hausbar,  wolte  sagen  meine  bausehre  {ehe- 
frau).  ehe  dnes  mannet  178. 

HAUSBAU,  m.;  dasz  die  herren  Genz  und  Raabe  auf- 
gefordert wurden,  einem  Laucbstädter  bausban  (bau  des  Lauch- 
Städter  lliealerhautet)  die  gestalt  zu  verleihen.  Göthe  31,  US. 

HAUSBAUER,  m.  aedificalor.  Stieles  101. 

UADSBAUM,  tn.  l)  laurei  mag  ain  hauspaum  haijen,  wan 
lar  haijt  ain  haus  in  ainer  bedeülung,  dannen  kOmt  da; 
wort  laurex,  sam  bidorus  spricht,  wer  auj  des  panms  holz 
laveln  macht  und  hebt  die  an  diu  haQser,  die  widertreibent 
die  Dämmen  von  den  baUsern.  Megerbebc  32S,  11. 

2)  der  ballten  einer  boclitcindmühle ,  der  dai  miMenhaus  auf 
dem  bocke  festhält.  Jacobssor  2,  235*. 

HAUSBEDARF,  m. .-  ich  komme  eben  jetzt  vom  scbreibe- 
pult,  habe  scharf  berechnet  und  summiert  was  wir  an  haus- 
bedarf  im  ersten  jähr  verzehrt.  Kotzebue  dram.  spiele  8, 125. 

HAUSBEDIENTER ,  m.;  seine  brOder,  vettern,  schwSger, 
klienten  und  hausbedienten.  Wielahd  19, 298 ;  jetzt  verdingte 
er  sich  als  bausbedienter.  Hebel  2  (1853)  74. 

HAUSBESCHRiNKTHEIT,  f: 

sich  tauchen  in  der  bausbeschränktbeil  kühle. 

W.  V.  IIdbboldt  get.  merke  6,603. 

HAUSBESEN,  m.  beten  tum  rein^e»  der  hausriume:  (die 
besem)  werden  iederzeit  von  birkenreise  gebunden  und  ent- 
weder lang,  wo  nemlich  unmittelbabr  der  stiel  daran  mit 
eingeOochten  und  'gebunden ,  zu  hausbesem ,  oder  kurz  zu 
•taUbesem  gemacht.  Ocon.  läc.  (1731)  249; 

hauabesen  und  eins  besens  mer  {bedarf  man), 
do  man  all  oachl  den  herd  mit  ker. 

U.  Fol«  bei  Git  B.  Sacht  4,  153. 

alt  tfottname  ftir  einen  tmi^er  au  hause  hantierenden:  spinnen- 
stecber,  hauszbesem,  scbwStzsieder.  Fischabt  jroszfn.  78; 
schmollappen,  bauszbäsem,  spinnenstecher,  kammerjungen.  82. 
HAUSBESITZER,  m. :  dort  stiesz  er  auf  den  bausbesitzcr 
herm  Hummel.  Frettac  handtchriß  i,  24. 

HAÜSBESTALLUNG, /.  told  für  die  ßhrung  einet 'haus- 
wetent:  werdet  ihr  dem  teufel  ferner  dienen  von  hause  ausz, 
so  mochte  es  einmal  unversehens  kommen,  dasz  er  euch 
von  hause  ausz  holete,  und  euch  die  hauszbestallung  im 
ewigen  höllischen  feuer  bezahlete.  Sghuppios  466. 
HAUSBESUCH,  m.; 

herr  pater,  bansbesnch«  muat 
ich  mir  im  ernst  verbitten. 

LiHOBim  tchuanke,  Ktdrehen. 

HAUSBETTLER,  «>.  mendieut  qui  in  domot  tenit,  vel  ottiatim 
Arpem  coUigü.   Fbiscb  1,428. 
HAUSBEWAHRER,  m.  : 

doch  Taterwille  traute  dich  an  Henela«, 
den  kobnen  seedurchstreicher,  hauabewahrer  auch. 
GöTBi  41, 194. 
HAUSBEWAHRUNG,  f: 

dies  ist  der  lohn, 
den  mir  mein  treuer,  hochgepriesner  mann 
fTir  meine  lange  bausbewabrung  giebil 

Stolbiig  14, 120. 

HAUSBEWOHNEND-,  pari.;  der  sichere  sorgfaltige  haus- 
bewohnendc  ackersmann  (im  gegentalie  lu  den  umherziehendm 
hirten).   G6thb  24,214. 

HAUSBEWOHNER,  m.:  hausbewohner ,  lichter  an  die 
fensler,  zu  ehren  des  kaisers  und  der  nation !  Grabbe  Napo- 
leon 1.115; 

markt  und  itrasie  werden  stiller, 

um  des  Hehls  gesellgo  flamme 

sammeln  sich  die  hauabewohDer.    Sciillib  Blocke. 
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HAUSBIBEL,  f.  bibd  die  dem  famäiengebrauchc  dient:  dasz 
ich  im  schrankchen  des  unicrgegangnen  bruders  eine  alte 
bausbibel,  worin  die  jungen  buchstabieren  lernten,  mit  einem 
weiszen  buchbinderblatlc  gefunden,  auf  das  der  valer  die 
geburtjahre  seiner  .kinder  geschrieben  hatte.  J.  Paul  ()u. 
Fiflein  208. 

HAUSBIER,  n.  eerevitia  pro  familia  eocta.  Fbiscb  1,428'. 

HAUSBIRNE,  f.  eine  torte  kegelfürmiger  lärnen  mit  plattem 
köpfe.   Neinich. 

HAUSBLASE,  f.  icUhyoeoUa.    tergL  bausenblase. 

HAUSBÖRNER,  t.  hausbrenner. 

HAUSBRAND,  m.: 

bedenkt  ihr  nicht,  wenn  eure  rechnung  voll, 
daai  nachbars  hausbrand  euch  verzehren  aoll? 
GdTBK  41,  267. 

HAUSBRAUCH,  m.  l)  bedärfnit  äner  haushaitung,  Haus- 
bedarf: was  indessen  niemand  zn  langnen  begehren  wird, 
ist  diesz:  dasz  es  uns  menschen  vor  der  band  noch  immer 
unmöglich  geblieben  ist,  eine  gestalt  die  uns  schöner  vor- 
käme zu  erfinden  als  die  gestalt  unsrer  eignen  gattung.  und 
das  ist  fOr  unsern  bausbrauch  genug.  Wieland  24, 150. 

2)  braudi,  sitte  in  einer  familie:  für  das  zchilegah  {kirchen- 
gehen)  war  im  hausbrauch  gar  kein  platz.  J.  Gotteelf  schul- 
denb.  83. 

HAUSBRENNER,  m.   1)  eitier  der  «in  haut  anzündeL 

2)  der  Schröter,  feuertchröter,  lürsMtifer,  lucanus  cerxmt.  er 
soll  nach  dem  Volksglauben  auf  seinen  hörnern  glühende  kohlen 
in  gebaude  tragen  und  diese  so  in  brand  setzen;  oder  das  uielter 
tMägt  in  die  häuser,  »orein  man  den  sehröter  getragen  hat.  vgl. 
GRimi  mythologie  167.  hauszbrenner,  Schröter,  ein  groszer 
hürnachter  kcfer.  Heniscb  521,35;  et  scarabeus  iste  majus- 
culus,  qui  galeatus  rubris  comibus,  et  aus  lestaceis  armatus, 
husbrenner  dicitnr  in  nostra  regione.  Luther  aliquot  nomina 
propria  Germanorum  ad  priscam  etymologiam  reslituta  (1537)  A4'. 
ancA  blott  brenner  (>.  brcnner  6),  welches  Lotber  in  der  rand- 
btmerkung  tu  unzifer  2Jlfoi.  8, 21  Aal;  das  die  Griechen  beiszcn 
kyoomyia,  ist  alle  bOse  wQrm,  so  da  schaden  thun  im  felde, 
raupen,  fliegen,  zwifalter,  emroeisze,  kefer,  brenner  und  der 
gleichen  geschmeis,  das  beume  und  gewechse  verderbet; 

denn  der  eroaie  acbwarae  bauszbAmer 
schwang  die  flOgel,  streckt  seine  hömer. 

froschm.  3,3, 12,  Bbbv*. 

niederd.  hflsbOrner  Scbillbb  lAierfr.  2,18. 

HAUSBRIEF,  m.  kaufbrief  eines  hautet.   Fbiscb  1, 428*. 

HAUSBROT,  n.  dai  für  den  gewöhnlichen  hautbedarf  tube- 
reitelt,  minder  feine  brol:  grob  weiszenbrot,  das  sein  kleien 
noch  hat  und  nicht  gebeutelt  ist  worden,  hausbrot,  speis- 
brot.  Heniscb  520;  man  machet  darvon  (vom  rocken)  nur  das 
gemeine  hausbrot  vor  den  gemeinen  mann.  Tabernaeh.  586 ; 
rockenbrot  wird  genannt  hocbteutsch  hausbrot  und  speis- 
brot.  591 ;  (ein  kranket  pferd)  mit  heiszem  hauszbrodt  reiben. 
Pinter  pferdtchati  (1603)  388. 

RAUSBRUNNEN,  m.:  nun  hatte  er  einen  guten  haus- 
brunnen.  J.  GoTTBELr  schuldenb.  72. 

HAUSBRÜTLING,  ffl. .-  bausbrülling,  lerme  de  m^ris,  casa- 
nier.  Rohdeao  287;  ein  welterfahrner  liebster  wird  ilir  der- 
maleins  besser  anstehn  als  ein  elender  hausbrOlling.  Cur. 
Weise  überfl.  ged.  2,  261. 

HAUSBUBE,  m.  junger  diener  in  einem  hauswesen:  ich  bah 
...  vil  wOster  schamlicher  ding  vor  dir  gethon;  die  ich  vor 
dem  mynsten  der  husbSben  nit  gethon  het.  Keisersberg 
bUg.  205*. 

HAUSBUCH,  n.  1)  regisler  der  ausgäbe  und  eiftnahme  im 
haus.  Über  oeeonomieus.  2)  grundbuch,  calaster,  Ubier  redituum. 
Friscb  1,428'.    3)  buch  zum  hausgebrauch : 

auch  tur  belustigung  noch  dies  buch  von  garten-  mtdliaumiucht, 

aufgeklappt,  das  der  vater  dem  eidam  achonklo  tiirn  hausbucb. 

Vota  Luise,  3.  Idylle  II. 

HAUSBÜFFEL,  m.  der  sieh  mit  der  hausarbeU  plagt  {tergl. 
buffel  und  boffeiarbcil ,  lA.  2, 492) :  ich  merkte  daselbst  in 
kurzen  dasz  er  gesinnot  sei  mich  nur  zu  einem  hauspfilTcl 
aufzuziehen,  denn  ich  wurde  taglich  zum  bierbrauen,  brantc- 
weinbrennen  und  anderer  groben  hausarbeit  angewiesen. 
Felsenb.  2, 185. 

HAUSBÜRDE,  f.  negotia  domeitica.  Stieler  133. 

HAUSBURSCH,  m.  ein  bei  jemandem  sur  mieihe  wohnender 
burtch,  namentlich  sludenl.  Adeldhc.  aucli  Student,  der  mit 
einem  andern  in  demselben  haute  wohnt:  N._ist  mein  haus- 
burscb. 
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BAUSCHEN,  n.  kidnet  haus. 

1)  im  ägeiüUcken  sinne: 

ach  Amor  dasi  Ich  mOchi  als  eine  fliege  werden, 
mich  dünkt  ich  stünde  noi  am  besten  hier  auf  erden, 
ich  voll  ein  hiuszichinn  aufhauen  bei  dem  mund 
der  jenen  die  ich  welsi,  darinn  ich  watinen  kundt. 

Opitz  i,  Hb : 
die  measchen  steckten  in  ihren  niedlichen,  netten  häuschep; 
die  Ober  der  balde  an  den  sctiroffsten  abhängen  und  bis 
auf  die  bergspitzen  zerstreut  liegen;  oiedlicbe,  nette  häus- 
eben, genrOhnlich  mit  einer  langen,  ballionartigen  galerie. 
H.HeiNE  2,56; 

an  Reichenbacba  bröcklichle  mauer 
lehnt  (ich  das  bauschen ,  wo  streit  kaum  mir  ein  stObcben 
gewann.    Arndt  g«d.  (1840)  246; 
in  dem  garten  steht  ein  hatuchen 
still  von  linden  überdacht.    R.  RiiKici  lieder  110. 

den  piur.  hSusereben  siatl  des  gemohnUchen  häuscben  braucht 
GOthe  alt  anklang  an  die  htimisehe  mundart,  die  dergleichen 
bildungen  liebt:  sehr  viele  häasercbeo  stehen  unmittelbar  in 
den  canälen.  27,107. 

2)  bauschen,  verblümt  ßr  abtritt,  wie  englisch  tbe  little  bouse ; 
so  in  Obersachsen.  ROdigeb  neuest,  zuw.  2,  82 ;  aber  auch  ander- 
weit, a.  b.  in  der  Wdlerau :  aufs  bauschen  geben,    vgl.  bSuslein. 

3)  die  redensarl  aus  dem  bauschen  sein,  kommen,  die 
fassung  verlieren,  ist  nach  dem  bei  haus  ll,i,h  (sp.  647)  aits- 
geführlen  tu  ermessen:  Bertbold  kam  in  dem  fremden  wesen 
ganz  aus  seinem  hluschen.    Abniii  kronena.  1, 71 ; 

warum  bist  du  gleich  ausierm  haus, 

warum  gleich  aus  dem  bauschen, 

wenn  einer  dir  mit  briilen  spricht?    GOrai  3,  l6l. 

HADSCHLAG,  m. ;  bauscblige  (nennt  der  müUer)  die  aus- 
gebaueoen  rinnen  auf  beiden  müblensteinen,  die  von  dem 
miltelpunkte  bis  zum  umfang  nach  einem  bogen  laufen. 
Jacodssoh  2,  235*.    sie  sind  mit  der  haue  in  den  slan  geschlagen. 

HAÜSCHWERT,  n.; 

mit  hauschwerdlern.    Gdllino.  musenalm.  1777  t,  29. 

BAUSDEDTSCH,  n.:  die  kinder  wollen  hochdeutsch  lernen, 
ohne  ihr  hausdeutsch  zu  vergessen.  L.  Adxbacber  über  den 
diaied . .  in  Volksschulen,  in  seinen  pidag.  phantasien  München  1838. 

HAUSDIEB,  m.  l)  dieb  der  unter  den  gliedern  eines  haushaltes 
befindlich  ist:  für  die  seckelabschneider,  die  hauszdieb,  un- 
getrewe  knecht.  Fiscbabt  eliei.  (isoi)  P3'; 

wer  ein  laschen  hat  gross  und  well, 

da  selten  ein  Pfenning  innen  leit, 

und  unter  seim  gesind  ein  bauszdiob, 
und  ein  weib  das  in  nicht  bat  lieb. 

eins  freyharts  predig  {Frankf.  1663)  Bfi'; 
wenns  auch  ein  bausdieb  ist,  ja,  wer  entdeokt  ihn  gleich? 

G4THI  7,  80; 
es  kann  kein  ft'emder  sein  I  ein  hausdieb  hats  genommen  I 

I.  85; 

gegen  Viktor,  den  söhn  ihres  erbfeindes,  den  nacbfahrer  des 
bausdiebes  der  fürstlichen  gunsL  J.  Paul  Hesp.  2, 45. 

2)  hausdieb,  der  ^erling,  fringilla  domeatica.  Nemnicb  2, 1661. 

HAUSDIEBIN,  f. 

RAUSDIEBSTAHL,  m.:  welche  dem  guten  bcchhandler  .. 
vor  dem  munde  wegzuraffen,  ein  haus-  und  kircheodiebstahl 
wlre.  J.  Paul  Nepomuk-kirche  139. 

HAUSDIENER,  i».  diener  der  zu  einrm  haushalte  gehört :  der 
bausdiener,  dem  sein  lohn  in  einer  verschlechterten  milnz- 
sorle  bezahlt  .wird.  Kant  rrcAbleAre  (1798)  s.  uiix;  derkerker, 
der  ihn  [Ludwig  XVI)  emplüngt,  dUnkt  ihm  gegen  die  qual 
der  letzten  tage  eine  willkommne  zuQucht;  noch  sind  ihm 
ja  die  seinen  und  einige  treue  bausdiener  gelassen.  Beckers 
weltgesch.  12,27ß. 

HAUSDIENERSCHAFT,  f.:  unter  einer  ausgewählten  be- 
gleitung  eigener  bansdienerschaft  . . .  erschienen  die  wabl- 
botscbafler  so  wie  die  kurfQrsteo  in  person.  Götbb  24,304; 
die  hausdienerscbaft  bat  das  Privilegium  weibraucb  zu  fabri- 
ciren  und  für  rechnung  des  biscbofs  zu  verkaufen,  preusi. 
Jahrb.  bd.  20,  «.  30L 

HACSDIENST,  m.  dienslkislung  für  die  haushattung. 

BAUSDIENST,  f.  dienerin  eines  hauses,  nach  dienst  T,  Iheü 
2,1119:  dometliea  ministeria  die  liauszdienst  Dastf. 

HAUSOIRNE,  f.  dienstmagd  eines  hauswesens:  zum  ersten  ist 
sie  bausdierne,  nicht  die  fraw.  Ldtbeb  4, 135' ; 

fot  grusi  die  zarten  hausdiem, 
ie  kan  uns  praien  kuten  und  piem, 
man  sagt,  sie  kun  gut  suppen  machen, 
und  auch  gut  pieu  und  krapfen  pachen. 

foitn.  sp.  9t,  6} 


hausknechl  und  bausdiern 

sol  ain  ander  holTiern.    401,  22; 

die  kichin  oder  die  hausdieren. 

UoFniAnii  geteUteh.  130  • 
nl.  huysdeeme  focaria  Kiuah. 
HAÜSDÜNKEL,  o.; 

viel  lieber  begeh  Ich  mich  gleich  auf  die  Oucht, 

und  kehr  in  das  alte  hausdunkel  hinein.    Tun  tO,  363. 

HAUSE,  HAUSEN,  m.  der  fisdi  aeipenser  huso,  alid.  bftso 
scarus,  esox  Graff  4,1059;  mhd.  bftse: 

rumbus  sit  störe,  esax  lass,  vpotus  hüse. 

Haupte  teUschr.  5,  416,  90; 
und  b&sen: 

schouwet  wie  der  hüsen  an  dar  Tuonouw  gnmde 
lebt  des  trOres  süe^e  gar.       frauend.  577,  15-, 

nhd.  echinut  buse,  huze  Dief.  194';  huso  ein  busz  Dasip.; 
busz,  hausz,  ein  flscb,  antaeaeus  Maaler  233';  nl.  buys,  an- 
taceut,  esox,  exos  Kilub; 

frau,  wie  gebt  ir  des  hausen  ein  pAind  ? 

mau  sagt,  er  sei  im  menen  gesund. 

fluln.  tp.  370, 19. 

BAUSECKE,  /. .°  er  sab  . .  einige  mal  nacb  der  feindlichen 
bausecke  biattber,  wo  das  zimmer  des  doctors  lag.  Freytac 
handschr.  2,  6. 

HAUSEHRE,  f.  in  mehrfadiem  sinne. 

1)  ansehen,  jidni,  ehre  des  hauswesens  und  seines  Vorstandes, 
mhd.  bftsire  in  manigfacher  anwernJURj,  «nil  Übergang  der  be- 
deutung  in  den  begriff  hauswesen  überhaupt,  worüber  Haopt  in 
seiner  jeitschriß  6,  387  ff.  eine  ausführUche  auseinandersetiung 
gegeben  hat:  die  bauszeer,  bauszbaltung  oder  bauszhab,  res 
familiaris  alque  domestica  Haaleb  214';  einer  umb  dessen 
bauszeer  es  wol  Stadt,  constthiittt  bene  de  rebus  domesticis  dat.; 
il:b  dachte,  ibr  rettetet  iodesz  die  bausebre  und  gabt  uns 
was  zum  besten.   GOtbe  14, 91. 

2)  die  nhd.  quellen  betonen  namentlich  bä  bausebre  das  an- 
sehen eines  haxuwesens,  sofern  es  durch  die  frau,  wirtschaftlieh 
und  sittlich,  gestätit  wird:  hausehr  ligt  am  weib,  und  nit  am 
man.  Agb.  spr.  (1560)  236';  im  sprflcbwort  sagt  man:  die 
bauszehr  ligt  mehr  am  weib,  dann  am  mann.  Fiscbabt  ehet. 
(1591)  H6*; 

wa;  rates  man  darulf  (ou^  den  tisch)  saut, 

von  spise  und  von  Silbergeschirre, 

das  lag  alles  gar  irre 

under  dem  tische  In  der  eschen  . . . 

der  ritler  schämte  sich  des  gar  sere, 

er  gedacht  dis  Ist  nit  klAg  buszere.    Dioel<(.  3762; 

einer  bat  mir  mein  hauszer  genumen, 

und  ist  meiner  fl'auen  inss  Oaischgaden  gestigen. 

fasln,  sp.  709,  20; 
der  einem  geet  zu  seinem  weih  naschen, 
und  spilt  mit  ir  in  der  untern  laschen, 
da  mit  er  im  sein  hauser  still 
und  schwecht  Im  seiner  eren  schilt.    710, 10. 

3)  daher  wird  die  Hausfrau  selbst  eine  bausebre  gettannt:  sie 
(die  ehefrau)  ist  ...  sein  bauszehr,  bausztrew,  hauszfreild, 
bauszzierd  . . .  Garg.  72' ;  also  ist  ein  frommes  weib  eine 
hausehre  und  bauszierde.  Rotb  hausmülter-ABC  Ol*;  nicht 
eine  bausmutler,  sondern  eine  bausotter,  nicht  eine  baus- 
frau  oder  bausfreude,  sondern  ein  bauskreuze,  nicht  eine 
bausebre,  sondern  eine  baasbescbwere.  J5';  und  so  tritt  baus- 
ebre geradesu  ab  tilel  für  die  galtin  seit  dem  16.  jahrh.  auf, 
gewit  mit  unter  anUhnung  an  die  bibelspt-aclie ,  wie  die  unten 
folgende  stelle  aus  Alberds  ehbüchlin  beseugl:  die  kGnige  der 
beerscbaaren  sind  unternander  freunde,  und  die  hausehrs 
tbeilet  den  raub  aus.  ps.  68, 13  {kuI  li^atSrrirt  rov  o'ixov 
8uiJa9at  atmXa  sqituag. ;  Ldtber  haile  1524  dafür  noch  baus- 
zierde gesetst) ;  uff  der  gassen  sollen  die  weiber  nit  ein  lang 
concilium  halten,  sonder  sich  bald  wider  zu  bausz  machen, 
davon  sie  den  berlicben  namen  in  der  heiligen  scbrift  haben, 
das  sie  bauszehe  (lies  bauszehr)  beiszen.  E  Alberos  MüMn 
G2';  sie  (das  w6b)  musz  nit  vil  ausz  dem  hausz  spacieren 
gebn,  wo  sie  daz  nit  tbut,  so  ist  sie  kein  hauszehr,  sonnder 
ein  hauszschand.  G3';  mit  seiner  hauszebre,  desWoIgasliscben 
Superintendenten  d.  Jacobi  Rungii  tochter,  hat  er  sehr  wol 
gerathene  kinder  gczeugct.  MicRiuos  alies  Pommern  4,  64; 
mit  zugesüzter  begrOszung  «einer  vilvertrauten  hauszehre. 
Botschby  Ad.  ianzeltet  11 ;  das  gott  meine  herzlibste  bausebre 
von  diser  weit  in  die  ewige  Seligkeit  abgefodert,  905;  des 
der  gemeine  gottes  wolfürgeselzten  treufleiszigen  predigers 
berzvielgeliebte  hauszebre.  Rist /\irR.  444;  der  eiszgraue  alte 
bauszwirtb  nebst  seiner  ebenfalls  eiszgrauen  alten  hauszebre. 
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inf/arten  &1;  indessen  glaube  ich,  dasz  blosz,  um  die  gleicb- 
beit  im  ebeslande  zu  erballen,  einem  solchen  manne  nicht 
unrecht  geschiebt,  wenn  er  eine  geschminkte  hausehre  bat. 
J.  E.  Schlegel  3, 36' ;  dasz  seine  bausehre  für  galantcric- 
waaren  an  krSmer  und  packcntrSger  300  tbaler  schuldig 
wäre.  HüsER  palr.  plant.  1  (179S)  72;  die  liebe  bausehre  des 
braven  pastors  nahm  das  ding  zwar  nicht  Tüllig  so.  Siegfr. 
V.  Lmd^erg  i,  66 ;  trotz  dem  gebrumme  seiner  alten  baus- 
ehre. 1,137;  er  nötliigle  das  schwarze  genie  um  so  zuver- 
sicbtlicber  hinein ,  da  er  wuszte ,  dasz  seine  strenge  baus- 
ehre nicht  zu  bause  sei.  1,155;  wir  roögten  den  zärtlichen 
dichter,  der  so  Jiebliche  lieder  für  seine  bausehre  singt, 
in  vorigen  zeilen  für  sein  mSdcben  haben  singen  hören. 
2, 37 ;  erst  gegen  abend  könnt  ich  mich  entschlieszen ,  zu 
dem  groszen  werke  des  bücbertransportes  zu  schreiten,  sie 
wurden  mit  hülfe  der  alten  bausehre  ausgepackt.  Scbleiei- 
■ACHER  (d.  s.  leben  1,  339) ;  und  lieszc  unsere  bochweisc  baus- 
ehre nicht  ihre  Schlüssel  überall  stecken  und  herumliegen. 
HoLTEt  Lammfell  170;   spielend  mit  den  bedculungen  2  «iiii  3: 

noch  ungekrankt  ist  völlig  die  hausehr  unseres  neulings; 
denn  die  bald,  nach  derregol,  ihm  bausehr  ist  und  genannt  wird, 
h6reie  nichts.  Voss  Luise,  3.  Idylle  II. 

HADSEID,  ffl.  juramcntum  domeiliaim,  volttnlarium.  Stieler 
364;  bauszzank  und  eid,  macht  nit  grosz  leidt.  hauszeid 
soll  man  verbalten,  nit  halten  .  .  man  heiszt  die  zorneid 
hauszeid.  Acr.  spr.  (1560)  303*. 

HÄUSEL,  n.  s.  bäuslein. 

HÄUSEL,  m.  fem.  bäuselin,  mieüibewohner  eines  hauses,  das- 
selbe »OS  hauser  l  (s.  unten): 

seine  Ina  liebste  soll  auch  da  sein, 

nebst  jhren  söhnen  und  töcliiern, 

nebst  ihren  knechten  und  ihren  mSgdeo, 

wie  auch  häusel  und  häuselinnen, 

kurz,  das  ganze  hausgesinde.    iceim.  Jahrb.  3, 367. 

HAUSELLE,  /.  ulna  domestica.  Stieler  374. 

HÄUSELN,  »erb.  einer  kleinen  hauswirtschaft  mrstehen,  uohnen; 
auch  sparsam  sein,  in  der  Schweiz.  Stalder  2,  27 ;  anderwärts 
länderspele  treiben,  tändeln.  Scbh.  2,  249.  —  Ab  davon  liegt  das 
part.  gehäuselt  in  der  folgenden  stelle,  wo  es  in  felder  getlieilt, 
gewvrfelt  beMclinä  (vgl.  unten  bausungl :  seit  letztem  dienstag 
wird  ein  4  Vi  jähriger  knabe,  namens  Rudolf  Baumgartncr, 
aus  dem  rennweg  in  ZOrich,  vermiszt.  derselbe  trägt  ein 
gehäuseltes  röckli,  gleiche  hosen  und  gürlli,  weisze  strumpfe 
und  bereits  neue  lederscbubli  mit  gehäuseltem  tucb  gefüttert, 
neue  Zürcher  leilung  1854,  no.  160. 

HAUSEN,  verb.  habitare.  ahd.  bflsAn,  mhd.  b6sen,  in  twei 
Hauptbedeutungen,  die  nach  intransitiver  oder  transitiver  fügung 
sich  bestimmen. 

l.  hausen  inlraniifiv. 

1)  die  älteren  quellen  geben  das  «ort  in  dem  sinne  mit  einem 
hause  sitzen,  oder  sich  häuslich  niederlassen :  gleich  wie  sich  die 
schiOTenden  fräwen,  wann  sie  das  land  und  gestad  erreichen : 
also  ergetzt  die  bansenden,  wann  sie  ir  vatterland  und  erb- 
lichen sitz  antreffen,  nachdem  sie  vielleicht  geschäft  halben 
lang  danron  sint  ausz  gewesen.  Fiscbart  ehez.  (1591)  J3'; 
wer  auch  da  tvcr,  der  da  buszen  {sich  anbauen)  wOlt.  aeisUi. 
1,138;  alle  die  da  syen  uf  des  ebgenannt  gottshuses  zu  s.  Al- 
ban  gutem,  so  die  busen  wollen,  so  mag  einer  bowen  in 
denselben  hclzem  ein  ufhebi  {dacitsluhl).  327.  mit  einem 
ttdverb  der  riehtung:  wiebald  aber  beide  Völker,  mit  gleicher 
begicrd,  Galliam  zu  bewonen,  Ober  Rhein  kamend  in  das 
lang  begerd  land,  und  da  jeder  tbeil  gedacht  weiter  hinein 
ze  hausen  {sich  anzusiedeln).  Stompf  cAron.  1, 168';  mit  einem 
dativ  der  person,  einem  ein  haus  herrichten,  bauen:  {die  tienen) 
bahent  auch  die  ort,  daj  sie  des  ersten  dem  volk  hausenl, 
und  iAr  nach  den  künegen.  Mecenberg  290, 20. 

2)  o/l  aier  triU  auch  in  der  allen  spräche  der  begriff  der  an- 
siedlung  zurück,  und  nur  der  des  Kohnens,  sei  es  im  eigenen 
oder  fremden  hause,  hervor:  ahd.  (sie)  hfisAnt  in  bimile.  Notier 
bei  Graft  4,1059; 

mhd,  da;  {tichloxz  des  küniQs)  was  eben  unde  wit, 
besetzet  vil  hirliclie 
mit  manegem  fürsien  riebe, 
die  alle  gehflset  beten  dar  in. 
e{  was  der  gesle  gewin 
da;  si  alle  umb  4re  siriten.    H7j;ataf«  10, 12; 
daselbst  (in  etnem  sMosse)  ich  immer  hflsen  wit 
bis  an  meine*  endes  sil.    Bdltlerin  153>,  121; 

nhä.  bansen,  loger,  Are  logi,  demeurer  Rohoeai;  287 ;  di  vtende 
des  menscbin   sint  stne  gebftseten  (domeslid,  Lotber  haus- 
IT.  n. 


gesinde,  s.  d.).  Behaims  ev.  buch,  Matth.  10, 36 ;  lassen!  mich 
den  kranken  pilger,  der  binnen  hei  euch  banset,  sehen, 
^imon  bog.  Biij ;  das  niemand  daselbs  woncn ,  noch  kein 
mensch  drinnen  hausen  sol.  Jer.  49, 18,  vergL  33 ;  i.  f.  gnaden 
losament  bestellen,  da  sie  den  winler  über  hausen  mnchtcn. 
ScBWEinicREH  1,246;  zu  banse?  seit  ehegcslern  hause  ich. 
HiFPEL  lebensL  3, 173 ;  die  schCne  gegend  . .  in  welcher  ich 
eine  zeit  lang  wohnen  und  hausen  durfte.  Gutbe  25, 225 ; 
in  einer  Schonern  und  freundlichem  gegend  . .  wo  vorzüg- 
liche menschen  herrschen  und  hausen.  23,174;  in  der  tb.il- 
stadt  hausen  die  Studenten  und  die  city.  J.Paul  ftlan  1,170; 
um  in  seinem  kinderlosen  wittwerstande  gemeinschaftlich  mit 
ihm  zu  hausen.  Tiecr  4,42; 

bat  sie  umb  gottawillo,  das  sie  doch 
im  nur  dieselbig  nacht  wolt  günnen 
das  er  bei  ir  mOcht  hausen  dinnen. 

B.  Walois  Esop  2,  9S,  8; 
in  dein  reich  geht  der  enge  steg, 
da  wollen  wir  fTAlich  hausen. 

II.  Khaust  aassenhawer  s.  34 ; 
wo  hausest  du?  wo  die  erzeuger?    Odyss.  1,171; 
wenn  des  lebens  stürme  brausen, 
feinden  sich  die  menschen  an, 
können  nicht  zusammen  bousen, 
friedlich  gehn  auf  einer  bahn.    RßcKEft?  169; 
der  Vesuv  an  dem  wir  hansen.    296; 
und  alle  horchen  staunend  auf, 
die  in  den  thälcm  hausen.    Ubliüd  i;ed.  387; 
romantische  menschenfresser 
bansen  auf  jenem  scbloaz.    407. 

in  bildlicher  veraendung: 

lasz  mich  in  deins  herzen  clausen 

binfQr  als  her  lieplicb  hausen. 

nei<r'a/irswuiucft  im  weim.  jahrh.  2,  SO ; 
wie  kann  in  d^r  die  wuth  des  tcufels  hausen, 
in  der  die  weit  nur  einen  engel  sah?    Gökinck  1,9t; 

haust  wirklich  eine  seel  in  mir?    Götee  3,115; 

ach  was  ist  das  für  ein  grausen, 

wenn  ein  raaler  und  ein  dichter 

beid  in  einer  seele  hausenl    R.  nBtiiiCK  lieder  54; 

die  alten  . .  glaubten  noch  dazu ,  dasz  jeder  gott  in  seiner 
Statue  hause.  J.  Paul  fiian  l,  27;  Scboppe  sagte  . .  jede  nolh, 
selber  die  allgemeine,  hause  doch  nur  in  6incr  brüst.  3, 138 ; 
dasz  zwei  sieb  ganz  entgegengesetzte  dinge  in  dem  menschen 
hausen,  ein  gott  und  ein  thier.  Klinger  11, 15. 

3)  der  begriff  der  geschlossenen  Kohnung  verliert  sich  und  hausen 
betont  nur  noch  den  lingetn  aufenlhatl  an  einfr  statte,  unter 
einer  gesellschaß:  Wilhelm  erinnerte  sich  ähnlicher  scencn, 
da  er  noch  unter  den  schauspielern  hauste.  Gütbe  23, 8 ; 
in  die  bände  der  in  Mittel-  und  Niederdeulscbland  bausen- 
den literaturfreunde.  45,186; 

(du  bettetmann)  Im  sommer  untern  leunen  hausest. 
H.  Sachs  2,  4,  2': 
kurz,  lieber  hätte  sich  einer  mit  drachen 
und  baselwfirmen  herum  gezaust, 
als,  Wenns  ihr  die  lyrannin  zu  machen 
einOel,  mit  Sonnemon  gehaust.    Wulakd  21,14; 
hier  wendet  sich  der  gast  mit  grausen: 
so  kann  ich  hier  nicht  ferner  hausen. 

Schillir  rtni;  des  Potykrales. 
von  tUeren  und  gegenständen: 

da  sah  man  eher  hansen 

in  tiefer  waldesnacht.    Ubland  ged.  375; 

katzen  die  im  keller  hausen.    It.  Rkiiiick  tieder  206 ; 

wer  hat  den  sand  getäblet, 

welcher  im  wosser  baust?    Arrdt  ged.  (I8t0)  478; 

vom  heimisch  sein  in  einem  zweige  des  Kissens:  hucb  der  he- 
Irachtungen  erweitert  sieb  jeden  tag  demjenigen  der  im  Orient 
banset.  Gütbe  6,140. 

4)  aucA  in  bezug  auf  abstracte  dinge  wird  hausen  angewendet: 

mhd.  e;  het  diu  grA;e  armuot 

zuo  im  gehäset  in  den  glAt  (Mute), 

da  selten  fröude  bi  bcsltu    Wiaalois  147, 18; 

nlid.  das  recht  wird  in  der  wüsten  wonen,  und  gercchtigkeit 
auf  dem  acker  hausen.  Jes.  32,16; 

(ägyptische  ruinen)  wo  barbarei  und  Itunst  verknüpft  zusammen 
hausen.    IIroois  2,  699; 
hier  wandelt  noch  die  liebe, 
hier  hagsei  nocli  das  glück.    GitBt  1, 126. 

6)  hadsen  gewinnt  die  bedeutung  bleiben,  weilen,  in  der  ein 
längerer  aufenlhaU  {wie  bei  3  und  i)  nicIU  hervorzulretejt  braucht: 

unsere  bausons  ist  also  nit.  w 

l.  Atrer  223'  (1110,  8  Kelter),;]  (> 
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wenn  der  acbarfe  nordwind  «aiul, 
keine  rose  lange  haust, 
bald  ihr  atock  daslebet 
muuernackt  und  roseiikahl. 

J.C.  UuKinc  (ictes-m«y«a-61ii)iml«itt  (1654)  «Sj 
Jueendmuth 
will  nicht  »eilen  und  hausen.    Köanu  1,139. 

6)  hausen,  baogen  auf  das  eheiiche  verhäUnis  xmisäien  mann 
und  wtib:  die  jeoigcD,  so  bei  häuszlicben  weibern  bie  nicht 
wol  gebauszt  babeii.  Fischait  Wie:.  (1591)  G  &* ;  das  er  {der 
ehemaun)  rridlich  in  aller  gottsrorcbt  mit  ibr  {der  frau)  bause, 
gern  arbeite,  imd  seinem  hause  mit  ehren  beger  Torzu- 
steben.  Ls';  Cato  achtele  seiner  frauen,  als  er  mit  ibr  bau- 
sete,  gar  wenig,  als  die  too  ihm  aber  verstoszen  und  einen 
andern  genommen,  liebele  er  sie  inbrünstig.  ScanfPius  524; 
aner  neueermdhUen,  der  Schäfferm,  «lird  lUjfesunjen  .- 

wie  frisch  vird  nun  dein  SchilTer  hausen, 

und  in  den  Unstern  b&schen  mausen.    Rist  Parn.  550; 

die  letztere  stelle  zeigt,  tcie  hausen  auf  geschlechtliche  Verhältnisse 
überhäuft  zielen  konnte:  lassend  uns  zesameo  hausen  oder 
beüren ,  eundem  thalamum  ineamus.  Maaler  214' ;  diszmabis 
sähe  er,  dasz  ein  besziicber  ungestalter  scbelm,  ein  zwerg, 
mit  der  künigin  scherzte,  und  dergestalt  hausete,  dessen  sich 
der  künig  wohl  solle  bedacht  haben.  Phjlander  2  (ie43)  307 ; 

ich  sprich:  man  Qndt  noch  mangen  man, 

wenn  in  ein  rrau  siebt  gütlich  an, 

so  wil  er  über  nacht  bei  ir  hausen. 

fasln,  sp.  119,  34. 

7)  der  begriff  hausen ,  wie  er  namentlich  oben  unter  iu>.  1,  2 
und  6  belegt  ist,  schlieszt  zugleich  den  begriff  hauslialten,  wirt- 
schaften in  sich,  «elcher  in  folgenden  stellen  besonders  deutlich 
hervor  tritt:  mancher  hauset,  als  habe  er  sein  gut  gefunden 
(er  stellet  sich,  als  wenn  man  ihm  gebeten  habe  in  eil  zu 
verderben).  Schottei.  1125*;  dasz  er  mehr  als  looo  tbaler  io 
einem  bäum  ligen  hätte,  aus  welchem  (jeMe)  er  den  bauer 
hausen  liesze,  und  um  solches  nie  keine  rechnung  begehret. 
Simpl.  1,446  Kurz;  derobalb  setzt  ich  mir  vor,  binrürder 
anders  zu  hausen  und  alles  wieder  doppelt  einzubringen, 
was  ich  biszber  verliedei licht.  4,22;  potz  fickrameot,  sagte 
ich,  jetzt  sehet,  frau,  was  vor  ein  geist  in  unserm  batisz 
gehet;  das  ist  schSa  gebausei.  s.  70;  ich  bause  mit  mir 
selber,  aber  weisz,  was  für  einea  kleinen  bauszratb  ich  habe. 
ScBurnus  742; 

mit  vielem  Msit  sich  schmausen; 

mit  wenig  lisit  sich  hausen.    Göioi  10, 217 ; 

der  mann  gewinne  was  er  nöll,  balls  das  weih  nit  zusamcn 
und  hauset  im  Irewiicb  und  wol,  so  ists  umb  sunst.  Act. 
spr.  (1560)  236';  ein  bSchbinder  bei  ein  frommes  ehrliches 
weih,  das  im  wol  hauset.  Kalaporus  Vo'. 

Von  hier  aus  verliuß  das  wmt  in  prägnanter  bedeutung  nach 
zwei  seilen  hin. 

S)  in  schweizeiischen  quellen  heiszt  hausen  gut  airtschajlcn, 
sparsam  sein:  er  hauset,  er  ist  haushäUig  Stau>eb2, 27;  hfisa 
haushalten,  sparen  Tobler  2So';  wir  wollen  hausen  und  sparen. 
Pestalozzi  Lienh.  und  Gerlr.  1, 65 ;  ho ,  sagte  der  alte ,  es 
macht  sich,  man  hausete  so  viel  man  konnte,  man  lisite 
leicht  ds  halb  mehr  brauchen  können.  J.  Gottbelf  erzahlg. 
4,294;  gerade  so  ist  es  beim  hausen  insbesonders ,  beim 
besserwerden,  sich  bekehren,  im  allgemeinen :  fruchtlose  ver- 
suche, rückfUlle  sind  die  gefährlicbsteD  feinde.  Vli  d.  knechl  68. 
öhnliA  in  äärnlhen: 

hab  i  lu  wenig  hier  und  wein, 

da  mach  i  kioe  Oaiisen, 

da  giest  i  glei  braf  wasser  drein, 

das  muesi  mer  helfen  hausen.    Lezzi  276. 

9)  andrerseits  übel  wirtschaften,  irästen,  in  strengerem  und 
freierem  sinne:  mit  verkoufen  und  ouch  mit  verschenken  der- 
maszen  gebuset,  das  ioen  . .  ire  erbrecht  genommen.  Hotz 
Zürcher  xnkundenbudt  1,132  (von  1505);  nicht  allein  wirdt  so 
gehauset  wo  es  feiodt  ist,  soodem  auch  der  freunde  wirdt 
wenig  verschonet.  Kuchbof  milit.  disäpL  ist;  aber  wie  ich 
ZQ  Parisz  gehaust,  davon  schwieg  ich  slockstill,  dann  ich 
sorgte,  er  mögte  es  zu  L.  anszbriogen  und  mir  deszwegen 
bei  meinem  wclb  einen  bOseo  rauch  machen.  Simpl.  t,  396 
A'iirj;  die  Soldaten  hausen  auf  den  dürfern,  tnt{ile5  populon/ur 
agros.  Steinbach  1,719;  weil  eine  feuersbrunst,  obwohl  ohne 
schadeo,  da  gehauset  balle.  J.  1'aul  fiegelj.  4, 1 ; 

dieweil  der  feind  haust  so  nngfüeg 
wider  Christum  und  sein  namen 
und  unter  uns  cbristn  allsaraeo. 

1.  Atski  VM"  (6.>5,  29  Keller); 


dnimb  wil  ich  hausen  immer  hin, 
ein  wolf  bleiben,  wie  ich  jetzt  bin. 

B.  WAUiis  Etop  4,3,  79; 

dasz  Ich  auch  scheinbar  leb 
und  nemm  in  gutem  zu !  nicht  scheinbar  nur  von  auszeo, 
wie  fariseer  thuo,  die  haimlich  änderst  haus/en. 

ROBPLM  VOR  LdWKHIIALT  34; 

der  purscb  lärmt,  (äfart  aus  und  haust. 

GinTHKK  bei  Sieinbaeh  1,  719; 

du  siehst  das  werk  der  frühea  froste: 

so  hausen  die  okloberweste  I    WiUAmt  9, 176; 

bittet  ihr  den  hicbs  gesehen 

auf  der  flachen  schüssel  hausen, 

neidisch  müsztet  ihr  gestehen: 

welch  ein  appetit  zum  schmausen  1    GOtbr  3, 18C; 

das  reich  das  sie  beschützen  sollten, 

es  liegt  geplündert  und  verheert. 

man  läsit  ihr  toben,  wüthend  hausen, 

schon  ist  die  halbe  well  verthau.    41,12; 

giebt  es  keinen  gott?  was?  dürfen 
in  seiner  schüpfUng  könige  so  hausen? 

SCBULM  Karlos  5,  4. 

daher  im  bairischen  Sprachgebiete  hausen,  lärmen,  schreien,  zanken. 
ScBM.  2, 249 ;  hausen  schelten,  schimpfen,  zanken,  verweis  geben 
Lexeb  136;  dAtiJicft  von  dem  quäleu  un4<  pa'ni^  einer  person: 

(der  landsknechl)  beguudt  mit  der  frawen  zu  hausen. 

B.Walou  Etop  4,  12,  13. 

II.  hausen,  transitiv  gebraucht,  mit  der  bedeutung  einen  ins 
haus  aufnehmen,  beherbergen,  hat  die  nebenform  hausen,  He  auf 
ein  früheres  bAsjan  zurückweist  und  sich  an  das  nord.  b}sa  be~ 
herbergen  anschliessl:  die  so  lose  leute  beugen,  hegen,  auf- 
halten oder  koppeln,  sollen  ..  10  pfond  verbrochen  haben. 
Walter  ditm.  cliron.  (1683)  168;  doch  tritt  diese  form  gegen 
hausen,  mhd.  hftsen  sehr  zurück:  swer  in  (einen  ttdtschläger) 
bAset  oder  bcrbergt,  der  git  zehen  pfund  ine  gnade.  Dinkels- 
bühler  Statuten  in  Haupts  zeitschr.  7,  96;  s\H  er;  (diu  viWi)  aber 
Aj,  und  en  bofet  noch  en  bAset  noch  en  ijet  noch  en  trenket 
er;  nicht,  so  ist  her  nnscbuldic  an  deme  schaden.  Sachsentp. 
2, 40, 2 ;  daj  der  vorgenanle  pfaffe  . .  von  etteligen  unsirn 
burgern  gehAsct  und  geheimet  sie.  Nordhäuser  weisthümer 
(14.  jahK)  in  den  neue»  mülheilg.  des  dür.-sächs.  aUerthums- 
vereins  1, 3, 17 ;  bouät  odir  begit  ein  man  dybe  odir  roup, 
Magdeb.  blume  1, 51 ;  genanten  Marlinum,  oder  seine  anhenger 
und  folger,  irgend  auf  eine  weise  hausen  oder  herbergen. 
sciariß  Leos  X  bei  Lutber  1,103';  den  vorgemelten  Martin 
Luther  nicht  hauset,  hövet,  etzt,  trenkt,  noch  enthaltet. 
kaiserl.  ediet  ebenda  461*;  alle  schelke  kann  sie  {die  well) 
hausen,  leiden,  sich  ir  erbarmen  und  uberhelfeo.  Lotbe* 
6, 194' ;  und  {papst  Bonifaäus)  lies  ein  urteil  gehen,  weil  der 
kSoig  {Philipp  von  Frankreich)  im  nicht  gehorsam  were,  wider 
die  Columneser,  so  der  beiligst  vater  Bonifacius  aus  groszem 
mulwillen  vertrieben  hatte,  sonder  dieselben  hauset  und 
unterhielt,  zum  nngehorsam  wider  seine  heiligkeit,  so  muszt 
er  im  bann  sein.  489';  so  soll  bei  leibes  strafe  verboten 
sein,  dasz  niemandes  keinen  fehder  wissentlich  hausen,  hofen 
oder  in  seinem  gebiet  wissentlich  dulden  sol.  Scbicrfosz 
schles.  chronica  3, 162 ;  hierauf  ward  dem  herrn  pater  injun- 
girel,  keine  kOcbln  zu  hausen,  welche  nicht  von  sechs  imd 
dreiszig  jähren  wäre.  Cbb.  Weise  kl.  leute  40;  auch  wollte 
der  bund  nicht  leiden,  dasz  ein  untertban  des  Stiftes  einen 
auswärtigen  befehdete,  und  wer  es  thäte,  den  sollte  niemand 
hausen  noch  hegen.  Moser  osnabr.  gesch.  3,204; 

Atlas  aber  sein  bit  veracfat, 
drum  das  er  Jupiters  sfio  was, 
'  hies  er  in  fareo  stracks  fürbas, 
dann  er  in  gar  nil  hausen  wolt 
und  lorcht  seiner  Opfel  von  gold. 

WiccaiH  püijer  X2,  bl.  79; 

wann  wir  Christen  in  dem  sinne 
nicht  der  beiden  wesen  hauslen.    Loeiu  2, 168, 47 ; 

die  kühn  es  wagt 
den  fluchbeladnen  mann  zu  hausen.    Stoliirs  13,19. 

HAUSENBLASE,  f.  die  blase  des  hausen,  zum  ankleben  von 
dingen  gebraucht :  so  musz  man  hausenplasen  zum  sode  nemcn 
{zum  sieden  des  heehtes)  ..  darvon  kleistert  oder  klebet  die 
brüe.  Matbes.  5ar.  34*.  da^ür  die /brm  bausblase,  f.  sp.  654: 
hernach  bekam  ich  etliche  blälter  zart  jongfernpergament; 
das  färbte  ich  roth,  gelb,  blau  und  grün  und  richtet  es  zu, 
dasz  . .  man  nicht  erkennen  konte ,  was  es  vor  ein  malen, 
ob  es  born  oder  hauszblasen,  pergament  oder  eine  talcbajt 
gewesen.  SimpL  4, 108  Kurt. 

HAUSENBLATTER, /-.  hausenblase:  die  hauieoblateren,  icA- 
Ihj/ocolla  Maaler  214'.  /^-^  j 
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HAUSENGEL,  m.;  das  die  weiber  keine  meDscbcn,  son- 
dern enget  sein,  nemlich  gutte  oder  böse  bausengel.  BoTscnm 
Palm.  128. 

HAUSENKOPF,  m.  das  eingeicäde  des  hausen.  Nemnich.  "„, 

HAUSENROGEN,  m.  der  ragen  des  lausen,  caviar.  Jacobssoh 
2, 235*. 

HAUSENSTEIN,  ni.  cakuha  Mugae,  ein  kndchekhen  im  köpft 
des  hausen.  Nehkicb  1,  ~bi. 

HAUSENTE,  f.  anas  domestica. 

HÄUSER,  Ol.  l)  der  in  einem  hause  mihnt,  mietsmann,  äns- 
mann.  in  Niimberg.  Scbm.  2, 249. 

2)  hanshälter,  wirtschaflsführer.  Scaa.  2, 240.  auch  in  büsem 
sinne,  einer  der  schlecht  haushilt,  verschwendet.  Stieleb  801. 

3)  beherberger:  «rann  non  ein  feder  (befehder)  zu  kreisz 
gebracht  wird,  soll  er  nml>  seine  gesellscbaft,  hauser,  höfer, 
lieforderer  befraget  werden.  Scuiurusz  schies.  chronica  3, 164. 

HAGSERIN,  f.  haushälterin:  hab  seiner  hauszerin  auch 
glichen  (geUehen)  10  gülden.  0.  Rdlano  handelsb.  22.  besonders 
die  haushälterin  in  einem  conrenle,  pfarrhofe  und  dergl.  Schk. 
2,  249.    pfarrerskOcUn  Felder  reich  und  arm  90. 

HÄUSERHARKT,  m.:  sie  haben  auf  einem  bäusemiarkl 
viel  bäuser,  tbeils  aufgeeetzet,  theils  zerleget  stehen,  pars. 
rtisebesehr.  3,1;  obgedachter  hausemarkt,  da  man  ein  bausz 
kaufen,  und  inner  zween  tagesfrist  auf  eine  andere  stelle 
der  Stadt  fertig  aofgebauet  werden  kan,  weil  die  balken  all- 
bereit in  einander  gefttget.  das. 

HÄUSERN,  verb.,  wie  hausen  H,  beherbergen:  kein  huren- 
volk  bSusern.  sdchs.  provinzialbl.  10,  502. 

HÄUSERREIHE,  /.;  die  biuserreibe  einer  strasze,  eines 
platzes. 

HÄUSERSCRATTEN,  m..-  dann  wurde  der  bimmel  immer 
freundlicher  und  rölber,  die  schwalben  und  die  blQlenbäume 
immer  lauter,  die  hauserschatlen  breiter.  J.  Paul  Qu.  Fia- 
iän  201. 

BÄUSERWERTH,m..-  der  büuserwertb  sinkt  in  kriegszeiten. 

HAUSESEL,  alt  beieichnung  eines  ehemonns:  derbalben  ein 
mann  erstmals  dem  weih  in  disem  fal  nicht  zuvil  einräumen 
soll,  sondern  allzeit  den  zäum  bei  banden  behalten,  sonst 
wo  e»  solche  waldesel  oder  vil  meh  hauszesel  übersehen  . . 
FiscaABT  ehez.  (1591)  Li'. 

HAUSEULE,  f.  Stria  passerina,  der  kUine  kaut,  todlenvogel. 
Nemnicb  4. 1380. 

HAUSEXEMPEL,  n. .-  (mehr)  durch  die  einbeimischen  und 
hauszexempei,  dann  durch  ausziendische  und  frembde.  Me- 
tanehUion  declam.  t.  kaiser  Friedrichen,  deutsch  t>.  Ladterbeck 
(1663)  8. 

HAUSFARBE,  f.  färbe  eines  geschlechts:  ein  kleines  paus- 
backiges männlein,  in  die  bausfarben  des  fttrsten  gekleidet. 
E.  T.  A.  Hüftmann  8,  21. 

HAUSFEIND,  m.  feind  eines  hauses,  einer  familie;  inimicus 
domestieus,  Simulator.  Stieier  461; 

mkd.  Türsichtekeit  und  gnoter  rtl 
niriuweu  ir  enweder;  hit. 
wh  aber  dar  hilsvlgent  ist, 
vil  kOm  Wirt  man  ?or  dem  genisu    edelslein  70, 57. 

HAUSFEIX,  m.  haussimpel,  Stubenhocker,  vergl.  feix  3,1473: 
aber  wie  kümmt  der  hanszfelt  darzu,  dasz  er  sich  in  allem 
mit  dem  valer  vergleichen  will.  Chr.  Weise  erin.  (1680)  212; 
wer  aber  ein  bausfeii  bleiben,  den  ofen  bUlen,  und  nur 
der  katzen  abwarten  will.  C.  Schorer  unwrgr.  discurs  (1659). 
m  der  Schreibung  hausveix:  ein  ander,  der  sich  etliche  jähr 
in  frembden  ISndern  versucht  hat,  kan  durch  seine  actiones 
leicht  darlhun,  dasz  er  kein  hauszveix  sei.  Chi.  Weise  er:». 
205  (184);  es  wäre  ein  hausveix,  ein  spulwurm,  eine  back- 
ofenklinke, und  was  sonst  vor  ehrenlitui  heraus  fuhren. 
po(.  ndscher  49;  manchen  penal  und  bauszveix.  ped.  schul- 
fuchi  72. 

HAUSFEST,  fl. ;  wer  einigen  wohlwollenden  antheil  an  den 
kleinen  haus-  ja  sludierstubenfesten  der  schriftsteiler  nimmt. 
1.  Paol  uns.  Uige,  torr.  s.  29. 

HAUSFLIEGE,  f.  masea  domestica.  Nehnicb. 

HAUSFLUCH,  m.:  als  in  einer  revier  Sachsenlands  das 
Sueben  verbotien  ward,  kamen  die  banren  zum  schAsser  oder 
amtman,  und  baten,  er  soll  ihnen  doch  einen  bauszflucb 
erlauben,  änderst  kOnten  sie  ihr  gesind  nicht  regiren.  Zmi- 
GREr  apopHh.  1  (1626)  336. 

HAUSFLUR,  m,  und  f.:  auf  der  treppe,  die  vom  hausOure 
XU  dem  Wohnzimmer  fShrte.  Imierhan!«  Menehh.  1, 91 ;   und 


mit  drei  salzen  war  der  leichte  husar  ans  der  hausflor  durch 
den  hofraum  entschwunden.  Holtei  Lammfell  128; 

eine,  die  raich  ein  grosies  gewand  «ich 
webt  und  melodisch  tlngt,  dasz  ringsum  ballet  die  bausOur, 

Odyssee  10,  227. 

HAUSFRANZOSE ,  nt.  nannte  man  im  vorigen  Jahrhundert 
einen  m  guten  häusern  als  hatismeister  und  Sprachlehrer  ange- 
stellten Franzosen,  übertragen:  dem  lustigen  um  die  sonne 
hupfenden  Merkur,  dem  bausfranzosen  der  Planetensystems. 
J.  Paol  tevana  2,31. 

HAUSFRANZÖSIN,  f:  weiland  hatte  sie  zu  Prag  als  baus- 
franzOsin  oder  mamselt  in  condition  gestanden.  Siegfr.  von 
Lindenberg  2,192;  seine  satirischen  musen  und  bonnen  und 
bausfranzUsinnen.  J.  Paol  grOnl.  proc.  1,  vorr.  s.  6.  die  baus- 
franzOsin  ist  der  titel  eines  htstspieh  der  frau  Gottsched. 

HAUSFRAU,  f.  1)  mhd.  hflsvrouwe,  die  frau  als  vorstand 
der  haushallung,  gatlin  des  hauslierm,  ehefrau:  die  hauszfrauw 
oder  hauszmfiter,  die  frauw  im  bausz,  domina.  Maaler  214*. 

a)  das  wirtsrliaßliche  Verhältnis  betonetui :  wer  ein  bausfrawen 
hat,  der  bringet  sein  gut  in  rat.  Sir.  26,26;  wo  kein  haus- 
fraw  ist,  da  gehets  dem  bauswirl,  als  gieng  er  in  der  irre. 
27;  dasz  die  leidenschaft  (eitles  Imeclites)  zu  seiner  hausfrau 
sich  in  ihm  lagtäglich  vermehrt.  Götdb  16,113;  was  wird 
nicht  gleich  abgestreift,  was  nicht  gleich  der  Vergessenheit 
ilberantwortet,  sobald  ein  frauenzimmer  sich  im  stände  der 
hausfrau,  der  mutler  befindet !  17,  284 ;  sie  hat  die  Schlüssel 
und  vertritt  von  jetzt  an  die  stelle  meiner  hausfrau.  Holtei 
Lammfell  66; 

die  räume  wachsen,  es  dehnt  sich  das  baus. 

und  drinnen  waltet 

die  zOchtige  bausthiu.    Scbiller  glo^i 
und  es  verseilte  darauf  die  kluge,  verstüodige  bausfniu : 
vater,  nickt  gerne  verschenk  ich  die  abgetragene  leinwaud. 

GöTBK  40,  234; 
endlich  aber  begann  die  würdige  hausfrau  und  sagte.    236. 

b)  die  älteren  qttellen  namentlich  hd/en  durdi  das  wort  auch 
nur  das  eheliche  Verhältnis  hervor:  do  er  dannocht  was  gronen 
in  der  plomen  seiner  jugende,  ward  im  zuogeaignet  ain  hailig- 
Icbendige  bausfraw  mit  namen  Ottegeba.  herzog  Ernst  231, 31 
Bartsch;  über  diese  rede  ward  sein  (des  Tobias)  hausfraw  zor- 
nig. Tob.  2,22;  Tobias  und  Hanna  sein  bausfraw.  lO,  3;  ein 
ritter  der  bette  zwo  tücbter  von  zweien  hauszfrauwen.  b.  d. 
hebe  285';  oll  stund  er  (der  ehemann)  des  nacbls  auf  von 
seiner  bausfrawen,  und  legt  sich  zu  denselbigen  dirnen.  288'; 
die  königin  Hester,  desz  kOnigs  von  Syrien  bauszfraw.  288'; 
sehet,  ich  hab  bei  meiner  bauszfraw  selig  ein  fünfzig  und 
mehr  jar  gewont,  und  ist  mir  dasz  leiste  jar  gewesen  als 
ob  ich  noch,  wie  man  saget,  im  kUssmonat  lebte.  Fischart 
eliez.  (1591)  Fl*;  das  der  allerhfichstgptrobnte  meine  herzliebe 
hausfrau  ihrer  bislier  getragenen  leibesbürde  allergnadigst 
entblöset.  Bdtscbkt  kaml.  eo9; 

jü  enitt  hie  nieman 

wan  ir  und  die  bOsfrowe  min.    Free  4771 ; 

hausIVau,  du  teihest  mich  einer  sach, 

wie  ich  auf  fremder  geigen  mach,    faaln.  sp.  161,21; 

ebenso  hausfrau   als  anrede  des  mannes  an  seine  gatiin  163,1; 

10."i,  12 ; 

desihslb  er  lAbraliam)  in  dem  selben  landl 
sein  schöne  bausifrau  Schwester  nannt. 

SCBWARSKIIBIRG    156'; 

ja,  eure  hausfrau  lächelte  so  listig. 

ScHitiBR  Piceol.  3, 1. 

2)  hausfrau,  die  häuslich  gesinnte  frau:  es  ist  nichts  natür- 
licher, als  dasz  er  (der  (rdtifi^am) '  auch  solid  dcnkf,  und 
lieber  sich  eine  hausfrau,  als  der  weit  eine  putzdocke  zu 
bilden  wünscht.  Güthe  19,287; 

also  sind  hauszrrnwen  kein  haiistlVanen, 
sonder  auszfrawen,  wann  sie  dräust  {aus  dem  hause)  schawen. 
FiscH«RT  efiet.  (1591)  D  l>. 

3)  hausfrau,  cosorta,  mulin-  domesHco,  domus  eustos.  Stie- 
ler 646. 

HAUSFRÄÜLEIN,  n.  wirlsehaflerin  in  einem  hauswesen,  aus- 
geberin. Jacobsson  6,  57*. 

HAUSFREUDE,  f  häusliche  freude.  Gotter  2, 165. 

HAUSFREUND,  ni.  freund  einer  familie,  ein  swar  erst  seit 
vorigem  Jahrhundert  f&r  das  hochdeutsche  bäegbares  wort,  niederl. 
aber  weiter  zurückreichend:  huysvriend  famiHaris  Kiliab;  der 
äatlicbe  hausfreund  eilt  herbei.  GOthb  17, 403 ;  ratb  Scbnei- 
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der,  ttoser  bausfreimd.  24,109;  mein  vater  »ar  sehr  glorios 
Über  dieses  gelingen,  und  der  gute  baasfreund,  der  eben  zu 
liscbe  kam,  muszte  die  freude  theilen.  228 ;  der  rbeinISndiscbe 
hausfreund  von  Hebei; 

als  den  Rtphael  schenkt«  der  israelitische  hausfreund. 
Voss  Luis«,  2.  liti/Ue. 

auch  in  vtniger  gutem  sinne,  den  liebhaber  einer  ehefrau  be- 
ztichnend:  so  glaubte  ich  berauszufinden ,  dasz  die  tocbter 
wohl  dem  vater,  die  beiden  andern  kinder  aber  dem  haus- 
freund angehören  mochten.  GOtbe  24, 14C ;  sie  fQblte  sich 
glücklich,  dasz  sie  ungehindert  eine  lebbafle  sionlicbkeit 
heiter  bescbulligen  durfte,  einen  bausfreund  konnte  sie 
nicht  entbehren.  15,264;  sie  nahm  den  arm  ihres  haus- 
freundes  an.  270. 
HACSFIlEDNBSCBAFT, /.  gemmtheit  der  freunde  eines  Hauses: 

unter  der  housfreundschaft,  die  gern  auch  Luue  behill,  ist 
redlicher  keiner  denn  ich!  Voss  Luise,  2.  Idylle. 

H.^DSFRIEOE,  m.  1)  schuli  und  sidterkeit  im  eigenen  hause; 
mild.  bAsvride:  Tort  hain  wir  gesicbirt  bid  gudin  trSin  den 
busvridin  van  unsir  bürg  Renneuberg,  dat  nieman  deme 
anderin  sin  deil  intrirrin  sal  an  eine  vreimde  baut.  Höfer 
Urkunden  19  (o.  1270);  nhd.  iiem  um  den  hauszfriede,  den  die 
ron  Quedlinburg,  als  unsere  frau  meinet,  brechen  sollen, 
wann  sie  ihre  burger  in  ihren  faausern  greifen  imd  fangen. 
OiiedUnb.  quelle  von  1455  bei  üaltaus  843;  den  bausfrieden 
schirmen.  Fiscbart  ehet.  (1991)  k6*;  vom  haosfriede.  LöBNEts 
regierkunst  (1(79)  284'. 

2)  friede,  einigkeit  im  hause: 

ein  jeder  der  bauszfried  wil  han, 
der  ihu  nur  was  die  ITawe  wil. 
'mit  der  geigen  da  schtreiget  still, 
iu  den  bausifried  ichlug  wol  der  blitz.' 
GiLBDsius  57; 

der  mann  liebt  den  bausfrieden,  um  sich  in  seinen  gescbäften 
nicht  behindert  zu  sehen.  Kant  10, 340 ;  ein  verpönter  ein- 
griff in  meine  rechte  auf  ruhe  und  bausfrieden.  ThShmel 
3,  $7;  (Abraham)  findet  sich  ..  als  gatle  zweier  frauen,  als 
vater  zweier  sühne,  und  in  diesem  augenblick  ist  sein  haus- 
friede gestört.  GöTBB  24, 211 ; 

alles  vers&sit  ja 
uns  einmüthiger  eion,  hausfried  und  die  liebe  gesundheit. 
Voss  Luise,  3.  idyUe  I. 

HADSFRIEDENSBRECHER,  m.  nacA  bausfriede  1. 

HAUSFRIEDENSBRUCH,  m..-  wann  einer  den  andern  bei 
tage  oder  nacht  mit  vorsalz,  muhtwilliger  weise  sein  hausz 
aufslieszc,  und  jemands  darein  schlüge,  oder  gewalt  übete, 
solches  sol  für  ein  bauszfriedbrucb  erkant  . .  werden.  Löa- 
NEts  regierkunst  (1679)  2S4'. 

HAUSFRÖMMIGKEIT,  f.:  wir  wollen  der  hausfrOmmigkeit 
das  gebührende  lob  nicht  entziehen :  . .  aber  sie  reicht  nicht 
mehr  hin,  wir  müssen  den  begriff  einer  wellfrömmigkeit 
fassen.  Gotde  22,149. 

HAUSFUCHS,  Dl.  1)  wie  hausfeix  Stubenhocker,  haussimpel: 
aber  wie  kommt  der  bausfux  darzu,  dasz  er  sich  in  allem 
mit  dem  vater  vergleichen  will.  Cbr.  Weise  erzn.  (1701)  239, 
wo  die  atisgabe  von  1680  s.  212  bausfeix  liest. 

2)  bausfuchs  heisit  audt  eine  geringe  ort  eierkuclien.  icon. 
lex.  (1731)  952. 

HAUSFÜRST,  m.  riyov/isvos  tov  oXxov:  erwürget  Maeseia 
den  son  des  kOniges,  und  Asrikam  den  bausfürsten,  und 
Elkana  den  nebesten  nach  dem  königc.  l  cAron.  28, 7.  als 
bezeichnung  eines  hausherrn:  denn  in  derselbigen  {häuslichkeil) 
erkennt  der  bauszfürst  seines  tacbtropfes  reichsgrenzen. 
Gary.  63'. 

HAÜSGANG,  ni.  $anf  eines  hauses,  der  nach  den  simmern 
fahrt,  corridor:  siebente  scene.  bausgang  in  Mathildens  schlosz. 
Fa.  MOllbs  3,72;  zu  Bonndorf  im  Donaukreis  warf  eine  frau 
am  12.  april  1810  die  heisze  ascbe  in  ein  hölzernes  gefäsz, 
stellte  es  auf  den  bausgang  imd  dachte  an  nichts.  Hebel 
(1853)  2,185. 

HAUSGANS,  f  anas  anser  domeslicus.  Nehnicb. 

HAUSGARTEN,  t».  garltn  an  einem  hause.  GOtbe  3,138; 
den  kleinen  hausgarten  und  die  wirtliche  laube  verlassend. 
12,193;  die  magd  war  im  bausgarlen  bescbüfligt.  25,360; 
stieg  in  den  kleinen  hausgarten.  Frettac  handschr.  1,24. 

HAUSGAST,  m.  hospes  eoenacularius.  Stieler  614. 

HAUSGEBACKEN,  part.,  wie  hausbacken  sp.  662;  baus- 
gebackenes  brot    omA  tberlragen: 
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welch  hausgcbacknes  volk  macht  hier  sich  breit? 

SItaltesp.  tommernactuslr,  3, 1, 

im  original  tnti  a'neni  andern  bilde: 

what  hempen  bome-spuns  have  we  swaggering  bere? 

HAUSGEBÄRERIN,  /.  hausmutter,  Aefrau,  nach  mhd.  bcre- 
rinne  und  bsererinne,  niuUer;  benügt  sich  mit  einer,  wie  der 
bimmel  mit  der  einigen  groszgebeucbten  schwangeren  erd, 
..  lebt  also  an  eifer,  darf  mit  keim  anderen  um  die  benn 
gobelen,  hat  sein  eigen  leibsguardi,  hauszgbärin  (doch  kein 
Salomons  bärin),  muttrösterin.  Garg.  69'. 

HAUSGEBÄU,  n.  das  gebaude  das  ein  haus  bildet:  gelegenheit 
(läge)  des  bauszgebäws.  Sebiz  feUb.  26. 

HAUSGEBRAUCH,  m.  wie  bausbrauch, 

1)  bedarf  und  beuutsung  im  Hauswesen:  welch  ein  unter- 
schied ist  nicht  zwischen  einem  menschen  der  sich  von  innen 
aus  auferbauen  und  einem,  der  auf  die  weit  wirken  und  sie 
zum  hausgebraucb  belehren  will !  GOtbe  28, 53 ;  wir  sind 
in  Deutschland  sehr  verständig  und  haben  guten  willen, 
beides  für  den  hausgebraucb ;  wenn  aber  etwas  besondere« 
zum  Vorschein  kommt,  so  wissen  wir  gar  nicht,  was  wii 
damit  anfangen  sollen.  49,182;  einzelne  capitel  (von  Kants 
krilik  der  reinen  Vernunft)  glaubt  ich  vor  andern  zu  verstehen 
und  gewann  gar  manches  zu  meinem  hausgebraucb.  50,52; 
denn  bisher  hatte  man  das  deutsche  nur  zum  Volkslied  und 
zum  hausgebranche  gehabt.  Gervinus  gesch.  d.  deutschen  dich- 
lung  1,68. 

2)  brauch,  silte  im  hause: 

erlaubt,  dasi  ich  nach  allem  hauagebraueb 
den  früblrunk  erst  mit  meinen  knechten  theile. 
ScaoLZR  Teil  2, 1. 

HAUSGEBÜHR,  f.  administratio  domtu.  Stieler  861. 

HAUSGEBÜHRLICH,  adj.:  und  ist  wie  in  dem  hauszge- 
bürlichen  A.  B.  C.  stehet,  ein  böser  anbisz,  alles  zur  morgen- 
suppen  vei-schlingen.  Fiscuart  grossm.  41. 

HAUSGEFAHR,  f  dubia  securilas  rei  familiaris.  Stiele«  402. 

HAUSGEFÄSZ,  n.?  au f  eine  liäuslerfamiUe  besagen :  das  arme 
bausgefäsz  hingegen  seufzele  zu  gott  und  klagt  ihm  seine 
ootb,  als  sie  trost  und  bülf  durch  den  unversehens  her- 
kommenen  thaler  empfingen.  SimpL  3, 361  Kurj.  es  ist  jeden- 
falls ein  durch  die  ausgaben  laufender  druckfelder  für  baus- 
gesSsz,  s.  d. 

HAUSGEFIEDER,  n.  geflägd  das  in  einem  Hauswesen  unter- 
hallen  wird: 

Urmend  ruft  das  hausgefleder 

ihr  vom  weiher  dank  empor.    Dürgir  3'. 

BAUSGEHEIMNIS,  n.;  kein  briefgeheimnis ,  kein  baus- 
geheimnis!  alle  diese  obsoleten  begriffe  müssen  fallen !  alles 
mosz  öffeutlicb  sein !  Imberbanii  Münchh.  2,  c. 

HAUSGEHÖRIG,  adj.  domeslicus,  familiaris.  Dasip. 

HAUSGEIST,  m.  i)  sphrüus  familiaris  Ftiscn  I,  428';  baus- 
gcister  lares  Stieler  638.  häufig  auf  sorgende  menschen  einer 
familie  übertragen:  dies  ist  ein  rSIbsel.  ihr  hausgeist  wird 
ihnen  dasselbe  auflösen  können,  frau  Gottscbeo  6rie/el,33; 
diesmal  bin  ich  doch  mit  den  eingebungen  ihres  treuen  baus- 
geistes  zufrieden.  1,216;  Margaretbe,  so  will  ich  meinen  sorg- 
lichen hausgeist  nennen,  war  mit  ilirem  manne  sehr  unzu- 
frieden. GöTBB  15,  286;  die  kleinen  hausgeisler  der  höfe. 
i.  Paul  herbsiblumine  3, 100. 

2)  geist  der  häusliehkeil.  J.  GoTTBELr  11,  241. 

HAUSGELÄRM,  n..*  es  sind  mir  treffliche  erholungsstunden, 
wenn  ich  mich  zuweilen  der  arbeit  und  dem  hausgelärm  ent* 
ziehe,  und  bei  einem  guten  freund  in  rohe  ein  pfeifeben 
schmauche,   a.  mann  ii»  Tockenb.  26t. 

HAUSGELD,  n.  I)  geld  das  für  eine  woHnung  geuiHU  wird, 
mietzins.  hausgell,  pecunia  habitationis  Stieler  6S2.  aucA  die 
entschadigung  die  einer  adlichen  wilwe  für  das  aufgeben  ihret 
wohnsütes  im  Stammschlosse  jährlich  geiahltwird.  Frisch  1,42s'. 
Haltaos  845. 

2)  bausgeld  war  eine  abgäbe  die  die  kaufmannsdtaft  zu  Frank- 
furt a.  M.  von  jedem  in  der  stadl  abgeschlossenen  kaufgesdafU 
erheben  durfte.  Haltads  845. 

3)  Steuer  die  von  einem  jeden  wohnhause  tu  enfriehlen  ist: 
die  königlichen  Friesen  waren  freilich  nicht  ...  mit  ihrem 
landgelde  zurück  geblieben,  hatten  aber  .  .  .  seit  vierzehn 
jähren  das  bausgeld  nicht  mehr  eotricbtet.  Dasliarn  ddn. 
gesch.  2,4S;  legte  ihnen  ein  hausgeld  von  einem  pfund  eng- 
lisch . .  von  jedem  hause  auL  das.      ^^-^  j 

u,y,,..dbyLjOOgle 
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HADSGELEGENHEIT ,  /.  tage  der  räume  änes  houses:  du 
keoost  bei  mir  schon  bau^gelegeobeit  {tteist  in  meinem  luuae 
besclieid).  CuDoius  S,  124. 

UAUSGELEIT,  n.  sehuU  den  das  haus  geicährl  {vgl.  geleit): 

und  gleich  wie  die  aclinecJi  braucbl  ir  baiuz 
für  einen  «chilt  in  allem  strausz, 
also  solU  bausz  und  die  hausibtilung 
sein  des  neibes  zullucht,  aufenlbaitung : 
denn  ausierhalb  dem  hauMgeleit 
bat  man  kein  rechte  Sicherheit. 

FisciuiT  ehei.  (l&9t)  C6>. 

HAOSGEMACR,  n.  bequeme  tcohnung,  bequemUchkeit  die  durch 
eine  uolmung  geschaffen  wird;  vihd.  hAsgcmach  nur  in  dem 
sinne  von  tcölmung,  wb.  2,  l,  It':  eigen  rauch  und  gut  bausz- 
gemach  ist  über  alle  sach.  S.  Feani  spricha.  1,144';  baus- 
gemach ist  über  alle  sach.  NlAnnEa  sprichw.  ed.  Laiendorf  n ; 
seioen  erbberrn  des  jars  einmal,  das  ist,  selten  sehen,  dann 
ein  solcher  hat  frid  und  ruh,  und  gut  faauszgemach.  Agr. 
tpr.  (1560)  21*;  nichts  bessers  dann  gut  hauszgemach.  ein 
kuuszgemach  hat  {betUzt,  schliestl  in  sich)  ein  zimlichft  oot- 
lurlt  und  auszkommen,  darfür  der  hauszvater  oiemaod  bedarf 
recbenschaft  geben.  tl7';  ich  will  bedacht  sein,  euch  ein 
losament  aufzurichten,  dariaoeo  ihr  gut  bausgemach  haben 
tsollet.   engl.  kom.  2,  Ji3'; 

der  lAw  erseufket  da  und  sprach : 
jetil  soit  ich  haben  hauszgemach, 
und  in  meim  alter  Medlich  leben. 

B.  Waldu  1, 12,  18, 
und  machen  mir  ein  leimen  nest, 
dort  oben  under  jenem  dach, 
und  haben  Med  und  hauszgemach.    1, 16,  74. 

HAUSGEMACHT,  pari.:  dabei  war  die  (englische)  nalion 
sehr  frugal  und  kleidete  sich,  mit  ausnähme  der  hofleute, 
in  hausgemachtem  zeuge.  Niebobr  leben  2, 132. 

HAUSGEMiSZ,  adj.  vie  es  einer  haushaltung  angentessen  isl: 
die  reichen  ellern  ermanen  ire  kinder  zur  Düchterkeit  . . . 
zu  hauszgemSser  Sparsamkeit.  Fiscbabt  ehes.  (I&9I)  K4'. 

HADSGEMEINDE,  /.  die  familie  als  gemeinde  gedacht:  die 
predigten  sind  kurz,  zum  vorlesen  in  der  bausgemeinde  ge- 
eignet.   Uieol.  UUeraturbl.  186T,  s.  248. 

HAUSGEMERK,  n.  die  cypresse  wird  so  genannt,  weil  sie  als 
merkieichen  eines  todesfalls  in  der  familie  von  dem  grabe  empor- 
wächst: 

0  Iraurlgs  erdgewichsl  ach  unglOckseligs  zeichen 
und  leidigs  hauszgemärkl  Roirua  101. 

HAOSGEMDRR,  n.  eine  beseiehnung  der  brummenden  ehe frau: 
was  mir  der  herr  von  der  andern  Xantippe  schreibet,  habe 
ich  meinem  hausgemurre  von  wortc  zu  warte  vorgelesen. 
BuTSCBiT  kanzl.  &&9 ;  ein  ungelegenes  weib  und  hausgemurre. 
S9&;  ein  ungelegenes  liausgcmurre  immer  zu  fiberlnigen,  (ist) 
mehr  als  beschwerlich.  877. 

HAUSGENOSSE,  m.,  ahd.  bflsginA;,  bCtsknA;,  conlubernalis, 
domestieus,  curialis  Gurr  2, 1126 ;  mhd.  hAsgenfi;  und  -genöje, 
in  mehrfachem  sinne. 

1)  mitbewohner  desselben  hauses: 

da{  ist  unwende 

in  enphiha  in  des  tiuvels  «er 

alle;  nimelische  her 

seinem  bdsgendte  immer  m<r. 

llaupU  teiUchr.  1, 47«.  1171 , 

da;  wire  bluot, 
als  et  von  Krlsies  wunden  vid;, 
macht  in  der  eogei  hdsgenAs.    Seifr.  Helbling  2,  856; 

eia  jglich  weib  sol  von  irer  nacbbarin  und  bausgenossen 
fordern  sübero  und  gülden  gefesz  und  kleider.  2Jfos.  3,22; 
du  Pasbur  soll  mit  allen  deinen  bausgenosseu  gefangen  gehen 
und  gen  Babel  koiuen.  Jer.  20,6;  jedermann  suchte  sich  des 
verdachtes  zu  erwehren,  es  gab  unter  den  bausgenossen  hef- 
tige scenen.  Göthb  20,287;  wir  sahen  uns  bald  von  allen 
bausgenossen  umgeben.  24,103; 

entsetzen,  meines  mordsinnr  hausgenosz. 

Shakesp.  Mach.  S,  5, 

direness,  ramiiiar  to  mj  siaughlerous  thoughK; 
aueli  von  einem,  der  nur  auf  besuch  mit  andern  lusammenwohnt : 
als  bausgenosse  hatte  ich  mich  neben  sie  gestellt  {beim  be- 
suche einer  kirche,  in  der  fremde).   ThOmmel  3,134. 

21  Sfeciell  im  gegensatz  zum  besitzer  des  hauses,  mietsmann. 
Schi.  2, 247;  hauszgenosz,  infuiliniu  Heniscr  1495, 14 ;  swelch 
man  zu  der  stat  gehört,  he  sl  besehen  {hausbesitser)  oder  st 
hüsgenAj.  Freiburger,  stadirecht  269;  bildlich:  so  ist  aucb  das 
gewissen  hauszgenosse,  welcher  sich  gar  leicbtlicb  beleidigen 
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last,  dasz   er  bausz  und  wohnung  des  herzens  umbkebrel 
und  Obern  häufen  wirft,  poltt.  stockf.  187; 

er  muste  sein  geschieden 
von  freund  und  Vaterland.    Aegryplua  houszgenosz 
ist  der,  der  alle  well  bebauszt  in  seiner  schosz.    Fuhno  4. 

3)  die  ungehörigen  eines  hauswesens,  im  gegensalz  zum  vor- 
stände des  hauses,  dem  hausvaler  und  der  hausmutier;  nament- 
lidi  werden  unter  bausgenossen  die  begriffen  die  scltutz  in  einem 
hause  empfangen  oder  dienste  darin  leisten:  bauszgenosseo, 
domesHci  Dasip.;  der  hauszgeoosz,  ausz  einem  hauszgesind, 
familiaiit  Maaler  214';  der  bauszgenosz,  was  z8  dem  bausz 
dienet  oder  gebort,  domestieus.  das. ;  ^ein  bausgenos  und  mied- 
ling  sollen  nicht  davon  {vom  passab)  essen.  2  Mos.  12, 45 ;  kein 
ander  sol  von  dem  heiligen  essen,  noch  des  priesters  baus- 
genos, noch  taglöner.  3  Jfot.  22, 10 ;  dein  knecht,  deine  magd, 
dein  taglobner,  dein  hausgenos,  dein  frerobdlinger  bei  dir. 
25,  6 ;  das  sind  die  sechs  freistedte,  beide  den  hindern  Israel 
und  den  frembdlingen  und  den  bausgenossen  unter  euch. 
4Jfot.  35,15;  haben  sie  den  bausvater  Beelzebub  gehciszen, 
wie  viel  mehr  werden  sie  seine  bausgenosseu  also  beiszeu? 
Matth.  10,25;  so  seid  ir  nu  nicht  mehr  gcste,  und  frembd- 
linge ,  sondern  bürger  mit  den  heiligen ,  und  gottes  baus- 
genossen {golh.  ingardjans  gu^is).  Epk.  2,19;  so  aber  jemand 
die  seinen,  sonderlich  seine  bausgenossen,  nicht  versorget 
{goth,  jabai  hvas  svesaim,  {>isbun  ingardjam,  ni  galilaibi[i). 
1  Tim.  5, 8 ;  wann  ausz  fahrläsigkeit  der  bauszgenossen  das 
bausz  verprinnet  oder  sonst  zu  gnind  gehet.  Fiscbabt  elies. 
(1591)  L5';  wo  eine  fibelbestelKe  hauszbaltung  ist,  da  machen 
es  die  bauszgenossen,  wann  sie  zum  tisch  oder  in  die  kirchen 
gehen  sollen,  gleich  wie  jener  Schneider  ..  Scbdppios  110. — 
Auf  die  hörigen  eines  liofes  bezogen :  wer  denne  on  des  gotzbus 
stat  richtet,  der  sol  dien  busgenoszen  gebieten  innront  acht 
lagen  bi  der  bSsze,  ein  husgenos  dem  andern,  die  zesemen 
boerent  in  den  hof.   weisUi.  1,1. 

4)  bausgenossen  trarilen  die  m&nzer  genannt,  da  die  fürsl- 
liche  münze  urspringlieh  im  hause  des  fürsten  selbst  war  {sergl. 
Haltaus  846) :  wan  ein  camerer  stirbt,  so  sollen  in  die  hus- 
genossen  die  uf  die  münz  geboren  zu  grab  tragen.  uieu//i. 
1,533  {Mainz,  ti.jahrh.);  der  voit  sol  auch  haben  alleine  die 
Juden,  und  die  münze,  und  sol  setzen  zwelf  münzen;,  die 
beijent  husgeno;jen.  3,609  {Öhringen  1253). 

5)  bausgenossen,  cohni  liberi  villarum,  quae  immediate  subsuni 
imperio.  Haltaus  848. 

6)  bausgenossen,  nobiles  sän  pares,  quibus  eonlradisHnguunliir 
übergenossen,   das. 

HAUSGENOSSENSCHAFT,  f  stand  und  gesamtheü  der  baus- 
genossen. 

1)  naeh  bausgenosse  1 :  ein  groszer  schivarzer  kater,  welcher 
ihm  treu  anhing,  machte  seine  ganze  hausgenossenscbaft  aus. 
Ihherbann  Münchh.  1,221;  sollte  es  nicht  überall  so  sein, 
wo  ein  kreis  von  menschen  sieb  zur  hausgenossenscbaft  zu-' 
gammenscblieszt?  Betschlag  ev.  predigten,  1.  Sammlung  s.  10. 

3)  nach  bausgenosse  4  eine  gesamiheil  der  münzer.  bfts- 
geoöjschaf  in  Lacobblets  urkundenb.  2, 263  (13.  jahrh.). 

3)  nocA  bausgenosse  6: 

sA  man  dem  (6ati«r)  gesegent  swert, 

der  Wirt  unwert  ein  nter. 

berre,  sslic  siter! 

er  biet  in  siner  bAsgnAtschalt 

an  «Inen  winien  heuer  Itraft. 

Seifr.  lletbling  8,  343;  vergl.  572. 

HAUSGENOSSIN,  f  nach  bausgenosse  1 :  durch  diese  blicke 
ihm  dankend,  dasz  er  ihnen  solche  bausgenossin  milgekracbt. 
HoLTEi  Lammfell  52. 

HAUSGERATH,  m.  hausrat,  hausgerät:  er  hatte  keinen  ein- 
zigen diener,  noch  den  geringsten  hauszgeralh  mehr.  pers. 
baumg.  2, 9 ;  weil  sie  in  bullen  gewohnet,  und  mit  geringem 
hauszgerathe  sich  beholfen  haben.  MicBiLivs  altes  Pommern  l,ii. 

HAUSGEItATH,  n.  geräth,  wie  es  im  hauswesen  erforderlieh, 
mhd.  hftsgercte,  was  auch  auf  die  hausiMere  mit  bezogen  wird, 
vergl.  wb.  2,1,574';  nhd.  wenn  eine  hausmulter  sitzt  und 
spinnet,  nebet,  läppet  oder  flicket  das  bausgerelbe.  Roth 
hausmulter  ABC  D  8 ;  wer  zwinge  uns  zu  plumpen,  barbarischen 
formen  des  bausgerälbs,  da  wir  in  allem,  allem,  in  stuhlen 
und  tischen,  leuchtern  und  lampen,  bis  zum  kleinsten  geHisz, 
so  reinere ,  schönere  formen  vor  uns  sehen ,  und  sie  nur 
nachmachen  dürfen?  Herdeb  zur  seh.  litt.  (1830)  >.  140;  bet 
Zacbabiä  selbst  von  der  tabaksdose: 

du  hausgertth  bei  thoreo  und  hei  weisen, 

dich,  dose,  soll  die  leier  dankbar  preisen,    jioel.  sehr.  1772,  2, 2<J5. 
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HAUSGERlUMIGKEIT,  f.:  jene  kleinen  bäuser  und  Zim- 
mer in  Pompeji  erschienen  mir  nun  zugleich  enger  und  weiter; 
enger,  weil  ich  sie  mir  von  so  viel  wflrdigen  gegenständen 
Tollgedrangt  dachte,  weiter  weil  gerade  diese  gegenslände 
nicht  blosz  als  noIhdOrflig  vorhanden,  sondern  ...  verziert 
und  belebt ,  den  sinn  erfreuen  ud4  erweitern ,  wie  es  die 
grOszIe  hausgeräuniigkeil  nicht  Ihun  konnte.  GOthe  28,61. 

HADSGESANG,  m..-  ich  schicke  ihn  vielleicht  auf  Michaelis, 
weil  er  wohl  kQnftigen  winter  der  anführer  meines  kleinen 
bausgesanges  werden  mtichte.   Göthe  an  TUUtr  121. 

HAUSGESiSZ ,  n.  die  mit  einem  hause  angesessene  familie, 
das  im  eigenen  hause  geführte  hauswesen.  Aanoij)  Pfingstmontag 
119;  ein  dorf  von  ongevebr  24  bausgesesz.  itrk.  bei  KeBREin 
189,  tro  auch  die  form  bausgesetz  angegeben  wird;  wer  es,  dasz 
der  man  im  bauszgesesz  der  probstei  mit  todt  abgieng.  weislh. 
2, 191.     s.  unten  bausgesessen. 

HAUSGESCHÄFT,  »..•  hausgescbfifl  negolu  domeslice.  HcL- 
sios  71';  res  domestiea,  bausgescheft  Alb.  Ul';  tägliche  nnd 
gemeine  bauszgescbilft ,  negolia  famüiaria  Maaler  214';  also 
soll  auch  ein  mann  seiner  frawen  dise  haoszgeschSfl,  die  sie 
wol  verrichten  kan,  zu  verwalten  verlrawen.  Fiscbart  ehes. 
(159t)  F4';  das  auch  kein  hauszgescbMl  so  schlecht  und  ver- 
ächtlich war,  das  sie  nicht  willig  nnd  mit  lust  Ihaie,  wann 
es  der  mann  biese.  S6';  Charlotte  gab  dem  neuen  ankOmm- 
ling  nur  wenige  winke,  wie  es  mit  dem  hausgeschsfte  zu 
halten  sei.  Göthe  17, 66 ;  in  allen  haus-  und  handwerks- 
gcschaflcn  griff  ich  tüchtig  ein.  23,174. 

HAUSGESCHÄFTLICHKEIT,  f:  das  sie  auch  ire  kinder 
durch  ire  excmpel  werden  zur  bauszgescbaniicbkeit  an- 
schicken, ermahnen  und  reizen.   Fiscbart  ehez.  (l&9t)  F6'. 

HAUSGESCHIRR,  n.  hausgeräth,  mhd.  hfisgescbirre :  husz- 
gescbir,  utensUe,  suppellex  voe.  ine.  theut.  k6';  klein  zerprOchlig 
bauszgeschirr  und  gerOmpel  das  nit  vil  wSrt  noch  nütz  ist, 
nacbgültige  gschirr  und  scblücbter  hauszraat,  fritola.  Maa- 
LER  214'; 

ich  waisi  ain  orden  darin  ich  mangem  also  we, 
<r  ist  vil  leaten  wol  erkani  und  haisi:  die  e; 
der  ist  so  bitter  und  so  scharf, 
wann  man  so  vil  darzä  bedarf 
von  hausgescbirre.    Uklind  doIM.  718, 
in  den  darauf  folgenden  versen  wird  was  tum  hausgetcUrr  gehört, 
aufgezählt; 

N.  ich  seb  die  wohoung  öd  und  menschenleer. 
0.  auch  ohne  nahruog,  ohne  hausgeschirr? 

Stolbiig  14,  2&4. 
hausgeschirr  twrUtimI  für  penit:  er  hat  ihm  unser  jung  fallin 
im  stall,  all  sein  bauszgeschirr  unden  am  bauch  ganz  und 
gar  abheiszen  lassen.  Fret  jartenj.  33  {geschichten  u.  historien 
1583  s.  540'). 
HAUSGESCHREI,  n..- 

nun  wünsch  ich  unsenn  bauherm  ein  fett  rind, 
und  der  liobwrnben  haulVau  ein  kind, 
und  der  tochter  iwei,  und  ihrer  magd  drei, 
80  gibt  es  ein  ganzes  hausgeschrei. 

etliche  ichöne  nrue  gewlhnliehe  tffftcke  eines 
ehrsamen  ümmerhandwerks  (o.  o.  u.j.)  BS. 

HAUSGESELLE,  m.  geselle,  besonders  eines  «ekers,  der  nicht 
beim  meister  oder  fabribtnten,  smdem  in  seiner  eigenen  aohnung 
arbeilel. 

HAUSGESESSEN,  pari,  mit  einem  hause  angesessen :  item  die 
bauszgesessen  seint  zue  Bockenaa  in  der  gemein,  der  giebt 
jeglicb  bauszgesesz  unserm  gn.  berren  jährlich  ein  fasznacbt- 
hiien.  iretslA.  2, 169 ;  worauf  aber  dieser  {der  rath  :u  Balle) 
anlwnricie:  die  Stroharte  wären  ihre  gescbworne  hausgeses- 
sene börger  und  diener,  mit  denen  sie  nach  der  willkübr 
verfahren.  Dretbaopt  Saalkreis  1,136. 

HAUSGESICHT,  n.  irie  man  es  im  hause  leigt,  alltägliches 
gesicid :  wenn  er  ausgeht,  sein  bausgesicht  zurOckläszt.  Hippel 
'{über  die  ehe)  5,143. 

HAUSGESINDE,  n.,  niAif.  hftsgesindc. 

1)  die  :u  einem  hausvesen  gehörende  gesamte  dienerschaft:  das 
hauszgesind,  dienstvolk,  famüia  Maaler  214';  was  zu  dem 
bau^zgcsind  gebort  oder  dienet,  familiaris  et  hoc  familiäre  das. ; 
all  sein  hauszgesind  soll  er  einig  untereinander  behalten, 
und  nicht  gedulden,  dasz  sie  neid  und  hasz  gegen  einander 
tragen.  Sebiz  feldb.  63;  seugamme  oder  untreues  hausgesinde. 
lustspiel.   Grvprios  1698  1,839; 

eur  weip  und  kinder  und  das  hautgesind.     fasln,  sp.  210,32; 
so  ein  ganz  ftütig  hurtig  wyb, 
die  sich  dermaszen  staiigs  irib 
l3r  arbeit,  sampt  irm  hauszgesind. 

FeniiLm  latanu  F5*; 
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ein  haust  und  hausigeslnd  voll  trawren. 

WaciBiELIii  815; 
imd  wie  sein  edles  junglHuilcbes  weih  ... 
voll  ahndnng  von  des  heldengallen  fall, 
wach  all  ihr  hausgesinde  Jammern  wird. 

Btasu  163>; 
und  rief  zusammen  weih  und  Und, 
dazu  sein  ganzes  bausgesind. 

A.  KoriscB  'als  Noah  aus  dem  kosten  war.* 

2)  im  weiteren  sinne  wird  hausgesinde  für  alte  unter  einem 
hausbaltungsvorstande  vereinigten  hausangehörigen  gesetzt:  hausz- 
gesind, familia,  domus  aliquando.  Dastpod.;  nl.  huysghesind 
familia,  domus  Kilian  ;  ^  {das  meerrind)  ist  gar  ain  küen  tier 
und  gar  zornik  und  doch  niht  gegen  fremden  tiern,  neur 
gegen  seim  bausgesind,  wan  q  vichlet  alle  zeit  mit  seiner 
frawen,  unz  e;  si  ertcet.  Mecenrerc  237,13;  der  son  ver- 
acbt  den  valer,  die  tochter  setzt  sich  wider  die  mutter,  die 
schnür  ist  wider  die  schwiger,  und  des  menschen  feinde  sind 
sein  eigen  hausgesinde  {ix&Qoi  növrcs  avS^ös  oi  iv  rq! 
otx(f  avtov  septuag.).  Micha  7,6;  ich  habe  aber  auch  getauft 
des  Stephana  hausgesinde  {griech.  tov  2refavä  oJxor,  goth. 
|)ans  Staifanaus  gadaukans).  iCor.  1,16;  o  wie  viel  ruhe 
kOnten  ihr  {ehcfrauen)  euch,  ewerem  ehevogt,  und  dem  ganzen 
hauszgesind  darmit  schaffen?  Fiscbart  ehez.  (i591)  G7';  nnd 
kan  bei  mir  selbs  nit  gedenken ,  mit  was  gemüt  der  mann 
gegen  seinem  weib  zflrnen,  oder  dieselbig  strafen  darf,  welcher 
sie  und  dasz  hauszgesind  mangel  leiden  laszt,  und  sein  hausz 
nicht  nach  notturjl  versibet.  Yl';  wenn  ein  söhn  über  10 
jähr  alt  worden  ist,  so  musz  man  ihn  von  aller  bOsen  ge- 
sellscball  abziehen,  denn  er  würde  sonsten  in  einem  augen- 
blick  seinen  vater  nnd  das  ganze  hauszgesinde  zu  gründe 
richten,  pers.  baumg.  7,24.  den  hofstaot  emes  forsten  bezeich- 
nend: der  margraffe  mit  seiner  frawen  und  tochter  auch  der 
merteile  seines  bauszgesindes  spaciren  . .  gingen.  SteihbOwel 
96, 32  Keller,  bei  Niebdbr  isl  hausgesinde  in  dem  oilrömiscAen 
sinne  von  familia  gebraticht:  es  war  bei  den  Laviniensern  im 
andenken,  dasz  ihre  Stadt  unter  Albas  berrscbafl  von  sechs- 
hundert dazu  ausgesandten  bausgesinden  angebaut  sei.  1,221; 
dasz  für  die  curie  hundert  hausgesinde  angenommen  wurden. 
2,177;  die  dreihundert  und  sechs  Fabier  wären  mit  ihren 
bausgesinden  . .  umgekommen.  2,  219. 
HAUSGESPONNEN,  pari,  zunächst  ton  gam  und  leinwand: 

jetio  ging  in  die  llur  vorhin  die  versündige  bausfrao, 

tum  Dosibaumeoen  schranke,  dem  staulieben,  welcher  mit 

leinwaod 

bausgesponnenen  gams  und  zarlerer  webe  des  auslands, 

voll  von  unten  bis  oben  gedrtngt  war. 

Voss  Luise,  3.  Idylle  II; 

bUdlich,  um  etwas  tüchtiges,  kemhafles  zu  zeichnen:  zwischen 
Herdero  nnd  mir,  seinem  weib  und  meinem  weib,  seinem 
bübchen  und  meinen  mädchen,  hat  sich  allbereits  eine  gute 
hausgesponnene  art  von  familienfreundschaft  erwürkt,  die, 
wie  ich  hoffe,  derb  und  dauerhaft  sein  soll.  Wieland  in 
Mercks  briefs.  2,81. 

HADSGEWÄCHS,  n.  heimisches  gewächs:  damit  wirblos  die 
ursprünglichen  scharfen  hansgewächse  Deutschlands  mit  ihren 
gewachseoeo  namen  bebalten :  rettiche  und  holzSpfel.  J.  Paul 
Vorschule  d.  äslh.  2,201. 

HAUSGEWALT,  f.  die  gewalt  des  hausvalers  über  die  haus- 
angehürigen. 

HAUSGEWAND,  n.  häusliche  kleidung:  sie  {germanische 
wandertülker)  machten  es  sich  beimallich  bequem  und  zogen 
seidene  hansgewänder  an  und  ergingen  sich  friedlich  unter 
blumen  und  cypressen.  Heine  2,100;  als  Johannes  den  ge- 
lehrten im  weilfalligen  bausgewand  vor  sich  stehen  sah. 
RiEBL  eullurgesch.  nov.  430. 

HAUSGIE^EL,  m.  ocumen  frontis  aedificU  Friscb  1,428'; 
domarium  huiszgibbil,  en  bAsgevel  Dief.  189'. 

HAUSGLOCKE,  f.  gloeke  die  in  einem  hause  angebracht  ist, 
enltecder  um  den  eintritt  jemandes  ins  haus  anzuzeigen,  oder  das 
gesinde  zusammen  zu  rufen. 

HAUSGLÜCK,  n..-  sie  {die  frau  dem  manne)  ist  sein  kunkel- 
grafln,  spindelsceptrige  windelkönigin,  bauszglOck,  bauszdSck, 
hauszscbmSck.  Carg.  72'. 

HAÜSGOTT,  m.  lar;  nL  buysgodlor,  d«u  domeslteu«  Kiiian; 
bauszgötter,  penales  Maaler  214'. 

HAÜSGOTTESDIENST,  m.  goUetiienst  der  im  hause  verrichtet 
wird,  im  gegensalz  zu  dem  in  der  hrclie  abgehaltenen  gemeinde- 
gottesdienst :  ich  mag  gern  einen  hausgoltesdienst  in  dem 
saale  gebalten  sehen,  wo  man  zu  speisen,  sich  gesellig  zu 
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Tersajnmeln,  mit  spiel  uad  tanz  zu  ergölzeD  pflegt.  GOtee 
n,  M8. 

HAÜSGÖTZE,  m. ;  maacber  Merkur,  der  als  bausgötze  von 
seinem  bochaltar  über  die  hecken  blickte.  TmCiiiiel  6,445; 
eine  grosze  .  .  sparbUcbsc,  vermulhlich  der  bausgOlie  des 
schwarzen  manncs.   Licbtenberg  s  (1803)  177. 

BADSGRENZE,  f. :  baus-  and  borgrenze,  fints  qtU  singulat 
äomot  ae  villas  ab  aläs  viänis  separanl.  Stiele!  694. 

HADSGRILLE,  f.  gryllus  doniesticus.  Nehnicb. 

HAD$HABE,  m.  hausbesilzer:  yetlicb  huszhab,  esz  sy  man 
oder  frauwen . .  sol  yedes  iars  dem  vogtherren  zu  Flach  ein 
fasznachtbun  geben.   Käslh.  1,94. 

HACSHABE,  f.  1)  häuslicher  besilz:  die  bauszbaab,  bausz- 
raat,  dieostvolk,  famiHa,  res  fanaUaris,  forlunae,  pecuniae,  sub- 
slantia.  Maaleb  214' ;  dasz  von  jeder  buszbab  . .  ein  manns- 
bild,  80  zum  sacrament  gangen,  und  kein  fraw  . .  alda  hingan 

SfilU   TSCHUDI   1,406*. 

i)  mahrseheinüch  hat  Fiscbakt  diese  bedeulung  in  der  folgenden 
iteUe,  wo  CT  von  einer  guten  ehefrau  redet,  nicht  im  sinne,  son- 
dern er  will  (nach  habe  1  sp.  42)  die  frau  als  stütse  des  hauses 
leidmen:  sie  ist  ein  handhab,  sein  (des  mannes)  hauszbab. 
Carg.  72*. 

HADSHABEN,  n.  dai  haushalten,  die  haushaltung,  hausaesen. 
Scan.  2,247:  das  ein  jeglicher  mann  oder  bauszvatter  sorg- 
sam und  wachbar  seie,  alles  dasz  jbeoig  so  zu  einem  ein- 
gezognen,  ordenlichen  hauszbaben  von  nötben.  zu  bekommen. 
FiscuART  cAei.  (IS91)  X8';  ich  hab  ein  einzige  kunst  gefasset, 
und  siehe  ich  nebre  mein  hauszbaben  ehrlich.  Scbdppius  709; 
wurde  ich  von  meinen  blutsverwandten  und  vormundern  er- 
innert, dasz  rechtschaffene  diener  mit  100  und  200  reicbs- 
tbaler  sampt  dem  hauszhaben  und  kindern  ehrlich  leben  und 
zufrieden  sein.  759. 

HAGSHABER,  m.    1)  hauswUer,  dominus.  Maales  214'. 

2)  einer  der  gut  haus  hält,  ein  hdusUcher:  pelican  ist  der 
einsidel,  ein  nachtui,  ein  huszhaber,  der  da  beimblcibeU 
Keisebsberg  narrensch.  S8'. 

HAOSHABIG,  -UÄBIG,  adj.  1)  mit  einem  hause  oder  änem 
hauswesen  versehen,  ansässig,  «ohnhaß,  Schweiz,  baushäbig  Stal- 
dei  2,27;  hushabig  Tobler  2S1';  wer  nimmet  nicht  bier- 
ausz  ab  die  grosze  fürsorg  der  natur  fttr  die  bauszbäbigen? 
FiscBART  eAez.  (1591)  Hl';  ob  derselbige  Daniel  IKcrian  bei 
euch  gesessen,  hauszbabig  wonbaftig.  Tbdrheissbb  noihgedrung. 
aussehreiben  (1S84)  1, 40 ;  so  keiner  in  der  festung  hauszbabig 
und  wonendt  wirdt  gelitten.   Kircbhof  disäpl.  miL  27; 

dann  euch  der  weg  nil  drei!  dabin, 
da  Ich  baushcbig  wonen  bin. 

WiciBAB  pilger  03,  U.  52. 

1)  baushäbig  auch  haushälterisch,  häuslich  (Staldeb  2,27. 
ScaiL  2,247):  deszgleicben  eine  bauszbalterin  rhällich  und 
thStlich,  sparsam,  sorgfeltlg,  embsig,  sittsam  und  fridsam, 
and  hauszbabig  seie,  die  nicht  gern  auszschweife ,  sonder, 
wie  man  spri'cht,  den  fusz  auf  der  kugel  habe.  Sebiz  feldb.  62. 
HADSHABIT,  m.  hausüadung :  zvoä  junge  fräuleiu  haben 
gelegenheit 

durch  einen  kammerladen  sich 

im  bausbabit  vertraut  und  nacbbarliob 

lu  sehn.  Wielahb  21, 197.  , 

HAUSHABLICH,  -HÄBLICH,  adj.  ein  haus  oder  hauswesen 
besäiend,  ansässig  (Scbb.  2,  247) :  in  den  gerichten  buszbablicb 
sitzet,  weisth.  1,41  (ixm  1468);  wer  zu  Mure  huszhablich  ist 
gesin.  >.  44  (v.  1543);  das  er  mit  seinem  gut  und  bausgesind 
in  die  Stadt  Lavinium  zog,  do  er  sein  hausbäblicbe  wonung 
bis  an  sein  ende  hielt.  Livuis  von  Corbacb  24;  ein  bischof 
Wirt  erkiest,  so  er  sin  hus  wol  regieren  kan.  so  m8sz  er 
ie  bushablicb  syn.  ZwiNGLi  2,316;  Waltber  von  Eschibach, 
der  sieb  gen  Bern  huszhablich  gesetzt  und  da  burger  worden. 
Tscaooi  1,119;  ist  wol  zegedenken,  so  Sabinus  ein  römischer 
bOrger  in  Helvetien  wonhaft  und  hauszbäblich  gewesen.  Stompf 
2,  262' ;  ich  aber  bekante  ihm  alles ,  wie  meine  Sache  be- 
schaffen, wo  ich  nemlich  hauszhäblich  und  auch  als  ein  ein- 
sidler  gewöhnet.  Simpl.  2,  201  Kurz;  gab  mir  den  rabt,  ich 
solle  mich  aus  dem  krieg  zu  meinem  gelt  auf  Prag  oder 
auf  meines  bauptmanns  gtttter  tbun  und  mich  im  frieden 
hauszhäblich  und  geruhlicb  ernähren.  3,  73. 

HAUSHABUNG,  f.:  buszbaltung,  buszbabung,  teonomta  voe. 
ine.  Iheul.  k5'. 

HAUSHAGEL,  m.  schelle  ßr  böse  weiber,  nach  hagel  4  spaße 
144:  es  sind  (unter  den  ehefrauen)  auch  holzbOck,  wilde  un- 
Dlter,  bauszbagel,  bettscbelmen.   Fiscbart  eAez.  (1591)  L7'; 


sie  .  .  ist  kein  schandbipiscber  bauszbagel,  der  nach  dem 
donnern  auch  den  regen  mit  brunzscberben  und  scheisz- 
kacbeln  Irem  mann  saukratz  pfannkratz  über  den  köpf  ab- 
schüttet. Carg.  75*. 

HAUSHAUN,  m.  gallus  gaUinaceus  domus.  Friscb  1,428*; 

der  pbeniz  rein  und  haushan  fein 
die  zwen  selten  braulfDrer  sein. 

Ublins  voUul.  38  {cogelhodaeit); 
ein  alter  haushahn  bieh  auf  einer  scheune  wache. 
HlCKDOBK  2, 122. 

als  bezeiehnung  des  wachsamen  hausvaters :  ach  wann  der  lieben 
ebcgespielin  etwann  einmal  ir  nacbtspeisiger  hausztrost, 
hauszsonn,  hauszban,  ehegespan,  ausz  den  äugen  kommet. 
Garg.  72'.  als  Spottname  der  neuen  ^udenlen  (fuchse):  welche 
aufwarter  von  den  andern  genant  wurden,  bachanten,  pen- 
näl,  bauszbanen,  spulwärme,  mutterkälber,  Säuglinge,  quasi- 
modo  geniti,  junge  herren.   Pbilander  1  (1642)  343. 

HAUSHALT,  n. ;  das  bauszhalt,  bauszvenraltung,  occononita 
Maaler  214';  wie  man,  nemlicb  unter  den  Icuten,  ...  ein- 
gezogen, stille,  in  ruhe,  friede  und  redligkeit  mit  lobe  leben, 
wol  seine  bauszhalt  führen  (soll).  M.  Neander  bedenken  (1582)  38'. 

HAUSHALT,  n>.  fithrung  eines  hauswesens,  art  des  haushaltens: 
dasz  man  an  etlichen  orten  wegen  des  schweren  hauszhalts 
und  groszen  aufgangs  wenig  verkaufen  oder  zu  gelde  machen 
kan.  LCbnets  regierlmnst  (1679)  345*.  haushaltung,  liausiMsen 
selbst:  der  haushält,  oeconomia,  res  famitiaris,  oeconomica 
Stieleb  741;  sein  baushalt  ging  einen  gelassenen  und  cin- 
fSrmigen  schritt.  Götbe  18,57;  ich  betrachtete  den  länd- 
lichen haushält  zum  erstenmal  mit  freudigem  antbeil.  22,193; 
jedes  von  ihnen  wird  gedacht  haben,  es  sei  reif  fttr  einen 
eigenen  haushält.   Gottbelf  scimidenb.  16; 

allerlei  gutes  gertth  von  eisen  und  bolz  fOr  den  neuen 
haushält.  Voss  Imise,  3.  Idylle  II; 

billig  seid  ihr,  o  IVeund,  zu  den  guten  wirthen  tu  lihlen, 
die  mit  tüchtigen  meoschen  den  haushält  lu  führen  bedacht 

sind.    GöTBi  40,313. 

häußg  in  freierem  sinne  angewendet :  der  haushält  eines  Staates ; 
bauskalt  der  natur;  der  baushalt  einer  stadl.  J.  Grimm  in  den 
Berliner  jahrb.  IStt  no.  101  s.  801;  es  gibt  viele  berühmte  ge- 
lehrte, deren  wissenschaftliches  vermögen  eine  besondere 
kraft  ist,  fast  ohne  berübrung  mit  dem  übrigen  haushält 
ihrer  seele.  Savicni  kl.  sehr.  4,  232;  meine  empGndungen 
stehen  zu  derselben  zeit  abgesondert,  gleichsam  geronnen  für 
sich,  sie  haben  keinen  verkehr  mit  der  acbtung,  sie  führen 
ihren  eigenen  hanshalt.   Imbebhahn  MincUi.  2,4; 

so  spricht,  die  allen  himmel  in  sich  trigt, 

in  der  die  wonnen  ihren  haushält  haben.    Tisci  2, 106. 

HAUSHALTEN,  verb. 

1)  von  dem  Substantiv  masc.  haushält,  das  nach  den  dazu 
gegebenen  belegen  selbst  ein  AoAes  aller  nicht  zu  haben  scheint, 
hat  sieh  ein  neueres  denominalivuni  haushalten,  pract.  hausbal- 
tete,  im  sinne  von  wirtschaften  gebildet:  dasz  der  leichtsinn, 
der  Unverstand  mit  dem  erworbenen  reichthum  übel  haus- 
haltete. E.  T.  A.  HoFFMANH  2,220;  in  der  prägnanten  bedeutung 
gut  wirtschaften: 

haushaltet  mit  der  lebenskenel    Gotiib  1,324. 

2)  gewöhnHeher  ist  bausbaUen  nur  eine  graphische  zusammen- 
Tickung  der  formet  baus  halten  (s.  halten  U,  7  sp.  294)  in  den 
fällen  wo  die  gesetze  der  Wortstellung  die  unmittelbare  nähe  beider 
Wörter  bedingen,  im  sinne  ein  hauswesen  führen,  hausen,  wirt- 
schaften, eigentlich  tind  Oberiragen:  das  sie  mit  huro  haus- 
balteo.  LoTBER  3, 525';  so  wil  ich  nu,  das  die  jungen  widwen 
freien,  kinder  zeugen,  haushalten  (grieeh.  oitcoSeanortiv, 
goth.  garda  valdan).  1  fin>.  5, 14 ;  einem  haushalten ,  dispen- 
satorem  aUcujus  esse;  promum  eonäum  esse  Fbiscb  1,  42S';  ein 
mensch,  der  Obel  haushält,  beflndet  sich  in  der  dunkelheit 
sehr  wohl ;  er  mag  die  posten  nicht  gerne  zusammen  rechnen, 
die  er  schuldig  ist.  Götbe  18,51;  ich  habe  sowohl  mit  dem 
gelde  als  mit  der  zeit,  von  denen  ich  rechcnscbaft  zu  geben 
habe ,  nicht  zum  besten  hausgehalten.  19, 7 ; .  wo  man  mit 
dank  in  einem  reisewagen  haushielte  und  darin  schriebe  und 
schliefe.   J.  Padl  Tüan  2,121; 

Baumgartens  weib,  der  haushält  zu  Alzellen, 
wollt  er  zu  frecher  ungebühr  misbraucbeo. 

ScaiLLis  Teil  1,  4. 

in  der  bedeutung  gut  wirtschaften,  sparsam  sein :  diese  frau  ver- 
steht nicht  hauszuhalten;  mit  etwas  haushalten,  eer<a  redäu 
famitiam  alere.  Friscb  1,428';  im  sinne  von  hausen  9  (sp.  669) 
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übel  mit  einem  umgelien :  es  ist  ein  elend  anzusehen,  wie  sie 
mit  diesen  lenten,  die  gewis  lieine  kosten  sparen,  ihre  leser 
zu  vergnügen,  liausballen.  Liscot  560;  am  gottlosesten  Trei- 
licb,  wiss  er  wol,  werde  mit  ihm  liausgebalten ,  falls  er 
ctwan  . .  (zu  einer  fredigt)  sicli  einen  besondern  tag  ausstecbc. 
J.  Padl  komel  3, 18. 

HAUSHALTEN,  n.  der  infiniliv  des  vorigrn  no.  2,  das  fUiren 
eines  hausuesens :  bauszbalten,  der  bauszbaab  acht  haben, 
dcsz  hauszbaltens  pflSgen ,  rei  familiari  semire ,  comparcere, 
parcere,  parsimoniam  adhibere  Maaler  214';  durch  ördentlicli 
haushalten  werden  die  kamer  toI  aller  küstlicher  lieblicher 
reicbtbam.  spr.  Sal.  24,4;  tbu  recbnung  von  deinem  haus- 
halten {Tr,s  oixovo/tiae  aov,  goth.  fauragaggjis  |)einis).  Luc. 
16,2;  in  der  freieren  bedeutung  eines  Übeln  virlsehaßens ,  sich 
bäse  gebahrens: 

wir  teind  versirieliet  gani  und  gar 
ob  disi  mans  red  und  baiuibalten. 

Atrei  36«'  (1803,  35  Keller); 

haushalten  beseicimii  dann  auch  den  haushält,  das  hausu<esen 
selbst:  es  gebet  inen  {den  fürsten)  im  groszen  bansballen  wie 
den  bürgern  im  kleinen  haushalten.  Ldther  0,146',  der'staats- 
hauslialt'  wird  dem  bärgerliclien  hauswesen  gegenüber  gestellt; 
soviel  an  in  ist,  tbun  sie  nichts  anders,  denn  das  baide, 
geistlich  und  weltlich  stand  untergeben,  und  baide,  bausz- 
balten und  kinderzucbt,  verderben,  desselben  vorrede  lur  oeco- 
nomia  ehristiana  Jusli  Menü  (1529)  a3';  meine  liebste  tochter, 
du  bist  schon  bei  dem  aller,  dasz  du  einem  haushalten  vor- 
stehen kanst.  d.  bärtigte  fraueni.  83;  es  sind  viel  tausend 
haushalten  (familien)  da,  famüiarum  multa  millia  ibi  sunt. 
FaiscR  1,428'; 

sorg  der  narung,  angst  und  noth 
ist  im  hauszhilten  ttglich  brot. 

FiscHAtT  ehez.  (1591)  N3'; 
und  will  darin  (in  rioem  neugegrSndelen  kloter)  ein  claustner  sein, 
und  flibni  ein  ruiges  bansibaUeD.    AmKit  MS>  (1115,24  Kelter); 
er  hat  ein  wol  angatelts  hausibaltn. 

fasln.  73'  (2703,  2  Keller) ; 
auch  betten  wir  gewisz 
die  builcr  und  milch  olle  lag; 
thut  ins  hauszhalten  wol, 
vil  gelu  man  mit  enparn  mag. 

145'  (3U60, 15  Keller). 

HAUSHALTER,  -HÄLTER,  m.  1)  der  f (ihrer,  vorstand  einer 
haushaltung,  und  iwar  zunächst  einer  fremden,  nd.  huyshouder, 
oreonomus,  rir  OMonotnus,  admiHulrator  rei  familiaris  Kilian; 
orcoaomut  .  .  bausbaltcr,  hausvogl  Alb.  Ul';  Joseph  befalh 
seinem  baushaller  und  sprach,  fülle  den  mennern  ire  secke 
mit  speise.  1  Mos.  44, 1 ;  wie  ein  gros  ding  ists  umb  einen 
trewen  und  klugen  baushaller,  welchen  sein  berr  setzet  über 
sein  gesinde,  das  er  inen  zu  rechter  zeit  ir  gebUr  gebe? 
Lue.  12,42;  es  war  ein  reicher  man,  der  halle  einen  baus- 
haller. 16, 1 ;  einem  faclor  oder  hauszhaller  eines  groszen 
herrn.  Simpl.  2,184  Kurs;  da  flel  nun  dieser  bOser  baushaller 
seinem  herrn  zu  fnszen.  Happel  acad.  rom.  53.  in  freierem 
sinne:  da  für  halle  uns  jrderman,  nemlirh  für  Christus 
diener,  und  haushalter  über  goltes  geheimnis.  nu  suchet  man 
nicht  mehr  an  den  haushallem,  denn  das  sie  trew  erfunden 
werden.  1  Cor.  4,1.  2;  ein  biscboff  sol  nnladdelich  sein,  als 
ein  haushalter  goltes.  TU.  1,7;  und  dienet  einander  ..  als 
die  guten  haushalter  der  mancherlei  gnaden  goltes.  1  iVIr. 
4,10;  die  priester  sind  baushaller  Ober  gotles  geheimnis. 
Claddids  8, 234. 

2)  auch  der  vorstand  der  eigenen  hauAaltung,  hausvater:  haus- 
halter .., paler familitts  Stieler  740;  ein  baushaller,  dem  das 
hans  geliürl,  paler  familias,  herus  qui  domum  regit.  Friscb 
1,428';  so  würde  doch  der  allmechlige  barmherzige  golt  .. 
auch  unser  weiber  und  kinder,  widwen  und  waisen,  freund- 
licher, gnediger,  vater  und  baushaller,  schütz  und  schirm 
sein.  Luther  5,8';  alle  baushaller.  Moser  p/ian(.  2,7; 

diser  karger  aller,  ■ 

ein  geiliiger  baushaller. 

meuferi;.  der  Berliner  lidschr.  germ.  f.  23,  no.4T. 

3)  tn  prägnantem  sinne,  und  hier  gevühnlieh  an  no.  2  ange- 
schlossen, einer  der  die  haushaltung  gut  :u  führen  versteht,  wirt- 
schaftlich gesinnter  mann:  wie  oft  reiszcn  sich  solche  untaug- 
liche umb  dergleichen  ümpler  und  sälligcn  ihr  annut  mit 
gemeinem  übel, . .  mit  gcfaszlem  neid  gegen  der  bOrger  und 
hauszhaller  glückseligkcit.  Scbdppids  "22;  jeder  der  nicht  zu 
gründe  gelten  will,  musz  ein  IiaushSlter  werden.  GöTaE  28,264. 


häufig  wird  diese  bedeutung  noth  durch  adjedive  me  gut  tind 
recht,  verslärkt:  alsdann  werden  die  gute  hauszhiilter  mit  dem 
papyr  binauslangen  mögen.  Simpl.  4, 407  Kurz;  ich  habe  ein 
amt,  das  seinen  guten  bausfaälter  n&bren  kann.  Scbiixer  kab. 
11.  lieft«  1, 2 ;  jeder  gute  baushaller  sollte  sie  {die  doppelte  buch- 
hallung)  in  seiner  wirthschaft  einfahren.   Gütbe  18,51; 

sprechend  lasit  mir«  (dos  Und)  gott  lenger  leben, 
wOrt  es  ein  recht  bausihalter  geben. 

WicuiAB  pilger,  0  2,  W.  50. 

der  gegensatz  iit  laderlicher  haushalter:  nur  Sperlinge  nahmen 
frohlockend  besitz  von  den  kästen,  und  lieszen  als  lader- 
liche baushaller  lange  Strohhalme  zu  den  lOchcrn  herab- 
hängen.  Frettac  handschr.  2,38. 

HAUSHÄLTERIN,  -HÄLTERIN,  f.  führerin  eines  hausmestns, 
sorntl  eines  eigenen,  als  eines  fremden:  haushällerinn ,  dtspen- 
satris  Steimbach  1, 676 ;  einer  der  eine  grosze  Verwaltung  hat, 
der  musz  släls  anbeims  eine  bauszballerin  haben.  Fischart 
ehez.  (1591)  H7';  also  bette  auch  mancher  an  seinem  weih 
eine  feine  hauszhalterin,  wann  er  sie  durch  seine  unhSusz- 
licbe  weise  .  .  nit  verterbte.  L5';  es  soll  auch  jede  gute 
hauszhalterin  Iren  flachs,  weil  er  noch  roh  und  grän  ist, 
von  den  barlocken  . .  losz  machen.  Sebiz  feldbau  503 ;  von 
der  wirthin  im  hausz  . .  (welche  gar  eine  gute  bauszhallerin 
war).  Simpl.  2, 183  Kurz ;  ihr  seit  ein  gute  hauszhalterin,  ihr 
mUät  wahrlich  einen  mann  haben!  Philander  1  (16421  166; 
er  liebele  seine  frau  ungemein  . . .  dann  sie  war  eine  fiir- 
trcSliche  hauszhalterin.  Happel  acad.  rom.  603;  unter  der 
gestalt  seiner  frau  werde  ich  anders  nichts,  als  seine  spcise- 
wirthinn  und  hanshälterin  . .  sein.  Gellert  3, 267 ;  man  ver- 
lange, dasz  wir  {die  weiber)  nur  tUndelpuppen  oder  hausbül- 
terinncn  sein  sollten.    Götbb  22, 55. 

HAUSHÄLTERISCH,  adj.  und  adv.  nach  der  iwtte  eines  haus- 
halters,  wirtscbaflüch,  sparsam:  eine  haushälterische  frau,  Aera 
frugalis ,  uxor  oeconomiae  perila  Frisch  1,428';  sie  ist  haus- 
hälterisch gekleidet,  more  bonae  dispensatrids  vestita.  dat. ;  baus- 
hälleriscb  sind  sie  {frauen)  so  viel  als  billig  ist.  G0thb20,  135; 
die  sanften  abhänge  haushälterisch  benutzt.  23,3;  seinen 
haushälterischen  Charakter.  28,212;  ich  fand  sie  verständig, 
liebenswerth ,  bausbälleriscb.  30,237;  sie  wuszten  dasz  das 
geriebt  seine  opfer  nicht  schlachtet,  nein,  mit  bausbSllerischer 
Bosheit  in  unterirdischen  kerkern  an  fauler  vergüteter  lufl 
langsamen  tud  einathmen  läszt.  Soden  Furore  oder  das  hnd 
der  hülle  (1795)  64. 

HAUSHÄLTIG,  adj.  wirtschaßUch ,  tparsam:  eine  ehrliche 
jungfrauw,  eine  hauszhellige  treuwe  person.  L.  Thdrkeisser 
noihgedruag.  ausschreiben  (1584)3,15;  will  er  sie  haushältig,  so 
entschuldigt  sie  sich,  dasz  sie  nicht  dazu  angezogen,  einen 
so  vornehmen  besuch  anzunehmen.  J.  E.  Schlegel  3,363; 
hier  gilt  es  nun  haushällig  sein.  GOtbe  28,17;  laszt  aus 
irgend  welchem  grund  ein  mädchen  die  schule  nicht  be- 
suchen, . .  und  seht  zu,  ob  es  nicht  mutterwilzig,  lebendiger 
rede  kundig,  wolgeartet  und  hausbältig  werde.  J.  Gtiiiii  U, 
scimflen  1,  222. 

IIAUSHÄLTIGKEIT,  f:  wegen  ihrer  liaushcitigkeit  und 
Oeisziger  kinderzucbt.  Fr.  Roth  hausmüUerABC  K  4. 

HAUSHÄLTISCH,  adj.  wirtschaftlich,  sparsam;  zunächst  in 
briug  auf  verfahren  und  Sinnesart:  wann  er  je  bauszhällisch 
damit  verfahren  will.  Simpl.  4, 6  Kurs;  er  wolle  ihm  eine 
reiche  frau  geben,  da  einem  wohldenkenden  manne  doch 
nur  mit  einer  baushsllischen  gedient  sei.  GOtbb  20,62;  die 
hausbältische  malrone.  22,193;  mit  meinem  übrigen  haus- 
halliscben  sinn.  23,191;  erweisen  sie  sich  bausbaltiscber  als 
die  Nordländer.  28,112;  dasz  man  mit  geräuchertem  speck 
und  fleisch  . . .  nicht  haushälliscb  genug  verfahre.  30, 41 ; 
dann  folgen  später  hinzugeselltc  gcbiiude,  bausliältiscber  be- 
nutzung  des  umherliegenden  feldbesitzes  gewidmet.  60,306; 
auch  habe  ich  spur  von  einem  solchen  schätzt,  der  noch 
irgendwo  vergraben  liegt,  kann  ich  ihn  beschworen,  so 
sollen  sie  ihn  auch  erballen;  indessen  bitte  haushält isch 
mit  dem  vorrathe  umzugebn.  an  Zeller  56.  in  bezug  auf  eine 
Sache  die  sieh  sparsam  abnutzt:  ja  wohl  ist  diesz  eine  rarität 
von  einem  hauszhaltischcn  kleide.  Chr.  Weise  abs.  com.  305. 

HAUSIULTSGESCHÄFT,  lt.;  hanshalUgeschäne,  negolta 
domeslica,  familiaria.   Stieler  1713. 

HAUSHALTSPLAN,  m.:  ihm  einen  baushaltsplan  zu  ent- 
werfen. Pertz  Sieins  lefcen  1,13. 

HAUSHALTSSACHE,  f.  sache  die  den  haushaü  angeht.  Banmn. 
magaon  1839,  ..  807.  ^.lyuizKU  uy  w^^ -i  i^ 
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HAÜSHALTSVEfiTRAG,  m.:  in  der  ehe  sab  Hiltoa  eioeo 
hausbaltsvertrag.   Ranie  engl.  gueh.  S,  4X0. 

HAUSHALTUNG,  f.  i)  fährung  und  leüung  tine$  hauswestns : 
husiballung,  buszhabuag,  ieonotnia  voc.ine.  Ihtut.  k5';  bausz- 
baltuug  üdminatralio  rä  famüiaris  Maaler  114';  ni.  buys- 
boudiogbe  oeeonomia  Kiuam  ;  auf  dasz  du  dicb  ehrlich  ausz- 
briogen,  und  mit  nötiger  uuderhalt  zu  meoscblicbem  leben 
und  bauszbaltuDg  dienlich  Torsehen  mCgest.  Kiscbaet  ehei. 
(iS91)  ß3';  wi  eine  gutte  haushaltung  anzustellen.  Bctschit 
kantl.Ui;  wie  eine  glückselige  bauszbaltung  anzustellen  sei. 
Scaoppios  6.  vielfach  in  freiem  sinne:  ein  solcher  gnindsatz.. 
ist  ein  subjectives  gesetz  der  haushaltung  init  dem  vorrath 
unsres  Verstandes.  Kamt  2,284;  der  mensch,  welchem  die 
•haushaltung  des  erdbodens  anvertraut  ist.  9,27;  naturgesetze 
der  haushaltung  goUes.  Herder  seeie  u.  goU  (1787)  ISO;  das 
ganze  sjstem  der  thierischen  haushaltung.  Schiller  Ust.  krü. 
ausg.  2,362. 

2)  dttt  haustceien  telbtt:  alle  sorg  der  ganzen  haushaltung 
ligl  auf  dir,  omnit  familiae  cauia  consislU  tibi.  Maaler  214'; 
in  einer  recht  gcordnel.en  haushaltung.  Fischabt  ehet.  (1591) 
A7';  darauf  (auf  die  kleidung)  nicht  viel  kosten  niil  kleinoteu, 
geschmeid,  oder  sunsl  schmuck,  zu  abbrach  der  haushaltung, 
angewendt  werden.  E7';  wie  ein  jeglicher  sein  ainpt  in  einer 
ordentlichen  wolbestalten  haushaltung  thun  solle.  ScHUfPius  6; 

also  sollt  hauss  und  die  hausiballung 

sein  des  weibs  tutlucbl,  auTemballung. 

Fischart  ehet.  (1691)  C6'; 

kinot  unsre  haushaltung  nicht  bestehen.    Giiai  IS,  59. 
spriclaevrüich :  die  haushaltung  bat  ein  grosz  maul  {kostel  viel). 
Creidios  2,277.  . 

3)  die  Personen  die  zu  einem  hausmesen  gehören :  wenn  eines 
haushaltung  sich  vergröszert,  und  die  hausgenossen  sich  ver- 
mehren. Lokmons  fab.  3 ;  Wallers  ganze  haushaltung  kommt 
heunt  her.  Fa.  MCller  1, 273 ;  sieben  und  zwanzig  haushal- 
tuogen  verloren  (bei  dem  branit)  wohnung  und  habe.  Hebel 
(1853)  2,185. 

HAUSHALTDNGSBEDORFMS,  n.;  so  konnte  man  ja  fast 
alle  haushaltungsbedOrfnisse  . .  bestreiten.  Immebmamk  Münchh. 
1, 101. 

HAUSHALTDNGSBUCH,  n.  buch  da»  die  einnahmen  und  aus- 
gaben einer  haushailung  nachweist. 

HAUSHALTÜNGSKUNST  ,  f.  ort  oeeonomica.  Stieler  loio. 

BAUSHALTUNGSRECHJVUNG,  f.:  sie  liefert  dem  vater 
pünktlich  ihre  hausbaltungsrecbnung.  Göthe  21,  145;  der 
Spanier  lieset  keine  baushaltungrecbnung,  er  bezahlt  sie  blos. 
J.Paol  tu.  6,181. 

HAUSHALTUNGSVORSTAND,  m..-  die  listen  fOr  die  Volks- 
zählung sind  von  jedem  haushaltungsvorstande  auszufüllen. 

BAUSHALTUNGSWEISE,  f.:  seine  lebens-  und  baushal- 
lungsweise  war  die  knappste,  die  ich  unter  studireoden  je 
kannte.  Götbe  2S,  249. 

BAUSHAMMEL,  m.  1)  stallsehaf.  Nehmcb.  2)  bezeiehnung 
eines  menschen  der  sein  leben  nur  mit  besorgung  häuslicher  ge- 
schifle  hinbringt,    in  Franken  und  Düringen. 

BAUSHEIME,  m. :  gryllus  domestieus  hausheim,  gryllus  agrestis 
feldbeim.  G.  Acbicola  de  animant.  unter  den  namen  der  ani- 
mant.  subterr.  —  jeltl  in  der  Verkleinerung  hausheimcfaeo. 

BAUSHENNE,  f.  die  lalime  henne,  im  gegensatt  tu  den  uilden 
henneu. 

BAUSBERR/m.  herut,  paierfamäias,  mhd.  hüshirre  wi. 
1,607';  palerfamilias  husberr,  husherre  Dief.  416';  palronus 
ein  faauszberre  417';  hauszherr,  der  meister  in  dem  hausz 
Maaler  214';  wenn  ein  hausberr  wüste,  zu  welcher  stunde 
der  dieb  kerne,  so  wachet  er,  und  lies  nicht  in  sein  haus 
brechen.  Lue.  12, 36 ;  der  wird  ein  gebeiliget  fas  sein,  zu  den 
ehren,  dem  bausherrn  breucblicb,  und  zu  allem  guten  werk 
bereitet.  2  Tim.  2, 21 ;  gleicher  gestalt  handelt)  auch  etliche 
bausherrn  uobescheidenlicb  an  ihrem  gesind.  Fischart  ehet. 
(1591)  LS'; 

hauskerr,  (Vau  und  knechl  und  magd  macht  sich  auf  und  forscht 
und  lihlel.    Hasxborii  2, 14; 

wbeinhemohaft  doch  «olle  dem  hausherra  gönnen  die  hausirau. 

Voss  Luise,  3.  Uylle  II. 
tote  bei  bausfrau  (sp.  862)  tritt  die  wirtschaßiche  betiehung  des 
Wortes  zurück,  das  düliehe  Verhältnis  in  den  Vordergrund:  welchen 
ihr  hauszherr  schilt,  den  lobt  sie  (die  frau)  genisziich  nicht. 
Cary.  7l';  zwar  in  tptter  arbeit  war  ihr  hausberr  (Ilses  gatte) 
mSazig,  auch  mit  dem  weine  wutzte  er  ziemlich  bescbeid. 
Frbttac  handschr.  2,41 
IV.  II. 
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HAUSHERRLICB,  adj. :  die  bausherrlicbe  geseltscbaft  (so- 
cietas  herilti).  Kart.  5,  S9. 

UAUSBINDEKER ,  ni.  hinderer  des  hautvesens :  unnütze 
augeugrewel,  bauszhinderer  und  haostolpel.  Garg.  273'. 

HAUSHIRT,  m.  hOter  des  hauses:  ungehabte  {hästUehe)  weiber 
sind  gute  baushirteq.  Lerhahii  2, 445. 

HAUSHOCH,  adj.:  hoch  uiie  ein  haus:  er  verschwur  oft  nicht 
zu  trinken ,  er  schiesz  dann  ein  aufgebengten  angster  von 
eim  hauszboben  slangeobaum  herab.  Carg.  180*. 

HAUSHOFHEISTER,  m.  aufselm  über  haus  und  hof,  Ver- 
walter des  haltswesens :  U.  ich  empfehle  dir  diesen  ebreninann, 
befördere  mir  ihn  im  dienste,  sobald  es  sein  kann,  er  ist 
es  wertb.  C.  soll  von  dieser  minute  an  hausbofmeister  sein. 
Fr.  MOller  3, 101 ;  ein  redlicher  mann ,  hofralb  Reinhardt, 
machte  bei  dieser  unerfreulichen  tafel  den  hausbofmeister, 
zu  trost  und  erbauung  sSmmtlicher  gaste.  Göthe  26, 198. 

HAUSHOFMEISTERIN,  f.  aufseherin  über  das  gesanUe  haus- 
vesen:  diejenige  weiber,  welche  auf  der  weit  bausboffmeiste- 
rinne  und  warterinne  gewesen  wSren.  Philarder  I  (1642),  235; 
die  alte  baushofmeislerin.  Simpl.  3,  66  üiurz.  aueli  galtin  des 
Haushofmeisters. 

HAUSHUHN,  n.  tahmes  hulm. 

HAUShOlSE,  f.  ligustrum  vulgare.  Nehiiicb  3,409. 

HAUSHUND,  tn.  carm  domeslictu.  GGtbe  7,87; 

so  bald  sich  nur  der  haushund  reget. 

IIacbdorh  2,  68. 

HAUSHURE,  f.  bausbur,  die  nit  so  gemein  ist,  demum 
tcortum.  Maaler  214'. 

HAUSHOTER,  ni.;  buszbuter,  edilis,  cuslos  domus  voc.  tue. 
tlieul.  k  b' ;  hausliUter  guardiano  di  casa  Holsids  71'. 

HAUSHÜTERIN,  f.  casaria.  Dasyp. 

HAUSIEREN,  verb.,  ein  vor  dem  15. ;/i.  nicht  aufweisbares 
Wort,  von  haus  mit  fremder  endung  gebildet,  in  mehrem  bedeu- 
tungen ,  die  nur  theilweise  mit  denen  von  hausen  (sp.  657)  tu- 
sommen  treffen. 

1)  seilen  wie  hausen  2,  wohnen,  weilen: 

verstieg  sich  anderweit  erhIUler  auf  die  sinnen, 

wO  grüner  rühm  hausirt.    Scultbtds  bei  Lbssih«  8,306. 

2)  häufiger,  wie  hausen  9  sp.  659,  in  dem  ttnne  übel  wirt- 
schaßen,  wüsten:  aust  diesem  kann  man  meines  eracbtens 
leicbtlich  abnemmen,  wie  sie  {die  Soldaten)  in  den  kirchen 
müssen  gebausieret  haben ,  wo  sie  in  dieselbigen  kommen. 
gespräeh  dreier  guter  freunde  vom  cardinal  von  Lothringen  (1592) 
Dl';  wir  wollen  eine  grosze  menge  Soldaten  werben,  damit 
wir  Rom  rund  umkehren,  und  wollen  also  mit  ihn  hausieren 
und  umgehen,  wie  niemals  erbOret.  engl.  eomOd.  Qq. 

3)  am  gewöhnlichsten  aber  beteichnel  hausieren  sdion  von  der 
ersten  teil  seines  aufkommens  die  thätigkeit  des  krämers  der  mit 
seinen  verkäußchen  waaren  von  haus  tu  haus  zieht :  einich  wul- 
lein,  seiden  oder  ander  gewandt  auszerhalb  irer  bewser,  zins 
oder  gemach  in  der  stat  umb  in  der  wirdl  oder  ander  lewt 
bewser,  das  do  genenndt  wirdt  hawsiren,  nit  vail  tragen. 
Nürnberger  poüseiordn.  133  {[i.  jalirh.) ;  es  sol  in  uoserm  fursten- 
thumb,  landen  und  gcpieten  den  sonnenkrcmer  oder  knap- 
seckcn  nitt  gestadt  werden  zu  hausieren,  landgr.  Phil^en 
(von  Hessen)  reform.  u.  Ordnung  (1526)  Bij';  dasz  etlich  krtmer 
und  landfarer  im  land  umbher  zogen  i^nd  mit  dem  katze- 
thonier  (milclistein)  bauszierten,  das  ist  von  hausz  zS  hausz 
lugten,  wo  sy  möchten  gelt  bekommen.  Wicsram  roUw.  35,  7 
A'urs;  als  er  schier  die  ganz  Stadt  auszgebausziert  bette, 
und  aber  wenig  gelt  gelöszt.  35, 12 ;  gieng  damit  hausieren. 
Stilung  1, 64 ;  was  ist  der  krämer  dagegen,  der  mit  kaffee 
und  zucker  böckert,  oder  mit  mSusefallen,  poppen  und 
Schwärmern  hausirt  T  Moser  fxUr.  pAan<.  1(1798)30;  hausierte 
in  Karlsbad  für  grosze  herren  . .  mit  hübschen  kupferstieben. 
J.Paol  Titan  2,93;  unsere  altflre,  worauf  wir  opfern  und 
räuchern,  sind  tragaltttre,  mit  welchen  wir  in  allen  lündern 
hausiren,  um  sie  vor  beliebige  gölter  hinzusetzen,  dämme- 
run^  41;  man  ta^  hausieren  geben:  er  gebt  mit  waaren 
hausiren  herum,  äreumfert  merees  per  domos  Steinracb  1,719; 
etwas  hausieren  tragen:  der  selige  seckclmeisler,  dem  ich 
ja  all  sein  hab  und  gut  hausieren  trug.  Siebenk.  2,19; 

kOnt  eur  wahr  wo)  zu  kram  Terkaiifn 
und  dOrft  sie  nicht  tiaustlreu  iragn. 

J.  An»  fasln,  sp.  86'  (2770. 3Q  Keller). 

in  der  folgenden  fügung  nach  etwas  hausieren  erseheinl  im 
fegensalz  zu  den  bislier  gegebenen  belegen  die  (Adtij/keÜ  des  um- 
ziehenden krämers  vielmÄr  ah  an  emkandelnde,  laufende  :,naT 
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Tielleicbt  das  Schicksal  unserer  philosuphie,  derwi  kaoieele 
nicht  durch  das  nadelühr  eines  Pariser  oder  Londoner  thors 
oder  Ohrs  durchgehen,  stellet  uns  von  dem  kleinstädtischen 
hausiereD  nach  ausldodischem  lobe  her.  J.  Paul  vorsch.  der 
ästh.  2,  IS7. 

4)  hausieren,  von  einer  gangati  dts  pferdes:  der  Franzosen 
haubimao  nach  irer  manir  lies,  was  das  pfert  lauTen  moclil, 
iluber  faren;  gegen  dem  her  Wilwoll,  als  er  in  die  neben 
kam,  seuberlicb  hausiert.  Hil».  v.  Sthaumb.  91.  es  seheiat 
nichlt  alt  Verderbnis  ton  basieren,  bisieieo  tu  sein,  «oriber 
sp.  643  nachzusehen. 

HADSIEBEK ,  m.  ärcitor.  Steinbicb  1, 719 ;  aucA  in  der 
form  bausticrer: 

wir  sind  die  wuocherer  und  haastierer, 
rurköuner,  Wechsler  und  bankierer.    trag.  Job.  CJ. 

HAUSIEKZETTEL ,  m.  obrigkeUHclie  bescheinigung  über  die 
befugnis  zum  hausieren :  die  gratulanten  sollten  ordentliche 
faatisieraeddel  lösen.  Rabener  2, 143. 

HAUSINNE,  m.  oder  f.  ein  in  Schlesien  aufgewiesenes  wort 
tur  beseichnung  der  miete  und  der  mielbcwohner  eines  hauses: 
bat  ein  Reiscbcr  in  der  vorstad  zu  liauszinne  gewöhnet  (im 
tat.  original  conducto  habilavU  in  suburbio).  VEcuNEa  ergiest.  der 
Kattbaclt  (I60S)  bei  Fromk.  4,171; 

wann,  jungrern,  eure  116h.  die  ihr  habt  lu  liaus-innen, 
was  sie  gehört,  gesebn,  vermelden  sollen  künnen. 

LocAU  1,229,52; 
jederman  bat  tu  haust-innen  iwei  gar  uogegleichle  gSst«. 

3, 13,  U>. 

HAUSINSCHRIFT,  f:  in  dem  Orteben,  das  einigemal  ab- 
gebrannt war,  erregle  eine  desperate  bausinscbrift  unsere 
aurinerksamkeit.  GiiTBE  31, 102. 

HAUSINVENTARIUM,  n..  der  adresskalender  ist  eigentlich 
mein  bausinvenluriuin.  Heine  1,289. 

HAUSJAHMER,  m.:  mit  seinem  herzen,  das  durch  baus- 
und  kirclienjammer  schon  die  besten  scbwülsleo  wölken  um 
sieb  halte.  J.  Paul  flegelj.  1, 9. 

HAUSJUNGFER ,  /.  locAler  vom  hause,  fiüa  familiat;  auch 
midchen  das  die  haushaUung  führt,  virgo  dispensatrix.  Fiiscu 
1,  42S'. 

HAUSKAMPF,  m.  kämpf,  streit  in  einem  hauswtsen:  wenn 
sich  aber  berr  Hummel  der  bolTnuiig  hingab,  den  schwersten 
hauskampf  als  Sieger  beendet  zu  haben.  Freitag  handsehr. 
1, 18&. 

HAUSKAPELLE,  f.:  l)  ein  bauscapell,  lararium  ALB.pS'; 
nd.  buscapel  lararium  Cbvtaaeos  cap.  4;  n/.  bujskapelle  la- 
rarium, sacrarium  domesticum  Kiliar. 

2)  in  musicalischem  sinne,  nach  kapelle  5,  Ih.  S,  183:  nun 
halte  sieb  ibm  durch  Hignon,  den  harfenspieler  und  Laerles, 
der  auf  der  violine  nicht  ungeschickt  war,  eine  wunderliche 
kleine  hauskapelle  gebildet.  Gotbe  19,139. 

HAUSKAPLAN,  m.; 

(ein  Pfeifenrohr)  aus  der  mondstadt  Konstantinopel 

oiitgebracbt  von  dem  Hvunde ,  dem  bauskapellan  der  gesandt- 
schafl.    Voss  liii<e,  2.  Idylle. 

HAUSKlTZCHEN,  n.  als  lieUtosungswort  für  ei»  junges  hius- 
Uches  midchen:  du  bist  mein  liebes  bauskatzcben.  Kotzeiue 
dram.  spiele  2, 192. 

HAUSKATZE,  f  felis  calus:  dasz  ..  das  geräuscb  auf  dem 
boden  von  der  baflskalze  herrOhrte.  H.  Heine  I,  S6.  als  be- 
seichnung eines  tu  haute  hockenden  menschen:  das  sein  die 
hauszkatzen  und  bummeln,  spiesztrager,  birnbrater  und  slu- 
benbeizer.   Happel  acad.  rom.  sbb. 

HAüSKAUF,  m.  emtio-vendilio  domut.  Stieler  939. 

HAUSKELLER,  m.    l)  unfer  einem  Aoiue  befindlicher  keller. 

2)  nacA  keller  lA.  i,  &16  ceUariut  sedit  aUcujut  prinäpis  vel 
domini.  Friscb  1,  509*. 

HAUSKELLNER,  m.  was  hauskeller  2. 

HAUSKIND,  n.  filius  familiat.  Alberos  bbt'.  aticA  in 
anderm,  linne;  leibeigen  bauszkind,  das  ist,  in  unserem  bausz 
geboren,  leibeigner  mensch  oder  eigner  dienst,  rerna.  Haa- 

LER   214'. 

UAUSKIRCBE,  f.  l)  lararium,  saceUum  domesticum:  die 
biscbofshauser  sind  keine  eigentlichen  klfister,  sie  werden 
indes  zu  diesen  gezahlt,  da  sie  gleiche  Vorrechte  genieszen, 
eigne  hauskirchen  besitzen  . .  und'  von  einer  anzabi  mOncbe . . 
bewohnt  werden,  preutz.  jahrb.  20,301. 

2)  bauskircbe,  devolio  domestiea,  hautandatht.  Fbiscb  1, 428*. 

HAUSKLEID,  n. .-  die  ebrlicbea  Abderiteo  sahen  sieb  selbst 
zum  erttenmaU  auf  der  scbaubiihne  in  puris  natoralibos,  . . 
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in  ihren  gewöhnlichen  bauskleidern.  Wielano  19, 268 ;  meine 
schöne  zu  besuchen,  die  ich  wieder  in  ihrem  gewöhulicbcn 
bauskleide  fand.  Güthe  24,284. 

HAUSKLEIDUNG,  f :  in  der  abwesenheit  eines  Tornebmen 
mannes  verkleidete  man  . .  einen  jungen  menschen  in  die 
bauskleidung  dieses  berrn.  GOtbe  19,  24U. 

HAUSKINAPPE ,  m.,  wie  hausgeselle  (s.  d.)  der  geselle  der 
weher,  der  in  der  eignen  wohnung  arbeitet:  von  eim  pfundt 
rauwer  wyszer  wollen  durchusz  soll  ein  meistcr  einem  busz- 
knappen  zu  kemmen  geben  dry  heller.  Mune  teilschr.  f.  d. 
gesch.  des  Oberrheins  9, 150  (v.  1486). 

HAUSKNECHT,  m.  Iinecht  in  einem  haitswesen; 

1)  allgemein  einen  hausbedienten  beteichnend:  bausknecbt, 
Ordinarius  senus,  famulus  Maaler  214';  lals  ob  man  fraglei 
einen  Iregen  bausknecbt  von  viel  gescheften.  Str.  37, 13 ;  kein 
bausknecbt  (goth.  ni  ainshun  |)ivt|  kan  zweien  berrn  dienen. 
Luc.  16, 13 ;  rief  er  zween  seiner  bausknechte  und  einem 
gottfürcbligen  kriegsknecht.  sp.  gesck.  10,  7 ;  ni.  buysknecht . . 
oeconoini/s  Kilian. 

2)  et»  diener  der  die  geringen  dienste  eines  hauiwesens  vtr- 
richta:  bauszknecht,  scoparius  Dasvp; 

nu,  bausknecbt,  tbu  die  tbur  noch  uns  zu ! 

fasln,  sp.  251.15; 

bausknecbt  und  bausdiern.    401,  22; 

neur  warb  ich  ümb  aio  bausmeit  .  .  . 

da  lag  pei  ir  der  hausUechi.    755,  23; 

die  Stadt  schickt  anderthalben  man  (tum  kämpfe), 

das  ist  ein  bausknerbl  und  ein  kaab, 

kein  reicher  burger  kumbi  herab.    Sol»«  232; 
sechs  scbiirsessel  umstanden  den  sieintlscb,  welche  der  baus- 
knecbt (de»  Pfarrhofes) 
heimlich  gescbniut.      Voss  Lutte,  1.  Idylle. 

in  einer  bäuerlichen  haushaUung  den  pferde-  und  ackerkneehlen 
gegenüber  geteilt:  der  bausknecbt  ist  gleichsam  der  scher- 
wenzel  in  einer  bausbaltung,  und  wird  zu  haus  und  auf  dem 
felde  zu  allen  vorfallenden  Verrichtungen  gebraucht,  so  von 
denen  andern  knechten  nicht  versehen  werden  kOnoen.  aean. 
lex.  (1731)  1237.  aber  in  sMien  hauswesen,  namentlich  in  der 
Sckweii,  auch  der  oberste  knecht,  der  die  Oberleitung  führt:  bausz- 
knecht, der  fümembst  unter  den  knechten,  colunieUs  Maaler 
214';  Hans  Joggt  sollte  eine  art  von  bausknecbt  werden, 
und  alle  göter,  welche  nicht  verpachtet  waren,  besorgen  .. 
unter  dem  bausknecbt  stunden  die  diensiboten,  welcbe  auf 
dem  lande  arbeiteten,  er  halte  sie  zu  regieren  und  auch  zu 
speisen,  entweder  auf  rechnung  des  herrn,  oder  «iff  die 
eigene.  J.  Gottbelf  tcAuUen6.  399. 

3)  bausknecbt  in  einem  gasthofe:  mediastinus  Stiele«  994; 
hundert  bend  mnsz  ein  keller  und  bausknecbt  haben,  wie 
Briareus,  auf  das  er  unaufhörlich  und  unermOdet  apf,  schöpf, 
gewinn,  hol,  trag,  kelscb,  biet,  stell,  gisz,  schenk,  fülL 
Garg.  101*;  und  wie  der  bausknecbt  ein  essen  krebs  auftrüge. 
KiRCBBuF  tpenifunm.  187';  sobald  ihn  der  bausknecbt  (in  die 
gasittube  treUn)  sähe,  wolle  er  ihn  austreiben.  Simpl.  i, 451 
Kurz;  der  bausknecbt  führt  sein  pferd  in  stall  3,389;  er 
hatte  im  stiefelsclimieren  eine  Virtuosität  gewonnen,  auf  die 
ein  bausknecbt  bitte  reisen  können.  Riebl  culturg.  not.  440. 

4)  bausknecbt  der  eattdian  des  Nürnberger  rathausa.  N&mb. 
poliieiordn.  80,  81. 

HAÜSKNECHTSCHAFT,  f.:  (der  gewesene  hauskneeht  RuppeH 
sagt)  ich  habe  in  meiner  bausknechtsscbaft  einen  guten 
grund  zur  dieberei  geleget,  ped.  sehiüfuchs  239. 

HAUSKOBOLD,  m.: 

gleich  dem  geschaltigen  hauskobold,  der  ntebtlicber  arbeit 
■roh  ist.  Voss  Luise,  2.  Idylle. 

HADSKOCH,  m.  eoquus  privatus.  Steiiiracb  1, 890. 

HAUSKÖNIG,  m.  beseichnung  des  hausherrn:  diese  und  an- 
dere meh  hausznotige  stUck,  so  sie  dem  hauszkOnig  grOnd- 
licb  zu  erwigen  fUrkommen.  Garg.  64";  da  macht  man  die 
thor  weit,  das  der  hauszkOnig  einreut,  lauft  ihm  mit  zu- 
getbanen  armen  entgegen,  die  tOcbterlin  sitzen  ihren  auf 
dem  arm  . .  die  sOnlin  henken  am  rock.  73*. 

HAÜSKÖNIGIN,  f.:  {dast  der  mann  die  frau)  in  eben- 
wärdigen  thron  filr  ein  bauszkOnigin  aufnimmet  und  neben 
ibm  einsetzet.  Fiscbart  Cari;.  et' ; 

das  man  ir  {der  ehefrav)  vertrawt  den  stand 

und  den  hautucepter  ubergibet, 

und  sie  zur  bauszkönigin  belibek    ehes.  (1591)  Dl*; 
mit  der  eignen  frau  und  bausk&nigin  in  geaellscbafl  zu  lebea 
ond  zu  bandeln.  J.  Paul  Levana  2,71. 
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HADSKOST,  f.  abus  famiUae  ordmarim,  eibus  quolidianus. 
Fbiscb  1, 428*. 

HADSKOSTEN,  /.  plur.  koslen  ia  hautwewu:  aber  jetzt, 
denk,  sind  wir  geldlos  uod  die  hauskosleo  warten  nicht, 
die  laufen  zu.  J.  GoTTBEtF  schMenb.  72. 

HAÜSKBAFT,  f.: 

jenen  wehr  Ich 

mil  der  bausbraft, 

bis  Prometheus 

mir  das  beer  schiclit.    Girat  40, 415. 

HACSKRÄHE,  f.  eonms  corone,  iebvarie  krähe.  Nehnicb 
2, 1241. 

HAUSKREUZ,  n.  affUctio  iUmesÜca.  Stiele«  1037;  allerlei 
gemeine  hauscreutze  bat  sie  mit  sonderlicher  gedult  ge- 
tragen. OvBtsWeigel  3S3;  in  seinem  überswehren  hauskreuze. 
BoTscBiT  kamt.  44;  denkt  nur,  was  mir  vor  ein  hauscreutz 
gleich  den  ietzigen  abend  Ober  den  hals  kömmt.  Cba.  Weise 
comüd.  209;  eine  überaus  stille  niedergeschlagene  frau,  die 
irgend  ein  heimlich  hauskreuz  zur  dichlkunst  gebracht  hat. 
GoTTscHEOiM  britfe  2, 122 ;  als  abends  der  gute  Moritz  herein 
reitend  den  arm  brach  . .  das  zerstörte  die  ganze  freude, 
und  brachte  in  unsem  kleinen  cirkel  ein  bOses  hauskreuz. 
GöTBE  27,239;  meinem  manne  war  in  schreck,  angst  und 
Iraner  die  gicht  in  den  magen  getreten  und  er  lag  ohne 
hoffnung.    das  war  ein  hauskreuz.  Tieck  get.  tun.  2, 4& ; 

dock  tritt  maji  aus  der  (Ilitervoche,  so  kommt  das  bauslireui 

nach  und  nach, 
und  kreucht  mit  (amml  dem  nenen  paare  io  kleider,  bett  und 

scbiafgemacb.    GIktb»  427; 

gern  wird  hauskreuz  auch  von  den  leiden  gebraucht,  die  durch 
eine  bOse,  namenllich  zinkische  chefrau  herbei  geführt  werden: 
hat  golt  dir  diesz  hauskreuz  zugesandt,  so  muszt  du  es  auch 
willig  aufnehmen.  Scbivee  seeünsch.  2, 279 ;  unter  die  zahl 
der  gelehrten ,  welche  der  himmel  mit  bösen  weihem  ge- 
straft hat,  geboret  auch  der  berühmte  Damis;  gleichwohl 
kann  sich  die  gelehrte  weit  nicht  über  ihn  beklagen,  dasz 
ihn  dieses  hauskreuz  nur  im  geringsten  abgehalten  hatte, 
ihr  mit  onzShlbaren  gelehrten  Schriften  zu  dienen.  Lessihg 
1,232; 

es  ist  doch  ein  geplagter  man, 

der  sein  weib  nicht  beiaumen  kan, 

er  i9t,gepiagi  ob  andern  alln, 

dann  er  kan  mit  selm  weib  nit  stalln, 

nun  ist  das  hauscreuz  so  getbaD, 

dasi  maos  nie  gnug  bewefnea  kan. 

I.  DK  ZiTia  tpeculum  etliomm  et  «ir(«(tim  33; 

die  ehefrau  wird  geradezu  hauskreuz  j^oniit.-  ja,  wenn  unser 
gemeinschaftliches  hauskreuz  uns  nicht  weggetrieben  hätte, 
wollen  wir  groszmütbig  sein ,  und  ihre  gesundheit  trinken  ? 
GoTTEf  3,488. 

HAL'SKRIEG,  m.  häutlkher  twist  und  Unfrieden :  bauszkrieg, 
anbeimiscbe  feyendschaft  und  unnirse,  offenaonet  dometlicae 
Maaleb  214';  dasz  ich  httif  zu  meinem  künftigen  hauszkrieg 
zu  boiTen  hätte,  dessen  ankündigung  ich  stündlich  von 
meinem  (manne)  Springinsfelt  gewärtig  war.  Sitnpf.  3,  107 
Kurz;  ich  musz  sehen  ob  ich  meine  mutter  auf  meine  seile 
bringen  kann,  dasz  sie  etwas  durch  den  bauskricg  zu  meiner 
partei  besten  erhaltet,  inlerim  123 ;  er  machte  ihm  vom  baus- 
kriege  nur  so  viel  bekannt,  als  nöthig  war.  I.  Padl  Tit.  2, 30. 
HAUSKRONE,  f.  1)  die  kröne  eines  ßrUenhautes ;  nament- 
lich in  Österreich  der  nicht  erblichen  reichskrone  früher  entgegen- 
gestellt. Fbiscb  1, 428*.  auf  die  hautmütie  eines  hausvaters  über- 
tragen: muszte  in  der  haushallung,  nie  in  jeder,  jemand  da 
sein,  der  den  ordentlichen  hausvater  und  ehemann  vorstellte  . . 
deshalb  setzte  er  sehr  bald  die  siegwartische  ledermQtze  auf 
als  hanskrone.  J.  Pant  /e6en  Fiebels  56. 

2)  beuichnung  der  ehefrau:  mit  seiner  dritten  bauskrone, 

miss  Antonia  Cranmer,  fängt  sich   die  hekanntschaft  zwar 

auch  in  einem  garten  an.  Wielahd  BunkUade,  in  den  werken, 

5.  tu;)fiieinen(frand  (1798)  s.  94. 

HAUSKOCHE,  f  euUna  domestica,  familiaru.  Stieler  lOOl. 

HAUSKÜNST,  f.  du  fiMgkeit,   das  hauswesen  gut  iti  fetten  ; 

fremder,  wllstu  nacbricbt  haben, 

wer  ffir  dir  hier  liegt  begraben? 

ach!  ein  schätz,  den  sterbligkeil 

mir  verdate  kurze  zeit  .  .  . 

ein  rubin,  von  cbegunsi: 

ein  opal  von  hausekunst. 

LosAD  1, 218, 2  (yratmol  einer  redUehen  /Valien). 

HADSLAMM,  n.  ein  ganx  tahmes  lamm,  das  frä  im  Aauie 
«misrldii/J. 


HAUSLAND,  n..-  in  Forste  amts  Osterode  ist  mit  diesem 
(reihehause)  ein  gewisses  masz.  land ,  sogenanntes  hausland 
verbundem  Stüvb  weseu  u.  verf.  42. 

HAUSL&RHEN,  m.:  es  fahet  mancher  einen  bauszlärmen 
an ,  nur  d;  etwan  ein  hölzlin  über  zwerchs  im  hause  ligt. 
Au.  spr.  128'. 

HAUSLATERNE,  f.  auf  dem  fiur  zur  erleuchlung  des  hauses 
hängend.  Jacobssoh  2, 235'. 

HADSLAUB,  n.  sempervivum,  hauiwurt.  NEiniCB  4,1277. 

HAUSLAUCH,  m.  l)  sempervivum  lectorum.  Nehnicb  4, 1278 
mild,  hftslouh ,  wb.  1, 1044  ,  setnferviva  huslauch ,  busloch, 
hulauch  DiEr.  526' ;  barba  Ions  bauslauch,  husziauch  off  de 
huse  68'  (die  pflanze  führt  auch  den  namen  donncrbarl) ;  tpe- 
rima  huslauch  546'.  ' 

2)  aiicA  sediim  teUpImim,  sonst  feile  henne.  NeiniCB  4.1273. 

HAÜSLAUCHVOGEL,  m.  papüio  Apollo.  Nemnich. 

HAUSLEIIEN,  n.  leben  wie  man  es  im  eignen  hause -führt, 
als  abersckriß  eines  gediehts  bei  LocAU  1, 168, 19. 

HAUSLEHEN,  n.  das  einem  bestimmten  gesehlechle  zustehende 
lehen:  die  groszen  Mirabeauscben  hausleben.  Dablüann  gesch. 
d.  franz.  revol.  185. 

HAUSLEHRE,  /.  lehre  in  bezug  auf  das  hauueesen:  die 
Sitten  und  lugenden  beweglichst  fürstellen,  die  haus-  und 
regimentslehre  mit  richtigen  lebrsätzen  beleuchten.  Botsciii 
iVi<m.  380;  Hesiods  bauslehren  von  Voss. 

HAUSLEHRER ,  m.  l)  der  lehren  in  bezug  auf  das  haut- 
Wesen  gibt,  im  17.  jahrh.  wird  Jesus  Sirach  häufig  so  genannt: 
durch  den  getreuen  hansziehrer  Sirach.  Scbcppids  623;  der 
bauslehrer  hat  auch  sehr  viel  zum  rühm  eines  gottseligen 
und  tugendsamen  weibs  geschrieben  z.b.  im  26.  capitel. 
ScBiTEB  seelensch.  2,318. 

2)  neuer  isl  das  wort  auf  einen  lehrer  bezogen,  der  im  hauu 
eines  familienvaters,  nicht  in  der  schule  unlerriditet :  er  hat  dort 
als  bauslehrer  an  mehren  orten  gelebt  Fbettas  handschr. 
2,231. 

HAUSLEIB,  fli.  $ros>er  leib  brot,  tnie  er  ßr  den  hausbedari 
geformt  wird:  hat  er  zwen  wind  (winäspiele)  mit  im  traben, 
denen  sOllent  sy  geben  ain  boszlaib.  veistA.  1,218;  wann  ein 
groszer  hauszleib  brot  auf  dem  tisch  lege.  Paiacelbds  opp. 
1, 88B; 

kom  her  und  lern  mich  bauszitib  machen. 

Atrer  433-  (2119,  1  KeUer). 

HÄUSLEIN,  n.  aediculae,  domuncula,  ahd.  hfisili  «nd  hftsiltn, 
mhd.  hiusel  und  biuselin. 

1)  in  eigentlicher  bedeutung :  huszel  domuncula  voc.  ine.  theuL 
k5';'heaszlin,  aediculae,  casa  mapatia  Maaleb  220';  wie  ein 
heuslin  im  Weinberge.  Jet.  1,8;  wie  wol  das  häosel  ein 
kleines  höffel  und  ziemliche  kammer  hatte.  LazurtUo  de  Tor- 
mes  69;  rechts  stand  ein  gothisch- lombardisch  kapriciOses 
häuslein,  in  dessen  Innern  eine  sOsze,  flatterhafte  mädcben- 
stimme  . .  trillerte.  H.  Heine  2, 67. 

2)  gehäuse  über  oder  um  ein  sehnilzwerk,  baldaehin:  machet  im 
(dem  schnitsbilde)  ein  feines  heuslin,  und  sctzts  an  die  wand, 
und  heftete  fest  mit  eisen,  das  nicht  falle,  «eish.  Sal  is,  15; 
eben  so  sind  ihre  gOtzen.  wenn  man  sie  in  Ire  heuslin 
setzt,  werden  sie  vol  staubs,  von  den  fOszen  dere,  die  bin 
ein  gehen.  Baruch  0,16. 

3)  häuslein  für  abIriU,  mundartlich  sehr  verbreilet  (FRoaa. 
6, 147  11.  V.),  bei  Fbiscb  1, 427'  au>  Keisersbercs  postille  nach- 
gewiesen; häuslein,  heimliches  gemach,  eloaca,  Itürina  Kirscb 
com««.; 

das  htossle  stuond  offa,  drein  sind  sl  all  elolTa. 

«cliinifr.  lied  e.  1633  bei  Frobb.  4, 94, 59. 

tielleidil  fäül  dieser  bedeutung  auch  zu:  und  sollen  auch  keine 
kandelle  {canäle)  und  drauf  von  der  nachparn  dechen  und 
hausein  in  den  hoff  gefOrt  noch  geleidt  werden,  weisth.  2, 261 
(*.  1539). 

4)  häuslein,  grab:  sehen  den  engel  uff  dem  stein  huszen 
sitzen  vor  dem  grab  oder  hOazlin.  Keisebsberg  post.  3,4'. 

5)  häuslein  von  iMerwohnungen :  wenne  man  in  {den  voget 
galander)  gevcht  und  in  besleujt  in  ainem  hinsei.  HEGEireERS 
176,8;  beüszlin  der  imben,  favus  Maaleb  220';  liesz  die 
(lüiKn)  ausz  ihrem  loch  oder  heuszlin.  Amadit  242;  Schnecken- 
haus: 


dann  wann  vom  btoaslin  kriecht  die  sehneek, 
so  trigts  ein  jedes  kind  hbiwegk, 
ja  da  nieman  steckt  in  dem  bäusziin, 
sah  irh  spilen  damit  ein  mDunlin. 

FlSCBAIT  I  ' 

uiyiiizeu  1 


r  ehes.  (1591)  €•►■»  \p. 
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tM  itt  %Aaa\jt  einer  tchildkrSte: 

da  ward  sie  (die  schiUkrdle)  ergettt  viderum, 
•prach,  0  htusilin,  mein  beiligtum, 
Iniok  taprer  nur,  leb  trag  dich  gern, 
fortbin  aolt  mich  nicht  m*h  beachwem.    D&'; 

tesludo  haijt  ain  snek,  darumb  . .  da}  er  mit  ainr  schala  be- 
decket ist,  als  er  in  ainem  liäusel  sitz.  He6Enbeb6  258,  24. 

6)  iiSuslein,  du  kemhaus  beim  obst,  me  baus  sp.  644 ;  ferner 
die  aus  dem  bliitenkelche  enlaickelte  hülse  der  judenUrscht :  nehmet 
Judenkirschen,  die  schön  und  wo),  auch  zeitig  seind,  ziehet 
ihnen  das  häuslein  ab.  Hobbeic  3,  l,  158'. 

7)  hausleia,  bildlieh  ßr  muUerleib: 

warumb  weinet  ein  itiadlin  gleich 
wann  es  von  mulerleibe  weicht? 
darumb,  das  es  sich  merliet  biosz, 
und  seiner  teclt  und  biusziins  los. 

FiscHiRT  eA«<.  (isai)  CS*. 
tbetUQ  ßr  viäea: 

dreu  ^ar  noch  bleib  ich  ungewert, 

das  sie  mir  nicht  leh  das  heusleio, 

do  die  prucbmalsen  fliegen  ein.    /aMn.  tp.  113, 2S. 

HÄUSLEINFEGER,  m.  nach  hiuslein  3 :  heuszlefeger,  rau- 
mer,  bernslerher,  repurgalor,  laln'nan't».  Herisch  1037,17. 

HAUSLEINWAND ,  f.  at«  oarn  das  im  hause  gespmnen  ist, 
bereuet;  in  dlterer  form  noch  hausleinwad:  ttnteum  domestieum.. 
hsusleinwad.  Stibler  2346;  eine  fleiszig  gesponnene  haus- 
leinwad,  die  man  selbs  hat  wirken  lassen.  Roth  hausmüller- 
ABC  F7;  wans  etwe  ein  stOckI  bauszieinwed  zu  hemeden, 
bosenrueller, 'kotzn  und  leylachei)  brauchn  theln.  Schwabe 
tinlenf.  40.  bildlieh:  das  machwerk  (Werlhers  freuden  von  Nicolai) 
selbst  war  aus  der  derben  bausleinwand  zugeschnitten,  welche 
recht  derb  zu  bereiten  der  menschenTerstand  in  seinem  fa- 
milienkreise  sich  viel  zu  schaffen  macht.   GOtbb  26, 231. 

HAUSLEITER,  f.  scala.  MaAiBR  215*. 

HÄUSLER,  m.  l)  «inircAner  eines  dorfes,  der  nur  ein  haus, 
hei»  feld  dam  besilzl ,  entgegengesetzt  dem  gutsbesitter :  heusler, 
tMofa  paganus  qui  agros  non  possHet.  Stibler  801;  wo  er  als 
biusler  ansässig  ist.  Fboeibach  acteanidtz.  darstell.  1, 109 ; 
der  beleidigte  soldat  rScht  sich  am  spolle  des  hSuslers.  Df/a 
IV«  Sore  4,302;  die  mitglieder  des  deichbandes  haben  land 
und  leben  za  verlieren,  wenn  der  deich  durchbricht;  nicht 
so  die  spiter  gekommenen  bandwerker,  bSusler  oder  päcbler. 
Moser  verm.  sehtiflen  l,  344. 

2)  dürfler  ohne  eigenes  haus,  bei  einem  andern  mr  miete  woh- 
nend. Adelukc. 

HÄUSLERIN,  f.  nach  bSusIer  l:  einer  jeglichen  halbver- 
hungerten hSuslerin.  Boltei  Lammfell  135. 

HAUSLEUTE,  plur.  t)  allgemein  die  bewohner  einet  hauses, 
hautgenosstn :  die  mOrwellen  sind  die  mancherlei  hinder- 
nassen und  anslösz,  welche  den  hauszieulen  (es  ist  ein  schiff 
einem  Aatue  verglichen  worden),  die  sich  ehrlich  begeren  zu 
nehren,  widerfiiren.  Fiscbirt  ehet.  (1591)  J3';  sie  sagen, 
dasz  dieses  geschmeisz  (Menen)  ihre  hausleule  und  nachbarn 
stechen  wird.  FREnAO  handschr.  2,33. 

2)  die  mitibevohner  eines  hauses:  die  bauszIeOt,  hauszgenosz, 
die  in  einsi  hansz  wonend,  domestici  Maaler  215';  sie  hat 
ein  bequemes  hausz,  sie  Ibd  sich  nach  Teinen  hauszieulen 
tun.  Chr.  Weise  liebes-allianee  12;  bauete  über  die  12  Stuben, 
und  gedachte  mich  von  den  hauszieulben  zu  nehren.  polit. 
Ualtthmaul  (1683)  >.  12. 

3)  das  gesinde  eines  hauses:  dagegen  versprechen  sie  mir, 
dasz  sie  gegen  meine  haosleute  von  dem  zweck  ihres  hier- 
seine  schweigen.  Frbttac  handschr.  t,  79. 

4)  die  letite  des  Ihürmers,  der  hansmann  ^enanni  wurde  und 
Mugleich  oft  stadtmusieant  war,  Messen  hausleule:  man  Uesze 
die  sogenannten  hanszieute  oder  vielmehr  sladtmusicanlen 
bohlen.  SaHndt  20. 

5)  eine  gattung  bauern:  nicht  weit  von  der  barg  zu  Holk 
wohnten  vor  lieben  langen  jähren  ein  baar  frommer  haus- 
leule, welche  den  edlen  herrn  daselbst  für  ihren  gnädigen 
gutsberm  erkannten.  Moser  patr.  phant.  2  (1798)  352;  die 
frage  ob  die  hiesigen  hausleule  {die  landleule  im  Osnabrück- 
tttn)  ihre  wohnnngen  nicht  bequemer  einrichten  konnten, 
t,  US.  im  Bremischen  heissen  hausleule  bauern  die  tolle  eigen- 
ikOMer  und  ntemand  als  der  landetherrschaft  unterworfen  sind; 
$,  unter  erbeie  3,  719. 

HÄUSLICH,  od/,  und  ade.  dometlicus,  frugi.  ein  bnsziicher, 
hebiucher,  domestiau  Disr.  190*;  tu  Mtm  quellen  öfter  ohne 
«mlatit;  hausziiche  sparsamkeil.  Fischaet  eAtt.  (1591)  C2' 
in  mthrfaeher  anwendung. 


1)  das  eigene  hauswesen  belreffiend,  den  haushält  angehend;  so 
in  betug  auf  das  wohnen:  sich  häuslich  niederlassen,  «n  haus- 
wesen gründen;  kein  eigen  domicilium  und  btuslich  wesen 
gehabt  hab.  Atrbr  pro«.  1,7;  ob  er  ..  etwan  irgends  eine 
haasliche  wohnung  hStte?  Simpl.  3,198  Kurt;  ist  klar,  wie 
heftig  die  alten  auf  die  ehrbare  zncht  unter  den  Studenten 
gesehen ,  beides  in  öSenllicben  collegien ,  und  biuszlicben 
Wohnungen.  Hafpel  acad.  rom.  24;  geist-  weit-  und  bäus- 
licber  stand  (d.  i.  der  angesessene  bürgersland).  Olbaeids  rriirn, 
auf  dem  Utel;  er  hat  diesen  namen  weder  öffentlich  noch 
hSuslich  (in  seiner  wohnung)  ausgesprochen.  Hippel  Itbensl. 
1,  198;  indesz  sich  der  dichter,  wohlverwahrt,  hSuslicber 
wsbniicbkeit  freut.  GCtbb  33,147;  wir  richten  uns  immer 
bluslicb  ein,  um  wieder  auszuziehen.  17,318; 

ihr  (einer  jungen  frau)  war  kein  ander  ohrt ,  lieln  andre  statt 

bawust, 
als  die,  wo  sich  ihr  mann  wolt  hiusilich  lassen  linden. 
BUT  Htm.  781; 

in  betug  auf  die  führung  des  hauswesens  und  alles,  was  mit  dem 
eignen  haushall  tusammenhdngt :  nit  minder  geboret  die  eben 
und  das  bäusziich  wesen  . .  recht  zusammen  zu  ordenen 
und  zu  reimen.  Fiscbart  ehet.  (I59l)  A2*;  schöne  bluszliche 
lehren.  C7*;  die  vielleicht  zur  häuslichen  gebalQn  unter 
meiner  anleitung  am  besten  herangewachsen  wSre.  GOthe 
17,10;  ich  ..  finde  zuletzt  nichts  bequemer,  als  dasz  andre 
für  mich  bauen,  pOanzen,  und  sieb  bSuslich  bemaben.  318 ; 

heimlich  stahl  mir  Luise  das  vorblld  aus  dem  aewandschrank 
ihres  papas,  wie  Rahel  die  hsuslichen  gstter  des  Laban. 

Tosa  Luise,  2.  Idylle  i 
wir  ich  ein  hiusliches  weih  {eine  Hausfrau),  und  bitte,  was  ich 

hedQrlle, 
treu  sein  wollt  ich  und  IVob,  harzen  und  k&ssen  den  mann. 

eOTBt  1,367; 

der  nrsacb  halb  ich  armer  man  weder  zS  weih  noch  kinden 
darf,  musz  also  von  hewsziicben  eren  bleiben.  Cbbbl  urk. 
Max.  304;  das  ich  mich  vor  meinen  gläubigem  niendert  darf 
anheim  thun,  und  ich  von  hewsziicben  eren  kommen.  346 
{tergL  bausehre  sp.  656) ;  den  häuslichen  Wohlstand.  Herder 
z.  scA.  UU.  19  (1830),  141;  der  genusz  der  lang  entbehrten 
häusziichen  glUckseligkeit.  Wieland  7,'  180 ;  hausliche,  sitt- 
liche, literarische  Vergnügungen.  Hebder  lur  seh.  litt.  6  (1827) 
259;  findest  dein  glQck  in  einem  stillen  borgerlichen  leben, 
in  den  ruhigen  häuslichen  freuden.  GOtbb  10,103;  jede  häus- 
liche empfindung  wird  rege.  33, 152 ;  häuslicher  friede,  baas- 
licher  zank,  zwist; 

immer  ist  so  das  midcben  beschifligt  und  reiret  im  stillen 
hsuallcher  tugend  entgegen,  den  klugen  mann  su  beglOcken. 

GSiai  I,  343. 

in  betug  auf  personen  die  mit  dem  hauswesen  tusammenhängen: 
die  häusliche  gesellschafl ;  blusliche  freunde ; 

und  drinnen  waltet 

die  zDchtige  hausfrau, 

die  mutier  der  kinder, 

und  herschet  weise 

im  häuslichen  kreise.    Scbiurr  glocke; 

in  betug  auf  Oäere,  die  im  hauswesen  unterhalten  werden :  kein 
heuslich  vibe  zur  narung.  Drtakder  vorrede  tu  U.  Sladens  Usloria 
Bl;  wie  groszes  gefallen  die  natur  oder  vil  mehr  got  ir 
Schöpfer,  an  der  bauszhaltung  trage,  sihet  mann  daran,  dasz 
er  zu  fOrdemng  ..  derselbigen  sonderes  zames,  geheimes 
und  hSuszIicbeg  vieh  hat  gegeben.  Fischart  ehet.  (1591)  Ml'; 
unter  den  zahmen  and  bausziicben  thieren.  J.  PrStoruis 
tlorcAs  winterqu.  P6;  die  tbiere,  die  der  mensch  zu  zahmen 
und  häuslich  zu  machen  gelernt  hat.  Kant  5,438; 

mit  ihr  wohnten  in  einem  ilmmer  zwei  Maszliche  thtere, 
Cjrper,  ein  fleckigter  kater,  und  ein  gescbwlttiges  papeben. 

Zachari*  Mumer  (1757)  «.4; 
rings  noch  n-eut  sich  der  stoppet  ein  schwärm  glatlleibiger 

rinder, 
und  der  gefallenen  kfimer  die  hsuslicbe  gans  mit  dem  feldhohn. 

Voss  Idyllen  4, 18. 

1)  hauslich  ron  pernmra  gesagt,  gern  um  das  hauswesen  lieh 
kümmernd,  im  hause  weilend  und  schaffend:  ein  beuslich  weib 
ist  irem  manne  eine  freude,  und  macht  im  ein  fein  rilgig 
leben.  Sir.  26, 2 ;  das  sie  die  jungen  weiber  leren  . .  sillig 
sein,  keusch,  heuslich,  gOtig,  Iren  mennern  onlerlhan.  TU. 
1,5;  wann  die  mSnner  schon  baasziich,  geschickt,  arbeitsam, 
karg  und  sparsam  sind.  Fiscbait  ehet.  (1591)  G  s' ;  als  non 
der  kirchgang  beschehen  was,  fleng  der  gät  jung  mann  an, 
gar   hausziich  zS  sein.   Wiciram  roUw.  70,  t  Kurz;  die  fran 
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war  in  der  zeit  henszlich.  Fbbt  garteng.  88;  darurob  wenn 
die  frauwe  hernach  sich  Toriger  faulbeit  annam,  drOnwet  er 
ir  mit  eraehlter  arznej  zu  beiren,  dasz  sie  dennoch  etlicher 
maszen  solcher  sich  entwebrete  und  bauszlicher  begundt  za 
werden.  KiBCHBorvendunm.  114';  bausziicber  frommer  knacht, 
der  fleiszig  auf  den  nutz  seines  meisters  sieht,  ein  IreQwer 
diener  und  redlicher  bauszknacht,  tenus  bonae  fnigi  Mauer 
2t&*;  lebte  mit  seiner  frau  arbeitsam  und  hSaslich.  Hebbl 
2  (1853)  4.110; 

werUt  du  langiat  alt  huslich  giin, 

and  nlt  geiesien  bl  dem  win, 

rrOe  und  spad,  dag  und  nacfal, 

het  uns  Ol  me  nüii  gebracht.    f(Utn.tf.  821,34; 

so  wil  ich  ein  weil  heasilich  sein, 

die  swben  liem  und  heizen  ein.    H.  Sachs  3,3,42'-, 

wollt  mir  beschalTn  ein  solches  weih 

die  bellsziich  kehsch  und  (himb  beleih. 

ScHiiLZL  hochteit  9>, 
das  man  mick  (lAnedu)  gar  filr  htusziich  hjllt. 

FiscsAiT  ehei.  (1591)  C8>; 
et  lockt  und  reiste  licht  und  lull  den  bäuslichsien  zum  aus- 
spaiieren.     Baocus  7,  603 ; 
unterdessen  schleichet  auf  dem  gange 
hlutlich  spit  die  mutier  noch  rorbei.    GSthi  1,  247; 
denn  noch  so  biusliob  im  hause, 
mögen  sie  AfTenllich  gern  als  mbszige  damen  erscheinen. 

1.343; 
du  bist,  hinsUches  mldchen,  gemeint.    1,  391 ; 

drum  kommet,  damit  wir  remehmen, 
ob  sie  gut  und  tugendhaft  sei,  ein  hiutliches  midcben. 

40.290. 

3)  bausHch,  dat  hautwestn  gut  führend,  das  seine  xu  ratAe 
hallend,  sparsam:  hausziicb,  ein  gSler  hauszhalter,  /Vkji,  por- 
eus  Maalei  216*;  nun  wolan,  was  wollstu  aber  thun,  so 
durch  Circes  knnst  kOntest  ausz  eim  trunkenen  mann  einen 
nüchteren  machen,  ausz  einem  scblemmer  einen  kargen, 
kundigen,  ausz  eim  unhSuszIlchen  ein  bsuszlicben.  Fiscbart 
ehet.  (1591)  Tt';  welcher  auszgabiger  ist  in  einem:  ist  von- 
nöhlen  dasz  er  mäszig,  karg  und  bäuszlicb  in  einem  andern 
geie.  ScBOPPins  739; 

Tor  dem  lelmstiihl 
prunkte  mit  Dresdener  tasten  der  schön  geiderte  Iheetisch, 
welche  die  hiuslicbe  fTau  vornehmeren  gasten  nur  anbot. 
Voss  Luin,  2.  Idylle. 

HÄUSLICHKEIT,  f.  1  (nocA  hSuslicb  1)  der  gaamle  zustand 
des  kauswesens  und  dieses  selbst;  die  bSuszIicbe  herrschaft 
und  berrschaftlicbe  hansziicbkeil.  Garg.  63';  wie  beschämen 
uns  im  punkt  der  bSuslicbkeit  die  altgriecbischen  wobnungen 
und  palBste!  Herder  i.  seh.  litt.  19  (1830)  141;  der  zierliche 
topf  nimmt  manchen  straocb,  manche  zwiebel  auf,  um  in 
winterbafler  häuslichkeit  den  sommer  zu  heucheln.  GOtbe 
33,152;  so  hoffe  ich,  sie  werden  die  einfache  treue  recht- 
licbkeit  deutscher  zustande  nicht  verschmähen,  und  mir  ver- 
zeihen, wenn  ich  ..  kein  aiunutbigeres  bild  Qnde,  als  wie 
sie  uns  der  deutsche  miltelsland  in  seinen  reinen  hSusIicb- 
keiten  sehn  läszt.  21, 126 ;  dasz  eine  wirtbin  sich  sehnt, 
wieder  ungestört  in  ihrer  stillen  häuslichkeit  zu  leben.  Imber- 
HAHR  AfOncM.  4,100;  verzeihen  sie  uns  das  unzarte  eintreten 
in  ihre  häuslichkeit.  Frbttag  handsdtr.  1,90; 

edle  deutsche  hiuslichkelt 

Obers  roeer  gesendet.    GOtbi  47,  208. 

2)  die  lieft«  zum  hauswesen  und  die  neigung  darin  su  weilen 
und  tu  Kirken  (bSuslich  2):  und  {das  tceib)  inn  aller  zucht 
und  benszlichkeit  ..  bleibet  und  verharret.  Mathes.  Sar.  7'; 
ein  rechtschaffen  weib  .  .  liebet  ir  hauszgcsind,  will  nit  in 
kleidern,  sonder  in  rechter  bauszlichkeit  gesehen  sein.  Fiscrart 
ehex.  (1591)  LT;  aber  bausziigkeit  und  lugend  stehet  ..  wol 
neben  einander.  LonEtisTEii«.  Arm.  1,199';  ohne  das  hUtt  ich 
de«  guten  menschen  gewissenhafte  häuslichkeit  zeitber  schon 
gern  ein  biszchen  ausgeweitet.   GOtbb  T,  133 ; 

die  Schnecken  die  beldochsen  neiden, 
well  sie  die  hSusztichkeit  gar  meiden, 
und  drumb  auch  niclit  der  immen  schonen, 
und  im  lerrallnen  gmftur  gern  wonon. 
also  soll  auch  ein  ehefVaw  melden, 
was  sie  von  bauszlichkeit  will  scheiden. 

FiscBAiT  ehet.  (1591)  CO*. 

S)  {nach  hauslich  3)  mrUchaftlichkeit ,  sparsamteit:  welcher 
aber  allgemach  sich  wird  berauszwickelen  (aus  den  schulden), 
der  macht  ein  gewonbeit  der  bausziigkeit  und  mit  diesem 
Oeisz  btlfl  er  dem  gemOtb  und  vermögen.  Scboppids  739; 

ein  Weibchen,  die  . . .  was  sein  (des  mannes)  flelu  gewinnt, 
durch  kluge  hiuslichkelt  vermehret.  Gomii  1,  254. 
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HAUSLICHSTILL,  ad].: 
und  im  genusse  hlutliohsliller  freuden.    Gönn  1,  430. 

HAUSLIED,  n..-  hauslieder  eanlus  domeslici,  oeeonomiei. 
Stieier  1161. 

HAUSLING,  in.  mielbeaohner  eines  hauset;  ein  eigenes  haus 
nicht  besitiend,  schulsvervandter :  der  himmlische  vater  wird 
seine  kinder  und  hauslinge  schon  wissen  zu  versorgen.  Otbo 
1291;  sollen  sie  auch-  unsre  mietvölker  an  sich  zu  ziehen 
versuchen,  so  würde  doch  solches  alsdenn  nur  gefährlich 
für  uns  sein,  wenn  wir  ihnen  nicht  samt  unsem  bauslingen 
[grieeh.  ftiroacoi)  allein  schon  gewachsen  waren.  Heilmam 
Thucyd.lM.  namentlich  in  Kedersaehsen:  nicht  weniger  schlimm 
steht  es  mit  dem  begriffe  des  bauslings.  in  der  regel  denkt 
man  unter  demselben  einen  nicht  angesessenen  einwohner 
der  gemeinde,  der  hauptsächlich  von  tagelohn  lebt,  er  kann 
aber  auch  ein  bandwerk  oder  sonstiges  kleines  gewerhe  be- 
treiben, nnd  durch  diese  nebenbeslimmung  kommen  wir  denn 
!■  eine  allmSlige  reihenfolge  von  Veränderungen  hinein, 
welthe  am  ende  den  arzt,  den  advocaten,  den  kaufmann 
etc.  ebenfalls  zum  hSusling  stempeln  kann.  StOvb  iceten  u. 
verf.  66; 

wo  ich  umseh,  keiner  hört  mich  an, 
hausling  oder  sassen  I     Voss  5,  3. 

Ate  und  da  in  Obersachsen  wird  hausling  der  bewohner  des  ornien- 
haustt  genannt. 

HAUSLOS,  adj.:  ich  suocb'e  dich  t,  di  du  liege  bfise- 
I6siu.  hohes  Ued  35,4  Bauift;  du  würdest  ..  in  schweifendes, 
hausloses  elend  mich  verstoszen.   Götbe  57, 36 ; 

kein  IVevler  in  des  königs  jagd 
naht  hauslos  eurem  dach. 

FasiiioiUTH  ged.  (1845)  461. 

HAUSLOMMEL,  m.  (lerne  de  mipris)  casanier.  Ronobao  287. 
Chr.  Weise  eomöd.  105. 
HAUSLUST,  f.: 

weil  unsre  hauslutt  manches  trieb, 

was  kaum  und  kaum  in  schranken  blieb.    Voss  6,202. 

HAUSMACRT,  f.  macht  über  die  ein  gesdilecht  verß^:  haus- 
macht,  patestas  dominiea,  oeconomica  Stieler  1204;  jene 
schrankenlose  bausmscbt  in  den  faroilien  des  hohen  adels. . 
Dablnanh  gesch.  der  frans,  revol.  ISO;  Friedrich  balle  an  dem 
falschen  freunde  . .  racbe  genommen  . .  und  stand  auf  den 
frischen  trümmern  der  welBschen  hausmacbt.  ddn.  gesehichle 
1,321;  sie  (die  territorialfürsten)  benutzten  die  reformation, 
um  . . .  die  guter  der  kirche  zur  vergrOszemng  ihrer  bans- 
macht zu  verwenden.  Braoh  vtar  briefe  eines  süddeutschen, 
vorrede  s.  13. 

HAUSMÄDCHEN,  n.  dienslmiddien  zur  besorgung  des  haus- 
wesens:  Studenten  ..  erhallen  brockenstrausze  von  den  baus- 
madchen.  H.  Heine  1,  77. 

HAUSMAGD,  f.  famula.  Maaler  215' ;  bausmagd  . .  schlie- 
szerin,  ausgebmagd.  Stieler  1210.  nl.  buysmaeght,  famula, 
ministra,  aneilla,  scoparia  Kiuar; 

Marie,  die  geschäftige  hautmagd, 
welche  gehaspeltes  gern  von  der  wind  abspulte  zum  weben. 

Voss  Idyllen  1«,  104. 
vergl.  hausmeid. 

HAUSMANN,  m.  l)  der  vorstand  einer  houshallung,  haus- 
valer:  also  gieng  der  dippel  in  sich  selb,  erkannt  seiner 
frawen  radt  für  gut  und  zoch  wider  zurück  in  sein  alte 
berberg,  lies  hinfnrbas  seinen  eifer  faren  und  ward  ein  recbt- 
geschaffner  hausman.  Wicirab  toIIw.  154,3  JTuri;  ein  ehr- 
licher bauszmann,  welcher  sich  durch  seine  magd  halte  ver- 
führen lassen.  Scboppids  466;  ich  habe  langes  und  breites 
von  einer  sogenannten  blulliebe  schwatzen  gehört,  das  einem 
ordentlichen  hausmann  den  köpf  beisz  machen  konnte. 
ScBiiLER  Tiuber  1,1; 

darum  so  halt  dein  gosch  du  rrnsch  (ipricAt  die  tdinecke), 
well  nichts  auT  hiusziichkeit  verstohst, 
wirst  euch  kein  hauszman  immer  geben, 
dann  im  hausz  soll  man  still  fein  leben. 

FiscHiRT  ehet.  (1591)  Dl'; 
dann,  wie  man  sagt,  ein  hauszman  hawet 
nur  auf  ein  (Vomm  weib,  dem  men  trawet, 
aber  auf  iieln  unrAtlich  n-aw, 
da  ist  not,  das  der  mann  seibs  schaw.    D 1'. 

2)  namenllieh  der  vorstand  einer  IdndUehen  haushallung,  an- 
wohner  einer  dorfgemeinde :  ein  hausmann  oder  bauen  gefi. 
finken  30;  dem  hausmann  sein  viehe  so  viel  möglich  ohne 
schaden  beimliefern.  weislh.  2, IST;  wenn  ein  hausmann  einei) 
guten  hnnd  hatte,  nnd  würde  ihm  todt  geschlagen.   3,308; 
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in  den  freien  marschländern  gilt  {ßr  den  voUberechtiglen 
bauer)  der  ausdruck  hausmann ,  welcher  in  älterer  zeit  den 
allgemeinen  gegensatz  gegen  bofmann  (bovemann,  hovolüde, 
d.  i.  ritlermäsziger  mann,  dienstmann,  edclmann  im  ueaern 
sinne)  zu  bilden  pQegt.  StSve  ii>e$en  u.  verf.  46. 

3)  bausmann  ist  auch  der  bei  einem  andern  lur  mUle  «lohnt, 
mietsmann:  bauszmana,  der  umb  zinsz  in  eines  anderen  hausz 
wonet,  inquilinus  Haalbr  215';  hauszmann,  der  eine  oder 
zwo  kammeren  inn  bat,  eoenaeularius  das.; 

ein  armer  hauszman  one  sorgen. 

B.  Walois  Esop  4,  93,  90. 

4)  hausmann,  der  teächler,  beselilieszer  eines  hauses.  im  miUel- 
aUer  war  hfisman  (wb.  2,  l,  40')  der  burgwart  {nach  baus  spalte 
643)  der  auf  dem  warlthurme  tcohnle;  und  es  geht  der  name 
auch  auf  den  kirchthürmer  in  Städten  über:  gleich  wie  man 
nennet  ein  thurner  oder  bausman  auf  dem  tburn,  der  da 
wachen  und  über  die  stad  sehen  sol,  das  nicht  fewer  oder 
feind  schaden  thue.  Lotber  1, 370' ;  ein  solcher  beslalter 
wecbler,  bausman  oder  Ibürner.  F.  Roth  hüusmüUer-ABC  J  2'. 

HAUSMANNSCHAFT,  f.  ort  und  Keise  eines  guten  hausvaters: 
wil  ich  den  hohen  schulen  in  Teutschland  rathefi,  dasz  sie 
etliche  lehrer  der  bauszmannschaft  halten,  welche  nit  allein 
jenes  jurisconsulti  rabtschläg  examinirten,  sondern  suchten 
die  kunst  der  bauszbaltung.    Scncppins  705. 

HAUSMANNSKOST,  f  nahrung  wie  sie  ein  hausvater  geaShn- 
Hch  für  sich  und  die  seinigen  l^eilm  Üstt:  ein  gemeiner  soldat 
(erAäl/)  desz  tags  1  pfd.  fleisch,  oder  hauszmanns  kost.  BOuleb 
kriegsschule  (166S)  s.lll;  vergnügt  bei  unsrer  alltäglichen  haus- 
mannskost.  Ahnik  kronw.  l,  21 ;  auffallendes ,  fremdartiges 
war  dem  jungen  menschen  gerade  bausmannskost.  J.  Paol 
komet  3,  72. 

HAUSMANNSTHURM ,  m.  lärchlhurm,  auf  dem  der  thürmer 
wohnt,     hausmannsturn  Frisch  1,429'. 

HAUSMÄRCHEN,  n.  mdrchen  wie  es  im  hdualichen  hreise 
erzählt  wird :  kinder-  und  hausmärchen  gesammelt  durch  die 
brOder  Grimm,  auch  märehen  in  beiug  auf  ein  geschleckt: 
bald  sprachen  •  wir  von  den  wolbezeuglen  gescbicbten  des 
hauses  von  Barbarossa  und  Konradin,  bald  von  den  baus- 
märcben  aus  den  zeiten  des  Attila.  Arnik  kronw.  1, 310. 

HAUSMARDER,  m.  musleta  fuina,  Steinmarder.  Nemnich  3,670. 

HAUSMARK,  n.  aethusa  meum.  Neünich  1,99;  bochteutsch 
wird  die  beerwurz  oder  der  wilde  dill  auch  hauszmark  ge- 
nannt.   Tabebnaem.  kräuterb.  (1588)  233. 

HAUSMARSCHALL,  ni.  marschaU  einer  fürstUdien  hoßaUung, 
der  die  hduser  und  schlösset  unter  aufsieht  bat. 

HAUSMAST,  f. :  die  Schweinemast  ist  zweierlei,  holzmast 
und  bausmast.   vcon.  lex.  (1731)  1536. 

HAUSMASTUNG,  f.:  es  ist  aber  die  hausmastnng  {der 
sehweine)  nicht  einerlei  ebenda. 

HAUSMATTE,  f  an  einem  hause  gelegene :  konnte  er  einen 
groszen  theil  der  hausmatte  wieder  wSssern,  und  das  gru- 
nete  und  trieb,  dasz  es  eine  helle  pracht  war.  J.  Gotthelf 
schuldenb.  72. 

HAUSMAUER,  f.  mauer  eines  hauses  und  um  ein  haus. 
Fbevtac  handschr.  2, 15. 

HAUSMAUS,  /.  mus  musculus.  NEanicn  3, 654 ;  ein  hausz- 
mausz  lud  ein  feldmausz  zu  gast.  Agb.  spr.  (1500)  30i'. 

HAUSMÄUSLEIN,  n.;  ich  bin  in  diesem  kriege  so  neutral 
als  mein  zahmes  heimliches  bausmäuslcin ,  das  gegenwartig 
ein  kerzenslUmplein  von  gestern  frühstOckt.  Hebel  t.  j.  1805 
brießich  an  Zenoides.  übertragen:  nepotes,  pronepotes  und 
abnepotes  das  ist  hausmäusl.   Abele  3,17. 

HAUSMEGÄRE,  f : 

wenn  meine  liausmegSre 

noch  lehomel  schlimmer  «Ire.    Gottib  3,  562. 

HAUSMEHL,  n.  schwärzeres  mehl  ßr  den  gewöhnlichen  haus- 
bedarf:   bausamSl , .  das  mal   nach  dem  simmelmäl  gemalet, 
cibarium  sive  secundarium.  Maaleb  215'. 
HAUSMEID,  f.  hausmagd: 

wall  Ir  dann  euer  eo  icht  zuprecben, 
80  seit  ir  in  kein  hausmeid  zechen,    fasln,  tp.  168,24, 
hausmeid,  die  allen  korb  herausil 
Ir  harren,  die  allen  korb  ich  pletz.    372, 16; 
die  bausmait  wolt  ich  wol  versorgen.    477,  23 ; 
do  bort  ich,  das  sie  die  hausmaid  hiessen, 
S18  soll  ein  Wasser  aul  mich  giesieo.    758,24; 
es  ist  kein  hausmaid  vor  ihm  ttei, 
bei  der  nil  der  Niemand  sei. 
*  Uorriunit  gesetUchaflsl.  187, 
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HAUSMEIER,  m.  oberaufseher  über  haus  und  hof;  nL  huys- 
meyer  oeconomua,  major  domus  Kiliar.  von  den  historikem  zur 
beieichnung  der  fräniäschen  majores  domus  verwandt:  und  der- 
selbigen  zeit  was  Pipinus  der  oberist  pfalzvogt  und  hausz- 
meyer  in  Frankreich,  den  man  nennet  maior  domus.  Stompf 
cAron.  (1586)  165*;  Pippin  von  Landen  ..  der  als  hausmeier 
für  den  nnmflndigen  kOnig  Dagobert  eine  fast  unumschränkte 
gewalt  in  Austrasieo  gewann.  Giesebrecht  gesch.  der  deutschen 
kaiserieil  1  (1860),  93. 

HAUSMEIERAMT,  n..-  das  hauszmeyerampt  ist  bei  den 
Franken  gar  ansebniicfa  gewesen ,  und  was  ein  bauszmeyer 
so  vil ,  als  bei  unseren  tagen  bei  den  Franzosen  ein  gran- 
mSler  oder  conestabel.  Stdhpf  cAron.  (1586)  165'. 

HAUSMEISTER,  m.  1)  hausherr,  hausvater:  bauszmeister, 
herus,  desz  bauszmeisters,  das  dem  Ineister  oder  herren  z8- 
gebört,  heriUs  et  hoc  herüe.  Maaleb  215'. 

2)  gewöhnlicher  der  oberaufseher  über  das  haus,  oberster  der  haus- 
dienerschaß: den  kfichenzettel,  über  den'du  dich  alle  morgen 
mit  deinem  bausmeister  beratbscblägst.  Wieland  13,120; 

hausmeister,  sei  nUlkommen:  willst  du  was? 
TiEcx  2, 17. 

HADSMEISTERIN,  /.  nach  bausmeister  2:  der  leibaizt  .. 
wollte  eben  der  brfinette  mit  dem  schönen  busen  den  an- 
trag  machen,  ob  sie  nicht  lust  hatte,  di«  stelle  einer  haas- 
meisterin  bei  ihm  einzunehmen.  Wielard  12, 169. 

HAUSMIETE,  f.  l)  das  meten  eines  hauses.  2)  der  für  ein 
haus  oder  eine  uiohnung  geiahlie  mietzins. 

HAUSHILBE,  f  acarus  siro.  Nexhicb  1,20. 

HAUSMILDIGKEIT,  /. ;  wenn  nun  jemand  eines  mannes 
bauszmildigkeil,  zucht  und  gute  auszrichtung,  gute  und  guten 
willen  . .  rflbmen  und  preisen  wil.  Sciottel  tl39'. 

HAUSMITTEL,  n.  mediana  domeslica.  Steinbacb2,67;  diesz, 
schöne  Lili,  wUrd  ich  sagen,  ist  mein  erstes  hausmittel. 
WiEUKD  6,163;  nicht  allen  ist  es  eigentlich  um  ihre  bil- 
dung  zu  Ihun;  viele  wfinschen  nur  so  ein  hausmittel  zum 
Wohlbefinden;  recepte  zum  reicbthum  und  zu  jeder  art  von 
glUckseligkeit.  GStbb  20,213;  einen  gewissen  inbegrilf  theore- 
tischer hausmittel  . . ,  bei  deren  gebrauch  er  sich  in  man- 
cherlei fällen  ganz  leidlich  befindet.  38, 27 ;  wenn  ich  nicht 
jenes  eben  gerühmte  hausmittel  seit  geraumer  zeit  gegen 
diese  zudringlichkeil  angewendet  . .  hätte.  60, 285. 

HAUSMOND,  tn.  bild  für  die  ehegattin :  hauszmon.  Garg.  72'. 
vergl.  haussonne. 

HAUSMUSIK,  f.:  die  hausfrau  sang  doch  noch,  wenn 
bausmusik  gemacht  wurde,  und  nicht  öffentlich.  RBiCBSHAa 
aus  unsern  vier  wänden  2, 11. 

HAUSMUTTER,  f.  1)  die  leiUrin  eines  kauswesens,  hausfrau: 
hauszmSter,  materfamitias  Dastp.  ;  materfamilias  ein  hausz- 
muter  die  ein  ganz  gesind  zu  versorgen  bat.  Dief.  351' ;  wie 
sich  ein  ehrliches  weih,  so  eine  bauszmuter  worden,  in  dem 
ehlichen  gescbsft  gegen  dem  mann  verhalten  solle.  Fiscbart 
(Aez.  (1591)  B3';  gleichwol  nicht  also,  das  darumb  ein  hausz- 
mutter  nicht  soll  ernsthaft  und  zu  ihren  sacben  etwas  rauch 
sein.  C2';  schSm  dich  ins  herz  hinein,  so  eine  schlechte 
hausmulter  zu  sein,  nicht  bessere  Ordnung  zu  halten!  H.L. 
Wacker  kindermOrd.  38 ;  wie  ängstlich  hatte  ich  die  alte  haus- 
multer geschildert  mit  dem  rocken  im  gUrtel,  mit  scbiüsseln 
an  der  seile,  brillen  auf  der  nase,  immer  Oeiszig,  immer 
in  Unruhe,  zSnkisch  und  haushälterisch,  kleinlich  und  be- 
schwerlich !  G6TBE  18, 42. 

2)  noäua  pronuba,  ein  nacUschmelkrling. 

HAUSMÜTTERCHEN,  n..- 

schad  um  die  kleine  Luise!  das  jugendlich  bQpfende  mlgdlein 

wird  hausmüttereben  schon,  ehrbar  und  dem  manne  gehorsam. 

Voss  iMise,  3.  Idflle  I; 

heute  geßllst  du  mir  sehr,  hausm&tlerchen !  (.tagt  der  hausherr 
tar  liausfrau).    Idyllen  4, 1. 

hausmOtterchen  tririi  auch  einem  häuslich  besorgten  midche» 
zugerufen.   Götre  7, 129. 

HAUSMOTTERLICH,  adj.  und  adv.: 

aber  die  emsige  Baucis  entfernte  sich  oft  aus  der.  kammer 
und  bssorgte  den  berd  hausmatterlich.     Voss  IdtUen  18, 105 ; 

drei  monate  treten  auf  . .  december,   hausmütterlich  bereo- 
tretcnd.   Götbe  4,  3. 

HAÜSMÜTTERLICHKEIT,  f.: 

anderen  wird  ja  vergAnnl  ein  absehiedsreigen  mit  jungfraun, 
dasi,  wie  berauscht  von  musik,  bintani  aus  der  h-eiheil  ein 

mSgdlein 
lur  bausm&tterlichkeit.  Voss  Luise,  3.  Idylle  II.  r 
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HADSMOTZE,  /.  miUse  die  im  hause  herum  g^agen  mri. 
agenthümUch  alt  bezeiehnung  einer  herrischen  gatUn  gebraucht: 
die  hausmutze  sr.  spectabilität,  die  groszatutter,  wUrgte  die 
Ibar  aaf  und  blickte  durch  ein  ritzchen.  Hippel  3, 164,  uol 
mit  anklang  an  die  triviale  redemart,  datz  der  mann  zwar  das 
haupt  des  hauses,  die  frau  aber  das  mUtzchen  darauf  sei. 

HACSNAHfiUNG ,  f.  emährung  des  hauskalles:  das  ampt 
eines  hauszvatters  mit  der  hausznarung,  kindermeliruDg  .  . 
Terricbteo.  Fisoubt  ehez.  (1691)  J5'. 

HADSNAHT,  /.  derbe,  haltbare,  aber  weniger  aerUche  naht, 
me  sie  im  haushält  gefertigt  wird. 

HAUSNATTER,  f.  coiuber  natris  et  domestiats.  Neinicb 
2,  1110.  1114. 

HADSNOT,  f.  neeessita»  domeslica,  rei  famiHaris  ineommoda. 
Stieles  1337. 

HADSNOTDDRFT,  f.:  mit  speisz  und  anderer  hausznoth- 
dnrft  nicht  versehen.  Lazaritlo  de  Tarmes  71. 

HAVSNÖTIG,  adj.:  spinnen,  nahen,  und  andere  bausz- 
nOUige  arbeit.  Fischart  ehez.  (t&Bl)  Vi';  diese  und  andere 
meh  hausznOtige  stUck,  so  sie  dem  hauszkOnig  grOndlicb  zu 
erwigen  fürkommen.  Garg.  64*. 

HADSNCMMER,  f.  nttmmer  mä  der  die  einzelnen  häuter  einer 
ttratie  bezeichnet  tind:  seine  bausnummer  ist  10  (die  nummer 
des  hautet  in  dem  er  «xiAnl);  wo  man  seine  bekannten  nicht 
zu  finden  vermag,  wenn  man  ihre  bausnummer  nicht  im 
köpfe  bat.  H.  Heine  1,236;  ich  halte  es  nämlich  für  ralbsam, 
alle  obskuren  autoren  mit  ihrer  bausnummer  zu  eitleren.  272. 

HAGSOFFICIANT,  m.;  die  bedienten  und  hausofficianten 
(der  geitlliehen  kurfurtUn)  schienen  unzählig.  GäTBE  24,303. 

HAVSORDNüNG,  f.  dispoätio  oeconmica.  Stieler  139». 

HACSORNAT,  tn.;  nun  zieht  der  kaiser  seinen  hausornat 
an ,  .  .  eine  neue  bekleidung  nach  dem  muster  der  alten 
carolingischen  verfertigt.   GCtbe  24,317. 

HAÜSOTTER,  f.  hautsehlange.  fiir  eine  bCsffrau:  (sie  ist) 
nicht  eine  hausmutter,  sondern  eine  bausotter.  Rotb  haus- 
mtUer-ABC  16'. 

HADSPACHT,  m.  f.  condudio  dornt».  Stielee  1406.  auch 
das  zu  zahlende  pachtgeld. 

HAUSPACHT,  f.  unrat  dei  hauses,  nach  mhd.  bäht,  pibt 
wi.  1,78':  eg  sol  nieman  bt  tage  noch  bl  naht  keinen  harn 
noch  hAspftht  noch  unsAber  gespfiele  . .  her  ftteren  in  die 
stat,  noch  in  die  strije  nibt  werfen  noch  trogen,  stadtrtcht 
ton  Heran,  bei  Baufl  6,  474. 

HADSPENNAL,  tn.  lu  baute  hockender  ttudml  (vergl.  bans- 
fucbs):  sie  sagten,  dasz  er  ein  hauspennal  wäre.  Schdp- 
pios  M6. 

HADSPFLEGE,  f.:  dann  wie  konte  on  ebliche  saat  das 
laod  erbawet,  . .  die  hauszpQeg  verweset . .  werden.  Garg.  6&'. 

HADSPFLICHT,  f.  dometUdtatit  juramentum.   Stieleb  1447. 

HAÜSPINSEL,  m.  grober,  zu  häusUchen  anstreicharbeilen  ge- 
brauchter pinsel:  es  scheinet  als  ob  ea  mit  einem  hauspensel 
zusammen  geflOszet  und  mit  einer  holzscbären  beschnitten 
wer.   Fischart  bienk.  1588  l&O*. 

BAUSPLAGE,  f.  naufragium  domesticum,  privala  eaUtmilat. 
Stibleb  14&8.  auf  ein  böses  weib  bezogen:  an  dem  neuen 
Stacke,  die  bausplage,  so  gut  es  sonst  sein  mag,  finde  ich 
den  titel  sehr  zu  tadeln,  als  ob  die  bausplage  nicht  eben 
so  wohl  Toin  münnlicben  als  weiblichen  geschlechte  sein 
könnte!   Lessinc  12,271. 

HAUSPLAN,  m.  grundrisz  anes  hauses. 

HAÜSPLATZ,  m.  bauflalz  eines  hauses.  auch  platz  innerhalb 
eines  hauses,  die  weite  hausflwr  eines  waishauset:  (hOrtc  jemanden) 
von  oben  herunter,  an  seiner  stube  vorbei,  nach  dem  haus- 
platze eilen.  Götbb  18,223. 

HAUSPLUNDER,  m.  hautgerst:  hauszplunder,  hauszradt, 
tuppellex  Haaler  215';  welche  (barfäszermönche)  deszhalb  kessel, 
hafen,  bettgwandt  und  anderen  hauszplunder  in  ihr  closter 
filbreten.  Wdrstiben  Basier  ehron.  (1680)  213. 

HAUSPOSSEN,  tu.  hiuslicher  Schabernack: 

welcher  helUsch  unruhig  gelst 

hau  mir  den  bauszbossen  Beweist?    müekenkr.  1,632. 

•  HAUSPOSTILLE,  f  posläla  domi  legenda.  Frisch  1, 429". 
HAUSPREDIGT,  f.  condo  oeconomica,  domestica.  Stieler  1471. 
HAUSPROPHET,  m.  für  den  hahn  verwendet,  der  dem  hause 
den  morgen  und  das  welter  verkündet  (sp.  161) : 

thier  und  menschen  schliefen  feste, 
selbst  der  hsuiprophete  schwieg. 

LiCBiwM  fab.  1,  HO.  St. 


HAUSPUDEL,  in. .-  der  knabe  sachte  und  rief  nach  seiner 
motze,  die  ihm  endlieh  der  muntere  bauspudel,  der  so  lange 
damit  gespielt,  dienstfertig  apportirte.  E.  T.  A.  Hoffhanh 
1, 165. 

HAUSBACHTUNG,  f:  unter  Volksgebräuchen  wird  aufgeiähU 
wa  gibt  man  richtwein,  wa  ruckt  man  den  tisch,  wa  gibt 
man  die  bauszrachtung.  Gorj;.  52*.  es  ist  vielleicht  nur  mund- 
artliche form  von  bausrichtung ,   und  der  richlschmaus  gemeint. 

HAUSKÄDLEIN,  n. :  Martha,  das  hnusrädlein  (so  bezeichnet 
wegen  ihrer  hurliykeü  im  liauswesen).  Vai.  Herzberger  evangeL 
herzp.  644. 

HAUSRAT,  tn.  ratschlag  in  bezug  auf  das  hautwesen:  dann 
sie  (die  weiber)  können  gute  bauszrbät  geben.  Garg.  74'. 

HAUSRAT,  tn.  und  n.,  hausgeräte,  mlid.  hAsrit  toi.  2,1,576': 
suppellex  buusraet,  'bawsrot  Dief.  668';  utensile  bauszrate, 
hueszrat  63l' ;  haoszraat ,  hauszplunder,  farende  baab ,'  sup- 
pellex, alter  hauszraat,  lumpen  und  fätzen,  scruta  Maaler 
215';  farender  hauszraat,  wasz  nit  nut  und  nagel  begreift, 
ruta  caesa,  hauszraat,  eines  yetlichen  gut  und  bab,  famiUarit 
res.  das.;  nl.  buysraed,  utensitia,  supellex,  bona  mobilia  Kilian; 
sehet  ewren  hausrat  nicht  an,  denn  die  guter  des  ganzen 
landes  Egjpten  sollen  ewr  sein.  lAfos.  46,20;  du  hast  alle 
mein  hausrat  betastet  31,37;  darumb  isu  viel  besser.,  ein 
nützlich  hausrat  sein,  das  im  hause  nütze  ist.  Baruch  6,58; 
es  kan  niemand  einem  starken  in  sein  haus  fallen  und  seinen 
hausrat  (goth.  kasa)  rauben.  Marc.  3, 27 ;  wer  auf  dem  dache 
ist  und  sein  hausrat  in  dem  hause  (goth.  jah  kasa  is  in 
razna),  der  steige  nicht  ernidder,  dasselbige  zu  holen.  Luc. 
17,31;  dieselbige  (erinnerungen  und  ermahnungen)  als  ein  wol- 
gemeint  hochzeitgeschenk  oder  brSulgab,  und  für  einen  klug- 
machenden bauszrbät  anzutragen  und  zu  verehren.  Fiscbart 
ehez.  (1591)  A2';  sondern  vielleicht  lust  habt,  kosten  anf 
silbere  vergölte  geschirr,  herrlichen  bauszrabt,  unnQlze  ge- 
büw,  köstlichen  pferdzeug  anzuwenden.  E5';  viel  bauszrabt 
und  kleider.  Kirchhof  wendunm.  tl8';  als  sie  nun  mit  irem  - 
hausrat  aus  dem  Oecken  fSren.  Wickbab  roüw.  153, 14£uri; 
welche  bäuser,  grand  und  boden,  gold,  silber  und  andern 
hauszrath  besitzen.  Schuppius  697;  verwunderen  sich  die  , 
Niederländer  Ober  die  tulipaoen  oder  ihr  gemäl,  ich  meine 
letztlich  kein  schönem  bauszrabt  zu  sein,  als  ein  acker  mit 
Weizen  and  anderm  körn  beschwebrt,  ein  stall  mit  scbafen 
und  herden  TollgerulU,  oder  ein  trüchlein  mit  dukaten  und 
reichst  baiern  beladen.  761;  dasz  ich  auch,  als  ich  kein  geld 
mehr  gehabt,  meinen  eigenen  hauszrath  darfQr  verpfändete. 
Happel  aead.  rom.  817;  der  best  bauszrabt  ein  fromb  weib. 
ScaoTTEL  1141';  die  wobnung  selbst  aber,  bausratb  und  alles 
dessen  was  man  sonst  benOthigt  ist,  erschien  weder  elegant 
noch  kostbar.  GOthe  30,237;  die  gUterwagen  fahren  den 
bausratb  des  neuen  pfarrers  nach  Hukelum.  J.  Paol  Qu.  Fixlein 
162;  das  licht,  das  dir  der  andre  geben  kann,  zeigt,  aber 
zimmert  nicht  den  bausratb  deines  Innern.  Besp.  l,  257 ; 

wu  wOrd  man  mir  doch  lu  ir  (iler  braut)  geben? 
ich  must  ie  auch  ein  wenig  hautrats  han? 

faMn.  sp.  70,  7; 
dem  wil  ich  nemen,  was  er  bot, 
kfi,  kelber  und  clainen  hausrot.    590,  5 ; 
sO  letzt  mSst  silber  gschlrr  auf  dban, 
und  bausiral  was  sie  mochten  han. 

WicxRAB  pilger  02,  U.  60; 

verfluchtes  dumpfes  maaerlocb  I  . . . 

mit  Instrumenten  vollgepft'opft, 

Urväter  hausrath  drein  gestopfu    GOtai  12,  31. 

aucA  von  dem  einzelnen  Mcke  eines  hausraths:  wenn  ihm  eine 
fensterscheibe  zerbrochen  oder  ein  bausratb  verschwunden 
war.  Kart  3,299;  einen  hausrath  jenes  Volkes  aus  dem  alten 
Herculanum  in  banden  zu  haben.  10, 166.  selbst  von  einer 
lange  dem  haushält  angehürigen  dienerin: 

doch,  ich  besinne  mich  —  die  ahnen  ungeiählet  . . . 
war  noch  ein  altes  stück  von  hausrath  hier  lu  sehn, 
es  war  die  magd,  die  sich  tnu  Klare  nannte. 

Wulahd  21, 177. 

hausrat  cerUiifnt  ßr  penu:  von  wegen  des  übergroszen,  un- 
gcfuegen  hausraths.  Zimm.  chron,  2, 592, 34.    vgl.  hausgeschirr. 

HAUSRÄTIG,  ad}.:  karg,  genau,  hausrathig  und  sparsam 
sein  ist  löblich  imd  stehet  einem  Christen  sehr  wol  an,  aber 
gar  zu  geizig  sein  .  .  ist  eine  gräuliche  und  abscheuliche 
sttndentborheit.  Stmpl.  1  (1713)  s.  362. 

HAÜSRÄTIGKEIT,  f.  was  mm  Aausrole  gekürt,  «at  den 
hausrat  autmacM.  Sibiz  feidbau  62. 
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HAOSRlTLEIN,  n.  geringer  hausrat:  etwas  hauszrSthleins 
dag  trug  ich.  Tn.  Platu  144;  liesz  mein  haunrilhlein  zu 
Basel.  149. 

HAÜSRÄTLICH,  adj.  zum  hausral  gehSrig:  hausrälblicbe 
effekten.   Staues  2,28. 

HAUSRATSTDCK  ,  n.;  der  nomeaclator  war  ein  unent- 
behrliches hausralbstuck  im  bause  eines  vornebmen  Römers. 
Horaiens  epütela  mn  Wielahd  (tSOl)  1,141. 

HAUSRATTE,  f.  glis  domesticus:  glis  haigt  ze  däutscb  aia 
ratt  und  ist  zwalerlai:  ainj  ist  »\a  bausrati,  daj  ander  aio 
waltratt.  Megenbbbg  140,  7.    t.  das  folgende. 

HAUSRATZE,  /.  miu  rattui.  Nekhicb  3, 656. 

HAUSRAUBER,  m. :  eins  straszraubers  mag  sieb  einer  mit 
gewalt  erweren;  dise  hausrauber  aber  rauben  und  musz 
einer  slill  scbwigen.  Schade  tat.  «.  pasqu.  3,179. 

HAUSRADCH,  m.  l)  raueh  der  einem  haute  enUteigl :  zwischen 
den  pQanzuDgen  blühender  Obstbäume  ragten  die  strobdScber 
geselliger  dörfer  benror,  aus  deren  schlot  friedlicher  haus- 
raucb  in  die  lufl  wirbelte.  HosÄos  mlhm.  ISO. 

2)  für  eigenen  herd ,  eigenen  Kohnsits  veruiendä,  vergL  das 
(olgende,  von  Uer  aus  wird  bausrauch  auc/i  der  tchnums  ge- 
nannt, den  der  in  ein  neueruorbenes  haus  einiiehende  gibt.  Rlh>iCEa 
neuesler  luwaelts  2, 82. 

.  3)  rauch,  der  sich  in  einem  hause  belästigend  verbreitet:  sie 
{die  frau)  ist  . .  kein   bauszraucb.  Garg.  76' ;  vor   solchem 
■  haaszcreutze  und  hausrauche  soll  sieb  ein  jeder  hüten  (von 
mein  bösen  veibe  getagt),  seitvertreiber  1668  <.  389. 

HAUSRAUCHE,  /.  die  sliUe  des  hausraudis.  der  eigene  herd, 
eigene  havsItaUung :  aber  sprechent  die  hofflUt,  dasz  je  die 
huszrSichy  sol  einem  vogt  j  herbsthun  und  ein  vasznacht- 
hun.  weisth.  1,44;  wer  der  ist,  der  mit  buszräuche  mit  sin 
selbs  üb,  oder  mit  seinem  gesind  sitzen  und  wohnhaft  sin 
will  in  dekeinen  (irgend  wetcAen)  Torbenämpten  stetten  und 
lindern.  Tscbddi  1, 472' ;  dasz  debeiner  mit  buszrOucbi  bi 
uns  dannetbin  nit  süsze.  481*. 

HAUSRADH,  tn.  räum  den  ein  haus  etnnimml  oder  der  inner- 
halb eines  hauses  vorbanden  ist:  man  folgte  der  sachte  fort- 
schreitenden menge,  die  nun  schon  eioen  kreis  um  den 
künftigen  bausraum  gebildet  hatte.  GOtbe  17,06;  das  local 
mag  für  den  stall  zu  Bethlehem  ..  gebalten  werden,  denn 
in  der  tiefe  sieht  man  noch  die  beiden  bewuszten  tbiere. 
auf  einem  erbahteron  bausraum  ruht  Joseph.  39,83; 

es  lohnt  sich 
jeder  selbst,  der  sieb  im  siilleo  hautraum 
wohl  beOeistigi  übemommnes  tagwerks.    11, 263. 

UAÜSREBE,  f.  als  bUd  ßr  äe  hausfrau:  biemit  gott  be- 
folhen  sampt  ewer  lieben  bausreben  und  drauben  (landera). 
LcTHEB  5, 462' ;  grüszt  mir  euer  bausreben  sampt  ihren  trau- 
ben.  6r.  2, 667. 

HAUSRECHT,  n.  l)  polestas  patrisfamilias ,  dominica,  do- 
mestieittttis  jus.  Stielei  15S0  ;  dem  Schriftsteller  . . ,  der  als 
erfinder  der  gedanken  auch  zugleich  ein  gewisses  bans-  und 
berrenrecht  über  den  ausdruck  hat.  Herdeb  bei  Caiipe; 
KlytemnSstra  nämlicb  macht  ihrem  gemabl  den  versteckten 
Vorwurf,  dasz  er  die  seinigen  verlassen  habe,  um  sich  einer 
auswärtigen  Unternehmung  zu  widmen,  er  habe  sieb  seiner 
bausrecbte  dadurch  begeben,  will  sie  sagen,  er  sei  ein 
fremder.  Scbillek  234'  (anmeri.  lu  Iphig.  in  AuUs); 

wer  gegenwans  der  frau  die  dienerinnen  schilt, 
der  gebieiria  bauarecbt  tastet  er  vermesien  an. 
G6THZ  41,  190. 

Das  bausrecbt  enthält  sugleich  den  schuts  des  hauses  vor  un- 
befugtem eindringen  oder  verweilen;  daher  sein  bausrecbt  brau- 
eben, jemand  au«  dem  hause  entfernen  in  das  er  nicht  gehört: 

da  werd  ich  bausrecbt  brauchen  mQssen. 
platil  Junker  Voland  kommt.    GAth«  12,  210. 

2)  recht  das  in  etner  familie  gilt:  giebt  der  fflrst  nicht  allen 
seinen  untertbanen  zu  essen :  . .  gestattet  der  vater  seinem 
tOcbtercben  nicht  alle  ihre  natürliche  freibeit  ..  so  ist  der 
fürst  und  der  vater  ein  tyrann ,  und  unterlban  und  kind 
sind  aller  pOicht  gegen  sie  entbunden,  herrliches  haus-  und 
Staatsrecht !  Wieland  Bunküade,  tn  den  werlien,  i.suppiband 
(1798)  S.  172. 

HAUSREDE,  f.  sermo  familiaris,  domesticus.  Stieleb  1540; 
das  si  {das  gesinde)  die  uinler  der  rosa  vorgebende  bausreden 
ungleich  ausspeiten.  Botschit  kansl.  387. 

UAUSREGIMEMT,  n..-  nun  ist  es  war,  zu  eim  hauszregiment 
gebort  ein  scharpfe,  aber  s.  Peter  will,  dasx  die  cbristUche 
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weiber  sollen  sanft  sein.  Fiscbart  dies.  (1601)  N  2' ;  wer  nach 
der  mutler  tode  das  bansregi^ent  zu  führen  bähen  werde. 
HoLTEi  Chr.  Lammfell  46. 

HADSRINNE,  f  dachrinne  eines  hauses:  die  Sperlinge  an 
den  beiden  haasrinnen  traten  in  die  gemüthlichsten  be- 
Ziehungen.  FaEnAC  handschr.  1,34. 

HADSROCK,  in.  bequemer  rock  wie  man  lAn  im  eigenen  hauu 
trlgt. 

HAUSROLLE,  f.  tdeine  rolle  zum  glätten  der  wasche  für  den 
haushattungsgebrauch. 

HAUSRÖTLEIN,  n.  rotschwänichen:  hausrSthelein ,  une  roui- 
selle,  phoenieurus  diet.  in  dreien  spradien  {Genf  1605)  160 ;  baus- 
r&tbele  molaälla  phoenieurus  Nsmi ica  3, 616 ;  bauszrOtele,  jiAoeni- 
cunit,  rulicella  Haaler  215'. 

HAUSROTUL ,  in. ;  der  bauszrodel ,  register  darein  man 
einsi  hauszraat  und  gSt  aufschreibt,  oder  von  stuck  zä  stuck 
geschriben  Gndt,  inventarium.  Haaleb  215'. 

HAUSRDTE,  f.:  bausrutben  beiszen  die  beiden  rulben 
an  der  Windmühle,  welche  in  der  welle  ihre  befestigung  zu- 
nSchst  der  müble  haben.  Jacobssok  6,58'. 

HAUSSASSE,  -SiSSE,  m.  der  mit  einem  hause  ansässige, 
einwohner  eines  Ortes:  das,  wo  man  hundert  altar,  oder  vigilien 
bat,  nicht  einen  findet,  der  einen  tisch  voll  armer  leute 
speiset ,  oder  sonst  armen  haussessen  gebe.  Ldtbeb  1, 191'. 
alt  adjediv:  kein  lediger  knecht,  der  nicht  baussesz  und 
beweibt  sei.  Schm.  3,  286. 

HAUSS&SSIG ,  adj.  mit  einem  hauu  angesessen ,  an  einem 
orte  wolmhttß:  darvon  entpfalien  sy  von  den  haussessigen 
öpfel,  biren,  nusz.  Fbari  vellb.  50';  ein  professor,  wenn 
er  gleich  baussHssig  ist,  verreiset  mit  seinen  gedanken.  HirPEi 
lOensl.  1,144; 

dammb  bringt  unser  gut  und  baab, 
dessgleichen  unser  weib  und  Und, 
dasi^ir  darinn  [in  Hom)  hauiisessig  sindt 
und  machen  grosi  das  könlgreichl 

Atub  18MI0&,33  Kelter). 

HAUSSCEPTER,  m.:  ich  habe  alleweil  ein  gSngelcben  mit 
meinem  elementischen  weihe  halten  müssen  und  ampts  wegen 
den  bauszepter  gebrauchet,  interim  223; 

dos  man  ir  (der  frau)  vertrawt  den  stand, 
und  den  haussscepler  ubergibel, 
und  das  sie  zur  bausikaoigin  belibet. 

FiscBAST  ,atei.  (1591)  D 1*. 

HAUSSCHABE,  f.  blatta;  auch  tenebrio  mortisagus,  lodteu- 
käfer.  Nehnicb. 

HAUSSCHAOEN,  m.  rei  familiaris  jaelura.  Stibleb  1704. 

HAUSSCHAFFNER,  m.  hausverwalter ;  mhd.  bfisscbaffair 
frauend.  345,  8;   nhd.  hauszscbaffner  oeconomui  Haaleb  215*. 

HAUSSCHAFFNERIN,  f :  adroges  hSsschaffenerin  DiEr.  14'. 

HAUSSCHANDE,  f  im  gegensatt  von  bausebre  {s.d.):  wo 
sie  {das  aeib)  das  nit  tbut,  so  ist  sie  kein  bauszebr,  sonnder 
ein  bauszscband.  E.Auebds  ehbüchlin  Gs'. 

HAUSSCHATZ,  m.  1)  der  hausrat,  insofern  er  aus  wert- 
vollen stücken  besteht}  ihnen  folgten  dromedare,  mit  dem  baus- 
scbatze  des  neuen  ehepaares  wohl  bepackt,  modemeüung 
1809,  764*. 

2)  bausschatz ,  in  einer  famiUe  aufgehäufle  kosibarkeilen  und 
gelder,  so  namentlich  bei  fürslen  im  gegensatst  tum  Staatsschatz. 

3)  als  bezeichnung  einer  hausfrau:  hinterlassener  auszer- 
weblter  bausschatz.  Rist  Parn.  803. 

HAUSSCHELH,  m.:  man  lindt  hauszschelmen  auf  allen 
vieren,  die  Salomon  und  Jesus  Syracb  an  vil  orten  so  nbel 
auszgehn.  S.  Frank  spricAw.  (1541)  2, 201'. 

HAUSSCHENK,  m. :  wollen  e.  str.  ihren  ring  dem  bausz- 
scbenken  zum  warzeichen  schicken,  er  wird  gern  einen  trunk 
salbeiwein  oder  cardebenedicienwcin  anbero  schicken.  Schcp- 
nos  109. 

HAUSSCBERE,  f.  kleine  schere  wie  sie  in  der  hamhaltung 
gebraucht  wird:  man  mSsz  etwa  fünf  gerad  lassen  sein,  nit 
alle  ding  berafllen  {berupfen),  sonder  mit  der  hauszscher  be- 
schneiden. AcB.  spr.  228'. 

HAUSSCUIFF,  n.  1)  die  hausliallung  mit  einem  sduff  ver- 
glichen: auf  dem  mSr  re^ert  allein  der  wind,  inn  der  hausz- 
haltung  gotl.  inn  disem  banszschiff  sind  die  segel  das  ver- 
trawen  auf  gottes  gütig  anwshen.  Fiscbabt  ehet.  (1591)  J3'. 
dini.  bausscbifflein :  nichts  aber  schadet  diesem  hausschifflin 
also  sehr  {als  überflusi  und  wollust).  J  2'. 

2)  im  mühlenbau  heiszt  bausschiOT  das  etne  scMff  der  seUff- 
mOhle,  auf  uekhem  die  mühte  steht.  Jacobssqr  6.68*. 
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HAÜSSCHLACHT,  f.:  anderswo  hriagt  es  die  fran  kaum 
za  einer  kleinen  emeule,  lioclistens  zu  einer  insurreklion. 
hier  aber  sieben  sich  beide  ebemSchte  mit  gleichen  slrcil- 
kräften  gegen  aber  und  liefern  ihre  entselzlichslen  baus- 
schlachlen.  H.  Heine  11, 153. 

BAUSSCHLACHTEN,  n..-  (ein  guter  Hausvater)  I9st . .  so  viel 
ins  haus  schlachtea,  als  er  Qeisch  von  zeit  zu  zeit  be- 
nOthiget,  welches  man  das  hausschlacblen  zu  nennen  pQeget. 
ücon.tex.  (1731)  2tS0.  übertragen:  seid  ihr  denn  nicht  sämnit- 
lieh  blos  luflfarbenleute,  und  nicht  einmal  hölzerne,  nur 
luftige  marionetten,  wie  sie  der  buchhSndler  Nikolai  in  Ber- 
lin so  lange  um  sich  tanzen  und  reden  sah,  bis  er  ein  haus- 
schlachten dieser  menscbhcit  um  sich  her  Tomahm.  J.  Paol 
komet  3,213. 

HACSSCHL&CHTER,  m.  sdiläcUer,  der  nicht  zum  terkauf, 
sondern  ßr  die  famiüen  vieh  schlachtet.  Jacossson  2,  23c'. 

HAUSSCHLANGE,  f.  coluber  berus,  getncine  vifer.  Nemnich 
2,1109;  wie  der  Olaus  inn  seiner  histori  von  den  bausz- 
scblangen  meldt.  Fischabt  eAei.  ()&9l)  L  5*. 

HAUSSCHLANGENTHUM ,  n.  in  übertragenem  sinne ;  ich 
lernte  in  diesem  hause  die  unterküthigkeit  der  höheren 
bcamtenwell  und  das  hausscblangentbum  kennen.  Harniscb 
mein  leberwmorgen  193. 

HAUSSCHLOSZ,  n..-  die  hauszscblösser ,  domorum  dausa 
Haalei  215*. 

HAUSSCHLÜSSEL,  m.  davis  domut.  Faisca  1,429*. 

UAUSSCHMl'CK,  m.  eMus,  omatnenta  aedium :  sie  können 
die  resident,  die  bildcrkammer,  den  hausschmuck  und  die 
terrasse  von  monseigneur  nach  aller  bequemlicbkeit  besich- 
tigen. TbCmmel  6, 268.  hauszschmuck,  beseichnung  einer  guten 
gattin.  Garg.  12". 

HAUSSCHNECKE,  m.  u.  f. :  von  den  gemeinen  grund-  oder 
hauszscbnecken.  Fiscbart  ehei.  (I&91)  C  7';  sie  {die  diefrau) .  . 
ist  ein  hauszschneck,  trSgt  das  bausz  am  halsz,  ist  sie  schon 
leiblich  drausz,  ist  sie  mit  sinnen  zu  bausz.  Garg.  75*. 

HAUSSCHNEIDER,  m.  der  in  den  häusem  seiner  künden 
arbeitet,  sardnalor  domestieus.  SnsLER  1900. 

HAUSSCHOSZ,  m.  abgäbe  von  einem  hause. 

HAUSSCHÖSZLEIN,  n.  schSsding  des  Hauses,  ton  den  hindern 
gebraucht: 

dast  sie  (die  hautväter)  dieselben  himmclspOiDZlein, 
ihr  hausschistleio,  ihr  ehrenkrSnileio 
ziehen  und  schmucken  zu  gottes  ehren. 

FiscBAXT  anmanung  22. 

HADSSCHREIBER,  m.  Ubrarius  domestieus.  Stieler  1922. 

HADSSCHRETZEL,  m.  genius  famüiaris.  Stieler  1914; 
auch  etlich  glauTien  hohen, 
icgiichs  haus  hob  ein  schreczlin:  wer 
das  ert,  dem  geh  es  gut  und  er. 

M.  BiSAia  tnWACURMACELs  Iete6.  (1801)  1236,36. 

HAUSSCHRIFT,  f.:  die  erzlblung  ..  hat  völlig  das  an- 
sehen aus  den  hausschrirten  des  Fabischen  gescbiccbts  zu 
stammen.  NiBBuaR  2,  224. 

HAUSSCHUH,  m.  für  das  bequeme  tragen  zu  hause. 

HAUSSCHULE,  f.  sehola  privata.  Steinbacu  2, 520. 

HAUSSCHWALBE,  f.  Inrundo  urbica.  NEimicn  3,164.  so 
nennt  Fiscbart  audi  die  ehefrau:  führe  mein  Grandgauebiber 
ein  bausschwalm  heim,  die  ihm  ein  gcsellin  sei  inn  der  not. 
Carg.  69'. 

HAUSSCHWAHM,  tn.  polyporus  dalructor. 

HAUSSCHWEIN,  n.  tut  scrofa.  Nemnich. 

HAUSSCHWELLE,  /.  ;antia  domus;  Urnen  majoris  porlae 
domus.  Friscb  1,429'. 

HAUSSEGEN,  in..-  welcher  gestalt  er  mir  zu  dem  auf- 
getragen-angetretenen  amte  allen  amis-  und  haussegen  wUnd- 
schet  BoTSCBKT  kanzl.  538;  und  wer  wcisz,  wie  manchen 
schönen  haussegen  die  bauren,  wann  sie  {schuUheisz  und 
bitrgermeister)  die  Steuer  and  andere  anlagen  eintreiben,  oft 
auf  den  weg  geben,  baurtnst.  lasterprob  31. 

HAUSSITZEND,  pari,  domo  propria  possessionaliis.  Haltads  850. 

HAUSSOHN,  m.  filius  fomilias:  so  war  ich,  als  baossobn, 
dessen  casse  nicht  in  reichlichen  umständen  sein  konnte, . . 
höchst  verlegen.  GOtbe  26,204. 

HAUSSONNE,  f.:  ein  schönes  weib  wird  eine  baussonne 
gencnneL  gestr.  rockenfhit.  3,243.  aber  auch  als  bild  ßr  den 
Hausvater,  valmnd  die  HausmuUer  hauszmon  heiszt.  Garg.  72". 

HAUSSORGE,  f.  cura  rei  familiaris,  solücitttdo  de  famitia^ 
comertanda.  Friscb  1,429';  hussorge  domeslica  cura.  voe.  ine. 
thcut.  ki';  haussorge,  CMra,  pensieri  de  la  famiglia.  Hdlsids  71'; 
corporalia,  die  erbscbafl  und  haussorg.  Aiberds  Cl'; 
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mhd.  ach  nietic  man,  kumst  du  zer  i, 

wall  du  käme  gwinnen  niaht  inuos  unde  hrdl, 
du  komst  in  not:  hAssorgo  tuoi  so  vt. 

Bartscu  liettlsche  liederdichter  268,  194. 
vgl.  269,209; 
nAif.  je  mehr  einer  sieb  der  baussorg  will  cntscblagen,  so 
viel  mehr  bedarf  er  eine  hauszverwSserin.  Fiscbart  ehe:. 
(1591)  H7';  schöne  weiber  binden  die  haussorge  unters  knie, 
dasz  sie  nicht  das  aogesicht  runzeln  machen.  Leuvann  170 ; 
dasz  sie  auf  zwene  tage  von  Floramcnen  abschied  nahmen 
und  die  hauszsorge  ihr  anvertraueten.  poUt.  stodtf.  299;  dei 
muszte  entweder  verse  oder  haussorgen  im  köpfe  haben. 
Ebcel  p/iti.  f.  d.  weit  18. 

HAUSSPEISE,  /.  obsonia  familiaria,  domeslica.  Stieler  2079 ; 
das  seine  geste  auch  die  bausspeis  und  was  die  kelle  gib) 
willig  und  gern  fOr  gut  nemen.  Matbesids  hochseitpred.  Aal' 

BAUSSPERLING,  fli.  fringilla  domestiea.  bei  Maaler  nod 
haussp^  passer  215'. 

HAUSSPINNE,  f.  aranea  domeslica.  Nebnicb  1,403. 

HAUSSPRACHE,  f.  1):  auch  die  kleinen  sprechen  nun- 
mehr geläuflg  deutsch,  obgleich  das  italilnische  meist  noch 
die  baussprache  unter  uns  bleibt.  W.  v.  Hubbolot  werfe  5, 294. 

2)  baussprache,  ein  gericht,  das  die  angdegenheilen  weslfdlischei 
Häusler  oder  Hausgenossen  entschndet.  Aoelokc. 

HAUSSTAND,  m.  l)  res  familiaris,  oeconomia.  Stieler  2131 ; 
einen  bausstand  haben,  führen,  leiten;  eigenen  haussland 
gründen;  wie  überswebr  mir  auch  mein  widersinniscber 
haussland  ist.  Botscbkt  kanzl.  45;  wenn  die  nicbte  mit  ihren 
kindern  zur  tanle  zöge,  mithin  die  kosten  des  hausstandes 
völlig  erspart  würden.  Siegfr.  v.  Undenberg  2, 34;  zeit  und  geld 
seinen  gescbüften  und  dem  bausstande  entziehen.  70;  sind 
doch  ortsverbällnisse,  familienbczfige,  berkOinmIicbkciten  und 
gewobnheiten  schon  abstumpfend  genug;  sie  machen  in  ge- 
Schäften,  im  eh-  und  bausstande,  in  geselligen  Verbindungen 
das  unerträgliche  ertragbar.  GOtbe  32, 179 ;  jeder  mensch  be- 
darf einer  wohnung,  und  insofern  er  nicht  untergeordnetes 
milglied  eines  hansstandes  ist,  kann  er  dieses  bedSrfnis  . . 
ntu-  durch  grundeigenlhum,  oder  durch  einen  micthvcrirag 
befriedigen.  Savighi  System  4,32;  der  ordentliche  bausstand. 
überschriß  eines  gedichles  bei  Hagedorn  3,47,  im  lexle  lieiszt  es 
haus-  und  wirtbscbaflswesen ; 

solch  einen  enge)     ohn  alle  mengcl 
zum  midchen  nahen:      das  hiesz  ein  mSdchen  haben?  — 
heiszt  eingesegnet  sein,  und  weib  und  haussland  haben. 

Lessikg  1, 17. 

2)  die  zu  einem  Hausstand,  Haushalt,  gehörigen  personen,  na- 
menllidi  von  der  dienerschaft  verslanden:  seine  vermächlnissc 
an  freunde  und  verwandte,  an  den  bausstand.  Gökincr  im 
leben  Nicolais  106. 

3)  der  stand  den  ein  mit  eigenem  Haushalte  versehener  in  der 
bürgerlichen  gesellsduift  annimmt,  stand  des  angesessenen  bärgers : 
es  tragen  die  lanam  caprinam  . .  künige,  fürsten,  obrigkeilen 
und  untertbanen.  an  der  lana  caprina  ergetzcn  und  erfreuen 
sich  die  mOnche,  polilici,  schoiastici  und  oeconomici,  und 
die  im  bausstande  sich  befinden.  Scboppios  414;  ich  wil 
wiederumb  für  dich  beten,  du  magst  sein  im  geistlichen, 
im  weltlichen  oder  im  bausstand.  68. 

4)  haussland  lieisst  in  Läpsig  ein  stand,  eine  verkaufsstdU, 
die  in  einem  liausflur  befindlich  ist. 

HAUSSTANDSGELD,  n.  abgäbe  die  ßr  gründung  eines  eigenen 
Hausstandes  an  die  Obrigkeit  zu  erlegen  ist. 

HAUSSTATT,  m.  oder  n.  ßr  bausstand,  HausHaU:  das  gibt 
ein  gut  brot  zum  tSglicben  hausstatt.  Taberraeh.  kräuterb. 
(1588)  727. 

HAUSSTERN,  m.  als  bild  ßr  eine  gute  gaUin.  Garg.  72*. 

HAUSSTEUER,  f.  beisteuer  zur  gründung  und  ßhrung  eines 
eigenen  Haushalts:  ich  wil  dir  geben  meine  tochter,  auch  mein 
ganz  königreich  zu  einer  bauszstewer.  6.  d.  ite6e  268';  so  geh 
ich  euch  meine  mumen  zu  einem  ehelichen  gemahel,  und 
zu  hauszsteuwer  das  königreich  von  Behem.  272';  weil  er 
sehe,  dasz  ich  bei  ihm  bausen  wolle,  und  sich  leicht  ein- 
bilden könte,  dasz  es  im  anfang  mit  victualien  schlecht  be- 
stellet sei,  so  schicke  er  mir  zur  haussteuer  neben  einem 
trunk  ein  stück  Oeiscb  mit  samt  dem  holz,  solches  dabei 
kochen  zu  lassen.  Simpl.  1,315  Kurz;  was  mOslen  wir  ihr  (der 
tochter  die  sieh  verlunraten  will)  erst  zur  haussteur  geben?  3,319; 

und  ft'agt  iedermann,  was  er  lu  haussteuer  wil  geben. 
fasln,  ip.  573, 14; 
namenUicA    wird   baussteuer   als  zu  einer  hodizeü  geschenktes 
hausralsstüdt  den  gddgeschenken  gegenüber  gestdU:  die  knechte 
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geben  {als  liocladtsiiesdienk)  geld,  die  zotlenmagd  baussteuren. 
baurenst.  laslerprub  184. 

HAUSSTEüERLICH ,  adj.  nir  auPulfe  ia  liauswesens  ge- 
eignet: welche  freikürliche,  ebreobillicbe  und  bauszsteuerliche 
gemeinscban  (die  elie).  Garg.  64\ 

BADSSTEUEHN,  verb.  mit  baussteuer  versehen:  damil  do 
aber  meinen  guten  willen  sparest,  will  icb  dicb  init  eim  par 
körnlein  oder  zwei  bauszsteuren.  Matbes.  Sar.  24';  die  mit 
ibrem  golde  das  liebe  kindlein  Jesum  und  seine  werde  mutter 
die  arme  secbswOcbnerin  bauszstewreten.  S4';  etliche  haben 
kircb  und  scbulgebew  fordern  und  fromme  kinder  helfen 
bauszstewren  und  auszsetzen.  65*. 

HACSSTOCK,  m.  der  in  einem  patrizterhause,  einer  bürg  be- 
findliche slock,  in  den  die  füs:e  eines  terbrechers  gelegt  wurden: 
huszstock  striäarium,  Iruncus  domus.  voe.  ine.  Iheul.  ks'. 

HAL'SSTREIT,  m.  offensiuneula  vemacula,  Irieae  domeslicae. 
Stikleb  2208. 

HAUSSTRUDEL,  m.  häusliche  virren,  hausanst:  Sara  war 
geduldig  im  creutz,  und  da  sie  den  bauszstrudel  hatte  mit 
ihrer  magd  der  Hagar,  welche  ihr  zun  baupten  wachsen 
wollte :  drum  klagt  sie  solches  ibrem  berrn.  Crbidios  2, 130. 

HAUSSTDBE,  f. :  understube ,  alias  hausstube ,  sine  stube 
unden  im  hause,  coenaculum  inferius  Stieler  2216. 

HAUSSTÜRMER,  m.:  hauszstOrmer,  der  thttren  aufbricht 
oder  in  die  heUser  bricht  ze  stälcn ,  ein  dieb  der  einem 
zu  nacht  in  das  bausz  bricht,  e/fraäor.  Maalei  215*;  haus- 
stOrmer  aedium  oppugnator  Hbbericr  1229.  nl.  huysstormer 
c/fraetor  Kti.iAif. 

HACSSTCTZE, /.  stütze,  vorauf  das  harn  ruht :  bausstützen, 
tibicines  Stieles  2233. 

HAUSSTGTZLER,  m.t  haus-  und  sladtstOtzler,  eetuores, 
magistri  morum  observalores  in  quibusdam  loäs.  Frisch  2,354'. 
au«  Besolds  thesaurus. 

HAUSSOCH,  m.  aufsuchung,  besuch  des  Hauses:  täglich,  alle 
morgen,  wird  er  in  ihren  hOttlein  baussuch  thun,  und  fragen : 
kinder,  habt  ihr  was  zu  essen?  Otto  738. 

H AUSSUCHEN,  verb.  ein  haus  durchforsclten ,  haussucimng 
lliun:  boussuchit  man  um  doube  (diebe)  gemeinlicbio  in  einir 
stat,  und  vint  man  dy  ddube  in  einj  manncs  houj.  Magdeb. 
hlume  1,  S2i  auch  bei  ..  hat  die  policei  b.iusgesucbt.  Varn- 
nACENS  tagebScher  8,  275.  anders  nd.  einen  baussuchen,  einen 
in  «einem  hause  überfallen :  wey  den  andern  mit  vorsate  buis- 
sncket,  und  sict  eme  binnen  siner  werc.  Haltaos  851. 

HAUSSUCHETE,  f.  haussuehung:  aber  ..  so  man  ain  guele 
haussucheten  het  getbon,  wurd  man  selten  gefeilt  haben, 
man  het  mer  huren  im  bans,  dann  betbuecber,  gefunden. 
Zimm.  cinron.  3,  444, 14. 

HAUSSUCHUNG,  f.  1)  durchforsehung  eines  Itauses  gemeiniglich 
sur  ermilirlung  eines  Verbrechens:  haussuehung  inquisilio  furli  in 
nedibus  alicujus  Stieler  2234;  der  doctor  erlanget  endlich, 
dasz  hauszsuchung  (nacA  einem  gestohlenen  Schreine)  geschehen 
mochte.  Happel  acad.  rom.  354;  man  musz  haussuehung 
Ibun!  GOtbe  14,304;  «n  freierem  sinne:  wirtbaten  oft  selbst 
haussuehung  nach  den  mangeln  junger  ehe-  und  scbulleute. 
J.  Paol  teuf.  pap.  1, 60 ;  Verdienste  reizen  zu  nichts  als  zur 
haussuehung  nach  Sünden.  Nep.-Iarche  >.  133.  von  der  durcli- 
stibertng  eines  naehlasses  seitens  der  erben:  als  meine  erben 
noch  mit  dieser  haussuehung  bescbiiCTtigt  waren.  Babeneb 
sat.  2  (1761)  233. 

2)  /iSr  die  alte  spradK  ist  baussachung  das  überfallen  je- 
mandes im  eigenen  hause  (s.oißen  haussuchen  am  ende);  mhä. 
b&ssuochunge  vb.  2,2,12';  qui  ..  loquendo  vulgariter  bus- 
suchung  fecerit.  urk.  v.  1284  bei  Haltaos  851. 

HAUST,  HAUSTE,  m.  häufen,  und  swar  nur  auf  den  im 
felde  zusammengestellten  häufen  getreide ,  heu  u.  s.  v>.  bezogen. 
ein  nur  im  frinlasehen  Sprachgebiete  erseheinendes  wort,  für  das 
von  Kerrkin  189  ausser  den  gewöhnlichem  minnlichen  formen 
hauste,  huste  auch  eine  weibliche  huste  beigebracht  wird,  nieder- 
lindisch  huyst  van  koren,  cooroboop  Hoftdarr  gloss.  belg. 
46  {aus  dem  ttuthonista);  das  der  berr  von  s.  Nabor  dem 
roeyger  jars  seines  ampts  halber  ein  hausten  bauwes  also 
vil  er  mit  sechs  pferden  gefüren  mag,  schuldig  sei.  weislh. 
2,4«;  dasz  der- meyer  von  Haldingen  sali  machen  ..  ein 
baust  bewes,  . .  und  derselb  haust  sali  sein  so  grosz,  dasz 
ein  seil  siben  donen  lang  darüber  geworfen  hietzont  und 
dalzont  uf  die  erdt  reiche,  und  der  baust  soll  also  weit 
sein,  das  ein  seil  neun  donen  lang  darumb  geschlagen  den 
beschliesze,  und  den  haust  sollen  zwei  kinder  treden,  die 


ober  sieben  jabr  alt  sein.  s.  571 ;  da  sal  man  machen  sieben 
hausten  (von  dem  gemihten  getreide),  und  wan  der  bot  das 
gedeit,  so  ist  der  hausten  ein  sein.  572. 

Der  etymologische  Zusammenhang  dieses  Wortes  mä  baufe  ist 
bereits  ron  Weigard  (in  dessen  wOrterb,  s.  t>.)  6elon(  worden, 
er  ist  so  aufzufassen  dasz  in  bau-st  die  beiden  seliUeszenden 
consonanten  suffixaler  nalur  sind,  und  dasz  die  uurzH  in  jener 
iUeslen  form,  ohne  schliessende  labialis  auftritt,  wie  in  tat.  cu- 
mulus;  vergL  das  sp.  583  ausgeführte. 

HAUSTAFEL,  f.  1)  abschnitt  des  kalechismus  der  über  die 
pflichten  des  hausslandes  handelt:  hanstafel,  als  ein  theil  des 
catechismi ,  tabula  oeconomica.  Frisch  1, 420' ;  zum  neunten 
wirst  da  in  dem  catecbismo  finden  die  hausztafel,  da  wirst 
du  sehen,  was  lebrer  und  zuhörer,  obrigkeit  und  unter- 
Ibanen,  mann  und  weib,  eitern,  kinder  und  gesinde  Ihun 
sollen.  ScBOPPios  209. 

2)  die  tafel  an  der  die  familie  die  mahlzeilen  einnimmt:  des 
mittags  fanden  wir  uns  alle  an  der  bauslafei  zusammen. 

HAUSTAUBE,  f.   1)  eolumba  domettica.  Nebricb  3,1129. 

2)  baustauben  nennen  die  bof-  and  feldtrompeter  ans  Ver- 
achtung die  thOrmer  und  sladttrompeter.  Jacobssor  6,58*; 
i'ergl.  bausleute  und  bausmann ;  zum  siebenden  soll  kain  ehr- 
licher trompcter  mit  gauklern,  haustauben,  tbOrmern  nicht 
blasen,  kaiserl.  privileg.  der  trompeter  v.  1630  bei  Frisids  cere- 
monial  v.  prtv.  derer  trompeter  u.  pauker  22;  weil  sich  anfangs 
dieser  kricgsempKrung  unter  der  armec  viel  haustauben, 
gaukler,  und  andere  slimpler  befunden,  welche  dann  die 
ehrliche  feldtrompeter  neben  ihnen  nicht  passiren  wollen. 
brief  der  Wiener  trompeter  von  1643,  das.  s.  36. 

HADSTAUSCH,  m.  oeditim  permulatio.  Stieler  2265. 

HAUSTE,  s.  oten  baust. 

HAUSTEIN,  m.  behauener  grosser  baustein.  Bhutr  70,16. 

HAUSTEMPEL,  m.  Stempel  der  gürtler  zur  htrstellung  der 
knopfplatten  aus  blech. 

HAUSTEN,  verb.  hausten  fertigen,  getreide  und  heu  zu  hausten 
aufbinden:  sollen  dasz  haw  uff  hausten.  iceislA.  2,  1I3;  der- 
selbigb  sali  in  des  hern  bro£l  alle  jerlicbs  helfen  das  haw 
machen  und  hülsten.  254;  in  der  Bfler  mundart  bansten, 
hopfen,  das  heu  in  häufen  setzen.   Frohv.  6, 15. 

HAUSTENMACHER,  tn.:  wer  ein  haustmacher  ist,  der 
soll  ein  gabel  und  rechen  mitbrengen.  iceutA.  2, 196 ;  ob  ein 
Sambier  oder  baustenroacher  auspliebe  undt  nit  kem,  dar- 
darch  das  heuw  zu  schänden  kommen  mOcht.  das. 

HAUSTENNE,  f.  tenne  des  liauses,  hausfhir. 

HAUSTEUFEL,  m.  1)  böser  geist  in  einem  hause:  da  un- 
zOcbtige  Priapus-diener  ihren  sabmen  dem  teufel  anfopfem, 
aus  welchem  hernach  dieser  tausendkünstler  allerlei  bild- 
nOsse  von  wechselbfligen ,  kahlkrOpfen,  junge  haus-,  feld- 
und  bergteufel  machet.  Bdtschkt  Palm.  376.  auch  in  abs- 
tractem  sinne:  wider  den  bausteufel.  wie  die  bOsen  weiber 
ire  fromme  mSnner,  und  wie  die  bOsen  Icicbiferligen  buben 
ire  fromme  weiber  plagen,  titel  einer  schriß  von  Ada«  Schobert 
bei  Weller  annalen  der  poet.  noL-lit,  2, 379. 

2)  schelte  für  eint  scUimme  hausfrau:  wenn  er  (ein  fürst) 
alle  feinde  umb  und  umb  überwunden  bat  (wie  Hercules), 
so  kan  er  doch  zu  letzt  den  haustenfel,  den  einheimischen 
feind  nicht  überwinden,  sondern  das  trawte  firewiin  und 
schone  kOnigin  Omphale  mit  irem  schonen  angesicbt  and 
glaten  zungen  setzet  dem  thewren  Herculi  den  scbleier  auf 
und  beiszet  in  spinnen.  Lother  6,158*;  sagst  da  dann  sie 
{die  frau)  sei  embsig  und  ein  geschickte  bauszhalterin ,  so 
wird  sie  gewiszlich  ein  kleiner  bauszteufel  darbei  sein,  und 
weifer  knecht  noch  mSgd  umb  sie  bleiben  mOgen.  Fiscbart 
ehez.  (1591)  T7'. 

3)  bausteufel,  das  streithuhn,  tringa  pugnax.  Nehkich  4,1486. 
HAUSTHIER,  n.  animot  mansuelum,  domeHicum,  in  den 

deutsclten  würterbüchem  vor  Adeldnc  nicht  aufgeführt:  die  pferde- 
TOcibe,  woran  auch  andere  haus-  und  boftbiere  theil  nehmen. 
GßTHE  30,247;  alle  bausthiere  verlieren  bekanntlich  durch 
den  Umgang  mit  menschen  viel  von  ihrer  ursprOnglicben 
sosstattung;  bnnd  und  katze  ...  werden  in  unsern  stuben 
kleine  glatte  Schmeichler.  ImiERiiANif  Münelih.  1,6.  in  der 
Schweiz  gilt  haujlliier  eigens  rom  schweine.   Stalder  2,28. 

HAUSTHOR,  n.  die  ihoreinfahrt  eines  Hauses. 

HAl/STHÜRE,  f.  thüre  die  in  ein  luius  ßhH;  mhd.  htMüre 

er  ersuorhtr  want  unde  want, 

um  er  die  hdstOre  vanl. 

unde  gienc  zuo  in  dar  in.    Iwein  628^ 
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uhd.  darumb  traUen  sie  zu  Josephs  baushsiter,  und  redten 
mit  im  für  der  haustbUr.  l  Jlfai.  43, 19 ;  und  gebe  lieia  meoscb 
zu  seiner  haustbOr  eraus,  bis  an  -den  morgen.  2  Jfi».  12, 22 ; 
dein  volle  redet  wider  dicb,  an  den  wenden  und  unter  den 
haustbttren.  Hes.  33, 30 ;  damit  tritt  er  an  die  hausztbüre  und 
stochert  io  den  zahnen,  so  denken  alle  bauren,  die  vorüber 
gehen,  er  hat  Deiscb  gessen.  Cun.  Weise  erzn.  (lesu)  34S: 
wenn  sie  {das  mädchen)  hinter  der  hauszlhar  einen  rendczvous 
von  zwei  persooen  anstellet,  und  mit  drei  personen  wieder 
hervor  kommet.  285 ;  die  colonne  ist  wie  an  einen  spiesz  zu 
einer  hauslhure  hineingeschoben.  GOthe  29,  259 ;  ein  Nürn- 
berger spieszbflrger,  der  . .  am  lauen  sommerabend  vor  seiner 
bausthOre  sasz.  fi.  Heine  1, 47 ; 

und  warr  darauf  die  hauttbOr 

vor  iHrer  nase  tu.     IIAlti  8  Halm. 

übertragen:  er  {freund  Bein)  soll  als  Schutzheiliger  und  haus- 
gott  vorn  an  der  hausthüre  des  buchs  stehen.  Claudius  I 
B.  II,  J.  V. 

HAOSTIEF,  adj.  und  adv. :  hier  steckt  was,  riecbs  so  halb 
und .  halb,  heraus  soll  mirs ,  lags  auch  haustief  begraben. 
Fa.  MOuER  3,199. 

HADSTISCHLER ,  m.  tüehler  der  die  bezäglichen  arbeilen  in 
einem  hatishaUe  tUndig  besorgt. 

HADSTOCK,  «1.  liackeUotz,  haubloek:  ein  hesziich  weih  ist 
wie  ein  metzger  hawstock,  ob  er  schon  tag  und  nacht  auf 
den  gassen  stehet,  so  wird  er  doch  nicht  gestohlen.  Leu- 
aARN  169. 

HACSTÖLPEL,  m.:  es  wird  ein  groszer  häufen  trotten- 
scheisz  und  hauszdolpel  von  den  savoischen  .  .  .  gebirged 
kommen.  Fiscbait  grosim.  95  (il  descendra  grand  abondancc 
de  miquelots  des  montagnes  de  Savoye.  Rabelais);  mann- 
lose, gebrochene,  unnütze  augengrewel,  hauszhin derer  und 
hausztülpel.  Garg.  273*. 

HAUSTRACHT,  /.  häuslidie  kleidung :  andere  {beim  carnetol) . . 
bullen  sich  in  petze  oder  erscheinen  in  einer  artigen  haus- 
Iracbt  nur  mit  gesichtsmasken.   Götdb  29,242. 

HADSTRÄGERIN,  f. :  ersUuote  aber  die  menge  der  braunen 
baustrigerinnen ,  der  Schnecken.  Frevtag  handschriß  1,135. 
s.  haus  2,  t,  sp.  644. 

HAUSTRAUER,  f.  1)  Irauer  einer  familie  über  den  lod  eines 
iltrer  miiglieder. 

2)  Irauerkleidung  im  hause,  zum  untersduede  von  der  üffenl- 
lidien.  Adelung. 

HADSTRAUUNG,  f.  prieslerliche  eopulation  die  im  hause, 
nicht  in  der  kirche  geschieht,  copulaHo  domeslica.  Friscb  1,  429'. 

HAÜSTREDE,  f.:  sie  {die  gaUin)  ist  ..  sein  {des  mannes) 
hauszehr,  hausztrew,'  bauszfrettd,  bausuierd,  hauszslern, 
bauszmon.  Garg.  72'. 

UAUSTROST,  m.  bezticlmung  des  hausvaters:  ach  wann  der 
lieben  ebegespilin  etwaon  einmal  ir  nachtspeisiger  hausztrost, 
hauszsonn,  hauszhan,  ehegespan,  aus  den  äugen  kommet. 
Carj.  72*. 

HAUSTRUNK,  m.  polus  leuuis,  ceretiisia  quolidiana,  dornt 
Cttda,  secundaria,  iischtruuk.  Stieleb  2331.  in  Weingegenden  auch 
vom  geringeren  «eine  gellend. 

HADSTRUPPEN,  f.  plur.  truppen  die  einem  fürstlichen  ge- 
schleehle  als  solchem  verpflichtet  sind,  im  gegensatz  zu  den  staats- 
truppen.  die  fransüsischen  künige  hallen  ihre  baustruppen ;  will 
6U0U  königliche  baustruppen  bilden.  Dablmann  gesch.  d.  fianz. 
rewL  343;  laszt  sofort  meinen  gemäht  nach  der  gegend  von 
Lyon  eilen,  Berry  ihn  mit  einem  theil  der  baustruppen  be- 
gleiten.  Grabbe  Napoleon  2,  aufz.  4.  sc.  {s.  86). 

HADSTUCH,  n.  hausldnaand:  linteum  domeslicum,  usuale, 
levidense.  Stieler  2346; 

S.  und  warlicb  bin  ich  ebrenwertb, 
10  ist  inn  mein  haua  henr  noch  ferd 
kein  reisten  hanfs  noch  llachs  nlt  kommen. 
H.  wo  hast  denn  so  vil  hausztuchs  gnommen? 

.  H.  Sacbs  2,  4,  13*. 

UAUSTUGEND,  /..-  wohllhätigkeit  ist  eine  haustugeod  der 
Meyerbeerschen  familie.  H.  Heine  ll,  244. 
HAD3TYRANN,  m.  bezeichnung  eines  herrischen  hausvaters. 
HAUSTYRANNEI,  f. :  welches  {hersclierschuierl)  sie  {die  weiber) 
dann  gemeinlich  übel  brauchen,  und  werden  durch  ir  hausz- 
tiranney  den  mSnnern  inen  oft  zu  nagwürmen,  die  inen  das 
beiz  und  leben  abnageo.  Fischart  duz.  (1591)  Li'. 

UAUSDfiEL,  R.  fltoium  donusticuni;  bausfibel  ist  von  gottes 
Vaterhand  wie  ein  ander  kreuz.  Scbiver  seelensch.  2,278  (in 
einer  predigt  über  unglückUclie  dien). 


HAUSUHR,  f.:  horologium  dotnalicum.  Frisch  1,429'; 

hart  ich  es  pichern 
oben  am  quell,  ganz  leise,  wie  wenn  mir  ferne  die  hausuhr 
pickene.  Voss  Luise.  2.  Idylle: 

die  religion  nach  der  Vernunft  verbessern  kommt  mir  ebenso 
vor,  als  wenn  ich  die  sonne  nach  meiner  alten  hausubr 
steilen  wollte.   Claudius. 

HAUSUMSTÄNDE,  «i.  piur.  stand  und  bescha/fenheit  eines 
hauslialts,  einer  familie:  wenn  ich  nur  erst  Husvitds  haus- 
umslände  recht  genau  wQszte!  J.  E.  Sculegel  2,454. 

HAUSÜNG,  f.  I)  Wohnung,  Unterkunft,  bleibende  statte  in 
einem  hause,  mhd.  hftsunge:  hausung,  lusbitatio,  habitaculum 
Dasyp.  ;  also,  das  sie  ire  leib  und  leben,  gölte  zu  ehre  und 
lobe,  aus  nianget,  notdfirftiger  hausunge,  kleidung,  narunge, 
und  wartunge,  ferner  zu  krenken,  scbwechen  und  verkürzen., 
verhütet  sein  mOgen.  Ordnung  des  rallis  zu  Lcisnig  von  1523, 
bei  LuTBEB  2, 265';  vertregt  sieb  der  anlworter  nicht  mit  deui 
cleger  hiernocb,  so  nagelt  man  die  hawsunge  zu.  Micbelsen 
(Aar.  reditsdenkm.  349;  was  gegen  mitlag  gegem  Islro  ligl, 
das  hat  etwa  des  wildbrets  gelebt,  on  alt  hausung,  ein  sehr 
waldig  wild  grob  volk.   S.  Frank  weltbuch  (1567)  8l'; 

du  kehrst  in  fremder  bausung  ein, 

und  sind  doch  alle  himmel  dein.    P.  Gzruarii  10,  7; 

nd.  hüsing  wohnung,  behausung  Oäbnebt  197';  kein  hüsung. 
lilel  einer  erzählung  von  Fr.  Reuter. 

2)  bausung  an  einem  schnitzverke ,  die  Umrahmung,  die  die 
feldung  {die  felder)  umgibt :  item  die  vj  stuck  Oach  geschnitten 
sol  alle  husuog  vergult  und  versilbret  sin  und  die  feldung 
versilbret  und  brüniert  wie  man  dj  wil  haben  {es  betrifft  einen 
geschnitzten  aliar).  am.  f.  künde  d.  d.  Vorzeit  1866,273  {Basel 
von  15IS).    vergl,  häuseln  oben  sp.  657. 

3)  hausung,  die  führung  des  haushaltes,  beairlichaßung :  man 
hült  hier  schlechte  bausung,  domum  suam  male  hie  tuentw 
homines.  Stieler  801. 

4)  bausung,  mit  umlaut,  bei  den  Schiffern,  der  über  dent  rah- 
holz  befindlidie  Iheil  des  Schiffes. 

HAUSUNGLÜCK,  n.  m<Uum  domeslicum,  miseria  domeslica: 
mein  bauszunglück ,  das  mich  leider  tralT.  Olearids  pers 
reisebeschr.,  vorrede;  es  geräht  wunderselteo  eine  ehe  so  wohl, 
das  nicht  ein  teil  in  etwas  solle  unfriedlicb  sein;  wo  nicht 
auf  beiden  selten,  ob  nun  zwar  solche  unbescheidene  ebe- 
leute  meistens  ihnen  selbst  solch  bausunglück  beizumessen 
haben,  so  . . .  Butscbki  Patm.  747. 

HAUSUNKE,  /.  1)  name  dreier  tldere:  a)  am  gewöhnlichsten 
der  haussditange ,  coluber  berus.  Neknich  2,  1109;  hausunke, 
serpens  domestimt,  seu  in  domOus  habitans  ladeque  bubulo  gaudens. 
Stieler  23S6;  b)  des  muslda  pulorius:  litis,  unke,  hausunk. 
Nemnich  3,676;  c)  der  rana  porlentosa:  unke,  hausunke,  kreuz- 
krOte,  röbrting.  4, 1125.   . 

2)  flacA  dem  tldere  l,  a,  dem  eine  grosse  anhänglichkeü  an  das 
zum  aufenthalte  gewählte  haus  zugeschrieben  ward,  übertrug  man 
hausunke  auf  den  Stubenhocker:  nichtsdestoweniger  machet 
ihn  seine  wahrhaftige  gotlesfurcht  zu  keinem  menschenfeind 
uud  betrübten  bausunken.  ehe  eines  weibes  383;  das  weib  ist 
eine  wahre  hausunke  geworden,  heiszt  es  in  DiUingen  von  einer 
frau  die  selten  aus  dem  hause  gdit. 

HAUSUNTERTHANIG,  adj.:  immer  und  nothwendig  gebSrt 
die  frau  dem  hause,  nicht  der  gemeinde  au,  und  ist  auch 
im  hause  nothwendig  hausunterthänig,  die  tochter  dem  vater, 
das  wcib  dem  manne.   Mohhsen  rim.  gesch,  1  (1856)  s.  54. 

HAUSVATER,  m.  paterfamüias.  o)  gewöhnlich,  wenn  vorstand 
und  leilung  des  hauswesens  hervorgehoben  werden:  paterfamilias 
busfater,  bouszvatter  Dief.  416';  huszvatler,  pater/amttiat  voc. 
ine.  theut.  k  5' ;  z8  dem  sibenden  so  ist  der  escbengrttdet  dem 
bauszvatter  an  dem  allerliebsten,  er  nimpt  in  etwaon  zu  der 
ee.  Keisersbebc  brösamün  79';  das  aber  ein  hausvater  die 
seinen  das  wort  gottes  lerel.  Luther  6,277';  am  zehenden 
tag  dieses  monden,  neme  ein  jglicher  ein  lamb,  wo  ein  haus- 
vater ist,  ja  ein  lamb  zu  einem  haus.  2  ilfos.  12,3;  haben 
sie  den  hausvater  {goth.  gardavatdand)  Beelzebub  geheiszen, 
wie  viel  mehr  werden  sie  seine  bausgenosseo  also  beiszen? 
AfoUA.  10, 25;  da  trauen  die  knechte  zu  dem  hausvater,  und 
sprachen,  herr,  bastu  nicht  guten  samen  auf  deinen  acker 
geseet?  13,27;  und  da  sie  den  {sroschen)  empflengen,  mur- 
reten  sie  wider  den  hausvater.  20, 11 ;  es  war  ein  hausvater, 
der  pflanzet  einen  Weinberg.  21, 33 ;  wenn  ein  hausvater  wüste, 
welche  stunde  der  dich  konien  wolt,  so  würde  er  ja  wachen, 
und  nicht  in  sein  baus  brechen  lassen.  42, 43;   «in  hausz- 

uiyiiiztJU  uy  ^^*v^v^-i  ix^ 
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valter,  der  liederlich  zn  sein  Sachen  tfaut.  Fiscbart  ehei.  (|59I) 
J3';  inn  der  bauszbaltung  ist  vielerlei  volk.  eins  gebietet 
und  herscbet,  als  der  bausz?atter:  dasz  ander  gcbursanict, 
als  das  weib:  dasz  dritt  ist  ein  anmutige  zugebuire  desz 
gescblecbts  und  desz  bauszgesinds,  als  die  kind :  dasz  vierte 
ist  nntertbänig,  als  knecbt  und  mSgd.  Ks';  das  auch  ein 
solcher  bauszvatter  oder  grundherr  da  sei,  der  sich  auf  das 
feldbawnerk  versleb.  Sebiz  feldb.  35;  herr,  berr,  haben  wir 
nicht  in  deinem  namea  viel  tbaten  getban?  das  ist  ein  text 
für  die  hauszvStter  und  bauszmutter.  Scauppios  641;  unsre 
feine  lebensart  hat  einem  der  ersten  und  sQszesten  Verhält- 
nisse, dem  Verhältnisse  zwischen  bausvater  und  hausgcnossen, 
alle  anmuth,  alle  würde  genommen,  hausvatersrechte  und 
bausvatersfrcttden  sind  grOsztentbeils  verschwunden.  Knigce 
umg.  m.  m.  2, 154 ;  in  betracbt  dasz  wir  erst  anfangen,  legen 
wir  groszes  gewicht  auf  die  familienkreise.  den  bausvätern 
und  bausmültern  denken  wir  grosze  verpOicbtungen  zuzu- 
tbeilen.   GOtbe  13, 150; 

da  vorhin  ein  bausvatter 

het  kleidet  weib  und  kind.    Uhlaiu)  mlluL  528,11. 

b)  seltener  das  rein  dtelieJie  verhiünis  betonend:  nl.  huysvader, 
foterfamilias ,  maritus  Kiuar;  ein  bauszvatter  het  einen  er- 
weiten son.  STEiifnüwEL(l555)  A7';  alsdann  wird  sie  {die  frav) 
ihrem  bauszvatter  alle  gebrechen,  on  einen,  übersehen.  Garg.  70*. 

c)  das  Verhältnis  als  httvsbesüzer  zu  einem  mieler  henorMend : 
ich  dingte  mich  ond  meinen  jungen  meinem  hausvatler  in  die 
kost.  Simpl.  1, 317  Kurz;  mein  bausvatter  war  des  comman- 
danlen  spnrhund  and  mein  büter,  maszen  ich  merkte,  dasz 
er  all  mein  thun  und  lassen  demselben  hinterbrachte.  5.  318. 

d)  in  vielen  gegenden  NorddeulsdUands  heisit  bausvater  der  leiter 
eines  gefängnisses,  eines  arbeiishauses,  eines  spitats,  einer  kerberge 
oder  sonst  eines  ö/fentHchen  hauses,  i.  b.  in  Leiptig  auf  dem  rat- 
hause  gleich  bausvogt, 

HAÜSVÄTERCHEN,  n.; 

heute  gefSIbt  mir  auch  du,  bausvlterchen  {tagt  die  frau  tum 
mann«).    Voss  Idyll.  4,5. 
HAOSVÄTERLICH,  adj.  und  adv.:  dieser  milde,  gutmaihige 
und  bausvaterliche  Ludwig  Philipp.  Hbire  9, 45 ; 

hielt  der  redliche  pfarrer  von  Gronau  heiter  ein  gastmahl, 
seiner  Luise  zur  lusl,  hausväterlicb  prangend  im  Schlafrock. 

Voss  Luise  t.  1. 

HADSViTERLICHKEIT,  f.:  gerade  des  mannes  mit  dem 
achldcutscben  bumor,  nämlich  milder  sich  selber  belächeln- 
den hausvätcriichkeit.  J.  Paul  torscli.  d.  dstli.  l,  179. 

HAUSVÄTERN,  verb.:  beut  früh  bab  ich  gebausvalert,  wie 
du  mich  haben  willst.  GCtue  an  frau  v.  Stein  2, 97 ;  ich  bab 
denn  su  herum  gebausvalert.  an  Auguste  Slolberg,  nach  dem 
17.  mai  1776. 

HAÜSVEIX,  s.  bausfeil. 

HADSVEHFASSUNG ,  f.:  ein  mann  von  geist,  herz  und 
talenten  halte  sich  in  der  nachbarscbaft  angekauft  ...  wir 
stimmten  in  unsern  Sitten,  bausverfassungen  und  gewohn- 
heiten  sehr  überein.   GO'the  19,315. 

HAUSVERGESSEN,  pari.:  du  gauchhornigs  nnd  weich- 
zornigs  hauszvergessen  mann  und  weibsvolk.  Garg.  17*. 

HAUSVERMEHRER,  m.  familiam  adaugens.  Stieleb  2373. 

HADSVERMIETER,  ni.  loealor  aedium.  Stieler  1275. 

HAOSVERSTAND ,  m.  tüchtiger  verstand,  wie  er  für  die  be- 
sorgung  der  hautangelegenheiien  genü^:  aber  man  soll  nicht 
aller  orten  gelebrsamkeit ,  feine  cullur  fordern,  sondern 
gesunden  hausverstand  und  graden  sinn  begünstigen.  Knigce 
iimj;.  m.  ni.  1,100;  im  allgemeinen  aber  sind  sie  {die  «eber) 
unbekannt  mit  allem,  was  die  einbildungskraft  und  das  ge- 
fühl  erregt  und  obgleich  auf  den  hausverstand  zurückgeführt, 
doch  für  geist  und  herz  einiger  aufregender  nahrung  be- 
dürftig. GöTHE  56,171;  eine  klare,  plane  darstellung  seiner 
(des  nachdrucks)  nnrechtmSszIgkcit  für  den  geroeinen  gesunden 
haus-  und  bofverstand.  i. Paul  herbstblum.  S,i09  note;  aber  wo 
mein  kleiner  bausversland  ausreicht,  da  wenigstens  möchte 
ich  ihm  nützlich  werden.  Frevtag  Itandsehr.  2, 44. 

HAUSVERSTÄNDIG,  adj.  eine  haushaltung  su  leiten  verstehend: 
derwegen  beheuratet,  freiet  und  trauet  er  im,  inn  seinem 
nicht  allein  bartfehigem,  sondern  auch  mannskräfligem  und 
banszverstftndigem  alter,  das  durchlalernige  honiggurgelsame 
frflulin  Gargalmeile.  Gar;.  76*. 

HAUSVERTRAG,  m.  vertrag  die  hausangelegenlieiten  betreffend: 
(dn  teufH}  bestand  ja  in  den  konkordalen ,  die  er  mit  dem 
d.  Faust  abschlosz,  sogar  auf  dem  artikel,  dasz  der  doctor 
gar  nicht  belratben  sollte;  nnd  denselben  separatartikei  bab 


ich  in   allen    bausverträgen   angetroffen,  die  der  satan  mit 
jungen  millionären  machte.   J.  Paol  jubeisen.  40. 

HAUSVERWALTER,  m.  oeconotnut.  Maaler  215';  geschafts 
träger,  baosverwalter,  kOchen-  und  kellermeister.  Wieland 
25, 6.  arct  praepositus ,  burgrencaller,  burgvogt.  Stieler  2425. 
im  künigreich  Sachsen  werden  die  directoren  der  zutM-  und  arbeits- 
häuser  hausverwalter  genannt. 

HAUSVERWALTERIN,  f.: 

die  wobllust  Ist  des  glOcks  verschwenderion : 
die  rreuudscbaft  dient  ihm  treu,  als  hausverwalterion. 

BSacM  110>. 

HAUSVERWALTUNG,  f:  wie  liederlich  sie  {die  weiber)  der 
berrschaft  und  hauszverwaltung  sich  anneininen.  Fischart 
ehez.  (1591)  Li". 

HAUSVERWESER,  ffl.  teiter  eines  hausaesens  an  stelle  des 
hausherrn. 

HAUSVERWESERIN,  f:  je  mehr  einer  sich  der  bauszsorg 
will  entschlageo,  so  viel  mehr  bedarf  er  eine  bauszverwäserin, 
die  ihn  der  bauszgescblft  und  sorg  überhebe.  Fischart  ehez. 
(1591)  H7'. 

HAUSVERWESUNG,  /. :  das  wenige  was  mich  von  der  baus- 
verwesung  triSX,  mache  ich  ungeschickt.  Nieoubr  leben  3, 151. 

HAUSVIEH.  n.  pecora  domeslica,  familiaria.  Stieler  2369. 

HAUSVOGEL,  m.  vogel  als  hausüuer:  buszvogel,  altilis  vel 
allile.  voc.  ine.  Iheut.  k5';  bausvOgel  gallinae  Nevnicu. 

HAUSVOGT,  m.  1)  Verwalter  eines  hausmesens:  oetonomm.. 
hansbalter,  bausvogt  Alberos  Ui';  bausvogt,  der  für  das 
haus  sorgt  oder  etwas  ausrichtet,  procurator  domus  Frisch 
1,429*;  ich  gehe  dahin  on  kinder,  und  mein  bausvogt  bat 
einen  son.  Ijlfos.  15,2. 

2)  aufsehet,  eastellan  eines  ßrstUchen  sehlosses  oder  einer  bürg. 

3)  eastellan  eines  ralhauses  {nach  haus  sp.  644),  und  als  solcher 
aufseher  über  die  städtischen  gefangenen. 

4)  im  Lüneburgschen  hüsvogt,  ein  amtsgd\ülfe,  der  ehever- 
schreibungen  aufnimmt,   weim.  jahrb.  3, 364. 

HAUSVOGTEI,  f.  das  städlUche  gefängnu:    die  bausvoglei 
zu  Berlin. 
HAUSVÖGTIN,  /.,  nacA  bausvogt  1: 

(die  edelfrau)  rülTet  irer  bauszvOgtin, 
die  undcn  am  schlosi  war  gesessen.    H.  Sachs  2,  4, 9tt* 

HAUSVOLK,  n.  domestici.   Stieler  2337. 

HAUSVÜLKLEIN,  n.;  das  ir  dem  guten  berm  und  freunde 
wollet  anzeigen,  das  er  nicht  schuldig  sei,  solche  weise  für- 
zunemen,  sich  und  sein  bausvülklin  zu  communiciren.  Luther 
6, 275". 

HAUSWALTER,  m.  für  laus,  ein  wort  der  gaunerspraelie . 
und  überdisz  habe  ich  noch  die  freibeit ,  wenn  ich  meinen 
hauszwalter  in  seinem  lager  aussläubere,  so  mag  ich  ihm 
den  lialsz  brechen.  Chr.  Weise  ki  leute  204. 

HAUSWANZE,  f.  ämex  leclularius.   Nehrich. 

HAUSWÄRME,  f  erwOrmung  des  hauses.  so  heistl  die  fest- 
lichkeü  des  einaigs  in  ein  neuerbautes  haus,  in  welchem  dann 
das  erste  herdfeuer  angezündet  wird:  wie  wir  Tculschen  die 
kirchweih  und  hauszwu-m  für  hauszneihe  nennen,  welches 
die  agenda  dedicationem  templi,  und  benediciionem  domus 
nennet.  IIatresids  postilla  3, 73*.  in  der  form  hauswcrmet, 
tro  es  den  einsugssdtmaus  bezeichnet,  bei  dem  Sclilesier  Botscbit: 
ich  habe  in  meiner  neuen  behausung  eine  kleine  hauswermet 
gutvermögenden  freunden  zu  geben  angezilt.  kanzl.  246.  in 
gleichet»  sinne  hauswOrmde,  ebenfalls  schlesisch.   Fruhm.  4,171. 

HAUSWART,  m.:  der  bauswart,  der  in  einem  seitenOügel 
in  dem  inneren  hofe  wohnte,  scblosz  zimmer  um  zimmer 
auf.  F.Lewalo  Stella  (1S70)  t.3. 

HAUSWÄSCHE,  f.  gewöhnliche  wasche  einer  haushaltung,'  roU- 
wdsche,  der  feineren  plättwäsche  entgegengesetzt.  Adeloho. 

HAUSWEHRE,  f.  sehutz  und  vertheidigung  des  hauses:  als 
die  oifentlicben  straszenreuber  und  mörder,  die  den  land- 
frieden  und  bauswebre  verstören.  Ldtrer  3,  lOS';  schalen 
und  schneckenbeuser  waren  ir  {der  ersten  mAischen)  schusseln 
und  Irinkgescbirr,  ein  stecken  ir  hauszwehre.  Hathes.  Sar.  g*. 

UAUSWEIB,  n.  1|  housmuUer,  frau  des  hauses:  nl.  buys- 
wijf  materfamiUas,  domina.  Iura  domus  Kilian  ;  manches  nacb- 
bars  eheliches  bausweib.  GOtbe  8, 59 ;  dasz  . . .  hausweiber 
gegen  ihre  weibliche  dienerschaft  eine  härte  bewiesen  . . . 
J.  Paol  Levana  2, 77 ; 

rar  dich  brennt  nun  der  gute  herd  nicht  mehr; 
kein  haiuweib  sorgt  für  deinen  abendgmsz. 

Stou  ged.  19  {elegir). 

2)  bei  Stieler  avcA  ' 


femina  domus  euslof,  domeslica.  wo. 
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H&USWERK,  n.  hämUche  vcmchlung:  es  ist  ein  schlecht 
irerk,  das  er  {Isaat)  aus  einem  lande  ins  ander  zeucht,  aber 
er  gebet  dabin  auf  gottes  wort  .  .  darumb  ist  sein  werk 
niecbtlg  gros,  und  doch  nur  ein  bausweric.  Lutber  4,144'; 
die  {andere  magä)  war  nun  ihnen  {der  mutier  und  grostmuUer) 
recht,  aber  dem  valer  nicht,  weil  sie  nur  das  baus'  aber 
nicht  das  feldweric  verstand,   a.  m.  im  Toggenb.  17. 

HAUSWESEN,  n.  res  domtstica:  das  bauswesen  bestehet  in 
guter  nabrung,  in  einer  anständigen  liebste,  und  in  ordent- 
licher bauszucbt.  Cea.  Weise  kl.  kute  371 ;  vater  und  mutter, 
sühne  und  tCchter,  hof  und  wobnung,  knechte  und  gerith, 
das  sind  die  natOrlichen  elemente,  aus  denen  Oberall . .  das 
bauswesen  besteht  MoimsEii  röm.  gesch.  l  (18S6)  s.  53;  die 
einladungen  des  diaconus,  die  von  ihm  ohne  rücksicht  auf 
räum  und  grenzen  des  kleinen  hauswesens  ausgegangen  waren. 
IiMEaiiAiiN  UüttM.  4,100;  der  sennor  ordnete  sein  bausz- 
wesen  an,  erhandelte  eine  gelegene  berrscbaft,  einen  schönen 
palast  und  garten,  ordnete  sein  bausznesen  der  gestalt,  das 
er  wüste  wie  viel  die  bflner  alle  tag  eier  legen  kSnten.  Pbil- 
jiMDER  2  (1643)  167;  da  wOrde  ich  meine  frau  bald  satt  werden, 
wenn  sie  niederträchtig  genug  wäre,  sich  um  das  bauswesen 
zu  bekilmmern.  Gellbit  3,285;  Ottilie  besorgte  das  baus- 
wesen. GöTHE  17, 298 ;  man  wird  nicht  ärmer,  wenn  man  sein 
bauswesen  zusammen  zieht.  19, 239 ;  eine  frau,  die  das  baus- 
wesen recht  zusammenhalte.  20,es;  in  einem  wohl  blabAiden 
bausweseo.  Cmi.  Weise  U.  leule  369 ; 

ihr  ganzes  haua-  und  wirthtchaflswesen 

ist  ordentlich  und  auserlesen.    HAnaoaR  3,  47 ; 

die  vOgcl  sind  fast  alle  verstummt,  die  kleinen  fliegen  am 
rande  des  bolzes  und  suchen  reifen  samen,  denn  ihr  baus- 
wesen ist  zu  ende,  sie  leben  jetzt  in  der  groszen  gesell- 
schaft.   FREfTic  handschr.  1,101. 

HAUSWIESEL,  n.  mustela  vulgaris.  Nebnicd. 

BAUSWILD,  n..-  denn  in  derselbigen  {häuslichen  herschaß) 
erkennt  der  bauszfOrst  . .  seines  hohes  und  nideres  bausz- 
wildes  oder  vibes  sicheren  ein-  und  auszzug.  Cari;.  64*. 

HAUSWIRT,  m.  hausherr,  palerfamilias,  mhd.  bfiswirt:  pater- 
familitts  hueszwirt,  bauswirt  Dibf.  416^  huszwirt  . .  patronus, 
falcrfamiUas  voc.  ine.  theul.  k5';  m  mehrfachen  beziehungen. 

1)  als  besitzer  eines  hauses  in  dem  er  mit  seinen  angehürigen 
vohnt : 

mhd.  wen  list  von  einem  slangen  da|, 
dan  er  in  einem  büse  was 

Sar  beimitclt  und  geironet  wol.  . . . 
ai  in  der  lidswin  liei  genesen, 
da;  tet  er  von  meDtcblicIier  an.    eäeltt.  34,  6; 

»on  einem  heiligen,  der  als  besitier  des  ihm  zu  ehren  erbauten 

klosters  oufgefatit  wird: 

und  böte  ein  munster  wol  getin : 

dar  wart  sente  Stephan 

hOswirt  der  meneläre.    EnaitAXD  v.  ERFimT  1127. 

2)  in  engem  anschlusz  an  das  vorige  sehr  häufig  als  vorstand 
der  hausliallung:  kan  doch  ein  from  bauswirt  oder  bUrger, 
nicht  einen  bOsen  knecht  oder  magd  zu  recht  bringen. 
Luther  5,14ä';  der  man  der  bauswirt  gieng  zu  inen  eraus, 
und  sprach  zu  inen,  nicht  meine  brilder,  tbut  nicht  so  übel, 
nach  dem  dieser  man  in  mein  baus  komen  ist,  tbut  nicht 
eine  solche  thorheit.  rieht.  19,  23 ;  wo  kein  hansfraw  ist,  da 
gebet«  dem  hauswirt,  als  gieng  er  in  der  irre.  Str.  30,27; 
wo  er  eingebet,  da  sprechet  zu  dem  bauswirle  {golh.  heiva- 
(iraujin).  jtfare.  14,14;  wenn  der  bauswirt  aufgestanden  ist, 
und  die  thiir  verschlossen  bat.  tue.  13, 25 ; 

aber  es  lichelle  drauf  der  trelMicbe  hauswirtb,  und  sagte. 
GOthi  4«,  234,  vergt.  240. 

8)  in  besug  auf  die  ort,  iw  er  der  haushaltung  vorsteht:  er 
ist  ein  guter,  ein  schlechter  bauswirt ;  wer  ein  hauswirt  ist, 
wirft  auch  das  geringste  nicht  weg.  vgl.  unten  bauswirtisch, 
bauswirtlich. 

4)  in  betug  auf  seine  diellche  Stellung :  huszwirt^  vul;.  eeman, 
martliu.  voc.  ine.  theuL  k  6' ;  maritus,  der  bauswirt,  ehemann. 
Alberus  Sl';  nit  als  mein  bauszwirt,  sundern  als  mein  sun. 
AiBR.  V.  Etbe  so';  da  Urias  weib  hörte,  das  ir  man  tod  war, 
trug  sie  leide  omb  Iren  hauswirt.  2Sam.  ll,26;  so  soll  auch 
die  fraw  kein  andere  gUtter  noch  gottes  dienst  Iren  inn 
ehren  zuhalten  fümemmen,  dann  die  ir  bauszwirt  im  hat 
erkoren.  Fiscrart  ehez,  (1591)  84";  sie  unterweiset  ganz  weisz- 
licb  ihre  kind,  und  regiert  ganz  klüglich  ihr  gesind,  warnet 
ihren  bauszwirt.  K5';  {die  frau)  dankt  beides  golt  und  den 
eitern,  die  sie  zu  eim  solchen  bauszwUrt  gefaget  betten.  S  6' ; 


sonst  soll  sie  {die  frau)  ihres  hauszwirths  crkanntnus  nichts 
binden.   Frankf  ref,  1,30,  §4; 

Jochebedl  so  ist  mein  nam 

mein  bauszwirt  aber  beisit  Amram. 

II.  Sachs  3,  t,  2I^ 
dd/ier   hauswirt,   anrede  der  frau  an  ihren  mann:   sein  fraw 
sagt:  bauszwirt  wie  ist  dir?  Pauli  schimpf  83';  die  cfrau  dicit 
hauswin,  got  geb  dir  bell  und  glOck!    fasln,  sp.  t03, 13; 
bauswirt,  du  bist  auf  dem  rechten  weg.    1C7,  II. 

5)  bauswirt  als  hausbesitzer,  in  bezug  auf  sein  Verhältnis  zu 
einem  abmieter  einzelner  theile  des  hauses:  liesz  deronegen  in 
gegenwart  meines  bauswirths  meinen  knecht  vor  mich  kommen. 
Simpl,  1,315  Kurz,  in  der  heutigen  spräche  des  gemeinen  Mens  sehr 
gewöhnlich ;  gegenüber  der  einquartierung :  lüde  je  ein  reuler  den 
andern  auf  seines  bauszwirlbs  speisz  und  trank  zu  gast.  Simpl. 
3,C9.  —  Auch  als  Schützer  der  bei  ihm  unterkunß  findenden: 

den  Witwen  ist  er  auch  ein  schutiherr  und  hausznirtb. 
WECIKUtLIN  302. 

6)  hauswirt,  bezüglich  des  Verhältnisses  zu  seinen  gasten: 

wir  selber  wollen  uns  bald  hier  bald  dort 
In  die  gesellschaft  mischen  und  das  amt 
des  aufwartsamen  bauswirths  übernehmen. 

SCBILLBR  Macbeth  3,  6. 

HAUSWIRTIN,  f.:  huszwirlin,  patrona,  materfamiüas  voe. 
ine.  theut.  k5';  sonst  hiesz  die  frau  eines  edelmannes  haus- 
wirlhin.  J.  Paul  lerana  2,82;  und  nach  diesen  geschichten 
ward  des  weibs ,  seiner  hauswirtin  son  krank.   1  kün.  17, 17. 

HAUSWIRTISCH,  adj.  nach  bauswirt  3 :  neulich  begieng  er 
ein  bauswirlbisch  stocke  {ein  geiziger  halle  Kasser  in  ein  wein- 
fasz  gegossen  und  elivas  branlwein  zugesetzt).  Chr.  Weise  erzn.  116. 

HAUSWIRTLICH,  adj.:  was  aber  bauswirthlicbe  ehrliche 
weiber  sind,   rockenplä.  (1707)  2,138. 

HAUSWIRTSCHAFT,  f.  haumesen. 

HAUSWISCH,  n..-  o  selige  Rosemunda,  sei  fro,  dasz  du 
ein  solchen  mann  überkommen  hast,  ich  wolt  dj  ich  fär 
mein  bauszwirt  ein  bauszwisch  genommen  bei.  Fiscbart  ehez. 
(1591)  Sf. 

HAUSWOHNLICH,  adv.  mansionarie:   bauswühnlich  Halt- 

AUS   851. 

HAUSWOHNUNG,/'..*  buszwonung  rfomicüiu;»  we. tnc. </ieiil. 
k5';  sedes  domcstica:  da  er  oder  sin  irben  ir  buszwonunge 
betten,  urk.  von  1467  bei  Haltaos  851. 

HAUSWURZ,  /■.  l)  sempervivum  tectorum.  Nebnich  4,1278. 
mhd.  b&swurz  «b.  3,829;  buszwurz  semperriva,  semperdiva, 
semitiva,  slirpa,  barbacina,  omnia  idem  significant.  voc.  ine.  titeut. 
k5';  ie>  Serrands  steht  hauszwurlz  dict.  y5',  dagegen  haiisz- 
wttrtz  synon.  94';  aucA  bei  Hdlsiijs  71'  bauszwürtz;  in  lilt- 
scber  zunge  huswurz  oder  dunderbar,  darum  das  es  gepOanzt 
wird  uff  die  büser  für  den  dunder.  H.  v.  Braonschweic  deslil- 
lirung  (1505)  57. 

2)  auch  sedum  heiszt  kleine  hauswurz.  NsBificR  4,  1270, 
banszwurz,  loopMAahnon,  sedum,  acmpervivum,  aisoon  malus 
Maaler  215';  kleine  bauszwurz  trichales  das. 

HAUSWURZBAUM,  m.  sempervimm  arborescens.  Nemnicb 
4, 1277. 

HAUSWURZEL,  f  sempervivum:  ein  bandvull  bauswurzel, 
oder  wegbreitblatler  gesotten  {gegen  die  herzbräune).  Böcsler 
ibiojsscA.  (1668)  902. 

HAUSWURZELSAFT,  m.  saß  der  hauswurz:  "/,  lölTel  voll 
auszgedruckt  weiszrilbensaft  oder  bauswurzelsaft  {gegen  die 
herzbräune).   Büciler  das. 

HAUSZ,  adv.  exira,  foris,  zusammengezogen  aus  hie  ausz, 
mhd.  hOje: 

dat  ir  leslicber  bA{a  beleip 

und  sinen  gesellen  drin  (in  inn  statt)  treip. 

Stricbsr  5,  17  Htthni 
ich  bllbe  A  hi1[  uns  an  mtnen  tOt. 

Itagem  hetdenb.  2, 178; 

mUteld.  bfije.  Adrians  mittheUungen  s.  442,106;  noch  jetzt  in 
Franken  haus.  Kehrein  ISO;  von  Götbb  mehrmals  gebraudtt. 
wenn  wir  nur  einmal  aus  der  almospbäre  bausz  sind,  wollen 
wü:  sehn  wies  geht.  42, 64 ; 

und  rellt  in  blits  und  wetterschein 

fiemauernerk  entgegen, 
lindtB  pfei^  hniist  an  und  kriochl  hinein, 
und  duckt  sich  vor  dem  regep.    1,  182. 

hausz  lassen,  unlertossen  ; 

vil  besser  ists,  du  lassisls  ahusi  I 

RuFV  Adam  u.  Heva  1878. 
s.  hauszen. 
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HAUSZANGE,  (.  querkoh  bei  pfahlrosten. 

HAUSZANK,  tn.  i«Uum  domestieum:  hauszank  wehret  nicht 

laog.    SCHOTTEL  1122*. 

HAUSZEHENT,  m.  tehenl  oder  ans  von  einem  hause  dem 
grundherm  abgegeben. 

HAOSZEHRUNG,  f. :  wegen  geldes  und  kauszehruog  halber 
. ; .  in  groszem  kummer  gewesen.   Scuweimichen  3, 236. 

HAUSZEN,  adv.  exlra,  foris,  das  adverOium  auszen  durch 
ein  damü  tersehmokenes  hie  der  riclitung  nach  näher  bestimmt. 

1)  hauszen  teigl  auf  einen  gegenständ,  eine  person,  dte  mit 
dem  sprechenden  an  gleicher  stelle  steht,  es  ist  in  gegensatt  zu 
drionen  gebracht,  das  eine  entferntere  stelle  bezeichnet:  gleich 
wie  ein  haus,  das  da  kracht  und  knackt,  schreckt  und  jagt 
den  eiononer  aus,  dasz  er  sich  mehr  für  dem  hause  drin- 
nen furcht,  denn  hauszen.  Ldtoer  3,249';  wie  er  mit  Christo 
getban  hat,  welchen  er  in  einem  nu  aus  dem  verschlossen 
und  Tersigelten  grab  eraus  rucket,  das  er  zugleich  in  einem 
augenbück  drinnen  und  hauszen  war.  s,50&';  das  gefengnis 
Funden  wir  verscblossen  mit  allem  vieis,  und  die  hüter 
hauszen  stehen  für  den  tbttren,  aber  da  wir  aufthaten,  funden 
wir  niemand  drinnen,  aposte^eseh.  6,23;  seie  ein  mann  drin- 
nen .  .  besser  dann  hauszen  vier.  Kikcbhof  dise.  milä.  12; 
du  bist  drinne  fröhlich,  so  lasz  uns  hausen  fröhlich  sein. 
GtiMii  deutsehe  sagen  no.  232 ; 

Leipzig  liegt  hauszen  und  Leipzig  liegt  drinnen, 
abo  kän  Leipzig  nicht  Leipzig  gewinnen. 

PisTORics  thes.  pur.  b,  no.  27, 

es  sind  spoUtierse  auf  die  belagerung  Leipzigs  i.  j.  1547,  tu  der 
belagernden  armee  waren  viele  Leipziger  Stadtkinder; 

drlnoen  gefangen  ist  einer  I 

bleibet  faauuen,  folg  ihm  keiner.    G6tbi  12,  67. 

■n  diesem  sinne  steht  hauszen  auch  in  den  folgenden  stellen,  »o  der 
gegensats  weniger  ausdrücklich  hervorgehoben  mrd:  ain  mensch, 
das  hauszen  in  der  weit  ist,  das  thut  was  es  will.  Keiseis- 
BBRC  häslein  Ee6';  ain  mensch  hauszen  in  der  weit,  das 
weih  und  kind  zu  versorgen  hat.  ebenda;  da  antwortet  die 
ganze  gemeinde,  und  sprach  mit  lauter  stimme,  es  geschehe 
wie  du  uns  gesagt  hast,  aber  des  volks  ist  viel,  und  rege- 
nicht  Wetter,  und  kan  nicht  hauszen  stehen.  Esra  lo,  13 ; 
wellen  sie  {die  Juden)  nu  Moses  gesetz  genieszcn,  so  mOssen 
sie  zuvor  wider  ins  land  Canaan  komen  und  Moses  Juden 
werden ,  sein  gebot  hallen  . . .  weil  sie  aber  hauszen ,  und 
Mose  ungehorsam,  sind  in  frembden  landen  unter  dem  keiser, 
sollen  sie  des  keisers  recht  halten.  Lotuei  8,94*;  saget  dasz 
ich  hausen  bin.  eaiuenmocAer  87 ;  ich  halte  mich  mit  meiner 
frau  itzt,  weil  ich  keinen  dienst  habe,  hauszen  in  der  kneip- 
schenke am  anger  auf.  Rasener  sat.  3  (1757)  «.42;  ich  sags 
ja  immer,  wenn  man  aus  Schwabenland  heraus  ist  unter  die 
Franken  und  Sachsen  und  Polacken  gekommen,  hört  recht 
und  gerechtigkeit  auf.  's  ist  a  wQst  voIk  hauszen.  Ihxer- 
■ANN  Mänchlt.  4,  49 ; 

weil  eben  ist  daselb  (in  Sirabera)  der  leicbsttag, 

desi  thewrer  ich  es  {das  uititprel)  geben  mag, 

brengeo  das  geld  an  einem  baureu; 

datOr  wil  kleine  pfennwert  kaufen. 

die  wil  ich  hauszen  bei  den  hüllen 

an  eier,  kau  und  gell  verslüiien. 

B.  Waldis  £sop  4,  80,69; 
als  Substantiv  gebraucht: 

das  hausten  must  viel  besser  sein : 

ade,  ich  kum  nicht  wider  nein  (>n  einen  Itaslen,  eine  maus 

tyrithts).    2,  32, 19. 

2)  verstärkt  ist  hier  hauszen  in  jüngeren  quellen:  die  gras- 
affen  haben  grosze  lust  das  gewitler  bei  mir  abzuwarten, 
und  hier  hauszen  zu  kampiren.  Gütbe  an  frau  v.  Stein  l,  08 ; 
hier  hauszen  ists  sehr  schon.  1, 100 ;  hier  hauszen  schlaft 
sichs  trefflich.  1, 231 ;  hier  hauszen  hin  ich  so  weit  ganz  gut. 
1,286;  es  sieht  hier  hausen  gar  artig  aus,  wenn  sie  nur 
einen  blick  aus  meinem  fensler  tbun  konnten.  1,297;  der 
wind  bat  mich  diese  nacht  nicht  schlafen  lassen,  er  ist 
wQtbend  hier  hauszen.  2,24;  diesen  winter  bleib  ich  noch 
hier  hauszen  in  meinem  nesle,  künftig  hab  ich  auch  ein 
quartier  in  der  Stadt,  das  hübsch  liegt  und  gerSumig  ist. 
in  Mercks  briefs.  2,  259 ; 

hier  hauszen  giebts  wdlfe  tu  solchen  limmem. 
KöiNKR  3,  220; 
oiicA  da  hauszen :  in  meinem  garlen  sind  rosen  und  jelSnger- 
jelieber  zweierlei  Sorten  ...  da   hauszen   sind  auch  immer 
blumeu,  gelbe  und  blaue  und  rolhe.  Göias  16, 130 ; 
d»  hauszen  ist  mir»  tu  kalt, 
ich  nah  iu  meineu  wald.    Köckert  ges.  gei.  I,  489. 


3)  weH  häufiger  und  sclum  in  alten  qudlen  hat  bauszen  den 
scharfen  hinweis  auf  die  stelle  da  sprechenden  verloren,  es  steht 
allgemeiner  nur  im  sinne  von  auszen,  auszerhalb,  so  dasz  dafür 
auch  eben  so  gut  das  auf  entfernteres  zeigende  drauszen  ver- 
wendä  Verden  könnte:  und  sobent  das  der  stein  was  dannen 
gewelbelet  und  sehen  den  cngel  uff  dem  stein  huszen  sitzen 
vor  dem  grab  oder  hilszlin.  Keisersberc  post.  3, 4';  we  ims, 
die  ganz  ligen  in  dem  dreck  der  wölkst,  haben  allein  das 
raul  huseu.  narrenscA.13i*;  und  setzet  den  tisch  in  die  bOttc 
des  Stifts  . .  hauszen  für  dem  furhang.  2  Hos.  40, 22 ;  so  soltu 
nicht  in  sein  haus  gehen  . .  sondern  du  solt  hauszen  stehen. 
5  Mos.  24, 11 ;  fareten  Rahab  craus ,  sampt  ircm  vater  und 
multer,  und  brUdem  . .  und  lieszen  sie  hauszen  auszer  dem 
lager  Israel.  Jos.  6, 23 ;  bauszen  der  grosze  hof.  1  kän.  7, 9 ; 
das  ire  kneufe  gesehen  wurden  in  dem  beiligthum  für  dem 
chor,  aber  bauszen  wurden  sie  nicht  gesehen.  8,  8 ;  und  da 
sie  hin  ein  kamen,  opfer  und  brandopfer  zu  thun,  bestellet 
im  Jehu  hauszen  aclüig  man.  2  kön.  lo,  24 ;  die  decke  des 
sabbaths,  die  sie  am  hause  gebawet  hatten,  und  den  gang 
des  königs  hauszen.  16, 18 ;  hauszen  für  Jerusalem  im  lal 
Kidron.  23,4;  da  befalh  der  kOnig,  das  mau  eine  lade 
machte,  und  setzet  sie  hauszen  ins  thor  am  banse  des 
herm.  2cAron.  24,8;  wild  und  unbendig,  das  ire  fasze  in 
Urem  bause  nicht  bleiben  können,  itzt  ist  sie  hauszen,  itzt 
auf  der  gassen,  und  lauret  an  allen  ecken,  spr.  SaL  7,12; 
das  er  hinfurt  nicht  mehr  kund  öffentlich  in  der  slad  gehen, 
sondern  er  war  hauszen  in  den  wOsten  Ortern.  Marc.  1,45; 
hauszen  für  der  thOr.  2, 2 ;  es  kam  seine  mutter,  und  seine 
brüder,  und  stunden  hauszen.  3,3t  (int  folgenden  verse  meldet 
das  im  hause  versammelte  voUt:  deine  mutter  und  deine  brUder 
drauszen,  grieeh.  beide  male  ^to,  golh.  Ata) ;  gieng  er  in  den 
tempel  des  herrn,  und  die  ganze  menge  des  volks  war 
hauszen.  Luc.  l,  lO;  selig  sind  die  . .  zu  den  thuren  eingehen 
in  die  stad.  denn  hauszen  sind  die  hunde,  und  zeuberer. 
offenb.  22,15;  die  in  der  statt  wollen  die  ihren  rechen,  so 
waren  die  hauszen  erzürnt  6.  d.  liebe  219*;  ist  er  im  gestuel 
hauszen  vorm  chor  gestanden,  dieweil  das  ampt  geweretbat. 
Zimm.  ehron.  2, 480, 13 ;  ich  steckte  die  schnautze  unter  die 
decke  und  bekielt  nichts  bauszen  als  die  äugen.  Simpl.  2, 204 
Kurz;  bei  300  reutern  setzten  ins  dorf,  die  übrigen  aber 
hielten  davor  hauszen.  3,240;  bis  einer  kam  nnd  sagte:  die 
herren  predicanten  sollen  herein  trciten.  sie  folgten  alle  bis 
auf  einen,  der  bauszen  blieb,  314;  haben  wir  bauszen  zu 
Alldresden  verwartet.  Scbweiriuien  l,  84;  ich  solle  nur 
sprechen,  der  vornehme  mann,  der  die  gelehrten  kioder 
macht,  wäre  hauszen.  Cu.  Weise /reim.  reiiRer  801;  dasz  ein 
liebster  und  eine  liebste  hauszen  waren,  die  ihn  sprechen 
wollen,  causenm.  52;  es  sind  liebster  und  liebste  bauszen, 
die  begehren  audienz.  54; 

Piram.  ach  zieht  mir  aus  den  harten  preil, 

sonst  slerb  ich  in  geschwinder  eil.  . . . 
ei!  eil  eil  eil  wie  schmerzt  e>  michl 
Hütte,  geduld !  er  wird  bald  hausen  sein. 

A.  GatraiDs  Pater  Squen*  s.  25; 
einst,  ich  denk  es  noch  jetzt  mit  graasen, 
stieg  er  zu  einer  durchs  fenster  hinein, 
ich  hielt  die  leiler  und  pasite  hausten. 

KöRHXR  3,  217. 

bauszen  lassen,  bleiben  lassen,  unterlassen:  wo  ein  pfarrberr 
babslische  mess  halten  wollte  und  etwas  in  der  mess  were, 
das  ine  in  seinem  gewissen  bescbwerdte,  das  mag  er  bauszen 
lassen.  Schertlin  tr.  s.  CO  nofe. 

HAUSZIEGE,  f  capra  hircus.  Nemmicb. 

HAUSZIER,  f.  decus  familiae:  die  ebreisch  sprach  bat  ein 
art,  das  sie  ein  hausmutter  oder  ehelich  weih  nennet  ein 
bauszier.  Luther  1,467*;  ein  weih  und  ein  ofe  seind  ein 
hauszzier.   Agr.  spr.  (1560)  345*. 

HAUSZIERDE,  /.  wie  bauszier.  ps.  68,13  der  ausgäbe  v.  1524. 
vgl.  unter  hausebre  sp.  656. 

HAUSZINS,  m.  pernio  pro  habilatione  et  usu.  Stieler  2651; 
wenn  es  bekannt  werde,  dasz  sie  den  bauszins  nicht  zahlen 
könne,  so  würde  man  sie  nicht  gerne  irgendwo  hinein  lassen. 
J.  GoTTBELF  Käthi  die  groszmutter  1,155; 

er  sagt  vil  tu,  bell  nit  das  minst, 
all  jar  erschleicht  uns  der  haustzinst, 
denn  mOst  wir  pfand  für  hausziinst  lassen. 

H.  Sacu  1  (1590)  391'. 

HAUSZUCHT,  f.  disdplina  domestica:  das  hauswesen  be- 
steht .  .  in  urdenilicber  hauszuchl.  Cur.  Weise  U.  leute  37L 
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HAUSZWECK,  m.  xtceck  dm  ein  geuhlecht  im  äuge  hol :  der 
reichswirrwarr,  der  sich  m  feiner  anarchischen  fürstenrepii- 
blik  ausgebildet  hatte,  blieb  sich  selbst  überlassen,  konnte 
man  ihn  doch  trefflich  für  die  hausznecke  ausbeuten.  Biadn 
vier  briefe  eines  süddeuUdun,  von,  $.  tT. 

HAUSZWIST,  m.  jurgia  domestica,  iiscordia  intotina.  Stib- 
lEI  2661. 

HAUT,  {.  cutis;  eorium.  aits.  hftd;  ags.  h}d,  engl,  bide; 
fries.  bAd  und  b£de;  hl.  buyd,  huid;  alln.  h&d,  sduped.  dän, 
bud;  ahd.  hftt,  plur.  h&tt  und  später  biute,  mhd.  b&t,  p/ur. 
hinle.  diu  «ort  ist  urveruandt  dem  tat.  cn-tis  und  scu-tnm, 
grieth.  tti-roi  und  oxv-ros,  und  gehört,  wie  unter  haus  sp.  640 
angeßhrt  ist,  lur  sanskr.  uursel  sku  bedecken,  verhüllen,  so  dass 
der  ursprüngliche  allgemeine  sinn  hülle,  berge  zu  gründe  liegt, 
der  umlaiü  m  der  Stammsilbe  des  «orles,  der  im  ags.  und  fries. 
schon  in  der  nominativform  des  sing,  sich  leigt,  erseheint  in  den 
ilteslen  quellen  des  nhd.  nur  ungewöhnlich  Üer,  ist 'aber  noch 
jettt  oberpfälasch  (Scbm.  2,  255) : 

ich  merk  den  adel  tut  bisien 

die  hbt,  sie  mochten  wol  beschisien 

die  hend  an  die  eideenoszen. 

/.  Ltn  Schaabenlir,  28*; 
ebenso  im  ace.: 

do  schellt  man  dann  die  armen  laut, 
nimpu  bor  hinweg  und  auch  die  heut. 

Iilaured  llulliins  Ciij  (Scbaoi  <al.  1,10,114); 

auch  die  andern  casus  des  sing,  haben  seilen,  dem  mhd.  biute 
entsprechend,  noch  den  umlaut: 

dergleichen  du  bflb  in  der  heut  (unten  no.8) 
mit  inen  auch  hast  lägestimpt. 

bcHAOi  sttl.  u.  pastpi.  3, 126,  37 ; 
es  ist  ein  bub  in  seiner  heut, 
der  solch  IDgen  bringt  under  die  leut. 

B.  Waidis  Etop  I,  II,  27; 
wann  ich  denk  erst  in  meinem  mut, 
auf  ganser  htwt  sei  ichlafen  gm.    II.  Sachs  5,  347'; 

gevliAnlich  tritt  in  der  Schriftsprache  der  umlaut  erst  an  den  p/ura(- 
formen  tu  tage. 

baut  bezeichnet 

I.  cutis,  cuticuUt,  die  haut  des  menschlichen  körpers;  aber  das 
Verhältnis  des  Wortes  su  feil  ist  3, 1495  gehandelt. 

1)  man  redet  von  einer  feinen,  weichen,  geschmeidigen, 
linden,  zarten,  weiszen,  glänzenden,  rauben,  zähen,  sprödep, 
harten,  bornichten,  runzlicben,  aufgesprungenen  haut;  das 
die  baut  seines  angesichts  glentzet.  2  Mos.  34, 29 ;  meine  haut 
ist  terschnimpfen  und  zu  nicht  worden.  Biob  7,5;  meine 
haut  ober  mir  ist  schwarz  worden.  30,30;  dasz  .  .  ir  {der 
atten  feuJe)  haut  alt  and  zähe  sei.  Aca.  s;»-.  (1560)  56';  einen 
ganz  schwarzen  habit  .  .  aus  welchem  meine  weiszc  haut 
hervor  schien  wie  der  scbnce.  5imp/.  1,365  Kurs;  die  tiefe 
narben,  ao  mir  die  purpeln  (pockengesdtwüre)  in  die  haut  ge- 
fressen, t.  362;  die  harte  baut  in  bänden  und  füszen,  coUiu 
manuum  et  pedum  Stembacr  1,  719 ;  viel  arbeit  macht  harte 
haut,  nimius  labor  manibus  obducit  Collum,  ebenda;  du  bist 
so  gar  vast  eraltet,  das  wol  dasz  Sprichwort  war  an  dir 
erscheint,  die  haut  die  sei  kain  törin,  sy  wisse  wol  die  zeit 
wann  sy  sich  rimpfen  sol.  Wibsdng  Calixstus  (l520)  Fl'; 

Wirt  denn  gebaiszen  ein  prut, 
und  hat  atu  rünzelehtiu  nui.    SncninwiitT  31,  72; 
der  junge  schoee  der  haut  Icam  zu  dem  schnee  der  haare, 
auf  dasz  mit  jenem  der  auf  eine  teil  sich  paare. 

LooAD  3,  88,  61  i 
es  nAhem  sieb  vom  h&gel 
swei  reuter,  gelb  von  haut. 

FaiiLietATO  ged.  (1845)  236. 

die  blosze  haut,  die  nicht  bekleidete;  er  trägt  auf  der  bloszen 
haut  ein  wollenes  bemd; 

dA  truoc  der  reine  gotes  trdt 

le  Ifche  an  siner  bidren  hdl 

ein  herte;  tuocb  hnrln 

halp  und  halbes  wüllin.    Bari.  163,  12; 

eine  dicke  haut  hat  der  unempfindliche,  fOhllose  und  vider- 
spenstigt  (s.  dickhäutig  2, 1081) :  unvermerkt  werden  sie  eine 
menge  von  vorurtbeilen  imd  die  dicke  haut  der  fobllosigkeit, 
die  sich  gleichsam  um  ihr  herz  gezogen  halte,  abstreifen. 
WiELAKD  6,162;  er  hat  eine  zehe  haut,  die  seel  ist  in  ihm 
verwickelt.  Scrottkl  1124*;  <6en  so  »erden  solchen  menschen 
mehrere  häute  beigelegt:  die  neunerlei  beud  einer  bOsen 
frawen,  sambt  ihren  neun  eigenschaften.  H.  Sachs  1,619';  die 
weiber  haben  neun  häute  und  in  jede  ist  ein  eigen  schel- 
menstQckchcn  eingewickelt,  exarast  18 ;  die  weiber  haben  drei 


heut  ...  erstlich  ein  hunds  haut,  das  ist,  wann  mann  sie 
schilt  oder  straft,  bellen  sie  herwider  wie  ein  htind,  hiff, 
hier,  die  ander  baut  ist  ein  sewhaut,  da  mSsz  man  scharpf 
hawen,  sol  mann  hindurch  bawen,  wirt  sie  aber  getroffen 
die  sewhaut,  so  kröcht  sie,  och,  och,  wie  ein  saw.  die  drilt 
baut  ist  ein  menschenhaut,  wer  die  trifft,  der  hOrt  ein  solche 
stimm :  fch  herzlieber  man,  ich  wil  alles  thSn  was  dir  lieb 
ist.  Aca.  spr.  )1560)  197*.  von  ähnlicher  anschauung  aus  heiszt 
es:  der  mensch  hat  viel  häute  abzuwerfen,  bisz  er  seiner 
selbst  und  der  weltlichen  dinge  nur  einigermaszen  sicher 
wird.  GStbe  an  Plessing,  bei  S.  Hirzel  fragm.  aus  einer  Gälhe- 
bibUothek  s.  10;  und  gieng  doch  dem  krieg^  alle  tag  ain  haut 
ah;  wer  hei,  der  behielt.  Wilvi.  v.  Schaumb.  55. 

Die  redensart  eine  zu  kurze  haut  erklärt  sich  im  texte: 

des  wall  sei  sich  da  puken, 

die  Nah  ze  tot  erlmkcn. 

sechi,  do  ward  ir  dhaut  ze  kurz, 

ir  geschach  nicht  reobi,  sei  Hess  ein  tan.    ring  38, 2. 

2)  Verwundungen,  schlage  treffen  sunäehst  die  haut:  schmeiszt 
ihme  die  haut  voll !  Werth.  deduct.  2, 189 ;  sie  drescheten  ihn 
derb  ab,  also,  dasz  die  baut  rauchte,  polü.  stockf.U;  heran, 
ihr  erzberenbäuter,  ich  will  euch  die  haut  sonder  seifen 
und  baisam  einschmieren.  A.  Grtpbids  Uorrib.  s.  82;  {der 
kommandant  der  feste  Ziebingen)  Kesz  die  kriegfestunggesetze, 
gleich  dem  zendaveste,  der  auf  1200  häute  geschrieben  worden, 
blosz  weilläufliger  und  grober,  doch  unleserlicher,  weil  das 
kurze  scbreibrohr  ein  langes  spanisches  röhr  war,  auf  die 
kompagnien  von  häuten  schreiben  und  bringen,  fUr  die  er 
zu  stehen  halte  (er  {ie»  seinen  Soldaten  die  gesetse  auf  dem 
Tücken  einprügeln).  J.  Paul  tiepomuk/arche  118;  dessen  fleisch 
will  ich  in  stücken  reiszen  und  hungrigen  geiem  zur  speise 
geben,  der  ihm  nur  die  haut  ritzt  oder  ein  haar  kränkt! 
ScaiLLRa  räuber  4,  5 ; 

und  wolt  euch  iemant  swechen  an  eurn  eem, 
dem  wall  wir  selber  sein  haut  val  pern. 

ftttln.  tp.  627, 18; 
und  bei  im  sein  haut  darumb  volg 
das  im  liracht  het  sein  magen.    81, 3 ; 
seim  knechl  ward  die  baut  valgeslagen. 

LiLiaNcaoa  votkst.  2, 19, 326 ; 
trug  a<80  Seins  gespottes  lohn 
mit  nolgeblewter  haut  darvoo.    H.  Sacos  4,  3,  69*; 
und  stoszen  denn  die  tafel  umb, 
das  jeder  baldt  von  leder  kumb, 
so  wird  manchem  serhaclit  die  haut. 

äcBsiST  grobian  {Frankf.  1568)  E6*; 

von  Ater  aus:  aber  da  sitzen  sie  und  heilen  sich  die  haut. 
LessiNC  1,  523 ;  und  die  heile  haut  ist  zunächst  die  im  kämpfe 
unverletst  gebUdiene,  doch  steht  die  fügung  häufig  in  sehr  freiem 
sinne:  sie  waren  jedes  mahl  von  den  Verehrern  der  grylli- 
schen  muse  so  übel  empfangen  worden,  dasz  sie,  um  mit 
heiler  haut  davon  zu  kommen,  für  gut  befanden,  sich  in 
zelten  der  majorität  zu  submitlieren.  Wieland  19, 299 ;  in 
einem  andern  noch  echlechtern  trauerspiele ,  wo  eine  von 
den  hauptpersonen  ganz  aus  heiler  haut  starb.  Lessikg  7,tl; 
mit  ganzer  haut  davon  kommen,  salvo  venire  discedere,  latere 
lecto.  Serz  65'; 

und,  wie  das  alle  Sprichwort  laut, 
wol  schlafea  auf  gesunder  haut. 

RlN«WALD  l.  aarh.  (1585)  119; 
der  raubt  sieh  heerden,  der  ein  weib, 
kelch,  kreuz  und  leucbler  vom  altare, 
berühmt  sich  dessen  manche  jähre 
mit  beiler  haut,  mit  unvarleistem  leib. 

GOTHi  41, 11. 
die  baut  wird  geschunden,  abgezogen :  die  haut  abziehen  oder 
schinden,  dHrahere  pellem  alieui  Maaler  215*;  als  der  heilig 
zweifbot  sant  Bartbolomeus  thett,  der  liesz  sich  schinden, 
und  sin  hut  Ober  die  oren  abziehen.  Keisbrsberg  6t^.  20'; 
ir  schindet  inen  die  haut  abe,  und  das  fleisch  von  iren 
beinen.  JlficAa  2,2;  wenn  ir  inen  die  haut  abgezogen  habt, 
zubrecht  ir  inen  buch  die  beine.  v.  3.  fiter  den  bildlichen 
gebrauch  der  redensart  die  baut  über  die  obren  ziehen  sieh 
unten  11,2. 

3)  an  die  Verwundung  der  haut  knüpfen  mancherlei  redensarten 
an,  so  jemandem  auf  die  baut  gehen,  greifen,  einem  auf  die 
haut  kommen: 

und  wirslü  fDr  dise  stunt 
der  rede  iemer  rotre  lAl, 
e{  gät  dir  Af  dtne  hdu    a.  lhtnn«/>  588; 

dise  hetzten  ime  die  zwen  grafen  von  Lulzelstaln,  gebruder, 
an   die  baut.   Zimm.  cAran.  3, 410, 12 ;    stieszen  einander  die 
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gliiser  ia  das  gesiebt,  mit  den  dSgen  herausz,  und  auf  die 
haut,  bisz  liie  und  da  einer  nidcr  fule  und  liegen  bliebe. 
PaiLAKDER  1  (1642)  342;  einen  in  die  wolle,  auf  die  bunt 
greifen.  ScbottelIIIs';  eine  kugel  einem  auf  die  haut  jagen. 
1112';  biitte  er  bieriu  was  versehen,  sein  edelfflan  würde 
ihn  trefflieb  auf  die  haut  gcgrilTen  haben,  pol.  hofmädgen  43; 
wann  der  kOnig  in  Schweden  sehe,  dasz  ihm  ein  jeder  auf 
einmal  auf  die  baut  tringen  wolle.  Schoppkis  394;  die  trübsal 
ist  ihm  noch  nicht  auf  sein  eigen  baut  kommen.  160;  hier 
gieog  ihnen  nun  Kleon  vollends  auf  die  baut.  Heilhan  Thucyd. 
486 ;  die  fleiszige  keller  geben  ihren  untergebenen  hüben 
wacker  auf  die  baut,  dasz  sie  denen  gasten  geziemend  auf- 
warten. Neiner  tändlmarlu  39t;  die  schüler  ..  kUnnen  das, 
so  sie  lernen,  wo  ihnen  ein  rechter  meister  auf  die  baut 
trit,  nicht  verlheidigen.  Bncos  civ.  mag.  (I.  ausg.)  2,  237  aus 
Melchio»  von  Osses  politischem  lestammte; 

du  den  baren,  16wen,  dracben, 
fertig  wärest  auf  der  haut.    Spkk  Irultn.  242; 
Ursin  ist  ärgerlich  und  geht  mir  auf  die  haut, 
das'<  ich  ihm  Jüngst  mein  buch,  den  Phidon  weggenommen. 

Lbssimg  1,  26; 
sieb  seiner  baut  furchten,  seine  baut  schonen,  sparen:  sy 
forcblen  ir  baut.  Keiseesberg  has  im  pfeffer  Bb6*;  etliche 
fürchten  auch  der  haut,  sorgen,  sie  müssen  leib  und  gut 
drüber  verlieren.  Lotber  &,  151';  darnach  nimpt  er  die  sehrift 
für  sieb,  dafür  sich  seine  haut  furchte,  und  wil  sie  bezau- 
bern, das  sie  in  nicht  bawen  solle.  3,63';  die  unberitlcne 
reuler,  die  unachtsamer  weise  ihre  pferde  verderben  lassen 
und  sieb  auf  merode  begeben,  damit  sie  ihre  haut  schonen. 
Stnipt.  1, 408  Mutz;  wann  es  gelegenbeit  gab,  bei  deren  ich 
vor  mein  person  vom  feind  etwas  zu  erschnappen  getraute, 
so  sparte  ich  meine  haut  so  wenig  als  ein  Soldat.  3, 37 ;  — 
zu  seiner  baut  sehen,  sich  seiner  haut  wehren,  seine  haut 
wagen,  dran  setzen:  die  Christen  muszten  sieb  ihrer  haut 
erwehren.  SchCtz  Fretujen  19 ;  sein  baut  verlheidigen.  Kirch- 
Bor  mü.  disc.  162;  wo  nicht,  so  wollen  sie  haut  und  haar 
daran  wagen,  b.  d.  liebe  207';  wann  einer  gleich  das  seinige 
thut,  und  die  haut  wacker  dran  streckt,  der  ander  aber  ist 
faul,  und  wil  nicht  ziehen:  so  verderbt  er  seinen  gesellen 
auch.  Creidios  1,386;  an  den  IrSster  musz  die  weit  glauben 
...  und  die  alte  baut  dran  wagen.  Claudius  8,90;  wenn 
man  seine  baut  für  die  allgemeine  glückseligkeit  dran  setzte. 
Götre  8,112  {dafür:  wenn  man  seine  baut  für  das  allge- 
meine wohl  darbieten  konnte.  42,377);  unsere  baut  davon 
zu  bringen,  setzen  wir  unsere  baut  dran.  8, 113 ;  mich  meiner 
haut  zu  wehren.  8,121;  setz  ich  niobt  meine  haut  an  an- 
derer gut  und  geld,  sollt  ich  sie  nicht  an  mein  wort  setzen? 
8,133;  Götz,  sei  unser  hauplmann,  oder  sieh  zu  deinem 
scblosz  und  deiner  baut.  8, 141 ;  sorgt  für  unsere  haut  und 
eure,  auf!  auf!  8,147;  geschwind!  rettet  eure  baut !  42,352; 
dem  Schlendriane  nach  sollten  wir  auch  neben  andern  dingen 
fechten  und  reiten  lernen,  um  uns  gelegentlich  unserer  haut 
zu  wehren  und  zu  pferde  kein  schülerhaftes  ansehn  zu  haben. 
24,  230;  es  gilt  haut  Um  baut,  jus  talionis  lue  vigel,  in  usu 
est,  rcquirit.  Stieler  802; 

bsit  bim,  botz  marler,  krall  und  macht! 

wir  wend  dapfer  und  fTölich  wagen  die  heüt 

als  die  frommen  Teülschen  und  ehrlichen  kriegsleöt. 

Uerner  fasln,  spiel  ».  1522,  Düj'; 

kein  weg  ist  euch  lu  fern  und  krumb, 

wo  ir  ein  schleckbisilein  erschmeckt, 

dasz  ir  nicht  ewer  haut  dran  streckt,    müdunkr.  1, 166; 

sich  seiner  haut  gewehret.    Soltiu  voUisl.  476  (t>.  1628); 
der  mensch  nur  kömmt  vom  welbe 
gani  blosz  als  wie  er  ist  mit  mullcruacliicm  leibe 
ohn  schupp,  ohn  borst,  obn  hörn,  bringt  nichts  nicht  an  den  lag, 
darmit  er  seiner  haut  sich  künftig  wehren  mag.    Opitz  1,99; 

dem  feinde  die  baut  hinhalten: 

der  an  die  feindt  nicht  hell  die. heut, 

dem  wirdt  nichts  von  der  ausibeut. 

B.  Waldis  £sop  1,34,39; 
die  haut  dem  tode  nacktragen,  dem  tode  im  kämpfe  entgegen 
qehen:  es  ist  im  eben  als  dem,  der  all  stundt  dem  tod  die 
haut  nachtregt.  Fronsperc  kriegsb.  1,96'; 

die  haut  tragen  sie  nach  dem  lad, 
wissen  nicht  wann  er  die  wirt  holn.    3,  73*; 
dann  er  dem  todt  die  haut  nach  Iregt.    91'; 
mit   der   baut  zahlen ,   getödlH  «erden ,  ursprän^ich  doch  nur 
rom  fatten   im  gefecht  hergenommen:   hat  er  den  Lenzenherg 
unversebenlich  überfallen,  eingcnomen  nnd,  wer  sich  zu  wehr 
gestellt,  erstochen,  unter  denen  auch  der  vom  Lenzenherg 


gewesen,  der  bat  mit  der  haut  bezallt.  Zimm.chroa.  2,501,22; 
aber  erfar  ich  der  bösen  duck' mehr  von  dir,  so  mustu  es 
mit  der  baut  bzaleii.  Pauli  schimpf  173" ;  er  niust  zQlelst 
auch  haar  lassen  und  zaiet  sein  tirannei  mit  der  baut.  Frans 
tt>eU<>.  55*;  musz  ichs  auch  mit  der  baut  bezahlen,  so  sterb 
ich  selig  in  meinem  beruf.  Otho  500 ;  wer  nichts  hat,  musz 
mit  der  haut  bezahlen.  Pistorios  (Aes.por.  5, 10;  auch  findet' 
man  leicht  den  grund,  warum  alle  fremde  anfänglich  als 
knechte  angesehen  werden,  mit  ihrer  baut  konnten  sie  da- 
mals noch  wenig  bezahlen,  und  man  borgte  ihnen  darauf 
das  geleit  nicht,  wie  jetzt.   Moser  osnabr.  gesch.  1, 28 ; 

scheid  ich  e;  gellen  mit  der  hewi.    Suchinwirt  18,  442; 

ir  maniger  ward  erschossen, 

sjr  laliens  mit  der  bewt.    Soltao  volksl.  177; 

die  haut  geben :  und  derhalb  nit  allein  die  propheten,  Christus 
und  die  aposlcl  die  haut  haben  darumb  müssen  geben.  Frank 
weltb.  38';  einen  auf  die  haut  legen,  ihn  umbringen.  Scan. 
2, 255 ;  mit  der  baut  haftet  der  Schuldner,  der  im  falle  der 
äüttungsunfahigkäl  leibesstrafe  leidet:  diese,  denen  ich  das 
meinige  auf  ihre  Uosze  haut  borge,  müssen  mir  auch  mit 
ihrer  baut  haften;  und  sie  danken  gott,  dasz  ich  ihnen 
kredit  darauf  gehe.   Moser  verm.  scttrißen  1,362; 

so  bell  icbs  nimmer  mer  getraut, 

ich  heu  auf  in  verwettet  mein  haut,    fasln,  tp.  82, 14. 

etwas  an  eigner  haut  erfahren,  zu  eigenen*  schaden: 

wenn  man  der  Jugend  reine  Wahrheit  sagt, 
di«  gelben  schaabeln  Itciiieswcgs  bebagt, 
sie  aber  hinter  drein  nach  Jahren 
das  alles  derb  an  eigner  haut  erfahren, 
dann  dunkeln  sie,  es  kam  aus  eignem  schöpf. 
GÖTHR  41, 100. 

die  haut  verkauft  der,  der  sich  für  kriegsdienste  anmerben  lisU : 
die  haut  verkaufen.  Scbottel  1112';  da  kam  mir  manchmal 
der  gedanke,  meine  baut  den  Englündem  zu  verkaufen.  KiEui 
culturgesch.  nov.  377; 

drum  hab  ich  meine  baut  dem  kaiser  verbandelt, 
dasz  keine  sorg  mich  mehr  anwandcU. 

ScaiLLEK  Waltenst.  tager,  6.  auftr. 

4)  empfindungen  des  kitzeis,  der  farcitl  und  des  schrtckens 
äussern  sich  auf  der  liaut: 

ich  merk  den  adel  tut  bisten  (jucken) 
die  bat.     J.  Lknz  Scfimaben/ir.  28'; 

CS  juckt  ihn  die  baut,  man  musz  sie  ihm  gerben,  man  musz 
ihm  mit  eim  eichenen  flederwisch  die  leusz  abstrelen.  Garg. 
194';  aber  ich  schwieg  wie  'ein  weiser,  weil  mich  die  baut 
nicht  juckte.  Simpl.  3,373  Kurz;  der  alte  Fonseca geliebte 
sich  auch  einmal  zu  netzen  {baden)  und  die  alte  baut  durch 
lauliebes  wasscr  zu  kützeln.  pol.  Stockfisch  344; 

ich  wcisz  dasz  dirs  recht  kerre  thut 

imd  külzelt  dich  an  deiner  baut.    Henintis  1,  221 ; 

ich  fürchte  mich  für  dir,  das  mir  die  baut  schawert.  ps. 
119,120;  kann  ich  lachen,  wenn  mir  die  baut  schaudert? 
Schiller  rdiiier  5,1;  wenn  bei  der  balladc  (die  Lenore  isl 
gemeint)  nicht  jedem  es  kalt  über  die  baut  laufen  musz,  so 
will  ich  mein  leben  lang  Hans  Casper  heiszen.  BDrcer  464'; 
weil  . .  baut  und  haar  ihr  zu  berge  steigen.  Grihb  deutsche 
sagen  no.  176 ; 

und  wenn  ich  schmeck  ein  ölkraut, 

davor  graust  mir  all  mein  baut,    fasln,  tp.  621, 27 ; 

socht,  stet,  mirkt  und  pauren, 

last  euch  die  haut  scbauren.    Liliincion  tolktl.  2, 504, 116 

er  {der  bär)  schleicht  und  brummet  lür  und  für, 

dasz  einem  haut  und  haare  schauert.    Picandzr  2,  366. 

vergL  gänsebaut. 

5)  ifie  die  baut  voll  schlagen  {oben  no.  2)  ist  gebildet  sich 
die  baut  voll  lachen,  wo(  an  den  kilzel  anknüpfend,  der  mit 
dem  lachen  verbunden  isl:  aber  diser  possenreiszer  lachte  ihm 
die  haut  voll  an.  Hörl  v.  Wätterstorff  Sacchusia  s.  330; 
daher  dann  diese  beide  ihnen  die  haut  voll  lacbteo.  Salinde 
51;  über  meinen  bisherigen  Zeitvertreib  lachten  sie  sich 
die  baut  voll.  a.  mann  im  Tockenb.  37.  veri;;.  unten  bautsatl. 
die  gleiche  fügung  zeigen  andere  formein:  wann  seine  scbuler 
in  dem  ezamine  übel  besteben,  so  setzet  er  sie  von  der 
obersten  auf  die  unterste  hank,  schilt  ihnen  die  baut  voll, 
und  sagt:  du  esel,  du  sebUlz,  du  bärcnbcutcr.  Schdppids 
654;  —  die  baut  voll  danzen,  i'nduti^erc  ehoreis  Maaler  215'; 
die  baut  voll  zu  tbiin  haben:  sodann  bat  der  gute  schult- 
heisz  seiner  baut  voll  zu  thun.  baurenst.  lasterpr.  107;  hier, 
liehe  frau,  das  von  Zimmermann,  ich  hab  beut  die  haut  voll 
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zu  thuii.  GuTUE  an  frau  v.  Stein  1,8;  die  baut  voll  lügen; 
daßr:  e«  existiereu  uamlicb  eigeollicbe  weiberbändlcr,  die.. 
lOgeo  kooneo,  fast  mebr  als  in  die  baut  mag.  Gottbelf 
schuideni.  i.  eigenlkümlich  heiszt  es:  dasz  alle  wacbler  Tor 
forcbt  und  scbrScken,  was  sie  nur  ausz  der  baut  bringen 
kundlen,  darvon  liefen.  Höbl  v.  Wätterstobff  BacchuHa  81. 

6)  andere  redejisarlen  und  epiichwOrttidies :  alt  leut,  alt  beut. 
Acne.  spr.  (1560)  56';  es  ist  gut  in  seiner  baut  scblafen. 
ScaupPiDS  1U3';  die  baut  ist  allweg  näher  als  das  bemd. 
J.  GoTTBEtr  schuldeiib.  308;  leichtsinnige  burscbe  bohren 
lücher  in  andrer  leute  baut.  Leuhamn  bei  Eiselein  291 ;  wor- 
auf angeregter  corporal  sein  anscblag  machte,  mir  hinter  die 
haut  zu  kommen  {obtcOu).  Simpl.  3, 69  Keller;  älinlicli  nach 
der  baut  brauchen :  {die)  kunigio  von  Frankreich  . .  die  hat 
Studenten  und  andere ,  die  ir  gefallen ,  einzogen ,  und  nach 
der  baut  gebraucht  Zimm.  chroit.  1, 440, 7,  vergl.  2, 504, 6  und 
noch  mehrfach;  sie  muslen  blusz  mit  dem,  was  sie  an  der 
haut  trugen,  die  Stadt  räumen  (blosz  mü  den  kleidern  auf  dem 
leibe).  poUI.  hofmidgen  182;  etwas  füllt  an  blosze  baut,  an 
einen  armen,  der  sonst  nicIUs  hat:  die  Uchntausend  gülden)  Helen 
an  blosze  baut,  dann  sie  der  wol  bedurften.  Zimm.  chron. 
2, 541,  26 ;  der  mertail  und  insonderhail  die  ligenden  gueler 
sein  Heinrieben  von' Landow  zu  Lautracb  haimgefallen ;  der 
ist  iren  ganz  notlurftig  gewesen  und  an  blose  baut  kommen. 
4,  364, 1.  um  eine  nicht  zu  entfernende  angeteohnheü  zu  kenn- 
seichnen,  sagt  man  es  ist  ihm  in  die  baut  geheilt;  das  karten- 
spielen  ist  ibm  ganz  in  die  haut  geheilt  {er  kann  es  nicht 
lassen),  in  der  WeUerau;  was  in  der  haut  ist,  kann  man 
nicht  abstreifen  wie  ein  paar  hosen.  Leumann  197;  da  könnt 
einem  ein  gluck  in  die  baut  schieszen  {ironisch).  Scbm.  2, 255 ; 
etaas  sehr  ähnliches  ist  einem  wie  aus  der  baut  geschnitten: 
er  ist  ibm  also  ebniich,  als  were  et  ihm  aus  der  baut  ge- 
schnitten. ScBOTTEL  1138';  er  ist  ihm  gleich,  als  wäre  er 
ibm  aus  der  baut  geschnitten.  Ddez  63;  man  trinkt,  dasz  die 
baut  dampft;  man  schlägt,  dasz  die  baut  in  fetzen  herum 
Siegt;  die  verfluchten  spitzbuben  hätte  er  abschlagen  lassen, 
dasz  die  baut  der  wind  genommen  hätte.  J.  GorruELr  scliuldcnb. 
385;  zu  einem  unveriea  mrd  gesagt:  aber  du  bist  nicht  wertb, 
dasz  dich  die  baut  zusammenhält.  Geuert  htstsp.  174S  298 
(loo<  in  d.  loU.  3,4,  später  unterdrückt);  ein  matter  kann  seine 
baut  kaum  tragen: 

du  thnsl  als  kOnst  du  dhaut  kaum  tragen. 

U.  Sachs  1,  513'; 
Tor  hunger  ich  die  haut  kaum  trag.    522'; 
bis  auf  die  baut  nasz  werden; 

jeut  kommt  er  an,  bis  auf  die  haut 
einmal  recht  tüchtig  durcbgewascben. 

ScBiUT  T.  WHaNEOCUKN  «Int.  1798,  s.  12; 

wir  lagen  manche  liebe  nacht 

durchnäsit  bis  auf  die  haut.    IIoltki  mantellieä. 

7)  häufig  ist  die  lusammenslellung  ton  baut  mit  andern  Iheilen 
des  kürfCTs.  von  einem  abgemagerten  wird  gesagt,  er  sei  nur 
haut  und  bein ,  haut  und  knochen :  ir  haut  benget  an  den 
beinen,  und  sind  so  dürr  als  ein  scheit.  klaget.  Jer.  4,8; 
mein  gebein  banget  an  meiner  baut  und  fleisch,  und  kan 
meine  zeene  mit  der  baut  nicht  bedecken.  Hiob  19,  20 ;  es 
ist  nicht  dann  haut  und  bein.  Agb.  spr.  (1560)  56*;  unbarm- 
herzig an  ihnen  saugen,  bis  ihnen  nur  die  baut  auf  den 
knochen  übrig  bleibt.  Wieland  6,159;  Luther  war  von  mitt- 
lerer gestalt  (1519),  damals  noch  sehr  hager,  haut  und 
knochen.   Ranke  reform.  1,4)2; 

die  muller  die  —  nur  haut  und  knochen  — 
selbst  auf  dem  kind  erblassen  must. 

A.  GsTPHiDi  1698   2,  283. 

man  sehuiörl  bei  baut  und  bein:  wann  man  einen  kaufmann 
fraget,  was  dises  oder  jenes  koste?  alsdann  schweren  sie 
hei  baut  und  bein,  dasz  sie  es  selbst  so  und  so  vil  koste. 
Albebtinus  narrenhalz  334. 

Besoniess  häufig  und  alt  ist  die  Zusammenstellung  von  baut 
und  haar,  mhd.  Iiftt  unde  bär  (Zingerle  alUUeratiun  bei  mhd. 
dichtem  s.  26) :  füret  man  den  andern  auch  hin,  das  sie  iren 
mntwillen  mit  im  trieben ,  und  zogen  im  baut  und  bar  ab. 
2  Jlfacc.  7, 7 ;  aber  die  kätzlein,  die  sich  so  freundlich  stellen, 
die  fornen  lecken  und  hinten  kratzen,  die  sind  eben  die 
jenigen,  welche  . .  unserm  ganzen  gescblecht  nach  baut  und 
baar,  nach  leib  und  leben  trachten.  Scboppios  292 ;  hier  gehts 
noch  um  baut  und  haar  [bei  einer  prügelet).  Ihnebnamn  Münchh. 
4,24; 
IV.  n. 


und  scholl  dein  toben  wem  Ober  jar, 
et  behielt  luaucber  weder  baut  noch  har. 

fastn.  tp.  625,  8,  vergl.  629,  7, 

und  scbint  die  bauren  ganz  und  gar, 
dasi  in  bleib!  weder  haut  noch  bar. 

ScHADK  tat.  u.  pttsqu.  1,  9,  73; 
do  mit  dasi  man  mög  ursach  haben, 
uns  baut  und  bar  gar  ab  i6  schaben.    2, 2i5, 1083; 
ja,  ja,  beim  glase  wein  b6rl  icli  wohl  manchen  prahlen, 
er  Beste  haut  und  baar  fOr  meine  provintialen. 

GOtbb  7,44; 
als  blosze  formel  gebraucht:  verbrenten  si  sich  (an  glithenden 
spieszen),  das  in  baut  und  bar  an  den  henden  abgieng.  Wilw. 
V.  Schaumb.  2t;  es  ist  weder  baut  noch  baar  gut  an  ibm, 
lantus  quantus  est,  scelus  est.  Stieler  803 ;  nameiüUch  in  festen 
fügungen,  von  haut  und  baar,  an  baut  und  baar:  viel  mebr 
vertrauen  die  bauren  denen,  welche  sie  weder  von  baut  oder 
haar  angehen  oder  kennen,  als  selbigen,  die  ihnen  mit  bluts- 
freundschaft  verwandt  und  zugetban  sein,  baurenst.  lasterpr. 
173;  Judas  der  11.  zeug,  der  sonst  beides  an  baut  und  baar 
entwicht  ist,  kan  er  doch  der  wissentlichen  warheit  nicht 
zugegen  sein.  Avrer  proc.  2,  tl; 

mich  ein  Trau  gar  sor  heut  pal, 
dergleicb  ist  nil  in  dieser  slat 
mit  schoo  von  leib,  an  liaut  und  bar. 

fatlu.sp.  277,  19; 
denn  sib  er  ist  an  baut  und  baar 
durch  Adams  fall  verderbet  gar. 

llniewALD  l.  warb.  (1685)  11; 

dan  sie  (die  uniuehl)  verderbt  den  menschen  gar 
an  wirden,  ansehn.  haut  und  haar.  164; 

mit  baut  und  haar,  eine  formel  die  das  äuszerlicliste  am  mensch- 
lichen kirper  betonend,  äwas  als  bis  aufs  äuszerste ,  Idzle  voW- 
brachl  bezeichnen  will :  wenn  es  one  die  groszen  berren  were, 
so  fressen  die  kleinen  ihre  armen  leut  mit  haut  und  bar. 
Matbes.  Sar.  82';  das  {füllen)  hätte  er  angefallen  und  ge- 
fressen mit  haut  und  haar.  Grimm  deutsche  sagen  no.  214 ;  es 
bat  der  tcufel  den  Luther  in  alle  lant  gefürt,  sie  haben  in 
mit  baut  und  bar  gar  fressen.  Schade  sal.  u.  pos^ti.  3,  loi ; 
ewer  sei  disz  bücblin  gar  mit  haut  und  baar.  Garg.  n';  eine 
eten  solche  beschmierte  birne  mit  haut  und  haar  autzu- 
fressen.  Cua.  Weise  erzn.  410;  als  ich  schon  spürte  dasz 
monsieur  Schmaulhans  bei  diesem  edelmann  mit  baut  und 
baar  einlogirt  war.  Jucundiss.  117;  wer  mit  baut  und  baar 
gauch  ist.  Klopstoci  12,137; 

und  slöst  man  einmal  sich  an  solchen  stein, 
so  geht  man  drauf  mit  baut  und  haar  und  bein. 

ScBOnaoRN  bei  A.  Grtpbius  1698  2, 504 ; 
der  ihr  beweist, 

heiT  HelTert  sei  mil  haut  und  haaren 
ein  schöner  geist.    alm.  der  deutschen  muten  1780,  t.  217; 
anbete  du  das  teuer  hundert  jähr, 
dann  tall  hinein,  dich  friszls  mit  haut  und  haar. 

GöTBK  4,353; 
wir  haben  ihn! 
er  ist  mit  haut  und  haar  gefangen.    11, 152.  153. 

die  formel  baut  und  haar  tn  der  rechtssprache  {für  ausstäupen 
und  haarabschneiden),  vergl.  rechtsaUeriliümer  7.  702  und  Haltads 
852:  nycht,  wen  czu  hont  und  czu  bore  sol  man  richtin  über 
eine  swanger  frawe  und  uhir  einen  rechtin  torin.  Magdeb. 
blitme  2,  2, 186 ;  ist  abir  dy  dube  undcr  dren  schillingin,  man 
richtil  czu  im  czu  bout  und  czu  bore.  234;  wer  leip  odir  baut, 
hout  odir  bor,  dy  im  um  deube  oder  valscb  odir  wanmo; 
vorteilt  wird,  mit  gelde  lojt,  der  blybit  recbteloj.  2,3,24; 
einige  maleflcanten  an  haut  und  haar  bestrafen.  Hahn  bist.  1721 
1,258;  dasz  .  .  der  sendgraf  (missus)  hingegen  der  auszer- 
ordentliche  richter  zu  haut  und  haar  gewesen.  MOser  potr. 
phant.  (1798)  1, 329 ;  dieses  ibr  richteramt  auch  auf  die  fälle 
zu  baut  und  baar  zu  erstrecken  suchten.  4,197; 

es  gilt  in  weder  hör  noch  beut.    ^a<(n.  tp.  610. 16. 
an  haut  und  halse  lohn  empfangen,  getödtel  »erden: 

nachdem  der  Halirrhoth  des  was^ergoues  söhn 

Alcippen  dir  beHeckl;  der  billich  seinen  lohn 

von  dir  bat  mit  der  haut  und  halse  weggetragen.    Opiti  1,93. 

8)  die  bedeutung  von  baut  als  hülle  und  berge  tritt  namentlich 
dann  voll  Aervor,  «renn  der  mensch  in  der  baut  steckend  dar- 
gestelU  wird:  dann  er  der  werdest  und  anmüligest  kerles  war, 
der  in  seiner  baut  und  kappen  stock.  Carj;.  240*;  o  wenn  .. 
ich  doch  in  eurer  baut  stäke.  Riehl  cuUwgesch.  nov.  42t;  ich 
möchte  in  deiner  baut  nicht  stecken  (möclUe  nicia  du  .<icttt);  der 
steckt  nicht  in  seiner  eigenen  baut,  der  vermag  »»<'  «ersteW 
mehr,  als  «n  no/ärltcker  mensch  verstM  und  t^ermos  >"'*'.•[' 
ihm  eine  fremde  macU  «irksam;  aber  auch  er    |«;i»nt  «^  "•«*' 
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mehr  vor  zarn  {in  Hessen).  Vaiin  155;  in  kleiner  baut  stecken 

grosze  leut.  Scbottel  1U4'; 

allein  mir  i<t  gani  wohl  in  meiner  liaut. 

WuLAKs  10,  rs  (189); 

er  siekt  in  keiner  guten  baut.  Scbottel  ins';  er  muste  lange 
zeit  das  bett  boten  tmd  die  leule  sagten  scbon  berum  dasz 
er  in  keiner  guten  baut  stecke.  Zincerle  hausm.  2, 31 ;  icb 
redete  darauf  einen  jungen  nebenstehenden  fremden  an,  dem 
CS  auch  .  .  nicht  ganz  »obl  in  seiner  baut  zu  sein  schien ; 
denn  auch  er  war  verstummt.  Götbe  18, 218 ; 
dem  ist  es  schlecht  in  seiner  haut, 
der  in  scioeo  eignen  buseii  schaut.    4,325; 
nühms  einer  auch  lum  frülisifick  tiglich  ein, 
weder  schlimmer,  weder  besser, 
soUts  ihm  in  seiacn  bsuleu  sein.    11,  l(i5 

Ivergl.  über  den  plur.  oben  1  sp.  702);  das  die  weit  doch  wil 
bleiben  wie  sie  ist,  und  lesset  ir  die  alte  haut  nicht  auszihen, 
und  nicht  besser  werden  wil  noch  kan.  Lctber  5,534';  er 
liiou)  wil,  das  wir  den  ginn  brechen,  und  in  eine  andere  haut 
kriccbeo.  4,102';  dasz  man  in  eine  ander  baut  scbluppe,  hilft 
nit  in  bimmel.  Lebüaiin  bä  Eiselbin  290; 

'  an  witzon  bislu  laib  und  blind, 

und  gar  gewisz  desz  teüfels  kind, 
seQchsm  nit  ab  die  alten  haut.    Schwarzbnbero  141'; 
MAchus  ward  mit  ernst  vermahnt,  in  ein  andre  baut  lu  krichen ; 
als  er  dieses  nun  gelhan,  ward  er  dennoch  ausigostrichen. 

LocAU  3,  104, 17. 

häufig  isl  der  ätteren  spraelie  die  rrdensart  er  ist  ein  bube,  schalk, 
narr  in  der  haut,  m)mit  wechselt  in  der  bubenhaut  stecken 
(2, 463),  in  der  narrenhaut,  in  der  kindshaut  stecken,  vcrgl. 
narrenbaut  und  kindesbaut  5, 757 ; 

manch  narr  ist  der  do  bettet  stit  . . . 

das  er  kum  von  der  narren  hut. 

Hrant  mirretMcA.  45,  4 ; 
das  sind  beuchter  in  der  haut,  und  füren  nur  einen  schein, 
die  warbeit  zu  schützen.  Ldtuer  1,235';  er  ist  vermaledeiet 
und  ein  bube  in  der  haut,  gutt  ist  nicht  mit  im.  4, 506' ;  ja 
das  sie  auch  mörder,  todscbleger,  und  hüben  in  der  baut 
sind.  522';  das  wir  verzweiveltc  bubeo  in  der  haut  sind,  die 
vol  abgiillerei  stecken,  ebenda;  die  Christen  für  kätzer  zu 
achten,  schelten  und  tüdten,  so  sys  doch  selbst  in  der  baut 
seiod.  Frans  vxUb.  45' ;  die  {jüden)  doch  alle  nichts  als  lauter 
lose  lecker  und  hüben  in  der  baut  sein.  Airer  proc.  3,2; 
aber  icb  fände  dasz  diese  so  sieb  oftmals  vor  die  aller- 
frumroslen  angcstellet  die  allerlrgsten  in  der  baut  waren, 
iucundtu.  200; 

wer  etwas  von  dem  Witzel  belt 

und  sich  dartimb  xu  ira  gesellt 

und  seiner  falschen  lere  vertraut, 

der  isl  ein  hübe  inn  seiner  baut. 

ALBsaus  cmtrufaclur  A4*; 

der  ist  ein  narr  in  seiner  heul. 

H.  Sachs  4,  »,  179*; 

ein  lauser  in  der  haut.    B.  Rincwald  I,  tu.  114; 

ein  unllat  in  der  haut.    141 ; 

ein  lugner  in  der  haut.    142; 

ein  hanreh  in  der  haut.    185; 

ein  hugllcr  in  der  haut.    404; 
ein  biederweib  im  angesicht,  ein  schandsack  in  der  haut 
ist  manche;  geiles  liegt  bedeckt  und  Irnmes  wird  geschaut. 

LosAu  2,  103,  21. 
aber   auch   ohne   verächtliche  beimischung  findet  sich  ein  mann, 
ein  mensch  in  seiner  baut  sein: 

und  belt  in  meiner  menschen  haut 

das  Uechl  der  sonnen  nit  beschawl. 

BracwALD  Ir.  E.  G7*; 

ich  war  ein  man  in  meiner  haut, 
der  seinem  ackerbau  vertrawt.    J6*. 

et  wird  gesagt  einer  führt  aus  der  haut,  «s<  nicht  mehr  bei  sich, 
zunichsl  vor  vertmiflung,  sehnten  und  vul:  mancher  gehet 
dahin  zwenzig  jar,  bat  keinen  anslusz,  wenn  ein  mal  ein 
lieber  kompt,  das  über  drey  tage  wehret,  so  wil  er  aus  der 
haut  faren.  Lother  4,508';  wo  es  aber  ist  in  erostlicheo 
hendeln  und  Sachen,  da  vcrzweiveln  sie  gar,  bringen  sich 
seihs  umb,  oder  wollen  sonst  aus  der  baut  faren,  das  inen 
die  ganze  weit  zu  enge  wird.  5,312';  wie  mancher  mensch 
eifert,  stürmet  und  poltert  in  seinem  bause  über  ein  geringes 
%  ersehen  seines  gesindes,  als  wolt  er  aus  der  baut  fahren. 
ScRivBR  seelenseh.  1,697 ;  D.  ich  mochte  aus  der  haut  fahren. — 
f..  thun  sie  das,  und  fahren  sie  in  eine  klügere.  D.  wie 
lange  soll  icb  noch  den  beleidigungen  der  nichtswardigsten 
kreatur  ausgesetzt  sein?  Lessirc  1,  272;   voler.  fasse  dich 


nur...  Niklas.  Tater,  icb  fahre  aus  der  haut.  Götbe  11,105; 
0  schweig,  ich  fahre  aus  der  haut.  Ariiiii  scAaii6. 1, 100 ;  ich 
fahre  vor  eifersucht  aus  der  baut.  2,31;  wo  drückt  euch 
denn  der  schuh  so  stark,  dasz  ihr  aus  der  haut  fahren 
mochtet T  Riebl  cuUurgesdt.  nop.  422;  vor  furcht:  den  Dicbsl 
an  diesem  zimmer  liegenden  und  ruhenden  pursch  dermaszen 
erscbreckete ,  dasz  er  aus  heftiger  furcht  ...  hätte  ans  der 
haut  fahren  mügeo.  Sounds  108;  a6er  auch  aus  freude,  enl- 
läcken:  vor  freuden  bst  ans  der  baut  fahren,  meslphäi  Ro- 
binson 188;  vor  allzu  groszer  freude  wüste  er  fast  in  der  haut 
sich  nicht  zu  behulten,  sondern  sprang  in  der  stube  herum 
und  frolockte.  poUt.  hofm&dgtn  93;  mein  lied  an  Luther  musz 
gut  sein,  denn  sogar  Wilm  wollte  dabei  aus  der  baut  fahren. 
Voss  briefe  1,382; 

er  fuhr  aus  neuer  freud  und  tust  schier  aus  der  baut. 
A.  Gripbids  1698  1,  661 ; 

eor  Verwunderung:  hatte  icb  abermahls  vor  Hbermasziger  Ver- 
wunderung aus  der  haut  fahren  mOgeo.   Felsenb.  2,344. 

9)  diese  Verwendung  von  baut  (no.  8)  führt  darauf,  das  »ort 
für  den  menschen  selbst  zu  brauchen  {ver^.  balg  1,1085.  Me6); 
sufrühest  vorkommend  als  scheUworl: 

da{  er  sl  mit  der  hant  sluoe 

alsA  da{  die  guole 

vil  sin  bluoie. 

er  sprach:  ir  e:;enl,  Obel  hüll    Eree  6523; 

ist  dann  die  fraw  zu  lang  ausz  dem  hawsz  gewest,  und  der 
man  zu  ir  spricht:  sag  an  du  pOse  baut,  wo  gestu  her, 
wo  pistu  so  lang  gewest?  Albr.  v.  Eybe  14;  dise  verwegne 
baut  (eine  nuhlose  hausfrau)  mit  einem  guten  brOgel  beeren. 
WicsRAM  roUw.  147,  4  Ktiri;  wer  mit  einer  solchen  bOsen 
haut  {bösen  ehefrau)  beratben  isL  pers.  baumg.  7,  22 ;  sie  ist 
eine  lose  baut,  suküissima  et  corruplissima  peIHs  est.  Stieler 
803;  kimtn.  etwas  anders  haut  eine  orate  Weibsperson  Leier 
136;  mit  witziger  anlehnung  an  die  eigentliche  bcdeulung  von 
haut:  das  frau  ruiretcufclin,  meine  widersacberin,  eine  bOse 
baut  ist,  wie  wol  sie  40  jähr  von  kreuzberrn,  pfaCfcn,  rat- 
berrn  und  kaufleuten  gegerbt  ist,  so  könte  ihm  doch  der 
teufel  nicht  ein  paar  schuhe  aus  der  büscD  baut  schneiden. 
Hehnebercer  484; 

die  muicr  spricht:  du  Talge  baut! 

icb  wolt  auch  gern  sein  ein  prauu    fastn.sp.  96, 19; 

mulier  mala  herba, 

ein  weih  ist  ein  böses  kraut, 

hat  du  dich. 

loquitur  blande  verba, 

red  lyoundlich, 

die  bOse  haut, 

die  narrt  dich.  Tboias  EtsscTn  newe  aastertesene 
wellU  lieäer  (1599)  no.  16; 
dann  ab  scheUworl  ßr  mdnner:  keiser  Maximilian  der  erste 
hielte  einen  cdclmann  an  seinem  bofe,  der  eine  frevele  baut 
war.  Frey  garteng.  55;  es  ist  nur  der  zähen  haut  (einem 
geiligen)  zu  wenig  gewesen.  Kircbhof  icendunm.  181';  für  die 
gesammtheit  der  bewohner  eines  dorfes: 

Oberndorf,  du  schebige  haut, 

du  scheust  die  fcindt  mit  kabaskraut. 

Zimm.  cAron.  2, 349,  21. 

Die  neuere  spräche  braucht  baut  in  iwJ  milderem  sinne,  i» 
vertraulicher,  leise  komischer  redeaeise:  {er  war)  zugleich  eine 
gute  baut ,  der  die  ganze  zeit  auf  der  schule  zugebracht. 
maulaffe  51;  wunderliche  baut!  Lessing  1,269;  o  der  när- 
rische berr!  ..  die  possierlichste  baut  von  der  well.  2,489; 
ehrliche  haut!  trOsle  dich!  Götter  Jeannette  3,5;  eine  ehr- 
liche haut,  mein  vater;  er  starb  an  der  anszehrung.  Fr.  MOller 
2,175;  ihr  wiszt,  ich  bin  eine  ehrliche  baut.  Kotzbbde  dram. 
sp.  1,13;  ein  so  braver  mann,  dasz  man  sagen  mochte  eine 
ehrliche  deutsche  baut.  GOtbe  27,  163;  dasz  der  besagte 
legazionrath  Oefel  die  unbedeutendste  haut  ist,  die  wir  beide 
nur  kennen.  J.Paul  uns.  löge  1,172;  dasz  die  ehrliche  baut 
von  einem  mann  aus  einfalt  denkt,  der  jüngste  tag  sei  da 
oder  schon  vorbei,  a.  d.  teuf.  pap.  i.,  i;  weil  er  die  gelälligste 
baut  war,  die  je  über  die  erde  lief.  Titan  1, 121;  in  der  tbat, 
vor  mancher  lustigen  baut  bätt  er  sich  ganz  lächerlich  ge- 
macht. 3,87;  ich  unglückliche  baut,  flegelj.  3,\tS;  Hamlet  ist 
die  ehrlichste  baut  von  der  weit.  Heine  6, 148 ;  sie  giengen 
•0  einfach,  so  schlicht,  dasz  Winkler  manchmal  das  grüszen 
vergasz,  was  wol  auch  an  den  immer  schwächer  werdenden 
fünf  sinnen  der  allen  haut  lag,  die  noch  immer  vergebens 
auf  befurderung  wartete.  Gdtziow  riUer  v.  geiste  7,  t;  Hans 
Joggi  war  eine  gntmttlhige  haut  und  glaable  leicht,  i.  Gon- 

BELF  schuldenb.  361; 
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win  nicht  die  gute  liaut,  der  lalenbraderf 
Lessino  2,337; 
die  gute  liaut  von  inrormator, 
der  manipan  ilir  atatt  der  ruihe  gab. 

HuiÄus  kinderU.  48; 

wollt  er  {Ameat)  bei  nacht,  incognito, 

au  scbilTe  sich  begeben, 

und  wenn  die  gute  haut  {optima  Diäo,  Aen.  4, 291)  noch 

ruht, 
und  sicbs  nicht  trlumen  iisit,  auf  gut 
franiAaiach  sich  amprebien.     Bluiaisi  Aen.  I,t00. 

10)  atick  tn  andrer  weise  sieht  haut  für  die  fersünliehkeil  selbst: 

m  der  Oberpfah  sagt  die  muUer  zur  braut,   nachdem  sie  das 

draogeld  empfangen  'nun   bist  du  braut  und  hast  die  baut 

verkauft'.  Schömweitb  1,51;  dienso  schlesisch: 

gi&ok  lu,  TergDügte  braut,  die  baut  ist  nun  verlianft. 

GiRTBU  bei  SiKinaAcu  1,  720. 

und  er  {der  oril)  mOcbte  auch  wieder  mit  unserer  armen 
Schwester  haut  seine  erfabrungen  erweitern.  GOthe  11,  4S; 

die  weib  kan  hum  und  buben  bald 

bringen  in  ein  ander  gesialt 

und  machen  aus  in  heiige  leut, 

wenn  schon  bleiben  die  alte  heut. 

G.  NioaiNus  6e8cMa}  R3\ 
Bei  der  baut  gotles  wird  gesehtcoren:  sumtner  bolz  baut! 
KiacHHOF  wendunm.  39b';  bei  der  baut  goUes.  wisdad.  wisen- 
brünnL  2,166. 

II.  baut  an  tlüeren. 

\)  es  ist  unter  Cell  3  und  4  {th.  3, 1496 — 1498)  auf  den  unler- 
sclaed  im  gebrauche  vo»  feil,  baut  und  balg  bereils  aufmerksam 
gemacht,  tugleich  aber  auch  darauf  hingewiesen  worden,  wie  man 
sich  nickt  streng  an  diese  lerminologie  bindet  und  mit  den  aus- 
drücken wechselt,  pardus  baijt  ain  pard.  da;  ist  ain  ticr 
manigvirbig  sam  daj  paotier  . .  wan  e;  büit  vil  Oeck  an  seiner 
baut.  Mecenberc  166, 14 ;  stirbit  eiDcm  manne  ein  pfert  odir 
ein  ander  vf,  daj  im  czu  pfände  gesalzt  were  . .  er  sol  dy 
bout  Torbrengin.  Magdeb.  blume  1,  l3g ;  und  man  sol  dem 
braodopfer  die  baut  abziehen.  SJfos.  1,6;  der  nalera  alte 
abgestreifte  baut,  senectus  Haalei  21i';  der  base  hat  sechs 
liSute,  lepus  sex  cutibus  legüur.  Stei:<bach  1,719;  man  streifet 
erst  dem  aal  die  baut  ab.  vcon.  lex.  (1731)  5;  schneidet  (den 
Schnecken) . .  mit  einem  scharfen  messcr  die  baut  los.  2208 ; 
das  scbaf  trug  am  nämlicbeo  tage  seine  eigene  natürliche 
«volle,  wie  sie  ihm  aus  der  baut  heraus  gewachsen  war. 
Hebel  3  (1853)  84; 

von  Tisches  hiute  Iruoger  an 

ein  surktt  und  ein  b6nlt.    Parz.  570,2; 

er  truoc  an  seltsxniu  cleit: 

twd  hiute  hei  er  an  geleit: 

die  heter  in  niiiwen  stunden 

swein  tierea  abe  geschundvn.    Iwein  406; 

panzer  licet  mir  noch  am  leibr, 

wie  dem  drachen  seine  haut.    Üulahs  gei.  249; 

auf  eines  tlgers  bunter  haut 

liogi  der  gebieter.    FasiLicaATn  geä.  (1945)  102. 

2)  sprichwüHliches  und  redensarlen.  alte  häute  dürfen  viel 
gerbens.  Scdottel  1113';  was  hilft  Dickens  und  pletzens  am 
pelz,  da  baut  und  baar  nicht  gut  ist.  1119*;  sondern  alle 
unsere  werk  nichts  anders  sind,  denn  (jnit  Urlaub)  eitel  leuse 
iu  einem  alten  unreinen  pelz,  da  nichts  reines  auszumachen, 
und  kurz,  da  weder  baut  noch  bar  mehr  gut  ist.  Luther 
6,  74*;  auf  der  faulen  baut  liegen,  oliosum  esse,  vergl.  biiren- 
haul  1, 1128 :  damit  wir  hier  nicht  auf  der  faulen  baut  liegen. 
herel  1,462; 

es  hilft  nicht,  dasz  du  dich  mit  ihren  (der  ellem)  nahmen 

deckst, 
wann  du  dich  auf  der  haut  des  mOsiigganges  streckst 
Cariz  geit.  (1727)  137; 

die  baut  nicht  ehe  dann  der  beer  gefangen  seie,  verkaufen. 
KiRCHBOF  mint.  disc.  148 ;  um  die  baut  zanken,  ehe  der  häer 
gestochen.  Scbottel  1118*;  man  verkaufet  die  baut  nicht, 
man  habe  dann  den  baren  gefangen,  kunst  üb.  alle  künsle 
61,2.    »OB  einem  dürren  klepper  heiszt'es: 

ir  pfirt  gcin  liumber  was  verseil : 
man  het  im  wol  durch  hüt  geiell 
etliu  siniu  rippe  gar.    Part.  256, 18. 

manche  ursprünglich  hierher  gehörige  ftrmeln  sind  auf  menschen 
übertragen,  so  heiszt  es  nach  dem  schneiden  der  riemen  aus  der 
thierhaüt:  aus  eines  andern  baut  ist  gut  riemen  schneiden. 
Scbottel  1113*;  aus  andrer  häute  riemen  schneiden.  1125*; 
ja  es  ist  in  ein  fremde  baut  gut  schneiden,  es  ist  leicht 
andern  gesetz  auflegen,  die  uns  nichts  angeben.  Luther 
6,240*;  von  dergleichen  baut  gemeinlich  alle  bäpst  geschnitten 
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worden.  KiicBior  umidunm.  368*.  eon  dem  abbalgen  der  iMere 
ist  das  bild  einem  die  baut  über  die  obren  ziehen,  Um  bei 
einer  leistung  oder  lahlung  unbarmherstg  behandeln,  hergenommen 
(Frisch  1,429'):  durften  wir  nur  so  einmal  an  die  fürsten, 
die  uns  die  baut  über  die  obren  ziehen.  Götbe  8,8;  ibni 
ein  güllein  zu  tbeuer  anzuhängen,  tun  dann  in  zwei  drei 
jähren  ihm  die  haut  Ober  die  obren  zu  ziehen  und  ihn 
sammt  seinen  kindern  über  das  nest  hinauszuwerfen.  Gott- 
OEtr  schuldenb.  7; 

sudi  und  land  bat  viel  gestriten, 

wer  im  liriege  mehr  erlidien? 

aber  nun  liegt  an  der  thür 

wie  sich  siiole  brechen  lür, 

wer  also  die  haut  gehinden, 

die  dem  lande  weggescbunden.    Logad  2, 138, 100. 

eben  so  ist  an  den  verkauf  der  Ihierhaut  angelehnt  die  eigene 
bant  zu  markte  tragen :  ein  ieder  musz  seine  eigene  baut  zu 
markte  tragen,  cuique  alea  sua  subeunda  est.  Steinbacb  1,  719 ; 
(er)  brachte  immer  die  eigene  haut  zu  markte.  Heine  12, 192. 
3)  baut,  etwas  aus  der  Ihierhaut  bereitetes;  ein  schlauch:  und 
sie  gab  irer  magd  eine  gepichte  haut  vol  wein.  JudilAlo,6; 
eine  schäferhüUe,  schäferzell :  mapaUa  hiute  sumerl.  42, 6,  rergL 
kalberbeUtle  5,55;  pergamenl:  hut  die  da  dun  ist  als  das 
bergamen,  membraua  voc.  ine.  tlieut.  k  5* ;  erfuhr  ich  die  Wahr- 
heit, dasz  sie  {die  goldne  buUe)  nur  eine  alte  baut  sei.  Heine 
12, 34. 

III.  baut,  eine  dünne  decke  an  Iheilen  des  Ihierischen  Organis- 
mus, an  pflanzen  u.  dhnl. 

1)  dech  an  Innern  kirpertheilen :  but  darin  der  ougapfel  ist, 
soletatica  voe.  ine.  theut.  k  5* ;  zwischen  der  weichen  und  harten 
haut  des  gehirns.  Licbtenierg  5  (l803)  14«;  so  hängt  er 
{gestoszcner  diamant)  sich  bei  der  Verdauung  an  die  häute  des 
magens  und  der  eingeweide.  Gütbb  34,376;  tergl.  harnhaul, 
hornhaut,  jungrcrnhaut,  nelzhaut.  ähnlich  baut  im  ei:  but  in 
dem  ay,  membranum  lenue  ijuod  lotet  in  ovo.  voc.  ine.  theut.  k  5*. 

2)  baut  an  ^i/Iaiiseit  tuid  fruchten:  hut  zwischen  der  schel 
und  des  kerns  in  der  nusz,  nauä.  ebenda;  baut  .  .  über 
caslanien  corium,  über  mandelkern  cortex,  coriuni  Frisch 
1,42»'; 

hert  ist  gerstün  kornes  bat.    Ot?md  3,  7,  25; 

im  heissen  stübolten  eng  und  traut 

giebts  nun  ItartolTeln  mit  der  haut. 

ScuxiDT  VON  WEaHSDcaiK  ahn.  1798  s.  84 ; 
nimm  und  schale  derweil,  Amalia,  bimen  und  Ipfel; 
16s  auch  nOssen  die  haut.     Voss  Luise,  3.  tdgtla  I; 

es  hat  neun  hiute, 

beisit  alle  leute.    ««(ttrdlset  auf  die  swiebeL 

3)  baut  die  sielt  bildende  decke  über  etwas  verdunstendem  oder 
geronnenem:  haut  auf  der  milch;  haut,  die  aus  nassen  ma- 
lerien  obeuber  wird,  als  aus  der  feucbtigkeit  der  gescbwüre, 
crusta  Frisch  1,429';  die  über  eingekochten  materien  wird, 
cuticula  obdaüa  ebenda,  s.  bornhaut  2,  grindhaut,  milcbbaut, 
aucli  bäulchcn. 

IV.  haut,  übertragen. 

1)  die  breiter  und  planken ,  womü  das  schiff  von  aussen  be- 
kleidet ist.  Jacobsson  2,  236';  das  verdeck  war  eingeschossen, 
die  buhlen  der  baut  wie  abgeschunden.  Niebubb  leb.  Niebuhrs 
1, 294. 

2)  baut,  in  etner  redewendung  bezüglich  eines  modeUes:  so 
wurde  in  kurzer  zeit  durch  gemeine  arbeiter  dieses  unge- 
heure mudell  bis  gegen  die  letzte  haut  fertig  gebracht.  GOthb 
35, 333. 

HAUTARTIG,  adj.  und  adv.  nach  ort  einer  haut  gebildet. 

HADT.\USDiJNSTÜNG,  f 

HAUTAUSSCHL.VG,  m.  aussdilag  auf  der  haut. 

HAUTUKKLEIDUNG, /..■  ob  wollene  oder  lionene  haut- 
beklcidung  besser  sei.   Hdfeland  makrobiotik  (1823)  2,199. 

HÄUTCHEN,  n.  kleine  oder  dünne  haut,  namentlich  im  sinne 
von  haut  III:  pellicula  hulchin  Oiefenb.  132';  nl.  velcben  of 
buytgben  ebenda;  das  bäutchen  im  ei;  bäulchen  im  äuge; 
die  dinte  hatte  sich  mit  einem  häuteben  von  schimmel  über- 
zogen; häuteben,  cuticula,  so  nennen  die  cbymisten  eine 
kleine  sehr  dünne  salzartige  rinde,  welche  sich  auf  der  Ober- 
fläche der  salzauftösnngen  erzeugt,  wenn  man  sie  abdampft. 
Jacobsson  6,58*.    vergl.  häutlein. 

HAUTDROSE.  f.  cutanea  ghndula.  Nehnicb. 

HAGTEHRLICH,  adj.:  wie  oft  manch  hautebrlicber  kerl 
auf  schmahleni  ungcmächlicbem  tritt  steht  .  .  \io&  mancber 
lauskerl  (mit  veriaub  zu  reden)  einen  breiten  svuM  Vtat.  Fb. 
MOllbr  3, 64.    nacA  ebriiche  baut  {sp.  708)  gebildet. 

uiyiiiztJU  uy  4ÄJK^^  v^ -t  i x^ 


711 


HÄÜTELN— HÄUTIG 


HAUTJUCKEN  —  HAUUNG 


712 


HÄUTELN,  tier6.  ilnalicljildung  zu  liSuten,  einem  hasen  die 
unter  dem  feile  liegende  xilu  hatU  abnehmen:  da  man  dena 
die  liasen,  ehe  man  sie  an  den  spiesz  stecket,  vorbero  biu- 
telt,  das  ist  die  baut,  so  an  wildpret  klebet,  sauber  mit 
einem  scbarfen  messer  berunter  schneidet.  econ.lex.{il3t)633. 

HÄUTEN,  verb.  1)  die  haut  abziehen,  mhd.  binleo,  in  tran- 
sitiver und  reflexiver  ßgung:  man  bautet  wildpret;  der  bering 
wird  gebäutet,  ehe  er  auf  den  tisch  konirot;  sich  häuten, 
wie  schlangen  und  insecten.  Feiscb  1,430';  auch  von  unsern 
schlangen  sind  manche,  zumal  wenn  sie  sieb  noch  nicht 
lange  gehautet  haben,  an  färbe  und  Zeichnungen  schon. 
Hebel  (18S3)  2,33.  nach  dem  letzleren  audi  übertragen:  denn 
will  er  (der  kanzelredner)  zuhOrer,  die  {in  den  IdrchensMaf) 
bereinkommen,  um  sich  nach  acht  tagen  geistlich  zu  hauten, 
wie  der  frosch  sich  nach  eben  so  vielen  körperlich  ausbälgt. 
J.  Pai3l  Jubelsenior  122 ;  wenn  doch  in  der  Studierstube  eines 
gelehrten  der  glaube  desselben  sich  so  oft  verwandeln,  häu- 
ten, einspinnen,  verlarven,  verpuppen  musz,  bis  solcher  wieder 
endlich  entpuppt  ausfliegt,  (riedenyredigt  52.  infinitiv  in  mb- 
slanliver  Stellung:  während  . .  ihres  hauteng  {während  sie  sich 
ausUeiäete).   Titan  3,198. 

2)  häuten,  mit  einer  (festen)  haut  umjefren :  es  ist  uns  einer 
bekannt,  der  auch  einmal  mit  einem  bauer,  zu  gleichem 
zweck  (als  agent  für  gelderaufnahme)  nach  Bern  ging  und 
noch  nicht  recht  gehäutet  und  gestählt  war.  J.  Gottbelf 
schuldenb.  261. 

3)  die  unumgelautete  form  hauten,  die  im  16.  ^oArA.  melirfach 
erscheint,  tdtliestt  sich  dem  tinne  nach  zunächst  an  die  bedeutung 
l  an,  sie  bezeichnet  einem  zu  Uibe  gehen :  dann  graf  Lassla  ein 
unverträglich  man,  so  liesz  graf  Ludwig  sich  nit  bauten; 
sie  kamen  kürzlich  bemach  mit  Worten  anaiaandern.  Zimm. 
chron.  3,415,18;  heroacb  wer  den  man  fleug,  bat  auch  sein 
haut,  daher  kompis,  dasz  man  sagt,  mit  eim  herumb  hauten, 
sein  baut  darstrecken.  Garg.  l84^ 

HAUTFARBE,  f.  l)  die  färbe  der  haut:  menschen  von 
weiszer,  brauner,  roter  bautfarbe. 

2)  übertragen  auf  den  inhaber  der  hautfarbe,  den  menschen, 
insofern  er  glied  einer  rate  ist:  Domingo,  wo  ein  friedlicher 
zustand  durch  die  Pariser  menscbenrecbte  in  ein  wechsel- 
seitiges morden  aller  hautfarben  umgeschlagen  ist.  Dabliunn 
gesch.  d.  franz.  revol.  428. 

HAUTFLATTERER,  m.  neuerer  name  ßr  dit  gaUung  fleder- 
mäuse.    Minerva  1847,  s.  400. 

HAUTFORM,  f  buch  von  vielen  dünnen  pergameniblättem, 
worin  das  gold  bis  zur  liüchsten  feinheit  geschlagen  wird.  Jacobsson 
2,  238*. 

HAÜTFRESSEL,  n.  juckender  hautaussehlag :  rand,  schuppen, 
bautfressel,  kretze.  Paiacelsus  1, 1120. 

HAUTFRESSER,  m.  Urmestes  pellio,  pelzkifer. 

HAUTFRUCHT,  f  utriculm.  Neinich.  der  same  einer  solchen 
frucht  ist  in  einer  haut  eingeschlossen. 

HAUTGEADER,  n. .'  den  nenlen  sy  brSder  Niciaus,  der 
was  dOrrs,  magers  auszgescbUpfts  Icibs,  allein  von  haut- 
geäder  und  bein  zusammen  geschmückt  S.  Fbah t  cAroit.  311*. 

HAUTGESELL,  m.  ist  die  anrede  einet  bauem  in  einem  fast- 
nacUsspirle  an  einen  andern; 

ja  sjchslus,  mein  lieber  hiutgesell.    fatln.  sp,  333, 34. 

es  soll  Kol  darauf  hingedeutet  «erden,  wie  beide  gemeinsehafllieh 
in  der  narrenhaut  {sp.  707)  stecken. 

HAUTGRAMSE,  f  arälus,  die  samenhaut:  Neinicb  1,456. 

HAUTICHT,  ad;,  aitieularis.  Hedericu  1193.  in  der  Weiter- 
bildung bautechtig:  mit  seinem  hautecbtigen  baarwucbs. 
UrrEnnACB  neue«  rotsbuck  (1603)  1,139. 

HÄUTIG,  ad;.,  mhd.  biutec,  niil  einer  haut  versehen:  beutig, 
coriaceiu,  cute  obdudus,  membraneus  Stieleb  803;  beuliges 
fleisch,  caro  musculosa  das. ;  das  Weibchen  (des  krokodils)  legt 
hundert  häutige  eier.  Hebel  2  (1853)  54;  dasz  es  in  Asien 
und  andern  welttheilen  eideien  . . .  gibt ,  die  auf  bäumen 
leben,  wie  bei  uns  der  laubfrosch,  und  durch  hilfe  von  häu- 
tigen auswQcbsen  auf  beiden  seilen  grosze  Sprünge  in  der 
luft  machen,  ebenda,  auch  in  unumgelauteier  form  bautig: 
die  feurigen  (au^en)  sind  fesler,  kecker  gezeichnet,  haben 
weniger  Schweifung,  gleich  dickere,  beschnittenere,  jedoch 
weniger  häutige  augenlippen.  Lavateb  physiogn.  fragm.  4, 4. 
abschn.  3.  fragm.; 

durch  bauige  Oögel  junger  fledermiute 

den  rackgeiogneo  prell  tu  schnellen.    Fi.  MBiisn  1369. 


HAUTJUCKEN,  n.  prurigo. 

HAUTJUCKIG,  adj.  das  hauljudten  habend,  kiixiich.  übermHHij 
(s.  sp.  704) :  mit  diser  weisz  . .  mOcbt  einer  ein  jeden  hutit- 
juckigen  vogel  für  ein  gauch  ansehen.  Garg.  122'. 

HAUTKÄFER,  m.  termestes  pellio,  pelzkifer. 

HAUTKNECHT,  m.,- 

dem  lodt  ist  er  entwichen, 

dem  haut-  und  beinenknecht.    Spie  fm^tn.  B7. 

HÄUTLEIN,  n.  eutieula;  ahd.  bAtili,  hftleli  pelUcuta  Gbaff 
4,807;  niAd.  bintel,  biuteltn;  peilicu/a  hutlin  DiEf.  421*;  hutel 
eutieula,  pellicula  voc.  ine.  theul,  ks';  daj  aug  ist  gesetzt  in 
siben  rücke,  da;  sint  siben  hautet,  da  mit  ist  diu  ciislalliscb 
fäuhl  verhallt,  dar  an  des  gesibles  kraft  ligt.  MECEiiBEaa 
10,  10;  der  mag  li&t  inwendig  vil  bäutelvaseo  recht  sam 
klainen  plätlein  an  ainem  pUechlein,  dar  umb,  daj  von  der- 
"selben  liäutlein  hitz  da;  e;;en  dester  pa;  gekocht  werd 
32, 9 ;  da;  man  die  wunden  . .  nibt  bedecke  mit  m.1sen  noch 
ain  bäutel  dar  ob  U;  werden.  126, 3G ;  und  hat  ietleich  kern 
{der  kaslanie)  ain  besunder  bäutel,  da;  ist  swarz.  317,15;  {dit 
nüsse  des  weissen  pfeffers)  habent  inwendig  nibt  ain  rOl  bäutel. 
373,34;  der  star  gieng  im  von  den  äugen,  wie  ein  heullin 
von  einem  ey.  Tcb.  11, 14 ;  subteil  beütlin,  als  in  den  granat- 
Opflen  zwOscbend  den  kernen,  eircum.  Maaler  220';  das 
beutlein  Über  der  bimscbale,  perieranium,  das  heutlein  Ulier 
dem  gebim,  pia  mater,  meninges,  involucrum  cerebri  Stieler 
803;  das  heullein  der  jungferschaH,  hymen.  ebenda. 

HAUTMUSKEL,  m.  cutaneus  musculus.  Neiiiiicb. 

HAUTPLANKEN,  f.  plur.  die  aus  planken  bestehende  auszen- 
bekleidung  einet  Schiffes.  Jacobsson  6,58'.    t.  baut  ip.  710. 

HAUTRAND,  m. .-  die  bautränder  einer  gequetschten  wunde 
sind  gezackt. 

HAUTRAUDE,  f  atpredo  cutis.   Stiblbr  152«. 

HAUTRINDE,  f.  flustra  membranacea,  eine  gattung  zoophyten. 
Nemhicb. 

HAUTSATT,  ade.  tOr  saU:  kOnig!  wenn  ihr  einmahl 
hantsatl  zu  lachen  tust  habt,  so  laszt  mich  referieren.  Fr. 
MOller  2,23.  nocA  der  redensart  sich  die  haut  voll  lacbrii 
(sp.  704)  gebildet. 

HAUTSCH,  interj.:  hautsch,  bautsch,  ist  es  so  kalt,  m^- 
kürser  47*. 

HAUTSCHNECKE,  f.  murex  culaceut.  Nebnicb  3, 640. 

HAUTSCHNEE,  m..- 

der  junge  schnee  der  haut  kam  i»  dem  schnee  der  haare, 
auf  dasi  mit  jenem  der  auf  eine  teil  sich  paare: 
das  paaren  gieng  wol  an,  doch  ward  man  zeltlicli  innen, 
der  hautschnee,  der  war  glut;  der  baarachne«  musie  rinnen. 

LocAU  3,  88,  6t. 

HAUTSCHWÄRZE,  f.:  moren-  tive  hautschwärze,  oilis 
puUula,  H  infusca.   Stieler  1956. 

HAUTSTRENGE,  f :  bautsträng  oder  anwachsen,  spannet 
sich  die  baut  über  den  leib  wie  ein  drommel.  Pibter  pferd- 
tehtttz  (1688)  420. 

HAUTOBEL,  r.  ;  nur  zuweilen  leide  er  an  bautObeln,  und 
dann  kuriere  er  sich  jedesmal  mit  nOchlemem  speichcl. 
H.  Heine  1, 56. 

HÄUTUNG,  f.  das  abstrafen  der  haut:  oft  sieht  man  an 
der  länge  seines  ganzen  Stammes  bin  eine  unzählige  menge 
leere  bälge,  welche  sie  (die  processiontraupen)  bei  der  bäulung 
hängen  lieszen.  Hebel  2  (1853)  28;  die  färbe  (der  oUer)  ist, 
nach  den  verschiedenen  bäutungen,  oben  grau,  olivenbraun 
oder  schwärzlich,  unten  hellgrau,  auch  bläulich,  s.  33;  sie 
(die  Seidenraupen}  wuchsen  schnell  und  waren  nach  der  letzten 
häutung  so  beiszbungrig,  dasz  man  kaum  blätler  genug 
herbeischaffen  konnte,  sie  zu  nähren.  Göthe  24, 192.  Hber- 
Iragen:  warum  will  denn  der  mann  nicht  ...  seine  neuen 
häutungen  zeigen,  welche  er,  wie  die  einlagfliege  die  ihrigen, 
noch  im  Ouge  vornimmt?  J.  Paul  friedenpredigt  s.  53. 

HAUTWÄRZCHEN,  n.  plur.  papitlae  nerveae.  Nebnicb  4, 856. 

HAUTWULST,  m.:  der  rttssel  ist  uoverhällnismäszig  breit, 
und  das  gesiebt  durch  dicke  hautwOlste  verziert.  Brebb  iUusIr. 
lUerl.  2,  745. 

HAUTWUNDE,  f.  wunde  die  nur  die  haut  Irifjl:  da  sich 
denn  fand,  dasz  es  nur  eine  hautwnnde  war,  die  nichts  zu 
sagen  hatte.   GOtbe  35, 22. 

HAUTWURM,  nt.  filaria  medinensit.  Nebnicb  2,1626. 

HAUUNG,  f.  1)  die  handlung  des  hauens:  Sectio  hauwunge, 
snidunge  Dief.  523';  bowung,  tecatio,  sculptura  voc.  ine.  theut. 
ks';  nl.  bouwinghr,  se«lio,  putetia,  amputalio  Kilian. 
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2)  im  fortivesen  ist  bauung  auch  der  ort,  tco  höh  gefdUt 
veidfi  kann.  Jacobssoh  2, 221' ; 

wenn  der  ermauete  Jiger,  Tom  miltagsslrale  getroffen, 
durch  die  brennenden  haiden  und  weiten  hauungen  wandert. 
ZiCBAiiX  lage$triten  (t7S7)  49. 

HAUWALD,  m.  <y{iia  caedua:  sylva,  ein  wald^  sonderlich 
ein  hauwald  oder  forst.  (entgegengesetzt  mird)  sylva  incedua, 
bauwald,  darinn  man  gar  nichts  darr  ahhawen.  glosse  tu  Verg. 
eelog.  t,  1  in  Yerg.  opp.  ed.  Egenolph  (Frankf.  1597)  312';  haiii- 
wald,  tylta,  bau«vald  der  nit  verbannet  ist,  sylva  caedua 
Maaleb  215';  also  ancb  wo  gut  bolz  vorbanden  ist,  daselbst 
kau  man  auch  leicbllich  schone  bauwSMe,  küniglingraben, 
Stauden  und  hecken,  item  bauboliwälde  anrichten  und  auf- 
bauen. Sebiz  feldb.  540;  solches  banrnpllanzen  mag  allent- 
halben und  an  allen  solchen  orten  geschehen,  da  man 
nit  genug  Setzling  oder  junge  pflanzen  mag  überkommen, 
sonst  in  andern  landen  da  grosze  fOrst  und  bäuwSlde  sein, 
bedarf  es  dieser  mtthe  und  arbeit  noch  langwirigkeit  gar  nit. 
ebenda. 

HACZ,  fli.  ein  jatinertrort  ßr  bauer,  mit  dem  beisinne  des 
tropfes,  tülpels:  ich  halt  sie  {die  xigeuner)  fOr  heller,  kundt- 
schafter  oder  verrüter,  welche  den  haulzen  und  die  bautzin 
besefeln  (betrügen).  AcB.  spr.  (1560)  204*.  auch  in  der  form 
buz:  die  hutzen  beseflen  und  kamesiercn.  FiscBARTj/rotzm.  50; 
und  hflz;  ein  landfahrer  spricht: 

'     die  (U«>ni}t«i<en)  wil  Ich  hauszen  bei  den  bfltien 

an  eier,  ktsi  und  gelt  verstCiticn.    B.  Waidis  Eiop  4, 80, 70. 

t.  auch  kesselhauz. 

HAUZAHN,  m.  lahn  womit  der  eber  haut,  hauer.  Jacobsbon 

6,  52'. 

HADZIN,  f.  bäuerin.    s.  den  ersten  beleg  des  artikelt  bauz. 

HAUZINN ,  n.  linnplatle ,  worauf  der  gürtler  mit  dem  hauer 
die  knopfscheiben  aus  messingbMi  aushavt.  Jacobssoh  2,  239*. 

HAVARIE,  HAVEREI,  f.  jaclura,  damnum  in  mari,  dasselbe 
Wort  das  in  der  form  baferei  bereits  sp.  126  aufgeführt  ward. 
air  eiymologie  hier  nachsutragen  ist  die  awführung  von  DozT  in 
seinen  oostertingen  (Leiden  1867),  der  das  wort  auf  das  arabische 
aifir  beschädigte  waare,  auwara  schaden  leiden  zurückfahrt,  und 
es  durch  die  Araber  zunächst  den  llalienem,  von  hier  aus  den 
frantüsischen  und  deutschen  kästen  zugekommen  sein  lässt. 

HÄWER,  m.  wird  bei  Nehnicb  als  ein  name  de>  eyprinus 
idns,  sonst  kilhling,  bratfisch,  aufgeführt. 

HAXE,  HÄXE,  s.  hechse. 

HAZARD,  nt.  s.  hasard. 

IIÄZE,  f.  name  der  elsler,  tn  Schw(d>en.  Nehnicb  2,1246. 
das  wort  ist  nach  dem  gesehrei  des  togels  gebildet,     vergl.  hetze. 

HAZEL,  HÄZEL,  «i.  der  hoher,  corvus  glandariwt.  gewöhn- 
licher ist  die  zusamntensetsung  baomhazel. 

HAZLER,  HÄZLER,  m.  hoher,  corvus  glandarius.  Nehnicii 
2, 1243.  tergl.  die  form  halzler,  hälzler  oben  sp.  561,  deren 
Schreibung  tei^,  dasz  der  stammvocal  landschaftlich  kurz  ge- 
sprochen wird,  während  die  hier  aufgeführte  form  ebenso  für  die 
länge  des  stammvocals  spricht. 

HE,  interj.  den  aiuirvcft  verschiedenartiger  geflihle  andeutend, 
in  der  alten  spräche  noch  selten  erscheinend  und  hier  meist  durch 
interjectioneu  mit  gleicitem  anlaute  aber  vollerem  vocal  ersetzt 
(tergl.  bei,  ho,  aht,  und  ha  sp.  5).  der  vocal  in  he  ist  gewöhn- 
lich gedehnt,  daher  auch  die  Schreibung  beb,  die  in  mehreren  der 
unten  folgenden  beispiele  erscheint,  die  interjeetion  ßr  aus  dem 
französischen  ins  deutsche  eingedrungen  zu  haltin,  wie  gramm. 
3,291  angedeutet  ist,  dazu  liegt  kein  grund  vor.  be  ist  gegen 
ha  der  gröbere  ruf,  und  steht 

1)  ab  unwillkürticher  ausdruck  einer  kraßanstrengung ,  so  bei 
den  berglcuten:  he!  be!  schreiet  oder  hauchet  der  bergmann 
bei  jedem  schlag,  wenn  er  arbeitet,  min.  lex.  291';  es  klinget 
artig  in  die  obren  eines  zuschauen,  wenn  die  häuer  in  ihrer 
arbeil  mit  denen  Instrumenten  ein  klippern  und  klappern  ver- 
ursachen, auch  fast  zu  jedem  schlage  be !  schreien.  Behbens 
Uercynia  euriosa  175. 

2)  als  ausdruck  des  behagens,  der  freude: 

he  hei  warumb  <oh  ich  trdren? 
nu  riieret  mich  der  inoi; 
schlag  schlag  schlag  tU  mit  freuden ! 
min  Innren  ist  eoiwei. 

Uhlanb  vottul.  106  (15.  ^'ahrh.); 

•a  wolt  ein  trau  tu  weine  gan, 

he  ro  ri  ma  to  ri, 

sie  wolt  den  man  nit  mit  ir  lan. 

GOdbu  «.  Tittbann  tieierb.  153,  no.  114; 
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he  ho  he, 

lli>  und  reu,     guter  neu, 

rumpei  spiel      und  des  DU  viel, 

einen  fhschen  freien  mui  ich  haben  wll. 

Ambr.  tiedarb.  236,  7; 
he,  he,  / 

die  weinlein,  die  wir  gietien, 
die  soll  man  trinken, 
die  brAnniein  die  da  Olesien, 
die  sollen  schwinken.    Gan;.  92*; 

des  triumphet,  der  Schadenfreude:  alle  deine  feinde  sperren  ir 
maul  auf  wider  dich,  pfeifen  dich  an,  blecken  die  zeene, 
und  sprechen,  heb,  wir  haben  sie  vertilget,  das  ist  der  tag, 
des  wir  haben  begert,  wir  babens  erlangt,  wir  babens  erlebt. 
ktageLJer.  i,tOi  he  he!  bad  nur  wol  aus!  &tlemp.3;  be  be 
suchen  na!  4;  schreit  dasz  es  jederman  hOrt,  he  du  bfisz- 
wicbt,  be  du  lecker,  he  he,  hab  ich  dich  überkommen,  du 
jungfrawdieb.  b.  d.  Hebe  22S'.  oticA  abgeblasiter,  eine  liebkosung 
begleitend:  er  kriegle  mich  beim  kinne,  und  sagte,  wie  er 
immer  ganz  spasbaft  ist:  he!  kleine  hure,  willst  dn  dir  den 
informator  . .  Rabeneb  sat.  3  (1757)  28. 

Verstärkt  wird  der  ausdruck  des  behagens  durch  den  vorgesetzten 
Jauchzer  juch:  juchhe,  juch  juch,  nun  haj>  ich  mein  briut- 
chen,  nun  hab  ich  die  prinzessin  gewonnen !  E.  T.  A.  Horr- 
mann  0,387; 

ich  hab  mein  sach  auf  nichts  gestellt. 

juchhei 
drum  Isis  so  wohl  mir  in  der  weit. 

Juchhei        GöTHi  t, 145; 
dreht  sich  mir  alles  herum  —  Juchhe  1 
rund  ist  die  weit.         R.  Hiiincx  lieder  274; 
Jetzt  weiss  ich,  warum  es  mir  nirgend  geralll, 
als  einiig  allein  in  dem  gr&nen  wald  I 
juchbelsta  Juchhe,  in  dem  grfinen  wald.    60; 

I.  Väter  unter  juchhe. 

3)  redupliciertes  he  malt  blödes  oder  rohes  lachen:  ei  warum 
ruhen  die  auch  nit,  behebe!  Fb.  MOueb  1,302;  behebe! 
liebster,  bester  herr  Stark!  wie  sie  doch  immer  so  gerne 
spaszen !  EifCEi  12, 244.  ältere  quälen  haben  ha  ha  he  alt 
interjeetion  des  lachens  (vgL  ha) :  ha  ha  be !  iez  manest  mich, 
dasz  ich  aber  musz  lachen.  Scbade  sat.  u.  pasqu.  2, 67. 

4)  he,  anrufend,  zum  aufmerken  und  zur  folge  auffordernd: 
he!  frau  zigeunerin,  unlerbracb  sie  Pedrillo,  nicht  so  vor- 
witzig! Wielahd  11,228;  so  halt  doch  eure  mluler  dort, 
kann  kein  gescheit  wort  vor  euch  reden.  Guntel,  be!  Fb. 
MOlleb  1,301;  wo  steckst  du  dann,  hebe!  309;  Spiegelberg! 
be,  Spiegelberg!  die  beslie  hOrt  nicht  Scbilleb  räiiber  1,2; 

was  besinnen !  —  Heinrich,  he  I 
sattle  noch  den  rappen! 

GöcxiNoi  (jeder  d.  liebenden  (1779)  29 : 
be,  multer,  seid  so  gut,  schreit  Scberasmln  sie  an, 
und  weiset  uns  den  weg  zu  einem  han. 

WiuAND  22, 165  (06eron  4, 3C)i 
ihr  himmlischen I  he!  Goltscbalkl  hild 

H.  V.  KiiisT  Käthchen  2, 8; 
Sh.  he,  sag  ich,  Jessica  I    Lant.  he,  Jessica  I 
Sil.  wer  hcisit  dich  schrein?   ich  habs  dir  nicht  geheisien. 

SItalsesp.  Itavfmann  v.  Venedig  2,  5; 
whT,  Jessica,  J  say  1  why,  Jessica  I ; 
he!  holla I  macht  doch  auf  geschwind I 

KoTIxaoi  dram.  $p.  1,  291; 

mhd.  ah  eingang  einer  anrede: 

M  reine  vrouwe,  nü  II 

allen  twtvel  wesen. 

(uo  rehlor  itt  genesen 

solt  du  eines  kindes.    OialisJIta  2,  37. 

der  ausruf  wird  durdt  zeigendes  da  zu  he  da!  verstärÜ  (vergl. 
unten  das  zusammengerückte  heda): 

he  da !  rief  Ich,  holt  geschwind 
einen  boten.  GOciingk  1,134; 
hei  he  dal  wollt  ihr  auseinander! 

KoTiBBiiB  dram.  tp.  1,  27 ; 
he !  he  da,  gespenst I    Platin  265. 

auch  ab  anttoorl  auf  einen  ruf  wird  he  gebraucht :  indem  sie 
so  saszen,  pflfT  vater  Sliiling.  Mariechen  und  Heinrich  ant- 
worteten mit  einem  he!  he!   Stiixing  Jugend  (1779)  134. 

5)  he,  fragend  und  die  erwartung  einer  antwort  ausdrückend: 
aber,  freund,  woran  fehlte  mir  es,  dasz  ich  bei  gelegenheit 
nicht  eben  so  viel  fUr  dich  wOrde  gethan  haben?  he!  Lbs- 
siNG  1, 556 ;  so  seht  ihr  gewisz  auch,  dasz  die  prinzessin,  die 
er  liebt,  ein  sommervogel  ist,  he?  Wibland  11,229;  diese 
narhe!  be,  wiszt  ihr  noch?  Scbilleb  rdufrer  4,3;  der  betnin- 
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kene  spielmaon  rier  dem  obenuntmann  gleich  entgegen: 
könnt  ihr  mir  ein  Protokoll  machen,  he?  Imiesiiann  Münchh. 
4, 49.  zugleich  unuiitlen  ausdnukend:  he,  rief  er  erboszt,  was 
tbu  ich  mit  der  feile?  E.  T.  A.  HomiANii  3,116; 

iras?  ea  wlre 
niclit  geckerei,  an  salcheo  geckereien 
die  gute  seile  dennoch  auszusparen, 
um  antheii,  dieser  guten  seite  wegen 
an  dieser  geckerei  lu  nehmen?  lieh? 
das  nicht?  Lkssirg  2,  212; 

hei  was  ist  das?     Kotubci  dram.  tp.  2,  304-, 
wenn  er  dioh  liebte,  he.  gilut  du  ihm  wohl  geh«r? 

GöTUK  7, 48. 

verstärkt  ist  die  inlerjecUon  hebn,  aus  heb  nu  zusamituugeftossen  : 

hehn,  Georg?  hast  dein  meister  ghinnen? 
Ich  dacht,  wie  du  es  kAnnst  so  wol. 

Amt  fatln.^.  2&>  (2461,  18  Eellrt). 

6)  he,  eine  xuslimmung,  eine  ausßkrung  einleäend,  wie  nun, 
wol:  aber,  sagte  Hans  Joggi,  und  dann  ds  ander  jähr  iiu 
hustage,  wo  wir  so  viel  zu  zahlen  haben  ..?'he,  antwortete 
Anne  Marei,  so  haben  wir  doch  dann  nicht  in  allen  ecken 
slQmpleten  nachzibahlen.  1.  Gottbelf  schuldenb.  73 ;  hast  was 
mit  dem  freand  da ,  so  red  . .  he ,  sagte  Hans  Joggi ,  dem 
das  ding  doch  etwas  in  atbem  ging,  meinetwegen  kann  ich 
es  wohl  sagen.  171;  he  nun,  sagte  der  andere,  du  hast  ge- 
dient, hast  alte  meister,  brave  bauern,  können  die  dir  nicht 
helfen?  hast  mit  denen  nicht  geredet?  he,  ja,  sagte  Hans 
Joggi,  von  kindsbeinen,  fast  von  mutterleib  bab  ich  gedient 
und  bei  rechten  baoem,  aber  . . .  235. 

7)  ein  anderes  he,  xur  angäbe  der  riditung  ausgerufen,  ist 
wol  nielit  reine  inlerjecUon,  sondern  fustt  auf  einer  nebenform 
des  adverbiums  hie,  hier,  das  sich  seinerseils  an  einen  demon- 
slraUvstamm  anlehnt  (s.  weiteres  unter  hie):  weil  es  mir  gar 
nicht  an  räume  fehlte,  so  spielte  ich  ilun  (dem  fische)  durch 
tritt  und  schritt,  durch  hopp  und  be,  gar  manchen  possen. 
Mündütttusens  aunderb.  reisen  72  (aus  dem  sweiten  seeabpiteuer, 
wo  sich  Münchhausen  in  dem  magen  eines  fisclies  befindet),  ein 
durch  susammenräckung  dieses  be  mit  der  interj.  hopp  gebildetes 
subst.  bopphe,  bopphei  geht  geradem  in  den  sinn  des  lärmens 
über  (Froih.  5,148.  6,212).    s.  weiteres  unter  hoppbe. 

HE,  die  fiter  ganz  Niederdeutschland ,  Schlesien,  Obersachsen, 
Mringen,  Hessen  und  Rheinfranken  ßr  das  südücher  hämische 
und  in  die  sehriflsprache  aufgenommene  er  verbreitete  form  des 
persönlichen  gescidechtigen  fronomens  dritter  person  und  männ- 
lichen gesMeehts.  das  worl,  von  dem  eine  weibliche  movierle  form 
habe  die  sie  bereits  sp.  167  aufgeführt  wurde,  dient  in  Nieder-  und 
MitleldeutstAland  in  sidistantiver  Verwendung  zur  beiachnung  des 
männchens  bei  Ihieren:  in  Oldenburg  't  iss  en  h£,  es  ist  ein 
männehen.  Fioim.  3,501;  im  SchmalkaUUschen  der  b£  das  tndnn- 
chen  der  vügel.  Vilmai  155;  Ldtbeb  gewährt  hierfür  mehrfache 
belege,  er  wendet  es  auch  auf  menschen,  wie  in  Hessen  he  und 
SS  für  mann  und  frau  giU  {vergU  3,  691) :  aus  dem  spruch 
sind  wir  gewis,  das  gott  die  menschen  in  die  zwei  teil  ge- 
tcilet  bat,  das  es  man  und  weih,  oder  ein  be  und  sie  sein 
soll.  2,163';  parden  habe  ich  nicht  gesehen,  die  landfarer 
aber  schreiben,  es  sei  ein  thier,  das  viel  flecken  auf  dem 
feil  habe,  und  die  sie  sind  grewlicber  denn  die  hee.  3,234'; 
in  derselben  gemeine  [die  christliche  kirche  ist  der  arche  Noae 
verglichen)  sind  allerlei  thier,  sie  und  hee.  4, 49' ;  zu  dem  bat 
gott  den  menschen  zur  geselscbaft,  nicht  zur  einsamkeit, 
geschaffen,  welchs  ausweiset,  das  er  beiderlei  gescklecbt  der 
«ernfinfligen  und  unvernünftigen  ibiercr,  ein  menlein  und 
frewiein,  oder  ein  he  oder  sie  geschaffen  hat.  6, 276\  bei 
ihm  wechselt  übrigens  diese  form,  die  ihm  mundartlich  heimisch 
war,  mit  dem  streng  hochdeutschen  eine  sie,  ein  er  (4, 19*.  2o'), 
das  in  solchen  quellen  häufig  genug  erscheint,  vergl.  3,  690  f. 

HEAH,  im«-;. .-  danimb  das  ir  über  mein  heiliglhum  sprecht, 
beab,  es  ist  entheiliget  und  über  das  land  Israel,  es  ist  ver- 
wOst.  Hes.  25, 3 ;  dsrumb,  das  Tyrus  spricht  über  Jerusalem, 
beab,  die  pforten  der  Völker  sind  zebrochen.  26,2;  darumb 
das  der  feind  über  euch  rbämet,  beab,  die  ewigen  höhen 
sind  nu  unser  erbe  worden.  36, 2.  <üe  interjeüion  ist  keine 
deutsche,  sondern  dem  in  diesen  stellen  im  Miräischen  texte 
erscheinenden  ntjn  nachgebildet. 

HEBAMME,  f.  obstelrir.  die  ältesten  begegnenden  belege  dieses 
nur  hochdeuisdien  Wortes  sind  ahd.  in  folgenden  formen  über- 
liefert: heflbanna,  hefhanna  obstelrix  Giaff  4,957  {aleman- 
nische Jossen  des  endenden  s.jahrh.),  bevannAn  obstäriees  1,282. 


da*  inlautende  h  der  beiden  ersten  beispide  wird  eint  eigmolcgische 
geltung  nicht  beanspruchen  können,  sonder»  steht,  wie  auch  sonst 
in  den  alten  quellen  öfters  (Weinbolo  aleni.  gramm.  s.  199, 
toir.  s.  197)  überflüssig  eingeschoben,  als  echte  form  des  wertes 
bleibt  demnach  beüanni,  hevannl  sie  ist  als  compositum  ge- 
faszt  und  zur  erlddrung  des  letzten  Uieils  desselben  theils  aUnord. 
jSnn  arbeil,  Iheils  golh.  annö  jahrgeld,  dienstgcld  herangezogen 
worden,  doch  iU  diese  heranziehung  hinfällig,  da  das  altn.  wort 
auf  ahd.  ando  eifer,  mühe  zurückführt,  in  der  form  also  absteht, 
und  das  golh.  annu  ein  aus  dem  römischen  lager  entlehntes  nur 
gnUusehes  fremäwort  ist.  wenn,  wie  wahrscheinlich,  eine  Zusam- 
mensetzung vorliegt,  so  wird  man  aus  anderen  bezeichnungen 
dieser  nützlichen  frau,  wie  bademutter,  kindermutter,  pUppel- 
mutter,  weise  mutier,  hebemutter,  nl.  hevemoeder,  hevel- 
moeder  obstetrix  (Kilian)  darauf  geleitet,  in  jenem  -annä  den 
nächsten  weUibchen  verwandten  des  ahd.  mannesnamens  Anno  nt 
sehen,  der  seinerseits  nur  eine  Weiterbildung  des  ahd.  ano,  mhd. 
ane,  «lil  dem  fem.  ahd.  anä,  mhd.  one,  nhd.  der  und  die 
ahne  ist  und  ohne  zweifei  früher  vater  bedeutete,  so  dasz  das 
ahd.  hev-annill  im  sinne  ganz  genau  mit  dem  angefüMen  hebe- 
mutter sicA  deckte,  da  der  letzte  Iheil  des  Wortes  dem  sinne  nach 
frühe  dunkel  wird,  so  treten  verschiedene  entartungen  der  wort- 
form auf:  bair,  hebanginn  Scnii.  2,140;  hernach  wurden  die 
Personen  ab-  aus-  und  umgewecbslet ,  und  kamen  anstatt 
deroselben  die  hebwang,  die  macht  bang,  und  drei  wackere 
starke  weiber,  welche  (6n  einer  entbindung)  die  mauer  vor 
dem  einfallen  hieben.  Abele  künsll.  unordn.  2,  239 ;  belang, 
befanginn,  in  den  sette  comm.  hOufing,  höbing  Schi.  2,155; 
hebankele  obstetrix  Dief.  390*.  die  utndeutung  des  letzten  worl- 
Iheils  auf  amme  be^nnt  schon  früh:  hevammen,  obstetrices 
Ghaff  1,  251  (12.  Jahrhundert),  und  setzt  sich  im  mhd.  und 
nhd.  fest: 

den  heraramcn  er  gebSt, 
da;  sl  täten  da;  mort 
mit  micbelen  sunücn 
an  den  ibriisken  chinden. 

exodtis  in  den  fundgraben  2,  87,  tl; 

slu  gebot  dem  man  zehante 
da;  er  sinen  fliz  wante 
heveammen  ze  bringen. 

WiRNBUs  Jfaria,  dos.  2, 146,  3; 

obstetrix  hebam,  hebamme,  höbamme  Dief.  390*;  obstetrix 
heffam  nov.  gloss.  268';  nachdem  aber  etliche  leibilrzt  sagen, 
dasz  ausz  etlichen  natürlichen  Ursachen  ctwan  eine,  die 
kein  kind  getragen,  milch  in  brQsten  haben  mOg,  darumb, 
so  sich  ein  dirn  in  diesen  fällen  also  entschuldiget,  sol  desz- 
balben  durch  die  hebammen  oder  sonsten  weiter  erfahrung 
geschehen.  Carolina  orf.  35 ;  da  dann  die  hebamm  all  ir  vor- 
bereitne  rOstung  darzu  (zu  der  grinai)  dienlich,  nützlich  imd 
gut,  bereit  sol  haben,  als  den  kindstSl,  scbirli,  schwnmm, 
nadlen  und  fadeu.  Rdff  trosibüchle  (1554)  32' ;  alsbald  ich  auf 
diese  weit  gebohren  bin,  bah  ich  auf  der  erden  herum  ge- 
sprungen, ich  habe  meines  vatern  degen  von  der  maur  her- 
unter gezogen  und  damit  so  ritterlich  herum  geschwermet, 
dasz  ich  der  hebammen  den  köpf  und  der  kindermagd  den 
leib  entzwei  gehauen.  A.  Grvpbios  Horrib.  s.  36 ;  durch  Unge- 
schicklichkeit der  hebamme  kam  ich  für  lodt  auf  die  weit 
GöTBB  24,11.  —  Obertragen:  wann  es  wol  ger&tb,  so  seind 
es  alle  hebammen,  in  tranquillo  quilibel  gubernalvr  est.  Henisch 
65;  ward  {Wieland)  aber  bald  nach  Zürich  zu  Bodniern  ge- 
zogen, den  man  in  SUddcutscbland,  wie  Gleimen  nachher  in 
Norddeutscbland ,  die  hebamme  des  genies  nennen  konnte. 
GöTUE  32,238;  sie  (die  krilik)  verbessert  den  autor,  indem 
sie  sein  kind  verbessert,  und  macht  das  erste  buch  zur  heb- 
amme des  andern.  J.  Paul  .vrvn/.proe.  2, 5;  die  hebamme  von 
Huttens  gciste  war  der  zorn.  Sriunsz  Hütten  1,67. 

HEBAMMENAMT,  n.  tnunus  obstetricium.  Faisca  1,430';  alle 
diejenige  hebammen,  welche  in  allbiesiger  Stadt  zeitbero  das 
hebammenami  gelrieben.  Straszburger  luibammen-ordnung  (1728) 
s.  9;  dem  bebammenamt  zu  des  allgemeinen  wesens  nutzen, 
getreulich  vorzustehen.  1. 16. 

HEBAHMENARBEIT,  f.  labor  obOetriäus.  FiiscB  1, 430*. 

HEBAMHENARZT,  ro.  geburtshelfer :  berr  Oslander  ist  als 
einer  der  ersten  bebammenürzte  allgemein  erkannt.  Heines 
briefe  an  J.  v.  Müller  109. 

HEBAMMENBÜCH,  n.  buch  zur  belehrung  der  hebammen: 
dasz  er  {der  hebammenmeister)  ausz  denen  an  der  zahl  zwar 
überflüssigen  und  weillauftigen,  an  getreuem  Unterricht  aber 
sehr  mangelhaften  bebammenbacbem  einen  solchen  saszug 
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mache, . .  welcher  alles  dasjenige,  was  einer  hebammcD  als 
bebaramen  zu  erlernen  und  zu  wissen  nOthig  und  nützlich 
ist,  in  sieb  fasse  und  begreife.  Slrasdmrger  hebammen-ordnung 
(1729)  $.  5. 

HEBAMHENDIEiNST,  »>..■  bebammendlenste  verrichten. 
E.T.A.  HoFFHAHif  11,120;  in  einem  bilde:  es  wird  vielleicht 
eine  misgeburt  zur  weit  kommen,  aber  Deutschland  wird 
gebSren.  nur  mOssen  wir  uns  der  gescbwätzigeo  alten  weiber 
entledigen,  die  sich  herandrangen  und  ihren  hebammendienst 
anbieten.  H.  Heine  12,117. 

HEBAMM£NEXAME> ,  n. .-  {eine  frau  M  nidu)  das  beb- 
ammenamt  in  oder  auszerbalb  der  sladt  treiben,  sie  habe 
dann  vorher  das  gewohnliche  hebammenexamen  ..  gebührend 
ausgestanden.  Strassburger  hebammen-ordnung  (1728)  s.  IS. 

HEBAMMENGESCHAFT,  n..-  die  zu  denen  hebammen- 
gescUaften  abgeordnete  berren  {ratsmitgBeder  turbeaufsidiligung). 
ebenda  t.  3. 

BEBAMMENKUNST,  f.:  die  ganze  hebammenkunst ,  und 
derer  lebrsiitze  von  stück  zu  stock,  durch  gründlichen  unter- 
riebt erkläre,  ebenda  t.  5.  ii6er/rapen .-  wer  nicht  die  kunst 
versteht,  seine  scbüler  zu  dem  gesagten  oder  nur  angedeu- 
teten vieles  selbst  binzuerfinden  zu  lassen,  ist  kein  guter 
lehrer.  hierauf  gründet  sich  alle  socratische  hebammenkunst 
Kästner  in  BüUigers  lU.  iusl.  1,40. 

BEBAMMENLÖHN,  fR.  und  n.  maeotnim.  Friscb  1, 430'. 

BEBAMMENMEISTER,  m.  aufseher  und  lehrer  der  vereidigten 
hebammen  in  der  sladl  Stratiburg.    Straizb.  hebammen-ordnung 

HEBAMMENOBDNDNG,  f.:  revidirte,  vermehrt  und  ver- 
besserte bebammenordnung  (der  iladl  Strasiburg  von  1728); 
eine  andre  {Verordnung),  unter  dem  namen  bebammenord- 
nung, bat  gefäbrliche  misbr9ucbe  ausgerottet.  Storz  2,129. 
hebamordnungbüchlein  Garg.  78'. 

BEBAHMENPFETZ ,  m.  äner  der  bei  seiner  gAurt  von  der 
hebamme  gepfetzt ,  durch  ungescUcklen  griff  beschädigt  ist :  so 
wiszl  ihr  nun,  das  er  nichts  hielt  auf  die  beimdOckische 
gestolene,  nachtdiebische  kilzelfreud  . .  dann  es  gibt  gesto- 
lene  kind,  liffkindecken,  eilwerk,  ungehewre  krippel,  spani- 
sche hechizos,  unteitling,  ebezeitig  geburt,  unzeilig  erstickt 
obs,  bebammenpfetz.  Garg.  03*. 

HEBAMMENSCHILD,  ni.  schild  an  der  vohnttng  der  hebamme : 
den  gewöhnlichen  hebammenschild  oder  tafel,  mit  der  Stadt 
Wappen  verseben,  oCTeotiich  auszuheuken.  Siraszb.  hebammen- 
ordnung  s.  13. 

HEBAMMENSCHULE,  f.  fachsdwle  für  hebammen :  der  heb- 
ammenmeister  soll  scbwohren  ..  nicht  nur  allein  die  heb- 
ammenschuhl  ehestens  zu  eröffnen  und  in  gehörig  nützlichen 
gang  zu  bringen,  sondern  auch  dieselbe  darinnen  .  .■  bestSo- 
dig  zu  unterhalten,  ebenda  s.  4. 

BEBAMMENSTDBL,  m.  stuhl  den  die  hebammen  bei  enl- 
bindungen  anwenden,  gebirstuhl.  ebenda  s.l. 

HEBAMMENDNTERRICHT,  t». .-  indem  mein  groszvater  . . 
anlasz  nahm,  dasz  ein  geburtsbelfer  angestellt,  und  der  beb- 
ammenunterricht  eingeführt  oder  erneuert  tvurde.  Götde  24,11. 

HEBAHMENWESEN ,  n..-  das  allhiesige  bebammenwesen 
in  besser  und  volkomneren  stand  zu  setzen.  Strassb.  hebam- 
menordn.  t.  3. 

HEBAHMLICB,  ad}.:  von  bebamlicher  besichtigung  des 
schwängern  schweren  leibs.  Garg.  78'. 

BEBARM,  HEBEARH,  m.  in  einer  velle  eingezaffles  holz, 
welches  bei  pochicerhen,  stampfmählen  und  hammeruierien  die 
Stempel,  Stampfer  oder  hämmer  an  ihren  diumlingen  hebt.  Ja- 
cuBSSON  2,  23S'.  in  den  kupferhütlen  ist  der  bebearm  eine 
Stange,  womit  die  saigerstäcken  aus  den  frischpfannen  gehoben 
trerden.  ebenda. 

HEBARZT,  tn.  geburtshetfer :  ich  stelle  ihnen  diese  kleine 
geburt  meiner  muse  vor,  weil  ich  sie  als  den  hebarzt  davon 
anseilen  kann.   RHdigeb  neuester  luwaclis  4, 4. 

HEBBEDIENTER,  m.  abgaben  erhebender  bedienter:  was  ist 
aber  vom  kunsislurialsportulboten  Viktor  zu  erzählen?  dieser 
kirchliche  hcbhcdienler  setzte  alle  pfarrherren  durch  seinen 
spaez  . .  in  erstaunen.  1.  Paul  Hetp.  2, 67. 

HEBDREMEL,  HEBEDHEMEL,  m.  hebebaum,  s.  dremel  3, 
Ih.  2,1399:  hcbdremel  veclis  Fsischlin  nonicncl.  bei  Disr.  608'; 
liecbdrembleu  und  heebeisen.  Scrm.  i,  489;  denn  wenn  der 
teufe]  einmal  den  hebdremel  unter  eine  seule  bringet,  und 
rücket  sie  ausz  dem  blei,  wirft  sie  umb  und  bringet  sie  int 
welzen.  HATUEStus  last.  v.  Jet.  Chriäo  1, 83';  wann  man  daa 


stück  {gesehäti)  auszladen  wil,  so  slöst  man  den  hebdremmel 
vorn  in  die  mUndung,  und  bückt  damit  das  stück  gegen  der 
erde.  BöciLsa  kriegsschuk  (1668)  s.  204. 

HEBE,  f.  in  mdireren  bedeulungen,  dem  verschiedenen  tinne 
des  verbums  beben  entsprechend. 

1)  anhält,  statu:  aber  sie  würzend  nicht  im  bimmel,  stehend 
unter  dem  himmef  ttx  ohn  alle  heb  und  anhaog.  Pabacels. 
2,  71'. 

2)  instrument  zum  anhalten  und  fassen,  griff,  henttel:  ansa 
handhebe  Dief.  36',  vergl.  handhebe  sp.  398;  die  beiden  an- 
dern sind  brusibilder  von  der  ganz  alten  form,  und  haben 
auf  den  seilen  zween  hervorgehende  bewegliche  balken  oder 
heben  von  metall  zum  tragen.  Winkelhann  2, 54. 

3)  hebe,  ein  theil  des  m&hlenmechanismus :  funden  das  der 
boum  in  der  steinmol  zcu  fil  Vorteils  hatte  und  gebrecb  an 
der  bebe  an  beiden  mollen.  Micuclsbn  thür.  rechttdenkm.  134. 

4)  hebe,  die  handlang  des  empor-  oder  aufhebens,  ahd.  hevl 
Graff  4, 824;  nU  heve,  hef,  devatio  Kilum;  nhd.  hebe,  ktatio, 
elevalio  Steinbacu  1,760; 

ich  trag  ain  pürd  swerlicber  heb  (d.  h.  die  schwer  tu  fasnen 
und  tu  hatten  ist).    WouuiuniN  87,2,21. 

6)  hebe,  die  erhdmng  von  leistungen  an  sint  und  frohne,  und 
diese  selba  {vgl.  unten  hebung),  ein  altg^duchUchet  wort,  das 
noch  in  dem  nassauischen  hebefaager,  bebbager  für  hebehauer, 
handfrihner  (Kbbrein  190),  <oirte  tn  hebekom  (s.  vMen)  zu 
tage  tritt: 

bifih,  theurer  SchalTgoUch  I  blüh  und  lebe, 

kein  fall  ersteig  dein  gralTenbausi; 

das  glücke  lollt  dir  zias  und  bebe.    GInthkr  932. 

LoTBER  braudtte  das  worl  für  eine  ort  jüdischen  opfers:  das  er 
aber  aus  dem  ebreiscben  zeuget  die  zwei  wort,  tnupha  und 
thruma,  welcbs  webeopfer  und  hebeopfer,  oder  hebe  und 
webe  durch  mich  verdeudscht  sind.  3,37';  der  reiche  sol 
nicht  mehr  geben  und  der  arme  nicht  weniger  an  dem  halben 
sekel,  den  man  dem  herrn  zur  hebe  gibt,  für  die  versünung 
irer  seelen.  2  Mos.  30,16;  sol  einen  (tueien)  von  den  allen 
dem  herro  zur  hebe  opfern.  3itfo>.  7,14;  die  rechte  schul- 
dem sollen  sie  dem  priester  geben  zur  hebe  von  ihren  dank- 
opfern. V.  32;  wenn  aber  des  priesters  tochter  eines  frembden 
weih  wird,  die  sol  nicht  von  der' heiligen  hebe  essen.  22,12; 
alles  golds  bebe,  das  sie  dem  berrn  hüben,  war  sechzeben 
tausent  und  sieben  hundert  und  fiinfzig  sekel.  4jfo>.  31, 52; 
du  magst  aber  nicht  essen  in  deinen  thoren  vom  zehenden 
deines  getreids  ..  oder  von  deiner  band  hebe.  5  Kot.  12,17; 
wer  eine  arme  hebe  vermag.  Jei.  40, 20. 

6)  «nundarllic/i  in  der  Wetterau  stM  hebe  für  hefe  fermentum; 
in  Franken  ist  bebe  ein  krumma  messer  oder  handbeil,  hippe 
(Schi.  2, 141) ;  über  diese  formen  unter  hefe  und  hippe  weiteres. 

HEBEBALKEN,  m.  balhen  über  einer  Zugbrücke  zum  aufziehen 
derselben.  Jacobssom  2,239*. 

.  BEBEBAUM,  m.  teOis:  hebebaum,  hebestangen  vedis  He- 
KiscH  215;  hebebaum  ist  ein«  dicke  .  .  Stange  von  gutem 
harten  holze,  welche  in  gemeinen  leben  zu  forlbringung 
groszer  lasten  . .  gebrauchet  werden  kan.  ücon.  1er.  (1731)  966. 
in  der  SUem  spräche  hiußg  auch  die  form  hebbaum :  mit  Stangen 
und  behbjtumen.  Harnisch  W;  8  hebbSumen.  BöctLUi  kriegssch. 
(1668)  s.  267.  —  Übertragen :  natürlicher  weise  war  ibm  also 
ein  Schwiegersohn  jetzt  am  meisten  erwünscht,  da  ihm  etwan 
die  tochter  gar  mit  tode  abgehen  könnte,  ohne  dasz  er  sie 
noch  zu  einem  springstab  und  hebebaum  seines  leibes  ge- 
braucht hatte.  J.  Paul  Uesp.  4, 24 ;  sann  nach ,  aus  was  für 
absiebten  ich  der  wohltbiter  von  lausenden  und  der  hebe- 
baum der  ganzen  erde  geworden?  teuf.  pap.  2,38;  war  der 
prcszbengel  der  hebebaum  von  Völkern,  so  ist  er  auch  das 
Schwungbrett  6ines  raannes.   ddmvMrungen  102. 

BEBEBOCK,  in.  holzgerüit  zunt  heben  von  latten:  1  hebbock 
compict.   Bocsler  kriegssch.  (1668)  271. 

BEBEDAUHEN,  tn.  hebarm  ba  poch-  und  Hammerwerken. 
Jacobsson  2, 239*. 

BEBEDEHE,  tnter;.; 

wol  von  dem  pnüTen  von  Wlsemhal, 

und  was  er  bat  gelhan. 


pi  pa  DU  pc, 
das  hebcdeh«. 


Carj.  49". 


HEBEGABEL,  f.  kleiner  eiserner  hebel  mü  einem  stiel,  ge- 
braucht bei  dem  zeugjagen,  um  die  lücher  oder  game  damil  auf 
die  forkel-  und  steUiianjm  m  heben,  Jacobsson  2,239'. 
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HEBEGEfiÜUlt ,  f.  gebähr  für  das  erheben  von  abgaben  und 
ioiten. 

UEBEGEROST,  n.  ser&st  zum  heben  von  Utslen,  hebebuck. 
Jacobssor  1,239'. 

HEBEGESCHIRR,  n..'  man  nennt  solches  {hebeicug  aus 
einem  $chraubensal:  bestehend)  auch  ein  hebegeschirre,  es  dienet 
zu  erhebuDg  eines  ganzes  gebäudes,  einer  glocke  aus  ihrem 
stuhl.   Jacobssor  4,42*. 

HEBEISEN,  n.  l)  mhd.  bebisen,  eitemer  bügd,  in  den  man 
die  frauen  Iretcn  liest,  »enn  sie  vom  pferde  stiegen  : 

die  vroweii  bie:  man  ii  ab  heben. 

ich  bat  mir  da;  bebiseu  geben : 

ich  huob  die  vrowen  ab  vil  gar.    franend.  37,6; 

da:  bebisen  ich  dar  Iruoc. 

•i  «practi  *ir  sit  nihl  slarc  geouoc : 

ir  mDgt  micb  abegebeben  nihl: 

ir  Sit  Iranc  dar  zuo  enwihl.' 

des  schimpreä  warl  gelacbet  da. 

d6  irals  üf  da:  bebiteu  si. 

d4  81  her  von  dem  satel  sIciT, 

bi  mlnem  liir  si  micb  begreif.    37,  IS/f. 

2)  eiserner  süß  tum  festhalten  der  aufgeschlagenen  MdUer  eines 
buchet:  tenaculum  hehyseo,  behholzlin  {scriptoris)  Dur.  577*. 

3)  eisenstange  zum  heben  von  laOen :  heber,  hebeisen,  allerlei 
zeilg  oder  instrument,  darmil  man  etwas  hebt,  retmuctiium, 
veclis  Ma&ler  2ia*;  hebeisen  vectts  Stieler  373;  hebeisen, 
brecheisen  vedts  ferreus  Frisch  1,430';  komuien  Rumor  und 
Sutor,  iwen  dieb,  tragen  ein  latern,  etliche  heheisen  und 
bickel.  Ayree  fastn.sp.  3'  (23S1, 10  Keüer).  indem  dasmattrial 
aus  dem  das  instrument  geferli^  ist  lurüdUritt  und  nur  nocA  auf 
seine  benuliung  gesehen  wird,  braucht  man  Jiebeiseu  aUgemcin 
wie  hebebaum  oder  hebel  und  irendet,  wenn  das  material  aus- 
drücklich kervorgehobeu  werden  toU,  die  Verbindung  eisernes 
hebeisen  an;  9  eiserne  heheisen.  BOckler  kriegssch.  (IC68) 
seile  27&. 

4)  heheisen,  elerofortum,  bei  den  Wundärzten  ein  kleiner  und 
feiner  stählerner  bebet,  womit  die  terquetschten  stellen  eines 
kimsehädels  wieder  in  gehörige  läge  gebradit  werden.  Jacobssor 
2,  239'. 

HEBEK&SCÜER,  m.  fischergam,  das  bei  trübem  «asser  auf 
den  grund  gelegt  und  nach  einer  weile  wieder  gehoben  wird. 
Jacobssor  4, 141*. 

HEBEKOPF,  m.  hebarm  an  einem  poehwerke.  min.  lex.  29t'. 
bei  Frisch  1,430*  faehkopf. 

HEBEKORB,  m.  flacher  korb  der  tu  beiden  teilen  heben  hat, 
woran  er  getragen  wird:  hiermit  setzte  die  frau  einen  unter 
dem  manlel  habenden  hebekorh  auf  den  boden.  Felsenb.  3,431. 

HEBEKORN,  n.  kom  als  tins  oder  abgäbe:  den  bauern  dje 
Scker  um  hebekorn  austhun.  Frisch  1,430*  aus  einer  mär- 
kischen quelle  von  16&0  und  1672. 

HEBEKRAHN,  m.  grosse  liebemascliine.  Jacobssor  2,23$'. 

HEBEL,  m.  1)  vectis,  instrument  zum  heben,  seit  dem  16.  jh. 
beuugt:  bebet,  tectis  Alber.  i4*.  k2',  Dastp.;  Fiscbart  ini 
Garg.  will  mit  dem  compositum  bauemhebel  dm  hdiel  in  seiner 
einfachsten  geslalt  als  hebebaum,  wie  ihn  die  bauern  brauchen, 
schildern,  der  auch  alt  waffe  dient:  wie  mit  zweien  rapiren 
zu  schirmen,  wie  die  knebelspiesz  underzulaufen,  die  bauren- 
hehel  abzuweisen.  177';  femer  lange  stämmige  bauern  einem 
solchen  hebel  vergleichen :  er  dorft  nicht  wie  jener  baprenbebel 
ein  gSoskrag  drein  stecken.  115*;  nebenform  isl  Haalers  beber 
. .  veclis  215';  drei  oder  ?ier  starke  bebel,  von  gutem  zchem 
bolz  ohngefehr  7  schue  lang,  so  zu  dem  richten  der  stdcke 
fein  glatt  und  bequem  gemacht.  BOcrler  kriegssehule  (1668) 
ISl;  als  waffe: 

nicht  minder  lirsnig  schlue 
der  alte  zu  mit  seinem  schweren  hebel. 

Wim.!«»  22,  59  {Oberon  2,  5,  vorher 
knitlel  genannt  1,  72); 

bildlich :  zur  erreichung  seines  Vorhabens  setzte  er  alle  hchel 
ein;  und  ist  das  herz  nicht  der  grusze  hebel  unsers  lebens? 
Klirger  12,118;  bei  den  wesiphäliscben  friedeosunterhand- 
lungen  sahen  die  versammelten  tächligen  rnSnaer  wohl  ein, 
was  für  sin  hebel  erfordert  wurde,  um  eine  sisyphische  last 
vom  platze  zu  bewegen.  Göthe  26,128;  da  blus  der  hasz 
gegen  einen  stand,  den  der  geliebte  pQegesohn  ergriffen, 
der  einzige  hebel  ist,  welcher  eine  neue  und  auserlesene 
tragik  der  handlung  in  bewegang  setzen  konnte.  E.  T.  A. 
HoFfMARR  12,104; 

des  suaibaus  grflndUcbsien  hebel, 

den  degen  oder  den  sibeL     R0cu«t  149. 


2)  anders  hat  sicli  die  grundbedeulung  des  Wortes  in  der  iüern 
Sprache  spedalisiert :  ahd.  faevilo  fermentum,  bevil  zima  GRAFr 
4,829;  später  fermentum  hebel  Dief.  230*;  asymus  hrdt  in 
bebel  64';  hebel,  hefel,  syme,  fermentum  Uasvp.;  deiszem, 
bebel,  höfele,  nhrhach  (iies  urhab),  saurtcig,  fermentum  Hk- 
RiscH  671;  fermentum  hochdeutsch  Sauerteig,  deiszam  büfel, 
urbah,  hebel  und  hCleL  Tabesraeh.  kräuterb.  652; 

daai  der  iiebel  wie  vor  und  e 

Wirt  sauren  U  lenger  und  me, 

also  das  brot  geüiicIieD  werd 

sÄ  null  uns  armen  hie  auf  erd. 

ScaiSR  tat.  u.  pasqu.  1,  24, 177. 

dat  tnnert  h  «iid  durch  v  {wie  schon  im  ahd.)  oder  f  ersettt: 
fermentum  bevel,  hefel,  beffel  Dief.  230*;  zyma  hoefel,  sur 
hefel,  sur  heOel  635';  nl.  hevel,  hefdeegh  fermentum  Kilur; 
hefel,  fermentum  Stieler  806;  iair.  hefel,  hefling  Sauerteig 
ScuM.  2,155;  oder  was  teig  man  mit  hefel  oder  pyer  oder 
hopfwasser  macht,  dy  musz  man  alle  laszen  aufgeen.  kucheu- 
meisterei  c  iij ;  wenig  befels  verwust  ain  ganzen  taig.  Reucbuh 
verst.  7';  das  ist  der  hefel  der  gicichsznerei ,  vor  dem  sich 
alle  menschen  bieten  sollen,  als  der  heix  Cristus  Jesus'  seinen 
jungern  selbs  geholten  halt,  da  er  sprach:  hielten  ettwch 
vor  dem  hefel  der  abgeschaidnen.  Keisersberg  predigen  (I50s) 
79*;  hulen  üch  und  sehend  (ich  für  von  dem  hefel  der 
phariseier  und  saduceier.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3, 8, 37 ;  dan 
do  verstanden  die  junger,  dasz  er  nit  den  bcfel  des  Üblichen 
brots,  sonder  vermeint,  si  sich  z8  hQten  von  der  leer  und 
predig  der  phariseier  und  saduceier.  3, 9,  7 ;  hüt  dich  vor 
dem  hiifel  der  phariseer.  S.  Frari  c^un.  1531  431';  jetz  ist 
disz  land  mit  dem  macbometisclien  befel  eingeseUrU  «ie//6. 87*; 
ein  befel  den  man  iiit  unter  das  osterbrot  musze  lassen 
kommen,  kriegsb.  d.  fr.  155;  das  pestilenzgescbwär  zu  üffcncn, 
nemmet  sUudutleo  und  saurteig  oder  hüfel  vom  rocken.  Sebiz 
feUb.  65. 

HEBELAOE,  f.  winde  womit  namentlich  starke  bäume  auf 
einen  wagen  gehoben  werden.  Jacobssor  2,239*. 

HEBELARM,  ni.  arm  eines  hebeis.  in  freier  anwendung:  der 
halgtreter  stieg,  gleich  einem  harometcr  vor  dauerhaftem 
weiter,  langsam  hinauf  und  brachte  sich  und  den  zurück- 
gelangten Zettel ,  trotz  alles  obern  winkens,  mit  seinen 
hehelarmen  keine  uinute  früher  auf  den  tfaurm.  J.  Paul 
Hesp.  1,55. 

HEBELATTE,  f.  liebarm  bei  poch-  und  Hüttenwerken.  Jacobssor 
•  239* 

HEBELBAUM,  m.  hebebaum: 

Runcus  ist  gewoltig  stark,  gebe  baaren  grossen  nuu 
k&nten  Um  lum  heoelbaum  braueben  (Qr  das  gröite  klotz. 

LocAV  3,  153,  95. 

HEBBLEITER,  f  winde,  hOOadt  der  fuhrleute.  Jacobssor 
2, 240*. 

HEBELMASCHINE,  f.  maschine  womit  das  wasser  aui  den 
gruben  und  gangen  eines  bergwerks  gehoben  wird.  Jacobssor  das. 

HEBELN,  verb.  nach  den  beiden  bedeutungen  von  hebel. 

1)  mit  einem  hebel  empor  heben,  auch  in  übertragenem  sinne: 
der  eine  hebelt  den  «ndero  in  die  hohe.  Gutzxow  Blasedow 
u.  s.  sühne  1,38. 

2)  mit  Sauerteig  venehen,  täuem;  nebenform  befein:  hehlen, 
scttrcn ,  fermentare,  geheblet  oder  geseUrt  fermenlatus,  ungc- 
hehlet,  ungeseuret,  azymus  Dasip.;  fermentare  hefeln  Dief. 
230';  azymus  nit  gehefelt  64';  hefelen  fermentare  Stieler  SOG; 
nl.  hevelcn  fermentare,  fermento  miscere,  fermenta  incremenlum 
dare  Kiliar  ;  scuret  den  teig  mit  hefel  von  anderem  rockenem 
mehl,  liesz  es  also  heflen  und  über  nacht  stehn.  L.  Tborr- 
EissEB  bescitr.  influent.  Wirkungen  78. 

HEBELZEUG,  n.  Werkzeug  womit  man  wurzeln  aus  der  erde 
reisit.  Jacobssor  2, 240*. 

HEBEMAHL,  n.  gastmahl  das  den  timmerleuten  beim  hdien 
oder  richten  eines  gd)äudes  gegeben  uiird.  Adelerg. 

HEBEMASCHINE,  f.  maschine  tum  hAen  von  lasten,  bildlich: 
sie  {die  mutter)  sammletc  alle  ihre  mütterlichen  anziehnng- 
kräfte  und  hebemascbienen  auf  einen  punkt  zum  stürze  der 
stillen,  grünen  myrthe.  J.  Paul  fttan  3, 74. 

HEBEMUSKEL,  m.  elevator  muiculus ,  t.  b.  an  den  augen- 
lidern.  den  lippen.     auch  musculus  cremaster.   Nehrich. 

HEBEMUTTER,  f  lubamme:  obstetris  facbmuter,  nd.  heve- 

moder  Oibf.  390*.    vergL  oben  hebanuae  sp.  716.     auch  ane 

unlerleibskrankheit  heiszt  so:   colica  hevemoder,   hcven-,  hef-, 

I  heb-,  hebe-,  haflmuter  Dief.ISi';  ein  kalde  hebemuter  «6e*da, 

I  tergL  btimutter  und  binraler  Iheil  l,  sp.  1136  u.  lUft. 
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HEBEN,  verb.,  cajiere,  teuere. 

I.  Formelles. 

golh.  haljan ,  prael.  fa6f ;  allsächs.  Iiebbian ,  hAf;  mnd.  nnd. 
heven,  b6f;  altniederfr.  bevan,  buof;  niederl.  beffen,  bief; 
fries.  beva,  hAf;  angels.  bebban,  bdr;  engl,  beave,  bov^  und 
beaved;  aUnord.  beQa,' b6r;  sciuted.  barva,  ädn.  b&ve  mit  nur 
idneatltem  prael.  (hSfvade,  bävede);  alid.  beffan  und  bevan, 
prael.  buob,  mhd.  beben  und  beven,  prael.  buop.  die  formen 
sciwankeu  manigfach. 

1)  das  verbum  von  der  untnel  deutscit  bab,  lal.  cap  ausyehend, 
aie  bereits  sp.  46  erürlerl  ist,  bildet  seine  praesenliulen  formen 
mittels  eines  in  den  deutscheu  sprachen  wenig  gebräueldichen  determi- 
nierenden elemenles  ja,  so  dasi  im  goUtischen  der  infiniliv  baf-ja-n, 
in  jünjfrc»  dialecten  unter  assimilation  und  umlaulung  des  wursel- 
vocak  bebbian,  bebban,  beffan  entstellt,  der  unter  Vereinfachung 
der  so  ealslandcHen  doppelconsonani  tu  beven,  beben  verläuft 
(die  ältere  form  zeigt  sich  dem  gegenüber  im  altern  nhd.  nur  noch 
selten:  was  ist  der  andere  grose  bftcfce,  domittbe  der  bese 
gcist  diese  roenscben  bebbendeist?  Mebswin  107;  oderallain 
ctnas  zu  beffen  und  an  das  radt  zu  greifen.  S.  Frank  Sf>r. 
2, 103).  daneben  finden  sich  vereimelt  spuren,  dasz  die  praesen- 
lialen  formen  in  der  geteühnlichcn  Keise  eines  starken  verbums 
gebildet  sind,  ahd.  also  inf.  baf-a-n:  elevare  arliafen  im  voc. 
sti.  Galli  bei  Hattemer  1,  u';  praes.  inpor  arbalU  anhetal  üraff 
4,820;  mhd.  man  sal  in  haben  von  der  stat  dA  ber  umbil- 
lichen  liget.  d.  niyt<.  1, 154,16  {nacldter  21:  man  sal  in  beben 
von  Ae^  stat); 

suo,  höbe  da;  du  getragen  mahl; 

da;  dir  le  swsre  sl,  lä  ligen.    MS.  Hagen  1,  3C7' 

{Winsbeclie  33,1,  Haupt  liest  mit  einer  handsciuifl  bebe);  nhd. 
erhaben,  e/fcrre,  bochlicb  loben.  Maaler  111';  erhabende,  der 
erhebt,  efferens  das.  seit  der  mhd.  periude  ist  so  formelle  gleiclt- 
heit  mit  ämelnen  bUdungen  des  schwachen  veibums  haben  erzielt, 
welclies  bei  der  wurzelgemeinschaft  audt  begrifflich  tlieilweise  an- 
rüla-t  {vergl.  unten  beben  II,  1  u.  2  mit  haben  sp.  60),  utie  haben 
auch  sonst  formen  von  beben  angenommen  hat  {sp.  49.  SO),  und 
wiederum  der  inf.  beben  für  haben  steht: 

almfisen  sol  man  denen  ^eben, 
die  gar  nichts  überiiächtigs  beben, 

ScBADX  $at.  u.  paiqu.  1,35,302. 

2)  das  praet.  golh.  h6f,  alid.  mhd.  buob  buop,  waltet  als  bub 
in  dien  dlitren  nhd.  quellen  uneingeschränkt,  wie  die  unten  folgenden 
beispitle  reichlich  ergeben,  die  praelerilalform  hob,  die  wol  nur 
nach  falscher  analogie  von  quelle  qoll,  oder  schere  scfaor  ge- 
bildet ist,  und  als  deren  frühester  anfang  unten  das  praelerilal- 
parlidp  gehoben  neben  dem  eigentlich  altein  berecluiglen  gehaben 
sclion  aus  dem  16.  Jahrhundert  nachgewiesen  wird,  ist  von  gramma- 
tikem  und  lexicograplien  des  n.jahrh.,  namentlich  Schottel  und 
Stieler  ,  noch  gar  nicJit  aufgefülirt ,  erst  Steinbach  verzeicImH 
sie,  aber  auch  ausschlieszlich,  so  dasz  liub  bei  Htm  nicht  crsdieint. 
hob  war  in  ScUesien  längst  volksmäszig  gebräuddich  gewesen 
[obschon  die  didder  der  ersten  schlesisdien  schule,  und  später  noch 
GD.'<TBEB  es  vermeiden):  also  dasz  sich  sein  Schreiber  der 
nutzung  des  gutes  anmaszte,  mit  den  gärtnern  aufhob.  Schwei- 
NICBEN  2, 146 ;  die  . .  Semnonen  hoben  auf  diese  zeitung  als- 
bald die  beUgerung  der  Stadt  Clusium  auf.  Lohenstein  j4rn<. 
1,748';  drani;  aber  bei  deii  Schriftstellern  anderer  heimat  nocA 
nicM  durch,  bis  endlich  nach  der  mitte  des  IS.  jahrh.  die  autorilät 
der  grammatiker  (Gottsched  kern  der  sprachkunst  1753  s.  156) 
die  form  hob  die  vorwiegend  gebräuchliche  werden  liesz,  so  dasz 
ADEtoNc  buh  nur  noch  für  dialedisch,  für  'oberdeutsch'  crklärle. 
dennoch  dauert  bub  bis  in  die  neueste  zeit  neben  hob: 

die  wölke  Hub  sich.    Stolierg  3,  325; 

und  als  die  sichel  lu  Felde  ging, 

bubs  an  sich  tu  regen  und  strecken.    BDrcer  61'; 

so  will  ich  rDr  Hektorn  zeugen, 

bub  der  söhn  des  Trdeus  an. 

ScuiLLiR  siegetfest  r.  111; 
mein  schwoslerloin  klein 
bub  auf  die  bein.    G«tiu  12, 237 ; 
Neraidenslimmen  erhüben  das  lied.    Platbn  135'; 
er  bub  lu  rost  das  schAne  weib. 

Uhland  ged.  208  (und  öfter,  neben  erhob  ;.  113). 

(fren  so  lange  wie  bub  hält  sich  der  optatit  hübe  (jetzt  höbe  iiacft 
dem  dominierenden  hob),  für  den  einigemal  die  an  das  nieder- 
ländische praeteritum  bief  antUngende  form  hiebe  begegnet:  ob  er 
nicht  wisse,  dasz  die  dünste,  welche  sich  zur  sonne  erhiebeo, 
von  ihren  stralen  zerstreuet  würden?  Lessinc  7,28»; 

IV.  II. 


wenn  wir  erbieben  den  grabsleln. 

Atrer  fasln,  »p.  4*  (-2352,  31  Kelter), 

eine  form  die  die  eben  gemachte  vergleichung  mit  dem  niederl. 
nach  analogie  reduplicierender  verben  gebiUleten  bief  um  so  mehr 
zuläszt,  als  die  Zimm.  chron.  auch  die  indicativform  hieb  neben 
bub  und  buch  gewährt:  es  gehieb  sich  sein,  des  knaben, 
muetter  ganz  übel.  1, 434, 8 ;  der  gehieb  sich  ionigclicben 
übel.  4,  298,  8.  —  Jieben  der  starken  fortn  hat  sich  (schon  mhd., 
wb.  1,643')  die  schwaclic  heble  ausgebildä:  letzlicb  bebte  ein 
Schulmeister  .  .  .  also  an.  Schoppius  699;  wir  bebten  aber 
unsere  herzen  und  stimmen  zu  golt  in  den  biinmcl.  7I4; 
lelzilich  aber  die  obren  hinzu  hebet ,  bOrte  ich  diese  wurl. 
772;  wofür  auch  mit  rückumlaut  hable:  deszwegen  erhabt  er 
sich  viel  leicbllicher  auf,  dann  Galpan.    Amadis  77. 

3)  die  eigentliche  starke  form  des  part.  praet.  itt  gebaben,  ein; 
form  die  im  16.  jahrh.  noch  die  durchaus  gewöhnliche  ist,  im 
17.  jttlirh.  unterzugelien  beginnt,  aber  nodt  in  resten  bis  in  die 
zweite  hälße  des  18.  tic/i  Aä/t.- 

iii  ihrem  anscbaun  glücklich  tu  sein, 
ist  einem  einigen  autgehahen  (:  haben). 
Wikland  21,  68. 

ietzt  dauert  sie  noch  in  dem  adjectiv  geteordenen  particip  erhaben 
fort,  vergl.  die  ausführungen  bd.  3,  832.  die  form  gehoben,  on 
dfr  der  Übergang  des  verbums  in  eine  andere  ablautreihe  sich  vor- 
zubereiten beginnt,  erscheint  bereits  bei  Luther,  allerdings  als 
ungewöhnliche  neben  gebaben,  und  nur  in  einer  reimenden  formet: 
»ic  auch  hcraog  George  für  andern  allen  gehoben  und  ge- 
schoben bat.  6, 15'  (die  volle  stelle  unten  II,  9).  belege  für  das 
aufkommen  von  gehoben  im  17.  jahrh.  s.  unter  erheben  bd. 
3,  84t.  neben  der  starken  form  ist  die  schteache  gehebt  alt  und 
häufig  (mhd.  s.  Ben.-MOu.er  a.  a.  o.):  wcren  sie  menschen 
und  in  ihrer  ersten  Unschuld  blieben  oder  durch  Christum 
wider  in  ihre  erste  Unschuld  und  menschheit  gehjibt.  kriegsb. 
d.  fr.  36;  durch  Christum  also  wider  in  die  erst,  ya  ein 
bessere  natur  und  Unschuld  gebübl.  das.;  soll  nicht  in  das 
land  konien ,  darüber  ich  meine  band  gebebt  habe.  4  Mos. 
14,  30;  darnach  der  hengcr  .  .  (einen  körper)  wideruinb  an  der 
Stange  auf  den  rost  gehebt.  Lutbeb  3,419';  mit  aufgebebten 
arm.   Amadis  90; 

ist  alles  leidens  überhebt. 

WicRRAH  irr  reit,  bitger  4'. 

nodi  jetzt  ist  sie  in  Oberdeutschland  volksmäszig  in  mancherlei 
sdiatlierungen :  bair.  gehebt  und  gehabt  neben  gehoben ,  ge- 
haben und  gebeben  Schh.  2, 138 ;  kämtn.  hnbat ,  giböp  und 
gihouben  Lexer  136;  in  Sdiwaben  und  in  der  Schweiz  gebebt. 

H.  Bedeutung. 

Als  erste  bedeutung  von  heben  musx  nach  dem  als  urverwandt 
hingestellten  lat.  caperc,  capulum,  grieck.  xoi'Ttrj  die  des  fest- 
fassens,  haltens  gelten,  woraus  sidt  die  des  aufrecht  oder  empor- 
haltens  modificiert. 

1)  heben  >=  halten,  feslltalten,  hat  sich  jetzt  nur  bei  den  süd- 
lichen üodideutschen,  Alemannen  und  Baiern  erhalten,  wo  es  volks- 
mäszig ist  und  sich  mit  haben  (sp.  50)  mischt,  während  es  in 
fränitischen  landstrichen  seilen  (Kebrein  190),  in  den  andern 
millel-  und  den  niederdeutschen  gegenden  nicht  begegnet,  die  bekge 
aus  älterer  zeit  stehen  überhaupt  an  xald  gegen  die  der  zweiteu 
hauptbedeutung  zurück. 

mhd.  da  mit  {mit  einem  ringe)  was  te  der  selben  ilt 

der  saphir  ä(  den  sarc  gehaben.    Wigatois  212,30; 

nhd.  zunächst  öfter  mit  einfachem  objedsaccusaliv :  der  ein  hocke 
(haken)  domitte  der  bese  gcist  diese  menschen  bebbet. 
Merswin  107;  Theagenes  kniet  ihm  (seinem  gegner  beim  ringen) 
mit  den  knien  zwischen  die  Schenkel  auf  die  gemecht,  bub 
ihn  also  stark,  dasz  er  sich  nicht  regen  kundt.  b.  d.  liebe  227' ; 
was  inen  in  die  scheren  gehebt  wirt,  fassen  und  heben  sie 
stark.  Forer  fisdib.  121*;  Galoar  gab  sein  rosz  den  Jungfrauen 
zu  heben.  j4madi$  273;  der  meister  befalh  den  knechten,  sy 
sollen  in  beben  (einen  jungen  mann,  lum  za/inauszie/ien). 
WicKRAH  roUiv.  118,12  Xiirz;  der  verfolgete  einen  dieb  mit 
lautem  nachschreien,  hebt  den  dich!  PbiijinderI  (1642)  (.68; 

nemmen  den  kevbcn  gnnghlich  an, 

beben  in  stark,  lond  In  nit  gon.     Daniel  1545,  tlilj'i 

dieweil  es  aber  dozumal  noch  ain  oewe  badstuben  und  die 
hitz  nit  wol  hueb,  hett  das  frOlin  so  übel  im  badt  gefroren, 
das  man  iuic  ain  beiz  hat  muesen  ins  badt  tragen.  Zimm. 
cAro».  2,452, 18;  lieber  ball  oder  heb  mich  das  ich  nit  fall, 
reline  me  obsecro.  Haaler  215';  ine  noch  jetzt  im  voUamunde 
hitbet-a  littUet  ihn  (und  nehmet  t/m  fest),  in  AppenzelL  Tobler  248*. 


Digitized  by 


Google 


723 


HEBEN 


ttllüterUrefid  ist  heben  und  haben  verbunden  (tergl.  halten  nnd 
haben  sp.  SO):  bot  ein  man  seinem  weihe  gebin  sein  gut 
gancz  odir  gar,  cju  hebin  und  cjn  habin  nach  seinem  tode. 
Magäeb.  blume  2, 2, 118. 

Dem  objeet  treten  orlsbestimmungen  hinzu,  enlieeder  ittk  dativ 
oder  aecusotiv:  fromme  leut  beben  sich  nur  am  himmel, 
drumb  haben  sie  kein  glQck  aufm  boden.  Lebmanii  1,242; 

gifiende  brand  sie  brauchen, 

oebens  ihm  an  den  leib.    Körner  hitt.  volM.  331 ; 

auch:  {da  ich)  letztlich  aber  die  obren  hinzu  hebet,  horte 
ich  diese  worl.  Schuppids  772.  diese  riditungsbeslimmung  tritt 
auch  in  dem  intransitiven  schteeiz.  of  oebes  heba,  nach  etwas 
zielen  (Tobler  248")  hervor. 

2)  transitives  beben  icendet  sieh  sur  bedeutung  aushalten,  er- 
tragen: musz  doch  schauen,  ob  das  kOrbchen  auch  einen 
krach  hebt,  dachte  er  sich,  nhhm  einen  tOchtigen  stein  und 
legte  ihn  in  das  körbchen.  Zingbrle  Idnder-  u.  hausm.  aus 
Südd.  8t.  in  bezug  auf  eine  ertragungsfiUge  miUdmdszigkeH  an 
personen :  er  laszt  sich  wol  heben,  mediocriter  dodus  est,  haud 
excellü.  prompt,  von  1618,  6«  Scaa.  2,139. 

3)  beben,  intransitiv,  in  mehreren  Schattierungen  der  bedtutung. 

a)  haflen,  ton  gegenständen:  in  summa,  es  war' allda  ein 
solch  einreuten  von  wein  zur  Schszt  und  schiff,  als  vil  all 
berge  trauben  geben,  wie  vil  kornär  an  stengeiein  heben. 
Garg.  5t*;  weil  ein  ganz  land  an  im  gebebt  hat.  lio';  du 
plünderst  deinem  manne  haus  und  hof  ab,  bis  ihm  kein 
hemd  mehr  am  leibe  hebt.  Scbiller  rdiJ>er  2,3. 

b)  aushallen,  attsdauem,  in  bezug  auf  personen  und  gegen- 
stände: bair.  guete  arbeil  bebt  lang,  nahrhafte  kost  hebt  lang 
her.  Scan.  2,138;  schteeiz.  s  weiter  habet.  Tobler  248';  von 
personen  er  mos  bSba  (herhalten,  für  jemand  salUen).  248". 
hierher  die  reimende  formet  leben  und  beben,  deren  letztes  glied 
das  längere  verweilen  in  einem  orte  oder  zustande  betonen  will: 
und  forthin  mit  euch  friedlicher  leben  und  heben  wolle. 
Abele  künstl.  unordn.  1,  82 ; 

er  lebt  noch !  lebt  noch  und  bebt  noch,  ** 

doch  frag  mich  keiner:  wie? 

ScBirrEL  gaudtamut  s.  88. 

c)  anhalten,  still  halten,  ligem:  er  (Jesus)  reit  fOr  sich  z8 
der  slat  in  zu  sioem  tod,  er  h8b  nit  still.  Keisexsberc 
bilg.  174*; 

do  uam  ers  in  der  mitte, 

er  tet  ir  ich  waiai  nit  wie, 

der  man  wol  auf  der  dtllen  scbral: 

ei  heba,  ich  bin  nocli  hie, 

Ich  bin  noch  nit  im  hew.    Ohlano  totlal.  72t ; 

der  drite  sprach:  beb,  scbSi,  nun  beiti 

wAnsch,  das  wir  nit  verderben. 

GiDiu  u.  TiTTiiiiiM  Iied«r6.  372,  llt; 
und  breit  dich  ausi,  und  brang  dabin, 
und  nlmb  die  halben  gassen  in, 
und  stost  ein  andern  an  ein  selten, 
sprich  landsmaon,  hebah,  gib  mir  weiten. 

grobianut  (Frankf.  1668)  D4>  (6. 1,  eap.  5). 

in  der  Verbindung  anheben  (was  l,  370  nielit  erKähnt  ward):  heb 
an,  unllat,  ich  ban  dichs  gheiszen  versSchen,  nit  gar  frSssen. 
ßioj.  Cij'; 

anheb  I  wenn  Ich  im  noch  techi  (däehte)  . . . 
^asln.  (p.  83«,  21. 

d)  auch  der  begriff  des  Undernisses  tritt  hervor:  wo  hebts 
denn  («loran  liegt  es?)  da  hebts.  Scbn.  2,13t;  es  hebt  bert, 
sie  bleiben  bei  einander.   Pauli  38. 

4)  reicAer  gegen  die  vorigen  bedeutungen  ist  heben,  in  die  hohe 
fassen,  emporheben  (der  gegensalz  von  senken)  entwickelt,  zunächst 
mit  dem  acc.  des  objects,  dem  vielfach  richtungsbestimmungen  hin- 
zutreten: was  du  nicht  heben  kanst  das  las.  ligen  (Sprichwort). 
LuTBER  0,146';  er  hob  drohend  den  stock;  der  wind  hebt 
den  staub,  ventus  pulverem  in  sublime  fert.  Friscb  1, 43o';  es 
{das  wasser)  trug  ihn,  und  der  geschickte  Schwimmer  be- 
herrschte es.  bald  hatte  er  die  vor  ihm  fortgerissene  schöne 
erreicht;  er  faszte  sie,  wuszte  sie  zu  heben  und  zu  tragen. 
17, 331 ;  jedes  blatt  das  vom  winde  gehoben  wird.  Bettinb 
tageb.  31; 

ohne  stock  und  stein  tu  heben.    BtRSER  32'; 

wie  sie  ihn  erblickt, 

bebt  sie  die  erschrickt, 

mit  erstaunen  eine  weisse  band.    GAtbr  1,243; 

kein  sterblicher,  sagt  sie, 
rückt  diesen  Schleier,  bis  ich  selbst  ihn  hebe. 

ScnaLi«  bild  zu  Sais  v.  2t; 
Icn  nahe  mich  mit  sQstem  bangen, 
sie  aber  bebt  den  Schleier  leicht.    Dblakd  ged.  2S; 
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der  dritte  bub  ihn  (den  tclileier)  wieder  sogleich 

und  kOsste  sie  auf  den  mund  so  bleich.    238; 

klein  Roland  bebt  die  äugen  hell.    338; 

nur  des  waldes  höchste  eiche 

bebt  nicht  mehr  die  stalten  Wipfel.    257; 

heben  in  die  hohe,  levare  Dasyp.;  das  sie  die  hOrner  der 
beiden  abstoszen,  welche  das  hörn  haben  über  das  land 
Juda  gehaben.  Sack.  1,21;  in  das  land,  darüber  ich  habe 
meine  band  gehaben,  das  ichs  gebe  Abraham,  Isaac  und 
Jacob.  2  Mos.  6, 8 ;  ich  wil  meine  band  in  den  bimel  beben. 
5ilfos.  32, 40;  bebet  ewer  äugen  in  die  hohe  und  sehet.  Jes. 
40, 26  (vergl.  auch  emporheben) ;  buh  derowegen  mein  gesiebt 
gen  himmel.  Pbilander  1  (1642)  588;  seine  reiter  buhen  ihn 
aufs  pferd.  Gotbe  8, 04;  bildlich:  es  (ein  Schauspiel)  Obrigens 
aufs  deutsche  theater  zu  heben,  sehe  ich  noch  keine  hand- 
habe, an  Scliiller  820;  sie  konnte  nichts  aus  der  froh  be- 
schwerten brüst  auf  die  lippen  beben,  ^Is  die  demüthigen 
Worte  . . .  J.  Paol  Hesp.  1, 110; 

■  forschend  Obersieht  dein  blick 
eine  grossgemessne  weite, 
hebe  mich  an  deine  seile!    Götde  1,52; 
aber  nach  Bacchus ,  dem  weichen ,  dem  träumenden ,  bebet 

Cjflbere 
blicke  der  sQsien  begier,  selbst  in  dem  marmor  noch  feucht. 

274.. 
der  schreiben  wollende  hebt  die  feder: 

und  da  die  volksgeschicbte 

den  grilTel  wartend  hebt.    Urlaks  ged.  tS; 

der  trinker  hebt  das  glas: 

ein  neiglein  noch  drin  ist, 
du  ein  rauler  secher  bist, 
heb  hinten  Qberiich  das  glasl    UaLAn»  volktl.  502, 

vergl.  auch  aufheben,  das  objeet  wird  hier  vielfaeh  kurzer  band 
unterdrückt : 

alrAst  buch  er  unde  tranc 
vil  manig  ungefOegen  sluni. 

weinichaelg  in  Waciirnacels  leseb.  734,11; 
es  lisit  sich  keiner  scherten, 
wenns  der  gesundheit  gilt,  er  hebt  von  gantem  harten 
und  leert  die  schale  wol.         Fleeiro  96,82  Lappenbergt 

der  stolze  hebt  das  haupt,.den  köpf;  also  wurden  die  Midia- 
niter  gedemOtiget  für  den  kindern  Israel,  und  buhen  iren 
köpf  nicht  mehr  empor,  ridd.  8,28;  er  wird  trinken  vom 
bacbe  auf  dem  wege,  darnmh  wird  er  das  beuht  empor 
beben,  p*.  HO,  7 ;  der  betende  und  schwörende  hebt  die  band ; 
bub  sie  die  binde  gen  himmel,  dankte  herzinniglich  gotl. 
urm>.  doä.  540; 

sie  wSrun  Irö  henti     zl  gote  heffentl.    Oma  1,4, 1«; 

ein  firber  kömmt,  der  schwören  soll. 

der  rirber  hebt  die  blaue  band.    Lxssms  1,  16; 

warum  besuchen  wir  die  heiigen  hSuser 

und  heben  tu  dem  himmel  fromme  bsnde? 

Schiller  511  (braut  v.  Messina); 
er  sprachs,  und  Jener  bösewicht,  gewandt 
in  jeder  list,  Pefasger  im  betrügen, 
hebt  himmelan  die  losgebundne  band. 

-     Zerstörung  von  Trt^a  26; 
da  hebt  er  hoch  die  binde,  der  ritterliche  greis: 
der  link  hat  wieder  samen,  dem  herrn  sei  dank  und  preis ! 

Culard  ged,  37U; 
da  hoben  sie  tu  Ihrem  helligthum, 
dem  Speer  des  Havors,  flehend  blick  und  band.    379; 

der  kimpfer  bebt  den  arm,  das  scbwert,  der  Sieger  hebt  die 
fabne : 

sbi  etwas  Isis,  wofür  den  arm  ihr  hebet.    RBceert  131 ; 
wir  waren  hertensfreunde,  walTenbrüder, 
für  eine  Sache  hoben  wir  den  arm. 

ScHiLLIR  Jungfrau  3,  1 ; 
es  hebt  die  It'elheit  siegend  ihre  fabne.    Teil  4, 2; 

der  tanzende  hebt  den  fusz: 

wie  sich  leise  der  kahn  schaukelt  auf  silberner  llui, 
hOpd  der  gelehrige  fust  auf  des  tacts  melodischer  woge; 
säuselndes  saitengetön  hebt  den  ätherischen  leib. 

ScaiLUR  (ans; 

mit  ausgelassenem  objeet  das  pferd  hebt  schone,  equus  gressus 
^omerat  superbos  Stieler  805;  technisch  ein  haus  wird  ge- 
hoben ,  genehtel  (vergl.  bebemahl ,  hebeschmaus) ;  der  reiter 
wird  in  den  sattel  gehoben;  mit  der  andern  (band)  bub  er 
ihn  in  sattel.  Pbilaroer  1  (1642)  332;  davon  übertragen  anf 
einen,  dem  man  die  mittel  zum  fortkommen  reicht:  zweitens  Jbob 
er  keine  vettern  in  den  satte).  J.  Paul  Hesp.  1,35;  ein  künig, 
anfuhrer  wird  anf  den  scbild  gehohen; 
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wer  hub  dich  auf  den  thron? 

A.  GRTraiDa  169S  1,27; 
athem,  seufier  beben  die  brüst;    atbem  der  die  brüst  bebl. 
Bbttinb  (a$e6.  SO; 

Seufzer  werden  ihren  busen  heben, 
thrtoea  über  ihre  wangen  beben. 

i.  M.  Hill»  gai.  86; 
hebt  den  busen 
nicht  <in  mitleidiger  seufier  fQr  mich? 

RiKLES  1, 14; 
ein  Ituts  auf  deines  mSdchens  wange, 
oder  auf  ihren  gehobnen  busen.    ITöltt  106  Halm ; 
noch  mit  liedem  ihren  busen 
hüben  nicht  die  weichen  musen, 
nie  mit  saitenharmonie. 

ScBiLLn  triuntpft  äer  Uth»  v.  19; 
die  brüst  von  leisem  drang  gehoben. 

Uhland  ged.  14. 
on  $lelle  der  rtin  transitiven  erscheint  häufig  reflexive  fügung: 
als  hübe  sich  ein  adler  in  die  tafle.    Lsssno  1,  96; 
doch  als  ihr  (einer  tchlange)  fTost  und  noth  entwich, 
erhohlle,  regt  und  hub  sie  sich, 
und  lohnte  dem  mit  hiss  und  stich, 
den  ibre.reuung  so  bemühte.     Hagmoin  2,  29; 
und  von  ihrem  gott  ergriffen 

hub  sich  jeui  die  seherin.    Schillir  tiegeifesi  v.  140; 
da  hebt  sich  aus  dem  gründe 
■    ein  riiter  jung  und  fein.     Ublinii  ged.  177; 
und  der  Jüngling  sanic  vom  rosse, 
konnte  liaum  sich  wieder  heben.    219, 
jener  hub  sich  in  den  bügeln, 
wuihToll  seine  lanze  schwingend.    277; 

ton  gegenständen,  denen  dadurch  der  schein  von  selbsUhätigkeü 
terliehen  «ird:  die  bäume  heben  sich  in  die  luft;  die  winde 
hoben  sich  und  brausten  dahin.  Bettine  tageb.  117; 

eine  schale  des  harms,  eine  der  freudeo  wog 
gott  dem  menscbengeschlecht;  aber  der  lastende 
liummer  senliet  die  schale, 
immer  hebet  die  andre  sich.    Höltt  96  Halm ; 
da,  wo  rings  am  die  wand  sich  potster  schwellend  beben. 

WuLAKD  22,  219  (Olierott  5,  M); 
seufiend  hub  sich  ihr  busen.    Stolbiko  1,  139; 
ich  sehe  dich,  wenn  auf  dem  fernen  wege 
der  staub  sich  hebt.  Götue  1,  6&; 

da  hebt  sich  aus  der  tiefe 
'ne  band  wie  elfenbeln.    Uhlako  geä.  177; 
und  dieses  hautit,  das  trauernd  niederhieng, 
es  hebt  sich  in  der  blumen  frischem  schmuclie.    18& ; 
schon  hüben  sich  die  bleichen  augentieder, 
ihr  äuge  schmachtete  zu  mir  empor.    143; 
blumen  heben  sich  und  biame 
sind  erfrischet  vom  gewitter.    256; 
der  Vorhang  hebt  sich  Ober  einer  weit, 
die  langst  hinab  ist  in  der  Zeilen  ström.    101 ; 
zum  drillen  mal  hebt  sich  die  sonne.    239; 
betOglich  des  emporrageiis  eines  gegenständes  über  einen  andern: 
aber  eh 
Pervonte  noch  das  letzte  wort  voltendet, 
hebt  ein  palast  vor  ihm  sich  Innig  in  die  höh. 
WuLAtiD  18, 163; 
schau  hin,  dort  hebt  sich  Rheims  mit  seinen  thürmen, 

ScuiLLxa  jungfr.  3,  9; 
hier  ist  das  felsenrilT,  drauf  Teil  aus  der  barke  gesprungen; 
sieht  ein  ewiges  mal  hebet  dem  kühnen  sich  hier. 

Uhland  ged.  lit; 
auf  schroffem  steine, 
dem  man  die  bürg  gebrochen,  bebt  sich  neu 
ein  wolkenschlosz,  ein  zauberhaft  gebäu.    119; 

dort  in  der  fruchtbaren  ebene  heben  sieb  die  graneo  Saat- 
felder; 

wo  hoch  und  golden  sich  die  ernte  hebt, 
mit  rotben,  blauen  blumen  hell  durchweht. 

Ubland  ged,  116. 
bei  participialeomtruaiaa  wird  das  refiexivuni  unterdrückt:  so 
hatten  mich  ihre  behenden  sichern  füsze  nie  entzückt,  nnd 
nie  so  ihre  braunen  hebenden  locken  über  den  sciicinen 
neiszeo  hals,  sanunt  aller  ihrer  kleidung.  Heinse  Ardinghello  1 
(1838)  s.  149 ;  ein  bebender  buseo.  Klincer  3, 88 ;  die  hebende 
brüst  druckte  das  gewand  von  ihrem  busen.  4,99;  die  lieb- 
lichen äugen,  den  hebenden  busen.  Tieci  Stemb,  2,147;  der 
lebensbescbreiber  liegt  hier  .  .  .  auf  dem  bebenden  grase. 
J.  PlUL  uns.  hgt  3,  98. 

6)  tn  anleAnun^  an  die  bedeutung  4  wird  beben  vielfa^  un- 
tinnUcher  vtncettdet.    so 
a)  mm  schatte,  Hede,  gesangt: 
o  lerche,  dein  sang, 
•r  bebt  sich,  er  scnwiogl  sieb  in  wonne.     Ukland  ged.  33. 


b)  in  beiug  auf  Seelenstimmungen,  das  forüeben  des  mhd.  so 
häufigen  unbd  beben  für  gering,  unaichtig  achten: 

da{  ein  richer  hehl  unfaO, 

da:  machet  einen  armen  tti.    Fmidani  43,2; 

mich  huop  die  wunde  vll  unhO.    fronend.  74,21; 
tästt  sich  für  die  spätere^  spräche  durch  bäspiele  nicht  nachweisen, 
erst  die  neuere  seil  braucht  heben  in  ein^crmoszen  anderm  sinne, 
nämlich  vom  aufragen  der  seele  über  die  gewöhnUche  Stimmung: 

ohne  leben  lebt  der  well, 

wer  nicht  gut  gewissen  hUt; 

gut  gewissen  in  der  zeit 
ebt  schon  an  die  ewigkeit.    Logau  3,211; 
.    ,^      ,  wahre  fTeuden  lliebn 

init  ihr  {der  Unschuld),  und  jedes  mtchtige  gefübl, 
das  deine  seele  hub.  SioLBsaa  3,  7; 

unsre  seeten  hüben  sich  auf  der  liebe  seufzer.    1,  ISO; 
sie  (die  liebe)  . .  hebet  uns  auf  eine  himmelsleiler, 
wo  wir  den  glänz  der  gotlheit  schaun.    Hölti  20U  Halm; 
(wann)  mich  zum  gipfel  der  gefDbte 
deine  siiberslimme  hebt.    Gottsh  1, 165; 
Bacchus  becher  hebt  den  muth.    265; 
was  nennt  man  grosz?  was  hebt  die  seele  schaudernd 
dem  immer  wiederholenden  erzAhler?    GOthi  8,  80; 
des  herzens  andacht  bebt  sich  n-ei  zu  gott. 

ScHiLLia  M.  Stuart  6,  7 ; 
wie  ich  auf  einmal  so  leicht,  so  gehoben  mich  fable! 
Schilleb  kab.  u.  Hebe  4, 8 ;  wenn  die  natur  alle  rObren  des 
lebensstromes  öffnete,  und  wenn  alle  ihre  Springbrunnen  auf- 
stiegen und  brennend  in  einander  spielten  von  der  sonne 
übermalt:  dann  wurde  Viktor  ...  von  ihnen  gehoben  und 
erweicht.  1.  Padl  Besp.  1, 167 ;  als  Viktor  seine  seele  hob  an 
den  hoben  weiszen  sSulen  de«  vom  lord  entworfenen  parkes. 
260 ;  strömte  vor  meinem  gesiebt  eine  ätherische  morgenluft 
vorüber,  sie  drückte  mich  nicht  mit  dem  schwülen  west 
eines  trauerfächers,  sondern  hob  mich  mit  dem  weben  einer 
freiheitfahne.  uns.hgevorr.il;  eine  gereinigte  hebende  maien- 
luft.  3,65. 

Als  folge  einer  solchen  seelenstimmung  erscheint  die  gehobene' 
rede,  die  gehobene  spräche,  der  gehobene  etil;  oticft  der 
gehobene  gang: 

Satan  verliest  das  gebirg,  und  ging  mit  gehobenem  scbritta 
über  Jerusaiem  her.  Klopstoci  3, 160. 

c)  in  bezug  auf  lob  und  preis:  das  beist  warlich  hoch  an- 
gefangen, die  liebe  trefflich  gepreiset  und  gehaben.  Luther 
6,46';  heben  einen  bisz  in  den  himmel,  das  ist,  sehr  loben, 
in  coelum  ferre  Frisch  1, 43o'; 

und  darum  bueb  er  auch  den  Wilhelm,  den  geehrten 
von  Rappoltstein,  so  hoch.  Romflir  106; 

es  nihret  auch  der  Elbestrand 

in  scbanen  leibern  kluge  sinnen, 

die  billig  sind  sehr  hoch  Ai  beben.    Rist  Parn.  339. 

d)  in  bemg  auf  rang,  ansehen,  würde:  die  vermOgensver- 
haltnisse  dieses  mannes  haben  sich  gehoben ;  die  revolution 
hob  leule  niedrigen  herkommens,  liesz  alle  gescblecbter 
sinken ;  einen  aus  einem  niedrigen  stand  beben,  exaltare,  ad 
dignilatem  promovere  Frisch  1,430*;  hebe  in  darnach,  und 
sibe  durch  die  flnger.  Luther  1,669';  das  er  des  brots  ge- 
stalt  (beim  abendmähle)  so  hoch  hebe,  das  wir  des  gedechtnis 
des  herrn  vergessen.  3,  so';  jeder  dachte  daran,  sich  zu 
beben ,  die  umstände  zu  nutzen ,  zu  regieren.  L.  Tieck  ges. 
nov.  4,10;  Christian  von  Wolf,  der  die  Universität  Marburg 
so  sehr  hob.  Hoco  ciii.  nio^.  s,  69 ;  hebt  sich  jetzt  der  bauer 
aus  seiner  erniedrigung.  H.Heine  13,141;  cavaliere  und  ad- 
jutanten  ertrugen  die  geheimen  dornen  ihrer  stellang  ohne 
die  laute  krilik,  welche  sonst  wohl  von  der  Umgebung  sou- 
veräner herren  ausgeht  .  .  denn  der  fürst  verstand  es,  sie 
vor  fremden  zu  heben.  Freitag  handschr,  2,33t; 

wenn  unsre  thaten  uns  nicht  aus  dem  dunkeln  heben. 
J.  E.  SCHLiesL  I,  224; 
/.   man  tadelt  den  der  seine  thaten  w9gt. 
A.  auch  den,  der  wahren  werth  zu  stolz  nicht  achtel, 

wie  den,  der  falschen  werth  zu  eitel  hebt.    GOtu  9,  9 ; 

sich  über  einen  beben: 

stürzt  der  rüstigste  ISufer  der  bahn,  so  lacht  man  am  ufer, 
wie  man  bei  hier  und  taback  über  besiegte  sich  hebt. 
GOthi  1,  408; 
vergl.  überheben. 

e)  auch  anderweit,  beiüglich  gegenständen,  die  vor  andern 
hervortreten,  sieh  von  ihnen  abheben:  das  dunkle  gewand  hob 
die  weisze  ihres  baUes;  durch  den  seidenen  schuh  wurde 
die  Zierlichkeit  des  fuszes  gehoben;    die  dunkle  wandfläcbe 
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liebt  die  an  ihr  befesliglen  marmorbaslen ;  alle  diese  slflcke, 
kleinere  und  grOszere,  die  in  der  jetzigen  ausgäbe  korrekt, 
rein  und  schSn  dasteken,  sind  lyriscbe  gedicble,  d.  i.  gesang. 
also  erbebe  man  die  stimme  und  lese  sie  vor,  auch  wenn 
man  sie  sieb  selbst  liesct.  so  beben  sie  sieb  rom  blatt  und 
werden  nicht  nur  verständlich,  sondern  lebendig.  Herdeh 
z.  $ch.  tut.  20  (1830)  324;  er  trat  auf  den  von  fünf  einzelnen 
tannenbaumen  gehobnen  berg.  J.Paul  Hesp.  3,141; 

siehe,  wie  rings  um  den  rand  die  netten  bünbe  sich  dehnen, 
wie  TOD  buntem  gesteio  schimmernd  der  estrich  sich  hehtl 
ScaiLLKR  Pomp^i  u.  UercuL  v.  24 ; 
da  tritt  mit  eins  Im  vollen  fackelschein 
des  Bacchus  göttlich  marmorbild  henor  ... 
in  jugendfülle  hebt  sich  die  gestalt.    UiLtiiD  ged.  3\b. 

D  endlich  auch  in  beiug  auf  eine  die  itele  drückende  last: 
mir  wttre  es  auch  ein  trost,  einen  reprasenlanten  meiner 
•neiguog  und  berzlieben  theilnabme  bei  ihnen  zu  wissen; 
doch  auch  das  soll  nicht  sein,  und  gerade  triOt  das  alles 
zusammen  in  einer  zeit  wo  ich  auch  mancherlei  zu  heben 
und  zn  schleppen  habe.    Gütre  an  Zelter  85. 

g)  metrisch:  der  vieruial  gehobene  vers;  veryl.  bebung  2; 
dock  hebt  der  accent  bei  uns  in  gewissen  ßllen  auch  kurze 
sylben,  zuweilen  bis  zur  scheinlänge,  wie  er  öfter  bei  längen 
niedersinkt  oder  gSnzlich  fehlt.  F.  A.  WoLr  kl.  sehr,  (herausg. 
V.  Bernhardt/)  s.  936. 

G)  mehrfach  wird  heben  nicht  sowol  vom  eigentlichen  acte  des 
emforhebens  gebraucht,  als  ron  der  fähigkeit  daiu:  ein  starker 
mensch  bebt  mit  leichligljeit  zwei  centner;  die  wage  hebt 
tausend  pfund.  Aoelonc. 

7)  hittßg  ist  heben  im  sinne  «an  anheben,  anfangen,  be- 
ginnen; twar  nicht  gerade  mit  transitivem  acatsativ,  eine  fiigung, 
die  nach  dem  mhd.  erst  teieder  bei  neueren  beobachtet  vird: 

nkd.  si  diu  katze  vristet  vil, 

lehant  ti  hebet  si  ir  spil.    Iwein  S24; 
dA  niemen  durch  si  dt  nibt  tele, 
di  huop  si  ein  sch<ilien.     a.  Heinrich  1319; 
dt  huob  er  eine  «ise,  diu  was  von  AmilA. 

tiudrtin  :)»;,  1 ; 
ntitl.  aulTahrend,  hebt  er 

neuen  gesang.  Voss  3,  76 ; 

sie  llndt  die  ladeswunden  zwei: 
da  hebt  sie  wildes  klaggescbrei.     Uhiand  ;eit.  353; 
da  hebt  den  fldlendeo  wonneschall 
aus  dunigen  huschen  die  nachtigall.    Likau  raiisl  51 ; 
und  die  zofen  und  eunuchen 
hoben  wieder  ihre  lache.     II.  ileiiiB  18,  22; 

wol  aber  in  reflexiver  fägung:  ahd.  beve  sih  oub  wig  gagen 
mir.  Notier  ps.  26,3; 

nifid.  die  virk^rien  sich  in  diu  doleheit, 

dannin  hübin  sich  diu  leit.     j4nnotied  56; 
hie  hevet  sich  ein  m-Tre.    klage  1; 
du  huob  sich  der  Juden  leit.    Waltbii  15,37; 
nfid.  hiemit  da  hAb  es  sich, 

es  ward  ain  stürm  und  ain  dost.     Ilditterin  263,  310; 

da  hub  sich  ein  donnern  und  Milzen.  2  Jfof.  19, 16;  hub  sich 
der  streit  im  walde  Ephraim.  2&im.  18, 6;  da  selbs  hub  sich 
ein  gros  freudengeschrei.  ffcs.  23,  42;  und  buh  sich  ein  gros 
ungewitler  auf  dem  mcere.  Jona  1,4;  da  bebt  sich  denn  das 
scbmeichlen  und  lieb  reden.  Lotber  1,255';  da  gehet  ein 
uew  welter  her.  ich  halte  mich  schier  zu  rüge  gestellet,  und 
meinet,  es  were  ausgestritten,  so  hebt  sichs  aller  erst.  3,35'; 
es  würde  eben  ein  solch  angst  und  not  sich  heben  über 
diesem  erkentnis  und  gedechlnis,  wie  sich  erhaben  hat  bis- 
her über  dem,  das  man  Christus  leib  nirdiglicb  empfangen 
wolle.  83';  da  hebt  sichs  denn,  da  gehets,  plitz,  platz,  wer 
da  ligt  der  ligt.  185*;  hie  hebt  sich  nu  die  frage,  ob  Jona 
auch  gesUndiget  habe?  20o';  aber  nach  den  vierzig  lagen, 
da  er  sähe,  das  die  bestimpte  zeit  fürilber  war,  hebt  sich 
sein  zorn.  220';  wenn  wir  sehen,  das  der  schimpf  aus  ist, 
und  sich  der  ernst  hebt.  4,132*;  itzt  bebt  sichs  auch  hin 
und  wider  in  landen,  nachdem  das  evangelium  wider  auf- 
komen  ist,  das  jederman  anhebt  zu  klagen.  145*;  was  isla 
aber,  das  zuvor  eine  thewrung  ins  land  kompt?  das  ists, 
wenn  das  evangelium  recht  angebet,  mus  sich  zuvor  ein 
huoger  und  kummer  heben  im  gewissen.  148';  da  wird  sich 
ein  schlachten  und  opfern  heben.  291' ;  da  wird  sich  trUbsal 
heben.  296';  weil  sich  hie  der  tank  über  diesem  heublslQck 
hob.  8,3*;  darüber  sich  auch  der  zank  gehaben  bat,  dast 
man  ihnen  nicht  hat  pruviant  zufohren  lassen,  litchr.  432*; 
da  sie  das  sahen,  hub  sich  ein  jammerlich  geschrei.  buch  d. 


liebe  2t9';  hebt  sieb  ein  grosz  geschrei  and  gelömmel  unler 
dem  Volk.  227*;  da  hub  sich  ein  schönes  geslech.  266* ;  da 
hübe  sich  ein  groszer  schrecken  von  dem  volk.  269'; 

weil  sich  als  (alle»)  unglOck  heben  wil. 

P.  RsBRDaN  klag  d.  a.  »i.  7 : 
da  win  sich  heben  iamer  und  not. 

hisl.  Magelonae  tpiel»ei>  Dij'; 
sich  soll  halt  hebn  der  bettlerstani. 

Atur  fattn.tp.  86'  (2775,  18  Keller); 
erst  thet  der  bettlers  dam  sich  beben. 

mückenkr.  1,  543; 
wie,  rief  Hermann,  du  bliebest  zurück,  und  nah  an  Karthago 
hebt  sich  der  kämpf,  und  tOnet  des  schimmernden  leides  getOse? 

l>Tl<H>  Tuninias  i,  HO; 
und  es  hebt  sich  flötengesäusel.    Platen  259; 
zu  Speier  Im  saale  da  hebt  sich  ein  klingen. 
Uhlahd  geil.  327. 

8)  die  bedeulimg  von  beben  modificiert  sich  aus  der  des  reinen 
empor,  in  die  höhe  hebens  zu  der  tcegheben,  davonheben.  dies  jfiyl 
sich  lunächst ,  trenn  richtungsbeslimmungen  dem  verium  hinzu- 
Ireten.  die  kranke  wurde  aus  dem  bett  gehoben ;  er  hob  das 
kind  vom  pferd  herab; 

da;  pbert  mit  dem  louroe     zucken  si  begao, 
und  bat  sich  snelleclichen      von  dem  salele  heben  dan. 

Nib.  1251,4; 

die  levilen  aber  hüben  die  lade  des  herrn  er  ab.  l  Sam.  6, 15 ; 
reumet  den  weg,  hebt  die  ansißsze  aus  den  wegen  meines 
Volks.  Jes.  57, 14 ;  Rega  hub  sogleich  ein  bret  von  der  kisle. 
GOthe  29,335;  fiscber  hüben  ihr  netz  aus  dem  Russe; 

wenn  dann,  wie  gehoben  aus  den  achsen 
zwei  gestirn,  in  körper  körper  wachsen. 

ScHiitiR  1,46  Kurz; 
er  hebt  eine  schüssel  von  tischcs  milt 
und  trtgt  sie  stumm  hinaus.     Uhiand  ged.  335; 
hub  er  gleich  sich  oft  vom  lager.    281; 
aucA  oAne  richtungsbestimmung,  namentlich  in  technischer  spräche : 
der  fuchs  oder  wolf  hebt  die  lockspeise  (Adelung);  mit  knappem 
ausdrucke:   einen    graben    heben,   den  scUamm  aus  demselben 
vegheben,  ihn  räumen:  dergleichen  graben  {auf  feuchten  ackern 
und  viesen)   sollen   alle  jähr   im   februario  oder  marlio  . . . 
gehoben,  das  ist  geräumet  und  ausgeworfen,  oder  sonst  nur 
allezeit  reine  gehalten  werden,   öcon.  lex.  (1731)  847;   dhnUeh 
bergmännisch  einen  Stollen  heben,  ihn  ausräumen;  stolln  auf- 
beben, nitner.  lex.  543'.    veryl.  ferner  unten  no.  12. 

9)  heben  in  der  vorigen  bedeutung  ist  vielfach  unsinnlicher 
odtr  bildlich  verMtendet:  es  wird  sich  freilich  fragen,  ob  wir 
hierin  recht  und  fug  gehabt  haben,  wider  des  capitels  freie 
walh  . .  einen  andern  bischoff  zu  welen,  und  damit  sie  irer 
freien  walh  zu  entsetzen  und  aus  der  gewehr  zu  beben. 
LuTBER  8,  l';  in  der  formet  gehoben  und  geschoben,  auf  das 
Kegriumen  der  Hindernisse  zielend:  denn  ich  babs  selbs  zu 
Wormbs  gesehen,  und  itzt  zu  Augsburg  erfaren,  wie  auch 
herzog  George  für  andern  allen  gehoben  und  geschoben  hat, 
und  gerne  ein  unglttck  und  blutvergieszeo  angericht  helle. 
6,15';  so  aber  eins  stirbt,  so  loben  sy  golt,  das  diser  von 
allem  unglOck  und  übel  gehebt  und  erlöset  sei.  Frank  ueltb. 
86*;  wendete  alle  seine  macht  wider  die  Wandalier,  dasz  er 
sie  aus  flispanien  heben  roöchle.  Micrälius  1,70;  gute  arz- 
neien,  die  nach  dem  ersten  gebrauch  das  siechthum  eher  zu 
vermehren  scheinen,  das  sie  doch,  wenn  Qeiszig  fortgenommen 
wird,  am  ende  wirklich  ans  der  wurzel  heben.  J.  Paul  biogr. 
belusl.  1,147;  seine  llöle  hob  das  herz  aus  dem  schlagenden 
lieberblut  sauft  in  den  beruhigten  ather  des  bimmcis  im 
träume  hinüber.  Hesp.  1,250;  der  eigcndünkel  eines  halb- 
klugen egoislen  hebt  ihn  Ober  alle  menschen  hinweg.  Güms 
14,188;  über  vieles,  was  ich  begehrte  und  nicht  erlangte, 
hast  du  mich  hinweg  gehoben.    Bettine  briefe  1,194; 

die  ewigen  getühle  ^ 

'      heben  mich,  hoch  und  hehr, 

aus  irdischem  genühle.    Göiai  1,98; 
dich  hier  zu  Onden,  hat  mir  das  geFühl 
von  schmerz  und  tod  aus  meiner  brüst  gehoben.    10,  316. 

im  ritterlichen  kämpfe  umrde  der  gegner  von  dem  sUgenden  aus 
dem  sattel  gehoben;  dies  vird  übertragen  auf  besiegte,  in  irgend 
velcher  ueite  unterliegende:  er  sasz  in  scbOneo  umständen,  der 
mann ;  aber  wie  gesagt !  die  einzige  verdammte  redensart  hob 
ihn  glatt  aus  dem  sattel.  Engel  phil.  f.  d.  well  (1775)  1, 72 ; 
zweitens  hob  er  keine  vettern  in  den  sattel,  soodero  schlimme 
daraus.  J.  Paul  Hesp.  l,  35.  dhnlicl>  ist  einen  aus  der  stelle 
heben : 
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datt  man  führl  bei  hör  ein  spiel:  nie  gentllt  dir  dein  geselle? 
schiclit  sicli   recht;   man   hebt  daselbst  einen  gern  ausx  seiner 

«teile.     LoeAO  3,  184,  66. 

die  redentart  ein  kind  ans  der  tanfe  beben,  pathenslelk  bei  ihm 
vertreten y  mitteUal.  levare  de  sacro  fönte,  fustl  auf  dem  oß- 
chrisUiehen  brauche,  dasz  der  tauf  zeuge  den  täufling  aus  dem 
taufbrunnen  erhob  und  ihn  in  die  hrche  einführte,  ein  brauch 
der  seil  aufkommen  der  ündertaufe  sich  verlieren  muste,  nährend 
der  ausdruck  sieh  hielt: 

g\e  luo  der  muoter  sin 
und  zuo  der  edeln  künegin, 
diu  het  in  d;  der  toufe  erhaben.    Wigatoit  37,  25; 

der  ein  bebt  in  ausz  dem  tauf,  der  ander  zu  dank  ins  grab. 
Garj.  iio';  als  landgraf  Philips  bertzog  Heinrichen  dem  jungen 
zu  Wolfenbulel  ein  söhn  ausz  der  lauf  bebte.  ZiNiCREr 
apophlh.  1, 167 ;  der  dolroetscher,  dem  sie  .  .  .  ein  kind  aus 
der  taufe  gehoben  batle.  Götbb  24, 134.  gekürst  heiszt  das 
auch  nur  das  kind  beben :  ich  bitte  aber  . .  alle  die  jenigen, 
so  da  teufen ,  kinder  beben  und  dabei  stehen ,  wollen  zu 
herzen  nenien  das  trefflich  werk  und  den  groszen  ernst,  der 
bierinnen  ist.  Luther  2,249*;  frau  Charlotte  wird  das  kind 
heben.   Scbillei  an  Gilhe  189; 

dai  liind  biet  er  le  toufe  tragen, 

er  nuop  e(  selbe  und  hie;  e{  sus 

ntch  sinem  namen  Grigorjus.    IIabtii«i<  Gregor.  963; 
C.  da  kam  lu  mir  nit  weit  von  binnen 

Jesus  und  woll  mein  Kfatier  sein. 
U.  wolt  er  dir  hebn  das  kindlein  dein? 

ey,  er,  du  solst  in  gwonnen  ban. 

Atber  fattn.ip.  2S>  (2476,  33  Keller); 

(weil)  mein  weib  ist  eins  kindis  genessn, 

das  bisiher  ist  ein  held  gewessn, 

80  bit  Ich  euch  durch  goit,  das  ihr 

solches  mein  kind  wolt  heben  mir 

und  machen  einen  Christen  drausz. 

29*  (2480,  II  Kelter). 

verschieden  von  diesem  ist  ein  kind  heben,  es  zur  «elt  fördern, 
besüglidi  der  hebammen  gesagt. 

10)  alt  und  hiußg  ist  reflexives  beben  von  personen  und  perso- 
nißcalionen,  zur  bezeichnung  der  Veränderung  eines  früheren  fialzes, 
des  hinzu-  oder  forlgehens: 

ahd.    denne  hevii  sih  mit  imo    herjA  meista.    Muspilli  75; 
mhd.  an  jenem  morgen  Tnio  huoben  si  sich  dan.    JVtli.  476,  I ; 

die  snellen  Bürgenden  sich  fl;  huoben.    1462,  1; 

Ludewic  und  Hartniuol  sich  huoben  mit  ir  schar 

mit  Taneu  dr  gerihtel  vil  torneclichen  dar.    Owlr.  777,  1; 

mit  grisgramenden  zenden  ze  hant  huop  er  sich  dar. 

1510,  2; 

zuoiim  huop  er  balde  sich,     fiarlaom  37,  38; 
nfid.    wolauf,  lieber  herr  Pinkenponk, 

die  drei  böse  weib  nemen  dasz  (ich  in  meinen  dank, 
dar  umb  heb  dich  achnell  dar  zue.    fatln.  «p.  491,  24; 

ganz  ungevOhnUch  ist  geworden  J. Pauls:  die  pfarrleute  hoben 
sich  endlich  in  den  belaubten  conccrlsaal.  Hesp.  2, 95,  denn 
die  fügung  hat  seit  der  festselzung  des  nhd.  gemeinhin  nieht  den 
sinn  des  ach  hinzu  begebens,  sondern  den  des  fartbegebens  be- 
halten :  wir  wollen  gerne  leiden  und  zusehen,  das  ir  mit  dem 
wort  fechtet,  das  die  rechte  lere  bewerd  werde,  aber  die 
faust  haltet  stille  . .  oder  hebt  euch  zum  lande  aus.  Lotrbr 
2,459';  hebt  euch  aus  dieser  gemeine.  4  JA».  I6, 45;  heb 
dich  an  deinen  ort.  24,11;  da  sprach  Jhesus  zu  im,  heb 
dich  weg  »on  mir  (griedi.  vTiaye  onlaat  /um).  Matth.  4,1«; 
wer  zu  diesem  berge  spreche,  heb  dich  und  wirf  dich  ins 
meer  (griech.  a^d'iijt  xai  ßXri^rjxt  eis  triv  9tthtoaav,  golh. 
usbafei  |>uk  jah  vairp  |>(is  in  mareinl.  Jtforc.  11,23;  heb  dich 
hin  aus  und  gebe  von  binnen  {i^elO'e  xai  noqevov  irräid'ev). 
lue.  13,32;  und  der  hcrr  sprach  zu  Abram:  heb  dich  aus 
deinem  beimat  und  von  deiner  frtindtschafl  und  aus  deines 
Vaters  haus,  in  ein  land,  das  ich  dir  zeigen  wil.  Züricher 
bibel  1530  6*  (1  Mos.  12, 1 ;  gehe  aus  deinem  Vaterland  bei 
Luther);  vor  im  fleucht  und  hebt  sich  das  erdirich,  der  ganz 
uinbkreis  mit  allen  denen  die  darauf  wunend.  435  {Nahum  l,  5) ; 
beb  dich  an  galgen,  t  in  eruceml  Maaler  215';  gedenket, 
dasz  ir  euch  von  dannen  bebt,  denn  sollt  ihr  euch  ein  weil 
hie  enthalten,  es  mttszt  euch  den  leib  kosten.  6.  d.  liebe  273* ; 
beb  dich  weg  von  mir,  der  du  unwissend  .  .  .  bist.  per«. 
bttumg.  10,5; 

wir  haben  zu  laufen  ferr  und  weit. 

heben  wir  uns,  es  ist  wol  zeit,    fatln,  sp.  419,  28; 

so  hebe  dich  mir  aus  den  äugen  geschwind.    BSroir  61'; 

verrucbterl  hebe  dich  von  hinnen!    GOthi  t%  174; 
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0  himmel,  welch  gef&hl  ergreift  mich  nun, 
da  sich  die  nacht  von  berg  und  Ihalem  hebt! 
bin  ich  es  selbst?  bin  ich  hierher  gekommen? 
es  weicht  die  flnsternis  ...  10,  277. 

11)  nahe  hierzu  tritt  den  fusz  heben  ßr  fartgehm: 

hub  ruhig  weiter  nisz  und  Stab.    BBko»  32*; 
eigenlhümUch  ist  den  tritt   heben  ßr  tritte  hAend  fertigen, 
gehen: 

du  hebst  den  tritt  der  unsterblichen, 
und  gehest  hoch  vor  vielen  landen  her.     Klopstoci  1,  252. 

12)  beben,  ve^teben,  erlteben,  entnehmen,  in  bezug  auf  geld 
und  geldesuiert,  steuern  und  abgaben :  und  dieweil  er  {der  mfiUer) 
nun  die  freiheit  hat,  dasz  esz  frei  mfihle  ist,  und  die  nacb- 
barn  ibme  den  dienst  thun,  soll  er  mahlen  umb  halben 
molter,  doch  also,  er  soll  heben  von  dem  malter  zwei  fasz. 
weisth.  2, 289 ;  einer  freier  banmölle,  die  also  steet,  soll  han 
zween  Irinnen  weisz  und  rocken,  und  soll  roollen  gefeich 
nach  seinem  werdt  und  davon  molter  beben.  308 ;  da;  nye- 
mands  andern  enden  dann  bei  ew  traid  beben  und  anschütten 
solle.  CaiiEt  urk.  Max.  128;  es  seie  dann,  dasz  der  mann 
aus  solchen  meliorationen  schon  so  viel  gehoben,  als  sie  ihn 
gekostet.  Mainzer  landr.  (1755)  I  S  6 ;  ich  habe  Johann  in  die 
Stadt  geschickt,  einen  Wechsel  für  mich  zu  heben.  ThOhhel 
2, 287 ;  sie  stimmten  alle  darin  überein,  dasz  das  geld,  was 
sie  hoben,  blos  zu  Unterhaltung  der  wege  angewandt  würde, 
Moser  palr.  phanl.  2  (1798)  289 ;  sie,  deren  gesetz  die  münze 
verbannte,  hüben  jetzt  jährlich  lausend  (alenle.  StolbbroV,57; 
durften  keine  kriege  gefuhrt,  keine  steuern  gehoben  werden. 
Schiller  780;  Natalie  ist  dein,  ich  bin  der  Zauberer,  der 
diesen  schätz  gehoben  bat.  Gütbe  20,306;  Zahlungen  aus 
der  casse  heben,  an  Voigt  396;  einen  vorratb  von  Urkunden 
heben.  J.  Grihm  in  den  Berl.  Jahrbüchern  1841,  no.  101,  t.  801; 

der  niemals  geld  vom  wucher  hebt. 

Opitz  psatmen  s.  31; 
und  sein  samen  sol  das  land 
als  ein  rechtes  erbthsil  heben.    «.  49; 
wann  der  fürst  nur  einen  liebet 
und  die  andern  Qbergibet, 
wird  in  vielen  viel  vergeben 

was,  nur  einer,  nicht  kan  heben.     Losiu  2,  90,  64; 
Obrigkeiten  heiszen  gStier,  zolin  den  menschen  woirahrt  geben : 
wollen  aber  meistens  Selbsten  von  den  menschen  woltabn  beben. 

3,  «3,  36; 
schaw,  wie  wir  oft  von  einem  jetzt  nutz,  jetzt  schaden  heben. 

3,  240,  124. 

ähnlich:  und  im  fall,  wo  es  nicht  sein  wil,  hei  dem  unge- 
lenken man,  und  nicht  zu  heben  ist  ein  Zeugnis  von  b{erzog) 
G{eorgen)  ewres  redlichen  wandeis,  so  habt  ir  daran  mehr 
denn  gnug,  das  beide  gott  und  die  weit  ..  zeugen,  das  ir 
christlich  und  allein  um  Christus  willen  solchs  Ihut  und 
leidet.   Lotber  5,  508*; 

man  diene  gott,  mit  mSszig  leben, 
doch  so,  dasz  man  nicht  mangcl  leide, 
das  ist  dem  höchsten  keine  Treude, 
wer  damit  wolt  den  himmel  heben. 

Simpl.  1,62  Keller; 
du  hast  den  weinstock  ssmpt  den  reben 
weit  aus  Egypien  wollen  heben. 

Opitz  psainwn  «.  156 ; 
diesz  Siegel  nur  kann  nichts  zerreiszen. 
du  schwaches  getäsz  von  fleiscli  and  Mut, 
du  hobst  es.  Wiiland  18,  226; 

nun  du  deinen  mann  in  dem  hamen  hast,  must  dus  auch 
fein  schlau  anfangen,  dasz  du  ihn  hebst.  Schiller  räuber  2,3. 

13)  Meran  knüpß  die  formet  heben  und  legen,  eigentlich  ein- 
künße  erheben  und  steuern  oder  lasten  erlegen ,  daher  vortheite 
und  lasten  tragen  {Scan.  2, 138) :  darby  er  dann  nit  anders 
finden  . .  kOnnle,  dann  das  sy  in  begcrlind  under  ze  trucken, 
also  das  er  allein  irem  zwang  ergeben  sin,  und  mit  inen 
weder  beben  noch  leggen  solle.  Hotz  Züricher  urkundenbuch 
1,  58  (r.  1548) ;  dieweil  dann  alle  drey  regiment  (reuter,  fusz- 
volk,  arkelley)  zusammen  gehören,  so  ist  billich,  das  sie  raht 
und  kriegssachen  mit  einander  bescblieszen,  auch  sonst  mit 
pinander  heben  und  legen.  Fronsperg  irtejfsi.  1,  67' ;  sie  ver- 
sprechen als  fromme  unterlhanen  und  bürget  sich  zu  halten, 
mit  uns  zu  heben  und  zu  legen,  und  in  wasser  und  feuers- 
nolh  der  ganzen  lieben^gemeine  treulich  beizustehen.  Cbr. 
Weise  com.  265.  so  deutet  die  formet  auch  das  gesamtverhallen 
eines  in  einem  beslimmlen  Wirkungskreise  an :  wie  viel  sie  ihnen 
{die  lehret  den  schtilem)  sonsten,  auch  dem  leibe  nach,  mit 
rennen  und  laufen,  mit  wachen  und  leiten,  mitvorsorr' 
Wartung,   mit   heben   und   legen,   in  allem  ihrem  a< 
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«onderlick  in  krankkeilen  und  dergleichen,  gutes  getban 
haben.  Pbilanoer  I  (1642)  502;  weiter  die  gesinnte  ausführung 
einer  sacke:  das  alte  testament  . .  da  sie  {die  Juden)  Moses 
und  die  propbeten  inne  heben  und  legen.  Luther  8, 122', 
wann  sie  nur  Moses  und  die  proplieten  kennen,  das  ihnen  mit 
diesen  besdiloisen  ist;  ich  hatte  zwar  die  liebste  im  arm,  hin- 
gegen aber  tausenderlei  gedaakcn  im  köpf,  wie  ich  meine 
Sache  heben  und  legen  wolte.  SimpL  1,338  Kurt,  in  Tirol 
heistl  beben  und  legen  etilem  kranken  alle  hilfe  angedeihen  lassen. 
FaoMN.  e,ilT. 

14)  heben  ab  technischer  ausdruck  in  der  rechenkunsl,  eom- 
fensare:  zehn  gegen  zehn  bebt  sich;  gegenseitige  foderungen, 
insofern  sie  auf  denselben  gegenständ  geben,  wirken  als  ein- 
ander gegenseitig  bebend  (compensation).  Hugo  heut.  rim.  reclit 
(1826)  302; 

ihr  Wille  gegen  meinen ! 

eins  gegen  eins, 

mich  dQnkl  es  hebt  sich  I     G6tbb  33,  243. 

15)  heben  geht  endlich  aus  dem  begriffe  des  «leghebens  in  den 
des  beseiligens,  entfernens  über:  will  man  nun  sagen,  trösten 
faiesze,  die  schmerzen  der  Seelen  vertreiben,  oder  lindern, 
die  aus  dem  leiden  des  leibes  bei  einem  siechen  menschen 
entspringen:  so  fragt  sichs  nur,  wie  man  diese  verringern 
oder  heben  kann,  wenn  man  jene  nicht  vermindert  oder  weg- 
schafft? Gellest  5,31;  einen  Widerspruch  beben.  Kant  4, 85; 
es  ist  geschehen .'  gehoben  das  furchtbare  hindcrnis !  Schiller 
kab.  u.  liebe  4,  8 ;  (Mittler)  war  der  mann  alle  sorgen  zu  beben 
und  alle  augenblicklichen  bindernisse  bei  seile  zu  bringen. 
GOtbb  17,299;  das  hindernis  ist  gehoben.  20,188; 

und  h&be  deine  rede  Jeden  iweifel.    9,95; 

in  einem  augenblicke  soll  entstehn, 

was  jalire  lang  bereitet  werden  sollte, 

in  einem  augenblicii  gehoben  sein, 

was  mühe  kaum  in  jähren  lösen  könnte.    1S9; 
E.  entgegen  treibt  mich  dir  die  höchste  noih. 
G.  ist  sie  tu  heben  möglich,  sei  mirs  pOicbt.    361; 

am  ende,  freund,  ists  nichts  als  atonie  der  seele, 

die  leicht  tu  heben  ist.      Wiilmo  18, 180; 

und  das  band  der  linder  ist  gehoben, 

und  die  alten  formen  stOnen  ein.     Schill»  101>. 

16)  nur  biblisch  ist  heben,  ein  hebopfer  bringen,  und  von  Luther 
nach  bebe  5  {sp.  718)  verwendet:  desselben  speisopfer  beben 
zum  gedecbtnis ,  und  anzünden  auf  dem  altar.  3  Mos.  2, 9 ; 
alles  fett  des  sündopfers  sol  er  heben.  4,8;  wie  ers  hebt 
vom  ochsen  im  daokopfer.  v.  10 ;  es  sol  einer  heben  seine 
band  vol  semelmelhs  vom  speisopfer,  und  des  Öles,  und  den 
ganzen  weirauch  der  auf  dem  speisopfer  ligt,  und  sols  an- 
zünden auf  dem  altar.  6,15;  auf  das  sie  nicht  entheiligen 
das  beilige  der  kinder  tsrael,  das  sie  dem  herrn  beben. 
22,15;  den  zebenden  der  kinder  Israel,  den  sie  dem  berrn 
heben.  *  Mos.  18,24;  alles  golds  hebe,  das  sie  dem  herrn 
hüben.  31, 52 ;  das  sol  ou  das  bebopfer  sein,  das  ir  beben 
sollet.    Bes.  45, 13. 

17)  vergl.  abheben,  auflieben,  ausheben,  beheben,  davon- 
heben  (2,865),  einheben,  emporbeben,  entheben,  entgegen- 
heben, erbeben,  forlheben,  geheben,  lierbeben,  heranbeben, 
herausheben,  herunterbeben,  bin  beben,  binwegheben,  los- 
heken ,  nachbeben ,  niederheben ,  Überheben,  verheben,  vor- 
heben, wegheben,  zarückbeben. 

HEBENAGEL,  m.  sliß  im  Schlagwerke  einer  lihr,  um  den 
Aanimrr  desselben  zu  heben.   Jacobsson  2,  240'. 

HEBENDIG,  adj.  festhaltend,  besitiend,  vom  partic.  bebend 
gAildet  (vgl.  über  ähnliche  bildungen  gramm.  2,  3U4) :  waj  guttes 
der  keiser  yn  gegeben  kait  .  .  daj  sie  da;  mogenl  virerben 
oder  virlihen  als  recht  ist,  wem  sie  wollen,  daj  man  daran 
veste  unde  kekeudig  ist.  weislh.  4, 593  (14.  und  15.  jahrh.). 
beleqe  aus  hessischen  Urkunden  des  U.  jahrh.  bei  Vilmar  156. 

UEBENHOLZ,  n.  c6rnum,  nebenform  tu  ebenbolz  (3,15), 
rücksichllich  des  schwankenden  anlault  bereits  an  dem  tat.  ebenum 
und  hebenum  ein  Vorbild  habend,  im  16.  und  n.  jahrh.  vielfach 
gebraucht:  die  schifle  Hirain,  die  gold  aus  Ophir  fttrelen, 
brachten  seer  viel  hebenholz  und  edelgesteine.  Ikbn.  10,11; 
Saloino  lies  aus  dem  liebenholz  treppen  im  hause  des  herrn 
und  im  hause  des  köoigs  machen ,  und  harfen  und  psalter 
für  die  senger.  2  ehron.  9, 11 ;  die  haben  dir  elfenbein  und 
hebenbolz  verkauf).  Hes.  27,15;  er  gibt  eben  für  eibenholz. 
dann  eben  oder  bebenbolz  gibt  einen  lieblichen  gesunden 
geruck :  eibenholz  einen  scbedlicben.  anm.  weisth.  lustg.  628 ; 

ja  Indien  bringt  uns  allein  ,  , 

das  schwane  hcbcnholi  »o  feiu.    630.  i    6,  209  . 


HEBENST^EIT,  m.  für  heb  den  streit,  fang  den  streit  an. 
eine  imperativische  bildung  wie  oben  hauenbelm,  hauenscbild 
(fp.  580).     afs  schelte  für  ein  streitsüchtiges  weib: 

du  kuppicrin,  geitiger  sobluni  und  nasenrimpf, 

du  spulnapf,  hebenstreit,  wentenschimpf.    fatlH.  tp.  255, 18. 

als  eigenname  stellt  Hebenstrtt  bereits  in  einem  unechten  litd« 
Neidharls: 

her  Hebenstrit  von  Hohenvels  der  junge. 

Haupts  Neidhart  xzxn,  3. 

HEBER,  m.  in  mehreren  bedeutungen. 
t)  persönlich,  der  etwas  hebt,  emporhebt: 
muss  er  ewiger  heber 
wie  Sisyphus  des  sieins  schon  sein.    Interim  14; 

auch  in  uneigenllichem  sinne  (nach  heben  5,  d):  beber,  fautor, 
promolor,  patronus,  adjutor,  propugnalor,  auxiliarius  Stieler  805 ; 
und,  nach  der  formet  beben  und  legen  (sp.  730):  heber  und 
leger  sein,  dispensatorem  et  primarium  in  domo  esse.  Frisch 
1, 430'. 

2)  verschiedene  Instrumente  heisten  heber. 

a)  bei  Maaler  215'  beber,  bebeisen,  allerlei  zettg  oder  In- 
strument darmit  man  etwas  bebt,  reltnacuiunt,  veclis;  sonst 
kebel  (q).  719). 

6)  beber,  elevatorium,  ein  chirurgisches  insirument  zum  empor- 
lieben  eingedrückter  stellen  eines  himschddels.  Frisch  1,430';  sonst 
bebeisen  (sp.  719). 

c)  heber,  der  hebearm  in  pochwerken,  stampfmühlen  und 
hammerwerken.   Jacobsson  2, 239'. 

d)  heber,  ein  werkieug  der  gärtner  zum  ausheben  von  p/lunien 
aus  der  erde;  bildlich:  ist  diese  blume  mit  dem  meloneoheber 
des  todes  oder  Schicksals  aus  meinen  biographischen  beeten 
ausgestochen  und  versetzt.   1.  Paul  Hesp.  3, 24. 

e)  heber  heisien  dem  bortenwirker  die  iwei  schnüre,  welche 
unter  alle  eingelesenen  wellenkorlen  eines  borlenwirkersluhls  unter- 
togen  werden.  Jacobsson  2,  241*. 

f)  am  gewöhnlichsten  heistt  heber  ein  werkteug  zum  heben  von 
ßüssigkeiten  aus  dem  fasse:  heber,  äpho,  lubulus  doüarit  Stie- 
ler 805. 

3)  der  anatom  nennt  heber  den  eleiator  musculut,  den  hebe- 
muskel  der  tippen,  der  augenlieder  u.  a. 

HEBERAD,  n.  rad  zum  heben  einer  last,  am  brunnen  zum 
heben   des  eimers;  in  Schlaguhren  rad  zur  hebung  des  hammers. 

UEBEREGISTER,  m.  register  über  zu  hebende  steuern  und 
gefalle. 

HEBEREI,  f.  wiederholtes  heben,  in  verächtlichem  sinne :  denn 
was  ist  die  ganze  heberei  der  gebirge  (d.  h.  die  lehre  davon) 
zuletzt  als  ein  mechanisches  mittel,  ohne  dem  verstand  irgend 
eine  möglichkeit,  der  einbildungskraft  irgend  eine  thunlich- 
keit  zu  verleihen  ?  GSthe  51, 182. 

HEBERIEGEL,  «n.  hebebaum,  hebel:  ein  fuder  bucber 
(buchener)  bebriegel.    TucBER  6auniets<er(ucft  76,36. 

HEBERIEMEN,  m.  riemen  der  zum  heben  einer  last  dient. 
beberiemen  am  pfeil,  amenlum  Stieler  1610. 

HEBERIN,  /.  SU  beber  (tgl.  heben  15  sp.  731):  gottes  gnad 
ist  nicht  eine  begerin,  sondern  beberin  der  sUode.  Heinr. 
MOller  erquickst,  s.  15. 

HEBERLEIN,  n.  kleiner  hdier,  t^hunculus.  Stieler  805. 

HEBERLING,  m. .-  iezundt  ist  man  nur  zuvil  witzig  und  ist 
doch  selbige  witz  mit  aim  rohen  beberling  versigelt.  Ztnim. 
cAron.  1,460,34.     was  ist  gemeint? 

HEBEROLLE,  f.  rolle  in  der  zu  erhebende  abgaben  verieiehnH 
sind:  eine  gleichmSszigere  verlbeilung  der  steuern  und  eine 
verbesserte  beberolle.    Dahlhann  gesch.  d.  franz.  rev.  30. 

HEBERSTANGE,  f  eiserne  Stange,  über  der  der  klempner  die 
rühren  zu  einem  lieber  biegt.   Jacobsson  2,241*. 

HEBESCHIENE,  f.  eisen,  wodurch  in  einem  müUenbau  die 
tragbank  und  das  ganze  lager,  sammt  allem  was  daran  und 
darauf  kt,  erhoben  und  niedergelassen  wird.   Jacobsson  das. 

HEBESCHMAUS,  m.  schmaus,  der  zur  feier  des  bebens  eines 
hauses  Isp.  724)  gegeben  wird,  richtsthmaus.    >.  hebemabi  sp.  720. 

HEBESCHULTER,  f  die  Schulter  eines  zum  hebopfer  gebrachten 
thieres,  nur  in  Luthers  bibelübersetiung :  und  soll  also  heiligen 
die  webebrust,  und  die  bebeschulder,  die  gewebel  und  ge- 
bebet sind  von  dem  wider  der  fülle  Aarons  und  seiner  sOne. 
2  Mos.  29,  27 ;  die  webebrust  und  die  hebescbulder.  3  Mos. 
10, 14. 

HEBESEIL,  n.  seit  tum  seAen  des  schweren  geschätzes  oder 
Hes  Schiffes  stromaufmirts ;  aiuk  wiodseil  genannt.   Jacobsson 
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ÜEBESPIEGEL,  m.  discua  ligneus  in  morlario  sive  tormenio 
beüico,  eui  imponuntur  pj/roboU.   FmscR  1,430*. 

HEBESTANGE,  f.  slange  ium  bmegen  «on  lasten,  fhalanga. 
Alb.  bei  Fdiscb  1,430'. 

HEBESTAOT,  f.  civilas  in  qua  eoUeäa  imperialis  exigitur. 
Frisch  das. 

HEBESTELLE,  f.  tlelle  an  der  eine  abgäbe,  namentUeh  vege- 
,geld,  erhoben  wird, 

HEBETATZE,  f.  der  htiearm  in  poeh-  und  hammerwerken 
und  tlampfmühlen. 

HEBETUCH,  n.  tueh  das  man  auf-  und  niederlassen  kann 
und  das  bei  dem  stellen  einer  jagd  dasu  dierU,  dem  u-itde  freien 
ausgang  zu  versehoffen.  Jacobsson  2,  241*. 

HEBEWERK,  n.  compliderte  vorriehtung  tum  heben  einer  last, 
hebeieug,  hebemasciane:  inwendig  am  ende  (einer  tafelte)  wird 
ein  eisern  ring  fest  angemacht,  umb  mit  zug-  oder  beb- 
werk dardurch  in  der  notli  zu  gebraueben.  BOckleb  hnegssdi. 
(1668)  177. 

HEBEWINOE,  /.  mnde  lum  emporheben  und  aufladen  starker 
bäume,  hebelade. 

HEBEZANGE ,  /.  xange  auf  hammerteerken ,  tum  heben  von 
eisen  in  das  fHschfeuer  und  unter  den  hammer. 

HEBEZAPFEN,  m.  der  hebearm  in  poeli-  und  hammerwcrken 
und  üampfmüMen.  Jacobssor  2, 239'.  —  Bei  Fiscbart  unter 
gdrlnergerilen  aufgetähU :  mit  backengraben,  scbaufelen,  sicbe- 
leo,  karstlen,  raltenkloeo,  spaden,  hebzapfen,  jettauen,  grab- 
stickeln  . . .  Garg.  183'. 

HEBEZEUG,  BEBZEDG,  m.  und  n.  aerkteug  tum  heben  von 
laMen:  da$  ist  ein  wunderbarlichs  instrument,  ein  bebzeug, 
damit  man  schwere  last  erheben  oder  fort  schieben  kan. 
Tbobneiszeb  magna  alchymia  2, 15 ;  hüben  darauf  mit  einem 
hebzeug  grosze  gewaltige  felsen  und  steine.  Kirchhof  nitf. 
disc.  iM;  hebezeug  ist  eine  winde,  damit  die  kunstrSder  (im 
bergmerk)  aufgebobeo  werden,  min.  lex.  292';  durch  solches 
mittel  rückte  man  diese  steine  dicht  an  einander  ohne  alle 
bebezenge.  WiiiKELiiAiiif  1,306;  den  hebezeug  meiner  kOrper- 
maschine  in  bewegung  setzen.  Kant  3,  S5;  bUdlich:  Rabette 
fand  endlich  ein  bebezeug,  den  glanzenden  und  doch  trauten 
bruder  aus  dem  gastzimmer  in  ihres  . .  aufzuwinden.  J.  Hadl 
Tüan  6, 8 ;  und  mit  welchem  bebezeug  wollt  ihr  vollends  die 
verarmende  menge  aus  dem  schmutzigen  eigennntze  aufreiszen 
and  gegen  die  sonne  beben?  nachddmmerungen  84. 

HEBHEU,  m.  n.  epAeu,  mit  vortretendem  h  tunäehst  aus  der 
form  ebheu  entstanden,  über  die  3,678  gesprochen  «ird:  wie 
solt  weibem  solch  natflrlicbe  gescbicklicbkeit  dem  man  zu 
dienen,  und  on  ine  weniger  dann  ein  bebben  ohn  das  hausz 
zu  bestehen,  umbsonst  zugestanden  sein?  Garg.M'. 

HEBIG,  adj.  hallend,  haftend,  tähe ,  nach  beben  1  frts  3 
(tp.  722).  ahd.  hebig  und  beflg  in  der  eticas  modificierteu  be- 
deutung  gravis,  moleslus,  arduus,  praeclanis  (Graff  4, 825),  ron 
dem  nicht  umlautfdkigen  habtg  continuus,  haftend,  der  form  nach 
vOlHg  getrennt,  auch  im  mhd.  als  hebec  theUtoeise  noch  von  dem 
unumgelauteten  habec  abüegend,  bis  mit  dem  eindringen  des 
Umlauts  in  dieses  lelslere  »ort  beide  wOrier,  ohnehin  begrifflich  und 
nach  abstammung  nahe  verwandte,  sich  mischen,  und  namentlich 
ßr  die  teil  des  16.  jahrh.,  in  welchem  die  gewöhnlichsten  belege 
begegnen,  nicht  entschieden  werden  kann,  ob  unter  bebig  nicht 
viebn^  das  sp.  94  aufgeführte  bäbig  gemeint  ist;  wie  beispiels- 
weise auch  Haaleb  215'  bebig  und  bäbig  avarus,  parcus,  tenax 
verein!  aufführt. 

bebig  tagt  aus 

1)  hallend,  festhaltend:  vor  allen  dingen  sol  er  vast  hebig 
sin  der  evangelischen  leer.  Leo  Jod  THttsBZ'; 

dann  je  ein  Christ  «oll  bebig  sein      1 

am  gringen,  weil  er  hat  herein 

in  dwelt  nichts  bracht,  musi  leer  hinausz. 

BiRK  dofipelspiler  125. 
vastbebig,  dem  man  nichts  ausz  den  benden  nemmen  und 
reiszen  mag,  pertinax  Haaleb  215';  nocA  bairisch  hebig,  beheb, 
behebig,  hallend,  fest,  stark  (auch  karg),  mit  der  neben  form 
gebibig,  eedere  nesdus  aus  einem  prompt,  v.  1618.  Scbii.  2,ll0. 

2)  karg,  sih:  bist  du  von  art  oder  gewonbcit  karg,  ein 
zucber  und  bebig,  so  thSn  dir  gewalt  an,  gib  allmusen. 
Keisebsbebc  trrii;  schaf  (1514)  7' ;  hebig,  parcus  Hederich  1231. 

3)  bebig,  wolhabend,  reich,  kann  entgegen  den  beiden  sorijien 
bedeutungen,  der  nächsten  abstammung  nach  nicIU  tweifelhafl  sein, 
es  hol  IV  heben  keine  betiehung,  sondern  ist  nur  andere  Schreibung 

■  für  babig  (no.  3,  sp.  94):   ain  wolerbawne  und  hebige  stat 
Smm.  chron.  1,617, 


HEBIGKEIT,  /.  tenacilas.  HaaiTeb  215'.  «er$I.  hlbigkeit 
sp.  04. 

HEBLICH,  adj.  und  adv.,  quod  loUi,  sustolli  et  auferri  potesi, 
nur  von  Stieleb  80S  als  einfaches  wort  aufgeführt,  obwol  hierfür 
sonstige  belege  gebrechen;  in  den  tusammeruettungen  erheblich 
(3,  846),  unerheblich  ist  es  häufig,  ein  anderes  beblicb  ist  nur 
frühere  Schreibung  ßr  häblich  (sp.  95) :  wo  die  klage  dinglich 
oder  heblich  ist,  im  rechten  realis  genannt.  brandeid>urgische 
kammerger.-ordn.  von  1516. 

HEBLING,  m.  i)  der  hebearm  in  poch-  und  hammerwerken 
und  slampfmühlen.  Jacobssor  2,  239*. 

2)  mundartlich  in  der  Wäterau  der  Sauerteig,  auch  hefling. 
rergl.  hebe),  hefel  sp.  720. 

HEBOPFER,  HEBEOPFER,  n.  in  der  bibelsprache  eine  art 
jüdischen  Opfers,  vergl.  bebe  7  «p.  718:  sage  den  kindern  Israel, 
das  sie  mir  ein  liebopfer  geben.  2  Jlfot.  25, 2 ;  denn  es  ist 
ein  hebopfer,  und  die  hebopfer  sollen  des  berrn  sein,  von 
den  kindern  Israel  an  iren  dankopfern  und  heboprern.  29,28 
(frühere  ausgaben  des  alten  lest,  haben  hier  bebung) ;  gebt  unter 
euch  bebeopfer  dem  berrn,  also  das  das  bebeopfer  des  berrn 
ein  iglicher  williglich  bringe,'  gold,  silber,  erz  ...  35,  5;  also 
solt  anch  ir  das  hebopfer  dem  berrn  geben  von  allen  ewrn 
zehenden,  die  ir  nempt  von  den  kindern  Israel,  das  ir  solcbs 
bebeopfer  des  berrn  dem  priester  Aaron  gebet.  4Jlfot.  18,28; 
ir  berge  zu  Gilboa,  es  mQsse  weder  thawen  noch  regenen 
auf  euch.  Doch  acker  sein,  da  hebopfer  von  komen.  2  Sam. 
1, 21 ;  daselbs  wil  ich  ewr  hebopfer  und  erstlinge  ewr  opfer 
foddern,  mit  allem  das  ir  mir  beiliget.  Hes.  20,40;  wo  mit 
teoschen  wir  dich?  am  zehenden  und  hebopfer.  Maleachi  3,8. 
in  anlehnung  an  die  bibelsprache  bei  Bbocibs: 

last  goil  heb-geb-opfer  rauchen.    1,  95. 

HEBR&ELN ,  verb.,  jüdeln,  jüdisch  spredien :  es  ist  gefähr- 
lich mit  den  Juden  zii  handeln,  wann  sie  miteinander  an- 
fahen  zu  bebrSeln,  wie  viel  mehr  mit  dem  leidigen  teufel, 
wann  man  mit  ihm  in  einer  unverstfiodlicben  sprach  con- 
tra hirt.  Simpf.  4,190  Kurz. 

HEBRÄER,  m.  hebraeus,  Jude:  ein  gewerke  und  bergmann 
musz  ein  guter  Hebräer  sein  und  das  a  b  c  von  hinten,  nehm- 
lich  mit  z  als  zubusze  anfangen,  und  bisz  aufs  a  als  aus- 
beute fortbuchstabiren.  inin«r.  lex.  291'.  als  beteichnung  eines 
handelsjuden  in  der  nebenform  Ebrier  (s.  d.  folg.):  haben  sie 
etwas  zu  schachern,  schrie  der  Ebräer  gewaltig  hinein,  dasz 
die  fenster  erklangen.   ThOhiiel  werke  1  (1820)  s.  134. 

HEBRÄISCH,  adj.  und  adv.  hdiraicus,  hebrmee,  ahd.  Miriisk 
neben  ebriisc,  ibräisc  (Graff  4,  760),  mhd.  ibr^isch,  eine  fbrm 
die  Ldtber  immer  braucht:  meine  ebreische  spräche  leret 
mich  also.  3,57';  der  ebreische  knecht,  den  du  uns  berein 
gebracht  hast,  t  Mos.  39,17;  ein  teicb  der  beiszet  auf  ebreisch 
Betbbesda.  Jdi.  &,  2 ;  wie  er  auch  statt  Hebräer  stets  Ebreer 
schreibt:  sie  sind  Ebreer,  ich  auch  (goth.  Haibraieis  sind, 
jab  ik).  2  Cor.  11,22;  ein  Ebreer  aus  den  Ebreern  (goth. 
flaibraius  us  Haibraium).  J%tX  3,  5.  eine  wütige  redensart 
hebräisch  lernen,  auf  dinge  betogen,  die  bei  einem  Juden  ver- 
kauft oder  versetzt  werden,  läuft  schon  seit  dem  16.  Jahrhundert : 
sammt  und  seide  zureist  und  verschleist  endlich,  und  wer 
des  zu  viel  hat,  dem  kommen  die  motten  drein,  geredts 
wol,  so  mQssen  hauben  und  schauben  hebreisch  lernen  oder 
gar  an  trodelmarkt  und  pranger  gesielt  . .  werden.  Hathes. 
Sar.  (1562)  69*;  es  geschiebt  biszweilen,  dasz  darnach  die- 
selbe newe  kleider  hebräisch  lernen  müssen,  wann  man  sie 
kaum  ein  oder  zwei  mahl  getragen  bat.  Cbeidios  l,  232 ;  sie 
hat  noch  etwas  von  gOldncn  ketten  und  perlen,  das  musz 
hebneisch  lernen.  A.  Gbvpbids  (1698)  l,  820;  unser  interesse 
erfodert  es,  dasz  beides  knöpfe  und  tressen  ebräisch  lernen. 
Hatards  lebensg.  153 ;  aber  ich  konnte  es  doch  im  hebräischen 
nicht  so  weit  bringen  wie  meine  taschenuhr,  die  viel  intimen 
Umgang  mit  pfandverleihern  hatte  und  . .  die  beilige  spräche 
lernte.  H.  Heine  1, 239. 

HEBRITZE,  f  einer  der  mehrfach  variierenden  namea  da 
sorbus  aueuparia,  die  sonst  aberescbe,  eberesche,  eibiscbbeere, 
eibrischbeere ,  ebritzbeere,  ebritze,  ebreis,  ebenreis  (3,19) 
heisit.  der  umstand,  dost  min  die  beeren  dieser  pflante  tu 
dohnen  verwendet,  lästt  hcbrilze  für  dohne  selbst  gesellt  werden : 
ja  vatler,  sagt  diser  son  (nämlich  ein  junger  Sperling  tum  alten), 
wenn  aber  die  stalljungen  hebritzen  machen  undirroascben 
und  schlingen  ins  stro  binden ,  da  bleibt  auch  mancher 
(sperling)  bebenken.  wo  bastu  das  gesehen,  sagt  der  alt?  *zu 
hof  hein  rossbuben*.   MATaEsius  Luther  (lr'83)  99'. 
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HEBTREMEL,  ni.  nebenform  tu  hebdremel,  hebedreiitel 
tp.  717:  mit  ...  spritzen,  legeisen,  bebtremeln,  walbölzern, 
hebxeug.  Carg.  201';  ein  wagen  mit  lehnseilern,  lahnnSguln, 
hebtrSmmel,  die  rSder  an  den  bergen  mit  zu  bämmcn. 
BOcsLER  kriegssdi.  563. 

HEBUNG,  f.  mhd.  bebung«,  in  eomposUen  da  dit  richtung  des 
htbens  näher  bezeichnen  (Arbeütinge  mkä.  vb.  1,  646*,  cntbühunge 
Leier  !,&'!),  wie  auch  die  allere  nhd.  spräche  das  rnort  in  fin- 
facher  getlall  nur  ungeKühnlich  braucht  (uo.  6).  die  bedeuluiig 
ist  nach  dem  verbum  heben  verschiedenartig  cutwickeU. 

1)  das  heben  in  die  höhe  (nach  heben  4):  hebung  sublatio 
Steiniacb  1,760;  durch  bebung  der  band  wurde  abgestimmt; 
nach  bebung  des  ankers  segelt  das  schiff  ab;  hebung  des 
kopfes ;  hebung  des  fuszes  beim  tanzen,  schreiten  ;  bebung,  site 
hub  der  pferde,  moüis  crurum  glomeratio.  Stieler  805.  in  bezug 
auf  bodenverhältnisse :  horizontal  liegende  flötze,  welche  sich 
an  steilen  felswändcn  oberhalb  fortsetzen,  werden  durch 
hebungen  einer  solchen  bergwand  erklärt.   Götue  &I,  178. 

2)  hebung  ist  niciu  nur  die  handlang  des  hebens,  auch  das 
gehobene  selbst :  bebung  der  kühne,  die  gerundete  erhebung  oder 
erh^ung  am  hinter-  und  vordertheil  eines  grossen  kalins  oder 
flusischiffes  in  dessen  boden.  Jacobsson  2,242';  die  gegend  ist 
durchaus  nicht,  was  man  eine  schöne  nennt,  denn  sie  be- 
steht lediglich  aus  wellenden  hebungen  und  Senkungen  des 
erdreicbs.   Immebmann  Münchh,  1,  t7l, 

3)  hebung,  in  unsinnlicher  vencendung  (nach  beben  5):  der 
redner  sprach  zuerst  leise,  dann  aber  mit  hebung  der  stimme; 
für  die  bebung  der  untern  volksklassen  geschah  unter  dieser 
regierung  so  gut  wie  nichts;  hebung,  promolio,  e^allatio, 
auxilium ,  adjumentum,  adminiculum,  subsidium.  Stiele»  80&. 
in  bezug  auf  das  abheben,  hervortreten  eines  gejenäandts  vor  dem 
andern  (s.  sp.  726) :  aus  den  regeln  der  brechung  und  hebung 
(der  färben),  GOthe  52, 14t.  in  der  melrik  ist  seit  dem  ende  des 
vorigen  Jahrhunderts  für  ä^ois  und  9i'aK  hebung  und  Senkung 
aufgekommen:  wo  der  grammalische  accent  hier  mitderquan- 
tität  der  sylben,  da  mit  der  bebung  des  verses  . .  in  einen 
widerstreit  gerSth.  F.  A.  Wulf  ü.  scliriften  (ed.  Bernhardy)  »49. 

4)  hebung,  das  wegheben,  davotüieben  (heben  0  spalte  1K): 
hebung  aus  der  tauf,  levalio  de  fönte  sacro  Frisch  1,  430'. 

5)  hebung,  entnoAme  von  steuern,  gefallen,  einkünften,  sehitizen 
(beben  12): 

nur  immer  all«  siebeo  jähr 

Usit  sieb  [bei  einem  sdiatte)  ein  flämmcben  sehn. 
dann  mag  ein  hock,  kohlschwari  von  haar, 
die  bebuog  wobi  bestehn.      BCigir  24'; 

seine  grOsztentbeils  nur  in  hebungen  und  rechnungsfübrung 
bestehenden  amtsgeschifte.  Niebdbr  kl.  sehr,  l,  69.  auch  die 
erhobene  Steuer  selbst:  denn  wir  könnten  auch  jetzt  eine  haupt- 
steuerkasse  entbehren,  wenn  der  obersteuereinnehmer  jedem 
empfanger  seine  bebung  in  binden  liesze,  und  sich  begnügte, 
anweisungeo  darauf  zu  ertheilen.  Moser  potr.  pAant.  3,  94;  es 
schickte  sieb  so  wenig  far  die  pfarrer,  die  hebung  zu  haben, 
als  man  solche  einem  gemeinen  mann  so  leicht  anvertrauen 
konnte.  i.tS;  lOOOlhaler  cour.  an  hebungen.  Weserzeilung  iuhS 
no.  3022. 

6)  Luther  brauchte  in  den  einzelausgaben  seines  allen  lesta- 
ments  (1S23 — 1628)  hebung  für  opfer  (nach  heben  16):  es  ist 
ein  bebung  und  die  bebung  sollen  des  berrn  sein.  2  Mos. 
29,  28,  neben  bebopfer  (sp.  734),  während  in  den  spätem  gesamt- 
ausgabtn  der  bibel  überall  das  Utzlere  wort  gesetzt  wird. 

HEBUNGSBEDIENTER,  m.  angestellter  für  erhebung  von 
gefallen:  der  treue  bebungbediente  und  generalkontrolleur 
de^  ganzen  Schuldenmasse.  I.  Paul  a.  d.  teuf  pap.  2,  240.  — 
fem.  hebungsbediente :  eine  solche  zizerone  (führerin  eines 
blinden  beltlers),  da  sie  dessen  regle  und  bebungbediente  ist, 
biogr.  bei.  1, 154. 

HEBUNGSKBAFT,  /.;  bcbungskran  des  wassers.  hannov. 
magasin  1843,  s.  21*. 

HEBÜNGSTAG,  m.  der  tag  an  dem  abgaben  erhoben  werden. 
Sitgt^.  V.  Lindenberg  (t784)  I,  87. 

HECHEL,  f.  peden  ferreus;  arisla.  ahd.  mhd.  hachele, 
hechele,  niederd.  nieder],  hekel,  engl,  hatcbel  und  hackle, 
schwed.  bttckia,  ddn.  begle.  die  allgemein  angenommene  meinung, 
dasz  diese$  »ort  in  etymologischem  zusammenhange  mit  haken 
stehe,  kann  nach  dem,  was  über  haken  spalte  177  bemerkt  ist, 
nicht  gelhtiU  «erden;  becbel  scheint  vielmehr  eine  ilerativbildung 
zu  dem  ahd.  verbum  bechan,  becchan  riechen;  und  die  eigentliche 
bedeulung  Stachel  zeigt  sowol  der  namc  der  onoiiis  oncnsu,   der 


beim  wlke  sowol  bechelkraut  als  stachelkraut  (sonst  hauhecbel, 
heubecbel)  ist,  als  aucli  der  unten  no.  i  aufgeführte  name  des 
sÜchUngs. 

becbel  bezeichnet 

1)  ein  gerät  mit  scharfen  ^rahtspilzen ,  zum  durchziehen  und 
reinigen  des  flachses  oder  hanfes:  rixale  becbel,  nd.  heckele, 
hekele,  hekel  pio  Uno  Dief.  49»';  die  hSchlen,  darmit  man 
werch,  flachs  hächlet,  peclen,  hamus  Maaler  204';  nachdem 
brechen  wird  (der  flach)  .  .  erstlich  durch  eine  grobe,  her- 
nach durch  eine  niitlelmäszige,  und  endlich  durch  eine  klare 
becbel  gezogen ,  von  dem  werck  oder  beede  abgesondert. 
Ocott.  lex.  (1731)  690; 

von  der  bösen  becbel  iut, 

scharf'Kespiul, 

wirst  du  {/luchs)  durchgepeioigl.     Voss  4, 139. 

dieses  durch  die  becbel  ziehen  ist  übertragen  worden  auf  das 
liehen  eines  guten  namens  durch  scharfe  zungen,  auf  die  scharfe 
beurlheilung  der  person,  der  worle  oder  der  Uiaten  jemandes: 
wolan ,  da  ist  nichts  mehr  zu  marlern  an  dem  text ,  denn 
das  würllin  mein  das  nil  ich  durch  der  Schweriner  becbel 
ziehen ,  auf  das  ja  kein  bein  an  dem  teit  ganz  und  unge- 
marlert  bleibe,  und  »ollen  niemand  etwas  mehr  daran  zu 
scbwermen  lassen.  Luther  3,346*;  er  sei  denn  wohl  «er- 
sucht und  durch  die  hechel  gezogen,  lischr.  134*.  220';  nicht 
allein,  weil  ich  abwesend,  sondern  auch  nu  mehr  je  lenger 
je  schwecber  werde,  und  durch  die  hechel  inn  der  weit 
mehr  gezogen ,  denn  man  vieleicht  wissen  kan ,  und  fast 
abgeinergelt  bin.  Selneccer  chrisU.  psalmen  (Leipzig  15S7)  vor- 
rede; etliche  alle  weinbelszer  und  betagte  mQllerlein,  die 
sitzen  blieben,  davon  jene  von  ihren  bauerswesen  und  allen 
geschichten  . .  discurirten,  diese  aber  . .  allerlei  leut,  ledige 
und  verheiratbe,  ihres  geschlecbts  ait  durch  die  hechel  zogen 
und  andetea,  dasz  sich  das  eine  (heil  zu  köstlich,  das  ander 
aber  zu  schlecht  gegen  seinem  vermögen  in  kleidung  berfür 
gethan  und  erzeigt  hatte.  Simpl.  3,345  Aur>;  geini'iniglicb  di 
liderlichsten  pflegen  am  meisten  andere  durch  di  herbei  zu 
zihen.  Butschm  kanzi  403 ;  ob  du  schon  ein  wenig  grob  und 
schlecht  bist,  so  wird  man  dich  schon  über  die  becbel  ziehen 
und  durch  den  Strudel  laufen,  schleifen  und  bohlen  lassen, 
bisz  du  gar  bald  ein  vollkommener  hofmann  worden.  Cacai 
teutscher  labyrinlh  79 ;  wer  hat  sie  denn  darzu  gesetzcl,  dasz 
sie  hierher  kommen,  und  unsere  einwobner  durch  die  hechel 
ziehen  sollen  ?  Plesse  1, 118 ;  dasz  sie  den  bürgern  so  vericht- 
lich  begegnet,  und  durch  die  hechel  gezogen.  119; 

dast  ich  Irre,  bleibt  gewis,  alldieireil  ein  mensch  ich  bin ; 
der  nun  mehr  ist  als  ein  mensch,  mag  mich  durch  die  hechel 

siehn.    Locav  2,  t03,  23; 
greif  erst  die  fehler  an,  die  du  selbst  an  dir  tiehai, 
eb  du  der  andern  thun  durch  deine  hechel  ziehst. 

Canii  ged.  9«: 

danach  durch  die  hechel  gebn,  bemängelt,  geladelt  werden: 

da  musi  sogar  im  kircheniuinde  die  pfarrOau  durch  die  becbel 
gebn.     GÖNTBiR  429. 

die  hechel  in  büdern  und  redensarlen  für  böses,  marlerroiles : 

einen  solchen  {ehfbreckei)  urieil  ich  in  di  schul, 

ein  hccliel  sei  sein  sein  sitzstui, 

ain  igelshaut  sol  sein  sein  rok, 

sein  priich  die  sei  ain  uesseistok.    fastn.sp.  710,27; 

gar  dick  der  hichlen  er  enipfyndt 

wer  Stiles  Oinkei,  wie  ein  kindl 

und  meint  di«  worheil  machen  blyndt. 

Brant  narrentch,  71; 
mancher  will  aus  allen  Sachen 
gleich  procests  und  hader  machen, 
glaubt  das  recht  zu  machen  blind  : 
solche  teiirots-rolt-gesellen 
solte  man  auf  hecheln  stellen, 
lausen  wol  den  narrcogriml. 

ulierarlictlang  der  turiijen  tietle, 
».  Zarnckcs  auxgnbe  s.  70*; 
herr  Boreas  stand  indessen  an  seinem  bäum  altein, 
so  unbehaglich  aU  stand  er  auf  scharf  gespitzten  hecheln. 

WiiiAiiD  4,  205  (n.  Am.  9,  12). 

andere  redensarlen;  sie  hieben  sich  in  ihrer  herrllchkeit  wie 
ein  frosch  auf  der  hechel.  baurenst.  lasterprob  21;  ich  habe 
ihn  bei  unserer  ersten  bckanniscbaft  schlecht,  ja,  ich  darf 
wohl  sagen,  mit  der  bcclicl  frisirt  (d.  h.  beim  frisieren  tüchtig 
gerauft).   Götbe  20,223; 

der  dunkt  mich  srn  ein  redlich  man 

lud  dArfl  ein  hechel  grjrfen  an.    Hdruii  geuchm.  Cij*; 

der  niBsz  euch  hechten  lecken  Lfinnen.    miUj*. 
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die  hecbe)   ob  bitd  für  eine  scharfk  zunge  (nach  dem  obigen 

durch  die  hechel  ziehen): 

wie  scharr  ist  öftere  eure  {der  junofem)  hechel, 
wenn  ihr  von  Junggesellen  sprecht  ?    Picaudkr  3,  405. 

im  dänisclien  heissl  mit  rücksielU  hterauf  an  alles  jankiscltes  weih 
en  gammel  hegle;  dann  als  bild  des  scharfen,  schwieriges  ent- 
«irrenden  sinnes: 

den  knoten  ich  entstricken  wil  mit  intnes  sinnes  hechel. 

,  meittert.  der  Kolmarer  käsckr.  28,  82. 

2)  hechel,  name  eines  Unnen  stachlichten  fisches,  sticliling, 
gasterosteus:  dentex  heehde,  hecheln,  nteiferd.  heckel  Dief.  173*. 

3)  hechel,  arista,  bort,  granne  am  gelreide.  tgl.  auch  hachel 
sp.  98,  und  achet  l,  162. 

HECHEL,  adj.,  s.  bSckel  sp.  101. 

HECHELBANK,  /.  bank  vorauf  ilie  heehel  befestigt  teird. 
Jacobsson  2,  242*. 

HECHELBABT,  «i.  stachUcher  bort,  einer  hechel  tergldchbaT : 
sein  hechclbarl  ist  ihr  wie  wollen.  Garg.  11'. 

HECHELBARTIG ,  adj.:  hOr  mein  bechelhartiger  kund, 
kanst  auch  durch  den  kncbelbart  pleifenT  Fischadt  groszm.  74. 

HECHELEI,  f.  das  hecheln;  im  übertragenen  sinne  nach  durch 
die  hechel  ziehen  oben:  sich  von  beclieleien  herauskummender 
Schriften  nähren.  Saiffabt  bei  Campe  s.  v.  neidgift. 

HECHELFRAC,  f.  frau  die  aus  dem  hecheln  des  flachses  oder 
hanfes  ein  gewerbe  macht. 

HECHELHAAR,  m.  imperatimelies  compositum  hechel   das 
haar,  hat  Fischart  als  ftohname  gebraucht: 
auch  Pluikropf,  Zanhak,  Hecbelhor, 
der  Buckelsprung,  und  Jungft-auspor.    flöhhalt  1707  Kurs. 

HECHELICHT,  adj.  und  ad«.  staclUicId  nach  art  der  hccliel; 
auch  in  übertragener  bedeutung:  hecbelichte  reden,  caviUa,  verba 
ambigua,  convieia,  scommala,  dicteria.   Stielei  731. 

HECHELJUBiLlERER,  m.  sclierzkaße  beseiehnung  eines  hechel- 
maehers,  der  einem  juteelierer  verglidien  wird,  da  er,  ufie  dieser 
das  gdd  mit  edelsteiaen,  so  das  holt  mit  hecheln  besetzt : 

Ihr  nagelneue  herm,  ihr  becheljubllierer, 
du  mausrall-mausrallmann,  und  ihr  caminspatierer. 
Opil  II.  CoBi«  264,  129. 
HECHELKAMH,  m.  seandis  pecten  Veneris,  nadeUarbel.  Ne«- 
mcB  4,1233. 

HECHELKEBBEL,  m.  dieselbe  pflanze. 
HECHELKRÄMER,  m.:  schon  in  meiner  TrOhen  Jugend  halt 
ich  oft  von  den  schlauen  Venetianern  gehört,  die  alljährlich 
aus  ihrer  heimst  als  mäusefallen-  und  hechelkrämer  nach 
Deutschlands  gebirgen  reiseten.  d.  deutsche  Gilblas  143. 

HECHELHACHER,  m.  qui  ferreos  pectines  fadt.  Fbisch  1,391*; 
da  ein  hechelmacher  sich  bei  einem  burgersmann  zu  MOnclien 
aufgebalten,  allda  seine  hecherle  und  mausfalln  verfertigt. 
ßiegenwedel  28.  tpricliwortlidi  aufpassen  wie  ein  hcchelmacber, 
sehr  genau:  die  scharfen  äugen  der  kälzer,  die  da  arger 
spannen  als  die  hecbeinmacher,  sehen  doch  herdurch.  Interim 
&36;  der  alte  Hildebrand  passte  auf  wie  ein  hechelmacher, 
ob  er  Luther  zuerst  nannte  oder  Zwingli.  Riebl  cuUurgcsch. 
nor.  342. 

'     HECHELMANN,  m.  der  hecheln  fertigl  oder  feil  hat: 
daselbst  sich  versamblet  han 
die  roauszrallenkräramer, 
nicht  sich  lu  wehm  sondern  zu  lehm, 
wie  auch  die  hechelmänner. 

SoLTAD  tolktl.  495  (V.  1632). 
nach  dem  ruf,'mt  dem  sie  in  mangelhaflem  deutsch  ihre  waare 
anbieten,  terzeiiAnel  Stieler  1235  ancA  iliren  namen  als  hekel- 
mansefall;  beckelemeusefallenmacher.  PoiLAiiDER(/H;d.)3,35. 
HECHELN,  i>«rb.  l)  «lä  der  hecliel  flaclis  oder  hanf  bearbeiten : 
carminare  hecheln,  earminalio  das  hercheln  {mit  der  nebenform 
earminare,  tzokken,  hcckcin  in  Aorfu  aus  Trochos)  Dief.  102'; 
slimulare  hechellen,  nd.  hcckcin  {nacli  slimula  bccbcl,  behcl, 
hekele  neben  Oacbszschwinge)  563*;  bäcliien,  durch  die  häcbel 
ziehen,  stupam  peetere,  carminare  Maaler  204';  da  hechelte 
man  (der  hanf  erzählt)  erstlich  den  groben  kuder,  folgends  den 
spinnhanf  und  zuletzt  den  schlechten  hanf  von  mir  hinweg. 
SJni}i(.  2,170  Xttrz; 

dlsiu  blon,  dtslu  daha, 

dlsiu  hachelte  Tiahs, 

dise  spunnen,  dise  niten.    /»ein  6204. 

2)  hecheln  bildlich  in  melirerlei  besi^ng, 

a)  nach  dem  bilde  einen  durch  die  hechel  ziehen  (oben 
sp.  736)  heisst  hecheln  herb  tadeln,  mit  spilten  reden  verhöhnen: 
Sinngedichte  TerTertigt  er  (Kästner),  die  aber  unmöglich  aus 
einer  poetischen  ader  geflossen  sind,  sondern  ihren  Ursprung 
in  des  Verfassers  hang  zum  sticheln  und  hecheln  haben 
IV.  It. 


müssen.  (Sciiuu)  (dmanadi  der  bellettristen  für  1782,  t.  90 ;  sie 
gewöhnen  sich  ans  hecheln  und  medisiren.  Hermes  SopUens 
reise  4,162;  der  musz  sich  dann  auch  nicht  wundern,  wenn 
die  weite  weit  ein  wenig  klatscht,  ein  wenig  spöttelt,  ein 
wenig  hechelt.  Kotzebue  die  Stricknadeln  a.  3,  sc.  3 ;  nun  gieng 
sie  auf  die  geschiebte  der  commandantcn,  majoren  tind  haupl- 
leutc  und  diejenigen  ihrer  wciber  aber,  und  hechelte  endlich 
die  ganze  bände.  J.  Gotthelf  sdmldcnb.  253;  Börne  machte 
sich  Qber  diesen  unglQcklichea  beständig  lustig,  und  beson- 
ders hechelte  er  ihn  wegen  der  mundfaulen  und  kauder- 
wälschen  art,  wie  er  das  französische  aussprach.  H.  Heine 
12,125.  vergl.  aushecheln,  durchhecheln;  niederd.  up  £nem 
bCkeln  un  mäkeln.  ScbCtze  2,120.  Keisersberg  hat  das  bild 
in  anderer  weise  ausgefüM :  und  wolt  dir  ein  a  b  c  gemacht 
haben,  in  dem  ich  dir  den  flachs  gebächelt  wolt  haben 
und  den  staub  und  den  selben  blunder  daraus  geschiiltelt. 
Spinnerin  1510  a6\ 

b)  anders  ist  einem  den  rücken  hecheln,  lAn  geiszeln,  in 
einem  bilde: 

swer  freuntlich  lecbeli 
gen  uns,  und  uns  den  rucke  hechelt 
mit  manger  unlreuwe  hagdorn.    Itenner  15049; 

noch  jetzt  mundartlich  (oberöslreichisdi)  hecheln  prügdn  Fromm. 
3, 190. 

c)  hecheln,  cotre.-  mögtest  du  aber  hechlen?  Zimm.  dtron. 
4,  270.  7. 

HECHELSCHERZ,  m.  spottender,  geiszelnder  scherz :  was  wir 
empfinden  und  wissen,  fast  alles  kann,  auf  unterschiedene 
art,  den  Inhalt  eines  liedes  abgeben,  folglich  auch  der  hcchel- 
scbcrz.   Hacedorn  3,  xv; 

der  kinig,  der  ihn  (den  sehUien  Aster)  nicht  so  rürchterlich 

geglaubet, 

bereut  den  hechelscherz,  der  ihm  sein  äuge  raubet.    2,  60; 
ein  feiner  spott,  ein  hechelscherz 
war  sonst  bei  hofe  zugelassen.    GöTi  3, 187. 

HECHELSCHBIFT,  f  satyra,  tpoUschriß,  einen  durdizuzichen. 
Frisch  1.391*. 

HECHELSTUHL,  ni.  geslell,  worauf  die  heclieln  beim  hedieln 
des  ßachses  oder  hanfes  befestigt  u'crden.   Jacobssom  1, 242'. 

HECHELTRÄGER,  m.  herumziehender  liechelverkiufer:  ei  sehet 
doch  die  schone  könige  und  fUrsten,  welche  vrie  die  fast- 
nachbutzen  oder  wie  die  bechlenträger  und  Schornsteinfeger 
herein  tretten.  Rist  friedewünsch.  Teutschl.  37;  unter  unsern 
bauem,  hirten,  Jägern,  bergleulen,  handwerksburschen,  kessel- 
fahrern,  hechelträgern,  bothskncchten,  fuhrleuten,  trutscbeln, 
Tyrolern,  und  Ty rolerinnen  cursiret  wirklieb  eine  erstaunliche 
menge  von  liedem,  worunter  nicht  leicht  eins  sein  wird, 
woraus  der  dichter  fürs  volk  nicht  wenigstens  etwas  lernen 
konnte.  Borger  321'.  mit  betug  darauf  dasz  viele  solche  hau- 
sierer  aus  Italien  kommen:  eben  so  wenig,  wie  Ciceros  geist 
seinen  enkel  hcchelträger  für  den  seinigen  erkennen  wolle. 
(ScBOLz)  almanach  der  beüeltriäen  für  1782  s.  89. 

HECHELDNG,  f.  carminatio.  Steinbach  1, 721. 

HECHELZAHN,  m.  zahn,  stadiel  einer  hechel;  auf  der  mitte 
dieses  brettes  (der  hedtel)  ist  eine  vierkantige  erhobung  von 
bretter  zusammengesetzt,  auf  deren  Oberfläche  . . .  viele  ge- 
spitzte drahlstifle  oder  hecbelzähne  senkrecht  stehen.  Jacobs- 
soN  2,  242*.  abertragen  heiszen  audi  die  spitzen  lähne  einzelner 
grossen  ßsdiarten  hechclzäbne, 

HECHELZAHNMÄSZIG ,  adj.:  keiner  kan  glauben,  wie 
stachelhaftig  und  bechelzabnmäszig  weh  einem  da«  schrepfen 
auf  den  Schienbeinen  kitzelt,  so  fern  ers  nicht  seihst  erfahren. 
Simpl.  4, 15  Kurz. 

HECHEN,  verb.  keuchen,  ein  lautmalendes  Wort,  vfler  in  der 
iterativform  hcchzen  (s.  d.)  begegnend,  mundartlich  über  Mittel- 
deutschland verbreitet;  bäcben  Scafirz  siegt,  id.  2;  im  Osterlande 
hecben  sdinell  und  kurz  atem  holen,  wie  nach  angestrengtem 
laufe:  er  kam  herangebccht ,  herangekeucht;  auch  in  Keder- 
deutsdiland  bechen  keudien  Woeste  volksüberlief.  99. 

HECHLER,  m.  pedinans,  strigilans,  auch  in  übertragenem 
sinne.   Stieler  731. 

HECHLERIN,  f  pedinalrix:  hSchlerin  Frisch  1,391*. 

HECHSE,  /■.  1)  kniebug  an  den  Idnterfässen  der  thiere,  mhi. 
hahse,  bähse,  hebse  und  mit  assimilation  der  inlaiUenden  cnn- 
sonanten  hasse  (mhd.  wb.  1, 612').  das  vort  hat  seine  heimat  im 
bairischen  und  fränkischen  spradigMel,  reicht  auch  nach  fHeder- 
deutschland;  die  formen  varneren:  bair.  hächsen  Schm.  2,147; 
poblea  hecbsze  Diet.  443'  (au«  einem  Nämb.  toe.);  henneberg. 
bäcbse  und  hasse  Riihwald  1, 66. 61 ;  niederl.  bcsene,  beisene, 
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hese  dat.;  niederd.  besse  br.  vb.  2,626;  bisse  Scbaüb.  81*; 
dinisch  tm  plur.  baser  die  sehnen  oder  bindet  im  kniegelenh; 
enteilert  änd  die  formen  ags.  böbsene,  fries.  b6iene,  b6xne 
kniekehle,  was  wieder  mil  ags.  böh,  bö  calx,  eakaneum  «n  Ver- 
bindung steht,  und  alle  die  bisher  genannten  formen  als  verwandte 
2ti  golh.  hahaa  hangen,  hingen  und  tu  bake,  haken  (sp.  177) 
stellt,  wozu  auch  das  goth.  hiha  pßug  {seiner  form  wejrn,  sp.  178) 
gehört.  NEMMtcd  stellt  die  manigfadien  formen  des  wertes  zu- 
sammen ;  poples  . .  der  auswärts  gebogene  theil  ao  den  binter- 
fOszen,  in  verscbiedenen  deutseben  proTiozeo:  die  bäkse, 
bachse ,  bacbse ,  baxe ,  hexe.  4, 1043 ;  becbsse  oder  besse 
beiszet  das  binterste  bein  an  den  scbfips-  oder  andern  keulen, 
so  Ton  einigen  aucb  flegelkappe  genennet  nird,  weil  es  mit 
dieser  einige  ahnlicbkeil.   öcon.  lex.  (1731)  966. 

2)  becbse  bezeichnet  nachher  auch  den  ganzen  tlieil  eines  tläer- 
beines,  welcher  sieh  zwischen  dem  eigentlidten  fusz  und  dem  schlegel 
oder  oberbein  befindet.  Scbm.  2, 147 ;  so  einem  rosz  die  hUft 
oder  beeszen  seindt  aufgelaufen.  Tabebnaeiioiit.  kräuterb. 
(1588)  743.  auf  menschen  übertragen  heisit  es  das  bein  über- 
haupt, meist  in  verichtüchem  sinne:  icb  lauf  mir  d'  bSxea  balb 
ab  um  dicb.  Schwabe  tintenf.  61;  daher  in  Kärnten  backse, 
haxe,  mit  dem  dim.  baxel  mehr  das  magere  oder  krumme  bein 
bezeichnet.  Lbxb«  130;  in  Augsburg  bacbsen  irumme  beine 
ScBKiD  Schwab.  w6.  2S2 ;  aber  auch  ohne  solchen  nebensinn :  ein 
baar  bSierl  bat  die  gebrt  Jungfer  wie  ein  drexlerdocken. 
ScBWABB  tintenf.  59. 

3)  becbse,  «n  krummes  messer  der  girtner,  wird  nach  der 
ihnlidikeit  mit  1  den  namen  haben:  die  wurzeln  des  bopfens 
mit  einer  bexe  oder  sonst  scharfem  messer  abschneiden. 
CoLEHDS  hausb.  bei  Frisch  1,  450*. 

HECHSEL,  m.,  s.  backsei  sp.  lOS. 

HECHSNEN,  terb.  die  fteduen  des  kniebuges  durchschneiden, 
ahd.  babsinftn,  basin6a,  tubnervare,  nervös  abscidere  (Gbaff 
4,800),  mAd.  bahsenen,  habseoen  (wi.  1,612'):  ilem  wer  dem 
andern  sein  neh  bei  nacht  ertodte  oder  bachsenete.  6air. 
tandtagshandlungen  des  15.  jahrh.  bei  Scbm.  2, 147.  auch  in  der 
gekürzten  form  hechsen,  assimiliert  bessen,  gedehnt  beesen  {vgl. 
unten  an  seiner  stelle).    <.  einbechsen  3,197. 

HECHT,  m.  1)  esox  luäus.  ahd.  bacbit,  bechit,  heched; 
mhd.  bechet,  hecht;  ags.  bacod;  niederl.  beket  lupt»  pisds 
KiUAif ;  gewis  seines  stachelgebisses  wegen  so  genannt  {vgl.  becbel 
jp.  735),  wie  auch  der  schwedische  nanu  gSdda,  dän.  giedde  auf 
gadd  stadiel,  der  englische  pike  auf  pike  spitze,  Stachel,  dorn, 
auch  der  franz.  brocbet  auf  broche  spiesz,  brocber  durch- 
stechen, der  niederwendische  schczipel  auf  scbciipascb  stechen, 
beiszen  zurückführt,  lucnu  heget,  hecht,  hOcht,  nd.  heket, 
heckte  Diet.  338*;  luput  hecht  340* ;  einen  blamenser  (i/a//(r() 
Ton  einem  hecbede.    buch  v.  guter  speise  2; 

karpren,  forhen,  tischt  und  nippen 
die  isz  ich  lieber,  denn  ölsuppen.    fasln,  tp,  726,2; 
hier  (am  strande  nach  einem  fischfanqe)  sah  man  aal  und  weiss 

und  auszerlesne  schmerlen, 
und  persiken,  meine  lust,  und  liöstliche  forellen, 
auch  karpfen,  barben,  bechi,  und  lachs,  die  lier  der  tisch. 

A.  Grtphids  2  (1698)  «4; 
&fter  Doch,  «enn  es  dem  liebchen  geraiU  und  linde  die  tuft 

weht. 
itOBten  den  nachen  wir  ab  hoch  auf  die  wallende  flulh, 
werfen  das  neu  nach  dem  barsch  und  «leilen  dem  aale  die 

reusen, 
kOdem  die  angel  dem  hecht,  spieaien  bei  faclialn  ihn  auf. 
AiNDT  ged.  (1840)  >.  262. 
sprichwörtlich:  Ton   kleinen   fischlein  werden  die  hecht  gros. 
ScBOTTEL  1126* ;  die  hechte  werden  um  deszwegen  in  die  teiche 
gesetzt,  damit  die  andern  fische  nicht  faul  werden.  Pistorius 
(Am.  par.  6,  no.  13;  wie  der  hecht  als  hersclier  des  teiches  gilt : 
ein  hecht  reKiert  ein  lange  seit 
in  einem  wasser  grosi  und  weit; 
all  Tische  liesten  ihn  da  walten, 
ward  f&r  ein  herm  und  konig  ghalten. 

B.  WiLBis  £top  3,8;    • 
ein  Unruhe  «nd  schrecken  erregender  mensch  wird  einem  becht 
im  karpfenleicbe   verglichen;   so  trifft  meine  bemerkung  hier 
ein,  dasz  ein  guter  filou  immer  der  motivierende  becht  wird, 
der  den  frommen  karpfensatz  der  stillen  im  —  leicbe  zum 
Schwimmen   bringt.  J.  Padl  Titan  2, 27.  —   Räeksiehllich  des 
hechtet  als   speise  wird  unterschieden  frischer  oder  grüner,   ge- 
salzner,  gesuttner,   gebratner  becht;   durch  das  tieden  werden 
die  schuppen  des  fisches  blau; 
•ie  aszen  unter  andern  fische, 
mich  deucht,  ei  war  ein  grimer  hecht. 
mein  engel,  sprach  der  mann,  mein  eugel,  ist  mir  recht: 
so  ist  der  nscn  nicht  gar  su  blau  gesotten.     GiLinr  1,55. 


der  redensart  faule  fische  machen,  lügen,  erdichtäe  naehrichten, 
erlogene  entsehuldigungen  vorbringen,  scheint  tich  zur  teile  zu 
stellen  einen  faulen  hecht  reiszen: 

hast  neulich  hinter  meinem  wissn 
mir  einen  faulen  hecht  gerissn. 

B.  Ringwald  laut.  warh.  368. 

2)  becht,  übertragen  auf  einen  menschen,  zuniehst  einen  raub- 
s&cläigen,  was  schon  in  frühen  werken  angedeutet  erscheint:  pei 
dem  becht  Tersttn  ich  all  wOetreich,  die  arm  laut  frej;ent 
und  aucb  ir  aigen  mag  und  freunt  verderben!.  MECEiiBERe 
254, 14 ;  dis  ist  ein  schimpflich  gelicbnus  der  vische  . .  ein 
becht  ein  rOuber.  /ischbücldein  aus  dem  anf.  des  16.  jahrh.  im 
am.  des  germ.  mus.  1S57,  sp.  363 ;  sind  das  nicht  gestohlene 
Sachen?  schon  gut,  dasz  wir  euch  hecht  erwischt  haben. 
d.  d.  Gilbtas  176;  dann  abgeblasster,  in  der  bedeutung  wie  kerl, 
burselie:  verbrennt  diesen  brief,  damit  es  nicht  dermaleinst 
offenbar  werde,  was  far  drollige  hechte  wir  sind.  BUbcer 
Oll  F.  L.  W.Meyer  den  1.  ntdrz  1789;  der  medikus,  der  keinen 
narren  in  der  weit  zum  narren  haben  konnte,  . .  steckte  dem 
dttnnen  becht  {dem  apotheker  Zeuslerj  die  raufe  voll  wahrbeil- 
futter.  J.  Paul  Hesp.  2,40;  der  arme  hecht  im  parterre  wird 
zu  sich  selber  sagen:  solche  witze  kann  icb  auch  machen. 
H.Heine  11,135; 

kun,  dame  Tastola,  von  ihrem  schinheltsthrone 
herab  gestörzt,  der  unwirlhbaren  see 
io  einer  tonne  preis  gegeben  .  , . 
gesperrt  zu  einem  solchen  hechte ! 
und  diesen  reinen  Seladon 
(das  ideal  von  einem  besenbinder) 
so  öffeiitlicfa  zum  vater  ihrer  kinder 
erklart!  Wiblah»  18,  I5t; 

wird  auch  so  ein  becht  wie  andre  sein, 
die  wenig  sich  kfimmem  um  ihre  (i'auen.    KoTtiBui; 
reiche  hechte  (unter  den  6aiiem),  die  das  geld  nicht  sparen, 
schmausen  Ihn  (den  getrockneten  hering)  m  schnaps  und  hier. 

1.  F.  KiDD  geiUMe; 
in  Baiem  hecht  mensch,  loser  vogel  Scan.  2,148. 

3)  hecht,  in  der  Studentensprache,  der  beiszende  rauch,  nament- 
tich  des  tabaks:  die  Stube  ist  voll  becbt;  kerle,  ihr  habt  einen 
furchtbaren  becht  in  die  stube  gemacht! 

HECHT,  adj.,  ein  seemännisches  wort,  vom  schi/fe  gebraueht, 
das  kein  wasser  durchläszt:  der  kahn  ist  becbt; 

und  wellen  hoch  und  wild,  burrah! 
die  barke  hecht  und  schier  — 
die  wasserweit  ist  unser  haus 
und  lustge  kerls  sind  wir. 

FasiucaATU  swuehen  den  garben  (1849)  s.  169. 

es  id  mundartlich  niederdeutsche  form  des  adj.  bafl  tp.  132. 

HECHTAPFEL,  m.  eine  apfelart,  hellgrün  mit  dunkelnlen 
streifen.  Newiicb. 

HECHTBARSCH,  m.  perca  btcioperea,  der  zander.  Nemnich 
4, 907. 

HECHTBAUCH,  HECHTSBADCH,  m.  bauch  eines  hechtet, 
übertragen  auch  der  bauch  eines  pferdes,  wenn  er  von  den  r^ipen 
an  auf  einmal  eingezogen,  und  so  dem  bauche  eines  hechtet  ähn- 
lich ist. 

HECHTGRAU,  adj.  grau  wie  der  hecht  an  seinen  seüentheiten : 
er  trug  ein  hechtgraues  kleid,  mit  rothen  aufschlagen.  Les- 
siNC  1,233;  In  einem  kleide,  wie  icb  es  nie  getragen:  es 
war  hechtgrau  mit  etwas  gold.   GOtbe  26,  83. 

HECHTKIEFER,  m./'..-  hechtkiefer,  backenzahne  des  taechts, 
mandibula  lucii.  Frisch  1,432*.  als  arzneimittel  gegen  satenr 
stedien  verwandt,   öcon.  lex.  (1731)  968. 

HECHTKOPF,  m.    l)  köpf  eines  hechtet: 

derselb  als  sie  wol  wirdig  war, 

legt  ihr  (6eim  gastmahte)  ein  schönen  hochtkopf  dar. 

grobianus  (Frankf.  l&US)  Hij*  (2.  b.  4.  cap.); 

aus  denen  beinen  des  hccbtkopfs  wollen  etliche  curieuse  leute 
die  vornehmsten  Werkzeuge,  so  bei  der  creuzigung  Christi  vor- 
gekommen, heraus  bringen,  öcon.  lex,  968.  mit  bezug  darauf: 
er  sah  lieber  Ninetten  an  und  lauschte  auf  jede  mimische 
woge,  die  um  jede  flschreuse  spielte,  in  die  er  einfahren, 
auf  jede  schwimmfeder  eines  angelbakens,  der  fOr  seinen 
hechtbopf  ein  passioninstrumeot  werden  könnte.  J.  Paul  Aeimi. 
Miijie/.  5. 

2)  nach  der  ähnlichkeit  hechtkopf  an  pferden:  bechtkopf, 
lite  de  brocbet . . .  {welcher)  gemeiniglich  mehr  dick  als  leicht 
igt,  eine  breite  stirn,  und  den  vordertheil  eingebogen  bat, 
welches  ihm  einige  ähnlichkeit  mit  einem  bechlkopfe  giebt. 
Jacobsson  6,  60*.     becbtskopf  Nekiiicb  »6. 

HECHTKRAUT,  n.  samenkraut,  polamogeton  verschiedener  arten, 
weil  die  hechte  gern  darauf  lachen. 
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HECHTKHEÜZ,  n.  ein  kreutßrmiger  knodieti  des  heehUs,  aU 
arxncimiUel  verwandt:  nimb  cbelidoniani .  scbweinsbeia  und 
hechlcreutz,  mach  das  zu  puIver.  Seüter  rossarzn.  424. 

BECHTLACHE,  f.  fmtamogeton  serraltttn,  eine  vasserpflanie, 
iwucAen  deren  krautt  sieh  gern  die  jungen  hechle  aufhalten. 
s.  bechtstubl.  ' 

HECHTLEBEfi,  /.  jecw  btcH.  an  sie  knüpft  der  leberreim 
{s.d.)  an. 

HECHTLEICH,  m.  tna  luciarum. 

HECHTLEIN,  n.  kleiner  hecht: 

feiT  in  des  meres  gründe 

da  schwimmt  ein  heclitelein.    Ublikd  voUhI.  72. 

HECHTREISZER,  ni.  mitglied  einer  eigenen,  namentlich  in  der 
mark  Brandenburg  bestandenen  fiseheriunß,  die  hechle  eimaltle 
und  verschickte.   Jacobssor  2, 242'. 

HECHTSATZ,  m.  heisien  junge  hechlje,  bis  sie  drei  jähre  alt  sind. 

HECHTSAGGE,  n.  äuge  vom  hecht :  ein  noifsaug,  oder  becbts- 
aug,  oder  die  sleiDÜD,  die  man  in  der  schwalben  leib  findet, 
babeo  gleicbmäszige  kraft  (gegen  die  hitu  in  den  äugen).  Sebiz 
feldb.  75. 

HECHTSCHIMMEL,  m.  pferd  von  hechtgrauer  färbe. 

HECHTSLEüER,  n. .  der  zog  aus  wie  becbtsleder  (entfloh). 
Abnim  schaub.  2,266. 

HECHTSTIRNE,  f.  heiszt  die  stime  eines  pferdet,  twnn  ne  m 
schmal  und  eingebogen  ist.   Neinich. 

HECHTSTUHL,  tn.  polamogeton  serratum,  eine  Wasserpflanze, 
weil  die  jungen  heclite  gern  zwischen  ihrem  schwimmenden  kraute 
stellen,    s.  bechtlacbe. 

UECHTTEICH,  «n.  teieh  in  dem  hechte  gezogen  werden,  ücon. 
lex.  (17.11)  977. 

HECHTWASSER,  n.  wasser  worin  der  hecht  schwimmt  und  jagt, 
bildlich.:  Everard  wurde  durch  Firmians  entfernung  erst  in  sein 
Clement,  sein  rechtes  hechtwasser  gesetzt,  i.  Paul  Sidienk.  1,  lt3.' 

HECHTZAHN,  m.  zahn  vom  hechte:  luciodonles  ..  verstei- 
nerte hecbtzSbne.  NEiiniCH  3, 458.  auf  räuberische  menschen 
übertragen :  der  ihnen  den  raub  aus  den  becbtzSbcen  zu  ziehen 
drohte.  J.  Paul  Titan  3, 146. 

HECHZEN,  verh.  schluchzen,  ein  lautmalendes  wort,  wie  besehen 
und  heischen:  bair.  hechezen,  hichezen,  keuchen,  schluchzen, 
vom  Pferde  auch  wiehern  ScB«.  2,143;  rheinisch  hecbzen,  am 
Niederrhein  hechten  Kcbhein  190;  in  Hessen  hechzen  keuclien 
ViLMAR  156;  singuUare  hichezen  Dief.  nov.  gloss.  340*;  auch 
scliwdb.  hiechzeo  schluelizen  Scbmio  277;  in  Kärnten  babazen 
ächzen,  keuchen  Lexeb  130. 

HECK,  n.  produci  des  haekens,  gehack:  das  back  dein  und 
schlag  d.\fr  in  schusseln  . . .  wirf  das  heck  darein,  kachen- 
meisterei  ciij. 

HECK,  n.  das  colleclivum  zu  bag  sp.  137,  in  zwei  bedeutungen. 

1)  domgebüsch,  gestrüpp  aus  dornichlen  sträuchem:  dumus 
begk,  hekch  Dief.  192^;  dumus  heck  o.  slait  (statt)  do  vil 
busz  in  Stent,  noti.  gloss.  142';  heg,  hechk  das.;  vepres  hegg 
37  s';  heck,  tepres,  dumus,  rubus,  inde  labrusea  idem  voc.  ine. 
theut.  i2;  auclt  vom  einzelnen  dornstrauche: 

gleich  wie  ein  dorn  und  heck  uns  unverseheDs  ritzel. 

Wesbmicx  >pi<;bie6i!n  (1702)  32. 

2)  in  Niedersachsen  heiszt  heck  die  aus  reisem  gefloclitene  oder 
aus  lallen  zusammen  geschlagene  thür,  welche  den  eingang  und 
ttusgang  eines  dorfes  der  ganzen  breite  des  fahrwcgs  nach  ver- 
schluazt.  ScaaiDT  v.  Webneucben  ged.  s.  10.  17;  in  Holstein  liek 
die  Ihäre  eines  zaunes  oder  geheges  dem  vieh  den  durchgang  zu 
wehren.  ScbOtze  2, 12$ ;  ähnlieh  niederl.  heck  ne6en  hecke  Kilian  : 
engl,  halch,  thür,  luke,  auch  die  halbe  thär  der  breite  nach  an 
den  liäusern  der  landleute;  schwed.  back  raufe,  back  pä  en 
vagn,  ieifer  eines  wagens,  wie  ähnlich  im  Waldecksehen  heck, 
hawerheck  dos  hiilzerne  gitterartige  gesletl  einer  sense  beim  haber- 
mähen genannt  wird  (Curtze  470');  indem  sie  das  heck  öffnete, 
sang  sie.  Hippel  (lebensl.)  3,  215 ;  die  bäuerin  eilt  ans  heck. 
W.  Alexis  rti/ie  ist  die  erste  biirgerpflicht  1  (1852)  1.123; 

und  rier  im  dorf  dem  ersten  knecbt, 
der  mir  am  becli  begegnet. 

Schmidt  v.  Wird,  almanacfi  1798,  s.  31 ; 

eingong  und  ausgang  einer  Schonung: 
troti  der  warnungstarel 
schlüpft  der  marder,  keck, 
feitwtrtt  durch  der  scbonuog  heck.    124. 

3)  heck,  der  hinterste  theil  eines  schiffes,  'ohngefähr  von  der 
Oberkante  des  hintersten  endes  des  untersten  barUiolzes  bis  zum 
bord.'  Jacobsso!«  6.  6o'.  —  In  den  bedeutungen  1  und  2  wecliwU 
das  Wort  mit  dem  KctOUclun  becke,  s.d. 


HECKAPFEL,  m.  pynis  malus  fruteseens,  staudenapfH,  iohan- 
nisapfel. 

HECKBAUCEN,  n>.  der  obere  letzte  balken  im  hinlertheile  eines 
Schiffes,  welcher  über  das  ganze  sduff  reicht,  in  der  mitte  auf  den 
hinlersleven  und  mit  den  enden  auf  den  randhöltem  rvM.   s.  heck  3. 

HECKBAUER,  m.  6auer  der  zugleich  als  vogelheeke  dient, 
foelnra  avium  tn  cavea:  dasz  ein  solcher  grüner  schlummer- 
kafig  wie  ein  vergrCszerter  kanariea-beckbauer  ausaiebl. 
J.  Padl  Siebenk.  2,  8. 

HECKBACH,  m.  Ugustrum  vulgare,  hartriegel,  launriegel,  vgi. 
heckenhaum. 

HECKBINDER,  m.  operarius  fui  eolligat  sentes  et  dumos  tepis; 
qui  dumetum  srpis  ftnctdis  eonsiringit.  Fbiscb  1,  395*. 

HECKBUCHE,  /.  carpinus  betulus,  hagebuehe.  NEKifica  2, 895. 

HECKDORN,  ni.  hagedorn,  Crataegus  oxyacantha.  Nehnicb 
2,1270.  aucA  der  scAtcarzdom,  prunussptnosa.  4, 1076.  schwarze 
beckdornen  (werden  anstatt  Stecknadeln  gebrauelu).  Happel  aead, 
rom.  783. 

HECKDROSE,  f.  s.  unter  begedrüse. 

HECKE,  f.  sepimentum;  foetura;  wie  bag  sp.  137  eine  bildung 
von  der  würzet  bag  Aauen ;  stechen ,  wobei  der  wwzelbegriff  auf 
steckendes,  domidites  gebüsch  speciaüsiert  erscheint  (s.  unten  die 
bedeutungen  1 — 8).  der  begriff  foetura  entwickelt  sich,  wie  unten 
gezeigt  unrd,  zunächst  aus  dem  Mlichen  sinne  des  geb&sehes.  die 
älteren  formen  des  Wortes  ergeben  rücksichtUch  der  den  stamm 
schlieszenden  gutturalen  dasselbe  schwanken  innerhalb  der  drei 
stufen  des  lautes,  wie  es  bei  haken  sp.  103  zu  verzeichnen  war: 
ahd.  hegga  (Graft  4, 762)  mit  der  nebenform  becka  in  becke- 
mAre  maeeriae  (2,  841) ;  mhd.  begge  (Neidbart  xii,  U)  und 
becke ;  später  noch  vepres  begge,  becke  Dief.  eil' ;  dumus  hekch 
192';  aucA  int  englischen  zeigen  die  verschiedenen  formen  altes 
schwanken  der  gutturalen  an,  hedge  weist  auf  älteres  hecge  (inie 
edge  aus  ags.  ecg  entstanden  ist,  begge  Sachsenchron.  i.j.  547), 
balch  geht  auf  ags.  hücce  zurüdt.  —  hecke  drückt  aus: 

1)  den  stechenden  dornstrauch,  vorzüglich  die  gattung  rubus, 
brombeere  und  ihre  verwandte:  dumus,  becke,  st  Ade  in  dem 
wolde  Dief.  nov.  gloss.  142';  wenn  der  berr  Sebah  und  Zal- 
muna  in  meine  band  gibt,  wil  ich  ewr  fleisch  mit  dornen 
aus  der  wüsten,  und  mit  hecken  zudrescben.  n'cMer  8, 7 ;  er 
nam  die  ehesten  der  slad  und  dornen  aus  der  wüsten  und 
hecken,  und  lies  es  die  leute  zu  Sucoth  fülen.  «.16;  da 
werden  dornen  und  hecken  sein  (eis  x^<""'  iaovias-,  xal 
eis  äxavd'av  septuag.)  Jes.  7,  23 ;  denn  es  werden  auf  dem 
acker  meines  Volks  dornen  und  hecken  wachsen  (v  yv  ''"^ 
Xaov  ftov,  Sxav&a  xal  xö^os  avaß^aereai  sepl.).  32,13; 
seet  nicht  unter  die  hecken '  (ni)  OTtsig^t  in  axav&ais 
Sept.).  1er.  4, 3 ;  man  lieset  nicht  feigen  von  den  dornen, 
auch  so  lieset  man  nicht  drauben  von  den  hecken  (ov  vö^ 
^1  äxavd'civ  avXiJyovotv  avxa,  ov8i  ix  ßcetov  r^vytoatv 
arafv^Qv,  golh.  ni  auk  us  |)aurnum  lisanda  smakkans,  nih 
))an  US  aihvatundjai  trudanda  veinabasja).    Luc.  6,44; 

wir  irren  ohne  ruh.    wenn  wir  den  leib  ausstrecken, 
verkehrt  das  k&ssen  sich  in  allzeit  frische  hecken. 

A.  GiTPHiDs  (1698)  1,  45. 

2)  viel  häufiger  im  allgemeinen  sinne,  niedriges,  domiges  und 
stachUches  gebüsch;  spinetum  becke  Dief.  547';  /rutez  gestrettsz 
von  bolz,  hecken  249';  heckwald,  ein  ort  da  vil  dornhecken 
wachsen ,  dumetum ,  spinetum  Dasyp.  ;  becken ,  dorngesteüd, 
sentic^um  Maaler  215';  bScke,  pro  dornpusch,  ditniefum  Stbin- 
bach  1, 666 ;  sepimenta,  becken  die  man  setzt,  dasz  ein  zäun 
darausz  werde.  Alb.  ;  hecke  ist  ein  wildes  und  von  sich  selbst 
auf  den  feldern  und  wiesen,  an  den  wegen  und  hsizem  ge- 
wachsenes ungeschlachtes  gebüsche,  aus  allerhand  dorn- 
slrSuchern  und  andern  bnscbholz  .  .  .  bestehend,  eeon.  lex. 
(i'31)  978;  sähe  einen  wider  binder  im,  in  der  hecken  mit 
seinen  hörnern  hangen.  1  Afoi.  22,13;  das  sie  komen  und 
alle  sich  legen  an  die  trocken  beche,  und  in  die  steinkiflfte, 
und  in  alle  hecken,  und  in  alle  pUssche.  Jes.  7,19;  es  feret 
daher  der  lewe  aus  seiner  hecke  (ix  x^s  ftävd^as  avrov 
Sept.).  1er,  4,7;  und  wie  eine  hecken  im  garten  ist,  darauf 
allerlei  vogel  nisten.  Baruch  6,70;  zu  Quintin  lieszen  sich 
die  ratten  zwen  monal  nit  sehen,  und  starben  vor  schrecken, 
und  die  basen  liefen  im  land  Lützelburg  ausz  den  becken. 
Gart).  182';  und  hiebst  um  dich  herum?  da  wirds  den  becken 
und  dornen  gut  gegangen  sein.  Götue  8,10;  jeder  bäum, 
jede  hecke  ist  ein  strausz  von  blüthen.  16,6; 

und  alles,  das  dorn  leib  aann  ttiut, 

das  wii  mich  nimer  dünken  gut, 

und  knrjweiien  untern  hecken. 

das  wil  mir  «lies  uimir  s.hniecken.    fu.iin.fp.  720  pj 
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es  mag  gar  lichl  ein  wind  har  fegen 
er  dfil  den  Troneo  die  stun  ab  wegen 
die  liangeo  an  den  nächsten  heclien. 

Braut  narrensch.  110',  100; 
wo  dir  geliebt,  in  ungeheuren  heclsen 
durch  leicben,  durch  gesiebt,  durch  lichi  uns  zu  erscbrecjien. 
A.  GaiPHiDs  1698  1,  «0; 
Uzt  wird  da  luiuni  gescbaut 
ein  altes  mauerwerk  und  unter  den  gebeinen, 
mit  beeilen  ganz  verschrenlii.    Opitz  1, 129; 
wie,  wann  des  müllers  brauner  stecken, 
den  esel,  weicher  ledig  zeucht,  . . . 
vielleicht  Ton  distelreiclien  heclien 
gebielheriscli  verscheucht.    Uz  2,  268 ; 
herr  Goldmar  geht  durch  heclien, 
er  rauschet  durch  das  grün.    UnLiND  geä.  227; 
aus  den  hecken,  bang  und  scheue, 
bricht  hervor  ein  zartes  reb.     R.  Rxnaci  lieder  166. 

in  den  hecken  reiten,  strauchdiebträ  treiben  {t.  heckenreiter): 

wan  ir  in  hecken  reiten, 

so  halten  ir  euch  reucht. 

ir  uementz  den  kauHeuten, 

das  hond  ir  noch  nit  beicfat.     Soltu  226  (v.  1519). 

spricImörtUches :  sollen  wir  zu  inan  tretten,  so  mflssen  sie 
warlich  solche  ergernis  der  Uneinigkeit  wegthun,  und  des 
texte  und  terslands  zuvor  eins  und  gewis  werden,  sonst 
schewen  wir  uns  ganz  billich,  und  sagen,  der  teufel  ist  in 
der  hecken.  Ldtbek  3,  44o';  wider  die  kleinmütigen  und  ver- 
zagten sagt  er,  wer  alle  hecken  schewen  wolle,  werde  nimmer 
zu  keinem  wald  kommen.  Zikicrcf  apopUA.  1(1626)219;  wann 
du  jede  hecken  fflrchlen  wUst,  so  wirstu  dein  lebtag  in  keinen 
wald  kommen.   Simpl.  3, 109  Kurz; 

E.  der  blitz,  der  stamm  erschellt, 
zermalmt  die  schwachen  ist.    S.  er  schont  der  kleinen  hecken, 
wenn  er  die  zedern  trifft.        Lobekstkih  Suplton.  t.  91,  441. 

3)  die  hag  4  und  hageo  5  (sp.  138.  ISl)  getcinnt  auch  hecke 
die  emeiterle  bedeutung  yeltüb,  kltinervald:  haben  auch  solche 
hecken  begangen,  loeul/t.  1, 596 ;  aus  des  mannes  eigenem 
gehülz  und  bäumen,  so  in  seinen  eigenen  hecken  gewachsen 
sein.  605;  die  sonsten  ander  gehülze  in  anderer  leulhe  rüder 
und  hecken  hinweg  genommen,  das.;  die  hecke  eines  «nzcinen 
kann  ein  Iheil  eines  der  gamen  gemeinde  zustehenden  v/aides  sein  : 
ilein,  im  gemeinen  wald  aus  anderer  leulhe  hecken  reife- 
stangen,  trudern,  Stangen,  gürten,  und  dergleichen  abgeholet. 
dabeiist. 

4)  von  dem  gärluer  wird  eine  vornehmlich  durch  straucliobsl 
gebildete  wand  in  einem  garten  eine  hecke  genannt:  in  den 
gärteit  werden  dagegen  hecken  mit  Ueisz  gezogen  . . .  diese 
hecken  setzt  man  zum  theil  -frei ,  zum  tbeil  werden  sie  an 
gelindem  und  bindwerk  gezogen  und  zierlich  unter  der  schere 
gehalten.  Jacobssoh  2,243*; 

sehn  von  weitem  schon  im  garten  dich 
deine  hecken  stutzen,  btume  kappen. 

ScuiDT  V.  WsaNsucDiH  gcd.  108. 

5)  jewvhnUeher  aber  heisU  hecke  die  anftiedigung  eines  gartens 
oder  feldes  durelt  niedriges  gestrduch ,  schon  ähd. :  heggo  vallo 
GHAFr  4,762;  häufig  seit  der  neuern  zeit:  hecke  sepes  Stieles 
727 ;  lebendige  hecke  sepes  sylvestris,  naturalis,  gemachte  hecke 
sepes  structUis.  dat.;  man  kann  jeden  bauer  nicht  zwingen, 
eine  mauer  oder  eine  lebendige  hecke  um  seine  gründe  zu 
halten,  und  eine  todle  hecke  (eine  heeke  von  dürrem  geslräuch), 
oder  ein  graben  rückt  leicht  unvermerkt  fort.  Moser  ojr. 
gesch.  1, 120 ;  kommen .  mir  für  wie  die  hecken ,  die  meine 
bauren  gar  schlau  nm  ihre  felder  herumführen,  dasz  ja  kein 
hase  drüber  setzt.  Schiller  räuber  1,1;  diese  drei  oder  vier 
waren  über  die  hecke  gestiegen.  poUL  stoekf.  284;  ans  einer 
ecke  des  gartens,  zunächst  der  einfassenden  hecke.  Imver- 
MAHR  M&ndih.  1,86; 

umziunt  von  grfiner  hecke 

blüht  blume,  Bohn  und  ftncht.    Voss; 

zäun  und  hecke  werden  oß  verbunden  gebraucht,  da  der  begriff 
beider  Wörter  in  einander  überftieszl:  wo  man  einen  oder  mehr 
kranke  und  lahme  leinenweber  auf  dem  markt,  in  häusern 
und  hinter  den  zäunen  und  hecken  antraff.  Simpt.  1,406  Aiirz,' 
ein  hAlsem  münnlein,  wunderlich  geschmückt, 
ist  aurgestelli  vor  all  den  kühnen  recken, 
ein  minoleln,  in  die  Stellung  hingebückt, 
die  hinter  zSunen  heimisch  Ist  und  hecken. 

Uhums  ged.  437. 

ähnlich:  wenn  Hermann  der  befreier  nicht  gewesen  wäre,  so 
sSszet  ihr  nicht  so  breit  hier  zwischen  euren  hecken  und 
pfählen.  UüERiuNR  MincUi.  1,141.    sprichwörtlich:  was  die  ege 


bestrieben  und  die  hecke  bedecket,  das  folget  dem  erbe  (es 
ist  feU  und  garten  als  lugehür  zum  hause  gemeint).  Pistorids  thes. 
par.  3, 86 ;  hinler  der  becke  halten,  jemand  auflauern :  so  laste 
sich  der  teufel  nicht  von  jedermaos  geschrei  erscbräcken : 
er  hält  lang  binder  der  hecken.  J.  Nas  der  warnungseagel  138 ; 
wo  die  hecke  am  niedrigsten  ist,  da  steigt  man  über;  hinter 
der  hecke  sind  auch  leute,  summa  satpe  ingenia  in  »ccullo 
latent.  Serz  65'. 

6)  becke,  wie  heck  2  (sp.  741)  das  eine  dorfstrasze  versper- 
rende gatter  {engl,  hatcb  galter,  einfalirl,  auch  Schraffierung): 
es  soll  ein  jeder  im  ein-  und  ausgehen  oder  fahren,  die 
hecke  vor  dem  ende  des  dorfes  zumachen.  Ordnung  von  Rügen- 
Kolde,  bei  Frisch  1,395*;  im  Göttingischen  ist  htke,  heke  ei^e 
vor  der  eigentlichen  hausthür  befindliche  halbe  galterth&r,  welclie. 
während  die  hausthür  seU/ä  zurückgelehnt  ist,  den  angang  ins 
haus  versperrt  und,  wenn  sie  geöffnet  ist,  von  selbst  wieder  zu- 
fällt. ScaAiBACB  77*;  vergl.auch  hake  jp.  179.  ein  Aieran  an- 
leltnendes  nd.  Sprichwort  £n  up  der  büke  Sitten  ihm  hinterher 
sein,  findet  sich  älinlich  auch  im  obern  Deutschland:  et  ist  gleich 
bei  der  hecke,  ad  omnia  paratus  et  expedilus,  staüm  se  tffert, 
promtus  manu.  Serz  65*. 

7)  hecke,  der  aus  reisig  geflochtene  schanskorb: 

vor  Toreneck      in  einer  heck 

hat  man  ein  scbarpfe  metz  (eine  innone)  gesehn. 

UiLDEBRuni  votkst.  93,  3. 

8)  hecke,  eine  art  falle  zum  fang  jagdbarer  tlUere,  «ol  davon 
so  genannt,  das  sie  mit  reisigem  holz  bedeckt  ist:  das  nyemant 
in  demselben  wiltbanne  jagen  sali,  dann  ein  keiser  und  ein 
faudt  von  Minzenberg,  der  sali  jagen  ine  hecken  and  Ane 
garn  tzu  zocken ;  were  darüber  jagt  tzu  der  hecken  und  be- 
griffen wirt,  der  hat  ein  haut  verloren.  weisUt.  l,  498  {v.  1338). 
vergl.  das  bahr,  gehägcl :  hasen  in  schnüren,  gehägeln,  träten 
oder  fallen  zu  faben.  ScuM.  2)1C2;  ferner  gehag,  eine  ort  von 
anweidmänniscliem  jagen  in  Baiem,  gehägle,  ebot  dergleichen  ort 
beim  hasenfangen.  Fbiscu  1,  395" ;  hecken,  eine  art  von  unweid- 
mdnnischem  jagen  395*.  die  hecke  sctieint  der  drauche  (2,1342) 
nahe  verwandt,  da  drüber  und  heckenjeger  zusammen  genannt 
werden,    s.  nachher  heckenjäger. 

9)  hecke,  foetura  und  tempus  foeturae  scheint  von  dem  bis- 
herigen abzuliegen,  und  ist  doch  nichts  als  der  unter  2  «nd  3 
entwickelte  ürtlithe  sinn  auf  den  Vorgang  übertragen,  der  gebüscit 
und  wald  voraussetzt;  das  hierzu  gehörige  verbum  hecken,  früher 
reflexiv  sich  hecken  heiszt  zunäclisl  sich  in  einer  hecke  festsetzen, 
sich  einnisten,  vergl.  unten  hecken  2;  in  ganz  älinUclier  weise 
hat  audi  hagen  die  bedeutung  aviarium  entwickelt,  sp.  ist.  hecke, 
vorzugsweise  von  vögeln,  auch  in  zweiter  linie  von  zahmen  im 
Zimmer  gdiallenen,  gesagt,  drückt  aus: 

a)  den  ort  des  heckens :  hacke,  ornilhotrophium,  locus  uH  ani- 
malia  aäprocreandassobolesasservantur.  Stein  dach  1, 666 ;  daher 
pOegt  man  z.  e,  von  den  canarienvOgeln  zu  sagen :  man  habe 
sie  in  die  hecke  geworfen,  wenn  man  sie  nemlich  in  ein 
freies  und  geraumes  bchältnis  {zum  begalten)  gebracht,  ücon. 
lex.  (1731)  982;  übertragen: 

und  ach!  was  ist  die  weit?  der  schnöden  Unzucht  hecke. 

Philaiw»  V.  D.  LiHiis  galante  geä.  (1710)  s.  67. 

b)  den  act  und  die  zeit  des  ausbrütens:  der  vogel  ist  von 
der  ersten  oder  zweiten  hecke.  Jacobssoh  6,61*;  bildlich: 
aber  er  {der  name  Acliatongx)  ist  bei  den  alten  ganz  uner- 
hört, und  selbst  die  spätem  schriftsteiler  .  .  .  kennen  ihn 
nicht,  so  dasz  er  aus  einer  ganz  neuen  hecke  sein  musz. 
Lessing  8,8t. 

c)  die  junge  brut  selbst :  wie  mOgen  sie  ihr  {der  natur)  wobt 
vorschreiben,  wie  sie  das  all?  ob  sies  einzeln,  oder  paar- 
weise? oder  die  ganze  hecke  auf  ein  mal  ausfliegen  lassen 
soll?  BBrcer  319*. 

10)  als  erstes  glied  einiger  composila  entwickelt  hecke  den  begriff 
des  keimlichen,  nicitt  legitimen,  vergl.  heckemOnzc,  heckenarzt, 
heckenjäger,  heckenwirt,  heckgroschen  u.a. 

HECKEGROSCHEN,  HECKGROSCHEN,  m.  1)  groschen  von 
falschem  oder  unerlaubtem  gepräge;  vergl.  beckemünze. 

2)  groschen  der  nach  dem  Volksglauben  andere  heckt  (;.  heck- 
pfennig) :  hier  ist  eine  (münie)  davon,  ein  schöner  Schweden- 
thaler.  der  obeim  gab  mir  ihn  bei  der  einsegoung  als  heck- 
groschen und  ich  trage  ihn  seit  der  zeit  in  der  börse.  Fibytac 
handsehr.  1,52. 

HECKELKBAUT,  n.  ononis  arvensis,  hauheehel,  und  seandix 
pecten  Veneris,  sonst  hechelkamm;  ononia,  bewbeckel,  heckel- 
kiaut.  Albbros. 
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HECKEMANNCHEN,  HECKMXNNCHEN,  /.  du  alraune.  du 
mit  der  kraß  geld  lu  heektn  begabt  gedacht  teird.  sprklmOrtUeh 
heisit  es  von.  einem,  dessert  gut  sich  in  auffaUender  weise  mdirt. 
er  musz  ein  heckemänncben  babeD;  das  heckraanncben  aller 
männer  und  teilen.  J.  Paol  leb.  Fibelt  s,  27.  im  Gotlingiuhen 
ist  heckemSnneken  auf  ein  getdttäck  übertragen,  was  immer 
neius  gcld  hervorbringt.   Scbambach  78*. 

HECKEHCNZE,  HECKHÜNZE,  f.  monela  tUior,  nulHut 
auetorilatis.  Fbiscb  1,  <75';  diewcil  man  mit  groszen  «cbaden 
erfahren,  dasz  die  beckenmflnzen  hin  und  wider  in  den 
kreiszen  auszgebreitet ,  gemeinem  besten  hoch  «chüdlicfa. 
abschied  des  reichst,  v.  Speier  1570,  §133;  heckenmiioze,  mon- 
noie  defendue;  fabrique  de  fausse  monnme;  mmnoie  fausse,  qui 
n'est  JMS  loiale.  Rundead  diä.  289 ;  maszen  niemals  kein  dieb- 
slal  von  einiger  importanz,  keine  beckmünze,  kein  falsches 
geprSge  wurde  klagbar  geworden  sein,  wobei  nicht  ein  Jude 
solle  interessirt  gewesen  sein.  Hazards  lebensgeseh.  23t.  auch 
die  anstaU  in  der  solche  münzen  geprigt  uerden :  heckenmttnze, 
monetarium  privatum,  jus  monelae  eudendae  non  habem.  Stib- 
LER  1310. 

HECKEMONZER,  HECKENMONZER,  m.  /obcftmCnzer; 
beckenmOnzer,  faux  monnoieur.  Rokoeao  289. 

HECKEMÜNZMEISTER,  m.:  das  gepräge,  was  er  trägt,  ist 
nicht  das  werk  eines  heckemUnzmeisters,  sondern  des  red- 
lichen gemeinen  wesens.    Müses  palr.  phant.  3  (1798)  194. 

HECKEMCTTER,  HECKMUTTER,  /..-  es  ist  eine  gute  heck- 
multer,  feüx  H  foecunda  est  puerpera.  Stieler  728.  vgl  unten 
hecken  2,  c.  im  GSttingischen  beckrooime  ßr  eine  frau  die  viele 
kinder  geboren  hat.   Scbaübacb  78*. 

HECKEN,  verb.  in  zwei  völlig  geschiedenen  bedeutungen. 

1)  hecken  ist ,  wie  hacken ,  eine  inlensivbildung  zur  icurzel 
hag,  die  in  dem  rerbum  bauen  mit  abgevorfener  schliesienier 
gutluraUs  hervortritt  (sp.  574).  die  inlensivbildung  hat  nach  viel- 
fach niirdudilicher  weise  den  uurielschlus:  verstärkt,  und  Iheils 
unumgelautele ,  theils  umgelauicte  form  enlmckdl  [wie  die 'ganz 
gleichen  bUdungen  schmucken  und  schmücken  von  schmiegen, 
zucken  «nd  zacken  von  ziehen  u.  a.),  nur  dasz  in  beiden  ver- 
schiedene seilen  der  uiurzelbedeutung  zum  ausdruck  gelangt  sind: 
«renn  backen  auf  das  intensive  schlagen  zielt,  so  gelU  hecken 
vielmekr  auf  beiszen  und  stechen ,  nach  bedeutungen  von  hauen 
die  sp.  579  aufgeführt  sind.  ahd.  hekchan,  hecchan,  hechau 
mordere  Graff  4,762;  mhd.  hecken  lutuen,  siechen  (wfr.  1,607*); 
nl.  hecken  mordere  Kilian  ;  nlid.  hecken  ,  stupfen ,  pungere, 
Stimulare  Haaler  215';  gifl,  das  ..  zuletzt  wie  ein  schlang  und 
scorpio  beiszl  oder  heckt.  S.Frank  sprichw.  2,23';  welches 
(scharfe  hörn)  es  in  seinen  rächen  heckt.  Forer  fischb.  38*; 
so  ein  ross  gebeckt  wird,  es  sei  von  was  vergillem  thier  es 
wolle.  Seotbr  rossarzn.  122 ;  haemorrhois, . .  ein  schlang  welches 
bis  oder  hecken  machet  das  blut  auszflieszen.  DAStr.; 

heimlich  zu  Im  her  kriechen  was 

ein  grosze  schlang  die  mein  söhn  hecket. 

H.  Sachs  3, 1,  1$S'; 
untrewe  an      helt  widcrpart, 
spQr  ich  in  meinen  sactien, 
wer  weis  wie  lang     mich  heckt  die  schlang, 
das  ich  sein  auch  würd  lachen, 

Ambr.  tietlerl).  no.  194,11; 

übertragen  im  sinne  von  plagen: 

unfal  thet  st  ser  hecken, 

verluren  leib  und  gut.    Soltau  218  (v.  1516); 

nodt  bmr.  hecken  stechen,  von  bienen,  mächen,  scorpümen, 
schlangen  Scuk.  2,149;  in  Kärnten  hicken  stechen,  verwunden, 
besondert  von  aespen-  pnd  bienenstichen  Leier  136;  im  Luser- 
nischen  bi'ckcn  Zinrerle  34*;  scimeiz.  hecken  Stalder  2,29; 
in  Appenz~ll  hocka  mit  gifl,  nametülich  von  kröten,  besprengen, 
dann  übertragen  plagen,  rucken.  Tobler  260*;  tn  Tirol  ist  hecken 
auf  ein  spiel  gewendet,  m  dem  man  eier  auf  einander  schlägt, 
was  sonst  auch  pecken  {schlagen,  klopfen)  genannt  wird.  Fromi. 
«,  US  {dasselbe  spiel  heiszl  in  Nürnberg  härtein,  sp.  510).  dieser 
bedeulung  fällt  aucli  zu,  «enn  hecken  vom  durchbrechen  der  ersten 
Zähne  bei  hindern  g^auchtwird:  rfenfio  zahne  bekommen,  zahne 
hecken.  Kirscb  eomuc;  vergL  häckerchen  jp.  105. 

2)  ein  ganz  anderes  «ort  ist  hecken  im  gegensalz  zu  dem 
vorigen  oberdeultchen  von  milteldcutsclier  heimal  und  in  der  be- 
deulung purere,  nänMch  ein  denominaliv  von  becke  in  der  bedeu- 
tung  2  und  3  {sp.  743).  es  ist  ganz  gleich  wie  hausen  {sp.  657) 
von  haus  gebadet,  und  sagt  zunächst  nur  aus  in  einer  hecke 
sitzen,  dort  nisten,  der  Übergang  in  die  heulige  bedeutung  wird 
dwrclt  die  folgenden  beispiele  ansduulich. 


a)  die  äUetle  fügung  ist  die  reflexive,  zunldisl  in  bezug  auf 
vügel,  dann  aber  auch  in  freierer  anwenäung: 

ander  vögele  hecken 

sich  mfi(en  von  der  allen  kraft 

dax  sie  werden  Itbbalt. 

H.  T.  Kroliwri  •oteni»«'!  4345 
(«orAer  4340  nisten); 
die  barbarei  hat  dort  ein  raucbaliar. 
auf  selben  hecken  sich  die  ungeschickten  tholen. 

Cb«.  Gstpbids  poel.  wäli.  2,  421  ■ 
der  sorgenwurm  heckt  sich  in  seklenwunns  geweben. 

LoBBSsTliii  ^rmin.  1,  557'; 
es  kann  sich  keine  schneck  im  meere  sicher  hecken. 
WiXDnANi«  dee.  90; 
solche  bastart  und  gothisch  roll 
sich  lang  bei  uns  gehecket  hat.    Opkl  ».  Cobh  338,22; 
nun  sich  die  sOnde  mehrt 
und  mancher  widerChrist  in  gottes  tempel  lehrt, 
und  schwere  ketierei  sich  heckt  in  allen  landen. 

A.  Grtpbius  1608  2,  424. 

6)  hecken,  intranaliv,  in  der  heckt  weilen,  nisten,  ton  vüg^n 
und  anderm  gethier: 

Melis  hatte  sich  gestrecket 
ohngefehr  auf  seinen  bauch 
hinter  eineo  haselstraucb, 
da  so  mancher  Togel  hecket. 

FLBiras  t,  366  Lappenb.  (Od.  4,  28); 
wiewol  da  uns  hast  wollen  stecken 
in  Orter,  wo  die  drachen  hecken. 

Opitz  p<a(men  «.  87; 
sie  irrten,  wenn  der  mondenschein 
den  «ald  mit  lilber  deckte, 
Tenraulich  durch  den  myrthenhain, 
wo  mancher  vogel  heckte.    HOltt  27  tfalm. 

e)  von  hier  aus  entfallet  transitives  hecken  den  sinn  lieft  be- 
gatten, jur^ge  zeugen,  das  wort  geht  ausser  auf  vögd  auch  auf 
kleinere  fruchtbare  täugeUiiere:  denn  der  vogel  hat  ein  bans 
funden,  und  die  schwalbe  ir  nest,  da  sie  junge  hecken. 
ps.  84, 4 ;  solche  wolthaten  gottes  geniesze  er  auch  von  dem 
geDOgel,  so  von  einer  zeit  zu  der  andern  sich  bei  ihm  nieder- 
lieszen,  entweder  zu  mben  und  sieb  zu  speisen  oder  eier 
zu  legen  und  junge  zu  hecken.>  Simpi.  2,261  Xurs;  von  einer 
gattung  vOgel ,  die  zu  derselben  zeit  ankommen  und  junge 
hecken.  262;  eine  frembde  cypriscbe  katz  die  wol  mausen  kan, 
ist  einem  bauszvaler  aützlicher,  als  alle  in  seinem  hause 
gebeckete  einbeimische  ratten  und  mause.  Scbdppids  66 ;  keine 
alzel  heckt  eine  taube.  Pistorihs  Üus.  par.  4,90;  es  hecket 
keine  taube  einen  sperber,  fortes  creantur  fortibus  .H  bonis, 
nequeimbellemferoeesprogenerantaquilaecolumbam.  Stiblbr728; 
dann  der  haasz  ist  gern,  da  er  geheckt  wird.  Garg.  260*; 

wo  der  storch  auf  hohem  sllie 

friedlich  seine  jungen  heckt.    Salis  ged.  (1803)  t.  84. 

oft  ist  das  objecl  zu  ergänzen:  item,  so  hegget  und  tregt  ein 
jglich  thier  und  allerlei  vogel  zu  seiner  zeit.  Lotbbr  6,134*; 
die  caninichen  fangen  an  zu  hecken,  wenn  sie  sechs  monat 
alt  sind.  Oeon.  lex.  (1731)  429; 

ich  geh  und  will  den  bahn  (der  amtet)  zur  sie  in  bauer  stecken ; 
die  jungen  bring  ich  dir,  sobald  die  alten  becken. 

Gellirt  3, 461 ; 
setzet  eure  vorhut  dahin, 
wo  die  Wölfe  nistend  hecken.    GOtbb  3,221; 
der  kiikuk,  der  der  grasemOck 
so  gern  ins  nesichen  heckt. 

Shttkesp.  lommemachstraum  3, 1 ; 

selbst  scherzhafl  von  fruchtbaren  menschen  (vergl.  heckemutter) : 
doch  es  ist  gut  für  die  nation,  dasz  es  auch  leute  giebt,  die 
hecken,  mein  bruder  mästet  sich  mit  ehelicher  liehe,  und  ist 
schon  am  duzend  kinder.  Sturz  1, 27.  in  noch  freierer  anwen- 
dung:  gelt  sei  oft  unfruchtbare  wahr,  trage  und  hecke  nicht 
wider  gelt  {ausspruch  Luthers).  Zikicref  apophlh.  I  (1626)  254 ; 

ja  Ist  ein  Sprichwort  worden  draus, 
der  neid  werd  lu  hoff  gbecket  aus, 
aber  in  kiflstern  werd  erlogen. 

FiscBiST  v.  St.  Dominici  leben  D 1'  (v.  670  Kurt); 
dasz  todles  pferdeOeisch  den  schwanen  kefer  heckt,. 
ein  krebs  den  scorpion,  der  kotb  den  frosch  erweckt. 

Ophi  1,47; 

der  bimmel  hat  gezGrnt,  das  feuer  uns  venehret, 
die  luft  auch  pest  geheckt.  2, 97 ; 


itst  heckt  die  Hiule  luft  geschwinde  pestitenien. 

A.  GRTPEIDS.  1698  1, 18; 
luch  die  hollsche 

.Google 


und  sprach :  mein  bruder  schau,  heckt  auch  die  hollsche  weh 
so  eine  grimme  pest?  ,—  <•  l^t: 
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gib  achlung,  bitt  ich  dich,  wie  unsre  li«der  scliallen, 
und  was  rur  eine  brut  man  allentbalbeu  hecia, 
ao  weit  sieb  das  gebiet  des  teutscben  bodens  streclit. 

Canu  geä.  Vi; 

wo  mir  das  iirot  am  beszten  scbmeclit, 
und  wo  mein  prennig  junge  bScIil, 
da  rubel  mein  vertrtebner  sinn. 

Stoppe  bei  Steikbich  1,  666. 

d)  hecken,  in  tchershaflem  oder  halb  verächUicbem  sinne  über- 
tragen auf  das  hervorbringeii  von  gcdanken,  plinen  und  an- 
schlagen: wenn  der  köpf  eines  Spielers  wie  des  miltonsclien 
teufels  seiner  tüfilicb  eine  grosze  Sünde  beeilt.  J.Paol  leuf. 
pap.  1,70;  diese«  jSmmerliche  Wortspiel  heckte  ..  ich.  s.  ai; 
Verse  ohne  allen  reim  und  metrum,  dergleichen  ich  looo  in 
einer  stunde  hecke,  wenns  sein  musz.  fiegelj.  1, 76 ; 

der  wünsch  der  zirtlicbliell,  der  wünsche  widerspiel, 
die  oft  der  ehstand  heckt,  erreicht  sein  edles  xiel. 

Uacesorn  2, 103; 
wer  tQcke  heclit,  musi  nachtem  sein.    3, 125; 
hinterm  oron  sitzt  und  beclit 
Schelmerei  die  streiche.    Ovxebkcx  ged.  241; 
er  ist  ein  taugenicbts,  der  voller  thorbeit  steckt, 
spielt,  slufl  und  labak  raucht,  und  tolle  streiche  hecitl. 

G6THE  7, 41. 
vergl.  aushecken. 

3)  hecken  in  folgendem: 

der  grose  üolorern  heckt  seinen  hetdenmutb 
an  diesz  zwar  lierlicbes,  doch  gleicbwol  feindlichs  blut. 

'      Opitz  3,  79, 
ist  wol  nur  druckfehler  ßr  henken. 

HECKENAMMER,  f.  emieriia  drhis,  gefleckte  ammer.  Nehnich 
2, 1477. 

HECKENAPFEL,  m.  pyrus  malvs  frulescens,  staudenapfel, 
Jobannisapfel.  Nemnico;  heckeoapfel  spineolus  Dasyp.  t>cr<;/. 
Iieckapfel. 

HECKENARZT,  m.  äriUicker  pfuseher  (vgl.  hecke  10  sp.  744) : 
solche  gemeine  bartscherer,  heckeoärzt,  benkersbuhen.  Taber- 
NAEioNTAiios  kräulerb.  (1S88)  452. 

HECKENRAUM,  m.  bäum  der  sich  zum  aehen  in  Hecken  eignet, 
namentlich  heiszt  so  eornus  sanguinea,  der  hartriegel  (Nemnicd 
2, 1228),  und  ligustrum  vulgare  (3, 409). 

HECKENBEERE,  f.  ribes  tiva  crispa,  wilde  Stachelbeere.  Nem- 

NICB  4, 1160. 

HECKENBINDER,  m.  arbeiter  der  domenhecken  lu  zäunen 
bindet  und  zubereitet.  FaiscB  1,395*. 

HECKENUARM,  m.  cucubalus  baccifera,  der  graste  tchaarie 
hühnerdarm ,  eine  pflanze  die  vorzüglich  zuischen  hecken  atchst. 

HECKENOIEB,  m.  straudtdieb.  auch  bcckdieb  lairo  He- 
Niscu  691. 

HECKENFEÜER,  HECKFEUER,  n.  kleingewehrfeuer  der  infan- 
lerie,  das  nur  von  einzelnen  aus  dem  gUede  hervortretenden  ab- 
gegeben ttird:  eio  gespräch,  das  wie  ein  beckenfeuer  berauf- 
sprang,  und  wobei  mir  viel  entging.  Hippel  1,340;  nicht 
mehr  einzeln,  sondern  wie  beckenfeuer  flogen  die  schmähen- 
den Worte  und  forderungen  bin  und  her.  Freitag  handschr, 
2, 239 ;  das  y-anen  lief  von  dorf  zu  dorf  wie  ein  beckfeucr 
-  umher.  D.  Quixvte  übers,  von  Soltau  3, 257  (2.  auß.). 

HECKENFISCHER,  m.  Strauchdieb:  mit  ganz  anderen  ge- 
fiiblen  blickt  der  fi-eie  bewohner  des  {Bündner)  landes  zu 
diesen  veslen  auf.  meist  der  geschichle  unkundig  sieht  er 
sie  nur  als  kettenhäuser  und  Zwingburgen  der  vorzeit  an,  als 
die  horste  schuldbelasteler  Wegelagerer,  gewalttbätiger  zwing- 
berren  und  ritterlicher  missetbäter,  scbnapphSbne ,  hecken- 
fiscker,  Staudenreiter.  Kobl  illjgenreiten  2  (1849)  120. 

HECKENFLAGGE,  f.  flagge  auf  dem  scidff,  die  den  wind 
anzeigt,  auch  nur  hecke  <;enannf.  Kehrein  190.    s.  heck  3  sp.  741. 

HECKENGANG,  m.  verbindungs-  oder  Spaziergang  zwischen 
iwei  hecken. 

HECKENHOPFEN,  m.  iviUrr,  in  domhecken  und  gdiüsch 
wachsender  hopfen.  öcon.  lex.  (1731)  982 ;  heckhopfen  Aumuli». 
Neünicb. 

HECKENHURE,  f  die  im  gebüsch  ihr  aesen  treibt:  der  war 
ein  hierte  und  pfeifer,  tbat  seinem  fromen  weibe  wenig  guts, 
beuget  sich  an  heckenhuren.  Job.  Rbode  lugends.  weiberspiegel 
(1586)  P6'. 

HECKEMGEL,  m.  der  gemeine  igel,  erinaceus. 

HECKENISOP,  <n.  gratiola  offidnalis,  das  gnadenkraut.  Neb- 
mCB  3, 77 

HECKENJÄGER,  m.  lier  in  einer  hecke  (8  sp.  ^U)  jagdbare 
Miere  fängt:  wo  man  einen  drfiber  (/oUentleller,  >.  draucbe 
theü  2, 1342)  begrilTe  oder  einen  heckenjeger,  dem  lall  mann 
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iglicheiu  die  rechten  hant  abeslagen.  weisth.  1,498  (v.  1338). 

auch  einer,  der  zur  ungewöhnlichen  seil  und  unerlaubt  jagt.    vg{. 

heckjagen. 

'  HECKENKÄFER,  ni.  meloe  proscarabaeus.   Nemnich. 

HECKENKAPER,  f.  capparis  sepiaria,  äne  ort  des  kapem- 
strauclis. 

HECKENKERBEL,  m.  ttrdyUum  anthriseus,  beckenkorfel. 
Neu  NICB  4,1465. 

HECKENKIRSCHE,  f.  lonicera  xylosteum.  Nemricb  3,  443. 
auch  die  asalea  häszt  so. 

HECKENKRIEG,  m.  kleiner  krieg,  bei  dem  der  angreifer  hinter 
bedien  lauert:  der  heckenkrieg  {gen.  plur)  von  verdorbenen 
edelleutcn  und  straszraubem  nit  zu  reden,  kriegsb.  d.  fr.  190. 

HECKENLESER,  m.  reisholsleser :  qui  coUigit  ramos  tenuiores 
ul  fasciculos  faciat.    Frisch  1, 395*. 

HECKENMÜNZE,  f.  s.  heckemünze. 

HECKENNESSEL,  f.  stachys  süvatiea,  grosze  sUnknesseL  Neh- 

NICB  4,1361. 

HECKENNU3Z,  n.  eine  arl  von  haselnüsseu:  darnach  seind 
(von  den  hasetnüssen)  auch  gemein  die  langlecbte  wald-  und 
heckennUsse.   anm.  weiszh.  lustg.  391. 

HECKENPFBIEHE,  f.  spartium  sepium,  äne  ort  des  pfriemen- 
hrautes. 

HECKENREITER,  m.  buschklepper,  strauelidieb ,  wie  busch- 
reiter  2,562:  reuber  die  sich  usz  dem  Stegreif  ernerend  als 
die  heckenrüter.  S.Frank  ^.'2, io5*;  (ein  adlicher  der)  für 
einen  offnen  straszrauber  und  beckenreuler  berttll  und  ver- 
mert  were.  Germ.chron.  (153S)  95*;  wie  bei  uns  etliche  becken- 
reiter  sich  im  Stegreif  nehren.  weltbuclt  {liit)  16';  jetzt  werden 
die  reichen  Fugger  hoher  geachtet  als  tausend  adlige  hecken- 
reiler.  Abnib  kronenw.  1,202; 

ir  beckenremer,  tSnt  gemach, 

icblest  die  Hderling  ntt  zu  hoch 

in  dem  graneu  llnsiern  haltet    Dblans  voUuL  497; 

Hans  Quitiow  schaut  von  seiner  veste 

rings,  wie  der  fatk  aus  hohem  neste, 

dem  bischer  und  der  acht  zu  trutz 

holt  er  der  beckeoreiter  schütz. 

ScauDi  V.  Wckubucuen  atm.  1798  <.  109. 

im  Nassauisehen  bezeichnet  das  fem.  beckenreitersche ,  hecten- 
reilerin,  eine  herumziehende,  hinter  den  hecken,  zäunen  sieh  auf- 
haltende schlechte  Weibsperson.   Kebbeih  190. 

HECKENROSE,  /.  rosa  canina,  sonst  hagerose  {sp.  154) : 

manch  pläticheo  traut,  wo  wilde  nelken  duften, 
wo  thfmian  und  beckeurose  lacht. 

ScuaisT  V.  Webnedcbin  atm.  1798  >.  79; 

beckrose  Lonicerds  krduterb.  61*. 

HECKENSAME,  HECKSAME,  ni.  ulex  europaeus,  eine ginslerart 

HECKENSCHERE,  f.  eine  grosze  und  mit  langen  griffen  ver- 
sehene schere,  mit  der  der  gärtner  die  hecken  verschneidet.  Jacobs- 
SON  2,  243*. 

HECKENSCHIESZER,  m.  die  eidechse,  die  in  den  hecken  umher 
fährt,    im  fiassauischen.   Kebrein  190. 

HECKENSCHLEHE,  HECKSCHLEHE,  f.  prunus  spinosa; 
heck-  und  herbstschlehn,  prunus  silvesliis.  Stieler  1832. 

HECKENSCHMÄTZER,  ni.  heiszen  zitei  vögel:  die  grasmücke, 
motacilla  curruca  (Nemnich  3, 610),  aber  auch  der  neunlidter, 
lanius  excubilor  (3,3231;  diminutiv;  das  beckenschmelzerle. 
eselkOnifi  223.     reryl.  dorngStzer  2,1297. 

HECKENSCIINARRE,  /.  raUus  eres,  der  Wachtelkönig,  heck- 
schnärr  Nehnicb  4,1117;  heckschnane,  eine  ort  Wasserhühner. 
Frisch  1.395*. 

HECKENSCHWEIN,  u.  erinocetu  europaeus,  der  igel,  engtitclt 
hedgi'-hog.   Nebnich  2, 1520.  * 

HECKENSPINNER,  m.  phalaena  dumeti. 

HECKENVOGEL,  m.,  was  heckenscbmätzer. 

HECKEN  VOLL,  adj.  mU  durnb&schen  erfülU: 

denn  füllt  mich  Morpheus  an:  und  reist  mich  bin  und  wieder 
durch  heckenvttlle  berg,  in  ein  cypressenthal 
und  unbewohntes  Feld,  und  mahlt  die  rauhe  quaal 
verliebter  seelen  ab  I       A.  Gbtfuids  1698  1,  210. 

HECKENWALD,  m.  spinelum,  dumetum.  Maaleb  215';  heck- 
wald,  ein  ort  da  nl  dornhecken  wachsen,  dumetum,  spinetum. 
Dasypodius. 

HECKENWANZE,  f.  ämex  dumosu*. 

HECKENWEISZLING,  m.  papüio  erataegi. 

BECKENWENZEL,  m.  motadUa  campestris. 

HECKENWICKE,  /.  mäa  dumetorum. 

HECKENWINDE,  f.  amvuitulus  lepuia. 

uiyuiztiu  uy  ■x. 
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HECKENWIRT,  m.  der  «in«  mnheUebenke  unlerhält:  o  wie 
mancher  rabenvatter  Terkreucbt  sieb  ein  und  alle  tag  in  die 
beimblicbe  scblupfwinkel  zu  den  beckenwirten ,  und  macbt 
sieb  da  lustig  mit  seines  gleieben  balunken,  er  denkt  aber 
nicbt  an  sein  arm  weib  und  kinder.  Creidios  2,248.  mhä. 
beckwirt  und  heckennirt  (Leier  mhd.  vb.  1, 1202).  —  Am 
Rheine  heisit  heckenwirt,  auch  ^Irausznirt  der  mrt,  der  seinen 
ulbstgezogenen  icein  veriapft  und  zum  leichen  gewöhnlich  einen 
ßchten-  oder  tannenneeig  ans  haus  steckt,  ein  solcher  teirt  darf 
nicht  das  ganie  jähr  hindurch  virlschaß  treiben.  Kebrei^  190. 

HECKEPFENMG,  HECKPFENNIG,  m.  1)  ein  pfennig  von 
falschem  oder  unerlaubtem  gepräge  (rtrgl.  beckemfinze). 

2)  «in  Pfennig,  der  nach  dem  Volksglauben  andere  zu  hecken 
vermag  (vgl.  geld  hecken  $p.  74C):  ohne  die  vermutheten  eigen- 
sehalien  eines  beekpfennigs  zu  entdeeken.  Mosios  voUtsm. 
(n»S)  2,193. 

HECKER,  m.  l)  nach  becken  1  sp.  745.  licr  da  stiehl,  btiszt: 
hecker,  beiszer,  rerletzer,  als  ein  bciszender  bund,  ein  beekende 
schlang.  Thcrneissbr  magna  alchym.  (1583)  2, 127.  auch  über- 
tragen anreiier,  auflietier:  fried  und  zu  friden  handeln  laszt 
euch  all  befohlen  sein:  von  denselbigen  steht  nichts  prae- 
figuriert,  allein  von  den  beekero  und  anreilzern.  Paracels. 
opp.  i.  633*.  in  der  Schweiz  htiszt  beeker  das  reisholz.  Stalder 
2,29,  gern*  unter  anlehnung  an  den  stechenden  domstrauch;  das 
fem.  die  beckere  bezeichnet  die  uespe.  ibid. 

2)  beeker,  wtnzcr,  ist  nidits  als  die  im  15.  10.  jahrh.  gemOhn- 
Uehe  Schreibweise  ßr  das  jetzt  gewöhnliche  häcker  (sp.  105) :  das 
ein  ackerman  dry  halb  tag  sol  fronen  mit  einem  pflüg,  und 
ein  beeker  dry  halb  tage  mit  einer  bepen.  «eisth.  4, 599 ; 

einsmals  ein  armer  hecker  was 
im  Franicenland.  derselbig  sasi 
in  eim  dorr,  beiszel  Wimershausen.    H.  Sachs  5, 373'. 

3)  hecker  für  den  tber  (Nemricb  4, 1406)  ist  ebenfalls  nur 
out  hacker  umgelautete  form  und  steht  begrifflich  nahe  zu  backscb 
{sp.  107)  und  hauend  schwein  {sp,  579).  im  Cüllingischen  be- 
zeichnet das  fem.  dazu  hecke  ein  «rrtcAnittne«  schwein.  Jacobs- 
SON   6,  61*. 

HECKETHALER,  HECKTHALER,  m.  l)  thaler  von  uner- 
laubtem oder  falschem  gepräge.     rergl.  beckemünze. 

2)  thaler  der  andere  heckt  {vergl.  Gum  myth.  672):  heeke- 
tbaler  Termebren  das  geld.  Curtzb  419  ;  in  dem  zweiten  dieser 
gesetze  wird,  ton  den  goldstOcken  gesagt,  dasz  sie  wahre 
heckethaler  wSren.  Klopstoce  12,39;  die  weiber  halten  ohne- 
hin einen  ehemann  für  den  lebendigen  teufe!,  dem  sie  ihre 
Seele  —  oft  ihr  kind  —  verschreiben,  damit  der  bOse  ihnen 
hecktbaler  und  eszwaare  zutrage.  J.  Paol  Sebenk.  1,26;  wie 
im  Zimmer  das  weiter,  so  ist  im  freien  die  schone  natur  der 
nothpfennig  und  beckthaler  des  gesprächs.  flegelj.  2, 134. 

HECKEZEIT,  HECKZEIT,  /.  zeit  in  der  die  thiere  hecken: 
sogar  die  beck-  und  wurfzeiten  jedes  viebes  müssen  stets  in 
die  monate  seines  reieblichern  futters  fallen.  J.  Paol  biwgr. 
belust.  1,157. 

HECKHAFT,  adj.  foecundus,  bei  Stieler:  tauben  und  hasen 
sind  Tor  anderen  tieren  heckhaft,  columbae  et  lepores  foecun- 
diora  sunt  animalia.  729. 

HECKHERBERGE,  /.  geringes  und  verdächtiges  Wirtshaus,  an 
ungeuühnUchen  Strassen  und  wildem,  Friscb  1,  3'95\  vergl. 
heckenwirt. 

HECKHOLZ,  n.  1)  heekenbaum,  comus  sangtitnea  und  tigu- 
.slnim  vulgare, 

2)  ein  joch  von  kurzem  holze,  einem  uhweine  umgdiangen,  um 
es  von  dem  einbrechen  in  gärten  abzuhatten:  dasz  die  Suppli- 
kanten zwar  ihre  Schweine  den  winter  über,  wie  bisher,  ohne 
hirten  laufen  zu  lassen  berechtigt  seien ,  selbige  aber  doch 
des  nachts  aufstallen  und  bewahren,  auch  den  übersteigenden 
Schweinen  sogenannte  heckbölzer  umhangen.,  sollten.  MCser 
palr.  phant.  3  (1798)  ;.  202  {vorher  s.  201  jocbhecke  genannt). 

HECKHOPFEN,  s.  heckenbopfen. 

HECKICBT,  adj.  mit  hecken  bestanden,  sentiosus ,  dumosus. 
Stieler  727 ;  in  der  Weiterbildung  heckechtig  dumosus,  spinosus 
Dastp.  ;  beckächtig  dumosus  Maaler  215';  wir  geriethen  auch 
ao  einem  bcckichten  und  wüsten  ortb  zu  einem  see.  Opitz 
2,286; 

sie  stampfen 

um  sich  den  beciiigten  «ald  und  reisten  ihn  bis  tu  den  wurzeln. 

BoDiiR  Homer  1, 190. 

HECKICHT,  n.  domgMisch,  dieselbe  .bildung  wie  dornicbt 
t,  129S:  ar6iu(uni  heckecht  Dief.  45*;  in  schlechter  Schreibung 
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beckig,  dumättm,  vel  dtimefium  td«m,  est  locus  tiU  ereseunt 
plures  vepres.  voe.  ine.  theul.  i2'. 

HECIÜNG,  m.  rona  bufo,  die  kröte,  in  Östreieh.  Nnraica 
4,1123.  sie  iä  so  genannt,  weil  das  volk  glaubt,  sie  verwunde 
durch  bist  menschen;  vergl,  der  kroten  pij  ist  so  unrain,  da; 
man  in  selten  gehauen  mag.  Mecbnbbrc  296, 17 ;  und  hecken 
von  krOten  sp.  745, 

HECKJAGEN,  n.  I)  das  jagen  an  unerlaubten  orten  oder  zu 
v«r6o'«nen  seifen,   jACoassoif  2,  243*. 

2)  «in  treibjagen,  welches  durch  vorhülser  und  hecken  ange- 
stellt wird,  um  das  daselbst  befindliche  wild  gleichfalls  herbei  zu 
treiben,   daselbst. 

HECKKIRSCHE,  f  s.  heckenkirsche. 

HECKKNIE,  n.  Imiehälzer  am  heekbalken  zur  Verbindung  des 
lunterschiffs.  Jacobsson  6,61*. 

HECKLAUGE,  f.  die  lauge,  welche  in  den  wachsgefäszen  nach 
dem  anschieszen  oder  krystaUisieren  des  Salpeters  zurück  bleibt  und 
abgezapft  wird;   auch  mutterlauge  gemsnnt.   Jacobsson  2,243*. 

HECKNATTER,  /.  die  viper,  wegen  ihres  bisses  so  ^«nannl 
{vgl  becken  I  sp.  745) :  nater,  becknater,  schlangen  gescblSeht, 
vipera.  Maaler  393'. 

HECKNOTAR,  m. :  hecknotarien,  so  ohne  approbation  ereirt 
worden,  unwürdig  und  untüchtig  dazu  sind.  JüUehsche  reehts- 
ordnung  bei  Frisch  1,395*. 

HECROTTER,  /.  die  giftige  oUer,  viper  {s.  becknatter):  Ton 
der  natter  oder  beckotter.  Bohberc  3,  2, 374*. 

HECKPFAHL,  m.  pfähl,  woran  das  beck  (no.  2  spalte  741) 
befestigt  ist. 

HECKROSE,  f,  s.  heckenrose. 

HECKSAME,  m.  s.  heqkensame. 

HECKSCHLANGE,  f.  vipera,  was  becknatter,  heckotter. 
heckenschlang  Frischlir  nomencL  bei  Friscb  1,395*. 

HECKSCHDLMEISTER,  m,  magister  pergulanus.  San  6b\ 

HECKSEL  für  bScksel  häckerUng  tp.  loS.  heckselkasten 
Klamer  Scbbidt  kam.  dicht.  186. 

HECKSTAPEL,  m.  pfähl,  woran  das  heck  befestigt  ist.  s.  heck- 
pfahl. 

HECKSTOTZEN,  f.  plur.  die  da»  heck  einet  tthtffes  stIUzenden 
bttlken.  Jacobssor  6,  61*. 

UECKUNG,  /.  progeneratio,  exclusio  puUarum,  nidulorum 
exstruetio,  vulgo  nidifieatio,  foetura,  foeeundüas.  Stieler  72g. 
heckung  der  zahne  nach  zShne  hecken  sp.  745:  nunmehro  ge- 
lange ich  an  einen  zufall,  welcher  denen  kindern  am  schmerz- 
haftesten fällt,  ...  nemlicb  die  heckung  der  zihne.  Ettrbr 
hebamme  873. 

HECKWEIDE,  /.  Salix  helix,  badmeide,  niedrige  buschweide, 
Nemrich  4,1201.    vergL  hageweide. 

HECKWERK,  n.  heckenanlagen.  Bbbrens  fliereynia  euriosa. 
164.  t65.  167. 

HEDA,  dt«  tnterjection  he  da  (sp.  714)  zusammengerückt  ge- 
schrieben: heda,  berr  von  Brandeis,  pst!  pst!  kommt  schnell! 
Arnim  schaub.  1,  24;  heda!  was  wollt  ihr  damit  sagen? 
KoTZEBOE dram.  jp.  1, 307 ;  heda  he!  was  soll  das  sein?  2,261. 

HEDE,  f.  siuppa,  werg,  ein  niederdeutsches  wort,  von  dem  aber 
auch  die  hochdeutsche  form  sich  tereinzeli  findet:  stuppa  beide, 
heid,  hede  Dief.  55S';  stuppa  heyden,  bede  nov.  gloss.  35l'; 
ttuppa,  bede  i.  werck  Breslauer  vocab.  {manuser.)  i6,jh.;  stupa 
das  werck  oder  hedcn  Trocbcs  R  3* ;  mancher  . . .  gedenkt 
sein  bischen  bede  besser  zu  nutzen.  Moser  palr.  phant.  1  (1798) 
116;  ist  es  ihnen  unbekannt  geblieben,  dasz  jährlich  über 
hundert  centner  hede  zu  cbignons  verbraucht  werden?  2,72; 
wie  ein  bund  hebde.  Svph.  reisen  l,  411 :  altfries.  btde  werg 
RiCBTBOFGi«  802*:  in  Niederhetsen  bide.  Viliiar  156.  cfsrmo- 
logisA  hat  bide,  beide  lu  beide  hea  inculta,  silta  keine  be- 
ziehung ;  es  geht  vielmehr,  indem  et  sich  dem  sinne  nach  mit  werg, 
ahd.  äwirchi,  später  ewerch,  abwerg  (Kirscb  comue.)  ab  vom 
flachse  durch  arbeiten  entferntes,  gesondertes,  deckt,  auf  eine 
einfachere  form  der  würzet  skid,  goth.  skaidan,  ahd.  sceidan 
scheiden  zurück,  die  das  erste  dement  des  anlautt  nicht  zei^  {wie 
ahd.  skaraa  und  hämo  wurzelhaß  zusammengdiiren).  h£de, 
hochd.  beide  heisü  demnach  eigentlich  die  abseheidung,  und  kehrt 
mit  diesem  grundbegri/fe,  nur  anders  gewendet,  im  bairischcn  wieder : 
die  bald,  unrof,  abfall,  auskehricht,  unreinigkeit.  Scbm.  2, 151. 

HEDEL,  m.  d«r  obere  theil  des  Sehlammes  beim  schlemmen  der 
erze,  miner.  lex,  291*.    vgl.  hädel  sp.  109,  und  häuptel  tp,  610. 

HEDELHERD,  m.  herd  zum  waschen  der  erze.  Jacobsson  6, 61*. 

HEDELSCHLICH ,  m.  d«r  oberste,  beste  schUtk  beim  waschen 
und  schlemmen  der  erze. 
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HEDEN,  adj.  aiM  bede,  toerg,  gefertigt:  hedene  leiDwand. - 
Jagobsson  2,243'. 

UEDERER,  m.,  t.  haderer. 

HEDERICH,  m.  und  n.  1)  eryamum  offiänak,  irilder  ttnf, 
eine  in  ritpen  Kochtende  pflanxe  (der  nome  erscheint  in  folge 
dessen  an  hader  angelehnt,  vergl.  sp.  112  und  badel  tp.  109 1. 
es  erseheint  als  unkraut  auf  ackern:  bederich  ist  ein  kraut, 
welches  auf  den  Sckem  . . .  soaderlich  aber  auf  denen  mit 
baber  besSeten  feldern  manchmal  in  solcher  menge  wSchset, 
dasz  man  von  ferne  nicht  änderst  denken  solle,  als  es  seie 
der  acker  über  und  Ober  mit  riebsen  besSet.  ücon.  lex.  (1731) 
983;  da  sonst  in  andere  wege  gegen  dem  frQling  nichts  an- 
ders dann  bederich,  hattich  und  ander  unkraut  würden  mit 
der  frucht  aufwachsen.  Sebiz  feldb.  2S0;  Christus  wolt  nicht 
das  hedderich  ausrotten  lassen,  das  nicht  auch  der  weitzen 
mit  ansgerottet  wQrde.  Ldtbe»  1, 492'.  erysimon  bederich, 
wegsenf  Diet.  20S';  wegesenf,  erysimon,  et  verbena  foeminae, 
ttliat  bederich.  Stieles  201).  <äs  name  ähnlicher  pflansen: 
erysimum  alHaria,  knoblauchbedericb ;  erysimum  cheiranthoides, 
der  levkojeoartige  bederich,  scholendotter;  sinapis  arvenäs, 
gelber  falscher  bederich,  ackersenf;  ropAanui  rafhanisUvm, 
weiszer  bederich,  auch  beidenretticb,  beiderich,  ackerretticb; 
Tumex  acutus,  rother  bederich.  in  Niedersachsen  führt  auch 
glecoma  hederacea,  der  gundermann,  den  nam«n  hederik,  bede- 
rich, huderich;  noch  anderswo  endlich  heisit  bederich  lUaspi 
mense,  der  bauemsenf.  Nbmnich. 

2)  stuppa  hederick  Dief.  SS8*.  out  eiiwm  niedersächs.  glossar 
des  16.  jahrh.  ist  wol  nichts  als  vereinielte  Weiterbildung  von  bede. 

HEDERISCH,  adj.,  die  utngelautete  form  von  baderisch,  slreil- 
säehtig,  zanksüchtig,  vergL  sp.  114: 

umb  das  ir  seil  so  bedriscb  leuu    fastn.  sp.  222,  25. 

HEOERLE,  itUerj.  in  einem  fuhrmannsUede,  wol  an  den  aus- 
ruf  he,  ipie  iAii  der  fuhrmann  braucht,  verUeinernd  qngelehnt, 
während  das  damit  verbundene  zum  fitz  und  federle  an  das 
klatschen  mit  der  peitsche  erinnern  soll,  vergl.  3,1694  unten: 

es  wolt  ein  rurman  ins  Elsasi  faren, 
er  wolt  ein  fuder  weio  aulladeD, 
danu  den  aller  —  hederle 

zum  fitz  und  Tederlel 
danu  den  allerbesten.     Cilahd  ««tt*l.  134; 

der  ruf  ist  als  refrain  in  allen  versen  des  liedes  angdiracitt. 

HEEL,  adj.,  andere  Schreibung  für  bShl,  glatt,  schlüpfrig, 
sp.  1&8:  doch  die  mflhistein  recht  einzurichten,  musz  man 
die  beede  steine,  wann  sie  etwan  gar  zu  beel  und  scblipfrig 
worden,  fein  klein  und  schranket  hauen.  Uobieig  2, 81*.  in 
übertragener  bedeutung: 

mit  schonen,  helen,  glaiten  wortan. 

H.  Sachs  2, 2;  44'. 

HEER,  n.  exerätus.  joth.  haijis;  aUs.  allnfr.  beri;  fries. 
biri  und  here;  nd.  bir;  ags.  bere;  attn.  berr,  schwed.  bar, 
dd».  hair;  ahd.  hari  und  beri,  mhd.  her.  das  wart,  über  alle 
deutschen  dialecte  gleichmässig  ausgebreitet,  ist  seiner  etymologischen 
belüge  und  seiner  ersten  bedeutung  nach  nodt  dunkel,  da  sichere 
vergleiche  mit  den  urverwandten  sprachen  fdden;  nur  sweifelnd 
ist  es  mit  sanskr.  kula  herde,  sehwarm,  menge,  geschltcht,  ge- 
nossenschafl  (B5btl.-Rotb  2,351)  zusammengestelU  worden,  beer 
wird  gebraucht: 

1)  von  eiiwr  geschlossenen  kriegerischen  schaar:  ahd.  hari 
fxträtas,  beri  miiHia,  agmen,  aäes,  ala,  miles,  hoslis  Gbaff 
4,083; 

dannln  wubsin  sint  vreiokischi  beri, 

dl  wurden  Ceaari  al  unterdao.    ilnnolied  394; 
«M.  die  welleni  luo  iu  riteo  mit  her  in  diie  laut.     Nib.  823,  3; 

des  wart  das  biunische  her 

getwungen  Til  ttre.    BUerolf  u.  Dietl.  1391 ; 

süo  dem  here  breit.     Mlphart«  (od  35,  2; 
dO  sacb  er  her  daz  grOze,  das  Af  dem  velde  lac. 
AT».  180,  1; 
ron  kreuxfakrem: 

sich  ichar  von  manegen  landen 

des  heiligeistes  her.    Walthu78,  3; 
wie  nhd.   da  must  er  mit  dem  frommen  heer 

durch  ein  gebirge  wüst  und  leer.    Dhlaub  geä.  328; 

exerätus,  ein  bere  fulckes  Dief.  216';  her,  exerätus,  vulg. 
geordeot  her  roc.  itte.lheul.  i4*;  mit  rossen  und  wagen  und 
allem  beer  des  Pharao.  2jfoi.  14,9;  mehre  dein  beer  and 
zeuch  aus.  rield.  0, 29 ;  auch  kamen  alle  tage  etliche  zu  David 
im  tu  helfen,  bis  das  ein  gros  beer  ward,  wie  ein  beer 
gottes.  IcAnm.  13,22;  alle  zu  rosse,  ein  groster  häufe,  und 
ein  mecbtiges  haer.  Bes.  38, 15 ;   dagegen  bracht  Apollonius 


ein  gros  beer  zusamen.  iNacc.  3,10;  der  kOnig  mit  seinem 
nnfiberwindlichen  beere.  2  Mau.  1, 13 ;  werden  in  helfen  ver- 
derben, und  sein  beer  unterdrücken.  Dan.  11,26;  hierauf 
führt  er  sein  beer  ins  feld.  Garg.  265*;  mit  einem  leichten 
heer  von  dreiszig  tausend  zu  rosse  und  siebenzig  tausend 
zu  fusze.  ZiCLEB  Banise  (IIOO)  607;  dem  »orle  als  massen- 
begriffe  kann  auch  eine  fiurale  fügung  folgen:  es  sei  die  oacb- 
ricbt  angekommen ,  das  {ranzüsiscbe  heer  ziehe  sich  von 
St.  Menehould  auf  Chalons,  der  könig  wolle  sie  nicht  ent- 
wischen lassen,  und  habe  daher  befebl  zum  aufbräche  ge- 
geben.  GSiBE  30,61; 

seiner  beldenthat 
rühmt  sich  dein  grosses  beer.    Glsii  4, 144; 
beere,  lager,  scepter,  kröne 
schonen  den  Verbrecher  nicht.    Cz  1,  297; 
ein  sicgiiaft  heer  umgab  mit  jaucbsendem  getSne 
den  grusien  Scipio.  '  2, 41; 

e'm  heer  von  beiden  wird  durch  Üppigkeit  geschwächt. 

t.  60; 
die  losung  braust  von  beer  tu  beer. 

Schiller  1,52  Kurz; 
mit  trommelnirbel,  Irommetenscball, 
so  sieht  das  beer  lum  stürme.    Uhladd  geä,  68; 
hei,  sausende  pfeile,  klirrender  schwcrterscblaK 
bis  Harald  Oel  und  sein  irouiges  beer  erlag.    351. 

im  heer  liegen,  als  glied  eines  heeres  zu  felde  liegen,  streuen: 
also  sol  sich  niemand  entsetzen,  sondern  nur  frölich  sein, 
ob  wir  sehen,  wie  scbendlicb  das  evangelium  verfolget  wird, 
denn  es  ist  so  zuvor  gesagt,  das  wir  uns  des  trösten  und 
frisch  drauf  wagen,  man  mus  hie  im  heer  ligen.  Luther 
4,  97*;  zu  beere  gehen,  sich  scliaaren,  sich  samntdn;  übertragen 
auf  den  plitilichen  änbruch  der  nacht:  alsbald  die  nacht  zu 
here  gieng,  ingruente  noete.  Friscb  1, 432',  aus  einer  quelie  des 
li.  jahrh.  über  die  alUtterierende  formet  beer  und  hagel  ver^ 
sp.  142. 

Der  beisinn  des  gewaltigen,  überwältigenden,  den  heer  im  mhd. 
etüwickelt,  und  der  nameiUlich  in  den  formein  eins  her  sin, 
werden  {ab.  1,661*)  jemand  überkommen,  hervortritt,  läszt  sich 
ßr  die  spätere  spräche  durch  beispiele  nicht  belegen ;  (in  nachldang 
aber  daher  ist,  wenn  heerkuh  {s.  d.)  schweizerisch  die  kuh  heiszt, 
die  der  herde  als  master  vorangdil. 

2)  auf  biblischer  anschauung  beruht  es,  die  enget  als  streitbares 
heer  gottes  himxtstellen ,  wie  als  gegensali  dazu  auch  der  teufet 
San  heer  bOser  geister  zur  Verfügung  hat:  ahd.  thA  sliumo  ward 
Ibftr  mit  themo  engile  menigl  bimiiisches  heres  {tat.  multi- 
tudo  militiae  caelestis).  Tolian  6,3; 

sO  quimit  ein  beri      fona  himilsungalon, 

äai  andar  fona  pebbe:      dir  pigani  siu  umbi  täte  seele). 

MutjiUti  4; 

mhd.  sO  mOetel  Ir  gesegent  sfn 

von  allem  himelischen  her.    Tristan  374,  27: 

durch  alles  bimelisches  her 

hiir  mir  da:  ich  die  sile  emer.    FiiiDAia; 

nJkd.    wolher,  wolber,  wolher, 
alles  teureliscbes  beer, 
aus  bechen  und  aus  brücbich, 
aus  wiesen  und  aus  roricb.    (attn,tp.  9U0,  14; 

ich  sähe  den  berm  sitzen  auf  seinem  stuel  und  alles  bime- 
lisch   beer  neben   im  stehen  zu  seiner  rechten  und  linken, 
itün.  22, 19;  im  folgete  nach  das  beer  im  himel  auf  weiszen 
pferden.  ojfrni.  19, 14;  den  Christen  wolle  er  (der  tenfel)  gern 
durch  sein  hollisches  beer  abbruch  thun.  Scboppios  336; 
all  enget  und  himels  heer. 
und  was  dienet  deiner  ehr, 
auch  Cherubim  und  Seraphim, 
singen  imer  mit  hoher  atim.    LumiR  8,  367'; 
des  l>evlers  fluch  fallt  auf  sein  haubt, 
der  gottes  beeren  höhn  gesprochen.    Hagedorn  1,  6. 

3)  das  gefolge  des  wilden  Jägers  heiszt  das  wilde,  wüthende  beer : 

das  ist  des  wilden  heeres  jagd, 

die  bis  zum  jüngsten  tage  wahrt.    BiiciR  11*. 

die  formet  wird  ßr  vergleiche  verwendet:  es  schien,  als  wenn 
das  ganze  alte  schlosz  vom  wuthcnden  beere  besessen  sei. 
Gütbe  18, 263 ;  a«cA  ou^  rine  lärmende,  wilde  schaar  übertragen : 
indem  er  auf  einmal  in  diese  slille,  in  der  sie  einsam  und 
unbesrhafligt  zu  versinken  schien ,  ein  wildes  heer  herein- 
brachte. 17,226. 

4)  beer,  auch  von  äner  sehr  grossen  nicht  kriegerischen  schaar, 
mensätenhaufe : 

von  liuten  was  der  tuolouf 
sO  grO(  da;  er  bi  gote  jach 
dai  er  nie  grccter  her  gesaeh.    gut.  Gerhard  1308; 
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ob  in  MS  frouwen  ein  her 

io  den  vensiern  ür  dem  palu 

und  silien  kämpf  der  vor  in  was.    Pari,  MI,  20; 

hallet  ob  dem  ungesewrten  brot,  denn  eben  an  dem  selben 
tage  hab  icb  ewr  beer  aus  Egyptenlaade  gefaret,  darumb 
soll  ir  diesen  tag  hallen.  iMos.  12,17;  da  kam  ödem  in  sie, 
und  wurden  wider  lebendig,  und  richten  sich  auf  ire  fUszc. 
und  ir  war  ein  seer  gros  beer.  Hes.  37,10; 

web  aber  dem  Teratocirten  beer, 

das  sich  hier  selbst  verblendet.    P.  GiaBiUiD  I,  6; 

das  schreib  dir  in  dein  hene, 

du  henbetrübtes  beer, 

bei  denen  gram  und  icbmerzc.    3,  6. 

'mich  dürstet  sehr.' 
das  alles  b6rl  der  Juden  beer, 
und  weiss  nicbl,  was  er  meine.    26,  22; 
ich  dring  im  geiste  mich  tum  tempel  der  Cytbere, 
durch  scbwirmeoder  ferliebien  beere.      Ui  2,  283. 

beer  ist  die  Steigerung  von  häufe  und  schaar: 

häufen  schauten;  allein  bald  wurden  die  häufen  su  schaaren, 
bald  die  schaaren  su  heeren.  Klopstock  6,  268. 

heute  hürt  man  seAr  käufig  ein  beer  von  mUsziggängern ;  ein 
beer  von  gläubigem  bedrängt  ihn. 

&)  beer,  eine  lehaar  von  Uneren:  und  teilet  das  Volk  das 
bei  im  war,  und  die  schafe,  und  die  rinder,  und  die  kamel, 
in  zwei  beere.  1  Jfo;.  32,  7 ;  ein  beer  der  beuscbrecken,  loeu- 
starum  muUitudo.  Faisca  1,432';  auf  eisscbollen  sanft  gewiegt, 
schlummerte  ein  beer  von  watrosscu.  Petebkahn  mittIMungen, 
erginxungsiteß  16,  t.  42; 

der  bleuen  beer.    Göunu  1, 177; 

der  vOgel  buolgeOedert  beer 

singt  morgen  mir  Tiellelchl  nicht  mehr.    Us  1,  292; 

festirn  und  erd  und  blaue  fluten 
evölkerod  beer.  2, 1(10; 

liebe  tönt  der  sAnger  beer 
von  den  iweigen  nieder.    Gonia  1,  73; 
drei  tage  lag  er  blutig,  und  drei  nichte  so, 
umflattert  von  der  raben  beer.     StOLBsao  1, 89. 
tbierbeer  Bkocies  7,720;  raupenheer  2,461. 

6)  beer  von  einer  eng  verbundenen  tnmje  gegenständen,  und 
«Ott  ttbstracten  begriffen,  wenn  sie  personificierl  gedacht  werden. 

a)  die  bibelsfrache  nennt  in  solcher  art  die  geslirne  beer  des 
bimmels:  sehest  die  sonne  und  den  mond,  und  die  sterne, 
das  ganze  beer  des  bimels.  siVos.  4, 19;  und  bin  gebet  und 
dienet  andern  gottem ,  und  betet  sie  an ,  es  sei  sonn  oder 
mond,  oder  irgend  ein  beer  des  himels.  17,3;  bettet  an 
allerlei  beer  am  bimel.  ikön.  21,3;  bawet  allen  heeren  am 
bimel  altar.  6;  du  hast  gemacht  den  bimel  und  aller  bimel 
himel,  mit  alle  irem  beer.  Neh.  9,  6 ;  der  ausdruck  wird  nachher 
auch  mehr  oder  weniger  frei  von  andern  schrißslellern  gebraucht : 
und  bezeuget  es  ites  unzehlig  himmlisch  beer,  also  nenne 
'  icb  bie  das  gestim  am  flrmament.  Kirchdof  mü.  diu.  91 ; 
wer  ruft  dem  beer  der  Sterne?    Gillsit  2,  US; 

und  ringsumher  die  Sterne, 
du  beer  des  bimmels,  machtest  dul      Ui  t,  342; 
der  sonnen  zahllos  beer,  die  Ihrem  schOpfer  sangen.    343. 
6)  beer  in  betug  auf  andere  dinge  und  abstrada:  nun  aber 
trat  auf  einmal   ein   neues  beer  von  kleinen  bucbstabcben 
und  zeichen  hervor,  von  punkten  und  strichelcben  aller  art, 
welche  eigentlich  die  vocale  vorstellen  sollten  (im  hebräischen 
alphttbete).  Götbe  24,  200 ;   mit  dem  ganzen  beer  ihrer  reize. 
1.  Pacl  mumwR  3, 19 ;  ein  beer  von  kraokheiten ; 

und  meiner  sünden  beer,  mit  mir  in  siebter  schlacbl. 
WiciHiauN  18; 
so  bricht  aus  tiefer  biblen  schooss 
das  beer  der  winde  brüllend  lo^    Hasssoii)  3, 130; 
ein  beer  von  schönen  duften. 

ZacbauI  poet.  Schriften  2,  290; 
imd  von  der  seufler  beer  darin  (in  der  weti) 
wfinscbt  Ich  so  viele  nur  lu  hören, 
als  leb  In  Hobeln  umzukehren 

fShig  bin.     Göiraex  I,  215; 

und  scbwarser  sorgeu  beer 
stieg  wolkicht  vor  ihm  auf,  wie  staub  am  rotben  meer. 

Us  2,34; 
doch  wenn  Ich  wieder  sie  ein  beer  verliebter  acbwfire, 
das  rauschende  geschwtts  und  sDsien  unslon  fObre.    t.  157; 
was  ist  und  war, 
in  himmel,  erd  und  meere, 
das  kennet  gott,  und  seiner  werk«  beere 
sind  ewig  vor  ihm  offenbar.     Giixxrt  2, 159; 
die  leichten  beere  schöner  empBndungen. 

SroLnaa  1,  415; 
Jener  kttsse  beer.    Gottu  1,  3X; 
IV.  II. 
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mit  heeren,  in  schaaren,  mit  häufen: 

kOssten  immer  In  die  wetta, 
bist  es  Venus  so  verfügte, 
dasz  die  küsse  flügel  nahmen, 
hin  und  bor  mit  heeren  kamen, 

LocAO  3, 100  (urt/irunj  der  diene). 
HEER,  adj.  s.  hehr. 

HEER,  m.,  so  ist  für  häber  (sp.  168)  bei  Locao  2,  68  ge- 
sclaieben. 

UEERBAHN,  f.  weg  ßr  das  Heer,  heerstrasze,  in  eigentlichem 
wie  in  freierem  sinne,  breite  slrasze  überhaupt:  herhan,  berrn- 
strasz,  landstrasz,  bcrrenweg,  via  militaris,  via  publica,  prae- 
loria  Heniscb  180;  nl.  herbane,  heyrbane,  via  militaris,  via 
publica,  et  via  basilica,  regia,  eonsularis,  praeloria  Kilian  ;  nach 
allem  wird  der  ausländische  genius  die  betretenen  beerbahnen 
des  alterthums  mit  blumen  bcstreueif.  Ficbtb  reden  an  die 
deutsche  nation  (1808)  s.  167 ; 

die  beerbahn  fällt  lu  weit,  der  fusspftid  lauft  geschwinder. 
A.  GBTPBnis  1698  I,  549. 

HEERBANN,  in.  l)  aufgebet  der  waffenfähigen  freien  in  einem 
bezirk  eigentlich  tu  allen  öffentlichen  angeUgenlieilen ,  später  be- 
sonders nur  zum  kriegsdiensle,  mittellat.  herihannus,  mhd.  herhan 
(irb.  1,86');  vgl.  über  das  wort  und  seine  entwickeluiig  rechtsalt. 
295  ff.  nhd.  nur  noch  bücherwort :  in  der  zweiten  periude,  wie 
der  lehndienst  den  heerbann  verdrungen  hatte.  Moser  osn. 
gesch.  1,37; 

sie  folgen  alle 
dem  beerbann  des  gewaltig  herrschenden 
Burgund  und  wollen  Orleans  bezwingen. 

Schiller  Jungfrau  protog  3.  sc.  i 
in  alterthümelnder  form: 

sie  folgten,  wenn  der  boribann  ergieng, 

dem  reichspanier  und  schlugen  seine  schlachten.     Tett  2,2. 

2)  die  durch  solches  aufgebet  iusammengebrachte  mannschaß; 

mhd.  durch  da;  si  beten  herban, 
die  knehte  sanden  si  dö  dan, 
das  si  die  beide  guote 
suochtcn  üi  dem  biuole.     Biterolf  «.  Uielleib  9539; 

nhd.  unsre  vorfahren  hatten  den  haupimann  im  heerbann  oder 
den  spätem  gericbtsberrn  zum  advokaten  und  Syndikus  seiner 
ihm  untergebenen  gemeinen  geordnet.  Moser  pair.  fdiant.  l 
(1798)  294;  solche  persooen  aber,  welche  nicht  zum  heer- 
bann gehörten,  oder  um  nach  dem  jetzigen  slyl  zu  sprechen, 
leute,  die  nicht  amtsSszig  waren,  halten  ihre  erwählten  ad- 
vokaten ,  dergleichen  den  beerbannalisten  oder  amt- 
sassen  nicht  gestattet  wurden,  dos. 

3)  heerbann,  die  Steuer  der  freien  lu  den  gemeinen  landes- 
und  verlheidigungsbedürfnissen,  vgl,  rechtsalt.  298.  sie  war  heer- 
schilling  {alts.  heriscilling),  trenn  sie  in  geld,  beermalter  {alls. 
berimaldar),  trenn  sie  in  cerealten  geleistet  ward. 

HEERBIENE,  f.  raubbiene.  Nebnicb.     vergl.  heeren. 
HEERBRAND,  m.   kriegsflamme ,  als  poetisches  bild  für  den 
dahinraffenden  krieg: 


ber  vUr  er  un  ntb  jaginia, 

witinl  slabinia, 

uns  in  Egypti  lant; 

so  micbif  wart  der  berebrant. 


Annolieä  434, 


wird  sicA  für  die  neuere  spradie  kaum  nachweisen  lassen,  jetzt 
beieichnet  becrbrand  eine  art  von  feuerkugeln  oder  sternsclinuitpen. 

HEERD,  m.  s.  berd. 

HEERDE,  f.  s.  herde. 

HEEROIENER,  m.  diener  für  das  heer:  welcher  . . .  jeden 
staaldiener  fOr  einen  heerdiener  ansehen  musz.  J.  Paul  nach- 
dämmer.  s.  90. 

HEERDIENST,  tn.  dienst  im  heere:  heer-  und  seedlensl. 
Begier  wellqesch.  9,  498. 

HEERDRiDSE,  f.  aus  begedrOse  enlsteUl?  lähmung  der 
glider,  der  gleichen  schwindung,  geschwellung,  beerdrttsen. 
Paracelsus  chir.  schriflen  1*3'. 

HEEREBEWEGEND,  pari.  : 

jetio  nach  wirbel  und  schlag  der  heerobowegeoden  trommel 
nahten  sie  all  in  gemessenem  schritt.    Pvrur  ninis.  4,  26. 

HEEREN,  verb.  mü  kriegsvolk  überziehen,  dann  auch  ver- 
wüsten, rauben,  ahd.  hariftn,  beriön,  berrftn  vastare,  grassari, 
populäre,  praedari,  deripere  GthTT  4,986,  mhd.  berjen  und  herii; 
agi.  hergian;  alln.  heija  krieg  führen,  einen  raubiug  unter- 
nehmen, plündern;  ddn.  bierje  und  berge  verAeerrn,  vencüslrn; 
schwed.  härja,  bärja  med  eld  och  svärd,  mil  feuer  und  schwerl 
verwOslen.  nur  das  ältere  nhd.  braueht  das  verbum  noch  in  der 
anfachen  form,  die  neuere  sckri/bproche  im  couipos.  verheeren. 
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mit  der  sellenern  nebenform  verbergen  (Zihicief  apopUh.  1  1626 
s.  100),  in  der  das  ableitende  j  zu  g  terhärtet  mit  dir  ursprüng- 
lichen vccalkäne  erhallen  itt;  vtrgl.  auch  ausheeren  1, 8S5. 
raslare  lierea  Dief.  601';  beeren ,  pro  quo  plerumque  diatnl 
bergen,  vaslart.  Stiblbb  814,  als  ntcÄl  mehr  häufiges  vorl; 

er  toe  fein  leiia 

von  Hall  in  Heiaen 

mit  FOratanbergan, 

tbit  aengn  und  bergen.    SotTiD  485  («.  1631). 

in  Fronen  noch  jetzt  heren,  fiiel  wirtschaflen,  übel,  Schonung 
los  verfahren.  Schm.  I,  J29 ;  ftoir.  bergen,  verbergen,  verheeren, 
mit  dem  subst.  berger,  verheerer,  auf  die  ravhbienc  belogen,  j.237. 

HEERESABTHEILUNG,  f.  ablheilung  rinn  heeres.  Dahlkakm 
gesell,  der  frani.  rev.  453;  gewisse  beeresabtheilungen  (sind 
:iir  erbschaß  berufen),  wenn  ein  dazu  geböriger  soldat  obne 
erben  stirbt.  MCnLENBRocB  IMi.  des  pandeetenrechts  (3.  au/7.) 
3,  242. 

HEERESEINRICRTCNG,  /.:  die  Umänderung  der  heercs- 
einricbtungcn  . . .  ist  überall  in  arbeit,  grentb^n,  26.  jahrg. 
s.  3ir.. 

HEERESFOLGE,  /.  Verpflichtung  mit  dem  beere  lu  üehen, 
einen  kriegszug  zu  unternehmen :  beersfolge,  sequela  post  lustra- 
lionem  Stieler  534;  die  bevölkerung  auszer  der  heeresfolge 
im  lifiege  ihm  keine  diensle  leistete.  Schlosser  weltg.  2, 19 ; 
ihre  einzige  verpOicbtung  gegen  den  oberberrn  bestand  in 
der  becresfolge  und  in  einem  jihrlicben  tribut.  4, 522.  — 
Dann  auch  die  so  verpflichtete  mannschaft  und  der  zug  selbst: 
beersfolge ,  expedilio  Steinbacb  1, 431 ;  beersfolge ,  expedilio 
bellica,  feIJsug  Frisch  1,  432".     vergl.  beerfolge. 

HEERESHAUFE,  ro.  häufe,  ablheilung  eines  heeres :  bis  wobin 
Allila  kijiiig  der  Hunnen  mit  seinen  ungeheuren  beeresbaufen 
...  gi'lan^tc.   GOtbe  30,93.    vergl.  beerbaufe. 

HEERESKÖRPER,  m. ;  im  allgemeinen  sind  solche  con- 
cenlrationen  groszer  beereskOrper  vor  ihrem  definitiven  tran?- 
poi't  nicbt  anzuralben.  der  feldzug  von  1866  in  Deutschland  (rm 
der  kriegsgeschichll.  ablheU.  des  preuss.  groszen  generalstabs)  s.  28. 

HEERESKRAFT,  f.  menge  von  kriegern,  grosies  beer,  vtrgl. 
kraft  11,12,  Ih.  5,  sp.  1942  oben:  ogmen  zügende  beres  kraft 
Dief.  1$';  zog  aber  wider  sie  aus  ...  mit  einer  beerskrafu 
2  cliron.  II,  9 ;  in  beerskraft  zu  helfen  dem  kOnige  wider  die 
fdndc.  2A,  13 ;  komen  mit  beers  kraft.  Jer.  46, 22 ;  er  wird 
seine  macht  und  sein  herz  wider  den  könig  gegen  mittag 
erregen,  mit  groszer  beerskraft.  Dan.  11, 25;  trotzete  auf  seine 
macht,  und  grosze  beerskraft.  Judith  1,4;  von  dannen  ist 
kcy.  may.  mit  bereskraft  fOr  Venio  gezogen,  rim.  kais.  maj. 
glück  lind  sieg  vider  den  herzog  von  Cleven  (1543)  ij';  keyser 
Ludwig  der  zweite  ward  in  seiner  Jugend  von  seinem  vatter 
mit  beerskraft  gebo  Rom  gesandt.  Ziiiigbef  apopAtA.  I  (1626) 
s.  IS ;  dasz  sie  seine  underthanen  mit  beerskraft  zu  annem- 
miing  desz  Interims  zwingen  wollen.  }.  95;  als  Gelimer,  der 
Wenden  künig,  von  fielisario  mit  bereskraft  überzogen. 
DuTscHKV  Palm.  797 ;  was  hatten  sie  ihnen  (die  Cananiler  den 
Israeliten)  für  ursach  geben,  sie  mit  beerskraft  zu  aberziehen, 
und  ihr  hausz  und  bof  in  brand  zu  stecken?  Scboppius  362; 
diese  machen  sich  auf  mit  groszem  gefolg  und  heereskraft. 
GöTBE  45,193;  er  {ein  bäum)  steht  hinler  mauern  und  be- 
festigungen  von  riegeln  und  schlossern  wohl  verwahrt,  auch 
mit  heereskraft  bewacht,  s.  262;  kriegerische  musik,  durch- 
marsch  gewaltiger  beereskcaft.  41,221; 

bewafTnen  soll  er  gani  die  heereskraft 

der  langbehaarten  Danaer  zum  itreil.    BSroer  149'. 

s.  Iiecrkiaft. 

HEERESMACHT,  f.,  vie  beerkraft:  will  hernach  einen,  wer 

der   auch   sei,  mit  heeres   macht   lassen  vor  mein  schlosz 

kommen.  Zinicref  apophth.  1  (1626)  120 ; 

ilcr  flotten  acbeulerung,  der  lünder  ihr  venerben, 
der  heeresmacht  verlusi  krinki  mein  gemülbe  nicht. 

LoBSKSTEni  blumen  t.  50; 
nie  mauerbrecher  brechen  wir 
in  ihre  heeresmacht, 
in  ihre  stotieo  grenadier, 
die  beiden  ihrer  schlacht    Gliib  4,  125; 
Almantor,  der  mohrenkSnig, 
kommt  mit  groszer  heeresmacht 
von  Cordova  hergezogen, 
tu  erstarmen  jene  sladt.    Ublahd  ged.  257. 
s.  bocrniaclit. 

HEERESORDPJÜNG ,  f.:  der  anfang  einer  neuen  hccrcs- 
ordnung,  einer  neuen  Strategie  schlosz  sich  bald  an  dieses 
erste  gelingen.    Dablman.i  gesch.  d.  franz.  reeol.  459. 
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HEERESRICHTER,  m.:  in  folge  eines  Spruchs  der  persi- 
schen beeresricbler.  Schlosser  aeltg.  1,76. 
UEERESSCHAR,  f.: 

wer  ihn  erlegt  und  wie  man  ihn  erschlagen, 
ob  in  den  scnranken,  ob  in  hecresschaar. 

Grirs  itrio«  36,  69. 
s.  heerscbar. 
HEERESSCHAÜ,  f.: 

ein  weites  Feld,  nicht  fem  von  Gazas  thoren, 
hat  der  monarch  zur  beeresschau  erkoren. 

GaiEs  Tasto  17,  9. 
s.  heerscbau. 

HEERESSTELLDNG,  f.:  der  beitritt  Oestreichs  verschaffte 
der  coalition  nicht  blosz  eine  grosze  masse  von  Streitkräften, 
sondern  auch,  nach  den  rSumlicben  Verhältnissen  des  kriegs- 
schauplatzes,  eine  sehr  vorlbeilbafte  beeresstcllung.  Beckers 
ueltgeseh.  14,293. 

HEERESVOLK,  n.;   vsllig  im  urSlIesten  styl  ruft  er  sein 
ganzes   beeresvolk   in   die  flächen  von  Aderbijan  zusammen. 
GöTBE  6, 199.    s.  heervolk. 
HEERESVORTRAB,  m.  rorarU: 

er  hoflle, 
zum  beeresvortrab  noch  versetzt  zu  werden. 

KSrnir  Zriny  2,  5. 

HEERESWEG,  m.  heerstrasze,  in  engerem  und  freierem  sinne: 
mit  der  naiurwissenschaft  ging  es  langsamer,  bis  sie  den 
beeresweg  der  Wissenschaft  traf.  Kaut  2, 15.    s.  heerwcg. 

HEERES  WOGE,  /.  die  ein  kriegsheer  bildende  menge  unter 
dem  bilde  einer  woge: 

drum  hab  ich  euch,  ihr  wlstts,  auch  ehrenvoll 
stets  unterschieden  in  der  hecreswoce. 

ScHiLLBa  Wallentteint  <o<i  3,  15. 

HEERESZUG,  m.  1)  expedilio  bellica:  auf  dessen  flebent- 
liches  anrufen  richtet  Carl  der  grosze  seinen  beereszug  nach 
Italien.   GOtbe  38,307. 

21  das  ziehende  beer  selbst:  nach  alter  rcichsstädtischer  sllle 
posaunte  der  thOrmer  des  haupllburms  so  oft  Inippen  an- 
ruckten, und  an  diesem  neujahrslage  wollte  er  gar  nicbt  auf- 
boren, welches  ein  zeichen  war,  dasz  gröszere  hceresziige 
von  mehreren  seilen  in  bewegung  seien.  GOtue  24,130; 

so  blieb  er  bald  ein  gutes  stflck 
hinter  dem  heereszug  zurück.    Ublamd  ged.  329. 
i.  heerzng. 

HEEREVERSAMMELND,  pari.  .- 

drSuend  dem  küstenvolk  und  den  heereversammelnden  schiffen. 

PiatRR  ninis.  1,39. 

HEERFAHNE,  f.,  früher  m.,  die  hauptfahne  des  ganzen  heeres, 
mhd.  bervane  (ir6.  3,  235*) ; 

den  herfan  land  si  (die  ßrilen)  denn  fliegen. 

teufett  nett  7247; 

beer-,  kriegs-  und  reicbsfabne,  vexillum  praetorium  Stieler  399. 
HEERFAHRT,  f.  l)  expedilio  mUitaris;  ahd.  berivart  ejrpe- 
ditio  vel  praeparalio  belli  Graff  3,  584 ;  mhd.  hervart  vi.  3, 252' ; 
expedilio  hervart,  bervaert  Dief.  218';  nl.  bervaerd,  beyrvacrd, 
expeditio,  profedio  mäitaris ,  expedilio  belUca  Kiliaii;  wenn 
jemand  newiicb  ein  weib  genomen  bat,  der  sol  nicbt  in  die 
heerfart  ziehen.  5  Mos.  24, 5.  dazu  beerfahrtswagcn,  plauslra 
militaria  Frisch  1,432'. 

2)  auth  das  beer  selbst :  exerditti  berefart,  bervaert  Dief.  216*. 

3)  Steuer  zu  einer  heerfahrl :  beerfahrl,  expeditio  hostUis,  Htm 
pecunia  sive  tribulum  pro  expedüione  facienda.  Stibleb  404. 

HEERFAHRTEN,  verb.  eine  heerfahrl  machen,  mhd.  herverten 
{<cb.  3,257'): 

sie  mögen  nu  wol  deite  basz 
berfarten  unde  krigen. 

LitiBHcaon  volkst.  2,  S7'  (v.  1476). 

HEERFLOCHTIG,  adj.  deserlor,  perfuga :  beernucblig  werden, 
desertre  exercUum,  vulg.  deserliren.  Friscb  1,432'. 

HEERFOLGE,  /.  dem  beere  zu  leistende  folge:  von  jedem 
landerbesitz  war  die  Verbindlichkeit  unzertrennlich,  heerfolge 
zu  leisten.  Scbiller  1034.    s.  heeresfolge. 

HEERFOHREND,  pari.:  fand  sie  eine  berubigung  in  dem 
besuch  des  groszen  heerfübrenden  königs  {Friedrichs  IL  von 
Preuszen).    GAtbe  32,226. 

HEERFÜHRER,  m.  dux  belU,  mhd.  hervüerer  «*.  3,263': 
beerfürer,  hauptleut  und  fQrgeselzte  eines  zeügs,  imperatores. 
Haaler  215';  unser  forstlicher  herrführer  kam  an  und  nahm 
quartier  im  klosler  st.  Maiimin.  GGtbeSO,  170;  welcher  vor- 
Iheil  für  den  hcerfübrer  und  sein  volk!fi^l79; 
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dich  erhört  Koms 
bcerraiirer. .  KLa^STOcx  6.  2&0; 

in  alalil  gebüUt,  «rschclnt  nunmehr  der  Franken 
heerrübrer  dort,  too  edlem  torn  entbrannt 

G>i«s  Tasso  II,  78, 

HEERFÜHRF.RSCHAFT,  f.  auch  in  freierem  sinne,  ßbrung 
einer  gescUschaß :  et  war  Keine  verunglückte  heerrahrerschart, 
an  die  er  oline  verdrusz  nicht  denken  konnte.  GOtre  19,69. 
REERFÜRST.  <n.  befehkhaber  eines  lieeret:  sandle  aeine  beer- 
fQrslen  {xovs  S^ovras  t^s  Swä/ietos  avro'  sepliiag.)  wider 
die  siedle  Israel.  tehron.li,A;  Sopher  den  heerfUrsten  {rov 
y^nfifiarsa  räiv  8wäftemv  sefl.}  der  das  landvolk  zu  mustern 
pflegt.  Jer.  b1,  25. 

HEERGANS,  f.  i)  der  gemeine  teüter,  ardea  cinerea.  Nem- 
nicu  1,433;  der  grODcn,  heergans,  scbwan,  reiger  und  tauben- 
fliegenden . . .  Venus.  FiscBART  groszm.  gl.  das  woH  scheini 
nirhls  als  eine  umdeulscliung  des  griech.  i^toSiös;  franx.  b^ron. 
2)  auch  der  sehwarie  laudier,  eine  art  Wasserhuhn,  uird  beer- 
gans  genannt :  fuKca  bergans  Dief.  260*.  vgl.  baargans  sp.  2S. 
HEERGEBOT,  n.; 

da  leuchten  Moskaus  (lammen 

ein  freudig  raorgenroth; 

die  TOD  Thuislfon  stammen, 

veratehn  solch  heergebot.    H.  t.  ScaiHiiNVOsr  414. 


HEERGEFOLGE,  ti..- 

vor  seinem  beergefolge  ritt 

der  kAhne  held  Harald.    Ublikd  gei.  306. 


HEERGELO,  n.  fecunia  sipe  tributum  aUndo  exercitui  coUa- 
lum,  außage  tut  Unterhaltung  des  kriegsvolks.  Friscb  1,432*. 
HEERGELEITE,  n.: 

aus  war  der  tug,  als,  wider  aller  meinung, 

Armida  kam  mil  ihrem  heergeleiu    Gatss  TVimo  17,  33. 

HEERGER ATHE,  n.  ausrüstung  für  den  heeressug:  beer- 
gerStbe,  suppellex  castrensis,  res  ad  expeditionem  militarem  per- 
linenles,  kos  dem  soldalen  im  felde  nötig  ist.  Frisch  1,432';  für 
die  bescliauung  seines  teicb-  oder  beergerSIbes  das  beste 
pfand  liefern.   Moser  patr.  phanl.  1  (1798)  s.  332 ; 

geh  und  lass 
mein  heergerSlh  einscbilTen.    Scnu.i.K»  Jungfrau  1,6; 

übertragen:  das  gemeine  tragiscbe  heergerStbe  und  dicbler- 
service,  tbron,  zepter,  dolcb,  blume,  tempel,  scblacbtopfer, 
und  einige  flammen  und  gold.  J.  Paul  vorsch.  d.  istlietik  2,30. 

HEERGESETZGEBUNG,  f. :  die  preusziscbe  heerverfassung 
and  beergcselzgebung.  Becser  vellg.  14,54. 

HEERGEWETTE,  n.  die  beslandlheile  einer  kriegsrüstung ;  sie 
sind  gegenständ  spedeller  erbrechtlidier  bestimmungen,  da  sie  auf 
den  so/m  vererben,  vorOher  RA.  567/'.  gehandelt  ist.  mlid.  ber- 
gewtele  vb.  3,778';  berwMe  Magdeb.blume  1,150  ti.o.  Saeh^n- 
spiegel  1,22,4;  feodalicium  berwcde  Dief.  230';  Henricns  ver- 
ordnete, dasz  allezeit  der  erstgebolirne  sobn  dem  krieg  ge- 
widmet sein,  und  in  solcher  belracbtung  aus  der  vHlerlicben 
erbscbafl  das  beergewetle  ;um  voraus  haben  solle.  Habns 
hist.  (1721)  2, 37 ;  ein  beweis  mehr  ursprQnglicber  freibeit  der 
landbewobner  liegt  auch  in  der  einricbtung,  dasz  sowohl 
DOler  nnadelicben  wie  unter  adelicben  in  hiesigen  landen  ein 
heergewelle  gezogen  (erblich  erlang)  wird.  v.  Kobbe  Bremen 
U.Verden  1,308.  Mose»  brauclU  die  niederdeutsche  form  beer- 
gewede  (o>n.  gesch.  1,  64)  neben  der  hochdeutschen  heergewelle 
1,  66;  mit  urechselndem  geschlecht:  wir  finden  hierin  sofort  den 
grund,  warum  sich  im  hausgenosscnreehte  eine  beergcwedde, 
woronler  sliefel  und  sporn,  im  leibeigenlbum  nach  ritter- 
recbte  hingegen  dergleichen  nicht  findet,  denn  das  beer- 
gewedde  der  lelztern  steckt  in  dem  barnische,  wodurch  zwölf 
mansi  dispensiret  waren,  ein  eignes  heergewedde  zu  haben. 
patr.  phant.  3  (1798)  «.  28S. 

HEERHEDSCHRECKE,  f  gryUus  migralorius.  Nbmnich  3, 83. 

HEERHOLZ,  m.  landschaftliche  beteichnung  des  liolzhähers. 
Adeiorg.     herholz  corms  glandarius.  Neiiiiicr  2, 1242. 

HEERflORN,  fl.  hörn  das  im  heeressug  geblasen  wird,  schlaclit- 
posaune.  ahd.  herihom,  herborn  rtosstetim,  lituus,  tuba  Graff 
4,1037;  mhd.  herehorn,  berborn  wb.  1,715';  buccina  herborn 
lIiEF.  83';  bOrborn,  tuba  Dastp.  ;  beerborn,  tuba,  buccina,  lituus 
Maaler  215*;  beeriforn,  tuba  militaris  Stiei.er775;  denn  umb 
in  Wirt  frßlicben  bellen  mein  pluotigs  berborn.  Aersoi;  Ernst 
2M,« Bartsch;  liesz  drommeteo  und  beerhOrner  blasen.  Aimon 
bog.  biij;  pfeifen  und  beerb&mer.  Lohekstein  Arm.  2,171*; 

wan  das  herhorn  schallt  und  Ihm  (dem  mutigen  lietigiir)  in 
Ohren  klinget.    Rokflss  12«; 


hui  t  soas  er  selber  auf  und  schlung 

sein  beerhom  um  den  nacken.     Boicu  53'. 

herbornbloser  lubicinus,  tubicina,  Hcinalor  voe.  ine.  theut.  i4'. 

HEERHURE,  f.  populi  prostibulum:  berbur  lena,  est  publica 
meretrix  et  impudica.  voc.  ine.  theut.  i4';  (famula)  quae  erat 
von  dem  groszen  geschlechl  kuren  und  bulien,  cognomine 
optime  merilo  ein  beerbur  appellata.  de  fide  coneub.  117; 

du  mfirfellier,  du  herhnr,  du  laslerschubel  I    /asln.tp.  255, 16; 
du  wärest  gmeinlich  die  heerbuor  genennt.    866,  27. 

HEERKARCH,  tn.  karren  für  ein  glied  des  heeres,  fahrbare 
baraeke:  weiszt  kein  seszhaft  beusziicb  wobnuog,  wie  die 
larlarische  heerkärcb.  Garg.  68*. 

HEERKÖNIG,  m.:  die  fiibrer  nannten  sieb,  je  nachdem 
sie  ihre  zOge  zu  land  oder  zu  wasser  machten,  beerkönige 
oder  seekönige.  Schlosser  weltg.  5, 214.  im  gegensalt  su  vulks- 
kOnig:  Gustav  Hl  (t>on  Schweden)  vrurde  nicht  volksfQrsi, 
sondern  bof-  und  becrkOnig.  BClau  neue  jahrb.  1846,  10.  lieft, 
s.  371. 

HEERKRAFT,  /.  menje  mes  heeres,  gewaltiges  heer:  und 
Assa  balle  ein  beerkraft  die  scbild  und  spies  trugen.  2  ehron. 
14,8.     <.  heereskrafl. 

UEERKUH,  f.  eine  starke  kuh.  Nehiiich.  es  ist  in  der  Scliweis 
die  kuh,  die  in  einer  lierde  den  meisler  spielt  und  die  i^oeke  trägt. 
ToBLER  264*.    vergl.  beer  sp.  752. 

HEERKUTSCHE,  f.  landschaftlieb  name  einer  landkutsche, 
welche  nur  personen  führt,  weil  sie  deren  viele  fortbringen  kann. 
Adelung. 

HEERLAGER,  n.  easira,  in  oberdeutscher  form  heerleger  nach  . 
mhd.  leger :  castra  ein  kriegsziäger,  bOrlager  Dasvp.  ;  das  beer- 
ISger  castra  Maaler  215'; 

ainsmals  in  dem  schlauraireoiand 
ich  ein  gwattieci  lieerleger  land 
von  eynem  vollen  groszen  heer.     11.  Sachs  1,  543. 

die  mitteldeutsche  form  beerlager,  in  Ldthers  bibeläbersetsung 
mehrfach  vertreten ,  ist  allein  der  Schriftsprache  geblieben :  sie 
wurden  geschlagen  für  dem  berm  und  für  seinem  beerlager. 
icliron.  14,13;  ich  lies  den  stank  von  ewrem' beerlager  in 
ewre  nasen  gehen.  ;4nio$4,IO;  sie  traten  auf  die  breite  der 
erden,  und  umbringeten  das  beerlager  der  heiligen,  offenb. 
20,9;  die  ubralten  Teutscben,  ehe  sie  stSle  und  veslungen 
gehabt,  haben  ihren  sitz  und  bleibungsort  ihr  lager  genant; 
...  da  die  ganze  beermaclit  sich  aufhielt,  war  das  beerlager. 
ScHOTTEL  haubtspr.  254.  -^  beerlager  gilt  auch  von  den  Insassen 
desselben,  dem  ganzen  heer:  da  kamen  zu  bauf  und  zogen  hin- 
auf die  fOnf  könige  der  Amoriter  . .  mil  alle  irem  beerlager. 
Jos.  10,5;  dabei  sich  dann  im  angesiebt  beider  beerlager  ein 
sonderbarer  Zweikampf . .  zutrüge.  Talanoer  Olorena  (1694)  >.  62. 
IJEERLING,  m.  Weintraube  die  in  folge  tu  später  blute  nicht 
hat  reifen  können,  sonst  bSrIing  (sp.  480),  harlling  (sp.  516); 
vielleicht  ist  die  letztere  die  ächte  form,  die  andern  Verstümmelungen 
davon :  und  wartet  das  er  (der  Weinberg)  drauben  breclite,  aber 
er  brachte  beerlinge.  Jes.  5,  2;  warum  bat  er  denn  beerlinge 
gebracht,  da  ich  wartet  das  er  drauben  brecbte.  v.  4;  zur 
selbigen  zeit  wird  man  nicht  mehr  sagen,  die  veter  haben 
beerlinge  gessen,  und  der  kinder  zeene  sind  stumpf  worden, 
sondern  ein  jglicber  wird  umb  seiner  missetbal  willen  sterben, 
und  welcher  mensch  beerlinge  isset,  dem  sollen  seine  zeene 
stumpf  werden.  Jer.  31,29.  30; 

doch  (rein  (ihr  btilte)  nur  dieses  Weinbergs  spitze, 

und  macht,  dasi  dieser  Iheil  der  nelt, 

den  diese  pOanie  recht  verstellt, 

nicht  ferner  beerlinge  so  schlimmer  art  besiue ! 

Haoidorn  S,  46. 

HEERMACHT,  /.  was  beercsmacht:  und  da  das  jar  umb 
war  . . .  füret  Joab  die  beermacbt  und  verderbt  der  kinder 
Ammon  land.  I  chron.  21,  t ;  und  unter  irer  band  die  beer- 
macbt drei  hundert  tausent  und  sieben  lausent  und  fünf 
hundert  zum  streit  geschickt.  2cAron.  26,13; 

wer  solch  ein  hers  an  seinen  busen  drückt, 
der  kann  für  herd  und  bof  mit  IVeuden  fachten, 
und  keines  kOnigs  beermacbt  fürchtet  er. 

ScBiLLiR  Tett  1, 2. 

HEERMA>'N,  m.  siim  heerdienst  verpflichteter  freier,  ahä. 
bariman ,  beriman ,  mhd.  beremao ,  herman ,  ags.  bereman, 
altn.  bermadr,  vgl.  reehtsalt.  291;  Herman,  den  die  Lateiner 
übel  verkeren,  und  Armioium  nennen,  beiszt  aber  ein  beer- 
man,  duz  belli,  der  zum  beer  und  streit  tüchtig  ist,  die  seinen 
zu  reiten  und  forn  an  zu  gehen,  sein  leib  und  leben  drüber 
wagen.    LcTHER  5,154*.     die  jJeUe   beweist,  dass  das  wort  im 
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16.  jahrh.  nickt  eigenitich  mehr  Itbl;  künstliche  auffrischung  hat 
es  SU  unserer  uit  hie  und  da  erfahren,  überlrageti  und  hnd- 
schaßlich  uird  durch  heennaon  der  kilhammel  bezeichneL 

HEERMÄJiNCHEN,  n.  mualelii  vulgaris,  uiesel.  Nemnich 
3,  67S.  der  nanu  scheint  nur  verMmmell  aus  der  verkleiaerungs- 
form  von  härm  mustela  erminea,  härmchen,  nd.  hcrmken. 

HEEHMASSE,  f.:  die  zahllosen,  aus  oslen  und  westen  her- 
tieigemrenen  beermassen.   Becieis  ir(%  U,  39. 

HEERMADS,  f.  miu  sihalicus,  grosse  feldmaus.  Nemnicb 
3, 659. 

HEERMEISTER,  m.  oberster  über  das  beer,  Oberbefehlshaber, 
der  beermeisler  des  kaisers  tritt  auf  Götbe  41,11;  ritlerorden 
haben  ihre  beermeisler:  sie  stellten  nämlicb,  mit  geist  und 
muoterkeit,  eine  ritlertafel  vor.  obenan  sasz  der  beermeisler, 
zur  seile  desselben  der  canzler,  sodann  die  wicbtigst^n 
Staatsbeamten,  nun  folgten  die  ritter.  26,136.  als  deuUehe 
Umschreibung  des  römischen  magister  equitum:  zu  Rom  Aard 
Q.  Fabius  zum  dictalor  und  von  ibm  Q.  Aulins  zum  beer- 
meisler ernannt.  Niebdhr  3, 266;  seine  schöne  erzablung,  in 
der  dictalor  und  heermeister  persönlich  so  entscheidend  auf- 
treten. 132. 

HEERMIGE,  f.  matricaria  chamomilla,  die  kamille.  ted  nur 
verderbt  aus  dem  griechischen  xniminTjXov.  eine  andere  Verstüm- 
melung oder  umdeutschung  derselben  pflanse  ist  beermünze,  beer- 
mOnzel,  mit  anlehnung  an  die  mimenarten. 

HEERMOOS,  n.  equiselum  arcense,  schapheti. 

HEERMÜDE,  adj.,  nach  mhd.  hermüede,  vom  heeressuge 
ermüdet,  wieder  aufgefrischt:  die  heermiiden  heldinnen.  Ghimii 
deutsche  sagen  no.  460. 

HEERPAGKE,  f.  tympanum  aenetim.  das  ahd.  heri-poubban 
bezeichnete,  der  ursprünglichen  bedeulung  des  leisten  compositions- 
Iheiles  gemäss,  überhaupt  ein  seichett  für  dos  beer,  das  für  das 
äuge  durch  ein  banncr,  für  das  ohr  durch  einen  weithin  dringenden 
ton  gegeben  ward,  daher  heripauchan  vexillum,  icdhrend  eine 
vulgatastelle  cum  significalionibus  ceänerunt  tubis  posl  eos  eben 
auch  mit  der  glosse  beripotihbaoum  versehen  wird,  anderwärts 
heripaubban  geradeiu  sonus  vocis  ausdrückt  (Graff  3,44).  als 
pauke,  mhd.  boukc,  älter  boiiken  im  neiilrum  {noch  im  voc. 
ine.  theut.  baucken  tpnpanum  b5')  auf  das  bekannte  für  die 
feldmusik  häufig  verwendete  Instrument  besogen  ward  [s.  1,11S6), 
ni liste  aiicA  beerpauke  diesen  eingeschränkten  sinn  annehmen; 
seit  wann  ist  näher  nicht  nachzuweisen,  eben  so  wenig,  ob  das 
ahd.  wort  in  spätem  Seiten  fortgelebt  hat,  oder  ob  heerpauke  erst 
als  verhältnismässig  spätes  wort  nach  pauke  wieder  neu  gebildet 
ist;  die  belege  gelten  ins  16.  jahrh.  hinauf,  wo  die  form  heer- 
paukel  ().  baukel  1, 11S6)  begegnet:  liesz  er  selbs  vor  im  her 
umb  die  statt  die  spil  gehen,  trometen  und  börpaukeleo. 
Garg.  200*;  beerpauke  oder  keszelpauke,  tympanum  aeneum 
Stieler  10';  lasset  die  personen  alle  auf  den  hof  fordern, 
und  unterdessen  die  beerpauken  und  drompeten  erschallen. 
A.  Grvprids  (1698)  t,  831 ;  die  heerpauke  schlagen,  pulsare  tym- 
panum geminum  Frisch  1,433*;  er  wuszte  vielleicht,  was  er 
die  Vcsta  tragen  sähe,  nicht  besser  zu  nennen,  als  ein  tym- 
panum ;  oder  hürte  es  ein  tympanum  nennen,  und  konnte  sich 
nichts  anders  dabei  gedenken,  als  das  Instrument  welches  wir 
eine  heerpauke  nennen.  Lessikg  6,441  noie;  wir,  die  Carbos, 
Cassius,  Scaurus,  Capios  und  Hanlius  legioncn  durch  trom- 
inel  und  heerpauke,  als  kenner  der  kriegskunst,  schreckten. 
Klopstock  12,293.  in  einem  bilde:  wilde  niSnnerfestc,  die  das 
Sphärenecho  der  freude  auf  der  beerpauke  vortragen  wollen. 
i.  Pacl  Tilan  3, 155. 

HEERPAUKE,  m.  nebenform  su  heerpauker:  und  waren  von 
der  straszc  an  bisz  an  die  graden  tiber  sechsmal  trompeter 
und  beerpauken ,  die  bei  annahung  aus  denen  erkem  der 
biluser  sich  hören  lieszen.  «nie.  doctor  648. 

HEERPAUKER,  m.  arnrolor.  Stieler  107:  diesen  folgten 
fDnf  trompeter  und  ein  heerpauker.  Talander  Olorena  (1644) 
73;  hupft  geschrcnkt  mit  den  fttszen  auf  den  zwen  Sattel- 
bogen bin  und  wider,  wie  die  beerbaukener  mit  den 
benden  trommen  schlagen,  dann  mit  den  füszen  hab  ichs 
noch  nicht  gesehen.  Garg.  230'. 

HEERPAUKISCH,  aifr.  nach  ort  eines  heerpaukers:  (hosen) 
auf  spanisch  und  hörpankisch.  Cari;.  157*. 

HEERPFOHL,  ni.  ein  feldbette:  dar  nlh  sal  sie  gebn  einen 
berphule,  daj  ist  ein  bette  und  ein  küssen.  SirAwfi^.  l,  22, 4; 
heirpfoil  mhd.  wb.  2,1,616';  seine  tägliche  kleider  und  heer- 
pful.  das  ist  ein  bell«.   Stieler  2406. 

HEERPREDIGER,  m.  feldprediger.  Matbes.  Liülier  145'. 


HEERPREDIGT — HEERSTEUER 


760 


HEERPREDIGT,  f.  feldpredigi:  und  (Paulus  im  leisten  capilel 
des  Epheserbriefs)  thut  wie  ein  fromer  rechter  feldhenhiman, 
der  seinem  volk,  in  der  Schlachtordnung  gerichtet,  eine  feld- 
predigt thut,  und  venaanet,  das  sie  fest  stehen  und  sich 
kecklich  und  getrost  wehren  sollen,  das  es  woljnag  beiszen, 
eine  heerpredigt  für  die  Christen.  Ldtber  5, 510  ;  eine  beer- 
predigt wider  den  Türken.  4,472*;  dasz  ein  Jesuit  in  Litauen 
eine  heerpredigt  gethan,  als  das  poloische  kriegsvolk  aus- 
gezogen. Ernst  gemütsergetsligkeilen  s.  556. 

HEERRAUCH,  m.  hvlunrauch:  beim  beerrauch  ..  erscheint 
die  sonne  rnbinrotb.  Götbe  52, 75.    vergl.  bägerauch  sp.  153. 

HEERRAUPE,  f.  eine  in  dichten  schaaren  siehende  madenart, 
beerwurm. 

HEERRDF,  m.; 

also  lenkte  zum  meeres  Strand  die  tapferen  vdlker 
Ebersleins  lieerrur.  Ptsk»  Tunis.  3, 144. 

HEERSCHAR,  f  schar  von  der  ausdehnung  eines  Heeres,  grosse 
menge,  heer;  mhd.  hereschar,  herschar:  exercilus  ein  berscher 
DiEF.  nov.  gloss.  161* ;  die  kOnige  der  beerscharen  sind  unler- 
nander  freunde,  ps.  68,13;  lobet  den  herrn  alle  seine  beer- 
scbaren,  seine  diener,  die  ir  seinen  willen  thut.  103,21;  alle 
heerscharen  des  herrn,  lobet  den  herrn.  gesang  der  drei  männer 
62;  als  bald  ward  da  bei  dem  engel  die  menge  der  hime- 
lischen  heerscharen  (goth.  managei  barjis  himinakundis),  die 
lobten  gott.   Luc.  2,13; 

got,  der  Herr  der  heerscharen.    Wicihirlii«  169; 
ehre  dem  wunderbaren, 

der  iiniahibare  wellen  In  den  ozean  der  unendllcbkelt  ausiite, 
und  sie  nillete  mit  heerschaaren  unsterblicher  I 

Klopstoci  1, 195; 
sie  taumelteo  bin  vor  dem  schwert, 
lu  der  heerschaar  der  erscblagnenl    6,  249. 

von  den  Sternen  (anlehnend  an  heer  sp.  753) :  diesz  darfst  du  vor 
diesen  himmlischen  heerschaaren  bekennen.  Götbb  21, 182. 
vergl.  heeresschar. 

HEERSCHATZ,  m.  laudemium,  was  ehrschatz.  Adblorg. 

HEERSCHAU,/',  luslratio  exercUus,  musterung.  Friscb  1,433'; 
derohalben  verordnete  anch  ktlyser  Heinrich,  alle  jähr  beer- 
scbaue  zu  thun,  das  volk  zu  maslern.  LOrnets  regterkunst 
(1679)  79*.  J.  Pacl  hielt  das  «ort,  das  in  der  technischen  spräche 
noch  heute  vor  dem  fremden  revne  surücktritt,  für  ein  tu  seiner 
seit  neu  gebildetes:  noch  gedeihlicher  und  weiter  pQanzen 
zeitungsbifittcr  neue  wOrter  (unblutige  neuigkeiten)  fort,  z.  b. 
hecrschau,  statt  rimt.  vorsch.  d.  ästh.  2, 193.    s.  heeresscbau. 

HEERSCHIFF,  n.  kriegsschi/f: 

sehnest  du  dich  schon  heut  nach  dem  räum  Karthago,  des 
beerschitrs.    PtiiiR  Tiinu.  4,  66. 

REERSCHILD,m.  ciypeut  militaris,  mhd.  herescbilt,  berschilt: 

der  heerschild  ist  erklungen, 

der  ruf:  fürs  Vaterland  I     Uhlmd  ged.  70. 

der  heerschild  als  symbol  der  kriegspflicht  und  der  standetehre 
des  adels  (vgl.  mhd.  wb.  2,2,130'):  nach  den  salischen  sibea 
beerschilten.  Garg.  27t*;  da  ein  fürst  jetzt  seines  mitfürsteo 
färbe  tragen  kann ,  ohne  seinen  heerschild  zu  erniedrigen. 
M5SER  palr.  phant.  (1798)  2,  62. 

HEEKSCHNEPFE,  f  scolopax  gMnago,  vergL  baarschnepfe 
spalte  37. 

HEERSCHREIER,  m.  ausrufer  m  einem  hetrt.  ak  aufforderer 
sur  Übergabe,  Parlamentär,  fungierend:  haben  sy  den  herschreyer 
oder  parsifandten  mit  einem  trummeter  gegen  Poxberg  ge- 
schickt (um  das  schlass  sur  Übergabe  auffordern  su  lassen),  ans. 
des  germ.  mus.  1866,  sp.  41  [v.  1523) ;  demselben  parsifandten 
oder  beerschreyer.  das.  sprichwörtlich:  er  schreiet  wie  ein 
heerschrcier.   DDez  sprüch».  13. 

HEERSCHULO,  f.  abgäbe  ßr  das  heer:  das  reicbsgelt,  so  man 
selbige  zeit  heerschuldt  oder  kOoigsteuwr  nennet.  FRonspEke 
kriegsb.  3,205*. 

HEERSPITZE,  f.  in  ichlachlordnung  gestellter  heerhaufe:  wer 
ist  die  erfur  bricht,  wie  die  morgenröte,  schön  wie  der  mond, 
auszerwelel  wie  die  sonne,  schrecklich  wie  die  beerspilzen. 
hohel.  6, 9 ;  auf  das  man  die  reine  christliche  lere  und  rechten 
verstand  davon  erhalte,  wider  des  teufels  beerspilzen,  so  er 
dagegen  gerichtet  hat  Lother  6,30l'; 

wie  erschrficklicb  ist  ir  hserspits. 

H.  S4CBS  3, 1, 35>. 

HEERSTEUER,  /.  abgäbe  zur  unteriiaUung  des  heem,  ahd. 
herisliura,  berstiura,  mAd.  bersliure ;  heersteur,  trUutumquod 
ad  bellum  gerendum  datur,  pecunia  alendo  etncitui  tollatum. 
FrI'CB  1,433*. 
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HEERSTRASZE,  f.  l)  aroiu  für  da»  lieer,  breite  landslraszf, 
ulid.  heristri;a,  ags.  berestrst:  via  regia  ein  hehrstrasz  Trocbus 
T4';  auf  eine  grosze  beersirasze.  Felsenb.  I.IIS;  dasz  man 
in  Westpbalen  an  der  beerstra^ze  kaum  ein  baus,  und  noch 
seltener  ein  dorf  sebe.  Hose«  patr.  phant.  1  (I7t8)  248;  ins- 
gemein glaubt  ein  ricbter  oder  beamtcr,  er  leiste  dem  Staat 
einen  wichtigen  dienst,  wenn  er  einen  land-  oder  dorfweg 
zur  zoll-  oder  beerstrasze  adelt.  2, 279 ;  da  wir  in  dieselbe 
beersirasze  fielen,  auf  der  wir  mit  so  viel  mutb  und  hoffnung 
ins  land  eingetreten  waren.  Götib  30, 126.  —  Bemerkensmerl 
vird  in  einer  quelle  ton  1464  noch  unterschieden  iwiselun  beer- 
strasze {Rümerstrasie)  und  landstrasze,  letztere  all  die  strasie 
genommen,  die  mekrere  orte  des  mjern  landes  unter  einander  ver- 
bindel:  zwüschent  der  heerstrausz  und  lantstrausz.  ein  acker 
nebent  der  heerstrausz  and  nebent  der  lantstrausz  binuf. 
MoNE  urgeseh.  des  bad.  landes  1  (184&)  s.  14t,  vgl.  s.  154.  dieser 
unterschied  tritt  später  überall  nicht  hervor. 

2)  auch  die  milchUrasze  heiszt  beersirasze:  wir  sehen  oft 
an  dem  bimel  ainen  praiten  halben  kraij  weij  und  klir  relit 
sam  ain  klären  strilj.  der  kraij  bai;t  von  den  laien  die 
berslräj.  Megenberg  78, 16 ;  berstrasze  galaxia  voc.  ine.  tbfut. 
ii*;  galaxia  die  berstrasze  in  celo  Disr.  255';  ßr  die  gegen- 
wort  ist  der  name  noch  aus  Schwaben  (Meier  schKib.  sagen  137) 
und  dem  Waldeekschen  (Curtze  244)  bezeugt. 

HEERSTROM,  m.  breiter  ström,  hauplslrom  des  landes: 
des  landes  heerstrom  wuchs  und  schwoll.     BiRcin  36*. 

HEERTROHMEL,  f.  die  jüngere  form  zu  beertrumme,  s.  den 
zweitfolgenden  ariikel.  tu  allen  orgeln  führte  ein  paukenzug  den 
namen  heertrommel.  Jacobssoh  4,464'. 

HEERTROMPETER,  m.  bueänator  beUicut,  qui  tuba  Signum 
in  hello  dat.  Frisch  1,433*. 

HEERTRUMME,  HEERDRUMME,  f.  trommel  die  von  dem 
beere  gerührt  wird:  hSrtrumnie,  tympanum  Dastp.; 

truinmeten  thet  man  lut  erscbellen, 
die  hartrummen  bort  man  lut  erknellen. 

LiLiiNCROH  voUul.  2,547,  136  (t.  1504); 
so  baldt  sie  hören  di  beerlrommen. 

H.  SiCBs  3,  1,  34'i 
blast  lirmen  und  schlagt  die  heerdrummen ! 
der  reiod  ist  uns  gar  nahem  liommen. 

}.  Atur  296'  (1482,  16  Kelter). 
HEERVERDERBER,  m.: 

der  kaiaer  hat  Soldaten,  keinen  feldherrn, 
denn  dieser  Itönig  Ferdinand  von  Ungarn 
Yersleht  den  lirieg  nicht  —  Gallas?  Iiat  liein  glücli, 
und  war  von  jeher  nur  ein  beerrerderlicr. 

Schill»  Watlemleins  loa  4,  7. 

HEERVERFASSDNG ,  f. :  die  preusziscbe  beerverfassung. 
Bechers  «eltgesch.  14,  54. 

HEERVERSAMMLUNG,  f.:  eine  ansehnliche  beerversamm- 
lung  in  Galizien  zeigte,  dasz  das  cabinet  die  Wichtigkeit  des 
momentes  kannte.  Beciers  wellg.  14, 40. 

HEERVOGEL,  tn.  upiipa,  der  Wiedehopf.  Neinich.  auch  dän. 
bsrfugl.  der  erste  theU  des  wertes  ist  wol  enltlelhing  des  ahd. 
bora,  mhd.  bor  Aol.    vergl.  heergans  und  haargans  sp.  28. 

HEERVOLR,  n.  kriegsrolk,  mhd.  berrolc  (,wb.  3, 365*) :  Saul 
lag  in  der  Wagenburg,  und  das  beervoik  umb  in  her.  1  Sam. 
26, 5 ;  und  mit  inen  unter  irem  gescblecht  im  hause  trer 
veter  waren  gerttst  beervoik  zum  streit  sechs  und  dreiszig 
tausent.  1  ehron.  8, 4 ;  die  scbild  seiner  starken  sind  rot,  sein 
heenolk  sibet  wie  pnrpnr.  iVoA.  2, 4 ;  sotten  wol  durch  solch 
grosz  geschrei  und  gerächt  unser  forsten  und  hervolk,  so 
im  teglicben  streit  erbeiten,  verzagt  worden  sein.  Schade  sat. 
u.  pasqu.  2,103,35  {v.  1527).  vergl.  exereitus  ein  bere  fulkes 
l)iEF.  216*.    t.  beeresTolk. 

HEER  WA  GEN,  m.  l)  wagen,  wie  er  in  einem  kriegszuge  ver- 
wendet wird,  theils  als  eigentlieher  Streitwagen,  Iheils  zum  heran- 
führen von  muniHon  tmd  proviant,  mhd.  berwagen : 

darnach-  hept  sich  denn  ain  strit, 

das  der  ainer  under,  der  ander  obnan  Kl 

in  dem  selben  vehlen 

von  den  ritter  und  den  linehten. 

so  sitzend  denn  die  ftirsten, 

die  da  sind  die  dürsten, 

uff  ainen  herwagen, 

der  ist  mit  Isen  umbslagen. 

den  tuend  si  durch  das  her  jagen 

und  die  baner  enbar  tragen,      teufet»  nelt  7243; 

darumb  bedarf  man  des  herwagen, 

der  da  si  woi  besiagen, 

das  er  die  forsten  und  herren  tOg  tragen. 

da  sind  verdeckt!  rosi  vor, 

die  trottend  die  viglnd  ins  hör.     7253; 


das  ieglicb  bove  bestellen  soll  drey  gewapnete,  und  drey 
bove  drey  berwagen.  weisth.  1, 612  (v.  1403) ;  item  zweyhuodert 
grobes  gescbützes,  zwey  und  zwenzig  tausent  schanzbauren 
und  sechstausent  leichter  pferd,  alle  bandeweisz  und  inn 
fünlin  gemustert,  sowol  mit  ilircn  bOrwagen,  sampt  dem  banen 
{all  Wappen)  darauf,  und  mit  vorratb  von  gurgeiprovision,  auch 
scbmiden  und  Sattlern,  und  anderm  nötigem  an  bang  versehen. 
Garg.  263';  er  ward  eines  kutscbers  auf  einem  heerwagen 
gewahr,  so  körn  nacber  Paris  fübrete.  polit.  »tockfi»ch  219 ;  es 
gab  grosze  bofe,  die  den  heerwagen  zur  fortbringnng  der 
artillerie  stellen  muszten.  Moser  polr.  phant.  3  (1798)  s.  95; 
derhalben  auch  mich  die  heerwagen 
zum  Itrieg  für  iiaeclii  und  reuler  tragen. 

frosehmeuseler  t,  2,  9,  hl.  Kv*. 

2)  beerwagen  heitzt  auch  ein  bezirk  von  gewissen  dorfsehaflen 
oder  unterthanen,  welclie  in  krtegszeUen  einen  heerwagen  stellen 
imd  unterhalten  müssen,   Adelung. 

3)  beerwagen,  von  dem  geslirn,  das  sonst  himnulswagen,  grosser 
bär  genannt  wird:  ardurus  der  bürwagen  Dief.  45*;  arclos, 
loitne  una  ein  bär,  oder  hOrwagen  am  bimel,  oder  siben 
gestirn  gegen  milnacbt.  Dasyi>.  ;  der  kleine  bär,  eynosura,  heiszt 
kleiner  heerwagen.  Stieler  2528. 

HEERWEG,  m.  heersttasze,  breite  landstrasze,  mhd.  berwec: 
heerweg,  via  militaris,  regia,  publica  Stieler  2455;  es  ist  nicht 
unmöglich,  ein  kleines  land  dermaszen  mit  beerwegen  zu 
belegen,  dasz  dessen  einwobner  keine  andere  Schätzung,  als 
deren  unterbaltung  trägen  können.  MOsEBpolr.pAant.  2(1798) 
279 ;  nachdem  ich  in  der  locanda  reale,  einem  groszen  statt- 
lichen hause  an  dem  beerwege  vor  der  Stadt,  quartier  ge- 
macht hatte.  Seohe  Spaziergang  1,121; 

als  plötzlich  von  dem  heerweg  ein  gelrabe 
lu  meinem  bangen  obre  tönt.    Aliinobr  Doolin  2,  36; 
weil  er  alle  mit  lieb  herbergeie,  wohnend  am  heerweg. 

Itia»  6,  15; 
Slauffachers  haus  verbirgt  sich  nicht,    zu  Insierst 
am  offnen  heerweg  stebts,  ein  wirthlich  dach 
für  alle  wandrer,  die  des  weges  fahren. 

ScHiLLiR  Telt  1,  2. 

Über  einen  früheren  unlersdüed  zwischen  heerweg  und  land- 
strasze veri;!.  unter  beerstrasze. 

HEERWESEN,  n.  Ordnung  und  ausrüstung  eines  heeres.  Dabl- 
■AHN  gesch.  d.  franz.  rev.  159. 

HEERWVRM,  m.  l)  das  heer  einem  wurme  oder  einer  seMange 
verglichen:  eine  strecke  die  nicht  einmal  hinreicht,  dasz  sich 
ein  solcher  ungeheurer  heerwurm  (der  zug  der  Israeläen)  in 
bcwegnng  setzen  könnte.  Götre  6, 179 ;  seit  lo  uhr  vormittag 
fing  die  ungeheure  bagage  an  zu  retiriren  .  .  .  wenigstens 
10,000  mann  schlenderten  zur  bedeckung  dieses  gewaltigen 
lieerwurms,  dessen  schwänz  sich  noch  um  4  uhr  nicht  ganz 
durch  Weimar  gewunden  hatte,  nebenher,  statt  In  reib  und 
glied  zu  fechten.  Fernow  in  BOUgers  litter.  zust.  2,  267. 

2)  beerwurm  Aetszl  eine  in  dichten  schaaren  ziehende  art  von 
maden.    vergl.  beerranpe. 

HEERZEUG,  m.  maehinae  bellicae,  apparatus  bellieus.  Friscb 
1,  433*.  aticA  persvflKcA .-  welche  {wallßsche)  den  heerzeug  desz 
groszen  Alexanders  erschreckt  haben.    Forer  fischb.  87*. 

HEERZUG,  m.  l)  expeditio  bellica:  auf  welche  zeit  und 
wesz  orts  solcher  beharrlicher  heerzug  gegen  den  Türken  fOr- 
znnemmen  und  zu  vollnziehen  sei.  abschied  des  reichstags  zu 
Augsburg  1530,  §  102 ;  unser  berr  und  beiland  Jesus  Christus 
wird  d;  baupt  und  der  feldoberst  dieses  so  herrlichen,  hei- 
ligen und  löblichen  beerzugs  sein.  Zinigref  apophth.  l  (lS26) 
93;  wolle  doch  seinen  jttngern  söhn  desz  beerzugs  befreien. 

SCHUPPIUS   405. 

2)  auclt  das  ziehende  heer  selbst: 

ebenso  laut  dort  hallte  der  gruod  von  der  kommenden  vftiker 
machtigem  gang;  denn  in  eile  durchzog  das  gelilde  der  heertug. 

iiias  2,  785; 
also  entstraMt  auch  jetzt  dem  prangenden  erte  des  beerzugs 
lulterhellender  glänz.  BCroir  200>; 

ihm  folgt  der  Polen  leicht  berittne  schsar, 
sammt  einem  heerzug  donischer  kosaken. 

SCBUXIR  ßemelr.,  2.  aufz.  (670') ; 
und  zogen  aus,  wehklagend,  minner  und  weiber, 
ein  groszer  heerzug,  nach  der  mittagsonne, 
mit  dem  schwer!  sieb  schlagend  durch  das  deutsche  land. 

Tetl  2,  2. 
HEESEN,  t'er6.  die  sehnen  an  den  füszen  durchschnaden,  ein 
jägerausdrudi ,  aus  bechseu  (sp.  739)  enitlanden:  beesen  ein 
wild,  wenn  man  einem  nicht  ganz  todigescbossenen  wilde  die 
grosze  flechse  über  dem  knie  des  binterlaofes  abschneidet, 
so  nennt  man  dies:  heesen.  v. TbOngen  waidni. prort.  299. 
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HEFE,  f.  URil  ffl.  {aex. 

ahd.  nur  ak  masc.  gebraucht:  ahd.  beffe  fex,  hephen  feces 
Graff  4, 828,  aus  früherem  hafjo,  betjo  mporhAer  von  bafjan, 
heSan  erUstimien;  mhd.  bebe,  liefe,  bepbe  {masc.  und  fem.) 
Lkxer  mh±  handwOrlerb.  1,1198.  die  geschledittsehmankungen  bet 
diesem  tcorte  beginnen  früh,  vielletcht  durch  den  «msland  hervor-r 
gerufen,  dasi  der  sing,  im  gebrauche  gegen  den  plur.  sehr  lurüek- 
steht.  das  aUe  männUehe  geschlecht  tritt  an  mehrfadien  beispielen 
bis  auf  unsere  tage  hervor:  und  ist  ein  überQusz,  wie  der  heS 
im  wein.  Pabacelsds  opp.  l,  826';  es  blieb  kein  hefen  von 
bedenklicbkeiten  übrig.  Hippel  8,60;  denn  allgemein  genom- 
jncn  ist  der  cbarakter  der  nation  bier  der  unertrSglicbste 
am  ganzen  mittellSLndiscben  meer.  bier  ist  der  befen  von 
Spanien.  Lehz  1,224; 

nein,  den  die  bosbeit  ausgedacbt  . . . 
in  dem  des  hefeos  aufruhr  tobt.    Hagidorh  3,  4S; 
wenn  nun  mit  dem  taumelkelche  der  racbe 
gott  kommt,  tmd,  bis  tum  hefen  hinab,  sie  ihn  trinken,  und 
sterben!    Klopstock  &,  154; 
nach  der  letzten  ihlung  soll 
hefen  mich  noch  Hirben. 

BÜRG»  120'  (Variante  t.  1789  zum  techliede); 

während  wiederum  befe  als  femininum,  wie  es  jetzt  ausschliesz- 
lich  gebraucht  ist,  schon  früh  nachgewiesen  werden  kann:  die 
heff  und  der  gesamelt  unflat  alles  meDschlicbs  gescblecbts, 
die  Hünen,  deutsdte  Mdlechron.  3,52,19  (15.jdArAuRder();  fex, 
trusen,  häpffe,  ..  feeulentus  toI  bepfe.oder  trusen,  unsauber. 
Oasip.;  die  trusen,  bäpfen  faex  Haalbr  411*;  die  befe,  fex 
Stieler  805;  von  wein,  darinne  keine  befen  ist.  Jes.  26,6; 
die  bäfen  slOszt  auf,  fermentum  protnidit  tpumam,  den  wein 
von  der  bäfen  abziehen,  vinum  defaecare.  Frisch  1,393*. 
befe  bezeichnet 

1)  durch  gährung  entstehende  (Asonderung  einer  flOssigkeü, 
namentüch  an  weia  und  bier,  die  inundarÜicA  aiüh  bürme 
(1,  1134),  drusen  (2,  1461),  gest,  gerbe,  habe  {sp.  45)  genannt 
wird:  fex  beben,  beven,  beve,  hefen,  beffe,  beff,  heOen, 
bapfen,  hove  Dief.  232*;  ni.  heSe,  bcvel,  faex,  tedimentum, 
et  cremor  live  flos  cerevisiae,  fermentum  cerevisiarium  Kilian; 
ags.  bezeichnH  häfe  den  Sauerteig:  lociad,  and  wamiad  fram 
Pharisea  and  Herodes  häfe.  Marc.  9, 15,  was  zum  niederl.  befie, 
heve  fermentum  (Kilian)  IriU,  während  hierfür  hochdeutsch  hebet, 
hefel  (sp.  720)  statt  hat;  es  wiederholt  sich  dieser  Wechsel  in  der 
bedeutung  an  altn.  kvikur,  ddn.  kvdger,  norw.  kveik ,  schwed. 
kvikka  hefe,  bair.  östreichisch  keck,  kick,  kikel  Sauerteig,  vergl. 
theil  5, 376.  {ein  teig)  mit  pyerbefen  erhaben  oder  mit  medt- 
befen.  kuchenmeisterei  ciiij;  wie  essig  aus  den  wein  befen  zu 
machen.  Hobrerg  1, 384 ;  frische  befen ,  faex  recens  Stein- 
RAcn  1,722;  hefen  einrühren,  in  einen  leig,  zum  gähren; 

do  Ich  an  irem  pelt  enislief, 

die  frau  zu  eim  pirpreuen  lief 

und  pracht  ein  gelten  vor  ititts  vol)  helfen;  . . . 

die  helfen  gosi  sie  unter  micb, 

dast  ich  darinn  lag  lesierlich.     fattn.  <p.  116, 17. 

befen  brennen,  branntwein  aus  ihnen  bereiten  {vgl.  unten  befen- 
branntwein):  von  yedem  tag,  so  er  solicbe  heffen  geprennt 
oder  den  vermeinten  wein  davon  verkauft  hat.  Nürnb.  poUs.- 
ordn.  270.  unterscheidet  man  rüeksichüich  des  gelränkes  in  dem 
die  hefe  sich  bildet,  weinbefe,  bierhefe  (weiszbierbefe,  braun- 
bierbefe),  inethhefe,  cyderbefe,  branntweinbefe,  so  kennt  man 
in  besug  auf  den  ort,  wo  die  hefe  gefunden  wird,  oberhefe  {auf 
dem  bier  schwimmend),  unterbefe,  spundhefe  (am  Spundloch 
eines  fasses),  fasz-,  grund-  oder  bodenbefe;  nach  dem  gebrauch 
den  man  von  der  hefe  maehi,  Stellhefe  {dem  biere  zum  bessern 
gähren  zugesetzt),  preszhefe. 

2)  unagenilich  heiszt  auch  der  bodensatz  beim  auspressen  des 
Öles  befe,  s.  Olhefe;  femer:  bepffe  der  salb  mo^a  Dasip. ; 
hefe  Mm  thran,  der  unterste,  zdheste  theil  desselben,  s.  hefen- 
Ihran ;  in  ähnlichem  sinne  von  dem  bodensatze  des  kaffees :  jetzt 
nach  vier  ubr  tritt  er  aus  dem  hause  voll  kaffee,  den  er  in 
Hukelum  nur  der  mutler  wegen  trank,  die  diesen  weiblichen 
wein  noch  zwei  tage  darauf  über  die  befen  des  bodensatzes 
abzog,  i.  Paul  Qu.  fixlein  137. 

3)  befe  ist  in  ausgedehnter  bildlicher  Verwendung. 

a)  an  die  hefe  als  gältrvngsmillel  lehnen  an:  sie  war  zu  heftig 
ereifert,  nur  wandle  sich  jetzt  ihr  zorn  gegen  ihre  Schwester, 
die  zu  demselben  eigentlich  die  hefen  eingerührt  hatte.  Arnim 
kronenw.  1,385; 

sein  {äff  bcjalirlen  mann«)  herz,  von  hefen  rein, 

wird  geistig  nur,  nicht  sauer. 

er  wird,  wie  edler  wein, 

veredelt  durch  die  dauer.    Voss  poet.  werke  (1835)  204'; 


und  so  war  Weyermann ;  und  ich  gönnte  ihm  gern  die  hefe 
(die  gericbtbaltcrei),  die  seinen  ganzen  teig  aufhob  und  Ober 
den  backtrog  trieb.  J.  Pavi  biogr.belust.  i,i2T;  indesz  werden 
(in  mehr  als  einem  sinne)  ^eulscbe  hefe  und  französischer 
schäum  bald  sieb  senken,  und  das  geistige  ungetrübt  nach- 
lassen, friedenpr.  45. 

b)  weil  mehr  bilder  knüpfen  sieh  an  den  umstand,  dost  die 
hefe  vielfach  als  bodensalz  einer  flüssigkeit  ersdieini; 

des  lebens  wein  Ist  abgetogen, 
und  nur  die  befe  blieb  der  well  lurfick. 

ScaaLiR  Uacbelh  2,  9; 
einen  kelcb  bis  auf  die  befen  leeren;  denn  der  herr  hat 
einen  becher  in  der  band ,  und  mit  starken  wein  vol  ein- 
geschenkt, imd  gehenkt  aus  demselben,  aber  die  gottlosen 
müssen  alle  trinken,  und  die  hefen  aussaufen,  ps.  75,9;  stehe 
auf,  Jerusalem,  die  du  von  der  band  des  berrn  den  kelch 
seines  grimmes  getrunken  hast,  die  hefen  des  daumelkelchs 
hastu  ausgetrunken,  und  die  tropfen  geleckt.  Jes.  51, 17 ;  ich 
neme  den  daumelkelch  von  deiner  band  sampt  den  befen  des 
kelchs  meins  grimmes,  du  solt  in  nicht  mehr  trinken,  v.  22; 
weil  sie  denn  also  gaoi  noch  erfahren  nicht  ist  die  erfahrung, 

gani  ihr  bitterer  kelch 
bis  lu  den  befen  hinab  noch  nicht  getrunken. 

Klopstoo  2, 159; 
du  dachtest  an  uns,  barmheniger,  als  wir 
hatten  bis  su  den  befen  den  kelch  des  todes  getrunken!   5,45; 

f;eusi  auch  ihnen,  vergelier  I  der  racbe  taumelkelch  voll  I 
asi  sie  bis  lu  den  befen  hinab  ihn  trinken,  und  sterben  I 

5,  124; 
vielleicht,  wellriebter,  haben  sie, 
in  ihrer  stalten,  bangen  müh, 
den  taumelkelch  bald  ausgeleert, 
bis  auf  die  beefen  ausgeleert  I    7, 137 ; 
leidig  Ist  ihr  trost,  denn  ach  I  sie  nippten 
nur  vom  liebeskelch,  und  tranken  nicht, 
tranken  nicht,  wie  ich,  mit  sOstem  beben 
gant  ihn  leer,  bis  auf  den  befen  ganti 

ScaaiDT  V.  WaaniDcam  alm.  1798  «.64; 
die  lettte  hefe  soll  Ich  noch  geniesten 
im  scbmerzeosbecher.      Platsn  104; 
erst  als  die  lust  gehettt  bis  tur  eniseelung, 
der  freudenkelch  geleert  bis  auf  die  befe. 

UoLAND  ged.  435; 
um  die  einförmigen  freudeo  einer  einzigen,  mit  romanhafter 
treue  in  gerader  linie  sich  fortschleppenden  leidenschaft  bis 
auf  die  befen  zu  erschöpfen.  Wibland  2, 175 ; 

bereit,  bis  auf  die  hefen  sein  ritterlich  blut  tu  verspritzen. 

4,87  (102): 
auch  sein  spotteten  sie,  und  gaben  ihm,  als  er  in  durste 
rufte,  nicht  gälte  nur,  sie  gaben  die  untersten  hefen 
ihres  hohnes  ihm  auch  In  seinen  quälen!     Klopstock  5,  124; 

auf  die  hefen  kommen,  gehen,  tur  neige  gehen:  wer  den  wein 
hat  getrunken,  der  sol  auch  vor  gut  haben,  wann  es  auf 
die  befen  kommt.  Lehmann  172;  fvenn  ein  ding  zu  end  ist 
kommen,  so  sagt  man,  es  gebet  auf  die  bäfen.  19S;  man 
beOeiszt  sich  insgemein  in  allem  tbun  dasz  der  anfaog  gut 
sei,  darnach  gebets  auf  die  hefen.  24;  das  sie  (dta  stifte)  zu- 
letzt, wie  sie  wirdig  sind,  komen  auf  die  hefen.  Luther 
1,308';  es  ist  mit  dem  endechrist  auf  die  hefen  kumen, 
und  Christus  wil  sein  ein  ende  machen.  4,352';  da  es  nu 
mit  Rom  und  welschem  lande  auf  die  befen  und  todte 
neigen  komen  war.  8,246';  denn  die  weit  mit  ihren  kindern, 
sonderlich  in  itzigen  hefen  und  grundsuppen,  do  es  alles 
auf  die  neige  kommen  ist,  bat  ihre  eigene  weise  und  regel. 
Roth  hausmütler  abc  G;  herwiderumb  so  wer  das  bistumb 
zu  Wurms  in  abnemen  bisz  auf  die  beffen.  deutsche  stääle- 
chron.  3,117,22;  unterdessen  ...  ist  sein  sobn  bier  guter 
dinge,  der  wird  zwar  nun  wohl  auch  allmählig  auf  die  befen 
gekommen  sein;  aber  es  ist  schon  rechL  ein  sammler  will 
einen  zerstreuer  haben.  Lessing  1,  502;  er  sitzt  auf  der  hefe, 
in  summa  calamäate  est.  Serz  65*;  mein  Franzose  kam,  und 
CS  fand  sich,  dasz  der  arme  teufel  mit  seiner  bcrse  auf  den 
hefen  war.  Seomb  Spaziergang  1,121.  —  hefe  als  symbol  des 
unreinen,  widrigen :  aber  höre  . .  wo  du  dein  bier  getrunken, 
muszt  du  auch  deine  befen  vergieszen ;  du  betrinkst  dich  an 
fremden  orten  und  dann  kommst  du  zu  mir  und  machst 
Spektakel.  Protz  Bolberg  399;  hört,  mein  herr,  wo  ihr  euer 
bier  getrunken  habt,  da  verscbOttet  auch  eure  liefe.  462;  der 
wäscht  sich  mit  befen  («=>  ists  ibme  unrecht,  so  ist  mirs 
nicht  unrecht).  Lehmann  203;  sich  mit  dreck  wescben.  den 
hindern  mit  bäfen  wüschen,  sich  mit  kolen  weisz  machen, 
wann  ein  unOat  sich  mit  dem  andern  wil  schön  machen. 
AcR.  spr.  (1560)  16'.    ob  bUd  für  trübes,  in  einer  redensart : 
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765  HEFE  — HEFENWUST 

im  iraum  leb  heiote  hab  geuho 
eiaeo  kochtopf  lerbrochen  Blebn, 
der  war  oichc  wla  er  gestern  war, 
was  bdeuu,  lagt  mirs  obo  befeo  klar. 

WiLLiR  30 jähr,  krieg  t.  70  {«.  1620). 

auf  seinen  befen  liegen:  Moab  ist  von  seiner  jugent  auf 
_ sicher  genest,  und  auf  seinen  befen  still  gelegen,  und  ist 
'  nie  aus  einem  fas  ins  ander  gegossen,  und  nie  ins  gefengnis 
gezogen ,  darumb  ist  sein  gescbmack  im  blieben ,  und  sein 
gerucb  nicht  verendert  worden.  Jtr.M,  li;  zur  selbigen  zeit, 
wil  ich  Jerusalem  mit  laterneo  durchsuchen,  and  wil  beim- 
sncheo  die  leute,  die  auf  Iren  hefen  ligen,  und  sprechen  in 
irem  henen,  der  heir  wird  weder  guts  noch  böses  thun. 
Zefhanja  1,12. 

Die  hefe  als  bild  ßr  das  untersU,  gemeinste  einer  gesellschaps- 
classe  (ww  tat.  fdex  plebis,  faex  ävüalis) :  da  fiel  der  geist  der 
geitigkeit  durch  die  äugen  ein  in  das  herz  der  weinbuben, 
labernierer,  fuller,  spiler,  gaszeolretter,  freiheiter,  jaufkinder, 
galgenschwenkel,  luderer,  und  was  solcher  helfen  was.  deulsche 
sUdltehrun.  3, 142,21  {li.jahrh.);  kerl,  den  man  mit  recht  den 
schäum  und  die  befen  des  gesamten  adels  nennen  konnte. 
ehe  einet  weibes  77;  die  befe  des  Volkes.  Platen  302;  suche 
dir  ein  weih  aus  der  befe  des  volks.  F.  Lewalo  Stella  361 ; 
jetzt  leider  scheint  man  in  beiden  slüdten  {Ulm  und  Närtiberg) 
das  fasz  des  Staats,  weil  der  obere  bierhahn  sauers  gesülf 
berausliesz,  unten  einen  zoll  hoch  Ober  der  hefe  des  pobels 
angezapft  zu  haben.  J.  Padl  $ir6. 1, 7S ;  die  hefe  vom  menschen- 
geschlecht.  Fb.MCllei  2,10;  das  häszlicbe  teufeis- und  hexen- 
wesen,  das  nur  in  düslem  ängstlichen  zeitläufen  aus  verwor- 
rener eiobildungskrad  sich  entwickeln  und  in  der  befe  mensch- 
licher natur  seine  nabrung  Qnden  konnte.  Göthb  40,133; 

bedenk  docb  berr,  dasi  du  uns,  wir  dir  thener, 
bedenk  dein  wori,  volk,  hauss,  ' 

und  wendend  deine  band  von  uns,  wirf  nu  dein  fewer, 
und  geusz  die  hölTeo  ausz.  Wicxbeilii«  326. 

hefe,  das  kitte,  der  rest,  in  betug  auf  teil:  ob  nu  aber  wol 
in  diesen  trüben  letzten  befen  der  weit  nicht  mehr  viel  leute 
sind,  die  mit  solchen  äugen  die  jünger  und  diener  Cbrisli 
anschauen.  Selrkcceb  chrisU. psalmen  (1587)  vorr.;  die  hefe  des 
winters  ..  auf  dem  lande  genossen.  Hehobis  Mensb.  1,2,246. 

UEFEL,  m.  s.  hcbel  2  ip.  720. 

HEFEN ALAUiN,  m.  alumen  faecis,  eine  ort  känstüdien  alauns, 
auch  drusenalaun.  Neümicb. 

HEFENBACKER,  m.  bäcker  feinerer  waare,  deren  leig  durch 
hefen  bereitet  leird,  teeistbäcker,  kuclienbäcier. 

HEFENBiCKEßEl,  f.  das  geschäß  eines  hefenbäckers. 

HEFENBRAN.MVVEIN ,  m.  branntviein  der  aus  weinhefen 
destilliert  wird. 

HEFENBROT,  n.  roggtnbrot,  dessen  leig  mit  hefen  anstall  des 
Sauerteigs  tum  aufgehen  oder  gähren  gebracht  wird.  Jacobsson 
2,  24»*. 

HEFENBRÖTCBEN,  n.  kUines  veiienbrot  mü  hefen  g^acken, 
milchbrütchen,  franibrütchen, 

HEFENER,  HEFNER,  ro.  außäufer  mm  hefen,  iint  diese  tu 
gewerblichen  swecken  weiter  tu  verwenden :  es  gepewt  ein  erber 
rath,  das  . .  die  hcffner,  die  die  beffen  oder  etnich  verdorben 
hier  von  den  bierprewen  oder  bierschenken  hie  in  dieser  slat 
kauffen  oder  nemen ,  dasselbig  hier  und  alles  das ,  so  sie 
'  ansz  derselben  beffen  zwingep,  ooten  oder  bringen,  widerumb 
für  hier  mit  einicber  hilff  oder  geroecht ,  wie  man  die  er- 
denken mag,  nit  sollen  machen.  Nürnb.  jiolitei-ordnung  270. 
hefner,  in  Nürnberg  die  etsigmacher.  Jacobsson  6, 62*. 

HEFENKCCHEN,  m.  kuchen  dessen  tag  mit  bierliefe  tum  auf- 
gehen  oder  tur  gahre  gdiraeU  ia.  dimin.  hefenkUchlein  in 
Nürnberg  p/iinn-  oder  eierkuchen. 

HEFENSTOCK,  n.  ein  mrUufig  in  kleinem  moste  mit  hefen 
gemachler  wtitenleig,  der  bei  dem  semmelteig  die  galire  befördert 
und  -die  liefen  tum  Iheü  erspart.   Jacübsson  2, 240*. 

HEFENTEIG,  m.  leig  aus  weitenmehl,  der  mit  liefen  tur  gahre 
gebracht  wird. 

HEFENTHRAN,  m.  bodensalt  des  thrans:  schwarzen  oder 
befenthran,  den  man  zu  Wagenschmiere  nutzt.  Jacobsson  7,53t)'. 

HEFENWEIN,  m.  nicht  abgeiogener,  trüber  wein:  hcpfwein 
Site  hefenwein,  vinum  fecalum,  non  depuralum.  Stieleb  2477. 

HEFENWÜST,  m.: 

sie  balt  ibm  hundertmal  den  degen  allbcreit 
gestoiien,  bisi  ans  hcfl,  In  rDclion  und  die  seit. 
als  sie  den  unOuht  nun  hat  nu<  der  weit  gorciimpl, 
und  solchen  heTenwudt  einmal  rocht  weg  gcscheiimet, 
so  wand  sie  sieb.     D.  v.  a.  Wbrdib  AriosI  2'2,  U4,  6. 
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BEFICHT,  adj.  und  adv.  hefenartig,  hefenähnHeh:  fecuUntut 
hecfflch,  nd.  heQcke  DiBr.22S*;  beflcbl  waszer,  o^ua />cu(en(a, 
Umosa,  iptiTM  Stieleb  806;  faeeulentia  beuchtes  wesen  Kibsch 
«orniw.; 

sie  (die  bremse)  leckte  von  dem  helaztn  schäume, 

dar  heeflcbt  am  gebisse  (des  fferäet)  Oosz.    Gillibt  ],  45. 

HEFIG,  adj.  hefen  habend:  feculentus  hevik  DiEr.  nov.  ^oss. 
169;  hefiger  wein,  heflges  hier. 

HEFT,  n.  ti.  m.  manubrium;  eapultis;  fibula;  chartae junclae. 

ahd.  hefti,  mhd.  hefte,  nur  neulralrn  geschleclits,  abgeleilel  als 
instrumentale  und  handlungsbildung  von  der  wurtel  hab  fassen, 
halten  {sp.  46.  721),  und  nah  verwandt  dem  mase.  haft,  das 
gleiche  wurtel  und  verwandtes  suffix  teigl.  das  maseuline  ge- 
schleckt am  warte,  das  neben  dem  ursprünglich  allein  berechtigten 
neutralen  sich  entwickelt  hat,  erscheint  schwankend  in  der  bedeu- 
tung  5  tusammengeheftetes  papier,  äne  junge  bedeulung,  ungefähr 
glachteitig  mit  band  volumen  (1, 1099)  aufgekommen  und  viel- 
leicht diesem  warte  rüeksichllich  des  genus-verhältnisses  angeglichen, 
auszcrdem  in  der  bedeutung  3,  hier  wahrscheinlich  ebenfalls  durch 
Verwechselung  mit  haft  {sp.  128)  gleicher  bedeutung  entstanden; 
seilen  in  der  bedeulung  2  schwerlgrilf  in  mitteldeutschen  quellen,  wo 
das  wort  überhaupt  ursprünglicli  nicht  heimisch  scheint,  bei  Stieie» 
der  heft,  degenheft  capulus  ensis  723,  und  bei  Leseiicg:  viel- 
leicht hätte  er  es  {das  schseert)  mir  gelassen,  aber  gold  war 
der  heft.  2, 106. 

heft  btteichnet 

1)  handhabe,  griff  an  einem  gerate  überhaupt:  ahd.  hefte  v. 
halbe,  manuiirtum  GaArr  4,744;  manubrium  hefte,  heft,  ein 
heft  an  eime  meszer,  nd.  Iiecht.  .i.  siel  DiEr.  34&';  niederl. 
hecht,  hef,  manubrium,  a^lus,  fibula  Kiuan  ;  to  der  stil  eines 
beils:  heft  am  bell,  manubrium  securit,  asciae  Stieleb  723; 
das  heil  bat  kein  heft.  brief  Ublanos  in  L.  Uhland.  eine  gäbe 
für  freunde  t.  28S;  handhabe  eines  joches:  das  hefte,  woran  es 
joch  seyge,  manuiritim,  ein  halm.  Maaleb  215';  heft,  die 
handhabe,  der  griff  eines  gewehrs  oder  instrumenis.  Fbiscb 
1,432*.  mehrfach  in  der  spräche  der  handwerker:  heft,  der 
oberste  Iheil  eines  bergbohrers.  Jacobsson  2, 246*;  der  Schaft 
oder  das  heft  des  iümaols  {beim  glaser).  1,236*;  beim  sehiffer 
heft  das  seil,  das  den  kahn  am  ufer  hält :  heft  remulcum  (navis) 
voc.inc.lheuLii';  schiSheft,  remuUum,  dicitur  funis  quo  ligalur 
navis  ad  partum  s7*;  in  komischer  rede  am  Rhein  heft  eine 
starke  nase,  die  einer  handhabe  verglichen  wird.  Kebbein  191 ; 
ebenso  schksisch.  sprichwirtlieh  eine  sacbe  am  rechten  hefte 
anfassen : 

es  rebll  euch  nicht,  raszt  ihrs  am  rechten  hefte. 
Ubland  geä.  448; 

bildlich:  dadurch  griff  nun  Ninetle  in  das  heft  und  die  hand- 
habe seines  lebens  und  herzens  und  hielt  ibo  an  seinem 
fehler  fest  —  aus  räche  und  aus  eitelkeit.  J.  Paul  Aeinti. 
Uagel  15;  hier  ist  heft  als  handhabe  eines  gefdstes  gedacht. 

2)  im  engem  sinne  ist  heft  der  griff  einer  waffe,  eines  Schwertes, 
doldus:  ahd.  befti,  belza,  capulum  Gtikn  4,744;  capulus  bcft 
an  eime  swerte  o.  messer.  DiEr.  99';  bcft  manuirtum  defen- 
dieuH  voe.  ine.  theut.  i2*;  hefte,  ntanuinum,  capulus  vel  capulum 
DASir. ;  nam  das  schwert  von  seiner  rechten  hilft,  und  stiesz 
im  in  seinen  bauch,  das  auch  das  heft  der  schneiten  nach 
hinein  für,  and  das  feile  das  heft  verscblos.  richter  3,22; 
grosze  köstliche  flschzeen,  darausz  man  allerlei  köstliche  bcft 
an  die  wOr  macht.   Fbani  weltb.  30*; 

sie  hau  ibm  hundertmal  den  degen  allberelt 
gestosien,  bis  ans  heft,  in  rficken  und  die  seit. 

0.  V.  D.  Wiania  Ariost  22,  94,  6; 
und  slosie  tief  ibm  ins  gekrOse, 
nachbohrend  bis  ans  hen,  den  stahl. 

ScHiLLBi  iamijf  m.  d.  drachen  245 , 
bis  ans  heß 
bohrt  Ich  mein  schwert  in  deine  stolie  brusl. 
Platen  231. 

anstatt  des  ganten  Schwertes  ist  heft  geseltl: 

braucht,  lapft-en  siegcr!  braucht  das  heft.    GDntbbb  124. 

i4n  (fieses  beft  als  griff  der  waffe  und  als  synM  der  gewalt 
lehnen  manch«  bildliehe  redensarten  an;  als  zwei  junge  leulb- 
lein  ..  mit  einander  hochzeit  gebalten  bellen,  begäbe  sichs 
nach  auszgang  der  Dittcrwocbcn,  dasz  die  fraw  das  schwerdt 
bei  dem  heft  zu  fassen  sich  . .  beflisse.  KiBcnnor  wendunm. 
328*;  das  beft  ergreifen,  haben,  haften:  man  wird  ihm  bei- 
stimmen wenn  es  ihn  verdrieszt,  dasz  dergleichen  Influenzen 
sich  nach  Deutschland  erstrecken,  und  verrückte,  ja  unwür- 
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dige  personeo  das  beft  ergreifen.  Götbe  31, 24 ;  damit  er  das 
beft  alleioe  io  die  hüDde  bekommea  .  .  .  möchte.  Mascod 
i,  &5;  er  war  actuarius  beim  pupilleDcollegium  uud  iiatte 
freilich  daselbst,  wie  der  perpetuirlicbe  secretär  einer  aka- 
demie,  eigentlich  das  beft  in  bänden.  GOtbb  25,241;  so  lange 
die  democratisebe  reprisentation  noch  nirgend  das  beft  in 
der  band  bat.   Fbahtz  krilik  aller  partaen  1. 131 ; 

und  ob  gleich  krönen,  gut  und  loben 

ihm  tu  beherrschen  sein  vom  himnicl  üliergeken, 

geschieht  nicht,  dasz  der  (Tau  das  hon  nicht  auch  gckdrl. 

lIoFmANNswALDAU  Qelr.  sohifer  t.  t05; 
jetzt  sind  wir  noch  bei-sammen  im  land, 
wir  babens  hell  noch  in  der  band. 

Schiller  Waltentt.  lager,  II.  auftr.; 

das  bitd  ist  an  das  Ar/t  eines  messen  angeknüpß: 

belialt  das  messcrheft  la  deiner  haodl 

du  bist  der  recht  natürlich  herr 

übers  würtembergiscb  land.     Uhladd  voUul,  483; 

einem  das  beft  in  die  band  spielen :  hieraus  entspannen  sich 
die  innerlichen  kriege ,  welche  dem  kSiser  Julius  das  beft 
allein  in  die  band  spielten.  LoHENSTEiRiraitn.  l,s';  das  bcfl 
in  bänden  lassen :  und  ihr  das  beft  in  bänden  lassen.  Hascod 
2, 91 ;  das  bäft  aus  den  bänden  lassen,  polesfatem  suam  olii 
tradere  Steinbach  1, 6G1 ;  das  beft  nicht  aus  den  bänden  lassen, 
non  omittere  caput  rei,  non  cedere  possessione  rei.  Serz  6S'  ;  das 
beft  aus  den  bänden  geben :  so  bedauert  er  es  am  ende 
doch  wohl  selbst,  dasz  er  das  beft  aus  den  bänden  gegeben. 
Lessinc  12, 264 ;  einem  das  beft  aus  den  bänden  drehen, 
paranli  facere  quippiam  extorquere  peragenti  facultatem.  Serz  65'. 
S)  tn  mehreren  bedmtungen  tenlArl  sidi  beft  genau  mit  dem 
masc.  baft  (l,  6  und  3  <p.  129.  t30)  und  dieser  ragen  berührung 
mögen  die  geschlechtssdiwankungen  sunichst  entspringen. 

a)  beft,  die  naht,  der  stich  der  eine  naht  macht:  soitu  die 
därme  (eines  verlelsten  hundes)  vorhin  inn  ire  alte  statt  sittig- 
lich  einlegen,  und  ein  stuck  speck  in  das  loch  stecken,  und 
darnach  den  schaden  zusamen  heften:  du  must  aber  nach 
einem  jeden  beft  den  faden  mit  einem  knöpflein  zusamen 
binden,  und  jedesmal  den  faden  abschneiden.  Sebiz  feldbau 
580 ;  worauf  sie  (die  haare  bei  rerferligung  eines  haarpinsels)  oben 
den  ersten  und  hinten  her  den  zweiten  beft  erhalten,  der 
befl  macht  die  bauptsacbe  bei  der  arbeil  aus.  Jacobsson  6,3'; 

jetzt  reist  mit  allen  kriflen 
der  nirchi  für  gotl  wol  gar  er  endlich  aus  den  berten. 

LOGAU  3,  21«. 

b)  beft  fibula,  Spange,  halter  am  kleide  oder  tuche :  eonänna- 
bulum  .i.  fibula  ein  beft  Dief.  138';  mit  beft  und  schlinge 
irird  ein  kltid  sugemaclU;  zuweilen  war  anstatt  des  knopfes 
ein  spitziger  beft,  und  die  weiber  zu  Argos  und  Aegina 
trugen  dergleichen  hefte  gröszer  als  zu  Alben.  Winreliiann 
5, 17 ;  anstatt  des  knotens  waren  zwo  zipfel  . . .  unter  der 
brüst  vet'mitlelst  eines  beftes  {ae^ovie)  zusammengebängel. 
5, 33.  nach  der  Schreibweise  des  16.  ;aArA.  tdsst  sich  nicht  genau 
entscheiden,  ob  die  plurale  form  dem  neutr.  beft  oder  dem  masc. 
baft  (sp.  130)  zufalle,  obschon  bei  letsterem  der  scliwache  plur. 
haften  das  gewöhnliche  ist:  soll  fünfzig  goldene  hefte  machen 
da  mit  man  die  teppiche  zusamen  bette.  2  Jtfos.  26, 6 ;  solt 
fünfzig  eherne  hefle  machen,  und  die  hefte  in  die  schleuftin 
thun.  II;  solt  den  furbang  mit  heften  anheften.  33;  hefte, 
ohrrinken,  ringe  und  spangen,  und  allerlei  gülden  geretbe. 
35,22;  die  behe,  die  spangen.  ]es.3,i8;  die  hefte,  spangen, 
ketlein.  Matbes.  San  50*.  —  beft  ist  auch  ein  ring  an  einem 
bttlken  zum  daranbinden  eines  gegenständes,  krampe :  stell  es  (das 
pferd)  ein  slund  tot  tags  an  ein  beft  under  ein  lach,  damit 
es  weder  lecken  noch  naschen  roOge.  Seuter  ro»arin.  8. 

4)  befl,  verblümt  ßr  penis:  das  er,  wie  man  sagt,  lam  im 
beft  war.  Zimnw.  chron.  t,  tso,  18. 

5)  beft  von  einer  massigen  amahl  verbundener  papierbogen; 
eine  bedeulung  die  tn  den  Wörterbüchern  vor  Adelung  nicht  an- 
gegeben ist,  aber  doch  schon  in  einem  gedickte  Uageuorns  von 
1740  erscAfl'nt; 

was  ihn  bemüht,  Terherrlichl  und  orgctit, 

sind  weder  pracbi,  noch  kriegs-  und  sisalsgescbäme: 

es  ist  ein  buch,  das  er  selbst  aufgeseilt, 

es  ist  ein  schau  von  ihm  bescbricboer  liälto.    I,  57-, 

das  beft  kann  besehrieben,  bedruckt  sein ;  eine  Zeitschrift,  ein  buch 
erscheint  in  heften,  deren  eine  amahl  einen  band  bilden;  beft 
eines  schülers,  eines  Studenten,  tn  das  er  den  vorlrag  des 
lehrers  einirigl;  beft  des  prufessors,  nach  dem  er  seinen  vortrug 
hiilt:   ein    blick   auf  den    heutigen    lieft  meiner  bandschrifl. 


TuCiiiiEL  C,  333 ;  dasz  man  ihr  irgend  einen  bell  mitgetbeill, 
aus  dem  sie  sich,  was  ihr  gemütblich  war,  ausgeschrieben. 
GüTBE  17, 23S;  dieser  balle  seine  akademischen  hefle  mit 
groszer  Sorgfalt  geschrieben.  24, 224 ;  durch  andre  unter  meines 
Vaters  francofurtensien  beflndlicke  bücber  und  hefte.  234;  sie 
erbalten  auch  endlich  wieder  einmal  einen  beilrag  von  mir, 
und  zwar  einen  ziemlich  starken  beft  Cellini.  ati&Ai7fer267; 
wenn  man  kein  bestimmtes  gebalt  dafür  bezieht,  dasz  man 
die  alten  geschicblen  alle  halbe  jähre  vom  hefte  abliest  (als 
Professor).  H.  Heine  2, 426. 

HEFTCHEN,  n.  kleines  heft:  beflgen ,  unci'nu^,  Aamtilus 
Hederich  1233.     auch  in  der  bedeutung  i:  ein  befichen  papicr. 

HEFTDECKEL,  ni.  cinbanddeckel  eines  heftes  (no.  &):  sand 
läszt  er  (ein  spielender  knabe)  als  Wasserfälle  Ober  alte  beft- 
deckel  rinnen.  Reicuenau  aus  tinsern  vier  wänden  1,25. 

HEFTE,  f  handlung  und  seit  des  beftens  (unten  sp.  769)  bei 
den  winzem:  es  wird  aber  dieses  heften  in  die  erste  und 
andere  hefte  eingetbeiict.  die  erste  hefte  gcscbiehet  gleich 
nach  der  breche  im  junio  und  ist  sonsten  die  zwölfte  arbeit 
im  Weinberge,  ücon.  lex.  (1731)  986. 

HEFTEISEN,  n.  in  den  ^aslmllen  ein  eisen,  an  das  bei  der 
Verfertigung  der  gläser  diese  letzteren  mit  den  boden  vermöge  etwas 
glasmasse  geheßet  werden ,  um  sie  am  obem  theile  zu  vollenden. 
Jacoosson  2,  246'. 

HEFTEL,  tn.  und  n.,  im  ersleren  falle  diminutiv  zu  baft,  mit 
der  nebenform  haftet,  bäftel  (sp.  132),  im  letzteren  diminutiv  tu 
beft  (2,i),  ahd.  heflili  (Gbaff  4,744);  die  bedeutung  ist  dieselbe. 
befiel  bedeutet  ein  hdkchen  am  kleide,  zum  zuhaken  desselben: 
der  befiel  greift  in  die  schlinge  oder  ose;  früher  war  beftcl 
auch  eine  gespaltene  spangennadel ,  womit  die  kleidungsslücke 
zusammengeheftet  wurden,  in  kostbarer  ausfülirung  ein  weiblidier 
Schmuckgegenstand,  von  diesen  spanyennadeln  aus  ist  der  namc 
befiel  in  Oberdeutschland  auf  gewölmliche  Stecknadeln  übertragen 
worden.  Jacobssom  2,246';  beftcl,  bei  den  Jägern  der  s;iaNn- 
pflock,  bei  den  fischem  ein  pfähl  zur  befestigung  der  netze,  vgl. 
haftet  sp.  133 :  hierauf  hat  man  an  den  zwei  seilen  des  ersten 
reifs  beim  eingang  des  garns  zwei  heftet  von  ohngefebr  ander- 
halb  schuh  lang,  damit  der  aufgezogene  beern  recht  gerad 
dardurch  erhalten  werde,  fest  zu  machen,  jagts-ergötzungen 
1,  45.  heftet  heiszen  endluh  auch  die  langen  $eit>undenen  fäden, 
mit  denen  sich  pflanzen  aufranken,  drthi.  Nehnich  2, 1048.  vgl. 
heftlcin. 

HEFTELKABRIK,  f.: 

er  bat  auch  eine  heftelfabrik.    GiTU  13,  52. 

HEFTELGELD,  n.  trinkgeld  für  weibtidie  dienerschaft,  franz. 
pour  les  (pingles:  einer  jeden  zubringerin  .  .  .  eine  gewisse 
besoldung  fUr  das  bäftelgeld  oder  Icikauf.  mägdelob  37. 

HEFTELMACHER ,  ni.  verfertiger  von  heftein.  der  heftet- 
macber  sagt  von  sich: 

ich  mach  steckhefl  au»  messingdral, 
fein  auszgebuttt,  rund,  sauber,  glatt, 
mit  runden  kuAptlein  gut  und  acharpf, 
aller  an  wie  man  der  bedarf, 
auch  mach  ich  haciten  und  schleiilein  gut 
gschwerzt  und  geziert,  darmit  mau  Ibut 
sich  einbrüsten  weib  und  auch  mann, 
dasz  die  kleider  glatt  Ilgen  an. 

11.  Sachs  beschreib,  alter  stände  auf 
erden  (1568)  d  2; 

beftelmacber,  adctifon'iu  Stieler  1193.  sprichwörtlich  in  Düringen, 
aufpassen  wie  ein  beftelmacber,  genau  aclUung  geben. 

HEFTELN,  verb.  durch  heftet  schlieszen,  mit  hefleln  befestigen : 
ich  haftete  ßbulo  Stei.ibacb  1,661;  der  alle  in  dem  seltsam 
prächtigen  mantct,  vom  mit  einem  rotben  steine  zugeheftet!. 
Arnim  ÄTotteniv.  1,45. 

HEFTEN,  verb.  figere,  ligart;  ahd.  beftan,  mhd.  heften ;  eine 
denominativbildung  von  dem  sp.  132  aufgeführten  adj.  haft  vincitis, 
zunächst  mit  dem  allgetneinsten  sinne  verhaftet  machen,  befestigen, 
der  sich  in  vcrsciaedenen  Wendungen  sinnlicher  oder  unsinnlicker 
ausspricIU. 

1)  Iransitit'ci  heften  etwas  fest  anfügen,  befestigen,  von  personen 
und  gegenständen;  ahd.  in  einem  bilde:  sie  beftenl  mullilu- 
dinem  auditorum  in  unitatcm  fldei,  also  diu  binta  zesamene 
duingel  die  menige  derö  tokkö.  Willirah  30,12; 
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thuo  sprak  theri  mann4  69er 
an  thero  hengiuna,  thir  hie  gihenid  stuod, 
wan  wunderquila.  l/etiiind  5591; 

si  hatte  zeinem  aste 
diu  pfert  beidiu  Taste.     Iwein  3469; 
die  raweo  wirea  da  gebaft.    £racl.  206; 
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diu  ander  ssch  ist,  daj  diu  znng  gebeft  ist  in  den  munt. 
Mecenbeig  15,9;  got  ist  Christus  der  geinachit  ist  fij  einem 
«ibe,  . .  der  geborn  ist  Aj  der  juncvrowen,  der  geliden  hlt 
in  dem  Tieische,  der  bAt  al  geheftit  an  dem  crfice.  Behaims 
tv.-bueh  $.  7  Btchstein.  dai  nhd.  hat  den  begriff  gacihtdieh  so 
vertngl,  dasz  das  befestigen  durch  nägel,  nadeln  oder  eine  naht 
jieschiehl :  an  ein  creuz  beflea  oder  scblabeo,  an  galgen  henken, 
suffigere  crud.  Maaler  215' ;  soll  sie  {die  steine)  auf  die  schul- 
tern des  leibrocks  bellen.  1  Mos.  28,12;  das  du  die  selben 
zween  ringe  beflest  an  zwo  ecken  des  scbiltlins.  v.  23;  und 
macht  ja  fünfzig  scbleullin  an  jglichen  teppich  am  ort,  da 
mit  sie  znsamen  geheftet  worden.  36, 17 ;  banden  eine  gel« 
schnür  dran,  das  sie  an  den  hut  von  oben  her  geheftet 
würde.  39,31;  seinen  schedel  heflen  sie  ans  haus  Oagon. 
1  rArOB.  11,10;  der  zimerman  nam  den  goMscbmid  zu  sich, 
und  macheten-  mit  dem  hamer  das  blech  glat  auf  dem  ambos 
. . .  und  heftens  mit  nageln,  das  es  nicht  solt  wackeln.  Jes. 
41,7;  macht  ihm  ein  feins  heuslin,  und  setzts  an  die  wand, 
nnd  heflets  fest  mit  eisen,  meish.  13,15;  oben  zu  seinen  heubten 
heften  sie  die  ursach  seines  lodes,  beschrieben,  nemlich,  das 
ist  Jhesus  der  Jflden  künig.  Maltk.  27,37;  ausgetilget  die 
bandschrill  so  wider  uns  war,  welche  durch  Satzung  entstund 
und  uns  entgegen  war,  und  bat  sie  aus  dem  mittel  gelhan, 
nnd  an  das  creuz  geheftet  (goth.  ganagljands  ila  du  galgin). 
Col.  2,  U ;  sie  nimmt  eine  von  ihren  schleifen  ab,  die  sie  dem 
prinzen  überliefert,  und  heftet  die  seinige  an  ihren  busen. 
Schlier  Dom  Karlot  mspr.  bearb.  (3,93  Kurz);  vom  befestigen 
durch  hefte,  fibulae:  fibuiare  heflen  Dief.  233';  nicht  mehr  das 
haar  mit  gnidnen  spangen  geheftet.  Lessinc  6,434; 

dam  den  mantel  nShlt,  von  glünzender 

Seide  gewebt,  In  bleichem  putpur  •chimmemd ; 

über  der  achs^  hell  ibn  (/iiue  t<in  :u<amin«ii)  eine  goldne 

cicade  (alt  tpmge).        ScauLii  496  (braul  v.  Hessin«). 

seltener  steht  hellen  bei  den  neturn  audi  in  dem  sinne  durch 
binden  befestigen:  es  finden  sich  noch  eherne  ringe  iq  fusz- 
boden,  woran  man  die  stiere  geheftet.  Gütbe  60, 191 ;  bair. 
ein  schiff,  einen  flosz  heften,  am  ufer  festbinden  Schm.  2,162; 
mU  unterdritcktem  object:  in  nOten  weiszt  sy  (dieKelt)  nit,  wa 
sy  soll  heften  oder  yhren  anker  einwerfen.  Frank  we&A.  156*; 
bei  den  «imem  Weinreben  heflen,  mit  stroh  an  die  pfdiäe  binden, 
öeon.  lex.  9S6;  dafür  nassamsdi  den  weinberg  heften,  oder  bloss 
heften  (oAne  ace.),  rebschvsilinge  binden.  Kebrein  191;  durcA 
leim  fest  machen :  etwaran  heften  oder  kleiben,  agglutinare  ad 
aUquid  Maaibr  215*. 

in  der  technischen  spräche  wird  heflen  rW  rerwandi:  der 
tischler  heftet  eine  leiste,  befestigt  sie  mit  ndgeln,  bevor  sie  an- 
geleimt wird;  der  buchbinder  hellet  die  bogen  aneinander,  heftet 
ein  buch ;  die  aäen  einer  behürde  werden  geheftet ;  der  Schneider, 
die  nähcrin  hellet  stücke  zeugs  mit  grasten  Stichen  an  einander, 
am  sie  danach  durdt  eine  sorgfältig  ausgeführte  naht  enger  zu  ver- 
binden; der  Wundarzt  hellet  eine  wunde :  heften,  ein  haft  gilben, 
wie  einer  wunden.  Maaleb  215';  weltche  wunden  meiszelns 
oder  heftens  notdürftig  weren  oder  wurden.  Nümb.  fiolisei- 
ordn.  t.  44;  wunden  und  strimen  und  eiterbeulen,  die  nicht 
geheftet  noch  verbunden,  noch  mit  öle  gelindert  sind.  Jes. 
1,6;  dasz  man  diese  wunden  gemeiniglich  heften  musz,  und 
zwar  fein  fest  und  eng  zusammen.  Acricoi.a  neue  feldscherkunsl 
(1701)  121. 

SprichwürtUeh  einem  etwas  auf  den  ermel  heflen,  ihm  schimpf 
anthun ,  eine  redensart  die  an  die  mittelalterlicht  sitte  anknüpft, 
rechtlose,  blödsinnige,  Juden  durch  eigenthümtiche  streifen  auf  ihrer 
kleidung  der  üffenllichen  ktnntnis  und  Verachtung  preis  zu  geben: 
etwas  auf  den  ärmel  heflen,  crimen  affigere  Kirscb.  eornuc.; 
denn  es  kunte  kein  mensch  mit  frieden  vor  ihren  hause 
vorbei  gehen,  dem  sie  nicht  allemahl  was  auf  den  ermel 
hefteten.  Schelmuffsky  2,48;  wir  wollen  ihm  bei  der  herzogin 
wieder  etwas  auf  den  ermel  heften  und  die  narrenkappe 
vollends  zuschneiden,  d.  bdrligle  frautnz.  7;  einem  ein  ge- 
beimnis  auf  die  nase  heflen,  es  seiner  kenntnis  preis  geben: 
dem  musz  man  so  was  an  die  nase  hellen,  wenns  morgen 
am  marktbrunnen  ausgescbellt  sein  soll.  Scbiller  kabale  u. 
liebe  1,2. 

2)  an  die  bedeutung  1  tchlietzt  sich  transitives  heften  in  der 
rechtsspradie ,  mit  beschlag  belegen,  von  tacken,  verhaften,  von 
Personen:  wer  derselb  ainem  faerren  oder  jemand  schuldig  zu 
Rickenbach,  darnmb  mCcht  man  inn  und  das  sin  wol  heften, 
bisz  er  die  schulden  abirag.  weislh.  1,211  (st.  Gallen  v.  1495); 
soll  man  die  personn,  so  die  ansprach  hat,  heften  und  in 
IV.  n. 


troElung  nrmcn.  1,40  (Zürich  v.  1468);  deszhalb  sy  z5  zitten 
ttwer  mOnch^  cltwen  die  conversen,  onch  üwer  lieh  . .  frSven- 
lich  anfallend,  pfendent  und  hellend.  Orein  cAron.  v.  Reichenau 
140, 4.    vgl.  haften  8  tp.  135. 

3)  trantitives  heften  unjtnn/>c/ier  und  übertragen:  denn  er 
(j^oü)  bat  sein  wort  und  seinen  willen  an  sie  (dte  obrigkeit) 
gebeft  und  gebunden,  da  er  spricht,  gebet  dem  keiser,  was 
des  keisers  ist.  Lutber  3,329';  nu  ist  das  nicht  unnütze, 
sondern  seliglicb,  was  den  glauben  hebt,  tregt  und  heftet. 
377';  aber  euszerlich  ding  mit  gottes  »ort  gefasset,  ist  heil 
und  Seligkeit,  danimb,  das  es  im  wort  hanget,  und  den 
glauben  heftet,  wie  ich  itzt  von  Isaac  und  dem  regenbogeu 
gesagt  habe,  welche  beide  euszeriiche  leibliche  ding  sind, 
aber  weil  sie  ins  wort  gefasset  sind,  muszte  Abraham  seinen 
glauben  heften  an  den  zukünftigen  Isaac.  3'S';  da  er  das 
gute  thun  wird,  weil  es  das  gute  ist,  nicht  weil  willkUbrlicbe 
Belohnungen  darauf  gesetzt  sind,  die  seinen  flatterhaften 
blick  ehedem  blos  heften  und  stärken  sollten,  die  Innern 
bessern  bclobnungeo  desselben  zu  erkennen.  Lessing  lo,  327 ; 
die  begierden,  wodurch  wir  an  gewisse  naturdinge  geheftet 
unfähig  gemacht  werden  . . .  Kant  7, 313 ;  Carlos  musz  alles 
rührende  seiner  läge  aufbieten  . .  ihn  (den  marquis)  auf  seinen 
eigenen  traurigen  zustand  zu  heflen.  Schiller  763;  die  mit 
dem  besitze  ihrer  klöster  und  priUaturen  auch  die  stimme  auf 
dem  reichstage  beibehalten,  die  an  jene  geheftet  ist.  801 ;  da 
die  menschen  in  groszen  Staaten  und  die  biencn  in  groszen 
Stücken  muth  und  wSrme  einbQszen :  so  heftet  man  jetzt 
an  kleine  liinder  andre  kleine  länder,  wie  an  bienenstöcke 
koloniestocke.  1.  Paul  llesp.  2,123;  falle  willig,  stern  in  die  lufl 
der  erde  geheftet.  250;  die  theologie  nimmt  die  Offenbarung 
gewöhnlich  als  ein  zeitliches  produkt  nach  der  scbKpfung  an, 
und  heftet  das  produkt  an  einzelne  Völker,  kl.  büeherschau 
1,193; 

(lehrt)  wie  einiracht,  treu  und  muth,  mit  unzertreonten  krirten, 
an  eine  kleine  macht  des  glückos  flügel  heflen. 

HiLLEk  üchaeiz.  ged.  (1768)  35; 

ider)  dicht  an  unsere  fersen 
len.  Klopstoci  3,  277 ; 

häufig  die  gedanken,  blicke,  angen  auf  etwas  heften:  auf 
das,  was  in  seiner  seele  vorging,  geheftet,  schien  er  weder 
zu  sehen  noch  zu  hören.  Wielard  I,  70 ;  als  ich  den  letzten 
blick  auf  die  bezauberten  haine  heftete.  (.45;  traurig  stand 
sie,  und  heftete  blicke  auf  ihn,  die  ihm  das  herz  durch- 
bohrten, s.  361 ;  indem  sie  äugen  voll  mitleidender  liebe  auf 
ihn  heftete.  374;  der  blick,  den  sie  diesen  abend  auf  mich 
geheftet  hatte.  2,49;  den  glänz  der  berühmtesten  mSnner  vor 
ihm  zu  verdunkeln,  die  äugen  der  weit  auf  sich  zu  heften. 
326;  diese  {refiexion)  aber  scheint  mir  im  munde  der  Kly- 
temnestra,  die  zu  sehr  auf  ihr  gegenwartiges  leiden  geheftet 
ist,  um  solchen  allgemeinen  betrachtungen  räum  geben  zu 
können,  nicht  ganz  schicklich  zu  sein.  Scbiller  235;  Alba 
heftet  einen  fragenden  blick  auf  den  kOnig.  Dom  Karlos,  urspr. 
bearb.  (3, 56  Kurs) ;  seine  äugen  heftete  er  wieder  in  ein  buch. 
J.  Paul  Hesp.  2,  t3 ;  {Victor)  so  aus  allen  gcgcnstSndcn  seiner 
liebe  herausgeschleudert,  so  auf  nichts  geheftet  als  auf  eine 
von  weitem  donnernde  zukunft.  4, 22 ;  gutes  miitterl.ind,  ich 
will  dich  noch  einmal  mit  deinen  bergen  und  wüldcrn  über- 
schauen und  dein  bild  in  die  unsterbliche  sccie  heften.  4,125; 
indesz  sie  den  köpf  wie  eine  muse  vorsenkte,  den  blick 
empor,  ibn  in  eine  trSumcrische  weite  heftend.  Titan  i,  69 ; 
Albana  war  in  sprachloser  rObrung  auf  das  geliebte  ange- 
sicht  geheftet.  4,162; 

Philo  und  Kaiphas  hefteten  grimmig 
Ihren  blick  auf  die  erde.  KLorsvon  4, 18; 

wenn  er  um  mittemacht 
die  seole  niif  das  nohl  der  menschheil  heftete, 
und  manchen  plan  oulwarf.  IIöltt  45  Halm; 

ganz  auf  den  strahlenden  lempel  der  kunst  das  äuge  geheftet. 

Rablir  1,  31. 
mit  gehefteten  äugen,  ocuUs  fixis; 

er  sprach  mit  gehenelem  blicke.    KLorsiocK  4,  88; 
sein  geheftetes  äuge  verliesz  des  veradbnenden  blick  nicht. 

4,93; 
er  flndst  Johannes, 
und  Gegleitet  des  jünger»  blick  mit  geheftetem  äuge.    4, 176; 
schaute  zur  erde  hinab  mit  gehefteten  augeo.    Itias  3, 217. 

von  hier  aus  konnte  gesagt  werden:  da  er  nun  seinem  armen 
freunde  . .  offen  und  heftend  in  das  feste  angesicht  schauete. 
J.  Paul  Hetp.  2, 5  (mit  ««(erdriJcaem  object,  ehoo  den  6/ict). 
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4)  teßtcöMf  heflen,  in  «mii/i<A(r  und  {ibertragntT  btirulung; 
alii.  noch  ze  unrebio  farenten  ne  gän  ib.  ib  ne  wile  mih 
(tr  brflCD  ze  in.  Noriea  pt.  25,  bd  äaUmer  l,  8g'; 

mhd.  die  drt  krefte  hUnt  mit  kraft 

gchellet  »leb  in  einen  hin.    }.  SeTkari'in\ 

nhd.  die  weinrSb  beft  oder  btnkt  sieb  an  mit  iren  gflbelinen» 
an  allem  *o  aj  erwOtscbt,  eompltäUur  lilis  tuit  elaaeulis  quie- 
quid  est  nada.  Maalei  215';  vtrgl.  beflslecken;  «on  fienonro: 
do  kerlen  sieb  die  Ton  sant  Gallen  von  den  sielten  und  haflen 
sieb  an  die  Appenzeller.  Jomnceas  Btmcr  chnn.  1. 190  Stader. 
die  neuen  sfradie  braueU  sieb  bellen  melir  in  gewäliUer  oder 
gehibtner  rede: 

«rtrum  Terfolcst  du  mich  und  hefleM  dich 
s«  wuthenlbranal  «b  meine  fersen? 

Schill»  junjfra»  i,  t; 
wir  btflen  uns  in  seine  sohlen, 
das  furchtbare  geschlecbt  der  nachL 

truiiicAe  dtt  IbykM  v.  127 ; 

du  ballest  wenigstens  . .  .  etwas  gehabt,  »oraD  sich  deine 
sorgen  und  dein  schmerz  geheftet  bauen.  Güthb  7, 125 ;  seine 
Seele  heftete  sich  nun  an  den  nachflor  seiner  liebe,  an  die 
Ton  Zeusein  besprillzte  Agnula.  J.  Paisl  Hesji,  3,  23;  eine 
kluslersage ,  die  sich  daran  (an  «n  itic/i)  geheftet  hatte. 
FtEYTAC  liandtelir.  1, 12. 

b)  uie  haften  [itp.  135)  eininemal  transitiv  für  lieflen  gtbrauclit 
vird,  so  stellt  umgektlirt  bisleeilen  intransUites  heften  ßr  haflen : 
nird  es  doch  bei  keinem  nicht  heften  noch  durchdringen, 
pen.  roitntlial  2,32; 

bleibe  nicht  am  boden  heften, 
frisch  rennpt  uinl  fiiscli  liinnus, 
kA|>f  und  urm  mli  heitern  lirnllen 
bberall  «ln>l  lie  tu  liaui.    Gothi  2S,  tS. 
ttil.  BitoboJd  quam  dar  ein  man, 

de  bad'le  ein  grof  lollickei  nums  an, 
keine  lue*  lioute  becliH'n  up  siner  kappe. 

LACatiatet  «cfintgeif.  4,47. 

es  /trfjii  eine  den  aceusativ  rei/irrende  praeposition  (teriil.  das  tu 
haften  2  <p.  134  bemeitte):  iteno  ihre  äugen  auf  mich  heften. 
Klince*  2.  lu«. 

HEFTEB.  ni.  der  Miras  heflH,  so  rie  der  hefte  (3,i  sp.  707) 
reiifilijil:  hi-fter  fibulaiiut.  ailujalor  Stiele«  815,  mit  dem  fem. 
hrfli'iiiin.  fibaiaria.  an  einem  satlelliaum  fülirrn  die  iteei  klriiieu 
sUtekt.  die  die  beiden  roidertheile  tetbiuden,  dea  namen  hrficr. 
Jaciia-'«'!«  7.  171*. 

HEFTFADEN,  ni.  faden  lum  heften  oder  binden:  nadri.  befl- 
fadru ,  kriM'len,  »acb"  und  piruii-te  duriiamriilenr)  zrll,  an 
yi-di-t  driieliHMi  zvllclcin  rin  truai  bcfifadi-ns  grpiinclcn  Sri. 
'SurHb.  j)ulifivrdii.  I7u;  priiueteu  Zettel,  daran  hefifuden  ge- 
pundi-ii  i<i.   dat. 

HEKTHAKEN.  ni.  ballen  an  der  heftlade  der  buelibinder,  um 
die  lifiiiile  zum  lir/leu  der  bmirn.attfzH>fmttiien.  Jac»isi)un  .!, 24i'. 

HEKTHAKLEI.N  .  n.  kleinere  gekiitmmle  nuiUl  tum  suitalien 
ran  iriiiideM:  licriinch  si>l  man  die  hrflbecklriii  liiiiwrg  ni-m- 
mrii  und  die  uundl  t\ul  mll  \v:inn<-n  t^ilssc^  lii-hen.  Zeuen- 
DoirER  irri  tifither  roit  qrbrefhen  der  rotf  (15711  2,14. 

HEFTIG,  adj,  und  ade    vrliement,  vrliemeiiler. 

Hat  uM.  Murli  seilen  (lebrituelilirlie  lialli-c,  hrftee  (irl*.  1,004*), 
das  in  der  uniimiielautrleu  form,  rie  aath  in  der  healiuen  spraelie, 
ali  tireiirr  theit  run  composilen  er-rlieial  {ibrr  eine  ahd.  form 
t.  unter  brfiigliclirn),  firlit  tvm  siilist.  Iiiilt  |*p.  l'JliI  .mu,  und  bat 
siinflrlat  dir  bedrulnng  hall  habend,  feflii/krit,  daurr  iri'iend.  eine 
bedeutUDfi   die   uefien  andere  später  entnirkelie  die  seltrnere  rird, 

1  lirllig  fi'ir  sihalirhrs  halt,  frttiiikeU  habend ,  im  bairhfhrn 
Sjiratlitiebifte  äCHa.  2. 1112;  der  hisiliuf  txard  in  einen  hi'rii):i-n 
tliuiii  grfiingen  gi-lrgt.  Avemtiü  chion.  dat.;  ryf.  mhd.  heftig 
mil  besrhiag  belegt  Lemer  mhd.  handieüilerb.  1. 12U3. 

2)  hrfiig  für  beliorrlieü ,  ausdauernd:  litifligrr  arkennann, 
ariilur  diii-ut  Maaler  2n&';  hafilg  und  llcitzig  einns  vrriiiridi-n, 
ocii'lrr  «fifiiM  cavrre  204*;  er  i^l  hilflig  daran  gpn9<<fn,  malliis 
in  eo  fvit.  2115*:    in    der   ganzen    episicl   an  die  HiiiniT  und 

G  'liilcr Ircilit  ;.  Paulus    diesen  arlicul  (i/u.<s  der  menseh 

allein  duieh  ulauben  srliii  verde)  ntfs  allcrbcflig«!.  Alberd«  iridder 
Witzeln  b5*:  zu  einem  der  uiiluitlg  war  iiher  die  armen,  das 
.«ie  SM  hefllit  vor  seiner  Ihilr  saszen  und  auf  aluiascu  » ar- 
teten. ZiKkCRET  ajMiphtIt.  I  (luiii)  «.  3*in;  wenn  sie  hef'ig  und 
kiUfiig  lieien.  .'<rhl.1^l  eine  IhrJiue  die  andere.  Scrcter  ser/rii.ic/i. 
2.243  dietr  brdeulttng  kliai^  nach  bis  in  die  neue  zeit  nach: 
iiarbliaru  hezrngens  häutig,  die  naih  millernarht  den  biisi- 
srlien  kiiiper  »m  «rhirilipult  heftig  ücluciben  sahen.  J. Paul 
ausvald  a.  d.  teufeis  pap.  I,  aruo  I.  xii. 


S)  tdiAtr  beflig  gross,  tttiteer,  mchtig,  gevaUig,  arg  (mhd.  heflic, 
bnflig  Leier  a.tt.o.)t  da;  die  sacbe  also  mechleg  und  also 
befteg  sy,  da;  wir  me  hülfe  notdürftig  sin.  Janssen  Frankf. 
reitlisearr.  1  (1863)  s.  2t  («.  138«) ;  wann  die  alten  bedechten 
das  sie  junk  gewesen  wem  und  eins  andern  siinde  pej  den 
iren  wollen  messen  . .  so  wer  es  nindert  so  baftig  noch  so 
schwere.  SteiiiiDwel  lOO,  13  Keller;  und  ist  {das  talerunser) 
fOrwar  ans  der  roaszen  ein  beflig,  herzlich  gebele,  darin  er 
den  abgrund  seines  berzens,  beide  gegen  uns  und  seinem 
Tater  eröffnet  und  ganz  erausScbüllet.  Lvtber  0,170*;  heftige 
und  uszricbtiiche  argnmenleo  wider  die  Juden.  Reochlir 
ougensp.  n*;>das  argnmfnt  und  die  ursach  wäre  heftig,  xt*; 
bahige  und  vast  wiehlige  ursach  zfi  bescliälten,  tekemens  causa 
ad  objurgandum.  Hsaler  205*;  bafliger  traffcnlicher  reder,  der 
streng  und  gewaltig  ist,  und  reJt  das  zu  der  sach  dienet, 
nerrostu  «rafor.  das.;  daritber  er  dann  allemal  einen  heftigen 
Seufzer  liesz.  Pbiunder  I  (1042)  282;  dem  wirlb  . .  der  dann 
die  gefahr  noch  heftiger  machte.  Sinipf.  2,299  Kurs;  man 
sagt,  sie  hoben  bei  900  gueler  edler  ritter  und  knecht  da 
gefangen  und  erstochen;  es  ist,  ob  got  will,  nit  so  heftig. 
d.  städtecliron.  5,288,10; 

Ich  gelxub  und  tomt  wol  brln|;en  bei, 
das  mein  klag  noch  die  heiligst  sei. 

fasln,  sp.  387,  (; 
dosselbig  rieht  geiren  ihr  iiusi, 
und  oiarh  die  such  bellig  und  schwer, 
das  solclis  des  konigs  l>elelcb  «er. 

t.  Ariis«  389*  (1954,  35  fWfer). 

4)  Meran  seliliesil  sich  heftig  in  adeeiiialrr  Stellung,  überaus, 
sehr,  sehirer:  es  Teiwiindurt  mich  nit  haflig,  non  matinopere 
miror.  Maaler  205*;  sich  liSflig  klagen,  gratiter  qneri  das.; 
solchen  soll  er  zum  beflig'ilen  undersagen.  Rirciihuf  milit. 
diic.  230;  diser  argwon  naiiic  bei  iroe  tegllclis  su  heftig  zu. 
Zmini.  efvon.  I,  34»,  2;  dessen  ein  tenfel  heftig  lächele.  Pua- 
ANOER  1  (1042)  2u3;  dann  die  amplleute  in  der  hüllen  ganz 
zollfrei.  Sehr  gern  aufgenommen,  und  heftig  respetliil  werden, 
s.  302;  sollet  ihr  meinen,  das  der  hase  allber  und  ein  unver- 
sttindiges  Ihier  seye,  »erdet  ihr  vim  der  opininn  und  ein- 
liildiiiig  heftig  betrugen.  Scncppius  529 :  lernen  auf  dem  slerb- 
helllein  erkennen,  dasz  sie  Iborcn  gewesen,  und  der  rechten 
wei-izlielt  beflig  verfehlet  lialirn.  ISrandts  berieht  vom  leben 
Taubmanns  s.'u;  aber,  nie  alles  bei  den  Franzosen  aufs  hef- 
tlg.<te  Oliertrieben  und  kanikutur  wird.  H.  Heine  11,150; 

docli  sollest  gleicliwol  du  crl\ennAn  meiue  sinnen, 
du  würdest  dich  (.'ewisi  leililiatlig  sehen  können; 
dann  nisi,  ich  bilde  dirli  uiir  du  so  heilig  ein, 
dast  du  dir  auck  selhsslkst  oickl  kuosi  tu  »liiilich  sda. 

Opitz  .',  23«i 
weil  mich  der  feind  mll  schreien  jaget, 
und  der  golllose  heilig  pljget.     ;/s>iriieii  104; 
last  Ihn  Siels  uiihclfannt,  lasi  ihn  verneinet  bleiben: 
Blraf  Ibn  noch  helliger!  CsOKlst  1,5. 

nanirnllich  anth ,  trrnn  heftig  tenlirkend  rar  ein  adjrtliv  tritt: 
denn  sie  wollen  mir  einen  lllck  beweisen ,  und  sind  mir 
heftig  grim.  ps.  55.4;  bafiig  emsibafi  und  lleis/ig,  valde 
studiofus  ae  diliiiens  Maaler  2u4';  ballig  hrisz,  lirulig  heisz, 
sul  nimiiis,  hilflig  sclinar  und  niclilig,  pergraris  das.;  einem 
hüfiig  Oller  hberaiisz  giinstig  sein,  raliilissime  favere  alieui  2(15*; 
ich  bin  hafig  bckllminert,  ofgrp  est.  das.;  (alles)  zu  Ihnn  heftig 
veipflicbl  und  schuldig  sein.  Friin<percer  in>i/«li.  1.38*;  sie 
bat  die  Griechen  beflig  lieh.  b.  d.  liebe  2ln*;  d.iu  er  in  von 
derselben  idrr  sünde)  wegen  heftig  hart  ballen  wult.  AtHEI 
f.roc.  2,10;  CS  i«l  so  beflig  ihewer.  eniiL  koniOd.  1.  KS;  die 
bitte  liegt  mir  heftig  .«ebner  nnf  dem  herzen.  S8;  omM.'  heftig 
sehr  verliebt.  T4*;  .«u  siebet  es  anrb  zum  heftigsten  unsauber, 
wenn  alleilei  l.'iteiniscbc,  franzöMscbe,  «pannische  und  welsche 
wArler  in  dem  teil  unserer  rede  gellickt  werden.  Onrz^wrferei 
s.  29; 

«eh  rnti,  es  thiit  mir  heftig  weh. 

dost  ich  so  schandllrh  ITir  dir  steh 

und  mit  so  faulen  schaden 

der  Seelen  bin  kelailen.    Hisr  filmf.  Heiler  8. 

s)  der  begriff  der  dauer.  beharrlielikeit ,  sdirere  weadel  sich, 
und  in  der  modernen  spräche  luitfiijer  ah  in  der  altern,  xu  dem 
der  tclidrfe,  des  Ungestüms:  reliemeui  haflig.  beftik  fiiEr.  nus*; 
so  Von  iiersonen:  al.<  ein  heftiger  kiieg<man.  rn.>A.  Sal.  18.15; 
denn  die  crruinr.  su  dir,  nU  dem  scliepfer.  dienet,  i^l  heftig 
zur  phige  über  die  ungerechten.  In.  24;  h:ifli;.-e  und  seliarpfe 
zrncen,  die  streng  auf  ein  sach  tringend.  und  die  es  einem 
in  hart  habend  (fiu/lrn).  Je«/»  aerrrimi.  Maaler  2n»*;  bafliger, 
Taucher  und  strenger  herr,  doininiu  actr  das.;  haftiger  oder 
uiyiiiztJU  uy  ■^^j  ^^^  v^ -t  i  x^ 
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(twsliiger  bSler,  amaler  aeer  dat.;  rancher,  biriiger  Wider- 
sacher, ttdMnarius  actnimus  das.;  der  jOngling  ist  meisICDS 
Toa  iia(nr  ia  (einen  wunscben  und  unlerneliiuungen  kflha, 
heftig  and  unkcXitndig,  Cellekt  7,  WS.  ron  gemülueiiim- 
sdullen  und  btwesungttt :  Teilluclit  sei  ir  zom,  das  er  so  lieflig 
ist.  litfot.  40,7;  ein  licimiicbe  gäbe  stillet  den  zorn,  und  ein 
(escbenic  im  sclios  den  befiigen  grim.  $pr.  SaL  1(, '^i  wenn 
die  leole  reicb  sind,  wird  der  zorn  desle  heftiger.  Sir.  2t,  tl; 
bSflig  und  bitzig  herz,  cor  aert  Mialu  201*;  gar  zebafiig 
Ober  gSt,  niniM  atlentut  das.;  bäflige  grosze  sorg,  atra  acrit 
iOb';  bSftige  und  rinhrQnslige  bcgird,  cupUiUu  acemma  et 
fattunma.  das.;  icb  habe  ein  so  liähiges  gemillbe  niclit  ge- 
sehen, Utle  teltemint  et  impolens  iagenium  non  observan.  Stein- 
UCB  t,60l;  mein  gebifit  kam  in  tm  liefliges  wallen,  ich  ward 
'unruhig.  Rabeneb  tat.  i  (1761)  t.  lio;  so  oft  sie  einen  dOrf- 
ttgen,  der  um  eine  geringe  gäbe  bat,  mit  dem  heftigsten  eifer 
über  seine  faullieit  ..  von  sieb  stiesz.  s.  tl4:  nun  brach  die 
furie  des  bauptmanns  und  um  desto  liefliger  Jus,  als  er  in 
der  znisebenzeil  noch  eine  flasche  wein  beinahe  ganz  allein 
sn^gelmnlien  halte.  Gütue  2i,  2«2;  ich  faszle  in  der  wntb 
meines  schmerzens  tausend  heflice  enlocblieszungen.  Wieulud 
1,70;  die  heftige  begierde,  womit  icb  wOnschle,  dasz  dieses 
briefeben  «on  Psyche  geschrieben  sein  machte,  s.  72; 

es  nagt  ein  henig  brand  an  ailem  und  peheinen, 
der  liiuel  (liebt  mein  Deiich,  itie  fieilheii  regl  nein  liert. 
LouinsTeiK  litumen  t.i»; 
doch  In  des  lampres  henigüler  erbiiining 
geUacblesI  du  mii  trnnle  ileines  liniilers. 

SCHU-LES  braut  o.  Hefsina  (403^. 

in  beittg  auf  stürm,  gtwiller,  feuer,  reqeagBsse,  kämpf,  scIilacU: 
wie  ein  heis  wasscr  vom  heftigen  feivr  verseudel.  Jin.  64,2; 
als  nu  die  Schlacht  am  heftig-tlcn  war.  2AfiiC£.  10,29;  der 
kämpf  wirdt  ye  liäfliger  und  grimmer,  impensius  auendunlur 
certamina.  Maaleii2ii6';  darnach  ward  der  krieg  heftiger  denne 
«or.  JusTiHCüiis  Hemer  thron,  s.  ISO  Sluder;  er  beiludet  sich 
auf  der  see,  wo  ihn  ein  heftiger  stürm  Ton  der  grOszten 
hohe  in  den  tiefsten  abgrund^wirft.  Rabeheb  sat.  t  (l'ai)  118; 
am  abend  des  sechsten  lages  erhob  sich  ein  heftiger  stürm. 
WiSLAüD  t,&2;  ein  heftiger  gewilterregcn  durchnäsite  mich; 
die  truppen  des  fcindes  uiclien  zurück  vor  dem  heftigen 
lener  unserer  artillrrie;  ia  btiu)  auf  krankheü,  schmtrsen :  ein 
heftiger  Qi-bcranfall ;  der  kranke  leidet  heftige  schmerzen; 
in  brtuti  auf  andere  dinge:  so  viel  wir  nur  in  so  heftiger  eile 
finden  konlen.  /rlsrnli.  4,313;  als  die  heftigen  lilnze  angingen, 
die  icb  meinem  vater  zu  liehe  . .  zu  vermriden  pflegte.  Gütbe 
lt. 276;  allen  diesen  mangeln  suchte  ich  abzuhelfen,  und 
«war,  weil  ich  keine  zeit  «erlierea  wollte,  auf  eine  etwas 
belli^e  weise.  26, 251 ; 

so  that  der  geUi  des  wlderspniclis 
mehr  Wirkung,  als  die  kriilt  des  henimten  (eruchs. 
Gellsrt  I,  67. 

tnttprecliend  allen  diesen  besagen  stellt  nun  heftig  aucA  adverbial: 
die  ströme  werden  sich  mit  einander  heftig  ergieszen.  <rri.i/i. 
5,23;  er  straft  in  mit  schmerzen  auf  seinem  bette,  und  alle 
•eine  gebeine  heftig.  Hiub  33,19;  stürmet  die  slad  heftig. 
1  Mttce.  16,26;  habt  euch  wider  mich  gerhttmlit,  und  heilig 
wider  inicb  geredt,  //et,  36, 13;  sollen  ..  zu  guti  rufen  hi'flig. 
Jana  3,9;  und  es  kam,  das  er  mit  dem  tvde  rang,  und  betet 
beftiger.  Lue.  22,44;  die  erschrack  aber  ob  solichem  angreilen 
so  heftig  . . .  das  sie  überlaut  anfleng  zu  schreien.  Zimmer, 
eliron.  1.466,2;  in  dem  ich  mich  nun  ab  aller  dieser  er- 
ichrörklichen  gestult  so  heftig  entsetzete.  PniukHDER  I  (1U42) 
399;  heftig  bitten,  obsecrare  Stieleb  176;  die  bauptursachen, 
warum  wir  zu  heftig  begehren  oder  verabscheuen.  Gellebt 
6,212;  von  der  Schönheit  der  person,  die  er  beflig  liebt. 
222;  es  ist  eine  menschliche  Schwachheit,  sieb  dasjenige 
leicht  Überreden  zu  lassen,  was  man  beflig  wünscht.  Lessing 
1, 466 ;  dann  ergreift  sie  ihn  beflig  bei  der  band.  Scuilleb 
juayfrau  4, 13 ; 

die  menschen  sind  noi  narren,  die  neld  so  liomg  (I.  benig)  treibt, 
daiz  sie  sich  selbst  verrolecD  um  das  was  lieiiiem  klelbl. 

LoGta  3,  l»0,  41 ; 
dasz  meine  liebe  selbst,  die  Ich  euch  lelge, 
mir  eures  basses  Oanimen  lietiger  schüre. 

ScHiLLES  49'i'  [braut  «,  Jleisina); 
tu  heftig  braust  das  blut  io  deinen  adera,   , 
du  würilesl  nur  zerstören      hailv  2,  i, 

in  bemg  auf  ungettimt  ausfRlirung  einer  liandlung:  et  gebt 
jetzt  etwas  heftig  mit  der  recrutiruog.  Götuk  11, 309. 


t)  eigevtJiümlich  ist  tuek  beflig  im  sinne  von  lelaeer,  geftkr- 
lieh  »eneendet:  haflige  und  rauebe  reisz  oder  zug,  ouIiIm  aeris. 
Maaleb  205*. 

7)  an  die  bedeulung  i  angesMosKn  und  von  personen  getagt 
heisst  heftig  tunddist  sornmüliif,  ftindteüg ,  so  bairiseh  Scfrn. 
2,162;  einem  feind  und  heftig  werden.  ArwTiiiDs  daselbst; 
kOrntn.  haftik  bist,  erskrnt  Lkzei  130;  dci-  Tater,  der  sein 
gut  und  habe  übel  suszgibel  und  verzert,  deo  eone  des  zu 
berauben,  der  thut  wider  das  geselze  der  nalure  und  ist  zu 
heftig  und  nngUtig  seinem  sune.  A.T.  Ert  21';  ein  biene  ist 
so  ein  zoroigg,  beftigs  Ibierlin.  Lbtieii  6,66*;  wenn  maa 
die  beftigea  und  nasweisen,  den  niennuid  recht  kao  tbun . . 
z8  Umptern  nimpt,  so  bat  naa  sU  gsscbweigt.  Frank  parad. 
(15581  197*; 

wie  du  der  drawen  sprachst  ir  lob  [irnnitdi), 

sie  wer  karg,  beltig  uod  sehr  grob.    II.  SAcas  1,  513*. 

die  moderne  spräche  braucht  lieftig  im  sinn»  von  aufbrausend, 
plotslich  außauelienden  torn  nielil  behersdtend,  das  gegenlheil  von 
gelassen:  man  kann  mit  ihm  nicht  ruhig  reden,  er  wird  zu 
leicht  heftig;  mein  vater  ist  elo  strenger  und  heftiger ..  mann. 
C.  F.  Weisze  liuftp.  1,141;  er  {Hölderlin)  bat  eine  heftige  suh- 
jectivitül.  Scsilleb  ait  GüUit  319 ;  sonst  ruhig  und  geiaiisen  ist 
er  jetzt  heftig  und  aufgeregt.  BENeaix  i/runi.  in!r/n'23,  l')l ;  aacA 
von  Worten  und  Ibalen,  die  dieser  gemülssümmung  entspring: 
du  hast  beule  einen  so  seltsamen  beHigen  oder  spitzigen  ton. 
s.  309;  nicht  wahr,  Luise,  du  bekanntes!  nur,  weil  icb  zu 
heftig  fragte?  Scuilleb  kub.u.Uebe  5.2;  beflige  worle  fielen 
zwischen  den  beiden  gegnero ;  er  stiesz  einen  heftigen  Duck 
aus;  er  schlug  heftig  auf  den  tisch. 

HEFTIGKEIT,  /.  naelt  den  terscliiedenen  bedeututifen  von 
heftig:  befiigkeit  vehementia  Dasvp.;  »I.  heftigbeyd  reliemenlia 
Kilian;  haftigkeit,  groszer  ernst  und  anhaltuiig,  ri-AeiNrafia 
Maaleb  206*;  man  wird  bei  seiner  regieriingszeit  keiner  be- 
stürzung  noch  seufzer  über  die  hefligkeit  seiner  gewalt  gewahr. 
pers.  baumgarten,  vorrede;  die  büftigki'it  des  Zornes,  trae  vehe- 
mentia Steinbacb  1, 661 ;  seine  bilftigkeit  im  liehen  zu  er- 
kennen geben,  veliemenliam  amoris  oslendere.  das.;  davon  ist  im 
raihe  mit  groszer  haftigkeit  gesprochen  worden,  de  Ulis  maiina 
eontenlione  in  senatu  actum  est.  dat.;  mit  groszer  haftigkeit 
schlagen,  ingenli  ti  eotpigtre  das.;  da  es  mit  der  grösztvn 
hefligkeit  dasjenige  verlangte,  was  ihm  einfiel,  und  mit  blinden 
und  fttszen  seinen  Unwillen  bezeugte,  wenn  jemand  so  unbe- 
dachtsam war,  und  ihm  widersprach.  Rabknsb  sal.  1  (1761) 
s.  116;  so  hat  sie  mir  gestern  abend  noch  mit  groszer  beftig- 
kcit  erklärt,  dasz  sie  dieszmal  gewisz  sterben  würde.  GömE 
26.  281 ;  sie  sprang  auf  und  ging  auf  mich  los ,  aber  nicht 
mit  bcftigkeil.  236;  alles  was  dem  slutfund  dem  sinne  noch 
bei  mir  übnliclies  verwahrt  und  gehegt  wurden,  tbat  sich 
hervor,  und  die>z  mit  um  so  mehr  hefligkeit  uls  ich  börhst 
nölhig  fühlte,  mich  ans  der  nirklirben  weit  ..  in  eine  ideelle 
zu  Qüchten.  32,92;  Karlos  spricht  mit  ahscheu  und  heflig- 
keU  von  diesem  gerivht.  Schilleb  dorn  Kartoi,  urtpr.  bearb. 
(3,5t   Kurs). 

HEFTIUKCHN,  adj.:  nun  betbatigt  er.,  einen  beftigkohnea 
und  inuthigrn  rbarakter.   Götab  k.  212. 

HEFTIGLICH.  adv.  veliementer.  mlid.  brflecllcbe  LeiEK  1.1204: 
hefligklirh  tehemenler  Dasvp.;  diser  nbl.  als  er  wz  (d.i.  was) 
eins  bescheidnen  sinnes,  macht  sich  uff  und  volstreckt  heftig- 
llcb  dy  gescIielTt  des  kttnigs.  KeisEB'BeBG  Afon'e  himelfart  tu  ; 
zankten  sich  mit  im  bertiglirb.  ricliter  8,  t ;  eine  gififahrende 
schlänge,  di  alle  menschen  mit  ihren  zahnen  beftiglicb  ver- 
wundet. BoT<ct)ST  /Uni.  69;  ' 

so  lijlltiglicb  entbrsnt.   WicEniiLm  72t. 

HEFTIGLICHE.N ,  ad»,  vehemenlrr.  die  alid.  form  beiflicli- 
Itcben:  gegrAjIichet  bis  du  beifticblichen.  maitnificelut  es  veht- 
menter  Windberger  ps.  103, 1,  sriyt ,  vie  ein  ipiHer  bi-lef^  adj. 
hcifle  rrAenient  (Leier  ni/id.  irli.  I,12I0  nrlien  hefte)  unrekles 
ei  und  steld  fftr  beflicbltchen  wie  beinde  für  bende,  leifel  fir 
li'fll  (Weinould  bair.gramm.  83;  alem.gramm.  56.1031,  melcke 
annähme  zugleich  frühere  etymulogische  antieliten  Ober  da*  adj. 
heftig,  ob  oii  et  mit  alln.  heipt,  gutk.  bvifsls  tum  tutammen- 
hlcnge,  bettiligt ;  m/id.  heflecltchen, beflenkllchen  iLezbr  l.ttOi); 
nhd.  was  hülfe  denselben  {künig),  so  er  im  ganzen  lande  beflig- 
lichen  anhielte,  gotlesdieost,  wort  und  ehre  zu  fördern? 
LUTHEB  6. 144'. 

HEFTKORN,  n.  beim  ntgitt$tr  Urin*  topfen  am  marttl  einer 
(/lünemrn  form,  dasu  dienend,  6«de  hilfttn  des  wanlals  mit  ein- 
ander tu  verrinigen.  Jacobssom  2, 247*. 
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HEFTLADE,  f.  beim  buMinier  an  ladenaHiges  geslell.  wor- 
auf bächer  geheflct  werden :  in  form  einer  bachbinder-heftlade. 
J.  Paol  biogr.  behat.  1,117. 

HEFTLEIN,  n.  Ueine  ipange,  nadel,  lum  zusammenhaUen 
eines  kleidet,  Sm.  von  halt  und  heft  (wrjl.  bäflleia  tp.  136); 
mhd.  beftelin:  aäaita  hefUe,  baflle,  gaffen  Dief.  9';  /Ifruia  ein 
brustbeftlin  233';  adcula  bAftlein,  gaffen  Golii  onomast.  (1582) 
214;  beftlein,  parva  filnila,  adcula,  undnultu  Stieleb  81&;  ein 
durcblüchert  oder  mit  groszen  glufen  (oder  beftlein)  zer- 
stochenes papier.  Hobbebc  2,42o';  oft  in  kostbarer  atafühning: 
der  preUt  vergülter  gOrlel  und  gülden  beftlein  gestanden 
i»  gülden,  d.  slädiechron.  2, 5,  anm.  3 ;  in  einem  merderein 
mantel,  der  mit  seiden  purpur  ein  Qberzug  bet,  und  bet  gar 
köstlicb  beftlein.  3,  «9, 4; 

auch  hab  ich  nadeln,  pursten  und  Item, 
Ongerhuot,  uschen  und  nestel  vil, 
heftlein  und  heklein,  wie  maosi  wil. 

fatlH.  $p.  477,  27 ; 
ihr  lünder,  bringt  haderlumpen  mir! 
ich  gib  euch  scBöd  gmahlt  hrief  darIQr, 
■lecknadel,  benieio  und  schleifen. 

Atur  105«  (532, 13  KeUer). 

BEFTLER,  m.  heftel-oderspangenmaeher:  papirenhutmacher, 
befller.  Fischart  ^ronin.  78. 

HEFTLING,  m.  im  wassertau  eine  gewisse  ort  fasdnnen. 

HEFTNABEL,  m.  die  stelle  in  der  mitte  am  boden  anes  gtas- 
kelchs,  wo  der  glasmacher  das  heßeisen  abbricht.  Jacobsson  2, 24'\ 

HEFTNADEL,  f.  nadel  zum  heften:  umb  grosz  beftnadel 
iij  dl.  {kaufpreis).  Sümb.  poUieiordn.  18S.  der  wundarzl  bedarf 
einer  beftnadel  zum  nähen  der  wunden. 

HEFTNAHT,  f.  bä  riemem  und  siittlem  eine  halb  zusammen- 
gefügte naht,  die  mit  swtm  oder  bindfaden  gemacht  ist.  Jacobssoh 
6,62". 

HEFTPFLASTER,  n.  pflasler  das  die  rinder  einer  wunde 
zusammenschtieszt.  in  freierer  und  übertragener  bedeutung :  kenner 
sagen,  jedes  gebeimnis,  das  man  einer  schönen  sage,  sei  ein 
heflpflaster,  das  mit  ibr  zusammenleime.  J.  Paol  Hesp.  2, 10. 

HEFTPULVER,  n.;  es  sind  etliche  beftpulfer,  betlwasser, 
die  ein  wunden  zusammen  ziehend.  Paraceuos  cMr.  sehr.  u'. 
in  freierem  gebrauche:  der  nachmittag  lief  wie  eine  lieble 
quelle  über  bunte  kleinigkcilen  wie  über  goldsand  hinüber,  .. 
über  den  blumenstaub  wohlwollender  feinbeiten ,  der  das 
beste  heftpulver  der  herzen  ist.  J.  Paul  Hesp.  3,  227. 

HEFTSCHARTE,  f.  schale  oder  griff  des  winzermessers ;  beim 
böUcher  ein  weidenes  band,  womit  die  gespaltenen  faszbdnder  oder 
reifen  zum  austrocknen  rund  an  beiden  enden  zusammengebunden 
werden.   Jacobsson  2,247*. 

HEFTSCHNUR,  f.  der  bindfaden,  woran  der  bucldnnder  die 
rinielnen  bogen  eines  buehes  behn  einbinden  heftet. 

HEFTSEIDE,  f.  seidenfaden  zum  heften:  nmb  hettseiden 
xjiiij  dl.  (kaufpreis).   Nirnb.  pclizeiordn.  ISO. 

HEFTSPAN,  m.,  die  beflscbarte  bei  den  böUchern. 

HEFTSTECKEN ,  m.  stecken  woran  pflanzen  (reben,  bohnen) 
sich  anranken,  anheften.  btldUch:  indem  ich  kein  Verbleib- 
lieben  und  beständigen  heflstecken  als  das  wirlbsbaus  . . . 
gehabt  bah.   Abele  künstl.  unordn.  2,260. 

HEFTSTIKT,  m.  stift  an  der  heftlade  der  buchbinder  zum  fest- 
hallea  der  heflschnüre. 

HEFTSTRICK,  «n.  ein  stäck  vom  haspebeil,  holz  damit  zusam- 
menzuschnüren, das  man  in  eine  bergwerksgrube  hinablassen  will, 
berqw.-lex.  292". 

HEFTWASSER,  n.;  beftwasser  (plur.)  die  ein  wunden  zu- 
sammenziehend. Paracelsus  chir.  sehr.  14*. 

HEFTWEISE,  adt.  in  heften  {nach  bell  5  sp.  767):  das  werk 
wird  beftweise  herausgegeben,  bildlich:  um  mich  (als  fürst- 
lichen kichnam)  in  mehre  ganze  zerfällt,  gleichsam  heftweise 
in  mehre  kircben  beizusetzen.  J.  Paul  körnet  2, 55. 

HEFTWDNDE,  f.  wunde  die  geheftet  werden  mutz:  verwont 
einer  den  andern,  das  nicht  heftwonden  wern,  ist  die  mittelst 
bues.  wtisth.  s,  266  (v.  1475) ;  das  es  schwerlichen  heft-  und 
dollicb  wonden  wero.  das. 

HEFTZWIRN,  m.  »im  tum  heften  eines  buehes:  {ein  perga- 
mentstreifen) war  etwa  vor  zweihundert  jähren  von  einem 
buchbinder  auf  die  rflckseite  eines  dicken  bandes  geklebt 
worden,  um  die  dauer  des  beftzwirns  zu  verstärken.  Frevtag 
handtdir.  l,3S9. 

HEGE,  f.  in  mehrfachem  sinne,  im  ganzen  wenig  begegnend. 

1)  wie  hag  und  hecke,  zäun,  einsdunung,  ahd.  hegt  Gbaff 
4,761,  mM.  hege:  durc  was  zestüret  häslu  hegen  ire,  «/  quid 


destruxisti  maceriam  ejus.  ps.  79, 13  im  cod.  Trerir.  (ed.  Craff 
1.381);  noch  jetzt  im  Nassauisciun :  beege,  hege,  dialectform  für 
hecke.  Kebrein  19t;  ebenso  koburgisch  big  Frokii.  2, 428',  99 ; 
und  niederdeutsch  h^ge  neben  bdge /i«cie  Scuahbacb  71';  beide 
parthien  solent  die  bege  und  gebucke  nit  vergenglich  werden 
laiszen.  nassauisdie  urk.  von  1469,  s.  Lexbr  mhd.  wb.  1,763; 
Schweiz.:  diser  vogel  (eine  ort  erdhühnlein)  wirt  von  unsern 
weidleuten  . .  heggschär  genennt,  darumb  dasz  er  scbarweisz 
bei  den  hegen  umbhärlaufl.  Heuszlin  mgelb.  (1582)  lOO'.  i^ber- 
tragen  auf  den  pferch,  innerhalb  dessen  Uäere  weiden  (wie  hag, 
vergl.  sp.  138) :  tnandra  ein  heg  oder  gezeuo  . .  osUum  vici  rel 
flexus,  ein  schlag  an  der  hege.  Alr.  Ee4'. 

2)  sdtonung,  geschonter  wald:  kein  anderer  hätte  die  hellte 
davon  (von  bauhob)  wnb  geld  bekommen,  weil  die  hege  gar 
sehr  in  acht  genommen  wird,  inlerim  213. 

3)  Schonung  des  toildes,  Schonzeit:  otter  und  biber  haben 
keine  bSge.  Pistorios  Ihes.  par.  l,  no.  70,  s.  93. 

4)  allgemeiner  unterhalt,  schütz  und  sehirm  (vergl.  hegen 
no.  5):  so  wird  durch  den  gericbtsvoigt  auf  erkintnis  der 
schöpfen  dem  kSufer  und  seinen  erben  aber  das  verkaufte 
guth  bege  und  friede  gewirket.  Haltaos  776.  einen  in  bege 
und  pflege  haben;  es  musz  die  heg-  und  pflege  des  mensch- 
lichen geschlecbts  von  der  wiegen  an  eben  so  wohl,  als  aller 
andern  wachsenden  dingen  mit  groszer  Sorgfalt  beobacblet 
werden.  Bardais  tpiegel  menschl.  gemütsneigungen  verdeutscht 
(1660)  s.  1;  verblümt  in  geschlechtlichem  sinne:  wann  ein  ehe- 
mann  seiner  frauen  ihre  bege  und  pflege  nicht  thun  kiinte. 
Wendhager  baurenrecht  bei  Grimv  reclilsalt.  445. 

5)  ab  davon  sldit  bege,  der  scidägel,  hölzerner  hammer,  neben- 
form  zu  faage  (sp.  140),  auch  mit  erweiciüer  guUuralis  beie  (nd.) 
genannt;  tri  den  salzwirkem:  klopfet  n/lt  einem  kleinen  eisernen 

bammer ingleicben  einer  kleinen  hölzernen  hege ,   oder 

bSmmergen,  auf  die  seilen  oder  pOrte  an  der  pfannen,  dasr 
das  angelegte,  von  teuer  aber  mürbe  gebraute  salz  oder 
scbeep  abfÜlet.  Hohndorf  beschrtibung  des  salzwerks  zu  Halle 
in  Sachsen  (1749)  s.  60. 

HEGE,  adj.  darr,  trocken,  s.,hei. 

HEGEBEREITER ,  m.  berittener  forstbedienter,  aufseher  über 
holz  und  wild  einer  Waldung  (der  zugleich  polizeiliche  befugnisse 
autübl):  hegebereiter  und  betteIvDgte.  1.  Pkvi  biogr.  bet.  l,tit. 

HEGEBUSZE,  f  busze  die  für  die  Verletzung  einer  einfrie- 
digung  zu  erttrichlen  ist :  der  (xhultheisz)  sol  ine  gebieten  . . 
gehorsam  zu  sin ;  wolen  sie  des  nit  thun ,  so  sol  er  zwen 
scheffen  nemen,  ein  faden  vor  sin  buszdore  legen,  und  als 
dicke  der  oder  sin  gesynne  durch  die  dore  gehnt,  den  fadem 
brechen  oder  die  segele  swccben ,  als  dick  verlusel  er  die 
begebusze,  daj  ist  zehen  margke  . . .  weisth.  2, 225. 

HEGEDORN,  m.  Crataegus  oxyacanfha,  hagedom.  Newiicb 
S,  1270. 

HEGEDROSE,  f.  1)  der  alte  name  für  inguen,  sdiamlheile, 
hoden,  ahd.  begadrösi  inpuen,  hegidruosi  verenda,  hegedrousa 
ingiana,  pudenda  corporis  (Graff  5,  263),  mhd.  hegcdruose.  der 
erste  theil  des  worts  fuszt  woi  auf  der  Verwendung  der  wurzel  hag 
schlagen,  stechen  in  geschlechtlicher  besiehung,  vergl.  unter  hagen 
(aunis  sp.  151.  die  form  schwankt  manigfacli :  neben  hegedrüse 
geht  hagedrhse,  heidruse,  beudrusse,  beuwedruse  inguen  Dief. 
298',  entstellt  auch  beide-  I.  beildrusz,  her-drusz,  bardrOsz, 
badrisze  das.;  inguen  bagedros,  bageldruse,  heckdrusz  nov. 
gloss.  i'i6' ;  habdrusz  vel  begdrus  voe.  ine.  theul.  h8*;  testiculus 
heck-  I.  heydrusz  Dief.  581*.  nocA  jetzt  in  Oberhessen  heidruse, 
heidrüssen,  weiche,  leiste,  schamseite,  auch  pudenda.  Vilbab  157. 

2)  das  Wort  wird  auf  eine  geschwulst ,  ein  geschwSr  gewendet 
(nacA  drOse  2  Iheil  2, 1458) ;  und  zwar  zunächst  auf  eine  ge- 
schwulst an  den  scliamtheilen :  habdrusz ,  innren ,  est  quediam 
pestis  circa  genitalia,  vel  hegdrus.  voc.  ine.  theut.  h  8' ;  krebsartiges 
geschwür,  karfunhel:  anthrax  hegedrüse  Dief.  39*;  kropfge- 
scIoDulst:  Struma  bagdrOssen  am  hals  557*;  paradiota,  .i.  gfottu 
qui  nascituT  in  aure  l.  juxta  aurem,  ein  beid  drusze,  beidrUs 
411';  bagdrflse  nennen  einige  ein  gewScbs  am  hals,  slrMHui. 
Friscb  394';  faeckdrüse,  kropfgeschwulst.  Nebnkb  wb.;  sol- 
cher prSsten  (der  feifü  dei  pferde)  ist  den  beidrusen  oder 
krOpfen  nicht  fast  ungleich.  Sebiz  feldb.  153;  und  macht 
gleich  ein  webtag,  als  were  es  ein  hegedrusz.  Paracelsus 
opp.  1,768'. 

HEGEGRABEN,  ni.  graben  um  eine  Schonung:  bis  ich  eines 
tages  über  die  frischbesSle  waldblösze  kam  und  an  dem 
rande  des  hegegrabens  eine  weibliclip  grslall  sitzend  . .  fand. 
GölBE  21,  ?7.  --^  j 
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HEGEHEIDE,  f. :  aucb  die  freie  beide,  darzu  die  begeheide 
uad  die  begehülze.  cod.  dipl.  Brand.  1, 23,  209  («.  1438). 

HEGEHOLZ,  n.  geschonter  «atd,  Schonung:  bain-,  bege-  tl 
gebegebolz,  sylva  inddua  Stieleh  8&i;  wenn  eia  scbwann 
{bienen)  koml  an  das  hegbolz,  der  soll  da  bleibea.  »eislh. 
3, 898 ;  bügebolz,  wird  ein  stocke  wald  oder  bolz  genennet, 
so  geschonet  wird.  icon.  lex.  (1731)  897. 

HEGEL,  m.  t)  stier,  tuclUstier,  ver^.  unter  bagen  (atiriu 
tf.  IM.     schweit.  begi  xuehtstier  Tobler  2tl0'. 

2)  narr,  querkoff,  Schweiz,  begel,  baurenbegel  grobian  Stalder 
2,30;  im  Aargau  teird  der  eigenname  Heinrieb  tn  den  spoU- 
namen  Heicbel,  Zflrib-Hegel  'guerkopf  umgesettl.  Rücuholz  bei 
FBum.  6,  ISS';  es  rührt  das  mundartliehe  verium  hegein,  'her- 
nehmen, mit  Worten  oder  schlagen,  auf  eine  niedrige  art  foppen' 
(Staldei  a.  a.  o.),  bair.  hegein  sum  besten  haben,  aufziehen, 
«ecken  (Scan.  2, 1«4),  schuäb.  hegen °  plaje»  (Scbmid  268)  an; 
als  die  den  begel  gefoppet  (offidere  einen  neuen  eAemonn),  er 
■würde  mir  (der  frau)  die  hosen  lassen  mQssen.  Simpl.  3, 40 
Kurz. 

3)  vieUeickl  hieran  anschlieszend  wurden  in  Nürnberg  die  öffetU- 
liehen  Spruchsprecher,  geUgenheitsdichler  der  niedrigsten  arl  begel, 
hegelein  genannt  (näien  hängelein  sp.  439) :  noch  auch  unge- 
peten  nyemant  zu  essen  geben  sollen,  dann  preifern,  begeln 
und  pusajk'neru ,  die  inn  auf  dieselben  zeit  zu  dem  tanz 
boGeren  und  dienen.  iVämii.  poUzeiordn.  90;  dem  hegelein, 
der  zum  tanz  ledt.  s.  79 ;  dem  hegelin.  s.  9t 

4)  hegel,  tchseeix.  auch  eine  sehUchle  art  zulegemesser,  mit 
hüliemem  griff.  Stalok*  2,30.    Toblei  2ft0'. 

HEGELING,  m.  l)  hägeling,  fiehlenstämmchen,  das  zu  einem 
zaumliß  dienen  kann.  Scan.  2,103. 

2)  auch  ein  kleiner  weiszfisch,  oibula  minima,  in  der  Scimeiz ; 
hägling,  tnilling,  leucisü  lacustres  minimi,  sind  kleine  wysze 
braatfiscble.  Maaleb  205'.    s.  bügling  sp.  156. 

HEGEMAHL,  n.  gehegtet  gericht.  Haltaus  776. 

HEGEMARKE,  f.  geschonter  gemeindewald :  aucb  beuwet  ein 
walpode  oder  die  synen  in  der  hegemerg,  so  sal  der  lant- 
nian  nit  boszen,  ob  er  darafter  aucb  darynne  beuwet.  heuwet 
aber  ein  walpode  in  der  gehuckten  (durch  einen  saun,  knick 
beseichnelen)  begemarg,  so  sal  er  als  wole  buszen  als  der 
lantman,  und  der  laniman  als  der  walpode.  ueisth.  3,488 
(Wetlerau  1401).     dafür  bagmarch  weisth.  1,212  (Schweiz  1495). 

HEGEN,  rerb.,  ahd.  hegjan  in  umpi  pihekit  drcumseptus, 
unlarhekit  v.  untarzAnit  inlersepta  (GRArr  4, 761),  mhd.  hegen ; 
aas.  hegian,  engl,  bedge,  fries.  heia,  n(.  begben  und  begenen 
(Kiluh). 

1)  mit  einem  hag  oder  einer  hege  um^en,  um::äunen  :  bägen, 
hegen,  lepire,  obsepire,  muntre  sepimento  Stieles  726 ;  vortmer 
so  bant  die  hubener  reicht  in  mins  berren  walt  von  Colne 
da;  si  hegessal  (zaunstecken)  sullent  bauwen,  da;  si  unser 
berren  garten  hegen  sullent.  wdslh.  2, 221 ;  niederdeutsch  in 
besug  auf  eine  bürg,  nach  bag  2, a  spalte  138:  de  horch  he- 
beilt  und  hegede  keiser  Heinrik.  deutsclie  stidtechron.  7, 8, 15 
{Magdeb.  schi^ppenchron.) ;  in  bezug  auf  wiesen:  etliche  wiesen 
haben  beurecbt,  die  ..  müssen,  wenn  sie  gemähet,  zur  but 
und  triOt  offen  bleiben ;  andere  haben  garlenrechl,  die  mögen 
nach  belieben  gehäget  werden,  ücon.  lex.  (1731)  2673.  das 
hegen  der  wiesen  geschieht  gewöhnlich  nur  bildlidi,  indem  statt 
des  tollen  um  die  wiese  gezogenen  saunes  eine  Stange  mit  dom- 
gestrüpp  oder  stroh  am  eingange  der  wiese  aufgesteckt  wird,  vergl. 
begewisch.  —  hegen  sepire  sonst  in  bildlicher  verwertdung : 

liebliche  hOgel  begeh 
das  angenehnute  thal.     Wiilahd  b,  140  (n.  Amad.  17, 17). 

2)  der  kampfplatz  wird  gehegt,  abgegrenzt  und  eingefriedit^ : 

der  riller  sachen  nun  durch  walTen  auszzutragen, 
so  wurden  also  bald  die  schranken  aulgescblagen, 
und  viereckt  abgeiheilt,  der  kampfpUti  ward  gehegt, 
zwo  weite  pforten  auch  gebowet,  wie  man  pflegt. 

D.  V.  D.  Wksdir  .irwsl  26,  38,  3. 

Gleicherweise  grenzte  man  ab  und  befriedigte  die  unter  freiem 
üimmel  gelegene  gerichtsstätte,  ton  welchem  iltesten  gebrauche,  auch 
nachdem  dieseT  längst  sich  terloren  hatte,  die  reclUsausdrücke 
gericht  hegen,  ding  hegen  (2, 1165),  bank,  gerichtsbank,  ding- 
bank  (1, 1108),  urlheil,  recht  hegen  in  anwendung  blieben  (mhd. 
beispiele  bei  Lexeb  mhd.  wb.  1,1205. 1206),  die  um  so  eher  in  den 
blosien  sinn  ton  gericht  hallen,  ding  halten  aufgehen  konnten, 
als  hegen  auch  sonst  begrifflicli  dem  halten  sieh  manigfach  nähert 
(tgl.  unten  no.  6.  7  und  namenlUclt  10) :  und  fragt  den  schult- 
heiszen,  were  es  zil  das  gericht  zu  balden,  dasz  her  es  dan 


anbube?  do  wart  gewiset,  es  were  zit.  also  heget  der  schult- 
beisz  das  gericht  von  siner  hern  von  Frankfurt  wegen,  weislh. 
3,486  (r.  1441);  von  wegen  meines  gn.  herrn  von  Hanau  .. 
hege  ich  disz  markergeding  und  recbl.  490  (f.  1493);  hei  irer 
oberkeit  die  das  selbig  peinlich  gericht  fümemlich  und  on 
alle  mittel  zu  bannen  und  zu  hegen  macht  hat.  Carolina 
art.  219  (der  der  ausäruck  sonst  fremd;  spätere  ausgaben  haben 
den  durchgehenden  druckfehler  bauen  und  beben);  gott  hat  in 
dem  menschlichen  herzen  ein  innerlich  geheimes  gericht  gc- 
beget,  das  ist  das  gewissen.  Otiio992;  sollten  ihn  abbitte., 
vor  der  gehegten  dingebank  thun  lassen,  maulaffe  228;  hof- 
schulze,  sagte  der  bauer, . .  kommt  also  nur  immerhin  zum 
stuhl,  denn  das  gericht  musz  gehegt  werden  auch  ohne  dieses 
(das  termiszie  Schwert  des  freigrafen).  UiiERMAltN  Münehh.  \,h1; 
in  der  tautologisch  gewordenen  Verbindung  hegen  und  halten: 
damit  sie  nicht  der  menschen,  sondern  gottes  gericht  hegeten 
und  hielten.   Hathes.  Sar.  22'; 

nach  vieler  meioung  ruckt  der  grosie  tag  herbei, 
an  dem  der  böchste  vogt  soll  recht  und  urtheil  hegen. 

OriTZ  1,33; 
wann  dasi  dein  scharfer  spruch  ergeht, 
und  du  da«  recht  im  himmel  hegst, 
so  musi  dar  erdenbaw  erschrecken. 

psttlmen  s.  145  (nacA  f».  7U,  9:  wenn  du  das 
urtheil  lassest  hOren  vom  himel); 
es  ist  der  berr,  der  urtheil  hegt 
dem  Volke  dast  die  erde  trigl.    a.  12; 

vermumtel  unrecht  sitst 
nun  auf  gehegter  bank. 

E.  HAautiN,  unm.  tu  OpUt'  poeterei  s.  237 ; 
doch  darf  man  in  der  itadt  kein  offen  bluirecht  hegen. 

A.  Gstnana  1698  1,32; 
II.   das  recht  ist  vor  dos  volk,  auffürsten  schleift  man  degen. 
Th.  die  werden  Ober  dich  zuletzt  auch  urtheil  hegen.     1,  82; 
da  sollt  ihr  melnelwegeo 
vor  swAir  geschlecfatern  Israels 
bericbi  (f.  gericht)  und  urtheil  hegen.    GBnth»  28. 

nach  diesen  formein  heiszt  es  auch:  sotbaneo  frieden  nun  banne 

und  bege   ich   euch.   Haltaos  774;   recht  und  gerechtigkeit 

hegen  und  handhaben.  Scan.  2, 163  (t.  1746) ; 

dennoch  hegst  du  kaiserrecht 

Ober  deinen  treuen  knecht.     Büacta  .M*. 

3)  hegen  (nach  bege  2  u.  3)  von  der  scimnung  des  forsles, 
sowie  des  ßschwassers  und  der  darin  sich  außaltenden  tläere.  zu 
gründe  liegt  die  torstellung,  dasz  die  Schonung  ursprünglich  durch 
das  umgeben  der  geschonten  örtUchkeil  mit  einen»  hag  geschieht  (tgl. 
bagen  t  sp.  152) :  diese  gerechtigkeit  zu  hügen  ist  grOszer  als 
die  gerechtigkeit  zu  jagen,  indem  in  diesem  letztern  fall  das 
tvild  in  seiner  freiheit  gelassen  wird,  zu  geben  wo  es  will ; 
wenn  aber  der  wald  durch  niederhauung  der  bäume  oder 
sonsten  gehüget  und  geschlossen  wird,  kan  durch  bemmung 
des  wildprets  denen  benachbarten  . .  ein  schaden  zuwachsen, 
öco«.  lex.  (1731)  897;  confotere  futren,  hegen  Dief.  141";  cju 
eine,  der  wilde  tyr  hegit.  Magdeb.  blume  1,24;  er  bett  die 
krebs  im  gehegten  und  verbotnen  bach  der  edlen  frawen  zu 
Tornaw  ..  heimlich  gefangen.  Kircbbof  wendunm.  102*;  ein 
nscher  welcher  ...  den  flschreichen  flusz  zu  hegen  und  zu 
fischen  hatte,  maulaffe  151 ;  wild  aller  art  ...  zu  hegen  und 
zu  pOegen.  Bbaon  bilder  aus  d.  deutsch,  kleinstaaterei  2  (1869)  231 ; 

dag  ist  der  will  des  berren  mein, 

das  ich  im  htg  vil  hirsch  und  schwein. 

Scbwasisnbibc  138^; 
sein  trinken  fQhrt  der  bach ;  der  wilde  forst,  der  higt 
ihm  was  auf  seinen  tisch.     Flbiihc  130,  76  Lappeaberg; 

tn  einem  bilde: 

wünsch  ist  ein  armer  JBger, 
ein  unglückharter  htger, 
htgl  stets,  doch  ohne  fang. 

ScaaÜFris  miiant.  flWein  (1682)  s.  25. 

4)  von  Ater  aus  inrd  hegen  aucft  gesagt: 

a)  vom  unterhalt  und  pßege  von  hausthieren :  er  bägt  hunde. 
cane.1  alit.  Steinbacb  1,667;  ihr  wünscht  allein  zu  sein  und 
tauben  zu  hegen.  Scbeffel  Ekkehard  (1868)  1. 105 ; 

(ein  hun  . .)  mit  guter  garsten  gar  wol  hegt. 

B.  Waldis  Esop  4,  53,3; 
das  wild,  das  hausvieh  so  man  hegt. 

Opiti  pstttmen  270; 

tind  daran  aniniip/'end,  bildUch  und  sprichwörtlich:  er  heget 
eine  schlänge  im  busen,  anjuent  tn  rinu  fovet.  Stiele«  720. 

b)  von  der  pßege  eines  gartens,  einer  anläge,  und  der  pflanzen 
darin:  der  gottselige  fürsalz,  den  wir  itzt  haben  im  herzen, 
ist  eine  ausländische,  rare  blume,  welche  es  gleichsam  nidi-r 
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seinen  willen  bSget  und  Iräget,  die  bOsen  lüste  aber  sind 
seine  natflilicbe  gewSchse.  ScriVes  tttlensch.  1, 't;  müge  .  . 
eine  löbliche  bttrgerscbaft  von  Bingen  diese  anläge  scbirmen, 
durch  eirriges  nacbpnanien  und  sorgralliges  liegen  ihr,  zu 
niilz  und  freude  so  vieler  lausende,  nach  und  nach  in  die 
hohe  helfen.  GOtdb  43,28t; 

wir  haben  nun  vernommen, 
was  fflr  ein  gfilüne«  land  du  hier  hait  Qberlommcn, 
das  Ceres  daugt  uuil  baut,  Pomona  liebi  und  begu 

Fliiihg  171, 11  Lappmbtrg; 
.  .  .  garten  iler  nnd  pracht, 
die  lausend  blumen  begt.     Rmt  Aim.  ttS; 
dleier  arten 

blumen  sinds,  die  Ich  will  heesB 
in  dem  garten.       RSciht  38». 

bit^Heh:  ew.  durehlancht  haben  seit  jener  zeit  so  viel  nfltz- 
licbes  and  angenehmes  gepQanzt  nnd  gehegt.  GUtob  37,». 

e)  hilußg  in  ntutren  quellen  von  der  pflege  und  dem  ttrg- 
fälügen  unterhüU  einer  person:  also  sol  ein  fOrsl  ein  Ludewig 
sein,  das  ist,  trost  und  znOocht  der  leute.  item,  heger, 
darumb,  das  er  sol  hegen,  befrieden,  schützen,  und  behaten, 
sein  land  und  leute.  Lutbei  5, 154*; 

dasi  sie  so  schwer  am  rater  sich  veririogeB, 
ihn  dornen  sie  in  diesem  berge  hegen 
bis  er  gestorbsn.  Tituc  13, 14&i 

in  der  Verbindung  hegen  und  nregen,  niederdeutsA :  dat  kind 
lieegen  un  weegen,  für  das  Und  in  alle  vege  sorgen.  ScbOtzb 
2,119;  hochdeutsch  hegen  und  pflegen:  einen  armen,  allen, 
schwachen  ehekrUppel  musz  ich  schon  mehrere  jähre  nur  so 
hegen  und  pflegen.  Gotue  11, 30B ;  darum  hatte  freu  Hadwig 
den  allen  herzog  in  Schwaben  genommen,  ihrem  valer  zu 
gefallea,  halte  ihn  auch  gehegt  nnd  gepflegt,  nie  es  einem 
grauen  liaupt zukam.  Scheffel  fUrAarii  (I8GS)  s.  3;  wiewohl.. 
Bcrcbla  ilin  in  der  gefangenschaft  hegte  und  pflegte  wie  ihren 
herrn.  t.  '3; 

das  praniein,  das  wnstie  sich  besser  su  hegen, 

und  weidlich  am  tisch  und  im  belle  zu  pflegen.    uSauK  tS'; 

sie  begt  und  pflegte  mich;  sie  puiate  mich  heraus.    IM'; 

mein  alles  glücli  .  .  . 

mich  hau  von  Jugend  auf  gehegt,  gepflegt.    Göm  t,  341; 

auch  in  der  Verbindung  hegen  nnd  fordern,  nicht  auf  Itibliehe 
pflege,  sondern  auf  die  der  gesellschaflliclien  bejiehungen  angr- 
veiidet:  durch  gesellige  verlündungen  wuszte  man  sieb  zu 
hegen  und  zu  fördern.  SO,  18C;  in  welcher  liedeulmg  auch  hegen 
in  folgender  stelle: 

hat  eine  sich  den  beiden  nun 
beiiiali  heraiigepflegt. 
so  kann  dU  nachliarin  nicht  mhn, 
die  ihn  gesellig  begk    Gons  1,  ISO. 

dl  ttbstracter,  von  der  pflege  guter  oder  biser  eigenschaften :  man 
soll  das  biise  nicht  hegen,  mala  non  sunl  focenda.  Stieler  '26; 
man  miisz  der  knaben  boszheil  nicht  hegen,  m  ntaUiu  puero- 
riiin  coottirendum  non  est.  das.;  die  schwache  seile  des  lieben 
Talen  zu  hegen.  GüTUB  2R,i7;  bei  seinen  groszen  Verdiensten 
liegle  und  pflegle  es  (das  18.  jahthundeit)  manche  m&ngel. 
33.  102;  dürr  auch  von  der  firderung  und  unlerstüisung  eines 
aaffuhn:  die  seihen  die  den  auflauf  geniacliet  und  gehegel 
hrflren.   d.  stildirehron.  3,333,3  (ark.  Kails  IV  von  1348). 

4)  liegen  nicIU  sorol  auf  pflege  und  unirrhall,  als  auf  ge- 
ttihruag  einer  herberye  belogen:  lii'gil  ein  man  roubir,  su  da; 
sy  von  im  und  c;u  im  reilin.  Hagdeb.  btume  1,33;  begit  und 
bousit  ymant  einen  nolzcog.  t,&4;  daj  er  dy  rouber  bon;it 
und  hegit.  1,  II.S;  die  so  lose  lenle  bansen,  hegen,  aufliallen 
oder  koppeln.  Walter  ditm.  chron,  (in83)  s.  IKS;  auch  wollte 
der  liund  nicht  leiden,  dasz  ein  unlerlban  des  »tifles  einen 
auswärtigen  bcfebdele,  und  wer  es  Ibille,  den  sollte  niemand 
hausen  nocli  hegen.  MOsER  05».  gesdt.  3, 204 ;  ich  konnte  nicht 
so  tiel  Irule  um  mich  lilgen,  non  cmo  eonversalionem  lol 
luimtHum.  Steihracb  1, 007 ;  wer  diebesgesindel  seines  nutzen« 
wegen  hegt.    a%.  ;>reM>i.  landrrelit  theil  2,  <il.  20,  §  1223. 

8)  daher  hegen  in  sich  schliesun,  enthalten,  bergen: 

dann  unter  land  Ist  durch  und  durch  verheeret: 
es  hegei  uichu  als  schrecken  der  5tet5  welirei. 

OriTs  ]>Mlm««  (.  143; 
alles  hat  sich  schon  gelegel, 
was  naiil,  lull  und  Walser  heget, 
alles  bruucht  «Ich  «einer  ruh. 

FLsamo  2<jg,  30  Lappenb.i 
von  allem,  was  die  Insel  heget, 
ist  dieser  ring  mein  höchstes  gut. 

ScaiLua  rin;  des  Ptifkrattti 


siehst  du  eine  hfltte  im  wähle  frei, 

wei«tt  nicht  oh  sie  dir'eio  liehchen  hegt.    GiraE  i,  7«; 

Ich  bring  Hin  (ilen  krui))  zu  und  wOnscho  lallt, 

dasz  er  nicbl  nur  den  diirst  eiich  sUlK; 

die  lahl  der  iropren,  die  er  beitt, 

sei  euren  lagen  zugslegu     12,  &£; 
tranteste,  iveil  ja  im  räum  das  schür  noch  speis  und  getrinh  uns 
hegt,  sein  hier  uns  die  riuder  verschont.      Oilytee  12,  321 ; 

und  dennoch  wohl  lins,  wenn  die  asche  treu 

den  funken-  hegt,  wenn  das  getauschte  herz 

Dicht  ffiOde  wird,  von  neueai  zu  ergUhu  I 

UtUAKD  ywl.  119. 

von  gefahlen  ¥nd  anscliauungen:  wollust  hegt  unlust.  Scaor- 
TBi  liu'; 

wie  gross  wird  dort  (im  jtmteit*\  die  wollust  sein, 
die  gahr  nichts  eitles  hegeu       Bist  hiutt.  Heil,  i,  33t; 
was  auf  erden,  was  in  lürien 
lebensodem  in  sieb  hegl.    BOscta  1'; 
hoffart  heget  nicht  vernunn;  wer  aus  bolfart  wen  veracht, 
dessen  lacnt  man,  wie  es  brauch,  das  man  eines  narren  lacbi. 

LoCAU  3,  23U,  US; 
Vernunft  und  liebe  hegen  jedes  glQck. 
und  jedes  Unfall  mildert  ihre  haud.    GOtiu  9, 348 ; 
was  dir  an  landen  hegte  dieser  ort, 
das  hast  du,  mein  ich,  ziemlicli  ausgekostet. 

LitiAD  fanst  118. 
Meriker  aii«k.- 

Ihm  tgoil)  stemts,  die  weit  im  Innern  su  bewegen, 

naiur  in  sich,  sich  in  natur  zu  hegen, 

so  dasz,  WB«  lo  ihm  lebt  und  wnJii  und  in, 

nie  seine  kraft,  uie  seinen  geisl  vermiszu    GOm  2,  218. 

7)  die  enlKickelung  der  btäeutung  lange  zsil  fthrm  oder  habm, 
bewahren,  von  pertvffüc/iem  subjeet  gebrauclil.  oird  schon  für  das 
mhd.  durch  zahlreiche  ieispiele  bäcgl  (Leier  1, 1206);  rfrfi  begriff- 
lidien  tusanimenhang  mü  ballen  (U,  3  «p.  290)  biloal  dit  tUit- 
terierende  Verbindung  hallen  und  liegen:  warum  frcast  da  dich 
nicht  auch  einmal  mit  freunden,  die  frieden  ballen  und 
hegen?  Göthb  17,  io6;  zugleich  aber  ist  jedem  geboten  für 
sich  zu  behailen  und  zu  hegen  was  man  ihm  lUs  bescbeid 
zu  erlbeilen  für  gut  fiodel.  22,3;  ähnlich  haben  und  hegen: 
das  ist  die  wahre  liebe,  und  die-  habe  und  hege  ich  im 
herzen  za  dir,  mein  Oswald,  wie  sie  nur  ein  mfldchen  haben 
und  hegen  kann  . .  und  habe  tie  gehabt  und  gehegt  immer- 
dar.  ImiuiiAliN  Uänchh.  4,80.  die  «lucrndun;  des  vtrbums 
in  diesem  stnne  gescliiebl  geKühnlieb  in  besug  auf  hoslbarkeilen : 
ich  habe  einen  jungen  mann  gekannt,  der  eine  Stecknadel 
dem  geliebten  mSdcben,  abschied  nehmend,  entwendete  . . . 
und  diesen  gehegten  und  gepflegten  schätz  von  einer  groszen, 
mehrjährigen  fahrt  wieder  zurückliracble.  G0tub2i,222;  femer 
in  btsug  auf  leliren,  misten,  gefälile,  tagend  und  lasier:  der- 
gleichen mflsziggang  heget  nur  laster.  BorscnKt  Palmos  894; 
wer  fihel«  Dbel  oder  hegt, 
desi  gleiche  schuld  Ir  jeder  tregl. 

Sciiwariiiibiu  122*; 

es  sind  warbafligc  dinge,  so  ich  erzeble,  welche,  wie  aie 
klar  und  gewis,  also  hegen  {hevahren  im  gedJdUnis)  sie  wenig 
diejenige,  die  hie  irrwegig  erfunden  werden.  Scaorpios  777; 
dasz  man  nicht  allein  . .  die  lehre  verdammte,  sondern  lu- 
gleicb  mit  eins  den,  der  sie  hSgle,  ohne  die  (crinflsic  «b- 
inahnung,  in  den  bann  ihal?  Lsssino  8, 3'2;  lüst  ihre  {der 
mutier)  mSrcben  und  anekdulcn  wiederholt  vcraoromen,  und 
Irflgst  und  hegst  alles  in  fiischeni  belebenden  gedScblnie. 
Gütbb  in  Baiinent  briefen  2,236; 

sebawt  dsss  ihr  diss  im  herzen  heget.    Oerrz  jm.  i.  It; 
das  alles  hegt  üi  feinem  berzenl    GOrai  11,  324; 
aber  der  «Unger  haicht  im  flugo  die  zartesten  atnihlen, 
eint,  und  hnirt  «ie  In  trener  brtHt  und  rettet  mit  Hebe 
sie  noch  dem  fernsten  gesctalecbt  ia  ewig  lebendeii  IMeo. 

I'HUt  Tunis.  9,41«; 
hegst  im  herzen  dn  die  stunden 
unsrer  Uudbeii  noch,  die  irauBe7 

Ciuaisso  «ed.  laS  (der  neue  ähaster); 

friede,  Sorgfalt,  frende,  Wohlgefallen,  bewunderung  hegen: 

hinweg  mit  allen  fTeuden, 
die  man  in  disem  leban  hegt. 

Ri«t  liimf.  Iteder  8,331; 
Uebe  begt  den  fHed  und  (Hede  mehrt  des  lieben. 

Pam.  489; 
sie  dOrfen  band  an  diese  legen, 
die  Mede  doeb  mit  ihnen  hegen. 

Omt  psttlmtn  e.  108; 

ich  hege  alle  hocbacblang  fBr  die  verdienttc  des  Tboimtlu«. 
Haobdorh  1,112  oiiffl.;  ich  erkenne  mit  demBthigera  danke 
die  goade,  welche  sie  bei  dieser  gelegenbeit  auf  eine  *o  vor^ 
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sichtige  (umtiditige)  ait  gegen  mich  kegen.  Karbher  tal.  3 
(17ST)  t.  33;  kein  volk  liegt  melir  anhangliclikeit  fOr  leioe 
fünten  (aU  d»  Dfatteke«),  H. Hcinb  (, SO;  kegle  ei«  {Haket) 
doch  die  grüszte  bewunderuog  fQr  jenen  besonnenen  Üldner 
des  Wortes.  11,10;  sehn  sie  denn  nicht,' duz  ich  die  cttrt- 
licbste  Sorgfalt  für  ihre  gesundbeit  hege?  Kotzbbob  ibr  umr- 
irarr  a.  1,  te.t; 

noeli  kenn  ich  jeden  bäum, 

wo  ich  vor  (o  viel  jähren 

gehegt  den  jiiRendtraum, 

der  scheu  dahin  gefahren.    Likau  neue  geä.  116; 

gesinnung,  meinnng,  ansieht,  vennnibung,  boffnung,  wnnsch, 
zweirel  begen;  boffnung  hSgeo,  alere  tpem  Stbiriucb  1,607; 
welche  boffnung  magst  du  begen  von  einem  menscbeo,  dessen 
köpf  das  herz  Terscblungen  bat?  KonsiDB  tUbntier  a.  2, 
se.  1;  die  wenigen  zweifel,  die  meine  frenndin  noch  hegte. 
GOthe  20,182;  drum  ist  mir  sehr  ronnotben,  dasz  ihr  eine 
gute  meinung  von  mir  heget  und  behaltet.  laiiEaiuiiii  Münclib. 
«,62; 

der  10  fiel  heri  io  seiner  brnat, 

ah  Julius  sein  vater  heget, 

mehr  sanOmutb  aber  bei  sieh  trüget. 

LOUNSTSIR  ;lrm.  2,  51 1'; 

dein  liebster  war  ein  junges  blut, 

und  junges  blut  hegt  wankelniulh, 

wie  die  aprillenieit.        bCaeeii  41'; 

ibr  Feinde  litiert!  unser  beer 

bat  kriegeskunst  und  muth, 

ist  schneller  mit  dem  mordeewehr 

und  begt  der  vater  blut.      Raiilbk  I,  lOS; 

wer  einen  jugeodrunken 

noch  hegt  in  seiner  brüst.     UatAiiD  gei.  400; 

sie  begeo  swischen  sich  den  tweiTel, 

ibr  mistgestallet  iwiiierkind.      GönK  41, 15-, 

zom,  groll,  basz,  absehen,  mistraoen  begen:  sie  bSgen  zorn 
mit  einander,  ira  est  inier  illos.  Steinbacb  1, 667';  basz  gegen 
eioCD  bigen,  odhm  Itaiere  in  aliquem.  das.;  so  mücbte  ich 
ihnen  denn  doch  . .  etwas  Ton  dem  thurme  erzthlen,  gegen 
den  sie  ein  graszes  misziranen  zu  begen  scheinen.  GOtbe 
SO,  20t;  so  hegte  er  doch  einen  onergründlicben  groll  gegen 
die  reichen.  Heihb  12,  3T; 

die  nacbbaro  hegen  zank  und  slraost. 

Opiti  iimiJmm  <.  156; 
4a  der  b«rr  Igoll)  noch  begt«  soro.    Looao  2,141,7; 
wie  seelig  lebt  ein  frei  gemAtbe, 
das  weder  Ust  noch  racEgier  tilgt. 

GBnTuia  bei  Stbihiacii  a.  a.  o.; 
b5g«t  des  muthigen  Volkes  bort  den  na;;endeo  onmuib 
auch  In  der  tapferen  bnutT  Prana  Tunis.  10,  23; 

liebe,  Zuneigung  hegen:  mein  liebes-feur,  das  ich  hegte. 
Simpl.  i,  13  Kurz; 

lieben  bat  selten  viel  ilanmen  geheget, 
so  sich  ausz  ascbe  des  alters  erreget. 

LocAU  3,  28,  20; 
dann  wilder  tlilere  lonft 
begt  onr  m  nniicher  zeit  der  sOsien  liebe  bruafL    t,  83,  64| 
wir  hegen  Heb  und  gisiihen 
einlUiig  gleich  den  tauben. 

Voss  poel.  werke  (1835)  168; 

toj/ar  einen  eid  hegen,  ibn  oufreclU,  hrilig  halten: 
dea  «lües  kraft  wird  «tets  geheget 
den  er  dem  Isaac  abgeleget.    üriti  psaimra  «.itt. 

t)  aakntipfenä  ««  ditsi  beitulung  «en  hegen  (1)  iteAt  «foa 
vort  tri  Gütbe  mehrfath  freier;  so  ton  Uctemfen  die  gegenteilig 
UU  und  andenken  im  herint  beuahreu: 

«le  begten  einander  im  herzen.    1,  222; 

nun  «her  die  schone, 

die  dich  am  herzen  hegte?    3, 156; 

uni  toi  unter  anMinung  an  Giithnclien  tfnraeligebrttueh  bei  CaaJasto : 
suchst  itedlicb  du  die  Wahrheit,  die  rielen  so  Terbant, 
so  sei  dem  gleichgesiiinten  ein  liebgehegier  gast! 

geiüclile  242; 

«om  haften  lasse«  der  blicke  an  einem  gegenOündi: 
der  kOpstler  n-oh  die  stillen  blicke  hegt, 
wo  leben  sieb  tum  leben  Ireundlicb  regt.    GOm  3, 136; 

ouek  roffl  feMallen,  nichl  ironken  einrr  jienoa  an  einem  gegen- 
stände: 

Ibr  begt  euch  an  verderbtem  berien.    41, 16; 
untereinandrr  gemischt  standen  bergl>enohnrr,  die  zwischen 
frlsrn,  ficblen   und   röhrea   ihre  stillen   wohnsilze   hegten, 
OachUnder  von  hilgeln,  aiien  und  niesen  her,  gewerbslrule 
der  kleinen  atüdle   und   was  sich  alles  versammelt  hatte. 


15, 308 ;  ctne  veru^endung,  lu  der  eine  ähnliche  schon  des  17.  jalirh. 
gestellt  werden  kann: 

weil  gottes  bott  dich  hOtt,  und  gar  auf  binden  trlgt, 
wann  nur  dein  wandet  sich  in  rechten  weRen  lingt. 

J.  Jloapua  V.  LöwiHHALT  31. 

9)  in  niederdeutsclien  sprachgdiiete  wendete  sich  hegen  zu  der 
bedeutung  beisammen  hallen,  zu  rate  hallen,  sparen:  spriehaürt- 
lich  de  wat  heget,  de  bell  wat.  Bichet  (1754)  >.  02;  rlienco 
ScbDtze  2,119;  ähnlich  auch  einmal  bei  A.  Gairaias: 

man  sagt,  wer  hsit,  der  hegt.    2,  67. 
meo  mot  de  grüscbens  bt  enander  hSgea  (einen  zum  andern 
legen,  sparen).   Scha«ba£8.  77';    auch   te   rAe  hegen,   zu  roie 
hallen,  das.;  im  Waldecischen:  wci  den  groschken  oit  h£get, 
de  is  des  dllers  nit  werth.  Cdstze  339; 

sobald  ein  tausend  mark  lusammen  ist  geheget, 
und  tausend  uocb  dazu,  der  grund  (tum  rcir/iiJium)  ist  schon 
gelegct.     Rachel  tat.  (lO:*)  «.  33. 

an  diese  bedeutung  rUhrt  an  der  gebrauch  ton  hegen  bei  B.  Walois, 
in  dem  sinn«  aufsparen,  tusammettlegen : 

iiie  ditlletkeme)  all  auf  einen  häufen  hegt, 
auf  sein  altar  zum  oplcr  legt,    tkoji  3,  38,  U. 

10)  «te  sehr  hegen  inner  bedeutung  nach  sich  hallen  genähert 
hat,  zeigen  namenlUeh  die  scMesischen  dichter  des  n.  jalarh.,  die 
es  bisueilen  gam  gleich  mit  dem  letzleren  «orte  selten  und  es 
namentlich  vom  abhalten  eon  fesUicIikeitcn,  lant,  spiel  und  mal>l 
brauelien  (>.  hallen  II,  6  sp.  293) :  nach  dem  diese  (taftl)  auf- 
gehoben war,  begten  sie  zu  uns  allerband  geile  ISnze  mit 
denen  unverscbSmtesten  Stellungen.  LoHEnsTEix  i4rm.  1,456'; 
hegten  zasammen  umb  diese  Hermanns-seulc  einen  arllicben 
tanz.  1404';  zu  diesem  liede  hegten  umb  den  nagen  des 
krieges  die  drei  verwandelten  jungfraneo  ...  auf  allerband 
arten  kOnstliche  tSnze.  2, 5lt'; 

ibr  nymfrn  windet  kritnze, 
begt  schöne  lobe-l5nze.     Opits  1, 7t ; 
aur  das  der  musen  rei  um  dich  (fielilt)  heg  Ihren  tont. 

LocAU  I,  193; 
er  (Ori<(«<)  ist  um  uns  zn  dienen 
in  knectats  gestall  ei-schieneii. 
und  als  das  maal  gehejiei, 

bat  er  sich  abgeleget  (eiuklieiiln,  tum  fmnenKh/'n), 
A.  GaTratos  luv8  2,  tu«. 

ondenreit  inrd  hegen  im  sinne  «on  hallen  11,8  sp.29i  gevMrt: 

im  hiramel  wirst  du,  lieber  Christ, 
eri>t  ein  gesprach,  dast  freuilig  ist, 
mit  disen  mtnnern  begen.    Rist  «aili.  seelenta«  78; 

«Heiler  im  sinne  ton  halten  II,  tl  tp.  200: 

weil  ITirsien  menschen  sind,  die  dnch  der  menschheit  bestes, 
die  freundschait,  kennen  nicht,  weil  herrscholt  iiicliivisl  resiea 
von  btuid  und  treuen  begt.  Loeau  i,  iii,  lö. 

11)  hege,  eonjuneliv  statt  heige,  habe:  vnx  die  gnnssen  stlllent 
och  dem  golsbuse  ze  Lucern  trübundcrt  eigi-r  und  ein  usler- 
lam,  d;  born  und  bar  und  huden  heg.  nwulA.  4,377  (lozrrn 
14.  jo/ir/i.).    >.  heige. 

12)  filier  das  verliältnis  ron  hegen  zu  he ien  rgl.  dar  leiste  irort, 
HEGENER,  ni.    l)  ein  fiscli,  eyprinus  yhoxinus,  äritze;  s.  ha- 

gener  sp.  152. 

2)  in  der  Sehums  der  amielfiseher,  nocft  dem  verbum  hegenea, 
nitl  der  angel  ßsctien.  angeln.  Staloer  2,  30. 

HEGER,  Bi.  nacli  verschiedenen  bedeulungen  des  terbtims  hegen. 

1)  (nucft  hegen  3)  beamMer  der  (Uirr  eint  sehomng  geselsl  ist, 
forstaufseher :  luearius  lii-ger  DiEF.  33i'; 

forsier  und  jjtger, 
•mileut  iitid  liSKOr, 
radner  und  pfleger  . . . 
ballen  nicht  gro.iien  lohn, 
«enleo  dodi  bald  reicb  davon. 

Cn«.  l.eiiiAMN  in  lloffmaniu  spenden  1, 15; 
was  wbnscb  Ich  oiwr  lang! 
wünsch  ist  ein  armer  pter, 
ein  unftlückliorier  liiiRer, 
bagt  stets,  doch  oline  fiing. 

ScHaerris  miraiU.  fliUein  (l<82)  s.  24. 

2)  t*  allgemeinerem  tinne  {nach  begen  4)  settälzer,  fflrger, 
Unterhalter:  beger.  prtpuiinator,  äffensor,  proleclor  mit  dem  fem. 
hegerinn  adjatiix  SriELER  726;  beger  {soll  ein  färM  sein)  da- 
nmih,  das  er  suj  brgen,  befrieden,  schillzen,  und  behüten, 
sein  land  und  seine  leute.  Luther  5,154'; 

David  war  ein  fromer  hirte:  Tiimrod  ein  gewaltsam  Jilger: 
forsten  sollen  seiu  des  Volkes,  uicbt  tersireiier,  sondern  htger. 

l.oeAU  -i,  44,  «3. 
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3)  heger,  hehler,  Herberge  gemährendei;  nach  liegen  S ;  diebs- 
beger,  receptar,  receptalor  furtttn  Sri  eleu  "26. 

4)  beger,  sparer,  schöner  (hegen  9):  nach  groszem  beger 
kommt  ein  groszer  feger.  Sixrock  sprichw.  s.  237 ;  das  sprwh- 
Kort  ist  über  gani  Niederdeutschland  verbreüel: 

nan  goden  heeger 

kumt  CD  goden  reeger.    Scnihu  2, 119; 

nü  den  biger  kfimmt  en  Kger.  Fiohii.  6, 241 ;  nab'n  bürder 
kummt  'n  röbrder,  nah'n  beger  kummt  'n  feger.  Küster  dUerlh., 
gesch.  u.  sagen  der  hericgth.  Bremen  u.  Verden  254 ;  «n  Wortspiel 
mü  beger  AdAer  anflechtend:  upn  heeger  kumt  en  verteerer, 
dem  is  de  heeger  wegllagen.  Schütze  2,11»;  tneAr  verdunkelt 
ist  da.«  leortspid  bei  Scrahbach:  den  U  de  beger  üwer  den 
barg  elögen,  von  dem  ist  die  Sparsamkeit  gemehen.  77*. 

i)  anders  ist  zu  nehmen  beger,  bäger  in  der  dUern  reclds- 
spraehe  eine  art  kleiner  lehnsUute,  wol  als  inhaber  eines  bags 
(no.  3  sp.  138,  vergl.  auch  bagen  4  sp.  151):  hagere,  begeri, 
hegermanni  coloni  vocantur  in  lerris  Bronsuic.  et  Laneb.  qni 
mansos  et  praedia  sua  beneOciali  lege  accipiuat.  Haltads  777. 

6)  beger  heissen  in  der  grafschaft  Ziegenhain  bUUtUtuse  und 
ähnlidiet  ungesiefer  (käferlarven)  nebsl  dem  sogenannten  mehttlum, 
welches  sieh  am  kraule  {brassica  oleraeea)  findet,  wodurch  das 
susammeniiehen  der  kraulbläUer  bewirU  und  das  kraut  unbrauchbar 
gemaclU  wird.  ViLMAR  15S. 

HEGER,  m.  sandhügd  in  den  strömen,  vergl.  hüger  sp.  152 : 
[die  gerechtsame  der  landesherren  bestellen)  in  der  Zueignung  der 
in  den  öffentlichen  flössen  neuentstandenen  beger,  werder 
und  inseln.  Hadbold  sdchs.  privatrecM  (1S20)  §231;  die  anhal- 
tisehe  regierung  bietet  durch  b^nnlmachung  vom  12.  oel6r.  18S4 
die  Verpachtung  der  domäne  Burow  bei  Cmrig  aus,  iu  wMter 
u.  a.  auch  gehören  20  morgen  elbwall  und  weidenbeger. 
■  HEGER,  m.  niederdeutsche  form  von  hSber  (sp.  158 ;  v^.  auch 
bagert  sp.  154) ;  091.  bigora,  mnd.  begger  (Ränecke  Fuchs  15) ; 
aiuh  mitteldeutsch  garrulus  heger  Trocbos  bei  Dief.  258*;  beger, 
häher,  holtschreier,  garrulus  glandarius  Scbahb.  77' ;  in  England . . 
lebt  man  wie  in  einem  groszen  walde,  wo  man  den  IOwen 
brüllen,  den  bengst  wiehern,  die  krübe  krächzen,  den  beger 
schreien  und  den  froscb  quacken  läsit  MDser  poir.  phant.  3 
(n»8)  s.  91. 

HEGERBUBE,  m.  bube  itir  hUfeleistung  für  einen  beger,  forsi- 
warl:  die  personen  z8m  weidwerk  und  jagen  gehörig, ..  als 
forstmeister,  Jägermeister,  meisterjäger,  windmeister,  bOrsch- 
meister,  forstknecbt,  wildschotzen ,  holzwart,  jagerknccbt, 
b&gerbuben  oder  hundsbuben.  Sebiz  feldbau  563. 

HEGERDING,  n.  gcrichl  für  die  heger  (no.  5):  die  Verbin- 
dung der  lathufcn  mit  einem  oberbofc,  die  hier  (in  Nieder- 
sachsen)  nicht  minder  als  in  Westpbalen  , .  durch  das  baus- 
genossenrecbt,  durch  latengerichte,  meierdinge,  probstdinge, 
hägerdinge  etc.  zusammengehalten  wurde.  StOve  wesen  u.  verf. 
säte  38. 

HEGEREIS,  n.  ^n^rr  schlanker  bäum  oder  sogen.  Stange,  die 
man  auf  den  jungen  schlagen  oder  hauen  stdien  Idszt.  Jacobsson 
2,187'. 

HEGEREITER,  m.  was  begebereiter  spoIJe  776:  hägreiter 
Sophiens  reise  6, 494 ;  Paotalon  befiehlt  dem  barlequio ,  den 
hegereitern  des  marquis  zu  sagen,  dasz  sie  aufs  geschwin- 
deste einen  vorratb  Ton  wildpret  auf  das  scblosz  bringen 
sollen.  Lessing  4, 436 ; 

hier  holet  mich  kein  hegereuler  ein.    GBiniuii  1038. 

HEGERGERICHT,  n.  was  begerding.  Haltads  777. 

HEGEBGRCND,  m.  sehr  fester  grund  im  ausser,  auch  risen- 
grund  genannt.  Jacobsson  6, 63*.  woi  nach  beger,  bdger,  sand- 
hügel  in  den  strömen,  ob  Untergrund  worauf  diese  sich  anlegen. 

HEGERGUT,  n.  fundus  emphyteulicus,  hegermannsgut.  Halt- 
ads 777. 

HEGERHERR,  in..*  begerherren,  noWfcs,  empliyteutarum 
domini,  quorum  jussu  et  autoritate  eolonaria  illa  judicia  exer- 
centur.  Haltads  das. 

HEGERHVFE,  f  mansus  haegericus:  begerbufe  ist  ein  stück 
fcld,  welches  60  morgen  bat,  und  4  backen hufen  begreift. 
Jacobsson  6, 63*,  vgl.  auch  baltische  Studien  15,  t.  75;  Ton  der 
hegerhuefen  . .  zwei  gülden  (sttuer).  das.  s.  74  (v.  1626) ;  viel- 
leicht  ist  auch  die  hier  (anil  Lauenstein)  vorkommende  liägcr- 
bufe  gröszer,  so  wie  das  in  Meklenburg  der  fall  ist,  wo  sie 
eine  doppelle  sächsische  Imfe  entbSit.  StOte  wesen  u.  rerf.  36. 

HEGERJDNKER,  m.  hegerherr. 

HEGERLING,  m.  eaneer  squilla,  bSretdcrAs.  Nemnicb  1,804. 


HEGERMANN,  ni.  der  heger  (no.  5  spalte  782).  vergl.  unter 
begergut. 

HEGERN,  verb.  beger,  sandhügel  im  ströme,  ansetzen,  vergl. 
anhigem  1,364. 

HEGERRECHT,  n.  recht  ««  für  Me  heger  (no.  5)  siü.  Halt- 
ads 7^7. 

HEGERT,  m.  gibt  Nemrich  wb.  als  name  für  die  dohle,  corvus 
monedula. 

HEGESAL,  n.  was  sur  einfriedigung  dient:  vortmer  so  bant 
die  hubener  reicht  in  mins  bcrren  walt  von  Colne  daj  si 
hegessall  sullent  hauwcn,  daj  si  unser  bcrren  garten  hegen 
sullent.  weislh.  2,221  (von  Bacharacli] ;  der  mach  auch  houlz 
darinne  hauwen  zo  zünen  und  begesall.  222.  auch  in  der 
form  heisel  Lexer  mhd.wb.  1,1206  (rtinn.,  15./aArA.). 

HEGESCH&R,  m.  «ine  art  von  erdhühnlein:  von  den  erd- 
bOnlinen,  und  erstlich  von  denen  so  gmeinlich  heggeschär 
'genennt  werdend  . .  trocbilus  lerrestris.  diser  vogel  wirt  von 
unseren  weidlettlen  eggenschär,  anderscbwo  beggeschär,  oder 
hcggscbär  genennt,  darumb  dasz  er  scharweisz  bei  den  hegen 
umbhärlauft,  da  man  in  dann  nach  dem  böuwet  findt. 
Hedszlin  vogelintch  (1582)  106*;  Fischart  läliU  unter  einer  menge 
von  vögeln  auf:  begescbSr,  mattkern ,  kopprigeric ,  meben, 
misller,  schneebfiner,  bolbrot  und  sonst  ein  geschwader 
mercben  und  lercben.  Garg.  237. 

HEGESCHAUB,  ni.  hegewisch;  verderbt  auch  hegescbeibe,  /. 

HEGESCHLAG,  m.  ein  gehegter  sehlag,  d.  i.  theil  eines  gehübes 
der  nicht  verMst  werden  darf.   Jacobssoh  2,187'. 

HEGESEULE,  f.  seule,  um  die  grenzen  eines  geheges  lu  be- 
zeichnen. Jacobsson  2,187*;  hegcseole  lerminuz  venationum,  rt 
juris  tignandi  vel  pascendi.  Stieler  1693 ;  inmaszen  er  auch  in 
wenig  stunden  dahin  zog  nn4  von  dem  Crescentio  bisz  an 
die  hegeseulen  vor  dem  dorfe  bcgieilbt  ward.  Cbr.  Weise  pol. 
ndscher  86. 

HEGETAUBE,  f  waidtaube:  palumbus  hegitube,  aucft  ha-, 
heitube  Dief.  408*.     ver;i.  auch  beidentaube. 

HEGEWALD,  m.  gehegter,  geschonter  wald  (vgl.  auch  bagwald 
(p.  157):  lucuz,  ein  begwalt,  non  est  caeduus.  Alb.  Ee4';  was 
schaden  in  iren  heegwalden  gescheen.  wtiM.  4,546  (lt.  jahrh.); 
nach  disem  (aufruf  des  büttets)  tretten  .jedes  Decken  under- 
tbonen  besonder  ab,  zelen  umb,  ob  die  nachparn  auch  alle 
erschienen,  und  rügen  färster  aus  den  bcrgwelden.  disc 
fOrster  seind  sonderlich  jedem  flecken  zugeordnet,  die  fGrst 
geet  unde(  inen  umb,  das  alle  tage  einer  im  hcegwald  forsten 
musz.  das.;  er  muste  (von  dem  bekannten  gebrauche  bei  den 
Semnonen  ist  die  rede)  seinen  eigenen  leib  selbsten,  also  ligend, 
widerum  ausz  dem  geheiligten  begewald  oder  hain  walzen, 
anm.  iveisAeil  lustgarten  6.  der  vielfach  begegnende  eigenname 
Hegewald  gehört  wol  nicht  hierher,  sondern  ist  aus  der  impera- 
tivischen  zusammettselzung  Hegenwald  =  heg  den  wald  ent- 
standen. 

HEGEWASSER,  n.  »asser  ivorin  fische  g^gt  werden,  bildlich: 
wo  änderst  diese  bergkleut  gott  nit  inn  sein  hegwasser  und 
wildbann  gefallen  sein.  Matbes.  Sar.  9*. 

HEGEWEIDE,  f  weide,  trift  die  gdiegt  wird: 

harten  streit 
im  sommer  umb  die  hegcweid. 

B.  HincwALD  laut.  warh.  332. 

HEGEWIESE,  f.  eine  wiese  welche  gartenrechl  hat  und  gehegt 
wird,  so  dasz  olme  des  eigenlhümers  willen  niemand  darauf  weiden 
darf.  ücon.  lex.  (1731)  899; 

auf  der  hügewiese  zieg  und  kub. 

Scbbist  V.  WnniucBii«  alm.  1798  1.  2. 

HEGEWISCH,  m.  ein  wisdi  siroh  oder  bündel  reisholi  an  einer 
Stange,  einen  gehegten  acker  oder  wald  zu  bezeichnen.  Jacobsson 
2, 187'. 

HEGEZEIT,  /.  zeit  im  sommer,  in  der  jagdbare  vögel,  wild 
und  fische  gesdiont  werden: 

dort  hauset  er,  bricht  und  entweiht 

die  grinzen  und  die  hegezeit.     TaCnzi.  2,  294. 

HEGGE,  f.  für  becke,  dornstraucA,  dornichtes  unkraul,  schreibt 
auch  die  Zürcher  bibel  v.  1530 :  ich  wil  in  (den  rebgarten)  y/üH 
legen,  daj  er  weder  geschnitten  noch  gehackt  wird  sondern 
dorn  und  heggen  tragen  (vulj;.  ascendent  vepres  et  spinae; 
Li'TBER  disteln  und  dornen  drauf  wachsen).  Jes.  5,6;  zur 
selben  zeit  werdend  alle  Weingarten,  ob  gleich  in  eim  tausent 
räben  umb  tausent  balbörtler  erkauft  sind,  zu  beggen  und 
dornen  (Lotber:  dornen  und  hecken).  Jn.  7, 23;  also  wirdt 
das  ganz  land  zu  beggen  und  dornen.  24.    -begge  spitietum. 
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teie  hecke  2  ip.741:  was  ain  feintlicb  gestrcnsz  und  ain  licgge 
mit  rauen   doren  umb  das  scblosz.  d.  tUdtcchron.  5, 107, 18 
(Augsburg). 
BEGLICH,  ad).: 

Too  gottei  gat     fleugt  dein  gemüth 
ergetzung  beglich. 

dem  solst  hierob     mit  preist  uod  lob 
danlaageo  täglich. 

MiLiMOs  bti  OpUt  hertt»$g.  v.  Zinkgref  171. 

steht  beglich  hier  in  dem  nnne  von  hegend,  in  «ich  sMiesjend, 
bergend? 

HEGRICHT,  ad;..-  bleich  begricht  zieht  der  tag  zOgerod 
mit  erstem  Schimmer  beraut  BiACHTOGeL  in  der  beUage  tur 
n«u«i  preusj.  zeüung  no.  174  vom  28.  juU  1867.  es  berührt  rieh 
das  worl  mit  bair.  gehayig,  gebaigig,  gehaiwig  (rocten  neblig 
(ScBM.  2,127)  und  gehört  lu  hege,  hei  dürr,  trocken,  $.  unten 
das  letztere  «ort. 

HEGUNG,  f.  nach  den  verschiedenen  bedeutungen  des  verbums 
hegen. 

1)  nach  hegen  2:  nach  getbaoer  begung  {de*  markergedinges). 
veiith.  3,490. 

2)  nach  hegen  3:  {der  hegereiter  ist  verbunden)  Tornemlich 
auf  die  hSgnng  des  holz-  und  wildes  .  .  .  bedacht  zu  sein. 
Seon.  lex.  (1731)  898 ;  hägung  fotut  Stbiniach  1, 667. 

3)  nocA  hegen  4:  begung  eines  gartens;  begung  und  pflege 
einer  kranken  perton ;  nacA  hegen  4,  d :  begung  Terscblimmert 
alles,  oranei  deteriares  sumus  licentia.  Stieler  726. 

4)  nacA  hegen  5:  hegnng  von  dieben,  Verbrechern;  hegung, 
receptio,  reeeptaculum ,  defenno,  proteclio,  munimentum  Stieler. 

6)  nach  hegen  7 :  spreche  ich  über  euch  wegen  begung  heid- 
nischen aberglaubens  und  nücbtiichen  gOtzendienstes  die  Ver- 
weisung aus  haus  und  hof,  «und  gau  und  land  aus.  ScaErrsL 
Ekkehard  (1868)  s.  145. 

HEH,  inler;'.  verpl.  unter  he  sp.  713. 
HEHEM ,  inlerj. :    bebem ,  da  leg  alsdann  ....  Fiscurt 
bienk.l3'i  hebern: dem:  schlemm: recht:  eh  dich  der  scbelm 
schlecht.  102*; 

beliem,  das  heist  ein  guter  trank, 
jetzt  bin  ich  gsundt,  vor  war  ich  krank. 

ScnaiDT  grobianus  (IMS)  A2',  danacft  Garg.  23*. 

HERER,  m.  corvus  gtandarius,  s.  hBher  ip.  158. 

HEHL,  früheres  zu  einem  subst.  masc.  und  neutr.  geuiardenes 
adjediv,  verborgen,  geheim;  mhd.  hele,  dem  ein  fem,  hsele  ver- 
heimüchung  tur  teile  steht  (Leier  mhd.  üb.  1, 1148).  da>  aort 
ist  eine  intensivbildung  zur  icurzel  bal,  mhd.  heln  verhehlen,  ver- 
bergen, in  dem  frühere  reduplication  sieh  in  eine  einfache  länge 
tusammengesogen  hat  (bele  entspringt  aus  altem  babali,  ine 
mhd.  msre  ieriiAmI  aus  altem  mamari,  lat.  memor);  die  schon 
sat  der  mhd.  periode  fast  aiatehliettUeh  erfolgte  formelhafte  ver- 
leendung  untergräbt  den  freieren  adjecUvischen  gebrauch  und  formt 
das  y)0rt  zum  subst.  um,  doch  nicht  ohne  dost  adjectivische  ver- 
uendung  in  recht  sinnlicher  bedeutung  datuben  mundarlUch  fort- 
dauere: bal,  <uio6>curut  Alr.  ;  in  der  Schweiz  hähl,  hehl,  bei 
umwülit,  bedeckt  Stalser  2,  U;  oceuitus  baal  BisrsRR.  392' 
{niederd.  t5.  jahrh.). 

Die  formein,  in  denen  behl  in»  nhd.  erseheint,  and: 

1)  in  den  Mem  gueUen  unpersönlich  mich  bat  Ma  ding,  etwas 
hehl,  ich  verhehle,  verheimliche  es  {vgl.  mich  hat  fremd,  mich 
bat  unbillich  «nier  haben  tp.  58) :  so  wil  ich  auch  sampt  den 
meinen  nicht  feiren  mit  beten  und  flehen  zu  gott  ....  und 
unser  gebet  toi  uns  nicht  beel  haben,  wollens  anzeigen  Öffent- 
lich. LuTBER  5, 276' ;  für  einem  frembden  thu  nicht,  das  dich 
beel  bat,  denn  du  weiszeat  nicht,  was  draus  komen  m&cht. 
Sir.  8, 21;  was  dich  beel  hat,  das  schreibe  nicht.  M.Neander 
tylloge  loeuHonum  t.  6.  dieser  fügung  gegenüber  fehlen  für  das 
fortleben  dei  mhd.  mich  hftt  hele  eines  dinges  (Lexe*  a.  a,  o.) 
olle  belege. 

2)  ebmo  mich  nimmt  bebl: 

der  Wirt  sprach  aber  wider  lim : 

nimls  lucb  nihi  hei,  gern  ich  veroim 

wa{  ir  kumbers  unde  sQnden  hat.    Part.  467,  20 ; 

verlraw  unter  tausei  kaum  elm, 

was  dich  hei  nlmpt,  bebalt  In  gheim. 

Tu.  Bim  doppetspiler  51. 

3)  aui  der  vorwiegend  negativen  veruendung  der  formet  l  ent- 
sprtngt  die  Substantive  Stellung  von  hehl,  in  dem  die  einfache 
negation  nicht  durcA  kein  ersetzt  wird:  wie  sie  im  sinn  haben, 
die  lutherischen  mit  gewalt  zn  dempfen,  wo  sie  es  nur  tbun 
kondten,  ond  das  bat  sie  auch  kein  beel.  Ldther  5,804*; 
das  habe  ioh  gern  nachgelasten  nnd  hat  mich  kein  hehl, 
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d.-isz  ein  fürst  und  regent  sei  eine  weltlicbe  person.  (izc/ir. 
393';  ir  Wesen  hat  sie  kein  beel,  und  rhOmen  ire  sQnde, 
wie  die  zu  Sodom,  und  verbergen  sie  nicht.  Jes.  3, 9 ;  ir  wesen 
bat  sie  kein  beel.  saufteufet  (1552)  A  2*.  hierbei  ist  behl  ab 
masc.  gedacht:  es  hat  mich  keinen  häl,  liiere  proßtcor,  con- 
fiteor,  pro  mysterio  non  habeo,  non  diffileor.  Stielbr  734. 

4)  dem  unpersönlichen  gebrauche  steht  für  die  neuere  zeit  alt 
gewöhnlicher  die  persönliche  fügung  ich  habe  einer  sacbe  oder 
ich  habe  es  {dessen)  nicht  hehl  gegenüber,  eine  fügung  für  die 
es  schon  frühe  beitpiele  gibt  {aufgezählt  theil  3, 1128;  vergl.  auch 
gramm.  4,247):  die  laster,  die  ihrer  gar  nicht  hehl  haben. 
Kant  6,194.  in  prdgnanl  adjeclivischer  Stellung,  mit  accusativ 
anstatt  det  genities:  man  kau  nichts  bal  vor  ihm  haben,  niAii 
polest  dam  illum  haberi.  Stieler  734 ;  ich  . . .  werde  unsere 
freuodschaft  nie  hehl  haben.  Niebobr  leben  2,21. 

5)  aticA  Aier  itt  der  Substantive  gebrauch  von  hehl  bevorzug; 
und  zwar  erschänt  bebl 

a)  in  der  mehrzahl  der  fälle  alt  neulrum:  und  welche  Unge- 
rechtigkeit wOrde  es  auch  nicht  gewesen  sein,  wenn  man 
die  guten  ehrlichen  knechte,  die  es  kein  behl  hatten,  wie  in 
ihren  Schriften  und  sonst  offenbar  am  tage  lag,  so  hätte  ver- 
stoszen  wollen.  Klopstoci  12, 19 ;  was  sollen  wir  es  hehl 
haben,  dasz  die  meisten  der  groszen  Altfranken  sind;  sie 
haben  es  ja  selbst  kein  hehl.  s.  170;  Kldrchsn  hatte  es  kein 
hehl,  dasz  sie  den  kniegUrtel  der  Jungfrau  schon  als  ein 
stück  ihrer  toilette  betrachtete.  ThCbiel  3, 282;  wenn  ich 
dessen  kein  hehl  habe.  Holtei  Lammfell  11. 

b)  weniger  oft  alt  masc:  ich  habe  des  keinen  hehl.  Jacobi 
H'«Me>niir32;  ich  habe  meiner  reue  keinen  behl.  Gotter  3,407; 

gehorsam  jeglichem  befebl, 

und  seinem  eigeuslnn, 

heb  icbs  sonst  aber  keinen  hehl, 

dasz  ich  ihm  böse  bin.     Gliii  4,  217; 
er  bat  es  keinen  behl,  dasz  wir  um  seinetwillen 
hieher  berufen  sind.       Schillbr  Piccot.  6, 1. 

6)  neu  ist  die  fügung  aus  etwas  kein  hehl  machen :  er  macht 
aus  seiner  abneigung  gegen  die  liberalen  grundsStze  gar  kein 
hehl;  ich  mache  gar  kein  hehl  daraus,  dasz  ich  ihn  nicht 
leiden  mag;  die  hofdienerscbaft  machte  gar  kein  hehl  daraus, 
dasz  im  falle  des  .  .  .  sieget  Nassau  sich  auf  dem  rechten 
Rbeinufer  abwärts  bis  nach  Deutz  ausdehnen  werde.  Bbaor 
bilder  aus  d.  deutschen  kleinstaalerei  2  (1869)  s.  242. 

7)  die  unter  5  und  6  aufgezählten  beispiele  lassen  erkennen, 
wie  hehl  aucA  zu  freierer  tubstanUver  Verwendung  in  der  bedeu- 
tung Verheimlichung,  heimlichkeit  gelangen  konnte:  äuszerungen, 
wobei  kein  hehl  und  nichts  arges  ist.  Kant  10,122; 

und  wo  dein  {des  weine»)  reiner  nektar  Oieszt, 

da  schwindet  arg  und  hehl  und  list.    Blubad»  1,  34. 

in  Basel  wird  rüchächtUch  der  Verhandlungen  in  geheimer  siliung 
des  rats  behl  geboten,  verschwiegeniteit  auferlegt;  ähnlieh  nieder- 
deutsch in  dem  bile  wesen ,  im  geheimnis  sein,  in  hdle  im 
yeAeimen,  aucA  in  officieller  spräche,     vergl.  unten  hehlen  2,  a. 

8)  die  mhd.  formet  sunder  kffile,  in  der  haele  gewöhnlich,  <d)er 
wol  zu  unrecht,  alt  subslantives  fem.  aufgefaszt  wird,  ist  auch 
nhd.  noch  gebraucht: 

geselle,  ich  sag  dir  sunder  b4l, 

var  die  wirbelt  da{  vernim.     Hetbling  8, 102 ; 

swie  ofte  du  die  sQade  tuosi, 

als  orte  du  sie  büeseu  muost, 

hie  mit  dem  übe  suuder  h4l 

oder  dort  an  der  s6\.      9, 17; 

ich  bit  dich  pilger  sag  mir  on  btlle  warumb  hastu  mich  als 
fast  angesehen.  Aimon  bog.  rl. 

9)  woher  kommt  es,  dasz  es  jetzo  so  kunter  bunt,  über  hei 
und  bei  io  der  weit  . .  hergebet?  Rein.  Fuchs  (Rostock  leso)  414. 
wenn  in  dieser,  sonst  nicht  weiter  zu  belegenden  redensart  hei 
AierAer  gdiM,  so  würde  der  gegensatz  bei  zu  bellen  schreien, 
lärmen  (1, 1452)  fallen  und  dii  formet  das  verborgene  und  laut 
verkünde  betonen. 

10)  ab  von  behl  steht  der  bedeutung  wie  höchst  wahrscheinlich 
auch  dem  Ursprünge  nach  dat  adj.  babi,  hfihi,  auch  hehl,  hei 
jeicArieAen,  iiber  das  sp.  158  zu  vergleichen. 

HEHLEN,  verb.  occuUare. 

1)  formelles,  die  allen  dialecte  haben  in  häufiger  Verwendung 
ein  starkes  verbwn,  oAd.  helan,  proet.  bal,  pari,  holan,  mAd. 
bsln,  praet.  bal,  part.  geboln,  oUt.  ags.  helan,'  fries.  bela,  urver- 
•randt  dem  lat,  occulere,  celare,  ^«A.  xaUmreiv;  daneben 
erseheint  weniger  oft  belegt  auch  eine  schwache  bildung,  ahd.  baljan 
heljan  velarv,  legere,  biheljan  velore,  munire,  mhd.  entbeln,  atiz 
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der  verborgenheil  nehmen,  verheln  verbergen,  alts.  ags.  hebelian 
vtlare,  occuUare.  das  im  13.  jalirh.  noch  häufige  starke  M\a  tcird 
nach  dieser  teil  in  seiner  einfachen  form  (nicht  m  der  lusammen- 
setmng  verheln,  nhd.  Terbelilen,  die  bis  htute  häufig  angewendtt 
ist  und  nach  ihrem  übertritt  in  die  schwache  conjugation  sich  doch 
das  pari.  Terboblen  als  adj.  gerettet  hat)  selten,  und  es  ist  wahr- 
scheinlich,  datt  mit  dem  zuritkdnngen  des  wertes  auch  die  starken 
conjugationsformm  in  Vergessenheit,  die  sehaachen  m  allgemane 
Verwendung  kommen  {ein  praes.  bclet  aus  dem  u.jahrh.  s,  unlcn). 
tote  lange  neben  den  lelsteren  starke  formen  sich  noch  hallen,  kann 
durch  beiige  nicht  dargelhan  werden;  mundartlieh  geht  noch  jetst 
in  Oitringen  ein  starkes  praes.  bielt  in  der  reimenden  formel : 
wer  bielt,  der  stielt.  grammaUker  und  Wörterbücher  des  16. 17. 
jahrh  führen  kein  praet.  bal,  part.  geholen  meAr  auf;  Stieler 
733,  der  das  einfache  t«rfrunt  überhaupt  als  seltenes  gibt,  schreibt 
bslen,  gehalel. 

2)  bedetUung.  occubre  helen,  oceuttare  belen  DiEr.  392';  celare 
belen,  bellen,  beln  HO* ;  vetare  decken  .i.  belen,  beln,  heylen 
60A*;  bebten,  hüen,  belen  celare,  dissimutare  Scbottei  1335; 
beblen  occuUart  HKDEmca  1234;  ttl.  beten  celare,  oecultare, 
tacere,  sUere  Kiuan;  in  mehrfachem  gebrauche. 

a)  verheimlichen,  verbergen,  in  bexug  auf  ein  wissen,  eine  er- 
fahrung;  mit  dem  acc.  der  sacke:  beten  daj  wir  czu  rechte 
lielen  lutlen  und  melden  daj  wir  czu  rechte  melden  snilen. 
ad  der  ratsmitytieder  in  Nordjmusen  (15.  jahrh.),  in  den  neui-n 
mittheil,  des  dür.-sdchs.  Vereins  3, 4, 47 ;  den  ratb  (ratsverhandbing) 
baten  als  wir  tu  recht  sollen.  Haltads  872  (aus  Erfurt) ;  der 
ding  weij  oder  mit  betet.  Magdeb.  blame  2, 3,  71.  aucA  mit 
dtttiv  der  persan  oder  entsprechender  pratpositionaler  fägung:  ich 
kann  es  dir  nicht  hehlen,  ich  kann  es  Tur  dir  nicht  hehlen; 
ich  kan  auch  e.  k.  f.  g.  nicht  hehlen ,  das  mir  viel  genanter 
d. Eck  ...  ketzerische  bQcher  allegirt.  Ldther  1,148^; 

wer  bürgt  uns 
dafDr,  dasi  wir  Dicht  opfer  der  beschiasse  sind, 
die  man  vor  uns  tu  hehlen  ablhig  achtet? 

ScauLia  Wattetttttim  (od  1,  5; 
in  bemg  auf  empfindungen : 

■ie  sprach :  gesell  ich  kan 

mein  lieb  nit  lenger  helen.    Zirnm.  chron.  4,321,1; 

ach,  '•  in  doch  hart,  so  einsam  sein, 

des  leh^ns  lual,  des  lebent  peln 

im  eignen  busen  hehlen. 

Siicraiia  Schiiot  in  Schitiers  mtiMnalm.  1798  >.31; 

bebten  intransitiv:  sollte  ich  damit  zurackhalten  und  hebten? 

ClJlUOIUS   7.  IT. 

b)  verheimlichen,  verbergen,  in  betug  auf  eine  saehe  oder  eint 
person:  eine  gestohlene  sache  bei  sich  hehlen;  diehe,  rauher 
bebten;  einen  bei  sich  hehlen,  occuUare  aliquem  apud  se. 
Hbdbsich  1234.    (.  hebter. 

HEHLEN.  ver6.  eonsentire,  s.  bellen. 
HEHLER,  m.  nacA  bebten  2,  verberger  gestohlenen  gutes,  her- 
berger  von  Verbrechern,  tumeist  im  sprichworte:  der  ist  so  wol 
ein  dich  der  die  leiter  bell  als  der  da  still:  der  behter  ist 
wie  der  steler.  Heniscb  693;  beter  und  steter  ist  ein  dieb 
wie  der  ander.  6»4;  siebter  und  hebler  ist  einer  so  gut  als 
der  ander.  Lkbmaiiii  137;  der  beler  ist  eben  wie  der  ticler. 
ScBOTTBL  1127*;  der  bebler  ist  so  gut  als  der  siebter.  Pisto- 
aius  thes.  par.  6, 74 ; 

schuldig  Ist  der  selbig  hiler 

widerkeruug  gleich  dem  sMier.    SciwAtttnus  119'; 

wann  nicht  wir  der  hehler, 

so  wir  auch  nicht  der  ttebler.     PisToains  10,  37 ; 

der  hehler  wie  der  siehler.  Platbh  261; 
behier  der  straszenrauber,  occultator  et  receplor  latronum.  He- 
OEmcB  1234;  er  war  sein  mitschuldiger  und  hehler  ..  der  ihm 
zu  seinen  tascbcDspielerstückchcn  und  diehercien  behOiriich 
gewesen  und  seinen  raub  mit  ihm  getbeilt  bat.  ScBaiER  geister- 
seher  {hisl.-krit.  01159.4,219):  wer  seines  Tortbeils  wegen  sich 
einer  begünsligung  (ron  diebstählen)  schuldig  macht,  wird  als 
hehler  bestraft,  strafgesetihuch  für  d.  norddeutschen  bund  {  258; 

einen  mörder,  einen  Stehler, 

einen  irischer,  einen  holer,  .  .  . 

aller  laster  einen  Ihälsr 

bat  iu  dem  man  lu  erkennen, 

den  mau  kao  versolTen  neuuen.    Losao  1,221,11. 
s.  diebshehter. 

HEHLEHEI,  f.:  heblerei,  verbergung  einer  als  Verbrecher 
gekannten  persoo  oder  sonstige  Unterstützung,  um  sie  gericht- 
lichen nacbrorschuDgeo  zu  entziehen.  Abegc  lehrb.  d.  slraf- 
nchtswissenschaß  (1836)  (.592;  heblerei  in  Iteziebung  auf  ver- 
brechen gegen  das  eigenihum.  eriminalgeselsbuch  f.  d.  kinig- 


r^h  Sachsen  von  1838,  ort.  239;    wer   die   heblerei  gewohn- 
beitsmüszig  betreibt,  preusi.  Strafgesetzbuch  ron  1851,  §  239. 
HEHLERIN,  f.: 

wenn  sich  die  majestit 
tur  hehlerin  erniedrigt  —  hinter  unserm  rficken 
mit  UNsem  schlimmsten  Teinden  sich  versieht. 

SCHILLIR  Karlos  5,  10. 

HEHLERISCH,  adj.  und  adv.  dissimulans,  ouultans,  arcanus, 
elandesUnus,  abdüus,  latenter,  obscure,  captiost.  Stieler  734;  ein 
halerischer  mensch,  homo  arcanus,  secrelus,  baleriscber  ort, 
angulus  recondilus,  locxts  ab  arbilris  remotus.  das. 

HEHLFASZ,  n..*  taciturnus,  der  schweigen  kan,  ein  beelfasz 
Tocant  nostrates,  .i.  ras  minime  perfluum.  Alb.  3*. 

HEHLHEIT,  f.  diebische  Verheimlichung,  verfälsdmng.  SooH. 
2, 170  aus  einer  ftoir.  quelle  von  1332. 

HEHLIG,  s.  unter  hebling  und  hehllich. 

HEHLING,  m.  geheimtus,  mhd.  bielinc:  wo  wir  nun  den 
herzogen  den  argwon  nicht  auszreden,  wirdt  der  ritter  meinen, 
wir  haben  den  beting  offenbar  gemacht.  Galmy  339;  narren, 
kOndt,  volle  leut,  die  reden  die  warheit  und  ist  kain  beting 
hunder  (Ainler)  sie  zu  legen  Id.  h.  bei  ihnen  su  Unterlegen). 
Zimm.  citron.  2, 204, 5 ;  derbalben  bat  sie  den  tieting  ISnger 
in  ir  selbs  nit  bebalten  oder  verschweigen  binden.  3, 72, 1 ; 
do  fände  er  ain  vetter,  der  im  ganz  wot  bekannt  und  ver- 
trawl  .  .  .  dem  sagt  er  allen  baiing  und  die  ursacb  seiner 
ankunfl.  3,109,37;  damit  wurden  die  folia  Sibillae  und  der 
grosz  beting  geoffenbaret.  3,522,29;  solcbs  ist  im  ganzen 
kOnigreicb  kein  beting.  3, 546, 21 ; 

nun  sag  ich  dir  mein  h  1 1  u  n  g  gsnt. 

GiDCmtACB  Aiulcncrs  Jneobsbr.  362 
(bei  CMeke  s.  240). 

in  drr  formel  den  bebling  halten,  oder  auch  nur  hebling  halten, 
das  geheimnis  bewahren  {vergl.  auch  unten  beim  adj.  behling) : 
doch  nam  er  sie  do  in  eid  ein  beting  ze  ballen.  Bundsch.  |I3 
{Gidekes  Gengenbach  s.  31) ;  so  ferr  und  er  ein  baiing  hatten 
wott.  14;  so  dn  aber  mir  bat  ig  tu  halten  verbeiszeD  vrilt. 
Wetzel  Giaffers  söhne  {Basel  1583)  279; 

ich  thate  dir  das  albie  khundt, 

wo  haling  halten  khondi  din  mundt. 

BiRCi  Smanna  (1532)  alij*; 
baiing  ich  dir  will  halten  wol.     dat. 

HEHLING,  adj.  heimlich,  heimtückisch: 

der  selbe  hit  belnungen  mich 

gar  hat  hslingeu  slich.    fiirs.  222,  4; 

und  alsz  sie  disz  sagt,  sähe  sie  sich  allenibalben  nach  desz 
königs  wehr  umb,  welches  sie  bablinger  weise  entfarel. 
Amadis  23;  6air.  beetig  und  haiig  Scbb.  2,  171.  als  adr. : 
sotlicbs  wardt  von  inen  baiden  so  beting  gehalten,  das  hie- 
von  niemandts  Wissens  trug.  Zimm.  chron.  4, 362,  21. 

HEHLINGEN,  adv.  heimlich,  ahd.  bilinguo,  mhd.  belingen : 
dam  hehlingen  Alb.  bei  Friscb  1,  434* ;  wie  nun  das  (löchterlein) 
ersieht  den  berren  am  backen  und  barl  streichen,  sprucht 
es  betingeo  zu  dem  frawenzimmer:  dieser  man  bal  leus  im 
hart.  Zimm.  chron.  4, 369, 19.  schwdb.  beliogen  und  beiigen 
heimlich,  leise  Scriiid  272. 

HEHLINGS,  adv.  heimlich:  es  war  fast  wunderbar,  wie  das 
so  hehlings  geschehen  konnte.  Aderbacb  dorfgesch.  1, 113. 

HEHLK&PPLEIN ,  n.  unsichtbar  machende  hülle,  mütse,  hut, 
mhd.  belkappc  und  helkeppeün  (Lexer  mM.  wft.  1,1231. 1232): 
denn  die  bepste  hattens  nie  mit  ernst  im  sinn,  das  sie  wider 
den  TOrken  kriegen  wollen ,  sondern  brauchten  des  torki- 
schen  kriegs  zum  hQtlin,  darunter  sie  spieleten,  und  das  gelt 
mit  ablas  aus  deudschen  landen  raubeten  . . .  also  verdempten 
sie  meinen  anikel,  nicht  darumb,  das  er  dem  tfirkisclien 
krieg  wehret,  sondern  das  er  solch  hetekeplin  abreis,  und 
dem  gelt  gen  Rom  die  strasze  legt.  Lutbsr  4,  432*. 

HEHLLICH,  adj.undadv.  heimlieh,  verborgen:  hellicb, helleich 
ScBH.  2, 170 ;  betlieb  und  on  sein  wiszen.  171 ;  gewöhnlich  in 
der  Schreibung  beblich,  auch  behlig:  die  lehengfiter  kSnnen 
unverbest  der  herrn  ausz  einer  bandl  in  die  ander  kommen 
mit  einem  ufHcbtigen  kauf  oder  hehlich.  weisth.  2, 201 ;  hei- 
liger weisz.  Bambergensis  ort.  194;  man  sich  erkundigen  mag, 
dasz  er  kflrzlich  vor  dem  brandt  helicher  und  verdächllicher 
weisz  mit  ungewOnlicben,  verdachtlichen,  geiUhrlichen  feuer- 
werken,  damit  man  heimlich  zu  brennen  pflegt,  umbgangcn 
ist.  corobna  orl.  41;  helicher,  nngewobniicher  und  gefährlicher 
weisz  Cclandestino,  insoUto  et  noxiomodo't.  arLii;  welcher  aber 
in  eines  andern  bolz  heiiger  und  verbottener  weisz  bauwet. 
art.  168. 
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REHLSCHLEICHER,  m.  UistuMeicher,  duckmduser:  die  arme 
heelsclileicber  reden  wol  leis,  und  macbent  heimlich,  Jesus 
aber  iiu-ets  bald.  Otbo  t37S. 

HEHLUNG,  f.:  bäluog,  (üt$mulabo,  oeeuUaUo,  abteonno, 
rtctflio.  Stieleb  734; 

die  bahluDg  (cbment  mich,  tochtar.    Stoluio  4,  212. 

HEHR,  adj.  praettatu,  magnu»,  aUtu,  tsnefus,   ein  nur  in 

dm  continenl(Uen  ländem  des  deuUdim  tpraehgebiel$t  üblkhet  wort, 
tthd.  mhd.  b£r,  aUs.  müldniederd.  h£r,  nl.  beer  in  heerlick  ma$nt- 
ficxa  (KiLiAN).  Die  veneandtsehaßliclien  Verhältnisse  des  warles 
genau  festtuslellen ,  fällt  tdueer.  als  grvndbegriff  hat  man  fast 
allgemein  leuchtend,  gläntend  angenommen,  und  das  golhische, 
nur  einmal  begegnende  Hais  leuchte  {dat.  pl.  haizam  /leiä  Xafi- 
näStov  loh.  18, 3)  herangesogen,  so  dasi  das  t  im  ausiau/«  vun 
li^  auf  früheres  a  lurickgienge.  indes  ist  das  golh.  bais  selbst 
ein  Hymologisch  dunkles  aort,  das  aber  wahrscheinlich  nicht  von 
«iner  Wirkung,  sondern  mm  der  fcrm  den  namen  trOgl,  das  wie 
goth.  mais  {mehr)  eine  innert  serriltung  erfaliren  hat  und  dessen 
austaut  suffixaler  natur  ist,  so  dass  ant  verwandtschafi  swischen 
beiden  wirtern  anzunehmen  bedenklich  filU.  dter  möchte  b£r 
(nnd  dann  mit  ursprünglichem  auslautenden  r)  mit  sanskr.  liil  sich 
freuen,  sjnelen,  tdndeln,  kila,  spiel,  tindelei,  kilalillä  freuden- 
gesckrei,  ktli  betustigung,  spiel,  liebäspiel,  ländelei  (BObtl.-Rotb 
2,292.203.428)  ZU  vermiUeln  sein,  wirter,  deren  sinn  auf  der 
grundanschauung  des  behagens  und  des  gehobenen  fusst.  diese 
grundansAauung  zeigt  sich  auch  beim  deutschen  behr  deutHdi, 
wenn  es  freudig,  stolz  auszudrücken  hat,  eine  bedeutung,  die  ob- 
schon  ahd.  nicht  bezeugt,  doch  die  urtprüngUehste  zu  sein  scheint. 
Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  gehoben,  stolz,  freudig,  mhd.  nicht  tmhäufig: 

ich  was  mines  muotes  ie  zi  Mt 

dai  ich  io  gedanken  diclie  achöne  lac. 

fflinne«.  frühling  180, 1: 
dai  ii  im  eotruooen,     des  wtren  ti  tU  h4r.    Nib.  1474,3; 
der  rede  was  dt  Oagoe     Io  sime  heneo  h4r.    1478, 1; 

swelch  roao  «irt  line  muot  se  rieh, 

wtl  er  le  »Ire  striutea  sich 

ül'  sine  richbeit,  so  nirt  er  le  btre.    Walthm  81, 25. 

nAd.  nocA  in  einer  formet  nadizuweisen: 

sie  thiten  mich  bald  (Vagen, 
ob  ich  der  Schreiber  wftr, 
das  sollt  ich  liunum  sagen ; 

danu  ward  mir  nicht  hehr  (^  dabei  uard  mir  nicht 
wol).    de«  knall«!  wundsrJiom  2,2MS. 

2)  überwiegender  wird  bebr  gebraucht  mm  hervorragen  ricksicht- 
lieh' der  geselisehaftUchen  Stellung  und  des  ansehens,  eine  bedeutung 
die  noch  jetzt  in  dem  verdunkelten  comparaliv  herr  (s.  d.)  dominiert, 
die  auch  in  den  unten  folgenden  composUen  bebrfroh ,  helirgut 
zu  tage  tritt :  ahd.  Mrea  proceres,  htrero,  hiriro,  biröro,  prae- 
tlanlior,  senior,  prior,  major,  fairOslo  prirnu«,  princeps  Gkaff 
4,988;  Lysianuse  bSristen  in  tberu  steti  tbiu  Abilina  was 
liei;;aD,  unlar  thin  biriston  biscofun  Anna  io  Caipba  {Lytania 
telraieha  Abiliwae,  sub  principibus  sacerdotum  Anna  et  Caipha). 
Talian  13,1; 

er  was  h£rdro  man.    HUdebrandslied  7; 
mani^e  bischoT  alsä  härin. 
die  dir  ceicbin  ballig  wärin.    i4nnoIi«d  101;  * 

ollt.  sia  quiSun  that  sia  iiuning  Adran 

ne  babdin  nndar  irO  heriskipie,  newau  Ihena  b4ran  ktoar 
tan  Bumu-burg.  Heliand  5377; 

flihd.  Philippe,  kOoec  hdre.    Wsltbh  16,  36; 
owi  wat  lob  ich  lumber  man? 
mach  ich  mir  si  se  h4r  {erhebe  ich  sie  tv  fcocft), 
vil  übte  Wirt  mins  mundes  lop  mins  horten  s6r.    64,  S; 
glatu  mir  d!n  awealer      sd  wil  ich  ei  tuen, 
die  ichceuen  Kriemhilde,      ern  kOniginne  htr.    Nib.  332,3; 
da;  ich  ir  (re, 

reht  als  ein  wunder     so  sunder     so  s4re 
minn  und  meine,     si  reine,     si  sxlic,  si  htre. 

frauenrfiensl  3M,  20; 
nind.  sO  stolt  is  nicht  noch  sd  hdr 

ein  vrouwe,  ilt  vieige  an  er  \ir  {uq/ige). 

niederd.  Asop  v.  üoffmann  3,  21  -, 

die  moderne  Schriftsprache  ist  lu  dem  gebrauche  von  hehr  in  diesem 
sinne  erst  seit  dem  wieder  bekannt  Verden  der  mhd.  dichtungen 
gelang  (vergl.  über  den  neuem  gebratuh  von  hehr  unten  no.  6) : 

ich  sab  noch  nie  solch  einen  hehren  lireis. 

SciiiLLia  Demelrius  1,  1 ; 
den  hehren  despoten  lieb  ich  im  krieg.    G6thi  4,  322; 
o  lionig  Karl,  mein  bruder  hehr, 
0  dasi  ich  floh  Ton  dir!      I'hi.iid  ged.  333, 


3)  doch  ist  hehr  auch  in  der  volksmissigen  spräche  des  17. — 18. 
jahrh.  in  der  bedeutung  2  bezeugt,  in  der  formet  ndmiich  einen 
bebr  halten,  einen  luch  ansehen,  schätzen:  weil  er  seines 
schlauen  kopfs  wegen  von  der  ganzen  gemeine  schrecklich 
bebr  gehalten  wird.  Scboch  slud.-Men  D  ij ;  e6enso  hebr  tbun, 
hohe  absieht  haben:  sie  verwarf  alle  Spekulationen  wohlmei- 
aender  basen  und  lauten,  die  auf  eine  ebestiftung  zielten, 
und  that  mit  der  fräulein  tochter  so  hebr,  dasz  sich  kein 
Junker  an.  sie  wagte.  Hosäds  volksm.  613  {die  en^ülmtng). 

4)  hebr  bezogen  auf  personen  und  gegenMnde  des  cuUus,  auf 
goU,  Cliristus,  die  heiUgen,  wunder,  die  bibel  u.s.w.:  alid.  ib  oe 
£roti  Doh  ne  gewirdota  . .  daj  hira  heilictuom,  neheina  gotes 
wtba,  fastalaga,  firtaga,  aodera  hira  dultaga.  MOllknboff  u. 
SCBEIER  220,100; 

aUs.  bidun  alo-waldon, 

birtn  heben-kuniog.    Heliand  691; 
mhd.  daj  ein  magl  ein  kint  gebar 

b4re  fibr  aller  enget  schar.     WiLiBiit  16, 10; 

bdre  n-ouwe  I  (ausru^  an  die  Jungfrau  Maria).    39,  24 ; 

da;  hire  {gelobte)  laut  vil  reine.    78, 12; 

Christ  harre  I  du  bist  gdi, 

ou  hiir  uns  durch  dtn  reines  pldt, 

durch  dine  bireo  wunden.    Ublshd  «ottsi.  797; 

das  <liser  sogen  werde  vollebrtbt 

in  der  htren  namen  drin 

di  ein  wirer  got  sin.     815; 

nhd.  bebr  sacrosaRcItis,  solennis,  augustus  Alb.  cc3*;  beilig  und 
hebr  ist  sein  naine.  pt.  111,9;  vgl.  die  auslegung  dieser  stelle: 
das  wort  terribile  beisze  ich  auf  mein  deudsch,  hehr,  das 
man  zu  latein  metuendum,  reverendum  beiszt.  als  wenn  man 
ein  bilde,  kirche,  fest,  heiligthum  oder  dergleichen,  schön 
und  behr  bell,  und  gleich  mit  sorgen  und  ernst  sich  dagegen 
stellt,  also  ist  der  name  des  herrn  nicht  allein  heilig  an 
sich  selbs,  sondern  auch  hehr  und  hoch  gehalten  von  den 
menschen.  Ldtbeb  6, 206';  das  beer  und  werde  Hecht  des 
evangelii.  Matbesius  Sar.  61*; 

nachdem  die  glocli  gross  und  schwer, 
und  die  stet  heilig,  köstlich,  heer. 

B.Waldu  d.  pibstt.  reich  1, 16; 

mit  beztig  auf  das  feiern  von  festen:  und  (M)  die  heidnischen 
orgia  und  Mertens  tage  alle  Wochen  hehr  und  beilig  gehalten. 
Matbks.  Sar.  15'. 

Bei  neuem  steht  hebr  (tergl.  unten  6)  auch  von  heidnischen 
gottheiten,  oder  von  personificationen  im  gewande  der  goUheil: 

dort  wo  Kaln>so 
wohnt,  die  schOngelockle,  die  hehre  melodische  gOitin, 
die  mich  gepflegt  und  erquickt.       Odyssee  12,44»; 
fragt  den  roncher,  wo  die  wahrheit  wobnt; 
aber  sieh!  der  hlaamel  ist  verschlossen, 
wo  die  hehre  götlin  thront.     Tisdse  Urania  1; 

und  so  haben 

mich,  im  stillen,  .  .  . 

hehre  muaen  aulenogen.    Gins  2, 23; 
wenn  gotlheit  Camanipa,  hoch  und  hehr, 
durch  lüMe  schwankend  wandelt  leicht  und  schwer.    3,  IM. 

5)  die  ältere  spräche  braucht  behr,  zunächst  wieder  an  die  be- 
deutung 2  angeschlossen,  weiter  von  profanen  dingen,  die  sich 
ousteiehnen,  hervorstechen:  U&t  mit  allen  dtn  hiresten  salbon. 
WiLUBAB  38,10; 

dere  gesiebte  dire  quam  wlUn  4re 

von  Arm^nie  der  h4rin, 

di  M64  ü(  der  arkin  ging,     ^nnolied  308; 

scboeniu  laut  rieh  und  hita.    Wiltub  16, 6 ; 

dir  ist  ein  rolle  oder  mir, 

da;  ich  gesach  nie  hure  si  hir 

mit  aller  alachte  richbeit.     Part.  2MI,  14. 

in  diesem  sinne  noch  im  16.  17.  jahrh,:  so  habe  man  disen 
ilusz  für  ein  beer  und  heilig,  oder  köstlich  herrnwasser  ge- 
halten. Hatbesius  in  Wackemagels  leteb.  3,1,426; 

soll  wol  Bireno  sie  gesehen  nackei  haben, 

ihr  beere  zarte  haut  und  schönste  lelbes  gaben. 

D.  T.  B.  WiROS«  ^rio<l  2,  68,  2. 

6)  spdler,  nacA  dem  17.  ;aArA.,  ist  hehr  tn  diesem  sinne  ver- 
schollen, und  lebt  überhaupt  (ausser  in  den  formein  3)  nur  in 
der  bedeutung  4,  in  der  man  es  aus  Ldtbeis  bibel  kennt,  in 
der  2.  hälfle  des  18.  jahrh.  kommt  et  teieder  m  hättßge  anmen- 
dung.  Wieuno  bezMnet  et  in  einem  mtftaU»  vom  jähre  1792 
liier  die  Borussias  von  Jeniscb  als  ein  'veroifeles,  olier  aus  Lutlitrs 
bibel  bekanntet'  wort,  dessen  Wiederbelebung  er  emp/leUl.-  nur 
däucht  mich  sollte  es  nicht  pro  iubitu  statt  eines  andern 
ähnlichen,   sondern  nur  als  die  stärkste  poetische  färbe  in 

uiyiiizt^u  uy  ^^A  v^  ^^-^ ^\  ^^^ 
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der  ganzen  scbaltirung,  zu  der  es  gehört  (ehrwQrdig,  ernst, 
erhaben,  furchtbar,  majestttisch,  beilig,  hehr),  und  also  sehr 
sparsam  gebraucht  werden,  werte  in  <fer  Güschenschen  ausgäbe 
36,  69.  nber  er  halte  sieh  telbst  nicht  an  diese  regel  gebunden, 
hehr  vielmekr  sehon  1776  freier  vervendel: 

der  ganie  bor  in  kiiner  frist 
gestiefelt  und  beritten  ist. 
ein  hehrer  lue! 

Ktnlermärchen  {uerke  18, 1796  (.  243). 

genauer  im  geisle  der  Wielandsclien  vorsehriß  nahm  Kiopstock 
hehr  in  die  letite  ausgäbe  seines  Messias  (1780)  auf: 

denn  es  hielt  noch  immer  der  söhn  aus  der  TQUe  der  seele 
mit  dem  vaier  gesprSche  des  schiclisalenihüllenden  inhalls 
heilig,  und  lurchtbar  und  hehr.         irerllte  3,  25;  ähnlich  t.  15 
{noch  nicht  in  der  ausgäbe  des  Memas  ron  1751). 

es  mrd  nun  hehr  uieder  häufig  im  sinne  mn  erhaben,  ehrfurcU- 
gebielend  gebraucht;  so  vom  menscAen,  von  dessen  geßhlen,  blidien, 
aussprüchcn  : 

sich,  schlecht  und  recht,  ein  hauersmann 

am  Wanderstabe  schritt  daher, 

mit  grobem  Uttel  angethan, 

an  wuchs  und  antlili  hoch  und  hehr.    BSacsa  37'; 

rieht,  ob  ich  recht,  ob  unrecht  that;  auf  dich 

beruf  ich  mich,  dein  spruch  wird  hehr  mir  sein ! 
STOLsaac  15,  216; 
die  ewigen  gelTible 
heben  mich,  hoch  und  hehr, 
ans  irdischem  gewühle.    GöthiI,  98: 

wenn  du  von  Laura  wahres  hast  gesungen, 

von  hehrem  blick,  von  himmlischer  geberde. 

Ublahb  ged.  126; 

von  der  natur,  dem  Aimmei,  den  Sternen: 

sanft  umsäuselten  mich  und  hehr  die  nichtlichsn  schauer. 
STOLBue  geäiehle  (1779)  162; 
natur,  so  behr!  so  wunderbar!    183, 

die  bezüglichen  gediekte  sind  ron  1776;  ein  wundersamer  zu- 
stand bei  behrem  mondenscbein  brachte  mir  das  lied  '  um 
nitternacht '.  Götbe  32,138; 

gen  hiramel  blickt  ich,  er  war  hell  und  hehr.    1,  6-, 
nur  immer  su  I  euch  ist  die  weit  erschlossen, 
die  erde  weit,  der  himmel  hehr  und  gross.    3,  29; 
die  hehre  weit,  wie  schwindet  sie  den  sinnen!    s.  30; 
die  weit  sie  ist  so  gross  und  breit, 
der  himmel  auch  so  behr  und  weit.    <.  103-, 
der  tempel  steht,  dem  höchsten  sinn  geweiht, 
auf  felsengrund  in  hehrer  einsamkeit.    s.  139; 
(das  Schlot!)  erleuobtei  aussen  hehr  Tom  sonnengold.    47,156; 
selbst  von  gebäuden: 

es  stand  in  alten  selten  ein  schlosi  so  hoch  und  hehr. 
Ubland  ged.  390. 

7)  hehr  heiszt  mundarlUeh  auch  fein,  dünn,  schmal,  von  der 
druckschrift,  vom  gam,  helUünender  stimme.  Kehbeir  191.  Schhidt 
Keslenc.  idiolikon  72;  hehr  geriebenes  brot.  Viliiar  157. 

HEHRAUCH,  m.,  vergl.  hSgeraucb  7. 153:  wenn  abendrote 
oder  hehraucb  ist,  so  versihet  man  sich  schon  weiter.  Ma- 
TnESiDS  poslille  3,  38*. 

HEHRE,  f.  stohe  schönheil  (noch  hehr  5) :  ob  wol  die  newe 
und  kUnflige  weit  auch  nicht  leere  und  Ode  sein,  sondern  ir 
hehr  und  schmuck  Ton  allerlei  neweo  creaturen  haben  wird. 
Matuesius  Sar.  53*. 

HKHREN,  rerb.  1)  sich  zieren,  sehmüdien  (nach  hehr  5),  mhd. 
ht^ren,  vemendel  Voss,  «rol  nur  eine  reminiscem  seiner  alldeut- 
schen Studien : 

ei!  seht  mir,  eil 

wie  hold  der  mal 

die  lud  aus  wölken  kliret, 

dass  wald  und  au 

mit  hunter  schau 

und  Togelsang  sich  bohret.    4,29. 

2)  ganz  anders  ist  ein  bei  Ldtber  vorkommendes  hehren  zu 
nehmen ,  es  ist  nebenform  su  ehren  ackern  (3, 57,  vergl.  eren 
3,  7S7,  ähren  1,198,  JUreo  1,515),  mit  vorgetretenem  h:  das  weis 
ich  wol,  das  viel  göttlicher  were,  ackemerk  mehren  und 
kaufmanscbaft  mindern,  und  die  viel  besser  thun,  die  der 
scbrifl  nach,  die  erden  erbeiten,  und  ir  narnng  draus  suchen 
...  es  ist  noch  Tiel  land,  das  nicht  umbtrieben  und  geberet 
ist.  1,314*. 

HEHRFROH,  adj.  austerordentlich,  vorzüglicli  froh,  im  säehs. 
Ertgebirge  üblich:  die  frembden  sind  beer  fro,  und  nemen  die 
propbelen  mit  freuden  auf.  Matoesids  in  Waekernagels  lesrb. 
3,  l,  434 ;  auch  im  Schmalkaldischra.  Vilmar  157. 


her  wa:  er  kuchenknehte 
vil  keuele  wart  gerüeret, 
hei  wai  man  guoier  spise 

dO  kOmen  euch  die  gesle 
he;  wat  man  grO;er  shhta 

hei  wa(  er  tiefer  wuiiden 
hei  wie  Tor  dem  gesinde 


HEHRGÜT,  adj.  vorziglich  gut:  so  '»il  an  dir  ist,  kOndesta 
alles  überkommen,  und  in  (den  armen)  auch  die  sonnen  nemen 
und  einsperren,  du  seszest  in  far  dos  liecht,  damit  du  allein 
ein  her  gät  leben  bettest.  Frank  spriehie.  2,175*. 

HEHRLICH,  adj.,  s.  herlich. 

HEHRMESSE,  f.  missa  solemnis.  Friscb  1,434*. 

HEHRTHDM,  n.  das  venerabile  in  der  monstrans.  Frisch  1,434*. 

HEI,  interj.,  in  manigfacher  Verwendung. 

1)  die  dllem  cpen  beleben  durch  hei  den  gang  der  erxiklung 
und  die  aufmerksamkeit  des  hürers  für  gehobüte  stellen: 

der  bere  Yon  dem  schalle      durch  die  kuche  geriet : 
Ton  dem  Tiwer  schiet! 
serfQeret  manic  braut: 
in  dem  aschen  ligen  vantt 

Nib.  900; 
nnd  erbeisien  st  lehant: 
an  den  von  Burgonden  vant! 

1602,  4 : 
durch  die  helme  sluoc!    1882,  2; 
der  alte  Wate  reit!    Cwlr.  1668, 2; 
hei  wie  Biterolfes  haut 
half  da  stnem  kindet    BUerolf  u.  Dittteib  10666; 

ahnlieh  auch  anderieeit: 

wer  sol  nu  üf  Sieinbere 

wurken  Wernhartes  werc? 

bei  wie  er  gab  unde  Kehl    miane«.  frühling  25,29; 

hef,  was  du  geniden  leist 
an  die  sQndeslechen  I 

Korr.  t.  WÖRnuRS  347, 77  Bartsch. 

nach  diesen  Vorbildern  verwenden  neue  dichter  hei  wieder: 

als  kriegsruf  erklang, 
hei !  wie  der  weisse  j&ngling  iBticher)  in  'n  sattel  sich  schwang ! 

Arkdt  ged.  (1840)  283; 
hei,  sausende  pfeile,  klirrender  schwerierschlag  I 
bis  Harald  fiel  und  sein  trotziges  beer  erlag. 

Uhlako  ;ea.  351; 
und  als  das  fröhroth  leuchtet  und  als  der  nebel  sinkt, 
bei,  wie  es  da  von  Speeren  und  morgensiemen  blinkt!    361; 
hei,  wie  der  IOwe  Ulrich  so  grimmig  tobt  und  würgt!    368; 
hei,  wie  das  feld  durchmahit  du,  Walthari,  tapfrer  Schnitter  1 
ScnmL  WaUharilied  im  tMtehard  (1868)  t.  448. 

2)  oß  ist  auch  bei  ausdruci  der  freude,  des  jauehzens,  ein- 
leitung  eines  freudig  ausgesprochenen  vmnsches: 

mhd.  wol  dem  maitne,  der  mit  wlhs 
disen  sumer  so  Tertrtbe, 
dat  er  liebes  wirt  gewert! 
hef,  wie  dem  sin  leit  verswindet! 

KoHR.  T.  WüRSBimo  355,  14  Barltek  ; 
bort  der  Niblunge      besloßen  htt  sin  baut, 
her  Bolder  immer     komen  in  Bürgenden  lant !    iVtt.  717,4; 
her  wsere  ich  dort! 
bi  der  wolgeiiinen  lege  ich  gerne  an  minem  rOme. 

NaiDHART  12,24; 
nhd.    hei,  die  that,  sie  ist  gethan! 

schaut,  was  unser  sauber  kann !    BIrgir  297* ; 
wohl  schwill  ich  Ton  dem  schweren  druck: 
hei,  bairisch  hier,  ein  guter  schluck, 
sollt  mir  gar  köstlich  munden.    Ublakd  ged.  345; 
er  sprang  vom  schilfe,  da  fiel  er  auf  die  band : 
bei,  rief  er,  ich  fasi  und  ergreife  dich,  Engelland!    350; 
bei,  spricht  der  wolf  mit  lachen,  gefiel  euch  dieser  schwank? 

369; 
und  mit  belssahei  und  ahermal  hei 
die  liebe  sie  spielet  friscb.     Arndt  ged.  (1840)  >.  110; 
bei,  die  philistermidel,  wie  bah  ich  sie  geschreckt! 
hei,  die  philisterbuben,  was  bauen  sie  respekt! 

R.  RiraicK  lieder  218; 

im  gefolge  anderer  inlerjeetionen  (vergl.  auch  die  engverbtmdenen 
heida,  heidi,  heisa,  heia,  heiahoh  und  juchhei) :  hey  sa !  rief 
er,  indem  er  die  flasche  in  die  höhe  hielt,  es  leben  die  feen 
und  die  bezauberten  Prinzessinnen !  Wieland  it,  2U;  hey  sa! 
der  benker  hole  die  grillen !  lustig  weil  wir  ledig  sind !  das.; 
hey  sa!  auf  gesundheit  unserer  prinzessin!  249;  hey  sa, 
gnädiger  berr,  rief  er,  freude  aber  freude!  374;  hey  sa!  da 
wirds  zugehen!  da  wird  der  himmel  voller  geigen  hängen! 
12, 21. 

3)  bei,  eine  ermunterung  einleitend,  wie  auf!  nun!  uolan! 
bei  wolan,  bats  die  meinung,  so  laszt  uns  inn  ein  eck  beim 
camin  schrauben.  Garg.  226*;  der  pfaff  spricht:  ich  darfs 
nicht  wol  vor  euch  sagen,  die  fraw  antwortet:  bey,  lieber 
berr,  sagend»,  es  schadet  nichts.  Wiciraii  roU».  139, 12  Xtirs; 

schwestem,  nun  snm  tans  heran! 
bei!  wohlan!       BIrsir  297>; 

auch  nur  einen  schnell  aufsteigenden  gedankm  einßhmd:  wendt 

sich    mit   gillen   Worten  wider  zu  rück  und  sagt:   hey,   ich 
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>ihe  wol,  dasz  ist  ein  Unizknecht  lierberg;  babt  mir  nickt 
z&  ungSt.  WictRAH  rpl/».  64, 12  Kurz;  was  gefalt  eucb?  rolrr 
oder  weiszer?  bey  nasser,  so  sieubts  nicht.  Garg.  87*;  schneid 
ich  ehr  oder  csz  ich  ehr?  hei,  ich  will  erst  essen.  Gbimm 
iinder-  u.  hausm.  128. 

4)  hei,  als  mfaeher  tunif;  bair.  hau  so  viel  als  he!  horch!; 
mit  bai  gibt  auch  ein  gerufener  kund,  dasz  er  den  ruf  vernommen. 
ScHll.  2, 127 ;  sdueeiz.  hai  zuruf  an  das  vieh,  audt  an  menschen, 
um  tum  geben  zu  ermunlern,  um  sie  vor  sich  hinzutreiben.  Tobleb 
252';  bey  bay,  botta,  ein  gescbrei  eines  karrenmanns.  Maa- 
LEB  220';  bey  gemach  fahrt  man  den  berg  auf.  Garg.  86*; 
bey  weckt  es,  dann  es  ist  weckens  zeit.  86*; 

hej,  wfilt  ir  mich  lahn  fahren  mit. 

H.  Sicat  3,  1,  157'. 

in  Verbindung  mit  da  {vgl.  auch  heida) :  hey  da .'  groszmutter . . 
ihr  könnt  ja  wahrsagen,  nicht  so?  Wieumd  11,229;  hey  da, 
groszmutter,  wir  wollen  von  was  anderm  reden.  234. 

&)  bei,  als  einleitung  zu  einer  Zustimmung:  hei  ja,  es  ist 
billich,  beim  risenwadel,  ich  will  ihnen  den  wein  schenken. 
Garg.  148'.    in  der  Schweiz  bei  jo,  ei  ja.  Tobleb  260*. 

6)  weit  üßer  aber  ist  bei  einieüung  zu  einem  underspruch,  einer 
abw^r: 

'hey  tin  llp  iu  wol  gevellat. 

ir  babt  iucb  lim  gesellet'. 

66  sprach  si  'nune  welle  got'.    Pars.  133,21, 

bey,  sagt  der  roller,  dankt  er  {der  wagen)  euch  dann  nit 
geladen  sein?  Wicsbah  toUw.  68,6  Kurz;  bey,  wolt  ir  darumb 
aufston?  83,24;  hey,  nit  also,  ..  ir  milst  ein  wenig  gmach 
traben.  158,18;  bey  nein,  wir  schSIk  sitzen  hie  bei  from- 
men leuten.  Garg.  89';  bey,  ist  ein  stimm  anzeigende  dasz 
man  eines  dings  voll  und  maszleidig  ist,  hey  es  ist  sy  (sein, 
dessen)  gnSg,  ohe  jam  satis  est.  Maalcb  220';  bei,  sobald 
jemand  anders  was  will,  kommt  eucb  der  banger  wieder 
an,  werdet  bOse,  that  als  oh  ihr  noch  nichts  hättet.  J.  Gott- 
HELF  schuldenb.  s.  6 ; 

da  sprach  der  schwan :  hey,  bruder,  nein  1 

warumb  soll  ich  jeut  Iraurl?  sein? 

B.  Waldii  Esop  2,  44, 13; 

acht  auch  nicht  ob  dein  herr  schon  sag, 

der  gut  gsell  nimmer  trinken  mag. 

hay  lieber,  sprich,  la»t  mir  in  siuen, 

wir  willen  im  noch  hasz  lu  apilzen. 

ScmiDT  grobianus  {Frkf.  1568)  D  Tij  *  (6. 1,  eap.  7). 

7)  bei,  autru^  eines  unwilligen,  zorntgen :  hei  das  ihnen  der 
teufel  das  bioder  Ibeil  gesegene.  Garg.  33';  hey  du  scbalk, 
gastu  noch  da  und  ich  meint,  du  wärest  gestorben  ?  Wicxrah 
rollw.  42,28  Kurz;  bey  dasz  dich  gott  sehend!  45,16;  hey, 
kupf,  wollest  dich  der  meisterscbaft  annemmen  und  meiner 
frawen  ..  wee  tbfin?  77,9;  hey,  du  schandlicher  jüdischer 
hundl  87,12;  fragte,  was  ich  schreiben  solle,  der  general- 
auditor  (welcher  vielleicht  unwillig  war,  weil  sich  mein  examen 
tief  in  die  nacht  hinein  rerzog)  antwortete:  bey!  schreib: 
deine  mutier,  die  hure!  Sirnyl.  1,215  Kurz. 

8)  bei,  ifler  ausruf  der  klage,  des  Jammers: 

bei  wai  ich  grtzer  sorge     dike  umb  Sin-iden  hin! 

mb.  843,  4; 
twS  unde  helft  hei 
das  ieh  dioen  vaier  ie  gesach.    Part.  496, 22-, 

hey,  ein  geschrei  eines  weinenden,  oA,  oA.  Maaleb  220'  ;  bei 
wie  Til  blSts  ist  umb  dise  stat  vergossen  worden?  Fraki 
cAronica  1531  189*;  hey  ihr  unsterblichen  gJUter,  verkürzet  mir 
doch  mein  leben,  auf  dasz  mein  berzleid  ein  ende  nehme. 
engl  comüd.  LI;  hey  ho!  welch  ein  trauriges  loos!  Klingeb 
s,i4l; 

bei  weren  wir  selbs  Hiwig  gsin, 

so  wer  es  uns  nit  danS  kon  (geiommen).    Daniel  Sij'; 

hei  schwere  bfisl    Meussus  pialm.  US'; 

bey  schaden!  dasi  mir  nicht  die  mühle  werden  soll. 
Rachsl  ><i(.  (1677)  34. 

9)  bei  6eim  einschläfern  der  kinder :  wir  ziehn  die  gardinen 
vor  und  wOnschen  ihr  eine  angeneme  ruh!  bey,  ey,  o!  po- 
peyo !  (Schulz)  almanach  der  bellellr.  1782  s.  75 ; 

sie  hemen  und  dröckten 

und  wiegten  ihn  ein. 

hei  ei  o  I  popeio  1    Göiai  8,  53. 

vergl.  heiopopeio,  und  das  ver&um  heien  wiegen, 

HEI,  m.  gehegter  wald,  Schonung;  ein  vorzUglich  in  Baiem, 
Schwaben,  franken  und  Hessen  gebrauchtes  wort,  das  dem  sinne 
und  der  abstammung  nacli  mit  bag  und  hagen  ursprünglich 
identis^,  auf  eine  sehr  alte  nebenform  zurückgeht,  in  der  inlau- 


tende gvtturalis  erweiclit  worden  ist;  »eJm  das  huaoliardisclie 
Wörterbuch  im  codex  Cavevsis  bringt  gajo  fd  rtl  riji'fl  rugh  (llaitjUtt 
zeilsclir.  1,  554*)  als  zusammenziehung  ton  gahagio  ;  t/ane/jcn  l4uf\ 
ein  als  fem.  behandeltes  talinisirtes  hs'p  (CliArr  4,  TBl);  lisia 
mtlitaris  vallus  Du  Gange  v.  HcntscM  3,  ou' ;  dtaw  form  »tlilirnt 
sielt  auch  im  gescitlechte  mhd.  heie,  liei.  urltiijttr  waU  (cd.  i,OJ!i') 
on.  bairisch  ist  hai  masc,  in  ermilertfr  Mmlunij  sditmung, 
hegung,  Vermehrung;  schwdb.  hei  befmili^cr  koU  Sckkii»  SOS ; 
hoy  in  der  Oberpfalz:  dazu  (zum  veilmm  lioya  tn  der  baleitiiitig 
einplanken)  stimmt  auch  der  name  jedes  waldcä,  der  $o  gn- 
hület  wird:  hoy  =  hag,  der  eingnheglc  hcfricdylc  »alj. 
ScBöNWEBTH  aus  der  Oberpfalz  2  (1^^5S)  s.  337;  buy,  m,  ein 
buscltiger,  gehegter  wald  Fbisch  1,395';  in  Hessen  Itü  ats  veutr,, 
eingefiiedigter  bezirk,  zumal  waldbezirk\'i[,MikR  Ihti;  im  lisj  liefen, 
oder  in  den  bai  legen  (ron  hölzern ,  u-iestii ,  miXisern)  rm  bt' 
Schädigung,  besonders  dunh  viehtrieb,  t-eis^aliri  sein  ixlfr  i>(i«^ahrtn 
Senn.  2,128;  man  sol  auch  in  yedi^r  liull  {fitritbeiirk)  einen 
loh  {buschholzbestand)  in  bay  legen  .  .  und  man  sui  auch  in 
einer  meil  von  der  stat  und  aucti  in  den  liUm,  die  man  in 
hay  legt,  nicht  hawen.  Nimb.poliieiordn.  Hos;  ebenso  uinen  liei 
hegen,  eine  Schonung  durch  einfriedigen  [tntenvn  (nach  tiefen  i 
sp.  778):  item  weisen  wir,  dasz  icdo;;  dorf  der  vier  giiuieiiid 
alle  jähr  drei  junge  baye  von  dum  liirten  und  vilie  Sülte 
geheget  werden,  dessen  gebet  alle  jnlir  einrr  aus,  der  ander 
an,  und  soll  ein  iedes  dorf  seine  haye  zticbnen.  u-eittA.  2, isa 
{Hundsrück,  von  1608).  Aier  wectutli  dit  form  hei  mit  bog 
(s.  bag  4  ip.  138) :  dabe  sicbs  begäbe,  dnez  ein  birt  mit  dem 
strich  auf  einem  gehegten  baye  kommen  lliate,  soll  er  an 
einem  ort  und  ende  dardurch  treiben :  su  aber  ein  liirl  in 
einem  verbotenen  hag  zu  weiden,  wenden  und  hehren  triebe 
(jiltf  er  strafe),  das.  s.  185.  186.  —  E:iis}iredKtiä  dieser  bedeuliing 
von  hei  AaAen  dieAotriscAencomposifahL'iliüii,  heireis,  heijchlpg, 
beiwiese  dieselbe  bedeutung  wie  begehulz  u.  i,  w.  ulien.  vrrgii, 
aucA  heien  für  hegen. 

HEI,  ad;',  (rotten^  dürr,  «in  in  der  furm  nianigfach  wechttlndes 
wort,  die  iltesle  nachweisliche  form  iil  iihd.  liei  uritlum  Gn*rr 
4,  709  {aus  den  hrabanschen  glossen),  fii'  seheint  niclü  tjnn:  ttnrn- 
slfimmelt  zu  sein,  sondern  etwa  für  tieii  (run  rtiii'nt  stamme  licijii) 
zu  stehen,  worauf  die  spätere  form  heie  urnl  üi:igG  {mit  ^  um 
j  vergröbert)  hinweist,  die  sich  wieder  wil  ahd.  arbeigutuii  arüuit' 
verunl ,  erh^gelemo  winte  veiüo  ttrenle  (Graff  4,  71(i)  fm-flAr) 
das  wort  gehl  vorzüglich  über  das  baiiisehe,  fTiinkiitht ,  hetsisclm 
Sprachgebiet:  kdrntn.  kaig  mit  hühenrauck  heilenU ,  koig  tchulil 
mit  dem  subst.  hai,  kai  {für  gehail  hühenramh  (Leiek  iM), 
kaig  aus  ge-heige;  bair.  hai  als  subst,  in  huidampt,  liiiiticlici, 
hairauch  trockner  dampf  oder  nebet  m  tler  atmoiphiln  zu  heiiter 
Sommerszeit  Scbh.  2, 127,  von  aAd.  hei  luerfe  austieliend :  At^nti'A 
{zumal  in  Oberhessen)  hei,  heie,  beige,  lii;ge  'der  feiidiäiiknl, 
des  Wassers  ermangelnd,  mitliin  dem  sinne  unseres  Iniclim  jietn- 
iicA,  weniger  dem  begriffe  dürr  entspredand '.  Vilnar  157 ;  heiiv 
zeit,  (rocÄne  Jahreszeit,  bäges  wasser  seichtes  waiser  ifoi. ;  im 
Nassauisciten  ist  die  bciezeit  die  heisie  Sommerzeit,  in  uieMier  der 
hammer  {in  eisenwerken)  eine  zeit  lan\j  rulil,  K  eh  reih  lli'l;  auch 
in  Scliwaben  findet  sich  gehai,  kai,  kui.  ilnrr,  aiisgelTi'tkne!. 
dunstig  bei  warmem  weiter  ohne  nebel ,  ruhi-j ,  mn  iki  tnft  (n'i 
«earmem  ireUer.  Scbiiid  254;  war  gai  ein  iiuelieii  jnhr,  lu'ge 
zeit,  so  dasz  in  der  Stadt  kein  wasaer  wnr.  Fntftkcnberj.  cArun. 
liei  Fbisch  1,396';  es  kunte  niemand  dem  teiir  steureu,  daim 
die  zeit  war  trocken  und  hege.  das.  >.  auch  gebei  und  kei 
5, 429. 

HEIA,  interj.,  verstärktes  hei. 

1)  ausdruck  des  jauchzens,  der  frtviie:  Itciii,  u.  ein  rrOlich 
gescbrei,  jubeya,  o,  io,  gestientis  pariknla.  Maai.ia  ^I^"; 

heia,  HurianAssel, 

mein  herr  schlecht  mein  friui  (iml>  den  driijsfil. 

zwar  er  thuot  Ir  gar  recht, 

darumb  bin  ich  ain  rrftlichcr  liiirclii.    f.ntn.  tp.  511,7. 

in  der  Verbindung  ju  heia,  juchheia  (tcr^l.  du:  djen  angefähiii 
stelle  aus  Maaleb): 

sonst  kommen  wir  nach  kiirrLT  iclt, 

ju  heya!  brilder  all  bereit, 

und  hohlen  die  intressen.    Tn.  M'Jt.LSS  2,95) 

heisa,  juchheia !  dudeldunidüt  1 

das  geht  ja  hoch  her.   bin  iiui'h  itolifit 

ScHILt-m  Wiitlmisl.  laijfr.  ^.  imflr. 

2)  die  erweiterung  heia  bo,  heia  ho  sieht  häufig  als  refram  tu 
gesellschttpsliedern  des  lO.jahrh.: 

Sen  diser  sumertelte 
0  fallen  die  külen  tave, 
düs  lieia  ho!    UuLAno  volktU  dlli/ 

uiyitized  by ' 
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was  ich  darinn  (in  einem  lande)  geaehen  hab, 
will  ich  euch  machen  Iniod, 

heia  hol  033; 

der  reich  mao  was  jeritten  ausi, 
ein  betler  kam  im  lur  da«  baiu, 

das  heia  bo!  731; 

das  Utd  meint  Fiscbast,  wran  er  unter  andern  auftihlt:  der 
beller  heyabo.  Garg.  2S*.  —  Selnoäbisch  iä  beiehoh  tn  den  rinn 
des  geuhreis,  Idrmens  übergegangen,  Schmid  255. 

HEICHEN,  verb.  anhelan;  die  vervanätschaß  zu  keicben  uird 
5,438  ausßhrüeh  besprochen,  keicher,  pulmononut.  keicbig, 
engbrflstig,  beichen  Scbottbi.  1343; 

melDs  gem&ta  durcbacbaeidend  heichen 
mit  Tiel  keicben.      Miuaras  ftalm.  Q4'. 
s.  beucben. 

HEIOA,  interj.,  aus  hei  und  da  susamnungeflossen ;  betont 
btiia  und  heidi. 

1)  als  luruf  tum  anhalten,  still  hallen  (vergL  bei  da  uitler 
faei  4  sp.  103):  heyda!  wo  wollte  ich  in  meiaem  vorigea  hin? 
Lbssirg  10,239; 

heida  I  feins  llebchen,  nun  kehr  um ! 

bleib  hier  und  trAate  dicht    Biun  47*; 

heiJa!  halt  an,  du  kecker  wicht!    Uhund  ged.  335. 

2)  als  ausruf  der  freude:  heida!  nun  geha  wir  dem  frah- 
linge  mit  starken  schritteo  entgegen.  Vos«  briefe  1,237. 

3J  aber  audi  ausruf  des  Schmerzes  {vgl.  hei  8  sp.  793): 

rasende,  lihme  dich  doch !  heida,  ein  puff  auf  den  rücken  I 
wehe,  der  fttsi !  und  wieder  die  band  I    Voss  UfUen  14, 63. 

HEIDBEERE,  f.,  froher  n.,  tacanium,  ahd.  heitperi,  mhd. 
beitber:  vaceinium  heidber,  haidber,  haidper  OiEr.604*;  aber 
zur  abendzech  muszten  sie  sich  mit  heidbOren  behelfen: 
daher  noch  auf  den  heutigen  tag  die  jungberm  des  lands 
beidbOr  unterzecbea,  und  befiodens  bei  ihrem  guten  weia 
sehr  gut,  und  speien  nur  des  besser  darroo.  Garg.  US'. 
gewöhnlicher  in  der  form  beidelbeere,  s.  d, 

HEIBUTZEL,,  m.  Verkleinerungsform  zu  hagebutz  sp.  141,  mit 
erweichung  der  lautgruppe  hage-  zu  bei-:  heibutzel  oder  ha- 
butzelbaum  eomiu  tioc.  i'nc.  teut.  il'. 

HEIOE,  f.  ager,  campus. 

golh.  haijti,  gen.  hai|)jo3 ;  ahd.  heida,  nur  m  der  bedeulung  4 
unlen;  niAd.  beide;  a$i.  hsd,  engi.  heath ;  ottn.  heidr  und  heidi, 
schwed.  hed,  dän.  bede.  der  begriff  der  dem  «orte  zu  gründe 
liegt,  ist  der  der  weiten  landstrecke,  des  ausgedehnten  feldes,  H 
stimmt  {abgesehen  von  den  suffixalen  elementen)  zu  sanskr.  ksbitra 
grund  und  boden,  felä,  gegend,  plati,  land  (von  ksbi  weilen, 
wohnen  BOiitl.-Roth  2,571);  griech.  xohr]  lagtr  hat  eine  ver- 
engte bedeutung  entwickelt,  im  deutsehen  vertduß  der  begriff  von 
beide  folgendermaszen. 

1)  beide  bildet  den  gegensatz  tu  dem  für  haushaltung  und 
u'irlschaß  urbar  gemachten,  der  wohnung  zunächst  liegenden  stück 
garten  oder  feld,  bezeichnet  also  dwa  unser  gefilde,  feld  und  flur 
im  weitesten  sintu :  goth.  gakunnai|)  blAmans  hail)jAs  (rä  ttfira 
rov  ayQov).  Matlh.  6, 28 ;  insandida  ina  haitijfts  seinaizfts  {eis 
roi/i  ayqovi  avtov)  haldan  STeina.  Luc.  15, 15.  mhd.  schlieszt 
beide  den  walt  aus,  wise,  anger,  oune  sind  ihr  meht  entgegen- 
gesetzt, werden  aber  als  besondere  sich  abhebende  theile  der  pur 
oß  neben  der  beide  ausdrücklich  hervorgehoben: 

seht,  wie  beid  und  anger  llt, 

und  wie  der  wall  in  tonen  stlt. 

minnes.  1,  65*  Hagen; 
weih  ein  klait     Veit 
beide  und  anger,  di  hl  schouwet  sumerouwea.    t,  108*; 

Teil  und  anger  »lii  hekleit, 

bluoman  breit 

sibt  man  itt  den  beiden.    1,  109*; 

wingarten,  boume,  gesjete;  Teil, 

al  die  wiaen  unt  die  beide. 

WoLFBAü  Willehalm  266,  25. 

der  »alt  wird  der  beide  in  manchen  Wendungen  ausdrücklich 
entgegengesetzt  {vgl.  unter  den  vorhergehenden  bei^Men  das  erste): 

•  ich  sach  TU  liebte  rarwe  hin 

die  beide  und  al  den  grOenen  walt. 

diu  liut  nu  beide  worden  val.     minnes.  frühl.  99,  30; 

beide  unde  wall  sint  beide  nü  val.    Wiltbu  39,2; 

e{  gruonet  wol  diu  beide, 

mit  niuwem  loube  siit  der  walt. 

NiinutT  11,8  ffaiipl,- 
in  dem  waMe  sQese  dene 
aiogenl  cleiniu  Togelin. 
an  der  beide  bluomen  schoine 
bidejenl  gegen  des  mai«n  schln.    fravendiensl  97,11; 


was  aber  bäum-  und  buschbestand  der  beide  nicht  ausschUeszt  : 
uoder  der  linden 
an  der  beide.    Walthii  39, 12. 

namentlich  ist  charakteristischer  sehmuck  der  beide  der  wilde  rosen- 
strauch: 

komen  ist  uns  ein  liebtlu  ougenweide: 
man  siht  der  rdsen  wunder  ur  der  helde. 

NimHAiT  24, 19  üaupt;  vgl.  18,7;  25,26; 
und  diu  helde  wol  ges'talt 
achine  lit  geraset. 

K.  T.  WGazsoM  itedar  U,31  (t.  363  Bartsch). 

hervorgelioben  wird  besonders  der  blumen-  und  grasschmuck  der 
beide  durch  die  stehenden  beiwürter  liehtiu,  r6tiu,  grOeniu  beide: 

diu  beide  rdt,  der  grOena  walt.    WiLtnn  122,33; 
diu  beide  in  liebter  varwe  lit 
Ton  des  meien  blQete. 

K.  V.  WSiiana«  iteder  7,  S  (s.  358  Bartsch) ; 

nu  sibt  man  die  beide     geblOamet  wol.    9, 15  (s.  361), 
beide  bit  ir  liebt  gewant.    HimBAtT  6, 12  Haupt ; 
ich  winde  dar  ich  iemer  bluomen  rit 
gessehe  an  grQener  beide.    Waltuik  114,  33; 
Alpbart  der  Junge      gap  Witegen  einen  slac, 
da{  er  üf  der  beide  gruene      vor  im  gestrecket  lac. 

Alpkarts  lad  301,2; 
Ton  der  beide  gräeoe     soltestu  geriten  bän.    23,4; 
sumenrar 
ist  nu  gar 
beide,  velt, 
anger,  walt, 
bie  unt  dt, 
wIl  rOt,  bIt, 
gel,  brün,  grSen, 
wol  gestalt.     frauendiensl  431,  21. 

ebenso  htisst  sie  wegen  ihrer  ausdehnung  diu  breite  beide,  wie 
wir  ähnlich  vom  breiten  felde,  von  weiter  flur  reden; 

ür  eine  grOene  beide 
kwlmen  si  te  abenutt, 
diu  was  breit  unde  wlt. 

gesamittbenteuer  1,  396,  74  (nachher 
anger  wit  genannt  8v); 
sagt,  btrre,  wer  Ir  alt 
da{  Ir  alterselne  rllent     AT  der  beide  wlt. 

Atplittrit  tttd  147,2; 
so  baltent  U{  den  raoden      durch  iuwer  degenbeit, 
ä(  dem  gesinde      ur  die  beide  breit  1         150,  2. 

diete  Verhältnisse  dauern  auch  ßr  das  nkd.:  die  beid,  grosz 
wejt  nüd,  campus  HaALEa  215';  die  beid  facht  an  ze  grünen, 
redrunl  campis  gramina.  das.;  {schwämme  die)  auf  den  beiden 
oder  druseben  gern  wachsen.  Bock  kreuterbuck  (1565)  s.  347*, 
(.  aucA  driesch  2,1408; 

ihr  girten,  weinberg,  ftrsl,  ihr  ftoker,  halden,  hajden. 

WiatBZtLiH  306  (nach  ps.  148,  9); 
alle  vAgel  in  den  löflen 
bArt  man  sipgen  weit  und  breit, 
alle  nymphen  in  der  beid 
siebt  man  newa  heiralh  stiften. 

Orns  t.  Zinkqref  t.  84  (in  der  Feltgibelschen 
ttutg.  2, 200  ist  der  vers  verdaderl) ; 
wie  aie  so  lieblich  blickt 
über  die  breite  beiden, 
die  in  dem  Reinthal  ligt.    Zinicair  das.  t.  1*2; 

gross  ist  das  scblostgebüude 
In  Ebrenburg;  auf  einer  schonen  beide 
liegts  auszarnalb  der  Stadt.     Aluncu  Doof  in  4,20; 

namentlieh  im  voUamäszigen  Hede: 

liebstu  mich,     so  lieb  ich  dich, 

rOslein  auf  der  beiden!    UauinD  rottsi,  112, 

als  er  da  kam  auf  grOne  beid.    244; 

dein  belebt  sott  du  hie  aufgeben 

auf  diser  baide  grün.        33t; 

ich  han  uf  diser  beide  breit 

g&t  ritter  und  auch  knecbt.    406; 

komt  mir  ewr  bruder  auf  breiter  beid.    434; 

das  plümle  auf  der  baide, 

das  ain  Ui  weiss,  das  ander  plaw, 

der  färb  ist  mancberlaie.    489; 

die  beiden  die  ich  doch  meine  . . . 

sie  ist  im  himelreich; 

darin  da  plQl  ain  plümlein, 

^as  gibt  ain  Hechten  schein.    865; 

die  beid  ist  worden  grfiene. 

LtuincaoN  iiottif.  2,  60,  2; 
der  kalser  wirt  dich  selbst  noch  sflchen  {feiadlich  angreifen) 
auf  mancher  griener  bayde.  >olhv  357  (nun  1546); 

wann  Ich  seOch  über  grfine  beid.  . 

Gincc:<SACU  üollh.  12251  f> 
uiyiiiztJU  uy  ■^^_-"  v^  v^ -i  l  v^ 
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KO  ljii|r  bi<i  ich  (Im  kämpfe)  aufreibe 
dich  auf  der  grünen  lieid. 

llasEBiiAKi)  trotttJ.  380  (e.  1621) ; 
ini  wald  und  auf  der  lieide 
da  sucli  ich  raeino  fVeude, 
icl>  bin  ein  jSgcrsmann. 

voUu/.  au»  dem  t9,ja}irh,  nach  BoanitBAnt« 
(tgl.  Hoffmann  getetUch.  Ueder  $.  ii); 

neuere  dichler,  die  sieh  dem  mtkstone  ansehlieszen,  brauchen  beide 
noch  ganz  in  diesem  sinne: 

sah  ein  luiab  ein  röslein  alehn, 

rdslein  auf  der  lieiden.     G6tre  1, 17; 

pOngsien  war,  das  feat  der  ft-eude, 

das  da  feiern  wald  und  beide.     UniAmi  ged,  216; 
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es  gieng  wohl  Ober  die  beide 

lor  alten  iiapell  empor 

ein  greis  in  walTengescbmeide. 


t«8. 


Feste  formein  haben  sich  an  beide  seil  der  mhd.  seit  angeschlossen, 
namentlich  über  die  beide  gehen,  ziehen,  reiten,  in  dem  sinne 
teie  Ober  feld  gehen  (3, 147S.  1476),  Ober  land  ziehen : 

mir  troomte  btnl  leide,     wie  iuch  zwei  wildin  swin 
jagelen  Ober  beide.  Nib.  864,  3; 

ach  goll,  wie  w<  lul  scheiden ! 
bat  mir  mein  hert  verwundl; 
so  irab  ich  Ober  die  heiilen, 
und  traur  zu  aller  stund.    OnLiXD  «ottit.  m-, 
und  als  sie  Ober  die  beide  kamen, 
birien  sie  ein  giöclilein  liuten.    222; 
dann  reitens  fVöüch  uberd  beyd. 

narrentch.  s. 51'  Zarncke; 
nd.  we  is,  de  varen  dor  over  de  beide, 
nu  Reinke  olsus  de  strate  belecbt? 

dein«*«  Fueht  3348. 
iiber  beid  und  über  wiei  eilen.  Fiiscb  1,434*;   flohen  und 
stoben  sie  über  die  beid  hinüber.   Garg.  238'.    um  die  ter- 
bannung  aus  einer  Stadt  auszudrüc/ien,  heistt  es: 

mancher  sfl  meislerschaft  sich  kert, 

der  nje  das  bantwerk  bat  geiert  (gelernt), 

einer  dem  andern  werkt  tu  leid, 

und  tribt  sich  selbs  dick  über  die  beid. 

Bkamt  nairensM.  48, 12. 

ferner:  nas  macht  dein  herr,  dasz  er  sich  ao  verscbanzet? 
wil  er  nicht  einmal  ins  feld  ziehen?  ich  möchte  ihn  gern 
einmal  auf  einer  grflnen  beide  sehen.  Scbuppids  809;  denn 
auf  der  beide  wird  die  feldsehlachl  geschlagen,  Uer  sammeln  sieh 
die  beere: 

die  hielten  äf  der  beide,     die  ritter  unvertaget. 

Alpltartt  lod  114,3; 
der  schönste  lod  auf  dieser  weit 
ist,  wer  auf  grüner  heide  nill.    R,  Reikici  Ueder  23; 

vgl.  auch  einen  Iheil  der  belege  oben  unter  grüner,  breiter  heide. 
spriehwörtUeh:  wanns  den  dieben  kompt  zum  cid,  und  dem 
wolf  zur  heid,  so  kommen  sie  beide  darron.  Heniscb  695,24; 
ähnlich  bei  Pistorids  :  wann  es  dem  wolf  zur  beide  und  dem 
dieb  zum  eide  kommt,  so  haben  sie  gewonnen  spiel,  thes. 
par.  8,27;  auf  grflner  heide  fischen.    Schottel  1116*. 

Die  bedeutung  1  IriU  femer  ruch  in  mancher  der  unten  folgenden 
tusammenseliungen  hervor ;  s.  beidehopfen,  beidelerche,  heiden- 
Oschs,  heidenlilie,  beidenmeise,  heidenelke,  beidenelster, 
beidenrose. 

2)  oui  dem  gegensatze,  den  heide  zu  den  einem  wohnhause 
zunächst  liegenden  fruchttragenden  grundslüeken  bildet,  flietzt  die 
torttellung  eines  nicht  urbar  zu  machenden,  unfruchtbaren  landes; 
diese  Vorstellung  musz  zvar  frühe  entwicieU  sein,  worauf  der  olle 
nome  heide  für  heidekraut  {unten  4)  so  mie  die  bedeutung  des 
ags.  bcd  campus  ineuUus,  locus  desertus,  tesqua,  ericetum  (Grein 
2,18)  hinweist ,  kommt  aber  erst  später  lu  gröszerer  gellung ;  in 
Ober-  wie  in  Kederdeutschland  werden  mit  dem  nanun  heide 
flache  trockene  landstrecken  belegt,  deren  Untergrund  Sandboden 
ist,  worauf  eine  dünne  erdsehicht  liegt; 

meilenlaog  einOde,  nur  beid  und  aschiger  flugsand; 

kaum  ein  getlrp,  kaum  fern  dQrftiger  schnucken  gebiöck. 

freundlich  ergoss  ihr  ürncben  die  kleine  najad';  und  am  bichleln 

hub  sich,  freundlich  und  klein,  dieses  bewirtende  haus. 

Voss  6, 811  (mit  der  «bertehrifl  das  baus 
in  dor  heide); 
laut  klim  und  klaHt  es,  (k'ei  Tom  koppel, 
durch  körn  und  dorn,  durch  heid  und  Stoppel. 
BliasBR  «9>. 

niederdeutsch  wird  in  der  reimenden  formet  beide  unde  weide 
das  feile  grasland  der  trocknen  heide  gegenüber  gestellt  {die  formet 
erlangt  auch  den  allgemeinen  sinn  alles  zusammen,  olles  mit- 
einander, Hamburg,  bey  un  wej  Ricbby  92) ;  die  beide  macht 
ihre  bewohner  fleiszig,  und  diente  vordem  mehr  zur  schaaf- 
nnd  bieiicnzucbl,  als  jetzt.  MCsbr  osn.  geseh.  l,  95.    am  bekann- 


testen und  ausgedehntesten  ist  unter  solchen  landslreektn  die  Lünc- 
hurger  beide:  also  das  es  forthin  da  weder  bolz  noch  rosz- 
mucken  hat,  sonder  die  ganze  gegene  ist  sehb^r  zu  einer 
feinen  ebene  worden,  wie  die  Lunenburger  heid.  Garg.  147'; 

in  zwei  und  drcisttk  stunden 

reit  er  auf  Cassei  >u 

wol  Qber  die  lAnneburgischen  beiden. 

Ublakd  volksl.  550; 

sie  dient  manigfach  als  bild  ßr  dürres,  ödes:  in  der  LQneburger 
beide  des  geschäftlebens.  J.  PACt  kl.  büdierichau  1,19;  das 
gesiebt  («niT  frau)  nur  ein  mund  zwischen  zwei  obren,  die 
brüst  trostlos  fide,  wie  die  Lüneburger  beide.  H.  Heike  1,13. 
Luther  6raucU  so  beide  für  ödes  land:  David  war  in  der 
wüsten  Siph,  in  der  beide.  iSam.  23, 15;  gieng  bin  zu  David 
in  die  beide,  v.  16 ;  ist  nicht  David  bei  uns  verborgen  in  der 
bürg  in  der  beide  auf  dem  bOgel  Hacbila,  der  zur  rechten 
ligt  an  der  wüsten?  v.  19;  wie  der  lew  das  wild  friszt  in 
der  beide.  Sir.  13,  23 ;  n(.  beyde,  ericetum,  locus  copiosus  erica 
Kilian;  lUehter  nennen  sie  dürre,  wilde,  wüste  beide: 

auf  dürrer  haid      such  ich  mein  wald. 

Ublatid  votktl.  395; 
auf  wilder  beid      sQch  in  mein  weid.    396; 
In  Wüstung  und  auf  wilder  bavd. 

ScnwAaiRNBias  156'; 
alibier  in  dieser  wüsten  heid 

ist  gar  kein  mensch  nicht  weit  und  breit.    Opiti  2, 201; 
wo  du  {teufet)  was  künftig  oft  erkijtrt, 
in  einer  jungfraun  eingeweide, 
die  durch  des  eignen  vaters  schwerdt 
geopfert  in  der  wüsten  beide.    A.  Grvprius  169S  1,60; 
wenn  der  ermattete  jiger,  vom  miltagssirale  getrolTen, 
durch  die  brennenden  haiden  und  weiten  hauungen  wandert: 
wie  erquickt  dann  sein  durstiges  hert  nicht  die  schatticbte  wiese. 
Zachari!  lagesteilen  (1757)  «.40; 
warum 
verweilet  ihr  auf  dieser  dürren  heide 
durch  solch  prophetisch  grüszen  uosem  zug? 

ScHiuza  Uacbeth  1,5,  nach: 

why 
upon  this  blasied  heath  you  stop  our  wsj 
with  such  prophetic  greeting?; 
leb  sag  es  dir:  ein  kerl,  der  speculirt, 
ist  wie  ein  tbier,  auf  dürrer  heide 
von  einem  bösen  geist  im  kreis  herum  gelTihrt, 
und  rings  umher  liegt  schöne  grüne  weide.    GOtbi  12,91; 

bedenk  ich  dann,  wie  manches  jähr 
sich  schon  mein  sinn  erschlieszet, 
wie  er,  wo  dürre  heide  war, 
nur  freudenquell  geniesiel.    2, 191. 

der  landschaflliche  reit  der  beide  wird  erst  seit  dem  bekannt- 
werden der  gesänge  Ossians  geschitdert:  Ossian  hat  in  meinem 
herzen  den  Homer  verdrtngt,  welch  eine  weit,  in  die  der 
herrliche  mich  führt!  zu  wandern  Ober  die  beide,  umsaust 
vom  Sturmwinde,  der  in  dampfenden  nebeln  die  geister  der 
vater,  im  dSmmernden  lieble  des  mondes  hinführt.  Götbe 
16, 126. 

3)  beide  für  wald  in  den  norddeutschen  bezirken,  fusst  auf  der 
bedeutung  i,  es  ist  gewühnUeh  der  mil  nadelholi  bestandene  heide- 
boden :  heide  beiszet  eigentlich  ein  groszer  wilder  mit  tangel- 
oder  schwarzem  bolze  bewachsener  wald.  öco».  lex.  (1731)  987; 
heide,  iucus,  syha,  saltus  Steinsacb  t,  722;  beide  waldigtes 
land  zur  wildbahn  und  zum  holzfäUen  ScbOtzb  2, 126 ;  so  heisien 
in  der  Mark  alle  wälder  beiden,  bei  Halle  a.  S.  ein  ausgedelmler 
nadHwald,  der  aucli  laubholz  enthält,  die  Dolauer  beide,  6ei 
Düben  in  der  preusz.  provins  Sachsen  liegt  die  Dübener,  oder 
dübische  beide;  doch  sint  drt  beide  binnen  Sachsen,  di  den 
wilden  tieren  vrede  geworcht  ist  bt  kunges  banne,  sunder 
beren  onde  Wolfen  und  vucbsen ;  da;  beijen  banvorste.  da; 
eine  ist  die  beide  zu  Koyne;  da;  andere  der  Harcz;  da; 
dirte  die  Magetheide.  Sachsensp.  2,61,  §2.  Scbiller  nimmt 
heide  ^tlr  bergwald: 

so  stürzt  der  welterbach 

sich  rauschend  nieder  von  des  berges  beide. 

ter  Störung  von  Trya  54; 

so,  wenn  der  pflOger  schaar  auf  hoher  bergeshelde 

der  izte  mörderische  schneide 

auf  den  bejahrten  stamm  der  wilden  esche  ifickl.    107; 

terrelsit  der  erde  brüllend  eingeweide 

und  fleht  den  eichbaum  von  des  berges  heide.    Diäo  89; 

Jetit  liebt  sie  noch,  tu  wohnen  auf  den  bergen, 

und  von  der  ft'elen  heide  fürchtet  sie 

herabzusteigen  in  du  niedre  dach 

der  menschen.      Jungfrau,  prolog,  8.  auftr.; 

on  vernahm  sie  (die  sfimni«  des  hifUionu)  mein  ohr  mit  (t'eudea 

auf  des  hoeblands  bergigten  beiden, 

wenn  die  tobende  jagd  erscholl.    M.  Stuart  S;  1>. 
uiyiiiztJU  uy 
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4)  licide  als  namt  mchrern pflanzen,  die  auf  hHicboden  uachsen. 

a)  die  erica,  schon  ahd.  heida  Ihymus,  myriet  Gurr  4, 809 ; 
mhd.  beide  Liier  mhd.  vb.  l,  1207;  heid,  ein  kraul,  trice, 
sisara,  lamarix  Maaler  2t&';  m  Bttiem  die  hjijd  «nd  der  haiden 
SciixEi.LEB  2,  ISO;  n(.  beydc,  {.  beydkruyd  erica,  brya  silvestris 
Kiiiam;  nd.  beie  erica  ScHAMiiAcn  77*;  auch  niederrhein.  bey 
merica  Dief.  35S'  (15.  jahrh.);  der  wird  sein,  nie  die  beide  in 
der  wüslen  (jorat  äs  i)  ayftoftvfimj  h>  t^  iQVfV  septuag.) 
1er.  17,6,  tn-gf.  48,6;  wer  bayd  im  wald  mehet  oder  mit 
eisern  reeben  oder  kreuln  rechet,  der  ist  verfallen  zwei  pfuod 
neuer  heller,   marggr.  nürnb.  «xUdordnung  Düj\ 

b)  beide  oder  beiden  als  masc.  sparüum  seopanum,  pfriemen- 
kraul.  ScHK.  2,151. 

c)  cmpetrum  nigrum,  die  beide  mit  schwarzen  beeren.  Neh- 
KICU  2, 14S6. 

d)  ledum  pdlustre,  weisze  beide,  bartbeide.  NenNicb  3,357. 
c)  beide,  buchuieisen :   burbweitzen,  oder,  wie  man  ihn  im 

südlichen  Deutschland  allgemein  nennt,  die  beide.  Saitori 
neueste  reise  durch  Österreich  (1812)  2, 389.  beide  ist  erst  jüngere 
form  für  das  masc.  beiden  und  beidenkorn,  dessen  name  ricl- 
nicAr  mit  beide,  beiden  paganus  lusammenhdngt. 

5)  beide,  seeheide,  tenennunj  einer  caraUenart,  gairgimia 
plaeomus. 

HEIDE,  ni.  paganui. 

Das  Wort  {in  der  allem  form  beiden)  ist  ursprünglich  ein 
adjecliv  zu  beide  (in  der  bedeulung  1),  nach  der  änfülming  des 
christenihums  dem  lal.  paganus,  bewohner  des  platten  landes  und 
gegenüber  der  christlichen  lehre  altgläubiger,  nadtgebUdel,  mie  be- 
reits Adelcnc  ausgeführt  hat;  (Üe  nachbildung  musi  bei  den- 
jenigen deutschen  stammen  erfolgt  sein,  die  nähere  ber&hrung  mit 
Born,  und  kenntnis  der  römischen  kirchenväler,  mlche  das  muri 
paganus  in  der  zuletzt  angeführten  bedeutung  seit  dem  4.  jahrh. 
brauchen,  halten,  die  Gothen  richten  sieh  beim  ausdruck  des  begriffs 
beide,  heidnisch  nach  dem  grieeUsehen  spraehgebraudu  und  geben 
i9vixoC  durch  |>ai  (lindö  (JtfaUA.  5, 46.  6, 7),  das  adv.  i9vixöie 
durch  ))ludiskü  (Gal.  2, 14)  wieder;  und  nur  Hnmal  begegnet  das 
adj.  bai^tns  in  der  schwachen  femininform  bail)nft:  Tasu|)-tian 
s6  qin6  hait>D6  (^  9i  ^  ywri  'EUtjvk).  Marc.  7, 26,  »o 
aber  gefraiß  werden  darf,  ob  das  wort  hier  schon  ton  Vlßlas 
gebraucht  ist  oder  nicht  vielmehr  erst  aus  der  späteren  auferähäUs- 
zeit  der  Gothen  in  Italien  stammt,  wo  es  von  einem  abschreiber 
in  den  leit  gesetzt  ward,  allen  deutschen  stammen  ausser  den 
Gothen  ist  das  wart  gemeinsam:  ahd.  heidan,  mhd.  beiden, 
alts.  hfdin,  ags.  hmStn,  fries.  hMhin,  bttben,  ajtn.  betdino; 
und  su'dr  siindcAsI  iminer  in  adjectiviseher  Verbindung:  ahd.  eoo 
ni  tuont  tbaj  heidant  man  (nonn<  et  eUmiä  hoe  /ociunl)? 
Tatian  32,7; 

tttis.    htrand  he  gehalAda  mit  thiu     h^fflna  liadl, 
Werts  BD  !s  wllleoo.  Uetiand  4169; 


ags. 
mild. 


genam  ^t  (od«  hcdenan  manoao 
faste  be  feaie  sinum.  Jwtith  98; 


dd  der  htdine  man 

si  rerre  warih  gebirsam. 

Raupls  teiltOir.  S,  621, 1»  (12.>ahrk.) ; 

docA  gehen  die  spuren  tiAstanlitischen  gebrauch  6is  ins  8.  jahrh. 
hinauf:  ahd.  beidano,  beidheoo  beide  Graff  4,  8U;  oiln/r.  tbia 
heretikere  endi  tbia  bttbinuo  {haerelieos  et  paganos).  Werdener 
psalmencomm.  68 ; 


ags. 


sTjle  Tis 
haeffenra  bjht. 


Beivulf  179; 

im  mhd.  ist  der  substantivische  gebrauch  des  wortes  bereits  der 
durchaus  geuOhnliche  geworden;  im  nhd.  liszt  sich  dennoch  eine 
spur  adjectiviseher  fägung  nachweisen: 

niwol  er  (Hioft)  was  ain  haiden  man. 

SCIWARIRRMRO  156*. 

die  form  beiden,  mit  tchüeszendem  n  im  nominntiii,  die  im  mhd. 
wallet,  hält  sich  zum  IheU  noch  bis  ins  17.  Jahrhundert:  beiden 
paganus,  qenlilis,  eihnieus.  toc.  ine.  Iheut.  i2';  genlilis  beuden 
Dief.  26 o';  paganus  beyden  40&'; 

wern  (mlrl)  ir  tod  art  ein  heideo, 

ir  musteot  mich  erbarmen.    Altswirl  IM,  1; 

(larinn  (in  BnVannien)  sag  ain  künig,  biesz  Lucius,  ain  haiden. 
deutsche  slddicchron.  4,289,22;  dieser  (IVereus)  wird  auch  fOr 
das  meer  bey  den  beydenen  genommen.  Opitz  1,39  {sie  klingt 
noch  jetzt  im  adjecHv  beidenisch,  heidnisch  naek);  wü  dem 
15.  jalirh.  aber  dringt  das  bestreben  mdir  und  mdir  durch,  das 
schliestende  n  des  wartet  abzuwerfen  und  die  decHnationsverhdlt- 
nisse  nach  analogie  von  Jude,  mit  dem  es  häufig  verbunden  er- 


scheint, zu  regeln  (vergt.  auch  die  vertArung  ton  Christen  in 
Christ  lAeii  2, 620 ;  jenes  beäreben  geht  in  seinen  anfingen  in 
frühe  Zeiten  zurick,  schon  ahd.  ist  dafür  die  Verkürzung  des  adj. 
beidaoisc  zu  beidisc  zeuge,  im  U.  jahrh.  begegnet  der  orisname 
heidacker  ßr  beidenacker  Mome  urgesch.  des  bad.  laades  1, 224) : 
genlilis  beid  Dief.  26o';  ein  heid,  ein  ungloubiger.  Keisers- 
BERG  bilg.  76';  da  ward  er  wider  ein  beydt,  wolt  kein  Christ 
mehr  sein.  Frari  cAron.  (1538)  46*;  so  aber  jemand  die  seinen, 
sonderlich  seine  bausgenossen,  nicht  versorget,  der  bat  den 
glauben  verleugnet,  und  ist  erger  denn  ein  beide.  1  fim.  5,8; 
die  form  beide  iann  im  16.  jahrh.  als  die  allgemein  übliche  an- 
gesehen werden. 
Bedeutung. 

1)  in  der  bibdtprache  des  ■  alten  testaments  bildet  beide  den 
gegenstttz  zu  dem  allein  auserwihUen  volke,  den  Juden;  da  sieh 
in  dieser  besiehung  die  chrislen  als  die  nachfolger  der  Juden  be- 
trachten, so  prägt  sich  nach  dem  netten  lestamente  der  gegensalz 
der  Christen  und  Juden  gegen  die  beiden  aus:  denn  wo  ist 
ein  Volk  auf  erden,  wie  dein  volk  Israel?  ..  welchs  du  dir 
erlaset  hast  von  Egypten,  von  den  beiden  und  iren  göltem. 
2Sam.  7,23;  beisscbe  von  mir,  so  wil  ich  dir  die  beiden 
zum  erbe  geben,  und  der  weit  ende  zum  eigentbum.  ps.  1, 8 ; 
er  thut  grosze  zeichen  und  wunder  unter  den  beiden,  denn 
er  hat  allezeit  unterscheid  gebalten,  xwisscben  seinem  Tolk 
und  den  beiden,  stücke  in  Beiher  9, 6 ;  wenn  ir  betet,  soll  ir 
nicht  viel  plappern ,  wie  die  beiden ,  denn  sie  meinen ,  sie 
werden  erhöret,  wenn  sie  viel  wort  machen,  darumb  soll  ir 
euch  inen  nicht  gleichen,  ewer  valer  weis,  was  ir  bedürfet, 
ehe  denn  ir  in  bittet.  MaUh.6,1;  wurden  mit  uns  eins,  das 
wir  unter  die  beiden,  sie  aber  unter  die  bescbneitung  pre- 
digeten.  Gal.  2, 9 ;  auf  das  der  segen  Abrahe  unter  die  beiden 
kerne,  in  Christo  Jbesu,  und  wir  also  den  verheiszen  geist 
empQengen,  durch  den  glauben.  3, 14.  auf  jrund  dieser  bibli- 
schen anschauungen  werden  rücksichtlich  des  Rauhens  Juden, 
Christen,  beiden  unferscAieden  .- 

kristen,  Juden  und  die  beiden 
jehent  dat  dii  ir  erbe  >I.    Waitbir  16,  29; 
im  dienern  krtsten,  Juden  unde  beiden, 
der  elliu  lebenden  wunder  oert.    22, 16. 

JfoAamedaner  sind  den  beiden  ausdrücUieh  beigezählt,  und  oft 
wird  sogar  unter  beiden  i^adeztt  nur  der  Sarazene  gemeint: 
sarracenus  heydan,  heyden  Dief.  &13*;  verpot  inen  bei  ver- 
lierung der  ritterschan,  das  kainer  under  inen  gesellscbafi, 
frid,  pact  oder  ainigung  mit  den  lurken,  saracenen  oder 
haiden  machen  oder  aufrichten  solU  Zimm.  eftron.  t,  478, 2 ; 
aufs  ander  jar  kommen  die  beiden.  Garg.W^; 

einen  wartman  er  haiden  sacb, 
ä{  der  beiden  her  aldar  gerltn. 
dane  wart  tjostieren  nibt  vermltn  . . . 
di  muost  ein  siUch  tjost  geschehen, 
dm  der  FraotOTt  und  der  Saratln 
beide  gepriset  maeten  sin.    Woifram  WiltOt.  333,17-, 
das  tag  wir  euch,  wir  törUscber  beiden  («priekt  der  tirliitehe 
kalter).    fastn.*p.  3üi,  t; 
denn  schon  sind  alle  beiden  auf  dem  zuga, 
des  aullans  mSchige  lloUe  ist  gelandet. 

TiKCi  kaiter  Octavian  s.  144; 
doch  werden  auch,  und  im  fleu«m  Sprachgebrauch  gewöhnlich,  die 
bekenner  des  islams  als  monotheisten  von  den  beiden  abgehoben: 
in  solcher  weis  wurden  (lofirden)  alle  mentscben  letsUicb,  es 
weren  gleich  Juden ,  haiden ,   turken  oder  Christen     seelig, 
niemands  uszgenommen.  Zimm.  ehron.  3, 302, 28 ; 
allerbdchster  rei,  aUermiehtigiler  Imperator, 
und  aller  iQrken,  seraphei,  beiden  gubernator. 

fdutn.  sp.  301, 13; 
kein  törk,  tyrann  noch  beide 
es  (rger  machen  kQnnt.    Oni.  it.  Com  218,  6. 

2)  abgesHien  von  diesem  unlericMed,  zwischen  den  drei  retigionen 
heiszt  beide  im  mhd.  jeder,  der  noch  nicht  oder  nicht  mehr  den 
orthodoxen  glauben  an  Christum  hegt: 

ein  beiden  was  der  int»  man 
den  got  machen  began. 
nu  geloubl  das  Elias  unde  Enoeh 
für  beiden  sioi  bebalten  noch. 
Vit  oucb  ein  beiden  was, 
der  in  der  arkeo  genas. 
Jop  (Qr  wir  ein  beiden  hie;, 
den  gel  dar  umbe  niht  Tersiie;. 
DU  nemt  euch  drler  kOnege  war, 
der  heilet  einer  Kaspar, 
Melchior  und  Dallhasin  : 
die  m&eie  wir  IHr  beiden  bin. 

WoLraAi  ICiUekoim  307, 1 /f.; 
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datier  heisan  lieideo  auch  die  votier  des  datsuehen  aUerthumg: 
die  allen  baideo  (die  Gritehen).  Mecenbeug  312, 1 ;  es  ist  auch 
meins  erachtens  die  recht,  grundllicli  warliail,  wie  sollichs 
auch  vor  vil  jaren  die  gelerlen  und  erfiirnen  beiden  gehalten 
und  der  poet  Martialis  ein  sollichs  guet  leben  auch  beschreibt. 
Ztmm.  cliron.  3,479,32; 

Sarkophagen  und  urnen  veriierte  der  heide  mit  leben, 
launen  larizen  umher,  mit  der  bacchantinnen  cbor 
machen  sie  bunte  reibe.  GOtbi  1,347; 

ferner  die  »och  ungetan ften  Hnder ;  to  sagt  der  bairisehe  bauer 
tum  Pfarrer :  mach  mer  aus  n  hiden  en  Christen ,  iceiin  er 
ihm^ein  kind  :um  laufen  bringt.  Scbh.  2, 151 ; 

getoud  wlb  den  beiden  treit, 

swie  de|  iiiot  der  louf  hab  umbeloit. 

WoLFSA«  IVitMiitm  307,  21; 

endlich  auch  die  lioterodoxen  angehürigen  der  chrisUichen  gemeine; 

swelcb  liristen  lirislentuomea  gibt 
an  Worten  und  an  werken  nibi, 
der  ist  wol  batp  ein  beiden.    Waltbei  7,  13; 
nicht  diesen  beiden  {den  Scliweäeu)  Qberliefre  dich, 
die  krieg  mit  uosrer  heiigen  kirche  führen. 

Schill»  Wallemteins  loa  6,  i; 

io  spUzl  sich  der  gegensatz  tu  luiischen  Christen  (gläubigen)  und 
beiden  (ungläubigen) :  er  lebt  nie  ein  beide,  expers  est  omnis 
retigionis,  alheus  est.  Stiele!  817 ;  heyde,  ungläubiger,  a  sacris 
cliristianis  olienus  {neben  eihnicus,  gentilis)  Hederich  1282;  wie 
gott  recht  zu  ehren  sei,  ist  den  beiden  unbewust,  uns  Christen 
aber  geoffenbaret.  LSbnevs  regierkunsl  (1679)  4' ;  nein !  au: 
diesem  Wirrwarr  helfe  sich  ein  christ,  dem  beiden  ist  das 
rätbsel  zu  spitzig.  Schiller  Fiesko  3, 1 ; 

du  bist  noch  ein  beiden 
mit  louberlichen  listen, 
und  er  ein  reiner  kristen.    BarUuim  278, 12; 
er  war  ein  beid,  ihr  schien  des  glaubens  liebt. 

Aliingsr  Doolin  4,  1 ; 

und  gegenüber  den  glaubenserleuekteten  Christen  heisten  du  heiden 
blind: 

Homerus  selbst,  obwohl  ein  blinder  beide.  7,  49. 
leute  die  sich  von  christlicher  anschauung  entfernt  und  der  an- 
schauung  des  classischen  aUerlhums  genähert  haben,  erfahren  die 
hier  gelind  tadelnde  beieichnung  heiden :  der  grosze  beide  ist 
nämlich  der  name,  den  man  in  Deutschland  dem  Göthe  bei- 
legt. H.Heine  s,  228. 

3)  nacA  dem  ersten  erscheinen  der  ligeuner  im  a.  Jahrhundert 
wurden  dieselben  heiden  genannt: 

bescbIQsi  den  spicber  und  duo  die  bQener  in,  • . . 
dan  die  beiden  sind  In  dem  Und.    fasln,  tp.  821,26; 

diser  leginer  oder  heit, 

er  kan  mir  geben  rechten  bscbeil.    823,  9. 

riocA  Acute  haben  sie  mundarilich  den  namen  behalten:  in  der 
Schaeit  beid  z^ner  Stalder  2,  so ;  e6enio  heide  im  Eisast 
Fromh.  3,483;  und  in  Tirol  Faoiiii.  6,373;  nl.  heyd-Iieden, 
leugitani,  nubiani,  ringari,  assyrii,  cilices,  aegyptii,  et  id  genus 
hominum  vilissimum,  utriusgue  sexus,  incerlis  sedibus  vagabundum, 
in  omnes  orbis  partes  diffusum,  mendicatione,  chiromantia  et  furtis 
clandeslinis  se  exercens.  Kiliah;  doAer  im  heutigen  holländisch 
heiden ,  fem.  heidin  und  beidione  gleichbedeutend  mit  land- 
streieher;  vergl.  auch  heidenvolk. 

4)  auch  herumiiehende  kaufleule  maurischer  und  sieiUscher  lieimal 
hiesien  in  Deutschland  beiden :  also  sagt  man  auch  und  flndt 
geschriben,  das  ainest  ain  inwoner  zu  Marie,  unfer  von 
Straszburg,  ain  holen,  groszen  stein  in  seinem  Weingarten 
gefunden  IgefülU  mit  einer  materie  die  htpfbr  in  gold  verwan- 
delt) ...  wie  er  nun  das  nit  gekennt  oder  geachtet,  auch 
weiter  zu  Straszburg  bei  den  goldschmiden ,  die  gleichfals 
seinen  gepraach  nit  gewisst  oder  verstanden,  erkundiget,  was 
es   doch  seie,  do  hab  ers  doch  zu  letst  gegen  aim  haiden 

.  umh  sechzig  mark  Silbers  verkauft.  Zimm.  cAron.  4, 235, 24. 

5)  ipricAirörl/icA.'  er  schwöret  und  Oucbet  wie  ein  hayd. 
DtlEz  38;  da  fuhr  ihn  der  amtsscbrciber  wie  ein  betrunkener 
heide  an.  Hebel  2  (1853)  s.  240;  denn  mit  dem  beiden  ver- 
bindet sieh  die  Vorstellung  des  wilden,  schrecklichen  und  bösen 
{vgl.  a»*h  beidenbeest,  beidenbrust  und  voriüglich  heidnisch  3) ; 

dann  wer  ich  sin  wilder  bald, 
ir  sollt  euch  mein  erbarmen. 

Zimmer,  ehron.  4, 316,  SS; 
der  wilde  beide  Heg  voraus,  erbittert. 

Grirs  Tauo  3,  34; 
and  mehr,  mehr  als  den  tod,  drlm  mir  ein  böser  beide. 

Alxihsrr  DooHn  3,  7 ; 
IV.  u. 


er  riefs  mit  einer  miene 
und  einem  blick,  der  beiden  zur  gebDbr 
genfttbigt  bstt.     Wirlimd  22,  2»  {Oberen  1,45); 
und  auch   die  u'itden   riesen  der  sagen  werden  als  heiden  be- 
teichnel : 

wie  ihn  der  beide  siebet, 
scbreit  er  ihn  grimmig  an. 

>.  114  (Ob.  3,  3t,  variier  riete). 

6)  beide  als  ^frstes  glied  von  compositen  dient  in  der  spraelie 
des  gemeinen  lebent  als  Verstärkung,  vergl.  beidenangst,  hciden- 
geld,  beidenmäszig  u.  a.  die  Vorstellung  des  sclireckliclien,  Un- 
geheuern, die  sich  an  heide  knüpft  {vergl.  unter  5).  wendet  sich 
zu  der  in  hohem  grade,  überaus,  ähnlich  wie  t.b.  bei  fürchter- 
lich theil  i,  1  sp.  706. 

HEIDE,  f  hochdeutsche  form  für  hede,  sluppa,  s.  sp.  750. 

UEIDEBEREITER ,  m.  berütener  forstaufselier  {nach  heide  3 
{sp.  798).    >.  heidcreiter. 

HEIOEBESEN,  m.  beten  von  heidekraul. 

HEfOEBIENE ,  f  biene  die  ihren  honig  aus  dem  heidekraule 
einsammelt.  Jacobsson  2,  248'. 

HEIOEBIENKRAUT ,  n.  ledum  paluslre,  eine  heidepßante. 
Nemnicr  3,  357. 

HEIDEfiÖCKCHEN,  n.  häufen  von  abgemähtem  heidekorn,  auf 
dem  felde  lagernd,  damit  die  kOmer  besser  trocknen,  in  Ober- 
sachsen.   ASELUKG. 

HEIOEBODEN,  m.  Irociner  boden  der  heiäe  (2  tp.  797). 

HEIDEBRAND,  m.  brand  einer  heide  oder  eines  nadelwaldes. 

HEIDEBUSCH ,  m.  buschholz  das  auf  der  heide  (2  sp.  797) 
wächst. 

HEIDECHSE,  f  für  eidecbse,  ver^.  theil  3,83:  eydechs, 
egiesz  oder  beydecbs.  Enceuus  de  re  metalliea  219;  wo  ihr 
euch  schon  besser  verbürget,  als  eine  heidecbse.  Harnisch  61. 

HEIDECKERN,  n.  lormenülla:  inn  Sachsen  wirdt  die  tor- 
mentill  lieideckern  genannt.  Tabernaeh.  kräuterb.  (1588)  447. 
nd.  beideckere,  tormentiUa  ereda  Scbamb.  77*.     s.  eckern  3,24. 

HEIDEDEICH,  m.  kleiner  niedriger  dämm,  in  unfruchtbaren 
gcgenden  angelegt,  dasz  das  aus  ihnen  herabfliettende  wasser  da- 
selbst stellen  bleibe  und  sich  verliere,  nicht  aber  die  fruchtbaren 
gegcnden  verderbe.  Jacobsson  2,  248*. 

HEIDEDROSSEL,  /.  luräus  Uiaeut.  Nemnich  4, 1809 ;  heide-, 
pfeif-,  berg-  oder  zippdroszel,  turdut  minor  Stielei  329. 

HEIDEENTE,  f  anas  medioeris.  Nemnich. 

HEIDEEROE,  /.  Aumuipai^rata,  weniger  fruchtbar  und  leichter 
als  garlenerde.   Jacobsson  6,  63*. 

HEIDEFENCH,  m.  polygonum  fagopyrum,  heidenkam,  bueh- 
weizen.  Neknicb  4, 1029.  s.  heidel,  heidelpfennig  und  beiden- 
korn. 

HEIDEFLECHTE,  f:  liehen  ericelonm,  die  weisze  heide- 
flecbte.  Nernich  3,  396. 

HEIDEFUTTER ,  n.  futler,  welches  auf  dürren  unfruchtbaren 
heiden  wichst. 

HEIDEGRAS,  n.  licAen  islandicus. 

HEIDEGRÜTZE,  f.  grütze  von  heidenkorn :  andere  . .  nehmen 
wienerischen  oder  andern  griesz,  gersten-  oder  beydegrOlze 
(:u  brei  für  kinder).  Ettkee  hebamme  825.  die  bessere  form 
beidengrütze  ist  nicht  tu  belegen. 

HEIDEHONIG,  ffl.  Aonii;  von  heidebienen. 

BEIDEHOPFEN,  m.  humulus  lupulus,  wilder  hopfen,  wie  er 
auf  der  ßw  (heide  1  sp.  795)  wächst.  Nerricb  3, 183. 

HEIDEKNECHT,  m.  geringer  forstbedienter.     vgL  beideläufer. 

HEIDEKOLK,  m.  sumpftoch  in  einer  heide: 

fort  grasen  sie  (die  rinder)  bis  lu  dem  baldekolke. 

Arkrttr  V.  "?":»:  -je».  *S. 
vergl.  kolk  lAei7  5, 1613. 

HEIDEKORN,  n.  polygonum  fagopyrum,  buchweisen,  s.  hei- 
denkorn. 

HEIDEKRAUT,  n.  erica  vulgaris;  meriea  beidecrawt,  heide- 
krut  DiEF.  356*. 

BEIDEKRESSE,  /.  iberis  nudicaulis.  Nemnich  3,213. 

HEIDEL,  m.  polygonum  fagopyrum,  der  buchweisen,  heiden- 
korn: ponicumhcydel  DiEF.409';  pam'cum  butzenweizen,  beydel 
GoLii  onomasl.  (1582)  379;  trägt  nit  der  sand  umb  Narnberg 
dest  mehr  beydel,  je  mehr  heydelfresser  da  aufslehn  ?  Garg.  65*. 
spriehwürlUch:  er  ist  in  den  haidel  gehupft,  se  ^«  indicavit. 
Sbrz  61'.    vergl.  beiden  und  heidenkorn. 

HEIDELAND,  n.  nach  beide  2  sp.  797: 

und  rings  statt  duftger  gärten  ein  Ades  heldeland. 
Ublaiio  geil.  392. 
HEIDELATTICH,  m.  laäuea  perennis,  blauer  beidelaltieb. 
NlHKICB  3,309. 
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HEIDEL&UFER,  m.  nitdtrer  forstbedünter  (mth  beide  3,  spalu 
7S8),  der  sein  Waldrevier  untersuchend  begehl,    in  Norddeutschland. 

HEIDELBEERE,  f.,  früher  n.,  die  jüngere  form  von  heid- 
beere  (sp.  795),  aus  beiden-beere  (die  auf  der  beide  uädut) 
entstanden,  wie  mhd.  ougen-weide  sich  in  ougel-neide  verderbt, 
vergl.  gramm.  2,  &40,  und  beidelkorn  fir  heidenkorn  unten, 
die  form  kann  seit  dem  U.jahrh.  naehgeteiesen  werden: 

der  pfafTe  nsin  ein  heldelber 

rar  tio  Opfer  In  di>en  noten.    fl«iii«r  8912. 

der  name  gilt 

\)  von  der  Schwarzbeere  und  ikrem  Strauche,  vaccinium  myr- 
lillus.  Neknich  4, 1537 ;  beidelbere  vaeaniim,  vutg.  scbwarzber 
voc.ine.lheul.i2'-;  weil  vir  nichts  al«  pilze  und  keidel  beeren 
zu  essen  hatten.  Scbweinicbbii  1,352;  ihr  {einer  zigettnerin) 
hemt  war  scbneeneis, . .  woraus  sie  berror  schiene  wie  eine 
beidelbeer  in  einer  milch.  SimpL  3,168  Kurt;  man  bereitet 
ein  roabi  von  bundfieisch  in  birenlalg  gesotten  mit  beidel- 
beeren,  wobei  jeder  tapfer  zulangen  musz.  Lichtenberg  5 
(1803)  s.  138; 

ich  suchte  hddelbeeren 
In  dieses  thals  gebftscb.        Voss  2,  2M. 

2)  auch  von  der  brombeere:  moradumi,  moradumum,  mora- 
dium  heidetber,  heidelper  OiEr.  192';  beidelber,  rufj;.  bramber, 
ffloroduffit,  est  fruclus  luger  crescens  in  dumis.  voc.  ine.  theut.  i  2'. 

3)  von  andern  ähnlichen  pflanien:  vaccinium  vilis  idaea  die 
Preiselbeere,  rothe  heidelbeere  NEiNicn  4,1540;  vaccinium 
uliginasum,  moosbeidelbeere,  grosze  heidelbeere  1539 ;  arbulus 
uva  ursj,  meblbeere,  spanische  heidelbeere  1, 412;  royena  glabra, 
africanische  heidelbeere  5,  238. 

HEIDELBEERBAUM,  m.  vacanium  arcloslaphybs.  Nemricr. 

HEIDELBEERKAMM,  m.  kämm  um  die  heidelbeeren  von  ihren 
sträuchern  absustreifen.   Scan.  lex.  (1731)  991. 

HEIDELBEERMYRTE,  f.  myrica  gale.   Nemricb  3,  6<)9. 

HEIDELBEERSTAUDE,  f:  dumiis,  dUinus  heidelberstud 
DiEF.  192';  beidelbereslauden  myrleium  Maaler  220'. 

HEIDELBEERSTRAUCH,  m.  an  dem  die  heidelbeeren  wachsen. 

HEIDELBLATT,  m.  wot  blatt  des  heidelbeerstrauchs :  man 
niinpt  dürre  myrihen  oder  heidelhlaiter.  Uffekdach  neues  ross- 
bueh  (1003)  2, 226.    vgl.  unten  heidelslaude  für  heidelbeerstnudc. 

HEIDELBLUME,  f.  gnaphaUum  arenarium,  gelbes  rulirkraut, 
gelbe  Strohblume, 

HEIDELBREl,  tn.  brei  aus  heidel,  buchweizen :  bair.  haiden- 
lirein,  brei  oder  grütu  von  heidekom.  Schh.  2,151 ;  gries,  gersicn, 
baberkorn,  hirs  und  heidenprein.  Horberc  1,194';  was  soll 
man  . . .  mit  viel  büberen  hechten ,  gsathaber,  graupen  und 
beidelbrei  den  magen  Terwoltstopren.  Garg.  45'; 

nichts  gössen  denn  ein  heidelprei. 

H.  Sachs  2,  4,  13'; 
uns  beed  ein  kesi  und  brot  «ol  kleckt, 
etwan  dariu  ein  heidelbrei. 

1.  Atrss  275*  (1374,  34  Kelter). 

davon:  gumposlsieder,  abergläubische  mörlcut,  beidelbrei- 
fressige  fretter.    Fiscbart  groszm.  04. 

HEIDELERCHE,  f,  alauda  arborea,  auch  alauda  eampestris 
und  cristttta.  Nexnicb  1, 139. 142. 143 ;  bei  Stielbr  1147  heidel- 
lercbe,  sanglercbe,  alauda  eampestris,  vel  canora; 

dorn  ich  mit  der  schwalbe  sieben, 
mit  der  beidelerche  fliehen. 

KoTtsBDi  dram.  spiele  2,  250. 

tprichwSrtUch  singen  wie  eine  beidelerche ;  singt  sie  nicht  artig, 
frau  nachbarinn,  wahrhaftig,  wie  eine  heidelerche  so  schön! 
C.T?."4¥K5?£.,'™!!'-  op"^"  ^1  '30  ('«»'■  schttster  1, 13). 

HEIDELFRESSBßjJ"-  ^'"'9-  «&'•  »•  '''«  »'<"«  ""'«■  heidel 
sp.  802. 

HEIDELGRIES,  m.  gries  aus  hnSHfbuchweizen. 

HEIDELHAHiN,  m.  Wrao  tetria,  der  BF*AaAn. 

HEIDELKORN,  n.  buchweizen:  cicer  heidefk<l(;n  Dief.  117*. 
s.  heidenkorn.  \ 

HEIDELRRAUT,  n.  eriea.  Neknich.  \ 

HEIDELPFENNIG ,  m.  panicum  üalieum,  welscher  pfennig, 
welscher  hirsen.  Nemnicb  4,846;  heidelfencb,  heidclpen'Bich 
panicum  Dief.  409'.    vergl.  beidefench.  ^ 

HEIDELSTAUDE,  f  für  heidelbeerslaude.  Schh.  2, 151. 

HEIDELWINDE,  f  polygonum  convulvulus,  wildes  heidekom, 
NflNICR   4, 1029. 

HEIDEN,  m.  paganui,  s,  beide. 

HEIDEN,  AI.  1)  polygonum  fagopyrum,  budiwtiien,  heidenkorn. 
die  form  beiden  ist  wol  nächste  kürzung  aus  heidenkorn,  s,d.; 
sie  verändert  sich  su  beide!  {sp.  $02)  und  mit  anlehnung  an  beide 


erieetum,  tesqua  zu  beide  {sp.  799).  das  wort  ist  dem  ba^ 
Sprachgebiete  eigen :  baiden  und  haidel  ScBa.  2, 151 ;  in  Kärnlt» 
bSdeo  Leier  137;  sa.  {summa)  des  heidens  und  der  knchen- 
speis  26>/i  sumer.  städtechron.  2, 319,  27. 

2)  genista  pUosa,  der  harige  ginstcr,  klein  beiden.  Nem- 
NICH  3,31. 

HEIDEN,  m.  schmale  lange  axt  der  simmerleule,  in  Baiem 
Schh.  2,151;  Kärnten  Lbxer  131  und  Tirol  Fronk.  6, 445 ;  man 
unterscheidet  die  baiden  nach  ihrer  form  in  scbwSbiscbr, 
halbschwibiscbe  und  deutsche.  Scbk.  a.  a.  0. 

HEIDEN,  verb.  für  beien,  schütsen,  hegen:  die  bülzer  werden, 
so  viel  mitglich,  verfriedet,  und  vor  dem  geisz-viebe  ver- 
wahret, die  jungen  bolzungen  ebenmäszig  wol  geheidet.  Iloa- 
BERC  1,  79'. 

HEIDENANGST,  f  übermdszige  angU  {nach  beide  6  sp,  !i02) : 
er  bat  eine  heidenangst  vor  dem  tode. 

HEIDENANGST,  adj.:  mir  ist  beldenangsl. 

HEIDENARTIG,  adv.:  ein  kind  heidenartig  aufwachsen 
lassen.  A.  Lafontaine  der  naiurmensch  (1801)  s.  130. 

HEIDENAÜGE,  n.; 

so  steinern  ist  so  gar  ein  hoidenauge  nicht, 
dasi  e>  solch  einem  leid  der  Ihränen  >nll  versagte. 
AuiNCSR  Doolin  4,  24. 

HEIDENBEEST,  n.  Schimpfwort  ßr  einen  menschen,  der  mlä 
in  den  lag  hinein  lebt  (vergl.  beide  5  sp.  801).  ScbCtze  2^126; 
hcidenbebst.    Herxes  So/A,  reisen  6,433. 

HEIDENBEKEHRER,  m.  der  den  beiden  das  eraiigelium  ver- 
kündet, missionar.  fem.  beidenbekebrerin :  wollt  ihr  durch 
musen  die  religioo,  wie  Sokrales  die  Philosophie,  von  ihrem 
bimmel  auf  die  erde  bringen  und  pflanzen:  so  eifert  jenem 
niusler  nach,  nämlich  Herdern  t  oder  einem  Klopslock,  oder 
Überhaupt  den  dichlern  älterer  zelten,  solche  musen  allein 
können  die  beidenbekebrerinnen  so  vieler  groszen  werden. 
}.  Pabl  ddnimerungen  142. 

HEIDENBILD,  n.  sculplilia  gentium  idololatrica.  Stieler  14«. 

HEIDENBLÜMLEIN,  n.  daphne  eneorum.  um  München,  Scan. 
2, 151. 

HEIDENBREIN,  m.  brei  und  grülze  von  heidekom ;  auch  das 
lieideliorn  selbst;  bairüch.     s.  heidelbrei. 

HEIDENBRUST,  f.,  nach  beide  5  sp.  801 : 

das  mkdcben  seiner  lieb  und  lust 

in  angal  und  pein  lu  sehn, 

ist  von  der  ärgsten  heidenbrust 

wohl  schwerlich  ausiustehn.    Bürsir  103^ 

HEIDENCHRIST,  m. ;  die  Christen  der  ältesten  kirche  waren 
judenchrislen  oder  beidenchristcn  {je  nachdem  sie  geborene  Juden 
oder  beiden  waren). 

HEIDENCHRISTLICH,  adj. :  weder  judenchrislliehe ,  noch 
heidencbrisiliche  lärbung  sei  in  dem  birten  wahrzunehmen. 
Hauck  theol.  Jahresbericht,  2.  Jahrg.,  s.  544. 

HEIDENDAMPF,  m.  evaporalio  eampestris.  Stieler  276.  wol 
für  heidampf;  vergl.  unten  beidenraucb  und  heiderauch. 

HEIDENDRECK ,  m.  /irjxmvtov,  der  erste  auswurf  neuge- 
borener kinäer,  kindespech,  crbkol. 

HEIDENELKE,  f  dianthus  deltoides,  kriechende  feldne&e. 
Neknich  2, 1404. 

HEIDENELSTER,  f.  coraeias  garrula,  mandelkrähe. 

HEIDENFEIND,  m.: 

ein  jönger  sankt  Basils,  ein  grosior  beidenfelnd. 

Wirland  22,  262  {Ubervn  6,  27). 
vergl.  heidenhasser. 

HEIDENFELD,  n.  erieetum.  Stieler  464. 

HEIDENFLACHS,  ffl.  anitrrAtnum  linaria,  flachskraul,  Neknick 
1, 359. 

HEIDENFRAU,  f  heidniseJies  weih,  Happel  acad.  rom,  IX 
in  bezug  auf  die  frau  Venus  des  Tannhäuserliedes:  ist  also  die«er 
alte  dichter  so  frei  und  grosz  gesinnt,  dasz  er  auch  nnrli 
die  rUckkchr  zur  beideofrau  für  verzriblich  hält?  Frettac 
handsehr.  2, 195. 

HEIDENGELD,  n.  1)  geld  welches  für  das  betreiben  der  felder 
mit  dem  viehe  entrichtet  wird,  triftgeld.   Adeldnc. 

2)  {nach  beide  6  .<p.  802),  übermässig  viel  geld:  ein  haiden- 
geld,   sehr  viel  geld  Schk.  2,151;    er  verbraucht  ein  heiden- 
celd,  wahre  unsummen. 
^  HEIDENGLAUBE,  m.  genlilismus.  Stieler  6G5. 

HEIDENGOTT,  m.  deus  falsus: 

kein  heidengol  noch  götiin.    Wicxhirlin  677; 
dasz  sterbliche  bei   den  allen  heidcngöttern  im  innerti  der 
berge  Weilen.   Frettac  handsehr.  J,  196. 
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HElüEISGHAÜ,  n.  tumulwi  pagani.  so  hasten  dem  volke  die 
grabkägel  aWjeTmanüdien  Ursprungs,  tu  Säddeutsehland  auch  die 
römischen  grabstdUeit.  der  uame  ist  alt,  schon  im  eapit.  Pader- 
brunnense  22  steht  die  lateinische  umsclireibung :  jubemus  ut 
Corpora  clinsliaoorum  Saxanorum  ad  cimiteria  ecciesiae  de[e- 
runtur,  et  non  ad  (umulus  paganorum.  Pebtz  nion.  3,49,  und 
liegeguet  audi  uk  Ortsname:  zeD  heidengrebern  (von  1392).  im 
Brand  zen  liaideDgrebero  (ron  1475).  Mork  urgesch.  des  bad. 
landes  1,215. 

IIEIOENGUAUPEN ,  f.  plw:  crcmor  paniä.  Stieler  «98, 
graupen  aus  heidenkorn  gefertigt. 

HEIOENHAAR,  n.  ym/Ohnlich  im  plur.  beidenbaare,  die  haare 
die  die  liinder  mit  auf  die  well  bringeii.  nach  der  dhntichkeil  auclt 
die  federn  junger  tauben,  so  lange  sie  luaren  gleichen. 

HEIDENUASSER,  t».; 

der  mächtige  Circasser 
blieb  selbst  Dicht  sicher  vor  dem  beidenhauer. 
Grus  Tusso  3,  4t. 
s.  beideofeiDd. 

IIEIÜENHAUT,  /.  unreinigkeil,  die  neugeborene  kinder  auf  den 
hüpfen  mit  zur  Kelt  bringen  und  die  sich  nachher  in  gestall  einer 
rinde  oder  haut  löst.   Aoelsmc. 

HEIDENHOMG,  HEIDEHONIG,  ni.  honig  den  die  (nVtien  von 
den  heidepßamen  einsammeln;  heidbonig  Jacobsson  2,248*. 
auch  die  luiuptsächlicli  den  Iteidehonig  gebende  erica  Iteisst  so: 

ha!  ein  dunkler,  romantischer  hain  voll  rissiger  eichen, 
beidenhonig  und  ginsl  und  Wespennester  und  hirsclibrunst. 
ScBUDT  V.  WxRiiiiucnEN  geä.  121. 

HEIDEMSCH,  adj.  s.  heidnisch. 

HEIDEMSOP,  m.  cistus  helianlliemum ,  erdepheu.  Neimich 
2, 1031.    s.  beidenscbmuck. 

HEIOENKIND,  n.  hädniscltes  kind,  mhtt.  beiden-kiot: 
dir  aolasz  geben,  dasz  du  gern  von  neun 
und  durchs  ganie  lelica  wirst  des  herren  sein : 
denn  wenn  beiden  kinder  ihn  gern  lieb  wolln  kriegen, 
Solls  euch  wohl  nicht  minder  am  herzen  liegen, 
die  ihr  winzig  kleine  schon  dem  bcrrn  geweiht 
und  bei  der  gemeine  in  der  pflege  seid.      Götux  47, 109. 

HEIDENKIRCHE,  f.  goUeshaus  der  luiden:  (Lysias)  zog  wider 
die  joden,  der  meinung,  das  er  beiden  in  die  stad  setzen, 
und  den  teinpel  zu  seinem  jerlicben  nutz  braueben  wolt,  wie 
ander  heidenkircben,  und  das  priestertbum  jerlicb  verleiben. 
2Jfacc.  11,3. 

HEIDENKLANG,  m.  heidnisdur  klang: 

fort  heidenklangl  verklinge! 

verkling  uraltes  weh  I 

komm,  christenlercbe,  singe 

ein  lied  aus  höhrer  höh.    Arndt  ged.  (1840)  579. 

HEIDENKORN,  n.  l)  polygonum  fagopyrum,  buchweizen,  tn- 
ticum  saracenicum,  frans.  b\i  sarrasin,  all  bied  turcbique,  böh/n. 
puhanka  (wn  pohan  paganus)  und  tatarka,  auch  elatn.  tattar, 
finn.  lattarwebna.  aUe  diese  namen  deuten  auf  die  einfülirung 
dieses  getreides  aus  südüstUclien  gegenden  hin,  vgl.  auch  die  aus- 
fährungen bei  ScBH.  2, 151.  mitd.  beidenkoro ;  eicer  beiden- 
kom  DiEF.  117*;  media  beidenkom  353';  heidenkorn,  ocymum 
Albeiius  83  6';  panicum,  sol  das  recht  beideokoro  sein,  das.; 
an  beidenkurn  und  kucbenspeis  28  sumer.  deutsche  stddlechrou. 
2,318,24.  die  form  schwankt  manigfach  in  heidelkorn  (s.  d.) 
und  beidekorn,  jetit  die  geu/Ohnliche :  beidckorn  Schnorr  kunst- 
haxu-  u.  wunderbuch  (1C44)  s.  228  unter  den  pflanzen  des  juni; 
um  lospruck  bauen  sie  viel  türkisch-  und  haidekorn,  das  sie 
blende  nennen.  Göthe  27,22;  ich  glaube  die  ursacbe  dieses 
krankbaflen  zuslandes  iu  dem  häufigen  gebrauch  des  tür- 
kiscben  und  haidekorns  zu  finden,  s.  55;  bucbweizen  (fago- 
pyrum esculenturo),  auch  beidekorn,  baden,  bleiide,  griken 
genannt.  Masios  laebuch  2  (3.  aufl.)  s.  3.  gekürit  sind  die  fornun 
beiden,  beidel  (sp.  802.  803)  und  endlich  beide,  nitl  verän- 
dertem geschlecht,  sp.  799. 

2)  polygonum  convulvulus,  wildes  beidekorn.  Nehmcb  4, 1029. 

HEIDENKOST,  f  barbarorum  cibus: 

und  heidenkost  strdnit  neuen  segen 
auf  liinder.  Tuömsi.  3,  30. 

HEIDENKOTH,  m.  firjxtivtov.     vergl.  beidendreck. 
HEIDENKDNST,  f.  kunsl  der  heidnisdien  {arabiuhen)  astrologen: 

eim  kristen  menschen  nit  zA  stal 
des  er  mit  beiden  künst  umb  gat, 
und  merk  ufT  der  Planeten  lauf, 
ob  dfser  tag  s;  gAt  zSm  kour, 
lA  buwen,  krieg,  machung  dar  ee, 
zO  tlrantschatt  und  des  glychen  me. 

Ursnt  narrensrh.  05,  22. 


HEIDENLAND,  n.  /and  der  heiden,  mhd.  bcideolant  Leier 
1, 1208 :  und  kttmen  die  meisten  aus  heidenlandern,  wo  man 
kinder  fresse  und  ander  lüt.  J.  Gotthelf  ertähtungen  4, 18 ; 

schlimm  genug,  dasz  in  den  hetdenlandeo 
die  schine  spräche  von  Ok  was  unerhörtes  war. 

WiiLAND  22, 10  (06eron  1, 12). 

HEIDENLÄRM,  m.  überaus  grcsier  lärm:  die  kinder  machten 
einen  heidenlärm. 

HEIDENLASTER,  n.  peccala  genlilium.  Stieler  1059. 

HEIDENLEBEN,  n.  gentilismus,  paganismus.  Stieler  1098. 
jetzt  mit  tadelndem  sinne  (nach  beide  5  sp.  801) :  er  filbrt  ein 
heidenleben,  IM  u/ild  und  in  den  tag  hinein; 

das  schreibt  sich  her  von  euern  lästern  und  s&nden, 

von  dem  gräuel  und  heidenleben, 

dem  sich  olllcier  und  Soldaten  ergeben. 

ScHiLUR  tvaflensteins  lager,  8.  aufir. 
HEIOENLILIE,  f.  litium  martagon,  feldUlie.     auch  umgedeutet 
in  heidnische  lilie. 

HEIDENMANN,  m. ;  nicht  ziemts  einer  cbristenfrau,  einen 
beidenmann  zu  nehmen.  GRiim  deutsche  sagen  2,  no.  430. 

HEIDENM&SZIG,  adv.  1)  nacA  art  eines  heiden :  heidenmSszig 
leben. 

2)  als  verstärkendes  adv.  (v$<.  beide  6.sp.802),  überaus,  höchst: 
wir  haben  beidenmäszig  viel  gcld. 
HEIDENMEI.se,  A  partu  crisfalus,  Aauftennieise.  Nemh.  4,868. 
HEIDENNATUR,  /.;  der  grosze  beide  ist  nämlich  der  naroe, 
den  man  in  Deutschland  dem  Götbe  beilegt,    doch  ist  dieser 
name   nicht  ganz  passend,    das   heidentbum  des  Götbe  ist 
wunderbar  modernisiert,    seine  starke  heideonatur  bekundet 
sich   in   dem   klaren,  scharfen  auffassen  aller  äuszeren  er- 
scbeinungen,  aller  färben  und  gestalten;  aber  das  christcn- 
thum  bat  ihn  zu  gleicher  zeit  mit  einer  tieferen  Verständnis 
begabt.  H.Heine  5,228. 
HEIDENPOET,  m.: 

ein  dorfpredikant, 
der  vom  alten  Homer  im  vorbeigehn  etwa  gehört  bat, 

dasz  der  heidenpoet  Satanas  kficbe  bewohnt.    Voss  3, 143. 

HEIDENRAUCH,  m.  wol  umgedeutet  aus  heiraucb,  vgl.  beim 
adj.  hei  tp.  794:  in  diesem  monat  war  eine  Zeitlang  grosze 
hitze  und  dUrrunge,  im  felde  war  es  allenthalben  wie  beiden- 
rauch  anzusehen.  V.  Rudolph  teitbüehlein  {Erfurt  1586)  Mij'. 
s.  auch  heideraucb. 

HEIDENREICH,  n.  heidnisches  reich,  knd  der  häden:  paga- 
nismus liaidenreicb  Dief.  405*. 

HEIOENREICH,  m.  Ihlaspi  arvense  und  campestre,  bauernsenf; 
wol  nur  verderbung  von  bederieb  <p.  761.  dieselbe  verderbung 
scheint  auclt  su  tfo/ten  in 

HEIDENRETTICU ,  m.  raphanus  raphanislrum  und  Ihlaspi 
campestre.   Nehnicr. 

HEIDENRIEGEL,  m.: 

manch  Drockenstrickchen  wäre  durchzuproben, 

doch  beidenrieffel  Und  ich  vorgeschoben. 

das  Griechenvolk  es  taugte  nie  recht  viel!     Götbr  41,110. 

HEIDENROSE,  f.  rosa  canina,  heckenrose,  feldrose. 
HEIDENKÖSLEIN ,  n.   dim.  zum  vorigen,     es  ist  die  über- 
schriß  2UI»  liede 

sab  ein  knab  ein  röslein  stehn, 

röslein  auf  der  heiden.     Götbr  1, 17. 

HEIDENSCHAFT,  f.,  ahd.  bcidanskaft,  niAd.  heidenschaft, 
gentmtas. 

1)  zustand  eines  heiden: 

der  toufnaph  wart  geneiget 

ein  n^nec  geinme  grile. 

vol  waisers  an  dCz-  K*'« 

wart  er,  ze  warm  noch  ze  «alt. 

dö  sluont  ein  grlwer  priesier  all. 

der  Ol  heidenschal)  mauc  kindelln 

och  gestöscn  bete  drin.     Pars.  817,9; 

wann  es  die  beiden  thälen,  muste  man  denken,  ihre  beiden- 
scbafl  bringe  nichts  anders  mit  sich.  Schoppius  390. 

2)  weit  häufiger,  wie  schon  mhd.  (Lexer  wb.  1, 1209)  gesamt- 
heil  heidnisdier  Völker,  auch  land  derselben: 

dö  reit  er  in  die  heidenschaft 
verre  hin  bi{  an  da;  mer. 

>;esainlii6enleti«r  1,  417, 1050; 
dz  heidenschaft  gevuor  ni«  man 

Ol  toul^flegeuden  landen Pars,  766,  26; 

dö  belelp  der  heidenschaft  genuoc 

tot  von  ttenoeniries  hanl.    Willehalm  388,  22; 

da  scbolt  auch  wijjeo,  daj  all  die  maister,  die  in  der  Zauber- 
kunst ICrent,  da;  sprechent,  daj  die  göltet  und  die  gaist . . 
die  zaubrosr  dester  t  erboernt,  wenn  si  in  wairach  opfernt. 
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daj  isl  ain  irrung  in  der  baideoscliari.  Hecerbebc  377, 2t  / 
er  nird  ein  ricbler  sein  in  der  keideaschafl.  Lotbeb  t,  St' 
(ps.  110,6,  spittr:  er  »ird  richten  unter  den  lieiden);  in- 
briclil  und  zuslljret  das  jüdentbum  zu  gründe,  und  bawet  die 
beidenscbafl  zu  seinem  reich ,  so  weit  die  weit  ist.  3, 183' ; 
aber  ich  {Paulus)  habe  durch  dieselbige  (gnade)  das  evan- 
gelium  durch  die  ganze  heidenscbaft  bracht,  und  seer  viel 
leute  bekeret,  wie  er  anderswo  sagt,  das  er  von  Asia  bis  in 
WeUcbland  alles  mit  dem  evangelio  erfüllet  habe.  6, 12l'; 
s.  Paulus  ward  mit  Bamaba  ausgesondert  . .  das  sie  solten 
in  die  heidenscbaft  durch  alle  weit  ziehen.  222';  es  werden 
auch  one  zneifel  am  letzten  geriebt  vor  Christo  und  aller 
weit  viel  hundert  tausent  verlorne  menschen  schreien  und 
klagen  über  die  oberkeit  in  aller  weit,  die  solchen  dienst  ver- 
sewmt  haben,  von  anfang  her  der  heidnischafl.  Mblakcbtboii 
anrichtg.  der  ht.  schul  {Bonn  1S43)  bl';  es  waren  zu  Jerusalem 
mftnner  aus  aller  heidenscbaft  underm  himmel.  Reiszneb  Jena. 
t,  122*;  nicht  ohne  nachdenken  hat  die  alle  heidenscbaft  ihrem 
Jupiter  den  scharfsichtigen  adler  zum  feldzeichen  gegeben. 
Bdtschm  PalmOS  90;  das  wurde  verkündet  in  der  ganzen 
heidenscbaft   Smaoct  2, 296 ; 

also  aor  weite  gleich 
bat  er  reg'entn  und  reich 
untr  leiner  flDgel  schuu 

der  lieidenschaft  <u  irou.     Opu.  ».  Com  399,74; 
diti  haben  aurgemerkt  als  unerhörte  Sachen 
die  bei  der  heidenachafl  de«  bimmels  lauf  kund  machen. 

Opitz  Orvlim'  uahrheU  $.  353. 
in  die  heidenscbaft  ziehen,  fahren  kiess  zunächst  nach  dem 
Morgenlande  reisen: 

wer  in  die  beldenschan  will  rahm, 

der  toll  sich  hl*  ind  leng  nil  tparo  (tatff  ein  schifftpalron  ei»- 
ladend),    i. Ann  2tti^  {im.i Keller) ; 

wir  wollen  in  die  heidentchaft  hin, 

dem  iQrUichen  kalter  wahrn  bringn.    20S*  (1038,6); 

öfter,  es  wird  auch  allgemeiner  ßr  das  reisen  in  fremde,  unbe- 
kannte, aeit  enllegene  linder  gebraucht:   damit  zoch  er  darvon 
in  frembde  landl,  in  die  baidenschaft.  2imffl.  cAron.  .1,281,19. 
HEIDENSCHMERZ,  »t.    l)  schmerz  eines  heiden: 

und  es  klagt  {seil  der  auferslehung  Jetu)  bei  keiner  leicbe 

Dimmermenr  der  kalte,  bleiche 

gottveilaiine  heidentchmeri.     H.  v.  ScaiKunaoap  444  Hagen. 

2)  austerordentlich  grosser  schmerz  {nach  beide  6  sp.'SOi). 
HEIUENSCHMUCK ,  m.   decus  campi,  ist  der  name  zweier 
pflanzen:  des  cistus  helianthemum,  Sonnenröschen,  erdepheu  Neu- 
MICH  2, 10&2,    und  der  serralula  tinctoria,  schartenkraut,  «iesen- 
scharte  4,1288. 

HEIDENSCHWAMM,  f».  fungus  campestrü.  Stielbb  19S2. 
HEIDENSCHWER,  adj.  überaus  schver  {nach  heide  6  ip.  802): 
heidenscbwer,  verdammt,  verflucht  schwer.  Froim.  &,  t2, 
REIDENSITTE,  f.  mos  paganorum. 
HEIDENSTADT,  /".  urbs  genliUs.   Stieier  2113. 
HEIDENSTRASZE,  f.  als  name  für  eine  heerstrasze  führt  Friscb 
1,43&'  an.     es  ist  die  noch  eon  den  Römern  angelegte  Strasse; 
vergl.  heide  2  ip.  801  oien. 
HEIDENSTÜCK,  n.: 

und  10,  vorm  kentcben  blick 
das  taget,  im  kotiöm  der  heldeoiell  lu  schimmern  (nacU), 
dtucbl  ihm  ein  wahret  beidentt&ck.. 

WULAHO  22,  113  (06«ron  3,  29). 

HEIDENTAOBE,/.  wilde  taube,  Waldtaube:  heidentuben.palum- 
bus,  est  columba  silveslris.  voc.  ine.  Iheut.  i  2';  palumbus  ha- 1.  heid- 
tiibt  Rief.  408'.;  p(iftint6ut  haidlaub  nov.  gloss.  278'. 

HEIDENTEMPCL,^.  tempelMieiden;  bidental  StiBIB«2350. 

HEIDENTHUN,  n.  ahd.  iieidantuoi!l;^d.  heidentuom,  pagi- 
nitas,  gentititas. 

1)  zustand,  ort,  leben  eines  heiden.  neuere  difiBieren  den  begriff: 
heidentbum  (paganismus)  ist  der  worterklSrun^  nach  der  reli- 
giöse aberglaube  des  Volkes  in  wildem  (haiden).^d.  h.  einer 
menge,  deren  religionaglaube  noch  ohne  alle  kirchliche  Ver- 
fassung ist.  Kant  1,249;  heidentbum  ist  derjenige  glaube, 
der  das  wesentliche  aller  Verehrung  gottes  nicht  in  &»  mora- 
litat  setzt.  246;  heidentbum  nennen  wir  ...  alle  vorchrist- 
liche, irdiscb-nalürlicbe  entfaltung  des  menschen-  und  vOJker- 
lebens.  Kiitzi.eb  Autnanifdl  u.  chrvterüham  2,  97,  woiei  ifie  ter- 
schieienen  auffassungen  des  worts  heide  (l  und  2  >p.  800)  zu 
gnsnde  gelegt  sind;  ahd.  ist  bereits  aus  dem  begriffe  hadnische  ort 
oder  lehre  der  oeslere  goltlosigkeit  geflossen:  heidantuom  saeri- 
legium  GtikTt  4,812  (vergl.  heidnisch  3); 

sie  hatten  alletampt  dat  htldenihumb  gelogen 

•ust  ihrer  mOtter  brutt.       OPitt  Crotius'  wahrh.  >.  33t; 
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denn  ach!  das  ardie  kind  Ing  noch  im  beidenlhum, 
und  glaubt'  an  Habomed,  unwisseud  zwar  warum. 

WnuRo  22,  2110  {Oberon  6,  23) ; 
Rambald,  der  bald  nachher  voin  IVammen 
dienst  unters  herrn  zum  beidenihume  sank. 

Gans  Tasso  5,  75 ; 

mit  den  gebeincn  der  heiligen  ward  ein  misbraucli  gelrieben, 
der  die  christliche  religion  in  ein  förmliches  heidentbum  ver- 
wandeile. ScBLOssER  weltg.  4,  SSO.  der  plur.  heidentbUiner  ist 
seilen :  dat  ganze  mittelalter  hatte  einen  groszen  vorralh  des- 
selben (des  glaubens  an  Vorzeichen)  aus  seinen  verschiedenen 
beidentbUmern  ererbt.  J.  Borcibardt  eultur  der  renaissance 
(1869)  (.420. 

1)  (wie  beidenschafl  2),  land,  Völker  der  heiden: 

datt  bei  dem  beidentbumb  durch  wollusi  bOser  bitten 
die  angebohrns  kraft  der  tiooen  ward  beitrillen 
veiwunder  ich  mich  nicht.     Opin  Groliut'  »ahrA.  t.  323; 
ihr  tanit  dem  tDrken  hurtig  vor, 
ihr  ihuei  ihm  auT  die  IhQr  und  Ihor 
tu  atürzen  göltet  söhn  : 
dat  beidenthum  tanzt  auch  daraur, 
0  liebet  Deuitchland,  tcbau,  patt  auf, 
iontt  wtrti  du  uotergan.     Opil  ii.  Cobk  143, 15; 
und  wai  er  (llnon)  glaubt,  betchwirt  er  hoch  und  thauar, 
erbötig,  dessen  richligkeil 

dem  gonien  heidenihum  mit  teinem  blanken  eisen 
tu  watter  und  tu  land  handgreiflich  tu  erweisen. 

WiiLAHB  22,  261  (Oberen  6,  25); 

AfoAr.  so  will  ich  ein  christ  werden !  Fiesko.  die  kircbe  bedankt 
sich  für  die  bialtem  des  heidenlliums.  Scbilleb  Fieda  5, 10. 
HEIDENVIEH,  tn.  Schimpfwort,  wie  beidenbeest  (sp.  804). 
HEIDENVOLK,  n.    1)  heidnisches  tolk: 
das  beiden  velk  so  doch  die  chritteo  pUegt  zu  hatten. 

Opiti  Grotiiit'  »ahrheit  t.  345; 
der  mit  dem  heidenvolk  für  ihre  tache  Bebt. 

AuiHCia  Dootin  4,  58, 
er  (Turpin)  bat  das  chrittenthum  mit  mund  und  Taust  verfochten, 
viel  beidenvolkt  getauft  und  viel  ins  gras  gestreckt.      7, 9. 

2)  Volk  von  tönern  oder  landstreichem,  gesindel  (s.  heide  j 
sp.  801):  es  wSre  gut,  wenn  du  einmal  hinausgingst  tind  nach- 
sähest: ich  traue  dem  heidenvolk,  das  in  den  letzten  tagen 
hier  herumstrich,  nicht,  daheim  1866,  s.  507'. 

HEIOENVORHOF,  m.  vorhof  des  jüdischen  Umpels,  in  dem 
die  heiden  weilen  durften.  J.Paol  hat  das  wort  mehrfach  bild- 
lich verwendet:  er  liebelte  im  chore  (d.  h.  auf  der  emporUrche), 
diesem  freihaven  und  heidenvorhof  ausländischer  kirchen- 
ginger.  Qu.  Fixlein  70;  da  der  heidenvorhof  seines  herzens 
so  voll  weiber  wurde,  indesz  im  allerheiligsten  desselben 
nichts  war  als  ein  stummes  dunkel.  Hesp,  2, 194 ;  so  viele 
febllritte  Ihut  der  gute  schon  im  heidenvorbofe  der  liebe;  wie 
soll  er  im  weibervorhofe  bestehen,  oder  im  finstern  aller- 
heiligsten FuszenT  I'itan  1,185;  die  predigt  des  kandidaten 
musz  zum  gewohnlieben  eingange  noch  einen  zweiten  haben, 
den  man  denn  hier  anstöszt  als  heidenvorhof.  komel  3, 240. 

HEIDENWEG ,  <R.  Römerstrasze ;  als  name  eines  allen  weges 
über  den  Nasifelder  oder  Komlauern  Scan.  1, 1052  Frommann. 
vergl.  heidensirasze. 

HEIUENWÜLLKRADT,  n.  verbascum  lyehnUis.  Nemn.  4,  I55t. 

HEIDENWURZ,  f.,  mhd.  beidenwura  aggericum  Lexei  wb. 
1,1209:  nimb  dan  nigranwurz,  baidenwurz.  Seuteb  rostorzn.  393. 

HEIOENZEIT,  f: 

ein  böses  wesen 
hat  teinen  wohnsiu  unter  dietem  bäum 
tehon  leit  der  alten  grauen  heldenteit. 

ScaaLiB  Jungfrau,  prolog,  2.  au^tr. 

HEIOENZEN,  verb.  zur  hadenaxt  hinneigen:  wire  gut,  es 
wiren  allein  die  heidenzende  Juden  solche  greuliche  leute 
gewesen.  Danbawbr  calechismusmilch  (Straszburg  1666)  8,  822. 
t.  judenzen. 

HEIDEPFRIEME,  f.  spariium  seoparium,  pf riemenkraut,  besen- 
kraul, kleine  heidepfriemen,  genisla  pilosa,  der  haarige  ginsler. 
Neünicb  3,31.  , 

HEIDEQIJENDEL,  m.  tliymus  serpyllum,  feldquendel. 

HEIDERAUCH,  m.:  die  donnerwolke  zerOosz  in  einen 
sanAen  beideraucb.  Mdsäus  volbm.  2(1788)44.    t.  heidenrauch. 

HEIDEREITER,  m.:  in  dieser  schule  hatte  mein  vater  eine 
tüchtige  rechnenkunat  und  eine  vorzOglicbste  bandscbrifl  ge- 
wonnen, so  dasz  sein  herr,  der  graf,  ihn  zu  einem  heide- 
reiter,  wie  man  sie  damals  in  Rllgeo  nannte,  oder  einem 
kleinen  focjter  bestimmte.  Arrdt  leben  4.     t.  beidebereiler. 

HEIDERICH,  m.    ))  umdeutung  von  bedericb  tp.  75t. 

2)  name  des  heiderlings,  heideschwammes,  agaricus  campesiru. 
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HEIDERLING,  m.  agarieus  eampettris,  heideschwamm,  Cham- 
pignon: solche  (schwämme)  nennt  man  zu  teutscb  heiderling 
oder  druscbling  darumb  das  sie. auf  den  beiden  oder  druseben 
gern  wachsen.  Boci  kreuterbueh  (156S)  347*;  beiderling,  sorle 
de  chamjngmn  Rondbad  290;  beiderling  oder  trSuscbling,  sind 
oben  bleicbfarb  und  unten  braun ;  diese  werden  gleicbfals 
gescbSlet  und  alsdana  mit  gewOrz  und  butter  zubereitet. 
HoHBERG  3, 1, 405*.    tergl.  drflscbling  2, 1461. 

REIOEROSE,  f.  rosa  eanina.    t.  beidenrose. 

HEIDESAND,  m.  terfallener  granü.  Nbhrich. 

HEIDESCHAF,  n.  sehaf  das  auf  äner  heide  geweidet  vird. 
5.  beidschnuckc. 

HEIDESCHiNEPFE,  f.  scohpax  arquata.  NEHRicg  4, 1252. 

HEIDESCHWAMM,  m.  agarieus  campestris,  heiderUng:  beider- 
ling oder  heideschwamm.  Stosch  kl.  drtr.'t,  64. 

HEIDESCHWARM,  HEIDSCHWARM,  m.  sehaarm  von  heide- 
bientn,  der  ausfliegt,  wenn  die  heide  zu  blühen  anfängt.  Jacobs- 
soN  6,  64*. 

HEIDESEGGE,  f.  earex  globularis. 

HEIDESENF,  m.  sisymbrium  arenosum. 

HEIDESIEBT,  n.  siebt  oder  kleine  sense,  das  heidekraut  damit 
abtumähen.     in  Niedersaehsen.  Jacobsson  2,  248*. 

HEIDESTEIN,  m.  der  granU.  Nemnicb  ab. 

HEIDETÄUBLING,  m.  agaricta  mreseens,  grüner  blätter- 
sehmamm.  Nemmch  t,  116. 

HEIDETORF,  m.  eine  torfart :  wurzeltorl,  aucb  heide-  und 
rasentorf,  . .  ist  mit  UDTermoderter  beide,  laub,  gras,  zarten 
wurzeln  und  bISttern  durebwebt.  Jacobsson  8,  2S2\ 

HEIDEWICKE,  f.  vieia  saUva,  fuUencieke,  feldmicke.  Nemnich 
4, 1506. 

HEIDEWINO,  m.: 

lu  M  and  traurig  seibat  den  haldewiaden 
sind  diese  winterlichen  einsamkeiten. 

LzDAD  neuere  ged.  (1843)  . . . 

HEIDEZIEMER,  m.  turdus  iliacus,  heidedrossel.  Nswi.  4, 1509. 

HEIDFEUER,  n. .'  die  zittermäler,  beidfeurer  oder  andere 
böse  um  sieb  fressende  aber  docb  nicht  tief  in  die  baut 
beiszeode  oder  sich  einsenkende  rauden.  Thobheiszer  beschreib. 
ittfiuent.  Wirkungen  (1573)  120.  es  ist  wol  lepra  alba,  das  wilde 
feuer  (3, 1586)  gemeirU,  und  das  erste  glied  der  zusammenselsung 
lehnt  an  beide  5  (sp.  801)  an. 

HEIDHOLZ,  n.  jedes  der  beiden  hiiUer,  welche  bdiufs  aus- 
limmerung  eines  vierseitigen  Schachts  an  den  beiden  kurzen  seilen 
wagereeht  angebracht  werden,  beidbölzer  ausscheren,  die  Ver- 
zapfung der  Iteidhülzer  anfertigen.  Jacobsson  2,  243*.  auch  in 
der  form  haidholz,  baltbolz,  beiholz  Veith  bergwßrlerbuch  (1870) 
257.  —  heid-  ist  hier  Verstümmelung  von  baupt,  vgl.  sp.  696.  597. 

HEIDI,  interj.,  betont  li^idi  und  heidi. 

1)  zum  ausdruck  lauter,  ausbrechender  tust :  heidi,  frOblich ! ; 
heidi,  laszt  uns  lustig  sein!;  in  Holstein  heidi,  lustig!  ausruf 
des  frohseins  ScbOtze  2, 126. 

2)  zur  bezeichnung  eines  schnellen  kommens  und  gehens:  in 
Kämthen  heidi!  schnell,  so  schnell  als  möglich!  Lexeb  137;  in 
meiner  Westentasche  habe  ich  den  blitz  (ein  zündhölahen  ist 
gemeint)  und  in  einem  halben  hui!  schlügt  er  ein,  wo  ich 
will,  und  heidi !  hast  mich  gesehen !  Aderbach  der  wahrspruch 
(1869)  >.  62. 

3)  an  diese  bedeutung  lehnt  sich  die  durch  jani  Deutschland 
verbreUel»  redensart  heidi  sein ,  heidi  gehen ,  im  umseiien  ver- 
loren gehen;  dat  geld  is  heidi.  ScaOrzE  2,126;  sin  geld  is 
beidt.  ScBAn.  77*;  in  Hessen  er  ist  heidi,  es  ist  aus  mit  ihm, 
er  ist  dem  lode  verfallen.  Vilhar  157 ;  ähnlich  in  Nassau  Kebr- 
ein  191,  in  Baiem  Scbk.  2, 152,  und  anderswo:  ich  fahrte  zu 
hause,  so  lange  ich  geld  hatte,  gute  wirthscbaft,  wie  aber 
mein  geldgen  heidi  war  . .  so  reiste  ich  selbst  nach  Dresden. 
Leipziger  candidale  s.  9 ;  ich  sehe  dasz  er  recht  hat,  und  der 
hart  soll  noch  heut  diesen  abend  heidi  gebn.  Siegfr.v.  Lindenb. 
4, 204 ;  den  andern  lag  liesz  ich  den  feldscherer  holen,  und 
der  sagte  mir,  dasz  das  äuge  heidi  sei.  Imbermann  Münchh. 

Targeblicbl  die  freode 

ist  diesmal  hejdll 

ihr  that  wer  zu  leide, 

emOogen  ist  sie.     Otirbeck  <;ed.  207 ; 

und  nun  gleog  ich  heidi!  rerlassen  in  der  noih. 

Kotibbui  dram.  spiele  I,  315. 

4)  (Ticeilerunjen  «on  beidi, 

a)  all  ausdruck  der  Imt :  in  HolUein  beidideldum,  aturti^  des 
frohseins  ScbOtze  2, 126 ; 
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auf,  musikanten,  aufl  herbei! 
ihr  wiszt  mein  leibstOck  schon: 
'beidideldum,  beidideldei, 
ich  denk  ans  nachbars  sobol* 

l.  H.  HnxiR  geä.  77. 
ebenso  heididei: 

juchhei!  UQmelein! 

dufte  und  bIQIie.' 

stecke  alle  blütichen  aus, 

wac))se  bis  zum  himmel  naus. 

t'uclihei !  heididei ! 
ilQmlein  und  blühe!    Arndt  ged.  (1840)  281. 

b)  als  ausdruck  schneller  beaegung  ist  namentlich  heidiprilscb, 
beidebritsch  viel  in  gebrauch,  so  clsdssisch: 

nein,  nein,  herr  Langbein,  heidebritsch ! 
schlupft  s  (die  eiäechse  vorm  storche)  dief  ins  gras  nln  ime  witsch. 
A.  Stöbkr  bei  Frobb.  4,  115; 
gehn  sie  als,  haidebritscb,  zue's  Prechters. 

Arkolb  Pfingstmontag  (1850)  22*; 

Iiair.  beidibripridscb.  ScB«.  2,152;  im  leeslerwäldschen  heidi- 
pritsch,  heideprilsch,  aucli  nurpritscb:  mein  geld  ist  pritsch, 
heidepritsch.  Schbidt  weslerw.  Idiotikon  140. 

Ifan  hat  zur  erklärung  des  einfachen  beidi  sowol  als  nament- 
lich der  erweiterung  heidiprilscb  slavische  oder  englische  rede- 
formeln  herangezogen  und  fremden  Ursprung  der  interjectionen 
behauptet  (Stosch  kleine  beitrage  1, 109  dadite  sogar  an  franz. 
adieu,  inifem  er  gehirt  haben  wollte,  dasz  beidi  icie  adieu  als 
abschiedsformel  verwendet  würde:  ich  will  heidie  gehen;  na 
heidie  u.  dergl.,  eine  nachricht  die  von  anderer  seile  her  keine 
beMtigung  gefunden  hat).  —  Was  zunächst  einfaches  beidi  be- 
trifft, so  widerlegt  die  gleichmäszige  Verbreitung  des  Wortes  über 
ganz  Ober-  und  NiederdeiUschland,  some  erweiterungen  zu  beidi- 
deldei, beidideldum,  heididei,  die  nichts  als  naturlaute  sind, 
den  gedanken  an  ein  einschleppen  von  fremder  seile  her.  %tidi- 
prilsch  angehend,  so  wird  man  wol  nicht  fehl  greifen,  wenn  man 
dessen  enlstehung  in  der  hanswursicomödie  sudU  und  den  letzten 
Iheil  des  Wortes  mit  dem  ständigen  attribute  des  hanswursts ,  der 
pritsche,  in  tierftinduni;  bringt;  man  musz  sich  hierbei  erinnern, 
wie  der  hanswurst  jeden  wUz,  jeden  nusfall  gegen  seine  gegner 
mit  einem  pritschenschlage  begleitete, 

HEIDICHT,  adj.  ericis  obsilus,  OeriUs,  incultus:  beidicbter 
ort,  ericetum  Stieleb  817. 

HEIDIN,  f  heidnisches  weib;  mhd.  beideninne,  beidentn, 
heidenin  Leier  mhd.  wb.  l,  1208 ; 

ach,  der  mann  Ist  sein  freund,  so  dachte  die  heidin. 
Klopstocz  4,  25. 

HEIDISCH,  adj.  genlilis,  ethnicus,  die  seltenere  form  ßr  heid- 
nisch, schon  ahd.  bezeugt,  hier  in  substantivischem  gebrauche :  föne 
di£n  dii  sih  in  martyrio  (jibtungo)  geloubton,  und  ad  paga- 
nismum  (ze  heidescun)  irwunden.  Notier  ps.  43,  bei  Hattemer 
2, 153' ;  mhd.  heldisch  Lexer  «^6.  1, 1209 ;  vergl.  über  die  form 
bei  heide  sp.  800  oben,  den  Sarracenen  und  andern  beideschen 
loten,  d.  slddtechron.  8, 112, 12 ;  (Cäsar)  dankele  dem  apgotte 
Mercurius  sines  glOckes  und  gesiges  noch  beidcschcm  sitten. 
s.  331,  5;  Wilhelm,  ein  beidesch  kiinig  von  Normandye.  433,13; 
so  es  nichts  ist  denn  nur  ir  (der  bischüfe)  heldischer  bracht, 
geiz  und  falscher  erdichter  gewalt  und  lirannei.  Scbade  sat. 
u.  pasqu.  3, 185,  20. 

HEIDNISCH,  adj.  und  adv.  genlilis,  ethnicus,  ahd.  heidanisc, 
mhd.  beiden  Iscb,  gebraucht 

1)  von  Personen,  die  dem  heidenthume  (s.  heide  t — 4  sp.  800. 
8011  an^eAüren; 

wie  ob  da;  beidenische  her 

mit  Til  krerieoltcher  wer 

Or  uns  knmt  geriten  her.    ;esamlalien(.  1,399,393; 

sust  sprach  der  beidenische  man.    403,519; 

umbc  das  heideniBChe  wip 

er  bete  gerne  siaen  lip 

dem  grimmen  tdt  gegeben.     418, 1091; 

ouch  ban  ich  Ober  fleh  gesant  da;  heldenscbe  volke.  deutsche 
slädleckron.  9, 112,  22 ;  das  nuwe  Babllonie,  do  berre  ist  der 
beidenscbe  keiser,  genant  der  soldan  von  Babilonie.  249,28; 
{Jovianus  sprach)  er  were  cristen,  er  wolte  niit  ein  berre  sin 
über  die  beiden,  do  schruwent  die  heideoschen  ritler,  sü 
woltent  durch  sinen  willen  cristen  werden.  369,22;  Socrates 
ein  beidenscher  natürlicbcr  wyser  meister.  Keisersberg  bilg. 
76*;  hiesz  heidnische  speber  darein  (in  das  schlosz)  legen,  die 
des  thurns  und  schlosz  tagwachter  waren,  b.  d.  liebe  267'; 
ich  erinnere  mich,  wie  die  erbaren  heidnischen  regenten 
(herscher  aus  dem  attirlhume)  dieses  lasier  {den  ehebruch)  mit 
so  groszem  ernst  uad  eifer  gestraft  haben.  Scbdppius  513; 
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der  türkische  haiser  spricht 

wann  ir  luo  uns  kompt  in  unser  gepiet, 

so  muoK  all  unser  hatdnisohe  diet 

euch  grosi  er  und  rOTerenz  «neigen,    fiuln.  sp.  302, 11. 

i)  vom  lande,  den  silten,  gebräudien,  teiien,  arbeilen  der 
beiden:  die  beidnisch  Galilea.  Mallli.  4,15;  das  under  ainem 
perg,  nit  weit  von  Ulm  gelegen,  .  .  vor  und  ehe  das  landt 
zu  Schwaben  zu  chriBteoglauben  genzlich  bekert,  ain  haidt- 
nischer  tempel  gestanden  sei.  Umm.  chron.  4,331,21; 

le  slnen  Triwenden  er  di  naoi 

zweir  icbirpllu  sper  von  Angram, 

«taro  rfflrlne  schefte  drin 

Too  Oraste  Genlesin 

ä{  •ioein  Iieldenscben  muor.    Part.  335,  23; 

da  nun  Achior  sähe,  das  der  gott  Israel  gehoiren  hatte,  ver- 
lies er  die  heidnische  weise,  und  gleubte  an  gott,  und  lies 
sich  beschneiten.  Judilh  14, 6 ;  der  befalh  inen  heidnische 
weise  an  zufaben.  da  richten  sie  zu  Jerusalem  heidnische 
Spielheuser  an,  und  hielten  die  beschneitung  nicht  mehr. 
l  Maec.  1,14.  15;  lieszen  also  irer  veter  sitten  faren,  und 
hielten  die  heidnische  für  köstlich.  2  Macc.  4, 15 ;  das  heid- 
nische Wesen  nam  ..  überhand,  t.  13;  von  dem  heidnischen 
upfer.  7,42;  das  ich  keine  freude  habe  an  der  ehre,  die  ich 
bei  den  gottlosen  habe,  auch  keine  lust  an  der  heidnischen 
und  frembden  beirat.  stücke  in  Etther  3,  li ;  so  du ,  der  du 
ein  JQde  bist,  heidnisch  lebst  (golb.  jabai  ]>a  ludaius  visands 
|)iudiskft  libais).  Gal.  2, 14 ;  heidnisch  leben,  pagamare,  inde 
paganitmus  est  ejui  vüa.  me.inclheut.  i2';  ein  fast  mehr  als 
heidnischer  aberglaube.  Kant  6, 386 ;  —  die  entdeckung  zweier 
gedichte,  deren  abfassung  über  die  christliche  zeit  unsers 
vaterländischen  allerthums  weg  noch  in  die  heidnische  zurück- 
weicht, l.  Grikii  kl.  schjyien  2, 1. 

heidnische  arbeit,  heidnisches  werk  nannte  man  arbeiten  in 
tceberei,  Stickerei  und  schmiedekunsl  twn  morgenländischem  (bytan- 
tinischem)  Ursprünge,  souie  die  im  lande  gefertigten  naehahmungen 
derselben  : 

ein  brflone  bit  er  an  geleit 

Ober  einen  wi;en  halsberc. 

da;  iras  heideoiscbet  nerc 

von  breiten  blecben  nOrnin: 

mit  golde  wiren  geleit  dar  In 

rubtn  und  manic  edel  stein.    Wigalou  189,  29; 

auleum  heidennisch  werk,  aulea  heidnische  gewUrkte  lOcber 
DiEreicB.  6l';  heidnische  decke  fape(um  Haaler  22o';  wie  ein 
junkfrow  th8t  die  vor  einem  bildner  (musler)  sitzt,  und  hei- 
densch  werk  wirkt,  die  den  bildner  stetigs  ansieht  und  noch 
im  wirkt.  Keiseisreig  bilg.  1S9' ;  {gewandwirken)  die  heidnisch 
arbeit  genampt,  die  nit  gar  brüecblich  zun  selben  zeit  war. 
Argovitt  1862/3,  >.  25;  der  saal,  darin  man  speisen  solle,  war 
über  alle  maszen  lustig  accomodirt,  die  sessel  mit  sammet 
beschlagen,  mit  polstern  und  slulküssen  von  schöner  aus- 
genahler,  so  neuer  als  alter  heidnischer  arbeit  belegt.  Simpf. 
3,  348  Kurz,  heidnische  kleider  waren  kleider  wie  man  sie  sieh 
im  Morgeniande  getragen  dachte:  in  einem  so  schlechten  zu- 
stande auch  die  geklecksten  decorationen  waren,  so  wenig 
scheinbar  auch  türkische  und  heidnische  kleider  (einer  thealer- 
garderobe)  .  .  .  sein  mochten.  GOtbe  19, 170.  im  miUelaller 
wurden  heidenische  kuochen  bereitet.  Haupts  zeitschr.  5, 12;  auch 
eine  erbsspeise,  die  heidnische  oder  böhmische  hiest:  bebem- 
wische  oder  heidenische  erweisz.  buch  v.  guter  speise  no.  63. 
die  heidnische  spräche  icar  die  arabische,  nach  der  bedeutung 
von  beide  als  saraten,  sp.  800 : 

siben  steme  si  dA  nante 

heidensch  (auf  arabisch).    Part.  782,  2; 

vergl.  in  heidenischer  «cbrilte.  Airz.  453, 13 ;  in  heidensch 
grUejen.  g.  Cerh.  1345. 

3)  der  gegensatt  des  ehrislentbums  jejen  das  heidenthum  läsil 
mit  dem  begriff  heidnisch  den  nebensinn  des  bösen,  hassens- 
würdigen  verbunden  erseheinen:  das  wir  die  vergangen  zeit  des 
lebens  zugebracht  haben  nach  heidnischen  willen,  da  wir 
wandelten  in  Unzucht,  iQsten,  Irunkenbeit,  fresserei,  seuferei 
und  grewiichen  abgöltereien.  11^^.4,3;  daher:  (der  feld- 
oberst  soll  die  reuler  ermahnen)  dasz  die  Ordnung,  gehorsam, 
gericht  und  recht  unter  ihnen  erhallen,  sich  christlicher  lieb, 
ehrbarkeit,  adelicber  Sitten  oder  gotlseligkeit  und  redlicbkeit 
liefleiszen,  das  gegenspiel,  nemlich  alle  heidnische  unadeliche 
thaten,  nie  christlichen  und  rittermäszigen  leulen  gebührt, 
lliehen  wollen,  reuterbeslallung  von  Speier  1570,  con  beslellung 
des  felds-  und  reuterrecUens  $  3.  so  wird  heidnisch  irie  schreck- 
lich, arg  gebraucht: 


doch  endlich  kam  die  sache  vor  gericht. 
da  muszte  sichs  denn  olTenbaren, 
warum  sie  seit  so  vielen  jabren 
so  beidnisch  unversöhnlich  waren. 

Gblurt  1,  137  (di«  beUen  Wächter); 

der  gereizte  feind  kam -über  den  Rhein  und  hauste  heidnisch 
mit  den  leuten.  Hebel  3  (1853)  41. 

4)  heidnisch  als  beiname  von  pflanzen:  heidnisches  wund- 
kraut, solidajo  nrgaurea  Neiiiiicb4,  1323;  das  heidnische  wund- 
kraut . . .  heilet  die  wunden,  alle  offene  schsden  und  Suszer- 
licbe  Qsteln.  Sebiz  feldbau  211;  heidnische  blume  oder  heid- 
nische lilie,  lilium  martagon,  ihre  verschiedenen  benennungeu 
fuhrt  Sebiz  auf:  leldlilien,  oder  goidwurz,  oder  heidnisch- 
blum,  oder  lilien  von  der  schedelstat.  {.  58,  auch  holl.  lelietjes 
van  Kalvarie;  endlieh  heidnisch  bienenkraut,  ledum  palustre 
Nemnicr  3,357. 

HEIDOCHS,  ni.  ßr  eideehse  th,  3,83;  das  geschleeht  hat  sich 
unter  anUhnung  an  ochse  ins  männliche  umgesetzt:  dieser  fisch 
ist  dem  irdischen  heydox  gleich.  Fober /(scU.  45';  von  einer 
anderen  frömbden  art  der  heidocbsen.  thierb.  (1583)  165';  an 
anderer  sleUe  daßr  so  man  einen  egochs  entzwei  schneidt. 
161';  p/ur.  heidocbsen  Garg.  33';  grüner  heidocbs,  ist  doch 
groszer  dann  der  gmein  bei  uns,  lacerta,  lacerlus.  Haaler  22o'. 
HEIDSCHNUCKE,  f.  kleine  art  von  schafen  vorzüglich  in  der 
Lüneburger  beide.  Jacobssor  6, 63'.  aucA  in  der  form  heide- 
schnacke :  die  kleineslen  {sebofe)  sind  die  sogenannten  heide- 
schnacken in  dem  Lünebargischen.  öeon.  lex.  (1731)  2134. 

HEIDSCHNUCKISCH,  adj.:  von  den  beidschnuckischen 
bauem  konte  man  nichts  habhaft  werden.  Leiermatz  (I66S) 
no.  298. 

HEIDDCK,  m.  gewöhnlich  belont  biiduck,  dagegen  plur.  hii- 
ducken  sowol  als  heidäcken,  in  Ungarn  heimischer  volksslamm, 
der  in  seiner  nationallracht  vornehmlich  am  hofe  von  Ungarn  und 
Polen  kriegsdienste  leistete:  busaren  und  he;duckcn  in  Ungarn. 
FiscHART  groszm.  72 ;  wann  er  (der  könig  von  Men)  nun  reut, 
bescbicbt  es  mitt  grasen  trionph,  herligkeit  und  pracht,  reit- 
ten  vor  und  nach  ime  vil  stattlicher  berrn,  ritler  und  adels- 
personen,  neben  seinen  guardi,  wölche  uf  beden  seilen  der 
straszen  . .  stunde,  das  sein  busar  und  heuducken,  mechtig 
bOs  volkh.  S.  KiECBEL  reisen  t.  100.  ab  voUaname  statt  der 
Ungarn : 

die  Böhmen  nnd  lleyduclieo, 

viel  Türken  auch  zugleich, 

aus  Engeiland  viel  ducken 

versprachen  ihm  (pfaligraf  Friedrich)  das  reich. 
Opel  u.  Cobk  72,  4. 
seit  dem  16.  Jahrhundert  hat  man  auch  bediente,  die  man  in  die 
nationallracht  der  heiducken  kleidete,  so  genannt:  man. lacht 
über  den  narrn,  und  tliszt  ihn  durch  die  heyducken  als  einen 
wahnwitzigen  kerl  hinausstoszen.  Rabener  soliren  4  (1757) 
s.  41 ;  dasz  ihre  antiscbamber  von  heiducken  und  pagcn  wim- 
melt. ScDiixER  kab.  u.  liebe  4, 6 ;  unmittelbar  hinter  Kiirmainz 
kündigten  zehn  kaiserliche  laufer,  ein  und  vierzig  lakeyen 
und  acht  heiducken  die  majestSten  selbst  an.  Götde  24,304; 
er  hatte  keinen  kammerdiener  und  keinen  heiduck.  Hebel  2 
(1853)  184; 

das  wimmeln  einer  heeresschar 
von  groszen  zierlichen  und  schmucken 
leibdienern  aller  ari,  von  laufern  und  heiducken. 
WlEUKD-  18, 190. 

HEIOUCKENADLER,  m.  faico  harpyia.   Neknicr. 

HEIDUCKENTANZ,  m.  Slarorum  saUatio.  Stieler  2256. 

HEIE,  f.  Schlägel,  hölzerner  hommer,  ttebenform  tu  hege 
(sp.  776);  mhd.  heie,  hei  Leier  wb.  1,1209;  ftiiir.  die  hai, 
baien,  der  haier,  rammen  Scnii.  2,128;  nl.  heye,  heyblock 
fistuca  KiLiAN ;  fisluca  heyen  Disr.  2^7* ;  malleus  ligneus,  siegel 
oder  beige  TRocnos  R2';  oder  wenn  ich  leugnete,  das 
gottes  son  mensch  were  worden,  und  jemand  hielte  mir  für 
loh.  1.  das  wort  ist  fleisch  worden,  wolt  ich  also  sagen, 
wort  heisze  ein  krumpbolz,  fleisch  beisze  ein  heien,  und 
müszt  der  text  nu  so  lauten,  das  krumpbolz  ist  zur  heien 
worden  (als  beispiel  einer  unsinnigen  Übersetzung).  LirrBER3,342'; 
heyen,  bStz,  hund,  oder  schlegler,  damit  man  die  pfäl  oder 
schwiren  in  die  erd  treibt,  und  so  man  brugken  macht, 
schlecht  man  die  pfSI  mit  sölicher  rflstung  in  d;  wasser, 
zeucht  sy  wider  auf  mit  seylen,  und  laszt  sy  darnach  bärah 
fallen  oder  schnellen,  fisluea.  Maaler22o';  noch  jetzt  schveis. 
buja  ramme,  rammblotk  Toblbr  279*,  mit  dem  verbum  huja 
und  beija  rommen;  bä  Stalder  2,31  ist  heye,  heien  ein  hols, 
das  die  simmerleule  zwischen  den  scbUgel  und  das  brett  oder  den 
balken  halten,  welche  sie  zusammenschlagen  wollen,  um  die  streiche 
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qktVA  zu  vcrlheilen  und  den  beukn  vorsubcugcn.  ■ —  Für  heie 
bigegnet  auch  das  masc.  heier:  (rtuoHtim  haOer,  haier,  hoyer 
do  mit  man  die  pfei  sloszel.  Dief.  600' ;  hayer  o.  stoszcl,  dy 
man  für  dy  pfcyl  stost.  nov.  gloss.  373*. 

HEIE,  m.  h&tcr,  schSlur,  aarl,  nihä.  faeie;  t-er^.  escbheie 
3, 1142,  bohheie,  und  Senn.  1, 1023  Fromm. 

HEIE,  m.  squalus,  haifisch,  hat  schon  Fiscbait  einmal  icol 
aui  den  nordücken  sprachen  herübergenommen,  wonach  sich  die 
stt  kai  sp.  m  gemachte  bemerkung  modißcieri:  item  scbwenz  von 
bercD  nnd  rochen:  darvon  die  heutig  form  der  güldenen  und 
silbern  zaosteurer,  so  man  anbenkel,  herkommet.  Gar;,  lös'. 

HEICN,  verb.  sepire,  muntre,  lueri,  begrifflich  sich  mit  hegen' 
Sfi.  777  berührend,  mit  dem  eine  nicht  mehr  gefühlte  wurzelgemcin- 
schaß  vorliegt.  Kährend  hegen  als  denomittoliv  von  hag  oder 
hege  erscheint,  liat  sich  zu  der  schon  früh  begegnenden  nebenform 
hei  (sp.  793)  nun  etienio  die  denominativform  heieo  gdAldet, 
mhd.  neben  hegen  in  ausgebreiteter  Verwendung  {«ib.  1, 649.  Lexeb 
1, 1209)7  von  der  auch  ein  starkes  pari,  praet.  geheicn  {«eben 
geheiet)  mehrmals  außaucU: 

vor  dem  «ralde  Ul  rA<en  vil  gebeten.    NnonAiiT  27, 10. 
(ir   bcien   steH  aucli  heigen ,   eine  form  deren  guUuralis'  für  j 
geschrieben  ist,  das  sich  seinerseits  uiieder  aus  dem  unmütelliar 
voraufgehenden  i  entwickelt:  und  heigetent  in  etliche  herren  uf 
künige  Rudolfe  zuleide,  d.slädtechron.  8,^i0,lli  (Känigshofen); 

praffen  unde  leiten, 

wer  da>  boumelm  bete  gebeijen, 

die  kwamen  dar  und  besähen  wol  . . . 

ein  reine;  gotes  wunder.     >;esam(a6en(euer  3,459,164. 

im  nhd.  steht  hcien ,  nur  auf  oberdeutsches  Sprachgebiet  eingc- 
ithränkl, 

1)  von  dir  einfriedigung  und  hut  einer  sclionung  (hei  sp.  793) : 
in  der  Oberpfali  hoya  einplanken,  einhegen  ScuOnwertb  aus  d. 
Oberpfals  2  (1859)  s.  337;  bair.  einen  esch  (/e/ii),  eine  Uuer, 
ein  holz,  einen  wisplatz,  ein  flscbwasser  üaien,  durcA  be- 
leaehung,  sicherslellung  vor  schaden  zu  gehörigem  ertrag  zu  bringen 
suchen.  Scun.  2,128;  so  ist  uns  an  dem  wildpann,  den  der- 
selb  bayen  >ol,  merklichen  gelegen.  Cbhel  urk.  Max.  26 ;  das 
er  das  (eibene  holz)  bayen  und  nicht  mehr  abscblaben  laszen 
welle.  170;  auch  von  hut  und  Schonung  eines  steitdiruchs :  nach- 
dem man  ettlich  fels  und  went  am  perg  lange  zeit  gebeit 
und  behalten  bat  zu  der  stat  nottorft.  Tücher  baumeisterb. 
81, 2 ;  bat  die  fels  . . .  geheiet  nnd  vor  behalten ,  ob  etwas 
furfiell,  das  man  zu  not  stein  bedorfl.  81,  9.  daher  sich  der 
sinn  sparen,  aufheben  enlwickeU:  wir  haien  und  heben  disz 
allain  auf,  wie  fein  goldt.  S.  Frank  ...  3, 124. 

2)  ron  dem  schütz,  der  hut  einer  pcrson :  (ein  belrüger  sprach) 
er  were  keiser  Friderich  . .  und  hieltent  in  ouch  etlich  herren 
deruf  und  heieten  in,  kunig  Rudolf  z&  leide.  Closener  in  d. 
deutschen  slddtechron.  8, 45, 18 ;  mit  allen  ehren  haben  sie  sy 
(die  falschen  propheten)  gebaiet  und  auf  den  bänden  tragen. 
FiAMK  paradoxa  (1539)  140'.  weniger  den  schütz  als  die  pflege 
bäonend:  eine  person  bälgen  und  nähren  Scbn.  2,128;  kärntn. 
hein,  haijcn,  heigen,  schonend  behandeln,  pflegen,  lieben  Le.\er 
137;  wie  thörlich  Ihond  wir  nun,  das  flaiscb  also  bayen  und 
zärtlin.  Frank  laster  bj;  6air.  auch  sich  haien,  sich  gütlich 
thun,  siehs  wol  sein  lassen.  Scan. ;  weiter  einen  heien,  ihn  zum 
nadilheile  eines  andern  bevorzugen:  es  soll  nicht  ein  unlerthan 
für  den  andern  gebaiet  werden,  das.;  sehwib.  heien,  in  Ulm 
holen,  schonen,  verzärteln.  Schhid  268. 

3)  heien,  in  weiterem  sinne  pflegen,  wahren,  aufrecht  erhalten, 
so  recht  nnd  frid  haien,  aber  auch  übel  und  missetat  haieo 
ScHH. ;  in  Tirol  haien,  sduiem,  pflegen,  reinigen,  hegen,  ein  gut 
baje  oder  moare,  den  acker  bestellen.  Fromm.  6,445. 

HEIEN,  verb.  sehlagen,  sloszen,  in  nächster  verwandtschaß  mit 
heie  schlaget  oben;  selten  in  der  anfachen  form  erscheinend, 
Schwab,  heien,  huien,  hegen  (nd>en  geheien  und  keien)  schlagen, 
werfen  Schmid  269 ;  lirol.  heien  {neben  geheien  und  keien)  werfen, 
fallen  lassen.  Fromm.  6,  t48;  gewöhnlich  in  Zusammensetzungen 
geheien,  verheien,  und  hier  in  die  bedeutung  plagen,  ärgern 
(soll  sich  von  jedermann  lassen  vexieren  uiTd  geheien.  Ldtber 
tisclir.  180'),  aucA  betrügen  übergehend,  das  weitere  s.  unter  ge- 
heien, verheien,  ungeheit ;  vergl.  auch  keien  s,  440. 

HEIEN,  verb.  uxorem  ducere,  dann  coire,  das  mhd.  biwcn 
und  blen  (wb.  1, 694')  oberdeutsch  in  geheien  "noch  lebend,  s.  d. 
und  keien  5,441  oben. 

HEIEN,  verb.  Hnder  wiegen,  einschläfern,  ein  lautmalendes, 
mundartlich,  namentlich  im  bairisclicn  und  fränkischen  sprach~ 
gebitle  selir  verbreitetes  uvrl:   kirnt,  heien  wiegen,   einschläfern. 


mit  aia  und  haia  belt ,  wiege  in  der  kinderspraclie  Lexer  4 ; 
bair.  heieln,  bcielen,  heia  popaia  singen,  schlafen,  mit  heie- 
betlel,  heiel  bell  Scbn.  2,133;  ebenso  im  Nassauisclien  heieln 
wiegen,  heio  wiege  Kebrein  192;  im  FiehletgMrge  und  ander- 
wärts heia  kinderbettchen ,  wiege  Fromm.  4,  258.  6, 130.  vergl. 
bei  *eiro  einschläfern  der  Innder  sp.  793. 

Ein  anderes  heien  gibt  Stieler  als  nebenform  von  eien,  btan- 
diii,  kindliche  liebkosungea  machen.  31;  das  ist  in  Tirol  haien, 
liaielen,  baiele  machen,  von  hindern,  liebkosen,  streicheln,  herzen, 
haiele,  haidcl  liebkosung,  kuss.  Fromm.  5, 445. 

HEIER,  m.    1)  Schlägel,  ramme;  s.  heie  $p.  812. 

2)  nach  heien  2  sp.  813  Schützer,  hört :  so  spricht  das  omh- 
stond  Volk  (in  Kärnten  bei  erwählung  eines  fürslen):  der  färst 
dis  lands  kumpl.  so  spricht  der  paur,  ist  er  auch  ein  ge- 
rechter ricbler  und  liebhaber  des  hcils  nnsers  lands  ..?  ist 
er  auch  ein  beyer  und  auszer  (äuszerer,  kundgeber)  des  christ- 
lichen glaubens?  so  schreien  sy  all,  ja  er  isis  und  wirts. 
Frank  welth.  90'. 

3)  betrüger,  scherer,  nach  heien  vexieren,  betrügen,  oben: 

sie  nams,  und  gali  im  rünf  mattheier. 

da  lacht'  derselbig  leutgeheier, 

sprach,  sihe  wol,  soll  mir  sonst  nil  glücken, 

wenn  ich  die  bawrn  nil  könl  bcrQcken. 

WotciiuTM  neuer  Esoput  (1623)  2,  407 ; 

Johannes  Faber,  nach  dem  rechten  namen  ncbulo  oder  uf 
lutsch  beyerlt  genannt.  Zwincli  deutsdie  Schriften  3, 14. 

HEIGE,  der  conjundiv  des  praesens  vom  verbum  haben,  in  der 
Schweiz  und  im  obern  Elsosz,  sowie  im  sädlidisten  Schmaben  ge- 
bräuchlich, und,  wie  Weinbold  alem.  gramm.  «.386  vermutet, 
aus  der  erweiterten  form  habege  enläanden  (für  habje,  hebje 
stdiend  und  einen  Infinitiv  babjan,  hcbjan  neben  hab£n  voraus- 
setzend, eine  Voraussetzung  die  durch  Notkersehe  formen  wie  hebis 
du  hast,  habint  sie  haben,  babila  er  hatte  gestützt  wird,  vergl. 
über  das  schwanken  von  haben  in  der  conjugationsart  si>.  46.  48). 
durcA  den  bei  haben  gewöhnlichen  ausfall  der  inlautenden  labialis 
wird  beige  aus  habege,  hebege,  wie  indicatives  Schweiz,  hein 
aus  habin,  hebin  sie  haben  hervorgeht,  seit  dem  ü.jahrh.  nach- 
weisbar, steht  die  form  beige  sowol  als  verbales  vollwort,  wie  in 
der  function  eines  hilfsverbums. 

1)  als  verbales  vollwort,  und  hier  in  dem  sinne  «on  haben 
erhalten ,  besitzen  II  sp.  55  /f.,  während  in  der  bedeutung  haben 
^  halten  nie  die  conjunctivform  beige,  sondern  habe  oder  hebe 
eintritt:  darnach  Ul  man  an  recht,  was  ein  vogt  rechtz  heig 
in  dem  hof  ze  Wecgis.  weisth.  l,  161  (an/',  des  14.  jabrh.) ;  von 
dem  dritten  teile  beige  zerunge  der  voget.  4, 478  (Thiengen 
ba  Waldskut  von  1301);  swer  och  len  beige,  der  sol  drnfe 
sizzen.  479;  die  da  säga,  mir  heiga  nit  de  rechta  glauba. 
Torler  alte  dialectproben  aus  d.  Schweiz  23  (Zürich  n.jalirh.); 
si  beige  keis  hämpfeli  daheim.  J.  Gottbelf  erzäUungen  4,145; 

und  spricht  grad  unverholen 

er  beige  gwalt.     Uhland  mtksl.  897 ; 

in  der  form  hige :  ein  osterlam,  dj  born  und  bar  und  hoden 
heg.  weisUt.  4,377  (Luzem  \A.jahrh.);  als  bebeige:  er  beheig 
es  (das  zinskom)  denne  mit  des  vogtes  willen.  375. 

2)  als  hUfszätwort:  si  beige  gesler  welle  reiche,  aber  d  frau 
heig  ds  monelgeld  nob  nit  gha  vom  berr,  und  e  krüzer,  syg 
e  krUzer,  wo  si  nob  gha  heig.  J.  Gottbelf  erzählungen  4, 145 ; 

und  ander  fromm  eldgnosscn, 
die  heigend  vil  wunden  ghan. 

N.  MtNUiL  405  Crfineisen; 
du  hast  on  angesogen 
im  lied  das  du  hast  gmacbt, 
erstunlien  und  erlogen, 
wir  heigend  gott  veracbt.    496. 

3)  ein  indicatives  heigen  bei  Notker  :  wir  ne  heigen  nebein 
licht  föne  uns  selben,  ps.  17  (/foUemer  2,  66') ;  I6se  mich  got 
mtnero  heilt,  dia  wir  noh  ne  beigen,  ps.  50  (2, 181*),  ist  schwer- 
lich mit  den  vorstehend  1  u.  2  aufgeführten  formen  zusammen- 
tttslellen,  sondern  steht  wol  für  eigen  mit  vorgetretenem  h,  ebenso 
wie  desselben  conjunctives  heigin:  et  non  insultent  in  me  ini- 
mici  mei.  unde  mih  ze  buhe  ne  heigin  mtne  flenda.  ps.  34 
(2, 121-). 

HEIGER,  fli.  reiAer,  mhd.  beiger,  ahd.  beigir :  akedo  haiger 
Dief.  21';  ardea  baigir,  beighcr  46';  eaWrius  haigir  88';  gar- 
ctilus  beiger  f.  richard  257'. 

HEIGERLEIS,  m.  ein  reihenlanz,  mhd.  beierleis,  heierles  und 
heijerleis  (wol  so  genannt  nach  dem  dabei  ertönenden  rufe  hei, 
bciä  bei)  Lexer  niAd.  wb.  1,1210;  nit  moegent  ir  dienen  gott 
und  dem  rycbluomh,  als  ir  gedenken,  und  in  üwerem  an- 
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schlagk  haben,  und  meinent,  ir  können  zuo  beiden  henden. 
als  do  man  ein  heigerleisz  macht,  und  könnent  gott  ein  bandt 
bielen,  und  der  rychtuomb  die  ander  band,  und  also  umbbSr 
danzen.  Keiseksberg  posUlle  in  Wackenagels  lesiiiuclt  3, 1,  &G. 

HEIIGKEIT,  f.  trockene  Hitze,  dfLnung  ($.  bei  sp.  794):  ob 
es  sacb  wer  das  sich  beygkeit  oder  frustwetter  anstund  (als 
hindernd  für  den  beirieb  einer  mühte),  taeiith.  2, 167  (1552,  vom 
Hundsrück) ;  da  ein  beyigkeit  oder  trost  kSme,  solle  der  leben- 
man  also  zeitlich  zu  der  mühlen  fahren,  dasz  der  miilner 
warten  mag  drei  lag,  so  sol  der  mUlner  mahlen  dem  lebea- 
man  also ,  dasz  er  sich  des  hungers  erwöhren  magb.  t.  390 
(1506,  von  der  Unlermosel). 

HEIJUH,  inier;. ;  nun  botta  Bläszle  heijum,  dasz  man  noch 
ferner  kum.  Fiscb&rt  grostm.  61. 

HEIKEL,  adj.  1)  lart,  delical,  wlhhriseh,  dasselbe  teas  hackel, 
bäckel,  vergl.  spalte  102,  tco  die  form  heikel  schon  besprechung 
erfahren  hat:  wann  du  gesund  bist,  brauche  den  leib,  und 
seie  nicht  zu  baiggel.  ScBOPrios  768 ;  was  wunderst  du  dich, 
dasz  die  haigglere  {heikleren,  comparatip)  Wanderer  biszweilen 
miid,  und  der  arbeit  halber  ungeduldig,  in  die  Wirtshäuser 
kommen  sein?  741;  äuszerst  heikel  in  der  wähl  seines  Um- 
gangs. Stillihg  2,47;  wenn  du  einen  braven  mann  kriegen 
kannst,  muszt  du  nicht  zu  heikel  sein.  Aderbacb  dorfgesch. 
1,  309. 

2)  im  ii.jahrh.  in  der  etwas  modifiaerten  bedeutung  empfind- 
lich, besorgt:  sein  «ehr  heikel,  wie  man  steiles  erfehrt  (d.h. 
empfindlieh  und  besorgt,  dost  ihre  Sünde  entdeckt  und  bestraß 
urerde).  Joa.  Nas  der  warnungsengd  101. 

HEIKEL,  m.  ekel,  bedenklichkeit :  keinen  heikel  haben  Scbm. 
2, 165. 

HEIKELKRADT,  n.  hauhechel,  dasselbe  aas  heckelkraut  spalte 
744:  resta  bovis,  heickelkraul.  GERSfioar  101. 

HEIKLICH,  adj.  für  heikellicb,  wählerisch,  lart,  ekel:  die 
jetzige  heikliche  weit.  Abele  unordn.  1,283;  der  schätz  der 
jungfrauschaft  ist  so  haiklich  als  ein  spiegel ,  der  von  ge- 
ringstem athem  verdunkelt  wird.  A.  a  a.  Clara  Judas  2, 132 ; 
ist  demnach  weit  besser,  wann  die  Jungfrauen  haiklich  seind, 
dann  (ifie  begriffe)  haiklich  und  heilig  seind  zwei  blutsver- 
wandte. 133;  ich  habe,  wie  sie  wissen,  in  angelegenbeiten 
der  musik  und  oper  so  wenig  competenz  und  einsieht,  dasz 
ich  ihnen  mit  meinem  besten  willen  und  vermögen  bei  dieser 
gelegenbeit  wenig  taugen  werde;  besonders  da  man  es  in 
operosacbeo  mit  sehr  heiklichen  leulen  zu  thun  bat.  Scbiller 
an  Göthe  763;  als  Napoleon  in  Erfurt  war,  wOnschle  er  ich 
möchte  ein  trauerspiel  Brutus  schreiben,  der  groszberzog 
schickte  deshalb  eine  estafette  an  mich,  der  gegenständ  war 
mir  zu  beikelich,  daher  unterlicsz  ich  es.  Göthe  im  brief- 
wechsel  snisehen  ihm  u.  dem  raihe  Grüner  {Leipzig  1853)  86. 

HEIL,  adj.  sanus,  sanalus,  salvus.  goth.  bails;  alts.  mnd. 
\M ;  altnfr.  niederl.  heil ;  ags.  bil ;  fries.  hi\ ;  altn.  heill,  ddn. 
hcel,  scinced.  hei;  ahd.  mhd.  heil,  es  ist  allgemein  anerkannt, 
dasz  die  goth.  form  hails  aus  älterem  halja-s  entsprungen  sei, 
und  zu  sanskr.  kalya-s  gesund,  angenehm,  griech.  xai.ö-t  in 
Verwandtschaft  steht  (Cdrtids  $.134).     heil  bedeutet: 

1)  unverletzt,  frei  von  krankheit  oder  wunden :  ahd.  ni  habSnt 
n6tthurflt  Ibie  bciloo  liebes,  oub  tbie  ubil  hab£nt  (non  necesse 
habent  sani  nudieum,  sed  qui  male  liabent),  Tatian  56,  4 ;  non 
est  sanilas  in  carne  mea.  mtn  llchamo  ne  ist  beil.  Notier 
ps.  37  (2,  I3l'  floUemer); 

mnd.  dA  wart  von  stnem  munde 
der  helle  unt  der  wunde 

minneclich  gegrQe;et.    Wolfiai  Witleh,  227,21-, 
nhd.    ein  joder  sein  Kebrectien  hau 
oiemandt  Ist  allenthalbon  heil, 
denn  ich  hab  auch  ein  sondern  Teil  (fehler). 

B.  Waldis  Esop  4,  74,  23; 
bl  gleich  mein  gaoies  fleisch  nicht  heil, 
verscbmachiei  schon  die  seele  mir. 

Orin  psulmen  s.  141 ; 
heule,  da  wir  alle  bluten, 
Hina,  bliebst  du  unberührl. 

ganz  und  heil  ist  uns  der  rotier.    UaLiiiD  ged.  291; 
ja  bringst  du  ans  licht  die  ersebnle,  di«  IVuchl,  gradbeinig, 
mit  heilen  geleniten. 
Prot«  polil.  «ochenttube  (1817)  45, 
auch  freier: 

und  llng  sie  vollends  an  tu  ihrer  tiller  tu  singen, 
dann  war  es  sogar  rDr  einen  Stoiker  hart, 
sein  hen  gani  heil  davon  tu  bringen. 

WiiLWD  5,  135  (d.  Amitd.  17,  9). 
diesem  sinne  von  heil  schliessen  sich  die  gangbaren  formein  an 
mit   heiler   haut  davon  kommen,  aus    beiler  haut  sterben. 


;.  beispiele  unter  baut  sp.  702;  mit  heiler  baut  davon  kam. 
Münclik.  31 ;  auch  aus  beiler  haut  einen  schaden  bekommen ; 
der  lahme  Paul  meldete,  Greif  4iabe  in  heiler  baut  eine  labme 
pfole  bekommen.  Siej/r.  v.  Lindenb.  2, 176. 

In  demselben  sinne  bildete  heil  femer  von  den  ältesten  seilen 
her  eine  wünsch-  und  grussformel;  vergL  über  das  goth.  baiis 
beim  zubringen  eines  bechers  Gbinm  gesch.  d.  deutschen  spracht 
454 ;  hails  |)iudan  Judaie !  Jlfare.  15, 18 ;  ahd.  heil  wis  Ihn, 
gebon&  follu  {have  gratia  plena) !  Tatian  3,  2 ;  weiiere  ags.,  altn., 
ahd.  und  mhd.  bejspiele  s.  gramm.  4,298,  mhd.  wb.  1,650*; 
später  ausgestorben  und  jetzt  durch  das  subsl.  heil  ersäzt. 

2)  heil  bedeutet  aeiter  geheilt,  liergestellt  von  leibesschäden:  fand 
then  Scale,  tbie  tbAr  sioh  was,  beilan  (inventt  servum,  fui 
languerat,  sanum).   Tatian  47,9; 

mines  herzen  lieflu  wunde 

die  muo!  iemer  olTen  sKn,  sin  werde  heil  von  Hillegtmde. 

Waltbir  74,18; 

nhd.  fast  immer  nur  in  praedicativer  äellung  und  in  festen  for- 
mein, heil  sein,  heil  werden,  heil  machen:  so  ist  der  grind 
heil.  3  ilfos.  13,37;  der  berr  wird  dich  scblahen  mit  drilscn 
Egypti,  mit  fcigwarzen,  mit  grind  und  kretz,  das  du  nicht 
kanst  heil  werden.  6  Mos.  28,27;  da  das  ganze  volk  be- 
schnitten war,  blieben  sie  an  irem  ort  im  lager,  bis  sie  heil 
worden.  Josua  s,  8 ;  wir  hoffeten,  wir  sollen  heil  werden,  aber 
sibe,  so  ist  mehr  Schadens  da.  Jer.  14,19;  heile  mich  herr, 
so  werde  ich  heil.  17,14;  es  ist  umb  sonst,  das  du  viel 
erzneiesl,  du  wirst  doch  nicht  heil.  46,11;  nemet  auch  salben 
zu  Iren  wunden,  ob  sie  vieleicht  möcht  heil  werden.  51,8; 
durch  welches  wunden  ir  seid  heil  worden.  lIWr.  2, 24;  seine 
lOdtliche  wunde  ward  heil,  offenb.  13,3;  als  nun  Galmy  der 
ritter  von  seiner  empfangenen  wunde  ganz  heil  worden  war. 
Galmy  176;  mit  solchem  wasser  wasche  man  den  schaden, 
davon  wird  der  schaden  heil.  Tabernaek.  828 ;  er  zeigt  uns 
das  Sohle  gut  und  macht  die  herzen  beil.  Wieland  31,403; 

blin  dal  oge  deone  wach,  und  werde  gi  hti, 

so  issel  ju  doch  ein  grti  vordil, 

g!  dorven  men  ein  venster  tosiuten.    Dein.  Fuchs  6437 ; 

kein  besser  kraut  filr  diesen  Teil, 

denn  das  man  mit  gedult  mach  beil. 

B.  Wald»  Etop  1,6.50; 

wir  mein  herz  heil  und  intgett  du  das  wunde! 

FasiLioRATB  ges.  diclilungen  6,  203. 

nicAt  bloss  rücksichlUch  der  leibesschäden,  auch  in  bezug  auf  innere 
krankheiten  wird  heil  gebraucht:  eben  wollt  ich  dir  schreiben 
und  dich  wo  möglich  um  gute  nachricht  bitten,  ich  habe 
keine  frohe*  stunde,  bis  du  wieder  heil  bist.  Götbe  an  frau 
V.  Stein  2, 73.  —  Früher  noch  freier,  heil  machen  rrtlei»  aus 
einer  gefahr:  und  her  sach  einen  gröjin  wint,  her  vorchle 
sich  und  dA  her  begunde  z&  sinken,  du  rftfte  her  und  sprach: 
herre,  mache  mich  heil!  Behaims  evang.-buch,  Matth.  14,30. 

3)  heil  übertragen,  rückädUlich  des  erlösens  der  seele  von  der 
Sünde:  oba  ij  arloubit  s1  in  sambajtag  wola  tuon  oda  ubilo, 
s^la  hcila  tuon  oda  furliosan  (animam  >aivam  facere  an  perdereii 
Tatian  69,4;  her  sal  heil  machen  stn  volk  von  iren  sanden. 
BeAaiffls  evang.-bueh,  Matth.  l,  21; 

wilst  du  nun,  dast  er  band  anleg 
auf  dast  du  ewig  hail  mOgsl  werden. 

ROBPLBR  V.   LSWIKBALT  40. 

4)  steht  in  den  bisher  aufgeführten  beispielen  heil  nur  ron 
personen  und  gliedern  des  leibes,  so  wird  zumal  im  niederdeutschen 
Sprachgebiete  das  adjecliv  auch  von  gegenständen  verwendet,  im  sinne 
von  ganz,  vollständig,  unzeriissen;  schon  in  aller  zeit: 

attt.  that  ßba  iakan  tebrast 

an  middion  an  IwA,  tbat  £r  managan  dag 
an  therao  wihe  innen  wundron  gistriunid 
h6l  hangöda.  Hetiand  6669; 

mnd.  dat  {liott)  b\it  nicht  al  M\ : 

roen  hAw  dir  af  dat  drudde  d<l. 

«.  d.  holte  des  liilligen  ertitea  729  Schrltder; 

de  des  middages  upsteit,  de  co  sicpt  nicht  den  helen  dach, 
non  stertil  tolam,  media  qui  luce  resurgit.  Totiniaus  *is  Boffm. ; 
eine  nyneghe  {kethe  einzige)  heile  mark  geldes.  d.  städtechron. 
6, 142, 20 ;  voUämäszig  in  niedtrdeutschen  gegenden  ist  er  hat  kein 
heiles  hemd  auf  dem  leibe;  aucA  auf  dem  Westerwalde:  de 
bUe  lag,  de  ganze  bile  tag  Scbbidt  westerw.  idiot.  71;  dett 
gras  steht  noch  häl  (ist  noch  nitht  geschnitten),  das.;  rhein^ 
fränkisch: 

(Tau  Holla  irickt  op  Ihrer  bahn, 

kiemmt  op  den  wagen  mel  biren  bespannt 

un  flhrt  wick  {«eil)  dur  dat  h<le  Itnd. 

W.  V.  WalbbiDri.  rhui;«clier  klaaf  (1869)  s.  143. 
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hiernadt  nAmtn  tdaifMeUer  nüräMm  Mmol  heil  in  üe  tektift- 
ifrache  auf:  <■ 

wie  schiff«  tanken,  weil  ihr  bord 
tuOucht  cewibrte  einem  scbiechten: 
«0  weht  das  meine  heil  lum  port, 
dir  III  gefallen,  der  gerechten  I 

FaiuiSRiTH  glauben$bek.  215. 

fomulhafl  tierbindä  sieh  half  and  M\,  to  im  spnchwwte  dal  is 
nicb  half  nicb  b£l,  gatii  und  gar  nichts;  lautohgisch  stdit  hil 
und  all ,  btl  und  gaoz :  beel  un  aU ,  ganr  und  gar  ScbOtie 
2, 111 ; 

•a  lugeden  over  Reinken  hil  unde  gani 

«chuldich  to  wesen  in  der  mistedit.    ileia.  /'u«fc<  1814. 

beil  m  adttrbiaUr  Stellung  heiszt  gam,  vOUig,  und  war  in  diesem 
sinne  und  in  niederdeulsdter  form  im  K.jälirh.  am  meisten  aus 
einem  trinktiede  bekannt: 

es  flog  ein  Tigelein  über  den  Rhein, 

hei  ut,  hei  ut,  hei  ut! 

ein  gleslein  mit  külem  wein, 

es  inusi  getrunken  sein! 

GAdeu  u.  TimAKit  lieierb.  133  8; 

danach  bei  Fischaht  :  nun  ist  bibendum,  nun  pede  libero  zu 
Irappelen  tellus,  und  zu  lüppelen  bJÜ  us.  Garg.  9s';  vergl. 

so  Tangen  se  an,  ere  drAge  kele  to  saiven 
und  supen  herOm  bi  belen  und  bi  halven. 

LADasiBMG  4,  308  Lappetib. 

doch  erstreckt  sieh  der  adverbiale  gebrauch  ton  beil  auch  noch 
auf  mitteldeutsche  gegenden,  Düringen ,  Hessen,  Franken,  wo  es 
Tornehmlieh  sur  Verstärkung  von  adjecliven  dient,  vgl.  unten  heil- 
froh ;  in  Hessen  beillang :  den  ganzen  beillangen  tag  bindiu-ch. 
VitMAB  1&9;  in  Franken  heilwobl  zufrieden.  FtOMN.  2,267; 

heil  gut,  heil  gut,  lasxt  uns  nun  gehn, 
dasi  wir  jetit  nicht  die  scbani  versebn. 

WiTTiL  Zelolypia  (IS71)  Ge*. 

M<rAer  fällt  auch  das  alte  mord-  und  retlungsgeschrei  heil  alle! 
mit  starker  eltipse  as  alte  ganz  und  gar  (mögen  su  hilfe  iommen), 
rergl.  Griih  rechtsalt.  877. 
HEUi,  n.,  Salus,    ahd.  mhd.  beil,  in  verschiedenem  sinne. 

1)  naieh  dem  adj.  beil  1  «.  2,  gesundheit,  namentlich  befreiung, 
genttung  «on  krankheit : 

heil  erfolgte  durch  die  wunde, 

krankheit  diente  lum  gesunde.    Losin  1,  73,  W\ 

den  arzt  der  jode  pflanze  nennt, 

die  wurzeln  bis  ins  tiefste  kennt, 

dem  kranken  heil,  dem  wunden  lindrung  schafft, 

umarm  ich  hier  in  geisl-  und  kdrperkran.    Gftrai  41, 128; 

dem  jviderspenstigen  kranken  die  mittel  seines  beils  auf- 
dringen. Gotter  3,74. 

2)  vielfach  ist  die  vorige  bedeutung  tu  dem  allgemetnen  begriffe 
«olfahxt,  «olergehen,  wolbeftnden  in  besag  auf  körperliche  Verhält- 
nisse nicht  nur,  sondern  auch  in  beiug  auf  vermögen,  stand, 
sociale  Stellung  u.  ähnl.  enceilert  vorden :  heil,  gsundheil,  soiiu, 
nutz,  wolstand.  Maaler  216';  an  seinem  heil  und  wolstand 
verzagen,  desperare  salutem.  das.;  die  ding  wttssen  ist  der 
ianglingen  nutz  und  beil,  nosH  omnia  haee  salus  est  adole- 
seenlulis.  das.;  seines  beils  kein  recbnung  nit  haben,  sein  beil 
versäumen  und  überskben  oder  übergaben,  sein  beil  in  die 
schanz  scblaben,  deserere  salutem.  das.;  du  hast  solch  gros 
beil  gegeben,  durch  die  band  deines  knechts.  richter  15,18; 
es  sol  auf  diesen  tag  niemand  sterben,  denn  der  berr  bat 
beute  heil  gegeben  in  Israel.  1  Sain.  11,13;  gott  ist  mein 
bort,  auf  den  ich  träne,  mein  schilt  und  born  meines  beils. 
2  Sam.  22, 3 ;  durch  in  gab  der  berr  heil  in  Syrien.  2  hin.  5, 1 ; 
der  seinem  könige  gros  heil  beweiset  und  wolthut  seinem 
gesalbten,  ps.  18,51;  prediget  einen  lag  am  andern  sein  heil 
(das  heil  das  von  ihm,  gott,  ausgeht).  96,  2 ;  die  erde  thue  sich 
auf,  und  bringe  beil.  Je«.  45, 8 ;  bis  das  Ire  gerecbtigkeit  auf- 
gehe wie  ein  glänz,  und  ir  beil  entbrenne  wie  eine  fackel. 
62,1;  die  furcht  des  herrn  ..  gibt  reichen  frieden  und  beil. 
Sir.  1, 33 ;  welche  die  ehre  goltes,  und  desz  gemeinen  nutzen 
beil  beförderen  werden.  Schdppios  726;  das  heil  des  Staates, 
worunter  man  nicht  das  wohl  der  Staatsbürger  und  ihre  glflck- 
seligkeit  verstehen  musz  . . ,  sondern  den  zustand  der  gr&slen 
Obereinstimmung  der  Verfassung  mit  rechtsprincipien.  Kart 
5,161; 

da  war  es  hohe  seil  sieb  an  das  land  lu  machen, 
da  saht  fOr  ener  heil  ihr  recht  den  bimmei  wachen. 

FLiinie  169, 106  La|ip«nt<r;; 
dar  IDn  gemeine  heil  lu  sorgen  war  gebohren. 

LoaansTiii«  hpaeinihan  i.  63; 
(ie  {die  liebe)  wacht  IQr  unser  heil,  sie  lindert  unsern  kummar. 
Hallir  schwell,  g^d.  (1768)  «.  134; 
V).  II. 


das  worl,  das  unsern  bund  getehbnat, 

das  heil,  das  uns  kein  teufel  rauht 

und  kein  tjfrannentrug  uns  kOriai, 

das  sei  gehalten  und  geglaubt!    kumt  geä.  (1840)  802; 

alles  hell  toll  dich  umschweben. 

A.  W.  ScBUcn  1, 81; 
die  mutier  starb  dir  Itübt; 
man  sah  an  dem  Verlust, 
daaz  dir  kein  heil  erblOb« 
von  einer  Irdschen  brüst.    Uhlaks  ged.  42; 
in  solchen  angsdenken 
des  landet  heil  erneun.    96. 

sprichwörtlich:  der  wOlfe  tod  ist  der  schaafe  beil.  PisToaios 
Üies.  par.  8,  no.  SO. 

heil  in  dieser  allgemeinen  bedeutung  berUhrt  sich  begrifflich  mit 
glück,  und  diese  berOhrung  wird  sowoi  durcA  die  tautohgischen 
Verbindungen  glück  und  beil ,  heil  und  segen ,  izii  durch  die 
weiter  folgenden  formein  hervorgehoben. 

a)  Verbindungen  von  glück  und  heil:  zeit  bat  glück  und 
heil.  ScBOTTEL  1128' ;  ahd.  htl  unde  sllda,  tona  forluna  GiArr 
4,  864 ; 

liei  er  sieh  vollsellche  hl  der  mite  wem, 

st  mihi  ime  gelQcke  beil  und  tielde  und  (re  Af  rttan. 

Waltb»  29,  31 : 
Ich  wünsch  dem  reich  gelOck  und  alles  hail. 

UntAiis  volktl.  426; 
beil  und  segen: 

drum  rufen  wir  tum  meister  dar  wall, 

er  wolle  von  dem  himmelszelt 

nur  heil  und  segen  gieszen  aus 

hier  über  dieses  offne  haut.    Cblaki)  ged.  62; 

heil  und  wolfabrt: 

der  allerhicbste  gott,  der  woll  euch  langes  leben 
in  glück  und  unglQck  hell  und  alle  wolfahrt  geben ! 

FLMtMS  158,  18  Lafpenhwq. 

b)  heil  wünschen: 

si  wünschten  im  alle  heiles  nicb.    ICijaloi«  51,  20; 

und  got  vOega  lu  heil  und  4re, 

gesehe  lob  iuch  nimmer  mttt.    fvein  1991; 

wir  Juden,  ewre  brüder,  so  zu  Jerusalem  . .  sind,  wOndschen 
euch  joden,  unsern  brOdem,  so  in  Egypten  sind,  glQck  und 
beil.  2iiraec.l,  1; 

gott  geh  euch  heil  und  fl'ieden.    Biasn  52*. 
daher  als  zwruf,  gUickwunsch,  heil!  beil  dir!  beil  sei  dir!: 

wie  oft  hst  dich  dein  vatterland, 

wan  du  von  meinen  groszen  printsen 

in  vil  ferr-llgende  provintsen 

lobwQrdlg  wärest  auszgesant, 

lumabl  voll  trawrigkelt  und  fraid 

mit  heil,  glQckwDnschung,  gruss  geehret  I 

WiciBium  382. 

teil  dem  iS.jahrh.  sehr  gebräuchlich  geuorden: 

heil  sei  dir!  denn  du  hast  mein  leben, 

die  aeele  mir  gerettet)  du!    Gillirt  2,  230; 

beil  dir,  mein  ibeurer  freund  I    Kiorarocc  1,  50; 
beil  dir,  Macbeth!   hell  dir,  ihan  von  Glamitl 

SaniLn  Miic68lh  1,  5; 
all  hail,  Macbeth  I  hail  to  tbee,  thane  of  Glamisl; 

heil  dir,  o  Jungfrau, 

liebliche  herrscherlnl    6r.  *.  Uessina  (499*); 

dreifaches  beil  dirl    das.; 
heil  ihnen  Ober  diese  Inge!   rief  der  »hhi.  GOrai  20,127; 

heil  fetter  stein  vom  festen  iteine ! 
heil  ilolter  IVeier  deutscher  mann ! 

Arndt  ged.  (1840)  287; 
da  rief  der  kOnig  iVohgemuth : 
heil  Milan  von  Anglantel    Ublard  ged.  346. 

aber  auch  schon  im  frühen  mhd.  bekannt: 

heil  dir,  sprah  er,  sune  mini 
mih  dunkit,  du  aalt  kuninc  aln. 

Labpricbts  Alexander  398. 

Itimeriseker  grust  ist  gut  beil!  vie  gutes  glück!  guter  erfolg!; 

tnhd.  giut  Af  den  stein,  der  da  st6, 

dt  mite  (mit  einem  becken)  des  brunneo  ein  teil: 
iwtre,  s6  htstü  guot  heil, 
getcheldettü  mit  4ren  dan.    fisein  696; 
nd.  he  r<p:  gut  hail,  eddel  vogall    Reintok»  fuohs  (43. 

c)  sein  hell  versuchen :  an  dem  bof  waren  vill  hflpscher 
frauen  und  junkfrauen,  last  zu  solicbem  ritterspill  gebeut, 
den  sich  Wilwold  genau  tet,  sein  ball  versuecht,  dasz  die 
ab  ime  gefallen  truegen  und  er  lieb  von  in  gehalten  werden 
mOcht.  Wilw.  V.  Sehaumburg  33;  der  erst  und  männlichst  held, 
so  mir  beut  zu  gesiebt  kommet,  mit  dem  wil  ich  mein  hell 
versuchen.  Galmy  67;  dasz  wir  beide  unser  heil  gegen  ein- 
ander versuchen.  148;  sein  heil  versuchen,  vulg.  versneben 
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was  man  aii^iichlen  könne,  lenlare,  quüi  valeanl  humeri,  an 
telit  proctdrre,  omnem  lapidem  morert.  Fnt^cR  I,  4as'; 

vir,  ilie  nir  unser  heil  nocli  ferner  mit  ench  vagen, 
vas  Irar  aucli  una  vor  angst!     Fluirg  I6S,  61  Lappenb. 

d)  mm  heile  ausschlagen:  diese  (hat  ist  ihm  nicht  zum 
heile  ausgeschlagen; 

mhd.  als  in  ir  dinc  ze  heile  sliioc, 

so  bejagten  si  vll  körne  da;  hrAU     Wigaloü  137,  34. 

r)  mit  heil,  mit  glück,  mit  erfolg: 

kain  ant  purgiert  so  gar  mit  hail, 
er  niropt  desi  gSlen  auch  ain  thail. 

ScHWMiiNBtac  131'; 
wann  tiih  ein  mensch  inn  diefe  hAII, 
den  man  mit  stricken  ziehen  sdll. 
er  hall  dann  Fast  dasselbi^  sali, 
sünst  bibt  der  ober  nit  mit  hail.    155*. 

mit  heil,  mit  tlUpst  tinet  verbums,  Hiea  geschehen,  teird  wie 
frant.  ä  la  bonne  heure  g^aucht:  nrilt  du  mich  zaien,  iltit 
heill  wo  nil,  will  ich  mich  den  nacbsleo  z8  meins  gnädigen 
rtirslen  und  herren  Ton  MOnchen  secretarien  verfügen,  der 
seihig  Wirt  mir  wol  weg  und  sieg  anzeigen,  da  mit  ich  zait 
werif.  Uhland  rolksl.  621 ;  will  du  gutwillig  ausz  meinem  palasl 
geben,  mit  heil,  wo  nicht,  so  lug  dasz  du  sicher  handelest, 
dasz  du  nicht  mit  Unwillen  weichen  mOssesl.  buch  d.  liebe  215*. 
Die  vOTslellung  des  kOnfligen  glUcks  und  erfolgs,  die  heil  in 
diesen  formein  inneirohnt,  Idsit  im  mhd.  M  ein  heil  geradesii 
die  bideulung  aufs  geralewol  annehmen: 

der  besten  KAren  bleib  ein  teil 

mit  den  bruodern  dt  ein  heil,    litländ.  chron.  24  IC. 

3)  auch  in  anderer  »eise  verallgemeinert  sich  der  begriff  I, 
heil  heisU  retlung  aus  irgend  reicher  gefahr  oder  not:  denn  im 
menseben  ist  kein  heil,  sagt  der  146.  psalm.  aber  mein  sieg 
nnd  heil  ist  der  herr,  der  hilft  und  kan  helfen,  heil  sol 
man  hie  verstehen,  sieg  oder  hülfe,  das  uns  gott  leszt,  in 
seinem  namen  und  wort,  endlich  den  sieg  behalten,  und 
hilft  nns,  das  wir  obligen.  Lother  !i,S8',  herr,  ich  warlc  auf 
dein  heil.  tAfos.  4»,  18;  sehet  zu,  was  für  ein  heil  der  herr 
heule  an  euch  thun  wird,  denn  diese  Egypter,  die  ir  beule 
sehet,  werdet  ir  nimmermehr  sehen  ewiglich.  2JVot.  14, 13; 
snit  Jonathan  sterben  der  ein  solch  heil  in  Israel  gelban  hat? 
2Sam.  14,45; 

zum  buhle  d«  rettet  euch!  harret  derweil! 

gleich  kehr  ich  zurück,  uns  allen  ist  beil.    Göthe  2,3%; 
G.  enireme  dich 

aus  meiner  enge  reingezognem  kreis. 
/(.  den  eben  such  Ich  auf!  da  dring  ich  hin! 

dort  holT  ich  heil!  du  wirst  mich  nicht  verstoszen.     9,  331. 

4)  heil,  freisein  oder  erlüsung  der  seele  mm  zustande  der  Sünde 
{vgl.  das  adj.  heil  no.  3):  mhd.  da;  iwige  heil.  Ködiz  .s«,  2; 
nitd.  heute  ist  diesem  hause  heil  widerfaren,  sintemal  er 
iZacehitts)  auch  Abrahams  son  ist.  denn  des  menseben  son 
ist  kernen  zu  suchen  und  selig  zu  machen,  das  verloren  ist. 
f.uc.  19, 10;-  jene  frommen  seelen,  die  das  heil  den  Völkern  zu 
bringen  sich  durcheile  welttheile  zerstreuen.  Güthe  23, 124; 

*  valschen  ssroen  hat  er  gesit, 

der  seien  ball  ganz  hin  gewut.    Ublako  rottll.  426; 

die  predig  seines  heils.    Wiciiiil»  97; 

dein  heil,  o  Christ,  nicht  zu  verschersen, 

sei  wach  nnd  nOchiem  zum  gebet  1    Giilmt  2,  IS^ 
bedenke,  dasz  diesz  wort  das  heil  der  ganzen  weit, 
den  rath  der  Seligkeit,  den  geist  aus  goii  enihall.    192; 

er  (voll)  reinigt  dich  wie  gold  Im  Teuer, 

macht  dir  das  heil  der  aeele  theuer.    217; 
mich,  spricht  er,  der  mit  solchem  ernst  und  Deisze 
sein  {eigenes)  heil  geschain.        WnuxD  18,78; 

euch  will  ich  meine  letzte  beichte  thun, 

und  euer  muod  soll  mir  das  hell  verkünden. 

ScniLim  H.  Stuart  &,  7 ;  . 

denn  Jesus  Christus  ist  geboren, 

es  scheint  das  lichte  heil  gewis.    AaniiT  ged.  (ISIO)  5<i5. 

mi<  dem  ungewihnliclien  plur.  heile: 

sehr  bin  ich  begnadiget  worden,  habe  der  heile 
goiles  viel  empfangen  und  danke  weinend  dem  geher. 

KLorsTOci  6, 194  (Hess.  19,  6V>). 

.'>)  eine  gewisse  personificalion  von  heil  tritt  herror,  wenn  der 
volfnhri,  retlung  bringende  so  beieichnti  wird,  nicht  hiu/ig  im 
velllichen  sinne;  als  anrede  an  die  geliebte: 

zart  hichsles  bail,  beweiszt  euch  mihi 

IIMtterin  190',  154; 

aber  im  geistlichen  sinne,  ton  gott  und  Christus,  gewöhnlich :  dar 
umme  sprach  her  SymMn:  herre,  11;  dtnen  knebt  in  vride. 


wanne  mine  ougen  haben  gesehen  din  heil,  da;  bedAlit: 
herre,  li;  mich  sterben  . .  und  U;  mich  künden  . .  da;  ich 
in  mtnen  armen  hin  gehabit  der  si  erlösen  sal.  d.  myst. 
1,80,18;  er  (goU)  wird  ja  mein  heil  sein.  Hiob  13,16;  (hu 
nicht  von  mir  die  band  ab,  golt  mein  beil.  ps.  27,9;  er» 
höre  uns  nach  der  wunderlichen  gerecbligkeit ,  golt  unser 
heil.  65,6;  der  du  unser  heil  und  siegmaa  bist.  Lotiei 
6,130'; 

das  er  (Chrislm)  sei  das  leben, 

und  heil  in  not  und  sterben.    8,  359*; 

er  sprach  zu  seinem  lieben  son, 

die  zeit  ist  hie  zurbarmen, 

far  hin  meins  herzen  werde  krön, 

und  sei  das  heil  dem  armen.    366'; 

herr  Jesus  Christ  der  heiland 

ist  unser  heil  und  trost.    llaLtHD  ooMtl.  840; 
Jesus  Christ, 

der  unser  heil  und  ITirsprech  ist. 

*ttf6nn  irir  in  Itöclisten  nOten  sein*  «.  4; 

mein  herr  und  heil.    WscKBiiara  78; 

ich  lege  mich, 

mein  heil,  auf  dich, 

und  ruh  in  deinen  wunden.    A.  Gairaius  1699  2, 277 ; 

da  sandle  galt  von  seinem  thron 

das  heil  der  well,  dich  seinen  söhn.    GsLuat  2, 151 ; 

du,  unser  heil  und  höchstes  gul, 

vereinest  dich  mit  fleisch  und  biiit.     155; 

heil  und  leben, 

lehr  mich  schweben 

durch  das  grauen  zweifeln  beben 

deinem  frommen  vaier  zu.     Arkdt  ged.  (1810)  557. 

6)  pßanunnamen.  a)  heil  aller  schaden,  gentiana  cruciata, 
kreuzKurs;  auch  viscum  album ,  mistel;  ferner  teroniea  offiei- 
nalis,  grundheil,  und  achillea  millefolium,  Schafgarbe,  vgl.  heil 
allen  schaden  unter  heilen. 

b)  heil  aller  well,  veronica  officinalis,  grundheil;  agrimonia, 
Odermennig;  anagalUs  arvensis,  gauchheil;  geum  tirtanum,  netten- 
kraut. 

c)  heil  aller  wunden,  scdiim  telephium,  fette  henne. 

d)  heil  über  alles,  senecio  saraceniciis,  heidnisches  wuiuUtraut. 
Neii:(icb. 

HEILAND,  m.  sahator,  das  participium  praes.  ton  heilen  in 
noch  alter  form,  wie  die  liothen  das  nach  neutestamentüchem 
sprachgebrauche  auf  Christus  gewendete  griech.  oortriQ  durch  das' 
port.  nasjands  von  nasjan  reffen  wiedergaben,  so  überselsten 
die  von  der  römischen  hrche  abhdngigen  althoMeulschen  und 
niederdeutschen  stimme  das  in  gleichem  sinne  gebräuchliehe  lat. 
salvator  in  derselben  weise  durch  ahd.  heilant,  heiland,  alte. 
hMiand,  allnfr,  hiland,  ags.  hslend,  nne  übersHsung,  die  oft 
den  charaHer  eines  eigennamens  annahm:  siu  gibirit  sun,  inli 
thil  ginemnis  sinan  namon  Heilant,  bilhiu  wanta  her  sina; 
fnlc  heila;  (uot  fon  irö  sunton.  Talian  5, 9 ;  ebenso  ags. :  t>u 
nemst  hys  namen  Haslend:  he  södllce  hys  folc  bll  gedM 
fram  hyra  syonum.  Uallh.  1,21; 

skalt  thana  msgu  fidean 
thes  höhen  heSankuninges;  ihe  skal  Holland  te  namon 
igen  mit  eldiun.  Hetiand  266. 

indem  so  das  parücipium  tu  einem  festen  nominalbegriffe  sich 
rerinderte,  blieb  die  sprachliche  form  {wie  bei  den  t-i  .._  -'ximen 
jficordotni  parWcipien  Wieland,  Wigand  a.  «.,  vergl.  gramm. 
4, 265)  auch  über  die  seit  hinaus  unangetastet ,  wo  die  spracht 
vollere  voeale  der  ableitungssilben  in  tonloses  e  umsetste ,  mhd. 
heilant: 

dö  hall  in  unser  heilant 

da;  si  in  den  stunden 

ir  not  wol  überwunden,    kerz«;  £rnsl  4442  Durtsch; 

nu  ist  die  belevart  so  her, 

Crisi  reit  selber  gen  Jerusalem. 

er  fürt  ein  krüze  an  einer  hani;' 

nu  helf  uns  der  heilant!    Uhland  tolksl.  821; 

und  hob  sich  dadurch  von  der  gewöhnlichen  und  in  parliripialem 
gebrauche  stehenden  form  heilend  ab. 

Das  nhd.  verwendet  heiland  folgendermasxn. 

1)  irie  die  alte  spräche,  von  Oiristiu:  heilant  aller  well, 
sahator  noster  Jkesus  Xps  (Christus),  voc.  ine.  thetU.  i2*;  h6lc 
ist  uns  gcborn  der  heilant  der  da  ist  Christus  der  bcrre  in 
der  slat  Dividis.  Behaims  ev.-buch,  Lue.  2,11;  alles  fleisch 
wird  den  heiland  gotles  sehen.  Li;thbr  Luc.  3,6;  wir  haben 
selber  gehöret  und  erkennet,  das  dieser  ist  warlich  Christus, 
der  weit  heiland.  Joh.  4,42;  gleich  wie  auch  Chrisliis  das 
heubt  ist  der  gemeine,  und  er  ist  seines  leibes  heiland.  Eph. 
5,13;  unaer  wandel  aber  ist  im  bimel,  von  dannen  wir  auch 
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warten  des  heilands  Jbesii  Christi  des  herrn.  Phil.  3, 20 ;  aucA 
Luc.  2,  SO :  meine  äugen  haben  deinen  heiland  gesehen,  segeit 
das  griech.  ort  eJdov  oi  offf'aXfiol  /lov  rb  aiar^ftov  oov, 
golh.  |>andi  sthvun  augAna  meini  nasein  |)eina;  von  Christo 
uRserm  heiland.  Scbuppius  £96 ;  eo  wenig  Jesus  zweifelt  oder 
zweifeln  kann ,  dasz  golt  sein  vater  sei ,  so  wenig  zweifeln 
sie  (rfie  gläubigen),  dasz  er  der  söhn  gottes  und  ihr  heiland 
sei.  EanssTi  pre(f^en  (1768)  166;  ob  er  gehörig  an  den  heiland 
glaubt?  HoLTEi  Lammfell  71; 

herr  Jesus  Christ  der  heilaod 

isl  unser  Iieil  und  tnsU    Ubland  volksl.  840; 

DU  kom  der  beiden  heiland.    LtiTHU  8,  357*; 

Jesus  Christus  unser  heiland, 

der  den  lod  überwand.    3&9*; 

mein  heiland!  was  werd  ich  beginnen! 

leb  ganz  mit  lästern  Qberhaull. 

A.  Garranis  1698  2,  286;  - 
auf,  schicke  dich, 
recht  feierilch 
des  heilands  fest  mit  danken  tu  begehen  I 

GsLLiaT  2,  186  (w«iAnacAlsli«l) ; 
es  wtre 
so  unerhört  doch  nicht,  dasz  uns  der  heiland 
auf  wegen  zu  sich  zOge,  die  der  kluge 
von  selbst  nicht  leicht  betreten  würde. 

LissiRG  2,  191 ; 
du  sOszer  heiland  Jesus  Christ. 

AaNDT  ged.  (1840)  533; 
weinet  nicht,  mein  sfiszes  heil, 
meinen  heiland  hab  ich  fanden.      535. 

ü6er  einen  von  LuTHEa  gewogen  gegetuott  von  heiland  zu  feiland 
vergl.  beim  letzteren  «orle,  Iheil  3, 1448. 

Hü  der  anrufung  des  heilands  «erden  auibrüdie  des  schmenes 
und  klagen  eingeführt  {vergl.  gramm.  3,  297) : 

kalt  webten  enlseiien  und  grausen  sie  an. 

'0  Jesu,  mein  heiland,  was  hab  ich  geihan?* 

sie  wand  sich  das  bast  ron  den  binden.    BDacia  62*. 

2)  LcTBER  wandte  in  der  bibelüberselsung  heiland  auch  auf  goll, 
so  im  alten  lestamenle,  mo  die  LXX  geKihnlidi  ootrrjfia  geben  : 
gott  ist  mein  hört  .  .  mein  heiland  der  du  mir  hilfst  vom- 
Irevel.  2&in>.22,3;  hilf  uns  gott  unser  heiland.  Ic/iron.  17,35; 
gott  der  du  mein  gott  und  heiland  bist.  ps.  51,16;  herr  golt 
mein  heiland,  ich  schreie  lag  und  nacht  für  dir.  88,2;  ich 
hin  der  herr,  und  ist  auszer  mir  kein  heiland  (xai  oix  Sort 
mifftS  i/tov  oiöt,a>v).  Jes.  43, 11.  ferner  im  tieuen  teslamente, 
vo  aaxitq  bisieeäen  auch  auf  g(M  geht :  mein  geist  frewet  sich 
gottes  meines  Heilandes.  Luc.  1,  47  (aucA  zcAon  fr«  Behaim  ; 
nitn  geisl  hit  sich  irhahen  in  gote  mime  heilande,  vulg. 
fxullavit  Spiritus  mens  in  deo  salutari  meo);  das  wir  auf  den 
lebendigen  gott  gehoflel  haben,  welcher  ist  der  heiland  aller 
menschen,  sonderlich  aber  der  gleubigen.  iTim.  4,10;  dem 
gott,  der  allein  weise  ist,  unserm  heiland.  Judae  25.  hiernach 
siehl  auch  andeneeit  heiland  in  gleichem  bezuge: 

mein  herr,  mein  helfer,  mein  heiland.    Wicibkilin  8; 

gott  der  du  stets  mein  gott  und  (irischer  heiland  bist. 

Ftaimc  8,  35  iappenberg. 

3)  heilaod,  von  menschen,  die  von  einem  schweren  und  allge- 
meinen ftbel  befreien  und  heil  bringen;  zunächst  vieder  in  der 
bibelsprache :  da  schrien  die  kinder  Israel  zu  dem  herrn,  und, 
der  herr  erwecket  inen  einen  heiland  (oon^fa  septuag.),  der 
sie  erlöset,  Athniel,  den  son  Kcnas.  rickl.  3,9;  und  der  herr 
gab  Israel  einen  heiland  (aiorrjfiat'),  der  sie  aus  der  gewalt 
der  Syrer  füret.  2  tön.  13, 5 ;  und  werden  heilande  (at-aata- 
^oftevot)  her  auf  komen  auf  den  berg  Zion,  das  gebirge 
Esau  zu  richten.  Obadja  21.  danach  vielfach  auch  anderweit: 
von  der  obrigkeit  sagte  er  (LuJAer):  sie  sollen  diese  drei 
ainpter  und  nammen  fahren:  das  sie  solten  helfen,  nebren 
und  wehren,  und  also  heiszen  heiUnd,  vStler  und  relter. 
ZiMicREF  apophth.  1  (1626)  252;  disz  ist  Jothams  fabel,  desz 
weisen  mannes  und  groszen  regenten,  und  lieblichen  Hei- 
landes in  Israel,  Gideons  söhn.  Schoppius  828 ;  er  war  dazu- 
mal mein  heiland,  asylum,  refugium  meum  tune  temporis  erat, 
Stielbr  818;  der  heiland  des  landes.  KuncM  theater  4,124; 
würde  nun  einem  Staate  in  den  gehörigen  zeitrSumen  ein 
solcher  heiland  {wie  Cäsar,  Friedrich,  Napoleon)  beschieden: 
so  wire  dem  Staat  jedes  stehende  beer  durch  das  im  heiland 
schlafende  erspart  and  er  brauchte  für  nichts  zu  sorgen  als 
für  den  frieden.  J.  PaoL  friedenpr.  7; 

nun  (Tewi  euch  Ilaben  berren  mein, 
der  Soul  wirdt  ewer  heiland  sein. 

ScaaiLCL  .Said  29*; 
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Waltensl,  sie  haben  ihren  letzten  schlnsz  gefaszt 

in  Wien,  mir  den  nachfotger  schon  ffegeben. 

der  Ungarn  köoig  bts,  der  Ferdinand, 

des  kaisers  söhnlein,  der  ist  jetzt  ihr  heiland, 

das  neu  aufgehende  geslirn !    Schill»  Piccot.  2,  5. 

tntl  ausdrücklicher  beziehung  aufno.  1 :  bei  dem  gallerieinspektor, 
den  er  für  einen  wahren  kiinstesel  oder  palmesei  erkläre, 
auf  dem  ein  heiland  der  knnst  mit  mUbe  in  das  Jerusalem 
der  gallerie  einreite,  am  ende  mehr  zum  gekreuzigtwerden, 
als  zum  königwerden.  J.  Paul  körnet  3, 109 ;  denke  nur  nie- 
mand, dasz  man  auf  ihn  als  den  heiland  gewartet  habe. 
GöTHE  56,131. 

4)  heiland  nennen  die  bauren  uff  denScbwarzwalt  und  im 
Preiszgau  den  mon,  wenn  sie  ihn  ehrerbietig  nennen  wollen. 
Simpl.  calender  60. 

5)  heiland,  die  pflanze  sandmcus  cbulus,  altich.  NemticH 
4, 1217. 

6)  heiland,  eine  binde  für  wunden,  vergl.  heilend. 
HEILANDIN,  f,  nach  heiland  3 :  wen  unter  diesen  Herodes- 

hescbimpfungen  seiner  heilandin  nicht  einmal  der  stolz  auf- 
richtete. J.  Paul  uns.  löge  2, 123. 

HEILANSTALT,  f.  anstatt  zum  heilen  von  krankheUen. 
HEILARM,  m. :  heilarm,  hülfarm,  retlarm,  schutzarm,  suppe- 
liae,  auxilia,  brachia,  quibus  fidere  possumus,  manus  auxiliaris. 
Stieler  54. 

HEILART,  f  ort  krankheiten  zu  heilen. 
HEILAUSSCHUSZ,  tn.;  es  ist  der  söhn  jenes  tugendhaften 
kriegers,  der  im  beilausschusz  sasz  und  den  sieg  organisierte, 
es  «st  Hippolf t  Caroot.  beilausschusz !  comit^  du  salut  pu- 
blic! das  wort  klingt  noch  weit  erschütternder  als  der  name 
Napoleon  Bonaparte.  H.  Heire  9,119. 

HEILBAD,  n.   bad  zu  heilswecken:    gemndbider,   thermae 
Salutares,  mHallicae,  alias  heilbsder.  Stieler  77; 
der  einst  hier  für  das  lipperlein 
dies  warme  heilbad  braueben  sollte, 
und  dessen  eminent  hier  in  Gastein 
so  wie  in  Saltbnrg  residiren  wollte.    Bluiadzr  1, 192. 

HEILBALSAM,  m.  baisam  zur  heilung  von  wunden,  auch 
übertragen:  der  glaube,  der  beilbalsam  der  heutigen  Philo- 
sophie. Klincer  3,  Till. 

HEILBAR,  aJj.  in  zseei  bedeutungen,  acliv  und  passiv. 

1)  in  der  älteren  spräche,  wie  im  mkd.  heilbere,  glück,  heil 
bringend,  gewOhnlicIi  auf  das  geislUche  heü  bezogen:  in  dem  er 
{Oiristus)  dir  hat  ein  ehenpild  haylperer  undertenigkeyt  vor- 
getragen, herzmancr  79*;  o  du  sueszernnd  haylper  nam  Jhesu, 
der  allen  sewchen  hailt.  20';  die  werden  verfürt,  die  da 
gleuben,  das  der  ablas  beilbar  und  zu  frucht  des  geists  nütz 
und  dienstlich  sei.  Luther  1, 258*. 

2)  jünger  ist  die  passive  bedeulung  was  geheilt  werden  kann, 
sanabilis  {und  walirsdieinlich  nicht  wie  die  erste  vom  sid>st.  heil, 
sondern  vom  rerfrtim  heilen  hergeleitet,  vgl.  über  die  ableituttgs- 
silbe  bar  th.  1,1120. 1121):  eine  heilbare  wunde,  vulnus  sanabite, 
das  ist  noch  eine  heilbare  krankheit,  morfrus  adhuc  sanabilis 
est.  Steinbach  1,  723 ;  was  an  dem  leibe  noch  heilbar,  gtiod 
in  corpore  medicabile.  das.;  eine  blasse  färbe,  die  ..  auf  eine 
heilbare  krankheit  deutet.  Götoe  16,206;  er  Tersicberte,  dasz 
es  der  einzige  weg  sei,  sie  zu  heilen,  wenn  sie  heilbar  wären. 
20,  215;  heilbare  nichligkeilen  im  gerichtlichen  verfahren. 
Martin  proccsi  (1800)  >.  261. 

HEILBARLICH,  adv.  medicabililer.  Steinracb  1,723. 

HEILBERTIG  s.  heilwSnig. 

HEILBINDE,  A:  die  fürstin  hatte  zwei  Verhüllungen,  wovon 
er  die  eine  sehr  liebte  und  die  andre  sehr  haszle.  die  ge- 
liebte war  ein  scbleier,  der  für  ihre  wunden  äugen  eine  beil- 
binde war.  J.  Paul  Besp.  3,  29. 

HEILBLATT,  n.  1)  Ihatietrum  flavum  und  Ihalietrum  minus, 
Wiesenraute.  NEmficH  4,1452;  die  Wiesenrauten  oder  heilblat 
wirdt  heuliges  tags  sehr  gepriesen  und  gelobt.  Taieinaem. 
krauterb.  (1598)  147. 

2)  aucA  aristolochitt  dematitis,  gemeine  Osterluzei,  heitzt  beil- 
blatt.  Nemiiicb  1,458. 

HEILBOCK,  fli.  verschnittener  bock.  Nehnicb  2, 818;  heil- 
bock caper  Maaler  215' ;  caper,  ein  heilhock,  oder  ein  bock, 
dem  verscbnillea  isl.  jJom«  in  Vergil.  opp.  ed.  Egenolph  {frankf. 
1597)  312*.    vergl.  unten  heilen  für  verschneiden. 

HEILBRINGEND,  pari..-  und  nun  isl  ja  in  der  that  es 
würdig,  recht  und  heilbringend,  mit  deo  waffen  mensch- 
licher Wissenschaft  die  apostolicitst  des  ganzen  oeucn  testa- 
menls  nachzuweisen,  evangel.  kirchenzeitung  1867  *.  54G,     J  p 
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HEILBRINGER,  m. ;  Jesu«  . .  heiland,  beilbringer,  ieellg- 
macber,'  erhaller.   Stielei  886. 

HEILBRUNNEN,  m.  bnnntn  der  heihng  bewirü,  gmnd- 
brunnen:  gesundbeits-  oder  beilbrunn,  fom  mtdiealus,  tabt- 
laris,  divinus.  Stiblbh  253 ;  meine  meinung  wSre  (sintemal  er 
alle  brnnneoquellen  in  der  weit  zo  dirigiren  batte)  von  ibm 
einen  gesundbrunnen  auf  meinen  bei  zu  begebren  ...  der 
farst  oder  regent  aber  das  stille  meer  ond  dessen  bülen  ant- 
wortete ...  so  bitten  jedoch  dergleicben  beilbninnen  in  die 
länge  keinen  bestand.  Simpl.  2,  77  Kun;  die  jenige  wunder- 
barlicbe  wQrliung,  die  man  an  solchen  neuen  beilbrQnnen 
sibet.  das.  büdlich:  gott  der  berr  ist  meine  sterlie,  und  mein 
psalm,  und  ist  mein  beil.  ir  werdet  mit  freuden  wasser 
schepfen,  aus  den  beilbninnen.  Jes.  12, 3 ; 

die  sehe  (Chrü(i)  votier  hold  lisit  sieb  den  sttbl  durchstechen, 
die  aller  Unschuld  siu,  der  liebe  beilbrunn  war. 

LonxiHTtni  gei$ll.  gedanken  19. 

HEILBUTT,  ni.  pleuronedes  kippoghssus,  ein' groster  plaUßsch ; 
auch  beiligebutt  Nemnici  4,  lOOS ;  den  besten  geschmack 
haben  die  heilbiltte  von  40  bis  lo  pfund.  1009.  autk  fem.: 
da  wo  man  die  grosze  heilbutte  ßngt,  und  ihre  flosseir,  rall 
genannt,  gesalzen  versendet.  Dahlmakii  ddn.  getek.  2, 77. 

HEILDIENER,  tn.  mrd  neuerdings  in  Preussen  ein  gMlfe 
genannt,  der  in  laiaretea  und  anderswo  niedere  elärvrgisclie 
tUenste  leistet. 

HEILDRÜSE,  f.:  panm, panieuia,  kumor in  inguinibus maxime, 
sed  ttlia  quogue  membra  infetta,  beildrüs.  Albbeos  did.  k4'. 
ist  es  nur  eine  entarlung  von  hegedrQse,  heidrfise  sp.  776? 

HEILE,  f.  heüung,  genesung;  ahd.  heilt  in  geistlidiem  sinne: 
qnadrigae  tuae  salvatio  . . .  dine  reila  sint  dien  heilt  die  an 
dih  keloubent.  Hatteher  denkm.  2,  Jl2*;  später  in  medici-' 
nisehem:  die  Oll  ..  sintb  anch  gutb  zu  der  beil.  H.  v.  ProLS- 
PRDNDT  buch  der  bünd-ertsnei  26,4;  das  leinOl  ist  das  beste 
zu  aller  heil.  26,8;  so  nimestu  an  der  heile  kein  schaden. 
28, 16. 

HEILEBART,  m.  in  Braunidnceig  benmnung  des  storehes. 
Nbüricb  1,431.     aus  adebar  verderbt;  vergi  1,176. 

HEILEN,  terb.  heil  machen  und  heil  werden,  beide  begriffe 
sind  im  ahd.  noch  durch  die  form  gesdaeden:  beilan  sanare, 
beilin  sanescere;  im  mhd.  aber  sind  sie  bereits  in  der  einen  form 
heilen  tusammengefloisen ,  die  nun  soKol  activ  als  passiv  nadt 
den  verseUedenen  bedeutungen  des  adj.  heil  steht. 

I.  heilen  activ  und  transitiv. 

1)  mit  dem  ace.  der  person,  «inen  von  einer  krankheit  oder 
einem  leibesschaden  herstellen:  ahd.  bat  inan,  Ibaj  her  nidar- 
sligi  inti  heilti  stnan  sun,  tber  bigan  IhA  sterban.  Tat.  6i,i; 

mhd.  Lintgsst  geheilel  slner  wunden  was.  Nib,  Sil,  1; 
nhd.  her  gap  en  crall  und  gewalt  ubir  alle  tfifele,  und  da; 
si  die  sAcben  heileten.  Bekaims  ev.-buck,  Luc.  t,  1 ;  da  heilete 
gott  Abimelech  und  sein  weih  und  seine  megde,  das  sie 
kinder  gebaren.  Lothee  iMos.  20,17;  ach  gott,  heile  sie. 
4  Mos.  12,13;  der  berr  wird  dich  schlaben  mit  einer  bSsen 
drils  an  den  knien  und  waden,  das  du  nicht  kanst  gebeilet 
werden.  6JV«s.  2S,  36;  da  keret  Joram  der  kBnig  umb,  das 
er  sich  heilen  liesze  zu  Israel  von  den  scblegen.  2  kOn.  8, 29 ; 
sihe,  ich  wil  sie  heilen  und  gesund  machen,  /er.  33,  6;  dein 
schaden  ist  gros,  wie  ein  meer,  wer  kan  dich  heilen?  Uagel. 
2, 13 ;  da  ward  ein  besessener  zu  im  bracht,  der  war  blind 
und  stum,  und  er  heilet  in.  JVallA.  12,22;  rOret  sein  obr 
an,  und  heilet  in.  Luc  22,61;   sie  hielten  sich  for  geheilt. 

GOTHB  20,279; 

iween  n^mme  wunderthller  . . . 
verbannten  manchen  kobold, 
und  manchen  bftsen  alp, 
und  beuten  manchen  Junker 
und  manches  liranke  salb.    Böltt  8  Halm; 
besier  wirs, 
wann  wir  ihn  (den  am  futte  betchddigten  fremd)  heilen 

kennten,  lieber  gleich 
auf  treuen  ralb  das  arttes  eine  cur 
versuchten,  dann  mit  dem  geheilten  lh>h 
den  neuen  weg  des  IHscben  lebens  gingen.    GStieS,  114; 
ins  Vlldbad  will  er  reiten,  wo  heisi  ein  quell  enuprtogi, 
der  sieche  heilt  und  krilUgt,  der  greise  wieder  jQogt. 
Uhlahs  ged.  358. 
es  ktistl  einen   von  einer  krankheit  heilen:   als  ob  ich  ihn 
davon  {vom  »oAnitnn)  heilen  konnte!  Aebeen  Greifensee  (1862) 
2,13. 

2)  Stall  der  person  wird  der  kranke  leibestheil  in  d^n  ace.  ge- 
setst :  wenne  man  st  (hasenlunge)  zereibet  . .  st  hailt  si  mOed 
füej.   Hecenserg  149, 20 ;    ich  hab  an.  1617  einem  von  adel 


damit  einen  balsz  gebeilet,  welchem  unterschiedene  löcher 
hinein  gefanlet.  Ageicola  neue  feldseherkunst  (1701)  73; 

]a  er  helk  Malchus  obr  der  um  ihn  stricke  flicht. 

LoHKKSTKiH  geisU.  gedanken  77. 

3)  heilen  mit  dem  ace.  des  zu  entfernenden  leibesschadens : 
ahd.  der  alle  dtne  siecheile  heilet.  Notkbe  ps.  102  {Baltemer 
2,364*);  mhd.  des  selben  rindes  milch  ..  hailt  frische  wunden. 
Mbcersbec  123,15;  sein  gall  ..hailt  der  wunden  mijen  und 
hailt  auch  der  Arn  smerzen.  das.; 

ante  gewsn  bor  G&wein, 
im  selben  unde  in  iwein, 
te  heilenne  ir  wunden.    Iwein  1175; 

nhd.  und  nach  dem  allen,  plaget  in  der  berr  in  seinem  ein- 
g^weide  mit  solcher  krankheil,  die  nicht  zu  heilen  war.  2  cAroti. 
21,18;  damit  heilet  er  und  vertreibt  die  schmerzen.  Sir.  38,7; 
heilet  allerlei  seuche  und  krankheit  im  volk.  Malth.  4,  23 ; 
weil  die  heiligen  keine  krankheit  mehr  heileten,  suchten  die 
leut  die  Srzt  wieder.  Zikscret  apophlk.  l  (1626)  276;  da  be- 
gunte  ibm  der  geheilete  schaden  zu  schmerzen.  Ageicola  neue 
feldsdierkunst  (1701)  21 ;  mit  diesem  pOaster  wirst  du  alle  haupt- 
wunden glacklich  heilen.  42;  eine  wunde,  nachdem  sie  schon 
eine  geraume  zeit  geheilet.  56.  nicht  bloss  personen,  auch  medi- 
camente  werden  so  heilend  gedacht;  das  pQaster  heilt  die  wunde ; 

es  ist  ein  heilsam  ant,  der  solche  salb  ertheill, 
die  alle  wunden  schmiert,  nie  aber  keine  heilt. 

LocAU  3.  217 ; 
acht  solche  langen  heilt  den  allerirgsten  grind. 

Racbil  <a(.  -(1677)  21. 

hierher  auch  das  imperativisdu  compositum  heil  allen  schaden 
all  p/Ianzenname,  genliana  cructata,  ftreusenzian.  Nemhicb  3,35; 
reronica  ofßcinalis,  grundheil.  4,1555;  aehillea  mUlefoUum,  Schaf- 
garbe {in  Siratsburgi.  1,36.  in  der  Altmark:  heilt  allen  schänden, 
viscum  album.  Scbillbr  z.  Uüer-  u.  krdulerbuche  3, 37*.  vergl. 
das  subst.  heil  6,  ip.  820. 

4)  heilen,  übertragen  auf  das  erlösen  von  der  Sünde  {vgl.  das 
adj.  heil  3,  <p.  816):  des  menscbin  sun  ist  kSmen  z8  heilene 
i»l  vertorbio  was.  Behaims  ev.-buch,  Malth.  18, 11  {bei  Ldtber 
selig  zu  machen,  das  verloren  ist);  die  Übertragung  ist  oß  aus- 
drücklich an  die  vorigen  bedeutungen  angelehnt:  berr,  sei  mir 
gnadig,  denn  ich  bin  schwach,  heile  mich,  berr,  denn  meine 
gebeine  sind  erschrocken,  ps.  6,3;  heile  meine  seele,  denn 
ich  habe  an  dir  gesündigt.  41, 5 ;  der  dir  alle  deine  sOnde 
vergibt,  und  heilet  alle  deine  gebrechen.  t03, 3;  so  keret  nu 
wider,  ir  abtrünnige  kinder,  so  wil  ich  euch  heilen  von  ewrem 
ungehorsam,  ier.  3,  22;  ir  sUnd  damit  zu  bQszen,  und  ir  ver- 
wundt  gewissen  zu  heilen.  S.  Frank  tprichw.  2, 192 ; 

di  schlang  erhöbet  an  dem  pfal, 
vsrwundlar  mentchen  hailt  on  lal. 

SCBWAaiERBERS  164'; 

dass  dein  blut,  so  von  dir  Seustt, 

ein  bewehrter  baisam  heisst, 

der  die  alte  sOndenbeulan 

kan  mit  einem  tropfen  bellen.    Camis  ged.  (1727)  2t. 

5)  heilen  wird,  namentlich  in  der  neuem  spräche,  auch  bild- 
liek  von  dem  befreien  geistiger  und  seelischer  leiden  und  unvoll- 
kommenheilen gÄraucht:  die  zeit  heilt  den  kummer;  so  wil 
ich  ir  abtretten  wider  heilen.  Hosea  14,5;  alle  meine  furcht 
ist  gebeilt.  Klinsbe  1,257;  selbst  meine  gewandibeit  heilte 
nicht  alle  seine  zweifei.  9,182;  einen  von  vorurtbeilen  heilen. 
11,131;  wir  können  uns  von  dem  krebsscbaden  der  vorur- 
theile  vieler  Jahrtausende  noch  nicht  heilen.  flavstArdingheU» 
2  (1787)  51;  der  lange  schlaf  des  todes  scbiieszt  unsere  narben 
zu,  und  der  kurze  des  lebens  unsere  wanden,  der  schlaf  ist 
die  halfte  der  zeit,  die  uns  heilt.  J.  Paol  Hesp.  2, 116 ; 

drum  hinge  Doolin  auch  gerechter  rachgier  nach, 
fumahl,  da  sie  dem  jOngling  allgemach 
die  seelenwunden'heilt,  die  Weichlichkeit  verscheuchet. 
AuniGKa  Doolin  3,  4 ; 

laut  diesen  hindedruck  die  wunde  heilen, 

die  meine  lunge  Qbereilend  schlug.    ScaiLi.iR  Jungfr.  2,  2 ) 

sollte  denn 
von  allen  rittem  dieses  hors  nicht  einer, 
von  allen  dameta  keine  —  sie  zu  heilen  (wfirdt;  sein)? 

Carlos  2,  8; 
wie  den  hetauberien  von  rausch  und  wahn 
der  gottheit  nihe  leicht  und  willig  heilt; 
so  war  auch  ich  von  aller  Phantasie, 
von  Jeder  sucht,  von  jedem  Talschen  triebe 
mit  iinem  blick  lo  deinen  blick  geheilt.    GSraE  9, 138; 

ol  sprich  es  aus, 
ein  hohes  wort,  das  mich  tu  heilen  I6ne.    342. 
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6)  seilen  heistl  heilen,  mä  sächtidiim  objed,  aus  einer  gefahr 
retten  {tergl.  das  tubst.  heil  3,  ^.819): 

sein  haopilewt  uad  befehlilent  ^ut 

ir  leben  neilien  in  gueter  hueU    Soltao  4t7  (n.  1564). 

1)  heilen,  gani  machen,  ton  dingen  gdiroueht,  sclilieszt  sich  der 
nieder-  und  miUeldeutschen  bedeutung  des  adj.  heil  (4,  sp.  819) 
an;  da  alles  volk  zu  im  (rat,  heilet  er  den  allar  des  heirn 
der  zabrochea  war.  Xkän.  18,30;  wenn  ich  den  himel  zg- 
scbliesze  das  nicht  regenl,  oder  heisze  die  hewschrccken  das 
tand  fressen  . .  und  sie  betten  und  mein  angesicht  suchen, 
und  sich  von  iren  bOsen  wegen  bekeren  werden,  so  wil  ich 
Tom  himel  boren,  und  ire  sflnde  vergeben,  und  ir  land  heilen. 
iehroH.  7,14;  der  du  die  »erde  bewegt  und  zurissen  hast, 
heile  ire  brQcbe,  die  so  zurscbellet  ist.  fs.  60,4;  noch  heute 
in  Mringen  volktmästig :  die  risse  in  einem  Stiefel  heilen; 
die  schaden  eines  gebSudes  heilen;  ine  auch  das  folgende 
sprichuort  sowol  in  dieser,  als  auch  in  der  bedeutung  3  gebraucht 
teird:  alte  schaden  sind  bös  heilen.   Smsoci  sprichv.  s.  476. 

Dagegen  änd  der  modernen  gewihlten  spräche  angehirige  formein, 
uie:  einen  risz  ta  der  freundschaft  heilen:  aber  noch  blieb 
mir  etwas  Obrig,  womit  ich  die  beleidigte  gesetze  versöhnen 
und  die  miszhandelte  Ordnung  wiederum  heilen  kann.  Schiuer 
rduber  S,  2; 

laait  mich  diesen  risz 
schnell  heilend  sctaliesien,  eh  er  eirig  wird,   juitgfr.  2,  2, 

nur  bilder,  von  der  bedeutung  l  u.  3  auf  gegenstände  und  ein- 
richlungen  ibertragen. 

8)  oft  ist  in  den  bedeutungen  1 — &  das  persönliche  oder  sächliche 
object  unterdrückt:  ahd.  salbAtun  mit  olu  managt  inti  beiltun. 
Tatian  44, 29 ;  mhd.  und  nhd.  und  si  gingen  A{  . . .  heiiinde 
allinthalbin.  Behmms  ev.-buch,  Luc.  9,6; 

diu  gnote  nundet  unde  heilet, 

der  ich  vor  in  allen  dienen  sol.    Waltbir  98,  34 ; 

ich  kan  schlagen  oder  heilen,  s  Kos.  32,  39;  die  schrift- 
gelerlen  und  phariseer  hielten  auf  in,  ob  er  auch  heilen 
wiirde  am  sabbath.  tue.  6, 7 ; 

wenn  das  vertrauen  heilt,  so  heil  ich  bald.    GAtbi  9, 178; 

nur  heilen  will  er  (der  otieU)  künnig,  nicht  erschrecken. 

13,  267. 

so  steht  auch  der  lubslanlinsch  gebrauchte  inf.  heilen  mehrfach 
absolut:  bis  der  grim  des  herrn  über  sein  volk  wuchs,  das 
kein  heilen  mehr  da  war.  5  Mos.  32, 39 ; 

0  wort  der  acbrecken  und  der  freuden, 
zum  heilen  mächtig  und  zerschneiden  I 

Arkdt  geä.  (1810)  »9. 

9)  eigenthümUch  ist  einigemal  heilen  mit  dem  dat.  statt  des  acc. 
verbunden,  ane  wol  dem  lat.  mederi  nachgebildete  construction : 
0  du  sueszer  und  bailper  nam  Jhesu,  der  allen  sewcben  hailt. 
henmaner  2o';  s.  Johann  und  s.  Valentin  heiin  ..  den  fal- 
lenden siechtagen.  Fiscbait  bienk.  184*. 

II.  heilen  passiv  und  tiilran«i(iii. 

1)  heil  Verden,  ton  personen:  des  hagdoms  sim  ..  ist  den 
kinden  guot,  diu  ir  ärmel  oben  verlaidigt  habent  an  der 
wegDog:  wenn  si  den  simen  trinkent,  sO  bailent  si.  Megeh- 
■EHC  316, 12;  geuiöltnticher  von  leibessehäden  und  munden:  wenn 
in  jeroands  Heisch  an  der  haut  eine  drOs  wird,  und  wider 
heilet.  3  Mos.  13, 18 ;  du  menscbenkind ,  ich  wil  den  arm 
Pharao  des  königes  von  Egjplen  zubrechen,  und  sibe,  er  sol 
nicht  verbunden  werden,  das  er  heilen  möge.  Hes.  SO,  21 ;  es 
hegiebt  sich  oftermabls,  das  von  wegen  einer  leibesschwach- 
heit  keine  wnnden  heilen  will.  Agricola  neue  feldscherkunst 
(1701)  s.  5;  es  heilet  eine  wunde  viel  besser  ungebeftet.  82; 
der  stich  ftngt  an  zu  heilen,  vufnus  ex  ictu  consanescil,  coire 
videtur.  Stibler  818 T  die  schlage  heilen,  consananlur  plagae. 
Steinbach  I,  724 ;  es  heilte  glücklich  bis  auf  die  wüste  narbe. 
ScaiixER  rduier  4,3.  x 

2)  in  betug  auf  seilenleiden: 

brecht  auf,  ihr  wunden  meiner  seele, 
und  heilet  niel         Riauii  2,  3&. 

HEILEN,  verb.  casirieren,  verschrteiden :  cattrare  heilen,  nd. 
belen,  also  man  deme  quecke  doli.  Dier.  105' ;  eunuchus  ge- 
hellt man  213*;  bellen,  verschneiden,  aoszschneiden,  evirare, 
evirare  corpus,  castrare  Maaler  216';  heilen,  ..  parcos  castrare 
Stieieb  818 ;  tn  Vorarlberg  häla  casirieren  (widder,  stier,  hengst) 
Frohi.  5,486;  doch  wellicher  under  inen  den  buobern  ge- 
meioklich  oder  sonderlich  under  siner  zai  galtvech  zwen 
geheilet  stier  bette,  der  mOge  mit  denselben  ouch  wol  zum 
zngvecb  ze  weid  faren  .  .  .  aber  under  dem  galtvech  dsimit 


man  zuo  den  kügen  zuo  weide  fart,  soll  dhein  geheilter  stier 
sein.  Hotz  ZfircAer  urkundenb.  l,  I42  {mn  1576). 

Et  fällt  jeder  anhält  dafür,  dasi  das  verbum  mit  dem  vorigen 
heilen  »inare  ursprünglich  identisch  sei,  wenn  auch  ein  sidierer 
aufschlust  über  etymologische  Verhältnisse  nicht  gegeben  werden 
kann,    auffallend  klingt  an  das  irische  caillim,  verderbe,  castriere. 

HEILEND,  n.  eine  binde  wie  sie  der  umndartt  braucht:  du 
soll  auch  allwegen  die  arm  oder  die  bein  mit  bSjflenden 
binden,  wo  dann  die  wund  ist.  Gersdorf  feldb.  d.  wundartn. 
(1528)  35;  so  nim  ein  beylandt  von  einem  tSch,  damit  man 
einen  bindet  dem  man  ader  laszt.  dat.;  dorumb  gobent  sye 
im  uff  ein  solichs  geteilt,  ein  gebürnte  frog,  eine  gabelechte 
frog.  alsz  die  bOszen  knaben  IbSnd.  man  spricht  gemein- 
lieb,  h8t  dich  vor  den  geteilten,  die  mit  dem  lotterholz  geben 
eim  das  selb  bolz  zwischen  beide  hend,  und  machent  ein 
heilant  dorumb,  und  wettent  mit  eim,  ob  es  hirab  gang, 
oder  nit.  welches  er  denn  erwelet,  so  ist  es  verloren.  Keisers- 
BERG  postill  (1522)  2,74*. 

HEILER,  m.  der  heil  macht. 

1)  ol^^ein,  der  wunden  keilt:  ahd.  dir  irbaront  sie  irü 
vulnera  (wundün),  wanda  du  iro  sanator  (beilare)  bist.  Notker 
ps.  68  (Battemer  2, 234') ;  mhd.  her  sal  beigen  Jisus.  daj  dfttit 
ein  heilere,  wan  her  sal  uns  heilen  von  tOtllcben  wunden. 
d.  myst.  1,111,19; 

wände  e;n  wart  ze  der  stat 

nie  btbest  m4  gesät 

der  bat  ein  heilsre 

der  lile  wunden  waere.    Gregor.  3621; 

nAd.  heiler  mit  der  erzenei,  curator,  remediator.  voc.  ine.  Üieut. 
12';  sanator,  heiler,  arzt  Kirsch  cornuc;  die  beiler  sind  nicht 
alle  heiler,  niedicanlM  non  semper  sunt  medentes.  Stieler  818. 

2)  heiler,  salvalar,  wie  heilant  als  stehende  beteichnung  Christi : 
ahd.  heilari ;  aUnfränk.  likhamon  thes  htlires.  Werdener  psalm- 
commentar  61 ;  mhd.  heilere  Leier  wb.  l,  1211 ;  nAd.  heiliger 
und  barmherziger  heiler,  ewiger  golt.  Basler  pleaarium  von 
1514,  l';  in  der  nacht  da  Maria  Christum  den  heiler  gebabr. 
Praetorius  satumalia  1663  s.  364. 

HEILER,  m.  junges  verschnillenes  pferd  oder  rind  {nach  Scbhii- 
LERS  deutung,  das  noch  nicht  oder  noch  nicht  seit  langem  wieder 
gani  geheilt  ist).  Scnit.  2, 169.  vgl.  beilpferd.  —  In  Düringen 
heistt  heiler  der  schweinichneider.  Stieler  818. 

HEILERBE,  m.  erbe  des  heiU: 

es  sing  ihm  der  heilerb,  und  cherub! 

SlOFSTOCE  6,  286;  vtrgt.  286. 

HEILERGESCHREI,  n.,  in  dtterer  form  hellalgeschrei,  der 
ruf  um  hilfe,  nach  den  warten  heil  alle!  (sp.  817)  gebildet,  vgL 
rechtsalt.  877;  dann  in  weiterer  bedeutung  klagegeschrei ,  belei- 
digender, herausfordernder,  zum  aufruhr  reisender  ruf.  die  form 
wechselt  mehrfach,  das  wort  ist  als  juristische  beteichnung  des  mord- 
geschreis  noch  in  anaendung  gewesen,  als  der  ruf,  der  dieser 
beteichnung  tu  gründe  lag,  nicht  mehr  angewendet  wurde;  woraus 
die  manigfaehe  Verderbnis  des  Wortes  sieh  erklärt:  Herman  Lore 
hat  zu  Bergkbeym  ohir  den  scbynder  eyn  beylergeschrey 
gemacht,  üngedruckles  buszregister  der  grafschaß  Büdingen  von 
1476 — 82;  Henn  Raczkoph  bat  by  nacht  eyn  heilergeschrey 
gemacht,  das.;  dafür  beilgeschrei :  das  jbene,  das  an  das 
landtgericht  geboret  ghein  Oberrambstadt,  nemblich  diepstall, 
mordt,  beilgeschrei  und  nachtbrandt.  weislh.  4,641;  beiliger- 
geschrei:  item  wer  es  sacb,  daj  einer  solicb  .  .  frebel  ver- 
brochen helle,  und  ein  amptman  adir  scholtesz  angriffe  und 
hiesz  ym  bürgen  off  der  scheffen  sprach,  und  eyner  quem« 
mit  wirbafliger  band  und  understünde  dem  amptman  adir 
dem  scholteszen  den  zu  entweldigen  usz  der  friheyt,  und 
auch  der  selbe  ein  heiligergescbrei  mecht,  der  darf  unszers 
herren  genade  wol.  2,229;  andere  formen:  heilacbgeschrei. 
Leier  ifi.  1,1211;  beilawegeschrei.  Haltads  904;  heuer- oder 
mordtgeschrei.  905.  die  belege  sind  den  hessischen  gegenden  tu- 
gehürig;  vergl.  auch  Vilmar  158.    s.  heilerscbreien. 

HEILERIN,  f: 

du  bist  der  krankheit  heilerln.    Wzcihzrlii«  764. 

HEILERSCHREIEN,  verb.,  ein  heilergeschrei  ausstoiien:  Peder 
Hulks  frauwe  bat  snyder  Henchisz  frauwen  ein  stule  genomen 
dar  uff  se  sasz  und  bat  se  da  mit  geslan  das  se  heyler- 
schrey.  ungedrucktes  bustregisler  der  grafsehaß  Büdingen  von 
1475 — 82 ;  Henn  Kelser  hat  Elszen  geslagen  mit  eim  knotlel 
das  se  gebeilerschrit  hat.  das.  auch  transitiv:  der  selbe  hat 
Anna  gebeilerschreit  und  bat  se  auch  inn  das  wasser  ge- 
worfen und  geslagen.  ebenda, 
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HEILFELS,  m.  refugium,  pttra  salulis.  Steinbach  1, 431. 

HEILFERTIG,  ad;,  salutifer,  ntilit,  sanus.  Stieler  40G.  da- 
selbst beiiferligkeit,  uUlilas,  eommodum,  tanUas. 

HEILFRAD ,  f.  ärtlin :  zu  Rom  lebe  eine  berähmle  beii- 
frau,  die  diesem  siecbthum  abbelfen  könne.  Grimii  deutsche 
sagen  1,  no.  442.    vergi  heilmann. 

HEILFROH,  adj.  und  adv.  in  vollem  masie,  gam  und  gar  froh 
(«$i.  bell  4,  sp.  817):  ich  war  heilfrob,  als  der  erscbüllernde 
psalm  zu  ende  war.  TbDiimbl  3, 58 ;  wie  heilfroh  blickte  ich 
an  den  blauen  himmel  hinauf,  als  ich  den  klosterhof  zehn 
schrille  binler  mir  hatte!  5,384;  ich  bin  heilfroh.  Götbe 
an  Zelter  463;  sie  bat  sich  immer  wunder  wieviel  auf  ihr 
hübsches  mäskcben  eingebildet . .  das  soll  sie  nun  wol  bleiben 
lassen  und  kann  heilfroh  sein,  wenn  ich  sie  hinterher  noch 
nehme.  Spielbacen  die  dorfaxpitUe  (1869)  s.  106. 

HEILGEHILFE,  m.  was  heildiener. 

HEILGESANG,  m.; 

doch,  0  flirslen,  hSrt, 
den  beilgesaog  des  Tolks.     Stolbuo  4, 119. 

HEILGESCH&FT,  n.  gesdiäft  des  arites.  bUBler  für  Bl.  Unter- 
haltung 1S46  «.567. 

HEILGICHEN,  m.  als  diminutiv  lu  heilig,  in  iroiüschem  sinne: 
{ich  weisi  dost  die  gemeine  sacke  ist)  Christi  und  gottes  selber, 
welche  nicht  also  erblaszt  irer  sUnde  halben,  wie  ich  einzeles 
lieilgichen  erblassen  und  zitlern  mus.  Ldtbei  5, 42\ 

HEILGIERIG,  adj.  begierig  nach  dem  (ewigen)  heil: 

und  immerdar  bereit 
mit  lieb  und  ohne  forcht  die  wSIllich  eulelkeit, 
so  bald  nur  gou  gebietb,  heilgarig  aufiugeben. 
Roarut  112. 

HEILGIFT,  n.  aconitum  anthora,  heilsamer  sturmhut,  eine 
giftpflame.  Nennicb  1,50. 

HEILGURKE,  f  momordica  balsamina,  balsamapfel. 

HEILHACKER,  «i.  «coJopox  arquata,  eine  schnepfenarl. 

HEILHOLOER,  m.  sambucus  ebulus,  attich.  Nemnicb  4,1217. 
rergl.  heiland. 

HEILHORN,  n.  nach  der  biblischen  form  hom  des  heils, 
ver^.  unter  heil  «p.  817 : 

er  hat  uns  uffgricht  tin  heilbom 

io  sins  kinds  DaTids  busi  erkorn.    (ra$.  loh.  At. 

HEILIG,  adj.  und  adv.  sanctus,  sancte. 

Ahd.  heilag,  mhd.  hdlec;  altnfr.  heilig;  alts.  htlag;  fries. 
hilicb;  ags.  h&lig,  eRj(..holy;  altn.  beilagr.  goth.  mangelt  das 
teort  und  u>ird  durdt  veibs  vertreten,  das  rielgebrauclite  adjectiv 
hat  in  eigenthümUcher  weise  eine  vocalvericürsung  seiner  Stamm- 
silbe erfahren,  die,  sich  weil  hin  erstreckend,  nach  verschiedenen 
dialecten  rerschitden  su  lo^  tritt,  im  mnd.  wurde  altes  htlag, 
hilig  tu  hillig,  hilg: 

se  scholde  ii  ok  ao  den  billigen  dageo 
to  Pinnen  io  dal  munster  dragen.  Zeno  169  Utbben; 
den  rechten^  wech  na  dem  hllgen  grave.  Keinedte  fudis  7190; 
eine  form  die  sieh  auch  sum  Iheil  im  friesischen  findet:  alsA 
helpe  Ihi  god  and  sin  bilge  möder  sente  Maria.  RicBTBorER 
245',!.  anderswo  trat  heilig  zu  heiig,  helg  zurück:  so  im  alt- 
nord.  wo  neben  heilagr  sich  scliwaches  helgi,  helga  entwickelt, 
auclt  acc.  dat.  helgan,  helgum  vorkommt,  nach  welchen  lelUeren 
dän.  bellig,  sdmed.  heiig  gebildet  ist ;  gans  gleich  in  mittel-  und 
oberdeutschen  dialecten:  der  beHg  Joannes.  Zwiücli  vom  touf 
i  i' ;  ich  touf  dich  im  namen  des  vatters  und  suns  und  be- 
iigen geists.  i3',  neben  heilig  geist  daselbst; 

alt  beigen  stet  wirt  er  Taraehmtbeo. 

GiireiDBAca  Kotth.  763; 
ward  fDr  io  bracht  ein  beiger  man. 

1016  (neben  die  heilig  erden;  vergt. 
ferner  108.  137.  418); 
der  heiig  geiste  komen  sol, 
der  mag  das  wol  rolbringen. 

Chlano  tolksl.  871  (rer;i.  410.  411); 
sumal  auch  dann,  wenn  das  adj.  in  substanlivem  gebrauch  er- 
scheint: palronus  heiig  der  kirchen  Dief. 417'  {rhein.,  le.jahrh.); 
palronus  . .  ein  helge  von  der  kirchen.  toc.  op(.  Leipiig  1501 
Ts';  6atr.  hülling.  Scbb.  1,1078  Frommann; 

mancher  spricht  er  hab  hilf  von  beigen  erworben. 
SOLTAO  1,  253; 
das  gotzwort  het  sj  Judas  giert, 
dar  dOrch  verrater^  wirt  gemerl, 
sOal  hels  kein  heilig  gesenriben. 

3,  t43,  5  (Solofkarn  1533). 
in   der  Schweit  jetst  helge  heiligenbild,   dann   bild  äierhaupt, 
STAUiEt  2,  36 ;  im  Nassauischen  hellien  fahnen  mit  bildern  ton 
heiligen.  KEuaEm  192;  vergl.  unten  3,d. 


Die  eigentliche  bedeutung  des  adjeclivs,  heil  habend,  mit  sich 
führend,  erscheint  von  oUrtn  an  fang  an  auf  das  geistliche  heU, 
die  erlüsung  ron  der  Sünde  {no.  4,  sp.  819)  bezogen,  wahrsdtein- 
lieh  dasz  beilig,  da  es  so  ausschliesslich  cultuswort  ist,  überhaupt 
erst  zur  zeit  der  mission  in  den  angelsächsischen  und  westdeutschen 
landen  gebildet  wurde,  es  tritt  als  epilheton  zunächst  des  rettung 
bringenden  chrislengottes ,  der  personen  der  trinüdt,  der  mutter 
gottes  und  der  heiligen  auf  und  erlangt  dann  freiere  Verwendung. 
1)  heilig,  belogen  auf  die  göttlichen  personen:  ahd.  cot  beilac. 
Wessobr.  gSbet  8 ;  unser  btrro  der  beilige  Christ.  HtltxBiiBOFr 
n.  ScBERER  210, 4, 4 ;  inphieng  thA  antwurti  fon  themo  beilegen 
geiste.  fa<tan  7,  4;  an  der  heiligun  trlnemmide  gloubich. 
.  MfiLLENB.  <i.  ScBERER  222,8;  fl^d.  als6  werdent  oucb  die 
siben  gäbe  des  heiligen  geistes  Dbernitiurlicb  der  stie  to 
gegogjen.  d.fnj/s(.  2,328,2;  in  dem  muote  der  ein  bilde  der 
heiligen  drivaltikeit  in  der  sAle  ist,  359, 26 ; 

diu  aller  megde  splegel  Ist, 

diu  den  vil  heiligen  Krist, 

aller  keiser  keiser,  truoo. 


nu  biten  wir  den  heiligen  geist 
■    ■       alle 


;.  Gerh.  2240; 

-      K*'" 
umh  den  rehten  gloubeo  allermeisl; 

nhd.  ir  kflnd  dem  herrn  nicht  dienen,  denn  er  ist  ein  heiliger 
goll.  Jos.  24,19;  verwirf  mich  nicht  von  deinem  angesichte 
und  nim  deinen  heiligen  geist  nicht  von  mir.  ps.  61, 13 ;  heilig, 
heilig,  beilig  ist  der  herr  zebaoth.  Jes.  6,3;  sendest  deinen 
heiligen  geist  aus  der  hohe,  weish.  Sai.  9, 17 ;  erfand  sichs 
das  sie  schwanger  war  von  dem  heiligen  geist.  Matth.  1,18; 
heiliger  vater,  erhalt  sie  in  deinem  namen.  Jos.  17, 11 ;  sie 
haben  eich  versamlet  über  dein  beiliges  kind  ibesu.  apostel- 
gesch.  4, 27 ;  ob  (ö6er)  im  erachynen  ist  goU  der  heilig  geist 
io  gestalt  einer  tuben.  Keisersssrc  postill  (1522)  2, 13  ;  von 
dem  heiligen  aller  heiligen,  von  Christo  Jesu.  117*; 

so  bitten  wir  den  vil  heiligen  Criat 

der  alle  der  weite  gewaltig  ist.    Ublaro  volksl.  825; 

kom  heiliger  geist,  herre  golt.    LOTBia  8,  360*; 

du  lieber  heiiger  fl-ommer  Christ, 

der  (Qr  uns  kmder  kommen  ist.    kinderliedt 
weltrichter  t  schrecklicher !  bOr  unser  jammernd  flehn  I 
last  uns  nicht  gaui  vor  dir,  du  heiliger,  vergehnt 

Klopstocc  7,  216. 

aucA  theile,  eigenschaßen ,  altribule,  handlungen  der  göttlichen 
personen  heiszen  heilig:  ich  gloubo  daj  diu  stn  heiligosta  st\a 
do  vone  demo  licbaman  zi  helle  nider  vuor  mit  der  stoer 
gotelicbun  krefle.  MCllbnb.  «.  Scbeber  223,  51 ;  sunderltchen 
salt  du  mich  [Christum)  bileo,  daj  ich  dich  teilhaftig  mache 
mtnes  heiligen  Itdenes  und  mtner  heiligen  werke  di  ich  habe 
getin  Af  ertrtche.  d.  myst.  1,4,30;  gott  dein  weg  ist  heilig. 
ps.  77, 14 ;  sage  Aaron  und  seinen  sOnco,  das  sie  . .  meinen 
heiligen  namen  nicht  entheiligen ,  denn  ich  bin  der  herr. 
3  Jtfos.  22,2;  beilig  und  bebr  ist  sein  name.  ps.  111,9;  {der 
herr)  sieget  mit  seiner  rechten,  und  mit  seinem  heiligen  arm. 
98,1; 
die  hellgen  schl&fe  {Christi)  stehn  von  tausend  kreilan  olTen. 
LoHsnsTini  ;eis((.  ged.  s.  17. 

als  ausruf  des  erslaunens  und  Schreckens  dient  heiliger  golt!; 
hilf,  heiliger  gott !  Schiller  Täuber  4, 2 ;  wofür  verblasiter  auch 
heiliger  himmel  Steht: 

0  heiliger  himmel  I  verzeih  mir  die  sünd !  Biacta  36*. 
der  heilige  Christ  ist  auch  auf  die  Weihnachtsgeschenke  übertragen 
worden,  weil  man  sich  Christus  als  geschenkgeber  denkt  [s.  Christ- 
kind, cbrislkindchen  titeil  2,  625) :  einem  den  heiligen  Christ 
geben,  munus  natalilium  offerre  alicui.  Stieler  266 ;  ein  statt- 
licher heiliger  Christ,  amplissimum  donum,  ledissima  munera 
natalitia  Chisli.  das. 

2)  heilig  gehl  ferner  auf  die  enget,  die  Jungfrau  Maria,  die 
apostel,  Väter  und  märtirer  der  kirche,  sowie  auf  die  propheten 
und  ersvdter  des  alten  lestaments:  ej  ist  ze  wi^en,  da;  sant 
Jeronimus  von  eime  heiligen  vater  schrthet,  der  Isftik  hie;, 
d.  fflysl.  2, 359,  23 ; 

krist  h6rre  . .  pHic  min  wol  dur  dtner  muoter  tre. 

als  ir  der  heilig  enget  pllsge 

und  dio,  d6  du  in  der  krippen  lege.    Walthu  24,24; 
nun  bitt  ich-  dich,  o  du  hailige  mflier  Anna, 
mit  Joachim  deinem  hochgelopien  manne 
und  mit  allem  hailigen  geschlechte  dein. 

Ubland  cottil.  839; 
es  gingen  drei  hellge  ftvweo 
tu  morgens  in  dem  tawe.    832; 

die  heiligen  drei  kOnige;  der  heiligen  dry  küoig  tag.  Kbisiu- 
BERG  postiU  (1522)  1,23'; 
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die  heilgen  drei  liinig  mit  ihrem  stern.  Gim  !,  164; 
als  ttusruf:  hilf,  heilige  mutier  gottes!  seid  ilirs,  gestrenger 
herre?  Schiller  rduier  s,  1;  die  heilige  famitie  (auch  über- 
tragen auf  ein  Uld,  das  diese  darslelU) ;  wie  vil  me  denn  sol 
der  scbmoch  gotls  und  seiner  heiligen  beftigticher  geslroft 
werden,  weder  der  scbmoch  der  menschen.  Keiseasberc  postill 
(t5}2)  2,15';  meinen  heiligen  apostelen.  4$';  alle  seien  der 
heiligen  allTätter.  3,1';  wir  begont  hat  den  tag  des  groszen 
heiligen  sancti  Johannis  des  töuTers.  4, 3' ;  der  beilige  Kapbacl, 
der  eogel  des  herrn.  Tob.  3,2S;  wenn  aber  des  menseben 
son  komen  wird,  in  seiner  herrligkeit,  und  alle  beilige  engel 
mit  im.  Mallh.  26, 3t ;  als  es  nu  offenbart  ist  seinen  heiligen 
aposteln  und  propheten.  Eph.  3, 5 ;  durch  die  band  des  hei- 
ligen Propheten,  «eish.  Sal.  11,1;  das  die  nachkommen  ein 
eiempel  der  gedalt  bitten,  wie  an  dem  heiligen  Hiob.  Tob. 
2, 12 ;'  wie  die  heiligen  Patriarchen.  6, 21 ;  den  heiligen  man 
Mosen.  Sir.  43, 1 ;  die  heiligen  veter.  v.  2 ;  durch  den  mund 
seiner  heiligen  propheten.  Lue.  1,70;  der  heilige  Athanasius. 
Abele  geriehtsh.  2  (1661)  28S; 

und  wenn  sie  sang,  ao  klangs  so  sflsz, 

als  säog  ein  lieilger  engel.     IIöltt  20  Halm; 

hier  ruht  der  staub  des  hellgen  Ludewig. 

ScaaiEt  Jungfrau,  prolog,  3.  auftr. ; 
da  trat  die  heilige  (Jungfrau)  su  mTr.    1,  10; 
J.  beiige  jungnrau  I    L.  warum  nennst  du 
di«  beuge  I  sie  weiss  nichts  Ton  dir.    3, 10. 

bemerkensteert  ül  die  Häufung  des  deutschen  heilig  und  des  ftemden 
sanct  vor  heiligennamen,  namenitich  im  volksmunde : 

hailiger  sant  Woirgaage ! 
du  bist  ain  hailiger  man.    Vbland  rottj/.  812; 
heiliger  st.  Castulus  un.1  unser  liebe  frau  1    Schi.  2, 109. 

ebenso  gehl  (wie  bei  1)  heilig  auf  glieder,  eigenschaflen ,  Hand- 
lungen der  betreifenden  Heiligen  personen:  diu  sunnc  der  gereb- 
tikeil  blt  st  umbegeben  {die  Jungfrau  Maria)  und  hdt  geschinen 
in  ir  heiligen  licbamen.  d.  mysl.  2,  342,  38 ;  da;  her  (Mannes) 
Kristum  ouch  rurete  mit  stnen  heiligen  henden  und  in  toufte. 
1,144,38;  deszglichen  ist  er  (Johannes)  ein  marterer  ...  wann 
er  ist  der,  der  do  sin  heiliges  blut  vergossen  bat  umb  der 
gerechtigkeit  und  warbeit  willen.  Keisessberg  posttU  (1522) 
4,6';  die  scheu  Ottiliens,  sich  jener  heiligen  geslalt  (der 
mutler  gottes)  anzumaszen.  Götbb  17, 271 ;  die  heiligen  gebeine 
der  mSrtirer. 

EndUeh  werden  auch  der  papst  und  die  bischofe  der  cHriMUdien 
kircHe  beilig  genannt.-  heiliger  vater,  anrede  an  den  papst;  ich 
höre,  heiligster  vater,  das  gar  ein  böse  gerächt  über  mich 
gebe.  Luther  1,56';  allerlieiligister  vater,  heiligen  hocbwtir- 
digen  berren,  und  andere  unser  in  gemein  mithelfer.  Schaue 
;al.  u.  pasqu.  3,90,34;  t.  allerheiligst  1',  224; 

den  Zorn  zu  sühnen 
des  heilgea  vaters,  der  den  bann  dir  schleudert. 

Ublind  ged.  186; 
hier  in  dem  angesichie  meines  kinigs 
und  dieses  heiigen  bischors  reich  Ich  ihr 
die  band  als  meiner  rürsilichen  gemahlin. 

Schiller  Jungfrau  3,  4. 

du  larche  spricht  beilig,  sel%t  einielne  ihrer  glieder  unter  die 
HeiUgen;  das  ehrwürdige  ansehn,  das  sie  (Sperala)  in  ihrem 
'  leben  genosz,  verwandelte  sich  nach  ihrem  tode  schnell  in 
den  gedanken,  dasz  man  sie  sogleich  fOr  selig,  ja  für  beilig 
halten  müsse.  Götbe  20,279;  einen  in  die  zaal  oder  gemein- 
schaft  der  heiligen  setzen  oder  ordnen,  allegare  aliquem  coelo. 

MlALER   216'. 

3)  nacA  der  bedeulung  2  wird  nun  heilig  in  substanUver  Stellung 
und  gewöhnlich  in  schwacher  form  der  beilige,  die  heiligen  «on 
canotiMterfen  und  angebeteten  gliedern  der  larche  gebraucht,  wobei 
manche  freiheil  sich  ausbildet,     der  gebrauch  findet  nämlich  stall: 

a)  rein  m  bezug  auf  solche  personen: 

Christe  ginldd!  kjrie  eleison. 

helKn  uns  all6  beiligon!  kyrie  eleison. 

HÜLLBDEOrr  u,  ScBEiiR  s.  51 ; 

daj  ist  daj  minneklich  bild  Jhesu  Christi ,  ...  da  bat  man 
den,  der  alle  heiligen  hat  gebeiligel.  Soso  bricfe  S4  Preger; 
Christus  ist  unser  einiger  mittler,  nicht  Maria ,  noch  die 
heiligen.  Luther  2,322';  also  haben  wir  Christen  alle  ein 
bmderschaft  in  der  tauf  uberkomen,  da  hat  kein  beilige  mehr 
von,  denn  ich  und  du.  denn  eben  als  thewer  jener  erkauft 
ist,  so  thewer  bin  ich  auch  erkauft,  gott  hat  eben  so  viel 
an  mich  gewendl,  als  an  den  grOsten  heiligen.  336*;  das 
aind  die  rechleo  güldenen  legenden,  darinne  uns  gott  leret, 


wie  er  seine  heiligen  kocht  und  bret,  und  so  mit  inen  spielt, 
als  sei  es  alles  erlogen,  was  er  inen  verbeiszet.  4,19&';  auf 
die  Zukunft  unters  herrn  Jhesu  Christi  sampt  allen  seinen 
heiligen.  1  Thess.  3, 13 ;  es  seie  dieser  (der  H.  Antonius)  gleich 
verachtet  und  verlassen  worden,  so  bald  ihm  ein  newer 
heilig,  der  Rochus,  succedirt  sei.  ZiNscRer  opophth.  t  (1626)  5 ; 
Ich  sehe  gleichwol  wenig  heiligen,  die  eine  grosze  profession 
von  Vergebung  und  Verzeihung  der  ihnen  zugefügten  injurien 
gemacht  haben.  Scaupptos  306;  unsere  aposlel  und  heiligen. 
Sedme  Spaziergang  1, 27 ;  da  haben  uns  die  liehen  heiligen 
gerettet.  2,44; 

ernstvoll  ist  der  kämpf  der  sOodeo ! 

und  der  heilige  nur  singt 

an  dem  ziele  siegesliederl    Klopstoci  7,  255. 

zu  den  heiligen ,  d.  H.  zu  dem  orte  wo  sie  verehrt  werden,  und 
wo  man  sie  sich  gegenwärtig  denkt,  wird  gewallfahrlel,  uni  dieser 
umstand  ist  su  einer  obseinen  anspielung  benutzt: 

sie  maint,  sie  woll  irem  man  abfallen 

und  woll  tu  lebendigen  heiligen  wallen, 

die  Ir  mer  ablast  geben  dann  er, 

und  der  ir  atbeg  erfüll  ir  ger.    fastn.tp.  160, 15. 

die  heiligen  irerden  angerufen,  daher  in  Tirol  alle  hailing  an- 
rüefen ,  in  grotier  not  sein  (scherzweise  auch  sich  erbrechen). 
Fromii.  5,446;  wie  man  die  körper  der  heiligen  zu  ehren 
pflegt.  Gütbe  20, 278 ;  die  heiligen  vereeren ,  coUre  coelestes 
Haaler  216';  nicht  nur  im  gebet,  aucli  im  ängstlichen  flehen 
gegenüber  menschen: 

den  brief! 
im  oamen  aller  helligen  I    Schulbr  Carloi  2,  8. 

mit  anspielung  auf  Maria  Magdalena: 

alle  tchftnen  sOnderinnen, 

die  zu  heiligen  sich  geweint.     Cötdi  2,  286. 

oft  in  Sprüchwörtern  und  redensarten :  das  gemeiniglich  aller  frevel 
an  heiligen  dingen  begangen,  sei  flugs  und  bald  gerochen, 
daher  das  Sprichwort  kompl,  es  ist  mit  heiligen  nicht  gut 
scherzen,  sie  zeichen  gerne.  Luther  3,  247' ;  wer  schlechten 
heiligen  dient,  der  ist  leicht  so  werth  als  sie.  Lehmank  143; 
wie  der  beilig  so  der  diener.  das.;  der  allen  heiligen  dient, 
der  dient  niemand.  145;  die  allen  heiligen  dienen  haben  kalte 
kücbe.  das.;  die  beUigeu  bohlen  ihr  wachs  wieder  ...  die 
schätz  der  kirchen  nimmt  man  hin,  das  wird  ihnen  bringen 
kein  gewinn.  Pistobius  thes.  par.  5, 75 ;  der  himmel  führt  seine 
heiligen  wunderlich.  E,  v.  Kleist  werke  (1803)  1,  91.  uier  nidil 
ausführlich  ertählen  will  sagt:  ich  will  dir  nicht  alle  heiligen 
benragen.  Eiselein  295;  grosze  berren  dürfen  mit  heiligen 
scherzen.  Siutoai  tpridm.  237;  wenn  gott  nicht  hilft,  so  ziehn 
auch  die  heiligen  keinen  sträng  an.  238 ;  wie  der  heilige,  so 
der  feiertag.  das.  eine  formet  der  Verneinung  ist  der  heilige 
beiszt  nicht  also: 

abt.  jetzt  komi  mein  wago,  leb  wil  drauf  sitzen 

und  vollend  in  das  wlldbad  fahrn, 
mein  Junkherr,  goil  wöll  euch  bewarn. 

eietmann,  nein  herr,  der  heilig  halst  nit  also, 
kehrt  umb,  Ir  mOst  mit  mir  alldo 
helmfahren  jetzt  auf  mein  berghausz. 

11.  Sachs  5, 340'. 

Kon  einem  schlediten,  leichtsinnigen  oder  lebenslustigen  menschen 
wird  gesagt  er  ist  kein  beiliger:  hOre  den  Tanbmannum, 
welcher  uff  der  rostockischen  Universität  zwar  nicht  unter 
die  heiligen  gezeblet  wird.  Schoppius  741;  bei  allen  euren 
gräueln  seid  ihr  noch  ein  heiliger  gegen  den  Vatermörder. 
Schiller  rduier  6, 1.  nach  dem  ungewöhnlichen  gdiahren ,  das 
die  legenden  oft  von  den  heiligen  bergen,  heiszt  es  von  einem 
sonderbaren  mensciten  er  ist  ein  wunderlicher  heiliger:  ein 
wunderlicher  beiliger,  mirißcus  mortalis.  Sebz  65';  der  land- 
graf  ist  ein  wunderlicher  beiliger.  Arnim  seAaufr.  1,179;  mon- 
sleur  Tscheming  hat  mir  oft  bekam,  wie  er  unterweilens 
leuten,  welche  Ihn  ausz  miszgönstigen  herzen  von  meiner 
person  gefraget,  einen  aufgebunden  habe.  . .  allein  ich  merke 
endlich,  dasz  tolle  heiligen  gefunden  werden,  welche  ver- 
meinen, dasz  das  sein  ernst  gewesen  sei.  Scrdppids  634. 

b)  heilige  werden  die  reliquien  der  heiligen  genannt,  auf  sie 
wird  der  eid  abgelegt,  rechtsaUerth.  896 :  swenne  der  vr&ne  böte 
von  deme  richt^re  und  von  den  schephen  gekorn  wirt,  so 
sal  her  deme  künge  bulde  t6n  nich  vrtes  mannes  rechte; 
sA  sal  in  der  richler  nemen  bie  der  hant  unde  secze  in  üf 
ein  küssen  unde  AI  einen  stAl  gein  sieb,  und  sal  ime  di 
heiligen  in  den  schA;  tun.  Sachsensp.  3, 56,  §  1 ;  tar  er  selb 
drille  geweren  uf  den  beiligin ,  daj  er  nicht  darvon  gewusi 
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habe.  Magdd).  bhme  2, 220 ;  als  er  (<m  beklagler)  sich  mit 
eiden  iojin  sol ,  cjeut  der  cleger  yenen  geweldiciicbin  von 
den  heiligia  uad  onrt  {ihn  irrt)  an  seinem  eide.  89  {mit  der 
abertchrift:  ob  ein  man  dem  anderen  seine  vinger  cjoge  von 
den  beiligin) ;  die  person  des  oder  der  heiligen  steht  hierbei  immer 
im  hinlergrunde ,  der  sckwürende  ruß  sie  unter  dem  sichtbaren 
zeichen  ihrer  reliquien  an,  und  die  eidesformel  ist  so  helfe  mir 
gott  und  die  heiligen;  so  m8j  der  cleger  aller  trat  Af  in 
sweren,  da;  her  der  tftt  schuldic  sie  dar  umhe  her  Terrestet 
si,  da;  ime  got  sA  helfe  und  die  heiligen.  Sachsemp.3,iS,  §S; 

denn  so  er  (der  könig)  Irin  ia>  reglment, 
so  mfiss  er  recken  auf  sein  hendi, 
i&  gott,  und  seinen  heglen  (f.  tielgen)  scliwern, 
das  er  das  recht  nit  wel  verliern. 

Thckiixiszir  archidoxa  (1575)  31. 
vergl,  heiligenschrein. 

c)  da  der  heilige  palran  und  eigenlhümer  einer  ihm  geweihten 
stiflung  itl:  patronus  ein  heilig  der  kircben.  Dief.  41t',  so  steht 
in  gtmssen  Wendungen  der  beilige  für  die  entsprechende  Stiftung, 
namentlich  gut  und  vermögen  derselben  {vgl.  unten  heiligenkui, 
heiligenmeier,  beiligenmeister,  heiligenptleger) :  der  stift  zu 
Möszkirch  gibt  jSrlich  dem  bailigeo  zu  PFaffenbofen  zehen 
Schilling  beUer.  Zimm.  chron.  2, 73, 12 ;  sollich  gelt  (mos  von 
einer  uaUfahrt  einiam)  woll  der  pfarrer  zu  Möszkirch  . .  zum 
halbtheil  ansprechen  und  also  mit  dem  balligen  tbeilen. 
480,23;  wenn  die  baukosten  weder  der  heilige  noch  die 
gemein  zu  tragen  vermag.  Wird),  verordn.  von  1087  6et  Scbm. 
2,170;  herren  und  heiligen  geben  über  alles  {d.  h.  fiscus  und 
fromme  slifler  haben  den  vormg  bei  Schuldforderungen).  PisToaios 
thes.  par.  10,  29 ;  arme  leute  machen  reiche  heilige,  unselige 
leute  machen  die  heiligen  reich.  SiMaocx  sprichw.  238;  des 
heiligen  rechnung,  raliones  redituum  ecclesiae  Stielei  887;  in 
anderer  fügung  auch  heilige  guter,  bona  ecciesiastica.  das.;  bei- 
lige kuxe,  s.  unter  heiligeokux.  —  MundartUch  (in  Franken) 
ist  ßr  heilige  die  nasalierte  form  heiling  üblich:  der  beiling, 
sacrum  aerarium  Sbbz  65'. 

d)  heilige  endlieh  sind  bilder  der  heiUgen,  namentlich  jene 
kleinen  geieichneten  oder  gedruckten  biUer,  die  das  volk  an  aalt- 
fahrtsorten  bekommt,  vergl.  Scaa.  1,1078  Frommann;  in  firol 
der  bailing,  bildnis  eines  heiligen  Fromm.  5, 446 ;  Martin,  warte ! 
(zieht  ein  gebelbuch  hervor  und  gibt  dem  buben  einen  hei- 
ligen). GOtbb  8, 18;  aber  auch  das  geschnitile  oder  stangehauene 
Standbild: 

auf  der  Bidasaoabrüclie 

steht  ein  heiiger  allergrau.    Ubland  gtd.  289, 

die  ursprüngliche  bedeutung  verflacht  sich  schon  früh  zu  der  6iUnts, 
bilächen  überhaupt,  teobei  an  darslellung  aus  der  geschickte  der 
heiligen  nicht  mehr  gedacht  wird :  rocke  oder  schapperone,  gür- 
tete oder  messere,  büechelin  oder  heilgelln  oder  des  geltch  . . 
da;  junge  liute  gerne  Mal.  Nie.  v.  Basbl  ed.  Schmidt  s.  70; 
ist  etwan  ain  tboreler  hailglio  oder  sunst  etwas,  wenn  man 
dirs  nimpt,  so  kan  dich  niemant  getrösten.  Keisersbebc  jeistl. 
Spinnerin  (1511)  o  l';  nd.  billigen  bilder  in  den  büchern  Richei  95 ; 
in  Schwaben  helgle,  ü/uminiert«  bildchen  in  holz  geschnitten  oder 
in  knpfer  gestochen,  würtembergisch  plur.  böigen  Scbmid  271; 
schweit.  der  beigen  kupferstich,  gemdlde  überhaupt  Staldbr2,36, 
in  Appemdl  helgeli  Tobler  261';  änsidler.  weist  du  nichts  von 
unserm  herrn  golt?  Simpt.  ja,  er  ist  daheim  an  unsrer  stuben- 
ibür  gestanden  auf  dem  beigen,  mein  meUder  hat  ihn  von 
der  ktlrbe  mitgebracht  und  hingekleibt.  Simpl.  1,31  Kurs;  ver- 
traute er  ihnen  anfangs  nur  schlechte,  alsdann  immer  bessere 
kupferstiebe  und  beigen  an,  um  damit  einen  kleinen  bandet 
zu  treiben.  Hebbl  2  (1853)  85. 

In  Baiem  heisst  seinen  heiligen  kriegen  ausgescliolten  werden, 
einen  verweis  {einen  'denkseltel')  bekommen.  Scan.  2,170. 

e)  ine  es  böse  enget  gibt,  so  auch  heilige  des  leufets:  eitel 
merlerer  und  heiligen  des  leufets  in  der  belle.  Lotikr  6, 22*. 

4)  heilig  sind  die  statten,  taten,  gegenstände,  Verrichtungen, 
gesamtheit  des  christliehen  cultus,  in  der  altlettamentlichen  bibel- 
sprache  auch  des  jüdischen,  so  wie  religiöse  Idiren,  glaiäie:  da; 
din  heiliga  h&s  wunderlih  ist  in  reble.  Notier  ps.  64  {Hattemer 
2,217');  heiligi  sunoAnlagi  inli  heiliga  missa  inli  ihen  hei- 
ligon  wi;;ftd  ni  trita,  so  ih  mit  rehtu  scolla.  HDllbiib.  u. 
ScBERB«  183,  II ;  einem  heiligen,  des  tac  man  biute  begtt  in 
der  heiligen  kristenheit.  d.  myst.  2,265,1;  ob  du  alle  die 
beilige  gcschrift  niht  ergründen  mäht.  354,2; 

des  heiligen  kriuxes  Ireaft 

prQeve  dich  mit  freuden  sigehaft 

an  menschlicher  saelelieit.    ;.  Gerft.  2787; 


der  siebende  tag  aber  ist  der  grosze  heilige  sabbath.  3  Ifos. 
23,3;  haket  meinen  sabbath,  denn  er  sol  euch  beilig  sein. 
2jifo>.  31,14;  den  siebenden  tag  aber  soll  ir  heilig  ballen. 
35, 2 ;  da  werdet  ir  singen,  wie  zu  nacht  eiqes  heiligen  festes. 
Jet.  30, 29 ;  wenn  er  in  das  heilige  {des  tempels)  gehet.  2  Hos. 
28,29;  für  dem  furhang  im  heiligen.  3  Mos.  4,6;  Christus 
ist  nicht  eingegangen  in  das  heilige,  so  mit  henden  gemacht 
ist.  Hebr.  9, 24 ;  der  herr  ist  in  seinem  heiligen  tempel.  ps. 
II,  4 ;  das  gebe  ich  zum  heiligen  hause  gottes.  1  cAron.  30, 4 ; 
du  soll  aber  nemen  den  widder  der  füllung,  und  sein  Qeisch 
an  eim  heiligen  ort  kochen.  2  Jlfos.  29, 3t ;  das  sie  mich  leiten 
und  brengen  zu  deinem  heiligen  berg.  ps.  43, 3;  gen  Jerusalem 
in  die  heilige  stad.  JVeA.  11, 1;  der  herr  wird  Juda  erben  für 
sein  tbeil  in  dem  heiligen  lande.  Sacharja  2, 12 ;  er  (der  Aerr) 
sprach,  trit  nicht  herzu,  zeuch  deine  schuh  aus  von  deinen 
füszen,  denn  der  ort,  da  du  aufsiebest,  ist  ein  heilig  laod. 
2  Jlfos.  3,  5 ;  sott  Aaron  deinem  bruder  heilige  kleider  machen. 
28,2;  die  beilige  krön  an  den  hui  {des  priesters).  29,6;  mache 
ein  beiliges  salböle.  30, 25;  des  heiligen  wassers  nemen  in 
ein  erden  gefesz,  4  Jlfas.  5, 17 ;  betet  den  herrn  an  in  beiligem 
schmuck.  1  cAron.  17,  29 ;  das  man  ...  die  heiligen  gefesz 
gotles  ins  haus  bringe.  23,19;  ein  schön  weih,  das  from 
bleibt ,  ist  wie  die  belle  lampen  auf  dem  heiligen  leuchter, 
Sir.  26,22;  wir  wissen  das  recht  ist,  und  haben  die  beilige 
Schrift  für  uns.  Jer.  8, 8 ;  ich  wil  nu  preisen  des  herrn  werk, 
aus  der  heiligen  schrift.  Sir.  42, 15 ;  weil  du  von  kind  auf 
die  heilige  scbrlft  weiszesl.  2  Tim.  3, 15 ;  wer  heilige  lehre 
beiliglich  behelt  weish.  6,  ll ;  gedenket  an  Mosen  . .  der  nicht 
mit  dem  schwer!,  sondern  mit  beiligem  gebet  den  Amalech 
schlüge. /udilA  4, 12;  das  beilige  lestern.  spr.SoJ.  20,25;  heilige 
ding,  gegenstände  und  handlungen  des  cuUus :  heilige  ding  thun, 
machen  oder  wurken ,  sanetificare ,  sacrificare.  voe.  ine.  theut. . 
i3';  beilige  ding  verkaufen,  timonisare.  dat.;  der  verstand 
leret  was  heilig  ist  {Variante  verstand  ist  erkentnis  heiliger 
dinge),  spr.  Sal.  9,10;  das  heilig  evangelium.  Keieersberg 
postHl  (1522)  1,25';  heilig  zjt  und  tag  die  gefallen  seind  in 
diszer  künFligen  wochen.  1,112*;  beilig  olung,  sacra  unctio, 
est  unuffl  de  septem  sacramenUs.  toe.  ine.  theut.  i3';  saeron'um, 
sacramentbusziin  I.  beiliger  schrin  Dief.  506';  das  heilige 
abendmahl;  die  heilige  taufe;  der  heilige  glaube  der  Christen; 
die  beilige  christliche  kirche ;  die  beilige  geschichle;  obgleich 
die  epische  poesie  des  mittelallers  in  heilige  und  profaue 
geschieden  war.  H.  Hbiiib  6,23;  der  heilige  kusz,  das  heilige 
Uebeszeichen ;  grOszet  euch  untemander  mit  dem  heiligen 
kus.  iCor.  16,20;  der  beilige  brunnen,  Weihwasser;  es  ist., 
kein  brunn  so  heilig  oder  gesalzen ,  wenn  auch  die  oster- 
kerzen  darinn  gestanden  und  alles  beillbumb  darinn  gesenkt 
were,  und  wenn  es  der  bapst  selbst  am  guten  freilag  geOlet 
und  gemacbet  bette,  das  uns  von  Sünden  rein  machen  ... 
könne.  Hatbbs.  Sar.  120';  der  beilige  abend,  der  abend,  dann 
auch  der  ganu  lag  vor  einem  hohen  kirchüchen  feste; 
die  htupler,  die  cristenhail  regiem, 

und  die  den  haiigen  glauben  sotten  liem. 

Uhlakd  votktt.  423; 

er  wolt  tieheo  tum  heiligen  grabe.    784 ; 

woi  würdig  ist  der  rOmschen  liron, 

dem  knmht  on  twifei  inn  sin  handt 

die  heilig  erd,  und  das  globie  landi. 

Braut  narrenseh,  99, 162; 

ich  hah  ein  bell,  der  ist  zerrissen, 

durcbauss  geschmiret  und  beschissen, 

dasz  er  sieht  wie  die  heilig  erd.     H.  Sicbs  5,  368'. 

die   heilige  erde  ts<  aber  auch  die  geweihte  erde  des  begrdbnit- 
plattes; 

als  des  gerechten  sarg  mit  heiliger  erde  bedeckt  war. 
Ublahb  gei.  111; 
heiiigs  hols,  0  das  du  tragest 
den  der  dich  und  alles  irkgt! 

LoBxitsTini  ;ets(/.  ged.  s.  139; 
ein  heiliges  gebet,  d|  nach  dem  geii  nicht  schmecket, 
sticht  hundert  ochsen  aus.  Racbii.  sal.  (1677)  44; 

er  las  in  der  postille, 
sie  sasi  am  nsherabm. 
dann  sogen  ihre  wangen 
des  galten  rrommen  Eiiek 
vom  heiligen  gepolter 
des  busssermons  lurOck.    HOltt  12  Halm; 
jauchil,  himmel,  die  Ihr  ihn  erfuhrt, 
den  tag  der  heiligsten  gehurt.    Gillxrt  2, 156; 
last  deinen  weg  mich  wieder  freudig  wallen,' 
und  lehre  mich  dein  heilig  recht.     181 ; 
war  vom  hohen  w«rlhe  der  heilig«o  Schriften  durchdrungen« 

Götbb  40,  237; 
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wahrlicb  unsere  teil  vergleich!  «ich  den  selteiuiea  xeiieo, 
die  die  grscliicliie  beroerlit,  die  beilige  «ic  die  gemeine. 

287; 
loagkl  bttt  ich  ilie'<cu  hui' 
veilaKKeii,  diese  weit  vt'rla>si'u,  hatte 
in  licilgen  mauern  mich  begrüben. 

SCHILLM  Cttllot  i,  S ; 

und  vor  dem  dorr,  wo  ich  geboren,  steht 
ein  urult  mutierguue>bild.  .  . . 
und  eine  heiige  eictie  steht  darneben, 
durch  vieler  wunder  (egenskralt  berühmt,    jumjfr.  1, 10; 
■U  brache  sie  (die  hand)  io  eines  tcmpels  heilgcn  bau.    2,  S, 
die  stirue  meines  herren  ist  noch  nicht 
gekrönt,  das  heiige  AI  hat  seine  scheitet 
noch  Dicht  bencut.  3,  4; 

o  );ebenedoites, 

boiliges  getön. 

wenn  des  grabgelAutes 

dumpfe  halle  wehn !     Voss  5,230; 
als  kaiser  Rolhbart  lobesam 

(uro  heiigen  Und  gelogen  kam.     Uiiurd  sei.  321t; 
und  der  ritter  kniet  betend  * 

vor  dem  heiligen  altar.    25!>; 
auf  Galiciens  Telsenstrando 
ragt  ein  heiiger  gnadenort.    2S6. 

(las  Zeichen  des  heiligen  kreuzes  machen; 

und  als  sie  mit  heiligem  kreuz  sich  versehn : 

'Colt  helle  mir  gnädiglich,  amen ! ' 

da  wagte  sie«  ilttemd  zum  stalle  zu  gehn.     IIStCE«  «5*. 

der  beilige  segen : 

wurd  uns  (Uirit(«<)  seinen  bdiigen  segeu  geben. 

SCHADK  su(.  u.  puoi/ii.  2, 18«,  374. 

t'i  ist  auch  die  formet  des  eiorcismus: 

die  rraw  fing  an  den  heilling  segen 

und  sprach  dw  pös  gespenst  albegcn 

hast  au  der  plnzlag  nacht  dein  räum. 

berUner  iHcislvrl.  kdschr.  f.T3,  Nu.  211. 
diu  beilige  aiut,  die  iiiquinition: 

gleich  einem  ketzer  vor  dem  beiigen  amt. 

ScaiLLK»  Carlo»  2,  h ; 

beilige  bände,  ehrliche  {nach  dem  sacrament  der  ehe): 

beschlossen  sie,  die  tbeuern  sprösziinge 
dereinst  durch  heiige  bände  lu  verknupreo. 
(Jhland  ged.  Ii2. 

heilige  zeit  Ates:  auA  die  seil  einer  kircldiclieti  Jubelfeier,  in  der 
ablaa  ijespeiidet  ward;  da  eine  solche  nur  in  langen  und  unge- 
umen  Zwischenräumen  vorkam,  so  dient  die  formel  lur  heteich- 
nung  eines  langen  und  ungewissen  aiiabschniUes :  der  . .  darum 
auch  nicht  crcdilaclien  zu  kaureo  braucht,  die  alle  beilige 
zeit  einmal  eine  kleine  dividende  zahlen  können.  HaUische 
xiung  1)0. 19  von  1869. 

S)  tienn  bisher  beilig  nur  in  bezug  auf  solche  personen,  gegen- 
stände und  Zeiten  stand,  die  in  directer  beziehung  zu  den  heil 
sfiendenden  gnadenmitleln  der  hrche  sind,  so  wird  das  adjeüiv 
vtelfaclt  audi  freier  gebraucht,  es  geht  zunächst  auf  personen, 
die  sich  in  denken  und  thun  den  Vorschriften  der  rcKgion  streng 
unterordnen,  von  sände  frei  und  in  folge  dessen  verehrungswürdig 
sind,  sowie  deren  leben  und  wirken :  beiliger,  fromer,  redlicher 
mann,  vtr  sancitssjmus  Maaler  21«*;  beilig,  andecblig  und 
gütlich,  volivus,  devotus  voc.  ine,  theut.  i3*;  heilig  heiszt,  das 
abgesondert,  goU  zugeeigenl  ist,  das  niemand  angreifen  und 
bellecken  sol,  sondern  in  «bren  halten  8ol.<  LuTbeb  1,489'; 
das  wCrIlin  heilig,  heiazt  das  gottes  eigen  ist  und  im  allein 
gcbiirt,  das  wir  auf  deudscb  beiszen  geweihet,  also  sagt  nu 
Petrus,  ir  habt  euch  nu  got  zu  eigen  geben,  darumb  sehet 
zu,  das  ir  euch  nicht  lasset  widerumb  filren  in  die  weltliche 
löste  .  .  so  seid  ir  beilig,  wie  er  beilig  ist.  2, 33l';  sie  {die 
si'ihne  Aarons)  sulleo  ircm  got  beilig  sein.  3  Mos.  21,  tl;  darumb 
suitu  in  (den  priester)  beilig  ballen,  v.  8 ;  das  du  dem  berrn 
deinem  gutt  ein  heilig  Volk  seiest.  5  Mos.  2«,  19 ;  darumb  soll 
ir  euch  heiligen,  das  ir  beilig  seid,  denn  ich  bin  beilig, 
und  soll  nicht  ewer  seelen  verunreinigen.  3  JVos.  11,  44 ;  hei- 
liget euch  und  seid  beilig,  denn  ich  bin  der  berr  ewr  gutt. 
20, 7 ;  der  (od  seiner  heiligen  ist  werd  gehalten ,  für  dem 
berrn.  ps.  116,15;  bitte  für  uns  zum  berro,  denn  du  bist  ein 
beilig,  gultfUrcblig  weib.  Judith  8,24;  wo  man  aber  die  gebot 
bell,  da  ist  ein  beilig  leben  gewis,  wer  aber  ein  beilig  leben 
füret,  der  ist  golt  nahe,  «eisli.  6, 19.  20;  Herodes  aber  furchte 
Juhannem,  denn  er  wüste,  das  er  ein  fromer  und  beiliger 
man  war.  Jtfarc,  6,  20 ;  ein  biscbof  sol  univddelicb  sein ,  , . 
gastfrei,  gülig,  züchtig,  gerecht,  heilig,  keusch,  fil.  l,  8;  das 
ungleubige  weib  wird  gebeiliget  durch  den  man,  sonst  weren 
ewre  kinder  unrein,  nu  aber  sind  sie  heilig.  iCor.  ;,  14;  das 
IV.  II. 


die  menner  beten  an  allen  orten,  und  aufheben  heilige  hende, 
on  zürn  und  zweivel.  iTim.  2, 8;  in  einem  bilde:  ist  der  an- 
hruch  beilig,  so  ist  auch  der  teig  bellig,  und  su  die  würzet 
heilig  ist,  su  sind  aucli  die  zweige  beilig.  Aüni.  11,16;  herr 
gott  himliscber  valer,  der  du  heiligen  iiiul,  guten  rabt,  und 
rechte  werk  schalTest.  Luthi:«  8,366';  wir  sollen  ihn  {den 
Sonntag)  heiligen,  das  ist,  mit  heiligen  gedanken,  mit  heiligen 
Worten,  mit  heiligen  werken  sollen  wir  nicht  nur  den  sontags 
morgen,  sondern  den  ganzen  soolag  zubringen.  Scuurrius  191 ; 
ein  beiliger  pilger.  Seume  Spaziergang  2,48;  die  heiligsten, 
gelehrtesten,  erfahrensten  mSnner  aller  Zeilen.  Uüthe  16, 294. 
sprichwOrlUch:  beilig  leut,  heilige  werk.  Aca.  spricHw.  (1560) 
3lo';  es  sind  nicht  alle  beilige,  die  io  aller  heiligen  kircheu 
geben.  Sinaocii  sprichw.  238; 

dar  gegen  fyndt  man  narren  dick 

die  zfl  all  sachen  band  vil  glück 

und  in  im  Sünden  sind!  so  fry, 

als  ob  ir  werk  ganz  heilig  sy.    Buun  narrensch.  57,78; 

lieb  ihn  (autl)  weil  du  ihn  ehren  must, 

und  lasi  dich  nicht  gewalt  noch  tust 

von  diesem  heilgeu  vorsatz  trennen.    Cimz  ged.  13; 

und  dsst  nun  solch  begehren 
als  heilig  und  gerecht  der  himmel  mag  erhören. 

Rachel  mi(.  (1677)  45; 
bet  ort;  durchschau  mit  heiigem  mutbe 
die  herzliche  barmhcnigkcii  (LViri«<i).    GiLLzaT  2,  100; 
dort  werd  ich,  heilig  und  verklärt, 
der  tugend  ganzen  nerlh  empOnden.    129; 
ein  herz,  das  nur  das  gute  liebt, 
und  rein  und  heilig  ist.      Uz  1,295; 

heilige  einfalt !  dieser  nach  einem  wort«  von  Husz  gebildeie  aus- 
ruf  wird  auch  frei  verwendet:  Juliane  dagegen  ist  die  liebe, 
beilige  einfalt.  Lessinc  1,395; 

verzeihe,  heiiger  mann  (anrede  an  einen  Uuiuaer). 

WlELANS  18,  84; 
wer  bist  du,  beitig  wunderbares  mädcben? 

ScHiLLEE  Jungfrau  t,  10; 
das  hcilge  midcben 
liebt  nicht  die  ruhe  eines  müsxgen  bofs.    3,  3; 
sie  (Dvminjo)  sind  ein  heiiger  maon.    Carlos  1, 1. 

in  bezug  auf  Khpslock: 

wo  ein  held  und  heiliger  starb,  wo  ein  dichter  gesungen. 

GuTBE  2,  140. 

in  adverbialer  Stellung  heilig  leben,  heilig  waadcin: 

gib  nur  gnade,  gib  nur  segen, 
dass  ich  noch  in  deinen  wegen 
heilig  wandle.  Scaupnus  967. 

0)  beilig  lieiszt  aber  dann  auch  der,  der  sich  nur  den  schein 
eines  heiligen  (5)  zu  ^6en  weisz:  Lucas  der  berühmte  tnaler 
zu  Witleberg  bat  .  .  .  pflegen  zu  sagen :  die  heilige  schälk 
seien  die  allerargste.  Schdppids  144;  gefärbte,  sive  schein- 
heiligen, hypocritae  Stiele«  887 ;  er  macht  eine  heilige  miene ; 
das  ist  die  ganze  hexerei,  die  ihr  in  einen  heiligen  nebel 
verschleiert,  unsere  fnrchlsamkeit  zu  mishrauchen.  Scbiller 
rduber  1, 1 ; 

es  Ist  am  tag.    er  wird  erhört,    sie  liebt! 

beim  bimmei,  diese  heilige  empfindet!     Carlos  2,9. 

namentlich  auch  in  den  formein  sich  beilig  machen,  beilig  Ibun : 
wan  die  für  uns  ruhmrahtig  sich 
selbs  heilig  machen,  schändend  dich. 

Weceuerlik  14  (p>.  5,7); 
er  mochte  noch  so  heilig  thun,  sah  mau  den  sparren  doch  von 
vorne.    GinTnE«  bei  Steinbadi  1,  723. 

vom  Volke  in  Schwaben  werden  heilige  die  pielisten  genannt  (ScnniD 
27U),  in  der  gegend  von  Einbeck  de  hilgen  wiederliiufer  SciiAii- 
KACH  82*.  vgl.  die  composita  fleiscbbeilig  (B.  Ringwald  evang. 
Evi'),  maulhcilig  ((r.  Eck.  Avil). 

7)  sehr  frei  stellt  heilig,  lenin  es  von  verehrten  welUichen  per- 
sonen, oder  scherzhafter  weise  gar  von  pcrsonificationen  gebraucld 
wird:  beim  heiligen  Milz.  Garg.  158*; 

ein  nqwer  hellig  heiszt  Grobian. 

den  will  yetz  l^ren  yederman.    Braut  narrentcli.  72, 1 ; 

will  in  büdern  und  in  schenken 

heiiger  Halls  dein  gedenken.    Gotbe  5,  4. 

es  geht  auch  auf  heidnische  gottlieUen : 

eine  göttin  erblickt  er,  vor  allen  die  herrlichste  schone, 
Venus  Urania  wars,  und  er  entbrannte  liir  sie. 

ach!  die  beilige  selbst,  sie  widerstand  nicht  dem  werben, 
und  der  verwegene  hielt  fest  sie  im  arme  bestrickt,    'i.  l'i*i-, 

sowie  auf  stMlen  und  gerate  des  heidnischen  cullus:   heilig  gc- 

büsch,  lucus  Stieler  112; 
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o  Venus  Urania !  bracht  ich  nur  dir  .  .  . 

im  hain,  am  ufer,  aur  bKhen,  auf  wiesen, 

wo  nur  ein  heiiger  siein,  wo  nur  ein  rasen  war, 

das  erste  weihrauchopfer  dar.  Rulkr  i,  21 ', 

wie  über  dem  Turchtbaren  Rhein  in  den  heiligen  wildern 

wüthe  die  flamme  des  gerechten  zorns.        Klopstock  8, 111; 

in  eure  schatten,  rege  winrcl 
des  alten,  heiigen,  dichtbelaubten  haines.     GOthe  9,  i; 
so  hält  mich  Thoas  hier,  ein  edler  mann, 
in  ernsten,  heiigen  tklsrenbanden  Test.    <.  4; 
wie  von  honig  schwjirmis  und  Ton  most  ringsum, 
und  von  heiligem  ranliengewimmell    Voss  5,86  (äithyrambus). 

S)  auch  tn  beiug  auf  dinge  utird  beilig  frei  gdirauehl,  es  sind 
solche,  die  auch  ohne  näheren  beiug  auf  den  ehrislliclien  cuUus 
uns  verrltrungsuiürdig,  unterlelzlieh  sind: 

was  ist  heilig?  das  ists,  was  viele  seelen  zusammen 
bindet;  band  es  auch  nur  leicht,  wie  die  binse  den  kram. 


was  ist  das  heiligste?  das  was  heut  und  ewig  die  geister 

■  liger  macht. 
GöTBE  1,403; 


tiefer  und  tieler  gerübll,  immer  nur  einiger  mach 


all  ist  die  beteiehnung  das  beilige  römische  reich,  dem  schon 
römischen  sacrum  iroperium  romanum  nachgebildet;  unser  uod 
desz  beiligen  reicbs  underlhanen.  Friedrichs  III  reform.  :u 
Frankfurt  ton  1442,  eingang; 

das  liebe  beiige  rimsche  reich, 

nie  hilu  nur  noch  lusamraen?    Ginii  12, 144; 

flii'l  beiug  lüerauf: 

SU  Aachen  in  seiner  kaiserpracbt, 

im  alterthümlichen  saale, 

sasi  kAnig  Rudolphs  heilige  macht. 

ScaiLLiK  graf  v.  Habtburg : 
übertragen  : 

es  ist  das  kinigtbum,  das  nie  veraltet, 

das  heiige  reich  des  wahren,  guten,  schftnen. 

Ublahd  geil.  121; 

die  beilige  allianz;  der  heilige  bund.  BECKEnsirfDi/eMA.  14,397; 
die  Seelen  derer,  die  ich  erdrosselte  im  laumel  der  liebe, 
derer,  die  ich  zerscbmcllerte  im  beiligen  schlaf.  Schilleii 
rättber  5,2;  die  beilige  naiiir; 

süsie  heilige  natur, 

lasz  mich  gebn  auf  deiner  spur.    StoLBiac; 
der  edle  Jüngling  nahm  das  heiige  schwert 
mit  nassem  aug  aus  seines  sterbenden 
pllegraters  band.  WiiuHD  18,  32; 

doit  stand  der  alte  zecher, 
trank  letzte  lebensglulb, 
und  warf  den  heiigen  becher 
hinunter  in  die  nulb.    GaTua  12,  142; 
als  das  heilige  blatt  von  Marcs  grabe  getrennt  ward  {ein  blall 
vom  grabe  VirgiU).    ansg.v.  Hempei  3,204; 

dem  dunkeln  schoosz  der  heiigen  erde 

vertrauen  wir  der  binde  Ihat.    Schillu  gloeke  235; 

heiige  Ordnung,  segenreiche 

bimmelsiochter.  300; 

heilig  ist  die  Jugendzeit.    UvtAND  ged.  II; 

doch  macht  ich  eins  erringen 

io  diesem  lieilgen  krieg.      70.; 

last  du  mir  ungeschwScht 

der  vaier  fromme  silte, 

des  hauses  heilig  recht !    95; 

iween  minner  ernst  und  sinnig, 

vereint  durcli  heiige  bände.     397. 

adverbial:  diejalousiefeoster  streuelen  gebrochne  lichter,  grüne 
zilternde  scbatten  aus  und  es  dämmerte  beilig  wie  in  hainen 
um  leinpel.  i.  Paol  Tilan  2, 211 ; 

sein  ehrlich  fromm  gesiebt,  sein  heilig  graues  haar. 
GeuMT  I,  142; 
nach  solchen  opfern,  heilig  grosien, 
was  galten  diese  lieder  dir?    UnLAHo  ged.  74. 

9)  oß  tcird  beilig  in  dem  vorigen  sinnt  in  besag  auf  eigen- 
sdiaflen,  gefühle  und  gesinuungen  gesetzt:  ein  heiliger  nille, 
d.  b.  ein  solcher,  der  keiner  dem  moralischen  gesetze  tvider- 
slreilenden  maximc  fähig  wäre.  Kant  4, 133;  das  reine  sitten- 
gesetz,  welches  darum  selbst  heilig  heiszt.  das.;  der  nille, 
dessen  maiimen  notbwendig  mit  den  gesetzen  der  aulonoroie 
zusammenstimmen,  ist  ein  beiliger,  schlechterdings  guter  wille. 
65;  0  sie!  noch  immer  zauberin,  heilige  beweglichlieit,  un- 
nufliürlicber  wirbel  aller  reize!  Lekz  1,241;  endlich  sprang 
sie  wie  begeistert  auf  und  rief  mit  beiliger  freude:  ja,  sie 
bat  mir  vergeben!  Götbe  17, 408;  und  doch  empfand  ich 
eine  gewisse  heilige  scheu.  E.  T.  A.  HormANx  8,35;  noch 
heute  fable  ich  den  beiligen  schauer,  der  durch  meine  seele 
zog,  wenn  ich  vor  seinem  {Seidegeh)  kalbcdcr  stand  und  ihn 


sprechen   bOrte.   H.  Heine  uierke  6, 128;   heilige  gefOble  (der 

liebe).  GoTTEK  1,253; 

eeuszi  ein  engcl  heiliges  entzücken 
durch  mein  zitterndes  gebein?    UAltt  159  Ualm; 
von  seines  auges  mildem  blick  entbrennet 
ein  beilig  feuer,  das  uns  nie  entweicht.    GOtu  13,257; 
gieb  dasz  ich  mich  an  herz  und  sinn 
zum  heiligen  bekehre.         Büacu  103*; 
doch  was  der  frauen  mund  betheuert, 
ist  mir  zu  glauben  heiige  pflicht.     UntANo  ged.  64. 

in  den  formein  heilig  sein ,  beilig  ballen :  eine  ssche  beilig 
halten,  summa  religione  aUquid  cokre  Steindach  1,723; 

ich  schwere  bei  dem  glänz,  mit  dem  du  bist  umgehen, 

dein  an^edenken  soll  in  mir  so  lange  leben, 

und  gleichsam  heilig  sein,  bisz  dasz  ich  folgen  darf. 

Canii  gettichle  (1727)  s.  1^3; 
(eine  frau  die)  nicht  stunden,  die  der  küche  heilig  sind, 
im  sopha  beim  romao  verträumt.  Gorraa  I,  254; 

sei  mir  heilig,  o  Our,  wo  Michaelis  schiin, 

von  den  edlen  beklagt.  HAltt  57  Halm; 

er,  der  gesetze  heilig  hielt, 

und  ihren  strafen  nicht  entrann, 

auch  wenn  die  strafen  ungerecht.    RAiLta  2,  40; 

Jugend,  frühling,  festpokal, 

mädchen  in  der  holden  bli^tlie, 

beilig  sein  sie  allzumahl 

unsrcm  ernsteren  gemüthe !     Uilako  ged.  12; 

heilig  achten  wir  die  geister, 

aber  naroeii  sind  uns  dunst.     40. 

10)  der  sin»  von  beilig  =>  unverletdich  trill  vorzügltck  dann 
hervor,  teenn  das  adjeäiv  in  bezug  auf  ein  versprechen ,  nnr» 
schwur  steht,  wobei  man  allerdings  von  der  rdigivsen  corsleltung 
betreffs  der  uttverbrüchlichkeit  einet  beim  heiligen  namen  geleiilelett 
eides  ausgeht: 

aber  ich  sage  dir  an  und  mit  heiligem  eide  beschwör  Ichs. 

Ilios  1,223; 

ein  heiliges  versprechen ;  mein  wert  ist  mir  heifig ;  der  letzte 
wille  des  verstorbenen  soll  uns  heilig  sein;  adverbial:  die 
beilige  Jungfrau  ist  liekanntlicb  die  vorzüglichste  palronin 
der  Messinesen,  und  du  kannst  nicbl  glauben,  wie  fest  und 
beilig  sie  noch  auf  ihren  scbutzbrief  ballen.  Seohe  Spaziergang 
2, 37 ;  sie  verspricht  beilig,  um  neun  uhr  zu  bause  zu  sein. 
GüTiE  23, 135; 

und  wie  sie  {die  vrrUelilcn)  . .  . 

sich  liglich  heiliger  verbanden, 

je  mehr  sie  Schwierigkeiten  sahn.    Gottbr  I,  43; 

genug,  ich  bin  dir  heilig  dafür  gut.    Gömiici  2,20». 

ferner  in  beiug  auf  einen  schütz,  schirm,  Schonung :  es  ist  dein 
valer!  er  bat  dir  das  leben  gegeben,  du  bist  sein  fleisch, 
sein  blut  —  also  sei  er  dir  beilig!  Schilleii  räuber  1,1; 

ich  sihe  ein  obej  hangen, 

et  habe  hir  ode  börste, 

in  einem  heiligen  vorste 

ze  Diiringen  noch  ze  Sahsen 

enkunde  niht  gewahsea 

be^er  obe:  üf  rise.     iteinh.  fuchs  s.  302; 

meister  rührt  sieb  und  geselle 

in  der  freiheit  heiigem  schütz.     Schillir  ginrke  315; 

nichts  heiliges  ist  mehr,  es  lösen 

sich  all«  bände  frommer  scheu.    370; 
nicht  uns'chuld,  nicht  der  klösterliche  scbleier, 
nichts  heiliges  ist  meiner  wilden  ^ier, 
die  trotzig  alle  schranken  überspringt.    UacUelh  4,6; 

der  deuuche  ehrt  lu  allen  zelten 

der  forsten  heiligen  beruf.     Ublakb  ged.  83. 

11)  dem  gebrauclie  von  heilig  in  bczug  auf  schwur  und  ver- 
sprechen schlieszt  sich  der  folgende  an,  in  dem  sinne  von  unver- 
brücldicli,  gewis:  mit  der  bitte  völliger  beiliger  Verschwiegen- 
heit meines  namens.  Herder  brief  vom  8.  oä.  1771  (Weinhold 
Boie  s.lSO);  adverbial:  da  lies  ein  blättgen  und  sende  mirs 
beilig  wieder !  Göthe  ob  Kestner  21.  noe.  1774  (Gülhe  u.  Werther 
232)  ;  und  kurz  und  gut,  madam,  verlieren  sie  keine  norte. 
Wllhelminc  beuralct  heilig  keinen  edelmann,  so  lange  Brav 
lebt.  Nenke  Julclien  Grunthal  (1784)  s.  23; 

das  scb.ikernde  m.idchen,  das  liebend  mich  neckt, 

hat  sicher  und  heilig  darin  (in  der  lunnc)  sich  versteckt. 

Lakcbcin  fchiennkr,  hlArchen. 

volksmüsiig  in  Baiem  bailig,  höchst  waltrscheinlich,  getcis:  des 
gschibht  bili,  das  wird  gewis  geschehen;  des  is  bili  drlogcn, 
das  ist  gewis  erlogen;  bili  und  gewis,  so  bili  als  betet,  so  blli 
als  amen,  ganz  gewis,  unfehlbar.  Sch«.  2, 169.  im  Fuldaisclirn 
iil  bellig  verslilrkend  geworden:  belüg  schön,  ganz  besondert, 
uiyiiiztJU  uy  ■^^_"  v^  ^^.' ~i  i x^ 
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ttuxijezadmet  seliön.  Vilmar  1G3,  ebenso  hflig  in  der  äüringiteh- 
heHnebergisckeu  mundart.  Fkomii.  G,  515,  8;  in  ähnlichem  sinne: 
daai  gott  der  berr  iinterweilens  seine  beilige  ursacben  babe, 
warumb  er  einem  frommen  weih  einen  busen  mann,  und  einem 
bösen  mann  ein  frommes  weib  gebe,  golt  benge  gemeiniglicb 
den  kniippel  bei  dem  hund.  Schuppius  147. 

12)  beilig  bei  benennung  von  knoclieii,  llneren,  pßamen,  krank- 
heilen. 

a)  das  beilige  bein,  o>  sacrum,  kreuzbein,  ein  Iheü  des  mensch- 
liehen beekens.  Nennicu  4,1193. 

b)  beiliger  Cscb,  labrus  anthtas,  aus  der  galluug  der  lippßsche. 

c)  beilig  beu,  medicago  saliva,  die  lucerue;  ferner  htdysarum 
muÄrydtts,  esparulle,  und  viscum  album,  mislel. 

d)  heilige  pQanze,  saniolina  chamae-eyparissut,  cyfressenkraul. 

e)  des  heiligen  geistes  wurzel,  angeUctt  archangelica,  engelmurz. 
ß  heilig  bolz ,  Framosenholz,  engl,  holy  wood,  franz.  bois 

Saint:  das  beilig  bolz,  lignum  sanctiim,  ein  americanisclies 
bolz,  welches  wegen  vieler  kraft  in  der  arznei  so  genannt 
wird.   Frisch  1,436*. 

})  das  beilige  ding,  das  beilige  gut,  «in  carbunkelgeschwür : 
carfunkel  oder  blettertin ,  ist  die  schöne ,  schon  röte ,  das 
heilig  ding,  sonst  beilig  gut,  freiszgut,  wildfeuwer,  pruna, 
ignis  persicus  und  ävS'^aS  genandl.  entsiebet  vom  groben 
geblat  und  verderbten  bumore.  Thdinbiszer  magna  alchymia 
(1583)  2, 144.  in  NiederdeulscUand  ist  das  beilige  ding  der  rot- 
lauf,  die  rose:  hillige  ding,  die  rose,  erysipelas.  Ricbey  95; 
das  beilige  ding  war  eine  volkstbttmliche  benennung  für  die 
rose.  RosERRlANZ  in  PrtUz'  museum  1851,  heß  13,  s.  9,  wo  auch 
ein  Spruch  die  rose  zu  bannen,  mitgetheill  wird: 

multer  Maria  und  hilliKe  din^ 

stritteD  sich  um  en  golden  ring, 

muller  Maria  gewand, 

dst  hilge  ding  versciiwand. 

im  Götlingischen  dient  dafür  die  bezeichnung  det  hilge  wark, 
det  hilge  ffier,  oder  det  hilge  schlechthin.  Scbambacb  82';  aucA 
bei  Stieles  das  beilige  feuer,  erysipelas,  morbus  8S7.  die 
Eibschiffer  dagegen  nennen  dal  hillige  ftter  'ein  bekanntes  an- 
zeichen  von  Veränderung  -der  lufl  nach  uugemller'.  Schutze  2, 138. 
HEILIG,  n.  ifer  lobgesang  sanäus,  nach  der  stelle  Jes.  6,3: 
man  singt  das  beilig; 

da  werd  ich  zu  dem  throne  dringen, 

wo  gott,  mein  heil,  sich  offenbart; 

ein  neilig.  heilig,  heilig  singen 

dem  lamme,  das  erwürget  ward.    Gilliit  2,  229. 

HEILIGBAR,  adj.  das  heilige  in  sich  tragend:  wie  dann  auch 
der  mehr  ist,  der  do  heiliget,  dann  der  do  gebeiliget  wirt, 
so  ist  der  heiligbar  sabbat  mehr,  dann  ein  gebeiligele  sele. 
Caristad  vom  sabbat  ciiij*. 

HEILIGEN,  verb.  sacrificare,  consecrare,  'ahd.  beilagAn,  mhd. 
heiligen ;  nadi  verschiedenen  bedeutungen  des  adjedivs  beilig  en(- 
witkelt. 

1)  heilig  halten,  als  heilig  verehren,  in  bezug  auf  die  gOlllichen 
Personen,  propheten,'märlirer:  daselbs  (in  der  stiflshätte)  wil  ich 
den  kindern  Israel  erkandt  und  geheiligt  werden  in  meiner 
berrligkeit.  2  Mos.  29, 43 ;  darumb,  das  ir  euch  an  mir  ver- 
sündigt habt  . .  das  ir  mich  nicht  beiligelet  unter  den  kin- 
dern Israel.  5  Jlfos.  32, 51 ;  (dasz)  golt  der  beilige  gebeiliget 
werde  in  gerecbtigkeil.  Jes.  5, 16 ;  beiliget  aber  gott  den  herrn 
in  ewrem  herzen.  1  Pär.  3, 15.  in  bezug  auf  den  gOtlUchen 
namen:  unser  vater  in  dem  himel.  dein  name  werde  gebei- 
liget. Matlh.  6,9; 

weit  Ober  unser  stammeln  weit 

gebt  deines  namens  berrlichlteit! 

ibn  heilige,  von  lieh  entbrennt, 

wer  deinen  grosieu  namen  kennt.     Klofstock  7, 257 ; 

durch Hieremiam  den  heiligelen.  Schade  sat.  u. pasqu.  3,iS,21. 
auch  von  dem  ctnonisationsacte  der  larclie:  Luitloldus  bischoff 
zä  Augspurg,  der  pracbt  z8  Rom  zu  wegen  von  dem  bapsl, 
das  man  sant  Dlricb  bailigel.  d.  städUchron.  4, 298,  T. 

2)  etiento  in  bezug  auf  dinge  des  cuUus  und  feste:  gedenke 
des  sabbaths  tags,  das  du  in  heiligest.  2  Mos.  20,  8 ;  das  sie 
kemen  und  hotten  der  tlior,  zu  heiligen  den  sabbatbtag. 
M.  13,22.  mAd.  und  uns  allen  geboten  hat,  da;  man  den 
ruowetac  heiligeo  sol.  Br. Beetbold  268,38,  gegen:  it  soll 
dinen  ruowetac  beilig  machen.  268,  l ;  das  er  den  feiertag 
nicht  allein  gebeut  zu  halten,  sondern  auch  heiligen,  oder 
beilig  achten.  Lotbes  l,  244'; 

du  soll  heiigen  den  siebend  lag, 

das  du  und  dein  haus  rügen  mag.     8,  361'. 


auch  in  bezug  auf  heidnische  feste:  heilige!  dem  Biial  das  fest. 
2  kün.  10, 20 ;  oder  auf  andere  dinge  des  heidiiisclKtt  cullus :  dise 
{schlangen)  beiligt  man  zu  Calicut  und  darf  ybn  bei  leib  nie- 
mandt  leids  thuo.  Frank  weltb.  203*. 

3)  in  bezug  auf  opfer  und  gaben  die  gott  dargebracht  werden, 
erlangt  heiligen  ifen  sinn  weihen ,  als  zeichen  der  Verehrung 
spenden:  heilige  mir  alle  ersigcburt.  2  Ifos.  13,2;  icb  hab 
das  geld  dem  herrn  gebeiliget.  rieht.  17,3;  alle  bebopfer  die 
die  kinder  Israel  heiligen  dem  herrn.  4  Mus.  18,19;  alles 
Silber  und  gold,  sampt  dem  ebrnen  und  eisern  gercle  sol 
dem  herrn  gebeiliget  sein,  das  (dasz  es)  zu  des  herrn  schätz 
kome.  Josua  6, 19 ;  wenn  jemand  sein  haus  beiliget ,  das 
{dasz  es)  dem  herrn  beilig  sei.  3  Mos.  17, 14.  Christus  wird  als 
opfergabe  gedacht: 

ach,  unsere  kinder  tödten, 
den,  der  für  sie  sich  helliget,  tödten  sie.     Klopstock  4, 157. 

eine  kircbe  heiligen,  sie  zur  statte  gottes  bestimmen :  heiligen, 
sanctißcare,  dedicare,  videlicet  ecciesiam.  voc.  ine.  tlieut.  i  3' ;  ein 
bild  heiligen,  dedicare,  consecrare  simulacrum  Stieler  887 ;  sie 
haben  die  heidnischen  tempel  dem  wahren  gott  gebeiliget, 
templa  ethnicorum  deo  vero  dedicaverunl.  Steinbacb  1,  724. 

4)  heiligen  von  pertonen  die  sich  gott  zu  eigen  geben  und  ilar 
denken  und  thun  nach  seinen  gesetzen  regeln  {vergl.  heilig  5, 
sp.  833) ;  in  verschiedenen  betiehungen. 

a)  in  der  bibelsprache  beiligt  der  priester  das  volk ,  damit  es 
würdig  ein  gülllichcs  fest  begehe:  gehe  bin  zum  Volk,  und  heilige 
sie  heule  und  morgen.  2jM<».  19,10;  stehe  auf  und  beilige 
das  Volk,  und  sprich,  heiliget  euch  auf  morgen.  Josua  7,13; 
versamlet  das  volk,  heiliget  die  gemeine.  Joel  2,16.  ebenso 
reflexiv  sich  heiligen:  denn  icb  bin  der  berr  ewr  gott,  da- 
rumb solt  ir  euch  heiligen,  das  ir  beilig  seid,  denn  ich  bin 
heilig.  3  Mos.  11,44;  also  heiligelen  sich  die  priester  und 
leviten.  1  cAron.  16, 14. 

6)  anders  aber  ist  reflexives  heiligen  mit  dem  dativ  der  person : 
sich  golt  heiligen,  ach  ihm  ganz  zu  eigen  geben;  die  keuschen 
oonnen,  welche  sich  gott  dem  herrn  gebeiliget,  sein  heilige 
geHisze.  Butschky  Palmas  232;  ähnUclt:  wenn  ihr  bei  belei- 
digungen  gottes  . .  eure  binde  aufliebel,  sie  zu  hindern,  so 
heiliget  ihr  eure  bände  golt.  Nicolai  Gükingks  M>en  114  (aiu 
einer  jesuilenpredi^). 

c)  golt  heiligt  menschen,  erhebt  sie  aus  dem  zustande  der  Sünde : 
heilige  sie  in  deiner  Wahrheit.  Joh.  17,17;  nach  dem  geisl, 
der  da  beiliget.  Aüm.  1,4;  der  gott  des  friedes  heilige  euch 
durch  und  durch.  1  Thess.  5, 23 ;  gottes  wort  ist  beilig  und 
beiliget  alles,  das  an  im  und  in  im  ist  Luther  3,  sii'.  ebenso 
der  glaube: 

der  glaube  heiligt  dicb.    Gillut  2, 178. 

datier  das  particip  geheiligt,  rein,  von  Sünden  frei: 

etil  herz,  von  eigeoliebe  fern,  .  .  . 

geheiligt  durch  die  furcht  des  herrn.    Gilurt  2, 143 ; 

gott  vernahm  der  frommen  angst  gebete, 

und  geheiligt  ging  sie  ein  zur  ruh.    B6r«ir  100*; 

nichts  ist  verwerflieb,  das  mit  danksagung  empfangen  wird, 
denn  es  wird  gebeiliget  durch  das  wort  gottes  und  gebet. 
Ifim.  4,5. 

5)  heiligen  von  etwas ,  geld  in  den  sinn  reinigen,  von  etwas 
befreien  über:  sol  mit  seinem  flnger  vom  blut  drauf  (au/' den 
aUar)  sprengen  sieben  mal,  und  ihn  reinigen  und  heiligen 
von  der  unreinigkeit  der  kinder  Israel.  3  Mos.  16, 19. 

6)  abgesehen  von  diesen  der  bibelsprache  und  der  sich  ihr  an- 
schUeszenden  sprecharl  angehärigen  bedeutungen  steht  heiligen, 
zunächst  mit  dem  acc.  des  objects  und  dat.  der  person,  in  freiem 
sinne  {nach  heilig  8)  in  bezug  auf  dinge  die  einen  würdigen  oder 
erhabenen  zweck  haben ,  einer  guten  bestimmung  geweiht  werden : 
wolan,  ihr  edlen  Jünglinge  . .  diese  meine  blinde,  diese  meine 
brusi,  dieses  mein  gemUtb  bab  icb  euch  gebeiliget,  ihr  möget 
mir  nun  folgen,  oder  zuvor  laufen.  Schuppius  851; 

er  heiligle,  bei  der  geschtfle  meng«, 

den  tag  dem  Staat  und  seinem  wein  die  nacht. 

Hagsdorn  3,  44 ; 
wie  meinst  du,  dast  Canut  nun  von  mir  fodern  darf, 
die  pDicht  lu  hintergehn,  der  Ich  mich  unternarf, 
und  aus  strafbarem  nasi  für  UlTos  übelihaten, 
ihn,  dem  icb  meine  treu  geheiligt,  tu  verrathen? 

J.  E.  SCBLResL  I,  227; 
vor  dem  berannahn,  und  dem  aussprucb  der  (i'eien, 
die  sich  dem  tode  gelassener  heiligen,  enlRiehn  sie! 
Klopstock  1, 192; 


den  Jüngling,  der  sein  ganzes  leben 
dir  und  dar  lächelnden  Weisheit  heiligt. 
F.  L.  Stolbkr« 
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auth  ohne  rfafii' : 

Rur  itoin  wahlplatt  lieiligten  die  ahnen 

Ihrer  eichen  Kiolie  riesenprachl.    Körhu  1,  Ol. 

")  hriligfci,  ren  dingen,  die  durdt  qeßhl  und  onschauuni)  ab 
nhtttien ,  wrelirnngsvnTdiq  bezeichnet  werden :  die  durch  Cor- 
ii^illc,  Riirine  und  Voltaire  geheiligte  theorie.  Götter  2,  v; 
i'iii  srhreckliches  lous,  onr  darum  der  erste  Id.  /i.  hmig)  zu 
«i'lti,  um  Tun  ..  der  prieslerwulh  ersonnene  verhrechen  zu 
heiligen.  KtiKCER  4, 216 ;  Lavatern  besonders  konnte  man 
7iim  rühme  nachsagen,  dasz  er  wirklich  höhere  zwecke  halte 
uiiil,  wenn  er  nellklug  handelte,  nohl  glauben  durfte,  der 
zweck  beilige  die  mittel.  Götiib  26,290; 

er  {ihr  treibe)  stirbt  ^etrofit :  er  segnet  seine  zelten, 

und  heiliget  «ein  theil  der  cwigkcitcn.    Uaoidoiin  I,  13: 
ach !  die  Treundin  hier  und  dort ! 
deren  iiain  uns  diesen  ort 
heiligt  und  Terschonetl     Voss  5,  202; 

du  willst  die  macht, 
die  ruhig,  sicher  tliroiieiide,  erschüttern, 
die  in  verjährt  geheiligtem  he:>iiz, 
in  der  gewohiiheit  lesigegriindet  ruht. 

SCHILLER  M'«l(m<(#in<  lod  1,4; 

weh  dem,  der  an  den  würdig  alten  hansrath 

ihm  rührt,  das  Iheure  eibstuck  seiner  ahnen! 

das  jähr  übt  eine  heiligende  ktnU; 

was  grau  liir  alter  ist.  dus  ist  ihm  göttlich,    dat.; 

ich  räche  eines  vaiers  hlutgen  mord, 

<lie  fromme  sohnspilichl  heiligt  meine  walten.   Jungfrau  2,2; 

entfernt  sich  die  verehrte,  heiligt  er 

den  pfad,  den  leis  ihr  schöner  fusz  betrat.    Cöthr  9,  lOS; 
nachahmend  heiliget  ein  ganzes  volk 
die  edle  that  der  herrsclier  zum  gesetz.    93, 

in  hfzmj  auf  schulz  und  xllirm  stehend  lieisil  lieiligen  unverletz- 
lich machen  (.<.  heilig  10,  s/i.  M3«) :  die  person  des  rursleii  ist 
geheiligt:  das  geheiligte  gastrechl. 

IIEILIGEISAMT,  n.  reneallung  des  kirchenrermüiiens  {cergl. 
heilig  3,  e  sp.  831):  eine  last  des  heiligeu-aiupts.  baurenst. 
laslirpr.  59. 

IIEILIGENDEEHE, /l.'  rifi.«  afta,  heiligenbcren,  eszelsiiiheii 
GEn^tiiiRr  feldh.  d.  vundarzn.  105. 

IIEILIGENBEUTEL,  m.  klingelbeutel,  in  dem  die  feiende  für  die 
kiirlif  heim  f/olteulieiift  einfiesanimell  wird:  welcher  den  heiligen- 
liriilel  in  der  kircheu  heniin  tiügl.  baurenst.  /usfer/n'.  59. 

HEILIGEiNDILD,  n. .'  in  den  banden  hielt  er  ein  papiernes 
lieiligenbild.  H.  Hei.ne  trerke  2,93.     etn  mädche»  bczeicJinend : 

da  schaut  ich  eine  srhöne  maid, 
die  emsig  wusch  ein  weiszes  kleid. 
die  wangtein  siisz,  die  auglein  mild, 
ein  blondgelocktes  heilgeubild.     15,  22. 

IIEILIGENBILDCHEN.  n.  rfini.  .■  die  altgläubigen,  die  ortho- 
diiteii  ärgerten  sich,  dasz  iu  dem  stamme  des  gros/en  bau- 
nies keine  nisrhe  mit  einem  heiligenbildcben  helindlich  war. 
H.  lUtNE  6,12;    ein    hübsches    heiligenbildchen    von  wachs. 

I,  3(i9. 

IIEILIGENBLE.NDE,  f.  blende  in  der  ein  heiligenbild  sUhl: 
heiigeiibleiiden,  wo  die  ganze  nacht 
Clirisius  braut  mit  ihren  frommen  sorgen 
zu  gebeten  und  gesungen  wacht.      RÜRaiR  9&'. 

HEILIGENOIEB,  m.  der  kirclienrermügen  stiehlt  («.heilig  3, c 
-bU):  da  er  sich  doch  wohl  {bei  der  »ahl  eines  lieiliiien- 
fiflei/rrs)  auf  das  allerbeste  bedacht,  und  nicht  gemeinet,  dasz 
iliesem  oder  jenem,  so  ein  groszer  «cbelm,  Schinder  oder 
iiiiheiliger  beiligendiebe  in  denen  herzen  und  gedanken  stecken 
«iirde.  baurenst.  laslerpr.  57.     ob  Scheltwort: 

ei  sag  du  mir  du  beiliogdieh, 

was  darfst  frolocken  der  geschieht?    H.Saciu  5,222*. 

HEILIGENDIENST,  m.  anbHung  und  Verehrung  dtr  heiligen: 
»eiiii  nur  der  luisbrauch  der  heiligendienst  und  abgötterei 
vi'iinidden  bliebe.  Lotber  6,16';  ah  was  wirstn  hie  zu  denken 
kl  legen,  wie  viel  abgütterei  du  hiewieder  geübt  hast,  mit  so 
tiel  lieiligendieiist  und  unzelichen  eigen  werken,  die  solcher 
eiliisiing  wiclcrslrebt  haben.  314'. 

HEILIGENDI.NST,  m.:  ganz  erfüllt  tod  der  herrlichkeil 
des  dichlers  (Ciillies)  gegenüber  seinen  von  erborgtem  heiligen- 
diinsle  aufgeblasenen  ankliigern  und  bemäklern.  H.  Stiegutz 
selbsibiogr.  154 

HEILIGENEHRE,  f:  desZwinglis  geist  sonderlich,  der  viel 
mit  einmenget  von  bilden,  fegfewer,  heiligenebre,  Schlüssel, 
erbsünd,  und  vieig  nicht  was  mehr  seiner  newen  tollen  leren. 
Luther  3,  43*)'. 


HEILIGENFEST,  n..-  die  drillen  feicri.ipe  der  groszen 
kirehenfesle  und  einige  aus  der  katholischen  zeit  iibrig  ge- 
bliebene beiligeofesle  wurden  aufgehoben.  Beckers  vellgesch. 
11,119. 

HEILIGENFRESSER ,  m.  spoltname  für  den  frOmmler.  ah 
der  die  lieiligenbilder,  «cen»  er  sie  rerelirend  kiisst ,  vor  inbmnsl 
gleiclisam  anbeiszt  (rergl.  fressen  2,  tlieil  4',  133):  gleich«  i)l  seit 
ir,  frater  ian,  nit  also,  ir  seit  kein  heiligenlresser,  kein 
himmelsnister.  Garg.  246';  wollen  sich  fromme  herzen  der 
weit  nicht  gleich  stellen ,  da  rufet  man  sie  für  simpel  und 
heiligenfresser,  für  Sonderling  und  sauerseher  aus.  Otho  «73 ; 
konle  mich  nicht  gnugsam  verwundern  über  den  küchen- 
meisler,  welcher  ein  groszer  heiligeiifiesser  sein  wolle,  und  . . 
fleiszig  in  der  bibel  läse.  Scuueeius  505 ;  es  sind ,  wie  ich 
höre,  noch  einige  plälTerchen  auf  dem  lande,  welche  auch 
wollen  zu  naseweis  werden :  denen  beiligenfressern  will  ich 
bei  instebender  Visitation  ein  gebisz  anlegen  oder  was  anders 
zu  käuen  für  gehen,  inlerim  274. 

HEILIGENFHESSERIN,  f. :  zutnal  sie  von  ihr  gehört  balle, 
dasz  sie  eine  rechte  heiligenliesseriu  wuie  und  laglichen  be- 
such »on  geistlichen  halle,  begebenheilen  derer  lierren  offieiers 
auf  werbumien  (1741)  1.7». 

HEILIGE.NFUESSEHISCH,  adj.:  solche  gebrauche,  die  nicht 
jeder  beiligeiitresseiisclie  narr  vcistebel.  inlerim  167. 

IIEILIGENGABE.  f.:  für  ttiiiter,  die  aus  dem  latein- oder 
griechischen  enllnlmt  und  dannrnber  uigeiillirh  unteütsch 
sein,  bab  ich  bisneil  versuerhl.  gaiiz-teülschc  /.ugebrauchen. 
da  ich  nämlich  schulen  und  kiichen  lahr-  und  hät-hUuszcr 
nänn,  das  opfer  eine  hailgen-gab.  Humpler  v.  Löwenbalt  ror- 
rede  s.  20. 

HEILIGE.NGELD,  n.  geld  was  einer  kirchlichen  slißung  :u- 
geliiirl :  (der  pfarrer  beabsichtigt)  das  gefallen  liailgengelt  zu 
seiner  gelegenlieit  zu  erheben  und  zu  erholen.  Zimni.  chron. 
2,  ISO.  32 ;  das  dem  pfarrer  das  hailigengelt  iiit  zustünde. 
4bl.  9. 

IIEILIGENi;F.STALT,  f:  IJamil  u-ir  rin  bild)  wicheiligen- 
gestiilteii  iu  der  leidenwuche  hinler  dem  Schleier  hängen 
sehen.  J.  Paui.  rifaii  I,  I3.'>. 

HEILIGEN(;0TZE,  m.  IM,  scImilibUd  eines  heiligen,  das  volk 
nennt  die  leciszpapjH,  aus  deren  holz  solche  gefertigt  werden. 
beiligengötzenliol«.  Wagner  u.  Herig  botan.foriUhandb.,  ni/wler. 

HEILIGEMIAl'S,  n.  haus,  beluilter  einer  heiligenfigur.  ülier- 
tragen :  glatt  des  vorigen  pianufurles  stand  ein  gläsernes  hei- 
ligenhaus  der    toninuse  da,   eine  harmonika.   J.  Paul  Titan 

2,  ISS.  in  der  form  helgenhaus  (.<.  heilig  sj).  s27):  die  auszen- 
deichgrUnde  mit  dem  helgenhause.  IVcterzn/Miii)  |S53  no.  2941. 
dim.  helgenbäuslein :  gib  acht  auf  die  bildslöck ,  helgen- 
häiislein  und  creuz  an  den  wegen.  Simpl.  3, 305  Kurz. 

HEILIGENIIOLZ ,  n.  pofmlus  alba ,  weiszpaitpel.  Nemnich 
4, 1043.     vergl.  unter  beiligengiilze. 

HEILIGENKUX,  i».  kus  der  einer  kirche  zu  gute  gebaut  wird, 
mintr.  lex.  292'.  statt  dessen  auch  heiliger  kux.  Vbitb  berg- 
»örterbuch  310. 

HEILIGENMEIER,  m.  Verwalter  des  kireJienvermögens  {s.  heilig 

3,  c  .<p.  S3I):  der  schultheisz,  heimburg,  heiligen  mayer,  und 
rechner.  Fret  garleng.  49. 

HEILIGENMEISTER,  m.  dasselbe.  Vilmar  m:  der  soge- 
nannte heiligeniueister  mit  dem  klingelbeulelstab.  J.Phol  leben 
Fibels  s.  25. 

HEILIGENMÜRDER,  m.:  dis  ist  der  aller  ergest  und  ver- 
drieslichsl  vers ,  den  tyrannen  und  lieiligenmördern  . . .  der 
bapst  hat  Johannem  Husz,  nnd  viel  heiligen  verbrand.  Luther 
5,62';  «her  viel  mehr  ist  inacA  papstliclur  lehre)  verllucbt 
8.  Petrus,  der  sie  {die  faltelien  lehrer)  2.  Pel.  2  nennet,  schände 
und  lasier  der  heiligen  kirche,  wenn  er  noch  lebete,  der 
teufel  würde  in  betretten,  bei  diesen  heiligenmördern.    64'. 

HEILIGENNISCHE,  f.  was  heiligenblende:  nur  die  hei- 
ligennischen  an  den  enden  werden  wieder  aufgebaut.  Seune 
spaiiergang  2,  37 ;  die  fromme  sieinkrone  einer  heiligennische. 
H.  Heine  2,  «o. 

HKIUGENPFENNING,  »i  .-  heiligenpfenninge,  pfalTenpfen- 
ninge  als  name  für  die  nummi  bracleati  bei  Frisch  1,  43(>'. 

HEILIGENPFLEGER,  m.  verwaUer  des  kirclienvermögens  {nie 
beiligenmeier,  heiligenmeister,  vergl.  heilig  3,  c  sp.  83t):  die 
von  Ingersbeim  sollen  under  ine  nrden  {ordnen)  gesuorn 
undergenger,  messer,  Steinsetzer,  dorfmeister,  Schulzen,  hirlen. 
auch  beiligenpileger,  die  frum  sind,  weisth.  4,526  (ran  t4<ii): 
es  sol  dich  ein  ieder,  der  den  {dann)  zuo  ziten  zuo  kilchen- 
uiyiiiztJU  uy  ■^^j  v^  v^ -t  i  x^ 


84 1        IIEILIGEXSCIIEIX  —  IIEILICHALTUNG 

meigcr  oder  hciligcnpneger  geordent  oder  gesalz  werden,  den 
liriligen  und  der  kilclien  bi  sincm  gesworncn  eidc  daj  ir 
getruwelich  handln  und  inpringen  und  ale  jor,  wao  man  daj 
an  in  begeH,  dartimb  erher  rechnung  thuon.  8, 355  (».  1448) ; 
uher  die  bailigenpfleger  daselbs  namen  sich  seiner  predig 
iiirhs  an.  Ziiiim.  cliron.  2, 4S|,I«;  von  den  kirchenällesien, 
kirchenvälern  oder  heiligpflcgern.  baurnixl.  losleipr.  bii; 
nicht  ohn  isis,  wo  ein  pfarrer  rechlsebaffne  heiligenpReger 
hat,  dasz  er  ein  desto  glückseligerer  mann  sei,  denn  das 
kirchennesen  bliihel  nnd  däuct,  wo  gute  Ordnung  gehallen 
und  gehandhalil  wird.  5g. 

HEIMtiENSCHtlN,  m.  l)  .««in»  trie  man  Um  skii  um  das 
liaupl  der  güUlichen  personen  und  der  heiligen  denkt,  nimbus, 
aiirntle;  ein  erst  in  der  i.  IMße  des  vorigen  jahrh.  in  gebrauch 
gekommenes,  ton  den  wCnUrbücberu  bis  mit  AoELtmc  nicht  ter- 
zeidineles  wort ,  auf  das  KitscH  cornuc.  vorbereitet :  nimbus  . . 
ein  strahl  oder  schein  um  das  baupl,  wie  die  heiligen  pflegen 
abgebildet  lu  werden ; 

die  liöchsle  Ulkend,  wie  ein  heiHgenschein, 
umgibt  (le.s  kuiser«  haupl.  Göthe  41,  10; 

ein  glänzender  dampf  umflosz  wie  ein  heiligenscbein  den 
erdenrand.  S.  Paul  Titan  2, 57 ;  das  wunderbare  ist  der  bei- 
ligcnschein  eines  geliebten  hauples.  222;  schwer  und  schlum- 
mernd schwamm  die  sonne  auf  ihrem  roeer,  es  zog  sie  hin- 
unter, ihr  goldner  heiligenscbein  glühte  fort  im  leeren  blau. 
flegetj.  1,104. 

2)  fcitein,  ansdiein  eines  heiligen  wandtli  : 

jenen  hcilgenschein, 
in  den  so  gern  sich  mancher  grosze  hüllet. 

Alxinceii  /)vii(iH  7,  13. 

HEILIGENSCHREIN,  m.  sclirein  in  dem  gebeine ,  reliquien 
ron  heiligen  außewakrl  werden:  heilgcnschrein  iacrorium,  areo 
Toc.  ine.  theut.  i  s'. 

HEILIGENSOLE,  f.  sole  die  tom  salzwerk  an  klüsler  und 
kirrlien  entrichtet  wird  {s.  heilig  3,c  sp.  831):  sechs  und  zwanzig 
ziihcr  hciligensole.  Hohndouf  beschreibung  des  salzwerks  lu  Halle 
(174^)  .5.21. 

IIEILIGENSTAB,  m.  commenlaculum  quo  agri  metiunlur 
cliam  ein  heyigen  slab.  Tiocnus  R2'  {im  caf.de  ruslicis  in- 
strum).  der  name  dieses  mes:inslrumentes  geht  siclier  ron  dem 
richterlichen  slabe  aus  (recksallerlh.  761),  der  bei  eidesihstungen 
Is.  beilig  3,  b  sp.  830)  diente,  und  der  für  streitige  fälle  zugleich 
den  Charakter  eines  maszes  gehabt  zu  haben  scheint. 

HEILIGENSTOCK,  m.  stock  mü  rinem  lieiligenbild.  bitdstock: 
ein  heilgcnslock  stund  auch  dabei  (/ici  dim  neaen  kreuze). 

AtBERUS  Esoii  (I55U)  .1.83; 

als  wir  um  eine  ecke  herum  kamen  und  bei  einem  heiligen- 
slork  ausruhten.  Güthe  16,  2C5. 

HEILIGENSTÜRMER,  ni.  der  gegen  die  Verehrung  der  heiligen 
und  ihrer  bitder  stürmt. 

HEILIGENSTÜRMEREI,  f:  den  Franzosen  während  der 
revolmion  . .  welche  in  den  lagen  ihrer  tilanischen  heiligen- 
sturuierei  an  allen  Pariser  liäusern  das  st.  oder  saint  aus- 
kratzen lieszcn.  J.  Padl  doypelwürter  14. 

HEILIGENTRACHT,  f.  das  umtragcn  der  heitigenbüder :  man 
tnig  auch  einige  markgüller  bei  einer  jährlichen  Versamm- 
lung auf  den  gränzen  der  mark  benim,  und  im  christenthum 
kam  die  lieiligentracbt  an  ihre  stelle.  Moser  osn.gesch.  l,&6. 

HEILIGENVEKEHKUNG,  f.:  um  weder  in  die  heiligen- 
vcrcbrung  (Luthers)  der  allzucifrigen  Lutheraner  . .  zu  fallen. 
Th.  Abb?  I,  77. 

HEILIGENZIRKEL,  m.  wie  lieiligeoschein ,  der  nimbus  um 
die  köpfe  der  haiigen.  1.  Padi  braueht  das  wart  scherzhaß  von 
einem  rothen  strafen,  der  durch  den  druck  eines  hutes  auf  der 
stirne  entstanden  ist:  es  war  einer  der  neuesten  trefllicbstcn 
aber  engsten  hüte,  welcher  seine  slirne  . .  mit  einem  artigen 
heiligenzirkel  oder  rothen  schnitt  geändert  {lies  gerändert) 
halle,  leben  Fibels  132. 

HEILIGER,  «1.  heiligmaclier,  geistlicher  retler: 
preis  dem  heiliger  der  sünderl 

Klopstock  7,  247.  268. 

HEILIGFROH,  adv.  in  lieiligkeit  froh: 

im  himmel  nicht  also, 

da  wird  man  nicht  empilnden 

das  strenge  gifl  der  Sünden, 

da  lebt  man  heilig-froh.    Rist  himmt.  tieder  5, 326. 

HEILIGIIALTUNG,  f.:  beilighallung  der  religion.  Beckers 
weltgesch.  14,213. 
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HEILIGHOCH,  adj. :  das  hcilig-liohe  band  {die  ehe),  welches 
I   zum   vorbilde  der  geisilicben  verniüblung  mit  Clirislo  fürge- 
l   stellet  zu  werden  gewürdiget  ist.  Butschkv  Palm.  694; 
er  isl  und  bleibt  goll  jederzeit 
im  heilig-hohen  siize.     Opitz  psalmen  ».  124. 

HEILIGHOLZ,  n.  guajaciim  sanctum,  Franzosenhoh.  vergl. 
heilig  12,  f  sp.  837. 

IIEILIGIN,  f  eine  heilige:  da  ich  nun  meine  sacb  so  weit 
gehiachl,  dasz  man  mich  schier  vor  eine  halbe  beiliginne 
hielte.  Simpl.  3,60  Kurz;  chor  der  heiligen  und  der  hei- 
liginnen.  RCCKERT  Ol. 

HEILIGKEIT,  f  ahd.  heilicheit,  mhd.  heilecheit,  heilekeil, 
Iieilkeit;  in  zwei  hauptbedeutungen. 

I)  das  'heiligsein ,  die  eigensdtaß  und  persönlidikeil ,  zustand 
des  heiligen:  heiligkeil  sanüilas,  sanctiwonia  Dasvp. 

a)  nach  dem  adj.  heilig  1  und  2  (sj).  828)  roii  den  gittliclien 
personen,  der  Jungfrau  Maria,  den  erztätem,  märtirern  der  kirclie: 
die  heiligkcit  des  herrn.  2«».!.  28,30;  ir  heiligen  lobsinget 
dem  herrn ,  danket  und  preiset  seine  heiligkcit.  ps.  30,  5 ; 
ich  (galt)  habe  einst  geschworen  bei  meiner  lieiligkeit.  80,30; 
er  (joU)  wird  heiligkcit  ncmen  zum  unüberwindlichen  scbildc. 
«feisA.  Sal.  5,20;  in  heiligkcit  der  cngcl  einher  gehen,  in 
sanctitale  angeUrrum  ambulare.  Steinbacu  1,723;  dieses  lliut 
ihr  (der  heil.  Clara)  in  ihrer  heiligkeit  weiter  keinen  schaden. 
Seume  Spaziergang  1,132; 

sich  begunden  über  al 
die  glockcn  selbe  liuien  . . . 
di  kds  wip  unde  man 

sine  (des  lieit.  Gregor)  heilecheit  dar  an.    Greäor.3592 
bei  goitcs  heiligkeit.    Opitz  psalmen  s.  250; 
lernt  von  Marien  auch  wodurch  man  gott  behagt, 
die  seine  mutier  isi,  und  nennt  sich  doch  nur  magd. 
sie  ist  voll  heiligkeit,  merke  3,  199, 

heiligkeit  isl  der  titel  des  papsles:  es  sollen  ewer  heiligkeit 
und  geisilicbkeit  (Paul  III)  obren  und  nascn  sich  nicht  ver- 
wundern, das  ich  verdampler,  verfluchter,  unreiner,  stinken- 
der ketzer,  für  ewer  heiligen  reinigkcit,  mit  solcher  meiner 
unfletigen  stinkenden  schrift  mich  unterstehe  zu  komen,  denn 
ewer  heiligkeit  wissen,  das  s.  Paulus  spricht,  den  reinen  ist 
alles  rein.  Lotheb  6,499';  aticA  cardinOle  «erden  so  angeredel : 
aber  einen  solchen  itnverschcmplen  bösen  wurm  bette  ich  o. 
(eure)  cardinaliscbe  heiligkeit  nicht  gehalten.  6,361*.  scherzhaß 
hat  diesen  titel  Seuhe  aucA  auf  Standbilder  t)on  heiligen  gewendet: 
im  hinlergrunde  der  krypte  stehen  noch  ein  paar  weibliche 
heiligkeiten ,  deren  namen  ich  vergessen  habe,  deren  blut 
aber  noch  beständig  flicszt.  Spaziergang  2,  63. 

b)  nach  heilig  4  (sp.  831)  von  den  stalten,  geraten,  zelten  des 
cuUus ;  schon  ahd.:  doroum  tuam  decct  sanctitudo  ...  diiieio 
R^cclesiee  gezimet  heiligheit  in  iwigheite.  Notier  ps.  92  (llattemer 
2,337*1;  dein  wort  ist  eine  rechte  lere,  heiligkcit  istdiezierde 
deines  bauses  ewiglich,  ps.  93,5;  der  berg  des  herrn  Zebaolh, 
ein  berg  der  heiligkeit.  Sacharja  8, 3 ;  die  heiligkcit  des  sonn- 
tags soll  durch  weltliche  arbeit  nicht  gestört  werden; 

wie  isl  dein  hausz  gezieret  weit  und  breit, 
ahn  zeit  und  ziel  mit  aller  heiligkeit ! 

Opitz  psalmen  178. 
auch  von  heidnischen: 

des  tempets  heiligkeit 
hat  ein  befleckter  mensch  durch  seinen  blick  entweiht, 

J.   E.  SCULIGEL  1,  57. 

von  den  sacramenten,  lehren,  gebräuclien,  einrichtungen  der  kirche : 
die  heiligkeit  der  laufe;  mit  sprisze  und  trank,  und  mancherlei 
taufe  und  äuszerlicber  heiligkeil,  Hebr.  9,  lO;  die  heiligkeit  des 
eides;   die  heiligkeit  der  ehe  darf  nicht  angelastet  werden. 

c)  nach  heilig  5  (sp.  833)  von  menschen ,  die  einen  heiligen, 
gottseligen  wandet  führen :  das  er  {der  menscli)  die  weit  regieren 
soll,  mit  heiligkeit,  und  gerechligkeil.  wdsit.  Sal.  9,3;  das 
wir  . .  im  dieneten  on  furcht  unser  lebelang,  in  heiligkeil  und 
gerechligkeil,  die  im  gefeilig  isl.  Lue.  1,  75  {auch  in  Behaims 
evang.-buche  in  heillkeit  und  girecbtikcil) ;  ziehet  den  neweu 
menschen  an,  der  nach  golt  geschaffen  isl,  in  rechlschalTener 
heiligkeit  und  gerechligkeil.  Eph.  4,  24 ;  das  ewre  herzen  ge- 
slerkt  und  iinstrefflich  seien,  in  der  heiligkeit  für  gotl  und 
unserm  vater,  lThess.^,t3;  das  noch  nicht  geoffenbart  were 
der  weg  zur  heiligkeit,  Hebr.  9,  8 ;  auf  das  sie  nicht  Ursache 
nemen  ..  ire  heiligkeit  zu  preisen.  L'dther  3,382*; 

er  hat  uns  auch  zur  heiligkeit, 

die  für  ihm  bleibet  jederzeit, 

erzeuget  und  aufs  neu  erliotiren.    Opitz  3,123; 

so  sollt  ihr  euer  ganzes  leben 

der  wahren  heiligkeit  ergeben, 

uiyiiizt;d  by 
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danimb  das  volk  der  beiliKkeit 
dir  rufeD  sol  lur  rechten  leit.     156; 
dann  werden  wir  in  deinen  lempel  gelin, 
und  dein  gebot  in  heiliglieit  betrachten. 

Cmii  ged.  30. 
auch  aus  ktidnischtr  anschauung  heraus: 

es  ist  genug,  dasi  man  aus  blinder  heiliglteit 

der  grollen  gOttinn  siti  durch  griechisch  blut  entweiht. 

1.  E.  ScBLtCIL  I,  32. 

d)  nach  heilig  6  (<p.  834)  von  menschen  mit  dem  blossen  schein 
des  heiligen,  und  ihrem  Ihun :  die  heiliglteit  seiner  iniene  balte 
uns  gelauscht; 

eh  nnch  der  stünde  unterscheid 
aus  brQdern  nebenbuhler  machte, 
und  gleissnerische  heiliglteil 
das  höchste  rut  der  Sterblichkeit, 
den  n-ohen  sinn,  um  seine  Unschuld  brachte. 
Wieland  10,  136. 

e)  endlich  (nach  beilig  8—10  sp.  835)  i'on  maximen,  gefühlen, 
einrichtungen,  schütz,  im  sinne  von  hOcIater  ehrwärdigkeil,  unver- 
lettlichkeil :  die  beiligkeit  der  maximen  in  befolgung  seiner 
pflicht.  Kart  6, 20t ;  da  nao  gezwungen  wird,  zeuge  zu  sein, 
so  ist  ein  zwang,  seine  Urkunden  zu  zeigen,  wohl  auch  ge- 
denkbar, die  beiligkeit  der  briefscbaften  hat  doch  wobl  nicht 
mehr  filr  sieb,  als  die  beiligkeit  des  gedScbtnisses.  Hugo 
nalurreM  (1819)  <.  500  anm.;  die  beiligkeit  des  gaslrecbts; 
sie  erslecben  sich  unter  einander  hei  der  geringsten  veran- 
lassung, .  .  .  .-iber  ein  fremder  ist  beilig.  ich  mOcbte  mich 
freilieb  nicht  zu  sehr  auf  meine  fremde  beiligkeit  verlassen. 
SeoNE  Spaziergang  2,54;   beiligkeit  einer  fürstlichen  persoD. 

2)  die  dllere  spräche  hat  nehen  den  vorigen,  abstraeten  bedeu- 
liingen  auch  eine  concreie  des  Wortes  entuickell,  sie  bezeichnet 
damU  suttttchst  das  venerabile,  das  'hochKärdigsle  gut':  dar  umbe 
sol  man  den  kör  in  der  kircben  aber  fitjeclicber  £ren  danne 
die  kircben,  wanne  ii  wonet  diu  beillkeit  aller  heiligen 
(heilikeit?)  inne.  Ba.  Bertbold  446,38;  man  gab  uns  baiden 
unsern  berrn  und  die  hailigkait  (abendmahl).  d.  sUdlechron. 
5, 137, 11 ;  e;  wer  nibt  tugenlleicb  getin ,  der  die  hailicbait 
fQr  die  bunt  wUrfe.  Hecenbeiig  380, 23  (mit  anklang  an  Matlh. 
7,  6).  dann  auch  andere  geweihte  gegenstinde,  sowie  Handlungen, 
sacramenle:  dar  umb  prinnent  die  poesen  Christen  vast  in 
der  bell,  die  daj  bailig  öl  und  die  andern  haiiicliait  unwir- 
dicleicb  enpfangen  habent.  336,20;  patten  iren  pfarrer  vor- 
gcnanl,  das  er  in  die  kircben  geen  und  das  sacrament  und 
ander  beiligkeit  darusz  tragen  und  die  bewaren  woll.  deutsche 
sUdlechron.  2,221  anm.  t;  reUquien: 

wi  beslA:  ie  maget  bort  sA  grasen? 
dir  sjeiden  kefs  rol  heilikeit  gesiAjen 
kan  niht  gen6ien  (Uaria  ist  amierrdel). 

S.  Helblimj  II,  53. 
tn  bezug  auf  cuUusgegerutände  der  Juden :  so  die  Juden  sehcnt 
das   man  inen   solliclien  trang  und  gcwalt  an  ir  heiligkait 
thele  (ndmlicA  ihre  bücher  wegnähme).  Reucblin  augensp.  xixV 

HEILIGKRACT,  n.  tierfrena  offieinalis,  eisenkraul.  Nemiiicb 
4, 1553. 

HEILIGLEBENDIG,  adj.  ein  heiliges  leben  führend :  ward  im 
zuogeaignet  ain  haitiglebendig  hausfraw.  Acr;.  Ernst  231,31 
Bartsch. 

HEILIGLICH,  adj.  und  ad«.,  mhd.  heileclich,  adv.  heile- 
cliche:  die  ehe  rein  und  beiliglicb  halten.  Luther  6,353'; 
sagen  uns  darnach,  man  mOsse  der  alten  veler  Ordnung 
heiliglich  ballen.  458*;  als  denn  wirstu  on  beuchelei,  recht 
und  beiliglich  schweren,  /er.  4,2;  wer  heilige  lere  beiliglicb 
behell,  der  wird  beilig  gehalten,  »eish.  6, 11. 

HEILIGLICHEN ,  adv. :  da  ward  er  gar  reich ,  und  lebet 
tugentlichen  und  hciiiglichcn.  Lother  6, 501*. 

HEILIGMACHER,  m.  heiliger,  befreier  roi»  der  sünde:  herr 
du  wollest  (t.  wollest)  beide  ein  heiligmacher  und  bebUter 
deines  Volks  sein.  G.  Wicelius  psalles  ecclesiasticus  (1550)132'; 
(würdest  du  sehen,  dasz)  Christus  zwar  dein  heiligmacher 
ist,  aber  Moses  dein  klager.   Scbdppius  765. 

HEILIGMACHUNG,  f:  fruchlmacbung  oder  heiligmachung 
...  frvctißcatio  tel  sanctificatio.  roc.  1482  i5";  heiligmachung 
saiidificalio  Dasvp. 

HEILIGMONAT,  m.  december.  Weinbold  deutsehe  monatnamen 
(1869)  S.4I;  im  ..  heiligmonat.  Fiscbart  orottm.  121. 

HEILIGROTH,  adj.: 

die  rose  von  Saron, 
die  beiligrothe,  prophetengefeierte.     H.  Himi  15, 258. 

HEILIGSBRUCH ,  m.  sacrifn^um.-  sie  .  .  .  begiengen  ausz 
tewflischer  einsprecbung  on  alle  forcht  des  künftigen  gericbts 
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den  allergroszten  hailligspruch  {indem  sie  Christo  bei  der  kreu- 
%igung  die  kirider  nahmen),  henmaner  125*. 

HEILIGSBRUCHIG,  adj.  sacrilegus:  danksage  dir  . . .  umb 
die  turstigen  angreifung  der  beilligspruchigen  bendeder  jhenen, 
die  dich  suchten  zeballen.  hertmaner  6o';  o  du  uberfraszige 
. . .  geilzgirigkeit  der  groben  lotlerpueben,  die  sich  nicht  ge- 
schämt haben,  das  klaio  und  gering  gewendlein  oder  klaid- 
lein  des  armen  nackenden  Jbesu  mit  heilligpmcbiger  geiizig- 
keit  zezerreiszen.  124'. 

HEILIGSCHAL'ERND,  adj.: 

ja  sckdprerl  ich  empfinde  heiligschauenid 
dich  gegenwärtig  I        Wiiund  sa/^l.  2,  199. 

HEILIGSCHÖN,  adj. :  so  heilig-schön  sah  er  das  mfidcben 
liegen.  J.  Paul  ßrgelj.  3,  23. 

HEILIGSPRECHUNG,  f. :  canonisatio  beiligsprechung,  erbe- 
bung unter  die  heiligen.  Kirsch  comuc. ;  tn  freiem  sinne:  zur 
beiligsprechung  Lianens.  J.  Paul  Titan  l,  136. 
HEILIGSOSZ,  adj.: 

in  purer  lieb  und  heilig-sDuer  bninsl. 

Weckhirlir  700. 

HEILIGTAG,  m.  feierlag:  im  newen  teslament  ligt  der  sab- 
halb  nider,  nach  der  groben  euszerlichen  weise,  denn  es  ist 
alle  tag  heiligtag.  Luther  3,167*. 

IIEILIGTHUM ,  n.,  ahd.  beilicluom,  mhd.  beilectuom,  in 
mehrfachem  sinne,  der  plural  ist  in  der  allem  spräche  dem  ang. 
gleich,  erst  die  neuere  braucht  beiligtbfimer. 

1)  instand  der  heiligkeit: 

Sesundbeit  war  in  leib,  vergnAgung  in  die  herzen, 
er  Unschuld  heiligtbum  gepflanzt  der  seele  ein. 

LoaiHSTBiN  geitit.  gedanlien  >.  48. 

libertiagen  auf  die  person:  das  niemand  in  das  haus  des  herro 
gebe,  on  die  priesler  und  levilen  die  da  dienen,  die  sollen 
hin  ein  geben,  denn  sie  sind  beiiigthum.  2cAron.  23,  6;  noch 
leiden  wir  nichts,  sondern  gehen  auf  rosen,  und  sind  schelter 
und  beiszer,  sie  aber  sind  eitel  heiligtbum.  Luther  3,382'; 
also  wer  vater  und  mutter  ist,  haus  wol  regirt,  und  kinder 
zeucht  zu  gollesdienst,  ist  auch  eitel  beiiigthum  und  beilig 
werk  und  beiliger  orden.  611*. 

2)  gewihnliclier  bedeutet  heiligtbum  einen  heiligen  ort  oder  ein 
heiliges  ding. 

a)  in  der  bibelspraehe  gotteshaus,  lempel:  sanctuarium  dei, 
gotes  heiligluom.  Notier  ps.  89  (HoUemer  2, 327') ;  sie  sollen 
mir  ein  heiligtbum  machen,  das  ich  unter  inen  wone.  2  Jfos. 
25, 8 ;  aus  den  hundert  cenlnern  Silbers  gos  man  die  fOsze 
des  beiligtbums  {der  stiflsh&tte).  38, 27 ;  sage  deinem  bruder 
Aaron,  das  er  nicht  allerlei  zeit  in  das  inwendige  beiiigthum 
gebe  hinder  dem  furhang.  3  Jfos.  16,2;  bawet  gott  dem  berrn 
ein  beiiigthum.  1  chron.  23,  29 ;  das  du  ein  haus  bawest  zum 
beiiigthum.  29,10;  bebet  ewre  bende  auf  im  beiiigthum  und 
lobet  den  berrn.  p«.  134, 2;  erbarm  dich  der  stad  Jerusalem, 
da  dein  heiligtbum  ist,  und  da  du  wonest.  Sir.  36,15; 

sie  {Jerusalem)  hat  gesehn  die  beiden 
gebn  in  ihr  heiligtbum.  Oriri  3,31; 

acht  soll  man  den  propbelen 
und  Priester  deines  volks  im  beiligthumbe  Iddten?    36; 
aus  goltes  throne  Oieszt 
ein  Strom,  der  sich  ergiesit, 
durchs  heiligtbum.    Klopstoce  7,147  {am  pfingsifesle). 

freier  von  anderem  aufenlhaltsorte  gotles:  da  Israel  aus  Egypien 
zoch  . .  da  ward  Juda  sein  beiiigthum.  ps.  )11,  2;  mm  himmel: 
er  {gott)  sende  ihr  bölf  von  seinem  beiliglhumb.  Schuppius  3; 

am  grab  hier,  sollen  wir  nur  fern 

de.i  e\vicivei.spn  raihscblusz  sehn ! 

vom  weiten  stehn, 

und  uoch  ins  beiiigthum  nicht  gehnl     Klopstoce  7,  70; 

von  einer  der  heil.  Jungfrau  geweihten  capelle: 

da,  in  ihrem  heiliglbume, 

wirkt  sie  (die  tniKler  goues)  wunder  mancher  an. 

Uhland  ged.  287. 

auch  von  heidnischen  cultusstdlten : 

der  kinig  und  nicht  du  herrscht  in  dem  heiligtbum. 

1.  E.  ScBLXciiL  1, 58  (OreM  ».  fV'ode.«); 
heraus  in  eure  schatten,  rege  wiprel 
des  alten,  beiigen,  dichtbelaubten  haines, 
wie  in  der  göltin  stilles  beiiigthum, 
tret  ich  noch  jetzt  mit  schauderndem  gelühl.     G6the  9, 3. 

b)  eine  heilige,  goUgeweihte  Sache  im  allgemeinen:  ir  soll  das 
heiligtbum  (tö  ayiov)  nicht  den  bunden  geben.  Uatth.  7, 6 
(dei  Behaim  ir  sult  nicht  geben  das  beiKge  den  bunden); 
darumb  las  dein   dunkel  und   fttlen   faren,  und  balte  von 
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dieser  scbrift,  als  von  deni  allerbübcslen ,  edlestea  heilig- 
thuin,  als  von  der  allerreicbsten  fundgrubeo,  die  nimer  mehr 
gnug  ausgegründet  werden  mag.  Birdseils  bM  7,304  (vor- 
Tfäe  :.  all.  lest.) ;  daher  plumpt  mein  Carlslad  berein  wie  eine 
saw,  die  nu  die  perlen  fressen,  und  wie  ein  hund,  der  das 
beiligtham  verschlungen  bat.  Luther  3,  6I'; 

die  ihr  des  lebens  lacht  brennt  zu  eedichtnüs-lienen, 
und  euch  ein  heiliglhum  laut  Ihre  leichen  sein. 

LoBinsTEiH  hyacinihen  t.bt. 

itprichwMlich:  der  sein  selbst  beiligtbum  ist,  ist  anderer  leut 
greiiel.  Sciottel  1114*.  elmas  wertvolles  hebt  man  wie  ein 
beiligtbum  auf,  in  Kelcher  redensart  sieh  die  bedetUung  mil  unlen 
d  bcTüM:  er  hält  es  vor  ein  beiligtbum,  rem  sanüam  habet. 
Steinbaci  1,724;  aus  der  sacbe  ein  beiligtbum  machen,  rem 
sancte  eitstodire.  das. 

Von  gegenständen  des  heidnisdun  cuUus: 

ich  wollt  ein  heiligibum  (das  (iM  der  Diana)  aus  moril  und 
gräiil  eolführen.     J.  E.  Schuckl  l,tl3; 

die  bciligtbUmer  Latiens  .  .  .  freventlich  zu  entweihen.  Ra- 

BENEa  sal.  2  (1761)  256; 

da  hoben  sie  (die  Lo/inw)  tu  ihrem  heiliglhum, 
dem  speer  des  Havors,  flehend  blick  und  liand. 

UoLAND  j;ed.  379. 

c)  anstatt  einer  heiligen  sacke  ist  eine  lieilige  handlung ,  ein 
heiliger  zustand  im  allgemeinen  durch  beiligtbum  beieichnet: 
damit  er  anzeigt,  das  nicht  küsilicber  ding  sei,  denn  leiden, 
sterben,  und  allerlei  Unglück,  denn  sie  sind  beiligtbum,  und 
heiligen  den  menschen  von  seinen  werken  zu  goltes  werken 
. . .  darumb  so!  er  sie  auch  erkennen  für  beiliglbunib ,  tru 
werden  und  gott  danken,  so  sie  im  komen.  Luther  1, 244'. 
NoTKER  gab  sacramenia  durch  heiligluom  wieder :  da;  chit  spen- 
dün  ib  sacramenia  corporis  mei  et  sanguinis,  din  heilichtuoin 
mines  lichamin  unde  bluoles.  ps.  2t  (Haltemer  2,  81'). 

d)  besonders  häufig  ist  seil  dem  mittelaller  die  specielle  bedeu- 
tung  reliquien  eines  heiligen  geworden,  wobei  das  wort  im  Singular 
als  coileüitbegriff  stellt:  daj  liAra  beilicluom  .  .  nehin  ib  s6 
geiret  s6  ib  mit  rebta  scolla.  MDllknb.  u.  Scuerer  220,100; 

ein  ketsen  nam  er  an  der  stet, 

diu  was  heilcluoraes  vol.     Wigatoi»  Hb,  iO; 

die  ander  pristerscbafl . .  kamen  auch  da  in  iren  korrocken 
und  chorcappen  mit  yrem  beiliglum.  d.  städtcchron.  3,  362, 1 ; 
ain  triicblin  mit  vil  hailgtumbs.  4,304,6;  nach  lisch  gein 
aubent  bestrich  er  alle  krank  leut  auch  auf  dem  liof  mit 
sant  Bernbarts  hailglumb.  325, 24 ;  merke  wie  wir  narren 
sind  gewesen,  wenn  man  uns  sagte,  da  ligt  s.  Peter,  s.  Jacob, 
das  heilige  grab ,  diese  oder  jene  heiligen,  ...  so  bald  wir 
das  gescbrei  gehöret  haben ,  sind  wir  zugefallen  als  blinde 
und  töricble  leute,  und  haben  mit  häufen  kirchen  gestiftet, 
ja  wenn  wir  einen  finger  oder  bculitschedel  vom  heiligtum 
überkomen  kundlen ,  rieht  man  so  bald  .-illar  und  capellen 
auf.  Luther  4, 158';  ein  güldenes  creulzlein  mit  diamanten 
besetzt  und  mit  beiligtbum  gefüllt.  Stnifi/.  3,  279  Kurz ;  beilig- 
lum an  gebeinen ,  reliquiae  sandurum,  i.  e.  eineres  et  ossa 
Stieler  887;  heiligthumskästlein,  lipsanotUeca  Frisch  1,436'; 
eine  feine  monstranz  darinn  wenig  bciliglhiiuib  zu  linden. 
AcRicOLi  neue  feldscherkunst  (I70l)  s.  77 ; 

wir  küsilen  es  (ein  gewanä)  gleich  einem  heiliglhum. 
Uhlakd  ged.  IW. 

rergl.  heillbum.  ä6er  solche  beiligtbQmer  wurden  kirchen  ge- 
stiftet (t.  die  eben  angeführte  stelle  Luthers)  als  gtUes  und  wn 
Sünde  befreiendes  werk;  daher  eine  redensart  beiligtbOmer  stiflen 
schledAUn  für  gutes  thun:  ein  mancher,  welcher  auch  nicht 
viel  gutes  im  scbilde  führet  und  die  tage  seines  lebens  wenig 
heiiigibUmer  gestiftet  hat.  Simpl.  (1684)  t,  247. 

e)  heiligtbum  hieszen  auch  die  insignien  des  heiligen  rümisdien 
reithes:  ich  Jörg  Pflnczing  zoch  mit  dem  Sigmunt  Stromer 
gen  Offen ,  und  der  aller  durcbleOchtigister  kOnig  Sigmund 
gab  uns  das  grosz  beiliglum:  das  sper  und  das  bejlig  fcrewcz 
und  ander  heillums  vil,  das  zu  dem  newcn  spflal  ist.  das 
probt  wir  gen  NUreroberg.  d.  stadlechron.  2,42,20,  vgl  341,14; 
unser  berr  rex  {Friedrieh  III)  der  vorderte,  daj  man  im  ant- 
wurten  solle  da;  wirdig  heiligtum,  da;  beilige  Speer  und  alle 
andere  stuck,  die  dan  bei  keiser  Sigmunds  lobleicber  ge- 
decblnus  Zeiten  in  hefolben  wurden,  und  gab  zu  versteen, 
sein  gnade  wer  nn  zum  reiche  erwelet  und  gecronet  und 
sein  vorfaren  am  reiche  romische  keiser  und  kunigc  hatten 
solch  heiligtumclennet  alzeit  in  ir  gewalt  gehall.  3,380,2; 
von  dem  hocbwirdigen  heiliglbumb.  Tücher  125, 26.    der  tag 
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an  dem  die  reidisinsignien  dem  volke  tu  Nürnberg  öffentlich  gezeigt 
wurden,  hiesz  des  beiligtumbs  Weisung  tag.  127,  30,  oder  kürzer 
das  heiliglbumb.  127,34.  das  gerüst,  auf  dem  die  kleinodien 
gezeijfi  wurden,  war  der  beiliglbumsslul.  126, 14. 

/)  die  moderne  spräche  verwendet  beiligtbum  frei,  aber  mit 
anlehnung  an  die  bedeutung  2,  a;  denn  der  edle  Jüngling  neben 
ihm  war  zu  blüde  und  zu  fest,  dem  verwandten  der  ge- 
liebten ...  das  heiliglhum  seiner  wünsche  aufzuscbiieszeo. 
J.Paul  Titan  2,118;  ich  würde  sündig  an  seiner  unsterb- 
lichen Seele,  zugäbe  ich,  dasz  ihm  ein  name,  ein  wappen 
wertber  sei,  als  das  beiligtbum  seiner  empflndungen.  Inher- 
hank  Münehh.  4,132; 

w^nn  aber  um  das  belligthum  ('ins  abendlickt) 
die  dunkeln  wölken  niederrollen.     Uulako  ged.  3; 
durch  thürcn  wandl  ich,  die  mir  sonst  verriegeil, 
bis  zu  der  Schönheit  slillem  heiliglhurae.     132. 

HEILIGTHUMSCHÄNOER,  ni.  : 

gebeut  ihr  {-ler  Fasle),  dem  heiligibumschinder 
ganz  das  Irevelnde  herz  zu  durchglühn. 

Voss  üviä  iir.  3S,  55  {melamoipli.  8, 792). 

hciligthumsschänder.  Heilnan  Thucyd.  144.  159. 

HEILIGTHÜMSFAHRT,  f.  waUfalirt  nadi  ausgestellten  reUtpiien. 

HEILIGUNG,  f.  die  handlung  des  heiligens;  alid.  beiligunga 
sanclißcalio  (auch  opfer,  sacrifieium  bei  Nother  ps.  106,  Hatlemcr 
2, 390*),  mild,  heiügunge. 

1)  nac/i  heiligen  1 — 3  (»p.  837)  dos  heilig  machen  oder  halten, 
als  lieilig  verelireu;  von  der  erliebung  einer  lieiligen  person:  den 
lag  irre  (Maria)  heiligunge  enwijje  wir  nil.  rf.  mysi.  t,l7, 23; 
heiligung  oder  hciligmacbung,  sanclißcalio  Frisch  1,  436';  dann 
von  der  weihe  eines  gotteshauses :  heiligung,  heiligmachung,  con- 
secratio,  sanclißcalio  Maaler  216':  die  heiligung  oder  weihung, 
eonsecratio ,  sacralio  Frisch  a.  a.  o. ;  von  der  strengen  feier  der 
ehrisllidicn  feste:  die  heiligung  des  feiertags;  in  Basel  hat  sieb 
jüngst  eine  gesellschaft  für  sonntagsheiliguog  gebildet. 

2)  öfter  nach  heiligen  4  (sp.  838)  befreiung  von  der  s&nde 
und  leben  in  gott:  in  Christo  Jesu,  welcher  uns  gemacht  ist 
von  galt  zur  Weisheit,  und  zur  gerecbtigkeit ,  und  zur  hei- 
ligung, und  zur  eilSsung.  i  Cor.  1,30;  lasset  uns  von  aller 
befleckung  des  fleisclis  und  des  geistes  uns  reinigen  und  fort 
faren  mil  der  heiligung.  2  Cor.  7,  t ;  das  ist  der  wille  goltes, 
ewer  heiligung.  1  Thess.  4, 3 ;  gott  bat  uns  nicht  berufen  zur 
unreinigkeit,  sondern  zur  heiligung.  7 ;  das  euch  gotl  erwelet 
hat  von  anfang  zur  seligkeil,  in  der  heiligung  des  geistes, 
und  im  glauben  der  wahrheil.  2  Thess,  2, 13 ;  so  sie  bleiben 
im  glauben,  und  in  der  liebe,  und  in  der  heiligung,  sampt 
der  zucht.  iTim.  2,15;  jaget  nach  dem  friede  gegen  jeder- 
man,  und  der  heiligung,  on  welche  wird  niemand  den  bcrrn 
sehen.  Hebr.l2,ti;  es  ist  auch  allbie  eine  heiligung  von  den 
übrigen  Sünden,  das  uns  die  übrigen  Sünden  nicht  schaden. 
Luther  3,433'; 

dasz  nach  der  heiligung  hier  auf  der  erde 
den  gläubigen  ein  ewig  leben  werde. 

LoBKKSTsm  geisll.  gedanken  104; 
du  wirst  die  kraft 
zur  heiligung  mir  schenken.    Gellirt  2, 133; 
soll  dein  verderbtes  heri  tur  heiligung  genesen, 
Christ,  so  versAume  nicht,  das  wort  des  herrn  zu  lesen.    192; 
die  heiligung  ertordert  müh, 
du  wirkst  sie  nicht,  gott  wirket  sie.     222. 

HEILIGUNGSKRAFT,  ^:  in  dem  sinne  der  kirchlichen 
lehre,  ihrer  erfahrungsvollen  geschichte,  ihrer  beiligungskrüfle 
und  erleuchlung.  evangel.  kirdienzeilung  1866  s.  763. 

HEILIGVERZERRT,  adj.:   eine  heiligverzerrle  miene.  Ra- 

BE!<ER  2, 166. 

HEILIGWERTH,  <id;.  ; 

von  deiner  heilignerlheo  stadl.     Opitz  psalmen  128. 

HEILING,  m,  s,  unter  beilig  3,c  .<p.  831. 

HEILKELCH,  m.  gesundheil  bringender  kelch: 

dir  reichten  umsonst  die  nymfen  den  heilkelcb. 

Niuaicx  der  gesunilbrunnpn  79. 

HEILKRAFT,  f.  kraft  zu  lieilen:  es  fragte  sich,  wie  man 
der  innern  jugendlichen  heilkratt  zu  hülfe  küme?  GOthe 
25,9;  gewisse  pflanzen  haben  beilkrafle. 

HEILKRÄFTIG,  adj.:  heilkräftige  kräuler;  beilkrsnige 
bäder; 

wie  er  dem  boden  der  Dur  hollkrinige  wurzeln  entw&hlend, 
achtend  nicht  auf  den  dutl,  noch  auf  den  tnrbigen  glänz. 

BÜCXHT  279. 

HEILKRAUT,  n.  l)  im  «Ujrnicinrn  sinne  *fa«t  mil  W- 
kräften :  groszc  strecken  mit  beilkräutern  bestellt . .  übersah 
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er.  GuTBE  21,  69 ;  giftkräutcr  uacliseii  üiif  dem  eiiieo,  üeil- 
ki'äuter  treibt  der  undere  gruiid.  1.  Gotthklf  Uli  der  pdclUer  t2. 

2)  name  verscliiedener  pflanzen :  lieracleum  spliondytium,  bdirii- 
klau,  auch  lioUäud.  Ueiikruid.  Nennich  3, 134;  seneciosaraceiiieus, 
heidnisches  wundkraul.  4,1279;  anagatUs  arvensis,  gauchheil,  grund- 
heü.  1,-256;  ariAotocIm  clematitis,  Osterluzei.  1,458. 

HEILKR&UTCHEN,  n.  ajuga  repUins,  kriechender  giinsel.  Nen- 
NICO  1, 131. 

HEILKUNDE,  f.  ars  medendi. 

HEILKUNST,  f.  ars  medendi:  {der  wallral)  wird  in  der  heil- 
kuiist  verscbiedenllicli ,  so  wohl  innerlich  in  verschiedener 
form,  als  auch  äusierlicb  in  pflastern  gebraucht.  Licntenbehc 
b  (1803)  146;  etliche  ante  sind  der  meinuog,  die  menschen 
Lütten  die  heilkunst  vom  lieben  vieh  gelernt.  Riehl  ciiUur- 
geicli.  not.  406. 

HEILKÜNSTLEK,  m.:  ulierbaupt  wird  der  kluge  politische 
beilküiistler  sieb  um  nenigslen  von  dem  guten  arzte  unter- 
scheiden. J.  Paol  doppetwürler  53. 

HEILLANG,  adj.  ganz  lang,  viillig  lang,  in  Uessen:  den 
gan/eu  heillangen  lag  hindurch. -Vilkar  159.  vergl.  beillroh, 
hvilwobl. 

HEILLOS,  adj.  und  ade,  nach  dem  subst.  heil  in  nieltr- 
facluin  sinne. 

I)  oAnc  gesundheU,  körperlich  gebrechlich  (heil  1  spalte  817): 
wann  ich  doch  nit  mehr  dann  ein  wenig  ein  bebelf  bette, 
es  were  gleich  eine  eiserne  band  ...  so  wolt  ich  dennoch 
mit  gultes  gnad  und  hülf  im  feld  noch  irgend  so  gut  sein 
als  sonsten  ein  heilloser  mensch.  Götzt.  B.  81;  bair.  haillus 
uiitücliüg ,  unbrauchbar,  schlecht  im  pitysischen  verstaiuie:  mein 
Vater  ist  ganz  haillos,  ziemlich  kränklich,  entkräftet.  Senn.!,  170; 
auch  auf  dinge  überirageti :  ain  bailluser  strick,  strick  der  nicht 
holt,  nicht  zu  brauclun  ist.  das.;  ftüiUs  schwälzig  t.  unntttz 
l.  heilosz  Dief.  254*. 

■2)  im  \6.jahrh.  häufiger  ohne  leolfahrt  in  betug  aufstand  und 
vermögen  (heil  2  sp.  St7),  arm,  elend,  niedrig:  quisquilia  heilosz 
/.  liederlichs  Volk  Oief.  481**;  heillosz  leiit,  nicht  stillend, 
liederlich  und  veracht  letit,  quisquiliae  Maaleh  216';  heillose 
verarmte  kind,  Unglück  hat  euch  überwunden.  Aimon  bog.  g; 
gott  verstecket  seine  gaben  wunderbarlich ,  und  ist  hohen 
littein  menschlicher  weiszheit  gar  frindt,  sihet  in  die  liefe, 
in  das  heilosz,  nider,  demSt,  mit  disen  theilet  der  heilig 
geist  sein  gnad.  Acn.  spr.  (1560)  99'; 

und  reut  lA  teilen  iimh  ain  pcüt, 

das  whören  ellicb  bailosi  leiii.    Schwauiiibiic  138*; 

weil  ich  bab  weder  freudi  noch  mulh 

bei  meinem  weib  all  mein  lebtag, 

ich  bei  ir  gar  nicht  leben  mag. 

sie  macbl  mich  beilosi  und  verdrossn. 

1.  Atskii  56-  (294,  9  Kelter); 
wo  man  heillosi  gesindlein  Und, 
da  merht  mau  wohl  dasz  sie  nicht  sind 
vom  adel  her  der  goller  kind.     Lsuiianii  157; 
und  dast  ich  nicht  billlosi  und  heillosi  bleib. 

WxcKHSiaiN  Itl  ip«.  25,21). 

R)  heillos,  uAiie  rettung,  ohne  hilfe  (nach  heil  3  spalte  s\9): 
ihr  verbällnis  heillos  zerrütten,  ja  gänzlich  zerstören.  Spiel- 
iiAGEif  Höschen  vom  hofe  (1864)  s.  170. 

4)  heillos  endlich  vielfach  in  moraliscliem  sinne  (heil  4  sp.  810). 

a)  streng  genommen,  bvse ,  abscheulich:  beillos,  maiedietus, 
cxecrabilis  Stieler  1178;  er  ist  ein  heiloser  man,  dem  nie- 
mand etwas  sagen  Ihar.  1  Sam.  25, 17 ;  mein  herr  setze  nicht 
!iein  herz  wider  diesen  Nahal  den  beilosen  man.  25;  es  war 
daselbs  ein  herUmbter  beilloser  man.  2  Sam.  20,1;  wiewoll 
er  all  sein  lag  Ttir  ein  redlichen  knecht,  must  er  nun  fnr^n 
für  einen  heillosen  man  gehalten  werden.  Wilw.  v.  Sehaum- 
burg  67;  ein  heilloser  mensch,  Aonio  sceleratus  Steindach 
t,  IU75;  dieser  Vortigern  ..  war  ein  heilloser  mann.  Stouerc 
tu,  61 ;  alle  drei  brüder  waren  heillose  menschen,  kaum  einer 
besser  als  der  andere.  Dahlnanr  dän.  gesck.  1,436; 

aus  der  heillosen  schul.    Wecihsrlin  634; 
llcre  nun  konnte  den  zorn  im  henen  nicht  bergen,  und  sagte: 
welch  ein  «ort,  heilloser  Kronide,  hast  du  gesprochen? 

BÜRCH  212'. 

in  bezug  auf  menschliche  lelu-en,  handlungen:  unter  der  dirmunge 
{neilmng)  füret  er  dis  lieilos,  ungeschickt  gebet  mit  ein,  das 
sich  doch  nirgeut  zur  messe  reimet.  Luther  2,506';  o  des 
hcilusen  canons,  man  sibet  fein,  wie  er  zusamen  getragen 
und  gerafft  ist ,  von  ungelerten  tollen  pfaffen.  das.  [nachher 
in  dem  verQucblen  canon.  507'). 


1)  aiuli  IH  rerblasiterem  sinne  böse,  arg,  scIUimm:  ach!  sagt 
sie,  da  sie  ihn  {den  salin)  erblickte,  du  hcilluser  \ogcl,  was 
machstu  mir  vor  creuz  und  berzenleid?  Simpt.  4,330  Hurz; 
o  du  heilloser,  erbärmlicher  prahlbans !  Schhjer  luufrer  1,2; 
aber  ich  »eisz  seihst  nicht  recht ,  woran  ich  bin ,  und  die 
beillose  foppt  mich.  Heihsh  Ardiiighello  2,58.  i'un  gegenständen 
und  handlungen:  es  ist  ein  beilluscs  leben.  Seune  spazierg. 
2,  64 ;  und  da  ereigneten  sich  gar  heillose  mi^grilfe.  H,  Heine 
12,  UO.  sui;ar  nur  zur  rerstirknng  iiebraucht:  das  k'islct  beillos 
viel  geld,  oder:  das  kostet  ein  beilluse»  geld. 

HEILLOSE,  f  ranitas,  negligentia.  Maaler  liu'. 
HEILLOälEHEN ,   »erb.  sich  heillos  (wo.  4)  geberden?:   die 
Dennen  und  Schollen  heillosieren  und  schlemmen  oder  haben 
sunsl    liciii  liii'J.  FHONäi'EBo  kriegsb.  1,  t7l'. 
HEILLO.-^IG,  adj.: 

Juaiuies  der  lieilosig  man  .  .  . 

der  lig  in  starken  banden  grangeo.     Ir,iij.  JoU.  Lvij. 

HEILLOSIGKEIT,  /■.,  nach  heillos  2,  mangel  an  p/legi',  ter- 
uahrtusung:  das  schlosz  Ziniber  i;l  usicr  groszer  hailosgct 
und  liederlicher  haushaltuiig  also  verwarlii>el  wurden.  Zimm. 
cliron.  2, 79, 1 ;  den  {faden)  soll  ein  juiiKhuw  bei  der  greliii 
uszcr  bailuskait  mit  ciin  liccht  haben  alibrcuiil  und  der  laden 
ins  trnchlin  gebronnen  haben.  »0,2;  diser  grätin  ist  ..  uin 
grusle  uulrew  in  ainer  apoteke  zu  Fraiikloil  »Iderfaren, 
glvichnul  sülchs  mer  uszer  grosser  hailus-  und  liderlichkail, 
dann  anderer  gestalt,  beschehen.  385,5;  ist  das  schlui>z 
Ochsenslain  . . .  uszer  bailuskait  und  verwarlusung  des  ge- 
sinds  uf  dem  herdt,  wie  man  sprncht,  verbruunen.  43U,  33. 

HEILMACHEND ,  |iarl. .'  so  du  im  geistc  wandelst ,  und 
wilst  deinen  werken ,  mit  innerlicher  andacht ,  ein  höheres 
leben  geben,  so  werden  alle  deine  tage  füll  gutter  Verdienste 
sein,  die  sonne  dieses  tages  ist  die  heilniachcnde  gnade  in 
der  selc.  BuTscHit  Palm.  !S47. 

FIEILM ACHER,  m.  l)  heilender  arzt,  in  aUgemeinem  sinne: 
heilmacher  niedicus  Dasvp. 

2)  der  rettung  aus  der  Sünde  bewirkt ,  auf  Christus  bezogen 
(vgl.  heiland,  heiler,  heiliginacher) :  heiliger  und  barmherziger 
heilmacher,  ewiger  gutt.  Basler  plenarium  v.  I5is.  t'  {die  aus- 
gabe  v.  1514  liest  heiler);  so  ist  doch  die  recliivertigung  nit 
geben  worden  den  fiiszen,  als  dem  puiilscbnch.  suiider  dem 
haubt,  das  ist  Christo  Jesu  unserm  lieilmacbcr.  üödekes  Ceuijen- 
back  392, 11 ;  welche  auch  yo  verkUndten  geboren  sein  den 
heilmacher  der  weit.  Frank  meltb.  173';  {die  zeit  in  lee/c/icr) 
der  heilmScber  in  seiner  majestat  künftig  ist.  c/nun.  1531 
523';  heut  ist  auch  geboren  der  heilmacher,  welcher  ist 
Christus.  Reiszneb  Jtrus.  2,  43*. 

UEILMACHIG,  adj.  medicus,  salubris.  Dasvp. 

HEILMACHIJNG,  f.:  solche  heilinachung  bat  gotl  durch 
mancherlei  geschiebten  erinnert.  Reiszner  Jerus.  2, 7'. 

HEILMANN,  m.  l)  heilbringender  mann :  Alexander  ist  auch 
so  vil  gesagt  (nämlich  als  Ltidmg  aleiitiaMos)  i.  e.  hclfmann, 
beilmann.  E.  Alberus  würterbucli.  daher  ^  arzt:  Iheils  be- 
schränkte er  (graf  Harrach)  sich  auf  die  Schilderung  seiner  prak- 
tischen thüligkeit ,  ärztlicher  verbitllnisse,  merkwürdiger  be- 
rilhrungen  und  einllüsse,  die  eine  person  der  art  als  Standes-, 
weit-  und  lieilmann  erlebt.  Göthe  32, 151.     vergl.  hcilfrau. 

2)  in  Nürnberg  vtird  heilmann  ein  verscImiUenes  junges  pfad 
genannt.  Sch«.  2, 169.     vergl.  heilen  castrirren  sp.  825. 

HEILMITTEL,  n.  heilendes  mitld  im  allgemeinen  sinne:  ein 
heilmtttel  wider  das  fleber.     unterschieden  von  hcilsmittcl.  s.d. 

HEILNACHT,  f.  nor  satulifera,  poetiscli  für  christnaclü.  Stie- 
ler 1321. 

HEILORT,  ffl.  I)  ort  wo  der  kranke  heil  findet:  die  ver- 
schiedenen völkcrscbaHen,  welche  an  einem  solchen  heilorl 
{CarUbad)  zusammentreffen.  Göthe  32,34;  in  freierem  sinne: 
kann  ich  in  ihren  armen  eine  mßglichkeit  fühlen,  mich  von 
ihr  zu  trennen?  und  doch,  ich  werde  fern  von  ihr  sein, 
werde  einen  heilorl  für  unsere  liebe  suchen,  und  werde  sie 
immer  mit  mir  haben.  18,  lio. 

2)  heil-  schütz    und  lluchlort,  nsylum.  Stieler  1395. 

HEILPFEUD,  n.  verschnittenes  junges  pferd.  Scu».  2, 169. 

HEILl'FLASTER,  n.  heilendes  pfiaster:  sie  machen  es  wie 
ein  rasender  patient,  welcher- an  statt  eines  hcilpflasters 
spanische  (liegen  auf  seinen  schaden  begehret.  iHtcrim  Ib2. 
Stieler  nieinl  unter  hcilpOaster  das  emplastrum  oporfcldocA 
Paracelsi,  iL  cilrinum.  499. 

HEILPFl'SCHER,  m.  ärztlicher  pfuseher:  der  protomodikns 
hielt  ihn  lUr  einen  hcilpfuscbcr.  i.  Paol  Siebenkäs  4, 15. 
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HEILPROFEZEIER,  fw.; 

0  dichtergeoosse,  profetUcher  vogel  (tchwan), 
«ei  beute  dem  dichter  ein  heilprofeieier! 

nBcKBUT  ges.  ged.  1,  476. 
HEILQUELL,  m.  heilender  quM :  lieilquell, /bns  «aiu/u  Stie- 
ler 1493;  wie  die  kranken  zum  bcUquell  steigen.  HOldehlih 
Hyperion  2  (1799)  120. 

HEILQUELLE,/;  dasselbe:  sie  (die  Mi/rQ  vergiften  die  neuen 
beilquellen.  H.  Heine  3,  70. 
HEILREICH,  adj.  : 

des  Herren  wort  ist  walir,  und  sein  heilreiche  red 
ist  ewiglich  gewii  zu  wehren.    WccKB»t.ii<  68; 
der  hailreich  hfillverslöhrer.     Roapus  40. 

HEILROSS,  n.  verschniUenes  junges  pferd.  Schm.  2, 169. 

HEILSALBE,  (.:  beil-  nve  wundsalbe,  balsamxu  mtlnerarisu. 
Stieles  1673. 

HEILSAM,  adj.  und  adv.  salutaris,  salulariltr,  ahä.  heilsam 
und  heilesam,  mhd.  beilsam. 

1)  heilbringend,  heilend,  von  personen:  ein  gottloser  böte 
bringet  unglUck,  aber  ein  treuer  werber  ist  heilsam,  spr.  Sat. 
13, 17 ;  einem  helfen  oder  heilsam  sein ,  saluti  esse  alicui. 
Maaleh  216'; 

alles  was  heilsam,  was  liblicb  sich  nennet, 
was  sich  selbst  herrlich  und  wittig  bekennet, 
Jnimme  mit  eile  den  fehler  zu  bDszen, 
lege  der  fürstin  sich  nieder  zu  rDszen.    Locao  3,  212; 
es  ist  ein  heilsam  arzt,  der  solche  salh  erlheilt.    217; 
die  ihr  felsen  und  hänme  bewohnt,  o  heilsame  nympheo, 
gebet  jeglichem  gern,  was  er  im  stillen  begehrt. 
G«TBa  2,  130. 

von  menschlichen  körperlheilen:  heilsame  bände,  mantis  medicae 
Steirbacb  1,724  {etwa  eines  arstes);  bildlich,  in  beiug  auf  seelen- 
minden:  wer  unvorsichtig  er  aus  feret,  sticht  wie  ein  schwort, 
aber  die  zunge  der  weisen  ist  heilsam,  spr.  Sal,  12,18;  eine 
beilsame  zunge  ist  ein  bawm  des  lebens.  15,4. 

2)  von  armeinutteln,  genetung  beieirkenden  dingen:  Marcianus 
spricht,  da;  der  stern  [Jupiter)  zuo  allen  dingen  heilsam  sei 
und  toetleicben  dingen  gesuntheit  priog.  Mecenberg  &7, 10; 
sein  (lies  auerrindes)  gall  ist  auch  hailsam.  123, 16 ;  da;  da; 
tier  mit  geinem  smalz  heilsam  ist.  134, 2 ;  beilsames  kraut, 
herba  medicinalis  Maaler  216';  aber  was  ist  disz  für  ein  spe- 
cies  der  medicin ,  wann  einer  am  haupt  krank  were ,  und 
wolle  die  fttsz  unten  hei;  mit  beilsamen  oel  bestreichen? 
ScBDPPios  747;  ich  will  dich  nicht  umsonst  aus  meines  bru- 
ders  doctorkastchen  gestohlen  haben,  heilsames  gift!  GOthe 
8,197; 

da  In  der  ptlehsen  bab  ich  ain  bailsame  salben. 
fttstn.  <p.  768,  21 ; 
mochte  mir  {goll) 
ein  belliam  kraut  entdecken.      GAtbi  9,235; 
wo  heimlich,  seit  urjahren  unermüdet, 
heilsam  gewisser  durch  die  klQrie  schleicht.    13,  255; 

adverbial: 

weil  mit  beilsam  heiszer  schale 
die  genesung  ihm  begegnet.    241. 

bUdUeh:  4cb  will  den  heilsamen  kelcb  nemen.  ps.  116, 13;  den 
heilsamen  unerscbopfllcbeo  brunn  deiner  göttlichen  barm- 
herzigkeit.  Scbuppids  444. 

3)  beilsam  von  nnem  ort  an  dem  heilung  tu  erlangen  iU: 

so  vielen  segen  nimm  mit  fort 

Ton  dem  heilsamen  schönen  ort  (Carlsbad).     Görni  56,44. 

4)  heilsam  in  geisilichem  und  moralischem  sinne,  von  lehren, 
ratsehUgen ,  einriehlungen  u.  dhnl.:  wesen  ungesceiden  an  s6 
heilsamemo  werche.  NonER  ps.  33  [HaUemer  2, 113') ;  heil- 
sammer  und  nutzlicher  raat,  eontilitini  S(Uubre  Maaler  216'; 
beilsamme,  tröstliche  un.d  kreftige  worl  darvon  ein  kraokner 
gsund,  und  ein  todter  auferweckt  wirt,  rerfra  saltAria.  das.; 
er  bat  in  (der  vaier  den  verlorenen  soAn)  beilsam  oder  gnedig- 
licben  empfangen.  Keisersberg  postt//  (1522)  2,50';  lere  mich 
beilsame  sitlen  und  erkentnis.  ps.  119,66;  die  tippen  der 
gerechten  leren  beilsam  ding,  spräche  Sal.  10,32;  denn  sie 
hatten  ein  heilsam  Zeichen,  auf  das  sie  gedechten  an  das 
gebot  in  deinem  geselze.  »eisA.  Sal.  16,6;  ein  gottfQrcbtiger 
redet  allezeit  das  beilsam  ist.  Str.  27,11;  so  etwas  mehr  der 
heilsamen  lere  wider  ist.  \Tim.  1,  lO;  bei  den  heilsamen 
Worten  uneers  herrn  Jhesu  Christi.  6,3;  halt  ao  dem  fur- 
bilde  der  heilsamen  wort,  die  du  von  mir  gebort  hast.  2  Tim, 
i,  13;  es  ist  erschienen  die  heilsame  gnade  gottes  allen 
menschen.  Tit.  2,11;  ich  glaab  dasz  mit  diesem  gedieht  da« 
ipitzBndige  geschleebt  der  poeten  die  potentateo  habe  wollen 
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ermanen,  wie  sicher  und  heilsam  es  ihnen  seie  desx  pefels 
gemeinscbaft  zu  bekommen  und  zu  behalten.  Scbufpios  747 ; 
fdr  Sultane  sind  diesz  heilsame  bilder,  um  f\e  mneüea  sn 
ihre  menscblicbkeit  zu  erinnern.  Heinse  AnlinqkeHa  2,  »d ;  den 
Versprechungen  heilsame  schranken  setzen.  Cotteh  3,  B4;  sii? 
{die  katholische  ueltansichl)  war  notwendig,  aU  eine  lieilssmc 
reaklion  gegen  den  grauenhaft  kolossalen  miili>mlts[nu9. 
H.  Beine  6,21; 

der  belliame  verstand,  dasi  einer  zOehiig  luhf . 
niemanden  schaden  thu,  und  jedem  gleicht?»  ei'bc, 
Ist  nOthig  als  wol  was:  doeb  steht  es  gleichwn)  frei 
su  sMieo  tarnst  und  .wits  durch  die  poeier«i. 

Locjtu  1,  W,  3; 

gott  ist  der  herr,  und  seinen  segen 

vertheilt  er  stets  mit  weiser  hand ; 

nicht  so,  wie  wirs  lu  wünschen  Iil1e{;(>n, 

doch  so,  wie  ers  uns  heilsam  fand,    Cillest  2, 172; 
muss  Ich  denn  wieder  diesen  schmerz  als  t'ui 
und  heilsam  preisen?  (iötu  9, 175. 

adverbial:  haben  den  für  einen  grewel,  der  Ueilsmn  lerei. 
Arnos  6, 10. 

5)  beilsam  enditcA  in  passivem  sinne,  »at  lu  htikii  ist :  beil- 
sam, zB  heilen  und  zu  gneeren  leicht  und  kiimmlicti,  sana- 
bilis  Maaler  216';  ungern  beilsame  gescbwir  zu  linlen.  Ümn 
feUbau  95;  unbeilsame  krankbeit,  morbus  detfieralui  Stieleh  filS. 
HEILSAME,  f.  heilende  kraß:  die  heilsame,  diu  iiu  Jiieiiaeli<!a 
isl,  heilet  allein.  Paracelsds  Chirurg,  schriflen  (in]<i}  3.  mhd. 
heilsame  heilung  Leier  1, 1214. 

HEILSAMEN,  verft. ;  durch  deinen  samen  slitlend  ailc  vDlker 
geheilsamet  (Luther:  gesegenet,  vulg.  benedii-fniitr)  werden. 
Zürcher  bibel  1530  14'  (1  JVos.  26,14). 

HEILSAMIGKEIT,  f.  salubritas:  wiewol  allt-  mne;  sein  er- 
funden worden  zu  heilsamigkeit  der  menacbeii.  A.v'EtuE  4t'. 
HEILSAMKEIT,  f.   salubritas.  Dastp.;   sakaliu   hi.'il^iinikeit 
DiEF.  509';  sonetifi»  beilsamkeit  510'; 

dasz  anders  gar  nit  ist  dann  die 
kraft  gotes  die  uns  armen  hie 
ein  beilsamkeit  elm  ieden  Ist. 

ScBADi  sot.  u.  jiüiqu.  1,  2t,  95; 
o  du  quell  der  heilsamkelt, 
du  berOhmbter  arzt  der  glleder. 

Opm  2, 14  (vom  WarmliiuH7t  in  SMmieit). 

HEILSAMLICH,  adj.  und  adv.  salubris,  siihbriier  Maaleb 
216';  es  mag  auch  das  kraut  nützlich  und  beits:imlicU  m  den 
wundtrinken  gebrauchet  werden.  Taberraem.  vii ;  eü  mügen 
auch  junge  kinder  diesen  zucker  heilsamlich  gi'lnüucliun  ai; 
das  er  gotles  gegenwart  heilsamlicb  betrai^hieti  uutl  »iich 
dardurch  trösten  kan.  BirrscaiT  Palm.  503;  Cusarii  scliussen 
für  grimm  hierüber  die  tbrünen  aus  den  augert,  und  et  nujie 
nicht  vernanftig  zu  eniscblussen,  was  er  liiifüainlkh  ihtta 
solle.  Lobenstein  Arm.  l,  t006 ; 

das  iwergfell  heilsamlicb  erscbOttem.     Gottiiii  1,418. 
Dasip.  schreibt  beilsamkitch  salubriler,  was  auf  eiftt  nfhenfarm 
heilsamiglicb  weist. 

HEILSANEIGNUNG,  f.  in  chrisüichem  sinnt:  nicbl  >iie  kirclic 
kann  dir  unmiUelbar  das  beil  aneignen,  somUru  das  ciniigi- 
Organ  der  betlsaneignung  ist  der  glaube,  evangd.  kirdtenieüuiig 
1867  s.  547. 

HEILSANSTALT,  f.:  die  universelle  tendeni  ili:<  i-hrkl- 
licbcn  beilsanstalt.  Winer  bibl.  realicOrterb.  (2.  au/Li  1,  dt. 

HEILSCHULE,  f :  beilscbule  für  pferde  und  andere  baus- 
thiere.  Göthes  briefe  an  Voigt  367. 

HEILSMITTEL,  n.  im  christlichen  sinne,  millrl  m  dem  imen 
ewigen  heil,  gnadenmittel:  daran  aber  hingt  wiederum  die  fehre 
von  den  heilsmitteln,  wort  und  sacrament.  Gk^mh  dk  unter- 
scheidungslehren  s.  12. 

HEILSORDNUNG,  f.  Ordnung  für  das  nrii^r  l„tt:  dwsu 
Schwierigkeit  kann  nur  durch  anhaltende  eini^cnoüiiuiig  in 
die  heilsordnung  .  .  .  überwunden  werden,  n-anfjtl.  kirehm- 
leilung  1866  s.  749.  in  freiem  sinne:  es  bat  ...  diesi'  heils- 
ordnung, dast  sich  mädcben  bei  uns  allentnl  wir'  gü^ucbr 
bei  fürslen  in  duplikateo  einreichen  mflsiien ,  olTcnhai  dt>; 
absieht,  sie  alle  an  einander  zu  gewöhnen.  J.  I'all  Hes}!. 
3, 192. 

HEILSTATT,  f.:  heil-  liw  zuflucbtltatt,  mylatn.  Stieler 
2113; 

sie  suchen  hellstet  pej  den  jaden,     /iuln,  tp.  IVlü. 

HEILSTÄTTE,  f.  statte  zur  genesung  oder  nitunu :  daliM-  sit 
auch ,  wenn  sie  angefochten  und  gedrungen  werden .  kcvn 
besser  Zuflucht  und   heilstete  haben,   denn^ diese  »jiri|ch«. 
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Ldtber  1,69*.  man  sa^  von  eintm  kranken,  er  suche  beil- 
släueo,  vtnn  et  kurz  vor  dem  toäe  unruhig  wird  und  auf  eine 
andere  Hätte  gebracht  sein  «iU,  wo  er  sich  besser  tu  befinden 
hofß.  Adeli'RC. 

HEILSTKEICHEND,  pari.:  elliche  gelerteo,  so  wegen  ihrer 
stiKÜu  elwas  neidiger  und  heilsireicbender  seind  dann  an- 
rieie  eiiirallige  und  wolmeinende  personen.  Tbdrkeiszbb  not- 
gedr.  ausschreiben  (15S4)  vorr.  s.  i.    tergl.  das  folgende. 

HEILSTREICHER,  m.:  dieser  heilstreicher,  falscher  Ter- 
reller.  TuDRREiuEi  a.a.O.  2,68.  mit  dem  adjeäiv  heilstrei- 
cbei'isch :  deibalh  er  mich  beilstreicherischer  weisz  gebeten. 
I.  TS.—  heil  scheint  nichts  als  terstümmtlung  von  hehl,  und  heil- 
slieicher  Ir/^  im  sinne  mit  hehlscblelcher  >p.  7S9  tusammen. 

HEILSVERKÜNDIUUMG,  f.  Verkündigung  des  (ewigen)  heiU: 
golles  strarurlbeil  in  der  genesis  ist  gottes  erste  beilsver- 
küniligung.  Kritzler  humanüiU  u.  chriilenthum  1,  94. 

HEILSWEG,  m.  weg  des  (ewigen)  heiU:  der  glaube  an  die 
biliel  als  goltes  wort  entsteht  erst  dadurch  in  mir,  dast  sie 
denselben  beilsweg  bezeugt,  der  in  meiner  persönlichen  er- 
fulirung  »ich  als  der  wahre  bewShrt  hat.  evangel.  kirchen- 
zeilung  IS(I7  s.  539. 

HEILTH&TIG.  adj.  thälig  lur  genesung:  die  naiur  des  kranken 
bewies  sich  seihst  als   heillb&lig. 

HEILTHÄTIGKEIT ,  f.:  die  heilt bmigkeit  des  Organismus 
in  liiiinkbeiien.  Jenaer  lil.  seilung  1845  s.  10S6. 

HEILTHUM,  n.  1)  reliquie  (der  nach  dem  katholischen  glauben 
heil  bringende  kraft  inwohnt).  gewöhrUich  ist  das  wort  coUecliv 
gebraucht : 

mhd.  er  bte{  mit  riltcfaen  liten 
in  der  selben  stat  eomllen 

Sote  ein  münsler  machen  . . . 
at  hie;  er  mit  helliuome 
wol  liereo  unde  wlhen  ti.    Barlaam  S40, 10; 
«in  kappelle,  di  man  inne  tane, 
mit  heiiiuom  wol  beriten.     vbginal  127,  6. 

nhd.  n<6en  dem  eigentlichen  auch  in  freiem  sinne:  das  creuz  ist 
bftsz,  so  es  aber  erkandt,  recht  gelaszt  und  geknszt  nirt, 
isis  eitel  heiltbumb,  das  den  menschen  gott  bebtiglicb,  zum 
ewigen  leben  einfttrt.  AcR.  spr.  135*;  also  ist  einem  Christen 
die  ganze  weit  eitel  heilthum,  reinigkeit,  nutz  und  frumen. 
Lutber  2,309';  {die  päpste  und  bischöfe  worden)  wo  elwa  ein 
slankbart  inen  aus  dem  banch  entfilre,  oder  ire  stinkende 
(ilsz  und  scbuch,  uns  für  heiltum  zu  küssen  geben,  wie  sie 
mit  der  todlen  gebeine  und  unOetigen  hoddeln  zuvor  gelhan 
haben.  6,324';  rhümen  und  tragen  sich  mit  den  heuhtern 
Pelri  und  Pauli,  weisen  die,  und  hallen  sie  für  gros  beil- 
tbiim.  8.276*;  aber  das  ist  das  recht  brillbum,  das  wir  nicht 
;illrin  Paulum  und  seine  episleln,  sondern  auch , die  pro- 
pheten  und  apostel,  ja  den  herrn  Christum  selbs  haben  in 
der  Schrift,  das. ;  die  da  s.  Pauli  episteln  hören  oder  lesen, 
.lie  hrtr'en  und  sehen  den  heiligen  apostel  Paulum  selbs,  das 
ist  recht  beillhum,  das  ist  mir  lieber,  denn  das  beinen  oder 
hiiltzene  beillhum,  welches  Tom  leufel  erdacht  und  erfunden 
ist  ...  ich  «il  wol  sagen ,  das  es  nicht  heiligen ,  sondern 
pferde  bein,  irgend  von  einem  schindeleich  sind,  das.,  vergl. 
die  weiteren  ausführungen  277';  heilthum,  das  man  am  hals 
tragt,  amuietum,  bulla.  voe.  von  173»  bei  Scaa.  2,170; 

werft  das  heilihumb  und  die  perlelo 
ulcbl  (Qr  die  bunde  und  die  schwein. 

H.  SiCBS  4,1,78*; 
als  ein  hochgeweihtas  bellibum. 

TitcK  ges.  nov.  10, 291. 

auf  das  beillhum  wird  geuhworen  (vgl.  heilig  i,d  sp.  831) :  soll  er 

schweren  zu  gott  und  uf  sanct  Pirmaos  beilthumb.  ii>eu<A.s,690; 

si  bot  ir  bene  unde  ir  baut 

Torhillche,  als  es  ir  wa>  gewant, 

dem  beilluom«  und  dem  eida.    IVutan  394,  3. 

beillhum  ist  auch  die  geweihte  hoslie  in  der  monsiranx:  darnach 
haben  sie  uns  (beim  abendmahl)  die  eine  gestalt  des  weins 
gar  genomen  .  .  .  mit  der  weise  möchten  sie  uns  auch  die 
lindere  geslalt  nemen,  und  die  ledige  monstranzen  fDr  beil- 
lhum zu  kilssen  geben.  Ldtber  1,338';  von  hislorien  sagt  er 
(5  Fiank),  sie  seien  in  die  poelereien  gefasset  wie  ein  beil- 
ibiimh  in  ein  monstranz.  Zinigref  apöphth.  1,267. 

beillhum  heisien  femtr  gegenstände  heidnischer  Verehrung:  sie 
trugen  die  bilder  der  gölter  und  beilthumb  mit  inen,  buch 
der  liebe  220'; 

{ilrr  Türke  tprichl)  was  seistu  mir  vom  alchoran, 
welcbt  bAcb  leb  gani  fDr  bellum  bao, 
dann  Machomet  üai  es  uns  geben. 

P.  GzKGSNtAai  102,  «M  Gideke; 


nachdem  du  hast  bei  lag  und  nacht 
die  Kolter  dir  zuwidern  gmacht,  .  .  . 
und  ir  heilihumb  gar  on  entwicht, 
daTor  leid,  was  dir  jetit  geschieht. 

fi.  Wiovis  Etop  1, 15, 19. 
s.  heiligtbum  2,  b  sp.  845. 

2)  beillhum  werden  die  reichskleinodien  j/enaniU,  sofern  sie  aus 
reliquwn  bestehen  (s.  heiligtbum  2,e  tp.  845):  dieser  Cunrat  hett 
groszc  andacht  zu  dem  allerwirdigsten  hohen  und  kaiser- 
lichem heiltumb,  das  von  alter  allweg  ein  römischer  kaiser 
mit  im  zu  einer  besondern  beschirmung  des  reichs  füeret, 
zu  dem  creuz,  zu  der  lanzen  oder  sper,  zu  dem  nagel  und 
andern  groszen  stucken,  d.  slddlechron.  3,  92, 16 ;  die  forsten 
waren  milier  und  tedingten,  dasz  sie  (kaiser  Ludwigs  söhne) 
sollen  das  bailtumb  antwurten  gen  Nureuberg  in  dem  negsten 
aprillen.  also  brachten  sie  dasselb  das  ist :  krön,  dorn,  sper, 
nagel  und  das  lebenhaftig  creuz  mit  andern  stucken,  die  von 
aller  ein  kaiser  bei  im  gebäht  het  an  seiner  seilen.  |S5,  &. 
audt  der  tag,  an  dem  diese  kleinodien  jährlich  dem  rotte  geseigt 
wurden,  hiesi  beillhum:  am  moolag  vor  dem  heiltum.  2,213.8; 
am  suntag  nach  dem  heiltum.  216, 1.  das  geriisl,  auf  dem  die 
kleinodien  bei  der  Schaustellung  lagen,  war  der  heillhumstulil: 
wenn  sie  den  heiltumstull  wider  abprecben  auf  dem  luarkt. 
Ti;cbers  baumeisterb.  43, 28 ;  das  gebölz  zu  dein  heiltum  stult. 
126, 27. 

3)  beillhum  für  das  stift,  in  dem  die  gebeine  des  heiligen 
verwahrt  werden  und  dem  es  geweiht  ist  {s.  heilig  3,  c  sp.  831): 
als  bald  ain  kint  gebairin  l(.  geboren)  wirt,  so  ist  es  dem 
haillon  und  dem  gotzhus  schuldig  tniw  und  warhail.  weisth. 
4,490  ist.  Blasien  v.  1383);  sie  sont  dem  haillon,  aim  api 
und  dem  golzhus  gehorsam,  getruw  und  hold  sin.  491. 

HEILTHUM  FÜHRER,  ro.  reliquienhindler : 

des  gljcheo  dAni  die  heiUnm  IQrer, 
stfirnenstöszer,  stazlonierer, 
die  n;enani  kein  kirchwih  verligen, 
uf  der  sie  nit  ölTlich  usz  schrigen 
wie  das  sie  Türen  in  dem  sack 
das  bew,  das  tief  vergraben  lagk 
under  der  kripf  ifi  Beiilebeio,  u. «.  w. 

BauT  narrensch.  63,  11 /jT. 

HEILTHDMHADS,  n.  sacristei,  saerarium.  Maalbr  221*. 
HEiLTBUMKASTEN,  m.  lipsanolheca.  voc.  von  1735  MScaii. 

2, 170. 

HEILTHUMZEIGER,  m.  herophanta.  Oastt. 
HEILTHLMZEIGUNG,  f.  schauslOUtng  von  ttliquien.  Scaa. 

2, 170. 

HEILTRANK,  m.  heilender,  genesung  fördernder  trank: 

auch  von  dem  belltrank, 
welchen  am  hofmungscap  die  tropische  soone  gekeltert. 

KosictRTin  JuoMitie  (IS08)  93; 
auf  dem  tische  stand  ein  kühler 
lieiltrank,  standen  aneoeien.    ScumL  frompeter  187. 

HEILTROPFEN,  m.  orxnei  in  tropfen:  den  bitlem  heil- 
Iropfen.  J.  Paul  i/ilmtnrrunjen  89. 

HEILTRUNK,  m..-  der  könig  zohe  herzog  Gottwaiden  und 
mich  zu  seiner  und  der  reichsrathe  tafel,  er  trank  aber  nicht 
ehe,  als  bisz  der  oberste  priester  kam,  und  ans  dreien 
güldenen  hörnern,  darauf  allerhand  sinnenbilder  ausgecixi 
waren ,  dem  könige  den  ersten  trank  in  weine ,  zu  ehren 
des  segnenden  Thor,  den  andern  des  die  feinde  stOrzenden 
Olhin,  den  dritten  der  fruchtbaren  Freja  zutrank,  denn 
dieses  waren  ...  die  noihweodigsten  heil  trinke.  Loueh- 
stbih  itrm.  2,  884'. 

HEILUNG,  f.  sanali»,  euratio,  mhi.  heilunge  (Lexer  l,12t&), 
nacA  den  verschiedenen  bedeutungen  von  heilen  in  cerscliiedenem 
sinne  entwickelt. 

1)  befreiung  von  körperlichen  leiden:  heiluog,  das  arznen, 
medicatio  Haaler  221*;  es  kömpt  auch  oft  durch  Üble  bei- 
lung,  dasz  eine  wunde,  nachdem  sie  schon  eine  geraume 
zeit  geheilet,  wieder  schmerzen  macht.  Agricola  neue  feld- 
scAerAunst  (1701)  55;  die  beilung  eines  kranken  vom  Oeber  ist 
oft  schwierig;  die  beilung  der  fcrebsgeschwüre  gluckt  selten ; 

hat  er  jene  weisbeil  erfunden,  die  Moses  verachten, 
und,  durch  sündiger  kranken  beilung.  den  sabbaih  entweilin 
lehrt.     Klopstoce  4, 30; 
ach!  soll  ihm,  vielleicht, 
der  edlen  glieder  grausame  verstümmlang, 
verlual  statt  beilung,  angekündigt  werden?    Gömi  9, 342. 

Lessirc  will  beilung  nto-  in  beschränktem  sinne  angewendet  wissen: 
beilung  kann  nur  von  üuszerlicben  schaden  gesagt  werden. 
6, 305. 
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2)  Iteilang  auch  äat  mittel  womil  ein  laden  geheiU  vird: 
heilung  remedium  {neben  euratio)  Dasvp.  ;  ein  gut  remedi  ffir 
den  dursl?  ist  ein  gute  heilung  fUr  den  hundsbisz,  lauf 
allzeit  nach  dem  hund,  so  beiszet  er  dich  nimmer  wund. 
Garg.  lOl'. 

3)  heilung,  das  erlösen  von  der  sünde:  tahatio  beilange 
DlBF.  609'. 

4)  heilung,  befreiunn  von  seelischen  leiden:  ich  bitte  dich, 
lege  den  kummer  dieses  mannes  meinem  herzen  nicht  gar 
zu  nahe,  da  ich  ihm  doch  nicht  helfen  kann,  könnte  ich 
diesz,  so  mochtest  du  ihn  immer  noch  quälender  schildern, 
denn  in  seiner  heilung  fltnde  ich  ja  wiederum  linderung. 
Klincei  7, ist; 

und  für  die  krinkungen  der  Wirklichkeit 
sucht  man  sich  heilung  in  des  dichter«  triumeo. 
Dblard  ged.  103. 

s)  heilung,  retlung  von  gefahr  und  vidrigen  dutxeren  Ver- 
hältnissen : 

wie  meine  Irilbsal  sie  ergittel, 

wie  meine  heilung  sie  verlölzet.    Wicuulin  IM. 

e)  nach  dem  itUransiliven  beUen  (sp.  8U)  hat  heilung  oß  auch 
den  passiven  sinn  des  heiluerdens,  der  genesung  von  körperlichen 
oder  seelischen  leiden :  heilung  oder  zuwacbsung  der  wanden, 
glulinatio  vtUneris  Haaleb  22t';  will  vonnöthen  sein,  dasz  man 
die  wunden  auch  durch  einen  gebührlichen  wundtrank  säu- 
bere, und  zur  heilung  befördere.  Agbicola  neue  feldscherkuusl 
(1701)  s.  184 ;  die  wunde  zu  keiner  heilung  kommen  lassen. 
199;  die  heilung  schritt  rasch  genug  vor.  Holtei  Lamm- 
fell 24. 

HEILUNG,  f.  vertehneidung,  eviratio,  eastratio.  Uaaler  216'. 
vergl.  heilen  sp.  825. 

HEILUNGSART,  f.:  die  krankheit  rieb  alle  ohne  unter- 
schied der  naturen  und  der  heilungsarten  auf.  Heilüan 
Thucyd.  238. 

HEILÜNGSARZT,  m.: 

ist  ein  lauberkundiger,  ist  ein  hetlungsarit, 
der  ohne  die  hülfe  Zeus  tu  mildern  vermag 
meine  quälen  ?  Stolbuc  14, 144. 

HEILUNGSHANO,  f.: 

in  die  heilungshand  der  götteradhne  dich 
lu  werfen.  14,  33&. 

HEILUNGSKOSTEN,  pl.:  ein  verwundeter  kann  heilungs- 
kosten  fordern.  HöprirERS  commenlar  (1818)  764. 

HEILUNGSKRAFT,  f.:  groszen  dank  verdient  die  natur, 
dasz  sie  in  die  existenz  eines  jeden  lebenden  wesens  auch 
80  viel  heilungskraft  gelegt  hat,  dasz  es  sich,  wenn  es  an 
dem  einen  oder  dem  andern  ende  zerrissen  wird,  selbst 
wieder  zusammenflicken  kann,  und  was  sind  die  tausend- 
fälligen religionen  anders  als  tausendfache  äuszerungen  dieser 
heilungskraft?  Göthe  an  Lavaler  1S2;  er  merkte  aber  bald, 
dasz  nicht  seine  lippen  offizinell  wären,  sondern  seine  band, 
deren  heilungkräfle  durch  berühren  einwirkten.  J.  Paul  Inogr. 
belusl.  1,  &2 ;  der  glaube  an  heilungkraft  der  krieggifte,  ddm- 
merunfen  64; 

durch  die  heilungskraft  der  teil 
von  allen  regungen  der  eifersuchl  befreit. 

Hagedorn  2,  100; 
minnesold  bat  aller  leiden, 
aller  leiden  heilungskraft.     BSaGBa  17*. 

HEILUNGSKUNDE,  f.  ars  medendi.  Escdbnbok«  handb.  der 
elass.  iüteralttr  (1792)  236. 
HEILUNGSKUNST,  f.: 

um  dem  Hippocrales  getreulich  nachiuleben, 
miisi  keine  neuerung  die  heilungskunsi  entweibn 
HA«Doai(  2,  97 ; 
die  in  der  heilungskunsi  cewandl, 
sind  andrer  meinuog,  alsPurgant.     107. 

BEILUNGSLABSAL,  n..- 

du  wtrsi  mir  swar  ein  becher, 

von  heiluogslabsal  voll.    BGiss«  120*. 

HEILUNGSLEHRE,  f.  lehre  von  der  heilung  der  krankheUen. 

HEILUNGSHITTEL,  n.:  alle  heilungsmittel  eines  Hippo- 
krates  sind  vergeblich,  wo  die  natur  sich  nicht  selbst  hilft. 
Hbihsb  ATdtnghello  2,  289 ; 

mochte  mir  (golt) 
ein  beilsam  kraut  entdecken,  einen  trank, 
dar  deinem  sinne  (Vieden  brachte,  Oieden  unsl 
das  treust«  wart,  das  von  der  lippe  fliesii, 
das  schone  heilungsmittel  wirkt  nicht  mehr,    GOthb  9,  236. 


HEILUNGSSAFT,  m.; 

und  {der  etigel)  triufell  unsichtbar  die  Oüssgeo  kräfte 

in  ein  gellst  voll  edler  heiluugssäfle.      Gaiss  Tusso  11,73. 

HEILVERKGNDERIN,  f.  verkünderin  des  lewigen)  heiU: 

trunkne  blicke,  die  entiOckung  stralen, 
danken  dir,  o  heilverkünderin! 

HATruisson  ged.  122  (an  Laura,  alt  sie 
Ktopitocks  auferstihungslieä  sang). 

HEILVERSiüMT,  part.: 

vergebens  ich  vertebre 
die  beilversaumbie  seit. 

ScBxiJrns  nitraRt.  flitlein  (1682)  26, 14. 

HEILWAG,  m.  heilbringendes  uasser;  es  ist  das  wasser,  was 
zu  heiligen  leiten  um  mitternaeht  gesclwpß  wird,  vergl.  mylhol. 
&bif.  mhd.  heilawic,  heilwäc,  heilweege  Leiei  1,1212;  dasz 
Oieszend  brunnenwasser,  so  man  in  der  h.  weinacht  so  lang 
die  glock  zwülfe  schlägt  samlet,  und  heilwag  genant  wird, 
ist  gut  wider  das  nabelwehe.  PaiLAHoea  1,483. 

HEILWÄRT,  adj.  auf  das  heil  zielend,  lum  heile  gereichend, 
heilsam:  das  heilwert  kreuz  gegen  die  Türken  beschirmen. 
Begensb.  ehron.  bei  Scbii.  2,170; 

Heilwirt,  Adelwebn  sind  namen, 

die  für  fQrsien  löblich  kamen. 

ist  recht  cbrisleotbum  dabei, 

weist  ich  nicht,  was  schöner  sei. 

LoOAU  3,71,81  (kor  etilem  ^ua Jen  prinsen, 
Christian  Atbrechlen). 
hdußger  ist  die  erweiterte  form 

HEILWÄRTIG,  adj.  in  demselben  sinne,  namentlich  im  16.  16. 
n.jahrh.  viel  gebraucht:  salubris  hailwertig  Dief.  nvv.  gloss.  326'; 
heilwertig,  salvus,  salularis  voc.  ine.  leut.  i2';  heilwärtig  tofu- 
(aris  Stieier  2439;  von  personen:  ein  frommer  mann  ist  an 
viel  orlen  beilwerdig.  Lehharn  2,110;  von  dingen:  in  derzeit 
der  Sicherheit  heilwertige  arzneien  bereiten.  Ldtber  1,214*; 
gewöhnlieh  von  den  göUlichen  gnadenmitleln :  {ein  wunder)  ver- 
kündend die  heilwertig  gnad,  allen  menschen  erschinen. 
S.  Frank  chron.  1531 126' ;  es  ist  viel  besser,  das  man  menschen 
Stiftung  und  Satzung  veracht,  .  .  .  denn  das  man  sich  an 
diesem  heilwertigen  sacrament  der  göttlichen  majestet  ver- 
greifet. Luther  2,48*;  mein  sOnlein  unter  meinem  herzen 
fttlet  auch  seine  heilwertige  band.  Mathesids  Insl.  von  Jesu 
Christo  1,31*;  damit  nu  jederman  dise  heilwertige  lere  an- 
neme.  Sarepta  65';  s.  Paul  hat  zSvor  gesehen,  dj  es  dahin 
komen  würd  das  wir  hindan  gesetzt  die  bailwertigen  haubt- 
artikel.  Melanchthons  anweisurtg  in  die  heil,  schriß  deutsch  von 
SPAtATiNDs  (1523)  6;  wer  diesz  ..  allerbeilwärtigst  gebot  ver- 
schibächt.  Ldtber  br.  1,409;  das  heilwertige  wort,  tischreden 
292';  von  wegen  seines  heilwärtigen  gottesworts.  ehurf.  Job. 
Frieoricb  in  Melanchthons  werken  (v.  Bretsehneider)  6,747;  gottes 
heilwertiges  wort  belle  er  gern  aus  der  weit  getrieben,  ein 
lustig  gespreeh  der  teufet  (1542)  b  l';  dasselbige  heilwertige  gottes 
wort  und  liebe  evangelium.  J.  Gbeff  Lasarus,  vorrede  a3'; 
aber  die  weil  gott  sein  wort  daruff  wirfet,  nemlicb  das  (wer 
die  schlänge  wirdt  ansehen,  der  würdt  gesund  werden)  da 
machet  das  wort  aus  der  ehernen  schlangen  ein  geistliche 
heilwertige  schlangen.  Agricoia  156  gem.  fragstueke  (1628)  d7*; 
Jesus  ist  das  beilwärtige  kräutlein  caryopbyilata ,  sonstea 
sanamunda  genannt,  welches  alle  gebrechen  heilet.  Otbo  103; 
der  tag  der  heilwärligen  gehurt  Jesu  Christi.  Botscbey  Ail- 
mos  61 ;  er  kan  geistliche  waffen  und  heilwertige  speise  daraus 
{aus  dem  gebelbüchlein)  nehmen,  hoehd.  kantellei  738;  heilwer- 
tige reliquia.  Scbh.  2,170; 

goiies  heilwertiges  wort  heue  er  gern  ausz  der  weit  gstriben. 
ScHAHi  «Ol.  «.  pasgu.  1, 62, 248. 

heilwertig  machen ,  salvare  voc  ine.  Uieut.  i  2';  der  sabbat 
machet  heilwertig.  S.  Frare  wellb.  123'.  adverbial  heilwärtig 
anschauen,  so  datt  es  tum  heil  gereicht: 

gönne  («  iil  ein  gebet  an  die  Themis)  dast  ich  dir  tu  ehren  . . 

mein  nicht  achuldig  blut  vergieste. 

und  (wo  ich  was  hüten  kan) 

schau  diai  reich  heilwertig  an  I    A.  Grtpbids  1698  1,  451. 

entstellungen  von  heilwärtig  n'nd  heilbertig:  weil  viel  blöder 
gewissen  sich  erholet  und  erquickt  haben  dieser  beilbertigen 
ler  {des  evangeliums).  Alberos  widder  Jörg  Witieln  Fb';  und 
wol  auch  beilwürdig  {vergl.  Scbh.  4,161. 163):  heilwürdig  lalu- 
laris  Stieler  2509;  zu  erbaaung  desz  heilwürdigen  taberna- 
culs.  ScHDPPios  714.  /em«f  heilwirlig,  in  potnver  bedetUung 
{wie  heilwärtig  machen,  oben,  und  heilsam  sp.  860):  bisz  heil- 
wirtig,  gesund  oder  gegrüszt,  »ofti«.  Altenstaio  »««.  «7*  b» 
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Frisch  1,435';  dein  glaub  hat  dich  beilwirlig  gemacht.  Keisbhs- 
BSie  post.  dttsetbsl. 

HEILWlRTIGKElT,  f.:  heilwertigkeit ,  sahbrüas,  uUxUio 
voc  ine  theut.  ij';  in  unserm  sabbat  ist  forcbt  und  arbeit. 
Reintemal  wir  uns  fOrsehen  und  sorgfeltiglich  bewaren  müssen, 
d;  wir  an  nichts  kleben  oder  anbangen,  dj  uns  in  der  beil- 
wertikeit  hindern  mög,  sondern  vor  alle  den  Oiben  mög,  das 
wider  die  beilickeit  sein  mochte.  CAiLsiiiD  vom  sabbat  dij'; 
dafür  heilbertikeit  irer  sele.  Scan.  2,170;  umb  hail- 
wOrligkait  unser  Torrordern  und  nachkommen,  dat. 

HEILWÄRTIGLICB,  adv.:  beilwertiglich  salubriler  voe.  ine. 
theul.  izV 

HEILWIRKUNG ,  f. :  ein  mittel ,  dessen  berOhrung  allein 
zur  {medicinischm)  heilwirkung  hinreicht.  Gersooifs  rtptrtmum 
1840  s.  28. 

BEILWIRTIG,  adj.  t.  oben  unter  beilwarlig. 

BEILWISSENSCHAFT,  f.  ars  medendi. 

HEILWOHL,  adv.  gam,  tOUig  leoM:  beilwobl  zufrieden. 
Ftova.  2, 267, 22  {aut  Franken),    vergl.  beilfroh. 

HEU.WORDIG,  s.  heiIwSrtig. 

HEILWURZ,  f.  name  mehrerer  pflanxen :  pasünaca  opopanas. 
Nehnicb  4,  873;  panax  quinquefoUa.  840;  althaea  offianaUs. 
1,207;  tormenHUa  ereOa,  rothe  beilwurz.  4,146}. 

HEU,WI3RZEL,  f.  panax  qumquefolia.  Nnmca  4, 840. 

HEIM,  n.  domidHum,  domta. 

I.  Formelles  und  etymologisches,  goth.  haims,  fem.;  altnord. 
beimr,  mase.;  oltt.  htm  masc.  und  neulr.;  agt.  bim,  masc; 
fries.  bim,  mase.  und  fem.;  ahd.  heim,  masc.;  mhd.  beim, 
ntutr.  das  neutrale  geschledd  dauert  auch  für  die  nhd.  periode 
in  der  tehrifitprache  uneingeschränkt  fort;  im  bairitchen  dagegen 
gilt  der  und  das  baim.  Scan.  2, 192 ;  ebenso  im  kärntnischen. 
LiXBR  138;  im  niederdeulsehen  erscheini  eine  weibliche  form: 

da«  togen  dun  di  lUrileo  na  ein 
•in  idermsn  na  liner  heim. 

LiLimcaoN  voVul.  1,  22S'; 
dat  wl  weren  bleven  lo  der  beim 
und  nu  nich  algetogen, 
dal  ducbte  mi  «ol  gada !    2, 154* ; 

votter  aber: 

jedoch  <r  he  tor  beime.quam. 

iuad«rd.  isop  v.  Ilo/fmonn  s.  73, 121, 

die  sich  hierdurch  zu  dem  mhd.  fem.  helme  heimat  {ab.  1,  6&s) 
stellt,  t.  unten  beime.  vartäglich  dem  alemannischen  sprach- 
gebiele  eigenthämlich  ist  die  nebenform  bein  ßr  beim  in  dem 
falle  wenn  das  worl  adverbial  steht  {unten  II,  2) ;  $cAon  im  ipitern 
mhd.,  vergl.  Leier  1, 1216 ;  do  er  bain  kom.  d.  städtechron. 
4, 2(7, 16 ;  so  sol  si  ietweders  mals  eid  garben  mit  ir  bein 
tragen  ungeTarlicb.  veisth.  1,367  (Sehwartmald,  am  1500); 

damit  karten«  wider  bein  lu  land. 

Lint  Schwabetikr.  60*. 

heim  gMrt  der  abslammung  nach  als  eine  mediale  bildung  sur 
wurtel  sanskr.  ksbi  {aus  ski,  der  anlaut  s  ist  auch  in  den  urver- 
wandten sprachen,  wie  anderwärts  ofl,  tum  Iheil  untergegangen) 
sich  aufhalten,  wohnen,  bewohnen,  und  ij<  dieselbe  bildung  wie 
das  sanskr.  mase.  tihtrat  aufenthatt,  rast  (Böbtl.-Rotb  2,576); 
Htamdt  berührt  sich  kemas  darf,  kaim^nas  naehbar,  szeim^na 
fomiUe,  wogegen  die  Verwandtschaft  mit  grieck.  ttäfiti  darf  wegen 
des  völlig  verschiedenen  wuralvocals  sehr  zweifelhaft  erscheint. 

II.  Bedeutung. 

1)  beim  als  Substantiv,  es  beieichnel  das  haus,  in  das  man 
jeAM;  so  in  Appensell  Mm  haus,  staUung  und  das  dasu  gehörige 
grundsl&ck,  der  ganxe  gutsbesils  Toilbr  259';  sonst  heim  um- 
zdunler  platt  auf  dem  die  wohnung  mit  einigen  morgen  landet 
steht,  haut,  «ohnsIdUe  Stalder  2, 32;  bair.  baim,  ellerliches  haus, 
heimat  Scan.  2, 192 ;  in  Ktmihen  bim ,  hoam  eltertiches  haus 
LaxBa  138;  hess.  htm  heimat  Vilhir  159.  die  ältere  Schrift- 
sprache braucht  heim  als  subst.  im  ganten  selten,  so  in  der  be- 
deulung  wokaiiug,  elterlichet  haus: 

auch  kSni  man  an  dem  heim  (einer  Jungfrau)  pauim, 

ihr  singen  und  schon  musicirn 

und  alle  kunweil  lliogen  an.    i.  Arata  393'  (1976,24  Xelfer); 

dann  auch  in  der  weiteren  bedeutung  Odtte  wo  man  hin  gehört, 
htimalScher  ort,  namentlich  in  der  allitterierenden  formet  baus 
und  heim: 

des  er  muosi  kon  von  hua  nnd  beim. 

^luln.  tp.  893,  39; 
leb  OHiss  dir  Ton  unierm  rogt  klagen, 
der  wll  mich  irlbeo  Ton  husx  und  beim. 

tpit  ».  With.  TheUen  A  6. 


HEIM 


856 


nadi  dem  16.  jahrh.  ist  der  gebrauch  von  heim  als  subst.  nur 
in  so  weit  bekannt,  als  es  den  zweiten  theü  einer  groszen  ansaht 
xusammengeseliler  Ortsnamen  bildet;  die  erneuerung  des  worls 
geschieht  in  der  2.  hdlfle  des  18.  jahrh.,  wahrsclieinlich  dasi  bei 
dem  damaligen  einflusz  der  englischen  litteratur  das  engl,  so  oft 
gebrauchte  home  eingewirkt  hat: 

dein  genius, 
der  im  goldnen  älher  der  empflndung 
schwebete,  seinem  heim.  Stolbirs  2,  228; 

einsam  schlummert  sie  hier  .  .  . 
.  .  Tom  landlichen  heim  ihres  geliebten  entfernt.    301; 
«0  dOnkelswurm  die  keime 
benagt  im  Innern  heime.    5,  258;i 
das  heri  das  nie  vergasi  das  traute  heim  der  ahnen, 
wo  R&gens  lieblicbkeit  das  blaue  meer  umschliairt. 

Arndt  ijeä.  (I8JU)  344; 

wer  ein  beim  hatte  oder  einen  guten  freund.  GoTTaEtr  11,230; 
so  alleine  auf  der  weit,  nirgends  mehr  ein  beim.  218:  es  wird 
in  der  neuesten  zeit  namentlich  im  teitungsstil  mit  vortiebe  ge- 
braucht: anschaulich  weisz  uns  Freytag  den  deutschen  bauer 
in  seinem  beim  und  auf  seinen  zOgen  vorzuführen,  deutsches 
niuwum  V.  Prulz  1866, 712;  unser  heim  ist  zu  einem  blühenden 
ort  geworden.  Frankfurter  Journal  1869  no.  27. 

2)  ausgedehnter  ist  der  adverbiale  gebrauch  von  beim,  und  es 
lind  besonders  einige  casus  des  Singulars,  die  so  verwendet  werden. 

a)  selten  und  verhAltnismäszig  spät  der  genitiv:  zog  ich  wieder 
nach  heims.  Scbweinicben  2,136;  bin  also  ..  von  heims  auf- 
genesen. 206;  wieder  heims  gezogen.  3,54.  cgi.  anbeims  1,373. 
6)  dativ  und  aeeusativ  erscheinen  häußg.  schon  ahd.  ist  dat. 
beime  dornt,  rure,  beim  domum  (Graff  4, 947.  948),  edenio  niAd..- 

swer  e{  te  rehte  haben  wil 

der  muo;  diu  dicker  heime  sin.    /wein  2853; 

mit  urloube  er  da  danne  schiel 

von  dem  liünege  ArtOse, 

le  varne  heim  le  hOse.    Eree  9978 ; 

nhd.  do  wir  den  regken  nicht  beime  funden.  altd.  bl.  1,122 
(15.  jahrh.) ;  noch  jettt  volksmästig  in  Düringen  ich  bin  beime 
gegen  ich  gebe  beim ;  ei ,  was  a  wüster  gsell !  . . .  hast  nit 
heime  finden  können?  Inhernann  Münchh.  3,100;  damit  er 
wider  heim  möcht  zerung  haben  {für  den  heimweg).  Wicrrak 
rollw.  29, 16  Kurz.  nicAl  immer  aber  werden  die  casus  aus  ein- 
ander gehalten,  für  den  dativ  beime  (riU  heim  auf:  die  dann 
hie  baim  in  der  slat  ze  Augspurg  sint.  d.  städtechron.  ^,lSO,h; 
bie  baim  in  der  stat.  5, 133, 1 ;  das  heiszen  wir  nirgend  heim, 
auf  der  schuckel  und  woge  sitzen,  keinen  gewissen  fus  noch 
räum  haben.  Lotber  8,  l2l';  heim  erzogen  kindt,  ist  bei 
leuten  wie  ein  rindt.  Acr.  ipr.  8t';  ich  komme  von  beim, 
domo  renio.  Stieler   820; 

sagt  eurem  herren  baim, 
dass  er  sich  sol  bewsren 
des  besten  so  er  kan.    UniAiiD  volkst.  461; 

in  neueren  quellen  {wo  tonst  ßr  heim  gewöhnlich  daheim  steht, 
s.  2, 677) :  drei  leben  friedlich ,  wenn  zwei  nicht  beim  sind 
(«pricAwort).  Lessing  11,386; 

heim  bauen  die  weiber  und  kinder  den  heerd.    BBrsrr  60*; 
heim  lauern  die  hunde  am  spülenden  leich.    iat.i 
mein  vater  heim  ist  an  kleinodlen, 
ist  reich  an  eri  und  gold.    16»'; 

doch  beim  erschosi  die  bogenspannerin 
Diana  sie  (>/ie  iniii(cr).  174'; 

ich  bin  nicht  der  ft-emde  kind, 

ich  bin  beim  geboren.     RScurt  353. 

ebenso  wird  statt  det  aee.  heim  die  dativform  beime  getetst: 
wOII  ir  dlsz  jar  mein  schlafbul  sein, 
so  liehet  mit  mir  helme!    Uhiand  voUttl.  256; 
so  gel  er  in  alle  sorg  nider  heime. 

/osln.  tp.  378, 1 ; 
nd.  se  seile  dal  Um  dir  nedder 

unde  gink  htme  wedder.     tan  sun(e  Marinen  182. 

weilere  teiipiefe  sind  in  dem  folgenden  verttreut. 

3)  die  adverbialen  casus  heime,  heim  treten  meist  in  Verbin- 
dung mit  Verben  einerseits  des  bleibent,  seins,  der  ruhe,  anderer- 
teilt der  bewegung  auf.  rücksichtlich  der  Schreibweise  in  den 
fallen,  wo  odeerdium  und  verbum  unmittelbar  neben  einander  tu 
liehen  kommen,  leigt  sieh  in  altern  wie  in  Jüngern  quellen  das 
graste  schwanken,  indem  theils  das  adverbium  alt  casut  einet 
tubstantivs  noch  gefühlt  und  vom  verbtan  getrennt  gehallen,  theils 
aber  auch,  gerade  entgegengesetzt,  mit  item  letsteren  alt  an  wort 
getchri^en  wird,  im  allgemeinen  kann  beobachtet  werden,  dasi 
der  entert  fall  gewöhnlich  dann  eintritt,  wo  das  adverbium  mit 
voller  sinnlicher  kraft  steht,  während  im  letsteren  falle  jenet  eine 
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schon  mehr  abgd>la$ile  bedeulung  enlwUktU  hat.  die  bezügliclten 
Verben  werden  hier  in  alphabetischer  reihe  aufgeführt,  viobei  %u 
bemerken,  dasi  nur  bei  heim  suchen  (s.  unten)  der  versuch 
gemacht  worden  ist,  das  tcort  als  eigentliches  compositum  tu  be- 
handeln. 

A,  verbunden  mit  dem  dativ  heime,  beim: 

beiuchen:  anslalt  des  umbmeieos  im  garten,  pflegten 
sie  beimzubesuchen  die  specereiläden.  Carg.  188'.  vgl.  heim 
suchen. 

bleiben: 

riogiuffl  holt  und  geiii  die  heimgebllebenen  auflegt. 
PiaiM  Tunis.  9,  IM. 
finden: 

dlewell  der  herr  .  .  . 

die  spöuer  wol  in  iliren  «finden 

einmal  wird  wisien  heim  lu  linden. 

B.  RtOGWALD  Ir.  Eck.  K8*; 
wach  auri  die  leit 
kt  allbereit, 
da  goll  dich  beim  wird  finden.    MflinrroaT  64. 

lassen: 

ich  bab  'nen  treuen  dienstmann  heimgelassen, 
der  mir  mein  schlosi  und  tbeures  weib  beschirmt. 

Tiici  2,  33. 

sein:  er  sprach  z8  im:  kuro  do  ich  heim  bin.  Keiseks- 
»t»e  postill  (1621)  3,108*.  übertragen  bewandert  sein,  künde 
haben: 

und  alles,  was  die  leiohnung  sibe, 

wira  auch  nur  halb  in  deinem  benen  heim, 

das  sollte  rufen  :  vaier  Glelm ! 

Kl.  ScaiisT  poel.  briefe  110. 

suchen,  diese  vielgebrauchte  Wortverbindung  wird,  wie  oben 
bemerkt,  manchmal  sur  eigentlichen  composUion:  steig  ab  und 
haimsuch  die  heiligen  vetler  in  der  vorbell.  Aerzmancr  170'; 
Paulus  heimsuchet  die  christgUubigen.  REiszNER^ui.  1,103'; 
flammen  und  schwert  heimsuchten  diese  vom  blute  der  Völker 
dreier  weltlheile  trunkne  königin  der  Städte.  Stolberc  10,33. 
die  bedeutung  ist: 

1)  etnen  daheim  aufsuchen,  besuchen: 

da|  aln  geselle  Dietericb 

Of  gntde  in  heime  suochte.    Engeih,  5685; 

beimt&ch  mich  einmal ,  revise  ad  me.  Maalbk  217* ;  ichs  zu 
wegen  bringen  will  (wo  mir  änderst  die  fraw  bekannt  ist) 
sie  selbst  mit  mund  und  ihrem  trost  dich  beimsucbeo  musz. 
Gaimy  %i;  bitten  wil,  ibr  wollet  so  demillig  sein,  und  in 
in  seiner  schweren  krankheit  heimsuchen.  27;  als  die  zeit 
herzu  kam,  dasz  der  bauch  anfleng  grosz  zu  werden,  bedacht 
sie  sich,  zur  verhUigung  dieser  ihrer  handlung,  irer  basen 
ein  heimzusuchen.  Amadis  411;  das  dijenigen,  di  vor  der  zeit 
ohne  ihrer  {der  unglücklich  gewordenen)  geselschaft  fast  nicht 
zu  leben  gewust,  si  nicht  einmal  heimzusuchen  gewUrdigel. 
BuTBCiUT  hd.  kamL  674;  ich  habe  dir,  mein  theurer,  lange 
nicht  geschrieben;  es  ist  aber  freilich  jetzt  die  zeit  nicht, 
seine  freunde  heimzusuchen,  weder  in  person,  noch  brief- 
lich. GOTBC  an  Kn^el  407; 

dieaelbig  Istadt  Zürich)  weit  auch  nlobt  erlosen 

die  glegeobeit,  ir  aufgestosen, 

ir  uralt  tttuna  und  nachbarleut 

heimifiiucben  in  freuden  weit. 

Fueuar  glüeUt.  schiff  136. 

2)  spedell  von  galt. 

a)  in  gnadigem  sinne,  segnend;  und  der  herr  sucht  heim 
Sara.  1  Mos.  21, 1 ;  es  ist  ein  groszer  prophet  unter  uns  auf- 
gestanden, und  gott  hat  sein  volk  heim  gesucht  Luc.  7,16; 
das  du  nicht  erkennet  hast  die  zeit  darinnen  du  heimgesucht 
bist.  10, 44 ;  Simon  hat  erzelet  wie  aufs  erst  gott  heimgesucht 
bat  und  angenomen  ein  volk  aus  den  beiden  zu  seinem 
namen.  apostelgesch.  15,14;  was  ist  der  mensch,  das  du  sein 
gedenkest?  und  des  menschen  son  das  du  in  heimsuchesi? 
Hebr.  2, 6  (nocA  ps.  8, 5);  gottes  gUle,  mit  welcher  er  das  land 
heimsuchet  nnd  es  sehr  reich  machet.  Botscrkt  Palmas  221, 

6)  strafend:  suche  heim  alle  beiden,  sei  der  keinem  goedig. 
}».  60, 6;  ich  will  euch  heimsuchen  mit  schrecken,  schwulst 
und  fleber.  3  Jtfo>.  26, 16;  ich  wil  den  erdbodeo  heimsuchen, 
umb  seiner  bosheit  willen.  Jes.  13, 11.  daher  heim  suchen  den 
sinn  strafen  annimmt.'  ich  werde  ire  sOnde  wol  heimsuchen, 
wenn  mein  zeit  kompt  beim  zu  suchen.  2  JVos.  32, 14 ;  bin 
ein  eiveriger  gott,  der  da  heimsucht  der  veter  roissetbat  an 
den  kindern.  20,6;  dasz  er  {gott)  die,  welche  er  lieb  hat,  .. 
mit  ereuz  und  leiden  . .  heimsucht,  KiiCHBor  wrndunm.  261' ; 
du  hast  mich  mit  dieser  krankheit  heimgesucht.  Scnoprios 


43t ;  denn  ich  miiete  befürchten,  dasz  gott  . .  die  misband- 
lung  meiner  ellern  an  mir  heimsuchte,  Felsenb.  1,397;  ich 
sterbe,  und  vergeh  es  der  band,  durch  die  mich  gott  heim- 
sucht. Lessing  287; 

drumb  thfit  uns  got  auch  sAchen  baim 
mit  seinem  lom.         Schiilil  DatU  26*. 

auch  von  andern  als  gott  wird  heim  suchen  im  sinne  von  strafen 
gesagt:  ist  ein  ausrufer,  oder  ankündiger,  oder  gar  ein 
scribent  wegen  einer  solchen  anpreisung  eines  solchen  buchs 
verdienter  maszen  heimgesucht  worden.  Klopstoci  12,224; 
so  werden  sie  als  aufwiegler  und  meutmacher  angesebn, 
und  . . ,  mit  der  fünfzehnjährigen  landesverweisung  heimge- 
sucht. 276. 

3)  der  letztgegebenen  bedeulung  des  Wortes  angeschlossen,  kSnnen 
auch  übel,  plagen  heim  suchen:  die  furcht  des  herrn  fordert 
zum  leben,  und  wird  sat  bleiben,  das  kein  übel  sie  heim- 
suchen wird.  Sprüche  Sat.  19,23. 

4)  beim  suchen,  prüfend  besuchen,  untersuchen:  gott  ist  zu 
hoch  in  seiner  kraft  . .  wer  wil  nber  in  beimsucbeo  seinen 
weg?  Hiob  36,23. 

6)  die  ältere  rechlssprache  kennt  namentlidt  beim  suchen  in 
zwei  bedeulungen, 

a)  einen  in  seinem  wolmhause  überfallen,  feindlich  den  haus- 
frieden  brechen  (v$l.  baussucben  <p.  691):  swilch  man  den  da- 
heime  sAchit,  i;  st  nacht  oder  tac,  mit  unrechter  gewalt. 
rialulen  v.  Mülhausen  bei  Haltads  86$;  beim  suchit  ein  man 
den  andern  mit  unrecbtir  gewalt.  Magdeb.  blume  1,57;  hair. 
haimsuechen,  jemanden  in  dessen  eigenem  hause  aufsuchen  um 
ihn  zu  mishandeln.  ScB*.  2, 193.  daher  freier  einen  feindlich 
überfallen :  das  sie  niemandt  als  ihre  feiodt  heimgesucht  und 
beleidigt  haben.  Reuter  v.  Spbib  kriegsordn.  vorrede;  Rusilio 
fragte  den  wirlb,  was  für  ein  krieg  in  der  kflcbe  gewesen? 
der  wirth  antwortete,  der  knecht  bat  die  kOcbin  einmahl 
heimgesucht,  unw.  doci.  751; 

einst  wfithet  eine  pest  durch  Europas  nord, 

Senanot  der  schwane  tod.    wenn  der  schwinere, 
ie  sittliche,  mit  der  ihr  {revolaliomminner)  heimsucht, 
sieb  nur  nicht  auch  lu  dem  norden  binwölkt. 

Klopstock  7, 12. 

()  hauisuehung  hallen,  zur  erforschung  eines  Verbrechens  (rechts- 
allerth.  639):  alle  lafernen  und  andere  spielbäuser  und  ver- 
dächtige Wohnungen  visiliren  und  heimsuchen.  Seen.  1,193. 

6)  heim  suchen  wie  ansuchen,  begehren: 

dasz  man  Upiig  furbasi  eren  scbol, 
bat  das  conziii  auch  haira  gesucht. 

LiLisMcaon  tiottit.  1, 133*,  146. 

B.  verbunden  mü  dem  aec.  heim: 

sich  hegeben:  wir  wollen  uns  nun  heim  begeben;  die 
ganze  gesellschaft  begab  sich  heim, 
bergen: 

wiederum  miss  ich  jetzt  unter  den  heimgeborgenan  Troern 
meine  beiden  söhne.  Btasia  254*, 

berufen:  von  dem  wäg  widerumb  heim  berufen,  exüinere 
revocare  Maaler  216'. 

betteln:  wäre  der  alle  noch  länger  lebendig  blieben,  so 
hätte  ich  endlich  beim  beulen  mttssen  ((elleln  um  heim  su 
kommen).  Simpl.  2,160  Kurt,  jetzt  reflexiv:  er  bettelte  sich 
heim. 

h  e  u  g  e  n,  ein  laniwirtschaftUcher  ausdruek :  {man  soll  im  oetober) 
das  wipfelfutter  aus  den  Weingärten  beimbeugen  und  streifen, 
ist  im  Winter  den  kälberkuhen  . . .  sehr  dienlich.  Hobberg 
1, 135'. 

bringen:  mich  mit  frieden  wider  heim  zu  meinem  vater 
bringen.  tMos.  28,21;  bringet  heim  was  ir  gekauft  habt  für 
den  hunger.  42, 19 ;  vol  zoch  ich  aui ,  aber  leer  bat  mich 
der  herr  wider  heim  bracht.  Ruth  l,  21 ;  einen  Iriumph  oder 
sig  mit  im  beim  bringen,  deporlare  triumphum  Maaler  216'; 
einen  widerumb  heim  bringen ,  reducem  facere.  das.  in  der 
bedeulung  hinbringen,  zubringen:  dazu  er  auch  seinen  heiligen 
geist  gehen  hat,  der  uns  solchs  {reich  gottes)  beimbrechte. 
LuTBER  4,417*;  das  er  seinen  lieben  son  für  dich  gibt,  und 
durchs  evangelium  dir  heimbringt,  aus  allem  jamer  und  not 
zu  helfen.  6,48';  durch  das  wort  und  die  taufe  mus  es  uns 
heimgebracht  werden.  354';  die  sacben  erstlich  gott  beim 
gebracht  und  befohlen.   Kircbbof  mü.  dita  21. 

deihen  (<Aetl  2,909):  so  hellen  wir  ...  kein  not  dorfen 
leiden,  noch  den  wScherern  beimgedigen  sein.  S.  Frame  cftron, 
251';  über  das  deicht  disen  anklägem  der  ganz  last  des  ge- 
richts  beim,  455', 


Digitized  by 


Google 


HEIM 


HEIM 


860 


'  eilen: 
>  «ill  ir  froh  mh  dem  g«rinff«o  loboe 

.    '      haim  la  seineo  tief  verdecneo  hordeo. 

SiiiHi  geä.  00  (der  wilde). 
•leb  eriooero: 

da  leb  «uch  wieder  sehe,  eure  siiinme 

Teroebme,  den  geliebten  ton,  mich  heim 

erinnre  an  die  Ttterliche  flur.    Schii4.u  ji>nj)/r.  4,9. 

erwachsen,  dem  ursprünglichen  besilier  zufallen:  solicb 
gelend  und  icker  so  bald  uas  und  unserm  dosier  wiederum 
heim  erwachsen  . .  sollen.  Haltaus  859. 

fahren:  liesz  mich  dann  heimfahren  {liehen).  Th.Plateb 
63;  also  ist  sje  widemmb  heim  gefaren  mit  iren  dienern  in 
k  land.  KEissasBEac  posliU  (1&22)  2,19*; 

und  kommt  denn  abgedanlii  und  arm,  nach  wenig  Jahren, 
in  kligliobem  triumpb,  als  krüppol  heimgerahren. 

Cahii  jed.  91. 

heim  fahren,  in  das  ewige  leben  eingehen  {s.  unlen  heim  gehen) : 
wenn  wir  beimfam  aus  diesem  elende.    Lotaia  8,  3eV. 

fallen,  dahin  fallen,  wovon  Hwat  ausgegangen  ist:  sol  als 
denn  (em  gesehenk)  dem  fQrsten  wider  beim  fallen.  Hes.  46, 17 ; 
sein  gut  ist  dem  keiser  beirogefalieD.  Reisirei  Jerus.  2,94'; 
das  heurathsgut  . . .  fallet  nach  der  frauen  tod  ihren  erben 
wieder  heim.  Mainzer  Jandr.  (1755)  I,  $  S ; 

Uttij.  sagt  dem  caniler,  unser  will  sei, 

dass  er  Jann  Psnser,  unserm  raht  .  .  . 
die  Hiebst  beimfalln  hemchan  Terschreib. 

J.  Ans«  fasln.  56'  (2620,  24  KeUer). 

freier  zufallen,  verfallen:  von  recbtswegen  bStlen  die  zehnten, 
welche  die  mission  . .  hie  und  da  erlangt  hatte,  den  bischofen 
beimfallen  sollen.  MOsbi  osn.  gesch.  1,321;  war  des  landes 
verwiesen ,  und  alle  seine  guter  dem  flscus  heimgefallen. 
SCBILLKB  859; 

was  seb  leb?  gttterl 

ist  Pluto  beimgefallen  die  gante  weit? 

Fa.  HBixu  2,  289. 

fergen  (3,1530):  einen  beimfergken,  in  sein  hausz  jagen 
oder  treiben,  domum  eonßeere  aUquem  Haalbb  216'; 

und  also  din  Tertniwen  Sterken, 

his  dich  dIn  stOadle  wirt  heim  fsrken, 

da  alles  truren  Ist  vertust. 

A.  Buua»  vermanftng  tuom  gesang  str.  8. 

fertigen:  der  ehgenante  unser  sweher  sol  uns  auch  die 
Torgen.  sine  tochter  helmvertigen  nach  sinen  eren  (mii  an- 
gemessener  aussleuer  lusehieken).  Haltads  859;  euch  ganz  trucken 
ausz  dem  bad  anszgezwagen  und  abgeriben  heimzufertigen. 
Garg.  32*;  das  holz  ward  ihm  von  der  zunft  der  kärcbelzieher 
lieim  gelartiget.  167'. 

sieb  finden:  ich  finde  mich  beim,  erreiche  suchend  meine 
Wohnung;  in  anderm  sinne,  sich  heimisch  fühlen: 

ein  schönes  herz  bat  bald  sich  heim  geninden. 

ScBiLLsa  654  {hutdigvng  der  kimste). 

folgen:  was  sy  irer  hab  zu  im  pracht  hat  (ein«  geschie- 
dene ehefrau)  das  sol  ir  haimfolgen.  Haltads  860. 

führen:  fflre  in  wider  mit  dir  heim.  ikün.  13,18;  wil 
dich  des  wegs  wider  heimfOren  des  du  komen  bist.  Jes.  37,29; 

der  kOnig  kert  sich  nit  daran, 

er  fürt  sie  {die  Jungfrau)  mit  im  heim. 

Ubland  mlkst.  457 ; 
den  pock  will  ich  an  oin  rebsail  scbnfiren 
und  will  in  ies  mit  mir  beim  füeren.    fasln,  sp.  353, 7 ; 
beimiulQbren  die  der  Pbrygier  geraubt, 
Helena  vom  ufer  der  barbaren. 

Scaiixaa  Ipkigenie  in  Aulis  v.  190. 

eine  braut  heim  fahren,  iu«rem  ducere:  ich  bin  gekommen 
meine  braut  beim  zu  fahren.  KgnEBOE  droro.  sp.  2,323; 

dann  fDhr  ich  als  meine  braut  sie  beim.    264. 
anders   als  brautfährer  die  braut  beim  fähren,   sie  in  die  neue 
heimsUtte  geleiten:  einem  die  braut  nach  altem  brauch  heim 
fOren,  deducere  sponsam  marilo  vel  ad  maritum.   Maaleb  216'; 

als  marggraf  Friderich 

kont  billich  triumOeren, 

weil  man  Ihm  prachiiglich 

wolt  sein  gemahl  heim  rühren.    Wicxbiblir  358; 

spriehwOrttich:  wer  das  glück  bat,  führt  die  braut  beim; 
der  deme  das  gIDck  gönnet  wol, 
das  er  die  braut  beimlühren  soil. 

J.  Anai  36f  (1851,  2  Kelltr). 

den  leib  beün  führen,  ihn  begraben: 

SU  Sau-Pedro  de  Caidena  .  .  . 

wird  mein  korper  heimgeführt.    HnBU  Cid  St. 


einen  heim  führen,  abführe»,  abfertigen :  in  dieser  absiebt  that 
er  (GerfRanieiu)  verschiedene  feldzQge,  . .  ohne  jedoch  seine 
völlige  absieht  zu  erreichen ,  indem  er  einigemal  gar  Ohel 
heimgeführt,  und  auch  durch  seine  vurtheile  nicht  verbessert 
wurde.  Moser  osn.  gesch.  1, 151. 

geben,  in  mehrfachem  sinne: 

a)  ins  haus  geben,  tu  eigen  geben: 

vil  narrecbter  ist  der  verdfit 

mit  fippikeit  und  lichtem  möt 

das  so  im  got  hat  geben  hein.    Bbaht  narrensok.  8, 7. 

(1)  anheim  geben,  anlieim  stellen:  zum  ersten  die  Sachen  gott 
beim  geben.  Lutber  3,125*;  gott  alles  heimgeben  und  be- 
fehlen. 403' ;  es  sei  nu  der  garten  {das  paradies)  wie  uod  wo 
er  wolle,  geben  wir  gott  beim.  4, 17*;  welches  alles  ich  weder 
hestetigen  noch  verwerfen  will,  sonder  einem  jeden  heim- 
gehen haben.  Mictllds  Tac.  439*. 

c)  zurückgeben,  so  zunächst  eon  lehen:  als  verfallene  heim- 
gehnc  und  uffgebne  leben.  Haltads  860 ;  in  bezug  auf  anderes, 
wieder  geben: 

land  guol  nQw  mal  lem  beken  tragen, 

so  git  er  dir  brot  wider  hsin, 

das  altotat  und  ist  klain.    teufeis  nett  9355; 

erwiedem:  er  {Voigt}  hatte  mir  eine  visite  heimzugehen.  ScBiLi.Ea 
an  Körner  2, 137 ;  mit  dem  nebensinne  des  strafenden  vergeUens : 
Europa  gab  jetzt  dem  südwestlichen  Asien  die  völkerschwärme 
und  Verheerungen  beim ,  die  es  siebenhundert  jähre  vorher 
von  dem  norden  dieses  welttheils  empfangen.  Schillei  1030; 
ttberdiesz  kann  er  mit  nächstem  die  freude  haben,  seinem 
nebenhuhler  den  spott  auf  die  schönste  art  heimzugehen. 
kab.  u.  liebe  1,5;  bezahlen  sie  ihn  mit  gleicher  münze  — 
geben  sies  ihm  heim!  neffe  als  onkel  2,8;  ich  denke  aber,  wir 
haben  es  ihm  damals  heimgegeben,  dem  armen  schlucker. 
TiBCK  nor.-ib'ans  3,316. 

gedenken:  beim  gedenken,  domum  speetart,  cupers  redtre 
ad  tuot.  FuscB  1,436*. 

gehen:  vado  domum  ich  gen  beim.  ooc.  ine.  Ibeut.  il'; 
gieng  mit  im  heim,  und  asz  mit  im.  Keisebsbeeg  postiU 
(1522)  3,105*;  las  uns  wider  beim  gehen.  iSam.  9,5;  Saul 
gieng  auch  beim  gen  Gihea.  10, 26 ;  gieng  er  heim  in  sein 
haus.  Luc.  1,23;  wenn  es  zeit  ist,  musz  man  die  gedenken 
lassen  heim  gehen.  Lebmamr  133; 

nun  wil  ich  beim  g6n  landwärts  ein 

lu  einer  wunderschönen  frawen.    Ublahs  volksl.  208, 

beim  gehen  für  sterben  {s.  heim  fahren  oben):  als  er  diesz 
gesagt  hatte,  sank  er  zurück  mit  himmlischem  Uchelo  und 
war  heimgegangen.  Göthe  23,194;  dasz  er  nun  gern  zu  seiner 
fran  heimgehen  wollte,  wenn  ihn  gott  abriefe.  Nibbdbk  ü. 
sehr.  1,75; 

und  wenn  einst  am  Rhein  der  leiste 
sprosi  germanischen  geblOtss 
heimgegangen  su  den  vSlern. 

ScBKrrsL  trompeter  s.  69. 

bair.  beiszt  haim  gtn  Mch  zurüdiziehen,  und  Serben.  Scaa. 
2,193.  —  ändert  beim  gehen,  in  6<sug  auf  ein  sächliches  subject, 
zufallen,  verfallen :  5  schillioge,  die  dem  gerichte  heimgingen. 
Haltads  861. 

geigen:  einen  beim  geigen,  in  volksmäsxiger  rede,  ihn  ab-  . 
führen,  zurechtweisen,    ein  Inld,  hergenommen  von  den  bauren- 
burschen,  die  sieh  nach  tansbelustigungen  von  den  aufspielenden 
musikem  heim  bringen  lassen. 

geleiten:  heim  geleiten,  deducere  domum  Dastp.: 

pferd  und  wagen  .  .  . 

die  sicher  nach  Heilbronn  dich  helmgelelten. 

Klust  Kdlhchen  «.  Ueilbr.  3,  6. 

haben,  zurück  haben:  es  haben  nun  e.  k.  f.  g.  die  drei 
praebenden  . .  widderumh  heim.  Luther  br.  2, 529. 
hinken: 

das  ich  an  den  wendten  heim  bin  ghunken. 

II.  Sachs  S,  1, 194'. 
holen: 

gott  bat  dir  disas  kind  nur  lohnungsweisi  gegeben, 
drum  holt  er  wider  baim,  was  vor  sein  eigen  war. 
RoarLia  140; 
heimtoholen,  die  in  riuhers  arme 
des  geflohnen  Hjrmens  IVeuden  trug. 

ScaiLLiR  Iphigenie  in  Aulis  «.  2(8. 

ein  weih  heim  holen,  umrem  duttre:  welcher  ein  weih  ver- 
trawet  hat,  und  hat  sie  noch  nicht  heim  geholet.  6  Jfw.  10,7; 
als  Maria  .  .  .  dem  Joseph  vertrawet  war,  ehe  er  (ie  heim 
holet.  Matth.  1, 18. 
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kehren:  wir  wBlIen  nicht  heim  keren,  bis  die  kinder 
Israel  eianemen  ein  jglicber  sein  erbe.  4jfa>.  32,18;  ein 
jglicher  kere  wider  heim  mit  frieden.  1  kin.  22, 11 ; 

maltblftkand  kehrt  das  fleh  in  langsam  schwerem  trabe 
heim  von  der  au.  Gorm  I,  132; 

möszig  kehrten  lu  dem  dichterlande 

heim  dl«  gditer.      Scuillir  giller  Griechenlandt ; 

durchmlitt  die  weit  am  waoderstabe, 

ttemi  kehrt  «r  heim  ins  Taterhaus,     glocke  t.  61 ; 

kehr  des  weges  heim,  woher  du  kamst. 

Kleist  Kälhelien  v.  Heilbr.  3,  6 ; 

endlich  heimgekehrt, 

grDss  ich  athmend  meinen  heerd.     Voss  5,  248. 

auch  reßexiv:  sich  heim  keeren,  convertne  sc  domum  Haaler 
216';  das  sich  ein  jglicher  zu  seinem  voik  heimkeren,  und 
ein  jglicher  in  sein  land  fliehen  wird.  Jes.  13, 14.  —  beim 
kehren  {«ie  heim  gehen),  vom  sterben: 

nun  bist  du  helmgekshret, 

wo  man  ambrosia  speist.     Uhland  geä.  43. 

kommen:  wenn  die  frawea  niszen  (lärmen),  so  ist  es 
ein  zeichen  das  der  man  nit  doheim  ist,  und  so  er  wider 
heim  kumpt,  so  hSren  sie  denn  uff  rüsten.  Keisersber« 
foslill  (1522)4,40*;  da  er  wider  heim  kam.  2Sam.  12, 20;  da 
lies  Jliesus  das  voik  von  sich,  und  kam  heim.  JlfalfA.  13,36; 
wenn  er  heim  kompt  vom  felde.  Ltic.  17, 1 ;  dasz  sie  bei 
herzunabender  nacht  sich  nicht  gelraueten,  selbigen  abend 
wieder  heim  zu  kommen,  pers.  rmenihal  3, 1.  freier:  dem 
deutschen  leser,  .  .  .  wenn  er  aus  dem  buche  heimkommt. 
J.  Paol  kl.  bücherschau  1,174;  von  umgekommenen  heisit  es: 

und  ach !  sie  kamen  diesimahl  nicht 
von  ihrer  arbeit  heim.       Gotthr  1,312; 

spriehieörtlicli :  wer  nie  ausz  kam,  der  kam  nie  beim.  Katäpo- 

TUS  CT, 

ihr  wist,  lieber  her  vaier  mein, 

wer  nie  ausquam,  der  quam  nie  heim, 

der  lernet  nichts,  das  ist  je  war. 

hisloria  ttagelonoe  spielweit  13. 

einem  heim  kommen ,  vergolten  werden  (>.  kommen  5, 1644). 
Scan.  2, 193;  wahrscheinlich  wird  ihnen  (den  Engländern)  alles 
heimkommen,  was  sie  zu  lande  und  wasser  treiben.  Klincer 
9,228; 

es  kommt  euch  Jetio  heim.   GSneiR  1023. 
heim  kommen,  von  g&tern  und  tehen,  dem  vorigen  besUier  oder 
dem  lehnsherm  wieder  tukommen.  Haltads  861. 

lassen,  mit  eUipse  eines  andern  verbums  der  bewegung: 

wölt  mir  mein  falsche  IVawen 

widerumb  lasten  beim.    Ublaiid  volksl.  323. 

laufen:  beimlaufen,  domum  currere.  Frisch  1,436'; 

so  luot  er  (der  üurhtter)  och  dick  bain  loufen, 

und  Ist  die  rinder  das  kam  bestroufen.    teufelt  nett  12432. 

legen,  anAeim  stellen:  dasz  du  deine  pflicht  so  weit  ver- 
gessen hast,  die  gesetze,  deren  räcber  du  sein  sollst,  aus 
liebe  zu  deinem  bruder  zu  verletzen,  diesz  . .  lege  ich  deinem 
gewissen  beim.  Klincer  T,  173. 

leiten':  so  man  aine  brClt  hainlailet,  so  sieht  man  den 
sumer  vor  ir  unde  gigot  und  sweglot  unde  vidlot  engegin  ir. 
Moni  ans.  4,369. 

leuchten:  der  rbodische  koiossus,  der  nach  den  Zeug- 
nissen der  alten  mit  einer  laterne  die  schiffe  heimleuchtete. 
i.  Paol  Mo<;r.  bei  1,38.  übertragen  einen  beim  leuchten,  einem 
den  Standpunkt  klar  machen,  ihn  surecht  weisen:  gleichwohl  ver- 
drosz  mich  seine  schleichende  feindsetigkeit,  und  ich  tränkte 
sie  ihm  in  der  vorrede  . .  ein ;  wo  ich  ihn  zwar  nicht  nannte, 
aber  hesziich  abmalte  und  heimleuchtete.  Reiskens  Idiens- 
besehr.  117. 

sich   maebeo:   sich   heim   machen,   capessere  se  domum 
Maaler  216';  da  war  ihres  bleibeng  nicht  Jünger,  macht  sich 
heim  und  sagt  zu  ihrem  manne  . . .  E.  Alberds  8 ; 
mit  Wohrost  ler  macht  Ich  mich  beim. 

SCHWAatSNBERC  1(9'; 

dass  nach  vollbrachten  Sachen 
sich  der  gesandt  enischleusi  nach  Reusien  heim  lu  machen. 
A.  GRTranis  1698  1,  171. 

reden:  wir  mOsien  mehr  gebrauch  von  dem  wort  beim 
machen,  es  ist  sehr  stark,  beimreden  ist,  in  die  sele  reden, 
höchste  Überzeugung  verbanden  mit  der  schaam  sie  zu  ge- 
stebn  bewirken.  LicaTBNBBic  verm.  sehr.  (1844)  1, 318.  vergl. 
beim  geigen,  beim  leochten,  in  der  übertragenen  bedeuturtg. 

reisen:  da  nu  der  kOnig  alle  sacben  in  Cilicia  verrichtet 
hatte,  und  wider  heim  reisete.  2  Maec  4, 36. 


retten:  in  finstrer  nacht  waren  wir  heim  geritten;  beim 
heimreiten  (Iberlegte  er  den  seinigen  (plan).  Ihmeriunn  MüncM, 
1, 179. 

rudern,  nadi  hause  rudern.  Klincer  7,252. 

schicken:  er  schicket  in  heim,  itfarc.  8,26;  fraer:  übel 
beim  schicken,  male  acapere.  Serz  6&';  ich  wollte  dich  schön 
heimschicken,  ego  le  magnifice  traäare  possem.  das. ;  die  feinde 
wurden  mit  blutigen  köpfen  beim  geschickt ;  machte  . .  den 
Schulmeister  blos  lacherlich  und  verächtlich,  und  hetzt  ihn 
hios  im  allgemeinen  so  gut  ab,  und  schickt  ihn  heim.  J.Padl 
leben  Fibels  187; 

bald  bitt  ich  lusl  dich  wehrlos  heimzuschicken, 

und,  weil  der  flug  dich  (Amor)  nur  zur  Schelmerei  verfllbrt, 

dir  deine  schwingen  auszupflücken.         Wiklakd  10,  145. 

schieben:  den  eid  einem  heim  schieben,  lusehieben,  surfuk- 
schieben.  Haltaus  866.    vergl.  heim  weisen. 

schiffen,  rtnarigare  in  palriam.  Friscb  1,436*. 

schlagen:  sich  ...  ihrer  eignen  baab  und  guter  zuent- 
euszern  und  den  gläubigem  heimzuschlagen.  Haltads  867; 
haim  schlagen  dem  verferliger  eine  arbeit,  sie  ihm  wieder  su- 
stellen,  weil  sie  nicht  nach  verlangen  gemacht  ist.  Scan.  2,193. 

schreiben,  suschreiben,  beimessen :  er  hielte  die  für  grosze 
Iboren,  welche,  wann  sie  ihre  Sachen  selbst  verfahrlest  oder 
übel  angestelt,  es  gottes  notbwendiger  versehung  schuld 
geben,  oder  dem  glücke  heimschreiben  wollen.  Zinzcbef 
apophth.  1, 112. 

schwärmen:  wenn  er  des  abends  betrunken  heime 
schwärmt.   Tieck  2,334. 

sich  sehnen:  das  kind  sehnt  sich  beim; 

mit  beisten  thrfioen  wirst  du  dich  dereinst 
beim  sehaen  nach  den  väterlichen  bergen. 

Scniu.BR  fett  2, 1. 

seilen,  am  seile  zu  sich  zielten,  verlocken:  {Crobüus)  het  zwo 
schöne  burn,  dero  er  sich  neret,  und  vil  jüngling  . .  einzohe 
und  beimsailt.  S.  Frank  sprichw.  2,  I3l'. 

sein,  mit  ausgeladenem  zweiten  verb  der  bewegung:  aber  weil 
der  Türk  wider  heim  ist  {gezogen).  LuraBR  3,  S20'. 

senden:  als  nu  nach  etlichen  jaren  Nebemias  ...  vom 
könige  beim  gesand  ward.  2  Jfaec.  l,  20. 

setzen,  anAetm  geben,  überlassen :  als  nu  die  genanten  dem 
rate  sulchs  heim  salzten,  d.  sUdteckron.  3, 377,  2 ;  darzu  sol 
man  dem  wilden  vielköpfigen  böfel  nichts  zu  reformieren 
heimsetzen.  krie^&cM.  d.  fr.  168 ;  lasset  uns  gott  bitten  umb 
Vergebung  unser  sQnde  und  ims  heimsetzen ,  er  wird  alles 
fein  nach  seinem  willen  und  lobe  schicken.  Lothbr  2,515'; 
es  gehört  mir  nicht  zu  von  den  sacben  zu  disputiren,  ich 
setz  den  hochweisen  heim.  3,413*;  ich  will  es  aber  einem 
ieden  heimgeselzt  haben,  damit  umbzugehen  nach  seinem 
geiallen.  Frorsperg  kriegÄ.  2, 17S';  ich  wil  des  brn.  bitten 
forthin  nicht  mehr  stat  geben,  sondern  alles  seinem  befeh- 
ticb  heimsSzzen.  Bdtscbit  Ad.  kanzU  133; 

ich  heb  es  dem  glQck  heimgeseut, 

es  Ocbt  mich  eben  nichtsen  an.    H.  SAcat  3,2, 167*; 

derhalben  ist  noch  mein  beger, 

dass  darumb  werd  gsstralTet  er, 

das  setz  Ich  euch,  Herr  richler,  heim.    5,363*. 

in  dxr  Verbindung  befehlen  und  heim  setzen :  aber  das  (geschenk) 
bevelhen  der  priorin  und  ir  haim  setzen,  das  sy  es  geb 
deiner  lochter  oder  ainer  andern  die  sein  notdürftiger  war. 
Keisersberg  Aas  impf.  Ees';  biemit  auch  von  diesem  gnug, 
und  hiemit  das  nrlheil  dem  verstendigen  leser  beim  gesetzet 
und  befohlen.  WOrtz  pract.  der  wundatzts.  349. 

spielen:  {gott)  dem  wir  all  unser  anligende  not  bUUch 
selten  beimspilen.  S.  Frani  ekrM.  147*. 

sprechen:  einem  etwas  haim  sprecben,  et  Am  ziupraBAen, 
alt  sein  erklären.  Scan.  2,193  (at»  Avbhtm);  ad^äkan  halm- 
sprecben  DiEr.  13*. 

stehen,  sicA  angemessen  stMen,  tnltfrtdttn:  and  all  ihr 
gewinnens  wirdt  heim  stehen  ihrer  vemunft:  wie  sie  dle- 
selbige  werden  richten ,  dermaszen  werden  sie  glück  oder 
Unglück  empfaben.  Paracelsus  opp.  2,  652'. 

stellen,  zundcAsI  in  der  folgenden  stelle  zugehen  lassen,  über- 
mitteln; wir  haben  auch  vleiszig  umb  d.  Orbanum  Regium 
geschrieben,  und  betten  in  gern  euch  wider  heimgestellet, 
aber  er  ist  nicht  zu  erbeben  gewest,  bei  dem  fromen  forsten. 
Lothbr  6, 325' ;  gewöhnlicher  anheim  stellen,  überlassen :  er  stellet 
es  aber  dem  heim,  der  da  recht  richtet.  iMr.  1, 23;  ich  wil 
gott  die  Sache  heimstellen.  Lothbr  3, 119*.;  derbalhen  was  die 
uraach  hie  gewesen  ist,  das  s.  Paulus  verhindeTt  Ist,  mus 
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man  gott  litimstelten.  26^';  da  sie  nu  die  saclie  dem  drillen 
lieimiteDt'ieti  zu  urleilen.  473';  ob  nun  solches  ein  gleicbnus 
lialie  mit  d«r  bcslellung  der  bergkbailen  ..  slelle  icb  einem 
jeden  beim  bi^i  sieb  zubedenken.  Matbes.  Sar.  153' ;  so  woll 
uts  ibrt^m  guiacbien  haben  heinigeslelU,  ob  nicht  . .  Zinkcref 
apo^illi.  I,  Tt ;  {hake)  alles  dieser  sache  .  .  seinem  hochver- 
n<^ofiigen  judiciu  heimgeslellet.  Scbuppios  625;  stelle  es  ledig- 
Iwb  ihrer  klu^beit  und  billigkeit  heim.  Gotter  3,317; 

du  ricluer  aller  weit, 

illr  hat)  Icbs  beimgeslellt, 

wa>2  mir  in  disen  Jahren 

VDD  incnichen  niederrahren.    Rist  Mm(.  lieder  2, 107 ; 

ei  in  am  herren  band,  icb  stell  ihm  alles  heim. 

Cbr.  Grtpbius  poel.  wäUter  1, 329 ; 
dir  sei  es  ginzlich  heimgestellt, 
nie,  na,  und  wenn  leb  scheide.     Caniz  ged.  46; 
war  ilcQu  diese  nammenliebe 
l'rt<ier  Willkür  heimgestelll?     BBacaa  44'; 

ach,  es  ist  doch  besser, 
ich  siülli  dem  himmel  heim. 

ScBiLLEB  Wallensleim  (od  5,6. 

firvietn :  weder  gersngen  nemen ,  noch  schlagen  dSrfen  sie, 
sonder  dasselbig  ist  den  priestern  allein  zugelassen  und  heim- 
gesiclt.  MictLL.  Tue. 440*;  wollet  diese  verdriesiiche  sache  .. 
dem  bL'iiiisi eilten  und  lassen,  der  da  recht  richtet.  Lutber 
D,  aeo';  wollen  wir  im  die  sach  heimstellen  und  befehlen. 
420*;  habe  mir  keine  andere  (irorfe)  draus  {aus  golUs  icorten) 
machen  wollen  noch  machen  lassen,  sondern  dir  befohlen 
und  heinigesicllcl,  «b  etwas  finster  darinnen  were.  489*. 

sterben,  dureh  slerbefaU  mkommen ,  anheim  fallen:  das, 
ED  der  besitier  stirbt,  das  lehen  frei  wider  beim  sterbe  dem 
der  es  (urhin  verkauft.  Lutbeb  1,296';  oft  schätzten  sich 
die  lerwunileiei)  glAcklich,  wenn  sie  gefangen  wurden,  um 
nicht  den  n)e»<:ern  und  pillen  ihrer  laadsmSnnischen  medi- 
cinalmetzgerkneciite  heimzusterben.  reUhsamagtr  bei  Campe 
s.  V.  tauiisrniiTtnistk. 

Eilciiern,  ih  mei  ganz  versehiedenen  bedeutimgen :  a)  das 
s^!f  nach  der  heimiU  lenken:  als  wir  lange  genug  ausgewesen, 
steuerten  wir  wieder  beim,  b)  heim  steuern,  eine  person,  ihr 
tiae  heimilewer  geben.  Adeldnc. 

sumsen: 

btenchan,  schwer  von  honigseim, 
eunscn  galdgeHagelt  beim. 

Voss  poet.  »erke  (1835)  IOC. 

Ibeidinger:  den  sun  widerum  heimtsdigen ,  reconctüare 
tilium  donium.  ^IuLEB  217*. 

Ibun:  einen  baim  tuen,  Uldüeh,  Um  iüierlre/fen ,  taingen; 
»tlüHingtn,  bewndtrt  wenn  es  heimUeh  gesMehl.  Scaa.  2, 193. 
traget). 

es  KTT  n<il  (las  ainr  wurd  geslagen, 
das  aian  (mein  ihn)  bain  mOs  tragen.     ItufeU  neti  4292; 
dort  triigt  man  fisch  und  vigel  heim.    Voss  5, 19; 
jehdu/l  beim  liin  tragen  (tergl.  jedoch  heimbin,  heimzu): 
euer  urtail  will  Ich  balm  bin  tragen 
und  will  sie  meinem  man  eben  sagen,    fattn.  ip.  312, 17. 

in  friitTetn  sinne  mtragen,  überuieisen:  aber  die  ehre  sol  nie- 
mand annemei] ,  als  im  geschehen,  oder  auf  im  bleiben 
lasten,  sondern  ^ie  heiligen  und  gölte  heim  tragen,  des  aie 
Ist.  LtjTBiB  1,  ii:i\ 

treiben,  dumui»  compelkre.  Friscu  1,436';  der  hvl  treibt 
die  herde  beiin.     übertragen  htisil  es  meislern.  Scaii.  2,193. 

l  r  »  p  f  e  n : 

tropr  heim  wie  ein  getaufte  roauss. 

1.  ATSza  fattn.  tp.  105<  (2867, 22  JCeUer). 

verlangen:  das  kind  verlangte  beim  zu  seinen  ellern; 

hirBme]  an  iChnU  das  gescbrei  der  heimferUngenden  vSlker. 

ßSacs«  IW. 

verllicilL'ii.  luäuilen:  sy  {die  stadl  Aecon)  ward  wol  heim 
vi<rl(?ilFi  dem  gcsriilecht  Äser,  aber  die  selben  Asarite  be- 
taszen  sie  nie.    FaARi  irdlb.  164*. 

wallen,  fm-nitifi:  die  pilger  wallen  heim;  übertragen  {wie 
beim  fahren,  ^ehenl  sterben  ; 

zeuch  der  grotien  beimgewallien 

geiüicr  lum  feste  der  locbter  herab  I    BHao»  78\ 

wandeln:  n'w  wandelten  im  ahendlichte  heim. 

wandern:  nach  hause  sive  heimwandem,  regredi,  jiedem 
fCfro  ffrre,  dminm  revenire.  Stieles  2502. 

watscheln:  nynphen,  die  um  milternacbt  heimwatscbeln 
ohne  Inlcinir.  Fn  MDller  2,114. 


weisen,  zuweisen;  welche  es  aber  nicht  lernen  wollen, 
das  man  denselbigen  sage,  wie  sie  Christum  verleugnen,  und 
keine  Christen  sind,  sollen  auch  nicht  zum  sacrament  ge- 
lassen werden, . .  sondern  dem  bapst  und  seinen  ofßcialen, 
dazu  dem  teufel  selbs  heimgeweiset  sein.  Lutber  8,  346*. 
zuräcüweisen,  zurtlci;sc/iie6en ;  den  angehotten  eidt  dem  anbieter 
beim  weisen.  Frankf.  ref.  I  39  §  14. 

werfen:  so  der  aigenherr  den  erteilten  aid  oder  betewrung 
dem  erbman  faaimwerfen  wolle.  Haltads  870.  s.  heim  schieben, 
wollen,   mit   Unterdrückung  eines   noetlen   rer6unis  der  be- 
wegung:  komm,  wir  wollen  nun  heim. 

zahlen,  zurScisoMen,  vergelten:  eine  schuld  beim  zahlen; 
jetzt  kam  die  stunde,  wo  das  Schicksal  dem  drüben  heim- 
zahlte, dasz  er  herrn  Hummel  durch  sein  dasein  gekrankt 
hatte.  Freytag  handsehr.  3,  6. 

zetteln:  wann  er  also  nun  die  zeit  hat  zugebracht,  und 
sich  getrocknet,  geriben,  gewischt,  gefrischt,  und  die  kleider 
geendet,  zettelt  er  allgemach  wider  heim.  Gori;.  183'. 

ziehen:   David  bleib  in  der  beide,  aber  Jonathan  zocb 
wider   heim.   1  Sam.  23, 18 ;   zog  beim  in  seine  slad.   2  Soni. 
17,23;  das  er  wider  heim  zibe  in  sein  land.  Ja.  37, 7;  darnach 
zog  er  wider  heim  gen  Jerusalem.  1  Maee.  II,  7 ;  pleonastisch : 
und  zeucht  ein  yeder  wider  beim  zu  bausz.  Frank  weltb.  152*; 
zart  frewlein,  laszt  von  ewrem  zorn, 
ziecht  wider  beim  zu  lande  I    Ublakd  volkst.  299; 
die  Schweden  ziehen  heim;  dahoime  wann  sie  blieben, 
wkr  Deutschland  auch  daheim,  und  nicht  wie  jetzt  vertrieben. 
LosAD  2,  63,  54  {der  Schweden  aattug 
anno  50); 
und  jedes  beer,  mit  sing  und  sang  .  .  . 
zog  beim  zu  seinen  b&usern.    BGacn  13*; 
bleckend  ziehen  beim  die  schafe. 

Scauu«  0loct«  «.  277. 

zittern:  wenn  ein  dieb  oder  mOrder  sich  in  der  nacht 
dem  dunkel  dieses  waldes  nSbert,  so  gebe  ein  beiliger  schauer 
von  dieser  slelle  aus,  der  sie  erschrecke,  dasz  sie  heim- 
zittern,  nachdenken  und  busze  thun  Ober  ihre  schändliche 
werke.  STiixiiie  gesch,  des  herm  v.  Margenthau  1,98. 

zügeln: 

so  klar  die  lufl,  mich  dOnkt  ich  seh  den  hirlan 
beimsQgelo  von  der  duftbes&umien  boh. 

A.  T.  Diosn  gei.  90. 

zOnden: 

lug  jeder  wi  er  find  sein  bausz, 

so  mag  im  denn  der  tag  heim  Sünden, 

und  kan  das  bausz  on  racklen  finden. 

ScHiniT  grob.  (1568)  J5*  (2,  7). 
iUiertragen,  wie  heim  leuchten,  abfertigen.  Froim.  8, 120, 61. 

HEIMARBEITER,  m.  arbeiler,  die  nicht  in  einem  local  ihres 
arbeitgebers,  sondern  in  eigerur  wohnung  arbeilen,  in  Sümberg. 
FloiiH.  2,247. 

HEIMAT,  f.  patria,  domieiUum. 

ahä.  beimftti,  mhd.  beimAte  und  heimuote  ne6en  beimftt  und 
belmuot;  das  goth.  weist  eine  erweiterung  baim6|)li,  p/ur.  haim- 
Ö^lja  (ay^ovs  Marc.  10,  29.  30)  auf,  die  tich  auch  ahd.  als 
heimAdili  (Gbaff  4,  951)  wieder  findet,  das  wort  zeigt,  wie 
armut,  kleinod  und  monat,  vor  dem  suffixalen,  zustands-  und 
orlsbildenden  t  ableitenden  ursprünglich  langen  vocal,  der  sich 
auch,  nachdem  im  allgemeinen  solche  vocale  zu  tonlosem  e  zurück- 
gegangen waren,  ausnatimswdse  erhielt,  freilich  nieht  ohne  schwanken. 
die  mhd.  gewöhnliche  Verbreiterung  heimuote,  beimuol  Idszt  sehen, 
wie  man  das  wort  misversländlieh  mit  muot  zusammenftrac/Ue 
{wie  man  kleinod  in  kleinheit  umdeutele  5, 1122),  klar  zeigt  sich 
dieses  zusammenbringen  in  der  form  beinmuot  Lbxer  wb.  1,1221; 
welcher  tod  dich  fflret  zS  der  beinmut  dins  vatterlaotls  der 
ewigen  Seligkeit.  Keisersberg  bilg.  73* ;  sicher  kummen  zu  dem 
rechten  woreu  heinmud  und  vatterland  der  ewigen  Seligkeit. 
82*;  beimmSl  folria  Dief.  noti.  glou.  283'  (15.  jo^irA.) ;  beimSt, 
heimot  dauert  auch  noch  später  fort;  der  mit  flysz  und  yleot 
s&cht  sin  zitlich  beimSt.  Keisersbebg  bilg.,  titelblatt; 

wenn  einr  ausz  frembden  landen  kQmpt 

zu  den  seinen  in  sein  heimui. 

B.  Walsis  Btop  3,  29,  9. 
tn  dem  heule  aussehUeszUeh  sekriflgemOtsen  beimat  in  die  ur- 
sprüngliche ableüungsHlbe  -*t  durch  at  verdrSngl,  ganz  so  wie 
SU  mhd.  mänüt  sicA  minät,  ebenso  m  kleindt  schon  im  U.jahrh. 
die  nebenform  kleinit  findet  (5,111t;  der  fi-ouwen  kleinil. 
Biterolf  12474  Martin),  beimat  tX  seil  tiem  15.  yoArA.  aus  ver- 
schiedenen gegenden  nachweisbar:  patria  das  baymat  Dief.  not. 
gloss.  283'  (augsbwgiseh),  Ldtbbr  braucht  diese  form  (i.  unten), 
ebenso  kennt  sie  Maaleb:  aus  unserem  beimat,  unser  lands- 
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mann,  eomon  palriae  2U\  mt  sie  denn  im  16.  jahrh.  tehon  ent- 
schieden überwiegl.  aut  Utr  enUpringen  zaei  nebenfornun:  eine 
mit  nasal  verseliene  beimaot:  das  heimaodt,  Vaterland,  patria 
Maaleb  a.a.O.;  nach  dem  nasal  fällt  der  schlieszende  consonant 
ab;  die  herberg  und  heimen ,  darin  wir  hie  in  zyt  wonend. 
ZwixGU  2,  208;  in  formelhaftem  gebrauche  ohne  arliiel;  desz- 
mals  brachen  die  Golbier  von  beimaot  auszgetriben  in  Traciam. 
S.  Fbani  ehron.  1631  1S3';  und  eine  abgesdmdcUe :  beimet, 
vatterland  palria  Dasyi*.;  wiewol  gy  die  zeit  in  ainem  fremb- 
den  land  und  oit  in  irem  baimet  waren.  Melarciithon  haupt- 
arlikel  d.  h.  «cAri/i  verdeutscht  fol.  68 ;  «icb  in  irer  beimet  nil 
wagten  weiter  za  betragen  oder  zu  erneren.  Zimm.  ehron. 
4, 304,  l& ;  gaben  aicb  widerumb  auf  die  flucht  nach  irem 
beimet.  H.  Stadbn  U;  in  meiner  heimetb.  Stinp<.  4,l&6i(urf; 

der  hecht  ihet  lich  von  dannen  maooen 
und  wider  in  «ein  heimel  fliehen. 

B.  Wau>u  Etop  3,  8, 17; 
oAne  artiket: 

»ich  weod  oach  beimet  unvenaget. 

B.  RiNewALD  e«.  Hb  3'; 

eine  form,  die  sich  in  den  süddeutschen  mundarten  bis  heute 
trhaUen  hat.  und  der  sich  miUetdeulselies  {dar.,  obersctchs.)  beimde, 
bimde  (palria  beimede  Dief.  416',  15.  jahrh.)  atuchUesst. 

Das  geschlecht  des  Wortes  ist  ursprüngHch  nur  neutrales  geicesen, 
bereits  im  mhd.  aber  entmckelt  sicli  daneben  das  iceiblicite  und 
erscheint  bald  gleich  hdußg  (gleiche  gesehlechlsscliwankung  bei  ar^nut, 
I.  1,  &6l).  wenn  für  die  heutige  Schriftsprache  heimat  als  fem. 
ausscbSesjlicIi  gilt,  so  ist  es  im  16.  jahrh.  als  neuirum  noch  häußg 
(beispiele  s.  oben),  im  17.  jahrh.  wenigstens  noch  gebräuchüch :  bei 
einnemung  ihres  beimatg.  5H»p(.3, 354Xtir>;  wie  eg  in  meinem 
heimetb  zu  geben  pOegte.  4,83;  noch  jelil  ist  das  neutrale 
geschlecht  mundartlich  vielfach  ausschlieszlich  üblich,  so  t.  b.  t» 
Hessen  das  heimed,  himed  Vilmab  158,  bair.  das  haim&t,  plur. 
die  haim&ter  Scan.  2, 103 ;  ebenso  in  Kirnthen  bimat  Lbxbb  138. 

Bedeutung. 

1)  heimat,  das  land  oder  auch  nur  der  hndsirich,  in  den» 
man  gefroren  ist  oder  bleibenden  aufenthalt  hat:  der  got  des 
himels,  der  mich  von  meines  vaterg  hause  genomen  hat,  und 
von  meiner  heimat.  1  Mos.  24,  7 ;  in  seiner  heimatb  (Deutsch- 
land). ZiNUGBEF  apophlh.  1, 425 ;  wie  icb  in  mein  heimat  wider 
kommen  bin.  ScBCPPiog  760;  e«  ist  entweder  faulheit  oder 
ungeschiddicbkeit,  oder  aber  eine  gchwere  Steuer,  die  sie 
(die  emigranten)  aus  ihrer  beiraalh  treibt.  Höseb  polr,  pAanf.  1 
(1798)345;  manche  deutgebe  flflchtlinge  haben  in  der  Schweiz 
eine  zweite  beünat  gefunden;  familien  ziehen  Ober  die  gee, 
um  gich  in  Amerika  eine  neue  heimat  zu  grOnden; 

leider  ist  die  heimat 
sur  fremde  dir  geworden.      Scsillib  Teil  2, 1; 
eingedenk  der  heimat,  gleitet 
er  (der  tchiffer)  im  wogenslun  datier.    Voss  4, 153; 
du  weisit  ja,  in  der  deutschen  heimalh  blieb 
die  Junge  gattin  mir,  kaum  onvermihll. 

Dhlahd  ged.  185; 
schon  r&hrt  er  zu  der  heimath  strande, 
von  gotda  schwer,  den  eignen  mast.    242; 
wo  10  mancher  von  der  belmath 
sobeidet  ohne  widerkehr.    290; 

mir  aber  ist 
die  heimath  längst  verloren.    385; 
sei  mir  gegrQsxl,  du  ewiges  maer, 
wie  spräche  der  baimat  rauscht  mir  dein  wauer. 
H.  HiMi  15, 241. 

in  betug  auf  pflanzen,  tUtre:  die  heimath  dieaer  pflanze  (Sola- 
num pseuäoeapsieum)  igt  ungewig.  Nekiiich  4, 1319 ;  und  vögel 
flogen  nach  diesen  und  jenen  ricbtungen  wie  nach  verschie- 
denen heimatben.  A.  Stiftei  «Itufie»  5, 79. 

2)  heimat,  der  gdmrtsorl  oder  ständige  uiohnorl:  wan  . .  die 
mergker  einen  ugzman  (aus  einem  andern  dorfe)  betreden,  der 
gicb  nicht  phenden  laiazen  woilde,  dem  soll«  er  (nämlich 
ein  mdrker)  nachgeben  wiai  in  gyn  haimaide,  und  dan  den 
darumb  furdern  und  anlangen,  weisth.  3,324  (Hessen  v.  1440); 
solche  vermäcbtous  binderlSgten  wir  ...  in  meioea  manns 
heimatb  in  Uocbdeutschland.  Simpl.  3, 57  Kurz; 

iniite  heimat  meiner  liehen!      Saus; 

doch  vor  der  heimatb  thoren  am  alter 

da  harrten  schon  sum  festlichen  empfang 

der  Oauen  und  der  Jungfraun  helle  scbaar.    üblamo  ged.  S'O. 

3)  seWst  das  elterliche  haus  und  betitzthum  heistt  so,  in  Baiem. 
Scan.  2,193  (eergl.  auch  unten  beimatbaag),  woruus  der  sinn 
httus  und  hof,  besUzthum  überhaupt  sich  CMsbildet ,  ausser  in 
Baiern  namentUcli  auc/t  in  der  Schioeiz:  die  himet,  bimet  mü 

IV.  u. 


dem  plur.  htmeta,  himeta,  auch  in  der  formet  h&g  ond  htmct 
ToBLEB  259;  das  heimath  sieht  nicht  am  hegten  aug,  gelb 
ist  wahr,  aber  das  land  ist  gut.  ].  GomiKLT  schuldenb.  8;  er 
nimmt  zum  maasstab  seinen  erlös  aus  dem  verbesserten  heim- 
wesen.  das  neue  heimatb  kostet  ihn  wohl  to,DOO  gülden... 
s.  t9.  ^m.  heimatiili:  es  geht  um  ein  beimatbli.  das  also 
bttlet  ibr  gerne  gehabt,  s.  6. 

4)  heimat  in  freierer  antoendung. 

a)  dem  Christen  ist  der  himmel  die  heimat,  itn  gegensatz  zur 
erde,  auf  der  er  als  gast  oder  fremdling  weiU: 

wann,  tHedensbothe,  der  du  das  paradies 

dem  müden  erdenpllger  entschliesiest,  tod, 

wann  röhrst  du  mich  mit  deinem  goldnen 

Stabe  gen  himmel,  lu  meiner  heimatb?    Höltv  81  Uulmt 

ein  tarier  freindling  auf  der  rauhen  erde, 

der  bald  lur  heimath  sich  surückgeschwuiigen. 

UüLAKD  iied.  126; 
rremdling  bin  ich  nur  im  staube, 
meine  heimat  such  ich  wieder, 
meine  grOne  himmelslaube.    Abhiit  ;ed.  (1840)  486. 

6)  dichterisch: 

der  entrückt  nun  den  gefahren, 
wie  Uljrss  nach  swantig  jähren, 
in  der  wünsche  heimath  ruht.     BISacia  72*. 

c)  redensarten.  in  Baiem  heiszt  ein  zaecUoses,  unqegründetes 
geschailz  ein  scbmaz,  der  keine  heimat  hat.  Scin.  2,193; 
etwas  kommt  einem  von  heimat  aus,  aus  sielt  selbst; 

drum  flickt  er  da  und  dort 
mit  frömbden  lumpen  su,  wan  nömlich  teüische  wort 
dem  ungescbickteo  kopr  von  haimatausi  niobl  kommen. 

ROHrLBB  114. 

HEIMATFLUR,  f.: 

0  du  beimatOurI     RScobt  ged.  317. 
HEIMATFORST,  m.: 

so  führt  die  wilde  löwinn  ihre  jungen,  .  .  . 
und  macht  durch  belspiel  fTülie  sie  sum  graun 
des  Jägers,  wenu  er  stört  die  heimairorste. 

Gbiis  Tassas  befr.  Jerui.  9,29. 
HEIMATGEGEND,  f.: 

du  rufst  in  belmatgegenden  mich  lurück. 

Platin  an  W.  Genlk. 

HEIMATGEWÄSSER,  n. ;  ein  revolutionärer  frosch,  welcher 
eich  gern  aus  dem  dicken  heimatgew&gger  erhübe.  H.Heirb 
11, 155. 

HEIMATHAUS,  n.  elterliches,  geburtshaus  (heimat  3  oben): 

beschleichend  lieber  brachte  dir  verderben, 
du  wurdest  bei  der  ellern  weheklagen 
aus  deinem  beimathbause  hingetragen 
zur  Stätte,  die  nicht  hlut,  nur  hlumen  nrben. 
Ubland  ged.  128. 
HEIMATHOTTE,  f.: 

munter  fördert  seine  schritte 

fern  im  wilden  Torst  der  wandrer 

nach  der  lieben  heimathütte.     Scbilleb  gtoche  t.  276. 

UEIMATKLANG,  m..- 

die  todlenglockc  tonte  mir 

so  traurig  sonst,  so  bang; 

seh  euch  gelautet  ward  von  ibr, 

ist  sie  mir  heimathUang.    Dilaiid  ged.  117. 

HEIMATKREIS,  m..-  der  heimatkreis  des  saugeth'iers  ist 
beschränkter  als  der  eineg  vogelg  oder  flaches.  Bbebh  Hlustr. 
thierleben  l.uviii. 

HEIMATLAND,  n. ;  geio  rühm  ging  durch  ganz  Schwaben, 
gein  beimatland.  Riehl  cuUurgesch.  noii.  407; 

Insonders  werth  ist  mir  so  edler  gast, 

der  aus  dem  uordschen  heimathlaode  kommt. 

UoLANS  ged.  170; 

das  deutsche  beimatland  versobmlibten  sie.    ISI ; 

«Ol»  himmel: 

lasen  sich  die  irdschen  bände? 
wird  auch  mir  die  schwinge  ft'ei, 
dasx  ich  in  dem  heimathlande, 
freundln,  dir  vereinigt  sei?     47. 

HEIMATLICH,  adj.  1)  der  heimat  angehOrig,  in  buug  zu  ihr 
stehend:  es  ist  mir  alles  aus  einer  jugenderinorung  bekannt, 
wie  die  heimathliche  ferne,  deren  man  sich  deutlich  bewuazt 
fühlt,  obgchoo  man  sie  gchoa  lange  vergeesen  hat.  GOtue 
(fieUtne  briefe  1, 229) ;  aein  goho  Uakon,  dem  er  die  heimat- 
liche macht  übergeben.  Dabuiann  ddn.  oescfi.  1, 107 ;  obgleich 
er  (fivrne),  ebenso  wie  Göthe,  den  heimatlichen  dialekt  nie 
ganz  verleugnen  konnte.  HniiK  12,31; 

und  als  icb  kam  ins  heimatliche  thal.    Scbiilib  Teil  2,  2; 

ein  heimalbUcber  acbatlen  wehet  hier.    Uhlind  ged.  116.  w 
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2)  sdiwmemch,  nach  heimat  3,  das  beiUithum  pflegend :  die 
Schweizer  . . .  sind  sonst  ein  hansliälteriscbes,  beimalliches 
Volk.  J.  T.  MClleh  werke  (1817)  24, 19«. 

HEINATLiCHKEIT,  /. 

HEINATLIEDCHEN,  n..- 

so  heisit  ile  Ibo  die  griechsche  tither  schlaiea, 

nnd  heimalhliedchen  singen  in  die  saiteo.     Ubukd  ;«d.  438. 

HEIMATLOS,  adj.  ohne  heimat :  wie  er  . .  auf  ungebahnten 
straszen  hinziehe,  mit  gefabr  und  noth  zu  felde  liege,  und 
bei  so  viel  unbeslaod  und  wagnIs  sich  gewöhne  beimathlos 
nnd  freundlos  zu  sein.  Güthb  17,321; 

als  noch  im  bause  lag  die  bleich«  bOlle, 
da  wuist  ich  nicht,  wohin  nach  ihr  mich  wenden ; 
sie  schian  mir,  baimatblot,  mit  lilaggeberde 
tn  (chweben  twiscben  himmel  bin  und  erde. 

VuLin  ged.  142; 
die  helmalh  bloss  macht  haimalblos 
die  kinder  ihres  dichlers. 

FaiiLisain  get.  dieklungen  3,  203. 

im  puUuistih:  der  htimatlose  Verbrecher  N.,  der  nirgends  ortt- 
angehärig  ist, 

HEIMATLOSIGKEIT,  f. 

HEIMATLÜFT,  f.: 


das  ist  ja  meine  beimatluD! 
die  glObende  wangs  empfand  es. 

HEIMATPFORTE,  f.: 


U.  Hiuii  17, 14«. 


rntblösit  sind  von  vertheidiiem  die  mauern  («oa  Oi-leant), 
denn  rastlos  fechtend  nilt  die  mannschaft  aus; 
doch  weoge  sehn  die  heimaipfono  nieder. 

Schiller  JHiigfrau  1, 3. 

HEIMATSCHEIN,  m.  obri^Uiche  beseheinigung  über  die  orls- 
angekOrigkeit  jemandes. 
HEIMATSHERO,  m.;. 

die  .  .  .  sichern  wobnsits  gibt  am  heimalaberde. 

W.  V.  HuiaoLOT  get.  werkt  «,  628. 
HEIMATSTRANO,  m.: 

>o  wachsest  du  {pflante)  am  heimathstrande. 
Ublakd  ;ed.  M; 

in  jener  uroe,  die  vom  heimathstrande 
ich  hergebracht.  126. 

HEIMATSOCHTIG,  adj. :  Theseus  mit  sdinen  heftig  rudern- 
den Athenern  gewinnt  schon,  heimalhsOcbtig,  das  hohe  meer. 
GöTsii  39,32.  das  Uertu  gehörige  subst.  heimatsucht  ist  ohne 
beleg;  tergl.  aber  unten  heimsucht  ßr  hetmieeh. 

HEIMATVERLANGENO,  paH.: 

nie  einst  dich  (me«r)  begrOsstan 
lehnlausend  griechenhenen, 
uoglückbekimpfende,  heimatverlangende, 
weuberfihmte  griechenhenen.    H.  Hani  16,240. 

HEIMATWALO,  m.. 

die  klfer  flaiierlen  eilig  fort. 

sie  suchen  feuer,  und  lassen  bald 

weit  hinler  sich  den  heimatwald.    H.  Haiai  18,  2M. 

HEIMATWÄRTS,  adv.: 

wie  ich  aus  euch  mich  sehnte  heimatwins, 
so  wird  nach  euch  ;ich  sehnen  nun  mein  hen. 
RtcisaT  2»s. 

HEIMBACKHAUS,  n.gemeinsasaes  baehhaus  ßr  einen  bestimmten 
sladUheil,  mU  bannreekt.  in  Norddäringen ;  im  sonderskäusischen 
landlag  wurde  am  7.  juU  1868  verhat{deU  über  enlscbildigung 
fttr  aufgehobene  heimbackhSuser. 

HEIMBERGE,  >.  beimbarge. 

HEIMBERGTHUN ,  s.  vencaUun^  oder  auftichlsbetirk  eines 
heimbürgen,  «eislh.  4,  617.  618. 

HEIMBLEIfilG,  adj.:  {eine  fromme  frau)  iit  schamhaft, 
zttchtig,  heimpleibig.  FiscRaar  ehex.  643. 

HEIMBRiNGER,  m.  der  andere  heim  b^ngl,  nach  haute  ge- 
Itiet:  wenn  auch  100  midcheo  zu  lanze  geben,  kriegen  nur 
7  einen  heimbringer.  Weteneilung  1863  no.  3016  (aus  iVbrd- 
frittlattd). 

HEIMBORGE,  m.  ttufteher,  tervaller  eiaar  gemeinde,  gemeinde- 
vordther;  ahd.  heimburgo  Irüunut  Giaff  3,177;  mhd.  beim- 
hOrge  Lnu  1, 1218.  die  form  des  oft  gehrauchten  wartet  schwankt; 
die  Stellung  des  beimbilrgen  ist  theils  unter  dem  schuUheia,  Ihäb 
tritt  er  für  und  statt  des  lelsteren  auf,  vgt.  Haltadb  856/1;  im 
Elsass  waren  die  beimbOrgen  Iheils  richler,  Iheils  auch  aufsdur 
über  naasse,  gewichte,  wege  und  liege,  und  eintammler  der  steuern. 
Strastbwger  gössen-  und  hiusemamen  im  mittelatter  {Strassiurg 
IS71)  «.76.  76,  wo  eine  beimbOrgeogaase  nachgewiesen  ist:  des 
herren  ross  soll  der  gemelt  beimburg  geben  einen  sester 
habern.  weiilh.  1,769  ((/niereitoti);  Aber  den  selben  walt  aint 


ierlicbs  fOrslere  der  heimburg  zu  Liebtenone,  der  schuUeisz 
zu  Swartzach  und  der  gericbubolt  zu  Ulme.  4,617  (ScAmorz- 
wald);  der  scbultheisz,  beimburg,  heiligen  majer,  und  reebner. 
Fkei  garteng.  49;  ober  schult  rieht  ein  beimborge,  imsIA. 
3,326  (ffessen);  die  heimburger.  t,624(franJten);  derheim- 
b Orger  oder  berr  scbultheisz  des  orls.  gepfl.  finken  17;  tu 
Hessen  heimburger  vorstand  eines  dorfes ,  dorfrichter,  jetzt  als 
amlsbezeidtnung  ausgestorben,  noch  aber  sprichwörtlich  auf  einen 
menschen  gewendet,  der  sich  der  angelegenheit  anderer  annimmt 
und  dafür  eine  gewisse  audorildt  in  an^ruch  nimmt.  Viuiaa  169 ; 
endlich  fflgete  sicbs  nun,  dasz  der  heimbürgel  das  freie 
pferd  bei  den  obren  erdappele.  maulaffe  102;  wir  ...  deli- 
berirten  nicht  anders  als  wenn  wir  btimbttrgel  wtren,  welche 
die  gemeine  zusammen  rufen  sollen.  120;  in  dem  dort  zfi 
Cappel,  gelegen  by  dem  scblosz  Rodeck,  sol  sin  ein  heim- 
berg  and  zwölf  ricbter  an  dem  buren  gerichte  gemeinlicb. 
weiilh.  1, 417  (ScAirarzKiald,  die  forisettung  des  lextes  gewiltrl  ab- 
wechselnd beimburge  und  heimburger);  beimberger  hiest 
{und  heisit  hier  und  da  noch)  in  den  attoranischen  Iheiten  Nassaus 
der  bürgermeister,  in  Irierschen  Iheilen  heimericb.  Kebbbin  192; 
dem  beimrichen  oder  gemeinde,  weisth.  2, ito  (Untermosel); 
der  scbultheisz  und  die  b  ein  brich.  weisth.i,62  {Franken). — 
J»  Dresden  waren  heimbOrgen  beim  begräbniswesen :  zu  grahe- 
bittem  und  grabebitlerinnen ,  auch  denen  beimbQrgen  vor 
den  thoren  zu  Dresden  sollen  ehrliche,  vernttnflige ,  des 
lesens  und  Schreibens  wob)  erfahrne  leule  gebrauchet  werden. 
Dresdner  leichenordnung  von  1686  bei  Schkieder  Sachsens  poliici- 
verfassung  (1774)  t.  37;  leichenträger  und  amtsbeimbürgen. 
rescnpt  von  1773,  das.  s.  39.  fflii  einem  fem.  heimbUrgin: 
denen  von  dem  stadtrath  in  der  residenz  Dresden,  Neustadt 
bei  Dresden,  ingleicben  vor  den  thoren  angeordneten  Icicben- 
bitterinnen,  oder  leicbenwäscberinnen  und  heimbiirginnen 
wird  kein  zwangs-  oder  verbielbungsrecbt  gegen  einander 
zugestanden ,  vielmehr  bleibt  es  eines  jeden  willkuhr  aber- 
lassen, welche  von  diesen  leicbenwäscberinnen  und  heim- 
biirginnen ein  jeder  wegen  beschickung  seiner  . . .  verstor- 
benen Personen  gebrauchen  will,  rescript  v.  1773,  dat.  s.  38. 
HEIMCHEN,  n.  gryUus  domeiticus.  wir  fühlen  das  wort  änsig 
als  diminutivum  von  heime  gryUut  («.  d.),  doch  hat  es  sich  aus 
einem  verdunkelten  composUum  gebildet,  das  ahd.  hatte  für  das 
thier  den  tautohgischen  namen  m6hbeimo  (vgl.  unter  bammel- 
maus <p.  313),  später  mucbeim  äeada  (Dief.  117*),  grillus  mucba- 
baim  (nov.gloss.  198'),  umgeselst  (männlichen  geschlechtt)  heimocb, 
beimuch  (für  heimmuch)  ocada  Dief.  117*;  grillus  beimamuch, 
heumugg,  beimenmug  270';  gryllus  ein  heimenmuck  Dastp.; 
der  heimuch,  porcus,  gryüus  Maaleb  217' ;  diese  Ultteren  formen 
giengen  weiter  zurück:  gryllus  ein  grill,  bejmch  Alb.  Xx2'; 
niederd.  äcada  hiemk,  hemeke  Oief.  117*,  und  hieran  anleh- 
nend, konnte  sieh  das  wort  als  diminutivum  neutrum  ausbilden, 
so  dass  formen  wie  beimchin,  heimichin,  beimgin,  beumchin 
bei  OiKT.  aufgeßhrt  werden;  auth  grUlus  heimmelicben  nov. 
j)(oM.  198*.  jenea  beimgen  das  war  einem  kleinen  kindigen 
in  aeine  wiege  gekrochen  und  wolle  das  kindigeo  mit  seinem 
singen  nicht  schlafen  lassen,  da  kam  das  schwestergen  des 
kindigena  in  der  wiegen  und  fieng  das  beimgen.  Cbb.  A. 
RoTun  131  Uirgedichte  (1698)  14;  und  alles  ist  ao  still  dasz 
ich  die  frOsche  in  dem  Rhein,  die  heimeben  aof  der  wiese  ' 
höre  singen.  Arkib  schaiA.  1,167;  beim  gesange  der  heim- 
eben. GOthb  20,  237 ; 

nur  dast  hier  im  alternden  gemluer. 
melancholisch  noch  ein  heimchen  zirpt. 

Mattbissob  gea.  (1794)  s.  29; 
(wenii  ein  mdddttn)  nach  dem  monde  nur  bücket. 


nur  vergisimeinnlebt  pflfickei, 
und  mit  nichliichen  beimchen  lirpt. 
grillen,  heimchen  tittertönig 
spielen  auf  von  fem  und  nah 


Voss  4,73; 


RBcuav  186. 
der  gelang  des  beimchens  gilt  als  todverkündend: 

das  heimchen  lirpte  kliglicb, 

das  lange  nicht  geiirpt. 

gell,  sagten  alle  oauem, 

gell,  unser  pfarrer  stirbt.    Bötn  13  Holm; 

ein  melancholisch  beimchen  zirpt 

vor  ihrer  kammerthOr; 

das  leicbhuhn  schreib   ach  goltl  sie  stirbt, 

des  dorfes  beste  tier!  «.  16. 

bn  Stieler  heimchen  in  übertragener  bedtutung:  heimke  (niedrr- 
deulscke  form)  sive  beimlein  etiam  dicitur  roulier  domi  latena 
et  caolans.  820. 
HEIMCHENGEZIRP,  n.  gesang  des  heimthens. 
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HEIHCHENGREIFER,  m.  aufitoberer  ton  Uäni^uiltn,  kUmig- 
keilskrämer :  ja  das  ist  der  alte  beimchengreifer,  der  kluge 
hinterdrein.  TiEck  3,54.    tergf.  beimchensucher. 

HEIMCfiENMUSlK,  f.  gesang  von  htimchm :  eine  beimchen- 
masik  bob  an.   Gaiiia  deutsche  sagen  no.  31. 

HEIMCHENSUCHER,  m.  wie  beimchengreifer :  duckmäuser, 
heimcbensucber !  Abnim  schavb.  1,40. 

HEIMCHENSUCHEREI ,  f.:  deine  alten  traumbficber,  die 
alte  beimchensucberei  und  glaobensstreitigkeit.  ebenda  2,153. 

HEiHDIRNE,  f.  dime  oder  magi  die  lu  hause  bleibl,  im 
gegentali  derjenigen  die  mit  dem  vieh  auf  die  alpe  gesendet  umd. 
Scan.  1,192;  die  beimdime  hatte  ihre  arge  noth  mit  den 
unruhigen  thieren.   Silberstein  die  alpenrose  ron  Ischl  2,173. 

HEIME,  f.  heimat,  mhd.  beime  {»b.  l,  655') :  wir  Tarin  ftj 
dem  eilende  dirre  zerganclichun  weite  in  die  valirbaimi.  Hohe 
am.  4,369; 

aus  ihrer  ewgen  beime.    RtcuaT  ged.  3,93. 
ttueb  niederdeutsch  vorhanden,  vergl.  bei  beim  tp.  865. 

HEIME,  m.  und  f.  gryllus  domesticus,  ahd.  heimo,  mhd.  beime, 
nur  männlichen  geschlechls :  cicada  beime  Dief.  117';  grillus 
beime,  heimen  270';  die  beime,  gryllus  domesticus  Stieleh820; 
wir  beiszens  {die  Udere)  bewscbrecken ,  es  sind  aber  nicht 
hewscbrecken,  sondern  den  bewscbrecken  oder  beimen  gleich, 
es  ist  ein  gemein  tbier.  in  morgeolendern.  Lutber  3,313'; 
er  gebet  nach  hause,  ftngt  in  der  kuchen  eine  grylie  oder 
beime.  Guirsfeld  bist,  rosengeb.  640;  in  dem  kleinen  garten- 
zimmer,  worin  wir  nacbbarskinder  uns  versammeln,  ist  auch 
das  gezische  einer  beime  empfindlich.  MOsEBpalr.pAanl.  3,91; 

diu  amelte  uiit  der  heim.    Renner  5016; 
ausier  dasi  er  (der  fudu)  reldmins,  helmeo, 
maulwDrr,  IrOsch  und  schneckeD  Mut. 

Biodss  9,  255 ; 
es  lirpteo  grillen  und  heimen.     HOltt  163  Halm; 
TOD  krlutem,  bOschen  und  bäumen 
ertönet  um  und  um 

Senat  der  TOgel  und  heimen, 
e<  bleneoTolks  gesumm.     Voss  4, 181 ; 
vor  diesem  grabgesang  der  heimen. 

SCBiiDTV.Wianiuciiii  almanach  1798  1. 118. 
vergl.  heimeben. 

HEIMEL,  n,  gryllus  domesticus,  Verkleinerungsform  zum  vorigen : 
cicada  beimel,  aucA  beimilio,  beimelin,  heimlin  Dief.  117'. 

HEIMELOINGER,  m.  eine  affelsorte.  Nemnich.  bei  Fbiscb 
1,438*  Mi  beimelting  eine  ort  fnichl-  und  pfersichbaume ,  aus 
mtlocotanea  verderbt. 

HEIMELMÄUSCHEN,  n.  gryUut  domesticus.  Neinicb  :  heimel- 
musz  cicada  Oibf.  117*.  es  ist  Verstümmelung  von  dem  unter 
beimcben  aufgeführten  beimenmuck,  beimucb.  vergL  auch 
bammelmaus. 

HEIMELN,  verb.  heimalHdie,  vertraute  gefühlt  erregen,  ein 
schueixerisches  »ort:  es  heimelet  mich,  es  ist  mir  so  als  mir 
ich  Aier  daheim;  dieser  mensch  heimelet  mich,  lieht  mich  mit 
geheimem  sanier  an  sieh.  Staldeb  2, 33.  in  der  Verbindung  an- 
heimeln hat  dat  wort  Mgemeinen  eingong  m  die  schrifttprache 
gefunden:  alles  heimelte  den  knaben  an,  als  er  aus  der 
fremde  nach  hause  kam.  Aubrbicb  dorfgesch.  1,336;' ein  Vor- 
zug des  deotscben  wesens,  der  in  dem  deutschen  herzen  der 
Elsitsser  bald  anheimeln  und  erkennbar  werden  wird.  FOist 
BisBARCi  im  deutschen  reiehslage  den  i.mai  1871. 

Ein  anderes  heimeln,  mit  dir  bedeutung  abseondere,  ad  w  in 
pritttlam  domum  revoeare,  bringt  Stieler  820. 

HEIMEN,  adv.,  der  form  nach  das  ahd.  orttadverbium  beimina, 
beiminao  von  hause,  von  der  heimat  (Graff  4, 951,  vgl.  gramm. 
3,205),  aber  in  etwas  anderer  bedeutung: 

1)  zu  hause,  in  der  heimat;  meisl  in  Verbindung  hie  beimen, 
da  beimen  (2,678).^  der  in  dej  ratz  urloub  hie  baiman  belibe. 
d.  Mdteckron.  4,145,29; 

do  heimen  ist  es  gar  geheim.     Eranis  3, 3; 
femer  nach  heimen,  von  beimen :  von  solchem  fall  dermaszen 
gelelzet  dasz  ihn  seine  diener  nach  heimen  führen  muszten. 
KiRCBBor  wendunm.  15';  machet  er  sich  auf  den  weg  nach 
beimen  zu  reisen.  136*; 

liufestu  iet  von  halmen  her, 

•0  sag  mir  wie  es  umb  dich  stee.    fattn.  ep.  356, 6. 

3)  flocA  hause,  in  die  heimat: 

sie  schvngen  die  IVawen  auf  ein  pfert. 
der  her  loat  selbs  ir  auf  die  paol, 
und  pracht  sie  beimen  in  sein  lant. 

RoiimLUT  (n  den  fattn.ip.  1143. 


HEIMEN,  veri.,  mh4.  beimen  (Lexer  wb.  1,1219)  in  mekr- 
fachem  sinne. 

1)  in  sein  haus  aufnehme»,  hämat,  herberge  gewähren:  da; 
der  Torgenante  pfaffe  . .  von  etteligen  unsim  burgern  geh&set 
und  gebeimet  sie.  Nordhäuser  weisth.  (U.jahrh.)  in  den  neuen 
mittheU.  des  dür.-sachs.alterthumsvereins  l,S,n;  darnach  baimet 
er  bös  lat  gen  Welleaburg.  d.  sUdtechr.  4,47,14,  v^.  5,16,3; 
eine  frau  beimen,  heimführen  Frisch  1,436'.  von  gott,  in  den 
himmH  aufnehmen:  als  nan  gott  den  fursten  wolt  beimen. 
ScBIf.  2,194. 

3)  fest  nehmen,  verhaften :  als  alle  stete  Ir  Juden  uff  einen 
genanten  tag  haimen  werden,  d.  stddteehron.  1, 114, 39 ;  die 
solch  fremd  Juden  baimten  und  troffen  betten.  30. 

3)  hehlen:  sich  eines  gestolnen  und  entwendeten  goetes 
underwinden  und  baimen.  Scbh.  2, 194. 

4)  in  bezug  auf  gegenstände  der  ernte,  einbringen  {v<ß.  heimsen): 
beimen ,  messem  facere,  fruges  succidere,  fruges  in  horrea  nm- 
veAet-e  Stiele'b  830;  wer  nusz,  eppel,  und  beren,  gebeimpt 
obsz  nympt  im  tage  (bei  tage  sHeMt).  More  teitschr.  f.  d.  getch. 
des  Oberrhtms  3, 63 ;  item  gemein  obsz  ungebeimpt.  das. 

5)  auch  allgemeiner  von  gegenständen  an  ach  nehmen,  ein- 
tuhmen,  s.  b.  vom  Mchnten.  Scbb.  a.  a.  0. 

6)  heimen,  heimisch,  vertraut  machen;  t.  einbeimen  (A.  3,197. 

HEIMENGESCHWIRR,  n.; 

beimengeachitirr  ringsum,  und  surrende  bienen  im  schauer. 
Voss  3,  344  lldyU.  14, 70). 

HEIMER,  aife.  aus  dem  mhd.  beimwert,  ahd.  beimort,  heim- 
wärts, nach  haute:  die  sie  von  dannen  beimer  mit  in  bringen. 
Hotten  5,199  Manch; 

und  do  ich  wider  beimer  kam.    Uai.A]ii>  votttl.  753.  753; 
als  nun  die  mutler  beimer  kam 
und  solchs  vom  tOchterlein  vemam.    EiRtii«  1,  45; 
der  pflttr  sich  eilend  helmer  macht.    393; 
all  ungebeiszen  heimer  gingen.    393. 
HEIMER,  m.  betUier  eines  heims  (1,  tp.  855),  bawrengutt- 
betitier.  weisth.  3, 198. 
REIMET,  s.  heimat. 
HEIMFAHRT,  f,  mhd.  beimvart. 

1)  aUjemein  xug  nach  der  heimat,  zug  nach  haute:  die  beim- 
fart  domum  redilio  Maaler  216*;  da  ist  ein  frOlicbe  heimfart 
(aus  dem  kriege).  Ldtber  S,  176*.  jeta  in  verengtem  sinne,  fahrt 
tu  wagen  nach  haute. 

3)  die  heimkehr  det  eben  verMchten  mit  seiner  braut  in  das 
eigene  haut  und  die  deswegen  veranttaitete  festUchkeit  hiest  heim- 
fahrt: so  hab  ich  auch  nu,  aus  begeren  meines  lieben  vaters, 
mich  verehelicht . .  bin  willens  auf  dinstag  über  acht  tag^ . . 
eine  kleine  frewde  und  heimfart  zu  machen.  Ldther  3,U0'; 
hersailerliebste,  diewelln  wir 
wider  zu  hausz  seind  glanget  schier, 
so  wollen  wir  mh  jung  und  alten 
inn  unserm  schloss  die  heimlUirt  balten 
und  die  soll  wem  viersebeo  tag. 

t.  Atbir  214*  (1064,  4  Keller); 
ilesz  bocbieii  noch  belmbrahrt  so  h-olich  nicht  abgeben. 
'    WicKHiRLra  663. 
3)  heimfahrt,  vom  tode:  wir  mugin  uns  vrouwen  nf  die 
hainvart.  wao  wir  varin  A;  dem  eilende  dirre  zerganclichun 
welle  in  die  vatirbaimi.  More  ans.  4,399;  denn  es  sollt  ja 
nunmehr  die  zeit  da  sein  meitier  heimfahrt  und  ruhe.  Lotbsr 
br.  6,674; 

ich  vermahn  euch,  Reineke,  rief  sie.  bedenket!  die  lange 
heimfabn  steht  euch  bevor,  entladet  reuig  die  seele. 

Götbb  40,  70. 
HEIMFAHRTSHAHLZEIT,  f: 

mit  jungen  und  mit  alten 
die  beimfartsmalieit  ieut  su  hallen. 

I.  Atrii  36f  (1306,  20  Keller). 

HEIMFALL,  m.  dat  zurückfallen  von  gut  oder  Idin  an  den 
früheren  betUzer;  beimfall,  hereditat,  sueeettio,  acquititio,  conto- 
tidaüo.  Stielbr  433. 

HEIMFÄLLIG,  adj.  Mm  fallend,  zurück  faUend:  beimOUlg 
sein.  Jlfainzei  landr.  1766,  38,  {  6 ;  beimflülige  guter,  gQter  so 
vergeben  werden  können,  ledige  guter,  bona  vaearUio.  Frisch 
1, 437". 

HEIMFALLSRECHT,  n.  Scbulbr  7S0*. 

HEIHFELO,  n.  feld  dat  in  det  eigenen  dorftt  ßur  liegt. 

HEIMFOHRÜNG,  f.  ftlhrvng  nach  hause,  betondert  dat  feier- 
liche geleilen  der  braul  nach  i^rer  neuen  Aeimat  und  dat  bei 
dieter  gdegenheit  veranstaUele  fett:  die  halmfleruog.  Zimm.  dir. 
1,433,34;  Ober  die  beimfahrung  frawen  Barbara,  marggrUvlB 
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zu  Baden.  Wecmerlih  3S8  ;  die  forsten  in  Schlesien  auf  die 
heimfülirung  einzuladen.  ScnwEiiticHEN  2, 2«3;  am  28.  april 
habe  ich  meine  bocbzeitlicbe  freude  und  ehrenfett  gehabt  . . 
und  war  die  beimfahrung  hernach  den  2.  jnny.  teittehr.  da 
veriins  f.  d.  ge$ckichte  Sehlttimt  6,275. 

HEIMGANG,  m.  das  gehen  nach  hatue :  die  fObrer  aller  Ter- 
liindungen  traten  zusammen,  erklärten  den  commers  für  auf- 
gehoben und  forderten  ruhigen  heimgang  der  stamme.  FaETTAC 
liandsehr.  2,  240.  —  Übertragen  vom  sterben  (t.  beim  gehen 
sp.  860) :  der  heimgang  unsers  vaters  hat  uns  in  tiefe  Iraner 
versetzt. 

HEIM  GARTEN,  f».  1)  gemandegarten ,  der  vor  einem  heim 
{sp.  856)  gelegene,  mit  bäumen  bestandene  ptati,  auf  den  sich  die 
gemeindegtieder  tu  spiel,  Unterhaltung  und  smesprache  einzufinden 
pflegen,  schon  ahd.  wird  daher  forum  durch  beimgart  überseltt 
(GaArr  4,249);  heingarte  compitum,  A.  locus  übt  rusUä  dtebus 
festims  conceniunt  ad  jocandum.  Dief.  137*.  als  Ortsname:  im 
Haimgarten  (also  wurd  der  lindengart,  dorin  das  bofgericbt 
iedes  mals  angefangen  und  geendet  wart,  genannt).  Zimmer, 
fhron.  2,350,4  (wrAfr  vor  der  statt  under  den  linden). 

2)  daher  in  Oberdeutschland  trauliche  tusammenkunß ,  plau- 
deret, besuch,  Unterhaltung,  mAd.  beimgarte  (Leieb  w6. 1,1219); 
baingarten,  cont>enticulum  amicorum  seu  vidnorum,  sie  sein  im 
haingarten,  conventum  opunl  familiärem,  prompt,  von  1618  bei 
Scn».  2, 67.  das  vort  ist  in  diesem  sinne  noch  jetzt  über  das  ganu 
alemannische  und  bairische  Sprachgebiet  verbreitet,  als  hangerte, 
bangerte,  hängert  bei  Staldee  2,20;  heimgarten  tetiu%eteU- 
schaß  ScBaiD  schwib.  wb.  221;  baimgart,  haimgarten  Scan. 
a.a.O.;  hdmtnisclt  haingart,  hangart,  bangarst,  bagarst  Lexee 
109.  vielfach  in  den  Keisthümern  in  teechselnder  form:  ihre 
kteider,  als  sie  am  sontag  zu  kirchen  und  hongarten  gohL 
1, 251  [Thurgau) ;  die  kleider,  wie  er  an  den  fyrtagen  zue  der 
kirchen  und  zue  bangerten  gangen  ist.  262  (dat.);  alsz  er 
ze  kilcben  oder  haingarten  gaet.  4,293  (ZäricA);  sin  best 
gewant,  da;  er  an  dem  snnnentag  ze  kilcben  treit  und  ze 
baingarten.  482  (Sehwartteald);  zu  kircben  und  hain guten. 
5,145  {st>  GaUen). 

3)  modern  ist  beimgarten  für  lärchhof:  der  selten  besuchte 
kirchhof  konnte  sehr  wohl  den  stummen  versprengten  ver- 
bergen, sogar  vor  dem  todtengraber,  der  seine  gange  in  dem 
ihm  anvertranlen  beimgarten  nicht  gern  weiter  ausdehnte, 
als  er  eben  muszte.   gartenlaube  1S66,  «.  67t. 

HEIMGARTEN,  verb.  besuch  machen,  in  gesellschaft  gehen  oder 
sein ,  auch  traulich  kosen ,  plaudern,  in  Baiem  und  Schmaben. 
SCR«.  2,68.    ScBMD  221.    FaOMH.  2,615. 

HEIMGEBACKEN,  part. :  nu  ist  es  woll  war,  ...  das  ein 
ieglich  frau  . .  wolgefallen  zu  menlichen,  unerschrocken  und 
kecken  ernsthaften  mannen  tragen,  gedenkend,  das  dieselbig 
ehr  oder  dapferlicber  etwas  von  fiauen  wegen  wagen  oder 
tun  dürfen,  den  heimbgebacken  oder  weibisch  menner.  WHu. 
V.  Sehaumb.  60. 
HEIMGEDING,  n.  dorfgericU.  weislh.  5,  696. 
HEIMGEWÄCHS,  n.  auf  eigener  /lur  gevachsene  rebe:  dasz 
sie  den  gesten  ausz  keinem  andern  hausz  oder  keller  noch 
eigenem  heimbgewechs  kein  wein,  er  «eye  dann  bevor  orden- 
lich verzeichnet  und  angekerbt,  fttrstellen.  Monb  leibcAi-.  f. 
d.  gesch.  des  Oberrheins  3,  282. 

HEIMGEZOGEN,  part..-  ein  heimgezogen  kindt,  das  inn 
seinem  eigen  willen  ist  auferzogen  und  erwachsen.  Agmcola 
jpr.  83'; 

nianec  heimsogen  knab«. 

i»iigting  237  (6ei  Haupt  8,  557). 

HEIMGRAS,  fl.   gras  das  auf  dem  heimgrund  tedchsl:   wie 

die   Schwaiger  ausz  ainem  andern   gericht  ein   nemen  auf 

baimgrasz  schaff  und  Schwein.  weutA.  3, 732  (TVrol,  15.;aArA.). 

HEIMGRUND,  m.  grund  der  in  der  dorftfltir  liegt,  im  gegen- 

sati  der  alpgrOnde.  Scbm.  2,193. 

HEIMHIN,  adv.  nach  hatise  (vergl.  heimzu): 

ei  lieber  last  mich  baimhin  sappeo.    H.Sacbs  1, 468*1 
nun  wir  uns  heimbin  rardem  willn.    4,  3, 18'; 
mit  blutigen  köpfen  balmhio  jagen.    3, 1,  71'; 
bin  ich  docb  vor  su  allen  mabln 
ausi  der  statt  wider  heimhinkomnien, 
bab  wol  Ott  mehr  wein  lu  mir  goommen. 

J.  Atuk  fuitn.sp.  W  (2641,  27  Keller) 

HEIMHOLZ,  n.  tealdparcelle  eines  partieularen ,  im  gegensalz 
der  Staatswaldungen.  Sca>.  2, 193. 

HEIMHDFE,  f.  hufe  die  in  eines  dorfes  eigener  gemarhing  Ke^. 
HEIMHOFENER,  m.  besitser  einer  solchen  hufe. 


HEIMISCH,  adj.,  mhd.  beimisch,  domedieus;  in  mehrfaehem 
sinne, 

1)  von  personen,  eine  heimat  habend,  an  einem  orte  angesessen, 
teohnend:  von  wem  nimpt  man  den  zoll?  nimpt  man  in  von 
den  heimischen,  oder  nimpt  man  in  von  den  frömbden? 
KEi8ERSBERGpos<ilf  (1522)2,59*;  wolle  aber  ein  frömder  man 
einen  beimschen  da  (gerichllich)  angrifen,  so  mag  der  heimsch 
den  frömden  wol  stellen  nach  des  hofs  recbr.  tceisth.  5,  81 ; 
dasz  die  andern  heimischen  auf  der  stuben  verdriszen  thet. 
Frei  garteng,  45;  fremd  und  beimisch  (leute).  Simpf.  2,174 
Kurs,  in  einer  abgeschwächten  form:  welcher  man  desz  ge- 
brauchen will,  er  sei  heims  oder  frembd.  »eisfA.  2,573  (Et/e/, 
von  1547);  vergl.  jedocli  hierin  anheims  und  anheimsch  1,373. 
tn  diesem  sinne  ist  das  einfache  heimisch  meAr  und  meAr  durcA 
einheimisch  (3, 197)  erselsi  tnorden.  etttas  anders  ist  heimisch 
■n  der  formet  heimische  arme  gefasst,  nämlich  su  hause  veiUnd, 
sich  im  eigenen  hause  verbergend :  aber  die  sondere  heimischen 
arme  leuth,  die  nit  auf  alle  kirchweihe  laufen,  und  eim  jeden 
fflr  die  thOr  kommen.  Aca.  tpr.  (1560)  69*.  Awran  streifend 
kennt  attch  die  moderne  spradie  heimisch  nocA  im  ntine  von  tu 
hatise  anniesend,  in  Aaus  oder  heimat  weilend: 

Reineke  trat  in  die  wohnung  der  fraueo  und  fand  sie  nicht 
heimisch.     GOtbi  40,  41 ; 
ich  bleibe  nicht  wie  Ihr,  so  heimisch,  still 
auf  einem  Decke  sitzen.       TiKCt  3,  27. 

2)  an  die  vor^  bedetUung  schliessl  sich  der  sinn  vertraut, 
heimatgewohnt,  vertrauUeh:  um  dem  Tourenne  zu  wehren,  dasz 
er  sich  in  unserm  gau,  in  Schwaben  und  Franken  . .  nicht 
zu  heimisch  und  gemein  machen  solle.  Siflipf.  3,245  Kurs; 
weil  in  der  nahe  die  wohlgewogenbeit  sich  in  eine  majestat 
verändert,  und  die  heimische  gesellschaft  in  eine  Verachtung. 
Bdtscbk  Palm.  419; 

da  bist  du  nun,  grtflein,  da  bist  du  zu  haus, 

das  beimische  flodesi  du  schlimmer!      G6vbi  t,  195. 

in  den  Verbindungen  heimisch  sein,  werden,  wohnen,  sich 
heimisch  fühlen:  ich  fühle  mich  hier  ganz  heimisch; 

hier,  wo  die  alte  treue  heimisch  wohnt. 

ScnaLia  Teil  3,2; 
Jingling.   fesseln  mochten  wir  sie  gerne 

an  das  neue  vaterland. 
fenii».      darum  grabt  Ihr  diesen  bäum 
mit  den  wurzeln  in  die  erde, 
dasi  die  hohe  beimiich  werde 
In  dem  neuen  vaterland?    huldigung  der  itfiiM/*  (554*) ; 
so  lang  ich  mich  noch  fOhle  söhn  der  erde, 
ist  heimisch  mir  die  Irdische  beschweide. 

LiHAD  FautI  146. 

3)  heimisch,  der  heimat  angehlrig  oder  ihr  gemäss,  von  dingen 
und  rinricMunjen  ; 

valier  und  mflier  sie  nil  ehren 

kein  beimscb  noch  fTembdi  slralT  oii  hiren. 

WicUAB  pilger  M3  6(.  44. 

erti  in  der  modernen  tprocAe  viel  gAraticht :  freund  Meyer,  seinen 
beimischen  dialekt  nie  völlig  verlaugnend.  GOtbbs  briefe  an 
helvetisehe  freunde  s.  15;  die  bezOge  auf  die  heimische  bahne 
nicht  auszer  äugen  lassen.  H.  Heine  U,  134 ;  in  heimischer 
wirthscbaftstracbt.  Fibttag  handschr.  1,115; 

(öardeii)  die  Ihr  von  Sarons  palmen  und  von 

heimischen  eichen  euch  krtnze  wandeu    HOltv  85  Natm  : 
des  heimischen  geflldes  räum.    Voss  5,  St ; 
jem  mit  herzlicher  I>eude  betrat  er  das  heimische  uFer. 

Odywe«  4,521; 
fem  auf  der  tbede  ruft  der  piloi,  es  warten  die  flotten, 
die  in  der  fremdlioge  land  tragen  den  heimischen  lleisz. 
ScBiLUR  spatienjang  v.  112; 
so,  wenn  Apoll  su  Delos  heimschem  herd 
von  seinem  wiolersiii  am  Xaothus  wiederkehrt    Dido  27; 

nach  so  langer  trennung  nieder 
gekommen  In  dein  helmisch  land.     /viüniuerinnen  (238) ; 

jedweden  eldam 
surQckiufDhren  In  sein  heimlach  reich,    das.  (240); 
wir  lagen  noch  Immer  im  heimischen  bett.    11.  Hsmi  17,252; 
es  stieg  am  beimischen  hlmmel 
die  andere  sonne  schon  auf.    CaAnsso  gei,  86; 
vsrwQnschta  gier,  die  uns  nach  IVemdem  spornt, 
Indeit  icbmachvoU  das  helmische  verdirbt!    Uaumfed.  187. 

in  freierem  sinne  (wie  zu  hause  sp.  645): 

•in  minolein.  In  die  Stellung  hlngebOckt, 

die  hinter  saunen  heimisch  Ist  und  hecken.    Ublaio  ged.  437. 

4)  beimisch  von  dtntahmen  oderhausOütren:  beimscb,  heim- 
lich, eicur  Maaleb  216';  dises  sind  die  beimscheo  habicb  .. 
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sodera  ist  es  mit  ito  wilden  babicbeo.  Keiheiisiiig  bttg.  12*; 
aDDO  tansent  sechs  und  achtzig  flohen  die  belmischea  tbier, 
alf  gens,  enlen,  hennen  .  .  als  wild  in  die  wüld  und  berg. 
S.  Fraiii  cAroit.  1931  306';  kam  darauf  ein  abergroszer  sterben 
Über  die  menschen ,  beimische  und  wilde  tbier.  Germania» 
cAron.  1538  172';  Trajanus  bat  sehauwspiel  gebalten,  darinn  vil 
tausent  wilde  und  heimische  tbier  getodtet  worden.  Reisznkk 
Jena.  2,160';  an  etlichen  orten  sollen  die  sei  heimisch  ge- 
macht werden,  also  dasz  sie  speis  empfaben  ausz  den  banden 
der  menseben.  Fober  ßsthb.  17S';  nicht  allein  von  solchen 
wilden  tbieren,  sonder  auch  Ton  den  beimischen  vieh  zu  ver- 
stehen ist,  als  capaunen,  vSgel,  gensz,  enten.  Paracelsus 
opp.  301*;  von  dem  baimischen  eher.  Mecenberg  122,2;  als 
magstu  auch  einen  heimischen  scbweins  köpf  machen,  koch- 
buch  bei  Haupl  9, 371 ;  dann  aucA  von  im  hause  lebenden,  nicht 
eigentlich  xahmm  thieren:  die  feldmausz  kroch  in  die  statt, 
käme  zur  heimischen  mausz  in  einn  keller.  Acr.  spr.  (|560) 
362*.  ebenso  ton  pfianien :  da;  kraul  (senf)  ist  zwaierlai :  daj 
ain  ist  wild  und  da;  ander  haimisch.  Mecenberg  398,33; 
calamus  aromalieus,  heimischer  zitwan  Dief.  88';  wilden  und 
heimischen  laucb.  ZEciEKDORrER  gebrechen  der  ross  (157t)  6«. 
6)  heimisch  in  dem  sinne  von  tückisch,  boshaft,  entwickelt  sich 
aus  der  Vorstellung  des  häuslich  verborgenen,  geheimen,  tcie  bSmisch 
{sp.  308)  einen  ähnlichen  Übergang  erfahren  hat :  sind  sunst  ein 
heimisch  dückiscb  volk.  Fbakk  weltb.  136*;  so  war  er  doch 
nicht  sittig,  nicht  redlich  noch  aufrichtig,  sondern  es  war 
ein  beimische,  spitzbübische  llst  in  ime.  Melanchthom  prophet 
Daniel  ausgelegt,  deutsch  von  Jonas  (1546)  147;  wie  Oeiszig  aber 
und  hinderlistig,  mit  was  heimischen  herzen  nnd  scbilenden 
äugen  der  ebeteufel,  als  ein  erbfeind  gottes,  auf  solches  alles 
■ehe.  A.  Mdscolds  eheteufel  {Frankf.  iiii)  At*; 

ein  heimisch  schlagenden  gaul.    H.  Sachs  5, 123'; 

er  Ut  ein  achalk,  heimischer  dOck.    300*; 

ach  ir  heimischen  hösewicht  .  .  . 

allieit  habt  ir  gebrauch!  solch  stQck, 

heimische  böse  neue  tück. 

ScBADI  $al.  u.  pa>{ii.  1,90,380.385; 

Urchen  beraubnng  und  darbe! 

hös  heimiach  i&ck  und  gross  untreu.    1,123,456; 
wann  einer  heimisch  schallshalt  ist, 
from  scheint  und  doch  voll  ichalks  und  list.    Eranie  2,  71 ; 

item  flnanter  heimiscb  gsellen 

dl«  stets  nach  Itemfaden  gute  stellen,    das. 

HEIMKEHR,  f.  rückkehr  nach  hause,  ein  neues,  nach  heim 
kehren  (>p.  860)  gebildetes  mort;  über  die  form  vgl.  unter  kehr 
thtU  5,400.  der  die  weite  weit  durchlaufen  hatte,  und  nun 
auf  seiner  heimkehr  war.  Klinger  6,20; 

wenn  einst  ein  gott  aus  diesem  krieg 
siegreiche  heimkehr  mir  gewährte. 

Schiller  terntörang  von  Treja  16; 
denn  nicbl  den  tag  dar  frohen  heimkehr  werd  ich  sehn. 

Jungfrau  2,  7 ; 
in  dem  trüben,  kalten,  traurigen  hause, 
wo  meine  muuer  am  eineang  iiaurt, 
und  auf  des  tohnes  heimliehr  laurt.    H.  Hsiai  15,56; 
auch  geschenke  gab  er  ihm,  .  .  . 
und  das  sehrgeld  fttr  die  heimkehr.    18,203; 

freunde,  die  mir  vorwOrfe  machten  (Iber  dieses  zurQckfallen 
in  den  alten  aberglauben,  wie  sie  meine  heimkehr  zu  gott 
zu  nennen  beliebten.  18,9. 

HEIMKEHRUNG,  f.  domum  reditio.  Steinbach  1, 846. 

HEIMKNECHT,  m.  kneclu  für  das  Itausaesen;  der  beim- 
knecht  sal  im  winther  holz  vor  alle  Stuben,  die  man  in- 
beiszet,  tragen.  Micbelsen  Mainier  hof  s.  40,  vergl.  auch  s.  18. 

HEIMKÖMMLING,  m.  redux.  Dahlmann  gesch.  v.  Dänem.  i,4. 

HEIMKUH,  f.  kuh  die  im  dorfe,  su  hause  bleibt,  während  die 
andern  den  hochsommer  über  auf  die  alpe  sieben,  im  Bregenser 
walde.    vergl.  heimvieb. 

HEIMKUNFT,  f.  domum  reditio:  wenn  ich  dessen  beimkunft- 
abwarten  kUnte.  ehe  eines  mannes  169. 

HEIMLAND,  n.  hämatliches  tand:  der  filnfle  sagte:  wann 
er  in  Holland  nichts  anders  als  ISusz  und  einen  magern  leib 
hat  holen  wollen,  so  hätte  er  besser  gethan,  er  wSre  in 
einem  vollen  zu  heimland  blieben.  Simpl.  4,345  Xurx. 

HEIMLEITE,  f.  heimfährung  der  braut:  ir  sunt  varin  als  ain 
brut  ze  bainlaiti.  so  man  aine  brut  hainlaitet,  so  sieht  man 
den  sumer  vor  ir  unde  gigot  und  sweglot  und  vidlot  engegin 
ir.  MoNE  ans.  4,369. 

HEIMLICH,  adj.  und  adv.  vernaculus,  occuUus;  mhd.  beime- 
Itch,   heimlich,  beinltch.     dem  sinne  nach  sich  mit  dem  adj. 


heimiscb  berührend,  ist  heimlich  im  allgemeinen  von  jeher  nie/ir 
in  anieendung  gewesen  und  daher  auch  begrifflich  reielier  aus- 
gebildet worden,    es  bedeutet 

1)  sunichtt  von  personen  einheimisch,  an  einem  bestimmten  orte 
zu  hause,  gegensats  tu  fremd: 

bit  In  dat  er  die  geste 

und  die  heinllchen  habe  wert.    Airs.  345,  9; 

Ich  Tuor  von  lande  Ober  mer 

mit  einem  heimelichen  her.    IVtttan  161,  2: 

an  aim  fremden  menschen  sam  an  aim  baimleicben.  Mecen- 
berg 483,3;  die  heimlichen  geschlechler  zu  Freyburg  ver- 
sagten noch  in  unsrer  vSter  tagen  dem  adel  ehren  und 
rrgiment.  Niebdbr  2, 142 ;  und  die  schwäbische  braut  (muste) 
einen  andern  wittwensitz,  als  die  süchsische  bekommen,  da 
jene  auf  watfen  und  pferd,  diese  aber  auf  ein  landgut  heim- 
lich geführt  wurde.  Moser  osn.  gesch.  l,10. 

2)  von  thieren,  im  hause  lebend,  tahm ,  gegensats  su  wild: 
und  ist  kain  wilde;  tier,  da;  s6  schier  haimleich  werd  und 
den  lauten  underlÄn  (ab  der  elephant).  Mecenberg  134,16; 
heimlicher  scbweineber,  verres,  est  porcus  domesticus  non  ca- 
slratus.  voc.  ine.  theut.  i  3' ;  wann  man  die  wilden  enlen  faben, 
und  heimlich  oder  zam  machen  will.  Sebiz  feldb.  112;  die 
wilden  (schwanen)  sind  in  unsern  landen  ungemein,  sind  aber 
etwas  kleiner  als  die  heimlichen.  Hohberc  2,538*;  Bellonius 
schreibt,  man  könne  den  bieber  zahm  und  heimlich  machen. 
549*; 

ja,  wir  wfilln  hasn  und  merkattn  fangen, 
und  wolln  will  alTen  autznemen, 
sie  heimlich  machen  und  zemeo. 

J.  Atru  455-  (2287, 17  Keller); 
es  war  sc  heimlich  und  so  labm.    Baocxis  6,253; 

and  das  alte  wild  oder  rech  mit  ihr  so  heimlich  war  als  die 
jungen  waren.  Boce.  (1580)  1,72'.  auch  von  pflansen:  heim- 
licher zitwan,  calamus  aromaticus,  est  nomen  cuiusdam  herbae. 
voc.  ine.  theut.  i3*  {vergl.  heimiscb  4  am  Schlüsse). 

3)  aus  der  bedeulung  des  heimatUchen  und  häuslichen  fliessl 
die  vorsteüung  des  traulichen  und  vertrauten. 

a)  von  einem  orte,  einer  seit,  einem  dinge,  und  den  daran 
sich  bildenden  gefühlen,  in  welchem  sinne  das  adjecliv  vortüglich 
im  bair.  und  alemannischen  Sprachgebiete  voUcsmOszig  ist  (Scan. 
2, 194.  ScBiiiD  270.  Staloer  2, 34) :  zwei  linden  die  mit  ihren 
ausgebreiteten  ästen  den  kleinen  platz  vor  der  kirche  be- 
decken, der  ringsum  mit  bauerbofen,  scheuern  und  b&fen 
eingeschlossen  ist.  so  vertraulich,  so  heimlich  hab  ich  nicht 
leicht  ein- Plätzchen  gefunden.  Götbb  16,17;  die  warmeatube, 
der  heimelige  nachmittag,  i.  GoTTHEir  sehuldenb.  127 ; 

dast  desz  geOQgels  beer  sich  also  fi'Sllch  stellt, 
dass  durch  sein  singen  saal  und  beiden  heimlich  werden. 

OriTi  2,  lu; 
noch  harrte  im  heimlichen  dimmerlicht 
die  weit  dem  morgen  entgegen.    Kösnir  1,286; 

ich  fühle  es  noch,  wie  heimlich  mirs  war,  als  ich  zum  ersten- 
male  an  einem  hohen  mittag  hinein  (in  ein  von  tdtimen  ge- 
schlossenes putschen)  trat.  GbrnE  16, 82 ;  wir  dachten  es  uns 
so  bequem,  so  artig,  so  gemütblicb  und  heimlich,  die  weit, 
die  wir  zusammen  nicht  sehen  sollten,  in  der  erinnerung 
zu  durchreisen.  17,11.  substantivisch:  das  ist  das  wahre  hei- 
melig, wenn  der  mensch  so  von  herzen  fühlt,  wie  wenig  er 
ist,  wie  grosz  der  herr  ist,  und  dabei  ihm  so  wohl  ums 
herz  wird,  als  wäre  er  halbers  schon  im  himmel.  J.  Gottbelf 
schuidenb.  147. 

In  etwas  anderem  sinne  es  ist  mir  heimlich,  wohl,  frei  von 
furcht:  dem  von  Seckendorf  war  hiebet  oit  hnimlich,  dann 
er  nit  wissen  mögt,  was  das  für  ein  wesen.  Zimmer,  chron. 
4,  221, 33,  welche  Verbindung  den  Übergang  tu  der  folgenden  be- 
deulung bildet. 

b)  heimlich  ist  auch  der  von  gespenslerhaflem  freie  ort :  es  ist 
im  hause  heimlich,  domus  a  speclris  non  infestatur.  Steinoacb 
1,  728 ;  es  musz  in  diesem  gebttscb  nicht  gar  heimlich  sein. 
wer  weisz,  was  vor  ein  geist  uns  verführen  will.  G.  Hoffhann 
£viaRa  [Leips.  1696)  157.     vergl.  unheimlich. 

e)  von  mensclien,  in  verschiedenen  abstufungen. 

a)  häuslich  bequem,  ohne  sich  swang  antulhun:  nun  ahpr 
fangen  wir  an  uns  zu  schämen,  dasz  wir  so  lange  für  schick- 
lich gefunden,  ihn  {den  geist  im  Bamlet)  auch  im  innersten 
gemach  der  kitnigin  geharnischt  auftreten  zu  .sehen,  wie  viel 
heimlicher,  häuslicher,  furchtbarer  tritt  er  jetzt  nun  auch 
hier  auf,  in  derselben  gestalt  wie  er  sonst  hier  zu  verweilen 
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pflegte,  im  bauf kleide,  im  naehtrock,  barmlos,  obne  wehr. 
GdTBI  46,  61. 

ß)  vertraui,  freundlieh,  lulraukch :  (dsi  lehtn  des  heü.  Ludwig) 
das  bescbrebin  bat  er  Berit,  sin  cappellan,  der  im  beimelich 
gewesl  ist  vod  jogent  bis  an  siaen  tod.  KOMt  l,t&;  slugen 
zu  tod  ein  purger . .  und  alaillen  und  toten  ein  . .  di  waren 
dem  pischoff  beimieichen.  d.  Mdteehnn.  1, 67,  < ;  der  treip  sin 
wip  von  im,  darnmbe  da;  sü  eime  biscbove  zS  beimelich 
w^.  8,34,14;  die  z8  dem  rate  bOrent  und  ime  heimlich  sint. 
S,101<,13;  was  bringt  etwan  me  Teracblung,  dann  zuvil  beim- 
licb  sein  den  underthunen?  J.  Pauu  30;  es  ist  leichtfertiger 
leut  art,  dasz  sie  mit  eim  jeden  leichtlicb  kundtschall  machen 
und  werden  ihm  baldt  heimlich,  kai.  spr.  (1660)8*;  sie  war 
mit  uns  schon  so  heimlich,  dasz  ichs  wagt,  und  ihres  namens 
begert.  Andieae  chym.  hochi.  1,3,68;  mein  vater  hat  sie  recht 
heimlich  gemacht,  bis  sie  ihm  alles  verschrieben  hat.  Hoiii 
Sehmitdejacob  i,6i;  bair.  gegen  jemand  heimlich  werden. 
ScM.  2,194; 

der  herren  knecbt 

und  ander  die  so  bolT  gont  lobleoken 

und  heimlieh  bi  den  herren  sieclieB. 

BautT  lurreiuck.  100,  4. 
v)  /nedfertig,  still,  so  inriicft  (Scan.  a.a.O.);  heimlich  und 
still  gemüt,  älla  meni  et  placida  MAALga  116';  athierbial: 

sie  (die  sMange)  sprach :  wir  haben  beid  nil  räum, 

kan  mich  allein  beneireo  kaum. 

er  (der  iget)  sprach :  ich  will  mich  gar  wol  scbiekeo, 

heimlich  in  einen  «inicel  drüci(en 

und  hallen  wie  elu  frommer  gast. 

B.  Wauii  Eiop  7,  98,  U. 

d)  in  Schletien  brauet  man  heimlich  im  rinne  von  freund- 
Ueh,  hetter  betiglich  des  veUers:  wir  werden  heule  heimliches 
Wetter  haben,  habebimus  hodie  sudum  coe/um.  Steinbach  1, 728 ; 
ein  heimlicher  abend  trockne  die  pfQtzen  eines  schlQpfrigen 
tages  auf.  Loberstei«  Arm.  1,76';  ein  mann  stehet  unbe- 
weget:  es  ist  allzeit  bell,  allzeit  heimlich  s  weiter  in  seinem 
gemUte.   Opitz  3,306. 

4)  mu  dem  keimaUichen ,  hivsUchen  entwidittt  sieh  weHer  der 
begriff  des  fremden  atigen  enttogenen,  terborgetien,  geheimen,  eben 
auch  in  mehrfacher  ttsieAimj  ausgMIdet. 

tt)  dos  ttdjeclui  ist  nSher  an  einen  gegenständ  angetddotsen, 
und  bedeute!  mehr  passiv  verborgen  gelegen  oder  gehalten,  ver- 
steckt, m  besug  auf  orte,  dinge,  krifle:  wenne  seiner  prSnlten 
zeit  ist,  da}  ^  onklusehen  wil,  sA  suoeht  e;  im  haimleich 
stet,  das  H  ^i*  ""'  "*'  sehent.  Megenbebg  124, 21 ;  feur- 
pfeil  . .  oder  heimliche  feur  (griecAncAes).  deutsche  stidlechron. 
2, 2(0, 23 ; 

si  wtst  in  beinitehe  wege.    Aws.  100, 2; 

die  heimliche  schetze,  und  die  verborgen  kleinot.  Jes.  45, 3 ; 
sie  hatten  einen  heimlichen  gang  unter  dem  tisch  gemacht. 
Bei  tu  Babel  12 ;  heimlicher  uszgang  under  der  erden,  eunuj, 
via  et  ftramen  sub  terra,  voc.  itc.  thetü.  i3*;  hebniich  buch, 
tn  SlrMsturj  das  gdteimbuch  für  aufieichnung  von  ralAeschlüssen 
und  siraferhennlnissen.  d.  sUdleekr.  9, 1019, 9 ;  durch  eine  heim- 
liche thOr  hinein  tratce.  Amadis  44;  sol  er  auch  seine  heim- 
liche halten  {hhtierhalte)  also  artlich  verscbmilckt  haben. 
FaoMSPUG  kriegsb.  1,177*;  was  ich  aber  dir  von  bepstlicber 
lieiligkeit  geschrieben  habe,  ist  noch  heimlich,  ich  verlraw 
dira  aber  als  meinem  liehen  bnider,  behalts  bei  dir.  Auesds 
neu«  seHung  (1641)  6;  den  schlassel  zu  i.  f.  g.  heimlichsten 
Sachen  anvertraut.  Scbweiricren  1,146;  da  ich  dich  so  oft 
im  heimlichen  bade  ..  Oberrascht  habe.  KuRCBa  10,11;  ihre 
heimliche  surplus-kasse.  J.  Padl  herbsAl.  3, 246.  etwas  heim- 
lich hallen,  tersitekt;  etwas  vor  einem  heimlich  haben,  oder 
vor  im  verbergen,  ouuUare  rm  aliquam  aHcui.  MaaLsa  216'; 
wann  einer  gefangene  heimlich  hslt.  Carolina  art.  41;  eine 
Sache  heimlich  halten.  Hahns  Aisl.  172l,  2,272,  not.  dd;  wann 
es  nur  heimlich  bleibe,  sei  es  keine  sQode.  Scbdppids  609; 
ein  verleumbder  verrhet  was  er  heimlich  weis.  ipr.Sal.  11,13; 

wann  iaub  und  grasi  durch  winters  pein 
stirbl  giDslich  vor  den  äugen  dein, 
wi  baimilch  bleibt  Ir  wacbtent  kraft, 
encheini  durch  summcrs  aigenschall. 

8cBWA»iNBtis  161'; 
du  zeigest  mir  den  weg,  der  zu  der  weliheii  (Qbrt, 
der  auch  tonst  beimliCB  Ist,  den  nie  kein  beide  tpOrt. 

PUBHia  8, 16  L^fpenb.; 
du  bUltchea  (ein  britf)  im  apfel  sasi  baimllcb  und  tief. 

BSasia  3S*; 
es  sog  ihn  entlaBg, 
beim  Schimmer  des  llmpchens,  den  heimlichen  gang.    SS*, 
borobi  hortbl  da  kname  die  heimliche  ihOr.   36'; 


links  am  see  .  .  . 
Hegt  eine  matte  heimlich  im  gehili. 

ScaiLLiR  Teil  1,  4; 

verssmmelt  hnlj  ich 
in  heimlicher  kapeile  die  genhrten.     M.  Slaarl  3, 6; 
ewge  kräfte,  seit  und  ferne, 
heimlich  wie  die  kraft  der  Sterne, 
wiegen  dieses  blut  tnr  ruh.    GAna  I,  50; 
und  ich  f&hle  dieser  schmerten, 
still  im  henen, 
heimlich  bildende  gewalt.    101. 

frei  und  für  den  modernen  Sprachgebrauch  ungewöhnlich: 
wenn  die  alle  ernster  und  leiser 
lu  sprechen  begsno  und  vom  Roihbart  sprach, 
von  unserem  beimllchsn  kaiser  .  .  . 
er  bause  versteckt  in  einem  berg.    H.  Hama  17, 163. 

heimlich  ist  zu  einem  verbum  des  verbergens  gestellt:  er  verbirget 
mich  heimlich  in  seinem  gezelL  pt.  27,  6 ;  du  verbirgest  sie 
heimlich  bei  dir  für  jedermans  trotz.  31, 21 ;  als  er  die  leicbe 
heimlich  versteckt  hatte,  foi.  2, 4;  wir  reden  von  der  heim- 
lichen verborgenen  weisbeit  gottes.  I  Cor.  2, 7.  heimliche 
orte  am  menschlichen  kürper,  pudenda:  soll  die  {verbrecherin) 
durch  verstSndige  frawen  an  heimlichen  statten  , .  besichtigt 
werden.  Carolina  art.  36 ;  welche  leute  nicht  stürben  die  wurden 
geschlagen  an  heimlichen  Orten.  iSam.  6,12;  die  krankheiten 
hieran  heissen  heimliche:  schlug  die  leute  in  der  stad,  beide 
klein  und  gros,  und  kriegten  heimliche  plage  an  heimlichen 
Orten.  1  Sam.  6, 9 ; 

der  hab  das  heimlich  leiden !    Car;.  86'; 

doch  lieht  heimlich  leiden  vielfach  auch  m  ganx  anderem  sinne-: 
das  heimlicb  leiden ,  heimlicher  nnd  verborgener  schmerz, 
dolor  faciftu  Maalbr  216';  sy  tregt  in  Irem  herzen  ein  heim- 
lich leiden  oder  kumber,  menle  tadla  gerit  vulnus.  das.;  denn 
er  (Paulus)  gibt  das  brennen  schlecht  allen,  die  on  gnade  in 
der  keuscheit  sind,  und  zeigt  kein  ander  erznei,  denn  die 
ehe.  wo  es  nun  nicht  so  gemein  ding,  oder  ein  ander  rabt 
dazu  were,  bette  er  ja  nicht  die  ehe  fOrgeschlagen,  wiewol 
man  es  auf  deudsch  beiszt,  das  heimlich  leiden,  welche 
Sprichwort  doch  auch  nicht  so  gemein  were,  wo  es  ein 
recht,  heimlich  übel  were.  Ldtbeb  2,306'. 

heimlich  gmach,  fotrito.  HaALEa  216';  zubracben  die  teule 
Baal,  sampt  der  kirchen  Baal  und  machten  ein  heimlich 
gemach  draus.  2  tun.  10,27;  pefo  teceuum,  ich  wil  uffs  heim- 
lich gmach  gehn.  Alb.;  der  andere  ..  wflntscble  sich  glOck- 
seellg  zn  sein ,  wann  er  dasz  breit  auf  dem  heimlichen 
gemach  were,  damit  er  seiner  liebsten  je  zu  zelten,  mochte 
den  leib  berühren.  Fbiurdeb  1  (1642)  >.  12t ;  heimlich  zu  der 
natur,  eloaca,  pnaeto,  latrina.  «oc.  m«.  Iheut.  is*; 

Simplez  noch  weiter  am  heimlichen  ort 
seine  red  mit  dem  scbeermester  fuhrt  fort. 

Stnpt.  2, 18»  Kurt. 

b)  von  rat,  anscUigen,  Verhandlungen:  stt  hetteod  ouch  eine 
gesetzede,  daj  sO  pfaffen  mOhtent  under  in  bao,  aber  ir 
keiner  solle  meister  under  in  sine  noch  an  Iren  heiinelicben 
rot  gon.  d.  stadtechr.  8, 106, 27 ;  hastu  gottes  heimlichen  rat 
gebort?  ffio6l6, 8;  heimliche  rathscblüge,  consilia  clandestina 
Steiriacb  1, 727 ;  .  dt  huob  die  fraw  an ,  ich  enwaisz  von 
was  haimlicber  Offenbarung,  als  ob  si  kanflige  ding  weste. 
hert.  Ernst  233,1  Bartsch;  liesz  sie  die  nlchsten  freunde  des 
Scherfenberger  kommen,  die  muszten  ihn  heimlich  nehmen 
und  om  seinen  vorsatz  fragen.  Gbibb  deutsche  sagen  no.  29 ; 
zu  offenbaren  heimliche  vertrawele  rede.  Sir.  42,29;  ich  hab 

0  kOnig  dir  was  beimlicha  zu  sagen.  n'cAfer  3, 19 ;  redet  mit 
David  heimlich,  l  Sam.  t8, 22 ;  das  heimliche  mehr  {geheime 
abstimmung).  Biontschli  2, 18 ;  reformation  kOnig  Mazimilians, 
die  freischOpfen  und  das  heimlich  gericht  zu  Wesipbalen 
betreffend,  aus  Worms  von  I49S;  wir  ricbler  des  hoben  heim- 
lichen gerichts.  Kleist  Kilhchen  1,1;  ricbler  des  heimlichen 
gerichts.  Gotbe  8, 169. 

c)  beamtete  die  wichtige  und  g^ieim  tu  haltende  ratschlage  in 
itaatssaehen  ertheilen,  heisten  heimliche  rttbe,  das  adjecOv  ist 
nach  heutigem  Sprachgebrauch  durdi  geheim  (t.  d.)  ersdtt :  heim- 
licher ralgebe,  seeretarius,  seereltis consiliariut.  voc.ine.theut.ii'; 
Carolo  von  Miltitz,  unserm  nuncio  und  heimlichen  camerer. 
Ldtheb  1, 137';  {fharao)  nennet  in  {Joseph)  den  heimlichen  ratb. 

1  Mos.  41, 46 ;  David  machte  in  zum  heimlichen  rat.  2  Sam. 
23, 23 ;  sie  (die  weitheU)  ist  der  heimlicher  rat  Im  erkentnia 
gottes.  weish.  Sal.  g,  4.  —  heimliche  ireischoffen,  die  beisütir 
des  heimlichen  gerichts.  Zimmer,  chron    t,  468, 24.  > 
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d)  hdufiger  sieht  heimlich  eng  angeschlossen  an  den  stha/fenien, 
Ihiligen  mmtdun,  «ein  timn,  denken,  fühlen:  «eine  beimliche 
«finde.  Hiob  20,11;  xa  mir  ist  komen  ein  heimlich  wort. 
4,12;  heimliche  gesprSch  mit  dem  feind,  coUoquia  ciandestina 
cum  ioslilmt  Mialer  21S';  daran  sieh  anschliessend:  die  von 
Aogtpnrg  ...  haben  io  bestell  aur  ir  feind  zu  ainem  haim- 
licben  knecht  {der  ihnen  im  geheimen  tpionen-  und  banditen- 
diemte  leiiM).  d.äidlechr.i,3i2,U;  von  mialrauen,  argwöhn, 
falschen  freunden,  heimlichen  laurern  und  lächelnden  ver- 
rilhern  umgeben  zu  sein.  Wikuno  8, 308 ;  ein  heimlieb«  gäbe 
stillet  den  zorn.  tpr.  SaL  21,14;  wer  aber  mit  heimlichen 
tiicken  umbgehet.  Sir.  13,32;  wenn  ein  arme  beurin  etwas 
beimlichs  gethoo  het  .  .  .  und  in  der  fasten  irem  pfarrer 
beicbt,  der  selb  wil  si  omb  heimliche  sOnd  nit  heimlich 
uszricbten  und  absolneren.  Schadk  <ai.it.pa«fu.  3, 177;  wann 
einer  eins  heimlichen  brands  (heimlielier  brandiliflung)  verdacht 
oder  beklagt  wBrde.  eoroiiM  ort.  41 ;  so  einer  erstlichen  ge- 
stolen  hat,  unter  fanf  gülden  wehrt,  und  der  dieb  mit  solchem 
diebslal,  ehe  er  damit  in  sein  gewabrsam  kompt,  nicht  be- 
scbrien,  berOcbtigt  oder  betretlen  wOrde  . .  ist  ein  heimlicher 
und  geringer  diebstai.  art.  IST ;  Tcrborgenen  heimlichen  basz 
auszstoszen,  oeeUuum  odtum  ejfündere.  Maalbr  216*;  was  wir 
versprechen,  geschibet  mit  dem  heimlichen  bedinge:  wann 
kein  binlernis  die  mOglicbkeit  verhindert.  Butscrkt  hocM. 
kcMtl.  100;  die  gefährlichsten  heimlichen  zusammenkOnfte. 
GOthe  8, 186 ;  bemerktet  ihrs  nicht  selbst  mit  heimlicher 
frende?  192;  ich  weisz  selbst  nicht  aus  welcher  heimlichen 
abndung  ich  nach  der  Übersetzung  ...  zu  allererst  sähe. 
Lbssihc  6, 108;  heimliche  verlohn  üsz  stiften  keine  ehe.  Pisto- 
Rivs  (hes.  par.  l, Ol;  heimliche  begierden,  oceuUae  et  tedae 
eupidilales  Steinbacb  1,  727;  beimliche  kunst,  Zauberkunst; 
bette  einen  tüfel  für  sich  betwungen,  z&  ervareode  an  ime 
heimliche  sacbe.  d.  städtechr.  8, 149,  22 ;  leider  dauerte  dieser 
heimliche  erwerb  nicht  lange.   GOtbe  20,  lU; 

kein  feuer,  keine  kohl«  kann  brennen  so  heisi, 
als  heimliche  liebe,  von  der  niemand  oicbu  weiss. 

volktlied. 

in  adverbialer  -Stellung :  warumb  hastu  heimlich  geflohen? 
I  Jfos.  31,27;  ich  bin  ans  dem  lande  der  Ebreer  heimlich 
geslolen.  40, 16 ;  wenn  dich  dein  bruder  . .  überreden  würde 
heimlich.  ( Afoi.  13, 6;  verflucht  sei,  wer  seinen  nechsten 
heimlieh  schlegl.  27,24;  hatte  zween  kundschaffer  heimlich 
ausgesand.  /ds.  2, 1 ;  sandte  botschaft  zu  AbiMelech  heimlich. 
ridt.  t,Sl;  er  wird  euch  strafen,  wo  ihr  person  ansehet 
heimlich.  Hiob  13,10;  so  mos  meine  seele  doch  heimlich 
weinen.  Jer.  13,17;  derwegeo  er  daselbsten  (ju  Umdon)  auf 
das  aller  heimlichest,  so  ihm  miiglich  einritte.  Amadit  379; 
so  leugnet  er  nun  die  ganze  schuU,  nnd  lodert  beweis  Ober 
das,  was  ich  ihme  zu  gutte,  auf  sein  wort  heimlich  and  in 
treuen  vorgelieben.  Bdtscbit  hd.  kaml.  249 ;  einer  liebte  heim- 
lich und  im  sinn,  wie  die  arme  Juden  wucheren,  ein  an- 
derer öffentlich  und  ohne  schew.  Pbiunder  1  (1642)  124;  dasz 
oftmals  kinder  nnd  gesinde  ihre  eitern  und  herren  heimlich 
bestehlen.  Scboppios  200;  heimlich  aber  befahl  er  ihr.  Simpl. 
i,3M Kurz;  heimlich  einen  sehen;  heimlich  lieben,  hassen; 
in  einer  versUtkende»  Verbindung:  ja  frei  geordnet  heimlich 
under  dem  bfitle  in  disem  seinem  gotsbausz  seiner  abgSttin 
Venen  zB  dienen.  Frabi  ueltb.  122* ; 

ich  si&nd  an  einem  morgen 

helmlich  an  elaem  ort.    Ubiabd  «ettsi.  133; 

ist  euch  enr  vatler  und  nAier  so  gram, 

oder  habt  ir  htimlicb  einen  man?    264; 

den  (ka<«n)  hat  mir  heimlich  bracht  ein  bawr. 

grobian  (1M8)  iV  (ft.  2,  cap.  7); 
wan  heimlich  ich  in  meinem  eingeweid 
von  schwerer  nein  und  leid 
gequilei.         wiciaiai.iii  63  ipt.  16, 7) ; 
noch  weiter  Ondet  sich  ein  unbeniftes  klagen, 
dasi  maocb«  (frau)  tchllpplsch  geh,  und  uum  in  vieraehn 

tagen 
die  Stuben  einmal  kehr,  und  dass  sie  heimlicli  nasch. 

Bacbsi  tat.  (1677)  23; 
so  lang  es  gou  geAll,  so  lange  der  noch  schweigt, 
der  all««  helmlich  sieht  und  olTenbarlich  teigl.    40; 

bis  dasi  der  grosse  held 
fein  heimlich  aus  der  Stadt  sich  gibt  ins  hasenfeld.    67; 
ob  die  grossen  In  Berlin 
von  mir  hören?   an  mich  denken? 
solle  das  mich  belmlich  krinken?    GSimsi  I,  64; 
du  willst  dich  heimlich  aus  Karthago  stehlen  T 

SoiltUB  DUo  67,  fgU  63; 
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heimlich  muss  ich  immer  weinen, 

aber  flreundtich  kann  ich  scheinen.    Girai  t,  102; 

heimlich  In  mein  limmerchen  verschlossen,   t.  79; 

ich  .  .  .  winkle  heimlich  nieder, 

nur  mit  der  band.  Voss  4,  246; 

heimlieh  Im  grausamen  bunde  verschworen. 

H.  Hsmi  16,43; 
aber  nachts  im  thaleagrunde, 
wandelM  heimlich,  wunderbar.    61; 
dem  kinig  ward«  heimlieh  im  busen  bang.    64. 

mU  einer  fraipot.  verbunden:  heimlich  vor  mir,  nnd  heimlich 
vor  dir,  «<am  me,  dam  le  est.  Maaler  216' t 

denn  lOrsl  Ancbises  stahl  von  ihrer  art, 
und  (Ohne,  heimlich  vor  Laomedon, 
die  Stuten  vor.  BDacia  161'. 

heimlich  thun,  geitimnisvM  thun,  die  abtidU  xu  verbergen  haben: 

ich  will  nicht  heimlich  thun  mit  meinem  Wohlgefallen, 

das  Siegel  meiner  königlichen  gunsi 

soll  hell  und  weit  aur  eurer  siime  leuchten. 

SonLUR  Carlos  4, 12. 

6)  heimlich,  in  bezog  auf  das  ohr,  a)  leise,  still:  waj  man 
lud  aus  dem  marstal,  daj  ging  gar  behent  und  baimlich  zu. 
d.  städtechr.  2, 306,  3 ;  sagt  z8  seinem  gesellen  heimlich  in  ein 
ohr.  Wickram  ro«K>.  12,10  ITurz;  sprichestu  hie  heimlich,  mein 
leser,  was  sol  dise  bildnus  ..?  Frans  cAron.  1S36  1,166*; 
er  schlich  gar  heimlich  durch  das  haus. 

B.  WiLBis  Esop  4,81,77; 
hub  an  nnd  sprach:  fraw,  seit  ir  da? 
der  mann  anlwort  heimlicb,  sprach:  Jal    82; 
es  nUirt  ihn  allmihUcb  mit  heimlichem  tritt. 
BlassR  33'; 

die  heimliche  laute  (die  bä  vollem  dmre  unhäriiare).  BtATTiEsoM 
U.  generaWaszschule  46. 

b)  aber  auch  nicht  austpredtend ,  mdd  aittdrüddich  anerken- 
ntnd:  der  von  Bafenstein  het  etwo  vill  der  mecbligisten 
stett ,  die  aeiner  barlei  waren ,  in  Flandern,  ...  die  wollen 
des  beimblich  und  on  wort  sein ;  man  west  aber  ir  meioung. 
V/Ha.  V.  Sehaumb.  96. 

6)  heimlich  für  die  erkenntnis,  mystisch,  allegorisch:  heim- 
liche bedeitnng,  myslicus,  divinut,  occultus,  figuratus,  quod  in 
se  habet  teerelam  occuUationem  inteUigentiae.  voc.  ine.  theul.  i  3' ; 
die  heimliche  Offenbarung  Johannis,  apoealypsis  Stieler  67; 
darumb  zwingt  dieser  lext,  das  eben  dasselbige  konigreich, 
weiche  David  bat  leiblich  und  zeitlich  gehabt,  solle  unter 
diesem  könige  geistlich  und  ewig  werden  . .  sibe  so  heimlich 
und  80  gewaltigUch  beweiset  die  scbrifl,  daa  alle  menschen 
müssen  von  todten  auferstehen.  Ldther  3, 188' ;  diese  weise 
zu  lehren,  dasz  man  durch  allegorien  und  beimliche  deutung 
der  historien,  die  articul  des  glaubens  den  kindern  und  albern 
erkläret  Scbdppids  840 ;  gleicbnflsse  geben  uns  unsere  flecken, 
gebrechen  nnd  mkngel  heimlich  zu  erkennen.  Butschit  Palm. 
932;  den  heimlichen  sinn  {der  formet  für  die  fehme).  Inner- 
HABN  JffincU.  4,  $7. 

7)  ändert  ist  heimlich  im  folgenden,  der  erkenntnis  entzogen, 
unbewuszt: 

eine  ransiat  ist  die  well,  drinnen  fast  ein  jedes  haus 
heimlich  doch,  wo  wisziich  nicht,  liat  und  heget  einen  Claus. 
LoGAU  3, 16, 63  (d«r  weit  Ihorlieit). 

nu  ist  das  gewis  und  hat  keinen  zweivel,  das  solch  bUchlin 
der  kOnig  ie\bs  nicht  hat  gemacht,  und  sol  ganz  heimlich 
sein,  wer  es  habe  gemacht,  doch  also  das  man  den  meister 
greifen  solle  in  seinen  worlen,  wer  er  sei.  Lotber  3,330*. 

8)  heimlich,  verschwiegen:  der  gouch  ist  heimlich  und  kan 
sin  heimlicheit  still  halten  und  verbergen,  es  soll  einer  ein 
konigreich  hinder  in  legen  und  verbergen.  Mprner  geuthmatt 
926  Scheible.  hieran  rOArt  sichUchet  heimlich,  im  sinn«  von  zu 
verschmeigendet,  geheimnis: 

von  nun  an,  will  ich,  sei  nichts  heimliches 
mehr  unter  uns.      Scbiusr  Carlo«  6,  It ; 

ein  heimliches  gesiebt,  ein  geheimnincUet :  und  die  schOne 
Johanna  sah  mich  an  so  seltsam,  so  heimlicb,  so  räthsel- 
hafl  tranlich,  als  gebort«  sie  selbst  zu  den  mSrchen,  wovon 
sie  eben  enihlte.  H.  Hrimr  1, 221; 

mein  herr,  begann  der  sehwager  Hatz 

mit  beimliehem  gesteht, 

wir  mir  beschert  dort  Jener  sobats. 

fOhr  Ich  den  herrn  wobl  nicht.    Bdrcrr  24*. 

dann  aber  ist  heimlich  auch  tertchlosten ,  undurehdrin^ieh  in 
bezug  auf  erfortdmng:  inmittelst  fohrte  mich  sowohl  auf  dem 
schiffe  als  auch  an  andern  orten  dermaszen  sparsam  und 
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heimlich  auf,  dasz  ein  jeder  glauben  muszte,  ich  bätt«  nicht 
10  gülden  in  meinem  ganzen  leben.  Ftlsenb.  1,35;  Oranien 
sinnt  nichts  gutes,  seine  gedanken  reichen  in  die  ferne,  er 
ist  heimlich,  scheint  alles  anzunehmen,  widerspricht  nie,  un.9 
in  tiefster  ehrfurcht,  mit  gröszter  vorsieht  thut  er  was  ihm 
beliebt.  GOtbe  8,  ISS; 

merkil  du  wohl?  «ie  trauen  uns  nicht, 
fürcbien  des  FriedUnders  heimlich  gesiebt. 

Scuiu.»  WuUen$l.  lager,  2.  außr. 

9)  dte  l)eJt»lung  des  vtrstcdUm,  gtfdhrlichen,  die  in  der  vorigen 
tto.  httvortritl,  entwickelt  ack  noth  weiter,  so  dmz  heimlich  den 
sinn  empfingt,  den  sotut  unheimlich  (gMldet  nach  heimlich 
3,  b  sp.  874)  liat:  mir  ist  zu  Zeiten  wie  dem  meuschea,  der 
in  nucbt  wandelt,  und  au  gespenster  glaubt,  jeder  winkel 
ist  ihm  heimlich  und  scbauerbad.  Klimger  Ihealer  3,208. 

10)  beimlich  endlieh  {aie  heimisch  5,  tp.  873)  heiszl  heim- 
täckiscli,  boshaß: 

tII  practicken  und  haimlich  rbel 

yebten  «jr  mauigralu    Soltad  tulksl.  303  (It.jahrh.). 

abgeschaicUer  auch  nur  listig:  was  wolteslu  die  uffscbneider 
vertragen,  diesen  oder  jenen  eiaminiren  und  heimlich  fangen, 
wo  oder  in  welchem  wirtshause  er  logiret  gewesen,  was 
dii'se  oder  jenige  sladt  vor  ein  sonderliches  ken-  und  merk- 
Zeichen,  wo  man  in  die  stad  gienge?  Scuupmos  &47. 

HEIMLICHEN,  adv.  hn  geheimen,  geheim:  beimüchen  be- 
griSen,  surripere,  latenter  rapere,  heimlichen  dienen,  submini- 
strare,  subinferre.  voe.ine.  theut,  i3';  bcimlicben  scbiCfea  oder 
heimliclien  uff  dem  wasser  faren,  subnavigare,  ouuUe  navigare. 
das.;   heimlich,  verborgenlich ,  heimlichen,  in  gheim.  Haa- 

LER   2t  K*. 

HEIMLICHER,  m.  gelieimer  ratgeber,  gekeimer  rat,  mhd.  beim- 
liebere  Leier  wb.  1, 1217 :  unser  lieben  getrttwen  und  heim- 
licheren und  anderer  frumer  lülegnug.  Gersoorf  cod.  dipL 
Sax.  2, 1, 380,  vgl.  3j,9. 410. 420 ;  Erii/rid  von  Seckendorff,  der 
unsers  herren  kunigs  heimlicher  via»,  d.  stddttehr.  3,348,13; 
unser  lieb  beimlicber  und  rat.  Scan.  2, 195  (tK»il30&);  heim- 
licher, mUtjlieder  des  ratlis  su  Zürich  xwischen  13*5  und  13V5. 
Blunt.^chli  1.337. 

HEIMLICHKEIT,  f.,  m/id.  beimeltcheil ,  beimllcbeit,  nacA 
dem  adj.  heimlich  in  melirfadter  bedeutung. 

1)  vertrauliclikeit ,  vertrautes  Verhältnis  (nach  heimlich  3,c,fi 
sp.  874) :  z&  disem  bobeste  bette  sant  Jeronimus  vil  heime- 
licheit.  deutsclie  städtechron.  9,520,20;  sant  Arbogast  und  sant 
Florencie  ...  die  beltent  vit  beimelicheit  und  wonunge  bi 
den  bradern  zu  sant  Tboman  iren  landslDten.  728,27. 

2)  Hrborgenheit,  verborgener  ort :  sinnigem,  harmlosem  volke 
in  der  stillen,  umfriedeten  hcimlichkeit  seiner  niedern  berg- 
und  waldbtttlen.  H.  Heine  1,34; 

in  stiller  heimlichlieii.  umtielt  mit  engen  acbranlien, 
herrscht  eine  andre  lehr,  und  wohnt  m  den  gedenken, 
ihr  folget,  wer  allein  auf  eigne  weissheti  baut. 

Hallik  tchiceit.  ged.  (1768)  56; 
allein  mit  liühnem  aiiK  ins  heliigthum  lu  blicken, 
«0  die  aatur  im  werii,  bemüht  mit  meisterstücken, 
bei  dunider  heimliciiiieit,  der  ewgen  richtschnur  treo. 
lu  unserm  rtthsel  wird,  und  kunst  ihr  kommt  nicht  bei. 

Lissine  1,  175; 
sag  an,  wo  du  sie  (die  Itraiu)  fandest,  wo  verbirgit, 
in  welches  orts  verschwiegner  beimlichkeit? 

ScniLLBi  495>  (6raia  v.  Messina); 
jetzt  kein  gedanke  mehr.  In  scheuer  beimlichkeit 
dos  herxens  glut  der  neugier  zu  entrücken, 
der  ehe  faeilger  oama  wird  entweiht.      Dido  32. 

3)  datier  {vergl.  heimlich  4,  a  am  Schlüsse  sp.  876)  von  den 
geheimen  orten  am  menschlichen  kürper:  die  würzet  zum  zSpfle 
gemacht  und  in  der  weiber  heimlicbkeiten  gelbao,  zeucht 
ibre  gemeine  Düsz  heraus.  Tabernaem.  1025;  ferner  von  leiden: 
der  kriechen  wajjer  bringt  den  frawen  ir  baimlichait,  diu 
mvnsiruum  haijl.  Mecekberc  342,14;  —  eniüich  auch  vom 
abtrat:  cloaca  ein  beimlichkeit  Diet.  128';  ein  jode  ..  vel  in 
ein  privelen  oder  heimlicbeil.  d.  städtechron.  7, 155, 16 ;  er  . . 
versichere  sieb,  dasz  mein  gr.  (gnädiger)  berr  und  frau  auch 
das  geringste,  so  ihnen  zu  dienst  geschibet,  nit  unbelont 
lassen,  und  solle  ihnen  einer  nur  auf  die  heimlicbkeit  mit 
äDcm  liecht  voigehen.   Sinipl.  3, 152  Kurs. 

4)  auch  vom  hcinUiehen  gericht :  er  erzählte,  der  fremde  habe 
die  beimlichkeit  droben  am  freisluble  in  Unordnung  gebracht. 
lüilEBMANK  Münchh.  4,70. 

5)  beimlichkeit,  geheimms.  der  sing,  steht  oß  in  coUcdivem 
mne. 


a)  in  allgemeiner  bedeutung :  damit  sie  (die  procuratores)  die 
beimlichkeit  der  canzlei,  den  partheien  zu  nachtheil,  nicht 
sehen  oder  erfahren,  reform,  des  cammergericlits  v.  1531,  {  41 ; 
das  etwann  durch  tninkenbeit  die  heimlicbkeiten,  so  billicb 
verschwiegen ,  offenbart  werden,  reform,  guter  policei,  Augsb. 
1630,  VIII,  S  1;  sei  unverwurren  mit  dem  der  bcimligkeit  offen- 
bart. spr.Sal.  20,19;  offenbar  nicht  eins  andern  heimligkeil. 
25,9;  der  kOnige  und  forsten  rat  und  heimligkeit  sol  man 
verschweigen,  aber  gottes  werk  sol  man  herrlich  preisen  und 
offenbaren.  Tob.  12,8;  (der  herr)  verstehet  alle  heimligkeit, 
und  ist  im  keine  sacbe  verborgen.  Sr.  42,20;  verriet  den 
feinden  alle  heimligkeit.  2  Macc.  13, 21 ;  herr  ewiger  gott,  du 
kennest  alle  heimligkeit.  Sus.  42 ;  ich  wil  meinen  mund  auf- 
thun ,  und  wil  aussprechen  die  heimligkeit  von  anfang  der 
well.  Matth.  13,35;  wem  er  möcbt  etwan  die  beimlichkeit 
sines  herzeos  öffnen.  Ciriuus  17';  berr  vertrawet  mir  was 
ir  wolt,  nur  kein  heimligkeit.  Acricola  spr.  23*;  (es)  ist  den 
Weibern  wol  heimlicbkeit  zu  vertrawen,  dann  sie  verschweigen 
alles  was  sie  nicht  wissen.  Fiscrabt  groszm.  86;  so  du  ein 
heimlicbkeit,  die  ich  dir  sagen  wcrd,  zu  halten  will  schweren. 
bienk.  143*;  mancher  erzehlete  dem  andern  seine  beimlich- 
keit. Philander  1  (1642)  122;  die  eich  in  alle  hSndel  mischen, 
alle  beimlichkeilen  auszfCrscblen.  1. 141 ;  weil  er  bereits  vor- 
laogst  meine  beimlichkeit  gewust  und  mich  gleichsam  in-  und 
auswendig  gekaut.  Simpl.  1,194  Xurz;  du  verrälbst  sonst  nnsfe 
heimlicbkeit.  Fr.  MCixer  3, 326 ;  furchten  sie  (die  fische)  grau- 
same ahndung,  wenn  sie  die  heimlicbkeiten  des  stillen  watser- 
reicbes  verrietbeo  T  H.  Heime  7, 4g ; 

gib  nAr  gAten  bacheldt, 

doch  sag  im  nit  dein  beimlichkeit. 

Wicksah  pitg.  H2,  61.  26; 

doch  lu  was  eud  will  hie  mein  mund 

dir  meine  unschutd  und  gefahren 

und  beimlichkeiten  offenbaren, 

wan  dir  schon  vorhin  alles  kund?    Wecibib!.»  55; 
wer  weiss  so  wol  als  ihr  die  heimligkeit  der  erden, 
und  all«  tugeoden,  die  hier  gefunden  werden?    Oriri  1,134; 

nichts  kleines  war  es,  solche  heimlicbkeit 

verbullt  zu  tragen  diese  langen  jähre, 

den  mann  lu  tauschen. 

ScHiLUii  508  [braut  'von  Uessina); 

du  weisst  nun  meine  beimlichkeit, 

so  halte  den  mund  und  sei  gescheit! 

CBABiaao  ged.  202; 
von  den  geheimnissen  des  freigerichts :  so  bleibt  alles  in  der 
heimlicbkeit.  Iniieriiann  Münchh.  4, 14 ;  welche  Versicherung 
begehrt  ihr  von  mir,  dasz  ich  eure  beimlichkeit  nicht  aus- 
bringe? 62;  wer  dergleichen  absonderliche  heimlicbkeit  er- 
fuhr, der  verrSlh  sie  auch  an  seinen  freund.  63. 

6)  in  erhabenem  sinne,  von  den  geheimnissen  göltet,  des  ge- 
wissens,  der  natur:  seine  gericht  und  beimlicbeit  halt  er  (gott) 
inen  nit  geOffnet.  Keisersberg  poslüi(1522)  2,  71*;  deszbalbeo  ■ 
ziml  es  sieb  gar  nit,  dasz  wir  in  sölicben  dingen  die  heim- 
ligkeit gottes  urteilen  wellend  und  richten.  Zwikcu  1,131; 
frowe,  wissest  das  der  engel  Gabriel  dicke  mit  mir  redet  und 
das  ich  von  sinre  schone  erscbricke  und  verzucket  wurde 
also  lange,  bitz  er  mir  sine  beimelicheit  geseit.  d.  stddtethnn. 
9, 533, 27 ; 

kein  phaotase;  soll  haben  statt 

s8  gründen  gottes  haimtigkait. 

ir  dief  und  hoch  ist  ungeaait.     ScawARtBXBRac  155'; 
wer  gottts  heimligkeit 
vermessentlich  erforscht,  der  segelt  gar  zu  weil, 
und  schiin  In  einer  see,  durch  die  er  nicht  kan  kommen. 

Out»  3,  322 ; 
nu  aber  herzog  Georg  auch  sich  unterstehet,  die  heimligkeit 
des  gewissens  zu  erforschen.  Ldtber  6,4';  sie  aber  faren 
daher,  und  forschen  auch  die  heimligkeit  der  herzen  und 
gewissen.  12*;  die  beimlichkeit  der  natur  bat  an  ir  dasz  sie 
gegen  seinem  fleisch  und  blut  mit  liebe  beweget  wirt.  b.  d. 
liebe  221*;  wenn  wir  uns  alle  ihrer  (der  natur)  beimligkeiten 
kündig  und  versichert  bedanken  lassen,  so  bat  dennoch 
diese  grosze  künstleriu  vil  meisterstreicbe  fOr  sich  behalten, 
die  sie  nicht  entdeckt.  Bctsciui  Palm.  676;  es  gab  zu  allen 
Zeilen  eine  heimlicbkeit  der  weit,  mehr  wertb  in  höbe  und 
liefe  der  Weisheit  und  lusl,  als  alles,  was  in  der  geschichte 
laut  geworden.  Arnih  kroniv.  1,  7 ; 

und  euch  bat  «wres  lleisies  spur 

der  heimiichkeilon  der  natur, 

die  jemahl  würdiglich  vermehret, 

gewehrot  bald,  uud  gans  erklaret.    WzcuuBUN  547. 

c)  aber  auch  umgekehrt,  heimlicbkeit  ist  weniger  als  geheimnis ; 
Lessinc  definiert  den  unterschied:  Falk,  man  bat  lange  genug 
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aus  heimlicbkeiten  das  gebeimnis  gemacht.  Emtl.  wie  Ter- 
■tebst  du  das?  F.  das  geheimnis  der  freimaurerei . .  ist  das, 
was  der  freimaarer  nicht  ttber  seine  lippen  briogen  kann, 
wenn  «s  auch  möglich  wkre,  dasz  er  es  wölke,  aber  heim- 
liebkeiten  sind  dinge,  die  sich  wohl  sagen  lassen,  und  die 
man  nur  zn  gewissen  zeiten,  in  gewissen  lim  dem,  tbeils 
aus  ncid  verhehlte,  tbeils  aus  furcht  verbisz,  tbeils  aus  klug- 
heit  verschwieg.  10,292.  in  ditsem  itnne  die  folgende  sielte: 
sie  {fitrsUn)  schonen  des  mannes,  der  um  ihre  heimlicbkeiten 
weise,  nur  so  lange,  als  sie  seiner  unumgaaglich  bedürfen. 
KaiCGB  umg.  m.  mensdien  3, 11. 

i)  beimlichkeit,  leitet,  geräusMotei  wtien  (nocA  heimlich  6 
<p.  878):  als  scbon  die  dänunerucg  hereinbrach,  und  die 
bunten  waldlieder  allmlblig  verstuminten  und  die  bSume 
immer  ernsthafter  rauschten,  eine  erhabene  beimlichkeit  und 
ionige  feier  zog,  wie  der  ödem  gottes,  durch  die  verklärte 
stille.  H.  Hbinb  3,328. 

«)  beimlichkeit  {nach  heimlich  t  tp.  878),  myjtcrtum,  ge- 
hänur  sinn,  gehame  bedeutung:  beimliobkeit  myiterium  we. 
ine.  Iheut.  i}*;  die  hohe  baimlichait  der  reden  und  wOrter 
die  sie  heiszent  cabala.  Reucblm  augen^.  l';  ist  es  euch 
genehm  und  zum  behagen,  dasz  mein  eidam  . .  wissend  ge- 
macht werde  auf  rotber  offener  erde,  fahe  losung  und  beim- 
lichkeit, wie  kaiser  Carolus  gesetzt  zu  seiner  zeit?  Immuiianh 
tlünM.  4,66  (nocAAer  den  heimlichen  sinn.  S7); 

die  beimlicbkeil  der  träum  verstobn.    H.  Sachs  1,2,42'. 

7)  beimlichkeit  {nadt  heimlich  8),  geheimhattung,  versehwit- 


su  meiner  seil 

beOui  man  sich  der  beimlichkeit. 

genosz  der  Jüngling  ein  Tergnfigen, 

so  war  er  danliliar  und  verschwiegen.     Huidmn  3, 72. 

8)  aber  auch  nur  heimüchlkuerei,  geheimniikrämerei :  man  zeigt 
natarlich  allen  fremden  noch  mit  vieler  beimlichkeit  das 
fenster,  wo  die  verschworenen  .  .  .  lauerten.  Sedm  mein 
tommtr  l2t;  der  (iaren)  musz  es  doch  vor  allen  dingen 
wissen  und  die  beimlichkeit  und  das  gepntchele  unter  der 
band  gelallt  gnädigem  (iräulein  nicht  mehr.  Ihmebmann  JtfAncAA. 
3, 14». 

HEIMLICHS,  adv.:  da  kam  herzog  Ludwig  der  schwarz, 
erstig  vor  tags  beimlichs  die  statt  S.  Fbanz  chronica  209*. 

HEIHLICHSELIG,  adj. :  menschen  . .  welche  mit  mehr  als 
£iner  dinte  schreiben,  sind  heimlich-selige  käuze  und  linden 
bei  jeder  ein  kehr  in  sich  schon  den  tisch  gedeckt  und  lustige 
gesellschaft.  J.  Padl  leben  Fibelt  81. 

HEIHLICHTÜCKISCH,  adj.:  heimlich-tackische,  bSseleute. 

BOTSCHKY   Ptttm.   811. 

HEIHLISTIGKEIT,  f.:  da  einer  das  weibliche  gescblecht 
wegen  ihrer  lieblicbkeit  lobele,  der  ander  wegen  ihrer  heim- 
listigkeit  tadelte.  Philandb«  2  (1643)  290. 

HEIHLOS,  adj.  ohne  haut  und  heim:  sie  halte  bei  an- 
gehndem  wioter  soviel  heimlose  kinder  aufgegriffen,  dasz  sie 
om  berbeiechaffung  so  vielen  kosigelds  in  groszem  kummer 
war.  Hebmbs  SopA.  reite  6,  37.  auch  in  etwas  anderem  sinne : 
in  den  unbekannten  wegen  eines  beimlosen  forstes  (d.  h.  in 
dem  kein  haus  anzutreffen).  Dya  Na  Sore  1,213. 

BEIMMEIER,  m.  Vorsteher  einer  gemeinde,  dorfmeier:  die 
gemein  mit  irem  heinmeiger.  «eiäh.  2,-01. 

HEIHMUCKEL,  n. :  gryllut,  heimenmuck,  grill,  beimmSckel. 
GoLii  onomast.  (15S2)  306.     vergl.  unter  faeimcben. 

HEIMRATH,  n>.  geschworene  des  deichgerichtes  im  cleveschen. 
Haltads  866. 

HEIMREISE,  f.  Uio  domum: 
diu  Bilden  heimreise  mit  Hotelen  geicbaoh.    Ciidr.  M7, 1 ; 
welch  vergnügen  dann  am  abend  meiner  heerde  auf  meinem 
hom  zur  heimreise  zu  blasen!  s.  in.  im  Tockenb.  29. 

HEINRICH,  m.  für  beimburge,  t.  d. 

HEIHRITT,  ro.  etpäalio  domum. 

HEIMROFUNG,  f.  voeaUo  domum: 

die  lieimruAing  der 
verbannten  ft^unde.     Shaktip.  Jla«6e(k  5,  7. 

HEIMRUTHE,  f.  masz  für  die  breite  einer  dorfstratxe:  item 
bait  der  scbeffen  gcwiset,  das  die  heynrude  sechzehen  Kcbuwe 
lang  sin  sal.  trct^.  2,33. 

HEIMS,  t.  heim  9. 856,  und  heimisch  1,  tp.  872. 

HEIHSCHAR,  f  in  KederdeuUchland,  bexirk  einer  dorfschaft. 

HEIMSCHINAT,  f.:  heimscbnat  ist  insgemein  in  der  ge- 
meinen mark  ein  strich,  welcher  zwar  zur  Viehweide  allen 
iv.  11.  . 
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genossen  offen  ist,  zum  plaggenmati  aber  einem  dorfe  oder 
einer  banerschaft  allein  geboret.  Mösbr  om.  getch.  1, 20. 

HEIMSEUCKEIT,  f.:  welche  paradisische  beimseligkait < 
TiBCK  ;.  HseU.  2, 108. 

HEIMSEN,  verb.  nach  luiuse  führen,  heim  bringen,  in  der 
form  schwankend :  ein  mhd.  heims«)  heimbringen,  an  sich  nehmen 
weist  Lexeb  K>fr.  1, 1220  auf;  Schk.  1, 198  schreibt  haimszen, 
einbaimszen  heimführen,  heimbringen,  feldfrüchte,  ernte;  ander- 
weit wird  der  siUlant  verbreitert,  «9L  einbeimschen  3, 198 ;  ein 
jeder . .  die  solche  weg,  ir  gnt  zu  heimschen  ftrsemmen  {es 
ist  von  der  einbringung  von  feldfrüchten  die  rede).  Mohb  leilsehr. 
f.  d.  getch.  des  Oberrh^  3, 185 ;  behehaschen  and  zueigenen. 
ScBOTTBL  624';  SiiELBB  galt  auch  heimischen  nussen  faeere, 
fruges  sueädere  neben  einheimsen  coUigere,  perdpere  fruges  820. 
heimszen  entspricht  alln.  beimta  fordern,  holen,  schtiied.  hemta, 
während  zu  heimsen  und  seiner  Verbreiterung  heimschen  ein  «0» 
Aasen  beigebraclües  norweg.  bemsa  neben  hemta  beeren  sammeln 
stimmt : 

...  die  goidhaoulere,  die  viel  lusammen  heimsen. 
V.  Bnusif  geil.  106; 

wann  die  beisere  cicade 

tu  der  beiaien  «rbeit  mahnt, 

heimst  der  aoaner  seine  scbwade, 

weil  er  scbon  den  wimer  ahnt.    RBcbibt  242. 

HEIMSEN,  ffl.  s.  beimzen. 

HEIMSIGEN,  verb.  reß.  sich  nach  hause  begeben,  eine  bildung 
vom  adv.  heims  ip.  856 :  da  bettend  sy  dasmahls  lassen  fragen, 
sindemahls  niemandt  käme,  wie  sy  doch  binfüro  sich  halten 
sollten,  damit  sy  recht  und  nicht  unrecht  thälen  ..?  wurde 
inen  befohlen  und  gehaiszen,  dasz  sy  sich  haimsigcn  sollten, 
und  ihr  allmendt  innhaben,  nuzen  und  nieszen  bin  als  her. 
weisth.  1,398  (Schwarzwald,  von  1487). 

HEIMSTÄTTE,  /.  das  eigene  haus,  überhaupt  das  haus  in 
welchem  man  wohnungsberechUgt  ist.  auch  übertragen:  die  Uni- 
versität, eine  heimstätle  wahrer  bildung. 

HEIMSTELLUNG,  f.  dedilio.  Stieles  2147 :  oberwehnte  unter- 
thänigste  faeimstellung.  abschied  des  reichst,  tu  Augsburg  1548, 
§  28 ;  in  kraft  bocbgedachler  römischer  kaiserlichen  mayestal 
uns  gegebener  vollmacht  und  heimstellung.  reichsrecess  v.  1555 
bei  U.  A.  LhnoK  diss.  de  rat.  stat.  68;  also  sollen  wir  auch 
vom  compromiss  sagen,  und  wissen  doch  auch  nit,  ob  wirs  zu 
einer  heimstellung  oder  hindergang  bei  Jesu  bringen  können, 
dann  einmabl  ist  wahr,  dasz  er  es  unsern  teufein  keinem  zu 
gelallen  thue.  Aires  proc.  3, 1,  s.  697. 

HEIMSTEUER,  /.  aussleuer,  miigift,  mhd.  heimstiure,  hein- 
stiure.  Leiei  106. 1, 1220 :  beimstUr,  so  das  weib  zum  mann 
bringt,  dos.  Maales  217';  Abraham  aber  gab  all  sein  guot 
Isaac.  aber  den  kindem,  die  er  von  den  kebsweibern  balle, 
gab  er  beimsteur,  und  liesz  sie  von  seinem  sun  Isaac  ziehen 
Züricher  bibel  1630  13*  (1  Jfot.  25,6;  Ldtbkk:  geschenke,  vulg. 
munera);  schenket  es  von  stund  an  der  junkfrawen  (braut) 
zu  einer  heimsteuer.  Kibobbof  »endunm.  29';  bracht  alles 
was  im  sein  vatter  zur  beimsteur  geben  hatte  mit  frischem 
mut  und  guten  gesellen  durch.  170';  mit  verheiszung  einer 
reichlichen  beimsleär.  WiCEBAMroUi«.  16, 26Xurs;  die  selbigen 
(zwei  tdmeslem)  hat  mein  vatler  selig  allein  darumb  in  das 
kloster  getban,  das  ich  mein  stat  desler  bas  mag  erhallen, 
sunst  halt  er  in  vil  zur  beimsteur  geben  müssen.  146,0; 
seiner  hauszfrauen  zugebrachte  beimsteuwer.  Frankfurter  ref. 
II,  19,  §  5 ;  was  das  vor  einer  sein  müsls,  so  der  Esther  als 
einer  abtrünnigen  Jüdin  gelt  ...  zn  ihrer  heimsteuer  geben 
würde?  Sinipl.  4,143  Kurz;  das  burggrallhum  Altenburg,  das 
der  keiser  Fridericus  II  seiner  tochter  zur  heimsleuer  gegeben. 
Habhs  Aid.  (1742)  5,148;     . 

das  leilaeh  ist  je  sein  belrostewr. 

II.  SiCBs  3,  3,  83*. 

HEIMSTEUERRÜHMIG,  adj.:  (eine  gute  frau)  ist  nit  räsz- 
zttngig,  . . .  heimsleurrtthmig.  Garg.  75*. 
HEIMSTRASZE,  f.  Strasse,  weg  nach  hause: 

die  stett  mit  iren  genossen 

körten  uf  die  heimstrosien.     Lmi  Schwtbenkrieg  63'. 

HEIMSTRAUCH,  m.  (wymynine,  royrtw  acuta.  Alb. 

HEIMSUCHE,  f.  eindringen  in  ein  haut  in  friedbrecherischer 
absieht  (s.sp.  848,  no.  5,a):  daj  ir  irkennen  solt^  welche  sacbin 
peinlichin  sein,  dy  siot  denbc,  roup,  mort,  mortbrant,  ... 
heimsuche.  Uagdeb.blume  l,lili  tut  ymant  den  anderen  unge- 
richte  mit  heimsuche.  2,2,275;  drü  ding,  da«  sint  Oieszend 
wnden,  dieb  und  heimsuchen,  du  sol  ein  vogl  richten,  weisih. 
1,307  (ScAN'arsK'aM^  15.  jalirh.);    swer  in  der  stat  ze  Gowiler 
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(Gtbiceiler)  .  .  die  beiosücbe  tuot  oder  den  pluotschlag  tuot 
kat  den  tod,  der  bet  des  aptz  von  Murbacb  unbuld  bescbul- 
diget.  5,344  (tr.  1310);  dise  pS{e  sol  balbe  werden  der  slat 
und  balbe  jenem  (dem  beschdäiglen)  fUr  die  baimsucbe.  Nürnb. 
fBÜtaordn.  37. 

HEIMSDCHEN,  verb.  t.  mler  beim  tp.  857. 

HEIMSUCHEN,  ■.  besuchen,  aufsuchen  im  agenen  harne: 
scbaw,  mein  beir,  ob  ain  sollichs  gnSgsam  sei  für  das  erst 
baimsScbeo.  Wiisdug  Calixlm  (1520)  HiiJ';  aber  lassen  wir 
die  red,  wann  es  spat  ist,  und  sag  mir  die  ursacb  deines 
baimsuchens.  Jiiij'. 

HEIMSUCHER,  in.  invisens,  müans,  visUator.  Stieler  2236. 
mhd.  lieimsuocber,  verletser  des  hausfriedens.  wb.  2,  2,  n*. 

HEIMSUCHT,  /.  heimweh:  seine  äugen  waren  rotb  und 
feucht  von  den  quälen  der  beimsucbt.  J.  Paul  uns.  löge  1,49. 

HEIMSUCHT,  f.  invasio  violenia,  irruplio  in  aedes  alicujus 
cum  armis.  Stieleb  2235. 

HEIMSUCHUNG,  f.  nach  den  verschiedenen  bedeutungen  ron 
beim  suchen, 

1)  besuch:  beimsSchung,  congressus,  visilalio  Maaler  217'; 
beifflsucbung  visitatio  Stieler  2235 ;  das  fest  der  beimsncbung 
der  jungrrau  Maria,  da  sie  die  Elisabelb  besuchet.  Kirscd 
cornuc;  bedankte  micb  aber  der  treuherzigen  beimsucbuog. 
Abele  kändl.  unordn.  von.  s.  4. 

2)  von  goU  {nach  beim  suchen  sp.  857)  in  gnddigem,  freund- 
lichem sinne:  gotles  gnädige  beimsuchung.  BcTSCBtr  Palm.  221. 

3)  öfter  beimsuchung  besuch  des  strafenden  goUes,  so  dasz 
das  wort  geradezu  in  die  bedeutung  strafe,  Strafgericht  übergeht: 
was  wolt  ir  Ihun  am  tage  der  beimsuchunge  und  des  Un- 
glücks, das  Ton  ferne  kompl?  les.  10,3;  ich  wil  unglUck 
aber  sie  komeo  lassen,  das  jar  irer  beimsuchung.  ^.23,12; 
der  tag  ires  unfals  wird  über  sie  komen,  nemlicb,  die  zeit 
irer  beimsuchung.  4t,  21;  sihe,  du  stolzer,  ich  wil  an  dich, 
spricht  der  herr  herr  Zebaoth,  denn  dein  lag  ist  komeo,  die 
zeit  deiner  beimsuchung.  50,31;  laszt  erzu  komeo,  die  heim> 
suchung  der  stad,  und  ein  jglicber  habe  ein  mürdlicb  woffen 
in  seiner  band.  Bes.  9,  l ;  ob  sie  sieh  dann  nicht  der  gött- 
lichen beimsuchung  fürchteten,  maulaffe  111 ;  die  fürchterlichen 
Werkzeuge  der  beimsuchung  des  meoschlicben  geschlechts. 
Kant  9, 27 ;  zweitens  müssen  die  irrthttmer,  mit  deren  beim- 
suchung ich  (der  teufet)  mich  befassen  soll,  ganz  unerheblich 
sein,  einen  atheisten  .  .  feind  ich  nieouls  an.  J.  Paol  aus- 
waltl  aus  d.  teufeis  pap.  2,1. 

4)  beimsuchung,  eindringen  in  ein  haus  als  friedensbrecher. 
Haltaos  868;  von  clage  wider  den,  der  beimsuchunge  tut 
an  eines  mannes  leib  und  gut.  Magdeb.  blume  I,  57. 

HEIMTKAGER,  m.:  gteichfals  ist  auch  nicht  unwissend, 
dasz  diejenigen  weidlich  bei  denen  haaren  herhalten  müssen, 
die  es  mit  dem  pfarrer  halten,  den  solchen  geben  sie  aller- 
hand schandnabmen,  beiszen  sie  yerrälher,  dankverdiener, 
fuchsscbwänzer,  beimtrager  u.  d.  g.  baurensl.  lasterpr.  46. 

HEIMTÜCKE,  f  heimliche,  bösartige  hinterlist :  die  scboliasten 
regten  sich  mit  besondrer  heimtücke  dawider,  die  nachricht 
von  ihren  damaligen  rSoken  füllt  viele  blätter  der  Jahrbücher. 
Klopstocx  12,42;  si«  fechten  mit  erbitterung,  mit  heimtücke, 
mit  Verzweiflung.  Schiller  1002. 

REIMTÜCKER,  tn, ;  derjenige,  der  kCrperkraft,  wenn  sie 
auch  noch  so  gering  ist,  besitzt,  ist  wenigstens  seilen  ein 
beimtücker.  novellenieilung  1866,  >.  59S. 

HEIMTÜCKISCH,  adj.  und  adv.,  subdolus,  subdole,  faUaäter. 
Stieler  2348;  so  wiszt  ihr  nun,  das  er  nichts  hielt  auf  die 
heimdUckiscbe  geslolene,  nacbtdiebische  kilzelfreud,  da  sich 
einer  in  dachmarler  und  gespenst  verstellen  musz.  Garg.tz'; 
also  bracht  er  heimduckisch  mit  seim  supponieren  und  abs- 
Irabirn,  den  blunder  beim.  158';  der  mann  geßllt  mir  nicht, 
—  er  hat  so  was  heimtückisches  in  den  äugen !  Wielano  8, 284 ; 
die  pest  Ober  dich,  schwarzer  heimtückischer  beuchler! 
Schiller  Fiesko  4, 13. 

BEIMÜBEL,  n.  gryllm:  leimen,  so  gleich  nach  dem  new- 
mond  gegraben  und  in  die  gebäw ..  verbraucht  wird,  erzeuget 
grillen  oder  beimttbel.  Simpl.  eatender  84.  das  «ort  ist  verderbt 
aus  beiminuckel  sp.  881,  vgl.  weiteres  unter  beimcben  sp.  868. 

REIMUT.  s.  heimau 

HEIMVIEH,  n.  vieh  wMiet  nicht  auf  die  alpenwade  kommt. 

SCRM    2. 1»3. 

HEIMWÄRTS,  adv.  domum  versus;  ahd.  beimwartea,  heim- 
orles,  und  ohne  genitivseiclien  beimort  (GRArr  4,951.950);  mhd. 
beimwarl,  beimwert:    der  keiser  auch  heimwerts  gen  Paris 


kereU  üaiob  bog.  c;  im  heimwerts  reiten,  bog.  b;  gingenl 
wider  heimwerts.  bog.  F;  damit  zog  er  wider  sein  strasz 
beimwertz  zQ.  Wicrram  roU».  9, 16ifurz;  zog  er  z8  I3sz  über 
feld  beimwertz.  47,  23 ;  da  ich  heimwärts  gieog.  Simpl.  4, 31 
Kurt; 

und  beimwins  schUgt  der  sanfte  iHedensmarsch. 

Scniu.BR  Piccot.  1,  4 ; 
die  vorm  thoro 
werden  schleunig  heimniris  tarnen. 

SaurriL  Irompeler  175. 

HEIMWEG,  m.  weg  nach  hause,  mhd.  heimwec:  es  waren 
ihm  aber  ein  paar  knotten  ...  in  die  schuhe  gefallen ,  die 
drückten  ihn  auf  dem  heimweg.  GRiim  deutsche  sagen  n«.  lo. 

HEIMWEH ,  n.  deaiderium  patriae,  von  Steirracb  2,  957 
zuera  aufgefihrl.  er  hatte  das  wart  wol  aus  Scbbochzers  selt- 
samer naturgescliichlen  des  Schweixerlandes  wöchentliche  eriehlung, 
einem  auch  in  DeulscIUand  viel  gelesenen  Journale,  kennen  gelernt, 
wo  in  no.  15,  s.  57  vom  20.  mal  1705  unter  dem  IHel  von  dem 
beimwebe  diese  'uns  Scbweizeren  besondere  krankbeit'  6e- 
schrieben  und  mittel  zur  heilung  derulben  vorgeschlagen  wurden, 
das  wort  hat  sich  rasch  in  der  Schriftsprache  eingebürgert:  doch 
isis  mir  als  halt  ich  eine  art  heimweb.  Claodids  1  tk  1,  1. 1 ; 
ich  bin  nachtwicbter  und  astronom  hier  geworden,  um  nur 
die  Stadt  bei  tage  nicht  zu  sehen,  zu  der  micb  das  beim- 
weh  zurücktrieb;  ich  kann  dir  versichern,  ich  habe  ordent- 
lich oft  wieder  eine  art  von  binausweb  empfunden.  Bremtaiio 
die  tust,  musikanten  30;  das  gefühl,  das  sie  für  helmweh  nach 
der  katholischen  mutterkirche  hielten.  H.  Heike  s,  230 ;  da 
lernen  wir  leute  kennen ,  welche  bei  unruhigen  zelten  zu- 
nächst ihre  einnahmen,  dann  auch  ihre  stellen  verlieren  . . 
andere,  welche  pfründen  annehmen  und  in  melancholischem 
beimweh  nach  der  früheren  freiheit  dahin  siechen.  J.  BoRcz- 
harot  cuJlur  der  renaissanu  (1869)  217; 

und  wenn  endlich  doch  das  heimireh  nach  dem  bimmel 

dich  besiegt,  so  nimm  aus  diesem  weltgelOmrael, 

nimm  uns,  wenn  du  auniiegst,  alle  mlil    Wielaho  9,172; 

das  röslein,  das  du  mir  geschickt, 

von  deiner  lieben  band  gepflückt, 

es  lebte  kaum  sum  abendrolh, 

das  belmweb  gab  ihm  (Tuben  lod.     Ublabi)  ged.  114; 
es  ging  mir  iusierlicb  ilemlicb  gut  (in  Frankreich), 
docb  innerlich  war  ich  beklommen, 
und  die  beklemmung  täglich  wuchs  — 
ich  hatte  das  beimweh  bekommen.    H.  HRtin  17, 196. 

HEIMWEIDE,  f.  weide  in  der  nächsten  dorfflur;  gegensatt  zu 
alpenweide.  Schh.  2, 193. 

HEIHWESEN,  n.  l)  liauswesen,  wohnung,  mhd.  heimweaen : 
beimwesen,  nisRiio,  habilaculum,  domus  voc.  ine.  theut.  t3'; 
das  beimwUsen,  stäte  wooung,  domicilium  Maaler  217';  {die 
geschworenen  boten  seilen)  die  gerichtsbrief  der  jenigen,  die 
sie  berühren  .  .  in  ihr  gewöhnliche  bchausung  oder  beim- 
wesen . .  getrewiicb  einantworten.  eammersertcAlsordniin;  ton 
1521,  XVUI  §  1 ;  sind  züchtig  und  blybend  in  üwren  klOsteren, 
bis  dasz  ir  .  .  .  eerbre  beimwesen  und  wonungen  mögend 
haben.  Zwirgli  2, 382 ;  er  nimmt  zum  maasstab  seinen  erlös 
ans  dem  verbesserten  beimwesen.  J.  Gotthelt  ichuldenb.  19; 
Laura  richtete  sich  ihr  kleines  beimwesen  zu  einem  feen- 
schlosz  ein.  Fbeitag  handsekr.  1,41. 

2)  auch  nur  unterkunß,  Herberge:  zu  demselbigen  kam  ains- 
mals  ain  pulvermacber  und  schütz  .  .  bet  hievor  vil  haim- 
wesens  bei  ime  gesucht.  Zimmer,  ehron.  2, 594, 5. 

HEIMWISE,  f.:  do  micb  oieman  kent,  do  ich  keinen 
frflnd  noch  kein  heimwise  habe,  noch  kein  blybende  stat. 
Keisersberg  bilg.  168'.  das  wort  ist  verderbt  aus  ahd.  beim- 
wist  domicüium  Graff  1,1062;  tnAd.  heimwist  und  heinwist 
Leier  wb.  1. 1222. 

HEIMWOUN'UNG,  f.  domidlium,  sedes  domestica.  Haltaos  871 
(von  1516);  weiter  gibt  den  immen  die  natur,  dasz  sie  ihre 
speisz  anch  tragen  gedewt  in  ihre  beimwonung.  Paracslsds 
opp.  1,1067'. 

HEIMZAHLUNG,  f.  rückzahlung:  oft  sind  mit  den  staats- 
papicren  lotlerien  verbunden,  um  die  Zinsen  oder  auch  die 
beimzahlungen  danach  zu  bestimmen.  Hugo  encyclop.  1835  s.  292. 

HEIMZEN,  m.  obersiclisisches  getreidemasz ,  niederd,  himteo 
{s.  d.):  nach  dem  so  genannten  alten  oder  Leipziger  maa« 
halt  ein  scbefTel  vier  sip-maas  oder  viertel  . .  ein  beimbzea 
ist  ein  halber  scheffel.  vcon.  Ux.  (1731)  1467;  nacA  AoBLone 
irerdrn  5  brimzen  für  4  Dresdener  scheffel  gerechnet  in  der 
form  heimsen: 

ein  halber  heimsen  körn  war  meines  vaters  brodt. 

lieaiiBR  p»e(.  handbuch  (1712)  191 
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HEIMZU,  adv.  heimairli,  natb  hause,  vie  heimhia,  o2ien 
tp.  871 : 

biu  du  der  abend  herein  trung, 
das  ider  IVolieh  heimzu  guiig. 

FuCBUT  gUckh,  scUi/f  1132, 

vergl.  wir  «Ollen  heime  2U.  Garg.  93*. 

HEIMZUG,  m.  tug  nach  hiuue,  hemrtiu,  heimfahrt:  so  isls 
mit  dieses  köoigs  reise,  uod  wider  beimzuge,  gangen,  i  Macc. 
13,26;  kauften  sy  umb  yren  sold  am  beimzug  eitel  wein 
und  weiber.  Fiani  leellb.  6S';  im  beimzug  {des  kreutfahrer- 
hetn).  chrtn.  1&38  146'; 

man  must  auf  sein  begehreo 
ihm  eilend  lUnfmal  >ebn  der  edelsten  gewehren, 
den  er,  nach  dem  sie  sich  aufs  euszerste  TerpOicbt, 
den  beimzug  strack*  erlaubt.     A.  GsirBius  1«!MI  1, 144 ; 
laszt  mit  Jaucbten-Tollem  lachen 
uns  des  heimzugs  anlang  machen.    147; 
alle  nicht,  die  wieder  kehren, 
mögen  sieb  des  heimzugs  Ireun. 

ScHiLLiR  53'  (,)iegetfett). 
HEIN,  «iterj.: 

halt  ich  «II  dir  dein  maul  rerstecben, 

baln,  baln  bain  bsin,  wer  dich  du  schalli, 

ich  wil  dir  blewen  deinen  balk.     H.Sicus  3,3,8>; 

beio !  ists  nit  gnue,  dasz  mer  enk  weisn  tbuet,  wie  es  macbeo 
iDueszt.  Schwabe  tinfeii/'.  11 ;  auch  fragend:  bein,  wer  bat  ein- 
ander übern  gänsztreck  gfilhrt,  wir  die  Leipziger  oder  die 
Leipziger  uns?  1. 17;  bein,  sebo  dan  die  keri  aucb  wie  andre 
menscben  aus?  &l;  in  der  erwetlerlen /brm  beioz :  heinz,  babt 
es  oil  in  zeilungsblädeln  ..  glesn?  1&;  beinz,  mögt  ein  oder 
der  ander  sagn,  von  dem  tintofassl  kriegt  mer  itze  scbon 
die  fierdt  proportion,  und  dennesler  ists  noch  alleweil  voll- 
eingscbankt.  &3.    t.  tinten  das  terbum  heinen. 

HEIN,  m.  in  der  formel  freund  Hein,  der  tod,  seit  der  2.  hälfle 
des  vorigen  jahrhunderls  aufgekommen. 

Hein  isl  kitnung  von  Heine  (s.  d.),  neten  Heinz  und  Hinz 
«ner  htfpoeorislischen  form  von  Heinrieb,  wie  dfmlich  Jobannes 
in  Hannes,  Hans  xurick  gieng.  beide  verglichene  namen  haben 
auch  das  mit  einander  gemein,  dasi  sie  ungemein  häußg  erscheinen, 
in  folge  dessen  ihre  schärfe  als  eigennamen  verlieren  und  mehr 
allgemein  als  beseichnung  minnlidier  personen  angewendet  werden, 
deren  eigentlichen  namen  man  nicht  kennt  oder  nennen  icill;  uiie 
durch  Hang  und  Kunz  grössere  gruppen  alltäglicher  menschen 
characterisierl  »erden  (sp.  456),  so  in  gani  gleicher  »eise  auch 
durch  Heinz  und  Kunz,  Hinz  und  Kunz;  Heinz,  Hinz  sagen 
dasselbe  aus  wie  elica  Dingsda  {theil  2,1177),  und  in  ebender- 
selben allgemeinen  bedeutung  braucht  Hagedorn  auch  die  andere 
koseform  Hein: 

mein!  sage  mir,  warum  die  fiirsten  fechten? 

fragt  Görgel  den  gevalter  Hein. 

der  lacht  und  spricht:  wenn  sie,  wie  wir  gedichten; 

sie  stellten  alle  hündei  ein. 

wann  sie,  wie  wir,  nur  ort  zusammen  zechten; 

sie  würden  rreund  und  brüder  sein.      3,47. 

Heinrieb  und  «ine  koseformen  treten  nun  audi  als  namen  für 
solche  gefürchtete  wesen  ein,  deren  eigentlichen  namen  man  su 
nennen  lieft  scheut,  gerade  wie  Hans  für  teufel,  tod,  «otf  und 
henker  vencendä  wird  (sp.  458).  Heinrieb ,  Heinz  sind  kobold- 
nomen.  Grihh  mythol.  471;  Hein  für  den  teufel.  Lexeb  1,1222 
{aus  bruder  Hams  Jfarienb'edem) ;  er  sihet  eben  als  bab  er  bolz- 
öpfel  gessen,  ..  wie  Henn  der  teufel.  Aci.  spr.  (1560)  322'; 
und  so  mochte  auch  Hein  für  den  tod  in  Kederdeutschland, 
namentHch  um  Hamburg,  wo  ohnedem  die  koseform  Hein  für 
Heinrich  sehr  im  schwänge  gieng  {vergl.  Ladrenbergs  Lappen- 
berg 138,  95.  09.  139, 117)  eine  volksmdszige  beieichnung  sein,  die 
Clacdids  in  seinen  werken  anwendete,  mit  »orten,  die  auf  eine 
enllehnung  vom  volke  hinsudeulen  scheinen:  die  alten  solln  ibn 
{den  tod)  anders  gebildet  baben  ...  s  ist  das  wirklich  ein 
gutes  bild  Tom  Hain;  bin  aber  doch  lieber  beim  knocben- 
mano  geblieben,  so  steht  er  in  unsrer  kirch,  und  so  bab 
icbo  mir  immer  von  klein  auf  «orgestellt  dasz  er  aufm  kircb- 
hof  tlber  die  gräber  hinschreite,  wenn  eins  von  uns  kindern 
s  abends  zusammenschauern  that,  und  die  mutter  denn  sagte : 
der  tod  sei  übers  grab  gangen,  werke  1  u.  2,  xit  (von  1774). 
die  xeitgenossen  nahmen  Claudius  als  erfinder  des  Wortes:  bei  der 
armutb  der  teutschen  spräche  an  synonymischen  ausdrücken 
für  das  allegorische  ideal  des  todes,  hat  sich  der  Verfasser 
erlaubt,  die  jokose  benennung  von  freund  Hein,  die  der  er- 
ündsame  Asmus  bekanntermaszen,  nicht  eben  als  ein  Schau- 
stück, sondern  nur  als  eine  bequeme  scheiderafinze  oder 
wohl  gar  als  notbroOnze  ausgeprägt  hat,  und  die  schon  hin 


und  wieder  vor  voll  angenommen  wird  .  .  aucb  seines  orts 
in  Umlauf  zu  sezen :  denn  er  gestehet  gern  und  willig,  dasz 
dieser  ausdruck  ihm  ein  wahrer  gewinn  und  bei  gegenwärtiger 
arbeit  ganz  unentbehrlich  gewesen  ist.  Mosios  in  der  vor- 
rede zu  freund  Heins  erscheinungen  in  ttolbeins  monier  von  J.  A. 
Schelltnberg  {Winlerthur  1785)  s.  6.  wenn  Lessinc  dm  atis- 
druck  schon  im  jähre  1778  in  einem  britfe  an  Claudius  braucht: 
bei  gott,  lieber  Claudius,  freund  Hein  ßngt  auch  unter 
meinen  freunden  an,  die  oberslelle  zu  gewinnen.  t2, 505,  so 
ifiü  er  gewis  dem  einfülirer  desstiben  in  die  Schriftsprache  nur 
andeuten,  welches  gefallen  auch  er.  Lessing,  daran  Itabe;  bald 
aber  ist  der  ausdruck  populär  geworden :  bis  mir  freund  Hain 
sein  allgOtiges  nicbtweiler  zuruft.  ROdiceii  neuester  luwadis  1 
(1782)2;  da  wSre  ihnen  der  abruf  freund  Hains  dazwischen 
gekommen.  4  (1785)  5;  wir  sagen  das  nicht  um  des  armen 
Schelms  willen,  denn  freund  Hain  bat  ibn  bereits  weggesicbelt. 
Siegfr.  V.  Lindenbrrg  (1783)  3,  66;  der  freund  Hain  sitzt  auf 
seinem  pttrschwagen.  J.  Paul  Tit.  2,106;  die  bunst  gelassen 
und  weise  zu  sterben,  du  weiszl,  dasz  ich  den  freund  Hain 
niemals  gesucht  habe.  Scbleierhacber  briefe  4,42; 

und  dasz,  wenn  endlich  spit  die  allgemeine  pause 
für  ibn  beginnt,  freund  Hain  ihm  saiilt  rlie  kolbe  lause. 

GOTTIl  3,  LIZIV; 

da  flucht  ich  den  woibem  und  reichen  halunken, 
und  misciue  mir  teurelskraut  in  den  wein, 
und  liab  mit  dem  lüde  ichrnollis  geiriinken, 
der  sprach:  flducit,  ich  helsze  freund  Hein! 

U.  Usrat  15,  37. 
HEIN  für  bin,  >.  das  letstere. 

HEINACHT,  adv.  diese  nacht,  mhd.  hinaht,  ahd.  btnabt,  ent- 
standen aus  einer  alten  accusalitform  hia  naht  Aanc  noelem,  vgl. 
gramm.  3,  139;  schweit.  binecbt,  hienacbt  Toblei  268*;  in 
andern  mundarlen  zu  beiot  und  biot  («.  d.)  herabgesunken. 
beinacbt  weit) 

1)  auf  gegenwärtige  zeit : 

das  rrfiwiin  gund  erseOften  ser, 

mit  wninen  sy  da  itprach: 

nii  hebt  sich  heinnacht  alles  wee, 

meiiis  herzen  ungemach.     Hiitterin  s.  IC,  11,21. 

2)  auf  die  nächste  Vergangenheit:  beinacbt  tat  ich  .  .  .  die 
pfort  auf.   ^imon  bog.V; 

wir  danken  dir,  du  bSchstes  gflt, 
das  du  uns  beinacbt  hast  behot. 

da«  gros  turchengesangbuch  (Strastb.  1560)  241. 

3)  auf  die  sukunß:  nement  ewer  ruwe  noch  beinacbt,  und 
roorgeii  wollen  wir  streiten.  Aimon  bog.  Biiij;  darumb  bedunkt 
mich  gSt  sein  dasz  wir  noch  beinacbt  zu  Parisz  benacfatend. 
bog.  Kij; 

wir  wellen  heinacht  von  hinnan  alt  schalden. 
fattn.  sp.  4i>3,  27. 

4)  pleonasItHA .'  beinacbt  abends.  Scbertlih  br.  70.  71 ;  wie 
schon  mhd.:  ir  werdent  alle  noch  hinaht  an  dirre  naht  an 
mir  ergeruoge  ltdende  und  dultende.  Moke  schausp.  des  mittel- 
aUers  1,63. 

HEINDIG,  t.  beintig. 

HEINE,  m.  koseform  für  Heinrich,  in  der  allgemeinen  bedeu- 
tung kerl,  bursch  verwendet  (verjf.  die  ausfährungen  bei  Hein 
oben):  iren  lieben  pfetterman  könig  Heinrich,  welcher  wol 
hat  ein  groszer  Haine  müssen  werden.  Garg.  110*. 

HEINEN,  verb.  weinen,  pfdliisch  und  schwäbisch.  ScBiiiD270; 
iair.  btteneo,  hienen,  binnen  Scbb.  2,202;  von  Aunden /iru/en  ; 

die  wilden  schwein  die  hSrt  wir  greinen, 
die  hund  peilen,  bellen  und  heinen. 

H.  Sachs  1  (1590)  313'. 

HEINEN ,  verb.  aus  hegenen ,  einer  erweiterung  ton  hegen, 
schützen,  hälen?: 

wird  eim  ein  predicatur  beschert, 
so  musz  er  heinen  ir  gefert. 

ScaiDi  sa(.  H.  pasqu.  1, 29,  94. 

HEININGSAPFEL,  m.  eine  apfelart,  säuerlich  von  geschmack. 
Nemricb. 
HEINRICH,  fn.  der  eigenname  wird  mit  adjedivischen  ieisätzen 

verschieden  verwendet. 

1)  als  bezeichnung  von  personen,  in  der  allgemeinen  bedeutung 
mensch,  bursch  {wie  Hans  sp.  456) :  so  tiiederd.  knukern  Hinrek 
ein  majerer  menscA,  isern  Hinnerk  ein  starker  muthiger  mensch, 
holten  Hinrek  klotziger  mensch.  ScbOtze  2,149.140;  im  Osler- 
fande  ein  sanfter  Heinrich,  ein  gutmüthiger,  sich  viel  gefalUn 
lassender  mensch. 


887 


HEINRICH  — HEINT 


HEINT 


8S8 


2)  als  pflmztnnamt,  es  ist  das  m  erUiren  'am  den  tor-. 
xldiun$<n  von  elben  und  kobotden,  die  gern  Heinz  oder  Heinrieb 
A«tS3en ,  was  hernach  auf  teufel  und  hexen  «bergieng.  solchen 
dämonischen  wesen  sdaieb  man  die  heiUtrafl  des  krautet  tu' 
Gii»  niylAof.  HM. 

a)  groszer  Heinrich,  tnula  Adenmm,  olaMvurz.  Nuuiicb 
3, 141. 

b)  guter  Heiorich,  ekenopodium  bonus  Henricus,  der  gemeine 
gdnsefust.  1, 1014;  der  wilde  und  aach  niderigwacbsende  guter- 
heinricb.  Sebiz  feidb.  4»7;  der  gate  oder  stolze  Heinrich, 
sonsten  auch  schmieriger  maogolt  oder  scbmerbel  genannt 
ieon.  lex.  {1131)992;  in  der  Schwelt  der  heinerli  Stau>bi2,3&; 
verderbt  die  heimele.  34.  auch  ehenopodium  vulvaria,  sUnkender 
gänsefuss,  schamkra^U,  ktisst  so:  alriplex  canina  vel  faeüda,  gnt 
Heinrich,  stola  Heinrich,  kühwurz.  Alb.  CC  4';  femer  der  Sauer- 
ampfer: raiaex  heist  auch  der  gut  Heinrich.  FF  3*. 

c)  stolzer  Heinrich,  dunopodium  bonus  Uenrieus  und  chenop. 
vdtaria.  s.  unter  b;  femer  senedo  vulgaris,  kremwuru  NgMRicH. 

d)  bUser  Heinrich ,  orobanehe  major,  erbstnwirger,  sommer- 
iimrz.  Nevhich  4,796;  zum  unterschied  des  bösen  Heinrichs, 
welches  ein  schädlich  kraut  ist,  und  Ton  den  bauren  die 
bOse  blume  geheiszen  wird.  Scan,  lex,  992. 

e)  rother  Heinrich,  wilder  Sauerampfer,  niederd.  roen  Hinrik. 
Fromm,  s,  147. 

/)  wilder  Heinrich,  phgteuma  spieata,  npuniei.  sckueiterisch 
wilde  heimele.  Stalob*  2,34. 

3)  fauler  Heinrich,  name  eines  desliUierofens :  einen  faulen 
Heinrich  oder  Heinzen;  ist  eine  sonderliche  art  eines  destil- 
lierofens,  da  mit  einem  feuer  unterschiedliche  wirme  in  be- 
liebigem maas  kan  erbalten  werden,  dcen.  lex.  390.  s.  unten 
Heinz. 

4)  stolzer  Heinrich,  nd.  Stollen  HSnrik  keissl  ein  mit  einer 
fällung  zugerichteter  gänsehals;  auch  eine  grosse  blutmursl.  Schillb« 
tum  meklenb.  Ihier-  u.  kräuterb.  2,  32*. 

5)  sanfter  Heinrich ,  im  Oiterlande  ei»  in  weiehem  rhythmus 
dahin  feilender  lant,  namentlkk  ein  langsamer  waiser.  einen 
sanften  Heinrich  aufspielen  lassen,  nach  Wacibrnagel  (Ger- 
mania s,  334)  heiszt  in  fierfin  sanfter  Heinrich  eine  besondere 
branlueinmisckung. 

HEINSCHKRADT,  n.  gnaphaUum  sloerhas,  mottenkratit.  Nemr. 

HEINSKHADT,  n..-  hedera  dUda,  amaradukis,  ie  lenger  ie 
lieber,  beinskraut,  bflnsikraut.  AuEtos  EEl*. 

IffilNT,  adv.  die  weitere  kitrzung  aus  heinacht,  diese  naeht, 
sp.  880.  die  kirsung  Uttl  sieh  durch  iwischenformen  stufenweise 
verfolgin,  an  heinacht  rAArl  nocA  nahe  heineU,  beinet:  heineU 
UaiAiiB  wM.  SM  (vj/t.  die  stelle  unten  3);  wir  wollen  deine 
antworl  noch  heinet  haben.  Th.  MOmbr  bei  Lotre*  3,134'; 
die  form  heinte  t^  «ahrieheinlich  aus  heinet  nur  umgesetsl: 
dasz  da  mich  diesen  tag  gnediglich  behatet  hast  und  bitte 
dich,  dn  wollest  mich  auch  heinte  dieae  nacht  gnediglich 
behüten.  Alberds  Jesusbichlein  (1608)  B2*.  dadurch-  datz  man 
bei  heint  an  das  der  Zusammensetzung  nadt  Iheilmeiee  verwandle 
beute  dachte,  das  auch  begriffUeh  anrührt,  indem  beint  meAr/ocA 
in  die  bedeutung  hodie  übergeht  (un/m  3),  komtlt  die  nebenfbrm 
beunl  enMehen:  beunt,  hae  noOe  Stielbr  83C;  hennt  nacht, 
wenn  wir  alle  schlafen.  L..  Pa.  Habr  d.  aufruhr  zu  Pisa  28; 
auch  beunte  :  ihr  könnt  heunte  kein  hier  mehr  kriegen.  Scboch 
siud.-Irb.  K;  beunte  gebrauche  sie  nichts,  unw.  dacttr  396; 
beunt«  noch.  4&3.  —  Die  iuszerste  kürzung  von  heinaebl,  heint 
ist  hint,  s.d.;  vergl.  auch  bionarhL 

Bedeutung. 

1)  heint,  hae  noete.  Alb.;  a)  bezogen  auf  die  gegenwärtige 
nacht:  gnt  nacht  doctor,  schlaf  und  befelil  dich  nur  gott 
wol,  oder  ich  trag  dich  beunt  zum  tenfel.  Phil.  Logd.  4, 241 ; 
ich  will  einmal  wissen,  wo  beint  mein  Fritz  steckt  ^mpl. 
4,71  Kur»; 

heint  Ist  gleich  die  aadre  nacht, 
dasi  man  hochieit  da  gemacht 

Ftnin«  342, 251  Lappenberg. 

6)  au^  die  Idztvergangene  nacht  bezogen,  so  in  Hessen  stets, 
wo  für  die  ndchslltammende  nacht  scheier  schier  gebraudit  wird. 
''iLMAB  160;  mir  ist  heint  etwas  kund  gethan  worden  ..  es 
ist  ein  seliger  man  zu  Born,  der  bat  eine  gute  frawen,  die 
ist  heim  einea  kindes  schwanger  worden.  Ldtbbk  6,  500'; 
und  mich  heint  umb  zwei  fast  sehr  (mit  Urlaub)  gebrochen. 
br.  .■>,  330 ;  lieber  Junker  ^ragl  der  dodor,  der  morgens  kommt) 
wie  ists  euch  heint  gugenT  Kircnaor  weRdunm.  122*;  dasz 
mir  beint  getrSumt,  ich  bah  geiroschen.  SimpL  4,224  Kurz; 


der  beint  hat  diesen  man  erstochen. 

U.  Sachs  ■i,i,9'; 
ein  weih  bat  beim  betrogen  micli. 

B.  Waldi«  Etop  1,86,36; 

ach  hSrt  was  mir  reträumel  heint 
von  dem  Herodes,  Jesu  teind. 

Pöltiger  veihnttchtKsuiet  in  den  neuen  rnttlheit.  des 
sädu.-dür.  alterlkamtKreins,  bd.  10,  <.  2&t  j 
wir  (llamadriaden)  liiHen  unsre  rind  blosi,  heint  auch,  wie 

itir  wiszl, 
dasz  man  euch  seh  und  ehrt  und  mit  dem  hanilliusi  grüsit 
A.  GsrraiDS  I(j98   l,  708. 

e)  auf  die  nächtzukünftige  nacht  zagend:  ir  sollent  das  nacht- 
feldl  beint  hie  bei  uns  nemen.  Mmon  bog.  Tiiij;  du  wirst 
vielleicht  beiat  wider  l>ei  deinem  wallbruder  bleiben.  Scbaob 
sttl.  u.  pasqu.  2,72,14;  wir  wollen  es  heint  beschlafen.  Aoa. 
spr.  {UM)  74*; 

ein  weibteio,  dem  die  äugen  renstcm  .  .  . 

die  nem  icb  l^r  mein  nachtmol  heint    fattn.  sp.  26S,8; 

wen  wir  heint  nit  frdlich  fQoden.    718,  2t; 

die  sprach  zu  mir:  noch  heint  so  kümm!    1009, 10: 

komm  heint  um  halber  mitlernachll 

so  wil  ich  dich  lassen  ein.     Ublano  «oUxi.  179; 

so  kum  ich  heint  berwider  ein, 

die  weil  so  eniscbltft  mein  vater 

und  die  mAter  mein.  196; 

ich  weis  ein  flrewiein  bObsch  und  fein, 

wolt  gotl  ich  soll  heint  bei  ir  »ein. 

Ambr.  liederb.  no.  59,  t.ü; 
Cuns  Zwerg  der  aan  iras  bald  zu. 
heiBt  bah  bei  mir  dein  ruh.      n«.  139,  42,  a.  172 ; 
ich  (Dreht  wir  mOseen  ober  nacht 
beim  bleiben  in  dem  wösten  wald.     H.  Sachs  3,2,141'; 
gott  geb  ir  beint  die  ewig  rhew  (ruhe). 

B.  WAiDia  £sop  2,80,32; 
ich  will  meinen  lieben  gesten 

heinte  geben  was  xum  besten.     Ftjnms  314,  78  Lappenb.; 
0  moodei  silber  stirnl  o  wo  dir  iit  bewusi 
wo  der  balligöuer  schaor  auf  heint  sucht  ihre  tust; 
so  lehne  mir  dein  licht!  A.  Garraios  1698  I,  701; 

hat  auch  heinte  meine  sachen 
and  bestelle  seihst  die  wachen.     WiiDB»Am«  mai  ih; 
ich  mr  den  tag  in  deiner  hm, 
behüt  auch  heint  mich,  vater  gnt 

B.  H.  AoRDT  ged.  (1840)  475. 

2)  heint  wird  durch  zutälze  wie  diese,  vergangene  nacht 
schärfer  bestimmt  {vergL  auch  heinacht  sp.  886  und  das  siisam- 
mengerückle  beintnacht  unten):  heint  vergangner  nacht  hin 
icb  dahinden  bei  einem  waltbruder  gelegen.  Scoade  sat.  u. 
pasipt.  2,61,24;  was  sie  (die  mause)  uns  heint  diese  nacht  an 
unserm  brodi  fQr  einen  schaden  gethan.  bist.  v.  LazariUo  de 
Tormes  51;  wir  haben  hier  beint  nacht  illumination  gehabt. 
Claodids  1  u.  2,221; 

beini  in  diser  Tergangeo  nacht    n.  Sachs  3, 1,150*; 
icb  bin  die  nacht  heint  schier  erdfirst    3,  3, 40^; 
ähnlich  heint  abend:  selbigen  {hosen)  beint  anf  den  abend  ver- 
zehren. Bdtscbit  Ad.  kanzL  370 ;  das  soll  der  sehelme  heinte 
den  abend  noch  wissen.  Cbi.  Weise  betrog,  betrug  55 ; 
zu  publiciera  beim  abends  spat     H.  Sachs  3,1,132*. 

3)  heint  <r  der  bedeutung  heute,  Aodie.  dieselbe  konnte  sich 
um  st  leicker  entwickeln,  alt  abgesehen  von  nahe  Uigendir  ver- 
wechsebmg  bdder  begrifflich  und  laulüeh  nahe  stehender  Wörter, 
die  alle  Zählung  nach  ndchlen  stall  nach  tagen  {TadL  Germ.  It) 
noch  kmge  fortlebt,  und  in  der  redUssprache  wie  in  der  poetitchen 
astgewendet  wird  (Greir  agt.  wb.  2,285;  Meüand  1053.  1994; 
mAd.  wb.  2,1,299';  Hichtbofer  94o'):  frtnr.  heint  Aru<e  Scbh. 
2,217;  kämtn.  ebenso,  gnoten  beunt  juten  tag  alt  gruszformel. 
Leier  140;  so  kombt ..  der  erzbischof  von  Trier  mit  seinem 
Volk  auf  heint  gen  der  Ne&nstat,  .  .  .  und  versehenlich  auf 
morgen  zu  uns.  d.  städtechron.  2,48,14;  man  solle  heint  die 
Schriften  und  artikeln  herr  Leonharten  in  den  kerker  zu- 
stellen. LoTBEi  3,417*;  lasset  uns  beint  nit  weise  sein,  ein 
jeder  spare  sein  weiszheit  bisz  morgen.  Acr.  spr.  (1560)  74*: 
mag  aber  beinte  diesen  ebrentag  mit  olTentlicher  Uneinigkeit 
nicht  verunehren.  polit.  slockf.  245; 

icb  bitt  euch,  lieber  vatter, 
blelbenl  beinett  herhaimi     Ohlarb  voUal.  318; 
des  glOcks  w6U  wir  da  warten  tfin, 
es  kum  heim  oder  morgen.    .525; 
weis  mir  ein  megdlein  bObsrh  und  fein, 
mit  der  ich  will»  gott  beim 
von  henen  frAlicb  sein, 
in  eim  wüngeneleln, 
spacieren,      umbtTiren, 

den  lieben  langen  Ug.    Ambr.  Uederb.  no.  108,  s.  116. 
uiyiiiztJU  uy  ■^^j  v^  v^  "x  i ^- 
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HEINTIG,  ttdjeeliMUung  aus  dem  vongen,  me  heutig  ttut 
heute;  in  dofftUer  bedaUung. 

1)  nach  heint  1 :  beimtig  ad  tuptrionm  Mdem  sptttans  StiS- 
LER  830 ;  knn  sie  dan  ihres  eheliebsten  diese  heintige  nacht 
nicht  entbehren?  SimpL  4,41  Kurx; 

du  guost  mir  guts  die  helntig  naclii. 

H.  S««BS  3,2,1%'; 
mir  cesohach  so  weh  die  b«iodi<  nackt. 

Ambr.  lieieri,  ne.  130,63,  ».  165. 

2)  nach  beiot  3:  heinttg  heutig  Scan.  3,211;  heintige  zeit 
sein,  von  trHpunUm  vor  der  Ikär,  glekh  da  lein.  das. 

HEINTNACHT,  oi«  heint  nacht  (j.  heint  2  oben)  tutammen- 
geritcU:  honer  wir  h-  heintnacbt.  WiMdnc  CaHxIm  (1320)  CS*; 
mich  hat  beintnacht  ein  trat  getntckt.  PAiucEis.ofip.  2,292'; 

da  ich  heinlnacbt  mein  wonung  bat. 

M.  HonANDa  TUlu  u.  Gitippiu  D  iiij. 

HEINZ,  m.,  koseform  des  eigenaamms  Heinrich,  vie  Hans 
(tp.  465)  über  den  engen  kreis  des  tigenitamens  MnausgetrOen 
und  allgemeiner  verwendet,  vergl.  die  ausfükruagen  unter  Hein 
sp.  885. 

1)  Heinz  wird  UngesItlU  als  käufig  rorbmnxnder  notn«  für 
bauren,  knechte,  gemeine  leute  {vergL  Wmsuinacsl  in  der  Germ. 
5,333): 

reiler  Ileint.     Scbadi  tat.  a.  pasiiu.  %  42, 14; 

die  lieb  heilig  Tastnacht 

die  macht  uns  tu  der  narren, 

so  Wirt  dann  H«ini  und  Cons  und  Metr 

bei  einander  beharren, 

so  gibt  der  Hein*  der  Metten  einen  smuu. 
fttstn.  sp,  1107; 

«in  ring  mit  einem  blawen  stein 

wll  Heim  der  Metien  kaufen.     UaiMi*  m0»).  640; 
Thoms  liebet  Hteiian  (so  hetsili  in  einer  alten  knllsA«), 
allein  sein  unsleru  will,  das:  Mieke  für  lleinun  gliUil, 
für  Heimen,  der  all  sein  glück  in  Rösens  augcii  sieht. 

WitLAND  5,  IKS  (n.  Amadis  18,  S); 

daher  namenUich  die  formet  Heim  und  Cum  allgemein  ßr  nicht 
näher  beieichnele  menschen,  für  'den  und  jenen'  gebraucht  »ird: 
lauft  Cunz  weg,  so  kommt  Heinz  wieder.  Pistoruis  thes.  par. 
5,  23 ;  die  herren  sagen  oft  lauft  Ktinz  weg,  so  kommt  Heins 
wieder,  es  geschieht  aber  wenn  es  Kunz  dem  Heinzan  sagt« 
so  bleiben  sie  beide  drauszen.  LEaiuHir  141;  wann  arme 
leute  kommen ,  und  sie  um  eine  nacbthei-berg  ansprechen, 
oder  nur  in  der  scheur  liegen  wollen,  da  ist  vielmals  weder 
Heinz  oder  Kuoz  daheim,  bäurenst.  lasterpr<A  144 ;  ebenso  Heinz 
und  Benz: 

da  lept  Ilaim  und  Bens  im  saus. 

Zimmer,  chron.  4, 316,  41. 
vergl.  Hinz. 

2)  Heinz  gehl  in  den  appellathen  sinn  bursch,  mensch  über;  so 
hassen  arbeiler  beim  sUdiischen  röhrenaesen  in  Ntmberg  rilhren- 
heinzen.  Tocber  baumeislerb.  242,11;  häufig  jedoch  mit  verOchl- 
licliem  nibensinne  kcrl:  Eulropius,  ein  Terscbnittener ,  war 
mechtig  an  des  koiscrs  Arcadius  bof.  diser  Rainz  was  auch 
ein  geltnarr.  Aventin  bei  Scim.  2, 220;  woldheinz  nennen  die 
betetüner  der  frtnUsehen  /M/er  den  Btringer  wäldler.  Paon. 
4,:tl&; 

merk,  baart  du  bist  ein  grober  Heim. 

tjBLAIID  vMtl.  00»; 
ein  treger  scbelm  und  fauler  Hern, 
der  sich  stets  stechen  leszt  den  gleni. 

B.  Walbis  3,  48,  IS. 

schärfer  narr,  IhürieMer  mensch:  wer  woll  ein  solcher  narr 
und  Heinz  sein,  der  solchs  thOt  (sich  auch  das  grusle  unrecht 
gefallen  liesze).  nun  ist  disz  warlich  Christus,  Christas'  ist 
ein  solcher  Heinz  und  Siemann,  der  kompt  zu  uns  herab, 
ein  herr  aller  herren.  S.  Frans paradoxa 98';  also  bah  ich., 
dicweil  lassen  doctor  Saw,  Witzel,  Tölpcl,  Schmid,  Rotzleffel, 
Tcllerlecker,  Brunzscherben,  Heinz,  Meinz,  und  wer  sie  melir 
sind,  imer  bin  bellen,  belvern,  Ilucbeo  und  zürnen.  Lutuer 
8,  t';  ihr  tabacksheinzen.  unm.  docl.  355.  schwäbisch  Heinz 
Stubenhocker.  Scbmid  271 ;  Heinz  der  faule  oder  ungehorsame 
schaler,  s.  unten  beinzenbank; 

ich  Hainx  narr  red  od  gefer.    fasln,  sp.  653,  6; 

Hainz  lurr  isl  die  insdtriß  des  biUes  nt  Biants  namnsch.  cap.  &; 
der  kerttg  Heinrich  von  BraMsehmeig  mrd  in  einem  gediddi  des 
M.jahrk.  so  genannt: 

jo  sin  nicht  relnt  (reimt),  lieber  FTehiz  narr, 
was  wUt  du  mcr  tHun7'sag  aas  gar! 

ScHAVi  sar.  H.  fmsfii.  2,84, 142,  tgl.  94,318. 


3)  Heinz  ist  Ihiemame  (tote  Hans  i,d  sp.458);  so  für  den 
kater;  im  Nassauischen  Heinscb.  KEnREiir  192;  fir  düi  ing- 
othsen.  Fnsoa  1,438*;  im  fränhteh-kamebergischen  aber  auch 
fir  das  männchm  der  hantnchen,  FRon.  4,  314. 315.  Adeldrc 
gilt  für  feldbienm  de»  name»  waldfaainie*.  tgl.  lUtte»  Heinzel 
und  Hinz. 

4)  wel  dem  umstände,  daii  Heinz  der  geschäftige,  dit  haus- 
arbeHen  ohne  mühe  ßr  hauibewahner  besorgende  kobold  heistl 
(mythol,  471),  ist  es  zumsekreiben,  dais  der  name  auch  auf  gerate 
Übertragen  wird,  die  bei  bofumer  hartdhabung  gute  arbeä  leisten. 

a)  Heinz,  eine  was»erhd)emasehine  des  allem  bergjbaua.  Ttirn 
bergmörterb;  s.  271;  bell  er  das  wasMr  mit  wasaerkoeefaten, 
oder  hengt  seine  kUnsle,  pumpen,  heinzen,  balgen,  oder 
groscaa  zeuge.  Matsis.  Saf*.  64*;  da  man  bei  uns  mit  grossen 
künsten ,  heinzen ,  tascbliespeln ,  ptiinpen  das  wasaer  bebet 
oder  berausi  zeucht.  125*.    t.  heinienkunat. 

b)  fauler  Heinz,  frei  Chemikern  und  aifothdmn  ei*  sparsam 
brennender  tmd  gate  hittt  gebender  o/m.  Fiisca  1,438*. 

c)  fauler  Heinz  ist  auch  ein  gdiädt:  gebachene«,  an  man 
den  faulen  Heinzen  ntnaet.  HoHeEBC  3,  3,  94*. 

d)  Heinz,  eorrtcMung  tumtrofett,  hatten  n.  dergl. :  stifelhainz 
stiefetsieher,  henhaiaz  ins  AUgäu  fflotk  mä  querhölsem,  diaäich 
htu  m  Iroctnen.  Sch».  2,  230 ;  da  letzten  hmtt  in  SrJmaben 
und  der  Schweis  weiblich  heinze.  Scbmid  271.  Stalbkr  2,3«; 
in  Hesse»  htkst  heiA  die  k6u,  ein  rttekenkorb  mit  tragbOndern. 
VlUMl  160.  231. 

HEINZ,  initri,,  t.  kein  sp.  88«. 

HEINZEL,  m.  «erfUeinmuist/bnik  zu  Heioi,  i»  mekrfa^tet 
btdeutung. 

1)  wie  Ut&ai  i,  Oitmtme;  fir  etnyanges  pfiard  Sem.  3,310; 
heiasei  ein  jitngei  pferd,  taeinzel  i.  q.  füllen  NsiAnca ;  verderM 
ttueh  heiszerl  das. ;  sehmiseriseh  iieizel  junget  stterkalb  Staldbr 
2,30;  «left  <(ie  naldmöve,  iterws  Urunio,  hattt  am  Vfürmite 
heioael.  Scbv.    s.  heintleiit. 

2)  der  kabMnama  Hdnifel  (ogi.  oien  Heinz  4  und  Heinsel- 
mftnncben)  ^eng  auf  die  mariutMe  über,  der  man  aUerhani 
sthreckgestak  m  geben  beM>,  oiuA  on^  di»  puppentfitl.  Wacik»- 
HACEL  in  der  Germania  5,334;  Scbm.  2,220;  bainzi,  giufcel- 
männlein,  hainti  spilen ,  judtre  lorMm  maseultm,  atellanas 
dare  ScBöRsiäDBR ;  daher  mit  einem  itea  heiRMl  spielen,  sein 
spiel  mH  ihm  treiben':  solteil  sie,  sprach  er,  die  frembden  der- 
gestalten  fflr  narren  umbzieben  und  mit  h&chster  leib  und 
lebens  gefaUr  also  den  hainzel  init  ihnen  spited?  HQrl  ton 
WüTfERSTORFF  Sacchusia  409. 

3)  heinzet  als  gerät,  namenlEcA  als  vorricldung  tum  Ifagen, 
Aatten  u.  s.  le.  (vgl.  Heint  4,  d);  stifelhainzi  stiefelsieher  ScUm. 
2, 220. 

4)  heinzel  hasa  audi  ein  schlechtes  hier,  ndcKUer.  Scbm.  1,S(oi. 
s.  unten  Heinzlein. 

HEINZELBANK,  f.  schnitzbank,  drehbank.  Sega.  a.  a.  o.  mß. 
da»  vorhergehende  und  bilnselbank  sp.  464. 

HEINZELER,  m.  frachtfuhrmann,  der  mü  Aiem  geschirr  und 
pfhde  fährt;  tu  Frankfurt,  das  worl  ist  aus  einzeler  <A.  3,350 
verderbt:  hattfen  aberaial  24  starke  heinzler  oder  lastträger 
mit  dsentfen  winden,  seilen,  ketten  und  leitern  zu  schicken 
und  zu  schaffen  gehabt,  bisz  sie  ihn  (einen  ungeheuren  sack) 
anf  den  wagen  bringen  mOgen,  den  hernach  acht  grosze 
heiffiElers-gäale,  vollends  hinunder  zur  geborigen  stelle  ziehen 
müssen.  PhiL  Lugd.  3,134. 

HEINZELMANW,  HEfNZELBIÄNNCHEN ,  m.  1)  nomc  für 
einen  kobold ,  hausgeist  (s.  Heinz  4,  vergl.  auch  kobold  HI,  4, 
lAeü  S,  1551):  faunui,  ein  feldgeist,  heinzelmao.  Alb.  BB3'; 
tam^a,  kobolt,  schretlio,  heinzelmenchen.  das.; 

wie  war  lu  Colin  es  doch  Tordem 

mit  heintelmlnnchen  so  bequem! 

denn,  war  man  faul,  man  legte  sich 

hin  auf  die  bank  und  pflegt«  sieb: 

da  kamen  bei  nacht,      ehe  mans  gedacht, 

die  BAnolein  und  schwärmten,     und  klappten  und  lirrmen  . . . 

und  eh  ein  faulpeli  rnicb  erwacht, 

war  aU  sein  tagswerk  bereits  gemacht. 

A.  KonscB  irerA;«  (Berl.  1856)  1, 123. 
aticft  die  alraunaurzel  heistt  so:  die  botanischen  namen  und 
medizinischen  Wirkungen  der  atropa  mandragora  hängen  genau 
mit  diesen  Terschiedenen  sagen  des  aberglaubens  zusammen, 
sie  wird  almn,  alrunke,  bundsapfel,  scblafapfel,  galgen- 
mSnnlein,  heinzelmännletn  und  pissedieb  genannt.  Cl.  Bren- 
tano 9«».  Schriften  (Frankf.  1862)  6, 4SI  aam. 

2)  in  Hessen  die  frucht  <ks  eralaegns  oxyacantha.  Vilmar  160. 
s,  beinzerleinsdom.  j 
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HEINZELN,  «er6.  san  spid  mü  jemand  treiben.  Scan.  2, 220. 
mteh  Heinzel  2  oben. 

HEINZEN,  verb.  nach  Heinz  *,d  ip.  890,  heu  auf  pflöcken 
trocknen  oder  ium  dürren  darauf  bringen.  Schm.  2,220.  Schmid 
271 ;  aus  dem  AUgäu  und  dem  obern  Schwabn.  auch  sdumz, 
auflieinzen,  heu  auf  die  heime  legen.  Staldei  2,  SS. 

HEINZENBANK,  f.  $ckulbank,  auf  der  faule  und  ungehorsame 
Schiller  sitzen  müssen  (Heinz  2  sp.  889) :  die  mitscbuler  muszten 
Tor  ihm  Qieben,  seine  gesellscliart  meiden,  er  wurde  aus  der 
classe  gezogen  und  auf  die  tieinzenbank  geselzet.  univ.  doct.  5S8. 

HEINZENKDNST.y.  wasserhebemaschine  des  altem  bergbaues. 
Veitb  bergwürlerbueh  271.     vergl.  Heinz  4,  a  sp.  890. 

HEINZENROCK,  s.  unten  heinzrucker. 

HEINZENSEUi,  n.  seil  an  der  heintenkunst ;  dann  auch  die 
kette  unter  dem  schemel  des  güpels,  woran  die  wage  hängt;  end- 
lich die  kette,  womit  die  blasebälge  auf  den  h&tenwerken  gesogen 
werden.  Jacobssor  2,  248*. 

HEINZERLEINSOORN,  m.  hagedom,  Crataegus  ozyacaniha. 
Nennicb  2, 1270. 

HEINZERN,  ver6.  wiehern,  wol  nach  Heinzel  als  name  fir 
ein  junges  pferd  gebildet.     Nemiiicb  wb.  schreibt  beinsero. 

HEINZLEIN,  m.  ine  Heinzel  Verkleinerungsform  tu  Heinz. 
n(6(n  der  Verwendung  als  eigenname  fOr  menschen  steht  die  form 
auch  freier. 

1)  namentlidt  als  thiemame;  so  für  das  pferd:  wenn  ein 
roller  etwan  ein  pferd  hat  und  spricht  heinzlin  hotta,  hSsta 
lieiozlin.  Keisersbebc  sAnifend.m.  35';  gewöhnlicher  ßr  schwein : 
die  eher  zu  den  jungen  heinzlin ,  welche  man  abgewöhnet 
bat  (in  einen  stall  sperre).  Sebiz  feldb.  131;  weit  daramb  der 
konig  ina  Frankreich  {Heinrich  lll  iä  gemeint)  all  esellreiber 
henken,  weil  sie  den  eseln  Herri  rufen,  und  die  teotscbe 
saubirten  all  ertrenken,  weil  sie  die  seo  heinzlin  beiszen? 
Gor;.  109*;  das  ist  wol  war,  dasz  man  der  s.  Margareten 
und  des  s.  Gregorii  dracben  sampt  des  s.  Anthonii  heinzlin 
eben  so  wol  anbellet  . .  als  die  b.  selbst,  iienk.  142*. 

2)  heinzlein  nachbier,  wie  heinzel  4:  kofent,  frisch  hier, 
beinslein.  Rädleih  &53*;  nd.  war  armer  Heinke  name  ßr  eine 
geringe  bierart : 

do  kemso  de  von  groleo  Scheppenstide 
und  brachten  obren  armen  Hetoken  medde. 

HnDiBUNii  volksl.  23, 15. 

HEINZLER,  (.  heinzeler. 

HEINZLUNGENESSER,  m.:  sunt  deiode  alii,  qui  fiunt 
vulgo  schafstrunken  . .  das  seind  die  albern  schaaf,  weich- 
herzige, weibische,  mütterliche,  kindische,  forchtsame  tappen, 
lOffelmSuIer,  sewloffel,  gänszlöffel,  loffelgilnsz,  leuszmicbel, 
beinzlungenesser,  miitebu,  scbudip.  de  generib.  ebriosor.  16. 

HEINZRUCKER,  n>.  name  etnei  geringen  weins,  gemeint  ist 
wol  ein  solcher,  der  selbst  einen  Heinz,  6auer,  knedu  'Aertimr 
reisit':  seifwein,  treifwein,  tropfwein,  pfaffendorfer  ..  heinz- 
rucker, ruck  den  Heinzen.  Garg.  bi\  einige  seilen  weiter  be- 
gegnet noch  einmal  belnzenrock. 

HEIOFOPEIO,  n.;  CldrcAen  (singt)  ...  mtitter.  lasz  das 
heiopopeio.  Cldrchen.  scheltet  mirs  nicht;  es  ist  ein  krtflig 
lied.  hab  ich  doch  schon  manchmal  ein  groszes  kind  damit 
schlafen  gewiegt.  GOtre  8,232.    s.  bei  9  ip.  793. 

HEIHASPELN,  verb.  komische  entslellung  von  heiratben:  sie 
will  ihn  wol  gar  heiraspeln  ?  Thilo  iidelAeid  («Aatupiel  1779)  61 ; 
volksmässig  in  nitleldeiäschen  gegenden. 

HEIRATH,  m.  und  f.  matrimonium,  conmiMum. 

1.  Die  formen,  das  wort  iä  nur  im  hochdeutschen  und  ausser- 
dem im  ags.  Sprachgebiete  bezeugt:  ahd,  mhd.  htrit,  ags.  btrid, 
bpti  mit  der  nebenform  hlTrsden  und  mit  der  vom  oiertfatiftcAen 
abiceichenden  bedeutung  familia.  beide  bedeulungen  aber,  sowol 
connubium  als  famiUa  sind  aus  einer  urspringHeheren  und  allge- 
meinerm  ipeaaliaert.  bt-rit,  als  compositum  im  ersten  theile  mit 
i/olh.  beir  familie,  haus  sowie  mit  ahd.  hlwo  familiaris,  eonjux, 
hiwunga  eonluiemiiim,  matrimonium  ztuammenAdnjentt,  drückt 
luniclist  die  besorgung,  einrichtung ,  Ordnung  eines  hausstandes 
aus,  das  ags.  wendet  dies  auf  das  geordnete  und  gegliederte  hous- 
wesen  überhaupt;  das  hochdeutsche  auf  einen  bedeutsamen  schritt 
dazu,  auf  die  schUeszung  einer  ehe.  das  geschlecht  des  Wortes  ist 
(nur  im  hochdeutschen)  schwankend  geworden,  das  nach  dem 
streiten  wortgliede  rAt  altberechti^  masculinum,  das  im  ahd.  bei 
WiitiBAM  bezeugt  ist:  sA  sin  btrates  scal  gegruojet  werdan. 
LxxiT,  1 ;  (fren  so  im  mhd. : 

nu  begunden  Im  die  witen 

rlten  unde  prisen 

umb  ilichcD  tiitit.    a.  Heinrtck  1463, 


ertcAeint  nodi  im  16.  jahrh.  als  gewöhnliches,  im  17.  als  gebräuch- 
Uches,  hei  Ldtber  wiegit  es  bedeutend  vor,  s.  beispiele  unten ;  als 
der  heirath  zwischen  ihr  und  herr  Jobanoseo  Wernbern  ab- 
geredt.  Zimmer,  chron.  1, 423,  29  ;  blulschaadtlicber  heirath. 
Frischuh  nomend.  383;  aus  einem  solchen  heirath.  Las.  de 
Tormes  121;  der  beiraht  erreichte  seinen  forlgang.  122;  der 
mir  zu  diesem  heirath  geholfen.  Pbilander  1  (1642)  158 ;  zum 
heiralh  geben.  ScBorrtus  719;  noch  jetzt  bair.  der  heiralb 
ehevertrag  {unterschieden  von  der  copulation).  Schm.  2, 130.  diesem 
gesclilechle  gemäsz  ist  der  aüerdings  seltene  plural  heirSthe  gebildet: 
warumb  thun  die  mtnner  böse  heirälile.  J.  Cocat  teutwAer 
labyrinlh  {CöUn  1650)  26.  schon  im  ahd.  aber  beginnt  das  fem. 
am  warte  tiniutreten ,  gewis  unter  einflusz  der  mefa-  abstracte» 
bedeutung,  die  sich  entwickelt  hat:  dia  birät  (acc.)  eonnutium. 
NoTiEB  bei  GBArr  4, 1066;  mhd.  diu  htrit  wb.  2, 1, 576*;  {habe) 
keine  lust  an  der  heidnischen  und  frembden  heirat.  stücke  in 
£stAer  3,1t;  es  erlangt  seit  ende  des  17.  ;aArA.  in  der  Schrift- 
sprache die  ausschliessliche  herschafl.  die  nebenform  der  (und 
die)  heuratb ,  teil  den  16.  jahrh.  belegbar,  deutet  auf  ein  mhd. 
bis  jetzt  nicht  nadigewiesenes  hiurit,  da«  den  labial  des  ersten 
eomposHiomgliedes ,  der  in  ags.  htf-reden  noch  erhalten  war, 
vocalisiert  zeigte,  diese  form  ist  besonders  im  17.  tind  IS.  jahrh. 
im  schwänge,  einer  etymologischen  grille  zu  liebt,  der  zufolge  man 
das  wort  mit  beuren ,  mietAen,  kaufen  {s.  d.)  zusammenbrachte: 
der  hefirat,  das  mannen.  Maaleb  22o';  durch  disen  heurat. 
Zimm.  chron.  1,179,6;  von  wegen  disz  beuraths.  Mmon  bog. 
S  liij  ;  seil  dem  heurat.  das. ;  den  heuratb.  Giaffers  sühne  (1583) 
129 ;  die  beurat,  matrimonium,  connubium,  conjugium,  vinculum 
jugale.  Stielbi  833;  das  gebeimnis  von  meines  vaters  heu- 
ratb. Cronecz  1,87. 

U.  Bedeutung. 

1)  heirath,  die  Schliessung,  ängekung  einer  ehe,  vereheliehung : 
heirat,  desponsatio,  uxoralio,  matrimonium.  voe.  ine.  Iheut.  i3'; 
die  liebe  ist  ein  lieber,  von  dem  man  nur  durch  die  heirath 
geheilt  wird,  die  ehe  ist  dann  der  zustand  der  gesondheit, 
des  behaglichen  glucks.  Bekeoix  dramot.  werke  11,11;  Weis- 
ungen und  der  biscbof  seien  ausgesöhnt,  und  man  redete 
Tiel  von  einer  heirath  mit  der  witwe  des  von  Walldorf.  GCthe 
8,69;  doch  sind  die  misbeiralhen  viel  gewöhnlicher  als  die 
heiratben.  20, 69.  es  heiszt  eine  gute,  bOse,  glückliche,  un- 
glückliche, standesgemSsze ,  Tortheilbafte ,  uovortheilhafle 
heirath:  weiter  findet  man  auch  solche  grobe  leute,  die  ire 
tOchter  schlecht  nicht  wollen  vergeben,  ob  gleich  das  kind 
gerne  wolt,  und  der  maszen  heirat  fflrhanden  ist,  der  im 
ehrlich  und  nützlich  were.  Lotheb  6,253*;  das  der  heirat 
dem  kinde  ehrlich  und  nützlich  ist.  253*;  und  damit  einen 
heirat  abschlegt,  der  doch  im  löblich  und  ehrlich  were.  dai.; 
anßoglicb  seind  alle  heirahten  über  die  maszen  gut.  CocAt 
teuticAer  labgrinth  (1650)  29 ;  kßnne  er  sich  dennoch  zu  einem 
ehrlichen  heirath  nicht  entscblieszen,  sondern  die  hure  regiere 
in  seinem  herzen.  Schdppios  462 ;  eine  stattliche  heurat,  matri- 
monium fttix,  plenum  dignitatis  et  eottatrdiae,  unglückliche  heurat, 
infaustum,  infelis  connuWum.  Stielbr  833;  er  hat  so  eine 
mittelmSszige  heurat  getroffen,  fflatnmomum  mediocre  imxH. 
das.;  mein  Taler  fühlte  es  selbst,  wie  ungleich  diese  heiralh 
sei ,  und  befahl  mir,  eine  abschlagige  antwort  {auf  die  be- 
icer6unj)  zu  ertheilen.  Rabener  tot.  3(1757)159.  eine  Tortheil- 
bafte heirath  ist  gewöhnlich  auch  eine  soMie,  bei  der  die  braut 
eine  grosse  aussteuer  empfing:  auch  der  altere  bruder  hat  hier 
eine  sehr  Tortheilhafle  heirath  von  wenigstens  loooo  thirn. 
getban.  Lessinc  12, 23 ;  e6en  das  heiszt  auch  eine  reiche  heiralh ; 

di«  weil  nun  lieber  ft-eOnd,  gott  ieltund  der  gestalien 
nach  lang  gebabier  mOb,  dich  endlich  auch  erquickl, 
mit  guter  diensies-stSII  und  beürath  dich  beglückt. 

RoaPLU  T.  LöwiniALT  153. 

man  vollzieht,  macht,  tbut,  trifft,  stiftet  eine  heirath,  gebt 
eine  heirath  ein:  er  wolt  zu  im  gen  Plolemais  komen,  da 
wollen  sie  einander  selbs  ansprechen ,  und  den  heirat  vol- 
ziehen.  1  Mau.  10, 56 ;  sie  war  glücklich,  als  die  heirath  . . 
nicht  vollzogen  wurde.  Gothe  20,  68;  grave  Gebhart  von 
Furstenberg,  durch  den  diser  heurat  zuwegen  bracht.  Zimm. 
cArtm.  1, 178, 11 ;  als  der  heirat  zwischen  ir  und  herm  Johanosen 
Wernhem  abgeredt.  423,29;  nachdem  herr  Johanns  Wemher 
der  BOcklinen  den  heirat  abgeschriben.  3,150,21;  die  Wid- 
mann, Fugger, . .  mit  welchen  kOnig  und  kaiser  selbst  heirath 
und  freundschafl  zu  treffen  nicht  zweiOen.  Scmmus  719 ;  wie 
ich  den  heuratb  nicht  gemacht  habe.  Eusaieth  Ciablottb 
T.  OiLRAiis  briefe  s.  262  Menul;  sie  wissen  wob!  noch  nicht . . 
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dasz  Eich  indessen  auch  unter. uns  eine  heirath  gemacht  hat? 
GOtbr  20, 9t ;  ist . .  im  begriff  eine  heirath  zu  thun.  Schüler 
685;  eine  heurath  stiften,  tponsaUa  eonlrakere  Steirbacb  2,221; 
so  iaszt  er  auch  nicht  von  der  liebhaberei,  manchmal  eine 
heirath  zu  stiften.  GStbe  20, 220 ; 

lits  aber  leuo  zeit  durch  heinil  sieb  tu  binden? 

FuMiNo  65,  237  Lttppmbirg. 
bildUch: 

der  weinslock  pfleget  sieb  nicht  mil  gewall  iii  zwingen 
umb  seinen  ulmeastamm,  die  liebe  macht  allein, 
dasz  er  sich  umb  ihn  scbUgl,  gebt  seine  beiralh  ein, 
und  breitet  sieb  bäum  an.  Opitz  1, 12; 

man  geht  auf  die  heirath:  auf  die  heurath  gehen,  nuptias 
intmäere  Stbirbacb  2, 221 ;  mein  Tater  lag  mir  («n'ner  loMo-) 
alle  tage  to  den  obren,  und  er  hätte,  glaube  ich,  lieber  ge- 
sehen, ich  wäre  selbst  auf  die  heirath  ausgegangen.  Haben  eb 
sdl. 3 (1757)  156 ;  eine  heirath  wird  vorgeschlagen:  als  diesem 
fürsteo  zuvor  .  .  eine  heurat  mit  liooig  Sigmunds  in  Polen 
tocbter  vorgeschlagen.  Zirigref  apcphth.  i  (1626)  117 ;  die  hei- 
rath geht  vor  sich,  geschieht,  geht  zurück:  das  sie  unser 
liehen  frawen  neunzig  tausent  ave  Maria  zu  be'ten  verhiesz, 
damit  der  heurat  nit  flrgieng.  Zimm.  chron.  1,180,14;  mitler 
weil  geschacb  der  beirat  zwischen  graf  JOrgen  von  Lupfen 
und  weiinnt  herr  Hainrichs  von  Stofelo  selligen  nacbgelaszne 
witib.  2, 272, 27 ;  die  alte  . . .  besorgte,  ihre  tochter  möchte 
vielleicht  deszwegen  unlustig  werden,  und  der  bevorstehende 
ansebenliche  heirath  zunicke  gehen.  Simpl.  3,301  Kurz;  du 
weiszt  wohl  noch  nicht,  Sophie,  dasz  ein  unglücklicher  zufall 
deine  heirath  getrennt  hat?  (zu  äner  braut  gesprochen).  Scbiller 
neffe  ah  onkel  1,  7 ; 

er,  wie  mirs  kurz  bernacb  durch  einen  freund  entdeckt: 
ward  von  der  heirath  durch  mein  rasen  abgeschreckt. 

A.  GSTTHIOS  1698  1,  194; 

eine  heirath  haben,  für  die  vereheüehung  venproehea  sein :  der 
heurath  wirt  vorbanden  sein,  man  wirts  verm&cbleo,  äetpon- 
debilur.  Maaler  220'; 

und  so  eine  [Jungfrau)  ein  heirat  bat, 
so  wöll  wir  sie  an  kindea  statt 
auszsteurn  und  reichlich  begabn. 

i.  Avus  134'  (675,  29  Keller). 

tpriehwirltieh:  ttbereilte  heirat  fallt  gelten  gut  aus.  Simrocz 
tpriclm.  s.  239;  heirat  ist  ein  verdeckt  essen,  das.; 

boli  creuz !  wie  ist  .  .  . 

der  beurat  ein  verdecktes  essen !    Wtcxiixu.ni  804 ; 

ihr  kennet  das  gemeine  Sprichwort:  der  tod  und  heirath  ent- 
decken alle  dinge.  A.  GaTrBios  1698  1,801; 

heirat  ins  blut 

thut  selten  gut.    Snaocx  spricht).  230; 

die  erste  heirat  ist  ein  eh, 

die  zweite  ein  weh, 

die  dritte  nichts  meh.    dat. 

2)  heirath,  die  person,  leelche  sich  erklärter  masien  mit  einer 
andern  eheUeh  verbinden  vM,  in  besug  auf  diese,  geUAl^,  ge- 
liebte. ScHM.  2,131;  tm  it%du  der  heirath,  bräutigam,  braut. 
ScBBio  271.  der  Übergang  aus  der  vorigen  bedeutung  in  diese  ist 
derselbe  wie  bä  dienst,  t.  theü  2,1119. 

HEIRATH-  in  eompositen,  s.  heiraths-. 

HEIRATHEN,  verb.  eine  heirat  voUtiehen ,  sich  verehelichen; 
mhd.  blrftteo  wb.  2,1,576*;  das  vom  compositum  birit  gebildete 
uort  verdrängt  das  einfache  htwen,  gehlen,  ahd.  biwan  sich  ver- 
mählen, heiraten,  desponsare,  uxorare,  matrimonium  convehere. 
MctnclAeui.  i3';  heüraten  oder  verheOraten,  conlrahere,  inire, 
sortiri  matrimonium,  ducere  uxorem,  nuiere  vtro,  coptdari,  iungi 
«id/rtmom«,  vtnculu  jugalibus  sese  inneetere.  Maaler  220*.  in 
mehrfacher  fügung. 

1)  tniransiliv ;  er  will  nicht  langer  ledig  bleiben,  er  will 
heiratben;  wer  heirathet  thut  wohl,  wer  ledig  bleibt,  thut 
besser.  Stmoci  tpriehu.  239 ;  ich  stellte  mir  es  als  etwas  sehr 
mögliches  vor,  dasz  der  professor  aus  Verzweiflung,  mich  nicht 
bekommen  zu  haben,  gar  nicht  geheirathet  hatte.  Härener 
sot.  3  (1757)  175; 

es  Ifistet  sie  alle  zu  heiraten 

wie  den  hund  nach  osterbraten.    Siirock  a.  a.  o. 

im  tubstanlirisdt  gesellten  infinüiv:  was  soll  ich  thun?  das 
heiratben  ist  eine  freude  und  ist  auch  eine  quäl.  Grikii 
kinder-  u.  hautmärchen  (1857)  1,  70;  aufs  heuratben  gehen, 
proeare  et  ambire  nuptias  Sbrz  69*;  das  mensch  ist  reif  zum 
heuralen,  hate  virgo  est  nubiUs.  Stibler  833;  andere  tropfen 
(üebhaber)  sagten  mir  viel  vom  heuratben.  Simpt.  3,52  Kurz; 


als  ipiei.'  wir  hatten  uns  in  abwechselnden  spielen  erschöpft, 
als  wir  endlich  aufs  heuratben  fielen,  das  als  spiel  lustig 
genug  ist  {folgt  die  beschreibung).  Götbe  16,207.  sprichwürter : 
das  heuraten  gerät  nicht  allemal,  matrimoniorum  evenliu  dubiut 
est.  Stieler  833;  heiratben  ist  nicht  kappentauschen;  hei- 
ratben ist  lotterie;  heiratben  ist  leicht,  haushalten  schwer; 

zum  heiratben  und  seefahreo 
mutz  man  die  werte  sparen; 
heiratben  in  eile 
bereut  man  mit  weile. 

2)  «nil  praqwstttonen.  zu  jemand  heiraten:  schämen  sich 
z&  einer  burgerin  z8  beiraten,  sj  fliehen  auch  der  burger 
gesellschaft.  Fratck  aellb.  46* ;  bald  fingen  wir  an  z8  den  ein- 
wonern  diser  insel  zu  heiratben.  223*;  ebenso  an  jemand  hei- 
ratben :  dasz  sie  an  gemelten  freiberren  heiratben  solle.  Spee 
güld.  tr.  440;  in  eine  familie,  in  ein  haus  heiratben,  vergl. 
einheirathen  3,198;  nach  einer  Stadt,  einem  dorfe  heiratben ; 
sprichwörtlich: 

beirathe  über  den  mist, 
so  weiszt  du  wer  sie  ist; 

mit  praep.  der  Ursache  und  der  disicht:  um  geld,  nach  gelde 
heiratben ;  nach  neigung,  nach  liebe,  nach  standesrttcksichten 
beirathen ; 

Stichs  alle  menschen  nempt  zA  mfit 

und  beirat  nit  nach  pgtem  gSt. 

SCHWAKXHBXR*  132*. 

3)  heiratben  fransitir,  sowol  vom  manne  als  vom  u>eibe  ge- 
sa^:  ein  stiick,  worin  der  held  ..  seine  leibliche  Schwester 
heirathet.  Wieland  19, 283 ;  da  wird  nichts  draus ,  Jungfer 
Scbmergelina !  . .  wenn  du  ja  geheirathet  sein  willst,  so  lasz 
dich  den  zwerg  Higonnet  beirathen.  11,128;  das  will  ich  doch 
sehn,  wer  mich  zwingen  soll,  ein  mensch  zu  beirathen,  das 
mich  vor  fünf  jähren  auf  eine  so  spröde  art  von  sich  ge- 
wiesen hat!  Rabener  ia(.  3  (1757)  187;  entschlieszt  ihr  euch 
eine  verlaszne  zu  heiratben?  Götbe  8,  83;  Climene.  ich  ge- 
horche ihnen,  ich  bin  bereit,  Timanten  zu  heuratben.  Cronegx 
1,80;  sie  heuratben  einander,  nupiäs  inier  se  jungunlur.  Stein- 
bacb  2, 221. 

4)  heiratben,  mil  siehliehem  object,  spottend  oder  verächtlich 
von  eigennützigem  heirathen:  hier  hat  ein  geldsack  den  andern 
geheirathet;  er  hat  das  geld  geheurathet,  nicht  die  persoo, 
uUam  aut  strata  emit,  non  e^um.  Serz  69*. 

5)  beirathen,  transitiv,  tiidHdi:  das  kupfer  wird  zu  groszen 
ehren  kommen,  dann  man  es  in  viel  mfinzhtttten  zum  silber 
heiraten  wird.  Fiscbart  groszm.  125. 

6)  passives  geheirathet  sein,  eine  ehe  geschlossen  haben,  ver- 
heiralhel  sein:  weiter  ist  ein  gelehrter  entweder  geheurathet, 
oder  ungeheurathet,  bat  kinder  gezeuget  oder  keine.  l.J. 
Hoser  beilrag  zu  e.  lexico  der  Iheologen  (1740)  vorr.  §2;  sie  ist 
schon  geheirathet.  Hermbs  Soph.  reisen  1,241; 

macht  das  Ir  vil  ungheiral  pleibn. 

ScuHtuL  hochseit  22*. 

7)  heiratben  verblümt  für  eotr«.  Scbm.  2, 131. 

8)  die  bedeutung  von  heirathen  schwächt  sieh  auch  ab  (wie  bei 
freien  Iheil  4',  ip.  107),  et  heiszt  nur  werben:  indem  ein  ge- 
wisser guter  freund,  welcher  umb  ein  reich  wittweibchen 
heurathete,  beute  abend  willens  wäre  ihr  mit  einer  galanten 
nachtmusic  aufzuwarten,  unw.  doct.  295. 

HEIRATHER,  m.  der  eine  ehe  sehlieszen  will,  brdutigam: 
heurater  sponsus  Stieler  833;  das  tägliche  zureden  ihrer  ver- 
wandten und  Armatims,  des  neuen  heirathers  groszes  ver- 
mögen setzte  Floramenens  gemfitbe  nicht  weniger  zu.  polit. 
stockf.  314;  weniger  geld,  Jungfer  Fanferlaschin ,  und  mehr 
Schönheit,  oder  sucht  eure  heirather  anderswo.  Wieland 
U,  128. 

HEIRATHERIN,  f:  heuraterinn,  sponsa  Stieleb  833. 

HEIRATHLICH,  adj.:  heirathliche  freundscbaft.  Ribbl  Ue. 
(1598)  It;  beiratlicbe  abrede,  heiratliche  Sprüche.  Scbm.  2,131. 

HEIRATHSABEND,  m.  ^onsalia.  Friscblin  nomencl.  430. 

HEIRATHSABREDE,  f :  ist  bochermelter  herzog  Sigmundt 
. . .  verursacht,  herrn  Johannsen  WOrnhern  von  Zimbern  , . . 
eilendts  zu  kaiser  Friderichen  in  das  Niderlant  umb  ain  be- 
schliesliche  heiratsabred  zu  schicken.  Zimm.  chron.  1,494,13. 

HEIRATHSÄCHTER ,  m.  der  die  heirat  in  die  acht  thut,  sie 
verschmäht:  solche  ehverSchter  und  heurbalsächter.  Fiscbart 
ehz.  499, 

HEIRATHSANTRAG,  m.  antrag  auf  verehelichung:  einen 
heiratbsantrag  stellen,  machen ;  mit  heirathsantragen  geplagt. 
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WSUUTUSBINDUNG,  f.  vifumo  ecdeäattiea.  Stiblu  lü. 

aSIRATBSBRIEF,  m.  vrkuade  über  äne  ebestUmzung:  der- 
wlb*  *tml  di$  Bchiiift  recjht,  der  sie  mit  suLcbea  au(cn,  mit 
4«n«0  eis  UeOei  welb  ihre  vennor{engal>ung  oder  li«aratbg- 
bri«f  , . .  MMttiel.  BibUlDT  btricU  v»n  dim  kbtn  Tttibmanna 
0»7rt  $.  W. 

HEIRATHSCONTRACT,  m.  ehnerlrag.  Fiuob  1,44«'. 

OEIRATflSFEST,  n.  feä  der  trektkchwig : 

b!<i  dui  ihr  heuratbfeit  («  trflber  tag !)  anbrach. 

A.  GairBiDs  1688  1,  201. 

HEIBATHSGDT,  bis  ntm  18.  jthrk.  BEiaATHGDT,  n.  gut 
«M  dit  /rau  in  dit  die  bringt,  mkgi/l/autsieuer:  geit  ir  der 
man  ir  morgengab  mit  lambt  d«m  heiratguot.  Wauubagel 
I«Mb.  934,15;  i«t  gawonlich  uad  gemein  das  im  die  fraw 
zubringt  und  gibt  ein  beiralguL  A.  t.  Eybb  u';  (et  ward  ein 
vcrlrtg  gemuht)  das  lierzog  Karl  von  Burgimdi . .  teia  eliche 
docbter  frauen  Maria  Itaiserlicber  majestat  son,  barzogea 
Maximiliano  von  Osierreicb,  t»  einem  eeiicbeo  gemahel  nnd 
iine  darzue  alle  Niderlant,  sa  der  herzog  infaet  . .  zu  beirat- 
guet  geben  solde.  Wäm.v.Scbaumb.M;  nam  papit  Celestinua 
der  S.  dea  oftgedacbten  herzog  WUtieliD*  einige  bacblef  Con- 
stantiam,  ao  ein  nonn,  ansz  dem  liloster  und  gab  sie  zor 
ehe  keisern  Heiaricbcn  dem  sechsten ,  eim  herzogen  von 
Schwaben,  mit  befehl,  an  statt  des  heurhatguls  die  reich 
beider  Sicilien  zu  holen.  Fischart  bienk.  128*;  gab  seinem 
tochtennan  10  goldgulden  zum  henrathgut.  Zhiigref  afophlh. 
i  (l<26)349;  es  war  also  bald  ausgemacht,  dasz  der  herr 
Melina  die  locbter  heirathen  sollte,  dagegen  sollte  sie  wegen 
ihrer  anart  kein  heirathsgut  mitoebmen.  GCtbe  18,83; 

C.  wir  waren  gleich  am  itand,  wir  waren  eins  voo  sianen: 
P.  keio  ander  Dsirathgut  hab  ich  ie  sch&tien  künneo. 

A.  GaiPBiua  IS»8  1,194; 
er  muss,  spricht  dieier  greis,  vor  allen  andern  dingen 
der  braut  ein  heiraibgot  ven  fttnftig  dArftm  brtngen. 

HACiaeaM  2, 18; 
das  heiraihsgm  der  Mulein  «echter.   Gianifia  2, 169. 

epridmart:  eine  scbOna  jungfrao  tragt  ihr  heiratsgut  im  an- 
geaieht.  Lbhkinn  169 ;  ea  trSgt  manche  ihr  heirathsgut  unter 
den  äugen.  Siaaoci  tpricha.  tS9. 

HEIRATHSJAHR,  ».  anniu  nuplMu.  Stibler  879. 

HEIRATHSLEUTE,  ^..-  beiralleute  iMranmifAt.  eoc.me. 
lAnil.  is'. 

HEIRATHSLUST,  f.:  die  heiratbalnst  kommt  wie  ein  dieb 
in  der  nacht.  Gottir  eehatup.  (119t)  287. 

HEIRATHSLUSTIG,  adj. 

HEIRATHSMAHL,  n.:  efan  «in  hefiratmal  geben,  tponsofia 
aHem  praebere.  kUAin  210*. 

REIRATHSMANN,  m.  der  eine  hetat  xu  stände  bringt,  heirati- 
iHfler:  heiratzman  paranimphas  voc.  ine.  (And.  is';  da  kumpt 
dann  der  heirathsmann,  der  s;  zSsammeo  geben  halt.  Fiane 
mUb.  162*. 

HEIRATHSNOTDL,  f.  pattum  dolaie.  Kiisca  eornuc. 

HEIRATHSPUNCT,  m.  taftinmun;  iMjm  der  vtrehetiehung  : 
die  heuratspuncten  waren  diese,  dasz  ich  ihm  looo  reichs- 
Ihaler  pargelt  zubringen,  er  aber  hingegen  mich  in  Teutsch- 
land zu  seinem  heimatb  um  dieselbige  versichern  solle.  Simpl. 
3,  53  Kurz. 

HEIRATHSREGELN,  plur.  leget  matrinumialet.  Stiblbr  1576. 

HEIRATHSSACHE,  HEIRATHSACHE,  f. :  das  ist  bei  den 
Persern  der  gebrauch  in  beirath-  und  ebesachen,  dasz  nicht 
die  eitern  der  braut  dot«m  geben,  sondern  der  bräntigamb 
musz  solches  thun.  pen.  rosenthal  5,14*;  das  sollte  dir  lieb 
sein,  dasz  ich  achweigen  kann,  und  besonders  ifon  heiratbs- 
sachen.  Lbssinc  1, 24&; 

(des  h6cbttea  aug)  blickt  auch  In  hslrathsssobea. 
iwel  seeleo  kinnen  Ja  hier  ein  verbOndnus  machen. 

A.  Caramos  INS  1,  219; 
der  ganze  lerm  belrUt  nur  beiratbsaehtn.    HAaaaoaa  2, 13. 

HEIRATHSSCHED,  f.  tcheu  vor  vereheUckung. 
HEIRATHSSCHEU,  adj.  eine  verAelichung  teheuend:  ein  hei- 
talhsscheuer  aller  Junggeselle. 
HEIRATHSSCHLDSZ,  m.  teUieezung  einet  ehtveriragt: 

wie  maoeben  heiraihs-scblusz  serreissl  iut  brunst  und  reue, 
nun  man  sie  aufs  papier,  nicht  mehr  ios  hcne  schreibt. 

LoBiHSTim  in  UolfmanntviaUtaiu  v.  a. 
awerl««.  ged.  8,  IS; 

er  liebet  sie,  sie  ihn,  dlesz  macht  den  helraih-tchlusz. 

BALUta  tchweit.  ged.  (1768)  21. 
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BEIRATHSSEGEN,  n>.  ßr  diesegen  (ver^.  das  feilende): 

gou  welle  deiner  (ort  mit  langen  jähren  pflegen, 
und  dich  beseligen  mit  reichem  heiraths-segen, 
Opiti  1,  466. 
HEIRATHSSTAND,  m.  vngiU  ßr  Bestand: 
hast  den  klugen  sinn  gewand 
auf  den  rnicolbam  heiraths  stand.    Opin  1,  (2. 

HEIHATUSSTERN,  m.  heurahtetern,  /eh'dlot  eonjngn.  Stib- 
ler 2150.  / 

HEIRATHSSTIFTEN,  n.;  in  gewiaaen  jähren  geben  sich  die 
frauen  mit  nichts  lieber,  als  mit  heirathsstiften  ab.  Gorrsa 
S,  357. 

HEiRATHSSTIPTER,  «n.;  eis  beBratafifter,  asncäiafer  nuf- 
lionim.  Faisca  1,449*. 

HEIRATHSSTIFTUNG,  f.  conaUatie  nupttarum.  FaiscB  1,440'. 

HEiRATHSTAG,  m.  tag  der  tereheUehung: 

ja  dasz  Ihr  beiratbsMg  bestimmi  und  angeseut. 

A.  GairaiDs  1698  t,  200. 

HEIRATBSVERSAMMLUNG,  f.  terummlung  tum  zweck  einer 
ehetehlieetung :  er  ist  af  ain  zeit  in  seiner  jugendt  iit  ainer 
beiratsTersamluDg  etiicber  vom  adel  in  ainer  aiatt  etliche  tag 
gewest.  Smm.  ehran,  2,248,8. 

HEIRATHSVERSPRECHEN,  «.:  er  hat  ihr  ein  heiratfas- 
veraprecben  gelhan. 

HEIRATHSVERSPRECHDNG,  f.  tponsaHa.  Kirscb  comiic.; 
bekenne  daaz . .  ich  mademouelle  von  Beaumarchais . .  durch 
huodertflUtig- wiederholte  heirathsTersprechungen  betrogen 
habe.  GOtbe  lo,  78. 

HEIRATHSVORSCHLAG,  «n. .-  plagt  er  mich  nicht  seit  einem 
jähre  mit  heiratbsvorschlSgen  ?  Klinger  1,376. 

HEIRATHSWAPEEN,  «i.  em  wappen  velehes  mm  dwck  äne 
AetratA  erlangt.  Aoelonc. 

HEIRATHSWEISE,  adv.  per  modum  «uKnmonü.  Stiblbr  833. 

HEIRATHSZEIT,  f.:  heurahtzeit,  tempiu  con^jto  apium, 
pvtertot.  Stiblbr  2620; 

er  lag  für  lie  gestreckt,  beklagt  sein  herteleidl, 
der  Mulein  scbweren  fall  (lArea  (od)  (Qr  ihre  keurathseit. 

Opits  1, 198. 

HEIRATUSZEITE,  adj.  reif  zum  heiraten:  mein  tochter  ist 
beuratszeil,  ich  gib  ir  einen  mann.  Garg.  86*. 

HEIRATHUNG,  f.  terehMtung:  die  heuratnng,  conlri>c(iu 
molrimontt  Stieler  833;  eine  heuratung  verhindern,  disturbare 
m^Hai,  dat.;  derwegen  wir  wol  sagen  kOndlen,  dasz  uicbt 
die  menschen,  sonder  allein  gott  diese  ehe  (wie  auch  alle 
andere  ehrliche  zusammen  heuratung)  zusammen  gefügct. 
Amadis  320. 

HEIREN,  verb.  ßr  heirathen:  ich  möchte  keinen  Jäger 
heiren.  Auerbach  dorfgetch.  l,  91.  vgl.  teeiteret  über  diese  foim 
unter  heuren. 

HEIRIRARDH,  tnler;.; 

du  denkest  nun :  beirierarum, 

wer  schierst  sich  nun  was  darum  I   HanANTts  1,229. 

UEIS,  m.  tcA/ticAten,  ein  laulmaiendes  «ort;  singuüus  heisz 
ader  da;  kriszen  in  der  kein  DiEr.  536*.    vgl  hesch  und  hick 

HEIS,  adj.  heiser,  t.  heisch. 

HEiSA,  oturu^  det  jubelt  und  det  Iriumphes,  zusammengerückt 
aus  hei  sa,  s.  bei  2,  sp.  792:  belssa  lustig  Ober  und  über! 
M.  Scbostbr  bestraße  Verleumdung  (Straszb.  166S)  t.  56 ;  heisa ! 
so  machen  wb^,  wenn  wir  lustig  sein.  Cbr.  Weiss  comOd.  25 ; 
was  gedrucktes  von  meinem  Carl  ?  heisa  victoria!  Fa.  HULLEa 
1, 321 ;  ScAweiier  (mit  einem  sprang),  heisa !  heisa !  so  ist  ja 
unser  Roller  zehnbundcrtfach  vergQlet!  Schiller  rdtiArr  3, 2 ; 
heisa,  heisa!  ein  fang,  ein  sflperber  fang!  5,2;  heisa  Jörge 
heisa !  Wall  die  beiden  billels  3 ;  heisa !  heisa !  so  isls  recht, 
die  tochter  machte  ich  dir  zur  hur,  den  jungen  zu  brei,  und 
dich  mach  ich  nun  zunicht!  IxnsRiiAiiti  MüntUi.  4,30; 

heisa  und  hopsasa  I  lastt  nur  das  tarnen  hieibent 

KoTiiBDi  dram.  sp.  1,  213; 
heisa  I  ich  folge  des  Friedlanders  nihnl 

ScnuLsa  Walleml.  tager,  l.auftr.; 
schon  um  die  linde  war  es  voll, 
und  alles  tarnte  schon  wie  toll, 
juchhe!  juchhei 
juchheisa!  heisa I  ha! 
>e  gieng  der  liedelhogen.     GOraa  12, 54. 

HEISCH,  m.  fordtrung,  verlangen,  nebenform  zu  eisch  8,363 
mit  vorgetretenem  h  {vgl.  unten  das  verbum  heischen);  sie  mrd 
aus  dem  15.  jahrh,  beteugt  ba  Scbm.  2, 253.  Leisa  niAd.  «6. 
1, 1223.  die  folgenden  sielten  sind  aus  dem  17.  ;ViArA.  und,  mit 
einer  aiitnaAme.  «on  tcAietiscAen  dicAlem.- 
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(Ott  htt  diu  Diebt  cMcbtDl,  Doch  dieteo  h«iscb  gtftit$»a 
läie  forätrtutg  dtr  GidemiUer  metuchrn  tu  opfern). 
A.  Girraiut  1698   1,  Ml ; 
Mgt:  dau  mId  kalter  nlchta  in  SiobeobOrgaD  haa 
entbeagen  unarm  baitcb.    Lobinsum  Ibrak.  19,  499; 
wie  daas  auTt  Tatern  belach  iie  olcbt  den  aulun  liebt? 

36,333; 
der  auagans;  wird  eotdeciian 
wie  weil  aicb  unare  macht,  dea  kaiaert  belach  erstrecken. 

Agriffina  78,  12«; 
(<r)  tchUgt  aeln  lelitea  hell  mll'a  kaisers  belach  In  wind. 

CUopatra  2&,  874; 
ihr  nymfen  .  .  . 
gehorchet  dar  natur  und  Ihrem  heiacb.    Wnmcn  2S7. 

HEISCH,  adj.  rauh,  htiser,  von  dtr  riimme.  ahi.  heU  und 
heisi,  (U)i.  bis,  mhd.  heis  und  heise ;  getevhnticher  üt  Utr  wAon 
die  «eüerbildung  heiser  (>.  tiafen  beisclier  und  heiser),  die 
form  hei*  und  beite  lebt  bii  ins  ts.  jahrh. :  raueu»  beise,  hei«z> 
nd.  bes,  heesz  Disr.  4g&'; 

(.4top)  atamlet  mit  beiner,  bSaer  aprach. 

B.  WALDia  leben  E—pi  39. 
die  ttrbreilerwig  det  ttudaats  «  m  »ch  {wie  in  kirsch«  ßr  kirse, 
barniscb  fitr  Hamas)  beginnt  schon  im  U-jahrh.,  am  frühesten 
in  Schlesien  und  durch  niederdeutsche  vocabularien  beseugt :  heisch 
ratieiu  tnterftnnmienion  der  psalmen  v.  Petrus  v.  PatscUcau  von 
1340,  tnHorriiAMi/undjr.  1,376';  rauctu  hescb,  beesch  Dief. 
tt.  a.o.,  n»t.  gloss.  814*;  seit  dem  16.  jahrh.  scheint  nur  beisch 
nocA  vorsuiomnien ,  welches  wieder  ndst  der  erweiterten  form 
heiscber  nneh  der  mitte  des  W.  jahrh.  m  der  Schriftsprache  dem 
edleren  heiser  gewichen  ist  und  nur  in  den  mundarten  (namenl- 
lieh  it  den  mitteldeutschen,  schlesisch,  obersachsisch ,  düringisch, 
auch  hessisch  Vilmai  160)  sich  gehalten  hott:  ich  habe  mich 
made  gescbrien,  mein  balsz  ist  heisch,  ps.  69, 4 ;  das  ers  ja 
nicht  besser  mache,  denn  David,  und  «olcb  lied  ja  nicht 
hober  singe,  er  wird  sonst  genislicb  beisch  werden.  Ldtbei 
6,140';  rurchlsame  seele!  gut,  rede  mit  ihr,  bis  du  heisch 
wirst,  ich  will  des  lodes  sein,  wenn  sie  einen  pfifferling  auf 
dein  gescbwSlze  giebt.   Storz  2,202; 

mein  schlfer  glaub  et  mir,  dnts  ich  itsund  nicht  kan 
mit  dir,  weil  ich  ganz  heisch,  ein  liedeben  aiimmen  an. 

tcliaub.  engl.  a.  front,  com.  1, 542 ; 

macht  itnser  fleisz  kein  grosz  gerSutch, 
und  schreien  wir  bei  warmen  tagen  . . . 
uns  nicht,  wie  du  im  neste,  heisch.    GiLUtT  1, 70. 

Van  hat  heisch,  ahd.  beis  etymologisch  vermitteln  troffen  mit 
sanskr.  kls,  litt,  klsjt  husten;  xu  unrecht,  da  die  voeate  völBg 
andere  sind  und  die  avrsel  kfts  sdion  ihren  reg^echten  Vertreter 
in  ahd.  huosto,  ags.  bvAsta  husten  hat.  beis  zlimnil  den  {sulen 
nacA  tu  sanskr.  k£sara  mahne,  haar,  tat.  caesaries,  auch  die 
bedeiUungen  liegen  nicht  so  weit  aus  einander,  als  es  auf  den 
ersten  blick  scheinen  möchte;  das  starrende,  gestrOpple  was  sich 
mit  dem  begriffe  der  mahne  verbindet ,  ist  auf  jenes  gefühl  im 
halse  übertragen,  was  mit  einem  ahnlichen  bilde  auch  rauh  ge- 
nannt tn'rd. 

HEISCHBRIEF,  i».  forderungsbrief  der  Obrigkeit  an  die  unter- 
thanen  in  Iristung  einer  pfticht.  Faisca  1,438*. 

HEISCHEFORM,  /.  so  haben  neuere  grammatiker  /Br  tniperii<tv 
gesellt. 

HEISCHEN,  verb.  begehren,  bitten,  fordern;  nAetiform  ton 
eiseben,  ahd.  eiscAn,  mit  vorgetretenem  h.  fl6er  diu  formelle 
des  Wortes  vergl.  Iheil  3,  363 ;  die  dort  ausgesprochene  vermulhung, 
dast  die  nahe  von  heiszen  jubere  auf  die  verderbung  von  eischen 
in  heischen  mitgewirkt  habe,  findet  bestdligung  in  der  mdirfaA 
beobachteten  Verwechselung  beider  Wörter;  so  braucht  man  an  der 
Blies  heischen  für  heiszen.  Scan.  2,253;  da  lit  (Hegt)  guet,  das 
da  heischet  boifgoit.  ivewlA.  6,647  (06ernio>e0 ;  sieben  rode- 
Oure,  der  irst  ..  heiszet  die  Fylegrobe,  der  ander  heischet 
ain  Bermans  groibe.  das.;  der  sest  heiszet  'caeszbolz',  der 
siebent  heischet  'der  jonge  besehe',  s.  548;  umgekehrt  steht 
beiszen  fftr  heischen :  barfuszig  und  armgklicb  gekleidt,  brot 
heiszent.  ^tnion  bog.  k  (vergl.  unten  heiszen  I,  3).  Schweizer 
und  Elsasser  schreiben  auch  heuscbeo:  bauschen,  forderen 
adposcere  Maalkr  228*  neben  das  schuldig  beischeo  potcere 
das.;  bette  er  mir  ein  gSten  brenntenwein  geboischet,  ich 
wolt  im  wol  ein  ban  geben.  Wicxiam  rofiiv.  50, 9  Kurs; 

die  (t«ld«)  all  wurden  abgebeuaeben  {aufgefordert)  tu  atnnd, 
aicb  tu  keren  vom  Switier  punt.       Lbh  Sehwabenlir.  17>. 

heischen  ist  wie  eisebeo  im  prael.  dopprlformig :  dem  allhochd. 
eiscüo,  eisc6ta  gemäss  ist  nur  eischte  heischte,  geeischt  ge- 
heischt, formen  die  die  heulige  Schriftsprache  auch  fast  ausschliess- 
lith  brauihl;  daneben  hat  Mi,  in  der  mhd.  leU,  nach  analogie 
rv.  II. 


der  redupliderenden  praeterita,  ein  iesch  biexch,  geeischen 
cebeiscben  herausgebildet,  das  auch  im  nhd.  in  talilreichen  belegen 
(t.  unten)  vorAonden  ul  und  nocA  im  pari,  gebeiscbeo  bei  GOtbb 
8, 149  datiert. 

Die  bedeutung  von  heischen  >><  xunichst  die  aUgemeine  ver- 
langen, begehren,  wie  urverwandte  Wörter  darlhun;  sanskr.  is' 
wänsclien,  begehren,  nach  etwas  streben,  alts.  iskiiti  quaerere,  litt. 
jeszk6li,  ruu.  iskat',  iv/im.  jiskati.  diese  bedeutung  triU  ntüder 
oder  heftiger  hervor. 

1)  heischen  verfangen  tn  bittender  weise:  darumhe  getorsten 
sQ  {die  geisiler)  aieman  (dat.,  bei  niemanden)  heischen  noch 
fordern  noch  in  kein  bus  kummeo,  so  sü  zum  ersten  mole 
in  ein  slat  oder  in  ein  dorf  koment,  man  Inde  s(l  daiine 
und  iSrt  sQ  ooe  ir  heischen  drin.  Ciosemu.  d.  siadtechron. 
8,106,16;  lieben  frQnt  {sagt  kaiser  Titas)  ich  buhe  disen  dag 
Tcrlorn,  wan  nieman  bei  mir  kute  üt  ielicat)  gebeischen  noch 
TOD  mir  tit  enpfangen.  346,24;  des  kam  der  bot  Abrahiimi 
knecht  zS  Rebecca  bei  einen  brunnen  un  biscb  von  ir  trinken. 
Spiegel  menschL  behallnusse  (1492)  17*;  heisschevon  mir,  su  wil 
ich  dir  die  beiden  zum  erbe  gehen,  und  der  weit  ende  zum 
eigeolhum.  j».  2, 8 ;  die  jungen  kioder  beisclien  brot,  und  ist 
niemand  ders  inen  breche,  ktagel.  4,4;  wie  Alezander  ..  ze 
trinken  hiescb Herculis  trank,.. gab  im  Jolla  Ougs  des  wassers 
im  trunk.  FoaEa  (Aier6. 46*;  ein  gutherziger  mann  bekam  das 
Seher,  und  wurde  ihm  geratben,  von  einem  gewissen  mann 
Zucker  zu  heischen,  pert.  iautn$.  6,  9 ;  diesz  ist  der  prinz 
Pallagonia  ..  welcher  von  zeit  zu  zeit  durch  die  sladi  geht 
und  für  die  in  der  Barbarei  gefangeaen  sklaven  ein  losegeld 
zusammen  heischt  GStbe  28, 125 ; 

er  hieaeb  ein  taflen,  acbraib  darin 

ioanoet  aol  ain  oammen  sin.     trag.  Job.  Av; 

da  er  tulattt  nun  sterben  tolt, 

bleaeh  den  prarrberrn  und  beichten  wolt. 

B.  WiLSU  £tup  4,  4«,  8; 
ioh  bsiteh*  deinen  nntanichi  in  ganz 
waa  andern.  Laatixs  2,  274; 

(leb)  nOnschte  viel,  und  hoOfte  wenig, 
und  heischte  nichts  —  froh  wie  ein  Unig, 
wenn  meine  apröde  mich  nur  litt.    Gonta  1,  443; 
in  dörfern  erquickt  man  den  singer, 
so  schreitet  und  heiacbt  er  undenkliche  zeit, 
der  hart  wichst  ihm  linger  und  langer.    Otiu  3, 4; 
alt  er  tum  kriftgen  jangliog  nun  eratarkt, 
da  heischt  er  tcfailTe  von  dem  vater.    Ublarb  ged.  175; 

stellt  luetat  sich  ein  ein  pDppohen, 

beitcbt  er  gleich  ein  kiaderaoppcbeo.    RIciiaT  227. 

2)  iMfflenUtcft  steht  heischen  «on  dem  geringen  beUler:  der  arm 
man  der  bedler  macht  sieb  widder  uff  dye  strosz,  als  den 
(denn)  dieselben  darafter  gon  beischeu  und  bellen.  Keisers- 
8Eac  bilg.  176*;  nim  wider  ain  geleichnus  von  einem  beetler, 
der  da  sitzet  vor  der  kirchen,  der  selb  haiscbet  nit  mit  dem 
mund,  sonder  sein  groszen  wunden  und  geschundoe  bein, 
die  schreien  und  baiscben  fflr  in.  has  impf,  bl';  mein  brot 
mit  heischen  zo  gewinnen.  Aimon  bog.  B;  dasz  sie  {die  bettler) 
allein  od  allen  mangel  durch  heischen  reichlich  ernert  werden. 
Act.  spr.  (1560)67*;  betteln  und  brot  heischen  gebet  in  einen 
sack.  Luhann  80 ;  an  einem  abend  kam  vor  ihre  thdr,  umb 
ein  bisziein  essen  zu  heischen,  ein  mann.  pers.  baumg.  2,  9 ; 
ein  bedOrftiger  mann  heischle  von  einem  frommen  manne 
etwas,  der  eben  damabis  kein  geld  bei  sich  hatte.  4,  U;  «s 
schicket  sich  nicht  vor  einen  betller,  der  beisehen  gebet, 
dasz  er  hoOIrtig  sei.  8,12;  gosz  ihm  seinen  hafen  voll,  eh 
er  hiescb.  Simpl.  1,451  Xurz;  alle  waren  angeregt  znr  tbeil- 
nahme,  dergestalt,  dasz  er  {ein  aller  betleljude)  ohne  irgend  zu 
fordern  oder  lu  heischen,  mit  reichlicben  gaben  zur  wege- 
zebrung  beglückt  wurde.  GOtbe  48,33; 

im  lummer  bittlens  er  sich  nert, 
und  mttt  lydea  manch  fibel  tjt, 
und  heischt  vil,  wenig  man  im  grtt. 

BaAKT  naiT«nt«h.  70,  SO ; 
und  wer  bi  halach  das  petel  prot. 
der  werd  auch  dorthin  leiden  not. 

SciwAstimue  145^; 
noch  itt  ein  art  von  nassen  knahen, 
die  wiln  ein  snndem  orden  haben, 
heiacheo  von  der  heiligen  wegen. 

HÖtKEa  schelmeniunfl  34*; 


von  hmitn: 


blalu  aein  herr,  aa  bacbirm  in  auch, 
du  warst  sonst  mit  dem  hund  ein  gaucb, 

Sib  im  darzii  daa  best«  Heisch, 
as  er  dir  nicht  vergebens  beitch. 

ScBUST  grob.  (I5«8)  F7*  (6.  2,  Mip.  8); 

41>  v^>^^ -t  it_ 
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ober  atuh  wn  fakrtnden  schälern:  als  wier  gan  Ulm  kamen, 
hiesz  mich  Paulus  mit  dem  {geschenkten)  tuch  umbher  gan, 
den  maclierloa  dsrzu  heischen.  Th.  Platteb  26 ;  also  zugen 
wir  zum  land  aus,  da  muszt  ich  vor  mir  anhin  heischen.  36; 
dieweil  gieng  ich  gen  heischen.  37;  ferner  berechtigte  das 
sechzehnte  Jahrhundert  zu  einem  etwas  krUftigeren  heischen 
auf  ihren  slromartigen  Wanderungen  die  wilden  studirenden. 
GStbb  45,250.  von  hanäaerksburschen:  im  verlauf  der  zeit 
bemerkte  ich,  besonders  auch  auf  reisen,  Torüberziehende 
haadwerker,  nicht  gr&szend  wie  sonst,  noch  weniger  eine 
milde  gäbe  heischend.  251.    von  andern  hüfsbedürßigen : 

noch  nicht  bin  ich  gewohnt,  Tom  n-emden  die  gäbe  zu  heischen, 
die  er  oft  ungern  giht,  um  los  lu  werden  den  armen.    40,245. 

heischen  auch  durch  betteln  erlangen,  zusammenbetteln :  erste 
z^nerin.  hast  du  brav  geheiscben?  i»ei/e.  wenig  genug.  8,149. 

3)  heischen  fordernd  begehren,  verlangen  iciu  gewährt  werden 
must :  die  Ton  Nflrmberg  . .  heischen  an  mir,  da  j  ich  in  die 
slosz  wider  geben  solle,  die  ich  mit  dem  swert  gewunnen 
han.  d.  stddlechr.  1, 4U,  35;  so  heischen  die  von  NOrmberg 
die  slosz  wider  gar  ombsust.  412, 4 ;  fordert  nur  getrost  von 
mir  morgengabe  und  gesehenk,  ich  wils  geben,  wie  ir  heis- 
schet,  gebt  mir  nur  die  dime  zum  weihe,  t  Jlfos.  34,12; 
auszerdem  aber  muszte  jeder  fremder,  wenn  er  bOrger  wnrde, 
dem  burrichler  drei  Schillinge  bezahlen;  eines  bUrgers  sehn 
hingegen  konnte  das  bUrgerrecbt  mit  einem  pfennig  heischen. 
Moser  osn.  geseh.  3,  72.  in  älteren  quellen  öfter  mü  dem  daliv 
der  fersen,  von  jemand  /ordern;  wie  künde  dirre  koufman  so 
geturstig  sio,  daj  er  dir  solle  heischen  des  er  dir  nut  be- 
valch.  d.  itidtechron.  8,54,18;  so  gmgent  biderbe  late  und 
hieschent  an  dem  ringe  den  IQten,  da;  sQ  die  bnider  {geissler) 
slfirlent  zu  kerzen  und  zu  Tanen.  111,18; 

daim  heisch  und  erfordre  du.    WtciBUun'S; 
er  (der  mal),  der  freund  der  llcbesgöller, 
heischet  oprer  und  gesang.     UOltt  131  Halm; 
der  beld  der  dreimal  frieden  heischt.    IUil»  1,63; 
des  Patrioten  muse  .  .  . 
stoli  auf  des  Taterlandes  ehre, 
heischet  sie  krtnie  tut  Ihre  achwestem.    103; 
oder  ich  heische 
•eiber  Ton  ihm  das  schiff,  bülfsTolJi  aus  den  bergen  TOn  Cabesch 
ihm  lu  schaffen,  wo  mir  die  tapfer»  bewobner  noch  treu  sind. 

Piaii«  Tunis.  2,223; 
in  der  altern  form  eischeo: 

man  alscht  Ton  dir  ein  croszes  gAt 

für  des  jungen  flutten  leib.     Uauro  «ottil.  484. 

von  dem  fordern  eines  kaufpreiaes,  eines  honorart;  to  sdumieriich 
was  heisrht  der  kaufmaon  für  seine  waare?;  daszderrOm. 
hof  mit  allem  kein  gelt  soll  heischen  für  einige  hesiailignng. 
FiscBART  6i(ni:.  45*;  darnach  hiesch  im  der  fürsprecb  die  vier 
gülden  [gebühren).  Wiciram  toUw.  59,22  Kun.  von  der  for- 
derung  einer  sduUd: 

gant  mitten  io  der  räch  erweisit  er  sein  erbarmen : 

haischt  uns  die  schuld  und  sabll  sich  seihsten  fOr  uns  armen. 

ROHPLSS  T.   LÖWINBALT  25; 

daher  heischen  geradem  für  mahnen:  denn  die  anderen  {gläu- 
biger) die  eim  nicht  beuscben,  machen  einen  hinlSssig.  Th. 
Platter  195. 

4)  heischen,  fordern  vor  gerieht.  Haltads  871;  Tor  gericht 
heischen,  cifore  ad  judieem,  in  jus  vocare.  Stieler  825;  einen 
richter  helscheo,  postulore  judieem.  dat.;  sol  man  nergent 
anderswo  recht  nemen  und  geben,  dan  Tor  den  hubem  zuo 
dem  bupbof.  und  welcher  erbe  anderswohin  hiesche  oder 
klegte,  der  sol  sin  erbschall  und  bestenlnis  Terlorn  han. 
weüth.  5, 576 ;  seid  ihr  anders  als  gehörig  geheischen  und 
geladen  worden?  ImiBRiiAiin  Mänchh.3,S;  dagegen  kam  ein 
kerl,  der  der  frohnbot  hiesz,  Ton  wegen  des  dings  {heim- 
lichen gerichts)  droben  unter  den  drei  linden,  und  sagte  ich 
sei  geheischen  und  geladen  zum  stnhi.  4, 25 ; 

bald  wir  sie  wolln  heischen  lassen. 

RilBUN  s.  22, 115  nilm. 

ebenso  heiacben  fordern  zum  kämpfe:  und  hiesch  sO  Agamemnon 
dicke  herus  z&  strite.  d.  sUdtechr.  8,  296, 2. 

5)  heischen,  fordern,  in  bexug  auf  eigenschaflen ,  leisluttgen; 
min  slal  (stand)  heischet  dj  ich  sol  lang  cleider  bysz  uff  die 
ffisz  tragen.  Keisersbbrc  bilg.  tu';  was  im  nutz  und  gSt  ist, 
dj  sein  leib  heischt.  Fbans  wellb.  t'; 

hat  er  an  eim  pnindt  Heisch 
nlt  gnag  lumal,  das  er  mehr  heisch  l/«r  stina  emthnng 

nithig  dal), 
«0  gebt  im  mehr.  B.  Walbis  £>op  3,  93, 126; 


disz  aber  ist  dos  aller  meist 

das  gott  heischt  ein  willigen  geisi. 

WicKRAB  päg.  3,  4.  bt.  89; 
des  kiisers  wohlfarth  beiscbt  und  billicht  was  ich  thu. 

A.  Grtpbids  169b  1,  14 ; 
dasi  der  Terbundne  leib  in  viel  Tom  geiste  heischt. 

liAbLEt  schueit.  geä.  (1768)  130; 
der  tod  der  fliege  helsit  mich  dichten ; 
der  tod  der  mücbe  heischt  mein  lied.    Gillrrt  1, 161 ; 
solche  thalen  heischen  Snslcmis.    Gottrr  2,509; 
doch  wenn  das  mtchtice,  das  uns  regiert, 
ein  croszes  opfer  heischt,  wir  bringens  doch 
mit  blutendem  gefühl  der  noih  zuletzt.    GOtbi  9, 281 ; 
scharf  ahndet  der  gerechte  richter  die  Terbrecben, 
wenn  seines  Tollies  Sicherheit 
es  heischet.  Rablbb  2,  29 ; 

auch  der  mutter 
—  kommls  nun  lur  irennung  —  wird  es  ihrtnen  kosten, 
und  ohne  dein  erinnern  —  doch  die  Ordnung 
und  deiner  tochter  jähre  heischen  sie.    Scrillir  Iphig.  3, 4 ; 
wie  anders  I  da  des  muthes  freier  trieb 
zur  kühnen  thal  mich  sog,  die  rauh  gebietend 
die  noth  jetzt,  die  erhallung  Ton  mir  heischt. 

Watlensteins  tod  1,  4; 
die  raube  sturmbewegte  seit 
heiscbt  einen  kranbegabtem  Steuermann,    jimgfr.  1,  5; 

bald  spielte  er  den  beuchler,  bald  den  spaszmacber,  wie  es 
die  zeit  heischte,  parasä  1,  2 ;  ihre  {der  forsten)  gewalt  sei 
mehr  oder  minder  ausgedehnt,  je  nachdem  der  besondere 
Tortbeil  jedes  Tolks  es  heische.  Beciers  weltgesA.  (6.  ausg.) 
14,  383.    in  bezug  auf  heilmittel : 

scharpf  laugen  heischt  bSsr  grinde. 

Soltau  497  (von  1632). 

6)  heischen  tn  beiug  auf  die  geböte  der  sitltiehkeit,  dermenschen- 
Uebe: 

ein  äuge,  das  sich  schliesil,  ein  halbgebrocbnes  hen, 
heiscbt  eine  thräne  doch,  und  eines  freundes  schmers. 

GoTTiR  1, 141 ; 
gib  ihn  der  strafe  preis,  die  sein  Terbrecben  heischet.    2, 464; 
schwach  ist  ihr  hen,  doch  rein;  und  Schwachheit  heischt 

geduld.     427  i 
doch  Lila  hörte  nichts,  als  was  die  mutier  (die  niN/<ei7i/Itch() 

heischte. 
WiRLABB  17,  86  iläris  %  28); 
Terkenne  meinen  guten  willen  nicht, 
dich  tu  erinnern  heiscbt  oft  meine  pflicht.    Lsnau  Fautl  143. 

7)  reflexives  heischen  erforderUch  sein,  erfordert  «erden :  i.  f. 
gnaden  hSIten  wohl  Ursachen  . .  das  bei  der  Sachen  zu  Ibun, 
was  sich  heischte.  ScBWEimcaEN  2, 19. 

HEISCHER,  m.  postuians,  deposcens,  pditor,  rogator,  /tagUator. 
Stieler  825;  bOuscher,  forderer,  sl^totor  Maaler  Kg';  naclt 
den  verschiedenen  bedeutungen  von  heischen. 

1)  nach  heischen  2,  bäUer:  ein  hedürfliger  mann  brisclile 
von  einem  frommen  manne  etwas,  der  eben  damahls  kein 
geld  bei  sich  halle,  der  heischer  gieng  mit  einem  sauern 
gesiebte  von  dannen.  pers.  baumg.  4, 12 ;  es  wird  ein  heuschcr 
sein,  und  der  kann  warten.  J.  Gotthelf  schuUenb.  161. 

2)  nach  heischen  4,  der  forderer,  kldger:  wan  der  heischer 
will,  so  musz  der  Schuldner  triu  an  eidsslatt  geben,  das  er 
dhein  barscbafl  bab.  weisth.  6,316;  a6cr  auch  der  gericht^ote, 
bQtlH:  aus  furcht,  die  heischer  und  laodknechte  mOcblen 
hinten  nach  kommen.  Cbr.  Weise  erin.  35. 

HEISCHER,  adj.  und  adv.  rauh,  bele^,  von  stimme  und  ton, 
erweiterte  form  von  heisch  spalte  897:  wann  sich  die  kinder 
brischer  geschrien  haben.  Taberhaebokt.  kräulerb.  685;  er 
redete  mit  mir  ganz  heischer.  Abele  2, 327 ;  als  er  . . .  im 
fortgeben  mit  einer  heischern  stimme  einige  verse  sang. 
Rabener  tat.  2  (1761)  238 ;  was  ist  gemeiner  als  die  spräche 
der  dichter,  welche  Ober-  ihr  beischres  röhr  seufzen  ?  324 ; 
ich  habe,  wie  sie  hOreo,  einen  beischern  hals.  Lessinc  i,131; 
die  heischere  kehle  wird  durch  einen  guten  trank  sodann 
gelabet.  Moser  pitfr.  phant.  1  (1798)  t.  372;  sie  ist  heischcr, 
sag  ich  ihnen  —  sie  konnte  sich  (durch  das  singen)  schaden 
thun.  Gotter  Jeannette  1.  aufi.  4.  auflr. ; 

bald  kommt  er  (UareeUt  geist)  mir  dnrcbnetit  mit  blut  und 

thranen  Tor, 
mit  heischer  und  rerwelst,  dasi  ich  nun  selbst  verlassen  {bin). 
K.  Grtpbids  1(>98  1,210; 

ilarcell,  dein  blasser  mund,  dein  rauh  und  beiscbre  stimm. 

248; 
es  sang  die  beiscbre  grille 
die  ganze  Sommerzeit.    Hacrdori)  2, 119 ; 
welche  stimme,  rauh  und  beiscberl    Ubland  gei.  152; 
0  gieriges  gewObl  zerlumpter  knaben, 
barfüsiger  madeben,  beiscbrer  brihn  und  raben!  |I3S; 
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lasse  du  den  haUcbren  freier! 

hier  bia  ich  der  siugea  liann.    Ilficiin  1 ; 

in  bttug  auf  flut,  queUe: 

es  hemmeo  seinen  lauf  niclit  blubroenvolle  felder, 
durcli  die  ein  lautrer  bach  mit  beiscberm  murmeln  schleicbt. 

Ul  1  (176»)  92; 
murmelt  ihr,  wann  alles  ruht, 
murmelt,  sannbewegte  biume, 
bei  dem  sprudeln  heischrer  fluth, 
mich  in  wolluilvolle  Irtumel    IM; 
ach  dein  so  lartes  tilagen 
räbrt  alles,  IHuelein, 
schwellt  auf  die  heischre  quelle, 
erweicht  den  kieselstein.     Fa.  HOubr  i,  329. 
s.  heiter, 
HEISCHERKEIT,  f.: 

er  stimmt  die  tugenden  der  apröden  singerino, 
troti  aller  beischerlieit,  trots  allem  eigensinn. 

HuisoRH  1, 12. 
t.  beUerkeit 

HEISCHESATZ,  m.  postulatum.  der  ausdnuk  war  lu  anfang 
iet  iS.jh.  ta  der  mathemalik  übhclt:  fostulalum,  ein  geheischter 
satz.  Kusch  comuc.;  postulatum,  ein  beischesatz,  wird  ins- 
gemein eia  sali  gcDennet,  den  man  ohne  beweis  zu  geben 
TOD  einem  andern  fordern  Itann.  molAenuif. /ex.  (1747)  t,!032. 
Chi.  t.  WoLr  verpftanite  das  wort  ml  etwas  geindtrttr  bedeutung 
in  dit  jpliiloiophie :  die  erwegungs-sätze,  welche  aus  einer  er- 
iilärung  hergeleitet  werden,  nenne  ich  grund-sStze;  die  Ubungs- 
sätee,  welche  man  aus  einer  erUarung  scblieszet,  heische- 
sStze.  temünfl.  geäanken  v.  d.  hräßm  dts  mmsdU.  venlanda 
{i.  aufl.  1727)  >.  78;  und  taUar  ersehnt  et  mekrfaeh  angt- 
wtndd:  was  ich  hier  blosz  postuliere  (ndfnkcA  die  annahmt, 
et  habe  eine  uhr  frühe  lammlung  ton  nacArtcMen  Aier  Chriili 
lAen  eaitlal)  wird  sich  in  der  folge  zeigen,  dasz  es  wirklich 
so  gewesen,  man  müszte  gar  nicht  wissen ,  wie  neugierig 
die  menge  nach  allem  ist,  was  einen  groszen  mann  betrifl, 
fUr  den  sie  einmal  sich  einnehmen  lassen,  wenn  man  mir 
diesen  heischesatz  streitig  machen  wollte.  Lessirg  11,496; 
ich  nehme  dieses  als  einen  beischesatz  an,  dasc  die  Vor- 
stellungskraft der  Seele  eich  nach  läge  der  körper  richtet. 
Rabuu  ta<.  2  (1761)  278 ;  frevelt  man  aber  mit  einem  Philo- 
sophen, 80  erbittert  man  gewis  ein  ganzes  beer  junger  Schrift- 
steller, welche  das  lebrgebäude  ihres  abgotts  durch  heische- 
sStze,  lehrsätze,  grundsStze,  und  aufgaben,  vertheidigen.  293; 
ein  ernsthafter,  nüchterner,  formlicher,  strenger  mann,  der . . 
den  köpf  voll  deQnizioneo,  lehrsätze,  beischesätze  und  korol- 
larien  hatte.  Wiblahd  1&,  172 ;  beischesStze,  apophtbegmen, 
philosopheme  . .  ersinn  ich  in  ^tner  wocbe  unzShIige.  J.  Padl 
Titan  2,1. 
HEISCHHEIT,  f.  raucedo.  Dief.  485*. 
HEISCHIG,  adj.  tufplex,  ßagitam,  peleiu.  Stielu  826;  (ein 
Ireti«  iMt6  mrdt  nicht  zu  viel  heischig  noch  beiszig  sein. 
Garg.  70*.  —  anheischig  Aal  zk  dietem  uorte  keinen  betug, 
vergl.  Iheil  1,173. 

HEISCHIGKEIT,  /.  ravb,  raucedo,  rauälat.  Stiblei  826. 
HEISCHKLINGENO,  port.  raucisontu.  Hedbricb  1239. 
HEISCHUNG,  f  fordcrung,  mhd.  eischunge.  Lexei  wb.  1,533; 
heischung,  begcnmg  oder  forderung,  poslulaHo,  desideralio. 
voe.  ine.  theut.  i3';  beischung,  forderung,  exadio.  Dasvpod.  ; 
hOuschung  eines  begärten  dings,  tlipulatio,  üipulatia.  Maalei 
228' ;  unverschämte  heischung,  inverecunda  fMutatio  Stielbi 
825;  in  teruhiedener  autprdgung  da  hegriffs. 

1)  naA  heischen  2,  beUel,  bettelei:  mendicabulum,  mendieatio, 
bettlerei,  beischung.  Dastpod.;  in  der  tusommeiueltung  ab- 
beischang:  darinnen  allerhandt  angebürliche  handel  gegen 
die  underthonen  doselbsten  mit  abbeischung  brodt,  fleisch, 
eier  und  anders  verüben  helfen,  itrfehde  v.  Johann  Waldtclmiät 
votit  j.  1599,  kandsehrifIL  im  Büdinger  arekiv. 

2)  rechlmä$iige  forderung  (nach  heischen  3):  wolt  ich  ein 
rock  nemen  bitz  an  dje  waden  tragen,  so  spottet  man  myn, 
ich  trüg  nit  cleider  noch  {nach}  heischung  myns  stats,  min 
slat  heischet  dj  ich  sol  lang  cleider  bysz  uff  die  fusz  tragen. 
KEisBissBRe  6Ü!/.  llt*;  indessen  wurde  aus  seinem  gesprScbe 
mit  den  naehbarn  klar,  dasz  diese  bauem  sich  den  heischungen 
des  Staats  zum  öffentlichen  nutzen  gegenüber  im  zustande 
des  krieges  glaubten.  Imiiekiiarn  Mänchh.  1,137. 

3)  nocA  taelschon  4,  forderung  vor  gtrieht:  gericbtsheiscbung 
cilalio  Stibleb  815;  solche  beischung  geschieht  am  ersten, 
andern  und  dritten  rechtstag.  KiicBior  milit.  disc.  247 ;  antra; 
da  klägers:  uff  den  selbigen  termin  sal  und  rausz  ich  durch 
beischung  des  cirgcrü  richten  und  procedirn.  fehmgerichtsurk. 


V.  1509,  handschrifU.  im  Büdinger  archiv;  beischung  hei$a  aber 
audt  die  gerielUUch  bewilligte  teil,  um  tich  iber  etwas  rats  tu 
erholen  oder  um  eine  thatsache  genau  in  erfahrung  zu  bringen, 
fria,  bedenkseit:  mOgen  wol  haischuug  und  bedacht  begeren 
drei  vierzehen  tag.  Scaa.  1,123. 

HEISER,  adj.  und  adv.  rauh,  unrein,  nicM  hell,  tpon  stimme 
und  ton.  et  hat  sieh  in  der  form  det  mhd,  heiser  erhalten,  einer 
Weiterbildung  ton  bei«,  und  $itl  jelsl  allein  noch  für  tulässig 
in  der  schriftSfrache,  während  die  breileren  formen  heisch  und 
heiscber  (ip.  900)  vom  15.  bis  in  dieses  Jahrhundert  nebenher 
liefen:  raucus  heiser,  beiszer  DiEr.  485*;  heiser,  raueus,  vulg. 
rucb  im  balsz.  voc.  ine.  theut.  13*;  heiser  sein  oder  werden, 
raucere,  rouMtcere,  raucare.  das.;  wenig  heiser,  raviteeUus 
DAStroo.;  heiser,  raueui,  raucidulus,  beiserlächt,  ein  wenig 
heiser,  tubraueus  Haaler  217*;  heiser  von  vielen  fragen  werden, 
raticum  rogilando  ßeri  Steinbacb  1, 728 ;  seine  helle  stimm 
mit  der  feiszten  suppen  heiser  gemacht.  KiacaHOr  wendunm. 
439*;  ich  sagte  dasz  ich  vom  schlafe  noch  ganz  heiser  wäre. 
Jueundiss,  168;  ihre  (der  kühe)  heisere  schellen  klangen  wieder- 
ballend hin  und  her.  Stiuirc  jagend  2, 29 ;  der  satao  schrie 
sich  in  ihm  beiszer.  J.  Paul  Hesp.  3,109;  ich  kann  dir  das 
wort  oder  den  laut  nicht  beschreiben,  mein  geliebter!  der 
gesang  der  nacbtigall  klingt  heiser  gegen  seine  sOszigkeil. 
Imhebmann  Münchh.  3,91; 

berr,  nimb  doch  zu  den  obren 
mein  heiser  notgeschreil     Funiiio  7,61  iMppenb.; 
da  unbesorgt  der  hirte  lieb  und  rreude 
auf  beiserm  röhr  den  6den  reisen  sagt. 

Zacsaiu  2,  298; 
der  tiagengerüsiete  pausback 
iwingt  den  heiseren  ton  wild  aus  dem  schmetternden  iiom. 

G«THS  1,347; 
das  ist  der  ewige  gesang, 
der  jedem  an  die  obren  klingt, 
den,  unser  ganies  leben  lang, 
uns  heiser  jede  stunde  singt.    12,  80; 
auf  weit  verbreitet  iden  elseareldem, 
wo  nur  der  heisre  Mmmergeier  krachst. 

ScaiLLU  Tetl  2,1; 
heisere  grillen  umsebwimen  sie. 

Toss  1, 19  (Lwse  1, 111); 
wann  die  heisere  cicade 
SU  der  heiasen  arbeit  mahnt.    Rücust  242; 
so  beiszer  auch  die  geigen  tinen.    Lbkau  Faust  174 ; 
sie  sollen  ihn  nicht  haben, 
den  freien  deutschen  Rhein, 
ob  sie,  wie  cierge' raben, 
sich  heiser  darnach  sohrsin.     N.  Bzcaia  fikeiniied. 

heiser  bedeutet  auch  leite,  ßüstemd:  ich  zischelte  meine  com- 
plimente  so  heiser  zu.  Chb.  Weisb  «rzn.  345. 

HEISERE,  f.  heiterkeit:  heisere,  ravit,  rauätas  Maalbb  117*; 
raucedo  heisere  Golii  ononuul.  (1682)  254 ;  die  beiszere  In  der 
stimm  und  red.  Gebsdokf  feldb.  der  wundarzn.  (1528)  84 ;  aus 
dem  gemeinen  kohl  wird  für  die  kinder,  ihnen  die  heisere 
zu  vertreiben,  ein  herrliche  brustlatwerge  gemachet.  Tabbr- 
naehort.  789. 

HEISEREI,  f.  Heiterkeit,  mhd.  beiserte  Lbzbr  »b.  1, 1223 : 
ein  artb  {offener  schaden,  gegen  die  ein  gewittir  battam  nicht 
hilfl) . .  kompt  ausz  haiserei.  PABACBtsos  eWr.  tehrift.  (1618)  83*. 

HEISERHARSCH,  adj.  heiser  und  rauh: 

recht  widerlieh 
drang  mir  ins  ohr  ihr  (der  auten)  heiserbaraobes  schrillen. 

U.  Hsmi  16,  45. 

HEISERIG,  HEISRIG,  adj.  heiser:  raucus  heiszrig  DtBF.485'; 
dies  erweckt  ihr  grose  mOh, 
drüm  sie  sich  gar  heisrich  schrie. 

AciR.  fuchs  {ReUock  1650)  101. 

bei  Stieleii  heisericht:  heiserichtschreiend  usque  ad  ravim 
clamans  1933. 

HEISERIGKEIT,  f  heiserkeit.  in  komisOer  verkehrung  des 
sinnet:  besser  ein  klein  geltut  denn  keingeidut.  Ich  bOrs 
doch  lieber  grosz,  das  macht  mein  beiszerigkeit  Ina  om. 
Garg.  154*. 

HEISERKEIT,  f  raucedo,  raueitas,  ravis.  Oasip.;  sft  macht 
er  (der  stein  caloplianus)  im  ain  sfleje  oder  ain  helle  stimm 
und  bebüett  die  kelen  vor  baiserbait.  Hbgbnbebc  440,30; 
wenn  man  die  erste  ungesalzene  brühe  vom  braunen  kohl 
mit  etwas  zucker  versOszt,  vertreibt  solche  den  husten,  heiser- 
keit und  engbrüstigkeit.  vcon.  lex.  (1731)  1254 ;  im  trinken  soll 
mich  die  heiserkeit  nicht  hindern.  Holtbi  Lammfell  184. 

HEISERUCH,  adv.:  rauce  heiszcrlicb  DiBF.  485';  daj  eisen 
doenl  haiserleichen.  Megbmbbbc  479, 26. 
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HEISERN,  >fr6.  Amer,  gtiimpfl  nfe»;  impenoMl  ftbreMtht: 

Evolirn,  hciMrt  u. 
wer  ist  <<•?  rraii  ich. 

Klei»t  teibr.  krug,  «.  IST  der  ernten  aiug. 

HEISIEREN.  vfrb.  hin  und  her  liehen  oder  laufen,  dttstelbe 
teilt  b4i:>i«ren  sp.  543  und  baiisieren  4  ip.  t'i6 : 

hart  miin  die  iriimrn  raren, 

«I  rucliieii  aunilili),  gar  liald 

tttcii  man  den  vAiiit  neisieren* 

heltiereo  vor  dem  walit.     SotTiv  1T>  (e.  tMl). 

dai  mhd  heUlieren  nJm  {nacigemeten  bei  Grimm  U.  tduiflen 
l,3h:)  vird  mit  allfrant.  hiislier  lusammengesidU. 

HEISOCKE,  f.  übrrkleid,  mantfl.  die  gewüliiiUthe  form  itl 
biisM'kp.  >■  d.:  ein  tchwane  rinfache  (cbanilulleae  heisocken 
mil  diiiuajM-bkalrn  ermel,  luer  ain  tcbwtrze  scbamlutlene 
beisocken.  'ihailunu  hm.  Wiltib.  fitUuntnen  verlauener  hob,  in: 
lum  aiidenhrn  W.  PirUiaimert  {Himb.  1826)  (.  49 ;  aia  scbelters 
bei<<»rkli-in  un  ermel.  dat. 

HEISTER,  m.  juni/er  valdbaum,  buche.  Vilmai  161.  auch 
qurrciis  rubur  cum  longo  fedieulu ,   tommereiclie,  gemeine  eiche. 

NCMNICH    4.  1106. 

HEISTER,  f  und  m.  eitler,  corvui  fica.  in  NorddeuUchland. 
Nemnich  i.  I24S. 

HEISTERKOPF,  m  der  nordd.  redentart  beielerltopf  schieueo, 
einrn  jmrirlbaum  ichlagen,     vergl.  koplbeisler  th,  b,  1776. 

HEISTERSCHNEPFE,  f.  haematoput,  meereUer.  NsuNica. 

HEISZ,  adj.  und  udt.  fervidta,  calidut.  goth.  unbeltgt,  doch 
ertclieini  im  tulut.  beito  fieber  ein  tervandter;  eltt.  friet.  nitderd. 
hl( ;  (dtniederfränk.  bell,  niederU  btt ;  a$>.  btt,  enjL  bot ;  oll- 
nord.  beilr,  tdmed.  btt,  din.  b(d;  aA^.  mJhd.  beij.  die  be- 
nehungen  des  rortt  tu  bei  trocken,  dürr  tpalte  794  erscheinen 
iKcifellos ,  ohne  dost  jedock  teiitere  etfmologiidte  autführungen 
gewagt  tcerden  künnen.  —  beUz  tUhl 

1)  von  dem  fener,  der  flamme,  der  glut: 

ahä.    dat  ar  .  .  belli  ftilr     harte  piwtse, 
peohei  ptna :  dir  piutil  Sataiil; 
der  altlsM  hel{{an  laue.    iluj<;ji((i  23; 
aUt.  «erpaa  it  an  biiar  Bar, 

Ulan  h  Ihir  haldlan      bilt  Mgaa.    Heliand  KU; 
mhd.  er  mAt  Immer  itn  gebunden 
In  der  hiitten  Buree  flamm«. 

H.  T.  Mau  »rimutrungtn  91  Ueintel; 
bowel  Ot  den  belmen  den  heiteo  Onrea  acbln. 

Gudrtm  1188, 1; 
nkd.    ach  berre,  lieber  berre  mein, 
wem  bcfelet  ir  euer  acbloaiT 

'ich  bellla  den  beiaxeu  rcueraOammeo.'    Uauno  rottal.  289 ; 
du  aoltest  dahalm«  bleiben 
und  haben  gut  bausgemacfa 

ob  einer  habien  glute  {dia  lurdfeuar  in  gtmnni).   SU; 
zubandt  im  einer  verkAoden  tbat, 
ipracb  s  dein  hauaz  brendt  in  beiazer  glut. 

B.  Waldi«  IStop  3,  36,  9; 
so  wird  dai  ichSne  gold  durch  bebze  glut  bewehrt  (6einlhr(). 
A.  Gamnoa  1698  1,468; 
meint  ihr,  daaz  In  den  belszen  glulhen 
die  uit,  aia  pb6nlx,  aicb  «raeui?    Dbliiid  gid.  93. 

l)  wn  dingen  denen  durch  das  feuer  ein  hoher  grad  ron  wärme 
mügtlhem  ia :  beiaze  planen,  ein  beiszer  ofea,  beiszes  wasser, 
heisze  speisen ;  kire  den  mOrser  dicke  umine  gen  dem  fiur, 
da{  er  gelteh  be^  habe.  b.  v.  guter  gleite  U;  setzt  sie  mit 
dem  bloazen  arsz  uf  die  heisz  esch  (asche).  Olenip.  84,  1. 123 
Lappenberg;  aus  seiner  nase  gehet  rauch,  wie  von  beiszen 
topfen  und  kesseln.  Biob  41, 11 ;  ich  sehe  ein  beia  siedend 
topfen.  Jer.  1,13;  lege  auch  den  topf  lehr  auf  die  glut,  auf 
das  er  beia  werde,  und  sein  erz  entbrenne.  Hei.  24,  U;  wie 
ein  beia  waaser  vom  heftigen  feoer  verseudet.  Jn.  64, 2;  ood 
befalb,  man  solle  den  ofen  sieben  mal  beiszer  machen,  denn 
man  aoost  zu  tbnn  pOegte.  Do«.  3, 19:  unsere  kucben  buchen 
wir  in  heiazer  aschie.  SimpL  1,39  Kurt;  also  warm  nnd  beiaz, 
wie  man  die  paatellio  tristt.  Carg.  UO*;  die  ROmer  lieb- 
kosten den  sinn  des  geffihls  mit  baden  .  .  sie  fingen  vom 
beiszen  an  und  gingen  alsdeon  alle  grade  der  warme  dorch 
..  bis  zum  kalten.  Heinss  Ardingh.  3,134; 

das  ter  bands  anteehawen, 

daaaelbig  der  Gsckao  verderiwn  waa, 

man  sebmi  in  hei»  waaaer  under  die  angen. 

UauRD  tolktt.  SOT. 

]pricA»dr«icft;  das  ist  wie  ein  tropfen  auf  einen  beiszen  stein; 

leb  trink  in  ailertiahteii  lug, 

und  dennoch  wird  mir»  nie  genug, 

mit  wie  auf  beiszen  ateln.    Ubliiib  ged.  66; 


man  musz  das  eisen  «efamieden,  weil  es  heisz  ist,  die  herren 
jacobiner  sind  seit  einem  halben  jähre  um  mich  lieruin  ge- 
schlichen, wie  die  katze  um  den  beiszen  hrei!  Gothb  14,266; 
etwas  zu  heisz  kochen;  ich  habe  keine  lust  wachend  dafür 
zu  bäszen,  wenn  ihnen  ein  Zwerg  im  träume  was  zu  beisz 
gekocht  bat.  Wieund  11,200;  es  ist  keine  suppe  so  beisz 
gegessen  wie  gekocht;  biUlich  etwas  tSllt  einem  heisz  ein, 
hergenummen  run  der  eben  gekochten,  noch  dampfenden  speise: 
unterdessen  All  mir  alleweil  ein  exempel  heisz  ein,  welches 
dem  vorigen  nicht  ungleich.  jfp/I.  fintuu  72;  mir  fiel  heisz 
hierbei  ein,  dasz  ...  Heihsb  Ardingh.  1,133;  diesz  ist  eine 
posse  .  .  die  wir  heisz  durch  die  kammerjongfer  erfuhren. 
2,293.  anders  etwas  beisz  machen,  bedeidend,  arg:  wer  seinen 
nechsten  lobet  mit  groszem  geschrei  .  .  der  ist  zu  achten 
wie  ein  lesterer,  denn  er  macht  die  sach  verdecbtig,  das 
jederman  denkt,  er  wolle  ein  bOse  sach  schmücken,  das  era 
so  heis  machet.  Lotbei  l,  487*.  —  einem  die  boile  beisz 
machen  (mit  besiehung  auf  die  bedeuiung  4,6  unlen)  atiquem  in 
petUtrbaÜones  conjieert.  Stiblbb  821,  t.  helle;  ahnlidi  einem 
daa  hemd  beisz  machen:  dann  ea  war  nichts  anders  mit 
mir,  aia  dasz  ich  meinem  mann  oder  gegentbeil,  wann  einer 
mit  mir  zu  thun  bekommen,  das  hemd  rechtscbalTen  heisz 
machen,  also  dasz  ich  wol  vor  einen  einfachen  guten  Soldaten 
passiren  hatte  kOnaeo.  SimpL  1,293  Kurz;  daa  bad  beisz 
machen ; 

Benadlet  l«t  dem  Baaser  kund : 
das  bad  w6r  im  s8  haiaze  ibri  einer  belagerung). 
UBLAro  totkst.  473. 

beiaz«  quellen;  beisze^tmdel,  die  hast  aus  der  erdt  kommen, 

las  Wildbad  will  er  reiten,  wo  heiai  ein  queli  enupringl, 
der  sieche  heilt  und  krinigt,  der  greise  wieder  jQngi. 
UaLANS  geä.  368; 
wo  aus  dem  felienipalt 
an  li«l»Mst«B  und  volhien  der  edle  aiirudel  wallt,    da«. 

teekniiek.'  der  probierofen  gebet  beisz,  wenn  das  feuer  terstärU 
iä.  Jacoassoii  3,  349';  der  sekmeitofen  einer  gtashUUe  wird  heisz 
geschart,  dat. ;  die  erst  werden  bei  den  proben  beisz  getbsn, 
tum  schmHien  erhäsl.  360*. 

heisze  dampfe,  die  von  heisz  gemachten  flissigkeiten  anfMgen : 

ea  sasi  an  einem  tisch  der  knecht  auch  mit  den  seinen, 
dar  grosse  breitopf  stnad  oad  gab  den  heisien  raoeta. 

RacBBL  aa(.  (1677)  a.  36. 

das  heiaae  eisen  bei  geUetmrOeUen,  t.  Iheü  3,366. 

S)  tai  «Rje»  oiucAliin  an  die  vorigen  Verwendungen  tteU  beisz 
w»  der  aaniK  wnd  dat  durch  äi  keisi  gemadüe:  dia  bei;^ 
aunna  hit  mir  mtne  scOne  benoman.  Williram  vni,  9;  hitzige, 
heisze  und  stachende  sonn,  astus  sol.  Maalek  217';  wenn  abier 
die  sonne  heis  schien.  2  Mas.  16, 31 ;  morgen  sol  euch  hOife 
goschebeo,  weoa  die  sonne  beginnat  beis  zo  acbeineo.  1  Sam. 
11,9;  man  sol  die  tbor  Jerusalem  nicht  aullbuo,  bia  das  dia 
aonne  b«i*  werde.  lieh.  7, 3 ;  beisz  heisz  wie  alicht  die  aoon. 
Corj.  100'; 

hier  maebt  (lehttwl)  die  aoan«  beiaz,  hier  bleodl  dar  sebimmer 

von  nannigtailgea  Ucktera  meinen  blick. 

UaiaHinii  drame*  (1843)  t.  102; 

bald  aieigt  die  sonne  drückend  heisz.  Uauno  ged.  317; 
der  seine  eier  auf  der  erden  leszt,  und  leszt  sie  die  beiszen 
erden  ausbrOeo.  Biobi9,U;  da  der  tag  am  beiszeslen  war. 
1  Mos.  18, 1 ;  da  der  lag  am  beislen  war.  3  Sun.  4, 6 ;  wenn 
sie  die  bitze  drOcken  wird,  werden  sie  verschmachten,  und 
wenn  es  beis  wird ,  werden  sie  vergehen.  Biob  6, 17 ;  wenn 
ir  sehet  den  audwind  weben,  so  sprecht  ir,  es  wird  heis 
werden.  Lue.  13, 6S;  den  menschen  ward  bas  für  groszer 
bitze.  olfenb.lt, 9;  eine  hatte  wider  den  beiszen  mittag.  Str. 
34,19;  die  aoon«  .  .  macbets  beiszer  denn  viel  ofen.  43,4; 
ein  heiszer  sumer,  aestat  catida.  Haalbb  217';  ein  heisz  oder 
hitzig  land,  plaga  artnt.  das.;  den  8.juli  1707  nach  dem  alten 
calender,  den  die  Engelltoder  noch  haben,  war  eine  ao  un- 
erträgliche hilze  in  Engelland  . .  dasz  verschiedene  persooen, 
die  aaf  dem  felde  zu  tbun  hatten,  starben  .  .  daher  man 
aach  denselben  tag  bottuesdaj  oder  den  beiszen  dienstag 
genennet.  Cbi.  Wotr  «emAn/l.  gedanken  v.  den  Wirkungen  der 
natur  399;  an  einem  beiszen  tage,  den  uns  die  sonne  und 
der  feind  beisz  machte.  Lbssiiig  1,665;  heisze  winde; 

daa  Jahr  ist  olemala  gleich,  bald  ist  es  kalt,  bald  heisz. 
Fluinc  1 16,  7  l.npfHmb. ; 

{da  dia  miiae)  am  kapilol  in  den  beiaien  sand  trat. 

Klo^sTacK  1, 101 ; 
noch  scbalTen  im  heUsen  geOlde  die  summenden  bleuen. 
.   Ubland  ged.  239. 
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V»»  im  sonntnürailm  tiertragen:  die  briixen  ttrablen  die 
Cücilieos  acbODheit  von  sich  wart  Heihsb  irdinghtUo  1,121; 
wie  beiiz  die  augeD  in  mich  tonnten !  218.  sprUInnürtlkk  e> 
ist  hier  ein  heiszes  pQaster,  es  ist  unbehaglich,  ine  auf  dem 
von  der  tonne  durchhüllen  pflatter;  der  Steinweg  ist  heisz  .. 
also  ist  der  steinweg  heisz,  da  thewre  zerung  ist,  und  gebet 
vil  anf,  man  verzeret  tu.  zu  Nürnberg  ist  ein  beiszer  stein- 
weg, zu  Braunscbweig  ist  er  nit  also  beisz,  dj  ist,  lu  Braun- 
scbweig  ist  leichter  zeren,  denn  zu  Nürnberg.  Agiicola  ipr. 
(U$0)  242*. 

4)  heisz,  von  ernem  hohen  grade  innerer  wärme  bei  mentehen 
und  Uueren;  in  vericluedener  ausprigung. 

Ol  betügUch  der  arbeit,  antlrengung:  eine  schwere  arbeit 
macht  beisi;  heisz  und  blutig  vom  einbaaen  setzten  wir  ans 
zu  den  warfelo.  Uiieriiaiin  dramen  (1843)  227; 

das  sie  «ich  speisen  nicht  Tom  wort, 
sondern  von  jeder  lecker  speis, 
das  sie  sich  fressen  drüber  heis. 

Fuaun  •.  •.  Domin.  SSOO  Kurt; 
Biit  der  britaaniaetaen 
sab  ich  im  sireitlaur  Deuuchlands  muae 
heisi  lu  den  krineoden  sIeleo  fliegen. 

Klopstocz  1,  IM; 

daher:  bei  der  arbeit  gieng  es  heisz  her,  es  wurde  tüchtig 
geschaOl ; 

wenn  ein  wackrer  mann 
mit  beinar  stim  ron  saurer  arbeit  kommt.    G«nu  9, 184; 
Ton  der  stlme  heisz 
rinnen  must  der  «chwedst, 
soll  das  werk  den  meiner  loben.    ScaiLLia  flocke; 

ifaAer  die  arbeit  selbä  heisz  genannt  viird;  das  heisze  Ugwerk. 
Brbutako  {tut.  mtuik.  26; 

wann  die  heisere  cicada 

SU  der  beiszen  arbeit  mahnt.     Ricuar  242, 

eienso  me  kämpf,  achlaeht:  jagt  geschwind  herum  uad  «acht 
Doeh  reiler  aubotreiben  ...  es  ftngt  an  faeiaz  za  werden. 
GOiBB  8,101;  diese  schlacbt  war  beisz!  Klofstsci  6,183; 

all  disen  beiszen  stürm  und  brennendes  bluibad. 

Ws«HBn.m  164; 
4Mb  wo  man  nach  der  belszee  scl)lacbt 
nicht  wieder  too  sich  selttst  erwacht.    Wiiliid  10, 169 ; 
an  der  Katibach  aucb  batt  es  gar  beisien  strausz. 

AamiT  ged.  (1840)  279; 
{hatten)  vereint  bestanden  manch  furchtbaren  Sturm, 
manch  beisie  schlacbt  zur  see  und  am  gestad. 

Uauiia  ged.  172; 
feblett  du  dem  chrislenheere 
heut,  an  diesem  heissen  tag?    268. 

6)  beisz  vriri  der  von  affeüen,  kidenschaflen  beicegle:  ihr 
mdst  ein  wenig  gmach  traben  (ntcAt  so  eifrig  auf  eurer  Meinung 
beliehen),  wie  kent  ir  so  ein  beiszen  köpf  haben?  Wicilun 
reUa.  138,20  Kurz;  beisz  vor  der  Stirn  sein,  vulg.  leicht  zornig 
werden,  facHe  irasci,  exaeiluare  ira.  Fkisch  1,439*;  heiszes  blut 
haben,  vgl.  beiszbifltig;  unter  dieser  Schilderung  sehnte  sich 
Viktor  wieder  so  bewegt  nach  ihm,  ab  wSren  sie  ein  jähr 
aaseinander  gewesen;  daiier  legte  er  sich  im  abendrothe 
unter  birkenbiälter,  dem  stifte  gegenOber,  um  ihn  sogleich  mit 
beiszen  armen  in  verhaft  zu  nehmen.  J.  Padl  Hesp.  1,260; 

der  wein  stieg  im  hinauf  ins  gfairn, 
wardt  roth  und  heiss  vor  seiner  «tirn. 

B.  Wald»  Etop  3,  93,  180; 
loh  musz  roh  der  goldenen  locke  suvor 
trockueo  meine  heisie  wange, 
ehe  ich  singe  den  grfisiten  der  s6hne  Hanaa. 

KLorsTOCi  1,  246; 
ob  ich,  mein  fürst,  ob  dieser  hetsie  köpf 
den  streit  suerst  begonnen?    GOtbi  6,  161; 
indessen  klopft  vermischt  mit  banger  lust 
ein  stiaser  schmerz  in  Ihrer  heisien  bnist, 

WlELAKD  10, 130; 
woher,  du  sfiszes  schmachten,  frommes  wthnen, 
die  lieh  mit  inlirunsl  auf  gen  himmei  dringen, 
die  mir  die  heisie  l>ruat  wie  ströme  sprengen? 

Armut  ged.  231 ; 
bei  hsistera  herzen 
und  Innern  lebens  voll.    Uulakd  ged.  46; 
dass  ich  mit  dem  heisten  blute 
meine  schmerien  niederschrieb.    H.  nziNB  IS,  43; 

verlasse  am  bofe  die  geliebte  seele  nicht  —  sei  ihr  einziger, 
heiszesler  freund.  J.  Padl  Hetp.  2, 113 ;  es  wird  einem  mann 
Oberhaupt  bei  einer  ganz  vernOnfligen  frau  nie  recht  wohl, 
aondern  bei  einer  bloez  feinen,  pbantasierenden ,  beiszen, 
Uunenbaften,  ist  er  erst  zu  hause,  s.  8 ; 


dist  Ist  die  süsse  tust,  die  aus  dem  hiromel  brachte 
den  heisien  Jupiter,  die  ibn  zum  stiere  macliia. 

FiEiiMG  «2, 134  iMppeitb.; 
welche  die  angst  und  der  wülliende  hunger 
noch  in  das  grab  nicht  gestürzt  hat,  ergreifen  heiszere  krieger, 
und  serschmettern  Ihr  sartes  gebeio  an  Jerusalems  trfimmern! 

Klopstocz  4,  Vt ; 
so  erschrickt  ein  beiazer  Verbrecher 
vor  der  vollendeten  that.  a.  9-1 ; 

so  schweig  in  mir,  du  beiszer  frager,  berzl    10,  33.  i 
etwas  macht  einem  oder  einen  beisz,  tettt  ihn  in  aufregung: 
dem  macht  das  getümmei 
dieser  weit  nicht  heisz, 
wer  getrost  zum  himmei 
aulzttschaueo  weiss.    Ovzaaici  ««rm.  ged.  7 , 
hsias  vor  erwartung 
dessen  was  kommen  werde,  geooss  er  so  michtiger  Areoden. 

Klofstocz  »,  36; 
doch  wenn  dich,  jOngling,  andere  sorg  entflammt, 
und  dirs  zu  heisz  vird,  dast  du  der  barden  gang 
Im  haine  noch  nicht  gingst.  1, 114; 

iprichuörUieh: 

was  ich  nicht  weiss, 
macht  mir  oicbt  heiss. 

Weisu  kom.  opern  (1768)  2, 130; 
was  Ich  nicht  weiss 
macht  mich  nicht  heiss. 
und  was  ich  neias 
machte  mich  beias, 
wenn  Ich  nicht  wOsite, 
wies  werden  müszte.    Gtm  3,  239; 

namenfticA  die  angst  macht  heisz,  oucA  abuechtehd  heisz  und 
kalt:  mich  tlberUuft  es  beisz  bei  diesen  fürchlerlicben  ge- 
danken;  eim  heisz  machen,  das  ist  treiben,  veiieren,  angst 
machen.  Maalbh  217'; 

erst  will  ich  sagen  was  Ich  walsz 

und  dir  vor  engsten  machen  halss.     H.  Sacds  1,  614*. 

aber  auch  die  liebe: 

welche  frau  sieb  bübachlich  auaz  kan  sprenzen  . . , 

die  macht  manchem  man  haisz  und  kalt,     fatln.tp.  698,9; 

die  liebe  steckt  im  herzen  . . . 
wir  zweifeln  wie  uns  sei ;  letzt  Ist  uns  beisz,  letzt  kalt, 
und  wissen  nicht  wohin.  Orirz  2,  66. 

nach  alle  dem  werden  die  bewegenden  leidenschaßen  selbst,  sowie 
ihre  anbräche  und  die  durch  sie  bewirkten  handlungen  beisz 
genannt:  so  jemerlich  betrogen,  das  were  zn  beis  und  zu 
hart.  Lotbeb  6,108';  ir  herz  ist  in  beiszer  andacht.  Bos.  6,6; 
meine  heisze  threnen  und  gehet.  Tob.  7, 13 ;  derowegen  halte 
ich  davor,  dasz  die  erste  liebe  die  beiszeste  ist.  ScHnEimcBEM 
1,74;  unter ..  beiszen  wollustküssen.  HEiNsEitrdinj^r/to  1,123; 
alle  heisze  worte  meiner  begeistemog.  J.  Padl  Uesp.  vorr.  ii ; 
wir  schwuren  bei  Thuiskon,  dasz  wir  einen  adler  nehmen 
wollten!  da  nun  mein  sechster  bnider  auch  todt  war,  da 
wurde  die  räche  so  beisz  bei  mir,  als  der  schwur!  Klopstocb 
8,183;  jähre  schon,  lange  jähre,  bab  ich  dich,  heisze,  ge- 
rechte, wiedervcrgellende  räche  beschlossen!  s.  33;  heisze 
neugier.  Götter  2,  69 ; 

man  sach  vil  beiszer  trehem 

SUSI  Iren  euglin  gen.     Ublahs  rolktl.  437; 

wird  seine  deemubi  schwach  und  kalt 

sein  mubtwill  aber  heiss  und  prächtig.    WacuULin  33; 

mit  heissem  sehnen  meiner  sehlen.    297; 

Eibt  bloss,  nur  mir  zu  trotz,  Lysandern  ihre  band, 
ysandern  auf  den  sie  aus  beiazer  räch  erzittert. 

A.  Gairaiua  1698  1, 199; 
die  rachlust  ist  sehr  kun,  gehts  schon  wie  sichs  gehtrt, 
wird  doch  die  heisze  räch  mit  nachreu  stets  versebrt.    661; 
Assisens  engel  löscht  im  achnee  die  wilde  bitte, 
aein  beiazer  eifer  tilgt,  bis  In  der  gerlheit  sitze, 
des  Übels  Werkzeug  aus.      IIallir  scimeit.  ged.  (1768)  «.  66; 

und  Ist  noch  irgend  ein  gröszrer, 
neisierer  fluch,  der  siebenfftllig  Verwünschungen  hinstrtrat. 

KlOPSTOCZ  4,  22; 
aelster  erwartung  voll.    6,  42; 
zu  heisz  sei  die  verauchiiog  nicht.    7,  238; 
ach,  heiszres  feuers,  liebt  Ich  ein  aterhiicb  weib 
aia  meinen  mittler.  Höltt  UO  ffufm,- 

würde  mein  heister  Seelenwunsch  erlüilung.    98; 
nur  vom  lOchtgen  will  Ich  wissen, 
heissem  auglen,  darben  küssen.    GAtbz  2,  287; 
Ihre  tiefgebrochnen  seufzer  wehen 
Ihrer  andacht  heiszes,  heistes  flehen 
hin  sum  opferweihrauch. 

Ssoiis  ««d.  236  (die  6<l«ri»); 
auch  schwör  ich  beiszen  blutgeo  hsss 
und  tiefen  zora  oho  urjierlasz 
dem  Iranimano  und  dem  fransctaen  tand. 

Arhdt  ged.  (1640)  113  i 
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und  dem  iODgling,  dem  die  liebe 
lieisies  (cnuea  aurgewecl».    Uhlano  ged.  6; 
nie  liommt  das  wort,  Ihr  treuen  Titer, 
dem  beiuen  hertensdaolie  gleicb.    84; 
liest  darin  <a  maoclie  stunde, 
acb,  und  oft  mit  beiszen  ibrjtoeo.    2G9, 
und  dennocb  brachte  lieioer  dieser  boten 
der  hcisigeliebteo  ouine  beisien  grüsze. 

U.  IlKiHi  16,  4fi. 

beisz  dem  entsprechend  in  adverbialer  Stellung :  begao  sie  heisz 
zu  weinen.  Ainton bog.  i;  da  da  so  heisz  weinetest  und  betest. 
7*06.12,12;  so  lieis  ist  er  mit  hasz  und  grim  über  mich  be- 
gossen. LuTBSH  6,6';  so  eben  fällt  mir  der  zwei  fei  heisz  auf 
das  herz.  Leisewitz  briefe  255;  presset  die  klopfenden  ver- 
gänglichen herzen  heisz  an  einander.  1.  Paol  Hesp.  2, 106 ;  sie 
sagte  heisz  und  leise:  commentT  3,31;  da  trieb  ein  kleines 
wehen  die  entfliegenden  laute  beiszer  und  naher  an  ihr  herz. 
239;  eine  gute  neue  ricbtanstalt  dieser  art  (eine  liUeratur- 
zeitung),  nur  als  ein  fruobt-  und  slachelzweig  einer  neuen 
heisz  vortreibenden  zeit  entstanden.  corscA.  der  äalhet.  3,48; 
seinem  alleinigen  fache  beiszer  sich  weihend,  fltgelj.  1,77; 

sie  hub  heis  an  lu  weinen  sehr. 

Ambr.  liederb.  227,  St,  s.  331 ; 
die  fleug  bels  an  itt  weinen  und  klagen, 
Ir  binde  ob  dem  baupte  zusammen  schlagen.    241,25,  s.34V; 
beiaior  liebe  durch  dich  enkel  und  enkclin 
gou  uud  seine  uatur.      HAltt  95  Halm; 
der  meister  jeder  kuost  rühlt  tief,  begehret  heisi. 

GoTTE«  1, 197 ; 
•r  rannt  tat  eine  binde 
so  beisi  und  bastig  vor.    Unuiu  ged.  371. 

e)  heisz  ut  der  kranke,  nameniUcH  der  fidiemde :  eine  fieber- 
heisze  gtirne ;  seine  band  war  beisz,  sein  puls  schlug  flebernd; 
Pantelon,  sein  (des  tränten  Mylox)  bester  freund, 
leckt  ihm  oo  dem  heisten  munde.        Gilleit  I,  37. 

dann  heiiit  das  fixier  selbst  beisz :  wie  einer  von  den  giftigsten 
Ottern  gestochen  wird,  oder  ein  beisz  schwind  fiber  oder 
pestilenz  kriegt.  Lutuer  6, 27o' ;  als  dies  gefühl  mich,  möcht 
ich  doch  sagen,  wie  ein  heiszes  lieber  beQel.  Tieck  vcrke 
16,189; 

wie  wenn  die  heisse  macht 
der  seuchon  uns  besiegt.     A.  Grttbius  1698  1,  210; 

5ar  mancher  steht  lebendig  hier, 
en  euer  vaier  noch  suletil 
der  heisicn  fieberwutb  eniriss.    GSvni  12,56; 

auch  der  fiebernde  schlaf:  das  leben  ist  ein  schlaf,  ein  ge- 
drückter beiszer  schlaf.  J.  I'aul  Uesp.  4, 83. 

d)  heisz  von  dingen,  die  durch  lÜerische  vdrme  einen  hohen 
Wärmegrad  erlangt  haben:  scbmeiste  eine  schwalbe  aus  irem 
nesl,  das  fiel  im  also  heis  in  die  äugen,  davon  ward  er 
blind.  T<A.  2, 11 ;  ein  beiszen  scheisz.  Garg.  109' ; 

sie  (die  hremie)  leckte  von  dem  beiszen  schäume 

der  hecllcbt  am  gebisse  (des  pferdes)  flosi.    Gelleet  1,  45. 

6)  heisz,  von  der  bedeutung  4  ausgehend,  heisil  stark  ver- 
langend, hochgradig,  in  bezug  auf  hunger  und  durst  (vgl.  heisz- 
bunger) : 

so  ist  er  doch 
wohl  noch  nicht  ganz  gestillt,  der  heisze  hunger. 
Lessiks  2,  2C8; 
von  liciszem  dursio  glühn 
mir  Schlund  und  gaumen.     Aliikcie  Doulin  4,  76; 

die  glühiiilcD  iippen  saugen 
mit  heiszem  durst  dcu  thau  der  livbc  aul. 

WiEiAND  2:1,  14  {Oberen  7,  15); 

damil  in  betiehung  stehend  ein  spricltwort :  er  bat  einen  beiszen 
iiiagen,  hat  haus  und  liof  vcrdeuel.  Scuottbl  II2&*. 

6)  heisz  von  dingen,  die  hüze  im  kiirper  erzeugen:  beisze 
weine.   6atl.  s<.  15, 120 ; 

ach  t  was  ists  ein  grosser  Jammer, 
im  rall  ein  beiszer  gilt  beschloicht  so  manche  kammer, 
erwQrget  jung  und  alt.  Rist  Pui-n.  592 ; 

die  armen  seclen  bilszen 
der  liebe  söszes  gifl.   wie  wühlt  sein  beiszer  brand 
in  ihrem  blut!       Wielmo  23,  II  (Ofreron  7,  II). 

7)  juristisch  auf  heiszem  fusze  verfolgen,  während  die  fusz- 
spur  des  Verbrechers  noch  leomi  tsl,  auf  frischer  that :  also  sollen 
unsere  beamte  was  aogetrolTen  und  fluchtig  wird,  auf  heiszem 
fusze  verfolgen,  corpus  constü.  Brand.-Culmb.  2,1,  s.  1116. 

6)  heisz  übertragen  von  färben  und  bildern :  ein  gemälde  in 
beiszen,  glühenden  Farben;  insgemein  braucht  die  lyrische 
poesie  gern  heisze  bilder  und  bricht  sie  meistens  kurz  ab,  um 
noch  weitere  dazu  geben  zu  können.  J.  GRimi  alld  utilder  1, 21. 


9)  im  mtflelaller  und  <its   auf  die  neuere  zeit  herab  u'urden 
nuttschen  uud  dinge  ihrer  complexion  nach  beisz,  kalt,  trocken 
oder  dürr,  feucht  oder  oasz  genannt;  vergl.  die  ausf ährliche  dar- 
legung  unter  kalt  Iheü  6, 78 /f.    sanjuintier  galten  für  heisz  und 
feucht  (MECEMBEac  373, 17),  daher :  beisz  und  wunsam  oder 
frulicb,  Aüarti.  voc.  ine.  theut.  i  3'.    Choleriker  «erden  ab  heisz 
und  trocken  gedacht:  colericus  truckcn  und  heisz  Oibf.  13I', 
und  so  berührt  sicli  diese   bedeutung  mit  der  oben  4,  t.    ver^. 
aiicli  hitzig. 
HEISZ,  fl.  Aitze.- 
so  ölTnen  wir  das  licht  durch  t^eundlich  gegenschauen, 
Erleuchten  seinen  sinn,  entzünden  ihm  oin  neisz 
dadurch  in  ihm  zerschmelzt  der  zagheii  kaltes  eisz. 

LoGiu  2,  II. 
IIEISZ,  ni.  gdieisz,  befehl:   von   de;  rats   hei}},   deutsche 
städtcchroK.  4, 148,  2 ; 

es  ist  des  divaos  schlusz, 
der  janilscbaron  beisz  disz,  was  er  reden  musE. 

LoHEicsTEiH  Ibrah.  90,  66; 
der  auf  der  obern  beisz  musz  biser  böte  sein.     103,  489; 
ich  will  des  kaiscrs  heisz  unweigerlich  erfüllen. 
Agrin>ina  4S,  282. 

UEISZADER,  /.;  alii  in  pollice  venam  vulgo  dictam  die 
heiszadcr  in  plethoricis  secandam  commendant.  BiDOftMNii 
ep.  itinerar.  xiv. 

HEISZBLUTEND,  port.; 

hoiszblutend,  todt  sahst  du,  heiliger,  dich 
ewig  her,  vom  beginn  an.     KLorsTocx  6,  228. 

HEISZBLÜTIG,  adj.  1)  heiszes  blut  habend,  in  bezug  auf 
säugelhiere  gegenüber  fischen,  ampläbien:  das  Schwein  ist  ein 
heiszblüliges  thier.  hannov.  magazin  1844,  s.  396. 

2)  nacA  beisz  4, 6,  unruhiges,  von  ladentchaßen  leicht  erregtes 
blut  habend:  die  Italiener,  ein  beiszblatiges  volk. 

HEISZE,  f  hilze:  beisze  ordor  Steikbacb  1,  729;  nach 
beisz  8 :  linker  seile  des  gemiildes  gebt  alles  in  Oucht,  nackt 
und  bekleidet,  von  der  beisze  des  lichls  geblendet.  Heiiisb 
in  den  briefen  zwischen  Gleim,  Hesnse  u.  Müller  herausg.  v.  Kürte 
(Zürich  1806)  1,348.    vergl.  das  adj.  beiszig  unten. 

HEISZELWORT,  n.  ein  von  Zwihcli  gebadeter  ausdruck,  den 
LuTHEK  3,445*  anführt  und  kritisiert:  aufs  vierde  kömpt  er 
{Zwingli}  auf  die  wort  im  abendmal,  und  teilet  dieselbigen 
in  zwei  tbeil.  aus  etlichen  macht  er  befehl,  die  uns  etwas 
beiszen  thun  oder  befehlen,  als  diese  (nemet,  esset),  aus 
etlichen  macht  er  rede  oder  gespreche,  die  uns  schlecht  sagen, 
was  geschehe,  aber  ich  mus  hie  seines  ülzicbten,  feindseligen 
dcudsches  braueben,  welchs  im  doch  viel  bas  gefeilet,  denn 
dem  storke  sein  klappern,  wiewol  einer  schwitzen  mücht, 
ehe  ers  verstehet,  er  wil  so  viel  gestammelt  oder  gehustet 
(ich  soll  sagen)  geredt  haben,  wo  gott  gebeut,  da  sind  heiszel- 
wort,  als  du  solt  kein  ander  götter  haben,  wo  er  aber  etwas 
tbut,  da  sind  tbatlich  wort,  als  gen.  1.  es  werde  liecht.  der 
ausdruck  wird  noch  mehrmals  angezogen,  vjß.  445\  446*.  447'.  484'. 

HEISZEN,  verl>.  1)  heisz  machen,  mhd.  beijen:  beiszen, 
beizen,  calefacere,  inftammare  Stieier  822;  der  beimknechl  sal 
im  winther  holz  vor  alle  Stuben,  die  man  inhciszel,  tragen. 
MicBELSEN  Jtfat'nur  hof  s.  40.     vergl.  beizen. 

2)  heisz  sein  {ahd.  beijin):  esluare  beiszen,  nd.  Leiten  .t. 
barnen  Dief.  211';  von  der  siedeliitzc:  beiszen  scolere  &17'. 

HEISZEN,  ver(.  ju6ere,  vocare;  vocan,  nonunari. 

A.  Formelles,  goth.  haitan;  alle,  hitan;  allnfr.  heitan,  nl. 
beten ;  ags.  bütan ;  altfries.  b£ta ;  altn.  heita,  schwed.  heta,  dän. 
hcdde;  ahd.  bcijan,  tiiAd.  faei;en.  gemdsz  den  allen  flexions- 
rerhällnissen  des  Wortes,  das  sein  praeterüum  reduplicierend  bildete: 
golk.  baihait,  pari,  haitans,  ags.  biht  und  h&i,  pari,  gehilen, 
ahd.  mhd.  hiaj,  bie;,  pari,  gaheijan,  geheijcn,  ist  im  nhd.  in 
der  Schriftsprache  wol  bis  jetzt  uneingeschränkt  das  praH.  biesz, 
pari,  gehciszen  gebrauclit  worden,  mitteldeutsche  mundarten  aber 
liaben  das  bestreben,  das  verbum  nach  analogie  von  scheiden  in 
den  formen  zu  verderben  und  bilden  neben  dem  pari,  geheiszcn 
auch  mit  verliebe  gehieszen.  —  In  Verbindung  mit  dem  hilfs- 
verbam  haben  teidel  daspartictp  geheiszen  Verkürzung  zu  beiszen: 
got  hat  sie  nit  bestell,  oder  haiszeo  reden.  S.  Frame  parod. 
106';  habe  ich  doch  den  narren  nicht  kommen  beiszen. 
Lessinc  1,223; 

hat  dich  mit  steter  acht  zu  ehren  auszerkohren,  .  .  . 
dir  heilig  beiszen  sein  das  scbine  wunderfeld 
so  deinen  namen  führt.  Opitz  1,  04. 

vergl.  die  ausführungen  bei  haben  sp.  74. 

EtymoUgiteh  ist  beiszen  an  sansir.  k^ta  aufforderung ,  ein- 
ladung,   begehren,   verlangen,  absiclit,  kitana  aufforderung,  ein- 
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ladung,  k^tayati  er  fordert  auf,  ladet  ein  (BönTLiNct-RoTB  2,423) 
angeldint  worden,  nicM  oAne  tuahrscIieinUchkeit  Iroti  der  im  aus- 
loul  der  mtnel  gesISrttn  lautversekiebung.  wenn  danach  aus  der 
ersten  bedeulung  des  «ortes  auffordern  sieh  später  eine  zweite 
nennen,  ftenenncn  entwickelte,  so  konnte  das  gothisclie  für  den 
begriff  ich  werde  genannt,  nenne  mich,  noch  die  passive  form 
haitada  verwenden,  die  in  dem  ags.  bitte  voeor,  nominor  (GRErN 
2, 17),  vielleicht  auch  im  oltnord.  heiti  (SciiBREk  zur  gcKh.  d.  d. 
spr.  197)  noch  nachklingt;  nach  dem  frühen  unttrgang  des  pas- 
sivtims  in  den  deutschen  sprachen  wurde  die  letitgetutnnte  passive 
bedeutttttg  auf  die  einzig  g^Uebene  aclitform  übertragen,  so  dasz 
stU  der  ahd.  zeit  heiszen  die  begriffe  auffordern,  nennen  und 
genannt  werden  auszudrücken  hat. 

B.  Bedeulung. 

I.  heiszen  activ. 

1)  der  begriff  auffordern,  fordern,  befehlen,  triU  in  mehrfacher 
fügung  au/. 

a)  mit  dem  acc.  der  person :  der  sigrlst  thets,  wie  sie  ihn 
hiesz.  b.d. Hebend';  anch  vertilgeten  sie  dievSiker  nicht,  wie 
sie  doch  der  hcrr  geheiszen  hatte,  ps.  106,34;  sich  heiszen, 
weisen  and  lenken  lassen.  Rkoter  v.  SfEia  kriegsordn.  31; 
sin  swester  b^de  wol  gerar 
Giwjtn  luo  lim  siuen  lie{: 
iewedriu  tet  als  er  sl  hie;.    Airz.  630,30. 

xitlfttch  mit  einem  bestimmenden  zusatze,  wobei  es  nicht  nOthig 
ist,  eUtfyse  Hnes  verbums  der  bewegung  (gehen,  kommen)  anzu- 
nehmen; so  soll  der  scbultheisz  alle  gerichtsleut  und  recht- 
beisitzer  vor  sich  heiszen.  Reotbii  v.  Si>Eia  kriegsordn.  &i;  ich 
fluchte  also  und  hiesz  den  kerl  und  sein  fahrwerk  zu  allen 
teufeln.  F.  Jacoh  in  Mercks  briefs.  2,123; 

alsbald  die  priesier  fQr  sich  biesi. 

B.  RiDGiriiLD  ev.  F  6* ; 
die  bolSunkrrau  mich  zu  euch  hiesi. 

J.  Aiaza  »5-  (482,7  Keller); 
letzt  aber  soitu  herein  beiszen 
den  absolTierteo  graf  Reinmundl, 
das  er  gleich  lu  uns  komb  jetzuad.    348*  (1745,10); 
kamerrrau,  beisl  die  jungß-DU  reini    422*  (2123,24). 
fr)  mit  dem  acc.  der  sache:  ich  tho  alles,  das  man  heiszet. 
Ulensp.  64,  >.  94  Lappenb.  ; 

tu,  was  der  bimmel  heiszet! 
nimm  der  bequemheil  war,  eh  sie  sich  dir  entreiszeti 
FLEiiire  129,  33  iMppenb.; 
dafür  zieht  ein  infinitiv:  da  Jhesus  viel  volks  umh  sich  sähe, 
hies  er  hInQber  jenseid  des  meers  Taren.  Ilatth.  8, 18 ; 

was  heiszt  der  bimmel  dann,  wann  er  nicht  lieben  beisit? 
llALua  Schweiz,  ged.  (1768)  76. 

e)  Steht  der  infinitiv  heiszen  substantivisch,  so  wird  das  object 
unterdrückt:  nach  ewerm  heiszen  und  gebot.  Aimon  bog.  f; 
ein  sonderlicher  wind,  der  nicht  von  oatur,  sondern  aus 
gottes  heiszen  und  sprechen  scbnee  und  eisz  zu  wasscr 
macht,  so  bald  und  so  leichtlich.  Lotheii  5,470';  selbst  thuts 
gar,,  heiszen  die  helft,  bitten  ist  umsonst.  Schottel  1120';  die 
Obrigkeit  bat  das  belszeo  und  gebieten,  die  untertbanen  das 
thun  and  lassen.  Pistorids  thes.  par.  8,  no.  36. 

d)  beiszen  mit  persönlichem  und  sächlichem  acc.,  eine  sehr 
häußgt  fügung,  wenn  die  sache  allgemeiner  durch  ein  pronomen 
bezeichnet  werden  kann :  so  bOre  du  mein  son  meine  stimme, 
was  ich  dich  beisze.  1  Mos.  27,  8 ;  ich  habs  euch  geheiszen. 
2  Sam.  13, 28 ;  wenn  dich  der  prophet  etwas  groszes  bette 
geheiszen,  soltestu  es  nicht  thun  ?  2  kün.  5, 13 ;  das  du  thust 
alles  was  ich  dich  heisze.  2cAron.  7, 17;  was  eine  mutter  die 
kinder  heiszet.  Str.  3,3;  wie  und  was  gott  ain  iedes  ding 
haiszt,  das  ist  sein  wille  und  natur;  als  wan  er  biesz  ain 
stain  emporschweben,  so  machet  er  mit  diesem  balszen  und 
wollen,  dasz  disz  sein  nalor  were.'  S.  Frank  .  .  . ;  gott  bat 
nicht  z8  ihn  geredt,  noch  sie  etwas  gebaiszen.  parad.  106'; 
wie  er  das  geredt  hatte,  da  gieng  Tbeagenes,  und  tbct  was 
er  in  biesz.  6.  d.  liebe  210';  hast  du  im  sinne  das  zu  tbun, 
so  kan  ich  dich  es  nicht  beiszen,  kan  es  auch  nicht  wol 
wehren.  212';  mein  Schwester  sol  das  jenige  thun,  was  du 
sie  heiszesU  213';  ich  beflhle  dir,  was  ich  dich  beisze,  das 
es  geschehe.  288';  dasz  Ich  es  so  Öffentlich  sagen  sol,  das 
werdet  ihr  mich  nicht  heiszen.  Scbdfpios  11;  liebe  Laura! 
du  kannst  mich  das  heiszen?  Kurcbh  theater  3,136; 

der  driti  thut  selten,  was  man  io  balszt.    fasln,  sp.  730,  21 ; 

alles,  was  Ich  dich  beisz  das  tbn.    E.  Auirds  s.  II; 

was  er  dich  heisi,  das  wlllu  thun.    11'; 

Ich  will  ja  singeo,  gott  der  taumelnden  MSnade, 

was  deine  truoiaie  wut  mich  heistt.    Railir. 


e)  das  säMidie  dbjed,  das  meist  einen  zustand  oder  Ane  that 
ausdrückt,  wird  nicht  durch  ein  nomen,  sondern  durch  einen 
inßnitiv  bezeichnet,  diese  fügung  wird  nelfach  als  au.  citm  inf. 
bezeichnet,  sie  is<  indes  damit  so  wenig  zu  vergleichen,  wie  etwa 
die  Verbindung  ich  lehre  ein  kind  lesen ;  denn  ich  heisze  dich 
eilen  steAt  nur  für  ich  heisze  dich,  oder  befehle  dir  das  eilen; 
goth.  haihait  galei|ian  sip6njans  hiodar  marein.  Matlh.  8,18: 

^       mhd.  des  bewag  er  sich  zehant 

und  begunde  böjen  ao  die  want: 

er  biet  >icb  \i%en  dar  in.    d.  arme  Heinrich  12S9; 

nhd.  er  bies  in  bin  aus  gehen.  1  Mos.  15, 5 ;  da  nu  die  roorgen- 
rOte  aufgieng,  bieszen  die  engel  den  Lot  eilen.  19,15;  da 
mich  aber  gott  aus  meines  vaters  hause  wandern  hies.  20, 13 ; 
sol  in  der  ricbter  beiszen  niderfallen.  5Afos.  25,2;  hcis  in 
aufstehen,  ikin.  9,2;  sie  baten  in,  das  er  sie  nicht  hiesze 
in  die  tiefe  faren.  Luc.  8, 31 ;  dasz  er  sein  weih  wolt  beiszen 
ins  hecken  springen.  6.  d.  b'e6e  288';  antwort  Ihm  der  keiser, 
und  biesz  ihn  stillschweigen.  Zinegret  apophth.  I  (1626)  50; 
ich  wollte  also  lieber  warten,  bis  mich  der,  der  mich  ver- 
steckt hatte,  selbst  wieder  hervorkommen  biesz.  f^sssiNc 
1, 253 ;  und  habe  also  den  reim  an  galgen  heiszen  gehen. 
3,377;  Olivie  biesz  mich  ihr  nachlaufen  und  sie  festhalten. 
GOthe  25,361; 

er  biesz  in  so  rrSflicheii  liegen  {ligen) 

wol  zA  der  selbigen  stund.    Ubuhd  votksl.  306; 

und  Flora  heiszet  es  zweimal  hier  frOhling  sein.    Opitz  1, 27 ; 

in  summa  was  in  sich  lu(t,  sce  und  erde  hsll, 

das  heiszt  uns  lieben  Jetzt  und  mitte  sein  gesellt. 

FLUmc  62,  144  Lappenberg; 
mag  auch  ein  scbOner  lag  gefunden  werden  können 
wol  durch  das  ganze  jähr,  der  unsre  mul  und  sinnen 
durch  sich  selbst  mehr  vergnOgt  und  heiszt  uns  IVölicb  sein  ? 

148,  3; 
anch  den  sobn,  der  eher  starb,  eh  er  anflng  hier  zu  leben, 
der  mit  linstrer  nacht  beringt  sich  lum  grabe  vor  gegeben, 
eh  er  sich  ans  licht  begab,  hiesz  der  berr  gebu  nahe  vor. 

LoGiv  2,  47; 
(in  der  stadl)  war  ein  poet,  der  die  Verdienste  pries, 
die  lügend  durch  sein  Med  belohnte, 
und  durch  sein  Med  unalerbllcb  werden  biesz. 

GiLLiRT  1, 179; 
Elmire  kömmt,  und  heiszt,  vom  zorn  bewegt, 
die  miurer  aus  einander  gehen.  180; 

du  hast  aus  nichts  den  bimmel  und  die  erden, 
und  alles,  was  darinn  ist,  heiszen  werden  I    Klopstock  7, 230 ; 
wer  biess  die  millionen  lichter  («(eme)  brennen? 

Goma  I,  40t ; 
komm,  acbipfe  wieder  ruh  I  beisz  deine  sorgen  schwinden ! 

2,34; 
und  er  hiesz  mich  freundlich  trinken.    Götm  t,  190; 
heisz  mich  nicht  reden,  beisz  mich  schweigen.    19,  262 ; 
er  hiesz  ins  schiff  sie  treten.    UaLAnn  ged.  247. 

Die  infinilive  transitiver  verben  kSnnen  hierbei  ihrerseits  wieder 
einen  objedsaccusativ  nach  sich  ziehen,  so  dasz,  da  die  infinith- 
form  selbä  als  accusativ  angesehen  werden  musz,  ein  satz  drei 
aecusalive  enthält,  von  denen  zwei  vom  verbum  beiszen  abhämjifi 
sind,  der  dritte  tu  dem  sächlichen  object,  dem  infinitiv,  gehört: 
hieszen  Ulenspiegel  die  pferd  anspannen.  Ulensp.  64,  s.  93 
Lappenb.;  Ir  hieszen  mich  das  bus  räumen.  >.  94;  man  will, 
ich  sei  eines  der  schönsten  geschOpfe,  womit  du  die  wolt 
gezieret,  und  meine  eigenliebe  heiszt  mich  es  glauben.  Les- 
siifc  1,132;  das  beiszt  leute  vexieren.  292; 

mhd.  dö  greif  er  ellenthane  zuo 

und  hie;  si  täte  lodte  Kriemhitd)  scbioro  biren 
die  liute  die  di  w&ren.  Itlage  397: 

n/id.    hiesz  gott  den  vatter  {Abraham)  tödten  in. 

SCHWARZIIOERS   102'; 

ein  fDrst  kann  andern  wol,  nachdem  er  will,  gebieten; 
du  dir  und  der  natur,  du  heiszest  dich  kein  whten 
emptlnden,  welches  dich  die  du  es  beist,  verzehrt, 

A.  Grtpbivs  1698  2,458; 

auch  bat  er  Stadt  und  land  schon  manchen  heiszen  meiden. 
IIaller  sc/iidci'z.  ged.  (1768)  113; 
denn  sonst  erratben  sie,  woran  es  ihm  gebricht, 
und  beiszen  ihn  die  Zeitung  lesen.    Gellirt  1, 102. 

das  object  witi  nur  verstanden: 

der  pri«ster  bringt  den  kelch;  man  wirft  die  loose  drein; 
rings  um  ihn  lier  liegt  alles  auf  den  koicen ; 
er  murmoll  ein  gebet,  und  heiszt  nun  jeden  ziehen  (ifus  Inn.t) 
Wi«i»«D  23,  18  {Oberen  7,22). 

bei  Infinitiven  reflexiver  verben  kann  diese  fügung  hart  klingen : 

ein  starker  lasier  heiszt  dich,  schwachem  dich  entziebn. 

Hallrr  tchwett.  ged.  (1768V  7~. 
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ff  der  infiniüt  wird,  M  fOiut  tf«r  torigen  gleiektr  figwtg, 
durch  zn  wrmtUe/t,  «n  namtnlütk  ««n  GOtie  icforiw/l<T  tranefc 
(ra  ist  «ol  die  analogit  von  billen,  aufTordern  entscheidend  ge- 
tcesen):  als  er  etwas  frenodlicbet  gespruehen  uad  mich  tu 
bleiben  gebeisxen  hatte.  25, SM; 

hoch  aiil  dem  alten  ihurme  steht 

its  helüen  edler  geitt, 

der  nie  das  »cbilT  vorübergeht 

es  wohl  tu  ral.reo  heUit.    1.  IM; 

and  das  Tergsngae 

beistt  mit  vertrauen 

eorwilru  su  scliauen, 

schauen  luriicli.      119; 

ich  folge  jenem  trieb,  der  mir 
schon  lang  den  «eg  tur  nucbt  geielgt,  schon  lang« 
mich  deiner  tjrrannei  auf  ewig  su 
entliehen  biess.  10,  auf; 

keinen  {ausenbliek),  an  dem  mein  herz  mich  geheiszen  bitte 
ihnen  zu  scbreilien.  it,  9S;  bat  dich  denn  dein  herz  geheiszen 
auch  nur  jemals  das  geringste  fOr  ihn  zu  IbunT  20,140. 

$)  <(aU  des  inf.  folgt  ein  abhängiger  satt:  mhd.  sA  bie;  er  si 
da;  si  sich  ougtin  dien  twarton.  Waceemacel  fetrt.  S2I,I4; 
dö  wart  der  Hehler  zornig  und  htj  einen  stnen  knecht  dsj 
her  dar  ging.  d.  myst.  1,21, St; 

nO  hm;  ander  dtoe  sfine 

das  s'  'Ich  mit  dem  pfluoge  mOen.   ffeimtreckt  SM ; 
nhd.  bolTineisler,  Ich  hellte  da  dich 
das  du  Ihuest  besenden  gar 
meins  »uns  von  Engellant  schar, 
das  sie  da  tuo  mir  her  Irenen. 

BeuiLSR  1328  Mtrtdorfi 

do  was  ein  wirtin,  die  hiesz  mich,  ich  soll  in  bringen  (den 
kranJn-n  in  ihr  liaus).  Tb.  Plattes  iS;  auch  ohn*  ace.  der  person: 
und  Jessia  bies,  man  sulle  ein  pOaster  von  feigen  nemen. 
/es.  38,21. 

h)  seit  dem  tortjen  Jahrhundert  nachweidiar  ist  das  tetun  ones 
persönlichen  datics  ßr  den  altberechliylen  accusaliv :  E.  weswegen 
soll  ich  mich  freuen  T  H.  weil  ich  dirs  heisze.  Lessirg  3,66; 
er  findet  in  dem  zimmer  des  Leiio  ein  kleid  der  Silvia, 
welches  ihr  Uario  ablegen  heiszen.  4,  363 ;  wer  heiszt  es  nun 
dem  hrrrn  Dusch,  auf  die  recbnung  der  sstronoroen  in  eiocm 
80  pathetischen  tone  so  greulich  zu  lOgenT  (,100;  denn 
wer  hiesz  ihm,  die  ganze  römische  geschiebte  auf  ein  schild 
bringen?  482  noie;  der  eine  will  dem  andern  etwas  sagen, 
und  dieser  heiszt  ihm,  es  bis  nach  tische  zu  «ersparen. 
11,432;  sie  heiszen  mir  das  iste  hauptslQck  der  aristole- 
liscben  dichlkunst  .  .  .  nachlesen.  Mendelssoos  bei  Lessing 
13,48;  wer  heiszt  ihnen  nun  die  Schönheit  dieses  groszen 
eindrucke  ...  anfechten T  MiisBapair.pAant.l  (1788)  113;  thun 
sie  es  nicht!  sagte  sie;  denken  sie  an  Lotten!  denken! 
sagte  ich,  brauchen  sie  mir  das  zu  beiszenT  GOthb  18,131; 
der  herr  hals  ihm  geheiszen.  ScaiuEt  rduter  1,1;      ; 

oichis  sIs  die  stelle  von  dem  eid  blieb  weg, 
wie  deine  ezceltent  es  mir  gebeisxen.    Accolamini  4,  2; 
wann  hiest  Ich  dir  die  schrIft  an  Burleigh  geben?' 
M.  Stuart  6, 14. 

i)  im  gegensalse  su  l,e  sieht  der  von  heiszen  abhängige  in- 
finitie  im  passiven  sinne,  vgl.  die  ausführungen  gramm.  4,61.  62: 
dd  ich  hiej  opher&n  agnum  immaculatiim  (ungeBechot  lamh). 
NoTSEi  ps.  39  (Hatlemer  2,  U»*) ; 

er  biet  die  brfik«  nider  Mn.    /«ein  4918, 

so  soll  er  die  stein«  heiszen  ausbrechen.  S  Jfot.  14,40;  da 
er  wider  beim  kam,  biet  er  im  brot  auftragen,  and  asz. 
2  Sern.  12, 20 ;  Jehu  aber  jagt  im  nach ,  and  bies  in  auch 
scblaben.  2ii:vn.  0,21;  bies  ich  die  IhQr  zuscblieszen.  lieh. 
13, 19 ;  da  die  wort  Esther  wurden  Mardachai  angesagt,  bies 
Mardachai  Esther  wider  sagen  . . .  Esther  4,  t2 ;  bies  die  chro- 
nica und  die  historien  bringen.  6,1;  da  ward  der  kOnig  seer 
fro,  und  bies  Daniel  aus  dem  graben  ziehen.  />an.  6, 23;  gab 
das  beubt  Holofernis  irer  magd,  and  bies  es  in  einen  sack 
sloszen.  JuifilA  13, 10;  darnach  bies  Raguel  einen  scbeps 
schlachten,  und  das  mal  bereiten.  Toh.  1,9;  da  ers  nicht 
halle  zu  bezalen,  bies  der  berr  verkeufen  in  and  sein  weih 
und  seine  kinder,  und  alles  was  er  hatte.  Matth.  18,25;  and 
er  bies  den  wagen  halten,  aposttlgesck.  8, 38 ;  sitzestu  und 
richtest  mich  nach  dem  gesetze,  and  heiszest  mich  scblaben 
wider  das  gesetze?  23,3;  Alexander  verwandert  sieb  de« 
men.schen  kQnheit,  and  hiesz  ihn  ander  die  ritterschaft  zeleo. 
Aci.  spr.  (U60)  le*; 


den  baalu  aHeo  (Urgestelt 

mit  grossen  gnaden, 

su  seinem  reich  die  ganze  well 

belssen  laden.        LOTHsa  8,  3S9*; 

sl«  habeo  stabigswand  begehrt, 

und  bleuen  sauein  ihre  prent.    Uiuim  gti.  339. 

k)  fir  einen  solchen  infinitiv  verwenden  Allere  quellen  «lieft  das 
ftrt.  prael.  (mhd.  wb.  l,tbB'):  darumli  haben  wir  disen  hrieve 
beiijen  gemacht  und  gescbriben.  deutsche  städlerhron.  4,133.8, 
vgl.  138,33;  daramb  da;  ej  fOrbaj  also  siet  belibe,  haben 
wir  dis  zedel  in  anser  statpScb  beiden  geleil.  I&9,32.  flitt 
wechselndem  inf.  und  pari.:  daramb  haben  wir  dben  brief 
böigen  scbrihen  and  gemacbet.  131, 14. 

2)  besonders  hervorsuhebtn  ist  eine  stehende  formH:  wer  heiszt 
dich  das  thun?  ko  heiszen  in  der  bedeutung  1,  aber  ironisch 
tirlit,  und  ein  unbefugtes  thun  lannseidinen  will:  wer  heiszt  ihn 
denn  ausgehen,  gleich  da  ich  ihn  brauche?  Lessinc  1,342; 
unverschämter!  sagte  Lolbario,  wer  heiszt  dich  horchen! 
wer  heiszt  sie  sich  einscblieszen !  versetzte  Friedrieb.  Gotbb 
20,808; 

•in  «Ites  mlhrcben  endet  so, 

w«r  heisst  sles  deuten?    12,239; 

man  hat  gesagt:  sie  haben  es  vardient! 

wer  bat  sie  rekeiUren  denn  geheisicn? 

FaiiusaATB  yu.  dickt.  3, 142. 

slttU  des  persSnlithen  aec.  steht  auch  hier  ein  dativ;  vgL  beispiilt 
unter  l,h  oben. 

S)  heiszen  i«  dem  milderen  tinne  bUlt»,  begehren,  berührt  siA 
mit  heischen  (tp.  891):  ds  thet  er  den  mund  af  and  beist 
den  ganzen  rat  z8  im  und  bat  in  gar  demOtiglicben,  daj  sie 
im  wollen  ein  bet  (bUle)  geweren.  Ulensp.  68,  s.  8&  Lappenh. ; 
habe  ich  meinen  freund  beleidiget,  so  lasse  er,  heisze  ich 
bitselig,  vermittels  der  wohlneigung,  di  Verzeihung  darüber 
ein  triumffest  anstellen.  Bdtsciit  hd.  hanseüä  51 ; 

das  botlenbrot  das  du  helsl  mir  (von  mir). 

BBiiiE«  1631  Hersdorf, 
gegen:  ein  bouenbrot  das  heische  ich.    1610. 

4)  aus  der  bedeutung  des  mündlichen  befeilens  und  noment- 
Uchen  tuffordems  konnte  sich  leicht  der  sinn  rufen,  nennen, 
ftrnmnrn  enivicirin.  auch  Her  gibt  es  verschiedene  fügungen  tuid 
schaltierun(ien  der  bedeutung. 

«)  flennen,  rufen  in  besuj  auf  einen  nomen,  sei  er  individuell 
oder  allgemeiner,  litel,  würde :  golh.  jab  baitais  namo  is  Johannen. 
Lue.  1,13;  ahd.  er  gesameoAt  cbristianos  in  ccciesia,  dia  er 
ulrem  (aderbalcb)  heisel.  Notses  ps.  32  (Hattemer  2,109'); 
mhd.  dat  klaget  ouch  senle  Jobannes  in  apocalipsi  aber  di 
di  sich  jaden  beljen  und  nicht  Juden  stn,  and  bristen  beijen 
and  nicht  kristen  stn.  d.  myst.  i,  1, 33 ;  nhJ.  schnff  sie  ein 
menlin  and  frewiin,  und  segenet  sie,  und  bies  iren  namen 
mensch.  1  JVos.  5,2;  des  namen  soitu  Ismael  heiszen.  16,11;  ir 
soll  das  funfzigst  jar  heiligen,  und  solts  ein  erlasjar  heiszen 
im  lande.  sJfoi.  25,10;  denn  die  man  ilzt  propbelen  heiszt, 
die  bies  man  vorzeiten  scher,  l  Sam.  9, 9 ;  Absalom  aber 
hatte  im  eine  «eale  aulgericht  . . .  und  bies  die  seule  nach 
seinem  namen.  2Sam.  18,18;  die  Verwesung  heis  ich  meinen 
vater.  fliot  11,14;  niemand  kann  Jbesam  einen  berrn  heiszen, 
on  durch  den  heiligen  geist.  l  Cor.  12, 3 ;  jOngling,  lasz  dich 
entweder  nicht  mehr  Alezander  heiszen,  oder  wenn  du  ja  so 
heiszen  wilst,  wie  ich,  so  beOeiszige  dich  auch  der  tagend. 
ScnoppiDS  211;  wie  meint  er  nnn  wohl,  berr  Till,  dasz  die 
leate  den  bieszeo?  wie?  —  einen  tiefsinnigen  kopt.  ja 
vrarom  nicht  gar?  einen  narren!  Engel  pUlos.  f.  d.  weil  t 
(1115)  «6; 

er  beisst  sie  In  der  angst  wol  gar  die  laaberin, 

dl«  ihm  durch  scharfen  gift  verlthme  krift  und  atnn. 

FiMina  63, 195  Lapponb.i 
die  weit,  dl«  muas  uns  herren  heiszen.    113,  81; 
mit  derer  ich  scbitsehen  und  henehen  mich  beisz«. 

LociD  2,128,84; 
sie  erlillckten  das  blld  der  schto  erwachsenen  JunetVaa 
und  die  lieblichen  mtdchen,  noch  eher  kinder  su  beisseo. 

GOras  40,  294 ; 
ach  allml  alObnt  einst  ein  rllter:  Ihn  traf  des  m&rders  slost; 
aUmtebigerl  wollt  er  rufen  i  man  hiess  davon  das  schlost. 

UitAii»  ged.  365; 

in  der  aUHItritrtndt»  MihMmt  hei«*«D  and  ballen:  «ag  e» 
deinen  mitbrüdem  von  mir,  wiewol  sie  mich  ein  beucbler 
and  abliionigen  heiszen  and  halten  werden.  H.  Sacbs  dial. 
15, 18. 

b)  bei  dieser  bedetdung  i4  auM  das  praedieat  mcht  in  den  ace., 
sondern  in  den  nom.  gesetst  (gramm.  4, 592),  der  dann  als  Toetliv 
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ftmgiert.    die  fitte  tini  «wr  da  erkennbar,  vo  ac$.  und  nom.  in 
der  form  getckieden  rind.     goUi.  a]i|>aa  bra  mik  bütid  frauji, 
fraaja?  £««.  6,4t;  ahd.  mhd.  ir  heigeat  mich  neiiter  und 
hfrro.  Waciebnageu  <etrt.  (istl)  320, 1(; 
•In  nam«  beidensch  wa>  (4  Mr 
das  <■>■■>  in  biet  d«r  blruc.    Part.  13, 21 D; 

«M.  »at  beiszl  ir  mich  aber  kerr,  berrT  Lue.i,tti  sie  wird 
einen  aon  geberen,  des  namen  sollu  Jbetus  beisien.  Mttth.  1,21; 
kamen  sie  zu  beschneiten  das  kiodlin  und  hieszeo  in  nach 
seinem  raler  Zacharias.  Lw.  l,  &9 ;  als  ich  dieses  geboret, 
siomete  ich  nicht  ihn  berr  doctor  lu  bciszen.  Scbdppids  64S  ; 
•i«  blesiea  sich  einander  du.  E.  iuians  111*; 
loh  bi«t  ihn,  mein  Hootan ;  er  mich ,  mein  hen ,  mein  leben. 

Geuiki  3,  4S0. 

e)  fir  eine  rein  pattite  figung  er  wird  geheiszen,  er  ist 
gebeiszen  ittU  rtfleghet  ich  beisze  mich  [wie  ich  nenne  mich 
gegen  ich  bin  genannt): 

n.  lum  ersten  red«  du,  und  sprich:  wie  oeonst  dn  dick? 
0,    ich  beisia  mich  Orasl.         l.  K.  StaLtsiL  1,  M; 

der  fubrmann  —  er  biesa  sieh  Wertbeimer.  Hörst  i»  Weiler- 
manne  monaUheflen,  febr.  I8t6,  t.  432. 

d)  beiszen,  betü^iek  einer  begrifftbeslimmung ,  ettoai  unter 
einer  beieielmung  venlehtn:  der  nem  fflnf  pilluias  .  .  .  und 
nem  die  in  ktesnager  oder  in  molken,  dag  baij  ich  alij 
ainj  {beidet  iil  Mn  begri/f).  ÜECEiiaBBC  90,3;  aeela  aber  heiszet 
er  nach  der  acbrirt  spräche.  Dicht  wie  wir,  ein  abgeson- 
dert Wesen  vom  leibe,  sondern  den  ganzen  menachen.  Lotibk 
t,  71*;  dann  Cbrislam,  die  gnad,  das  new  (Miament,  das 
efangelium  predigen,  heiszt  die  acbrift  den  heiligen  geiat 
predigen.  S.  Fiaki  parad.  108*;  der  begriff  einer  arsacbe, 
weldien  wir  . .  seinen  empiriscbeo  Charakter  beiszen  können. 
Kant  1,427;  tl.  dn  willst,  ich  soll  meinen  söhn  verfiochenT 
Fr.  nicht  doch !  nicht  doch !  . .  was  heisct  ihr  euren  söhn  ? 
dem  ihr  das  leben  gegeben  habt,  wenn  er  sich  ancb  alle 
ersinnliche  mühe  giebt,  das  eorige  za  TerkOrzen?  Smillbs 
riuber  1,1;  siehst  du,  das  beisz  ich  ehrlich  sein,  das  beisz 
ich  «in  wOrdiges  Werkzeug  in  der  band  der  Torsehang  ab- 
gaben. 1,2;  unaere  gmndaitze  beiszt  man  das.  GOTit  14, 271; 

so  thut  das  Torurthell,  es  zeigt  uns  alle  sieben, 
nicht  wie  sie  selber  sind,  nur  so  «ie  wir  sie  machen, 
legt  den  begrllTeo  selbst  salo  eigen  wesea  bei, 
heisit  glelszen  Mmmigkelt,  und  sndacbt  heuchelet. 

Hallh  teliweit.  ged.  (1768)  70; 
der  boszhelt  einfhit  nennt,  und  heucheln  aadscht  hetszt.   101 ; 
isM«.  waa  ist  der  sogenannte  gelst? 

was  man  so  gelst  gewöhnlich  hetsit, 
antwortet,  aber  tagt  otchu    Com  t,  iU; 
«rUir«  mir,  wu  gl&ckUoh  belazt?    das. 

mandmü  m  frignanlem  ümte:  nno  das  heiaz  ich  ein  ge- 
p6cke !  der  ganze  bot  ist  voll  kisten,  kästen,  mantelsacke  und 
angebeurer  TerscbiBge.  GOtbb  14,  13 ;  das  heisze  ich  ein  alla- 
ehement!  86;  das  beisz  ich  einen  kindersinn!  107.  fnaneAmoi 
oiieA  terdebtlich; 

Vagntr.  allein  dl«  weit!  des  menschen  bert  und  gelst I 
mocht  jeglicher  doch  was  davon  erkennen. 

FttUU.      ja  was  man  so  erliannan  heiittl 

wer  darf  du  Und  beim  rechten  namen  nennen  f 

12,98. 

e)  beiszen,  betügliek  einer  eigentehaft,  mit  aee,  dei  »bjecU 
und  fraediealitem  adjeüiv: 

an  wtbe  lobe  st4i  wol  da{  man  sl  bette  schone. 
WuraiR  33,27; 

was  heiszest  du  mich  gut?  Jfore.  lo,  18;  djs  sind  aber  die 
feste  des  berm,  die  ir  beilig  und  meine  feste  beiszen  soll. 
8 Was.  23,2;  eines  andern  meinung  gut  beiszen,  senteatiam 
alieujue  approbare  STBintACB  t,  730;  wir  müssen  es  sogar  noch 
gut  keiszpn,  wenn  der  lUneher  die  spur  unserer  (der  maurer) 
Unde  völlig  auslöscht  nnd  sich  unser  werk  zueignet,  indem 
er  es  Oberzieht,  glättet  und  fSrbt.  GOtbb  17,98;  Serlo  ist 
wirklich  mit  der  schonen  Elmire  Öffentlich  getraut,  da  der 
valer  ihre  heimliche  vertraulichkeil  nicht  gut  beiszen  wollte. 
20,91;  wurden  dort  berkOmmlich  begrOszt  nnd  willkommeo 
geheiszen.  24,301; 

man  belstt  dich  sprOd  und  grob.    GtHTaat  (27 ; 

die  noth  belstt  alles  gut.    Lbssois  3, 341; 

und  oshern  freundlich  sich,  nnd  belssen 

wlllliommen  dich  in  Ihrem  stillen  reich.    Wauint  9,  161. 

/)  beiszen,  mit  pertCnliehem  object  und  infinüit  nennen,  an- 
geben,  sagen  dau  etwoi  iä,  leihen:  da*  beiszen  gottwillkommen 
IV.  n. 


HEISZEW 


914 


sein,  tretuMa  Maalbb  217';  von  dnem  pfarrberm,  der  aeine 
underthanen  strafet,  ay  aollen  einander  nit  so  frSfeolicb 
beiszen  liegen.  Wicibah  roUw.  26, 10  Kurz;  hab  euch  yelz 
ein  lange  zeit  gewert  das  ilSchen,  schweren,  beiszen  ein- 
ander liegen,  schlahen  und  raufen.  21;  wie  «lAd.; 

getSrst  Ich  heilen  liegen  alaui  edela  llp, 

so  bei  ir  tIeTeilichen  an  ROedegtr  gelogen.    Vib.  2167, 2. 

g)  eine  farmA  hat  »im  penönliehen  objed  adverbialen  luiatt 
gefigl:  einen  kurz  and  lang  beiszen,  ihn  mit  tdumpfwärten 
aUer  ort  belegen; 

die  hiest  mich  kurs  und  lang, 
und  Jene  steckten  mir  die  nadeln  vor  die  nase. 
GbiTHSt  528. 

s)  einfachei  beiszen  in  der  bedeutung  gthben,  venpredten  kann 
nicht  belegt  «erden;  man  tergl.  oter  geheiszen,  verhelsieo. 
II.  beiszen  intrantiUv  und  paiti». 

1)  genannt  Verden,  einen  eigeanamen  führen: 

ahd.   dat  Ulliibrsnt  htttl     min  fater :  in  beittu  Hadubrant. 

f/iUalirumfalied  17; 

mhd.  sin  oame  was  gar  «rkenneKcb, 
and  biet  der  herre  (lalorlch, 
und  wu  von  Ouwe  gsborn.   a.  Beterfefc  4t  { 

nAd.  e«  ist  ein  pfaff,  der  beiszt  her  Heinrich  Hameostede. 
Olentp.  64,  I.  93  Lappenb.;  wonet  in  der  slad,  die  da  beiszt 
Nazareth.  Mailh.  2,23;  Simon,  der  da  beiszt  Petrus.  4,18; 
der  darauf  sasz,  des  name  hies  tod.  o/fenb,  6, 8 ;  tein  name 
heiszt  gottes  worl.  10, 13 ;  unser«  klosters  eustor,  . . .  hiesz 
Clemens.  Garg.iu';  von  den  Weinreben  sagt  er:  sie  tragen 
dreierlei  trauben,  der  erst  beisze  wollust,  der  ander  trunken- 
beit,  der  dritte  ualust  Zuiubbt  aptpUh.  i  (16S«)  323 ; 

und  Seitus  blas  des  ilters  nam.   ScBWAtuMat«  113*; 

Bans  vermAt  auch  mein  namen  batsst.    IM*; 

wir  singen  von  einem  edelman, 

der  baliti  Sobmid  von  der  Linden.    DaLAim  sottsl.  361 1 

mit  namen  haistet  er  Ruoi  Schott.    SM; 

und  welche  U'"'9f'''"')  wird  luleitl  nach  deinem  namen  helssenf 

Racbii  tat.  (1677)  4it 
hier  lieget,  die  Beat«  heiszen  sollte, 
und  lieber  sein  als  helsien  wollte.   Lbssib«  1,27; 
wtr  Ich  besonnen,  blus  Ich  nicht  der  Teil. 

Scanua  Teil  3, 1; 
zu  Velnsberg,  der  gepriesnen  stadi, 
die  von  dem  wein  den  namrn  hat .  .  . 
nnd  wo  die  bürg  belstt  Weibenren.   ÜatAm  gtd.  319; 

wie  heiszt  sein  nameT  2jfot.  t,  13;  da  aagten  wir  ioeo  wie 
die  menner  hieszeo.  Etra  3,4;  auch  fragten  wir,  wie  sie 
hieszeo.  10;  seine  mutler  antwortet  ...  er  sol  Johannes 
beiszen.  und  sie  sprachen  zu  ir,  ist  docb  niemand  in  deiner 
freundschafi,  der  also  beisze.  und  sie  winkten  seinem  vater, 
wie  er  in  woil  beiszen  lassen.  Lue.  1,60 — 62;  wie  sie  {die 
edelleute)  geschlechts  und  oabmena  wegen  heiszen.  Sbcsen- 
noarr  22 ;  sie  macht  es  wie  die  schone  Aspasia  —  oder  wie 
hiesz  die  piinzessin  in  dem  dicken  romane?  Lbssirg  1,240; 
alle  sind  sie  auf  dem  falschen  wege  gewesen,  Clostermeier, 
Schsoid,  und  wie  sie  beiszen  mOgen,  die  darobar  geschrieben 
haben!  Imnbbiiaiiii  MUnthh.  1,13*; 

nur  dass  Europa  bald  erfahr«, 
dass  einer  lebt,  der  helsst  wie  Ihr. 

OAiua  «eftweis.  «ed.  (1766)  9; 
wie  kelstt  das  ding,  du  wenge  sehltzeii, 
doch  tierts  des  grOsiten  liaUers  band. 

ScBiLiza  Turandot  2, 4; 
aber  niemand  mocbt  erkunden, 
wie  aie  hieste,  wo  sie  labt«.    Dauas  ged.  267. 

beOieuemd:  wir  gelangen  beute  gerade  zn  guten  und  getcblekteo 
leulen,  und  ich  will  nicht  Geschirrfasser  heiszen,  wenn  ihr 
nicht  sogleich  das  handwerk  so  gut  fassen  sollt,  wie  ich 
selbst  GöTBE  23, 6t ;  wenn  der  ihn  mit  seiner  Unterhandlung 
aus  dem  oherhofe  fortbringt,  so  will  ich  nicht  Jochem  heiszen. 
iMMERVAiiif  Münehh.  4,48.  fl^er  die  belheuerungtformel :  ich  will 
Hans  beiszen  vgl.  tp.  438:  wenn  bei  der  beilade  (die  Lenore 
ist  gemeint)  nicht  jedem  es  kalt  aber  die  baut  laufen  musz, 
so  will  ich  mein  leben  lang  Hans  Casper  heiszen.  BObgeb  464'. 
ihnlieh:  da  will  ich  ein  scbelm  beiszen,  wenn  ich  das  thue; 
ich  will  Malz  beiszen,  wenn  es  nicht  wahr  ist. 

2)  heiszen  {outen,  von  einem  iprudt,  einem  eUate:  cautius 
sanguin«  viperinoT  ja,  daa  ist  noch  latein.  aber  vri«  beiszt 
die  ganze  steileT  LsssiHC  1,218;  also  beiszt  dein  erster  vers: 
aberedle  fertigkait  n.  s.  w.  204. 
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3)  heUzen,  genannt  werden,  ton  einer  virde,  einer  eigensdiofi: 

leb  bei^e  ein  riir  und  bSn  den  sin 

da;  ich  suachende  rile 

einen  maa  der  mit  mir  slrile.     Iwein  S30; 

der  stolz  und  vermessen  ist,  heiszt  ein  loser  mensch,  spr. 
Sttl,  21,24;  dariimb  mus  ir  trotzen  köstlich  ding  sein,  und 
ir  frevel  mos  wol  getban  heiszen.  ps.  73,6;  wer  da  wird  .. 
überbleiben  zu  Jerusalem,  der  wird  heilig  heiszen.  Jen.  4, 3 ; 
das  ire  herrn  heiszen  müssen  herrn  on  land.  34, 12 ;  so  virds 
ein  lustiger  sabbath  heiszen.  5S,  13 ;  darumb  setzen  wir  dich 
zum  bohenpriesler  über  dein  volk,  und  soll  des  kOnigs  freund 
heiszen.  1  Mace.  lo,  20 ;  wer  nu  eines  von  diesen  kleinesten 
geboten  aufleset,  und  leret  die  leute  also,  der  wird  der  klel- 
nest  heiszen  im  himelreich.  wer  es  aber  Ibut  und  leret,  der 
wird  gros  heiszen  im  himelreich.  MaUh.  5, 19 ;  mein  haus  sei 
ein  bethaus  heiszen.  21, 13;  bin  fort  nicht  mehr  werd,  das 
ich  dein  son  heisze.  Luc.  15,19;  sihe  aber  zu,  du  heiszest 
ein  jade.  Rvm.  2, 17;  der  der  rechte  vater  ist  über  alles  was 
da  kinder  beiszet.  Efh.3,li;  ermanet  euch  selbs,  alle  tage, 
so  lange  es  beute  heiszet.  Hebr.  3,13;  da  die  Schreiber  oit 
mehr  Schreiber  heiszen  mOgen,  weil  es  gar  zu  teutsch  ist. 
ZiKiCBEF  apopMA.  1,12;  und  warum  sollte  es  ein  Sinngedicht 
heiszen,  wenn  es  etwas  weit  besseres  heiszen  kanoT  Lbsbing 
B,  439 ;  ich  beünde  mich  seit  einigen  tagen  recht  sehr  ttbel, 
es  soll  zwar  nur  ein  fluszfleber  sein,  aber  ich  habe  den 
henker  davon,  wie  die  dinge  heiszen,  die  uns  das  leben  so 
unangenehm  machen !  an  Esehenburg,  bei  HEiNEXANif  zur  er- 
innening  an  Lessing  (IS70)  >.  20;  wie  muszt  dus  denn  machen, 
um  klug  zo  heiszen?  Engel  pMlo«.  f.  d.  mett  1  (1775)  68; 

noch  mus  solch  lanlten,  reisten,  baisten 
der  (i'iedsam  geist  bei  Inen  beisien, 
heisl  alles  nur  catboliscb  sehr, 
wenn  e<  schon  katxenwollisch  wer. 

FiscBMT  II.  St.  Dom.  576  Kart; 
worauf  des  menschen  muih 
am  meisieD  «ieht  und  denkt,  das  beist  sein  bestes  gut. 

OriTt  1,54; 
80  lange  Cyntbius  der  laiiternnder  heistt. 

FLian<s  124,  68  Lappenier;  ,- 
und  wir  sanken,  well  wir  leider  Christen  nicht  sind,  sondern 
heiszen.     A.  GRrpaius  I69S  2,457; 
sieh  auf  den  starken  trieb,  der  uns  lur  wolIust  reistet, 
im  lyeien  wilde  brunsl,  im  menschen  liebe  beistel. 

Us  1,126; 
Lorchen  heisii  noch  eine  Jungfer,  wisset,  die  ibrs  noch  nicht 

wistt : 
so  heistt  Lucifer  ein  engel,  ob  er  gleich  gefallen  Ist. 

LissiKG  I,  22; 
formet  halt  uns  nicht  gebunden, 
unsre  kunsl  heistt  poesie.    Uhurd  ged.  40; 
dass  die  fürs  Taterland  am  reinsten  glQhn, 
gebrandmarkt  werden  als  des  lands  verraiher 
und,  die  noch  jQngtt  dos  iandes  retler  hiesten. 
sich  ORchten  mOtsen  an  des  fremden  herd.     102; 
euch  heistt  der  wein  der  unart  tunder, 
und  ft'emder  vOlker  trinklied  tand.     Hagbdorh  3,  96 ; 
und  hiesi  dem  (kommen  volk  ein  aoho  der  sonne. 

Railbr  1,  53i 
nimm  alles  vor,  es  sei  so  toll  es  will, 
heiss  anfangs  nirriscb,  wie  Gotill; 
dein  belfall  Ist  drum  nicht  verloren.    GiiiBar  1, 199. 

4)  heiszen  benannt  werden,  bedeuten. 

a)  bei  feslilellung  einer  tpraehUehen  bedeutung:  ciconia  haijt 
ain  storch  and  baijt  in  anderr  deutsch  ain  Odbär.  Megen- 
BERG  175,6;  das  wort  Josse  heiszet  ein  braut  und  Inbrunst. 
Reisersbesg  bilg.  145';  Joses  aber  mit  dem  zunamen  von  den 
aposteln  genant  Barnabas,  das  heiszet  ein  son  des  trosts. 
apostelgeseh.  4, 36 ;  denn  das  griechisch  wort,  so  allhie  stehet, 
heiszet  fUrnemlich  ..  verendern.  I>dtber  6,269*;  fleisch  und 
hlut  heiszet  eigentlich,  der  alle  mensch  nach  seiner  Vernunft, 
wie  er  von  fleisch  und  blut  kompt  268*;  grandis  momenti. 
heist  eine  sache  von  Wichtigkeit.  A.  GatpeiDs  1698  1,  770 ; 
Anton.  aggressorT  was  ist  das  für  ein  ding?  Damit,  so  heiszt 
der,  welcher  ausschlagt.  Lbssinc  1,251;  der  kohold  mQszte 
mirs  eingeblasen  haben,  wenn  ich  wQszte,  was  die  kauder- 
welschen Worte  heiszen  sollen.  292;  heiszt  denn  ein  Alide 
blos  ein  nachkomme  des  Ali,  oder  bedeut  es  auch  einen, 
welcher  des  Ali  parthei  hBItT  3,265;  lehren  heiszt  Unter- 
richt geben,  lernen  das  heiszt  Unterricht  empfangen  und 
annehmen.  Bibel  S  (1853)  95; 

bei  la  belle  alliance  — 

heiati  auf  deutsch  der  schine  bund. 

AainiT  ged.  (IMO)  304. 


b)  aucA  anderweit  bet  einer  hegriffsbestimmung ;  (Paulus)  machet 
aus  dem  tod  nnd  grab  nichts  anders,  denn  das  es  heisze, 
einen  allen  zerissen  rock  aasgezogen  und  weggeworfen,  und 
die  auferstebuug  heisze,  einen  schönen  newen  rock  ange- 
zogen ,  welcher  heiszt  immortalitas ,  unverweslich  oder  Un- 
sterblichkeit. Lother  6,  270';  wer  sich  mit  seiner  erbeit 
neeret,  und  leszt  im  genQgen,  der  bat  ein  fein  rOgig  leben, 
das  heiszt  einen  schätz  über  alle  schelze  finden.  Sir.  40,  IS; 

wol  .  .  .  sterben  heistt, 
wenn  man  mit  lust,  ohn  achmers,  und  bald  sein  blut  vergeusl. 

Flsbius  114,  20  l^ppenb.: 
er  lebet,    wie  gar  viel  scbilesit  dieses  wort  nicht  ein! 
ihr  weisen,  saget  mir,  heistt  leben  mehr,  als  sein? 

HiOBDORN  2,  54 ; 
von  liehe  nur  im  schlaf  tu  aprechen 
hiesz  bei  Dianen  schon  ein  stralhares  verbrechen. 

WiBLiHB  10, 142; 
Ich    flieh,  um  ftfter  noch  lu  sireilen  I 
rief  Fii,  der  kern  von  tapfern  leuten. 
das  biest:  (so  Oberselt  ich  ihn) 
ich  flieh,  um  öfter  noch  tu  Diahn.    Lissikg  1,  7 ; 
im  Sturme  scbeiiera  und  ersaufen, 
hiesi  mir  unglQcklichen,  mit  stürm  in  hafen  laufen.    14; 
ihr  möchtet  gutes  stiften, 
wie  ihr  es  stiltel,  kann  dem  parioten 
dem  weiten  gleich  viel  heisten. 

ScaoxBB  Ciirfa»  3, 10. 

e)  hipher  nuhrere  fette  formeln,  tum  theil  im  prägnanten  sinne 
{entsprechend  dem  transitiven  heiszen  I,  4,  d  sp.  913). 

a)  das  will  etwas  heiszen,  das  will  nicht  viel,  nichts 
heiszen:  schon  zo  anfang  des  Jahres  konnte  die  zauberOöte 
gegeben  werden ,  . . .  und  diesz  wollte  zn  jener  zeit ,  unter 
den  gegebenen  umsiSnden,  schon  etwas  heiszen.  GOtbe  31, 30; 
86  maszte  man  allenfalls  den  ersten  Paragraphen  nennen, 
wenn  er  etwas  heiszen  sollte.  36,  214 ;  and  so  habe  ich  es 
(ein  gedieht)  . . .  fort-  und  durchgelesen,  welches  etwas  heiszen 
will;  denn,  in  zehn  gestnge  eingetbeiit,  enthSit  es  Ober 
sechzebnhundert  stanzen.  45, 225 ;  an  der  legende  selbst  ist 
schon  nicht  viel;  denn  dasz  ein  sultan  ein  midchen  ver- 
schenkt, will  wohl  nichts  heiszen.  an  SchiUer  482;  wegen  der 
festgedichte  muszt  du  dich  noch  gedulden ;  sie  wollen  theil- 
weise  nichts  baisien.  an  Zetter  323; 

ich  habe  nichts  tu  thun;  was  beisten  tausend  schritte? 
im  geben,  glaubeu  aies,  bin  ich  ein  rechter  britia. 

HlSBBORIl  1,  62. 

ß)  das  heiszt,  das  bedeutet,  das  nennt  man  mit  recht;  es 
fol^  ein  infiniliv  oder  ein  partiäp.  praet.  {gramm.  4, 947) :  es 
ist  auch  in  der  tbat  besonders,  mit  einem  stofaien  ich  an- 
zufangen, und  alsdann  die  musen  anzurufen,  nachdem  man 
schon  alles  auf  die  eignen  homer  genommen  bat.  das  heiszt 
anklopfen,  wenn  man  die  thflre  schon  aufgemacht  hat  Lbs- 
SING  3,316;  das  heiszt,  als  ein  mann  von  ehre  gesprocben. 
ScHiLLE«  parasit  5, 8 ;  um  gottes  willen,  mein  vater !  . .  das 
hiesze  die  ganze  sache  verderben.  GOth  12, 61 ; 

elnwohner  in  Planeten  setzen, 

eh  man  aus  sichern  gründen  schliestt, 

das  wein  in  den  pianelen  ist: 

das  beisst  tu  trüb  bevölkern.    Lbssino  1,5t; 

daa  beistt  dem  alaate  trefflich  dienen  I    Gbixbrt  t,  151; 

die  freibell  in  der  tugeod  Bndeo, 

das  heistt,  um  ITet  tu  sein,  sich  erst  an  kellen  binden.    169; 

schöne  kinder  tragt  ihr,  und  steht  mit  verdeckten  gesiebtem, 
bettelt:  das  heistt  mit  macht  reden  ans  minnliche  hart. 

1,355; 
dieses  heiszt  die  teil  verlieren.    Uilaiid  ged.  149; 

fragend:  beist  das  die  kirche  erbaut,  oder  beist  es  dieselbige 
geärgert?  Scbdppids  593;  frau  Cyrilla!  heist  dieses  spitzen 
verkauft?  A.  Gbtpbios  1698  1,792;  was  sagen  sie?  heiszt  das 
nicht  tk\  gearbeitet?  Wieland  19,274; 

heist  das  in  armul  hie  gewandelt? 

FiscBART  ron  st.  Domin.  1154  Kurt; 

aolch  einen  engel 

ohn  alle  mängel 

tum  mtdcben  haben : 

daa  bieat  ein  midcben  haben? 

heistt  eingesegnet  sein,  und  «reib  nnd  hanssund 
haben.     Lbssihc  I,  17; 
so,  schiner  berr,  heistt  das  Most  kOssen?   212; 
kind,  ich  eraianne  ganz,   heistt  diesz,  du  hast  mich  Heb? 

GlLLzar  3,  457 ; 

ach  Habchen,  heiszt  daa  meiden, 

wenn  man  sich  her»  und  kOstt? 

ach  liebeben,  heisit  das  scheiden, 

wenn  man  sich  fest  uratcbliesit?    Unlanb  gei~K>i 
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in  andern  vtHnndunftn:  ¥.  das  bieiz  eio  fang!  S.  der  beste 
im  ganzen  jabr.  GOtbb  It,  9S; 

man  billl  den  contrapunoi,  man  heult  den  alt  hervor, 

man  brummt  deu  tieten  bati,  und  wann  es  wol  soll  Mingen, 

so  klingt  es  ohne  wort,  wii  keine  meinuog  bringen ; 

man  weiss  nicht  ob  es  dank,  man  weiss  nicht  ob  es  preis, 

man  weiss  nicht  obs  gebet,  und  was  es  sonsten  beiss. 

LocAD  2,  lOS,  39  (fflit6raiick  der  ungikuntl) ; 
dis,  dis,  beist  wahre  lust  tu  sein, 
die  auf  die  tagend  körnt  nach  vieler  noth  und  pein. 

llorFiiNNswALDiu  $«(>'.  ichä/er  192; 
welch  ein  midchen  ich  wOnsche  tu  haben?    ihr  fragt  mich. 

ich  hab  sie, 
wie  ich  sie  wQnsche,  da*  beisst,  dünkt  mich,  mit  wenigem 

viel.     GdTBi  l,3»i; 
das  soll  ein  anstand  beisien  I    4, 314 ; 
die  alten  naraen  nennen 
nicht  anders  als  tum  sehen: 
das  helsit,  ich  darfs  bekennen, 
für  unser  voik  kein  hen.    Chlaro  jed.  98. 

y)  He  formet  das  lieiszt  leiM  einen  torbehak,  ein«  nihtre 
erirtening,  eine  ausßhrung  ein,  komml  in  wUamttager  tpraehe 
auch  zu  beiszt  das  umgeseltl  vor  (ViLiiaB  161)  und  hol  elma 
den  adverbialen  sinn  w(4verstanden ,  nämlich  angenommen:  icb 
komme  heute  abend,  das  beiszt  wenn  icb  kann;  macbe  du 
doch  plftne,  so  viel  du  willst,  und  fabre  sie  aus,  so  gut  du 
kaoDst,  und  wärde  aus  dieseo  etwas,  so  wollte  icb  dir  von 
berzen  gratulieren  —  beiszt  das,  wenn  Constanze  lust  bat 
auf  deine  intcDtionen  ebensoviel  einzugehen  wie  auf  ihre 
eigenen.  HOrEntn  fCetfermanns  montU^c/Ien,  ^nnor  18(6,  s.S4l. 

8)  fragend:  was  soll  das  beiszenT  was  beiszt  das?  wie 
deute  icA  «itr  dasT:  was  soll  das  beiszen,  dasz  du  gar  nicht 
kommst?;  was  soll  das  beiszen?  .  .  .  verRucbter  verrather, 
wo  bast  du  dieses  blatt  her?  Lessinc  1,295;  was  beiszt  es 
mit  den  weltlichen  bildern  in  der  kirche,  quid  mundanae 
imagine$  in  lemplo  voluntT  Steihbacr  1,730; 

was  biesz  denn  das,  dasi  Ihr  so  knall  und  fall 
euch  au*  dem  staube  machtet?      Lissiae  I,  ^; 
Sophie  ianfgebrachl).  was  soll  da*  beissen,  herr? 
Gtn*  7,  100. 

<)  iroiMcAei  das  beiszt:  das  beiszt  nun  gearbeitet!  man 
«eiini  es  so,  oAne  berediligung ;  das  soll  ein  berg  beiszen?; 

das  Ist  deine  weh!  da*  heisst  eine  weltl    Gtni  12,  Sl ; 
schon  mhd.  ähnliches: 

et  heitsnt  ailet  degene,  und  sint  gellcbe  niht  gemuol. 

Nib.  1759,  4. 

5)  tolksmästig  tri  auch  die  wendttng  dasz  es  nur  so  beiszt, 
da»  man  ein«  sache  eben  noch  so  benennt:  wir  roacbeo  etwas 
feuer  in  die  stube,  dasz  es  nur  so  beiszt,  dasi  es  nur  nicht 
ganz  feUt  und  man  davon  noch  reden  kann. 

b)  mm  der  torigen  bedeutung  aus  berührt  sich  beiszen  dem 
begriffe  nach  mü  sein:  weil  eben  der  putz  in  nicbts  als  in 
einigem  puder  bestand ,  womit  er  sich  sonntäglich  besSele. 
sah  er  so  weisz  aus,  so  schmeckt  er  freilich  so  gut  als  der 
fSrst ,  was  sowol  sonotsge  beiszen  als  putz.  1.  Paul  Pfget]. 

»,142; 

die  schlimmsten  stellt  man  an  die  spitzen, 
oder  vermengts,  das  man  nicht  weiss, 
welcher  koch  oder  kelluer  heias.    frotehm.  ZI'; 
da  sich  die  pesi  der  weit,  der  Mars,  pflegt  auseubraiten, 
so  well  die  fort  umarmt  was  land  und  wasser  beisst. 

Fliiing  117,  3  Lappenberg; 
versSbnl  ist  alles,  wenn  sie  gattiu  beiszt.    Gfiiui  9,  332 ; 
glOcklicb  rühi  ich  mich  jetit;  ich  möcht  um  vieles  nicht  heute 
vaier  beiiien  und  nicht  fDr  (Tau  und  kinder  besorgt  sein. 

40,  m 

6)  fir  persönliches  icb  heisze  verde  genannt,  sldu  in  Hessen 
vnpersinliches  wie  beiszt  dicb?  es  beiszt  mich  Jobannes;  nur 
auf  den  laufnamen  bezogen,  da  der  zuname  ausscMitszlich  durch 
sieb  schreiben  eingeführt  vird.  Vilmar  161 ;  eine  ähnliche  fügung 
im  sinne  bedeuten :  weil  Gallus  «ucb  einen  Franzose»  beiszet. 
Phil.  Lugd.  4,  Sil. 

7)  andern  unpersönliches  es  beiszt  in  tneArerra  bedeutungen, 
a)  entdeckend  dem  transitiven  beiszen  befehlen,  fordern,  es 

teird  befMen,  aufgefordert,  verfüg:  im  krieg  disputiert  man 
nicht  viel,  sondern  es  beiszet:  koflpfe  auf.  Pistorios  lAet. 
par.  5,8;  es  beiszt  zu  pferde,  und  zu  tische!  beides  eine 
schone  einladung.  Götue  14,14; 

von  brfidern,  die  du  itit  mit  deinem  fett  gespeist, 

wird  keiner  sein ,  der  mir  (deinem  lohne)  des  leben*  noht- 

durft  weist. 
da  wird  es  beiszen:  gehl  du  hast  mir  Itngst  verdrossen. 

Po«Tf  t  Witlektiid  ».  222  («1,  «43). 


b)  das  hat  sich  ausgebildet  zu  dem  sinne  es  gilt,  man  musz: 
bei  viel  kindero  und  knappem  verdienst  da  beiszt  es  sieb 
plagen,  spricht  der  arbeiter;  der  berg  ist  hoch  und  der  weg 
scblipfrig,  es  mag  mit  einem  just  {anlauft  oit  ergahent  werden, 
e;  beiszet  aber  und  aber,  unz  ej  ervocbteo  wirt.  Snso  briefe 
29  Preger. 

c)  nach  transitivem  beiszen  nennen,  es  wird  gesagt,  man  sagt: 
icb  rede  von  solchen  newiingen,  von  denen  es  beiszet,  astra 
necessitaot.  Pbiunoei  1  (1643)  149 ;  zwei  tausend  thaler  mehr 
worden  alles  gut  machen;  aber  diese  will  man  ersparen: 
man  musz  sieb  bebelfeo ,  beiszt  es.  WiEi^on  7, 346  (300) : 
wann  es  auch  nach  seinem  tode  beiszen  sollte:  unter  die- 
jenigen gelehrten  die  zum  teufel  gefahren  sind,  gebort  auch 
der  berflbmte  Damis!  was  schadet  das!  Lessing  1,232; 
Spiegelberg,  wird  es  beiszen,  kannst  du  bexeo,  Spiegelberg? 
ScHiLLEa  rdu6er  1,2;  und  Spiegelberg  wird  es  beiszen  in 
Osten  und  westen,  und  in  den  koih  mit  euch,  ibr  memmen. 
das. ;  ja  es  biesz,  dasz  der  graf  ...  das  gut  verlassen  und 
wieder  nach  der  stadl  zurQckkebren  werde.  Götbe  18,819. 

HEISZERPICHT,  part.; 

aber  gesondert  im  kreis,  kaum  achtend  des  mahles  und  tnmkes, 
•      doi   ■  "  ■  .... 


oder  des  herzerlVeuenden  worts,  ergaben  die  einen, 
■    ■         •••       -        •         ••    •      wQrrel  träglicher 

Praisa  Iiimit.  «,  421. 


heisierpicbt  auf  gewinn,  sich  der  wQrrel  traglicher  kunweil. 

"  Tun'     ■■   '" 


HEISZFLAMHEND,  pari.; 

doch  wo  der  tag  heissOammend  niederglQht. 
Köanaa  2,  117. 

HEISZGEUEBT,  pari.:  der  sobn  der  ersten  beiszgeliebten 
meines  freundes.  Bettine  briefe  1,130; 

säst  die  junglVau,  einsam  grauend, 
nach  Abjrdos  küste  schauend, 
wo  der  heistgelieble  wohnt. 

ScuiLLtt  Hero  u.  Leander ; 
wohl  vernahm  die  heiszgciiobte 
ihris  treuen  stngers  klagen.     Ubland  ged.  276; 
und  dennoch  brachte  keiner  dieser  holen 
der  beiszgeliebten  meine  beisten  grüsie! 

II.  HtiKi  16,  46. 
HEISZGERDNGEN,  pari..- 

Ihre  heitigerungnen  binde  beben. 

Seubi  ged.  235  (die  belerin). 

HEISZGESOTTEN ,  pari. ;   beiszgesottner  viscb.   H.  Sacbs 
2, 4, 97*. 
HEISZGEWEINT,  pari.  ; 

leb  must  vergehn  mit  Magdalen 
in  beisi-geweinten  tbrinen. 

L.  T.  ScBNtrns  mtranl.  ftMein  43. 

HEISZGIERIG,  adj.:  der  beisgierige  tod.  Butscbm  bochd. 
kansettei  i.  682. 

HEISZGIESZEL,  m. .'  heiszgieszel  . . .  sind  bei  der  gegos- 
senen waare  von  zinn  stellen,  worinn  kleine  lOcber  in  groszer 
anzabi  beisammen  sind,  welches  daher  eotslehet,  wenn  die 
form,  worinn  gegossen  wird,  zu  beisz  gemacht  isl.  Jacobssom 
2,  249*. 

HEISZGRÄTIG,  adj.  im  heiszen  zustande  sjxtzen  oder  stacheln 
gebend  {nach  gradlig  spinosus  DiEr.  547*).  es  wird  zunächst 
gebraucht  von  erzen,  die  strengßistig  sind  und  viel  ofenbrUche 
und  sMaeken  machen:  beiszgrätig  oder  beiszgrSdig  . .  ist  so 
viel  wie  wild,  raucb,  unartig,  fnineral.  lex.  282';  weil  hei  uns 
solche  arme  erz,  oftmals  speiszig,  beiszgrelig  sein.  Matbes. 
Sar.  28'.  dann  im  Hennebergischen  ron  einem  dürren  unfrucht- 
baren lande;  endlich  übertragen  vom  menschen:  hciszgiülig, 
cholerisch,  in  der  mundart  von  Schtväbisch-Hall.  RCdigeb  neuesler 
Zuwachs  5,  206. 

HEISZHIHNIG,  adj.:  das  bändlin  ist  zu  bitzig  in  dem 
boupt . .  wariimb  geschieht  es  me,  du  best  den  bunt  zA  vill 
hy  dem  für  lygen  .  .  darümb  ist  er  so  beiszbirnig  und  so 
bald  bereit  crfUr  zu  farcn.  Keisersserg  bilg.  146*. 

HEISZHÖLLENANGST,  adj.:  bei  meiner  treu  es  tbet  mir 
heiszhbllenangst  sein.  Scbwabe  linlenf.  a3\ 

HEISZHUNGER,  m.  grosser  gieriger  hunger.  vor  Adelung  in 
den  «irterbüehtm  nicht  gewährt,  während  das  adjediv  heisz- 
bungrig  seit  OriTZ  tinlen  belegt  wird  {vgl.  heiszer  bunger  unter 
heisz  5  sp.  907).  das  wort  steht  in  eigentlicher  und  übertragener 
bedeutung :  so  hast  du  sie  deiner  keble,  deinem  unersUtlicben 
heiszbunger  hingegeben?  GOtbe  20,96;  freute  er  sieb  an 
meinem  heiszbunger  nach  kenntnissen,  der  sich  nun  bei  der 
krankhaften  reizbarkeit  völlig  fieberban  Suszerte.  25, 187 ; 
wenn  dieser  nicht  fortgeritten  wtre  aus  heiszbunger  nach 
der  Stadt   1.  Paoi.  Titan  1, 77 ;  er  hatte  der  unreinen  mimit 
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det  hnod-  und  heiizhangera  gemeiner  welthenen  zuscbaaen 
uod  skh  Terhant  und  verworren  sehen  mQssen.  /tejei).  1,11t ; 
wiefencchafilicher  heiizhonger.  E.  T.  A.  HomARii  8, 35. 
HEISZHUNGER,  adj..\ 

•  bangt  ugit,  helashungre  tehneneiu    TncK  1, 71. 

HEISZHDNGRIG,  od;,  täaätr,  nmit  emrieiu,  äbi  catidiaHi 
aviditt.  STRiMeACB  1, 1t&;  heiszhnngrige  leale.  maula/fe  289; 
welche  fnttnng  lon  empflndnissen  .  .  .  wohl  den  Oor  des 
lebeni  am  irimmrgalen  anfeinden?  zom?  dieser  beiszliungrige 
woir  frisil  sicti  zu  schnell  satt.  Scrillei  riuber  1,1;  ich 
I&ugne  auch  nicht,  die  jaden  sind  «in  beiszbungrige«  unbe- 
scbeldeoes  volk.  BtTTiRC  briefe  1,218; 

»ur  dUi  »ie  sn  den  tisch  bsiszhungrii  nltderaltieo, 
nad  euin,  diii  sie  mabr  als  Tor  zu  relde  schnttian. 
OriTi  t,  IST; 

belrtbungrigar,  als  ein  henschreckenhter.     Gum  4,  (T; 
■icti  Dich  tpeli  ond  gatrink  beisibuogtrig.     Ody$$et  18,8. 
tirgi,  a%i(h  hungerheisz. 

HEtSZIC,  ndj.  hüu  habend,  keitt  (vom  tubtt.  heiue  4).  908 
gebMiH  wif  billig  vm  bitze):  ferviäut  heiszig  Dief.  231*;  wenn 
man  einen  mcnicben  brennen  will,  nnd  man  ain  schonen 
will  und  in  lanri  breaneq,  das  in  oit  fast  wee  geschehe, 
so  brent  man  in  nil  mit  jseo,  Sünder  mit  beiszigem  gold. 
KEiiESinERC  liilg.  Ui*. 

HEläZKOPF,  m.  der  linrn  heiatn  köpf  (beiaz  4,6  tp.  905) 
hai,  leiclit  außraml ;  mit  Christ  fon  Hassenhach,  dem  heisz- 
koprr.  bniie  icli  eine  wunderliche  scene.   GOtie  31,113. 

KEISZKÖPFIG,  idj.:    ein  junger  heiuliOpOger  edelmaoo, 

UEISZLICH.  adj.  und  adv.  ieiu:  haiastich,  nbfentfaelut, 
aHqaanlum  cutidui  StiELU  821: 

und  da  lie  auf  dar  sldel  tasi 

(sr  balullch  tat  sie  weioan.   Unuro  >«oibl.  878. 

HEISZLl'FTM  ASCHINE,  /.  so  *<!  mm  dis  tahri$ehe  matchine 

tibtTirai)<!i. 

HElSZäPOtlN ,  m.  bUdüth  für  eiaen  hitt^  andringenden 
Diivsdien.  f!  i><  avt  Shakeepraret  Heinrich  IV,  1.  theil,  der  unter 
dfit  ptrsonen  den  Henry  Perey,  anrnamed  Hotspur  außreten 
ldl^l,  durch  ScnLECUa  fliertefsu»;  bekanni  und  MieM  mnini, 
jeiü  ncl  rrvtndH:  unsere  junkerlichen  heiszaporne;  einer 
der  beiüt^porne  diiser  rodicalen  partei. 

HEiSZSfrutNiG.  «d;. 

HEJSZäTGRZEND,  part.:  aber  ea  waren  nicht  mehr  die 
heinsiltn^nd^n  ihrinen.  Tuet  8,818. 

HE1S2THEIL^EH4IEND,  porl.; 

such  teil  sisnd  auf  einem  dar  bobsB  falsangaaMd«, 
tchaucte  hüitidiellnahinaDd  hinab,     boratoc«  2, 19t. 

HEtSZüiVG,  f.  ])  befeU,  verlangen:  jutth  heiszooge  Diet. 
3)1';  von  liai<iunge  wegen  unaera  gn.  b.  von  Mentze.  veielh. 
e,  IK  (c^n  1431);  beiszong  göltet,  falum  Dkm.;  00  heiszung 
dtpcr  ternunft.    XEtsBtsiEie  bäg.  14t*. 

2)  beiljung,  iiafflMdJM,  «Motw,  nuncufttio,  apfeOaHo,  nemen- 
elati«.  til'iliit  STtELEt  8X4. 

HEISZWECKE ,  f.  ein  nr  faHtiue»  bereitet  mmtbn*,  da* 
mit  ntim  aii/ijiui  «m  Aeiifer  milch  gegeuen  wtnt  in  Pemmern 
und  Mekkaburn.  nai.-teilung  1881,  no.  409. 

HEISZVVELNEiND,  part.:  da  blickte  tle  heitzweinend  auf 
zu  ftnii.  J.  f'>ki:L  TUm  3,81. 

HEISZWCTHEMD,  parU: 

Bi  hni  halt  die  halttwauend  lieb 
Iti  meini  harten  so  starken  trib, 
HO  Ich  enr  lieb  nicht  thu  erwerbn 
10  Diujs  ror  bantolaid  ich  <t«rbn. 

l.  Atut  85-  (483, 5  Ketter). 

BEISZZORNIG,  adj.:  da  wurde  aie  beisazornig  auf  sich 
lelM  und  auf  ilin.  FairrAO  handiehr.  1,43. 

HEIT.  ffmitiint  ndung  für  die  biläung  abUraeler  luitlan/hw 
aui  luftilunlirrn,  ad^iaen  und  porticipien. 

£>  aar  früher  ein  »elbtUMdigee  wort,  maseulinen  getcMechlt: 
guth.  baitlu«  tri,  veiM  {tkil.  1,18.  2  Tim.  3,8),  genau  ent- 
sprtüitnd  dum  lanskt.  kttu-t  (TtcAeinnny ,  bUi,  geeMt,  würde, 
henonagmile  ptrson  iBOHTL-RoTa  2,424);  olCr.  bti  stand, 
wirdi;  aq$.  bäd  fwsoaa,  texut,  ordo,  genus,  ipeeiee,  modus 
(GaEJtr  l,i);  aiinvri.  beidr  hontr,  dignUat;  ahd.  heit  <•  dem- 
seWen  mne,  'üuch  mhd.  lebt  dal  «ort  eelbMntüg  weiter,  jedoch 
ah  fem.  in  der  btdeutung  ari,  btecha/fenheü ,  weite  {mhd.  wb 
1,  «SS*:  Itxtn  l.tlM): 
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da{  klnne  (Jen)  und  oucb  ein  leli  der  wangen 

bei  «in  ■ch'pner  hart  berangen, 

der  was  brOn  unde  reit, 

xe  mlten  lanc  in  schcaner  heil. 

Ba.  PaiLiPM  Jfarietilefren  6065. 

der  allgemeine  linn  des  wartet  laut  dasselbe  jern  als  tweäes  qluä 
von  compositen  terwendet  werden,  es  dient,  wie  die  fast  gleicli- 
bedeutenden  subst.  ahd.  tuom,  und  ahd.  scaf  modus  für  lustands- 
bildungen.  die  anwendung  des  wortes  in  solcher  weise  gehl  durch 
das  alt-  und  miltelhoclideutsche,  das  altsdchi.,  fries.  und  ags.  mit 
den  tüchtersprachen,  wikrend  SM  im  altnord.  [wie  im  golhisehen) 
unbekannt  ist  und  die  neunord,  sprachen  Wörter  wie  schwed.  bitler- 
het,  lik-het  gleichheit,  ddn.  mOrk-hed  duniMAett  erst  unter  ein- 
flust  des  niederdeutsdien  bildeten. 

Bei  solchen  tusammenselsungen  änderte  sich  da*  getehlteht  de* 
wartet,  nicht  im  ag*.,  wo  e*  auch  als  taeites  glied  von  com- 
positen masc.  blieb;  sdiwankend  im  tUs.,  wo  die  wenigen  beleg- 
baren, hierhergehörenden  bildungen  tlieils  masc,  theils  fem.  sind; 
iurthginipg  im  friesischen,  wo  keine  tolclie  mascuUtte  bildung 
naclituweisen  ist.  das  alid.  bewahrt  das  minnliche  geschlecht  noch 
an  biscofbeit  sa«rrdotium,  das  mhd.  an  ebenheit  genösse  (wb. 
1, 65t'),  tA  andern  fällen  tritt  da*  weibliche  ein,  unter  dem  ein- 
/taite  davon,  dost  die  mit  heit  stuanisicnffurlslen  worte  gröttea- 
theil*  ttbitraeta,  luttandibildungen  *ind,  wie  ja  auch  im  mhd.  heit 
da,  wo  et  au*ier  der  compoolion  tlehl,  sich  durcligingig  diesem 
getelilechle  tugewendet  hat.  auch  da,  wo  composita  persönlich* 
beyriffe  ausdrücken,  hat  da*  fem.  stall,  wie  in  ahd.  crittanbeit 
eülesia,  mhd.  kristenheit;  niAd,  goteheit,  menscheiL 

heit  bindet  ach  mit  Substantiven,  wie  im  ahd.  dioheit  Auari- 
Ulai,  diganbeit  virlu,  kneblbcil  fortUudo,  mhd.  degenheit, 
dürperheit,  BMgetheit,  wtpbeil;  nhd.  Christenheit,  kindheit, 
inenscbheit,  gotibeit,  narrbeit,  tborheil;  tn  äner  grösteren 
an*aU  von  fälle»  mit  adjectiten,  ahd.  bittarbeit,  bdsheit,  frt- 
heil,  beilagheit,  tumbbeit,  wtsbeit,  mhd,  kuonheit,  I6sheit, 
hAsbeit,  stolibeit,  sroibeil,  nhd.  derbbeil,  dummbeit,  faulbeit, 
Feigbeit,  kübnbeit,  reinheit,  trSgheit.  tolllieit,  gewisbeit  und 
vielen  andern,  aurh  mit  partidpien ;  ahd.  farloronheit,  farmejan- 
heit,  trunkanbeit,  mhd.  gelegenheit,  heworrenbeit,  nlid,  Irun- 
kenbeit,  ergebenheit,  Terlegenbeil,  gelehnbeit,  verachwiegan- 
heit,  verzagt beit  u.a.  im  allgemesnen  hat  da*  nhd.  -heit  da 
fur  bUdiing  «on  worte»  verwendet,  wo  die  alle  abkilung  -t,  niAd. 
e  in  abgang  gekommen  ist,  to  dost  wo  diese  aMeiiung  fortdauert 
wie  in  grOize,  Unge,  liebe,  formen  wie  grosziieit,  longlieit, 
liebbeit  nicht  verwendet  werden  (jrantm.  2, 643),  docA  nlauM 
steA  Ai«r  individueller  tpraeligebraiieh  manche  ausnahmen,  wit 
t.b,  Dief.  plost.  breitheit  latitudo  320*  für  breite,  tiefheit  ]»«• 
funditas  483'  für  tiefe  aufsagt,  Mblissus  in  den  ptalmen  treu- 
bait  für  treue  (Nt*,  Rt'),  alrenKhait  für  strenge  (Rl*),  audi 
ttolzhait  /fir  dai  masc.  stolz  (Gl*)  gewährt,  und  noch  jetst 
lindbeit  und  lindigkeit  iieAen  linde  lenilts,  Weichheit  aetie» 
weiche  moUdia  hergehen  {mollitia  weiche  Kiascn  cornvc;  eine 
angenehme  Weichheit.  Güthb  16, 23).  in  andn-n  fällen  i*t  bei 
fortbestand  beider  formen  itnderung  der  begriffe  einfttreten,  wie 
lins  hohe  etwas  anderes  als  hobeil,  fliule  etwas  anderes  als  faul- 
beit ausdrückt;  in  noch  andern  endlich  dient  bei  sonst  gleichem 
sinne  die  eine  form  mehr  der  edlen,  die  andere  auf  -heit  meAr 
der  gewöhnlichen  spräche,  so  das*  nach  dieser  seile  hin  schCne 
«on  Schönheit,  reine  von  reinheit,  Itleine  von  kleinheit  sicA 
scAflidit. 

Was  die  bedeutung  von  heit  in  sobAen  MitamnwnasUvnjen 
betrifft,  to  ist  lie  gramm.  2,644  doAin  be^mmt  worden,  datt 
heit,  Schaft  und  thum  einander  iwar  ;nctssfrmatten  ntfrrirn, 
'docA  bestehen  feine,  nim  tAhf  dialectische  unterschiede:  tlium 
(eteicAnet  meAr  die  würde,  das  gut,  heit  den  ifonm  namen, 
acbaft  den  Atossen  tiutand.'  da  die  ursprüngliche  abstracle  be- 
deutung von  heit  die  nachweislich  ältere  ist,  so  sind  concreto 
begriffe  wie  goltheit,  Christenheit,  menschheit  ab  erst  später 
aus  der  abslracten  bedeutung  hervorgegangen  aufxufatten,  nicht 
umgekehrt. 

Einfaches  bell,  in  der  bedeutung  MUttand,  ort,  in  d&eren  nAd. 
quellen  selten: 

«aa  ihA  ich  nur,  wo  denk  Ich  bin 
diewel!  Ich  also  nackend  bin. 
soll  Ich  tum  Tater  in  solcher  haidt, 
nein,  wQrdt  im  machen  grosses  laldt. 

Scantzt  «eW.  «oAn  21*; 

findet  siA  noch  bair.  die  bait  das  sein,  die  ort  tu  tein,  der 
tusland:  von  blotzer  hait,  freier  bait,  aus  freien  stücken,  von 
junger  liait  auf,  von  jugend  auf,  lediger  bait,  im  unverheirateteH 
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«fände;  auch  aäterbtttl  lodigabait  in  kdigent  ttaude,  janglbait, 
jangbait  in  jungen  jahrtn.  Schn.  1, 1186  Frommann, 

Ober  die  verkehrung  von  heil  in  keit  itt  5, 500 /f.  outfUrUeh 
gehandelt. 

HEITER,  adj.  serenus.  alid.  heilar,  mhd.  heiter;  allt.  hidar; 
fl(.  beyder  clarus,  corusciu,  resplendent  Kilian;  agt.  hidor; 
a/<n.  heidr;  mU  dem  vorigen  teorle  «urulhaß  xusammenhängend, 
autier  dem  schon  angefahrten  kh\i  ersehekmng,  Uarheil,  ist  als 
reruandl  noch  «filas  glämende  erscheinung,  aussehen  (BObtl.- 
RoTB  2,1051),  älra  Hehtliar,  hell,  lieht  (10I&)  aufzufahren,  wo- 
gegen eine  nahe  Verwandtschaft  mit  griech.  »ad'afos  jedenfalls 
nicIU  vorliegt,  in  dem  ganten  deutschen  Sprachgebiete  trill  dem- 
gemOss  auch  an  heiter  nicht  soieol  der  begriff  der  reinheit,  als 
vielmehr  des  glanses  und  der  hdk  in  verschiedenen  abstufungtn 
SU  läge,    es  wird  gesagt 

1)  von  der  sonne,  dem  Kmmrl  und  seinem  glanse,  dem  tage ; 
ahd.  heitaria  sunna.  Graft  4, 813 ;  heitarir  tagastern,  elarus 
luäfer  Scan.  2,255; 

alt«.    tO  thno  gts<gid  wart     tedle  nthor 

bii\n  aunoa.  Hetiand  6716; 

ags.    »tA  of  lierena     liidra  (ctactf 

rodorcs  camlel.         Beömlf  1511; 

mhd.  hie  mit  dlsen  Sachen 

begonde  e{  «erdea  liebt, 

tich  beguode  der  aebel  üf  machen  . . . 

Vit  heiter  schein  diu  tunne.    rabensehlacht  S74; 

nhd.  die  klar  heiler  sonn,  sol  piirus.  Maalr  217*;  vast  hei- 
terer moo,  praenitens  luna.  217';  heiter  moDscheio,  da  gar 
kein  gwttik  nit  ist,  iuna  pura  221'; 

bei  heitrem  ToIImondglanie.    Chlahd  gei.  401 ; 

es  war  Im  heitern  Sonnenschein.    CnAitsso  ged.  200; 

der  heitere  himmel,  ein  heilerer  tag,  an  dem  die  sonne  gldniend 
scheint,  verselueden  von  dem  bloss  heilea  himmel,  hellen  tage: 
heilerer  himmel,  hopsch  und  schon,  apertum  coelum  Maalbr 
317';  UDsre  eeeien,  klar  wie  Ober  uns  das  heilere  blau  des 
bimmels.  Schillm  Ftesln  4,14;  nur  die  hoben  gebirgsketten 
waren  noter  einem  klaren  und  heitern  himmel  sichtbar,  alle 
niedern  gegendeo  mit  einem  weiuen  wolkigen  nebelmeer 
Überdeckt  [der  Standpunkt  ist  auf  einem  hohen  berge).  Götbe 
16,230; 

jener  ort,  der  dich  halt,  wo  Ist  er?  wo  Dlesiet  der  himmel, 
welcher  dein  aug  umwiibt,  heiter  und  lAchelnd  vorbei? 

Klofstoci  l,22i 
schsue  des  bimmels 
hellere  bl»ue.  2,212; 

seht  den  himmel,  wie  heiter  I     Voss  4,  71; 

der  tag  was  heiter  und  schon,  itimon  bog.  c;  hOpscher  hei- 
terer oder  schöner  tag,  dirs  candidiis,  clarus  Haalbr  217*; 

das  licht  des  taget  itt 
lu  heiter  ...  die  tonne  lu  lieblich.    Gönn  2, 500; 
glutrotb  sinket  die  sonn,  und  der  mond  am  duakelen  himmel 
schwebt  wie  ein  silberner  kahn,  und  verkündiget  hellere  pHogtten. 

Voss  t,  n  Uäyll.  »,  2). 

in  der  Verbindung  heiter  heller  tag  rilArt  es  an  die  bedeutung 
no.  4  tinlen ;  ich  hshs  nicht  gebort  verlesen,  dasz  es  verboten 
sei,  mit  deinem  meilschi  zu  reden,  und  noch  dazu  am  heiter 
hellen  lüge.  J.  Gotthelt  ersählungen  4, 231. 

2)  heiler  isl  die  luft,  das  vetler.  die  gegend,  die  vom  »onnen- 
ot^  sternenglanse  durchstrahlt  uird:  heitere  luFt,  heiler  weller, 
serenum  Stielbb  823;  heilere  nSchte,  nixles  sublustres  das.; 

vernimm  denn,  was  in  beltrer  mondnaoht  iQnnt 

ein  tchlirtgenosz  auf  dem  verdeck  er^hltf   Ublahd  ged.  171 ; 

ein  heileres  dOrfcheo  lag  in  einiger  entremung.  Gotsb  10,6; 
man  sieht  Ober  die  reichen  baumwiesen  in  eine  heitere 
ferne.  17,4; 

sie  Ulfen)  bemalten  die  flur  mit  dem  heitersten  grOn. 
HOITT  «9  H«im; 
Im  warmen  heiteren  weiter 
gllntet  ftvchibar  die  gegeiiü ;  mir  bringen  liebliche  l&lte 
Ober  die  wallende  Duili  sHsi  dulUiida  kfihlung  berOber, 
und  dem  heitern  erscheint  die  weit  auch  heiter. 

G«T«i  1,336; 
der  heitere  garten, 
wo  ich  und  Harthe  deiner  warten.    12, 240. 

dann  aueft  von  personen  und  gegenständen,  die  uns  in  gläniender 
erscheinung  eragegen  treten:  ein  sichlbar  oder  heiter  gemSl, 
d$  vil  lieclits  bat,  coUustrata  pictura  Haalsi  217*;  man  liesz 
den  koaben  eine  art  von  heitrer  montirung  machen.  GOtbb 


17,17t;  da  sie  sich  denn  in  ihren  heitern  reinlichen  uni- 
formen, mit  gesetzlichen  bewegungen  und  einem  natürlichen 
lebhaften  wegen,  sehr  gut  ausnabraen.  278 ;  die  Übrigen  fischen 
der  wSnde  und  des  gewölbes  sab  man  regelmSszig  abgetheill, 
und  zwischen  beilern  und  mannichfalligen  einfassungen, 
kränzen  und  zierralben  heilere  und  bedeutende  gestalten  in 
feldern  von  verschiedener  grOsze  gemalt.  20, 198 ;  er  verhei- 
rathete  ihm  seine  tochler,  ein  frauenzimmer  von  der  heiter- 
sten Schönheit.  23,137; 

frei  und  heiter  zeigt  sich  des  kopfes  zierliches  eirund. 

40,285. 

3)  heiler,  hell  leuchtend,  vom  flammenden,  nicht  bloss  gUm- 
menden  feuer:  uf  ein  heitere  kolfOrie  oder  glOtlin.  ROrr  (roit- 
bOchle  40*;  du  siehst  wol  an  einem  liecht,  d;  es  glych  als 
heiler  brent,  so  es  schier  kein  doch  (docAl)  me  bat,  oder  so 
es  schier  am  ende  isl  als  an  der  ersten,  jo  etwan  scbint  es 
heilerer  am  letzten  weder  om  anfang.  Keisersberg  bilg.  150'; 
der  ratt  wirl  bei  der  nacht  mit  heiterem  schein  des  Hechts 
gebleut,  dermaszen  dasz  er  bei  heiterem  liecht  nil  fliehen 
kann.  Forbr  Uüerb.  109';  femer  «om  bUnlcenden  mäall  und  glas: 

ans  heiterm  lilber  ward  der  lehwane  trank  Ikaffet)  getehenki. 
Zachakiä  1,211  {schnupf lud)); 
dar  tplegel  Hüft  darauf  von  seinem  hauchen  an, 
und  zeigt  itit  keinen  alTen  weiter, 
das  dacht  Ich,  rief  er  sehr  erfreut, 
die  achuld  lieKt  nicht  an  meiner  histliehkell; 
nein,  junger  berr,  der  tpiegel  war  nicht  heiler! 

Giuiai  1,281.' 
vom  klaren,  gldnstnden  aasser: 

kommt  bald  an  einen  bom,  der  tief  und  heiter  war. 

IlAOIDOtN  2, 137. 

übertragen,  vom  beridtmlen  namen,  der  ja  auch  'gldntt': 
olt  ist  der  rubm,  der  schriftverrasser  hebt, 
urspranglicb  schwach;  doch  hilft  die  kunsl  Ihm  weiter, 
der  gOnner  huld,  nach  der  die  luschrift  strebt, 
maeht  kleine  groti,  und  dunkle  namen  heiter. 

IIaoxoobh  1,  68. 

4)  heiter  sehwicht  sieh  von  dem  begriffe  des  glanses,  zu  dem 
des  bloss  htUen,  Uchteu  ab,  so  dass  als  sein  gegensatt  nicht  sowol 
wie  bei  den  vorigen  bedeutungen  trübe  und  dOster,  vielmehr  wie 
beim  leliten  beispiele,  welches  den  Übergang  teigl ,  dunkel  Un- 
gesteUt  werden  musx:  et  facht  an  heiler  lag  werden,  albtsdt 
lux.  Maaler  217';  heiter  gewUlk,  nubes  serena  221';  heitere 
wölken,  «tido«  nubes  Stehiiacb  1,732;  aber  bei  allen  hindern 
Israels  was  es  beiler  in  iren  wooungen.  Züricher  bibel  1530 
33*  (LoTBBn:  liecht  2lfoi.  10, 23);  soll  wir  dir  ein  kerze  an- 
zOnden  T  nein,  sprach  er,  es  ist  heiler,  ich  getihe  noch  genug, 
Frbt  garteng.  11;  die  färb  des  hamesters  ist  bei  seit  heiler 
rot.  FoBBR  (Ai«r&.  Hl*;  die  Oossfeder  auf  dem  rucken  beiler 
rot.  ßtehb.  15';  heiter  läberfarb,  fulvus  Maaler  217',  v«!.  unlen 
heilergrau;  da  observierte  ich  wie  die  hellglänzende  sonne.. 
ihre  siralen  durch  dieselbige  (tee)  bisz  in  diese  sctaröckliche 
tiefe  hinunter  warf,  also  dasz  es  diesen  sylpbis  niemal  an 
keinem  liecbl  nicht  mangelte,  man  sähe  sie  in  diesem  ab- 
grund  so  heiter  wie  auf  dem  erdboden  leuchten.  Simpl.  2, 79 
Kurs;  die  rundelle  [lateme)  lösche  er  nicht,  die  hotte  man 
dafür,  um  heiter  zu  machen,  wo  es  dunkel  sei.  J.  GoTTBELr 
Mlder  und  sagen  4,15; 

der  tag  ist  hier  verbannt,  kaum  macht  der  todte  schein 
von  einer  lampe  noch  den  flostero  iiigang  heiter. 

WiKLiKD  17,  96  (/<'''•  "■  ?<"•  X  44); 
den  ganzen  tpelsesahl 
sah  ich  In  Bnstemis  zerrinnen:  .  .  . 
Ich  tappte  nun  so  mit  ich  konnte  weiter, 
und  fand  luletit  ein  zimraer  nieder  heiter.    191  (3, 111); 
der  Vollmond  macht  nunmehr  die  ganze  gegend  heiter. 

2'.»  14,  1»). 

in  der  Schweis  volktmistig  die  hausOur,  ein  Torsaal  ist  nicht 
beiler,  hat  tu  wenig  Uchl.    bildlich: 

Ihm  (dem  tiuating)  ruhen  noch  im  seitenscboosze 
die  schwanen  und  die  heitern  loose. 

SCHiuit  lied  von  der  glock»  v.  54. 
heilere  wand  als  bergname: 

etliche  {hergkimitpen)  komen  mit  Iren  secken, 
schnereif,  raseisen  und  perlttiecken, 
sagenl  nie  sey  (sie)  hart  gearheit  hand 
in  Gtneln,  und  der  haitern  wand. 

TuuannsiiR  ardiii.  (1575)  51. 

5)  beittT  übertragen  auf  das  gehör,  klar,  deutlich:  claruj,  das 
heiter  und  hall  tont,  das  man  heiler  und  klar  hOit.  Fais. 
232',  danacA  MAAtzR  217';  sie  sahen  die  liechter  in  der  «tatl 
und  im  scblosz,  horten  auch  ganz  hailer  die  uren  schlagen, 
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stuoden  uszruefen  und  die  (rommeo  schlagen  im  schlusz. 
Zimm.  chron.  3,  43S ;  noch  bei  Göthe: 

heiler  klangen  sogleich  die  gUser  des  nirtbes  und  pfarrers. 

40,  241 ; 

daher  auch  eine  heitere  stimme,  welche  nicht  heiter  oder  rauh 
ist.  Adelung. 

0)  beiler  au^  erkennlnis  und  auffassung  durch  gesicht  und 
verstand  ibniragen  {rergl.  klar  10,  th.  5,992);  den  ausgang  von 
flo.  4  seigl  die  formet  das  liegt  heiter  am  tage;  was  dann,  wo 
mans  änderst  verstehen  nil,  ganz  heiter  am  tag  ligt.  Calmy 
273;  wann  der  geist  und  sinn  Christi  im  bSchstaben  heiter 
lierausz  am  weg  lege,  so  mOcht  den  schätz  .  .  .  auch  ein 
yeder  gottloser  finden.  S.  Fiuiie  verbülsehirl  buch  (t&&9)  vorr. 
U.  *ij';  die  sach  ligt  heiter  am  tag,  wie  der  paar  an  der 
sonnen,  aperta  res  et  simplex,  apparel  aperle.  MAJkLER  211';  die 
sach  ist  heiter  und  offenbar,  ligt  am  tag,  res  ctaro,  celeber- 
rima  et  notissima.  in'; 

das  Hl  beiler  am  lag. 

N.  HiNuaL  fasln.  396  Grüneuen; 
desgleichen  dem  Albilio 
bsehecben  ist,  wie  das  am  lag 
ligt  heiler. 

TiuiRiMiKi  erUärung  der  archid.  (1&15)  IT; 

daher  etwas  heiter  sagen,  anzeigen,  mit  heitern  werten  sagen: 
ordo  lucidus,  ein  feine  Ordnung  die  einer  im  reden  halt,  dar- 
mit  und  er  dester  heiterer  und  klarer  rede.  Fris.  789* ;  (eine 
Öffnung)  von  einem  artikel  an  den  andren  heiter  und  luter 
vorgelesen.  ti>ei^.  1,56;  inen  selbs  vermog  darumh  ofgerichter 
brief  und  siglen  under  anderm  heiter  bedingt  und  vorbehalten. 
62;  {mit)  es  die  marchstein  clarltch  und  heiler  uswysent. 
Hotz  Züricher  urkundenb.  1,13t  (v.  1524);  diewyl  des  gestifts 
zum  groszen  münsler  offnung  ...  gar  heiter  uswyst.  142 
(v.  1576);  heiter,  öffentlich  liquido  Dasvp.;  conspieum,  heiler, 
klar,  sichtbar  Fais.  312';  evidens,  augenscheinlich,  heiter  und 
klar  487';  heiterer,  verstendiger,  und  verrQmpter  scribent, 
author  luculentm  Maaler  22i';  d;  jemand  sagen  dörf  wider 
so  heilem  bescheid  Christi,  krie^.  d.  fr.  63;  mit  heilerem 
bericht ,  wie  yeder  form  (der  geburl)  zum  kummlicbesten  zu 
helfen  sye.  RÖff  Irostbüchle  A  iij ;  wie  oben  gesagt  und  heiter 
durch  die  contrafactur  anzeigt  ist.  u';  heiter,  klarlich  und 
ougenschyniich  fOrgestellet  und  eröffnet.  16';  das  dritt  buch 
Wirt  eigentlich,  klar  und  heiter  alle  handwflrknng,  auch  das 
ampt  der  hebammen  leeren.  29';  so  hab  ihr  mayest.  frei 
baiter  bekindt,  sie  wolle  hinfOr  darauf  bedacht  sein.  Frohsp. 
kriegd).  3,140*;  darby  mocht  ich  heiler  sShen,  das  diser  un- 
schuldig war.  Maaler  211';  ich  merks  oder  Verstands  heiter, 
Wäret  tniM.  das.;  ein  ding  heiter  auszlegen,  explicare  aperte. 
das.;  habend  von  denselben  gottzhüsern  heiter  vcrsiglete  brief. 
TscnoDi  1,  226;  heilere  Wahrheit,  veritas  aperta,  manifesta,  ipsis- 
sima  veritas  Stieler  823;  heilerer  beweis,  probotio  ipso  sole 
meridiano  darior.  S24; 

bait  mll  heileren  Worten  gseil 
es  syg  von  sanl  Corueiius  kommen.    ^a<ln.tp.  8*1,  23; 
der  glychnus  gab  Cbristus  vil  on  lal, 
darb;  wir  heiler  wQssend  tverslan, 
wie  lieb  er  arm  sünder  hat  gehao.    886, 13; 
dasi  wir  arme  Evaliind 
nfli  anders,  dann  arm  aiinder,  sind, 
das  magst  du  nun  beiler  gr^fea  und  sehen.   38; 
die  anlworl  die  Christus  beiler  gil. 

M.  HiNiniL  fatln.  355  Grtneisen; 
dann  dlse  gschichi  laigl  haidier  an 
den  schweren  träum.     S.  Biri  Beet  (1539)  Dij'; 
was  ist  nun  wjier  zlhuon  vorhanden, 
leiga  beiler  an,  verhall  uns  nOi.    trag,  Zok.  D  \j ; 
das  sag  uns  beiler  allen  sanl.    Fij; 
desi  er  gar  heiler  glougnel  hat.    Fv. 

auch  GOtib  hat  nodt  in  dietem  unne,  tunächst  in  betug  auf 
den  bück,  getiehltkreis  ; 

mit  jedem  schritt  wird  weiter 

die  rasche  lebensbabn, 

uud  heiler,  immer  heiler  {eomparativ  ßr  heilerer) 

sieigt  unser  blicli  hinan.  t,  13t ; 

wir  setzen  den  bezeichneten  maszsiab,  vielleicht  nicht  ganz 
vollsISndig  und  freilich  nicht  methodisch  genug  gereiht,  zu 
heiterer  übersieht  hiebet.  36, 208 ;  ein  blick  auf  die  umstände, 
unter  welchen  beide  mSnner  gelebt,  gibt  zu  einer  heitern 
vergleichung  anlasz.  63,161;  femer:  diese  geistreich  heitern, 
durchdringenden,  obgleich  nicht  einem  jeden  gleich  eingSng- 


licben  Worte  (Hegds).  an  Reinhard  no.  103,  s.  198 ;  wie  er  auch 
aitderuieit  heiter  ^r  klar,  sich  seiner  werke  und  siele  beuiust, 
braucht;  da  wir  denn  ungestört  hier  allein  sind.,  und  ganz 
ruhigen  heiteren  sinnes.  ll,  s ;  vielerlei  fragen ,  die  durch 
heitere  liberalität  wohl  aufzulösen  sind,  an  Voigt  s.  221;  mein 
vater  war  ein  wohlhabender  edelmann  dieser  provinz,  ein 
heiterer,  klarer,  thätiger,  wackrer  mann,  werke  20,46.  ein 
gebrauclies  bild  knüpft  ausdrücklich  an  die  bedeutung  4  an;  keine 
spur  von  Schiefheit,  falscher  anforderung,  dunkler  Selbst- 
genügsamkeit, sondern  alles  klar,  heiter  und  rein,  wie  ein 
glas  wasser.  33,179; 

frisch  gewagt  und  frisch  hinaus, 
köpf  und  arm  mit  lieilern  Iviften 
Qberall  sind  sie  zu  haus.    23, 15. 

Keiseesberc  schon  setzt  heiter  wie  ruhig,  von  leidenschaft  frei: 
halt  an  dich,  nil  Schlags  kind  bisz  dir  der  zorn  vergat,  denn 
straf  mit  ainem  haiteren  herzen  nach  Vernunft,  alle  die  weil 
dirs  herz  klopfet,  so  lang  gang  mUszig  {des  strafens).  siben 
schaiden  h6'. 

7)  heiter,  iAertragen  auf  die  ruhig  fröhliche,  von  trübem  freie 
gemütsäimmung,  veneichnet  zuerst  Frisch  :  ain  baileres  gemOth) 
animus  serenus  1,391'.  den  ausgang  dieser  bedeutung  von  der 
oben  1  leichnen  manche  der  unten  folgenden  beispielt,  besonders 
auch  Schiller  im  VVoUentlfin  bei  der  besclireibung  der  planelen- 
bilder: 

gans  in  der  mitte  glinzle  silberhell 

ein  heitrer  mann  mii  einer  königsslirn, 

das  sei  der  Jupiter,  des  vaters  stern.    Piccol.  3,  4; 

und  beispiele  unter  heitern  1,  c  zeigen,  wie  die  übertragene  bedeu- 
tung des  adjedivs  wenigstens  seit  dem  17.  Jahrhundert  vorbereitet 
ist.  wir  sagen  ein  heiterer  muth ;  ein  heiterer  mensch ;  ver- 
gisz  der  sorgen  und  sei  heiter;  die  heitern  Griechen.  Heinse 
Ardin^  1, 120 ;  dabei  war  sie  ruhig  und  heiter,  üütbe  11, 178 ; 
man  kehrte  zufrieden  und  heiter  zurück.  31 ;  der  hauptmanu 
. . .  hatte  einen  sehr  verstSndigen  brief  vorausgeschickt,  der 
Charlotten  völlig  beruhigte,  so  viel  deutlichkeit  über  sich 
selbst,  so  viel  klarheit  über  seinen  eigenen  zustand,  über 
den  zustand  seiner  freunde,  gab  eine  heitere  und  fröhliche 
aussieht.  28; 

der  du  dort  wandelst,  crnsivoll  und  heiler  doch. 

KLOrsTOCI  I,  15; 
mich  scheucht  ein  trüber  gedanke  vom  blinkenden  weine 
tief  in  die  melancholei ! 

ach  du  reden  umsonst,  vordem  gewalliges  kelchglas, 
heitre  gedenken  mir  tu !  s.  21 ; 

du  starbst,  wie  du  gelebt: 

so  heiter,  wie  dein  Socrates.    Haml»  2,  40; 

ein  wesi,  wie  du  so  heiler, 

spielt  um  dein  blondes  haar.     Goma  1,  27; 
er  ist  nicht  heiter,   warum  ist  ers  nicht? 
ihr,  tanie,  habt  mir  ihn  so  schwer  gemacht  I 
war  er  doch  ein  gant  andrer  auf  der  reise ! 
so  ruhig  heil!  so  fVoh  beredt I    Scuillir  Piccol.  3,4; 
wenn  der  lag  nicht  bell  ist,  sei  du  heiter.    RbciiaT  325; 
ihr  heitern  (mitdchen),  kommt  su  tanies  feier, 
lasst  wehn  das  rosige  gewandt    Ublard  ged.  224; 

doch  den  heilern  pilgern  folgen 

andre  barfUsz  und  bestaubt.  281; 
ich  mochte  gern  mein  heitres  lebenslicht, 
mein  schönes  lieb,  allüberall  umschweben.    H.  Ueike  15,84; 

et  wird  auch  gesagt  heitere  freude,  als  mehr  ruhige,  im  gegen- 
sati  tur  heftigen,  wilden,  ausgelassenen  freude: 

die  bebe  Schwärmerei  taugt  meiner  seele  nicht  .  .  . 
mein  Clement  Ist  beilre,  sanfte  treude.    Wizuxo  9,95; 
da  kommt  er;  kommt  mit  hast;  glüht  heitre  freude. 
Lassins  2,  285; 
schon  da  gab  dir,  den  du  nichi  kanntest, 
heitere  Iteuden,  mir  aber  thrinen! 

KLorsTOcx  1,51. 

heiter  geht  sodann  auf  gesicht  und  minen,  die  eine  solche  gemüls- 
stimmung  wiederspiegeln:  ein  haiters  gesiebt,  ein  vergnügtes 
gesicht,  frons  oder  vullus  tranquiUus  et  serenus.  Frisch  1,391'; 
beider  äugen,  besonders  der  madonna,  blickten  heiter  schön, 
in  empflndung  schwimmend.  Hetnse  Ardingh.  i,  18;  sie  er- 
zahlte ihre  beschwerlichen  Wanderungen  mit  heitrem  munde. 
Immeriiaiih  Mündih.  1,135; 

kein  enge  war  im  dOrfcben 

so  heiler  und  so  blau  I    HOltv  12  ffstm  ,- 

die  Sternen  unter  sich, 

schaut  er  in  eine  well,  die  er  beseeligte, 

mit  heiierm  blick  herab. 
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bsseelt  kein  feuriger  wunscb 
dein  hellru  luge?        Railu  1, 14; 
und  Mio  baupt,  mii  belwmi  antltu, 
beugt  Almintor  ben  Abdullab 
Ober  den  geileneo  taursiain.    H.  Hiim  15, 191. 

femtt  auf  leütn,  in  denen  «ine  heuere  gemStssUmmung  lealM: 
sei  Ibitig  uod  gefällig,  und  last  dir  die  gegenwart  beiler 
sein.  GOTBB  20, 1( ; 

sieb  «eben,  •ympathie  empflnden, 

in  <inem  beltern  augeDblick 

auf  ewigkailen  sich  verbinden, 

dleai  ist  der  menscbhelt  erstes  glhck.    Goma  I,  7; 

das  Jahr  isl  lilageschwunden, 

wie  schäum  im  wilden  bacb. 

denkt  seinen  heilem  stunden, 

denkt  seinen  trüben  nach.    Voss  4,  100; 

enHick  auf  dinge,  Handlungen,  tusUnde,  die  eine  solche  gemüls- 
iümmung  erteugen:  in  heilerer  gesellschaft.  GOtbb  31,127; 
ein  . .  «orirntaliscbes  mäfarcbenbuch,  woraus  er  auf  der  stelle 
ein  beileres  geschichlcben  las.  150;  hatte  die  jenaische  ge- 
selligkeit  nichts  von  ihrem  heitern  Charakter  verloren.  140; 
hofralh  filumenbach  gönnte  seinen  vreimariscb- und  jenaischen 
(reonden  einige  tage,  und  auch  dieszmal  wie  immer  verlieh 
seine  gegenwart  den  heitersten  Unterricht.  143;  das  erste  was 
wir  thun  aoUten  . .  wlre,  dasi  ich  die  gegend  mit  der  magnet- 
nadel  aurnthme.  es  ist  das  ein  leichtes  heileres  geschalt. 
17,32;  der  graf  und  die  baronesse  begegneten  sich  mit  dem 
heitern  behagen,  das  ein  paar  liebende  empfinden.  133;  die 
angenehmsten  gesellschaflen  sind  die,  in  welchen  eine  heitere 
ehrerbietung  der  glieder  gegeo  einander  obwaltet.  240;  gott 
bekehre  dich  zn  dem  heilern  cbrislenthume  eines  Herder, 
Jacobi,  Kant.  1.  Padl;  wie  rroh-murmelnde  frOhlingwasser 
Qosz  den  ganzen  heiligen  abend  heiteres  geschwSlz  des  sohnes 
und  der  mutier  durch  stube  und  Stubenkammer,  leben  Fibelt 
22;  als  sieb  nach  dem  beilern  abendessen  die  flbrigen  g8ste 
entfernten.  Tien  10,  182  {Sternbaldi  vanderungen);  die  er- 
neaerle  liebe  zur  heiter  griechischen  kunst.  H.  Heime  0,53; 
eine  ausschliesziichkeit  bei  allen  mitlheilungen,  wogegen  die 
bemmnisse  der  deutschen  censur  nur  wie  heitere  rosenketten 
erscheinen  dürften.  9,98; 

komm,  and  lehre  mein  lied  Jugendlich  beller  sein. 
KioPSTOCt  1,  69 ; 
Snslrer  ernst  und  iranrlies  eolsagen 
war  aus  eurem  heitern  dienst  verbannt. 

ScBiiiaa  gdUer  Griechenlands; 
]»,  danket  ihrs  {der  mtue),  dass  sie  das  dOslre  bild 
der  Wahrheit  in  das  heitre  reich  der  kunsl 
kInDberspieJt,  die  tauschung,  die  sie  scbalTt, 
aulHchtig  selbst  zerstört  und  ihren  schein 
der  wabrbeit  nicht  betrfigllcb  unlerschiebt : 
erust  ist  das  leben,  heiter  Ist  die  kunst. 

Wallemlein,  prolog; 
das  spiel  des  lebens  sieht  sieb  heiter  an.    Pieeol.  3,  4 ; 
welch  heitrer  anbllck  1  welche  schone  auen  I   Demelrius  2, 2 ; 

Seloeki  auf  seligem  gnind  zu  wohnen, 
u  flficbteteat  Ins  heiterste  geschick!    GOtn  41,  226; 
wann  ward  der  beltre  tanz  erftinden 
und  wann  das  lose  pfloderspiel?    Uhiaiib  ged.  76; 
man  rettet  gern  aus  trüber  gegenwart 
aich  in  das  heitere  gebiet  der  kunsi.    103; 
mit  saiyrlarven  und  mit  blumeokranzen 
umkleidete  das  alterthum  den  sarg, 
der  heiter  die  verglühte  asche  barg.    120. 

tergl  frilhliogsbeiter. 

8)  heiter  ist  von  froh  unterschieden,  indem  ersteres  als  von 
äusseren  hegebenheiien  unabhängige  gematstümmung ,  lettteres  als 
tn  folge  von  ertignissen  eingetrüen  geieichnet  wird:    , 

•ins  veijOn^e  mein  alter,  durchrann,  wie  der  trinkende  bacb 

rinnt 
durch  die  wiese,  mein  herz,  machte  den  heileren  h-oh, 
war  mir  wonne.  Kiopstock  2, 135; 

anderwdri*  tritt  dieser  unterseUed  nicht  hervor,  vergl.  namentlich 
froh  1,  thäl  4',  222. 

9)  ani«Aii«n(f  an  die  bedeutung  7  «lird  heiler  tu  der  gewöhn- 
lichen spräche  des  lebens  auch  ironiteh  verwendet:  eine  heitere 
geschichte!;  das  ist  eine  heitere  Verwirrung! 

HEITER,  n.  heUigkeU,  glans: 

leb  wünsche  dass  die  naohl  (ate.)  zertreib  ein  helles  heiter. 
A.  Gavraivs  1698  1, 332. 
in  schwacher  form: 

feOSnet  ist  die  weit,  ans  alle  lockt 
le  neue  Inst  aus  enger  klostenelle 
ins  offne  heitre  der  verjüngten  Our. 

ScBiLLia  Demelrius  2,  I. 


HEITERE 


926 


HEITERE,  HEITRE,  f  UarheU,  glans,  hOigkeit,  mhd.  heitere, 
heiter  {Lbibb  1, 1225),  nacA  den  verschiedenen  bedeutungen  von 
heiter. 

1)  klarheit,  ghm,  der  tonne  und  des  himmelt: 

als  diu  heiter  durch  da{  glas 

glastet  von  der  aunnen, 

st  mobte  man  erkunnen 

sine  tugent  der  er  phlac.    Servaltiis  296  (Haupt  h,W); 

daher  auch  die  sdiinheU  eines  sonnigen  tages,  einer  mondgldmenden 
nacht:  lerenitas  luftes  heitere  o.  scböni  DiEr.  no«.  j/o».  34t>' ; 

mit  welcher  hobelt  blick  wird  auf  uns  herabseho, 
wen  die  heitre  labt  des  goldenen  tages  I    KLorsroa  2,  39; 
welche  nlcbte.  wenn  nun  der  mond  mit  der  heitre  des  blmmels, 
um  der  schOnheit  preis,  siegend  stritt,  und  besiegt.    243; 

5 Ott  sei  dank  fDr  den  herrlichen  tag,  und  den  herrlichen  abend, 
er  uns  morgende  heitre  verkündiget!       Toss  Luis«  1,  &iM); 
aber  sie  (die  tonne)  hauchte  noch  lang,  mit  sannverglüheudem 

antlliz, 
purpurrAthllcben  dufl  nach  osten;  des  kommenden  morgens 
heitre  verkündend.  Prana  Tuait.  8,  75, 

2)  Klopstoci  braueUe  heitre  aucA  tn'e  ai^r/f,  erst  in  den 
ausgaben  des  Messias  seit  1773: 

ein  Strom  der  bimmelsbeltre. 

werke  3,  16  {Meis.  I,  205;  erste  ausgaben 
ein  verklirler  ätiierischer  ström); 

ein  schwebender  leib  aus  heitre  gebildet. 

3,33  (1,485,  frUier  hellleuchtend 
gebildet); 
sähe  sie  dasz  aus  wehendem  staube  sich  engel  erhoben ! 
und  der  leib  der  heitre  den  neugeschalTnen  verklärte ! 

5,85  (11,1280,  frOier  den  llherischeu  leib); 
ala  sie  .  .  .  die  stille  heitre  des  bimmels 
naber  den  nicht  begleiteten  sonnen,  erscbwebten. 

6,  25  (16,  345) ; 
ach,  dann  komm  bald  Im  weisien  kleide, 
wallend  im  lieblichen  strahl  der  heitre.    I,  52  (od^ii); 
gleich  einer  liebten  wölke  mit  goldnem  säum, 
erschwebt  die  dichlkunst  jene  gewölbte  höh 
der  heitre.  2,  25 ; 

die  bikullche  heitre 
lächelt.  112. 

3)  der  gewöhnlichen  und  volksmäsiigen  spräche  war  heitere 
meist  nur  in  der  schwächeren  bedeulung  helUgkeä  geredU  {nach 
beiler  4  sp.  922),  namenlUM  in  bnug  auf  das  tageslicht:  alle 
ßoster  aufthSn,  dasz  die  heitere  einher  scheine,  admitlere 
lucem  in  thalamos  lotis  fenetttis.  Maalek  22i';  mich,  so  bald 
mir  die  heitere  des  tags  nur  ein  wenig  leuchtet,  aus  dem 
staub  machte.  Sinipt.  3, 416  Kurz;  so  dasz  ihnen,  den  sylphls 
(in  den  abgründen  des  meeres)  die  See  wie  taglOcher  oder  feosler 
laugten,  durch  welches  sie  beides,  helle  und  wSrme  empfingen; 
und  wann  sich  solches  nicht  aberall  schickte,  weil  etliche 
Seen  gar  krum  hinum  gingen,  ward  solches  durch  die  reflexion 
ersetzt,  weil  die  natnr  bin  und  wieder  in  die  winkel  ganze 
felsen  von  cryslall,  diamanten  und  carfunkleo  geordnet,  so 
die  hellung  und  heitere  hinunter  fertigten.  2, 79.  so  noch 
schwäz,  tagheiteri,  der  anbrechende  lag:  da  kOonen  wir  ein 
ganzes  jabr  arbeiten,  von  einer  tagheiteri  zur  andere,  wir 
verdienen  nicht  so  viel.  J.  Gottbet.f  schuldenb.  204. 

Baonders  beseichnel  heitere  aucA  das  außellen  und  klar  werden 
der  Witterung  nach  einem  stürme,  wo  auch  die  bedeutung  1  ein- 
greiß:  und  (Jesus)  trOwet  und  Qberboldret  den  windt  uod 
die  ungestQmigkeit  des  wassres  . .  und  von  stund  an  gelag 
der  windt,  und  ward  gemacht  ein  grosze  heitere  und  stille, 
welle  heilere  und  stille  dem  wüten  und  der  ungestüme 
oimmerme  stracks  von  natur  nachgefolgct  mOcht  sein.  Kei- 
sersberg  postiU  1, 28';  von  slundan  gesasz  die  ungestüme 
und  ward  ein  schOne  heitere  und  slille  uff  dem  meer.  ilfarie 
Umelfart  16'; 

wohl  mlrl  entllohn  bin  loh  endlich  dem  wüst  unholder  er- 

schelnung; 
und  des  gewübis  aufriihr  schweiget,  ein  stürm,  der  verhallt! 
wieder  erkenn  ich  und  hOre  mich  selbst,  und  die  stimme  ver- 
sagt nicht; 
klar  In  der  heitere  ward  jeglicher  laut  melodie.  Voss  3, 125. 

4)  heitere,  flberiragen  auf  heUigkeü  und  klarheit  des  gesichls, 
erkenntnisvermögens,  Verstandes  {nach  heiter  6  sp.  023):  heitere 
und  scharpfe  der  gesiebt,  äariias  oculorum  Maaler  217';  diu 
heitere,  evidentia,  claritas.  das, ;  die  Übertragung  ist  ausdritcklich 
un  die  sinnlichen  bedeutungen  (I  und  3)  angeknüpft:  wenn  ain 
mensch  ausz  der  tunkle  seine  gemllte»  kumpt,  das  die  ballere 
aigner  erkantnus  geratet  in  der  cellcn  seiner  versteninus  aus- 

uiyiiiztJU  uy  ■^^j  V--' ^^-' ~i  i x^ 
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brechen,  deoa  sieht  er  in  welchem  nebel  und  bliothait  er 
iat  geireseo.  Keiseisberg  sibin  hauptsünden  (1610)  ec4*; 

0  reines  lichi,  durchliutre 

mich  ganz  mit  deiner  heitre, 

lu  (chauo,  wu  wahr  itt,  ecbto  und  gut! 

Voss  5,200  (MerscArteten  'die  raorgenheitre'). 

6)  heitere,  frohe  gemülsslimmung  (nach  heiter  7  tp.  924): 
dieser  ist  Philippus.    die  meoschenfreundiiche  heitre 
bildet  die  i&ge  dw  stillen  gesichu.     Klomtock  3, 120; 

es  suien  nmher,  mit  silberhaarigem  haupte 
Bartholomtus,  Lebbaus  gelehnt  auf  ein  rüder,  mit  Toliem 
freudeglAnzeQden  bliciie  der  iwilling,  mit  lächelnder  heitre 
selbst  Hathaoael,  (),  176; 

«h,  wenn  sie  blieb,  die  sie  wer, 
als  sie  erschien,  so  durchwallt  heitre,  durchstrimt 
froheres  ihn.  .7, 10. 

HEITERGRAU,  odj.  Uchtgrau,  heitgrau:  (der  haUcht}  hat  ein 
heilergrauwen  köpf.  Stdmpf  seo. 

HEITERICHT,  aäj.  serenue,  nitidus,  conucH»;  der  heit«richte 
frttling,  rer  sudum  Stieles  824. 

HEITERKEIT,  f.,  mhd.  heilerkeit  (Lexei  i,  1225). 

1)  glam,  straläende  klarheü  der  tanne,  der  tleme,  det  hrnmelt, 
des  taget:  heilerkeit  des  tages,  serenum,  heilerkeit  der  luft, 
stidum  Stieieb  824; 

begiaekte  nacht  I  die  uns  den  schönsieD  tag  gebiehret, 
rar  welchem  keiner  hat  gehabt  mehr  heiterkeit. 

LoaiHsTEiic  /limmefseUfisMl  s.  44. 

in  httug  auf  orte  die  von  der  sonne  bestrahlt  Kerdeu,  'lachende 
ffwea'  (beiler  1  9.  «21): 

und  ruh  und  freude  labt  dein  heri 

in  gegenden  roll  heiterkeit.    E.  y,  Klust  1,  56. 

3)  heiterkeit  ^  helle  (heiter  4) :  das  schlimmste  war,  dasz 
sich  . .  der  himmel  mit  wölken  tu  bedecken  anfing,  welche 
ihnen  kaum  so  viel  beilerkeit  Dbrig  lieszen,  dasz  sie  einen 
weg  in  dem  gebölze  flodea  koonlen.  Wieland  II,  162. 

3)  heilerkeit  klarheil  für  das  sehen,  erkennen,  auffassen: 
heilerkeit  der  rede,  perspicuitos  sermonu,  orolionii  clarilos. 
Stibleb  824. 

4)  heiterkeit,  die  frohe  gemitssümmung:  eine  wunderbare 
heiterkeit  hat  meine  ganze  seele  eingenommen,  gleich  den 
silszen  frUhlingsmorgeo  die  ich  mit  ganzem  herzen  geniesze. 
GOtus  10,7;  was  das  haodwerk  hervoibringen  kann,  das 
keine  schonen  verbtltnisse  kennt,  aber  fDr  bedürfnis,  dauer 
und  heiterkeit  arbeitet.  20,43;  die  tbüre  selbst  war  auf 
Sgypiiscke  weise  oben  ein  wenig  enger  als  unten,  und  ihre 
ehernen  QUgel  bereiteten  zu  einem  erostharien,  ja  zu  einem 
schauerlichen  anhiick  vor.  wie  angenehm  ward  man  daher 
flberrascht,  als  diese  erwartung  sich  in  die  reinst«  heiter* 
keit  auflöste.  197; 

der  pibel  siebt  erstaunt  des  weisen  angesicht, 

sieht  seine  heiterkeit,  doch  ihre  quelle  nicht.    Dt  1, 48. 

auch  der  ausdruck  dieser  gemtUssUmmung:  der  reichstag  hOrta 
die  rede  des  herrn  N.  mit  vieler  heiterkeit  an ; 

lispl  Ihm  trost  in  die  brüst,  heiterkeit  in  den  blick. 

UöLTT  58  Htttmi 
tritt  sie  die  scbwesler  an  mit  falscher  heiterkeit. 
Itszt  im  Terstellten  aug  der  holTnung  strahlen  blitzen. 

ScKiLLia  DUto  87. 
im  iMcAwi  mit  der  bedeulung  i : 

helterlielt  ethmet  die  dur  und  heiterkeit  garten  und  Waldung, 
beiierlisit  vieb  uml  geTAgel  und  liecii  arbeitendes  landvolk; 
mebr  der  menschllcTie  wirt,  der  mit  beiterlieit  alles  beseelst, 
auch  mich  schwelgenden  gast.      Voss  2, 193  (fiiyU.  12,  l). 

man  tprielU  «on  heniger  heilerkeil :  so  herrschte  in  der  ganzen 
zeit  eines  lungeren  Zusammenseins  eine  aufgeregte  munler- 
keil,  eine  heftige  beilerkeit,  die  kein  slillsleheo  duldete. 
GüTBB  31,200;  sogar  von  ernster  heiterkeit  [wie  andererseilt 
von  Itclielndem  ernst.  Heinss  Ardingh.  1, 811 :  es  war  eben- 
mSszig  bei  einem  lodesfalle  ..  dasz  in  ernster  heilerkeit  der 
schonen  freundin  (der  gtstortenen  Corona  Schröder)  gedacht 
wurde.  Gotbb  31,131.  paradox  ist  die  düstere  beilerkeit:  in 
diesen  liedern  (den  volksliedeni)  fühlt  man  den  herzschlag  des 
deutscheu  volks.  hier  offenbart  sich  all  seine  düstere  heiter- 
keit, all  seine  oSrrische  Vernunft.  H.  Heine  0, 192. 

&I  heiterkeit  endlieh,  das  »at  die  heilere  gemOlsttimmung 
htrvorruß  oder  wecken  toll,  Vergnügung:  indessen  fehlte  es 
nicht  an  unterhallender  heiterkeit.  GOtbb  31,110;  hier  ein 
plural  heiterkeiten :  (datt  der  mann)  durch  erinnerung  an 
frühere  heiterkeiteo  deo  trObeo  augeoblick  zu  erhellen  woszle. 


25,180;  solchen  Zerstreuungen  und  heilerkeiten  gab  ich  mich 
um  so  lieber  und  zwar  bis  zur  trunkenheit  hin.  20,80. 

HEITERLICU,  adv.  illuminale.  Haalbb  217*. 

HEITERUNG,  m.  der  heiterkeü  hingegeben,  geiüdH  nach  witz- 
ling:  das  ist  so  die  Philosophie  der  bonvitants  und  seichten 
heiterlioge  in  der  nusi.  B.  Goltz  knetpen  u.  kne^geuiei  47. 

HEITERN,  verb.  in  tvei  bedeutungen. 

1)  wie  ahd.  heitaran,  mhd.  heitern,  Atiler  machen;  Irantiti* 
und  reflexiv. 

a)  in  betug  auf  tonnenlicht  und  lageshelle;  in  einem  bilde: 

es  schiumt  der  nahe  Bellt  aus  freuden  seine  weilen, 
dasi  sich  um  mitiernacht  der  künaie  sonn  erheiien 
und  prächtig  heitern  soll.  HBblppoet  78; 

du,  die  Tom  gettlicben  blick  die  ernste  geraclitigkeli  lernte, 
aber  auch  ihren  Terlrauteo  mit  siisier  rreuodlicbkeit  Itcbell, 
heitre  die  seele,  die  noch,  umriagt  Ton  dem  graun  der  gesiebt«, 
innerlich  btkt,  mit  himmlischem  licht.      Klomtocx  S,  1U8; 

auch  in  nur  dbgeschwichlerer  bedeulung  hell  machen,  erntUen: 

im  trüben  tag,  deo  nur  ein  Irrlicht  heitert. 

HiiLZB  iclmeis.  geä.  (1788)  s.  59; 
bildlich: 

d«r  Sprache  borizoot  durch  die  critlk  tu  heitern. 
Rost  >erm.  ged.  m. 

b)  tbertragen,  dihmteh  «mhitden,  liulem  (vgl.  oben  heitere  1): 

dast  auch  wir  mit  seligem  erbeben 
himmelwärts  di«  nass«D  blicke  beben, 
wo  dein  geisi,  vom  irdischen  geläutert, 
sieb  zum  engel  heitert.     Voss  4,  ttJ. 

e)  am  häufigste»  in  betug  auf  die  heiterktil  der  setl«  und  dm 
ausdruck  derselben :  si  heitere  ihr  angesichle  mit  dar  hofoung 
kiloftiger  freudeohegehenheit.  Butscbzz  kantL  847;  des  mis- 
mulhigea  aotlitx  heitert«  sich.  ScaErrEi  Ekkeh.  33; 

aber  was  Ist  es  denn, 
das  mich  heitert?      KLorsrocB  1,  84; 
dort  schuf  si«  d«r  b«rr  I  bi«r  d«m  staub  naher  den  mond, 
so  (welcher),  genou  schweigender  kahler  nacht,  sanft  scbimDsrnd 
die  erdulder  des  Strahls  heitert I  tu«; 

wer,  was  die  schöpfting,  und  was  er  selbst  sei,  forscht, 
anbetend  forscht,  was  gott  sei,  den  heitert,  sttrkt 
genusz  des  geisies.  7,85; 

sonst  konnte  deine  seale 
der  Singer  heitern,  und  des  sanfteu  liedea 
begleiterin,  die  leise  goldoe  saiie.       9, 77; 
treib,  0  seiig«,  trtibe 
im  beginne  des  werks  uns  schwane  sorgen  und  nebel 
ferne  turacki  wie  der  glani  am  morgen,  ao  heitre  der  eingang 
unsere  stirn,  wie  der  glänz  am  abend,  der  fröhliche  susgaog. 
UiBS»  zur  icA.  IUI.  u.  kuiut  1U,2>V| 
kein  blick  der  bolfaung  heitert  die  sesle  mir, 
kein  bilok  dar  Ireudal      Uolti  7e  Halmt 

komm,  du  engel  gott««, 
komm,  mein  lebeu  lu  heitern!    112; 
trockne  deines  iamm«rs  tbrtnen, 
h«itr«  deinen  blick.        Vosa  4,  88; 
doch  das  eng  verseblosso«  heus 
heitert  wtrm  und  froher  schmau«.    6,  Sit; 
nun  seid  ihr  «ntkrtflet  und  mulblos, 
stets  mfibseliger  irren  nur  eingedenk;  und  es  batian 
nie  euch  freude  den  muth.         Oäyatee  IV,  404; 
drum  neb  ich,  heitre  dein  gesiebt, 
ich  scheue  hell  und  himmel  nicht, 
bleibt  mir  dein  äuge  olfen. 

Laos  an  Minna,  in  Foss  miitenaim.  1778,  s.  47; 
0  welch  eia  mahl  I   die  grazie 
der  ireundlichkeii,  die  suada,  gieng 
tu  tisch«  mit  und  h«iiene 
das  fristeiude  gesprtcb,  so  bald  es  grillen  fiengl 

Kl.  SCBBIOT  |iwe<.  6r.  147. 
mit  ausgelassenem  objed: 

aus  seiner  (dse  dichtert)  bellen  schale,  so  sohelots,  ergieeti 
sich  nur,  waa  heitert.  Klopstocx  2,  20. 

d)  ungupöhnlieher  ist  den  kummer  heitern,  ihn  m  frtude 
verkehren: 

und  sie  blickten  hinab,  und  sahn  den  göttlichen  wandeln, 
sahn  die  jünger  ihm  folgen  mit  halbgeheiiertem  kummer. 

Klopstoci  «,  221 : 
0  ao  komm  denni  heitre  das  beirfiblel    BISbcib  98*. 
()  tusammentHtungen ,  vergU  aufheitern,  ausheilern,  durch- 
heilern,  erheitern,    anbeitero  gehört  zu  e  oben  und  drOckl  im 
pari,  praet.  verUümt  einen  massigen  rausch  axis:  er  itt  etwas 
angeheitert. 

2)  heitern,  tnfransilie,  Aeiler  letn;  sunichst  in  betug  auf  luft 
und  »eller;  das  weiter  heitert,  klärt  sich;  gewähnlich  unpersön- 
lich es  heitert:  aber  als  es  am  heftigsten  donnert«,  heitert« 
«s  schon  TOD  hillteil.  I. GoiTBBLr  schuUenb.  U; 


uiyui^eu  uy 


rö" 


r 


929  HEITERNESSEL  -  HEIZERWEIB 

'und  weoo  bei  stillem  damraerliclit 

ein  allerliebstes  treugesicht 

auf  bolder  scbwelle  atr  begegnet, 

weis«  du  Obs  beilert?  ob  es  regaet?    GOrai  4,119; 

ttueh  in  betug  auf  den  ausdrtiek  innerer  Heiterkeit: 

bler  ist  das  Wohlbehagen  erblich, 

die  waoge  heitert  trie  der  mund.    41,126. 

HEITERNESSEL,  f.  ttriica  urent,  «${.  eileroessel  M.3,S93: 
wUca  granata,  beitemesszel  Geüsdobf  feldb.  d.  wundann,  105 ; 
tttaäUa,  beileroesszel  100;  die  heiterneiselii  werdea  also  ge- 
neant  ibrei  bitzigen  branda  wegen.  TABeiRABNONT.  920 ;  weil 
an  der  Boyneburg  schOne  beilemesaeln  wacbseo,  wollte  sie 
daTOD  zum  futter  abschneiden.  Gbihm  d.  sagen  1  no.  10. 

HEITERCNG,  f.  radiatio.  Stiele*  g24. 

HEITSCHEFFEL,  m.  fldchenmast  in  Sehletwig  von  144  oder 
240  fi<adra<ni<e*.  Jacobsson  2,250*. 

HEIZ,  m.  tarmenliUa  ereOa.  NEmricH. 

HEIZBAR,  adj.  lu  heiitn:  «ine  wohoung  von  sechs  heiz- 
baren zimmern. 

HEIZBARKEIT,  f. 

HEIZBORDE,  /.  faecii  virjtittorum.  Maaieb  217'. 

HEIZEL,  m.  ab  name  ßr  ein  junget  Ihier,  aus  heiozel  enl- 
ttanden,  t.' sp.  890.  Nennicb  nennl  so  das  junge  sehuein;  m 
derselben  bedeutung  heizlin  bei  Fiscbabt:  sechts  also  gehets 
auch  mit  ...  s.  Anthonii  heizlin  zn.  Uenk.  142^. 

HEIZEN,  verb.  cakfaeere,  ahä.  beijan,  mhd.  heijen.  die 
geschärße  dentalit  des  von  heisz  unmiUeUiar  ausgeheiulen  verbums, 
dos  die  nebenfarm  heiszen  [ip.  008)  faä  gintUeh  verdräng  hat, 
ist  eingetreten  vie  in  nhd.  beizen  fUr  alles  beisen,  reizen  ßr 
altes  reijen,  weizeo  ßr  mhd.  weije;  sie  ti<  led  dem  ii.jahrk. 
naehsuweisen,  s.  unten,    beizen  »trd  gebraucht 

1)  ton  dem  heisi  maelun  eines  ofent:  gleich  wie  ein  back- 
ofen  den  der  becker  beizet.  0«t.  7, 4;  der  ofen  ist  zu  stark 
gebeizt;  reflexiv:  der  ofen  beizt  sieb  gut,  leicht,  schlecht, 
schwer;  mit  ausgelassenem  objeä:  man  heizt  mit  holz,  mit 
kohlen ; 

die  Hutskünn  wirt  In  noch  laem, 

das  er  muss  apQln,  hallen  und  kern  (als  hatuarbeü), 
fattn.  tp.  786,  21. 
von  Uer  aus  htisa  es  uneigentlieh  eine  stube  beizen,  tie  durch 
heizen  des  ofens  erwärmen :  eine  stube  beizen ,  hypocaustum 
caiefacere  Stieles  822;  der  saal  läszt  sich  wegen  seiner  grösze 
nicht  gut  beizen;  ein  gutgebeiztes  Zimmer;  das  kleine  zimmer 
heizt  sich  gut;  eine  badstube  heizen;  und  danocA  inedn- ein 
bad  heizen,  auch  tfriehseSrllich,  tae  einem  warm  machen  {vgl. 
einheizen  (Aeti  S,  199): 

nur  sachte  I  mit  der  Greiser,  euch  wird  das  bad  geheizt : 
aufdampren  soils  und  qualmen,  dasz  euchs  die  äugen  beizt. 

Ublms  aeä.  362. 

2)  teehniseh  beim  seU/fsbau:  heizen  . .  bei  kalfalerung  der 
fahrzeuge,  wenn  die  fugen  mit  werg  gut  verstopft  sind,  mit 
angezQndeten  an  einem  stocke  angebundenen  bolzbäscbeln 
die  verstopften  stellen  erheizen,  und,  wenn  selbige  genugsam 
erwSrmet  sind,  mit  der  betbeerung  darttber  fahren,  um  die 
kalfalerung  zu  vollenden.  Jacobsson  2,250*. 

3)  übertragen: 

wird  auch  das  teuer,  womit  GOli  («on  Bertichinaen  ist  gemeint) 
.die  busen  beisei,  ihn  erwlrmen?  GSiikok  3,  230; 

die  drei  kOpfe  beizten  sich  immer  wtrmer.  J.  Paul  lA.  Fibels 
65;  ich  drückte  das  sybillinische  blatt  in  ihre  von  der  arbeit 
gebeizte  band,  jubeisen.  139. 

4)  beizen,  tii/ratutliv,  hitte  geben:  der  ofen  heizt  gut.  vgl. 
hilzen. 

HEIZEN,  verb.  liebkosen,  itreichdn,  k&isen.  Rcdigei  neuester 
suwachs  2, 83.  in  Mitteldeutschland,  et  ist  eneeilerte  form  von 
dem  sp.  814  oien  aufgeführten  heien  üdikoten. 

HEIZER,  m.  calefactor.  Stieles  822.  heizer  einer  dampf- 
mascbine;  heizer  auf  der  loeomotive;  heizer  tn  der  tiegd- 
tcheune  Jacobsson  2, 250*.  auch  apparal  zum  Aeiie»  an  einer 
niaseAine;  das  kochende  wasser  befindet  sich  in  der  mitte 
zwischen  einem  heizer  und  einem  abkOhler.  Licbtehbebc  5 
(1803)  326. 

HEIZERIN,  f.  fumaria.  Stbinmch  1, 730. 

HEIZERLICH,  adj.  aptut  ad  ealefaäendum:  die  stube  ist 
gar  nicht  beizerlich,  hoe  eonelave  ttuUtt  ignibut  ealefieri  fotest. 
Stieub  822. 

HEIZERWEIB,  n.  Aeizen'n  : 

drauf  mit  zorniger  stimm  antwortete  Iros,  der  bettler: 
wunder,  wie  rasch  der  fresser  mit  (liegender  zunge  da  plappert, 
recht  wie  ein  beiierweib  1  Odyssee  18,  27. 

IV.  II. 
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HEtZKRAFT,  f.  kraft  zu  heiten,  bitte  xu  gdien:  bucbenholz 
hat  mehr  beizkrafl  als  tannenes;  die  grosze  boizkraft  der 
Steinkohlen. 

HEIZKR&FTIG,  adj. 

HEIZUNG,  f.  ealefaclio,  eaUfactus.  Stieles  822;  nach  be- 
schehener  beiznng  des  backofens.  eeon.  lex.  (1731)  ip.  1781; 
heizung  mit  holz,  mit  kohlen,  mit  torf;  oder  alt  compot.  bolz-, 
kohlen-,  torf-beiznng. 

HEKELN,  verb.  bei  Göthe  für  hakein  1  qi.  180: 

am  Busse  kannst  du  stemmen  und  hekeln; 
Oberschwemmung  lastt  sich  nicht  mAkeln.   2,  240. 

BEL,  adj.  t.  habi  sp.  158  und  hehl  tp.  785. 
HELD,  m.  und  n.  stiel,  griff  an  axt  und  beil,  mhd.  balp  «nd 
help  (Leier  »b.  1, 1151) :  belb,  tniJ;.  stil  an  der  hacken  oder 
biel,  cassidolabrum,  est  mantifrrium  securit  et  bipennit.  voc.  tn«. 
theut.  b8';  hatUle  ein   helf  oder  stele,  «1  t»  tecun  Tbocbos 
R2';  in  Baiem  noch  halb  und  belb,  aucft  helben  (mosc.  und 
fem.)  ScBM.  2,175;  tn  Kdmihen  help  und  holp,  imuc.  LEXEr 
138 ;  tehiveit.  belb  neie»  halm  Staldbb  2, 14 ;  niederdeuUch  im 
GaUngensdien  helf  und  helft  neutr.  Scbanbacb  78* ;  ebenso  helf 
neii<r.  im  Lippeschen  Fromn.6,  211,  und  in  Siebenbürgen  4, 194; 
ein  bawr  gegangen  kam  In  waldi, 
und  grOszi  die  boume  manigfalt, 
bat,  sie  im  wollen  geben  selb 
lu  seiner  azt  ein  newes  belb.    B.Walou  Biop  1, 39, 6 ; 
dein  arm  geben  swen  trOschelHegl 
oder  twei  nelb  an  swen  bolssohlegl. 

J.Atbeb  Au<n.<|i.  74'  (2706,  M  feliar). 
sprichcörtlich  : 

zu  seiner  ait  fand  er  kein  helb  {ein  ibt,  der  ihm  auf- 
gegeben» fräsen  nicht  Usen  kann). 
D.Walsis  £sap  3,92,70; 
das  heiszt,  wo  man  stau  lusicht  selb, 
das  in  der  azt  recht  steht  der  belb, 
ao  gdeien  pferd  und  alles  viech.    94,  282. 

Auf  den  wurzelhaflen  lusammenhang  twischen  belb  und  bolf-ter 
ist  sp.  226  hingewiesen,    vgl.  auch  halm  sp.  240  und  unten  beim. 

HELBE,  f.  spreu;  ahä.  bSiawa,  niAd.  helewe,  belwe,  hilwe 
(Lexeb  1,1245),  üner  tourtA  mit  bDlse;  in  der  nhd.  periode 
nur  noch  selten  erscheinend:  palea  helwe  Dief.  406';  paUa, 
palia  belwen,  faeliwin,  helw  nov.  glost.  276* ;  belbe,  hülte, 
haferbälglein  Nennicb.  mit  abfall  des  Suffixes:  hei  cortex,  vulg. 
schale  voc.  ine.  theut.  i3';  bei  ao  dem  getraid  leca  dat.;  in 
Oberhetsen  noch  jetzt  die  iceUerbildung  das  b^ld  spreu  (aus  älterem 
belwede)  Vilnab  162.  Maaleb  verzeichnet  eine  ableitung  von 
belbe:  der  faelber,  spreüwersack ,  wie  mans  braucht  in  die 
kindswiegen.  217*. 

HELBLING,  m.  1)  halbpfennig,  münzstück  im  halben  ieerle 
eines  jeweiligen  Pfennings;  mhd.  belbeling,  helbling,  helberling 
(Lexeb  1, 1228) :  helbling  obulus,  dieitur  dimidius  denarius  voc. 
ine.  theut.  is';  so  mOgend  sie  den  fal  {erbfall)  wider  losen 
umb  einen  helbling  und  drie  pfulit.  weislA.  4, 4;  der  ..  bes- 
sert dritzsig  Schillinge  und  einen  belbeling.  159;  der  kaiser 
warf  im  darein  (einem  bettler  in  einen  grossen  sack)  einen  helb- 
ling oder  Ortlein  oder  haller.  d.  ttddtechron.  3,  HO,  25,  vergl. 
die  anmerk.  dazu  t.  430';  dag  nach  dem,  als  der  her  im 
evangelio  spricht,  nit  ein  spetzlin,  deren  man  doch  zwei  umb 
einen  helbling  kanSl,  uff  d;  ertreich  fall  on  gott.  Kzisbbs- 
BERG  trri;  schaf  83'.  miUe^  und  niederdeutsch  ist  die  assimi- 
lierte tehon  früh  vorkommende  form  helling,  halling:  belling 
obolut,  ballingas  obolos  Gbatt  4,880;  friei.  halling  für  halv- 
ling  RiCBTBOFEN  793*;  s(^s  hellinck,  hallinck  Dief.  553*  (aieder- 
rAeiniscA);  zwanzig  Schillinge  und  sechs  phenninge  und  ein 
helling  ist  der  ia;en  bfl;e.  Sachsenip.  3, 45, 7. 

2)  helbling,  ein  halber,  schwankender  mensch  {vgl.  halb  2,  d 
sp.  192) :  gott  foddert  den  ganzen  menseben ,  und  mag  der 
helbling  und  beuchler  nicht.  Lutber  3,  218*. 

HELBDTT,  m.  pleuronectet  h^ipoglosiut,  mat  beilbutt  sp.  823. 
Nennicb  4,1008. 

HELD,  m.  herot,  vir  ftrUt. 

ahd.  belid,  mhd.  hell;  alls.  helid,  innd.  nl.  held;  age.  haied; 
goth.  friet.  nicht  belegt,  der  altnord.  iprache  abgehend,  ddn.  hell, 
tckaei.  bjelte  ist  aus  dem  deutschen  eingedrungen,  die  abuand- 
lung  des  Wortes  geschah  im  ahd.  mhd.  nur  nach  der  starken 
declination,  und  wie  ctie  Schriftsprache  noch  jetzt  als  nachklang 
dieses  Verhältnisses  den  nom.  nur  als  beld  {nicht  beide)  braucht, 
so  halten  tich  andere  casus  in  itarktr  form  neben  den  ipäter  auf- 
gekommenen schwachen  bis  in  den  ausgang  des  18.  jahrh. ;  so  der 
au.  sing.;  ich  habe  einen  bell  erweckt  der  helfen  sol.  ps. 
89,20;   wenn  das  geschick  dem  lieblinge  den  beld  versagt. 
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Lessing  1,207  (ixien  den  beiden  das.);  diesen  olirwQrdigeQ 
held.  ScHiUER  7, 472  Kurj  (gesch.  der  unruhen  in  Frankreich) ; 

der  herr  baroo  vergasi  bei  seinem  grosien  schätz 

deo  Staatsmann  und  den  held.  Gillkit  1, 100 ; 

auch  manchen  mann,  auch  manchen  held, 

im  IHeden  gut  und  stark  im  Feld, 

gebar  das  Scbwabenlaed.    Schiue«  Sftfrkard  der  Greitt«r  ; 

fiir  den  held  und  dichter  sprieszei  lerbeer. 

HuoBK  zur  seh.  Uli.  6, 41 ; 

dal.  Hng.  beide:  icb  war  einsmals  boffprediger  bei  einem 
dapfero  und  groszmtttigen  beide.  Schuppids  si4;  gek&nl  held: 

jedoch  neigt  alsobald  sich  sein  gemütb  nnd  sinn 
zum  held.  Ü.  t.  d.  Wksdu  AHosi  11,17,8; 

so  würdest  du  wohl  manchem  held, 
und  manchem  weisen  beigesellt.    Giluit  1,307, 

doch  tadelt  er  318  diese  form:  manchem  held  ist  wider  die 
grammalik  (oiicA  Wielaro  tnachl  bei  gleicher  geUgenheit  dieselbe 
anmerkung  in  den  noten  %ur  Musarim,  3.  buch,  th.  9,  s.  US); 
gen.  beides:  di  eigenschaft  eines  rechtschaffenen  beides. 
BuTscHKY  kansL  310 ;  gedäniuettel  i\x  entwerfung  eines  recht- 
schaQ'enen  heldes.  Sit; 

lang  also  war  und  treu 
des  betds  bericnl.        ALmoia  Oooltn  3,  53 ; 

doch  dessen  (des  mir/tpiesze«)  irre  spitze 
triin,  statt  des  helds,  Flandrinen.  4,  «2; 

ebenso  ist  die  pluralfvrm  für  nom.  und  au.  uenigtlens  im  17.  jahrh. 
nueh  dann  und  mann  beide:  ihr  septentrionalische  beide. 
ScBUPPius  390;  die  weiseste  kaiser  und  kriegsbelde.  393; 

da  er  nun  aber  vernommen, 

dasz  die  beide  angekommen, 

mit  ihm  kahnlich  zu  fechten.    Opet  «.  CoHi«  247, 5. 

Die  sdmachen  von  held  gebUdeltn  casus,  die  sick  seit  dem 
U.  jahrh.  vereimelt  nachweisen  lassen: 

die  beiden  wunderbalde. 

lied  von  der  schlackt  bei  Sempack  in 
WicusNAGSLS  leseb.  1114,29, 

überwiegen  sdmn  zu  anfang  des  16.  ^oArA.  gegen  die  bis  dahin 
starken :  des  beiden.  Theuerd.  30, 41 ;  zum  beiden.  43,  8,  gegen 
des  belds.  30,36;  die  beiden  der  beiden.  Jes.  45,  2u;  wir 
sind  die  beiden  und  die  rechte  Iriegsleute.  Jer.  48, 14 ;  das 
herz  der  beiden  in  Moab.  41;  eines  tapferen  beruliscben 
beldens.  HlciÄLios  alles  Pommern  1,103;  nur  die  nominaliv- 
form  beide,  die  consequentcr  weise  versxuhl  worden  ist: 

churliirst  Philips  der  beide.    Opu  «.  Coim  122,5, 
hat  sich  nicht  wollen  einbitrgem. 

Die  beziehungen  von  held  sur  wurstl  bal,  ahd.  bSian  decken, 
bergen  ,  hehlen  sind  längst  erkannt,  nur  wird  man  die  grund- 
becieutung  des  Substantivs  nicht  activ,  als  deckender,  schützender 
nehmen  dürfen,  sondern  da  das  sufßx  passiv-begri/fe  bildet,  als 
bedeckter,  mit  der  rüslung  bekleideter  krieger,  worauf  schon  Keible 
iglossar  zum  Beovulf  s.  v.)  hinwies,  altn.  hal-r,  ags.  bäle  mann 
ist  umrselhaft  und  nach  der  begrifflichen  entwickelung  verwandt 
und  aus  der  bedeutung  biegtr  tu  der  mann  veraUgemeinerl;  vgl. 
eine  ähnliche  erscheinung  bei  held  unten  5. 
Bedeutung. 

1)  beld,  der  durch  lapferktit  und  kampfgewandlheit  hervor- 
ragende krieger :  beld  rolmstus  homo  toe.  ine.  theut.  i  4' ;  die 
edlesten  in  Israel  sind  auf  deiner  hohe  erschlagen,  wie  sind 
die  beiden  gefallen?  3&im.  1,19;  gurte  dein  scbwert  an 
deine  seilen  du  bell.  p<.45,4;  bei  dem  volk  werde  ich  gülig 
erfunden,  und  im  krieg  ein  helt,  «wtsA.8, 15;  sieben  beiden, 
in  groszer  gravilSt  und  starke  desz  leibs.  PBii.AKDER  2(i643) 
63 ;  jedermann  erstaunte  in  dem  beiden  nnd  beerfQhrer  zu- 
gleich den  geßlligsten  bofmann  zu  erblicken.  Gothe  18,282; 
in  diesem  IgediMe)  ist  nicht  Joseph  der  held,  eondern  Joseph 
der  vater,  der  stenrer  des  mangeis,  besungen.  33, 74 ;  es  gibt, 
sagt  man,  fOr  den  kammerdiener  keinen  beiden,  das  kommt 
aber  blos  daher,  weil  der  beld  nur  vom  beiden  anerkannt 
werden  kann.  17,262; 

ein  beld  von  ehren 

begehrt  die  eitelkeit  und  wollust  nicht  zu  btren. 
Opitz  t,  103; 

ein  held  fall  Ich;  noch  sterbend  droht 

mein  sibel  in  der  bandl 

onsterblicb  macht  der  beiden  tod, 

der  lod  IQra  Taterland I      Glu«  4,  2; 

wir  kommen,  unser  siegesgolt, 

hetd  Friedrich,  ist  Torao  I     s.  15; 

das  ist  der  lindwurm,  kommt  und  schaut, 

der  hin  und  heerden  hat  Terschluogen ! 

dss  ist  der  held,  der  ihn  bezwungen! 

ScaiLLia  kämpf  mit  ä.  ärache» ; 


du  hast  als  held  gethan; 
der  den  rilter  ehret,      dus.  j 


der  muth  ists, 
wenn  heut  ein  geist  hemiederstiege, 
zugleich  ein  Singer  und  ein  held.    Ublano  ged.  91; 
der  beld  im  streite,    s,  233, 
beld  ist  namenlUdi  auch  der  durch  die  sagen  der  vorzeü  vejen 
setner   lapferkeit  und  kriegslhaten  gefeierte  mann  edler  abkunß, 
vergl.  unten  die  composita  beldenalter,   beldenbuch,   helden- 
einfalt,  beldenfabel,  heldenfahrt,  beldeogescbichte,  helden- 
iied,  heldenzeit  u.a.; 

was  der  held  Jason  thit  erlangen. 

FiscHART  glückh.  tdtiff  1146; 

es  fochten  nicht  mit  gröszrer  wuth 
um  ein  entlaufnes  weih  die  beiden  am  Skamander. 
WuLAm  17,  43. 
es  heisst  der  kOhne,  muthige,  tapfre,  fromme,  streitbare, 
starke,  redliche,  junge,  greise  held; 
mhd.  TOD  helden  lobebsren.    Sib.  1,  2; 

BUS  riten  zuo  der  bOrge      die  helde  kQene  nnde  guou 

387,4; 
des  wurden  snelle  helde  missevare.    1530,2; 
die  stolzen  beide  msre.    Giuir.  1354,4; 
nu  zuo,  ir  msren  helde.    1465, 1 ; 
die  beide  nnwandelbxre.    }.  Gerft.  2708. 
nhd.  der  herr  mit  dir,  du  streitbarer  helt.  richler  6,12;  starke 
beiden   und  kriegsleute.   1  cAron.  13, 8 ;    sie  waren  alle  red- 
liche helden.  21;  die  starken  helden.  Bes.  32,21;   die  doch 
auch   gefurchte   helden   waren   in  der  ganzen  weit.  27;   der 
alte  redliche  teatsche  held  Sebastian  Schertel  Ton  Burtenbach. 
Philahder  2  (1643)  357 ; 

den  werden  thewren  helden  (Zrtny) 

klagt  man  durch  alle  land.     KOrnir  hislor,  voUul,  223: 

umgurt  jnit  beides  dapferkaite.    Hslissus  ps.  Sl*; 

Ton  Leipzig  ;us  manch  frischer  held 

auch  da  erschien  im  feld.    Opxl  u.  Cohn  40, 9 ; 

drum  n-ommer  held  Betlehem  Gabor 

hilf  mir  unterdruckten  emporl    34,21; 

zwo  grosze  armada  wol  bestellt, 

darunter  war  manch  tapfer  bald.    65,4; 

es  sah  ihn  jedermann 
als  den  berOhmtslen  held  und  besten  köoig  an. 

PosTRl  IVilleltind  >.  80  (4, 342) ; 

wir,  alle  helden,  stolz  und  kühn.    Gleiu  4, 112; 

es  war  einmal  ein  groszer  held, 

der  sich  Äneas  nannte.     BLuaAORR  2, 3 ; 

erliegt  doch  rechu,  erliegt  doch  links 

so  mancher  tapOe  held!       BiasER  112^; 

der  treue 
mitgenhrt  das  wackern  beiden 
in  so  mancher,  mancher  schlacbt.    Herder  Cid  67; 
ein  edler  held  ist,  der  IQrs  Vaterland, 
ein  edlerer,  der  für  des  landes  wohl, 
der  edelste,  der  für  die  menscbbeit  kimpft. 

sur  seh.  tut.  6,34; 

treuer,  deutscher,  biedrer  beld !     Arkdt  geä.  (1840)  237 ; 
dR  liegen  sterbend  auf  dem  leichenfeld 
der  schöne  Stou  und  Ulf,  der  graue  held. 

UmjiND  ged.  199; 
nur  er,  der  beste,  blieb  zurOcc, 
der  kOhne  held  Harald.    SOi ; 
In  groszer  treuer  ritt  Ton  dann 
der  stolze  held  Harald,    dai.  ; 
zur  schmiede  gieng  ein  junger  beld, 
er  batt  ein  gutes  scbwert  bestellt.   331 ; 
da  sprach  herr  Karl,  der  starke  held.    339; 
sie  sprach:  dort  reitet,  bei  gott,  ein  starker  held.    350; 
da  ritt  aus  Stuttgarts  thoren  ein  held  Ton  stolzer  art.    358. 
spricAioMlicA .-   beiden  zeugen  selten  wieder  beiden,   Aeroiim 
fiüi  nozae.  Frisch  1,439';  hat  einer  geld,  so  ist  er  ein  held, 
und   der  mit  güldenen  Spfeln  werfen  kan,   behält  das  feld. 
Pistorids  tlies.  par.  9,  no.  76 ;   beld  hinderm  ofen,  mijes  stne 
animo  Stieleb  888.    übertragen  und  nül  anidang  an  die  bedeu- 
tung 3  unten.' 

deuuche  llreiheit,  deutscher  gott, 

deutscher  glaube  ohne  spott, 

deutsches  herz  und  deutscher  stal 

sind  Tier  helden  allzumal.     Arrdt  ged.  (1840)  242. 

2)  beld  im  geistUehen  sinne,     Christus  heiszt  so,  er  hat  hülle 
und  lod  besiegt: 

er  gieng  aus  der  kamer  sein, 

dem  königlichen  saal  so  rein, 

gott  Ton  art  und  mensch  ein  held.    Lotber  8,  357*; 

rath,  krall,  und  friedefürst  und  heldl 

in  fleisch  und  blut  gekleidet, 

wirst  du  das  opfer  tUr  die  welu 

Gellrrt  2, 130,  vergL  187; 
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IVtlwillig,  aU  der  beiden  held, 

trügst  du,  aU9  liebe  f&r  die  well, 

deo  tod,  der  uns  gebühret.     132; 

er  fahrt  gen  himmel,  aU  ein  held.    108. 
ferner  die  enget,  die  das  tireiibare  heer  gottes  and  (t.  heer  2 
sp.  lii): 

wach  auf,  erhebe  dich  lu  Ibm, 

um  deaaen  majestftt 

daa  heer  der  rromtneD  Cherubim, 

ein  beer  voo  beiden  I  atebt.    Gun  4, 144; 

auch  goU  $elbat: 

der  alle  gott,  der  atarke  held, 

der  ard  und  himmel  hingeatellt. 

AiRST  ged.  (1840)  ISO. 
endUch  heisxen  heldan  märtyrer  und  andere  memthen,  alt  hervor- 
ragende gUeder  der  'tireitbaren  kirehi^ :  Luther,  der  gottesmaDn 
und  heid;  ver^.  auch  gottesbeld. 

3)  held  überträgt  sieh  auf  einen,  der  in  irgend  einem  gebiete 
elwat  ausgezeichnetes,  hervorragendes  leistet,  so  im  guten  und 
nützlichen:  neulich  war  ich  dabei,  als  sich  ein  sprachheld 
bei  einem  Tornebmen  obristen  nmb  dienst  anmeldet.  Simpl. 
4,357  Kurz;  es  gibt  gelegenheilen  und  umst&nde  im  bandel, 
wo  die  Versuchung,  durch  den  schaden  anderer  sich  zu  be- 
reichem ,  so  grosz  wird ,  dasz  nur  die  allerredlicbsten ,  die 
beiden  der  gerechligkeit,  ihr  niderstehen  können.  Gaite 
anmerk.  zum  3.  buche  ton  Cie.  de  off.  t.  86;  (ioron  von  Plotho) 
war  vom  siebenjährigen  kriege  her  als  diplomatischer  heid 
berühmt.  Gütae  24,290; 

zuvor  bio  ich  Ir  iroat  und  held, 

ir  heubtman  und  Ir  got  getelt. 

zwar  ieauot  denken  aie:  du  bist  nicht  wert, 

daas  dich  vor  uns  traget  die  erd. 

Schade  $at.  u.  paiqu.  i,  74, 209 ; 

Teutschland,  haubt  und  kaiaerin 

aller  königreich  auf  erden, 

nim  dein  edle  spracbkunsl  hin, 

welche  neu  gedrukt  lisx  werden, 

Schotte!  dein  berühmter  held.    Riai  Pam.  463; 

icAon  das  mhd.  braucht  hell  in  tüetem  itnne  und  setzt  die  eigen- 
sehaß  in  der  einer  hervorragt,  in  den  genitiv,  vjl.  yramm.  4, 727 : 
der  alles  dingea  waa  ein  hell, 
dea  man  za  inimekeite  darf.    truj.  kr.  6875; 

diese  fügang  dauert  auch  im  dllem  nhd.  noch: 
Straazburg  lieaz  sich  wol  erkennen, 
ea  nlmt  sich  der  sachen  ein  held. 

LiLiiKcson  voUuI.  2, 97, 11 ; 

gewühnbch  aber  wtrd  der  genitiv  durch  praeposilionen  umschrieben: 
Engimar,  du  waist  daii  wol, 
dast  ich  es  (dos  krdniet)  niemanl  geben  sol, 
er  sei  dan  an  springen  ain  hell, 
und  an  Unzen  auszerwelu    fastn.  sp.  454, 27 ; 
an  demuih  grosi,  an  lieb  ein  beld.    Giilist  2,  205 ; 
jeder  dummkopf  unarer  zelten 
wlU  ein  beld  im  achreiben  sein. 

Ais.  Gottb.  Kästmu  leertte  1, 118. 

held  Aemorrajend  im  teUtmmen;  weh  denen,  so  beiden  sind 
wein  zu  saufen,  und  krieger  in  fullerei.  Jes.  5,22; 

aO  sie  sini  guoter  aptae  toI, 
dennoch  etgent  sie  doch  wol 
birn,  kumpost  und  rQebello. 
nu,  heida,  mac  nibt  mire  blnin 
dea  iucb  gelüste  .  .  .      Kenner  9799; 
wer  nur  am  meisten  gsaufen  kan, 
den  preist  man  fQr  ein  beiden.    UnLAiiD  volksl.  Sil, 
vergU  kannenritter  5,168,  und  bierbeld  1,1824; 

der  teufel  ist  ihr  apt  und  beld. 

FlscuRT  didilungen  2,366,1346  £itrt; 

ein  berühmter  beld  Im  fressen.    Higidoki«  2, 150; 

der  grosze  beld  in  der  verslellungskunsl. 
GOUTOK  3,  257 ; 

im  wuchern  einst  ein  held.  294. 
heid  troniicA.-  hie  solle  der  trotzige  hell  (Zu/ingli)  antworten, 
so  fladdert  er  furfiber.  Lmrasi  3,469';  ein  maoo  zu  Amster- 
dam, welcher  bei  den  groszen  grammaticalischen  beiden  so 
verachtet  war,  dasz  ich  seinen  namen  fast  nicht  oennea  darf. 
ScBOPPios  267;  es  stiegen  diese  logische  beiden  ein  wenig 
Ober  meinen  horizont.  816;  ich  komme  aber  widerumb  auf 
unsere  spracbbelden.  Simpl.  4,398  Kurz;  das  allerbeste  {deutsch) 
. . .  wird  hin  und  wider  in  den  fürstlichen  caozieien  gefunden, 
allwo  man  einen  weit  andern  und  ansebenlicberen  stylum 
lindel  als  bei  etlichen  spracbbelden,  die  zwar  davor  gebalten 
werden  wollen,  als  wisten  sie  allein  die  teutsche  sprach  zu 
reformirn.  404;  unter  den  griechischen  kUnstlern  wird  es  auch 
millelmUszige   hnidcn ,   wie   unter  ihren   scribenten  gegeben 
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haben.  WiifuEUuitx  5, 282;  et  steht  im  sinne  des  Retieren  haupt- 

kerl  (ffi.  617): 

wober  baatu,  o  beld,  den  Ursprung  doch  genommen? 
du  bist  der  mutter  (traun)  nicht  aus  der  nasen  kommen, 
wie  ein  gemeiner  rotz.  Raciil  tal.  (1677)  50. 

warnend  oder  spottend  sogt  man  tm  gemeinen  leben:  du  bist 
auch  kein  groszer  held  an  gesundheit,  nicht  eben  kerngesund. 

4)  held,  der  den  mittelpunkt  einer  begebenheit,  einer  handhing 
bildende  mann,  lunOehst  in  der  dichlersprache.  es  must  diese 
bedeutung  auf  jene  titteralurepoche  lurüct^ehen,  in  der  die  hauft- 
person  eines  dramas  oder  epos  ein  held  sein  musste,  wie  Opitz 
formuliert:  in  wichtigen  sachen,  da  von  göttern,  beiden, 
fcOnigen,  farsten,  stadten,  und  dergleichen  gehandelt  wird. 
poelera  41.  es  heiszt  der  held  des  romans,  des  Schauspiels, 
ein  tragischer,  komischer  held;  durch  ein  stttck,  worin  der 
beld  gleich  in  der  ersten  scene  des  ersten  akts  seinen  rater 
ermordet.  Wielano  19, 283 ;  der  beld  {des  dramas)  war  ein 
vornehmer,  tugendhafter,  groszmOtbiger,  und  dabei  verkannter 
und  verfolgter  mann.  Götbe  18,  245 ;  da  in  dem  stücke  selbst 
sehr  viel  getrunken  und  angesloszen  wurde,  so  war  nichts 
natürlicher,  als  dasz  die  gesellschaft  bei  jedem  solchen  falle 
sich  lebhaft  an  den  plalz  der  beiden  versetzte,  gleichfalls 
anklingle  und  die  gflnstlinge  unter  den  handelnden  personen 
hoch  leben  liesz.  198;  hier  wird  der  Charakter  des  beiden 
mit  den  schönsten  zQgen  geschildert  272;  die  berrlicheo 
reden  des  vortrefflichen  beiden,  dessen  rolle  ibm  zugefallen 
war.  292;  kurz,  ich  stellte  bei  der  ganzen  sacbe  den  beiden 
einer  ziemlich  lustigen  novelle  dar.  Imhermakh  Münchh.  1,166. 
die  bedeutung  unrd  nun  freier  gestaltet;  ist  der  scliauspieler,  der 
den  beiden  eines  Stückes  agiert,  ein  buhnenheld  (2,  511),  lo  bildä 
der,  «elcher  das  interesse  einer  gesellschaft  luaiplsichUcli  oder  aus- 
seUietzlicA  auf  sich  zu  lenken  «dsz  oder  erfährt,  den  beiden 
der  gesellschaft,  des  gespräcbs,  der  Unterhaltung;  mit  un- 
glaublicher gewandtbeit  wuszte  sie  den  major  zum  beiden 
dieses  abends  zu  machen.  GOtbe  22, 57 ;  N.  ist  der  held  des  . 
tages; 

einst,  als  du  noch  das  nvmphenvolk  bekriegtest, 
ein  held  des  kamevals,  den  deutschen  wirbal  Oogst. 

ScBiLLia  an  einen  moralislen  (1,65  Kurt). 

5)  held,  in  der  dltem  spräche  verallgemeinert  zu  dem  ttegriff 
mann  überhaupt,  entsprungen  aus  der  anschauung  der  allgemeinen 
wehrhafligkeit ;  gerade  so  braucht  das  fries.  wtgand  {pugnator) 
für  söhn  Ricitbofen  1148'.  der  Beliand  gewährt  helid6  bam, 
belidö  folk  für  mensehenkinder,  menschenschaar  (4332.  3567), 
helidd  kunni  für  menschengeschlecht ,  parallel  mit  leute  (1684), 
belidd  man  heiszt  einer  der  männer,  irgend  wer  (2640);  dAn- 
lieher  gebrauch  im  mhd.,  wo  mndchst  der  begriff  streitbarer  mann 
noch  im  Vordergründe  steht: 

den  jungen  niuwen  beiden  at  (die  sehwert  genommen  haUea), 
gurten  stolze  riter  wert 

umbe  nach  ir  rehte  Ir  swert.    ;.  Gerh.  3600  {nachher  die  ellent- 
haften  jungen  3631) ; 
in  andern  stellen  nicht: 

kan  einer  weder  singen  noch  aagen 
den  hei;t  man  einen  swseren  hell. 

liederiaai  3,422,49; 

während  wieder  eine  anzahl  andere  beispiele,  bis  ins  nhd.  reichend, 
den  grobem  sinn  geselle,  bursehe,  kerl  ausprägen: 

er  cbod :  Jt  Ir  helede, 

wio  gel&tet  ir  sA  ubile, 

da{  ir  mioeme  harren  sA  habet  gelAnet, 

da{  irme  slnen  chopf  slUel? 

genesi't  in  d.  fundgruben  2,67; 

die  fünft  die  sprach,  ein  junger  held 

hei  mich  zum  oulen  auszerwelt.     H.  Sxcas  1,508*; 

kurioser  beld.  J.  Gottbelf  2,305.  von  Mieren;  wie  schon  mhd. 
helede  von  itröten  (mAd.  wb.  1, 678*),  so  nhd.  in  besug  auf  einen 
sperUng : 

da  sasz  Ich  ala  ein  armer  held 
beim  fahrweg,  auf  einer  dornhecken. 

RoLLasHAGsN  ftüt  GSdeke,  eilt  bücher 
deulscher  äichlnng  1,  IW.g. 

6)  bemerkenswert  eine  adjeetvnsche  fügung  von  held: 

die  drj  houptlut  usierwelt 
waren  irs  gemuu  wol  beld. 

I.  Lbhz  Sdmabenkrieg  65', 

««nn  laer  facht  etwa  held  kürzung  des  plurals  beide  ist. 

UELDE,  f.  fessel,  nä.  und  md.  form,  die  auf  ballen,  nd. 
halden  zurückgeht  und  mit  balde  sp.  221  vencandl  ist;  die  mhd. 
form  ist  halte.  Haltaus  878;  wil  her  in  (den  nicAl  zahlungs- 
fähigen Schuldner)  spannen  mit  einer  beiden,  da;  mag  her  tun. 
Siichensp.  3, 39, 1 ;   da   satzt  sie   mich  wider^io,  den  kerkiy. 
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und  lies  mir  die  beine  in  eisern  beiden  legen,  also  sas  ich 
nahend  einen  lag  und  nacht,  da  lies  sie  mich  von  den  beiden. 
ein  geschkU,  vie  goU  einer  erbaren  klotter Jungfrau  ausgeholfen 
hat,  bei  Lother  2,384';  da  sie  nun  nicht  genug  stöckennd 
beiden  betten,  die  seerSuber  drinnen  zuTerwabren.  Miciäuds 
altes  Pommern  3,413. 

HELDEN,  verb.  nagen:  sich  beiden,  elwar  gegen  hengen, 
acäinare,  vergere.  Maaleb  211*.    «.  hälden  sp.  222. 

HELDENAHNEN,  plur. ;  dieses  volk  (äe  Griechen),  mit  seinen 
gOttern  schöner  und  näher  befreundet  als  irgend  eines,  von 
seiner  heroischen  vorzeil  an,  wo  sich  wie  auf  einem  hohen 
Vorgebirge  siebend  seine  beldenabnen  unter  die  gOtter  ver- 
loren. J.  Paoi  wrsch.  d.  Osth.  1, 89. 

HELDENALTER,  n.  tempora  heroica:  freincb  war  diese  Offent- 
licbkeit  den  sitlen  des  heldenalters,  wie  wir  sie  aus  dem 
Homer  kennen  lernen,  nicht  eben  angemessen.  A.W.  Schlecbl 
vortes.  über  dram.  kunst  u.  Uli.  1. 114. 

HELDENANGESICHT,  n.; 

der  thrinea  stelle  nahm  ein  glühend  roth 
Im  beldenangesicht.  Gluk  4,  70. 

HELDEN  ANTLITZ,  n..- 

wenn  nicht  ein  janiMcbarendbel  ihm 
das  beldenantliu  wild  serrissen  btne.    Kötiiu  2. 165; 
ach,  es  war  das  wohlbekannte 
beldenantliu.  H.  Uimi  18, 113. 

HELDENAPPETIT,  m.;  der  brave  norde.. mht  dann,  sein 
glas   hier  mit  heldenappetit  auszecbend,  neben  vater  Odin 
auf  der  faank.  GOtsb  33,86. 
HELDENARBEIT,  f.: 

setze  dich  auf  diesen  sessel  hier. 

denn  deine  krall  griff  beldenarbeit  an.    BBasta  173*. 

HELDENARM,  m.  vir  fortis.  manus  vietris,  vis  Aerotea.  Stib- 

LKR  54: 

bis  dast  durch  krlegeslist, 
doch  nicht  durch  heldeoarm,  er  Oberwanden  ist. 

PosTiL  Wiuekinä  a.  138  (6,  348); 
doch  hoffst  du  rettung  noch  von  deinen  heldenarman, 
so  bleib  und  schOtsa  diesen  ortl  ..... 

Scanxit  terttOrunj  «on  Trota  114- 

verlasset  nicht  die  allgemeine  sacha 

in  diesem  augenbllck,  da  wir,  aufs  neu 

bedringet,  eures  heldenarms  bedürTen.   Jungfrau  5,7. 

HELDENART,  f.   1)  heldengeschleeU: 
fQrstln,  von  den  Obotriten  einer  deutschen  beldenart 
herttesippt,  gerechtem  stamme,  von  Piastus  tugepaart. 
"  Looiu  3,  "0,  7». 

2)  ort  und  weise  eines  beiden,  heldenmisiige  art :  gedichte  in 
der  heldenahrt,  in  der  gemeinen  abrt,  in  der  wecbeelabrt 
und  in  klingreimen  und  sonnetten.  Rist  Pam.,  varberiehl; 
und  schlSgt  den  löwen  In  den  hart, 
dass  lodt  er  niedeni&net. 
das  war  ein  streich  nach  beldenart, 
mit  beldenkraft  gewaneu 

BiDR  pipiu  der  kune  ttr.  16. 

HELDENAUGE,  «.: 

(Frtedriek)  sähe  starr 
mit  heldenaugen,  flhlg  durchtusehn, 
was  gitteraugen  sonst  nur  sichtbar  ist, 
nach  dir,  du  lager  der  barbaren,  hin.    Gls»  4,  71 ; 

Sar  wunderbar  begeistert  und  entflammt 
at  mir  dein  beldenauge  rageleucbiet.    KSama  2, 154. 

HELDENBAHN,  f.: 

der  kOnig  lebe  I  denn  er  gebt 

auf  seiner  heldeobahn 

mit  so  bescheidner  majestit, 

als  hett  er  nichts  getbani    Gum  4, 119; 

Aleid  betrat  die  heldenbahn,  wie  ich.    Gonn4,287. 

HELDENBEDECKEND,  paH.: 

nachdem  er  (der  speer) 
beide  Scheiben  durchfahren  des  heldenbedeckendan  sehlldes 
{aantSos  a/ifißfonis). 
BBieia  233'  (flitu),  vergL  199>. 

HELDENBEWEGDNG ,  f.:  wie  spannt  alle  deine  nerveo 
heldenbewegung.  Fa.  MOubr  1, 360. 
HELDENBILD,  n.  bild  einet  beiden: 

du  siehst  vom  hoben  bergesrfickeo 

es  (das  ichloti)  stoli  im  sonnenilrable  blicken,  .  .  . 

voll  heidenbilder  aller  orte.      Ubland  ged.  296; 

so  sieht  man  auch  die  ihOrm  und  mauern 

mit  ihren  heldenbiidern  dauern.       297. 

auch  der  held  selbst  nath  seiner  iutsem  erscheinung: 

soll  werden  seinem  k6nig  gleich 
ein  hohes  heldeobild.      338. 
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HELDENBLICK,  m.: 

es  war  die  mtuuUchkeit  in  seinen  ((/Ivsie«)  beldenblicken. 

Hagiookii  2, 117. 

vergl  beldenauge. 

HELUENBLDHE,  f.  heU  einer  blume  vergtiOen: 
blühend  blieb  mir  im  gedtchtnls 
diese  schlanke  heldeohtume; 
nie  veigess  ich  dieses.  scbSne 
trtumerisebe  jQnglingsantliu.    H.  Ustni  18, 109. 

HELDENBLUT,  n.  1)  Wirt  on«»  ÄeWen;  wenn  noch  iin 
tropfen  deotscben  beldenblutes  in  euren  ädern  rinnt.  Scbillei 
rdtiier  1,2; 

herrlich  hat  er  ihn  (den  sireU)  geweiht 
mit  dem  ttaeuren  heldenblut: 
allen  tavrern  ranns  snm  pliinde, 
dass  eruegeo  wird  die  scbande. 

AansT  ged.  (1840)  236; 

doch  heldenblut  Ist  dir  geflossen, 

dir  sank  der  Jugend  schönste  sier.    Uhi*«»  ged.  74. 

2)  hddettort: 

so  lang  nach  teutschem  heldenblut 
die  naehwell  schöpfen  wird  den  mui, 

wird  auch  dein  name  klingen.  

M.  Aans  s«richl<li<nd«I  (1684)  1,580; 

hetden^amm:  aus  heldenblut  geboren. 

8)  auA  held  sMst  {vergl.  blut  8,  Üml  2, 173) : 
so  erlischt  nicht  kühner  muth, 
so  erbleicht  nicht  heldenblut. 

AuioT  ged.  (1840)  s.  179. 

HELDENBRAÜT,  f.: 

he  1  warst  du  der,  als  du  gefstarten  warbst,  .  .  . 

keck  unter  ft-emdes  volk  dich  nisteltest, 

und  eine  schöne,  eine  heldenbraut, 

hinweg  dem  apiseben  geflide  stahlst?    Biacsa  151'; 

du  musit  das  weiche  hers  beswingen  lernen, 

wenn  dich  als  eine  wQrdge  heldenbraut 

nach  dieses  lebens  raschem  krans  gelOsteL 

KOSHER  2,128; 
der  freibett  last  ich  nun  erschallen 
mein  tweites  wort,  mein  kühnstes  lied, 
der  heldenbraut,  die  von  den  hallen 
des  stemendoms  hernieder  sieht. 

H.  V.   ScHBHUNDOaF  391. 

HELDENBRIEF,  m.  poetischer  brief,  darsteUung  einer  gesclächl- 
Uch  berühmten  Uebesbegdienheit :  diese  ..  in  der  weit  allzuwol 
bekäme  liebesgescbichte  ist  in  sechs  folgenden  belden-briefen 
entworfen.  Loheksteik  blumen  29. 

HELDENBRUDER,  m.:  und  doch  ist  jede  dieser  dicbtungen 
voll  eigenen  kriftigen  lebens,  wie  zwei  heldenbrilder.  Ubu.id 
tn  den  muten  1812,  i.quartal  t.  73; 

hier,  heldenhrOder,  bind  er  an  (der  feind) !    GLini  4,  28. 
HELDENBRUST,  f.: 

0  mischte  nur  der  lod  ao  mancher  heldenbrust 
nicht  Unglück  In  das  glück,  und  ibrtnen  In  die  lustl 

1.  E.  Scausii.  1,  382; 
hat  denn  tnr  unerhSrten  that  der  mann 
allein  das  recht?   drückt  denn  unmögliches 
nur  «r  an  die  gewallge  heldenbrust?     GOin  9,  86; 
der  innre  grimm  der  heldenbrust.    KOrkek  2, 186; 
schreckt  denn  der  tod  auch  eine  heldenbrust?    194. 

HELDENBDCH,  n.  über  virorum  fortium,  in  quo  priscorum 
heroum  germaiiicorum  facta  rhyllmis  expressa  sunt.  Stieler  256, 
der  name  vor  leii  den  gesanUdrucken  der  besügUchen  sagen  im 
tb.jakrh.  angeaendä  worden,  in  ailgemeinertr  bedeulung :  mein 
gefohl,  das  allerdings  verarmt,  wenn  sieb  ihm  das  ganze 
heldeobuch  der  urhistoriscben  lebensweit  in  einen  dünnen 
kniender  verwandelt.  J.Paul  U.  büchersehau  1,25; 

des  ktnigs  namen  meldet  kein  lled,  kein  heldenbuch. 
Ubiasd  geä.  395. 
HELDENBÜSEN,  m..- 

edle  lust,  der  lohn  der  tngend,  dehnt 
den  heldenbusen  aus  und  macht  die  äugen  thauen. 

WiKLiND  17,79; 
wie  mancher  seniler  auch  den  heldeubiuen  dehnt. 

SCHILLEK  Diäo  73. 

HELDENDICHTER,  m.;  gleichwohl  fiel  es  mir  ein,  dasz 
ich  aus  den  beispielen  des  Homers  und  Virgils  bemerkt  zu 
haben  glaubte,  ein  heldeodicbter  pflege  in  dem  eiogange 
seines  gedichts  die  ganze  einrichtung  desselben  nicht  undeut- 
lich zu  verratben.  Lbssing  S,  311 ;  eine  neiguog  zu  den  soge- 
nannten minnesingern  nnd  beldendichtem.  Gotbi  26, 48. 

HELDENDICHTUNG,  f.;  einige  theile  der  alten  beldensage 
und  beldendicbluog.  ViuuB  liu.-gesch.  (1856)  305. 
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HELDENDING,  «.: 

die  alteD  koDten  Mlich  singen 

Ton  laprern  deuucheo  iieideas-diDgen, 

die  Ihre  Ttter  ausigeübeu     Logao  1, 22, 71. 

HELDENEHRE,  f.: 

«alTearubin  und  heldenehre 

hüten  leitig  ihm  geblüht.    Uauiio  «ad.  1(2. 

RELDENEHRENO,  pari..- 

alto  nITt  er  eich  auf  >ur  heldenehrenden  reldachlacht. 

BSaou  216'. 
HELDENEICHE,  f.: 

doch  anders  ist  es  in  des  weibes  bnul, 

die  ihrer  liebe  zarte  epheuranke 

um  eine  kühne  heldeneiche  webt.    Köaim  2, 128; 


doch  ewig  ist  der  sogen,  ist  das  leben, 

die  schüttend  um  die  heldeneiche  schweben. 


3,67. 


HELOENEINFALT,  f.:  in  allen  diesen  gedicbten  atbmet 
inenscbliches  gefiibi,  Patriotismus,  hasz  des  lasters  und  der 
welcblicbkeit,  und  liebe  der  heldeneinfalt.  GOtbe  33, 76. 

HELDENENDE,  n.; 

er  sucht  im  sehlaehtgewObl  «in  heldenende. 

ScBiLLiR  sersMnwa  e.  IVo/a  71. 
HELDENENKEL,  m.; 

sah  die  beldenenkel  fallen.     Stouhc  1, 92. 

HELDENFABEL,  f.:  die  heldenfabel  hingegen  trat  immer 
aus  einer  gewissen  ferne  und  im  liebte  des  wunderbaren 
hervor.  A.  W.  Scblecel  twiei.  fifcer  dram.  haut  u.  ütt.  119. 

HELDENFACKEL,  f. : 

grosser  Wilhelm,  theurer  fDrst,  heldenfaekel  dieser  seilen, 
newprott.  inlmtaum  333. 

HELDENFABNE,  f.  fahne  iU  ein  hdd  IrSgt: 

aus  TerebruDg 
gegen  diese  heldenfahne.     Hiasi«  Cid  70. 

HELDENFAHRT,  f.: 

mit  heldeofahrten  und  mit  festesttnten, 

mit  satyrlarven  und  mit  blnmenkrtnsen 

umkleidete  das  alterthum  den  sarg, 

der  heiter  die  verglühte  asche  barg.    Ohuhd  gtä.  120. 

HELDENFAMILIE,/'..'  repoblikanisirten sie gewissermiazen 
jene  heldenfamilien  {des  alierthums).  A.W.Scblegbl  vorla.  fiter 
rfrotn.  kurut  u.  litt.  114. 

HELDENFAÜST,  f.: 

nicht  heldenraust,  nicht  heldenslamm,  geliebte, 

verehrte  fremde,  weiss  ich  dir  su  bieten  I 

aliein  des  bOrgers  hohen  sichersuind.    Göthi  9, 349. 

HELDENFEOER,  f.:  das  band,  welches  di  abwesenden 
{freunde)  tu  befangen  pOeget,  ist  di  gfildene  kette  Herkulis, 
welche  nicht  ans  dises  beiden  munde,  sondern  ans  der 
beldenfeder  Oeust,  solche  verkoipfet  und  fesselt  unsere  frei- 
beit  mit  gewaltsamer  freundlichkeit ,  indebm  kein  tabl  so 
lif,  da  dise  brifkette  nicht  durchzihen,  und  kein  berg  so 
hoch,  da  si  nicht  Oberkommen  solle.   Bdtscbit  kanzeUei  79. 

HELDENFEST,  n.  .• 

dann  feiern  wir  ein  heldenfesi 
bei  biscboff,  punsch  und  wein. 

B6a«u  112»  {UliyOgerliei). 
HELDENFEDER,  n.; 

habt  ihr,  entHammt  von  heldenfeuer, 
gesuchet,  ja  wohl  gar  bestanden  abenteuer? 

AuiKGsa  Doolin  1,  46; 
den  ihr,  als  schon  in  euch  diesi  heldenfeur  gelodert, 
das  ietsi  so  mtcbiig  flammt,  tum  iweikampf  aufgefodert. 

nnr  In  den  engen  glQbt  noch  heldenfeuer.    KOrhir  2, 165. 

HELDENFLDSZ,  m..- 

die  beiden  henen  fliesten 

In  eins,  ein  heldenSusi.    M.  t.  ScaitiuRDoar  414. 

HELDENFBAÜ,  f.  «irilü  ammt  foemina,  htnina,  vhrago. 
Stielbr  &46. 
HELDENFREDDIGKEIT,  f.: 

welche  heldenfreudigbelt  der  liebe, 
weiche  starke  muthigen  entsagena. 

Rücuar  an.sed.  1,  369. 
HELDENFCHRER,  m.: 

erfahren  soll  er  was  ein  heldenbaufe 
vermag,  beseelt  von  einem  heldenfSbrer. 

ScHiUM  Wallaul.  tod  5,  6. 
HELDENFCNKE,  m.; 

auch  meines  volks  erslorbner  muih 
glimmt  anf  in  manchem  heldenltinkan. 

ScHii.i.n  ttTtlörmt  von  Triiia  65. 


HELDENFÜRST  —  HELDENGESTALT 

HELDENFORST,  fli..-  Montaigne  bemerkt«,  dasz  alle  beU«- 
fürsten  stets  einen  besondern  schriftsteiler  liebgewannen, 
Alexander  den  Homer,  Scipio  Afrikanus  den  Xenophon.  I.  P&in, 
dämmerungen  j.  100. 

HELDENFDTTER,  n.; 

ich  sag  ihm  von  vater  und  mutter 

und  von  des  luislems  nacht, 

das  Ist  ein  heldenfutter, 

was  stihlem  die  henen  macht.    Aairai  werke  19,  58, 

HELDENGANG,  m.  gang,  lauf  vie  ihn  der  hM  lltut,  Icneg, 
kämpf:  die  freuden  die  der  lohn  des  beldenganges  sind. 
C[.ACDiu^  1  u.  2, 16.     ttudt  ganf,  schritt  einet  kelden. 

HELDENGATTE,  m.; 

sein  edles,  jungfräuliches  weih  .  .  . 
voll  ahndung  von  des  beidengatten  fall.    BSasia  163*. 

HELDENGERIETER,  «n.; 

herr,  von  Uendoza  gesandt,  dem  tapferen  heldengebiethor, 
komm  ich,  geBügelten  Schritts.       iHuia  TYini's.  1,  3&. 

HELDENGEDICHT,  n.  gedieht  über  tagenhafU  helden:  die 
unvergleichliche  Arcadia,  aus  deren  ich  die  wolredenbeit 
lernen  wolte,  war  das  erste  stQck,  das  mich  von  den  rechten 
historien  zu  den  liebebOchern  und  von  den  warhaften  ge- 
schichten  za  den  heldengedichten  zog.  Simpl.  1, 321  Kurz; 
man  weis,  dasz  der  eingang  eines  heldengedicbta  ans  dem 
innhalte  und  aus  der  aorufung  besteht.  Lessirc  3,312.  Sber- 
haupl  grüsieres  epischa  gedieht: 

lange  lange  iehrgedlcbte 

die  spinn  ich  recht  mit  Oeist; 

flichsene  heldengedicbte 

die  baspi  ich  schnellerweit.     VioMtB  ged.  405. 

HELDENGEIST,  m.  l)AeU(!nmti<;  beldengeist  ipirttut  Aeroimt 
Stiele«  638; 

ist  nur  dietz  tu  erlangen 
von  deinem  beldengeist,  dast  du  dich  unterfangen 
wlllt  unsers  landes  beils,  und  stehn  uns  treulich  bei. 

Postn  WiUekind  1. 119  (&,558)t 
prüft  auch  der  thor  der  Wahrheit  ewge  slue, 
des  Welsen  glück,  den  achten  heldengeist?    Hassdom  1,11, 
der  könig  lebe  l  denn  er  beistt : 
der  eine  grosie  mann, 
dem  jeder  seinen  heldengeist 
Im  äuge  sehen  kann  I    GLin  4, 118. 

2)  geist  einet  terttorben*n  heUen: 

wohl  hab  ich  ener  grOsten, 
Ihr  beldeBgalster,  gehftrt. 

Uhland  ged.  199  {die  vilergnift). 

HELDENGEMDT,  n.  gemUsarl,  geeinnung  eines  helden: 
maszen  denn  aua  seinem  angesichte  ein  heldengemQhte  leicht 
zu  erkennen.  Botsciet  karnl.  361.  auch  der  m  gesinnte  held 
selbst:  (die  dankbarkeit)  die  bei  den  heldengemttttern  mehr  Ver- 
wunderung, als  nachfolge  verursachet.  Patmoe  119. 

HELDENGESANG,  m.:  Homers  heldengesang.  Borger  177'; 
Kreuznach ,  Kreuznach !  deinen  edelsten  söhn  will  ich  be- 
singen, scblieaz  auf,  grotte  der  vorzeit,  heldengesang  hervor, 
geharnischt  im  stähle,  dasz  männlich  ertOne  meine  seele  im 
lobe  des  starken.  Fr.  MDuer  1,  358. 

HELDENGESCHICHTE,  /.  res  gestae  heroum  et  fortium  virorum. 
Stibler  1747:  die  Torstellungen  der  griechischen  kOnstler 
waren  aus  ihrer  eigenen  fabel  und  heldengeschichte  genom- 
men. WtitRELiiaHN  3,  iv;  in  der  dunkeln  mythologie  und  in 
der  heldengeschichte.  xxxi;  so  eine  liebe  wie  Brackenburgs 
hab  ich  nie  gesehen,  ich  glaubte  sie  sei  nur  in  belden- 
geschichten.  GCtbe  8, 231 ; 

nach  hergebrachter  sitte  vom  rilter,  seinem  herrn, 

die  helden-  und  liebesgetchichle  vertraulich  tu  erztblen. 

Wiiijuiii  4, 57  (n.  ilmadi«  3, 1). 
HELDENGESCHLECHT,  n..- 

des  heldengetchlecbts  enkel.     STOLBtac  1,7. 

HELDENGESINNUNG,  f.:  der  dichter  selbst  setzt  sich 
lieber  in  die  Zeiten  der  sittennnschuld  und  der  starken  heiden- 
gesinnung  zurflck,  als  dasz  er  unsere  tändlenden  zelten  be- 
singe. GüTBE  33,72. 

HELDENGESTALT,  f.:  {Hamlet)  hoSle,  in  gesellscbaft  seiner 
hinterlassenen  edlen  mutter  die  heldengestalt  jenes  groszen 
abgeschiednen  zu  verehren.  GOtbe  19,74; 

nicht  aus  stein  ist  das  bild  {Teils),  noch  von  ert,  nicht  arbeit 
der  binde, 
nur  dem  geistigen  blick  freier  erscheinet  et  klar; 
und  ja  wilder  der  stürm,  je  hoher  brauset  die  brandung, 
um  so  m&chtiger  nur  nebt  sich  die  heldengestalt. 

Ununa  ged.  111.  f  _, 
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IIELDENÜKWCHGE,  n..- 

Wohl  ilDil  mir  dit  UmpCe  biikaniii  »tiri  heli)en;«wärge 
{at-Spoiccaiiiae). 
STdUEiQ  11,  139  [IL  7, 137). 
HELDEHGLAVHE,  m.; 

[Amur]  il^T  scIdc  ILcblinEre  für  ernsie  protinn  spart; 

t\tieli  den]  ^^prurLen,  de^^fifri  liiOrlrrn glaube 

fe^t  nn  ihm  hah,  f!in  welbcJinii  eijtar  art 

lum  schbualen  crlilhG)!  nulltuwahrt.      GorrtA  1»  253. 

HELUENGLEIOI,  odj..- 

Riit  hcldeneleicbnin  Fleisi.  WtoHEnLin  660; 
der  rittur  Ti>rdo  tia^t,  als  ieib  reitid  wolJL  ftniElSeheO, 
In  lieldepgleicbcr  glubl  jo  acliill  als  meoacben  glühen  (ver- 

(runnl*  (ie). 
fosTIL  Wtleililiil  <.  92  (4,  724). 
HELDEMCLOCK,  «.. 

o  ^roEipr  ta^l  o  ahef  beFdcngluckt 

hommi  ntideruin,  docb  nur  nir  ihn  {den  kämpfenden  gelekrim) 
tiitimk.     IIiGKDoaH  1,  60; 
denn  heldenglflcii 
bt  niodelliar,  BfiiiGii  173*. 

HELDEN  i;ldtk,  f.:  ha  das  m  bdtlengluth,  die  auf  deinen 

nnn|;pn  brennt!  KunaKR  Uiealtr  3, 'HB. 
HELDE>GKEIS,  m. : 

du  «chüiteit  die  silberlock«!!  der  iiaha  baldaagrels. 

FD).i.tn  harfengtüsit:  IZvricIi  1823)  t.  &. 

HKLDENGHIMM,  «i.; 

farderto  Im  heldengriRime 

nieioul  unguslüme!  laur.     TbGiiil  %  !I6; 

das  dAucbt  dam  tni\f.n  librnber^  «cliliiDm, 

ar  rüiiteL  sieb  im  lieidaii^rimiii» 

den  bubca  wiil  er  sdiiageii.     AiuiDt  ijei.  (1840)  202. 

HELDE>GKÖSZE,  f.: 

docb  y^fttolaa  erhabnar  fitrstensinn 
luigl  jitst  im  nnglückt  wo  die  bldiic 
gemeiner  eeelan  nlcb  nni  iclmoDsien  olTeabirt, 
die  mnj<^slät  dar  angealajnrnLaa  an 
in  ibror  h^aniftn  baliien^rrüsie.      Wiklieio  18, 152; 
irug  mit  meinnes^Hruiii  die  bcidenjcrAsie  d^R  «eibes. 
GdTHi  41,  330. 

HSLOENHAFT,  adj.  nach  art  einet  htidcn,  helde»miaig:  eich 
L^ldc^uhaft  ioi  kriege  erweisen ,  rmii  helticiim  strenw  irodart, 
diiiriit  vim  et  maijtiüaimem  in  jiroeiiii  oslenden.    Stiblu  888; 

man  l^rin^e  mir  die  allen, 
und  auch  ilie  neuen  her,  diEj  umb  daft  scbene  Uub 
de»  edlen  lorbeer-baum^  so  baldeniia(\  ^«kämpfet, 

Cuit.  GeTruiDt  JtiiMI,  witd.  1,  737; 
und  nun  hallen  die  gericbia 
den  behenden  riuer  auf. 
0  Terteureite  gfschieiita  I 
beide nbaftar  leben aiaufl     G4TIK  I,  IM. 

HELDEi\HAND,  f.  bracAium  /orte,  9«immim.  Stibieb  752: 

nollei  uns  bei  dem  vaierland 
schirmen  mii  eurer  helden-hnnd. 

ÜriL  u.  COHK  36,  82; 
halt  ihm  der  beilge  greis  deu  stabi  enimindeo, 
den  mannhaft  noab  die  beMenband  umichLosz. 

Gtiij  Tttiiot  bulr,  lern.  8,  34. 
Vftiil.  Iit^l,trn,iiiii. 

iltUÜLMlALfE,  ni.   häuft,   tiStaar  von  Ulf  fem  nulnnem. 
Sciiii-i  Ks  Waütnsi.  toi  &,  5.    t.  die  Mit  unter  tieldeDlübrer. 
HELÜEIHHAUIT,  n.; 

nUD  htib  ich  dich  gesehen,  , 

du  bohej  boidenheupt. 

M.  T.  ScufitKxtitioiii  89  (an  GiOie). 
HELDENBEER,  n.; 

als  Joebt  heldeaheer  die  Uoder  Atnmen  tchrtckte. 
IlAciDoaK  2,  5; 

unil  tages  drauf,  mit  Sonnenaufgang,  ging 

sein  [fWedrir/ij)  haldenbeer  still  über  delnejs  ström, 

du  Uilerl  fiLiia  4,71. 

HEUDEI4HEIH,  n.; 

dort  ist  mein  birteo-  und  hetdetihelni,  da  eind  die  Schweiier- 

Itinda! 
FoLLiH  harfungriiiii  (ZlirtcA  1823)  s.  4. 
lIELDEiNHERR,  m. . 

gingst  du  etwa,  dem  wnaderbareit  beldenheiTD 
mich  autukündlgcn,  Gimi  41,  20S. 

KKLl)Ef4HEHZ.  Tl.  tixffta  ktn:  beide  n  hen  e  ^xdiu  hemicum, 
Birnnositm  SritJ-Rii  S3Ü ; 

wii<  ilie  llüs^  in  das  meer  ^icb  ahn  lunebmen  giesicn, 
wie  nuit  dem  nierr  die  nüri  aueh  obn  abnetimeo  fliesten, 
also  ist  ihm  selbj  gleieb  nlieit  dein  beldenhertn 

Wftcsusat.iif  625; 
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dein  Frledericb  August, 
an  dessen  helden-hers,  an  dessen  felseu-brust 
das  glücke,  wenn  es  auch  die  wellen  noch  so  thürmet, 
mit  samt  der  rasere!  sich  stets  lu  schänden  stürmet. 

GiKTB»  729; 
hoch  scbligt  sein  heldenheri.    Wiiiard  23,209  (06.  5,32); 
dem  muthlgen  Uljssea,  der  die  that 
von  fem  gesehn,  enischwoll  das  heldenhen.    BEaeni  166'; 
wo  larte  minne  herrschte,  wo  die  liebe 
der  ritter  grosse  heldenherien  hob.    ScaiLLza  Jimgfr.  1,  2. 

auch  die  persm  telbst,   die  ein  tolckes  hert  Irigt,  heitst  ein 
heldenberz: 

es  bleibt  nicht  unbelobnt  dieaz  lobte  heldenhen  I 
WiauHS  23^,63; 
im  glans  der  walTen  sprengen 
die  reisigen  voran, 
und  heldenherien  dringen 
alcb  frisch  lum  liaibpf  beran.     Amor  jed.  (1840)  63. 

HELDENJAHR,  n.; 

doch  gab  ich  rubm  und  banner,  su  dank  dem  awgen  berrn, 
und  neuotig  heldeojabre  um  diese  stunde  gern. 

FoLUR  ttarfeugrütte  $.  7. 

HELDENJUGEND,  /.  l)  nufand  der  jugend  mü  heldenmut 
gepaart,  das  jung  und  tapfer  «in. 

2)  gesamiheü  heldenmütiger  jüngünge:  der  fraazOsiscIien 
lieldenjugend.  Lessimc  6,398; 

Wandrer!  sage  den  (doderiosen  eitern, 
dast  fürs  vaterland  auf  diesen  feldern 
Spartas  kühne  heldenjugend  sanli. 

KOttin  leter  «.  sckieert  t. 

HELDENJONGLING,  m.:  mSnnlicbe  und  weibliche  kral).- 
gestalten ,  in  gewaltsamen  Stellungen ,  erinnerten  an  jenes 
herrliche  gefecht  zwischen  heldenjflnglingen  und  amazonen, 
wo  hasz  und  feindseligkeit  zuletzt  sich  in  wechselseitig- 
traulichen beistand  auflöst.  Götbe  22,165; 

und  wenn  du  deinen  beldenjOngllng  liebst 
als  heldenbraut,  wies  Zrinfs  tochter  zukommt. 
Köanu  2, 129. 
HELDENKAMPF,  m.: 

rascb,  mit  ernst  und  kraft  su  ringen, 
hat  sie  nun  sich  aurgeraIR, 
und  den  heldenkampT  vollbringen 
will  Ibr  ernst  und  ihre  kraft. 

BtasB«  44'  (a<(  JfoUy  sieh  lotreitten  wollte). 

HELDENKIND,  n.  Und  eines  beiden,  und  daher  mit  der  an- 
läge zum  helden  geboren:  der  knabe,  indem  er  säugt,  blickt 
nach  dem  vater  hinauf,  er  ist  schon  halbwüchsig,  ein  helden- 
kind,  nicht  bewusztlos.  GStrk  89,68; 

ach,  in  ihrem  keuschen  scboosie 

starb  mit  ibr  ein  beldeokind  I    Stolbzbo  1,  90. 

aticA  sprosz  einri  helden,  und  sMst  ein  held: 

im  barst  von  Unterwaiden  da  ragt  ein  beldenklnd 
hocbbSubtig  Ober  alle  die  selbst  gewaltig  sind. 

Fousn  Äar/enyrS«««  {Zürich  1823)  35. 

HELDENKÖNIG,  m.  hOd  undkinig;  auch  könig  über  beiden. 
HELDENKÖNIGIN,  f.:  jetzt  werden  wir  wissen  ..  ob  sie 
todt,  die  beldenkonigin.  Fr.  MCubb  2,255. 
HELDENKRAFT,  f.  tis  heroiea.  STEiRBaca  1,923: 

sus  lippen  soll  man  liebe  saugen, 

und  aus  dem  weine  heldenkraft.     Hutsoan  3, 102; 

mit  jugendlicher  heldenkraft 

ergnff  sie  (die  hand  Scfimeriiu)  eine  fahn.     Glbim  4, 19 ; 

und  er  wanderte  hin ;  und  fand  die  Kadmeier  in  menge 

schmausend  in  der  bürg  der  beldenkraft  Eteokles. 

BfiBGBB  217>; 

um  seiner  beldenkrifte  kühnen  mutb 

In  den  versiegten  adem  zu  verjüngen.    KObnbb  2, 170; 

des  lebens  ewig  junge  heldenkraft 

belebt  des  alten  Stammes  starke  fasern,    3, 67. 

HELDENKR&FTIC,  adj.: 
ein  minnlicb  antlltz,  k&bn  und  beldenkrtftig.    KSMia2,165; 
Riobard  ist  offen  zwar  und  heldenkraftig.    3,  23. 

HELDENKCNDE,  f.  binde  wn  einetn  hdden: 

wandeln  wird  die  heldeokunde 

nach  der  matterlicben  stadu    H.  v.  ScHHiumoBr  203. 

HELDENUUF,  «i..- 

uns  gebe  die  erinnrung  schOoer  zeit 

lu  mschem  heldenloufe  neue  kraft.    Güna  9, 30. 

HELDENLEBEN,  n..-  wie  sie  diese  bürgerlichkcit  als 
philisterhafte  kleinmisire  iiersifflierten,  und  dagegen  bestün- 

uiyiiiztJU  uy  ■^^j  V--' ^^.' ~i  i x^ 


941  IIELDENLEIB— HELDENMÄSZIG 


HELDENHENGE — IIELDENREDE 


942 


dig  das  groBze  heldenlebeD  des  Feudalistiscbeo  mlltelalters 
gerühmt  und  gefeiert.  H.  Heire  6,122; 

wollt  ich  mein  grosiei,  scböaei  beldeDleben 

(0  eleuil  eoden.  Kinn«  i,  171; 

(gilt  ihm)  nichts  dies  heldenlebeo? 

dies  eine,  grosie  beldenleben  nichts?    175; 
man  lispelt  leichte  liedchen,  man  spitst  manch  Sinngedicht, 
man  höont  die  holden  IVauen,  des  alten  liedes  licht: 
wo  rüstig  beldenleben  lingit  auf  beschwirung  lauscht, 
da  trippelt  man  Torfiber  und  schauert,  wenn  es  rauscht. 
Uauro  ged.  3i7. 

HELDENLEIB,  m.;    heldeoleib  mit  allen  in-  nnd  euser- 
lichen  lügenden  autgezirt.  BirracaiT  kaniL  3(2; 
aeinen  beldenlelb  und  wolgoiulte  gliedar. 

WscuuLin  610. 
HELDENLEICHE,  f. 
HEU)ENLEICHENTDCH,  n.; 

eure  beldenleichentQcber. 

was  hei  Kulm  und  Leipsig  fiel, 

eure  Scbamhorst,  Gnelsenau,  Bl&cber 

sind  sie  schon  ein  (abelspiel?   Aindt  ged.  (IMO)  420. 

HELDENLEIDEN,  n.;  die  heldenleiden  de»  göttlichen  Ramo 
bewegen  mein  hen  wie  ein  bekanntes  weit.  H.  Heike  1,216. 
UELOENLEDTE,  pl.:    Römer,   Griechen  und  andere  fflr- 
bOndige  heldenleute.  Bdtscbkt  Patm.  (Ol. 

HELDENLICHT,  »..-  legt  man  den  PlaUreh  oder  den 
Tacitus  gestärkter,  begeisterter  weg?  und  wie  würde  erst  da* 
beraum  des  erstem  mächtig  und  strahlend  vor  uns  stehen, 
hatte  der  grosze  geist  eines  Tacitus  sein  heldenlicht  auf  die 
beiden  geworfen !  J.  Padl  varseh.  d.  äslh.  2, 74. 

HELDENLIED,  n.  connen  Aeroieum,  «ernis  ipopati.  Stibibi 
1161: 

und  manch  ein  alterthflmlich  heldenlied 
artint  wie  scbwertgeUIrr  nnd  schildesklang. 
Ublamd  ged.  171. 

HELDENLOB,  n.  laiu  palmaris.  Stiblbb  1171: 

dein  wilder  mutb  ist  nichts,  sIs  dnrsi  nach  belaenlob. 
Goms  2,  477. 
HELDENLOCKE,  f.: 
auch  eines  kaisers  beldenlocke  bleicht.    Ktama  2,104, 

HELDENLOOS,  n.; 

es  ist  dsaielbe  heldenloos, 

es  sind  dieselben  alten  mibren.    II.  Him  18, 162. 

HELDENLÖWE,  m.:  al«  der  uDvergleichliche  roitternSch- 
tische  heldenlöwe  Gustaius  Adolphus  vor  Lotzen  schlagen 
soll.  Otho  110. 

HELDENLUST,  f.  heroica  eupidüat.  Stibibi  1187: 

schwingt  SU  ross  sich,  schwergerüstet, 

gIDht  von  edler  heldenlust.     Uhlahs  ged.  264; 

und  was  ist  noch  geblieben 

von  deuucher  heldenlust?    H.  t.  Scmmnnoar  $24. 

HELDENMACHT,  f.  virtui  heroiea.  Stibler  1204. 

HELDENM&DCHEN,  n. ;  das  heldenmädcben  gelobt  oft  im 
taumel  heiliger  andacht,  die  sUnden  all  hinweg  zu  beten. 
Fa.  MOUE*  1, 9 ; 

ich  spotte  dieser  Weichlinge,   wir  haben< 

sie  vor  uns  her  gescheucht  in  swaniig  schlachten, 

eh  dieses  heldenmidchen  (Ur  sie  stritt  I 

Scaaui  Jungfrau  6, 10. 

HELDENMABL,  n.  nuiAlsett  der  helden  {in  WaUiaUa): 

swAir  ricbter  thronen,  hoch  und  schauerlich, 
die  wenben  nicht  des  beldenmahles  mich. 

UauRS  ged.  200. 
HELDENMAL,  n.   denknuU  der  heUen:   Rom  ist  herrlich, 
und  ich  nahte  voll  ehrfurcht  den  alten  heldeiunalen.  EiciiBit- 
DoirF  werte  3  (1841)  77; 

sehntest  dich  nimmer  la  scbaun  die  heldeomahle  der  vorwell. 

Prassa  Tunia.  2, 141. 

HELDENMANN,  m. :  Carmagnola,  der  sich  als  heldenmann 
rfistig  fohlt.  GOtbb  38,267; 

nicht  knahe  mehrl   ein  kühner  heldenmann 
umfasit  er  sie,  die  kaum  sich  wehren  kann.    41, 90. 

HELDENMiSZIG,  adj.  nnd  adv.  htnieat,  ammo  heroieo. 
Faisca  1,439';  heldenmSszige  thaten.  Chi.  Weise  erzn.  195; 
mit  heldanmSszigen  königsaugen  angesehen,  comüd.  4; 

worauf  er  alsofort 
recht  beldeomlssig  sprach. 

PcsTiL  IfitleWiui  s.  55  (3, 325); 

ihr  (der  glauien$lieUen)  glaube 
schien  fl-eilich  mir  das  heldenmliiigsle 
an  ihnen  nie.  Lissns  2,  262. 


HELDENMENGE, /.; 

schon  umstand  den  baldaciiin 
des  grasten  Carl  solch  eine  heldenmenge, 
als  man  noch  niemals  sah  und  niemals  sehen  wird. 
Alxinsik  ßoelttt  7, 34. 
HELDENMENSCH,  m.; 
für  lügend,  mensebenrecht  und  mensehenft'eiheit  sterben, 
ist  höchst  erhabner  mutb,  Ist  welterlöser-tod ; 
denn  nur  die  gSltlicbsten  der  heldenmenschen  (Irben 
dafür  den  panierrock  mit  ihrem  herxblut  roth.    BBicia  t01>. 

HELDENMIENE,  f.: 

diese  kühne 

beldeomiene,    Gonii  3,520; 
und  nahm  so  grosse  heldenmiene  an. 

Shekeep.  Lear  2,2; 
and  pni  upon  bim  such  a  deal  of  man. 
HELDENMOHE,  f.  WiBtAND  luUur  der  dinge  2, 172. 
HELDENMUTH,  m.  mrfiu  me  meiu  Aeruwa.  Stieler  1299 : 
(dotz  dr.  Andreae)  tenfel,  weit,  misgunst,  verlüumbdung  und 
andere  Widerwärtigkeiten  mit  groszem  heldenmuth  überwunden 
und  gleichsam  mit  fOszen  getreten  hab.  Scbdppics  267;  die 
leutseligkeit  der  bourboniachen  prinzen,  die  alle  beschwerden 
dieses   feldzngs  theilten  und  frühzeitige  proben  des  belden- 
muths  ablegten.  Scbillee  gadaehte  der  «nrtiAen  m  Frankreich 
(7,487  Kwx); 

der  somig  bock  dnimb  solches  Ihm 
das  er  dist  lob  erwOrb: 
der  hat  ein  Oeien  helden  mutb 
und  Msset  kiaekörb.     hatenjagd  14; 
es  lacht  ein  beldenmuht  um  seufter  und  um  sShreo. 

PosTSL  WütMnd  I.  229  (8,  876); 
Fransose,  nicht  an  mann  und  pferd, 
an  heldenmuth  gebriohts. 
was  hilft  dir  denn  dein  langes  schwort, 
und  grosser  Stiefel  ?  nichts !     Gliib  4,  36 ; 
die  mlnner  haben  heldenmuth, 
verströmen  patriolenblut.     HOltt  159  /falm; 
der  wilde  gleicht  dem  Und  an  nnerfahrenheit, 
erreicht  an  heldenmuth,  beschimt  an  menschlichkeil 
uns  Christen.  Gott»  2,  327 ; 

In  der  traobe  goldnem  hiui 
trinken  saoftmulh  kannibaien, 
die  versweiflung  beldenmutb. 

ScaiLLii  ii'ed  an  die  freude. 

HELDENMÜTHIG,  adj.  nnd  adv.  strtnints,  strenue.  Stiele! 
1300: 

darum  von  alters  her  ihr  (der  Detaseken)  einsiges  vergnGgen 
und  höchste  wollust  war,  durch  heldenmfltblgs  Megen 
verewiget  su  sein.  Postel  WiUekinä  1. 125  (6,78); 

Sancho,  kSnig  in  Navarra, 

sugenannt  der  heldenmOthge.    Biaoii  Cid  70; 

den  heldenmathigen  Verfechter  ihrer  kirche.  Scbiller  gescIi. 
der  Unruhen  in  Frankreich  (7,  438  Kurs) ;  nur  so  lange  wir  klein 
sind,  sind  wir  ganz  uneigennützig,  ganz  heldenmOthig,  ganz 
heroisch.  H.  Heike  12, 33. 

HELDENMUTTER,  f.   Fe.  MBllbr  2, 367. 

HELDENNAME,  m.; 

fürst  Carl,  der  von  dem  hammer 
den  beldennamen  Irigt.       Postel  WUtekind  s.  143  (6, 459). 

HELDENODE,  f.:  verschiedene  sinngedichle  und  helden- 
oden.  Rabekse  2,109. 

HELDENOPER ,  f.  in  weldter  Mden  die  handelnden  nnd. 
Escbbrbdic  Iheorie  der  tchönen  vinenteh.  (1789)  254. 

HELDENPAAR,  n.; 

wie  dieses  heldeopar  sieb  liwen  ähnlich  wies. 

Postel  Wiuekind  249  (9,  483); 

das  liebenswflrdge  heldenpaar  (Nton  «iid  Aesia). 

WnLSKS  23, 5  (Öfteren  7, 1); 

und  Rektors  arm  erschlug  ein  heldenpaar, 
Menesthes  und  Anehialus.  BOaua  iü*. 

HELDENPROBE,  f.  tpectmen  «triuiü,  riUerprote.  Stiblbr  1493 
HELDENRATH,  m.    1)  heUenhafter  ratgeber: 

es  wird  mit  walTenklange 

ein  beldenrath  geehrt.    H.  v.  ScaiKURBoav  259. 

2)  aiieft  rolsvertaiRlMiif  und  raltchlutt  von  häden. 
HELDENRAST,  f.  ScnEKiBKaoir  230. 
HELDENRECHT,  n.; 

neu  gerüstet  mit  den  gStterwalTen, 

die  er  mit  gesUhltom  arme  führt, 

wird  er  sich  nach  heldenrecht  verschalTen, 

was  sein  wünsch  bedarf  und  ihm  gebührt.    BDrssr  87*. 

HELDENREDE,  /. .'  komme  mir  doch  nur  einmal  einer, 
und  versuch  es  an  einer  hofflerlachen  heldenrede  mit  heia- 
roetem!  Borger  180'. 
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IIELDEiN  REICH,  n.; 

der  law«  kmllL  «nbrnt :  «in  (olcher  ralb  eatehrt 
mich  und  meiu  licldenrtioh.      liieuOM  t,  129. 

HELüENREICH,  ad/.- 
ich  bin  «in  »her  ihidd  ;  Tum  durch  ein  hilb  jtbrhuDdtrt 
die»  heSdenr^lLlifi  iand  bemtndert, 
den  ijih  frJi.  AuuKfiU  Oooliii  7, 16. 

IIELDENMEIHE,  f.: 

drei  liunilcrt  Sfian^r  tiehti  In  dieser  beldenreihe 

durclii  ilior  der  ewjgkft)  den  Qbrigen  vortD.     BBun  101>. 

IIELDEMIEIM,  m.  genm  («onniiMtm)  heroicum,  sive  aiexan- 
dnnum.  Stieler  1013. 
HELDE.SREISE,  f.: 

0  jüii(,'liiis  iMejsanritr  iil  aemeint),  rufte  jeoer  weise, 
was  Diaclii,  dnti  deine  heideoreite 
sieb  in  AuroreOB  buiic  wagt. 

ILiuu  Khueit.  ged.  (1768)  t.  9. 

HELDENREST,  m.: 
Aue  noch  ein  beldeureet  io  DeulscbUnd  Obrig  bleibe. 

i.  E.  SCBLICBL  1,  $71. 

HELDEiNROLLE,  /.  nlk  da  hdden  m  eiiMm  dnma. 
HELDESKÖTHE,  f.: 

uud  des  blut««  deutsche  beldenrötbe 
jubeii  von  der  frellieit  raorgenrotb. 

K6U(H  Isier  u.  schwerl  77. 

HELOENBL'HM,  m..* 

entehrte  Scipie  mti  tsosen 

deo  heldenruliiD  und  seine  seit?    Hioinoui  3,96; 
wie  käant  ichi  vraKen,  prini,  mein  scbwioh  Tcrdienst 
mit  eures  naiuonf  neldenruhm  zu  messen? 

ScBiLLSs  Jungfrau  3,  1. 

HELDESBÜHMLICH,  adj.  xvSmvti^a: 

M>^i'l)  liBni  lur  heldenrOhmfichen 
veraammlaDg  nicht.       BfiReiK  148*. 

HEUDENSAAL,  m.  atritim  htroum.  Stiblu  1671. 

HELDEMSÄBEL,  m.; 

der  Nllilai  Zriaf,  der  gefOrehiete, 

ist  jeut  in  Wien,  «te  meine  boten  melden; 

ieiciit  Uberninipeiii  wir  das  stolie  Sigeth, 

nenn  dleier  lielJcnsübel  feiern  musi.    Kösnii  2,110. 

HELDENSAGE,  f.:  Herder  , ,  machte  mich  mit  den  helden- 
Mgeii  mehr  beksniii.  Gi'Tiu  26,143;  Fierabras  und  andere 
liboticbe  heldenssgeD  und  Keuchte,  k&nig  Rother,  Tristan 
titid  Isulde.  32,4b;  die  dt^ulsche,  die  griechische  heldensage. 
HELDENSAME,  m.  .■  euch  ist  ein  IOwe,  ein  löwe  gebohren, 
^aiiz  euer  geprSge '.  ü  seh  ^ure  hoheit  das  derbe  gewuodne 
getnScIitclien,  wie  es  den  lieldensaameo  TerkOndigt!  Heinse 
Arilinah.  2,  2S1. 

HELDEl^SÄ^GE[{,  tn. :  ja  nicht  einmal  bloa  unter  einem 
dicbe  £t>Ule  der  betdcD^anger  mit  seinem  helden  sich  auF- 
hnlten,  sondern  t^ogür  untvr  einer  himschale,  wodurch,  da 
nur  einer  ikninter  plati  bat,  natfirlich  der  beld  and  sein 
länger  in  eines  lueaminen  Talten.  J.  Padl  leb.  fibtis  195. 

HEU)ENSCH.\FT,  f.  1)  jurfond,  IlMigk^  einet  kelden: 
beldenscbaft  hetrelacin. 

l)  ^esamlkeit   lon   helden .    deshalb  ist  die  ganze  helden- 
scban  aufgeregt,   iltm  {dem  lüton)  ergeben  und  untergeben. 
GOthb  SB,  3«. 
HELBENSOHAB,  f.: 

die  tapfre  heldenicliaar.     Posni.  WÜUUni  $.  8  (1,119); 
vio  der  Rhein  von  j^ilien  felsen  berab 
ieifie  ij£inner  siünet  und  ewigen  schäum  .  .  . 
■D  dia  helden!<-iiSiir  eur  den  staunenden  fetnd. 
Stolsmg  1, 91. 

HELDENSCHÄTTEN,  m.: 

und  alt  ifar  denlichea  freien  beldenschiuen, 
mli  um,  mit  uns,  und  unsrer  fahnen  Oug. 

KasHiR  l«t«r  lt.  scktiert  39. 

BEL  DEN  SCI)  ATZ,  m.  l)  schalt  ton  htldeniagen,  hiUeniuch  : 
wie  im   beldenschali   eines   {ein  tcAver«)   beschrieben  wird. 

Äfflfl.  1,  450  Kurz. 
21  ihemer  HM: 

nimm  denn  auch  atxt  deinem  throne, 
ih eurer,  iiachsier  heideoscbatt, 
angFttiW  Dill  gidiiner  kröne, 
Deuuchland,  wieder  deinen  plati. 

U.  V.  ScHimniDOM  147. 

EELDENSCHALSPIEL,  «i.  ii»  weldiem  helden  die  handelnden 

jrrjonen  iind,  KlD^CÜN   11,105, 

HELDEN  SC  II  ERZ,  m. ;  eine  enftblung,  in  welcher  aodacht 

lind   dertier    beliW.iischert.  nat  die  wunderlichste  weise  Ter- 
•nitlien  liiiU.  UuuMi  ■»  tien  muten  1812,  3.  jiuirlal,  s.  74. 
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HELDENSCUÖN,  adj.:  kao  gar  wol  aus  einem  ungestalten 
leibe  ein  heldenschOnes  gemfltte  kommen.  Bdtscbii  kanMl.  484. 
HCa^DENSCHÖNE,  f.: 

wo  Rom  In  ernster  heldenschfine, 
indes  der  weltiireis  ahnend  schwieg, 
im  waffeoscliimmer,  wie  Athene, 
verhlngnisToU  der  nacbt  entstieg. 

HaTTHUSO»  teä,  137. 

HELDENSCHRITT,  m. .-  der  Grieche  tanzet  heldentanz ;  der 
Deutsche,  der  das  nicht  kann,  schreitet  dafür  heldenschritt. 
BOflGER  176'; 

(Sckamhor«)  der  nie  wankend  ab  und  an 
ging  den  festen  heldenschritt.    Aikdt  ged.  (1940)  136 ; 
wo  ist  der  heldenschritt  gewaltiger  Ottonen? 
geh,  sucbe  ihren  staub,  den  längst  der  wind  lerbiies.    101. 

HELDENSCHUB,  m.  coUmrnus.  SriELBt  1938. 
HE2.DENSCHWARM,  m..- 

drum  bangen  wir  so  treu  und  warm 
am  grafen,  unsern  herm. 
allein  ist  er  ein  heldenschwarm, 
der  donner  rast  in  seinem  arm. 

Scanxn  graf  Eberhard  der  Grtiner. 
HELDENSCHWEISZ,  m..- 

ihr  griber  Toller  leichen 

und  tapferm  heidenachweiss. 

Paul  Gsshasdt  lied  ■-  gottlob  nun  ül  irtohoUen ; 
wischt  nur  den  heldenscbweiss  von  euern  schönen  wangen 
und  rubel  aus.  WiujtKS  17,  44 ; 

es  glQhte  der  mittag;  es  rann 

heldenscbweiss  auf  lertretnes  gras.    Stolbiss  1,91. 

HELDENSCHWERT,  n.  entis  Marlu».  Stielir  1938. 
HELDENSCBWESTER ,  f.:     Antigene,    heldenschwesler ! 
GöTHE  39,20. 

HELDENSCHWUNG,  m.;  nur  dem  beldenschwange  eines 
solchen  urkrifligen  geistes,  wie  Jesus  ihn  besasz,  konnte  es 
gelingen,  sich  Ober  dieses  eingefleischte  und  festgestarrte 
buchsUbenwesen  der  jadischen  religion  und  Sittlichkeit  kflhn 
zu  erheben.  Aannov.  mag.  1846,  s.  410. 
HELBENSEELE,  f.: 

durch  Zripjs  beldenseele.    KAiKxa  2, 154 ; 
klanglos  ist  der  tod  der  matten, 
doch  die  heldenseelen  wallen 
bertüch  fort  ins  reich  der  schallen. 

AanDT  ged.  (1840)  <.  23. 

HELDENSINN,  m.  altäudo,  magnüudo  animi,  mens  kerowa. 
Stielei  2031:  rflhrende  kindlicbkeit  und  mächtiger  helden- 
sion  sind  darin  (im  alifram.  gedieht  von  den  Baimonsidnden) 
auf  die  eigenste  weise  Terbunden.  Uhlakd  m  den  mwen  1812, 
3.  quarlal,  t.  71 ; 

unbiegsam  bleibt  doch  immerdar  dein  (Ifefaars)  heri, 
der  axt  des  manns,  der  schiHhols  simmart,  gleich, 
die  tief  einbaut,  und  noch  die  acbwungkrafl  mehri. 
80  uniertrDmmerlich  halt  auch  in  dir 
dein  heldensinn.  BEacia  ISl*; 

wenn  ich  der  Ungern  heldensinn  nicht  kennte. 
KösKia  1, 16«; 

iao  koch)  als  sieb  der  grosse  lohannitermeister 
lurch  heldensinn  und  beldenkraft  geschwungen.    168. 

HELDENSITZ,  m..- 

{Friedrich)  sprang  auf  von  seinem  beldensiu.    Guia  4,  6. 

HELDENSOHN,  ni.  soAn  eines  helden,  daher  edbsl  heldenhaft  : 

empfiehl,  o  Buddenbrock,  mir  nicht  die  beldeosOhne 
von  Sparta,  Rom,  Alben.  Railes  1,  84; 

so  weil  die  erde  beldensöbne  nlhn.    GOrai  9,93; 
umwallen  wirst  du  seines  gluckea  rad, 
errettung  bringen  Frankreichs  heldensöhnen. 

ScHiLLia  jungfr.  frotog,  4.  auftr. : 

(ich  war  et  die)  euren  tapfem  heldensöhnen 
den  tag  der  fh)hen  Wiederkehr  gerauht  1    &,  6; 
der  beere  Torscbritl  macht  die  erde  dröhnen, 
und  wie  die  ström'  aus  ihren  ufern  brausen, 
so  wogt  es  weil  Ton  Deutschlands  heldensöhnen. 

UBLiro  gtd.  146; 
brich  denn  aus  deinem  sarge,  steig  aus  dem  dQstem  cbor 
mit  deinem  heldensohne,  du  Rauschebart,  hervor  I     3&7. 

HELDENSPIEL,  m.    l)  kampfspiH  der  helden: 
begehe  die  erSehte  Wiederkehr 
mit  bekatombeo,  schmtusen,  beldensplelen. 

Goma  1, 111; 
auch  rerberrllchte  das  heldenspiel 
an  das  Isthmus  kronenreiohen  testen, 
und  die  wagen  donnerten  sum  siel. 

Scauxta  gSUtr  Criechenlandt. 
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2)  daher  scklacht: 

preis  dir,  o  Welttogtoo, 

trugst  einen  Itrani  dafOD 

blutig  und  rotli. 

aclilugesl  im  iieldenspiel, 

schlugut  wo  Rolaod  Qel, 

sclilugest  der  Fraoien  viel 

blutig  und  lod.     M.  v.  ScHBiasnsoar  117. 

3)  dramatisckes  spiel,  dessen  handelnde  personen  helden  sind: 
an  trauer-  und  beldeospielen.  Götbe  31,202; 

denn  bald  wird  aelbsl  das  hohe  heldenspiel, 
der  altoo  liuost  und  würde  völlig  eingeaeni« 
von  uns  kothurn  und  maslio  willig  leihen.     11,  315. 

bei  Stielei  2087  heldenspiel  poema  epicum. 

HELDENSPIELER ,  m.  der  die  hauplrolle  in  anem  heUen- 
ipiele  (3)  durch/ ührl. 

HELOENSPRACHE,  /.  so  wurde  im  17.  jahrh.  die  deutsche 
spräche  lobend  genannt:  die  teutacha  beldensprache,  üngua 
Teuionum  vicirix  Stieler  2102;  also  ist  mir  hingegen  unmög- 
lich, das  lachen  zu  verhalteo,  wie  bocbtrabend  ein  teutscher 
lierein  tritt,  so  bald  er  nur  ein  wenig  von  unserer  oacbbaro 
zusammen  geflickten  sprachen  verstehen  und  daher  lallen  kan, 
ob  sie  gleich  unserer  vollkommenen  in,  an,  und  vor  sich 
selbst  bestehenden  teutscheo  beldensprach  weder  an  gOle 
noch  alterthumb  das  wasser  nit  zu  bieten  vermögen.  Stnip{. 
4,360  Kurz;  da'  werden  wir  dann  mit  dem  reichthum  und 
adel  unserer  beldensprach  prangen.  407 ;  beOeisze  ich  mich, 
unsere  hochdeutsche  baiipt-  und  heldensprache  ohne  fremde 
Wörter  zu  schreiben.  BcTscnaT  kansl.  ISO.  auch  noch  im 
18.  jahrh.:  dasz  sein  Jambus,  vor  allen  andern  versarten, 
dergestalt  mit  der  uranlage  unserer  heldensprache  Qberein 
stimme,  dasz  Homers  heldengesang  in  keine  andere  versart 
natOrlicher,  leichter  und  ungezwungener  sich  fflgen  lasse. 
BOicE«  177'; 

'  in  jener  beldenspraebe  singt, 

die  stolt  den  rang  der  ersten  in  der  weit  sieb  weissagt. 

RAun  2,  33. 
HELDENSTAB,  m.  feldhermstab: 

der  junge  graf  voll  lOwengrimm 

Schwung  seinen  heldeostab.    Scmuu  sraf  Eberhard. 

HELDENSTAMM,  m.;  der  dieses  land  beherrschende  helden- 
stamin.  Caefe  kinderschrißen  18, 48 ;  mich,  den  letzten  zweig 
des  heldeostamms.  Kurgeb  4,212; 

tochter  eines  beldenstaromes.    Hhd«  Cid  48; 
Ade  trauren  um  die  sprosse 
seines  edlen  beld«nstammos 
Remliogs  anmulhsvolle  thale 
und  das  alterntle  liastell.    Stoubrs  1,90; 
er  sitit  sunicbst  gelassen  an  der  Damme, 
die  markige  gestalt  aus  altem  heldenstamme.    Gftrai  2, 147 ; 
nicht  heldeofaust,  nicht  heldeostamm,  geliebte 
verebne  Tremde,  weiu  icli  dir  lu  bioleo! 
allein  des  bQrgers  hohen  sicherstand.    9,  349; 
und  wollen  unaern  heldenatamm  bawthren.    2,  220. 

HELDENSTARK,   adj.   magnanimus,   valenUssimus ,  pugna- 
cissimus,  animo  et  viribus  praevalidus.  Stielei  2123. 
HELDENSTÄRKE,  f.: 

herr,  erllilie  sie  (die  Georgia  Augusta)  mit  Weisheit, 

adle  sie,  o  berr,  durch  Schönheit, 

rüste  sie  mit  heldenstirlie.      Dijacia  77'; 

weinet  um  mich,  die  ihr  nie  gefallen, 

denen  noch  der  Unschuld  liljen  blühn, 

denen  lu  dem  weichen  busenwallen 

heldenst&rke  die  natur  verliehn !    ScHiuia  kindesmlrierin ; 

mich  lasz  erröthen,  mich,  die  neben  dir 

so  klein  sich  rühll,  tu  deiner  heldenstärke  sieb, 

lu  deiner  hoheit  nicht  erheben  kanni   Jungfrau  4,2; 

die  Ott  geprüfte  heldenstärke.    KöaKM  2, 110. 

HELDENSTARRSINN,  m.: 
mach  das  unmögliche  <u  deinem  liel, 
die  zeit  wird  deinen  beldenstarrainn  ehren, 
und  reiszt  dich  niclit  aus  deiner  siegerbahn.     KöRMBa  2,  105. 

HELDENSTIRN,  f.  frons  marlia,  ferox.  Stieieb  2172: 

und  seine  heldenslirn  eiu  neuer  lorbeer  schmückte. 

Zachuiä  poe(.  sehrift.  (1772)  1, 167; 
auch  deckt  er  seine  schöne  heldenslirn 
mit  einem  blank  polirten  rossbuschhelm.    Bübsbb  154'. 

HELDENSTÜCK,  n.   1)  heUenmdssige  (hat: 

alda  mit  wunder  er  vollbracht  ein  heldenstück. 

WsciaxaLni  620; 
die  Schlacht  vor  Jabes  war  sein  erstes  beldeostfick. 
i.  GBvraius  1698  I,  591. 
IV.  II. 


«n  der  tadelnden  formet  das  ist  kein  beldenstOck,  nichts  grosses 
oder  zu  lobendes:  es  sei  sogar  ein  schlechtes  heldenstiick  sie 
{die  Offenbarung)  vollends  zu  gründe  zu  richten.  Fichte  kr.  d 
offenb.  240; 

das  war  kein  heldenstück,  Octavtol 

ScHiUBR  HViUenst.  lod  i,9; 
was  ists  am  ende  für  ein  heldenstück 
ein  mldchen  zu  vergessen.      Plitxh  231. 

2)  Schauspiel  dessen  handelnde  personen  helden  sind. 

HELDENTANZ,  m.  BOrceh  176'  {s.  die  Helle  unter  helden- 
scbritt); 

Terpsichore  tanit,  in  walfen,  im  Schleier, 

den  beldenianz  und  hochzeiitanz.    Rablbr  1,6. 

HELDENTENOR,  m.  tenorstimme  um  heldenroUen  in  einer 
Oper  SU  singen,    auch  der  Inhaber  einer  solchen  stimme. 

HELDENTHAT,  f.  faänus  nobile,  memorandum,  incredibite. 
Stielbr  2353:  wan  das  darzu  kommet,  das  solcher  geborne 
adel,  lileris  et  armis,  durch  kunst,  tugend,  erfabrenbeit  und 
ritterliche  beldentbalen  gezieret  wird,  so  ist  er  desto  luilier 
zu  achten.  Pbilandeb  2  (1643)  355;  ist  nicht  ausilbung  der 
Pflicht,  wenn  ein  sieg  über  uns,  uosre  leidenschalten  ... 
vorausgeht,  eine  heldenihat?  Kuncbb  11,23; 

su  einer  heldenthat  den  anlast  tu  verpassen 

war  seine  sacbe  nicht.       Wibland  17,35  {Idris  1,  44); 

sie  wünschen  seine  heidenthaten, 

wiewohl  sie  schon  der  ruf  der  ganten  weit  verrathen, 

aus  seinem  muod  tu  hören.      Aliingbb  Doolin  7,  24. 

auch  ironisch:  daa  ist  nun  eine  rechte  heldenthat!;  seht  doch 
diesen  kühnen,  unternehmenden  köpf,  wie  er  plane  scbmii'det 
und  ausführt,  vor  denen  die  heidenthaten  eines  Cartouches 
und  Howards  verschwinden!  Schillek  rduier  l,  l;  man  rührt 
den  kfinig  im  triumpbe  nach  Paris,  wo  seine  gegenwart  dem 
fanatischen  eifer  der  katholiken  die  losung  gibt,  sich  gegen 
die  reformierten  alles  zu  erlauben,  alle  ihre  versammlungs- 
platze  werden  von  dem  wttthenden  pObel  gestOrmt,  die  tbüren 
eingesprengt  . . . ;  der  kronfeldherr  von  Frankreich,  der  ehr- 
würdige greis  Montmorency,  war  es,  der  diese  heldenihat 
vollführte,  gesch.  d.  Unruhen  in  Frankreich  (7,  439  Kurt). 

HELDENTHIER,  n. .-  voran  gingen  die  heldenthiere,  zuerst 
der  stolze  lüwe.  Fr.  MOllbr  i,  20. 

HELDENTHUM,  m.  zustand  und  betragen  als  held: 

als  aus  des  halns  mSandrischen  gewioden 

ihm  etwas  in  die  äugen  fällt, 

das  seinem  helilenlhum  und  allen  Weisheitsgründen 

der  stoa  selbst  die  wage  halt.    Wiblamd  17,  307 ; 

voriretriicb !  rief  sie  aus :  das  nenn  ich  heldentbum 

und  etwas  mehrl  9, 15; 

du,  frühe  schon  tum  heldentbum  eingeweiht. 

Railbb  I, 115; 
ein  btses  heldentbum,  wenn  gegen  mensch 
der  mensch  tu  felde  tiebt.      Hbbdbr  tur  tch.  UU.  6,  33 ; 
dich  drüngt  es,  eine  Hermannsschlacht  tu  tchalfen, 
ein  sinnig  denkmal  deutschen  heldenihumes. 

UaLtNii  ged.  128; 

doch  schin  ist  nach  dem  grossen 
daa  schlichte  heldentbum.     395; 

links  stand  ein  alter  pallazzo,  . .  auf  dessen  terrasse  einige 
grau   Ostreichische   Soldaten   zum   heldenthume   abgerirhict 
wurden.  H.  Heine  2, 67. 
HELDENTOCHTER,  f. : 

die  heldentochier  sei  des  helden  werth.     Körkbr  2,  II». 

HELDENTOD,  m.  mors  gloriosa,  beroica.  Stieler  2291 : 

söhn,  so  du  sterben  wilst,  so  stirb  den  heldentod. 

GRBruNSBR  CM  Dj'; 
heldenlode  .  . .  schaust  du.    Stoubbs  14, 160; 
wir  wollen  heut  uns  mann  für  mann 
tum  beldentode  mahnen.     Abdut  ged.  (1840)  195; 
in  dieser  seit,  so  reich  an  schönem  sterben, 
an  heldentod  in  frühen  jugendtagen.    Uburd  ged.  I2S; 

wohl  wieget  eines  viele  thaten  auf .  .  . 

das  ist  um  deines  Vaterlandes  oolh 

der  heldentod.  201. 

HELDENTRACHT,  f. ;  die  erste  actrice  (m  einem  lustspiele) 
war  allerliebst,  viel  besser  als  neulich  in  heldentraeht  und 
leidenschaft.  Göthe  27,149. 
HELDENTRAÜM,  m.: 

auf  weich^etobwollnem  eiderflaam, 
wo  Wollust  unter  rosen  lauert, 
da  trluinen  sie  den  heldentraum 
von  dem,  was  durch  die  teilen  dauert. 

AMOT  ged.  (1840)  239. 

60  ,[^ 
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ÜELOENTREUE,  f.: 

erst  dank  euch  allen  für  die  beldentreue, 

mit  der  ihr  diesen  kämpf  beslaDden  habt.    K6uin  2,226. 

HELDENTRIEB,  m.: 

sind  dieses  beldentriebe, 
die  TOD  dem  thron  entstebn?  lohnst  du  mit  goust  und  liebe 
Verachtung,  schmach  und  spotl? 

PosTiL  WiudUnd  $.  201  (7, 1441). 
HELDENTROST,  m.: 

du  edler  heldentrost  {Mart).    Onn  1,  88. 
RELDENTROTZ,  m.; 

doch  jetzt  erscheint  ein  rittersmann  . . . ; 

ihm  Oammu  rom  äuge,  heldentrutt 

umwölket  seine  slirnc.      Auingi«  Ooolin  6,  75. 

HELDENTCGEND,  /.  tiirt«»  heroica.  Stieleb  272: 

iwel  iremiche  bewerber, 
an  beldentugeud  gleich  und  kriegesruhm! 

ScaiLLia  jangfrau  3,  4 ; 
dich  liebt  grar  Duoois.    sein  edles  hen, 
dem  rühm  nur  ofTen  und  der  beldentugeud, 
es  glüht  für  dich  in  beiligem  gefühl.     4,  2. 

unter  anldmung  an  lield  S  sp.  933:  warlich  rechte  belden- 
lugenden,  wem)  man  das  gelt  unter  die  leut  laszt  kommen, 
den  Schimmel  davon  treibt,  and  des  gelts  ein  meister  ist. 
Carg.  164*. 

HELDENÜBUNG,  f. :  secht  ihr  meine  knabalzen,  waren  das 
{es  ist  von  knabenstreichm  geredet)  nicht  herrliche  herhobiscbe 
magenpulferige  heldenttbuDgen  ?  Garg.  52*. 
HELDENUNGLÜCK,  n.; 

heldenunglOok  rObrt  die  weiber.     H.  Hiim  17, 07. 
HELDENVATERUND,  n. : 

mein  land,  mein  beldenvaterland.    H.  v.  Schikuiibo»  396. 
HELDENVOLK,  n.; 

die  Sprache  des  heldeuTolkt  (die  deultche).    Rauu  1,110. 

HELDENWANGE,  f.: 

hierauf  nam  eine  Hut  von  kummerreichen  liren 

die  beldenwangen  ein.        Postel  WUlckind  $.  61  (3,  554) ; 

heldenwangen  blAbeo 

schöner  auf  im  tod.      H.  *.  SoBEKURDOir  60. 

HELDENWEG,  ro..- 

worauf  sein  Ruodi  fl'öhltcb  den  heldenweg  betrat. 

FoLLiN  har^engi-«««  (1823)  12. 

HELDENWEIB,  n.  Atrvtna,  «trüis  animt  foemina.  SrrELEa 
2470:  Evadne;  heldenweib,  dem  erschlagenen  gemahl  im 
Oammentode  folgend.   Göthe  39, 8 ; 

stirb,  heldenweib  I  dör  tod  helsit  ewig  leben  I 
Köana  2,228. 
HELDENWEIHE,  f.: 

{der  golt  der)  dein  ungeObtes  schwerd  Im  ersten  kämpfe  lenkte, 
und  mit  Plisthenens  biut  lur  beldenweihe  trinkte. 

GOTTi«  2,  36. 

HELDENWEISE,  f.  1)  art  einet  helden  tu  handeln  und  sieh 
tu  gebtthren, 

2)  melodie  tu  einem  heldenliede: 

hört  vergofigt  die  heldeowelsen 

klingen  weithin  durch  das  tbal.     Lhud  neue  ged.  24. 

HELDENWELT,/..-  mit  welcher  ilberirdischeD  eropflndnng 
entdeckte  ich,  dasz  darin  (in  einem  kosten)  meine  helden-  und 
frcudenwelt  aufeinander  gepackt  sei  (die  figuren  tu  einem 
heroischen  Puppenspiele).  GOtue  18,23;  sie  (die  poetie)  kehrte 
der  jängeren  zeit  den  rücken,  um  die  ideale  gestalt,  die  sie 
jener  heldenweit  abgewonnen,  höchstens  in  den  reiz  der 
gebUdeten  spräche  sptterer  Zeilen  zu  kleiden.  Gkivirds  gesell, 
der  deutschen  dichtung  1, 100 

HELDEN  WESEN,  n.:  wir  sahen  nun  nicht  mehr  in  jenen 
gedicbten  (Homers)  ein  angespanntes  und  aufgedunsenes 
bcldenwesen,  sondern  die  abgespiegelte  Wahrheit  einer  ur- 
allen gegenwart.  GOthb  26,14G;  jenes  urkraftige  beldenwesen, 
das  in  spiUeren  gedicbten  so  leicht . .  in  den  character  des 
«ysenfresserischen  übergebt,  tritt  hier  in  schmuckloser  rein- 
heil  und  wflrde  auf.  Gervinds  jeicA.  d.  deuttciten  dichtuttg  1, 62. 

BELDENWILLE,  ni.; 

das  Schicksal  kann  die  beldenbrust  terscbmeilern, 

doch  einen  heldenwillen  beugt  es  nicht!     Köaiita  2,215. 

HELDENWORT,  n.; 


wem  Wohllust  nie  den  nacken  bog, 
und  der  gcsundheit  mark  entsog, 
dem  steht  ein  stolzes  wort  wohl  an, 
das  hcldeBweri:  ich  bin  ein  mann! 


Bticta  Sl>. 


HELDENWDRGEND,  pari.: 

und  als  sie  tum  gemichlichen  pallast 
des  heldenwOrgeoden  gemahls  (f/efaari)  gelangt. 
BiacEi  175'. 
HELDENWÜRGER,  m..- 

wann  dereinst 
vom  heldenwQrger  lleklor  sie  {die  Achäer)  in  meng 
ermordet  stünen  werden.  Bliacsa  I44^ 

HELDENWUTH,  f.:  eine  beldenwuth,  wie  der  norde  sie 
berserkerwnlh  benennt.  Götbe  48, 89. 

HELDENZEICHEN,  n.;  noch  hat  derselb  (Achüles)  im  ain 
rum  geachtet,  nicht  allein  auserlich  gegen  den  feinden  sich 
manlicb,  sonder  innerhalb  seinen  glidern  gegen  dem  an- 
mOtigen  podagra  auch  ehrerbilig  zn  erzaigen,  and  es  an 
seinem  heldenleib  als  ain  heldenzaicben  stäts  mit  zu  tragen, 
auch  im  zu  zelten  mit  seinem  seitenspil  zu  honren.  Fiscbaht 
podagr.  Irostb.  bei  Scheible  10,  678. 

HELDENZEIT,  f.  teU  der  tagenhaflen  beiden:  die  münner 
der  beldenzeit  sind  aus  der  weit  geschieden.  Nibbobr  1,620; 
das  alterthnm  der  Stadt  Abdera  in  Thracien  verliert  sich  in 
der  fabelhaften  beldenzeit.  WtEiAND  19,3;, 

vorm  keuschen' blick 
des  tages,  im  koslQm  der  heldeoteit  tu  schimmern, 
diucbl  ihm  ein  wahres  heidenslück. 

WiiuND  22,  113  (Oberon  3,29). 
auch  teit   in  der  viele  helden  sich  finden,  heldenhafte  teil:   die 
beldenzeit  von  1813; 

die  hsidenieit  Ist  jetzt.      Loeiu  2, 13. 
HELDENZEITALTER,  n. 

HELDENZCCHT,  f.  1)  htidengesdüechl:  roltderarmada  gieng 
.    der  kern  der  spanischen  heldenzucht  unter.  Scbiller  776'; 
und  habe  noch  zuletzt  mehr  teufel  hergellucht, 
als  je  ein  adjutant  von  Dessaus  heldeniuchi. 

ZiCHMiÄ  poel.  tchrifl.  (1772)  1, 182, 
so  sah  die  heldeniucht  der  alten, 
so  sahn  die  Omfales,  die  Dejaniren  aus, 
die  eines  Herkules  Umarmung  ausauhalten 
vermochten.  Wuland  18, 125. 

2)  ffumiuiucM  eines  helden. 

RELDENZCG,  m.   l)  kriegtxug  von  beiden,   auch  die  ädienden 
helden  selbst.  1.  Paul  Tttan  2, 129. 
2)  heldeithafler  charaktenug. 
HELDENZüNFT,  f.: 

ich  wil  allein  beschwehren 
die  gross«  heldenzunft,  sie  mCig  auf  mein  begehren 
dasi  uoterthlnigst  holst,  Ihr  hohe  wissenscbafl 
itit  geben  an  den  tag.  Rist  Aim.  A7'. 

HELDENZUNGE,  f. :  der  deniscbe  palmbanm  hat  den  deut- 
schen sprachgarten  beschattet,  die  barbarische  freund-  (itet 
fremd-)  girigkeit  entfernet,  und  di  angebohrne  heldenzunge 
mit  ihren  libloblichen  frOchten  erfreulichst  gebegeL  Botscbit 
kantl.  173. 

HELDENZUSCHNITT,  m. :  kOnig  Friadrich  II  von  Preaszen 
trug  etwas  von  dem  aotiken  cbaraktertjpoa  und  helden- 
zuschnitt  an  sich.  Augdnirger  allgem.  teitung  1846  s.  286. 

HELDENZDVERSICHT,  f.:  beldenzuversicht ,  welche  die 
last  einer  weit  auf  sich  nimmt.  Vamiacbii  v.  Ersb  biogr.  denJl- 
fmUer  3,604. 

HELDENZWINGER,  m.; 

80  schien  es  schier,  als  kihm  Achilles  selbe  herein, 
und  wolle  noch  einmal  der  höldeniwinger  sein. 

RoarLEi  Uli 
kleiner  heldeniwingar  {liebetgolt),  höre  mich  t 

KAascara  in  Von  miueiulm.  1798  s.  96. 

HELDER,  m. :  vivarium,  thiergarten,  flschweyer,  helder. 
GoLii  onomast.  (1582)  316.     et  sIeM  ßr  hniter  ip.  301. 

HELDIG,  adj.  hddenhafl:  heldige  thaten.  bei  Stielei  8S8 
beldicbt  heroicus,  forlit. 

HELDIN,  f.  vtrago,  heroina.  Stielei  887:  ob  sich  gleich 
nebst  den  gOttinnen  auch  beldinnen  abgebildet  flnden.  Wihiel- 
NANN  4, 110; 

heldion  {Maria  l%er«sta),  dön  bezwingst  du  nicht  I 

Gldb  4, 61 ; 
sie  (die  muse)  singt,  dem  neide  willig  verborgen,  bald 
die  grosimuth  Josephs,  bald  der  gerechtigkeit 
und  gnade  bündnis  ia  der  weisen 

heldinn  Rutheniens,  Deuucblands  tocbter.     RAiLia  1,103, 
hüpft  der  heldln  noch  diesz  hen  entgegen? 
trink  ich,  ariler,  noch  den  Osmmanregen 
ihres  auges,  das  vernichtend  brennt? 

Scbille*  vorwarf  an  Laura  (1,73  Xiirt). 

nach  beld  4:  die  heldin  eines  Schauspiels,  eines  roraans, 
einer  gescbichte,  einer  begebeobeit;  sie  war  die  heldin  de« 
abends ; 
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seit  Pope  in  aeiner  gerauhten  lock« 
bei  seiner  heldia  Unterrocke 
nicht  minder  alt  rüof^ig  sjlfen  auf  einmalil  angestelli. 

Wixum  4,  IM  (n.  Xmaiu  8,S&). 

von  einer  sehautpielerin  die  heUenroUen  gibt:  aU  sie  bei  der 
wohnaDg  der  gcliiuspielerin  vorbeikamen,  «aben  beide  den 
freund  am  fenster  der  heldin  sieben.  Fbettag  Kandsehr.  2,209. 

HELDINNENTRITT,  m. .-  sie  venchlet  die  Pariser  Iheater- 
grimassen,  das  wiegen  der  arme,  und  den  heldinnentritt. 
SroBt  1, 93. 

HELDISCH,  adj.  heUenhafl:  dein  stolze«,  heldisch  gemütb. 
Ui;ttui  &,  ISO  Mündi; 

•ein  heldisch  hen.     GuruHsia  Cid  BtUJ. 

UELDREICH,  adj.  mOtUig,  haßvM  wie  ein  hdd,  tapfer:  der 
mit  seiner  heldtreicfaen  handl  dem  teufel  seine  bell  zerstören 
kan.  Atieb  proc.  2,10. 

HELDUNG,  f.  vol  nach  halden  spalte  222,  neigung,  niederl. 
heldinghe,  racJtno/io,  dec&ntas,  propensio  Kilian  ;  in  übertragenm 
nunc  beliebung:  sein  leib  und  gut  sol  einem  ratb,  inbalts 
der  jSrlicben,  und  weit  über  menseben  gedenken  eingefurter 
beldung,  beimgefallen  sein.  Erfurter  ttadlordn.  Qu*. 

HELDVÄTERUND,  n.  land  der  heUenvUer: 

welche  berhGmte  Tfiruchiner 
lA  Cltart  leiten  waren  k&ner 
als  andre  im  heldvitterland. 

FucBUT  gltcUt.  tchi/f  113. 

HELDWALLEN,  m.  pbir.  wn  Fischabt  venucUe  Umbildung 
•on  Helvetier: 

Turich,  ein  k«nig  der  Heldwallea 
und  balgerbelden.     glückh.  uhiff  tOS. 

HELENENFEUER,  n.  elnufeuer.  t.    helmenfeuer. 

HELENENKRAUT,  n.  inula  helemum,  alantmm.  Nbumicb 
3,242. 

HELENENWURZEL,  f.  cyperui  americanut.  Nburicb. 

HELFAMME,  f.  eine  umdeutung  tun  bebamme,  tgl.  sp.  716 : 
gepot  deszhalb  den  belfammen ,  so  ein  israelisch  kneblin 
gepom  wurde  . . .  S.  Fbane  chronica  43*.  mr  entslehung  der 
umdeutung  vergl.  helfen  in  der  geburt,  obsMricare  Dasvp. 

HELFANT,  m.  die  mhd.  und  bis  über  das  16.  jahrh.  reichende 
form  von  elefant,  «ersil.  <A<t<  3,403:  seine  belfanten  mit  den 
tbamen,  darinn  moren  wol  gerOst  waren,  b.  d.  liebe  220'; 

und  flirten  in  herum  im  land 
gleichwie  die  moren  den  helfand. 

FisCBAST  tlähalf  3134  Kuri. 

HELFANTENHAUT,  f.  peUu  Oephantina.  Maaleb  217'. 

HELFANTSCHNOTZEN,  f.  manus,  proboseu,  promuseis.  dat. 

HELFANTWAL,  m.  von  einer  grasten  walfiühart;  den  wal- 
fisch,  rauscbor  oder  helfantwal.   Fischaet  ehtuclit  548. 

HELFARM,  fn.  im  bergwerk  ein  eiten,  das  an  die  kunslslange 
angetderauU  mrd  und  den  krums  hält;  ebenso  eine  stange,  die 
ton  der  welle  des  kunstrades  bis  tum  kram  schief  über  den  Haupt- 
arm geht  und  tur  bifestigung  des  rades  dient.  Jacobsson  2, 2&0'. 

HELFBAR,  adj.  auxiÜanut,  juvant.  Stielu  837. 

HELFBEIN,  n.,  t.  helfenbein. 

HELFBRIEF,  m.  decrelum  exeeuHonis  jwe  immistionis.  Halt- 
AOS  875.     s.  unten  helfen  I,  4. 

HELFCHEN,  n.  im  Osnabrücktdien  ein  mast,  das  den  seeh- 
tehnten  theU  einer  tonne  oder  eines  mästet  halt.  Jacobsson  2,25o'. 

HELFE,  f.  kUfe.  ahd.  belfa,  mhd.  helfe:   umb  di  belf  die 
die  hem  von  Bairn  den  von  Augspurg  gen  dem  Buttrich  und 
nmb  ander  belf  tun  sullent.  deulsdu  stidlechron.  4, 179,  anm.  1. 
>.  hilfe  und  hOlfe. 
.  HELFEN,  verb.  juvare. 

goth.  hilpan;  alle.  agt.  helpan,  mnd.  nl.  beipen,  enjl.  belp; 
fries.  belpa;  aUn.  hialpa,  ühmed.  bjelpa,  ddn.  hjelpe;  ahd. 
helfan,  mhd.  helfen,  die  etymologischen  betüge  des  uiortes  werden 
verschieden  aufgefastt,  und  zur  vergleichung  theils  herangetagen 
sanskr.  ^ranam,  tuftucht,  schuti,  lälfe,  gritth.  ini-xov^oe  (aus 
-xoffos)  beisteher,  hdfer,  theils,  und  wol  mit  besserer  berech- 
tigung  santkr.  kalp,  kalpati  licli  woiu  fügen,  passen,  wotu  dienen, 
helfen,  kalpayati  wotu  verhelfen ;  lat.  culpa  schuld  {veranlassung 
eines  Schadens);  HU.  szelpiü,  szilpti  helfen  (Fi»  vergl.  Wörter- 
buch der  indogerm.  tpr.  s.  39). 

H^  astdere  Wärter  derselben  reihe  hat  audi  helfen  namentüeh 
in  den  abUtulterhiUnissen  des  praeteritums  tdueanken  erfahren. 
XU  dem  sing,  half  steht  geseitmdstig  der  plur.  hülfen,  der  wie 
er  mhd.  durchaus  waltet,  noch  in  tahlteichen  beispielen  über  das 
16.  jahrh.  hinaus  auftritt,   x.  b.  oft  bei  Lotuer  :    sahens  gern, 
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bulfens  treiben  und  bandhaben.  6,96';  zur  messe  hülfen. 
104';  aticA  in  der  getrabten  form  holfen:  an  stricken  und  seilen, 
welche  inen  die  heiligen  veter  . . .  heraus  worfen  und  inen 
holfen,  das  sie  nicht  ersoffen,  s';  sie  holfen  David  wider  die 
^kriegsleut.  1  cAron.  13, 12 ;  wogegen  die  nach  dem  stammvocale 
des  sing,  gerichtete  pluralform  halfen,  die  ßr  das  n.  Jahrhundert 
bereits  ziemlich  allgemein  gilt,  schon  im  16.  ihre  Vertreter  hat: 
ir  halft  mir  nicht  aus  iren  henden.  rieht.  12,2;  viel  auch 
under  dem  häufen  halfen  zu  kupplerei.  Wobstisen  Basler  ehnn. 
(1580)  s.  201.  weniger  oft  wird  die  alte  singularform  half  tu 
hulf  gewandelt,  x.  b.  bis  heute  in  däringitcher  und  obersdchsischer 
mundart;  Stieleb  giM  neben  ich  half  aticA  ich  bolf  836. 
selten  ist  das  praä.  hielf,  nocft  orl  der  reduptiderenden  verben 


deijegen  aber  ander  warn, 

die  hieiren  schauhen  an  dem  kam. 

best,  reimchron.  in  Adbuhs  mtU/tei/.  229. 
die  attberechtigle  conjunetivform  bUlfe  findet  sieh  bis  auf  unsere 
teil  xahlreieh  gebraucht,  war  namentlich  im  verigen  Jahrhundert 
noch  gewöhnlich:  nur  mochte  ich  gern,  dasz  ..  du  ihm  seine 
erste  bekanntscballen  machen  halfest.  Lessirc  12, 494 ; 

was  hair  mir  geld  und  ehr?    Clavdids  1  u.  2,98.; 

bo,  ho  t  kim  ich  auch  wieder  hier, 

du  nirrcheo  dul  was  bülf  es  dir?     BGboeb  29*; 

was  hilir  es,  meine  beste,  wenn  Ich  dir 

von  mOglichkeiten  sprtche!     GStbe  9,  243; 

dafHr  bilfe :  der  ibme  darausz  hilfe.  Fischart  bienk.  105\  und 
ohne  Umlaut,  in  quellen  des  it.  jahrh.  hülfe:  hulf  mir  nur  sant 
Christoffel  ans  land,  ich  wolt  mich  wol  mit  im  vertragen. 
WicEBAH  roUw.  12,10  JTuri;  so  veme  er  im  ausz  der  sacb 
hülfe.  69,11; 

wenn  ich  Irueg  ain  grossen  berk 
in  ain  tiefes  thal,  es  hulf  mich  nit. 

Zimmer,  chron.  4,  329,  9. 

die  eonj.  form  hälfe  erscheint  erst  im  18.  jahrh, :  was  hilf  es 
'ans,  meine  freunde,  wenn  wir  uns  selbst  betrügen  wollten  T 
WiBLANS  2,239  (und  noch  öfter,  t.b.  3,427);  noch  heute  macht 
ich  mich  auf  den  weg  nach  America  und  hilf  für  die  frei- 
beit  streiten.  H.  L.  Wacreb  Undermirderin  60;  das  hälfe  dem 
papa  nichts,  der  wolthäl.  unbekannte  13.  das  pari,  praet.  ge- 
holfen wird  durch  helfen  ersetxt,  nach  den  ausführungen  bei  haben 
sp.  74:  gott  hat  euch  sechs  tage  helfen  arbeiten.  Scboppius 
184;  voll  von  dergleichen  neugemachten  bürgern  war,  die  den 
arginusiscben  sieg  mit  erfechten  helfen.  Lessirg  6, 329.  tiflen 
blabt  hier  geholfen: 

sie  sind  die  ersten  die  do  band 
mich  gbollen  triben  ausz  meim  land. 

GEnaERBAca  18,  235  Gödeke. 

für  die  Imperativform  hilf  steht  beif.  Klircbb  theater  4,  259 ; 
gebe  nur  hinunter!   helfe  dem  alten   dasz  er  fertig  wird! 

GOTHE    11,116. 

Die  bedinitung  von  helfen,  der  die  allgemeine  Vorstellung  nütten, 
dienen  tu  grutide  liegt,  gliedert  sieh  je  nachdem  das  verbum  mit 
einem  persönlichen  oder  einem  unpenünücAen  subjaX  steht,  in 
jenem  falle  hebt  helfen  einen  bewuslen,  Ihäligen  beistand,  eine 
unterstüttung  hervor,  in  diesem  nur  einen  nulxen,  eine  förderung. 
in  beiden  Schattierungen  der  Hauptbedeutung  ist  die  syntactische 
Stellung  von  helfen  manigfach. 
I.  helfen  mil  persaniickem  subjeä. 
l)  das  verbum  steht  absolut: 

mhd.  mtc  hilfet  wol,  IHuot  verre  bat.    Waitheb  79,  24 , 
mit  weinenden  ougen     si  ir  valer  umbesIOt: 
hilft,  känie  h«rel  Cndnin  686,  2; 

nhd.  da  ich  nun  sähe,  das  ir  nicht  helfen  wollet.  ricAl.  12,3; 
es  Ist  dem  herrn  nicht  schweer,  durch  viel  oder  wenig  helfen. 
iSam.  14,6;  das  der  herr  nicht  durch  schwert  noch  spies 
hilft.  17, 47 ;  schreien  zu  dir  in  unser  not,  so  woltestu  boren 
und  helfen.  2eAron.  20, 9;  seine  {gottes)  rechte  band  hilft  ge- 
wultiglich.  ps.  20,  7;  wir  haben  einen  gott  der  da  hilft.  68,21; 
ich  habe  einen  bell  erweckt  der  helfen  soL  89,20;  sie  können 
weder  helfen  noch  schaden  thun.  Jer.  10, 5 ;  der  herr  . .  hilft 
in  der  not.  &r.  2, 13 ;  hilf  bei  zeit,  eh  es  komt  weit.  Schottel 
1123';  wan  gott  helfen  wil,  so  machet  er  auch  aus  feinden 
freunde.  1126*;  hier  kann  kein  irdischer  lebensmenscb  mehr 
helfen.  H.  Heirb  2, 250.  in  den  imperativischen  und  ean- 
junctivischen  formein  hilf  gott,  helfe  gott:  hilf  herr,  der  kOnig 
erhöre  uns,  wenn  wir  rufen,  ps.  20,  lo ;  o  herr  hilf,  o  herr 
las  wol  gelingen.  118,25.  als  ausruf  stehend :  hilf  gott,  welches 
lürmen!  I 
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hilf  Jeni,  Mari«  tone!    Dbland  miktt.  144; 

hllr,  reicher  Chrltl  vom  bimmel  hoch !    20t ; 

hilf  himmel!  was  ist  diu?    A.  Gnrmoa  1008  1,  21; 

dar  könig  ruft  mit  einem  mal: 

hilf  himmel!  aeh  ich  recht?    Dbuko  gtd.  SS7; 

muK  man  den  muiid  doch,  ich  tollt«  meiDen, 

nicht  weiter  aurmachen  lu  einem  heir  galt, 

alt  lu  einem  iireuuaclieriol.      Scbillib  325*. 

in  Baitm  ist  belf  gott  aJtncämngtfarmel  gegen  einen  beiüer,  dem 
man  niehU  geben  kann  oder  will,  ferner  fromme  interjeelion,  bei 
ervähnung  eines  uns  nahegewesenen  verstorbenen:  mein  ver- 
slorbener  mann,  belf  gott  oder  helf  ihm  gott;  auch  inter- 
jection  bei  einer  drohung:  helf  gott!  wenn  ich  dicb  derwisch! 
ScBM.  2, 17S;  hilf  gott,  tnlCT-;'.  admirand.,  bone  deus!  Stieleb 
837;  allgemein  ist  der  wünsch  helf  gott  beim  niesen;  helfe  gott, 
prosit !  Steikbacr  1,  774.     vergl.  nachher  2. 

I)  helfen   mit  einem  daliv  der  person:    nia   karo  mir  ze 
helftnoc.  Motkei  ps.  39  (2,142*  UoUeiiur); 

ao  lilag«  ich  dir  min  h«n«l«U 

Ar  alle  din«  tclecheil: 

dun«  helfet  mir,  ad  bin  Ich  tiu    Tristan  82,2t; 

von  deine«  vatere  gott  ist  dir  geholfen.  iJtfot.  49,25;  betet 
an  und  sprach,  hilf  mir  kOnig.  2  Sam.  14, 4 ;  auch  kamen 
alle  tage  etliche  zu  David  im  zu  helfen.  1  eArvn.  13, 22 ;  hilf 
mir  gott  durch  deinen  namen.  ps.  M,  3;  der  berr  wird  mir 
helfen.  65, 17 ;  soll  ich  ihr  helfen,  juogfer  T  sagte  ich.  GOtbe 
1«,  U ;  totr.  einem  kind  helfen  {ndmüeh  nir  ehe),  es  ausstallen, 
versorgen.  Scrk.  2,180; 

geitter  alle  nah  und  ferne, 

nein  mir,  Offtael  mir  die  pfon« 

lu  dem  grausam  airengen  henen. 

AuiST  geä.  (1840)  145. 

öfter  in  prägnantem  sinne,  so  dass  das  rer6iiin  nieht  nur  den 
blossen,  sondern  den  vollendet  wirksamen  beistand  gegen  ein  übd 
ausdrückt  {vergl.  eine  hier  anrührende  bedetilung  von  helfen  unten 
no.  9) :  und  er  half  vielen  kranken  die  mit  mancherlei  seucben 
beladen  «aren.  Marc,  l,  34;  wem  nicht  zu  rathen,  dem  siebet 
auch  nicht  zu  helfen.  Pistobius  lAes.  par.  5, 37 ;  ich  erinnere 
mich,  einen  armen  scbelm  gesprochen  zu  haben  . .  der  im 
taglobn  arbeitet  und  eilf  lebendige  kinder  hat  —  man  bat 
tausend  louisdore  geboten,  wer  den  groszen  rSnber  lebendig 
liefert  dem  manne  kann  geholfen  werden.  Scbiubb  riuber 
5,2.    als  wünsch-  und  bUlformet: 

Critt  uns  genlde!  krrie  eleiaoo. 

die  heilegeo  alle  heiren  uns!  kyrie  eleiaoo. 

HOLLsiiaorr  u.  Scbkub  <.  51 ; 
ach  richer  Christ  von  himmel 
und  Maria,  reliM  magdl 
wellend  ir  una  helfen 

so  sind  wir  unvenagl.     Obuhd  tolkst.  410; 
ach  goi,  nun  hilf  du  mir,  ach  herri    778; 
hilf  una,  lieber  herre  gou  I    LtiTat«  8,  308*. 

als  wunsehformel  beim  niesen  (vergl.  oien  l):  habt  ihr  wol  ge- 
niest? so  helf  euch  gott.  FiscHaar  bienk.  (1SS8)  129'; 

und  wenn  et  an  ein  nieten  geht, 
dem  nechtten  lu  der  bei  dir  steht, 
toll  hutten  in  lein  angeticht, 
damit  er  auch,  gott  helf  dir,  spriehl. 

Scnxii>T  grob.  (1588)  Av'  (6. 1,  eap.2). 

tronucA,  als  drohung:  wartet  ich  will  euch  helfen,  fuoi  ego!; 
mit  folgendem  infinitit  {unten  3,  c) :  ich  will  dir  lachen  helfen ! 
post  risum  hunc  ploridns,  desine  ridere.  Fbiscb  1,  440*.  der  name 
Lazarus  ist  Helfdirgott  ibersetst  worden,  mit  beiug  auf  die  silte 
dem  bettler  helf  gott  (t.  often  1)  oder  helf  dir  gott  suiurufen: 
Lazarus  der  fromme  Helf-dir-gott.  Otbo  624; 

ein  armer  mensch  mit  tchmerien  lag, 
bieas  üeir-dir-golt  mit  nahmen. 

B.  RiKGRiLD  ee.  K  iv  ■. 

te(A(ti«rtin$t-  und  Schwurformel  ist  so  helfe  mir  gott;  so  wahr 
mir  gott  helfe,  mit  betug  auf  den  beistand  gotles  tur  erlangung 
der  ewigen  seligkeU:  des  dicb  dirre  eculdegit,  des  histur  un- 
schuldic,  sd  dir  got  helfe.  Erfurter  judeneid  bei  MOuenboff  u. 
ScBERBB  240, 1 ;  also  belf  mir  gott  und  die  heiligen  evangelia. 
eidesformel  in  der  Carolina  arl.  3; 

auch  bieach  ich  Och  das  bottenbroi 
in  dem  bricf  also  belf  mir  galt. 

BBrilsb  2915  Herziorf; 

also  helf  mir  gott.  Ha  vivam.  BIaale*  217*. 

3)  es  irrten  ndAer  bestimmende  lUsMie  hinzu. 

a)  praepositionen  die  die  richtung  des  helfens,   aus  wachem 
zustande  oder  nach  welchem  ziele  hervorheben,  oder  auch  nur. 


local  und  ruhend,  den  tustond  an  sieh  beieiehnen,  in  dem  geholfen 
wird;  so  an:  ich  versprach  dir  an  der  abschrift  zu  helfen 
{bei  Verfertigung  einer  soühen).  G&Tne  17,11.  auf:  eine  band 
rüret  mich  an,  und  half  mir  auf  die  knie  und  auf  die  hende 
Dan.  10,10; 

ach,  lieben  fTeuat,  Ich  woll  gern  scheiszeo : 
helrk  mir  doch  pald  auf  denltfibel!    fusln.  <p.  1067,  14; 
alt  eiugetcbrieben  tein  in  frevlen  raube-buiid, 
der  durch  gebrauchten  trotz  der  weit  hiilt  auf  den  grund. 

LocAU  I,  97 ; 

liege  nun  im  grase  quer, 

wer  hilft  mir  auf  die  beioe?    GAtbi  12,  230; 

s.  aufhelfen,  aus:  ans  schwerer  sorg  helfen,  die  sorg  ab 
nemmen,  curis  er^e  aüquem  Maaleb  217';  half  inen  aus  ircr 
feinde  band,  rieht.  2,  IS ;  gott  . . .  der  euch  aus  alle  cwrcm 
Unglück  und  trUbsal  geholfen  hat.  iSam.  10,19;  hilf  mir  aus 
dem  rächen  des  leweo.  ps.  22, 22 ;  und  er  inen  half  aus  irea 
engsten.  107,13;  dank  rodsse  sie  haben,  das  sie  mir  aus 
irer  mordgroben,  mit  irem  zorn  geholfen.  Lutrer  6, 15*,  vgl. 
aushelfen ; 

wir  wenden  alle  sie  wrron  tot, 

gott  helfe  in  noch  uater  not 

und  sein  heilige  trinilal.     BDBKLza  3071  Jfersdor/ ; 

lianat  mir  mein  flrawen  zeigen, 

so  hilf  du  mir  ausi  not!    UHLAaD  voUcl.  321. 

b«i:  er  hilft  mir  bei  der  arbeil;  es  wird  mir  unmöglich, 
schwere  gedanken  los  zu  werden ,  sprach  Ilse  leise,  armes 
kind,  rief  der  landwirtb,  dabei  dir  zu  helfen,  geht  über 
meinen  verstand.  Fbevtag  handschr.  2, 115;  {es  konnte  geschehen) 
dasz  ein  geborner  Abderit  menscbenverstand  bekam,  aber 
wenigstens  musz  man  gestehen,  wenn  sich  so  etwas  begab, 
so  hatte  Abdcra  nichts  dabei  geholfen.  Wibland  19, 24.  in 
mit  dem  dat. :  wer  hilft  mir  in  der  noth  ? ;  nid  dem  au.,  das 
liel  des.  beistandes  angebend:  welle  sie  kiusche  geloben,  s6 
helfet  ir  in  ein  kl6ster.  Bb.  Bebtbold  334,35;  Christus  helfe 
uns  in  sein  reich.  Lvtbeb  6,  351';  hilf  mir  wider  in  das 
ampt,  das  du  mir  befolben  hast.  ps.  7,  7 ;  dasz  ich  sie  ... 
bitten  musz,  es  ja  keiner  christenseele  wissen  zu  lassen, 
dasz  meine  frau  durch  ihre  feder  solchem  gehakschc  in  die 
weit  geholfen  hat.  Reisie  bei  Lessinc  13,447; 

und  hilf  tuleli  uns  armen 

in  die  ewige  teligiieit  I    UBum  volkst.  531 ; 

hilf,  Ximene,  hilf  mir  In  die  waffen.    UaBaza  Ciii  ti3. 

aber:  eiaer  hilft  dem  andern  über  den  zäun.  Smaoci  sprichw. 
239.  von:  mein  heiland,  der  du  mir  hilfst  vom  frevel.  2  Sam. 
22,3;  mein  gott,  hilf  mir  von  allen  meinen  Verfolgern,  und 
errette  mich.  ps.  7,2;  du  bilfest  im  von  aller  seiner  krank- 
heit.  41,4;  er  stehet  dem  armen  zur  rechten,  das  er  im 
helfe  von  denen,  die  sein  leben  verurteilen.  109,31;  lasset 
euch  helfen  von  diesen  unartigen  leuten.  apoiteh/esch.  2,40; 
einem  vom  brod  helfen,  «u^.  aus  dem  weg  räumen,  <  niediu 
foUere  aliquem.  Fbiscb  1,440*;  dem  lieben  gott  von  manchem 
lästigen  Kostgänger  helfen.  Scbiller  rduber  1,2; 

Maria  mfiter,  rain«  maid, 

DUO  hilf  mir  von  den  weibeol    Ublahs  volkst.  763. 

vor:  alter  hilft  vor  tborheit  nicht.  Pistobius  (A;s. par.  2,18. 
wider,  gegen:  im  müsse  wider  seine  feinde  geholfen  werden. 
5  Mos.  33, 7 ;  wider  die  feinde  zu  helfen.  Esra  8, 22 ;  und  ist 
keiner  der  mir  hilft  wider  jene.  0an.  8, 20.     zu: 

mim  hülfe  nieman  wider  >e  weg«, 
er  bat«  min  dienest  und«  euch  mich. 

minncs.  friM.  182,  12; 

gefeilet  sie  aber  irem  herru  nicht,  und  wil  ir  nicht  zur  ehe 
helfen.  2Jfos.  21,8;  hilf  mir  zu  meim  rechten,  klaget.  i,i9\ 
hat  mir  zu  diesem  weihe  geholfen.  Tob.  12, 3 ;  bat  dir  wider 
geholfen  zu  deinem  gesiebte,  v.  4 ;  da  kamen  auch  die  zween 
ellesten,  vol  falscher  list  wider  Susanna,  das  sie  ir  zum  tod 
hülfen  {bätrügen).  Sus.  28;  die  kinder  werden  sich  empören 
wider  ire  eitern ,  und  inen  zum  tode  helfen.  JlfaMA.  lo,  21 ; 
als  er  niemand  meb  umb  sich  het,  der  ibm  zu  pferd  bulf. 
Garg.  280* ;  jetzt  habe  ich  dem  verspotteten  . . .  wieder  zu 
seiner  ehre  geholfen.  E.  v.  Kleist  3, 171.  ohne  den  daltv  der 
person ;  helfen  mit  geld  war  nicht  seine  sacbe  . .  eher  halte 
er  zu  geld  helfen  können ,  wenn  groszer  proQt  sichtlich  im 
Vordergrund  gelegen  wSre.  J.  Gottbelf  schuUenb.  316. 

6)  anstoif  der  pra^pos.  stellen  adverbien:  ich  wil  dir  davon 
helfen,  das  du  nicht  durchs  schwert  fallest  Jer.  39, 18 ;  so 
ein   mensch  etwa  von  einem  feil  übereilet  würde,   so  hp!fl 

uiyiiiztJU  uy  ■^^_"  v^  ^^.'pt  i  v- 
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im  wider  zu  recbt.  Gal.  6, 1 ;  der  lierr  Jhetus  helfe  euch 
frisch  und  gesund  wider  heim.  Ldtber  s,  147';  meinem  manlel 
zurecht  helfen  (tttube$sern).  Happiil  ocad.  rom.  47;  daus  esz 
bat  nichts,  sechs  zink  giebt  nichts,  qualuur  drei  helfen  frei. 
PiSTOBius  Um.  par.  1,28;  wer  böses  hindern  und  wehren 
kan,  und  thut  es  nicht,  der  hilft  dazu.  6, 19 ;  hilf  mir  darauf, 
intcrprelare  memoriae  meae.  Seiz  66';  um  den  des  Originals 
unlfundigen  leser  einiger  maszen  wieder  in  den  homerischen 
ton  hinein  zu  helfen.  BttscEa  185'; 

danS  hilft  uns  die  goieshand. 

LiLUKCBOH  vtlkil,  %  102*,  14; 
der  mächtig  gotl  leit  sie  fort  an! 
der  inen  so  weil  gholfeu  hat, 
der  beir  in  weiter  lu  der  statt. 

Fisciu«T  glüdih.  tehiff  !>17. 

c)  es  IriU  ein  objeütinßnUip  an :  helfest  uns  streiten  wider 
die  kinder  Ammon.  riebt.  II,  8 ;  half  inen  das  jucb  an  irem 
hals  tragen.  Hos.  11,4;  wenn  sie  erwürget  wurden,  half  ich 
das  urtbeil  sprechen.  apottWjescA.  26, 10;  darnach  wil  ich  auch 
reucbern,  die  luft  helfen  fegen.  LuTUEk  3, 396';  dasz  sie  ihm 
wider  den  Hiob  streiten  hülfen.  Scboppius  157 ;  du  hast  mir 
nun  sechs  tage  helfen  arbeiten.  194;  die  gewohnheit,  in  den 
melankulischen  stunden  der  guten  frau  ihr  trauern  und  weinen 
zii  helfen.  Wieuino  12,53;  ich  kenne  nur  eine  tragödie,  an 
der  die  liebe  selbst  arbeiten  helfen ;  und  das  ist  Romeo  und 
Juliet,  vom  Shakespear.  Lessing  T,  67;  er  nähert  sich  ihm, 
reicht  ihm  die  band  und  hilft  ihm  sich  aufriohten.  Schiller 
Carlos  &,4;  junger  thaler!  welche  Schicksale  erwarten  dich! 
...  wie  wirst  du  schwelgen ,  kuppeln ,  lügen  und  morden 
helfen!  H. Heine  1,27; 

si  diu  laod  din  eigen 

so  bilfs  UDs  mit  eren  bhan  (6«AaUen). 

Ubland  volksl.  410; 
es  stet  ein  lind  in  disem  tal, 
acli  gpiil  was  tAt  lie  da? 
sie  will  mir  helfen  trauren, 
dasz  ich  kein  bileo  hab.     68, 

vergl.  über  die  alle  terpfliehlung  beim  klagen  zu  helfen  Hilde- 

tsAND  in  der  Germania  lo,  137 — 143 ; 

helft  den  gemeinen  feind  mir  niederhalten, 
das  schine  grenzlaod  kann  euch  nicht  enigehn. 

ScfliLLii  Wallensleint  lod  1,5. 

d)  der  inßnitiv  wird  durch  zu  vermitlell  oder  durch  einen  ab- 
hängigen satt  vertreten:  hilf  imo  ze  gewerenne,  als6  er  gote 
geswuor  unde  geantheij6ta.  Noteei  pt.  131  (2, 466'  Uallemer) ; 

der  selbe  hair  daj  Anlortas 

wart  gesunt  und  wol  genas.     Pari.  796,  3; 

nu  helfet  mir,  ir  swine, 

und  auch  du,  ft-iundin  Biae, 

da;  der  küoc  her  zuo  mir  rtie.    719,1; 

eot  helfe  mir  deir  wol  ergo, 

da:  icb  üi  ir  bulden  kome  niemer  mt. 

minnet.  fräht.  155,36; 

beistehen  und  helfen  mi(  aller  macht,  den  Galileer  mit  seinen 
Iniherischen  ausz  zurollen  und  zu  vertilgen.  Scbaoe  tat.  u. 
pas^.  2, 104, 26 ;  indem  er  einer  anzabi  sklaven  . .  die  frei- 
heit  unter  der  bedingung  schenkte,  dasz  sie  ihm  helfen 
sollten  diese  Oden  gegenden  anzubauen.  Wieland  7,126;  bat 
sie  (die  Uidenuhaß)  dazu  geholfen,  seinem  freunde  diesen 
heilsamen  schwung  zu  geben.  Scbilleb  '64; 

so  taeir  uns  got,  dasi  wb  besten. 

LlLIEHCso«  voUul.  102',  14 ; 
Maria  hilf  uns,  dasz  in  kunen  stuoden 
ein  guter  frid  werd  runden !     I02>,  15 ; 
die  lose  Sklavin  hilft  des  weisen  laslernheit 
durch  listige  geschäftigkeit 
mit  jedem  augenblick  lebhafter  aniufachen. 
Wiilaks  9, 76. 

«)  aticA  ein  allgemeines  objeet  nimmt  helfen  lu  sich:  was  kann 
ich  dir  helfen?;  du  kannst  mir  nichts  helfen;  ein  dienst- 
mädchen  das  ihr  geläsz  auf  die  unterste  treppe  gesetzt  hatte 
und  sich  umsab,  ob  keine  kamerädin  kommen  wollte,  ihr 
es  auf  den  köpf  zu  helfen.  Götbe  16,  II. 

/)  die  ältere  qiraehe  stellte  zu  helfen  einen  geniiiv  der  sache, 
in  dem  sinne  bmtand  fOr  etwas  leisten,  einem  zu  etwas  keifen: 
sA  wa{  si£  tuon  wellen,  unde  ir  fater  diaholus  (der  tiefal), 
des  belfent  in  tllii  diffidentiae.  Notkeb  ps.  82  (2, 298'  Battemer) ; 
h£rro  fater  min,  wurche  sament  mir,  hilf  mines  werches. 
108  (2,398'); 

und  helfet  mir  der  reise     in  Bürgenden  lanl. 
Ali.  63, 1 ; 


da;  wir  niemant  schuldig  sein  dej  unrebten  ze  helfen,  d. 
stiäteckron.  1, 162, 40 ;  nd.  he  hadde  gelovet  gode,  er  be  stri- 
den!  began,  he  wolde  to  Magdeburg  ein  erzebischopdom 
stiebten,  hulpe  om  god  des  seges.  7,48,18;  er  kere  denn 
unib  von  seiner  leslerlichen  lere  . .  des  helfe  im  und  allen 
Christus  unser  berr.  Lutbeb  3,470*;  desz  wir  ihren  gnaden 
gern  helfen  wollen,  sofern  wir  das  mit  dem  leib  und  gut 
vermögen,  buch  d.  liebe  in'; 

des  beir  ach  got  der  berr  I 

LiLiZNCBON  t>aUu{.  2, 102*,  15. 

4)  Pflicht  des  richlers  war,  rechtes  zu  helfen,  beistand  zur 
erlangung  rechtens  zu  gewähren';  versuchte,  ob  ans  der  von 
Jera  rechlz  wolt  helfen,  d.  ttädtechron.  2, 86, 21 ;  sagten,  das 
sie  des  Wallenfelsers  dyner,  die  do  gefangen  legen  betten, 
ledig  gelassen  und  das  man  uns  nicht  rechtz  wolt  zu  in 
helfen.  87,13;  bedarf  unser  debeiner  ze  keiner  sache,  da 
sollen  wir  im  des  rebten  helfen,  weislh.  1,330; 

aln  kaiser  rechtes  helfen  scbol.  fasln,  ip.  644,  8 ; 
queme  ein  richter  odir  sein  hole  vor  eins  maus  houj,  und 
solde  einem  pfandes  belfin  umschult.  Magddi. blume  2,2,212. 
Pflicht  der  zeugen  war  einer  partei  mit  dem  eide  rechtes  zu 
helfen.  Haltaus  873,  vergl.  eidesbelfer;  eim  im  rechten  bei- 
ston  und  helfen,  adjumenio  esse  in  eausis.  Haaleb  217'. 

5)  reflexives  helfen :  andern  hat  er  geholfen,  und  kan  im 
gelber  nicht  helfen.  JfotlA.  27,  42 ;  arzt  hilf  dir  selber.  Luc. 
4,23;  im  selbg  ausz  dem  kaat  helfen,  evellere  sese  ex  coeno. 
Haaleb  217';  mensch  hilf  dir  selbst,  so  hilfet  gott  mil. 
Schottbl  1123*;  wer  ihm  lassen  helfen  wil,  dem  ist  gut  zu 
helfen.  1146* ;  dasz  sie  . .  sich  nicht  anders  zu  helfen  wuszte, 
als  ihn  wieder  so  freundlich  anzusehen  als  eie  nur  immer 
konnte.  Wielano  12, 62;  er  kann  sieb  nicht  helfen  bei  schnellen 
vorflillen,  re  subita  conatia  ejus  torpent,  aestual.  Sebz  66';  wenn 
ich  Oberhaupt  die  worte  frisch  lese  ...  so  kann  ich  mir 
nicht  helfen ,  icb  kann  sie  nicht  anders  verstehen ,  als  . . . 
Hetre  bei  Lessing  13, 152 ;  es  war  eine  folge  des  mangels 
an  praktischer  Ordnung,  dasz  man  sich  ohne  bedenken  half, 
so  wie  man  konnte.  Nicolai  das.  161  note;  ein  tischler,  ein 
tapezirer,  ein  mabler,  der  mit  patronen  und  leichter  Ver- 
goldung sich  zu  helfen  wuszte,  nur  dieser  bedurfte  man. 
GöTHB  17,314;  ich  half  mir  mit  pappe,  färbe  und  papier. 
18,27; 

tu  haus  und  in  dem  kriege  herrscht  der  mann 

und  in  der  fremde  weist  er  sich  lu  helfen.   9,  4 ; 

ein  bienobeo  trank  und  fiel  in  bach. 

dies  sah  von  oben  eine  taube, 

und  brach  ein  bUttcben  von  der  laube, 

und  warfs  ihr  zu.   das  bienchen  schwamm  darnach 

und  half  dadurch  sich  glQcklich  aus  dem  bacb. 

UiCBAiLit  im  heipt.  alm.  der  deultcben 
tnuen  1779,  >.  267. 

6)  helfen  nach  einem  persönlidien  subjecte  wird  seilen  mit 
acc.  statt  des  dalivs  verbutulen  {gegen  helfen  11,  6  unten) :  in  die 
judicti  löset  in  got,  s6  hilfet  in,  daj  er  an  imo  ne  ferstieg. 
NoTKEB  ps.  40  (2,143*  Haltemer);  {er  soll  schwüren)  da;  her 
unschuldic  sl,  dag  in  got  sA  helfe  zft  irme  kamphe.  Sachsensp. 
1,63,4;  herr,  du  hilfest  beide,  menschen  und  vihe.  ps.  36, 7; 
ein  geraten  man  kan  viel  tausent  helfen.  Ldtber  6,2';  das 
gott  nicht  wolle,  dts  jemandt  sündige,  noch  jemands  willen 
reize  und  treibe  zu  sOnden,  noch  die  sUnde  helfe  oder  ein 
gefallen  an  ihr  habe.  Melancbtbon  im  corp.  doctr.  ehrisl.  (1560) 
918;   der  einen  armen   hilft,  der  gedenket  an  sich  selbst. 

SCBOTTSL  1126'; 

so  dich  der  selb  nit  helfen  mag 

•0  hengst  dich  an  den  dürken. 

GsKCEKsiCH  18,  222  Gödelie ; 

lieber  pappe,  ich  helfe  dich  (:  kOch).    Göthz  13, 149. 
diese  amstruction  ist  erweitert:  sagt  von  dieser  weise  was  ihr 
wollt:  sie  hat  ihn  sein  ziel  erreichen  helfen.  Lessing  7,222. 

7)  aus  der  unter  6  angefahrten  weise  aber  ist  die  passive  fOgung 
ich  werde  geholfen  hervorgegangen:  wenn  ich  ..  bei  den  beiden 
doctors  stünde,  und  gerne  geholfen  sein  wollte.  Cucoios 
3,65;  ohne  von  einem  sterblichen  menschen  beklagt  oder 
geholfen  zu  werden.  Möseb  phant.  2  (1798)  52;  Klytemnestra 
bat ,  geholfen  von  Aegisth ,  den  Agamemnon  am  lag  der 
rückkehr  umgebracht.  Göthe  &7,  55; 

und  gingen  alle  alaobald 

geholfen  wieder  beim.    Claudius  6,  71. 

hierher  auch:  der  landfried  soll  auf  ihn  geholfen  sein.  Fbisch 
1,440'.  aus  ToLNEBS  cod.  dipl.  102,  nach  des  erHeren  deulung : 
sie  sollen   den  stöhrer  des  landfriedens  alle  strafen  helfen' 
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8)  helfen  gthl  aus  der  bedeulung  beistehen  zu  der  handreidmnii 
und  dienste  Umn  über:  acoiytus  bies,  admissas  oder  licen- 
tiatus,  der  zu  gelassen  war  umb  den  allar,  dem  priester  zu 
dienen,  als  die  den  altar  zuricbteten,  Hecht  und  iterzen  an- 
zündeten, und  zur  messe  hülfen.  Lotbbr  6,104':  sie  waren 
auch  unter  den  beiden  die  zum  streit  hülfen,  und  mit  bogen 
geschickt  waren  zu  beiden  henden,  auf  steine,  pfeile  und 
bogen,  ichron.  13,1;  einem  in  der  leich  helfen,  ein  leich 
helfen  bestatten  oder  zu  der  begrebnus  tragen,  adjviare  funus. 
Majller  217'. 

9)  helfen,  mü  dativ  ntics  ßbels,  gebrechens,  heittt  abhelfen, 
mederi:  helft  den  verdruckten,  schaffet  dem  waiseo  recht, 
und  helfet  der  widwen  sacben.  Jes.  1, 17 ;  hilf  du  diesem 
unfal.  3,6;  wie  ist  der  saclie  zu  helfen,  ijuodnam  rnnedtum 
rei  ?  Stbinbacb  1, 774 ;  es  könne  andern  gebrechen  des  leibes 
noch  etwan  geholfen  werden,  allein,  ein  hur  kOnne  keine 
Jungfer  wieder  werden.  Scbuppids  250;  ob  auch  einer  ihme 
einbilden  wolde,  dasz  er  durch  traurig  belrabte  gedanken 
seinem  künftigen  zustand  helfen  wolle,  wird  er  sich  weit 
irrend  und  betrogen  finden,  dann  ist  dein  zustand  rechl- 
meszig,  ist  die  furcht  vergeblich,  ist  er  unrechtmäszig  und 
unzulässig,  würdest  du  dir  nur  das  unglOck  schwerer  und 
verdoppelt  machen.  525;  unterdessen  steckt  doch  die  wurzel 
der  krankheit  im  geblQt,  und  kan  ihr  (der  krankheü)  durch 
arznei  geholfen  werden.  584; 

diesi  sab  er  seursend  an :  nur  dürft  er  es  oiclit  wagen, 

bei  krieeesrÜBlungeo  den  frieden  vonuschlagen. 

doch  seines  sullaos  hulci  hall  dieser  blödigkeit, 

und  gab  auf  einer  jagd  bieriu  gelegeobeit.     Hasedom  2, 11 ; 

dem  ist  leichter  geholfen,  versetz  loh,  als  wohl  ein  andrer 
denken  m6chte.  G6nu  1, 341. 

oticA.  mü  acc.:  B.  ach  Thusnelda  kommt  wieder!  ich  bin 
noch  immer  auszer  mir!  aber  die  armen  verwundeten  leiden 
daronter.  Kr.  das  sollten  sie  nicht!  H.  kann  ich  es  helfen? 
ich  weisz  vor  freude  nicht,  wo  ich  bin,  und  was  ick  tbue. 
Klopstoci  10,199. 

II.  helfen  tnil  sOeUichem  subjecl. 

1)  absolut:  das  hilft;  das  mittel  will  nicht  helfen;  waz 
ball  du,  daj  ih  i;  fore  sageta  in  prophetisT  Nutieb  ps.  68 
(2, 23g'  HaUemtr) ;  sihe,  wenn  er  zubricbt,  so  hilft  kein  bawen. 
Iliob  12,14;  rosse  helfen  auch  nicht,  und  ire  grosze  sterke 
errettet  nicht,  ps.  33, 17 ;  unrecht  gut  hilft  nicht,  aber  gerech- 
ligkeit  errettet  vom  tode.  ipr.  Sal.  lo,  2;  meid,  hilfts  nicht, 
SU  leid.  ScHOTTiL  1126*;  da  half  nicht  bitten,  nicht  beten. 
Hebel  2  (1853)  177;  hilfts  nicht,  so  schadts  nicht.  Sibboci 
spridm.  240 ;  es  hilft  kein  bad  an  einem  mobren  oder  rahen. 
dat.; 

die  ret  sprachendt :  das  hilft  nicht, 
ob  man  uns  v)1  weinen  siebt, 
so  muoss  es  doch  suoleui  sein. 

BÜBBLBB  2135  Mendarf; 

hilft  hier  kein  flehen,  hilft  kein  sagen, 

so  wag  Ichs  dich  hinweg  su  tragen.    GAtbb  12,245; 

schwerdter  sollen  helfen,  meinst  du  stolzer? 

Abmbt  9ed.  (1840)  160. 

mit  ttdher  beüimmendem  zusalte:  es  hilft  keine  Weisheit,  kein 
verstand,  kein  rat,  wider  den  herm.  tpr.  SaL  21,30;  Weis- 
heit ist  gut  mit  einem  erbgut,  und  hilft,  das  sich  einer  der 
sonnen  frewen  kan.  pred.  Sal.  7,12;  wider  den  tod  hilft 
keine  arzenei,  contra  ctm  morlu  nm  est  medicamen  in  horlis. 
Stibleb  837;  geduld  hilft  vor  den  schmerz,  dolori  remedium 
est  pottentta.  Stkibbacb  1,175,  über  helfen  fOr  t.  fOr  lAn/4',639; 
als  kein  zittern  vor  dem  frost  half.  Salinde  79;  wann  ein 
ding  sein  sol,  so  hilft  nichts  dafar.  Schottei  1126';  wer  sich 
mit  Worten  nicht  ziehen  lest,  an  dem  helfen  auch  keine 
scblSge.  1138';  was  lüge  daran,  wenn  der  Vorschlag  in  Fohlen 
und  Ungarn  nicht  hälfe?  er  hülfe  doch  vors  erste  in  Deutsch- 
land, gewisz,  er  hülfe?  kann  ein  Vorschlag  helfen,  der  weder 
Ibulich,  noch  billig  ...  ist?  Lessirg  10,185. 

2)  mit  orc.  des  objeds:  ein  mittel  hilft  nichts,  viel,  etwas; 
dieses  mittel  hilft  auch  etwas,  ücon.  lex.  (1731)  732;  was  hilfts, 
ob  ich  mich  on  sQnde  mache?  Hiob  35,3;  es  hilft  nichts, 
wir  mSssen  uns  drein  geben;  was  kann  das  warten  helfen? 
gehen  wir;  was  hilfts,  einen  güldenen  gsigen  haben,  und 
daran  henken  mAssen.  PisroniDs  <Aes.  pur.  1,27;  und  es  würde 
nirht  viel  helfen,  wenn  an  name  und  familie  des  lieutenant 
Müller  selbst  das  stSrende  geSndert  würde?  Freitag  hand- 
icliriß  2,100; 
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'  noch  bitte  Ich  sl  dat  si  mir  liebes  ende  gebe.  ' 
na:  bilret  dat?  ieh  weit  ^ol  da;  siez  nibt  entuot. 
minnei.  (rml.  157,  87 ; 

was  hilft  dein  stechen  und  dein  lani? 

Uhlaho  volkil.  338; 
was  hilft  es  felnd,  dasi  gross  gescbäts 
steht  um  dich  her  gepBantI? 
was  hilft  es,  dasi  mii  kuDst  und  Witt 
dein  lager  steht  'umschanit?    GLBn  4, 16; 
sein  ffarrer  las  ihm  oft  den  text, 
mit  vielem  ernst,  darüber, 
was  halts?   Narcisi,  der  Starrkopf,  blieb 
bei  seinen  sieben  sinnen.      HötTV  6  Halm; 
was  hilft  es  fliehn?    Gini  12,244; 

des  uDgeistlicben  losen  gescbwetzes  entscblahe  dich,  denn 
es  hilft  viel  zum  ungöttlichen  wesen.  2  Tum.  2, 16. 

3)  aiulati  dietet  säehUehen  objeds  steht  zu,  fRtI  dem  dat.  eines 
folgenden  Substantivs:  dein  warten  hilft  zu  nichts;  zn  was 
kann  das  klagen  helfen?;  zum  streit  hilft  nicht  stark  sein, 
zum  reichthum  hilft  nicht  klug  sein.  pred.  Sal.  9,11;  ndL  dat 
men  nein  dicker  beir  schulde  bruwen  wenn  ein  stoveken 
umme  einen  penning  . .  dat  balp  sere  to  brotkorn.  deutscht 
slädteehron.  7, 143,  5. 

4)  helfen  tnti  einem  daliv  der  perton  (vergL  unten  0): 

im  half  diu  hitie  unde  der  stanc, 
das  er  den  leweo  des  betwanc, 
dat  er  al  lOte  scbr£.    /»nn  3843; 

«im  kOnige  hilft  nicht  seine  grosze  macht,  ps.  33,16;  das 
stehen  hilft  uns  nichts,  lasset  uns  unsere  Orter  wiederum 
einnehmen,  wie  wir  sie  zuvor  besessen  haben.  Salinde  18; 
was  hilft  es  dem  mörder  also,  das  corpus  delicti  weggebracht 
zu  haben?  Lessing  7,228;  das  hilft  einem,  die  mttnner  lieb 
und  vertraulich  zu  machen.  Freitag  handxhr.  2,127; 

was  hilft  dir  nun  dein  langes  schwert, 
und  grosser  süefel?  nichts  I     Glsih  4,36. 

6)  oier  auch  mü  einem  dativ  der  sadte,  tm  sinne  von  vor- 
wärts bringen,  befördern: 

sah  nicht  ein  Socrates  aufs  menschliche  geschlechl, 
und  hat  er  etwa  nicht  bei  seiner  strenne  recht, 
die  von  der  wissensciiaft  der  steroe  nichts  behielte, 
als  was  dem  Teldbau  half,  und  auf  die  schilTahrt  lielte? 

UAcmoan  1, 18. 

diese  bedeulung  tritt  auch  in  anderer  fügung  hervor:  diese  einzige 
unze  (j/eMm)  hatte  dem  pavian  noch  vollends  zum  menschen 
geholfen.  Scbiller  tob.  u.  tidu  4,3. 

6)  anstatt  der  unter  4  ervaltnten  dalivischen  fügung  erieheint 
bis  auf  dieses  Jahrhundert  ein  au.  der  person  {vergl.  helfen  1, 6 
o(/en);  er  ist,  wie  die  folgenden  tahlreichen  bdipeU  beweisen,  in 
den  allem  quellen  häufiger  als  jene,  und  voll  beredili^,  insofern 
all  er  siel  und  resuUat  det  nüliens  und  fOrdems  lur  anschauung 
bringen  will:  waj  bilfet  8i£  i;?  NonEBpt.87  (2,313'i/aUenwr); 

stxle  hilfet  di  si  mac. 

dai  ist  mir  ein  spei :  sin  half  mich  nie. 

minne«.  ^rfiAt.  172, 38; 

ich  wil  dir  geben  zwei  hemdeltn, 

diu  aint  vil  Ixrse  hxrin, 

diu  solta  se  stiure  bin :  .  ,  , 

doch  belfenl  sie  vil  kleine  dich.    Bart.  Itt,  27; 

das  mocht  sie  alles  nit  helfen,  d.  städlechron.  2,137,10;  daj 
half  sie  als  nit.  200,22;  und  nim  dann  die  ruten  mit  dem 
üle,  und  leg  das  uff  die  gescbwulst,  so  hilft  es  dich  bald. 
Gersdorf  feldb.  d.  wundartu.  49;  wann  ihn  (den  gaul)  disz 
nit  hilft  Sbdter  rotsarsn.  73 ;  denn  das  er  {Christus)  im  himel 
sitzet,  oder  unter  des  brots  gestalt  ist,  was  hilft  dich  das? 
LuTBER  1,82';  dein  wirdigkeit  hilft  dich  nicht,  dein  unwirdig- 
keit  hindert  dich  nicht  172';  denn  da*  Augustinus  durch 
der  ketzer  widerstreiten  je  gelerter  und  besser  ward,  hat 
die  ketzer  darumh  nichts  geholfen.  517*;  aber  was  hilft  sie 
ir  wttten  und  toben?  53o';  brachten  auch  bei  frawen  Mar- 
garetten  drawbrieve  aus,  ...  hat  aber  alles  sie  nicht  helfen 
mögen.  3, 3l';  brauche  der  erznei,  nim  zu  dir  was  dich  helfen 
kan.  396';  ja  was  hette  es  auch  in  geholfen,  wo  ers  nicht 
geglenbt  hette?  4, 25s';  wiewol  sie  vieleicht  dieser  brief  auch 
nicht  helfen  wird.  6,116';  nu  bab  ichs  versucht  und  erfarea 
das  mich  mein  erden  und  streng  leben  geholfen  hat  und 
gen  bimel  fördert.  218*.  dal.  und  au.  wechseln:  denn  wai 
ist  mir  damit  geholfen?  ich  werde  dadurch  nicht  frömer, 
und  mache  in  nur  erger.  aber  das  hilft  mich,  das  ich  im 
alles  guts  gönne,  beweise  und  erzeige.  36';  was  bOlfs  den 
menschen,  so  er  die  ganze  weh  gewönne,  und  neme  doch 
«chaden  an  seiner  aeele?  Matth.  16,26;   was  hilft  es  mich. 
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dasz  ich  lebeT  b.  d.  Hebt  21o';  ein  ding  möchte  sie  helfen 
oDd  rettea.  223*;  gib  dich  nit  und  sei  frisch,  so  fleucht  der 
unfal  wie  ein  Qsch  . .  es  hilft  dich  nit,  wann  du  dich  gleich 
an  todt  legst.  Agr.  spr.  (1660)  6t';  mich  wird  er  (ein  tegtn 
gegen  das  geschult)  nit  helfen,  dann  ich  setz  kein  glaoben 
drauf.  Carg.  25t';  wie  wol  mich  dasselbige  nicht  viel  hälfe. 
Lai.  de  Torma  44 ;  es  hilft  mich  nichts  zu  meiner  seligkeil, 
ob  icbs  wisse,  oder  nicht  wisse.  Schoppios  166;  was  hilft 
mich  mein  opfern?  158;  was  hilft  micfas,  ob  diese  beiden 
frembdliDge  verhindern,  dasz  ich  nicht  unter  Herrmanns  joch 
gerathe,  wenn  sie  selbst  meinen  willen  beherschen  wollen  T 
LoBENSTBiN  Am.  2,  1611*;  wicwol  ihn  dergleichen  kOnste 
wenig  halfen.  Habns  hül.  (1721)  l,  26  not.  o ;  und  was  bilfts 
ihn,  berr  wirthT  Lessing  1,611;  wenn  er  sie  nicht  gewinnen 
kann,  was  hilft  es  ihn,  sie  zu  zwingen  T  7,  203  (gegen :  was 
hilft  es  nun  also  dem  dichter  . . .  dof.) ;  all  ihr  Terstellen 
wird  sie  hier  nicht  helfen.  Klirges  tAeoier  2,  206;  was  helfen 
mich  tausend  beszre  empQndungen,  wo  ich  nur  wallnngen 
loschen  darfT  Schillee  iab.  u.  liebe  2,1;  ja  was  hilft  mich 
das?  GöTHE  11,86;  was  hilft  michs,  dasz  ich  jetzt  mit  jedem 
Schulknaben  nachsagen  kann,  dasz  sie  (die  erde)  rnnd  sei? 
16,112;  was  hilft  michs,  dasz  sie  in  der  weit  sind,  dasz  sie 
an  mich  denken,  an  frau  v.  Stein  l,  44 ; 

was  half  dich,  das  der  lib  ktm  hoch,       «, 

und  fDr  die  sei  ins  hellen  loch. 

BtiRT  narreiuek.  24, 26; 

die  sei  hilft  nQt  ein  köstlich  grab, 

oder  das  man  gross  marmel  Sab.    86, 127 ; 

sl  half  Dil  tr  Obermfll.    Liuencsor  voUul.  2,98,18; 

was  hilft  mich  euer  roter  mnnd? 

er  Ist  mir  gar  unmSre.    Ublakd  mllul,  762; 

dyo  gachrel  das  hilft  dich  DU.    Buk  Siu.  (1532)  6*; 

was  halt  es  da  die  aeddernisust, 

dass  sie  sicli  drtlit  voo  vögeln  auss.    E.  ALSiaos  114; 

was  hilft  es  mich,  biiod,  taub  und  sium 

an  grosser  harren  hilt  lu  wolmen, 

und  durch  gesuedheii  und  wilkom 

des  geisu  und  leibs  nioht  lu  verschonen? 
WiutHHLiii  415; 
was  hilft  die  sAhoe  mehr  als  wann  der  vater  biühei, 
den  Tatar,  als  wann  er  der  sShne  woirart  siehel? 

Omi  1,  184; 
uod  sagte :  liebes  Uod,  was  hilft  dich  doch  du  klagen, 
und  sebollches  gesebrei?  437; 

was' hilft' mich»  durch  viel  ungemach 

und  müh  ein  handvoll  ehre  kriegen?   2,204; 

das  wQndschen  hilft  mich  nichts. 

Ftsuae  27,  437  Lappenberg; 
erseheint,  erscheint  mir  doch,  Ihr  ftinkeloden  laiemen, 
ihr  brüder  Helene,  und  teigt  mir  euer  licht  I 
wo  nicht,  so  biifet  mich  gani  keine  flamme  nicht.    496,8,13; 
bemühe  seine  (des  in-sles)  band,  er  schreibt  dir  gani  genelgel 
zum  labsall  was  dich  hilft.  TsCHaaniita  (1642)  228; 

was  hilft  es  siel  ihr  herr  Ist  einmal  hin.    RoiPLia  120; 
was  Ist,  wie  lange  wehrts?  was  war,  was  hilft  michs  wol? 
was  werden  wird,  wer  weiss,  obs  mir,  und  wem  es  sol? 

LooAD  1, 136,  81 ; 
was  hilft  es  einen  dieb,  der  morgen  henken  sol, 
ob  er  mit  speist  und  trank  versorgt  ist  beute  wol? 
den  Sünder  hilft  es  nicht,  den  bolle  soll  verschlingen, 
wenn  er  gleich  in  der  weit  lebt  stets  bei  guten  dingen. 

3,  14,53; 

du  blindes  glQckI  machst  mich  tum  kOnIg; 

doch  hilft  mich  dein«  wehltbat  wenig. 

LoHsssTaiit  Arm.  2, 1641*; 

was  bfilfe  doch  den  leuen  seine  stirke, 

legt  er  sie  nicht  zu  seinem  besten  an? 

lIorraAiiNswALDiD  getr.  Mchdfer  85; 
was  hilft  ea  mich,  ein  landeskind  zu  ehren, 
das  TOD  dem  hofe  weicht,  wenn  ea  mich  schQtien  soU. 

Canis  114; 

dein  entdecken  (dos  entdecken  deiner  liebe)  hilft  dich  nicht, 

weil  bereits  die  schöne  taube 

einem  andern  sieb  verspricht.    GSaTBia  254; 

was  hilft  es  dich,  o  tbor,  umringt  von  domenspitien, 

von  einer  frei  zu  sein,  wenn  dich  die  aodem  ritzen? 

WnLAiw ; 
was  hilft  dlchs?  magst  dus  ihm  auch  heut  noch  einmal  sagen, 
er  wird  beruhigt  gehn,  und  morgen  wieder  klagen. 

GiTBi  7,  13 ; 
ja,  was  hilft  dlchs  der  beste  zu  sein,  es  bleiben  die  besten 
doch  nicht  unberadet  in  diesen  selten  vom  volke.    40, 133. 

7)  idtmei2erisch  ist  namentlich  der  conj.  frael.  es  bilire  <n  dem 
sinne  es  sei  die  rechte  seit,  man  müsse,  gebräuchlich;  es  bUlf 
essen,  iBoger  zwarte  trag  nQt  ab.  J.  Gottheit  schuläenb.  148. 
aucA  fflä  pertvnfieAem  subjeci:  aber  was  will  man  ohne  mist? 


aufbrechen  und  nicht  misten,  macht  das  land  nur  magerer, 
ich  hOlf  auch  nicht  mist  kaufen,  sagte  Anne  Marei.  ich 
kann  nicht  helfen,  aber  ich  habe  immer  knmmer  auf  den 
hastage,  wo  wir  so  viel  zahlen  mttssen  ...  bis  der  vorilber 
ist,  hülfe  ich  das  geld  zusammenbalten ,  so  gut  man  kann, 
im  hustage  hulf  ich  brav  haber  sSen,  der  braucht  keinen 
mist.  110;  er  hülf  dann  nicht  zu  lange  bleiben.  262. 

8)  composUa  von  helfen,  s.  ab-,  an-,  auf-,  aus-,  bei-,  durch-, 
ein-,   empor-,  ent-,  fort-,  ge-,  her-,  bin-,  los-,  mit-,  nach-, 
über-,  unter-,  ver-,  znbelfen. 
HELFENBEIN,  n.  e&tir,  für  elfenbein,  s.  tkeü  3,413: 
schöner  Ist  ja  heirenbetn 
als  der  leimen  pflegt  su  sein.    Rist  Parn.  468; 
spricht  dasi  die  lane  haut  sei  nicht  tu  unterscheiden 
vom  schönsten  heirenbein  uod  von  der  weissen  kreiden. 
Racbil  (1677)  s.  73; 
im  munde  sah  man  prangen 
das  schönste  helfenbein  (tihne). 

PosTSL  Witteländ  s.  16; 
ans  nachahmendem  Silber 
und  aus  indischem  belfenbeln.    Rabiie  1,  80. 

dafür:  helfbein  Aut  voc.  ine.  Iheul.  i3'.  —  Worlspielend :  {das 
weit  ist  des  mannes)  gehUlfe  oder  helfenbein.  Matbes.  hoehxeit- 
pred.  19'. 

HELFENBEINDRECHSLER,  m.  Oorarius.  Kiescb  comue. 

HELFENBEINEN,  adj.  eburneus:  helfenheinin  M&ALEB218*: 

ich  hoir  Ober  ein  jar  und  noch  vil  ee 

werd  ich  dir  noch  so  lieb  und  werd, 

dass  du  kein  w;b  ulT  diser  erd 

rar  mich  tuen  eeren  wOltest  bgeren, 

und  wann  sy  heirenbelnio  waren.    fattn.sp.  882,3. 

s,  elfenbeioen. 

HELFENBEINERN,  adj.  dassMe:  helfenbeinerne  nestel- 
nadel,  discemiculum  ^meum  Stiblee  126;  helfenbeinerner 
tron,  solium  ebumeum  2308. 

HELFENBElNfG,  adj.  eburneus.  voc  ine.  Iheul.  i3' 

HELFENSTEIN,  m.  s.  helfestein. 

HELFENTHIER,  m.  elephas.  voc.  ine.  Iheul.  i4'. 

HELFER,  m.  adjutar,  mhd.  helfaere,  in  verschiedenem  sinne. 

1)  gehilfe,  genösse  in  einer  sache  oder  beschlftigung ;  der  belfer 
oder  ein  gehilf,  adjutor,  Senator,  administer  Maaler  218' ;  gott 
hat  gesetzet  in  der  gemeine  . .  belfer,  regierer  {at^d^eit, 
Kvßtfv^oets).  1  Cor.  12, 28.    so  im  breite ; 

dO  er  dort  her  zogen  sach 
Ermriches  helfiere.    rabenschladu  473; 

wart  er  sein  (eines  henogs)  veint  und  Wilwolt  sein  helfer. 
Wiki.  V.  Sdiaumburg  68;  indem  macht  sich  Schirtinger  mit 
etlicher  seiner  gesetscbafl  auf,  hinweg  zu  reiten,  stund  Wilwolt 
vor  der  tOr  seiner  herwerg,  den  nberranl  Schirtinger,  aber 
Wilwolt  entweich  im  und  seinen  heifern  umb  einen  wagen, 
der  vor  dem  hans  stunt  68;  und  samleten  sich  mit  allem 
irem  volk  uod  helfren  and  wen  sie  han  mochten.  Ettekub  48. 
oter  auch  in  einem  handwerk:  beckenhelfer,  bdckergehilfe,  ein 
eigenes  geaerbe  in  München.  Schbellbb  2,180;  gehilfe,  Imechl 
m  einer  tnfiAIe:  fDnf  heller  und  vor  zwen  pfenning  semmein 
den  eseltreibern  und  belfern  zu  treiben  {toll  der  maller  g^ien). 
Leipi.  stadtordn.  1544  El';  von  einem  scbeflel  zu  malhen  dem 
helfer  iiij  pfenning  und  ein  pfenningbrot,  so  es  der  esel- 
treiber  heim  treibet,  das.  audi  beistand  in  einer  gelehrten  an- 
gelegenheit :  aber  mein  meister  noch  helfer  sol  er  nimer  mehr 
werden,  ob  got  wil,  er  kere  denn  nmb  von  seiner  lester- 
lichen  lere.  Luther  3,470'. 

2)  helfer  war  übersettung  von  8iaxovos  im  geistüdan  sinne: 
so  in  Boiem.  Scaa.  2, 180,  nodi  jeta  in  Schwaben  und  der 
Selmeis.  Stalder  2,36;  so  GiIthe  in  bezug  auf  Lavaler. 

zwischen  Lavater  und  Basedow 

sasz  Ich  bei  tisch  des  lebens  ft'oh. 

berr  helfer,  der  war  gar  nicht  laul  ...    2,  282; 

wenn  als  diese  (iircUicAen)  beamten  Vorsteher  oder  UteMc, 
helfer  oder  diakonen  und  pfarrer  bezeichnet  werden.  Uieol. 
liUeraturblatt  1867  s.246. 

3)  belfer  in  rechtUehem  sinne  (helfen  1,4  tp.  964)  adjutor 
ad  eseetiüonem  sentenliae.  Haltaos  874.  auch  eoadjuttr  das.; 
ferner  beistand  des  angekUt^en  su  ervahrung  seiner  Unschuld 
{s.  eidesbelfer) :  ist  abir  der  antworter  do  ..  und  bittet  in 
eime  rechtin  urleil  cju  irvaren,  wy  ich  mein  unscholt  be- 
weisin solle  c;u  rechte,  so  vint  man:  selb  dritte,  bot  er 
denoe  der  belferr  nicht,  so  spricht  er:  herre  her  richter! 
ich  bjn  «0  enelede,  da;  Ich  keine  hellir  gehabin  mag,  da; 
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ich  beweisia  wil,  wy  mirs  ein  recht  irteilt.  Magdti.  blume 
1, 15«. 

4)  in  der  edim  tpraeke  ist  belfer  der  beiitaitd  und  ntUr  i» 
gefahr  und  not:  und  kein  heUer  war  ia  Israel,  ikün.  U,Hi 
ich  errettet  den  armen  der  da  schrei,  und  den  weisen  der 
keinen  heirer  hatte.  Bidb  29,12;  sie  rufen,  aber  da  ist  kein 
belfer.  ft.  18,42; 

ich  kann  dem  kranken  bfiir  erthailen, 

•patt,  kröpf,  getchwuUt  und  alles  heilen, 

dem  andrer  belfer  ralh  gebrichu    HiGzeaan  2,22; 

arme,  weint  um  euren  rettert 

wallen,  klagt  um  euren  belfer!    Rahlxs  2,40; 

namtnükh  von  gM  und  Chrittus,  auch  den  heiligen  {vergt.  not- 
belfer) :  der  gott  meins  vaters  ist  mein  belfer,  und  hat  mich 
TOD  der  band  Pharao  errettet.  2  Hos.  2, 22 ;  du  bist  der  waisen 
belfer.  ps.  10,14;  berr  sei  mein  belfer.  30,11;  du  bist  mein 
helfer  und  erretter,  mein  gott  verzeuch  nicht.  40,18;  be- 
weisestu  unsern  feinden,  das  du  bist  der  helfer  aus  allem 
nbel.  weiah.  16, 8 ;  der  name  Jbesus  . .  das  beiszt  einen  belfer 
oder  beiland.  Ldtbeb  5, 68* ; 

komm,  Davids  kind  und  harr,  gotl,  helfer  in  der  noth 
und  sarter  menschensohn !     A.  GaTraios  2  (1698)  <.  391; 

gar  manche  leiche  trug  man  fort, 

Ihr  aber  kami  gesund  heraus, 

bestandet  manche  harte  proben; 

dem  belfer  half  der  helfer  droben.    Giin  tX  56; 

so,  deuiacher  mann,     so,  freier  mann, 

mit  goit  dem  herrn  sum  krieg  I 

denn  gott  allein     mag  helfer  sein, 

Ton  gotl  kommt  glOck  und  sieg. 

AliWT  ged.  (1840)  270. 

5)  aber  aueh  in  andern  tinne,  beiiland,  Ihätiger  IheUnehmer 
an  irgend  etwas: 

in  der  Uebe  mag  man  nie 

belfer  und  gesellen.    GSthx  5, 100; 

an  feindHehem  und  btsem  {vergt.  unten  helfersbelfer) : 

kein  leind  bedringet  Engelland,  dem  nicht 
der  Schotte  sich  tum  helfer  lugesellle. 

ScBitLia  Ifarta  Sltiart  I,  7; 
wo  sind  die  blutgen  helfer  deines  mords? 

Wilh.  Teil  5,  2. 

()  helfer  von  helfenden,  fördernden  aerkieugen  und  geisles- 
gcAen: 

thun  viele  helfer  Wunderwerke? 
0  nein,   der  lAwe  hat  nur  drei : 
den  muth,  die  Wachsamkeit,  die  atirke, 
und  aiegreiob  siehn  ihm  diese  bei. 

BAOBnoBK  2,  132; 
so  haue  mein  feind  mir  das  haupt  ab, 
werf  ich  nloht  diesen  bogen,  Ton  meinen  binden  lerbrochen, 
stracks  in  die  liehteste  glutb;  denn  er  Ist  mir  ein  leidiger 
belfer.    BGacta  223-. 
HELFERAMT,  n.  : 

n-eund  Harlekin  rull  wohl  alsdann 

vor  langer  weile  Roms  monarchen, 

den  Marc  Aurei,  um  hQlf  und  beistand  an, 

um  —  desto  sanfter  einiuschaarchen. 

allein  bei  mir  mag,  wann  sie  kann, 

Golkondens  ktniginn  das  belferami  verwalten, 

mich  wach  und  munter  su  erbalten.    BEaaia  104'. 

in  geistlichem  sinne:  mOcblen  wir  bOchstens  in  kleineren, 
besonders  landgcmeinden,  das  besondere  belferamt  als  einen 
OberOusz  ansehen.  lAeoi.  ütteralurblalt  1867  «.246. 

HELFEBEI,  f.  1)  das  helfen,  in  geringem  oder  verächtlichem 
sinne.  2)  die  amlswohnung  des  helfers  (no.  2  tp.  958),  x.  b. 
in  Zärich. 

HELFERHAND,  f.: 

er  fühlt  die  helferhand,  er  horcht  umher. 

Gaus  IVuto  12,  74. 

HELFERIN,  f.  mhd.  helfarinne,  adjulrix;  in  dem  versdrie- 
denen  sinne  von  helfer:  helferio,  die  eim  hilft;  adjutrix,  ser- 
vatrix  Maalbi  218*;  helferin  zur  Oppigkeit  und  bOsen,  adjulrix 
scekrum  das.;  helferin,  gebulfin  Stiele«  8S7;  in  dieser  zeit 
nur  sei  ihr  die  gegenwart  einer  so  lieben  freundin  und  hel- 
ferin unentbehrlich  gewesen.  GOtbb  17,289; 

doch  sie  geleitete  Hera,  die  helferin  war  dem  Jason. 
I      Odtssee  12,  72. 
t>on  Maria: 

und  Maria  die  edel  knnigin 
die  woll  unser  heifern  sin. 

LiLinicaoii  vottsl.  2, 36, 185. 

HELFERKNECHT,  m.  bergarbeiter,  welcher  dem  kunslsltiger 
bei  der  Versorgung  des  kunstgeieugtt  an  die  hand  gehl.  Jacoisso.'« 
2,  250*. 


HELFERSATZ,  m.  im  bergwerk  ei»  pumpsats,  der  neben  dem 
gewöhnlichen  satt  am  feldgettänge  OMgAaut  ist,  ui»  ncA  seiner, 
«enn  der  gewümtidit  wandetbar  ist,  tu  bedienen,  das. 

HELFERSGENOSZ,  m.  mithelfer.  Welleb  Ueder  des  sojshr. 
kriegs  180. 

HELFERSGESELL,  m.  admnister,  sodenus,  adminicuiator. 
Stiblei  2004.    s.  helfersbelfer. 

HELFERSHELFER,  ai.  jenosse  eines  gehilfen,  mithelfer.  su- 
ndchst  als  streitgenoste  in  einer  fehde  aus  dem  15.  jahrk.  nach- 
gewiesen Haltaos  874.  ScBM.  2,180;  dann  in  o^emeinerem 
sinne.-  asciseunt  sibi  socios,  quos  vocant  helferund  helfers- 
helfer.  fae.  faeet.  (1645)  366;  einem  baumeister  helfen  die 
gesellen,  die  bandlanger  aber  sind  helfersbelfer.  Steinbach 
1,776;  in  Kleinfelsenburg  aber  ohnedem  helfersbelfer  genug 
anzutreffen  waren.  Felsenb.  3,309;  da  das  beillose  zeug  (ein 
getpinst  von  abenteuern,  handeln,  erbitterungen  u.  s.  w.)  durch 
die  unbesonnene  hitze  der  helfer  und  helfersbelfer  nun  gar 
in  flaimnen  gerietb.  Wiblard  20,4;  aber  soll  denn  der  grosz- 
onkel  und  helfersbelfer  keine  umarmung  haben?  Götter 
3,417; 

nie  war  der  rühm  des  Britten  gllntender, 
als  da  er,  seinem  guten  schwert  allein 
vertrauend,  ohne  helfersbelfer  focht. 

ScHiLLsa  Jungfrau  2, 1. 

in  HbUm  sinne:  helfersbelfer  compUces  Stielbb  837;  helfers- 
belfer gregaks,  participes  consilii  et  ariminis  Sebz  66*;  durch 
list  nnd  rSnke,  Vorspieglung  und  läuschnng,  lug  nod  trug, 
helfer  und  helfersbelfer.  Klopstoci  12,84; 

Mepltitloph.  sonst  hau  ich  es  allein  gethan  (die  leele  geholt), 
jetzt  muss  ich  beirersheffer  holen. 

GOtu  41, 323. 

HELFESTEIN,  m. :  demnach  auch  Samuel  . .  richtet  einen 
stein  auf,  und  hies  in  helfestein.  Ldtbeb  3,39*;  {Christus  ist) 
feste  bürg  und  rechter  belfenslein.  Mathbs.  posltiia  l,  42*. 

HELFESTÜNDLEIN,  n. ;  unter  den  jaren  oder  unter  der 
zeit,  trifft  er  die  stunde,  wenn  er  helfen  sol,  gleich  wie  ich 
sage,  die  sonne  ist  unter  den  Sternen,  nicht  gleich  im  mittel 
der  Sterne,  sondern  unter  ander  sleroe  auch  gemenget,  also 
ist  das  helfestOndlio  auch  mitten  in  den  jaren.  Lotber  3, 255*. 

HELFGELD,  n.  abgäbe  an  den  ricMer  für  gerichtliche  hilfe: 
klagrecht,  das  man  auch  nennet  helfgelL  OaTLorr  rechls- 
quell.  2,169 

HELFGERICHT,  n.  jtmsdidio  inferior:  andere  gcricht  zu 
Seinszbeim,  die  man  klein  belfgericht  nennet.  Haltads  877 
(von  1591). 

HELFGESCHREI,  n.  ruf  um  kUfe:  item  weisen  die  scheffen 
u.  gn.  h.  von  Trier  zu  Hasterhusen  ein  glockengeleuth  und 
belfgescbrei.   wasth.  2, 198. 

HELFGEVIERE,  n.  ein  nur  vorläufig  gelegtes  geniere,  welches 
hinter  das  anslecltgeviere  zu  liegen  kommt,  gewöhnlich  etwas  grösier 
als  dieses,  und  dazu  bestimmt  ist,  die  richtung  der  pfähle  nach 
aussen  tu  erhallen;  auch  b&lfs-  und  mittelgeviere  genannt. 
Veitb  bergmirlerb.  238. 

HELFIO,  interj.  eines  hilfe  rufenden :  hosehianna !  hfllCf  am 
lag  der  letzten  erlösung:  bülf  bie  belflo!  hülf  hie  ausz  noth 
und  todL  Dahrader  ev.  memor.  12;  mordio,  helflo,  rettio! 
PaiuMOBa  1,572. 

HELFKRAUT,  n.  mamiMum  vulgare,  gemeiner  oder  weisier 
andom.  Nenricb  3,514. 

HELFLICH,  adj.  auxitittrius,  juvans,  adjuvans.  Stieler  837: 
belfliche  Widerrede,  exceptio  impedimenti  ügitimi.  Haltads  875. 

HELFMANN,  m..-  Alexander  ist  auch  so  vil  gesagt  (als 
Ludwig  ai.eSixaxos)  i.  e.  helfmann,  heilmann.  E.  Alberds 
Wörterbuch. 

HELFRECHT,  n.  dos  recht,  die  gepfändeten  Sachen  eines 
Schuldners  an  den  meistbitlenden  zu  verkaufen,  im  Uenneberg- 
schen.  Adeldnc. 

HELFREDE,  f  exceptio  in  jure,  ave  vera  sive  ficia.  Haltaus 
877 :  ist  dem  antworter  belferede  geteilt,  brengit  er  der  nicht 
c{u  rechtir  c;eit.  Magdeb.  blume  2, 2, 125 ;  man  sol  in  be- 
scheiden uf  sein  helfred  von  recblis  wegen.  124. 

HELFSTEMPEL,  m.  Stempel  eines  belflbürstocks  im  berg- 
werk.  Veitb  bergwörterb.  461. 

HELFT,  m.  aldiemilla  mdgarit,  gemeiner  sinau,  tUberkraul. 
Newiicb  1, 162. 

HELFUNG,  f.,  mhd.  helfunge,  opilulatw.  Steirbacb  1,  776. 

HELFWURZ.  f  allium  victorialis,  allermannshamtsch.    s.  hülf- 
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HELGE,  ID.  $.  unter  beilig  3,  d  sp.  8Sl. 

HELGENHAUS,  *.  nrgl.  heiligeobaus  <p.  »40. 

BELHOLZ,  n.  Ugialnm  vulgare.  Neinicb  8,409. 

HELKEN ,  verb.  necken,  fapfen :  w  war  eben  eine  . .  per- 
sOnlicblieit,  vor  der  man  eine  art  respecl  bat  und  docb,  su 
oft  man  sie  siebt,  lachen  musz  und  Just  TerspOrt,  sie  zu 
heiken  oder  zum  besten  zu  hallen.  J.  Gottbbif  trzMg.  4, 258. 
es  itehl  für  belligen,  i.  d. 

HELL,  aij.  und  adt.  ummu,  dann.  ahd.  ga-lielli,  später 
belli,  mhd.  hei,  von  der  tninel  hall,  inf.  bellen  haUen  autgehend, 
und  im  ahd.  au$sclJieszlicli,  im  nlid.  noch  vorzvgweite  auf  atimme 
«nd  ton  belogen,  bit  rieh  eine  crweitcrung  der  bedeutung  auf  das 
durchdringen  des  lichtes  geltend  macht  und  im  jetzigen  nhd.  sogar 
den  iUem  sinn  mehr  in  den  Untergrund  drängt. 

l)  hell,  haUend,  laut,  durchdringend  von  der  stimme: 

äi  gehArten  sie  schiere, 
In  beller  süe{er  tiimme     äf  rötrarwer  vert  Dich  wundem  tiere 
ein  bracke  kom  hAcbIdle»  luo  lin  jagende. 

WoLraui  TU.  132,3; 

eanorus  helle  DiEr.  9&';  sonoTus  lüde,  bei,  helle  S42';  belle 
luten  oder  thonen  sonore,  voc.  ine.  thtul.  i  4' ;  hülle  und  hohe 
stimm,  vox  acuta  Maaleb  20&';  buod  die  ball  und  laut  bfillend, 
canes  arguti  das.;  schrei  der  pfaff  heller  und  sterker  denn 
ander  leut.  Padli  schimpf  I3l';  liefen  sie  mit  hellem  geschrei 
der  abtei  zu.  Garg.  202' ;  der  bawer  schruw  (schrie)  mit  beller 
stimm.  WicsRAii  rolhe.  23, 8  Kurs;  macht  mit  heller  stimm 
ein  solch  zettergeschrei.  Kiicbbof  iaendunm.  2tft' ;  schrye  also 
mit  heller  stimm:  Jesus,  Jesus.  ScaurriDS  752;  von  hellem 
hals  [erfordemis  emes  jdgers).  BscaBk  47,  vergl.  laut  von  halse 
sp.  254; 

es  {das  friuleia)  sang  von  heller  stimme, 
daai  in  dem  garten  erschal.     Ublak»  votlul.  104; 
die  lerch  tut  sich  erschwingen 
mit  irem  hellen  schal.     <.  113; 
die  klare  Bacbara  grüsit  uns  aus  beller  tungen. 

FuBine  187, 100  Lappinb. ; 
ein  steiler  felsen  steht,  ob  schon  die  schnelle  bacb 
hell  rauschend  um  ihn  scheust.    A.  Gaipaius  1698  I,  446; 

heller  wirbelt  der  haln  {der  vogelgeaono  dort). 

HOLT!  66  Halm; 
belle  morgenmuaik 
strömt  vom  Wipfel,     s.  137; 
(dia  »achtel  die)  ihren  silbenchlag  so  bell  gellend  anschlug. 

RABLia  1,  18; 
eben  wie  midcbenstimm  umecholl  ein  helles  gekreisch  mich. 

O^ywea  t,  122; 
hell  wieherte  der  hippogrn>h. 

Scauxia  Pegasus  imjoche; 
denn  niemand  wagt  es,  diesen  oder  den 
su  kOren  mit  dem  bellen  ruf  der  wähl. 

UaiAiw  ErtuI  v.  Schwaben  $.  67 ; 

dronten  singt  bei  wies  und  quelle 

froh  und  hell  der  hhnenknab.    ged.  13; 

da  sprach  das  schweigen  über  allen 

mehr  als  der  hellste  jubellaut.    85; 
oft  sass  er  zwischen  uns  vergnDgt  und  lachend, 
nur  lacht  er  gar  su  bell.     U.  Hsiaz  16, 117. 

von  einer  knarrenden  thüre: 

der  kOhne  graf  erreicht  das  limmer  seiner  schine, 
und  hemmet  voller  jisl  der  thQre  belle  töne. 

Zacbabiä  1,  222. 

hell  ictrd  namentlich  auch  gesagt  in  beiug  auf  den  ton  der  aus 
metall  verfertigten  musicalisehen  instrumenle:  (rammet  die  hill 
gadt  und  in  die  gell,  tuba  elara  Maaleb  105';  mit  ehernen 
cjfmbeln  belle  zu  klingen.  IcAron.  16,19; 

zwei  glOcklein  klangen  belle.    Ubland  ged.  214; 
die  leier,  die  so  bell  erschollen.    243; 
er  greirel  in  sein  solteospieli 
das  ist  gar  hell  erklungen.    389; 
welch  tiefes  summen,  welch  ein  heller  ton 
zieht  mit  gewall  das  glas  von  meinem  munde? 
GOiaa  11,  44; 

mit  psalier,  barfeo  und  hellen  ejmbela.  lekran.  le,  16;  gott 
feret  auf  mit  jauchzen,  und  der  berr  mit  beller  posaunen. 
ps.  47,6;  er  wird  senden  seine  engel  mit  bellen  posaunen., 
Matlh.  14,31; 

wenn  die  hellen  klrchenglocken 

laden  zu  des  festes  glans.    Scaiusa  gloclie  v.  86; 

horchend  umringten 
-diese  das  helle  klavler.    Voss  1, 121  (Lvisa  3,  II). 

von  der  laut  schmetternden  naeUigall: 

wen  seine  muller  unter  den  sirtlichen 

gestngen  heller  nachtlgallchor  empflng.    RABiia  I,  55. 

IT.  u. 


der  gegensats  von  hell  tn  dieter  tedeuluni;  ist  dumpf,  th.  2, 1528 : 

dann  strömte  bimmlisch  helle  des  jnnglings  stimme  vor, 
des  alten  sang  daiwischen  wie  liumpfer  geiitercbor. 

UH1.AIID  ued.  390. 

in  OtersodlMn  nennt  man  eine  helle  frau  eine  solche,  die  laut 
und  sAarf  befehlt  und  sehitt. 

2)  fliit  bell  «rrtuidet  sieh,  wenn  es  von  warten  gesagt  wird, 
zu  der  bedeutung  laut  der  nebensinn  deutlich:  svaxofiia,  ein  g&i 
auszsprecbens,  ein  helle  sprach.  Alberos  G  3';  und  folgends 
.  . .  durch  Hans  Mfihloern  den  jungen  das  Schöffen  weisz- 
tbum  öffentlich  mit  heller  stimm  lesen  lassen,  wasth.  2, 330. 

3)  bell  überträgt  sich  von  dem  gdiOr  auf  das  gesieht  und  gilt 
a)  von  den  durchdringenden  stralUen  des  lichtes  und  feuers: 

doch  wer  metophysik  studiert, 

der  weisz,  dasz  wer  verbrennt  nicht  IHert, 

weist,  daas  das  nasse  feuchtet, 

und  daas  das  helle  leuchtet.     ScBULia  97>. 

der  gegensalz  iä  dunkel  oder  finster,  in  dieser  bedeutung  er- 
scheint hell  nachweislich  seit  dem  anfange  des  it.jahrh.,  wahr- 
scheinlich aber  schon  viel  früher,  da  die  bedeutung  3, 6  unten  die 
eben  genannte  zur  Voraussetzung  hat.  was  ist  beller  denn  die 
sonne?  Sir.  17,30;  da  die  sonne  schein  und  belle  ward. 
st.  in  Esther  9, 3;  sein  angesichte  leuchlet  wie  die  helle  sonne. 
offenb.  1,16;  die  bellen  Sterne  zieren  die  himel.  Sir.  43,9; 
ich  bin  . .  ein  heller  morgenstern.  o/fenb.  22, 16 ;  bah  ich  das 
Hecht  angesehen,  wenn  es  heile  leuchtet?  Hieb  3t,  26;  millen 
in  dem  selben  fewr  war  es  wie  liecbt  belle.  Hes.  1,4;  wird 
dich  erleuchten  wie  ein  heller  blitz.  Luc.  U,  36;  mit  einem 
hellen  fewr.  ps.  78,14;  die  bellen  Qammen  der  Sterne,  weisli. 
17, 5 ;  die  helle  lampen  auf  dem  heiligen  leochter.  Sir.  26, 22 ; 
du  wirst  wie  ein  heller  glänz  leuchten.  Tob.  13,12;  beller 
denn  der  sonnen  glänz,  op.  gesch.  26, 13 ;  über  die  da  wonen 
im  Unstern  lande,  scheinet  es  helle.  Jes.  9,2;  die  Sterne  am 
bimel  und  sein  Orion  scheinen  nicht  helle,  die  sonne  gebet 
finster  auf,  und  der  mond  scheinet  dunkel.  13, 10 ;  die  dicken 
wölken  acheideo  sich,  das  hell«  werde.  Hiob  87,  U ;  so  wird 
es  helle,  wo  es  tunkel  ist.  ps.  68, 15;  die  drei  mSnner  saszen 
wieder  da  und  kreideten  . .  bei  einer  bellen  lampe  auf  dem 
tisch,  als  hätten  sie  eine  wichtige  recbnnng  zu  schlieszen. 
GaiBB  detUsehe  sagen  1,  no.  15;  da  sprflhteo  die  hellen  schmiede- 
funken mir  vor  dem  gesiebt  umher.  Ibbbbbanr  Münehh.  2, 147 ; 

schein  uns,  du  liebe  sonne, 

gib  uns  ein  bellen  schein!    Ubland  volksl.  75; 

auf  gel  sie  mir  im  herzen 

gleich  wie  die  helle  sonn.    120; 

er  ist  der  morgensteroe, 

er  leuchl  mit  hellem  schein.    164; 

der  mond  der  scheint  so  helle 

zu  liebes  feosterlein  ein.    228; 
drauf  kam  der  helle  schein  {des  licltlt),  liest  nichts  nicht  mehr 

verborgen 
auf  gottes  anbefehl.      Opitz  3,  211; 

der  mond  ist  aufgegangen, 

die  goldnen  sternlein  prangen 

am  nimmel  bell  und  klar.    Claddiss  4, 91 ; 

sie  freuten  sieb  der  schonen  glui, 

die,  wie  ein  helles  osterfeur, 

gen  bimmel  flog.     Höltv  37  Halm ; 
Henning,  es  bllitl  heil  luckte  tum  abendslerne  die  leuchtung 
unten  vom  bitulicben  duft!  Voss  2,  96  {Idyll.  5,  238); 

Hespers  heller  kerze 

gleicht  ihr  aug.  Rahlea  1,  88; 

und  in  Immer  tiefTe  ferne 

zieh  Ich  helle  götterbahn.    Ublamd  geä.  55; 

hat  er  tapfer  sich  geschlagen. 

dasz  die  hellen  lUnken  stoben.    254. 

6)  hell  ist  das,  was  die  strahlen  des  lichtes  und  feuert  wieder- 
spiegelt, in  ihnen  glänzt,  hier  berührt  sidi  das  wort  mit  heiter 
(2  und  3  sp.  921.  922),  und  sein  gegentalz  ist  wie  bei  der  fol- 
genden bedeutung  trübe,  bell  wird  selten  im  i3.  jahrh.  in  dem 
angegebenen  sinne  von  einem  säubern  melallgefäsze  gebraucht: 

dO  nam  Ich  her  fOr  den  napf  min: 

der  künde  heller  nibi  gesln.    frauend.  331,  22; 

auch  weiteriän  von  ers,  Schwertern  {vergL  hellgeschliffen):  glin- 
zeten  wie  ein  bell  glal  erz.  Hes.  i,  7; 

bell  funkelten  Im  morgenroth 

die  damascenetvkliogen.    BBacB«  54*; 

belle  Schwerter  klirren  wild.    H.  Hmn  15,  SO; 
von   andern,  glänzenden  gegenständen:   ein   heller  edelalein; 
helles  Silber;  wie  ein  Spiegelglas  so  bell;  und  seine  kleider 
wurden  belle  und  seer  weis,  wie  der  sclinee  {xal  rk  iftarsa 
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aitov  fyivejo  ariXßoyta,  Xevxa  Xlav  äs  X«»»'),  Marc.  9, 3, 
Vlfilas  hat  glitmuujandeins;  eia  man  in  eioem  hellen  kleid 
(iv  io&yJTt  Xa/atfä).  ap.gesch.  10,30; 

aabe  de<  thals  grau  liebendeo  duft,  und  des  pUtschernden 

bacnes 
helle  nut.  Von  1, 110  {Luue  2,  298), 

Ja,  ja,  der  wein,  daa  isi  mein  elementi 

In  seinen  Roldii;  hellen  liebesOutlien 

will  ich  geauDd  die  kranke  aeele  baden. 

H.  UllNt  16,75; 

pracbtgeblude  und  palSate 

(chimmern  bell  im  glant  der  lonne.    15, 5S; 

dies  kleinod,  bell  wie  Sonnenschein, 

ein  rlese  trfigu  im  schilde  sein.    UiaiuiD  ged.  339; 

Min  der  strohleHden  tchOnheit  der  naiur  und  der  gulen  jahresieil : 
helUcbeinende  h\tUet  (det  veinstockt).  Spancxnbiic  Uutg.  130; 

kumt  der  belle  sum'mer.    Ublird  voUul.  703; 

wo  hoch  und  golden  sich  die  ernie  bebt, 

mit  reihen,  blauen  blumen  hell  durchweht,    geä.  115; 

seid  ihr  bei  den  gfildnen  blümlein, 

die  aur  lieblich  grüner  aue 

funkeln  hell  im  morgenibaue?    H.  Hnm  15,71; 

vielfach  auch  von  der  gUntendtn  sehOnheit  eines  nutuehen,  von 
herrlichen  abschniUen  seiner  lebenssäl :  darausz  sie  deuD  (es  ist 
nicht  zu  sagen,  wie  sehön  sie  würden  an  allen  gliedern)  so 
schon  und  helle  allen  anzuschauen  wären.  ScBnmos  418; 
die  beilige  engel  sind  geister  zum  cbenbild  gottes,  gerecht, 
verstSndig ,  frei ,  keusch ,  hell ,  schön,  klar,  . .  erschaffen. 
Simpl.  2,  60  Kurs;  auf  dem  Torgrund  einer  bellen  warmen 
Jugend.  J.  Paol  Hespena  3, 159 ;  die  helle  kinderzeit,  die  ja 
allen  menschen  einerlei  Eden  verheisZel.  fiegelj.  l,  144 ;  nährend 
zwischen  dem  professor  und  dem  doctor  eine  belle  frauen- 
geslall  aufstieg.  Fiettag  handsdir.  1,171; 

sein  angealcbt  war  (t'eundllch  gar, 
sein'  ganzer  leib  war  bell  und  klar. 

aus  Herders  noeklost  1, 171 ; 
nlchtlleh  etllle,  hell  Im  dunkel, 
also  kommt,  so  herrscht  der  held  {Christm). 

n»Dn  titr  tck.  tili.  4,  114; 

übertragen  femer  helle  thaten,  glänsendt,  sIraUende: 
keine  ewig  heile  tbat 
hebt  dicb  aus  der  nacht  der  grOfte.    Ubiaiw  geä.  6. 

belle  «ogeD,  ^nunde,  klare:  das  die  äugen  des  berrn  viel 
heller  sind,  denn  die  sonne.  Sir.  23, 2S ;  helle,  klare  äugen, 
Muls  tlaii,  latentes,  fulgenles  Fiiscb  1,441*; 

sie  dürft  aus  deinen  hellen  äugen 
den  glänz  der  himmel  in  sich  saugen. 

Cblakd  ged.  19; 
klein  Roland  hebt  die  äugen  hell, 
den  ihm  begrOsst  er  laut.    338. 

c)  ouci  in  den  formein  heller  tag,  beller  morgen,  heller 
himmel  u.  dhnL  sclilitstt  sich  das  adjetliv  noch  der  gegebenen 
bedailung  on,  oiirol  laer  seine  abschwdchung  zu  der  bedeulung  4 
bereils  torbereitet  teird.  denn  wahrend  belle  sonne  und  heitere 
sonne  tni  begriffe  identisch  sind,  beseicitnet  heller  lag  tceniger 
wie  heiterer  tag  {rergl,  sp.  921):  wil  ich  die  sonnen  am  mit- 
tage  untergeben  lassen,  und  das  land  am  hellen  tage  lassen 
flnsler  werden.  ^mo>  8, 9 ;  am  hellen  tage,  auf  breiter  strasze 
musz  man  dabin  wandeln.  Kotzebub  dramal.  sp.  2,197;  so- 
fern das  weiter  nur  einigermaszen  hell  war.  Ibierbanr  Minehh. 
2,139;  eine  belle  nacht;  die  bellen  näcble  des  hohen  nor- 
dens;  sprichmOiUich  das  liegt  am  bellen  tage,  ist  offenbar; 
Mäolosisch  auch  am  bellen  lichten  tage,  tergL  unten  helllicht ; 

der  wechter  an  der  sinnen  . . , 

den  bellen  lag  anblies.    Ublahv  «ottil.  177; 

und  als  der  helle  morgen  anbrach, 

da  bub  sie  an  lu  weinen.    220; 

ach !  ihr  güldenen  dukaien  . . . 

liebelt  nicht  am  himmel  hell.    H.  Ittnia  15,  7t. 

4)  hell  ttl  in  der  bedeutung  abgeschwächt  von  dem  gldmtnden, 
leuchtenden  tu  dem  bloss  Hellten,  erleuchteten;  als  gegensati  tritt, 
wie  bei  3,0,  dunkel  oder  finster  auf  ein  beller  saal;  ein 
helles  Zimmer;  ein  beller  park;  in  einem  gar  hallen  zimmer 
wohnen,  in  brne  illuslri  conäaee  habilare  Steirbach  1,669;  in 
dem  orte  ist  es  halle,  hie  clarus  et  iUustris  est  locus,  das.; 
das  gonte  lager  nird  vom  feuer  balle,  eastra  omnia  magno 
ignis  fulgore  collucebant.  das. ;  wie  sehr  verwundert  mOszte  er 
aber  sein  ..  nur  drei  frauenzimmer,  die  baronin,  Hilarien 
und  das  kommermädchen  in  hellen  zbnroem  zwischen  klaren 
wanden,  neben  freundlichem  liansralh,  durchaus  erwärmt  und 
behaglich ,  zu  erblicken.   GOtbk  22, 83 ;   das  bai^s   war  für 


eine  privalwohnung  geräumig  genug,  durchaus  bell  und  heiter. 
24, 37;  wo  eine  belle  gränze  über  die  dunkle  Umgebung  hinaus- 
tritt. 62,109;  eine  unterirdische  treppe,  welche  aber  ganx 
hell  schien.  Gsikm  deutsche  sagen  1,  no.  15; 

ein  dunliier  todlenflimmer  macht 

iodest  die  fenster  belle.    Hölti  35  Halm. 

helle  Wälder,  solche  die  'gtiichtet'  sind;  der  wald  wird  hell» 
wenn  gegen  den  aiuganj;  i.  ■  bäume  weniger  dicht  stehen  und  dos 
liüU  herein  lassen;  bildUch  in  einer  redensarl:  glOck  zu  Franz! 
weg  ist  das  schooszkiod  —  der  wald  ist  heller.  Scbillei 
räuber  1, 1. 

5)  bell  lugleich  mit.  dem  nebenänne  rem,  so  namentUA  in 
betug  auf  Wasser,  glas:  dieses  wasser  ist  nicht  ganz  hell;  ein 
halles  glas,  vitrum  nitens  Steihbacb  1,669;  belle  fenster- 
sclieiben,  soUhe  die  sauber  gepulst  sind; 

mein  vater,  euer  sirom  musz  bell  und  sauber  Oleszen. 
A.  GsnUDS  1698  1,711; 
ihm  wird  ein  glast  gereichet,  . . 
ein  bellet  crlstallin.  Ontz  I,  62; 

da  rieselt  so  helle 
vom  reisen  die  quelle.    Ubladd  ged.  317; 

. . .  gieng  SU  einem  quelle : 
da  wusch  er  sich  von  staub  und  blut 
gewand  und  walTeu  belle.      342. 

6)  an  diese  bedeutung  reiht  sieh  der  häufige  gebrauch  von  hell 
als  rein  in  weniger  eoneretem  sinne,  vielmehr  rein,  offenbar,  pur, 
nichts  als.  wenn  et  heisst:  das  wir  sein  beiliges  wort  und  die 
heilige  hiblia  hell  und  lauter  in  die  deudsche  spräche  bracht 
haben.  LuTaeis  bibel  von  1548,  »amunj,  so  wird  die  bedeutung 
von  hell  hier  noch  ganz  sinnlicli  empfunden;  ebenso  in  späteren 
beispielen:  die  reinste  und  hellste  menschbeil,  die  sich  nicht 
schämt,  weil  sie  sich  nicht  zu  schämen  braucht.  Tiecz  Slernb. 
2,351,  »0  rein  und  bell  eben  so  tu  einander  stehen,  wie  oben 
bell  und  lauter; 

will  sie  auch  fDr  euch  all  begräessen 
mit  einem  lied  wahr,  bell  und  rein. 

WicEBZauM  339; 

in  andern  biegen  aber  ist  der  conerete  sinn  verdunkelt  {vergl. 
einen  ähnlichen  Übergang  von  klar  th.  5,  989) :  die  belle  diirre 
warUeit  an  den  lag  bringen.  B.  Armati  reliung  der  edlen  teut- 
schen  hauptspr.  C';  er  habe  nur  die  leulsche  helle  wurheit 
der  well  revelirel.  B';  aus  der  hellen  erfuhrung  vergewissert. 
Chi.  Weise  erzn.  32;  die  helle  einfalt.  Heembs  Soph.  reise 
4,166;  nachhars  Daniel  wolle  das  gute  Suschen  aus  beller 
hosheil . .  in  den  bach  herunter  sloszen.  MosJus  kinJerkl.  89 ; 
nun  mflszte  einer  aber  gewisz  sehr  Qbler  laune  sein,  wenn 
er  diese  art,  der  einbildung  oder  dem  gedScbloisse  zu  hälfe 
zu  kommen,  für  den  bellen  weg  zum  aberglauben  erklären 
...  wollte.  Moser  rerm.  sc/iri/len  1,333;  dasz  helles  blut  aus 
der  wunde  spritzte.  Becrers  wellgesch.  1, 271 ; 

das  bIDt  zur  siirn  uss  ran, 
mit  hellen  tropfen  tbet  es  ustber  brtchen. 

P.  GiBCRMRACB  41,74  GMek» ; 

so  an  einer  Steigerung  kommt  man  oft  um  bellen  spolt  zu 
Sachen,  die  man  lange  gern  gehabt  halte.  J.  Gottuelf  selmidenb. 
296;  wo  wir  um  acht  uhr  (abends)  bei  hellem  regen  anlangten. 
Sicherer  Lorelei  (I870)  1,36;  adverbial:  diese  religion  hilft 
ihren  Irägern  im  ungluck  hell  nichts.  J.  GoTTBEif  scituldenb.  45; 
vergl.  aucli  beilauf; 

sie  fragt  In  heller  Unschuld :  was? 

was  Ich  wohl  von  ihr  wollte?    USaciR  30^; 

belle  Ibränen,  deutliche,  ausgebildete  Ihränen:  dasz  ..  ihr  die 
bellen  zäher  io  die  äugen  schössen,  ^madit  92; 

beredter  als  ein  Demosihen 
sprach  unser  held,  nicht  ohne  helle  slhren 
SU  weinen.  Wisland  10,  296; 

helle  thrlnen  uns  vom  ause  niesien. 

J.  H.  UiLLSR  ged.  59; 
trocknet  mit  dem  weiszen  leicheniuche 
sich  die  bellen  thrlnen  ab.    Uoltt  Ol  llatm; 

von  heller  haut  lachen,  stark  laclien,  wol  m  dasz  das  lachen 
über  den  ganzen  leib  zu  gelten  scheint: 

der  teufel  lacht  von  heller  haut  (auf  eine  frage). 

FisCBiar  v.  s.  Dom.  3521  Kurt; 
in  einem  andern  beispiel  aber  sclicint  et  wie  too  heiler  baut 
(sp.  815)  zu  sieliea: 

auch  lach  tu  teilen  überlaut, 
on  all  ureach  von  heller  haut, 
das  niemaodls  weist  was  das  bsdent. 

SauuiT  grob.  Bf  (b.  I,  eap. S|. 
uiyiiiztJU  uy  ■^^_-"  v^  v^ -t  i  x^ 
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T)  dU  Uttten  beispiele  zeigen,  me  hell  fu  Meinem  tubitantn 
tehon  fast  als  rein  terstirkendes  adjectiv  in  betiehung  trilt;  dai 
wird  auch  anderweit  beobachtet:  er  lUufl  in  hellem  (prange. 
linReRT  Kuliländdten  229,  d.  A.  Mu/t  in  tüchtigem,  derbem  tprunge; 
namentlich  in  der  formet  der  helle  baafe,  die  xhon  früh  $idi 
ausgebildet  hat  (rergl.  auch  häufe  tp.  Mi) ;  es  wird  damit  eigent- 
tich  der  kern  des  heeres,  die  beste  Streitmacht  (im  gegensatse  zu 
vortrab  und  nacblrab)  betachnei: 

do  oinib  tiveitautaad,  leuch  hioaur 

das  im  lager  bleib  der  liell  haur.    U.Sacu  3,  t,2t>; 

woneben  es  in  freiere  veneendung  kommt:  und  bedanket  sich 
gegen  dem  gemeinen  mann  und  dem  ganzen  hellen  häufen. 
Rectei  V.  SrEiR  kriegsordn.  89;  erinnerung  an  den  ganzen 
bellen  baufen.  KiRcuuor  mil.  dise.ib;  wünschet  dem  ganzen 
hellen  häufen  viel  beil.  s,  70;  feldlierr  keschauwet  und  er- 
mahnet den  bellen  baufen  vor  dem  angriff.  15S ;  disen  ganzen 
bellen  baufen  (bOO.OOO  mann)  bat  diser  fundgrübner  zu  gast 
gebeten  und  reichlich  bewirtet.  Hatbes.  Sar.  14';  es  was  auch 
schon  dabin  kommen,  dasi  der  ganz  hllll  häuf  (dn- aiuiieArnden 
Juden)  von  durst  dahin  fiel.  Foieb  thierb.  47';  dasz  er  als  ein 
. . .  Goliat  dem  hellen  häufen  der  lulberiscben  . .  hon  spricht. 
FiscsART  bienk.  «$';  der  ganze  helle  banf.  VferlA.  Ded.  1,260; 

der  helle  häuf«  dringet 
•Ich  umb  das  ufer  her.     Oriti  1,247; 

namenllieli  bilden  sich  die  fügungen  mil,  in  hellen  häufen  immer 
mehr  zu   festen  formein  aus:  es   lagen  s.  f.  g.  der  pfalzgraf 
allda  ..  mit  dem  ganzen  bellen  häufen  herum  bis  an  11  tage 
stille.  ScBWEimcuEN  1, 27t ;  darurob  begab  sich  kOnig  Gense- 
rich . .  in  Africam  . .  mit  hellem  häufen.  Hicräuus  all.  Pom- 
mern 1,62;  dasz  sie   drauf  mit  hellem  häufen  die  Sachsen 
angefallen  betten.  2,19S;  die  Hunnen  brachen  mit  helfen  häufen 
an  2  verschiedenen   orten   ein.  Harms  bist.  1721  l,  45 ;   nun- 
mehro.  ging  die  ganze  flotte  mit  hellem  baufen  auf  die  Athe- 
nienser  los.  Heiliun   TImcyd.  413 ;   die   landvälker  folgten 
mit   hellem  häufen  nach.  635;   o  ja,  o  ja!  schnatterten  die 
Abderiiinnen,  und  nun  liefen  sie  in  hellem  häufen  auf  den 
Euripides  zu.  ^Xl^*"»  19«  347  (306); 
als  er  mit  seinem  hellen  häuf 
reit  eioen  Uobeu  l>erg  binour.    (Jhlakd  votktt.  277; 
berosch  kam  Staphflus,  der  meister  In  dem  saufen, 
der  kable  llotrus  auch  mit  ganzem  hellen  liaulen. 

OpiTi  I,  437 ; 
Rom  war  nie  besser  auf,  als  nie  die  hohen  sinnen 
ein  niedrig  dach  bewobot:  so  balde  sie  beginnen 
an  scblecbter  einlall  klein  und  kanten  gross  lu  sein, 
reist  scband  (ud  Üppigkeit  mit  hellem  bauren  ein. 

werke  {SIriietb.  1624)  23t ; 
allein  man  sclirie  mit  hellem  bauTen: 
was  denkt  der  tbor  von  uusrer  tiadt? 

Hiai  brieft.  I,  ux; 
da  kommt  das  ganie  stildichen 
und  feilscbt  und  wirbt  mil  hellem  baut 
ums  allerlei  im  laüchen.      Güthi  1,  37. 

nscA  ifem  bellen  häufen  bilden  sich  älinliclie  formein :  die  ganze 
helle  bände  der  rüuber.  Beckstein  mdrclienb.  Itl; 

die  göliin  (Vcmis)  sein  sich  auf 
und  fibri  also  davon:  die  kelle  ^unlt  folgt  drauf. 

FLeiInc  6'.;  in  Lappenb. ; 
trotliren  und  stauben  lu  nellen  schaarsn.    Gini  13,3; 
sie  möchten  gerne  mit  hellen  scbaaren 
aus  ihren  eignen  hauten  fahren,    s.  64; 
fohren  wir  mit  hellem  beere 
eilig  tum  ligaischen  meere, 
ward  uns  jede  lust  tu  theil.    41, 135; 
da  harrten  schon  sum  festlichen  empfang 
die  trauen  und  der  jungiraun  helle  schair. 
Uhland  ged.  379. 

8)  noelk  in  anderer  weise  verläuft  die  bedeutung  von  bell  4 
(ip.  963),  tu  dasz  der  begriff  des  glanzes  nicht  mehr  hervortritt;  es 
gilt  COR  färben,  die  sich  dem  weiss  nälurn:  helle  färben;  ein 
helles  blau,  helles  braun,  vgl.  unten  hellblau,  bellbraun  u.  a.; 
so  belle  wölken,  treitze,  im  gegensati  lu  schwarzen,  dunkeln  wölken: 
wenn  hoch  obenhin 
die  hellen  früblingsnalken  tiebn.    Uolakd  ged.  36; 

ein  beller  rock,  ein  helles  kleid;  die  helle  haut;  die  färbe 
ihres  haarcs  war  ein  helles  blond; 

wandte  sich  weg,  und  streift«  der  baumwnll  helles  gewirk  ab 

(den  ilrumpf). 
Voss  1,  13»  (Liuss  3,  168); 
sie  wusch  sich  heltig  die  äugen  aiu, 
und  helle 

ward  sug  und  gesiebt,  und  weist  und  klar 
stellt  sich  die  acb«n«  mUlerln  dar.    Gttai  1,  218 1 


schwarze  kleider  machen  die  personen  viel  schmAler  aus- 
sehen, als  belle.  52,20;  das  rotbe  ist  verhfiitnismtlszig  gegen 
das  schwarze  viel  heller  als  das  blaue.  117. 

9)  helle  augcn  {abweichend  von  oben  3,  (),  sdche,  die  volle 
sehkraß  haben,  das  Ucht  aufzufassen  vermögen,  während  gegen- 
sättlich  dazu  dunkele  äugen  blüde,  der  selikraft  beraubte  und 
{Ih.  2,1534): 

ach  wir  dein  äuge  belle!    E.  v.  Kleist  1,  112; 
und  rieb  die  Sugelcben  sich  bell.    Goma  1,  90. 

10)  hell  in  bezug  auf  erkenntnis  und  verstehen;  in  mehrfacher 
Wendung,  und  mit  dem  altgemeinen  begriffe  klar,  deutlich. 

a)  er  ist  ein  beller  köpf,  ein  heller  geist;  er  bat  einen 
bellen  blick;  ein  helles  äuge  für  die  erfordernisse  der  zeit; 
unter  einem  hellen  köpfe  denkt  man  sich  das  talenl  einer 
lichtvollen ,  der  fassungskraft  des  gemeinen  Verstandes  an- 
gemessenen darstcllung  abstracter  und  grtlndlicher  kenntnisse. 
Kant  i,390;  ich  habe  ihn  als  einen  bellen  forschenden  mann 
gekannt.  Cladoios  6,138;  er  ist  ein  matheroalikcr  und  also 
hartnackig,  ein  heller  geist  und  also  ungläubig.  GüTnE23, 221; 
es  war  (meine  frau)  ein  heller  gast.  MösEk  verm.  sehr.  2,  33 : 
der  mann  wuszte  noch  nicht  völlig  wie  schwer  es  sei  mit 
köpfen  umzugehen,  in  denen  es  nicht  hell  ist.  Segfr.  v.  Un- 
denberg  1,96;  als  ich  einen  augenhiick  nachdachte,  wurde  es 
auf  einmal  helle  in  meinem  köpf.  Licbterbebc  5  (1803)  172 ; 
prds.  damit  nun  der  fürst  im  nelz  meiner  fainilie  bleibe,  soll 
mein  Ferdinand  die  Hilford  beirathen  —  ist  ihm  das  belle? 
Wurm,  dasz  mich  die  ongen  beiszen.  ScniLLEB  Jbui.  u.  (iefie  1,5; 
helle  Verständigkeit  und  blinder  glaube.  AaNiRkronenip.  1,246; 
rege  und  helle  bedachtsarokcit.  NieiOHa  Id.  sehr.  1, 22; 

und  im  geiste  ward  mirs  belle.    RScEiat  289; 

darumb  ist  es  bell  gnug,  das  Moses  der  Jaden  gesetzgeber 
ist.  und  nicht  der  beiden.  LoTREa  3,167*;  denn  der  unter- 
schied zwischen  beiden  dicbtarten  ist  bell.  J.  Padl  «otscA.  d. 
dsth.  2,89;  das  schüne  bild  seiner  phantasie  stand  bald  ganz 
hell  vor  ihm,  bald  rückte  es  tief  in  den  binlergrund  hinab. 
TiEci  26,184;  ein  fieberkranker,  ein  irrsinniger  hat  helle  augen- 
blicke,  in  denen  er  klar  denkt  und  verstelü. 

b)  belle  wortc:  damit  er  einen  nebel  und  wölken  macht, 
das  man  diese  helle  wort  nicht  sehen  solle.  Lutbeb  3,  6i'; 
das  er  helle  klare  wort  beide  aus  den  äugen  und  obren 
reiszen  wil.  64';  es  sollen  dürre  helle  sprQcbe  und  text  da 
sein,  die  mit  klarem  verstand  uns  zwingen.  65*;  hieszen  das 
tacrament  nicht  messe,  sondern  auf  helle  deudsch,  ein  opfer. 
52';  da  stehen  unser  helle,  dürre,  freie  wort,  on  alles  fun- 
keln und  mausen.  6,108*;  dieses  sind  Pauli  belle,  gewisse 
wort  und  klare  Sprüche,  i.  Joras  daselbst  383*;  darumb  bat 
ein  jeder  fromer  christ  wichtige,  notbige,  und  belle  Ursachen 
gnug,  das  er  dem  bapst  nicht  gehorsam  leiste,  von  der  ge- 
«all  und  oherkeit  des  bapsts,  das.  527';  wie  sy  von  uns  ein 
hüll  wort  (bibelslelle)  erfordrend,  darinn  stände  man  sol  kinder 
toufen.  ZwiNCLi  vom  touf  (Zürich  1525)  nl';  nicht  desz  we- 
niger haben  wir  belle  beweisung  in  der  schrifl  darvon. 
FiscRAiT  bieitk.  So';  weil  denn  diese  zeit  von  weibnachten 
an  bisz  daher  die  höchsten  articul  von  Christi  gehurt,  leiden, 
sterben  und  auferstehung  aus  bellen  und  klaren  teilen  sind 
gehandelt.  Scbuppids  841;  er  glaubte  den  bellen  wink  des 
Schicksals  zu  verstehen,  das  ihm  durch  Marianen  die  band 
reichte,  sich  aus  dem  stockenden  . .  leben  heraus  ED  reiszeo. 
GOtbe  18,46. 

e)  bell  adverbial:  s.  Paulus . .  spricht  frei  ond  belle.  Ldtbkb 
3,41*;  der  heilige  geist  kan  fein  bell,  ordentlich  und  deut- 
lich reden.  60' ;  das  wir  unsere  christliche  freibeit  verteidingen 
und  heller  verstehen.  68*;  bell,  teutsch  und  klar  genug. 
B.  Abmati  rettung  der  edlen  teulsrhen  hauptspr.  D  iiij ;  eine  hell 
eingesehene  Unmöglichkeit.  Scbilleb  731  ;  ich  musz  in  dieser 
Sache  erst  hell  sehen,  ehe  ich  urtbeilen  kann; 

ein  jeder  rOr  im  selbst  die  schell, 
so  merkt  er  seine  iborheit  hell. 

FitcuAST  naelurab  2916; 
so  viel  aiphabet  {druckbogen) 
voll  welsheil,  bell  erklärt,  und  keilenwels  benlosen, 
jähr  aus,  jabr  ein,  gedruckt,  und  monatlich  gepriesen. 

GiLLiiT  i,  54; 
ich  rohle  klar  und  helle,  was 
fflbr  evrig,  enig  dunkel  bleiben  sollte. 

ScuoLU  don  Carlos  l,ti 
du  bist  so  weise?  , 

willst  hiUer  sehn  als  deine  edaln  vatar?   TeU  Ulp, 


'iyiiizt;u  uy  Q^J*  v^  ^"^.^  ' 
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it)  bell  im  benig  auf  ttmimung  u»i  gemüt,  toM  urie  ruhig 
klar  und  heäer:  dasz  er  seine  beiden  bSode  uater  das  Schurz- 
fell steckte,  und  diese*  lustig  io  die  bohe  schnellte,  und  uns 
ungemein  verscbmitzt  anblickte,  ich  benutita  und  erhöhte 
seine  hellere  Stimmung.  J.  Paol  hnbstbtum.  3,  8t ; 

er  ist  nicht  Itelter.   wartim  Ist  ers  nicht?  . . . 
war  er  docli  ein  ganz  andrer  auf  der  reise I 
»0  rultig  bell!  so  rroti  beredt!    Schillbk  Piceolom.  3,4; 
hiürl  eure  (Inslern  bücke  auf,  seid  heiler 
uori  hell  beul  abend  anter  euren  gasten!    Macieih  3,5; 
wie  anders  ist  mirs  nicht?  wie  heiler  seit  der  seit? 

GAtm  7,  75 ; 

theurer  IVeund,  du  bist  Terliebt, 

und  dich  qutlen  neue  schmenen; 

duiililer  wird  es  dir  Im  kopr, 

heller  wird  es  dir  im  henen.    11.  Rms  t5, 1(2. 

auch   r«n   gtsUht  und  minen ,   die  die  Stimmung  tciderspiegeln : 

seine  flüstern  minen  wurden  belle. 

12)  hell  im   subslatüiven  gebrauch,     es  heisxt  gevühnlieli  das 

belle,  tellener  und  meist  poetisch  das  bell :  dasz  zur  erzeugung 

der  färbe  licht  und  finsternis,  helles  und  dunkles  . .  gefordert 

weide.  GOtre  62,8:  aus  dem  hellen  ins  dämmernde,  s.  t'; 

das   hücbsle   nicht   blendende  helle  wirkt  neben  dem  völlig 

dunkeln,  s.  19; 

der  mond  der  bat  alles  ins  belle  gebracht, 
der  kirclihor  er  liegt  nie  am  tage.    1,  221); 
bililtieh:  doch  lerne  trüb  das  lob  entbehren, 
das  hier  die  Scheelsucht  Toreuthält. 
gnng,  «ann  rersettt  in  hAhre  Sphären, 
ein  iiachkomm  uns  ins  helle  stellt!    Lissmc  I,t8; 

ragten  zerstreute  gebfiude  aus  ihrem  stillen  letzten  hell  in  die 
dunkle  gegend.  Dya  Na  Sore  2,324.  —  oAne  arliltel:  wie  sieh 
die  nelziiant  gegen  hell  und  dunkel  verhält.   Götbb  52,  tt. 

HELLAUF,  das  adterb  auf  mU  vorgetretenem  verstärkenden 
hell  (no.  6  <p.  864).  es  inrd  6rlaRl  hellauf,  in  aditrbiaUr 
Stellung:  er  jauchzte,  jubelte,  schrie,  lachte  hellauf;  hellauf 
leben,  Imtig,  flott,  mit  klang  und  sang.  Scaii.  2, 172 ;  vergnügt 
und  hellauf.  J.  Gottbelf  eriälilg.  3,283;  auch  getrennt  ge- 
sclirieben:  Anne  Marei  war  ganz  bell  auf,  ja  es  Ihat  manch- 
mal,  als  wolle  es  singen,  tcliuldenb.  82.  als  xuruf:  aber  nun 
bell  auf,  freund  Hassan!  in  ein  Weinbaus  zuerst!  Scbiiler 
Fieskn  2. 15 ;  hellauf  Tyrol !  grüsz  dich  gott  mein  liebes  herr- 
liches Tjrul!  AcERiACR  A.  Hofer  26.  substantivisch:  da  luden 
sie  mich  zum  iraulicben  gasimable  und  weideten  sich  an 
iiieinetu  belluuf.  »je  ich  mich  an  ihrer  urdeutschen  bider- 
bcrzlit'hkeil.  Schubarts  leben  und  gesinnungen  2,5. 

HELLAÜFC'LÄTSCHER.ND,  pari: 

hella^l)iiiischernd  klang  Ihr  fall  dort. 

ScaimL  Irompeler  111. 

HELLAUFSTRAHLEND,  pari.: 

stieM  ihn  aus  beliaursirahlandem  glanta 
tiuschenden  erdengtücks  in  die  nacbt  endloser  verzweitlung. 

PiaxsK  runis.  3,  375. 

HELLÄUGIG,  adj.    mit  glänzenden,  strahlenden  äugen  ver- 
sclien   (liell  3,(  tp.  «(3):    der   helläugige    luchs.  Fa.  MOuEi 
1,23:  junge,  frische  helläugige  dirneben.  312. 
HELLBANK,  >.  bollbank. 
HELLBELAUBT,  pari.: 

an  bellbelaubteo  istan.    Voss  4, 193. 
HELLBLAU,  adj.  coeruleum  dilulum.  Faisca  1, 441';  die  hell- 
blauen hjirischen  uniformen;  hellblaue  äugen. 
HELLBLAUÄUGIG,  adj. 
klar  auch  blickt  sie  umher,  als  bellblauluaigs*  glQekstind. 
Voss  2,  ItU  auytt.  «,  124). 

HELLBLAUGBAU,  adj.:  in  seiner  hellblaugrauen  vollsttn- 
digen  kleidung.  Gütbe  31,225. 
HELLBLINKEND,  port; 

vom  gamurmel  aus  den  bichen, 
die  hellblinkeDd  um  die  höhn 
grOner  flnsternis,  durch  OAchen, 
flur  und  garten  wtssernd  gebn. 

Gälling.  miueiuilm.  1777,  s.  3; 
das  watterfühnchen,  .  .  . 
so  sich,  wie  nur  ein  lortchen  wehte, 
bellblinkend  hin  und  her  im  mondeiischeine  dreht«. 
Alzincsr  Doolin  4,  75. 

HELLBRAUN,  adj.  fuscum  dilutius.  Friscb  1,441*. 

RELLBUTT,  m.  pleuronectes  hippoglotsus,  ein  platifisch;  das- 
selbe Ktts  lieilhiitt  sp.  823. 

HELLDÄMMERUNG,  f:  durch  umringende  helldämmemng 
geblendet.  J.  Paul  tms  löge  3, 17. 


HELLDUNKEL,  ».  dem  frantüriidien  dair-obscur  uaehgdnldet: 
das  heildunkel,  clair-obscor,  nennen  wir  die  erscbeinung 
körperlicher  gegensISnde,  wenn  an  denselben  nur  die  Wirkung 
des  lichtes  und  scbatlens  betrachtet  wird,  im  engem  sinne 
wird  auch  manchmal  eine  schatlenpartie,  welche  durch  reOexe 
beleuchtet  wird,  so  genannt.  Güthe  52, 337 ;  die  Zaubereien 
vom  helldunkel  sind  ihm  {Rafael)  fremd.  Heinsb  Ardingh. 
2, 25.  im  nicht  technischen  sinne :  sie  (die  sclimSrmerei)  gewöhnt 
ihr  augc  an  ein  magisches  belldunkel,  worin  ihm  das  volle 
licht  der  Vernunft  nach  und  nach  unerträglich  irird.  Wiblaiib 
3, 484  (41t) ;  das  licht  {der  philosopUe  ist)  viel  zu  helle,  als  dasz 
es  die  blosz  an  helldunkel  gewöhnten  äugen  der  menschen 
ertragen  könnten.  Klirger  5, 398 ;  nur  wenn  ein  Schwärmer 
auftritt,  . .  erhebt  sie  [die  gescldchte)  sich  Ober  den  zeitungs- 
ton  —  dann  nur  springen  kraft,  leben  und  belldunkel  her- 
vor. 11,241;  die  geschichte  der  Johanna  von  Orleans  thut 
eine  gleiche  Wirkung,  nur  dasz  sie  in  der  entfernung  meh- 
rerer Jahrhunderte  noch  ein  gewisses  abenteuerliches  bell- 
dunkel gewinnt.  Götbb  32, 176. 

HELLDUNKEL,  adj.:  die  netzhaut  beflndet  sich  bei  dem, 
was  wir  sehen  heiszen,  lu  gleicher  zeit  in  verschiedenen,  ja 
in  entgegengesetzten  zustanden,  das  höchste  nicht  blendende 
belle  wirkt  neben  dem  völlig  dunkeln,  zugleich  werden  wir 
alle  mittelstufen  des  helldunkeln  und  alle  farbenbestimmungen 
gewahr.  Götbb  52,19;  (ir  Uipiig,  «o  Christ)  durch  vertrag 
besser  als  durch  seine  helldunkeln  Schriften  wirkte.  37,86; 
in  den  belldunkeln  wald.  J.PADL/etenFtfirittS;  dranszen  fand 
er  das  dorf  so  voll  dämmerung,  dasz  ihm  war  als  steck  er 
selber  wieder  in  der  helldunkeln  kinderzeit.  flegelj.  1,57; 
helldunkel  sahn  wir  abendgewslk  verglübn.    Voss  3,  83. 

HELLDURCIISICHTIG,  aif;..- 

das  ferkel  Im  helldurebsichtigen  gallan. 

Voss  2,  223  (IdvU.  13, 137). 

HELLE,  /.,  mhd.  belle,  in  verschiedenen  bedeutungen  von  bell. 

1)  nach  bell  1,  UarheU,  durchdringende  reinheil  des  tones:  die 
belle  ihrer  stimme. 

2)  viel  öfter  nach  hell  3,  glant,  HeU,  i*  btiug  auf  sonn*, 
mond,  feuer,  tag,  fflorjen.'  bSlIe,  claritas,  clariludo  IIaaler  205'; 
helle  des  tages  serenitas  diei  Stieler  S88;  sternenhelle,  oitro- 
rum  jubar  das.;  fenster  ...  durch  welche  sie  beides,  helle 
und  wärme,  empfingen.  SimpL  2,79  Kurz;  dasz  bei  der  auf- 
lodernden helle  unsere  feinde  sich  einander  beschauen.  Hbirb 
12,148; 

von  der  helle  des  unbewölkten  raondes  umgeben. 
KiOFSTOCE  »,  80; 

drum  rasch  bei  der  mondlichen  helle 
Ina  bell,  in  das  strob.  Ins  geatell«.     GiTBi  1, 195; 
des  jungen  morgens  belle.    Gottsr  1,  215. 
audi  in  besag  auf  anderes:    die  helle  des  wassere,  lim^udo, 
eines   durchsichtigen   dings,   pellueiditas ,   eines    glanzendeo 
dings,  fiilor,  splendor  Frisch  1,441*; 

doch  so  verwirrte  mich  des  bllekes  belle.    Urlaro  ged.  134; 

herr  Milon  baue  sich  gewandt, 

sah  staunend  all  die  helle  (des  kleinodt  im  sekiUe).    346. 

3)  bisweilen  hat  helle  tcheächert  bedeutung  als  licht: 

aber  du  sielgsi,  die  ewigkeil  durch,  von  stufe  zu  stufe, 
stets  von  belle  lu  licht,  von  freude  >u  wonne  I 

KLOrSTOCE  6, 10. 

so  die  erste  helle,  der  eben  anbrechende  morgen: 

auch  tlglich  schlich  bei  erster  belle 

aus  einer  heimlichen  kapelle 

ein  Jüngling.       L.  H.  v.  Nicout  (/"I-  I  (1'92)  134; 

und  durch  die  nacht  zuckt  Ungewisse  helle. 

ScHiLLRR  IVaU«n<(.  loa  5,  3. 

4)  helle,  natk  hell  10,  Uarheit  in  bezug  auf  erkenntnis  und 
verstehen:  biegsamkeit  der  gedanken,  helle  im  aiisdruck.  Hippel 
6,191;  er  {Güthe)  liebt  io  allen  dingen  belle  und  klarbeit, 
selbst  im  kleinen  seiner  politischen  geschäfte.  Scbiller  an 
KOrntr  1,137;  wir  werden  es  aber  mehrfach  bestätigt  flnden, 
dasz  der  norden  alles  gerne  ins  grausame,  geheimnisvolle 
und  räthselbafle  zieht,  was  in  Deutschland  mehr  im  kreis 
der  Wahrscheinlichkeit  und  historischen  helle  liegt.  GEiviRns 
gesch.  der  deutschen  dichlung  1,26;  als  der  prinz  Antiochua 
Kantemir  .  .  seine  erste  satjre  wider  den  russischen  pobel, 
der  sich  gegen  die  neue  belle  sperrte,  ausgearbeitet  hatte. 
J.  Paol  biogr.  btlust.  1, 118. 

5)  belle,  beim  maier  die  partie  einet  gemäldet,  die  mehr  lidu 
surückmirß,  und  mit  hohem  und  lebhaftem  fwrben  gemalt  ist. 
iscoissoR  2,  2&l'. 
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e)  belle,  beim  goUsehmieä  ein  fuher  um  dem  jolde  (inen 
erhöhten  glant  tu  geben.  Jacobsson  äat. 

7)  belle,  im  lorstwesen,  der  starke  aftertchtag;  unteruhieden 
mm  lopfhotie  oder  dem  dünnen  o/tersehlage.  Adeld.ic. 

HELLE,  f.  t.  bislle. 

HELLEBABTE,  f.  l)  borle  mit  einem  heim,  d.  i.  stiel,  tlich- 
und  hiebaaffe  des  13.  bis  17.  jahrh.;  vergl.  harte  Iheit  1,1143. 
die  ursprüngliche  form  des  wort«  ist  belmbarte  (LsiEii  mlid. 
würterb.  1,124t);  dotabrum,  belembart,  belpart  OiET.  1&9*; 

icti  wil  mit  meiner  lielmparten 

«cblahen,  wanden  und  «cbanen.    fastn.tp.  589,16; 

diese  form  ist  verscJiiedenartig  verändert:  dann  sie  schluegen  in 
die  rosa  mit  helnparten.  d.  stadiechr.  5, 278, 16 ;  der  vierd 
steck  oder  stab  den  der  tflfel  einem  menschen  dar  stell, 
ist  die  breite  hellenbart.  Keiseksbeig  büg.  38';  mit  halla- 
parten. N.  Manuel  /<u(n.  361  Grüneistn;  baliiparten.  384;  ich 
erwOtscht '  auch  in  des  Myconii  haus  ein  ballcparlen.  Ta. 
Plater  164;  erwfilscbl  mein  ballebarten.  16&; 

ir  (charpfen  lialenbarten.    LiLimcton  ««Ibl.  2, 15, 14 ; 

den  hellenbanen  was  so  not, 

damit  •lAg  man  s!  vast  i8  lod, 

die  armen  und  die  riehen.    2,  93, 18; 

vil  hamasch  han  wir  und  vii  pferd, 

Til  hallenbarten  und  auch  schweru 

kUnired  llutleos  Fiij; 

wo  hast  dein  ballenpart  Kelan, 

dein  lüderhit  und  auch  den  itKen. 

GsKGiKBACu  gouchm.  733  Gödelie. 

als  vorliegende  form  hat  sich  bellebarte  ergeben,  teofür  neuere 
misbräuchlich  auch  bellebarde  schreiben:  nim  dein  belleparten 
auf  dein  acbsel.  Pauli  schimpf  33' ;  name  ein  hellebart  in  die 
band.  FlKy  garteng.  75';  hatten  auch  den  herzog  Selbsten 
mit  einer  belleparten  erschlagen.  MicrIlius  a.  P.  3, 459;  wagen 
mit  piqueo  und  belleparten.  BSckler  kriegssehule  564; 

si  brachten  hOchsen  one  lai, 
Til  belleharlen  breit  und  smal, 
von  spieszen  aach  man  ein  walde. 

LiLiaNcaoa  votkel.  1,  92' ; 
herr  Jirg  ein  edler  ritter  fest 

slondl  da  mit  seiner  belleparten.    Soltao  291  (r.  1525) ; 
die  wache  hslt  ihm  an  der  schwelle 
Icreuzweis  die  hellebarden  vor.    Götax  41,  9; 
iwet  riesen  scblaTeod  lagen 
woi  Tor  dem  saulenihor; 
die  hielten,  ins  kraus  geseblagen, 
die  hellebarden  vor.     Gbland  geä.  408. 

tpriduiirlUch :  vater,  ich  will  bleiben  und  des  endes  erwarten, 
und  solle  es  auch  belleparten  regnen.  &mpl.  2,54  Kurs; 

weit  lieber  da,  wos  hellebarden  regnet, 

als  hier  im  schimpf!     Gdrai  das  lagebudi  16. 

2)  bellebarte,  eine  scAnectoiart,  sirombus  pes  päieaui,  pelka»- 
fiui.  Neknicb  4, 1387. 

HELLEBARTENGATTER,  n.   gaUer ,   an  dem  das  ende  der 
Stangen  niclit  die  gevülmlichere  (lommenform,  sondern  die  psien- 
form  hat.  jACoassoif  6.  66*. 
HELLEBARTENHIEB,  m.; 

dass  ein  iweiier  hellepanhieb 
euch  die  erste  narb  durchiireuiie. 

ScaarriL  trompeltr  192. 

HELLEBARTENKRADT,  n.  ceronilla  securidaea,  beilkraut. 
Nemnicb. 

HELLEBARTIERER,  tn.  krieger  der  eine  bellebarte  führt: 

wil  er  ein  belleparten  fahrn, 

bedeut,  dast  er  ist  ein  hellpartirer.    GiLHvena  114; 

einer  von  den  bellebardirern,  ein  junger  frischer  kerl.  Simpl. 
3,282  Äurs. 

HELLEN,  verb.  sonore,  ahd.  hellen,  prael.  hal,  mhd.  bellen, 
prorl.  hal,  nur  im  dllern  nhd.  noch  fortlebend,  im  jungem  tu 
gunslen  von  hallen  (vergl.  sp.  232)  untergegangen,  soweit  es  nicM 
dialeclisch  noch  fortlebt  [bair.  karntkn.  hellen  Scbm.  2, 17t.  Lexe« 
1S8I.    die  bedeutung  ist  verschiedenartig  ausgebildet. 

1)  intransitiv  kUngtn,  tönen:  tonore  bellen  DtEr.  tS7*;  sonore 

hellen  542*;  resonare  bellen  494*; 

wie  ;eder  vor  dem  waid  in  Mit, 

des  glich  im  alltjl  widerfaill.    Biant  narrrmsek.  69,  6. 

2)  trontitiii  erkUngen,  ersehalUn  lassen,  im  folgenden  belege 
ist  das  «ort,  wie  viet/acA  unten  3,  in  die  scimoehe  conjugalion 

^übergetreten : 

der  gutsgauch  frei 

•ein  melodei 

hallt  aber  herg  und  lief«  tal.    Uulans  voUisl.  673. 


3)  bellen  iliereiiulinimen ,  eaiuentire.  es  geht  ton  der  sinn- 
lichen bedeutung  'die  stimme  gleich  erschallen  lassen'  aus,  und 
findet  sich  demgemtsi  auch  zunächst  in  den  formein  gleich  hellen, 
in  ein  hellen: 

Michel  Schonknecht,  Hans  Franke 
gleich  bullen  mit  dem  klanke. 

H.  BiBAW  H'ien«rl2,2«; 

wann  die  stal  und  die  Aunsorgen  gar  ungelicb  bullen  idIi 
aiuander.  d.  städlechron.  4,103,32;  der  hobest  und  kunig 
Ludeivig  von  Frankrich  hulleo  gar  in  ein.  8, 66, 27.  später 
ist  dieser  sinnliche  hintergrund  vergessen,  das  Wort  wendet  sich  lur 
scliwachen  conjugalion  und  dehnt  Utalweise  seinen  stammvocal;  es 
lebt  übrigens  in  dieser  form  lange  fort,  noch  H6ser  braucht  es:  das 
8}  alle  ins  lasier  balleten.  Züricher  biiel  1S30  623*  {weith.  10, 5); 
es  ist  nicht  ein  gemein  mandat,  so  vom  ganzen  reich  be- 
willigt und  auszgangen  were.  denn  viel  fUrsten  und  stende 
haben  nicht  dareio  getaeblel.  Luther  (iscAr.  392';  wollen  doch 
Danielis  gesellen  in  ires  königes  abgottisch  gebot  nicht  belen 
oder  willigen.  Uatbes.  Sar.  83';  damit  sie  nil  mit  dem  volke 
belleten ,  und  dem  z&  willen  wurden.  S.  Frahi  cAron.  299* ; 
di  {die  amileute)  unlerwundeot  etlicb  pursIUt  in  Appenzell 
bert  zc  halten,  von  der  vergangnen  pOndtnus  wegen,  die 
darinnen  gchellet  haltend.  Tscnooi  1, 610 ;  schuhen  die  schuld 
uff  etlicb  der  raten,  die  inen  gehellel  haltend.  626;  in  des 
gegentheil  protestation  gehehlen.  yVirib.  landger.  Ordnung  v. 
1618,  bei  ScBM.  2,171;  wo  man  sich  darauf  verlassen  mochte, 
dasz  dasjenige,  worin  alle  geheelten,  dem  gemeinen  wcsen 
nicht  sonderlich  schädlich  sein  mac|fte.  Moser  polr.  pliant. 
2  (1798)  194. 

HELLEN,  verb.  hell  machen  und  hell  werden;  mhd.  bellen 
nur  in  letsterer  bedeutung  (Lexer  wb.  1, 1236). 

1)  transitiv,  hell  machen,  erhellen,  erleuchten;  belege  erst  aus 
der  2.  hilfte  des  vorigen  Jahrhunderts,  wo  das  wort  dichterisch  an 
Helle  des  altern  aufbellen,  erhellen  erscheint: 

dem  blicke  gehellt  bis  tum  kiesel  ist  (der  ström). 

KLorsTOCK  2,89; 
sein  geisl  stand  Jeist  vor  dem  ricbter,  besann  sich 
kaum  noch,  was  jene  wölken,  von  vollem  moode  gehellet, 
waren,  was  nürc  jenes  gestirn,  so  die  wölken  ihm  hellte. 

6,20; 

helle  den  rasen,  lieber  glOhwurm,  belle 

diese  wankenden  blumea.    IIAltt  luv  Ualm; 
(der  monrmi)  bellte  des  alkovs  grüne  gardinen. 

Voss  1,77  iLaise  2,3); 

ein  fernes  hirtenfeuer, 

am  grauen  fichtenhain, 

hellt  matt  der  dimmrung  Schleier, 

wie  leichenfackelscbein.    Hattbissoii  ged.  121; 

bestrahlt  die  düstem  eiben 

der  kleinen  meierei, 

ond  hellt  die  bunten  Scheiben 

der  golbischen  abtei.    142; 
bellte  die  nacht,  und  warf  urschnell  fortrollenden  Schimmer 
Ober  die  schwankende  Outb  des  meen.    Praisi  runit.  6,67. 

übertragen  noch  bell  10  (ip.  966): 

nacht  deckt  die  lukunft;  aber  es  bellt  auch  wohl 
ein  wenig  Schimmer  halb  das  verborgene.    Klopstocx  7,  33 ; 
und  gab  es  dunkle  stellen, 
so  ruf  den  Amor  herl 
der  wird  den  sinn  uns  hellen! 
ein  kleiner  Brunk  ist  er! 

Klaur  ScraiDT  neue  pae<.  briefe  93 ; 
die  seit  nag  was  wir  rorchten,  hellen. 

Shalutp.  Cfmbeline  4,  3, 
all  olher  doubts  by  time  let  them  be  clear'd. 

nach  hell  11  (ip.  966)  in  6ezu;  auf  gefShl  und  Stimmung,  sowie 
deren  ausdruck: 

und  doch  lockt  ihm  das  haar  die  scbinheit, 
hellt  Ihm  mit  Ucheln  den  blick.    Klontock  2,  49; 

f;Sttliches  liebeln 
rn.  3,190; 

helle  deinen  thrineoblick !    BAltt  141  Halm; 
und  verklärend  bellte  des  bessern  lebens 
holltaung  ibr  äuge.     HAnnissoii  gtd.  8; 

Khantasiel  mit  deinem  rosenglanie 
eile  sauberisch  der  wehmuto  üor.    148. 

2)  bellen,  reflexiv: 

nun  hellt  sich  der  morgen,  die  weit  Ist  so  weit.    (Mni  (,  4  s 

wenn  Jehovahs 
wolkiger  thron  aus  der  nacht  sich  heilet.    Voss  3,  3; 

Jugendlich  hellt  sich  des  greia«a 
hlicL  und  dankt  I  Klofstock  f  '" 
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hellet  der  kennenden  blick  Uehelnd  dem  icbauenden  (leb, 
weuu  sein  geeaog  «ich  Ton  Ihr  (der  $etid)ih»U)  trunken  argieeit. 

7, 10; 

termalmt  habt  ihr  die  n-emden  hordan, 

doch  innen  hat  »ich  niehu  gebellt 

und  ft-eie  seid  ihr  nicht  geworden.    Uhland  ged.  91. 

S)  hellen,  intrantUh,  hell  werden:  Uellen  pro  hell  werden, 
darere,  lucetcere,  dietctrt  Stiele*  888; 

welch  reurige»  wunder  rerkllirt  uns  die  wellen, 
die  gegeneinander  sich  ninbelnd  lerschellen? 
so  leuchtets  und  schwanket  und  hellet  hinan. 

GöTHi  41,  t78. 

4)  bellen ,  leAniuh  bei  den  goldschmieden ,  daa  gold  helle 
sieden  {tergl.  belle  C,  sp.  96S):  wenn  nSmIicJi  das  gold  . .  noch 
eine  schönere  färbe  bekommeD  soll,  so  musz  man  es  noch 
weiter  bellen,  d.  L  heller  an  färbe  sieden.  Jacoisson  2, 2Sl'. 

BELLEN,  verb.  neigen;  assimilierte  form  «on  haldeo  ip.  122. 
vergl.  unten  helliog  2,  und  bellweg  1. 

HELLEMOE,  n.  das  dännere  ende  eines  baumstammes ;  vergl. 
helle  7. 

HELLER,  ffl.  oboba;  die  seil  dem  is.  Jahrhundert  gebrdudt- 
tiehe  umgelaulete  form  ßr  haller,  sp.  234,  die  ach  immer  mehr 
festgeselst  und  auch  die  selireibung  bSiler  verdrängt  hat.  über 
die  mänse  selbst  und  ihren  eigenllichen  aert  vergl.  a.  a.  o.,  aus- 
grprigt  «urde  sie  bis  auf  unsere  seit  mda-fach,  s.b.  in  dem 
ehemaligen  kurhessisehen  gebiet,  ihr  name  war  und  iil  nocA 
jetsl  in  spriehmürtUehen  redensarten  viel  gebraucht,  so  dient  heiter 
ab  beseidinung  des  kleinen,  geringen:  eins  hellers  wert  oit 
lossen.  ^'nion  bog.  b;  wir  achten  «ein  trawen  nicht  eins 
bellers  wert.  (09.  e;  welchen  Verlust  ich  doch  nicht  dreier 
heller  wehrt  schaute.  Simpl.  3,22  Kurs;  da  hatte  ich  vor 
mein  leben  nicht  drei  beller  gegeben.  Cur.  WstsE  erin.  6t; 
nur  ich  empfange  keinen  heller  daton.  Kotzeiok  dram.  sp. 
3,  S1&;  dieser  trunk,  der  einer  kaiserlichen  tafel  wohl  ge- 
tlaoden  hatte,  kostete  ihn  keinen  heller.  Gima  deutsche  sagen 
1,  DO.  U;  namtntliek  in  der  Verstärkung  rother  heller,  »eilvm 
kupfer  ausgeprägt:  obgleich  einmal  drei  lastige  Studenten  auf 
einer  reise  keinen  rotben  heller  mehr  in  der  tasche  hatten. 
Hebil  1  (tS63)  60;  es  hat  mir  vergnhgen  gemacht,  dasi 
mein  köpf  bei  euch  noch  etwas  gilt,  denn  ich  kann  euch 
versichern,  für  den  eurigen  gab  ich  keioeo  rotheo  heller. 
108;  daßr  blutiger  heller:  keinen  blutigen  heller  im  leben 
hatte  ich.  Schelmufsky  1,134; 

kein  heller  In  die  apotaekan  leb  gaben  wll. 

faun.  sp.  217,24; 
all  trost  stiand  (Man't)  auf  sein  gross  geicbOls, 
aa  war  im  nit  alni  hellera  nutt. 

SOLTAS  «ottil.  37t  (n>n  1M7). 

bi«  tum  letzten  heller.  Ins  tum  dtuien<efl,  vollständig:  ich 
sage  dir,  warlich,  da  wirst  nicht  von  dannen  eraus  komen, 
bis  du  auch  den  letzten  heller  bezallest.  Matlh.  6,16;  da 
wird  ..  auf  den  neheateo  heller  alles  wider  gefodert,  and 
keine  strafe  naebgelasseo.  Lotbei  3, 233';  bezahlte  bis  auf 
den  letzten  heller.  Lessihc  1,116; 

dann  sollt  ihr  mir  sagen,  ein  treuer  wardein, 
wie  viel  ich  wohl  werlb  bi«  zum  heller  mag  «ein? 
D0»ait  u«'; 

tusammenslellung  von  beller  itnd  pfenning:  welches  ich  jetzt, 
da  alles  durch  meine  bände  gegangen,  bei  beller  und  pfennig 
berechnen  kann.  Scbillb*  an  Güthe  23»;  wie  wir  nun  auch 
die  gemeine  haarschaft  bei  heller  und  pfennig  zusammen- 
xahlen  mochten,  kamen  doch  niemals  mehr  als  drei  reichs- 
thaler  heraus.  Riebl  euUurgeseh.  not.  360; 

bat  er  dann  obn  geld  sein  beglerd, 
ihn  beidn  heller  noch  pfennig  wird. 

Opil  «.  Com  406, 116. 

anderes  tpriekwörtliches.  würfe  der  ain  beller  auf  ainen,  doch 
es  Qelen  tween  wider  herab  («>  viel  glück  hat  er).  S.  FkARx 
paradoxa  2»;  es  ist  ein  boser  heller,  der  einem  ein  pfund 
schadet.  Keiseh*e«c  tri  Faiscn  1, 44l';  tween  bGse  beller 
finden  sich  gemeiniglich  io  einem  beulel.  Omo  666;  er  habe 
nicht  einen  heller  um  den  andern  auf.  Scbottel  112t';  wer 
einen  heller  erbet,  musz  einen  thaler  bezahlen.  Pistoiios 
<Art.  par.  3, 87 ;  heller  stehe  auf,  und  lasz  den  kreazer  nieder- 
silzen,  quum  tii  naniu,  cede,  da  loeum  meliori.  Setz  66';  wer 
auf  keinen  heller  sieht,  kommt  auf  keinen  kreuzer,  majora 
perdes,  parva  ni  servaveris.  das.;  viel  beller  machen  auch 
geld;  ein  angerechter  heller  fristt  einen  tbaler;  es  ist  ein 
guter  heller,  so  einen  tbaler  bringt ;  wer  zum  heller  gemOnzt 
ist,  wird  nie  groschea; 


wer  den  heller  nicht  ehrt, 

Ist  des  guldeos  nicht  warth.    Simioci  tprioh».  240; 

er  (der  dicliter)  ist  reicher  als  die  . .  goldgewalligen  der  weit, 
wenn  auch  in  seiner  tasclie  oftmals  der  pfennig  mit  dem 
heller  beirflblich  hocbzeit  feiert.  ScasrFEt  Ekkeh.  (185S)  346. 
seine  drei  heller  mit  dazu  geben,  alt  bild  für  die  Ihtünahmt 
an  einer  ralsclilagung:  du  lieber  gott,  wie  viel  mahl  musz  er 
bei  richter  und  schöppen  seine  drei  heller  mit  dazu  geben, 
wenn  sie  sich  nicht  aus  dem  hanfe  finden  können  oder  sonst 
was  necksches  fürgangen.  Scbocb  slud.  leben  0  iij. 

heller  für  münte  oder  geld  überliaupt  (wie  haller,  sp.  134): 

goit  der  geb  euch  (einem  jungen  ehepaare)  brod  und  heller, 

kleldar,  gähnen,  holT  und  bauss, 

er  geseRn  euch  küch  und  keller  . . .    Rist  Pam.  786. 

HELLERBEDTEL,  m.: 

das  quinileln  salfran  tregett  du 

in  einem  hiUerbeulel  wol.    U.  Sicas  6,  350*. 

HELLERBIRNE,  f.    eine  IdngUche,  nicht  gar  grotu  friUAime. 
Nekiiicii. 
HELLERFÜNSE,  f.  geringe  lampe  {vergl.  funse): 

du  wurdest  jederieit  vor  andern  wohl  empfangen, 
wir  «leckten  fremdeo  nur  die  bellernintten  an; 
dir  aber  muste  stets  dar  lisch  mit  keri«n  prangen. 
Gduthh  liou. 

HELLERHURE,  f.  merelrix  triobolaris,  quadrantaria.  Stis- 
tE»  >>34. 

HELLERKRAUT,  n.  obolaria.  NEHNica. 

HELLEKLEIN,  n.  aereolus,  uneia.  Stielbi  738. 

HELLERLEUCHTET,  part.:  hellerleucbtcter  saal.  Klihceb 
3,  2&I ;  eine  liellerleucbtele  wölke.  10, 104. 

HELLERLICHT,  n.  licht  für  einen  heller,  geringes  licld:  die 
ungeistlichen  geistlichen,  leuchtend  wie  das  grösle  heller- 
licht mitten  in  den  hundstagen.  v.  Bdtscukt  Palm.  284 ;  wan 
so  ein  schwarz  haar  pechfackerl  auf  eim  liebäugeln,  so  mOgt 
man  ja  für  liebsangst  anbrinnen  wie  ein  hallerlichtl.  Scbwabb 
linunf.  Bl'. 

HELLERLICflT,  adj.  s.  hellicht. 

HELLERMANN,  m.  moeehus,  scortator,  ein  hurer.  Math.  6at 
FaiscH  1.441'. 

HELLERSWERTH,  adj.: 

und  fürwahr  nicht  bellerswerth  verloren 

bat  an  mich  das  goldbeschwerie  glück.    PBaoi»  68'. 

HELLERTÖNEND,  pari.: 

herolde  mit  hellartSnender  stimme.    STOLetao  tl,62. 

HELLERWAGEN,  m.  geringer  icagen,  vehiculum  vilius.  Fbiscb 

1,441*. 

HELLERWEISE,  adv. :  so  will  ich  . .  ihr  die  kriegikoslen 
wieder  abjagen,  müszt  ich  sie  umkehren  und  Ihr  den  betrag 
hellerweise  aus  den  laschen  berausachfltteln.  H.  v.  Kleist 
Mbehen  v.  Heilbr.  3,2. 

HELLERZINS,  m.  ztnt  der  von  krämern,  laden,  bntbänke» 
u.  s.  ».  als  Standgeld  gegeben  wird.  Fki.«cb  1, 44t'. 

HELLFARBIG,  adj. :  hellforbige  kleider;  bellfarbige  mauern ; 
die  damonen  in  euren  fahliaux  und  zaubcrromanen,  wie  hell- 
farbig und  besonders  wie  reinlich  sind  sie  in  vergleicbuog 
mit  unserer  grauen  und  sehr  oft  unilatbigen  geisterkanailie. 
H.  Heine  6,60. 

HELLFRISCH,  adj.: 

ich  bah  ein  llebchan  Hab  recht  von  henfeo, 
helirrisobe  äugen  hata  wie  swei  kerzen. 

EicBiNDoafr  g»ä.  268. 
HELLFDCHS,  m.  pferd  von  heller  fuclafarbe. 
HELLGEAUGT,  part.: 

tum  Chor  der  hellgeaugtan  eberublm. 

Shakttf.  kaufinaim  van  Vinidig  6, 1, 
atlll  quiring  to  ihe  T0ung-e;'d  eherublos. 
BELLGEFORMT,  part.: 

der  hellgeformte  Widerschein.    BtocxBS  7, 296. 
BELLGELB,  adj.:  {das  meer  hat)   tiefen   lebmboden  auf- 
gehäuft,    er  ist  hellgelb  und  leicht  zu  verarbeiten.  GOtm 
27, 179;  die  blondine  hat  zu  violett  und  hellgelb,  die  brOuetta 
zu  blau  und  geihroth  neignng.  63,334. 
HEaCESCHLIFFEN,  part.. 

al«  mit  neuem  volk 
und  hellgeschlilTnen  walTen  k6nig  Sueno, 
Norwegens  berracber,  auf  den  knmprplats  trat. 

ScHiLLta  Uaciielh  t,  1. 
HELLGLÄNZEND,  part.:  die  hellglänzende  sonne.  SimpU 
2,79  Auri; 

doch  mit  hellglinzendam  panier 

stieg  weiabait  wieder  von  dam  bimmel.    Ooitbb  I,  42t. 
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HELLGOLDEN,  aä}.: 

«richlossen  Ut  d«(  himmali  11111«  pracht ; 

hellgoldna  scbwiagto  iragan  mich  hinauf. 

H.  Hira«  IS,  eo. 
HELLGRAU,  adj.: 

dea  einaa  mOncb  graw  wia  ain  spati, 
den  andara  bellgra»  wia  ain  iuti. 

KiscUART  V.  S.  Domintet  782  K»n, 

HELLGRÜN,  adj.  viride  pallens.  FiiscR  1,441;  als  icb  .. 
aol  deo  gODdelraadern  die  gondoliere,  leicht  acbwebend,  bunl- 
bekleidet,  rudernd  betrachtete,  wie  sie  auf  der  bellgranea 
flache  sich  in  der  blauea  lufl  leicbneten.  GOthc  27,136; 

noch  wnehart,  volliarbalter,  dir 

bellgrünet  eicbenlaub.    Toas  3, 26. 

HELLHAFEN,  t.  bollhafea. 

HELLHAUFE,  i».  ßr  heller  häufe,  sp.  96S :  ob  disem  gleich 
der  ganze  bellbaufe  der  grammaticorum  wiederspricjit.  Scbdp- 
pioa  413. 
HELLHEIT,  /.  dariUu. 

HELLiG,  adj.  und  adv.  1)  müde,  maO,  mhä.  bellic,  hellec; 
woi  der  näehite  verwandte  tu  dem  tp.  169  aufgeführten,  meitt 
niederdeuluhen  hahl  oder  hShl,  d&rr,  trocken,  denn  et  beteidintt 
in  den  diaiecten,  «o  et  nocA  /<6(,  die  körperliehe  abspannung  durch 
hunger  und  dura;  schweis.  hellig,  ballig  krafUot,  Udaend, 
belliger  hunger,  lechzender  SraLOEB  2, 37 ;  eUässisch  hellig  öde 
im  magen;  tchwäb.  ballig,  hellig,  böllig  lechzend,  matt  Schmid 
268;  datr.  hellig,  nittde,  abgemaUet,  mü  leerem,  blödem  magen, 
hungrig  und  durstig  Scan.  2,172;  fränUtch  bellig  matt,  an  der 
Eifel  hallig  trocken  im  halse  Faoiiii.  6, 16 ;  hess.  beleb  und 
belk,  von  lütte  und  durst  abgemaUet,  dürr,  leelk  Vilxab  163; 
dür.  bellig  <roci«n,  durstig,  auch  bei  Lotbbi  :  unser  deudacher 
(eure!  wird  ein  guter  weinschlaucb  sein,  und  mus  Saurbeiszen, 
das  er  so  darslig  und  bellig  ist,  der  mit  so  groszen  saufen 
Weins  und  biers  nicht  kan  gekalet  werden.  6, 163* ;  nd.  hellig 
aiujedürrl  vun  der  kehle  und  vom  erdboden  Scbaumcb  78'; 
hellig  durstig  Ricbey  93.  die  ältere  sekrißsprache  bis  ins  18.  iA. 
braucht  das  »ort  ofl,  und  vielfach  mit  müde  verbunden:  zum 
driteo  mäsz  er  faabeo  etwas,  das  in  sterk  und  kreftig,  und_ 
daran  er  sich  erlaben  mQg,  wenn  er  hellig,  bungerig  und' 
durstig  ist,  und  swach  oder  mOd  syg  worden  uff  dem  weg. 
KEisBBSBeac  bilg.  16*;  wenn  er  was  abkumen  und  mttd  wor- 
den, darzu  hellig  vom  goo.  poMill  2,66';  wir  kommen  also 
gemadigt,  bollig  und  aller  freudea  losz.  Wibsomc  Calislut  i; 
disz  >olk  mSsz  allzeit  z5  saufen  haben,  sunst  ist  es  belli; 
und  nicht  werd,  voll  seindt  sy  aber  gSt  kriegsleQL,  Frami 
vellb.  43*;  damit  warn  die  RhOroer  betobt,  und  bellig  ge- 
machet, d{  sy  die  statt  nicht  lenger  mochten  aufhalten. 
chronica  160*;  lieber  halt  doch,  und  lauf  dich  nicht  so 
heilig.  Jer.  2,26;  wenn  nun  doctor  Luther  sich  müde  und 
bellig  gearbeit,  war  er  am  tische  frDlicb.  Matbesios  LulAer 
146;  Abraham,  als  er  von  der  scblacbl  der  kUnigen  wider- 
keert,  was  er  bellig  und  müd.  Zwmcu  1,  611;  si  bettind 
off  den  tag  sig  und  eeren  gnug  ingelegt,  warind  auch  mQd 
and  bellig,  und  stundi  ir  ding  wol.  Tscrcdi  2,423;  bellig 
und  mild,  lauus  Maaleb  218  * ;  da  nun  kCnig  Ludwig  solchen 
groszen  sieg  erlangele,  sein  volk,  das  deo  ganzen  tag  ge- 
slritlen,  sich  ahgezabelt  hatte,  scblemig  {abgespannt),  hungerig 
und  bellig  war,  schuf  er,  dasz  man  das  voik  auf  der  wahl- 
stalt  mit  essen  und  trinken  labet.  Avehtiic  cAron.  487;  wie- 
wol  sie  von  scblegen,  hunger  und  marler  hellig  waren. 
b.  d,  liebe  217*;  der  weile  weg  . .  hatte  uns  huogerig  und 
bellig  gemacht.  Simpl.  2,  63  Kurt;  einen  trunk,  damit  er  sein 
bellig  herz  erquikke  und  seine  dorre  zunge  netze,  ped.  tehul- 
fucht  240;  (den  wein)  den  er  mit  seinem  guten  freunde  als 
von  der  jagd  ermOdete,  bellig  und  durstige  begierig  eio- 
schluckte.  Irrgarten  114;  man  sab,  dasz  sie  recht  beilig  war. 
Hemes  Soph.  reiten  1, 692;  msen  und  trinken  hatten  aie  auch 
oOlig,  wollten  sie  nicht  bollig  zur  ruh  aufs  stroh  gehen. 
Et  hartmärehenbuch  189; 

der  btld  gaoi  mOd  und  ballig  wu.    1%«ii«nianJk  86, 18; 

gieng  daher  faelig,  mOd  und  tchwach.    0.  Sacbs  2,4,40*; 

mein  berr,  ich  bin  lo  mfid  und  bellig.    3,2,28'; 

und  «erden  hellig,  mfidt  und  madt.    23t'; 

wann  icb  bin  gar  mOdt,  malt  und  heilig.    3,  3, 26>; 

weil  tie  mOMao  lu  tasten  laufen, 

to  werden  sie  mftd,  matt  und  hellig.    6,  241*; 

dasi  wir,  von  der  reit  und  der  tchiacht 

brilig,  hungrig  und  mOdt  gemacht, 

uns  ein  wenig  wider  erquicken. 

J.  Aiaia  1»  («IT,  11  K$U*r). 


i)  am  der  tarigen  bedeuiung  hat  sieh  aueli  MttMden  die  schtne- 
tig,  auftdttig,  iöt«  ergeben:  so  wurdestu  ee  achellig  und 
beUig  denn  heilig,  und  würdest  ee  z8  einem  narren,  dann 
d;  du  tugend  Oberkompst.  KEisEisiKRe  bilg.  66*;  ward  das 
Volk  aber  heilig  und  unwillig.  Fbami  weltb.  162*;  ob  schon 
der  scorpion  am  himmel  versatzt  und  unter  die  sterne  ge- 
rechnet ist,  so  behalt  er  doch  seine  boshaftigkeit :  ja,  sie 
ist  allda  vil  belliger,  als  wenn  er  alhir  auf  erden  wehre, 
denn  also  streckt  sieb  seine  vergifte  kraft  weiter  und  breiler 
über  die  erden  aus.  Botschkt  Palm.  872.  bellich  in  der  graf- 
sehaß  Mark  leird  {neben  belk)  <on  geplof^en  thieren  gebraucht,  die 
wütend  werden  oder  ausreisten.  Frohm.  6, 368.    vgl.  belliglicben. 

HELLIG,  adj.  und  adv.  laut,  hallend,  Weiterbildung  von  bell 
1,  sp.  961 :  bellig,  tonitui,  sonosui,  vulg.  lut  vast  voc.  ine.  theut. 
i4';  so  gebt  denn  auch  die  sage:  dasz  Hans  Joggi  und  sein 
Anne  Harei,  nebst  zwei  andern  weibero,  die  sie  aufgeladen 
auf  dem  heimweg,  haupt  hellige  gesungen  hatten,  dasz  es 
den  zaunstecken  thrSnen  ausgetrieben.  J.  GoiiBELr  scliuldettb. 
146.  in  Bmern  heistt  bellig  geslindig,  lugestanäen,  auch  offen- 
bar: ein  belligs  wunder;  das  bellig  bluet.  Scan.  2, 172;  ebenso 
in  Hessen:  bellig  schön.  Vilmr  163,  berültri  sieh  also  dem 
sinne  nach  mit  bell  6  sp.  964.  vgl.  anbellig,  einhellig  und  unten 
belügen. 

HELLIGEN,  verb.,  mhd.  beilegen  und  bellen  (Lexeb  wb. 
1, 1233.  1236),  plagen,  peinigen,  tuniehst  von  hunger  und  durst : 
der  aolf  spricht  zum  hund  warum  bistu  so  dürr  worden  von 
megry  (magerkeü)^  als  mich  bedunkt,  so  helligt  dich  der 
hunger,  so  dein  berr  als  übrig  karg  ist.  Ste!I(Höw£l(14S7)  66; 
dann  auch  allgemeiner  müde,  abgemattet  maclien,  quälen :  bellgeu, 
mlldmachen,  fatigare  Haaleb  21S';  sich  selbs  mit  sinnen 
heiigen,  agitare  secum.  das.;  also  das  ihn  der  flusz  des  bl&tles 
belliget  und  blode  machet,  so  gebürt  dir  das  bl&t  zä  ver- 
stellen. B.  Bbadrscbweic  chirurgia  (1639)  17 ;  als  die  ersten 
yehent  (sagen)  die  da  wasser  und  brot  oieszen,  dasz  sie  da- 
durch gehelliget  und  geblödiget  werden,  das  ire  gelider  vonn 
natürliclier  kraft  kummen.  34 ;  (er  soll)  under  solchem  schein 
den  feind . .  lang  aufziehen,  und  zuletzt  in  belligen.  Fborspebc 
kriegib.  1,176*.  endUcli  gehl  bell  igen  in  den  sinn  über  belästigen, 
stiren:  das  geriebt  belligen,  vergl.  Hamtads  8'7;  ilem  man 
sali  niemantz  in  der  punten  zu  Remycb,  in  der  moellen  zu 
Beche,  noch  in  der  sieben  scbeffeo  huszer  koemeren,  aya- 
grlffen,  beylgen  noch  pbenden.  »«ttlA.  2,  244  {Obermosel  v.  1477) ; 
ivorout  ticA  die  bedeutung  vexieren,  foppen  entwickelt :  dasz  diese 
Unterhandlung  vergebeolich  und  unfruchtbar  «vare  und  sich 
zu  beederseits  nur  damit  aufzogen  und  belligten.  Baohcäbther 
in  Melanelähoni  opp.  ed.  Bretschneider  2,367;  rine  bedeutung, 
die  sehmeiteritch  beigen,  helken  (Staldeb  2,37)  nocA  bewahrt, 
t.  helken  oben  tp.  961,  und  vergl.  ausbelligen  (t,  886,  wo  alt 
bedeuiung  aushungern  antunehmen  ist),  bebeiligen ;  abheliigen, 
durch  antlrengung  und  mangel  an  iiahrung  tu  gründe  ricliten, 
und  erbeiligen,  ermatten,  bringt  Scbm.  2, 173  bei. 

Auf  an  intransiiitet  helligen,  inäde,  matt  werden,  wird  hin- 
gewiesen durch  dat  in  der  Eifler  mundart  vorkommende  balgen, 
Ixi  groster  ermüdung  schnell  den  athem  ziehen  Fromm.  6,16, 
lotcie  die  natsauische  Weiterbildung  bellgern,  hullgern,  kränkeln, 
und  ttcA  dabei  bald  da  bald  dorthin  tetten,  KehbkiR  193. 

HELLIGEN,  verb.  einhellig  werden,  einwilUgen  (vgl.  oben  dat 
twate  belüg  auf  dieser  spalte  und  die  begriffuntwickelung  von 
bellen  3  tp.  870) :  und  nach  viel  unterreden,  und  sonderlich 
des  sacraments,  nnsers  berrn  Jbesu  Christu  leib  und  blut 
halben  (darin  ich  sie  fast  verdachtig  gebabt  hatte)  fand  ich 
'  aie  {die  Waldenter)  . ,  im  gründe  mit  uns  belligen,  und  gleu- 
ben,  da«  im  sacrament  der  wahrhaftige  leib  und  blut  Christi 
empfangen  werde.  Ldtrbb  6,113*;  dasz  Pfalz,  Brandenburg 
und  Jalich,  so  auf  jenem  theil  saszen,  mit  uns  zu  stimmen 
helligen  würden.  Heukcbtboh  «;)p.  4,  83  Breisehneider. 

HELLIGKEIT,  f  lux,  serenUat,  claritat.  Dastp.;  die  hallig- 
keit  der  sonne,  tolis  daritat  Steirbacb  1,  670 ;  die  belligkeit 
an  einem  klaren  himmel  bei  Sonnenaufgang  dicht  um  die 
sonne  herum  oder  vor  der  sonne  her,  kann  so  grosz  sein, 
dasz  wir  sie  kaum  ertragen  können.  GOtbb  62, 368 ;  vor- 
lOglich  trugen  grosze  Spiegelscheiben  das  ihrige  zu  einer 
vollkommenen  belligkeit  bei,  die  in  dem  alten  hause  . .  ge- 
fehlt balle.  24,41. 

HELLIGKEIT,/',  mühe,  betehwemit:  des  (MrrenJtou)  zaicben 
seiod  an  ellichen  enden  nngemainlicha  hobung  und  an  andern 
enden  belligkeit  und  schmerzen  dea  bewegena.  H.Bbadxscbwbic 
cMnir^.  (1639)  101. 
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HELLIGKEIT,  f.,  t.  ein-,  mis-belligkeit. 

HELUGLICHEN,  aiv.  sdmierig  («jl.  bellig  2  ip.9>4):  wart 
ainer  gestochen  inn  den  leib,  das  ist  gar  helleklicbeo  z8 
judicieren  ob  es  ain  tüdliche  wund  sei,  «der  ob  sie  grosz 
oder  klain  sei.  H.  Bradrschweig  Chirurg.  (l&3t)  9 ;  nnd  gar 
belliglicben  mit  [wur  kopfwunde)  umb  zä  geen  ist.  37. 

HELUNG,  «n.  l)  die  assimüierle  form  von  helbling  {sp.  93«), 
halbpfenning,  miUel-  und  niederdeiUich.  der  merl  des  hellings 
und  des  bellers  ist  der  gleiche,  ventechselungen  kommen  daher 
vor:  haUensis  ein  bellincli,  tocalmlar  der  riUeracademie  tu  Lüne- 
burg von  148$  {handschrtfll.),  MSS.  82.  ein  belling  semmel, 
ein  Uänet  semmelbrot  in  einer  reihe  semmetn  {tum  preise  eines 
heUings).  Jacossson  2,197*. 

2)  belling  im  schiUbau:  die  bellioge  d.  b.  unterlagen  aul 
denen  die  scbiffe  erbaut  werden.  Waerieitung  1864  no.  3310. 
gewöhnlich  lusammengezogen  beigen  genannt;  bei  Jacobsson  6,6«' 
bellung.  da  diete  unlerlage  sich  ins  nasser  neigl,  so  ist  wol 
Zusammenhang  mit  beiden,  bilden  {sp.  935.  222)  amunehmen, 

3)  belling,  fimmel,  fimnulhanf.  NsiiRica. 

HELLKALT,  adj.  Ae/(  und  kail,  vom  Ummtl  und  wetttr:  ein 
bellkalter  winiertag;  mislich  ist  allerdings  die  zeit  und  bell- 
kalt ror  die  religion.  I.  Paul  dämm.  147. 

HELLKLINGEND,  port.; 

nachts  tönt  Rhodope  rings  Tom  geklirr  hellklingenden  enes. 

Toss  Otid  II«.  30,  167. 
HELLKREISCHEND,  part. : 
dann  In  das  nachspiel  linet  nach  tust  hellkreiscbender  jubel, 
eigenes  ernlegeldn.  '  Toss  2,  89  {Idytt.  &,  144). 

HELLKUCHEN.  -KÜCHLEIN,  s.  bOUkacbeo,  -kficbleio. 
HELLLEüCHTEND,  part.: 

sieh!  TOn  des  knabeo  scheliel  quillt 
hellleuchtend  eine  feuerOocks. 

ScaiLLZi  tirttönmg  «on  Tntfa  Hb, 

HELLtICHT,  adj.  gant,  durchaus  UM.  From.  1,231,  mit 
der  Weiterbildung  helllicbterlob.  in  Düringen  und  Obtrsathsen 
bellerlicbterlob. 

BELLPFEIFE,  /.  iett»  orjeifraiier  ane  offene  flöttnUimme  von 
acht  fusi  Ion.  Jacobssor  2,252*. 

HELLROTH,  adj.;  eine  bellrothe  färbe;  bellrotber  lack. 
Jacobsson  6, 66*;  nftin  begleiter  err&lbete  tiefer,  je  naber  er 
trat;  seine  wangen  liefen  vom  hellrotbea  ins  dunkelrothe  .. 
an.  HAcrr  mcm.  d.  sat.  2,  s.  133. 

HELLSCHIHMERND,  part.: 

doch  wo  die  Isar  im  lauf,  bellsehlmmernd ,  HOncbea  ereilet. 

PnnR  Tlisi».  3,  90. 

HELLSCHREIER,  m.  loxiapyrrkula.  dompfaff.  Nemrich  3,453. 

HELLSEHEN,  n.  das  klar  und  deutlich  sehen  (vergt.  bell  1« 
tp.  966);  aucA  dias  nicht  naHirtiche  sehen  verborgener  dinge:  dabei 
bin  icb  mit  einem  wunderbaren  bellseben  begabt,  was  mir 
die  gedenken  einnimmt,  sebe  icb  einen  naid,  so  wird  mein 
geist  auch  alle  basen  und  birscfae  gewabr,  die  drin  berum- 
springen,  und  bCr  icb  die  nachtigall,  so  weisz  ich  gleich  was 
der  kalte  mord  an  ihr  verschuldet  hat.  Bettire  6rir/i- 1,223. 

HELLSEHEND,  pari:  II  klar,  deutlich  erkennend:  der  Ton 
natur  bellschendste  und  bestgeariclc  meosch.  Garte  anm. 
ju  Cie.  de  off.  2, 81 ;  die  bellsebenden  waren  so  ehrlich,  sich 
dies  selbst  zu  sagen.  Gerviros  jeicA.  </et  19.jaArA.  1,34;  sich 
mit  bellsebenden  äugen  in  eine  gefabr  stürzend.  Klircbii 
1,  434.  « 

2)  mit  der  gäbe  des  (magnelischtn)  hellsthens  ausgerHsttt. 

HELLSEHER,  m.  1)  nach  bellsehend  t,  der  etwas  klar  und 
dtulUeh  erkennt  und  ieurtheilL 

2)  nach  hellsehend  2 :  ich  kan  auch  erkennen,  fuhr  dieser 
hellseber  fort,  ob  man  ein  gesundes  oder  krankes  herz  habe? 
ob  es  gelbe  von  neid  oder  schwarz  von  boseo  Ibaleo  sei? 
GoTTsciLiRG  B.  Gracians  criticon,  aus  der  front,  spracht  in  die 
teutsclie  übrrs.  (1710)  3, 163. 

HELLSEHEREI,  f:  bring  ich  ihn  (den  leter)  unglacklicher- 
weise  in  jene  historische  bellseberei,  wo  er  nichts  mehr 
bort  und  sieht,  als  meine  mit  ihm  in  rapport  gesetzte  Per- 
sonen. J.  Paul  llesp.  1,  99. 

HELLSEHERIN,  f;  in  den  Stuben  umher  saszen  ond 
schliefen  secliis  bis  sieben  bellseberinnen ,  ich  wurde  mit 
ihnen  in  rapport  gesetzt  und  erhielt  die  wichtigsten  auf- 
klUrungen  aber  die  geheimsten  dinge.  Uxerrarr  Mänchk.  2, 132. 

HELLSEHUNG,  f  das  heUsehen. 

HELLSILBERN,  adj.: 

da  bot  die  priniessinu  ein  ipnalohen  rar 

aus  ihrem  bellsilbernea  kArbcbeo  Ihm  dar.    BHaoii  33*. 


HELLSONMG,  adj.:  süszes  stilles  bellsooniges  morgen- 
land!  Heire  12,  «7. 

HELLSTIMHIG ,  adj. :   wolgelabrter,  vielgeschnrinder  und 
hellstimmiger  mester  Lollinger,  leinweber  und  mestersSnger. ' 
A.  Gripbios  1698  1, '19; 
tbtricbter  schwsiter  Tbersiiea ,  obgleich  bellstimmiger  redner  t 

Ilios  2, 246. 
HELLSTRAHLEND,  pari.: 

ein  licht,  aus  meinem  geisl  bellstralend  ausgeflossen. 
GiLURT  2, 54 ; 
er  schitsle  sie  höher  als  septer  und  krön, 
und  höher  als  seinen  hellstrahlenden  thron. 

BSaciR  33>  (s.  35'  yeirennl  hell  strahlenden). 

HELLUNG,  f.  in  melirfacliem  sinne. 

1)  laut,  Inhalt :  nach  beilange  des  briefs.  More  tältdmß 
17,337  {ton  1384). 

2)  erleticMuiij).-  gibt  man  demselben  (dem  räumt)  aber  die 
erforderliche  hellung.   GOthe  43,330. 

3)  gewöhnlich  vie  belle,  licht,  helligkeil:  weil  die  natur  bin 
und  wieder  in  die  winkel  ganze  felsen  von  crystall,  diamanlrn 
und  carfunklen  geordnet,  so  die  bellung  und  heitere  hinunter 
(in  die  see)  fertigten.  SimpL  2,  79  Kurt;  in  dem  d Ostern  ge- 
wOlbe  gab  das  tageslicbt  durch  einen  eiogang  so  viel  bel- 
lung, dasz  . . .  HosÄos  l,  21 ;  deren  zweite  affnung,  ehe  wir 
sie  sahen,  durch  bioeialeucbtende  bellung  verrathen  ward. 
Stoibers  6, 21 ;  dein  geist  greift  durch  dunkle  Zukunft  nach 
hellung.  Klirger  thealer  4, 185 ;  lichter  und  lampen  brannten 
und  eine  ganz  unendliche  hellung  umgab  sie  (OUilien).  GOthe 
17,  274;  der  bimmel  stand  voller  Sterne,  und  die  bellung  war 
sehr  grosz.  34,  93;  man  sieht  vor  lauter  helinng  keinen  körper. 
54,  74 ;  dasz  die  verschiedenen  färben  des  spectrums  an  bel- 
lung ungleich  sind.  69, 106 ; 

wir  fanden  uns  bei  allsugrosier  hallung 

In  sehr  gedrängter  unbequemer  Stellung.    41,253; 

TOD  des  tages  erster  hellung 

bis  sum  lenieo  abendstral.    RtanBT  ges.  gtd.  1,379. 

4)  hellung  für  belling,  s.  d. 

HELLWEG,  n>.  1)  mhd.  belwec,  hellewee  londitrassr,  Aeer- 
vtg,  in  Westfalen  {ursprünglich  der  weg,  auf  dem  die  lachen 
gefahren  wurden,  vergl.  mylM.  761):  wie  weit  ein  gemeiner 
hellweg  mit  zeuoen  und  graben  zu  reumen  sei?  der  soll  so 
weit  und  so  breit  sein,  dasz  ein  mann  mit  einem  wesebaum 
zwerch  dadurch  reiten  kann.  reislA.  3, 106;  die  erbaltung  der 
wege,  bei  der  man  die  allen  unterschiede  von  kOnigsstraszen, 
belwegen,  jocbwegen  etc.  fallen  liesz.  StDve  treseii  u.verf  132; 
so  habe  icb  damals  anno  zwölf  die  ganze  russische  armee 
aber  den  hellweg  ziehen  sehen.  UnsMARR  ifüncAA.  4, 15. 

2)  ein  auf  der  seile  aUiingig  gemachler  vtj),  damit  das  wosxr 
ablaufen  könne  {für  heldweg,  vgL  bUden  u.  beiden  tp.  222.  935). 
Adklorc. 

UELLWEISZ,  adj.:  bellweisze  färbe,  schneeweisz,  ist  die 
eigentliche  reine  weisze  färbe,  ohne  beimischnng  einer  an- 
dern. Jacobssor  6. 66*. 

HELL  WEIT,  adj.: 

da  Doss  es  oben  blau  daher 

hoch  fiberm  alten  ocean, 

und  zwischen  ward  heilweite  bahn, 

die  nanni  der  Schöpfer  alier  well 

den  himmel.       Uirbii  zar  teUn.  UU.  4, 99. 

HELM,  m.  gatea,  tattit.  goth.  bilm-s,  «Ad.  mhd.  olti.  agt. 
beim,  alln.  bialm-r,  medialbüdung  tu  vurtel  bal  bergen,  hehltn, 
mit  der  allgemtinen  bedeulung  bergender,  schüttender,  beim, 
galea,  castis,  et  dicitur  quasi  legens  caput.   voe.  ine.  Iheut.  14*. 

I)  beim,  dtr  alleinheimische  kopftheil  der  ritlerlichen  rüüung, 
unterschieden  von  der  gemeinern  baube  {spalte  563).  in  dieser 
bedeutung  lebt  das  wort  eigenlUth  im  millelatler  bis  ins  n.jaJirh. 
hinein,  wo  die  lache  untergelU,  und  der  name  nur  in  bmg  auf 
gewesenes  fortlebt;  bis  im  M.  jahrh.  die  preuszirche  armee  den 
heim  in  geänderter  form,  als  kopfbedeekung  der  Soldaten,  unter 
der  alten  beteiehnung  wieder  einfülirl.  ausserdem  ist  dos  wort 
auf  die  anlike  kopfrftstung  bezogen. 

Der  beim  ist  eliern,  eisern,  stählern :  hatte  ein  ehern  heim 
auf  seinem  beubl ,  und  ein  schUppicht  panzer  an.  1  Sam. 
17,5;  tausent  man  zu  fnsz,  in  eisern  beim  und  haraiacb, 
1  kacc.  6,35; 

ein  seichen  hat  dar  himmel  mir  verbeiszen, 
er  »eedel  mir  den  heim,  er  kommt  von  ihm, 
mli  göuerkrafi  herahrei  mich  sein  eisen. 

Scaiuta /'unj/r.,  pral'  4.  auftr.; 
auch  deckt  er  seine  schöne  heldenstim 
mit  einem  blank  poliriao  rossbuscbhelm.    BSseaa  IM'.i 
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nie  (chimmort  so  der  beim  tob  gold, 
dea  litlenpiele«  dankt    Ubiamd  ged.  205. 

der  beim  ti<  offen,  oder  geschlossen,  wenn  $ein  visier  herab- 
gdassen  ist,  daher  mit  offnem,  geschlossenem  belme  kSrnpfen, 
auch  biidUeh:  denn  auch  ihm  war  freie  Wahrheit  der  offne 
beim  des  seeleoadels.  J.  Pacl  Titan  3,  IT.  der  heim  wird  auf- 
gesetzt, abgesetzt,  abgebnnden,  aufgeschlossen,  aufgebunden : 
setzt  die  beim  auf,  und  scherft  die  spiesze,  und  ziehet  panzer 
an.  /er.  4S,  4; 

ur  band  sie  Im  sein  blinken  beim. 

Ublird  vtiktl.  209; 

er  sehlosz  im  auf  aein  güldio  heim 

und  kust  im  an  aein  munt.    334 ; 

er  sebnallt  Tom  haupie  sich  den  beim,    ged,  307; 

aie  band  den  heim  dem  riuer  los.    209. 
im  kämpfe  «ird  der  heim  serAauen; 

da  wer  noch  maog  beim  terapalten  I 

LamictOK  voUul.  i,  78,  29.  ' 
bädlidi:  denn  er  zeucht  gerechtigkeit  an  wie  ein  panzer,  und 
setzt  einen  heim  des  beils  auf  sein  beuht.  Jet.  S9, 17 ;  nemet 
den  heim  des  beils,  und  das  schwert  des  geistes.  £^.6, 17; 
angethan  .  .  .  mit  dem  heim  der  hoffnung  zur  Seligkeit. 
iTAesi.  6,8.  ' 

2)  beim  in  der  vapjpenkunde :  beim  heiszt  in  der  wappen- 
kunst  der  zierralh,  welcher  oben  auf  den  scbild  geselzet 
wird,  er  wird  geschlossen  oder  offen  gefiihret.  die  geschlos- 
senen sind  vor  zelten  ohne  unterschied  gefflbret  worden, 
heut  zu  tage  bleiben  sie  dem  bflrgerstande  allein.  Eccers 
liriegtUx.  1  (1767)  1181.  daher  der  offene  beim,  zeteAen  adlielien 
heiiommens:  dasz  der  redliche  Simplicissimus  nicht  stolz  ge- 
wesen, noch  sich  von  hohem  herkommen  berfibmel,  oder  seine 
gescblecbtsabnen  trefflich  herauszgestrichen ,  und  mit  dem 
offnen  beim  an  laden  geleget.  SmpL  l  (1713)  t.  4;  {manclier 
würde  ach)  mit  seinem  erworbenen  offnen  beim,  wie  ein  frosch 
in  der  laich  geblsbet  und  grosz  gemacht  haben,  t.  9. 

3)  beim,  der  mit  heim  tersdiene,  der  gacaffnele  krieger;  auch 
hat  man  geteidingt  mit  den  soldenern,  daj  man  iedem  beim 
da;  jar  geben  sol  fünfzig  pfnnt  haller  ze  solde.  d.  ttidUehron. 
1, 173, 14 ;  und  warent  die  von  Bern  also  von  mengklicbeo 
verlassen  in  iraniigenden  grossen  not,  uszgenoroen  von  denen 
von  Sololom,  die  schicktent  in  achtzig  beim,  die  bedOrften 
nit  mec  volks  von  ir  statt  schicken  von  forcht  wegen  der 
herren.  Etterlir  thron,  der  eidgenot$en  (tso')  25'. 

4)  heim,  von  helmartigen  gegenständen  (nergl.  baube  sp.  666). 

a)  bä  thieren;  galea,  ein  heim  ...  eine  flechsichte  Ver- 
einigung des  hinterhaopt-  und  stirnmuskel»:  aie  breitet  sich 
aus  Ober  die  ganze  hirnscbale  in  gestalt  eines  heims  oder 
einer  baube.  Ne«icich  3,12. 

b)  heim,  das  obere  runde  dach  an  den  UrtMhürmen,  Faisca 
1,441';  beim,  die  obersten  spili  an  kilcben  tOrnen,  pyramit. 
Maaler  218*.    rergL  helmhaus. 

c)  oberer  theil,  «Slbung  der  brantieeinblase  (vergl.  blasenhut 
2,  70).  ist  diese  uülbung  nicht  mit  einer  röhre  tum  ablaufen  der 
deslilUerlen  ßOssigkeit  versehen,  so  heisst  sie  blinder  beim.  öcon. 
lex.  (1731)  993.  bildUeh:  und  ist  keiner,  der  die  quintam 
essentiam  davon  (rom  gelämangel)  durch  den  beim  des  ver- 
slandes  auszuzihen  nicht  vermeinete.  Bdtscbzt  Palm.  736. 

d)  eine  kappe  von  draht,  als  schult  gegen  bienensliclie  über  den 
köpf  tu  liehen. 

e)  heim,  die  obere  tippe  einer  raehenfOrmigen  blumenkrone ;  die 
untere  heisst  der  hart. 

f)  heim,  das  bdlgtein  das  einige  kinder  «m  den  köpf  auf  die 
nett  bringen,  pileus,  pettieula  infanüum  naseentium.  Frisch  1,441*. 

g)  heim  imsdüffbau:  beim,  h^aume,  heiszt  auf  den  schiffen 
der  knöpf,  der  am  griffe  des  Steuerruders  befestiget  ist.  es 
wird  auch  fClr  den  ganzen  griff  genommen.  Ecgers  kriegslex. 
1,1182; 

ich  will  wie  an  dem  beim  im  achiffe, 
am  alles  trSalenden  begriffe 
von  dir  (gofi)  und  deiner  welaan  (Ole  stebn. 
Siimi  ged.  49. 
A)  heim,  eine  sehneckenart ,  buednum  galea,  belmschnecke. 
Nemricb  t,  697. 

HELM,  m.  und  n.,  manubrtum,  stiel  an  axt,  heil,  hammer 
«.s.w.  ein  von  dem  vorigen  gant  verschiedenes  «ort,  das  vor 
dem  bUdungssuffixe  abfall  des  uurxelauslaules  erfahren  hat,  vgl. 
belb  (p.  930  und  halm  <p.  240.  manubrium  beim  Oief.  348*; 
beim  capulut  Stieier  738 ;  heim  wird  auch  der  stiel  an  einer 
axt  genennet,  ieon.  lex.  (1731)  993.  jechbelm  diu  jochhelm 
t5l  in  der  Schneit  ein  langer  lederner  riemen,  tromtl  den  stieren 
IV.  II. 


das  jach  aufgebunden  wird.  Stauer  2, 75.  s.  axthelm,  hammer- 
helm,  karstbelm. 

HELM,  m.  orundo  arenaria,  sandhafer.  Nemnicb  1, 485.  flier 
Niederdeutschland  und  Holland  verireilet.  —  Kebenfoivt  tu  halm  7 
sp.  240. 

HELMARTIG,  adj.:  auf  dem  lockigen  haupie  (einer  dame) 
ein  belmartiger  schwarzer  atlashut,  mit  dessen  weissen  federn 
die  winde  spielten.  H.  Heike  1,  77. 

HELMBARTE,  s.  beliebarte. 

HELM  BEFIEDERT,  par<.; 

es  umsiandsn  llin  die  helmbefledertan  (eaeföxoftoi)  Thraker. 

Stouirg  11, 141. 

HELMBIENE,  f  dröhne.  Nemhici. 

HELMBINDE,  f  taenia  {heraldiseh).  Hedericb  1244. 

UELMBUSCH,  m.  federbusch  auf  dem  belme: 
der  belmbusch  winkt.    KOrkzi  1, 187 ; 
ihr  ritter,  die  ihr  beuat  in  euren  roraleo, 
ist  euch  der  belmbusch  von  dem  baupi  gefalleo? 

RDUBiT  126; 
mll  dem  helmbusch  apielen  IQflchen, 
sonne  apiegelt  sich  im  acbild.    Ubiaro  ged.  264. 

HELMBDSCHSCHOTTELND,  part.  xo^aioXos: 
der  faelmbuscbschüilelode  Heklor. 

Bdasn  206*  (N.  2,816,  vgl.  207-,230>). 

HELMOACH,  n.  daA  eines  thurmes,  nach  beim  4,  a  sp.  977. 

HELMDECKE,  f.  in  der  wappenkunst,  gekräuselte  tierraten, 
die  von  dem  hdme  an  beiden  selten  des  Wappens  herunterhängen. 
Eggers  kriegslex.  1, 1182. 

HELMEISEN,  n.  keilförmiges  eisen  tum  schmieden  des  helm- 
tochs  oder  auges  an  einer  axt  oder  einem  beile.  Jacobssor  2, 252*. 

HELMEN,  verb.  in  verschiedenen  bedeutungen. 

1)  flocA  heim  galea  {sp.  976)  mit  einem  Aeint  versehen :  jaieare 
hclmeo  Dief.  266';  belmen  siiie  beim  aufsetzen  gaUare  Stie- 
ler 8S9;  gewühnlidi  im  partidp  gehelmt:  die  zwei  sObne  des 
Alreus  sind  auch  gebelml.  Götbe  44,99;  ein  gebelmter  held, 
dessen  acbild  an  der  seile  steht.  «.  216 ; 

sind  sie  gefaelmte  biaen, 
und  kommen  fersengeld  su  geben  in  den  krieg? 
Opitz  2,  31 ; 

sollte  man  hei  so  etwas  wichtigem  Vorbereitungen  machen, 
und  gebelmte  vorreden  (praefationes  galeatas)  und  juristische 
kriegbefesligungen.  J.  Paul  herbstblum.  3,  266. 

2)  belmen  bildlich: 

et  das  euch,  schwane  ortschaDtachelmeo, 
der  henker  mOs  aiumal  noch  belmen  I 

Fiscbait  ftehhas  1640  Kurtt 
lasten  aie  aebr,  bieai  dieb  und  schelmen, 
und  wunaeht  der  benker  aoll  aie  belmen. 

bearbeit.  des»,  in  Fiscbaits  get.  dicht. 
2,  402,  676  Kurs. 

es  ist  hier  belmen  vol  in  dem  sinne  von  angreifen,  packen  ge- 
nommen, woßr  sonst  das  ähnliehe  bild  auf  die  baube  greifen, 
und  das  verbum  btubeln  (2  <p.66C)  verwendet  wird. 

3)  belmen,  ron  beim  nittnuArium,  mit  einem  stiel  versehen: 
eine  axt  helmen.    vergl.  anbelmen  Iheil  1,374. 

RELMENFEUER,  n.  das  elmsfeuer,  irrlichtähnliche  flammen 
die  sich  namentlich  an  den  spitten  der  mästen  seigen;  auch 
belenenfeuer,  s.  d. 

HELM  FENSTER,  n.,  mhd.  belmvenster,  giUerwerk  am  vordem 
Iheile  des  heims,  visier.  Friscb  1,441*. 

HELMFÖRMIG,  adj.  die  form  eines  heims  habend. 
HELMGEFIEDER,  n.  helmbusch: 

die  rechte  (rfo  riller«)  Itsxl  den  gruss  ergeho, 
sein  helragelleder  wankt.     Ublanii  ged.  206. 

HELMGEWÖLBE,  n.  gewölbe  in  gestalt  eines  heims  oder  einer 
halben  kugel.  Jacorsson  2, 262*. 

HELMGITTER,  b.  gitterwerk  am  vorderlhcil  des  heJms,  visier. 

BELMHAUS,  n.;  helmbausz,  ein  schöpf  oder  kedeckt  ort, 
da  man  zSsamen  kumpt  sich  ze  erspracben,  und  die  leOt 
auszzericbten,  praestega.  Maaler  218*.  der  nrnne  wird  aber  nicht 
von  der  helmfOrmigen  gcslalt  des  daches  kommen,  sondern  daher, 
dost  ein  solches  haus  mit  halmen  oder  stroh  gedeckt  lear.  vergl. 
halm  2  ip.  238  und  balmendach  sp.  240. 

HELMISIER,  n.  bucula  {backentheil  des  heims).  Dastp.  ;  bSI- 
misier,  der  hart  an  einem  liälm,  buceula  Maaler  206*. 

RELMKAMH,  m.  criila,  federbusch  auf  dem  helme.   Oastp. 

HELMKLEINOD,  n.  sierr««  auf  dem  helme;  in  der  heraldik 
jeder  schmuck  da  lulmes  mit  krönen ,  Wülsten ,  Ihieren  u.  s.  w. 
Eccers  kriegslex.  1, 1183.  ^^ 
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HELMKÖRBELN,  vtrb.:  weil  das  scbiff-galeenrecbt  ver- 
mag, dasz  man  keinen  frembden  passagier  aufnimpt,  es  sei 
dann  allerdings  geladen,  gebodemet,  vergurbet,  begordet,  ver- 
dennet,  beschnarret,  aufgebuselt,  gescbnalzelt,  berudert,  umb- 
dostet,  verstrupfet,  gelaseiet,  bepfompfet,  gehelmkörbelet, 
lietnastet  . . .  Garg.  79*.  dat  verimm  gelit  auf  ein  subst.  belm- 
kiirbel  turick,  womit  Fiscbart  dtn  knöpf  des  sleutmders,  der 
sonsl  auch  nur  beim  (<p.  977)  hei$tl,  meint. 

HELHKRANICH,  m.  mycUria  americona,  brasHionischcr  reiher. 

NeHRICH  3,  G84. 

HELMKRANZ,  id.:  sein  beim,  die  bürg  des  bauples,  war 
üben  mit  einem  helmkranz  umgeben ,  um  die  scbneide  des 
scbwerts  abzubauen.  Scdlosser  KeÜg.  A,  299. 

HELMKRAUT,  n.  scutellaria  galericulala ,  auch  sduldkraul. 
Nemnich  4,  l'iCC.  ebenso  ulricutaria  vulgaris,  wasserschlauch, 
Kassergarbe.  4,  tS35. 

HELHKOHLER,  m.  käUgefäsz,  angAracht  an  dem  helme  eines 
brenuteuges,  sonst  kühlscblange.  Jacobssor  6,  66*.  366*. 

HELMLEHEN,  n.  feudum  galealum,  riUerklien.  auch  ein  su 
Ichtn  gegebenes  uafpen.  Faisca  1,  44l'. 

HELMLEIN,  n.    l)  kleiner  heim: 

mit  eim  schwert,  helmblein  und  scblldu 

II.  Sachs  3,  2,  238*. 

3)  unterlheil  des  heims,  visier  und  backenschutz.  Frisch  1,441'; 
mit  guten  helmelinen  oder  bauptbarniscben,  die  wol  scblieszen. 
FflONsr.  kriegsb.  1,37*;  wie,  aotwort  der  ritter,  seid  ibr  der, 
SU  wir  auf  seinem  belmlin  liegen  gefunden?  Amadis  271 
(vorher:  dasz  er  wider  sein  willen  den  beim  und  scbill  hin- 
weg legen  must,  auf  welchem  er  sich  denn  so  gar  vergessen 
und  entschlafTen.  247). 

HELMLOS ,  ttdj. :  darvon  Constans  belmlosz  wart  (seinen 
lielm  verlor).  Aimon  bog.  E. 

HELMPFLANZE,  f. ;  corjdales,  helmpQanzen,  . .  pflanzen 
mit  iinregelmäszigen  blumen,  die  mit  einem  heim  etwas  alin- 
licbkeit  haben.  ISeürich  2, 1248. 

HELHPFLANZEN,  n.  das  pflansen  von  beim,  Strandhafer: 
die  daselbst  (in  Wangeroge)  nahe  am  kircbiburmc  beim  beim- 
pflanzen  beschäftigten  arbeiter,  Frankf.  conversationsblall  vom 
23.  junt  IS&g. 

HELMPOCKE,  f.  lepas  galeata,  eine  muschelart.  Ncmi.  3,371. 

UELMRADTE,  /.  scrophularia  eanina,  hundsratite.  Neknich 

4,  12*5. 

HELMREIF.  in.  elalhri  galeae.   Frisch  1, 441*. 

HELMROST,  m.  visier. 

HELMSCHMUCK,  f».  schmuck  auf  der  spüze  des  Mms. 

HELMSPITZE,  /.  der  oberste  Iheil  des  Mms,  an  dem  der 
federbuseh  befestigt  ist;  cassis  bclmspilze  üiEf.  104';  conus  der 
helmspitz  Dasip. 

UELMSTANGE,  /.  stange  auf  dem  helme  eines  dachet,  an  der 
sielt  knöpf  oder  fahne  befindet:  morgen  knüpft  Apollonius  (ein 
Schieferdecker)  seine  leiter  an  die  helmstange,  dann  das  tan 
mit  flaschenzügen  und  fabrzeug.  0.  Lobwic  nrtMAen  himmel 
u.  erde  s.  ISS. 

HELNSTOCK,  m.  griff  eines  Steuerruders. 

HELMSTURZ,  ni.  visier  des  heims:  er  (frifrfric»)  will  zu 
neuem  angrilT  abziehn.  Adalram,  in  der  königlichen  rUstimg, 
mit  geschlossenem  belmslurz,  hereiostfimiend ,  vertritt  ihm 
den  weg.  Uhland  Luduig  83. 

HELMSTUTZ,  «n.  Sinti,  lierde  am  lielme.  Eccers  kriegslex. 
1,  IIB». 

HELMTAUBE,  f.  columba  galeata.  Nemiiich  2, 1130. 

HELMVISIER,  n.  der  das  gesicti  bedeckende  Iheil  des  helmes. 

HELMVOGEL,  m.  buceros  galealus.  Nemnich  ;  die  prächtigen 
lii'linrügel  zeigen  sich  hier  in  reicher  cntwicklung.  Wesler- 
manns  monalshrpe,  bd.  2,  s.  59. 

HELMWEIDERICH,  ni.  epi<o6itim,  fiberkraut.  Nemnicr. 

HELMWUKZ,  f.  fumaria  bulbosa,  knolliger  erdraucli.  Nehnicb 
2, 1681. 

UELMZEICHEN,  n.  teichen  auf  dem  helme:  apex  helm- 
zeichen DiEr.  39';  cassis  ein  belmzeichen  I04*;  crista  helm- 
czclchen  158';  nanirnf/icft  auch  in  der  heraldik:  fehlet  dir  ein 
heluizeiclien,  kaufe  ein  paar  hörner.  Pistorios  Ihes.  par.  4, 37. 

HELMZIERDE,  f.  helmschmuck:  crista  bclmziert  Dief.  168*. 

HEM,  interj.    t)  eines  räxisptrnden : 

nun,  borhgrebrie  gaste, 
merkt  .iurl  nun  komm)  das  beste. 

beml  . .  .  (räuspern  bei  anfamj  des  eiarnUiehen  roilrags). 
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bei  Mvrner,  der  daraus  auch  eine  verbalform  bildet  und  ausur- 
dem  auf  eine  nebenform  von  bemd  (unten  sp.  980)  arupdi: 

und  sprach,  do  sy  mich  bat  bäcbtjt: 
wer  bislu  doch?   ich  ken  dich  oit 
ich  sprach:  hem  bem,  thu  ulT,  es  gilt. 
SV  sprich :  hem  bin,  so  lang  du  will, 
DU  ein  bruch  ich  geschwig  das  bembd, 
du  und  dein  rbspem  sindi  mir  ITembd. 

geuchmalt  in  Seheibtes  Uosler  8, 1100. 
s.  hen  und  hm. 

2)  eines  bedenkliehen,  misbilligendett :  dasi  die  frau  ralh  . . 
mitten  im  sttick  nach  ein  paar  hem  hems  auf  und  davon 
lief.  GöTues  niuUer  an  Vnselmann ,  bei  Dorow  reminisc.  157 ; 
Wurm  (macht  falsche  angen).  sonst  irgendwo !  schönen  dank ! 
schönen  dank!  hem!  hem!  hem!  Schiller  kab.  u.  li^e  1,2. 
vergl.  hm  und  das  verbum  bemseo. 

HEH,  adj.,  dem  lusammenhange  nach  feindlieh,  aufsOtsig: 
wann  es  was  ain  minister  (geldlicher),  dem  warn  diese  Wiener 
gram  und  hem.  Behaih  Wiener  202, 14.    vgl.  Iiamm  2  ip.  309. 
HEMD,  HEMDE,  n.  industum. 

ahd.  hemidi,   mhd.  bcmede,   bemde,  fries.  heraethe   und 
hamede.     neben  der  nhd.  gewöhnlichen  form  begegnet  die  gedelmte 
hemmat,   hemmet:    wiewol  er  nun  nit  beklaidt,  allain  das 
bcmmat  anbei.   Zimmer,  chron.  4,208,27;    dasz  er  ihme  ein 
hemmet   entfremdet   habe.   Arelb  känstl.  unordn.  5;   kürnln. 
bömat  Lexer  139;  und  eine  assimilierte  hemb.  bemp,  die  noch 
inScIacaben  (Schmid  272)  und  in  derSchudi  (Tobler  2fil')  j/ttt.' 
dasz  sie  ...  im  ein  frisch  hemb  lange.   Fiscuart  Garg.  72* 
(kuri  darauf  bembd) ;  diese  form  ist  tu  hemm  surückgegangen ; 
sie  wil  haben  das  hem  zum  rock.    II.  Sachs  3,  3,  24'; 
sieb  dort  von  ferr  laufen  iwen  mann, 
der  hinder  lauft  nur  in  eim  hemm, 
und  schreiet  immer,  hall  auf  dem.    5,  359*. 

der  geselzmiszige  plural  ist  hemde  (nocA  Stieler  921):  so  nM 
ich  euch  dreiszig  bembdc  geben ,  und  dreiszig  feierkleider. 
riciäcr  14, 12 ;  ößer  jedoch  liemdcr ,  der  sich  noch  jetzt  mund- 
artlieh durclt  Oberdeutschland  findet  (Sonn.  2, 195),  in  der  sclirift- 
sprache  durch  hemdcn  verdrängt  ist:  ich  hab  dir  lauren  geben 
rock,  leibröck,  bemder  ye  zway  und  zway.  Wirsunc  Calixstus 
Qij';  es  sollen  auch  bembder  daraus  gemacht  werden.  Taber- 
NAEii.  1082;  einen  groszcn  vorratb  von  allerhand  leinen  go- 
riith,  bembdern,  leilachen.  Stnipi.  3,382  Kurz; 

rick,  mentel,  bembder  und  brusul&ch. 

Braut  narrenscfi.  4, 17; 
noc/i  bei  Schiller: 

der  teufel  soll  die  dichtere! 

beim  hemderwaschen  hohlen.    4, 18  Gödeke. 

Bedeutung. 

1)  kemd,  ahd.  hemidi,  eine  coUeetivbildung  zu  ahd.  hämo, 
ags.  homa  hfiUe,  kleid,  ist  zunächst  vestimentum  im  allgemeinen : 
ein  vestimentum  (bemide).  Notier  ps.  21  (Hattemer  2,79'); 
bezeichnet  aber  namentlich  das  lange,  faltige  Unterkleid,  im  jegen- 
tntz  zu  dem  oberkleide,  dem  vMntel,  daher  es  tunica  iibersetzl: 
umlic  mina  lunicam  (bemide),  die  ib  ze  Itcbe  tmog . .  würfen 
sie  lA;.  Notier  a.  a.  o. ; 

ich  wils  eim  Oeien  gesellen, 

derselb  der  wirbt  um  mich, 

er  iregi  ein  seidin  hemmat  an. 

darein  so  preist  er  sich.    Uhland  roUtsl.  58; 

es  ist  das  hauskleid  des  mannet,  aucA  des  »dbet: 

swenne  Ich  siin  aleine 

in  minem  hemede.    minnes.  friihl.  8,  tS. 

auf  grund  dieser  alten  bedeutung  erscheint  noch  bis  auf  heule 
henid  ab  falliges,  dem  alten  schnitt  sich  näherndes  geieand  z.b. 
in  korhemd  (5, 1809),  möncbsbemd ,  pfaffenhemd :  die  car- 
tbeusermünch  und  unser  roitengeschmeis  in  iren  bcrin  hemb- 
den  und  grawen  rocken.  Luther  5,  408';  vergl.  auch  todtcn- 
hemd,  Sterbehemd,  panzerhemd; 

{pilger)  angeihan  mit  kirnen  hemden.    Uhland  ;ed.  287; 
den  fadeu  weih  der  höllischen  macht, 
draus  web  ein  hemde  lang  und  weiti 
das  wahret  mich  im  blutigen  streit.    352; 

der  faltige  übeneurf  von  weiszer  oder  gefärbter  leinteand,  den 
bauem,  fuhrUute  und  arbeiter  in  allen  gegenden  Deutschlands 
tragen ,  heisst  bemd  (sonsl  kittel  5,  863,  Staubkittel ,  arbeils- 
kitlel,  ri;/.  staubbemd) ;  sind  bekleidet  wie  bergleute  mit  einer 
wpiszen  hauptkappe  am  bemd  und  einem  Icdcr  hinten.  Grihh 
d.  sagen  1,  no.  37 ;  bair.  ist  hemed  ein  mannsrock,  jacke,  an  den 
Alpen  geuähnHch  von  grobem  braunen,  bei  den  nirnbergisclien 
g^irgsbauem  von  ruthem  voUentuche  Schh.  2,195;   in  Uirnthe» 
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bümat  m  gtwOhnHcher  baurmrock  Lexer  139;  sduoäb.  hemp, 
Unterrock,  ein  wullen  bemp,  an  roUier  wollener  unlerroek,  auch 
ein  mannsrock  Scbiid  272. 

3)  mmeut  ist  bemd  das  unterste,  rümpf,  sdtenkel  und  arme 
bedeckende  kleidungtstüek  der  mdnner  und  «eiber,  unmittelbar  auf 
dem  leibe  getragen :  hemitbi  comtia  Gbaft  4,  «38 :  bemde  ca- 
«nia,  siadon  voe.  ine.  (Ami.  i4';  wann  er  wüste,  das  sein 
eigen  bembd,  das  ibm  am  nächsten  am  leib  lege,  seinen 
anschlag  wissen  solte,  «olt  er  es  also  bald  ausztbun.  Zms- 

GIKT  l^opblh.  1  (1626)  146; 

ond  wiro  Ir  in  den  srandan 

die  beoda  gebunden, 

ir  cleider  tod  ir  getan, 

und  niuwan  ir  bemde  an  Terltn.    Iwein  5154. 

man  Aal  leinene,  baumwollene  (Stuniacb  1,733),  wollene, 
seidene,  bärene  hemdeo;  ein  grobes,  feines,  klarem  bemd; 
weisze,  reine,  frische,  ganze,  zerrissene  schmutzige,  schwarze 
hemden;  das  bemd  uird  angelegt,  angezogen,  ausgezogen, 
abgestreift,  gewechselt:  dieweil  er  gar  ain  kurz  hemmet  an- 
bei, das  dannocbt  aller  zerrissen  und  voller  löcber  war. 
Zimm.  cAron.  1, 425,  7 ;  ein  schwarz  grob  zerlumhd  bembde. 
ScBocB  slud.  leben  C3;  haben  kragen  und  hcmbder  an  wie 
die  Schornsteinfeger,  die  federn  sind  nicht  ausz  den  haaren 
gekemmet.  Schdpfids  107 ;  sobald  ich  . .  ein  weisz  bembde 
angezogen  hatte.  Schelmuffsky  2,28;  ich  bah  mich  satt  ge- 
fressen und  immer  ein  gutes  bemd  auf  dem  leib  gehabt. 
ScaiLLEK  kab.  t>.  liebe  1, 1 ;  man  kann  den  glauben  nicht 
wechsehi  wie  das  bemd; 

legten  nengenascbne  hemder  an. 

meislerges,  m$.  germ.  berot,  /bl.  23,  iio.38; 

autx  zog  er  bald  sein  hemmel  weist, 
druclit  irs  in  die  wunden  mit  fleisx, 
das  hemmet  wurd  mit  blut  so  rot, 
als  ob  mans  drausz  gewaschen  bat,  ^ 

UaLAN»  voUul.  277. 

die  kleider  werden  abgeleyl  bis  aufs  bemd,  man  ist  dann  im 
bloszen  bemd,  aucA  nur  im  bemd :  es  tvar  nicht  genug,  dasz 
sich  ein  jeder  bis  auf  seine  drei  hemder  ausziehen  muste, 
sondern  sie  wurden  auch  (von  riubern)  gezwungen,  zwei  von 
denselhigen  auszuziehen  und  nur  eins  anzubehalten.  Simpl. 
3,342  Kurz;  nachdem  ich  aber  alles  hinweg  genommen  wor- 
mit  sie  (eine  Uiche)  angezogen ,  auch  nicht  des  hemdes  ver- 
schonet, sondern  dasselbige  abgezogen,  sie  so  nackend  als 
sie  gebohren  verlassen.  A.  Gmphids  1698  1, 167 ;  ehe  wir 
hinein  traten,  ward  uns  befohlen,  die  schuhe  auszuziehen 
und  in  bloszem  bemde,  strumpfen  und  Unterkleidern  zu  er- 
scheinen.  ScBiLLlR  4,  214  Güdeke  (geiäerselier)i 

auf  einem  bkrnen  liissen  lagst  du  da, 

das  betttucb  weisz,  die  wollne  declie  rotb? 

...  im  bloszen  leichten  hemdchen? 

U.  V.  KuisT  Käthchen  4,  2. 

der  Spieler  kann  seine  sacliea  bis  aufs  bemd  verlieren:  spielt 
ein  man  omb  wein  oder  zu  losen  in  einem  leitbaus  bincz 
ainem  pfantner,  und  bat  dem  pfantner  zu  leczt  nicht  zu  ge- 
wern, so  sol  im  der  pfantner  alles  das  abczleben  das  er 
bat  nncz  an  das  bemde  und  ledig  sieb  damit  selber.  Wiener 
stadirecht  v.  1434,  bei  Haupt  ieitschr.  11,  5G;  ich  verspielte  nicht 
allein  mein  geld,  sondern  auch  meinen  rock,  rotbe  binden, 
etc.  bisz  auf  hosen  und  hembde.  Simpf.  2, 302  üTuri.  auf 
spiel  und  beraubung  weisen  daher  zunächst  die  redensarten  einen 
bis  aufs  bemd  ausziehen,  ganz  arm  maciten,  seine  sacbcn 
bis  aufs  bemd  verlieren  oder  eiobüszen,  ganz  arm  werden: 
wer  den  andern  behamlet,  der  beraubt  in  bis  ans  bemd. 
Fabeis  pilgerb.  894;  du  plünderst  deinem  manne  haus  und 
hof  ab,  bis  ihm  kein  bemd  mehr  am  leibe  hehl.  Schiller 
riuber  2,3;  wenn  man  in  feuers  noht  ist,  und  einem  baus 
und  hoff  abbrent,  und  man  kan  in  einem  bloszen  bembd 
davon  kommen,  so  dankt  man  gotl.  Scboppius  161. 

Andere  redensarten  und  sprichwürttiches.  er  bat  kein  ganzes 
bemd  auf  dem  leibe,  t'sl  ganz  arm;  et  gibt  sein  letztes  bemd 
bin,  ist  duszersl  aufopfernd;  bis  aufs  bemd  nasz  wei'den, 
ganz  durchnäszt;  das  bembd  liegt  keinem  so  hart  an,  er  kanns 
ablegen  wann  er  will.  Lebiunh  198;  salviret  eure  haut  und 
lasset  das  bemd  dahinten.  Otbo  1053;  das  bembd  ligt  eim 
näher  an  dann  der  rock.  Aca.  spr.  13';  das  bemd  lieget  immer 
näher  als  der  rock,  fierot  3,  411 ; 

der  rock  so  nach  nit  ist  als  bembd. 

Iriuj.  luh.  Gv; 

man  könne  es  nicht  erwehren,  dasz  die  haut  nSher  sei  als 
das  bemd,  das  werde  halt  so  in  der  nalur  sein.  i.  Guttbelf 


cridAI.  3,340;  ho,  sagte  dieser,  wenn  ich  in  ewrem  bembd 
steckte  (an  eurer  stelle  wäre)  ich  wiszt  mich  wol  zu  haltcd. 
WicsRAB  Tollw.  75 ;  Wann  ich  in  deinem  bembd  verborgen 
Stacke,  so  schlug  ich  sie,  bisz  sie  mir  parirte.  Simpl.  3, 106 
Kurz;  weil  aber  der  junge  berzbruder  meinem  obristen  gar 
ins  bemd  gepacken  war  und  mir  vorgezogen  ward,  trachtete 
ich ,  ihn  aus  dem  weg  zu  riumen.  Simpl.  1, 433  Kurz;  den 
anschlag  soll  man  dem  eignen  bemd  nicht  entdecken,  kriegs- 
manual  s.  88;  ich  habe  ein  gutes  französisches  worlerbuch 
wie  ein  bemd  nötbig.  Hamanii  an  Herder,  Herders  lebensbesehr. 
1, 2, 308 ;  wer  keine  hemden  machen  kann,  musz  die  alten 
flicken.  Simkocs  sprichui.  240.  —  einem  das  bemd  beisz  machen, 
iAm  zusetzen,  ihn  ängstigen,  gründet  sidt  darauf,  dasz  ein  an- 
gezündetes hemd  als  goltesurlhai  angewendet  ward,  vergl.  reelUsalt. 
912:  man  hat  im  das  bembdie  beisz  gemacht,  adductus  est 
in  lummas  angustias.  Maaler  218*;  dasz  ich  meinem  mann 
oder  gegeotbeil,  wann  einer  mit  mlf  zu  thun  bekommen, 
dasz  bemd  rechtschaffen  beisz  machen,  also  dasz  ich  wol 
vor  einen  einfachen  guten  Soldaten  passiren  hätte  können. 
Simpl.  1,293  Kurz. 

Die  sUle,  beim  schlafen  im  bell  sieh  auch  des  hemdes  zu  ent- 
duszern,  war  bis  ins  tl.jalirh.  allgemein. 

neulieb  lag  leb  an  eim  morgen 

in  mein  schlafTbet,  gsni  voi  sorgen,  . . . 

zu  schlnfTen  hett  ich  keinen  lusl, 

Sar  bald  ich  da  mein  bembd  erwuscbt, 
as  warf  ich  über  meioea  leib. 

AaiiAH  millheil.  402  {16.  jahrh.); 

auf  sie  bezielit  sich  auch  das  folgende:  wenn  einer  sich  des 
abends  schlafen  legt,  so  wickelt  er  (wie  d.  Jac.  Andrea  von 
sich  zu  sagen  pflegte)  alle  sorgen  ins  hemd  hinein,  steckte 
unter  das  küssen,  unil  schläft  in  gottes  namen  bin.  Otbo  1027. 
Das  hemd  in  obseöner  phrase:  das  sie  . .  im  (die  ^au  dem 
ellemann)  ein  frisch  hemb  lange,  weil  er  ihr  zum  ersten  das 
bembd  aufbub.  Gari;.  73'. 

3)  hemd,  der  träger  eines  hemdes: 

die  trommel  gieng,  die  glocke  klang  {bei  feuersbrunsl), 

der  wjtchler  stiesz  los  röhr, 

aus  jeder  thür  und  Teaster  sprang 

ein  blosses  bemd  hervor. 

GöcKiNcx  lieäer  iweier  lieb.  (1779)  83. 

vergl.  kittel  3,  <A.  5, 864. 

4)  bemd,  bei  den  giesurn,  die  das  zu  gieszende  stück  zunäcitst 
umschlieszende  lehmscliiclit,  vor  dem  eigentlichen  mantel. 

5)  die  leinene  hülle,  in  der  schnillwaaren  verpackt  werden. 

C)  getränktes  Segeltuch,  um  sdtiffe  in  brand  zu  stecken,  heiszt 
geschwefeltes  bemd,  brandbcmd  (2,  298),  feuerhemd  (3, 1594). 
HEHOÄRMEL.,  REMDSÄKMEL,  m.  ärmei  anes  liemdes.  in 
hemdsärmelo  gehen,  ohne  rock,  so  dasz  die  ärmel  des  hemdes 
gesellen  werden;  Bascbke  hatte  ruhig  den  Schlafrock  über 
das  katbeder  gehängt  und  in  hemdsärmeln  gelesen.  Frettag 
handschr.  2, 40. 

HEHO&RMELIG,  ad;',  und  adv.  in  hemddrmeln :  es  that  ihm 
webe,  dasz  er  nicht  hemdärmelig  über  die  strasze  geben 
konnte.  AtJERBACB  dorfg.  1,7. 

HEMOBIESEL,  ni.  besatz  oder  vorstosz  am  ärmel  eines  hemdes. 
in  Österreicb.  Jacobsson  6,  66'. 

HEHDCHEN,  n.  kleines  oder  kurzes  hemd: 

weist  du,  was  hier  das  volk,  so  sehr  du  immer  prast, 
bei  deinem  hellelslaat  und  ralbalkleidern  (Vagel? 
oh  du  ein  ganzes  hembdgen  hast. 

AvAHANTUES  proben  d.  poesie  (1710)  515; 

streift  ihr  keck  das  seidno  hemdchen  auf. 

ScaiLLEB  1,  188  Gödeke  {Venuswagen); 

icb  lag  im  hcmdcben  auf  der  erde  da, 
und  die  Hariane  spottete  mich  aus. 

H.  V.  Klust  Kälhcltea  4,  2. 

HEMDEKNOPF,  HEMDKNOPF,  m.  kni^f  zum  susammea- 
hatten  äncs  hemdes:  hemdeknopf  spiniher  Stieles  998. 

HEMüEKRAGEN,  HEMDKRAGEN,  m.  traaen  eines  hemdes: 
bemdekragen ,  palatjium  indusii  Stieler  t023 ;  ein  schüncr 
bemptkrage  oder  Überschlag,  darauf  seiner  ganzen  landschaft 
wapen  gar  künstlich  ausgenehet.  Mentz  slamiucA  u.  Aurie 
cru/iiunyQvj;  den  leichten  Strohhut  auf  dem  lockenkopf,  den 
bemdekragen  und  das  bemde  weit  über  der  jungen  kräftigen 
brüst  gcöfTnel.  F.  Lewald  Stella  s.  58. 

HEMUEKRAUSE,  HEHUKRAUSE,  f  krause  an  einem  hemd. 
s.  d.  folgende. 

HEHDEKRÖSE,  HEMDKUÜSE,  f.   der   vielgefdUelU  liemde- 

kragen ,   wie  er  teU  der  i,  hälfle  des  IC.  jahrh.  nach  spanischer 

I  Sitte  gäragen  wurde:  wolan  so   secht  wul  zu,  dasz  es  nicht 
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ausz  den  falten  kom, . .  macht  eb  eigene  wachtelbülzer  dann, 
wie  zu  den  heindkrOien  Garg.  Itt'. 

HKH DELAKEN,  n.  gewtble  kinuand  tu  hetnden:  so  Ttele 
eilen  hemde-  und  wolleolaken.  H&sbb  palr.  phant.  tl. 

HEHDENMACHER,  m.  Musiariut.  Hederich  t244;  bemd- 
macher  Stielei  1193. 

HEMDENSCHEISZEB,  m.  alt  uhmpfuort.  in  iUerer  form 
liemderacbciszer: 

das  lol,  ipnch  er,  die  tan  nii  witteo, 
dae  icli  ein  bembderacheUier  bin. 

Hoaii»  geucHm.,  SehtibU  10, 1038. 

HEMDKORB,  m.  an  oten  gaoölbl  gefioclitentr  korb,  worein 
man  ein  kMenbecken  tttä,  um  daritber  du  xum  einwindeln 
junger  Itinder  nOIhige  leug  tu  encdrmen;  oueA  warmkorb.  Jacobi- 
SOR  6.  «'i^ 

HEMDLEIN,  n.  inlervia,  parmn  indutium,  indutiobttn.  Stib- 
LEt  822;  ist  es  dann' ein  meideleio,  ein  klein«  meidlein,  so 
masz  er  lebrnen  neben ,  den  scblemmern  ir  bemmetlein,  ja 
hemmetleitt.  Girg.  02*  {der  trunkenen  Htanei); 

<a  aoll  ein  medlen  waschen  gan 

ir  bemdlen  weist,  Ir  eugiin  klar.    Ublihb  voUUI.  252 ; 

es  wolt  ein  megdleln  wasier  boln 

bei  einem  lifilen  brunnen, 

ein  schnswelsi  bemdlelo  het  sie  an, 

dardurch  schein  ir  die  sunne.    256. 

HEMORING.  m.  ßbula  iudutH.  Stiele«  1640. 

HEHDSCHILLING,  m.  pecunia  pro  redetnlione  indutü  nuptiaU). 
Haltaus  SIS. 

HEMDSCHLITZ,  m.  polor  et  fuvra  indutü,  tire  incuura  m- 
terulae.  Stieler  1830. 

HEUERN,  f.  veratrum  album,  ntetnatirz.  Nbirich  4,1550. 
mhd.  bemere,  bemer,  Leier  tri.  1,1246.    tergl.  faammer  15, 

tp.  316. 

REMERWURZ,  f.,  ma  hemern.  NBimica  a.  a.  o. 

HEMME,  f.:  rHinaaäum,  eine  hemme,  zorOckbalter.  Che. 
Cblubidb  laünüalis  Über  memorialit  (Jtferset.  1711)  215. 

HEMHEISEN,  n.  am  gOpel  ein  spitzes  eiten,  um  die  gante 
masehine  in  der  beitegung  tu  hemmen;  aueh  gapeleisen.  Jacobs- 
SOR  2,252*. 

HEMMEN,  vtrb.  in  der  bevegung  turücUuüten. 

1)  von  dem  ahd.  adjeüiv  harn  lahm,  giehtbrüdag  autgehend, 
das  unter  bame  tp.  307  aufgeführt  «ard,  finden  neh  in  der 
dllrm  tprache  tmei  teilen  gebrauchte  verbaUnldungen.  eine  ein- 
fache hamen  in  dem  ichon  verblattlen  sinne  aufhalten,  hindern, 
hemmen  (Lbxeb  wb.  t,  1163),  die  alt  bSmen  nocA  6ri  Keisebs- 
BEic  vorkommt:  wann  ein  pfert  ledig  wirt  von  dem  barn, 
so  es  sich  schon  wot  von  dem  barn  abzerret,  nichts  dest- 
minder  kegt  {schleppt)  im  die  ballier  hindennach  und  mag 
leicht  hSmen,  so  fachet  man  es  wider.  geislL  Spinnerin,  3.  pred., 
M3';  und  eine  Weiterbildung  bamnen  (Ber.-MOlleb  1,625') 
gleicher  bedeutung,  die  namentlich  in  mitteldeuttchen  quelten  tu 
hemmen  atsimiliert  erscheint  (Haltaos  870  ron  1401  und  1470), 
und  in  dieser  form  im  16.  jahrh.  auch  bei  Fischart  sich  findet : 
solche  scblupferige  kuttelfiscb  und  mural  mus  man  nur  hüm- 
roen  und  klemmen ,  wie  die  mOrkrebs  mit  ireo  kerfechten 
schSren  den  langen  mOral,  wie  sehr  er  sich  mit  seim  selt- 
samen krummen  winden  gedenkt  auszuwinden.  cht.  556  Scheible. 
tergl.  bekemmen  und  bebimmen  1, 1335.  1325. 

2)  häufiger  erscheint  das  verbum  erst  seit  dem  U.jo/irA,  tu- 
nichst  im  technischen  gebrauche:  ein  rad  hemmen,  rolain  tuf- 
fiaminare,  einen  wagen  hemmen,  eurrtim  tustinere  Steirbacb 
1,  734,  in  welcher  bedeutung  das  wort  längil  gebrSuchUeh  sein 
muste,  vergl.  unten  bemmketle  scAon  bei  Alberus;  den  Ousz 
hemmen,  impedire  cursum  fluminit  Steirb.  ;  einen  kahn  hem- 
men, iAn  anAdllen  tum  aussteigen;  und  mit  unterdritcktem 
object: 

athmend  harrten  sie  nun,  bis  der  rauschende  kabn  an  dem  ufer 
landete:  und  wiUlioninien  erscholls,  willkommen  Im  nOuen  I 
hinten  nemmta  der  knecbl,  an  der  erl  im  irai>er  sich  haltend. 
Voss  1,33  ILuue  1,233); 

einen  gBpel  hemmen.  Iacobsbom  2, 252* ,  vergl.  bemmeisen ; 
dann  aber  mehr  und  mehr  als  edles  und  dichterisches  wort  für 
turückhttUen ,  hindern,  in  trantiliver  fägung:  so  hemmte  an- 
fänglich auch  nicht  wenig  den  ungestUmmen  und  gefährlichen 
ausbrucb  meiner  Hebe,  dasz  mein  liebster  fon  einem  edlen 
und  namhaften  gescblecbt  geboren  war.  Simpl.  3, 18  Xurt; 
eine  sache  hemmen,  obßcere  di/fituUalem  abcui  ra,  turtum 
alicujut  negotii  intpedirt.  Stiblbb  748;  einen  hemmen,  dasz 
er  nicht  fortkommen  kann,  a  progrettu  arcere,  tardart  dat.; 


die  anschlage  eines  andern  hemmen,  impedire  contilia  alieujut. 
Steihbacb  1, 734 ;  das  hemmet  seine  kfihnbeit ,  koe  inübet 
audaättm  ejut.  dat.;  die  krankheit  hemmt  mein  Torhaben, 
niortus  propotilo  meo  moram  adfert.  das.;  es  hemmet  keine 
schuld  die  andere,  vel  es  hält  keine  schuld  die  andere  auf. 
PiSToaios  thes.  par.  7,05;  er  weisz  von  selbst,  dasz  das  genie 
»einen  eigensinn  hat;  dasz  es  den  regeln  selten  mit  Torsatz 
folget;  und  dasz  diese  seine  wollüstigen  auswUchse  zwar 
beschneiden,  aber  nicht  hemmen  sollen.  Lesbirs  5, 357 ;  wie 
die  folgerungen  Oieszen,  so  lasz  sie  flieszen.  hemme  ihren 
Strom  nicht;  lenke  ihn  nicht.  11,65;  mit  in  der  bmst  ge- 
hemmtem albem.  Kurgbb  6, 46;  meine  Tom  sQszen  bewundem 
gehemmte  zunge.  10,12; 

kein  knopr,  kein  fiserehen,  kein  Stengel  und  kein  blau 
war,  weiches  nicbl  (im  gcMack) 
durch  das  gehemmte  sonnaaltcht 

sich  auf  dem  boden  selbst  gezeichnet  batl.    Biociis  1,  85; 
sein  anbilck  selbst  erquickt,  die  sehwennnih  hemmt  sein  scherz. 

ÜAetBOBR  1,  85; 
(ich  d<n)  kein  baeb,  kein  sumpf  and  kein  gebOscb  toII  dornen 
aar  seinen  Wanderungen  hemmt.  Giciiirai  2, 16; 

dasi  nichts  den  eInOust  deines  ansehns  hemmt. 

GoTTia  1,  170; 
wer  hemmt  den  Aug  der  stunden?  sie  rauschen  bin, 
wie  Pfeile  goltes.  UOltt  106  Halm; 

hemme  den  schmerz  deiner  dich  rufenden 
Schwester.  Raile*  I,  05; 

den  hart  befleckt,  der  locken  scbSnes  wallen 
gehemmt  von  blutgem  leime,  sund  er  da  (Hektars  sckoMeniild). 
ScaiLtiB  terttSnng  »m  Troja  48; 
eine  mauer 
aus  meinen  eignen  werken  baut  sich  auf! 
die  mir  die  umkebr  tbOrmend  hemmt.    Wattentl.  (od  1,4; 
was  hillsl  du  meinen  auTgehobneo  arm, 
und  hemmst  des  Schwertes  blutige  eotscheidung?  Jungfr.i,  10; 
Obermisiig  IQHi  er  sich  an:  da  hemmte  gewaltig 
den  geschwollenen  leib  und  seine  rOckkehr  die  spalte. 

GöTU  40,  50; 
ball  ein,  verwegner,  und  hemme  den  streich!    Koanaa  1. ItO; 
bemmeten  nicbl  bohlweg  und  Tersobneiele  grönde  die  durch- 
fahrt, 
sicherlich  kirnen  sie  beide.     Voss  2,  270  (fd.  16,  26) ; 

wie,  wer  von  einem  berge  kam  gesprungen, 
umsonst,  den  lauf  tu  hemmen,  sich  bemaheu 

UaUNS  ged.  138; 
seine  band,  lur  brusi  gehalten, 
hemmt  nicht  mehr  des  blutet  lauf.    291; 
doch  er  hemmte  die  betracbtung. 

ScatmL  (rompeterlSt. 

3)  hemmen  reflexiv:  das  feuer  hemmte  sich  nicht  onter 
meiner  brüst,  wie  jetzt.  Kumce*  the<üer  3,392; 

und  nunmehr  ist  es  aus :  ich  kann  mich  nicht  mehr  hemmen, 
brecht,  tbrinen,  brecht  herrorl 

Cbr.  GatraiDS  poel.  mltd.  2, 06; 
aber  nachdem  sie  die  plUble  hindurch  und  den  graben  geeilet 
niehendei  iaur»,  und  mancher  gestOnt  von  der  Danaer  binden, 
jeiso  hemmten  jene  sich  dort,  bei  den  wagen  beharrend. 

JUa<  15,  3. 

4)  ungexlknlich  ist  hemmen  mit  persönlichem  accus,  und  der 
praep.  von,  von  elwat  abhalten; 

Lustig  (der  kund)  allein  schon  hemmt  die  getfiderien  pferde 

Tom  kornfeld.    Toes  2, 23  (/d.  3, 0) ; 
traun,  dein  bOser  betrug,  arglistige,  tOekische  Here, 
hemmte  den  göttlichen  llektor  vom  streit.    /(.  15, 15. 

GöTBB  wagt  hemmen  zu  ..,  durcA  Hemmung  tu  etwat  aut- 

bilden: 

die  sonne  droben 
saugt  an  unserm  {der  getnbter)  blut;  ein  hftgel 
hemmet  uns  tum  lelche  I  2,  56. 

REMMKETTE,  f.  kette  tum  hemmen  einet  rades:  tufflamen, 
ein  ratsperr,  bemmketten,  die  das  mt  bellt.  Albbros  dict. 
e  2' ;  im  iprichwort  und  bildUck:  eine  hemmkette  entzwei  liegen 
{lügen)  Schottel  1114';  mit  den  kriegen  sind  die  stärksten 
hemmketten  der  wissenschallen  abgescboitten.  1.  Paul  Hetp. 
2,227;  ich  will,  so  ohne  alle  vertOgertiche  einreden,  so' ohne 
alle  bemmketten  und  gedanken  durch  Europa  fahren,  a.  d. 
teuf.  pap.  1,1;  furcht  hingegen  ..  ist  ..  wahres  IShmgifl  für 
muskeln  nnd  baut,  hemmkette  des  umlaufenden  bUits.  Kaltenb. 
bader.  2,11. 

HEMMKRAFT,  f. :  wihrend  unter  dem  scheine,  die  natio- 
nalrechte zu  beschfitzen,  die  (unier  Ludwig  XVI)  den  parJa- 
mentern  inwohnende  hemmkraft  zunahm,  versank  die  regie- 
rung  in  die  kläglichste  Ohnmacht.   Becbbbs  w^tgeteh.  12,67. 

HEMMNIS,  n.  impedimenium. 
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HEMMSCHUH,  n.  tdtuhäknUdus  gerat  tum  hemmen  eints  ge- 
fdhrtes:  beininschnb  <ui/2amcn  Steimiacb  3,519;  biUUeh:  dasz 
der  alte  forstinaiin  aich  ala  hemmkette  and  hemmschob  aus 
Starrsinn  dem  brautwagen  beider  liebenden  anschnallte.  I.  Padl 
Üben  FibeU  103;  zuweilen  hab  ich  solche  neider  eines  museo- 
pferd-reiters  gern  den  hunden  verglichen,  welche  einem  pferde, 
je  schneller  es  durch  die  gassen  Oiegt,  desto  heftiger  nach- 
fahren ond  nachbellen,  aber  wahrlich  ihr  febdebandschub 
ist  kein  bemmscbuh.  188;  ich  bin  heute  sebr  verdrieszlich, 
mOrriseb,  ärgerlich,  reizbar;  der  mismolh  hat  der  phaotaaie 
den  hemmscbuh  angelegt.  R.  Hbirb  13,  51. 

HEMMUNG,  f.    1)  (Üt  handhing  des  hemment:  bemmung 
fraepedimenlum,  mpeäitio,  remora,  rttardatio  Stiklu  748;  die 
bemnong  der  krafte.  Klirger  10, 200. 
2)  das  »a$  hemmt: 

wi«  jede  hemmung  io  der  Hebe  bahn 
die  Hebe  nur  eotOammi. 

Shakeep.  rode  gut  alle«  gtU  5,  3, 
■  as  all  Impediment«  In  TancT's  course 
«re  moÜTea  af  mora  tutej; 

hemmung  in  einer  ubr,  eine  voniehtung,  wodurch  der  sehwung 
der  »nra/te  oder  des  perpendiMels  zu  einer  gleiehmisiigen  bewegung 
genötigt  mrd.  Jacobssok  2,253*. 

HEMPEL,  m.,  vas  bampei  sp.  31t:  so  grobe  hempel  sind 
(ie,  das  sie  nicht  sehen,  wie  dis  fleisch  ist  ein  unvcrgenglicb, 
unsterblich,  uoTerweselicb  fleisch.  Lutber  3,374*;  wie  grobe 
hempel  unser  schwermer  sind.  460*;  es  sind  mir  doch  ja 
grobe  ungelerle  hempel  in  diesen  sadben,  wollen  viel  leren, 
und  versleben  die  wort  nicht,  die  sie  reden.  405*. 

HEMPELMANN,  m.  vergl.  bampehnann  «p.  322. 

HEHSEN,  «er6.  hem  sagen:  das  war  eine  bittere  pille,  die 
der  alte  schlacken  muszte.  er  hemsle  nur  ein  paar  mal  . . 
HoEN  tpinnslube  1867,  t.  166. 

KEN ,  inlerj. :  auf  mein  brinnend  sei ,  es  ist  nichts  als 
daffete  wein ,  und  besser  als  fin  englisch,  darumb  fahrt  ein 
taffeten  mut :  mit  carmesin  verbrämet,  hen,  ben,  er  ist  erz- 
landisch,  er  tOchelet  recht  wol.  Garg.  t02*;  nametiUieh  eines 
ritupemdm:  ben,  ben,  eben,  hasch.  164*;  «inei  fragenden: 

ben,  wie  meinslu  mein  Ule  Läpp. 

H.  Sachs  2. 4,  SO*. 

HENDIG,  adj.  herb,  bitter;  s.  bändig  4  tp.398. 

HENDSCH,  m.  als  beseiehnung  einer  fferdehrankheit:  80  ein 
pferd  sehr  geritten  worden,  dasz  es  an  allen  vieren  ver- 
mBdet  ist,  welches  die  rossSrzet  den  laufenden  bendsch 
nennen.  Taisrnabw.  604.     vergl.  hinscb. 

HENG,  inierj.  t)  das  sähnebleeken  nachahmend:  v.  /).  je 
Gabel!  du  wirst  doch  respekt  vor  dem  herrn  von  Trümmer 
haben.    C.  (die  zSbne  blockend)  heng!  GoTTEa  3,260. 

2)  heng,  anipomend,  vergl.  unter  hängen  sp.  451. 

HENGEL,  f.  I)  trauben  die  mit  dem  rebhohe  abgeschnitten, 
an  diesem  hangen;  mhd.  hengel,  bengelin.  Lexbr  ab.  1,1241; 
nim  ein  bengel,  als  x.  oder  xij  trauben.  kuehenm.  61. 

2)  m.,  vergl.  hanget,  bängel  ip.  439. 

HENGEN,  terb.  s.  hangen  jp.44ft. 

HENGER,  in.  der  lienker,  s.  banger  «p.  453:  sind  ..  die 
iween  benger  und  Ir  knecht  in  das  ampthaus  gangen.  Lother 
3,418';  auf  dj  der  benger  {die  kinder)  zwinge,  die  sich  von 
Iren  eitern  nicht  ziehen  lassen.  4,  65*. 

HENGS,  m.  poa  anguslifolia,  sehmaiblitteriges  viehgras.  Nem- 
MICH  4, 1017. 

HENGST,  m.  equut  admiuarius. 

1)  abtlammung  und  eigenlHehe  bedeulung  des  wortes  liql  nocA 
im  dunkeln,  es  bestehen  treeifel,  ob  die  versuchte  tusammen- 
stetlung  des  «ortes  mit  dem  slav.  kon',  KU.  kuinas  pferd  richtig 
sei,  venigstens  uiird  dadurch  die  ganse  taeite  hilfie  des  wotles 
nicht  erklärt;  fraglieh  ist  auch,  ob  altnord.  bestr  pferd  zu  beugst 
verwandttchaß  habe,  die  frag»  nach  der  eigenlUchen  bedeulung 
ist  um  to  sdivieriger  tu  lösen,  als  das  worl  swei  entgegengesettle 
begriffe  beseichnel:  während  ahd.  hengist  {auch  heiogist,  aus 
älterem  hangist,  Gsaff  4,964)  das  wschniUene  männliche  pferd 
aussog  und  eunuehus,  equus  easlratus  glossirt  »trd,  eine  bedeulung 
die  auch  im  mhd,  beugest  fortdauert,  und  noch  heute  in  Baiern 
nicht  vergessen  ist  (Sem.  2, 214) : 

man  hat  noch  manche  sonderbare  weite  (in  Gasteln): 

voretien  neaot  man  hier  die  dritte  speits, 

und  einen  bengtten  ein  vertcbnIllaR  pferd.    Bluiavzi  1,195; 

wdArcnd  ferner  ags.  beugest,  fries.  bengst  tind  hingst  das  männ- 
liche pferd  schlechthin  beseiehnen,  heisst  im  nhd.  bengst  das  un- 


tersehnitlene  männliche  pferd.  diese  bedeulung  kann  seit  dem 
anfange  des  15.  joArA.  nachgewiesen  wtrdtn,  aus  welcher  qegend  sie 
flammt,  wird  schwer  zti  ermitteln  sein:  admissarius  stot  beugst 
DiEF.  13*;  bengst,  caballus,  hispus,  x,  enritianui  et  equus  aon 
eotlrattu.  voc.  ine.  theut.  i4';  ein  mutiger  bengst,  admissarius 
atümosus  Stieler  762;  ein  iglicher  wiehert  nach  seines 
nebesten  weibe,  wie  die  vollen  maszlgen  bengste.  Jer.  5,8; 
sie  laufen  alle  iren  lauf,  wie  ein  grimmiger  beugst  im  streit. 
8,6;  und  entbrand  gegen  ire  buleu,  welcher  bninst  war, 
«ie  der  esel  und  der  bengste  braust.  Bes.  23, 10.  der  beugst 
als  ralpferd:  beugst,  pferd,  cabMus  Dastt.;  auf  einem  mun- 
tern bengst.  Happel  acad.  fom.  26;  es  heisa  den  bengst  zäu- 
men, besteigen,  reiten,  tummeln  {mOekenkr.  l,  811);  den  bengst 
im  zäum  halten  und  lassen  im  stapf  gon,  ttuttnere  equum 
BIaalbr  318';  den  beugst  ambwerfen  und  leiten,  /leelere  eqaam 
das.; 

ein  ritter  ritt  ainit  In  den  krieg, 

and  alt  «r  seinen  hengtt  htttiag  .. .   BIhwit  n*| 

reeentent,  der  tapft^  riiier, 

steigt  zu  roaaa  Imlin  und  atolt, 

Itls  kein  hengst  tus  Andalusien, 

Ist  es  doch  ein  bock  von  holt.    Uhiahd  ged.  2(2; 
begegnet  mir  da  in  der  twdl  ein  bennt 
in  vollen  iprangen,  ralebtig  wie  ein  Ber|N 
tchwart  wie  die  oaehi,  und  bat  tich,  dreht  tieh,  aebnaubt, 
und  ralhei  mal,  wer  oben  auf  ihm  tast.     TncK  1,  200. 

tiflier  den  hengslen  ist  der  falbe  oder  licbtfucbs  geschättt,  dem 
man  ein  feuriges  wesen  beilegt,  auf  tAn  beliehen  sich  redensarten : 
muti  cilius  loquentur.  du  bettests  so  bald  nit  uff  einem 
falben  bengst  erritten.  S.  Frarz  ipricA».  2,53*;  den  falben 
bengst  streichen,  tcAmet'cAela,  nocA  dem  munde  reden,  vergl, 
beispiele  Ih.  3, 1267.'  1268:  dann  ich  greiflicb  oft  greif,  wie  die 
bislori  den  groszen  herrn  henchlen,  das  belmlin  durchs  maul 
ziehen,  und  mit  fucbsscbwanz  den  falben  bengst  streichen. 
S.  Frani  t^emian.  cAron.  1538  aa6*;  sie  seind  erstlich  still 
und  zflcblig,  können  den  scbalk  wol  verbergen  und  den  fuchax 
beim  zanm  hallen,  darzu  den  falben  bengst  sebr  herrlich 
streichen.  Tborrbiszbr  magna  alchymia  (1583)  vorrede  s.  7; 
und  so  dir  jemand  schmeichelt,  und  gar  leicht  riecht  der 
biedermann  den  fuchs,  der  weidlich  den  falben  bengst  zu 
streicheln  sucht.  Veit  Weber  sagen  der  voneü  S,  160 ;  daftlr 
den  falben  bengst  reiten,  oduiatioiiem  indtieere  J.  Meier 
adagia  57; 

mancher  durch  liegen  wQrt  ein  herr, 
dann  er  den  kuuen  itrlchen  kan, 
und  mit  dem  falben  beugst  umh  gan. 

BaAin  narrenseh.  100, 16  («gt.  die  anmerkung 
äatu  s.  443  ZamcAe). 

2)  bengst  von  dem  manndien  pferdeartiger  Ihiere;  so  unter- 
scheidet man  beim  esel  bengst  und  stule;  die  eselbengst-rallen, 
so  man  nicht  zur  zucht  brauchen  will,  reiszen  oder  ver- 
schneiden lassen,  oecon.  lex.  (1731)  599;  die  eselhengste,  so 
man  zum  belegen  brauchen  will.  1548;  aucA  beim  kamel, 
ver^.  kamelstute  und  kameihengst  Ih.  s,  97 ;  ferner  beim  wal- 
ross:  beim  ersten  fang  befanden  sich  ein  hengst  und  eine 
Stute  zugleich  auf  einer  elsscholle.  Pbtbruriis  mittheil.,  er- 
gäntungsheß  10,  s.  42.  —  Im  gebirge  an  der  istreich.  Traun 
heisit  hengst  ein  tersehniltener  siegenboek.  Scaa.  2,214. 

3)  hengst  überlragen  auf  einen  geilen,  buhlerischen  mann: 
nachdem  .  .  alle  diese  hengste  sich  mOd  gerammelt  hatten. 
Simpi.  3, 59  Kurs;  es  gehet  dergleichen  bengsten  nicht  änderst, 
die  wie  das  unvernOnftige  viehe  einem  jedweden  geschleierten 
thier,  nie  der  jagcr  jeden  einem  siQck  wild  nachsetzen. 
s.  123 ;  ich  wünschte  vielmehr,  dasz  ich  allen  solchen  bengsten 
dergestalt  zur  ader  lassen  und  das  erhitzte  geile,  ehebreche- 
rische gebloth  vom  herzen  räumen  konnte,  s.  402.  vergl.  hengst- 
hrUnslig;  hurenhengst. 

4)  aber  auch  ohne  Seitenblick  auf  gesddediüidies  ist  hengst 
nur  der6er  ausdruck  für  männliches  geschleehls,  mann,  namerU- 
lich  in  eompositen:  vergl.  kappenhengst  5,  198,  es  ist  nur  der 
träger  einer  mOnchskulte  gemeint,  der  mönch;  Ich  bin  auch  ein 
solcher  partekenhengst  (currendncAäier)  gewest,  und  hab  das 
brot  für  den  beusern  genomen.  Luther  5, 194' ;  gadenhengst 
für  einen  kaufmannsgeUtfen ,  ladendiener.  Simpl.  1,424  Kurs; 
pomadenbengst  der  nach  pomade  dußende,  der  geck.  mundart- 
UM,  namenllicA  tn  Schlesien,  auch  in  Obtrsa(Asen  und  Daringen, 
bexsichnet  hengst  in  derarllgen  eomposilen  einen  besondem  Ueb- 
htAer:  taubenhengst,  grosser  fireund  von  ta\d>en,  bilderbengsl, 
musikbengst  u.  a. 

5)  hengst,  eine  vorriMung  etwas  daran  aufxuhängen;  nomenl- 
Heh  der  wagebalken  eines  nehbrunnens:  loUeno,  brunnengalgen 
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l.  hengst.  DiKF.  586';  im  Zillerthal  das  drdAart  ha^uAi,  an 
tteUhtm  ier  miMiktsttl  über  iat  feutr  gehängt  tfird;  auch  «n 
gnrisitT  balken  an  einer  »atserklause.  Scau.  2,  214.  beogst  ist 
ferner  der  ruderring:  ein  fery,  der  beugst  oder  nagel,  darauf 
mao  das  rSder  welzl,  salmus.  HAALBal34';  endiitk  beim  firher 
an  haspel  mit  gebogenem  haken,  um  gefärbtes  zeug  aus  der  küpe 
SU  icinden.  Jacodssom  2,  253*. 

8)  bengst,  ein  theil  der  betcaffnung.  Scan.  1,1133  Frommann, 
mil  belegen  aus  dem  14.  IS.  fit. 

7)  bengst  eine  ari  rolher  pflaumen,  pruna  asinina,  rostpflaumen, 
das. 

8)  bengst,  naMier,  kovent;  in  der  frdnkisek-henneberg.  mund- 
art.  Fboih.  4,307. 

HENGSTBRÜNSTIG,  adj.:  beogstbrttnstige  Scbamiranis. 
Garj.  62'. 

HENGSTEN,  verb.  nach  dem  hengsle  verlangen;  von  der  slule 
gesagt.  NsrntiCB. 

HENGSTFOHLEN,  HENGSTFOLLEN,  m.  minnUehes  junge 
eines  pferdes  oder  pferddhntichen  tlueres. 

HENGSTGELD,  n.  geld  das  man  dem  eigenlkitmer  eines  spring- 
hengsles  für  dessen  sulassen  besohlt. 

HENGSTIG,  adj.  nach  dem  hengst  verlangend,  von  der  slute. 

HENGSTMANN,  m.  der  mann,  der  bei  einer  sluterei  das  be- 
legen der  muUerpferde  tu  besorgen  hat;  auch  der,  der  mit  einem 
beschelhengst  auf  dem  lande  umher  reitet  und  gegen  ein  geieisses 
lolin  die  Stuten  belegen  lOssl.  oecon.  lex.  (1731)  994. 

HENGSTREITEREI,  f.:  das  umbenieben  mit  bengsten 
zum  bedecketi,  die  s.  g.  bengsireiterei,  ist  verboten,  hannov. 
geselssammlung  IS44,  ablh.  1,  s.  93. 

HENGSTSPRUNG,  m. ;  (nennen  ein«  iArer  gesangmeisen)  den 
bippolboram  oder  den  bengstsprung,  als  ob  damit  die  pferd 
aufgebracbl  wQrden,  die  studen  zu  bespringen.  Fiscbart  ehs.  412. 

RENGSTWARTER,  n.;  icb  glaube  dasz  die  kutscber  in 
dieser  sladl  aucb  ein  solcben  Burcbard  von  Gramm  nOtbig 
haben ,  der  . .  diese  müszige  bengstwarter  zur  arbeit  an- 
treibe. SCHOPPIUS  342. 

HENK ,  ni.  instrument  zum  an-  oder  aufhenken  einet  dinga, 
handhabe,  henkel:  ansa  benk  Dief.  36';  ansa  ein  henk  an  den 
lialTcn  (in  olUs)  nov.  ^oss.  2i'.    vergl.  gebenk,  benkel. 

HENKE,  f.  fest  am  ende  der  dresch-  oder  ernteseit,  wo  die 
gerate  an  den  nagel  gehenkt  werden;  driscbel-,  Hegel-,  sicbel- 
bcnke.  Scaa.  2,2». 

HENKEL,  m.  Instrument  zum  an-  oder  aufhenken,  vergl.  oben 
benk,  und  büngel  sp.  439,  das  zum  verbum  büngen  sicA  eben 
so  verhält,  wie  henkel  zu  henken,  bankcl,  ansa,  eirculus  aheni, 
bänkel  an  einem  trinkgescbirr,  nasus.  Stiklei  760;  der  krug 
hat  einen  benkel,  urceus  est  nasatus  STBiHBACa  1, 734 ;  henkel 
in  der  ampel,  mergulus  voc.  ine  thtut.  i4*;  wie  mancher  topf 
2  benkel  hat.  Chr.  Weise  U.  leute  340;  der  gute  henkel  ist 
mehrentheils  abgebrochen.  341;  er  (der  aufsatt)  ist  von  dem 
feinsten  porcelian,  und  die  lassen  haben  alle  henkel.  Gellest 
3,199;  henkel  eines  korbes,  eines  kleidungsslflckes,  eines 
ruckes;  henkel  an  einer  glocke: 

stosit  den  zapfen  aus! 
gott  bevabr  aas  liausi 
rauschend  iu  des  henkeis  bogen 
schieszls  mit  feuerbraunen  wogen. 

SCBILLIR  gtocitt  t.  153; 

henkel  an  einem  geldstilck,  s.  henkelducaten,  benkellbaler ; 
henkel,  dat  ohr  der  Uchtdociäe,  das  sich  beim  Uchlsiehen  auf  der 
dochlstange  bildet.  Jacobsson  2,254*;  femer  der  faden  eines  ge- 
sponnenen knöpf  es,  der  den  letzteren  mit  dem  rocke  verbindH.  das.; 
henkel  an  einem  scbwert: 

h6r  tu  mein  lieber  enkel, 
und  htng  dein  hilzern  scbwert 
derweil  an  seinen  henkel.     R8cxbit  159. 

bildlich:  wenige  (vorreden)  sind  benkel  des  buchs.  J.  Paul 
grünl.  proe.  1, 123 ;  so  musz  auch  die  liebbaberin  eines  bruders 
durchaus  und  noch  nOIbiger  eine  Schwester  haben,  deren 
(reundin  sie  ist,  und  die  der  benkel  und  scbaft  am  bruder 
wird.  Betp.  1,64.  ^iriehwort:  man  trügt  den  krug  so  lange 
zum  brunnen,  bis  der  benkel  zerbricht,  quem  saepe  Iransit 
casus,  aliquando  invenit.  Steinbacb  1, 734. 

Auch  die  Vorrichtung,  an  der  der  kessel  über  dem  herdfeuer 
hängt,  heisst  noch  Stiele*  760  hankel,  sonst  hahi  oder  hSngel, 
vergl.  sp.  158.  439. 

HENKELCHEN.  n.  kleiner  henkel. 

HENKELDUCATEN ,  m.  dukaten  der  mü  einem  tienkel  ver- 
sehen ist,  damit  er  als  halsschmuek  getragen  werden  kann. 


HENKELFLASCHE,  f.  flasche  mit  einem  henkel  oder  henkeln : 
liesz  sich  eine  grosze  benkelOascbe  reichen.  Abriii  Jtronen«. 
1, 161. 

HENKELFORM,  f.  eine  form  von  thon,  lehm  oder  gips,  worin 
ein  henkel  tu  einer  glocke  oder  tu  sinnemen  iannen  gegossen 
wird.  Jacobssor  2, 254*. 

HENKELICHT,  adj.  ansatus.  Steirbacb  1, 734. 
HENKELKORB,  m.  korb  mit  einem  oder  henkeln. 
UENRELKRUG,  m.  krug  mit  einem  henkel  oder  henkeln: 
manchmal  glaubte  icb,  icb  sibe  ihn  leibhaftig  selber  an  seiner 
Staffelei  sitzen,  dann  und  wann  nach  dem  grbszen  benkel- 
krug  greifen,  überlegen  und  dabei  trinken,  und  dann  wieder 
trinken  ohne  zu  Überlegen.  H.  Heike  4, 157. 

HENKELN,  verb.  mit  einem  henkel  versehen:  einen  dncalen, 
einen  thaler  henkeln ;  am  meisten  im  pari,  des  praet. :  ein  ge- 
henkeltes gefSsze ,  vas  ansatum  Steirbacb  1, 734 ;  in  seiner 
rechten  hielt  er  ein  silbernes  gehenkeltes  gemSsz.  GOtre 
24, 323 ; 

»abrllcb  ein  Sonblenducaten, 
nett  gebenkell,  blankes  gold.    Fi.  Kinn  gedichte; 
mQtierchen,  eile  mir  wein  in  gebenkeka  krOge  zu  schöpfen. 

Odyttee  2,  350; 
lange  relhn  von  schSngehenkelten  urnen.    Platin  336. 

HENKELTASSE,  f.  tasu  mit  einem  henkel  versehen.  Jacobs- 
SOR  2,253'. 

HENKELTHALER,  m.  lAaler  mit  einem  henkel  versehen:  schenkte 
mir  einen  benkeltbaler.  Arrix  1,  341.    vergl.  henkelducaten. 

HENKELTOPF ,  nf.  topf  mü  einem  henkel  oder  mü  lienktln : 
bankeltopf,  as^us  Steirbacb  2, 823 ; 

(der  otte)  tragend  den  bunten, 
mächtigen  henkehopf,  balbvoll  der  erlesenen  erdbeera. 
Tost  1,  30  (Lui^e  1,  20»). 
HENKEN,  ver6.  luipendere. 

Die  herkunß  des  Wortes  ist  sp.  441  angegeben;  es  ist  das  ahd. 
bencban,  praet.  hancte,  mhd.  henken,  proef.  hancte  und  banhte. 
die  rückumgelautete  form  des  praet.  findet  sich  noch  bis  ins  16.  jh, 
hinein:  und  hankt  man  pretter  an  all  zinnen  umb  die  stat. 
d.  städttckr.  3, 93,  22 ;  item  1529  jar  zä  sant  Jörgen  tag  am 
samstag  darvor  da  hanket  man  der  hutter  zunftmaisler.  4, 13; 

die  wid  tet  er  recht  klenken, 

den  Adelger  daran  henken, 

er  hanki  in  bei  der  brunnOiett.     Ublarp  m>ttt(.  151. 

ridtsiddlidi  der  bedeulung  geht  henken  ganz  neben  hingen  her. 
es  ist  oberdeulsdien  ijuellen  geläufiger  als  mitteldeutschen,  die  ent- 
schieden hingen  6et>orzu$en.  Lotber  verwendet  ^nes  u>ei<  seltener 
ab  dieses,  und  fast  nur  in  der  bedeulung  7  unlen.  henken 
drückt  aus: 

1)  aUgemeiu  in  eine  hangende  tage  bringen  (vergL  hingen  2 
sp.  449) ;  geKöhnlich  mit  richtungsbestimmung ,  die  durch  prae- 
posüionen  oder  adv,  ausgedrückt  wird:  so  han  wir.,  gebeaket 
unsere  insigell  an  disen  brief.  uieitfA.  3, 609 ;  zä  dem  ersten 
so  henkt  man  die  baut  in  das  wasser,  und  wenn  si  lang  in 
dem  wasser  gehanget,  so  nimpt  man  si  ansz  dem  wasser 
und  . .  scbapt  d}  bar  hlrab,  das  noch  daran  hanget.  Keisers- 
berg  hos  im  pf.  {gronotapfel)  c6';  die  meergroppen  henken 
ihre  eier  an  die  felsen.  Forer  fischb.  7';  bodribein,  binnacbl 
nimmer  beim :  sonder  henkt  die  sonn  an  den  mon,  die  nacht 
an  den  tag,  die  tisch  an  einander  trag.  Garg.  loo';  sprich- 
wörtlich: den  mantel  benken,  wo  der  wind  her  gehl.  Acr. 
spr.  (1560)  lg';  an  den  nagel  henken.  Cbr.  Weise  erin.  462 ; 

den  mantel  henken  gen  dem  wjod. 

Braut  narrenic'i.  100, 16; 
bis  kalter  Fridricb  henket 
sin  Schild  an  tOrren  boum. 

LiinNCROK  votkst.  2,  26, 2t ; 

bObtcb  schilt  ich  in  di  kirchen  henk, 
dat  man  rümtich  auch  mein  gedenk. 

SCHWARttNBIRG  137>; 

und  will  der  henallerliebiten  mein 

ein  kellen  henken  an  den  halti. 

J.  AraiR  57*  (299, 19  Kelter); 
die  ttira  Ist  sonst  der  thron  drauf  ehre  tlitl  empor; 
was  hat  (ür  ehre  der,  der  haare  henkt  davor.    Losao  1,49,67; 
die  narren  dankten  mir  durch  Ihren  Peitschenstiel, 
und  mftdchen  henkten  mich  an  alle  wicbieliOpfe, 
in  wbnscben  mein  ich  nur.         GBrtbii  528; 

SO  halte  du  unsere  hurtigen  ross  an; 
benk  in  den  ring  die  tagel.  Bdiaia  223*; 

Wldfic*; 

und  wenn  die  schale  nicht  sich  ihr  nach  willen  senket, 
tur  Wahrheit  ein  gewicht  erdachter  laicen  henket. 

i.  E.  Schlioil  4,  'i81. 
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henken  reflexiv:  die  henken  sich  auch  an  mit  zarten  ndemen, 
nie  andere  legumioa.  Buu  kriuterb.  496 ;  die  gezweigte  pfirsig- 
baume  soll  man ,  wann  es  gar  heisz  ist ,  alle  abend  mit 
frischem  wasser  . .  sprenzen :  innsoaderheit  aber  wann  man 
Termerkt,  das  sie  aofaben  zu  dörren,  and  sich  zu  henken. 
Sniz  feläbau  316; 

d«ss  unsre  lungen  sich  ohn  kraft,  getehmaek  und  sprach 
ao  uosre  radieo  henken.  WtcniMLm  294. 

1)  imbetmdere  von  kürfertluilen,  xum  ausdruek  einer  empfin- 
dung  {vergL  hingen  3,  ip.  4&o):  Tbeagenes  gieng  tranwrig 
darron,  henket  den  köpf,  der  sacken  nachdenkend.  6.  i. 
Ueie  113*;  aiehe  wie  henket  er  das  maul,  ich  wil  ihn  den 
zombralen  abschneiden.  Scbottu  1134' ;  ich  wolle  zwar  das 
maul  um  etwas  henken,  «her  sie  sagte  mir  austrDcklich, 
wann  ich  sie  disz  narrenwerks  halber  . .  verachten  wolle, 
so  wttste  sie  noch  kerl,  die  sie  nicht  verschmähen  wurden. 
Simpl.  3,  2<1  Aiirx.    den  mund  in  etwas  henken,  m  begierde: 

wo  ich  erwisch  «in  Haschen  mit  «ein, 
wU  ich  mein  sebnabel  henken  drein. 

R.  SiCBS  3,  3,  los*; 
•in  junkfrouw  so)  lln  tOchtlg  sin, 
die  aasen  nit  t'tief  heokeo  drin  (iiu  sIim). 
trag.  ioh.  Qvij. 

3)  henken,  sich  an  einander  reiAen  Mm  ret^n;  man  biJIst 
den  kindem  einen  tanz,  sie  tanzen  umb  den  altar  herumb, 
darnach  henken  sie  sich  an  einander  und  singen  einen  reihen. 
J.  AiaER  2&6'  (1278,  1  KiUer) ;  so  hat  man  unsere  musen  zu 
mahlen  pflegen,  als  sie  mit  zusammen  gehenkten  bänden  in 
einem  reihen  tanzen.  OriTz  poelera  t.  6. 

4)  henken,  an  mh  fesseln,  als  anhang  erwerben  (hingen  4 
sp.  4S0):  henket  ich  eilends  an  mich  400  scbtttzeo.  Schert- 
LiNS  br.  19;  sein  son  Elcazar  henket  das  aufrtthrisch  volk 
an  sich.  RnszNEa  Jerus.  2,112*; 

groszmeclitiger  berr,  euch  ist  bekandl, 
wie  kftoig  Ancus  vor  seim  todi  . . . 
sum  friden  bracht  die  Sabines, 
an  sich  gebankt  die  Laünos. 

Avaia  39>  (209,33  JCeller); 
flircbt  ich  er  micht  an  sich  henken 
ein  meng  kriegsvolli.    116>  (5S8, 10  Keller). 

sich  henken  an  eine,  deren  ankang  bilden,  äir  folgen:  dasz 
ihrer  frSulin  liebhaber  rebellisch  worden  und  sich  an  eine 
andere  gehenkt.  Simpl.  3, 136  Kurt; 

eure  locbter  Ist  ein  junges  blut, 

und  kennt  den  teiifel  der  mtnner  rinken, 

warum  sie  sich  an  die  maidels  henken.    Göths  13, 62. 

&)  sich  henken  an  etwas ,  m  betug  auf  neigung,  memung, 
anskU  (vergL  hangen  6  sp.  4M) : 

vom  glawben  wll  abwenken, 

an  tawdisch  lere  sich  henken, 

XU  ratschen  geistern  lenken.    SOLtio  270  {It.Jakrh.); 
der  nicht,  wie  du  bitiher,  in  frech  sich  an  sie  (die  »eil)  henket, 
der  Tilmehr  Ober  sieb  an  ewigs  wessn  denket.     Ronrua  90; 
die  teilen  sind  als  wie  ein  rad,  sie  reisten  mit  sich  um, 
wer  sieb  an  sie  henkt;  machen  ihn  verdreht,  verkehrt,   krum, 

thum.    LoGiD  3,  109,  46. 

6)  anders  meint  ein  in  einander  henken  bei  LoTHEa,  ndm- 
lieh  in  taist  hart  an  einander  bringen :  sollen  sich  solche  leute 
{der  papit  und  sein  anhang)  nicht  billich  rorchlen  fBr  der  re- 
formatioo  und  einem  freien  concilio,  und  ehe  alle  könig  und 
farsten  in  einander  henken ,  das  je  nicht  durch  ir  einigkeit 
ein  concilium  werde?  1,297*. 

7)  am  hiußgslen  und  bis  in  die  neueste  teil  hinein  heisti 
henken  an  den  gulgen  aufknöpfen  {vergL  hingen  1,  ip.  449). 
Lother  braucht  das  wort  nur  ««m  erleiden  der  todesstrafe  durch 
den  slrang,  weiin  kein  örtlicher  beisalx  stall  hat ;  in  dem  leltleren 
falle  (an  den  gaigen,  an  bewme  u.  s.  u.)  verwendet  er  beugen 
{vergl.  Esth.  2, 23.  8, 7.  ap.  geseh.  6, 30) :  den  Obersten  becker 
lien  er  henken.  1  Mos.  40, 22  (je^en  an  gaigen  hengen  v.  19) ; 
ich  bin  wider  an  mein  ampt  gesetzt,  und  jener  ist  gehenkt, 
41,13;  iei  andern  aber  wird  difstr  unterschied  im  gebrauche  nicht 
beobathlet:  wolt  darumb  der  kfinig  inn  Frankreich  all  esel- 
treiber  henken.  Car;.  109* ;  so  wolt  ich  einen  doppelten  gaigen 
bauen  lassen,  und  an  den  untersten  gaigen  wolt  ich  henken 
lassen  die  krameijungen ,  und  andere  knechte  und  mügde 
die  ihren  herm  hesteblen.  an  den  obersten  gaigen  aber  wolt 
ich  henken  lassen  die  jenige,  welche  kindern  und  gesinde 
ihren  diebstahl  abkaufen.  Scanrnos  204;  der  heoker  wirft 
dem  maleflkanlen   kurz  und   gut  einen  strick  um  den  hals 


und  henkt  ihn . .  an  einen  aatstampen.  Hbeel  2  (I8t3)  <.  131 ; 
es  war  zum  henken  und  zum  laufen  lassen,  wie  man  wollte 

3,72, 

wer  sin  |>6s  weih  balL 

der  thuo  sich  ir  pei  der  leit  ab, 

oder  er  nem  aineo  starken  post, 

und  henke  sei  an  ainen  att, 

und  henke  auch  da  pel 

sweo  woir  oder  drei : 

so  gesach  nie  kain  man  keinen  gaigen 

mit  pOsern  paigen, 

wen  der  den  teufet  vienge 

und  inen  tu  in  hienge.    fatln.  sp.  611, 15; 

ich  henket  euch  ee  baide  an  ein  wied.    560, 30; 

tehenken  alle  Juden.    Scawiatiassas  106'; 

geld  und  gut  kann  er  confiscieren, 

kann  henken  lassen  und  pardonnieren. 

ScBiusa  Watlensl.  lager  ll.aufir.; 

sich  henken,  ach  durch  aufknüpfen  tsdlen:  wie  man  bisher 
viel  lent  gefunden  hat  . .  die  der  leufel  reitet  und  plagt  mit 
anfechtung  und  verzweiveinng,  das  sie  sich  selbs  henken  oder 
sonst  umbbringen,  für  groszer  angst.  Lstber  6,530';  der  ist 
ein  narr  der  sich  drumb  henkt.  Simpl.  3, 398  Kurt. 

Viele  sprichuiOrler  und  redensarlen.  die  von  Nfirnberg  lassen 
keinen  henken ,  sie  haben  ibne  dann.  B.  J.  v.  Braunscbweig 
361 ;  man  henket  keinen,  man  habe  ihn  dann.  PisToains  thes. 
par.  4, 9 ; 

die  Nürnberger  henken  keinen, 

sie  hatten  ihn  denn  vor.    ScaiLLsa  räuber  2, 3 ; 

grosze  diebe  henken  die  kleinen.  Scbottbl  Uli';  es  ist 
kein  amt  so  klein,  es  ist  benkens  wertb.  Pistoeios  thes. 
par.  1,3;  man  henket  keinen  zweimal.  1,42;  mit  gestohlen, 
mit  geheoket.  1,86;  wer  stiehlt  trunken,  wird  nüchlem 
gebenket.  1,  89 ;  wer  nicht  alt  werden  will ,  mag  sich  jung 
henken  lassen.  2,  17;  den  dich  soll  man  henken,  und 
die  hur  ertränken.  3, 48 ;  kleine  diebe  henkt  man ,  grosze 
läszt  man  laufen.  3, 5t ;  man  henkt  keinen  dich  wider  seinen 
willen.  4,22;  wenn  man  mit  läugnen  konnte  vom  gaigen 
kommen,  wQrde  niemand  gehenkt.  6,94;  soll  sich  einer  noch 
so  willig  an  pratspisz  stecken  lassen,  weil  man  doch  sagt, 
ein  gut  mal  sei  benkens  werlh.  wiewol  jener  Italiener  meint, 
ein  jungfrawkusz  sei  benkens  werlh.  dann  er  wer  lieber 
von  einer  jungfrawen  gehenkt,  dann  ausgestrichen:  ursach, 
inn  Italien  musz  der  benker  seinen  henkmessigen  son  zuvor 
zu  guter  nacht  kttssen.  Garg.  48;  eine  gute  mahlzeit  ist 
benkens  werlh.  M.  Neardee  mensckensp.  114,  vergl.  henkers- 
mahlzeit;  im  hause  des  gehenkten  soll  man  nicht  vom  stricke 
reden.  SinocE  sprichw.  J41; 

lieber  henken 

als  ertrinken.    240. 

8)  dasi  henken  bisweilen  misbräuchlich  ßr  intransilivet  hangen 
steht ,  wurde  bereits  sp.  441  angegeben,  zu  den  dort  stehenden 
beispielen  noch  einige:  die  enge  zwischen  Galiopoli  und  zweien 
festungen,  schlosz  oder  castel,  welche  auf  und  ins  meer 
henken.  Fronsperg  kriegsb.  3,189';  Esopus  lehret,  wenn 
jemand  ein  braten  vom  altar  zucket,  bleibt  gemeinlich  ein 
glQhend  kohlein  daran  henken.  Scboppids  830;  was  hilfls, 
einen  güldenen  gaigen  haben,  und  daran  henken  müssen. 
PisTORitis  thes.  par.  l,  27 ;  ob  ich  wol  der  jungen  cavallier  noch 
mehr  an  mir  henken  hatte.  PaiUROEa  lugd.  3,217; 

Christus,  der  uns  selig  macht, 

ward  för  uns  ans  creutz  gebracht. 

0  wie  worden  sich  bedenken. 

die  manchmal  das  selig  sein 

suchen  nur  durch  fremde  peln, 

wenn  sie  selbiten  tollen  henken.    Louo  1,38,39; 

Praedo  wil  noch  lieber  henken, 

als  sich  in  die  wirthschafi  senken.    1,78,17; 
was  hilft  es  einen  dieb,  der  morgen  henken  toi, 
ob  er  mit  speist  und  trank  versorgt  Ist  heule  wol?    3,14,53; 
weist  Ich  so  gut  als  er  noch  nicht,  woran  es  henkel, 
dasz  weder  kraft  noch  geist  nach  meinen  wünschen  fliestt. 

GSimia  787; 
des  Seilers  tocbter  wird  in  kurtem  deine  braut, 
wie  meine  liebste  sein,  wir  müssen  beide  henken.    1034. 

HENKER,  m.  carnifes. 

1)  der  beamtete,  der  die  lodesurtheile,  sunichst  durch  den  slrang, 
dann  auch  auf  andere  weise  voUtog  und  sugleich  ba  Stellung  der 
peinlichen  frage  thUig  war,  hiest  nur  im  munde  des  volkes  benker ; 
benker  tpicKiofor,  ficfor  roc.  ine.  theut.  i  i';  in  der  offidelkn 
und  gesettessprache  dagegen  nachrichter  {s.b.  Carolina  ort.  86. 
96.  97.)  oder  scbarpfricbler  (s.  b.  weisth.  1,  8^.    die  wortform 
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MkUeHt  «et,  db  eigenlHA  tierieuttdit,  Atmo  an  heokeo  an, 
wk  du  miUeldaUsdie  bänger,  henger  (ip.  453.  985)  an  bSngeo. 
du  aUmätige  vordringen  da  entern  »ortet  tonn  btobadää  totrdn, 
Ldthu  hrauck  noch  heoger  und  heoker  neben  änander :  man 
solte  die  heoker  bei  der  nacht  auslassen.  3,  418*;  die  zween 
benger  und  ir  knecbt.  da.;  dock  tdiräbi  er  in  der  übel  nur 
benker:  darumb  fttrcbte  dich  nicht  für  dem  benker,  sondern 
stirb  gerne.  1  Macc  7,29;  and  bald  schickte  hin  der  kSoig 
den  benker,  und  bies  sein  beabt  her  bringen.  Mure.  6,21. 
«dkon  im  16.  jairh.  kann  die  form  benker  aU  iberall  gebrduck- 
lieh  gtüen:  der  wirt  mit  dem  benker  am  leben  gestraft  wer- 
den. FaoMtp.  tnejii.  1,11'; 

und  suleut  bekomen  den  Ion 

nach  dem  gemeinen  Sprichwort  recht, 

wie  der  henker  looet  seinem  knechu 

SCBAi»  <«(.  ■.  pasfn.  1,  69,  26 
(«u  JVMerdetauktend). 

tgridmirOiA:  wie  man  spricht,  wer  rater  und  mutter  nicht 
boren  wil,  der  mus  den  henker  bOren.  Ldtbeb  3,185';  wer 
seinen  eitern  nicht  folget  in  der  jngend,  der  mnsz  dem  benker 
folgen  im  alter.  Sciottbl  1130';  was  der  henker  mit  dem 
Schwerte  erreicht,  ist  sein.  Pistorids  Ihti,  par.  1, 43 ;  der 
benker  ist  gar  ein  scharfer  balbir,  non  tondel  comifex,  sed 
degbibU.  Shelbi  169;  wer  dem  beniter  entläuft,  entllnft  des- 
htüh  dem  tenfel  nicht.  Sixaoci  iprich».  241. 

2)  henker  m  freierem  und  bildUchem  geiraudu:  der  mund 
ist  des  baucbs  benker  und  arzt.  Scbottel  Ill4';  er  ist  sein 
eigener  benker,  Mwm  luppUcätm  eü.  Seiz  66';  gekrönte  benker. 
E.  T.  KuuBT  1, 13;  wer  wars,  der  seinen  söhn  jagte  in  kämpf 
und  tod  und  Verzweiflung  T  o,  er  war  ein  engel,  ein  kleinod 
des  himmels.  Such  Ob«-  seine  henker!  fluch,  fluch  Aber 
euch  selber !  Schiixb«  rduier  2, 2 ; 

ihn  lehrt  der  lauf  der  weit,  diss  oeld  und  freTelmulb 
der  tugsod  heoker  sind.  HAeuou  2,  SS; 

Tom  schweren  dienst  der  eiieiksit, 

Ton  theuren  rreonden  voller  neld, 

den  benkero  uoirer  lebenssell, 

eil  ich  den  freuden  und  der  ruh 

in  deinem  Tolleo  baten  su.    t.  85. 

S)  benker  «i^Aemtifüelk  /Br'  teufel,  satao,  «pw  Ot  namen  ßr 
beide  oft  tmuchen  {tergl.  bSmmerieio  und  bftmmerling  tp.  317. 
318):  sie  treibena  als  wenn  ihnen  der  lebendige  henker  in 
den  huren  sesze.  Schocb  sind.  leh.  E;  ich  halte  der  benker 
hat  sich  leibhaftig  von  der  kette  los  gerissen,  dasz  ein  so 
grausamer  tamnit  vor  meinem  losament  entsteht.  Cm.  Weise 
triumph.  keusehheil  3,1  (überfl.  ged.  1101  228);  Georg  schwur 
darauf  des  benker*  groszmntter  ein  bein  ab,  dasz  er  tbun 
wolt,  wu  sie  begehrte.  SimpL  S,  320  Kurs;  mein  bruder  iet 
witi^  wie  dar  benker !  Rabbneb  tat.  3,  246 ; 

Ihr  kSnot  so  ehrlich  tbon ,  man  glaubt  euch  gern  auh  wort, 
ihr  aUmarl  auf  einmal  fDhn  euch  der  henker  fort. 

GAni  1,  51 ; 

in  henkers  kfiche  kommen,  itei  anlaufen,  wie  in  teufeis 
kdcbe  kommen: 

denk  ich :  du  klboul  gewiss  in  henkers  kOoh  hieoein, 
wenn  dieser  exiragang  verrathen  «ölte  sein. 

Ahmakthu  proben  d.  poeti«  (1110)  416. 

namentUA  auch  in  folgenden  fetten  formein. 

a)  ÜB  miUetter  »eiae  i»m  otitibiieie  emer  drgerlidien  tlimmung, 
einer  drgerlidten  Verwunderung;  gewBhnUth  dient  zum  henker! 
was  benker!  der  henker!  beim  henker!  aiieft  in  jemlttiieker 
fügungmat  henkers!  Fb.Müixbb3,344:  'er  sasz  bei  der  Jungfer 
auf  dem  betL'  das  wire  der  benker!  du  bdrt.  frauent.  111; 
was  zum  benker,  sie  selbst?  Lbssirc  1,288;  und,  zum  hen- 
ker, was  ist  denn  das  fOr  ein  alTe?  189;  der  henker!  was 
lasz  ich  da  fallen!  330;  denn  wer  benker  kann  eine  gefUlig- 
keit  abschlagen,  far  die  man  schon  den  dank  empfangen 
bat?  12,152;  weist  es  der  benker,  was  er  immer  mit  ihnen 
bat!  Lerz  1,94;  aber  so  mOcht  ich  henkers  doch  wissen, 
was  f&r  heiereieo  du  brauchst.  Scbilu*  rdnier  2,3;  zum 
henker,  sie  soll  mich  anhören,  was  ich  ihr  zu  sagen  habe. 
GOTU  11,18;  tum  benker!  ich  seh  euch  Ja  an!  14,264; 
wer  tum  benker  ist  beim  vaterT  289;  wo  bat  dich  der 
benker  wieder?  10,121;  'daher  hat.,  dein  aufborender  puls, 
sogar  deine  Ohnmächten  haben  nichts  zu  sagen,  mein  lieber 
Paul.'  ei!  den  henker!  sagte  der  patient.  J. Paul  wu.  löge 
3,57;  beim  henker!  mir  vrird  schwtll.  Sibenk.  1,141;  das 
wtre  der  benker!  KorzEaoE  dram.  jp.  2, 325;  aber  zum  ben- 
kttt  t,3Ui 


ich  muss  ja  ein  poei  bei  allem  henker  sein, 

und  singe  auch  Hans  Sachs  durcb  mich  ein  iiedeldn. 

GfiHTHii  758 ; 

wu  benker  soll  denn  vor  ein  ebritch  mtdchen  bleiben? 

AaiBAiiTUis  423; 
was  benker  I  freilich  bind  und  filtie 

und  topf  und  b die  sind  dein.    Göns  12, 91; 

ol  tarn  benker!  wo  die  macht  ist, 

ist  docb  auch  das  recht  >u  sein.   47,  237. 

stick  ohne  den  autdruck  det  ärgert,  togar  alt  derbe  äusterung 
freudiger  Verwunderung:  zum  benker,  was  masz  es  für  eine 
last  sein,  wenn  man  alles  in  der  weit  weisz,  so  wie  mein 
herr!  Lbssinc  1,248;  was  zum  henker  treibst  du  fQr  mum- 
merei? GOTBi  8,9  (was  fOrn  henker  ...  42,9); 

was  benker  1  du  bist  nicht  der  abi  von  tu  Gallen? 

rief  hurtig,  als  wir  er  vom  bimmel  gefallen, 

der  kaiser  mit  frobam  erstaunen  darein.    Bliaon  61>. 

b)  tä  ßuA  und  verwtniehung :  weisz  in  z5m  henker  (einen 
unMrtekdflUen  mann).  Keisersbeig  post.  3,46';  dasz  dich  der 
henkeren  hole,  faeet.  facä.  158 ;  der  henker  danke  dirs !  Caa. 
Weise  er».  10;  seine  frau  abergab  uns  allesamt  dem  benker, 
dasz  wir  die  speisen  lieszen  kalt  werden.  Leifx.  candidale  t.41 ; 
packt  euch  zum  henker!  Ggtbb14,282;  ein  höflicher  herr! 
Scimapt.  das  dank  ihm  der  henker!  268;  der  benker  hole 
alle  liederlichen  dimen!  rief  der  alte  mit  rerdnisz.  18,179; 
bei  sa !  der  henker  hohle  die  grillen !  Wielahd  ii,  214 ;  hols 
der  heoker,  ich  bring  nichts  mehr  heraus.  AtmatMaui.  1,18; 

der  benker  dank  dir  deinet  gruss  I    fatin.  ip.  553, 16 ; 

Sedacbt  des  m&sz  der  benker  wallen, 
IS  ich  nicht  auob  werd  so  gabaitan. 

E.  Alsiios  146; 
und  wenn  mein  itOndlein  kommen  nun, 
der  benker  toll  es  liolenl    Scnuti  r<H6er  4,  5; 
doch  wie  ers  Hgilch  treibt,  da  halt  der  henker  (Heda) 

G6thb7,42: 
dar  henker  traue  den  glatten  lungen  I 

KonziDi  dram.  ip.  1,  24. 

e)  daran  angetdilotten ,  bei  derber  beteichnung  von  verderben 
und  Untergang :  es  ist  alles  aus.  meine  amonr  ist  zum  henker. 
ieipt.  eandidof«  58  i  ich  hatte  alles  kläglich  eingerichtet,  meine 
eintheilung  der  zeit  als  ein  achter  prakticus  gemacht . .  nun 
hats  der  benker !  GOtbe  15, 15 ;  er  solle  sein  leben  retten 
und  das  pferd  zum  benker  fallen  lassen.  34,280;  der  bof .. 
sieht  aber  doch  wohl  ein,  dasz  ohne  uns  Holland  und  Belgien 
augenblicklich  zum  henker  gehen.  Niebobi  leben  2,133;  das 
war  nun  simmtlicb  zum  henker;  ich  muszte  kalt  nnd  zihe 
davon  gehen.  J.  Padl  uns.  ioge  2, 20 ; 

bald  bricht  ein  kleiner  hond  du  bein, 

bald  Oiegt  ein  specht  tum  henker.    Gottib  1,  88 1 

hat  einer  kneebitcbaft  sieb  erkoren, 

ist  gleich  die  hlUka  des  lebens  verloren ; 

ergeb  sich  wu  da  will,  so  denk  er 

die  andere  blin  geht  auch  tum  benker.    Gliaa  28,  324. 

4)  «atnentlKA  wn  memchen  die  ihrem  verderben  xueilen,  heittt 
et  sie  sind  des  henkers,  sie  reitet  der  henker:  {Pickilhering 
spricAt)  nnd  thst  ichs  fressens  und  sanfeos  wegen  nicht  und 
anderer  losen  binde!  wegen,  der  bSnker  ritte  mich  denn, 
dasz  ich  mit  zOge  und  auch  ein  stndent  wilrde.  Scbocb  shid. 
M.  e;  er  wird  ja  nicht  des  henkers  sein  und  sich  die  sb- 
dankung  zu  halten  unlerstehn.  frau  Sehtampampe  leben  144; 
du  bist  docb  des  henkers.  Leipt.  eandidale  49;  reitet  euch 
der  henker?  GOtbb  14,281; 

am  weinacbubaod  kam  Eunt  her, 

der  henker  mutzt  ihn  plagen, 

kam  her  und  ttabl.    CLAiiuvt  1  ■.  2, 174. 

e)  andere  formein:  dieser  {kranke)  wolle  ohne  des  henkers 
dank  speck  nnd  kohl  fressen.  Caa.  Weise  ertn.366;  muszte 
sie  {die  tchine  tochler)  wider  des  henkers  dank  die  greulichste 
sau  von  der  weit  heiszen.  ehe  einet  mannet  242 ;  redete  man 
nemlich  gar  nicht,  so  war  der  henker  wieder  los,  weil  sie 
alsdenn  plötzlich  wie  eine  furie  aufliibr.  239;  gehe  ins  hen- 
kers namen!  Fbiscb  1,443*;  wir. reisten  tag  und  nacht,  durch 
eine  menge  stldte  und  dOrfer;  der  henker  mag  alle  die 
namen  bebalten.  STaaz2, 403;  der  henker  mag  es  langer  in 
der  weit  aushalten,  ohne  sie  zu  sehen.  GOtbb  18,214;  ich 
danks  euch  mit  dem  henker,  sagt  er  sanft,  es  ist  eure  ver- 
fluchte Schuldigkeit.  J.  Padl  Tit.  2, 30 ;  es  ist  jetzo  gleich 
zwischen  ll  und  12,  da  der  benker  gemeiniglich  sein  «piel 
hau  Sekelmuffiky  \,ii;  es  mfiszte  der  benker  sein  spiel  haben, 
wenn  ich  dadurch  nicht  liebe  genug  zusammengebracht  hülle. 
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J.  Paul  teuf.pap.  1,1t;  et  mutzte  mit  dem  henker  zngebeo, 
wenn  ich  den  ganch  nicht  ant&ndig  machen  wollte.  Liiieh- 
lUNN  Müadih.  1,150;  im  grand  ging  jetzt  der  benker  «nt 
loi.  J.  Paol  uns.  löge  1, 19 ; 

wat  «chaR  ein  alte  liuplerin? 
die  bat  der  henker  auch  dahin.    H.  Suai  1,M8^| 
der  henker  iat  ganz  loa  bei  dieaen  tollen  leiten. 

AuiiiiTBZs  (1710)  423. 

/)  häufig  itt  besonders  äne  derbe  Umschreibung  oder  Verstärkung 
ier  negaäon:  von  den  beiden  gelegenbeitsgedichten  des  lurn. 
Nicolai  artheile  ich,  dasz  die  gedichte  recht  gut  sind  .  .  . 
dasz  aber  die  kupier  nicht  den  henker  taugen.  Lbssihg  12, 104 ; 
es  soll  (m»ne  kranklieü)  zwar  nur  ein  Ouszfieber  sein,  aber 
ich  habe  den  henker  davon,  wie  die  dinge  heiszen,  die  uns 
das  leben  so  unangenehm  machen,  an  Esckenburg,  beiHeine- 
mann  s.io;  zum  guckguck  ist  er,  nnd  bekümmert  sich  den 
henker  daram,  nie  wir  wieder  aus  dem  quark  heraus  kommen. 
Wieland  11,177;  sie  flattert  Ober  Stauden  und  hecken,  dasz 
ihr  der  henker  nicht  nachkommen  kann.  233;  den  henker 
bah  ich  davon  von  meinem  sitzen  auf  der  grafenbank  in 
Regensburg,  wenn  ich  hier  auf  dem  kutschkissen  hocken 
musz.  J.  Padl  uns.  löge  1,27;  ich  frage  den  henker  darnach. 
KoTZBaoB  drom.  <p.  2, 210;  hauftmann.  als  ich  ofOcier  wurde, 
hast  do  mir  meinen  antheti  ganz  herausgezahlt.  B.  den 
benker  hab  ich  dir  ausgezahlt,  uerke  36, 173 ;  hauplmann.  was 
geht  das  mich  an?  ich  habe  dich  quittiert  and  das  meinige 
Terzehrt.  H.  den  henker  hast  da  das  deinige  verzehrt,  so 
lange  ich  etwas  habe.  dat. 

4)  henker,  bei  l.  Padl  für  «nniUze,  nichlswerte  personen  und 
sa^en  (wr;{.  äne  ähnliche  bedeutungsentwickdung  bä  hagel  5 
3p.  144):  wir  mflssen  aller  henker  sein,  um  allen  benker  zu 
schildern,  uns.  löge  1, 7 ;  dasz  ein  pabst  aus  nichts  etwas, 
ans  unrecht  recht  und  aus  allem  henker  allen  henker  machen 
könne,  t.  72 ;  wir  Verfasser  strengen  uns  an  und  verfertigen 
fibeln,  mordpredigten,  periodische  blätter  oder  reinigungen, 
ausschnitte  und  andern  aufklärenden  henker.  1,1(0;  {die 
ollen  ptdanlen)  die  allen  henker  wüszten.  a.  d.  leuy.pap.  2,111. 

5)  teilen  ist  henker  auf  die  aUgemeirure  bedeulung  von  henken 
(l  J^.  988)  belogen: 

nicht  mehr  verbeisi  ich  diesen  herben  kummer, 
raaulheoker  Ihr,  aeblafin&Uen,  msmmen,  trSpfet 
Oblaks  ged.  439. 

HENKER,  m.  ein  ledig  gdastener  bieneatlock  mit  noch  vollem 
vertu.  Nbüricb. 

BENKER-  t.  auA  henkers-. 

HENKERAMT,  n. :  das  heokerampt  verwSsen,  oder  henker 
sein,  niiRiifertiini  camificit  occufare.  Maalkb  218'. 

HENKERDIENST,  m.  dinut  »ie  iAn  ein  Aenfar  leiiM.  Beckers 
uieligesch.  13,97.    bä  Scbiuk«  gelrennt  henkers  dienst: 

lu  henkers  dienit  dringt  sieb  kein  edler  mann. 

ScanxiB  Wallentl.  toi  4,  t. 

BENKEBEI,  1)  tarnifiäi  habitaaiium.  Faisca  1,443*.  Lotbei 
tiicAr.  181'. 

2)  ain<  des  henkert,:  aber  was  ist  denn  der  gedankliche 
Inhalt,  den  man  daraus  entnehmen  kannT  nichts  anderes, 
als  dasz  die  henkerei  ein  göttliches  gescbift  ist,  nnd  galgen 
und  rad  zum  gottlichen  rechte  geboren.  Fbahtz  Mik  iUer 
fiartäen  186. 

3)  kenkermätxiges  gebahren: 

vertehtuomer.  das  demandreite  Joch  der  grauaen  tjrannel, 
die  felaeoacfawere  laat  der  rauen  benkerel  .  .  . 
nnd  was  ein  grimmer  rOrst  noch  mehr  bringt  auf  die  bahn, 
iat  durch  una,  ob  wol  sp&ih,  doch  endlich  asgetban. 

A.  GaiFBiDS  1698  1,  77 ; 

ain  grosze  henkerei  und  peinigung  der  gewissen.  Melarchtbon 
hauplarlikel  der  h.  tchrift  verdeutscht  42. 

HENKERGANG,  m.  gang  des  henkert  rar  ridMäUt:  ein 
gülden  vom  henkergang  (ab  jefrüAr).  Coty.  161*. 

HENKERGELD,  n.  expensae  mminadum  extcuümum.  Fbiscb 
1, 443^. 

RENKERGRIFF,  m.  henli»nnätäger,feMgßnder  griff.  Carg,  (S*, 
in  betug  auf  uMeehtt  häwmmen. 

RENKERIMBS,  n.  hnbisx  vorm  hängen  an  den  galgen:  ich 
kann  mir  ja  sellier  mein  beokerimbs  zurüsten.  L.  Pa.  Habr 
aufruhr  tu  Pisa  162. 

HENKERISCH,  adj.  und  od«.  Met  ort  ekti  henter»:  denn 
da  ist  weder  veterlicb  noch  kindlieh  ngimmt  oder  wesen, 
sondern  eitel  benkeriicb  nnd  icbelkisch  regiment  Lortn 
3,185*;  solehe'  henkeriscbe  srznei.  Paiacblsus  opp.  1,780*; 

IT.  u. 


henkeritch  peitschen,  tirgii  caedere  aun  tam^ieii.  Fbiscb 
l,«3'; 

nachdem  er  lang  nmbsonst  recht  benkiiaeh  mich  gehandeil. 
Loanianui  EpUAar,  11,311; 
durch  btte  werk  nnd  bentaisobea  gebahm, 
lie  wider  gottea  willen  warn.   {'""•  gedanhen  94, 1741 ; 
das  brennen,  morden  und  das  beokriaeb  daumensebrauben. 

Rist  Pam.  590. 

HENKERLOHN,  «.  pretfum  pro  exeeutione.  Stiues  1175. 

HENKERHiSZIG,  adj.  und  adv.  1)  tuppUdo  dignut,  galgen- 
mättig.  Fbiscb  1,443*;  räf  ßr  den  galgen:  weiter  alle  die 
dieh  morder  and  benkermessige  leut,  so  er  fandt  zu  kriegen 
geschickt,  die  nam  er  an  in  soid,  erliesz  in  ir  missethat. 
Fbarz  Cerm.  cftron.  1538  93*;  mit  dem,  dasz  die  flnger  ab- 
gehauwen  oder  die  zungen  auszgerissen  und  beokermessig 
gemacht  wird.  Atbes  proc  2,10;  dann  es  gescbiebet  nicht 
wenig,  dasz  der  jenige  der  gankerle  gank  spielen,  und  durch 
das  henfene  fenster  sehen  soll,  macht  ein  amor  mit  herr 
Jobann  des  oherrichters  magd,  diese  recommandiert  ihn  der 
tochter,  die  tochter  der  mutter,  diese  macht  nachmals  dem 
herrn  scbultheisen  eine  solche  opinion ,  dasz  der  benker- 
messige vor  einen  Agamemnon  ..  gehalten  wird.  Scbdppios 
531;  die  henkermSszige  landbetrögerin.  Jueunäiss.  85;  der 
benker  greift  den  Ambrosium  an.   Ambrosius  sagt: 

vrat  soll  das  aein?  das  tbut  mich  bacbwem. 
soll  ich  denn  beDkermeaaig  wem  ? 

1.  At»i  92>  (466,  22  Keller). 

2)  henkermllszig,  inore  camificit,  wie  an  henker.  Fiiscu 
1,443*;  auch  henkersrnSszig:  er  ist  mir  hSnkersmäszig  be- 
gegnet, omni  erudeUtate  me  laceravit.  Steihbach  2, 54;  so  hün- 
kersmSszig  ging  er  mit  mir  um,  (antom  tmmanem  crudeUtatem 
adlabttit  in  me.  dat.;  jetzund  setzet  die  liebreiche  princessin 
einen  fusz  ins  grab,  and  der  strick,  welcher  ihren  Schwanen- 
hals henkermäszig  umschlingen  sol,  ist  verfertiget.  Ziclbbs 
Banise  (1700)  661 ;  du  wirst  des  mordens  besser  gewohnt  sein, 
. . .  grausamer  bluthund !  derowegen  so  komme  nur  seihst 
her,  und  verrichte  dieses  henkermOszige  opfer.  683.  auch 
alt  verttärkung:  es  gieng  henkermAszi^  geschwind;  es  war 
eine  henkermäszig  sdiwere  arbeit. 

HENKERN,  verb.  «rie  ein  henker-  verfahren,  henkerdtentle  ver- 
richten, namenUitA  (von  der  Ihttigkeil  des  henkert  bä  der  lorfw 
hergenommen)  quälen,  pänigen:  wenn  man  sie  im  Dooat  auf 
solche  weise  alle  wol  gehenkert.  U.  Nbandeb  bedenken  4;  es 
henkert  aber  diese  schändliche  bmnst  den  leib  desjenigen, 
der  sich  damit  besudelt,  Bdtscbit  Aiffn.  818;  so  will  sie  sich 
dann  ohne  unterlasz  durch  weinen  martern  und  beokern? 
Hallmanr  Beraldiut  27; 

toll  Ueb  und  elfer  noch, 
begterdeo  and  Vernunft  mich  benkern? 

LoHinaniN  Sophan.  51, 406; 
ein  lasterhaft  gewissen 
wird  von  den  natlern  böser  luat, 
von  Würmern  banger  ftircbt  gehenkert  und  lerlsten. 
Agripp.  56, 7 ; 
ich  benkere  ja  selber  mich.   Ibrah.  27,715; 
itsi  henkert  man  den  gelat  In  den  verborgnen  höhlen, 
man  foltert  henkerisch  waa  man  nicht  aehen  kan. 

WiBSzuKK  febr.  32. 

HENKERSARBEIT,  /. ;  henkersarbeit  verrichten,  camifieis 
partes  agere.  Fbiscb  1,443*. 

HENRERSBQL,  HENKERBEIL,  n.  bäl  wie  es  der  henker 
führt;  bSnkersbeil,  «etuni  languinoünta.  Steinbacb  1, 82;  hen- 
kerbeil  Stiblbb  129. 

HENKERSBDBE,  BENKERBOBE,  m.  gMlfe,  knecht  des 
henkers:  das  sollest  du  dem  henker  sagen  und  henkersbfibeo. 
Kbiseisbbbc  «finden  d.  m.  20*.  freier  büser,  nichtswürdiger  bube: 
und  gat  vor  dhr  anbin,  so  dir  dye  henkersbfiben  die  bösen 
geist  entgegen  loufent.  bilg.l9i'i  solche  gemeine  bartscberer, 
beckenänt,  henkersbnben.  Tabebnaeii.  (1588)  452 ;  die  ganze 
Sünder  rott  itt  da,  mit  stricken  zusammengekuppelt  wie  die 
bände,  Pilatus  kSblel  sich  selber  ab  mit  dem  schwert,  das 
er  trägt,  ludas  trägt  einen  sträng  am  halt,  die  henkertbuhen 
raufen  die  haar  und  beulen,  weil  sie  den  in  wölken  sehen, 
in  den  sie  gestochen  haben.  Otho  551;  henkerbube,  loran'us, 
Uetor,  mastigia  Stiblbb  264;  bänkersbube,  jkomo  laqueo  dignus, 
carnifex.  Stbibbacb  1, 213. 

HENKERSBURSCHE,  m.  littor,  hrariui,  carceroHtM.  Stib- 
lbb ist. 

HENKERSCHLAG,  m.' decoUatio,  eapilii  amputatio.  Stierer 
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BENKERSCHWEBT,  m.  tdmal  da  henkeri:  wie  fiele  gute 
-kOpfe  haben  nicht  erst  Ober  das  henkerschwert  •pringen 
müssen.  TbOhel  t,%9t.  beokersschwerd  glaäiiu  earnifiek 
Fatsca  1,413'. 

UENKEBSDING,  ».  i»rteuf0ttt$,  tcMimmo  ding  {tgl.  benker  3 
tp.  9«1): 

dörft  Ich  ihn  wieder  nur,  wie  ers  verdient,  iraclieren! 
doch  meine  tocbter!  o!  das  henitending  geht  ichterl 

Qim  7, 94. 
HEMKERSEHNE,  /.;   benker-  rite  foltersennen ,  fidkulae. 
Stielbi  1007. 
HENKERSEIL,  n.  laqueus.  SriBLEa  2000. 
HENKERSFRIST,  f.  die  htrte  fri$t,  die  der  henker  einem  ihm 
terfaUenen  vor   voUtlreckung   des  urtheils  gä/t.     auch  übertragen 
von  dem  kurien  oufschube  einer  taclie,   die  doch  nachher  unbe- 
dingt geschehen  muu.    vergl.  galgenfrist. 

BENKERSGEDANKE,  «n.;  also  nur  frisch  die  leiter  (nim 
galgen)  hinan ! . . .  eben  werde  ich  in  diesen  benkersgedankcD 
unterbrochen.  Lbssihg  12,  £47. 

HENKERSHANO,  BENKERHAND,  f.  hand  und  setoall  des 
henken:  al<  liitien  ti«  mich  sehen 

mit  diesen  benlienbanden  stelin.    Schill»  Macb.  2,4; 

von  benkershand  sterben; 

und  tod  Ton  henliershaod  wird  ihrer  treue  lohnen  1 
GoTTii  2,  156; 
onder  henkersband  geralCD,  in  egunJeum  amjia,  ad  carnißeem 
Tttpi.  Stiuei  752 ;  henkerband,  tortura,  poleiku  eriminalis.  das. ; 
ward  sein  buch  durch  benkershand  verbranoL  Beciebs  welt- 
gesch.  1I,44S. 

HENKERSKNECHT,  m.  eanifiäs  minister.  Friscb  1,443*. 
übertragen: 

[Alba)  des  ftnatlsmas  rauher  benkerskneeht. 

ScBiLLia  KaWo«  1,  2, 

HENKERSKORN,  adj.  kühn,  trolsig  me  ein  henker:  niewol 
auch  ir  bOs,  unruhig  herz  und  gewissen,  inen  billig  so  bange 
macht,  sich  n  entsetzen  und  zu  sobewen,  f(lr  so  löblichem, 
ebrliebenden  keiser  ir  äugen  aufzuheben,  so  sind  sie  doch 
henkers  kflne,  thun  wie  der  leufel  selbst,  und  alle  verwegene, 
verrucbie  leute,  gebo  in  ihrem  blinden  trotz  dabin.  J.  Jonas 
bei  Luther  6,45l'. 

HENKERSLOCH,  n.  camfdna,  schindgrube.  Faisca  1,443'. 
auch  in  anderem  sinnt:  beakerlocb,  corc«-,  malamantio.  Sns- 

LEI   1102. 

HENKERSLUST,  f.: 

des  ttfut  «ich  da*  entmenichle  paar 

mit  rober  bsniieraluti.     ScauLS«  gang  nach  d.  «benhammer. 

HENKERSMAHL,  HENKERN  ABL,  n.  maU,  das  der  zum 
tode  verurlheilte  tor  seiner  hinrichtung  emfßngt.  die  gute  und 
retdiUdäät  desselben  hat  das  sp.  900  angeführte  frivole  sfrichwort 
ein  gates  mahl  ist  henkens  werth  entttehen  lassen: 

welcher  ein  stnnd  will  leben  wol 

der  seh  und  thu  das  benkeraol : 

oder  last  im  ein  stund  baibiren, 

oder  mit  seitentpiel  bohren.   Garg.  48'. 

übertragen  ten  nurr  leisten  reichen  mahlteit  vor  einem  unan- 
genehmen oder  trüben  ereignisse:  ich  zehrte  dapfer  zu,  uaange- 
sehen  ich  nicht  wüste,  was  man  mit  mir  machen  wolle; 
dann  ich  wüste  noch  Ton  keinem  ^enkermabl  nichts.  Simpl. 
1, 73  Sun;  Dnser  thun  und  lassen  war  nichts  anders  als 
fressen,  saufen,  danzen,  singen,  springen  und  sich  sonst 
lustig  zu  machen,  wie  es  dann  pQegt  berzugeheo,  wo  man 
Tolk  (kriegsvolk)  annimmt,  aber  dieses  henkermahl  bekam  uns 
hernach  in  Candia  wie  dem  bund  das  grasz.  3, 267 ;  wohl 
bekomms  dann,  herr  grafi  allem  ansehen  nach  werden  sie 
morgen  abend  ihr  heokermabi  ballen !  $cbi(.lbb  riuber  4, 1 ; 
nocA  ftwr: 

will  ich  dich  doch  gerne  meiden, 

gieb  mir  nur  noch  einen  kuss, 

eh  ich  sonst  des  letile  leiden 

und  den  ring  serbrecbeo  musi. 

rable  doch  die  starken  triebe 

und  des  berseo»  banie  qustll 

also  bitler  scbmeckt  der  liebe 

so  ein  schönes  benkermahi.   GBitraBB  W- 

nach  ScBB.  2,603  iti  henkermal  avth  m  mahl  noch  der  hin- 
richtung. 

HENKERSMAHLZEIT,  HENKERH AHLZEIT,  f.  datseWt: 
henkermalzeit,  prandi'tim  fatale.  Stieles  2021;  um  so  leichter 
wirst  du  den  nachgeschmack  der  beokermahUeit  v(m  gestern 
verwinden.  J.  Paol  komtt  3, 228;  ich  will  erst  meine  henkers- 
mahlzeit  balten,  ehe  ich  mich  aufs  armesanderstOhlebeQ  setae. 
H.Heike  11,141. 


HENKERSPIEL,  m.; 

•in  sOUcb  ntrriseh  kaderspyl 

mit  bocbea,  badreo.  scbartep,  Onochep, 

das  s61t  man  ee  suo  Zunach  guocben 

Ulf  der  Wiszmat  bym  benkerspil.    fatn.tp.  t$i,i. 

die  stelle  betida  tids  darauf,  datx  wahrend  der  tteei  messen,  di* 
alljäkrUeh  in  Zunach  gehalten  wurden,  der  landvogl  der  diemaligen 
graftehafl  Baden  mit  einem  gefolge  richterlicher  personen  und  nach- 
richler  dorthin  kam,  um  alle  eofUalsachen  absumlheilen. 

BENKERSPLOTZ ,  m.  iiirzet  und  breites  sehwert  wie  es  ekr 
henker  fährt:  aber,  komet  ihr  mit  euren  breiten  henkers- 
plOtzen  (so  sind  ipWiscA  die  Schwerter  der  alten  Deutschen  ge- 
nannt) in  meinen  itzigen  kriegen  einmabi  aufgezogen,  mann 
wird  euch  dergestalt  willkommen  beiszen ,  dasz  .  . .  Rist 
friedew.  TeutsehL  34. 

BENKERSQUAL,  f.  qua!  die  der  lienker  bereitä:  die  heokers- 
qualen  der  folter.  Beciebs  weltgeich.  3,347.« 

BENKERSRECBT,  n.  recht  und  befugnis  des  Henken. 

BENKERSTRICK,  in.  strick  des  htnkers;  ehe  sie  den  benker- 
strick  fahlete  {ehe  sie  gdienkt  wurde).  Zigleb  Banise  (noo)  238. 

BENKERSTUBE,  f.  custodia,  ergattulum.  Stieles  221«. 

BENKERSOPPE,  /.  ^ci4iim  fataU.  Stiblsr  1687.  vergl. 
benkersipahl. 

BENKMiSZIG,  adj.  und  adv.  reif  für  den  galfen,  vergl. 
henkermäszig  1  tp.  094  und  mhd,  heakemejec,  henkmsjec 
Leieb  wb.  1,1249:  auf  dasz  man  sie  nicht  fOr  benkni&sig 
ansehe,  Fischsbt  bienk.  27';  als  er  (ein  pfarrer)  einen  henk- 
messlgen  trOsten  solle.  ZiNscaEr  apophth.  1, 286. 

BENKHENSCB,  m.;  ich  könnte  ordentlich,  wie  man  in 
England  galgenreden  für  künftige  benkmenschen  voraus  auf- 
setzt, eine  fihnlicbe  rede  für  einen  armen  nachdruckenden 
schelm,  falls  er  in  London  deshalb  gehangen  würde,  hier 
aasarbeiten.  J.  Paol  herbstblum.  3, 128. 

BENKTEPPICH,  m.  leppich  der  lur  Verkleidung  der  ümmer- 
«cand  aufgehängt  wird: 

ich.  bin,  ihr  woli  mir  leihen  lassen 
eur  schöne  groie  henkdeppichu 

.  1.  Ann  faetn.  sp.  135>  (SOIS,  3«  Keller). 

BENNCHEN,  n.  kleine  henne.  als  kosende  beteichnung  einer 
weiblichen  person: 

sie.  was  hast  du  denn,  mein  liebes  männcheo?  . . . 
bin  leb  denn  nicht  dein  liebes  benncben? 
magst  du  mich  denn  nicht  llnger  sebn?    GOtbi  II,  404. 

HENNE,  f.  gallina;  ahd.  benna  aus  hanja  {Haupts  teitschr. 
3,373),  erweitert  auch  heninna  (Graff  4,958),  mhd,  henne. 
1)  et  ist  dos  aus^eiracAMiie  Weibchen  des  haudtahns  (^.  Ito) : 

nun  wenn  ir  kumt  ins  bsuren  haus 

•0  lebt  mit  klAgen  witseo, 

einer  ge  ein,  der  ander  bleib  herauss, 

IBg  wo  die  lienoen  sliienl 

aier  und  kSs  und  ander  probant 

das  nemt  IrOUch  an  alle  sehend.    Ublaiw  »ofbl.  &M, 

die  bann«  gackert,  scharrt,  kratzt,  legt,  brütet,  führt  ustä 
bebUlet  die  küchlein ;  die  henne  glucket,  gallina  ghcit.  Stbib- 
bacb  1, 735 ; 

auf  trauriger  bahre, 
ebne  hals  und  köpf,  ward  einelienne  gelragen, 
kratifUis  war  es,  die  beste  der  eierlegendeo  bennen. 

GOTBB  40, 11, 
nach:        brochten  up  einer  dodenbaren 

eine  dode  hcnoe,  de  h4t  KrassevOt. 

Htintoke  fucht  297; 
gebet  frei  nur  blaeio  (in  den  kfihneritaU),  so  sagt  ich;  wollt 

ihr  gewinnen, 
seid  geicbiftig,  es  gUtI  ihr  findet  gemistete  bennen. 

s.  52. 

die  eigenschtflen  der  henne  werden  tu  biUem  und  sprichmörl- 
lichen  redensarlen  verwendet:  wie  oft  habe  ich  wollen  dein« 
kinder  vetsarolen,  wie  eine  henne  ir  nest  unter  ire  OOgelT 
Luc.  13, 34,  wrji.  Matth.  23, 37 ;  bleibet  auch  der  lieben  beo- 
neo  (die  da  beiszet  Jesus  Christus,  Haith.  23),  unter  den 
flQgeln  der  gnaden  und  Vergebung.  Lotheb  6,  26*;  wan  die 
bennen  vor  sich  kratzen  {lur  beieichnung  van  ebiat  me  ge- 
schehenden). ScBOTTEL  1124';  es  seind  bCse  bennen,  die  aus- 
legen. U27';  wem  die  henne  gehöret,  dem  gehsrea  auch  die 
eier.  Pistobids  lAet.  par,  4,13;  das  mflllers  heon  und  vitt- 
wers  magd,  hat  selten  bungersnoth  geklagt.  5,30;  eine  henne 
kann  mehr  verscbarran,  als  zehen  hüne  ersparen.  77;  eine 
henne  hat  das  recht  über  neun  ijluRe.  95;  wenp  die  henne 
zum  bahn  kommt,  so  vergisset  sie  ihrer  jungen.  10,40;  eise 
blinde  henne  findet  auch  manchmal  ein  kOrncben.  Lessibg 
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1,26»;  eine  blinde  henoe  bat  eine  erbse  gefandeD,  eaeco  casu 
M  «Ml  r*m  incidU.  Sbbz  07';  mio  drobt  uns  von  allen  seile* 
wi«  ciacr  fetten  benne  E.  C.  t.  Kleist  1,  9t  Kfrte;  wo  die 
kenn«  kiiht  und  der  bahn  icbweigl,  da  geht«  lüderKcb  zu ; 
hat  die  beane  ein  ei  gelegt,  so  gackert  sie;  die  lienoe,  die 
xa  fräh  gackert,  legt  auf  den  tag  ein  windet;  kennen,  die 
riel  gackern,  legen  wenig  eier;  es  legt  wohl  auch  eine  kluge 
hcnae  ia  die  nesseln;  alle  kennen  geben  fette  sappeo,  haben 
aber  libes  fleisch;  fette  kennen  legen  nickt; 

wean  die  kenne  niebi  sshsrrt  wie  der  bahn, 
kSDa  dar  baiuhalt  nicht  butahn. 

Siaaocx  tprichu,  241 ; 
wenn  die  henns  krtht  vor  dem  habn, 
vnd  das  welb  redet  Tor  dem  mann, 
so  soll  man  die  henns  braten 
und  das  welk  mit  prQgeln  beratben.    dat.; 

M  H.  Sacis  hegegnti  £e  formH  umbgähn  an  einer  kennen 
«tat  /Sc  Itnwert .geaeUtt,  terächlHch  bthanitU  «erden: 

so  mosi  leb  sein  der  narr  im  hau», 

umbgehn  an  einer  benasn  Stai*    1,611'; 

(dann  woJtt  ick)  ein  junge  (tfime)  hallen  frfl  and  spat, 

liest  darnach  den  alte«  unflai 

UBbgvhn  an  sinsr  beonen  stal.    I,526>,  tgl.  auch  3,1,31'. 

die  kenne  trigt  das  bandlobn  auf  dem  schwänz  mit  sieb. 
PisTOtios  lAes.par.  &,  7(,  et  viU  tagen,  dast  die  Ueferung  einer 
kenne  anerienninü  der  nmpßicktigkeit  in  sich  tcläiesü  («.  band- 
lobn, zinakenne);  keine  kenne  fliegt  über  die  mauern  (inner- 
halb  der  tladtmaaem  toUen  keine  leibtigenen,  tinspflUhligen  leute 
wokntn).  1,44. 

1)  kenne,  dat  auigewaehune  weibcheu  der  zum  hühnergesddechle 
gMrigentigä:  faaanbenne,  galUnaphasiana,  kalekutiscbe,  noe 
tmt-  et  welscke  kenne,  tndica.  Stieler  760.  vtrgL  kabn  2,a 
tp.  181. 

3)  kenne,  auf  eine  /Vau  belogen :  Musca.  was  bedeutet  disz, 
dasz  Hieronjrous  und  Lapus  so  keimlick  mit  einander  reden? 
kotet  euck,  ikr  kennen,  denn  die  fachse  geben  mit  einander 
zu  ratke.  A.  Gatpaioa  iMg  1, 94»,  «o  die  bildliche  antcendung 
noA  gant  deulUek  iä.  im  kotenden  sinne  dagegen  vergU  eben 
kenncken.  —  bei  Kilur  iA  kenne,  banne  ah  uxoriui,  homo 
imbelUi,  mutiebri  animo  anpgd>en;  auch  in  Tirol  ist  kenne 
scAtnifi/aame  ßr  einen  tagbaflen  menschen,  henneler  feigling 
Faoa«.  «,149. 

4)  kenne,  pfianienname:  fette  kenne  heisit  gewöhnlich  sedum 
ttkphmtn.  NauRica  4, 1173 ;  aber  auch  crattula,  tSckblatt.  2, 1266 ; 
femer  tonckus  alfimii  und  cotyledon.  dürre  kenne  ist  frenanthet 
purfUTta,  valälattich,  haseattrauch.  im  ZiUerlhak  reibe  henne, 
weiste  kenne,  der  tmeblieht*  erdrauck  {fumaria  bulboia)  mit 
rvMiteken  und  veiiten  blüthen.  Schi.  2, 199. 

6)  kenne,  in  betug  auf  die  hunfpfiante,  vgL  die  autfükrung 
unter  kanf  t  sp.  431. 

<)  gefleckte  kenne,  eineperimiiMAeiari,  mytifiu  margaritifeTut. 
NluNiCB  3,698. 

7)  kenne  mit  den  kOnlin,  der  graste  bär  oder  wagen.  Faiicn 
1, 443',  aiu  KaisnsBiaes  psilUi.'  sonst  itt  kenne  ein  tlem- 
bUä  de»  lidUeke»  Mmmab,  auch  pAosmc  genannt,  matkem.  k*. 
(1747)  1,649. 

ÜEHHESEERE,f.ligtulrumvutgun,htrtriega.  Nnnnai8,4i«. 
HENNEN,  vetb.: 

kort,  Heben  ft'eund,  hie  dieies  wundert 

wer  saeh  und  hört  Is  wilder  knnder? 

der  lasbi,  der  greim,  der  driit  der  kennt, 

hat  euch  der  teuM  all  auf  gelennt? 

foan.  tp.  639,  S. 

die  itiUi  gehl  auf  drei  6auem,  von  denen  der  ertle  seine  rede 
gränt,  der  tweäe  tie  lackt,  der  dritte  sie  singt  (538,17). 

HENHEWAUGE,  n.  das  hühnerauge.    in  foiern.  Scau.  1, 199. 

REKRENBISZ,  m.  name  der  akine  media.  Nekricb  1,202. 
I.  baknerbisz. 

HENNENBORZEL,  tt.  Oeisi  einer  kenne,  in  der  trunkenen 
litana  ifoird  ein  (getrotener)  Aennenifiriei,  der  tUs  leckerbissen  galt 
(tergl.  AaMAirrais  proben  der  poetie  1716  i.  855),  gegen  leislung 
in  Ointtn  tertteigirt:  wie  riel  thakst  du  auf  disen  kennen- 
fdntl  ansz?  siben.  wer  will  aaek  geben?  ick  nil,  ick  kasz 
das  ganten.  Garg.  99*. 

HENNENDARM,  m.  name  der  altine  media:  hennendarm, 
ein  kraul,  »syla,  Maaua  218*.  in  £aiem  Aeiisl  aucA  der  mis- 
vathteue  fruehlantitt  auf  sKetechenbiumen  odet  sthleheabitckeH 
to.  Scaa.  2, 199. 

HENNENEI,  n.  hsknerei:  eifl  fafoneser  galt  »  d.  deutsche 
tUdteckron.  6,(3,10. 


HENNENG  ALLE,  f  fei  gallinarum.  StielBB  596.  aispßanun- 
name:  peueedmmm  offidniüe,  kttontrang.  NEUNiea  4,918. 

HENNENGREIFER,  m.  einer  der  die  hennen  begreft,  «t  sie 
ein  n  tragen;  beieiehnung  einet  kleinüeken  mentcAen  im  ipridt- 
worl:  c'est  un  joerisse  qui  mCne  les  poules  pisser.  er  ist  ein 
rechter  kannengretel ;  ein  kSnnengreifer;  bflnerrogt.  DCsz 
sprficAw.  32;  dem  bennengreifer  ist  eine  rechte  frau  nickt 
kold.  Siaiocü  sprich«.  242.    «er^l.  beuttentaster. 

HENNENKAHM,  m.  iamm  einer  henne.  in  Regeniburg  heistt 
der  koraUenschwamm,  clavaria  coralloidet,  hennenkamp.  NaaNica 
2, 1059. 

HENNENMANN,  m.  der  mit  hennen  handelt,  geßigeUuinäler. 
Scaa.  2,199. 

HENNENPFEFFER,  m.   eaptie«m  baetatum,   beerenpfeffer. 
Naaiiica  1,858. 
HENNENSILBER,  «.  dat  kattensiUer.  NimriCB. 
HENNENSOPPLEIN,  n.  tüpplein  ton  der  /Michbrähe  einer 
kenne :  feiszte  kennensOpplin,  kindbetterbrablin.  Garg.  160*. 

HENNENTASTER,  m.  vat  bennengreifer.  ei  ist  gemtaäel 
worden  auf  einen  nichtsteerten  mann,  der  tich  namentUch  eheliche 
unbill  gefallen  Idstt :  ninitiarius  (maritut  cujus  uxor  mechalur  et 
ipse  lacet)  ein  bennentaster.  Diet.  381*. 

HENNENTRITTLEIN,   n.  plur.  falten  die  sich  bä  alleren 
menseken  «im  lü«  antuen  bilden.  Scaa.  1, 199.    tgl.  unter  bahn 
I,  a  am  ende  sp.  161. 
HENNENVOGEL,  m.  der  hüknergeler.  Scaa.  3, 199. 
HENNEN  VOLK,  n.; 

mit  alles  hennentrolks  gegackelt.   Voss  6, 130. 
HENNING,  m.  Aawkdkn.  Nbbmicb  4, 938,  an  tertchiedenen 
orten. 

HENNLEIN,  n.  Ueine  oder  junge  henne :  hennel,  paUiu  galli- 
narum. voc.  ine.  theut.  i  4' ;  bennlein,  gaUiaa  pumüa.  SriBLaa  750 ; 
ein  bennlein  weiss     mit  gaaiem  fleiss 
sucht  seine  speis      bei  einem  ban 
und  hub  lu  gacksen  an: 
ka  ka  ka  ka  ka  ka  nel  .  .  . 
das  bennlein  legt  ein  ei.   DaLAmt  sottil.  596; 
basal  du  mir  den  kälen  wein, 
>  darsfi  die  gebraten  henniin  gut.    380. 

HENNOTTER,  f.  name  für  den  itoreh.  Nbbricb  1, 431. 

HENSCH,  m.  polygonum  fagopyrum,  budhwaien.  Nebhicb. 

HENSELINER,  m.  icurra,  loUerbube.  das  wort,  Weiterbildung 
tos  Hanael,  H&nselein,  istbä-eltt  «p.  4^  erwähnt;  manbeteiehM 
damit  auth  einen,  dirlicher  ttakrwig  abgeneigten  tagabtnden,  einen 
kuppler,  telbst  den  wirl  einer  geringen  kneipschenke,  wol  alt  eine», 
der  säne  gisle  mit  groben  passen  unlerhäU :  wie  . ,  die  kretzsch- 
meier  und  henseliner,  die  wein  felscken  und  mengen.  Matbb- 
sios  Sor.  66*. 

HENSELINEREI,  f.  die  ftthrung  einer  geringen  kne^uthenke, 
nut  der  ein  handel  ton  al(erlei  tand  terbunden  ist  (vgl.  kretsck- 
marei  theil  5,1175):  wenn  ein  Tatter  einen  aufs  kandwerk 
ihut,  und  er  lauh  ins  krieg,  oder  nimpl  ein  koapsack  auf 
den  kals,  und  richtet  ein  sonnekram  an,  oder  will  sich  mit 
benselinerei  and  kretzsehmerei  nehren,  da  wirdt  selten  etwas 
gutes  ausz.  Matbesids  postiUa  2, 202*. 

HENSELN,  terb.  für  hänseln,  tergl.  tp.  464.  es  tomml  in 
der  bedentung  1  foppen,  tum  besten  haben,  bereits  im  16.  Jahr- 
hundert vor: 

wer  sich  Issit  henseln  obn  gefabr  * 

der  ist  leulicb  eins  jeden  narr.    Ereanra  3, 151. 

HENZ,  m.  weitere  kBrtung  von  Heinz,  tergl.  sp.  889  und  die 
dort  ausgehobene  stelle  aus  B.  Waldis.  der  name  eines  ipiett 
blinder  Henz  scheint  tbscönes  tu  verhüllen. 

auch  mit  den  nackten  abeaddenten 
spielen  sie  oft  des  blindea  Henien. 

Waldis  piptlt.  reich  PV. 

HEP,  interj,  1)  suruf  an  tugfhiere,  einen  fusi  auftvM>en , 
so  in  der  hennebergitch-frinkischen  mundart  Faoaa.  5,450:  erst- 
lich seind  im  brauch,  wann  man  einem  pferdt  mit  der  stimm 
helfen  will,  im  damit  ein  herz  zu  schöpfen,  dise  wOrtlin, 
hap  bap,  oder  hep  hep.  darumben  wann  du  mit  der  stimm 
helfen  will,  das  «ich  ein  pferdt  erhebe,  nit  allein  vornen, 
sondren  auch  binden.  deszgleickeB  auch  zum  springen,  es 
sei  mit  oder  ohne  den  strich,  so  sprick  zu  reckler  zeit  mit 
einem  Ihon,  hep  hep.  Fatseb  hmotcofiiteri  friderid  Gritonis 
terdeulicht  (1599)  s.  93.  —  Es  ist  alio  der  interjectionell  gewor- 
dene ivxperativ  des  verbumt  heben. 

2)  oier  auch  aU  tockruf  für  die  springende  ziege,  vornehmlich 
in  tRUeldeHlschland;  in  der  kennAergiseh-frSnkitaen  mundar' 


uiyuizuu  uy 


ö" 


999 


HEPFEN— HER 


Fromm.  4,113.  «m  diesem  hep  grht  u>ol  der  bduinnle  spotlruf 
gegen  die  jaden  «M,  an  die  dusiere  erteheinung  anknüpfend,  dem 
Juden  uird  ein  negenbarl  nacbgetagl.  etikslantivitdi ,  eia  bep- 
bep,  «n  Jude:  mit  diesem  bep-bep.  HAurr  nxnt.  de$  $at.  i 
seile  170. 

HEPFEN,  Dl.  apium  gratieolene,  ep^dk  NiHHica  1,380.  es 
ist  oberdeutsche  Verstümmelung  mm  Ofium,  ^L  ottcA  epf  Ih,  3, 671. 
dieselbe  fßante  meint  vol  auch  ifiea  wilt  beppe  Diir.  Mt'  in 
niederdeutscher  form. 

HEPPE,  HEPE,  f.  metser  von  sichelarliger  geslall  für  gdrtner 
und  winxer,  dasselbe  was  bäpe  und  bappe  sp.  VI.  472:  vanga 
beep,  wiagartenmetser  Dief.  006';  vani;a  ein  neingardeobepe. 
WC  Oft.  Leips.  1501 ;  beppe,  fttix  vineatica,  putatoria,  arboraria, 
«imtorta.  Stiblb*  788;  waa  man  das  brucb  uszgibt,  so  mag 
ein  spt  mit  sesi  koecbten  und  sesz  achsen  ader  bepen  sesz 
dage  Torbauwen.  weisth,  1,  &2l ;  nenn  ein  ungeslflmmer  nindl 
über  den  naid  kerne,  d;  bolz  liele,  so  soll  der  fOrster  also 
der  berrn  knecht  vorgeben,  wasz  beulicb  holz  ist  bezeichnen 
in  der  herm  bandt,  undt  d;  uberig  gedüell  undt  nest  soll 
des  bObeners  sein,  lest  aber  der  hübener  etwa;  uberig  liegen, 
so  mag  der  knödener  mit  einer  bepen  nachgeben  und  dy- 
selbige  genieszen  undt  ufmacben.  2,183;  und  soll  auch  keiner 
sieb  darin  {in  der  Rodenbacher  mark)  finden  lassen  etwas  sb- 
zuebawen,  auch  kein  axt,  beibel  oder  beppen  darein  tragen 
etwas  darroit  abzuehawen  bei  sIroff  der  mark,  au»  dem  mark- 
buechlein  zu  Rodenback  (fVeUerau)  unter  dem  jähr  1S78;  spricbestu, 
ich  gedenk  vollen  vil.  jo  woran  T  elwen  an  beppen,  ax,  wie 
sie  gebelmet  ward.  KsisBisaBie  bilg.  <«'; 

ein  beppen,  ein  hacken,  ein  holttchlegel. 

H.  S^CHS  2,  4,  t«'. 
vergl.  noch  bippe;  auch  hebe  6  <p.  118. 

HEPPE,  f  siege,  ein  in  den  ober-  und  miUeldeulschen  mund- 
arlen  weil  terbreiüle»  worl,  vergl.  die  nachiceise  bei  Scbm.  1, 1139 
Frommanni  KahrschänUck,  da  das  wart  geKühnüch  als  lockntf  gilt, 
dass  et  mit  der  lockenden  inlerjectian  bep  (sp.  998)  in  en^sfem 
zusammenhange  steht,  hessische  form  ist  beppe  und  bippe.  ViL- 
MAB  164;  m  Kinithen  gehl  bapp  auf  das  schaf,  überhaupt  auf 
wMvieh  ekn$  unterschied  des  geühleehts.  I.bxeb  134;  das  dimi- 
nuUmtm  beppelein  wie  tieglein: 

und  du  klein«  bspeleln 
giebt  uns  gute  peppelein. 

kinderlied  bei  Matusidi  Sfraeh  3,10; 

aniertm  isl  happel  sehaf  (Lezeb  a.  a.  o.) ;  m  Schlesien  und  der 
Lauats  bappel  junges  pferd.  Wkinbold  beilr.  33'.  in  Baiem 
geht  beppel  auf  ein  junges  mädchen,  das  sich  dem  mannbaren 
alter  näherL  $cbm.  2,221;  im  nassauischen  beppel,  bewwel, 
bOwwel  {fem.)  auf  einen  menschen,  dessen  lachen  dem  meckern 
einer  siege  ihnelt.  Kbbbkiii  194. 

HEPPIG,  adj.  mager,  ausgedtrrt;  «.  bippig. 

HER,  adv.  huc. 

ahd,  bera,  mhd.  taere,  her;  gebildet  von  dem  pronominal- 
stamme bi  dieser  wie  ahd.  hnara  woMn  vom  fragstamme  bna, 
und  dara  doM»  Mm  demenstralixislamme  da,  vergl.  dar  Uieil  i 
sp.  750.  das  golh.  alls.  ags.  altnord,  bir,  das  gewühnUeh  hie, 
nur  manchmal  huc  aussudrücken  hat,  ist  vom  hochdeutschen  her 
zu  (rennen,  s.  weiteres  unter  hier. 

iUemannttcAe*  quellen  eigen  war  die  form  ahd.  hara,  rpSter 
har  ßr  her:  du  cbum  bara  ze  uns.  Notier ps.  79,  beiHattemer 
2,286*<($e9eti  ib  obam  umbe  urteil  bera  in  werlt.  «.291*); 

et  ist  wir.  In  allen  wln, 

da(  der  baoh  vliuti  har  too  mir.    edebtein  5, 12; 

üi  dem  wald  kam  er  har  d( 

gegangen  vQr  ein  einig  htts.    63,3; 

so  gib  mir  ies  ein  gülden  barl 

der  mnoss  zum  «olang  llgeu  bar.    fasln,  sp.  868,9; 

also  gest  da  geistlichen  hin  und  bar.  Keisbrsbers  büg.  93' 
(und  oft);  gelt  har!  Wiuram  roUw.  91,9;  so  sing  bar!  sagt 
der  Fucker.  97,32;  dieses  bar  als  turuf  an  die  pferde  reidit 
über  alemannisches  gebiet  hinaus,  vergl,  tp.  473,  Sdtweiier  und 
elsässische  schrißen  des  16.  jahrk.,  die  in  der  hodideutschen  Schrift- 
sprache abgefasst  sind,  haben  mit  anklang  an  die  heimische  mund- 
art  noch  torwiegend  die  swischenform  bür:  von  der  zeit  här 
Aristotelis.  Maaler  205';  Elsasz,  und  wie  es  die  Latiner 
von  des  groszen  keiser  Carlen  zelten  htr  braucht,  Alsatia. 
S.  Monster  eoitmojr.  (1S78I  s.  514 ;  die  färb  . .  (isl)  oben  Ober 
den  ruggen  bSr  ISberTarb.  Forer  tAiert.  101*;  k6mpt  hSr  zft 
mir.  WicsRAM  roUMi.  10,11  Kurz. 

In  fallen,  wo  her  ein  unftetonlet  glied  «mer  «erMndunf  au»- 
matht,  verliert  es,  vomdmHch  in  mUteldeulttken  (fuelkn,  asiaM 
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anlaul;  vgl.  erab  ßr  herab  Ih.  3, 694,  erauf  698,  eraua  699, 
emmh,  «runter  1086;  emftgeschrieben  weislh.  S,46t  (ItaleniMiset 
von  1516);  t.  femer  unter  heraber,  heranszer  für  berabher, 
berausher.    über  die  erweilerlt  form  bera  für  her  $.  unten  t,  «. 

Di»  grundbedeutwug  von  her  ist  eine  MHche,  daneben  Jkai  itdk 
ein«  leüjicAe  und  eine  abetroet»  autgdiildel. 

L  her  örllidt. 

1)  et  beteichnd  die  bewegung  ton  einem  entfemlertn  pmUe 
au»  auf  einen  tpredien'den  oder  den  mit  ihm  in  nieksler  betiekung 
stehenden  ort,  im  gegensatu  xu  bin,  doi  «on  einem  ndAeren  punkte 
au»  auf  entferntere  personen  oder  orte  weist,  sunddbt  in  Ver- 
bindung mit  Verben,  die  dieu  bewegung  anxtigen,  namtntliek  de» 
gehen»,  kommen»,  »dien»,  auch  de»  geben»  und  reichen»:  wenn 
ich  sage  . .  zum  andern,  kom  her,  so  kompt  er.  JfoUA.  8, 9; 
wenn  ich  gelegene  zeit  bab,  wil  ich  dir  her  lassen  ruten. 
apostdgesch.  24,25;  aetxe  du  dich  her.  Joe.  3,3;  fest  enl> 
schlössen  sie  tu  beleidigen,  . .  kam  kk  her.  ScmiUB  kab, 
und  liebe  2,3; 

berr  kflnig,  nu  trett  Milch  herl 

ir  soll  auch  gar  erwergllch  her  gan.    fastn.  jp.  656,31; 

schöne  junkfhiu,  leicht  mir  bar  eur  handl 

Ubladb  volktl.  191; 
beller  blickt  der  bimmel  her,  die  sonne 
In  das  slbbchen,  wo  ich  siti  und  dichte. 

RBcusT  ges.  ged.  1, 221 ; 

auA  in  der  Verbindung  her  sein,  wo  das  verbum  den  endpunU 
einer  bewegung  beteidmd,  und  damit  die  letstere  al»  eine  »ehr 
schnelle  malt:  das  wort  war  kaum  gesagt,  sibe,  da  ist  mein 
guter  ISmpel  geschwind  her,  nimbt  einen  becher,  bringt  dem 
von  der  Mahlen  eins.  Zinigret  «Auüouen  (1627)  36 ;  er  gebt 
beim,  klagte  seiner  frauen,  und  bittet  sie  umb  einen  ratb, 
sie  ist  her,  und  zeigt  ihm  etliche  krtuter,  darinnen  der 
Junker  soll  baden.  Creidids  2,129;  als  meine  frau  matter 
sähe,  dasz  mir  das  ziegenmolken  so  wohl  bekam,  war  sie 
her  und  kaufte  bemach  noch  eine  ziege.  Sehelmuffskf  1,8; 
so  bald  als  der  wirtb  nun  den  rflcken  gewendet  hatte,  war 
ich  her  and  zog  gleich  meine  schuh  und  strampfe  aus.  ».  22 
(und  noch  o/t,  vgl  1.4.13.38);  si«  sind  her  und  kaufen  alle 
möglichen  restchen  seidenzeug.  Hbbhks  SopA.  reise  6,  612; 
ähnlich  in  der  Verbindung  her  mflssen,  zur  »teile  sein  mfisten; 
das  verlorene  geld  musz  wieder  her;  flterlraj)en,  <icA  icketts» 
lassen  müsten: 

bald  mutz  der  könig  durch;  warum?  die  teil  Ist  schwer; 
bahl  heiszl  der  mQUer  dieb,  bald  mu»  der  biclier  her. 

GDutbir  482. 

Mit  verben  des  sagen»  und  tpredum  wird  ebento  her  tm  ange- 
führten sinne  verbunden:  ihr  predigt  io  was  her.  Scbdppios  400; 

meine  liebe  tochter,  sagt  her  nur  drei 
was  euer  gemüt  und  ansoblag  sei. 

fti«(.  Magelond  spiehteis  Bt>( 
loh  hir  dich  gern,  sag  IMIicb  her, 
was  du  begereat  oder  will  von  mb-.    Avil; 

wenn  er  so  hoch  her  pralel, 
so  ingittgt  sicli  mein  geiau 

FLnim  13, 16  Lappenb. ; 

weiss  prtchlig  her  zu  lOgen, 
vom  reisen  disi  und  das,  49,  44 ; 

et  keisti  ttibä  her  trinken,  wen*  damil  ein  trinksprueh  «erbun- 
dcB  tti; 

trink  monier  berl 

RorrBABii  getetlschalltl.  160. 

eer$/.  Ater  her  in  der  bedeutung  1  auch  di»  unten  an  alpha- 
beHseher  iteUe  antuführmden,  mit  ihm  en$  veriundeneii  verben. 

2)  solche  verften  der  bewegung  sind  in  dringender  rede  ouds 
unterdrückt  und  her  ileU  allein,  als  befehl,  so  für  gib  her  oder 
bring  her:  wein  her!;  hier  her!;  Engelbart,  gelt  her,  die 
schfi  sind  gepletz  {geßidt)\  Wicirab  roUw.  92,12  Kurs;  ein 
grosz  torcular  pocal  her!  Corj.  loo*; 

ha  I  Vater  Revem  I  riefen  wir  i 

uns,  uns  patronen  herl     Gliib  4, 10; 

färbe  herl  dein  melaterwille 

Schaft  sbi  sioblUohes  gedieht.    Gtraa  2, 166; 

her  damit  oter  mtt  ttwn  tagen  komm  her  damit,  bringe  et: 
Henridte.  hier  bring  ich  beidea.  iaron.  her  damit!  Kotzbboi 
dram.^.  2,184;  aar  her  damit,  wirwollena'scbon  machen.  1,30; 

Dor  har  ah  daa  gMeka  von  Edeohall  1 

Ublakd  gtd.  354; 

ouek  «OMl  iteW  her  ßr  konm  her,  geh  her :  nur  her !  Friscb 
J,44J'; 

«olhar,  wobar,  vMftar. 
■■       '  -••    ■      'I   f«(n.sp.  900^13  i 


\ 


Digitized  by 


Google 


1001  HER 

nur  her,  matn  liebstes  vStelein, 

wir  «ollen  niobt  dl«  (luUu  sein, 

und  soblafend  llgen  bleiben.    Simpl,  1,1t  Kurt; 

und  in  ditsem  änne  war  her  nonuniücft  der  ruf  der  landthuchle 
IUI»  sammeln  vor  dem  angriff:  taget  der  oberder  (nach  dtm 
gebet  vor  dem  angrilf):  wolan,  ao  her  ir  lieben  brfider,  dasz 
■ein  gleich  gott  walt,  KitCBior  mü.  dite.  160; 

her,  her,  her,  her  und  greifet  an.    H.  Sicas  3, 1,S| 

her  her  her,  Ir  ArommeD  teuttehen  landsknecht  gati 

last  uns  in  die  aoblaebtoitlnung  stan, 

bist  daai  die  baoptleni  sprechen:  lest  wallen  wirs  greifen  an. 

Dulakd  mUuI.  516; 
darnach  hSrt  man  das  gross  geseh&tt  und  kleine, 
her,  bar!  sehrelen  die  irumen  algemeine, 
sp  hebt  sieb  an  du  ritterspU.    618; 

her,  ber,  ir  burger,  drauf  und  draa 

mit  pachten  und  helleparten  I  _ 

Gitau  «.  Timum  tttdtrb.  JtT,3S; 

tl«  aehrlen  all  her  her  her  her, 
dt  aehiot  tu  stOrmen  was  ir  beger. 

BoDiiaAiw  (ottsi.  10t. 

8)  die  tUMung  da  her  wird  durA  praepoiäionen  oder  ad- 
terbien  ncch  genauer  angegeben, 

a)  $0  dau  der  aiufang  der  bewegung  beUimml  wird:  es  kompt 
ein  dürrer  wind  über  dem  gebirge  her,  alt  aas  der  wflsten, 
kr.  4, 11 ;  tthe  die  toehter  meinet  Tolkt  wird  tchreien ,  aus 
fernem  lande  her.  8, 19 ;  jauchzen  vom  meer  her.  Jet.  24, 14 ; 
to  wird  meii^  icbwert  aua  der  scheiden  faren  aber  alles 
fleitch,  Ton  miUage  her,  bit  gen  mittemacht.  Het.  31, 4 ;  das 
fewT  Ton  oben  ber.  Baruth  6,63;  der  tolcbs  schaffet  ron 
ferne  ber.  Jlet,  32,11;  wenn  wir  ...  jetzt  noch  immer  aller 
orten  ber  in  erfahmng  bringen.  Scauxn  83t; 

Ton  himel  hoch  da  kom  ich  her.    LnTHia  8, 358* ; 
ein  geiat  Tom  hlmmel  her  will  stets  am  htmmel  schweben. 

Fuania  198/45  lagpenb.f 
da  ward  tllera  der  fremdling  besncbt  ron  trlamen  Too  Jenseits 
her  des  waaaers.  Abtot  geä.  (1840)  1C3; 

kommt  her,  koaunt  her  too  allen  orten  1   Dhuki)  g«d.  20. 

vergl.  auA  die  tueammemettungen  auszenher,  dorther,  fernher, 
himmelher,  linkaher,  recbtther;  femer  woher,  namenUtcA  mü 
verben  de»  ergreifeiu  und  nehment:  wo  aollen  wir  brot  ber 
nehmen  T; 

wo  nimmt  et  wohl  Penonte  her, 
data  anter  eine  tich  von  sangefOhleD  nthre? 
WoLAKD  18,171; 

und  du  anfworlflufe  daher  1  tk.  S,  eil ;  da  bezieht  der  kauf- 
mann  seine  waaren  her. 

b)  dat  endtiel  der  bewegung  itt  bexeiehnel:  komm  ber  zn  mir; 
tritt  her  vor  mich; 

k4r  ab  bar  df  die  beide,    fioicn  edeUtein  90, 18; 
kommt  ber  lu  mir,  spricht  gottet  söhn.    Urchentiei; 
her  so  mirl    GOthi  13,  241. 
tergL  aufber  1,869;  daher,  hierher;  Aue  hie  bere  DiBr.  381*. 

c)  enditcA  iil  auth  der  ganu  verlauf  der  bewegung  in  der  an- 
gegibenen  weite  bezeichnet:  Ire  angetichte  nnd  flflgel  waren 
oben  her  znrteilet.  Bes.  1, 11 ;  aber  wat  ist  diee  für  ein  tpe- 
ciee  der  medicin,  wann  einer  am  haupt  krank  were,  und 
wolle  die  fUsz  unten  her  mit  heilsamen  oel  bestreichen? 
ScaoppiTit  141; 

(Cmrod)  nahm 
des  mldchant  band,  und  wischte  drflber 
mit  flachse  her.  GOinisE  3, 81; 

lum  keller  weiss  es  (SUmu  teeletn)  hin  und  ber 
den  weg  ron  selbst  lu  Boden: 
auch  braucht  man  gar  nicht  drflber  her 
den  reifer  fest  tu  binden.       Btasaa  28'; 
so  denken  wir  an  dst  wilde  meer 
and  bAren  die  wogen  brausen, 
die  donner  rollen  drflber  her.    Oaiiin)  gei.  68; 
hast  du  dat  sohlosa  gesehen, 
du  hohe  schlost  am  meer? 
golden  und  rosig  weben 
die  Wolken  drflber  her,    106. 

OMtott  des  adterbi  eine  aeeutatiritehe  figung:  das  entzQcken 
der  freunde  rerbreitete  sich  Ober  alle  gegenwärtigen;  ein 
freud-  ond  legentmf  ertcholl  die  ganze  tafel  her.  GOraB  33,13; 

da  kam  eine  Junge  tohkferln  .  . . 
die  wlue  her  ona  tang.   n,  110. 

.4)  in  einer  andern  reihe  ton  fallen  leidmet  her  weniger  ge- 
rade eine  bewegung  noch  einem  ^freehenden  oder  dem  mit  ihm 
M  ndektfcr  beMtmg  tlittnde»  orte,  ab  lielmdir  am  richlung, 
die  pertonen  oder  änge  «oM  äeten  eelgen.    auA  hier  itt  die 
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ndthtug  durch  pra^otitionen  oder  adotrUnt  genauer  bestimmt: 
bawet  eine  halle,  . .  zehen  eilen  breit  für  dem  hause  her. 
1  Ua.  6, 3 ;  der  die  wuser  trennet  für  inen  her.  Jet.  63, 12 ; 
Sbnel  gieng  an  de»  bergea  «eiten  neben  Im  her.  3  Sam.  16, 13 ; 
bIt  er  autbawet  sein  baut,  ..  und  die  maaren  omb  Jeru- 
talem  her.  ikön.  8,1;  zu  renchem  auf  den  hohen,  in  den 
ttedten  Juda  nnd  umb  Jerusalem  ber.  2  kSn,  13,  i ;  hatte 
sich  des  nachts  aufgemacht,  und  die  Edomiter  nmb  In  her. 
3  ekrott.  31,9;  haben  eich  umb  meine  hotten  her  gelagert. 
Biob  19,13;  du  macbett  ona  ...  zum  spot  nnd  höhn,  denen 
die  timb  ans  her  sind.  ps.  44, 14 ;  habt  doch  mitleid  mit 
inen,  die  ir  umb  sie  her  wonet.  jier.  48,11;  die  beiden,  so 
umb  each  her  sind.  Het.  6, 1 ;  Tersamleten  tich  die  klnder 
Ben  Jamin  hinder  Abner  her.  iSim.  3,26;  die  Philitter 
biengen  tich  an  Sani  und  teine  aOne  hinder  inen  ber.  1  ekron. 
11, 3  i  wil  dat  tchwerd  hinder  inen  her  schicken.  Katäporut  d  6 ; 
die  grosze  getelUcbaft  um  tie  her  gibt  ihnen  za  manchem 
nachdenken  anlatz.  GOtbb  18,  6 ; 

man  sähe  manchen  vor  auf  tapfren  heiigstea  reiten, 
jetst  aber  taehte  her  bat  Uoderpferden  schreiten. 

Loaag  3,  «.  116,  ii«.10t 
Caconius  hat  achelmen,  hat  diebe  bei  aich  her.   1, 136, 83; 
wenn  der  Wanderer  seinen  rieseolangen  schalten 
baihaiatauot  tot  sich  ber  steigen  siebt. 

Ziouail  tageiteiten  (1161)  t.  68; 
mit  hoch  geschwellter  brüst  und  sagen  ohne  tbrine 
schlingt  sie  den  starken  arm  in  tiebeTollar  wnth 
um  Hflon  ber.  WnLim  23, 23  (Oteron  1, 29) ; 

lob  geh  und  schneide  bois,  und  steck  u  in  die  trde, 
and  mach  ein  obdaoh  um  sie  ber.  18, 133; 

uns  lieben,  Tastola,  nnd  alles  um  uns  her 
mit  unserm  giflck  erft«uen  nnd  beieben, 
sei  unser  loos.  113; 

sieu  Ist  sie  um  Ihn  her,  imd  macht  eich  tausend  saebea 
mit  Ihm  tu  ibun.  9,  H; 

•  er  säst  beim  kinigsmshie, 

die  ritter  um  ihn  her.    GOthi  13, 141) 

tihle  nicht  beim  wein 

mir  die  gliser  ein  I 

denn  als  herr  des  hanses 

trink  leb,  fk'ob  des  scbmauses, 

Tor  den  gisten  her, 

leicht  ein  gllscben  mebrl    Tou  6,  52; 

Roland  ritt  hinterm  Tater  her.    DHun  gid.  340; 
in  nacht  und  nebel  drausten  da  wogt  ea  wie  ein  meer, 
•   lud  sieht  TOn  allen  selten  sich  um  das  stadtlein  her.    361. 

5)  «enden  4  jenannfen  Verbindungen  hat  tich  namenlEch  hinler 
einem  oder  etwas  her  aein  oIi  feste  formd  auigebUdet,  tunäehtt 
mit  dem  blatten  begriffe  det  folgent  und  ipthent:  wil  nun  eine 
hausmutter  das  ire  wol  beschicket  haben,  so  mos  tie  zu- 
weilen selbst  band  mit  anlegen  oder  doch  ja  fleiszig  hinder 
dem  gesinde  her  sein  nnd  demselben  auf  die  schanze  sehen. 
Roth  hautmülter-abe  Ds';  aber  to  geht  es:  weim  ein  kflhner 
geist,  Toller  rertranen  auf  eigne  starke,  In  den  tempel  det 
geschmackt  durch  einen  neuen  eingang  dringt,  to  alnd  hun- 
dert nachahmende  geister  hinter  ihm  her,  die  tich  durch 
diese  Ofnung  mit  einitellen  wollen.  LbssikoS,  314;  wir  wollen 
wieder  hinter  Zanten  hersein  (leine  ferneren  ginge  im  geilte 
fliilmaeken).  J.  Paul  biogr.  bei.  1, 180.  dann  aber  auA  mit 
dem  tehärferen  Hnne  det  verfolgent:  maszen  sie  auch  einen 
von  den  gefangenen  bauren  bereite  in  backofen  steckten, 
und  mit  feaer  hinter  ihm  ber  waren.  Stmpt.  1, 21  iTuri;  ist 
er  alsbald  mit  dem  scbwert  hinter  her  gewesen.  |iert.  rosenM. 
1, 13  anm. ;  wat  ist  man  nicht  hinter  dem  knaben  her,  dem 
man  einen  funken  eitelkeit  abmerkt,  GOtbb  16,202;  eben 
diese  nacbjagnng  nach  dem  zum  scheine  Oiehenden  wilde 
gewöhnet  uns  im  andern  leben  hinter  dem  im  ernste  fliehen- 
den tehr  herzutein.  J.  Paol  teuf.  fxg).  1, 16.  vvgl,  unten 
hinterher. 

XhnUehe  Verbindungen:  nun  war  der  tchreiber  getehwind 
Ober  dat  dintenfatz  her  nnd  setzte  folgenden  brlef  auf. 
Cbb.  Wbisb  ersn.  121;  ich  wollt,  er  nnd  Ich  wirea  tehon 
Ober  die  reise  her.  J.  Paul  Betp.  i,  164;  «oiu  ber  sein  oben  i 
{tp.  1000)  SU  vergleichen. 

6)  ber  abitammung  und  uriprung  andeutend;  vergL  unten 
herkommen;  Ton  kflnigklichen  etammen  harkommen,  ori- 
ginem  a  rege  trahere.  mIalbb  206';  doAer  aHcA;  ea  itt  mein 
Torwandter  Tom  Tater  her;  mein  groizTater  tou  mOtterlicher 
seile  ber. 

So  wird  weiter  durch  ber  für  einen  fremdling  fcmd  oder  gtgend 
der  abitammung,  all  autgangipunkt  leiner  ibtw«nderung,  ter- 
miltett;  Ip, 

uiyiiizfciu  uy  -v — .v^v^-i  Iv^ 
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dir  fürsprech  tragi,  Ton  waontn  her 
uad  wu  «tlo  gwerb  und  budtverk  w«r? 

B.  WAtDU  £fop  4,  38,  2T; 
wa  abar  bUt  da  her?  yob  Sparta,  wil  pan  sagen. 

Onii  1,89; 

verst.  daher  t  th.  2,  <79 ;  icb  'Batte  gar  nicht  sagen  sollei), 
daaz  ich  mit  meinem  lieben  Hof  in  Toigtland  icbriftltch  am 
Ficbtelberge  aprech^n  wollte,  da  icbs  mflndlich  kann  and 
mein  eigener  kulscber  daraus  her  ist.  J.  Pioi,  «tu. logt i,xi; 

Eeboren  au<i  der  sta'dt  Corduba 
er  ausi  dem  hispanheben  laadt    R.  SiCRi  2,2,tS'. 

Von  hier  aus  tteht  eine  forma  nicht  weit  her  sein  tu  über- 
tragnem linne ,  sie  ivill  sagen ,  dost  eine  so  beieUhniU  perton 
oder  sathe  niMs  «ngemOhnUclus  an  sich  babe  und  nichts  was 
tom  altbekannlen  und  Uichl  tu  durehschaHenden  abaiehe:  eine 
von  meinen  liebsten  aufwlrterinneo,  die  sonst  nicht  weit  her 
war.  ehe  eines  mannes  347 ;  wie  dessen  bemOhangen  gegen 
den  enthusiasmus  nicht  weit  her  sein  können,  weil  er  selbst 
entliusiast  ist:  so  kiinnen  auch  seine  bemühungen  gegen 
die  Schwärmerei  Ton  keinem  wahren  nutzen  sein,  weil  er 
selbst  Schwärmer  ist.  Lissmc  11,465;  icb  fQrcble,  dasz  sein 
verlangen,  die  sacbe  selbst  besser  einiuiefaen,  ebenraU»  nicht 
weit  her  ist.  tt,  Mt. 

7)  her  in  älteren  queOeii,  wofür  die  neuere  spradit  hier  brasuhl; 
das  adverb  der  bevegung  seichnel  nur  die  besiehung  auf  den  ort 
an  dem  sich  der  enihler  denkt:  wie  mans  gehalten  bot  mit 
den  raising,  die  her  gefangen  warn.  d.  slddlethron.  1, 263, 10 ; 
daj  niemand  In  die  etat  kom,  der,  er  oder  teio  herr,  feint 
her  sei  281, 19 ; 

h«r  dishalb  des  wassers 

■chlfig  man  das  geleger  an.    Dblikd  totktl.  4i8; 

anders  ist  her  für  hier  in  susammenieliungen  vie  heran,  herom : 
unde  meinde  der  hobest,  da;  der  kOnig  von  EngenJanI  heran 
schuldig  were.  d.  stidtechron.  8, 441, 19 ;  etliche  edellute  wron 
Elsas  oder  anderswo  ron  dem  Ryne,  die  harumb  nflt  en- 
wissent.  9,624,19;  d>ento  harflber  für  hierüber.*  sprochent, 
daj  daj  concilium  zu  Pyse  und  die  cardinSle  mOblent  einen 
hobest  also  wenig  entsetzen  also  ein  kneht  einen  berren. 
und  seitent  harflber  vil  bewerunge  und  Sachen.  614,  28. 

8)  her  ist  mit  seinem  gegensatie  hin  tur  formet  her  und  hin 
«erfunden : 

des  treib  in  dd  der  Sarrazin 
ber  unde  hin,  M  nnde  nider.  * 

Konais  v.  WDusiikb  Parten.  &819; 
also  warf  her  und  auch  dahin 
der  wind  die  junkfirow  so  fVn. 

BOnUB  MnigHtilhleT  Va^Utritorf ; 
als  reiten  im  land  her  und  bin. 

SciUDi  MX.  tt.  pasqu.  t,  32,.  187; 
hemacb  wand  er  sieb  her,  und  dorthin  wie  ein  oanr«. 

D.  T.  s.  WisBia  ilriotl  11,  7,  2; 
Blandine  iah  her,  Lenardo  sah  hin, 
mit  engen,  erteuchtet  vom  tinlicbsten  sinn.    BVtc»  32'; 
viel  zweifelt  er  her,  viel  zweifelt  er  bin.   33*. 

häufiger  und  ausgelnldeler  ist  die  Verbindung  hin  und  her,  s.  unter 
hin.    auch  her  und  dar  wird  gegensitilich  verbunden: 

geno  hin  zuo  im  unds  ervar, 

wll  er  her,  od  sol  leb  dar?   /wein  8034; 

nach  Weisheit  lauf  wir  ber  und  dar, 

pis  wir  die  sacH  auszricbten  gar.    fasln,  sp.  159,  2! ; 

die  leaf,  die  hznnd  ber  und  dar 

sich  ia  d«r  werll  du  üben  thnn.    170,  4: 

die  schenk  dit  tng  ich  bin  and  ber  und  dar.    278, 13; 

IMdeltaart  gadaebt  ber  und  dar.    IkeiMrd.  96^  10. 

9)  her  and  hin,  alt  die  unsicherheU  und  terfahrenheit  von 
bewegungtn  maknd,  wird  auch  übairagen  gebraueli,  um  ein  be- 
denken oder  einen  einwurf  als  niMg  su  iKseichnen: 

man  glaubt,  gtttinnen  sollten  sieb 

mit  menschen  gar  nicht  scheren ; 

doch  giltin  ber  und  gittin  hin! 

genug,  die  bimmelshonlgin 

trag!  faustdick  hintern  obren.    BLinuiiia  2,  3; 

wenn  ich  nur  bei  laune  bin; 

bites  her  und  bSses  hin; 

alle«  wird  mir  gutes  I   Toss  5,  US. 

»fkr  hin  und  her,  s.  unter  hin. 

ü.  her  zeillii*. 

1)  dit  im  mhd.  Ulufiga  bedeutung  des  alMn  itehendhi  her 
ob  MiAsr,  Us  tu  dieser  teil  ; 

swat  ir  ber  habet  gesiriten 
wleatlkniuii,  des  Idne  ich  lu  nicb  «reo. 
Gudrun  1111,2; 


da{  leb  den  sumer  alel  mstUchen  klage  .  .  . 
da{  Ist  dl  von  da{  slo  sIt 

mir  ooeb  bar  htt  geimmt  bane  kleine  umh  ein  wip. 
minnet.  friht.  83,  28; 
ist  auch  nhd.  noch  nadituwelsen : 

last  miob  in  deine  herzen  elainen 
biofQr  als  ber  lieplich  kauseo. 

weitn.  Jahrb.  i,  80; 
(er)  ist  dem  kSnlg  ber  in  vil  jaren 
gewest  ein  nOtser  wialser  ratb.    B.Sun  3^X*7*. 

für  Xeses  -her  steM  sdkon  oM.  unzan  hera  adhue,  usque  hae 

(GkArr  4,695),  inAd.  unz  her: 

oueh  htt  mich  wertlich  gelust 

uiu  bar  noch  niht  berDerel.    e.  DmmiA  tOl, 

seit  dem  15.  jahrh.  bisz  ber,  «erjl.  bisher  2, 48. ' 

2)  den  anfang  einer  ununterbrochenen  erstrecJtung  aufdiegegen- 
wart  baächnen  die  praipositionen  von,  seit,  aas :  wer  bat  die 
lassen  sagen  wn  alters  her?  Jet.  45,21;  er  nam  sie  auf, 
und  trog  sie  allezeit  von  alters  her.  63,9;  iwr  thuts  und 
roachets,  und  ruft  alle  menschen  nacheinander  von  anfang 
her?  41,4;  aus  der  sol  mir  der  komen,  der  in  Israel  herr 
sei,  wetchs  ansgang  ron  anfang  und  von  evrig  her  gewest 
ist.  Miclia  6,  2 ;  mein  gott,  mein  heiliger,  der  do  von  ewigkeit 
ber  bist.  Hab.  l,  12 ;  ton  langen  zelten  her.  ap.  gesiii.  U,  11 ; 
gotte,  dem  ich  diene  von  meinen  Voreltern  her.  2  7i«n.l,  3; 
der  ich  dich  gesterket  babe  von  der  weit  ende  ber.  in.  41, 9; 
der  leb  von  der  weit  ber  die  Völker  setze.  44, 7 ;  ich  alMr 
der  herr  bin  dein  golt  aus  Egyptenland  her.  Hos.  11,9;  in 
allen  konsten  ist  von  alter  her  ein  liihlictaer  gebrauch  gewest. 
FiONsr.  Jbtegst.  1,187';  da  skh  doch  oft  befindet  ..  dasz  .. 
ihr  (der  adäiehen)  ganze»  -gesehleebt  von  allen  32  anicfaen 
her  also  besiideK  und  htileckt  gewesen,  «h  des  zucker- 
bastfils  zanfl  xu  Prag  immer  sein  mögen.  SinfL  l,  9  Xurs; 
der  kerl  war  mit  von  seinem  ersten  weib«  ber  bekannt. 
KuitSBR  3,152;  und  doch  ist  es  von  ihr  (der  negersUavere^ 
ber  . .  bei  uns  fast  allgemein  sitte  geworden,  alle  Unfreiheit 
f&r  widerrechtlich  zu  erklären.  Hugo  naturrecht  (1819)  «.243; 
dieser  mensch  hat  seit  je  her  nicht  viel  getaugt; 

wir  leben  beide,  icb  imd  er, 

bloss  von  gem&s  und  brot  seit  manchem  Jahre  bar. 

WlZUKD  18,85; 
auf  Ihrer  Stammburg  wandelt  von  alters  her  ein  gebt 
UaiAND  ged.  36& 

3)  die  gante  ununlerbndiene  erstredtmg  von  einem  genannte» 
teilpunkle  an  bis  auf  die  gegenwart  beteiehnet  ber  verbunden  mU 
auusalivtn  der  seit :  nachdem  wir  die  hergpredigten  auf  diesem 
eurem  bergfest  etliche  jähr  her  verrichtet.  ScBOPPina  617; 
ob  schon  die  rauhe  seeluft,  Sonnenhitze,  auch  einige  jähr  ber 
genossene  schlechte  und  übele  verhaltung  ihn  ziemlich  on- 
gestalt  gemacht  hatte.  Taiju<dek  Olorena  (1694)  268;  weil  er 
ein  paar  monate  her  nicht  prompt  bezahlt.  Lsssiite  1,612; 
denn  er  ist  in  den  eigenwillen  diese  letzten  zehn  wilden  jähre 
her  so  recht  hineingewachsen.  Götbe  an  Voigt  356;  alle  diese 
tage  her  bist  dn  nachdenklich,  werte  11,271;  da  er  schon 
lange  ber  seine  tapferkeit  ..  kennt.  ScnuRa  1090; 

was  wunder.'  Ihre  ganze  seele  war 

die  tat«  her  nor  bei  euch  —  und  Ihn.    Liasnie  1, 194. 
bei  ungefährer  teitbestimmung :  das  jheoig,  so  ich  mein  tag 
gesehen,  bewert  . . .  und  bei  iL  jaren   bar  gtfnzlicb  dnrch- 
gründt  bab.  GsBSDoar  feldb.  d.  wundarzn.  vorrede  U. 

4)  anttoU  des  accusatips  ein  geniüv:  die  farbenerscheinang 
der  quelle  hatte  mich  dieser  tage  ber  nicht  dnen  angen- 
blick  verlassea.  GOthe  30, 5t. 

5)  andere  Verbindungen  mit  her  Monen  die  tat,  tu  wddier 
fin  gemMetes  ereignis  (^geschlossen  ward  {vergl.  vorher):  die 

ir  angefangen  habt  für  dem  jare  her,  nicht  alleine  das  tbun, 
sondern  auch  das  wollen.  2  Cur.  8,10;  es  ist  von  ungelkbr 
drittehalb  jähre  her,  dasz-  sie  auf  diese  art  anfing,  einige  von 
ihren  lieblingsgedanken  ..  anfzoscbreiben,  Ktopsroei  11,9; 
es  ist  schon  lange  her,  dasz  ich  starb.  104;  es  ist  doch 
noch  nicht  so  lange  her,  faihr  Bippias  fort,  dasi  da  dich 
nicht  solltest  erinnern  können ,  auf  welchem  fosz  wir  eioat 
in  Smyrna  lebten.  Wieijiiio  3,171  (143); 

auch  dOnkt  es  mü-  nicht  gar  so  lange  her.   Uaum»  ged.  t59t 
Ich  weiss  es  noch  als  wtrsvoa  gestern  her.   Wülaiis  18, 154| 
wie,  spricht  sie',  kennen  *ta  von  awaasig  ««eben  ber 
die  arme  Tattola  nicht  mehr?  187. 

III.  ber  in  abgetogenem  svtne,  basiert  auf  der  btdeutmg  I. 
1)  bei  yigoie  eines  grundes,  einer  erfahrung,  folgenag;  haupt- 
sächlich «I  den  Verbindungen  weher  und  daher  (no.  5  Ü.  1, 634). 
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«ohar  weist  du  dut;  daher  tcUiesze  ich  dasz  er  krank 
kt;  derbalbea  dhu  es  vom  bösea  geisl  tier.komeo  duz 
«r  aidl  also  betr&btt.  Garg.  sos'; 

et  rOhrt,  wie  Oüue  von  dem  meer, 

aJleio  Tom  gnua  wUIsa  her, 

der  velt  mit  nw  uod  tbat  tu  nOuea.    GBüraxa  138. 

1)  bei  angäbe  eines  mUteb:  dasz  die  obrigkeit  jtbrlicli  einen 
jeden  in  der  ttadt  solle  vor  sieb  fordern  und  fragen,  was 
sein  einkommen  und  vermögen  sei,  wober  er  sieb  und  die 
seinigen  ernebre.  Scnorpios  S42. 

HERAB,  aäv.  abteärU  in  der  riehlung  nach  einem  sprechenden  tu. 

1)  mkd.  her  abe  in  getrennter  Stellung  (m/rit.  tut.  1, 686'),  nbd. 
schon  in  den  ältesten  quellen  meist  {doch  vielfach  nicht  bei  Luther) 
terhunden  geschrieben  in  manigfach  abmeiehender  form;  in  der 
wüsten  herabe,  tfi«  im  U.  jakrh.  durchaus  herseht  : 

wenn  leb  das  aber  berate  itiesz.    fasln,  tp.  789, 10) 

t.h,  noch  bei  FiBwne: 

die  letteo  tauschen  abe 
Bit  htebster  aiDi(kelt.  die  sonne  steigt  herabe, 
nacht  dasi  sich  alles  liebt.        62,  IM  lappenb. ; 

während  dcu  yeiönle  berab  bereits  seit  an/anj  des  IS.jaArA.  als 
gewiknlieh  erscheint:  du  magst  din  alte  feddern  herab  schwin- 
gen. KusgKSBKae  bilg.  <0*;  die  betonung  berib  veranlasst  in 
mitteldeutschen  quellen  des  16.  und  16.  jahrh.  formellen  rückgang 
der  ersten  iUbe  und  die  Schreibung  erab,  vergl.  th.  3, 684 ;  daraus 
entmckeil  sich  die  äusserste  Aärsunj  rab:  di'miutis  sermo,  rab 
gelassen  in  das  mittel  (miii«).  Meuei  varil.  gs'.  über  die 
Umstellung  abber  vergl,  th.  1,  IS. 

2)  dt«  bedeutung  von  herab  tritt  schärfer  oder  veniger  bestimmt 
hervor;  schärfer,  wen»  sie,  an  die  OrtUche  bedeutung  von  her 
aaschUesiend,  die  riehlung  nach  einem  sprechenden  von  einem  höher 
gelegenen  orte  bezeichnet,  unbestimmter,  wenn  lie  ohne  berUck- 
sidUigung  solcher  genaiini  riehlung  mehr  ein  allgemeines  abairts 
angibt,  in  dem  ersten  falle  ist  der  gegensats  binaur:  wer  feret 
bin  auf  gen  bimel  und  erab?  <pr.  Sal.  30,4;  er  gieng  die 
treppe  liinauf,  kam  aber  bald  wieder  berab ;  und  der  äusgang 
der  ri(hlung  wird  durch  fraepositionen  bestimmt:  von  dem  all- 
meclitigen  bistu  gesegnet,  mit  segeu  oben  vom  bimmel  erab. 
lAfof.  49,25;  der  berr  donnerte  vom  bimmel  berab.  SirocA 
46,20;  eine  stfanme  vom  bimmel  her  ah  sprach.  JVaUA.3, 17; 
gott  von  obep  er  ab  mQsse  nicht  nach  ihm  fragen.  Biob3,i; 
du  bellest  keine  macht  über  mich,  wenn  sie  dir  nicht  were 
von  oben  erab  gegeben,  loh.  19,11;  herab  von  der  herrligkeit, 
du  tocbter,  die  du  tu  Dibon  woaest,  und  sitze  iu  der  dOrre, 
denn  der  verstOrer  Moab  wird  zu  dir  bioanf  komen,  und 
deine  festen  tureiszen.  Jer.  48, 18 ;  dasz  sie  das  beste  von 
oben  herab  auffieogen.  ^mpl.  l,  S6  Kurs,  auch  die  ganie  aus- 
dehnung  der  riehlung  wird  durch  einen  aceusativ  bezächnet ;  jagten 
sie  für  dem  tbor  bis  gen  Sabarim,  und  schlugen  sie  den 
weg  erab.  Jotua  7, 6 ;  da  sie  für  Israel  flohen  den  weg  erab 
zu  Beth  Boron.  10, 11 ;  die  feinde  hOren  ein  jamergeschrei, 
den  weg  von  Boronaim  berab.  Jer.  48, 5 ;  er  stieg  die  ganze 
treppe  berab  zu  mir ;  er  kam  die  steile  halde  berab  gegangen. 

3)  im  andern  falle  tritt  der  erste  bestandtheil  von  berab  dem 
rinne  nacA  surickj  das  ab  hervor,  es  beieichnä  nur  ein  voll- 
ständiges, ganses  dneärts,  eine  volle  enlfemung  abwärts,  aber  nicht 
mehr  in  der  ricUung  des  sprechenden,    so  schon  /VOA: 

als  lanc  ><  der  rOke  gU 

von  den  tbsein  her  abe.    /»ein  6065; 

wann  sie  {die  haut)  lang  in  dem  wasser  gehanget,  so  nimpt 
man  si  ausz  dem  wasser  und  . .  schapt  dj  bar  bürab ,  das 
noch  daran  banget.  KiiSBRSaBRc  hat  im  pf.  et',  der  weiss-, 
gerber  an  den  bei  dieser  stelle  gedacht  ist,  sehtil  das  haar  nicht 
(diwärlt  nadi  eieh  tu,  sondern  im  gegenlhefl  abwärts  von  nch  weg ; 
stirbt  er  dann,  so  legen  sie  ihn  herab  auf  ein  stro  bisz  er 
erkalt.  Fiank  «teilt.  153';  die  schultern  herab  hingen,  pen- 
dcF«  ex  humeris.  Hsdeiicb  1246;  der  berabgebfickte  elende 
bnngernde  bettler,  Fa.  MOller  2,187;  vergl.  berab  drücken, 
herab  kommen  nacMer  unter  6.  herab  wird  dann  auch  un- 
ttnnlicker  getel^,  und  aus  dem  vollen  abwärts  entspringt  die  vor- 
tteihtng  des  endens,  votlendtns  überhaupt,  namentlich  in  den  wrUn- 
dungeu  ein  lied  herab  leiern ;  seinen  rosenkraoz  berab  beten. 

4)  m  a««k  andern  fällen  ist,  sicher  unter  vermittelung  derbe- 
deulung  3,  gerade  lu  Verwechselung  mit  hinab  einge<ri<en;  beson- 
ders häufig  jetst  in  der  fewOhnliohea  redeweise,  wo  man  2.  b,  von 
oben  auf  dem  berge  stehenden  hört  laszt  uns  den  berg  berab 
gehen;  oder  oli  drohung:  ich  werfe  dich  dl«  treppe  berab. 
ähnliches  auch  bei  guten  schriflsleUcrn  (vgl  unten  ^rab  scbliogen) : 


huL  tt  musi  dir  begegnet  sein;  er  ging  eben  die  treppe 
herab.  Werner,  ich  komme  die  hintertreppe  berauf.  Lessikg 
1,623;  so  zog  er  sie  bis  an  die  treppe,  mir  war  schon 
hange,  er  wQrde  sie  mit  herabreiszen.  547; 

begab  tlobs,  das«  vom  rand  de«  brunneus,  wo    - 

er  seine  waffen  auf  einander  bingelegt, 

sein  gutes  schwert- berab  ins' wasser  fiel.    Wuuno  18,62. 

ändert  ist  es,  wo  herab  in  Verbindung  mit  einem  verbum  einen 

unbeueglicheu  abstratten  sinn  angenommen  Aal.' 
ich  bbi  vam  berg  der  tairtenknab, 
seb  auf  die  scbldsser  all  berab.    Dauiio  ged.  20, 

wo  nicht  das  blicken  auf  die  Schlösser  tu  füssen  des  knaben, 
sondern  die  veradUung  derselben  angedeutet  werden  soll,  vergl. 
berab  sehen  unlen  unter  5. 

5)  die  Verbindung  von  berab  in  den  bedeulungen  i  bis  s  mit 
verben  der  bewegung  ist  häufig,  wiAei  in  den  neuern  quellen 
geteöknUch,  in  den  altern  selten  das  adverbium  mit  unmittelbar 
folgender  terbalform  als  ein  wort  geschrieben  viird.  in  dringlicher 
rede,  beim  befeht,  mrd  an  imperativ  unterdrückt:  berab  vom 
pferde!  /9r  steig  herab! 

(wenn  ich)  die  kelber  auf  dem  acker  seb, 
so  weit  ich  schreien:  tehel  lehel 
berab I  das  euchs  ungläek  bestehe! 

B.  Waldis  Esop  4,80,94; 
du  relnd!  berab  In  grOnes  feld!    Gli»  4,  26; 

tn  der  twr6tndung  berab  müssen  iann  man  «ieA  »erben  tirte 
geben,  kommen,  steigen  auigelasien  denken:  er  musz  herab 
zu  un«;  der  kOnig  wird  noch  berab  mDssen  (vom  throne). 

Von  den  mit  berab  veriundeaen  verien  der  bewegung  sind  auf- 
suführen  : 
beten: 

sagt  mir  doch,  wo  steckt  mein  Und? 
soll  sie  scboD  vergöttert  werden? 
bet  ich  sie  riellsicbt  herab, 
oder  siert  sie  noch  die  erden, 
0  so  reis  leb  bis  ins  grab.    Gfimait  gti.  2S3; 
Ich  bete  mit  dir  von  dem  bimmel 
diese  wobltbat  berab.  KLorstocx  2, 118; 

anders  (t.  oben  3  am  ende):  sein  Vaterunser  berab  beten, 
beugen,  einen  ast  berabbeugen,  defledere  ramum.  Hede- 

aiCB  1246. 

J>|icken,  l)  von  einer  höhe  her  sur  tiefe  Micken:  sie  Öffnet 
das  fenster,  sie  blickt  berab  zu  mir;  sie'  blickte  herab  auf 
den  brief  und  nach  einigem  besinnen  nahm  sie  ihn  auf. 
GOIHE  17, 887 ; 

hoch  Bber  dem  steine  vom  rede 

blickt,  bohl  und  dQster,  eio  sehadel  herab.    BfiaaBR  62'. 

2)  übtrtragen,  gleichsam  von  einer  erreichten  hohen  geistigen 
stufe  abwärts  blicken:  glaubten  mit  einigem  mitleid  auf  das 
sonst  so  herrliche  sechzehnte  Jahrhundert  herabbiicken  zu 
dürfen.  GOtbe  25, 162. 

blitzen:  herab  blitzen,  defulgurare.  Hederich  1246; 

der  edle  hOrt  sein  uribeil  schweigend,  blitzet 
auf  das  verfaasite  weib  noch  einen  blick  herab, 
und  wendet  sich.       VncLuu)  23, 263  iflberon  12, 27). 

brechen:  berabbrecben,  deorsum  frangere,  defringere.  Siis- 
LEa  335. 

brennen  (nacA  berab  S):  wenn  ich  aus  solchen  plünen 
aufwachte  und  sab  das  liebt  berabgebrannt  bei  meinem  pulle. 
Arniii  icAaub.  2, 148. 

bringen,  1)  her  und  abwärts  bringen:  haben  auch  ander 
geld  mit  uns  herab  bracht.  1  jfot.  43, 22 ;  bringet  in  berab  zu 
mir.  44,21;  dreimal  bracht  er  fewr  herab.  SR-.48, 3;  wer  ist 
gen  bimel  gefaren,  und  bat  sie  (die  Weisheit)  gebolel,  und  aus 
den  wölken  berab  bracht  ?  Baruch  3, 28. 

2)  übertragen,  abwärts  bringen  in  sittlicher  und  socialer  be- 
äehing;  der  Umgang  mit  leichtsinnigen  menseben  bat  ihn 
ganz  herabgebracht,  auch  in  besiehung  auf  körperliches  befinden : 
die  acbwere  krankheit  hat  mich  herabgebraclit. 

dachen,  abwdri«  dachförmig  gestalten:  sie  (die  gebirge)  schei- 
nen gleichsam  der  alte  kern  und  die  Strebepfeiler  der  erde 
zu  sein,  auf  welche  wasser  und  luft  nur  ihre  last  ablegen, 
bis  eodlicb  eine  pDanzstälte  der  Organisation  berabgedacbt 
und  geebnet  ward.  Herder  zur  phU.  u.  gesch.  4, 29. 

donnern:  abermals  donnerte  es  herab  durch  das  cbaos. 
Kuhcer  5, 367.  übertragen  von  lautem  reden :  Schurken !  don- 
nerte er  vom  fenster  berab. 

drücken,  abwärts  drücken  (nacA  herab  3),  geKühnlich  über- 
tragen: die  concurrenz  drückt J\k,p/||f^hei|a^;^^a^]iaus^4£^ 
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herrn  Uammel  war  xa  eiaem  unbedealsnden  ding«  herab- 
gedrückt.  Fikhag  handiehr,  1,33;  tdlener  nocA  herab  1:  ob 
nun  allrationalistiich  die  Ternnnri  die  mjsterien  goUes  zu 
sieb  herabdrttckt.  «v.  lardienieUg.  1866,  $.  6t0. 

erben:  e«  war  ein  alter  glaube  des  «ionlicben  wahoa  der 
menschen,  der,  durch  das  ansehen  der  sage  bekräftigt,  sich 
von  den  ältesten  Zeiten  heraberbte.  Hbbseb  xur  «cün,  liu. 
u.  kutut  30,32. 

ermatten:  soll  mein  gnter  Max,  dessen  blick  und  griff 
nach  kraft  dringt,  so  Ode  herabermatteuT  1.  Paul  Levana  2, 28. 

fahren:  am  dritten  tage  wird  der  herr  für  allem  Toick 
erab  fahren  auf  den  borg  Sinai.  2  Uoi.  19, 11 ;  durch  die 
wunder  die  du  tbust,  deren  man  sieb  nicht  versibet,  da  du 
berab  fürest  und  die  berge  für  dir  zerflossen.  Ja.  64, 3 ;  Jo- 
hannes sähe  den  geist  gottes,  gleich  als  eine  taube  her  ab 
faren,  und  über  in  komen.  JtfdM.3, 16;  ein  engel  fuhr  er  ab 
zu  seiner  zeit  in  den  teich.  JbA.  6, 4.  vom  regen,  blüs,  äonntr: 
er  wird  herab  faren  wie  der  regen  anf  das  feil.  pi.  72,6; 
und  sollte  er  auch  {der  graf)  unerwartet,  unwillkommen  herab- 
fahren wie  ein  donnerscUag.  GOthe  14,16T;  in  bemg  auf 
btidU: 

herabnifihrsD 
in  Ketichens  butea  mit  dem  frscbeo  blick.   GtiiKSE  2,112. 

aucA  tn  der  emgeenglm  bedetUung  von  fahren  (l  th.  3,134t}: 
wir  fuhren  im  wagen  herab  vom  berge  in  die  ebene;  als  er 
eiomabl  einen  nachan  Toller  frawenzimmer  das  wasser  herab 
fahren  sähe.  Zihmkt  apojihlh.  3, 121. 

fallen,  l)  noA  berab  1,  abudrü  und  ker  falten:  da  fiel 
das  fewr  des  herrn  erab.  1  kön.  18, 38 ;  wie  der  taw  der  von 
Hermon  er  ab  feit  anf  die  berge  Zion.  pa.  133,3;  herab- 
gefallene regenbogen  lagen  mit  ihren  trQmmem  anf  den 
blotenbanmen.  J.  Paol  Beip.  3,  lit ;  ich  blickte  zum  bäume 
empor,  eine  fhicbt  Sei  herab  vor  meine  fasze.  der  inßiütiv 
in  tubU.  gebrauche:  das  herabfallen  der  steine.  Lessing  4, 49. 
2)  nach  herab  3,  abwirls,  tu  bodm  fallen,  ohne  da$i  die 
richlung  da  her  ietondert  henortrele:  wenn  du  ein  new  haus 
bawest,  so  mache  ein  lehnen  drumb  auf  deinem  dache,  auf 
das  du  nicht  blot  auf  dein  haus  ladest,  wenn  jemand  er 
ab  fiele.  6  Mo»,  23, 8 ;  herablallen  Tom  pferde ,  deädere  ex 
eguo  HiDUiCB  1246;  schlenderte  mich  so  ungestttm  auf  ein 
Uer  baurenpferd,  ..  dasz  ich  auf  der  andern  seile  wieder 
herab  auf  meine  liebe  sackpfeife  fallen  muste.  Smfl.  i,  18 
Kurt; 

weoo  leb  auch  einst  TOn  diesen  hAbsn 
henb,  sum  sumpf  der  untreu  fiel.    Gtmisi  1, 85; 
Im  hezametar  steigt  des  sprinniuells  OQssige  siule, 
Im  Pentameter  drauf  fllll  sie  melodisch  berab. 

ScaiLUK  94' ; 

übertragen:  seine  verdunkelten  äugen  fielen  schmerzhaft  vom 
himmel  herab  (letM  dem  himmd  ngevendelen  blicke  richtelen 
nch  meder  abwirU)  auf  KlotUdens  ihre.  J.  Padl  fietp.  3, 86. 
flammen: 

nsel,  ihr  winde,  Oammt  herab,  ihr  blltse, 
ihr  wölken  berstet  1    Scaaun  Teil  4, 1 ; 
der  blmmel  selbst  flammt  farstentod  herab. 

Skakesp.  M.  Caesar  1,2, 
Ih«  heaveos  themselves  blase  fortli  ths  death  of  princes. 

flehen:  racha  anf  das  hanpt  des  mOrders  herabflehen. 
KI4MBI  t,ltO; 

(Ich)  lebte  segen 

■nf  Ihn  herab.   Gomi  1, 488. 

fliegen:  lierabfliegen ,  deontMi  tolore.  Stiuu  512;  der 
vogel  Öiegt  vom  bäume  herab;  ein  stein  fliegt  vom  dache 
benb; 

doeb  aehl  tob  nnsem  eignen  brtdera 
koauBt  hier  vom  htchslen  tempeldach 
•Ib  Btrdiiseh  pfeltgewilk  auf  uns  baribgallageo. 

ScHnxu  terttSrunii  «,  Triia  n. 

flieaxen:  das  wasser  das  von  oben  erab  flenszt.  Jbi.3,lS; 
wie  der  kOetlich  baisam  ist,  der  vom  beubt  Aaron  berab 
Aenst  in  seinen  ganzen  hart,  der  er  ab  Oeuszt  in  sein  kleid. 
pt.  133,1;  lass  tag  und  nacht  thronen  berab  Oieszen,  wie 
ein  bach.  UageL  1,18;  so  irie  ein  weiszer,  langer  hart  anf 
das  schwaRsammete  wamms  nu^jestatisch  berabOosz.  L.  Tinx 
ge$,  not,  6, Sil; 

da  Boss 
blnllc  dl*  Ihrlne  vom  sug  mir  berab,  du  weintest,  ich  weinte. 

G6TBI  1,  300; 
rtbre  sie  alle,  wie  du  mich  gerflhrt,  und  et  Bleuen,  snm  beilkll, 
dir  von  dem  trockensten  ang  herrlich*  ihrtnen  herab.   SIT. 


fordern:  herabfordem,  devocore.  STiii.n54i. 
fahren:  er  fflhrt*  ihn  die  treppe  herab, 
geben:  gib  mir  doch  das  buch  herab  (wm  bdthergulttt^; 
überbragen: 

prins,  der  herablassung  Ist  sie  nicht  werlh, 
an  ihr  IsU  Jeuo,  sich  hsrabiagsben  I 

SkBnuu  Turandol  6, 1. 

gehen:  herabgeben,  iltone  Aue  deteender».  SimuSSO;  da 
er  aber  vom  berge  her  ab  gieng.  Mallh.  8,1; 

er  gieng  her  ab  bald  unde  sprach. 

Bona  edeUtein  13, 34; 
jung  SleglHed  war  ein  stolier  knab, 
gieng  von  des  vaters  borg  berab.    Dauia  9«(.  331. 

übertragen:  und  die  grenze  gebe  erab  von  Sepham  gen  Ribia 
zu  Ain  von  morgen  werte,  darnach  gehe .  sie  erab  und  lenke 
sich  auf  die  selten  des  meers.  iMot.  34,  ll;  bis  an  die 
stoOen,  die  von  der  stad  David  erab  gehen.  Neh.  3,15;  die 
preise  der  iebensmittel  gehen  herab. 

gelangen:  als  er  nun  herabgelangt  (um  berge),  ihrunter 
den  hohen  bäumen  am  iSndlichen  tische  gegenüber  sasi. 
GOTBE  17, 82. 

grünen: 

von  dessen  {äe$  ikunnM)  kahlen  ruinen 

traurig  das  fremd»  rebOseh  lum  fernen  srdreleh  herebgtflnt. 

ZacuuuI  (1772)  2,63. 

hageln:  es  hagelt  herab.  nocA hageln  l,i  (p.l47:  dasz  die 
arme  nuteinnssen  von  den  pferden  herab  bagelten.  Carg.  198*. 
hSkeln:  ist  sein  8cbreU>er  bemOht,  eine  schOne  uhr  von 
der  wand  herab  zu  bSckeln.  Lbssmo  4,438. 
hallen: 

schwermuthaToll  und  dumpfig  ballt  gelinte 

vom  bemoosten  UrcheDihurm  herab.    HSltt  59  Botm. 

halten:  herabgebaltene  rechte  (Aaiid).  Himsi  irdingk. 
1, 342. 

hangen,  transitiv:  die  haben  ire  sehild  allenthalben  von 
deinen  manren  herab  gehangen.  Bes.  27,11.  inimmiüv:  ihre 
locken  hangen  aber  die  scbnitem  herab;  schlappe  bis  auf 
den  nabel  herabhängende  brfiste.  Lsssmo  6, 518 ;  die  henb- 
hängenden  puppen.  GOni  18,15;  der  mond  liiog  wie  «n 
bethauter  mit  weisten  blflten  Qberiegter  morgen  vom  himmel 
herab.  J.  Padl  Besp.  3,88; 

die  krempen  (des  kutet)  hiengen  flach  herab.    Giiubt  1,9. 

hängen:  er  hat  einen  teppich  Ober  die  treppe  berab 
gehängt;  da  ihm  die  tief  herabhängende  zweite  weit  eine 
eigne  Unabhängigkeit  von  bedorfnissen  predigte.  J.  Paul  fieip. 
1,259;  weite,  bis  über  den  bauch  herabhängende  Jacken. 
H.  HlINB  1, 18. 

hauen:  die  bilder  oben  drauf  hieb  er  oben  er  ab.  1  dkron. 
34,4;  den  Arealana  auf  die  schnitem  antraf*  nnd  ihm  vom 
hämisch  ein  stfick  sampt  dem  fleisch  herab  bauwet  AmaditSiS; 
den  arm  nabendt  bei  der  Schulter  dermaazen  antraff,  dasz 
er  Im  solchen  henb  hieb.  116. 

beben:  die  levilen  aber  buhen  die  lade  de*  heirn  er  ab. 
l&im.6, 15;  rannten  die  zween  ritter  mit  eingdegten  lanzen 
und  Sterkesten  lauf  zusamen,  und  erreichten  die  schilt  so 
stark,  dasz  sie  zubrachen,  und  mit  leib  nnd  pferden  mit 
solcher  ungestimmigkeit  zusammen  stieszen,  dasz  Gasinan, 
als  der  schwechste,  herab  gebebt  und  mit  eim  (rohen  sprung 
damider  gesetzt  wurde.  Atnadit  190; 

docior  Harun  der  bub  herab 

den  ileiae  ven  des  herran  grab.    H.Sicas  4,1,88'. 

hetzen:  gefunden  mein  wild,  habe  ansgestObert;  ihr  seid 
die  hnnde,  nun  es  vollends  herabhetzend  nach  meiner  hohle. 
Fa.  UOLLU  1, 18. 

holen:  und  der  kOnig  Salomo  sandte  bin,  nnd  lies  in 
er  ab  vom  aller  holen.  1  kSn,  i,  53 ;  wenn  sie  eich  gleich 
verateckten  oben  auf  dem  berge  Channel,  wil  ich  sie  doeh 
da'selbs  suchen  und  herab  holen.  Arnos  9,3;  sprich  nicht  in 
deinem  herzen,  wer  wil  hin  auf  gen  himel  faren,  das  ist 
nicht  andera,  denn  Christom  her  ab  boten.  RSm.  10,6. 

kämmen:  etwas  berabkämmen,  depedere  aliquid.  Hub- 
BICB  il47. 

klettern:  berabklettem,  ieortutn  rtptare.  Stibibb  970. 

klingen: 

aber  einst . . .  Uaiif  anf  das  c*wohBI*  selchen 
keine  antworl  mir  herab.     Oblau  gei.  181. 

kollern:  vom  berge  benb  kollern,  es  monte  devoM, 
Stbimacb  l,8ts. 
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JiommeD,  1)  in  ünnUdur  bedeulung,  abuiärlt  und  her  kommen 
(vergl.  kommen  II,  3,  b  Iheil  5, 1636) :  Gideon  sandte  boUchaft 
auf  das  gante  gebirge  Ephraim,  nnd  liex  sagen,  kompt  er  ab 
den  Midianitern  entgegen,  richter  7,24;  er  aber  kam  er  ab 
mir  entgegen  am  Jordan.  1  kin.  2,  8 ;  etliclie  kamen  er  ab 
von  Jadea  und  lereten  die  brttder.  apoiletgetch.  15,1;  alle  gute 
gäbe,  und  alle  volkomene  gäbe  kompt  Ton  oben  herab,  von 
dem  vater  des  Hechts.  Joe.  1, 17 ;  der  rigea  ist  vom  himmel 
hSrab  kommen,  imber  aelus  aielo.  Ma&lek  205';  berabkommen 
auf  den  mark,  detcendere  ad  forum.  Hssebich  1247 ; 

komm  herab,  du  scbtne  holde, 
und  verlasi  dein  slolies  tcbloiil 

ScBiLL»  paratU  4,  4 ; 
■!e  rief  Ihm  lu  ein  iflszes  wart: 
o  dürrt  ich  gehn  htaab  zu  dir !  . . . 
der  Jüngling  ihr  entgegenbot: 
o  kkmest  du  berab  tu  inirl    Vblahd  fed.  1S7. 

WO  (fem  laufe  äner  grenu:  imd  die  grenze  ..  kam  erab  an 
den  Jordan.  4  Jfot.  34, 12. 

2)  uruinn/icAer  und  der  nnien  ipradu  eigen,  abwärtt  gelangen, 
«I  bexug  auf  siUUchkeit  oder  gUcksgüter  :  du  bist  herabgekommen 
zu  einem  armen  alten  gaukler.  Fbeytac  handschr.  l,  4 ;  einige 
zeit  darauf  legte  er  in  Lauras  bände  einen  kleinen  zerris- 
senen band,  der  jämmerlich  herabgekommen  aussah.  2, 188. 
kOrnen,  locken: 

dein  lob,  das  von  der  berge  spitien 

mich  sonst  berab  zum  scbreibepult  gekörnt.    Gfiiinei  2, 136. 

kreisen,  sieh  im  kreise  herab  bewegen:  dasz  sie  berab 
kreisten  von  deinem  weingeländer.  Fa.  MOueb  1, 172. 

kriechen:  von  einem  bäume  herab  kricben,  arborem 
derepere.  Steihbacb  1,  939. 

krämmen:  herabkrOmmen ,  deftectere,  detortptere.  Stieleb 
1045. 

lächeln:  sie  lächelte  heimlich  mir  von  dem  balkon  herab. 
Klincei  1, 34 ;  man  hört  theorieo  fiber  amtsmisbrauch  . . . 
entwickeln,  über  die  die  marmorbaste  Stahls  . . .  selig  berab- 
ISchelt.  grenibolen  26.  Jahrg.,  2  1. 120. 

lachen:  sie  lachte  zu  mir  herab,  ibertragen:  die  sonne 
lacht  auf  ims  ab.  transitiv:  höre  auf  zu  lachen,  du  lachest 
das  beste  und  allerfeiste  herab  (von  einem  esten).   Kaläfarut 

du  bicblest  höhn  ffir  lieb  und  treue 
auf  mich  herab.  BBrcib  7'. 

läppen:  dieser  firlefans  läppet  im  lustig  über  das  recht 
or  herab,  wie  den  zimmerlenten  die  banenfedern.  Garg.  119' ; 
selzete  ihm  die  kröne  zwischen  die  obren,  die  gleichwohl 
herab  lappeten  lud  oit  mehr  steif  stehen  wollen,  estlkönigiii. 

lassen  in  mehrfacher  bedeutung:  l)  iroaiiliv,  machen,  dass 
dwas  abudrü  gdu:  man  liesz  einen  korb  aus  dem  fenster 
berab ;  etwas  von  oben  an  seilen  herablassen,  demiUere  Fbiscb 
1,579';  regen  von  dem  himmel  herablassen,  <femt((<r<  imtreni 
eaelo.  Heoebicb  1247; 

David  ward  herabgelassen 

von  dem  fenster  an  dem  seil.    Ubuhs  ged.  167. 

2)  otMft  rtfiexiv:  wir  lieszen  uns  aus  dem  fenster  herab 
zur  erde;  sich  auf  die  ebne  oder  weite  härab  lassen,  in 
aeiimm,  in  ptaaUiem  descendere.  Haaler  205';  sich  an  einem 
seile  herablassen,  labi  per  funem  demissum.  Steinbach  1,980; 
und  bildUdi:  die  nacht  mit  ihrem  schweigen  liesz  sich  auf 
nns  herab;  scbwermutb  hatte  sich  auf  sie  herabgelassen. 
KuitcER  5, 302. 

3)  nachlassen,  lugdien  dass  elicas  abuidrU  gehe:  herablassen, 
dare  kcum  descendenü,  tum  impedire  descensum.  Fbiscb  1,579*; 
etwas  vom  preise  herablassen. 

4)  am  Adu/Sjste»  seit  der  i.  hilfle  des  vorigen  Jahrhunderts 
in  reflexiver  figung,  non  einem  höheren  Standpunkte  in  geisliger 
oder  socialer  htnsiM  zu  einem  medem  abwärts  steigen  und  saar 
nur  fir  einmal  und  einen  bestimmlen  zweck:  leute  von  einigem 
Stande  werden  sich  immer  in  kalter  entfernung  vom  gemeinen 
Volke  halten,  als  glaubten  sie  durch  annäberungzu  verlieren; 
und  dann  gibts  flUchtlinge  und  üble  spaszvögel  die  sich  herab 
zu  lassen  scheinen  um  ihren  ttbermuth  dem  armen  volke 
desto  empfindlicher  zu  machen.  Götbb  16,  11;  sein  stolz 
muszie  sich  herablassen,  er  nährte  sich  mit  Schreibereien. 
Aania  krönen».  1,228; 

leb  hab  micli  oH  gewunden, 
wie  doch  ein  heiliger,  der  sonst  so  gans 
im  himmel  lebt,  lugleicb  so  unterrichtet 
von  dingen  dieser  weit  tu  sein  herab 
sich  lassen  liaan.  Lissimb  2,  219; 

IV.  H. 


Ich  fflbi  es  wohl,  dass  mich  dar  herr  nur  schont, 
berab  sieb  lässt,  mich  tu  beschämen.    Göths  12, 160; 
wer  nur  von  rlttertbaten  träumt,  wird  der, 

gestehen  sie  —  wird  der  aucli  wohl  >a  tief 
erab  sieb  lauen,  bändsr,  die  den  dameo 
entfallen  sind,  begierig  wegzustehlen  .  .  .? 

Schill»  £ari«t  X  8; 
der  treuliche  liest  selber  sich  herab, 
die  hoben  glaubenslehren  mir  in  deuten, 
und  meines  benens  tweifel  tu  leratreun.    U.  Stuart  1,  6. 

seltener  ist  herab  lassen  in  betug  auf  den  siUUchen  Standpunkt 
gebraucht:  ich  stehe  ihnen  dafür  dasz  mein  vater  sich  zu 
keiner  list  herablassen  kann.  Lessinc  2,48.  —  Das  pari, 
praesenl.  verliert  in  adjeeUvischer  und  adverbialer  Stellung  das 
reflexive pronomen :  ein  herablassender  herr;  der  könig  sprach 
sehr  herablassend  zu  ihm ;  er  (Hamid)  ist  nicht  höflich,  nicht 
herablassend.  Götbb  19, 74;  lUdi  aber  wenn  es  eigentlidt  par- 
liäpiale  funetion  hat:  der  umsonst  sich  herablassend«.  Iibbb- 
lANR  Münchh.  3,53. 

laufen:  das  eichhom  läuft  vom  bäum  berab;  das  wasser 
läuft  den  berg  herab;  der  mond  besprengt  den  pfad  mit 
schimmernden  Becken,  er  zündet  im  gewirr  der  blätter  und 
zweige  verlorene  lichter  auf,  hier  läuft  es  vom  baumstamme 
bläulich  herab  wie  brennender  spiritus.  Fbettag  handsehr.  1, 3 ; 
worin  das  rothe  kind  des  ersten  akts  im  fQnften  zum  Jubel- 
greis ermattet  nnd  gebückt  vor  dem  herablaufenden  verhäng 
verschwindet.  J.  Padl  fit.  2, 62 ;  decurrentes  lamellae,  wenn 
die  blättchen  am  Strünke  berablaufen.  Nbhnicb  2,1385. 

legen:  ein  knecht  muszte  den  todtwunden  auf  ein  pferd 
legen,  aber  er  starb  darauf,  da  machte  der  Told,  dasz  man 
ihn  wieder  herab  legte,  wo  er  vorher  gelegen  war.  Gribh 
sagen  1,  no.  29. 

leiern:  der  bänkelsänger  leierte  ein  lied  äerab. 

lenken:  einen  ast  herablenken,  deßedere  ramum.  Hbde- 
bicb  1247. 

locken:  herablocken,  ad  inferiorem  parlem  trahere.  Stielbb 
1173;  doch  konnte  mein  äuge  nicht  lange  dort  verweilen, 
denn  es  ward  durch  ein  reizenderes  Schauspiel  berabgeloekt. 
GöTBE  24,89. 

lösen- 

die  ihfirme  sehwaoken, 
gefugte  steine  lösen  sieb  herab.   Götbb  9,318. 

machen:  sich  berabmacben,  dedacere  se  deartum.  Hedbbiob 
1247.  iAerlragen,  tadeln  {vergl.  heronter  machen) :  er  hat  ihn 
wegen  des  trunks  sehr  herabgemachet,  aeriter  redarguä  ehteio- 
lem  ^isius.  Stieles  1197 ;  er  ist  wehrt,  berabgemacht  zu  wer- 
den, vehementissime  objurgatione  dignus  est.  das. 

nehmen:  halt,  laszt  sehen,  ob  Elias  kome,  und  in  er 
ab  neme.  Ifarc.  15,36; 

vor  sanci  Mariens  bilde 

nahm  sie  herab  die  kroo.    Ublaio)  ffed.  15S. 

neigen:  er  neigte  sich  gütig  herab  za  mir;  der  inf.  in 
subslanliver  Verwendung:  ein  berabneigeo  deines  angesichts 
auf  mich.  Bbttirb  tageb.  81;  aber  ich  fuhls  recht  bei  deinem 
freundlichen  herabneigen,  dasz  du  mir  gut  bist,  briefe  i,  169. 

purzeln:  wenn  einige  leute  von  den  thronstaffeln  berab- 
pnrzelten.  J.  Padl  Besp.  i,  145 ;  so  war  der  lord  so  über  alle 
thronstnfen  aus  Jenners  herzen  herabgepurzelt.  4,143. 

quellen:  wasser  quillt  vom  berge  berab;  transitiv: 

welche  Versöhnung  diest  blut,  aus  diesen  wunden,  herabquoll  I 

Klopitock  4, 119. 
rauschen: 

wann  gottes  regen  berab  rauscht.    BBisia  221*. 
reden:  meine  liebe  fran  magistrinn,  will  ich  mit  einem 
huldreichen  tone  auf  dich  herab  reden,  fassen  sie  sich,  es 
ist  gottes  Wille.  Rabbheb  sat.  3  (1757)  s.  34. 

regnen,  unpersöniicA.-  es  regnete  in  strömen  vom  himmel 
herab;  übertragen:  das  aufgehellte  angesiebt  Klolildens,  über 
welches  der  zug  eines  herabgeregneten  kümmere  so  wie  ein 
regenbogen  über  den  hellen  blauen  himmel  schwebte.  J.  Padl 
Hesp.  3,72; 

ehre 
die  menge  regneis  gleich  herab  I   (löinGi  2, 97; 

faetitiv,  rejnen  {asten;  sant  Catharin  regnet  knebelspiesz  vom 
himmel  herab.  Garg.  198';  regne  {du  Juno)  herab  in  deiner 
milde!  ..  regne  auf  Dios  herab!  Klihgeb  Iheater  3,413. 

reisen:  und  als  wir  mehr  tage  da  blieben,  reiset  herab 
ein  prophet  aas  Jndea  .  .  und  kam  zy  ans.  op.  gt^.  21, 10. 

reiszen:  bis  das  ein  stein  berab  gerissen  ward.  ^an. 
2,34;  MdJifiA,  mit  hast  entfernen :  Emanuel  erscheinst  du  mir? 
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rief  bebend  Horion  und  risz  seine   thränen  bcrab.  J.  Paul 
Hop.  1,248; 

und  ich  rasita  das  roesser.  du  krummgoboginc,  scharfe, 
trennte  icbneidend,  und  risi  rauke  aach  ranken  berab. 

GöTBB  1,  324. 
reiten: 

dort  oben  hielt  Ich,  dort  vennati  ich  mich 
herab  lu  reiten,  grad  herab.    GiTU  9,  2(iO. 

rennen:  er  rannte  den  berg  berab. 
ringeln:   dryaden   oder  naldnymfen,  nach  der  sitte  mit 
herabringelnden  locken.  Voss  xu  Virg.  Georg.  4,337. 
rinnen:  herabrinnen,  äemanare.  Stielbr  1612; 

warf  ihn  der  Tater  an  einen  onlgcgenstehenden  fetaen, 
dasi  sein  zanesgebirn  an  blutigen  steinen  herabrann. 
Klopstock  3,  67. 

rollen,  tfllranativ.-  ein  stein  rollt  vom  felsen  berab ;  thrüncn 
rollen  die  «rangen  herab:  iransüiv:  der  kalcr  rollt  ein  fasz 
die  strasze  herab;  der  lebrling  trat  in  das  land  der  Philo- 
sophie: steil  hinan  steht  vor  ihm  eine  hohe,  wo  von  oben 
herab,  synthetisch  strenge,  begriffe  und  norte  berabgerollct 
werden.  Herdbr  sur  seh.  lilt.  1,202. 

rücken:  herabriicken,  demrsum  progredi.  Stibler  1569. 

rufen:  alles  böse  auf  ihn  bcrabrufen; 

was  auch  der  oberniacht  gewaltgen  schlnaz 
auf  dich  herabgenifeo.     G6Tns  9,  336. 

schätzen:  der  herabscbltzendc  blick,  den  Plalon  allent- 
halben auf  die  gemeine  musik  wirft.  F.  A.  Wolf  :u  Ptatons 
fhaedon  17. 

schauen,  «rie  berabblickcn  (tp.  1006),  l)  eigentlich:  bis 
der  berr  von  himmel  herab  schaw  und  sehe  drein,  klagel. 
]er.  3,50; 

da  ist  der  himmel  ouTgeschlagon, 

sein  lichter  ciigei  schaut  herab.    CniAüD  ged.  210. 

2)  überlragen :  er  schaut  vcrticbtiich  auf  die  armnth  herab, 
schauern: 

schauere  bluten  herab,  du  bäum.    Voss  3, 129. 
scheinen: 

de1o  (mond)  silber  schien  .  .  . 

auf  mich  herab.    IIöltt  1&4  Halm ; 
\  kein  blittchen  rauscht  im  wiode. 

die  sonn«  schien  gelinde 

herab  aufs  stille  land.    Uhuüd  ged.  26. 

schicken:  er  schickt  seinen  dienerauf  die  strasze  herab, 
um  zu  sehen,  was  wir  treiben. 

schielen:  wie  schallen  aus  dem  Elysium  schienen  jene 
alten  ritter  ernsthaft  auf  das  heutige  prunkmahl  berabzu- 
scbielen.  TrOiiiiel  3,484. 

schieszen  l) infranadr;  regen  scbieszt  vom  himmel  berab; 
ich  mflszte  den  blitz  des  hiromels  ergreifen  können,  wenn 
er  auch  drohend  herabschösse.  Klimcer  1, 47. 

2)  (ranstttv;  licsz  ..  desselben  kind,  ein  jung  knShIein, 
an  ein  stock  binden,  mit  einem  apfcl  auf  dem  haupt,  welchen 
Teil  mit  einem  armbrusipfeil  vom  haupt  herab  schieszen 
musle.  ZiniCREr  apoplUb.  1,194; 

wenn  die  sonne  nunmehr  die  müden  schnaubenden  pfcrde 

nach  dorn  ocean  lenket,  und  mildere  stralcn  hcrabschioszi. 

Zachariä  lagesteilen  (1757)  ».  CS. 

schlagen:  etwas  mit  einem  stocke  herabschlagcn ,  de- 
eutere  aliquid  bqculo.  Hederich  1247 ;  dasz  Amadis  also  zu  rosz 
ihn  daselbst  nicht  beschedigcn,  und  dasz,  wo  er  sich  hinzu 
nahet,  er  ihn  leichtlicb  berab  schlagen  möchte.  Amadis  290 ; 
ein  Stern  wurde  jetzt  herabgcscblagen.  J.  Paul  Hesp.  2, 250. 
in{ranjfltt>; 

nicht  der  rollende  donner  (Ich  hir  ihn)  soll  mich  verhindern, 
nicht  des  rogens  guiz,  der  drauszen  gewaltsam  herahschlägt. 

GOTUR  40, 331. 

schleichen:  herabscbleichen ,  senitnt  descendere.  Stieler 
1S35; 

und  allen  jungfraun  schlichen  stille  thränen 
die  glOhndo  wang  herab.    Wieiand  1**,  69; 
ungesehen  schleichen  wir  den  weg 
unsers  iebcns  bis  zum  grab  herab.    GöKmcK  I,  45. 

schleppen:   bediente  schleppen  einen  kolTcr  die  treppe 
herab, 
schlingen: 

und  endlich  nun  herab  In  seinen  magen 

den  schokolat  so  selbzufrieden  schlang.    GOuk»  2, 193. 

BchlOpfen:  da  er  langsam  mit  nachspringenden  schatten 
und  mit  den  an  ihm  heralischlttpfenden  sonuenblitzen  durch 
die  lorbeerbaume  ging.  J.  Paol  Täan  l,  27. 


schmciszcn:  vom  turn  herabschmeiszcn,  lurri  in  lerram 
praedpüare.  Stieler  1872;  dasz  steine  von  viigeln  berabge- 
scbmisscn  werden.  Lessixc  4, 50. 

schmelzen  mltansiliv:  das  eis  schmolz  berab;  der  herab- 
schroelzende  schnee.  Göthb  48,130. 

schmelzen   Iranattn):   dieser  zasammenflusz   von   Übeln 
hatte  das  reich  binnen  einem  Jahrhundert  unvermerkt  auf 
die  hallte  seiner   ehemaligen    einwohner   berab  geschmelzt. ' 
WiELARD  7, 258. 
schneiden:  einen  ast  vom  bäume  herabschneiden, 
schneien:  wenns  vom  Libano  berab  schneiet,  kr.  18,14; 
so   weit  hats  noch'  nicht  hcrabgescbneit ,  dasz  sich  unser 
einer  fürchtete,  erwiderte  lachend  der  müblknecht.  Zincerlb 
kinder-  u.  hausm.  152. 
schneuzen; 

und  wohl  noch  wjihnt,  vom  nüchslen  steroe 

berabgcächnouzt  und  rori(;uschnellt,. 

er  sei  die  groszle  blendlaioi-ne, 

die  je  das  Weltall  aufgehellt.    TuinsL  6,  456. 

schreiben:  Voss  hat  sich  auch  wirklich  durch  diese 
Unerträglichen  aufsStze  so  sehr  in  der  achtuog  von  männern, 
die  sicherlich  seine  feinde  nicht  waren,  hcrabgeschrieben, 
dasz  sie  jetzt  nichts  mehr  lesen ,  worüber  oder  worunter 
Voss  steht.  LicnTENDERC  verm.  scliriflen  (1844)  4,  244. 

schütten:  ob  ich  euch  nicht  des  himcis  fensler  auf- 
Ihun  werde,  und  segen  herab  schütten  die  fülle.  MaUachi 
3,10;  verweise  auf  jemand  berabscbfitten.  Göiiiicr  2,64. 

schwimmen:  herabsciiwiinmen ,  denatare.  Stieler  1979; 
{der  morgen)  warf  über  die  wühlenden  bSche  das  ziltcr-  und 
glanzgold  des  berabgcscbwommcnen  morgenroths.  J.  Paul 
Ilesp.  4,62. 

schwingen:  magst  din  alte  feddern  herab  schwingen  und 
überkomen.  Keisersrerg  Mg.  10';  reflexiv: 

und  schnung,  der  räch  am  falschen  schon  gewisz, 
vom  wagen  vollgerüstet  sich  herab.    UOrcrr  15t*. 

sehen,  wie  herab  blicken,  in  siceifadier  bedeutung.  I)  ab- 
wärts und  her  sehen:  sibe  erab  von  deiner  heiligen  wonung 
vom  himel.  &  Mos.  26,15;  von  der  höhe  in  den  tbal  herab- 
sehen, despicere  de  verlice  in  vatlem.  Hederich  1247;  der  ver- 
klärte sieht  jetzt  auf  uns  herab. 

2)  fitierlrapen  (rrrgt.  herab  blicken  2,  sp.  1006) :  da  der  prak- 
tische Politiker  auf  den  tbcorcliscben  mit  groszer  Selbst- 
gefälligkeit als  auf  einen  schulweisen  herabsieht.  Kant  5, 413; 
kein  aristokratischer  dunkel  bat  jemals  mit  solchem  uncr- 
trüglichcn  übermuthe  auf  diejenigen  herabgesehen,  die  nicht 
zu  seiner  gilde  gehörten,  als  die  newtonische  schule.  Götde 
52,  ivi.  Jer  infinitiv  im  Substantiven  gebrauche :  sie  legte  un- 
befangen —  der  gewisseste  beweis  ihres  hcrabsehcns  —  dem 
adjunkt  die  bitte  vor,  sich  nach  einer  adjunktin  umzuscbanen . 
ohne  mariage  sei  er  zu  empfindlich  für  die  reize  ihres  ge- 
schlecbts.  J.  Paul  jubeisen.  18. 

senden:  seid  frölich  im  herrn  cwrem  golt,  der  ..  euch 
her  ab  sendet  frUrcgen  und  spalregcn.  Joel  2,23;  sende  sie 
{die  uteisheü)   berab  von  deinem  heiligen  bimcl.  weish.  9,10 

siehe,  die  himmlische  ceder,  von  meinem  vater  erzogen, 
sendet  noch  kiibiondo  schatten  herab.    Klopstock  3,  15t ; 

(9011)  send  aus  deines  lichtes  f&lle 
nur  einen  siraJtl  herab,  der  mir  den  ausgang  zeigt 
aus  diesem  abgrund  von  gedankeu !    Götter  I,  3!>9. 

setzen,  I)  in  eigentlicher  bedeutung  abwdrts  setzen,  auf  einen 
niedrigem  sits  bringen :  der  Ichrer  setzt  einen  faulen  schfilcr 
herab;  der  schülcr  musz  sich  herabsetzen. 

2)  fi6er(royeii,  erniedrigen,  geringer  machen,  in  besug  auf  vert, 
meinung,  Stellung,  und  tn  transitiver  und  reflexiver  ßgung:  der 
kanfmann  setzt  die  preise  herab,  er  verkauft  zu  herabgc- 
sclzten  preisen ;  die  gehäller  der  beamten  wurden  auf  die 
hälfte  herab  gesetzt;  die  strafe  wird  herabgesetzt;  einen  im 
ränge  herabsetzen;  sich  selbst  herabsetzen,  se  ipsum  conlem- 
nere,  vUem  facere.  Serz  67';  er  setzt  andere  herab,  um  sich 
hinaufzusetzen,  premcndo  alias  se  extollit.  das. ;  wie  tief  setzen 
wir  alsdann  den  menschen  unter  das  vieh  herab!  Rasekf.r 
sai.  4  (1757)  s.  00;  Berkelei  setzte  die  körpcr  zum  bluszon 
schein  herab.  Kant  2, 85 ;  wulb  und  Verzweiflung  schändete 
keines  von  ihren  werken,  ich  darf  behaupten,  dasz  sie  nie 
eine  furie  gebildet  haben,  zorn  setzten  sie  auf  ernst  herab. 
Lessing  6, 3S5;  man  kann  die  kunst  nicht  tiefer  herabsetzen, 
als  es  dadurch  (dtircA  eine  vorgetragene  meinung)  gcscbielicl. 
413;  diese  (nacftaAmuni/)  hingegen  setzet  ihn  {den  dichter)  gänz- 
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lieh  von  seiner  nfirde  herab.  421;  Longin  sagt,  es  komme 
ihm  öfters  vor,  als  habe  Homer  seine  menschen  zu  gcttern 
erbeben,  ond  seine  gOttcr  zu  menschen  berabselten  wollen. 
453;  war  es  von  1644  bis  1761  allein  dem  hamburgiscbcn 
dramalurgislen  aufbehalten,  flecken  in  der  sonne  zu  sehen, 
und  ein  gestim  anf  ein  meteor  herabzusetzen?  7,144;  die 
böheren  stände  herabzusetzen  und  sie  mehr  oder  iteniger 
anzutasten.  GOtbe  28, 191. 

siechen:  dasz  seine  (ftvms)  inipcratori.'icbc  schlacbtslimme 
berabsiecbte  za  betendem  pfaffengewimmer  und  kastrateu- 
getriller.  Heike  8, 22. 

singen: 

so  Kür  es  wabr,  dasz  dich  thessalische  fraucn, 

in  rrevlend  rnngischcm  Tcnrauen, 

von  deinem  pfail  heraligesungen  ?    Götbk  41, 153. 

sinken:  die  wölke  sinkt  herab  auf  den  gipfcl  des  bcrges. 
übertragen:  der  mensch  soll  nicht  zum  thicr  herabsinken; 
er  {Hinüet)  ist  nicht  höilich,  nicht  herablassend,  nein  herab- 
gesunken und  bedürftig.  Gütbe  19, 14. 

sitzen:  alle  Carsten  am  meer  werden  herab  von  ireo 
stülen  sitzen.  Ue$.  2«,  ifi. 

spannen:  der  jonfer  (Jungfer)  den  giricl  undcr  die  knie 
heraff  spannen,  /iintn.  cAron.  4,244,12;  den  bogen,  die  saite 
herabspannen,  alneärts  spinnen,  tn  der  sfmnnung  narhlassen; 
danach  übertragen :  seine  anforderungen  lierabspannen ;  bevor 
man  . .  Ober  die  leute  abspricht ,  die  man  fiberspannte  be- 
titelt, . ,  sollte  man  sich  genau  untersuchen,  ob  man  nicht 
selbst  allzu  sehr  herabgespannt . .  sei.  Klinger  12, 69 ;  ich  bin 
heute  wieder  herabgespannt,  das  gott  erbarm!  Iheater  2, 3&4. 

spielen,  spielende  bewegung  abwärts  machen :  hoch  an  Spa- 
lieren sodann  eine  sorgsam  gepflegte,  sonst  auslandische 
pOanzenart,  das  äuge  nächstens  mit  hochfarbigen,  an  leichtem 
gezweige  berabspieleoden  glocken  zu  crgOlzcn  versprechend. 
GDthe  60, 301.  —  Iransüiv,  in  beiug  auf  musik :  eine  melodie, 
eine  sjimphooie  bcrabspielen. 

spinnen: 

dasi  ich  dies«  (»«(l)  noch  lange,  von  dir  beleuchtet,  erblicke, 
spinne  die  parae  mir  klug  langsam  den  faden  herab. 

GiTU  1,  283. 

spötteln,  alles  ist  so  glOcklich  zum  vorurtbeil,  zum  be- 
Irug  unserer  verauoft  und  uosers  gefttbli  berabgespoltclt. 
STuaz  1,199. 

sprechen:  die  predigt  von  der  kanzel  herab  sprechen; 
auf  jemand  gnSdig  herab  sprechen,    s.  herab  reden. 

sprengen: 

siehe !  wer  auf  welsiem  rosse 

sprengt  von  der  liapell  herab?    UuLisa  geä.  2b0. 

springen:  vom  wagen  herab  springen,  de  rheda  desiUre. 
Steiniacb  1,641;  von  dem  pferde  herabspringen,  desiUre  ab 
Cfiio.  Hedericb  1241 ; 

ein  heuprerd,  das  bei  der  gcfabr 
zu  obersi  auf  dem  wiesbaum  war. 
sprang  drauf  bcrab.    Gklust  1,  &8. 

stechen:  der  ritler  so  herab  gestochen  worden  {vom 
Pferde).  Amadis  61. 

.  steigen:  Hose  aber  und  Eleasar  stiegen  erab  vom  berge. 
4  Mos.  20,28;  bistu  guttes  son,  so  steig  erab  vom  creutz. 
Miilth.  21,  40 ;  vom  wagen  herabsteigen,  de  curru  desiUre.  Stie- 
les 2135;  der  Arkturus,  der  dem  liegenden  menschen  gegen- 
iibcr  stand,  stieg  schon  von  der  zinne  des  himmels  herab. 
J.  l'AUL  Uesf.  3, 138 ; 

so  ists  nun  allentlialben  fried; 

drumb  steigt  herab  und  fdrcht  euch  nit. 

B.  Waldib  Esop  4,2,  148; 
ach  1  nur  im  augenblick,  im  letilen,  stieg  mir  ein  leben, 
uovcrmuihet  in  dir,  wie  von  den  gAltern  hernb. 

GOTUI  1,  296; 
und  von  ihren  thronen  steigen 
alle  himmlischen  herab. 

ScBiLL»  das  cleus.  fest  «.113; 

die  . .  billigkcit  verlange ,  dasz  die  ankISger  . .  von  allge- 
meinen beschuldigungen  zu  einzelnen  beweisen  herabstiegen. 
ScaiLLE«  805. 

sterben;  wenn  in  eurer  letzten  stunde,  bedenkt  es,  alles 
im  gebrochenen  geiste  nbbloht  und  herabstirbt,  dichten, 
denken,  streben,  freuen.  J.  Padl  Levana  i,  138. 

stimmen,  zunächst  m  beiug  auf  musicalische  inslrumentt, 
den  Ion  tiefer  bringen:  eine  Seite,  die  geige  berabstimmen. 
dann  übertragen :  wer  zu  deutlichen  hegriflcn  sich  zu  erheben 
gewohnt  ist,  kann  ja  leicht  sieb  wieder  zu  klaren  berab- 


stimmen imd  es  bei  diesen  bewenden  lassen.  Lbssiug  10, 3 ; 
einer  beschwerlichen  frage  ausweichen ,  dadnrch  dasz  man 
ihren  sinn  zu  seiner  gemacht  ichkeit  herabstimmt.  Kant  2,  252; 
die  studierte  nachlässigkeit,  womit  Horatius  seinen  heroischen 
vers  bis  zur  täuschenden  ahnlichkcit  edler  prosa  herabgc- 
slimmt  bat.  F.  A.  Wolf  llorat.  erste  satire  {Berlin  1813)  Vorwort; 
da  befinden  wir  uns  plötzlich  >  wieder  in  der  mitte  eines 
herabgestimmten  lebens.  Tiege  4,72. 

stören:  herabstören,  dejieere.  ^sturbare,  exadere,  evertere. 
Stieles  2113;  aber  die  zeit  meines  welkens  ist  nahe,  nahe 
der  Sturm,  der  meine  bläuer  berabslört!  Götbb  16, 176. 

stoszen,  inirannttv.-  der  raubvogel  stöszt  herab  auf  seine 
beule;  Iransitiv;  er  stiesz  ihn  den  felsen  herab. 

strömen:  der  regen  strömt  herab. 

stiinnen:  er  stfirmte  die  treppe  herab. 

stürzen,  1)  tn(raiui(it>  im  siurte  abadrls  und  her  gelangen : 
von  der  höhe  herab  stürzen,  ex  praecipUi  devolvi.  Steinbach 
2,  7C3 ;  einen  jähen,  herabstürzenden  fall.  Ramler  diduk.  d. 
lloraz  93; 

die  kühne  reiterin  ist,  eben  jetst, 

von  jener  felsenwand  herab^eslürtu    Götbe  9,255; 

lierabgestünt  seh  ich  die  übergoldien  sinnen. 

ScHiLLXl  tertldrung  fon  Troja  79; 
brausend  stürzt  der  giesibach  herab  durch  die  rinne  des  felsen. 

Spaziergang  179; 

liildlicli:  bei  Schauspielerinnen,  die  auf  stelzen  schreitend, 
nicht  selten  in  die  widerwärtigsten  mislaute  herabstürzen. 
II.  Heike  II,  211.  von  dingen  die  in  einer  jäh  abfallenden  läge 
sich  befinden: 

muntre  dörfer  bekrjnzen  den  atrom,  in  gebCiscIien  verschwinden 
andre,  vom  rücken  des  bergs  ilürzen  sie  jäh  dort  herab. 

ScuiLLBR  spasicrgang  v.  50. 

ron  jähen  bewegungen  der  menschen:  vater,  mein  vatcr,  rief 
Laura  die  treppe  herabstürzend,  sie  warf  sich  ihm  an  den 
hals.  Frevtac  liandschr.  3,  331. 

2)  transitiv,  einen  durch  sturi  abwärts  befördern:  er  sprach: 
störzet  sie  herab,  und  sie  storzten  sie  er  ab,  das  die  wand 
und  die  ross  mit  irem  blut  besprenget  worden.  2  kön.  9,  33 ; 
von  der  brücke  in  die  Tiber  berabstüracn,  dejieere  de  ponte 
in  Tiberim.  Hedericb  1248; 

und  nun  auf  einmal,  wie  der  jUie  stürz 

dir  vorbedeutet,  bist  du  in  den  kreis 

der  sorgen,  der  gefabr  berabgestOrzl.    Götbe  9,  211 ; 

auf  ebnem  boden  straucheln  ist  ein  sehen, 

ein  Ichltriti  stürzt  vom  gipfel  dich  herab.    336; 

so  tief 
herabgestürit  von  allen  meinen  himmeln  I 

ScnniBR  Jlarlo«  2,  S. 

auch  mit  sächlichem  objecl :  einen^  felsblock  herabstürzen ;  schwüre 
und  fluche  auf  jemand  herabstürzen.  Göiiitcs  1,  91. 

3)  reflexiv:  sich  vom  obersten  gadem  zu  tode  herab  $türz<m, 
e  superiori  parte  aedium  se  dejieere  atque  ila  inlerire.  Steinbacii 
2, 763 ;  sieb  von  der  mauer  herab  stürzen,  e  muro  se  in  prac- 
ceps  jaetare.  das.; 

sonst  stOriie  sich  der  bimmelsliebe  kuss 

auf  mich  herab,  in  ernster  sabbatbstille.    Götbe  12, 45. 

sudeln:   ich   bin   es  müde,   meine  Worte  von  niund    m 
mund  so  herabsudeln  tu  lassen.  Fichte  sonnenkl.  bericlit  231. 
tanzen:  , 

wohl  uns!  die  siegerfabne  tantt 

von  Golgatha  berab.    Höltt  183  üalm; 

der  kutscher  der  nicht  halt  machen  wollte,  muszte  vom  wagen 
herabtanzen.  Schiller  rduier  2,3. 

tauchen,  abieärtt  tauchen,  als  bil4  ßr  eine  liefe  Verbeugung : 
die  Rollmaus  tauchte  tief  herab.  Frettag  handsclir.  3,  toi. 

t  b  a  u  c  n  intransütv ; 

hlmmel  sie  IstsI  himmel  sie  ists! 
Seligkeit  tbsuet  herab.    ^Göthb  14,  31. 

Iransifiii.-  der  himmel  tbauet  gegen  auf  uns  herab. 

thun:  berabthun,  deponere,  deeerpere.  Frisch  2, 314 ' ;  welclie 
. . .  was  sie  (ron  pas^iillen)  gefunden ,  nicht  berab  gethan. 
ScBOPPins  618. 

tragen:  ein  geräth  von  oben  herab  tragen. 

träufeln:  dann  schlägt  leise  der  menschen  valer  auf  den 
goldnen  nebcl,  der  seinen  thron  anf  dem  Olympos  uinllicszi 
und  berabtriufelt  auf  die  bebende  {die  erde)  die  sUszu  hoff 
nuog,  die  erhalterin  der  menschen.  Kurger  2,  ISO ; 

das  nennst  du  unnütz,  wenn  von  deinem  wesen    ^ry  1  f> 
auf  lausende  herab  ein  baisam  träufelt?    RStbi  9/ft^lv. 
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blutig«  tropfan  herab  oun  iriufelt  er  auf  du  gefllde. 

ituu  16,  4^ 
triufei): 

als  «ie  noch  redete,  hub  sieh  ua  ihren  fast  Ton  dem  grabe 
sann  aurwallender  dufl,  ein  Wölkchen,  wie  elira  die  rose, 
«der  ein  lyahliogslanh  eiohfillt,  das  silber  herabirtuft. 

KiopsTOcx  5, 28, 

treibeo:  ich  treibe  herab,  depello,  deitirfro.  Steiiibacb2,86&; 
wird  herxog  Bernhard  Ton  der  aberlegenea  macht  in  die  ebene 
herabgetriebea.  Schuisa  984*; 

sind  das  nicht  die  feiten  hämmel, 

die  vom  Gileatfa-geblrge 

abendlich  der  hirt  herabtreibt?    Himi  18, 175. 

trennen:  beEabtrennen,  dtmelere,  deteeare,  aMpen  secando, 
et  reffiotene.  Stiele«  2324. 

triefen:  der  segen  treaft  vom  bimmel  herab,  ienedictio 
de  eaelo  tnanal.  Stielki  2328 ;  von  allen  aeiten  berabtriefendes 
nasser.  H.  Heine  1, 30 ; 

der  todestban  troff  ihr  die  waagen  herab.   Blhisia  3i\ 
tropfen:  berabtropfen,  desttUare  Hedericb  1248;  nie  sah 
ich  so  eine  {abendrStht);   sie  lag  nie  hcrabgetropfet  in  dem 
gebfisch.  J.  Padl  «ns.  löge  3, 67 ;  der  helle  goldne  abendsaum 
blickte  durch  die  herabtropfende  nacht,  flegelj.  t,  U8. 

Terniedlicben:  in  unserer  rosenfarbenen,  jnngfrSulichen 
zeit  sind  wir  fem  den  menseben  zum  luilbgott  zu  erheben, 
wir  Terniedlicben  ihn  lieber  herab.  Sturz  1, 231. 

wallen:  quellen,  tod  rosen  und  citronenbSumen  um- 
schattet, aas  deren  zweigen  wölken  von  ambrosischen  dOften 
auf  sie  herab  wallten.  Wieuno  19,  43. 

walzen:  ich  wil  meine  hand  über  dich  strecken,  und 
dich  von  den  felsen  herab  welzen  (vor.  herab  welzeln).  Jer. 
51,25;   von  oben  herab  geweitet  werden,  ex  iubUmi  dewAvi. 
Stiubi  2421. 
weinen: 

rosen  und  oelbenblumen,  gUniet  lichter, 
wann  das  beste  der  mtdehen  euch  besuchet, 
dank  gen  bimmel  liebelt,  und  wonneihrtnen 

auf  euch  herabneinL     Höltt  101  Balm; 
denn  meine  seele  hat  den  freund, 
den  sie  in  stillen  standen 
Tom  bimmel  oft  berabgeweint, 
in  Agatbon  gefunden,    l.  M.  Main  ged.  263. 

werfen:  mit  den  werten  ergreif  er  den  Galoar,  der  mei- 
nung,  iu  herab  zu  werfen  (rom  pferde).  Amadü  406;  einen 
zur  treppen  faerabwerfen,  in  inferiorem  farlem  per  gradus  de- 
jieere.  Stibuk  2&4t;  die  herabgeworfenen  wolkenschatlen, 
die  von  einem  bilgel  zum  andern  Qiehen.  J.  Padl  Betp.  2, 109 ; 
auf  dem  wagrechten  nege  .  .  bewegte  sich  das  pferd  ohne 
tadel  und  hielt  schritt  mit  dem  tauben  sahne,  dem  der  vater 
von  der  sattelkanzd  uni&hlige  rechts-  und  lebensregeln  herab 
warf,  flegeü.  1,121; 

Iilen  musbiuim)  Ton  dem  sie  manche  scbtne  nusi 
lerabgeworfen.  HAltt  38  Malm  ,- 

wirft  pKtilioh  die  beilubien  von  den  hShen 
der  berg*  herab.  RiMLia  1,72; 

wo  kam  der  schmück  her? 
vom  obern  stock  ward  er  herabgenorfen. 

ScaiLUi  Jf.  Stuart  1, 1. 

winken:  herabwinken,  ex  superiori  loco  aUijuid  nutu  signi- 
ßeare.  Stiele«  2643;  sie  winkte  mir  Tom  fenster  herab ;  daßr 
mU  ace.  der  perton: 

komm,  hier  winken  dich  thUer 

in  Ihr  tempe  zur  erd  herab.    KLorsroci  1,80. 

mU  $deUidum  tbjeet; 

wenn  er  unterging  unerforscht  aufweiten  herabwinkt.    3,61; 
der  mit  der  rechten  ert)armang,  gericht  mit  der  linken  herab- 
winkt.  4,  lU. 

wirken:  es  ist  bekannt,  .  .  dasz  die  weisen  sprQche  des 
erleuchteten  Sancho  mit  so  viel  kraft  auf  deine  obren  hereb- 
gewirkt,  dasz  da  der  tiefsinnigste  esel  deiner  zeit  gewesen. 
Raibhbi  tat.  4(17&7)  S.S; 

ja  sie  (die  Vemu)  ist  jeut  in  ihrer  erdennlh 
und  wirkt  herab  mit  allen  ihren  sUrken. 

ScHiLLU  Wattemt.  tod  1, 1. 

witzeln:  aber  man  hat  seinen  {dei  prietteri)  stand  herab- 
gewizelt,  er  wird  verlacht,  wenn  er  an  geheimnisse  glaubt. 
Stdiz  1,209. 

wardigen,  den  «tri  ebutrU  bringen,  im  werte  niedriger 
ittUen;  mit  von:  die  meisten  liaben  wnnderliehe  begriffe  roa 


poesie,  und  meinen  .  .  die  albernsten  pObelmShrchen  nnd 
kinderbbeln  wären  ihr  bestes  und  wesentliches,  und  wfirdigen 
sie  so  herab  von  ihrem  adel.  Heinse  Ardingk.  1, 349 ;  auch  mä 
zu:  dort  hat  man  jeden  gottesgelehrten  zum  pfatTen,  hier 
jeden  weltweisen  tum  gottesleugner  herabgewfirdiget.  Lsssmc 
10,11;  die  poesie  zur  bSokelsingerei  herajbwardigen.  Gottbi 

1,  TUI. 

ziehen,  l)  tnlronnbe,  tn  a'ner  sehaar  ttbuOrti  und  her  ge- 
langen: wir  sind  vorhin  herab  gezogen,  speise  zu  kaufen. 
1  Moi.  43, 20 ;  ziehet  er  ab  Ton  den  Amalekitem.  1  Sam.  15, 6 ; 
da  macht  sich  Saul  auf,  und  zog  er  ab  zur  wflsten  Siph. 
26, 2;  das  ich  meinem  herm  könig  entgegen  er  ab  zöge. 
2Siim.  19,20;  da  zoch  Holofernes  vom  gebirge  herab,  iudith 
3,6;  zoch  den  Oleberg  erab.  Luc  19,37. 

2)  (ransittv:  herabziehen,  detorquere,  devellere,  deorsum  trahere, 
Stielbr  2643;  einem  die  haut  herabziehen,  aUcui  pellem  de- 
trahere.  Steiiibacb  2, 1107 ;  einen  kOnig  von  seinem  thron 
herabziehen.  Gotter  2, 73;  fOrcbte  den  endlosen  Jammer,  den 
du  auf  dein  haupt  herabziehest!  3,92; 

{der  ehebimd),  der  herab  lar  erde 

die  Seligkeit  des  himmels  sieht.    1, 178 ; 
ich  will  .  .  . 

herab  den  donner  liehn,  und  jeden  kinig  schrecken.    2,8; 
sei  weise,  sieh  das  weiter 

nicht  TOr  der  zeit  herab.         44; 

Ol  wenn  dich  (f/{tm«a)  noch  ein  opferscbmaus 

herab  Tom  himmel  siebet, 

to  komm  in  meines  Leukons  haus, 

der  am  titare  knieet.     EUhlm  1, 70. 

übertragen:  er  zieht  edle  bestrebungen  ins  gemeine  herab 

Dauphin  I  bhit  du  der  gsttllchen  encbeinung 
schon  mfide,  dasi  du  ihr  gefisi  lentAren, 
die  reine  juognraa,  die  dir  galt  gesendet, 
benb  willst  slehn  in  den  gemeinen  staub? 

Schill»  jungfran  3,  4; 

im  parlieip.-  dasz  wir  aber  alles  miswoUende,  verneinende, 
herabziehende  durchans   ablehnten  und  entfernten.   GOtbb 
31, 147. 
zielen: 

bringt  mir 

Vulkans  undurchdringliche 
Waffen  herbeil 

will  sie  (feinde)  herahsielen  aus  ihren  walken. 
Fa.  MiLLii  2,  26«. 

zittern,  rieh  rittemd  abwdrtt  btHegtn:  oben  fallet  Lnna 
die  webenden  wolkenflockea  mit  Oaseigsm  silber  an,  und  die 
geirtnkte  silberwolle  zittert  herab,  i.  Padl  Betp.  1,111;  die 
namen  Jonathan  und  Wina  zitterten  dem  notar  wie  «pfel- 
blathen  auf  die  bnist  herab,  flegelj.  2,103; 

die  thrlne  zittert  herab. 

Zacouiä  poel.  lelir.  (1772)  2, 292. 

zwingen:  herabzwingen, veUere,reiieU(re,d47{imfieraMniAerr. 
Stielbr  2670. 

BERABBEDGDNG,  f.  deflexut.  Hbdbricb  1246. 

HERABER,  adv.  «at  herab,  es  ia  abgesdmächte  form  «on 
herabber  (>.  iL)  und  lehnt  ncA  tundchst  an  dat  tp.  1005  unif 
th.  1,56  erwähnte  abfaer  an,  ois  «festen  begriffliche  terttdrkung 
et  gelten  kann,  die  uit  in  der  heraber  in  der  tchriftspraehe  gilt, 
ist  Tomehmlich  dat  16.  6it  zum  17.  jahrh.,  mundarüich,  t.  b.  in 
Düringen  und  dem  (hterlandt  ist  et  noch  jetzt  in  geiroticA.  als 
ob  die  satel  und  zoum  . .  alle  heraber  auf  den  boden  weren 
gefallen.  Zimm.  chron.  3,  459,  20 ;  er  soll  nur  frei  und  kegk- 
lich  wider  heraber  geen.  4, 296, 26 ;  nach  den  werten  stiegen 
sie  wider  vom  th&rn  heraber.  Aimon  bog.  C ;  von  den  sUben 
heraber  fallen,  fioci  kriuterbudt  489 ;  also  dasz  er  gleich  wie 
der  riesz  heraber  fiel.  Amadit  ilt;  dasz  er  ihn  und  die  jnng- 
frauw  heraber  stach.  216;  es  ist  besser  die  leiter  nicht  stei- 
gen, als  heraber  fallen.  ScHorpius  562; 

ivie  Jupiter)  ein  rego  von  klarem  golde  rot 
leraber  von  seim  throne  goss.    H.Sacbi  5,  219>; 
und  lasi  {beim  gritten)  dein  schtn  fllshOtlin  auf, 
denn  solitus  oft  heraber  raufen, 
nie  bald  mitst  du  ein  anders  kaufen. 

grobianut  (1568)  C4*  (5. 1,  cop.  5); 
zeuchst  du  das  hfitlln  denn  bemider, 
und  wllts  denn  gleich  aufsetzen  wider, 
so  kommen  denn  gleich  ander  harren, 
nnd  mutu  wider  henber  serren.    dat. 

vergi,  auch  craber,  IA.  3,  694. 
HERABFLUG,  m.: 

und  als  bltt  er  jahntusende  schon  in  des  schnellen  herabOugs 
■uganbllek«  duroUtkl.         ^,y,„^t.u  ß^Mt.'SP'tJ'g»!-^ 
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HERABFOHRUNG, /:  deduetio.  HEDeMCRt24«.  GOthi  62,  U3. 

HERABHEB,  adv.  {vergL  beraber): 

herabher  vom  Umal  lUIen.    H.  Sachi  S,  1, 247'. 

HERÄBKDNFT,/:  datetmu.  HuBiicBnM:  die  herablcunft 
des  feuera  and  des  somatranlu.  tüM  einer  idirift  von  A.  Kubr. 

HERABLASSUNG,  f.  demmio.  Stbirbacb  1, 980.  in  eigent- 
lichem tinru :  die  berablassuDg  eines  acbweren  bauateines  Tom 
gerflste  geacbah  mit  voraicbt;  häufiger  in  übertragenem  {vergl 
berab  lassen  2,  ip.  lOOS):  jedermann  bewunderte  seine  {des 
prineen)  leatseligkeit  nnd  berablasanng.  GOthb  18,282; 

nicht  diese  hlmmllscbe  herablassnng, 

■lebt  diese  gfite,  ktnlglnl    Scmxn  ä.  Xorlos  4,19; 

es  war  gnt,  dasz  .  .  Ton  weiterer  berablassnng  aeitena  des 
Tomebmeo  berra  nicht  mehr  die  rede  sein  konnte.  Imca- 
lURIl '  Hinchh.  3,  63. 

HERABNAHHE,  f.  das  herabnthntn:  die  herabnahme  christi 
vom  kreuz. 

HERABNEHHDNG,  f.  decerftio.  HraBiicH  1247. 

HERABSCHAUCNG,  f.  deipeetalio.  Steinbach  2,391. 

HERABSETZUNG,  f.  nach  den  bedeutungen  von  herab  setzen, 
spalte  1012:  die  berabsetzung  eines  scbttlers  in  der  classe; 
herabaetznng  des  preisea ;  berabsetzung  einer  gaten  bandluog ; 
Longin  aagt,  es  komme  ihm  Oller  vor,  als  habe  Homer  seine 
menschen  la  göttem  erheben,  und  seine  götter  zu  menschen 
herabsetzen  wollen,  die  niablerei  ToUfBbret  diese  berab- 
setzung. in  ihr  verschwindet  vollends  alles,  waa  bei  dem 
dichter  die  gOtter  noch  Hb«  die  gottliehen  menschen  setzet. 
Lbssiiic  t,  463. 

HERABSPANNUNG,  f.:  die  berabspannang  einer  hoeh- 
geflogenen  einbildongakraft  Kuhgbb  (,189. 

HERABSTEIGDNG,  f.  desceniio.  Hbobbkh  1M7. 

HERABSTIEG,  m.  iasidke:  von  dem  herabaüeg  («on  einem 
berge)  aag  ich  nichts  weiter.  GOtbb  48,133. 

HERABSTIMHUNG,  /.;  wer  nun  den  DeuUchen  dennoch 
dieses  fremde  und  römische  Sinnbild  kfinsilicb  in  die  Sprache 
spielen  wollte,  der  würde  ihre  sittliche  denkart  offenbar 
hemnterstimmen.  ...  es  liesze  sich  vielleicht  durch  eine 
nShere  Untersuchung  dartbun,  dasz  dergleichen  herabstim- 
mungen  der  froheren  sittlichen  denkart  durch  nnpassende 
und  fremde  Sinnbilder  den  germanischen  stammen,  die  die 
römische  Sprache  annahmen,  schon  zu  anfange  begegnet 
FiCBTB  reden  an  die  deutsche  not  136. 

HERABWÄRTS,  adv.  abwärts  und  her:  benbwerts  geben, 
deorsum  fern.  Ubdebicb  1248;  so,  wie  es  herabwSrts  geht, 
gebt  es  auch  aufwärts.  Scbiubb  1147'. 

HERABWORDIGCNG,  f. :  allgemeine  theilnabme  an  irgend 
einem  geschafte  pQegt  auch  immer  allgemeine  berabwOrdigung 
zur  folge  zu  haben.  Gbbvinos  gesdi.  d.  d.  dicht.  1,33. 

HERABZIEHUNG,  f.  delractio.  HKniaica  1248.  übertragen: 
die  herabziehung  edler  erscheinungen  ins  llcberlicbe. 

HERAFTER,  adv.:  caetera,  herafler,  hernach,  hinfart,  fort- 
bin. Albbbos  nl'.    tergl.  alter  1,186  und  hernach  unten. 

HERAN,  adv.  m  die  unmittelbare  ndAe  eines  sprechenden. 
gegensalt  tion  hinan,  welehei  die  unmittelbare  ndhe  an  eint  tom 
stechenden  entfernte  ferson  oder  einen  dergleichen  ort  betont. 

1)  die  formenterhältnitte  von  heran  lind  ähnlich  wie  ^  von 
berab,  ntir  dost  heran  seltener  erscheint  und  namentlich  ein  ahd. 
bera  ana,  mhd.  her  ane  nicU  au/Jieinesen  iil.  im  18.  jahrh.  gill 
die  form  anber  in  OrlHcher  und  seiüuher  bedeutung,  vergl.  1, 379, 
daneben  ungevühnHcher  heran,  was  in  folge  der  betonung  aujf 
der  letzten  silbe  schon  tu  <üeser  tat,  wie  noch  jettt  in  dir  ge- 
vihnUchen  spräche,  tu  rane,  ran  «erJUlrzi  erscheint: 

sie  kamen  guohwlnd  wol  In  das  feMl, 
die  Tanarn  rendtea  rana. 

AoaiAM  miukeii.  377  («on  1801). 

Weiterbildung  ist  beranher,  s.d. 

2)  die  Mßehe  bedeutung  von  heran  ßiesxt  aus  der  vorsteUung 
einer  bewegung,  die  dicht  vor  änem  spredtenden  oder  dem  mit 
ihm  in  näthOer  betiehung  stehenden  orte  abgeschlossen  ist.  daher 
ersdieinl  heran  stets  mit  verben  der  bewegung  verlmnden,  und 
mir  eine  scheinbare  ausnähme  bildet  die  absolute  Stellung  des  ad- 
verbium«,  et  ist  in  drin^idur  rede  dann  das  ent^rtchende  rerbum 
unterdrüdtt:  immer  heran,  meine  berrscbaflen !  ruft  man  an 
i^ttubuden  dem  pMieum  tu; 

heran,  RewOndsehter  tag  heran, 
und  ilupple  deinen  •ehetnl    FLiams  S9S  L<i|ipea6.; 
nur  Mseb  heran  I  verdoppelt  euren  sehrill. 
GOTBI  41,324; 


mit  heran  In  den  tans, 

wer  den  jugendlichen  kränz 

ungefllschi  auf  der  acheitel  bewahret  I    Ton  6,76. 

mtzer  im  falle  des  befehle  auch  bei  lebhafter  ertählung: 

es  flieget  und  flauert, 

nnd  wieder  heran.    GOthi  3,  63. 

Auch  in  den  Verbindungen  heran  wollen,  heran  mOssen  wird 
ein  solches  verbwm  ergdmt:  er  will  nicht  heran,  er  musz  heran 
{namüch  gdien,  kommen),  not  meist  in  den  begriff  der  thalnahme 
an  einer  arbat  umschldfi:  In  der  zeit,  wo  auf  dem  lande  alle 
bände  angestrengt  zu  werden  p&egen,  muszten  wir  alteren 
buhen  nach  unsem  kleinen  krtllen  auch  schon  mit  heran. 
Abrdt  leben  ll.  —  Die  bewegung  wird  durch  praepositionen  oder 
adverbien  naher  bestimmt:  tritt  an  die  maner  heran;  lasz  uns 
hier  heran  gehen;  aucA  der  ausgang  der  betoegung:  von  dort 
kam  er  heran ;  nur  hinter  dem  banse  schlich  sich  . .  die 
grosze  hoble  nacht  aus  osten  heran.  J.  Paul  flegelj.  1, 116. 

Kon  den  «erben  mit  denen  heran  in  dieiem  n'nne  verbunden 
trschättt,  nnd  tu  nennen; 

bannen:  auch  erschien  zu  derselben  zeit  ein  portrait  des 
merkwürdigen  mannes  (VKiUenstein),  , .  .  wodurch  denn  die 
geister  jener  tage  zwiefoch  an  uns  wieder  berangebannt  wur- 
den. GOtbb  32,174. 

brausen:  wassentrOme  bransen  heran;  das  leise  heran- 
brausen des  Windes.  Bettiiib  tagA.  69. 

brechen  (vergL  brechen  31,  th,  2,344): 

Ja,  es  briebt  der  tag  bertn.    GOtbb  10, 277. 

bringen: 

du  Mit  unglflckllch  aagt  man;  doch  du  bringst 
wohin  du  wandelst,  gluck  und  bell  heran,    GOtbb  9,  336; 
ein  schauerwindchen  fichella  (da«  fe*er\  an, 
bringt  rauch  und  dunst  zu  mir  heran.    41, 312. 

in  kaufminniteher  spräche  gilt  waaren  heranbringen  wie  von 
otMRlrtt  einführen,  importieren. 

denken:   hatte  .  .  sich   Ottilie   die  mUnner,   besonders 
Eduarden,  wieder  heran  denken  können  (otit  der  entfemung). 
GOtbb  17,176, 
dringen:  das  volk  drangt  heran; 

nun  drangt  das  wirkliche  in  dichten  masaen, 
an  mich  heran,  und  drobt  mich  zu  ardrOcken, 
GöTBB  9,  326, 
re flexi»: 

Im  dunklen  dringt  das  kOnftge  (ich  heran.   377; 

bebuachler  wald  verbreitei  sich  hinan, 

noch  drangt  sich  fsls  auf  fels  bewegt  heran.    41, 138, 

dringen:  masaen  drangen  heran;  reflexiv:  es  war  schon 
sehr  spat  und  der  himmel  ganz  heiter,  die  nehelQecken 
drangen  sich  als  höhere  marktflecken  naber  heran,  J.  Paul 
Tu.  3,116. 

drohen:  langobardische  fOnten,  nnterdes  heimlich  ihren 
konigen  nngeneigt,  sinnen  auf,  abfall  und  auf  mittel  dem 
herandrobenden   Citi  ihre  absiebten  zu  entdecken.  GOthe 

38, 307. 

dröhnen: 

es  drOhot  nnd  drOhate  dumpf  heran; 

laut  beulten  atnrm  und  wog  ums  haus.    BSasBl  36'. 

eilen:  heran  eilen,  approperare.  Hbobbicb  1348. 

fahren:  der  kutscher  fahrt  an  das  haus  heran. 

flieszen:  beranflieszen,  adfluere.  Bkdbricb  1248;  lange 
schattensteppen  liefen  zurück  vor  heranflieszendem  gelben 
Sonnenlicht  J.  Paul  fietp,  1,240, 

flügeln: 

weht  winde,  webi,  o  flOgelt  sie,  ihr  winde, 
an  diese  laub  heran.     HOltt  168  Halm. 

führen: 

aus  grauenvollen  winkeln  fObre  nicht 

mir  der  gespenster  dichte  acbaar  heran.    GOthb  9, 316; 

auch  das  krlegrische  ross  (Ohret  Poaeldon  heran. 

Scrillib  tpasiergang  e.  84; 
der  aolhibr,  siebst  du,  fOhn  dort  eine  achaar 
von  weibern  su  der  kOnlgshurg  heran. 

nwntsierianen  v.  220. 

gehen:  herangehen,  ad  not  aeeedert,  in  loeum  eminenliartm, 
Stiblbb  630;  UBiinnlicÄer ;  damit  sie  {die  seeie)  ,  ,  wann  die 
letzten  zflge  herangehen,  nicht  matt  nnd  kraftlos  werde, 
ScHDPnns  436;  wenn  mit  mir  der  letzte  streit  herangehen 
und  mir  der  kalte  todesschweisz  saszbrechen  wird.  437 ;  um 
so  viel  als  mir  gegeben  sein  mochte,  an  die  mathematik 
beranzugehen,  las  ich  Montnclaa  bistoire  des  math^matiques, 
GOtbe  31,267, 

uiyiiiztJU  uy  ■^^-J  v^  v^ -i  i  x^ 
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getraaen:.  nun   aller!   wie  siclils   denn   mit  euch  aus! 
getraut  ihr  euch  nicht  auch  heran?  Gütde  u, 29&. 
«     bflpfen: 

Ulla  hüpfet  Iicran,  leitet  mich  an  der  liand 
unter  chitre  der  celigen.     USLir  74  Halm. 

klimmen: 

einst  lilonim  die  lurigcn  Schnecken  [aendcllrcppc) 

ein  musensohn  heran.      Ubluid  ged.  301  (münsleriagc). 

kommen:  er  hatte  noch  nicht  ausgeredet,  als  ein  officicr 
zu  pfcrde  eilends  herankam.  Götbe  18,312;  durch  die  an- 
kunft  eines  wackeren  früheren  freundes  .  .  des  Christoph 
Kayser,  eines  gcborncn  Frankfurters,  der  zu  gleicher  zeit  mit 
Klingern  und  uns  andern  herangekommen  war  (nach  Rom). 
29,145: 

was  irgend  schSn  und  liehlioh  nir, 
aie  kommt  heran,  es  ist  nicht  mehr.    41,145; 
der  basier  kommt  heran,  su  neugeschalTnem  leben.    29S. 

p«n  der  zeit:  die  zeit  kommt  heran,  tempus  adventat.  Steih- 
B&CB  1,  900. 

krabbeln-  grashupfer  tanzten  um  mich  her,  ameiscn 
krabbelten  heran.  GOtbe  22, 195. 

kriegen:  einen  herankriegen,  in  der  spräche  des  gemeinen 
lebens,  zu  einer  leislmg  iwingen  oder  beslimmen.  vergl.  kriegen, 
th.  5,  2247. 

laufen:  ein  böte  lauft  zu  uns  heran. 

lenken:  beranlenken,  acclinare,  adcerterc.  Stieler  1146; 
es  gibt  lagen,  wo  der  metisch  sich  zu  grosz  fühlt,  ein  gc- 
spräch  heran  zu  lenken.  J.  Paul  tiiu.  löge  3,  85. 

lichten:  unterdessen  heiter  der  tag  beranlicbtetc.  Woldemar 
1  (1779)  200. 

nahen:  es  nahet  heran  der  tod,  a^ipropiii^uaJ  mors.  Hede- 
Bica  1248;  die  zeit  nahet  heran,  tempus  adventat.  Steikbacb 
2,105;  der  winter  nahet  heran,  imminel  läems,  das.;  wie 
schmerzlich  die  stunde  des  abscbieds  herannaht.  Gütbb  21, 119 ; 

Weltuntergang  in  ihrer  mitte, 
naht  sie  heran.     ScaiLLia  die  «nübemiindJ.  floUe; 
einzeln  sah  ich  nunmehr  sie  herannahn ;  jede  besonders 
gab  mir  kund  ihr  geschlecht,  und  so  befhigt  ich  sie  alle. 

Oitgstee  II,  23$. 
der  infiniliv  substantivisch: 

doch  nicht  war  üektors  geisl  lu  bewegen; 
nein,  er  erharrt  Acbillous,  des  ungeheuren,  herannahn. 

Utas  22,  92. 
reflexiv : 

nicht  wünschenswenh,  abscheulich  naht  sich  mir 
der  goli  der  well  im  überflusi  heran.    GStbi  9,  280. 

nehmen:  einen  heran  nehmen,  <u  einer  arbeit,  einer  leistung 
vermiß,    vergl.  oben  heran  kriegen. 

pfeifen:  ich  wollte  die  Staatskanzleien  in  einen  winke! 
zu  mir  heranpfeifen  und  ihnen  in  die  obren  sagen  .  .  . 
J. I'adl  Ue^.  1,161.  neuer  aucA  intransitiv:  die  lucomotivc, 
der  bahnzug  pfeift  heran,  natu  sich  pfeifend. 

purzeln: 

ihr  (der  Dofhne)  füsichen,  sonst  so  niedlich,  wurielt 

im  Doden  fest; 

Apollo  kommt  hcrongepunelt, 

und  schreiet:  pest!     Höltt  4  Halm,  Variante. 

rasseln:  beninrasseln,  tntonare,  fragorc  percurrere.  Stieles 
1523;  der  wagen  rasselt  heran; 

karossen  rasseln  jetii  heran,      v 

ScjüLLM  die  berilimle  frau. 

rauschen:    diese   beranrauschenden    gerichte.   Mascou 
2,24t;  die  räche  rauscht  heran.  Kuncbr  3,259. 
reiten:  beranrciten,  adeqtiitart,  equoadvehi.  SriELEB1602; 

da  reiten  schon  in  ernstem  lug 

die  hoben  lords  heran.    Ublams  gtd.  305; 

Rechberger  ritt  heran  und  trug: 

sag  an,  wer  sind  die  herrn  vom  tug?    323. 

rOcken:  die  zeit  rOckt  heran,  ternpm  adventat.  Steikbacu 
2,303;   und   so  rückte  nach  und  nach  der  Zeitpunkt  heran, 
wo  mir  alle  autoritat  verschwinden ...  sollte.  GDtbe  25,128; 
doch  die  Achter  rückten  schnell  heran.    Bürger  151*. 

schaffen:  getreide,  Toirülbe  heran  schaifcn. 

schieszeo,  intransitiv:  er  schosz  heran  {kam  schnell). 

schleppen:  waffen   und  scbieszbedarf  heran  schleppen. 

schwirmen:  heranschwärmen,  impelum  facere,  atalo 
»gmne  invM.  Stieler  1951;  t'n  der  militärischen  sptaclie;  tiral- 
leure  schwärmten  heran. 


schweben: 

was  schwebet  schattenhaft  heran?    Görui  41,312. 
segeln:   was    sich  nur  zu  idecn  und  gedankeu  rechnet, 
segelt  auf  dem  nervensaft  heran.  J.Paul  auh.x.  Tit.  1,80; 

wie  segelt  froh  dar  bunte  kabu, 

mit  frischem  abendwind  heran!    G6nui  41,303. 

sprengen: 

sieb  I  der  ritlcr  von  Fayel, 

der  das  wild  los  herz  geschossen, 

spreng!  heran  mii  jagdgcfolg.    Uuluio  ged.  273. 

springen:  der  knabe  springt  heran, 
steigen:  heransteigen,  arduo  ascensu  ingredi,  assilire,  eniti, 
ttdmoliri.  Stieler  2135; 

wie  traurig  steigt  die  imvollkommno  Scheibe 

des  rothen  monds  mit  später  gluth  heran.    GStor  12,  203. 

streben:  noch  standen  hie  und  da  mehrere  gipfel,  dem 
ahnlich,  worauf  sie  sich  befanden,  ein  mittleres  gebirg  schien 
heranzustreben,  aber  erreichte  noch  lange  die  hübe  nicht. 
GaruE  21,42. 

streifen:  der  feind  streift  bis  an  die  Stadt  heran,  hostes 
ad  moenia  usque  cxcumint.  Stielkr  2206; 
sie  sinds,  die  unholdigon  Schwestern, 
sie  streifen  heran  uud  sie  finden  uns  hier.    Görn«  1,226. 

fibertragen:  in   fremden   angelegenbeiten   die  in  den  eignen 
gewobnie  Sorgfalt  bei  seile  stellen,  das  streift  nahe  an  den 
dolus  heran.  Göscuen  vorles.  2, 2, 64. 
strömen:  wasserbBcbc  strOmen  heran, 
s  t  tt  r  m  c  n :  der  mit  dem  rcOlragendcn  boten  heranstilrmende 
freund.  Götbe  48,133. 
tragen:  die  wogen  trugen  den  Schwimmer  heran  ans  ufer; 
die  Uste  haben  sie  vom  wagen 
mit  gold  und  geii  herangetragen.    Görui  41,49;   . 

der  gottesdienst  musz  den  ganzen  sonntag  als  ein  göttliches 
liebesgcscbenk  an  die  herzen  heranzutragen  vermögen,  er. 
kircliemeit.  186G,  «.684. 

treiben,  (ronsiltv.'  hcrantreiben,  in  (ocitm  alfiorei»  delru- 
dere.  Stieler  2321;  der  schafer  treibt  die  berde  heran,  in- 
transitiv :  wellen  treiben  heran ;  ein  schilf  ist  heran  getrieben. 

treten:  da  kam  der  ander,  wider  welchen  diese  censur 
geschrieben  war,  heran  getreten.  Scnumos  569 ;  ich  trat . . 
naher  heran  (aus  der  entfemung).  Götbe  24, 93 ; 

mitleidig  trel  ich  zu  Ihr  heran, 

da  nhrt  sie  auf  und  schaut  mich  an.    II.  IIiine  18, 106. 

ftbertragen:  es  ist  hier  nicht  zeit  und  ort,  zurückzuhalten,  cin- 
Icitungcn  zu  machen  und  sachte  heran  zu  treten  (an  eine 
Verhandlung).  Götbe  17,365. 

wandeln:  heranwaodeln,  proximare.  Stieleb  2501. 

wickeln:  jetzo  wickelte  sich  auf  dem  schluszboden  ein 
hieroglyphisches  gepolter  heran,  i.  Paul  uns.  löge  i,  ige. 

wuchten:  aber  auch  ich  sollte  noch  einmal  im  leben 
mit  muth  und  glauben  das  unförmliche  gcspenst  sich  über- 
einander schiebend  heranwucbtcn  sehn.  Zelter  an  Güttie  6,164. 

zerren:  heranzerren,  attraltere,  arcessere,  impetu  ad  selra- 
ducere.  Stiblur  2316. 

ziehen,  iiitransttiv;  der  feind  zieht  heran; 

ein  hagelregen  zog  heran 

mit  blitz  und  dooner.    Dli'iaubr  2,67; 

was  kommt  nun  aber  der  regenbogcn 

an  grauer  wand  berangeiogeu  ?    Göiui  3, 199. 

transtlie.'  wir  ziehen  den  kahn  ans  ufer  heran;  einen  men- 
schen zu  geschälten  heran  ziehen; 

bald,  um  dos  honens  llbern  alle 
zur  fi'eud  heronzuziehen,  rauscht  . . . 
Chrisliuens  fingcr  durch  dio  saiten 
der  barfo.  Gökihci  1,75. 

zotten:  beraozotco,  lento  gradu  et  incondnno appro)>iuqttare. 
Stielei  2634. 

S)  au^  grund  der  seillichen  bedeulung,  die  in  der  mnstellung 
anher  (1, 375)  häufig  erscheint,  enlKtciell  sieh  ane  meltr  abärade 
heran  in  Verbindung  mit  gewissen  verben  will  den  verlauf  einer 
entivickelttng  bis  lu  einem  in  der  unmitlelbaren  gegenwart  liegenden 
teäpunkie  oder  bis  tu  einem  ebenso  der  gegenwart  angehörenden 
ziele  beseichncn.  die  beispiele  für  die  eru>älmle  bedeulung  fallen 
{mit  ausnähme  von  heran  wachsen)  nicAl  vor  das  18.  jahrh.  und 
finden  sich  besonders  häufig  bei  GOtue.    solche  verba  sind: 

arbeiten,  reflexiv :  und  so  erfuhr  ich  auch  hier  bei 
einiger  nachfrage  gar  leicht,  äosr.  (»ii  pidrirli  .  .  sicli  ui 
uiyiiiztJU  uy  ■^^_-"  v^  v^ -4  i  x^ 
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einem  immer  waclisendcn  \Tohllialicn  berangearbeilet  habe. 
Ci.TnB  25,331. 

bilden:  der  flbersetzer,  der  sich  fest  an  sein  original 
anschlieszt,  gibt  mehr  oder  weniger  die  originalitst  seiner 
naiion  auf,  und  so  entsteht  ein  drittes,  wozu  der  gescbmack 
der  menge  sich  erst  heran  bilden  musz.  GOtub  6,239;  die 
antwort  Friedrikens  auf  einen  schriftlichen  abschied  zeirisz 
mir  das  herz,  es  war  dieselbe  band,  derselbe  sinn,  dasselbe 
gcfülil,  die  sich  zu  mir,  die  sich  an  mir  herangebildet  hatten. 
211, 118. 

bringen:  in  der  tbat  hatte  ich  unter  den  sQszen  tr3nmen 
eines  adlicben  glucks  schon  mein  vier  und  zwanzigstes  jabr 
herangebracht.  Rabener  tat.  3  (1157)  <.  t37;  ts  sei,  sagte  er, 

ein  solcher   Zeitraum  {von  fünf  jähren  für  eine  elie)  eben 

biiireicbend  um  sich  kennen  zu  lernen,  einige  kinder  heran 
zu  bringen,  sich  zu  entzweien,  und,  was  das  schönste  sei, 
sich  wieder  zu  versöhnen.  GDtbb  17,112. 

buhlen:  unter  diesem  licherlichcn  mischmasche  von 
sprödigkeil  und  von  wollust  hat  sie  gestern  ihr  sechs  und 
fünfzigstes  jabr  herangebuhlt.  Rabeneb  sat.  4,200. 

denken:  ebe  ich,  freilich  durch  einen  groszen  umweg, 
nach  hause  kam,  war  das  stQck  {Clavigo)  schon  ziemlich 
herangedacht.  GOtbb  26, 330. 

futtern:  Otlilie  beschüftigt  sich  das  tOcbterchen  heran- 
zufOttem,.  das  vor  der  band  ganz  niedlich  und  frcandlicb 
aussieht.  Güthe  an  Zeller  578 ;  wie  sd  viele  jüngere  personen 
verlor  er  sein  leben  unzeilig,  weil  er  sechs  wochen  lang 
einen  kalarrh  mit  sich  herumgeführt  und  ihn  auf  alle  weise 
durch  caflc  und  weintrinken  .  .  berangefüttert  hatte.  Rdmobr 
drei  reisen  nach  llalitn  210. 

beben:  sehr  richtig  beben  sie,  sagte  er,  ihre  nnter- 
gehenen  nur  zur  nSchsten  hrauchbarkeit  heran.  GCtbe  17, 282. 

kommen:  man  lese  gedachten  brief  und  sehe ,  wie  ein 
damals  jüngerer,  nun  in  jabren  gleichfalls  herangekommener 
jene  gleichzeitigen  älteren  mSnoer  am  besten  versteht.  Götbe 
4)>,  tOO.  der  infiniliv  in  subsianlivem  gebrauche,  in  bezug  auf 
die  enlieickelung  eines  menschen  noc/i  fähigkeüen  und  Stellung: 
müssen  wir  auf  das  herkommen,  auf  das  herankommen  dieser 
schon  zn  hohen  jähren  gelangten  würdigen  person  unsere 
aufmerksamkeit  richten.  Gütbe  21,120;  seine  gehurt,  sein 
herankommen,  sein  stand,  seine  beschuftigung.  49,184;  tn 
beiug  auf  die  enlfaüung  einer  aissenschaß,  kunst,  mitinung :  doch 
sludirte  ich  zwischendurch  die  geschiebte  der  physik,  um 
das  herankommen  dieser  höchsten  Wissenschaft  mir  möglichst 
zu  vergegenwärtigen.  32,68;  von  dem  herankommen,  sowie 
der  folge  der  meinungen.  263;  da  man  denn  zuerst  das 
herankommen  der  von  uns  dieszmal  betrachteten  bauart, 
sodann  ihre  höchste  hübe,  und  endlich  ihr  abnehmen  vor 
äugen  sehen  und  bequem  erkennen  sollte.  39,356. 

krabeln  {vergl.  krabbeln  l,e,  Ih.  5,  1912):  als  Insulaner 
und  Seefahrer  nehmen  sie  {die  Hydriolen)  ihre  knaben  gleich 
mit  zu  schiOe  und  lassen  sie  im  dienste  herankrabeln.  Gütbe 
49,  so. 

leben:  sie  (metne  Schwester),  nur  ein  Jahr  jünger  als  ich, 
hatte  mein  ganzes  bewusztes  leben  mit  mir  berangelebt. 
GOtbb  23,20;  bei  herausgäbe  der  Jugendereignisse  meines 
lebcns  konnte  ich  schon  bemerken,  dasz  ich  manchen  seit 
jähren  mit  heranichenden  freude  gemacht.  45,290. 

pflegen: 

bat  eine  sich  den  beiden  nun  ' 

beinah  berangepOegt, 

10  haon  die  nachbarin  nicht  ruhn, 

die  ibn  gesellig  bogt.     GOtbi  1, 150. 

quellen:  es  (ein frucA) fordert  uns  auf,  in  das  allgemeinste, 
vergangenste,  nicht  heranzubringende  der  Urgeschichte  unser 
schauen  himnwenden ,  und  von  da  an  die  Völkerschaften 
nach  und  nach  zo  unserm  blick  heranqoellen  zu  lassen. 
GOtbb  4S,  407. 

streben:  schon  zum  voraus  erkannte  er,  was  die  neuen 
beranstrebenden  pllanzungen  versprachen.  GOtbb  17,316. 

strecken:  mit  dem  wacbsthum  des  knaben,  der  sich 
wirklich  zum  jungling  beranstreckte.  GOtbb  22,153. 

üben:  das  kind  übt  sich  im  leben  an  den  irdischen  dingen 
selbst  heran.   Götub  25,  uo. 

wachen: 

0  sdhst  du,  voller  mondenschoin, 

zum  letiien  mal  auf  meine  poin, 

den  ich  so  manche  mittenincbt 

an  diosem  pull  h<iruiij;cwacht.    Götiic  12,  31). 


wachsen:  heran  wachseh,  tuboltscere,  adolescere,  grandeseert. 
Hederigb  1248 ;  so  wäre  dieses  ungefUbr  mein  unvorgreiflicher 
rath,  man  liesze  das  müdchea  vollends  heran  wachsen.  Rabeher 
sat.  3,229;  schon  war  der  prolog  geschrieben,  Wallenstcins 
lager  wuchs  heran.  GOtbb  31,71; 

das  mädchen 
wilctaat  zur  n-euda  der  well,  mir  zum  enizOcken  heran. 

I,  318. 

ziehen,  die  ersiehung  bis  !u  ihrem  siele  vollenden:  und 
wenn  die  frSulein  ja  beiratben  will,  so  wird  ihr  der  oberste 
schon  einen  feinen  vernünftigen  mann  aussuchen ,  der  in 
seinen  besten  jabren  ist,  und  die  gute  junge  frSulein  vollends 
heran  ziehen  kann.  Rabeneb  sat.  3,226; 


sind  ihm  ergeben  und  gewogen, 
'    ■  "       "och  heran  sei 

Schillbr  Waliinsl,  tager  2.  au/lr. 


hat  er  uns  selbst  doch  heran  ceiogen. 


HERANBILDUNG,  f. :  die  heranbildung  . .  des  lebens  der 
Wiedergeburt.  Kritzler  humanilät  und  ehristenlhum  2, 89. 

HERANHER,  adv.  xersiärkUs  heran :  herauher  kam.  B.  RiBC- 
WAID  ev.  H  6'.     in  der  form  ranber.  M  3'. 

HERANKÖMMLING,  m..-  es  hängt  ein  pennal  an  seiner 
{eines  knaben)  seite,  anzudeuten,  dasz  er  auf  dem  bildongs- 
wcge  sei,  wo  dem  heraokommling  manches  unangenehme 
begegnet.  Gutbe  39, 156.  vergl.  heran  kommen  unter  heran  3, 
o*en  >p.  1021. 

HERANNÄHERUNG,  f.  appropinqualio.  Stibler  1319. 

HERANNAHUNG,  f :  herannahung  des  lodes,  appropinqualio 
mortis.  Hedebicu  1248. 

HERANZIEHUNG,  f.:  die  heranziehung  der  fremden  zu 
den  Steuerlasten. 

HERARBEITEN,  verb.  durch  arbeU  herstellen;  meist  in  ver- 
ächtlichem sinne  in  der  Sprache  des  gemeinen  lebens:  du  wirst 
auch  etwas  rechtes  berarbeiten.  anders  in  Baiem:  einen 
berarbeiten,  ihm  mit  arbeiten  zu  leibe  gehen,  ihn  dadurch  her 
oder  surecht  richten.  Scrk.  2,  228. 

HERAUF,  adv.  aufwärts  und  her. 

1)  die  form  verläuß  älmliclt  u!ie  die  von  herab  und  heran,  ahd. 
getrennt  bare  fif:  fliug  hara  fif  in  berg  alsA  fngeli.  Notier 
ps.  10  {Hattemer  2, 49*) ;  aucft  mhd.  her  Af ;  lAden  herzog  Fride- 
reich  von  Östereich  her  auf  (d.  i.  ron  ÖslerrHcli  nach  Baitrn) 
mit  einem  grüjjeo  volcb.  Germ.  12, 71  (l4.;aArA.);  di«  nhd. 
form  ist  m  er  auf,  erauf  bei  Lutbbr  surückgegangen  {th.  3, 698), 
sonst  bis  SU  rauf: 

wenn  ich  in  (den  kdse)  haben  soll, 
so  steig  hinab  und  hol  in  rauf. 

B.  Wiu>is  Esop  4, 8,  49. 

Umstellung  des  berauf  su  aufber  ist  im  16.  und  n.jahrh.  häufig 
((A.  1,669),  aucA  schon  früher  bezeugt:  sursum  nfher.  Disr.  569' 
(v.  1440).    über  die  uieiterbildung  beraufer  s.  bei  diesem. 
Die  bedeutung  von  herauf  ist  Ortlich  und  seitlich. 

2)  OrtUch  bezeichnet  herauf  bewegung  nadi  oben,  einem  spre- 
chenden oder  dem  mit  ihm  in  näclister  beziehung  stehenden  orte 
SU  (herauf  surstim  versus  me  Stieler  64),  und  erscheint  mit 
verben  der  bevegung.  dieselben  sind  in  dringlicher  rede,  nament- 
itcA  imperativer,  ausgelassen  {vergl.  bei  herab,  heran) :  nur  ber- 
auf, immer  herauf!; 

herauf  hier  I  mein  gebirg  ist  all, 

steht  in  ursprOnglicher  gesiall.    GOtbi  41, 148. 

die  bewegung  wird  näher  bestimmt  entweder  nach  ihrem  anfange 
oder  ihrem  ende,  oder  auch  nach  ihrem  ganzen  verlaufe:  steiget 
erauf  aus  dem  Jordan.  Jos.  4,16;  wer  ist  irgend  von  den 
stemmen  Israel,  der  nicht  mit  der  gemeine  ist  er  auf  komen 
zum  hemi?  rtcAt.  21, 6;  der  herzog  und  Statf  sind  bis  herauf 
gegangen.  GOtbe  an  frau  v.  Stein  2,307;  kam  eine  andre 
parthei  Soldaten  überzwerchs  den  wald  herauf.  Simpl.  l,  so 
Kurs;  das  schOne  neujahrmorgenrolh,  das  durch  alle  wölken 
glimmt  und  den  hoben  halben  bimmcl  heraufbrennt.  J.  Paul 
Uesp.  2,244; 

als  plötzlich,  wie  ihr  dluchl, 
den  gang  herauf  zu  ihrem  kleinen  timmer 
mit  leisem  triii  —  ich  nelsz  nicht  was  sich  schleicbl. 

WlBLAltD  9,91; 
was  klinget  und  singet  die  sirast  herauf?    Uhund  ged.  211. 

Verben  mit  tfenen  sich  herauf  in  der  angegebenen  bedeutung 
bindet,  sind: 
athmen: 

athmet  matt 
ein  IcbewobI  herauf.    Gottib  1,  277. 

beschworen:  geiste^  in  die  sichtbare  gegenwart  herauf- 
beschworen. niorjenUatt  1846,1023. 

uigitized  by ' 
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'  b  e  u  g  e  n :  der  «tOreode  vogler  lag  auf  ihm  blos  als  leichen- 
steio,  der  die  keimspilze  nicht  erdrückt,  weil  sie  sprieszend 
sich  um  ihn  berauf  beugt  J.  Paul  leb.  Fibek  30. 

blasen:  dasz  ibr  es  versteht,  stürme  heraolzublasen. 
Klinger  2,338. 

blicken: 

doch  weilt  er  nicht  bei  der  betllerschaar, 
herauf  sum  laal  er  blickt.    Uauiio  geä.  334. 

bringen:  Saul  aber  sandte  boten  David  zu  besehen,  und 
sprach,  bringet  in  er  auf  zu  mir.  1  Saia.  19, 15 ;  die  lade  des 
bunds  des  herrn  erauf  zubringen  aus  der  stad  David,  das  ist 
Zion.  1  kön.  8,  l ;  das  die  Leviten  den  zehenden  irer  zehenden  er 
auf  bringen  zum  hause  unsers  gottes.  i^  10, 38 ;  ich  befalch, 
das  alle  weisen  zu  Babel  für  mich  her  auf  bracht  würden, 
das  sie  mir  sagten,  was  der  träum  bedeutet.  Dan.  4,3.. 

dtmmern:  wenn  . ,  .  von  der  hinabgewicbenen  sonne 
ein  zitternder  schein  am  horizont  heraufdämmerte.  Götbb 
18, 33. 

dringen:  dunkle,  quilende  weiezagung  drängt  sich  aus 
meinem  henen  heraut  Kuhgu  4,38. 
dringen: 

jetzt  so,  mit  ungeheurem  streben, 

drang  aus  dem  abgnind  Ich  herauf.    Gönnt  41, 138 ; 

welch  ein  lobten,  welch  gestOhn 

dringt  berauf  xu  unsem  höhn  I    142. 

fahren:  wer  ist  die,  die  er  auf  feret  von  der  wüsten? 
hohel.  8,3;  der  herr  wird  aus  der  wüsten  her  auf  fahren, 
ffos.  13,13;  es  wird  ein  durchbrecher  für  inen  her  auf  faren. 
Micha  2,13;  geckep  brauchen  nur  Zeilen,  ihre  meinungen 
sind  herrauffahrende  inseln,  und  bangen  mit  nichts  zusam- 
men als  mit  der  eitellieit.  1.  Paul  Besp.  1, 40. 

fallen:  die  treppe  herauf  fallen. 

fliegen:  sihe,  er  fleuget  herauf^  wie  ein  adler.  Jer.4t,22. 

flimmern:  die  frühe  morgensonne  flimmerte  schon  hinter 
dem  berge  herauf.  Gbszicu. 

führen:  ich  wil  mit  dür  hinab  in  Egjpten  ziehen,  und 
wil  auch  dick  erauf  füren,  i  Jfoi.  46,4;  ich  hab  euch  aus 
Egypten  er  auf  gefurt.  rieht.  2,1;  füreten  in  er  auf  vom  fels. 
15,13;  füreten  die  lade  des  herrn  er  auf.  2Sam.  e,  15;  füre 
einen  groszen  häufen  über  sie  her  auf.  Ha.  23,  4S ; 
doch  keine  Khliaime  sache  führte  die 
herauf  (<ur  bürg),    Scofixi«  fhAiutiertiiiMii  v.  174. 

gehen:  nnd  sie  giengen  erauf  von  der  wonnnge  Korah. 
4  Hot.  le,  27 ;  die  wüsten  die  er  auf  gehet  von  Jeriho  durch 
das  gebirge  BethEI.  Jos.  16,1;  gieng  erauf  in  seines  vaters 
haus.  riedU.  14, 19 ;  wer  ist  die ,  äe  er  auf  gebet  aus  der 
wüsten,  wie  ein  gerader  rauch?  hohel.  3,6. 

gleiten:  die  sonne  glitt  über  das  meer  herauf.  Kuacta 
7,24». 

heben:  man  giesze  waaser  In  das  geilsz  und  ...  der 
boden  scheint  uns  heranfgehoben.  Götbb  62,90;  er  kriegte 
noch  in  sich,  als  der  hinter  ihrem  rücken  berauf  gehobene 
mond  ihre  beiden  scbattenkniestücke  vor  ihnen  voraustrieb. 
J.  Paul  Http.  1,261; 

loh  darf  ihn  bitten  i  sie  in  mir  herauf. 
SU  (leb  herauf  su  heben,  Ihr  das  recht 
der  lanlUcben  gebnrt  ...  sn  bewahren.    Götn  9,253; 

wenn  ich  von  meinen  fQsien 
SU  meinem  herzen  dich  herauf  gehoben.    263; 
so  hob  loh  mich  vor  kurzem  aus  der  nacht 
des  todes  an  des  tages  licht  herauf.    335. 

übertragen:  wobei  ich  aber  nicht  Ilugne,  dasz  der  name  Ne- 
mesis, nnd  noch  mehr  ihr  beiwort  Adrattea,  je  nachdem 
man  dasselbe  ableitete  und  heraufhob,  auch  hie  and  da  in 
weiterer  bedentong  gebraucht  wurde.  Hbbdbb  ztir  tA.  UU. 
19,  174. 

bolen:  das  er  die  lade  gottes  von  dannen  eranfholete. 
2&im.  6, 2;  imd  die  tocbter  Pharao  lies  Salomo  er  anf  holen 
aus  der  stad  Davids ,  ins  haus.  2  dknm.  8, 11 ;  holest  mich 
wieder  ans  der  tiefe  der  erden  erauf.  ps.  71,20. 

keuchen:  heraufkeuchen  {keuAend heraufkommen).  Kurgbr 
tAeoter  3,406. 

kochen,  tnfrannite  und  NldlicA;  heraufkochen,  einrrunUU 
sich  fflä  lom  erinnern,  tie  nicht  vergetsen.  in  Tirol.  Fsonn.  6, 299. 

kommen:  kom  er  auf  zu  mir  auf  den  berg.  2  Jfo>.24, 12; 
die  kamen  enuf  im  entgegen.  ridOer  6,35;  ehe  die  sonne 
erauf  komen  war.  8,13;  aihe,  es  komen  wasser  herauf  von 
mittemacbt,  die  eine  flut  machen  werden,  kr.  47, 2 ;  welches 


geschlecht  aber  auf  erden  nicht  er  auf  komen  wird  gen  Je- 
rusalem, anzubeten  den  könig.  Saeh.  11,17;  komm  herauf, 
adscende.  Heoebicb  1248; 

wann  es  hinter  jenen  höhen 

roth  und  golden  glüht  am  morgen, 

mein  Ich,  dau  du  vollst  erscheinen: 

doch  es  kommt  herauf  die  sonne.    Uhulw  ged.  255. 

der  fiäsnge  schüUr  kommt  herauf,  nimmt  einen  oteren  und 
dem  lekrer  näheren  platt  ein.-    vergl.  unten  herauf  rücken, 
krähen: 

kein  wachhaltender  vogel  mit  porpurkammlgem  antllls 
krlht  die  Aurora  herauf.  Voss  0«td  2,  232. 

kriechen:  das  der  ström  sol  von  frOschen  wimmeln,  die 
sollen  erauf  kriechen ,  und  komen  in  dein  haus.  2  Mos.  S,  3. 

laufen:  herauflaufen,  ascendere  cursu.  Stielbr  1083. 

quellen:  es  war  stolz,  es  war  neid,  der  aus  einem  be- 
drängten leben  heraufqaoU  gegen  glücklichere.  Fibitag  kand- 
sdmß  3, 2S0. 

rauschen: 


rollen: 


es  kommen,  es  kommen  die  wasser  all, 
sie  rauschen  herauf,  sie  rauschen  nieder. 

ScBiuxi  ta*cher. 

schnell  rollten  Wetterwolken, 
von  blili  lud  donner  schwer, 
herauf.  HöLTT  10  Hohn. 


(raflstttv:  ein  fasz  aus  dem  keller  berauf  rollen. 

rücken:  belohnungen  (für  sMiler)  auszer  dem  heraaf- 
rflcken,  wäre  eine  bank  im  chor  der  kircbe,  die  bank  der 
guten  schaler  genannt.  Stdrz  2,353. 

schlagen:  plötzlich  wurde  in  osten  die  nacht  lichter, 
weil  der  zerflossene  Schimmer  des  mondes  an  den  alpen- 
gebirgen,  die  ihn  bedeckten,  beraufschlug.  J.  Padl  Besp.i,  247. 

schleppen:  zwar  liesz  ich  die  ganze  nacht  («ictuo^tea) 
heraufschieppen,  es  ist  mir  aber  doch  noch  zu  viel  drunten 
geblieben.  Götbb  42,138. 

schöpfen: 

nachdem  er  erst  nicht  ohne  müh 
die  stimme  (denn  der  lorn  erstickte  sie) 
herauf  getcböpft,  beginnet  er  mit  brüllen 
auf  eine  meile  weit  die  ganie  luft  su  lullen. 

ALzmeia  Dooün  i,  42. 
schweben: 

dort  schwebt  es  lyohlookend  herauf.   Scanua  der  tont. 

fehwellen:  schwelle  herauf,  taumelnder  zephjr,  und 
spüle  mich  in  deine  blütenkelcbe  hinab.  J.  Padl  Ifesp.  i,  151. 

sehen:  beraufsehen,  stM)iwere.<STiBLBK2026;  er  sieht  zum 
fenster  herauf. 

setzen,  re/leiw:  setze  dich  herauf,  sagt  der  lekrer  nm 
fieisxigen  scMUer. 

s  e  n  f  z  e  D :  mit  dem  einzigen  groszen  langsamen  tief  herauf- 
geseuizeten  laute:  bruder!  1  Padl  uiu.  2a$e  3,24. 

aitzen:  es  ist  besser,  man  sage  zu  dir,  sitz  berauf,  denn 
das  du  eroiedert  werdest  für  dem  fDraten.  Ldtbeb  1,483*. 

steigen:  die  steig  bin  ab  zum  brunnen  und  füllet  den 
bmg,  nnd  steig  er  anf.  lAfot.  24,16;  und  vier  grosze  thier 
stiegen  er  auf  aus  dem  meer.  Don.  7, 3 ;  da  Jbesus  gelauft 
war,  steig  er  bald  her  auf  aus  dem  wasser.  Maith.  3, 16 ;  die 
sonne  stieg  den  horizont  herauf.  Klirgbr  5, 328 ;  das  herauf- 
steigende alter.  Railbr  diMk.  des  Bona  63;  wenn  mir  der 
glückliche  tag  heraufsteigt,  wo  ich  Laua  heim  führen  darf. 
FaETTAG  handsdtr.  3,77. 

dämmernd  kommt  heraufgestiegen 
manche  langst  vergesine  seit.   H.  Hbdib  18, 136. 
stoszen: 

auf  rauschte  die  meerfluib, 
als  sie  die  mäste  verschlang  und  scbiumend  wieder  herauf  stiesi. 

Pniaa  Tuait.  4,388. 

taumeln:  auf  dem  thnnn  fand  ich  schon  einige  harrende, 
die  sich  die  firierenden  bände  rieben,  andere,  noch  den 
schlaf  in  den  äugen,  taumelten  herauf.  H.Hbirc  1,101. 

trampeln: 

schon  trampelte  laut  die  langen  wendelstlsgen 
herauf.  WnLAin  ... 

treiben,  tniranalir;  die  sonne  treibt  so  eben  den  horizont 
herauf.  Klikger  Iheater  3,410.  transitiv:  der  hirt  treibt  die 
Schafe  hier  auf  den  berg  herauf, 

treten:  und  da  er  noch  mit  ihnen  redet,  sihe,  da  trat 
er  auf  der  riese  mit  namen  Goliath.  iSam.  17,23;  prange 
nicht  für  dem  kOnige,  und  Irit  nicht  an  den  ort  der  groszen. 
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deon  es  bt  dir  besser  das  maa  zu  dir  sage,  trit  hie  er  aaf, 
deoD  das  du  für  dem  farslen  genidrigt  wirst,  ^priebm.  U,  7. 
bis  die  sonne  untergellt  und  der  mond  lieranftritt.  Tuet 

16, 2i; 

mein  valsr,  trill  mit  mir  benof 
in  die<e  regionen,  wo  mir  eben 
die  neue,  heitre  sonne  sieb  erhebt.    GOtbx  t,  173. 

wSlseo:  der  stürm  wUzt  die  wollten  am  himmel  herauf; 
ein  baufe  volks  walzte  sich  herauf  zum  schlösse,  wo  wir 
schutzlos  waren. 

winden:  man  stCszt  beständig  an  ballten  und  seile,  die 

in  beweguog  sind,  um  die  tonnen  mit  geklopften  erzen  oder 

das  berforgesinterte  wasser  berauf  zu  winden.    Beins  1, 30. 

ziehen,  intransiUv:  also  zoch  Abram  er  auf  aus  Egypten. 

1  Äfof.  13, 1 ;  die  Philister  aber  zogen  abermal  er  auf.  2  Sam. 

6,  22 ;   und   es   wird  geschehen,  zur  zeit,  wenn  Gog  komen 

wird,  .  .  wird  er  auf  ziehen  mein  zorn.  Bes.  33,  IS; 

ein  regen  zeucht  heraufl    Losad  1, 183; 

wenn  am  donnernden  himmel  dii  hohe  gewilter  berauftisht. 

Klomtoci  3,  &7. 

iraiMüt«:  und  sie  zogen  Jeremia  er  auf  aus  der  gruben  an 
den  stricken,  /er.  33, 13 ;  du  hast  durch  diese  that  die  begriffe 
dieses  Volks  auf  lange  verwildert !  stshne  nur,  ich  ziehe  der 
schrecken  mehr  herauf  (Mnge  noch  mthr  tchrecklichet  m  lagt). 
Ktmcn  3, 177 ;  durcbglQhe ,  Aurora,  das  menscheoberz  wie 
dein  gewOlk,  erhelle  das  menschenauge  wie  deinen  tbau,  und 
zieh  in  die  dunkle  brüst,  wie  in  deinen  himmel,  eine  sonne 
herauf!  J.  Paul  Hesp.  1,148;  warum  zieht  dieser  Qor  alle 
beiszen  tbrlnen  tief  aus  meinem  herzen  berauf?  3,110. 

zittern:  lauschte  auf  den  ton  eines  glOckcbens,  welcher 
kaum  hörbar  aus  der  tiefe  heraubilterte.  Fbbvtac  hand- 
tchrift  3, 86. 

3)  i»  tiner  niie  von  fllkn  tritt  bti  berauf  (tn>  bä  herab 
tp.  1005)  der  begriff  der  rklUung  ntA  dem  efrecbtnden  zu  mehr 
turüdt  und  der  begriff  aufwärts  in  den  Vordergrund: 

stehe  schon  an  die  sehen  Jahr 

herauf,  lienb  und  quer  und  lirumm 

meine  sch&ler  an  der  nsae  herum.    GAths  lt,lt> 

wo  auf  und  ab  dasselbe  aussagen  virde,  so  in  enger  «erWwfuns 
mt  terben: 

und  wie  einer,  dess  ssele  der  freuden  su  viel  belasteo, 
allUBeC  er  tiefer  herauf.  IUopstoci  6,314. 

steine,  am  die  stellen  beraafzomaneni,  wo  der  weg  schmal 
und  verkrQppelt  geworden  wäre.  GOtbb  17,34;  die  flamme 
scbosz  hober  herauf.  Kunca«  10,194;  seid  Gottsched  weiss 
ich  keinen  Schriftsteller,  der  sich  mit  der  iooem  seichtigkeit 
dieses  mannes  (X/oti)  so  beraufgescbrien  hätte.  HsaoBa  an 
Lessing,  in  des  trsleren  lebensbeschr.  1,2,417;  an  den  thurm 
gelehnt,  stieg  das  kleine  schlosz  beranf,  mit  steilem  dach 
und  spitzbogigen  fenstem.  FanTAC  handschr.  3, 126. 

4)  berauf  seiliieft.  «t  malt  die  bewtgung  aufwMs  tu  einem 
uHfunkte,  bä  dem  der  sprechende  angelangt  ist; 

0  dass  leb  dich  noch  einmal  rreundlieh  hold 

vor  meinen  äugen  lihe,  wio  du  stets 

von  Mber  zeit  herauf  mich  angeblickt  I    GItis  9,356. 

iUirr  kehrt  dieses  terhdUnis  um,  leenn  er  sagt:  man  kann  zum 
zeitpnnct  des  anfangs  der  bOrgerlicben  geselltehafl  nicht 
heranflangen.  6, 176. 

berauf  steht  nun,  au^  yrund  der  angeg^enen  bediutung  in  ver- 
bindung  mit  terben,  die  eine  entwicktlung  beseichnen,  wieder  eor- 
titglich  bei  GOtbe  (vergl.  heran  3,  sp.  1020) ;  namenliteik  mü 

bilden:  deren  tocbter  ich  gewiss,  wenn  ich  erzieherin 
oder  aufseberin  sein  konnte,  zu  einem  herrlichen  geschOpf 
heranfbildeo  wollte.  GOthb  17,18. 

erziehen: 

bab  ich  nicht  selbst  sie  genkhrt,  und  aann  sie  hersuf  mir 
enofeu?    GAtbi  1,324. 

foltern:  schalkhafte  freunde  behaupteten,  Beireia  habe 
auch  wohl  gelegentlich  zu  verstehen  gegeben,  er  wüszte  .  . 
ausgesuchte  maikifer  in  junge  krebse  zu  verwandeln,  die  er 
denn  auch  nachher  durch  besondere  tpagiriscbe  nabrung 
zu  merkwürdiger  grOsze  beranfzufQttern  versiehe.  GStbb  31, 227. 

geben,  reflexiv:  die  schOne  hippokratische  verfahrungs- 
art,  wodurch  sich,  ohne  theorie,  aus  einer  eignen  erfahrung, 
die  gestalten  des  Wissens  heraufgaben.  GSthb  26,  9. 

komme-n:  in  meines  vaters  bibliotbek  hatte  ich  bisher 
nur  die  froheren,  besonders  die  zu  seiner  zeit  nach  und  nach 
heraufgekommenen  und  gerühmten  dichter  gefunden.  GOthb 
IT.  n. 


24,123;  aas  dem  grossen  quell  aller  volkskraft,  ans  dem 
freien  banemstande  kam  Luther  herauf.  Fbbttao  büder  aus 
d,  d.  vergangenheü  (1860)  1, 148. 
sprossen: 

doch  iprosit  auch  jedem  aus  dam  dflaiern  gram 

ein  sQsies,  ahnungsvolles  glück  herauf: 

dem  einen  blüht  ein  muntrer  söhn, 

der  andre  pllegt  ein  muntres  tichterleln.    UBtAin  ged.  172. 

wachsen: 

und  so  wuchs  Ich  herauf,  ein  ebenhild 
des  vatera.  Gtraa  9,29; 

■chon  wuchs  der  knabe  hoch  und  schlank  herauf. 
UuLAND  geä.  172, 

HERACFER,  adv.  aus  beraufber,  <nil  doppelt  geseiltem  her 
(rer^i.  heraber,  herauszer):  als  nu  rex  die  tonaw  heraufer 
gen  Regenspurg  .  .  komen  solle,  d.  städtechr.  3,  385, 12.  noch 
jetst  volksmistig  vorsüglich  in  MUleldeulschland,  s.  b.  in  D&ringtn 
heraufer  kommen,  gekürst;  komm  raufcr! 

HERADFWÄRTS,  adv.  aulivis,  sursum.  Stielkb  2439. 

HERAUS,  adv.  auswärts  und  her,  nach  einem  sprechenden  su. 

1)  die  form.  ahd.  bera  fi;  (Gbaft  1, 634) ,  mhd.  her  fiz 
(»6.1,688*);  Ab  wart  die  kaiserinne  eines  sunes  swanger  ze 
R6m  in  der  etat,  dar  nlch  fuer  der  kaiser  und  die  kaise- 
rinne her  auj  gein  tautschen  lauten.  Cerm.  12,74  {bairiseh, 
U.jahrk.).  die  nhd.  formen  verlaufen  wie  bei  den  ähnliehen  zu- 
sammensetsungen  herab ,  heran,  berauf,  die  betonung  ist  heraus, 
Mtten  und  nur  aus  besondem  gründen  heraus: 

denn  hinein  iah  man  keinen  stich, 

doch  heraus  desto  beaser.    Blubadib  1,  12, 

wo  der  gegensati  von  bin  und  her  besonders  hervorgehoben  werden 
soUi  "'x'  die  gewühnlich  betonte  form  geht  su  er  aus,  eraus 
(Ih.  3, 699)  xurück,  weiter  noch  su  raas :  zwar  kam  nur  so  viel 
raus,  polit.  stockf.  330; 

on  ^ehr  bet  da  ein  fUchss  sein  wesen 
in  einem  loch,  mit  dorn  verdAsoht; 
lief  rauss,  bald  bett  des  ihier  emischt. 

B.  Waldu  Eiop  4,  88,  10; 
die  angst  tritt  btufig  aus 
und  bricht  fit  hstaser  not  zu  mnnd  und  äugen  raus. 

Flsbirg  52,  22  Lappenb.  i 
vielleicht  ists  rausi  o  webl  o  wie  mir  armen  graust. 

GdTBS  7,9«; 
und  blast  die  kammerlicbeo  llsmmen 
aus  eurem  aachenhiurchen  raus.    12,  8«. 

für  heraus  geht  namentlidi  im  K.jafirh.  ausher,  vergl.  Ih.  1, 886: 

unwillig  thet  ern  (den  6eiKe{)  auszher  sieben. 

B.  Wauu  Esop  4,  21,  104; 
ein  jung  gesell  kam  ausiher  (ans  dem  Aaiue)  gähn. 

4.  24,  13. 

wet(ef(i{dun$  von  heraus  ist  berausher  und  berauser,  s.  d. 

2)  heraus  teichntl  eine  bewegung  von  einem  eingeschlossenen 
oder  eingegränsten  orte  her  einem  sprechenden  entgegen,  es  ist 
verschieden  von  berauszen,  dos  dte  ruh»  an  einem  solchen  orte, 
in  der  riehtung  nach  einem  spre^enden  vergegenwärtigt ;  doch  be- 
gegnen Verwechselungen :  {/Hlchte)  zeilig  und  wolgeschmackt,  als 
wir  sy  nie  berausz  (in  dietem  fremden  lande)  gessen  hellen. 
Fiarb  weltb.  621'; 

so  bleibt  her  aus,  lut  uns  hinein. 

Laurin  1491  Schade. 

3)  doAer  sieht  heraus  nur  mit  verben  der  bewegung,  di» 
clbtr  m  heftiger  oder  audi  nur  s^  lebendiger  rede  unterdrückt 
werden,  so  bei  einer  ersählung:  da  bOre  ich  vor  meiner  tbQr 
ein  lautes   gerSusch.    ich  heraus,   und  frage  was  es  gebe; 

mein  haus  hat  kein  thOr, 
mein  thür  hat  ke  haua : 
und  immer  mit  schliiel 
hinein  und  heraus.    GAtaa  S,  M; 

oder  bei  einem  befM;  so  sprach  aber  Simel  da  er  fluchte, 
er  aus ,  er  aus ,  da  blutbund ,  du  loser  man.  1  Sam.  l«,  7 ; 
berausz!  bist  mans  ward,  da  wollen  wir  einander  die  seel 
auf  dem  pDaster  umbjagen.  Garg.  94';  heraus  hundsfutt,  ad 
arma  ext  sceleste!  Stbimsacb  1,50;  wachtmeitler,  heraus  ins 
gewebr !  Kotzebdb  dram.  sp.  3, 315,  wo  kommen ,  gehen  su 
ergänzen;  eienso  in  der  fügung  heraus  damit!  (vergt.  unten 
mit  etwas  heraus  kommen) :  L.  R.  thatsacben !  beweise !  tau- 
send fOr  einen!  N.  heraus  damit!  Schillbb  parasit  3,4; 

den  brlefl 
heraus  dsmiti  Ich  muss  Ihn  wieder  haben.    Carlos  2,  8; 
heraus  mit  eurem  flederwisohl 


nur  lugestossenl  Ich  parlre.    GStbs  11, 193; 
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beraos  auch  für  Mge  beraot:  'nun  behauptet . .  nocb  anderes, 
was  ich  xa  wiederholeo  mich  genire.'  nnr  heraus,  ennanterte 
der  prinz.  Fbettag  hanäschr.  3,103;  m  der  enählung:  gerade 
heraus,  dieser  Selicour  ist  eben  so  unwissend,  ats  er  nieder- 
trächtig ist.  ScHiixsi  parasit  2,3. 

AuA  in  den  verbmdimgen  heraus  müssen,  heraus  können, 
heraus  wollen  tmd  verbat  der  betcegung  tu  ergänzen,  nament- 
tieh  wieder  gehen  und  kommen:  er  hat  mich  Tcrmanret,  das 
ich  nicht  heraus  kan,  und  mich  in  harte  fessel  gelegt,  klagel. 
3,7;  er  mnsz  heraus  (aus  dem  hauet  kommen)',  aber  audi 
in  betug  auf  eine  rede,  eine  miUheilung :  es  musz  heraus ! ;  es 
musz  heraus' —  ich  darf  es  nicht  langer  bei  mir  behalten  — 
böse  Zungen  haben  sich  angriffe  gegen  sie  erlaubt.  SciiLisa 
pmatU  6, 3 ;  er  will  nicht  heraus  (aus  seinem  ximmer) ;  sA  ej 
(die  oller)  denne  her  wider  auj  wil  mit  den  Tischen,  s6  mag 
e;  niht.  Mecehbeig  150, 4 ;  die  huner  im  korbe  wollen  gern 
heraus,  und  die  drauszen  wollen  gern  hinein.  ScHonEL 
1I2S';  er  will  nicht  mit  der  spräche  heraus;  hastu  etwas 
gehöret,  las  es  mit  dir  sterben,  so  hastu  ein  rQgig  (ni%) 
gewissen.  . . .  aber  ein  narr  bricht  heraus ,  wie  ein  zeitig 
Und  heraus  wil.  Sir.  19,  ll;  ja  sie  wolle  zwar  nicht  recht 
damit  heraus,  dennoch  konle  ich  so  viel  versieben,  dasz  auch 
wohl  mein  bruder  . .  ihr  nicht  unangenehme  sei.  Talaroer 
0<orena  (1694)  266 ;  sie  betrachtete  die  läge  der  karten  sorg- 
flütig,  schien  aber  zu  stocken  und  wollte  mit  der  spräche 
nicht  heraus.  Göthe  25, 279 ; 

Creon.  nun  sagest  du  es  nicht?  hemachmals  bist  du  (Tel. 
bole.     so  will  ich  dann  herauss.  ich  weiss  nicht  wer  der  sei, 
der  erst  den  todlen  hat  rerdeclct.        Orrrs  I,  171. 

die  Verbindung  heraus  sein  beteiehnet  das  ende  einer  aus- 
«vdrtt  und  her  geriehlelen  bewegung  {vergl.  her  sein  sp.  1000 
und  unlen  herbei  sein,  herein  sein,  herunter  sein):  er  ist 
schon  heraus  (aus  dem  hause  gegangen,  gekommen);  übertragen 
es  ist  heraus  (ist  offenbar);  was  heraus  ist,  schwiert  nicht 
mehr.  Simou  spridm.  243 ;  da  ich  aus  den  hecken  der  dorf- 
gSrten  heraus  war  und  die  wiesen  hingehen  wollte.  GCthe 
25, 356 ;  lieber  gott,  wie  dank  ich  dir,  dasz  ich  aus  der  wirlh- 
scbaft  heraus  und  wieder  geborgen  bin !  7, 120 ;  dasz  sie 
aber  die  Griechin  nicht  ist,  fflr  die  wir  sie  hielten,  ist  heraus. 
ScBiUEk  750.  heraus  haben  ßr  heraus  gesagt,  gebracht  haben : 
als  nun  der  Jos  sein  mes  geschwind  heraus  hat,  gibt  er  den 
seinen  das  wychwasser.  WictBAa  roUw.  138,7  Kurt;  ich  habs 
heraus!  den  sinn  einer  dunkeln  stelle,  die  lüsung  eines  rätteis. 

4)  tu  heraus  gesellt  sich' eine  genauere  beslimmung  der  riek- 
tung :  und  die  kaufleute  des  kSnigs  kauften  die  selbige  wahr, 
und  brachlens  aus  Egypien  er  aus.  1  kün.  10, 29 ;  welche 
euch  nicht  aufaemen  noch  hören,  da  gehet  von  daonen  heraus. 
Marc.  6,11;  was  aber  zum  munde  eraus  gebet,  das  kompt 
aus  dem  herzen.  Matth.  15,18;  durch  die  halle  so!  er  hin 
ein  gehen,  und  durch  die  selbige  wider  heraus  gehen.  Bes. 
44, 3 ;  (die  wUste)  kompt  von  BethEl  eraus  gen  Lus.  Jos.  16, 1 ; 
da  nu  das  gesinde  solch  gescbrei  hörte,  liefen  sie  her  aus 
in  garten  zur  binder  thür.  Susanna  16;  sie  haben  ihn  bis 
ans  tbor  heraus  geleitet; 

heraus  aus  deiner  wolfesgrun, 

furchtbares  heldenheer, 

heraus  lum  streit  in  ftische  Inft, 

mit  muth  und  schlachtgewebri    Gi.iia4, 27; 

man  geht  hier  heraus ;  vergL  dortberaus  2, 1307.  «eitere  bei' 
spiele  sind  im  folgenden  verstreut. 

5)  diese  genauere  ricktungsbestimmung  hat  bisweilen  bewirkt, 
dost  heraus  all  praepostft'on  bdiandelt  wurde,  die  einen  dativ  nach 
sich  sog :  heraus  den  hohen  groszen  büchem.  Ldtbeb  br.  1, 436 ; 
das  in  der  dunst  heraus  den  helmen  drang.  H.  Sachs  (1560 
2,3,190')  6a  ScHK.  4,1149  Frommann. 

6)  die  scharfe  bedeutung  von  heraus  (often  no.  2)  /Ünjf  in  der 
neueren  teil  an  sich  stt  verwischen  und  heraus  und  hinaus 
werden  nidu  mehr  tdmrf  unterschieden,  in  der  tprache  des  ge- 
meinen lebens  hart  man  auf  die  aufforderung  komm  heraus! 
woi  die  antwort:  ich  werde  sogleich  heraus  kommen  (statt 
hinaus);  oder  ein  innen  befindlicher  sa^:  ich  will  dir  das  buch 
heraus  bringen,  die  anfange  der  Verwechselung  gehen  bis  ins 
vorige  jahrh.  turick;  so  bei  Lessirg:  wir  lassen  anschreiben, 
und  wenn  man  nicht  mehr  anschreiben  will  und  uns  zum 
hause  herauswirft,  so  versetzen  wir,  was  wir  noch  haben. 
1, 615.    vgl  audi  heraus  gehen  6  unten,  und  heraus  hungern. 

7)  in  den  lahlreichen  Verbindungen  mit  verben,  die  heraus  «°r- 
geht,  wandelt  sich  der  begriff  des  adrerbiums  üßers  in  so  fem. 


als  statt  der  bewegung  von  einem  eingeschkssenen  orte  uuf  eine» 
spredtendtn  Un  Oberhaupl  nur  eine  solche  von  der  Verborgenheit 
in  das  freie  und  offene  geteichnel  wird,  wobei  die  bexiehung  auf 
einen  sprechenden  surücktrilt.  oft  auch  stehen  verbalverbindungen 
mit  heraus  in  der  einen  wie  in  der  andern  bedeulung  (vergl. 
unten  heraus  bringen,  heraus  kommen  u.  a).  «erben  mit  denen 
sich  heraus  bindet,  sind: 
ackern:  ein  kisteben  heransackern, orcuiam exarore.  Hede- 

BICB   1249. 

ahnen:  das  gedieht  aber,  welches  der  gegenwartige  er- 
kllrer  genihlt,  die  harzreise,  ist  sehr  schwer  zu  entwickeln, 
. . .  und  doch  hat  er  sehr  viel  geleistet ,  indem  er  das  an- 
gedeutete genugsam  herausahnete.  Gotoe  45,317. 

ängstigen:  ausz  dem  angster  (glas  mit  engem  hals)  musz 
maus  (das  getrdnk)  mit  engen  ängsten  .  .  berausz  Sogsligen. 
Gorj.  100". 

arbeiten,  aus  einem  nhstoffe  durch  arbeü  etwas  ans  lieft! 
fördern:  aus  einem  solchen  Stoffe  lasse  sich  nichts  vernünf- 
tiges herausarbeiten.  Tieck  9,86.  reflexiv  sich  äarth  arbeU 
aus  einem  zustande  befreien:  sich  aus  dem  schnee  heraus- 
arbeiten, eluctari  nivet.  Heoebicii  1249. 

athmen:  dasz  ich  aus  der  tod-  und  moderhöhle  nur  recht 
mit  mühe  herausathme.  Herdeb  an  Caroline  Ftachsland  (tw) 
1, 240. 

beichten:  er  wird  alles  herausbeichten,  wenn  man  ihn 
firaget,  omnia,  si  serutaberis,  e/futieL  Stulkb  875. 

beiszen:  das  kind  bat  ein  stück  aus  dem  apfel  heraus- 
gebissen, übertragen  durch  bis«ges  wesen  jemand  aus  einem 
orte  verscheuchen:  Protestanten,  die  der  geist  des  concordals 
allmalicb  aus  Ostreich  herausbeiszen  wird.  J.  Gbimn  in  Pfeiffers 
Germ,  ll,  127.  dann  aber  auch  reflexiv  sich  kämpfend  aus  einer 
schwierigen  tage  befreien:  und  dergestalt  bisse  ich  mich  zim- 
lich  heraus.  Simpl.  3,  48  Kurs;  und  neuer  transitiv,  etwas  mit 
kämpf  und  mülie  tu  wege  bringen :  ein  examen,  eine  gute  arbeit 
heraus  beiszen. 

bekennen:  damit  er  ja  klerlicb  eraus  bekennet,  das  die 
wort  Christi,  nemet,  esset,  das  ist  mein  leib  für  euch  ge- 
geben, brot  und  leib  zusamen  fassen.  Ldthbb  3,370*. 

bekommen,  ein  ergebnit,  ein  faclum  ans  licht  fördern :  wie 
sich  das  verhtlt,  das  musz  ich  nocb  heraus  bekommen ;  um 
die  bedingung  aller  zweckmSszigkeit,  die  einheit  des  grundes, 
herauszubekommen.  Kant  7,301.  auck  geld  heraus  bekom- 
men, als  ergebnis  einer  abreehnung. 

bellen: 

hat  leides  dir  das  bint  vergllll, 
und  wühlt  dir  groll  im  herzen ; 
ihn  lieber  grad  heraasgebellt. 
als  unter  huiem  schersen  I    Voss  5,  46. 

berufen:  einen  heraus  berufen  sich  mit  ihm  zu  bereden, 
evocare  aliquem  ad  colloquium.  HEOBBica  1249.    vgL  heraus  rufen. 

beuteln:  hab  ich  ausz  vielen  büchem  den  kern  und 
mark  .  .  heraus  beutelt.  Fbare  wellt.  143'. 

bewegen:  kam  es  ihm  vor,  als  wenn  Harianens  tbOre 
sich  öffnete,  und  eine  dunkle  gestalt  sich  heraus  bewegte. 
GöTBB  18,112. 

bilden:  aus  dem  rohen  steine  eine  herliche  alatue  heraus- 
bilden; ich  begreife  es,  und  fühle,  dasz  sich  jeder  von  uns 
ans  sich  herausgebildet  bat.  Kurgbb  9,187;  Klinger  gehört 
unter  die,  welche  sich  aus  sich  selbst,  aus  ihrem  gemOthe 
und  verstände  heraus  zur  weit  gebildet  hatten.  GOiaB  26, 257. 

blasen:  den  letzten  atbem  herausblasen,  extremum  hiüitum 
efflare.  Steinbacb  1, 120. 

blechen:  aber  da  hab  ich  ja  nun  alles  und  sie  nichts, 
und  da  werd  ich  nun  das  ganze  gaudinm  wieder  beraus- 
blecben  müssen  ?  Scbiueb  kab.  u.  liebe  «,  5.  vergl.  heraus 
geben. 

blühen:  mit  ihrem  leichlaufgebundenen  lockichten  haar, 
wo  hier  und  da  eine  blume  herausblobt.  Stobz  2, 64. 

bolzen,  tlieren;  von  den  groszen  ausstrotzenden  und 
herausbolzenden  augenOpfeln.  Baitiscb  augendienst  216.  — 
vgl.  bolzen,  th.  1,236. 

brausen:  kinder  die  aus  der  schule  herausbransen.  J.Paul 
/lottteftmae  191. 

brechen,  1)  IranslÜv:  etwas  aus  einem  umschlossenen  orte 
brechend  «n  sich  bringen:  einen  edelstein  aus  einem  geschmeide 
heraus  brechen ;  einem  die  zahne  herausbrechen,  evellere  aUcui 
denies.  Hederich  1249;  brach  er  einen  groszen  stein  aus  dem- 
selben (dem  hause)  heraus.  Bebbl  2  (1053)  96; 
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werd  ich  derain«  lum  loten  mal 

<lia  dOrren,  kalten  hinde  fallen, 

und  ...  in  beiden  fest  dich  (<a6at«da«)  halten, 

ao  wird  mit  aohluchMo  mein  gemahl 

beraua  dich  brechen.        Göunse  3, 180. 

1)  intramUh:  out  einem  unueUoitenm  orte  getcaUsam  hervor- 
dringett:  wer  bat  das  meer  mit  seinen  tbüren  Terscblotsen, 
da  es  eraiu  brach  «ia  aas  mutterleibe.  Uiob36,S;  das  feuer 
bricht  aus  dem  gipfel  des  berges  heraus,  igm  etwnpit  e  ver- 
tu« montis.  Steinbacb  1, 201 ;  der  dieb  bricht  aus  dem  ge- 
füngnisse  heraus; 

ein  bach,  ein  regenbacta,  Tom  himmel  her  geitlrket,  .  . . 
bricht  da  und  dort  herauai.  Loeiu  2,  68. 

von  <<ner  grenze:  bricht  eraus  an  der  seilen  Eliron  her  gegen 
mittemacht  werts,  und  zeucht  sich  gen  Sichron.  Ut.  15,11. 
mh  emer  jahrtttat:  die  frahlingsfieber  sein  unsern  leibern 
sehr  heilsam;  ebener  maszeo  schadet  uns  auch  keioesweges 
die  im  herausbrechenden  sommer  unseres  glOlikes  uns  zu 
banden  stoszende  geringe  unglücks-ßille.  Botscbsy  Palm.  809. 

3)  hiufig  m  beiug  auf  affecle,  leorte:  da  er  nu  meinet,  er 
bette  ansehens  goug,  und  das  im  der  geroein  man  ward 
folgen,  brach  er  weiter  heraus,  und  nam  fUr  ein  lennen  an- 
zuricbleo.  Lotbu  3,117*;  denn  wo  die  werk  und  lieb  nit 
herausbricht,  da  ist  der  glaub  nit  recht.  Aibeios  wiäder  Jörg 
Witten  Es';  die  natOriiche  liebe  zum  leben  ..  brach  bei 
dem  guten  alten  in  ein  weinen  heraus,  pers.  rosenih.  6, 1 ; 
der  söhn  .  .  brach  in  diese  worle  heraus.  1,4;  der  bettler 
brach  in  diese  worte  heraus,  peri.  baumgarten  3, 3 ;  da  ward 
nun  der  mann  verdrieszlich  .  .  und  brach  in  diese  worte 
berans.  to,  4 ;  endlich  brach  sie  gar  heraus,  und  nennte  es 
bei  dem  rechten  nsmen.  unw.  doetor  337;  ich  filttre  mein 
herz  mit  liebe,  gall  und  gilt,  es  streitet  gegen  einander  in 
mir,  sieb,  es  pocht  und  will  los:  und  brichts  heraus  —  ich 
weisz  nicht  was  Oberwindet.  Klircek  Ihealer  2, 138 ;  warum 
sollen  nicht  auch  einmahl  die  holden  strahlen  einer  welt- 
lichen freude  aus  einem  gemäbide  herausbrechen?  Tiecs  Sternb. 
1,  Ul ;  er  war  oft  heftig  in  seinen  ausdrücken ;  wo  er  ver- 
urtheilte,  that  er  das  mit  starken  Worten,  auch  im  gesprScb 
brach  er  wohl  heraus,  dasz  der  doetor  und  sogar  der  Tater 
zurückwichen.  Frettag  handsehr.  l,  224. 

4)  reßem,  sich  heraus  brechen,  ricA  vor  antieni  überheben, 
tergl.  brechen  III,  1,  th.  2,  360 :  das  innerlich  wesen  mus  sich 
nicht  Tiel  heraus  brechen.  Ldtbei  4,  17&'; 

sich  dennoch  alio  bricht  heraus, 
als  heu  er  ein  gewaltig  baus. 

B.  RinswAiD  laut.  »arh.  95. 

brennen:  das  fener  brennt  "zun  fenstern  und  dache 
heraus,  relucent  flammis  fenestrae  et  eutmina  domus,  flamma 
erumfA.  Stieler  229; 

er  (der  im  innem  glühende  geUtetfunken)  brennt  . . . 

einit  lichterloh  aus  ihm  heraus.     Göunu  2,  127. 

tranflltv:  und  da  wurde  vollends  mein  altes  wesen  aus  mir 
berausgebrannt  und  geschlagen,  als  wenn  Tiele  tausend  fun- 
ken bei  jedem  hiebe  aus  brüst  und  herzen  QOgen.  Ticci 
16, 18«. 

bringen,  1)  aus  etnem  orte  her  bringen:  du  soll  hauszen 
stehen,  und  er  dem  du  borgest,  sol  sein  pfand  za  dir  er  aus 
bringen.  5  Jfot.  24, 11 ;  da  aber  die  fünf  könige  zu  im  eraus 
bracht  waren.  Jos.  10,24;  geld  Ton  einem  heraus  bringen, 
exprimere  peeuniom  ab  aliquo.  flEOEiicH  1249  ;  so  könnt  ich 
dann  anrücken  und  mein  herz  herausbringen,  und  es  ihr 
hinlangen.  J.  Paol  Hesp.  2, 216. 

2)  der  begriff  verengt  sich  mehrfach,  herausbringen  gilt  von 
dem  herloclien  eines  bekennlnisses.aus  dem  munde  eines  beschul- 
digten: man  kan  nichts  aus  ihm  herausbringen,  verbum  non 
polest  ex  eo  elici.  Seiz  67*;  daran  angetehhsten  von  einem  unler- 
tuchen,  fortchen,  das  vollen  erfolg  hat:  aus  diesen  begriffen 
kann  er  kein  erkennlnis  herausbringen.  Kant  3,363;  nach 
blos  theoretischen  principieo  des  Ternanflgebrauchs  .  .  kann 
niemals  der  begriff  einer  gottheit  herausgebracht  werden. 
7,823;  eine  Wahrheit  herausbringen.  8,308;  ich  musz  heraus- 
bringen ,  wo  wir  uns  gesehen  haben !  Gotter  3, 181 ;  man 
will  schlechterdings  herausbringen,  wer  diese  heftige  schrift 
geschmiedet  hat.  Scbiller  poronts,  8;  der  kleine  hatte  nicht 
eher  rohe,  bis  ich  ihm  ein  paar  pistolen  .  .  schenkte,  und 
bis  er  heraus  gebracht  hatte  wie  ein  deutsches  schlosz  auf- 
zuziehen sei.   GOtis  19,357; 

die  Wahrheit  rief  «ie,  breit  leb  aus. 
was  keines  weis  heraus  su  bringen, 
bring  ich  durch  meinen  Oeiss  heraus.    GsLLiaT  1,20. 
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ferner  in  betug  auf  aus&bung  einer  kunst,  hersteUung  einer  künst- 
lerischen gestalt:  die  zeufaerer  theten  auch  also  mit  irem  be- 
schweren ,  das  sie  leuse  eraus  brechten ,  aber  sie  kundten 
nicht  2  Mos.  8, 18 ;  dasz  er  TermOge  dieser  bekanntscbafl 
sich  im  lautenspieleo  perfect  machte,  und  die  franzfisischen 
tanze  ttberans  zierlich  herausbringen  lernte,  poltt.  itoekf.  40; 
diesen  Philipp  mochte  er  nun  recht  grosz,  kOrnig,  originell 
und  tyrannisch  herausbringen.  Tibce  nov.  kram  2,84;  dinge 
zu  lesen  die  man  leichler  selbst  herausbringt,  ist  in  allem 
betracht  eine  kasteiung  der  seele.  Lichtenberg  3,12 ;  ich  bringe 
nichts  heraus,  frusira  iaborem  impendo.  Serz  67*.  selbst  in 
besug  auf  mühevolles  sprechen  gilt  herausbringen:  berzliebster 
vater,  wilst  du  mich  dann  allein  in  diesem  wilden  «rald  ver- 
lassen T  soll  dann  —  mehrers  Termochte  ich  nicht  heraus 
zubringen.  SimpLt,K  Kurt;  da  erstaunte  die  gute  dame  so, 
dasz  sie  starr  anf  dem  sopba  sitzen  blieb  und  nur  die  «orte 
herausbrachte:  was  mnsz  ich  erblicken!  Frbttac  hasidschr. 
1,  282. 

3)  herausbringen,  aiii  etwas  entfernen:  darumb  sols  in 
meinem  newen  testament  bleiben,  und  sotten  alle  bapstesel 
toll  und  töricht  werden,  so  sollen  sie  mirs  nicht  eraus 
bringen.  Ldthei  5,144*;  die  fettflecken  bringt  man  aus  wol- 
lenen und  seidenen  zeugen  unter  andern  dadurch  heraus, 
wenn  man  Tenetianiscbe  kreide  darauf  schabet.  Amabantbes 
frauens.-lex.  1  (1778)  1047. 

brüllen:  etwas  herausbrOllen ,  (üiqdd  emugire.  Heobrich 
1249. 

brunsten,  h-eniien.  Lotbei  1,488*.    s.  die  stelle  th.  2,439. 

bürgen:  sie  ist  im  gefiingnisse,  und  wer  sie  nicht  heraus- 
bOrgen  kan,  der  soll  nicht  mit  ihr  reden.  Cbr.  Weise  kürbd- 
madier  140. 

dampfen:  es  dampft  aus  dem  Schornstein  heraus;  der 
bahnzug  dampfte  aas  dem  tunnel  heraus. 

därmen:  heraus-,  berrordarmen ,  als  wenn  einer  weide- 
wund gestochen  wird  (tcran  die  geddrme  heraustreten).  SriELEi282. 

dauen:  er  bat  gar  üble  gerichte  in  masse  Terscblucken 
müssen,  um  den  sloff  seines  buches  herauszudaueo.  Varn- 
RACBN  denku.  8, 474.    vergl.  dauen  2, 838. 

deuten:  ich  weisz  aus  diesen  Worten  keinen  sinn  heraus- 
zudeuten. 

donnern:  als  er  diese  meinung  Tor  boszheit  und  zorn 
mehr  heraus  gedonert,  als  geredet  hatte.  St'mpt.  !,  130  Kurs, 
intransitiv:  die  fluche  donnerten  heraus.  Klincer  3,159. 

drangen,  Iranstb'v:  einen  aus  der  thure  herausdrangen; 
reßexiv:  die  messe  war  eben  geendigt,  und  unter  den  sich 
herausdrangenden  einwobnern  und  landleutei^^rblickte  er 
drei  bekannte.  GOtbe  23,11.    intrannttv ; 

genug,  ein  Jeder  drloct  heraus, 

su  leben  hier  und  sterben.    Claudius  1  «.  2,49. 

drechseln,  bildlich,  etwas  sierlich  und  känstUch  hervor- 
bringen {ver^.  th.  2, 1351) :  mit  einer . .  nachtigall  gleichenden 
discantstimme  das  darauf  folgende  recitaliT  berausdrechselte. 
Pelsenb.  2,344. 

.  drehen:  eine  schraube  aus  dem  bolze  herausdrehen; 
übertragen:  Lucius,  der  die  Wirkung  auf  mich  sah,  drehte 
das  ding  von  der  lächerlichen  seile  heraus.  Kunger  theater 
3,310; 

macht  man  ein  bOndnis  mit  ihm,  so  bleibt  man  am  ende  be- 
trogen; 
denn  er  dreht  sich  lo  listig  heraus,  wer  Ist  ihm  gewachsen? 

GtTHi  40,  . . . 

dringen,  intransitiv:  leute  dringen  zum  thore  heraus; 
das  blut  dringt  heraus,  tanütwcruniptt.  Steinbacb  1,301;  unten 
dringt  das  wasser  heraus,  infra  aqua  prosilU.  das.; 

mit  gold  und  nicht  mit  blei  bat  Amor  dich  geschossen, 

das  ist  nun,  FlaTta,  durch  hiu  In  dir  lerflossen, 

es  dringt  lun  äugen  rauss.  Losao  1, 105, 42. 

Irannttv.-  die  tbrenen  der  widwen  Oieszen  wol  die  backen 
herab,  sie  schreien  aber  über  sich,  wider  den,  der  sie  heraus 
dringet.  Sir.  85, 19. 

drücken:  etwas  Ton  einem  herausdrücken,  exprimtre  ali- 
quid ab  aliquo.  Hederich.  1249. 

dttnnen:  ganze  bibliotheken  sind  damals,  den  goldscbla- 
gern  mit  ihrem  goldscbaum  nicht  unähnlich,  aus  dem  Wertber 
herausgedünnt.  Tieck  ges.  nov.  1,123. 

eilen:  aus  einem  orte  heraus  eilen,  proripere  se  ex  locv 
alifuo.  Steinbacb  1,324. 

eitern:  herauseitern,  etsamar«,  exsuppwrare.  Stieikr^32. 
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erkennen:  einen  aus  vielen  andern  betauserkennen. 
Bbcib»  letUgesdi.  6,142. 

fabeln:  sie  meinte,  Rosa  fable  ans  einem  träum  baran*. 
TiEcx  ga.  nov.  l,  137. 

fahren,  l)  aus  einem  orte  her  tiehen,  tich  tdnäl  bewegen: 
wenn  sie  uns  eolgegen  eraus  (atu  der  iladl)  fahren,  wie  Tor- 
bin,  so  wollen  wir  für  inen  Oiehen.  Joe.  8, 6 ;  da  füren  die 
kinder  Benjamin  er  aus,  dem  Tolke  entgegen.  ricU.  20,31. 
namentlich  ton  hatligen  bäcegungen  der  menschen  im  a/feä :  alle 
leute  . . .  vom  tische  aufsprangen  und  zun  fenstem  heraus- 
fuhren, um  zu  sehen,  avanlär.  1, 393 ;  M»  tchneUen  bewegungen 
der  Ihiere:  isset  man  von  iren  äem,  so  mus  man  sterben, 
zutrit  mans  aber ,  so  feret  ein  otter  eraus.  Ja.  59,  & ;  ein 
groszer  fisch  fuhr  eraus  (aiu  dem  wasser).  Tob.  6, 2. 

2)  aberlragen  auf  gewalUama  kämpfendes  vorgehen:  denn  die 
unlerlhanen  thttren  nicht  berausfaren  far  furcht  der  ober- 
keit.  LoTBU  1,471*;  auch  auf  freadiga,  jwbelndet:  bie  feret 
Jesaia  eraus,  und  malet  den  heubtman  oder  kOnig  dieses 
kCnigreicbs.  3,180'.  am  häu/igtlen  aber  auf  tclauüts,  unbe- 
dachUt  tpredun :  wer  unvorsichtig  er  aus  feret,  stiebt  wie  ein 
Schwert.  sprwAv.  12,18;  wer  seinen  mund  bewaret,  der  be- 
waret  sein  leben,  wer  aber  mit  seinem  maul  her  aus  feret, 
der  kompt  in  schrecken.  13,3;  die  schnurre  fuhr  mir  nun 
so  heraus,  es  ist  nichts  dran.  Lessiug  l,  SS2;  oder  aufraseht, 
heßige  rede:  fare  nicht  bald  er  aus  zu  zanken.  ipricA».  25,  8 ; 
wenn  ein  unverständiger  grober  geselle  mit  ungestQhm  heraus- 
Qhret,  so  wird  ein  weiser  dargegen  seine  sanftmQthigkeit 
spahren  lassen,  pert.  roienth.  4, 6 ;  endlich  fuhr  er  etwas  un- 
geduldig heraus:  warum  nennen  sie  denn  Goethe  nicht? 
GüTne  30, 225 ;  dasz  nur  nicht  etwa  Knebel  in  unmuth  gegen 
den  priozen  herausfährt,  ich  mSchte  nicht,  dasz  ich  gelegen- 
beit  zu  einer  scene  gSbe.  an  frau  v.  Stein  1,299;  bis  eine 
stimme,  die  bisher  geschwiegen,  mit  OQchen  herausfuhr. 
AsNia  2,12; 

eh  diest  geschieht,  (Uhr  ÜDon  rasch  heraus, 

ah  soll  das  grosse  rad  der  schöpruug  stille  stehen. 

WiiuDB  22,  177  (06er«n  4,  53). 

3)  mit  einem  gefihrl  aus  einem  orte  her  iommen:  wir  sind 
mit  eigenem  geschirr  zur  siadt  heraus  gefahren;  tranttliv: 
der  kutscher  fuhr  den  gast  hier  heraus. 

fallen,  l)  eigentlicli:  der  stein  fiel  aus  der  mauer  heraus; 
zur  thflre  heraus  fallen,  eripere  sete  forai.  Steimbacb  1,371; 
er  macht  durch  seine  kraft  die  wölken  dicke,  das  hagel 
eraus  fallen.  Sir.  43, 10. 

2)  übertragen,  einen  kriegerischen  ausfaU  heneSrlt  madien: 
da  die  meqj^  der  stad  eraus  fielen  und  stritten  wider  Joab. 
2  Sam.  II,  17 ;  die  menner  namen  über  band  wider  uns,  und 
fielen  zu  uns  er  aus  aufs  feld.  23;  und  fielen  eraus  aus  der 
bürg  in  das  heiliglhum,  den  goltesdienst  zu  wehren,  l  Mace. 
1,36;  da  fielen  Jonatbas  und  Simon  aus  dem  gebirg  eraus, 
und  griffen  sie  an,  und  schlugen  viel  tod.  9, 40. 

3)  ebenfalls  übertragen:  er  füllt  aus  seiner  rolle  heraus, 
feilen:    aus  dem  rohen  klotze   einen   hofmana  heraus- 

feilen.  Kuncsa  4, 90. 

fitzen:  doch  was  deutlicUkeit?  die  wollte  ich  ihm  gen 
erlassen,  nenn  denn  nur  Wahrheit  zum  gründe  läge,  die  es 
der  mObe  lohnte  aus  seiner  verworrenen  Schreibart  heraus 
zu  fitzen.  Lessinc  8,131.  auch  reflexiv:  sich  heraus  filzen, 
aus  einer  schlimmen  läge,  einer  verlegenheiL  vgl.  fitzen  1, 
</iei<  3,1695. 

fliegen:  der  vogel  ist  aus  dem  neste  heraus  geilogeo; 

die  nimmt  den  deckel  ab  (vom  kistehen).  ein  hlnfline  fliegt 
heraus.    Uioisorh  2,  149; 

ich  weisz  die  lägen  nicht  all,  die  mir  aus  dem  muod  berans- 
fiogen.  KiitiCH  Uieater  4, 159. 

flieszen:  so  reiht  sich  daj  tier  an  ainem  paum,  unz 
da}  aposlem  zepricht  und  der  unDit  her  auj  fleu;l.  Mecen- 
■Esc  I5t, IS;  iüsz  deine  brOnnen  er  aus  flieszen,  und  die 
wasserbeclie  auf  die  gassen.  spnc/iw.5, 16;  da  Dos  ein  wasser 
her  ans  nnter  der  schwelle  des  lempels.  Hes.  47, 1 ;  dis  wasser, 
das  da  gegen  morgen  er  aus  Oeuszt  8;  das  wasser  Oeust 
aus  d>-m  tciche  hrraus,  (acut  rtstagnal,  emanat  aqua  e  vitario, 
Stieles  514.  übertragen  in  dem  sinne  hervorgehen,  folgen,  in 
besug  auf  Vorstellungen :  ob  der  kOrper  die  kraft  in  sieb  selbst 
gl  anden,  und  was  alsdann  berausOieszen  würde,  davon  reden 
nir  Tür  jelzt  nicht.  Ka.it  8, 163. 

riuchcn,  einen  fluch  ausslosien:  als  er  plötzlich  heraiH- 
fluchte.  J.  Paul  filan  2,216. 


fordern,  1)  einen  out  einem  orte  herwärts  kommen  madken; 

da  gleog  ich  in  das  deutsche  hauss 

und  roden  den  patren  heraus.    B.Wauis  4,25,12. 

mit  sichüehem  dbjed:   geld  heraus  fordern;  er  fordert  das 
buch,  das  er  mir  geliehen,  wieder  heraus. 

1)  «üi  häufiger  einen  xum  kämpfe  fordern,  das  berans  gett 
ursprünglich  auf  den  freien  ptalt,  auf  dem  die  neeikimpfe  stath 
finden:  unaogeseben  keiner  war,  der  das  herz  hatte,  mich 
heraus  zu  fodem  oder  Ursache  zu  geben,  dasz  ich  einen  Ton 
ihnen  gefodert  bitte.  SimpL  l,  291  Kurs;  also  dasz  besagter 
jSger  um  solcher  Ursache  willen  mich  auch  heraus  fodern 
llesz.  436 ;  einen  vor  den  degen  herausfordem,  Aieere  aliquem 
ad  pugnam.  Stielbi  540;  ihn  herausfordert  als  einen  beren- 
beuter.  Caa.  Weise  o-in.  835;  Carl  hat  mich  also  zum  Zwei- 
kampf herausgefordert.  Fa.  MDilb«  3,257;  besonders  lobte 
die  mutter  den  freimötbigen  ausdnick,  wie  ich  den  Goliath 
herausgefordert.  GOthb  18,26;  der  obrist  bat  ihn  heraus- 
gefordert, er  ist  binausgeritten ,  seinen  gegner  auizusncben. 
20,14.  «on  dieser  bedeutung  aus  auch  früer  verwendet:  einen 
aufs  bretspiel  heraus  fodem,  in  oleom  a^ijiieni  provoeare.  Stein- 
(Aca  1,477;  ich  fordre  alle  ihre  grübler  heraus,  einen  bes- 
sern grund  anzugeben.  WiELAitn  19,60  {Abd.  i,  5);  ob  er 
schon  in  behandlung  der  Orangerie,  der  blurtenzwiebelo,  der 
nelken-  und  anrikelnstOcke,  die  natur  selbst  hätte  heraus- 
fordern können.  GOthb  17,305. 

fordern:  erze,  kohlen  aus  der  grübe  heraus  fördern. 
tergl.  fördern  2,  theü  3,1893. 

forschen:  sie  hatte  nach  und  nach  die  scene,  die  dem 
unglQck  vorher  gegangen  war,  herausgeforscht.  GCtie  17,373. 

fragen:  er  hatte  ihm  allmählich  seine  leidensgeschichte 
herausgefragt 

fahlen:  ich  fDblte  sein  inneres  an«  der  art  heraus,  mit 
welcher  er  das  meinige  zu  ergrflnden  suchte.  Kurcei  9,139; 
durch  sie  bewegt,  tbeilt  man  ihnen  das  eigentliche  leben 
mit;  man  fQblt  es  wieder  aus  ihnen  heraus.  GOtbe  28,74; 
sie  ftthlte  absieht  berans.  Fbbttac  handschr.  3,106. 

führen:  wo  sind  die  menner,  die  zu  dir  kommen  sind 
diese  nacht  T  füre  sie  eraus  tu  uns.  1  Mm.  19,6;  fOret  er 
mich  heraus  zum  thor  gegen  morgen.  Bes.  42,15;  ich  fOre 
in  her  aus  zu  euch,  das  ir  erkennet  das  ich  keine  schuld 
an  im  finde,  loh.  19, 4;  alles,  was  in  der  sladt  ist,  heraus 
fahren,  omnta  quae  urbs  eontinef,  ewAen.  STBiRBAca  1,391; 
einen  aus  dem  gelSngnisse  heraus  fahren,  aliquem  e  custodia 
edueere.  das.  herausfahren  bergmännisch,  etwas  beim  heraus- 
fahren mit  atu  der  grübe  nehmen.  Jacobssor  2,254*.  flier- 
tragen,  ausser  sich  bringen:  der  gedanke  des  nutzens  fahrt 
mich  aus  mir  selbst  heraus  und  gibt  mir  eine  frOhlichkeil, 
die  ich  sonst  nicht  empfinde.  GOtbb  15,39. 

fflrzeln: 

btsz  etnsmals  er  Umclfer)  da  uberpQrzelt, 
und  einen  teufel  heraus  fOnelt 

Fbchait  JenuCerUltefii  402  Kurs. 

futtern:  einen  verhungerten  menschen  wieder  beraus- 
faitern;  der  rosskamm  fattert  das  pferd  heraus. 

gabeln,  mit  der  gabel  etwas  hmusndanen:  einen  fetten 
brocken  aas  der  suppe  heraosgabeln.  oß  ibtrlrogen,  er  hat 
etwas,  einen  proflt  herausgegabelt 

gaffen:  er  gafft  zum  fenster  benos. 

gebären: 

durch  einen  gerneklug,  der  wenn  der  gsisl  ihn  rOn, 
jelii  dieses  pralewort,  jetzt  jenes  nuss  gebiert 

LosAD  1,  64, 57. 

gehen,  in  mehrfachem  sinne,  i)  hergeben,  in  besug  auf  eine 
bisher  surückgehaUene  person  oder  suche:  das  er  ime  20  golden 
zu  zerooge  herausgab  (von  einer  geliehenen  tuRinte).  WUuolt 
v.  Schaumb.  35 ;  ich  habe  zwo  tOchter,  die  haben  noch  keinen 
man  erkennet,  die  wU  ich  eraus  geben  unter  euch.  iMos. 
19, 8 ;  gib  die  menner  eraus,  die  zu  dir  in  dein  haus  komen 
sind,  denn  sie  sind  komen  das  gante  land  zu  erkunden. 
Jos.i,Z;  gib  deinen  son  eraus,  er  mus  sterben,  rieht.  6, SO; 
das  ...  unsere  kamern  vol  seien ,  die  eraus  geben  können 
einen  Vorrat  nach  dem  andern,  ps.  144, 13 ;  das  verwahrte 
herausgeben,  promere,  proferre  ex  aliquo  loco.  Fiiscb  1,328'; 
das  übrige  vom  gewechselten  gelde  herausgeben,  reddere 
reäduum.  das.;  er  wollte  gleich  alles  herausgeben,  den  knaben 
und  noch  geld  darauf,  nur  euch  tn  befreien.  Götbb  8,48; 

den  prenning  geb  ich  dir  wol  eben, 
kanst  mir  aber  taerausi  auch  gebenf 
dann  ich  hab  jeut  kein  beller  nicbl. 

W.  SrABSiittn«  mamwtoiu  sM  kV; 
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uoMr  lait  und  ihr  guinde 

frcMCD  geiilg  und  geschwinde 

eilet  auf  bist  in  den  grand : 

wellen  wil  ich,  daei  Ihr  achiund 

kanlich  rauai  gibt  uogedeuet 

was  sie  rretsea  ungekeuet.    Lobau  1,20,63; 

f;ieb  diesen  todleu  mir  heraus!  ich  musi 
hD  nieder  haben.    SoiiLLia  Karht  b,  t. 

2)  heraatgebeD,  tieh  itOMem,  angeben,  tprechen:  ich  musz 
doch  ein  bitchen  hOreo,  was  sie  heraosgiebt.  Weiszb  kom. 
Oper»  3, 21  (jogd  1, «).  m  reflexiver  fägunn :  doch  weil  der 
kaiter  sich  so  fern  heraus  gibt,  dasz  es  solle  ein  unver- 
biodlicb  gesprScb  sein.  Lothb«  br.  6,364. 

3)  herausgeben,  iet  j)<9entiiert<<Uun}en,  vergleiclu»:  die  tatire, 
die  freilich  so  grob  und  stark  als  möglich  ist  und  der  un- 
poliertea  art,  wie  Hunold  gegen  Weroicke  schrieb,  wenig 
berausgiebt.  Geivinos  geseh.  der  pod.  naÜmaUiU.  (1835)  3, 619. 

4)  ein'  buch  herausgeben ,  tibrum  edve;  er  giebt  unter- 
schiedene bacher  heraus,  edü  varioi  Ubnu.  STimaACR  1,570; 
ein  buch  unter  seinem  namen  herausgeben,  dtnägare  Ubmm 
tuo  nomine,  dat.;  ein  werk  herausgeben,  epiu  tu  puMicum  4fare. 

HiDBHICB   1160. 

gehen,  1)  um  emem  orle  hen/ärti  gehen. 

dt  dem  wald  kam  er  her  üi 

gegangen  Tfir  ein  einig  hCts.    «deisleiii  63, 4 ; 

ti  ritten  dem  Huuehelbecken 

flkr  sein  eigen  haus : 

'Muttchelbeck.  bislu  dinnen, 

so  ge  ifl  uns  herauttl     DuAiia  tolktL  316; 

also  gieng  Noah  er  aua  («it  der  ordke)  mit  seinen  sOnen 
und  mit  seinem  welb  nqd  seiner  tOne  weihem,  dazu  allerlei 
thier.  1  Mot.  8, 18 ;  niemand  gehe  er  ausz  von  seinem  ort. 
2  Mos.  16, 29 ;  sihe ,  da  gehet  seine  tochter  er  aus  im  ent- 
gegen, fieil.  11, 34 ;  David  aber  gieng  er  aus  zu  inen,  l  diron. 
13, 11 ;  wo  ir  aber  in  eine  stad  kernet ,  da  sie  ench  nicht 
aufnemen,  da  gebet  heraus  auf  ire  gatsen.  Lue.  10, 10 ;  ans 
dem  bade  heraus  gehen,  de  balaeii  exire.  STEintaca  1,646. 

2)  herausgehen,  von  flisiigtn  dingen,  emanart,  efflutre:  da 
spaltat  gott  einen  baekeozaan  in  dem  kinbacken,  das  waaser 
er  ans  gieng.  rieU.  16, 19 ;  und  wird  eine  quelle  rom  hause 
des  heim  her  aas  gehen,  kel  3, 23 ;  wenn  man  das  ange 
drflekt,  so  gehen  threnen  heraus.  Sir.  22,23;  alsbald  gieng 
blut  und  Wasser  her  aus.  Mi.  19,34.  —  Femer  ton  andern 
taehen:  du  aber  wirst  viel  krankheit  haben  in  deinem  ein- 
geweide,  bis  das  dein  eingeweide  für  krankheit  er  ans  gebe 
von  tage  zu  tage.  2cAnm.  21,16;  dasz  mir  der  sehlttssel  zu 
dem  maul  berausz  gienge.  Lot.  de  Tormes  63.  m  beiug  auf 
gedanien  und  worte:  denn  ich  schöpfe  meine  liebe  nicht  aus 
deiner  frOmkeit,  alt  ans  einem  frembden  brunnen,  sondern 
aus  meinem  eigen  quellbOmlein ,  nemlich  aus  dem  wort, 
welches  ist  in  mein  herz  gepfropfet,  das  heisl,  liebe  deinen 
nebeslen.  da  gebet  sie  reichlich  heraus.  LornKa  6, 31*;  solche 
liebe,  die  heraus  gebet  von  reinem  herzen.  2,493';  und  sol 
Ton  dannen  heraas  gehen  lob  und  freudengesang.  Ar.  30,19; 
was  aber  zum  munde  eraus  gehet,  das  kompt  aus  dem 
herzen.  Matth.  16,18;  denn  von  innen,  aus  dem  herzen  der 
menschen,  gehen  heraus  bOse  gedenken.  Marc.  7,21. 

3)  an  die  letzteren  beitpiele  ange$Motsen,  heistt  herausgehen, 
mit  feninliehetn  tubjed,  äck  iuutm,  lich  austprechen :  dasz  es 
redlicher  und  feiner  sei,  mit  der  Wahrheit  herauszgehen. 
&mpl.  1  (1113)  t.  6;  lassen  sie  mich  ganz  freimütig  heraus- 
gehn.  Engel  Lor.  Stark  cap.  31 ;  dasz  du  dich  scheust ,  mit 
der  spräche  herauszugehen.  Gonst  3, 161 ;  ich  wurde  immer 
kohner,  ging  offenherzig  heraus  und  war  bis  ins  detail  der 
Wahrheit  getreu.  GOtbb  19,212;  ein  mSdcben,  das  einem 
manne  entsagt,  dem  sie  ihre  gewogenheit  nicht  verltugnet, 
ist  lange  nicht  in  der  peinlichen  lege,  In  der  sich  ein  jQng- 
ling  beßndet,  der  mit  erklärungen  eben  so  weit  gegen  ein 
fraoenzimmer  herausgegangen  ist.  26,81;  ich  blamire  mich, 
...  wenn  ich  mit  noserm  wehstande  ganz  herausgebe.  J. Paul 
TU.  2,94;  gieng  endlich  damit  heraus,  dasz  er  eine  tochter 
in  NQroberg  und  hier  einiges  an  sie  habe,  palingen.  1, 36. 

4)  herausgehen,  in  btiug  auf  eharaUer  und  beiragen,  sich  des 
angeborenen  oder  anersogenen  entduszem,  anders  werden,  bei  GöTBB 
beüebl:  aber  warum  gebe  ich  auch  aus  meinem  charakler 
heraus!  11,106;  als  schon  wieder  neuer  besuch  eintraf,  Char- 
lotten willkommen,  die  atlt  sieb  selbst  heraus  zu  gehen,  sich 
zu  zerstreuen  wOntchte.  1S4;  lieti  sich  daher  gefallen  ... 
dieszmal  aus  teiner  rolle  herauszugehen,  und  statt  des  ver- 
mittlert  den  vertrauten  zu  spielen.  185 ;  indessen  hatte  jeder. 
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der  nur  ein  eiozigesmal  aus  seinem  Charakter  herausgegangen 
war,  ein  pfand  geben  mOssen.  18, 188 ;  er  war  ganz  aas  seiner 
manter  herausgegangen;  von  seinen  gewöhnlichen  scherzen 
hOrle  man  keinen.  317. 

6)  ein  buch  herausgehen  lassen,  m|itiUieiim  dare:  es  hat., 
herr  Johann  yichael  Oillherr  von  dieser  materi,  nemlich  von 
der  h.  tontagsfeier,  ein  schönes,  geistreiches,  nützliches  bOch- 
lein  berausz  geben  lassen.  Scnoppios  215 ;  welcher  das  abcbuch 
vermehrt  und  verbessert  berausz  gehen  liesz.  588. 

6)  im  folgenden  ist  verteeduelung  von  heraus  mit  hinaus  ein- 
getreten (vergl.  ip.  1027) :  ob  ich  gleich  . .  mich  vollkommen 
flberzengt  habe,  dasz  alles  auf  ein  leeres  spiel  mit  begriffen 
herausgeht.  Fa.  Nic»lai  im  leben  v.  IjOHngk  s.  68. 

geifern:  das  ir  wider  die  öffentliche  Schriften  ein  blawen 
dunst  heraus  geifert.  Job.  Wicardos  ob  die  newen  WMen- 
berger  22'. 

gestalten:  etwas  aus  der  rohen  masse  heransgestalten. 

gewinnen: 

bisi  ich  dich  gar  herausi  gewinn. 

ScHWAaiixBiao  121'. 

gieszen:  geld  befielt  poeten  und  oratores,  das  sie  alle 
ihre  phrases  dich  zu  loben  berausz  gieszen.   Scbdppius  109. 

graben:  das  versteckte  geld  heraus  graben,  argentum 
penilus  oididim  effodere.  Stbinbach  1, 630 ; 

da  wurden  erst  die  sAbne  klug, 

und  gruben  nun  jähr  ein  jähr  aus 

des  sohaues  immer  mehr  heraus.    BSasia  ^^^. 

grflbeln,  eigentlich:  kerne  aus  der  frucht  herausgrübetn; 
übertragen :  ich  dachte  bin  und  her  und  konnte  nichts  heraua- 
grhheln.  Sbonb. 

grunzen:  es  wSre  gut,  wir  jagten  einen  koecht  hinauf, 
der  sie  heransgrnnzte.  FB.lfOu.BB  3,27. 

gucken:  berausgncken,  prospicere.  Stiblek  114; 

splndel  im  sack, 
Stroh  im  schuh, 
hur  im  haus, 
gucken  aiieweg  heraus; 

der  tod  gucket  uns  zu  allen  gliedern  heraus.  Scbottel  1124'; 

auf  etnmahl  knam  ein  kleiner  feosierladen, 
•und  ein«  aase  guckt  heraus 
so  lang  alt  euer  arm.    Wouiio  22, 163  (Oieroit  4, 15). 

htkeln:  bitten  sie  anfangs  ihn  (den  a^stein)  mit  hingen 
zangen  Im  watter  gesucht  und  heraus  gebäckelt.  Lobirsteiii 
i4rm.  2,866*. 

halsen,  ow  dem  habe  heraus  ickreien;  ich  bitte  euch, 
llszt  er  ihn  (Stuiketpeare  Bamlet)  unter  andern  zu  dem  komO- 
dianten  sagen,  sprecht  die  rede  so,  wie  ich  sie  euch  vor- 
sagte; die  Zunge  musz  nur  eben  darüber  hinlaufen,  aber 
wenn  ihr  mir  sie  so  heranshalset,  wie  es  manche  von  unsern 
schauspielern  thun:  seht,  so  wlre  mir  es  «ben  so  lieb  ge- 
wesen, wenn  der  stadtschreier  meine  verte  getagt  bitte. 
Lessirc  7, 24. 

hangen  «*ii  hingen:  dasz  ihm  das  hembd  binden  and 
vomen  zu  den  hosen  heraus  hieng.  Snnpi.  3,207  £iirs; 

tu  Wildbad  an  dem  markt«  da  sieht  ein  stattlich  haus, 
es  hingt  daran  tum  zeichen  ein  blanker  apiesi  heraus. 
Uhlako  gtd,  358. 

Irannltv;  dort  hingt  man  eine  fahne  zum  fenster  heraus. 

haspeln:  bald  werd  ich  wild:  soll  ich  dir  jedes  wort 
aus  dem  hals  heraushaspeln.  H.  L.  Wagrek  kindermdrd.  86. 

hauen:  die  beume  mit  der  wurzel  heraus  hauen,  arbores 
radieitus  etddere.  Stibibb  790;  einen  block  aus  einem  felsen 
berausbauen;  einen  aua  den  feinden  heraushauen,  hauend 
befreien. 

heben,  1)  aus  einem  «rie  her  heben:  den  eimer  aus  dem 
brunnen  heraus  beben;  den  quellenden,  geschwollenen, 
dunkelgrünen  frübling ....  der  mit  kleinen  blassen  spitzen 
aus  der  erde  dringt,  bis  er  sich  herausgehoben  voll  glBhender 
blumen,  voll  wogender  biume.  J.  Paul  Hesp.  3, 139 ; 
du  kannst  die  freude  bald  erleben, 
das  kesselchen  herauaiuheben.    Götbx  12, 193. 

2)  der  begriff  des  herwSrts  <riu  mMr  lurück,  dagegen  der  des 
aus  meAr  vor :  herausheben,  «fem  quod  ausheben,  et  loco  tollere. 
Stieles  807;  in  verschiedenen  Wendungen:  das  (halbmats)  buh 
der  alte  bachant  in  zweitn  trOnken  ransz.  Katiiparus  h  2;  als 
sieb  ihre  wortwechsinng  geendigt,  und  Simplicius  ein  glas 
voll  wein  heraus  gehoben,  das  er  dem  Springinsfeld  zum 
Willkomm  zugetrunken  hatte.  SimpL  3, 169  Mutm;  ]  ^ 
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wer  nennt  da«  glflck  noch  faltch?  mir  var  et  treu, 
hob  aus  der  menschen  reihen  mich  heraus 
mit  liebe.  Scbolu  WaUetuleitu  lod  5, 4. 

man  wünsche  ...  dui  ich  mich  enticlilieszen  mochte,  sie 
{tuftilu)  au«  der  mooattschrift,  worin  sie  xuerst  erschienen, 
beraos  zu  heben,  und  durch  eine  eigene  ausgäbe  in  die 
binde  mehrerer  leser  zu  bringen.  Wieland  A,  8 ;  er  halte 
ihrem  sobn,  der  als  soldat  sich  sehr  brav  gebalten,  ein 
ebrenzeichen  Terschafft,  indem  er  dessen  Ihat,  wobei  er  allein 
gegenwärtig  gewesen,  heraushob,  mit  eifer  bis  vor  den  feld- 
berrn  brachte,  und  die  hindernisse  einiger  miswollendeo 
aberwand.  GStbe  17,384;  die  baupigedanken  stehen  nicht 
starli  genug  herausgehoben  da.  Geu.  gH.  au.  1806,  tt.  50,  >.  496 ; 
statt  dasz  die  ersten  anfangsgrOnde  nur  grundsStze  .  .  aus 
dem  ganzen  umfange  der  Wissenschaft  herausheben  sollten. 
Hoco  eh.  mag.  (1.  au/I.)  2, 2SS. 
beiszen: 

ach  geh«,  heisi  deinen  herren  rausi. 

H.  Sachs  3,  2, 19*. 

helfen:  ich  !wü  inen  her  aus  helfen  aus  allen  Ortern, 
da  sie  gesündigt  haben ,  und  wil  sie  reinigen,  ff«.  37, 23 ; 
furchtsame  und  weiche  herzen,  die  gerne  trost  betten,  und 
sich  gerne  wollen  bekeren,  und  doch  nirgend  trost  und  raht 
finden  können,  bis  so  lange  inen  gott  eraus  hilft,  und  mit 
seinem  wort  trOslet.  Lotber  i,  53t* ;  sich  aus  der  noth  heraus- 
helfen, txpedirt  te  oerumnü.  Hedeiicb  12&t;  es  wSre  gar 
schlimm,  sagte  er,  gnädige  frau,  wenn  sie  sich  aus  dieser 
Sache  nicht  heraushelfen  wollten.  G0tbeI8,2S0;  anstatt  dasz 
er  sich  auch  wohl  selbst  (aus  dem  wasttr) ,  aber  am  jen- 
seitigen nfer,  heraus  hilll.  2Sl;  im  übrigen  steht  die  sache 
nicht  schlecht  und  er  wird  sich  allein  heraushelfen..  FtKnAC 
handtthr.  3,25; 

(ich)  hfilfe  dir  aus  deinem  grabe 
wieder  an  das  licht  heraus  I    Göiiksk  3,  188; 
fingt,  weil  er  schon  den  handel  halb  rergessen, 
sein  mShrcben  stets  ron  romen  wieder  an, 
und,  liurs,  rerwiclielt  sich  in  bündeln  und  prinsessen, 
bis  er  nicht  mehr  heraus  sich  helfen  kann.    Wulub  18, 139. 

hetzen:  beraashelzea ,  ftrai  t  UUebrit  ekrt.  Stieles  783. 

holen:  siebe  ich  wil  ewre  greber  aufthun,  und  wil  euch 
mein  volk,  aus  den  selben  er  aus  holen,  und  euch  ins  Und 
Israel  bringen.  Bet.  87,12;  heraushohlen,  duccre,  fem  in  <u- 
pemnm  ioeum  ad  aUquem.  FiiscB  1, 482*;  er  pries  und  rfihmle 
zum  scherz  die  reichen  gold-  und  silberminen,  womit  man 
die  ganze  alte  weit  erkaufen  könnte,  wenn  man  alle  beute 
herausholte.  Heihse  Ardingh.  1,244;  er  holte  die  kringlen, 
wie  sie  gar  wurden,  heraus  (aiu  einer  p/anne).  G0the28,  84; 
Dicht  wir  beanspruchen,  die  Verborgene  bandscbrift  aus  ihrem 
eigenthum  herauszuholen.  Fbettag  handichriß  1,  80.  ibtr- 
tragen,  ine  ausholen  4,  lA.  1,887,  ausfragen,  autfonchm:  Ober- 
diesz  bat  er  sie  noch  mit  einem  geheimnis  belastet  . .  was 
es  ist,  weisz  niemand  aus  ihr  herauszuholen.  Ihheibanh 
jfon«U.  2, 144;  'apropos,  StOcklein,  in  dieser  nacht  mach  ich, 
dasz  die  helageruog  Obermorgen  ein  ende  hat  .  .'  StOcklein 
wollte  fragen,  und  herausholen,  —  ja  jubeln,  ich  aber  sagte, 
jeder  mensch  erwarte  die  nacht.  J.  Padl  fl^)o«ntiUtrcAe  139. 
in  hemg  auf  äi»  arbeit  an  einer  sculplur:  vielleicht  erlaubte 
es  auch  der  stein  nicht,  in  den  schild  oben  tiefer  hinein- 
zugehen, und  so  den  arm  herauszuhohlen ,  als  unten  der. 
köpf  des  liegenden  kriegers  herausgebohlet  ist.  Lessing  8, 125 

horchen:  und  so  horchte  ich  in  kurzer  zeit  Ton  be- 
dienten und  Soldaten,  schildwachen  und  besuchen  so  viel 
(wn  der  frantOsisehen  epraehe)  heraus,  dasz  ich  mich,  wo  nicht 
ins  gesprach  mischen,  doch  wenigstens  einzelne  fragen  und 
antworten  bestehen  konnte.  GStie  24, 141. 

hören:  aus  deinen  worten  hOre  ich  einen  Torwnrf  heraus ; 
man  kann  ans  seiner  stimme  den  Norddeutschen  heraus 
hören  (ans  dem  klänge  der  tlimme  eehliesten,  dait  er  ein  «Acher 
ist);  und  alles  dieses  hörtest  du  aus  Hahals  reisen  heraus? 
KUKCBI  7,20. 

hungern:  (sene)  worin  Borger  laut  ausruft,  dasz  ein 
ehrenmann,  ehe  er  die  gnade  der  groszen  erbettle,  sich  lieber 
aus  der  weit  beranshungem  solle!  H. Heine  6, 118.  6ei  Boa- 
OEE  ilM  aber  das  hier  allein  corrteU  hinaus  hungern.  79*. 
vergl.  oben  heraus  ip.  1027. 

husten:  eiter  heraus  husten,  pwiifento cituiire.  Stbirbacb 
1, 797. 

jagen:  ich  wil  boroissen  für  dir  her  senden,  die  für  dir 
•raus  jagen  die  Heriter,  Cananiter  und  Hethiter.  2  Jtfot.  23, 28 ; 


der  deutsche  herr  brachte  jetzt  eine  labatiere  hervor  mit 
einem  niedlichen  gemfilde  von  Lilar  und  fragte  Lianen,  wie 
es  ihr  gefalle  ...  der  lektor  erschrak,  bog  sich  dem  dosen- 
stOcke  entgegen  und  jagte  einige  urtheile  heraus,  die  die 
halbblinde  in  den  ihrigen  fahren  sollten.  J.  Paol  Tüan  2, 39. 
kämpfen:  lange  hatte  sich  Faust  mit  den  Seifenblasen 
der  metaphysik  ..  herum  geschlagen,  ohne  eine  feste,  halt- 
bare gestalt  far  seinen  sinn  herauszukSmpfen.  Kunger  8,3; 
sie  sind  dabin,  um  deren  willen  ich  lebte !  ich  kann  . .  durch 
keine   Unternehmung  sie   aus   dem   nichts  herauskSmpfen. 

4,25«. 

kehren,  »enden /  das  rauche  herauskehren,  teverilatem 
adNbere.  Stieler  944 ;  wollen  die  (geünde  mittel)  nicht  helfen, 
so  wollen  wir  die  rauhe  seile  heraus  kehren,  Hoftmann 
£«iana  212;  völlig  fremde  und  gegen  einander  gleichgOltiga 
menschen,  wenn  sie  eine  zeit  lang  zusammen  leben,  kehren 
ihr  inneres  wechselseitig  heraus,  und  es  must  eine  gewisse 
Vertraulichkeit  entstehen.  GOtbi  17,353. 

klatschen:  die  Schauspieler  wurden  nach  schlosz  der 
vontellung  herausgeklatscht. 

klauben,  vergl.  th.  5,  1023:  ja,  beer  schultheisz,  mein 
mann  ist  ein  solcher  loser  mann,  nichts  kann  ich  ihm  recht- 
thun,  wen  ich  ihm  morgends  ein  euppe  bring,  sagt  er,  er 
schiesze  mir  drien,  klaubt  ihr  nur  das  best  heraas.  fac  faed. 
437;  und  wo  sie  nicht  öffentlich  gescholten  werden,  da  mar- 
tern sie  etwa  ein  wort  on  gefehr  geschrieben ,  und  klauben 
eine  klage  eraus  über  ir  leiden.  Lotber  3,339';  gar  fein 
haben  sie  heraus  geklaubt  ans  unsem  Schriften  oder  vieleicht 
aus  etlichen  hendlen,  vras  sie  gerne  betten.  8,359';  im  ge- 
meinen gesprSeh  llufl  viel  gutes  und  viel  böses  vor,  unsere 
misgOnstige  aber  klauben  das  böseste  heraus,  peri.  riaenth. 
l,  1 ;  wie  kluge  zuseher  auf  einem  Schauplätze  nicht  nur  sehen 
und  hören,  sondern  ihnen  auch  das  beste  an  lehre,  Warnung 
oder  tröste  herausklauheo.  Botscbit  Ailfli.  954;  niemand 
konnte  begreifen  wie  der  menschliehe  witz  auf  der  einen 
Seite  eine  gemeine  zahl  so  rithselbaft  in  werte  verachrlnken, 
und  auf  der  andern  mit  solcher  zuverlSssigkeit  solche  aus 
dieser  kunstreichen  Verborgenheit  herauzuklauben  vermöge. 
MosÄDS  tolkmireh.  308 ;  es  ist  ein  saures  und  trauriges  ge- 
schUl,   das   alte   Rom  aus   dem   neuen   herauszuklauben. 

GOTBK  27,210. 

kleiden:     . 

und  flugs  ist  kaftan,  gurt,  and  alles  angetban; 

die  wlrthln  spudei  sicn,  ihn  recht  heraus  tu  kleiden. 

WaiAiiD  22;  206  {Oberon  ^  28). 
wrgL  heraus  putzen. 

klingeln,  durch  Utnjefn  herausrufen:  der  ant  wird  in 
später  nacht  herausgeklingelt,  anders  als  büd  für  Kaend  atu- 
iprecAen;  nun  ja  doch!  bah  keinen  haspel  im  maul,  wie  ihr 
leut,  dasz  ich  alles  so  grad  herausklingeln  könnt.  Fa.  HDller 
1, 254. 

klingen:  das  aus  allen  gallischen  hauptstadten  heraus- 
klingende glockenspiel.  J.  Paul  biogr.  bdust.  1,  tl ;  aus  seinen 
Worten  klang  ein  lob  heraus. 

klopfen:  herausklopfen,  ftres  puUanda  exsuseäare aUgutm, 
somno  exäre  pulsationibus.  Stielkr  984;  gelt  herausklopfen, 
perctutioniiui  pecuniam  extorquere.  das.;  er  wird  eben  so  bald 
einen  todten  aus  dem  grabe  herausklopfen,  als  das  glflck 
aus  dem  kabinet  eines  solchen  Staatsmannes.  KungekII,  44; 
ihn  aus  dem  bette  heraus  zu  klopfen.   J.  Gotthelf  3, 101. 

koken,  als  derber  ausdruck  für  uiderüches  reden,  s.beitpiele 
Ih.  5, 1567 ;  so  stehen  auch  die  poeten  bei  mir  in  schlechter 
estime,  welche  sich  selbst  rühmen,  wie  geschwind  sie  die 
verae  heransköcken  können,  wie  Homerus  seine  saalbadereien. 
Henantbs  oUemeuite  erl  t.poesie  609. 

kommen,  1)  in  eigentUdier  bedeutung:  wenn  nu  ein  jung- 
fraw  eraus  kompt  zu  schepfen.  iJfot.  24,43;  kamen  kleine 
knaben  zur  stad  er  aus.  2  tön.  2,23;  und  werdest  in  den 
kerker  geworfen,  ich  sage  dir  warlich,  du  wirst  nicht  von 
danoen  eraus  komen,  bis  du  auch  den  letzten  heller  be- 
zallest.  Matth.  5, 26 ;  rief  er  mit  lauter  stimme,  Lazare  kom 
her  aus.  M.  11,43;  sie  sitzen  noch  an  tafel,  er  wird  gleich 
herauskommen,  der  minister.  Scbiuei  poriuit  5,1; 

der  bOhnerstali  steht  offen ; 
wie  aber  kömmt  man  hier  heraus?    Basesorn  2, 20. 

in  etwas  modifiärtem  sinne,  sunOchsl  von  hndem  die  geboren 
nerden:  sihe,  da  waren  zwilling  in  irem  leibe,  der  erat  der 
eraus  kam,  war  rothlicbt.  iJtfoi.  25, 25,  ver^.  2«;  wn  wamr 
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und  mnd:  uu  dem  {eUen  kommt  wuser  heraus;  wind,  kom 
heraus  auf  den  Tier  orten.  Hes.  37,  9  Variante;  com  laufe  eines 
landtlricla:  and  kompt  toq  BetbEI  eraua  gen  Laa.  Ja*.  16, 2; 
con  büdiem:  ich  will  unterschiedene  theologische  tractaüein 
berausz  kommen  lassen.  Scsoppids  883;  von  andern  dingen: 
man  weisz,  dasz  ein  minister  selten  Verfasser  der  schrillen 
ist,  die  aus  seinen  bnreani  herauskommen.  Scbiue«  paratit 
&,  8;  wm  dem  verbreitetaerden  einer  naehricht,  einer  künde: 

Springinsfelds  herkunft  kommt  licherlich  raus, 

gebet  zu  leutens  doch  wunderlich  aus. 

Simpl.  (1713)  2,45; 

jetzt  kommt  es  heraus,  wer  der  dieb  gewesen  ist ;  es  ist  her- 
ausgekommen, dasz  du  sehr  schlechte  gesellschaft  besuchst, 
GöTHE  24, 332 ;  erstens  kommt  es  leicht  heraus,  wenn  einer 
zu  arg  ilunkert.  iMKEaaiNft  Münchh.  1,  3 ;  sehen  sie,  Gabriel, 
da  kam  der  schwinde!  heraus.  Freitag  handtthr.  3, 348.  ie- 
züglich  des  Wechsels  von  glücksumstdnden :  der  mann  ist  aus 
seiner  vortheilhaften  Stellung  herausgekommen;  aus  der  notb 
herauskommen,  se  ex  tnalis  emergere.  Heoericb  1252 ;  almlich : 
(oeUrm)  welche  .  .  aus  ihrem  wiegenfette  gar  nicht  heraus- 
kommen. J.  Paoi  Letana  2,  lot. 

2)  häufig  auch  ist  heraus  kommen  in  dem  sinne  entspringen, 
hervorgehen  als  resultat  einer  anstrengting ,  einer  forschung,  einer 
arbeit:  ans  dem  beständigen  poltern  kommt  auch  nicht  viel 
heraus.  RAaeNEi  sat.  3,39;  seine  lust  bt  grosz,  wenn  er 
fahigketten  ausübt,  die  ihm  gegeben  sind,  und  wenn  auch 
weiter  nichts  dabei  herauskäme.  GStre2I,  113;  errege  meinen 
erben  beschwer  und  gewissenszweifel  —  was  kommt  dabei 
heraus  T  Iihbinahn  Münchh.  2, 143 ;  ich  werde  hier  im  hause 
logieren,  so  lange  der  berr  Tetter  in  K.  ist,  das  kommt  für 
mich  auf  eins  heraus.  Pbutz  BoWerg  430; 

da  «ionst  auf  eine  grosie  that; 

was  kömmt  heraus?  was  suchst  du?  fHeda.    GiRTOtl  125. 

in  beiug  auf  das  geraten  künstlerischen  Schaffens:  nach  wenig 
umrisz  und  Zeichnung  fing  er  sogleich  am  köpf  an  zu  mahlen 
.  ,  .  und  siehe  da!  sie  kam  heraus  wie  völlig  lebendig. 
Heihse  Ardin^  1,127;  weil  die  bewegung  sonst  steif  und 
häszlich  herauskommen  würde.  GOtbb  44, 315. 

3)  herauskommen ,  belogen  auf  eine  eif/enthümliche  sprechart 
und  mündliche  oder  sckrißliche  darstellungsuieise :  wie  seltsam 
und  paradox  es  herauskomme.  Kant  8, 103 ;  'da  sie  {Schmetter- 
linge) reden  können  — '  reden?  fiel  ihm  Pedrillo  ein.  je 
das  muGZ  ja  überaus  schnakisch  heraus  kommen!  AVieland 
11,222;  dasz  es  sehr  hart  ..  heraus  kommen  würde,  wenn 
seiner  majestät  getreue  unterthanen  (durcA  ein  edict)  ge- 
zwungen werden  sollten,  ihren  kaffee  künftig  ohne  milch- 
rahm zn  trinken.  12,174;  alles  was  er  sagt,  kommt  drollig 
heraus. 

4)  das  loos  ist  mit  einem  gewinne  heraus  gekommen; 
der  Spieler  ist  in  dieser  Ziehung  nicht  herausgekommen ;  ea 
war  vorauszusehen,  dasz  er  bei  dem  geschäfte  nicht  heraus- 
kommen würde  (seinen  vortheil  nicht  finden  würde). 

kosten:  an  den  {überseMckten)  weinen  hat  der  onkel 
meinen  jedesmaligen  aufentbalt  gewisz  berausgekostet.  GOtbe 
21, 106. 

kratzen:  einen  vers  heranskratzen ,  exscu^ere  versum. 
Hedeiicb  12S2; 

nnd  bau  ein  maulwurf  uosre  kleine  wiese 
zerstört:  da  kraztest  ihn  heraus.    GSeiiiw  3,117. 

krebsen:  einen  glOckstopf,  aus  dem  jeder  andere  ganze 
kOnigreicbe  herauskrebsen  würde.  J.  Paul  Besp.  1, 90. 

kriechen:  ans  den  holen  der  erde  bei^aus  kriechen, 
prorepere  e  eavit  terrae.  Hbomich  1252. 

kriegen:  nur  das,  klagt  er,  kOnn  er  .  .  nicht  heraus- 
kriegen, wienach  nnd  warum  der  buchfflhrer  das  gedruckte 
allzeit  so  sehr  verQUche.  J.  Paol  uns.  löge  3,  129.  vergl. 
kriegen,  th.  5,1250. 

künsteln:  gepflanzt  habt  ihr  den  sinn,  dasz  der  mensch 
von  seinen  nächsten  abhänge,  schlicht,  gerade,  einfach,  nicht 
von  trcmdeo,  die  nur  das  werk  ihrer  kttostlicbkeit  mit  ihm 
heranskflnsteln,  zusammengesetzt.  Iimermanr  Münchh.  4,120. 

lallen:  etwas  berauslallen,  t^ulire  aliguid  batbuliendo.  Stie- 
le! 1081. 

langen:  geld  aus  der  Schatzkammer  heraus  langen,  pe- 
atniam  ex  aerario  promere.  StEiiiaAca  1, 973. 

läppen:  weil  nun  derselbig  {fette  kalbskopf)  zimlieh  mfirb 
gesotten  war,  liesz  er  das  eine  aug  mit  zugehöriger  ganzen 
Substanz  zimlieh  weit  heraus  läppen.  Simpl.  1, 98  Kurs. 


lassen,  1)  mit  persänlidiem  object,  machen  oder  erlauben, 
dost  einer  aus  einem  orte  und  hergehe:  mus  aber  nu  ire  kinder 
heraus  lassen  dem  todschleger.  Bos.  9, 13 ;  aus  dem  geflng- 
nisse  herauslassen,  e  eareere  emiUere.  Steiheacb  1, 981 ; 

denn  Aeolus  der  lose  mann 
der  hat  ausf  lauterm  ubermuth 
und  fQrniu  auii  hefohlner  hut 
ohn  mein  vorwissen  seine  wind 
herausr  gelassen.       mückenkr.  1,  640. 

2)  reflexiv,  herauskommen  aus  einem  orte,  hervorbredien:  ob 
zwar  nun  die  Hanauer  gleich  lermen  hatten,  sich  zu  pferd 
heraus  lieszen  und  die  Croaten  mit  einem  scbarmützel  etwas 
aufhielten.  SimpL  1, 166  £urs ;  wer  sich  wider  den  feind  nicht 
heraus  lasset,  wird  ihn  nicht  überwinden,  per«.  rosenlA.  3, 27 ; 
ferner  in  mdir  übertragener  bedeutung,  sich  geberden,  sich  be- 
zeigen: weil  ich  vielmahl  mit  meinen  äugen  sehen  muste, 
dasz  sie  sich  viel  ausgelassener  nnd  geiler  gegen  den  kerlen 
berausz  liesze,  als  die  ebrbarkeit  einer  frommen  leirerin  zu- 
liesze.  Simpl.  3,262  Kurs;  kaostu,  so  lasse  dich  heraus  als 
ein  palm-  oder  dattelbaum,  und  erzeige  dich  freigebig,  pers. 
rosenth.  8, 151. 

3)  häufig  ist  dann  auch  reflexives  heraualassen  im  mnne  von 
sich  äusiern,  mit  der  spräche  herausgehen:  die  sich  so  kühn 
und  offenherzig  nicht  dürfen  heraus  lassen.  Cbi.  Weise  erin. 
352;  sich  mit  seinen  gedanken  herauslassen,  anitni  stn  sen- 
sum  exprimere.  Stieleb  lO'S;  weil  man  den  Platäensern  ver- 
stattet habe,  sich  weiter  herauszulassen,  als  blos  auf  die 
frage  zu  antworten.  Heilhah  Thueyd.  392 ;  da  sie  sich  gegen 
das  volk  nicht  herauslassen,  und  sich  dagegen  mit  etlichen 
wenigen  personen  besprechen  woltea.  487 ;  als  sieb  nun 
jedermann  nach  seiner  weise  über  die  Unterhaltung  beraus- 
iiesz.  Münclüi.  reisen  104;  während  der  gute  magister  sich 
so  bescheiden  über  meine  physiognomie  berausliesz.  TbOmbel 
6,32;  dasz  Eduard  sich  zu  Ottiliens  lobe  weitläufig  beraus- 
liesz. GöTBE  17, 120 ;  jener  liesz  sich  desto  aufrichtiger  und 
weitläufiger  heraus.  18,79;  zwar  liesz  er  sich  gegen  niemand 
entschieden  und  umständlich  heraus.  24, 57 ;  die  sieh  im 
reden  immer  mehr  erhitzte,  nnd  sich  über  gewisse  besondere 
Jinge  berausliesz,  die  mir  zu  wissen  eigentlich  nicht  fronmite. 
25,  286 ;  indessen  er  sich  nun  weitläufig  darüber  beransliesz. 
31,  234 ;  ich  lasse  meine  person  viel  sprechen,  sich  mit  einer 
gewissen  breite  herauslassen,  an  Schiller  488 ;  man  nenne  sie 
zwar  Senatoren,  liesz  er  sieb  öfter  gegen  seinen  anbang 
heraus,  aber  andere  besitzen  die  gewalu  Scbilleb  810;  er 
fragte  nach  allem  und  liesz  sich  über  vieles  heraus,  was  das 
vermählungfest  unmittelbar  anging.  J.  Paul  Titan  3, 52 ; 

über  diesen  punkt, 
du  welsts,  bat  er  sich  nie  herausgelassen. 

Scaiuaa  Piecot.  3, 2. 

4)  heraus  lassen  mit  sächlichem  cbjeet,  erseheinen  lassen,  zet- 
gen:  dann  durch  wein  leszt  mancher  berausz,  dasz  er  sonst 
nüchterer  weisz  behielt  und  nicht  thet.  Fronspergrr  kriegt. 
1, 43' ;  worüber  sie  ihre  liebe  {die  sie  bisher  verborgen  gehabt 
haue)  gänzlich  berausz  lasset.  Grefurcer  Cid  Aiij';  wann, 
sprich  ich,  du  mir  schaffetest  ein  kleines  städtlein  in  der 
insel  Atlantide  zn  einer  groszen  Stadt  zu  machen,  so  wolle 
ich,  fflrwar,  alle  kräflen  meines  Verstands  in  dieser  sacb 
heraus  lassen.  ScBnrpios  742;  der  körper  musz  diese  oder 
jene  kraft  haben  und  sie  .  .  herauslassen.  Kant  8,104.  t» 
besug  auf  ein  herauszugebendes  buch:  dasz  einer  .  .  ein  giftig, 
verflucht  und  schamloses  pasquil  wider  mich  habe  berausz 
gelassen.  Scboppics  686. 

5)  herauslassen,  ine  aiulaisen,  ueglassen:  den  'hund'  musz 
ich  aus  der  Übersetzung  {des  Borna)  heraus  lassen,  dena 
sonst  schimpfte  Achill  irie  ein  deutscher  oberster.  BOrcer 
138*. 

laufen:  dat  das  volk  aus  allen  Oecken  nmbher  auf  dem 
lande  eraus  zu  im  liefe.  iMaee.  7,46;  liefen  sie  her  aus  in 
garten.  Stuanna  26;  die  meuse  sind  eraus  geloffen  aus  Iren 
lOchem.  hidith  14,11;  da  soltn  den  fels  schtahen,  so  wird 
Walser  er  aus  laufen.  2  JVos.  17, 6 ;  die  kub  ist  aus  dem  stall 
herausgelaufen,  vacta  aufug^  e  stabulo.  Stibler  1083;  muslu 
ohne  Verzug  die  baut  creuzweisz  eröffnen,  .  .  so  wird  der 
unflat  heraus  laufen.  Acricola  neue  feläsehererkunst  (1701)  57 ; 
aus  der  Stadt  lief  das  nacbmittaggeläute  der  kirclie  in  die 
grüne  warme  weit  heraus.  J.  Padl  flegelj.  l,  148.  —  Für  hinaus 
laufen  («erjt.  heraus  gehen  6  ip.  1034):  dasz  alle  diese  arbeit 
auf  nichts  herauslaufe.  Kart  3,104;  dasz  er  selbst  {FielOe) 
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nicbu  otue*  und  origüiales  bervorbracble,  sondern  dasz  alles 
auf  eine  sehr  falsche  erkliruog  .  .  des  kanlischen  Systems 
heranslier.  Nicoui  im  Men  v.  GSUngk  6&. 

legen:  nasses  tuch  in  die  sonne  heraus  legen,  pannutn 
humigalum  $oli  expontre.  Steinsacb  1,1018. 

leiten:  das  regenwasser  heraus  leiten,  erieare pluvias aquas. 
HEDEdca  ll&l. 

lesen,  i)tUgen,heraustiiähkn:  das  beste  |U8  rieten  heraus 
lesen,  vptimum  e  niitbu  eligert.  Steinbach  1,1044. 

2)  heraus  lesen,  aus  einer  tehriß,  einem  budu:  das  ist, 
vas  ich  aus  seinem  conto  herauslas.  TaDiiaBL  4,304; 

liest  doch  nur  jeder 
aus  dem  buch  «ich  heraus,  und  ist  er  gewaliig,  so  liest  er 
io  das  bucb  «ich  IrioeiQ,  amtlgamirt  sich  du  ITemde. 

GiTBS  1,  33«. 
lispeln: 

wanni  (iliV  JtiHd<r)  faerausdiipeln  bald  die  red 
und  rufen  abba,  Taller,  etu    Fucixai  anmammg  (S. 

listen:  einem  sein  gelt  berausIisteD,  emanier«  oiijMm  or- 
gento,  dtfnudare  ali^uem  peeunia.  Stieleb  1168. 

locken:  das  er  Jonathan  eraua  locket  auf  das  blaehfeld. 
1  Macc.  10,77;  er  bat  seine  meinung  berausgelocket,  pene- 
travU  ad  ejut  opinionem  teiseitaHth.  Stieleb  1173;  er  war  es, 
der  diesen  morgen  zuerst  diese  naehricbt  von  ihrem  kammer- 
diener  heraus  zu  locken  wusle.  Scbillbb  paroni  5,2. 

lottern:  widenimb,  was  gott  nicht  ordenet  euszerlich, 
da  loddem  sie  heraus,  als  waren  sie  unsinnig.  Ldtseb  3,  Ol*. 

lagen:  er  hat  sich  herausgelogen,  dasz  ich  dastand,  wie 
ein  rechter  dnmmkopf   Schiller  paratit  3,  l. 

machen:  einen  fleck  ans  dem  kleide  beiausmachen. 
reflexiv:  Joiada  der  priester  macht  sich  er  aus  mit  den 
obersten,  ickrtm.  13,14;  man  will  sich  aus  dem  bnscbe  nicht 
beransmaeben ,  potl  eartäa  latent,  e  nido  «uo  evoiore  fwiuanl. 
Stieleb  1149. 

marschieren:  heraus  marschiren,  oNre,  abscedere  eum 
eopöi.  Stieleb  1148. 

meistern,  meitterhaft  herauAringen:  Ich  wollte  ihr  das 
zum  schiebsacke  berausmeistem.  Cbb.  Wbibi  keiadier  Joseph  111. 

mustern:  niemand  war  leicht  mit  mnsterung  dieser  Waf- 
fen bescbifligt,  der  nicht  auch  fQr  sich  etwas  beransgemostert 
hatte.  Gatbb  30,  42.  tolksmistig  sich  beraosmustem ,  sidt 
musterhaft  einriehlen  oder  aufputzen:  auf  alle  fSlIe  denk  ich 
mich  bei  dieter  gelegenheit  herauszumustem,  dasz  es  eine 
weile  hinreicht.  41,  SOS. 

nehmen,  1)  «limu  am  «iMt»  orte  und  tu  tidt  ndmrn :  und 
nam  von  dannen  er  aus  alle  scbetze  im  banse  des  berrn. 
IkOn.  14,13;  da  sie  das  geld  erans  namen,  das  zum  hause 
des  berrn  eingelegt  war.  1  cAron.  34, 14 ;  wil  her  aus  nemen 
(dio  dem  lande)  allen  fröhlichen  gesang.  Jer.  2S,  10;  barben 
aus  dem  balter  heraus  nehmen,  barbatulos  muUta  de  pisdna 
exceplare.  Steirbacb  1, 132 ;  einen  brand  aus  dem  feuer  heraus 
nehmen,  torrem  ex  igne  eximer».  das. 

1)  reflexiv,  sich  herausnehmen,  sieh  abhebe»,  ausMeidmen 
von  seiner  Umgebung:  et  erhob  seine  stimme,  und  diese 
nahm  sich  so  heraus,  daaz  jeder  aufmerkte.  Hippel  lebensL 

2,248. 

3)  ein  änderet  iii  sich  etwaa  herausnehmen,  teo  das  reflexivum, 
unterschieden  von  2,  im  daliv  steht:  et  htisst  sidt  etmas  aneignen, 
woiu  man  kein  recht  hat,  sich  eine  freiheit  nehmen,  die  man 
nicAt  beantprudieH  kann,  die  formet  stülst  sieh  vielleidit  suniehst 
auf  einen  vtrgimg  bei  tisAe,  wenn  das  bei  Stejnbach  2,131 
iberlieferlt  sich  eine  grosze  gurke  herana  nehmen  (tamn-« 
sibi  tantum  «!...)  die  sinnlich^  fassung  enthM.  früher  aber 
schon  erscheint  die  <d>gebtasUert :  es  kam  eine  boffart  unter  sie, 
dasz  einer  wolle  grOszer  sein  als  der  ander :  Petrus  bat  ihm 
vielleicht  etwas  eingebildet  wagen  seines  alters,  die  beide 
sOhne  Zebedei,  Jacobus  und  Jobannes  werden  ihnen  etwas 
berausz  genommen  haben,  wegen  ihrer  groszen  gaben  im 
predigen.  Scbdppids  t&O ;  sich  viel  herausnemen,  mtiiltim  sibi 
Irihuere,  superbum  et  insolentem  esse.  Stieleb  1365 ;  ein  anwald 
rouiz  sehr  auf  seiner  hut  sein,  und  sich  ja  nichts  betans- 
nebmen  wollen.  Klopstoce  11,17;  nimmt  sichs  einer  heraus, 
ohne  anfrage  bei  zunft  oder  Tolke,  irgend  jemand  einen 
MScen  zu  nennen.  S3;  unvermerkt  nimmt  man  sich  heraus, 
die  bitten  in  forderungen  zu  verwandeln.  Wibund  2, 376  (314) ; 
er  befindet  sieb  in  einem  zustande,  in  welchem  sich  auch 
der  gelehrteste  nichts  Ober  ihn  herausnehmen  kann.  Kant 
2, 377 ;  freiheiten ,  welche  ich  mir  mit  den  begebenbeiten 
herausnahm,  wird  der  hamburgische  dramalurgist  entschul- 


digen. Scbilleb  Fieti»,  Vorbemerkung;  der  oberforsimeister 
balle  bald  nach  anfang  des  sltteks  seine  pfeife  aogezttndet, 
und  nach  und  nach  nahmen  sich  mehrere  diese  {reiheil 
heraus.  GStbb  18,139;  ich  ward,  oft  freundlich,  oft  auch 
spöttisch ,  Ober  eine  gewisse  würde  berufen ,  die  ich  mir 
herausnahm.  14,  lOl ;  wolte  ich  mir  aber  eine  ibuliche  frei- 
heit gegen  sie  heraus  nehmen.  179 ;  ich  woUle  meinen  mann 
filhren,  wenn  er  sich  so  etwas  herausnähme.  Tuu  9,196; 

haben  sie  sieh  so  was  raus  genommen  f 

ScmuiR  Wttllmst.  lagtr,  II.  auftr. 

nennen:  Hof  könnt  ich  ohne  schaden  berausnennen. 
J.  Paul  Uesp.  4,168. 

niesen:  herausniesen,  t<«niula(i(me  e^cere.  Stieleb  1334. 

nOtben:  wie  dann  dergleichen  durch  allzogrosze  Sorgfalt 
berausgenöthete  dinge  gemeiniglich  auch  den  äugen  gezwungen 
vorkommen.   Sandiait  acidemie  (1675)  2,31. 

nOtbigen:  wenn  ich  aus  meiner  gleicbmtttbigen  beiter- 
keit  herausgenOtbigt  werde.  GOtbe  23,107. 

peitschen:  die  bosheit  aus  einem  heranspeilschen. 
Klinceb  6,60. 

pipsen:  ich  habe  den  lolischen  schlauch  der  leiden- 
schatten halb  geöffnet,  und  einige  herauspipsen  lassen,  die 
stärksten  aber  zur  auffObrung  bewahrt.  GOtbb  an  frau  v.  Stein 
1, 194. 

placken:  die  schuld  von  einem  heransplacken,  etforfiiere 
ab  aliquo  debita.  Stieleb  1459. 

plappern:  unartiger  herr  major,  müssen  sie  denn  alles 
so  berausplappern.  Lenz  1,305. 

platzen,  für  plOtiUches  reden,  sei  es  im  affecl  oder  aus  tin- 
vorsiMigkat:  eher  könnten  sie  herausplatzen,  um  ihre  freunde 
Ramler,  Klopslock  und  Gerstenberg  zu  vertbeidigen.  Nicoui 
ba  Lessing  13, 138  {von  1768) ;  da  verschnappt  er  sich  in  der 
hitze  und  plazte  heraus,  er  w8r  selbst  schon  drauf  (aii^  dem 
baU)  gewesen.  H.  L.  Wacreb  die  ündermvrderin  31;  sie  bitten 
auch  nicht  so  bald  herausplatzen  sollen.  Scbiueb  Fiesko  4, 7 ; 
eine  heftige  nachbario  platzt  mit  der  Wahrheit  heraus.  GOtbb 
17, 147 :  der  Wachtmeister  (will  herausplatzen).  Kotzebob  drum. 
sp.  3,314;  einen,  der  mit  seiner  sache  auf  einmal  heraus 
platzt,  sehen  sie  ganz  verblQfll  und  erschrocken  an.  J.Pacl 
kom.  anh.  tum  Tit.  2, 91. 

plaudern:  diesen  mohreo  liefert  er  euer  gnaden  ge- 
bunden aus.  er  habe  schändlich  herausgeplaudert.  Scbilleb 
Fiesko  4,8. 

plumpen:  wasz  im  in  das  maul  kompt,  da  pinmpet  er 
mit  berausz.  Dietrich  vorrede  zur  Übersetzung  v.  Melanchthons 
Irostsehriß  ßr  alle  betrübten  herzen  (1547)  2. 

pochen:  man  musz  die  leute  berauspocben,  evoeandisunt 
homines  clamoribus  et  lumultu.  Stieleb  1464.  in  anderm  nane; 
gelt  von  einem  berauspocben ,  extorqutre  pecuniam  ab  aiiquo. 
daselbst. 

poltern:  ich  poltere  heraus,  indijnoiundM  protoquor, 
indignabundus  erumpo.  Steinbacb  2,  194;  poltert  eraus  mit 
mancherlei  wilden  dunkeln  glauben  und  leren.  LDTBBB3,tor. 
(ruiuilic;  bei  der  ganzen  sache  ist  nur  nichts  zu  beklagen, 
als  dasz  der  Verfasser  nach  seiner  offenherzigen  Voreiligkeit 
etwas  davon  herauspolterte,  wie  er  seit  jähren  papiere  aller 
art  zusammen  trage.  J.  Paol  körnet  l,  xiv. 

predigen:  die  pfarrer  sollen  die  Wahrheit  heraus  pre- 
digen, und  nit  heucheln,  tnintifrorum  cerfci  dinm'muniupottuiot 
verilalem  praetenü  animo,  et  absque  involucris  simulationum  pro- 
fileri  concionando.  Stieleb  1469.  in  anderm  sinne,  durcA  pre- 
digen entfernen: 

keiner  predigt  twar  die  mlngel, 
die  »i»  tragt,  aus  ihr  heraus. 

Tibbsb  sdirißen  1  (1796)  32. 

pressen,  exprtmere;  den  saft  aus  einer  cilrone  heraus 
pressen,  übertragen:  da  er  durch  ein  jämmerlich  und  er- 
bärmlich geschrei  von  den  voraberreisenden  ein  paar  balzen 
heraus  pressete.  Simpl.  3,304  Kurz;  bin  ich  ..  hemmb  ge- 
reist, und  habe  den  tribut,  den  sie  das  spesegeld  nennen, 
berausz  pressen  mflsseo.  Schoppids  746;  anlagen  (tieuem)  ber- 
ausz zu  pressen.  747;  geld  von  den  bauren  berausz  pressen 
ist  kein  grosze  konst.  das.;  die  Louise  bat  beute  frtth  von 
der  marquiain  d'Obinconrt  mit  grosser  mflb  36  livres  beraus- 
gepreszt.  H.L.Wacrei  der  i«iAltAd/i^uni«kann<e  17;  sie  preszie 
thränen  aua  den  engen  heraus;  er  bat  das  geheimnis  end- 
lich ans  ihr  heraus  gepressU  von  mühevollem  ^rechen:  ein 
paar  worte  herauspressen. 
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proben:  oder  wenigiteos  sind  es  arcana,  dergleichen  oft 
in  den  zeitangen  gepriesen  werden,  Ton  denen  ihr  aber  die 
besten  heraoszuproben  wiszt.  GCtbb  22,43. 

putzen,  1)  einen  durch  angelegten  tchmuck  atts  der  reihe  der 
anderen  herauttrelen,  henortlechen  machen:  auf  welchem  bald 
hernach  der  Dardan  erschiene,  in  gutem  geleit  und  wol 
herausz  gebutzU  Ämaduia;  als  sich  nun  der  armselige  bub 
80  köstlich  anfing  heraus  zu  bulzeo.  Galmy  228;  ein  Iheil 
war  aufs  prächtigste  heraus  geputzt,  das  au  der  ganz  bettel- 
haftig  angetban.  Simpl.  2,131  Kurz;  seidene  docken,  die  sich, 
fremden  äugen  zu  gefallen,  herausputzen,  nie  die  krambuden. 
Otuo  325;  wann  frauen  and  Jungfrauen  sich  herausz  butzen. 
ScBorpios  20<;  wenn  ein  Kallias  dahin  gebracht  wird,  dasz 
er  wie  ein  liebling  der  Venus  heraus  geputzt  ist.  Wieuho 
1,334  (281);  die  freunde  kamen  auf  den  marktplalz,  einen 
unregelmftszigen  räum,  dessen  kleine  häuser  sich  durch  bunten 
anstrich  herausgeputzt  halten.  FasnAC  handschr.  l,  60 ; 

wie  nichlig  Ist  doch  auch  den  adels  nameo  (QhreD  7 
ist  dieses  nicht  sich  nur  mit  frembden  federn  zieren? 
wann  adol  einig  beist  TOn  eltem  edel  sein, 
■0  buizel  mich  berauss  ein  aoceerbter  «cbein, 
und  ich  bin,  der  leb  bin.         Omt  3,  2&7. 

2)  elmat  durch  putzen  entfernen:  (lecken  aus  dem  kleide 
herausputzen. 

quellen:  wasaer  so  heraus  quillet,  tcalwient  aqua.  Heoericb 
1253;  nun  standen  wir  wirklich  anf  der  breilarliggewundenen 
erstarrten  decke,  die  sich  aber  so  weit  vorwärts  erstreckte, 
dasz  wb*  die  lata  nicht  konnten  herausquellen  sehen.  GOtbb 
28,(7.  bUdUeh:  denn  als  im  stern  um  den  andern  aus  der 
schattierten  tiefe  herausquoll.  J.  Pul  uns.  löge  3, 104 ;  die 
kleinen  tOckischen  mausaugen,  —  die  haare  brandrotb,  — 
das  kinn  herausgequollen.  Scaiuu  kab.  u.  Hebe  l,  2;  von 
»orten  und  empßndungen:  worle  des  trostes  quollen  ihm  aus 
dem  ionern  heraus ;  sehen  und  denken  nicht  einmal,  das  es 
so  masse  geltebet  sein,  das  es  von  inwendig  heraus  quelle. 
Ldtber  6,37*. 

ragen:  heransragen,  emtnere.  Stielbb  150«;  ein  schnitt  im 
schuch,  den  er  minders  truckens  halben  drein  gekerbet  bat, 
also  das  die  lllzsocken  herausz  ragten.  Garg.iSV;  ein  wenig 
Ober  das  wasser  herausragen,  super  «mnere  paullum  extra 
oquam.  HEDEaicii  1153;  Virgil  läszt  die  schlangen  doppelt 
um  den  leib,  und  doppelt  nm  den  hals  des  Laokoon  sich 
winden,  und  hoch  mit  ihren  kOpfen  Ober  ihn  berausragen. 
Lessinc  0,410. 

rauschen: 

mir  bat  gelrtUDit,  ich  Idopf  auf  den  busch : 
da  rauschte  der  liirsch  heraiu,  busch  huscb  I 
Uhland  geä.  303. 

rtospern:  eine  art  der  husten,  als  welche  sich  nicht  in 
der  kehle  lassen  bezwingen,  sondern  herausgereuspert  werden. 
BaARBT  beridil  vom  leben  Taubmannt  s.  25. 

rechnen:  ein  facit,  einen  fiberschasz  heraus  rechnen. 

rechten,  reflexiv,  sich  aus  einem  rechlsslreit  herauswickeln. 
bei  Stielbb  1553  als  voHamittige  rede:  er  bat  sich  hincin- 
gerechtet,  und  mag  sehen,  wie  er  sich  wieder  berausrechte. 

recken:  über  wen  wult  ir  nu  das  maul  aulsperren,  und 
die  zunge  heraus  recken?  Jes.  57,4;  da  sie  es  von  im  fod- 
derten,  recket  er  die  zuoge  frei  heraus,  und  strecket  die 
hende  dar.  2Jfa«c.  7,10;  den  arm  heraus  recken,  braehium 
ettendere,  propcere.  Stibleb  1507. 

reden,  l)  fr<doqui:  sihe,  nu  redeslu  frei  heraus,  und 
sagest  kein  Sprichwort.  M.  16,29;  heraus  reden,  was  man 
gedankt,  jiroloqm  cogitala.  SrEiitaacB  2,237. 

2)  reflexiv,  sieh  durch  reden  »an  einer  schuld,  einem  verdacht 
befreien:  denn  ob  er  gleich  ...  sich  vor  der  gesellschaft  so 
ziemlich  herausgeredet  hatte,  so  konnte  er  sich  doch  selbst 
seine  schuld  nicht  verleugnen.  Götbe  19,  69. 

reichen,  intransifiti;  lagerten  sich  disseid  am  Arnbn, 
welcher  ist  in  der  wasten,  und  eraus  reicht  von  der  grenze 
der  Amoriler.  iMo$.  21,13.  transitiv:  reiche  mir  das  buch 
zum  feoster  heraus. 

reiszen,  t)  gevaltsam  aus  etwas  her  bringen:  das  sie  uns 
nachfolgen  eraus,  bis  das  wir  sie  eraus  von  der  stad  reiszen. 
Jos.  8,6;  er  wird  dich  reiszen  aus  dem  weilen  rächen  der 
angst.  HicbitfU;  gleich  wie  ein  birte  dem  leweu,  zwei  knie 
oder  ein  ohrleplin  aus  dem  maul  reiszet,  also  sollen  die 
kinder  Israel  eraus  gerissen  werden,  itmoi  3, 12 ;  die  zähoa 
heraus  reiszen,  dentis  eveUert  Steinbacb  2,268;  aus  der  ver- 
IT.  u. 


drossenheit,  in  der  ich  einen  tag  nach  dem  andern  kümmer- 
lich hingelebl  hatte,  mich  herauszureiszen.  GOtbi  7,124; 

ja  deren  leben  lelbs  schon  io  des  wArgers  rächen, 
die  reiaiei  sie  [gauet  hani)  heraus.    WicxBBauK  246. 

2)  häufg  die  formein  einen  aus  der  noih,  aus  der  gefiahr 
herausreiszeo ,  «ucA  nur  kuri  einen  berausreiszen :  ich  bin 
bei  im  in  der  not,  ich  wil  in  er  aus  reiszen.  p>.  91, 15 ;  sich 
aus  der  gefahr  heraus  reiszen,  exirohert  st  tncolufflem.  Hbdb- 
aicB  1253;  ich  würde  noch  stecken,  wenn  du  mich  nicht 
herausgerissen  hättest,  haererem,  ntri  lu  me  espedivitses.  das. 

3)  technisch:  dasz  man  die  platte  mit  dem  ganzen  chemi- 
schen gründe  bedeckte,  und  mit  einer  nadel  die  lichter  her- 
ausrisz.  Götbb  43,  lOl,  in  besug  auf  glasmalerei. 

reiten:  wir  sehen  von  hier  auf  die  stadl,  jetzt  reitet 
einer  zum  thore  hecgus ;  aus  dem  tropp  herausreiteo ,  pro- 
gredi,  armisque  et  equo  se  praesentare  extra  turmam.  Stielbb  1602. 

renken:  dasz  das  pferd  die  Schenkel  wider  herausz  {aus 
dem  masser)  renkt.  Carg.  235*. 

repsen:  herausrepsen,  eruclare  Stielbb  1(06. 

retten:  hei  diesem  umgange  wurde  ich  durch  gesprtche, 
durch  beispiele  und  durch  eigenes  nachdenken  gewahr,  dasz 
der  erste  schritt,  um  aus  der  wässerigen,  weitschweifigen, 
nullen  epoche  sich  herauszuretten,  nur  durch  bestimmtbeil, 
präcision  und  kürze  gethao  werden  könne.  Götbe  25, 88 ; 
auch  glaubte  man  einen  augenblick,  dasz  sie  es  (das  scU/f) 
innerhalb  der  Strömung  bewegten  und  hoffte  es  bald  aus 
derselben  herausgeretlet  zu  haben.  28,235;  der  weltT  wie 
lieb  ist  mirs,  dasz  ich  mich  heraus  gerettet  habe.  57, 125. 

richten:  welcbs  ein  weitleuftig  verwirret  ding  ist,  das  sich 
nicht  heraus  zu  richten  ist.  Ldtreb  2,493*. 

rinnen:  er  reis  den  fels,  das  wasaer  eraus  rann.  ies. 
48, 21. 

rücken,  l)  intransitiv,  proeedere:  vor  die  festuog  heraus- 
rücken, extra  muniliones  proeedere,  aus  dem  treffen  heraiu 
rücken,  extra  aciem  procurrere.  Steinbacb  2,304;  bildete  mir 
die  Sache  so  erbärmlich  ein ,  dasz  mir  mitten  in  meinen 
traurigen  liedern  und  melodeyen  die  thränen  herausz  nwken 
und  das  weinen  dem  singen  den  pasz  verlegen  yiol\f.  Simpl, 
1,365  Kurs. 

2)  transitiv,  einen  oder  etwas  heraus  rücken:  es  kompt 
die  zeit  über  euch,  das  man  euch  wird  eraus  rücken  mit 
angeln,  and  ewer  nachkommen  mit  fischhecfclin.  Arnos  4,3; 

dein  brief  hat  mich  heraus 
gerüciit  aus  dieser  engen  gagenwart, 
und  irunlien  seh  ich  achon  das  Iiaanigs 
verwirlUicbt !  Scaiuia  Macbeth  1, 11. 

3)  formelhaß,  in  besug  auf  sahlung  oder  miUheilung:  er  will 
nicht  mit  dem  gelde  heraus  rücken,  peeuntam  solvert  moratur. 
Steinbicb  2, 304 ;  meine  Zudringlichkeit . .  nöthigte  sie  end- 
lich mit  der  spräche  herauszurücken  und  mir  zu  entdecken, 
dasz  ...  Götbe  23,97;  da  er  sieht  wie  ich  die  sache  nehme, 
so  rockt  er  auch  heraus,  an  frau  v.  Stein  3, 186 ;  aber  ich 
werde  nicht  herausrücken  (mit  dem  gelde).  Kotzbbub  dram. 
sp.  2,328;  nun  wieT  wird  mein  präsent  bald  herausrücken? 
Schiller  Fiesko  2,4. 

rufen,  1)  jemand  aus  einem  ort«  herbeirufen:  was  vor  ein 
esel  hat  mich  so  ungestümm  herausgerufen ,  quis  homo  tarn 
tumultuoso  sonitu  excivit  subire  forasT  Stibleb  1629;  die  Sturm- 
glocken werden  gezogen,  die  bürger  heraosgerufen ,  unsere 
partei  zu  nehmen.  ScaaiEa  Fiesko  3, 5 ;  sind  sie  es  schon 
wieder,  der  mich  hat  herausrufen  lassen  T  poroitl  5, 2. 

2)  in  minder  sinnlicher  bedeutung:  alle  diese  wunder  der 
kunst,  diese  riesenwerke  des  fleiszes  sind  aus  ihm  (dem 
menschen)  herausgerufeo  worden.  Scbilleb  1006. 

3)  heraus  rufen,  sum  kämpf,  wie  heraus  fordern  (ip.  1032): 
so  zuversichtlich  ruft  Fiesko  den  himmel  heraus?  Sciillbb 
Fiesko  4,14; 

es  ruft  der  zorn  des  acbwerbeieidigten 
der  raraten  alte  schwüre  jetzt  heraus. 

Iphigenii  in  Autis  1, 1; 
und  fürchterlich  rief  er  die  lapfersten 
des  Griacheobeers  zum  gegenliampf  heraus. 
BHas»  151'. 

rütteln:  heransrattelo,  excutere.  Hedebich  1253. 

sagen:  heraussagen,  effari,  profari,  palam  eloqn.  Stibleb 
1666 ;  ich  wil  reden  von  der  angst  meines  herzens,  und  wil 
eraus  sagen  vom  betrübnis  meiner  seelen.  Hiob  7,11;  ich  wil 
euch  eraus  sagen  meinen  geist,  und  euch  meine  wort  kund 
Ihun.  ipr.  1,23;   darnach  sagt  er  seinen  rath  und  lere  her- 
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aus  und  beneisets  mit  der  heiligen  schrill.  Sir.  39,11;  und 
sagt  dürre  heraas,  schickt  mich  imer  unter  die  erden  bin 
ins  grabe.  2  Macc.  6, 23 ;  wie  lange  helleslu  unser  seelen 
auf?  bista  Christ,  so  sage  es  uns  frei  heraus.  M.  10,24; 
da  sagis  inen  Jbesus  frei  heraus,  Lazarus  ist  gestorben. 
11,14;  das  man  aufs  allerdeudlichst  und  röiligst  eraus  sage, 
allein  der  glaube  on  werte  macht  from.  Lotbek  5,144';  das 
ist  noch  nichts !  antwortet  Springinsfeld :  ich  sage  das  halbe 
nicht  heraus,  wie  mirs  ums  herz  ist.  5imp(.  3,189  Rwri; 
etwas  liiarer  heraussagen,  Ugmäim  d  enamlitu  äoqui,  Stib- 
LBi  1607;  etwas  unerschrocken  heraussagen,  loqui  aliquiä 
praesenU  anhno,  Hedebicb  1253;  wenn  es  nicht  erlaubt  sein 
kann,  alle  arten  von  einwürfen  frei  und  trocken  heraus- 
zusagen. LissiNC  10,11;  dasz  ich  es  sehr  deutsch- heraus 
gesagt,  wie  wenig  ich  mir  daraus  mache,  können  sie  mir 
auch  glauben.  12, 457 ;  musz  ich  es  denn  heraussagen,  was 
das  ganze  mSnnervolk  .  .  .  meinem  stolz  nicht  abdringen 
sollte?  ScBiLLBi  Fietio  4,12;  M.  Fabrice  will  mich  zur  frau 
und  ich  —  W.  sags  heraus,  du  schUgst  einT  GOtbb  7,140; 
frei  heraus  zu  sagen,  was  einer  auf  dem  herzen  haL  Immei- 
MAHIl  Münchh.  2,5; 

den  so  du  kommest  heim  tu  hau», 

so  sag  das  new  geschrei  herausi. 

grobianui  (1568)  C*  (i.  1,  eap.b); 
dann  dein  hen  ist  KetrolTen  und  mehr  als  gewöhnlich  empflodlich. 
sag  es  gerad  nur  herau«.  GAtbi  40,  274. 

saugen:  wenn  ich  nicht  Epiktets  bandbnch  als  einen 
scblangenslein  an  mich  und  meine  wunden  legte,  damit  der 
stein  den  moralischen  gift  heraussaugt.  S.  Paul  Bap.  1, 43 ; 

•treoft  ist  heute  die  luft ;  und  mancherlei  bab  ich  tu  ordnen, 
ehe  die  sonn  aus  der  erde  den  gestrigen  regen  heraussaugt. 
Voss  2,  1Ü6  (iilyU.  6,  54). 

schaffen:  ein  dichter  aolle  alle  seine  Stoffe  aus  sich 
selber  herausschaffen,  das  sei  originalitu.  H.  Heike  11, 200. 
in  dem  sinne  «on  besorgen:  schaffe  mir  einen  stuhl  heraus. 

Schalken:  herausschalken ,  eommimtä  aliquid  caUide  H 
subdole.  Stibleb  1717 ;  er  wird  wol  noch  was  herausschalken, 
aliquam  itrofham  inveniel.   das. 

schallen:  ron  drinnen  schallt  mnsik  heraus;  ewigkeit! 
dauer!  schallt  ein  sinn  heraus?  Klingeb  3,16. 

scharren:  einen  todten  herausscharreo,  ervere  nurtuum. 
Hboebicb  1253. 
schauen,  prospeäare.  Steinbacb  2,392; 
als  bald  er  nun  gen  Slrattburg  kam, 
auf  das  ainmalsters  hau>, 
do  schaut  der  oberst  maiiter 
ifl  einem  feosler  berausi.    Ubuno  «ott<(.  319; 

eine  junge,  im  blauen  gewand  kniende  frau  schaut,  eine 
Ziege  melkend,  aus  dem  bilde  heraus.  Götbe  39,195; 

und  er  kommt  am  flnstre  rjtnberbaus; 

eine  holde  jungrrau  schauet  heraus.    ÜnLATO  fei.  213; 

dort  Ist  ein  fentter  lugefallen, 

Tielleicbt  bat  sie  herausgeschaut.    243. 

dt  dachte  er:  haha,  schaute  da  heraus  (sieht  es  so  aus,  steht 
ei  >o)7  Hebel  scliatskäsll.  150. 

schäumen:  es  schäumet  eine  feuchtigkeit  heraus,  Atimor 
inde  atiquis  eatpumat.  Steihbacb  2,393. 

scheiden:  das  ailber  aus  dem  erze  heraua  scheiden. 

scheinen:  herausscheinen,  e/fulgere.  Hedebicr  1253; 

wie  «ehr  (ein«  verstorbene  frau)  .  .  . 

an  ehrbarkell  und  tugend 

fitr  aller  ihrer  Jugend 

heraust  geschienen  bat.    Onrt  3, 12t. 

schicken :  er  bat  seinen  bedienten  zu  uns  heraus  ge- 
schickt. 

achieszen,  l)in(ransi(t«.'  aus  seinen  munde  faren  fackeln, 
und  fewrige  funken  schieszen  her  aus.  Hiob  41,10;  das  ge- 
mtltte  inus  vilmehr  ein  äuge  auf  dasjenige  legen,  welches 
die  herren  zu  bergen  bemühet  sein,  als  nicht  auf  das,  so 
sie  lassen  heraus  schüszen.  Botscbbt  Patm.  535. 

1)  transitiv,  durch  schiessen  {nach  der  scheibt)  gewinnen :  einen 
preis  berausschieszen ;  er  hat  sich  einen  becher  heraus  ge- 
schossen. 

schiffen,  aus  den  ktippen  heraus  schiffen,  ex  scopuUs 
enavigare.  Steinbicb  2,412. 

schimmern:  aus  etwas  heraasschlmmern ,  emicare  ex 
aliquo.  Hedebicb  1263. 

schinden:  wer  guten  anatomischen  Sektionen  an  deut- 
schen kinnen  beigewohnt  oder  obgelegen,  der  wird  noch 


wissen,  wie  wenige  lachrauskeln,  an  denen  Sterne  oder 
Musäus  hätten  ziehen  können,  er  allzeit  herausschund.  J.  Paul 
ttuswahl  a.  d.  teuf.  pop.  l,xxii.  bildlieh:  geld  aus  einem  heraus- 
schinden. 

schlagen,  l)  Iranab'v,  durch sdäagen heraustreiben :  einen 
aus  dem  bause  herausschlagen,  domo  ejieert,  evannare  et  er- 
trudere  faras.  Stieles  1822;  einen  zan  herausschlagen,  eden- 
(ore,  dentilegum  facere  aliquem.  das. ;  lediniseh :  man  hatte  ... 
um  mit  dem  bau  vorwärts  zu  kommen,  bereits  an  der  ent- 
gegengesetzten ecke  den  grund  völlig  herausgeschlagen,  ja 
schon  angefangen  die  mauern  aufzulühren.  GOthk  17,  lot. 
auf  den  krieg  betüglieh:  aus  dem  lager  herausschlagen,  castris 
aliquem  exuere.  Stieleb  1822;  reflexiv:  ungeachtet  die  Russen 
sich  aus  ihren  unglücklich  gewählten  Stellungen  heraus- 
schlugen. Beciebs  weltgesch.  13, 338.  Obertragen :  nur  mit  dir 
kann  ich  leben  .  .  es  liegt  von  jeher  in  meiner  seele  und 
dieses  hats  herausgeschlagen,  gewaltsam  herausgeschlagen  — 
ich  liebe  dich!  Götbe  7,141.  femer:  wir  müssen  aus  der 
waare  einen  möglichst  hohen  preis  herausschlagen ;  er  sucht 
geld  aus  ihm  herauszuschlagen. 

2)  intransitiv:  die  Oamme  schlägt  zum  fenster  heraus ;  die 
blättern  schlagen  heraus,  pustulae,  variolae  eminent,  exptlluntur, 
diciuntur.  Stieleb  1822;  der  schwänz,  der  aus  dem  meere 
herausschlägt.  GOthe  39,37;  thaten  sich  schnell  die  flügel- 
Ihüren  eines  begeisterten  konzertsaales  auf,  und  heraus- 
schlagende barmonieen  wehten  vorbei.  J.  Paul  Titan  3, 40. 

scblauben,  enthülsen:  wie  sich  die  geister  aus  dem 
kOrper  berausschlauben,  so  werden  sie  sich  auch  beim  Welt- 
gerichte aus  dem  staube  machen.  Bippel  lebensl.  2, 282. 

schieichen:  heimlich  aus  dem  bause  berausschleichen, 
ex  aedibus  dam  evadere.  Steinbacb  2, 444. 

schleppen:  er  schleppt  sachen  aus  dem  zimmer  heraus. 

schliefen:  fragt  der  pfarrer,  wann  es  (dos  und)  heraus 
geschloffen  (geboren)  wäre?  Katiiporus  \i\ 

schmeiszen: 

such  der  (mann) 
ward  nun  so  in  die  glut  hlDeingestosien; 
da  fiel  ich  ungefähr  ihm  in  den  arm ;  .  .  . 
bis  wiederum,  ich  weist  nicht  was,  uns  beide 
herauuchmlst  aus  der  glut.    Lusmo  2,  203. 

sehniQcken  {vergl.  heraus  putzen): 

und  dieser  weiberheld  mit  seiner  koahenschaar, 
herausgetcbmückl  mit  seiner  Irdscben  mfiue. 

SCUILLIB  Dülo  41. 

schneiden:  ein  christ  begerte  von  einem  Juden  zu  Con- 
stantinopel  fünf  hundert  ducaten  zu  entlehnen,  der  jud  liesz 
ihm  solche  zukommen,  mit  dem  vofbeding,  dasz  er  ihm  nach 
verflossenen  zahlungs  terroin  an  statt  wuchere  zwo  unzen 
fleisch  von  seines  leibs  glieder  einem  herausz  geschnitten 
solle  folgen  lassen.  Zinscbef  apoplith.  2,152;  die  znnge  heraus- 
schneiden, exsecare  linguam.  Hederich  1254.  ttberlragen:  ein 
(dramoJiicAet)  stück  aus  der  moralischen  weit,  ohne  allen  Ober- 
flusz  und  alles  fremde  angehänge  herausschneiden.  Kurgeb 
12, 16 ;  ein  rundes  eiseogittcr  in  der  kirchcnmauer  schnitt 
aus  dem  ganzen  himmel  nichts  heraus  als  die  schimmernde 
zerbrochne  scbeibe  des  mondes.  J.  Padl  um.  löge  2, 104 ;  dasz 
ich  einen  gewissen  äuszersl  wichtigen  umstand  aus  seinem 
männlichen  alter  herausschneide  und  sogleich  jetzo  aufsetze. 
3, 127. 

schnellen:  es  gelang  mir  einigemal  die  kleinsten  dieser 
zarten  geschöpfe  (^cAe  mit  der  angelj  ...  in  die  luft  beraus- 
zuschnellen.    Götbe  22,194. 

s  c  h  üp  f e  n :  herausschOpfen,  effundere,  evacuare.  Stieleb  1911. 

schrauben,  eigentlich:  das  docht  mehr  aus  der  lampe 
heraus  schrauben,  übertragen:  wer  sich  stafelweise  heraus- 
schraubet (aus  Milien  schulden),  der  nimt  die  angewohnbeit 
der  spahrsamkeit  an  sich.   Botscbkt  Palm.  344. 

schreiben:  dachte  mir  nun  alles  was  mir  höchst  «oht- 
gefallig  sein  würde,  wenn  Gretchen  es  mir  schriebe,  ich 
glaubte  alles  so  aus  ihrer  gestalt,  ihrem  wesen,  ihrer  art, 
ihrem  sinn  herausgeschrieben  zu  haben,  dasz  leb  mich  des 
Wunsches  nicht  enthalten  konnte,  es  möchte  wirklich  so  sein. 
Götbe  24, 268. 

schreien: 

man  rucket  in  Ihr  schsnt  und  geielt  .  .  . 
da  schrei  heraust  das  tartarisch  geslndt, 
sie  wollen  sich  ergeben  geichnindt. 

Adsun  millheil.  378  (van  1601). 

in  andern  sinne:  fleng  eine  von  unsern  hOnern  cbärmlich 
an  zu  schreien  . . .  m«n  kind,  fleng  endlich  der  selige  mann 
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zo  mir  an,  die  benne  schreit  nicfau  gutes  heraus,  es  mag 
nun  bedeuten,  was  es  will.  Gsixeit  S,M1. 

schütteln:  soll  ich  den  selben  blander  allen  herausz 
scbOteln,  ich  het  «in  ganz  jar  darvon  z&  predigen.  Keisebs- 
BUG  geisll.  tjpinn.  (granalapftl  l&ll)  Pl';  das  die  ecken  der 
erden  gefasset  und  die  gottlosen  er  ausgeschüttelt  werden. 
äiob  38,13. 

schütten:  wenn  ich  denn  des  inoe  werde,  so  schatte 
ich  mein  herz  heraus  bei  mir  selbs.  p>.  42,  5. 

schwimmen:  berausscbwimmeo,  enalari.  Hedebicb  1154. 

schwingen:  Claudine  ...  wird  so  zu  sagen  ganz  neu 
ausgeführt,  und  die  alle  spreu  meiner  ezisleoz  heraus- 
geschwungen. Gothb  29,142. 

schwitzend  aus  dem  bäume  schwitzt  harz  heraus;  einen 
safl  herausschwilzen,  Uguorem  exsudare.  Hedebicb  I2&4. 

sehen:  aus  den  fenslern  heraussehen,  praspeetare  ex 
ftntüna.  Hedebich  1254;  die  Nethinim  aber  wonelen  an  Ophel, 
bis  an  das  wasserlhor,  gegen  morgen,  da  der  tburm  er  aus 
sibet.  JVeA.  3,  2&;  die  hartherzige  kälte  Jarnos,  die  ihm  aus 
den  äugen  heraussehe.  Göthe  18,313.  f/urcA  sthtn  etwas  er- 
gründen: der  anblick  war  weder  unterrichtend,  noch  erfreu- 
lich ,  aber  eben  deswegen  weil  man  nichts  sah ,  venveille 
man  um  etwas  heraus  zu  sehen.  28,32. 

sehnen:  noch  habe  ich  nicht  gefragt,  wie  sie  in  diese 
gesellschaft  gekommen  sind  ...  so  Tiel  hoffe  ich  und  sehe 
ich,  dasz  sie  sich  heraus  sehnen.   GOthb  18,311. 

senden:  dasz  von  zeit  zu  zeit  eine  prinzessin  aus  dem 
konigliehea  hause  heraus  ins  Und  gesendet  werde.  GOtbe 
23,  »2. 

setzen,  eigentlich :  einen  stuhl  vor  die  thttre  heraus  setzen ; 
wir  setzen  uns  Tor  die  laube  heraus,  in  gewülintuher  rede: 
der  wirth  setzt  seinen  miether  heraus,  zKingt  ihn  lum  ver- 
Uuten  der  gemielhelen  wohnung.  ibeHragen,  hervorheben,  in  einer 
danidlung,  einer  tchilderung:  da  er  mir  denn  den  werth  und 
die  würde  dieses  documeots  {der  goldenen  bulk)  sehr  deutlich 
herauszusetzen  wuszte.  GOtbe  24, 248 ;  er  wuszte  mich  zu 
allerlei  artigem  und  schicklichem  zu  bewegen,  was  gerade 
am  platz  war,  und  meine  geselligen  latente  herauszusetzen. 
25, 143 ;  ich  weisz  nicht ,  wie  ich  sogar  auf  die  moluskcn 
kam,  und  allerlei  wunderliches  von  ihnen  herauszusetzen 
wuszte.  26, 162 ;  hier  werden  die  groszen  vortheile  derer 
welche  der  see  anwohnen  herausgesetzt.  241.  in  anderer  ueite 
und  reflexit,  tieh  aus  einem  kreise  absondern:  durch  diese  un- 
erhörte forderung  {Fiehtes,  dost  man  sän  syttem  auch  ohne 
beweii  für  »ahr  Italien  solle),  setzte  er  sich  selbst  aus  der 
classe  der  pbilosophen  heraus  in  die  classe  der  finstersten 
Schwärmer.  Fb.  Nicolai  in  v.  Gültingks  leben  5«. 

sieden:  auf  gelegne  zeit  macht  er  ein  grosz  feur,  und 
henkt  einn  kessel  mit  wasser  darüber,  und  schalt  die  kese 
darein,  und  seudt  die  butter  und  das  feiszt  herausz.  Acr. 
ipr.  171*. 

spazieren:  herausspazieren,  exspatiari.  Hedebicb  1254. 

speien:  wer  gott  im  herzen  sitzet,  wer  will  den  beraus- 
speienT  J.BOBMg  Aurora  {StuUg.K3i)  147. 

speisen:  dasz  der  genäschige  äffe  die  sämmtllchen  käfer, 
die  er  hie  und  da  abgebildet  gefunden,  (aui  einem  bilderwerke) 
herausgespeist  habe.  GOtbb  38, 152. 

sperren:  gleichwol  wähnet  wieder  Klinger,  dasz  in  allen 
werken  volkeigenlhümlichkeit  erscheine,  nur  in  den  deutschen 
keine;  was  aber  eben  als  unsere  deutsche  sperret  fremde 
leser  heraus?  J.  Paul  vorsch.  der  Oslh.  3,28. 

spicken:  ich  spickte  endlich  meine  rede  so  kanstlicb 
and  prächtig  heraus,  dasz  mich  der  buchdrucker  alsobald 
anredete,  ihm  einen  calender  aufzusetzen.  Smpl.  2,275  Kurs. 

spielen:  von  den  kleinen  beslimmungen  ...  die  der 
Strom  der  rede,  auch  wohl  ganz  unwillkflbrlich ,  aus  ihm 
hermsspielet.  Lessinc  10,62;  reflexiv:  meine  freunde,  mit 
denen  ich  mich  aus  den  kinderjabren  lierausspielle.  K.  Cub. 
Ercel  mr  werden  uns  wiedersehen  (1787)  «.13. 

spinnen:  die  kalte,  unfruchtbare  slaatsaktion  aus  dem 
menschlichen  herzen  berauszuspinnen.  ScaiUEB  Fitslio,  Vor- 
bemerkung; ich  hatte  aus  mir  selbst  zu  viel  heraus  zu  spinnen, 
als  dasz  ich  auf  etwas  auszer  mir  nur  acht  gehabt  hätte. 
TbOmiiel  2, 305 ;  menschenkind,  warum  willst  du  einen  {bart) 
haben?  das  buch  Rasiel  lehret,  dasz  der  hart  gottes  eilf 
lausend  und  fünfhundert  rheinische  meiien  lang  ist:  lasz  ab, 
da  dein  kinn  doch  keinen  herausspinnt,  der  nicht  khrzer  wäre 
aü  einen  sabbatherweg.  l,  Paul  msw,  aus  des  leuf.  pap.  l,  xi. 


spitzen:  nur  eine  fast  spitzige  feder  spitzte  sich  aus 
diesem  eiderdunen-ehebett  etwas  heraus,  und  konnte  stechen. 
i.  Padl  leb.  FibeU  114. 

sprechen:  und  spricht  dürre  eraus,  wo  Christus  leib 
nicht  da  were,  so  bliebe  es  brot.  Lqtbbb  3,370*. 

sprengen:  hierauf  ohne  Verzug  sprengt  Arealaus  .  .  . 
sehr  wol  gerdst  herausz.  Ämadis  356. 

sprieszen:   heraussprieszen,  progemmare.  Stielbb  2008. 

springen:  aus  dem  bette  heraus  springen,  e  Uclo  pro- 
siUre.  Steikbacb  2, 647 ;  sibe,  das  wasser  sprang  er  aus  von 
der  rechten  seilen.  Hes.  47,2;  das  ihm  das  blut  zu  mutid, 
nas  und  obren  herausz  sprang.  Simpl.  1,22  Kurs;  das  blut 
Sprung  hoch  aus  dem  leibe  heraus,  sanguis  alle  exsuUabat  e 
corpore.  Hedebicb  1254.  übertragen:  also  wo  ein  bruderschaft 
sich  erhebt,  sollen  sie  sich  also  lassen  ansehen,  dasz  die- 
selben fdr  andere  menschen  heraus  springen,  für  die  Christen- 
heit mit  beten,  fasten  . . .  etwas  besonders  zu  thuo.  Lotbeb 
1, 208*;  der  kontrast  springet  auch  um  so  besser  heraus, 
KuRGsa  12,160. 

spritzen:  also  dasz  ...  das  rote  blut  auszer  irem  leib 
herausz  spritzt.  i4nuidt>  405. 

sprossen:  heraussprossen,  frulicare.  Hedebicb  1254. 

spulen:  diese  kostbarkeiten  ...  die  die  regellosen  be- 
wegungen  meiner  zunge  etwao  ans  land  heraus  gespttlet. 
i.  Paul  Ut.  nachl.  4, 48 ; 

was  bab  ich  nicht  gedacbll  was  bab  leb  nicht  gsrbbll! 
und  jenes  bild  ist  bier  noch  nicht  berausgespQlt,  .  .  . 
das  blld,  dem  sich  mein  ben  in  tiefer  ehrhircbt  neigt«. 

Gtiu  7,  75; 

ich  kann  die  halben  gilser  .  .  . 

hinunter  scbluclien. 

eb  icli  den  schaden 

wieder  aus  meinen  gliedern 

rein  heraus  m  spDIen 

im  Stande  bin.      11, 155. 

sparen:  nur  eine  Bazierieche  nase  konnte  es  aus  dem 
lezle  heraussparen.  Wielard  übers,  v.  Horal.  sot.  (1794)  1,179. 

stacheln:  der  faule  bruder  will  nicht  heraus,  man  musz 
ihn  wie  den  baren  herausstacbeln.  Fb.  HOlleb  l,  309. 

staffieren:  sie  lassen  sich  von  geschickten  Putz- 
macherinnen heraus  Staffiren.  GOtbe  38,176. 

stechen: 

die  weil  ein  feder  heraus  sticht. 

H.  Sachs  3,  2, 93*; 

die  auslern  heraus  siechen,  at»  der  schale  (Aobiorc). 

stecken:  er  steckte  den  köpf  zum  fenster  heraus. 

stehen:  die  räume  zwischen  den  gebäuden,  ja  die  zer- 
drückten gebäude  selbst  wurden  ausgefüllt,  allein  mauerwerk 
mochte  hier  und  da  noch  heraussteben.  GStbb  28, 39 ;  er 
forderte,  dasz  an  die  spitze  jedes  flngers  (von  einem  hand- 
schuh)  eine  katzenkralle  befestigt  werde . . .  'und  dasz  mir  die 
krallen  grosz  und  steif  herausstehen'.  FaETTAe  handsehr.  1,12. 

stehlen:  einen  harger  aus  dem  kreise  seiner  familie 
herauszustehlen.  Scbiue«  791*;  reflexiv:  ich  stehle  mich 
heraus  vor  die  thüre;  mhd. 

nu  het  oucb  sieh  vtl  gar  verhoio 
Panival  her  üt  versioln.    Airs.  703, 21. 

steigen:  und  nach  inen  sähe  ich  andere  sieben  dOrre.. 
khe  her  aus  steigen,  lilfot.  41,19;  aus  den  schiffen  heraus- 
sleigen,  exscendtre  e  navibus.  Hedebicb  1254; 

Tenus, 
als  sie,  vom  schäume  des  meers  noch  tröpfelnd,   di«  fluthen 
berausttieg.    ZacubiI  1  (1772)  279. 

Stellen,  reflexiv,  erst  in  ganz  modemer  spräche  für  sieh 
zeigen,  sieh  ergeben:  seine  Unschuld  wird  sich  herausstellen; 
die  Untersuchung  bat  seine  volle  schuld  herausgestellt;  auclk 
fransifie.'  das  stellt  meine  Unschuld  heraus. 

stobern:  ich  will  einmal  meine  tochler  herausstobem 
(aus  dem  bMe).  H.  L.  Wackbb  kindermBrderin  33. 

stochern:  hinter  einem  pult  Über  linilrlen  büchern  tu 
sitzen,  Zinsen  einzutragen  und  reste  heraaszustochero.  GOtbb 

18,81. 

stoszen:  man  sties  sie  (Jtfoies  und  Aaron)  heraus  von 
Pharao,  iüos.  lo,  11;  einzelen  nach  ein  ander,  wil  ich  sie 
für  dir  er  aus  stoszen,  bis  das  du  wachsest,  und  das  land 
besitzest.  23,30;  ich  wil  euch  von  dsnnen  eraus  stoszen, 
und  den  fremhden  in  die  band  gehen,  //st.  11, 9 ;  einen  zum 
hause  herausstoszen,  aliquem  ex  aedibus  expeUere.  Stbiniaci 
2, 728.    häufig  in  teiug  auf  hastiges  oder  eifritjn  sprechen :  die 
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Worte  über  eioander  beraasstoszeo ,  convolvtre  verba  magno 
eurtu.  HsDuica  UM;  vnd  dann:  er  8t0szt  gotleslisleruug 
heraus,  malediäum  m  dtum  faät.  Steiniach  3,  729 ;  der  . . . 
stOszet  ohne  scheu  heraus,  nas  ihm  in  sinn  kompt.  pers. 
menth.  1, 1 ;  wShreod  der  mönch  alle  die  herrlichen  . .  Sachen 
Ober  das  angesicht  des  teafels  begeistert  herausstiesz.  Kliucer 
s,ns; 

Morua  ist  iwar  «ol  kela  narr,  our,  das  manclien  wunder  nimmt, 
dast  er  alles  sMst  heraas,  was  ihm  in  die  backen  kümu 

LocAU  2, 180,  13. 

Stottern:  als  der  kammerberr  sie  (die  nihertn  vmsländt) 
nerausgestottert  hatte.  Kungbb  10,  82 ;  nach  und  nach  kam 
er  heraus  gestottert  Woldemar  94. 

strahlen:  damit  aber  das  gOllliche  um  so  schöner  aus 
dem  dunkel  berausstrahle.  Klincer  12,78. 

streben:  GustsT  empfand  die  band,  die  in  seiner  pul- 
sierte und  aus  ihr  berausstreble.  J.  Paul  uns.  löge  3, 86 ;  weil 
alle  gewSnder  (bti  einer  bildsäule)  knapp  anliegen  und  die 
umrisse  des  kSrpers  nicht  mit  berausstrebenden  ecken  und 
spitzen  verdecken.  BOttigbr  lil.  tust  2,122. 

strecken:  und  der  cberuh  strecket  seine  band  er  aus 
zwischen  den  cberubim,  zum  fewr.  Hes.  10,7;  der  knabe 
streckt  die  zunge  heraus,  puer  /tnjuam  exurit.  Steinbacb 
2,731;  die  Schnecke  streckt  sich  aus  dem  gebSuse  heraus, 
toMea  ex  domidHo  se  exteril.  das. 

streichen,  l)  herausstreichen  hetiehl  sieh  tundchst  (wie 
ausstreichen  2,  theil  l,  991)  auf  das  henorhtben  tiites  bildes 
(fedeneiehnmg,  holischniUes)  durch  colorieren,  bedeutet  daher  in 
Verbindungen,  die  diese  beiiehung  nocft  deutlich  zeigen,  ausseiehnen, 
hertorheben  sehleeithin:  wie  dann  eben  dieses  ackerleben 
Virgilius  .  .  and  Horalius  . .  mit  lebendigen  färben  berausz 
gestriechea  haben.  Opitz  i,  152;.  weil  die  aleiandrinischen 
(tcrse),  wegen  ihrer  weitlaulligen  der  ungebundenen  und  freien 
rede  zu  sehr  ähnlich  sind,  wann  sie  nicht  ihren  mann  linden, 
der  sie  mit  lebendigen  färben  herauszustreichen  weisz.  fotierei 
(0;  aus  dem  newen  testament  wiUich  dis  mal  nichts  fOren, 
denn  darin  ist  von  der  heiligen  gSttUcken  dreiheit  oder  drei- 
faltigkeit  alles  klerlicb  und  gewaltiglich  bezeuget,  das  im 
alten  testament  nicht  so  belle  heraus  gestrichen,  aber  doch 
auch  gewaltiglich  angezeigt  ist.  Lotber  6, 546';  recht  und  wol 
ists  getban  ...  das  man  den  bapst  getrost  heraus  streiche, 
als  den  erzfeind  unsers  berrn  und  beilands.  8, 207';  wann 
sie  (die  feder  des  gelehrten)  sieb  unternimmt,  die  fugenden  zu 
loben,  so  wird  sie  dieselben  auch  solcher  maszen  erbeben, 
wunderbaclich  fOrbilden  und  berausz  streichen ,  dasz  .  .  . 
BoTscBiT  Palmas  5;  Homerus  weisz  seine  gOtter  und  gOt- 
tinnen  mit  schonen  gliedmaszen  herauszustreichen ,  indem 
er  sagt,  die  Juno  habe  schone  weisze  arme.  Guirsfeij)  hist. 
rotengeb.  982. 

2)  herausstreichen  Meran  angeschlossen,  heisst  putten,  lekmüeken, 
schön  kleiden :  eine  schOne  hur  die  sich  rausz  siretcbt.  Kircbbof 
nendunm.  U'; 

er  muea  af  {die  frau)  Ualden  und  raua  streichen. 

meistert.  MS.  fot.  23,  n«.  217. 

S)  am  häufigsten,  und  in  der  modernen  spräche  ausschliesslich 
gebräuchlich,  hat  sich  die  abgeblastle  bedeulung  lobend  hervorheben, 
auszerordeniHch  loben,  verherrlichen  ergeben  (tgl.  ausstreichen  3, 
theil  1,992):  er  sagt  ihm  von  der  Chariciia,  die  er  also  lobet, 
und  ihre  schone  so  hart  berausz  strich,  buch  d.  liebe  2t4'; 
weil  Judith  . .  die  jenige  that,  so  Siineon  und  Levi  an  den 
Sichemiten  begangen ,  . .  lobet  und  berausz  streicht.  Opitz 
3,  68 ;  seine  tagenden  Ober  die  maszen  heraus  streichen,  pers. 
rosenth.  2, 8 ;  du  hast  die  reichen  mit  sehr  hohem  und  ttber- 
m&szigem  lob  heraus  gestrichen.  7,20;  der  IOwe  weisz  seine 
tugend  und  kraft  gewallig  hefaus  zu  streichen.  Lokmans  fab.  1 ; 
eines  ehrlichen  bocbgelahrten  manne  halben ,  dessen  wol- 
verdientes  lob  ich  in  einer  sonderbaren  occasion  herausz 
striche.  Scbdppius  661;  bat  seine  kriegestahlen  vor  andern 
nicht  herausgestrichen.  Bdtscbit  Icansl.  360;  man  ist  ge- 
wohnt, die  Schönheit  in  der  natur  zu  bemerken  and  heraus- 
zustreichen. Kart  8,225;  der  ruf  . .  .  halte  euch  so  zahn- 
arztmflszig  herausgestrichen.  GOtbb  8, 72 ;  ich  will  dich  her- 
aasstreichen!  11,15;  mit  einem  kaufmann,  der  seine  waare 
wohl  herauszustreichen  und  durch  einen  gefälligen  vertrag 
den  leuteo  angenehm  zu  machen  wisse.  16,293;  in  boffnung, 
dasz  sein  freund  ...  die  vortreSlicben  gaben  des  jungen 
mannes  herausstreichen  sollte.  16,58^  indem  sie  nun  meine 
liebesepistel  auf  das  beste  herausstrichen.   24,264;   da  nun 


ein  solcher  Schriftsteller  die  seinigen,  denen  er  ergehen  ist, 
die  Sache,  der  er  anhingt,  nicht  loben  und  herausstreichen 
darf,  26, 217 ;  so  soll  er  in  eben  den  wischen  . .  seine  AIceste 
herausgestrichen,  nicht  heronterund  lächerlich  gemacht  haben. 
33, 271 ;  es  schickt  sich  nicht ,  dasz  ich  ihn  herausstreiche. 
TiEci  5,92; 

das  wolbeschriben  lob,  mit  dem  mich  deine  eunst  . . . 

fOr  andern  herausialreichet.        Wiczaiauti  b^l. 

Strömen:  ein  recht  aus  dem  Innern  herausströmendes 
lachen.  E.  T.  A.  Hoffbanh  1,170. 

stürzen:  die  berausgestOrzten  eingeweide  in  den  bauch 
zurOckdrOcken.  Kubger  3, 147 ; 

weise  sprachen  das  recht  an  diesen  geselligen  tborrn, 
beiden  siariten  zum  kämpf  ßr  die  Penaten  heraus. 

ScBiuiBT  tpatiergang  t.  89.  90. 

stutzen:  wobei  alle  derbheit  doch  immerzu  einiger  an- 
muth  herausgestutzt  erschien.  Götbg  23,205. 

suchen:  etwas  aus  den  alten  jahrbOchem  heraussuchen, 
eruere  aUquid  ex  annatium  vetustale.   Hedebicr  1255. 

tanzen:  ich  mochte  das  artige  junge  weib  gern  ans  ihrer 
melancholei  beraustanzen    {ihr  einen  ball  geben).  Linz  1, 137. 

thun,  I)  machen  dass  etwas  heratiskomme :  da  Ibct  er  die 
band  er  aus,  und  nam  sie  (die  taube)  zu  sich  in  den  kästen, 
litfos.  8,9;  als  sie  itzt  gebar,  thel  sich  eine  band  heraus. 
39, 28 ;  (die  slangen)  sollen  in  den  rinken  bleiben,  und  nicht 
heraus  getban  werden.  2Afo<.  25,15;  thut  er  aus  den  nnilat 
aus  dem  heiligtbum.  2cAr«n.29, 5;  und  solt  dein  gerethe  er 
austbun.  Ues.  12,  4 ; 

am  hlmmel  ist  kein  stem, 
dem  loh  dem  n«und  nicht  gOnnle. , 
mein  herz  gib  ich  ihm  gern, 
wenn  lobs  heraus  Ibun  könnte. 

BScissT  ges.  gei,  1,  351. 

2)  reflexiv  für  lierausgehen,  heraustreten:  t;rannen  und  falsche 
Propheten  haben  überhand  genomen,  die  haben  sich  eraus 
getban,  und  lassen  sich  sehen,  und  gehen  im  schwang. 
Lotber  3, 30l';  eine  eule..  dorll  sich  vor  forcht  der  andern 
vOgeln  am  tag  nicht  wieder  (aus  der  scheune)  herausz  thun. 
Kircbbof  loenduiim.  162*. 

3)  heraustbun  für  sieh  pulsen,  schmücien :  ich  werde  mich 
aber  die  maszen  prächtig  heraus  thun.  Scbocb  stud.-teb.  li. 

tragen:  Mose  trug  die  stecken  alle  er  aus  von  dem  herrn 
für  alle  kinder  Israel.  4  Mos.  17, 9 ;  trug  mein  gerele  er  aus. 
Hes.  12,7;  als  er  aber  nahe  an  das  siadthor  kam,  sibe,  da 
trug  man  einen  todten  heraus.  Z.uc.  7,12;  das  sie  die  kranken 
auf  die  gassen  her  aus  trugen,  aposlelgeseh.  5,15;  die  beute 
aus  der  feinde  bäuser  heraus  tragen,  praedam  ex  hostium  teetis 
egerere.  Steinbacb  2,833;  wenn  mich  meine  mntter  manchmal 
(in  die  Speisekammer)  bineinrief,  um  ihr  etwas  heraustragen 
zu  helfen.  GOtbb  18,22; 

er  rill  fOr  ein  ft'au  wDrtine  baus, 

die  schone  maget  ireit  Im  wein  heraus. 

Uhlud  voUiiI.  274  (ib  druätfehler 
sieht  berauO- 

träufeln:  beraustreufeln,  roratione /rannre.  Stikibb  2329. 

treiben:  und  Jhesus  gieng  zum  tempel  gottes  hin  ein, 
and  treib  heraus  alle  verkeufer  und  keufer  im  tempel.  Matlh. 
21,12;  einen  aus  dem  vaterlande  heraus  treiben,  polria  oji- 
quem  expellere.  Steinbacb  2,856;  die  gescbichle  einer  tyrannen- 
berrschaft,  welche  die  edeln  geschlecbter  vertilgt,  eine  hohe 
und  reiche  bildung  heraustreibt  und  verdirbt,  vor  allem  die 
berrscber  selbst  mit  wenigen  ausnahmen  entmenschlicht. 
Frettag  handschr.  1,20: 

wer  will  was  lebendigs  erkennen  und  beschreiben, 

(uchl  erst  den  geiat  heraus  su  treiben, 

dann  hat  er  die  tbeile  in  seiner  band, 

fehlt  leider  1  nur  das  geistige  band.    GStbi  12,96. 

in  anderm  sinne;  mein  vater  mahlt  der  donna  Solina  portrait. 
sie  musz  genau  getroffen  werden,  meines  vaters  kunst  ver- 
zweifelt, den  groszen  geist  herauszutreiben.  Klincer  lAraKr 
2, 159. 

treten:  im  zimmer  blieb  es  stille,  endlich  trat  die 
wirthin  heraus.  Gotbe  17,388; 

er  rril  sS  NOrnberg  ßrs  scbmids  haus: 

hOr,  lieber  schmid,  irii  sS  mir  herausi !    Daum  volktl.  341 , 

heraus  in  eure  achallen,  rege  wipfel 

des  allen,  beiigen,  dicbibelaubten  balnss, 

wie  in  der  goiün  alllies  beiligthum, 

Iret  ich  noch  jetzt  mit  scbaudarndem  gelQhl.    GStbi  9,  t; 

da  «rhub  sich  der  klnig  heraus  tu  treten.   40, 161 ;       I 
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ist  die»  ein  dolch,  naa  ich  da  vor  mir  sehe, 

den  griff  mir  lunwendel? 

ea  in  nichu  «irkliclie«.    mein  biutiger 
gedanlie  ists,  der  <o  tierauatriu  Yor  daa  aug«. 

SeaiLLii  UaeSttk  2,  3; 

die  ged&nne  treleo  bei  den  brflcben  beraus,  ititeilina  m  hermit 
tgtedutU.  Stbirbach  3,  S&O ; 

dasi  aelbit  ilim  aiu 

dem  iiopf  heraus 

die  äugen  treten.    GSiinsi  1,140; 

«U9  sich  beraastreten,  <rte  berausgeben  4,  sp.1033:  wie  konnte 
denn  irgend  einer  sich  aomaaszen,  aus  sieb  selbst  beraus- 
zutrelenT  Ficbti  reden  an  die  d.  not.  437. 
triefen:  beraustriefen,  exttülare.  Stiele*  2328. 
trinken:  da  sparet  er  sieb  nicht,  aste  und  tränke  sein 
tbei!  redlich  beraus.  Lax.  de  Tormet  41 ; 

icli  seti  das  glislein  an  den  mund, 
Irinks  heraus  bis  an  den  grund. 

GöDUi  u.  TiTTiiKN  liederb.  134,  iio.  126. 

trotzen:  er  batgleichwol  das  gell  endlich  herausgetrotzet, 
peenntani'  lamen  imfortunüate  sua  tandem  exfresal  ab  eo.  Stie- 
le« 332. 

wachsen:  es  wichst  ein  zweig  heraus,  romus  egerminat. 
Steinbacb  2,913;  ein  kugelform,  ...  in  welcher  so  er  zu 
wenig  blei  darin  gllsse,  würde  ein  glünsgin  {spalt)  darinnen 
werden,  wa  er  zuvil,  wOrde  ein  knöpflein  herausz  wachsen. 
ZiNicBEr  apopUA.  2, 40 ;  herauswachsen,  als  ein  gewSchs  oder 
geschwür  am  leibe,  extuberare.  Heoebicu  1255 ;  weil  der  con- 
Btitutionalismus  als  solcher  eine  reine  doctrin  ist,  Ton  welcher 
•  sich  doch  im  eigentlichen  sinne  nicht  sagen  laszt ,  sie  sei 
aus  dem  miltelstande  herausgewachsen.  Fbantz  hrüik  alter 
Parteien  90. 

wagen:  der  feind  bat  sich  aus  dem  lager  heraus  gewagt. 

wSbncn: 

sie  hielten  uns  fOr  gitter  nie;  allein 
tut  daa  doch,  waa  wir  sind,    nun  haben  sie 
una  aua  der  wesen  reih  herausgewlhnl. 
Undinge  sind  wir  ihnen!     Klopstock  9, 116. 

walzen,  wdzen:  etwas  herauswälzen,  evolvere  aliquid. 
Hedkbich  1235. 
wanken: 

Jungfrauen,  eurer  stimme  lyrischen  laut 
nah  ich  im  Innern  des  palssts  vernommen, 
und  waniia  nun  mit  alierschwerem  tritt 
lu  euch  heraus.     ScBaLia  238'  {PHnit,). 

weben:  herauswehen,  erumpere.  Stieles  2460. 

weichen:  wer  in  Judea  ist,  der  fliehe  auf  das  gebirge, 
und  wer  mitten  drinnen  ist,  der  weiche  beraus.  Luc.  21, 21 ; 
die  aus  dem  centrum  des  lebens  berausgewichene  enlwickelung. 
Kritzleb  humanitdt  u.  ehrislenthum  2, 96. 

weisen:  man  hat  uns  hier  beraus  gewiesen. 

wenden:  die  linke  seite  an  einem  kleide  berauswenden, 
niierpolare  wttent.  Stirler  2504;  das  rauche  berauswenden, 
teterUtttem  adhäiere,  gravüate  uti.  das. 

werfen:  und  die  drinnen  wehreten  sich  nicht,  werfen 
nicht  einen  stein  eraus.  l  Mace.  2, 36 ;  worfen  in  und  alle 
die  mit  im  waren,  mit  steinen  zu  tod,  darnach  hieben  sie 
in  zn  Stacken,  und  worfen  sie  heraus.  iMace.  1,16;  sie 
namen  in  und  tödten  in,  und  würfen  in  her  aus  für  den 
Weinberg.  JVarc.  12, 6 ;  dasz  ein  jeder,  der  nur  3  oder  4  ausz- 
ISndiiche  wOrter,  die  er  zum  Oftem  nicht  versteht,  erwischt 
bat,  bei  aller  gelegenbeit  sich  bemflbet  dieselben  heraus  zu 
werfen.  Opitz  poe<eret  30;  aus  dem  raht  herauswerfen,  $enatu 
movere.  Stiblei  2551;  blut  aus  dem  munde  herauswerfen, 
«morem  ex  ore  ejectare,  Steikbacb  2, 1035 ; 

die  geisi  mit  allen  Tieren  schart, 
warf  mit  dem  grast  berauss  den  aandt. 

B.  WiLDia  Etop  4,  25,  17 ; 
und  sag  Ir  dein  aniigen  gar, 
daa  sie  dein  gneigteo  dienst  erfahr, 
sag  denn  achmeiailieiln  und  grobe  grumpen, 
und  wOrfa  faerausi  mit  ganien  lüumpen. 

grobiantu  (1568)  CV  {b.  1,  5). 

wichsen:  teh  er  nur,  dasz  meine  ansprOche  immer  mehr 
nach  seinem  gescbmacke  sind:  so  wichst  er  sich  kOnflig 
immer  besser  heraus.  1.  Paul  herbslblum.  3, 87, 

wickeln,  Irantüiv:  das  eingehüllte  herauswickeln,  into- 
lulum  etoltere.  Stbimbacb  2, 991 ;  Fizlein  wickelte  gewisz  nicht 
selten  die  beicbtgroschen  nnd  Srndtepredigt-gefalle  aua  be- 
dmekten  papiereben  beraus.  J.  Paul  kam.  ank.  t.  Titan  1,43; 
wenn  er  seine  erdicbtungen  wirklich  aua  den  angeführten 
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stellen  herausgewickelt  hätte.  Lbssins  6,270.  reflexiv:  welcher 
aber  allgemach  sich  wird  herausz  wickelen  (aut  den  tehulden), 
der  macht  ein  gewonbeit  der  hSuszIigkeit ,  und  mit  diesem 
fleisz  hilft  er  dem  gemütb  und  vermögen,  ScBorrios  739 ;  er 
sucht  sich  noch  mit  einer  andern  ausOucht  berauszuwickeln. 
Kakt  8, 142 ;  wenn  etwas  miszrätb  oder  anstosz  gibt ,  da 
socht  er  die  schuld  auf  andere  zu  wälzen  und  bat  auch  eine 
geichicklichkeit,  sich  mit  solchem  anscbein  berauszuwickeln. 
Arkix  2,337. 

wimmeln:  ir  Und  wimmelte  krOten  er  aus.  pt.  105,30. 

winden,  reflexiv:  wie  soll  ich  mich  aas  diesem  labjrinth 
heraus  winden?;  tranättv  in  übertragener  bedeutung,  durchfragen 
herautbekommen: 

(ikre  amme)  wusil  endlich  weg  tu  fladen, 
das  seluame  geheimnia,  daa  sie  nagt, 
aua  ihrer  bmst  heraus  tu  winden. 

WisLAKi)  22,  173  (Olieron  4,  50) ; 

niemand,  sagte  sie,  könnt  es  aus  mir  berauswinden,  wem 
die  Sachen  allemal  gehören.  1.  Paol  Sebenktt  2, 18. 

wirken:  nachdem  nu  alle  menschen  sQnder  sind,  der 
Sünde  und  dem  tod  ...  unterworfen,  ist  es  unmöglich,  das 
ein  mensch  sich  aus  seinen  kreften  oder  durch  seine  gute 
werk  eraus  wirke.  Lotbbr  5, 15' ;  je  mehr  er  fflrnimpt,  sich 
selbs  eraus  zu  wirken,  je  erger  es  mit  im  wird.  das. 

wischen,  l)  intransitiv:  man  kompt  zum  loch,  der  fuchs 
fährt  ein,  die  schlänge  hernach,  nnd  zeigt  ihm  alle  gelegen 
heit,  indesz  wischt  der  fuchs  heraus.   Scauppios  836; 

im  nabel  ist  aie  {die  seele)  gern  tu  haus, 
nehmt  es  in  acht,  si«  wischt  euch  dort  lieraus. 
GiTBt  41,  325; 

so  wischte  ich  mit  einer  pistoln  beraus.  Simpl.  1,220  Kun; 
so  bald  ich  solches  gesagt,  vriscbte  einer  von  meinen  herrn 
mit  dem  sebel  heraus,  mir  das  reden  zu  legen.  2,218;  ist 
denn  etwas  geschehen  ?  meine  liebe  frau,  ich  will  mit  meiner 
niesewurzel  gerne  heraus  wischen.  Caa.  Weise  betrog,  betrug  37. 

2)  (rannliii,  durch  icischen  entfernen:  flecke,  sdimotz  aus 
einem  kleide  heraus  wischen.  • 

wollen  s.  oben  7. 1027. 

wühlen:  wenn  die  unterirdischen  schätze  des  landes  her- 
ausgewOhlt  würden.  Götbe  18, 148. 

würgen,  würgen:  diesem  mus  er  (goU)  das  bein  gesund 
machen,  den  reich  machen,  dem  sol  er  recht  laszen  und 
thun ,  wie  sie  mügen ,  auch  durch  sich  selbs  und  andere, 
sich  beraus  würgen.  Lutber  1,86';  glauben  sie,  dasz  mir 
ein  liebbaber  gleichgültig  sein  konnte, ...  der  eine  so  zärt- 
liche liebeserklärung,  wie  sie  in  seinem  briefe  finden,  nach 
allen  regeln  der  rhetorik  herauswurgte?  Raberer  so/.  3, 140; 

kaum  dast  der  weile  Schlund  das  erste  wort  gebahr 
(ea  taute  mDh  genug,  den  gram  beraus  tu  würgen). 
G6iiTH>R  494; 
(ein  verpetleter  dampf,  der)  die  verruchu  heit  liiteit, 
bia  aie  buatend  die  schwarte  teel  herauswürgtl 

Voss  3, 113. 

zahlen:  geld  berauszahlen,  bei  einer  abrechnung. 

zählen:  dort  saszen  wir,  zählten  noch  einmal  und  immer 
noch  einmal ,  ob  wir  nicht  die  sechs  reichstbaler  heraus- 
zählen könnten,  allein  es  waren  und  blieben  nur  drei.  Riebl 
cuUurgesch.  rot.  370. 

zaubern:  hieraus  entfaltet  sich  ein  trieb,  alles  was  von 
Vergangenheit  noch  berauszuzaubern  wäre  zu  verwirklichen. 
Götbe  49,19. 

zerren:  einen  pfeil  herauszerren,  atwUere  tpiculuai.  Stie- 
ler 2316;  aus  dem  hause  beraus  zerren,  domo  vi  extrahere. 
daselbst; 

J  welche  liese)  sich  IcOhe  melkt  durch  alinder, 
last  die  nachbarin  blut  sMlt  milch  herausserrt.    Voss  3, 110. 

ziehen,  1)  intransitiv:  die  roenner  in  Sichern  ...  zogen 
eraus  aufs  feld.  rieht.  9, 27 ;  und  der  pbilisler  lager  zog  er 
aus  für  Michmas  über.  1  Sam.  13, 23 ;  da  sie  ubers  blacbfeld 
ans  gebirge  kamen ,  zogen  gegen  inen  eraus  die  schützen. 
Judith  6,7;  aus  der  Stadt  heraus  zieben,  ex  oppido  emiyrar«. 
Steinbacb  2,1110. 

2)  transitiv  mit  persönlichem  objecl:  da  die  Midianiter,  die 
kaufleute,  für  über  reiseten,  zogen  sie  in  {Joseph)  aus  der 
gruben.  1  Jfoi.  37, 28 ;  die  besatznog  aus  der  sladt  beraus 
zieben,  praesidium  deducere  ex  urbe.  Steinbacb  2,1110; 

(aiumeiiter.  wie  jeder  doch  die  beine  lupit  I 
sich  wie  er  kann  berauaiieht! 
der  krumme  apringt,  der  plumpe  hupfl 
und  fragt  nicht  wie  es  aussieht.    GOtbb  12,  229J  ^ 
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mU  täehUehem  objeel:  Irampt  der  amman  und  mag  das  icbeff 
(«cM/f)  mit  xwai  fingern  berusz  ziehen.  «i«ii(A.3,740;  er  aber 
wachet  auf  tod  seinem  schlaf,  und  zog  die  geflochten  locke 
mit  nagel  und  Oecbtband  eraus.  HM.  K,  40;  sie  zoch  das 
beubt  Holofemis  her  aus.  Judilh  13, 18 ;  wenn  es  {das  nett) 
aber  toI  ist,  so  ziehen  sie  es  eraus  anilas  nfer.  JfoÜA.  13,48; 
zoch  eraus  zween  grosscheo,  und  gab  sie  dem  wirte.  Luc 
10,  SS ;  welcher  ist  unter  euch,  dem  sein  ochse  oder  esel  in 
den  bmnn  feilet,  und  er  nicht  als  bald  in  her  aus  zeucht 
am  sabbathtageT  14,6;  er  ziehet  das  kraut  samt  der  nurzel 
heraus,  actrahü  herbam  radieUus.  STBinaica  2, 1110 ;  einen  dorn 
herausziehen,  so  einem  im  fusze  stecket,  rtteUere  tfinam 
tettigU)  ftdis  ttlicujut  haennUm.  dat.; 

er  log  herauii  aeio  Msakes  scbwert 

und  lisch  lieh  in  sein  hene.    Uilard  eottti.  223; 

und  schio«!  aur  ire  schleierUd, 

und  zohs  heraus  die  gelben  schleler. 

B.  Waldis  Ek^  4, 28, 15; 

in  tibertragenem  unne:  etnas  aus  einem  buche  heraus  ziehen, 
aUquid  ex  libro  etterptre.  Steirbacb  1,1110;  aus  quadratischen 
gleichungen  die  wurzel  herausziehen;  so  trat  er  seinen  be- 
weis an  und  zog  vier  lange  Oücbe,  als  eben  so  viel  syllo- 
gistische  figureo  heraus.  J.  Paol  Http.  3, 12. 

zischen:  (der  minitler)  zischte  mit  seinem  hellen,  krei- 
schenden stimmchen  eine  der  plattesten,  abgeschmacktesten 
erbarmlichkeiten  heraus.  Kurgbb  10,10. 

zupfen:  graue  haare  aus  dem  harte  herauatupfen ; 

A.  du  spinnst  Ja,  wie  ein  daus  I 

B.  man  muss  wohl,  denn  ein  schoelter  dreisiig 
zupft  man  nicht  gleich  heraus.    GOursk  3,  83. 

twaeken:  zwackt  eraus  meine  wort,  wo  es  in  danket, 
achmiert  dran  seinen  gilt  Lorasa  1,368*;  es  gilt  aber  nicht 
ein  wort  heraus  zwacken,  und  darauf  pochen,  man  mus  die 
meinung  des  ganzen  teils,  wie  er  aneinander  hanget,  an- 
sehen, t,  38';  ist  das  nicht  ein  tolkOner  geist,  der  got  so 
frech  in  seine  wort  greift,  und  heraus  zwackt,  was  im  ge- 
felletT  «4*. 

zwinge  n:  das  wiesel  zwängte  seinen  leib  aus  der  schmalen 
spalte  heraus. 

zwingen:  wer  die  nasen  hart  schneuzt,  zwingt  blut  er 
aus,  und  wer  den  zom  reizet,  zwingt  badder  er  aus.  ^rtek«. 
30, 33 ;  die  Pfennige  mit  guten  Worten  herauszwingen,  e^ol- 
fort  argeidum  «fr  oüfw.  Stielbi  2668 ;  indem  sie  einerleiheit 
der  fugend  und  glückseligkeit  zu  ergrflbeln  suchten,  waren 
sie  nicht  einhellig,  wie  sie  diese  idealiUt  heranszwingen 
wollten.  Kant  4,231;  (idndcr)  welche  sich  bestindig  an  ein- 
ander reiben,  um  ...  die  funken  des  unsterblichen  mfams 
herauszuzwingen.  KuiieBa  10,4. 

BERADSARBEITUNG,  f. :  an  dessen  {eines  gedankent)  her- 
ausarbeitung will  ich  meine  ganze  krall  wenden.  Ficbtb  Ater 
d.  treten  d.  gel.  86. 

HERAUSBERUFUNG,  /.  evocatw.  Hbobmcb  124«. 

HERAUSBRECHUNG,  f.  eruplio,  evulth.  Sturbaci  1, 201. 

HERAUSDRÄNGDNG,  f.:  Oberhaupt  scheint  mir,  dasx 
Scaliger  unter  Ekthlipsis  nicht  blos  die  herausdrftogung  des 
ro  mit  seinem  Torbergehenden  selbstlauter,  sondern  jede 
elisioo  Oberhaupt  rerstanden  habe.  Lissiro  10,366. 

HERAUSZEN,  ade.  extra,  forit.  et  ii(  von  heraus  so  ge- 
iMeden,  wie  einfackes  auszen  von  aus,  lelUeret  advett  der 
Bewegung,  enteret  der  niAe  und  da  bieibnt;  und  to  beteieknei 
herauszen  einen  autterhalb  in  der  rieUung  n<uh  einem  sprechenden 
gtiegenen  funkt,  nitht  wie  heraus  eine  bewegung,  obiehon  miiekungen 
in  der  bedeulung  voriommen,  ip.  1026;  vergl.  auch  hieraus  und 
hierauszen.  und  der  fürst  eol  auswendig  unter  die  halle  des 
thors  tretlen,  und  her  auszen  bei  dem  pfosten  am  thor  stehen 
bleiben.  Uet.  46,2;  ein  narr  kucket  frei  einem  zum  fenster 
hinein,  aber  ein  TernOnfliger  bleibt  erauszen  stehen.  Sir. 
21,26;  das  sie  nicht  hinein  zu  im  gedrungen  habe,  sondern 
erauszen  geharret  Ldtbis  4,464';  (ein  abt  tMimkloäerbleil>en) 
sintemal  er  .  .  .  viel  mehr  gute  schalfen  kondte,  denn  her- 
auszen, denn  herauszen  kan  er  niemand  bellen.  466*;  so 
man  herauszen  bleibt,  br.  2,  600 ;  wiewohl  es  diesen  mond 
herauszen  sehr  nasz  gewest  isL  4,132;  dasz  das  end  ..  auch 
beransz  komen  sol  und  musz;  dann  daa  grSst  ist  nun  her- 
auszen. ScBADB  tat.  u.  patju.  3,40,10;  o  wie  viel  tausend 
einWtige  haaren  .  .  kommen  doch  in  den  himmel,  da  her- 
gegen  mancher  hocbgelabrter  mann  herauszen  bleiben  mi^sz ! 
Scauprivs  662; 
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wer  ins  hene  coli  wil  fassen 

mutz  die  weit  neranuen  lassen: 

gotl  muss  der  herausieo  lassen 

wer  Ina  hene  weit  wil  rassen.    Losis  2, 167, 43. 

HERAUSENTWICKELÜNG,  f.:  der  kanzelredner  gebt  schritt 
für  schritt ..  einen  genauen  systematischen  gang:  einleitende 
Prüfung  des  teztwortes  zu  berausontwickelung  des  tbemas, 
das  kurz,  scharf  und  bestimmt  herausgestellt  wird.  Horegceb 
altg.  euUurgeiek.  d.  neuesten  seit  1, 132. 

HEflAUSZER,  adv.  forat,  der  bedeulung  nach  heraus  gleich. 
et  Hegt  keine  tuiammensettung  mit  dem  adv.  auszer  vor,  sondern 
toaol  die  volle  form  berausber  (s.  unten)  wie  die  analogie  von 
heraber  und  heraner  beieujen  die  doppelte  Stellung  von  her  in 
dem  gedachten  worle.  et  «eriürit  tich  tu  erauszer  (Lotbbr 
3, 167',  t.  die  ttelle  unten)  und  zu  rauszer,  letztere  form  ist  in 
mitteldeuttchen  diakkten,  namentlich  dem  düringischen  iMich. 
teine  tteUung  itt  wie  die  ton  heraus  neben  verien  der  bewegung, 
die  in  dringlicher  rede  unterdrückt  werden:  mit  der  fucbtel 
heraaszer!  Scaoca  ttud.-leb.  J; 

herausi,  herauszer  du  blulhundl    H.  Sacis  4, 1,  48'. 
von  toUhen  verien  ertcAeinen  brechen: 

indem  die  sonne  sich  bat  In  das  meer  begeben, 
und  daa  gestirnte  haupt  der  nacht  herausier  bricht. 
Opitz  2,  167. 

in  ibertragetum  tinne  (vergl.  heraus  brechen  4,  <p.  1029): 

wer  sich  hoch  herauszer  bricht. 

D.  RiNBWALD  laut.  warh.  160. 

dringen:  zwischen  denselben  backlein  dringen  kleine 
weisze  blümlein  herauszer.   Bocz  kräuterb.  667; 

Sleich  wie  der  edle  myrrheoaaft 
orob  Sturm  henuaier  dringet, 
also  wtcbit  auch  der  tugena  liraft, 
wenn  misgunst  sie  bmringet. 

NsuBAU  liu(»(Udck«i>  42. 
drummea: 

blas  sie  (die  »inde)  auas  ihrem  iierlier  kommen, 
und  mit  gewalt  herauszer  drummeo. 

grobianut  (1568)  F7*  (6.2,  M/i.2). 

geben:  die  Wahrheit  machet  mir  meinen  unraut  dermaszen 
empfindlich,  das  ich  solches  ehe  mit  stillschweigen  vorbei 
gehen,  als  solche*  herauser  zu  geben  lassen  mus.  Buisca» 
kansl.  863. 

gehen:  daseihsten  ward  er  eins  ritters  gewar,  welcher 
herauszer  auf  ein  spitz  eines  felsen  gieng.  Amadii  356. 

hangen:  lasz  deine  zunge  nicht  so  lang  herauszer  hangen. 
arab.  tprichw.  42. 

klauben:  dergleichen  gebot  sind  auch  noch  viel  mehr 
im  Hose,  die  man  alle  kOndle  zu  einem  feinen  regiment 
erauszer  klauben.  LoTHEa  3, 167'. 

kommen:  do  nun  ...  die  jünger  in  das  stettlin  wuren 
gangen,  do  kam  ein  fraw  hSruszer  von  dem  stettlin.  Keiseis- 
BEac  potl.  2,70';  wo  du  anders  aus  disem  verdrüslichen 
irgaoge  herauser  kommen  wilstl  BuTKuat  kanil.  890; 

da  kam,  mit  schwimmen,  er  herauszer  auf  der  atunde. 

0.  V.  D.  Wiassa  Ariott  II,  40,  6. 

kriechen:  sonderlich  (die  bittter),  die  neben  dem  stamm 
herauszer  kriechen.  Boca  krtuterb.  677. 
lassen: 

im  zierlichen  klflg 
ein  vOglein  sie  hält, 
sie  Malt  es  herauszer, 
so  wies  ihr  genill.    Gtnt  3,  63; 
bald  kommen  die  schwalben  und  bauen  das  neal, 
der  bäum  die  grüne  herauszer  Itizu    Tizcx  2, 16*. 

quellen: 

das  Wasser,  das  mit  macht  da,  dort  herauszer  quillt, 
hat  aeinen  nutz  zwar  auch,  nur  dasz  es  wenig  gilt. 
LOSAU  1, 166, 12. 

reden:  verzeihe  mir,  das  ich  frei  und  tmgescheut  her- 
auser rede.  BaTScnaT  kanxl.  890. 

sagen:  der  hat  frei  öffentlich  herauszer  gesagt,  was  an- 
dere falscher  weit  verständige  in  ihren  herzen  . .  verdecken. 

SCBDPFIDS   621. 

sprengen:  derwegen  er  ...  sampt  seinem  pferdt  in  ein 
so  tiefe  pfütz  gefallen ,  dasz  er  nicht  herauszer  sprengen 
mocbt.  Amadit  363;  wie  der  junkherr  in  den  undern  vor- 
hoff hienein  ritt,  wurden  sie  gewahr,  dasz  man  gleich  desz 
schlosz  thor  Sffoet,  und  ein  gewapneter  ritter  za  ross  her- 
auszer sprenget.  76. 

streichen:  wenn  ihr  euer  gemOthsvermOgeo  herauszer 
streichet.  Schdppius  54*. 
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thun: 

dein  lange  n«gal  hAren  dtna, 

das  maa  solch  ding  heraiuier  tha. 

grobianiu  (1508)  B7*  (k.i,  cap.4). 
terren: 

darfst  auch  niemand  (dat.)  das  maul  aufsperren, 

da  kanst  toI  selbe  herausier  terren.        dat. 

liehen:  {Mumie)  wie  einer  die  bende  in  seine  seilen 
leget,  sein  herz  herauszer  zOge.  AmadU  i3 ;  als  ob  er  es  (ein 
speermen)  herauszer  ziehen  >voll.  266;  sampt  seinem  pferdt 
in  ein  so  tiefe  proize  gerallen,  dasz  er  . .  es  bei  dem  zäum 
herauszer  ziehen  must.  S&3. 

HERAUSFAHRT,  f. 

HERAUSFORDERER,  m.;  sowohl  bei  ihm  wie  bei  dem 
heransforderer  blieben  bitten  . .  und  drohungen  gleich  ver- 
gebens.  Bark  nov.-xeilung  1866  $.  6&I. 

HERAUSFORDERUNG,/'..'  herausfoderung, provociKio.  Heob- 
iica  1250;  grOn  ist  ordentlich  ein  heraus forderungs- 
zeicben  fttr  ihn.  Fb.  MGlles  3,341. 

HERAUSFÖRDERUNG :  f. :  die  herausfOrderung  der  erze, 
der  liohlen  ans  der  grübe. 

BERAUSFOBRUNG,  f.  evedut,  eäuclio.  Steirbacb  I,  3»1. 

HERAUSGABE,  f.:  herausgäbe  einer  verwahrten  geld- 
somme;  herausgäbe  eines  buches;  herausgäbe  eines  mano- 
seripts.  LiscoT  93. 

HERAUSGE6ÄHRUNG,  f.:  projeclion  eines  bildes,  beraus- 
gebahrung  aus  sich  selbst  eines  bildes.  Ficiitb  natkgel.  vurke 
3,17. 

HERAUSGEBER,  m.:  der  herausgeber  einer  Zeitschrift; 
berausgeber  eines  buches,  edäor  libri.   Hedesicr  1260. 

BEIÜUSGEBUNG ,  f.: 'vier  versichert  uns  dasz  auch  die 
herausgebnng  dieses  fändelkindes  nicht  ein  streich  der  Ver- 
folger des  herm  Philipp!  ist?  Liscov  326;  berausgebung  einer 
Bchrin.  94. 

HERADSGEHUN6,  f. :  herausgehnng  ans  einem  orte,  ejcilio 
ex  loeo  aliquo.  HsDEiica  1261. 

BERAUSGESTALTUNG,  f.:  sie  (die  redOe  ezodAeä)  besteht 
in  der  liebevollen  Vertiefung  in  die  dichterische  eigenlhOm- 
lichkeit,  in  der  beraasgestaltung  des  dichterischen  cbaracters 
aus  seinem  eigensten  und  innersten  kern.  bUlUer  ßr  liUer. 
unterhaltwig  1866  s.  763. 

HERAUSGRABUNG,  f-  exfodkatio.  Steinbach  1,  «30. 

HERAUSHER,  adv.  die  urtprüngUche  und  volle  form  ßr 
herauszer  ».1051: 

das  keiner  wurd  hirusther  gon. 

FoimuH  Latartu  E6'; 

dann  wenn  das  volk  herusiber  knndi, 
sieht  Laiarum  erstoo  gesund,    datelbst; 
wie  im  berg  Etna  uogehewr 
herausiher  febrt  das  schrecklich  fewr. 

grobian—  (1568)  F7*  (6.2,  eap.2). 
GOthb  vermenda  getrenntes  heraus  her: 

muller,  mutier I  tritt,  heraus  herl    3,13. 

HER  AUSLASSUNG,  f. :  herauslassung  einer  schlänge,  «nwsto 
anguis.  Hedebich  1252. 

HERAUSNAHME,  f.:  herausnähme  eines  geldstacks  aus 
dem  beutel,  eines  gefangenen  ans  dem  kerker;  nach  heraus 
nehmen  3,  sp.  1038:  w&hrend  der  herr  ihm  seine  heraus- 
nähme, ihn  hier  aufzusuchen,  verwies.  Bippbi,  Mentl.  2,69. 

HERAUSNEHMUNG,  /.  exemüo.  Stbiniach  2,132. 

HERAUSZNEN,  adv.  autterhalb,  uebenform  zu  heranszen: 
auf  circumcisionis  bin  ich  widerumb  zu  Hainzen  von  Luther 
berausznen  in  ainer  faerberg  kommen,  wie  wo]  er  mir  zu- 
gemut  mit  ime  hinein  zu  geen.   Scheitlir  br.  67. 

HEBAUSPUTZUNG,  f.;  weil  sie  [Judith)  gott  umh  die  gnade 
des  betrügens  bittet,  mit  herauszputzung  und  liebkosenden 
Worten  ziemblich  weit  gehet.  Opitz  3,68. 

HERAUSSENDUNG,  f.:  mit  dem  römischen  hof  ward  wie 
Ober  die  beraussendung  der  kröne,  so  Ober  die  zurOcknahme 
jener  Constitution  (verbot  der  Vereinigung  Neapelt  mit  der  deutuhen 
kröne)  lebhaft  unterbandelt.  Rahkb  reform.  1,355. 

HERAUSSTREICHER,  m.  kuidalor.  Stibi.b«  2202. 

HERAUSSTREICBUNG,  f.  proeeontum,  hudaUo.  dat. 

HERAUSTRETUNG,  f.:  die  heraustretung  des  mastdarms, 
ani  proddentia.  Stbiiciach  2,  850. 

HERAUSTRITT,  m.;  und  wirklich  scheinen  wir  am  Ruodlieb 
ein  kostbares  deokmal  zu  haben,  das  uns  errathen  ISszt,  wie 
sich  ungeUhr  eine  gebildete  höfische  dichtung  nach  dem 
heraustritt  aus  der  heroischen  zeit  aus  sich  selbst  gestaltet 
haben  mochte.  Gbbvinds  geteh.  d.  deultehen  diehtung  i,  99. 
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HERAUSWÄRTS,  adv.  extrortum,  extra.  Stbinbach  2,935; 
und  heraus  werde  zur  seilen ,  da  man  hin  auf  gehet  zum 
thor,  gegen  mittemacht,  stunden  auch  zweeo  tissche.  Bet. 
40, 40. 

HERAUSWERFUNG,  f  ejeclatio.  Steirbacb  2,1035. 

HERAUSZAHLUNG,  f:  hei  herauszahluog  des  geldes. 

HERAUSZIEHUNG,  f. :  herausziehung  eines  zabns,  evtilno 
dentis.  Hedeiicb  1256;  herausziebung  der  quadratwurzel,  ex- 
traelio  radiäs  quadratae.  das. 

HERAUSZWINGUNG,  f.  expressio.  Stbirbach  2,1134. 

HERB,  HERBE,  adj.  und  adr.,  aeerbus,  aeerbe. 

Das  seit  dem  12.  jahrk.  als  haru,  fleetiert  harewtr  (GRArr 
4,1043),  spiUer  lüs  harewe,  harwe,  herwe  {mhd.  wb.  1,635'), 
bare,  bar,  here  und  her  (Lbibr  «b.  1, 1183)  gebrdttchUehe  ad- 
jectiv  hat  die  grundbedeulung  schneidend,  beissend,  und  gdiörl, 
tvie  bereits  Schi.  2, 235  hervorhebt,  m  der  unter  haaren  schärfen 
sp.  27  angesogenen  gruppe  wurzelhafl  verwandter  Wörter,  der  ab- 
üUende  eonsonant  w  verhärtet  sieh  bereits  seil  dem  U.jahr.  in  b: 
mit  herbem  wein.  Megerberc  356, 16 ;  aeerbus  herbe  Diet.  9* 
{IS.jahrh.),  dandien  erhaltung  des  ursprUingUchen  wurielvoeals: 

der  magen  leichtlicb  nimpt  ein  scheQ 
ab  grober  kost  und  herbem  trank. 

H,  Pols  in  den  fasln,  v.  1105. 

ßr  altes  herwe,  herbe  ist  die  form  hSrg  bairiseh  (Scn.  2, 237) ; 
dagegen  beruht  eine  von  Lessing  11, 625  aus  Biants  narrentcA. 
85,37  (nieU  84)  beigebrachte  form  herr,  die  durch  auimilation 
entstanden  sein  müste,  nur  auf  einem  druck-  oder  lesefehler  für 
hert,  hart. 
herbe  wird  gesagt 

1)  von  stechenden  Ihieren  und  ihrer  uaffe:  ej  {das  einhom) 
ist  gar  scharpf  und  bjtrwe,  also  daj  e;  kain  jiger  gevibeo 
mag  mit  gewalu  MBeBRBEBG  16t,  22;  hSrher  hurnausz,  erotro 
asper.  Maaleb  206'; 

indem  sticht  mich  die  schlänge  herb, 
das  ich  mit  meiner  list  verderb. 

B.  Waldis  Esop  1,  54, 13. 

daran  an^etcMotien  in  neueren  quellen  vom  schneidenden  gesehosse, 
zunächst  das  grieeh.  jtutffös  wiedergebend: 

dasi  du  den  herben  pfMI  mir  aus  der  Schulter  herausziehst 
Stolbibs  11, 149  (nutfov  o'ünöv  U.  5,110); 

spräche,  und  Antlnoos  drauf  ersieh  er  mit  herbem  gesehosse. 

OdysM«  22,  8; 
dann  auf  die  anderen  auch  entsendet  er  herbe  gesehosse. 

24, 180; 
nur  Jetit  noch  halte  fest,  du  treuer  sträng, 
der  mir  so  oft  den  herben  pfell  beflQgelt. 

ScBiiLiK  Teil  4,  3. 

2)  in  iezti;  auf  das  gefM,  scharf,  schneidend: 

mhd.  iz  eint  tuet  jlr  [.  .  .] 

da{  ane  gie  diser  hunger  harew<r. 

geneiis,  fundgr.  2, 68, 39; 

der  lag  still  drei  tag,  und  wa;  berbs  weter.   d.  stodleehnn. 
4,185,16;  herber  wind,  «enJus  austerus.  Stiblbb  828; 

laut  wehklagen  sie  dir,  vor  angst  noch  herberes  hungere. 

Voss  2,  54. 

3)  in  besug  auf  den-geschmack,  beissend,  zusammenziehend, 
schwf,  sauer:  man  schol  ej  (aJo<)  geben  mit  herbem  wein 
oder  mit  wermnotsaf.  Megenbebg  356, 16 ;  bitteres  und  herbes 
obst,  amorum  et  acerbum  pomum.  Stbinbacb  1, 738 ;  ein  herber 
geschmack,  tapor  adslringens,  amartu  cum  adstriäione.  Stiblbb 
828 ;  die  frucht  vom  wilden  birnbaum,  welche  zwar  wie  eine 
andere  bim  aussieht,  aber  klein,  und  eines  .  .  .  strengen, 
harten  und  herben  geschmacks  ist.  A»n.  lex.  (1731)  1062; 
aber  was  gehen  mich  bleisüsze  Frenze  an  (es  ist  von  leeinen 
die  rede),  wenn  ich  meine  guten  herben  Deutschen  habeo 
kann,  welche  das  leben  eben  so  sehr  verllngera,  all  ver- 
sauern. J.  Paol  komel  3, 143 ; 

mir  mundet  wein,  der  etwas  herb.   .RKcbbbt  86«. 

«on  Aier  aus  in  einem  bilde: 

wie  herb  das  fllehea  sobmeoke,  neeh  hati  ers  nie  vermerkt. 

Oblanv  ged.  360. 

herb  ron  efivoi  «nrei/iem.-  herb,  onzeitig,  aeerbus.  Dast».;  w>d 
danach  ebenfaUs  bil^idt: 

aueh  Ich,  Ich  lasse  mir  luweilen  triumeo, 
dasi  . . .  mein  lorbeer  elost  noch  . . .  keimt, 
doch  warlich  niobi,  weil  ihr,  oft  herbe  lleder, 
im  wabn  des  skngers  s&sier  wirt; 
Ich  schlage  gern  oesohlmt  die  äugen  nieder, 
wenn  euch  das.ohr  des  grSsiero  melsters  hOn. 
GOBlneB  3, 116) 
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in  ihnUehem  sinne  das  (olgende :  Schröder  bat  an  diesen  dingen 
{tn^ischtn  luslspielen)  mehr  gethan  als  man  gewöhnlich  weisz ; 
er  bat  sie  von  grund  aus  verändert,  dem  deutseben  sinne 
angefibnlicbt,,und  sie  mögiicbst  gemildert,  es  bleibt  ihnen 
aber  immer  ein  herber  kern,  weil  der  scherz  gar  oft  auf 
roisbandlung  von  personen  beruht,  sie  mögen  es  verdienen 
oder  nicht.  GOtrb  26,197.  —  herb  von  lusammemiehenden 
medieamenlen :  hSrb  zesamen  tringende,  verschoppende,  stip- 
tkus.  Haaler  205'. 

4)  herb,  in  betug  auf  den  genuh: 

und  llostnitiiKe  robben  der  lieblicben  Ilaloaydne 
rubn  in  scbaaren  umher^  den  graulichen  Duiben  enisliegeo, 
herbe  gerOch  {mxgbv  oS/u^v)  aushauchend  des  unergründ- 
lichen meeres.    Odyts.  4,406. 

5)  herb,  wird  seit  alter  zeit  in  mehrfacher  beziekung  übertragen 
gebraucht. 

a)  von  einem  feind,  gegner,  ungereditem  Verfolger :  härb,  rauch, 
unfreündtlicb ,  rauw,  geitig,  te<ricu>,  auttems,  asper,  restriam, 
saevus.  Maaleb  206'; 

die  wflcherer  füren  »ild  gewgrb, 
den  armen  siot  sie  ruch  und  hirb, 
nil  acbieni,  das  all  «eil  verdarb. 

BkAirr  narrentcli.  93,  A6erscAr.,- 
0  ibr  gSIter,  wie  seit  ibr  so  berb ! 
gebt  lu,  das  ein  Trumbs  mensch  Verderb, 
und  last  dargegn  die  bösen  lehn. 

Aia»  66'  (346, 11  Kelter) ; 

in  Baiern  hirb  sein  aaf  einen,  böse  sein,  einen  bSrb  machen, 
aomi;  macheit,  blitzhärb,  jähzornig.  Scbm.  2,235;  in  Kärnthen 
harb  erbittert,  aufgebracht.  Lbxeb  139;  eiento  in  Oberösterreich. 
FaoHH.  3, 165,  Hberhaupt  in  dem  gesammten  bairitchen  sfrach- 
gebitU;  in  Tirol  hat  sieh  auszerdtm  die  nebenbedeutung  rasch  beim 
arbeiten  entwickelt.  Fiohii.  6, 145.  —  berb  in  adverbialer  Stellung: 
herbe  mit  einem  fimgeheo,  vehementem  se  in  aliquem  praebere. 
SriBLBB  828; 

sie  halten,  herr,  dein  volk  sehr  herbe, 

und  drucken  dir  dein  liebes  erbe. 

Opitz  psalmen  >.  179  (ps.  94,  3). 

(ü«  nettere  ^rache  hat  den  sinn  von  herb  gemildert,  es  bedeutet 
nur  kalt  turückweisend,  in  strenger  art  ablehnend :  zwei  töchler, 
Olivie,  schön  und  mehr  nach  auszen,  Sophie,  reizend  und 
mehr  nach  innen  gesinnt;  einen  Oeiszigen,  dem  vater  nach- 
eifernden etwas  kerben  söhn,  Moses,  will  ich  zu  nennen 
nicht  unterlassen.  Götbe  25, 337 ;  in  einer  solchen  zarten 
Umgebung  war  es  nicht  möglich  gewesen  berb  oder  unfreund- 
lich zu  sein,  im  gegenlheil  fühlt  ich  mich  wilder  als  seit 
langer  zeit.  30,248;  ganz  neu  ist  der  gebrauch  vou  herbe  in 
bezug  auf  strenge,  nicht  weiche  kunstformen,  wo  sich  der  sinn  des 
Wortes  mit  der  hilälichen  Verwendung  der  bedeuluag  oben  no.  3 
(<p.  1054)  berührt:  er  hatte  ihr  kaum  sechzehn  {jähre)  gegeben, 
so  schachtern  war  noch  der  wuchs  in  allen  umrissen,  so 
kindlich  herbe  die  wange  und  der  blasse  mund.  P.  HersE 
novellen  5  (1864)  «.168. 

b)  von  Korten,  fragen,  urtheilen,  Vorstellungen  alt  ausßusz 
kalter,  feindlicher  oder  strenger  gesinnung ;  strafet  der  pfarrberr 
in  einer  predigt  mit  viel  herben  worten  seine  bawren.  KiacHBOr 
ireniiunm.  438  ;  herbe  worte,  ver6a  acerba.  Faiscn  1, 443' ;  in- 
dem Cenie  ihre  mutter  erkennet,  ruft  sie:  'frau  mutter!  o 
welch  ein  sUszer  name!'  der  oame  muller.  ist  süsz;  aber 
frau  mutter  ist  wahrer  bonig  mit  cilronensaft !  der  herbe  titel 
zieht  das  ganze,  der  empfindung  sich  Öffnende  herz  wieder 
zusammen.  Lessihg  7, 90 ;  Clelia  wurde  immer  erbitterter. 
ich  würde  mich  tief  gedemülhigt  fühlen  durch  einen  gatten 
so  hoch  über  meinem  Stande,  sagte  sie  herb  und  schneidend. 
ImtEaviKN  Münchh.  4, 134 ;  es  ziemt  uns  noch  weniger,  über 
seine  (Luthers)  fehler  ein  herbes  urtheil  zu  Tillen.  H.  Heike 
6, 79 ;  wenn  ich  etwas  herbe  von  den  gegnern  GOthes  ge- 
sprochen habe,  so  dürfte  ich  noch  viel  herberes  von  seinen 
apologisten  sagen.  6,  90 ; 

ach  herr,  die  frag  ist  streng  und  herb. 

J.  Avixa  360>  (1805. 31  Kelter) ; 
wetteiremd  höhnt  mit  herbem  spotte 
den  eingebrachten  Tang  die  racobegierge  rotte. 

ScBiLLia  terilir.  von  Troja  slr.  11 ; 
also  spricbe  das  voMi  und  es  wlre  mir  berbe  beschlmpfung. 

Odfssee  0,  285. 
auch  vom  gesiebt,  alt  herbe  empßndungen  wiederspiegtlnd:   ein 
herbes  und  saures  gesiebt,  pen.  tanm;.  4,5; 
he!  Insiig,  aller!  kein 
so  berb  gesiebt  su  solcher  n-eudenboucba(t  I 

ScaaLia  WaltenMeini  (od  4,  7. 


c)  berb,  streng,  bitter,  in  bezug  auf  zeUen,  sdnckiale,  treig- 
nisse,  Ihaten  die  an  uns  heran  treten:  derselbig  bat  von  der 
herben  zeit,  ao  der  kranke  priester  hat,  auch  hören  sagen. 
WiciaAM  rollw.  97;  legte  mich  derowegen  wieder  ins  bette, 
wiewol  ich  nicht  schlafen  konte,  mit  sorg  und  angst  erwar- 
tende, wie  mir  diese  berbe  nacht  gedeien  würde.  Sunpl.  2,203 
Kurz;  es  ist  ohne  das  jetzt  so  eine  berbe  zeit,  in  deren  die 
liebe  frucht  und  das  viehe  nichts  gilt.  3,319;  nichts  herber 
ist,  als  seinem  feind  zu  fusz  fallen,  n>Ai(  ntolesfiut  etl,  quam 
hosti  supplicare.  Stieleb  828 ;  allein  die  graueltbat  brachte 
ihm  herben  lohn.  Dahlhann  dän.  gcsch.  1,437; 

auch  diesen  slost  (des  scldclutttt),  den  herJten, 

verrückst  du  aus  dem  liel: 

es  ISsit  sich  nicht  so  sterben, 

als  wie  der  Würger  will.    Flsiiiig  388,  13  Lappenb. : 

ich  weiss,  o  herr,  dein  äuge  lliesst 

bei  diesem  herben  aogedenken  {finei  lodetfattt). 

GÜNTHia  146; 
nun  isis  geschehn !  dir  hat  ein  herber  streich 
das  schöne  lehensglücli  entrissen.    GAtbb  47, 176; 
nicht  wahrlich  guter  wille  stellte  dich, 
dich  stellte  das  gesets  der  herben  noth 
an  diesen  platz,  den  man  dir  gern  verweigert. 

ScHiLLEa  tVollenilituis  (od  1,  7; 
vergessen  ist  all  die  herbe  pein. 

KoTZBaua  drani.  •;>.  1,  301 ; 
daaz  er  künde  der  t^eund'  ansagt  und  das  herbe  verhingnb. 

Otiyuce  10,245; 
die  seinen  tod  so  herb  empfunden, 
sie  sanken  alle  selbst  hinab.    Ubun»  ged.  244; 
schon  sieben  jähre  mit  herben, 
qualvollen  gebresten  will  ich  mich 
am  boden,  und  kann  nicht  sterben .'    H.  Uiibb  18,  310. 

HERBANNEN,  verb.: 

das  Posthorn, 
jenes,  das  mit  geheimnisvoller  »indung,  . . . 
alliumal,  was  in  Deutschlands  rSumen  aulsprosit 
von  undicbtrischem  aberwii  und  unsinn, 
mir  herbannt  I  Voss  3,  MO. 

HERBE,  f  herbheit:  hSrbe,  reücbe,  austerit«,  oirperitat. 
Maaleb. 205';  erstlich  pocht  die  herbe,  und  die  bilze  macht 
in  dem  pocben  einen  klang.  J.  Böbme  Aurora  (Sluttg.  1835)  143. 

HERBEI,  adv.  in  die  nihe  eines  sprechenden. 

£«n  ahd.  hera  bt,  mhä.  her  bt  iil  nicht  beleg/t.  zuritckgang 
der  form  zu  erbei  m'rd  (Aeti  3, 713  nachgewiesen,  wie  sich  zu 
herab,  heran,  herauf,  heraus  die  gegensdize  hinab,  hinan,  hin- 
auf, hinaus  gebildet  haben,  so  hat  auch  die  iUere  sprock«  zu 
herbei  gegensätzlich  ein  hinbei  (t.  d.)  entwickelt,  das  in  der 
modernen  spräche  jedoch  verkümmert  ist. 

herbei  ist  von  hierbei  (s.  d.)  dem  sinne  noch  allgemein  so 
unterschieden ,  dasz  das  erstere  die  bewegung  in  die  ndhe  einet 
sprechenden,  das  letztere  ruhe  in  der  «mjeftung  desselben  zeichnet; 
doch  kommt  herbei  für  hierbei  vor,  wobei  das  zu  her  7  ^.  1003 
bemerkte  zu  berücksichtigen  ist: 

ein  poilwerk  tnschst  der  bürg  herbei 
ist  weit  und  gwaltig  aufgepawL 

ScaaaUL  Io6spr.  102. 

die  beäeutung  von  herbei  iä  eine  örtliche,  die  leicht  ins  abilracte 
verläuft,  und  eine  zeitliche. 

1)  örtlich  mit  verben  der  bewegung ,   auch  mit  sein ,  das  den 
endpuukt  der  bewegung  zeichnet  {wie  bei  her  sein,  vgL  <p.  1000): 
Ihut  busze,  es  wird  nahe  erbei  sein  das  liimelreich.  Lbthei 
1,48*.    die  verben  werden  in  dringlicher  rede  unlerdrickt: 
der  feind  ist  da !  die  scblacht  beginnt ! 
wohlauf  ium  sieg  herbei  I     KioretocE  1,  62 ; 
herbei,  ihr  minner.  gute  leute,  helft!    ° 
gewalt!  gewalt!  sie  lübren  Ihn  gelangen! 

SCBILLI*  TeU  3,  3; 
kocht  des  kupfers  breil 
scboell  das  iinn  herbei  I    gloclie  v.  26. 

ausgang  und  ridilung  der  bewegung  be^mmen  praeposilionen  näher ; 
von  fernen  landen  herbei  kommen;  aus  der  nahe  herbei  eilen; 
kompt  er  bei  für  den  herrn.  2  Mos.  16, 9. 
Solche  verben  der  bewegung,  des  strebent  und  befehlt  tind: 
bannen:  bei  einem  neuen  luslgebaude  ..  ist  das  haupt- 
erfordernis  schatten,  welcher  nicht  aogleicb  herbeigebannt 
werden  kann.  Götbe  31, 162. 
berufen: 

wen  darfst  du  nicht  berbeiberafant   (Uraa  12,257. 
beacbwören: 

als  herzog  Friedland  .... 

herbei  auf  einen  Sammelplatz  beschwor 

den  Rheingraf,  Bernhard,  Banner,  Oieostim. 

Scau.LiB  Picott.  i,  1. 
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beten:    kunnen  die  fromnicii   sich  das   fencrabitc  tod 
bundert   und   mehreren   schritten    herbeibeten,    Immeriiamn 
MäuM.  1,98. 
blicken: 

blickt  aus  eurem  Sonnenscheine 

mir  den  bellen  irost  berbei.    HiLiu  Siegw.  589. 

bringen:  beute  herbeibringen,  praedam  adferre.  Heoericu 
1156;  der  knabe  wurde  berbeigebracht.  GCthb  18,300; 

herrliche  gaben  bescherend  erscheinen  sie:  Ceres  vor  allen 
bringet  des  pOuges  gescheoli,  Hermes  den  anker  herbei. 
ScuiLUR  tpazierg.  «.  82. 
drängen:   jedermann  drängte  sieb  berbei,   den  Torlreff- 
llchen  forsten   2U  sehen.   GOtbe  18,282;    glaubten  sie  nun 
wirklich,   eigentlich  um  ihretwillen  dränge  sich  die  grosze 
TersammluDg  herbei.  283; 

ein  jeder  dringle  sich  herbei, 
hier  gab  es  keine  faule.    47, 224. 

dringen:  als  jeder  herbeidrang,  um  die  lange  vermiszten 
zu  sehen.  Kuhceb  8,124; 

von  norden  dringt  der  scharfe  geistenahn 

auf  dich  herbei,  mit  preilgespiuien  lungen.    GiiBl  12,61. 

eilen:  herbeieilen,  afpreperare.  Hedebicb  1257; 

giebel  an  gtebel  steiet,  der  rtumige  poriicus  ilTnet 
seine  ballen,  o  eilt,  ihn  lu  beleben,  berbei  I 

ScniLLia  Pompeji  u.  Bereut,  t.  8. 

fahren:  auf  einem  wagen  hcrbcifabrcn,  curru  aävelii.  He- 

DEBicB  1257;   mit  dem   schiffe  herbei   fahren,  nuee  adtdti. 

STBiiiBAca  1,400.    ßr  tehneU  sich  herzu  bewegen:  Luciane  kam 

herbeigefabren  und  fragte :  wovon  ist  die  rede?  Gütde  17,235. 

finden,  reflexh: 

welcher  gern  newe  teitung  hSrt, 

und  seltsame  geschieht  erfebrt, 

derselbig  linde  sich  berbei.    mSdkeiiikr.  1,3. 

flehen:  daiz  der  unglQckliche  den  tod  als  das  ende  seiner 
leiden  herbelQehet.  erginiungsbläUer  rar  Jen.  liu.-ieüung  1840 
no.  7,  s.  50. 

fliegen:  herbeifliegen,  advolare.  SiiELEa  512;  büdUch: 

ich  htre  Orleans  bedroht,  ich  flieee 
herbei  aus  der  entlegnen  Normandie. 
'  ScHiixia  Jungfrau  1, 1. 

flieszen:  hcrbeiflieszen,  adfiuere.  Hederich  1257;  Irildlich 
ßr  herbeitiehen,  vcrgl.  unten  berbei  slrOmen :  es  dauerte  nicht 
lange,  so  kamen  von  Terschiedenen  gegeoden  mehrere  Schau- 
spieler berbeigeflossen.  Götbb  18, 249. 

forschen:  das  äuge  der  liebe  forscht  euch  herbei.  Fa. 
MOUE*  1,6. 

fuhren:  einen  vor  die  äugen  herbei  führen,  ante  ocuhs 
aliquem  adducere.  Steihbacb  1, 391 ;  grosze  menge  körn  herbei 
fuhren,  majnuRt  Rumerum /i-utnenli  adre/iere.  dat.;  der  Unglücks- 
fall ward  durch  die  fahrlässigkeit  eines  angestellten  herbei- 
gefäbrt;  ein  mittel  um  den  schlaf  herbei  zu  führen. 

gaukeln:  dann  hatte  ich  zu  Paris  von  einem  tcutschen 
tascbenspieler  ariliche  stücklcin  mit  der  karten  zu  üben  ge- 
lernet,  damit  ich  die  leute  herbei  gaukeln  und  aufhallen 
konte.  Simpl  t,  38t  Kurt. 

gehen:  zu  etwa«  berbeigeben,  decedere  ad  aliquid.  Beoe- 
•ICB  1257. 
btkeln:  herbeihakelen,  altrahere,  a^mare.  Stieleb  731. 
herschen: 

sein  antliti  glüht  vor  ehrbegler, 

und  herrseht  den  sieg  herbeil    KiorsTOCK  1,62. 

hexen:  dieses  memoire  ists,  das  so  TortrelTllch  sein  soll, 
und  das  er  irgendwo  musz  berbeigehezt  haben,  —  denn 
gemacht  bat  ers  nicht.  Scbiller  parasil  4, 7. 

holen:  dasz  sie  ...  ihn  gleichsam  genOthigt  habe,  ein 
glas  limonade  herbeizuholen.  GOthe  18, 95 ;  nachdem  der 
junge  mann  ...  ein  Schreibzeug  herbeigeholt  hatte.  24, 269 ; 
der  arzt  wird  schnell  herbei  geholt; 

liebst  du  mich  und  bist  du  treu, 

o!  so  hole  sie  (knocken)  herbei.    Gillirt  1,38. 

tehiffer  holen  eine  Insel  berbei,  wenn  dieselbe,  indem  sie  darauf 
zufahren,  ihnen  entgegemukommen  scheint.  Jacobsson  2, 255*. 

kommen:  da  sie  aber  noch  mit  im  redeten,  kamen  er 
bei  des  bsniges  kemerer.  Esther  6, 14 ;  das  hbnelreich  ist 
nahe  her  bei  kernen.  UaUh.  10, 7 ;  wenn  ir  aber  sehen  werdet 
Jerusalem  belegert  mit  einem  beer,  so  merket,  das  erbei 
kernen  ist  ire  verwUstunge.  Luc.  21,  20 ;  erzählte ,  dasz  der 
herr  doctor  zufällig  bei  ihrem  Unfall  herbeigekommen.  FasnAC 
handschr.  1,281; 

kommt  herbei,  Ihr  Inftgen  Schwestern !    Uhlamd  jed.  308. 
IV.  u. 


übertragen  und  iransiliv:  den  sollen  die  herrn  strafen  so  dick 
und  yil,  dasz  er  des  mocde  wurde  und  sei  Iren  schaden 
erbi  quemen.  ureisth.  1,609  (v.l507).  von  Sachen:  die  rapiere 
kamen  herbei  (wurden  gebracht).  GOtbb  18,  225. 

kSrnen:  herbeiküraen,  debnimenlit  o/ijta!)»  pcrpeUere.  Stie- 
leb 112. 

lassen:  er  liesz  einen  bittenden  herbei;  gemOhnlieh  reßexi« 
im  sinne  von  bewilligen,  eingehen  auf  etwas:  dann  werden  wir 
ja  sehen,'  wozu  er  sich  herbeilassen  wird.  TiEu;'.  tischt.  2,261. 

laufen:  zu  einem  berbei  laufen,  adcurrere  ad  (üiquem.  Steih- 
bacb 1, 997 ;  unter  dem  zahmen  federvieh,  das  mit  aller  macht 
herbei  gelaufen  und  geQaturt  kilmmt,  wenn  man  ihm  futler 
hinwirft.  Heimse  Ardingh.  1,282. 

locken:  zu  sich  herbeibcken,  adlicere  ad  ae.  Hedbbicb 
1257;  der  wirth  seihslen,  damit  er  die  gaste  berbei  locke, 
dinget  einen  geiger.  baurenst.  laslerpr.  188; 

aber  komm  musik!  durch  deine  tSoe 

lock  uns  Uiischen  gesang  berbei!    GiuiiCE  1,61. 

nahen:    dasz  ich  mich  werd  herbei  nahen.  4  Esr.  6, 18. 

nehmen:  man  hat  ihn  auch  herbeigenommen,  partiapem 
Ltim  fecerunt  bujus  rei,  eomilem  sibi  fecerunt.  Stieleb  1362. 

raffen: 
ich  rrihls,  vergobtns  hab  Ich  alle  schätze 
dos  mcnschcngeisis  attf  mich  hcrbeigeraOt.    GiTui  12, 90. 

reichen:  berbeireichen,  impartiri,  contribuere,  subminisbrare. 
Stiblkb  1609. 

reiten:,  berbeireiten,  adequitare.  Hedebicd  1257. 

reizen:  wie  dumpf,  dringend,  dreist,  ungeschickt  war 
jeder,  den  sie  berbeireizte.  Götbb  19, 87. 

rennen: 
es  rannten  die  tollen  verwandten  herbei.    GSibb  1,215. 

rudern:  indessen  ruderte  der  kahn  herbei.  GOtbe  17, 159; 
er  hatte  kaum  einigemale  gelautet:  so  kam  ein  reich  be- 
setzter schwerer  bofdiener  ohne  hut  herbeigerudert.  J.  Paul 
flcgelj.  4,29. 

rufen:  herbeirufen,  odvocere,  acctrsere,  poscere  arcessUu. 
Stieleb  1630;  er  rief  seine  frau  herbei.  GOtbe  18,137;  die 
jüngere  . . .  liesz  sich  durch  den  vater  herbeirufen ,  um  die 
ältere  abzulösen.  25,277; 

alle  sind  herbei  genifen, 

vor  der  göttinn  angesicbt.    BBrgbb  114'; 

nun  der  halbe  (geiii)  dich  nicht  rettet, 

ruf  den  gaoien  doch  herbei, 

dasz  er  neu  dein  scblosi  dir  baue, 

deine  ketten  brecb  enliwei!    Ubladd  ged.  284. 

saugen:  mit  unserm  innerlichen  seelenotbem  müssen  wir 
jene  geisterwell  herbeisaugen.  Tieck  Stemb.  2, 379. 

schaffen:  man  musz  gelt  herbeischaffen,  pectmiac  requi- 
rendae  sunt.  Stieleb  1711;  dem  kind  eine  amme  herbeischaffen, 
aliqttam  puero  nulricem  parare.  das.;  wenn  wir  ein  künstliches 
fuhrwerk  herbeischaffen.  GOtbb  11, 293 ;  immer  mehr  bücher 
herbeizuschaffen,  is,  276;  ich  vernahm  dasz  die  ameisen 
alliirle  meines  Schwiegervaters  geworden,  und  dasz  er  sie  im 
gegenwärtigen  fall  aufgerufen  und  verpOicbtet  mich  herbei- 
zuschaffen. 23, 102. 

schiffen:    berbeiscblffen ,  nare  advM,  adnavigare.  Heoe- 
RICB  1258. 
schleichen: 

ein  fliegender  berehl  eitlen  aus  allen  hainen 

das  nvmfenvolk  persönlich  lu  erscheinen. 

sie  schleichen  allgemach  berbei, 

und  keine  laun  dasi  sie  die  erste  sei.    Wiblaiu  10, 143. 

schleifen:  ich  liesz  aber  eine  volle  quartausgabe  Vol- 
tairens  heibeischleifen.  J.  Paul  teuf.  pap.  2, 25. 

schleppen:  den  gefangenen  herbei  schleppen;  allerlei 
Ursachen  herbeischleppen,  vartas  causotiones  areessere.  Stie- 
leb 1807. 

schmancbeD:  hcrbeischmaucben,  adrepere,  oeeulte  se  im- 
mergere.  Stieler  1868. 
schwimmen: 

da  kömmt,  vielleicht  von  ungellhr, 

ein  spielendes  delphinenboer, 

tu  aller  trost,  heroeigeschwommen.    Hacidorn  2,41; 

Wickelnd  kommt  berbelgeschwommen 

manches  alte  zauberschlost.    II.  Hiini  18,136. 

sehnen:  sie,  ..  deren  erscheinung  ich  mir  so  oft  herbei- 
sehnte. GüTUB  17,386;  ich  habe  nicht  sehnsuchtsvoll,  wie- 
wohl vergebens,  danach  (nach  änem  orden)  geseufzt,  sondern 
ihn  realiter  an  meinen  rock  herbeigesehnt.  Ihmerkann  M&nclJi, 
1,99.  ,p. 
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«ockeo:  ganz  l«i$e  sockle  jetzt  der  fuiztritt  der  baus- 
bSUerin  herbei.  L.  Tieck  <;r>.  nov.  3,15. 

stoszen:  berbeistoszen,  admottre  quam  jirottme,  adjungert, 
anntetere,  afpUeare,  eoagmenUin.  Sheler  2180. 

BtrGmen,  bildlich  {vgL  oben  herbei  Oleszen)  von  pertmen : 
nuo  erscheint  der  baiser  selbst  wieder  in  Ispaban,  gesandte 
Ton  allen  weltgegenden  slrDcnen  herbei.  GOtbb  6, 101 ; 

denn  bank  an  banli  gedringet  liuen,  .  .  . 
berbeigesirOmt  von  fern  und  nah, 
der  Griechen  Völker  wartend  da. 

Scanxn  kranü^  de<  Ibyhu; 
von  tadien: 

da  atrSmet  herbei  die  nnendliehe  gebe, 

es  fallt  sich  der  Speicher  mit  köstlicher  hebe,  gtoeke  v.  113. 

stürmen: 

geschrei 
mit  den  pallasi;  man  Hiebt  Tom  lager,  stfirmt  herbei, 
umringt  den  sterbenden.  Goma  %  456. 

stOrzen:  leute,  die  das  anglacklicbe  ereignis  Ton  der 
ferne  warnabmen,  stOrzlen  herbei. 

treiben:  das  vieh  zum  wasser  herbei  treiben,  animalia 
ad  aquam  adpeUere.  Steinbacb  1,  856 ;   steuern  herbeitreiben. 

treten:   berbeitreten,  accedere  ad  aliquid.  Hederich  1158; 

aber  da  trat  herbei  der  apotbeker  bebende, 
supne  den  geiailichen  berrn.     GOrai  40, 195. 

walzen: 

wenn  unenrigliches,  mit  felsenlast 

herbei  sich  wllieod.  Ihn  bedrohend  scbllcb.    GSrai  9,  SU. 

wanken:  ein  greis  wankte  herbei. 
watscheln:  wieT  wasT  was  giebts  da?  schrie  der  kurze 
dicke  ratbsberr,  der  ancb  herbei  gewatschelt  kam.  Wieumd 

19,317. 

winken,  mit  aceut.:  Schach-Gebal  winkte  ihn  (den  idnimer- 
ling)  herbei.  Wiblard  8,411;  wenn  nicht  Wilhelm  den  im 
augenblick  bereintretenden  mann  begrOszt  und  ihn  berbei- 
gewinkt  hatte.  Gothb  18,203;  er  winkte  die  andern  herbei. 
21,40; 

du  schworst,  o  herr,  bei  deinem  leben, 
°  mein  klaichen  unTersehrl  mir  einst  lurOck  au  geben : 
jettt  iil  ei  lell,  wink  ei  herbei  I    Wituno  10,  »)4; 
der  rilter  bleibt  wie  angefroren  atebn, 
winkt  Scherasmin  herbei,  und  ft-agt  ihn,  was  er  sehe? 

il,  116. 

zaubern:  wenn  sich  Bajlens  scbatlengestalt  durch  be- 
schwörungan  berbeizaubem  liesze.  A«bt  bti  Campe  «ntcr 
Schattengestalt. 

zerren:  er  zerret  herbei,  was  er  kan,  omnid  aueupatur, 
fxquirU.  Stielbi  1316. 

ziehen,  tafranittiv ;  schaaren  ziehen  herbei,  reflexiv:  nach 
kurzen  ebben  flbernuthete  die  menge  Ton  zeit  zu  zeit  das 
haus,  officiere  ron  entfernteren  garnisonen  . . .  zogen  sich 
herbei.  GOtue  17,149.  Iraniilis.-  einen  zu  etwas  herbeiziehen, 
attraher*  aliquem  ad  aüqiäd.  Hboerich  1158 ;  dasz  nicht  allein 
das  (ord«i«-)kreuz  Ton  meinem  wünsche  herbeigezogen  war. 
Uheriiarii  Kandih.  1,100;  der  Tergleicb  ist  bei  den  haaren 
herbeigezogen ; 

als  bsnog  Friedland  die  zerstreuten  felndesheere 
herbei  Ton  allen  sirOmen  Denuchlanda  sog. 

ScHiLLsa  Piecol.  2, 7. 

zupfen:  herbei  zapfen,  altrahert,  in  se  trahert,  ad  st  rapere. 
Stieui*  1633. 

zwingen:  einen  krummen  bäum  herbeizwingen,  arbus- 
eulam  ineurvam  palo  alUgare.  Stielei  1670;  TOn  den  wilden 
erzählt  man,  dasz  sie  durch  blosze  Willenskraft  sich  den  tod 
berbeizwingen  können.  U.  Habgcraff  gtbrUder  Pech  (1840)  t,  118. 

2)  herbei  in  betug  auf  teit,  mit  verbtn  det  kommeni  und 
noAeiu,  sucA  de$  bewirktnt  der  näherung;  to 

kommen:  da  nn  die  zeit  erbei  kam,  das  Israel  sterben 
aolt.  I  Jfot.47,19;  deine  zeit  ist  erbei  komen,  das  du  sterbest. 
6jfot.  31, 14;  der  lenz  ist  erbei  kernen,  höhet.  i,ii;  die  nacht 
ist  vergangen,  der  tag  aber  her  bei  komen.  Avm.  13, 11;  als 
nun  die  zeit  herbei  kam.  peri.  rosenlh.  7,10;  der  geburtstag 
war  herbeigekommen.  GOtbe  17,  S5; 

jetiund  kompi  die  nacht  herbei. 

rieb  und  menichen  werden  frei.    Orni  2, 191. 

nahen:  seine  ankunft  nahet  herbei,  advenlus  ejus  appro- 
pinqual.  Stbinbach  2,105;  die  festläge  nahen  herbei,  feriae 
non  long*  stoint.  SnBiCB  1318. 

ntbern:  bis  die  zeit  acbiafen  zu  gehen  herzu  käme,  nnd 
sich  herbei  nähert,  ^fliodts  147;  die  emde  ntbert  herbei, 
«lemi  prop*  odtH.  Stibleb  1319. 


rficken:  die  zeit  rttcke  nun  herbei,  da  sie  von  ihren 
auf  mich  gewandten  bemflbnngen  und  kosten  die  fruchte  zo 
sehen  hoffe.  Wielano  11, 89 ; 

es  rDhmo,  wer  da  will,  im  lenzen 

die  neue  lufl,  den  grünen  mal. 

Je  schöner  seine  blumen  giftnzen, 

je  näher  rQckl  Ihr  siel  herbei.    Gümtbir  114. 

schwatzen: 

an  dem  knisternden  kamine 

aohwalit  der  rreundschalt  tändele! 

froher  uns  die  nacht  berboi.    Gökihcb  I,  64. 

Streichen:  die  weil  sich  dann  die  zeit  zu  reisen  wol 
antiesz  nnd  die  fasznacbt  herbeistricbe.  Phil.  lugd.  5, 165 ; 

dasi  ir  und  enr  gsellscbaft  sollen  .  .  . 

kuriwell  machen  und  slockerei, 

weil  die  pOugstfeuriag  streicbn  herbe!. 

J.Atrir  fattn.tp.  101'  (1851,33  Keller). 

RERBEICHTEN,  verb.  die  beiOUe  hersagen  (vergl.  her  I,l, 
>p.  1000):  wolan,  so  belebt  her.  Alberos  widder  Witzeln  H4'. 

RERBEIEILDNG ,  f.:  bei  der  berbeieilung  des  endlichen 
erfolgs  hat  sich  gefunden,  dasz  die  einzelnen  deatschen  Staaten 
nicht  einmal  sich  selbst,  ihre  krafte  und  ihre  wahre  läge, 
kannten.  Fichte  reden  an  die  d.  nai.  437. 

HERBEIFÜHRUNG,  f.  advedus.  advectio.  Hbdb*ich  1157. 

HERBEIHOLUNG,  f.:  die  herbeiboiung  der  nötbigen  be- 
weismittel  ist  mit  Schwierigkeiten  verbunden. 

HERBEIKDNFT,  /. :  plötzliche  berbeikunft  der  seerSuber, 
adventut  repentinus  praedonum.  Heoebich  1157. 

HERBEINÄHERUNG,  /.  a/iprupinfHafio.  Stieler  1319. 

HERBEINAHCNG,  f.:  als  er  (Melanchlhon)  wegen  des  cbur- 
ffirsten  gefengnus  und  der  feind  herbeinabung  aus  Wittenberg 
zöge.  Zikscref  apoplilh.  1,16t;  die  herbeinabung  des  todes, 
mortis  appropinqualio.  Steikbacr  1, 105. 

HERBEIRÜCKUNG,  f.:  herbeirflckung  des  todes,  a;ipro- 
pinquatio  mortis.   Hedebicb  1257. 

UERBEIRUFCNG,  f.:  die  herbeirufung  des  herzogs  von 
Alba.   Schiller  852. 

HERBEISCHAFFCNG,  /.  provisio,  apparatus.  Stielbb  1711. 

HERBEITREIBUNG,  /..-  die  berbeilreibung  der  steuern 
geschab  mit  Suszerster  strenge. 

HERBEIZIERUNG,  f.  atlraelio,  aUegalio.  Stibleb  2641. 

HERBEIZUG,  m. :  die  sonne  veranlasst  den  herbeizog  der 
nördlichen  luft.  Kant  9,55. 

HERBEN,  verb.  herb  machen;  in  Baiem  {nach  herb  5, a, 
sp.  1055)  sich  btrben,  einen  bSrben,  ersflmen.  Scbh.  1,235. 
vergL  erherben  Iheil  3, 848,  und  verberben. 

HERBEREOEN,  verb.:  versprach  ...  zu  ihrer  mutier  zu 
fahren  und  durch  diese  jene  berzubereden  und  beide  zu 
bringen.  J.  Paol  uns.  löge  2, 131. 

HERBERGE,  f.  hospilium. 

1)  das  ahd.  beriberga,  hereberga  beiächnel  tuntdist  den  ort 
wo  ein  heer  lagert,  heerlager,  feldlager,  es  übertrigt  tat.  castra: 
si  consistant  adversum  me  castra,  non  timebit  cor  meum. 
sin  Job  hereberga  gestellet  wider  mir,  die  ne  furbtet  min 
berza.  Notieb  ps.  26  (1,90*  Hattemer);  die  wilegedrangeton 
beriberga  forhtent  die  vtentl.  Willerar  lii,  25;  gda  aber  schon 
hier  in  die  allgemeine  bedeutung  hospilium,  casa,  tabemaeulum 
über,  und  gilt  im  nüid.  überhaupt  von  einem  orte  oder  hause, 
in  welthem  fremde  ßr  die  nacht  Unterkunft  finden  (Lbxkb  nb. 
1,1252).  die  form  des  »ortes  geht  im  sweilen  Iheile  nach  der 
eigentlichen  mhd.  seit  lurück,  gewiss  unter  einflust  davon,  dass 
es  als  eigentliches  compositum  nidit  immer  mehr  gefühlt  wird: 
dieselben  herwerk.  Tdcbeb  (iiunin(((r6.  lis,  15;  Aoapifium  her- 
werg.  DiEF.  nov.  glou.  206* ;  die  herberich  sol  er  haben,  weisth. 
3,542;  so  die  biscbof  im  ganzen  land  den  b&ren  bei  den 
priestern  bSrrig  (wie  ich  im  frauenhaus)  vergunnen.  Schade 
sat.  u.  pasqu.  3, 195, 2,  eine  form  die  noch  ureiter  verschrump/l  ist 
als  das  kämthn.  herwige,  gekürsl  herwe  herberge.  Lexeb  139; 
—  namenütcft  erseheint  die  verkürtung  berbrig  durch  das  16.  und 
n.  Jahrhundert:  in  fremden  orten  in  berhrigen.  Ernst  gemOls- 
ergHsliehkeiten  (1697)  s.  529 ;  hat  um  berbrige  gebeten.  Wesbnics 
«pielneten  (1702)  163 ; 

ob  ich  möcbl  haben  herbrig  bin, 

wann  ich  so  gar  harlaellg  bin.     II.Sichs  3,3,25; 

aber  Ich  mein,  du  hattest  not 

in  deiner  herbrig.    Fiacaiar  diclif.  1,94,819  Kurt; 

in  fremd  herbrig  bin  Ich  geweat 

vom  vaierlande.    Sblhbcci«  f»a<m«n  (1587)  266. 

1)  berberge  in  dem  uripriln(;{icA(ii  hetuge  auf  das  heer  ist 
selten :  der  uberige  banf  aber  that  sich  auf  die  matten,  als« 
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wie  die  fnrrierer  und  quartierer  die  berbergen  auszgetbeilet 
und  TerordneU  i4madu3i2;  aus  den  berbergen  —  nelcbe  die 
lüneburgischen  stände  1392  ausdrücklieb  abgedungen  —  war 
in  kriegizeiten  allmälig  eine  ziemlicb  ausgebildete  einquar- 
tierungslast  geworden.  StOtb  tcesen  u.  verf.  123. 

3)  gaeihnlich  bedeulel  kerberge  in  dtn  dUem  quellen  den  ort, 
wo  ein  fremder  lu  nacht  bleiben  kann,  gattkaut,  logierhaut :  (die 
ttdnde  det  reiches  sollen)  alle  jähr  . .  einmal  zu  Frankfurt  oder 
Wormbs  durcb  uns  selbs  oder  unsere  TollmScbtlgte  bott- 
scbaft,  zusammen  kommen  .  .  und  soll  der  keiner  auf  den 
andern  verziehen,  warten,  noch  weigern,  auf  obbestimpten 
tag,  wie  obstebet,  ungesaumbt  in  der  berberg  zu  eracbeinen. 
reichitagi-abieh.  von  1512,  III  §11;  fürtten,  ableien  hatten  in 
tUäten,  wo  sie  ößer  verkehrten,  eigene,  ihnen  gehörige  berbergen. 
Scu«.  2,129;  zu  Jbene  in  der  berbarge,  da  wir  Yon  den 
Sachen  redten.  LuraEa  3,46*;  verband  im  seine  wunden  .  . 
und  hub  in  auf  sein  tbier  und  fflret  in  in  die  herberge.  Lue. 

10,  S4;  der  meisler  lest  dür  sagen,  wo  ist  die  herberge,  dar- 
inne  ich   das   osterlamb   essen  mOge  mit  meinen  Jüngern T 

11,  U ;  kamen  viel  zu  im  in  die  herberge.  apostelgetch.  18, 13 ; 
desselbigen  aubents  kämmen  etlich  frembdt  edelleut  in  die 
berbrig.  Zimm.  cAron.  2, 487, 21 ;  dem  groszen  graven ,  den 
sie  hatten  faren  und  in  die  berbrig  zu  Seedorf  geen  sehen. 
3, 1&(,  32;  aia  offne  berbirg  (ü/fentUchet  gailhaut).  354,33;  ein 
offen  berberg,  wUrtsbaus,  fandocheium,  AoipilHim.  Dastp.  ;  ber- 
bergen kan  niemand  mit  sich  führen.  Pistorids  fAet.  par.  9, 8 ; 
berberg  schon ,  der  wirtb  ein  schalk.  in  schöner  berberg 
verzapft  man  auch  sauren  wein.  Smioct  sprich».  243; 

«tu  au«  der  berberg  lisen  mich.    H.Sacbs  l,&lt*. 
et  htiat  zfi  berberg  einkeeren,  diverti,  zä  berberg  sein,  sta- 
bulttre.  Dasip.;   zur  herberge  liegen:    wo  Andriutzo  an  der 
herberge  liege.  Bou.  (1580)  1,60*; 

und  da  er  nun  gen  Lübik  kam, 

wol  in  die  werde  siat, 

lum  Wirt  tum  weliien  tchwhnt 

da  er  zur  berberg  lag.    Uauiis  tolktl.  S4t. 

die  offene»  herbergen  fahren  namen:  als  er  nun  in  die  etat 
Paria  gegen  aubents  kompt  und  in  seiner  berbrig  zum  eisen 
creuz  wil  einziehen.  Zimm.  ehron.  1, 393, 9 ;  nf  den  abent  sein 
sie  gemainlicb  mit  ainandern  geen  Ulm  komen  und  in  des 
alten  Rauchacbnabels  berbrig  zu  der  chronen  eingekerl. 
2,409,15;  dieweil  es  aber  denselbigen  tag  ein  vastabent,  do 
uen  die  berren  und  edelleut  nit  zu  hof,  sondern  kanmien 
in  die  berbrig  daselbst  zum  engel,  darin  der  graf  zu  berbrig 
lag.  3,310,1;  herberge  zum  weiszen  falken.  Uappbl  acad. 
rem.  18;  dalier:  wo  Jesus  der  gekreuzigte  hinkommt,  wie 
solte  da  das  creuz  nicht  auch  einkehren?  er  wohnet  in  der 
berberg  zum  beil.  creuz;  wen  er  lieb  bat,  den  züchtigt  er. 
Otho  592. 

4)  aocA  3  entwicitU  herberge  die  bedeutung  »nterkunfl,  gast- 
Ucht  aufnähme,  »obei  der  engere  begriff  det  gatlhautet  airücUritt : 
berberg,  als  eines  frehden,  als  bei  guten  freunden,  hoijnlium. 
Faisca  i,  432';  ab,  das  ich  eine  herberge  bette  in  der  wüsten, 
so  wolt  ich  mein  volk  verlassen  und  von  inen  ziehen.  Jer. 
0,2;  sucht  berberg  nahe  bei  irem  (der  weithat)  bause.  Str. 
14,25;  solcbs  ist  schwer  einem  vernünftigen  man,  das  er 
umb  der  herberge  willen  solche  wort  fressen  mus.  28, 35 ; 
las  das  volk  von  dir,  das  sie  bin  geben  in  die  merkte  umb 
her,  uud  in  die  dOrfer,  das  sie  herberge  und  speise  finden. 
tu«.  9, 12;  es  ist  nf  ein  abendt  spat  ein  landtfarer  ..  in  ains 
pauren  haus  daselbs  kommen  und  den  pauren  allein  umb 
ain  nachtherbrig  angesprochen.  Zimm.  ehron.  4,107,34;  wir 
danken  dir  mit  höchstem  fleisz,  dasz  du  uns  zu  berberg 
aufnimmst,  b.  d.  Hebe  lio';  ihr  habt  noch  keinen  mangel  an 
kleidung  und  berberg  gelitten.  J.  B.  Scboppios  177 ;  verdächtige 
perton  zur  berberg  aufnemen.  ball.  ttud.  15,9;  aus  einem 
verborgenen  winkel  muszt  ich  in  den  andern  Oüchten,  mit 
den  wilden  tbieren  auf  den  gebirgen  um  herberge  kämpfen. 
Klircm  5, 205 ;  Wahrheit  findet  keine  herberge ; 

wer  Jeut  die  wabrbeil  sagt. 
Oelitl  lieh  dei  rechiea,  wie  die  rrommeo, 
der  kan  kein  berberg  niergend  bbommen. 

B.  Walsm  Bh>p  4, 74, 148; 
0.  sie  bat  den  abend  mich  >ur  mahlieii  eingebeten. 
C.  und  scbllgt  ihr  berberg  ab  in  dem  so  weilen  baust? 

A.  GarPBiut  1698  1,126; 

bei  weib  und  wein  nnd  bei  geiang 

war  Lutbem  dort  (Ja  Weintberq)  die  lelt  nicht  lang; 

auch  find  er  herberg  and  gelaii 

rar  tcufel  und  lAr  dfiitenfaii.    Chiand  ged.  319. 


5)  auch  die  mieiiKohnung ,  die  ein  ttidU  orltangehöriger,  aber 
im  orte  tieh  längere  teit  aufhaltender  in  irgend  einem  haute  be- 
litU,  Iteittl,  namentlich  im  li.jahrh.,  herberge:  do  namen  die 
zwen  graven  von  Eisenburg,  gebrueder,  . .  herr  Frohen  Crislof 
sampt  dem  preceptor  zu  sich  in  ir  losament,  ao  lang,  das 
er  ain  gelegne  berbrig  bekeme.  Zimm.  ehron.  3, 240, 13 ;  do 
überkamen  die  berren  ain  berbrig  und  den  discb  an  einem 
stillen  und  wolgelegnen  ort  bei  einem  advocaten  im  gaist- 
lieheo  gericbte.  319, 1 ;  ward  dem  jungen  berren,  grave  Got- 
frldea  Christofen ,  berbrig  und  der  discb  bei  eim  priester 
und  pfarrer  ..  besteilt.  SO;  seiner  berberg  z&ziehen,  wider 
in  sein  wonung  keeren,  revuere  tuat  ledet.  Maalbr  118*.  «> 
Ae>»(  (icie  oten  3)  zur  herberge  liegen,  sein,  die  herberge 
bereiten :  bin  zur  herberge  gelegen  bei  unserm  bruder  Gabel. 
Tob.  5, 9 ;  nun  lag  grave  Jos  oberhalb  sant  Ulrich  in  eines 
kursnera«  haus  zur  berbrig.  Zmm.  Aron.  4,43,19;  welcher 
ist  zur  herberge  bei  einem  gerber  Simon,  des  haus  am  meer 
ligt.  apostelgetch.  10,6;  bereite  mir  die  herberge,  denn  ich 
hoffe,  das  ich  durcb  ewer  gebet  euch  gescbenket  werde. 
Philem.  12;  herberge  halten,  in  tolther  weise  aohntn;  bildlich: 

der  den  himmel  kao  verwalten, 
wil  jett  berbnrg  in  dir  hallen. 

Jos.  FaAaa  'schmidie  dich,  o  lieht  stell'. 

So  bekommt  herberge  den  sinn  miettwohnung  überhaupt,  ßr  arme 
einheimische  familien,  die  ein  eigentt  haus  nidtt  vermögen  {in  Bmtm 
auf  dem  platten  lande  noch  jetst  Scna.  1, 128) :  das  barfflszer- 
kloster  zu  Witlemberg  den  armen  zur  berberg  zu  verordenen. 
LaTUEB'3,  390*;  e.  churi.  go.  wollen  solch  kloster,  sampt 
Greger  Bürgers  räum  und  gebew,  unserm  berrn  Jhesu  Christo 
zu  einer  berberg  und  wonung,  für  seine  arme  glieder  ver- 
ordnen und  geben.  391' ;  zocb  wider  zurück  in  sein  alle  ber- 
berg, lies  blnfurbas  seinen  eifer  faren  und  ward  ein  recht- 
geschalTaer  bausman.  WiuaAM  roUie.  154, 2  Kurt,  endlich  heisst 
auch  die  diensturohnung  einet  untern  beamten  herberge:  so  hat 
ein  ziler  im  schieszgraben  am  sante  sein  herwerk  vergebens 
und  gibt  kein  zins.  TucaEB  baumeitterb.  118,11. 

6)  die  geringe  betduxffenheU  mancher  solcher  unterkunflthdutn 
{oben  3)  aird  durch  die  6fler  vorkommende  beteichnung  kalte 
herberge  angedeutet:  zu  der  kalten  berberg.  Carg.  81*;  die 
kalte  berberg,  ein  virtshaus  bei  München.  Scbn.  2,119; 

'   DU  herr  mein  goll.  Ins  Vaterland,  au«  kalter  berbrig, 
und  aus  des  kerkere  sünd  und  seband,  gnedig  führ  mich. 

Sataiccia  ptoTmea  (1587)  166; 

zur  eilenden  berberg,  da  alles  jamer  ze  berberg  ist,  hotpi- 
tium  ealamitttHs.  Haaleb  118';  diejenigen  {herbergen)  bergegen, 
bei  denen  eingangs  gedachte  beqvemlichkeit  nicht  anzutreffen, 
und  die  bewirthuog  Oflera  so  schlecht  als  möglich,  gleich- 
wohl dennoch  zu  denen  herbergen  oder  wirthsblusern  ge- 
rechnet sein  wollen,  pOegt  man  mit  den  zunahmen  einer 
finstern,  kalten,  pracber-,  oder  gar  bettler-herberg,  ingleichea 
zum  nobiskrug,  lelxteo  beller  u.  s.  f.  zu  belegen,  «eo*.  leg. 
(1731)  1003.  doAer  herberge  der  winkelscbenke  yleichgesHst : 
wir  wollen  auch  die  winkelwirthscbaften  und  berbrigen  hier- 
mit abgeschafit  haben,  corpiu  coiu(i(.Srandenfr-Ciiiin6. 1,1,646. 
den  geruch  in  solchen  herbergen  kennseichnet  die  redensart;  es 
schmeckt  nach  der  berberg,  iUuriem  ölet,  lapit  steryuiUnium. 
prompt,  von  1618  bei  Scbm.  1, 218,  die  in  Düringen  noch  jetst 
gebrauchlich  ist. 

7)  herberge  hat,  und  für  die  neuere  ipracht  fait  durchaus, 
seinen  begriff  verengt  zu  dem  det  gatlhautes,  das  eine  handieerks- 
lunfl  ßr  ihre  Zusammenkünfte  und  ßr  die  unlerkunß  tuicandernder 
gesellen  Adtt..  Jacobsson  2,254*:  endlich  gieng  ich  in  ein  bier- 
baus,  liesz  mir  ein  nOsel  hier  geben,  und  fragte  nach  der 
schneider-berberge,  da  beschrieben  sie  mir  es,  dasz  ich  also 
die  herberge  mit  genauer  noth  wider  fand.  tiaw.  doctor  369; 
herberge  wegbringen,  die  herberge  OffentUdt  von  einem  hause  in 
ein  anderes  perlegen,  Komit  ein  feierlicher  auftug  terbundtn  ist. 
Jacobsson  a.  a.  o. 

8)  herberge  bildlich,  Zufluchtsort,  tuflueht :  in  den  herzen  der 
menschen ,  welches  ein  herberge  der  nngeWschteo  reioeo 
warheit  sein  soll.  Scboppids  570;  die  reichen  sind  .  .  .  den 
pilgnunen  eine  kerberge.  per*,  rotenlh,  7,10; 

der  redlicbkeit  berberg  und  schütz.    WaciaiaLia  671; 

fekommen  bin  ich  bis  tu  der  tustertten 
erberge  Karmels,  bis  In  den  hoben  waldl 

KLorttocB  6,241; 

am  wege  dort  ein  cruclBt,  . 

det  Unglücks  berberg,  ragt    Itnsv  neue  fcd,-U^  I  ^ 
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9)  in  der  landwirlschaft  ist  herberge  der  boden,  in  uwIcAeni 
pßanten  stehen :  es  must  auch  dieses  hei  den  allen  reben  in 
gute  betrachtung  kommen,  ob  der  grnnd  feist  oder  mager, 
denn  die  frechen  und  geilen  weinstöclie,  die  gute  fette  her- 
berg  haben ,  und  die  mehr  frucht  ernehren  können ,  denen 
kan  man  wol  mehr  äugen  lassen.  IIobberc  1,338*;  weil  aber, 
wann  ein  nasser  herbst  ist,  die  carde  leichtlich  faulen,  nch- 
mens  etliche  mit  samt  der  würzen  aus, . .  und  setzens  ent- 
weder an  einen  erhöhten  ort,  wo  ihnen  die  nfisse  oicbt 
schaden  kan,  oder  gar  in  den  keller  in  die  erden;  allein 
gehts  damit  viel  mühsamer  und  langsamer  zu,  als  wann  sie 
in  der  ersten  herberg  bleiben  können,  soo'. 

10)  bei  den  saltwirkern  in  Halle  a.S.  bedeutete  soole  zur  her- 
berge austhun ,  dieselbe  bit  zum  nächsten  siede«  stehen  lassen 
und  tum  aupieben  übergeben:  sie  (die  salzairker)  dürfen  ohne 
Torwissen  ihres  herro,  deme  sie  das  salz  sieden,  keine  sole 
kaufen,  verkaufen,  verborgen,  auch  weder  berbergsweise  ein- 
nehmen, noch  zur  herberge  austhun.  Hobndoif  betehreibung 
da  tattwerla  zu  Hatte,  vermehrt  von  Dreyhauft  (t749)  s.  63.  vgl. 
unten  herbergen  3. 

HERBERGEN,  verb.  intranativ  und  transitiv;  die  gekürzte  form 
herbern,  peberbert  werden,  hospilari  bezeugt  Scbk.  2, 229  aits 

AVENTIN. 

1)  intransitives  herbergen,  herberge,  gastliche  aufnähme,  Zuflucht 
finden  oder  haben,  ahd.  beribergön  hospitari,  mhd.  herbergen : 
herbergen,  hospitare  vel  hospitari.  voc.  ine.  theut.  i4';  haben 
wir  auch  räum  in  deines  vaters  hause  zu  herbergen?  iMos. 
24, 23 ;  hebt  auf  aus  dem  Jordan  zwelf  steine,  . .  und  bringet 
sie  mit  euch  hinQber,  das  !r  sie  in  der  herberge  lasset,  da 
ir  diese  nacht  herbergen  werdet.  ^.  4, 3 ;  und  ein  feldteufel 
wird  (in  wüsten  palldsten)  dem  andern  begegnen,  der  kobold 
wird  auch  daselbs  herbergen,  und  seine  rüge  daselbs  finden. 
Jet.  34, 14 ;  fUreten  uns  zu  einem,  . .  bei  dem  wir  herbergen 
sollen,  apostelgesch.  21, 16 ;  wo  wilstu  aber  herbergen ,  wann 
du  kein  geld  hast?  Simpl.  2,198  Kurs;  gib  dein  hausz  zum 
besten,  dasz  der  elephant  mit  hinein  kan  geben  und  darinnen 
herbergen.  pers.  rosenih.  8, 119 ;  L.  wo  haben  sie  die  erste 
nacht  geherberget?  G.  nahe  bei  Sala,  aber  etwas  ausier  dem 
wege  bei  einem  bauer.  A.  Gsipbids  1698  1, 857 ;  du  kennst 
Ton  alters  her  meine  art,  mich  anzubauen,  mir  irgend  an 
einem  vertraulichen  orte  ein  hottchen  aufzuschlagen,  und  da 
mit  aller  einschr&nkung  zu  herbergen.   GOtbe  16, 16. 

2)  transitives  herbergen,  herberge,  aufnähme  gewähren,  oAd. 
nicht  nachgewiesen,  mhd.  als  herbergen  vorhanden:  ich  was  ein 
gast  und  ir  herbergHet  mich.  Behaims  et.-buch,  Matth.  25,35 
(LoTBEH  habt  mich  beherberget) ;  also  lesen  wir,  das  Abraham 
und  Lot  reich  waren,  und  gerne  herbergeten  die  pilger. 
LoTBER  3,293';  es  war  niemand,  der  sie  die  nacht  im  hause 
herbergen  wolt.  rtcAt.  10,15;  herberge  nicht  einen  jglichen 
in  deinem  hause.  Sr.  it,  30;  da  rief  er  inen  bin  ein  und 
berherget  sie.  apostelgesch.  10,  23 ;  dasz  niemandts  in  der  stall 
geberberget,  sonder  jeder  sein  zeit,  auf  den  weiten  schönen 
matten,  neben  dem  wasser  und  bSchen  aufschlagen  liesz. 
Amadis  3t2 ;  daher  ich  denn  achte,  dasz  er  diese  desto  lieber 
herbergen  werde.  355 ;  wann  ich  wflsle,  dasz  du  keine  ISuse 
hüllest,  so  weite  ich  dich  herbergen  und  in  ein  gut  belt 
legen.  Stfnp(.  3, 198  fori;  das  weibsding  (die  gedutd  ist  gemeint) 
müssen  wir  herbergen.  Lciiz  1, 181 ;  wo  kann  ich  dich  besser 
herbergen,  qls  in  diesem  herzen?  Tieci  4,93; 

denn  nicht  ist  mir  erlaubt,  dasi  ich  herberg  oder  entsende 
solchen  mann,  den  racbe  der  seligen  gttter  verfolget  I 

Odyssee  10,  73. 

über  die  allitterierende  Verbindung  hausen  und  herbergen  sieh 
hausen  II,  sp.  660.  das  object  xu  herbergen  ist  unterdrückt: 
herbergel  gerne  {rijv  yiXosefiav  Suöxovies).  Rvm.  12, 13 ; 

dort  mit  dem  scbifTe  gelangt  an  den  felsstrand ,  lenkten  wir 

heimlich 
zur  herbergenden  bucht.       Odyssee  10, 141. 

3)  in  dtr  technischen- spräche  der  salzwirker  zu  Halle  an  d.S. 
heiszl  soole  in  den  bOrnen  herbergen  von  der  soole  die  bei  dem 
ordentlichen  nerfril  aus  jeglichem  brunnen  gezogen  werden  soll, 
etwas  bis  tu  dem  folgenden  sieden  zuriieklassen.  Jacobssok  2, 254*. 
rerpt.  oben  herberge  10. 

HERBERGER,  m.    l)  der  mietsmann,  der  zur  miete  wohnende, 
womit  in  Baiern  auf  dem  platten  lande  sich  gewOhnlidt  der  begriff' ' 
einer  hohen  armut  verbindet.   ScB«.  2,228. 

2)  herberger,  der  eine  herberge  hält.  Wirt,  franz.  Simpl.  i,n: 
scheuete  sich  nicht,  hie  und  da  unterwegs  unsere  lierherger 


zu  bestehleo,  und  hStte  es  auch  nur  ein  silberner  lOffel  sein 
sollen.  Simpl.  2,149  iTurz. 

HERBERGERIN,  /.  zur  miete  wohnendes  weit,  nadt  berberger  1 
oben.  ScHH.  2,  228. 

RERBEKGFREI,  adj.  gastfrei,  bä  S.  Fiari:  etlich  sind 
berbergfrei,  beherbergen  die  bilgram.  wellb.  108';  nnd  ist  ein 
herbergfrei  sanfimüligs  gStwilligs  volk.  225';  (herzog  Friedrich 
von  Sadisen  war)  gegen  den  frommen  wolthetlig,  gegen  den 
gesten  gastfrei,  gegen  den  frembden  herbergfrei.  Germ.  cAron. 
(1538)  251*. 

HERBERGIEREN,  verb.,  was  herbergen.  Stiei.bi  165.  das 
mit  ausländisclier  endung  umkUideti  wart  galt  schon  im  mutet- 
alter.  Lexer  wb.  1, 1253. 

HERBERGIERER,  m.  wirl  einer  herberge:  herbergirer,  kos- 
pitiorum  designator,  item  caupo,  labemarius.  Stieler  1<5;  ein 
vornehmer,  faochangesehener  mann,  Tobias  Coher,  herbergirer 
zu  Görlitz,  pOegic  zu  sagen,  es  sei  jetzt  besser  zu  sterben 
als  vorzeiten.  Otbo  841 ;  wann  einem  die  bauren  nur  etwas 
vom  stinkenden  käse,  benebenst  einen  trunk  Spfelwein  auf- 
setzen, halten  sie  es  höber,  als  die  gemeine  wirthe  und 
herbergirer  ire  delicateste  tractamenten.  baurenst.  hslerpr.  164. 

HERBERGLEUTE,  phir.  leuU  die  zur  miete  warnen  (v^.  ber- 
berger 1  oben).  Scan.  2, 228.  in  Obersachsen  (als  herbergsleute) 
auch  tn'rl  und  wirtin  einer  zunftherberge.  vgL  herbergsmutter, 
-valer. 

HERB^RGMANN,  «n.  miebtnann,  tnieler.   Scdm.  a.a.O. 

HERBERGSMUTTER,  f.  wirtin  einer  herberge,  gatün  eines 
herbergsvaters. 

HERBERGS-,  HERBERGVATER,  <n.  wirt  einer  herberge: 
wenigstens  jede  mUszig  grosze  zunll  hat  in  einer  Stadt  ihre 
herberge,  der  wirth  heiszt  der  herbergvater.  Jacobsson  2,254'; 
der  herbergsvater  und  seine  frau  gingen  in  der  stube  auf 
und  ab.   Riebl  culturgesch.  nov.  348. 

HERBERGSWEISE,  adv.: 

wiewol  sie  Selbsten  TrSrndling  sein, 

und  herbergsweisi  nur  aufgenommen.     Roiiplm  38; 

keine  soole  ...  berbergsweise  einnehmen.   Hohndorf  besehr. 
des  salzwerkes  63.    tergl.  oben  herberge  10. 

HERBERGUNG,  f.:  herbergung  der  frembden,  hospttium  et 
kospitalitas.  Dastp. 

HERBESTELLEN,  verb.; 
dasi  ich  die  bohmschen  apielleut  herbeiiellie.    KdintR  2,79; 
auch:  erhat  herbestellen  lassen,  dasz  er  nicht  kommen  könne. 
vergl.  bestellen  1  und  11,  theü  l,  1674. 1675. 

HERBETEN,  verb.  etwas  betend  hersagen  (tgl.  her  sp.  1000): 
mit  gebogenen  knien  nnd  gefallenen  bänden  ein  gebet  her- 
belen,  flexit  genubus  et  conjunelis  manibus  precalionem  dicere. 
Stiele«  179;  wenn  das  erlernte  eine  feierliche  formel  ist, 
die,  wie  man  sagt,  hergebetet  werden  musz.  Kant  10,191; 
der  cnstode,  der  um  nach  gewohnheit  fertig  zu  werden  die 
auswendig  gelernte  schnurre  herzubeten  anfing.  GOtbe  23,39 

HERBHEIT,  f.  das  herbsein:  bcrhheit  unreifer  fruchte,  in 
übertragener  bedetUung  [(nach  herb  5):  die  berbheit  mancher 
alteren  formen.  Becrer  weltgesch.  14,47. 

HERBICHT,  adj.  acerbut :  der  gescbmack  ist  allznherbicbt, 
peracerbum  gustatu  est.  Stieler  829.  diese  form  und  die  nach- 
folgende herbig  schwanken  in  einander  über,  vgl.  gramm.  2, 382. 

HERBIG,  adj.  acer,  aeerbus,  Weiterbildung  von  herb;  in  fiier- 
Iragener  bedeulung  (vergl.  herb  5):  also  ein  herbigs  ding  ist 
es  umb  zom.  Paiacelsos  opp.  1, 609';  herbig  und  unfreund- 
lich manen,  oeertius  exigere  debitum.  Stieler  829. 

HERBIGKEIT,  f.  acerbitas,  austeritas.  Steibbacb  1,738:  der 
herbe  geist  macht  eine  gestrenge,  harte,  kalte  herbigkeit. 
J.  BöBiiE  Aurora  (1835)  134;  der  leichtsinnig  trunkene  grimm, 
die  muthwillige  iierbigkeit,  die  das  balbgule  verfolgen,  und 
besonders  gegen  den  geruch  von  prütension  wQtben,  sind 
dir  in  mir  zu  wohl  bekannt.  Götbe  an  Lavater  126 ;  die  her- 
bigkeit, mit  welcher  der  sobn  ihr  vorhin  ...  begegnet  war. 
F.Lewald  Stella  353. 

HERBLASEN,  verb.  1)  durch  blasen  her  beßrdern  (v^.  bla- 
sen 4,  theU  2,69): 

sanfte  schmeichellüflchen  blasen 
wohlgeräche  vor  ihm  her.    Bfiacia  113*; 

wo  hat  dich  denn  der  wind  hergeblasen?  fragt  Man  etnm 
pUHdich  und  unvermulH  gekommenen. 

2)  in  bezug  auf  musUtinstrumente  (vgl.  blasen  5,  theil  2,  69, 
und  her  oben  ifi.  lOOO):  ein  lied,  ein  solo  herblasen,  gewöhn- 
lich mit  veriehtUehem  nebensinne. 
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HERBLiCH,  adj.  sutacabus,  ein  menig  herb.  Fusca  1,444': 
ans  dem  alter,  welches,  wie  frOchte  vor  der  vOlligea  reife, 
hart  und  berblich  igt.  Wirieliianii  4, 112 ;  womit  ich  meiner 
antwort  blotz  das  faerblicbe  benehmen  zu  wollen  schien. 

WlKLAKD. 

HEUBLICKEN,  terb.: 

<eht,  wie  sie  berblickl  und  die  (tiroa  fallet, 
xornglühend  aus  den  Ibuiero  wimpern  schaut! 

ScBiLLiR  Jungfrau  4,  S. 

HERBUNG,  ni.  l)  pfe^erschaamm,  agaricus  piperalm.  Nem- 
HICB  1,411. 

2)  unreife  frueit,  tcat  bürliDg  2,  tp.  480,  bartliog  tp.  616 
und  heerling  sp.  758. 

HERDORGEN,  verb.  auf  borg  hemdimen: 

In  Pegn  borgt  man  welber  um  ein  gewisses  pfand; 
wie  mancher  wDntscble  borgen  aucn  her  in  unser  land  I 

LooAU  3, 147, 60. 
HERBRAUSEN,  Mr6.; 

blas  in  die  kost  das  es  drinn  saust, 
als  ob  ein  groszer  windi  her  braust. 

grobianus  (1568)  Fl«  (6.2.  cap.2); 
von  morgen  wgbet  her  der  ost, 
von  nidergaog  der  west  herbloait, 
von  mittnacbi  der  nordwind  herbranset, 
von  mitlag  der  sudwind  hersausel.    Sibu  feldb.  6. 

IIERBRECHEN,  verb.  1)  anirecAen,  com  tage  getagt  (verfi. 
brechen  1, 21,  Uu  2,  sp.  344) :  an  einem  morgen  fruo,  als  der 
tag  herpracb.  STSisnOwEL  (U87)  bl.  54 ;  und  als  der  tag  her- 
pracb,  kamen  dem  baubtman  die  meer  und  ein  botscbaft 
Über  die  ander,  das  der  häufen  der  veint  . . .  daher  zugen. 
V/HwM  V.  Scbaumb.  114; 

du  schaffst  gross  Jamer  und  gross  not, 

e  mom  der  lag  her  brichel 

so  selnd  drei  menschen  tot.    Uhuno  volktl.  193. 

reryl.  audi  daher  brechen  Iheil  2,  680. 

2)  reflexiv  $e  efferre,  vtrgl.  sich  brechen  1,  theil  2,350  und 
sich  heraus  brechen  o6en  tp.  1029,  atwA  un<en  sich  herfttr 
brechen : 

Tymbor,  der  graf  von  Golison, 

legt  uns  hie  allen  gross  schondt  an, 

der  tbut  gar  hoch  herprecben  sich. 

J.  Atrir  410*  (2060,  21  Xeller). 

HERBREITEN,  tierb.  nach  einem  eprechenden  su  ausbreiten: 
breite  den  teppicb  her; 

dann  mSgen  diese  reisen  um  uns  her 
die  undurchdringlich  feste  maner  breiten. 

ScBiLLxa  Teil  3,  2. 

HERBRINGEN,  verb.  m  verschiedenem  sinne. 

1)  mit  tdeUiehan  objeä,  a/ferre,  hersulragen :  ahd.  bringet  sie 
{ße  gerslenbrote)  mir  hera  (a/ferte  iUos  mihi  hue).  Tattan  80,4; 
«nd.  si  antworten  ime:  wir  habin  ht  nichtes  nicht,  n8r  fünf 
br6t  und  zwine  ttscbe.  her  sprach  zu  en:  brengit  si  mir 
her!  Behaims  evang.  buch,  Malth.  14,18;  vhä.  bringet  mir  her 
brandopfer  nnd  dankopfer.  1  Sam.  13, 9 ;  bringe  mir  her  den 
leibrock.  30, 7 ;  er  sprach,  bringet  mir  her  ein  newe  schale, 
und  thut  salz  drein,  und  sie  brachlens  im.  2  kön.  2, 20 ; 
bringet  her  von  den  Gschen,  die  ihr  itzt  gefangen  habt.  JoA. 
21,10;  mit  otistretasseneni  ebjeä:  der  eigel  hat  zwo  töchter, 
bring  her,  bring  her.  tpr.  30,15;  sprecht  zu  ewrn  berrn, 
bringe  her,  la«  uns  saufen.  Arnos  4,1; 

sie  rief  irm  mann,  dorn  allen  alTen 

von  Heidelberg,  das  er  her  brächt  (ndmiicft  su  essen 

und  tu  trinken), 
den  fUcbsi,  im  ohmen,  frtlich  müchi. 

B.  Wauis  Esop  4,  7,  53. 

unsinnticAer.'  bringet  her  dem  berrn,  ir  gewalligen,  bringet 
her  dem  berrn  ehre  und  sterke.  ps.  29,1;  bringet  her  dem 
berrn  ehre  und  macht.  96,  7;  hSrbringen  oder  anziehen, 
etwas  z8  bewSren,  in  argumentum  ducere  rem  aliquam.  Maaler 
205*;  ein  neuwen  sitten  oder  brauch  bfirbringen,  morem  in- 
dueere.  das. 

2)  herbringen,  adducere,  heriufakren,  herleiten,  das  dbject  ist 
ein  lebendes  wesen.  ahd.  auch  «on  theiten  des  belebten  körpers: 
bring  thinan  fingar  hera  inti  gisih  mtn6  benti  inti  bring 
thina  haut  inti  senti  in  mtoa  stta.  f otian  233, 6 ; 

mhd.  nnd  sprlcben  alle  besonder: 

wer  bribte  disen  riter  her?    Iwem  2381 , 

brengit  in  her  z6  mir  (den  besessenen)*.  Behaims  evang.  bucli, 
Matlh.  17,16.  nhd.  bringe  meine  sOne  von  ferne  her,  nnd 
meine  tOchter  Ton  der  weit  ende.  Jes.  43,6;   da  befalli  der 


ktinig,  das  man  Daniel  her  brechle.  Dan.  6, 16 ;  meister,  ich 
habe  meinen  son  her  bracht  zn  dir.  Marc.  9, 17 ;  bringet  ein 
gemestet  kalb  her,  und  schlachtets.  Luc  15, 23 ; 

brenget  bere  einen  esel,  sprach  der  man. 
der  da  seck  tragen  kan.' 

Ksuia  altd.  eriOhtungen  97,  24 ; 
so  gehe  nu  bin,  bring  eineo  (mann)  her. 

B.  Waldis  Etop  4,  60,  43; 
die  fraw  sähe  sawr,  bei  Ir  gedacht: 
hat  dich  der  tenfel  jetst  her  bracht?   66,173. 

S)  herbringen,  »on  rinem  früheren  seitpunkte  her  bis  auf  die 
gegenwart  ßhreu  oder  zu  eigen  haben,  lunächsl  in  besag  auf 
angeerbles  oder  vererbtes,  gemeinigliclt  im  part.  praet,  hergebracht 
haben :  wand  wir  von  genaden  gotes  dea  heiligen  römischen 
riches  des  egenanten  unseres  gotchuses  Hute  und  g&t  fri- 
lichen  von  dem  heiligen  römischen  riebe  barbracbt  haben. 
veislh.  1, 175  (Interlaken  v.  1404) ;  auch  will  das  adeliche  haus' 
Schulenburg  eine  hodegerechligkeil  hergebracht  haben.  Moser 
osfloir.  gesch.  1, 173 ;  vorätglich  in  besug  auf  sUle,  rechte,  gewahnheit, 
gebrawh:  an  der  christgieubigeo  nation  gebrauch,  den  sie 
nach  Ordnung  der  christlichen  kirchen  so  lange  jar  berbracht 
haben.  Lotbei  1,460*;  hergebrachte  weise,  gewohnheit,  ama- 
joribus  Iraditus  mos.  FaiscH  1,  139',  vergL  Haltads  890;  alle 
gewohnbetten  nnd  regeln,  die  der  beifall  gesitteter  menschen 
hergebracht  bat.  J.E.  Schlegel  5, 31;  da  tritt  herein  die  über- 
gnüdige  dame  von  S.  mit  ihrem  berrn  gemahl  und  wohl  aus- 
gebrüteten gSnsIeio  tochter,  . . .  machen  en  passant  ihre  her- 
gebrachten, hochadeligen  äugen  und  naslöcher.  GOtbe  16,103; 
gewöhnlich  saszen  sie  abends  um  einen  kleinen  tisch,  auf 
hergebrachten  platzen ;  Cbarlolle  auf  dem  sopba  ...  17, 90 ; 
ebenso  steckte  Melina  mit  vergnügen,  als  kammerjunker  oder 
kammerherr,  die  grobheiten  ein,  welche  ihm  von  biedern 
deutschen  männern,  hergebrachter  maszen,  in  mehreren  be- 
liebten stücken  aufgedrungen  wurden.  18,249;  weil  dieses 
wort  (gespenst),  durch  bezeichnung  der  prismatischen  erscbei- 
nung,  das  borgerrecht  in  der  farbenlehre  sich  hergebracht 
und  erworben.  54,245. 

HERBRINGEN,  n.   beständige  gewohnheil,    der  substantivisch - 
verwendete  infiniliv  des  vorhergehenden  vortes  in  der  bedeutung  3 : 
durch   langes   herbringen  aus  hinISssigkeit  des  oberherrns. 
SEciENOoarr  ßrsfenr.  491. 

HERBRUMMELN,  verb.  {vergl.  brummein  Üieil  2,428):  sie 
als  denn  bisweilen  etwas ,  so  dem  gebet  ähnlich  war,  her- 
zubrummeln   pQegte.  ehe  eines  mannes  857. 

HERBRUMHEN,  verb.: 

drob  brummt  er  einen  halb  erstickten  fluch 
auf  Neltchen  her.  GAxissa  2,  222. 

HERBST,  m.  atdumnus, 

ahd.  herbist,  herpist,  tnAd.  berbest  und  herbst,  niederlind. 
herfst  und  herft,  ags.  hearfest,  hSrfest,  engl,  harvest.  die  ety- 
mologischen belüge  su  griech.  xct^öe  fruclU,  xa^/^  ernte, 
lof.  carpere  pflücken  sind  von  Gri»  $ramm.  2,368  erörtert, 
die  enge  verwandtschafl  dieser  wirter  aber  mit  andern  die  schneiden 
und  (rennen  autdräoieR ;  lat.  scalpere,  griech.  oxogniZta,  lU. 
kirpti  scheeren,  prakrii.  kalpayati  er  sersehneidet ,  altd.  scarph 
scharf  u.  a.  macht  es  umla-scheinUch,  dasz  herbst  {eine  sustands- 
und  teitbUdung  mit  demselben  sufßxe  m>  dien-st)  sunächst  auf 
das  gewinnen  des  gelreides  millels  der  sichel  sielt,  und  also  etwa 
seit  und  Vorgang  der  gelreideemle  bezeichnen  teilt,  die  man  sonst 
aucA  schnitt  heiszl.  Wehibolo  tnonatnamen  54;  vergl.  schnil- 
monat  das.,  und  oben  haberscbnilt  ip.  87. 

herbst  bedeutet 
■  1)  die  drille  der  vier  Jahresseiten,  astronomisch  icird  sie  be- 
stimmt von  dem  eintritt  der  sonne  in  die  wage  (2L  septbr.)  bis 
sum  eintritt  der  sonne  in  den  Steinbock  (21.  december).  in  der 
anschauung  des  volkes  umfastt  der  herbst  die  niono/e  September 
und  oetober,  auch  november,  so  dasz  diese  drei  monale  selbst  den 
namen  herbst  führen,  oder  genauer  unlersdiieden  «erden  der  erst 
herbst,  der  ander  herbst,  der  drit  herbst.  Weinhold  monot- 
namen  41.  42.  docb  nicAt  durcliaus:  wenn  ancA  für  november 
der  ander  herbst  gilt,  so  wird  dadurch  der  eintritt  der  Jahres^ 
seit  in  den  oetober  verlegt ;  wenn  andrerseits  aber  in  Tegemsee  der 
September  den  namen  uberberbst  führt  {Germania  9,  196)  so 
rechnet  man  ab  ersten  herbslmonat  den  augusl,  und  hierzu  stimmt 
ddn.  boestmaaned  in  derselben  bedeutung,  wie  ein  allfranz.  erbast 
ou^usl;  trois  fois  lannee  .  .  cest  a  sauoir  en  feurier,  en  may 
et  en  erbast.  umstA.  4, 462  {Pruntrul,  v.  1350).  in  den  f^len, 
«0  herbst  dem  mai  enigegengeselst  wird:  wenn  man  richten 
uiyiiiztJU  uy  ■^^j  v^  v^ -t  i x^ 
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wil  ze  meien  nnd  ze  berpst.  wculA.  4, 280  (vergl.  auch  die 
unten  folgenden  eompos.  herbstding,  herbsigeding,  herbstgericht, 
berbstrecbt,  berbststeuer ,  herbstbede)  ist  mlleichl  auch  nicht 
sowol  der  gewShnlicIie  berbstmonat  teptember  (rgl.unlen  sp.  1011), 
ab  vielmehr  der  august  verstanden,  da  den  oben  genannten  franzö- 
sischen regelmSssigen  ieilid)schnUten  auch  in  deutschen  liclitmesz, 
inai  und  berbst  entsprechen,  vergl.  unten  unter  berbstrecbt. 

Sonst  wird  der  berbst  geschildert  als  die  jaliresseil  in  der  das 
laut  sieh  färbt,  aber  auch  die  seit  der  ernte  und  der  jagd: 

herbot  der  des  meiea  wlt 
Teilet  Too  den  rUeo. 

SniraAR  in  Wiciirkaoiu  leset.  741,23; 
im  herbste  siebt  man  als  opaleo 
der  biume  bunte  blatter  strahlen.    Bnocut  2,107; 
in  des  lenies  heiterm  glauie 
lese  jede  zarte  liruit, 
in  des  herbstes  nelliem  branie 
meinen  schmerz  und  meine  tust. 

SCUIU.Z«  i/eg«  d.  Ceres; 
treiit  euch,  ir  lieben  linaben, 
der  herbst  eriaigt  sich  nol.    Cbuhd  cettsl.  607 ; 
der  OObling  ist  iwar  scliön,  doch  wann  der  herbst  nicht  ntr, 
«tr  zwar  das  äuge  sal,  der  magen  aber  leer. 

LoSAU  2  «.  76,  no.  87 ; 
■  so  bald  der  niehste  herbst  im  walde  dehnen  stellt, 
und  Bacchus  um  den  wein  seiir  jihrlich  trinkfest  htll. 

GÜHTHi«  663; 
des  herbstes  gotdner  sonnenstaub 
umwebt  der  reben  üppig  laub, 
und  aus  dem  laube  biinlit  herror 
der  winzerinnen  bunter  chor.    Uolmo  ged.  320; 

ich  bin  der  letzt  aafernacbet,  wie  einer  der  im  berbst  nacb- 
lieset,  und  gott  hat  mir  den  segen  dazu  gegeben,  das  ich 
meine  kelter  auch  toI  gemacht  habe,  wie  im  vollen  herbst. 
Sir.  33, 17 ;  stellen  sie  sich  ein  unermeszlicbes  land  vor,  dem 
die  angenehmste  abwecbslung  von  bergen,  IbtUeris  wildern, 
hSgeln  und  auen  unter  der  berrschaft  eines  ewigen  frOh- 
lings  und  herbstes,  allenthalben  wohin  man  siebt,  das  an- 
sehen des  herrlichsten  lustgarlens  giebt :  alles  angebaut  und 
bewttssert,  alles  bltthend  und  fruchtbar.  Wielaro  10,41; 

da  thut  sich  ein  lachend  gelinde  hervor, 

wo  der  herbst  und  der  It'&bling  sich  gatlen.    Scaiuu  60*. 

2)  f)enoni)lealton  du  herbstes  mehrfach:  der  Lenz,  der  Sum- 
mer, der  Herbest  und  der  Winter,  die  vier  erquicker  nnd 
bantbaber  des  jares,  die  wurden  zwiestoeszig  mit  groszen 
kriegen.  WACiEaiiACSL  leseb.  1143, 18 ; 

herbest,  underwint  dich  min: 
wan  ich  wil  dtn  helfer  sin 
gegen  den  glänzen  meien.    741,2t; 
wohl  ist  der  herbst  ein  ehrenmann, 
er  bringt  uns  scbnabelweide.    Claddids; 
schon  seht  Ihr  den  Iriefenden  herbst  mit  leerem  fhichthorn 
entweichen.    iUiui  1, 12. 

3)  herbst,  die  ernte  im  allgemeinen  («9I.  aticft  unten  herbsten  2) : 

was  tbun?  spricht  Zeus,    die  ^elt  ist  weggegeben, 
der  herbst,  die  jagd,  der  markt  ist  nicht  mehr  mein. 

ScBiLLU  Iheitung  der  erde; 

besonders  aber  die  »einemle,  veinlese.  Sem.  2,  233,  Lbibr 
wb.  1,1253:  vindemia  herbest,  herbste,  herbst,  herbs,  birbst 
OiEF.  620*;  seinen  berpst  einsamlen  und  abnOmmen,  cogere 
vindemias.  Haalbi  218';  den  herbst  ...  einmachen  (den  ge- 
lesenen vein  keltern).  Sebiz  feldb.  48;  was  nemlicb  der  wein 
oder  getreid  zu  zeit  desz  coniracts,  oder  aber  vierzehn  tag 
die  necbsten  nach  dem  herbst  oder  erodten  gelten  wird. 
reicA.tpo<tie>ordnunj;  v.  I&77,  lit.  19,  §.  3 ;  haben  die  moselbauern 
diesz  Jahr  guten  berbst  gemacht  T  Fi.MDu.eb  3,3(3;  im  bilde: 

bin  ich  auch  ihm  nicht  angeweibt, 

er  mir  der  liebste  buhle  bleibt. 

lOr  uns  Ist  solch  ein  berbst  gereini    GOtdb  41,273. 

spriehwürUieh  m  der  Sehtceis:  es  gebt  alles  in  berbst,  mit  besug 
auf  die  fröhliche  seit  der  «einlese,  ko  alles  erlaubt  ist.  Staloeb  2,38. 

4)  herbst  bildlich,  von  dem  sinken  der  lebenskraß  des  mensch- 
lichen kOrpers  und  geistes,  sowie  vom  niedergang  des  glückes;  das 
bild  ist  im  16.  jh.  wenigstens  angedeutet :  folgt  demnach  die  berbst- 
zeit,  darinn  dem  grasz  alle  fräud  und  mut  vergehet,  fabet  an  zu 
trauren,  gleich  wie  es  ein  gestallt  gewinnt  mit  desz  menschen 
leben,  so  es  kompt  auf  das  fanfzigst  jar.  Sebiz  feldb.  U ;  doch 
gehen  die  folgenden  belege  nielit  über  die  mitte  des  18.  pt.  hinauf: 
ebenderselbe,  welcher  in  dem  früblinge  seines  lebens  unter 
iiebesgötlero  und  grazien  . .  herum  gescbwtirrot,  eben  derselbe 
kann  sieb  ja  leicht  in  dem  reifen  herbste  seiner  jähre  io  den 


philosophischen  mantel  einhüllen.  LessikcS,  3;  wiedionatar 
sich  zum  herbste  neigt,  wird  es  berbst  in  mir  und  um  mich 
her.  meine  blilter  werden  gelb,  und  schon  sind  die  blätter  der 
benachbarten  bäume  abgefallen.  Gütiib  16,117;  er  sollte  noch 
im  berbst  seiner  jabre  den  einDusz  des  Zeitgeistes  empOo- 
den  und  auf  eine  nicht  vorzusehende  weise  ein  neues  leben, 
eine  neue  Jugend  beginnen.  32, 258 ;  ich  verstehe  —  lenker 
im  himmel  .  .  die  biälter  fallen  von  den  bäumen  —  und  mein 
berbst  ist  kommen.  Schilleb  räuber  4,5;  Emanel  sab  ruhig 
wie  eine  ewige  sonne,  auf  den  berbst  seines  kOrpers  herab; 
ja,  je  mehr  sand  aus  seiner  lebens-sanduhr  heraus  gefallen 
war,  desto  heller  sah  er  durch  das  leere  glas  hindurch. 
J.  Padl  Hesp.  1, 269 ; 

und  so  verfebt  er  nun  in  arbeit  und  genusz 

des  lebens  sp&ten  herbst.    Wielahd  23,85  (06.  8,25); 

schwalben  die  im  lerne  minnen, 

Dieben,  wenn  der  uordsiurm  weht, 

buhler  scheucht  dein  herbst  von  binnen, 

einen  freund  hast  du  veracfamihu    Scbillbb  an  Mtniui. 

in  besug  auf  den  abend: 

du,  0  herbst  des  tages,  der  du  besonders  mich  reitest 
mit  dem  gütigen  himmel,  mit  sanftem  gemissiglen  sonnen, 
und  mit  stillen  schauen.     Zachiiiä  lageiteiten  (1757)  s.  95 

{vergt.  frubling  des  tages  fir  raorven  s.  4) ; 

sonst  leilUch:  jede  minute  ist  der  herbst  der  vergangenen. 
J.  Paul  Hesp.  4,  44. 

HEKBSTABEND,  m.:  es  war  ein  herbstabend,  wie  wir 
unserm  sommer  selten  einen  verdanken.  GOtub  27, 159 ;  eines 
späten  herhstabends.  H.  Heise  12, 182. 

HERBSTAPFKL,  «n.  eine  im  Spätherbst  reifend»  apfHart. 

HERBSTARBEIT,  /.  operae  autumnales.  SitBiBB  48. 

HERBSTARREST,  m.  beschlagnahme  der  ueinernte.  Schm. 
2, 235. . 

HERBSTAUFENTHALT,  m.:  seinen  herbstaufentbalt  io 
Italien  nehmen. 

HERBSTBEDE,  f.  Steuer  im  herbstmoniü  zu  entrichten  (ver^. 
bede,  lA.  1,1221):  berbstbeede,  co/feda  au(umnaJis  Stieles  176; 
als  ilel  das  dosier  an  den  obgeoaonten  dreitzeben  guten 
zinsze  bat,  als  fiel  haben  die  berrn  von  Rieoecke  von  den- 
selben gutern  zu  mejen  und  berbslebelbe.  weisth.  3, 547  (Fran- 
ken.  «.  1456). 

UERBSTBIRNE,  /.;  aufumnalia,  Tyberiana,  herbstbirn  Alb. 
dict.  unter  den  bimenarten;  die  berpsipyren,  spatpyren,  pyra 
aulumnaüa  Maaleb  218'.    mhd.  berbestbire.  Lexeb  wb.  1, 1253. 

HERBSTBLUME,  f.  1)  int  a//$emeinen ,  im  herbste  blühende 
blume:  berbstblumen,  flores  autumnales  Stieleb  203;  mutter, 
da  bin  icb.    gar  viel  schone  berbstblumen !  Fb.  MOllbb  3, 33c. 

2)  berbstblume,  tolchieum  autumnale,  die  herbstteitlose.  Nbii- 
RICB  2,110t. 

UERBSTBRIEF,  m.  obrigkeitUche  Verordnung,  durdt  welche 
die  Weinlese  eröffnet  wird.  «cor.  lex.  (1731)  1004. 

HERBSTBDTTE,  f.  butte  zum  gebrauch  bei  der  wHnlese:  der 
wirtb  (in  tfein/ietm  an  lier  bergstrasse)  entschuldigte  sieb,  wie 
ich  eintrat,  dasz  mir  die  herbstbutten  und  zuher  im  weg 
standen.  GOtbe  6ei  Scböll  br.  u.  aufs.  161. 

HERBSTBUTTER,/'.  buUer  du  im  herbst  gewonnen  wird;  auch 
Btoppelbutter  genannt.  lie  ist  geringer  als  die  maienbutter,  die 
im  monat  mai  gefertigte. 

HERBSTDING,  n.  aJlrrum  placilum  solenne,  autumnale.  Halt- 
ADs  892.  das  erste  ungebetene  gericht  im  jähre  ist  das  maien- 
ding,  s.  d. 

HERBSTOURCHSCHOTTERT,  par(.; 

wie  ein  herbstdurchsohatterter  Strauch 
ist  das  zagende  Vaterland.      RBcebbt  632. 

HERBSTEIS,  n.  eil  das  im  herbste  entsteht,  dichter  und  kälter 
als  frühlingseis.  Adeldrc. 

HERBSTELN,  verb.  1)  »om  icelter,  »icÄ  »o  einaellen^  wie  es 
diese  jahresseil  gewöhnlich  mit  sich  bringt.  SeBB.  2,  235 ;  kdrnthn. 
berwstilan,  anfangen  herbst  su  werden.  Lexeb  139;  sdiweit. 
herbstela,  hierbstela.  Tobler  264*. 
2)  das  herbstelspiel  (>.  d.)  spteten.  Scbm.  a.  a.  0. 
HERBSTELSPIEL,  n.  ein«  ort  Würfelspiel  mü  sechs  würfeln, 
von  welchen  jeder  nur  auf  einer  seile  eine  sohl  hat,  in  der  höch- 
sten lahl  aber  nur  21  geworfen  werden  können.  ScM.  2,  235. 

HERBSTEN,  verb.  1)  intrans.  und  unpersönlich  herbst  werden: 
herbsten,  aufumneicere,  anfangen  herbst  su  werden.  Fbiscb 
1,444*; 

eh  es  herbstet, 
trauern  wir  um  die  gesiorbne  rose. 

L.  Dbetes  tigilten  (Bonn  1S39)  63. 
uiyiuieu  uy  •^. — ■  V--' ^^-' ~i  i x^ 
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i)  mü  pertSnl.  tubjetl  (nach  herbst  S  obtn)  trnitn.  ScBi. 
2, 1S6 :  in  dem  lenzen  het  er  zu  sSen,  in  dem  herbst  het  er 
zn  herbsten.  Pauli  tdampf  9S';  btsmderi  meinkse  halttn: 
vindemiare  herbesteo,  herbsten.  Dief.  tio*;  herbsten,  Weinlesen 
GoLii  onomail.  (ISg2)370;  herbsten,  wOmlen,  wQmmen,  liseo, 
nndemiare,  vindemiam  faeert.  Maalbr  218';  von  den  dornen 
lesen  si  nicht  flgen,  noch  toq  dem  busehe  herbisten  si  nicht 
wtnber.  Behoimt  evang.  buch.  Lue.  6,44;  man  sol  der  zeit 
und  stat  gefahren,  und  schneiden  weil  die  emdt,  herbsten 
weil  der  herbst  ist.  Acr.  spr.  2ll*;  man  soll  herbsten  so 
lang  herbstzeit  ist.  Smsoci  spridm.  t.  243;  ausfabrlicber 
nnlerricbt,  wie  man  eigentlich  herbsten  soll,  und  was  bei 
der  Weinlese  zn  beobachten.  Hobbeic  3,  t,  272 ;  sie  schlugen 
die  bauem,  brandschatzten  die  herren,  ernteten,  herbsteten, 
raubten  Tieh.  J.  t.  MDller  ttkie.  getch.  2,328; 

bald  heb!  sieb  auch  das  herbsten  an, 

die  Itelter  ham  des  weine«; 

der  winxer  ichutiherr  Kilian 

beseheert  uus  etwas  reines.    Scnmt  gaudeamut  M. 

bildlieh:  also  bat  auch  die  natur  ihre  TJIsser  selbst  gebunden, 
in  denen  die  feachle  sein  sollen,  so  im  menschen  gewimlet 
und  geherbstet  werden,  das  aeind  vasa  naturae.  Pasackuos 
1, 295*. 

HERBSTENTE,  f.  ma$  autumnaU$.  NemficH. 

HERfiSTENZIAN,  m.  genüana  amardla. 

HERBSTER,  m.  vindemialor.  GoLii  onomast.  4t. 

RERBSTERTRAG,  m.  ertrag  der  weinleie.  Sei«.  2, 235. 

HERBSTESANFANG,  m.  .■  zu  herbslesanfang,  den  21.  Sep- 
tember. 

HERBSTESDAMMERCNG,  f.: 

iriumph !  auf  herbatesdimmerung 
folgt  milder  n-aiilingsachimmer. 

KosxeAaTiR  po«.  1, 334. 

HERBSTESLUFT,  f.: 

wars  nicht  wie  klaggeaang, 

was  steh  Im  straucli  Terlor? 

zog  nur  das  irauerstthnen 

vorbei  der  berbstesluft?    Lmao  FauU  13C. 

vergl.  herbstlnfl. 
HERBSTESTRADER,  f.: 

die  naiur  in  steter  daner, 

was  sie  aelbst  mir  Hachiig  gab, 

rrühliogswoDoe,  berbslettrauer, 

gibt  aie  ewig  meinem  grab.    RBaEST  ges.  geä.  1,337, 

HERBSTFADEN,  m.  gewebe  einer  ipinne,  das  beim  herannahen 
des  herbstet  durch  die  luß  sieht,  tonst  sommer-,  marienfaden; 
niederl.  berfst-draet,  jila  tereno  coelo  in  aire  texta,  praedpue 
autumni  tempore.  KiUAif ; 

herbslflden  siehn  Im  abendschein 
in  leisem  hin-  und  wiederwebn. 

voUublatt  fttr  ttadi  u.  land  1867,  1. 1117. 

HERBSTFARBE,  /.  färbe  mt  die  der  blOtter  im  herbst,  deine 
gelbe  berbstfarbengebung.  I.Pacl  uns.  loje  3,67. 

HERBSTFEIGE,  f.  frueht  det  feigenbaums,  die  im  herbste  ge- 
erntet  wird  {tum  unterschied  ron  der  im  frühjahr  gewonnenen 
frflblingsfeige).  Nemricb  2, 1617. 

HERBSTFELL,  n.  ein  feil  auf  den  äugen  der  pferde.  Sedter 
174.  I.  die  stelle  unter  bracbfell  lA.  2, 282,  wo  die  Vermutung 
ausgesprochen  wird,  dass  die  krankheit  von  ihrer  enlslehung  im 
herbst  den  namen  tragen  mige;  die  feil  über  den  äugen  wer- 
den also  unterschieden  . .  herbstfell  sind  roth  und  gelb  oder 
einerlei  Ton  solcher  färb.  Piiiter  pferdsehatt  379. 

HERBSTFERIEN,  pl.  die  in  den  herbst  faUen. 

UERBSTFIEBER ,  n.  im  herbst  erscheinendet  weehset/iaer. 

HERBSTFLIEGE,  f.  eine  im  herbste  vorkommende  fiiegenart, 
tlomoxyt  ealcitrant:  die  groszen  herbstfliegen  sumsten  mir 
so  melancholisch  um  die  obren,  dasz  ich  weinen  muszte. 
0.  m.  im  Tockenb.  30. 

HERBSTFLOR,  m.  die  gesamtheit  der  im  herbtle  aufbrechen- 
den bläten  (iier(;{.frfihlingsnor4, 1,301):  zwischen  dem  Winter- 
grün und  berbstOor  jener  erinnerung.  J.  Padl  um.  löge  3,3; 
o  ruhe,  du  aanftea  wort!  herbstflor  aus  Eden!  Hetp,  4,42; 
der  heiszhunger  der  bedfirfnisse  und  der  tumult  der  sinne 
verdrängen  und  ersticken  bei  volkem  und  sISnden  den  gei- 
stigen herfastOor  der  menschbeit.  Kamp.-thal  61. 

HERBSTFROST,  m.:  die  leiden  einer  harten,  verdorbenen 
(seele)  sind  herbstfrOste ,  welche  nichts  verkOndigett  als  den 
Winter.  J.  Paul  kämet  1,143; 

dein  äuge  zwingt  den  herbstflroal,  und  feuemellien  ersieht  es. 

PlATtll  78. 


HERBSTGARBE,  f  garhe  die  als  abgäbe  im  herbst  entrichtet 
wird,  weisth.  4, 280. 

HERBSTGEDING,  n.  was  berbsiding.  Raltaos  892. 

HERBSTGELB,  adj.  gelb  wie  die  btdtlerim  herba:  das  laub 
war  berbsigelb  und  morsch  und  zitterte  und  brach  ab. 
ScBEFFEL  Ekkehard  (1855)  105. 

HERBSTGERICHT,  n.  wat  herbstding :  es  sollen  alle  jare 
jeklichs  gebalten  werden  drtt  jargericht,  nerolich  zwei  maien- 
gericht  und  ain  herbsigericbt ,  oder  ain  maiengericht  and 
zwai  herbsigericbt.  weitth.  5,141. 

HERBSTGERSTE,  f  hordeum  heseattidion,  techtteilige  gtrtte. 

NeHNICB   3,175. 

HERBSTGESCHIRR,  n.  getchirr  was  bri  der  weinlese  ge- 
braucht wird:  herbst-  oder  trottengeschirr,  rata  vindemiatoria. 
Maales  218'; 

die  bflilen,  sfiber,  fass  nnd  herbstgesehirr. 

WiomaaL»  772. 

HERBSTGESTIRN,  n.  dat  tlernbitd  der  wage  (in  dai  die 
sonne  bei  beginn  des  herbstet  trüt): 

dem  berbstgesilm,  wann  sicbs  im  ocean 
gebadet,  und  am  hellsten  Oimmeri,  glich 
die  lobe,  so  von  hanpt  und  achulter  flog. 

BiBssa  158>  (fliot  5, 4). 
HERBSTGEWÄSSER,  n.;  das  anlaufende  herhstgewisser, 
aquationet  autumni  naseenlet.  SriELBa  2446. 
HERBSTGEWOLK,  n.; 

wie  anwandelnder  stürm  hinter  dem  herbstgewtlli, 

Voss  3, 16. 

HERBSTGRAS,  n.  grat  was  nach  der  tweiten  heuemte  noch 
wächst.  Stalder  2, 38. 

HERBSTGRÜN,  adj.:  in  den  noch  berbslgrflnen  berg- 
wiesen. AuEisACB  dorfgeich.  4,  >.  3. 

HERBSTHAFT,  adj.  auetumnalis.  Faisca  1,444*. 

HERBSTHERD,  m.  vogeUierd,  welcher  im  herbst  auf  die  fremden 
halbvigel,  weindrosseln,  meeramtetn,  krammetsvSgel  u.  s.  w.  gestellt 
wird.  lACOBSSOR  2,255*. 

HERBSTHEU,  n.  foenum  serotinum.  Friscb  1,444*.  et  iä 
das  heu,  was  von  den  nur  einhauigen  wiesen  im  herbst  gemtht 
wird. 

HERBSTHITZE,  f  aeslut  autumni.  Maaler  218*. 

HERBSTHDHN,  n.  l)  huhn  was  im  herbst  geänst  wird: 
fünf  achtel  bafern  und  iglichs  husz  1  bune  darczu,  die 
heiszent  herbslbnner.  weiäh.  3, 495. 

2)  berbstbubn,  im  herbste  autgebrütetes  huhn.  Friscb  1, 444* ; 
dim.  herbstbOnlein,  puUi  seratini.  Stieles  750. 

BERBSTHYAZINTHE,  /.  polyanlhet.  Nehnicb. 

HERBSTIG,  adj.  autumnalis.  Dasyp. 

HERBSTKÄLTE,  f.:  die  herbstkelte,  frische  kOele,  fri- 
gora  autumni.  Maaler  218*. 

HERBSTKARCH ,  m.  karren  der  gebraudU  wird  «m  den  er- 
trag der  Weinernte  abtu fahren; 

hie  krachet  der  berbstkarch  under  dem  vollen  hss. 
WacniauH  776. 

HERBSTKÄSE,  m.  castus  autumnalis,  kraut-  oder  weinkise. 
Stieler  910. 

HERBSTKLEID,  n.  Väi  das  im  herbste  getragen  wird,  vo» 
der  natürlichen  halle  der  thiere:  die  ausgefallenen  federn  wer- 
den {bei  manchen  vögrin  im  frühjahr)  durch  schönere  ersetzt 
nnd  diesen  neuen  federschmuck  .  .  nennt  man  bochzeit- 
kleid,  Sommerkleid,  im  gegensatz  zu  dem  schlechten  hcrhst- 
kleide  oder  winterkleide.  Leonis  Synopsis  der  nalurgesch.  des 
thierreichs  (1860)  190.  aucA  in  betug  auf  die  natur,  die  flur, 
bäume  und  ähni. :  die  natur  in  ihrem  berbsikleide.  der  bäum 
trügt  schon  ein  herbsikleid,  wenn  seine  bldtter  rot  und  gelb 
werden. 

HERBSTKNECRT,  m.  der  hageslolt,  vergl.  unter  knecht  i,f, 
th.  5, 1382 :  wenn  man  gar  zu  lang  mit  der  hocbzeit  wartet, 
wie  der  herbsiknecht  viel  gefunden  werden,  die  das  herz 
nicht  haben,  nach  gottes  Ordnung  ein  weib  zu  nehmen,  weil 
sie  noch  jung  sein,  sondern  Schiebens  anf  von  einem  jabr 
zum  andern.  Cseidids  2,154.    vergl.  herbstiflmmel. 

HERBSTKORNBLUME,  f.  fHtiUaria  autumnalis.  Nebnicr. 
aus  der  familie  der  lilien. 

HERBSTLAMM,  n.;  herbstlarob,  das  im  herbst  worden 
ist,  agnus  autumnalis.  Maaler  218'.    vergl.  berbslling  i  unten. 

HERBSTLANDSCHAFT,  f  landschaft  im  herbst,  auch  ein 
gemilde  dat  eine  tolehe  darilellt. 

HERBSTLICH,  adj.  autumnalis.  Maai.br  218';  herbstlich, 
melaptor.  rigidus.  rigide,  auiterus,  austere.  Stiblm  829;  schenkt 
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mir  diese  todtengräberszene .'  ihr  wisset  nicht,  welche  herbst- 
liche eriaoerungeo  dabei  mein  blut  so  leichenlangsam  machen, 
wie  meine  feder.  1.  Padl  uns.  logc  2,  ISO. 

schon  dreimahl  weehselie  der  tag  sein  herbsilich  licht. 

WtiLiHD  23,90(06.  8,33); 
frühlingsbirke ,  du  stehst  hier  über  dem  grabe  der  schwester 
herbstUcb  einsam  und  streust  blitlcr  und  thranen  darauf. 
HiXDi*  zerttr.  blOUer  6,  67; 

Ja,  eure  reden,  die  so  blinkend  sind, 
lin  denen  Ibr  der'menschbeii  schniltel  lirlaseU, 
sind  unerquicklicb  wie  der  nebelwind, 
der  herbstUcb  durch  die  dürren  blitter  siuselt. 
G6THI  12,  37 : 
wie  ein  herbstlicher  nord  bintreibt  die  verdorreten  dlsteln 
durch  das  geflid.  Odyttee  b,  328 ; 

wenn  herbstlich  eure  btitter  fallen.    KAama  1,  &8; 
doch  morgen  schon  isla  herbstlich  kalt, 
und  nebelgrau  die  Our,  der  «ald.    II.  Htm*  18, 312 ; 

gleich  dem  nebcl,  der  in  seltsam 
untern  Wechsel  der  gestallen 
herbstlich  nm  die  blauer  spielt.    ScuErm  Irampe(er68; 
herbstlich  goldgelb  tirbi  sich  das  laub.    CaABUso  ged.  79. 

HERBSTLIED,  n.  canlus  aiäumnalii.  Stieler  1161.  tum 
preise  da  herbstet  gedkhlH  und  gesutigen.  GOsmcsS,  I30;  srhnn 
(rUher,  hereils  in  der  zweiten  hüllte  des  dreizebnien  Jahr- 
hunderts und  um  den  beginn  des  vierzehnten ,  haben  ein 
tburgauischer  edler  und  ein  Zürcher  meister  .  .  emdlc-  und 
herbstlieder  gedichtet  Wacsemacel  liU.  gesell,  s.  249. 

HKRBSTLING,  ffl.  1)  vieh  das  im  herbste  geboren  wird. 
FtlSCH  1, 444*. 

2)  eine  tpdireifende  apfelsorte :  herhstlinge,  foma  oulumnolia. 
Stiblei  82». 

3)  ojanctis  tielictoius,  der  kckere  blilterschwamm,  reiiker.  in 
Baitm,  wo  man  birschling  sprtcM  (noch  der  dortigen  ausspräche 
von  herbst).  Nemhicb  1,  tOT. 

HERBSTLÖWENZAHN,  m.  leontoifon  autemnole,  hasenUütich. 
Neknich  3,  36S. 

HERBSTLUFT,  f.:  berbstluft,  an  auetumni  frigidior,  wann 
der  wind  Ober  die  habersloppeln  wehet.  Faisca  1, 444* ; 

der  sammer  macht  mir  heisze  plage, 

die  herbstlufl  ist  Ter&oderlich.     Goaiau  198. 

vergf.  berbstesluft. 

HERBSTLÜFTCHEN,  n.;  jeden  nachmiUag  tritt  die  sonne 

herror,  zwar  nicht  mit  blendendem  stral,  denn  ein  gemäszigtcs 

.  berbsllartchcn  kahlt  ihn  ab.  (Schulz)  o/m.  der  ie/lefr.  (1782)  b&'. 

HERBSTLOMHEL  ,  ffl.  hagestols  (vergl.  herbstknccht).  alt 
schimpfKort :  ungeschliffener  knäffel,  plumper  herbsllimmel. 
A>R.  k  S.  Cui*. 

HERBSTLUST,  /.  driectamralum  autumnale.  Stielbr  1187. 

HERBSTMARKT,  m.  jähr-  oder  tiehmarkt,  der  im  herbst  ab- 
gehallen  vird. 

HERRSTMASZIG  ,  ttdj.  aulumttalis;  das  weiter  ist  schon 
ganz  berbstmSszig. 

HERBSTMAST,  f.  mast  des  scMaehtrirhs  im  herbste 

HERBSTMASTDNG,  f.  dasselbe:  die  ochsenmast  wird  in 
die  sommcr-  und  berbstmastung  eingclheilet.  üconom.  Ux. 
(1731)  1534. 

HERBSTMELLIN,  n.,  der  min  wird  genannt  du  mein  liebes 
rebenbrülin ,  mein  bankpfnlwelein ,  gumenkUlzel ,  netz  den 
gaum,  meienreglio,  herbsimellin,  aprilleobädlin,  widergrOn. 
Garg.  95*. 

HERRSTMESSE,  f.  messe,  jahrmarb  im  herbst ;  in  Frankfurt. 
0.  RuLAND  30 ;  als  die  kaufleat  zu  Frankfurt  In  der  herbst- 
iness  waren,  d.  slOdteehron.  &,  311, 13. 

HERBSTMILCH,  f.  dicke,  geronnene  milch:  herbstmilch, 
colttstrum,  biblimen,  vulg.  surmilcb.   voe.  inc.  theui.  H'. 

HERBSTMONAT,  «i.  1)  allgemein  ein  monat  im  herbst:  er 
wird  die  herbstmonale  in  Italien  zubringen. 

2)  herbstmonat,  der  monat  in  dem  der  herbst  beginnt  oder  in 
den  er  fällt,  da  nach  den  :u  herbst  1  (<p.  1066)  gegebenen 
notiten  im  voUie  dieser  seilpunit  verschieden  angesetst  wird,  so  hat 
auch  herbstmonat  verschiedene  bedeulung:  gewöhnlich  bezeichnet 
er  den  September,  bei  andern  den  october,  noch  andcrwdrls  selbst 
den  november.  auch  wird  der  September  der  erste,  der  october 
der  andere,  der  november  der  dritte  herbstmonat  genannt, 
wiewol  auch  für  october  der  erst  berhslmon,  und  für  november 
der  ander  herbstman  vorkommt,  vergl.  die  ausführlichen  nach- 
weisungen  bei  Wiirbou)  deutsche  monatnamen  42.  43.  ■ 

HERBSTMOND,  »n.  für  septend>er,  toc.  inc.  theut.  i  4* ;  (Scbdu) 
almonacA  der  belletr.  (1782)  bb'.     vergl.  oben  herbstmonat  2. 
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'    HERBSTMORCHEL,  f.  eine  ort  morcheln,  die  im  herbste  am 
vorsehein  kommen.  AoELune. 

HERBSTMORGEN,  m.  morgen  eines  herbsttages:  ein  klarer, 
frischer  berbstmorgen. 

HERBSTHOSTIG,  adj. :  herbsimostige  frSnkiscbe  und  bam- 
bcrgiscbe  zechen.  Garg.  48*. 

HEHBSTUUS,  n.  ein  vorsugsweise  aus  rönnen  und  manddn ' 
bereitetes  mus.  Amarartdes  f^auenz.-lex.  (1773)  1373. 

HERBSTNACHT,  f.: 

Ähnlich  dem  glanigsslime  der  herbstnacht.    Uiat  \b. 

HERBSTNACHTGLEICHE,  /.  aequinoäium  autumnale.  mo/A. 
Ux.  (1747)  1,39. 

HERRSTNACHTIGALL,  f.  das  roUcehldien.  Neüricb. 

HERBSTNACHTSTURM,  m.: 

oftmals  fodert  die  Elb,  in  des  herbstnachtsturmes  begleituog, 
mit  hocbbrandender  Out  somig  ibr  altes  gebiet.    Voss  3, 121. 

HERBSTNARZISSE,  f.  amarylUs  lutea.  Nemrich  1,^21: 

jeso  schmückt  sie  die  tafei  mit  duftenden  biumen  und  kräutcrn 
im  vicibirbigen  korb,  mit  herbstnarcissen  und  krokus. 

Voss  2,  318  (id.  18,  93). 

HERBSTNÄSSE,  f.  p/um  atitumnolis.  Stieler  1335. 

HERBSTNEBEL,  m.  im  herbst  ersdianender  nebeL 

HERBSTOBST,  n.  spälobst. 

HERBSTORDNUNG,  f.  obrigkeittiche  Ordnung  für  die  «ein- 
lese. SCHH.  2,  235. 

HERBSTPAPPEL,  f.  akeo  roseo,  maha  horlensis.  Nsmicn 
1, 157. 

HERBSTPFIRSICU,  m..- 

ist  der  herbstpferslch  nicht  dick  rothlecbt,  halbgespalten? 

WicinRiiit  774. 

HERBSTPFLANZE,  f.:  herbstpflanzen,  atduuinoin  plantoe. 
Nemnich  1,548. 

HERfiSTPDNKT,  in.  der  punkt  der  ekliplik,  in  welchem  die 
sonne  anfängt,  unter  den  aequalor  hernieder  tu  steigen,  mathem. 
lexicon  (1747)  1,650:  nenn  die  sonne  in'  den  berbstpunct, 
das  ist,  hei  uns  in  die  waagc  tritt,  und  also  der  herbst  an- 
gehet. 39. 

HERBSTRAHM,  m.  wein  oder  mosi  unter  dem  bilde  ton  mäch- 
rahm: 80  gar  trecktegmaiisch  Von  lederem  gesSsz  war  er 
{Gargantua  als  und),  zum  theil  ausz  natürlicher  complcxion, 
zum  tbeil  ausz  zuIJlllger  disposition,  die  im  das  zu  viel  ein- 
nemmen  der  gescholten  rebenpilluien  und  des  berhstrames 
verursachet.  Corj.  ltt\ 

HERBSTRECH  NUNC,  f.  reehnung  iber  den  ertrag  der  «ein- 
lese. Scn«.  2,  235. 

HERBSTRECHT,  n.  im  herbstmonat  gehaltenes  gerichl:  ein 
yedlicb  rictater  oder  vogt  der  elich  recht  besitzen  will,  es 
sei  mairecht,  herbstrecht  oder  zc  lichlmes.  weisth.  3,  655 
[Baiem,  li.jahrh.).    vergl.  eben  unter  herbst  1,  >p.  1066. 

HERBSTROSE,  f.  1)  aleea  rosea.  Nehmicb  1, 157 :  herbst- 
rosc,  malt'a  horlensis.  Alb.  EE3'. 

2)  anders  bei  Maaler  :  die  herbstrosz  wachszt  an  den  heck- 
dörnen  und  hat  einen  lieblichen  schmack,  comroia.  218'.  atieh 
bei  SriBLER  1623  herhstrose  coroneoh  neben  malva  rosea. 

HERBSTRÖTHE,  f.  eine  art  des  kraj^s  oder  der  färberrOthe, 
die  im  herbste  ausgegraben  wird.  Aoelonc. 

HERBSTRÜBE,  f.  eine  rübenart,  kelchrübe.   Neüricb  1,676. 

HERBSTSAFRAN,  m.  crocus  autumnalis:  der  cuUivirte  safran, 
welcher  auch,  weil  er  im  herbst  blüht,  der  herbslsafran  ge- 
nannt wird,  ist  es  einzig  und  allein,  von  dem  man  den  khuf- 
licben  safran  gewinnt.  Nerbich  2,1282. 

HERBSTSATZ,  ffl.  der  anfang  der  weinlest,  im  amtlichen 
sprachgebrauche  Würtembergs. 

HERBSTSCHEIN,  ffl.  non'lunium  stptembris,  der  neumond, 
der  in  den  September  fällt. 

HERBSTSCHLEHE,  f.  prunus  sylvestris,  heckenselMe.  Stie- 

LER   1832. 

HERBSTSCHNITT,  m.  sedio  autumnalis,  der  punkt  der  ekliplik, 
den  die  sonne  zu  anfang  des  herbstes  durchschneidet  (vgL  bcrbst- 
punkt).  malAero.  lex.  (1747)  1,650. 

HERBSTSCHREIBER,  m.  einnehmer  des  weinzehnten:  er,  als 
damaliger  herbstschreiber  von  pfhlzischer  seile,  hatte  viel 
mit  den  dortigen  weinzehnten  zu  schaffen.  Fr.  MUller  1,298. 

HERBSTSEMSE,  f.  sdrptis  autumnalis,  eine  binsenarl.  Nehkicb. 

HERBSTSITTE,  f.:  die  nacht  war  vielleicht  die  letzte 
schone  laue  des  novembers,  ...  der  mond  war  nach  seiner 
herbstsitle  unerwartet  früher  am  himmel  erschienen.  J.  Paul 
leb.  Fibels  70. 
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HERBSTSONNE,  f.  toi  autumnalis.  Stielbi  1059. 

HEBBSTSPRUCH,  m.  tpruch  beim  fest  der  ernte  oder  weinUu: 
mit  eweren  aaubereo  erndrreien  herbsisprucbeo.  Garg.  1'*. 

HERBSTSTAAB,  m.  icUmpfvorl  von  den  staaren  hergenommen, 
du  im  herbste  van  dannen  liehen :  hiefaer  ihr  berbststureii,  spcacb 
er,  icb  will  eucb  weisen,  das  nocb  ärger  teufel  io  der  kappeo 
stecken,  als  in  ewern  zerfetzteo  bösen.  Garg.  205*. 

HERBSTSTANO,  m.  der  ort  wo  tich  die  hirsche  und  das  wild- 
yret  lur  lierbslieil  gern  auftuhallen  pflegen.  J&cobssoii  1,  tSS*. 

BERBSTSTEUER,  f.  abgäbe  die  im  lierbslmonat  tu  ealridUen 
ist:  in  die  maisteur  und  in  die  herbststeur.  weisth.  «,  (83 
(Baiern). 

HERBSTSTILL,  odj.:  alles  so  berbstslill,  so  siebend  um 
ihn.  J.  Paul  Hesp.  4,  ISO.  . 

UERBSTSTIMNE,  f. :  als  die  in  die  unernieszlicblieit  enl- 
rttckten  löne  gleicbsam  . .  wie  herbststiminen  des  wegziehenden 
sommergesangs  in  die  sehnsüchtige  seele  biueiurieren.  J.  Paul 
Hesp.  4, 240. 

HERBSTSTIMMUNG,  /.  Stimmung  wie  sie  uns  im  herbste  über- 
kommt, übersclir.  eines  ged.  im  tolksbl.  f.  Stadt  u.landtS61,  s.  tili. 

HERBSTSTUMM,  odj.:  die  linken  ..schlugen  oder  schrieen 
schon  durch  den  sonst  berbststummen  wald.  J.  Paul  leben 
Fibek  s.  67. 

UERBSTSTDRM,  m.  stürm  der  im  herbste  braust:  der  berbst- 
slariD  entblättert  die  bäume. 

HERBSTTAG,  m.  lay  im  herbsU.     audi  tag  der  weinUse. 

HERBSTTEIDING,  n.  was  herbslding.  Haltaus  892. 

HERBSTTROFFEL,  /.  im  herbst  gegraben,  besser  ak  die  frOh- 
Urtgstrüffel.  Neünich.  ' 

HERfiSTUM WÖLKT,  pari.; 

wie  ist  mir  denn  geworden, 

WBS  leb  noch  liolTie  kaum, 

im  berbstumwblkten  norden 

ein  neuer  fruhlingstraum !    RGcuar  gel.  ged.  1,308. 

HERBSTVEILCHEN,  n.  leumium  aulumnate.  Nehnich  3,387. 

UEHBSTVERKONÜEND,  part.:  herbstverkOndende  nebel- 
abende mit  den  scbünslen  loondnäcbten.  Götbe  an  frau 
V.  Stein  3,39». 

HEBBSTVERWALTEB,  m.  Verwalter,  aufseher  tber  die  Wein- 
lese. Scan.  2,  23i. 

HERBSTWEIDE,  /.  wiese  die  nach  der  zweiten  heuernle,  wie 
eine  weide,  vom  vieh  geätil  werden  kann.  Staloei  2, 38. 

HERBSTWETTER,  n.  tempeslas  auaumnalis.  Fhisch  1,444': 
gesundes,  frisches  berbstwetter,  kühl  und  angenem.  (ScaiiLz) 
a(m.  f.  hdietr.  1782  b&'. 

HERBSTWIESE,  f.  wiese  die  nur  einmal,  und  zwar  gewöhn- 
lich im  monal  august  gentäht  wird.   icon.  lex.  (1731)  1004. 

HERBSTWIND,  m.; 

und  reuchi  wehen  am  abend  die  herbstwind  Qber  die  itoppel. 

Voss  2,  98. 

HERBSTWITTERUNG,  f.  Witterung  des  herbstes;  auch  wiUerung 
die  dem  herbste  gemäss  ist. 

HERBSTZAUN,  «n. .-  item  man  sal  dem  apt  jerlicbs  Jakobs- 
korn gebin ,  und  benken ,  herbstzune  und  meizune  roacbin, 
das  ime  kein  schade  geschee,  und  die  herbstzune  sal  man 
macbin  zuschin  sent  Micbels  und  scnt  Merlins  tag.  weisth. 
1,522  {Schwanheim,  von  1421). 

HERBSTZEICHEN,  n.  p(.  signa  aulumnalia,  die  himmlischen 
seichen,  in  denen  die  sonne  den  herbst  macht,  bei  uns  wage, 
scorpion  und  achilse.  mathem.  lex.  1  (1747)  650. 

HERBSTZEIT,  f.  tempus  aulumnale.  Stielee  2620:  au<um- 
notio,  die  herbstzeit,  die  zeit  da  die  fruchte  reif  werden  und 
das  laub  abfällt.  Neiiiiich  1,548;  si  {die  staare)  tuont  auch 
grAjen  schaden  in  den  Weingarten  herbsizeiten.  Mecehbeic 
225, 7 ;  zS  herbst  und  winler  ziten ,  so  die  wasser  vallen. 
Obeiii  ckrm.  von  Reiehenau  25,24; 

die  herbstielt  liefen  gute  flache, 

und  baut  aucli  manchen  vogolbeerd.    GBiiTiua  216. 

HERBSTZEITLOSE,  f.  colcJucum  aulumnale.  Nehhice  2,1101: 

Terblübt  schon  war  die  rose, 
die  nachtigall  geflohn; 
die  ernste  herbsizeiUose 
stand  auf  den  wiesen  schon. 

FuiusaAia  ges.  dickt.  4, 40, 

HERCHELN,  verb.  röcheln,  ßr  bSrcbeln,  s.  d.:  es  dienet 
auch  diese  arzeoei  vor  das  bercbeln  und  rosselen  der  jungen 
kinder,  das  man  das  berzgesperr  nennet.  TaBBaKAEH.  1«3; 

(die  atten)  nichts  können  dann  feisten  und  husten, 
han  ein  solch  hercheln  und  gescbnaui 
das  eiin  vor  io  eokell  und  graut.    ETtains  1,  MI. 
IT.  n. 


HERD,  f».  soilim,  foeut. 

ahd.  mhd.  herd,  hert,  oZli.  herd  (herth  fomaeulum  Haupt 
seHtchr.  5,1(6*:  hcrd-r&d  pulmenta  in  den  llerseburger  glossen), 
beord,  en^.  heartb,  fries.  birth  und  bertb,  niederl.  beert ;  das 
den  nordischen  dialeden  ursprünglich  fretmle  wort  ist  oiu  dem 
hochdeutschen  ins  schwedische  als  härd  eingedrungen,  neben  der 
bedeutung  focus  ist  die  solum  im  wesentlichen  nur  dem  aleman- 
nischen tprathgAiOi  eigen ;  man  nimmt  an,  dast  die  lasiere  die 
ältere  sei,  aus  der  sich  der  begriff  des  bodens  als  feuerställe,  herd 
erst  entwiektil  habe,  die  etymologischen  bezüge  des  Wortes  und 
dunkel,  der  vermutete  susammenhang  mit  erde  aber,  der  mehr- 
fach  ausgesprochen  worden ,  ist  bereits  Iheil  3,  sp.  750  zuröcil- 
gewiesen. 

Bedeutung. 

1)  herd  solum,  grund,  erdreich,  ist  seil  alter  zeit  ausser  dem 
alemannischen  Sprachgebiete  (schweizerisch;  elsisiisch.  AUswert 
103,7;  scliwäbiscli:  wa  er  (der  hirsch)  den  herd  rurl.  von  d. 
zeichen  des  hirsches  ed.  Karajan  s.  72;  des  herd  czucbt  er  an 
sich  vornen  mit  den  fueszen  ain  micbel  bucbelin.  >.  76)  nur 
vereinzelt  im  fränkischen  (Otfbid  t,  20, 28)  und  im  bairischen 
.Sprachgebiete  belegt  [nachweise  bei  Leier  icfr.  1,  1264).  in  der  nhd. 
zeit  kommt  es  nur  noc/t  in  schweizerischen  quellen  vor,  dauert 
aber  bis  heule  (Staloei  2,38):  und  musztend  (len  härd  darvon 
(von  den  thoren)  ruuien  und  schoren.  Tschüdi  1,242;  brachend 
si  die  lelzi  uff,  die  was  merteil  usz  holtz  und  von  berd  ge- 
macht. 628 ;  etlich  würzen  waren  ledig,  das  der  herd  an  der 
gehen  haldeo  davon  was  gerissen.  Ta.  Plater  28 ;  kratzet 
ich  den  herd  under  dem  bäum  .  .  .  danneo.  das.;  es  (das 
mädehen)  wollte  am  liebsten,  es  wSre  sechs  schuhe  unter 
dem  beerd  {d.  h.  gestorben  und  begraben),  i.  Gottbklt  erzih- 
lungen  4,  283 ; 

oueh  waren  mir  Taiter  und  mller  mein 
ein  schwäre  burd  und  groaie  pein. 
mir  gDel  oil  wol  ir  wjsi  und  perd, 
ich  gdacht  allein :  Ugens  im  hard ! 

]'.  GEitcmaiCB  10  atler  712; 
bUi  das  gereingel  wirt  der  herd 
darinn  solich  unbrut  ulfgadl.    Notthart  178; 
sig,  wann  ich  sähen  mag  den  härd, 
den  du  so  oft  und  dick  bist  gangen,    goudtmat  378; 
so  sind  ibr  schärmOsen  tucbt, 
die  sich  io  hard  vergrabend. 

n.  HiaittL  400  Crfinettenf 
das  gott  erbarm,  das  bald  mAsi  ligen 
min  liebster  sun  im  küelen  herd.    trag.  Joh.  Piij; 
dich  solt  der  herd  billich  verscbluokeD.    Zvij; 
diser  den  du  ein  gott  meinst  sin, 
sag  ich  dir  b;  den  ehren  min, 
das  er  inwendig  Ist  von  herd, 
usiwendig  Orin.     Daniel  1545  Tiij*. 

2)  herd,  feuerstaU,  focus.  der  zusamvunhang  dieser  und  der 
vorigen  bedeutung  wird  hervorgehoben :  der  selbe  alter  (allar)  htt 
einen  hert  alder  einen  boden,  der  was  oucb  Ton  £ri,  und 
Af  dem  hert  machit  man  da;  fiur.  Grieshabers  predigt  2, 118 ; 
focarium  hert  Dief.  241';  focus  hert,  beert,  berd  241*;  eine 
Scherbe  .  .  .  darin  man  fewer  hole  vom  berde.  Jes.  30,47; 
man  nennt  denselben  aucA  offenen  berd,  venn  man  den  unter- 
schied von  der  bedeutung  5  unten  AervorArlien  wiU.  tpridmörtlich: 
die  ascbe  auf  dem  herde  ist  nicht  sein,  von  einem  tief  ver- 
sduddeUn.  Stieles  387;  es  isset  sieb  am  besten,  wo  der 
kessel  über  dem  berd  hänget.  Pisroaios  thes.  par.  5, 52 ;  denn 
der  herd  dient  zunickst  dem  bereiten  der  speisen  und  ist  kächen- 
geril; 

dann  tum  kamin.  der  immer  lodern  musi, 
und  für  den  herd,  den  nolbigen  überfluss 
von  fetiem  kien  und  klein  geipaltoen  lichten 
hoch  au  den  wänden  auriuschichten. 

WinjiKD  23, 95  (Oteron  8,  41), 

und  den  herd  versorgen ,  versehen ,  für  die  zubertilung  der 
speisen  zu  sorgen,  im  weitern  sinne  der  hausgeschdfte  zu  warten, 
lieg!  der  frau  ob: 

Amandens  sorge  ist  des  kleinen  herds  su  warten. 

23,96  (Operon  8,43); 
heim  bauen  die  weiber  und  kinder  den  beerd, 
ein  leckeres  neischmahl  ist  heut  uns  besehen.   BBaosa  60* ; 
wie  noch  die  Tran  den  berd  versah, 
da  biesi  icb  Arariiia ; 
da  stand  es  gut  in  unserm  haus: 
nur  viel  berein,  und  nichts  hinausi    Götbe  41,48; 

der  plttlz  der  minner  ist  daher  nicht  am  herd: 

bat  er  nimmer  gebort,  herr  briutigam,  dass  man  die  minner. 
walcb«  dem  beerde  sieb  nahn,  mit  der  kOchenschüne  bekleidet? 
Voss  1,  174  ilMise  3,  493). 
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S)  berd,  du  iginM  eigenen  hausaetent,  wie  «Aon  lat.  focu, 
und  wie  sontt  feuer  (no.  13,  theil  3,  isgs),  eigener  rauch,  jo  in 
der  rtchUtprache,  i.b.  friesisch.  RicaiaoFEn  817*,  Haltads  892: 
Ostfrieslaad,  wo  in  deo  BandSmtern  nur  die  eigeatbamer  der 
alten  heerde  und  in  der  marsch  der  besilier  ron  2S  grasen 
hebeerdischen  landes  das  Stimmrecht  in  der  amtsversamm- 
lung  beaasz.  StOte  wesm  u.  verf.  10 ;  es  «erden  dort  noch  ntuk 
der  gröeie  der  hauswesen  ganze  und  halbe  berde  untencUeden; 
ekento  in  der  geioühnlichen  spräche:  der  büuslicbe  berd,  der 
eigene  berd;  eigner  berd  ist  golds  wert.  Feank  spr.  2,19*; 

das  Sprichwort  sagt:  ein  eigner  berd, 

•in  brave*  weib,  sind  gold  und  perlen  werth. 

GAtbi  12,  164 ; 
ein  gut  gewissen  und  armer  heerd 
ist  goll  und  aller  ehren  werth.    Sciottil  UM'; 
swo  flrauen  umb  einen  heid, 
die  haben  sich  seilen  wertb.    Catuios  3, 291 ; 

den  herd  Tcrtheidigen,  fOr  den  eigenen  berd,  fQr  weib  und 
ki|id  zum  kample  ausziehen; 

hast  du  der  kinder  liebes  haupl  vertheidigt? 

des  herdes  beiligthum  bescbOut?    Scbillee  Teil  S,  2; 

auch  in  andern  /fijunjen: 

dasi  ihr  (der  iehrer)  Oeist  .  .  . 
in  bauung  Junger  leuib  dem  bitbausi  und  dem  herd 
erspriesslicn  nutien  bring.  Rokfur  lOO; 

ich  habe  wsrlich  hohe  seit, 
mein  isitUch  Wohlsein  Test  ra  grOnden : 
wo  wetd  ich  wohl  den  rubplatt  finden? 
wo  ist  der  heerd  Tor  mich  bereit?    Gfinm«  188; 
seid  stell  auf  euem  Innern  werth. 
dann  gelten  euch,  am  kleinen  beerd 
der  fralheit,  fltrat  und  bauer  gleich.    GiEiifu  1,  ZT; 

nnd  stSsti  der  Rhein 
euch  aus,  ihr  Vagabunden : 
der  neue  herd,  der  faste  herd, 
er  wird  euch  doch  geAinden  I 

FaaaiaaATa  {<s.  dtokt.  3, 203. 
fremd  ist  destdben: 

and  ob  ihr  ins  exil  sie  jagt,  von  lande  sie  su  lande  beut, 
nnd  ob  sie  Oemde  herds  sucht,  und  stumm  sich  in  die  asche 

seuu    t.  181,1 
•arh;       'denn  lang  entfernt  von  den  meinigen  irr  ich  im  elend', 
also  der  held ;  dann  seut  er  am  berd  In  die  asche  sieb  nieder, 
neben  der  gluth  I  Oiyuet  7, 163,  vergt.  160. 

4)  herd,  tpferherd,  aüar,  tji.  die  im  Hngang  von  no.  2  ata- 
gdtobene  steile:  spricht  der  herr,  der  zu  Zion  fewr,  and  zu 
Jerusalem  einen  berd  hat  ies.  31, 9;  and  es  gieng  ein  meur- 
lin  umb  ein  jglichs  der  viere  {vorhöfe  des  tempüs),  da  waren 
berte  berumb  gemacht  unten  ao  den  maoren.  Bes.  46,23; 

wo  aoll  Ich  deinen  (di«  giuia  der  gelegenheit  ist  onferedel) 

tempel  finden? 
wo  steht  dein  bild?  wo  raucht  dein  neerd?   GOimaa  200; 
herr  thoogottl  hallet  mirs  lu  gnaden, 
verseut  der  heide  drauf;  was  habt  ihr  mir  geoütit? 
verh&let  ibr  den  kleinsten  schaden, 
ao  lang  Ibr  auf  dem  herde  siui?    Licirwaa  fabeln  2,  8; 
Umpfend  fDr  den  heilgeo  herd  der  gOtier 
MI  ich.         ScBiixia  neUors  abtchäd! 
wthlt  den  feldstain  sich  sum  herde.    eleru.  fest. 

5)  bei  den  Mmiüetere»  feuerungsaalagen,  öfen,  iaminen  ist 
berd  der  eigentUdie  feuerraum,  von  dem  ata  die  hitse  aufsteigt 
ttnd  den  apparat  durcAzieU;  vgl.  Icaminberd,  ofenherd,  brenn- 
berd.  in  dieser  bedadnng  mrd  herd  oft  tbertragen  gebraucht  in 
betug  auf  etwa,  mu  an  einem  orte  cmceniriat  ist  und  sicA  von 
dort  am  verbreitet:  der  heerd  der  unterirdischen  entzflndung. 
Kaitt  9, 48 ;  die  Universitäten  sind  die  berde  der  bildung. 
HniiB  briefe  an  }.  v.  Milltr  46 ;  der  berd  der  Wissenschaften, 
doieitil; 

ewgen  lebens  herd 
diass  stumme  grab,  auf  das  wir  sinnend  hlioken. 

FaiiuoaAn  ges.  diett.  S,  16. 

6)  fenter  ttehmeh  bä  vielen  gewerben. 

a)  ies  den  seftmieden  ist  herd  ein  Maueneeni:  mit  vertiefter 
fevenlalt  und  einem  geblOse. 

b)  berd  einet  oJekymitlen; 

Indem  ein  alchymlst  die  leute  an  sich  zwang, 
er  dachte  blel  und  sinn  in  trinkgold  tu  verwandeln; 
der  anschlag  wolle  aicbt  nach  wünsch  und  willen  gehn,   ' 
drom  Ueaa  *r  heard  und  glut  und  topf  und  tiegel  stshn. 

Gfiania  609. 

e)  in  dM  hadiSfen  beteiehnel  herd  die  obere  decke  innerhoB 
des  ofknt  auf  dem  fusx  oder  fundament,  worauf  das  feuet  brennt 
und  das  brtA  beim  backen  ML  dieser  herd  i^  von  lehn  je- 
ftrmt,  sei»  aufrichten  heisxt  den  herd  (cblagen.    Jacobsboh 


S,  m\     «eenn  die  backsleine  des  herdn  auf  der  hohen  kante 
stehen,  heisst  er  gerollter  berd.  6, 61'. 

d)  bei  den  gerbem  eine  kleine  feuerungsanlage,  worauf  die  auf 
ungarische  ort  lubereileten  leder  geflammt  «erden. 

e)  in  den  schmelihiUten  und  h&ltenwerken  eine  ort  Ifen,  um 
werkblei  darauf  absulreiben  {vergl.  treibherd).  ferner  der  vom 
gestube  oder  der  asche  geschlagene  boden  oder  die  decke  auf  dem 
fuss  des  ofens,  worauf  das  aus  den  ersen  gischmolsene  mttatl 
nebst  den  schlacken  steht,  dieser  herd  leird  gestoszen,  mit  asche 
und  lehm  lubereitet.  miner.  lex.  297*.  nach  vollendetem  treiben 
wird  dieser  so  bereitete  herd  abgestoszen;  die  voll  ftlei  gesogene 
asche  heistt  der  alle  berd. 

/)  herd  im  toitweri,  der  apparat  zum  sieden  der  sooU:  die 
des  siedens  werlb  geschätzte  aoole  wird  vermittelst  einer 
rOhre  in  die  pfanne  geleitel,  alsdann  wird  feuer  darunter 
gemacht,  oder  in  der  spräche  der  arbeiter,  der  heerd  ge- 
stellt. ScBEOEL  waaren-lex.  2,332*. 

7)  berd,  der  mittelpunkt  des  brennspiegels ,  der  punkt,  worin 
alle  sum  brennspiegel  surückgeworfenen  strahlen  xusammenireffen : 

wie  sieh  In  ihnen  (den  tirentupiegatn)  uusend  strahlen  daa 
lichts,  die  allenthalben  sehelnan. 

In  einem  kleinen  mittelpunkt,  dem  sogenannten  heerd,  ver- 
einen.     Baocsaa  6, 497. 

8)  herd,  «on  «erscMedene»  pütsen,  deren  anläge  einem  herd 
vergleichbar  isL 

a)  beim  Vogelsteller,  der  plals  um  den  er  dos  sehlaggam  legt 
(ti^.  vogelherd) :  man  musz  den  vOgeln  stellen  nnd  das  gam 
aufspannen  an   dem   berd  and  platz,  da  sie  iren  flug  und 
streich  haben.  KiacBHor  wendunm.  435'; 
der  Vogler  an  eim  morgen  llrub 
richtet  sein  gam  und  bOtien  su, 
sohe  neust  los  veldt,  allda  su  stallen, 
gedacht,  bei  haufeD  sie  tu  feilen, 
■ficht  tu  ein  herdt,  mit  geraten  eat. 

B.  Wauu  £>0fi2,73, 6; 
der  hard,  drauf  fTauanvolk  Ihr  vtgel-wllpret  fangen, 
ist  ihr  gerader  leib,  ttim,  äugen,  mund  und  wangen:'' 
die  locker,  sind  die  wort;  und  s&tiet  kOs*-  und  Blioken 
sind  kirnung;  armen,  sind  das  neue  tum  berücken. 

Louo  2  1. 117,  IM.  94. 
6)  im  bergwerk,  der  runde  plats  beim  pferdegüpel,  auf  mdchem 
die  Pferde  in  einem  kreise  herumgetrieben  «erden. 

c)  herd,  waschherd,  brettergerOst  sum  waschen  und  sMimmen 
der  gepochten  erse. 

d)  eine  Vertiefung  vor  dem  schmeUofen,  welche  die  gesehmolsent 
masse  aufnimmt. 

e)  der  ort,  an  dem  die  minenkammem  lutammen  stotzen, 
welcA«  tugleieh  springen  sollen. 

f)  im  Wasserbau  der  obere  bäum  des  dammes  eines  Oberfalls- 
wärs,  wo  das  «berflüssige  »asser  oben  abscUesit. 

g)  an  den  mfiJUen  der  vor  dem  faMaum  befestigte  boden  des 
mühkngrabens,  der  das  durdidrdngen  des  «assers  unter  dem  fach- 
baum  verhindern  sott. 

9)  der  bScker  nennt  auch  oft  die  unterrinde  des  broda 
heerd,  weil  sie  beim  backen  den  heerd  des  ofens  unmittel- 
bar berflhrt  Jacobssor  2, 243*.    vgl.  oben  «,  e. 

10)  berd,  der  obere  theil  des  sdulenstuhls,  die  tiereekle  platte, 
die  den  kimpfer  trägt.  Faisca  1, 444*. 

HERDANN,  odv.  von  einem  entfernteren  orte  nach  einem 
sprechenden  su,  von  da  her;  mhd.  her  dan  BEii.-Ht)i,LEE  2,303'; 
vji.  dannenher,  danoher  th.  2,748.  die  von  Leub  »6.1,1254 
ne6en  der  ürtUchen  fir  das  mhd.  nadtgewiesene  seillidie  bedetOung 
fortan,  nachher,  Usit  sieh  fSr  die  spatere  epradts  nicht  belegen; 
das  adverb  steht  nur  in  Sriliehem  sinne:  also  zagen  sie  berdan 
basz  von  der  stat.  d.iIddfecAron.  6,17,24;  darzu  allen  aeioen 
pfalTen  pracb  man  ah  was  sie  lo  der  rinkmaor  betten,  nnd 
14  scbuecb  von  der  maur  berdan.  27,24;  und  maeat  ieder- 
man  vor  seinem  haus  pflastern  ain  met  berdan  von  aeinem 
haus.  146,16; 

dar  verbürge  sl  brauen 

unde  hoben  sich  her  dan  (uefc  hier  su,  dem  ort«  des 
ersdWers).   lEBoacnii  24968; 

tarratzpOehsen  Heu  er  (an 

alna  auf  dl*  andara, 

acbosz  auf  den  hing  berdan.    Unjuo  tolttl.  469, 

si  namsn  alnan  besm 

und  kartens  damit  h«idan.   dos.« 

dar  pfarher  kam  den  «delmaB. 

der  mflut  auch  bald  allaen  hardan. 

WicBBAa  pilger  OS,  6L  51; 

da  SanguUeo  sein  Schwager  sach, 

stunt  er  kaum  auf  vor  nngemaoh, 

gieng  bei  lehen  schrillen  nerdan, 

iing  oitterlich  tu  weinen  an.    mtcteatr.  1, 8(84  ^^ 
uiyuizyu  uy  ■v — ■v^^^.'~ilv^ 
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noch  oberSttendchuch  berdao  hervt,  aU  gegetuatx  von  hindan 
und  dani  {ßr  daDhin).  Fion.  4,145. 

HERDAPFEL,  m.  w<u  erdapfel,  mM  herd  1,  tp,  1074.  t$ 
bedeutet 

1)  die  knoUe  iet  alfenveilehene ,  cgdamtn  ewrtpaeum:  herd- 
epbeie  cicUtmen.  tumerL  S5, 59. 

2)  neuer  die  kartoffel,  in  der  Sehweis  (Staldbr  2,  S9),  auth  in 
der  ObtTffali  (Scb«.  2,  236).    «;/.  «nier  kartoffel  lA.  5,  <p.  245. 

HERDASCHE,  f.  1)  cinti  jui  in  foco  extra  fomacem  coUi- 
gilur,  im  gegemalt  der  ofenasche.   FiiscB  1,444'. 

2)  im  MUleniMien  die  aiche ,  womit  der  herd  {v^.  das.  6,  d) 
sugeriehlet  wird;  femer  das  was  sich  beim  treiben  tuerst  von  der 
gliUe  ansetzt,  min.  lex.  296*. 

HERDAUFSTEHUMä,  f.  dU  terstdrung  eines  treiUierdes  durch 
das  geschmotxene  blei,  Ais  sich  in  densMen  eingräbt.  Faisca 
1,444'. 

HERDBAUH,  m.  bäum  auf  einem  wasMerde  (berd  8,  e),  in 
dem  die  brHer  des  Herdes  eingefügt  sind.  Jacobsson  2, 244*. 

HERDBIRNE,  f.  »«  erdbirne,  kartoffeL  tchwäserisck.  Stal- 
DU  2,39. 

HERDBLECH,  n.  das  blech  in  der  noch  nicht  fertigen  gestall, 
in  der  es  der  herdsdmid  auf  einem  Hammerwerke  bearbeitet. 

HERDBLEI,  n.  1)  das  biet,  das  sich  auf  dem  Ireibherd  in  die 
asche  gesogen :  handert  pfiind  berdblei  wild  Tor  70  pf.  frisch 
blei  gerecbnel.  «rinerol.  les.  294*. 

2)  wasserblei,  bleisehueif:  den  lest,  wdcber  io  deo  treib- 
berden  bleibet,  wan  man  das  silber  too  dem  blei  abtreibet 
und  scheidet,  oder  bleischweif  oder  herdtblei.  Zecbkrdobfbi 

2,19. 

HERDBRET,  n.;  den  heerd  selbst  aber  belegen  oftmabls 
die  koche  anf  den  selten  herum  mit  weiszen  glattgebobelten 
bretem,  wenn  nemlich  kein  feuer  mehr  darauf  gehalten  wird, 
welches  denn  heerdbreter  beiszen.  solche  anszierungen  aber 
finden  nur  in  denen  pntzkOchen  statt,   icon.  lex.  (1731)  984. 

HERDE,  f.  grex. 

golh.  hairda;  ags.  heord,  engl,  herd;  nieder!,  berde;  oAn. 
hiOrd,  schweä.  dän.  bjord;  ahd.  herta,  niAd.  bert.  dem  wort 
liegt  die  allgemeine  Vorstellung  der  menge  lu  jninde^  wie  das 
urverwandte  sanskr.  cardha  {masc.)  sehaar,  himfe,  her  dt  uigt. 
das  deutsdie  hat  {wie  das  kirehenslav.  6rMa.  Hiuosicb  lex.  1124*) 
den  begriff  aindthst  auf  eine  grössere  oder  kleinere  sehaar  (sechs 
Schafe  T  sprach  der  scbafer.  das  ist  ja  eine  ganze  heerde! 
Lessing  1,160)  von  geweideten  hausUaeren  eingeen^  und  berde 
allitteriert  su  halten  AUen,  weiden,  mit  dem  es  auch  sonst  in 
etymologisdum  zurammenAanj  steht  (sp.  275):  goth.  vasuh  |)an 
fairra  im  hairda  ateini  managaizi  haldana  (ayÜr/  xol^oov 
itoiläv  ßooxo/tAnj).  Matth.  8, 30. 

berde  wird  besagen: 

1)  auf  geweidetes  lakmes  vieh,  sthafe,  tinder,  tiefen,  sdrmeine; 
die  hürd,  hänfen  oder  gbUlt  vychs,  grex.  Haaiu  205';  die 
nomen  das  Tich,  ain  micbel  hert  d-ilddlecftron.  5,17,8.  viel- 
fach sind  die  tUere  ausdrücklich  beseichnä:  wenne  ain  varch 
schreit,  s6  lioft  diu  ganz  bert  der  värber  zuo.  Hegsnbeig 
122,6;  ich  slahe  den  hirten,  und  die  scb&f  der  berde  werden 
z&strowit  Behaims  evang.-buch,  Uatth.  26, 31 ;  wie  Jacob  gangen 
ist,  and  auf  dem  wege  nichts  denn  einen  braunen  und  drei 
herd  schaf  fanden  hat.  Lotbei  4,  teo';  lagerten  sich  gegen 
sie  wie  zwo  klein  herd  zigen.  lt$n.20, 27;  dn  fdretest  dein 
Tolk,  wie  ein  herd  schafe.  ps.  77, 21;  es  war  daselbs  an  den 
bergen  eine  grosze  berd  sew  an  der  weide.  JVore.  5, 11 ;  der 
stier  . .  zeigt  sich  als  ein  fOrer  oder  hauptmann  der  ganzen 
hard.  FoBEi  thierb.  123*; 

der  pfaff  macht  sieh  nicht  mehr  beschwert, 
wuai,  das  er  het  ein  grotie  herd, 
gedacht:  da  lirlegstu  dreiulg  «cbafs! 

6.  Waidu  Bsop  4,9,12; 
lieben  heerden  der  rinder  und  gleicfariel  trefflicher  ecbafe. 

Odyssee  12, 129. 
o/t  oter  stdu  auch  herde  oAne  aiMdrAaUieAe  ndAere  beseiehnung, 
und  ist  dann  gewihnlieh  als  schapurde  aufsufassen :  Habel  bracht 
anch  Ton  den  erstlingen  seiner  berde.  iJfoe.  4,4;  da  sandte 
Jacob  hin^  und  lies  rufen  Rahel  und  Lea  aufs  feld  bei  seine 
herde.  31,4;  und  es  waren  hirten  in  der  selbigen  gegend  auf 
dem  felde,  . .  die  httteten  des  nachts  irer  herda  (nolftyrjv), 

(.IM.  2,8; 

die  herd  bt  mager  worden.    Ortrs  2, 190; 
das  geUingel  der  heerden 
tont  vom  thale  herOher.    HOltt  193; 
den  Diphnlt  lieb  lob,  der  die  besten  heerden  steht. 
" ^^2,10; 


wUlsl  du  nicht  die  heerde  locken 
mit  dai  bomes  munlerm  klang? 

SooLui  der  a^et^dgert 
seit  der  baron  fTelhelt  und  eigeoss  erb  und  gewerb  uns 
sicherte,  bl&bet  du  dorf  an  gstreld  und  heerden  und  baunw 

IVucht.    Toaa  2,  77 ; 
wie  er  mit  hangender  lung  um  die  heerd  amtseirerig  wandelt! 
klag  tat  wahrlich  ein  hundl  179. 

die  herde  leird  herausgelassen,  ausgetrieben,  gehütet,  geweidet, 
gewintert,  vor  dem  wolfe  geschätzt,  eingetrieben: 

der  birte  lüte  rief: 

wol  or,  U{  äs  die  hert!    SnnnAa.  «SB.  2, 157*; 

frembde  werden  stehen  und  ewr  herde  weiden.  Je*.  6t,  5; .der 
Israel  zerstrewet  hat,  der  wirds  auch  wider  samlen,  und  wird 
ir  hüten,  wie  ein  hirte  seiner  herd.  Jer.  81,10;  er  strafet 
und  züchtiget,  er  leret  und  pOeget,  wie  ein  hirte  seiner  herde. 
Sir.  18, 13 ;  welcher  weidet  eine  herd  und  isset  nicht  too 
der  milch  der  herden  T  1  Cor.  9, 7 ;  er  vertraoete  mir  erstlich 
seine  sAu,  zweitens  seine  ziegen,  und  zuletzt  seine  ganze 
heerde  schafe,  dasz  ich  selbige  bflten,  wäiden,  und  vermit- 
telst meiner  sackpfeife  ...  vor  dem  wolf  beschützen  solle. 
Simpl.  1,14  Kurs;  welch  vergnügen  dann  am  abend  meiner 
heerde  auf  meinem  hom  zur  heimreise  zu  blasen !  a.  m.  m 
Toekenb.  29: 

wer  hirt  ist,  wtntre  ruhig  seine  heerde. 

SaiLLza  Teil  2, 2. 

der  wolf  bricht  in  die  herde  ein,  scheucht  die  herde:  hat 
etwan  der  wolf  deiner  berde  schaden  getbanT  Hoannao  Dulä- 
mundo  (1643)  >.  45 ; 

die  walken  flogen  vor  Ihm  her, 

wie  wenn  der  wolf  die  heerde  soheuehl.    BDisn  3t*. 

2)  herde,  aucA  von  einer  sehaar  sahnten  federviehs,  vor  allem 
gänse:  ein  gänsejunge  bei  seiner  berde;  der  hund  jagt  eine 
berde  ginse  ins  wasser,  eani>  gregem  anserwn  in  aquam  pro- 
pellit.  Steihbacb  1,737;  aber  auch  hähner;  uns  geschieht  glich 
wie  der  frowen,  die  do  understot  ein  bert  junger  büner  in 
ein  bafen  zS  samlen,  die  selbig  wenn  sie  eins  hjnin  thSt, 
so  springt  das  ander  hernsz.  Keiseisbeig  bilg.  9';  tauben: 
eine  herde  tauben,  cojumiorum  grex.  Steirbach  1,737;  enten; 
der  bahn  flog  auf  einen  stein  unter  dem  fenster  der  gast- 
stube  und  liesz  gebieterisch  seinen  morgenraf  erschallen,  die 
hennen  und  junges  hübnervolk  standen  im  kreise  um  ihn  her 
und  versuchtea  dieselbe  gesangeskunst  zu  Oben  . . .  zuletzt 
kam  noch  eine  heerde  eoten  zu  dem  Sängerbund.  FaBnAe 
handsehr.  1,126;  pfauen: 

auf  eines  forsten  bof  ging  eine  berde  plkneo.' 
Guu  3,329. 

I)  herde,  tn  freierer  Verwendung:  der  mensch  ist,  seiner 
bestimmnng  nach,  ein  geschOpf  der  heerde,  der  gesellschafl. 
Hebdbb  stir  phil.  2, 121 ;  namentUdt  von  tiaeren,  die  gesdüg,  in 
schaaren  leben  oder  gehalten  werden:  kamen  mancherlei  kränk- 
heiten  unter  die  heerde  (seidemvürmer).  Götbe  24, 192 ;  spridt- 
wörtlich  selbst:  es  ist  leichter  eine  heerd  OObe,  als  eine  ein- 
zige trau  hüten.  PisToaius  lAet.  par.  9,32;  von  wiUen  und 
jagdbaren  thieren  ist  das  wort  ins  alifrans,  übernommen  worden: 

primei:  oü  cerrei  sont  assemble, 

un  herde  donque  e>t  appels: 

des  gruei  enijr  uu  herde 

et  des  griuei  tan«  h  erde.    Leo  reelitudUtes  p.  40; 

wir  Tiden  von  einer  herde  wallrosae,  robben,  antilopen,  gemsen, 
wilder  glnse; 

ratun  für  alle  hat  die  erde; 

was  Terfolgit  du  meine  hsenle  («m  gatellm  gesaut). 

Scuuu  der  atpe^igtr; 

6ei  J.  Paoi  selbst ;  die  schlummernde  lOwenheerde  rechts  und 
links  liegender  gefahren.  Titan  8,  6  anm. 

4)  die  bibelsprache  hat  gott  einem  birten,  die  iAm  erbetenen 
und  gliubigen  mensdien  seiner  berde  verglichen:  sibe,  der  berr 
herr  kompt  gewaltiglich, . .  er  wird  seine  berd  weiden  wie  ein 
hirte.  Jes.  40,11;  meine  engen  müssen  mit  thronen  Qieszen, 
das  des  herrn  berd  gefangen  wird.  Jtr.  13,17;  der  hefr 
Zetmoth  wird  seine  herd  heimsuchen,  nemlich,  das  baue 
Juda.  Socftor/dlO,  3;  furchte  dich  nicht  du  kleine  berd,  denn 
es  ist  ewrs  vaters  wolgefallen,  euch  das  reich  zu  geben.  Lue. 
12, 32.  im  neuen  testament  wird  dasselbe  bild  auch  auf  Christus 
und  sebit  gemeinde  übertragen:  und  ich  habe  noch  andere 
schafe  .  .  ■  dieselben  mus  ich  her  füren ,  nnd  sie  werden 
meine  stimme  hOren,  und  wird  eine  herd  und  ein  hirte 
werden.  Mi.  10, 16 ;  weidet  die  berde  Christi ,  so  euch  be- 
Tolben  ist.  liVtr.  5, 2.    danadi:  di«  m&ter  der  Und,  das  Ist 
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die  kirch,  soll  eia  erb  sin  der  btrt,  die  sy  geboro,  geseigt, 
uod  gespyszt  bat.  P.  Gemcenbacb  pfa/ftnspiegel  302; 

Terlusett  du  dan  gant  uoa,  die  berd  deiner  w*ld.'l 

WscuEiiuN  18t; 
(soft),  der  gern  das  ccbaf,  das  aus  der  irre  liehret, 
sar  grossen  lieerde  wieder  oinmt,    Goma  1, 412. 

5)  audi  sonst  werden  menschen  einer  berde  tergüdien;  in 
tdeUn  Hnni: 

leratreuei  euch,  ibr  lämmer  auf  der  beiden  I 
ihr  seid  jetit  eine  hirtenlose  schaar, 
denn  eine  andre  heerde  muss  ich  weiden, 
dort  auf  dem  blulgen  felde  der  gefabr. 

ScHiLLia  Jangfr.,  pr»t.  4.'  auflr, ; 

häufiger  in  vertehlUchem :  nun  ricbte  man  einmal  eine  heerde 
dumme  Statisten  dazu  ab  (tum  verschiedenen  ausdruck  von  furcht 
und  enlselten).  Lessinc  t,  »2 ;  Cäsalpinus, . .  Boot,  Laet  und 
die  ganze  beerde  ihrer  nacbfolger.  8, 174 ;  es  ist  die  beerde 
ihrer  nacbfolger.  11, 16S;  in  Hydepark  bat  es  wieder  einmal 
eine  demokratische  knndgebnng  gegen  die  regierang  abge- 
setzt. Odger  and  Bradlaugh  waren  die  leithämmel,  die  berde 
bestand  aus  4000  personen,  von  denen  die  meisten  jedoch 
blosze  Zuschauer  zu  sein  schienen.  Köln,  leüung  nrni  6.  mirs 
1872,  erstes  blalt; 

in  solchen  nilen  thut  das  beispiel  alles, 
der  mensch  ist  ein  nacbahmendes  geschöpF, 
und  wer  der  Torderste  ist,  führt  die  heerde. 

ScHiLLEt  Waltentt.  lad  3,  4. 

6)  berde  in  bttug  auf  dinge:  das  meer  stieg  lebendig  auf, 
and  die  wellen  zogen  in  beerden  heran.  J.  Paol  flegelj.  l,  73. 
vergl.  berdenweise. 

HERDE,  f.  im  Berner  Oberland  das  schaf-  oder  siegenfell. 
Staldeb  2,39.  vergl.  ahd.:  be  Jedeonis  zUen,  do  vellus  (der 
berdol  kenezzet  wart.  Notkbr  ps.  7t  (HaUemer  2,249'). 

HERDEHAMMEL ,  m.   der  Schafbock;  auch  der  leiOiammel. 

AOELDHG. 

HERDEHNEN,  verb.  durch  dehnen  herbringen :  bin  und  her- 
debnen, Aue  illuc  trahere.  Stieler  288. 

HERDEISEN,  n.  eisen  oder  eiserner  Schlägel  mit  einer  hand- 
habe, womit  der  lehm  zum  herd  eines  backofens  fest  geschlagen 
wird.  Jacoissor  2, 244*. 

BERDELN,  terb.  einen  erdgeschmack  an  sich  htAen,  oder 
einen  erdgeruch  von  sieh  jeten.  Stilder  2,39.  tergl.  berd  1, 
jp.  1074. 

HERDENBESITZ,  m. .-  nomaden . .  deren  lebendig  nährender 
beerdenbesilz  Oberall  binzuleilen  ist.  Götbb  23, 119. 

HERDENBESITZER,  m. 

BERDENERFOLLT,  pari..- 

des  beerdenerfülllen  Orcbomenos  Völker. 

BjSasiR  202'  (H.  2,  60}). 

HERDENGLOCKE,  f.: 

TOm  Jura  schallt  der  klang  der  beerdenglocken. 
Mattbissoii  ged.  110. 
HEADENLOS,  od;.;  ^ 

und  jeder  waideplatf  des  landes 
ist  heerdenlos  und  freudenleer. 

J.  M.  HiuiR  ged.  2S. 

BERDENMANN,  m.  widder,  ofveiös: 

ich  gleich  ihn  {den  Odgsseu»)  recht 
dem  heerdenmann,  von  dicht  bewolltem  vlies, 
der  durch  die  grosse  silberheerde  schweift. 

Bfiacea  1{>3*  (ceral.  It.  3, 197). 
HERDENREICH,  «d;.; 

ein  grünend  fruchtbar  land,  gewundne  ihiler, 
von  strömen  schimmernd,  berdenreicbe  irilten. 

Vuhkno  ged.  188. 
HERDENSELIG,  od;,  noliagvos: 

dem  heerdenseligen  Thyesl. 

BöxiXR  l&l'  {tergt.  lt.  2,  106). 

HERDENSTIER,  m.  buile  der  Zierde .-  dazwischen  vernimmt 
man  laute,  welche  an  das  brummen  eines  beerdenstiers  er- 
innern. Brebm  iUtulr.  thierl.  1, 78.    veri/J.  berdochs,  berdstier. 

HERDEN  VIEH,  n.  suddvieh  das  eine  herde  bildet  Stolberc 
14, 168. 

HERDENVOLL,  od;..- 

eil  ich,  wann  es  tag  will  werden, 

in  die  berdenvolle  llur.    IIacsdorr  3,  t9. 

HERDEN  WEISE,  adv.  gregalim.  Stieler  8ts:  die  winter- 
wolken  ziehen  heerdenweise  vorüber.  Bettihb  britfe  2, 180. 

HERDER,  m.  1)  hiUer  der  gemeindeherde.  Schh.  2, 236.  mhd. 
hertere,  berter,  vom  birten  unlenc/ri^den,  und  wenn  mit  diesem 
zusammen  genannt,  ihm  nachgestellt.  Lexer  »6.  1,  264. 

2)  auf  dem  bmr.  walde  der  herdtüer.  Scan.  a.  a.  o. 


HERDETHIER,  n..-  wir  verstehen  als  erdentbiere  das  erden- 
tbier  besser  als  das  wassergeschOpf;  and  auf  der  erde  das 
heerdetbier  besser  als  das  waldgescbOpf;  und  unter  den 
heerdethieren  die  am  meisten,  die  uns  am  Dücbsten  kommen. 
Heider  zur  phil.  2,8. 

HERDEVOLL,  od;.; 

wo  dein  (des  friedens)  aOszer  feldgesang 
von  heerdevollen  hOgeln,  und  aus  weinbeerbOtlen, 
und  unter  kornaltiren  lilaog.         Ra*lsii  1,  41, 

HERDFÄLLIG,  adj.  zur  erde  fallend,  tu  boden  stürzend,  in 
alemannischen  quellen  für  erdßllig,  nach  erdfall  2,  theü  3,  767. 
mhd.  hertvellec  Leier  «6.  1,126$:  weiber  den  andern  härt- 
fallig  macht  zornlich  und  fravenlicb  mit  stechen  oder  schlachen. 
«eisth.  5,  H3  (St.  Gallen  von  1488);  der  wirt  jez  dem  papst- 
t&m  starb  gnSg,  und  es  ringer  berdHIIig  machen  mit  dem 
innerlecben   harniscb  weder  mit  dem  äszerlicben.   Zwimgu 

2,  380. 

HERDFELD,  n.  ebenes,  plalla  feld:  es  heiszt  anf  der  hohen 
wart,  da  iszt  man  übel  und  ligt  hart,  es  heiszt  auf  dem 
berdfeld.  Frans  sprickm.  2, 21*  (6ei  erUdrung  des  Spruches  Aiera 
«um  hgeme  tum  aeslate  mala). 

HERDFEUER,  n.: 

ft'ihlicb  raubten  sie  (die  tinder)  dem  vater  fcösse 
von  den  braunen  wangen, 
wenn  er  sie,  voll  ttrtnchkeit  beim  beeidfeur, 
auf  den  koieen  wiegle.       HJlti  51  Ho(m. 

HERDFINK,  m.  ein  ftnk  der  vom  Vogelsteller  als  lockvogd  auf 
dem  herde  gebraucht  wird,     vergl.  lockflnk. 

HERDFLOTH,  /.  der  auf  dem  waschherd  mit  dem  wasser  fort- 
geßhrle  abfliessende  sehlamm,  der  bisweilen  noch  erzhaltig  ist. 
Jacobsson  2,  244*. 

HERDFRISCHEN,  n.  das  fnschen  des  herdes  im  hüUenwerkc, 
d.  h.  das  verwandeln  der  in  die  herdasehe  gezogenen  glätte  in  blei. 
vergleiche  frischen  7,  Iheil  4',  213. 

HERDGEHALT,  m.  der  geholt  des  herdes  in  den  sdmelzhMen 
an  Silber,  miner.  lex.  296*. 

HERDGELD,  n.    l)  abgäbe  vom  eigenen  herd.  Baltaos  893. 

2)  sumlus  in  executionibus  criminalibus ,  auch  benkergeld. 
FaiSCB   1,444*. 

3)  im  allenburgischen  das  freiwillige  gesehenk,  das  der  käufer 
eina  hauses  oder  gutes  der  gatlin  des  Verkäufers  gleichsam  für 
die  willige  ablrelung  ihres  feuers  oder  herdes  macht;  sonst  gOnne- 
geld,  schlasselgeld.  Adelung. 

HERDGERINNE,  n.  geriime  dos  beim  waschherde  auf  den 
Pochwerken  angebracht  ist.   Jacobsson  2,  246*. 

HEROGLAS,  n.  glas  was  sieh  auf  dem  herd  des  glasofens 
sammeil  und  von  da  durch  den  fuchs  auf  den  rost  abflieszt.  in 
blaufarbenwerken  ist  es  das  glas,  was  aus  den  zu  vollen  topfen 
beim  aufwallen  der  glasmatse  auf  den  herd  flieszi.  Jacobsson 
2, 244*. 

HERDGUT,  n.  was  hofgat:  herdgtlter,  domus  rusliä  et  quat 
ad  iUam  pertineiit  aedifiaa  H  bona.   Frisch  1,  444*. 

HERDHAKE,  -HAKEN,  m.  harpagae.  Stieler  730,  nim 
sckären  des  feuers  auf  dem  herde. 

HERDHAMMER,  «n.  hamvMr  womit  der  herd  in  hätlenwerken 
gerichlH  und  gesehlagen  wird,  miner.  lex.  296*. 

HEROHUHN,  n.  puUns  gaiUnaceus,  nomine  cernut  pro  area 
quotannis  praestandus.  Haltads  893:  ein  ieclicber  bOrger  des 
hoffs  zu  Remich,  der  unserem  gnedichen  herrn  syneo  berd- 
pennink,  herdibaner  und  das  ouotel  in  dem  feld-  and  wyn- 
gardten  gydt.  veisth.  2,  f42;  wir  wyszen  auch  die  sieben 
scheffen  im  hof  von  Remych  frj  (frei  von)  berdtpennink  und 
herdtbaoer.  244. 

HERDICHTEN,  verb.  calUde.  impnhe  invenwc.  Stiele*  298; 
etwas  herdichten. 

HERDIESHALB,  adv.  auf  dieser  säU,  nach  einem  sprechenden 
zu:  und  deren  drei  waren  jbnhalb  des  Jordans  und  drei  her- 
diszbalb.  ausgang  der  tinder  Israel  (1510)  M  2*;  die  scbedigten 
den  Stift  {Sraszburg)  berdishalb  des  Rheins,  wo  sie  konten. 
Ztmm.  chron.  1, 31, 14 ;  das  verprannlen  sie  sampt  aller  geroltz- 
eckiscben  landlscbafl  berdishalb  Reins.  366, 30.  vergl.  dies- 
balb  Ihtil  2, 1143,  und  her  7,  sp.  1003. 

HEKDKORN,  n.,  pl.  herdkömer,  silberkvmer,  die  auf  dem 
IreiMierä  vom  schntelzen  liegen  bleiben.  Frisch  1, 444*.  i^t.  auclk 
bahn  li,  sp.  165. 

HERDKRENGEL,  m.  eine  geringt  ort  krengel,  die  nicht  auf 
blechen,  sondern  gleich  auf  dem  herde  gOaeken  werden,  in  Bamburg. 
Jacoisson  6, 62*. 
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HEROKOGEL,  f.  eine  messingene  oder  steinerne  glatte  kugel, 
<fte  man  n  dem  eingeteuflen  Herd  auf  dem  treibherd  laufen  lästl 
um  tu  erfahren,  uo  der  miltelfunU  des  nach  einem  kugekchniUe 
ausgehiMÜn  herdes  ist.  JicoBsson  2,  244*. 

HEROLEIN,  n.  focuUa.  Stielu  387. 

HERDLÖFFEL,  m.  ein  eiserner  lüffel  womit  beim  tchmelten 
des  Silbers  eine  probe  daton  geschupft  teird.  miner.  lex.  297'. 

HERDHÄNNLEIN ,  n.  nanu  des  erdtchmids,  vermis  pulsa- 
lorius:  herdmünnli,  die  zu  nacht  in  kestlioen  und  muren 
oder  wenden  gleich  als  scbmidend.  Maalei  218'. 

HERDMEISTER,  m.  foei  prtefeetus.  Faiscatm  nomend.  463. 

HEBDHIETHE,  f.  otjote  vom  eigenen  haut  und  herd.  Halt- 
AOS  893. 

HERDOCHSE,  m.  der  zudUKtn-,  buUe.  Nemnich  t,  646. 

HERDÖFELEIN,  n.  dirrofen,  leüus.  Stibleb  1383. 

HERDONNERN,  verb.,  nach  doaneni  2,6.  Iheil  2,1247: 

wenn  die  «tiuma  der  Cherubim  raft,  und  auf  uns  herdonnernd, 
gotles  heilige  nennL  Klomtocx  3,  185; 

die  TOD  dem  bord  schlachlmr  berdonnerten. 

Pnuii  T^nü.  4, 26». 

HERDPFAHL,  m.  pfaU  der  beim  miAlenbau  vor  den  herd 
ängerammi  vird  {vergl.  herd  8,9  ^.1076).  Jacobssoh  5,604*. 
herdpßhle  heisten  auch  pfihle,  die  tum  verschälen  oder  aus- 
spunden der  wände  an  schleusen  und  sielen  gebraucht  Verden. 
4,242*. 

HERDPFANNE,V.  pfanne  für  die  luci«  des  herdes:  baallum 
aaclieabafen,  hertplian.  Dief.  85*. 

HERDPFENNIG ,  m.  Steuer  von  dem  eigenen  haus  und  herd 
an  den  grundherrn  des  bodent:  das  ein  eclicher  burger  d^ 
boffs  Too  Rcmicb  unserem  gnedichen  landtherm  alle  iar  u( 
sent  Johansz  dach  baptista  sin  berdipennink  scbuldicb  ist 
. . .  und  zu  wynacbteo  soll  auch  ein  iecklicber  burger  des 
boffs  von  Remich  u.  gn.  I.  b.  einen  herdtpenniok'  bezallen. 
leeisth.  2, 241 ;  also  manig  herlpfeonink  einer  gibt,  also  maoich 
eie  sol  auch  einer  geben.  252.    äaulbst  die  form  bartpfennink. 

HERDPLATTE,  f.:  die  blrdblatt,  focus,  bitrdhilttle  fo- 
eulus  Haaleb  20S'  ;  die  berdblatlen  im  bansz,  famiUaris  focus 
218';  im  entern  anne  eine  eiserne  plaUe,  »omit  man  ^  stelle 
des  herdes  belegt,  auf  der  eigentlich  das  feuer  angeifindet  vird. 
Jacobsson  2,245*. 

HERDPROBE,  f.  die  probe  tilbers,  die  man  mit  dem  herd- 
liffel  (s.  oben)  schöpft.  Jacobssor  2, 214'. 

HERDRAUCH,  m.  rauch  der  vom  herde  aufsteigt :  ein  scharfer 
geruch  von  getrockneten  krSutern  und  berdraucb  durchzog 
beklemmend  die  luft.  P.  Hetse  nov.  5  (1864)  s.  164. 

HERORECHT,  n.  1)  mhd.  bertrebt  (vergl.  Leier  wb.  1,1268), 
focagium,  centus  qui  ralione  areae  exidvitur,  vedigal  caminarium. 
Haltaos  S93.     Fbisch  1,444*. 

2)  berdrecht,  praecipuum  in  vendilione  praedii  aut  domus, 
quod  malrifamiUas  ab  emiore  dalur.  Stielei  1550.  vergl.  oben 
berdgeld  3. 

HERDRING,  m.  ein  eiserner  ring,  an  seinem  untern  theile 
geschärft,  vomit  der  treibherd  ausgeschnillen  wird,  bergw.  lex.  297*. 

HERDRINGEN,  verb.  accedere  violenter.  Stibleb  337:  trotz 
aller  abwebr  drang  er  doch  her  zu  mir.  in  beiug  auf  an- 
brechen einer  teil,  det  taget:  die  morgenröt  ward  berdriogen. 
Bocc.  (1487)  47'; 

die  morgenrit  tAt  her  dringen 

Ober  berg  und  tiefe  tal.    IThuiid  «otts(.  177; 

als  nun  herlrong  die  lelzl«  leil, 

darnach  uns  thet  Terlaogeo, 

dasz  nir  zum  opfer  würden  breit, 

dem  herren  wir  lob  sangen. 

Wui.  T.  Ksprii.  mdrlyrerlt«d  itr.  14, 
HEROROHEN,  verb.: 

nun  seht  Ober  euch  all  berdrohen  das  ziel  des  Terderbens ! 

Odyssee  22,41,  ver>)l.  33; 
wiederum  slönnt  Achill  ihn  an,  voll  unbändigen  ingrtmms, . . . 
hell  im  berdrobn  funkell  der  beim  mit  seinen  Tier  kniufen. 
OösGia  238>  (fJ.  22, 314). 
BERDRÖHNEN,  «er».: 

da  drAbnt  der  hammer  dumpf  und  schwer 

zwölfmal  Tom  grauen  kirchthurm  her.     Uhladd  ged.  320; 

tranrifif,  wie  herschwtlitn ,  nach  drObnen  3,  th.  2, 1434:  wo 
der  bOcbermacber  allerhand  kunkelfuserei  berdrönt.  Siegfr. 
t.  Ijndenberg  1,248. 

HERDSAU,  f.  sau  alt  jrUed  einer  herde.  in  der  trunkenen 
lilanei  wird  mit  dem  aäterb.  herzu  und  der  form  herdsft  ge- 
spielt: berd-su,  herd-«Su!  wir  ba^en  ent  die  ent  mast. 
Garg,  «4*. 


HERDSCHAUFFX ,  f.  eiterue  schaufei  welche  gebraucht  wird, 
de»  lierd  an  hochöfen  rein  zu  hallen.  iACOBSiow  2, 244'. 

HERDSCflILLING,  m.  abgäbe  an  den  lehniherm  vom  eigenen 
herd,  d.h.  vom  eigenen  hauttland.  Baltads  894:  item,  wäre 
es  Sache,  das  ein  nacbbur  hie  zu  Melpacb  einen  sone  ader 
ein  docbter  Torandert  und  bei  im  in  seinem  hus  behüte, 
und  Tater  und  muller  in  der  ehe  seszen ,  und  die  dochter- 
ader  der  sone  auch  in  der  ehe  seszen,  so  sollen  ire  iglicbes 
einen  berdschilling  geben  nach  der  nacbbaure  Ordnung,  weisth. 
5,268  {Welterau,  v.  1475).  die  gleiche  beslimmung  ebendatelbit 
rüeksichUich  der  verheirateten  söhne  und  töchter  von  witwem  oder 
Witwen,  die  mit  ihren  eitern  tutammen  nur  änen  haussland  bilden. 

HERDSCHLICH,  m.  der  gepochte  und  gewaschene,  oder  tu 
schlich  gezogene  lierd,  der  nach  voUendHem  treiben  aus  dem  treib- 
herd aatgibrochen  ist ;  auch  der  kern  oder  beste  tchlieh,  der  aut 
den  graupen  gekehrt  wird.  Jacobsson  2,245*. 

HERDSCHHID,  ro.  einer  der  hammerschmiede  in  den  blech- 
werken. 

HERDSCHORER,  m.  schärer  des  feuers  (bei  foUer  und  scheUer- 
häufen):  so  sein  nu  die  fürsten,  die  des  bapsts  geselz schützen 
und  bandthaben  der  selben  lalschen  geiste  henker  und  herd- 
tchirer.  Melahchtbor  ein  kurzer  begriff  der  emewten  christ- 
lichen leer  (1524)  8. 

HEROSCHWELLE,  f.  schwelle,  du  beim  mühlenbau  an  den 
herd  (8,  g  ap.  1076)  angebracht  wird.  Jacobsson  5,  505*. 

HERDSTANGE,  f  eiserne  brechstange,  womit  der  alte  un- 
brauchbare herd  in  dem  backofen  ausgebrochen  wird,  wenn  man 
einen  neuen  sehlagen  will.  Jacobsson  2,  245*. 

HERDSTATT,  f  l)  die  staU  wo  der  herd  erHchlel  ist,  der 
herd  selbst:  holz  auf  die  berdstalt  tragen,  focum  exlruere  lignis. 
Haaleb  218' ;  man  wirmbt  sich  altein  beim  feur,  so  uf  der 
gemeinen  berdstalt.  F.  Plateb  146. 

2)  wie  berd  3,  sp.  1075  dos  eigne  Wohnhaus,  sedes  domestiea 
et  famiUaris.  Haltaus  892:  in  disem  brande  verbraotent  uf 
400  herlstelte  in  der  stat  und  in  Crutenowe.  d.  stddtechron. 
9, 755, 12 ;  item  35  heerdstatt  seind  zu  Steiofeld,  die  besitzen 
34  mann  und  die  andere  eine  witwe.  und  gibt  kein  beerd- 
stalt  meinem  gn.  h.  kein  bun,  allein  diese  so  seiner  gnaden 
eigen  sind,  weisth.  6,  50 ;  kircbe,  raihbaus  und  über  80  heerd- 
Stadt  ohnd  andere  eingebewde  sind  jemmerlich  abgebrandt. 
V.  Rudolpb  zeübüchlein  (Erfurt  1586)  Q  ij. 

HERDSTÄTTE,  f  11  <u  berdstalt;  ver^.  feuerstätte  th.  3, 1605. 
im  weiteren  nnne,  das  hauswesen:  er  hat  seiner  nicht  dabei 
Tergessen ,  sondern  seine  beMstetle  gewaltig  gebessert.  Fbiscb 
1,444'  (aui  Hanmelmanns  Oldenburg,  chrotuk  s.  318). 

HERDSTEIN,  m.  steinerne  plaUe,  womit  man  tuweilen  die 
stelle  det  herdes  bekgt,  auf  der  man  eigenilich  dat  feuer  anzündet. 
Jacobsson  2,245*. 

HERDSTEUER,  f.  Heuer  vom  eigenen  herd,  herdgeld,  herdiins. 

HERDSTDBE,  f.  in  den  pochwerktn  der  räum,  wo  sicA  der 
waschherd  (8,  c  sp.  1076)  befindet. 

HEROTHANK,  n>. .-  wenn  bei  dem  werktreiben  des  sUbers 
der  abstrich  weggeschaSl  ist,  und  es  kommt  dagegen  die 
giGte,  welche  gegen  den  abstrieb  grttniich,  gelb  und  rOthlicb 
aussiebet,  so  macht  man  die  gasse,  wenn  abstrich  heraus- 
gebet, mit  etwas  feuchter  asche  zu,  und  wenn  sieb  auf  dem 
rande  herum  kleine  blasen  sehen  lassen,  so  wird  dieses  der 
heerdtrank  genennt.' Jacobsson  2,245*. 

HERDURCH,  adv.  durch  und  herwärts,  durch  in  der  richtung 
nach  einem  sprechenden. 

1)  das  Wort  scheint  viel  ßnger  als  sein  gegensatz  hindurch, 
da  ein  ahd.  bera  durah,  inAd.  her  durch  6i>  jetzt  nicht  belegt 
werden  konnten,  und  et,  iowie  teine  umkehrung  durchber  (th.  2, 
tp.  1627)  wesentlich  nur  im  16.  und  17.  jahrh.  und  auch  da  nicht 
häufig ,  im  gebrauch  ist.  die  jüngfere  spräche  hat  es  aufgegeben, 
so  dasz  TiEcis: 

'a  ist  Gertrud,  Benno  liszt  sie  nicht  berein,  — 
sie  dringt  herdurch,  will  sieb  nicht  weisen  (vsen. 
Cenovefa  s.  146, 

ganz  vereinzelt  dasteht. 

2)  berdurcb  wird,  in  Verbindung  mit  verben  der  thäligkeit, 
gebraucht 

a)  in  «innlicAer  ichärfe:  Paulus  aber  stund  mitten  auf  dem 
ricbtsplatz  und  sprach  .  .  ich  bin  her  durch  gegangen  und 
bab  gesehen  ewre  gottesdienste.  op.  getch.  17,23;  so  machet 
euch  DU  auf  und  ziehet  durch  den  bach  Sared,  und  wir 
zogen  erdurch.  5  Jfoi.  2, 13 ;  zogen  er  durch ,  und  lagerten 
•ich  im  gründe  JesreeL  mAler  «,  33 ;  das  Tolk  tbut  bede  bend 
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ober  die  aagen  und  blinzlet  herdurcb.  FiAifi  «eUfr.  150*. 
tm  autdrücUichen  gtgttualte  xu  bindurcb:  die  Edomiter  aber 
apracheo  zu  inen,  du  soll  nicht  durch  mich  ziehen,  oder 
ich  «U  dir  mit  dem  sehwert  entgegen  ziehen,  die  kinder 
Israel  sprachen  zu  im  {dem  kötiig  dir  Edomila),  wir  wollen 
auf  der  gebeenten  strasze  ziehen,  . .  wir  wollen  nichts  denn 
nur  zu  fusze  hindurch  ziehen,  er  aber  sprach,  du  solt  nicht 
her  durch  ziehen.  4  Jfot.  20, 20. 

b)  abgeUaitter ,  m  daa  dir  betidiung  auf  mm  tpredunden 
mehr  xurMttritt,  und  berdurch  nur  voUtndung  oder  abtcUusz 
einer  thätigkeit  hetäehnH:  wir  wissen  das  Adam  unser  aller 
erster  vater  diesen  artikel  angefangen  bat  zu  glenben,  da 
im  gesagt  ward,  des  weibes  samea  sol  der  schlangen  den 
köpf  zutretten,  und  also  ton  im  auf  uns  alle  bracht  ist, 
wie  er  in  gefasset  hat,  und  herdorch  gangen  Ton  einem  zum 
andern.  LaraE*  8, 21&*;  ich  habe  meine  schone  mittel,  die 
mir  gott  von  eitern  bescheret,  liederlich  verschwendet  und 
herdurcbgebracht.  Scbitei  teekntck.  2, 237 ;  die  scharfen  äugen 
der  kStzer,  die  da  arger  spannen  als  die  hecheinmacher, 
sehen  doch  berdurch.  inttfim  5S6 ;  der  ander  mache  sich  hinter 
die  bofschraozen ,  hechele,  mustere  und  ziehe  wacker  ber- 
durch dero  betriegligkeiten.  Scanrpios  420;  welche  deine 
fehler  hinter  dir  herdurcb  zu  hohlen  und  auszzubreiten  wissen. 
pert.  Totentk.  2, 4 ;  ich  möchte  in  tausend  stflcke  zerspringen, 
wann  sie  (die  bauem)  mir  sagen,  dasz  dem  kOnige  keine 
viele  rSthe  noth  thuo.  vielleicht  wShnen  sie,  weil  sie  sich 
mit  einem  ochsenknecht  oder  sonst  einem  starken  und  groben 
pfingstflegel  herdnrch  bndein,  der  kOnig  könne  und  solle 
es  auch  also  machen.  k.EKiim«omis4lma$ch(F^anMf.UH))Ul. 

3)  berdurch  praepotitional:       « 

dar  mobn  herdnrch  die  wölken  leneht. 

H.  Sias  S,  2,  79*. 

HEBDDRCRER,  adt.  aus  berdurch  her,  dat  vertUtrUt  her- 
durcb (mtjI.  o6eii  beraber,  beraner,  herauszer): 

so  er  durch  die  quäl  und  pein 
die  Im  durch  uns  sugsprocben  lein, 
herdureher  erasüicb  nomeD  wirt. 

ScuM  tat,  «.  pasja.  1, 141,  MO; 
nachdem  man  nun  herdureher  wir 
durch  die  musterung,  beult  man  par 
ein  jedem  seinen  tnzugaold.    mficMnJtr.  1,  027. 

HERDVOGEL,  m.  1)  loehoga,  der  modern  herde  tum  fangen 
gdirauchl  wird.  Jacossson  1,245\ 

2)  vogel  alt  gUed  einer  herde:  herdvOgel,  ates  cohortalet.  Stib- 
uu  629. 

HERDVÖGELEIN,  n.  meladUa  modularis  rubelta.  im  Bemer 
oberlande.  Staloki  2, 39.  anderttco  braunelle,  launtehUefer,  baum- 
nadUigaU. 

HERDZINS,  m.  abgäbe  vom  eigenen  herd,  herdgdd.  Stiele!  2(51. 

HEREIN,  adt.,  ialro,  änvärit  und  her.  l)  im  mkd.  in  ge- 
trennter Stellung  her  in  und  her  In  käu/ig  (belege  mkd.  wb.  1, 688*. 
748*.  750'),  gelrennte  tchreibung  dauert  bit  ins  18.  jakrh.  IkeH- 
weite,  die  belonung  hertin  bewirkl  riukgang  der  form,  namenl- 
Uth  bei  LcTHsa  lu  erein  (lA.  3, 786,  verjit.  oben  herab,  heran, 
heraus,  herbei),  und  sckon  im  li.jakrk.  kommt  die  uieHere,  in 
giwikniitker  spracht  bis  heute  dauernde  kärtung  rein  vor; 

dn  soheat  mich  mit  dem  betrug 
dein  tag  nit  wider  bringen  rein : 
soll  mir  ein  ewig  wamung  sein  I 

B.  Walsu  E>op  4,  (6, 179; 
jetzt  will  ich  ihn  anch  nit  rein  labn. 

J.  Atii»  fatn.tp.  166'  (3154,27  Utler); 
ach,  Wilhehn  I  rein,  herein  geacbwind  I 

BBaciR  Lmorc,  trtUr  itruek  im  gMing. 
mutenalm.  1774,  «.219; 

sie  bat  darin  (<ii  der  memigerit)  die  wunderbanten  thiere, 
und  kriegt  aie  rein,  weiu  selbst  nicht  wie.    GSnm  2,  90. 

da/Br  die  form  reine  /3r  hereine  {nach  analogie  von  herabe 
q).1005  gOnldel): 

drumb  iaas  leb  niemand  reine. 

J.Ania  fatln.tp.  166>  (3155, 10  Keller). 

seU  dem  li.  jahrh,  Utssl  sich  die  umkthrung  einher  belegen  {tergL 
ih.  3, 200),  die  mancftmot  unmilttlbar  neben  herein  und  in  dem' 
selben  sinne  stdt: 

konb  einher,  Sara,  komb  herein! 

H.  Sacis  3, 1,  8^; 

«e*«  auch  einher  jtüt  eine  von  herein  verschiedene  beieutung 
angenommen  hat.    vergL  aber  unten  herein  3. 

2)  herein  ist  lunOckä  und  getoOknlick  rein  ärtlick  genommen, 
«•4  btttithut  ein  (lA.  3,140)  na<k  äntm  sprechenden  tu,  ob 


gtgensalz  von  hinein ,  das  nach  änem  entf&nlertn  nie  weist, 
wie  aber  bei  herab  (ip.  1005),  heraus  (ip.  1027)  in  der  neueren 
Sprache  Verwischung  dsetes  gegensatses  beobachtet  wird,  so  braucht 
auch  GöTBE  herein  für  hinein ,  ein  gdtrauek  der  jettl  in  ge- 
wöhnlieher  rede  um  licA  greift: 

huri.       zeige  deine  wunden  an, 

die  mir  rObmiicbea  vermelden, 
und  ich  (Obre  dich  heran. 
achter,  nicht  so  viele»  federleseol 

lass  mich  immer  nur  herein.    5, 257 ; 

des  morgens  kam  lob  lum  bninnen, 
fragte:  wer  bracht  euch  herein?    40,  195; 

vergL  femer  die  oben  milgelkeilte  stelle  2,  90,  und  unten  herein 
reiten,  treten,  sowie  herein  schicken,  berein  steht  mit  verben 
der  btwegung,  des  sehens,  lockens  und  befMens,  die  in  drin^ieker 
rede  unlerdrickt  werden,  besonders  im  falle  da  gebots: 

.  herein  I  herein 

gesellen  alle!    Schou«  gtoeke  «.  390; 

da  stand  es  gut  um  unser  baue:) 

nur  viel  herein  und  nichts  hinaus  I    Gönz  4t,  48; 

herein!  berein!  nur  gold  su  bauft 

wir  legen  onsre  klauen  draur.    139; 
ihr  weobselbilder,  Ihr  dea  dichtera  trlume, 
herein  mit  euch  und  ITUit  mir  diese  riume  I    4, 196 

{wo  herein  mit  euch  das  gezwungene  kereingeken,  das  kerän- 
bringen  anzeigen  soll,  vergl.  das  Oknlicke  her  damit  sp.  1000). 
namentficA  dient  herein!  auch  als  aufforderung  nock  erfolgtem 
klopfen  in  ein  zimmer  zu  treten :  suchte  ich  Höpfners  wohnang 
und  pochte  an  seine  studirstnbe.  als  er  mir  berein!  ge- 
rufen hatte,  trat  ich  bescheidentlicb  vor  ihn.  Gothe26,159; 

'gehl,  holt  Corvinen  her ! '  gleich  klopft  jemand,   'berein  I 
ach  redlicher  Corvtn,  erwOnscht  stellst  du  dich  ein!' 

Rost  verm.  ged.  (1; 
Paust,  es  klopft?  herein!  wer  will  mich  vrieder  plagen? 
Uepk.  ich  bins.    F.  barein I    U.  du  musst  es  dreunu  sagen. 
F.  herein  denn  I  Göni  12,  79. 

die  Verbindungen  herein  können,  herein  müssen,  berein  wollen 
verlangen  ergdnxung  eines  verbums  der  bewtgung ;  die  tbflr  ist 
verschlossen,  er  kann  nicht  (su  um)  herein;  er  musz  aber 
berein;  mein  pferd  scheute  wie  ich  zum  schloszlbor  herein 
wollte.  GOtbb  8,68; 

noch  können  regen  and  Sonnenschein 

von  oben  und  Oberall  herein  (in  das  kew).    Unjuw  ged.  62. 

in  den  MrMndunjen  herein  sein,  herein  haben  Iteyt  das  endzid 
einer  bewegung  angedeutet:  wir  haben  die  ernte  berein; 

und  wir  bringen  die  fhiebt  herein,  wie  das  heu  schon  herein  ist, 
trocken.  Götbx  40,  235; 

siebst  dn?  sind  neue  Völker  herein, 
kommen  (Tisch  von  der  Saal  und  dem  Main, 
bringen  beut  mit,  die  rarsten  Sachen! 

ScaiiXB«  Watlentt.  lager,  1.  aufir.; 
Buttler.  jener  böte  —  Waltemt.  nun? 
B.  er  ist  herein.  Watlentt.  lod  3, 10. 

SU  herein  Irelen  prMponÜonen ,  die  anfang  oder  ende  einer  be- 
wegung, oder  audt  eine  ndkere  btxiekung  dersdben  andeuten: 
do  kom  Jacob  Pfittrieb  von  Bairn  herin  in  die  stat  gegan|ett. 
d.  itidtechron.  4,  22,  12;  da  fielen  (feinde)  aus  Reicharabia 
her  ein.  £Ko6l,  15;  der  tod  ist  zu  ansem  fenstem  berein  ge- 
fallen. ]er.  9, 21;  es  dauert  eine  zeit  lang,  bis  diese  Purpur- 
farbe von  anszen  herein  den  ganzen  kreis  zudeckt,  und  end- 
lich den  hellen  mittelpunkt  völlig  vertreibt  GOtib  52,30; 

wir  haben  doch  kuntsobaft  zu  euch  herein, 
wann  wir  all  cur  hintersessei  sein, 
wir  sein  von  Sebnlgllng  herein  eur  mair, 
nnd  pringen  euch  su  gOit  oft  kes  und  air. 

^ostn.  sp.  567,  6; 
darOnb  sei  wir  herein  zu  euch  kumen.    567, 15. 

die  enirtefain;  der  bewegung  beteieknä  ein  beigesetzter  accusativ : 
da  kommt  Görge  den  berg  herein.  Göthe  14, 272 ;  wann  die 
wogen  80  den  bafen  hereinbrechen,  und  sich  an  seine  hohe 
mauer  hinaufwftlzen.  Heirse  Ardingk.  1,205. 

Ferien  der  angegebenen  ort,  mit  denen  herein  «ick  verbindet 
sind: 

banen:  bereinbaoen,  «ertus  nos  intra  locum  aedificare. 
Stiele!  102. 

betteln:  bettele  wider  hinantz  (aus  der  staA),  wie  da 
herein  gebettelt  hast.  ZinscBBr  apopktk.  1,322. 

betriegen,  betrügen: 

denn  so  hat  sie  aus  des  waldes  nacht 
einen  blren,  uogeleckt  und  ungelegen,  . 

unter  ihren  bescnluis  berein  benagen,       ^/-il/-> 
gebrachu    atavi,n: 


unter  dt«  zahm«  compagoie  i 
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bewegen:  eine  geeUlt  bewegte  rieh  laogtam  in*  rimmer 
herein ;  dÜe  last  wurde  nur  mit  mühe  dorch  du  tbor  bereif) 
bewegt. 

blasen:  danach  lieeze  Simplicins  einen  ansebenlicbea 
barger  hinein  blasen  (m  ein  sauberbudi)  .  .  hernach  um- 
blättert er  das  buch  und  wiese  ihm  und  dem  umstand  lauter 
thaler  und  ducaten,  sagende:  dieser  berr  hat  entweder  viel 
geld  oder  wird  bald  Tiel  bekommen,  .  .  das  was  er  berein 
geblasen,  wird  mein  sein!  Simpi.  s, iss. 

bl leiten:  als  Eduard  des  andern  morgens  an  dem  busen 
seiner  frau  erwachte,  schien  ihm  der  tag  ahnungsvoll  herein- 
xublicken.  Göras  7,132. 

brechen,  1)  leie  einbrechen  1—6,  lA.  3,165  fg.:  die  kalte 
bricht  herein,  ingniit  frigut,  die  krankbeiten  brechen  herein, 
tngnwnl  morln.  Heoesigb  1259;  von  dem  hereinbrechenden 
tod  fibereilt.  Caa.  Weise  erzn.  2 ;  dasz  . .  oft  statt  alles  des 
guten,  was  ein  trefTlicber  mann  hervonobringeo  und  zu  ge- 
währen vermag,  nnheil  und  Verwirrung  hereinzubrechen  drohte. 
GOtbk  17,170;  heisze  stunden  folgten,  ungeheure  gewitter 
brachen  herein.  36, 1&5;  da  brach  h.  Vorble,  der  alles  gehört, 
zur  IbBre  herein,  l.  Padi  konut  3, 233 ;  bergmännisch  vom  ein- 
brechen der  limmerung,  des  gesUins  in  die  ttoUen.  Vbith  berg- 
wOrlerb.  372; 

wolaD,  so  brich  berein, 

du  oft  gewQDdschter  schein  (ein  atbuntltu), 

brich  ein  und  mach  uns  rrohl     Fluihs  378  Lappenb.; 

der  ichvfile  lag  vergeht,  der  ahend  bricht  herein. 
Lusna  1, 126. 

2)  aucA  bildlidi,  uol  nach  dem  hereinbrechen  des  taget  und 
UehUs: 

biir  (gou)  mir  unwfirdigeB,  und  brich  lu  mir  herein 
mit  deinem  ffnidigsein!  Flihoo  15  Lappenb. 

3)  transitiv,  bergmannisch:  die  unterb&nke  (werden)  mit  keilen 
oder  bebeisen  hereingebrochen.  Veits  bergwörterb.  272. 

brennen:  dann  Tasz  ich  sie  {die  äugen)  ruhen  an  den 
aufstrebenden  alpeopfeilem ,  die  das  blaue  tempelgewfilbe 
tragen,  bis  sie  sich  erbeben,  und  sich  oben  am  portal  des 
hereinbrennenden  glanzes  gesättigt  und  geblendet  scblieszen. 
J.  Padl  biogr.  bebut.  1,31. 

bringen,  1)  tm|Nirtare,  inferre,  mlmäueere,  von  personen  und 
tacken .' 

wie  gar  iower  got  veigaL 

dai  ich  iuch  briihie  her  ml    Imein  6255; 

mach  mir  ein  essen,  wie  ichs  gern  habe,  und  bring  mira 
erein.  iJfof.  17,4;  zur  selben  zeit  sähe  ich  in  Juda  keller 
tretten  auf  den  sabbath,  und  garben  er  ein  bringen.  JVeA. 
13,15;  zur  selbigen  zeit  wil  ich  euch  herein  bringen,  und 
euch  zur  selbigen  zeit  versamlen.  Zephanja  3,20;  dasz  man 
zu  eben  derselben  zeit  durch  jäger  und  bediente  eine  anzahl 
hnnde  hereinbringen,  und  pferde  im  scbloszhofe  vorfahren 
liesz.  GSthb  18,287;  das  hereingebrachte  licht.  30,224. 

2)  wie  einbringen  5,  theü  3,  tp.  157,  in  dem  sinne  ton  ein- 
kolen,  erieixen,  der  ausdruek  scheint  angeldmt  an  das  herein- 
bringen, einfangen  eines  der  kut  entsprungenen  thieres:  wann 
was  versäumt  ist,  musz  es  bei  zeiten  .  .  .  hereingebracht 
werden,  ri  juid  praetermissum  est,  in  tempore  resläuendum  erit. 
SriELBa  244;  den  schaden  hereinbringen,  resardre  damnum. 
das.,  wo  alt  gleiehbedeutend  hernach-  oder  nachbringen  an- 
gegdien  wird;  sie  weren  wol  werd,  beide  beschieffer  und 
bescblefferin,  das  sie  zum  wenigsten  eine  Zeitlang  das  Und 
mttsten  reumen,  damit  das  'ergernis  gebttszet  oder  herein 
bracht,  und  den  andern  ein  exempel  zur  furcht  gegeben 
wflrde.  LuTHEE  5, 247';  ihr  versünmnis  herein  zu  bringen  und 
ihre  fehler  zu  verbessern.  Schilleb  1112.    vgl.  berein  holen. 

denken:  dem  sechzehnten  brief  von  der  spräche  des 
himmels  wollen  wir  sein  wobigedachtes  nicht  abläugnen,  doch 
quillt  auch  da  nichts  aus  der  seele,  es  ist  so  alles  in  die 
Seele  hereingedacht.  GSthb  33,  94. 

dienern,  mü  einem  bückling  herankommen  (verjl.  einen 
diener  machen  lA.  2,  Uli):  sie  war  kaum  abgestiegen,  als  die 
dicke  wirthin  hereindienerte.  M.  A.  NiERoosr  riäergut  Marder- 
heim,  in  den  Giettener  famHienbUUtem  vom  31.  dee.  1870,  1. 164'. 

drängen,  re/lexh:  eine  schaar  neugieriger  drängt  sich 
ins  Zimmer  herein.  oucA  intransitiv:  man  sieht  schon,  wie 
dort  die  wogen  Ober  das  nfer  in  das  land  herein  drängen. 

dringen: 

da  drang  ein  dntiend  anverwandten 

berein,  ein  wahrer  menschenstrom.    Güihb  1,  Sil ; 

der  eUerUarste  mondenschein 

dringt  nicht  zur  flostemis  heraio.   41, 148. 


da  Stern:  und  doch  kam  ...  der  schlaf  sich  anmeldend 
als  die  nacht  hereiodfisterte.  GOtbb  30,77. 

eilen:  er  eilt  berein  zu  uns. 

fahren:  der  wagen  fährt  zum  tbore  herein;  der  blitz  fu^r 
zum  fenster  berein. 

fallen,  l)  eigentlich:  der  türm  ist  herein  in  die  Stadt  ge- 
fallen, Itirri«  in  portem  civitatis  lapsa  est.  Stieleb  423. 

3)  ton  feinden,  impelum  koslUem  facere :  waren  die  Amalekiter 
er  ein  gefallen  zum  mittag.  1  Sam.  30, 1 ;  Simon  war  im  (dem 
7r^Aon)  mit  seinem  beer  stets  auf  der  selten,  und  wo  er 
erein  fallen  wolt,  da  wehret  im  Simon.  1  Jfaec.  13, 20. 

3)  sorut  biUHcH:  hie  feilet  herein  (in  die  untertudmng)  die 
alte  frage,  welcher  evangelist  unter  den  beiden  . .  die  veter- 
liche  schnür  beschriebe.  Lutbeb  8,126*. 

finden,  reflexiv  (vergl.  sich  finden  (Aeil  3,1647):  ew.  ge- 
strengen wolle  sich  unbeschwert  hereinflnden.  Ldtbbb  briefe 
4, 437.    vergl.  auch  sich  einfinden  theil  3, 177. 

fliegen:  ein  vogel  fliegt  zum  fenster  herein ;  übertragen: 
husch,  flog  ich  herein,  um  meinem  vaterchen  einen  guten 
morgen  zu  sagen.  Engel  12, 75. 

flieszen:  bald  flössen  sie  (die  tine)  wie  verirrte  echo 
aus  fernen  bainen  in  diesen  stÜlen  garten  herein.  J.  Padi 
Betp.  1,119. 

fahren:  sie  furchten  sich  aber  das  sie  in  Josephs  haus 
gefurt  wurden,  und  sprachen,  wir  sind  her  ein  gefurt  umb 
des  gelds  willen ,  das  wir  in  unsern  secken  vor  bin  widei 
gefunden  haben.  1  Mos.  43, 18 ;  gebe  aus  bald  auf  die  slraszen 
und  gassen  der  stad,  und  f9re  die  armen  und  krttpel  und 
lamen  und  blinden  herein.  Itic  14,31.  ibertragen,  etuat  in 
eine  frage,  eine  Übung  alt  neues  dement  einfahren:  als  wenn 
einer  dem  andern  ein  trunk  reichet  und  spreche,  nemet  hin, 
trinkt,  hie  sitze  ich  Hans  mit  den  roten  hosen  . .  oder  füret 
sonst  desgleichen  einen  frembden  bossen  herein,  der  sich 
gar  nichts  aufs  trinken  reimete.  Ldtbeb  3, 69'. 

geben:  ir  helleffirsten ,  slieszent  uf  uwere  porten,  wan 
der  kflnig  der  eren  wil  herin  gon.  d.  Mdleckron.  9,503,20; 
des  kOnigs  knaben  sprachen  zu  im,  sihe,  Haman  stehet  im 
hofe.  der  kflnig  sprach,  laszt  in  er  ein  gehen.  Esth.  6,5; 
tbut  die  thor  auf,  das  her  ein  gehe  das  gerechte  volk.  ks. 
36,2;  6<rj;md*ntKft  hereingeheo,  in  den  stacht  Mrten.  Veitb 
bergwirlerb.  272. 

hängen,  iRfranntiii.'  das  bereinbSngende  himmelblau  schien 
ihm  eine  dttnoe  blaue  wölke,  i.  Padl  Hetp.  3, 13S.  reflexiv 
{vergl.  hängen  sp.  450) :  wenn  er  {freund  Hain)  sich  so  in  ein 
bett  bereinbängt,  ist  er  für  den,  der  darin  liegt,  eine  ernst- 
hafte erscbeinung.  Cuiidios  3,  v. 

heiszen: 

wer  steht  dort,  geh,  heisz  in  herein. 

H.  Sacbs  3,1,74\  vergl.  3,2,63'. 

holen:  hole  mir  meine  kleider  herein,  me  hereinbringen  2 
oben  sp.  1085 :  was  dir  der  graf  schuldig  bleibt,  wird  der  herzog 
hereinholen.  Scbiueb  Fietko  3,4. 

keilen,  bergmännisch,  die  tu  gewinnenden  matten  mit  keilen 
loslösen,  und  so  in  den  Schacht  herein  fallen  lassen.  Veitb  ierj;- 
aOrlerb.  272. 

kommen:  komm  er  ein,  du  gesegneter  des  berrn,  warumb 
stehestu  drauszenT  itfos.  24,  31;  Simson  gieng  hin  gen  Gasa 
...  da  ward  den  Gasilem  gesagt,  Simson  ist  herein  komeo. 
HeU.  16, 2;  die  Cbaldeer,  so  wider  dise  stad  streiten,  werden 
berein  komen  nnd  sie  mit  fewr  anstecken,  kr.  33,20;  freund, 
wie  bistu  her  ein  komen,  und  hast  doch  kein  hochzeitlich 
kleid  anT  Matth.  32,13;  wollen  sie  nicht  wenigstens  einen 
augenhiick  herein  kommen  T  FaBnAC  AandnAr.  1,383; 

kombt  rein!  eat  mit  mir  lu  mittag I 

J.  Aiaia  failn.tp.  189*  (3166, 4  Xeliar); 
die  Pforte  knarrt  und  niemand  kommt  herein. 

GtTBi  41, 314; 
die  fenster  und  Pforten  weil  er  weihn, 
dasi  nichts  unsellgs  komm  herein.    (Jblaiii  gtd.  62. 

kriechen:  bereinkriechen,  nKrorepere.  Heobbicb  1259. 
kriegen:  ich  kriege  dich  schon  herein  (in  dai  ammer  wo 
tck  Wn);  «eneeekieiun;  mü  hinein  kriegen  (vgl.  oben  >p.  1084): 

sie  bat  darin  (in  der  menagtrie)  die  wunderbarsten  thisre, 
und  kriegt  sie  rein,  weiss  selbst  nicht  wie.    COiai  3, 90. 

lächeln:  der  mond  lächelte  zu  unserm  fenster  berein, 
tramili«  durch  lächeln  lum  eintritt  bewegen:  kaum  hatte  den 
jungen  gast  die  Brittin  nicht  hsflich,  sondern  frendlg  hweio- 
geltchelu  l.  Paol  Be^.  1, 17. 
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laogen:  noch  um  t  nhr  tcheiacD  sterne,  der  helle  mood 
oocb  laoger.  aber  dieses  hereinlaogeD  des  sterneDbimmels  in 
den  Tormitlag  gibt  ibm  liebe  empOndungen.  J.  Paul  flegäj.  1,24. 
lassen:  bereinlassen ,  iiUromtUtre.  HeoEsica  1259;  laszt 
bereio,  es  komme  «er  vill,  aber  Diemaodeo  hinaus.  Götbe 
14, 226 ; 

kein  menscb  im  haus  ist  hioneo,  .  .  . 
ich  lasi  niemand  herein. 

J.  AHB«  faln.tp.  166'  (3tSS,  3  KeUer). 

locken:  hereinlocken,  aUrahere  ad  loaim  interiorem.  Stie- 
les ins. 

0 Ol h igen:  so  will  ich  doch  den  gedanken,  der  anklopll, 
faereinnOlhigen.  ThCmmel  4, 543. 

packen,  nßexiv,  introire.  Stielek  1410;  pack  dich  herein 
ins  Zimmer! 

platzen,  plützlich  hereinkommen:  er  platzte  zur  thür  berein. 
t'O»  dem  plötzlichen  nahen  eines  ereignisses :  wenn  er  {der  jüngste 
tag)  nu  wird  berein  platzen,  und  alles  in  einen  häufen 
scbmeiszen.  Luther  5,535';  wenn  unser  golt  mit  dem  jüngsten 
tage  herein  platzte.  M.  Neandeb  mensehentpiegel  16. 

rauschen,  rauscitend  iereingehen :  Lucinde  machte  sich 
gleich  darauf  rom  tanzsaal,  ich  erbebte  vor  schrecken  und 
lust,  wie  ich  sie  bereinrauschen  hOrte.  Heinse  i4rdin$A.  1,219. 

reiszea,  gewaUsam  hereinsiehen :  oder  reiszen  (in  eine  be- 
weisführung)  sonst  etwas  erein,  das  sie  ja  auf  den  Worten 
nicht  bleiben  müssen ,  sie  würden  sonst  gefangen.  Lutber 
3,286*.  'im  bergmännischen  sinne  einreiszen,  kolUe  und  geslein 
so  reisien,  datz  sie  in  den  schachl  hereinfäUl.  Veitii  bergwürter- 
buch  212. 

reiten:  in  meinem  herein  reiten  (in  das  schhsi).  Amadis 
281;  eben  reitet  Färber,  Weislingens  knecht,  zum  schlosztbor 
herein.  GOtbe  42, 50 ;  nitl  hinein  reiten  tertcechselt  {vgl.  oben 
herein  2,  Jp.  1084):  ich  sah  ihn,  wie  er  zum  schlosz  herein- 
reiten wollte.  8, 58,  «co^ür  42, 73  hineinreiten. 

rttcken:  hereinrttcken,  ingruere,  incedere,  irrumpere.  Stie- 
le« t569. 

rufen:  hereinrufen,  introvocar«.  Bedebicb  1259; 

der  höchtte  blutbann  war  allein  des  kaisers. 
und  dazu  ward  besielli  ein  groszer  graf, 
der  haue  seinen  sils  nicht  In  dem  lande, 
wenn  bluuchuld  lism,  >o  rief  man  ihn  berein. 

ScaiLLB«  Telt  2,  2. 
schauen:  als  ich  über  mich  blickte,  glaubte  ich  wirklich 
noch   etwas   von  dem  sprunge  in  der  kuppel  zu  bemerken, 
durch   den   ich   berein  geschaut  halte  (in  den  saal).   Götbe 
23,  99. 
scheinen:  die  sonne  scheint  zum  fensler  herein, 
schicken:  man  hat  mich  hier  herein  geschickt; 

Snediger  berr,  uns  schickt  berein 
er  prior  und  ganzes  convent. 

].At«b«  (tttn.  tp.  188'  (3164,32  KeUer). 

vivtechsdung  mit  hinein  schicken  (rer^i.  <Aen  $p.  1084) :  mein 
name,  den  ich  ...  bereinscbickte  (in  ein  zimmer  sagen  Uesi). 
Klinger  9, 3. 

achieszen:  hereinsehieszen  bergmännisch,  eine  ansugrei- 
fende  ge^einmasst  mittels  schiestens  lossprengen.  Veitb  bergwvrier- 
buch  272. 

schlagen,  ebenso  bergmännisch,  masstn  gesltins  losschlagen 
{und  to  in  den  sehacht  herein  befördern),  das. 

schleichen: 

ihr  angenehmen  nachibetrüger, 

ihr  tfiszen  trlume,  lebleicbl  herein!    COnna«  279. 

schlurfen:   als  ihr  da  mit  Schlafrock  und  perficke  und 
in  Pantoffeln  hereingeschlurft  kamt.  Fa.  MDller  l,  309. 
schreiben: 

wolan  diss  buch  hat  scbier  ein  ort  .  .  .* 
so  wil  ich  ieuundl,  bab  ich  glitck, 
etlich  probierte  gute  stfick 
tur  leut  auch  schreiben  gleich  berein. 

grobiama  (1568)  l»  {b.l,  cop. 8). 
senden:  bereinsenden,  tmmillere.  Stiele«  1009. 
spazieren:  bereinspatzieren,  injredi.  Hedebicb  1259. 
spielen:   aber  als  er  innen  in  der  flnslemis  mit  dem 
köpfe  am  felsen  lehnte  und  die  töne  neckend  bereinspiellen. 
J.  PaoL  Tu.  3,109. 

sprengen:  wie  höchst  Qberrascht  war  Charlotte,  als  sie 
Ottilien  ToKabren  und  Eduarden  sogleich  in  den  schloszhof 
hereinsprengen  sah.  Götbe  17,390. 

springen:  wie  es  (das  feuermerk)  vorbei  war,  und  die  be- 
dienten wieder  bereinsprangen  (in  das  haut).  Heinse  Ar^ru/k. 
1,154. 


Stehlen,  reflexiv: 

Sieb  itehtaf)  auf  die  Irtum  auch  ja  wohl  acht, 
ast  sie  nicht  mit  berein  sich  stehlen.    Cöaia»  2,  75. 

steigen: 

sieigslu  nil  auch  lu  mir  herio  (in  iet>  tnwnea). 

B.  WiLDU  e<op  4, 8,  58. 

strecken:  da  er  sieb  einer  stelle  nahte,  wo  zwei  inseln 
das  fiuszbette  verengten  und,  indem  sie  ihre  Dachen  kies- 
ufer  bald  an  der  einen  bald  an  der  andern  seile  berein- 
slreckten,  ein  gefährliches  fahrwasser  zubereiteten.  Gütub 
17,  330. 

Stürmen:  die  älteste  tochler  kam  darauf  lebhaft  herein- 
gestürmt (ins  zimnier).  Götbe  25,343. 

treiben:  hereiotreiben,  in /«cum  ^uendam  compeiiere.  Stie- 
ler 2321.  bergminrtisdi,  die  zu  gewinnenden  massen  in  grösseren 
stücken  loslösen  {vergl.  oben  herein  schieszen,  schlagen).  Veitb 
bergwörterb.  272, 

treten:  in  der  lesche  zu  Delphi  waren  zwei  grosze  ge- 
inäblde  des  Polygnolus.  welches  meint  herr  Klotz?  das  im 
hereinireten  rechter,  oder  linker  band?  Lessirc  8,«;  Jarno, 
der  eben  hereintrat,  wurde  in  das  geheimois  gezogen.  GOtbe 
18,280;  als  hinter  ibm  die  Ibüre  sich  aufibat,  und  er  bei 
dem  ersten  versloblnen  blick  in  den  Spiegel  den  grafeo  ganz 
deutlich  erblickte,  der  mit  einem  liebte  in  der  hand  herein 
(rat.  306;  bat  mich  hereinzutreten.  24,89; 

der  <ahl  erdHoct  sich,  und  eine  njmfe  Iriu 

herein.  Wislanb  9,  73 ; 

trat  er  in  den  kreis  barein.    (Ütb«  1, 199; 

da  tritt  herein  ein  junges  weib, 

mit  Toller  brüst  und  rundem  leib.     13, 126; 

herein  tum  saal  klein  Roland  tritt, 

als  wirs  sein  eigen  baus.    Ublaiui  ged,  S3S. 

tittsinnlicker:  es  zeigte  sich  ...  eine  ferne,  schöne  and  boff- 
nungsTolle  aussieht,  da  lagen  dörfer  und  mttblen  in  den 
gründen ,  stUdtchcn  in  der  ebene ,  und  neue  in  der  ferne 
eintretende  berge  machten  die  aussieht  noch  hoffnungsvoller, 
indem  sie  nur  wie  eine  sanfte  bescbränkung  bereintraten. 
Götbe  I9,  35.  verutechselung  mü  hinein  treten  {aergleiche  oben 
sp.  1084):  ich  wuszte  dasz  ich  in  einen  frommen  sitUicbeo 
kreis  hereintrat  und  betrag  mich  darnach.  30, 235. 

vexieren:  stiebt  dich  der  mutbwille,  dasz  du  mich  aus 
der  kUcbe  bereinvexierst  ?  Götbe  7,120. 

weben:  endlich  wehten  die  flammen  der  sonne  über  die 
erde  berein.  J.  Paul  Hesp.  1, 165. 

ziehen,  infrantiliv.' 

weinroOcklein 
logen  über  den  berg  herein, 
kamen  den  mucken  hülf  su  ibun.    mickenkr,  1,712. 

eom  ndtmen  einer  vohnung:  er  kündigte  ihr  die  aokuoft  eines 
frauenzimmers  an,  die  hier  hereinziehen  sollte,  (iötbe  17,385. 
(ranntiv;  ich  zog  ihn  zu  mir  ins  zimmer  berein;  der  architekt 
konnte  nicht  unterlassen,  die  capelle  sogleich  in  seinen  plao 
mit  hereinzuziehen.  Götbe  17, 209. 

zwingen:  hereinzwingen,  indiuxre  per  vim.  Stiele«  2670. 

3)  berein,  in  quellen  des  16.  und  17.  jahrh.  mV  verben  des 
gehens,  vofir  wir  jelst  einher  oder  daher  brauchen;  wie  aus 
dem  begriffe  des  eingehens  der  des  blossen  nahens  und  sich  teigens 
entsprang ,  ist  theil  3, 200  gexeigL  verben  mit  denen  herein  in 
diesem  linne  sich  bindet,  sind: 

fahren:  wann  sie  allein  mit  yrem  gemalten  und  lieblosen 
glauben  dapfer  herein  faren  und  boldern.  Icselsabe«  dag 
etlicher  brüder  bi';  wie  denn  seine  {des  Moses)  weise  ist,  das 
er  oft  so  herein  feret,  und  also  redet,  das  es  jederman  ver- 
stehet. LuTBE«  4,15*;  Hose  feret  plumps  berein,  mitten  in 
der  historien,  bricht  auch  kurz  wider  abe.  86*. 

geben:  die  marterer  waren  voller  wunden,  blutrfistig,  mit 
schweis  begossen,  giengen  in  baddern  und  bösen  kleidern 
berein.  Lutbeb  4, 4S7*;  die  kleinen  diebe  henget  man  an 
galgen,  aber  die  groszeo  diebe  gehen  in  mardern  schauben 
bereio.  527*;  dise  geen  aller  ding  blosz  herein.  Fiaki  «vilfr. 
13*;  ir  weiber  geen  in  wunder  seltzamer  rüstung  herein.  70'; 
gehen  nackend  berein.  2lo';  aber,  das  gescbrei  des  volkes  ist 
leichtfertig,  der  obern  urtheil  sein  wenig  gewisz.  dann  vor 
denselben  gehen  die  leuth  verdeckler  berein,  ScBomos  764; 

es  geht  ein  frischer  summer  herein, 
da  tan  man  grosse  f&der  ein.    Ublakd  tetksl,  27 ; 
und  gieng  ich  nicht  tu  schwach  und  schon  sn  alt  herein, 
so  wolt  ich  ungeschenl  ihr  bauptmann  »«Iber  sein. 

0.  V.  ■>.  Waaiu  Arioit  8.23,1. 
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platzen. 

plau  nicht  herein  mii  pralerelen, 

and  lutgeiienen  trechselreden, 

■0  da  entlehnet  von  poelen.    Simp/.  1,  >.  37  Keiler. 

p  I  a  m  p  e  n,  ptuinp  gehen  :  daher  plumpt  mein  Carlslad  herein 
wie  eine  saw,  die  nu  die  perlen  fressen,  und  wie  ein  hnnd 
der  das  heiligtbum  Terscblongen  hat.  Lotbeb  S,  6i';  welche 
kanst  (mit  den  $chicachen  umiugehen)  die  nCtigste  ist  zu  wissen, 
sonderlich  den  predigern,  das  sie  nicht  so  mit  Unvernunft 
herein  plumpen,  und  mit  gewalt  faren.  166'. 

prangen:  so  gar  herrlich  prangen  sie  herein  mit  irer 
kunst.  LoTiu  5,141*; 

Venedig,  was  prancstu  herein 

mit  den  grossen  gaileeo  dein?    mückenkr,  1,  '5. 

stutzen:  an-,  daher-  e<  bereinslulzen ,  (»(en<(itton<  Ihea- 
Iriea  mceäere.  Stielb«  1182. 

traben:  secht  wie  rauscht  der  wein,  wie  trabt  er  herein, 
das  kan  mir  ein  herzensaft  sein.  Garg.  9i' ; 

der  reicbthum  trabt  herein,  die  armuth  gebt  auf  knicken. 

RoarLi«  59. 

treten:  unsere  papistische  mflnch  und  pfaffen  ..  tretten 
in  kutten  und  langen  rücken  herein.  Lotbeb  4,493';  wo 
nicht  Til  adeljche«  geblot  und  grosze  schulden  sein,  da  musz 
man  deste  prechtiger  berein  tretten.  Mathes.  Sar.  48';  sehet 
hie  wie  tritt  der  rSm.  stork  mit  seinen  hohen  beinen  so 
hoch  under  den  fröschen  berein.  Fiscbabt  bienk.  128';  sie 
begunte  schon  mit  begleitung  eines  adelicken  Irauenzimmers 
herein  zu  treten.  HorFMAiinswALDAn  ketdmbr.  123;  prichtig 
hereintreten,  batiliee  te  inferre.  Bedekich  1259. 

trumpfen:  der  herr  gott  war  arm,  trumpft  nur  auf  einem 
esel  herein.  Kattiponu  g7. 

wetzen:  hereinwetzen,  daberwetzen,  magnifice  proeedere 
vestibus  undanUbus.  Stieleb  2519. 

4)  die  farmel  von  vorn  herein  iit  eine  neuere  übertetitmg  von 
a  priori,  iUer  ist  von  vom  (J.  Paul  uns.  löge  1,50,  vgl.  unter 
forn),  herein  $oU  den  gang  der  vorsleüung,  des  Schlusses  oder 
beveises  näher  zeichnen:  weit  entfernt,  dasz  etwa  jene  grund- 
sälze  nns  unbekannt  geblieben  wären,  oder  dasz  wir  zu  der 
höhe  derselben  uns  nicht  aufzuschwingen  Termocht  bitten., 
wir  werfen  sie  nur  eben  gleich  von  vorn  herein  weg.  Ficbte 
reden  an  d.  d.  not.  227;  als  vorn  herein:  texte,  deren  ur- 
sprOngliche  sprachform  sichtlich  verwischt  oder  getrübt  ist, 
versuchte  ich  gleichwohl  nicht  auf  diese  zurückzufahren, 
denn  sie  ist  fOr  jene  zeit  der  Qbergänge  vornherein  zweifel- 
haft Urlano  volksl.  985. 

HEREINER,  adv.  aus  hereinher,  s.  d.  : 

gibttu  nicht  einen  bessern  bericht, 
•0  kimpstu  warlich  bereiner  nicht. 

Job.  Röiolt  ein  fein  christl.  u.  ntltt. 
spiel  (1564)  T3*; 
istiund  so  ich  hereiner  komm. 

I.Atbbi  fastn.sp.  166'  (3155,26  Keiler). 

in  der  form  herinner:  mit  etilichen  stucken,  die  sich  gepuren, 
so  ein  romischer  knnigk  zu  ersten  mal  herinner  reit,  deutsche 
sUdletMon.  3, 361, 8.  m  der  bedeutung  wie  berein  3,  für  ein- 
her, daher: 

trabet  hereiner  wie  ein  pfsrd. 

frosehmdus.  C6'  {b.  1,  cap.  2). 

HEREINFAHRT,  f.:  was  auf  unserer  hereinfahrt  vom  balle 
gescbcbea  ist,  habe  ich  noch  nicht  erzählt.  GOtbe  16, 37 ; 
an  den  werken  {festungswerken) 
wird  auch  gebaut,    ich  aahs  bei  der  hereinfahrt. 

ScsfLiiR  (fallen«,  (od  4,  3. 

HEREINHER,  adt.,  versUrUes  herein  {tergt.  herabher,  ber- 
ausher): 

nun  geh,  lais  In  hereinher  gähn.    H.  Sachs  5,271*. 

gekdrit  reinher: 

Pincsma,  beis  in  reinher  gan. 

Riiou  iptel  (1564)  Vff. 

in  der  bedeutung  wie  herein  3,  sp.  1088 : 

secht  wie  das  voll  hereinher  trett. 

S.  Biai  ««et  ist»  CV; 
das  goldgelb  ist  vor  schlecht'  und  fenerroth  imgleichen; 
die  kapuiiner  sieht  man  so  hereinher  schleichen. 

FtiaiNS  209,  3, 14  Lappenh. 

HEREINTREIBEARBEIT,  f.  bergmänniseh ,  das  loslösen  der 
tu  gewinnenden  massen  mittels  eintreiben  non  keilen.  Veitb  berg- 
wOrterbuck  272. 

HEREINWÄRTS,  adv.  introrsum:  da  ist  er  (Paulus)  fort- 
gefaren,  herein  werds  gegen  abend,  gegen  Asiam  minorem  zu. 
Lotbeb  3, 267' ;  die  antworten  auf  ihre  fragen  mOgen . .  noch 

IV.  B. 


80  sehr  Ins  weile  gehen,  wenn  nur  godann  ihre  gegenfrage 
geist  und  sinn  wieder  hereinwärts  zieht.  GOthe  17, 279 ;  kaum 
erscheint  aber  das  ganze  rund  purpurfarben ,  so  ßngt  der 
rand  an  blau  zu  werden,  das  blaue  verdrängt  nach  und  nach 
hereinwärts  den  purpur.  52, 30. 

HEREN,  verb.  ackern,  bei  Lotbeb  1,314*,  twrjl.  hehren  2, 
sp.  791. 

HERENTGEGEN,  adv.  verstirhet  entgegen  in  dem  sinne  ton 
contra ,  e  contrario  {theil  3,  527).  es  leitet  in  einem  satu ,  der 
neei  entgegenstehende  urtheile  enthalt,  dasjenige  ein,  auf  welches 
der  sprechende  den  grösseren  naclidruck  legt,  ist  aber  jäsl  durch 
das  allgemane  hingegen  verdrängt:  wer  an  der  hüllenpein 
zweifelt,  frage  ein  bOses  gewissen,  so  wird  er  vernehmen, 
dasz  es  henker  und  foltern,  die  man  nicht  sehe,  und  ein 
leben  gäbe,  welches  ärger  als  der  tod  ist.  herentgegen,  weil 
ein  ruhiges  gemUthe  unaufhörlich  auf  gptt  ...  zielet,  musz 
selbtes  in  einem  meer  voll  ergetzligkeiten  schwimmen.  Lober- 
STEiif  j4nn.  1,697';  das  gedächtnQsz  und  die  Vernunft  des 
menschen  vergleichet  sich  mit  einem  acker  gar  fQglich, 
welcher,  wann  er  nicht  fleiszig  gepflOget,  gedttnget,  und 
zum  gebrauch  bearbeitet  wird,  verwildert,  .  .  .  herentgegen, 
wann  er  wacker  geUbet,  gebrauchet,  und  guter  same  hinein 
geworfen  wird,  so  bringet  und  traget  er  auch  die  herrlich- 
sten und  schönsten  fruchte.  Simpt.  1,  223  Keller,  ver^.  unten 
bergegen. 

HERERZiHLEN,  verb.  enarrare,  enumerart,  aufsäUen,  es  ist 
vom.  Standpunkte  des  hirers   ans  gebildet,   der   endhlende  stM 
ferner,  vgl.  her  sp.  1000:  ob  der  alte  ihm  gleich  die  genealogie 
her  erzehlen  vrolte.  Etther  Aetamme  43;   sie  gesellten  sich 
endlich   zum   gärtner,    der  die   namen  und   den   gebrauch 
mancher  pflanzen   hererzählen  muszte.   Götbk  20, 131 ;   den 
catechismns ,  eine  paraphrase  desselben ,   die  heilsordnung 
wuszte  ich  an  den  ungern  herzuerzählen.  25, 123 ;  man  würde 
nicht  endigen,  wenn  man  alle  die  elemente  hererzählen  wollte, 
aus  welchen  der  Verfasser  seinen  mutbwillen  auferbaut.  38,236; 
berenihlet  seine  (baten.    GOkingk  3,  186; 
aliein  wie  viele  hab  ich  hereniblt, 
und  nenn  ihn  nicht,  den  mann,  der  nie  gefehlt. 
GöTU  13, 135. 
HERFABELN,  verb.: 

der  weidner  fabelt  ihm  her:  ein  riesenross, 

ein  hoher  reller  darauf,  sprang  Ober  das  tbal 

der  schonen  Diebenden  riesln  nach.    ELorsrooc  1,260. 

HERFACKELN,  tier6.,  nach  fackeln  2,  (A  3, 1228 :  ich  sollte 
. . .  des  gebrauchs  der  sprflcbwOrter  entbehren,  die  doch,  statt 
vieles  hin-  und  berfackelns,  den  nagel  gleich  auf  den  köpf 
treOen.  Götbe  25,58. 

HERFAHREN,  verb.  intransitiv  und  (ransilt«.  1)  infrans.  in 
eigentlicher  bedeutung,  nach  einem  sprechenden  zu  fahren:  die 
wagen  rollen  auf  den  gassen,  . . .  und  faren  unter  einander 
her,  wie  die  blitzen.  JVaAum  2,5;  die  Schöpfungsgeschichte 
lag  wunderbar  da,  der  allmächtige  auf  dem  Sturmwinde  her- 
fahrend. TiEci  Stemb.  2, 400.  Ohertragen :  las  her  faren  und 
komen  den  anschlag  des  heiligen  in  Israel.  Jes.  6,19;  (»enn) 
dem  menschen  aber  den  ganzen  leib  ein  schauer  herfthrel. 
Felsenb.  4,552. 

2)  herfahren,  mit  weniger  ausgeprä^  fichlungsbesHmmung, 
wie  daher,  einher  fahren,  stcA  fahrend  seigen: 

die  sunge  hals  getban,  daai  niedriges  geblQle 
auf  hohen  stuhlen  sitit,  und  gehet  in  der  mitte, 
und  nhrt  mit  aechsen  her.  Looao  2, 15. 

3)  herfahren,  von  schneller,  heßiger  bewegung  (vgl.  fahren  5, 
th.  3, 1249) :  er  fährt  hungrig  Ober  das  essen  her ;  er  konnte 
sich  nicht  enthalten,  sogleich  Ober  das  buch  her  zu  fahren. 

4)  die  dttere  spräche  braucht  herfahren  für  sich  gAahren  (nocft 
fahren  12,  Iheü  3, 1253) :  macht  bau  (ioÄn)  dem  der  da  sanft 
her  feret  ps.  68, 5 ;  fraget  nicht  darnach,  was  ir  essen,  oder 
was  ir  trinken  soll,  und  faret  nicht  hoch  her.  Luc.  12,29; 
weil  der  geist  so  herrlich  her  feret.  Lotbeb  3, 62*.  nocA  ba 
Herder,  älerMmdnd: 

laott)  Hess  ihn  (den  menschen)  hoch  herfahren  auf  erden. 

iur  rel.  7, 155. 
6)  herfahren  trantUiv:  der  kntscher  hat  uns  zum  bahnhofe 
hergefahren ; 

von  allen  schönen  waaren, 

zum  markte  hergefahren, 

wird  keine  mehr  behagen, 

als  die  »ir  euch  getragen 

aus  (Hemden  lindem  bringen.    Görn  1,  43. 

HERFAHRT,  f.  ftM  hervtrU:  auf  der  hinfahrt  trafen  wir 
keine,  an!  der  herfahrt  recht  angenehme  gesellschaft 
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HERFALLEN,  rnb.  I)  inaiert ,  'fallend  hmeärls  komme«, 
gacöhnüch  übtrlragen  von  naturerscheinungen ,  vgl.  daher  fallen 
Ihetl  3, 6$0:  wenn  nu  viel  stcsze  und  grausam  anfecblung 
herfallen,  gleichwie  ein  sQadDut  mit  nasser.  Lotbeh  1,24'; 
zu  dem  nn  der  winter  herlälleL  br.  4, 47&. 

2)  ändert  Über,  auf  einen  oder  etwas  herfallen,  in  kämpf  oder 
gier  tich  Mnen  {vgl.  fallen  B,i,b,  Iheil  9,  t2S3),  etgenllkh  oder 
bäälich:  versloszungen  .  .  auf  welche  unsre  heutigen  kunst- 
richter  am  liebsten  herzufallen  pflegen.  BaEiTincsa  forU.  der 
erü,  didük.  173;  so  bracht  ich  nun  ..  das  gespr3cb  auf  den 
vater  deines  freundes,  und  drflekte  mich  mit  aller  empOrung 
. .  darüber  aus.  jeder  fiel  aber  ihn  her;  man  wuszte  des 
bOsen  nicht  genug  zu  sagen.  Klirger  9, 180 :  sie  falten  aber 
einander  her  (tUh  prügdnd).  GOtbe  8,7;  als  mir  ein  paar 
oebeoeioanderstebende  kSslchen  in  die  äugen  fielen  .  .  . 
ahuongsvoll  fiel  ich  darOber  her.  18, 12 ; 

was  lisit  sich  sagen,  hier, 
«0  unser  felnd,  in  unsichtbarer  spalte 
verborgen,  jeden  augenblicb  hervor 
lu  MOrman,  auf  uns  herzurallen  drobi? 

ScBiLua  üactelk  2, 10. 

HERFEGEN,  terb.  Mrmend  hergehen,  vergl.  fegen  14,  Oiett 
I,  Uli.- 

mit  libnen,  mit  gewefh,  und  einem  olTnen  rächen, 
well  es  (diu  mitde  tdttonin),  wo  et  herfegl,  die  thQren  weit 

lu  machen. 
Dim.  T.  D.  WiRotR  Ariott  14,M,<. 

HERFERTIGEN,  «er6.  re/lezmtm  sicA  lierwOrlt  ßrdem,  eilen: 
fertigten  sieh  durch  den  Jordan  für  dem  kOnige  her.  2  Sam. 
1», 17. 
HERFLIEGEN,  «er6.  adtolar* :  ein  vogel  kommt  hergeflogen. 
HERFLIEREN,  verb.:  die  feinde  flohen  zu  uns  her. 
HERFLIESZEN,  ttrb.  manare.    1)  in  eigentlicher  bedeutung: 
•o  den  ort,  da  sie  {die  wotter)  her  flieszen,  flieszen  sie  wider 
bin.  prid.  u  1 ; 

ein  iprlngendet  brOnnleta  »in  und  kali. 
du  an  dem  Filkeniiein  berOost. 

froichmäiu.  C4'  {b.  t,  eap.  l); 

bädlkk:  wolgerfiche  flössen  um  uns  her; 

hingegen  jenes  beerd  wird  fett  Tom  oprerblute, 
dl«  rosen  schmQcken  Ihn,  der  wein  lliesii  um  ihn  her. 
LicuTK»  fabeln  i,  8; 

inuinnb'cAer.-  wann  herfliszende  und  schnelle  lieb  die  ge- 
winnet gemeinlich  einen  pOsen  auszgang  und  erkaltet  balde. 
A.  T.  Ell  12*;  das  wahre  geschrei  Oeuszl  ron  den  haus- 
genossen  her.  Scbdppids  764. 

2)  häufig  überirayea,  von  gedanken,  empfindungen,  urlheilen,  fol- 
gerungen  und  reden,  emanare,  effluere,  sich  ergeben  (tgU  flieszen  18, 
Iheil  3,1796):  tüStea  sich  der  entbietung,  wo  es  aus  brOder- 
lichem  herzen  herflösse,  bedanken.  Schweikicbkr  1,3S5;  haben 
daonenhero  wir  also  wol  ursacb,  den  fUrsteo  und  berreo  die 
lanam  caprinam  zu  gönnen,  dieweil  ein  so  groszes  heil  und 
wolfart  dem  menschen  darausz  entspringet  und  berflieszet. 
ScBomos  416;  das  wahre  geschrei  fleuszt  von  den  haus- 
genossen  her.  764;  {ehrerbietung  und  liebe),  welche  mehr  aus 
einer  heiligen  begierde,  der  göttlichen  Satzung  zu  folgen,  als 
ans  irgend  einem  eigeonfilzigen  abseben,  hei  flössen.  Canitz 
191;  er  halte  sehen  müssen,  dasz  {diete  Sitte)  von  einander 
nicht  bei'flieszen.  Kaut  s,  1S4 ;  weil  ...  sie  sich  unter  ein- 
ander einer  verständlichen,  ans  der  allgemeinen  oatur  und 
aus  der  volkseigentbümlichkeit  berflieszenden  spräche  mit 
kraft  und  Wirkung  bedienten.  GOtbe  26, 2S8 ;  darzustellen 
wSre  gewesen  ein  leidenschaftliches  bemahen,  ein  hin-  und 
wiedereileo,  . .  nnd  was  sonst  noch  alles  ans  der  Situation 
herOieszt.  33, 236 :  hierbei  zeigt  sich  ein  bedeutendes ,  aber 
gleichfalli  aas  der  oatur  der  sache  berflieszendes  phSoomen. 
»2, 168. 

HERFLDCHEN,  wr6.; 

and  habe  noch  lulelit  mehr  leufal  bergefluebl, 
all  ja  ein  idjutant  voo  Detiaus  heldaotucht. 

ZacbakiI  I,  182. 

HERFOLGEN,  «eii.;  er  folgte  mir  her;  wie'ans  dem  ge- 
selze  .  .  die  Vielheit  der  abmessungea  des  raumes  herfolge. 
Kart  8,2s. 

HERFOLGERIf,  fab. :  bieraas  will  er  den  andern  salz  . . 
berfolgern.  Kart  8,164. 

HERFORDERN,  verb.:  dammb  habe  ich  mich  nicht  ge- 
wegert  xa  komen,  ala  ich  bin  her  gefoddert.  apottelg.  lo,  29 ; 

eiTith  lob  etwa  nicht, 
warum  die  lochter  hergefoden  worden  T 

!<anu.u  Piceol.  3.3. 


HERFRAGEN,  tier6.  rtft.:  'wie  bista  bieher  gekommen T' 
ich  habe  mich  bergefragt. 

HERFRISTEN,  verb.:  die  Schmetterlinge  im  frflbling  haben 
sich  . .  aus  dem  vorigen  jähre  hergefristet.  J.  Paol  hr>.  log$ 
1,66  note. 

HERFOHLEN,  verb.: 

fiilil  her,  wie  meine  wange  giflht,  Oenone! 

ScBiun  Phddra  1,  S. 

reflexiv:  ich  habe  mich  im  dunkeln  her  gefühlt;  der  blinde 
fublt  sich  her  in  das  zimmer. 

HERFÜHREN,  verb.  addueere,  afferre.  1)  in  eigenlUdier  be- 
deutung von  penonen  und  gegenständen  :  ir  habt  diese  menschen 
her  gefUret,  die  weder  kircbenreuber  noch  leslerer  ewer 
göltin  sind,  apostdgesch.  19, 37 ;  ich  habe  noch  andere  schale, 
die  sind  nicht  aus  diesem  stalle,  und  die  selben  mus  ich 
her  fflren.  luh.  10,16;  werdet  ir  finden  ein  fallen  angebunden, 
...  loset  es  ab  und  füret  es  her.  Uwe.  11,2;  des  morgens 
fOret  der  Ostwind  die  heusebrecken  her.  2  Jtfoi.  10, 13 ;  kanstu 
deinen  donner  in  der  wölken  hoch  her  füren?  Buib  38,34; 
der  hergeführt  vergifl  luft  vergilt  die  oOiien  leib.  Frark 
welüi.  3'; 

was  für  ein  anlut 

rohn  euch  so  Mh  In  meine  limmer  berf 

KuisT  Kilkcke»  S.  1| 

und  des  kummera  llnalre  wölke 

sog  sieb  lim  des  köoig»  blick; 

von  dem  hergefQhrien  volke 

bracht  er  ivenge  nur  zurück.    Scniiii  tttgesfnl. 

2)  übertragen  in  mancherlei  bexiehungen ;  «on  dem  umgebe» 
einer  Stadt  mit  mauern:  last  uns  diese  stedte  baweo  und 
mnuren  drumb  her  füren  und  thürne.  2  cAron.  14, 7 ;  vom 
heramiehen  einer  meinung,  einet  ausspruchs:  ich  mus  hie  mit 
Unwillen  ungeduldig  sein,  denn  kein  gut  geist  diese  glose 
hat  hergefürl.  Lotbek  1, 49';  ir  lOret  auch  die  kinder  Israel 
zum  exempel  her,  das  gotl  ir  rufen  erhöret,  und  sie  erlöset 
habe.  3,120';  vom  herleiten  einet  Ursprunges:  der  berflhmla 
ralin  Abenezra  unterstehet  sich,  uns  Deutschen  vom  besagten 
Kanaan  hentuCühren.  Bstscbsy  kanil.  419. 

HERFÜHRUNG,  /. ;  auf  diese  weilgesuchle  herfOhrang  (mus 
beveises).  SimpL  4,268  Kurt. 

HERFDNKELN,  v«*.; 

Mammaea  funkelt  her  an  schiobeit  wie  die  stem«. 
LocAS  1,  93,  92. 

HERFÜR,  <ufv.  ifte  altere  form  für  hervor,  t.d.  ttibhtan 
stelle  des  leitteren  und  reicht  dun,  ganz  nach  analogie  des  ein- 
fachen für  für  vor,  worüber  theil  *'  tp.  ei»ff.,  666  ausführlich 
gesprochen  wird,  rüekgang  der  form  zu  erfür,  vgl.  Iheil  3, 814 : 
liesz  sich  hören,  aus  der  erden  erfur,  und  weissaget  Sir. 
46. 23.  für  herfür  erscheint  fürher  {wie  für  herab ,  heraus 
abher,  ausher),  vergL  thtil  4',  74t.  berfUr  wird  mil  verben  der 
btwegung  verbunden,  und  twar  so,  datt  et  oder  die  unumgelautett 
nebenform  üerfur  bis  tu  endt  des  16.  j(üiih.  fast  autsehbetsUch 
wallet  {bit  tu  dieser  teil  kaum  ein  hervor,  vergl.  hervor  thun 
aus  KiiCHBOF  mil.  diic.  142  unten  unter  hervor),  wdhrtnd  im 
laufe  des  17.  jahrh.  hervor  gegen  herfür  sich  ausbreilel  und  seit 
.dem  18.  jahrh.  die  herrschafl  gewinnt,  so  dast  jeltt  herfOr  nur 
noch  in  allerthimelnder  ^ache  gebraucht  werden  kann  {vergL 
nachhei-  herfür  blicken ,  plappern ,  ziehen),  dat  mil  herfttr 
vertnnifene  verbum  ist  in  dringlicher  rede  unterdrückt; 

berror,  herfür,  du  schelmisch  thierlein, 
gbirst  nicht  io  disen  tempel.     Garg.  238*. 

in  den  Verbindungen  herfOr  können,  mOssen,  wollen  tsl  (vis 

bei  ihnbclien  adeerbien ,  vergl.  herab ,  heran  ,  heraus  u.  s./w.) 
ein  t«riuni  des  gehens  oder  kommeru  tu  ergdnten:  er  ruft, 
welcher  mit  im  kempfen  wolt,  mit  dem  wolt  ers  aofoemmen. 
es  wolle  aber  keiner  herfür.  b.  d.  liehe  226';  wann  e«  (dos 
geld)  aber  nicht  heKür  wolle.  SimpL  l,M  Airs; 

wie  ich  es  llndl.  so  musx  herlür, 
und  sl&nd  der  galg  da  vor  der  tfalkr. 

B.  Wauis  Etop  4.  3,  »t 

in  der  Verbindung  herfOr  bleiben  wird  ende,  ausgang,  erfolg 
einer  beregung  betont:  der  bapst  mit  den  seinen  haben  Jo- 
hanoem  Husz  verdampt,  noch  hilft  sie  kein  verdammen,... 
er  ist  erfUr  blieben  allezeit,  and  gerhflmet.  Lorisa  3,296*. 
von  den  andern  mit  herfOr  veihundenen  verben  wird  naehMwnd 
eine  reihe  gegeben,  weitere  ttutänanderteltungen  ßr  hervor  «or- 
behaltend: 

begeben:  ich  begab  mich  berfSr,  In  holhang  jemanden 


von  meinem  knUo  (voler)  anzotreffes,  Simpl.  l,  U  Sutm, 
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bemüheo:  bemahet  er  «ich  durch  seiot  geachwindigkeU 
und  gescbickligkeit  berfftr.  Amadü  116. 
blicken: 

di<  rSilsin  dunetcn  Hill«, 

und  blickten  liebltcb  berfQr.    OntKS  gtd.  ttl. 

brechen,  1)  iniransitiv :  der  herr  ..  ist  erfur  gebrochen 
Too  dem  berge  Psran,  und  l«t  komen  mit  vil  lausent  heiligen. 
6  Mm.  SS,  1 ;  und  der  hinderhalt  Israel  brach  erfOr  an  seinem 
ort,  von  der  hole  Gaba.  riciu.  10, 33 ;  es  bricht  ein  solcher 
bsch  erfar,  das  die  drumb  wonen ,  den  weg  daselbs  ver- 
lieren. Hiob  28, 4 ;  wer  ist  die  erFOr  bricht,  wie  die  morgen- 
rOte,  schon  wie  der  mond  ?  AoAel.  6, 9 ;  der  tag  fleng  dazumal 
an  herfOr  lu  brechen.  Amadis  SO;  dieweil  der  tag  anfleng 
becfiir  zu  brechen.  I9t;  die  binroen,  die  im  maien  herfOr- 
brecben ,  sind  vejelbrauo.  TABBBifiEM.  '76 ;  wie  die  rotlicn 
roseo  unter  den  lilien  im  ibal  b^rrarbrechen.  pers.  rosenlh. 
\,b;  gleich  {jUichmt)  aus  der  flnstern  nacht  die  anmuthige 
morgenrOthe  herfDr  bricht.  5,  is.  vom  hnvtrbrechen  mit  der 
stimme:  denn  es  stehet  geschrieben,  sei  frolicb  du  unfrucht- 
bare, die  du  nicht  gcbierest,  und  brich  erfUr  und  rufe,  die 
du  nicht  schwanger  bist.  GaL  4,  27.  hervorstechen  in  der  diuzem 
erseheiming :  meide  den  QberOus  an  geschmack  und  kleidern, 
das  niemand  zu  herrlich  berfQr  breche,  und  zu  hoch  prange. 
LoTaSR  2,399*. 

2)  reflexiv,  vergl.  sich  heraus  brechen  2  ip. '1065:  (Jacob) 
ein  onschaldiger  fromer  man,  on  arg,  der  niemand  schaden 
noch  leid  tbut,  dieser  hat  gewöhnet  in  den  hatten,  das  ist, 
er  ist  daheim  hei  der  mutler  bliben,  und  sich  nicht  berfQr 
gebrochen.  Lotbu  4,140*; 

kleid  dich  nach  gebOr, 
and  brich  dich  nicht  su  hoch  herfbr. 

B.  RiNSwiu  laut,  warft.  93; 
bei  andrer  eurer  zier, 
wird  auch  der  bQcher  gunst  sich  brechen  well  herror, 
und  leuchten  als  dar  stern,  der  vor  der  sonnen  stehet  .  .  . 

Ofiti  3,  91. 

bringen:  bringet  sie  {die  Thamar)  berfur,  das  sie  ver- 
brand  werde,  i  Mos.  3S,  24;  macht  auf  das  loch  der  hole, 
und  bringet  erfOr  die  fflnf  kOnige  zu  mir.  Jos.  10,22;  bringet 
das  beste  kleid  erfQr,  und  tbut  in  an.  Luc.  15,22;  du  wilt 
falsche  zeugen  wider  mich  berfOr  bringen.  Scbdppjcs  647; 
der  ander  bracht  sein  [beulet)  auch  berfUr, 
der  hieng  an  einer  basten  «chnur. 

6.  Wild»  Esop  4,  21,  79. 

berfarbringen. erseii.^eii, geliren,  von  lebenden  aesen undp/lanten: 
die  erde  bringe  erfQr  lebendige  tbier.  l  Jtfoi.  l,  24;  damit  aber 
der  fried,  in  welchem  du  zu  herrschen,  und  deine  unter- 
thanen  zu  beschOtzen  begehrest,  nicht  nur  bUller  uns  herfar 
bringe,  ODter  deren  scLalten  wir  sicher  mngen  niedersitzen. 
ScBCPnci  t3b;  ea  bat  diese  bunderijahrszeit  mehr  gelehrte 
gezeuget  und  herfQi gebracht,  als  vorbin  in  fUnfzehenhuadart 
Jahren.  77^; 

ja  was  die  erde  bringt  herfQr, 

wovon  ernähret  wird  das  land.    Simpl,  1, 17  Kurti 

vorbringen,  von  sich  geben,  in  betug  aufrede,  meinung,  behauptung: 
sie  werden  dichs  leren  und  dir  sagen,  und  ire  rede  aus  irem 
herzen  erfur  bringen.  Hiob  8,10;  und  wird  deine  gerecbtig- 
kcit  erfur  bringen,  wie  das  liecbt.  ps.  37,6;  und  hat  uns 
wissen  lassen  das  geheimnis  seines  willens, . .  und  bat  das- 
eelbige  erfQr  gebracht  durch  in  {Jesum).  Ephes.  1, 9 ;  ich  bah 
oft  in  vornehmen  convenlen  ein  solche  fabel  erzeblet ,  . . . 
und  bah  damit  mehr  auszgericht,  als  wann  ich  alle  weisz- 
heit  ausz  dem  Aristotele  oder  ausz  desz  Ciceronis  oralere 
perfecto  herfar  bracht  hätte.  ScBorpins  Hl;  diese  sind  meine 
formalia  verba  gewesen,  welche  ich  ausz  gutem  herzen  wohl- 
meinend berfQr  bracht  habe.  645;  sein  gedüchtnus  war  so 
feste  und  besiendig,  das  er  viele  periodos,  insonderheit  aus 
den  poeten,  die  er  in  seiner  euszerslen  Jugend  gelesen,  herfar 
bringen  und  zu  rechter  zeit  anwenden  kOnte.  MicaÄups  aU. 
Pommern  6, 323. 
dringen: 

davon  aust  schreclien  drang  herfOr 

vil  bausigealndes  tS  der  thür.    ScBwuziHBiae  HO*. 

drucken,  reflexiv: 

da  drückt  sich  durch  dia  dichte  meng 
ein  feiner  knab  berfQr.    lluLiriD  ged.  334. 

fahren:  gebet  hin  und  lauret  in  den  Weinbergen,  wenn 
ir  denn  sehet,  das  die  (Ochter  Silo  er  aus  mit  reigen  zum 
tanz  gehen,  so  faret  erfOr  aus  den  Weinbergen,  und  neme 


ein  jglicher  im  ein  weih,  ritht.  21, 20.  in  baug  auf  toforUgo 
enciderung  einer  redt:  Theagenes  fuhr  icbnell  herfOr,  tpraeli: 
das  ist  doch  recht,  b.  d.  tiefte  227*. 

fliegen:  herfQrfliegen,  provolare.  SriiLsa  5t2. 

flieszen:  berfOrDieszen,  promanart.  Stielei  616;  herfQr- 
Qieszende,  profluens,  Maaleb  218'. 

fahren:  bies  die  hohenpriesler  und  iren  ganzen  rat  komen, 
und  faret  Paulum  erfQr,  und  stellet  in  unter  sie.  apoitelge$A, 
22,  SO. 

geben:  biszhero  bin  ich  eines  fQrsten  fOrgeber  oder  spen- 
dilor  gewesen,  und  so  oft  die  stund  desz  nacblessens  oder 
mittagmahls  herzu  kommen,  tchry e  ein  jeder,  gib  herfOr,  gib, 
gib.  ScBDPPiDs  738; 

(Irucht-tilgende  geselischaft,  nam  Deuucbland  manche  zier, 
Oucbt-bnngande  geselischaft,  gab  derer  viel  berlbr. 

LottAD  2,  34,  2t. 
geben: 

wer  Ist  der  ruomes  nibt  enger, 

der  gang  bar  vQr  und  pbende  mich,    »delslein  79, 63 ; 

sie  (Judith)  gieng  erfur  zu  inen.  Jui.  16, 11 ;  wenn  er  aus  dem 
fiirfaang  erfQr  gieng,  so  leuchtet  er,  wie  der  morgenstem. 
Sir.  50,6;  es  kompt  die  stunde,  in  welcher  alle  die  in  den 
grebern  sind,  werden  seine  stimme  bOren,  und  werden  erfQr 
geben,  die  da  guts  gethan  haben,  zur  auferstebung  des  lebent. 
Joh.  5, 28;  die  berge  gehen  hoch  erfflr,  und  die  breiten  setzen 
sich  herunter,  pt.  104,  8;  da  der  kOnig  Belsazar  die  deutung 
der  wort  wissen  wolte,  welche  eine  berfQrgegangene  band 
in  dem  königlichen  saal  an  die  wand  geschrieben.  Scaopnot 
13  (nach  Daniel  5,  6) ;  sie  werden  die  stimme  des  Sohnes  gottei 
hOren  und  herfQrgehen.  Claddids  6,120; 

dar&mb  gieng  der  ksnig  herfbr, 
bisz  an  desselben  ufers  Ibur. 

frosdtmitts.  D 1*  (t.  1,  copw  S)  f 
als  Udus  morgens  gieng  berfQr 
stand  dieser  spruch  an  seiner  th&r; 
es  steht  diai  haui  in  cottes  band, 
versolTen  isla,  und  olcbt  verbranU    Losad  1,221,12. 

gleiszen: 

und  äugen  wie  der  morganstero, 
achin  herfQr  gleiszen  In  der  fern. 

frotchmius.  D 1'  (6, 1,  eop.  2). 

glitzern:  herfOrglitzern ,  tmieart,  tffvigen,  enäert.  Stik- 
LER  661. 

gucken:  aber  so  genaw  hat  er  sich  nicht  geschmückt, 
dasz  ihm  nit  der  messen  beschlagen  bilgerstab  belt  barfar 
geguckt.  6arg.  237*; 

auch  nenn  sie  an  dem  lanie  gehn, 
da  guckt  der  bass  (fta<e)  erfQr. 

hastnjagt  str.  61  (vgl.  otea  ip.  642) ; 

der  geist  kickt  da  erfdr,  da  ich  von  rede.  Ldtber  3,47*; 
doch  wiewol  sie  solcbs  bergen  mit  hohem  vieis,  noch  kickt 
der  Schalk  erfOr  und  leszl  sich  weidlich  merken.  349*;  sie 
kuckten  biszweilen  mit  den  köpfen  herfQr.  pers.  roienli.7,18. 

heben:  bub  EvilMerodach  der  kOnig  zu  Babel  ...  das 
huuht  Jniachin  des  konigs  Juda  aus  dem  kerker  erfQr.  2  küu. 
25,  27. 

kommen,  1)  prodire,  apporere:  er  lies  des  kOnigs  son 
erfQr  komen,  und  setzet  im  eine  krön  auf.  2ivn.  11, 12;  kam 
ein  geist  erfur,  und  trat  für  den  herrn.  2cAraii.  18,21;  von 
dem  aufgang  der  morgenrOte,  bis  die  Sterne  erfttr  kamen. 
JVeA.  4, 21 ;  die  blumen  sind  erHir  komen  im  lande,  der  lenz 
ist  er  bei  komen.  hohei.  2,12;  da  zuvor  wasser  stund,  sähe 
man  trocken  land  erfur  komen.  wetsA.  SoJ.  19, 7 ;  es  ist  nichts 
verborgen,  das  nicht  offenbar  werde,  und  ist  nichts  heim- 
lichs,  das  nicht  erfQr  kome.  Jtfare.  4,  22;  also  gieng  ich  herab 
in  das  klosler,  hiesz  mir  sant  Veiten  berfQr  kommen,  .  .  . 
gab  im  das  opfer.  WictaAii  roUw.  9, 23  JCurt;  kom  herfQr, 
was  issest  du?  Lax,  de  Tormet  73. 

2)  /leraiuAommFn,  von  büchem :  die  meinige  (gedicUe),  welche 
dir  hie  fQrgelragen  werden,  wie  sie  immer  seind,  kommen 
allein  herfUr,  dir  freiodlicher  leser,  wie  Oeisziglich  und  ge- 
trewlich  ich  mein  Vaterland  ...  zu  ehren  und  zu  bedienen 
begehre.  Öffentlich  zu  bezeugen.  Weczheblin  v«rr.  lu  den  velll, 
geäichten;  was  mich  sonderlich  am  sonntag  allbier  eckele, 
wirst  du  sehen  in  meinem  sontäglich;n  Spaziergang,  welcher 
neben  andern  unterschiedlichen  lateinischen  und  deutschen 
tractSllein,  des  nechsten  tages  herfQr  kommen  wird.  Scanp- 
piDS  217 ;  daran  angeschlossen,  von  dem  aufkommen  eines  Spruches : 
diser  spruch  ist  erst  yetz  neQw  barfQr  kommen,  nunc  demum 
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uduc  nata  oratio  est.  DUalei  20&';  «n«t  schrifttteUen :  es  sind 
eDtstaodeo  und  berfür  kommeo  herrliche  «cribeoten.  ScHor- 
rios  779. 

3)  herauf  kämmen,  in  betug  auf  Stellung  und  rang  sieh  mm 
bestem  entinckän:  der  wil  etwas  werden,  und  enporkommen, 
musz  ...  die  ordentliche  gewühnliche  arten  berfUr  zu  kom- 
men, ergreifen.  Scudppius  549 ;  bedenke  und  sehe  dicli  umb, 
in  welchem  stand  du  gedenkest  und  hoffest  herfür  und  an- 
dern Torzukommen.  (53;  woran  der  eine  gesund  wird,  daran 
erkranket  der  ander;  woran  der  eine  aufnimt,  daran  nimt 
der  ander  ab;  woran  der  eine  berfdr  kommt,  daran  gebet 
der  ander  zurük.  Bdtscbkt  Palm.  4S3; 

wan  du  dan  >o  irol  aufgenoinnKB 
für  andern  kSmesl  auch  herfQr, 
ao  wollen  IVölieli  bald  nach  dir 
mehr  scbinsre  geschwUtrigl  kommen. 

WiciHHLin  336. 

kriechen:  so  bald  er  (äerritse)  herfOr  zu  kriechen  sich 
understunde.  Amadis  126;  barfür  kriechen  oder  schleichen 
als  die  scbnScken,  exjrumare.  Hialkb  2oe'. 

langen:  herfür- (neten  hervor-)langen,  promere,  expromerc. 
SriELta  1068. 

lassen:  kann  sich  der  feind  (gen.  plur.)  aosz  der  enge 
berfilr  lassen.  FaoRsr.  kriegsb.  3,157*; 

DreuDl,  laut  eur  lengen  auch  herAir, 
das  man  die  rechten  «arheit  hie  apür! 

fastn.  ep.  644,  29. 

laufen:   herfttr-  {neben  herTor-)laufen,  procurrere.  Stielee 
10S&. 
lecken:  hSrfilr  lOcken,  pnUeere.  Maalei  206*. 
legen: 

ein  kaurmann,  der  da  wil  geld  I6sen  In  dem  haus, 
hangt  für  das  laden  her  die  schAnslen  wahren  aus; 
ao  leget  auch  herfür  das  frauenvolk  die  brüste, 
damit  uns  desto  mehr  nach  dero  kauf  gelüste. 

BuTscaar  Palm.  274. 

leuchten:  gleichwie  mir  aber  mein  schwarzer  traur-babit 
ein  sonderbares  aussehen  und  erbare  gravitst  verliehe,  zu- 
malen  meine  Schönheit  desto  höher  herfür  leuchten  machte. 
Simpf.  3, 26  Kurt;  er  lasse  denn  solchen  seinen  glanben  durch 
ein  christliches  leben  herfflr  leuchten.  Botschit  Palm.  38. 

machen:  ich  will  auch  fortfahren,  die  Wahrheit  auszu- 
putzen und  erfQr  machen,  und  meine  ungnedige  berrn  also 
wenig  fürchten,  als  viel  sie  mich  verachten.  LDTiiEt  i,  602*. 

mutzen:  so  nun  seine  sprach  abet,  schmücket,  herfür- 
mulzet,  aufnet  und  ezcoliret.  Fischait  elii.  409. 

nehmen:  hSrf&r  nemmen,  oder  fUrhin  tragen,  suppromere, 
promere.  Maaler  206*. 

plappern:  wenn  aber  darnach  alle  gescbicblen  herfili^ 
geplappert  werden.  Ihhuiiaiir  Münehh.  2,143. 

prangen:   herfOrprangen ,  fatlui  ttudere,  magna  profiteri. 

SlIBLEIt   1473. 

quellen:  mit   dieses   edelmannes  blutt  kwillet  zugleich 
eine  starke  mulmaszung  herfür,  das  solche  magische  klingen 
nicht  allerdings  rein  von  aberglauben  seien.  Botschii  Patm.  667. 
reiszen,  reflexiv: 

ea  Wieb  unser  panier, 
doch  littemd  meinem  coro  riai  sich  die  achaar  herftir. 

Tue«  1,  377. 
rOcken: 

die  iwletracht  alaobald  herfar  ihr  staal  auch  rückte, 
mit  Ihrem  feweratein,  und  nur  ein  wenig  pickte  .  .  . 

D.  V.  ».  Wiaa»  Ariott  18,  27, 1. 

rufen:  die  Sterne  leuchten  in  irer  Ordnung  mit  freuden, 
und  wenn  er  sie  erfur  rufet,  antworten  sie.  Baruck  3,34. 

scbieszen:  hSrfQr  scbieszen  und  auszstoszen,  projicere, 
cUare  pototitem.  Haalbi  206'. 

schleichen:  berfOrschleicben,  forat  se  prvripere.  Stibiei 
1835. 

schössen:  herfarschossen ,  procedere,  grandeteere,  enasä. 
das.  176». 

sehen:  hm  ersten  tag  des  zehenden  monds,  sahen  der 
berge  spitzen  erfür  [nach  der  tindflul).  1  Mos.  8, 6 ;  dasz  ich 
darunter  (unfer  ungekämmte»  haaren]  berfOr  sähe  mit  meinem 
bleicbgelben  angesiebt  wie  eine  Schleiereule.  Smpl.  1,65  Kurs. 

spiegeln:  bSrfllr  spieglen,  s&ben  lassen,  etwar  mit  prangen 
and  rtlmen,  osletUart.  Haaies  206*. 

spitzen:  prachlhuren, . .  die  täglich  neue  kleider  machen, 
alias  an  das  loch  beugen,  sich  bocbprttchtig  herfürspizen. 
FiscBART  ehz.  542. 


sp  reuzen:  lanugo  tenera  in  adolescentum  genis,  die  milch- 
haare, welche  an  den  hacken  und  kinn  der  jungen  gesellen 
herfür  spreutzen.  Corvinos  (1660)  1,335'. 

sprieszen:  mit  grauen  blauem  besetzt,  neben  welchen 
andere  kleine  blüttlein  herfürsprieszen.  Taberrabii.  778. 

sprossen:  bärfür  sprossen,  genmnare.  Maaler  206*. 

sprOsseln:  der  bäum,  wann  er  kaum  ein  paar  finget 
breit  aus  dem  staube  herfargesprOsselt.  Botscbit  Patm.  721. 

stOren:  berfSr-  {neben  vor-  und  far-)st&ren,  m  lucempro- 
trahere,  educert,  obrula  entere.  SriEtEs  2178. 

stoszen:  etliche  aber  vom  volk  zogen  Aleiandrum  erfat', 
da  in  die  JOden  erfur  stieszen.  apostetgeseh.  l(,  23 ;  man  samlet 
die  Wurzel  im  frahling,  sobald  die  blatler  herfür  stoszen. 
Taiernaem.  446. 

streichen:  o  liebste  pbilosopbi,  ..  streichet  diese  kunst 
(rn'cA  ju  werden),  welche  ein  begriff  ist  aller  andern  künsten, 
besser  berfur.  Scbdppids  706; 

David  bat  detoe  götigkeit 
sehr  hoch  herfür  gestrichen. 

L.  V.  ScHiiSrpis  miranl.  fVMein  (1682)  41, 16. 

strömen:  berfurstrOmen ,  tc(üere ,  promanare ,  scaiurire, 
e  terra  ebullire.   Stieler  2213. 

suchen:  da  suchte  ich  die  allerzartesten  worte  berfur. 
Simpl.  1,34  Kurs; 

sucht  bald  herlür  ein  eisern  Oegel. 

B.  Walsis  Etop  4,  73,  56. 

thun,  reflexiv,  1)  Aemor  kommen,  hervortreten,  sich  zeigen: 
wird  er  euch  nicht  erschrecken,  wenn  er  sich  wird  erfür 
thun?  Biob  13,11;  da  Judas  also  redet,  thut  sich  ein  häuf 
auf  dem  gebirge  er  für.  l  Macc.  4, 19 ;  als  denn  Ihet  sich  der 
ritter  vom  schlosz  herfür  und  sprach  freventlich  zu  dem 
Junker  ..  amadis  75;  dasz  nach  bescbehener  versamlung  und 
gejagd  . .  ein  birsch  sich  herfOr  gethan ,  welchem  er  selbs 
80  lang  nachgehangt,  bisz  er  in  dem  wald  verirret.  14;  da 
der  feind  aus  seinem  woll  siluierten  lager  sieb  nicht  wolle 
berfttrthun.  Micrälius  altes  Pommern  5,296. 

2)  hertorlroten,  sich  ttusseichnen  in  betug  auf  eigenschaflen  oder 
äussere  erscheinung:  wo  die  betagten  sich  unverschampt  herfor- 
thun.  Fiscbart  eht.lS;  luht  sich  einer  herfür  mit  einem 
statlichen  amts-  oder  ehreokleide ,  ziehe  es  ibme  aus ,  und 
betrachte  ihn  recht  innerlich:  es  wird  gewislich  vil  böses 
darunter  verborgen  ligen.  Bdtscbkt  Palm.  64 ;  sich  für  andern 
herfür  tbun.  pers.  rosenlh.  7, 9,  anmerA.  b ; 

da  thut  sich  erst  herfür  sein  wiuen  und  verataod. 
AlST  Parn.  634. 

tragen:  Melchisedech  der  könig  von  Salem,  trug  brot 
und  wein  erfur.  1  Mos.  14, 18 ;  trugen  erfur  die  bücber  des 
geselzs.  1  Jtfacc.  3, 48 ;  daruinb  ein  jglicher  schriftgelerter  zum 
himelreich  gelert,  ist  gleich  einem  bausvater,  der  aus  seinem 
Schatz  newes  und  altes  erfür  tregt,  Matth.  13,52;  Ursachen 
umb  ein  meinung  härfür  tragen  und  darbringen,  rolKmes  alieui 
senlenliae  suggerere.  Maaler  205*. 

treiben:  das  exempel  dieses  Juden  hat  einen  andern  gar 
bösen  menschen,  welcher  biszher  in  einer  sladt  in  Teutsch- 
land der  kriegscassen  vorgesetzt  gewesen,  herfür  getrieben, 
dasz  er  auch  ort  und  stand  in  der  gesellscbaft  erbetete. 
ScBurpiDs  721. 

treten:  da  trat  erfür  aus  den  lagern  der  philister  ein 
riese.  1  Sam.  n,  4 ;  schrei  ich  zu  dir,  so  anlwortestu  mir 
nicht,  tretle  ich  erfur,  so  achtestu  nicht  auf  mich.  Hiob 
30, 20 ;  er  sprach  zu  dem  menschen  mit  der  verdorreten 
band,  trit  erfur.  Marc.  3,3;  als  aber  Petrus  an  die  thür 
klopfet  des  tbores,  trat  erfur  ein  magd  zu  borchen,  apostet- 
geseh. 12, 13 ;  aus  welcher  {wurul}  hSrige  Stengel  berfürtretten. 
Taberrabii.  779; 

berr  G6t<,  ir  ichült  her  für  treten,    fastn.  tp.  716, 1; 
pracbtlich  barfür  treuen,  mit  groszem  pomp  und  pracbt  ausz 
seinem  haosz  gon,  procedere,  expaliari,  venire  in  medium. 
Maaler  205*. 

wachsen:  reiser  vrachsen  erfur  in  seinem  garten.  Biob 
8,16. 

wagen,  aucA  (ranjtlie:  gleicbwol  dessen  ungeschewet, 
wage  ich  dises  werklein  herfür.  Wecihbrlir  vorrede  :ii  den 
welU.  gedichlen. 

weisen:  herfürweisen,  proferre,  produeere.  Stieler  2485. 

werfen,  reflexiv:  und  wann  es  etwas  mit  dem  feind  zu 
thun  gab,  warf  ich  mich  herfür  wie  das  böse  in  einer  wanne, 
und  wolt«  allzeit  vorn  dr^  Bey^,^ijii»p(^I30^iitJ;^wie  er 
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sich  dann  aller  orten  berfär  zu  werfen  und  zulüppUch  zu 
machen  wuete.  360. 
wQhlen,  hervartUhen,  am  UelU  bringen: 

das>  er  ein  solchen  orden  hielt, 
der  noch  oie  ward  herror  gew&ll. 

FisciutT  nadarab  284C  Kurt. 

würgen:  als  nun  bald  hernach  Amadis  {unter  dem  ge- 
siürzlen  fferd)  sich  berfUr  gewUrgeL  Amadis  281 ;  daher  denn 
der  rieaz  ein  lange  weil  «ich  nicht  berfOr  worgen,  noch  auf- 
stehn  mOgen.  126. 

ziehen,  i)  tntrantiltv,  prodire,  procedere.    vgl.  hervor  ziehen. 

2)  transitiv,  protrahere,  deprimere :  Saalus  . .  gleng  hin  und 
her  in  die  heuser,  und  zoch  erfUr  man  und  weiber,  und  über- 
antwortet sie  ins  gefengnis.  apostelg.  8,3;  etliche  aber  vom 
Tolk  zogen  Alexandrum  erfOr.  19, 33 ;  so  sol  man  weise  sein, 
und  sichs  nicht  wundern  lassen, . .  sondern  das  gebet  herfür 
ziehen.  Ldtbeh  1,86';  wir  kennen  solche  spräche  fast  wol, 
auch  on  sein  erfQr  ziehen.  3,44l';  da  werden  sie  berfur  ziehen 
die  hurerei  unde  zodomitisch  leben  im  bapstumb,  und  werden 
auch  andere  gfSlicbe  laster  furwerfen.  Alberds  tridder  Witzeln 
Ml';  und  schwQr  denn  darzn,  das  sich  der  himmel  möchte 
bücken,  bei  galt  und  seinen  heiligen,  und  vil  ander  seltzam 
unerhörte  schnür  zoch  er  herfür.  Wicuah  roUw.  132, 1&  Kurz; 

(ab)  der  abt  hertOr  zog  einen  allen  brief. 

ScBiLLZt  Teil  2,  2. 

3)  einen  oder  etwas  austeidmen,  vorziehen :  da  warf  er  keine 
Ungnade  auf  den  Daniel,  sondern  . .  er  beschenkte  ihn  mit 
purpur  und  güldenen  ketten,  er  zog  ihn  herfür,  dasz  er  der 
dritte  grandis  oder  herr  im  lande  sein  solte.  Schuppids  460 ; 
wann  man  ausz  geitz  oder  gunst  eine  tüchtige  qiialificirte 
person  zurück  setzet  und  eine  untüchtige  herfür  ziehet.  643; 

darnach  hastu  mit  falschem  seheine 
dich  gstelt,  als  warstu  frumb  und  reine, 
mic  solchem  schein  die  leut  betrogen, 
das  sie  dich  bahn  herfür  gesogen. 

RsBBBN  dramen  >.  76,  292  Palm 
iSutanna  a.  6,  sc.  4) ; 
dein  angebome  n-eindlichkeit 
damit  du  jederman  gewogen, 
enaiget  ihre  Würdigkeit, 
auf  das:  sie  wer  berrür  gezogen.    Wiciasum  374. 

zotlern:  wann  du  aber  dir  disen  schätz  zeigst,  und  siehst 
in  an,  dj  ist,  so  du  dine  g&ten  werk  herfür  zotterst,  und 
hast  eioeo  gefallen  darin.  Keisersberg  bilg.  184*. 

zwitzern:  zu  derselben  stund  lienge  die  sonne  an  herfür 
zu  zwitzern.  Amadis  145;  bisz  die  sonn  an&eng  herfür  zu 
zwitzen.  283. 

HERFORDERN,  verb.  reflexiv  nach  fordern  2,  Iheil  4',  719, 
sieh  beeilen:  und  bitten,  ewr.  gnad  welle  sich  berfurdern. 
Cbiel  urk.  Max.  no.  I. 

HERFÜRER,  adv.  abgeschtcächle  form  statt  herfürber,  s.  d.: 
do  der  herr  disze  wort  halt  geredt,  do  scbreig  er  mit  groszer 
mächtiger  stimm:  Lasare  kumm  härfttrer.  Keisersbeeg  post. 
2, 96' ;  und  Ton  stundan  kam  bürfdrer  der  do  todt  was  gesln. 
das.;  ein  blind  macht  doch  gesehen  kind  und  bringen  äugen 
herffirer  und  hat  der  vatter  kein  äugen,  also  bringen  die 
kind  berfürer  die  erbsQnd,  wywol  vatter  und  mfiler  kein 
erbsund  hon,  sunder  deren  abkommen  seind  durch  den  touf. 
Jfarie  himelfart  t2'; 

die  deckbeth  sie  herfürrer  zugeo. 

H.  Sacis  1  (1690),  3)7*. 

HERFORHEK  ,  adv.  verstärktes  herfür,   mit  doppelt  gesetztem 
her:    das  er  also  gebunden  an  benden  und  an  füszen  bSr- 
fttrher  kam.  Keisersberg  posl.  2,96'; 
do  ou  die  red  ein  end  gewan, 
fro  LeugaOua  her  fürher  kam.    riitg  26',  28; 
sih  da,  ich  hAr  ein  würmlein  hie 
klopfen  ion  discm  brett, 
0  dass  man  es  herfürber  zieh, 
und  es  zermalm,  zertrett.    Gar;,  278'. 

HERFÜRSPRIESZUNG,  f.:  das  übel  in  der  ersten  blüthe 
oder  herfUrsprieszung  zu  tödteo,  ehe  dann  es  zu  einem  bäum 
erwachsen,  und  tödtliche  fruchte  bringet.  Butschiy  Palm.  S9. 

HERFÜRZIEHUNG,  f.  prodiulio,  exhibüio,  praesentatio.  Stie- 
ler 2643. 

HERFÜRZOCKDNG,  f.:  es  ereignete  sich  aber:  dasz  als 
der  kühne  und  verschmitzte  Amilcar  Barca  seine  wunder- 
schöne tochler  Sopbonisbe  nach  Lilybeum  mit  überbrachte, 
Idrr  fürst  Narvas)  und  Autaritus  der  Gelten  heerfohrer  sich 
zugleich  in  sie  verliebten ,  und  jeder  durch  seine  beherzte 


berfürzUckung  beim  Hamilcar  sich  in  ansehen,  bei  Sopbo- 
nisben  in  gewogenheit  zu  setzen  trachtete.  Lobensteiii  Arm. 
1,  803*. 

HERGABE,  f.  das  hergiAen:  die  hergäbe  meines  ganzen 
Vermögens  würde  ihn  vom  verderben  nicht  retten. 

HERGANG,  m.  1)  das  hergehen :  hingang  und  bergang,  iitu 
et  redUus.  Friscb  1,317'.  sprichaiSrtHeh  heistt  es  den  hingang 
für  den  hergang  haben,  «nenn  einer  einen  gang  vergüens  ge- 
macht hat; 

du  lieber  knecht, 
wie  mir  nun  duont,  so  ist  nlt  recht, 
eilweders  liurt  oder  te  lang, 
und  heb  da  bin  für  den  hargang.   fastn.sp.  830,11; 

solte  ich  dann  unverrichter  sache  wieder  zurück,  das  mei- 
nige mutbwillig  dahinten  lassen  und  den  hingang  vor  den 
bergang  haben.  Simpl.  1,344  Kurz;  in  der  umgdiehrten,  durch 
den  sinn  des  satzes  bedingten  fassung :  und  was  werdet  ihr  dann 
davon  tragen,  wann  ihr  gleich  hinkomt  (an  den  Mummelsee)'t 
der  herr  söhn  und  petter  wird  nichts  anders  sehen  als  ein 
ebenbild  eines  weyers,  der  mitten  in  einem  groszen  wald 
ligt,  und  wann  er  seine  jetzige  lusl  mit  beschwerlicher  unlust 
gebüszet,  so  wird  er  nichts  anders  als  reue,  müde  fttsze  . . 
und  den  bergang  vor  den  hingang  davon  haben.  2,63. 

2)  verlauf  einer  sadu,  eines  ereignisses:  der  kritiker  mit  den 
hundert  tausend  stimmen  war  noch  unvermulbet  aufgefunden 
worden,  da  ihn  nnn  die  nachlwäcbter,  mit  keiner  geringen 
frende  an  dem  hergange,  herbei  bliesen,  so  kann  man  sich 
den  lerm,  der  dadurch  entstand,  leicht  vorstellen.  Klopstock 
12,306; 

erzlhlt  den  bergang,  würdige  Trau  Martha. 

KuiST  zerbr.  krug,  7.  auflr. 

HERGEBAREN,  verb.: 

Venus  ward  ausz  einer  muschel,  wie  man  schreibet,  hergehören : 
für  den  schmuclt  hat  Irauensimmer  perlen  darum  austerliohren. 

LoGAD  3,  167,  73. 

HERGEBEN,  verb.  l)  iiberreichen,  übergeben,  mit  persönlichem 
und  sachlichem  object:  gib  her  den ,  der  seinen  bruder  er- 
schlagen hat,  das  wir  in  tödten  für  die  seele  seine  bruders. 
2Sam.  14,7;  gib  mir  her  auf  eine  schüssel  das  heubt  Jo- 
hannis  des  teufers.  JfoKA.  14, 8;  singet  frölich  gotte, ..  nemet 
die  psalmen,  und  gebet  her  die  pauken,  ps.  81, 3 ;  die  kosten 
zum  bau  her  geben,  sumius  ad  aedificium  subgerere.  Steinbacb 
1,578;  gieb  die  band  her,  porrige  manum.  das.;  überlassen, 
von  einem  gekaußen  gegenständ,  einer  waare:  für  dieses  geld 
gebe  ich  mein  haus  nicht  her;  schwdbiseh  hergeben  (seine 
tochter)  zur  ehe  geben.  Fromm.  3,B33.  B37;  auch  herausgeben, 
in  bezug  auf  das  was  man  zu  geben  schuUig  ist :  wer  dem 
musketier  für  einen  rubel  einen  imperial  hergeben  muszte, 
war  der  kaufmann.  Hebel  2  (1853)  189; 

nu  glp  har  vier  phenoinge  fuot  (als  zoll). 

BoNKR  edelst.  76,  32; 

luchs,  du  hast  die  gans  gestohlen, 

gib  sie  wieder  her!     kinderlied. 

eigenthümlich  die  flacht  hergeben  für  fliehen,  vergl.  die  flucht 
geben  theil  3, 1831 : 

schau,  schau!  dort  seh  ich  einen  Idwen 
einem  trachen  die  Ducht  bergeben, 
der  lauft  ft-ei  umh  rettung  zu  mir. 

t.  Atrei  291-  (1152,  23  Keller). 

2)  mit  dem  nefrenitnn  des  preisgebens  oder  wagens;  reflexiv:  ich 
kann  mich  dazu  nicht  bergeben;  (ransiftv.-  zu  einem  solchen 
gescbäfte  gebe  ich  meinen  namen  nicht  her. 

HERGEBRACHT,  das  parliäp  des  verbums  herbringen,  var- 
zfiglieh  in  der  bedeulung  3,  vergl.  oben  sp.  1066.  ob  suftsfanliv; 
wenn  es  nach  dem  hergebrachten  gebt.  Götbe  24,  216. 

HERGEBRACHTERWEISE,  als  adverb  in  ein  mrt  sujammen- 
gtrückt  (vgl.  oben  sp.  1066):  ein  solches  lesen  und  eine  solche 
bewunderung  führen  bergebrachterweise  dahin,  dasz  die  leser 
den  Schriftsteller  sagen  lassen ,  was  ihnen  beliebt,  pretui. 
Jahrb.  20.  bd.  s.  271.  gleich  ungut  wird  bisweilen  auch  berge- 
brachtermaszen  in  ^  wort  zusammen  gesdurieben. 

HERGEDEIHEN,  verb.  hererwachsen,  herkommen;  mit  sdkwa- 
cAem  pari,  prael.  (bergedeihet  stoM  -gediehen) : 

ja!  Jal  die  spräche  die  dem  Unde  rede  leihet, 
sie  Ist  aus  meines  volles  stamme  hergedeiheL 
Abkim  19,  39. 

HERGEGEN,  adti.  contra,  belege  ßr  das  »ort  über  das 
IS.  jahrh.  hinaus  können  nicht  gegeben  werden,  es  ist  g^ildel 
worden,  um  bewegung  oder  beziehung  eines  gegen  nacA  einem 
sprecAenden  zu  tdiarf  zu  veranschaulichen,  wie  hingegen  das 
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gegeniheil  ausdriteU.  die  übenciegend  uneigenttiche  ttnemdung 
bader  wOrler  hat  dieselben  naeb  und  nach  im  sinne  ganz  tusam~ 
men fallen  lassen,  indem  her  und  bin  die  besieimng  nicht  mehr 
scharf  sonderten,  und  es  ist  hergegeo  seil  dem  ende  des  vorigen 
jalirhundtrls  gegen  das  mehr  begünstigte  hingegen  und  das  allge- 
meine dagegen  gam  unlergegatigen. 
bergegen  bezeidmet 

1)  rein  örtUch,  gegen  und  henatTts:  da  zoh  man  hie  mit 
gewalt  ausz,  gereisig  uDd  fuszvolk,  and  zugen  den  Sweizern 
entgegen  bisz  enhalb  Czenai  da  chomen  die  Sweiczer  ber- 
gegen von  Wtnsheim  bisz  enbalb  Czenn.  d.tIddtecAr.  2,117,17 
{Nürnberg,  von  1450);  Ludwig  Pfinzing  vieng  an  den  walt  za 
Terbawen  bergegen  als  der  ROtenbacb  in  die  Pegnitz  get. 
S71,  3. 

2)  bergegen  wird,  hieran  angeschlossen,  verwendet,  um  die 
henehung  einer  bewegung  oder  handlung  lu  stichnen,  »eiche, 
gegensätzlich  tu  einer  andern  mitgenannten,  einem  spredunden 
lu  geht:  bergegen  sehen,  contra  intutri.  Stiele«  2026;  her- 
gegen  zwingen,  contra  niti,  opponere  se  mutuo.  2670;  es  saget 
ein  Jurist  zu  Jena,  die  ganze  weit  werde  regieret  durch  .  . 
contraclus  . . ,  als  do  ut  des,  ich  gebe  dasz  du  auch  gebest, 
do  ut  facias,  ich  gebe  dasz  du  etwas  bergegen  thust.  Scbdp- 
rios  643. 

3)  ttbgeblasfter,  betont  es  nur  einen  gegtnsats  überhaupt,  wie 
dagegen:  das  manche  Weibsperson  so  vil  mSgdlin,  manche 
hergegen  so  vil  knablin  zur  well  gebracht.  ZiRicBEr  apophth. ' 
2,40;  wenn  dieser  scharfsinnige  mann  in  die  welschen  poeten 
nicht  so  sehr  Tcrlicbt  gewesen  wäre:  sondern  sich  bergegen 
die  lateinischen  . .  allein  zur  folge  geselzet  hatte.  Webnickb 
bei  Hagedorn  l,  112,  note;  in  dieser,  mensur  {des  hesameters) 
ISszt  die  griechische  spräche  nicht  die  kleinste  Ittcke  .  .  . 
unsere  spräche  hergegen  wird  meist  dem  räume  des  hexa- 
meters  bald  zu  wenig,  bald  zu  viel,  und  eine  Überragende 
faUuog  geben.  BOicer  176'; 

wir  dankn  gott  Jeiit  und  alle  letl, 

der  uns  hat  seiaen  beistand  tban, 

dati  wir  wider  erlöset  han 

meine  treue  diener  und  hergegen 

unser  Teind  Ibelen  nider  legen. 

I.  AtRZ«  238'  (1185, 16  Keller); 

die  tyrannen  stehen  mir 

nach  der  seele  tat  und  fQr. 

du  bergegen  hast  erbarmen.    Opits  psalm.  f.  166; 

acb,  mein  gott,  ich  musi  erschrecken, 

wenn  ich  meine  grosie  schuld 

nebst  den  vielen  rQndenllecken 

und  hergegen  deine  hiild 

Toll  Ton  wehmuth  überlege. 

Gau.  (SaTPaiDs  poet.  tcälder  1, 14; 
wollen  wir  nicht  allein  die  Troer  und  Danaer  streiten 
lassen,  es  möge  nun  Zeus  sieg  schenken,  welchen  er  wolle, 
wir  bergegen  entweichen,  den  zorn  des  vaters  su  meiden? 

Bias»  220*. 

m  anderer  Stellung,  mit  dem  sinne  umgekehrt:  es  gilt  aber 
gleich,  ob  die  ersten  viergenanten  (teilen  änes  sonettes)  weib- 
liche termination  haben,  und  die  andern  viere  männliche: 
oder  hergegen.  Opitz  poeterei  84. 

4)  bergegen,  als  conjnnction  zweier  sätze  oder  Satzglieder,  die 
gegensiliUche  urlheile  enthalten  (vergl.  oben  herentgegen) :  also 
ist  euch  gnug  geschehen ,  bergegen  aber  wil  ich  auch,  .  .  . 
dasz  ir  ihn  fttr  ewren  bauszwirt  aurnemen.  Amadis  318 ;  doch 
laufen  wir  in  unser  verderben  und  unglück.  hergegen,  wann 
wir  uns  der  ewigkeit  fleisziger  erinnerten,  hengten  wir  unser 
verlangen  nicht  also  an  das  irdische  zergängliche.  Scuuppios 
562;  {dasz  die  trilden  thiere)  ihre  freibeit  so  herzlich  lieben; 
hergegen  die  zahmen  den  meuschen  ungerne  und  selten  ver- 
laisea.  Liscow  690; 

discr  Actacon  die  liunsl  verlacht, 

hergegen  ergibt  sich  gans  der  jachl.    Ganrstus  12; 
dist  ist  die  schwinge  hier,  durch  die  das  körn  bleibt  liegen, 
bergegen  staub  und  sprew  in  lult  und  wind  verfliegen. 

TsCDBRNiNC  gedidu»  frühlmg  357; 
gottheit  bin  auch  ich.  des  nämlichen  Stammes,  deai  du  bist, 
lur  erhabensien  zeugt  auch  mich  der  verschlagene  Kronos 
zwiefach,  durch  sein  blut,  und  weil  ich  deine  gemahllon 
beisze;  bergegen  du  die  unsterblichen  alle  beharrscheit. 

BCRGKR  213'. 

in  der  Verbindung  da  bergegen:  ich  halte  dafar,  wann  ein 
Franzos  oder  llaliäner  so  viel  land  hätte,  als  mancher  edel- 
maon  in  Teutschland  hat,  er  würde  einen  estat  fahren  wie 
ein  roarggraf,  da  bergegen  der  edclmann  in  Teutschland 
groszen  roangel  in  kücben  und  keller  bat.  Scbdppios  32 ;  weil 
(eine  wilde  frechbeit . .  von  ihr  übel  aufgenommen  ward,  da 


hkgegen  ich  ihr  stets  angenehmer  zu  sein  schiene.  Tilandbi 
Olorena  (1694)262;  denn  diese  censur  hätte,  wenn  sie  gmnd 
gehabt,  den  Verfasser  nur  lächerlich  gemacht;  da  hergegen 
ein  so  harter  ausspmch,  er  mag  gegründet  sein  oder  nicht, 
weit  schlimmere  würkungen  haben  kann.  Liscov  208 ;  da  ber- 
gegen die  thiere  in  ihrer  freibeit  gar  selten  krankten.  703. 
HERGEBEN,  verb.  incedere,  aecedere. 

1)  nn't  pasOnlichem  objeet,  in  »gentlieher  tinnUeher  bedeutung: 
gehe  her,  ich  wil  dir  den  man  zeigen,  den  du  sQcbst.  ncM. 
4, 22 ;  gewöhnlich  wird  das  her  durch  praepositionen  noch  ndber 
bestimmt,  und  seine  Stellung  ist  dann  nach  dem  tu  her  I,  4 
sp.  1001  gesagten  tu  beurlheäen:  las  alle  kriegsmenner  rings 
nmb  die  stad  hergehen.  Jos.  6,3;  und  alle  seine  knechte 
giengen  neben  im  her,  .  .  und  alle  Getbiter  .  .  giengen  für 
dem  kOnige  her.  2  Sam.  16, 18 ;  ir«  forsten  sind ,  wie  die 
wider,  die  keine  weide  finden,  und  matt  für  dem  Ireiher 
her  gehen,  klaget.  1,6; 

er  gienc  getn  GäwSne  her.    Airs.  570,  7. 

2)  unsinnHcher, 

a)  von  herannahenden  und  sich  teigenden  taget-  und  Jahres- 
zeiten ,  naturerscheinungen  u.  ähnl,-:  da  gebet  ein  new  weiter 
her.  LtTTBER  3,35';  alle  tage  der  weit  werden  umb  den  abend 
finster,  wenn  die  nacht  hergehet.  4,310*;  da  gieng  gleich 
der  abend  her.  GOtz  v.  Bebl.  82; 

«I  geet  ein  kalter  «inter  her. 

coIJtsI.  des  li.Jtthrh.,  bei  Haupl  5,417; 
so  sitz  die  ganze  nacht  zu  saufen,  ,  .  . 
biss  das  die  morgenrOth  her  geh. 

«  ffro6.  ( FraiAf  IbeS)  h'  {b.i,  cap.Vt 

dort,  wo  der  morgenstern  hergebt, 
und  wo  der  morgenwind  berweht, 
dort  wohnt,  nach  der  mein  herz  binHebl. 

ROcuBT  gas.  geä.  1,  258. 

auch  von  schicksalsschUgen,  not,  oller:  wenn  die  not  her  gehet, 
sprechen  sie,  auf,  und  hilf  uns.  Jer.  2,27;  wenn  die  not 
hergehet,  so  halten  sie  sich  zum  Schilde.  Sr.  37, 5.  daran 
zunicitst  rührend,  von  herzukommendem  widrigen  und  feindUehen : 
du  kanst  aber  nichts  denn  schelten  und  lestern,  doch  las 
{last  es)  her  gehen  lieber  bock,  es  hilft  bei  dir  kein  gutes 
suchen.  Ldtber  1,  36i';  er  hat  den  teufel  für  sich,  so  haben 
wir  gottes  wort  für  uns ,  las  frisch  hergeben ,  sterben  wir 
drüber,  so  leben  wir  deste  herrlicher  mit  Christo.  8,236'; 
sibe,  sie  sprechen  zu  mir,  wo  ist  denn  des  herm  wortT 
lieber  las  her  gehen.  Jer.  17,15; 

wen  schlr  das  alter  her  will  gohn, 
so  heb  wir  Trum  zu  werden  zYt. 

J.ATazR  fasln,  tp.  191*  (3169,24  Ketitr). 

b)  von  dingen  die  sich  nach  einer  richtung  erstrecken  (vgL  her 
1, 4  sp.  1001) :  an  dem  reife  der  um  den  bauch  des  knaufs 
hergieng.  IkOn.  7,20;  er  bawet  einen  umbgang,  ...  das  er 
beide  umb  den  tempel  und  chor  her  gieng.  6,5;  seine  strOme 
giengen  rings  umb  seinen  stam  her.  tfes.  31,4;  eine  oberhalb 
jenes  buscbwerks  hergehende  uralle  vierfache  lindenallee. 
GOthe  31,162. 

3)  hergeben  (ii;te  einhergeben,  und  hereingeben  2,  oben 
sp.  1088),  trandeln,  mit  dem  ursprüngliclien  sinne  sich  gehend  einem 
vor  auqrn  stellen:  da  aber  Ahab  solche  wort  boret,  zureis  er 
seine  kleider,  . .  und  gieng  jemerlich  her.  l  kün.  21,  27 ;  ein« 
seele  die  seer  betrübt  ist,  und  gebücket  und  jamerig  her- 
gehet. Baruch  2, 18 ;  so  nu  die  kinder  sich  nicht  selber  re- 
giren  kOnnen,  (wie  vrir  sehen,  wenn  vater  und  mutler  den 
kindern  empfallen,  wie  sie  so  elend  und  weislos  hergehen, 
niemand  sich  irer  recht  annimpt).  Ldtbei  4,523*;  (Paulus) 
war  ein  rechtschaffner  gelerter  Israelit  und  phariseer,  der 
in  rechtem  eiver  gegen  dem  gesetz  und  seinem  vaterlsnda 
hergieng.  S,  279' ;  der  mit  ansehnlichen  der  red  waffen  her- 
gehende Ambrosius.  Scboppids  724; 

wenn  man  unartig  kloder  sieht, 
die  zrissen  hergenn  und  zerhudelt. 

B.  Walsis  £sop  4,  70, 59. 

4)  bergeben ,  eine  stetige  enlfaltung  und  einen  verlauf  von 
handlungen  kennzeichnend,  die  meh  einem  vor  äugen  stellen :  und 
gebet  bei  inen  untemander  her,  blut,  mord,  diebslal.  weish. 
Sa<.  14,  27;  liesze  darauf  die  trompeten  blasen,  und  alles  in 
Ooribus  hergehen.  Scboppids  612; 

(dir)  ein  grablied  Jetz  zu  bringen, 
gebt  hart  und  sauer  her,  mein  spil  will  niergend  klingen. 

RoiPL»  75. 

5)  daran  angeschlossen,  gilt  unpenünlichet  es  geht  her  mit 
einem  bestimmenden  zutatie,  als  bcieichnung  einer  andauernden 
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mitt  des  ld>ens  oder  vtrfahrtnt:  wie  e«  biMweilen  anter  den 
meniclieo  pfleget  berzugebn.  Lokmans  fab.  29;  wie  e«  io 
meoschlicbea  sacheo  pfleget  herzugeben.  Che.  Weiss  erzn.  t; 
wiiwol  icb  nicht  bin  gesionet  gewesen,  den  {Kedliebeoden 
leser  mit  dieser  leichtfertigen  reuterpursch  in  meines  knäne 
hans  und  hof  za  führen,  weil  es  icblimm  genug  darinn  ber- 
geben wird.  SirnjA.  l,  20  Kurt;  es  gebet  wunderlich  in  der 
weit  her,  maanda  in  hoc  tteulo  acädunl,  Stibleb  627 ;  es  soll 
in  unsrer  kirche,  so  weit  dieiiz  nur  immer  Ibunlicb  ist,  von 
ungefShr  eben  so  bergebn  wie  in  einer  cbristenkirche.  Klop- 
nou  12,361;  dasz  es  noch  eben  so  gut  in  der  weit  ber- 
geben sollte.  Kaht  9, 4 ;  es  gebt  alles  auf  groszem  fusze  her. 
Gotter  3,  4S2;  bei  ihm  musz  es  grosz  hergehen.  Kunger 
1,13;  so  lustig  und  munter  es  jedoch  bei  uns  herging.  Gotue 
Ü,  102;  wenn  es  nicht  immer  zum  anständigsten  herging. 
24,144;  wenn  es  auch  drauszen  noch  so  wild  und  wunder- 
lich herging.  221;  zum  Schlüsse  ging  es  am  allerlebbaftesten 
her.  324;  als  ein  Symbol  des  weit-  and  gesehtllslebens  wo 
CS  auch  nicht  immer  sanft  hergebt.  31,30;  in  der  scblacht 
gieng  es  beisz  her; 

wann  aber  bitte  kOmmt,  mfib,  sorgen  und  besohwerden, 
da  geht  es  sehwtttig  her.  Losad  1,  108,  54 ; 

trompet  und  trab  und  trommel  lummi, 
da  gehu  wohl  lustig  her.    Göthi  1,  149; 
mfltt  erst  mit  eignen  äugen  sehn, 
wies  drinneo  tbut  im  haus  bergeho.    13,64; 
beits,  iuchbeia!  dudeldumdei! 
da«  gebt  ja  hoch  her.    bin  auch  dabei! 

SoaiiLiR  tVatleiul.  Utgtr,  8.  auAr.; 

wenn  ich  von  etwas  Oberzengt  bin,  gebt  es  bei  mir  geschwind 
her.  icb  habe  schon  meinen  brief  im  köpfe  zusammengestellt. 
GOTRI  11, 119. 

6)  ändert  es  gebt  her  Ober  einen  oder  etwas,  in  der  6(deu- 
tung  äner  oder  etwas  wird  angegriffen,  angefallen,  «obei  man 
tick  an  her !  {für  geh  her)  den  ruf  der  tandsknoehle  sunt  sam- 
meln «or  dem  angriffe  (tp.  lOOl)  erinnert,  wenn  aucA  die  formei 
out  dieser  seit  nieM  tu  belegen  ist:  non  gieng  es  über  das 
essen  her;  jetzt  gebt  es  Ober  mein  geld,  meine  torrStbe  her; 
namentlich  häufig  auf  angreifende  und  kränkende  reden  besagen: 
wenn  die  Schwester  eben  so  unbillig  gegen  mich  gewesen, 
als  sie  es  gegenwartig  gegen  Carlo  ist,  so  mag  es  manch- 
mal artig  Ober  mich  hergegangen  sein.  Lessirc  12,459  (von 
1116);  gib  nur  acht!  wie  die  den  mnnd  aufthut,  wirds  wieder 
über  das  arme  baus  hergehen.  GöTas  11, 280 ;  sonst  ging  es 
Ober  einzelne  personeo  her,  jetzt  soll  et  das  ganze  mensch- 
liche gescblecbt  entgelten.  15,  lol ; 

ffluit  icli  doch  heul  erfahren,  was  jedem  Tater  gedroht  ist: 
dasi  den  willen  des  aohns,  den  heriigen,  gerne  die  mutter 
alltugelind  begOnttigt.  und  jeder  nactabar  partei  nimmt, 
wenn  es  Ober  den  Tater  nur  hergebt  oder  den  ehmann. 

40,  282. 

BEUGEN,  verb.  einen  hetrmg  machen,  würien,  vergl.  beeren 
oben  sp.  754.  1(5.     Iranali«,  in  der  bedeutung  vernidUen ,  aus- 
rotten:  man   m&sz  je  den   unflat  ausz  der  gemain  golles 
bergen.  S.  Fiaicr  IranienAeit  1531  B4'. 
HERGESIPPT,  part.: 

fQrttin,  Ton  den  Obotriten  einer  deutichen  heldenart 
bergesippt:  gerechtem  summe,  Ton  Piattus  tugepaart. 

Losie  3,  70, 19. 

HERGESSET,  adt.  obgetdtnäcMt  form  von  her  und  jenseit, 
am  Nürnberg  btseugt:  Terhieb  den  walt  uncz  an  die  strasz, 
die  gen  Wendelstein  geet,  bergesset  des  Kombergc  Ton  Wentel- 
tteioer  strasz.  d.  ilddleeAnin.  2, 210, 11  (eine  handschriß,  litst 
her  genssei); 

wann  ich  mnst  aueb  farsD  hlenieber, 

wiwol  Ich  blieb  hergasset  lieber.    B.Sicas  2,1,3*. 

MTjI.  unlen  berjesteit«. 

HERGESTALTEN,  verb.:  dasx  man  meine,  diese  nenn- 
wOrter  waren  ausz  den  zeitwOrtem,  wie  wol  aoch  zu  geschehen 
pfleget,  bergestaltet.  Locau  3,3. 

BERGET,  m.  >.  herrgott. 

HERGLANZEN,  terb.:  ihr 'rosenmnnd,  sammt  der  daraas 
hergltnzenden  perleoreihe.   CaiPE  s.  v.  perlenreihe. 

BERGUCKEN,  verb.  in  hune  locum  oeuhs  convertere.  Stie- 
tER  114. 

HERHABEN,  verb.  l)  wi*  unten  herhalten:  darnach  so 
die  beOl  bindnrch  ist,  do  hotten  sich  die  armen  paurn,  die 
müssen  sich  leiden  and  herhabeo.  S.  Feake  daonka  2ll'. 
terg^.  darhabea  ÜuU  2,116. 


'    2)  voher  Hvas  besitzen:   den  schBnen  and  groszen  begriCT, 
welchen  uns  herr  W.  Ton  der  erzirhung  der  allen  Griechen 
macht,  wo  mag  er  den  überhaupt  herhaben  T  Lessirc  «,  2o; 
wo  könntest  du  dieses  doch  herhaben  T  Ficbte  atlenl.  288. 
HERHALTEN,  verb.  in  Iransilirer  ßgung. 

1)  etwas  hencärls,  nach  einem  sprechenden  zu,  halten:  halt 
die  flasche  her,  ich  will  dir  wein  eingieszen ;  einem  die  band 
herhalten ,  alicui  manum  porrigere.  Steinbacb  1, 683 ;  auch, 
in  der  spräche  des  geicähnlichen  kbens,  wol  mit  Unterdrückung 
des  objects:  halt  her,  icb  will  dir  den  splitter  aus  der  band 
ziehen. 

2)  hdußg  bezogen  auf  körperlheile ,  die  zur  Vollstreckung  einer 
Züchtigung,  einer  leibesslrafe  dargehalten  werden:  einem  den  hals 
herhalten,  praebere  alicui  cervicem.  Hedericd  1200;  er  masz 
seinen  köpf  herhalten,  mortem  subüurus  est.  Steimbacb  1, 683 ; 

der  arme  man  mfisi  kOnumb  drao, 
»ein  rücken  in  {den  golltosen)  her  hellen. 

Linxvio  UeTZtR  der  xxxnijpmtm  Davids,  sIr.  8. 

3)  heraus  hat  sich  die  formei  herhallen  müssen  (mil  nnfer- 
drücklem  object)  ergeben,  in  dem  sinne  von  leiden,  erdulden 
müssen:  darbalten  et  herhalten,  calamitotem  sufferre,  adversas 
res  suslinere.  Stieler  744;  zunächst  in  der  schärfsten  fastung, 
lebensalrafe  erleiden  müssen:  nicht  so,  lieber  gesell,  da  muszt 
herhalten,  und  on  alle  barmherzigkeit  sterben.  Lotber  3,143'; 
also  hat  sichs  urabgekeret,  das  wir  der  sQnden  und  dem 
tod  trotzen,  spotten,  hcoea  nnd  lestem,  als  die  wir  gewis 
sind,  das  sie  nicht  mehr  kennen,  sainlern  müssen  herhallen. 
118*;  da  müssen  denn  die  propheten  herhalten,  und  gestrad 
werden,  als  die  nicht  aus  gott,  sondern  aus  dem  teufel  ge- 
redt haben.  225*;  also  auch  mit  der  straf  .  .  .  wer  nicht 
(spricht  er)  gleubet,  ist  verdampt,  er  spricht  nicht,  icb  wil 
den  son  umb  des  taters  willen  verdammen,  sondern  der 
Tater  mus  selber  herhalten.  4, 508' ;  ein  ander  weiser  man 
bat  gesagt,  das  das  recht  gleich  sei  einem  spinweb,  wenn 
die  kleinen  fliegen  darein  komen,  so  müssen  sie  herballen, 
wann  aber  die  groszen  bummeln  darein  kommen,  so  faren 
sie  durch.  527*;  daran  angesclilossen ,  von  thieren,  geschlachtet 
werden:  so  haben  es  die  bOner  bei  ihnen  gut,  versetzte  der 
von  der  Erden,  sie  dörfen  sich  nicht  befürchten,  dasz  sie 
herbalten  müssen,  on».  doctor  921;  bei  mir  wird  Tiel  ge- 
schlachtet, sonderlich  mOssen  die  jungen  kSlher  wol  her 
halten,  gefl.ßnken  M;  das  erste  was  mir  begegnet  und  balb- 
weg  genieszbar  ist,  das  musz  herhallen.  Under-  u.  hausmärchen 
2, 101.  in  milderem  sinne  leiden  müssen,  von  spott,  unbill,  an 
feindung:  wenn  aber  der  arme  redet,  so  spricht  man,  wer 
ist  der?  und  so  er  feilet,  so  mus  er  herhallen.  Sir.  13,29; 
so  mOssen  wir  dem  teufel  und  der  well  herhalten.  Ldtber 
liscAr.  155*;  wir  müssen  herhalten  und  leiden.  222*;  denn  es 
sind  der  Widersacher  bOcber  am  tag,  darinne  des  bnpsfs 
gewalt  alzuhoch  gehaben  wird,  dieselhige  straft  niemands, 
allein  wir  müssen  herbalten,  derhalben  das  wir  Christus 
wolthat  preisen.  J.  Jonas  apologie  der  augsb.  conf.  verdeutscht 
{bei  LoTBBR'6,4t5*,  im  original  nos  soll  plectinior);  wo  krieg 
ist,  da  musz  der  unschuldige  so  wol  als  der  schuldige  her- 
halten. Simpl.  1, 258 ;  dasz  mancher  nach  seinem  tode  von 
den  lästerern  herhalten,  und  seinen  nahmen  schünden  lassen 
musz.  Lokmans  fab.  29 ;  wann  das  frauenvolk  am  sontag  zu- 
sammen kommt,  ...  da  musz  bald  dieser,  bald  jener  her- 
balten, der  desz  morgens  in  der  kircbe  gewesen,  da  bat  der 
eine  krum  gangen,  dem  einen  hat  dieses,  dem  andern  jenes 
am  kleid  gemangelt,  der  eine  bat  zu  viel,  der  ander  zu 
wenig,  da  musz  bald  diese  Jungfer,  bald  jene  frau  herhalten. 
ScBOPPiDt  205;  zu  beklagen  ist  es,  ..  dasz  die  meisten  so 
unverscb&mt,  und  das  artheil  Ton  denen  sacben  ßllen  wollen, 
derer  sie  doch  weder  kündig  noch  erfahren,  wie  musz  doch 
unsere  hochteutscbe  poesie  von  ihnen  herhalten.  Eboch 
HankaBH  anm.  zu  Opitz  poeterei  81 ;  gleichfals  ist  auch  nicht 
unwissend,  dasz  diejenigen  weidlich  bei  denen  bauren  her- 
halten müssen,  die  es  mit  dem  pfarrer  halten,  den  solchen 
geben  sie  allerhand  schandnabmen.  6aurenil.  lasterpr.  46;  ja 
auch  wol  aof  dem  wege  nach  der  Stadt,  von  jungen  und 
allen  masz  der  gute  pfarrer  herbalten.  41;  den  wissen  die 
bOsewicbter  nicht  genug  auszuhonen,  und  musz  er  ihnen  bei 
allen  zechen  herbalten  und  zur  kurzweil  dienen.  49;  oftne 
müssen:  der  nutzen  der  gemeinbeit,  zo  der  icb  gebore,  ist 
aoch  mein  nutzen :  diesen  ganz  an  mich  reitzea  zu  wollen, 
beiszt  das  band  der  Tereiuigung  unter  den  menschen  auf- 
lösen, wodurch  aach  meine  «ohlfahrt  herhalten  wird.  GaavB 
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ubert.vonCkerodeolf.3,6;  die  armtn  kollegen  werden  eben- 
falls stark  herhalten.  H.  Heike  9, 48 ; 

ich  schwaue  mit  mir  selbst,  bald  raoe  ich  an  xu  lachen, 
bald  hau  der  spiegel  her,  bald  wQntcb  ich  weist  nicht  was. 

GÜHTHKn  582. 

den  mildesten  ann  erlangt  herhalten  mSssen ,  iro  es  nur  an 
Opfer,  einen  beitrag  lu  etnrr  last  kennzeidmet :  die  BarfOszer 
musKten  auch  mit  irem  garten  herhalten  (lAn  hergeben,  «m 
platz  zu  gewinnen  ßr  das  Ulmer  münster).  Fbank  cÄron.  Cerm. 
153$  313';  eben  das  kleid,  was  ich  dir  verschaffen  will,  hat 
schon  mehrmai  herbalten  müssen  {visilen  darin  zu  niacAen). 
Moser  vrrm.  schrifl.  1,43;  ich  muszte  in  dieser  zeit  trefflich 
mit  meinen  kunstlalenten  herhallen.  Tieci  9, 270. 

4)  dieses  herhalten  mfissen  steht  sogar  transitiv  (herhalten  irie 
aushalten) :  also  mQssen  in  der  christlichen  gemeine  etliche 
sein,  die  gute  piUTe  müssen  herhalten  dem  teufet.  Lutbbr 
lischr.  222\ 

5)  herbalten,  nach  halten  II,  8  sp.  295  und  her  sp.  1000 : 

nun  triil  er  liäholich  auf:  die  richter  gShnen  schon, 
er  btlt  die  rede  her,  sie  rühret  das  gerichte. 

LiCKTWia  fabeln  b.  3,  8. 

HEHHALTUNG,  f.  perpetsio.  Stirler  744. 

HERHANGEN,  verb.  inIrans,  hangend  herwärts  rächen:  dort 
die  schwindelnd«  hohe  über  schreckliche  meerstrudel  her- 
bangender felsen.  Lessirc  5,  70 ;  meine  augbrauen  sollen  über 
euch  berhangen  wie  gewitterwolken.  Schiller  riiäier  2,  2; 
der  mond,  der  noch  mit  seinem  abgewischten  Schimmer  wie 
ein«  Schneeflocke  tief  gegen  abend  herhing.  J.  Paol  uns.  löge 
3,113; 

Offne  die  nachl^  die  Ober  mich  berhtngil 

KlOPSTOCS  3,  204 ; 

gegen  die  hohen  wipTel  der  palmen  senkt  sich  vom  himmel, 
gleich  herhangenden  bergen,  die  nacht.  238; 

denn  über  mir  hieng  schroll  die  felswand  her. 

ScHiLua  Teil  3, 1. 

HERHÄNGEN,  verb.  Irans.:  hinge  den  rock  nur  ber. 
IIERHACEN,  verb.  infligere ietum :  hau  ber!  feri caesim eonlra 
me.  Stieles  790. 

HERHEIM,  adv.  1)  Aer  in  die  heimat,  heimwärts,  es  ist  der 
adverbiale  accusaüv  heim  mit  dem  die  richlung  näher  bezeich- 
nenden ber  verbunden,  und  diesem  formalen  verhalte  gemisz 
erseheint  das  wort  zunächst  auch  nur  mit  verben  der  bewegung 
verbunden : 

di  ich  herheiro  ze  lande  kam.    ;.  Gerh.  6609; 
das  alles  nomen  sie  herausz,  .  .  .  und  füerten  es  berhaim. 
d.  städtechron.  5, 34, 32 ; '  zugen  des  abents  berhaim.  37,10; 
wie  der  nun  uf  der  kirchweihe  abendt  widerumh  begert  hfr- 
beim  zu  reiten.  Zimmer,  chron.  3, 553, 23 ; 
ich  sag  euch,  liebe  Under, 
ich  kom  leicht  nimmer  berhaim. 

UULAMD  trottsl.  318; 
ich  sucht  dich  beim  schSn  Irrunnen; 
da  thet  man  sagen  mir, 
.    du  warst  lingsl  berhelm  gangen. 

ATRia  fasln,  sp.  166*  (3156,  7  Keller) 

2)  da  aber  schon  frühe  der  acc.  heim  oticA  ßr  den  daliv 
(heime)  gesetzt  wird  (s.  sp.  856),  so  erlangt  herheim  den  sinn 
hier  zu  hause,  daheim,  und  steht  auch  mit  verben  des  bleibens 
und  wohnens: 

'ich  bitt  euch,  lieber  vatier, 

bleibent  heineit  herhaimi' 

berhaim  so  wSr  ich  gerne, 

berhaim  so  war  mir  wol.    Ublahd  voUut.  318; 

du  mSst  berhaim  beleiben, 

mAst  spinnen  die  praunen  seiden.    251; 

derhalb  lasz  sie  herbaim  lu  haust. 

H.  Sachs  3,1,94'; 
meins  ich  sol  montags  herheim  bleiben.    4,3,37'; 
warumb  bleibst  nicht  herheim  bei  mir? 

AiaiR  fasln,  sp.  81*  (2748, 10  Keller). 

HERHEtMEN,  adv.,  wie  herheim  2,  vgl.  heimen  oben  sp.869: 
es  ist  keiner  herheimeo.  Wirsdno  Calixstus  aa; 

nun  musz  ich  stets  herbeimen  bleiben. 

U.  SiCBS  4,  3,  48'. 

HERHELFEN,  vert.  firomotwre  versus  nos :  gott  hat  mir  her- 
gebolfen,  deus  me  huc  adduxil.  Stieier  839. 

HERHINKEN,  verb.:  zwischen  mir  und  dem  weg,  den  sie 
herhunken  (drei  beltler).  SimpL  4, 327  Atiri. 

HERHOCH,  adj.  eine  umdeuudmng  Fiscbarts  eon  heroisch, 
wobei  der  erste  theil  des  wortes  an  hebr  oimus  angelehnt  ist: 
wisartische,  mansehrische  und  herhohe  reimen.  Carg.Si*;  in 


subslanliver  Verwendung,  ßr  heros  sldiend:  der  herhohen  und 
heidnischer  balbgStter  glücksei  igkeit.  139*.  auch  herbobisch : 
waren  das  nicht  herrliche  herbobiscbe  magenpulferige  helden- 
übungen?  52*. 

HERHOCKEN,  verb.  assidere:  sein  beständiges  berhocken, 
assiduilas  ejus.  Serz  67';  nu  ja,  da  wollen  wir  herhocken, 
^nimo  hie  loa  sedebimus.  67*. 

HERHOLEN,  verfr.  areessere.  l)  ägentUch  und  sinnlich,  in 
beiug  auf  personen  und  Sachen:  sende  nu  bin,  und  las  in 
her  holen  zu  mir,  denn  er  mus  sterben.  1  Sam.  20, 31 ;  der 
köoig  sprach,  holet  mir  ein  schwer!  her.  Itön.  3, 24;  schickt 
hin,  und  lasset  Susanna  ...  her  holen.  Sus.  29;  hohle  den 
jungen  her,  arcesse  famulum,  die  Soldaten  bohlten  den  dich 
her,  mUites  adducebanl  furem.  Steikbacb  1,  773 ; 

steht  aur  geselle, 
und  holet  unsern  kater  ber.    LicsTWia  ^a6e{n  2,  5. 

2)  iberiragen,  ton  dem  heranziehen  eines  austpruehes,  beweises, 
gleichnisses :  es  sind  auch  andere  nocfa,  die  sich  an  den  alten 
Zeiten  gar  zu  sehr  Tergaffen,  . .  denen  alle  worte  gleichsam 
ein  eckel  sind,  da  ferne  sie  nicht  von  den  letzten  und  ver- 
gessenen zelten  hergebolet  werden.  Scbdppids  849;  der  kin- 
dische Orient  .  .  .  liebte  solche  weit  hergebolle  bilder  und 
dunkle  einkleidung.  Herder  lur  rel.  u.  Meoi.  7, 93 ;  ist  den 
Parteien  das  gleicbnis  nicht  zu  hergeholt.  J.  Paol  vorsch.  d. 
äslh.  1,9.  —  sprichwörtlich:  einen  über  die  hechel  herholen, 
ihn  durchziehen,  lästern.   Fischart  bienk.  4*. 

IIERHOLPERN,  verA.;  hin-  und  herholpern,  Ainc  et  inde 
tilubare,  per  verrucosa  luca  jaclati,  varie  in  soiefrris  conctiti. 
Stiilbr  853. 

HERHOLUNG,  f.  aecUus,  aceersitus.  Steikbacb  1,773. 

HERHORCHEN,  ver6.  einem  sprechenden  zugewendH  lauschen: 
horche  her,  ob  du  etwas  bOrst. 

HERHÖREN,  verb.  dirigere  aures  in  hunc  nosirum  locum  sive 
versus  nos.  Stielbr  859:  der  kan  recht  mit  ihr  umbgeben 
und  weisz  sie  herhörend  zu  machen.  Luther  28*. 

HERHÜPFEN,  verb.  in  hunc  locum  tripudiare :  da  kommt 
das  kind  bergehdpft;  der  vogel  bupfte  her  zu  uns. 

HERIBANN,  tn.  bei  Scbiller  Teil  2,  2,  vgl.  heerbano  sp.  764. 

HERICH,  m.  gekürzte  form  für  bederich,  erysimum  oßänale. 

NEnRICH. 

HERING,  m.  dupea  harengus. 

1)  die  form.  ahd.  häring  und  herinc,  bering,  herinch,  mhd. 
herinc;  ags.  haering  und  bering,  engl,  herring,  niederl.  baring; 
den  nordischen  sprachen  abgehend,  (&  dafür  altn.  slld,  dänisch 
sild,  sdiwed.  sill  haben,  nhd.  steht  neben  der  form  bering  (auch 
häring  geschrieben)  das  unnasalierle  bärig  hake  Maaler  206'; 

si  band  le  Domeck  ein  htrig  gössen, 
darnach  erst  tSirasiburg  trunken. 

Ublako  totksU  412; 

und  doi  der  zuerst  genannten  ahd.  form  gleiche  häring  allec, 
voc.inc.  (Aeut.il',  was  in  dem  neuerdinj^s  in  komischer  rede  auf' 
gekommenen  alterthümeladen  harung  nachklingt: 

0  harung,  armer  harung!  Scairrn.  gaudeamus. 
dasz  bering  ein  aus  dem  laL  balec  öAemofflmenes  und  durch 
anlehnung  an  das  heimische  beer  umgedeutschles  wort  sei  (gramm. 
2,350.  Wacüernagel  umdeulschung  51),  ist  die  allgemeine  an- 
noAme.  sie  wird  gestützt  durch  die  älteste  hochdeutsche  fbrm,  der 
wahrscheinlich  langes  a  6eiitiie}en  ist,  sowie  durch  den  umstand, 
dasz  das  wort  zufrühest  nicht  den  von  uns  darunter  gemeinten 
fisch,  sondern  einen  andern  salifisch  beseichnele. 

i)  lat.  halec  gieng  u.  a.  Iheils  auf  eine  arl  Ihunßsche.  die  im 
schwarzen  wie  im  mitttllindischen  meere  seil  undenklichen  Zeilen 
in  mossen  gefangen  und  mariniert  weithin  verßhrt  wurden,  daher 
spanisch  noch  heute  alecke  He  makrele;  theils  auf  verschiedene 
arten  der  gatlung  clupea,  alse,  die  man  namentlich  in  küsten- 
orlen  des  miUeUändixhen  meeres  auf  dieselbe  art  zubereitele  und 
in  handel  brachte;  die  Idstere  bedeutung  bewahrt  noch  ital.  attoe 
Sardelle,  der  handel  mit  solchen  salz/ischen  muste  sich  schon  früh 
auch  nach  Oberdeutsehland  gezogen  haben,  ahd.  wird  sowol  halec 
als  sardinui  durch  häring,  bering  glossiert  (Gaarr  4, 1016),  und 
venn  nocA  im  Meraner  stadtreehle  aus  dem  14.  jakrh.  hiringe 
und  dürre  Tische  erwdAnt  werden:  ouch  sol  der  veiltrager 
nemen  ze  I6n,  sA  er  härioge  oder  dürre  Tische  zeit,  von 
dem  hingeher  Ton  einem  hundert  härioge  oder  dürrer  Tische 
einen  Tisch  äne  gevaerde.  Haupts  zeilschr.  6, 419,  so  sind  unter 
den  ersleren  wahrscheinlich  die  aus  Italien  herübergekommenen 
alsen  und  sardeUen  zu  denken;  eienw  bei  Seifrid  Belbtiisg: 
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her  Wirt,  ich  muo;  iuch  nraten 

*U  «ioeo  btrinc  äf  der  gluot.    1, 7M. 

audt  der  norden  DeuUelilandt  lernte  diese  sciifuche  kennen:  tarda 
ogs.  bsring  DiEr.  612';  tardinus  beringag  (liet  heringas)  Haupl 
S,  198*.  der  fremde  name  gieng  dann  auf  einen  Obnliehen  hei- 
mitdun  ßtek  6ter,  der  in  nienjKn  an  den  englitdien  und  nord- 
denüdien  lAüen  m  einer  gewissen  teil  sich  tei^  und  den  klttten- 
bewehnem  alt  ein  hauplnaJmingtmiltel  dienle  {mitratener  berings- 
Ttnc  M  Prtutten  im  j.  ISlS  ab  tirafe  göltet  aufgefasit.  Jeioschir 
1&4M).  tieUeteht  dost  die  anfange  in  der  latnit  des  einsaltent 
dieses  heimischen  fliehet  von  den  tüdliehen  talsßtclien  her  gelernt 
wurden ;  eine  kunil  die  in  den  aR/Ünoni  jedenfalls  viel  weiter  als 
bis  ins  14.  jahrh.  hinauf  reicht.  Hbgenbeic  kennt  den  htring 
bereits  in  der  heuligen  bedeutung,  erwähnt  aber  weder  seine  ero- 
taltung  noch  handel  mit  demselben:  allec  hsijt  ain  hSrincb  .. 
die  pesleo  hlriog  giot  pei  SchoUenlant  uod  die  aller  poesteo 
pei  dluUchen  landen.  145,  9.  (der  Verfasser  des  lateinischen 
ongtnals  lu  Hegenbergs  buch  aar  ein  Kederlinder  des  13.  jahrh., 
vtrgl.  PrEirFEii  vorrede  tu  Megenbefg  i.  xxix.)  erst  tu  an/an$ 
det  \i.  jahrh.,  als  die  Holländer  in  der  kunit  des  einsalzens  und 
terpackens  dieses  fisches  Vollkommenheit  erreicht  hatten,  wird  der- 
selbe ein  wichtiger  handelsartikelr  und  so  bedeutend  iü  nun  seine 
Verbreitung,  dost  der  umgedeutschte  name  des  ßsches  in  die  roma- 
msclien  sprachen  eindringt:  itaL  aringa,  ^on.  arenque,  protens. 
arenc,  frans,  haren)^ 

3)  das  aufkommen  dieses  handelsartikels  in  Deutschland  seit  dem 
li.  jahrh.  teigt  sieh  sprachlich  dadurch,  dass  bering,  ine  andere 
«aarrnnamen,  ob  coUectirum  behandelt  wird:  meinen  factoreo 
bab  ich  bevolhen,  dau  sie  an  dem  nee  bering  kauften  und 
den  gen  Nurenberg  füerten  ond  in  Franken;  so  ist  so  vil 
und  io  grusz  bering  ron  dem  Rein  komen,  dasz  der  mein 
Teracbt  ist.  ä.  stddlechron.  3,  9^,  21  (rede  eines  kaufmannt  an 
den  kalter;  der  kaiser  antwortet  in  nida  lechnischer  spräche:  fOer 
drin  bering  wider  da  sie  kauft  seind  worden.  31);  item  das 
man  keinen  alden  bering  albir,  wenne  der  nuwe  zukommen 
bl,  nAch  Michaelis,  Tor  kanfmanosgut  ||ir  keufen  adder  Tor- 
keufen  sulle.  wkundenb.  d.  stadl  Leipsig  1,314  (v.  14S4);  ron 
einer  lonna  berings  ein  bering  {abgabt^.  AmsUdler  ttadtr.  bei 
MiCHKtsRtf  recUtdenkm.  ausThür.  !,&(. (7;  beriogbea  ene  gude 
tnnnen.  Hone  schausp.  d.  mitt.  2, 90. 

4)  bering  heisit  schechlweg  und  eigentüeh  der  eingetahene  fisdi 
(«Mut  bOckelbering,  Salzhering); 

sali  In  tode,  sali  im  leben 

Ist  dem  bering  Immer  eben : 

will  in  freuden,  witi  Im  leiden 

sollen  menseben  nimmer  meiden.    Looao  3,250,180. 

grOoer,  weiszcr,  frischer  bering  heissl  der  bering  wie  er  aus 
dem  Wasser  kommt ,  vergl.  Nehnich  2. 1071.  bering  i^  geringe 
und  fastenkosl :  [dass  unter  kaufmannswaare)  ouch  bering  gesin 
sint,  weihe  der  koufmao  ser  hoch  gelopt,  wie  ej  so  guot 
Tasten  spise  si  und  gar  libt  od  allen  uncosteo  zuo  bereiten. 
Germ.  13,76; 

so  est  wir  alon  bering  fOr  ain  rephun  (ih  asehermiitwoch). 

fOKtn.  tp.  «12,  I ; 

berr  wirf,  wir  kumen  nit  her  Qmb  sust, 
wann  Ich  elag  selber  meinen  verlust. 
leb  »eist  nit,  wie  uns  Ist  geschehen, 
das  wir  bering  und  twlfel  sehen 
und  uns  dl  hrapren  sein  entwichen.   628, 7. 

als  ktkerbtsien  aber  giU  der  gebratene  bering,  vortüglich  in 
Vtnngen  {vergL  unten  beringsfresser,  -nase): 


balee  assstum     Thuringis  est  bene  gratum, 
°      '    °        bis  rercula  quir 

a<le  Verse  bei  Stbihiach  2, 111. 


ex  UDO  capite  (hciunl  bis  rercula  qujnqur. 


daher  sprichwürllith :  man  mutz  oft  den  bauem  ein  bering 
braten  (rfot  maul  leftmierni).  Lehvarii  72.  die  subereitung  eines 
solchen  richtet  sich  nach  indimduellem  geschmacke,  daher  wieder: 
er  kooDte  einem  jeden  einen  bering  braleo,  nach  dem  der 
mann  war.  er  machte  es  also,  dasz  keiner  grosze  ursacb 
hatte  Ober  ihn  zu  klagen.  Scnorpios  28;  dasz  er  wisse,  wie 
man  einem  jeden  einen  bering  braten  solle,  nachdem  der 
mann  ist.  Sl.  —  rostiger  bering  («$(.  unlni  rostige  heringf 
nascD  unter  dem  Utittren  wart) :  unzablich  vil  häringstbonnen 
von  gewlsserten,  bezwybelten,  beessiglen,  gesalzenen,  frischen 
und  roscbtigen  baringen  und  bOckfing,  welche  rochen,  wie 
deiner  magd  pfu.  Garg.  55';  in  rinn-  redensart:  aber  es  war 
zu  dränge  und  kunnle  nicht  zukomen  und  osz  einen  rüstigen 
bering  dafOr.  Ldtbeb  br.  4, 153. 

Dem  frischen,  neuen  bering  steht  sonst  der  alte,  faule  gegen- 
aber  {vgl.  die  stelle  aus  dem  Uipt.  urkundenb.  1, 314  oben  unter  3) : 
Tl.  II. 


sie  wtren  siebenfache  spilzbuben,  alte,  obwohl  in  milch  ein- 
geweichte hDringe,  die  sich  dadurch  fOr  frische  g&beo.  J.Psol 
flegelj.  1,50; 

die  nilen  bering  man  Terrnyscbc 

das  man  verkoun  >is  gar  liir  n^tch. 

BiANT  norienseh.  t02,  75. 
beringe  werden  gekokt  [gesalsen),  gescblichlet,  in  tonnen  ge- 
schlagen, gepackt  (Nemkich  2, 10721,  gewrackt  (nocA  der  gute 
sortiert,  vergl.  unten  beringswracker).  -die  enge  der  Verpackung 
teiehnet  eine  redensart:  weil  die  besten  slaluen  in  einem 
schuppen  von  bretern,  wie  die  beringe  gepacket,  standen. 
WlNSELHANII  2, 406. 

5)  auammensftsungen  von  bering  nadt  der  beseha/fenheil  des 
fisehes:  jacbt-hering,  junglern-b.,  hnhi-h.,  acbosz-b.,  voll-h., 
toni)en-b.,  brand-b.  {vergl.  theil  2,298).  das  holländische,  jetsl 
vielfach  ins  deutselie  übergegangene  maatjes-bariog  beteichnet  dat- 
selbe  wat  jungfern-beriag. 

6)  einrn  dürren  menschen  vergleicht  das  volk  etnem  bering: 
solch  ein  bering! 

HERINGER,  m.  heringsverkäufer :  beringem  aod  pfraynem 
zu  Iren  gesalzten  viseben.  Tdchei  fraumeii(er6.  1«8, 13.  fens. 
heringerio:  (ein  rShrenstock)  dorbei  die  berringerin  weaaero. 
189,  26. 

HERINGSBAUCH,  m.  venler  haleäs.  Stiblei  107. 

HERINGSBLICK,  m.  der  blutende  glani,  den  die  beringe  von 
sich  werfen,  wenn  «e  in  scharen  susammen  schwimmen.  NEMliica 
2, 10T6. 

HERINGSBÖCKELEI,  f.  das  einsalzen  der  heiinge.  lacoisson 
2,  217*. 

HERINGSBROHE,  f.  brthe  in  der  die  gesalsenen  beringe  liegen, 
lake.  auch  fleischbrühe ,  durch  beringe  gewürst.  Akaeakthes 
frauent.-lex.  (1773)  1382. 

HERINGSBUDE,  f  bude  in  der  beringe  feil  geboten  werden. 

HEKINGSB(^SE,  f.  sclii/f  für  den  heringsfang  {holt,  baringimis). 

HERINGSEiNKEHR,  f  einkehr  in  dicitlen  tdiaren:  der  ganze 
freihafen  des  plarrbauses  war  durch  die  bering.ieinkebr  von 
kindern  und  enkeln  ..  gesperrt.  J.  Padl  jubeis.  tut. 

HERINGSFANG.«.;  baringofang  der  Hollander.  JACOasson 
2, 217'.  recht  zu  solchem: /der  bSrlngsfang  geboret  den  paptte. 
Selidmujfsky  2, 72.  ort  wo  er  slatlfindet :  fuhren  . .  nach  dem 
hSringafange  in.  77. 

HERINGSFA.NGER,  m.:  alleciarius  heringfanger  eoe.  opt. 
(Leips.  1501)  B3'.  aticA  schiff  sum  heringsfange ;  der  berings- 
fUnger  oder  hasen  sein  unzObliche.  LAvaENBEEC  acerra  498. 

HEHINGSFASZ,  r.  für  die  gesalsenen  beringe:  gerSucherie 
bücklinge,  die  . .  in  tonnen,  etwas  grOszer  als  die  beringt- 
nsser,  gepackt  werden.  Scredel  waarenlex.  1,51* 

HEHINtiSFISCHER.  w.  fUdier  auf  beringe. 

HEKINGSFISCHEHEI,  f:  die  heringsflscberei  ist  schon 
Tor  rielen  loo  jähren  ein  hauplnabrungszweig  der  Flanillnder 
gewesen.  Scheoel  waarenlex.  I,  521*. 

HEKINGSFHAU,  f.  beringsverkäuferin ,  vergH.  heringsweib: 
es  mag  auch  eine  bSringsfrau  in  Teutschland  sitzen  wo  sie 
nur  wolle,  und  mag  auch  so  viel  harioge  haben  als  sie  nur 
immer  will,  so  sind  sie  ..  alle  auf  der  Tyber  bei  Rom  ge- 
fangen. Schelniufffky  2,  72. 

HERINGSFRESSEK,  ni.  tckimp/^irort  ßr  die  Düringer:  TbQ- 
ringer  haringsfresser.  geß.  finken  15.  vgL  bering  4,  berings- 
köpf,  und  henngsnase. 

HERINGSHEER,  n.; 
ihr  gesaltnes  heringsbeer,  gebet  grossen  hertentdank 
rOr  in  Hall-  und  Engeland  aurgerübrien  «ralTenMaiik, 
weil  sie  beide  selbst  sich  Itessen,  können  sie  euch  nicht  ver- 

tehren, 
können  euch  ausi  eignem  salte,  nicht  in  l>emdes  mehr  ge- 
wahren. 
LooAii  3, 249, 179  (koU-  u.  eai/eldaduc/ier  krieg). 

HERINGSHOKE,  i».  vendüor  halecum.  Stiele«  848. 

HERINGSJÄGER,  m.  in  Holland  ledige  jagdschiffe,  welche  den 
Msen,  ii'enn  sie  auf  dem  heringsfange  sind,  entgegenfahren,  ihnen 
allerlei  bedürfnisse  tußhren  und  die  gefangenen  fische  abnehmen. 
Adelorc. 

HERINGSKÖNIG,  m.  1)  noch  den  tajien  der  fischer  der  an- 
führer  der  siehenden  beringe,  noch  einmal  so  gross  als  einer 
derselben  und  von  anderer  färbe,  er  müsse  verschont  werden, 
wenn  der  heringsfang  nicht  den  grOsten  schaden  leiden  solle. 
jACOassoR  2,218. 

2)  lieringskftnig,  Zeus  faber,  der  sonnenfisch.  Nbmricr  4,1588. 

HERINGSKOPF,  m.  1)  köpf  eines  berings.  man  «09!  den 
Büringem   nach,  es  rerkötlige  sieh   mit   einem  heringikopf  rine 
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ganse  famiUe  (vgl  die  tat.  verse  oben  unUr  htitiag  4),  er  hang« 
an  einem  faden  von  der  decke  des  limmers  herab  und  jtdes 
familienglied  dürfe  nur  daran  lecken,  eine  nachrede  auf  die 
Garg.  56'  angespielt  wird,  und  die  audt  l.  Paul  t'm  äuge  hat, 
irenn  er  eine  düringische  slube  beschreibt:  der  rothe  tisch,  die 
rotbeD  Wandbänke,  die  runden  löffel  in  der  hölzernen  wand- 
leiste, um  den  ofen  das  trockeogeriiste ,  der  tiere  stuken- 
balkeo  mit  herunterhdngeoden  kalendern  und  bäringsköpfea. 
flegelj.  1,57, 

2)  Schimpfwort:  nachdem  wir  ibneo  heimlicb  zu  verstebeo 
gegeben ,   dasz   gegenwärtiger   bäringskopf  sei   welcher  sich 
vor  einen  prinzen  ausgegeben.   Jucuudiss.  194. 
.    IIERINGSKRAM,  m.  labernn  saisamentaria.  Stielei  1014. 

HERINGSKKÄMER,  m. ;  man  darf  ihn  nur  an  seine  berrn 
vettern,  die  beiingskrämer,  eriaoern.  Kotzebds  draaial.  sp. 
2,  »2». 

HERINGSKRÄMERIN,  f.: 
kaum  denkt  man :  nun  wirdt  ewig  bleiben  (ein  buch), 
so  nimmis  die  beriogskramerin  {sum  einmcken  der  waare). 

Ckodeu  2,  26S. 

HERINGSLAKE,  f.  muria  haleeum.  Stiblu  1103:    garum, 
liquamen  illud  ex  piscibus  carnibusque  sale  maceratis,  fisch- 
lacken, beringslacken ,  fleiecblacken  oder  peckel,  ut  rocant 
Saxones.   Encelius  de  rt  melaUiea  (IUI)  107. 
HERINGSMILCH,  f.  lacta  halieum.  Stieler  12««. 

'HERINGSMÖVE,  f.  larus  fuscus.  Nemnicb  3, 332. 

•  hERINGSNASE  ,  f.  1)  »ose  einet  heriags:  die  bauren  ion 
Mecbelburg,  denen  ihre  junkberrn  kein  gröszer  pbalarisch 
straf  aotbun  köuaea,  als  wann  sie  dieseibigen  ein  tag  binder 
den  glUeoden  ofen  spannen  und  ihnen  nichts  dann  rostig 
versalzen  bäringsnasen  zu  fressen  geben,  aber  gar  nichts  zu 
trinken.  Gorg.  S3'.  noeft  iArer  stumpfen  form  sdtimpfteort  für- 
einen  menschen :  du  hltringsnase !  Jucundits.  123 ;  an  ihre  schlei- 
mige ort  knüpfl  das  tcorl  an:  das  wird  sich  schicken,  wie 
eine  häringsnas«  auf  einen  schwabenermel  (d.  h.  sehr  wol). 
k.  Grvphius  1698  1,  724,  wobei  man  sich  a»  die  ßgur  des  ^piegel- 
sckwaben  im  mälirchen  erinnern  miux. 

2)  nach  der  ähnlichkeil  der  form  nennt  der  schhsier  herings- 
nase  eine  art  von  tisclischlössern.  jAcotssoM  «,  37*. 

3)  heringsnase,  Schimpfwort  für  die  Düringer,  gründet  sich  auf 
die  Vorliebe  dieses  stammet  f&r  den  hering  [vgl.  oben  bering  4, 
beriogsfresser,  heriogskopl) :  ein  geborner  Döring,  die-  man 
heiingsnasen  pQegt  zu  nennen.   Kattiporus  i«; 

ihr  heringsnasen  glaubt  nur  nicht, 
mit  sinn  fUszItll  sei«  ausgerichi. 

HOBIMUHB  »olktl.  403  (niolilied  auf  die 
Erfurter  con  16iS4). 

HERINGSNASENLAND,  n.  Wielands  ausgewählte  briefe  3, 2»9. 

HERINGSPAPIEA,  n.  papier  zum  einwickeln  ran  Aerinjeir: 
nach  kalhediileo,  beringpapieren.  J.  Padl  leben  Fibets  lo. 

HERINGSROGEN,  m.  r»$en  vom  hering. 

HERINGSSALAT,  m.  salat,  wesentliclt  aus  zerschnittenem  hering 
bereuet.  jAcoassoN  2, 2is':  zu  einem  einfachen  mahle  mit 
beringssalat  und  bischof.  Voss  4,311;  nach  dem  scherzbaOen 
Sprichwort  wird  jeder,  der  am  sylveslerabend  verabsäumt, 
einen  baringssalat  zu  essen,  nächstes  jähr  ein  esel.  iUiulr. 
famHieujournal,  24.  bd.  (tsss)  >.  408*. 

HERINGSSALSE,  f.  dasselbe: 

bald  stockt  die  red  im  dOrren  halse, 
von  braten,  lisch  und  heringHilse, 
wo  nicht  geTeucbtet  wird.    Voss  4,  191. 

HERINGSSEELE,/.  meduUa  spinalis  hatecum.  Stieler  1991: 
nimb  heringssceleo  oder  blasen.  Seuter  rouorznei  204;  hä- 
riugsseelen  als  harntreibendes  mittel,  ücon.  lex.  (1731)  90«. 

HERINGSSUPPE,  f: 

eb  sich  das  alterihum  um  meinen  bücket  rühret, 
und  mich  ein  neuer  wurm  mit  herionsujipen  scbmieral. 

B.  Nsuinca  119. 

HERINGSTHRAN,  m.  lAran  aus  Aerin^en  bereitet.  JacobssoI« 
6,  3»*. 

HERINGSTONNE,  f:  die  bärigtonnen,  raifi  salsamentarii. 
Maaler  200*:  eines  narren,  der  den  köpf  so  voller  wOrm, 
mucken,  grillen,  dauben  und  anderer  tausenßiltiger  pkanlasei 
und  thorheit  stecken  hStte,  dasz  man  Um  einer  wobigebacktcn 
beringstonn  vergleichen  möchte.  Simpl.  2,311  Kurz. 

HERINGSWAÄRE,  f: 

begeisterung  ist  keine  bäringiwaare, 

die  man  einpökell  aul  einige  iabre.    Gitai  2,301. 


UERINGSWEIB,  n.  dasheringt  feilhält:  oUecioriaein  herink- 
weib.    voc.  Oft.  {Leipzig  1501)  63*. 

HERINGSWRACK,  m.  n.  der  inhatl  der  heringslonnen,  so  fem 
er  niclil  ganz  tadelfrei  iü.   Jacobsson  2,  219*. 

HERINGSWRACKER,  m.  slädlisdier  beamler,  x.b.in  Rostock, 
der  über  die  gute  der  eingefUhrlen  beringe  tu  wachen  hat. 

HERINGSZEICHEN,  ».  zeielien  auf  den  hMindischen  hetmgs- 
tonuen,  das  die  art  und  gute  des  Inhalts  angibt.  Jacobssoh  Z,  219*. 

HERINGSZEIT,  f.  zeU  des  heringsfangs. 

UERISEI,  m.  und  n,  (bei  Adeldhg  f.),  eine  art  gekeperlen 
luches.     vergt.  kirsei  Iheil  S,  850. 

HERJESSEITS ,  adv.  aus  herjenseils ,  vergl.  oben  die  form 
bergesset  sp.  ItOl: 

der  man  noch  viel  Sndt  jenseits  bacbs, 
und  auch  berieaseilt,  spricht  Hans  Sachs. 

U.  Saciu  2, 4, 88'. 

HERKÖKEN,  verb.:  (leute  die)  nichts  aus  heiliger  scbrift, 
sondern  alles  aus  menschen  lere,  berköken,  speien  and 
scbmeiszen.   Luthes  S,  391'. 

HERKOMMEN,  verb.  advenire,  aceedere. 

1)  in  annlicher  bedeutung,  von  lebenden  tvesen ;  mtnes  sponsi 
itinera,  quae  per  crura  signantur,  mit  dta  er  bera  in  werlt 
quam.  WiLURAM  L,  1; 

si  sprichen:  ir  kumt  her  le  vruo.  fvein  «094;  - 
und  Isaac  sein  vater  sprach  zu  im,  kom  her  und  küsse  mich, 
mein  son.  lAfos.  27,2«;  bistu  her  komen,  uns  zu  quelen? 
Matth.  8,29;  kompt  her  zu  mir,  alle  die  ir  mObselig  und 
beladen  seid,  ich  wil  euch  erquicken.  U,  18 ;  wo  kommst  du 
her?  aucA  als  überraschte  frage  an  einen  pKlslich  herzukom- 
menden, wo  kommst  denn  d6  her?; 

von  bimel  hoch  da  kom  ich  her.    Lvnu  8,358'; 
die  bunte  kuh,  gelockt  mit  gras, 
kam  her  vom  anger  trabend.    Voss  4,163; 
komm  her  zu  meinem  wein.    282. 

in  der  rechlsspracbe :  ein  herkommen  man,  ein  fremdüng,  im 
gegensatxe  zum  eingesessenen.  Haltaos  894 ;  ain  neu  berkommeo 
mann  ...  neu  herkommen  ieut.  das.;  herkomeoder,  adama, 
.i.  ^ua»  alten^ena.   voc.  ine.  theut.  i4'. 

2)  uniinnlicAer,  von  dingen,  wobei  mehr  oder  weniger  deutUeh 
noch  immer  das  bild  eines  belebten  gehens  hervortritt;  adveniat 
regnum  tuum.  bera  chome  dtn  rtche.  Norua  p>.  71  {Hattemer 
2,25t');  da  kam  ein  groszer  wind  von  der  wüsten  her,  und 
sties  auf  die  vier  ecken  des  hanses.  Hiob  l,  19 ;  bistu  ge- 
wesen, da  der  schnee  ber  koinpt?  oder  hastu  gesehen,  wo 
der  bagel  ber  kompt?  38,22;  so  lasset  ewer  sache  her 
komen,  spricht  der  herr,  bringt  her  worauf  ir  stehet.  Jes. 
41,21;  es  koinpt  ein  geschrei  von  Dan  her.  Jer.  4,15;  sibe, 
die  gcfesze  aus  dem  hause  des  berrn  werden  nu  balde  von 
Babel  wider  ber  komen.  27,  l« ;  ob  aber  die  klage  von  ampts 
wegen  berkeme  {proveniret  ex  officio).  Carolina  arl.  188 ; 

eurem  winken  kumme  her, 

was  sonst  blieben  sonst  wo  wir!    LocAO  2,  29. 

3)  herkommen  {wie  einbergeben),  so  oder  so  sich  zeigen: 
man  secb  die  (Jungfrauen)  an,  die  in  der  ee  sind,  ee  si  ain 
baibjar  darinn  sind,  so  wUrt  d;  ermest  ellendest  ding  dar- 
ausz  . . .  und  komenl  dort  her  und  seind  gelber  und  bSsz- 
licber  dann  nimmermer  kaine  im  closter  wirt.  Keisersberc 
granalapfel  {geistL  spinn.)  Ol*. 

4)  berkommeo,  häufig  zur  bezeichnung  der  abstammung:  denn 
es  hat  gott  also  gefallen,  das  aus  vater  und  mutier,  die 
ganze  weit  berkome.  Luther  4,  S23' ;  die  eheste  gebar  einen 
son,  den  hies  sie  Noab,  von  dem  komen  her  die  Moabiter. 
1  ilfos.  19,37;  ich  bin  der  weisen  kind,  und  kom  von  alten 
königen  ber.  Jes.  19,  II ;  die  veter,  aus  welchen  Christus  ber 
kompt  nach  dem  Qcische.  ftüm.  9,5;  es  meinen  etliche  ge- 
lehrte leute,  dasz  von  dieser  königin  berkome  rei  Abys- 
sinorum.  Scboppius  9«;  dasz  er  von  dem  sanen  Abraham 
sei,  dasz  er  ausz  dem  gescblecble  Abraham,  Isaac  und  Jacobs 
herkomme.  293; 

kompl  got  von  imaodi  anders  her, 
so  sag  von  wem  derselb  entspring. 

SCBWltZIKBXRS  154'; 
manch  knab  von  ammen  ward  erlidt, 
di  all  von  Jaden  kamen  her.    15«*; 

aticA  sonst  zur  bezeichnung  einer  enlUehung,  enluicktlung :  da 
kompt  alte  hoOart  her,  wenn  ein  mensch  von  gott  abfeilet. 
5ir.  10,14;  die  sttnde  kompt  her  von  einem  weihe.  25,32; 
eben  ton  diesem  Guisio  ist  das  spricbivort  berkommca,  er 

uiyiiiztJU  uy  ■^^-J  v^  ^^>' ~i  i  x^ 
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Beie  eben  wegen  dieser  groszen  freigebigkeit  «in  grosier  ge- 
winner der  Franzosen  gewesen.  Scbofpics  701;  warlich  es 
sein  die  ISmetunsten  werk  and  verdienst  von  mSnnern,  so 
ohne  kinder  waren,  herkommen.  731;  ich  kenne  einen  frei- 
herrn,  welchem  die  grösten  einkommen  von  dem  bauren- 
wesen  herkommen.  735;  die  pbiiosopbi  cjnici,  welche  von 
dem  Diogene  her  kamen.  812.  mil  baug  auf  einen  grund, 
eint  unaäie:  uns  aber  leret  die  scbrift  also,  das  unser  tod 
und  sterben  nicht  natOrlicber  weite  herkOmet,  sondern  eine 
frucht  und  strafe  ist  der  sOnde  unsers  vaters  Adam.  Ldthir 
6,232';  der  kranke  zustand  dieses  mannes  kommt  von  über- 
•  mftsziger  arbeit  her; 

btnkans  sind  lapfTe  leute:  wanoen  kämmt  doch  dieses  her? 
weil  sie  lieb  und  gegenliebe  fleittig  teugt,  nicht  ohngefehr. 

LoGAU  2,  44,  «6; 

dssz  mehr  alt  burertl 

daai  lügen  sünde  sei, 

kümmt  her:  weil  dieses  fubr  * 

gar  wider  die  nailu-, 

und  Jenes  allgemein 

nslOrUch  pflegt  lu  sein.    113,  TS. 

hierher  auch:  Schnaps,  geben  wir  gewafTnel  auf  den  edelbof, 
mit  Hinten  und  pistolen.  Mirlen.  wo  sollen  die  Hinten  und 
Pistolen  herkommen  (iroAer  mr  ilrer  habhaft  werden)?  G<>tbe 
14,279;  denn  seht,  eines  haus  und  bof  steht  gut,  aber  wo 
soll  baar  geld  herkommen?  8,77.  rtteksichtlieh  der  entwickelung 
einer  vartheäeutung :  das  wort  lugend  kommt  von  taugen  her. 

6)  herkommen,  zur  beieiehnung  einet  stets  und  ununterbrochen 
geüblen  rechtes  und  brauchet,  in  den  participien  hergekommen 
und  herkommend:  als  das  mit  gewonbeit  oder  mit  recht 
herkommen  ist  Haltads  894;  eine  alte  herkommende  ge- 
wobnbeit.  895;  dasz  sein  hausz  zu  Nicispurg  ...  in  solcher 
freiung  herkommen  ist.  dos.  {mitere  beispitle  ebenfalls  das.); 
es  ist  ein  hlrkoroner  brauch,  es  ist  ein  lang  härkomne  ge- 
wonbeit, suscepü  eonsuHudo  communu.  Maaler  206';  {dost  ein 
geicister  garten)  von  alder  herkomen  gewonbeit  keinen  czenden 
gegeben  halt,  iceitlh.  3,777  (fioppard,  von  1412);  zum  ersten, 
ists  ein  alt  berkomender  brauch,  vergiftige  bSse  bücher  zu 
verbrennen.  Luthm  1, 3&4';  unsere  alte  andacht  und  her- 
kommene  weisz.  Fiscrart  bienk.  146*;  es  ist  immer  ein  Un- 
glück in  neue  verbSItnisse  zu  treten,  in  denen  man  nicht 
hergekommen  isl.  Götbe  26, 223.  vergi  nachher  das  tubtL 
herkommen, 

6)  endticA  herkommen,  zur  beteichnung  der  ßngslen  vergangen- 
heil,  uie  frani.  venir  de  quelque  chose ;  im  gemeinen  leben  sagt 
man  z.  b.  wenn  man  zum  tüzen  genöligl  wird,  »ol :  ich  danke, 
ich  komme  eben  vom  sitzen  her;  je  viens  de  parier,  ich 
habe  erst  geredet  (ich  komme  gleichsam  vom  reden  her). 
Frisch  did.  des  patsagert  (1730)  1,1662. 

HERKOMMEN,  n.  der  infiniliv  des  vcrige»,  namentlich  in  acei 
bedeulungen  in  ausgeddmter  tubilantiver  Verwendung. 

1)  nacii  herkommen  i,abkunfl,  abslammung :  das  bürkomroen, 
der  anfang  und  Ursprung  einer  yelllcben  geburt,  genus.  Maa- 
LER  206';  eines  schändlichen  härkommens,  in  scband  und 
scbmaach  erboren,  in  dedeeore  nalus  Verres.  das.;  wie  .,  der 
Türke  sein  herkomen  bat  aus  den  Tatlern  oder  roten  Juden. 
Luthers, 3';  Solande  erzehlete  sein  herkommen,  polit. Stock- 
fisch 2&;  geringen  berkommens  sein,  Aumi/t  loco  natum  esst. 
Frisch  1,635*; 

Simplex  «rzehlel  sein  hlurlsch  herkommen. 

Simpl.  1,  9  Kurs. 

herkommen  in  prägnantem  sinne,  ßr  abstammung  aus  gutem 
geschlechte:  ich  fühle  mich  gar  nicht  gedemUthigt  dadurch, 
dasz  er  ein  groszer  graf  ist  und  ich  ein  geringes  mSdchen 
ohne  herkommen  bin.  I«herhaiii(  Mänchh.  4,134.  —  GUthe 
hat,  an  die  angegebene  bedeutung  anknüpfend,  das  ivorl  in  bezug 
auf  erieugung  von  gedickten  aus  dem  menschlichen  gemüt  heraus 
gebraucht:  in  der  masse  musz  man  deszhalb  dergleichen  ge- 
dichle  vor  sich  sehen,  da  alsdann  reichthum  und  armuth, 
bescbranktheit  oder  weitsinn,  tiefes  herkommen  oder  tages- 
flachbeit  sich  eher  gewahren  und  beurlheilen  I3szt.  46,308. 
3)  nach  herkommen  5,  brauch,  gewohnheit:  Offen  die  gewon- 
bait  und  gerecbtichait  des  gotzhaus  nach  altem  berchumen. 
neisth,  3,726  (Tirol,  15.  jahrh.);  dieweil  sich  die  müDch  auf 
ihre  freiheiten  und  altherkommen  verlieszen.  Kircbbof  wend- 
unmtil  416*;  das  ist  nicht  berkommens,  non  rectptum  est  «tu. 
Frisch  1,535*;  ich  gebe  gerne  in  die  kirchen,  und  bOre 
gottes  wort  gerne:  aber  das  stochern  und  sticheln  kan  ich 
nicht  leiden,  es  ist  auch  alibier  nicht  berkommens.  Schdp- 
i'ius  055;  soll«  ich  meine  adeliuhe  exercitia  in  geslall  eines 


bellelliundes  oder  schurken  begreifen?  nein  das  ist  nicht 
der  gebrauch  noch  berkommens!  Simpl.  2,(52  Kurt;  freilich 
sagen  wir  dieses  nicht  ausdrücklich,  aber  dos  w9re  auch 
wider  alles  herkommen.  Rabener  sat.  2,819;  wer  mehr  be- 
weis fodert,  der  musz  von  dem  gelehrten  herkommen  gar 
nichts  verstehen.  228;  da  die  sinesischen  prinzen,  einem 
uralten  herkommen  zu  folge,  niemahls  auszer  landes  zu  reisen 
pflegten.  Wielard  7,159;  aus  achtung  für  das  erbauliche  her- 
kommen der  kirche  zu  Canterbury.  Stolrerg  10,  98;  die 
älteren  Verordnungen  und  mandate  der  reichsstadt . .  wurden 
. .  als  ein  schätz  vaterländischer  rechte  und  herkommen  mit 
ebrfurcht  verwahrt.  GOtbe  34,116. 

HERKOMHENDLICfl,  adj.:  nach  altem  berkommendlichem 
gebrauch.  Reoteb  v.  Speir  biegsordnung  t.  56.  vergl.  her- 
kömmlich. 

HERKOMMENHEIT,  f.  abkünft,  Ursprung  {nach  herkom- 
men 4):  uff  hie  vorgeschriben  herkommenheit  der  sacb. 
Reucikin  augensp.  5* ;  nachdem  ich  diser  sacb  herkommenhait 
hie  vor  in  ainer  Ordnung  nach  einander  dargethan  hab.  32*; 

sani  Lucas  sin  (des  Johannes)  harkommenheit 
beschrjbt  am  ersten  underscbeidt.    trag.  Jolt.  Aiij. 

HERKÖMMLICH,  HERKÖMMLICH,  adj.  nach  gebrauch  und 
gewohnheil,  hergebracht:  pracbt,  zierrath,  herkömmlichen  ge- 
scbmack.  Herder  zur  üM.  15, 16t ;  eine  solche  auszeichnung, 
...  die  freilich  weder  gesetzlich  noch  herkömmlich  war. 
GUTHE  24,113; 

drum  ist 
herkömmlich  seit  der  vliler  grauer  zeit, 
dssi  vor  geriebt  kein  Brille  gegen  den  Sehotiau, 
kein  Schone  gegen  jenen  leugen  darr. 

ScauLiR  Uaria  Stuart  1,  7. 
vergl.  attherkOmmlicli  llteil  1,  272. 

HERKÖMMLICHKEIT,  f.:  Lenz  beträgt  sich  mehr  bilder- 
stflrmeriscb  gegen  die  berkömmlicbkeiten  des  thealers.  Götbe 
26, 75. 
HERKÖMMLING,  m.  advena.  Ribel  Liv.  (1598)  4. 
HERKRADEN,  verb.  zur  bezeichnung  des  rupfent,  kratzens  auf 
einem  Saiteninstrumente  {vgl.  krauen):  wenn  ein  siebenjähriges 
kind  in  einer  kirche  ein  betrübtes  bisgen  auf  der  heimlichen 
laute  berkrauen  sollte.  Mattbeson  kl.  generalbastschule  46. 

HERKREISCHEN,  teti.  1)  dtircA  kreüclien  herloeken:  die 
krähen  kreischen  das  regenwetter  ber.   Cuuoius  6, 4. 

2)  auch  kreischend  hersagen,  hersingen  {vgl.  her  sp.  1000) :  ein 
Med  herkreiscben. 

HERKUNFT,  /.  nocA  dem  verbum  herkommen  tn  vertcAiedeBem 
sinne. 

1)  das  kommen  hierher:  berkunft,  advenlus.  Hederich  1261; 
sie  haben  doch  ihre  berkunft  vermittelt?  Frevtac  2,307. 

3)  atslammuRj),  abkunfl:  er  ist  von  schlechter  berkunft, 
ex  infimi  generis  condilione  est.  Steinbacb  t,  905  ;  sonst  wissen 
sich  Jungfern  ihrer  herkunft  noch  glücklich,  wenn  sie  herr- 
schaften  linden.  Scbiller  kab.  u.  liebe  4,7;  sie  wollen  mich 
aus  dem  staub  meiner  berkunft  reiszen.  das.  in  betug  auf 
dinge,  begriffe:  betrachtet  ich,  wie  unterschiedlich  wir  menschen 
auf  dieser  weit  untereinander  lebten,  und  konte  doch  die 
herkunft  und  ursach  eines  so  groszen  unterscheide  nicht  er- 
sinnen. Simpl.  3, 360  Kurz ;  indem  er  unbefangen  den  posi- 
tiven Stoff  unseres  rechts  durchforschte,  befragte  er  jeden 
begriff  und  jeden  rechtssatz  um  seine  berkunft  Savicnt  ki. 
Schriften  4,198;  auch  der  eingeborne  trieb,  die  herkunft  und 
das  ende  der  dinge  zu  erfahren,  zeigte  sich  frühe  bei  dem 
knaben.  wenn-  er  fragte,  wo  der  wind  herkomme  und  wo  die 
flamme  hinkomme,  war  dem  valer  seine  eigene  beschränkung 
erst  recht  lebendig.  GOtbk  20,138. 

HERLÄCHELN,  verb..   ■ 

was  lächelst  du  so  bittlich  her,  mein  Iheurer? 

BBrcxr  55'  (an  den  mond). 

HERLACHEN,  verb.:  wenn   die  sonne  vom  himmel  ber- 
lacht;  hinter  einem  berlachen.  Kunger  theater  2,227. 
HERLAOEN,  rei*.  iimijar«; 

dnim  lud  die  versündige  galtin  uns  her 

zum  schmause  I  Voss  6, 26. 

HERLAGERN,  verb.. 

und  alles,  was  in  meinem  kreise  webi, 

hab  icli  um  Ihre  kindheit  her  gelagert.    GStui  9,254. 

RERLALLEN,  verb.  baWutire.  Hederich  1361 ;  das  kind  lallt 
seinen  spruch  her;  der  betrunkene  lallte  einige  unverständ- 
liche Worte  her. 
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HERLANGEN,  verb.  promere:  lange  her  den  msnlel  den  du 
anbast.  RuHi  3,15;  lange  den  leihrock  ber.  t  Sam.  23,9; 
lange  mir  noch  ein  grfesz  her.  ikün.  4,6;  langt  mir  den 
degen  ber,  potrijiüe  milii  glaäium,  date  armo.  Stibleb  lOOS; 
Plappermaul!  lang  ein  wenig  bolz  her.  Ft.  NOllei  2,192; 

ein  sellzam  gschiclit  feilt  mir  gleich  lU, 
die  mich  eriueiit  das  riiiglein  dein. 
laiiK  hur!  dir  lols  ohu  acliaileii  lein. 
ich  will  dlra  alilialil  wiiler  geben. 

J  ArasR  iUT  (1034,  29  JTeUer); 
Hana,  lagte  TilTel,  lang  einmal 
die  läepe  her.     Voss  bri  IIolti  39  Halm; 
ich  ordn  und  verwahre, 
was  aur  den  wlnii  icli  mir  eintt  herlangen  mtcbte. 

HiaoBi  tur  IUI.  11,39. 

BERLASSEN,  verb.  loco  cedere,  admtUert  aliquem  in  loeum: 
latz  mich  ber,  seeede,  eoneede  mihi  lucum.  Stieleb  1076;  her- 
las<pn.  pfrmiUtre  ut  hue  «entöl    Frisch  1,  6So\ 

HERLAUF,  ffl.;  hin-  und  berlauf  einer  groszen  menschen- 
menge. 

HERLAUFEN,  verb.  1)  occtirrere,  von  Menden  wesen:  er 
kompt  er  auf,  wie  ein  lew,  vom  «tolzen  Jordan  her,  wider 
die  fetten  bOrten,  denn  ich  wil  in  daselbs  her  eilends  laufen 
lassen.  Jer.  49, 19;  rom  mtuter;  das  es  sol  ganz  über  sie  ber 
laufen,  wie  ein  wasser.  Arnos  9, i;  übertragen:  ein  neuer  be- 
weis, .  .  .  dasz  das  gute  immer  neben  dem  bOsen  beriSurt. 
KuRCER  11,  211;  wenn  man  eine  hormtrigue  neben  einer 
iricbtigen  slaattsache  berlaureo  siebl.  12,  (13. 

2)  namentlich  in  dem  particip  hergelaufen  tlelU  das  vetbum 
tirspränglidt  im  gegensaU  zu  eingesessen,  irgend  wo  mil  gut 
angesessen  und  heimisch;  es  hat  tundchst  denselben  sinn  ine  her- 
kommen 1  zu  ende  Ijp.  1108),  nur  mU  stärkerer  betonung  des 
fremden  und  rüeksichtlich  abkunß,  heimot,  socialer  Stellung  un- 
bekannten, daher  mit  verächtlichem  nebensinne:  ein  hergelaufener 
kerl,  advena  tagabtindus.  Friscb  1,586';  die  Verbindung  eines 
hergelaufenen  menschen  mit  einer  so  angesehenen  familie. 
GüTDB  18,83;  er  wuszte  .  . .  ihnen  die  marodeurs  und  das 
hergelaufene  gesindel  so  nichlsnOrdig  zu  schildern.  19,33; 
nun  biesz  er  {der  capitin)  und  der  Steuermann  hergelaufene 
krSmer,  die,  ohne  kenntnis  der  schifliiunst,  sieb  aus  bloszem 
eigennutz  den  besitz  eines  fabrzeugt  zu  verschaffen  gewuszU 
28,233; 

0,  mein  valerl  sie  ist  nicht  hergelauren,  das  mtdchen, 
keine,  die  durch  das  land  auf  abenteuer  umherschweift. 

40,  281. 

in  freierer  anwendung:  aollen  wir  gleicbgOltig  gegen  unsre 
bewShrle  lehre  sein,  fOr  die  so  viele  ihr  leben  aufgeopfert 
haben  T  die  sollten  wir  hingehen  an  hergelaufne,  ungewisse, 
fich  seihst  widersprechende  neuerungenT  8, 183. 

HERLEGEN,  adv.  adponere,  huc  pvncre:  lege  das  geld  nur 
her;  man  hat  ein  buch  für  dich  bergelegt; 

und  such  denn  andern  iirebsen  allen, 
biss  du  Undat  die  dir  wolKefulteii, 
die  leg  lOr  dich  nach  Ordnung  her, 
und  gib  den  auderu  nicht  ein  scher. 

grutiiinas  (1558)  J6'  (i.  2.  cop.  8); 

mit  abgeschwlchter  bedeutung  des  her,  gleichsam  nur  breiten: 

das  uffigegrahne  gartanland 

ist  itaum  beitat  nnd^  wieder  zugeeget; 

so  nird  nirht  lang  hernach  ein  grOnliches  gewand 

darüber  gleichsam  faergelegei.       Baocias  2,  »5. 

HERLEIEHN,  verfr.  leiernd  hersanen  oder  singen:  er  leierte 
ein  liril  lii-r;  seinen  sprach  herleiern. 

HEKLEIHEN,  verb.:  und  erbut  sie  sich,  dazu  eine  weisze 
diTki-  tun  luffent,   mit  gOldenen  fransen,  so  sie  selber  ge- 
braucht halte,  herzuleihen.  Kicket  polrioi.  2.;aAr(l'28t  s.183; 
leih  her  den  hasen,  des  teulels  nnmen,  er  ist  mein, 
und  lass  mir  das  nieiii  unabbescblssen.    /Vmtn.ap.  54,25; 
wo  schon  di«  heuclielei  den  piiisel  bergeliehen, 
da  wird  ein  leerer  dunst  und  schatteo  vorgeslelll. 

Cm«.  UaiFHius  /jikI.  witdtr  1,352. 
HERI.EIHER.  ni.;  der  berleiher  des  geldes. 
lIEltLEIHINC.  f. 

HEKLEITEN.  rrrt.;  das  wasser  aus  dem  flusse  herleiten, 
derirare  uqmm  de  flario.  Hederich  1201;  etwas  atis  dem  grie- 
tbiachen  berleilen.  fleclere  aliquid  de  uraeeo.  STeiNBAca  1,1034; 
llrntf  diel  von  dem  gristliclien  bochmuihe  der  quacker,  von 
ibrrm  verderhien  gplilQle;  von  ihrer  unachtsamen  kleidung  . . 
und  von  andern  drrglriclirn  sachrn  eine  Sbntichkeil  auf  meine  ' 
Philosophen  herleiten  tvullten.  Rabener  «il.  2, 292;  sSIze  aus 
cinauder  herleiten.   Kant  8,154  {und  selir  oß).     reflexiv:  die 


höheren  ansichten,  woraus  das  einzelne  sich  herleitet.  G9tob 
3t,  251. 

HERLEITUNG,  A;  herleilung  der  wOrter,  dedudio  ffofflinuni. 
Hederich  1261;  berleitung  des  wassers  aus  dem  brunneo, 
deduetio  aquae  ex  (ontt.  das. ;  war  diese  herleitung  der  nation 
von  den  giillern  zugleich  eine  ansieht  von  der  menscben- 
schOpfung.   Gervinds  gesch.  d.  deutschen  dichtung  1,19. 

HEHLEN'KEN,  verb.:  er  lenkt  seine  schrille  ber;  da  bober 
bauiii  neige  deine  zweige,  und  lasz  dich  lenken  her.  Sbi- 
IIBCCER  psalmen  (1587)  t.  272. 

HEHLESEN,  verb.:  einen  brief  im  ratbe  berlesen,  retOart 
UUeras  in  senalu.  Hbobricb  1261;  wir  kOnnen.zwar  selbst  nicht 
lesen, . .  aber  unsere  vaier  haben  es  ihre  vSter  daraus  (aus 
dem  kaleehismus)  berlesen  hOren.  Lbssing  10,151;  kaum  halte 
Mahal  diese  letzten  worte  ausgesprochen,  als  einer  {der  sie 
nachgeschrieben  hatte)  .  .  ihm  von  seiner  tafel  herlas,  was  er 
eben  gesprochen  hatte.  Kluiger  6, 269 ;  es  wie  jener  alte 
poet  zu  machen,  der  (nach  Seneka)  die  gedichte,  die  ein 
anderer  poet  fiffentlicb  berias,  den  augenhiick  in  seinem 
groszen  gedachtnis  behielt  und  sie  fOr  seine  erklärte.  J.Paol 
aiuicoAl  a.  d.  leufels  pap.  1,  xvii.    vgl.  her  l,  1  tp.  1000. 

HERLESUNG,  f. :  herlesung  eines  briefs,  ttatatio  liUerarum. 
Hederich  I26I. 

HERLEüCHTEiV,  twr6.; 

die  nacht  die  weicht,      der  tag  her  leucbt, 
wil  liebe  von  liebe  scheiden. 

i*m6r,  litäerb.  nr.  47,  7 ; 
transitiv ; 

mir  dOnkt  kein  tag  so  relerlicb, 
Bis  der,  du  rrommes  mtgdlein,  dich 
ins  leben  hergeleuchtet.    Voss  6, 53. 

HERLICH,  adj.  s.  herrlich. 

HERLING,  m.  unreife  meintraube,  vgl.  beerling  oi«n  «p.  758 : 

vom  trieb  der  goiiheit,  siehe  beschleuniget, 
...      »lieg  rankenwaldung,  fibergewölbt,  mich  bald 
mil  biütbe,  bald  mit  grfinem  herliog, 
bald  mit  gerstheter  iraub  umschwebend. 

Voss  bei  GAthi  33,  166; 
andere  {Irauben)  keltert  man  schon;  hier  stehn  noch  faerlingt 

vorwiru, 
eben  der  blüth  entsehwellend,  und  andere  brlunen  sich  m&hlig. 

Oi^ssee  7, 125. 
HERLISPELN,  verb.: 

und  rSther  ward,  alt  sie  diest  hISda 
herlitpeit,  ihr  gesiebt.     Gtzucz  3,  83. 

HERLITZE,  f.  der  komelkirsehenbaum  und  seine  fruda,  camut 
maseula.  Nehnicb  2,1226;  auch  borlitze,  hOrlitze.  die  neb«»- 
form  faorlicke  {das.  1227)  iieran«cA<tu/icU  eine  siufemceist  Um- 
bildung aus  dem  ursprünglichen  komelle  {theil  5, 1822).  vergi. 
auch  berlske  unten. 

HERLOCKEN,  verb.  Meere,  aUeetare:  geh  und  suche  die 
grSfln  zu  einer  Unterredung  herzubcken.  K^irceb  1,  241; 
Regensburg  liegt  gar  schon,  die  gegeod  muszte  eine  Stadt 
berlocken  (d.  h.  tum  enlstehen  reisen).  Götbb  27, 7 ; 

was  Olegen  lockt,  das  lockt  auch  l^eunde  her.    WnUNO  0,5; 
eh  an  die  ferse  locliten  wir  selbst,  durch  gristliche  thaten, 
uns  die  erinnyen  her.  Görai  1,  W3. 

HERLSKE,  f.  bäum  und  frudu  der  korneUarsche,  eornus  mas- 
eula. Neh.iicb. 
HEHLSKEiNRAUM,  m.  komdbaum. 
HEHLSKENRAUMEN,  adj.:    hierzu  {tu  den  buschhöUem) 
kommt  noch  das  herlskenbaumene  bolz,  welches  ein  hartes 
holz.  GnciBAUSER  notabilia  renal.  (1741)  s.  209. 
HERLGGEN,  verb.: 

(ein  andrer)  weist  prichilg  her  in  lOgeo 
vom  reisen  diss  und  das.     Flbiih«  49,  44  Lappenb. 

HERMACHEN ,  verb.,  allgemeinste  beseidmung  einer  herwärts 
gerichteten  thätigkeit,  in  verschiedenem  sinne  veraendet, 
l)  transitie,  atlgemein  formen,  gestalten: 

und  machet  wasssrberg  ausi  vilen  willen  her  (der  stürm  auf 
der  tee).    Roapua  71 ; 

ein  scAatunel  aufführen:  S.  es  mangelt  nun  nichts  mehr  als 
die  letzte  {IragOdie)  von  Pyramus  nnd  Tbysbe.  P.Sq.  die  wollen 
wir  euch  den  augenhiick  hermachen.  A.  Garraios  1698  1,730; 
musik  machen,  aufspiekn :  zwei  alle  ehrliche  dOrrwilder  traten 
beule  mit  einer  geige  und  einem  bsckebret  in  meine  stöbe . . 
'o  bilte,  valer,  lasz  ein  bischen  machen',  ja,  macht  was  ber ! 
a.  mann  tm  Tockienb.  264.  in  gewühnlieher  rede  auch  mit  ver- 
ichllichem  nebemsnne,  etwas  {unwahrscheinliches,  lügenhafles) 
ersdhlen:  ihr  macht  mir  so  was  her  und  das  soll  ich  glauben; 
einem  etwas  hermachen,  i.  e.  tauschen.  Scheuer  deatstlflat 
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hanälexieon  (1706)  667.  bergmätmitek,  in  Östtrreidt,  hermacbeo, 
durch  arbeit  getcinnett.  Veitb  beri/viöilerb.  ili. 

2)  Ttfiexi«,  sieb  herinscken,  herzugehtn,  htriueilen: 
der  r«iD<l  tbut  «ich  fDr  dsladt  hermachen. 

Scuiu.li.  Suul  14'. 

gtumhnUth  in  dar  Verbindung  sieb  über  einen,  etwas  bermacben: 
sieb  Über  den  braten  bermaclien,  impretiionem  in  astaturam 
fium.  Stieles  1199;  er  bat  sich  aber  ibn  hergemacbel,  in- 
vaiü,  impelum  in  eum  fecit,  das. 

S)  auch  intransitiv,  mit  der  brdeulung  eilen,  sich  sputen,  meist 
in  imperatie:  macb  ber! 

HERMANN,  der  eigenname;  mehrfadt  in  appeUativer  bedeutung 
tenetndH. 

1)  der  stratbare  mdiir,  der  eine  herde  anführende  bock  heisst 
jo  {vergl.  beermann  sp.  758.  7&9) : 

lisllie  de  tege,  unde  Hermen  de  boli. 

Heineoke  Fuchs  1771  (danach  Göths  40,(1); 

noch  jetzt  in  Iserlohn:  de  bok  b£t  Helrmen.  Fboim.  3, 372;  in 
Hesse»  Hermen  aegenbock,  loeheorl  und  schmrichelKort.  Vilmas 
167;  davon  Hermen  Stutzbocic,  6enraniin9  eines  schenes,  den 
kleine  kinder  oder  den  man  mit  kleinen  kindern  macht,  indem 
man  mit  den  Stirnen  auf  änander  slüsu.  das.  Fischast  hat 
erweiterungen  des  namens:  wolt  icb  darumb  nicbt  wollen  Herman 
Otter  Germao  beiszen,  weil  man  dem  bock,  Hermanstoszaicbl, 
sagt?  ..  oder  weil  man  die  gäuch  Herman  gut  scbaf  nennt? 
Garg.  109*;  er  bekam  sonst  ein  guten  starken  scbedel,  dasz 
er  mebr  dann  neun  stirnscbnallen  mit  panzerliSndscbuben  eim 
gebalten  bell:  ja  stirnbCcket  mit  den  Herman  leithämeleD. 
177'.  —  LoTREK  braucht  das  «ort  als  lockruf  für  schafe  ins- 
gemein: dis  . .  bilde,  das  dsr  berr  hie  setzet  von  den  scbafen, 
magstu  selbs  sehen,  wenn  du  will,  unter  den  scbafen.  wenn 
ein  frembder  inen  rOft,  pfeift  oder  locket,  bermen,  bermen, 
so  leufls  und  Oeubet, . .  denn  es  kennet  die  frembde  stimme 
nicht.  8,222*. 

2)  meisten  Hermann  vird  der  Schneider  genannt,  den  man 
sonst  einem  bock  vergleicht:  eure  gnaden  sollen  mit  allem  fleisz 
sieb  bedienet  sehen,  versicherte  der  ceremonienvolle  meister 
Herman  and  eilte  in  vollen  boeksprüngen  nach  der  Werk- 
statt. Hasards  lAensg.  159. 

3).  selten  «ird  Hermann ,  wie  sonst  Hans ,  Heinrieh ,  Heinz, 
in  der  allgemeinen  bedeulung  mensch,  burscli  gebraucht ;  im  nieäer- 
deutsehen  bummel-Heirmen ,  «n  mensch  der  sich  umhertreibt. 
Fbohm.  3, 372 ;  in  Hessen  steifer  Bermen,  schellende  beieicimung 
eines  sich  unbeltilfUch  anstellenden  knaben.  Vilmab  165. 

4)  die  alte  appellalite  bedeulung  des  namens,  die  Lutber  er- 
kltrle  (s.  die  stelle  unter  beermann  sp.  758),  muide  in  demselben 
Jahrhundert  noch  einmal  hervorgesucht  und  das  wart  in  dem  sinne 
wm  (edler)  krieger,  rilter  gebraucht: 

es  ist  kein  tchwert  das  scberpfer  schirl, 
als  wenn  ein  bawer  ein  herman  wird. 

1.  Sandsh  tragödie  v.  Job.  d.  läufer  (1588)  S 1*. 

HERMEL,  n.  s.  bSrmel  sp.  482  und  nachher  bermelin. 

HERMEL,  f.  matricaria  eliamomilla.  Heniscb  581.  der  name 
(ll  nichts  als  eine  Umbildung  des  griechischen  pflaniennamens 
ga/sai/itilov,  wie  deren  nieArsre  Neüäich  vrrieichnet:  belmiegen, 
beermigen  (vgL  oben  sp.  ^h9),  bermel,  bermelin,  beermanzel, 
belmrigen ,  halmeryen.  3, 518 ;  man  sol  im  junio  eintragen 
faermlein.  Scukdsi  227 ;  bermeln,  chamaemelum  vulgare.  Hbde- 

IICB    1262. 

HERMELE,  n.  bei  Fischabt  als  Braunschweiger  musiUnstrumenl : 
so  Til  die  insirument  der  music  betriOt,  so  lernet  er  auf  der 
lauten  spielen,  auf  dem  spinel,  der  barpfen,  der  teutseben 
zwercbpfeif,  dem  polnischen  sackpfeiflein,  dem  Braunschweiger 
bermrie,  die  sie  inn  die  ermel  stecken,  der  cythar,  dem 
zinken,  den  posaunen.  Cur}.  175\ 

HERMELIN,  n.  mustela  ermiuea.  1)  das  teorl  ist  eine  ver- 
kkinerungsform  tu  barm  (sp.  48t)  und  gegen  diese  lettlere  wegen 
der  kleinheil  des  tlderes  oß  angeteeiidel  worden;  bis  ins  It.jahrh. 
äbrigetu  in  verschiedenen  formen,  je  nach  der  mundart:  mygale 
bSrmli,  bermelen,  hermlin,  bermlein,  bermelchen  Dief.  360*; 
Mirmon  bermel,  bermelcbin,  bermelein,  hermlin  508* ;  nitulefa 
titvestris  vel  rustica,  ein  marder,  bermelcbin*  Alberus  Ss  4'; 
io  unseren  landen  so  bergechtig  und  raueb  ist,  sollend  die 
wisele  alle  summerszeil  braun  oder  rotlecht  sein:  Winters- 
zeit aber  weisz,  als  dann  sollend  sy  bermely  oder  bermlein 
genennt  werden.  Fuier  (Airri.  149';  der  mQUer  oder  bSrmle, 
mus  araneus,  sorejc.  Maaleb  295*; 


HERMELIN  —  HERMELINFUTTER    1114 

da  komen  sobeln,  maidern,  inchsi, 
nolr,  Otter,  h;lier,  illim,  ITichsi, 
werk,  hermleii,  lasten,  vielfrast,  bern, 
und  lauen  «ich  irn  meUler  lern. 

B.  Walou  Btop  4,34,43; 

vergl.  btrmel  und  barmeichen  sp.  482.  die  beispiele  erhärten, 
dass  man  unter  dem  worle  bis  sum  16.  jahrh.  vericliiedene  ein- 
heimische glieder  der  gattung  mustela  verstand,  am  häufigsten  das 
Wiesel  in  seinem  weissen  winlerkleide  (es  heistt  nach  im  18.  ;'a/irA. 
m  Düringen  verderbt  bllmicben.  GpCHBAtisEN  not.  venat.  1741 
«.  60),  dessen  pdz  man  als  küsllicltes  fulter  schalste: 

si  truoe  ein  manlellin  dar  ohe, 

das  was  vil  guot  scharlachen  rOt. 

dar  i^s  ein  tfehtes  fuoter  bAt 

ie  wt;en  unde  bliwen  schtn : 

dat  was  durcbliuhtic  hermelfn.    Engelhart  3102; 

ein  8;ilen  rock 
mit  misch  und  bermel  underzogen. 

MuRNKR  gettchm.  yiiij^ 

"dies  peUaerk  tu  tragen  galt,  wenigstens  seit  dem  15.  jahrh.,  als 
Vorrecht  der  höchsten  personen,  und  es  ist  dasselbe,  was  in  der 
Augsburger  reichspoliteiordnung  von  1548,  lit.  13,  §  3  neben  lobel 
als  höchstes  fulter  aufgeführt  und  schon  grafen  und  herren  an- 
tuwenden verholen  wird,  diese  ausgetachnele  Verwendung  des 
pelses,  dessen  stelle  an  kleidunqsslücken  und  kopßedeekungen  über- 
dies eine  fest  bestimmte  war,  wird  auf  die  Versteinerung  der  namens- 
form in  der  weise  eingewirkt  haben,  dass  sie  nach  dem  16.  jahrh. 
sich  den  veränderten  formen  der  diminulion  enttog  und  bei  der 
allen  stehen  blieb,  dadurch  aber  trat  das  worl  nach  und  nach 
überhaupt  aus  der  reihe  der  diminutiva  heraus,  sän  gesclileclil  wird 
sdmankend  mascidin  {man  denkt  an  pelz),  es  wird  im  sprach- 
bewuslsein  als  ein  fremdes  angesehen  und,  wie  ein  solches,  ber- 
melin betont: 

doch  musil  du  lliehn 

den  herroelln 

der  junge  buseo  verhüllet.    Uöltt  194. 

2)  dost  im  mittelalter  auch  das  sibirische  wiesei,  mustela  erminea, 
und  dessen  pelt  in  den  dtulschen  landen  als  eine  besonders  kost- 
bare nebenart  des  einheimischen  wieseis  gekannt,  und  wiewol  selUn 
gebraudil  ward,  ist  gewis ,  und  geht  schon  aus  der  beschrnbung 
des  betreffenden  peltwerks  hervor: 

ein  ort  lie  sich  dar  inne  (im  sehilde)  spehen, 

da;  was  miialle  wii  hermln, 

dai'  0{  diu  kleinen  tegellln 

des  hermelines  lOhten, 

diu  swart  geverwet  dOhten 

sam  ein  achinil  unde  ein  kol 

und  Or  da;  ort  gesprenget  wol 

beide  wider  unoe  rrir. 

Koita.  v.  WCribdro  lurnei  599; 

auch  ist  der  zobel  als  kostlichstes  pelswerk  geschittt  und  mit  ber- 
meltn  zusammen  genannt: 

declachen  hermtn     *il  maoegiu  man  dA  sach, 
und  von  swarzem  zobele.  Nib.  1764,  1. 

doch  fällt  auf,   dasi  naiurgeschichtliche  werke  noch  des  16.  Jahr- 
hunderts, t.  b.  FoBEBs  thierbuch,  dieser  wieselart  niclit  gedenken, 
ausdrückliche   bestätigung  der  kennlnis  bringt  erst  das  17.  jahrh,, 
tunäehst  Stieles,  der,  immer  noch  unsicher,  qewälirl :  das  berm- 
lein, mut  muscovilicus,  sarmoticus,  mustela  scythiea,  alias  vehe, 
■doch  neben:  ein  beiz  vnu  bermlein,  rheno  ex  mustela  alpina.  830; 
später  acher  Steinbacb:  das  bermelin,  pelUs  murina  Russorum 
pretiosa,  muris  ponlici  pellis.  1,  739.     seit  dieser  zeit  findet  man 
auch  in  Sammelwerken  ausführliche  nachrichten  über  dieses  Ihier 
und  seinen   prls  [vergl.  t.  b.  HCbners  handlungstex.  1712  878). 
;rlz(  beseichnet  bermelin  niclit  nur  das  lltier  und  seinen  pelt: 
kleine  weisse  spitzen  {auf  den  linotpen  der  pfrsidie)  . . 
die,  wie  ein  weisser  pelz  von  herroelinen 
zum  schütz  der  zarten  blOhle  dienen.     Bbocus  2,  33; 

aucA  das  aus  letsterem  gefertigte  kleidungssläck : 
und  um  aeine  schniter  spielet 
ausgepIQscbl  ein  bermelin. 

IIirdsr  tur  tu.  5,  93  {Cid  15) ; 

0/1  ab  Symbol  der  würde:  mit  dem  bermelin  bekleidet  werden 
(als  fürst),  in  den  ßrslticheK  wappen  ist  bermelin  und  gegen- 
bermelin  {schwarz  mit  weissen  flecken)  angebradil.  Weber  ars 
heraldica  (1696)  s.  39. 

3)  bermelin,  übertrageit  auf  etn  pferd  von  selir  bleichgelber 
färbe;  ferner  auf  eine  eonchylienarl,  Conus  eapUaneus.  Nemüicr. 

4)  bermelin  ßr  kamille,  s.  oben  bermel. 
HEHMELINFELL,  n.  feil  des  hermelins.  Scbedei  iraarenlcx. 

1,  527*. 

HERMELINFÜTTER,  n.  futter  iw«  kermelinfellen. 
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HERMELING,  m.  kausgriUe,  gryUus domesticus.  Nemnich  3,82. 

HERMELINHANTEL,  m.;  {dträogewon  Yentdig),  im  längsten 
goldenen  talar,  mit  dem  bermelinmanteL  GOtbe  27, 129. 

HERMELINPELZ,  m.    l)  pelx  de«  hermdins. 

2)  rine  condiplienarl,  conus  miutetinus.  Nemiiich  2,1190;  auch 
hennelinschwaozchen. 

HERMELINVOGEL,  m.  eine  faUerart,  phalaem  rinula.  Neii- 
RICB  4, 924. 

HERMELimVIESEL,  n. :  die  bebaarlen  balge  des  im  nörd- 
lichen Europa,  in  Norwegen,  Lappland,  Sibirien  und  in 
Canada  lebenden  bermelinwiesels,  mustela  erminea.  Schedel 
vamenkx.  1, 527*. 

HERMELRAUTE,  f.  name  tines  krauHts,  harm(da.  Kusch 
comvcofiae. 

HERMELSTEIN,  m.?  man  wurde  im  das  beiltbumb  auf 
dem  bermelstein  gezeigt  baben.  Fre«  garleng.  &l'. 

HERMELTING,  m.  der  wüde  OffMaum,  pyrut  malus  tyl- 
vesiris.  Nevricb  4,1098. 

HERMEN,  (.  öden  Hermann. 

HERMETISCH,  adj.  d.  h.  eigentlich  nach  ort  des  Hermes  Tris- 
megisl ;  bezogen  auf  den  von  lAm  erfundenen  lufldichteu  versMust 
einer  glasröhre,  dann  freier,  selbst  in  der  didUersfrache  angt- 
»endä: 

es  Ul  geist,  so  ruch  beUDgelt, 

wie  der  »peiereien  ceiit, 

der,  hennelisch  auch  Tersiegeh, 

•ich  aus  seinem  Iierker  reist    Bdsgir  43S 

HERMURMELN,  teri.  demurtnurare.  Hedericb  1282 ;  mit  her- 
murmeliing,  demurmuralio. 

HERMOSSEN,  s.  ber  mOssen  «Hier  her  sp.  1000. 

HERNACH,  adv.  posL 

ahd.  bers  näb,  bsra  nSb,  neben  bernac  posl.  Haupts  zeilschr. 
6,208*;  mhd.  her  oicb.  «ir<prfln$(icA  beseidmel  das  wort  eine 
folge  nach  reihe  oder  seil,  die  sich  nach  einem  sprechenden  her 
erstreck,  es  ist  im  mhd.  und  im  nhd.  des  ii.jh.  gegensdtslich  tu 
hinnacb,  s.d.;  doch  wird  schon  zu  rfieier  seit  die  bedeutung  des 
ersten  composUionstheües  sehr  abgeblasst  und  drückt  kaum  noch 
mehr  als  eine  allgemeint  beiiehung  sum  sprechenden  aus;  her- 
nach beieichnel  nicht  mehi  wie  danach,  niil  dem  es  vertauscht 
werden  kann,  synonymiker  iroflm  n'nen  unterschied  im  sinne  von 
hernach  und  nachher  feststellen;  beide  worle  unterscheiden  sich 
thalsdchlich  sowenig  wie  heran  uiui  anher,  heraus  tinii  ausber, 
herab  und  abher;  gewisse  seilen  bevoriugen  die  eine  oder  die 
andere  form,  so  ist  in  hesug  auf  hernach  und  nachher  erslere 
form  von  jeher  und  bis  sum  iS.jahrh.  die  in  der  edlem  spräche 
gebräuchliche  gewesen,  Ldtbek  verwendet  in  der  bibelüberseliung 
kein  nachher,  nur  hernach,  und  noch  Aoelonc  (I19S  3,375) 
temerti  wie  nachher  für  hernach  i«  der  vertraulichen  Sprechart 
stehe;  seit  anfnng  des  19.  jahrh.  hat  sich  dieses  verhiUnis  geradetu 
umgekehrt ;  ausserdem  ist  die  anwendung  von  nachher  in  so  fern 
turüekgegangen ,  als  es  seilen  in  der  bedeutung  ron  hernach  1 
verwenM  wird. 

hernach  sieht 

1)  nach  der  localen  bedeutung  von  nach,  um  eine  folge, 
reihenfolge,  Ordnung  tu  beseiehnen ,  im  sinne  unseres  danach, 
hinterdrein:  unz  bar«  ist  diu  chlaga  des  inwerligen  leides, 
bara  nlh  folget  diu  chlaga  de«  öjwertigen  leides.  Notxe« 
p>.  S7  (Aolteiner  2, 133') ;  freuuent  ir  iuch  da;  ij  sus  kevaren 
ist,  so  hara  nlh  sitt.  ps.  113  (2,408');  sullen  sjre  dan  er- 
wjllen  (auswdAtfli)  ein  ander  fajsz  ifass)  ander  der  herren 
wyne,  . .  osz  deme  sullen  sye  drioken,  also  Tille  aje  moegen, 
mit  condicion  und  penen  ernageschriben.  weisth.  2,465  (Vnler- 
mostl,  von  l5lt);  und  stellet  die  megde  mit  Iren  hindern 
fome  an,  und  Lea  mit  Iren  kindern  hernach,  und  Rahel  mit 
Joseph  zu  letzt,  l  Jfos.  33,2;  Jacob  ..  sendet  geschenk  seinem 
herrn  Esan,  und  zeucht  hinder  uns  hernach.  32, 18 ;  die  forne 
TOr  giengen,  nnd  die  hernach  folgeten.  JVorc.  11,9;  wir  wollen 
gerne  leiden,  das  du  schwach  seiest  und  kOndest  nicht  her- 
nach, aber  das  du  nicht  hernach  will,  sollen  wir  nicht 
leiden.  Lothb«  2,482';  obwohl  der  alle  Adam  hie  zu  schwer 
ist  und  nicht  hernach  will.  tr.  4, 887;  darauf  sllg  Kammkeib 
von  seim  gani,  klettert  auf  den  bäum,  faszt  mit  der  einen 
band  den  mOnch  bei  dem  haUzkragen,  hub  ihn  auf:  und 
mit  der  andern  arbeilet  er  ihm  das  visier  ausz  dem  asl- 
hacken,  und  liesz  ihn  also  binab  fallen,  und  ful  er  hernach, 
beide  auf  die  fUsz  wie  die  kalzen.  Cori;.  252';  mit  befelcb, 
so  bald  die  thOr  auf  gienge,  sollen  sie  hernach  truckeo 
and  in  gefenkliob  annemmen.  V/ic»tn»rollw.4i,ii  Kurs;  das 


andere  gesindleia  ist  gemach  hernach  gezogen.  ScnwRiKicBBif 
1,  84 ;  wenn  in  verbandnassen  der  farnembsten  einer  noth 
leidet,  roflssen  die  geiingere  hernach.  Lbbnarn  fior.  1,128; 
was  solle  nnn  der  gute  Junker  tbnn  ?  er  muste  halt  hernach. 
9>ii^.  3,292  Kurt;  ich  gieng  hernach  mit  herzlichem  mit- 
leiden. 356;  ich  aber  folgte  ihr  allgemach  schleichend  her- 
nach. 4,38;  sie  sol  geschwind  zum  kOoig  gehen,  und  wann 
sie  noch  mit  dem  kOoig  rede,  wolle  er  hernach  geschlichen 
kommen.  Scbsppios  12;  desz  andern  lages  kam  sein  valer 
hernach.  29;  wann  ein  soldat  und  kriegsfürst  in  einem  lande 
einao  fusz  hat  stehen,  so  wil  er  gerne  den  andern  hernach 
ziehen.  92 ;  Bammele  kQssen  baben  wir  hier  nicht,  ihr  werdet 
zwar  an  euer  köstliches  bett  denken,  allein  euer  kutscber 
und  kammerdiener  haben  vielleicht  vergessen,  es  euch  her- 
nach zu  bringen.  322 ;  man  kompt  zum  loch,  der  fuchs  librt 
ein,  die  schlänge  hernach.  836; 

mein  sun,  der  auch  do  iril  hernach.    faUn.sp.61,9; 

neben  und  hernach  kam  gegangen 

der  kofediener  grosie  schaar. 

froeehmäiueler  0  1'  (ft.  1,  cop.  2) ; 
als  eine  schnelle  bach, 
die  alles,  was  sie  rührt,  zeucht  hinter  «ich  hernach. 

OriTz  1, 11. 
als  auffordening,  ohne  begleitendes  verb: 

wolaur,  gm  gesell,  nas  hOr  ich  do? 
mich  dünkl  es  sei  ein  hirsch  gar  nah, 
wuff,  wulT, 
hernach,  Ir  lieben  hund ! 

GOdbu  u.  TiTTiiikKii  lieJerb.  108, 12. 

2)  nach  der  temporalen  bedeutung  von  nach,  «m  eine  Zeitfolge 
auszudrucken,  tm  n'nne  ron  nachher,  später,  oder  hierauf: 

t  stuont  die  krisienhelt  mit  suhlen  srhAoe : 

der  ist  ein  gilt  oO  gevallen, 

ir  honeo  ist  worden  zeioer  gallen. 

da:  "in  der  werli  her  nlich  vil  lell.    WAtTin  25,19; 

er  sante  im  in  da;  herze  stn 

des  beilegen  geisies  g&eia 

sA  gar,  da(  sin  gem&ete 

beleip  in  reiner  sueiekeit, 

als  iu  Wirt  her  otch  geseit    Bari.  28,20; 
nu  mitese  got  erbarmen     dt;  Ich  ie  gewan  den  suon, 
dem  man  itewi(en     sol  dat  her  nlch  tuen 
da{  sine  mtge  leman     mortlich  htm  ersltgen.    Nib,  936, 2 1 

waj  ich  t8,  des  enweistu  nS  niht:  du  sali  i;  aber  her  nlch 
wijjen.  Behttims  evang.-buch,  Joh.  13,  7 ;  das  sie  verstünden, 
was  inen  hernach  begegen  wird.  5  Mm.  32,  29 ;  lasset  uns 
mit  unserm  herzen  drauf  achten,  und  merken ,  wie  es  her- 
nach gehen  sol.  J(s.  41, 22;  hernach  ist  Alezander  gestorben, 
als  er  regiert  hatte  zwelf  jar.  l  Macc.  1, 8 ;  und  wird  hernach 
mit  dem  selbigen  menschen  erger,  denn  vorhin,  tue.  11,26; 
etlicher  menschen  sOnde  sind  offenbar,  das  man  sie  vorhin 
richten  kan.  etlicher  aber  werden  hernach  olfenbar.  1  Tim. 
5,24;  wie  einer  .  .  sein  herz  herauszer  zOge,  und  hernach 
in  das  roeer  würfe.  Amadii  23;  es  ist  glaublich,  dasz  er  sie 
geehlicht  habe,  weil  hernach  sein  söhn  Adonia  sie  nicht 
konte  zum  weib  nehmen.  Scbuppuis  12;  hOrele  ihn  folgendes 
lied  singen,  welches  ich  hernach  auch  gelernel.  SimpL  1,  28 
Kurt;  ist  auch  in  solchem  vorsalz  hisz  an  das  ende  ver- 
harret, .  .  welcher  geslalt  aber,  folget  hernach  (»ird  hierauf 
beschrieben).  1, 44 ;  lasz  mich  allein  reden  bis  ich  fertig  bin ; 
hernach  wollen  wir  sehen,  was  für  schlösse  wir  darflher  zu 
machen  haben.  Wieund  11,190; 

man  spricht  das  pest  kum  selten  hernach. 

fttiln.  SB.  535.  31  {tprichwirltiek  auch 
bei  ScaoTTSL  ltl4'); 

so  wol  hab  ihn  geschmeckel  nicht, 
was  er  sonsien  sein  lebenlang 
zuvor  und  hernach  ati  und  trank. 

frofchm.  CT  (ft.  1,  eap.  2); 
ich  sab  hernach 
die  weisse  prachl  von  einer  schneeblnm  an. 
Biocns  2, 19. 

die  Zeitfolge  wird  durch  ein  adverb  oder  durch  praepositionen  und 
casus  genauer  bestimmt:  über  etliche  zeit  hernach,  stritten  die 
kinder  Ammon  mit  Israel,  richler  U,i;  hernach  zur  zeit  des 
kOnigs  iuda  Joiakim.  Jer.i,3;  und  weil  sie  lebete,  und  dazu 
lang  hernach,  Ihurste  niemand  Israel  überziehen.  Judith  16,90; 
die  ander  nacnl  hernach.  4£!n-a  10,60;  nam  des  Apollonii 
Schwert,  das  füret  er  hernach  sein  leben  lang.  1  Macc.  3, 12 ; 
nicht  lang  hernach  kam  Tryphon  widerumb.  11,54;  es  begab 
sich  aber  den  tag  hernach,  f.ue.  0,37;  durchs  gesetz,  .  .  . 
welches  gegeben  ist  über  vierhundert  und  dreiszig  jar  her- 
nach. Gal.  3,17;    desz  andern   tags   hernach  woll  sich  des 
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kOnig  auf  den  weg  begeben.  Ämadit  41;  bald  heroach  erfuhr 
ich  die  herkunll  der  menscbeo  \a  diese  weit.  Simpl.  l,  20 
Kuri;  {ein  dieb  welcher)  gefangen  und  aber  etliche  läge  her- 
oach samt  seinen  camerad  aufgekaüprel  waid.  90 ;  über  wenig 
vierlelstuoden  hernach.  3,351; 

worauf  ich  bald  hernach  .  .  . 
ein  nichl  unaDgenehm  gewtsche 
getchwiMiger  und  froher  tTösche 
mit  ungemeinen  (Tendeo  hörte.    Baocni  i,  Ol ; 
•0  wird  nichl  lang  hernach  ein  grauliches  gewand 
darober  (tt«r  lUu  umgegrabHe  (und)  gleichsam  hergslegel.  66. 
hernach  in  $ubstanltver  vamendung :    mit  leisem  gewicht  und 
gegengewicht  wägt  sieb  die  natur  hin  und  her,  und  so  ent- 
steht ein  bQben  und  drüben,  ein  oben  und  unten,  ein  zuror 
und  hernach.  GOtue  &3,  ii. 
3}  f)riM)wiitM>na<er  gebrauch  von  hernach,  tri«  im  mhd. 
Ir  werdet  wol  rersOenet     ber  nAch  diseu  tagen.    Nib.  838, 1, 
auck  tpälir  tuwA; 

In  welcher  sladt  hernach  drei  jähr 

auch  ein  gemeine  mustrung  war.   OriL  *.  Covn  40, 10. 

HERNACHER,  adv.,  verstärktes  hernach,  aus  hernacblier 
{s.  ä.)  abgeschwächt;  mundarllich  namentlich  in  MiUeldeutschland 
nocft  htule  fortdauernd,  während  es  die  schriflspraclie  im  allge- 
meinen seit  dem  17.  ;aArA.  aufgegeben  hol.  bcrnacher  hat  die- 
selben bedeutungen  wie  hernach. 

1)  vrllich,  danach,  hinterdrein:  also  macht  disz  laster  (un- 
heusehheü)  ainen  menschen  mit  ainander  ganz  swach  und 
verderbt  in,  das  ain  eilend  ding  aus  im  wttri.  die  äugen 
triefen  im,  nirt  blind  ee  zeit,  ist  ganz  schwach,  ziehent  die 
lenden  hernaber  wie  ain  wolf.  Keisersiebc  sieben  hauptsinden 
1510  ff4';  ir  gesell  raffet  ihnen  sich  bcrnacher  zu  machen. 
Kncimor  menthinm.  257'; 

wir  sterben  bald,  und  werdend  liiat, 
nicht*  wilers  dann  hernacbsr  gal. 

h  FcHULiN  in  fittmanns  tehautp.  am  ä. 
lijahrh.  t,  191,  552; 
was  dir  golt  su  deinem  stammen 
Tor  an  lieben  Undern  gab,  wie  dasi  er  sie  wieder  nam? 
dasi  die  mutler,  wusi  er  wol,  ihneb  bald  hernaeher  liam. 

LosAU  2,47. 

3)  xeilHch,  naehher,  hitrauf,  später:  disze  empfengnisse  der 
Seelen  unser  frauwen,  die  da  ist  ein  gnadreiche  empfengois, 
ala  du  in  der  dritten  empfengnis  harnober  bOren  würst, 
die  eret  man  hQt.  Keisebsberg  Marie  himelf.  ll';  wer  die 
predigt  beroacher  bOreU  Lutbeb  8,  280';  hernaeher  nach 
seinem  absterben.  Zimm.  ehrmt.  1, 407, 29 ;  dieser  grosz  dreck 
von  Straobiogen  ist  hernaeher  ain  lange  zeit  ain  spruchwort 
am  bot  geweaen.  2, 441,  S8;  das  er  hei'naher  nichs  mehr 
weder  essen  noch  drinken  sollt.  3,322,6;  uszer  Ursachen^ 
die  hernaeher  werden  gemeldet.  507, 25 ;  weit  ich  in  nemen 
in  seiner  jugendt,  und  wenn  er  denn  erwachsen,  hernaeher 
zu  ewerem  dienst  widerumb  zustellen.  Amadis  41 ;  dasz  diese 
Longobarder  erstlich  zu  Sirabonis  zelten  naher  an  der  see 
gewohnet,  hernaeher  sich  zun  Zeilen  Tacili  in  die  mark  ge- 
zogen. NicaXuos  oflei  Ptmmem  1,88;  aus  der  Ursache,  die 
ich  erst  Ober  etliche  jähre  hernaeher  erfuhr.  Simpl.  1, 33  Kurz; 
und  dieses  hat  golt  beroacher  wiederholet.  ScBurrius  39; 
denn,  wenn  er  mich  in  schaden  bringt,  hernaeher  hilft  nichts. 
J.  E.  ScBiECEL  2,82;  liesz  es  mir  lieber  .  .  .  etwas  sauerer 
werden ,  als  dasz  ich  die  berren  da  drauszen  um  beistand 
angesprochen  hütle.  hernaeher  gewöhnte  ich  es  auch  den 
lenlen  um  mich  herum  ab.  laaEaiiaiiN  Münchh.  4,116; 
doch  anfangs  cnd  und  nuls  belrachl 
hernaeher  leinen  tweifel  macht. 

KiacflBor  weniunm.  35; 
ich  war  in  wibrheit  auch,  wie  er  wol  ausiiulacben, 
wann  ich  das  hohe  gut  so  wieder  von  mir  liesi, 
und  bau  hernaeher  quäl  und  rene  gar  gewisi. 

D.  V.  D.  WsRDaa  Ariosl  1,  57,  8; 
wir  wollen  geistlich  erst,  hernaeher  »elllich  sein. 

FLaiine  471,  24,  13  Lappont.,- 
was  hilft  es,  einen  ITeund  lu  guter  leiit  einst  liütten, 
hernaeher  ferner  nicht,  weil  er  wird  scheiden  mOoen. 
per«,  roaenlh.  b,  10; 

hierauf  besann  sie  sich,  nnd  schwieg  ein  wenig  stille, 
hernaeher  sagte  sie:  wolan  es  sei  mein  wille. 

NauiAax  tustwätdehen  160; 
der  valer  ging  bcrnacher  in  den  krieg.    Tiaci  2,  82. 
HERNACHGEHENDS,  adv.:   die  ganze  gegene  ist  seither 
zu   einer  feinen  ebene  worden,   wie  die  Luoenburger  heid, 
da   disz  gchOrnechl  urchammel  liernachgchends  auch  einen 
solchen  acharmUlzel  bat  gebalten.  Carg.  147'. 
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HERNACHHER ,  adv.  das  verstärkte  beroacb :  beroacbher 
hiesz  es,  die  tafeln  mit  den  habnem  und  eiern  und  mallem 
und  Stimmern  schadeten  der  andacbt,  und  sie  wurden  bio- 
weggetban.  Ibberiianh  llünchh.  i,  13«  \worte  des  hofsdmhen). 
HERNACHHAL,  adv.  postea ,  posterius:  die  gewissen  ver- 
rücken und  irre  machen  . .  wie  die  falschen  apostel  theten, 
und  hernach  mal  mancherlei  kelzer  und  zu  letzt  der  bapst. 
Ldtber  3, 103*. 

HERNACHMALEN,  adv.:  die  so  groazen  herro  lieb  und 
angenehm  sind,  die  aülligea  ihre  misgunst  durch  deo  tcheio 
als  wollen  sie  andern  helfen, . .  damit  ihnen  hernach  malen, 
wann  sie  falsche  ufflagen  auf  sie  (ihre  gegner)  machen,  desto 
mehr  geglaubet  werde.  Scauppius  561;  {der  dicläer  soll  der  beiden 
gedichte  lesen,  aber  er)  musz  faernacbmablen  ausz  ihren  Schriften 
gleich  als  aus  einem  roisthaufen  .  .  die  perlen  der  Weisheit 
samlen.  Rist  Aim.,  vorbericht. 

HERNACHMALS,  adv.:  wenn  ewer  kinder  hernach  mala 
ire  veter  fragen  werden,  los.  4,6;  also  tilget  das  almosen 
die  aflnde,  und  der  Oberst  vergeller  wirds  beroacbmals  ge- 
denken. Sir,  4,34;  da  ich  hin  gebe,  kanstu  mir  dis  mal 
nicht  folgen,  aber  du  wirst  mir  hernachmals  folgen.  Joh. 
13, 36 ;  80  einer  in  ttbung  der  tbat  etwas  verleust  oder  hinder 
im  ligen  oder  fallen  lest,  dasz  man  heraachmals  flodea  und 
ermessen  mag  dasz  es  desz  thelters  gewesen  ist.  CaroUna 
ari.  29;  disz  angefangene  werk,  welches  anfang  gleicbwol 
magister  Georg  Hörer  hernachmals  in  deo  neunten  theil  der 
tentschen  bücfaer  Lulberi  hat  bringen  lassen.  Scmprioa  630; 
wer  auf  Qbrig  reichihum  Iraehl, 
der  wird  aonslen  nichts  erstreben,  ' 

als,  dasz  er  noch  bei  dem  leben, 
ihme  selbst  ein  taglich  sterben 
und  hernachmals  seinen  erben 
ein  gewünscht  geläcbter  macht.    Lo«Ao  1,  39,45; 
baut  also,  was  es  doch  hernachmahls  betet  an. 

LounsTtiH  Cl«<!pa(ra  99,  595; 
als  fbllen  sind  sie  gelb  und  blau, 
hernachmals  grfln.    llAciooai)  2, 145; 
hernachmals  bttbe  man  sie  gerne,  stillzuschweigen. 

1.  E.  ScBLaeu  2,  482; 
du  gehst  hernachmals  fort. 

Rost  gelernte  liebe  A4' 

(in  den  sckäferged.  114  geändert  in  du  gehst  hernach  nur  fort) ; 
Klopstocb  braucht  das  worl  noch  in  nachahmung  alterthümlichen 
stUs:  fügt  sicbs  aber  hernachmals,  wenn  ein  sehend  jähre 
dahin  ist,  dasz  kein  mensch  desz  mehr  kenne,  dem  das 
sleinleio  ward.  12,  83. 

HERNiCHST,  adv.  superlaUtisch  zu  hernach  gdnldet:  damit 
dieser  .  .  .  mich  herncchst  am  tage  des  gerichta  nicht  hof- 
färlig  mache,  peri.  6auni$arlen  4,  5 ;  schwur,  dasz  er  sie  her- 
nächst  nicht  mehr  unböfflicb  angreifen  wolle.  7, 26. 

HERNAHEN,  verb.  (^ropinquare,  in  den  quellen  des  H.jahrh. 
gewöhnlich  mit  umlaul  (nach  mhd.  neben): 

die  konigin  ibut  sich  dort  hernehen. 

U.  Sachs  3,  2,69>; 
dort  thul  gleich  Ilaga;  hernehen.    4, 1,  22'; 
dort  thut  sich  der  Grunde  herneben, 
des  allen  Wucherers  hausilinecht. 

J.  Atrsb  444'  (2231,  20  Keller). 

HERNEHMEN,  verb.  sumtre  alieunde. 

1)  mit  sächlichem  object:  aus  dem  schätze  her  nehmen,  ex 
thesamro  pronure.  Stcinsicb  2,135;  wo  sollen  wir  brot  her- 
nemen  in  der  wüsten,  uade  sumemuj  panem  in  deserto?  Stie- 
LEB  1365;  wo  sollte  Ich  die  kräfte  hernehmen  T  Geliert 
3, 424 ;  wo  sollen  wir  jetzt  geld  hernehmen  T  aucA  als  ver- 
wunderte frage  an  einen  au/Kand  machenden:  wo  nimmst  du 
nur  all  das  geld  dazu  her?;  mit  unterdrücktem  object  in  der 
redensart:  wo  hernehmen  und  nicht  stehlen  T; 

sloir  tum  liede,  wo  nimmst  du  ihn  her?  ich  musz  dir  ihn  geben, 
und  den  höheren  si;l  lehret  die  liebe  dich  nur.    GOiaa  1,  278; 
die  liebste  hat  mir  leid  und  weh  gegeben, 
weiss  nicht,  wo  sies  mag  hergenommen  haben. 
ttücisaT  312. 

in  beivg  auf  erlangen  durch  arbeit,  verdienen,  erschaffen :  musz 
der  arme  bekümmert  sein,  wo  er  seine  frühkoat  hernehmen 
will.  pers.  rosenlh,  7,  20.  , 

2)  hernehmen,  herleiten,  abieilen,  in  besug  auf  abstammung, 
beweise,  gründe:  «on  dem  anfang  und  Ursprung  hümammen, 
arcessere  a  capile  rem  aliquam.  Maaler  20t';  beweis  her- 
nehmen, diicere  argumenta,  promere  argumenta.  F^iscb  2,13"; 
querz,  .  .  .  welches  ellich  rom  quaderz,  d.  i.  böse  erz  her- 
nemen.  Hatbbs.  Sar.  4o' ;  den  anfang  von  was  her  nebmeik 
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princtpüii»  ab  alitpia  re  ducere.  Steihihcb  2, 138 ;  und  was 
nocli  andre  solche  giünde  wareo,  die  ibr  gewicht  blosz  Ton 
der  boslieit  hernehmen  konnten.  GOthe  24,107. 

3)  beruehmen  mit  persänlichem  objtcl,  einen  oder  eine  her- 
nehmen, in  vertduedmttn  sinne. 

a)  mit  strafe,  scheuen,  ladtl  fassen:  als  einmahl  auf  der 
nniverailet  Harpurg  ein  groszer  tumuU  zwischen  den  Stu- 
denten und  burgern  erwachsen ,  and  ihre  f.  gn.  derowegen 
die  anstirier  under  den  Studenten  mit  ernst  hernemmen  liesze. 
ZiKiGREr  apvpluh.  1,170;  aosz  der  Ursache  haben  die  herrn 
scbolarchen  ihn  Ramum  tapfer  hergenommen,  dadurch  er 
venirsacbt  worden  den  Aristotelem  wider  wacker  durch  die 
bank  zu  ziehen,  und  eine  neue  logica  zu  machen.  Scbcppids 
S3&;  es  giebt  ja  böse  menschen  genug,  zu  denen  ich  selbst 
in  maochen  stunden  gehöre,  die  Sidoocbeo  ebenfalls  scharf 
hernehmen.  Tieck  ges.  not).  9,  ll7;  einen  darum  hernehmen, 
reprelieadere  de  alifua  re.  Serz  67\ 

b)  einen  hernehmen,  um  iAn  ausiuforsehen ,  in  der  allen 
spraelte,  vir  sagen  jctst  lieber  vornehmen : 

der  junfte  roünech  wart  her  genomen 

unile  träfritin  in  zehant 

nie  im  geviele  dai  lanl.    Haupts  teitsclir.  6, 102, 1S4. 

e)  obseön,  im  groben  scherz  heisit  es :  concumbere  cum  aliqua, 
eine  hernehmen.  FiiscB  2, 13*. 

HERNEHMUNG,  f.  vexatio.  Stieier  1365  (nacA  dem  vorigen 
3,  a).  ■  I 

HERNEIGEN,  rerb.  inclinare:  neiget  ewr  obren  her,  und 
kompi  her  zu  mir.  Jes.  55, 3. 

UERNENMEN,  mb.  ))  aufzählen  (nach  her  1,1  ip.lOOO): 
er  nennte  viele  studio  her,  wo  er  gewesen  war,  recUabat 
multas  urbes,  quas  visitacit.  Steinbacd  2,108; 

hat,  sprach  er,  der  Cid  geschworen, 
was  er  «ohl  nicht  schwören  sollte: 
so  entbrech  er  sich,  uns  einen 
henunennen,  den  er  wählt. 

HiBB»  <ur  litt.  5, 134  {Cid  33). 

2)  t'n  der  Verbindung  sich  von  etwas  her  nennen,  nomen 
trällere  ab  aliqua  re  (Heoericr  1262)  steht  her  nidii  in  engster 
beiiehung  tum  verbum  und  fallt  der  unter  her  I,  6  spotte  1002 
geyelirnen  bedeulung  tu. 

HEHNIEDEN,  adv.  nieden,  unten  in  der  riehlung  nach  einem 
sprecttfuden ;  ron  hernieder  t'n  der  bedeulung  so  geschieden,  vie 
berauszen  ron  heraus,  rergl.  oben  sp.  1051:  das  lesset  gott 
geschehen,  das  seine  treffliche  heiligen  auch  bei  uns  erniden 
birilirn.  LuTHER  4, 153*. 

HERNIEUEU,  adv.  eine  bewegung  von  der  höhe  nach  der  liefe 
einem  sjirrclienden  lu  brieichnend;  im  sinne  mit  herunter  sicJt 
berdhrrnd,  nur  dass  hernieder  der  edleren  spräche  angehört  und 
nidit  leicht  übertragen  gebrauclil  wird. 

I)  form  und  terlauf  der  bedeulung.  ahd.  bera  nidar,  hara 
nidur  deorsum  (Graff  2,986);  mhd.  her  nider,  schon  in  dieser 
Periode,  vit  spiler  hiufig,  su  ernider  surückgegangen  Ivb.  2,  t, 
33«*.  ScHn.  2,  est),  die  alle  spräche  halle  >u  hernieder  gegen- 
siltlieh  ein  binnieder  gebildet,  bewegung  nach  der  tiefe  von  n'nem 
spreclienden  reg  angebend,  trie  es  su  herbei  ein  hinbei  gab, 
doch  ist  dieses  hinnieder,  irie  hinbei  in  lier  neuern  spräche  ter- 
kümmerl.  dadurch  hat  aber  auch  die  scharfe  richtungsbeslimmuttg 
von  hernieder  insofern  gelitten,  als  in  vielen  fällen  das  wort 
aherhttupt  nur  ricidung  nach  der  liefe  ausdr&cki,  die  besiehung  :u 
dem  sprrclanden  aber  surilcktrill  {cergl.  älmliches  bei  berab  3 
sp.  1005,  heraus  7  sp.  1027): 

d*nn  zwei  eiraer  hingen  daran  (um  hmnnn),  ihr  hattet  in  einen, 
weist  ich  warum?  euch  geseiii  und  wart  hemii«1er  gefahren: 
nun  vermochtet  ihr  nicht  euch  sellier  wieder  zu  heben 
und  ibr  iilaiciet  gennitig.    des  moreens  liam  ich  zum  brunnen, 
n-agie:   wer  bracht  euch  berein?  ihr  sagtet:  kommt  ihr  doch 

eben, 
liehe  gevatierin,  recht  I  Ich  ginn  euch  jeglichen  vortheil; 
sieiKt  tu  den  rimrr  da  droben,  so  fahrt  ihr  hernieder  und  esset 
hier  au  Aschen  euch  satu  GöTus  40,  i«5,- 

ein  turiUkgang  der  bedeulungsschSrfe,  welcher  schon  mhd.  wahr- 
nehmbar ist: 

äi  lie{  in  {an  sclinedcen)  Valien  der  adlar 
har  nider,  d»{  sin  bds  zerbrach.    Bonsa  edeltt.  64,33; 
durch  heim  und  durch  hüben      hiu  er  den  ritler  guoi 
und  durch  des  helmes  spangen,      da;  das  röte  bluot 
her  nider  beguude  Vliesen      äf  den  jungen  man. 

Alfiliiirls  tudMi.a-, 
vj/.  auch  ernider  ligen  für  danieder  liegen  Scnv.  2, 681 ;  her- 
nieder schmettern,  hernieder  sehen,  hernieder  wagen,  her- 
nieder werfen,  unfra  no.  2. 


Genauere  riehlungsbestimmung  wird  ausser  durch  praepositionen 
und  casus  (vom  berge  hernieder ;  den  fels  hernieder  steigen) 
aticA  dtircA  (»infiMtlion  gegeben: 

berghinoo  und  ihalhernleder.    Girat  4, 200. 
2)  Verbindung  von  hernieder  mit  verben  der  bewegung. 
blicken:   das  äuge  des   verklärten  blickt  auf  uns  her- 
nieder. 

bringen:  bringet  ewrcn  bruder  mit  bernider  (von  PaUsUna 
nach  Aegypien).  1  Mos.  43,  7. 

iah  reo:  da  fuhr  der  berr  ernider,  das  er  sehe  die  stad 
und  thurn.  I  Kos.  lt,5;  der  heilige  geist  fuhr  ernidder,  in 
leiblicher  gestalt  auf  in,  wie  eine  taube.  Luc.  3,22;  und  zeiget 
mir  die  grosze  stad,  das  beilige  Jerusalem,  bernider  faren 
aus  dem  himel  von  gotL  offenb.  21,10; 

drumb  seil  dich  in  den  andern  eimer, 
ibu  auch  wie  ich  bernider  fahrn. 

B.  Waldis  Esop  4,8,65; 
als  gott  hernieder  tuhr.    RSciirt  310. 
geben:  und  die  tochter  Pharao  gieng  ernider,  und  wolt 
baden  im  wasser.  2  Mos.  2, 5 ;  und  er  gieng  ernidder  mit  inen 
(vom  berge).  Lue.  6, 17 ;  auf  dem  hflgel  daneben  stand  eine 
weisz  verschleiert«  gestalt,  die  eine  grosze  passionblume  ab- 
brach  und  damit   gegen   das  thal   herniedergleng.    J.  Paul 
palingen.  1,  85. 
klingen: 

last  den  ton  hernieder  Lliugen, 
der  nicht  sei  der  weit  be«uatt. 

HBcisrt  ges.  geä.  1, 479. 

kommen:  verkQndigt  meinem  vater  alle  meine  herrtigkeil 
in  Egypten,  . .  eilet  und  kompt  hernider  mit  meinem  vater 
hie  her.  l  Jtfut.  25, 13 ;  als  nu  der  herr  ernider  komen  war 
auf  den  berg  Sinai.  2  Mos.  19, 20 ;  wenn  Mose  in  die  holten 
kam,  so  kam  die  wolkenseule  ernider.  33,9;  das  wasser, 
das  von  oben  ernider  kam.  Jos.  3, 16 ;  da  kamen  seine  brüder 
ernider  (von  den  bergen)  . .  und  hüben  in  auf,  und  trugen  io 
hinauf.  neA(.  16, 31;  niemand  feret  gen  himel,  denn  der  vom 
himel  ernider  komen  ist.  Joh.  3,13. 

lassen:  eilends  lies  sie  den  krug  (vom  köpfe)  ernider  auf 
ire  band,  und  gab  im  zu  trinken,  t  Mos.  24,18;  deckten  sie 
das  dach  auf . .  und  lieszen  das  belle  ernider,  da  der  gicht- 
brOcbige  innen  lag.  Ware.  2, 4;  stiegen  sie  auf  das  dach,  and 
lieszen  in  durch  die  ziegel  ernider  mit  dem  bettlio,  mitten 
unter  sie,  für  Jhesum.  Luc.  5,19.    reflexiv: 

itt  lassest  du  (abeniMammerma)  bei  Hespers  sehein 
vom  himmel  leise  dich  hernieder.     GOiiaea  3,  I&3, 

kei  Stieleb  aucA  in  übertragenem  sinne:  er  hat  sich  sehr 
herunter-  stve  herniedergelassen,  omnia  demississime  ejß,  sub- 
jedissime  gessit.  1076. 

rinnen.    GCamez  3,236. 

schauen:  dazu  aber  war  es  such  das  bild  der  gOlllichen 
räche,  das  drohend  faeroiederschaute  aus  dem  Oden  . .  dach- 
stObclien.   Riebl  eulturgetch.  noti.  367. 

scheinen:  der  mond  scheint  lieblich  hernieder. 

schleichen:  herniederscbleichen,  stnam  desctndtrt.  Stik- 
LEa  1835. 

schlummern:  die  za  einer  schmerzhaften  läge  hernieder- 
geschlummerte  mutier  weckt  er  gelinde  und  führte  die  schlaf- 
trunkne  an  ihr  bette.  J.  Paol  Men  Fibels  71. 

schmettern:  schmettert  das  holz  bernider,  wieeinmider 
das  bew.  Garg.  147*. 

sehen:  hernieder  sehen,  oeulos  ad  lerram  deferre.  Stislu 
2026; 

auf  eines  berges  gipfel 

da  mnchi  ich  mit  dir  stehn, 

auf  thaler.  wsideswiprel 

mit  dir  hernieder  sehn.    Dblarb  }<d.  38. 

sinken: 

sink  denn  auch  auf  mich  henjleder. 

balsam  du  Hir  jeden  schmerz  i    Ubian»  ged.  51. 

steigen:  wer  auf  dem  dach  ist,  der  steige  nicht  ernider 
etwas  aus  seinem  hause  zu  holen.  Matth.  24, 17 ;  Zachee,  steig 
eilend  ernider.  Luc.  19,5; 

wenn  heut  ein  gelst  bemiedersifege.    Ublahv  geä,  91. 

Sturzen:  er  wird  sie  unversehens  hernider  stOrzen.  wetiA. 
Sal.  4, 19.    intransitiv:  ein  felsblock  stürzt  hernieder. 

I  h  u  n :  heroiederlubn,  demoliri,  defringere,  deturbare,  deflectere. 
Stieier  235S. 

wachsen:  faerniederwachsen,  riidicem  deorsum  agere.  Stie- 
LEt  2404. 
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wagen: 

doft  »ace  mir  h«rnied«r, 
gMchicu.  D«cb  bergmanntarl, 
anschliaiieod  dein  gefleder, 
die  wolluslrolle  fahrt.    BGiCM  5*. 

nßexiv:  voo  dieser  steilen  b&be  bat  er  sich  hernieder  in 
da*  thal  gewagt. 

werfen:  darumb  hab  ich  auch  gesagt,  das  dis  gebet  sei 
nicht  allein  eine  bitte,  sondern  anch  eine  heilsame  lere  and 
aozeigung  unsers  elenden  verdampten  lebens  auf  erden,  und 
wirft  den  menseben  hernider  in  sein  eigen  erkenlnis.  Lotber 
J,  n'. 

Hieben:  ein  beer  zieht  von  den  bergen  hernieder  in  die 
ebene;  (an  hndttrich)  zeucht  sich  {vom  gebirge)  ernider  gegen 
abend  werts  zn  der  grenze  Japhleti.  Jos.  16,  S. 

zwingen:  selige  geisler,  die  wir  durch  die  kraft  unsers 
berzens  zu  uns  hernieder  zwingen.  Tiüci  «uw.-iranz  4, 127. 

3)  hernieder  fär  hernieden:  ja  solche  wollen,  das  gotl 
seines  dinges  droben  im  himel  wartete,  und  liesze  sie  her- 
nider irer  gälden  und  mammons  warten.  Lotheb  4,506';  gott 
bat  auch  den  feiertag  hernider  unter  den  br&derlichen  bei- 
staot  gesetzt.   CaturaDT  von  dem  tabbat  Cij'. 

HERNISTELN,  toi.  ein  nesl  herbauen:  wie  diese  spalten 
hergenislelt  hhlteo.  Simpl.  1,210  Kurt. 

UER^ISTEN,  verb.  daaelie:  ein  vogel  hat  hergenisteL 

HERNÖTUIGEN,  verb.:  ich  hin  hergeniithigt  worden  (an 
diesen  ort  zu  kommen). 

HERNSKE,  f.  comus  titascula,  herliUe  (i.  d.),  und  eomus 
sanguinea,  keeUtolt,  Hartriegel.  Neihicb. 

HERO,  adv.  tollere  ßrm  ßr  das  sp.  9»9 — 1DD5  behandeUe 
her,  formell  an  das  ahd.  hera  anschliesiend,  aber  im  mhd.  und 
bis  in  die  erste  kilflt  des  lt.  jahrh.  nidU  naetauweise».  erst 
nach  1560  taucht  die  form  auf  und  erscheint  häufig  durch  das 
n.  jahrh.  hindurch,  bis  sie  im  18.  veralltl.  bero  steht,  wie  her, 
.  1)  ärtUeh:  dieweil  sie  allein,  e.  g.  tu  dienen,  allbero 
kommen.  Amadis  157;  marcbieite  neben  und  bei  mir  hero. 
Hut.  iagd.  5,271. 

1)  tatlidt :  wie  von  alters  bero  gewonlich.  weisth.  3, 146 
(rhäaiseh,  von  1510);  alsz  wie  von  altersz  hero.  741;  erken- 
net ihr  scheffen  solches  von  allers  hero  hreuchlieh.  2, 202 
(Hundsrück,  lt.  jahrh.);  mein  Oeis,  den  ich  von  unvordenk- 
lichen Jahren  hero  bis  auf  diese  stunde  so  unverdrossen  vor- 
gespannet.  Simpl.  2,135  Kurs;  wie  es  mir  bei  die  zwei  jähr 
bero  an  unterschiedlichen  orten  .  .  ergangen.  266;  eine  zeit 
bero.  PUL  lugd.  5,274;  eine  alle  g'ewonbeit,  die  so  viel 
hundert  jähr  bero  gewehret  bab.  Scboppids  «<;  was  ich  von 
etlichen  jähren  hero  öffentlich  geredet  und  gelrieben  habe. 
«35;  man  hat  in  zeit  von  hundert  jähren  hero  in  Europa 
unterschiedliche  erdenfrüchte  gepQanzeL  Job.  Joaca.  Becaza  5. 
vergi  anhero,  bisbero,  dabero. 

HEROBEN,  adv.  oben  und  nach  hier  xu,  gebiidet  wie  ber- 
auszen  und  hernieden:  da  aber  der  kOnig  Antiocbus  her  oben 
im  kOnigreich  hin  und  her  reisete.  l  JVocc.  6, 1. 

HERODES,  de  Malth.  2  genannte  eigenname  des  jüdischen 
kinigs  hat  versduedenllich  freiere  Verwendung  erfahren: 

so  ein  listiger  tUchs  Herodei  (tan  Walientlein). 

ScaiLL»  Wollenst,  lager  t.  atiftr. ; 

als  umschreAung  für  den  leufti:  in  Hessen  das  danke  dir 
Herodes,  ii>e«n  jemand  gelhan  hat,  wosu  er  ohnehin  verf /lichtet 
war,  wo  kein  dank  nMig  ist,  vergL  danjieo  5,  Iheü  2,  73«; 

Herodes  dank  euch  (&r  die»  lied. 

GiniHaa  bei  Aoeluhc. 
in  Baiem  heteiehnel  Herodes  schenweise  fodex,  dk  ftiettenden 
hämorrhoiden  und  den  nachläuU,  Scbii.  2,229. 

HEROISCH,  adj.  ^^ctüiös,  seit  dem  11.  jahrh.  in  die  spräche 
eingebürgert  und  tuet  terwendel,  nicht  nur  im  sinne  von  helden- 
haft, sondern  auch  majestätiseh ,  von  edler  geslalt,  daher  selbst: 
traten  drei  heroische  junge  damen  in  den  saal,  welche  ihre 
alabasterweisze  brüste  . .  zimlich  weit  entbloszt  trugen.  Stnipi. 
1, 313  Jfurj ;  alio  in  gam  anderm  sinne  als  Stielebs  heroisch 
weih,  tirago.  813.  die  kunstspraehe  verwende!  das  worl  vielfach : 
heroische  und  andere  sonnet  und  gedichte.  Wkcsbebum  641 ; 
heroische  verse,  poeaie,  heroischer  stil  des  landschaflsmalers, 
dem  sdihehlen  oder  Urtenmässigen  entgegengesetit ;  eine  heroische 
flgtir  ferlifl  der  bilähauer  tcenn  er  sie  überlebensgrtss,  doch  ohne 
eofasMl  IM  stin,  anlegt;  der  ara  wendet  heroische  mittel  an 
um  eiiw  brankheil  lu  brechen;  die  geschichte  kennt  ein  beroiacbes 
zeilalter.  Fiscnaar  hat  das  wort  in  berhohisch  umgedeulscht 
[virgt.  <p.  1103). 
»V.  II. 


HEROLD,  m.  firaeco,  caduceator. 

1)  form  und  herkunfU  das  wort,  seit  frühestens  dem  U.  jahrh. 
in  die  deutsche  spräche  als  heralt  oder  umgedeutet  als  erhalt  (■»,'• 
genommen  (Leieb  tnAd.  wb.  1, 1251.  634),  kommt  luudchst  'ler- 
über  aus  dm  frans,  h^raut,  heranit,  deuen  früheste  belege  jCdoch 
auch  erst  ins  14.  jahrh.  fallen  (LiTTsi  1, 2006'),  ital.  araldo, 
span.  baraldo,  heraldo,  miUellat.  haraldus,  heraldus.  alle  diese 
wortformen  gehen  ihrerseits  wieder,  wie  OiEz  1(4.  d.  rom.  ipr.  1, 28 
bernerkt,  auf  ein  allhochdeutsches  hariowalt  Aeer6ea»itcr  turtck, 
das  zwar  als  appeUativum  nicht  nachsuweisen  ist,  aber  im  eigen- 
namen  Chariovaldus,  aUs.  Hariolt,  aUn.  Haraldr  erscheint,  die 
deutsche  form  des  wortes  ist  eine  sdmankende ;  sunächsi  seist  sieh 
der  schon  oben  angeführte  umdeulungsversuch  erhalt  als  ebren- 
hold  fort  {Iheü  3,61);  ehrenholt,  ehrenhalt,  erhall  HaLYaos 
268 ;  berolt  oder  ecbolt  {lies  erholt),  bolinus,  heruldus.  toc  ine. 
Iheut.  it';  das  ursprünglichere  herold  variiert  ebenfalls  mehrfach: 
heruldus  berolt,  hereolt,  heralt,  herult.  Dief.  216',  tind,  indem 
man  den  leisten  Iheil  des  warles  tu  deuten  versucht,  mit  an- 
lehnuhg  an  hold:  hereholt,  ein  heerholt  dai.; 

baid  ward  der  herholt  komeo. 

LiLnnieaoR  volksl.  2, 35, 1(0; 
)!e»  er  durch  beerliolda  stimm  .  .  . 
ein  iiQhaes  riiteraplel,  das  aus  der  weisclien  mund 
wird  ein  tumier  genandl,  zur  n-eude  machen  kund. 

PoaTZL  Wiuekind  s.  tt,  801. 
dUe  diese  formen  sind  zu  gunsten  ton  herold  eingegangen;  nur 
die  form  herald  klingt  noch  in  dem  mit  fremder  endung  gebil- 
deten   beraldik   Wappenkunde  und  in  dem  wie  dieses  fremd  be- 
tonten adjecUt  heraldisch  nacli. 

2)  6ed«i<un$.  das  aller  und  die  Verwendung  als  eigenname  des 
herold  ursprünglidi  tu  gründe  Hegenden  deutschen  wortes  lässt 
schliasen,  dass  damit  in  früher  seit  ein  höheres  aml  in  besug 
auf  das  heerwesen  gemeint  gewesen  sei,  von  dem  sidi  näheres 
nichts  sagen  lässt;  dieses  amt  und  sein  name  muste  in  den  früher 
ton  Gertnanen  beselsten  romanischen  Idndern  noch  unvergessen 
sein,  als  man  seit  der  aushüdung  der  riUerspiele  den  namen  auf 
einen  beamteten  wendete,  der  über  den  regelrechten  hergang  bet 
tumieren  und  die  riUermäszigkeü  der  daran  Iheilnehmenden  die 
aufsieht  zu  ßhren  hatte,  freilich  erst  seit  der  seil,  wo  die  lunuere 
zu  spielen  wurden,  bei  denen  es  mehr  auf  fürmlicMieUen  als  auf 
kühnen  sinn  ankam,  und  bei  denen  die  ahnenprobe  der  riller, 
die  wappenprobe  ihres  Helmes  und  Schildes  eine  Hauptsache  des 
rittersptHes  waren,  für  die  deutschen  lande  ist  diese  seit  tor  der 
2.  hälfU  des  ii.  jahrh.  nicht  eingetreten;  nachher  erscheint  das  amt 
eines  herolds  als  herrschafiliches  oder  kaiserliches  nach  fundion, 
bestimmter  kleiäung,  altribiäen,  lehrzeit  ausgebildet :  tgl.  über  das 
hier  nicht  näher  aussuführende  sachUcHe  BDscbimg  ritterzeit  und 
riUerwesen  (1823)  'i,  313  ff.  der  herold  wird  so  nach  und  nach 
kenner  und  richUr  des  riltermässigen  auch  austerhalb  des  tumiers, 
ja  er  entkleidet  ttnwürdige  ritter  der  ritterwürde: 

bald  ward  der  herholt  komen, 
der  hat  im  die  riterschafl  genomen, 
man  hau  im  dun  ahliunden, 
und  die  guideo  katl  abbinden, 
dar  nach  [ging  es]  an  das  keplin, 
ab  ward  er  binden  das  sehwen  sin, 
dar  nach  an  die  armgewand, 
also  ward  er  gescbani, 
dar  nach  an  den  kure»  guL 
das  det  der  herholt  wolgemoi. 

LaisacaoN  toOtU  2,35,140—14»  (a.  1414); 

daneben  ist  er  verwendH  alt  ßrsUicher  böte,  terhündiger  und  aut- 
rvfer,  namenllieh  bei  aufttigen  und  im  kriege  gegen  dm  fesnd: 
wann  man  dann  zusammen  koropt,  soll  unser,  ala  desic 
romischen  kiisers  und  desz  reicbs  feldoberster,  die  realer 
alle  zusammen  lassen  fordern,  .  .  .  alsdann  selbst  persön- 
lich, sampt  dem  feldmarschalk  nnd  deren  hohen  empter  zu 
ihnen  in  ring  reiten,  und  ihme  durch  ein  herolden  ein  blosz 
Schwert  lassen  vorführen,  reulerbeslallung  t.  Speier  1510,  lA.  2, 
fit.  2;  in  dem  krieg  zwischen  keiser  Maiimiliano  und  den 
Schweizeren,  als  beiderseits  gemfller  also  auf  einander  ver- 
bittert waren,  das  sie  auch  keine  herolden  oder  trommel- 
schlager mehr  zusammen  schickten.  Zuhcbet  apophlh.  1, 331 ; 
der  esel  sei  zwar  ein  faules  tbier,  allein  er  habe  eine  starke 
stimme,  man  kQnne  ihn  gebrauchen  an  statt  eines  Irom- 
petera  oder  herolden.  Scioppids  101;  (hat  einen  spruch)  alle 
morgen  durch  einen  eignen  herolden  in  seiner  armee  aasz- 
rufen  lassen.  145; 

voraus  erschien  ein  herold,  der  das  achlo» 
aufTordene  (tur  übergabt).    Scullsb  Moria  Stuart  2, 1 ; 
kein  herold  wirds  den  vtikem  künden 
mit  pauken-  und  irommeteDichali.    Uaia»  geä.  101. 
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da$  am<  dtt  beroldi  geU  «estntUch  mit  dem  abkommen  der 
Jumtrt  noM  dem  16.  jahrh.  in  Deutschland  unter;  so  weit  das 
'tr»^  nicht  in  lebendiger  mnnerung  an  alle  sitlen  fortdauert,  trird 

«   ^'<er  auch  ah  übirsetiung  des  latein.  praeco,  felialis,   eadu- 

ceator;  griech,  x^^vS  veneendet: 

traf  denn,  und  hei»  autrufend  die  herold,  aller  Achaler 
enumpaoiene«  volk  ringsbor  bei  den  scbilTen  Teraammeln  I 

lliat  %  437. 

die  beschdftigung  der  herolde  mit  herkommen  und  wappen  der 
ritler  und  den  p/Hchten  ihres  Standes  zeigt  in  poetischer  form  die 
von  ihnen  gepflegte  faeroldsdichluog  (Wacierkagel  litt,  gesch.  223) ; 
der  stand  der  herolde  selbst  ist  der  bürgerlidte,  herolde  werden  mit 
posaunem  und  pfeifem  zusammen  genannt:  8  guidein  {geschenk) 
alleo  nosers  herren  knnigs  pusawnern  und  beroldea,  der 
waren  fOnf.  item  8  gnidein  allet  fürslen  pfeifem  und  be- 
rolten  zu  einander,  d.  siadleehron.  3, 348 ;  ehrenhafte  encdAtiun^ 
der  herolde: 

herolden,  «precher,  panirand  (unlerherolde), 

die  .«troften  ettwann  öfllich  schand 

und  hatten  dar  durch  eren  Til.    Bkaict  narrensch.  63,  SS. 

der  umstand  aber,  dasx  sich  das  fahrende  sdngerthum  der  »appen- 
diddung  bemächtigt  und  zum  heroläsamte  xugelossen  wird,  drückt 
auf  den  stand,  und  die  erwdhnung  des  herolds  ist  nicht  immer 
eine  ehrenhafte:  da  lief  im  in  sein  angesiebt  «in  bistrio,  den 
wir  nennen  einen  freibeil;  etlich  nennen  in  einen  berold. 
d.  stidtedmm.  3, 109, 13 ;  Trocbds  eriUdrt  eine  reihe  lateinischer 
Wörter:  bomolockus,  scurra,  sycophanta,  calumniator,  ..  parasytus 
ti.  «.  w.  zusammenfassend  mit:  ein  heroll,  smarotzer.  G4*: 
heroldus,  heruldus  .i.  vagus  ein  berol.  Oief.  nor.  gloss.  202'; 
nebulo  loter,  herholt,  rufflan  262'.  die  Verwendung  des  herolds 
ab  autschreier,  eriffner  und  besehUeszer  des  alten  dramas  rOhrt 
von  RoserblOt  her,  der  in  des  Türken  fastnachtspiel  des  Türken 
wapentrSger  und  bereit  dazu  verwende,  fastn.  sp.  288 ;  vergl. 
auch  fastn.  »p.  167.  269. 329. 364  u,  a. 

3)  herold  übertragen,  terkündiger,  nach  der  oien  ausgeführten 
edleren  bedeutung  des  »ortes:  meine  stimme,  nur  zu  »m  und 
halleluja  gestimmt,  wflrde  dem  feind  ein  berold  meiner 
schwache  sein.  GOtre  8,  14 ;  aber  sein  {des  Columbus)  gutes 
Schicksal  wollte  ihm  selbst  die  freude  gönnen ,  der  herald 
seiner  kühnen  Ibat  zu  sein.  Becibis  weltg.  (6.  avi;.)  7, 27 ; 

der  himüRChe  Resand 
und  herold  {Cahriel)  >tund  ror  ihr  [Maria).    Orin  3,230; 

bald  musi  ich  heerhold  werden 
herr  (ein  ßrtt  i»t  angeredet)  deiner  ireHligkeit. 

RuT  Aar».  A4*i 
herolden  dieser  zeit! 

A.  GaTranre  1698  2, 317  («oneU  an  die  «ferne) ; 
lur  itralVi  der  vergessnen  pflicht 
hat  euch  mein  mond  zum  leinen  mahl  geschienen. 
so  bald  sein  wagen  nur  den  horiioot  besteigt, 
•ei  euch  rerwehrt  im  hain  herum  tu  streichen, 
bis  sich  des  uges  herold  leigt.     Wiklakd  10,  147; 
der  lehrer  uosrer  Jugend, 
der  herold  stiller  tugend.     GtiiKCi  2,  85. 

4)  berold,  der  häher,  corvus  glandarius.  Neuxicn  2,1243; 
«elMcU  ireiin  man  die  nebenformen  bligert,  bieger,  berholz 
erwägt,  nichts  als  Umbildung  von  hsber,  aAd.  behara,  ags.  higora. 
schon  im  n.  jahrh.  graculus  herolt  Oief.  267*. 

HEROLDEN,  ver6.  irie  ein  herold  rufen:  der  cardinal  herol- 
dete  mit  erhobener  stimme  die  worte  .  .  Bamburger  eorresp. 
1846  no.  1S4. 

HEROf^DIN,  f  nach  der  übertragenen  bedeutung  von  berold  3 : 

wem  Oiestt  die  tahre,  die  auf  jeder  wamre  steht, 
der  trauer  heroldin?  Hötrt  44  Halm. 

HEROLDISCH,  adj.  und  adr.  heroldsmdsag,  staUlich: 

all  sein  'geben!  mir  wol  gefeit, 
sein  gslalt,  sein  Iril.  sein  angesiebt 
ist  alls  beroldlsch  abgericbt. 

ScBADE  sai.  H.  pasm.  t,  12«,  78. 
HEROLDSAMT.  n.  , 

HEROLDSFIGUR,  /.  eine  heraldisehe  figur,  wie  balken,  pfähl, 
kreuz,  gitter. 
.HEROLDSKDNST,  f  heraldiea.  HEoeaicB  1263. 
HEROLDSPFLICHT,  f: 

seid  mir  sind  bei  maskeraden 

beroldspOichten  aufgeladen, 

wach  Ich  ernstlich  an  der  pforte, 

dast  euch  hier  am  lustgen  orte 

nicht*  Terderblicbes  erschleiche.    Gdrat  41,  41. 

HEROLDSRECHT,  is..-  das  heroldsrecht  .  .  war  ein  inbe- 
griir  TOD  reebtiicbeo  grandsStzen ,  welche  auf  die  kennttris 
Tom  adel  bezng  halten.  BOscaiNc  rittrrjMt  u.  rrttenprsen  2,315. 


HEROLDSRUF,  m.; 

der  heroldsruf,  der  zum  tumlere  ladet. 

ScBiiLia  W.  Teil  2, 1. 
HEROLDSSCHALL,  m.; 

PolTneikes  leib 
hat  er,  so  sagen  sie,  durch  heroldsschall 
Terboten  mit  dem  erdenstaube  zu 
bedecken.  Stolbeko  14,  8. 

HEROLDSSTAB,  m.  stob  wie  ihn  der  herold  als  seichen  seiner 
würde  trägt:  berold- rire  friedensslab,  cadiienu.  SriEtEi  2110; 

ihr  fDrslen,  selget  ihr  noch  weiter 

anstatt  des  Schwerts  den  herotdstab?    RCctaaT  ISI. 

HEROLDSSTIMME,/:; 

0  ihr  blümeben  und  ihr  wermutbstauden 
deckt  oft  hessre  herzen, 
grOstre  geistesgaben,  als  der  roarmor 
mit  der  heroldsstimme.    HOltt  &1  Halm. 

HERORGELN,  rerb.  auf  der  orgel  etwas  hersfnelen:  ein  Med, 
eine  melodie  herorgeln. 

HERPACKEN,  rerb.  reß.,  in  grober  rede,  herzu  gehen;  gewilin- 
Kch  imperalitisch :  pack  dich  her  und  arbeite! 

HERPASSEN,  verb.:  dasz  kein  anderer  nachsatz  dieses 
periodens  berpasset  als  der:  sie  balle  noch  einmal  so  viel 
Zähne  als  andre  Christinnen.  J.  Padi  uns.  löge  3,  lo. 

HERPEITSCHEN,  verb.: 

peitscht  ihn  her, 

den  Verbrecher!    Gott»  2.  512. 

HERPFEIFEN,  verb.:  ein  liedchen  herpfeifen;  einen  her- 
pfeifen,  durch  pfeifen  herlocken;  iniransiliv:  da  pfeift  eine  knge' 
her,  kommt  her  mit  pfeifendem  tone. 

HERPFLANZEN,  iw*.  pflanzend  hersetzen.  J.  Paol  komet 
2,105. 

HERPLAPPERN,  verb.:  gebetsformeln, . .  welche  man  mit 
der  äuszersten  Zerstreuung  des  gemaths  und  der  seelen  ber- 
plappert.  reisender  avanlärier  {Bremen  1748)  1,177;  es  gieht 
solche  mechanische  menseben,  deren  gespricbe  zur  bülfle 
aus  gewissen  formeln  bestehen,  welche  sie,  ohne  dabei  etwas 
zn  denken,  herplappem.   Kkigce  Umgang  mit  menschen  1,76. 

HERPLATZEN,  wrb.:  wenn  es  benllgs  tags  so  keme,  da< 
wir  also  füren ,  wie  er  (Noah)  in  dem  kästen ,  wer  würde 
sein,  der  nicht  Terzweitelle?  es  ist  der  rernunft  und  sinnen 
grewiich  anzusehen,  das  sie  so  müssen  schweben,  bähen 
keinen  aufenthall,  sondern  oben  und  unten  eitel  wasser  her 
platzen  und  schlagen.  Lctrer  4,  5i'; 

Ja  wann  meine  (drs  hoAiu)  weiber  laut  schwanen, 
als  dan  regenweiter  herplalten. 

froschmäu*.  KS*  (t.  1,  eop.  9). 

.'    HERPLAUDERN,  verb. :  etwas  allen  nachbam  berplaudern, 
'4eblatlnare  aliquid  omnibut  vieinis.  Hederich  1263. 

HERPOLTERN,  verb. :  wenn  ein  solcher  aufgeblasener  be- 
geisterter verse  von  Racine  oder  Corneille  bergepoltert  und 
geprustet  hatte.  L.  TiECx  gee.  nov.  1, 162. 

HERPOSAUNEN,  verb.:  um  den  nnsinn  derselben  mit  einer 
eben  so  groszen  schadenfrobbeit  wieder  berzuposannen.  Reisie 
bei  Cakte  unter  schadenfrohheit. 
HERPRAHLEN,  vetb.: 

wir  redten  gut  tatein, 
und  keiner  wolle  nicht  für  tpiiisch  geschalten  sein, 
der  war  weit  fiber  meer  in  Griechenland  gedogen, 
der  halt  Italien,  der  Frankreich  gani  durchsogen, 
der  pralle  spanisch  her.  Orm  2,  45. 

IIERPRANGEN,  rerb.  prangend  hergehn,  sieh  prangend  zeigen : 

der  sammet  und  die  seiden  dein, 
das  ist  grob  hew  und  wiodelein, 
darauf  du  kOnig  so  gros  und  reich, 
her  prangst,  als  wers  dein  himelreich. 

LoTaea  8,  ,t5>j*  (kinderlted  auf  veihntichlen) ; 
so  reisend  und  scbmeichlend  herprangen. 

H.  SACas  2,1,  lOO*; 
so  zieht  mit  mir  die  Stadt  hinein  l^riehl  die  Stadt- 

mnwi  ivr  feHmaut), 
da  wolln  wir  erst  recht  fr^llch  sein, 
essen  und  trinken  herfTir  langen, 
das  etwBsz  anders  itol  herprangen, 
denn  diese  arme  heitelei. 

^roscAmdii«.  G I*  (h.  1,  cap.  9). 

HERPUTZEN,  rerb.:  daheim  fand  er  schon  alles  weggekehrt 
und  hergeputzt  zum  studieren.  1.  Paul  leb.  Fibels  59. 

HERQUELLEN,  verb.:  denn  das  ist  auch  ein  bemr,  der 
ans  dem  geselz  der  liebe  herqtiillet.  LrTHEi  3, 328', 

HERR,  m.  dominus,  Aerns. 

ahd.  hirero,  htriro,  hSrro,  h^ro;  alls.  hJrro;  fries,  hin 
oder  bera;  ags.  htm,  bearra;  altn.  htm,  bei  BtSiN  bnri 
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uad  bari;  mhä.  bitte,  bette,  gekütit,  be$ondtri  in  der  anrede, 
liir,  her,  und  et  {vgl.  unter  der  10,  theit  2,  919),  v/etclie  letztere 
küriung  auch  im  dlteru  nhd.  tuxh  fortdauert ,  entweder  in  der 
eben  angegebenen  furm  {vgL  et  Ih.  3,  «91),  oder  in  drr  dehnung 
ehr  (3,  62) ;  «ihrend  umgekehrt  bis  auf  jetzt  in  alterlhütnlichem 
und  vutk^nOszigem  auidruck  noch  die  form  berre  lebt:  erbär 
uns  lieber  berre  gott.  Scboppids  680;  heiT<>  »o  müszt  ihr 
nicht  reden.  GOtdb  8, 100 ;  dort  steht  eine  zweite  axt,  sagte 
der  bofschulze.  nehmt  sie,  berre.  ImtetiiAMM  MUnchh.  4,  «4; 

ach  harre  gott,  ach  herre  goii, 
erbarm  dich  doch  dea  herreo.    GAtbi  2,  IM; 
ein  herre  mit  iwei  geiind 
er  wird  nicht  wobi  gepflegt.    6, 126; 
eh,  berre,  was  man  liebt,  daa.  dicht  ich,  liann  man  «isten. 

1,107; 
und  als  der  berre  mein  ansichtig  ward, 
und  mich  crliaunte,       Scaiuaa  Teil  3, 1. 

die  flexion  des  worlet  leidet  vollere  und  gekirtlere  formen  neben 
einander,  in  dm  ätieren  quellen  ist  der  gen.  dal.  aec.  de$  »»$. 
muco/  berren  oit  berrn ,  aticA  ii»  pkr,  begegnet  «tan  beiden 
formen  (belege  und  in  dem  folgenden  reichlich  eatkallen);  $eit 
(joTTscHEO  hat  sich  die  praxit  dÖMn  entschieden,  dasz  mun  für 
die  gleichlautenden  obliquen  tingulareasus  berrn,  füt  die  plural- 
casus  herren  braucht,  obscbon  nicht  durchaus: 

mochte  seihst  solch  einen  herren  kennen.    GOtaa  12,00; 

ihr  herrn  gesteht,  ich  «reist  tu  leben.    1U&. 

der  gen.sg.  herrens  gdiM  dem  n.jahrh.  an;  leere  tilul  eines 
freiberms.  Scboppios  416;  eines  groszen  herreos  tocbter.  Horr- 
UARNswaiOAO  bei  Stein(acb  1, 740 ;  nocA  Guttscoed  [kern  der 
sprachkunii  17&3  s.  107)  fahrt  ihn  als  seltenere  erschanung  an. 

Dtttf  herr,  ahd.  h£rra  nichts  ist  als  die  in  Substantive  Verwendung 
ifekommene  und  conlraUerte  comparalicform  vom  adj.  bir  allus, 
ist  «m  10  unsweifethafler ,  als  Otfrid  noch  ungekürztes  btrero 
im  liane  von  dominus  verwendet  (s.  unten  I,  t).  das  adjectiv  drückt 
hierbei  das  hervorragen  tücksidittich  der  gesellsdtaßichen  Stellung 
aus  (vergl.  bebr  2  sp.  780).  vermöge  dieser  bedeulung  beieichnel 
das  alt»  htriro,  birro  sundchst  nur  den  höher  gestellten  gegen- 
über dem  geringeren,  den  befehlenden  gegenüber  dem  knechte,  wie 
es  noch  bei  Hginrich  von  Mobuncer  heissl: 

si  geblutet  und  iat  in  dem  henen  min 
frouwe  und  berer  danne  ich  selbe  si. 

minnes.  ^riihl.  126,  17, 

während  den  höihst  gestellten,  den  eigentliclKn  Herrscher  ursprüng- 
lidi  das  ahd.  trubtin,  alts.  dcublin,  ags.  drjhten  kennseichnei. 
in  demselben  masze  aber,  wie  truhlto  veraltet,  seltener  wird  und 
in  eingeschränkteren  gebrauclt  kommt  {schon  im  alid.  ist  es  meist 
nur  nocit  auf  gott  und  Christus  bezogen,  im  mhd.,  so  weit  es  hier 
noch  lebt,  durclusus),  dehnt  bitto  seilte  bedeutung  aus,  so' dasz 
es  nach  und  naclt  die  bedeulung  mn  trubtin  tnt<  erlangt. 

Der  turückgany  der  form  von  biriro  in  birro  und  sogar  bito 
(gen.  plur.  biroab  Tatiun  85,4)  erklärt  sich  durch  Übergang  der 
adjeaiveu  Stellung  in  Substantive  und  durch  häußgen  gebrauch  des 
Wortes,  ebenso  die  im  mhd.  schon  Uteilweise  erfolgte  kürsuug  des 
stammvocals.  schwieri^eit  madU  nur  das  Verhältnis  der  ags.  und 
altnord.  worlformen  hearra,  berra,  die  sich  nur  dann  in  be- 
3ie/iuii$  zur  oberdeutsclien  bringen  lassen,  wenn  man  annimiiif, 
dasz  lue  letztere  als  titel  für  höltergestellte  sicli  nach  norden  zu 
ausbreitete  und  in  die  genannten  duUecte  als  lehnworl  eindrang, 
eine  annähme  für  die  manclies  spricht. 

Iierr  gehl  Iheils  auf  weltliche  berren,  theils  auf  den  liimmUschen, 
goU.  Christus ;'  die  erslere  anwendung  muss  als  die  ältere  voraus- 
yesleUt  werden. 

I.  berr,  der  teeltlidie  herr. 

1)  im  allgemeinen,  dem  linecbte,  dieoer,  sklaveo  gegenüber 
gestellt: 

alid.    ih  bin  eigan  scalc  thin,      tbu  bist  birero  min. 

OiraiB  4,  11,  22; 
mhd.  al  klesent  kfinege  uude  reht, 

si  setient  herren  unde  koeht.    WALtasa  0, 7 ; 

nhd.  knechte,  dy  czu  unczeitin  von  ireo  berren  ghen.  llagdeb. 
blume  1, 70 ;  wy  sich  ein  man  vorantworten  sol,  ob  in  sein 
herre  anspreche.  1,117;  w;  ein  berre  seinen  eigin  qwingin 
(»rinyenl  mag.  2, 1,65;  daJebu  er  aus  gieog  zu  den  knechten 
»eins  herrn.  2  kün.  9,  II ;  der  jdnger  ist  nicht  über  seinen 
uieister,  noch  der  knecht  über  den  berrn.  es  ist  dem  jOnger 
gnug,  das  er  sei  wie  sein  meister,  und  der  knecht  wie  sein 
berr.  Maltli.  10,24.  25;  niemand  kau  zweien  berrn  dienen. 
6,24;  diener  oder  knecht,  der  für  und  fUr  auf  seinen  berro 
wurlel,  ttcottttlitts.  Henisch  700; 


aus  der  well  die  freiheii  Terschwunden  ist, 
man  sieht  nur  herrn  und  knechte. 

SoaiLua  Watiensl.  lager  11.  auftr.; 
der  wein  er  erhöht  una,  er  macht  uns  lum  herrn 
und  löset  die  lUarischen  luogea.    GOthi  1,  138; 
herr  und  meister  I  bor  mich  rufen  I    240  (der  saubertehrting) ; 

ich  habe  den  gesehn, 
ihn,  den,  ao  bald  er  nur  die  äugen  auf  mich  wandte, 
mein  Oberseugtea  harz  für  seinen  herrn  erkannte. 

WiSLANa  17,  Id»  tldr.  u.  Zen.  3,  00); 
'    ich  gieng  zur  teropelhalle, 
da  hon  Ich  christAch  recht: 
*  hier  innen  briider  alle, 
da  drauszen  heir  und  knecht*.    Ublard  geä.  105; 

man  sagt  nicht:  herr  general.  man  sagt:  mein  generali 
bttrgergeneral !  es  ist  kein  mensch  ein  berr!  14,271.  —  im 
<priMw«r<e.-  bin  ich  lieber  berr  als  koecbt.  Scuottel  1120'; 
kanstus  geld  brauchen,  so  ists  dein  knecht,  wo  nicht,  so 
ists  dein  berr.  1125';  der  irtth  wil  herr  sein,  musz  lange 
knecht  sein.  1142';  der  diener  ehre  ist  des  lierrn  ehre.  Pisiu- 
Rius  tltes.par.b,'93;  ein  fleisziger  berr  macht  fleiszige  diener. 

das  weiter  kennt  man  bei  dem  wind, 

den  vaiter  bei  dem  Und, 

und  den  herrn  hei  dem  gesind.    8,  8; 

6ei  SwRocs  243.  244 :  wie  der  berr,  so  der  knecht ;  getreuer 
herr,  getreuer  knecht;  so  lange  kein  berr,  so  lang  auch  kein 
knecht;  der  herr  soll  von  Linden  seia,  der  knecht  von  Eichen; 
ein  lindener  herr  überdauert  einen  eichenen  knecht;  keiner 
mag  herr  sein,  er  sei  denn  zuvor  knecht  gewesen;  wenn  der 
herr  kurzsichtig  ist,  so  ist  der  knecht  gar  blind;  je  blinder 
der  herr,  je  heller  der  knecht;  trCste  gott  den  herrn,  den  der 
knecht  lehren  musz;  frühe  herren,  späte  knechte;  lieber  vom 
herrn  gekauft  als  vom  knechte;  besser  kleiner  herr  als  groszer 
knecht;  wenn  es  auf  den  herrn  regnet,  so  tröpfelt  es  auf 
den  knecht;  die  berren  sind  schon  gut,  nur  die  diener  sind 
des  teufeis;  ei  ein  schönes  paar  zusammen!  so  berr,  so 
koecbt !  A.  Giiphids  1698  1,  776 ; 

die  Gibeoner  gehn  mit  Levi  eine  bahn, 
wie  herr,  so  linecht.  559. 

das  Verhältnis  des  herren 'zum  koecbt  deutet  auch  das  tprichiiort 
an;  untreue  tcbiSgt  seinen  eigeoeo  berrn; 

so  wird  an  dir  (des  mag  leb  sagn) 
untrew  sein  eigen  berren  schlagn. 

B.  RmcwALo  taut.  »arh.  30. 

aucA  eine  andere  redeformel  fustt  auf  diesem  Verhältnis:  ein 
hundert  oder  neune  sein  mein  berr  nicht  {ich  hänge  nidd  an 
ittnen,  es  kommt  mir  nicht  darauf  an).  FiLiooa  der  vermeinte 
print  21 ;  • 

bring  mich  nur  tu  der  trauen  dein  I 

«in  taler  soll  mein  herr  nicht  sein, 

den  ich  dir  wil  geben  und  schenken. 

1.  Aiau  457'  (2208,  8  Kelter); 

mein  Niciaua,  Ich  will  dich  begabn, 

und  will  du  hundert  gülden  habn, 

so  sollen  sie  mein  berr  nit  sein. 

<««<.  (ttstn.tp.  IW  (3128,  5). 

2)  im  ifedMen  beseichnet  berr  tunächst  vorstehet  uad  ober- 
liaupt  einer  familie,  im  besug  auf  das  hauswesen  {vgl.  bausberr), 
und  gegenüber  gesinde  und  arbeitem,  wo  ihm  die  frau  (IA.4'  <p.7SI 
zur  seile  sieht:  die  herrn  und  frawen  sollen  ire  knecht,  uegde 
und  erbeilsleut  nicht  wttteoder  weise  regiren.  LuTSEa  1,250'; 
der  hund  spricht 

mich  liebet  berr  und  frau:  mein  amt  ßlll  gar  nicht  acbwer 
ich  hOte  haus  und  hol  und  halle  nächtlich  wache. 

HAQUioaN  2,  26. 

aber  das  Oberhaupt  der  familie  ist  auch  gegenüber  weib  und  kind 
der  herr,  und  so  dient  das  loorl 

a)  zur  beseiehnung  des  ehegatten  seitens  der  eliefrau  (i>y(.  ehe- 
herr  theil  3  tp.  44): 

die  vrouwe  Jiemerilchen  sprach  .  .  . 

da;  Ich  iemer  keinen  tac 

nich  mime  berren  leben  sol, 

dl  mite  euisl  mir  doch  niht  wol.    /wein  1893; 

{Sara)  sprach,  nu  ich  alt  bin,  sol  ich  noch  wollust  pflegen, 
und  mein  berr  auch  alt  ist.  iJtfus.  18,12;  alle  tugeodsame 
pfarrfrawen,  nach  ihrer  berren  tode.  B.  Rincwalp  ei>.  Av'; 
bir  (in  Paris)  bat  sich  die  fUrstin  von  Siegen  eine  wüste  klack 
angesetzt,  sie  war  sehr  coquet  bir,  das  hat  ihren  berrn  und 
sie  brouillirU  Elis.  Cbarl.  v.  Orl.  801  ;  ich  habe  von  meinem 
seligen  berro  . .  ein  einziges  kind.  HAgsNEn  sat.  3,  si ;  Kltsu- 
6eUi.  gott  vergelt  euch  die  lieb  und  treu  an  meinem  berra 
(Giilz  Kitt  Berlichingen).  GOtme  8,  «ti»; 

uiyiiizt;d  by  1 
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do  des  ealen  ritlers  Trawa 

das  fingerlein  im  becber  sach, 

Sit  begund  es  eben  schawen, 

nu  mugent  ir  hftren  wie  si«  sprach : 

'mein  herr,  der  Moringer,  isl  bie'.    UitAiiD  niksl.  783 ; 

e*  haben  alle  dich  so  gern, 

die  alten  und  die  Jungen, 

und  deinem  lieben,  braren  Herrn 

Ist  alles  wähl  gelungen. 

ScaiLLM  I.SOl  <iirt  (an  die  Urchmrithin 
Grietbacht : 
mein  lieber  berr  und  ehewitth!    W.  Teil  1,1; 
rnDnch  (lur  Hedwig),  seid  ihr  allein?   ist  euer  herr  lu  hause? 

»'.  2. 

b)  nir  beuiAmmg  des  valen,  von  seilen  der  Under: 

der  euch  die  lihen  bete  von  Hagenen  minem  htrren. 

Gaär.  «11,3  (eerAer  min  nter  Hagene  <I0,2); 

deuglichen  thSod  ouch  enre  kind.  wenn  sje  noch  ucb 
frogen,  so  iprecheot  sye:  wo  ist  der  vatler,  oder  der  berr? 
wo  ist  die  mfiter?  KgisERsaEBC  post.  l,  22'.    tgl.  ahnherr. 

c)  die  vorgehend  genannUn  verschiedenen  seilen  der  Kürde  (asU 
die  formel  berr  vom  hause  iiuammen,  welche  den  vorMier  einer 
haushaUung  beseiehnel:  «o  will  ich  dem  berrn  vom  hause  rufen. 
Imiibimnn  MOnehh.  3, 18S;  ^ 

iler  teufel  hol  den  berrn  vom  haus !    GSth  13, 83 ; 

dafür  audi  herr  des  hauses  (cerscMedm  von  dem  sinne  unten  6) : 

0  so  reitet  den  berrn  des  hauses ! 

HiiDia  Mir  seh.  litt.  6, 100. 

d)  das  diminuliv  herreben,  berrlein  beieichnti  in  vielen  gegenden 
(iesiiscA  ViLiai  165,  6airucA  Scan.  2,231,  rAeiniseA  Kebreih  195) 
den  grossvaler;  am  Spessorf  ist  groszfaerrchen  urjrassvo/er.  der 
junge  herr  ist  beseiehnung  ßr  den  sehn  des  hauses,  der  nach 
seinem  vater  die  hausherrschafl  antritt;  vergL  unten  junge  berr- 
scbaft  unter  berrschaft. 

3)  berr  wird  in  weiterem  sinne  gebraucht  ßr  den  befehlenden, 
fewall  habenden  gegewOier  den  tmlertAann. 

a)  ron  obrigkeitlichen,  regierenden  fersonen  schlechthin,  nameni- 
bch  von  bürgern  die  im  rat  und  regintenl  sUten:  unser  herren 
Tom  rate  gebieten.  Kimberger  pol.-ordn.  24  und  o/t;  es  ver- 
bieten! ouch  mein  herren,  da;  ieman  le  den  clostem  iht 
mer  denne  le  ainem  aller  opfer  oder  messe  frOmen.  23;  ej 
faabent  auch  gesetzet  unser  herren  der  scholthai;,  der  rat, 
die  scbepfen  ...  31;  unser  herren,  di  burger  vom  rat.  40; 
meiner  harren  geriebt.  Eulensp.  20;  die  herren  zu  D.  hallen 
einmal  ihrer  bOrger  einen  etlich  tag  in  das  narrenhausz  ge- 
Ringlich  verschlossen.  Ziiiicief  apophlh.  2,  90 ;  wil  derbalbeo 
zu  den  berreo  von  Dortrecht  gehen.  Scnnmos  405 ;  die  herren 
von  Abdera  wuszlen  sich  (besonders  gegen  die  fremden)  nicht 
wenig  damil,  dasz  sie  ihren  mithOrgern  eine  so  schone  ge- 
legenbeit  zu  Verfeinerung  ihres  witzes  und  gescbmacks  .  .\. 
verschsOl  hatten.  Wiblahd  19, 257 ;  die  herren  vom  ratbe 
selbst  verfehlen  nicht  ihren  Schultheis!  zu  begrfiszen.  Götbb 
24,129;  die  alten  herren  konnten  regieren,  seither  hatten 
wir  nur  lausboben.  J.  GoTTHSir  tchnUniA.  270;  »;(.  rathsherr. 

i)  auch  ein  heiliger  iä  berr  rUcksidUHch  der  seinem  slifl  unter- 
gebenen leute,  so  wie  der  bisehof,  abl,  probst  als  sein  Stellvertreter: 
darnach  weist  der  andere  schöff  dem  guten  berrn  st.  Willi- 
brot, seinem  gotteshausz,  unserm  ebrwttrdigen  berrn  dem 
abl  and  dem  ganzen  convent  zu  Echternach  mann  und  bann. 
weitth.  1,331  (und  in  diesem  weisthum  v/kr);  mein  herr  der 
aht.  398 ;  item  desz  ersten,  ist  ain  herr  und  abt  desz  goltsz- 
haus  sant  Gallen  rechter  herr  über  die  gricbt,  zwing  und 
beon  zuo  Rickenbaeb.  1,209.  tgl.  auch  chor-,  dorn-,  stifts- 
herr. 

e)  die  geistliehen  keissen  herren  {tgl.  kirchherr  2,  Ih.  5,  81«, 
pfarrberr),  tolksmissig  in  vielen  gegenden,  i.  b.  in  Baiem.  Senn. 
2,230;  ein  berr  werden,  geistlicher  werden,  das.;  in  Hessen. 
ViLiuilC5;  in  Schwaben.  Schiiio274:  in  protestaiUtsc/eti  idndem 
ist  diese  beseiehnung  beim  voUe  unibkch;  kOsIlicfae  besilzlbümer 
der  geistlichen  herren,  die  früher  als  andere  menseben  klug 
waren.  GOtbb  27,5;  anch  haben  sich  die  geistlichen  herren 
wohlbedacht.  7.     von  einem  froleslanlitchen  pfärrer: 

'  aber  es  sasten  die  drei  noch  Immer  sprechend  lusammen, 
mit  dem  geistlichen  herm  der  apotheber  beim  wirths. 

40,  277 ; 
all  mm  der  geistliche  berr  den  (Hemden  riebter  beiyagte. 

189. 

(A  tonügUch  aber  heistt  herr  der  odeHehe,  der  ohne  touwrain 

Sil  sein,  unterthanen  hat.     die  offiäelle  ditere  spräche  versteht  unter 

herr  den  reichsanmitlelbaren ,  reichsfreien  adelichen,   der  m  der 

würde  naeh  fürtten  «imI  grafen  folgt,  dem  einfachen  edehnann 


vmanfgM  (v^.  Schm.  2, 23t) :  die  herren  und  die  vom  adel. 
reform,  guter  policei  1530  tit.  lutt  §  1,  den  .cburfOrsten  an^ 
fUrsteo  enigegengesetu ;  ein  slattlicber  vennöglicber  graf,  herr, 
oder  vom  adel.  reichstagsabsehied  zu  Speyer  v.  1570  tit.  20 ;  das. 
28  berr  oder  junkher  («Mmann);  der  gemeine  adel,  so  dem 
berrn  in  kriegen  und  andern  bändeln  mit  dienst  verpOichtet 
war.  LOniiBTS  regierkunsl  (1879)  78';  vgl.  freiherr.  die  gewähn- 
liche  spräche  verwischt  diesen  unterschied,  sie  nennt  auch  den  ein- 
fachen edelmann  berr,  mit  6eiM<>ttii<)  des  gutes,  das  sein  eigen 
oder  sein  slammsiti  ist,  der  herr  von  Wildenfels,  der  herr  von 
Gosegk ; 

do  dem  jungen  beiren  von  Helfen 

disz  abeoteur  ward  bekam.    Ublm»  «otbl.  783; 

e6efiM  wie  firsten,  grafen,  hersöge: 

lu  Rom  da  sass  ein  berre, 
ein  graf  gar  wol  geun.    784; 
feierlicb  sehn  wir  neben  dem  doge  den  nunclus  gehen, 
sie  begraben  den  barm,  einer  versiegelt  den  stein. 

GOVBI  I,  350; 

er  zog  ihn  berfSr,  dasz  er  der  dritte  grandis  oder  herr  im 
lande  sein  solle.  ScBornns  400 :  dann  nicht  lang  ist  es,  das 
ich  in  dieses  herren ,  der  bie  zuneehst  bof  ballet ,  dienste 
gewesen  bin.  Pbilabdbb  1  (1643)  s.  1'3 ;  das  der  obgeschriben 
commentbur  und  brüder  lOtscbe  hetreo  (rüler  des  deutschen 
Ordens)  sollendt  und  mogeodt  geben  und  ordnen  . .  die  mesz, 
den  sester,  und  alle  geweg.  weisth.  1,  320 ;  wer  ouch  berre  ze 
Kilcbzarten  ist.  335.  in  besug  auf  anmassung  adbcher  würde 
und  rechte: 

ta  Mir«,  ein  schlusi  des  Parlaments  erklärte  dich 

des  throns  verlustig,  dich  und  dein  geschlechl. 
Dum»«,    ba  frecher  stolz  des  herrgewordnen  bürgsrs  I 

ScaiLLia  Jungfrau  I,  5. 

die  abhdngigkeit  des  unterthanen  teiehnet  die  fbrmel  linser  berr, 
mein  berr,  wn  denen  namentlich  die  letüere  ihnkch  wie  das 
frans,  monsieur  behandelt  wird  und  oft  für  einfaches  herr  oder 
der  herr  steht:  unserm  gnedigen  herrn  von  Trire.  weitlh. 
2,440;  uff  doonerslag  vor  Remegij  so  ersebeioeut  die  hoeber 
vor  meines  go.  beirn  höbe  {hofe).  449 ;  mein  herr  von  Hanau. 
E.  Albbbus  84;  mein  herr  von  Hessen.  115.  124;  mein  herr 
von  KOnigsteio.  ebenda;  mein  herr  der  sehultbeisz  kam  zum 
wagner.  Schiltbürger  (1699)  1. 101.  tgl.  auch  unten  4.  der  stand 
eines  herm  wird  durch  adjecUva  wie  grosz,  vornehm,  edel,  hoch 
noch  besonders  hervorgehoben:  der  junge  herr  {ein  junger  edel- 
mann) zöge  weiters :  in  eim  anderen  land  begegnete  ihm  ein 
groszer  herr,  der  war  hatzen  geritten.  PatLAKOER  2  (1643)  184; 
wer  heute  groszeo  herrn,  cavallirem  und  Statisten  die  wsr- 
heit  geigt,  dem  schlagt  man  gemeiniglich  den  fldelbogen  auf 
den  köpf.  ScBornos  400;  die  farneroesten  herren  und  ratbs- 
leOt.  Dastr.  103*; 

die  edeln  herrn  von  Walt  und  Tegerfeld. 

Scaiust  W.  TellXt; 
das  schone  friulein  Kunigunde, 

des  grafen,  meines  hohen  herren,  braut. 

H.  V.  KtaisT  Kilhchen  3, «. 

der  junge  herr  ist  der  söhn  und  erbe  einet  herrn  in  diesem 
sinne  (ihnUch  2,6  am  Schlüsse  oben):  ehe  junge  herren  das 
regiment  antretten,  solte  man  sie  nicht  zu  hart  anspannen. 
ZiBiGiEr  apophlh.  1,248.  sprichwörtliches:  herrn  wollen  vorteil 
haben ,  und  man  so!  mit  herrn  nicht  kirssefaen  essen ,  sie 
werfen  einen  mit  den  stielen.  LoTBea  5, 17l';  wo  berren 
sein,  da  sein  decklaken.  Aca.  tpr.  (1560)  19';  herren  bleiben 
herren,  and  wann  sie  schliefen  bis  zu  mittag,  das.;  es  sol 
ein  armer  man  die  herren  nicht  wissen  lassen,  was  er  in 
seinem  hause  hat.  2t';  jungen  herren  ist  man  holL  das.; 
der  herren  bitten  ist  gebieten,  das. ;  vil  berren,  übel  regiert. 
12';  wer  kleinen  herm  dienet,  der  ist  selbs  herr  mit.  das.; 
herren  band  reicht  in  alle  land.  06';  groszer  berrn  ist  giit 
mOszig  geben.  93';  herm  hold  erbt  niL  das.;  herren  dienst 
erbet  niu  166';  wer  den  herren  zu  nahe  ist,  der  wil  er- 
sticken, und  wer  weit  von  ineo  isl,  der  tvil  erfrieren,  das.; 
grosze  herm  denken  lang.  184' ;  der  herren  sQnd,  der  bauren 
bäsz.  wann  die  herren  einander  rSufen,  so  mQssen  die  ander- 
thanen  das  bar  herhalten.  318';  arm  mit  ehrn,  sitzt  bei  berrn. 
ScHOTTEL  nie';  bei  herren  musz  man  sanflmQlig  reden,  ge- 
duldig hören,  und  bedachtsam  antworten.  1117';  grosze  herren 
thnn  nicht  unrecht  1122';  man  sol  der  berrn  genieszen,  dasz 
sie  auch  bei  brot  bleiben.  1133';  mit  groszen  herm  klein 
knndschaft.  1134';  klarem  himmel  und  lachenden  berreo  trau 
nur  keiner  nicht,  Otbo  972;  grosze  berreo,  grosze  sorgen. 
PiSToaiiis  Ihes.  par.  5,  79 ;  ein  jeder  berr  ist  kaiser  in  seinem 
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laod.  7,30;  herreD  gebott  geht  allen  vor.  7,94;  berreo  köonen 
wohl  sebaden,  aber  keinen  schimpf  leiden.  9,7;  gestrenge 
faerren  regieren  nicht  lange.  Smiocs  tpridni.  146; 

ein  bauer  Ist  ein  lauer, 
der  bei  vielem  kuüi 

tbut  goit  und  seinem  beiren  selien  gut. 
,  PisToaios  Ihe:  far.  1,  61 ; 

wann  die  anieribanen  verderben, 
Inon  der  herr  nichts  von  ihnen  erben.    9, 99 ; 
grossen  berm  und  schSnen  flraueo, 
soll  man  wohl  dienen,  doch  wenig  trauen. 

SnaocK  spricA«.  243. 

«)  dem  berm  ilelU  äat  geriiM  über  seine  tnüerlAaiMii  tu,  wie 
<t  tfridmtrUieh  Aetssi ;  wer  dich  richtet,  ist  dein  herr.  Pisto- 
■II»  Um.  par.  4,46  (tjl.  ancA  gerichtsherr,  bannherr); 

und  als  der  heire  (der  (ondnijO  mein  ansichtig  ward, 
und  mich  erkannte,  den  er  kuri  suvor 
um  kleioer  ursacb  willen  schwer  gebastt. 

Scmxu  W.  TM  S,  1 ; 

er  üt  herr  aber  hals  und  haupt :  tum  ersten  weisen  sie  einem 
bem  zu  Caslelburgh  vur  einen  obersten  hem  über  hals  und 
bnjch  und  über  alle  frevelicbe  Sachen  uff  disie  zeit,  wtiath. 
3, 436.  diesa  recht  der  aburlheUung  und,  damil  vn-fcunden,  dtr 
tegnadigung ,  deviea  die  Verbindungen  der  gestrenge  herr  und 
der  gntdige  herr  an:  die  weltlichen  kSnige  herrschen,  und 
die  gewaltigen  heiszel  man  gnedige  herm.  Luc.  22, 25 ;  als 
die  Zeitung  kam,  ihr  wärt  gestorben,  die  der  goSdige  herr 
ausstreuen  liesz.  Schiubi  rduier  4,3,  farmdn  (fo  heute  nach 
Untergang  der  alten  verhiitiaut  nur  noek  in  der  anrede  oder  alt 
leerer  liüt  gebräuchlich  sind.  Staloer  widmete  den  nceiten  band 
sanaidüotifaMu  1812  den  bochgeachlen,  gnSdigen  herren,  herren 
schultheiszen ,  klein-  nod  groszrStben  des  hoben  Standes 
Lnzero ;  nennt  mich  einer  gnädiger  herr,  so  weisz  ich  schon, 
dasi  ich  einen  Wiener  hOre,  der  jeden  borgerlichen  gentleman 
so  anspricht,  und  lass  ihm  gern  seine  so  unschuldige  sitle. 
J.PaoL  flegelj.  l,  106; 

kurfflrsten 
und  kdnigen  wollen  sies  Im  prunke  gleich  ibun, 
und  wo  a!er  fDrsi  sich  bingetraul,  da  will  der  graf, 
mein  gnkdger  herre,  nicht  dahinten  bleiben. 

ScBiLLia  Piceol.  4,  5 ; 

gestrenger  herr.  Ich  bin  dein  wafTesknecht.    Teil  i,  3. 


f)  tii  herr  in  den  vontdienden  beitpielen  (3,  o — e)  itandet- 
besdthnung,  lo  verwischt  tieh  diese  mit  der  seit  mehr  und  mehr, 
namentlich  in  der  anrede  und  als  titel  (vergl.  unten  9,6}  lelkon 
frOh,  bis  man  dasu  gelangt,  jeden  mit  herr  zu  ieieie/inen,  der 
nach  auftreten  oder  austdien  einen  guten  oder  nur  ansUndigen 
eindruck  macht:  man  nennet  heutigs  tags  die  bauren  auch 
herren,  sonderlich  wenn  sie  zum  anwaldsamt  befördert  werden, 
. . .  oder  gern  spendieren,  gefi.  finlien  4& ;  es  ist  so  was  ab- 
gemessenes und  anmaszlicbes  in  dieser  forderung,  in  diesem 
betragen,  wie  es  die  herren  meistens  haben,  wenn  sie  aus 
fremden  llindem  kommen.  Gotbb  2t,  ttO;  nur  musz  der 
kunstler  niemals  einen  unbedingten  beifall  ffir  das,  was  er 
hervorbringt,  verlangen:  denn  eben  der  unbedingte  ist  am 
wenigsten  werth,  und  den  bedingten  wollen  die  herren  nicht 
gerne.  20,106;  wie  leicht  konnte  ihn  einer  von  den  herren 
oiedersehieszen ,  an  die  er  nach  der  jagd  briefe  (Aeraiu- 
fttrderungen)  schreiben  wollte!  laaEaaiNii  Münehh.  1,184; 

das  wollen  alle  herren  sein, 

und  keiner  ist  herr  von  sich.    GStw  4,  320; 

man  sagt  heult  gewöhnlich:  ich  bin  anf  der  strasze  einem  berrn 
begegnet;  vor  der  thOr  steht  ein  herr  und  fragt  nach  ihm; 
die  damen  sahen  unverwandt  nach  Narcissen ,  die  herren 
nach  Landrinetten.  GOthe  18, 152  f  die  noble  geseliscbafl  von 
herren  und  fi^aeo.  16, 103 ; 

der  herr  verstauchte  sich  die  band  ein  wenig. 

die  deichsei  brach.      B.  v.  Klsut  zer6r.  krug,  2.  anftr. 

in  diesem  sinnt  alte  herren,  junge  berren,  elegante  herren, 
sSsze  herren  {ttutter,  verlidilei) ;  eine  studentische  Verbindung  ladet 
ihre  alten  berren  zu  einem  commerte  ein;  der  Schauplatz  war 
so  voll,  dasz  die  jungen  berren  den  schSneo  Abderitinoen  auf 
dem  schoosze  sitzen  ibuszten.  Wielahd  19,266;  die  jungen 
berren  (ofßäert)  ersannen  sich  allerlei  platte  späsze.  Götbe 
18,262; 

wo  Ist  sie  hin  die  zeit,  da  noch  su  ganzen  schaaren 
die  sOszen  jungen  herrn  zu  deinen  fltszen  waren?   7,  31; 
dann  pOag  der  alte  sstanas 
den  süssen  herm  zu  spielen, 
und  wenn  sie  stand,  und  wenn  sie  sasz, 
nach  ihrer  brüst  zu  schielen.    HOltv  41  Halm, 


g)  ironische  Verwendung  von  herr: 

(ohn  disciplin)  leszt  sich  die  Jugend  nicht  ersieho, 

man  mutz  bisweiln  den  guten  berrn 

sn  Ihrem  ort  die  fliegen  sehrn.     B.  Ringwild  taut.  w.  223 ; 

die  herren  ihres  gleichen, 
die  schneiden  meist  fQr  sich  das  gante  kornfeld  um, 
und  lassen  dann  dem  mann  das  Privilegium.    GOraz  7, 106. 

4)  da  herr  eigenilich  ein  comparatis  ist,  so  wird  von  anfaitg  an 
der  höchste  hertcher  nicht  damit  beseichnet ,  und  die  Ketonischen 
glossen  geben  monarchus  durch  den  superlaUv  einhtrAsto '  irieder 
(Hatteheb  denkm.  1,194');  ähnlich  bei  Talian:  tber  btrüsto 
thesses  mittilgartes  (princ<p>  hujus  mundi).  139, 8.  aber  sdion 
früh  geht  herr  auch  auf  den  kaiser,  könige,  souverine  Oberhaupt  : 
ahd.  tyrannus  bCrro  Gaarr  4,992; 

mhd.  wir  hirten  iuch  (den  paptl)  der  kristeohelt  gebieten 
wes  wir  dem  keiser  selten  pflegen, 
di  ir  im  glbetgotes  segeo, 
da{  wir  in  bieten  htrre  und  vor  Im  knieten. 

WAuaaa  II,  II; 
der  kOnec  min  h4rre  Kch  mir  gelt  ze  drizec  marken. 

27,7; 
s6  wir  die  minneclichen     bl  Ir  gesinde  sehen, 
s6  sult  ir  helde  marre     wan  einer  rede  jeben, 
Günther  li  min  hirra     unde  ich  sin  man.    Nib.  37&,  3; 

i»  der  Verbindung  min  berre,  vergl.  oben  3,d  sp.  1128: 

mln  herre  wart  gekrauet  sk 
und  auch  diu  kaniginne  guot. 

g.  ßerkard  6726  (vgl.  6042. 6114  «.  6.) ; 

nhd.  und  die  kneeht  des  kOnigs  sind  hin  ein  gegangen  zu 
segenen  unsero  berrn  den  kCnIg  David,  livn.  1,47;  wie  mein 
herr  der  ktnig  geredt  hat,  so  soI  dein  kneeht  thun.  2,38; 
wann  ein  hof  sol  wolbestellet  sein,  so  musz  ein  herr  haben 
1.  leute  die  fflr  die  religlon  sorgen,  2.  leute  die  das  justitien- 
wesen  wol  bestellen,  3.  leute  die  den  krieg  verstehen,  und 
das  land  besehOlzen  können,  4.  leute  die  eine  gute  bausz- 
baltung  anstellen  können,  das  sind  die  vier  rader,  darauf  ein 
herr  seine  wolfabrt  füret.  Scbdppius  26;  die  untreu,  welche 
hiebevor  die  untersasse  im  stift  Bremen  ihrem  ahen  gütigen 
herm  (den  könig  von  Schweden)  erwiesen  haben.  3S&;  der 
kaiser  ist  ein  herr  Ober  könige,  der  Spanier  über  pferde,  der 
Frantosz  Ober  esei,  und  der  EngelUnder  über  teufet.  |Pisto- 
iius  Ihes.  par.  6, 40 ;  er  ist  der  oberste  herr,  penes  iimm  esl 
summa  potestas.  Steimbacb  1,740; 

ich  pitt  der  entkrltl, 

der  aller  werlt  gewaltig  ist  .  .  . 

es  ist  umb  mich  also  geian, 

das  ich  pin  sin  herr  Ooer  all  herrn.    fasln,  tp.  595,  it; 
f&r  den  edlen  Iti  kein  schöner  glück, 

als  einem  nirsien,  den  er  ehrt,  lu  dienen, 

und  so  Ist  er  mein  herr,  und  ich  empfinde 

den  ganseo  umTang  dieses  grossen  woris.     GOvas  9,  140; 

wo  liebe  fehlet  und  vertrauen 

und  eintracht  zwischen  volk  und  barm.     Ublikd  geii.  83, 

vergL  .landeaherr,  oberherr.  bildlich,  vom  menschen  im  allge- 
meinen: 

stets  su  wachsen  an  erkenntnis. 

ist  schon  hier  des  menschen  Vorrecht, 

krOnet  ihn  zum  herm  der  erde.    Rahlss  2, 33. 

5)  der  be^friff  des  Inhabers,  beHtzers,  eigenthümers  liegt  in  den 
vorstehend  1 — 4  gegebenen  bedetttungtn  von  herr  mit  beschlossen, 
er  tritt  in  einer  reilie  von  fällen  scharf  hervor,  wobei  eine  belo- 
nung  des  Standes  oder  der  w&rde  nicht  gerade  slatlfindel  oder  doeh 
nur  soweit,  als  grösserer  besits  auf  eine  bessere  sociale  Stellung 
weist  {vergf.  bandelsberr,  kaufhcrr  gegen  bandelsmann,  kauf- 
mann ;  fabrikherr  gegen  fabrikant).  der  besessene  gegemland, 
wenn  -er  ausdrücklich  angegeben,  steht  dabei  im  genitiv,  seltener 
und  wemger  gut  durch  die  praeposition  von  vermittelt: 

mhd.  dt  bOrter  dag  geriten  quam 

dea  selben  waldas  herre.    /wein  lOOt ; 

nhd.  der  berr  des  bauses.  Jfore.  13,35;  was  wird  nn  der  herr 
dea  Weinberges  den  selbigen  tbun?  lue.  20,15;  so  lange  der 
erbe  ein  kind  ist,  so  ist  unter  im  und  einem  knechte  kein 
unterscheid,  ob  er  wol  ein  herr  ist  aller  guter,  sondern  er 
ist  unter  den  fOrmOnden  und  pflegen.  GaL  4, 1 ;  wo  solch 
tbier  jemand  schaden  thet  oder  entleibet,  soll  der  herr  desz 
tbiers  .  .  .  gestraft  werden,  Carolina  ort.  136 ;  das  der  herr 
diser  Völker  und  reichthumbs  allen,  seines  berkommens  zwar 
nur  eines  weingtrtnera  söhn  gewesen.  PmutnitEi  2  (1643) 
s.  166 ;  habt  der  Marcos  Crassus  . .  die  schon  verbräme  und 
nahend  verbrante  ort  oder  gebtiw  gekauft,  weiche  die  herren, 
ausz  forrht  und  ungewiszheit  des  zufalle,  leichllicb  bionrg 
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gelassea  haben.  Scbuppius  '61;  eine  gefundene  saclie  dem 
rechten  berrn  wieder  zuslellen; 

den  beim  von  solchem  garMo.    Btoem  2,  79 ; 

gini  sptt,  nachdem  die  theilung  Ungtt  guchehen, 

oahl  der  poet.  er  kam  aus  weller  fern ; 

«ob  da  war  überall  nichu  mehr  lu  lebeD, 

lind  alle*  halle  teinen  berrn.    SciiLUa  tkiitung  ätr  erde. 

sprieltuirtUch:  'das  gutb  folget  seinem  berrn.  PisToaios  tAei. 
per.  9,46;  des  berrn  aug  dSngt  den  acker  wol.  des  berrn 
f&sz  macht  das  pferd  feiszt.  Aca.  «pr.  (1560)  &o'; 

darum  wer  reich  wil  sein  am  gut, 

auf  teiu  dlug  leheo  sol; 

dan  das  alt  aprichwort  sagen  tut: 

dos  herren  ftisc  dQoget  deu  acker  wol. 

B.  Sacbs  dichtungen  1,296,60  Gidek». 

6)  in  andern  fällen  beieichnti  berr  ntcM  gerade  den  besUttr, 
aber  den  dem  das  terfügungsrecht  über  etwat  lustehl,  dessen 
befehle  geltung  haben  und  voUsojen  Verden,  es  wtrd  m  dieser 
bedeutung  auch  in  besug  auf  ein«  mehrheit  terfügender  facuUaU« 
der  tingulur  des  worlts  gtselst,  vo  er  dann  distribuliv  su  fassen  ist. 

mhi.  fr  (ein  pro/f"  >"  angeredet)  sölliol  hir  und  meiner  sin 
alles  des  mich  beriete  got.  edetslein  94, 18 ; 

nhd.  nicht  das  wir  herren  sein  über  ewren  glauben.  1  Cor. 
1, 24;  ich  beflnd  aber,  das  ir  torechte  leut  seit,'  das  ihr  euch 
so  schmelicb  und  elendiglich  von  einem  pfaffen  regireu  lasset, 
da  ihr  zuvor  berr  über  alles  wahret.  ZiNKCRErapopU/i.  1,366; 
dasz  der  kOnig  einen  Aiava  zum  berrn  eines  gebeimnisses 
gemacht  haben  sollte.  Schiues  840;  wir  sind  nicht  mehr 
heiT  aber  das  was  daraus  entsprungen  ist,  aber  wir  sind 
berr,  es  unschädlich  zumachen.  GöTHEl7,SiO;  die  anschei- 
nenden bemflbungen  der  andern  um  sie  gaben  ihnen  das 
ansebo,  als  wenn  sie  berr  und  meister  der  ganzen  truppe 
waren.  18,152;  wollen  sie  mein  kleines  haus  sogleich  mit 
theilen,  so  sind  wir  berr  und  meister  {steht  es  in  unservi 
belieben).  20,183;  bei  der  grOszten  enthaltsamkeit  und  der 
genausten  diät  war  ich  doch  nicht,  wie  sonst,  herr  von 
meiner  zeit  und  von  meinen  krSflen.  19,308; 

ein  jeder  schurli  ist  herr  von  meinem  leben, 
wie  navaillac  von  Heinrlohs  leben  war. 
,  GöziNOX  lieder  sveier  lieb.  (1779)  $.  38. 

auth  steht  herr  in  dieser  bedeutung  von  frauen:  indessen  nehme 
ich  für  bekannt  an,  dasz  eine  frau  herrscht  und  herrschen 
inusz...  die  thätige,  zum  erwerben,  zum  erbalten  geschaffene, 
ist  berr  im  hause;  die  schSoe,  leicht  und  uberUäcbiicb  ge- 
bildete, berr  in  groszen  cirkeln ;  die  tiefer  gebildete  beherrscht 
die  kleinen  kreise.  GOthe  15,291; 

du,  Nanichen,  nur  bist  herr  von  meiner  ruhe, 
nimmst  du  mir  die,  dann  isla  um  mich  gaschehn. 

.GöUNGX  {jeaer  iiaeier  lieb.  W. 

auch  hier  haben  sich  feste  Verbindungen  gebUäeL  sein  eigner 
berr  sein,  sui  juris:  (die  bettler  »ollen  lieber)  frei  eigen  herren 
bleiben  dann  dasz  sie  eim  meister  die  ganz  wocben  Schäften, 
Frans  sprich».  2, 75';  dasz  er  sein  eigner  herr  sei.  Kamt 
5,389;  wäre  ich  mein  eigner  berr  gewesen,  su  htlte  ich 
gewisz  Vaterland  und  freunde  verlassen,  wtre  zu  ihm  ge- 
zogen. GOtbb  19, 327 ;  rerscAieden  ist  berr  Ober  sich,  von  sich 
sein,  sicli  su  beherschen  tristen,  was  sich  mit  unten  8  beritlirt: 
ich  war  nicht  mehr  herr  von  mir  selbst,  war  im  begriffe, 
mich  ihr  zu  fUszen  zu  werfen.  10,107;  es  kann  und  soll 
über  der  mensch,  über  den  kein  anderer  gesetzt  worden,  an 
ihm  seiher  der  herr  und  tuchtmeister  sein.  InaEaHANN  JtffincU. 
1,1S4;  herr  im  hause  sein:  ich  war  herr  im  haus,  ich  batt 
meine  tocbler  mehr  coram  nehmen  sollen.  Scbilies  kab.  u. 
liebe  1, 1;  dasz  er  . .  kaum  kurze  zeit  vor  seinem  tode,  und 
noch  gewissermaszen  nur  durch  seine  erwachsene  locbter, 
wieder  herr  im  hause  ward.  GOthk  20,231; 

der  herr  Ist  in  seim  hauss, 
der  sein  weih  kan  beswingen. 

1.  Atui  fasln. tp.  143*  (3051, 14  Keller); 
do  pIn  ich  se|bs  ganz  herr  Im  haus, 
Ich  gee  recht  ein  oder  gee  ausi, 
so  luot  man  alweg  auf  mich  harren. 

fasln,  sp.  335,  21 ; 
wie  kommt  er  hier  herauf?  das  gibt  nen  haodel : 
nur  gut,  dass  wir  die  berrn  zu  hause  sind.    GOraz  10,  264; 

eine  frau  spricht: 

Ich  hei  auch  ain  man.  das  Ist  nit  lang, 
der  mainat,  leb  wtr  im  undenan, 
da  mit  ich  in  oft  betrogen  han. 
ich  was  rechter  herr  geoani  in  meioem  haus. 
fasln,  tp.  489,  16; 
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einem  weihe  aber  gestatte  ich  nicht,  das  sie  lere,  auch  nicht, 
das  sie  des  inannes  herr  sei,  sondern  stille  sei.  l  Tim.  2,  li; 
die  frau  ist  herr,  und  nicht  der  mann,  tuior  imperal,  herus 
tacel.  Steihbacb  l,  739.  in  Düringen  und  Obersachün  die  voUa- 
mästige  redensart  {mit  anklang  an  die  bedeutung  l  <p.  1126): 
diese  sache  beiszt  mich  nicht  berr,  ich  liabe  nicht  aber  sie  tu 
verfügen. 

7)  in  der  Ollem  spräche  sagte  man  auch  herr  einer  geschichte, 
einer  begebenbeit,  als  der,  der  der  mittelpunkt  einer  solchen  ist, 
wo  mir  jetst  held  brauchen  (ip.  934) :  mhdi,  der  fiveotiure  btrre. 
Lexei  fliAd.  wfr.  1,1259;  nhd.  nach  verprachter  malzeit  liesz 
die  kaiserlich  majestat  Wilbolten  von  Schaumburg  den  bern 
diser  historien  vordem.  VfibB.  v.  Schaumb.  16;  Wilwolt,  der 
her  dis  buocbs.  31 ;  darvor  {vor  ein  schloss)  wart  aber  freunt 
und  her  diser  abenteur  zu  schanzmaisler  verordent.  43;  der 
her  diser  gescbichlen.  64. 

8)  die  formet  herr  werden  Ober  einen  oder  etwas,  fcewdl- 
lijK>>>  tinferdracten,  ist  an  stelle  einer  alleren  mhd.  eins  her  sto, 
werden  getreten,  vergl.  beer  1,  »p.  752 ;  es  scheint  sicher,  dost 
als  in  dieser  letsteren  Verbindung  beer  exercitus  nicht  mehr  scharf 
begriffen  aurde,  man  mit  gläclUicIiem  umdeutungsversuche  herr 
daßr  setzte,  es  muste  das  su  einer  seit  geschehen  sein,  wo  beer 
noch  seine  alte  kürte  bemahrle,  so  dost  beide  vettautMe  Wörter, 
beer  und  herr,  gleich  lauteten;  doch  entgehen  belege  über  das 
16.  jahrh.  hinauf:  das  sie  das  gesetz  erhielten ,  wider  alle 
■nacht  der  beiden  und  kOnigen,  das  die  gottlosen  nicht  über 
sie  berrn  worden,  l  Afoec.  2,48;  er  ist  herr  Ober  ihn,  domirnu 
in  eum  constUutus  eä,  dominalur  ei.  Stieler  810;  nun  er- 
strecken sie  {die  bäume)  ihre  Sste  bis  in  die  gslerien  hinein 
...  ja  durch  thOren  und  fensler  in  die  gewölbten  sile,  aus 
denen  wir  sie  nicht  vertreiben  wollen,  sie  sind  eben  herr 
geworden  und  mOgens  bleiben.  Götre  15, 304 ;  die  atmo- 
spbSre  ward  Ober  die  wölken  herr  und  der  abend  gar  schon. 
27, 31 ;  der  glaube  hat  die  kOnste  wieder  hervorgehoben,  der 
aberglaube  hingegen  ist  herr  Ober  sie  gewurden,  und  bat 
sie  abermals  zu  gnmde  gerichtet.  168;  von  denjenigen  be- 
wegungen  am  menschen,  die  der  natuitrieb  oder  ein  berr- 
gewordener  affect  auf  seine  eigene  band  ausführt.  Scbiuer 
1114;  sichtlich  war  sein  bestreben.  Ober  die  anmaboungea 
des  ihn  zur  Unwahrheit  verlockenden  gelöstes  herr  zu  werden. 
IwiEaiiAMN  Münchk.  1,144; 

ihr  bilden  elemeute,  werdet  herrJ    W.  Teil  4, 1. 

auch  die  fügung  eines  herr  werden,  ist  viel  gebraucht:  konnten 
seiner  gleichwohl  drei  nachtwächter  nicht  berr  werden.  Klop- 
stocr  12, 60 ;  wer  mir  den  ehstand  angreift,  ...  der  hat  es 
mit  mir  zu  thun;  oder  wenn  ich  sein  nicht  berr  werden 
kann,  habe  ich  nichts  mit  ihm  zu  thun.  G0tbk'i7,  107;  doch 
liesz  ich  meinen  dichterischen  Vorsatz  nicht  aus  dem  sinne 
und  ich  war  des  ganzen  stUcks  so  ziemlich  berr  geworden. 
28,  88 ;  herr  seiner  begierden  sein ,  douiitos  habere  Ubidtnes. 
Steinbacu  1,  739.  volksmistig  ist  die  fOgung  mit  dem  datit : 
in  Vorarlberg  er  ischt  em  h£r,  ist  ihm  gewachsen,  besunders  im 
ringen.  Froiin.  5,484;  in  Tirol  es  einem  hirsein  oder  einen 
btrbaben,  iAi»  meialer  werden  oder  sein.  6, 149 ;  in  Baiem  einem 
menschen  oder  einer  sache  herr  werden.  Scbb.  2,231,  mit 
der  nebenformel  berr  sein,  figürlich  auclt  von  dingen,  den  tortug 
haben,  die  übrigen  übertreffen,  aucli  der  accusativ  ist  in  mittel- 
deutschen diolecten  volksmästig,  danach: 

.  Ii«ti  Ich  sie  jeut  nur  hier,  die  mich  sonst  schikanlren, 
ich  würd  sie  alle  herrl  GOtbs  7,94. 

an  der  genannten  formet  hat  sich  ferner  entwitkelt  herr  bleiben 
eines  dinges,  es  in  seiner  gewak  behalten :  unsere  truppen  blieben 
berr  des  Schlachtfeldes ;  ähnlich :  berr  im  felde,  Victor  i*  froelio, 
berr  zur  see,  qui  maritimi  imperii  dominatum  habet.  Faisca 
1, 445'. 

•)  das  «erUlInn  eon  berr  in  der  anrede  und  im  lUd  erfor- 
dert noch  einige  bemerkungen. 

a)  berr  in  der  anrede  und  ohne  weiteren  namen  oder  titel 
stehend,  et  heittt  in  höflicher  tpnche  mein  berr,  plural  meine 
herren,  in  ollen  fallen  wo  überhaupt  herr  alt  standesbeteichnung 
äehen  kann  {oben  no.  2 — 41,  wie  mhd.  min  b£rre,  birre  min ; 
im  plural  gilt  auch  ihr  herren,  jeltt  noch  in  Siddeuttchlani 
gewöhnlich: 

mein  herr,  wir  habens  wol  bedacht.   fatl*.tp.  366,3; 

lieber  herre  mein, 
ir  s&ll  darum  nit  somig  sein.    366, 16 ; 

berr,  ich  pit  euch  diemiiotigklieh.    431, 1 
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ja,  ihr  berren,  antwortete  der  kutscber.  unw.  iotlar  102; 
wol  an,  ir  herren,  an  die  »ohar!    faUn.  $p.  428,  28; 
der  amtroann  sprach :  llir  herren, 
liehrt  in  den  guthor  ein.     Hötn  8  llalm. 

mit  beisetsung  von  adjeetivtn:  lieber,  werther,  verehrter  herr; 
gnadiger  berr,  gestrenger  berr  {vgl.  oben  3,  e  sp.  1129) ;  hoher, 
erhabener  herr,  »o»  einem  herscher;  weiser  herr  »on  einem 
ratonti^Iiede  (3,  a  $p.  tm) : 

weise  gnnstiK  liebe  herren 
eurem  urlheil  Tolg  ich  geren. 

Rumm  dramen  t.  24, 167; 

verbunden  mü  freand:  ihr  herren  und  liebe  frdunde; 

berr  meister,  und  ihr  andern  herrn  und  fl-eund, 
.    «.  IH,  225. 

in  dringender  und  zorniger  rede  einem  fremden  oder  nicht  näher 
siehenden  gegenüber  heita  et  nur  berr!  zurflck  berr!  Gotter 
3,  »4 ;  herr,  lassen  sie  uns !  3, 9S ; 

berr,  das  ist  gar  nicht  fein !  Gtnm  7,  104. 
teU  dem  16.  jahtK  kommt  ol$  hüfUMeiUform  statt  der  direeltn 
anrede  berr,  mein  herr,  die  indirecte  der  herr  mit  beigeselltem 
verbum  in  der  dritten  perton  auf:  o  wie  heilige  kirschenstiel, 
die  sie  eim  inn  hart  werfen,  settigen  einen  mit  worteo . . . 
der  berr  nem  wasser,  der  berr  netz  sieh,  der  berr  setz  sich, 
der  berr  ruck  hinauf,  der  herr  sei  gedeckt,  der  herr  greifs 
»n,  der  salat  wirdt  kalt.  Garg.  44';  der  ein  siebt  auf,  ich 
mll  dem  herm  ein  dienstlichs  trflnklein  bringen,  so  knapt 
der  ander  binwider,  des  herrn  diener,  ich  wils  vom  herrn 
dienstlich  warten  sein.  45*;  Freymund  aber  sprach,  ich  bitte, 
mein  herr,  ehe  e^  schliesze,  noch  um  ein  einziges  wort. 
PniLANOER  2  (1643)  s.  169.  aiM  dieser  redeveise  haben  sich  be- 
kanntlich unsere  pronomina  reverentiae  er  und  sie  {plur.)  ent- 
wickelt, vergl.  unter  er  Iheü  3,  688.  689. 

b)  in  enger  Verbindung  mit  einem  titel  oder  einem  nomen,  und 
in  derselben  weilen  anwendung,  vom  hersi^fKr  bis  tum  bedienten 
hinab,  der  noch  von  andern  <Us'  seiner  herrschaß  sein  herr  ver- 
langl:  T.  Jnst!  l  ich  dichte  ich  wäre  wohl  berr  Just  fOr 
ihn !  Lessinc  1, 513 ;  —  unserm  jetzigen  herrn  keiser.  Matbes. 
Sar.  88' ;  machte  er  ein  reverenz,  und  sagte,  herr  könig  . . . 
ScHOPPios  34; 

herr  ktnig,  thue  sin  we*Ig  gemach,  midunkr.  t,  654 ; 
in  der  anrede  in  Verbindung  mit  dem  artikel  der:  berr  der 
künig  u.  s.  tu.,  worüber  ausfiüirliehe  nachweise  Ih.  2  sp.  979 ;  die 
seit  dem  16.  jahrh.  feststehend  ausgdiildele  Htulalur  hat  diese  «n- 
miUrliore  Verbindung  von  berr  und  kaiser  und  k&nig  für  die 
formelle  rede  beseiligt,  so  dost  sie  für  uns  naiv  klingt: 

sein  diener,  herr  kaiser,  euch  irAgl  euer  sinn!    BllBeiR67'; 

es  hatten  sich  viele  verschworen, 
euch,  herr  ktnig,  >u  morden.        Gövhi  40,69-, 

■renn  nicht  eine  freiere  fassung  gewählt  wird: 

mein  kaiserlicher  herr!    hier  Ist  ein  itm, 
von  krtlten  streuend,  markig,  stahlgeschient. 

II.  T.  Kliist  HdlUcHen  5,  li 
vergAnne,  dast  wir  unsem  Urlaub  nehmen, 
und  Monsieur,  unsem  kinigliehen  herm, 
mit  der  ersehnten  (reudenposi  baglOcIien. 

ScaiLitt.  Maria  Stuart  2,  2; 
wir  grossen  dich  als  kinig,  hoher  herrl    Vaunn  ged.  183; 

wol  eher  bestehen  ßgungen  bis  jelst,  wie  herr  herzog ! ;  der  berr 
herzog;  der  herr  ffirst;  der  herr  graf;  der  berr  baron,  der 
herr  Ireiherr,  woneben  avtft  nur  der  freiberr;  niii  andmt  (ifein  ; 
beule  war  der  herr  kammerherr  von  N.  hier;  des  heim 
ratsberm  söhn;  der  herr  amimann;  unser  herr  landrat; 
ein  herr  kreisrichter  N.  war  heule  im  banse;  und  so  kann 
herr  mit  jedem  andern  tilel,  amt,  beruf,  namen  verbunden  werden, 
seit  diesem  Jahrhundert  auch  in  besug  auf  handwerksmrister,  die 
man  noch  im  vorigen  dnrchweg  mÜ  meister  bexeichnele  und  an- 
redete; in  hSßehen  Wendungen  des  täglichen  leberu:  Ihr  herr 
valer  sncble  mich  gestern  auf;  das  sind  die  kinder  ihres 
herm  brnders;  nach  den  bestimmnngen  unseres  herrn  Ver- 
walters U.S.W.;  bei  den  sanskrilischen  Studien  der  Schlegel 
und  ihrer  herren  freunde.  H.  Heiüb  6,97; 

berr  bruder,  sprach  der  eine  Immderfhiler) 

sum  andern  i  lasst  uns  liehn.    HOltt  10  Halm ; 
loh  bitte,  die  leche 

billig  tu  machen,  herr  «irlh!    Gtmi  1,338; 

tHscb,  herr  oacbbar,  geininkenl    40,  242; 
aber  ich  wOnscbe, 
dast'der  herr  pfarrer  sieh  auch  in  eurer  geiellschafl  bellnde. 

281. 


in  höhnischer  rede  heisü  es  sMst:  ha,  ha!  herr  mann,  der  in 
gescbaften  sitzt,  besinnen  sie  sich  nun?  Lessmc  1,246; 

Silier  (mit  höhn).  herr  ft'eund  von  fraueniiromem, 

sie  ist  nun  meine  IVau,  was  kann  sie  das  bekOmmem. 

GiTHt  7, 105. 

c)  diese  ausgedehnte  Verwendung  von  herr  im  titel  lässt  das 
wort  schon  früh  in  ironische  Verbindungen  kommen :  selbst  wenn 
man  er  Omnes  (den  pObel)  umb  sonst  neerele,  wOrde  er  zu 
mutwillig  und  gieng  aufs  eisz  tanzen.  Lother  4,  220';  disz 
vilkOpHg  thier,  berr  Omnes,  der  doli,  aufwegig,  scbwermend 
bofel.  S.  Franz  paradoxa  142';  dem  vilkSpfigen  tbier  herr 
Jederman.  tprichw.  2,171*;  ein  feind  wird  genannt  herr  von 
Zoren.  Petr.  9l';  von  tAieren  und  gegenständen:  ei,  riefen  die 
andern  Springer  (im  Schachspiel  zum  bauer),  woher,  berr  »cbritt 
vor  schritt?  Lessirc  1, 141; 

wir  (Wölfe)  kimpfen  um  den  frasi.  wann,  mit  vergnOgtem  mulh, 
die  berren  hunde  sich  in  vollen  kochen  miisten. 

HAeBDoan  2,26; 

ein  einiig  wort,  herr  spa^t    Gellirt  1,  270; 
bons  dies,  herr  spali!  ei,  seht  doch  mal! 
willkommen  hier  auf  meinem  saal!    BSssEa  20*. 

d)  ander«  iil,  irenn  volksmässig  der  mond  der  Uit  min  ge- 
nannt wird  (in  ehrfurcht).  Scan.  2, 230 ;  der  bär  heistt  der  gute 
herr.  Becrer  74. 

e)  doppelte  Stellung  von  herr  tpird  schon  im  mhd.  beobaehlH, 
und  jieor  derart,  dasx  das  eine  mal  das  wort  als  titel,  das  andere 
mal  in  der  voüen  bedeulung  gebieter  steht,  im  ersteren  faHe  tritt 
die  alsdann  im  mhd.  übliche  Verkürzung  zu  her  ein,  im  letzteren 
Meibl  die  voUe  form  hirre,  herre,  so  dasz^die  Verbindung  her 
herre  oder  herre  her  entsteht:  beispiele  s.  unter  der  10,  Ih.  2, 
ip.  779.  nhd.  Meiftt  dieselbe  bedeutung  der  Stellung,  der  unter- 
schiei  <Aer  in  der  wortform  ist  etwa  nur  noch  im  15.  ;'aArk.  im 
spüren:  des  hocbgebomen  berren  herrn  Ulrichs  graven  zfi 
Wirtemberg.  Wtie  Irans/,  i.  7  Keller;  später  nicht  mehr:  dem  . . 
durchleuchligslen  herrn,  herrn  Albrecbt.  Luther  1,6*;  an  den 
woledJen  herm,  herm  Heinrichen  von  Stange.  Opitz  1,124; 
herr  bergmeister  berr,  ich  bin  der  ehest  im  felde.  ScnEOCBEii- 
stoel  138. 

f)  flexionsUtsigkeit  von  berr  vor  namen  tritt  zuweilen  auf,  wenn 
diese  letzteren  selbst  mit  flexion  versdten  sind :  das  er  her  Jacoben 
von  Landau  zustnnt.  Wilw.  v.  Schaumb.  6l ;  es  wOrde  ein  sehr 
mittelmSsziges  gfflck  fflr  herr  Simonen  sein.  Gbilert  3,146; 
eher  läsxt  sie  berr  Simonen  und  zehn  andre  freier  wieder 
forlreisen.  147;  mache  er  herr  Justen  den  köpf  nicht  warm. 
Lessinc  1,  512;  vergl.  den  ace.  er  Omnes  6ei  Luther  oben 
unter  9,  e. 

10)  berr  jeftraucAt  rem  kater:  kalter,  ein  her  unter  den 
kalzen,  murilegus.  voc.  theut.  1482  qi';  herr  kader  den  tenor 
und  frau  kaderin  den  alt  singen  könne.  Abele  unordn.  3,2t. 

IL  herr  wn  gM  und  Cirishis.  es  ist  schon  oben  angedeutet 
worden  (tp.  1125),  «fie  man  die  göttlichen  personen  zufrühest  mit 
dem  alten  namen  des  höchsten  weÜUehen  herm,  ahd.  Irubttn, 
mhd.  trehttn  behgl»,  und  Mrro  herr  nicht  auf  sie  wendete,  so 
braudit  die  Übersetzung  von  Talian  aus  dem  9.  jahrh.  dieses  letztere 
unrt  iiiefnals  in  besug  auf  goU  und  Christus,  sondern  stets  truhttn 
{Tatian  von  Sievers  s.  3S&'.  453'),  die  spuren  des  gebrauchs  von 
b6rro  in  diesem  linne  gehen  nicht  über  das  lO.  oder  11.  jahrh. 
hinauf:  alsA  ist  ter  valer  Mrro,  ist  ler  sun  hirro,  ist  ter 
heiligo  geist  hirro,  nnde  doch  nesint  st  trta  h£rro,  sunlir  ein 
hirro.  Notkers  eatechismus,  bei  MUllenhoff  n.  Scheier  196,72; 
unser  hSrro  J£sus  Christus.  Ambraser  predigen,  das.  210, 1 ; 

0  lux  In  lenebris, 

dn  h6rre  du  der  samet  uns  bist, 

du  uns  da;  wAre  lieht  gihest. 

Ettos  teick,  ätt».  57,  1,  6. 

der  gebrauch  des  wertes  wird  in  demselben  masze  häufiger,  als 
truhttn,  trehttn  seltener  wird;  nach  dem  13.  ^Ark.  gilt  nur  noch 
bl^rre,  herre  von  den  höchsten  personen. 

1)  berr  von  golt.  die  bibelsprache  bietet  ßr  diese  bedeulung 
eine  sehr  grosse  ansahl  belege  fast  auf  jeder  seile  des  textes,  ent- 
weder in  einfacher  Stellung  oder  in  der  doppellen  herr  berr,  orfer 
in  den  Verbindungen  herr  golt:  du  bist  der  herr  golt,  der  du 
Abram  erwelet  hast.  Neh.  9, 7 ;  berr  Zebaoth  (t  Sam.  15, 2 
u.  oß),  herr  golt  Zebaolh  {ps.  SO,  5),  herr  der  heerschaaren. 
ebenso  die  profane:  {landgraf  fhiiifip)  zeigte  mit  der  band  gen 
himmel  und  sprach:  dieser  ist  ein  herr,  ich  bin  nur  ein 
armer  kaath.  ZiNtcREr  apopAlA.  1,169;  dasz  ich  meinen  liebfn 
herrn  und  gott  so  vielÄltig  und  schwerlich  erzOrnet  habe. 
ScHDPPios  454;   die  band  des   herrn  liegt  schwer  auf  ihm. 
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GöTB*  8,  ICS ;  in  diesem  enwindbeutel  (MüncUututen)  kat  gott 
der  kerr  einmal  alte  winde  des  Zeitalters,   den  spott  ohne 
graionuog,  die  kalte  ironie,  die  geuiOthlo»e  pbanlasterei,  den 
schwirmeodeo  verstand  einfangen  wollen.  iMEiiAifR  MänM. 
1, 161 ;  dasz  .  .  der  kerr  noch  jetzunder  seinen  spruch  wahr 
macht,  welcher  lautet:  ich  will  die  sOnden  di'r  väter  helni- 
'suchen.  163;  in  Baiem  hat  dat  volk  die  ausrufftyrmtl  mein 
bea!  wie  toml  mein  gott!  Scbm.  2,23t; 
diewell  u  gott,  dem  barm  der  weit, 
also  gefallen  wid  genilu    Baociis2, 22; 
der  herr,  der  allei  Oeiich  erhill, 
wird  mir,  »o  viel  ich  brauche,  gaben,    GiixasT  I,  218; 
herr,  meine  bürg,  mein  feb.  mein  bort, 
Ternimm  mein  neho,  roerli  auf  mein  wort: 
denn  ich  will  vor  dir  beten!        2,93; 
dar  herr  des  himmels  und  der  erden.    98; 
selig  alle,  die  im  berrn  enuchliefen! 

HöLTi  62  Halm  {nach  o/fea».  14,  13); 
ich  erinnerte  mich  der  Mache,  deren  gequake 
bis  lu  den  obren  jles  berro  Im  bimmel  endlich  gelangte. 

G«TBt  40,  77 ; 
und  wenn  die  abendglocke  ballt, 
da  red  ich,  herr,  mit  dir.    UauHD  3eä.  10 ; 
der  herr  Terllstt  die  seinen  nichL    74 ; 
der  lag  des  berro,  tonntag: 

das  ist  der  Mg  des  herm  t  18. 
die  veHrindung  ton  herr  tind  gott  <i<  enlvedn-  eine  lose,  to  dasz 
beide  Iheile  getrennt  und  besondert  ßecHerl  Heften  rinandn'  stehen : 
he  klaget  unseme  herrengote.  SÜorr  3,183  ;  claget  unscme 
heren  gode.  Magdtb.  fragen  3l,a;  unserm  berrn  gotU  Lothei 
5,223*;  es  wSre  freilich  ein  lacherliches  beginnen,  wenn  ein 
erdenklos  sieb  hinsetzen  und  ans  thoD  oder  stein  —  mit 
unserm  berrn  gott  in  die  wette  menschen  machen  wollte. 
Wiblaho  24,231  (220); 

si  sprach:  herr  gou  vom  bimel!     Obiakd  totktt.  87«; 
so  Ulf  du  mir,  o  berre  gott!    902; 
odfl'  beide  theile  sind  eng  eerftiinden  und  dat  wort  wird  ak  ein 
eomfxmtum  behandelt,  t.  unten  herrgott. 

2)  berr  von  Christut,  der  mit  gott  Hne  person  ist,  tunächst 
wieder  nach  der  bibettprache  det  neuen  testaments:  was  heiszt  ir 
mich  aber  herr,  herr,  und  tbut  nicht  was  ich  euch  sage? 
Uu.  0,46;  mH  beiiHtung  det  nomens  der  herr  Jesus,  herr 
Christus:  Christas  der  herr.  Scaoppms  230; 

sie  auchten  den  herreo  Jeaum  Christ 

der  von  dem  tod  eraunden  ist.    Uauuni  voOat.  832; 

herr  Jesus  Cfariai  der  heiland.    840; 

wie  du  vom  tod  erstanden  bist, 

so  werd  auch  ich,  herr  Jesu  Christ, 

am  Jüngatan  tag  eratehen.    Gsllut  2,200; 

kein  meoach  vermag  gott  tu  erkennen, 

noch  Jesum  einen  berro  su  nennen, 

als  durch  den  hellgeo  geist    216; 

in  autrufeii:  herr  Jesu,  welch  unglack!,  verstämnidl  tn  herrje, 
herrjemine,  berricb,  t.  unten  an  alphabetischer  stelle;  gottes 
lohn !  gottea  lohn !  ei  herr  Jerem !  Scbillu  raiä>er  4, 3 ;  ohne 
beitettung  des  namens: 

ach  berr  du  seheprer  aller  ding, 
wie  biatu  worden  so  gering, 
das  du  da  llgst  auf  dirram  gras, 
davon  ein  rind  und  esel  aas. 

LoTBaa  8,  358*  (»eikaackIsUed) ; 
herr,  der  du  mensch  gebohren  wirst.    GaLLiar  2, 154 ; 

namenlUdt  auch  in  der  ßgung  zu  des  herrn  tische  gehen,  des 
berro  leib  nehmen,  dat  abendmakl:  schickte  nach  dem  beich- 
tiger, '  tbat  heimlich  lautere  beichte  und  nahm  darnach  mit 
andacht  des  berren  leib.  Gima  deutsehe  tagen  1  >.  32  no.  29 ; 
auch  ton  Christut  wird  natürlich  herr  gott  gebraucht: 

daa  hilf  uns,  lieher  berre  gott! 
des  bitten  wir  dich  durch  dinen  tot. 

UauHS  «oikfl.  830; 
also  sprach  gou  der  berre 
wol  su  der  muuer  sein.    841. 

die '  beteiehnung  geht  über  auf  die  bilder,  namentlich  bildtäulen 
des  gdtreuti^n,  i.  unten  herrgotU 

3)  auch  der  dreiänige  galt  Aeüil  kerr  (aerjt.  dk  stelle  aus 
Nölkers  catechismus  tu  eingang  ton  II  q>.  1134): 

wir  loben  dich,  herr,  allennalst, 

5011  vatter,  aun,  bailiger  galst, 
ass  wir  erlöst  seind  worden  I    Uaum  «otttf.  839. 

4)  tn  der  MMipraeAe  werden  aiick  die  engd  mit  herr  be- 
seiehnä:  ich  antwortet  und  sprach  tu  dem  eogel,  der  mit 


mir  redet,  meto  berr,  was  ist  das?  Sock.  4,4;  der  aake  .  . 
einen  eogel  gottes  zu  im  eingehen  . .  und  sprach,  herr,  was 
isla  T  aposlelgesdi.  10, 4 ;  auch  die  bösen  engel :  denn  wir  haben 
nicht  mit  fleisch  und  blul  zu  kempfen,  sondern  mit  fOrsteo 
und  gewaltigen,  nemlich  mit  den  herrn  der  weit,  die  in  der 
ßnstemis  dieser  weit  herrschen,  mit  den  bösen  geistern  unter 
dem  bimel.  Eph.  0,12. 

HERRAGEN,  terb.:  ein  arm  ragt  her,  der  dich  ergreireo 
wird.  ^ 

HERRASEN,  terb.:  ich  sehe  io  dem  feroen  nordeo  einen 
Wirbel  voo  dem  scfaneegebirge  herfahren,  er  sauset  io  diese 
stille,  bISst  sie  zum  wütbenden  stürme  auf,  von  ihr  genkhrt 
rast  er  über  die  blähenden  thSler  her.  KiincBa  7, 140. 

HERRAUSCHEN,  teri..- 

wie  der  flutende  oiean  herrauacbt    SonNüRsaac. 

HERRCHEN,  n.  dtminutie  von  herr,  niwk  terschiedenen  teilen 
der  bedeutung  I  (jp.  1125 — ItSI)  entwickelt,     tgl.  auck  herrlein. 

1)  herrchen,  der  grositater  (berr  2,  d  sp.  1127). 

2)  nach  herr  3,  c  (<p.  1127)  auck  dier  pfarrer,  namentlich  der 
dorfpfarrer.  gefl.  finken  43.  65:  das  weibgen  ..  sagte:  warum 
predigt  ihr  herreo  so  schrecklich  darwider,  wann  •  keine 
Sünde  ist?  ha!  antwortet  das  berrgen,  das  müssen  wir  euerer 
eifersicbtigermanoer  halber  tbuo.  Simpf.3,332  Kurs;  halte  sich 
das  berrgen  wiedkrnm  ein  wenig  erkobert  und  besonnen.  333. 

3)  am  häufigsten  nath  herr  3,  f  (sp.  1129),  in  iranuckem  oder 
verdtMiehem  tinne,  ton  einem  jungen,  kleinen,  geringen  herm: 
ein  süszes  artiges  herrchen.  ist  geputzt,  «rie  eine  poppe,  und 
denkt  auch  so.  RaBEiiEa  toi.  3, 26;  aber  so  machen  es  heut 
zu  tage  uosre  junge  herrchen.  wenn  lie  ein  paar  darfer  voll 
banem,  und  sieben  haare  im  kinn  haben,  so  denken  sie, 
sie  sind  reich  und  alt  genug,  papa  zu  werden.  227 ;  ah !  nun 
hab  ich  dich,  herrchen!  das  bricht  ihm  den  hals.  GOtbe 
10, 81 : 

die  Instgen  mtdchen  amOtirt 

er  tApoito)  wie  ein  Wiener  berrcbeo.    Bimunaa  1, 139; 
das  junge  herrchen  ist  aus  andern  gründen  da. 
Kianaa  3,  317. 

■n  Verbindung  mit  einer  andern  beteiehnung  {tgL  herr  t,b  tp.  1133); 

des  wega  kam  auch,  mit  röhr  und  degen  .  .  . 
ein  herrchen  krauskopf  her  spasien. 
kliltUair  seut  an,  und  hoch  tuschten 
bau  von  dem  hunde  «ich  das  herrchen. 
und  herrchen  krauakopf  ist  ein  nirrcheo, 
nngt  mit  dem  UafTer  htndel  an.    BCasta  32'. 

HERRE,  f.  herrtehafl.  tn  Scktvoien;  in  der  berre  haben, 
unter  seiner  botmitagft^  haben.  Schmid  274. 

HERRECHNEN,  terb.  enumerare:  an  flagem  herrechneo, 
OgÜis  computare,  at^imiit  abifiad  tupptiare,  StiitU  1564;  ich 
wUl  dir  das  exempel  herrechneik. 

HERRECKEN,  terb.: 

ds  ich  mich  nun  gab  ants  darfür  (ftr  den  kaiuke^m), 
reckt  er  mir  die  siieli  her. 

Avaia  faetn.  tp.  145*  (3069, 4  Keller). 

HERREDEN,  texb.:  ich  bin  auch  ein  mann,  der  ein  wort 
mit  verstände  hervorbringen  kan.  wol!  sagten  die  andern: 
rede  her,  und  lasz  deine  worte  kemworte  sein.  pert.  baumg.  4,5; 

lasa  ich  Rinaldo  jetzt  im  ungestümen  maer, 
und  will  nur  reden  was  von  Bradamaou  her. 

D.  V.  0.  Waaiiu  jtrio«  2. 30, 8; 

laacio  Rinaldo  e  fagitata  proa 

e  tomo  a  dir  di  Bradamanta  aua, 

HERREICHEN,  ver6.  Iradere,  probiere,  praesentare.  SriELEa 
1509:  reiche  mir  die  Oascbe  her;  reiche  deinen  Snger  her, 
und  sibe  meine  bende,  und  reiche  deine  band  her,  und  lege 
sie  in  meine  seilen.  Jak.  20,27;  für  herkommen,  entstammen: 
dann  under  diesem  namen  (Ceres)  verstunden  sie  alle  woU 
tbaten,  so  von  der  erden  berreichen.  a.  weisth.  luilg.  23. 

HERREIHEN,  veri.: 

aohütiend  springen  die  dicher  hervor,  die  tierlichen  timmer 
reihn  um  den  einsamen  hof  heimlich  und  traulich  sieh  her. 
ScaiLcm  83'  (PMip«i  umt  Hereutamm). 

UERREIMEN,  terb.,  meist  in  gmngichattendem  tinne,  trtntilit: 
da  werden  ein  paar  verse  geschwind  hergereimt  (sgi.  her  I,  l 
<p.  1000).  aber  auch  refiegit,  ohne  dieten  tinn:  das  betragen 
reimt  sich  allerdings  nicht  her,  tdiidU  tich  nicht  in  die  Um- 
gebung. 

HERREISE,  f.:  sehr  glücklich  machte  es  uns  daher,  zu 
vernehmen,  dasz  wegen  der  berreise  des  kaisers  und  des 
künftigen  kOnigs  grosze  anstalten  gemacht  würden.  Götre 
24,  292. 
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HERREISEN,  verb.  huc,  versus  hos  iter  dirigere.  Stielcr  158». 
HERKEISZEN,  ttrb.:  ich  risi  ihn  zu  mir  her. 
HEUHEITEN,  veri.: 

wie  Sancho?  wirsl  du  nichl  gewahr, 

da»  ueben  mir  ein  geisl  her  reileT  Lichtwek  fabeln  3,1; 

wo  Itomnul  du  hergeritten?    DeicEi  U". 

Iransitiv  ein  pferd  herreiten;  dann  auch  da  ding  durch  reiten 
herbringen:  das  birwanentheekästchen  war  vergessen.  Flitle 
war  froh,  sagte,  er  sitze  auf  nach  dem  küstcheo,  hoffe  es  in 
fünf  minuten  aus  der  Stadt  herzur<>iten  und  sollte  sein  gaul 
fallen.  }.  Padl  fltgelj.  1,  li<. 

HERREI2EIV,  terb.  reditum  aUcui  persuadere.   Stieleb  1604. 
unpersönlich:  es  reizt  mich  her  zu  dir. 

HERREN,  verb.  tum  herrn  machen  und  herr  sein,  mhd.  hcrren 
und  herren  (Leier  mhd.  ab.  l,  1260). 

I)  tranäliv,  einen  herrn  machen,  reflexiv  sich  zum  herrn  machen: 
die  Juden    lieidi^u,  zarazin, 
ir  keiner  brichl  sin  relii 
4n  daj  den  louf  onpraiigen  hat: 
de<  berret  «ich  der  knohL 

meisterl.  itcr  Kolmarer  hanilschr.  5.274,34. 

sich  herren  lassen,  sich  lum  stände  eines  frciherru  erheben  lassen 
(tj*.  herr  1,3,  d  v.  1128):  er  hct  ein  gro^  misfulleu  ab  den 
kaiifleuten  und  burgern,  die  nach  langem  getribnem  ivncher 
sich  herren  lieseu  und  adlen.  Zimmer,  chrou.  3,200,5.  — 
Volksmdtsig  in  Schaaben:  ich  werde  dich  doch  noch  herren 
können,  meutern,  tmngen.  ScRmu  2'14.  s.  herr  1,  8  sp.  1132. 
_  2)  inlramitn,  herr  sein,  herscliea:  ea  herrel  uud  dienert 
sieh  ttbel,.weDn  ...  Matbesius  hoclizeüpred.  (1584)  l4s';  atteh 
wie  ein  herr  leben:  wenn  die  herren  bauern  und  die  bauern 
berreo,  so  giebts  lumpen.  Smtucx  spricim.  s.  358.  —  Stikler 
811  «erzacAnrt  herren  und  heherren  (s.  Iheil  l,  1339),  dimtinari, 
dominatum  exereere,  als  seltene  Wörter. 

HERRENAPFEL,  m.  malum  Anabergicum.  Stiele«  1378;  «in 
9«*«  taftlobst. 

HERKENARBEIT,  f.  arbeU  die  für  den  lierm  terricUel  wird, 
frdtnarbeit.    im  berguieric- die  Schichtarbeit,  Veith  fterffurörto-».  272. 
HERRENARBEiTER,  m.  im  berguierk,  der  lohnhäuer. 
HERRENBANK,  f.  bank  der  herren  oder  adticlien  bei  gerielAen 
und  Versammlungen,     vergl.  bank  Iheil  1,1108. 

HERRENBAUCH,  m.   ftUbauch,  »on   den  geisUichen  herren 
hergenommen  {vergL  prSlatenbauch).  Frisch  1,44«'. 

HERRENBETT,  n.  ehebelt  des  herrn  vom  hause,   im  weitem 

sinne  ancli  kostbares  beU;  mhd.  herrenbelte  Lexer  teb.  1,1260: 

dieses  gewaltigen  kOstbarlichen  horrenbetts.  Las.  de  Tormes  7«. 

HERRENBIEH,  n.  eerevisia  merador,  lafelbier.  Stielei  146: 

mich  darstet  nach  berrcnbier.  Melahder  l,  no.  173. 

HERRENBIRNE,  f.  eine  feine  birnenart,  auch  pfaSenbirne, 
kOnigstafelbiroe. 

HERRENBISZCHEN,  HERRENBISZLEIN ,  n.   leckerbissen : 
solche  . . .  herrenbiszlin.   Fischart  bienk.  lli'. 

HERRENRLÜMCIIEN,  n.  pamassia  palustris.  Nb»kicb. 
HERRENBRET,  n.  eine  ort  dünne  breier  beim  tischler,  die  xt 
feiner  arbeit  gebraucht  «erden.  Jacobsson  2,  255*. 

HERRENBROT,  n.    l)  feines  weisses  brol.  tafetbrot.   Germ. 
9,203.205;  herrenbrod,  panis  primarius.  Alheros  Ri". 

2)  unterhalt  den  man  von  seinem  herrn  bekommt :  herrenbrot 
essen,  »m  gegensatte  zu  eigenes  brol  essen.  Adelung. 

HERRENDIELE,  /.  pt.  herrendielen,  asseres  longiores  et  robu- 
stiores.  StieCcr  28»,  dielen  für  besser  tingerichlele  limmer. 

HERRENDIENER,  m.  dtentr  eines  vornehmen  hauses :  mama, 
schon  wieder  jemand !  ein  berrendiener.  J.  E.  Scblegel  2, 8». 
HERRENDIENST,  m.  dienst  den  man  seinem  herrn  lu  ver- 
richten luU,  im  allgemeinsten  sinne,  von  der  frohne  bis  lum  dienst 
tri  hofe:  fyer  sachin  sein,  dy  echte  not  heisin:  gerengnis, 
Seuche,  gotis  dinst  au;  dem  lande,  und  herren  dinst.  Magdeb. 
blume  2, 2,  72 ;  wer  in  herrendiensten  sitzet,  pers.  rosenihal 
1, 23 ;  kan  aber  cu.  cxcell.  meine  Wenigkeit  auszerbalb  herren- 
diensten in  ichlwas  zu  gehorsamen  die  gelegenheit  haben 
(d.h.  unbeschadet  der  pflichl ,  die  ich  gegen  meinen  herrn  habe). 
Simpl.  1, 2S3  Kurz;  hingegen  liesze  ich  zwecn  von  meinen 
knechten  herrendienste  versehen  [soldatcndienste).  3,37;  meine 
beide  knechte,  die  herrn  dienste  versahen.  41;  «s  mangelte 
bei  solchei]  gelegenheitea  nicht  an  belrachtungen  und  bei- 
spieleo,  um  vor  hufcn  und  hcrrcndienst  zu  warnen.  Götbe 
24,116; 

ach!  rief  Ich  aus:  ich  mac  noch  alle  pflichten 
von  icilem  herrendicnst  mit  mtinierkeit  und  treu, 
wa«  man  mir  aufträgt,  gern  verricbteu.    11, 129. 
IV.  u. 
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im  spri^iwort:  herrn  dienst  erbet  nicht.  Scbottsl  1133';  wer 
sich  in  herrndienslen  zu  tod  arbeitet,  den  bohlet  der  teufel. 
l'isTORius/Aei.por.  2, 3«;  herrndienste  sind  keine  ehegelttbde. 
3,  S3;  herrendienst  geht  vor  goltesdienst; 

selig  ist  der  mann, 

der  herrendienst  entralben  kan.    Lihiah  145; 

wol  dem  der  mit  gott  und  ehren 

ohn  herren  dienst  sich  kan  ernehren.    das. 

HERRENESSEN,  n.  essen,  wie  es  ein  grosser  herr  hat,  treff- 
licltes  essen:  also  präl  in  schön  (den  aal)  und  laoksaim,  so 
Wirt  er  ain  berrenc;;en.   Mecekbesc  245,4. 

HERBENFASTNACHT,  f.  der  drille  sonntag  vor  den  fasten, 
oder  der  sonnlag  esto  mihi;  auch  pfaifenfastnacht :  uf  sontag 
der  herrenvasnacbt,  war  der  zwclft  tag  des  monats  Februarii. 
7.1mm.  chron.  4, 164,  21. 

HER  REN  FELD,  n.  jugera  heritia.   Stieler  464. 
HERRENFEUER,  n.;  herrcnfeuer  wärmt  und  brennt.  Sm- 
nucK  sprichw.  245. 

IIERRENFISCH,  m.;  herrenlische,  pisces  delicatiores.  Stie- 
ler 487. 

HERRENFLADEN,  m.  feiner  oslerpaden.  Scbbid  schwäb. 
wb.  274. 

HERhENFREI,  od;..-  herrenfrei,  dieiistlus,  ex  officio dimissus, 
exaucioralus.  Stikler  559. 

HERRENFREÜND,  m.  freund  grosser  herren : 
gut  trinken  und  gut  essen, 
de«z  Unrechts  (^anz  vergessen, 
sich  Selbsten  nimmor  schonen, 
nie  denken  ans  belohnen; 
disz  sind  die  ei|;nen  gaben, 
die  berrentreunde  haben.    Locad  1,  223,  22. 

HERRENFROHNE,  f  opera  dominis  debita.   Stieler  570. 
HERRENGABE,  f.  geschenk  eines  herrn  an  seine  uniergebenen : 
concilarium,  congiarium  lierrengabe.  Dief.  13»'. 

HERRENGANG,  ni.  art  des  gehens,  wie  sie  ein  grosser  herr 
hat ;  vielleicht  darum  .  .  weiln  sie  {die  sdiuttheissen)  so  ehr- 
barlich  und  in  einem  manierlichen  herrngang  daher  freien. 
*ourensl.  lasierprob  15. 

HERRENGEEACKSEL,  n.  eine  art  feinen  theegebätks.  Jacobs- 
son 2,255". 

HERRENGEBOT,  n.  mandatum  magislralus,  edicium  principis. 
Stieler  180. 

HERRENGEFÄLLE,  ti.  pl.  gefätkdie  der  grund-  oder  landes- 
herr  besieht. 

HERRENGELD,  n.  c«ijus  dominia.  Stieler  682:  item  dar- 
nach do  der  krieg  gewert  hat  bei  dreien  vierteilen  jars,  do 
legt  man  ein  steur  an,  daj  ein  ieder  purger,  der  hundert 
gülden  wert  hei,  und  als  oft  er  loo  gülden  wert  hel,  als 
oft  must  er  4  gülden  geben,  alle  clainal,  schelz,  parschaft, 
herrngcll,  wie  es  genant  sei,  angcslagen.  d.»Md/ecAr.  2,323,11 
(es  sind  die  gelder,  die  eigene  leule  auf  den  landgülem  zahlen) ; 
dasz  wir  kümmerlich  so  viel  erübrigen  können,  der  obrig- 
keil  die  herrengelder  samt  zinsz  und  gült  den  Schaffnern 
abzustatten.  Simpl.  3, 3{9  Kurz;  ein  holt  mit  zweien  soldalcn, 
welche  meinem  hauszwirlh  .  .  .  seine  geisz  genommen  und 
8()lche  hinweg  führten,  uinb  willen  er  14  balzen  herrengelder, 
wie  sie  es  nannten,  schuldig  war.  356 ;  ferner,  wann  herren- 
gelder abzugeben,  ist  seine  {des  büllels)  Schuldigkeit  zu  wege 
zu  ISulen,  und  da  giebet  er  entweder  ein  oder  drei  zeichen 
mit  der  glocken.   baurensl.  lasterpr.  88. 

HER^ENGERICHT,  n.  gericht  Ober  vergehungen  gegen  herr- 
schaftliche Verordnungen.  Scbmid  schwdb.  wb.  274. 
HERRENGERSTE,  /.  Aordeum  perlatum.  Nebkicb. 
HERRENtiESCHÄFT,  n.;  wer  nicht  alles  stellen  und  ver- 
stellen kan,  der  ist  zum  regimenle  ungeschickt,  und  kan  nicht 
mit  nutzen  in  herrengescheffte  gebraucht  werden.  Butscbkt 
Palm.  612;  falschhcit  halt  keinen  stieb,  und  richtet  man  in 
denen  handlungen  und  herrengescbUflen  mehr  mit  redligkeit 
aus,  als  mit  der  allerspitzsionigen  arglistigkeil.  754. 

HERRENGESCHENK,  n.  geschenk  des  herrn  an  seine  unter- 
gebenen: es  pflegen  auch  jahrlich,  wann  des  tages  für  dem 
weihnacbtfeste,  der  friede  über  den  brunnen  von  dem  salz- 
grafen  gewürkct,  die  ambts-  und  bornkncchle'  umb  das  berm- 
geschenke  biitlich  anzuhalten.  Hobndorf  beschr.  des  salzwerkes 
zu  Halle  (1749)  s.  22.     vergi  berrengabe. 

HERRENGESELLSCHAFT,  f.  geseUschaft  an  der  nur  herren 
Iheilnchmen  {wie  damengcsellschaft  solche  nur  aus  damen  be- 
stdiend  ist):  der  oberaintmann  ist  verreist,  wer  weisz,  ob 
herrengesellschaft  da  sein  wird,  daheim  3.  jahrg.  s.  13%.  -,  i  >_ 
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HERRENKNECHT— IIERRENMEISTER     1140 


HERRENGEWISSEN,  n.  bei  Locad  überschrifl  des  geäichls 

ochien  spanol  man  nicht  an  faden,  denn  er  wOrde  «traclu 

xarrisson : 

so  auch  leatt  sieh  schwerlich  hinden ,  wer  gewalt  hat ,  an 

gewissen.    3,  44,  29. 
HERRENGNAOE,  f.: 

herrengnad,  aprillenwetter, 
jungrernlieb  und  rosenbläller, 
harten  und  der  Würfel  spiel, 
Indern  sich  ort,  wer«  gliiiben  will. 

WeSBinca  bist  «ptWtiefien  (1702)  85. 

HERRENGULDEN,  m.  l)  tnünje  des  stifles  Köln ,  ungefähr 
einen  Ikaler  an  wert.  Jacobsso  N  2, 2S9^ 

2)  ein  n'nt  an  einen  herrn,  aueh  gatltrzins.  Adeldnc.  vergl. 
das  folgende  vort. 

HERRENGOLTE,  f.  herrengM.  IUltaus  901.  Frisch  I,44C'. 

IIEKRENGinSST,  f.    1}  gralia  principis: 

hrrren  gunst  und  lerchengsang 

lilinget  wol  uud  wehrt  nicnt  lang.    Schottil  1143'; 
herrengunst  und  vogel,  sind  noch  wol  lu  fangen: 
herrengunsl  uud  vogel,  sind  geschwind  entgangen. 

Loctu  3,  6t,  39; 
bedenke  mensch,  was  sind  doch  herrengünsie? 
ja  anders  nichts,  als  rauch  und  leere  dunste. 

NauiiRt  tmtaililchen  5; 
du  schönstes  himmelskind !  du  Ursprung  bester  gaben, 
die  weder  gold  erltauft,  noch  herrengunst  gewahrt, 
0  n-eiheiti  .  IltCKSoRN  I,  29. 

2)  eonsens  des  gutsherm  an  einen  pächler,  für  übentalune  eines 
hszgules,  jus  precarium,  sive  concessio  quaedam  ad  utililiUem  rei 
concestae  pro  annua  pensione.  STtEi.eit  884. 

HERRENGONSTLER,  «i.  besitjer  eines  laszgules.  Apelung. 

HERRENGURRE,  /.  vornehme  buhlerin,  unter  dem  bilde  eines 
herrschaftlichen  rosset:  zünd  nicbt  der  herrengurr  Tais  zu  lieb 
Xerxis  ki'inigllcbea  palast  an.  Garg.  6I^ 

HERRENGUT,  n.  praedium  dominicum:  berrengUter  sind 
nicbt  dem,  der  sie  verdibnt,  sondern  dem  man  ste  gönnet. 

SCBOTTKL  1143*. 

HERRENHANOEL,  m.  sociale  Stellung  oder  läge,  vie  sie  ein 
vornehmer  hat  (vgl.  bandet  3  sp.  370):  über  das  hast  du  norb 
geld  genug,  auch  den  besten  batirnbof  in  dieser  gegend  zu 
bezableo ;  du  willst  diesz  ebriicbe  banrngrellein  beuralen  und 
dir  einen  geruhigen  herrnhsndel  mitten  unter  den  baurw 
scbaflTjn.  Simpf.  2, 34  Kurz ;  wie  ich  den  köstlichen  saurbrunn 
auf  meinem  bof  selzeo,  wol  anlegen  und  mir  dabei  einen 
geruhigen  berrnbandcl  schaffen  mögte.  82. 
,  HERRENHAUS,  n.  I)  sili  oder  haus  eines  herrn  vom  landgut, 
domicilium  possessorts  praedii  aticujus,  sedes  äynastae.  Fiiscii 
1,  440*.  mhd.  berrenbAs.  Lbxe«  vb.  l,  1260.  —  niederländisch 
auch  das  haus,  wo  die  herren  vom  regimenl  >ur  beratung  oder  tu 
gericht  sitzen:  heerenhuys,  raedbuys,  stadbuys,  domiu  augusta. 

KlUlN. 

21  im  königreich  Preusten,  die  politische  körperschaß  der  adlichen 
(andersvo  adelskammer),  und  lAr  vertammlungsgebduiU.  vergl. 
baus  sp.  044  und  660. 

HERRENHOF,  m.  dynaslia,  casirum  aulicum.  Stieler  844: 
wie  wir  auch  noch  ilzl  in  berrnhöfen  sehen,  und  allzeit  ge- 
wesen ist,  das  die  hofescbranzen  und  linanzer,  wenn  sie  nur 
sehen,  was  den  fürslen  und  berrn  gerelll, . .  reden  sie  gelrosl. 
Luther  3,297';  der  cammersecrelarius  war  ein  mann,  der 
wol  sludirt  und  wol  gereiset  halle, . .  derselbe  kunt  in  lega- 
lionen  zu  den  armeen  und  andern  berreuhnfcn  gar  nillzlich 
gebraucht  werden.  Schuppius  to« ;  dieser  bochqualiflcirte  edrl- 
niaon,  welcher  an  groszen  berrnhöfen  ..  wol  bekant  ist.  117; 
der  kaiser  aus  Kriechen  tm-icht: 

nun  hab  wir  doch  die  höchsten  kür,     ■ 

auf  allen  herriihöreu  und  wirlsclialt 

sein  wir  in  eeren  wol  bebaft.    fasln,  tp.  670,  II. 

jetzt  auch  der  hof  eines  rittergtitsbesilsers  im  gegensalz  zu  einem 
bauemhofe. 

HERRENHULD,  f.  gralia  vtronim  prineipum: 

lieber  rock,  reisi  nicht, 

herrenhuld  erbt  nicht.    SliROca  «pritAv.  s.  244. 

HERRENHUT,  m.  mdnnerhut:  holte  einen  allen  but  aus, 
dem  Winkel  . .  >s  ist  ein  berrenliut,  er  gehört  dem  galten.' 
Freitag  handschr.  I,  329. 

HERRENKAMMER,  f.  dormitorinm  herile.  Stieler  921. 

HERRENKELLER,  m.  crlla  vinaria,  apiitheea  publica,  hurreum 
vinarium  pulilicum.    Serz  67*. 

HERRKNKINU,  n.  im  alU/emeinen  kind  eines  herrn:  hier  ist 
mein  >aler  der  berr,  dachte  sie,  und  wir  die  berrenkinder. 


die  leule  sind  gewöhnt  uns  zu  gehorchen.  Frevtac  handschr. 
3,300;  besonders  Und  eines  groszen  herrn:  er  solle  aus  den 
kindero  Israel  von  königlichem  Slam,  und  herrnkindem  welen 
knaben,  die  nicht  gebrechlich  weren.  Dan.  1,3;  fand  n'nes  edel- 
mannt:  hat',  sagte  die  nirtbinn,  wenn  icb  das  gedacht  hatte, 
dasz  er  ein  berrenkind  ist,  wenos  gleich  nur  so  ein  abkömm- 
ling  ist,  so  war  icb  doch  wohl  änderst  mit  ihm  umgegangen. 
Tom  Jones  {Nürnberg  1780)  2,  269. 

HERRENKNECHT,  m.  diener  eines  herrschaftlichen  geriMes, 
bütlel:  ob  es  sacb  were,  dasz  ein  person  miszbandelt  helle, 
so  sollen  ihnen  (ßr  ihn)  angreifen  die  herreiiknecbt.  weislh. 
2,131  (von  1478);  berrenknecht,  der  vor  dem  herren  dahar 
tritt,  oder  vor  im  anbin  gadt,  anleani6ii(o,  assccUk  Maalbr  219*. 

HERRENKNÖCKLEIN,  n.  apiapfel.  Nennicii. 

HERRENKÖCHIN,  f.  pfarrersköchin.   Felder  sonderl.  J,3ft7. 

HERRENKOLBEN,  m.  eine  grosze  ort  destillierkolben.  KrOnitz 
43,  283. 

HEKRENKORN,  n.  kam  als  abgäbe  an  den  herrn  seitens  der 
ztuspflichligen  unlerlhanen. 

HERRENKRANKHEIT,  f  scherzhafte  benennung  des  Podagras, 
als  folge  des  herrenlebens. 

HERRENKRAUT,  n.  wirsing.  Nbinich. 

HERRENKÜHMCL,  m.  ammei,  ammikraul.  ieon.  lex.  (1731) 
too&. 

HERRENLEREN,  «i.  leben  nach  ort  groster  herren,  schwekje- 
risches  leben.  Frisch  1,446*.  auch  freies,  ungebundenes  leben; 
ein  betller  sa^:  seit  icb  die  eselbafle  rossarbeit  der  laglöbner 
verlassen,  und  mich  durch  ergreifung  des  sacks  und  sleckens 
in  die  uoscbätzbarliche  freibeit  unsers  herrenlebens  gesetzt. 
Simpl.  3,307  Kurz. 

HERRENLEER,  adj.:  die  zwar  prächtig  aufgeputzten  aber 
berreniceren  bUITete  und  tische  der  sitnmtlichea  weltlichen 
.churfilrsten.  Götuk  24,  327. 

HERRENLEUTE,  pl.  l )  unfrrfAanen  eines  herren.  veislh.  1, 759. 
rergl.  die  stelle  unter  herrenmann. 

2)  in  Schiettben  slandespersonen.  Scrmid  274. 

HERRENLIEBE,  f.  gralia  principir.  Stieler  1157. 

HERRENLOCH,  n.  die  vordersten  nebenlücher  an  dem  grängel 
des  Pfluges,  zum  unterschiede  der  mittleren  lohnlocher  und  der 
hinleren  frobniöcber.  Jacobsson  2,  265*. 

HERRENLOS,  adj.  keinen  herrn  habend,  mhd.  birrenlAs 
(LuER  wb.  1, 1260) :  herrenlos  wird  absonderlich  von  Isnd- 
lüufern  und  masziggSngern  gesagt,  herrenloses  gesind.  Frisch 
1,446';  als  durch  ganz  Deutscblandl  so  vil  herrenloser  knecbt 
und  böser  buchen  umbher  geloifen  sein,  Zimmer,  ehron.  4, 
198,17;  von  den  berrolosen  knechten,  so  sich  understeben 
zu  versamlen,  und  die  armen  leut  zu  beschweren,  kaistrl. 
landfried  in  Augsburg  von  1548  lU.  24 ;  herrenlose*  gesindlein, 
errones,  vagabundi.  Stieler  1178;  die  nun  wie  herrenlose 
bunde  umherirren.  H.  Heine  2,136; 

wildes  wettert  siurmeswiithen 
will  das  arme  schllT  zerschellen  — 
ach,  wer  lOgelt  diese  winde 
und  die  berienlosen  wellen I    15, 137. 

in  edlerem  sinne: 

denn  herrenlos  ist  auch  der  freiste  nicht, 
ein  Oberhaupt  musi  sein,  ein  höchster  richter. 

ScuiiLRR  Teil  2,  2. 
oAne  eii/en(Ai>mer .' 

der  abt  herföriog  einen  alten  brief,  * 

der  ihm  die  herrenlose  wüste  schenkte,    dm. ; 

herrenloses  gut;  eine  herrenlose  sacbc. 

HERRENLUST,  f.  deledatio  nobilistima,  augusta.  Stieler  1187. 
Sebiz  feldb.  13. 

HERRENMAHL,  n.  kisilichet  mahl,  vergl.  herrenessen:  (es 
i.<l  damak)  am  Neckar  ganz  wolfail  gewesen,  dann  ainer  vor 
jnren  ein  herrenmal  umb  drei  creuzer  bat  zu  Oberodorfkinden 
einnehmen.  Zimm.  chron.  3,  69,  4. 

HERRENMANN,  m.  untertlian  eines  herren.  in  einem  unler- 
elsätsisdien  »eislhume  «ird  besfiglich  nbernachtens  des  römischen 
ki'migs  mU  gefolge  auf  einem  herrfcha/lUchen  gute  bestimmt :  so 
soll  der  beimhurg  nemen  einen  reicbsinann  und  einen  berrcn- 
man,  und  soll  die  irten  (zeche)  reebnen,  dieselbige  irlen  sollen 
die  berrenlcut  bezalen  und  nil  die  reichsleute.  Keisth.  l,  759. 

HERRENMARKT,  m. .slafia  mereofontm  publica,  conventus 
merciilorum  publicus.  Serz  67*. 

IIERRENMEISTER,  m.   mntfn-   des  ordens  deutscher  herren. 

FlISCB   1,446* 
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HERttENNOTll  —  HERRENSITZ 


HERRENNOTH,  /'.'  xmngeuäe  pfiielu  gegen  einen  lierrn :  ilem 
es  soll  auch  kein  meister  uff  eio  soDlag  oder  gepaoten  feier- 
tag  arbeilen  bei  straf  ij  pfd,  wachs,  es  wer  dan  herrennot 
oder  boicbzeit  solicbs  erfordertea.  More  ameiger  8,  287  {Ver- 
bindung mitlelrheinisdier  Schneider  von  1620).  es  ist  ein  verhin- 
deningsgrund  beim  gcrichl  xu  erscheinen.  Haltaus  901 :  bat  acbt 
läge  sieb  zu  verantworten,  und  ist  das  es  ime  leibesnotb 
oder  berrennotb  benommen  hat,  das  er  den  hof  nit  gesuchten 
bat.  ueislh.  5,  479  (ünterebasz  1380). 

lIERHENPFEßD,  n.;  berreopterde,  f^t  Aertlet.  $tieleb1441. 

HERRENPFLAUME,  f.  eine  voriüglidte  pflaumenaH. 

HERRENPFLICHT,  f.  f  flicht  gegen  einen  Aerr»;  kan  ich  aber 
dem  berrn  im  übrigen  auszerbalb  berrnpflicbten  in  etwas 
bedient  sein,  so  bat  dai-selbe  an  mir  einen  willigen  dicner. 
&mfl.  1,309  Kurt. 

HERRENPILZ,  m.  agaricus  caesarem,  der  kmserling.  Nemmicb 
1,103.  aber  auch  der  tlänpüs  und  der  Champignon  werden  to 
genannt,    vergl,  herrenscbwamm. 

HERRENPLATZ,  m.  platz  wo  die  herren  titsen:  die  knechte 
und  mSgde,  welche  gesondert  von  den  herrenplätzen  am  an- 
dern ende  der  langen  tafel  saszen.  Iühebiiarii  JtfüncMi.l,l&3. 

HERRENQUITT,  adj.  hämo  sui  arbUrii.  Stieler  1494. 

UERRENRECUT,  n.  recldUche  befugnisse  eines  herren :  fflrsten- 
und  berrenrecbt  auf  der  einen  seile,  auf  der  andern  gehorsam. 
Klincer  3,40;  jeder  hGle  sieb,  dasz  ihm  seine  träume  nicht 
die  berreoreebte  des  geistes  verringern.    Freitag  handschriß 

»,  124; 

jeut  komm  an,  dein  herrenrecbl  su  pflegen  I 

BÜKCiit  100'  Uleloise  an  Abätnrd); 
Burgund  (. . .  umarmt  die  Sorel  und  klistt  sie  auf  die  tlirne). 

mit  eurer 
erlaubaU,  basel  das  ist  unser  berrenrecht 
lu  Arras,  uaü  kein  «chOnes  weib  darf  sich 
der  aille  weigern.  Schillbs  Jungfrau  3,  3. 

HERRENREITER,  tn.  eques  duealis,  tateUkium.  Stieler  159». 

HERRENROCK,  m.  loga  praetexta,  lalielavia.   das.  1S73. 

HERRENROSE,  f.  narcisse.    im  Hassauischen.  Kerrein  19S. 

HERRENSACHE,  f.  sache,  beschäfligung  eines  hemi:  sorgen 

und  wachen,  sind  herrensacben.   Scrottel  1120';   tage  eines 

lurrn:   bei  derselbigen   hatte   ich  eine  goldene  berrensacb. 

Simpl.  3, 199  Kurs. 

HERRENSACK,  «n..*  berrn-  sive  statssack,  fiscus,  sacellusin 
qno  aera  publica  deferunlur.   Stieler  16&S. 
HERRENSCHAFT,  f.: 

der  general, 
so  bfirt  ich,  hat  die  gante  macbi  der  Neger 
lum  slurm  auf  cap  Fran^ois  versammelt;  morgen 
•oll  der  entscheidung  biutgeweihter  lag 
der  wetszen  berrenEchaHt  ein  ende  machen.    Körner  2, 35. 

HERRENSCHENKE,  f.  donalivum.  Maaler  219'.  vgl.  herren- 
gäbe. 

HERRENSCHICHT,  n.  ichichtj  wenn  nselit  die  gewerke,  son- 
dern der  landesherr  selbst  das  bergwerk  bebauen  Idszt.  Jacobsso« 
2,  255*. 

HERRENSCHLOSZ,  n.  schlost  eines  herrn:  zahme  vögel 
stehen  einem  herrenschlosz  gut,  denn  hier  soll  alles  ein 
fröhliches  zutrauen  haben.  Frevtac  handschf.  2,341; 

und  der  nordwind  trug  die  lilAnge 
sorgsam  auf  tum  herrenacblosi. 

ScHsrrsL  trompeter  79. 

r-  HERRENSCHHECKER,  m..  ich  mache  mir  auch  eine  sonder- 
liche ehre  daraus,  dasz  ich  als  ein  plumper  grober  kerl  bei 
angesehenen  herrn  in  groszen  hausern  wohlgelitten  bin.  ich 
weisz  wohl,  da«z  mir  viele  leule  ein  verbrechen  daraus  machen 
. . .  andere  sticheln  auf  mich,  mit  verbittertem  lAebeln,  sagen 
80  wörtli,  die  auf  obrenbltlser,  Schmarotzer,  herrenschmecker 
und  dergleichen  zielen,  a.  mann  im  Tockenb.  201.  das  wori 
meint  einen,  der  die  herren  gleichsam  riecht,  aus-  und  aufspürt. 

HERRENSCHNEPFE,  f.  scolopax  galUnago. 

HERRENSCIIUTZ,  m.;  berrenschutz  proleelio  principum, 
vulgo  advocatia  armata,  <pu)i  etiam  landscbutz  dicitur.  Stieler 
1947. 

HERRENSCHWAHM,  t».  der  i^mpignon,  agarieia  deliciosus. 
Stoscb  kl.  beitr.  04. 

HERRENSCHWANZ,  m.  cmHei  et  sateUUium  prineipis.  Stib- 
LER  19&4. 

HERRENSESSEL,  m.  sella  curulis.  Bibel  Uv.  (1598)  9. 

HERRENSITZ,  m.  sedes  alicujus  nobilis  vel  dynastae.  Frisch 
1,440*:  brenten  daj  dorf  Pergen  ab.  und  darin  stunden 
2  slöszieiii  oder  herrensilz.   d.  stidltchron,  2,  224,  9. 


UERRENSOLE— HERRENWORT        1142 

HERRENSOLE,  f.  sole  die  für  die  fürstliche  rentkammer  ver- 
sotten wird,  als  abgäbe.  Hobndorf  hallisdies  saliwerk  (1149)  s.  24. 
HEKRENSONNTAG,  m.   der  sonnlag  estomihi.     vgl.  bercen- 
fastnacbt. 

HERRENSPEISE,  f.  obsonium  opulenlum,  coena  cereatis.  Stie- 
ler 2079.    vergl.  berrenessen,  berrenmabl. 

HERRENSTADT,  f.  sladl  die  einem  herrn  gdiürt ,  gegensals 
xur  reichsunmiltelbaren  oder  freien  Stadt:  wo  sie  sulcbs  in  einer 
herrenstadt  getban  betten,  so  würden  sie  hart  gestraft  (Idsst 
der  Nürnberger  rat  schaligräbern  sagen).  Tuehert  baumeislerbuch 
286,14;  dasz  er  mOcht  von  binnen  ziehen  mit  leib  und  guet, 
.,.  wahin  er  wolt,  in.herrn  stell  oder  in  reichsstett.  deutselie 
städtechron.  5,  200, 3. 

HERRENSTALL,  m.  equile  prineipis,  auücum,  auch  flirsten- 
stall,  marstall.   Stieler  2118. 

HERRENSTAND,  m.  stand  der  herren,  adlichen;  im  engern 
sinne  der  eines  gebieters  über  seine  unterlhanen,  eines  regierenden 
herrn: 

darum  beflügelt  er  bei  leiten  sein  gemOth 
mit  lifar  und  raancber  kunst,  ist  in  der  jähre  blüth 
und  früliling  schon  bedacht,  den  herrenstand  mit  ehren 
tu  rühren,  und  das  land  des  jenen  tu  gewähren, 
wasi  es  von  ihm  gewarll.  Kom>lkr  110. 

auch  stand  der  freiherrn  (vergl.  berr  sp.  1128) :  einer  vom  adel, 
dem  der  herrenstand  angelragen  wurde,  sagte:  er. wolle 
lieber  under  den  edelleuten  die  Ibür  auf-  als  under  den  frei- 
herrn zuelbun.  Zinrgref  opophth.  1,328. 

HERRENSTANDESPERSON,  f.:  kam  noch  in  die  letzte 
mess,  die  denselben  tag  vor  eine  berrehslandsperson  ver- 
zogen und  aufgehalten  worden ,  welche  kommen  war,  den 
prälaten  zu  besuchen  und  ihre  andacht  daselbst  zu  verrichten. 
Simpl.  3,383  Kurz;  von  einem  cavalier  und  einer  herren- 
standespei'son  wird  zier  und  kunst  im  reiten  erfordert. 
BoTscBtT  Palm.  97. 

.  HERKENSTRASZE,  f;  herban,  berrnstrasze,  landslrasze, 
herreoweg,  via  müUaris,  via  publica,  praeloria.  Heniscb  180. 

HERRENSTUBE,  f.  conclave  auguslum,  magnificum.  Stieler 
2210.  M  ist  gewöhnlich  die  trinksliAe  der  geschlechter  in  einem 
üffentlichen  gAäude,  einem  rat-  oder  zunflhause :  eines  jars,  als 
er  abermals  uf  solche  zeit  hineinkompt  {nach  Rottaeil)  und 
zu  den  ebrenmSler  nach  allem  praucb  uf  die  berrenstuben 
geladen  wart.  Zimm.  chron.  4, 202, 32.  —  In  den  gasthduiem 
ist  neben  der  gemeinen  wirtsstube  woi  auch  noch  eine  berren- 
slube  oder  ein  berrenstUbcben  für  vornehmere  gaste  vorhanden. 

HERRENSTUHL,  m.  stuld  in  der  kirche,  für  den  erb-  und 
ijerichtsherrn  des  ortes  bestimmt. 

HERRENTAFEL,  f  mensa  primaria,  ehrenlafel.  Stieler  190. 

HERRENTAG,  tn.  placilum,  ad  quod  domino  eundum  est. 
Haltaos  902. 

HERRENTISCH,  m.  an  dem  die  herren  sUzen  oder  speisen. 

HERREN  VOGEL,  m.  der  ^äher,  corms  glandarius:  berren- 
vogel,  bälzler,  garrulus.  Maaler  219*. 

HERRENVOLK,  R.irtestDott  einet  Aerrn.  Stieler  2387.  Frei- 
tag bilder  (1867)  1,  58.  »6. 

HERRENWAGEN,  m.;  der  herrenwagen,  ein  geslirn,  plau- 
slrum  pro  sydere  coelesli,  arclos.  Maaler  219*.  vgl.  beerwagen  3 
sp.  762. 

UERRENWASSER ,  n.  vorzügüchts  wasser:  so  habe  man 
diesen  Husz  (Belus)  für  ein  beer  und  heilig  oder  köstlich 
herrnwasser  gehalten.  Hatbes.  Sar.  i\ 

HERRENWEG,  m.  landstrasse,  vergl.  oben  berrenstrasze. 
aucli  sonst,  lierrscliafllieher  weg,  weg  den  der  herr  fihrt.  Frisch 
1, 446*. 

HERREN  WEIN,  m.  jjiler  wein,  wie  ihn  die  herren  trinken. 
Bremisches  jahrb.  2, 115. 

HERRENWERK,  «i.  opus  domini,  negolia  prineipis,  deinde  res 
lautae  et  opiparae.  Stieler  2556.  aber  auch  in  anderm  sinne, 
werk  das  man  für  einen  herrn  Htut  oder  tliun  musz:  mit  dein 
andern  born  des  gewalts  stoszend  die  gewaltigen  herren,  in 
denen  wenig  kunst  (ifitsen,  bildung)  ist,  deren  decrelal  und 
landrecbt  ist  'volumus,  oportet'  . .  so  kumpt  hernach  roub, 
unbillich  stOr,  gewerf,  frOndlicbe  hilf,  ungelt,  fronlag,  berren- 
werk,  schirmgelt  . . .  Keisersberc  irrig  sehaf  (1510)  A  3*. 

HERRENWERTH,  adj.:  heirenwerihe  gOtber,  opponuntur 
denen  herrenlosen,  caduds.  Haltaos  902  (aus  Scbilter). 

HERRENWILLE,  tn.  jussum  et  mandatum  prineipis.  Stiei.er 
2537. 

HERRENWORT,  n.  «»ort  und  befehl  des  gebieters:  ohne  sein 
ermunterndes   benenwort   abzuwarten,   slüraten    die   beiden 
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creatarcn  {künde)  zwischen  seinen  fUszen  io  den  lio(  hinaus. 
FievTAG  handicitr.  1, 1S2. 

.  HEHRENWÜRST,  f.  htmwurü,  serietltttieurst.  Stieier  2588. 
'  HERRENZECHE,  f.  zeche,  die  der  hen  eines  bergwerks  auf 
stine  kosten  baut.  Jacobsson  1,  255'. 

HERKENZEICHLEIN,  n  primula  ofßänaüs.  Mukalt  eidgenvss. 
lustgarlen  (1715)  37.  »7. 

HERRENZINS,  m.  einkünfle  des  lierm  mm  änem  timhofe: 
WCS  das  gericht  und  die  voglyc  ist ,  was  nutzuog  der  in 
den  selben  gericblen  bat,  daj  ist  hcrren  zins.  lecislh.  1, 197 
{st.  GoUen  von  1469). 

HERRENZIPPEL,  m.  mj/iisuius  tiijntntus,  mdusesclimdnichen, 
eine  kleine  pßame.  Nemnich  3,  CSfi. 

HERRGOTT,  m.  zusammenrückung  von  herr  und  gott  (rgj. 
unter  herr  sp.  1135),  t'n  fotge  dessen  mit  der  betonung  kcrrgott, 
velclie  theilweise  den  r&ckgang  der  form  zu  lierget  veranlaszt 
(belege  unten);  schieeiz.  berget,  ii«e  liehe  herrgell,  grwühnlidie 
benennung  gotles  Stalder  2, 39 ;  (wir.  neben  hcrgi'>d  auch  h^rged, 
oberpfält.  barged  Sch«.  2,  231 ;  tu  Aitiienzelt  Innerrlioden  ist  das 
»ort  sogar  bis  <u  heget  gesclinimpß.  Tobleb  2«5'.  es  wird 
gebraucht ; 

1)  ton  gotl: 

and  da  aie  in  den  sorgen  na{, 

unser  hergot  ir  nii  vergas.    ilCuELaa  352  Mertiorf; 

sitze  fest,  lieber  herrgotl,  oder  Rudulf  («on  Hcdisbmg)  wird 
dir  auch  deinen  stui  noch  einneinmcn.  Zinsgref  apopAl/i.  1,9; 
die  ärzt  nennet  er  (Luther)  unsers  hrrrgots  dicker.  244;  von 
groszen  leuten  pllegt  er  zu  sagen:  sie  seien  unserem  berr- 
gott  eine  grosze  Iborheit  schuldig.  24«;  es  stöhle  einsmal 
unseres  herrgotts  Schuster  das  leder,  und  gäbe  die  schuhe 
den  armen  umb  gottswillen,  und  meinet  auf  diese  weise, 
er  hatte  unsenn  berrgolt  geld  auf  ein  stQck  vom  himmel 
gelehnet.  Scddppids  53;;  die  einen  riefen  die  beilige  Jung- 
frau an,  die  andern  wandten  sich  direct  an  unsern  bcrrgott. 
RiERL  culturgeseh.  nov.  415;  mit  hinweis  darauf,  dass  galt  geber 
und  herr  unserer  ganzen  teillichen  existent  ist:  die  vor  lauter 
vornehniigkeit  nicht  wissen,  wo  sie  mit  des  lieben  herrgotts 
■einer  zeit  hinsollen.  Wacner  kindermürderin  28;  vcri^t.  unten 
berrgottsboden,  herrgottsfrUhe,  herrgoltssonne; 

nein,  dankt. er.  nirgends  scheint  doch  unsers  Herrgotts  sonne 
so  mild  als  da,  wo  sie  zuerst  mir  scliien. 

WiELAND  22,  157  (06eron  4,  21); 

und  aus  den  wölken,  blut^roih 

hingt  der  herrgotl  den  kricgsmanlol  runter. 

ScuiLLiR  Wallenst.  loger,  8.  auftr.; 

es  Ist  ein  gebot,  du  sollt  den  naroen 

deinet  herrgotts  nicht  eitel  auskramen,    dat.; 

unser  herrgott  ist  so  ^nödig  tieuer; 

bin  tchs  doch  schon  m  fach  und  scheuer! 

unter  herrgott  spricht:  aber  mir  nit  so; 

es  sollens  ander  auch  werden  froh.    Qotm  \%,  78; 

bistceiien  werden  in  der  schriß  die  beiden  bestandtheile  des  worles 
getrennt  gesetzt,  die  mangelnde  ßexionsßhigkeH  des  ersten  theiles 
ätuiet  dennoch  die  enge  tusammenrückung  an : 

Greldten.  mein  bruder:  gott!  was  soll  mir  das? 
Vaieal.      lau  unsern  herr  gott  aus  dem  spass.    12,  197. 

ein  fiuck  ist  herrgott!  herrgottssacramcnt,  »obei  die  beziehung 
des  wartet  auf  Christus  {unten  2)  mit  einspielt :  potz  berget,  gnäd. 
frau,  seht  ihr  mich  dann  vor  eine  hur  an?  Sinipl.  3,270  Kurz; 

unbequemer  neuer  glauben! 
wenn  sie  uns  den  herrgott  rauben, 
hat  das  fluchen  auch  ein  end  — 
himmel-herrgott-sakrament  I 

II.  HtisE  supplemenlbiind  i.  57. 

das  wik  nennt  das  wirtsliaus  einen  ort,  wo  unser  herrgott  den 
arm  beraiisstreckt,  riiier«^  darauf  anspielend,  dass  mrtsliaus- 
seichen  mehrfach  an  uagerechten  armähnlichen  Stangen  befestigt 
tind,  andererseits  darauf,  dasz  namentlidi  Kein  und  brol  als 
gaben  unseres  herrgotts  rolhmäszig  bezeichnet  werden ;  sprich- 
wörtlich :  er  grOszl  gern,  wo  unser  herrgott  einen  arm  lieraus- 
streckt.  Smaucii  sprichw.  247. 

2)  herrgott,  auf  Christus  bezogen  {i^l  unten  herrgottsbraut, 
herrgollaschwester).  so  in  der  redensart  mit  einem  herrgotts 
spielen,  ihn  guältn,  mit  hinsieht  auf  geitzMung  und  kreuzigung 
ChritU: 

da  man  des  hergots  mit  mir  spilt,    fasln,  tp.  338, 33. 
mä  herrgott  meint  man  namentlich  auch  das  geschnüztt  bUd  des 
gekreuzigten  {v^  unten  berrgotlswinkel) :  erst  schnitzt  ihr  euch 
euren  herrgott,  dann  kreuzigt  ihr  ihn.  H.  L.  Wacker  hnder- 
mOrdtrin  II;  es  wjire  gut,  hergotte  nach  ihm  schnitzen.  Siu- 


Roc*  sprichw.  247 ;  sprichwörtlich  in  Baiern :  unserm  herrgott  die 
fUesz  abbeiszen  wollen,  tich  iber  die  motzen  fromm  und  onr 
däddig  gebirden.  Sch«.  2,231,  et  ist  dabei  an  das  inbiAnstige 
küssen  des  cruä/ixes  gedacht; 

da  ist  dem  kerl  sein  platz  zu  beten. 

es  thut  mir  in  den  äugen  weh, 

wenn  ich  dem  narren  seinen  herrgott  teb. 

wollt  lieber  eine  iwiebel  anbeten 

bis  mir  die  thrän  iu  die  äugen  triten, 

als  ölTnen  meines  bersent  schrein 

einem  schniubiidleiu,  querhölzelein.    Gtrat  13,  82; 

seinen  herrgott  will  ich  runter  reisten 

und  drautzcn  in  den  gieszbach  schmeiszen.    83. 

hölzerner  herrgott,  Schimpfwort  f&r  eintn  steifen  und  kalten 
menschen:  was  meinestu  wol,  liebs  bäszgeo.,  was  vor  eine 
freud  ich  armes  weih  bei  einem  solchen  hölzernen  berget 
habe  (sajt  eine  frau  in  bezug  auf  ihren  mann).  SimpL  4, 41 ; 
holziger  herrgott,  von  einer  stafstolsm  magistratsperson.  Stalobr 
2,  39.  —  Volksmdszigen  betheuerungen,  wu  herrgott  von  Bend- 
heira  (Frobh.  4,462)  Itepl  wol  eine  erinnerung  an  ein  wunder- 
thätiges  Christusbild  eines  solchen  orles  zu  gründe,  ändert  wie 
herrgott  Ninive  (ebenda)  sind  ganz  enIslelU. 

3)  herrgott  in  freierer  Verwendung,  der  plural  berrgCtter  steht 
für  hostien.  Strobel  neue  beitr.  2, 38(1.  Seidbhann  Th.  Hinter  5 ; 
ßr  malerische  ausführungen  der  güttlithen  person  :  wer  kann  sieb 
erinnern,  irgend  etwas  in  der  weit  gesehen  zu  haben,  das 
seinen  (llichel  Angelos)  berrgStlern,  propheten  und  Sybillen, 
und  vollends  seinen  seligen  und  verdammten  gliche?  Heinsk 
Ardingli.  1, 337 ;  die  herrgOtter  von  Michel  Angelo  kennt  ihr 
freilich  nicht  in  der  weit  gesehen  haben.  339;  herrgott  pon 
einem  heidnischen  gölte :  {als  ich)  ein  kleines  kümmerlein  sähe, 
nicht  ungleich  einer  kapellen,  darinnen  dieser  kranken  herr- 
gott Cupidon  und  seine  mutier  auf  einem  herrlichen  zelten- 
bett  beisammen  saszen.  Prilander  (1642)  s.  t05;  herrgott  = 
gölse:  leute,  nun  bah  ich  ihn.  er  ist  der  frommste  herrgott 
von  der  weit.  Lenz  1,274;  datier  endlich  auch  im  it'nne  «on 
falscher  gott,  teufet,  i.  GoTTnu.r  3, 429. 

HERRGÜTTCHEN,  n.:  wie  sie  .  .  drauf  tospfnschen,  wie 
kleine  hengültchen.  Fr.  MBllbr  2,  24. 

HERRGOTTHÜLZEL,  n.  artemitia  abrolanum,  AerrauU  {'jen- 
seit  der  Donau).  Nennicb  1,466. 

HERRGOTTHACHER,  m.  cruct/ixniacftcr.  Scrmu»  sdmdb.  wb. 
274.  t'n  Baiem  berguttleinmatJier,  bildersehnitzer,  herrgottlein- 
trager,  Aatmerer  mit  Christus-  u.  a.  bUdem.  Scnii.  2,231. 

HERRGOTTSÄCKERLEIN,  n.  an  der  Ptgnilz  ein  stein  mU 
eingedrückten  ammonshürnern.  ScHK.  2,231. 

HERRGOrrSAPFEL,  m.  tchragenapfel,  ein  grosser,  rotgeßeck- 
ter,  süsser  apfet^  NKnmcH. 

HERRGOTTSB&RTLEIN,  n.  oreoseKnon,  bergeppich,  kuthen- 
schel.  Alb.  CC3'.  NEnnicB  kennt  unter  diesem  namen  drei 
pflanzen:  tanguisorba  offieinalis,  wiesenknopf,  wiesenkraut ;  poly- 
gala  vulgaris,  gemeine  itreuzblumt;  und  phyteuma  spicata,  ra- 
punzel,  unseres  lieben  herrgotts  bärtchen. 

HERRGOTTSBEERLEIN,  n.  sanjuisorfra.  teutseh-lal.  würter- 
bücldein  (A'ürnfr.  1703)  s.  18. 

HERRGOTTSBLATT,  n.  duUdonium  majus,  schellkraul, 
schwalbeniraul.    NEiiNica. 

HERRGOTTSBODEN,  m. ;  ir  seit  nicht  eins  sautrecks  werd : 
uff  dem  herrgotsboden  sind  nit  ärgere  lauren  als  ir  seit. 
Gor;.  158*.    eer^l.  o6en  unter  herrgott  l  tp.  1143. 

HERRGOTTSBRAUT,  f  ßr  nonne,  moniaUi.  Stieler  224. 

HERRGOTTSBROT,  n.  die  bläte  des  roten  kleet.  Nbhmicb. 
ScHMtD  Schwab,  wb.  274.  Scrb.  2,  231. 

HERRGOTTSFROHE,  f :  am  andern  morgen  war  er  schon 
in  aller  herrgotlsfiilhe  auf  den  beinen.  Sibrocs  mähreh.  133. 

HERRGOTTSHCHNCHEN,  n.  «occtneUo,  blaUlauskäfer,  tonnen- 
käfer,  auf  dem  Eichsfelde;  anderwärts  berrgotlskalb,  herrgotts- 
kiiblein,  herrgotlsmdckleii) ;  nassauitch  herrgotlsthierchen 
(Kehreih  195);  tergl.  femer  unten  herrgoUsvOgelein. 

HERKGOTTSHÜHNLEIN,  n..'  unUr  hcrrgottshabnle  werden 
alle  gesangvügel  verstanden,  deren  nester  zu  berauben  IDr 
Sünde  geachtet  wird.  Mbinbrt  «ottii.  aus  dem  KuhUndelwn 
s.  401. 

HERRGOTTSLÖFFEL,  m.  drotera  rOlunMfoHa,  liffearaut. 
Nebnicr. 

HERRGOTTSSCHUH,  >k.  eine  pflanze,  cypr^yediitm  folceolus, 
euch  Venussckuh,  Harienschuh,  pfa/fensckuh. 

HERRGOTTSSCHWESTER,  f.:  herrgollsschwestern  appel- 
lant  moniales,  ac  virginet  sanetimoniales.  Stibler  1974. 

uiyiiiztJU  uy  ■^^j  v^  v^ -t  i  x^ 
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HERRGOTTSSONNE,  f.:  wann  die  liebe  herrgoUssoone 
nieder  auf  die  weit  scheint.  Fb.  HOllbr  t,  219.  vergl.  oben 
berrgott  I  sp.  1143. 

HERKGOTTSVÖGELEliN,  n.  coccintUa,  btaUlauskafer ;  in 
Schwaben  aber  das  Johanniswürmchen,  lampyris  (Schniu  175) : 

fcommt  ans  benens  heiligthume 
mir  ein  lied,  so  sei  es  klein, 
klein,  wie  aus  dem  kelch  der  blum* 
Hicgt  ein  herrgoueröseiein. 

).  Kkrhir  getpräch  im  bueltladen 
{winlerbtäthen  s.  16). 

HERRGOTTSWINKEL,  m.;  der  sooderling  von  ehemals 
würde  seine  freude  daran  gehabt  haben,  so  viele  talentvolle 
und  lernbegierige  jUnglinge  ...  in  der  sonst  beinahe  Sngsl- 
lich  gemiedenen  stube  mit  dem  kleinen  krucifix  im  herrgotts- 
i}inkel  zu  sehen.  Felder  tonderlinge  2, 76.  der  ehrenplatz 
im  berrgottswinkeJ  I,  98. 

HERRICH,  in  dem  ausrufe  potz  berricb,  wol  eine  Verstüm- 
melung von  berr  Jesu :  da  sehn  sie  nur  her,  wie  sie  mit  mir 
umgegangen  sind!  polz  herrich!  wenn  sies  ihren  guten 
freunden  nicht  besser  machen.  Wielard  11,188;  einen  thaler? 
sagle  Pedrillo.  polz  herrich,  gevatterin !  ich  glaube  du  hast 
noch  nicht  ausgeschlafen.  >.  ISO;  potz  herrich,  sagle  Pedrillo, 
das  ist  eine  vertrackte  art  die  leat«  zu  bedienen !  12, 88. 

HERRICH,  ttdj.  in  Schwaben,  der  ach  ein  ansehen  ju  gebeit 
»eist,  ansehnlich.  Schkid  274 ;  auch  bei  Fbadi  :  das  sy  vor  zel- 
ten ein  herriebe  statt  ist  g^vesen.  wellb.  174'.  in  Würtend>erg 
auch  gesund,  kräßig;  ein  herriches  kind,  jdas  sich  aufgerichtet 
hält.  ScHJiiD  das.  —  Vieltvicht  ist  das  irort  für  eine  verdtmkelte 
tusammenrüekung  von  mhd.  h£r  und  rieh,  die  Sflert  verbunden 
vorkommen : 

m  w8<  LiudgCr 
d:er  Sahsen  lande      ein  rlcher  flirste  hit,    Nib.  139,2. 

HERRICHTEN,  i>er6.  1)  einem  dingt  die  riehlung  herwärts  geben: 
richte  deine  äugen  her  und  sieh;  der  feind  richtet  seine 
geschillze  her  auf  die  stadl. 

2)  etwas  für  den  gebrauch  darstellen:  richte  deinen  weg  für 
mir  her.  ps.6,9;  um  ein  einfaches  gesundes  deutsch  daraus 
wieder  herzurichten.  TiEci  nov.-irans  4,3. 

HERRICHTÜNG,  f. 

HERRIECHEN,  verb.  herspären,  ßüchlige.  bekanntiehafC  ma- 
chen, sidt  flüchtig  leigen:  so?  mubme  Dorchen  hat  kaum  her- 
gerocben,  und  fkngt  schon  Schelmereien  an?  Wbisze  kam. 
op.  3,194  {dmtekr.  2,3). 

HERRIG,  adj.  t.  drei-,  ein-,  zwei-herrig. 

HERRIN,  f.  dontina.  im  mhd.  unbekannt,  und  durch  vronwe 
frau  vertreten;  ein  ahi.  herra  hera,  dominatrix  (GiArr  4,993) 
von  nur  geringer  ausbreitung  und  bald  wie  es  seheinl,  wieder  er- 
loschen, ist  mit  berrin  der  bildung  nach  nicht  zu  vergicichen. 
das  «ort  kann  vor  dem  16.  jahrk.  nicIU  nachgewiesen  werden; 
dominus  ein  herr,  . . .  donUna  ein  berrin.  Dasip.  ;  wie  es  scheint 
verdankt  es  seine  entstehung  nur  dem  bedürfnii,  für  tat,  domina, 
franz.  dorne,  ital.  donna,  eine  etymologisdi  durdtsichtige  deutsclie 
äbersHzung  lu  finden,  diesz  deutet  wenigstens  auch  Stieier  an, 
der  812  tu  berrin  ausdrüeklieh  die  entsprechenden  romanischen 
Wörter  aufßhrt.  das  wart  bleibt  in  eingeschrinUem  gebrauche, 
gewöhnlich  der  edlen  spräche,  in  der  beder^ung  herscherin,  ge- 
bieterin  : 

IsabeUa.  wars  nicht  don  Honncl,  den  der  seher  nannte? 
iol«.        so  ist  es,  berrin,  das  war  seine  rede. 

ScaiLLia  br.  v.  Meuina  (5,  209  Kuri) ; 

die  geliebte,  die  berrin  meines  bereens ;  die  fran,  die  berrin 
des  bauses;  Ottilie  war  indessen  schon  völlig  herrin  des 
haushalts,  und  wie  konnte  es  anders  sein,  bei  ihrem  stillen 
und  sichern  betragen.  Götbe  17, 99.   * 

HERRISCH,  ad),  und  adv.,  mhd.  btrisch  und  barsch,  mehr- 
facher bedeutung. 

1)  einem  herm  gehörend,  einem  febi(ler  eigen:  meine  aug- 
braunen sollen  Ober  euch  herbangen  wie  gewillerwolken, 
mein  herrischer  name  schweben  wie  ein  drohender  komet 
Ober  diesen  gebirgen.  Schiller  riuber  1,2; 

enlOiehsn  will  ich  herrischem  begehr. 

Gt»s  Tano»  Jens.  19, 89.  _ 

ausberrisch,  einem  fremden  landeslterm  unterlhan.  Senn.  2, 231 ; 

vergl.  dreiberriscb,  einbefrisch. 

2)  einem  Aerrn  gemäsi,  herrenmäsivi :  titorififare  liersch  machen 
DiKF.  166';  sich  herrisch  "hallen,  imperium  in  omues  exercere. 
Stieles  813 ;  herrisch  reden,  hochdeutsch  spredien  (in  der  schriß- 
ipraehe  im  gegensntz  zur  mundart).  Senn.  2,  231;  halb  herrisch, 


halb  bäurisch,  halb  leinen,  halb  Schweinen,  spricimort,  durch 
welches  man  das  affeäierle  und  ungeschickte  vomeiimtltun  mancher 
leute  SU  beteichnen  pflegt,  das.;  so  ist  mancher  so  beschaffen, 
dasz  er  sich  mit  einem  herrischen  mantel  oder  ebrenrock 
behängt  .  .  .  Leuxaiin  180;  so  war  ich  auch  viel  zu  faul 
oder  bedunkte  mich  viel  zu  herrisch,  vermittelst  meiner 
unsicbtbarkeit  hier  und  dort  nach  und  nach  pfundweis  so  viel 
zusammen  zu  sielen,  bisz  ich  zu  centnern  gelaugt.  Simpl. 
4, 130  Kurz;  kommt  aber  einer  mit  trotzen  und  nimmt  die 
einkebr  bei  mir  gleichsam  mit  bocben  und  einer  herrischen 
bottmäszigkeit,  so  gedenke  ich:  holla,  diesem  kerl  ist  der 
beutel  geschwollen,  dem  must  du  schrepfeo.  3,  &2; 

tum  dienen  bist  du  gar  su  herrisch. 

Arhii  scliaub.  1,  104. 

3)  davon  ausgehend  wie  ein  herr  außretend,  gdrietend ,  be- 
fehlend:  GOthe,  welchen  dieser  streit  der  meinungen  einen 
augenblick  von  der  poesie  abgewendet  hatte,  ward  bald  durch 
einen  herrischen  beruf  wieder  znrflckgefBbrt.  G0thk40,  lOS; 

die  Phantasie  in  meinem  sinn 
ist  diesimal  gar  tu  herrisch.    12,229; 
Cupido,  loser  eigensinn!|;er  knabe, 
du  batst  mich  um  quartier  aut  einige  stunden; 
wie  viele  lag  und  nacbte  bist  du  geblieben, 
und  bist  nun  lierriscb  und  meisler  im  hause  geworden. 

29,11«; 
von  aller  herrschaft,  die  auf  erden  waltet  .  .  . 
ist  eine  nur,  je  herrischer  sie  schaltet, 
um  so  gepriesner  selbst  der  freiheit  söhnen: 
es  ist  das  könlgthum,  das  nie  veraltcl, 
das  heil^  reich  des  guten,  wahren,  schönen. 

Ublasd  ged.  121 ; 
die  freier,  die  hier  obwalten  so  herrisch. 

Odyssee  20, 104. 

4)  aus  der  vorigen  bedeutung  entwickelt  sich  die  zum  gdiieten 
und  meistern  geneigt,  sich  überliebend,  stolz:  ein  herrischer  sinn, 
animus  elatissimus.  Stieles  813;  ein  herrisches  gemiilhe,  ani- 
mus  imperiosus.  Stsinbacb  1,742;  herrisch  befehlen,  imperiose 
praedpere.  das.;  grüfln,  baroneste,  fürslin,  .  .  die  du  nach 
weiblicher  weise  immer  noch  herrischer  gegen  die  sklavin 
bist  als  gegen  den  sklavco.  J.  Faul  ßegelj.  1,143;  nur  eine 
einzige  freuudin  brachte  die  abende  bei  ihr  zu;  diese  war 
aber  schon  herrischer  ond  scl)ulmeislerlicher,  deszwegen  sie 
mir  üuszerst  misflel.  Götbe  26, 61 ; 

von  diesen  trottig  herrisoben  gemAthern 
sich'meiatern  lasten,  von  der  gnade  leben 
hocbsinnig  eigenwilliger  Vasallen, 
das  ist  das  harte  dir  ein  edles  herz. 

ScaiLLSR  jung  frau  1,  6. 

aucA  nur  prahlend  stolz  :  ich  bin  kein  dich,  der  sich  mit  scliliif 
und  mitternacbt  verschwört,  und  auf  der  leiler  grosz  und 
herrisch  Ihut.  riiuier  1, 3. 

HERRJE,  betont  herrje,  ausruf  der  Verwunderung  und  des 
sdtrecktns,  gekürzt  aus  herr  Jesu :  herr  Jeb,  wie  schön !  Lich- 
tenberg 4,157;  herrje,  was  schadet  denn  das?  Reichenau 
aus  unsem  vier  wänden  1, 158 ;  erweilert  herrjiruin !  herrjemine ! 
s.  jerum  und  jemine. 

HERRLEIN,  n.  difflinu<is  zu  berr,  in  verscAtedenen  bedeu- 
tungen  des  letzteren. 

l)  nacA  herr  l,d  <p.  1127  groszvater,  ahnherr.  herlin  Pfeiffers 
Übungsbuch  192;  landschaflUch  in  Pranken  und  der  Oberpfati. 
ScBK.  2, 131 ;  im  ttennebergsthtn.   Reinwald  61.  FROim.  1,  77. 

1)  herrlein,  der  pfarrer  (herr  3,  e  sp.  1127):  auf  Iren  kirch- 
mesztagen,  da  die  gute  cathol.  herrlin  wollen  frOlich  sein, 
und  sieb  so  vol  saufen,  das  sie  vor  andacht  von  bünken 
fallen.  Fiscbart  bienk.  ist';  die  liebe  herrlin,  wann  sie  über 
ihren  memcntu  und  secretcn  entschlafen.  t79';  liebes  herriin! 
(anrede  an  einen  pfarrherrn).  Wicsrah  roUw.  67,18  Kurz;  jetzt 
noch  schwäbisch,  herrle,  hairlc,  pfarrer,  bei  den  katlioliken. 
ScBMiD  274;  in  AppensM  berrli,  ein  kleiner  pfarrer.  Tohler 
265';  bei  Fiscbart  herrlein  aueft  von  einem  münch.  dichtuugea 
1,180,1879  Kurz. 

3)  berrlein,  der  junge  söhn  eines  edelmanns,  freiherrn,  fürslen: 

ums  jähr  1340  halle  Otto  der  jiinger,   herzog  zu  LUnelinrg, 

ein  einiges  herrlein,  das  spielele  auf  der  brücken.  Otho  I3'.i  ; 

kont  sich  das  berrlein  {des  mäusrliinigs  lolm)  kaum  erwebrn. 
/'roschmdits.  DI*  (b.  I,  cap.  1); 

junge  berrlein  hodie  infanles  mascuU  eomitum  et  baronum  a'i- 
cuMlur.  Stieler  812,  der  die  bezeichnung  fttrsllicbe  berrlein  für 
fürstensöhne  als  in  abgang  gekommen  verzeichnet  zu  gunsten  des 
halbwelschen  prinzlein  und  junge  prinzen,    ^-^  , 

u,y,,z.dbyLjOOgle 
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4)  berrleio  in  im  anrede:  aber  dock,  tcküoes  herrtcn, 
Eüge  mir  .  .  (mm  junker  vom  meer  gttfinchen).  Amadis  49; 
wolao  kommt  ber,  scbODes  berrlin,  wo  ich  euch  woll  für 
mein  bulen  erkiesen,  und  der  gefenknua  freien,  wollen  ihr 
Dicht  umb  meinet  willen  desz  konigs  Lisaarts  bot  verlas- 
sen? 33». 

5)  berrlein,  JU«ne>  Chriäusbüd.  Senn,  i,  231. 
HEHRLICH,  adj.  und  adv.  ittuMris,  illustre,  ahd.  b&rllb,  mhd. 

hMicb,  weUerbildung  ton  bir,  nlid.  bebr;  aber  schon  frühe  zu 
Mno,  herre,  nhd.  berr  in  betiehung  gebrachl,  towol  der  be- 
detdung  nach,  daher  schon  ahd.  neben  insignis  die  übersetsung 
heriUs  (Gratf  4,  »94),  als  auch  der  form  nach,  indem  die  erste 
Silbe  da  morlet  tunächst  sich  kürit  (mhd.  audi  birlicb  Leier 
ab.  1, 12S7),  dann  auch  graphisch  dem  berr  glaeh  gemacht  mrd. 
Lirrnea  schon  schreibt  stets  herrlich,  andere  erinnern  sich  noch 
des  tutammenhanges  mit  hehr  durch  die  Schreibung  berlicb, 
hebriich,  von  denen  die  erstere  bis  auf  jetst  nicht  untergegangen 
ist:  feslus,  feslivus,  divus,  celebris,  gloriosus,  beer,  berlicb.  Alb. 
cc3';  opimus,  foecundus,  bebrlicb  und  reich,  das.;  augusle, 
sanele,  berlicb.  das, 

Bedeutungen  von  herrlich. 

1)  vergl.  hehr  1  sp.  78»,  freuiHgen  gem&ts,  frihUch:  «ollle 
ich  nur  mit  i:  f.  g.  widerwSrtigen  (feinden)  herrlich  sein,  das 
tranren  werde  mir  wohl  wiederkommen.  Scbweinicren  1,294; 
wann  der  tag  der  angst  und  nobt  einbrechen  wird,  werden 
die  bOsen,  geldfressenden  richter  weinen  und  beulen,  die 
gerechten  aber  frOlicb  und  berlicb  itia.  BorscRty  hd.  kansl.i^a. 

2)  verj//.  bebr  2  sp.  18»,  von  angesehener,  hervorragender 
Stellung,  augustus,  darus,  magm/ictu,  spectabilis  (Maaler  219'): 
alner,  was  genant  Steffan  Hangenor,  der  was  sicherlich  auch 
«in  berlicb,  weis,  wol  personirter  man.  d.  städlechr.  s,l»S,5; 
das  du  deinen  knecbt  herrlich  machest,  t  ehron.  18, IS;  der 
doch  nicht  ansibet  die  person  der  fUrsten,  und  kennet  den 
herrlichen  nicht  mehr  denn  den  armen.  Hieb  34, 1» ;  daher 
hat  die  helle  . .  den  rächen  aufgetban  on  alle  masze ,  das 
bin  unter  faren  beide  ire  herrlichen  und  pöbel.  Jes.  5, 14 ; 
SU  doch  ire  kaufleule  rarsten  sind,  und  ire  krämer  die  herr- 
licbslen  im  lande.  23,  8 ;  ir  aber  seid  klug  in  Christo,  wir 
schwach,  ir  aber  stark,  ir  herrlich  (<v^o|o(,  vulg.  noM/n), 
wir  aber  veracht.  1  Cor.  4,  lO;  herrliche  und  adelicbe  per- 
sonen,  hermcae  personae.  Maaler  II»';  sage  golt  dank,  wenn 
du  reich  bist,  dasz  er  dich  . .  durch  reichlhumb  herrlich 
gemachel.  pert.  rosentit.  3, 4 ;  ich  bin  herrlich  gnug,  weil  ich 
vergnügt  lebe.  1,1»;  in  einem  titü  (eergl.  unten  berrlichkeit  4) : 
was  soll  uns  doch  diese  ungewöhnliche  weise  bedeuten,  die 
euerer  herrlichen  majeslät  weder  nützlich  noch  rühmlich 
sein  kan  ?  Smpl.  2, 129  Kur:,  mil  dem  nebensinne  statt  (an  die 
bedeutung  10  streifend):  er  ist  viel  zu  herrlich,  achtet  arme 
leule  nicht,  elalior  animi  est,  quam  ut  cum  pauperibus  consue- 
scat.  Stieler  812. 

3)  nahe  an  die  vorige  bejeulung  rfl/irt  der  begriff  rühmlicli 
bekannt,  hervorragend  an  rühm  oder  lügend,  ausgezeicimet :  du 
hast  deinen  namen  ul»er  alles  herrlich  gemacht  durch  dein 
«rort.  ps.  138, 2 ;  berr  du  hast  dein  Volk  allenibalben  herr- 
lich gemacht  und  geehret,  teeish.  SaL  19,21;  er  machte  in 
(den  Moses)  herrlich  für  den  kOnigen.  Sir.  4&,  3;  ein  herr- 
licher hauszvaller,  der  sein  bausz  wol  und  recht  regiert, 
oder  in  gSter  zucht  und  Ordnung  halt,  homo  domeslicis  insli- 
tulis  clarus.  Maalkr  219';  er  ist  ein  herrlicher  köpf,  aculis- 
simo,  divino  ingenio  praedUus  est.  Stieler  812;  adverbial:  ist 
unser  stund  kommen,  so  wollen  wir  alle  herrlich  und  cbrist- 
lirh  sterben,  und  uns  die  schand  der  Ducht  nicht  anthun. 
KitiKCREF  apophUt.  t,  21.  nocA  GGtiie  hat  in  diesem  sinne:  so 
begann  das  beiTÜcbe  kind  (Ottilie)  mit  einem  unüberwind- 
lichen anmuthlgen  ernst.   17,369; 

durch  andre  krifle  will 
du  herrliche  der  menschheil  sich  erhallen. 

ScaiiLta  Tett  4,2; 

ine  man  ted  auth  heule  nodi  durch  ßgungen  nie:  ein  herr- 
licher mann!  welch  eine  herrliche  frau!  die  lugenden  solcher 
personen hervorheben  will;  mit  humoristischem  anslricli:  die  würk- 
licb  grosten  herrlichen  kerls,  die  neben  mir  und  über  mich 
emporgeschossen  sind  wie  cedern  Libanons.  Wielanp  in  Mereks 
brirfs.  2,  94.  fRÜ  entschiedener  hertorhebung  des  glantes  und 
ruhmes; 

dein  gl&ck  sei  fonan  deines  könits  sorge  I 
denn  deinen  nsmen  will  ich  herrlicli  machen 
io  Frankreich ;  lelie  preisen  sollen  dich 
dia  spllesleo  yetclilechler.     Scbillir  Jangfr.  3,  i; 


namentlich  im  folgenden: 

auf  lod  und  leben  wird  gekimpn,  und  herrlich 

wird  mancher  pass  durch  bluilge  eniscbeidung,    TeU  4,  2. 

4)  am  häufigsten  von  früher  her  bis  auf  die  jelttttU  wird  herr- 
lich verwandt  um  dinge  tu  beieichnett,  die  nach  der  äussern 
ersclieinung  hervorleuchten,  in  verwandter  6edeu<un$  mil  prichtig, 
nur  dost  dieses  mehr  den  glam  der  erseheinung,  herrlich  du 
Vollkommenheit,  vortügtichkeit  ausdrückt: 

dar  iiAmen  d6  die  reellen      und  hieben  tragen  dar 
hMIche  setele      von  rAtem  golde  gar.    iVia.  630,  2; 
nie  getruogen  more     sA  manig  htriich  gewanl.   721,4; 

berlicb,  vulg.  hochzeitlich,  solennis.  voc.  ine.  theut.  i  4';  magni- 
ficus  berlicb  Dief.  343';  splendidus,  scheinbar,  glllzerig,  berr- 
lich  DastK  ;  butter  bracht  sie  dar.  In  einer  herrlichen  schalen. 
rieht.  6,23;  das  er  sehen  liesze  den  herrlichen  reichtbum 
seines  kOnigreichs.  Esth.  l,  4 ;  eine  liebliche  kröne  und  herr- 
licher kränz.  J».  28,3;  sibe  herab  von  deiner  heiligen  herr- 
lichen wonung.  63, 13;  wie  ist  die  starke  rute,  und  der  herr- 
liche Stab  so  zubrochenT  Jer.  48,17;  und  saszest  auf  einem 
herrlichen  bett.  i/et.  23, 41;  er  hat  in  ehrlich  und  schGn  ge- 
kleidet, und  legt  im  einen  herrlichen  rock  an.  Sir.  43,9; 
schickten  herrliche  geschenke  in  den  tempel.  i  Macc  3,2; 
die  in  herrlichen  kleidern  und  lüsten  leben,  die  sind  in  den 
königlichen  höfen.  Luc.  7,23;  auf  einem  berrlicben  zeltenbell. 
PuiLANDER  I  (1642)  s.  103;  mit  herrlichen  prSsenlen.  Simpl. 
4,122  Kurs;  traumete  mich,  ich  wire  in  einem  her/licben 
pallast  Scauppius  344;  ein  so  herrliches  kunslwerk  (änegruppe 
von  Statuen).  Wieland  19,12.  äknHck  in  xahlreichen  Verbin- 
dungen, wir  reden  von  einem  herrlichen  morgen,  herrlichen 
tage,  herrlichen  abend,  von  herrlichem  weller,  trenn  die  natur 
lull  und  glanivoll  sich  seigt; 

0  herrliche  nacht,  wie  sSumst  du  so  lang, 
da  ich  schaue  der  Sterne  lichteren  schein 
und  höre  volleren  klang!  Ublind  ged.  8; 

aus  dem  braulgemach  tritt  ein  herrliche  sonn.    21. 

herrlich  /irrner  von  pertonen  und  lebenden  wesen,  die  uns  in 
solcher  gidnsenden  erseheinung  entgegentreten: 

dat  hirlicb  gesinde     vie  sich  bl  der  hant.    Nib.  737,  I ; 

dt  kern  die  schone  Kriembilt    mit  maneger  b<rlicheu  schare. 

778,4; 

als  nu  die  Schlacht  am  heftigsten  war,  erschienen  den  fein- 
den vom  biniel,  fünf  herrlicher  menner  auf  plerden  mit 
gülden  zeumen.  2  Macc.  10,29;  darnach  erschein  im  ein  ander 
alter  herrlicher  man,  in  küstlichen  kleidern,  und  in  einer 
ganzen  herrlichen  gestalt.  13, 13;  wo  ist  nu  die  berd,  so  dir 
befohlen  war,  deine  herrliche  berdT  Jer.  13,10;  ein  schönes 
weib  nennen  wir  eine  herrliche  erseheinung; 

noch  seh  ich  sie  —  umringt  von  ihren  (Tauen, 
,  die  herrlichste  von  allen,  stand  sie  da; 
wie  eine  soune  war  sie  aniuschauen. 

SCI1IU.IR  46'  (begegnung). 

b)  nicht  blast  aber  auf  dat  wahrnehmen  durch  das  gesteht, 
auch  auf  jede  andere  sinnliche  woAmdkmunf  trird  herrlich  in 
Reicher  bedeutung  besagen;  das  ist  eine  herrliche  musik!  ivtr 
sagen  wol  auch  eine  prtchtige  musik;  die  blume  hat  einen 
herrlichen  geruch;  der  berr  wird  seine  herrliche  stimme 
schallen  lassen.  Jes.  SO,  SO;  da  Tobias  . .  ein  herrlich  mahl 
zugerichtet  balle.  Tot.  1,1; 

doch  siehe  man  kostet:  ein  herrliches  bierl    GAtbi  1,227; 

sorgsam  brachte  die  mutter  des  klaren  herrlichen  weines. 

40,  241 ; 

ich  hSre  dich,  gewaltge  donnerslimme, 

dich  herrlichen  Choral  der  wollten.    UaLtiiD  ged.  169. 

6)  überhaupt  ist  herrlich  alles,  was  empftudung,  gemüt  und 
geisl  in  besonderer,  starker  weise  anmutet,  etwa  theils  durch  statt- 
lich, theils  durch  kistlich,  rorsäjücA  tu  umschreiben:  er  bat  eine 
herrliche  that  getban.  lAfos.  13, 1;  gute  arbeit  gibt  herrlichen, 
lohn,  weish.  Sai.  3, 13;  lieszest  sie  die  sonne  nicht  verseeren 
auf  der  herrlichen  reise.  18, 3;  viel  berrlicbs  dings  hat  der 
berr  bei  inen  gelban.  Sir.  44,2;  auf  diesen  tag  bat  Israel 
herrlichen  sieg  gehabt.  1  Hacc.  4, 23;  umb  seines  berrlicben 
groszen  namens  willen.  2  Jtfaee.  8, 13;  zu  lob  seiner  herr- 
lichen gnade.  Eph.  1,  6  {griech.  tte  fjiatyov  SöSrjs  rtjt  X"- 
ftxot  tcinov);  zu  der  herrlichen  freibelt  der  kinder  gottes. 
Hörn.  8, 21  (elf  ritv  iXsv^e^Cav  t^  iöirjs  täv  tixreov  tov 
9cov);  werdet  ir  euch  freweo  mit  unaussprechlicher  und 
herrlicher  freuden.  1  felr.  1, 8  (X"^  avtxtaXtfttf  ttal  3t- 
Soiao/tivri);  grosze  und  herrliche  versamluog  oder  zusamen- 
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koinuog  des  «olkes,  convetilus  celeberrimus.  Maai.er  219';  herr- 
liche, eerliche  und  tinwidersprechliche  zettgnusz,  ttslimomum 
amplissimum,  dat.;  herrlicher  cinblick  in  die  gescblechlcr- 
fQguDg  der  menschen.  UgRoga  lur  r(l.  T,  135;  herrlicher  mnth 
geht  auf  in  der  brüst  des  strebenden  jttnglings.  E.  T.  A.  Hoff- 
MANN.S,  32; 

(iln-  König)  thet 
lu  inen  ein  herrliche  red, 
ein  so  scbSna  oralion, 

da»  steh  verwundert  jederman.    mückenltr.  1,778; 
wasi  höldenthaten  und  wasi  herrlicher  geschichten 
<ie  {die  atteit  Devtsehm)  an  dem  reind  ven'ibl.    Roiriia  50,' 
was  für  herrlich«  triume  dich  umgaukelii.    IIöltt  SlHalm; 
kfihn  ist  das  niQhen, 
herrlich  der  lohn.    Götbb  12,  S2; 
und  er  redet  nicht  mehr  die  herrlichen  werte  vergebens. 

40,287; 
der  singet,  das  ist  eine  herrliche  lust.     Uhlind  ge<l.  3M; 
ihr  kSnnt  ronlesen,  wo  der  vater  blieb, 
es  kommen  erst  die  herrlichsten  geschiebten,,   ISO; 
der  paladin,  wiewohl  das  herrlichste  auf  erden' 
tu  hören  und  tu  sehn  von  kindheit  an  gewöhnt. 

WiKLAND  17,  US  (Idris  2,  S8); 
das  herrlichste,  was  Ihr  erstritten, 
wie  kommis,  dasi  es  nicht  frommen  mag? 

Uhland  ged,  02. 

der  comparativ  in  der  form  des  posUits:  kein  berlichcr  trinmr, 
als  . .  BoTscHsi  kanzl.  72. 

7)  beispiek  ßr  den  adverbialen  gebrauch  von  herrlich  in  den 
bedeuiungen  4 — 6:  zeuch  dich  löblich  und  herrlich  an.  Hiob 
40,5;  die  stimm  ,des  herrn  gehet  herrlich,  p).  29,4;  der 
herr  ist  könig,  und  herrlich  geschmückt.  93,1;  ts  stehet 
herrlich  und  prechtig  für  im ,  und  gebet  gewaltiglicb  und 
löblich  zu  in  seinem  heiligthnm.  90,  6;  zogen  im  entgegen, 
und  empfingen  in  herrlich,  t  Macc.  11,2;  lebet  alle  tage 
herrlich  und  in  frenden.  ttic.  16,19;  wenn  er  komen  wird, 
das  er  herrlich  erscheine  mit  seinen  heiligen.  iThess.  l,  lO; 
den  hohenpriesler  bat  er  herrlich  begabt.  Reiszner  Jerus. 
2, 47' ;  in  latiniscber  spraach  herrlich  beschriben ,  eelebrata 
latinis  lUeris.  Maaler  219';  ein  zimmer  herrlich  ausputzen, 
ample  magnificeque  Irietinium  exomare.  Steinbacm  1,743;  Herder 
dringt  in  das  tiefere  von  Sbakspeares  wesen  und  stellt  es 
herrlich  dar.  GOtbr  26,75; 

o'mel,  du  edler  meiel 

der  du  den  grönen  wald 

so  herrlich  tust  bekleiden 

mit  blOmlein  manlgfalt.    Uhland  tolktt.  117; 

wurn  (wurden} 
sie  Qberauss  herrlich  und  schon 
entpfangen  von  Sanguileon.    mickeokr.  i,tSS; 

wie  herrlich  und  wie  schön 
der  wölken  karper  aninsebn.    Baocus  1,  5;' 
und  die  freie  seele  schimmert 
au  der  höhern  geister  chor 
immer  berlicher  empor.    Voss  4,  85; 
berlich  schöner  maienmond!    165; 
herlich  lacht  des  raidchens  blick!    167, 
alles  geht  herrlich  und  gut.    Götbe  1,  227 ; 
und  herrlich,  in  der  iugend  prangen, 
wie  ein  gebild  aus  himmelshöhn, 
mit  züchtigen,  verschämten  wangen, 
siebt  er  die  junglVau  vor  sich  stehn. 

ScBiLLia  ;locke  v.  62; 

in  einer  aUütrrierenden  Verbindung: 

morgen,  o  festlicher  tag,| 

morgen  entschwebe 

herrlich  und  liehr  der  nacht!    Büaosa  77*. 

8)  herrlich,  adjeäiv  und  adverbial  in  ironischer  Verwendung; 
da  aber  David  wider  kam  sein,  haus  zu  scgenen ,  gieng  im 
Michsl  die  tocbter  Saul  er  aus  im  entgegen,  und  sprach, 
wie  herrlich  ist  heute  der  könig  von  Israel  gewesen  {ri 
SeSö^aorai  ormeqov  o  ßaaiXeve  lapnt/l  teptuag.),  der  sich 
für  den  mügden  seiner  knechte  entblöszct  hat,  wie  sich  die 
losen  leulc  entblOszen.  iSam.  6,20;  wie  macht  sich  der 
geist  so  unnOtz  über  dem  wort  nnd  namen  sacrament,  da 
hat  die  saw  ein  panzer  an,  schände  ists,  das  man  davon  sol 
handeln,  aber  doch,  weil  der  geist  so  herrlich  her  fcret . . . 
LuTBEIt  3, 62'. 

9)  abgeschadcht  wendet  tieh  herrlich  in  adverbialer  Stellung  zur 
bedeulttng  ungemein,  hSchst,  $ekr:  sage  mir,  hat  dieser  hawer 
nicht  herrlich  gnug  verdienet,  das  man  im  den  pflüg  fcol 
keileleT  Lutbee  3,56';  aber  meine  lieben  schwermer  ver- 
achten mich  so  herrlich,  das  sie  mich  nicht  werd  Italien  . . . 


338';  hie  trotzt  man  mir  aus  der  maszen  herrlich.  343'; 
hierüber  lachten  die  gaste  überausz  herrlich.  Scaumus  544; 

nimm  hier  mein  schoosikind  hin,  und  rieht  es  weiter  ab, 
ich  kan  dir  meine  gunst  nicht  herrlicher  verpfSadeu. 

GCnTHEB  515. 

10)  direäe  anlehnung  von  herrlich  an  herr  ist  da  erfolgt,  wo 
es  {autgehend  von  der  bedeutung  2  oben)  das  herrenmäsage,  einem 
herrn  aemende  oder  eigene  auszudrücken  hat,  wie  mhd. 

dö  sprach  der  starke  SIMt     mit  bfirlicbem  sits; 
swenue  ir  Jagen  wellet,     di  wll  ich  gerne  mite. 

iVid.  856,1; 
der  herre  hjrliche  lac.    Iwein  6448; 

nhd.  donmicalis  berlich,  nd.  berlick  Dief.  nov.  gloss.  140';  die 
armen  {«reiber)  sind  oft  stolzer,  herrlicher,  und  regierischer, 
denn  die  reichen.  Freoer  lob  u.  Unschuld  der  frauen;  wenn 
sie  gleich  stolz  ist,  was  acht  ichs,  ich  bin  vor  mich  auch 
herrlich  {sagl  eine  dienerin    «n  iArer  herrin).  engl.  kam.  2,  Pp  3 ; 

was  niHilich  öfters  ist,  ist  allemahl  nicht  ehrlich; 
was  bäurisch  etwa  nOtzt,  uOtit  allemal  nicht  herrlich, 

LOGAU  1, 104. 

das  rdchliclie,  luxuriöse  zeigend,  «tos  mit  dem  begriff  des  herrn  ver- 
bunden ist:  in  denen  anszgaben,  welche  nicht  leicht  wieder- 
kommen, ist  es  zugelassen  köstlicher  und  herrlicher  zu  sein. 
ScHUPPius  739. 

11)  herrlich,  einem  Aerm  gekürend,  dasselbe  ausdrückend  was 
herrig  und  herrisch  1  (sp.  1145):  herilis  herlich,  heerlich  Dief. 
275';  es  sei  in  was  weg  es  wöll,  von  königlichen,  fürst- 
lichen, herrlichen  ständen.  Paracelsus  ofip.  2,232';  herrliche 
gerichte  wurden  vordem  im  hofc  oder  im  hause  gehallen. 
Mose«  o$n.  gesch.  1,15.  vielfach  in  compositen:  alt-,  bann-, 
dienst-,  frei-,  grosz-,  haus-,  ober-herrlich  u.  a. 

HERRLICHEN,  verb.:  hie  verspricht  der  herr:  ich  will  vor 
allen  engein  und  menschen  ihn  mehr  und  mehr  herrlichen. 

SCRIVER    S€CldlSCh     1    4S9 

HEBRLICHFRÜc'hTBÄR,  adj.:  herlich-fruchtbahregewScbse. 
Bdtscrst  kanzl.  414. 

HERRLICHKEIT,  f.,  mhd.  berlicheit,  in  mehreren  bedeuiungen 
von  herrlich  ausgebildet. 

1)  freude,  fröhlichsein  {nach  herrlich  1) :  die  leute  halten  eine 
gewaltige  herrlichkeit  mich  wieder  zu  sehen.  Woldemar  28; 
die  lebhafte  empfindung  des  schönen  kündigt  sich  durch  glän- 
zende berrlichkeft  der  äugen  an.   Kant  7,  381. 

2)  glänz,  das  glinsende  und  prächtige  der  erscheinung. 

a)  von  der  glorie  goUes  und  Christi:  des  morgens  werdet  ir 
des  herrn  berrligkcit  sehen.  2  Mos.  16, 7 ;  du  hast  angebaben 
zu  erzeigen  deinem  knecht  deine  berrligkeit  und  deine  starke 
band.  6itfo>.  3,24;  sehen  des  herrn  berrligkeit  nicht.  Jes. 
26,10;  mache  dich  auf,  werde  Hechte,  denn  dein  liecht 
kompt,  und  die  berrligkeit  des  herrn  gehet  auf  über  du-., 
60,1;  denn  dein  ist  das  reich,  und  die  kraft,  untl  die  herr-' 
ligkeit.  Matth.  6,13;  da  des  menschen  son  wird  sitzen  auf 
dem  stuel  seiner  berrligkeit.  19, 28 ;  betten  sie  den  herrn  der 
berrligkeit  nicht  gekreuzigt.  1  Cor.  2, 8 ; 

hat  denn  den  herrn  der  berrligkeit  * 

der  menschen  grosse  sQndenmachi 

nun  endlich  in  das  grab  gebracht.  Scnitppies  950; 

0  gott  der  macht  und  herrlichkeit  I  Gilihrt  2,145. 

die  herrlichkeit  des  himmels,  des  ewigen  lebens;  er  zeigte 
ihr,  wie  heilsam  es  sei,  einen  solchen  fehler  in  der  zeit 
abzubflszcn,  und  dafBr  dereinst  die  kröne  der  herrlichkeit  zu 
erwerben.    Göthb  20, 271. 

b)  herrlichkeit  ifer  «lenseAcn,  ihres  duszern  außretens,  ihrer 
giier  und  Wohnungen:  erzelel  inen  die  herrlichkeit  seines 
reicblhums  und  die  menge  seiner  kinder.  £slA.  5,  It;  wo  ein 
könig  viel  volks  bat,  das  ist  seine  berrligkeit.  sprichm.  Sal. 
14, 2S;  wol  mir,  so  die  übrigen  von  meinem  samen  sehen 
werden  Jerusalem  in  seiner  berrligkeit.  Tob.  13, 19 ;  zeiget  im 
alle  reiche  der  weit  und  Ire  berrligkeit.  JlfaffA.  4, 8;  ich  sage 
euch,  das  auch  Salomo  in  aller  seiner  berrligkeit  nicht  be- 
kleidet gewesen  ist,  als  der  selbigen  eins.  6,  29 ;  alles  Oeisch 
ist  wie  gras,  und  alle  berrligkeit  der  menschen,  wie  di-s 
grases  hlumcn,  das  gras  ist  verdorret,  und  die  blunie  abge- 
fallen. 1  Petr.  1, 24 ;  solicbs  alles  {eine  grundsteinlegung)  bc- 
schach  mit  ainem  triumph  und  ainer  sondern  berrlikait. 
Zimmer,  chron.  1,272,11;  der  kfioig  hat  bisz  in  tausent  und 
V.  c.  weiber  am  hoff  zu  allerlei  arbeit,  allermeist  zur  hcri- 
ligkcit.  Frakk  wellb.  219';  leuischer  nailon  herlichkeiL  lilrl 
eines  huchs  von  Quad  von  Kinkelbacb  1609;  (fiordimona).  hat 
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mich  nicht  so  lange  schmachten  lassen,  ihrer  macht  und 
herrlichkeit  bewuszt.  Heinse  Ardin^.  2,42;  liesz  uns  ganz 
bequem  ksiser  und  könig  ...  in  aller  ihrer  herrlichkeit  be- 
trachten. GöTBE  24,305;  hier  halte  man  glacklicb  bedacht, 
dasz  die  äuszere  herrlichkeit  der  weit,  seit  einer  reihe  von 
Jahren,  sich  immer  mehr  in  die  h5be  und  breite  ausgedehnt. 
das.;  die  materielle  herrlichkeit  der  (französischen)  kaiser- 
periode.  H.  Hkire  6, 17 ; 

die  beachalTenbeit 

der  creaiur  und  ihre  herrlichkoil.    Baocus  2,  3 ; 

was  ist  des  lebens  herrlichkeit? 

wie  bald  ist  sie  rerscliwunden !    Gbllert  2,  20S ; 

Utblen)  den  mal.  den  junias  hindurch 

in  herrlichkeit  und  freuden.    IIöltt  28  Malm; 
dasi  sie  die  berrlichkeit 

des  bofs  von  st.  (lermain  bei  mir  Termisseo, 
ScHiLLKR  Stuart  2,  2; 

such  hab  ich  weder  ffot  noch  geld, 

noch  ehr  und  herrlicbkeit  der  weit.    Gotbi  12, 30 ; 

obschon  ein  grober  rauher  stein  ein  gülden  geßsz  entzwei 
schlaget,  tvird  dem  steine  dadurch  keine  gröszcre  herrlich- 
keit zuwachsen,  pers.  rosenlh.  8, 13 ; 

wie  ward  mir,  kinigin! 
als  mb-  der  »Sulen  pracbt  und  siegesbogon 
enlgegenalieg,  dos  Lolosseums  herrlichkeit 
den  siauaeoden  umOeng.     Schillir  M,  Stuart  I,  G; 
die  diobtuog  lebet  ewig  im  gem&the, 
gleich  ewig  in  erhabner  herrlichkeit. 

Uhlakd  ged.  144. 

c)  herrlichkeit,  glam,  Mrahltnde  sdiünheü  der  natitr :  der 
frühliog  war  in  seiner  völligen  herrlichkeit  erschienen.  Güthe 
20,3;  wenn  aber  früh  die  sonne  in  ihrer  stillen  herrlichkeit 
aufgehL  Hebel  schaükdsU.  I; 

es  strahlet  durch  der  tUToung  dunkelbelt 
uns  (ve»  der  «onne)  ei^e  helle  berrlichkeit 
nicht  in  das  aug  allein,  ingleicb  auch  in  die  seele. 
Kaocus  2,  9 ; 
wo  blieb  die  erde  weit  und  breit 
mit  aller  ihrer  herrlichkeit  I    GOtm  I,  88. 

3)  herrlicbkeit,  ein  herrlicher,  j/lamend  scliöaer  gegenständ: 
dessen  {des  von  GreifenlUau)  wittwe  noch  zuletzt  diese  herr- 
lichkeilen  (ein  schtosi  mü  prachtvoller  einricIUung  und  aussieht) 
mit  ungebändigter  lust  genossen  habe.  Götbe  43, 294 ; 

wie  sollte  mir  die  kette  stebn? 

wem  mag  die  herrlicbkeit  gehören?    12,  143; 

lebeiidgen  theil  Ton  ihrem  leben, 

ihn  hat  nach  leisem  widerstreben 

die  allerliebste  mir  gegeben, 

und  jene  herrlicbkeit  (acMeier,  haUtuch)  wird  nichts. 

1.48; 
was  ich  (Qr  herrlichkeit  geschaut, 
.  mit  still  anbetendem  erstaunen.    UaLAini  ged.  400w 

4)  berrlichkeit,  übtrsäiung  des  taleiniiehen  majestas,  nament- 
lich sofern  dieses  lüel  oder  beiwort  einer  regierung  oafer  obritjkeil- 
licher  personen  insgemein  bildete:  majestas  berlicbail,  groeszbeil 
D|EF.  344',  iier$(.  Haltaus  902;  die  herrligkeit,  hochwirde, 
majestas,  ampliludo.  Maaleb  219*;  datier  als  titd  der  obersten 
ralsherrn  in  Augsburg  und  Ulm  bis  mr  auftisung  der  alten  reichs- 
rerfassung.  ScnmD  schuäb.  wh.  275;  aucli  in  Nürnberg.  Fniscn 
1,445';  in  neuerer  teil  unmiltelbar  auf  herr  besagen  und  an 
herrlich  11  angelehnl:  eure  herrlichkeit,  exceüentia,  ampliludo, 
dignilas,  et  hodie  eliam  dominatio  vestra.  Stibler  812;  ew.  herr- 
licbkeit das  engtische  yaur  hrdship  «lidergebcnd : 

ihr  wünschtet  beut  gewissheit  eures  Schicksals; 

gewisihoit  kringt  euch  seine  herrlichkeit, 

mjlord  von  lluileigh.      ScniLLH  Maria  Stuart  1,7; 

sonst  freier  verwendet: 

herr  ritter,  (spricht  lu  unserm  pabdine 

sein  neuer  Freund,  und  streckt  sich  neben  ihm  ins  grüne) 

was  eurer  herrlichkeit  in  ihren  ädern  fleusit, 

ist  wohl  kein  blut?     WuLtiiD  17,36  (Idris  u.  Zcnide  1,49). 

in  der  anrede  an  einen  grafen:  ohnbezweirclt  wissen  eure  herr- 
lichkeit doch  den  letzten  streich  mit  dem  abt.  Fa.  MCller 
3, 340 ;  man  sielits  eurer  herrlichkeit  auch  sehr  an.  342. 

5)  herrlichkeit,  gerechlsame,  befugnisse  eines  Herrn.  Haltaus 
902;  heriicbkeit,  dominatio.  voc.  ine.  theut.  \i';  dasz  er  in 
sein  gericfate  und  berlickeit  gegriffen  habe.  Bbbreno  Magdeb. 
fragen  223;  dorumme  heiszet  is  leiprente,  dasz  ein  man  im 
die  heriicbkeit  hebelt  zu  seine  lebin  (das  verfügungsrecht ,  so 
lange  er  lebt).  152;  darnach  hat  kflnig  Pipinus  .  ,  .  dasscib 
gotlzhusz  uir  dem  hof  sambt  der  statt  Lucern  mit  aller  vor- 
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genanter  berrlichkeit  dem  gotlzhusz  zu  Hurhach  zu  ewigem 
eigenthumb  geschenkt.  Tscuuoi  1,201;  das  haus  eines  mannes 
ist  bei  allen  Völkern  sein  beiligtbum  gewesen,  und  so  lange 
aus  demselben  der  gemeine  friede  nicht  gebrochen  wird,  bat 
eine  blosze  obrigkeit,  welche  nemlich  ohne  berrlichkeit  ist, 
kein  recht,  sich  solches  eröffnen  zu  lassen.  Muse«  esa.  gmeh. 
1,  12. 

6)  berrlichkeit,  gebiet  eines  herrn.  Haltaus  903;  herrligkeit 
und  gebiet,  ditto.  Maale«  219';  die  herrlichkeit  des  römischen 
reiche  sich  auch  über  den  Rhein  hinüber  griffen  hat.  Micill. 
Tac.  448';  er  (Se/Mmius  Severus)  liesz  kein  berligkeit  verkaufen. 
S.  Prani  Germ,  ckron.  1538  3o';  aus  einzelnen  reicbsvogleien 
waren  edle  herrlichkeiten- erwachsen.  Moser  osn.gesch.l,xx; 
den  fünf  herrlichkeiten  Friesland,  Hecheln,  Direrht  .  .  . 
SCDILLER  787. 

HERROLLEN,  verb.:  ich  höre  den  wagen  des  marquis 
über  die  strasze  herrollen.  Tbüniiel  5,273. 

HERRSCHAFT,  /.  dominatiu.  ahd.  hirskaf  und  hirskaft, 
mhd.  b^rscbali;  es  ist,  me  oben  herrlich,  aus  dem  adj,  her, 
hehr  almtts  gebildä,  und  bedeulä  zunächst  dos  heltrsein  in  dem 
sp.  789  unter  no.  2  dargelegten  sinne,  eine  bedeuluug  die  ganz 
rein  im  nhd.  nur  noch  selten  vorscbeint.  die  erfolgte  begrifflidie 
anlehnung  des  «ortes  an  herr  doniintu,  die  sich  auch  ditsserlich 
in  der  seit  dem  I6.jakrh.  allgentein  geufordenen  sdireibung  berr- 
schaft  kund  gibt,  läszt  den  aecenl  der  bedeutung  weniger  auf 
vornelimheit ,  als  auf  das  gebieten  fallen  (vergL  auch  herrschen 
unten). 

herrschaft  drückt  aus 

1)  würde,  vornehme  Stellung:  ahd.  \rt>  dignitas  (hirscaD). 
Notier  ps.  91  (Hattemer  2,334'); 

mhd.  er  was  an  rehter  hArschafl 

aller  keiser  genA{.     fi  istan  103,  4 ; 

nAd.  und  sasz  (ein  vornehmer  bürger)  in  aller  seiner  herachaft, 
gewalt  und  ere  inmaszen,  als  er  vor  ie  gesessen  was.  deutsche 
stidtechrott.  5, 200, 24 ;  in  hohen  würden,  herrschaflen,  staals- 
ämlern  oder  andern  zustanden  von  fürlr«fflicher  condilion. 
Botscicy  Palm.  778.  —  grosze  herrschaft  treiben,  «on  dem 
aufwände,  der  mit  einer  solch  vornehmen  steUung  verbunden  ist, 
'herrenmdsziges'  gebahren:  der  bett  aio  dochler,  die  gab  er 
dem  vorgenanten  Wieland  und  triben  grosz  herachaft,  aber 
es  wert  nit  lang.  d.  slädtechron.  4, 122, 12 ;  wie  niederd. :  do 
nam  de  junge  keiser  de  junkfrowen  to  Rome.  dar  was  de 
hocbtid  mit  groler  ere  und  herschop.  7,01,7;  des  anderen 
tages  wtede  he  mit  herschop  dat  munster.  251,3. 

2)  herrschaft, 'diu  Aerr  sein,  herrschen,  botmOszigkeit  und 
gewalt  aber  etwas  (die  ältere  spräche  braucht  dafür  häufiger  herr- 
scbung,  I.  unten):  dominatio  tua  in  omni  generatione  et 
generatione.  unde  dtn  h^rscaft  weret  in  allero  cbunnezalo  diu 
nu  ist  unde  nob  chumet.  Notker  ps.  144  (Hattemer  2,49t'); 
herrscbsfl,  impen'um,  dominatus,  herrschaft  und  gewalt,  polen- 
talus.  Maaler  219';  in  einsi  gwalt  und  herrschaft  gon  oder 
kommen,  concedere  in  jus  ditionemque  alicuius.  das.;  dominare, 
berschaft  tryhen  Dief.  190*;  im  ganzen  lande  seiner  herr- 
schaft. 1  hin.  19, 9 ;  ist  nicht  die  herrschaft  und  furcht  bei 
im,  der  den  frieden  macht  unter  seinen  höbesten?  flio6 
25, 2 ;  dein  reich  ist  ein  ewiges  reich,  und  deine  herrschaft 
weret  für  und  für.  pt.  145,13;  hierdurch  würden  sie  sich., 
ans  der  willkürlichen  herrschaft  unter  den  schirm  der  gesilze 
versStzen.  LonENSTEin  Arm.  2,1254*;  die  einhauplige  herr- 
schaft (monarchie).  1254';  ganz  Asien  wQsle  von  keiner  viel- 
hauptigen  herrschaft  etwas.  1255*;  wenn  aber  auch  anfangs 
bei  aufricblung  der  stadte  nicht  bald  die  fürstliche  herrschaft 
gegründet  wSre.  das.;  daher  dem  Theseus  .  .  nicht  schwer 
geworden,  den  Minus  seiner  tochter,  nemlich  der  herrschaft 
zu  berauben.  1256';  wo  aber  die  herrschaft  gethellet,  und 
die  würde  veränderlich  wäre.  1259*,  u.ähnl.  oß;  die  aussiebt 
von  meinem  zimmer  ist  bezaubernd.  Rom  liegt  still  da,  wie 
ein  friedlich  Überbleibsel  von  der  herrschaft  der  weit.  Heinse 
Ardingh.  2,6;  über  einen  die  herrschaft  haben,  dominationem 
habere  in  aUquem.  Steindach  1, 741 ;  (ein  kaiser)  der  die  herr- 
schaft der  Römer  über  Britannien  festsetzte.  Moser  osn.  gesch. 
1, 152 ;  statt  aber  von :  die  herrschaft  von  Ithaka.  Bbcsers 
weltg.  1,315; 

der  groszen  heidenflotte  musit  er  weichen, 
und  liesi  ihr  dann  die  herrschaft  auf  dem  meer. 

GsiEs  Tassos  brfr.  Jens,  18,42; 

wer  machet,  das  du  din  herz  und  scie  besitzest,  und  regie- 
rest ic  ungehinderter  berschaft  in  gutem  fridcn.  Keisersrebs 
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häg.  d';  so  lange  ansre  rernunft  noch  nicht  erwacht,  rer- 
tritt  die  empflodong  die  atelte  der  Terounfl;  und  wenn  aich 
diese  regt,  hat  jene  schon  bei  den  meiaten  ihre  berrschaft 
aofgericbtet.  Gellest  D,  212 ;  ao  werden  ehen  dieae  neigungen 
ihre  herrachaft  anch  bald  aber  anare  flbrigen  handlnngen 
«oabreiten.  S5S;  atrebe,  mann,  denn  du  nyisit  streben!  in 
mOsziggaog  wohnt  nicht  ehre :  feigheit  hat  l^eina  herrachaft 
Beidm  nL  7, 137 ;  dieses  haseben  nach  Tölliger  Verhinderung 
allea  willkürlichen,  das  eine  berrschaft  dea  todten  bach* 
stabena  xur  folge  hatte.  ScBLOssKa  wtUg.  5, 40&;  diese  wahr- 
haft aeekranken  betrachtungen  .  .  lieaz  ich  nicht  herrachaft 
gewinnen.  GOtbi  28,228; 

die  klage  henachaft  Ober  mng  und  llppe.   9, 195; 

dir  Ist  die  hemchalt  lingst  gegeben 

b)  meinem  liede,  meinem  lebea.    Ubluis  ftä.  25; 

Tor  dieier  unbedingten  herradiall  beugen 

der  rroihait  kampfer  sieb  uml  blutesseugen.    121. 

S)  berrschaft,  der  beiirk,  über  den  eine  lolehe  gewaU  reieht, 
das  belumeUe  land,  von  dem  reiche  Ut  lunab  tu  dem  kleinen 
besirke,  auf  dem  der  einfache  edelmann  obrigkeitliche  und  m 
beschrinktem  rinne  auch  gesetzgebende  geaalt  halle:  berrschaft, 
herrligkeit ,  als  weil  einer  ze  bieten  und  ze  Terwallen  hat, 
diotcetit,  dilio,  prinäpalui,  under  ein  berrschaft  oder  gebiet 
kommen,  m  dilionem  venire.  Maalbr  219';  {kavier  Odavian) 
waa  uszer  moazen  gritig  [gierig)  noch  g&te  und  berscheflen. 
d.  tUdlechnm.  8, 338, 19 ;  es  war  nichta  in  aeinero  hause,  und 
in  seiner  ganzen  herrachaft,  das  inen  Hiskia  nicht  zeigete. 
2ib!ii.  20,13;  den  flirstenibümen  und  herrachaften  in  dem 
himeL  Efh.  3,10; 

nur  sie  allein  empraiigen 
herrscbaften,  gold,  rubm  und  triumphesprangen. 

Gaiis  ToWDi  befr.  /erw..  8,  55; 

nadt  dem  heutigen  iprachgebrauche  gewöhnUeh  hn  verengten  rinne 
ein  Ueirteret,  nicht  souveränes  gebiet :  Rauschenburg,  herrachaft 
und  achloax  im  Elsaaz,  den  grafen  von  Leiningen-Weaternburg 
gehörig.  HOaNEBs  slaatslex.  (I7e4)  1596;  mein  freund  ist,  wie 
sie  wissen,  aus  der  ersten  familie  des  königreiches,  seine 
berrschaft  gleicht  an  umfang  manchem  fOrstenthum.  lauEa- 
MANU  JfüRcÜ.  4, 86 ;  sprichwörüich:  es  ist  besser  einem  berm 
dienen,  der  eine  berrschaft  verthun,  als  der  eine  gewinnen 
will.  PisToaioa  tht$.  par.  3,52; 

siebe,  Ton  ihr  sollt  ein  kSnIg  enislebn,  so  die  bemcharien 

Davids 
mlebUg  schätzen,  und  Israela  erbe  Terberrliclien  wArde. 

KiorsTOCl  3,  79, 
M*  dsm  flustbetirke  des  Rhänt: 

bat  er  (der  Rhein),  beklagend  solcbe  lieb 

sieh  bald  in  sein  gewalb  besehlosten, 

und  solcbe  lebernusi  Tergoiieo, 

data  seine  hemcban  davon  uOb.    WacxitauH  345. 

4)  berrschaft,  der  oder  die  aber  irgend  ein  gMet  geaalt 
habenden;  das  etvrt  steht  tottectiv  oder  nur  auf  eine  person  be- 
Müglich:  des  tage  singen  die  herschaft  der  etat  NOrroberg 
marggraf  Albrecblen  vom  feld  . .  erslugen  und  fingen  im  ab 
vil  ritter  and  knecbt.  d.  Mdlechrm.  2,496,16;  mit  alle  den 
aachen,  dy  an  lip  odir  dy  an  gesunt  odir  an  ere  gingin, 
elsgit  dy  ein  man  ubir  seinen  vater  vor  gericht  odir  vor  der 
berschaft.  Magdeb.  blume  l,  50 ;  mngin  dy  erbin  seine  torheit 
(eines  Selbstmörders  umureehnungifätagkeit)  nicht  beweisin,  al; 
recht  ist,  sein  gut  gevelt  an  dy  herschafl.  81;  in  allen  landen 
bat  er  herrscbaften  geordnet,  aber  über  Israel  ist  er  selbe 
betT  worden.  Sir.  IT,  14;  brachten  brieve  an  die  kOnige  and 
berrschaflen.  1  Macc.  15, 15;  denn  durch  in  ist  allea  geachaffen 
...  beide  die  thronen  and  herrachaften,  and  farstentbQraen 
and  oberkeiten  (eira  9p6vos  «fr«  KvftSrtiTtt  eira  a^ai  tire 
iiovalai).  Cd.  1, 16 ;  herrscbaften ,  daa  ist ,  gwaltig  berren, 
der  gwalt  Ober  ein  volk,  polettas.  Maaleb  219';  ob  auch  ein 
nntertban,  wann  er  von  seiner  obrigkeit  gar  zu  hart  be- 
schweret wird,  deszwegen  ihr  soll  nnlreu  werden,  sich  an 
eine  andere  herrachaft  hangen,  und  wider  geleistete  eid  und 
Pflicht  bandeln?  Scnoppioa  886;  wiewol  gott  wegen  allerlei 
sOnd  und  laster,  die  herrscbaften,  land  und  leute  strafet.  17; 
junge  herrachaft,  prineeps  junior,  filius  comUis.  Stiele«  813; 
obgleich  die  Prtnesliner  das  gebiet  treuer  lateinischer  aiadte 
verwOatet  hatten,  wollte  die  herrachaft  (der  römische  senat) 
in  ihnen  keine  feinde  sehen.  Niebohi  2, 656 ;  ala  unsere 
höchsten  herrachaften  ihren  oheim  beauchlen  and  auf  dem 
waitltiifigen  schlösse  zusammenkamen.  Gothi  17,  126;  die 
IV.  n. 


allerbflcbsten  herrscbaften  (an  haiser  oder  kSnig  mit  de»  jfit- 
dern  seines  hauses) ;  forstliche  herrscbaften ;  spridneBrlHch :  herr- 
achaften haben  viel  äugen  und  obren.  Siiaoci  sprich«.  241; 

manebar  berr^obalt  ailz  und  viler  beiden  land. 
Wscutauii  238; 

daaz  mir  jetzt  und  alle  weile 

meine  berrtchaft  traue  tu, 

datt  ich  nimmer  spar  und  ruh 

ohne  rühm  und  ohne  ichein 

treuer  unterthan  tu  lein.    LosAO  2,  SO; 
wie  oft  trat  nicht  die  hemcban  schon  berein  I  (in  Weimar 

ins  Ihealer), 
es  ward  gepochl,  die  aympbonie  fiel  ein.    Gtnt  13, 137. 

im  enjiero  tinne  auch  der  besitser  eines  riUerguts  towol  fUr  seine 
person,  als,  collediv  gefasst,  mit  den  gUedem  seines  hauses  (wie 
oben  hSchsle,  fQrstlicbe  herrscbaften);  vergl.  grund-,  guts- 
berrschaft 

5)  berrschaft,  wieder  junde/ut  coUectiv,  Standespersonen,  vor- 
nehme perscnen;  diese  bedeutung  geht  von  der  vorigen  direct  aus: 
anno  domini  1396  umb  pflngsten  do  kam  in  Ungern  zusam- 
men die  grOst  berrschaft,  die  leicht  ie  kein  man  geaechen 
het,  und  sonderleicb  von  Frankreich:  de;  herczog  sun  von 
Burgony,  der  dej  kungs  von  Frankreich  veller  waj,  ond  der 
constabel  von  Frankreich  (u.  s.  w.).  d.  städlechron.  l,  48,  1«; 
darnach  aber  wart  er  zu  römischem  kOnig  erweit  von  den 
churfursten  zu  Frankfurt . .  do  waa  grosz  berrschaft.  399, 21 ; 
do  zogen  der  kang  von  Dngem  und  der  burggrsuf  von  NOren- 
herg  und  groaz  herschaft  an  die  baidenscbaft.  4,115,13;  in 
der  zeit  was  auch  grosze  berschaft  zu  Cosloitz  an  dem 
bodensee,  nemlich  des  babsts  r8t,  des  kaisers  r(t  «.  >.  w. 
5,236,25,  vergl.  287,8;  wie  niederd.  ei  entocb  nue  keiser 
mit  so  groter  herschop  van  Rome,  als  he  dede.  7, 72, 15,  mit 
so  sahbreichem  hohen  gefolge;  er  lag  für  Lachis,  und  alle  seine 
berrschaft  mit  im.  2  ehron.  32, 9.  in  der  neuem  spräche  aber 
stM  der  begriff  des  gdneters  mr&ek,  nur  die  vornehme  ersehei- 
nung  iM  betont:  herzlich  gerne,  versetzte  Wilhelm,  trage  ich 
etwas  zam  vergnOgen  dieser  vortrefflicben  berrschaft  bei. 
GOtbe  18, 269 ;  als  er  in  daa  neue  schlosz  gerufen  wurde, 
wo  er  borte,  dasz  die  berrschaft,  die  eben  frahstOckte,  ihn 
sprechen  wollte.  275;  er  war  ein  gesetzter  mann,  der  meh- 
reren herrscbaften  auf  reisen  als  Courier  und  fohrer  gedient 
hatte.  19,  23«.  eine  versammiung  leute  der  bessern  stände  wird 
heulsulage  wol  angeredet  meine  herrscbaften!;  der  wirth  (deit 
köpf  voranstreckend),  ist  es  erlaubt,  meine  gnädige  berr- 
schaft ?  Lessing  1,  528. 

6)  berrschaft,  nicAt  im  gegensatse  tum  unterthan,  sondern  nir 
hausdienerschaß ,  sum  gerinde;  auch  hier  ist  vortugsweise  das 
vornehme  haus  gemeint :  die  junge  berrschaft,  die  kinder  eines 
berren,  filius  herilis,  in  plurali,  filü  ftliaerpie  heriles.  Faiscn 
1, 445*;  fOr  die  von  ihro  excellenz  geforderten  bemOhungen 
und  dienste  als  hofmeisler  der  jungen  berrschaft.  Rabenee 
sal.  3, 21;  meine  berrschaft  bort,  dasz  er  durch  sie  verdrengt 
worden,  meine  berrschaft  weisz  zu  leben,  und  ich  soll  ihn 
desfalls  am  Verzeihung  bitten.  Lessing  1,521;  'wie  heiszt 
eure  berrschaft?'  wie  sie  heiszt?  sie  ISszt  sich  gnadiges 
fraulein  nennen,  dai.  auch  ton  bürgerlichen  dienOgebem:  da 
ist  ihnen  (den  migden)  ihrer  berrschaft  kost  nicht  mehr  {ut 
genug,  mägde-schlendrian  (Leipsig  1729)  s.  23 ;  wenn  kOchinnen 
zusammen  kommen ,  sprechen  sie  von  ihrer  berrschaft.  H. 
Heike  12, 13.  Sprichwörter:  neue  berrschaft,  neue  lebrzeiL  man 
findet  keine  berrschaft  vollkommen.  Simoci  sprichw.  247. 

HERRSCHAFTEN,  verb.  regieren  (mhd.  birschaften.  Leiee 
»6.  1,1262):  alle  aind  knecbt  der  auod,  und  die  auod  herr- 
acbaflet  aie,  wie  ir  gotu  S.  Fbane  ...  182.  nd.  berachopen: 
do  Nabugodonoaor  . .  herscbopen  wolde  aver  al.  d.  stidlechr. 
7,  9, 13. 

HERRSCHAFTGEREND,  pari.; 

unter  die  menge  greift  er  tZeus)  mit  elgsnwillen,  und  welchea 

haupi  ihm  genilel,  um  das  Aicltt  er  mit  liebender  band 
lern  den  lorbeer  und  jetzt  die  berrtcharigebende  binde. 

SciiLLza  diu  attck  v.  29. 

HERRSCHAFTLICH,  od/,  der  herrsehaft  gdiirig:  herrschaft- 
liche gOter,  praedia  domtnteo.  Stibleb  813;  herrschaftliche 
unterthanen,  bediente;  aollteo  sie  mir  in  herricballlichen 
auftragen,  deren  ich  in  jener  gegend  habe,  an  band  gehen 
können.  Götbe  iei  Sc*vUl73;  wenn  etwa  das  herrschaftliche 
Silberzeug  verkauft  wird.  H.  Heihe  6,  50.  der  herrtchafl  gemiss, 
bei  einer  herrschaß  «buch:  befahl  er  mir  auf  eine  recht  herr- 
schaftliche art.  Feltenb.  1,309.  ^  j 
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UERBSCHAFTSANSPRDCH,  m.;  du  bflndnis  mit  den  mas. 
sen  gegen  die  herrssbafiMDaprache  der  aristokratie.  jn-cuw. 
jakrb.  bä.  10,  (.  M9. 

BERRSCOAFTSGEWALTIG,  adj.  bemcbarugewaltiges  reich. 
Plater  129. 
HfiliaSCHAFTSHÄCBTIG,  adj.: 

dem  herrtchafttmicbtigeo 
iwlDgt  die  itlrn  bloa  ein  meuUreif.    Platek  131. 

BERRSCHAFTSHAGD,  f.  henen-,  icUoiimagd,  anaUa  heri- 
tu,  in  arce  miniitrant.  Stiele»  1210. 

HERRSCHAFTSNAME,  m.  der  nam»  den  jemand  ton  »einem 
kemehaßUehen  gtbitte  fährt.  Adbldrg. 

BERRSCBATFSWAGEN,  m.:  wir  fahren  ans  fenster  und 
sahen  beim  schein  zweier  helllencbtenden  wageolaternen 
vierspännig,  wohlbepackt  vorfahren  einen  herrscbaftswagen. 
die  bedienten  sprangen  vom  bocke.  GOthe  23, 140. 

HEBRSCHAFTSWAPPEN,  ».  wappen  dai  jemand  wm  dem 
durch  ihn  beherrschten  gebieU  führt.  Aoelohg. 

HERRSCHAFTSWECHSEL,  «.  ref^ngsweAtA:  die  hetr- 
achsflswecbsel  in  Sachsen,     theel.  liUeraturblatt  1807  i.  ISS. 

HERRSCHAFTTHDM,  n.;  xu  ordentlichen  landstädten  in 
irgend  einem  berrscbaftthum.   J.  Paul  mirtch.  d.  ätlhet.  3,  74. 

BERRSCHELIG,  adj.  und  adv.  nadt  herrenäUt,  herrenmisiig. 
in  der  Schweix.  Staldeb  2,39  (vergl.  nadiher  herrschein):  die 
biaser  sind  nicht  berrschelig,  aber  stattlich,  man  sieht  jedem 
von  weitem  an,  dasz  darin  ein  guter  bauer  wohnen  masc. 
GoTTHiLr  tehuldenb.  2.  t.  halbbemcbelig  jp.  204,  und  unten 
faerrschlicb. 

HERRSCHELN,  verb.  den  herm  tfiekn,  die  title  än*t  berm 
verraten,  nach  einem  herm  riechen,  ein  tdaceiterischtt  wart,  mit 
den  nebenformen  berreleo  und  herren.  Stalder  2,  39.  dat 
terbum  hat  lauf  dat  herrenmättige  vergnügen  der  jagd  antf»elend) 
auch  die  bedeulung  wildem,  nach  mldbret  riechen,  die  tcAun 
Maalbh  angibt :  berrscbelen,  ein  geschmack  haben  wie  wild- 
prat,  oJere  ferinam.  219'.  —  Hoch  herrschein  im  eigenlUchen 
sinne  bei  Ckun  die  berrscbelei. 

HERRSCHEN,  verb.  imperare,  regnare.  ahd.  btrisüo  domt- 
nort,  frinäpari  (GiArr  4, 999) ,  mkd.  birsen,  barschen,  ber- 
schen  (Lbxes  mb.  1, 1262),  ww  die  vorigen  »orte  direet  von  hir 
almut  autgehend,  aber  an  berr  donunut  angetehnt ;  daher  NonEES 
tchrabung  hirresön  (p>.  71,  BaUemer  2,  260*)  neben  hirisön 
ipt.  88,  dat.  324').  et  itt  noch  ein  nachklang  aller  verliättnisse, 
iMtin  gloriari  berscben,  birscben,  berszen  (Ditr.  266')  glottiert 
vird,  wobei  bebr  1  tp.  789  tu  vergleichen,  die  vetgrObentng  det 
ableitenden  tischloutei  Idiit  tich  bereits  aut  dem  U.jahrh.  nach- 
weiien :  birsbin  dofRinari.  funigr.  1,376*^  woneben  tich  ichwan- 
kend dal  uriprüngUche  i  hiU:  dominare  berscben,  bersen,  ber- 
szen, beirsen,  birschin.  DiEr.  190',  wai  auch  noch  in  der  ziwifra 
Adi/te  dei  U,jtthrh.  erseheini: 

TOD  der  ttolihsiten  seuch 
das  si  mich  hersan  oit.     MaLiasos  ps.  67'. 

Bedeutung  von  herrschen. 

1)  herr  lein,  alt  herr  befehlen,  gewall  einet  herrn  hellen,  in 
neueren  ichriften  wird  ein  ertt  ipil  tcharf  autgebildeter  unter- 
lehied  von  regieren  angeg^ien,  der  tich  dahin  btttimmen  litit, 
dau  herrschen  dat  vermögen  betont,  teiaen  willen  alt  herr'gel- 
tend  tu  machen,  regieren  dagegen  eine  Oberleitung,  die  aath 
getichtipunklen  det  verttandet  gesclueht:  er  kann  sieb  selbst 
nicht  regieren,  wie  wird  er  kläglich  in  seinem  hause  zu 
bemcbeo  wissen.  Gelleit  bä  Aoeldrs;  autokratiscb  herr- 
schen und  dabei  doch  republicaoisch  . .  regieren  ist  das, 
was  ein  Volk  mit  seiner  Verfassung  zufrieden  macht  Kant 
1,289;  die  frau  soll  herrschen  und  der  mann  regieren,  denn 
die  oeiguDg  herrscht  und  der  verstand  regiert.  10,347.  dat 
wort  gilt  tundehit  von  dem  einzelnen  mentchen  oder  einer  ge- 
tamtntheit  und  ttehl 

a)  abtolut,  herrtcher,  regent  sein,  die  hSchtte  macht  haben : 
da}  Arcbtiaus  btrscbite  in  Judea.  Behaimt  evang.-buch,  Matlh. 
2,  22  (LpTati  kOnig  war) ;  her  sal  birscben  twioltchen  in 
Jtcobis  hfise.  tue.  1,32;  der  besilzt  sin  sele  in  lugrnden, 
der  do  durch  gedult  ein  gerOwiges  berscben  und  gewalliges 
regieren  hei  syner  seien.  Keiserssesc  bilg.  et';  seinem  sun 
Semaja  wurden  auch  sOne  geboro,  die  im  hause  irer  veler 
berrscheten.  Lutbei  1  cAron.  27,  <;  denn  es  wird  allenthalben 
vol  gottlosen,  wo  solche  lose  leute  unter  den  menschen 
herrschen,  pt.  12,9  (Variante;  wo  die  bauchdiener  regieren 
unter  den  leuten);  er  ($oU)  herrschet  mit  seiner  gewalt 
ewiglich,  seine  äugen  acbawen  auf  die  Völker.  68, 7 ;  «■  wird 


herrschen  tob  eim  meer  bis  ans  ander.  72, 8 ;  die  weltlichen 
könige  herrschen ,  und  die  gewaltigen  beiszet  man  gnedige 
herrn.  Ute.  12,  K;  dann  es  {dat  Schweiierland)  für  sich  selb» 
frei  herrschet  und  niemand  underworfen  sein  will.  Fama 
welti.  64';  dasz  dn  vor  diesem  bei  dem  flusz  Lano  berr- 
scheste.  Scooppios  762;  im  part.  herrschend:  demnach  so 
bewilligeo  wir  dir  von  unser  aller  herrschender  macht  wegen, 
und  geben  dir  vollkommen  gewall  .  .  Ateee  proc.  2,  2;  ein 
rabbi  tprichl 

ir  eristen,  do  trat  an  ein  ort, 
weicht  io  die  winksl  da  und  dort 
und  lasii  uqi  aucb  berscheo  ein  weil, 
wann  er  ist  oit  von  binn  ein  weil, 
hie  alet  er  (der  falsche  Uessiat)  det  fort  wirt  regiren. 
faaln.  »p.  172,  4; 
von  solchem  (der  tu  hause  gut  ist)  glaub  ich  aucb ,  dasi  er 

vor  allen  dingen 
«Ol  herrschet,  und  aieh  (acc.,  t.  utuen  d)  auch  wol  barracheii 
lassen  kann.    Oms  1, 183 ; 
herrseben  h-eundlich  und  mit  willen, 
macbl  viel  zwUl  und  bader  stillen.    ScaOTTii  1133*; 
SU  herrschen,  ist  das  meiste  muster, 
durch  walfeD,  nicht  durch  paier  nosler. 

LoGiD  2,111,62  {überschrieben:  gewaltsame 
herrschung); 
er  .  .  .  flbeneugte  mich,  dasi  euch 
allein  gebfibrt.  In  Engelland  zu  herrschen, 
nicht  dieser  aflerkönigln.    Scaitua  Ilaria  Stuart  1,6; 
wie  im  reich  der  lüfte 
kfinig  ist  der  weih  — 
durch  gcbirg  und  klüfte 
herrscht  der  scbüue  ITel.    W.  Teil  3, 1 ; 
nicht  heracbt  durch  fremder  formeln  döster 
binrort  gerichtsberr  oder  priesler: 
das  volksgeset  wagt  grad  und  gleich 
gerecbligkall  für  arm  und  reich.     Voss  4,  222. 

in  betug  auf  hduiHehet  walten  : 

holdlichelnd  herscbt  an  ibrer  quelle  (dem  punscknap/«) 
die  Wirtin  mit  erhobner  kelle.  4, 192. 

ironiseh: 

mein  theurer  groaspapa,  der  lauter  wunder  tbat, 
berracht,  seit  ich  Jung  ward,  in  den  lüften  {ward  gehiagt). 
LiCHTwza  fabeln  3,  b. 

in  den  begriff  hausen,  wüsten  übertchlagend :  da  die  Englinder 
alsus  mit  gewalte  und  one  allen  widersatz  in  dem  lande 
(FranireicA)  herscbetent.  d.  ttddlechron.  9, 818, 19. 

b)  mit  der  praep.  über  c  acc. :  wan  die  v&rsten  der  beiden 
htrscben  ubir  sie.  Behaimt  evang.-buch,  Malth.  20,26;  abir 
stne  bürgere  hajjiten  en  . .  unde  sprlcbin :  wir  wollen  nicht, 
da;  diser  harsche  ubir  uns.  Lue.  19, 14 ;  laszt  uns  menschen 
machen,  . .  die  da  herrschen  über  die  fisch  im  meer ,  und 
über  die  vogel  unter  dem  bimel,  und  über  das  vieh,  und 
über  die  ganzen  erde.  LoTUEa  1  Mot.  1,26;  du  wirst  über 
viel  vdlker  herrschen,  und  über  dich  wird  niemand  herrschen. 
6  Mos.  16, 6;  nicht  du ,  sondern  ein  konig  sol  über  uns 
faerrsehen.  1  Sam.  12,12;  der  herr  bat  seinen  stuel  im  himel 
bereit,  und  sein  reich  herrschet  über  alles,  pt.  103, 19  [Va- 
riante wird  über  alles  regniren);  kinder  sind  treiber  meines 
Volks,  und  weiber  herrschen  über  sie.  Jet.  3,12;  wethiekd 
mit  dem  gen.:  aber  über  ewr  brtidcr  die  kinder  Israel,  sol 
keiner  des  andern  herrschen  mit  der  strenge.  3  JVos.  26,  46 ; 
—  berscben  über  ein  kriegszbaufen,  duclare  et  ducUtart  exer- 
citum.  Oastp.; 


Ich  wohne  wo  mirs  wohl  gefallt. 
Ich  herrsch  übers  wild  und  vogelbeer, 
frocbt  auf  der  erden  und  flscb  im  meer. 
so  nimm  doch  luror  die  kröne, 
die  du  mir  iieaiesi  lum  pfand: 
mit  Wucher  ich  dir  ioline, 
aia  herrscht  nun  Ober  zwei  land. 


Gdias  13,'86; 

UaLAND  ged.  234 ; 
bistu  aber  nicht 


wenn  du  from  bist,  so  bistu  angeneme, 
from,  so  rüget  die  sOnde  für  der  IhUr.  aber  las  du  ir  nicht 
ireo  willen,  sondern  herrsche  über  sie.  l  Jtfos.  4,7  (eortante.- 
sei  du  ybr  berr). 

c)  fflii  dem  daliv,  gewalt  haben  über  einen:  bat  dem  herren 
gefallen,  aucb  alles  so  das  erlrich  tregt  und  das  wasser 
beschiOszet,  alles  leben  in  die  bend  des  menschen  zQ  setzen, 
dem  zB  berscben.  Scuaüs  tat.  u.  patqu.  3,2,1;  ein  from  weib 
berschet  ihrem  mann  mit  gehorsam.  Scbottel  tI26'; 

ein  weiser  berschet  dem  gestlm. 

S.  DsAHT  (et  SrsiaaOwaL  139; 
sie  wollen  dir  OIvmpus  ipiiie  rHumen, 
dort  sollst  du  wobiien, 
sollst  der  erde  herrschen !    GOtu  33,  24«. 
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d)  häufiger  aber  mil  aeeiuath,  mie  toml  beberrscben :  welche 
ihr  weiber  (ich  berrscben  lassen,  werden  fttr  verlefimbt 
leichtfertig  beilosz  menschen  geacbt.  Fbank  vtUb.  151';  vor- 
maJa  war  der  Venediger  landschall  durch  die  landszTOgt, 
rtitb  nnd  bauptleOt  z&  Venedig  geberscht  und  bandgehabt. 
chronika  1631  167';  etlicb  werden  Ton  yren  knechten  geherr- 
schet, tot'  und  iIArL  öfler;  da  schreibt  er  auch,  dasz  die 
Ternunfk  ein  bruno  sei  aller  gesatz  und  rechten,  billich  wirt 
die  Temunft  nit  von  inen  geherrschet,  sonder  die  gesetz  tm) 
der  Vernunft.  Asb.  spr.  268*;  in  was  gestalt  ens  astrale  den 
menschen  zo  berscben  bab  in  seim  leib.  Pabacku.  ofip.  1, 4C; 
ein  weiser  mann  herrschet  das  gestirn.  2,  S78  B ; 

die  band  kam  hervor  «inik,  und  «chrlft  stand:  dich  wog  Joval 
und  e*  fand  dich ,  der  den  weltkrels ,  wie  er  will  berracht ,  lu 
leicht,  kinigl    Klopstock  8,279. 

2)  hieran  angeschlossen,  ist  ein  herrschender  blick,  ein  herr- 
schendes gesiebt  ein  solches,  wie  es  einem  gebieter  eigen  ist: 

aber  mit  herrschendem  blidc  schaut  ihnen  Eloa  ins  antlili. 

Klopstoce  4,  109; 
ein  solcher  leib,  ein  herrsebendet  geticbt 
lisit  hasilicben  die  knecblscbart  kleiner  sorgen. 
H*«DoiN  2,  1&8; 

aber  weder  so  sebAn  sah  ich  noch  einen  roh  äugen, 
noch  io  erhaben  als  ihn.   er  bat  ein  herrschendes  ansehn. 

RCasiR  208'; 
auclt  herrschender  wille: 

dies!  war  mein  herrschender  wille.    Ktonioci  3, 69. 

3)  berrscben,  übertragen  von  luslänäen,  leidensehaflen,  ein- 
riehlungen,  tue  ßr  längere  zeit  vor  andern  sich  geltend  machen 
und  einwirken:  so  lasset  nu  die  Sünde  nicht  herrschen  in 
ewrem  sterblichen  leibe,  im  gehorsam  zu  leisten  in  seinen 
lösten.  JtüiR.  6, 12;  der  tod  berrschete  von  Adam  an  bis  aui 
Mosen ,  auch  über  die ,  die  nicht  gesündigt  haben,  i,  14 ; 
gleich  wie  die  sflnde  geherrschet  bat  zu  dem  tode,  also 
auch  herrsche  die  gnade  durch  die  gerecbtigkeit  zum  ewigen 
leben.  2t;  anstatt  dasz  bei  ihm  das  gute,  wo  nicht  bestän- 
dig herrschen,  wenigstens  die  oberhand  haben  sollte,  so 
herrschet  das  bOse.  Gellert  6, 4$ ;  sie  konnte  die  Ordnung, 
den  geschmack,  den  geist,  der  hier  herrsche,  nicht  genug 
rühmen.  GUthe  19,83;  dieser  ..  saal,  in  welchem  pracht 
und  reinlichkeit  bei  der  gröszten  stille  herrschten.   25,168; 

liebster  goit,  wie  angenehm,  lieblicb,  sanlt,  vergnüglich,  frUch, 
herrscht  in  dieser  frählingsblume  ein  verwunderlich  gemisch 
von  roib,  purpur,  weist  und  blau.  Btociis  2,69; 

und  ob  leb  schon  aus  schirachfaeit  fehle, 
herrscht  doch  in  mir  die  sünde  nicht.    Gelubt  2, 123; 

doch  allgemeine  ruh 
herrscht  weit  umher  im  tbal  und  auf  den  bfthen. 
WiiLiND  10, 162; 
todesstille  herrscht  im  lager. 

HiRDBR  snr  litt.  5, 125  {Cid  29); 
Helinde  ist  nicht  mehrl  die  schöne  liegt  erblasil, 
rings  um  sie  herrschet  todesstille.     Uoltt  48  Halm; 
sein  aolliis  strahlt,  wie  morgenroth; 
auf  nas  und  slirn  herrscht  machigebot.    BCacsa  51'; 
rings  herschl  ja  dies  naturgesei  (das  reclit  des  slirkem). 

Voss  4,  53; 
liefe  stille  herrscht  Im  wasser, 
ohne  regung  ruht  das  meer.    GiTHB  1,  73; 
wo  silllichkeit  regiert,  regieren  sie  (edle  grauen), 
und  wo  die  frechheit  herrscht,  da  sind  sie  niebu.   9,143; 
was  herrscht  doch  für  ein  hitiger  stem.    Unuas  ged.  61. 
mit  der  praep.  über  e.  dat.: 

alles  enutebt  und  vergeht  nach  gesetz,  doch  Ober  des  menschen 
leben,  dem  lidstlicben  schau,  herrschet  ein  schwankendes 

loos.    GöTDS  1,318; 
transitiv  (wie  o*e»  1,  d) :  in  was  weg  sie  {die  krankkeiten)  das 
blut  berscben.  Pabacels.  opp.  l,  722  C ; 

Unglück  herrschet  so  die  weit,  dasz  man  auch  sein  toben, 
dasi  es  noch  nicht  arger  ist,  must  mit  danke  loben. 

LoGAD  2,  232,  138; 
wo  tugend  herrscht  das  glücke,  wo  wetstheit  iwingt  die  (ille, 
hat  hocbmuth  kein  gehtre,  hat  unmuth  keine  stelle.    3,  Sis,  95. 

häufig  im  pari,  herrschend :  herrschende  vorurtbeile ;  bei  den 
jetzt  herrschenden  krankheiten;  die  augenblicklich  herr- 
schende ansieht;  eine  ineinung,  von  energischen  ai9nnern 
ausgehend,  verbreitet  sieb  contagioa  Ober  die  menge  und  dann 
bei»!  sie  herrschend.  Götbb  23,209;   verjL' vorherrschend; 

mein  hen  eniglobetl  berrsohead  und  ungestüm 
bebt  mir  die  Ireude  durch  mein  gebein  dahin  I 

lUOPSTOU  1,  IC. 


im  pari,  geherrscht:  nachrichten  über  den  vom  25.  zum  26.  d. 
geberrschten  eturm.  Wesersat.  1869,  4947. 

4)  berrscben,  eon  bergen,  gAdude»,  donüiüereni  aufragen: 
in  der  mitte  einer  unzUhligen  menge  kleiner  luslwllder,  aber 
welche  dieses  zauberscblosz  herrschte.  Wibuhd  6,226  (202); 
was  aber  auch  sonst  noch  von  geistlichen  und  weltlichen 
gebäuden  dem  äuge  begegnen  mag,  der  Johanaisberg  herrscht 
aber  alles.  GOthb  33,256; 

rings  um  diesi  paradiss 
herrscht  eine  goldne  balüstrada, 
worauf  in  urnen  von  rubin 
die  seltensten  gewlchs  und  sehtnsten  blumen  btükn. 

WtBuro  17,  218  (fdris  4, 14). 
»;(.  beberrscben. 
6)   berrscben,  etwas  auf  gebietende,  bestimmende  vtise  Ihun: 
doch  pisullcb  brausest  du  auch  mit  deiner  linken  hinunter 
und  herrschest  zur  Oberstimme  den  basz.    ZAcatai!  2,268. 

jetst  gewöhnlich  auf  gAiäerisdu  aufforderung  betogin:  sei  «tili! 
herrschte  er.     tergL  zuherrschen. 

HERRSCHENSAKT,  f.:  denn  ihm  und  allen  forsten  wSre 
daran  gelegen:  dasz  die  Semnoner  ihre  alte  herrschensart 
behielten.  Lobehst.  Arm.  2,1278*;  wir  würden  heute  regienings' 
form  sagen. 

HERRSCHENSKONSTE,  f.  pl. :  Marbod,  welcher  die  herr- 
scbenskOnsle  von  gnind  aus  verstand,  das.  12^0*. 

HERRSCHEiSS^ÜCHT,  f.:  da  Tullia  aus  berrschenssucht 
nicht  ihres  vaters,  Romulns  nicht  seines  bruders  verschonet. 
das.  1256*.    s.  herrscbsucht. 

HERRSCHENSSÜCHTIG,  adj.:  herrMhensaaebtige  «uf- 
blähung.  LoHEKST.  iirm.,  suschrifl  bl'. 

HERRSCHER,  m.  1)  gebieter,  (Ad.  btrislri  imperator,  mhd. 
htrscher  und  berscher  (Lezeb  l,  1263):  dominiilor  berscber, 
berser,  hirscher.  Dief.  180*;  berscber,  dynastes,  gubemator, 
dominator.  Dastp. ;  von  j^  und  Christus:  dreimal  im  jar  sol- 
len erscheinen  für  dem  berrn  dem  herrscher,  alle  deine 
mansbilde.  2  Jfo>.  23, 17;  berr  unser  berrscher,  wie  herrlich 
ist  dein  name  in  allen  landen,  ps.  8, 10;  das  gott  berrscher 
sei  in  Jacob.  59,14;  berge  zerschmelzen  wie  wachs  für  dem 
berrn,  lur  dem  berrscher  des  ganzen  erdboden.  97,6;  die 
lade  de«  bunda  das  berrscbers  über  alle  weit.  Jos.  3, 11;  ver- 
leugnen gott,  und  unsern  berrn  Jbesum  Christ,  den  einigen 
berrscher.  Judä  4; 

Snser  gott  fint  herser  alles  mechllg. 

HatissDs  ps.  C4>.  C&'; 
ich  bin  der  treue  zu  geringe, 
mit  der  du,  herrscher  aller  dinge, 
stets  aber  micb  gewacht.    Gbllibt  2, 160; 

vom  Solan ;  satan,  der  berrscher  der  hnlle.  Klinceb  6, 143 ; 

ja.  verlasiner,  dein  klagendes  winseln,  dein  bangesvenweifelo.. 
Ist  nun  deinem  belHedtgien  herrscher  ein  liebliches  opfer  (worle 

des  saloM). 
Klopstoci  S,  82  (Kam.  2,  526) ; 

von  den  souverdnen  fürslen :  der  berr  bat  die  roten  der  gott- 
losen zubrochen,  die  ruten  der  berrscher.  Jes.  14, 6 ;  und  ir 
fürst  sol  aus  inen  berkomen,  und  ir  berrscher  von  inen  aus- 
geben, und  er  sol  zu  mir  nahen.  Jer.  30, 2t ;  der  laar  und 
groszfürst  aller  Renszen,  nnd  ein  berr  und  herrscher  vieler 
beerschaflen.  per«,  reisebesehr.  1,7; 

kein  berscber  dieser  weh  ist  berscher  der  gedanksn. 

potU.  Moek/.  106; 
diesem  ambosa  vergleich  Ich  das  laod,  den  hammer  dem 

*      berrscher, 
und  dem  volke  das  blech,  du  In  der  mitte  sich  krümmt. 

G6Tm  1,  351 ; 
ob  einer  im  palast  gebaren, 
in  fOrstenniege  sei  gewiegt, 
als  herrscher  wird  ihm  erst  geschworen, 
wenu  der  vertrag  besiegelt  liegt.    Uhlakd  ged.  100; 

von  andern  gewaltigen :  berscher  über  die  kriegszieflt,  feldberr, 
imperolor.  Dasvp.;  er  {der  könig)  satzt  in  {hseph)  zum  berrn 
über  sein  haus,  zum  berrscher  über  alle  seine  gOter.  ps.  105,21 ; 

sprich,  wie  gescbiehls,  dasz  (im  lanse)  rastlos  erneut  dl«  bll- 

dungen  schwanken, 
und  die  ruhe  besteht  in  der  bewegten  gestalt, 
jeder  ein  herrscher,  frei ,  nur  dem  eignen  henen  gehorchet, 
und  im  eilenden  lauf  findet  die  einiige  bahn? 

ScBULiR  1, 26T  tms. 

2)  berrscher,  schwingen  dei  raubv6gel:  wann  sie  (die  sperter) 
den  tropf  inn  gleichen  (in  den  geienktn)  der  flOgeln  oder  her- 
scbern  überkommen  bähen,  so  lasz  im  ein  wenig  blut  ausz 
der  ader  unter  dem  OQgel  oder  berscber.  M.  Sebiz  felJI).  oos ; 
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dii«  falken  . .  (haben)  breite  Oagelbogea,  scb&ne  subtile  flug- 
federo,  lange  herecber,  und  kune  dicke  scbenkel.  dat.;  lange 
herecber.  weiim.  1,11*;   flOgel   oder  berscber.  Vf.    MIeUJU 
liefl  ab$r  hter  ein  völlig  anderis  wort  wr. 
UERRSCHERAMT,  n.: 

de»  Tilers  haupt  vom  siillen  herrscheramte 

lu  bannea,  rang  unruhig  das  gaschlecht, 

da«  mit  dem  Zeus  aus  Bheai  scboosze  »lammte. 

A.  W.  ScBUOii,  im  miueiiaim.  e.  l'M  t.  SO. 

1»  bttug  auf  eine  hausfrau :  seilte  eine  ebre  darein,  für  den 
mittagstisch  ihr  herrscheramt  wflrdig  zu  Oben.  FasiTAC  hanä- 
tdtriß  1,41. 

HERRSCHERGESCHLECHT,  n.:  aus  altem  herrscberge- 
scblecble.  Klirgeb  6, 15&;  ein  durch  spräche,  sitlen  und 
gefSblsweise  dem  volke  verwandtes  herrscbergescblecht. 
Bkieis  veUgach.  6, 411 ;  (or  dem  herrschergescblecble  der 
Ostgotben.  GBavinos  jocA.  d.  deutschen  dichtung  1, 1&. 

HERRSCHERGIFT,  n.: 

ob  nicht  Tielleicbt  mein  geiat,  gelirint  mit  dir 
Ttm  herTscbergln  der  scbmeichelschSnbeil  tehrt? 

Shaketp.  tonette  v,  Bodehstut  no.  30. 

HERRSCHERGRÖSZE, /:.'  Kri^us,  im  stolzen  gefahl  seiner 
herrscbergrOsze.  Schlosser  aellg.  1,12t. 
HERRSCHERHAOPT,  a.; 

tum  herm  bist  du  dich  schuldig  dem  Terwalatan  land, 
weil  du  des  audern  hemcherhaupies  uns  beraubt. 

ScaiLLU  br.  t.  Mettina  (5,114  Kurz). 

HERRSCHERHADS,  ii.  farnüie  einet  hemehen:  das  ange- 
slammle  herrscberhaos. 
HERRSCBERUERR,  »i..- 

denn  scbidiicbere»  begegnet  nlcbls  dem  berrtcherberro 
als  treuer  dieoer  beiffliicb  uotenebworaer  swist. 

G6TU  41, 19S. 

HERRSCHERHOF,  m.  hof  eines  souverdnen  ßrMen.  aüg.  am. 
der  Deulsehen  1840  >.  tOO. 

HERRSCHERIN,  /.;  dasx  tugendsame  weiber  sich  sicherer 
lieszen  xn  heiligen  als  berrscberinoen  machen.  Lohekstein 
Arm.  1,  litt'; 

fiiitaielA.  bin  ich 

sur  barrtcherio  doch  nicht  gemacht  I  der  hsmcher 
muas  hart  sain  kOnuau,  und  mein  bera  i»t  weich. 

ScaiLUI  31.  Stuart  6,  9; 
liabreis  und  anmuth,  sQaies  kosen 
und  liebeln  gab  die  herscherin  ((Vkere  »am  angebinäe). 

Toss  4,  K. 

HERRSCBERISCH,  adj. :  E.  batet  euch  Tor  meiner  gewglt 
...  .  wenn  ich  welche  von  euren  Schweinen  auf  der  gasse 
antreffe,  so  will  ick  ihnen  gewiss  mit  meinen  täuslen  die 
kleien  aus  den  ranzen  prOgeln,  ich  meine  ihren  besilzern. 
H.  nu,  die  Warnungen  sind  königlich  und  berrscherisch  genug. 

LlSSINC   3,  64. 

HERRSCHERKRONE,  f.: 

mit  der  goldnen  herrscherkrooe 
schmbckt  sie  Ihr  ambrosisch  haar. 

ScBiusi  Iriumfk  der  Uebi, 

HERBSCHERLICfl ,  adj.:  er  (Napoleon)  durfte  als  kaiser 
abtreten,  sein  entsagen  an  bedingungen  knüpfen,  durch  einen 
Terlrag  mit  den  machten  Europas  sich  auf  der  insel  Elba 
ein  herrscherliches  dasein  sichern.  Vakrrigen  filficAer  434. 

BERRSCHERLING,  m.  herrtcher.  gtbieter  (mU  verdehllicher 
uAtntedeutung):  um  der  Unmenschlichkeit  seines  herscherlings 
zu  enigehn.  Ficbtb  üb.  d.  franx.  retol.  340 ; 

Sefasielt  lahmt  Ternunft 
u>ch  machlgebot  und  tuuft 
der  berscheriiog  und  seber.    Toss  5,  Itl. 

RERRSCHERMACHT,  f. :  die  tjrannen  sahen  sich,  bei  dem 
Oberall  nieder  erwachten  sinn  für  freiheil,  in  ihrer  faerrscbcr- 
macbt  bedroht.  Schlossek  «vk}.  3,  81. 

HERRSCHERPAAR,  n.   BECkEas  «rrtt;.  T,36. 

HERRSCHERPRUNK,  m. 

HERRSCHERREIHE,  f.  tinunterbroehene  folge  von  herrtehern. 
BiciBis  mUg.  1,346. 

HERRSCHERSONNE,  f.: 

da»»  mondbeherschend  der  planet 
sich  um  die  hericbersoune  dreht, 
was  Isla,  als  recht  das  sttrsern?   Toss  4,  iS. 

BERRSCHERSTAB,  in.;  das  acepter  oder  der  herrscher- 
alab.  ScuossB«  «eil;.  1,110; 

so  die  gttiiol  und  mit  wotgefallen 

winkt  Kr  Zeus  and  neifi  den  herrseherstab. 

A.  W.  ScHLseti.  t,  47. 
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HERRSCHERSTAMH,  m.;  die  wiedereinseUuog  verdrtngter 
herrscherstSmme.  BscaEas  »eltg.  14, 93 ;  rest  des  herrsdier- 
stamms  der  Franken !  Gottes  3, 670. 

HERRSCHERSTREICH,  m.:  so  ein  berrscherstreich  heilet 
die  narren   von  dem  entbusiasmus   der  lugend  auf  lauge. 

KUNGEK   5.397. 

HERRSCHERTAG,  m.  lag  an  dem  man  herrtcher  itt:  einen 
gott  und  menschen  wohlgefälligen  herscbertag  verlebt  tu 
haben  wähnen.  Ficbte  liier  die  franu  revoL  ix, 

HEHRSCHERTHAT,  f.: 

auch  mir  Ist  alle»  wohl  geraiheu, 
bei  allen  meinen  herracberthateD 
begleitet  mich  des  himmels  huid. 

ScgiLLiB  riii;  dei  BoifkraM«. 

HERRSCHERTHÄTIGKEIT,  /..-  grosze  unglacksOUIe  in  den 
19  jähren  seiner  (Jforc  Aurelt)  regierung  gaben  ihm  gelegen- 
heit  genug,  seine  herrscherlbitigkeit  und  seine  neigung  zum 
wohlthun  zu  zeigen.  Beczbis  ueltgetch.  3,393. 

HERRSCHERTHÜM,  *.;  ebrgeiz  des  untergeordneten  be- 
schwert sich  über  die  zwanglosen  gewohnheiten  des  herrscher- 
Ihums.  BEcasas  veltgetch.  11, 77 ;  politischer  fanatismus  und 
allgewalt  des  revolutionlren  herrscbertbums.  13,  99. 

HERRSCHERTOGEND,  f.:  er  weisz,  dasz  festigkeit,  aus 
wahren  grundsStzen  entsprungen,  die  erste  der  herrscber- 
tugenden  ist.  Kurcer  11, 26. 

HERRSCHER WILLKOR,  f:  Nero  rief  stolz  aus:  er  sei 
der  einzige  von  allen  herrschern,  der  begriffen  habe,  wie 
weit  man  die  herrscherwillkar  treiben  kOnne.  SciLossia  vett- 
getth.  4,225. 

HERRSCHERWONNE,  f.:  da  sasz  ein  junger  kaiser,  der 
sich  mit  jugendlicher  herrscherwonne  in  seinen  neuen  purpur- 
mantel  wickelte.  H.  Heins  5,74. 

HERRSCBERWOROE,  f. 

HERRSCHGEIST,  m.;  herrscbgeist  schien  ihm  ein  erb- 
liches Abel,  kaum  verlilgbar.  X>ya  Na  Sore  4,5. 

BERRSCHGEW ALTIG,  adj. :  er  war  in  der  that  der  senior 
des  faszbinderordens ,  der  herrscbgewaltigste  Student  der 
ganzen  hochschule.  Riebl  cuUurgetch.  not.  139. 

BERRSCHGIER,  /.  gier  tu  hemthen. 

HERRSCHGIERDE,  f.  dattelbe.  ButscRit  Mm.  694.  711. 

HERRSCHGIERIG,  adj.:  ein  herrsch- und  goldgieriger  IHrsl. 

KURGER  6,184. 

HERRSCHLICH,  adj.  zum  herrtchen  geneigt,  befehlthaberitch: 
goSg  herrscblich  und  gewaltigklicb  oder  meisterbaftigklicb, 
pro  imperie.  Maaibr  119';  faodt  mein  vatter  oit  mer  so  un- 
richtig, wil  er,  alsi  er  aber  klagen  wolt  und  doch  alle 
aberfliszikeit  do  war,  ein  guten  filz  von  der  frauw  Dorothe 
Schenkenen,  die  auch  haÜ  und  ein  berscblicb  weib  war, 
bekam.  F.  Plattes  17i.    rericMeilen  berrschelig  o6en  tp.  1155. 

HERRSCHLING,  m.  herrtcher  (mü  terichtlichem  nebeatinne, 
vergL  oben  berrscherling): 

der  berrschllng  zittert  anf  dem  morschen  throne. 

U.  Uams  werke,  luppltmenlband  1. 15. 

HERRSCHLDST,  f.  luü  m  herrtchen.  EsciiEseaac  handb.  d. 
dttu.  lilleratur  (1791)  i.  314 ;  die  durch  schflnheit  oder  herrsch- 
lust  ihn  sich  gewonnen  hatte.  Asnia  2,156. 

HERRSCHSUCHT,  f.  itnperandi  cupido.  Fsisca  1, 445*:  an- 
sehen  und  gewalt  suchen,  um  sie  andern  lüblen  zu  lassen, 
ist  herrschsucht  und  tyrannei.  Gellest  6,360;  aber  die  ge- 
stalten und  bilder,  welche  einmal  in  seine  seele  gefallen 
sind,  arbeiten  doch  unablässig  ihn  zu  leiten,  oft  hat  er  sich 
gegen  ihre  herrschsucht  zu  wehren,  in  lausend  fllllen  folgt 
er  fröhlich  ihrem  leisen  zuge.  Fsettac  handtchr.  l,  114. 

HERRSCHSOCHTIG,  aäj.:  die  Vormundschaft  Ober  den 
groszen  häufen,  welche  der  Staat  nie  aus  den  banden  geben 
sollte,  und  die  von  dem  clerus  stets  zu  berrschsflchtigen 
zwecken  misbraucht  worden  ist.  Scblosser  weUgetch.  4, 469. 

HERRSCHDNG,  f.  dat  herrschen  und  gewalt  haben  im  wei- 
testen rinne,  die  htrriehafl  in  der  bedeutung  von  no.  1  oben 
<p.  1151:  berschung,  regimen,  dominium,  gubemalio,  imperium, 
potentia,  dioetetii.  Dasi».;  berschung  des  gemeinen  volks, 
detnoeratia.  dat.;  mfttwillige  unbillicbe  berschung  oder  wOterei, 
tyrannit.  dat.;  herrschung,  gwalt  oder  ansahen,  das  einer 
gegen  seinen  underthonen  bat,  coerclio.  Maalee  219*.  das 
«ort  itl  namentlich  im  16.  und  bit  int  n.jahrh.  in  teAr  hduflgeta 
gebrauch:  aber  so  bald  es  (dat  tdU/f)  gefrjhet  von  der  ber- 
schung der  Schiffer,  gat  es  under.  Ctsill  bl  82';  ist  mer  in 
dienstbarkeit  syn  weder  in  berschung.  33*;   diso  berschung 
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(geaalt  tbtr  alle  dinge  auf  der  erde)  in  Adam  Terloren,  haben 
wir  io  Christo  wider  überliommeo.  Helancbiboiis  anzeigung 
m  etliche  schwersten  eap.  des  1.  buches  Mos.  übersettt  (1523)  bl.  9 ; 
darinneo  man  vom  ton  goltes,  von  seinem  leiden  und  auf- 
erstebuDg,  Ton  seiner  verheiszung,  gnade  und  herrschuog 
predige,  bauptart.  ehristl.  lehre,  im  eorp.  dodr.  Christ.  (Leipzig 
1660)  t.S3S;  ond  ist  sehr  weite  unterschied  zwischen  welt- 
lieber herrschong  und  diesem  ampt.  677;  Lombardia  wirt 
mit  Til  nammen  genent  von  mancherlei  herrschung  wegen. 
Frank  nieltb,  74*;  sit  des  groszen  i>eisers  Alexanders  herscbung. 
iltmon  bog.  d;  dann  in  der  scblacbt  bat  das  gifick  mehr 
herrscbung  als  die  mannheit.  Frorsp.  kriegsb.  l,  184  ;  so  under 
des  keisers  Antonii  Veri  berrscbnng  im  leben  gewesen.  2, 
vorrede;  ds  Rom  noch  under  der  keiser  imperio  und  herr- 
schung war.  KiiCBHor  wendunm.  309*;  seine  grewiiche  un- 
milte  herrscbung.  3&e';  di  Juden  haben  erfahren,  das  der 
Römer  herschung  vil  leidlicher,  als  ein  bauten  tjrannen  ge- 
wesen. BoTscHXT  kaml.  s.  822;  wer  in  die  herrschung  auf- 
genommen worden,  der  wOrde  nicht  fQr  einen  unterlahnen 
wollen  erkennet  sein.  PtUmos  419;  gewaltsame  herrscbung. 
LoCAB  2,111,62  (übersehriß); 

der  IJetaiat)  spricht:  ein  kint  ist  uns  geporn, 

ein  sun  ist  uns  gegeben  mar, 

des  beracbung  ist  auf  leioen  tcbaltera  gar. 

fasln,  ip.  802,17  (*«ry<.  /«.  9,6); 

von  Betlahem  den  ausigank  nimpt 
der  herscher  Iiirahet  (aas  wist!), 
des  herschuDg  von  ewigen  tagen  ist. 

802,  27  (/■«•ner  175,32.   189,4); 
die  haben  jetit  allein  den  praebl, 
und  ist  kein  berrschubg  noch  kein  macht. 

Itlagreä  Uuttens  0; 
Ir  forsten,  riehter  und  ampileut, 
gebt  rechnung  ewer  herrschune>beut. 

H.  Sacbs  3,1,252'; 
TOD  der  geboren  wird  ein  son 
der  allein  sei  die  herrscbung  hon.    4, 2,  69'; 
da  er  durch  der  gelehrten  Teder  .  .  . 
und  sein  bannatraiisch  donoerung 
die  menschlicli  herrschung  hat  erballen, 
da  lieii  ers  erst  noch  weiter  wallen, 
und  stellt  nach  göttlicher  herrscbung  auch, 
macht,  wies  im  geful  und  gut  gedaucbl, 
new  aufstti,  gebot,  traditlonen. 

FiscHAiT  duhtHHgen  2, 345,  512  Kurt  ; 
dergleichen  herren  nie  gel^inden  können  werden, 
die  da  geboren  sein  lur  herrschung  auf  der  erden. 

D.  T.  D.  Wiasaa  Ariost  3,  2,  2; 
die  dinge,  welche  der  dem  herrscbung  wird  vertrauet 
beisammen  haben  soll:  die  landeslieb  und  gunst, 
dasi  lob  der  redlichkeit,  und  die  reglerungs  kunst 
so  ausi  erfabrong  kompt.  Orrrs  2,  23 ; 

ist  iemand  an  verstand  so  grob  und  uoge&bl, 
dass  er  auss  alle  dem,  wass  uns  vor  äugen  stehet, 
nicht  markt,  wie  wunderlicb  des  herren  herrschung  gebet? 

RoKPLia  147; 
das  bekerrsehle  wird  durch  den  geniUv  oder  die  praep.  Ober  mit 
»ce.  vermittelt:  das  du  nit  verlierest  die  grosz  herscbung  dynt 
selber.  Ctrill  33';  ein  herrschung  über  die  gutheit  und  bosz- 
heit  Pabacelsds  tpp.  1, 801 A ;  nachdem  er  seinem  sun  die 
herrscbung  des  reichs  befolhen  hett.  Frani  well6.  117';  der 
hat  herrscbung  gehabt  Ober  Celesyriam  und  Palestinam.  166'; 
grosxer  Ifinder  herrscbung.  Kircbbof  tMaifunfn.  388';  wer  im 
gewalt  und  herrscbung  über  die  statt  belt  geben?  468';  die 
herrscbung  (der  ßrsten)  über  bab  und  gutt;  eines  und  das 
andere  nach  befehl  herzugeben;  kan  ohne  gefahr,  weil  es 
alle  belrifR,  nicht  geschehen.  Botscbit  Patm.  592; 

ich  bab  sie  [meint  seete),  als  das  oberbaupl, 
der  herrschung  meines  leibs  beraubt. 

L.  V.  ScDüBrns  miranl.  fl6llein  (166!)  83,2. 

HERRSCHUNGSART,  /.  ; 
bab  ich  lu  anders  nichts,  auf  sebuleo  und  auf  reisen, 
mir  manches  reiches  kraft  und  schwache  lassen  weisen, 
als  dass  mein  untertban,  von  trank  und  ft'eude  voll, 
die  weise  herrschung&art  des  Junkers  rühmen  soll? 

Cakii  103. 
HERRSCHVERSTÄNDIG,  adj.: 

und  stets  der  berrscbverstindigste,  beliebt  Ihm 
lu  sagen,  sollte  berrscber  sein  und  könig. 

ScBiLLia  Wttllentleins  tod  1,  5. 
HERRSCHWOTHIG,  adj.:. 

euer  obm,  der  stolie 
herrschw&thge  prlesler.     Scbiuir  N.  Stuart  3,4. 

HERRÜCKEN,  verb.  versus  not  movere  se.  Stibkr  15S9: 

ja,  nicht  trerlchtlicb  rOckte  Polfnices 

auf  Theben  bar.     ScBlixaa  237  {PItinttierinnen); 

itansHiv:  rttcke  mir  den  stubj  her. 


HERRUFEN,  verb. :  so  sende  nu  gen  Joppen,  and  las  her 
rufen  einen  Simon,  mit  dem  zunamen  Petrus,  apostelgeseh. 
10,32;  gebe  hin  auf  dis  mal,  wenn  ich  gelegene  zeit  bab, 
wil  ich  dir  her  lassen  rufen.  24,  25 ; 

ein  neuer  DIonys  rief  von  der  Seine  strande 
sophistenschwarme  her  Tür  seinen  Unterricht. 

KÄSTKH  schriflen  (1783)  455; 
der  Schwede  muss  steh  vorsebn  mit  dem  Deutschen, 
man  bat  uns  fibers  osimeer  bergerureo. 

Scbiuir  VfallenleiHS  (od  1,  5; 
ruf  nicht  so  grosses  uoglDck  auf  dich  herl    T^randot  4,9. 

HERRÜHREN,  veri.  ortrt,  exmiri,  prodire,  progigni,  emanare. 
Stisler  1643^  da  aber  sich  auch  irgends  ein  wahrhafter  Qber- 
schusz  ereignete,  rühret  er  durch  bloszen  zufall  .  .  .  her. 
Lobenstein  itnn.  1, 107';  diese  schärfe  ist  nicht  einer  schaar- 
bockiscben  eigenschaft  von  ealzigter  materia  herrührend. 
Ettners  hdamme  212;  dasz  unser  vermögen  blosz  von  der 
grosimutter  herrühre.  GCtbb  24,107; 

dasi  von  dem  neuen  tuai  («r/Indung  der  buchdrvckerkunst)  vil 
nutsbarkeit  herrühret.    RoirLia  49; 

dasz  .  .  .  von  gunst,  günstig,  gflnnen  herrühre.  Locao  3,3; 
von  jemand  herrühren  (abslammen).  Klingebs  theater  8,324. 

HERRCHRIG,  adj.:    an   welcher  frag  leicht  zu  begreifen, 
wer  entweder  die  wurzei  (eine  springviurtel)  selbst,  oder  vom 
wem  wenigst  ihre  kraft  herrührig  gewesen.  Simpi.  4, 262  Kurz. 
UERRUHPELN,  veri.  : 

da  rumpell  her  die  fledermaus, 

der  machte  man  bald  den  garausi.    UaLAmi  voUal.  41. 

HERRÜTSCHEN,  verb. :  et  ratschte  auf  den  knien  her. 
HERSAGEN,  verb.  l)  libere  loqui,  viie  heraussagen :  er  sprach 
aber,  ich  wil  nicht  essen,  bis  das  ich  zuvor  meine  saehe 
geworben  habe,  sie  antworten :  sage  her.  1  Jfot.  24, 33 ;  er . . 
sprach:  ich  hab  mit  dir  zu  reden,  sie  sprach:  sage  her. 
1  ilkin.  2, 14 ; 

und  sprach  lu  ihm :  berr  sag  mir  her 
wo  hast  mein  herrn  geleget  hin?    B.  Sacbs  4,1,88'; 
der  weisen  tngt  auch  tpreu,  kein  gold  ist  sonder  schlacken, 
sagt  mir  ein  bandwerk  her,  das  keuia  stOmper  lühn? 

GBntbir  514. 

2)  reeitare,  von  eftros  ausuendig  gelenUem,  früher  sagte  man 
do/fir  auch  aussagen  (Dief.  487'):  ich  ersehrecke,  dasz  ich 
ein  lied,  womit  so  viele  fluche  und  gottlose  reden  unter- 
mischt werden,  weiter  hersagen  soll,  der  reisende  avatitärier 
(Bremen  1748)  1,177;  lies;  mir  alle  bergm&rchen  von  ihnen 
erzlhlen  und  auch  die  gebete  hersagen,  die  sie  in  gemein- 
schaft  zu  halten  pQegen.  H.  Heine  1, 33 ; 

was  Opiit  hat  geschrieben, 
was  unser  Werder  singt,  das  kanst  du  obn  genhr 
und  sagst  es  ohne  buch  auf  einen  nagel  her. 

P.  Ftimna  136,  38  l^ppenb. 

■  HERSAGDNG,  f.:  hersagung  der  briefe,  recitatio,  praelectio 
liUerarum.  Stisler  1665. 
HERSAPPEN,  verb.  tieft  plump  und  sdiverfalUg  herschleppen : 

wie  hastu  necbt  mit  Tollem  paueh 
in  eleldern  dich  do  her  gesapt. 

U.  FoLS  bei  Haupt  8,  526. 

HERSAUFEN,  ver(.  polum  proptnare;  sauf  her,  propinamiAi.' 
Stiblbr  1685.    vergl.  herlrinken. 
HERSÄUSELN,  verb.: 

ISngst  todt  und  lief  verscharrt  I 

das  grischen  siusett  drüber  her-, 

ein  stein  von  marmel  drückt  ihn  schwer.    Btaeia  46'. 

RERSCH,  f.  die  dster.  Nbmnicii. 

HERSCH-  (m  herschen,  herscher  ti.  a.).    s.  herrsch-. 

HERSCHAFFEN,  verb.  areessere.  Stbinbacb  2,373:  schaff 
wein  her ! ;  schafft  ewr  vieh  her.  1  Mos.  47, 14 ;  schaff  mir  her 
sieben  farren  und  sieben  widder.  4  Mos.  23, 1 ;  schaffet  her 
weise,  verständige  und  erfaren«  leule.  5  Mos.  l,  13. 

HERSCHALLEN,  verb.: 

Jener  vernahm  der  mBnner  und  hund  herseballenden  fUsitrilt, 

als  sie  lur  Jagd  eindrangen.  Odyssee  19,  444. 

HERSCHÄTZEN,  verb. :  und  sage,  dasz  der  uhrsprnng  der 
Gothen  nirgend  anders,  als  aus  den  lindem,  ao  Itzo  dem 
kOnig  in  Dennemark  und  Schweden  unterworfen,  henuschStzen 
sind.  pers.  reisebeschr.  2, 3. 

HERSCHAUEN,  vtrt.;  boret  ir  tauben,  and  schawet  her, 
ir  blinden,  das  ir  sebeL  Jet.  42,18; 

doch  nicht  kennt  herschauen  die  kOalgln,  noch  es  bemerkao, 

weil  ibr  Athene  das  ben  abwsadat«.  Odiru««  10,  478;  I 

uiyiiiztJU  uy  ■^^j  v^  v^ -t  Iv^ 


1163     HERSCnENKEN  — HERSCHLENDERN 


UERSCHLEPPEN  —  HERSCBWATZEN     1 1 64 


seliau  gnBdig  tat  die  deinen  lier, 

und  «end  uns  deinen  geist,  o  herrl    Voss  4,210; 

mit  aaaftem  anlliu  schaut  sie  lier.    5,  2S5. 

HERSCHENKEN,  verb.:  etwas  herscheokcn,  teegschenien, 
versehailien.  Sem.  3,  373;  schenkend  darreichen:  dasz  aber 
Rousseau  (das  uorl)  hundert  wegoimmt,  und  Baffon  drei  ber- 
scheokt,  nur  utn  wolzulauten,  nill  mir  nnd  der  wabrheit 
niclit  gefallen.  J.  Padl  torsch.  d.  dsUi.  2,  222. 

HERSCHEREN,  terb.  refl.  in  derber  spräche  ßr  hergehen, 
herkommen:  schere  dich  her! 

HERSCHICKEN,  verb.:  man  schickt  her  und  ISszt  etwas 
holen. 

HEBSCHIEBEN,  t>er6. ;  eine  Wolkenwand  schiebt  sich  her; 
herscbieben,  attrahere,  ad  se  Iraducere.  Stiele!  1785. 

HERSCHIESZEN,  verb.  I)  gewaUsam  sich  herbewegen: 

sterntchniippe.  aus  der  höbe  schosi  ich  her 

im  Stern-  und  feuerscbeine.    GStbi  12, 230. 

2)  transitiv,  in  hunc  loeum  lela  jacere.  Stieler  1771. 

3)  häußg  übertragen  von  geld  und  kosten,  darstrecken,  her- 
geben: ich  will  dir  das  geld  herschieszen.  Simpl.  1,200  Kurz; 
alle  kosten  herschieszen.  Felsenb.  2,33;  jedoch  in  kosten 
will  ich  sie  nicht  setzen,  , .  sondern  alles  selbst  herschieszen. 
3,176;  man  tbat  Wilhelmen  vorschlage,  geld  herzuscliicszen, 
und  Sicherheit  dagegen  anzunehmen.  GOtbe  18, 171 ;  Spanien 
schosz  geld  zur  rOsIuog  her.  Scbiller  898 ;  ich  . .  kann  viet- 
leicbt  gegen  allerseelentag  dazu  einige  schwanzdukaten  her- 
schieszen. J.  Paol  a.  d.  teuf.  pap.  l,  iiarr.  an;  hatten  die 
philisterischen  damen  culs  de  Paris  gehabt  und  deren  &  zum 
versenden  bergeschossen.  /■'<.  nacht,  4, 125 ; 

was  icli  beu,  thet  ich  iSngst  einhiesen. 
ietji  musi  mein  weih  das  ihr  herschiesen. 

J.  Atser  fttttn.tp.  81'  (2745,  19  Kelter). 

herschieszen  lassen: 

last  mir  ein  bindertheil  herschieszen 

Tom  jungen  kalb,  Itesl  ir  die  kuh.    E.  ALBtans  t05. 

HERSCHIFFEN,  verb.  nam  advehi.  Stibler1792: 

insohders  wenh  ist  mir  se  edler  Rast, 

der  aus  dem  aordscben  hcimoiliiande  Icommt, 

von  naanen  unsre  ytler  hergeschifn.    Uhlakd  ged,  170. 

HERSCHIMMERN,  t>er»..- 

aber  so  bald  sah  nicht  der  gSttlich  gebildete  Paris 
unter  den  Torderslen  ihn  (den  Menetaat)  herscbimmern,  als 
schrecli  ihm  ins  herz  schlug. 
Büac»  206'. 

HERSCHLAGEN,  verb.  einen  schlag  hemirtt  (ihren:  schlage 
her,  wenn  du  das  herz  hast,  (eri,  si  audes.  Stisler  1822; 
übertragen:  es  schiiget  alles  ungliick  her,  nildl  secunäi  hie 
conspieüur,  omnibus  ruinis  oppressus  siim,  moata  maü  irruunt. 
das.;  wenn  das  wasser  herschlegt,  so  schützet  niemand,  das 
das  meer  nicht  alles  erseuft,  denn  gottes  wort.  Lothrr  4, 8'; 
als  er  nu  zu  gnaden  komen  war,  und  im  ein  wenig  wol 
gieng  . . .  schlegt  eine  oewe  anfechtong  her  auf  der  rechten 
seilen.  203'. 

HERSCHLÄNGELN,  verb.:  wenn  ich  zu  meinem  fenster 
hinaus  an  den  fernen  hflgel  sehe,  wie  die  mor^ensonne  Ober 
ihn  her  den  nebel  durchbricht,  . .  und  der  sanfte  flusz  zwi- 
schen seinen  entblätterten  weiden  zu  mir  herschllngelt. 
€Otbe  16,130; 

dort  das  dort  im  gebascb,  so  stolz  und  IVeundlich  gelagert 
am  berscblaogelndeu  bacb.       Voss  1, 21  (Luise  1,  130). 

auch  reflexiv:  der  weg  schlängelt  sich  her. 

HERSCHLAPPEN,  verb.:  wann  sie  auf  den  roeulen  oder 
Pantoffeln  herschiappen.  Garg.  41',  mie  daherschlappen,  vergl. 
hergeben  3,  sp.  lioo. 

HERSCHLEICHEN,  vtrb.  proserpere,  prortpert,  adrepere:  hin- 
der  einem  herschleicben,  consectari  atiquem  dam.  Stielbr  1835; 

denn  wenn  ein  schwarzer  mflncb  (domiaülkiner)  vielleicht 
mit  einem  argument  berschieichi, 
da  sind  die  grawen  mOnch  (^rantisbiner)  bebend 
und  scharren  aus  das  argument. 

FiscaART  dichtungen  t,  146,  500  Kurz. 
HERSCHLEIFEN,  twr6.; 

lan  mich  verhehlen,  nie  sie  durchs  gebOseh, 
durch  felsen  hergeschtein.  entslollt  und  blutig,  .  .  . 
aDkenntlich,  mir  im  arm  zur  erde  hing.    Götde  9,319. 

HERSCHLENDERN,  eerii.  schlendernd  herkommen,  auch  tran- 
sitiv, schlendernd  herslellm:  eine  brausende  ode  liszt  sich 
leicht  berschwarmen,  eine  lüssige  idylle  leicht  herschlendera. 
HtRDB«  zur  liU.  10, 198. 


HERSCHLEPPEN,  verb.:  warf  ich  ihm  ein  seil  um  den 
hals,  aus  drei  mächtigen  stricken,  weiber-,  fürstengunst  und 
Schmeichelei  gedreht,  und  so   bah  ich   ihn   hergeschleppt. 

GöTBE   8,51. 

HERSCHLIESZEN,  verb.: 

die  lilugheit  halle  langst,  was  kfloftig  ist,  durchzShlt, 
des  Schöpfers  rath  gehört,  als  er  die  weit  gewühlt, 
und  aus  der  kleinslea  that  die  folgen  bergeschlossen. 

1.   E.    SCBLBOIL  4.  17. 

HERSCHLUDERN,  verb. :  aber  wo  mir  recht  ist,  so  kommt 
unsre  jungemagd  dort  die  gasse  hergeschladert.  frau  ScUam- 
pampe  95. 

HERSCHMETTERN,  verb. : 

gleich  schnellherschmettemden  donnern 
war  den  priestern  ihr  Zeugnis.  SLOParoci  6,  220. 

HERSCRMIEREN,  verb.,  auch  ßr  flüchtig  und  schlecht  schrei- 
ben: er  schmierte  etwas  aufs  papier  her. 

HERSCHNARCHEN,  verb.  bildlich  ßr  grob  prahlend  erzählen  : 

der  nichts  denn  seine  fausi  und  von  rost  rolhen  splesz 
und  was  der  harte  Pers  in  jener  schlecht  verlieaz 
herschnarchet.  A.  Gairaiiis  1698  1, 17. 

HERSCHNATTERN,  »er6.: 

wer,  sag  ich,  etwann  kaum  ein  dutzend  draoker  kennt, 
und  herzuscbnattern  weiss,  was  Brown  und  Hobbes  glaubte. 

ClhiTBn  504. 

HERSCHNECKEN,  verb.  herkriechen :  jenes  verdammte  mit- 
telgut (von  dichtem),  das  in  seichter  nacbahmerei  hinter  den 
meisterwerken  berschoeckt.  E.  T.  A.  Hoffbanh  leiden  eines 
theaterdirectors  (1819)  s.  291. 

HERSCHNEIDEN,  verb.  ßr  prahlend  vorlegen,  erzählen,  wie 
aufschneiden  5,  th.  i,  72S :  nun  da  hat  der  kerl  dinge  her- 
geschnitten, dasz  einen  Ougs  die  obren  davon  hillten  weh 
Ihun  mSgen,  und  -war  nicht  ein  einzig  wort  wahr.  Schel- 
muffsky  2,  53 ;  ich  will  so  viel  berschneiden,  was  die  leute 
vor  einen  Staat  von  seiner  demulh  machen  . .  Cbr.  Weise 
kirbelmacher  58;  ein  langes  herschneiden,  lang  und  breit  er- 
zählen: 

er  schnitt  ein  langes  her  fbr  einer  hoben  eichen, 
um  ihre  n^mf  sich  ihm  zu  zeigen,  zu  erweichen. 

A.  GlTPHiDs  11198  t,  708. 

HERSCHRAUBEN,  verb.:  {der  vers)  kann  die  heftigen  kur- 
zen doppelgesprSche  füllen,  die  die  alten  auf  ihren  btthnen 
so  sehr  liebten,  und  die  bei  uns  so  sehr  ausarten  ..  dasz 
. .  ein  wort,  das  den  vers  unvermulhet  scblieaten  soll,  aber 
oft  durch  einige  gedehnte  verse  deutlich  genug  zu  errathen 
gegeben  wird,  ein  besonderes  kunstslOck  ist.  das  ich,  oder 
du,  oder  nein !  n.  s.  w.,  das  alsdann  so  hergeschraubt  wird, 
gehört  in  ein  epigramm,  nicht  in  ein  trauertpiel.  Herder 
z.  im.  1,  75. 

HERSCHREIBEN,  verb.  1)  hie  scribert:  mein  freund  hat 
noch  nicht  her  gescfarieben.  transitiv:  schreib  ein  paar  zellen 
her  (ou^  eiit  vorliegendes  papier) !  6«  Stielbr  in  mderm  sinne: 
schreib  her!  age  perseribas!  1927.     vergl.  her  1,1  sp.  looo. 

2)  häufig  reflexiv,  abstammen,  seinen  Ursprung  im  haben,  bild- 
Ueh  angelehnt  an  die  urkundliche  beglaubigung  einer  thaltadie  oder 
eines  rechlsverhältnisses,  aber  vor  der  zweiten  hälfte  des  18.  jakrh. 
durch  beispiele  nicht  zu  belegen:  was  weisz  ich,  wo  sich  der 
ring  eigentlich  herscbreibt.  Lessinc  1,534;  es  ist  uns  ein 
exemplar  nnsers  di6hler«  zu  bänden  gekommen ,  das  sich 
aus  der  Stollischen  bibliothek  herscbreibt.  6, 108 ;  der  blose 
entwurf  zu  einer  .  .  dieser  Wissenschaften  schreibt  sich  gar 
nicht  vom  verstände  her.  Kakt  2,304;  die  hohen  linden- 
alleen,  die  regelmäszigen  anlagen,  die  sich  von  Eduards  vater 
herschrieben.  GiiTBB  17, 294 ;  das  gedieht  kOnne  sich  nur  von 
seinem  pedanten  berschreihen,  der  ein  sehr  feiner  bursche 
sei.  18,296;  das  leben  sei  so  hübsch,  dasz  man  völlig  für 
gleichgOltig  achten  kOnne,  wem  man  es  zu  verdanken  habe : 
denn  es  tcbrieba  sich  doch  zuletzt  von  gott  her.  24, 107 ; 
der  mcnschengeist  hat  bekanntlich  ebensowenig  aussieht  in 
alle  ewigkeit  fortzuleben,  als  er  sich  von  ewigkeit  herscbreibt. 
neue  evang.  kirchenseitg.  1867,  s.  624. 

HERSCHREITE.N,  verb.:  wer  ist  der  staUllcbe  herr,  der 
dort  herschreitet?  TiECK  3,30; 

man  sähe  manchen  vor  auf  tapfren  hengsten  reiten, 
jetzt  aber  sachte  her  bei  irinderpferden  schreiten. 
Losio  S,  178,  20. 

HERSCHWARMEN,  verb. :  eine  brausende  ode  lieit  sich 
leicht  herscbwärmen.  Herder  sur  iitf.  10,  198. 

HERSCHWATZEN,  terb.  adgarrin,  dtblaterart:  er  schwatzt 
albernes  zeug  her,  nugas  blateral.  ST(iiiBacii,2, 538. 
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HEBSCHWEBEN,  verb.: 

wer  sind  di«  teoleo,  die  in  der  l^aine  naclil 
liertcliweben?  Klomtoci  1,  114; 

nie  sie  (die  giltin  untrer  spräche)  lierscbwebt  an  des  quells 

Tall!  müclitiges  gclön, 

ni«  rauaehen  im  begiooe  des  walds  ist  ibr  schwung!    1,230. 

HERSCHWIMMEN,  verb.: 

wundersam  t  aucb  scbwine  liammen 

aus  den  buchten  bergeschnommen.    GStbi  41,  126. 

HERSCHWINGEN,  mb.: 

eine  alle  teltel  mriclu 

schlag  auf  und  last  tanien  und  springen, 
so  will  leb  iwen  lang  tullen  bar  schwingen, 
die  wil  ich  noch  beur  eim  scbefer  geben, 
die  werden  im  zu  iwaieo  sackpreifen  eben. 

ftttlti.  sp.  138, 31. 

HERSE,  m.  für  hirse  (>.  </.).  NEMificB. 
HERSE,  /.  egge,  lehnwort  aus  dem  franz.  herse,  und  icie  es 
seheint  im  Eisast  und  LoUmngen  volksüblieh,  von  einem  Ekässer 
in  der  seltriflsprache  gebrauchl: 

und  purpurn  quoll,  derweil  die  iinecbte  flohen, 
des  slmanns  biut  ins  Teld  bei  pflüg  und  herse. 

Cakoisus  d.  deutache  ChrUtui  (1854)  s.  64. 

HERSEGELN,  verb.:  auf  der  reichen  bewegten  woge  des 
englischen  lebeos  schwimmt  dieser  kleine  liibo  (der  familie), 
und  in  wohl  und  weh  bat  er  scbadeo  oder  hülfe  von  der 
Ungeheuern  Oolte  zu  erwarten,  die  um  ihn  hersegelt.  Gi)TUE 
2S,  336. 

HERSEHEN,  verb.  1)  ospicere,  impicere,  aUolkrt  oeules  versus 
nos.  SriELU  2026: 

weil  er  von  den  himmelslüften 

hergesehn  in  diese  lüriflen.    Opitz  psalmen  1. 191 ; 

0  Jungfer!  seht  ein  biseben  her, 

so  sprach  der  siuiier  tu  der  henne, 

und  saget  mir  nur  ungefibr, 

ob  ich  nicht  artig  heilten  könne? 

LicBTwxa  fabeln  %  12. 

2)  tdie  aassehen,  ein  anseAen  haben :  aber  sage  mir  der  berr 
Bsptisto,  so  man  Ihn  mit  einem  meszgewandl  oder  mit  einem 
vespermantel  bekleidete,  wie  wurde  er  herseben 7  fiiegen- 
wedel  11. 

HERSEHNEN,  verb.  Aue  imminere.  Stieles  1993:  er  sehnt 
sich  her  zu  uns. 

HERSEIN,  verb.,  vergl.  her  sein  und  her  tp.  1000. 1002. 1003. 

HERSENDEN,  verb.  in  hane  parlem  miUere: 

dd  si  tem  meister  leimen, 

dd  sprach  eior:  wir  sin  har  gesaut,    edelttcin  100,28; 

umb  ewrs  lebens  willen,  bot  mich  gott  für  euch  her  gesand. 
1  Hos.  4S,  &;  höre  die  wort  Sanherib,  der  her  gesand  bat 
höhn  zu  sprechen  dem  lebendigen  gott.  1  kSn.  19, 16 ;  so 
wird  ers  (das  ßllen)  bald  hersenden.  Marc.  II,  3 ;  die  heubt- 
leute  haben  her  gesand,  das  ir  los  sein  solt.  ap.gesch.  16,36; 

das  liest  dich  gott  geniesten, 

sindt  dir  her  ausi  dem  tron 

sein  liebste  mflier  schone.    Ublakd  volksl.  811. 

HERSETZEN,  verb.:  hat  Sebul  seinen  knecht  her  gesetzt 
über  die  leute  Hemor  des  Taters  Sichern  7  rieht.  9,28;  und 
er  nam  zehen  menner  von  den  ehesten  der  stad,  und  sprach, 
setzt  euch  her,  und  sie  salzten  sieb.  Bulh  4, 2 ; 

der  babicht  ohngefehr 
setil  auf  das  blosze  nest  aus  freien  loften  her. 

Flsiihs  186,  68  Lappenb. 

UERSECFZEN,  verb.  durch  seufzen  herholen:  den  abgeschie- 
denen seufzen  wir  nicht  wieder  ber. 
HERSINGEN,  verb. : 

ich  kenn  ein  hslliseh  volk,  die  brüder  der  Erinnen, 
ein  an  von  aussen  gold  und  lauier  koth  von  Innen ; 
von  diesen  trigt  mein  sinn  mich  was  lu  singen  her. 
LooiD  3,  214 ; 
ich  bitte  dir  was  hergesungen, 
wiewohl  es  in  der  faste  war. 

Caa.  GsTraiusjMMf.  »äld.  2,312; 

aus  einem  buche  etwas  Jiersingen.  reis,  avanlürier  (Bremen 
1148)  1.115. 

HEKSITZEN,  verb.  ad  tedem  pergere,  in  cansessum  venire. 
Stiele«  2036;  bergesesseo  jetzt,  still  zugehört!  Fa.  MOllbr 
1,824. 

HERSPIELEN,  verb.: 

hier  ist  das  Hache  rund, 
drum  Zepb;rus  spielt  her.     Lo<4V  2,  64,  51. 

HERSPINNEN,  verb.:  s.  Paulus  nennet  sich  selber,  do  er 
von  Salomonis  baw  sein  gleicbnusz  herspinnet,  ein  klugen 


werk-  oder  bawmeister.  Mathes.  Sar.  151' ;  Jubal  sind  eigent- 
lich bergleut,  die  . .  von  Iren  reisen  und  wallen  . .  Wallen, 
Gelten,  oder  die  Churwallen  genennet  sein,  davon  das  wort 
wallen  oder  reisen  hergesponnen  ist.  Lijtum  (1583)  189*. 

HERSPRENGEN,  verb.  intransitiv:  ein  reiter  kommt  her- 
gesprengt; bronsiiiv: 

grosigQnttger  berr,  veneiht  iplr  doch, 
ich  bitl  euch  mehr  als  himmelshoch, 
das:  ich  euch  auf  solche  masien 
so  vergeblich  die  weite  straszen 
ber  gespranget.       der  tormge  frantSiieehe  Schneider, 
flieg,  blau  v.  1631. 

HERSPRIESZEN,  verb.,  auch  bildlich:  die  wnrzel,  darvon 
disz  wort  bei  den  Hebreern  faerspreust.  Mathbs.  Sar.  4|'; 
die  Wurzel  darvon  disz  wort  badil  herspreuszct.  91*. 

HERSPRINGEN,  verb.:  ich  wir  auch  gar  nicht  darauf  ver- 
fallen, mir  mit  dem  graszten  aufwand  eine  quelle  des  Unter- 
haltes aufzumachen,  die  fOr  mich  jetzt  völlig  vergeblich  her- 
springt. J.  Paul  auswahl  a.  d.  teuf.  pap.  1, 34. 

HERSPRÜTZEN,  verb.: 

und  dasi  er  solt  die  nasen  butien, 

80  wird  ein  schneiderknechl  hersprützen. 

FucHAST  dichlangen  1,  28,  986  Kurs. 

HERSTAMMELN,  verb. :  vor  schrecken  konnte  sie  nur  ein- 
silbige danksagungen  berstammeln.  TbOkubi.  3,461; 

es  mSge  behaglichen  ton  dem  gefilligen  ohr  berstammeln 
wen  immer  geringes  ergittt.  Platsk  133. 

HERSTAMMEN,  verb.  1)  tnfrans.  abkunft,  Ursprung  haben: 
er  stammt  von  rathsberren  ber,  familid  consiliari  est.  Stiele« 
2119;  der  sich  in  denen  gesellschaflen  seines  urallen  hocb- 
adelicben  herstammen«  öfters  gerilbroet.  piegenwedel  114; 
nachdem  wir  vernommen,  . .  woher  die  ergieszung  des  ge- 
blüts  bei  denen  weibespersonen  herslammel,  .was  deren  Ur- 
sache sei.  Ettnbr  hebamme  136. 

2)  transitiv,  herleüen:  oder  wilstu  das  griechische  wort  her- 
stammen vom  hebräischen  7  J.  Pbaetobids  Storchs  wialerqu.  33S 
(ftenn  nielit  etwa  hier  eine  pedantische  nachahmung  fremder  con- 
slrticfion  vorUegl,  is  dasi  es  herstamme). 

HERSTAMMCNG,  f.  genta,  famiUa,  prosapia,  origo.  Stibler 
2119. 

HERSTE,  m.:  daruff  wart  erkant  zcu  recht,  daj  man  an- 
dersz  nicht  weisz,  dann  daj  die  von  Bürgwenden  unde  Pe- 
tersrode  geboren  an  daj  gerichle  zcu  Monre.  darnach  fra- 
gete  herre  Adolf  obgoant,  wer  den  bersten  zcu  Bttrgwenden 
zcu  setzen  bette?  ...  daruff  wart  zcu  recht  erkant,  daj  ein 
probist  zcu  s.  Peter  von  rechts  wegin  den  hcrsten  zcu  Bürg- 
winden habe  zcu  setzen  unde  zcu  bestellen,  unde  der  sel- 
bige berste  sulle  aucb  einem  probiste  globio  unde  swcren, 
unde  im  seine  zcynsze  unde  detzman  sammen  unde  berecben 
unde  dienen  in  allen  sacbin,  wan  ein  probist  das  von  im 
begert.  mislh.  3, 624  (Düringen,  v.  1451).  berste  ist  superlalio 
zu  btr  hehr,  verstanden  wird  darunter  ein  gemeindeeorslAer,  Ver- 
treter der  gemeinde  gegenüber  ihrem  geistlichen  Iterm.  im  13.  jh. 
isl  die  form  noch  beriste:  item  offlciatus  ille,  qui  dicitur  der 
heriste  de  Burchwinden,  colligere  tenetur  census  et  decimas 
in  Burchwinden,  et  preter  hoc  curie  servire  in  omnibus,  in 
quibus  fuerit  requisitus.  618. 

HERSTECHEN,  verb.  übertragen  daher  kommen,  daher  eilen, 
gebraucht  wie  anslechep  1,  th.  I,  411,  und  hergeleiM  ursprüng- 
lich vom  anreizen  des  rosset  mü  dem  sparen:  hie  scbmeckts 
wol,  sprach  jener  bauer,  da  er  eine  milch  unter  einem  bir- 
scbenbaum  asz,  da  darf  ich  niemand  fürchten,  so  gehts  in 
der  weit,  aber  dort  im  himmel  wird  keiner  heimlich  hinter 
dem  andern  herstecheo,  keiner  wird  falsch  mit  dem  andern 
sein.  Otbo  652; 

so  kflmpi  auf  einem  rost  ein  postbot  hergeslocben. 

D.  V.  D.  WaaDia  Ariost  1,  68,  2. 

HERSTEIGEN,  verii. ;  die  erste  stim  . .  sprach,  steig  her, 
ich  wil  dir  zeigen,  was  nach  diesem  geschehen  sol.  offenb.  4, 1. 

HERSTELLBAR,  adj.  wieder  hersuslellen. 

HERSTELLEN,  verb.  1)  an  «nen  orl  nacA  einem  sprechenden 
zu  stellen,  von  personen  und  Sachen:  und  stellet  alles  volk  .. 
umb  den  könig  her.  2  cAron.  23,10; 

stellt  mir  ihn  her,  den  dringer  dieses  landes, 

den  flnstern  Anjou,  stallt  ihn  neben  diesen 

und  sagt  mir,  wo  ist  königlich  geblut?    Urums  geä.  180. 

commandouiorl  für  die  fuissoldaten  des  11.  ^oArA.  war  her  sielt 
euch!  BOCKIER  kriegsichule  332.  ./-^fTTf> 
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i)  iah»  atutieftrn,  BberUefem,  in  eines  gevalt  ibergAen: 
beger  aaeh  faiemit,  mir  den  schSnen  gesellen  Märxlio  -Sau- 
rimgsesz,  der  durcb  seinen  knopfstolz  disz  fewr  aufgeblasen, 
berzuslellen,  folgends  auch  seine  andere  gesellen  ..  dann 
staler  and  büer  begehn  gleiche  fller.  Garg.  27«*. 

S)  neuer  ist  herstellen  in  der  bedeutung  in  den  ursprünglichen 
xusland  turüekverselsetk,  es  ist  nur  eine  kirtung  von  nieder  her- 
stellen, lerbrochenes  oder  zerfallenes  wieder  gam  und  stehend 
vor  äugen  bringen:  das  wird  eine  schöne  gescbichte  geben, 
sagte  das  liebt  mSdchen,  (vont  schreck)  tu  ihrer  völligen  hei- 
terkeit  wieder  hergestellt.  Götbe  2S,  358;  auf  einmal  wird, 
mit  rechtsum,  die  fronte  wieder  hergestellt.  19, 2S>; 

Tielleicht  gtlingt  es  mir, 
TOD  «ngesieht  lu  angesichi  mit  Ihm 
in  seiner  guost  mich  wieder  hanuslallen. 

ScBiLLU  Kartos  1,7; 

besonders  verbarg  er  sich  nicht,  dasz  er  diejenigen  personen 
sehr  glQcklich  gefunden  habe,  die  bei  einer  nicht  ganz  her- 
zustelleoden  kranklieben  anläge  wahrhaft  religiöse  gesinnun- 
gen  bei  sieb  zu  nfthren  bestimmt  gewesen  waren.  GOtbe 
19, 2S1;  gott,  der  scbopfer  und  erbalter  bimmels  und  der 
erden,  den  ihm  (dem  knaben)  die  erkUning  des  ersten  glau- 
bensartikels  so  weise  und  gnadig  vorstellte,  hatte  sich,  in- 
dem er  die  gerechten  mit  den  ungerechten  gleichem  ver- 
derben preisgab,  keineswegs  väterlich  bewiesen,  vergebens 
suchte  das  junge  gemfith  sich  gegen  diese  eindrucke  her- 
zustellen. 24,43; 

getrenntes  leben,  war  varalnlgts  wieder? 

vernictatalu,  wer  stellt  es  her?    9,  320; 

er  wsr  ein  sauge  meiner  scbwachbeit.  Ja, 

icb  sank  in  seine  arme  —  das  beschämt  micb. 

bentsllen  musz  ich  mich  in  seiner  aebiung. 

SCBiixu  Wallensl.  (od  4,  9. 

HERSTELLER,  m.   nach  herstellen  8:   der  hersteiler  der 
ejnst  so  verfallenen  kirche. 
HERSTELLUNG,  f. 

HERSTELLCNGSARBEIT,  f.:  (leihrend  in  Österreich)  ber- 
slellungsarbeiten  an  den  festungen  .  .  ausgeführt  wurden. 
der  feldsug  t>on  ISSt  in  Deutschland,  von  der  hiegsgeschiehlUchen 
abtheitung  des  grossen  generalstaba,  s.  8. 

HERSTELLUNGSKRAFT,  f.:  so  gesegnet  ist  SiciUen,  dasz 
eine  zweilausendjabrige  folge  zerstörender  regierangen  die 
berslellungskraft  der  oatur  nicht  zu  unterdrücken  vermochte. 
NlEBDHB  3,  873. 

HERSTOTTERN,  verb. :  indem  ich  nun  dasjenige,  was  mir 
dem  Inhalt  nach  schon  bekannt  war,  in  einem  fremden  kau- 
derwelschen idiom  (A(6rdiic/i)  herstottem  sollte.  G0TaB24,20I. 
HERSTRAHLEN,  verb.: 

ab  haritrahltao  im  starnglans  eherubim.  Klopitock  8,  228 ; 
jetto  kam  der  triumph  dem  bimmel  so  nah,  dass  Jehovahi 
thron  sie  im  glans  herstrablen  der  ganien  berclicbkelt  sahen. 

28». 

HERSTRECKEN,  vtrb.:  sie  wollen  gerne  ihren  rOcken  zu 
aller  diensle  hersirecken.  Lohmstein  Arm.  2, 1261'. 

HERSTREICHEN,  «ert.  den  strick  oder  gang  hernirls  ndimen: 
alle  man  von  Israel,  die  sich  auf  dem  gebirge  Ephraim  ver- 
krochen hatten ,  da  sie  bOreten ,  das  die  Philister  flohen, 
Birichen  hinder  inen  her  im  streit.  2  Sam.  14, 22 ;  wie  iit 
nächtige  baasen,  hinter  denen  die  Windhund  herslreichen. 
Simpl.  3,39  Kurs;  den  groszen  gebirgen,  so  zwischen  Nor- 
wegen und  Schweden  herslreichen.  MicsIlios  altes  A>mmern 
1,45; 

da  blast  Ich  In  [in]  ttusanieufel  namen  weichen; 

da  ward  er  mit  der  feust  herstralchen.    fasln.  *p.  755,25-, 

ob  feckitrautdruck  streich  her!  feri,  percule!  Stielbr  2002; 

mit  dir  gab  leb  den  ersten  gang, 

beb  auf,  streich  her  und  machs  nicht  lan^. 

Iihioriu  Uagelunae  ipulweit  Bllj; 

Hmridi.  nun  streich  doch  her.  Ich  nah  dir  ttei. 

Peur.      wll  dir  begegnen  also  halt.    Bllj>. 

HERSTREUEN,  twr».; 
auh  bittre  streut  er  tucker  her,  das  msgra  wflrst  er  wol. 

LosAO  1,177,47  («in  guter  /tocft); 
das  grau  dar  ebnen  DSchen  (eines  {arten«), 
wenn  tausend  blsiterchen,  In  stiller  Imsigkell, 
an  allen  orten  durch  «le  brechen, 
als  wir  ein  grfioer  staub  darOber  hergestrent.    Baocsu  2,65. 

HERSTRÖMEN,  tier».; 

ein  kenoersebwarm,  van  alleo  enden 
berstrOmend.  Gorm  1, 455. 
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HERSTÜHPERN,  verb.:  meine  hergestamperte  predigt  zu 
entschuldigen.  Hebmes  SopAieiii  reise  2,  64. 

HERSTURMEN,   verb.   intransitiv:    sie   stOrmen   her   zum 

kämpfe;  (ranstliv; 

dicht,  wie  Rocken  dea  schnees  herstOrmt  doi  beulende  nordwind. 
flog  ihr  geschosz.  PiaiiB  Tunis.  6,  186. 

HERSTÜRZEN,  verb.: 

plötillch  nunmehr  den  Odj^seus  ersehn  die  waehsaman  batler, 
und  mit  lautem  geschrei  her  starzteii  aie.  Oilyss.  14,30. 

reflexiv:  er  stürzte  sich  über  die  speisen  her. 
HERSUCHEN,  i>er»..- 
wann  dasi  du  auf  dein  pferd  erhitit  gesessen  bist, 
dats  du  genis  so  wol  als  keiner  nicht  kanst  reiten, 
suchil  deine  waCTen  her,  so  liehet  man  sich  4>rsilen 
die  nogel  (der  schiaclüordnttng),  die  dein  felnd  entgegen  führen 

will.    Opitz  1, 14; 
noch  ist  kein  land  genug, 
das  unsra  kosi  uns  trug, 
man  muat  aie  suchen  her 
durch  alles  laod  und  meer.    Loeio  3, 163, 48. 

HERTAGUNG, Y.  tagesanbruch:    aber  die  werkleut,  welche 
die  brücken  mit  den  vSssern  über  die  graben  bringen,  dar- 
über man  lanfen  und  stürmen  solt,  beliben  zu  lang  aus,  bis 
die  hertagung  die  burgundischen  begriS'.  Wü».  v.  Schaumb,  21. 
danach  solUe  man  ein  verbum  bertsgen  vermuten,  aenn  nicht  das 
Substantiv  nach  der  formet  der  tag  gebt  her  (iiji.  hergehen  2,  a 
«p.  1100)  gMdet  ist. 
HERTANZEN,  verb.: 
und  als  ich  leine  maus)  daselbst  auch  her  tanzt, 
scbmeist  er  (der  ochse)  nach  mir  mit  seinem  scbwtns. 

^rotchrndK«.  D5'  (6.  1,  eap.  4); 
die  nymphen  sangen  ihm  entgegen,  j 
die  faunen  lanilan  vor  ihm  her. 

LiCBTwsa  fabeln  2,  21. 
HERTHAUEN,  verb.: 

Jetzt  des  tiherischen  honigs  geschenk,  herihauand  vom  himmel, 
tAne  mein  lied.  Voss  Virg.  georg.  4, 1. 

HERTHUN,  verb.  dare,  porrigert,  firaebere,  apportare :  tub  mir  , 
meinen  hut  her,  da  mihi  püeum,   tuh  den  brief  her,  cedo 
literas,  ostende  mihi  epistolam.  Stieler  2358;   er  hat  seinen 
söhn  her  auf  die  schule  getahn,  fitium  suum  kue  in  gymnt- 
sinm  muil.  das. 

HERTÖNEN,  t«r*.; 

so  wie  gescbrel  bertfint  von  kranlchen  unter  dem  himmel. 

id'ai  3,  3. 

HERTRABEN,  verb.:  ewre  sOne  wird  er  nemen  zu  seinen 
wagen,  und  reutern,  die  für  seinem  wagen  herdraben.  1  Sam. 
8,11;  die  gefühllose  dummheit  auf  den  Stirnen  der  mOnche, 
die  hinter  ihren  schmerbauchen  bertrabten.  TbOmbel  4,363; 

der  balg  verkauft  den  tacis,  der  sonst  zu  felde  wohnt : 
der  her  tu  hofe  drabl,  den  macht  dar  sobwant  belohnt. 
LOSAD  1,186,81; 
slarkformiges  particip: 

atetes  plagen,  stetes  denken, 

stetes  ingiren,  stetes  krenken, 

stetes  wollen,  nimmer  haben, 

iriRwels  kommet  bergeiraben.    Scbottu,  860*. 

HERTRAGEN,  verb.:  so  werden  sie  deine  sOne  in  den 
armen  herzu  bringen,  und  deine  töcbter  auf  den  achseln  her 
tragen.  Jes.  49, 22 ;  trage  nur  viel  holz  her,  zünde  das  fewr 
an.  Bes.  24, 10 ;  sein  heubt  ward  her  getragen  in  einer  schfls- 
seln.  Nattli.  14,11; 

do  hub  sie  auf  und  schenket 

und  trug  Ima  selber  her  Idat  trinken).    Ublaks  tolktl.  336; 

noch  trug  mau  her  tum  dritten  mahl 

Tieltriei  nüttleln  in  dar  acbai. 

froschmius.  F8*  (6.  t,  cop.  9); 
Ihr  llestt  das  königliche  schwort  von  Schottland 
durch  ihn, -den  mOrder,  dem  des  Volkes  lache 
oachachallien,  durch  die  gasseo  Edlnburgs 
vor  euch  benragen  Im  triumph. 

ScBiuiR  Maria  Stuart  1,  4. 
HERTRAGIEREN,  verb.:  tiraden,  die  mir  gerade  so  vor- 
kommen, wie  auf  allen  gemSlden  worte  den  personen  aus 
dem  munde  gehn,  um  sich  deutlich  zu  machen,  —  diese 
hertragirt  auf  eine  art,  dasz  man  oft  in  Versuchung  kommt, 
zu  lachen.  Tibci  0, 51 ;  wahrend  die  Schauspieler  das  alberne 
zeug  vorne  auf  dem  Ibeater  hertragirteo.  E.  T.  A.  BoFraARR 
8,  24. 

HERTREIBEN,  terb.  adptUere,  eitpeUere,  in  hanc  partm, 
versus  nos  pellere.  Stieleb  2321 ; 

ihr  jammervoller  vater, 
der  die  iinglDckliche  gezeugt,  den  gottes 
gerichi  hertreibt,  die  eigne  locbter  antukiagen. 

ScBiLLsa  Jungfrau  4, 11. 
iülraRiili*.'  ein  kabn  treibt  durch  die  wogen  her  tu  uns. 

uiyiiiztJU  uy  ■^^j  v^  v^ -t  i  x^ 
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HERTRETEN,  mb.:  so  liettet  ou  her,  das  ich  mit  euch 
rechte.  I  Sam.  li,  7 ;  auch  (rettet  ou  her,  und  sehet  das  gros 
ding,  das  der  berr  für  ewren  äugen  tbua  wird.  It;  gehe  er 
ein,  trit  her  Ton  der  hohe  Amana.  höhet.  4, 8 ;  las  her  tretten 
und  dir  helfen  die  ineister  des  himels  lauft.  Je>.  47,  I3;  trelt 
her  zn  mir  und  bOret  dis.  48,16;  es  sollen  mir  pferdner 
und  anspSnner  oder  hiotersüttler  hertreten  und  sagen :  Lukas, 
lasse  die  Hausen !  i.  Paul  flegetj.  1,  69.  übertragen :  hei,  die 
trunkemetten  die  laszt  uns  hertretten  (aufßhren,  zu  gdtir 
bringen).  Garg.  89';  liesz  einen  f.  hertreteo  (pepedit).  CÜJen- 
Spiegel  79, 
.  HERTRIEFEN,  verb.: 

das  Im  sein  kutl  ward  nasi  und  schwer, 
du  sie  Im  irolT  wiet  ein  mOlrad  her. 

FisciuaT  dicittungtn  1, 180, 1872  Kurt. 

HERTRINKEN,  verb.  tintm  den  Irunk  mit  einem  spruche  tu- 
bringen.  i.  die  stelle  unter  her  ip.  1000;  v^.  auch  bersaufen. 

HERTROLLEN,  verb.  hertu  gehen,  eich  hertu  maeken.  HsaiBs 
Soph.  reise  6,  264. 

UERTRDDELN,  vetb.  ein  muiilutäek  mit  leierndem  tone  her- 
s/nelen:  wenn  er  ihm  auf  der  sackpfeife  einen  *juch,  jnch, 
binger'  oder  dj  'traut  Hedwich'  hertrudelt.  Schoch  sfud.- 
leben  Diij. 

HEROBEN,  adv.  in  hoc  loco.  et  ist  ia$  einfache  Oben  (>.  d.) 
mit  dem  adverbium  der  richlung  her  verbunden,  zu  hfiben  aus 
hie  aben  sich  verhaltend  wie  i.  b.  heroben  tu  hieroben,  hoben, 
vergl.  sp.  1121  und  drUben  Iheii  2, 1438 :  und  must  also  mit 
dem  leibe  dort  sein  (unler  des  Türken  oberkerrUchkeit),  aber 
mit  dem  herzen  und  gewissen  dich  herfiber  sehnen,  was 
bastn  denn  gewonnen  T  warum  bliebestu  nicht  vorhin  her- 
Qbeo?  Ldthbh  4,443*. 

HERÜBER,  adv.  Irans  loeum,  versus  nos.  mhd.  als  her  ttber 
(ab.  3, 170*)  oder  aber  her  {das.,  aus  Part.  535,  25)  vorkommend, 
und,  wie  im  nhd.,  gegensStslich  tu  hin  ttber  stehend,  welches 
bewegung  über  eine  strecke  hinweg  nach  einem  Mm  tpreehenden 
abliegenden  liele  beseichnet. 

1)  rücksidUUch  des  turückgangt  der  form  ist  im  allgemeinen 
auf  anen  dhnUehen  verlauf  wie  bei  den  vorher  behandelten  herab, 
heran,  berauf  u.s.w.  hintuweisen ;  namentlich  ist  die  form  erttber 
(neben  der  viel  häußgern  herüber)  Lothibs  bibel  angehirig:  so 
kompt  er  über  ins  land.  Jos.  22,19;  weitere  kürtung  zu  rUber: 
Ton  Waldtbai  rüber.  Fi.  MDubb  1,293;  ritler  Carl  reitet  Ober 
Scboiifeld  ruber.  2,246. 

2)  herüber  verbindet  tieh,  tunächst  örtlich,  wat  aber  leicht  in 
unsinnliehere  bedeutung  umschtigl  K.  unlen  herüber  schleichen), 
mit  verben  der  bewegung  im  weitesten  sinne,  des  gehens,  tragens, 
büekens,  Sprechens;  der  scharfe  hinweis  auf  den  sprechenden  ist 
teilen,  aber  schon  in  alten  beispielen  verblastt,  wo  das  wort  in 
derselben  bedeutung  wie  darüber  oder  Über  steht:  nu  ist  och 
billtcb  und  recht,  da;  ir  har  aber  (über  die  «finde)  etllcb 
bloja  inpfint.  Wacceriiagbl  leseb.  JII7, 13  (predig,  ti.}akrh.); 
da  Jesus  wider  herüber  fuhr  im  schiff.  JVorc.  &,  21  (Variante 
hin  über,  griech.  Sianefaaavros  lov  'itjaov,  bei  Behaim  ubir 
fAr  ubir  mer);  und  alsbald  treib  Jbesus  seine  jünger,  das 
sie  in  das  schiff  tratten  and  für  im  herüber  faren,  bis  er 
das  Volk  von  sieb  liesze.  Ualth.  14, 22 ;  wo  ich  herüber  fare 
zu  dir  oder  du  herüber  ferest  zu  mir.  1  Koi.  32, 52.  ge- 
wöhnlich ist  die  richtung^estimmung  des  her  scharf  ausgeprägt 
geblieben,  vergl.  die  unlen  /olgenden  Verbindungen  mit  verben.  die 
richtung  wird  nälur  angegeben:  wenn  er  sieb  aber  fürchtet, 
und  Ihar  nicht  über  die  bach  herüber,  so  wollen  wir  über 
das  Wasser.  1  JtfiKC.  5, 41 ;  bisz  zu  dem  bahel  Amms,  welcher 
ist  vor  Giah  herüber  in  den  weg  zu  der  wüsten  Gibeon. 
ScBDPrios  692;  nachdem  der  herzog  schon  den  berg  Cenis 
herüber  war.  Scbillei  856; 

von  drOben  herüber,  von  drüben  herab, 
dort  jenaeil  des  bachet  vom  hflgel, 
blinkt  aiaitlicb  sin  schioii  auf  dai  dSrfchen  im  Ihal. 

BGuu  OC. 

herüber  vtrd  mit  dem  gegensatse  hinüber  formelhaft  verbunden : 
sie  sprachen  viel  herüber  und  binüber.  GOtbb  19,180;  ja, 
wenn  sich  liebe  herüber  und  hinüber  zahlen  liesze,  wie  geld. 
7,130;  wenn  wir  unter  einander  etwas  haben,  so  können 
wir  herüber  hinüber  markten,  ein  groszer  herr  will  gehorcht 
sein,   an  Lavater  154; 

reden  schwanken  so  leicht  herfiber  hinüber,  wenn  viele 
■precben.  1.  SM; 

er  spitil  die  nase,  er  stun  sie  an, 
betracht  sie  herüber,  hinüber.    2,  194; 
IV.  n. 


wir  ich  der  gedenken  los, 

die  mir  herüber  und  hinüber  gehen 

wider  mich!  12,200. 

verben  der  bewegung  rind  bitweilen  unlerdriekt:  da  ginge!  rick 
rack!  herüber,  hinüber!  alles  todt  geschlagen,  alles  ins 
Wasser  gesprengt.  GOthb  8,174; 

blickeben  bin  und  blick  herüber, 
bis  der  mund  sich  aucli  was  traut! 

Fa.  Kind  freiscitatt; 

namentlich  in  den  Verbindungen  herüber  müssen,  wollen,  kön- 
nen, dürfen  (vergl.  bei  herab  sp.  1006,  heran  lOlS  u.  ähnl.): 
er  will  gern  herüber,  aber  er  kann  nicht  (ndmlieh  kommen). 
in  herüber  sein  prdjl  tieh  der  endpunkt  einer  bewegung  aus; 
als  der  mond  über  den  Apennin  herüber  war.  J.  Paul  TU. 
4, 170. 

Verben  der  betoegung,  mit  herüber  verbunden; 

bequemen:  deszhalb  er  denn  die  kleineren  und  grOsze- 
ren  franzosischen  opern  herüber  zu  bequemen  bemüht  war 
(aufi  deutsche  lAeoter).  GOtbb  48,  43. 

blicken:  er  blickt  herüber,  ich  hinüber. 

bringen:  die  andere  vOlker,  welche  der  grosze  und  be- 
rhümbte  Asnaphar  herüber  bracht,  und  sie  gesetzt  bat  in 
die  stedte  Samaria.  Etra  4, 10 ;  brachte  er  in  herüber  in  dis 
land.  ap.getch.  7,4;  and  sind  erfiber  bracht  in  Sicheui.  ic; 

mir  bringen  liebliche  lüfte 
Ober  die  wallende  flulh  süss  duftende  kühiuog  berüber. 

GöTui  1,  336. 

donnern:  so   heftig  auch   das   feindliche  gescbütz  von 
jenseit  herOberdonnerte.  Bickebs  weltgeich.  9,  92. 
empfangen: 

ein  Strom  der  liehe  gieng 

aus  meiner  liebsten  nenen, 

den  ich  in  mein«  empHeng 

herüber  ohne  achmerzen.    Mcuit  get.  geä.  1,417. 

fahren:  ist  zwischen  uns  und  euch  eine  grosze  kluft 
belestiget,  das  die  da  wollen  von  hinnen  hin  ab  faren  zu 
euch,  kOnden  nicht,  und  auch  nicht  von  dannen  zu  uns  her- 
über faren.  Luc.  I6,26.  (ransiliv;  lasz  dich  zu  uns  berüber 
fahren. 

gehen:  David  antwortet,  und  sprach,  sibe,  hie  ist  der 
spies  des  kOnigs,  es  gebe  der  Jüngling  einer  herüber  und 
hole  in.  1  Sam.  26, 22. 

hangen:  es  hingt  ein  hoher  berg  herüber,  impendel  mons 
altitsimus.  HEOEaicn  1271. 

klingen:  die  worte,  die  von  seinem  Sterbelager  zu  uns 
berüberklingen.  ev,  kirchenteitung  1866,  s.  706; 

aus  allen  dörfern,  Schluchten  well 

die  abendgiocken  berüberklingen.    EicuEKDOBr?  387. 

kommen:  ich  komme  berüber,  transeo.  Stbinbach  1,906; 

0  komm  herüber!  edler  llOcIitling,  komm 
herüber,  wo  das  recht  Ist  und  der  sieg. 

ScBiLLiR  Jungfrau  2, 10 ; 

eines  abends,  wo  es  ganz  dunkel  war,  . .  komme  ich  auch 
von  meinem  erb  da  herüber  meinen  gewöhnlichen  weg  ge- 
schritten. Imheimanr  Müttchk.  4,  24. 

nehmen:  wir  nehmen  den  gast  herüber  in  unsere  Woh- 
nung; aus  fremder  spräche  ausdrücke  herüber  nehmen;  in- 
dem wir  aus  allem  erkenn-  and  wiszbaren  ausdrücke  und 
lermioologien  herübergenommen  haben,  um  unsre  anschau- 
ungen  der  einfachem  natur  auszudrucken.  GOthe  52, 306.  — 
herübernehmen,  wie  hernehmen,  aussdiellen,  durchhecheln : 

ein  mauachel  lief  mir  nach,  und  wissi  mir  seinen  kram, 
diai  war  elu  theurea  guth  der  ellerreinalen  apilten ; 
ich  sprach:  die  koslbarkeit  mar  einem  andern  nüiieu, 
den  neulich  Flavia  so  gut  herOlier  uabm.    GÜNTHia  508. 

quellen:  der  ganze  nachmittag  war  voll  frUhling  gewesen, 
und  jetzt  in  der  abendslunde  quoll  gar  ein  nachtigallen- 
schlag  wie  aus  einem  Suszern  bittlenbain  in  seinea  Innern 
beraber.  J.  Paol  flegelj.  4,103. 

reisen:   herüberreisen,   Irantmeare,   Iransgredi,  supergredi. 
Stiblbb  1589. 
sAuseln: 

0  slusle  die  todten  gottes  herüber,    . 
mittsgswind,  zu  dem  neugescbalTeaen  Paradiese. 

KLorsTOCi  6,  50  (Hess.  17.241. 

schaffen:  wir  schafften  eilig  unsere  wenigkeilen  herüber. 
GOtbe  28,188. 

schlagen:  so  kann  er  . .  unter  einem  am  bimmel  wallen- 
den nordscbein  spazieren  geben,  der  für  ihn  gewisz  eine 
aus  dem  ewigen  sfldmorgen  herUberschlagende  aurora  ist. 
J.  Paul  /tejel;.  1, 26. 
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gchleicben:  weil  die  frfliiere  erlaablc  gewalt  über  das 
nicIiUnorslische  wesen  {das  Und  ist  gemanl)  sieb  biater  der 
allinSlicbkeit  seiner  entwickelung  unbemeikl  als  eine  über 
das  moralische  berttberschleicht.  TU.  2, 176. 

spielen:  in  milteraacht  glomm  es  leise  wie  apfclblutbe 
an  und  liebliche  blitze  aus  morgen  spielten  herüber  in  das 
junge  rotb.  fiegelj.  l,  116. 

tonen: 

das  gekUogel  der  lieerden 

tSut  vom  (hale  herüber.    USltt  193  Halm. 

treten:  wie  es  gekommen,  dasz  ich  wieder  von  der 
französischen  seile  auf  die  deutsche  herObergetreten.  Götue 
W,  so. 

trinken: 

wann  wir  den  ganzen  tag  durcbirunken, 

bis  tief  die  sonn  ins  meer  gesunken : 

so  trinket,  ilir  niemals  verdrossenen  brüder, 

den  monden  herüber,  dann  trinkt  ilin  auch  nieder. 

Cua.  I'\  Wkisu  tom.  opem  2,  18. 

verirren:  dazwischen  noch  manchmal  eine  kanunenkugel, 
die  sich  berOberverirrend  (v«m  feinde)  in  den  Überresten  der 
Ziegeldächer  klapperte.  Göthb  30, 73. 

winden: 

noch  stand  ich  aufgelöst  In  tirtliches  entzücken, 
als  sie  Im  schlaf  sich  sanft  tu  mir  herüber  wand. 

WiUAND  17, 181  (fdris  3,  91). 

würdigen:  die  erbabenbeit  entadeln  und  zu  den  gemei- 
nen bedttrfnissen  der  menschheit  berOberwttrdigen^  Tieci 
SIemb.  1,345. 

ziehen:  wenn  Judas  an  die  bach  kompt,  und  so  routig 
ist,  das  er  erüber  ziehen  thar.  l  ilfacc.  5,  40 ; 

Ich  selbst,  die  gougesandte,  reiche  dir 

die  schwesterliche  band,   ich  will  dich  reitend 

berübeniehn  auf  unsre  reine  seite. 

ScaiLLEK  Jungfrau  i,  10. 

vtie  hernehmen,  aufs  körn  nehmen  {vergl.  oben  herüber  nehmen) . 
den  dollen  lühnricb,  welcher  mein  ärgster  feind  war,  zöge 
ich  gleich  herüber  und  setzte  ihn  auf  den  esel.  Simpl.  l,  145 
Kurz. 

3)  herüber  in  («ui;  auf  toi  ist  seltener:  ein  alter  gebrauch, 
der  sich  bis  in  unser  Jahrhundert  herüber  gerettet  bat;  eine 
sitte,  die  bis  auf  uns  herüber  reicht;  wir  haben  den  Bacon 
von  Verulam  am  ende  des  vorigen  Jahrhunderts  besprochen, 
dessen  leben  noch  in  den  vierten  theil  des  gegenwartigen 
berUberdauert.  Götbe  53,  165;  die  vorige  nacht  schien  mir 
in  den  heutigen  lag  herüber  zu  langen.  J.  Paol  tin>,  löge 
3,  m. 

4)  herüber  subitantimch  vemrendel:  indem  ein  jedesmaliges 
herüber  und  hinüber  ihm  {einem  fährmanne)  einen  bajocco 
eintrug.  Götbe  29,158. 

5)  herüber  slaU  hierüber  bei  verben  des  sagens:  und  spro- 
chenl,  das  daj  concilium  zQ  Pise  und  die  cardinale  mObteot 
einen  hobest  also  wenig  entsetzen  also  ein  kneht  sinen  her- 
ren.  und  seitent  harttber  vil  bewerunge  und  Sachen,  d.  städle- 
chron.  9,614,28.    <.  hierüber. 

HERUM,  adv.  circum. 

mhd.  her  umbe,  her  umb  (tti6.  3, 179*),  nhd.  teigcn  sich  neben 
dem  gemöhnlichen  herumb  der  äUern,  herum  der  neuem  spräche 
seltenere  nebenformen,  wie  herunibe  (s,  unten  2),  herum  ctrcum 
Stielbr  2384; 

seines  himmels  güldne  decke 

spannt  er  um  dich  rings  herum, 

dasz  dich  fort  nicht  mehr  erschrecke 

deines  feindes  ungestüm.    Paul  Gbrham>  2, 10; 

gekärU  erumb  {th.  3, 1035)  und  endtieft  rum :  so  kundlen  sie 
in  alle  ire  vier  orter  geben,  und  durften  sich  nicht  rumb 
lenken.  Bes.  10,11; 

wo,  tum  teufet !  ist  denn  der  ort, 

da  mein  kOnig  einst  bleiben  wird? 

möchl  wol  wissn,  wo  er  sich  rum  schiert. 

OriL  u.  COBK  116,  140; 

bei  irem  rumbausiren.    Stofpi  Paman  137; 

der  berr  professer 

liest  heut  kein  collegium, 

drum  ist  es  besser 

man  trinkt  eins  rum. 

<lHilen(en(i<d  'sa  $a  netchmautet '. 
die  Umstellung  umher  {ver^.  herab  und  abher,  hernach  und 
nachher  u.  a.)  im  allgemeinen  gleichbedeutend  mit  herum,  hat 
in  Mnem   falle  {unten  no.  4)  in  der  modernen  spräche  vor  dem 
leltleren  bevonugung  erfahren. 


Bedeutung. 

l)  herum.  Ortlich,  als  ein  verstärktes,  dem  tiele  nach  bestimm- 
tes um,  zum  awtdruck  einer  kreis-  oder  bogenfürmigen  beteegung 
oder  nchtung,  die  eigentlich  nach  einem  sprechenden  oder  dem 
mit  ihm  in  nächster  bezieimng  stellenden  orte  tu  iltren  abschlusx 
findet;  ein  früher  vorhandener  gegensatz  binum  ist  indes  der 
Schriftsprache  jetzt  verloren  gegangen  {vgL  an  alphabetischer  stelle), 
daher  denn  der  hinweis  auf  den  ort  des  spreclienden  nicht  immer 
scharf  melir  hervorlrilt.  die  bewegung  kann  nach  ausdehnung  und 
verlauf  eine  sehr  verschiedene  sein,  utobei  das  zum  adverbium 
gesetzte  verb  oft  uiesentlichen  einflusz  hat,  sie  drückt  in  manchen 
fällen  ein  zurück  aus,  vergl.  unten  bei  herum  lenken,  schwen- 
ken, werfen,  daran  schlieszl  sich  die  formet  bin  und  herum, 
ausdehnung  nach  eineni  ptinAfe  und  ti>ieder  zurück  anbetend; 
aufentbalter  . .  die  das  laut  bin  und  herumb  unter  in  betten. 
d.  slädtechr.  3,  52, 11 ;  in  andern  fällen  eine  beuegung  um  die 
eigeru  axe  (herum  drehen,  drillen),  in  nocft  andern  die  be- 
wegung eines  vollen  kreises  oder  nur  h-eisabschniUes,  wie  die  unien 
folgenden  Verbindungen  mit  verben  ergeben,  der  mittelpunkl  oder 
der  verlauf  der  richtung  wird  hierbei  auch  durch  weitere  praepo- 
sitionale  oder  adverbiale  Zusätze  angegeben :  er  hawet  auch  einen 
gang  oben  auf  dem  ganzen  bause  herumb.  1  tön.  6,  tO;  wie 
ein  fruchtbarer  weinstock  umb  dein  haus  herumb.  ps.  128, 3 ; 
vor  jglichem  erker  einen  vorhof  am  thor  rings  herumb.  Bes. 
40,14;  und  es  waren  enge  fensterlin  an  den  gemachen  und 
erkern  hin  ein  werds,  am  thor  rings  umbher,  also  waren 
auch  fenster  inwendig  an  den  ballen  herumb.  16;  da  waren 
kamern,  und  ein  pllaster  gemacht  im  vorbofe  herumb.  17; 
vom  thor  bis  zum  allerheiligsten,  auswendig  und  inwendig 
herumb.  41,  17;  und  es  gieng  ein  metu-lin  umb  ein  jglicbs 
der  viere  {ecken),  da  waren  herte  herumb  gemacht  unten  an 
den  mauren.  46, 23 ;  es  war  um  uns  eine  menge  hirsche 
herum,  circumfluebal  nos  cervorum  muUiludo.  Hederich  1274; 
das  scbiBlein  war  mittelmis^g  .  .  aber  mit  güldenen  und 
silbernen  gemSlden  war  es  trefflich,  und  mit  glänz  der  bilder 
überwund  es  das  ganze  wasser  herumb.  Sceoppius  713;  »gl. 
auclt  ringsherum,  rundherum; 

er  ritt  wol  umb  das  rathaus  herumb.     (Jblakd  votkst.  560; 

Ich  träumte  mich  in  goldne  paradiese, 

sab  nekiar  und  el;sium 

statt  meines  bachs,  statt  meiner  bunten  wiese, 

um  meinen  trunknen  blick  herum.    Höltt  126  Halm; 

so  sangen  sie,  und  machten  im  gedrSnge 

um  mich  herum  den  feuchten  räum  lu  enge. 

WiiLiDO  17,  186  (fdrit  3,  IM) ; 

um  rind  und  blitter  rund  herum.    Büasia  144'; 
und  herum  im  kreis, 
von  mordsucht  heist, 
lagern  sich  die  griulicben  kauen. 

Scaiusa  hanischuh. 

in  enger  Verbindung  mit  verben  der  bewegung,  in  eigentlichem 
sinne,  oder  bildlich  verwendet;  so 

biegen:  der  wagen  biegt  um  die  ecke  herum. 

drehen,  (ranstfio  und  re/teriv :  den  braten  herumdrehen; 
0  sapperment!  was  kunte  sich  das  mensche  schlangenweise 
im  kreisze  herum  drehen  {beim  tanze).  Schelmuffsky  1, 48 ;  weil 
aber  mein  publicum  jene  belobten  gegenstände  im  rücken 
hatte  und  sich  nicht  ganz  von  mir  abwenden  wollte,  so 
drehten  sie  auf  einmal,  jenen  vögeln  gleich  die  man  Wende- 
hälse nennt,  die  köpfe  herum.  Götbe  27,47;  das  ganze 
dreht  sich  um  den  umstand  beruu»V^asz  . . .  Gotter  l,  76 
anmerk.;  indesz  Wilhelm  ..  seine  ideen,  die  nur  zu  lange 
sich  in  einem  engen  kreise  bernmgedreht  hatten,  täglich 
weiter  ausbreitete.  Götbe  19,113;  in  dieser  an  ging  der 
brief  noch  lange  fort,  drehte  sich  zu  Wilhelms  schmerzlicher 
Zufriedenheit  immer  um  denselben  punkt  herum.  20,111; 
seht  diese  ulTenheit,  wie  hübsch  sie  sich  zur  frechheit  herum- 
gedreht hat.  ScBiLLEH  rd«6fr  1,  l ; 

schon  langt  sie  an  (Diana),  nach  ihrem  dracheowagen 
unschlüssig  sich  berum  tu  drehn.     Wielind  10,  155^ 
ists  denn  so  schwer,  sich  um  die  klippen 
des  hofs  mit  list  herumzudrehu?    G6imci  2,  111; 
da  dreht  er  schnell  sich  anders  rum, 
s  wird  aber  doch  nicht  besser  drum  — 
der  2opr  der  hingt  ihm  hinten.    Chaiisso  ged.  94. 

unsinnlicher:  ich  habe  in  keiner  widerwärtigkeil  mich  sehr  ge- 
grämt, es  bat  mirs  auch  der  himmel  so  bunt  herumb  drehen 
mögen,  als  er  gewolt.  pers.  rosenth.  3, 19 ;  or  dreht  mir  die 
worle  im  munde  berum,  mocM  sie  zu  etwas  ganz  anderem, 
gibt  ihnen  verkehrten  sinn. 
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drillen  (tgl.  trillen): 

dieie  an,  sich  aelbst  zu  überfüllen, 
und  In  dem  buntsten  einerlei 
TOD  sinnenrausch  den  geist  herum  zu  drillen. 
WuuND  18,  202. 

durmein:  traf  ihn  det'gestalt  an  die  atirn,  dasz  er  herum 
durmelte  wie  ein  garnwinde  und  endlich  zu  boden  flel. 
Simpl.  1,410  Kuri. 

fahren:  um  die  aladt  bel-um  fahren;  dann  die  fuhr-  und 
kaufleut  die  meiden  oft  die  weg  zu  den  gastbSusern,  wo  es 
bungerig  daher  gebet,  fahren  weitem  umkreisz  berumb,  da- 
mit sie  für  einen  bUsen  und  mühsamen  tag,  einen  goteo 
abend  bekommen.  Scbdppids  740. 

flattern:  erstaunt  bemerkte  er,  dasz  die  vOgel  um  das 
wesen  berumllatlerten.  Kukceb  6, 45. 

fragen ,  in  etneni  kreise  die  umfrage  thun.  Steinbacd  1,490. 

fuhren:  kommen  mir  für  wie  die  hecken,  die  meine 
bauren  gar  schlau  um  ihre  felder  lierumfUhren,  dasz  ja  kein 
hase  drüber  setz).  ScaiusR  riuber  l,  l;  den  pitug  hSramb 
füren,  ord/ram  circundueere.  Maaleb  206'. 

gehen,  in  tersehiedenem  sinne;  von  Miehden  weien.*  wir 
geben  ein  wenig  um  die  thore  herum  (spazieren);  so  man- 
gelt dem  bilde  die  rundung,  das  körperliche;  wir  sehen  nur 
immer  eine  seile  . .  deren  allzoschneidende  auszenlinien  uns 
gleich  an  die  tSuschung  erinnern,  wenn  wir  in  gedanken  um 
die  übrigen  seilen  herumgehen  wollen.  Lessinc  7, 98.  die 
katze  gebt  am  den  brei  herum ;  und  nach  der  redensari :  herum- 
gehen wie  die  katze  um  den  heiszen  brei,  lögemd,  haben 
sich  ähnliche  biläliehe  ßgungen  gebiUel:  zwar  habe  ich  den 
Wallenstein  vorgenommen,  aber  ich  gebe  noch  immer  darum 
herum.  Scbilleb  an  GOlhe  228;  doch,  wie  gewöhnlich,  ging 
ich  lange  um  mich  herum,  ehe  ich  muth  genug  faszte,  mein 
vorhaben  auszuführen.  TRt)iiiieL2, 89;  Wilhelm  dachte  allerlei 
bei  sich  selbst,  was  er  jedoch  dem  guten  menschen  nicht 
ins  gesiebt  sagen  wollte,  er  ging  also  nur  von  ferne  mit 
dem  gesprflch  um  ihn  herum.  GOtbe  18,79;  der  freund  sollte 
nicht  um  den  freund  mit  Worten  so  henimgebn.  Tieci  2,123. 
von  dingen: 

mir  wird  von  alle  dem  so  dumm, 

als  ging  mir  ein  mübirad  im  köpf  beram.    GOtbi  12,  9«; 

und  Meran  angeschlossen: 

im  liopTe  war  mirs  wie  betrunken, 
es  ging  die  weit  mit  mir  herum.    1, 23 

(egl.  auch  unten  3,  a) ;  bei  einer  geseltschafl,  die  im  kreise  silsend 
gedacht  tnrd,  geht  der  becher  herum  (vergl.  unlen  herum  trin- 
ken): füllt  die  gISser!  ihr  dort  laszt  noch  eins  herumgeben, 
bevor  sich  alle  versammelt.  Fn.  MDlleb  3,264;  Guts  (schenkt 
ein),  es  geht  just  noch  einmal  herum.  GOtbe  8,110; 
top!  lopl  klingl  Uangl  das  ging  herum!    12,191. 

in  besug  auf  geseUscha/lsspiele :  der  plumpsack  geht  hemm; 
die  narrenmaske  ging  in  der  gesellschafl  herum,  und  jedem 
war  erlaubt,  sie  an  seinem  tage,  mit  eigenen  oder  fremden 
attributen,  charakteristisch  auszuzieren.  19, 117.  auch  in  be- 
tug  auf  einsammlung  der  stimmen  in  einem  kreise:  und  liesz 
die  stimm  herumb  gehen.  Hatbesius  Luther  143*.  an  diesen 
Vorgängen  hat  sich  aol  ein  unpersünliches  wenn  es  lang  herum 
gebt,  für  lange  währt,  heraxisgebildet :  mich  dünkt,  wanns  lang 
herumm  gebe,  so  werde  ich  diesen  m.  Bernhard  Schmid  . . 
nit  in  Dreszden,  sondern  in  einer  andern  Stadt  finden. 
Scboppius  804;  (weil  ich)  besorgen  müste,  wir  würden,  da  es 
noch  lang  hemm  ging,  einander  endlich  in  die  haare  ge- 
ralhen.  Simpl.  2,86  Kurz;  et  kratzte  sich  zwar  binder  den 
obren  und  entsetzte  sich  vor  meinem  zumutheo  als  wie  vor 
einer  unmöglichen  sach;  aber  da  es  lang  herum  gieng,  er- 
klärt er  sich,  meinetwegen  in  tod  zu  gehen.  3, 98.  auch 
.eine  volksmdssige  redensari:  es  gebt  in  Einern  herum,  d.  h. 
irgend  eine  angelegenheit  wird  mit  einer  andern  zugleich  erledigt, 
nicht  besonders  betrieben,  scheint  denselben  hintergrund  zu  haben. 
—  herum  geben  in  bezug  auf  eine  erstreckung  von  gegenständen: 
es  gienge  eine  halle  berumb  {um  den  vorlaß.  Hes.  40, 30 ;  es 
gieogen  leisten  herumb  (um  die  opfertiseh»).  43. 
gucken: 

gucktest  du  nicht  stets  herum, 

würdest  mich  nicht  sehen; 

nimm  dein  bilschen  doch  io  acbtl 

wirst  es  noch  verdrehen.    Ublabd  ged.  31. 

kehren:  er  kehrte  den  stein  hemm;  bildlich:  mein  herz 
kehrt  sich  mir  hemm  (vor  schmerz) ;  ha !  kehrt  es  sich  doch 


immer  in  mir  hemm,  so  oft  ich  zurückdenke.  Kmncer  Iheater 
2,  273. 

kommen:  der  wind  gehet  gen  mitlag,  und  kompt  berumb 
zur  mitternacht,  und  wider  berumb  an  den  ort,  da  er  an- 
fleng.  pred.  Sßl.  1,6;  was  allfränkisch  ..  ist,  mag  niemand, 
es  komm  dann  in  einem  cirkel  wider  berumb,  das  (dasz  es) 
wider  new  werde.  Frani  spr.  2,7*;  welhem  ribter  an  das 
gricht  geboten  wirt  zue  hus  ald  zue  hof,  und  nit  kumpt, 
untz  die  erst  frag  von  gricht  hemmb  kumpt  (der  zahlt  strafe), 
weisth.  &,  215  (Sdtuarzwald,  15.  jahrh.). 

kreisen:  steht  der  kaiser  in  einem  bofzirkel,  in  welchem 
goldne,  weingefüllte  schalen  herumkreisen.  Götub  6, 197. 

krümmen:  der  bemmgekrfimmte  fuszsteig.  J.  Paul  Hesp. 
3, 185. 

kugeln:  als  wenn  feuer  in  seinem  köpfe  wäre,  das  durch 
die  äugen  hervorleuchtete?  wie  er  sie  berumkugell,  die  slirn 
verzieht,  als  hstt  er  immer  was  böses  im  sinne?  L.  Pr.  Harn 
der  aufruhr  zu  Pisa  30;  man  kann  sie  in  die  band  nehmen 
und  in  derselben  kerumkugeln.  Bbeur  illustr.  Ihierleben  2,  llo. 

laufen:  das  rad  läuft  herum;  er  lief  betrachtend  um  das 
ganze  gebäude  herum ;  du  siehst  in  die  zeit  hinaus,  wo  dein 
kleiner  sarg  steht,  an  welchem  ein  grausamer  enget  die 
schonen  um  ihn  herlaufenden,  noch  frischen  blumenstttcke 
der  liebe  wegwischt.  J.  Paol  Tit.  3,79. 

lenken:  lenket  sich  (die  grenze)  eromb  von  Baala  gegen 
dem  abend  zum  gebirge  Seir.  Jos.  15, 10;  ich  wil  dich  herumb 
lenken.  Hes.  39,2; 

fahret  nicht  rasch  bis  hinan ;  wir  mochten  lu  uosrer  be- 

schtmung 
sachte  die  pferde  herum  nach  hause  lenken.    Göius  40,301. 

passieren,  vom  becher: 

darum  musi  er  hemmb  passieren.    Weckberlin  351. 

rollen:  wie  sie  ..  in  Verzweiflung  wieder  auffährl,  die 
äugen  wie  feurige  räder  im  köpf  herum  rollt.  Wibland  19, 285. 

rücken:  man  musts  alles  rumrucken,  nichts  stehen  noch 
bleiben  lassen,  sondern  alles  newmacben.  Alberds  wider 
Witzdn  G7';  also  setzet  er  nu  hie  die  stücke  («nn  ftnonsM) 
nach  einander,  und  rücket  sie  herumb.  Ldtber  6,  226'. 

schlingen:  er  schlang  den  arm  um  sie  herum;  dem 
Städtchen  Bitsch,  das  sich  sehr  mahleriscb  um  einen  berg 
hemmschlingt.  Götbb  25,330. 

schnappen:  so  fasse  er  mit  seinem  rechten  daumen 
den  griff  mit  no.  1  (an  einem  tauberbuche),  lasz  die  bläller 
nach  einander  herumb  schnappen,  so  erschewet  nichts  als 
weisz.  Simpl.  4,214  Kurs. 

schnellen:  lasz  die  blätler  abermal  heraiiij)  schnellen. 
daselbst. 

schwenken: 

•0  deckte  die  Achter  weisier  staub, 

der  unter  ihnen,  von  dem  hufgalopp 

herum  geschwenkter  rosse  los  gewühlt, 

empor  tum  llrmameni  des  himmels  stieg.    BSesbr  164*. 

schwingen:  das  wurde  gleich  angezeigt  und  darauf  der 
unschuldige,  als  genugsam  überzeugt,  erbärmlich  herum  ge- 
schwungen. Simpl.  1,427  Kurs; 

denn  schwingt  sich  der  weg  noch  weit  hemm  nach  dem  dorfe. 

Voss  1,  85  (iMise  2,  74). 
singen,  vom  rundgetange: 

el,  kameraden,  sllit  man  auch 

beim  emdteschmaus  so  stumm? 

frisch  auf,  und  singt  nach  allem  brauch, 

ein  hübsches  lied  herum  I    J.  M.  Miller  gedickte  1h. 

spielen:  am  ende  narr  ich  sie  (meine  UAhaber)  doch  alle, 
spiel  sie  beram,  wie  der  knabe  den  kräusel.  Kiinger  Uieuler 
2,  283. 

Stehen:  und  stunden  pfeiler  unten  bei  den  wenden  am 
hause,  allenthalben  herum.  Hes.  41,  e. 

streuen:  er  dachte  sicbs,  wie  weit  er  von  einer  so  hohen 
stelle  das  licht  herumstreuen  könnte,  i.  Paul  fil.  2,  99. 

stricken:  ich  habe  achtmal  herumgeslrickl.  Kutzebde 
dram.  ipiHe  2,  211. 

tanzen:  nahm  er  seinen  hut,  stellte  ihn  auf  die  spitze 
eines  fingers,  liesz  ihn  sehr  künstlich  darauf  herumtanzen. 
Lbssibg  U,  29. 

treiben: 

ein  mühlsteln  und  ein  meotchenhert,  wird  stets  heram  getrieben. 

LooAU  2,73,72; 

die  wanbelm&thge  menge, 
die  Jeder  wind  heromtrelbt ! 

ScuiCLER  Karia  SImirt- 
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der  wiibel  von  gescbaften  und  zersireuungeo,  worin  er  seil 
•einem  t9ten  jähre  berumtrieb.  Wieund  Boraunt  episitlit 
(1801)  1,3S. 

trillen  (««■$/.  drilleo):  und  damit  gebwieg  er  still,  und 
trillete  immer  seinen  bul  berumb,  ibm  die  fSslein  abzulesen. 
Siinp<.  3,325  Kuri. 

Irinken:  icb  gerietbe  daselbst  ..  unter  die  compagoia, 
da  wir  anfangs  tapfer  berum  tranigen,  darauf  auch  anflengen 
zo  spielen.  Stmpl.  i,  301  Kun;  sie  trinken  tapfer  berumb. 
l.  Atie«  3(8*  (1846, 26  Keller),    vergl.  oben  unter  nerum  geben. 

wachsen:  Franz  Sartori  erzahlt,  dasz  kaiser  Karl  der 
fOofte,  nach  andern  aber  Friedrich  an  einem .  tisch  sitzt,  um 
den  sein  hart  schon  mehr  denn  zweimal  herumgewachsen 
ist.  GuMii  deultehe  tagen  1,  no.  IS. 

wenden,  vtrkehren,  eine  andere  teile  teigen;  bilälieh: 

5inok  lu  du  6dea  feld  I  glOck  tu  ihr  wfisten  autn  I 
ie  loh,  wann  ich  euch  seh,  mit  tbreoen  mu»  betauen, 
weil  ihr  nicht  mehr  seid  ihr;  so  gar  hat  «ureo  stand 
der  ITeche  mordgou  Mars  grundausi  berum  gewand  I 

LocAO  1,  iO,  4. 

werfen:  wann  sie  sich  also  wacker  auf  eim  fusz  benimm 
warfen  und  dummelten.  Garg.  82'; 

fleug  er  den  hengst  lu  tummeln  an, 
sprengt,  »lutit  un  warf  ia  »cbnell  berum, 
rent  ein  well  tchlecbt,  ein  weil  die  krbmb. 

/        mSeikcnAr.  1,813; 

der  (Telherr  warf  sein  haust  berum, 

und  wies  den  krauten  nacten.    Btasia  64'; 

Mariane  horte,  wie  der  vater  sich  unwillig  auf  dem  lauhsack 
herumwarf  {auf  die  andere  täte).  Fbldu  londerl,  2,  66. 
winden: 

wie  ein  kriusel  wand 
sie  sieh  herum.  GOiiass  2,  214; 

eine  um  die  erde  berumgewnndene  Tcrkleinerte  milchstrasze. 
J.  Paol  kolttehniue  1. 141. 

wirbeln:   beide  matrosen   wurden   mit  in  die  hohe  ge- 
schleudert, wirbelten  unter  sich  und  Ober  sieb  in  der  luft 
berum.  Hebel  tehatikitU.  141. 
ziehen: 

der  berg,  der  ist  mein  elgenthum, 

da  liebn  die  »tarme  rings  benmi.    Uhlmo  ged.  21. 

2)  du  iiütiche  bedeulung  von  herum  knüpß  an  die  tortlellung 
von  dem  Kmfau/'  und  der  damit  toUtogenen  Vollendung  des  jähret 
an:  wie  die  zeit  des  jars  sieb  enderl,  und  wie  das  jar  herumb 
lauft  <iia<A.  Sttl.  7,19;  dies  jähr  ist  mir  herumgekommen, 
ohne  dasz  ich  weisz,  wie  es  zugegangen  ist.  Wiburd  in 
Mercks  trieft.  1,  4«6; 

ein  holiene  stellen  Ist  mir  gerecht, 

ja  e  du  jar  herumbe  kumt, 

gib  icbt  ein  tpitelknecbt.    Urlioi  «aUt<(.  620; 

docb,  gott  tel  dank!  mein  Probejahr 

ist  noch  nicht  gani  berum.    Biasaa  47*; 

freier  auch  auf  andere  teilen  alt  die  einet  jähret  betogen:  das 
leben  fliegt  heute  auf  einem  Sekundenzeiger  berum,  wie  ein 
Wecker  rollet  es  ab.  J.  Padl  Kampanerlhal  21 ; 

die  bange  nacht  Ist  nun  herum. 

naawtea  reUertiedi 

ach!  wer  sich  hinlegen  dürfte,  und  einschlafen  und,  erat 
wenn  alles  berum  ist,  wieder  erwachen.  daAeim  1872  no. 37 
I.  684*. 

3)  gettitte  ineftr  oder  weniger  formMaß  gewordene  fügungen 
futitn  auf  der  rorttellung  der  kreisförmigen  bewegung,  wie  sie 
herum  atudrAob,  trenn  aucA  diete  vortlellung  jettt  nidit  immer 
mehr  deutlich  geßhU  wird. 

a)  geäanken,  mü  denen  man  sich  anhallend  besdtäßigt,  gehen 
einem  im  köpfe  herum  (119/.  aucA  oben  herum  gehen  tinfer  1 
sp.  1173):  ist  ja  so  grSszIicb  davon  zu  bOren,  s  geht  in  einem 
rnm.  Fa.  MOller  1, 308 ;  es  hatte  mirs  herz  abgefressen,  wenn 
ich  ihnen  nicht  sollte  an  bals  gekommen  sein,  schon  jähr 
und  lag  gebis  mit  mir  berum.  Götbb  42,71;  mir  gehta  so 
cunfns  im  köpfe  herum.  7,140;  vom  goldklumpen,  der  ibm 
jm  köpfe  herum  ging.  J.  Paol  leben  Fibeb  48 ;  finstre  gedenken 
.  .  .  ziehen  in  meinem  gehirne  berom.  Klincer  3,  212;  ron 
ffluiik; 

A.  wie  tiebts,  herr  Silier?  S.  dumm! 
e«  geht  mir  die  musik  noch  so  im  köpf  herum, 
(er  reibt  rfi«  tlirn),    es  thut  mir  grtulich  web. 

GOtaa  7, 102. 

daher  fnier:  eine  unnihige  herrschhcgierde  ...  hat  ihn  be- 
ständig berurogetriehen.  Hf.vmb  biiefe  an  Iv.  Mitter  s.  144. 
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b)  eine  naehriehl,  ein  gerOcht  wird  herum  gebracht,  herum 
getragen,  kommt  hemm,  verbreilH  tich  in  einem  gewiuen  um- 
kreite:  ich  wollte  nicht,  dasz  du  es  in  Berlin  herumbrachtest, 
wie  gemein  ich  mich  wieder  einmal  gemacht  habe.  Tbüiimel 
6,199;  ich  habs  ja  in  der  ganzen  Stadt  schon  herumgesagt! 
die  mariage  ist  ja  in  jedermanns  munde.  Scbilles  kab.  u. 
Hebe  3, 2 ;  mittlerweile  hatte  sich  die  Termulbung  des  post- 
meisters  herumgesprochen.  DABLnAim  getek.  d.  frans,  retol.  376 ; 
schon  seit  einem  jähre  .  .  hat  die  Verleumdung  .  .  sich  in 
Eutin,  zuerst  bei  den  höheren,  berumgezischett.  Voss  ine 
ward  Fr.  Stolberg  ein  unfreier  t.  37 ;  dasz  man  . .  die  aiberostea 
und  toUsten  mabrcben  fon  ihm  hernmirug.  L.TiBCEpes.  noa. 
1,21; 

wahrscheinlich 
ist  die  geschichta  schon  herum.    SciiLtaa  Kartot  2,  8, 

vfß.  Uertu  bei  berum  geben  und  herum  greifen  unten  unter  4. 

c)  «in  anderes  herum  bringen,  tu  der  enlgegengesetiten  mei- 
nung,  tleUung  oder  bedeulung  verkehren,  lehnt  an  die  sinnliche 
vorüellung  einet  drehent  mit  anttrengung  an :  g.  Romanos  bringt 
die  besessene  und  unsinnige  wider  berumb  {macht  äe  wieder 
getuni).  Fiscrait  bienk. ist' ;  0  bOr  sie  doch,  bor  sie  doch! 
«ie  er  das  nun  wieder  so  herum  zu  bringen  weisz !  Lessing 
1,650;  musz  den  augenblick  nachlaufen  und  ihn  mit  ein 
paar  närrischen  bistOrehen  wieder  herumbringen.  Fa.  MCller 
2,47;  das  ist  ein  alter  racker!  rief  der  pferdebSndler  .  . . 
wenn  der  nicht  will,  so  bringt  ihn  der  teufel  nicht  hemm. 
Ihierkanh  Afänc/i/r.  1, 131 ;  weil  ich  mir  einbildete,  ich  könne 
alias  durchsetzen,  was  ich  wolle,  und  werde  dag  madchen 
schon  rumkriegen,  wenn  ich  es  nur  recht  anzufangen  wisse. 
4, 23 ;  in  der  miUern  bedeulung  drehen,  wenden,  vom  berieht  einer 
Ihaliache:  vielleicht  zQmen  sie  Ober  mich,  dasz  ich  gerade 
zu  gestanden  habe,  dasz  euer  wobigebohmen  mir  das  helm- 
siadtiscbe  manuscript  zugeschickt  haben,  aber  wie  konnte 
ich  ander*?  wie  hatte  ich  es  herumbringen  müssen,  wenn 
ich  der  Wahrheit  nicht  zu  nahe  treten  ..  wollte?  Reisib  iet 
Lbssirc  18, 287.  —  Ähnliche  Verbindungen :  sie  wüste  mit  weit- 
lluBgen  Umschweifen  artlicb  berumb  zu  kommen.  SimpL  3, 27 
Kurt;  die  eompagnie  muszte  lachen,  dasz  des  doctors  sein 
eigen  weih  ihn  so  berum  nahm  (in  einem  wortttreile  besiegte), 
unw.  doetor  430 ;  dieser  verfluchte  kerl  achwSzt  wie  ein  damoo, 
und  Jiat  euch  das  weih  herumgedreht,  eh  man  sichs  versah. 
Klincbs  thealer  4,  269 ;  sie  sehen,  dasz  meine  absiebten  auf 
mamsell  Louisen  ernsthaft  sind,  wenn  sie  vielleicht  von  einem 
adeligen  Windbeutel  herumgeholt . . .  ScaiLLEg  kab.  u.  liebe  1,2. 

d)  wird  ein  betUmmler  kreis  von  geschiften  regelmässig  ab- 
gewickelt, so  kommt  man  damit  herum:  mir  liegt  so  vieles 
auf  dem  halse  —  wahrhaftig,  es  braucht  meinen  ganzen 
köpf,  um  herum  zu  kommen.  ScaiLLBa  poroiil  3,4;  «er  mü 
solchen  geschtften  tu  ende  ist,  sagt  ich  bin  nun  herum,  bin 
fertig. 

e)  der  begriff  der  «endung  der  tn  herum  lie^,  verlauft  in 
den  voUstindigen  Unterganges :  als  sy  aber  vor  der  statt  mangel 
an  profand  . .  betten,  stQrmlen  sye  Hiericho  herumb,  funden 
darinn  vill  gelts.  S.  Frari  cAron.  1531  33'  (zerstörten  et  stür- 
mend, kehrten  das  untertle  tu  oAertI); 

wer  Im  gewObl 
der  autorschaft 
sich  um  gelDhl 
und  lebenskrafl 
henimgeschrieben.     GOauiea  1,  266. 

tm  gewiknUdien  leben  hört  man  oft:  um  mein  geld  bin  ich 
herum,  et  ist  mir  verloren;  um  meine  belobnung  bin  ich 
berum  gekommen. 

f)  die  Örtliche  Verbindung  hier  herum,  da  herum,  dort  hernm 
tritt  einen  umkreit  beseichnen,  in  dem  etwas  vorhanden  ist  oder 
geschieht,  vergL  daberum  tAeü  2,685,  dortberum  1307:  die  eid- 
genossischen truppen  waren  in  Basel  und  um  Basel  herum 
einquartiert ; 

da  hat  ihm  jemand  heut  in«  ohr  geaeiti: 
es  lebe  hier  herum  ein  Jude,  der 
ein  cbristenkind  als  seine  tochter  sich 
erzöge.  Lassnie  2,  320; 

die  bUrschlein,  dachte  er,  wissen  sonst  den  bescheid  in  der 
Stadt  berum  am  besten,  weil  sie  der  wind  aus  allen  gassen 
zusammen  webt.  Hebel  3  (1853)  >.  30.  diese  Verbindung  wird 
in  der  spräche  des  gewOhnUehen  lebent  auch  freier  gebraucht,  man 
hört:  diese  saebe  wird  um  zwanzig  thaler  herum  kosten, 
ungefähr  to  viel;  aucli  itjtlich:  er  wollte  um  pflngsten  berum 
mich  lir^uchen,  iro/Sr  in  gewählter  rede  gegen  pflngsten. 
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4)  tehr  käaßg  hat  herum  seinen  iUem  eigentlichen  begriff  ver- 
loren, flau  der  kreisßrmigen  riehtung  die  n  teiehnet,  tritt  mehr 
ein  mtbetUmmiee  hin  und  her  hervor,  doch  steht  in  manchen  der 
unten  folgenden  Verbindungen  das  adverbium  auf  der  greme  twischen 
dieser  und  jener  bedeulung ,  vergi.  namentlich  herum  dorkein, 
kehren,  qnerleo,  rollen,  rühren,  walzen,  winden ;  auch  herum 
kommen  (in  der  weit)  knüpft  doch  sunächsl  an  die  rundgestalt 
der  erde  an.  —  Für  herum  in  dem  eben  angegebenen  sinne 
braucht  der  moderne  edlere  slil  lieber  umher.  tier6en  der  be- 
wegung  im  «leiteslen  sinne,  mit  denen  solches  herum  sich  ver- 
bindet, sind 

balgen:  der  mOrder,  mit  dem  er  sich  herumbalgte.  Göthe 
27,232;  ich  balge  mich  nicht  zum  erstenmal  mit  dem  glück 
herum.  Klircer  1, 127 ; 

jOngil,  alt  der  min 
•Ich  mit  dem  frost  berumgebtlgl.    F«.  HGlur  2, 367 ; 

■Dil  $cblechtgeleckleu  tilpelo 
liglicb  mich  berumiulialgen. 

H.  Heise  17,  56  (,t«a  TroU  14). 

behelfen:  wenn  so  ein  musje  vAn  sich  da  und  dort, 
und  dort  und  hier  schon  herumbeholfen  hat.  Schiller  kab. 
u.  liebe  1,1. 

beitzen:  zweene  hauen  geralhen  an  einander  und  beiszen 
sieb  taprer  herum.  Lokmans  fab.  36 ;  bildlieh :  weil  der  hausz- 
«atter  diszfatls  gar  gewissenhaft  war,  muslen  wir  uns  mit 
stinkenden  bttcklingen  . .  und  andern  abgestandenen  fischen 
herum  beiszen.  &mpi.  l,  349  Kurz;  wir  wollen  uns  nicht  in 
gleichnissen  herumbeiszen.  GOtbb  16,  62. 

bieten:  was  sie  als  meine  lehre  herumbielen.  Ficote 
phäos.  journ.  bd.  9, 3&9 ;  es  werden  allenthalben  wunderliche 
gerächte  von  mir  herumgeboten.  Fichtes  leben  1,  299. 

dahlen,  tändeln:  du  mochtest  zur  andern  zeit  meinet- 
wegen berumdablen,  die  güldenen  Jugendstunden  terwUrfeln. 
Fa.  HHllbr  3,58. 

den.ken:  über  diesen  einzigen  vogel  dacht  ich  oft  weit 
und  breit  herum,  a.  m.  im  Tockenb.  38;  ich  habe  in  allen 
meinen  papieren  berumgedacbt  und  finde  nichts,  womit  ich. 
ihnen  zum  almanaeh  zu  hülfe  kommen  könnte.  GOtbb  an 
Schüler  801. 

dorkein:  allermaszen  Ich  ...  herumdorkelte  und  kaum 
so  Tiel  witz  behielte,  oben  in  das  haus  zu  gehen,  nm  eine 
rubestatt  zu  suchen,  da  ich  meinen  starken  rausch  wiederum 
sicherlich  verschlafTen  mAcbte.  Simpl.  3,414  Kurz. 

drücken,  reflexiv:  wer  weisz  wo  sich  der  baron  herum- 
drückt, um  meiner  tochter  aufzupassen.  GOthe  15,15;  was 
soll  aus  Ottilien  werden,  die  unser  baue  verlassen,  in  der 
gesellscbaft  unserer  Vorsorge  entbehren  und  sieb  in  der  ver- 
ruchten kalten  weit  jämmerlich  herumdrücken  müszte !  17,351; 
wie  man  sich  an  bacb  und  husch  berumdrOckt,  um  eine 
mahleriscbe  Wirkung  zu  erhaschen.  27, 27(1 ;  es  ist  auch  hier 
{bei  der  beantwortung  einer  frage)  hDchst  merkwürdig,  wie  er 
sich  herumdrückt  und  wie  seltsam  er  sich  gebärdet.  59,168. 

fahren:  da  man  ihn  nicht  abgehalten  hat,  in  der  weit 
herumzufahren.  GOtrb  20,168;  (er  ist)  so  auszerordenllich 
freudig,  fahrt  herum,  reicht  nach  dem  himmel,  als  wollte  er 
ihn  herunter  ziehen.  Klincer  Ihealer  2,309; 

sie  (Uhr  herum,  sie  fahr  heraus, 

und  soir  ans  allen  pfOuen.    GAtre  12, 106. 

fecbteD: 

kuri,  Vaslola  beweiit, 
sie  habe  recht,  mit  so  viel  wiii  und  geilt, 
dasi  sich  mit  ihr  herum  lu  rechten 
Pervooten  wenig  edel  dluchi.    Wielaiw  18, 198. 

fegen: 

den  rilier  wollen  wir  herumb  so  lassen  fegen, 
bist  wiedrumb  uns,  von  Ihm  lu  reden,  ist  gelegen. 

D.  V.  D.  WiasER  Ariost  29,  16,  1. 

feilsehen:  man  leugne  es  nicht,  die  rrzensenten  über- 
theuern  —  wie  viele  hofe  die  titularrflthe  (daher  man  oft  ein 
jähr  lang  nach  dem  wohlfeilsten  herumfeilschen  musz)  — 
die  Unsterblichkeit  tu  sehr.  1.  Padl  a.  d,  teuf.  pap.  2, 108. 

fingern:  übrigens  sind  das  lauter  possen  und  eitelkeit, 
ob  man  auf  den  .  .  verstimmten  pfeifen  dieses  lebens  drei 
griffe  bober  oder  tiefer  hernmflngert.  Fr.  MOllbr  1,314. 

flattern:  wenn  man  einige  jähre  in  der  weit  berum- 
geOattert  ist.  KuitCBt  1, 382. 

fliegen:  wenn  die  Sammlung  eine  quiotessent  aoi  der 
menge  dt«matischer  bUtter  wäre,  die  seit  vier  jähren  io 
Oentschland  herumfliegen.  GOtbb  33,68. 


f  1  i  e  s  z  e  n :  ich  wollte  ihm  lange  ins  unstete  gesteht  schauen : 
aber  er  liesz  auf  ihm  das  an  menschliche  tugend  ungläubige 
liebeln  eines  boflings  so  schrecklich  berumflieszen,  dasz  das 
grausen  and  meine  haare  immer  hoher  stiegen.  J.  PAOLa.d. 
teuf  pap.  1,  85. 

fluchen:  fluchte  in  seinem  Innern  herum.  J.Vaul  Tit. 
3, 198. 

frageiT:  benimfragen  bei  andern.  Kant  7,136. 

fuchteln,  fuchteln:  fochtelt  mit  den  bauren  herumb. 
Garg.  5l';  es  ist  schlechter  raison,  dasz  mir  vor  der  nase 
berumgefochtelt  wird.  Ca r.  Wbisb /reim,  redner  236;  mit  dem 
liecbt  rumfuchleln.  Scbm.  1,509. 

fühlen:  als  die  fran  eines  danischen  konsuls  die  ge- 
roablin  des  kaisers  von  Marokko  besuchte,  fühlte  diese  neu- 
gierig auf  dem  reifrock  herum  und  fragte  voller  erstaunen: 
bist  du  das  alles  selbst?  Sturz  1,60. 

führen:  fürete  sie  herumb  durch  die  ganze  stad.  iUacc. 
6,10;  du  roust  ganz  ein  ander  mensch  werden,  wie  die 
Niniviter,  die  hatte  zuvor  der  Mammon,  der  Asmodi,  der 
Lucifer  in  der  Stadt  Ninive  herumb  geführet,  bisz  an  die 
pforle  der  holten,  da  sie  aber  des  Jonae  predigt  boreten, 
da  kerelen  sie  widerumb  umb.  ScHDPPtns  654 ;  die  menschen 
von  einer  bolTnuog  in  die  ander  ingeniöse  . .  herumb  führen. 
747;  aljes,  was  wir  jetzt  in  den  laodstadten  thun,  ist  dieses, 
dasz  wir  unsere  manufacturen  einem  Bremer  oder  Hamburger 
vertrauen,  und  uns  {d.h.  unsere Kaaren)  durch  dieselben  herum- 
fuhren lassen.  Moser  potr.  pAan<.  l,  9 ;  dem  kflnig  von  Ungarn 
das  commando  in  die  bände  zu  spielen,  blosz  damit  man 
diesen  prinzen,  als  ein  williges  organ  fremder  eingebungen, 
nach  gefallen  im  felde  herumführen  ..  kOnoe.  Scbillbr  978; 
ein  bar,  der  in  gesellscbaft  von  äffen  und  hunden  an  der 
kette  herumgeführt  und  geprügelt  wird.  Gotbe  18,79.  sprich- 
wörtlich, einen  an  der  nase  herumführen,  t'An  narren  (s.  herum- 
ziehen) ;  aber  wir  führen  sie  erbärmlich  am  narrenseil  herum. 
ScBiLLER  riuber  2,3. 

gabeln:  vom  gelehrten  bäum  des  erkenntnisses,  auf  dem 
wir  beide  mit  obstbrecbern  halsbrecbend  henimgabeln.  1.  Paul 
Q.Futlän  201. 

gehen,  inspicierend,  was  an  die  bedeutung  von  herum  gehen 
oben  1,  ip.  1173  streift:  es  sollen  auch  die  gescbwornen  meisler 
alle  jähr  zum  wenigsten  einmal  unversebener  ding  herumb 
gehen  {bei  der  innun}).  goldschmiedeordnung  v.  1563  bei  Mone 
leitschr.  3,165;  in  anderm  sinne:  ich  weis  nicht  was  krank- 
heil  ist,  denn  an  den  pocken  und  rOtheln  {leidertd)  bin  ich 
hemmgegangen.  Stilling  jugend  (1779)  139; 

aber  ich  gehe  herum,  sie  aufkusuchea,  und  komme 
wieder,  sobald  Ich  sie  Sode.         GOtbb  40,  288. 

mit  umhergehen  wechselnd:  und  doch  gebe  ich  hier  nach- 
sinnend in  meinen  blühenden  thalern  herum  . .  wie  ich  jetzt 
hier  berumwandere ,  denke  ich  mir  den  ...  der  nun  zum 
letztenmal  an  dem  gestade  seiner  beimath  traurig  umhergeht. 
Klihgbr  8,  171.  von  ersMungen,  Sprüchen,  Uedern :  wie  es  mit 
den  herumgehenden  geistererzablungen  bewandt  ist.  Kant 
3,110;  eine  im  geist  und  geschmack  des  alten  wunderlbäters 
{Beireis)  erfundene  legende,  dergleichen  mehr  auf  seine  rech- 
nung  herumgehen.  Gütre  31,  227 ;  in  den  mabrieio  und  lie- 
dern,  die  unter  handwerkspur.<cben ,  Soldaten  und  magden 
herumgehen.  33,49,  vergl.  jedoch  hierzu  oben  3,6  spalte  1176. 
von  gespenstern:  es  geht  ein  geist  im  schlösse  herum,  (.um- 
gehen. 

greifen:  wir  haben  alle  schon  verdrOszIiche  geschichten 
gelesen,  die  uns  .  .  .  unruhig  nach  einem  bellen  ausgang 
bogenlang  herumgreifen  lieszen.  die  wunderb,  gesellsch.  43.  an 
oben  3,6  sp.  1176  rührend:  sage  aber  niemandem  etwas,  damit 
es  nicht  zu  weit  herumgreife.    GOtbe  an  frau  v.  Stein  3,39. 

hangen:  man  hat  die  Sachen  recht  ordnungslos  herum 
gehingt;  auch  intransitiv:  die  Sachen  hangen  ordnungslos 
herum. 

hauen:  ich  nehme  die  axt  nicht  und  baue  mich  nicht 
mit  euch  herum  wie  ein  schlachter  und  sticrfailer.  Inmerranr 
Münchh.  4,64. 

hetzen:  dasz  mich  der  bOse  feind  in  meinen  eisgrauen 
tagen  noch  wie  sein  wildpret  herumbetze.  Schiller  ll:a6.  n. 
Uebe  1, 1. 

hudeln:  indem  er  sich  eine  spielkalze  der  Fortuna  nannte, 
die  sie  nach  ihren  eapricen  berumbudle.  Fr.  MCllbr  2. 49 ; 
leb  gestehe  dir,  ich  kann  den  bunten  frUbling  nicht  leiden, 
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fielleicbt  Ii«gt  such  die  schuld  an  unsern  poeten,  sie  haben 
das  beste  dieser  Jahreszeit,  die  veilcben,  die  rosen,  den  klee 
so  berumgebudelt,  .  . .  dasz  e«  seine  Schönheit  und  seinen 
glänz  verloren  haL  Sturz  2, 58 ;  einen  als  einen  Schuhputzer 
herumhudeln.  Klincek  3, 68. 

hUpfen,  hupfen:  dasz  ick  rabe  mit  andern  rabeo  auf 
den  wänden  der  gürten  stolz  und  lustig  herumb  bOpfen 
möchte,  pers.  rosenih.  6, 13 ;  so  spning  ich  (beim  lame)  auf 
dem  einen  heine  der  tebelholmer  klaftern  hoch  in  die  höbe, 
dasz  auch  die  eine  dame,  welche  sich  an  mein  link  bein 
gefaszt  hatte,  fast  mit  keinem  fusze  auf  die  erde  kam,  son- 
dern stets  in  der  luft  mit  herum  hüpfte.  Schelmu/fsky  1,50; 
dann  hfipfte  sie  nie  tkOricbt  in  der  stubc  herum.  Götbe 
19,80;  sieht  wohl  der  fromme  mann,  in  üffischer  ungestalt, 
ein  widerwärtiges  wesen  berumhupfen.  29,203; 

lergnDgen  bOpfl  um  ihn  herum.    IÜltt  122  Halm. 

irren:  so  ward  er  schuldlos  zum  unglücklichsten  menschen, 
der  jetzt  auf  der  erde  hemmirrt.  Klincei  7, 199. 

jackeln,  jackern:  sag,  wo  bist  du  geblieben,  herum- 
gejackelt,  seit  acht  tagen  ?  Fr.  Möller  2,  itS;  wie  er  zunahm 
und  so  fein  verständig  dastund  und  nicht  nie  die  andern 
jimgen  herunijackerte.  1,321. 

jagen:  wie  ich  euch  auf  des  alten  herrn  seinen  schweisz- 
fiiclisen  setzte,  und  euch  auf  der  groszen  wiese  liesz  berum- 
j:igen  ?  Schiller  rduter  4, 3. 

kämpfen:  so  denken  sie,  wie  mir  zu  muthe  ist,  wie 
viele  leidenscbaften  sich  in  mir  herumkämpfen.  Göthe  23,107. 

kasteien: 

bleil)  I  Word  er  ins  ohr  dir  raunen ; 

hier  ist  gut  und  besser  sein, 

als  sich  mit  des  hofes  launen 

SU  St.  James  herum  kastein.    Böacs«  84'. 

kehren:  wer  zuerst  seinen  köpf  in  einem  meblsark 
herumkehrtc,  und  es  wagte  in  einer  ehrbaren  Versammlung 
zu  erscheinen,  wörde  zuverlässig  dem  arzt  empfohlen.  Sturz 
1,69. 

kesseln,  vergL  theil  5  sp.  626. 

klappern:  er  klappert  mit  holzschuhen  im  hause  herum; 
noch  klapperten  die  kleinen  steine  um  uns  herum,  noch 
rieselte  die  asche  (au^  (fem  Ke«u»).  Güthe  28,31;  von  slümper- 
httflem  spiel:  er  klappert  auf  dem  clavier  herum;  dasz  er 
mit  dem  Stempel  im  mörser  herumb  kleppert.  gespenst  12.  — 
herumkläppern,  s.  Iheü  5  sp.  975. 

klauben:  an  den  Worten  des  bericbts  heromklauben. 
Fichte  äbir  die  frani.  Ttvd.  47. 

klettern:  wir  kletterten  dran  herum  (an  «fem  loasser/oUe). 
GOthe  16,257. 

kommen:  ihr  seid  weit  herumgekommen  in  der  weit. 
Gotbe  14,100;  sie  und  ihres  gleichen,  alle  diese  alten  und 
im  alten  herumkommenden.  L.  T ieck  gts.  nov.  1, 74.  in  gewökn- 
liclier  rede  hirt  man:  ich  bin  hier  und  da  herumgekommen 
{an  dem  und  jenrm  arte  geweun). 

kribbeln.  Heimes  Soph.  reist  6,235;  dieses  verschlang 
alle  andere  bUndlein,  deren  es  doch  so  voll  im  zeit  herum 
grabbelte,  dasz  man  vor  ihnen  keinen  fusz  weiters  setzen 
konle.  Simpl.  1, 197  Kurt. 

kramen:  während  die  phantasie  des  confusen  poIyhistors 
von  Baireulli  in  der  rumpelkammer  aller  Zeiten  berumkramte. 
H.  Heine  12, 19. 

kraueben: 

was  kraucht  da  in  dem  kusch  herum?    Kutsehkeliei. 

kreuzen:  so  viele  liebenswürdigkeit  vor  einem  herum- 
kreuzen  zu  sehen  und  nicht  zugreifen  zu  dUrfen.  Götre 
16,129;  auch  Amalia  ist  nicht  gleichgültig  gegen  ihn!  Itszt 
sie  nicht  sn  gierig  schmachtende  blicke  auf  dem  kerl  herum- 
kreuzen, mit  denen  sie  doch  gegen  alle  weit  sonst  so  geizig 
thut?  Schiller  rduber  4,2. 

kriechen:  auf  der  erde  herum  kriechen. 

kröpeln,  kriedun:  wenn  ihnen  einmal  die  äugen  auf- 
gehen, werden  sie  erschrecken,  dast  ich  schon  in  Naumburg 
und  Leipzig  bin,  mittlerweile  sie  noch  bei  Weimar  and 
Blaiikenhain  berumkrOpeln.  Götbe  an  Zelter  1,431. 

laufen:  schreiet  ir  töcbter  Rabba,  nnd  ziehet  secke  an, 
klaget  und  tauft  auf  den  mauren  herumb.  Jer.it, S;  es  kam 
jüngst  ein  ehrlicher  kerl  zn  mir,  welcher  lang  in  der  weit 
herumb  gelaufen.  Scbuppius  6t ;  die  kleine  zeit,  so  ihr  habt 
auf  der  erden  herumb  zu  Jaufen.  716;  die  weisen  ans  dem 
morgeolande  kenn  ich  wohl,  die  ums  neujahr  mit  dem  steme 


herumlaufen.  Lessirg  1,523;  R.  du  sprichst  vom  hauptmann? 
Sp.  pst  doch!  pst!  er  bat  so  seine  obren  unter  uns  herum 
laufen.  Schiller  rduber  4,  5.  danach  auch  in  abgeblastler  be- 
detdung  nur  existieren,  da  sein,  fort  und  fort  rorhanden  sein: 
es  gibt  usurpirte  begriffe,  wie  etwa  schicksa.l,  welche  mit  fast 
allgemeiner  nachsieht  herum  laufen.  Kaht  2,  US ;  er  hat  ihr 
ein  andenken  hinterlassen,  oder  ich  müszte  mich  sehr  irren, 
es  läuft  da  ein  knabe  herum  . . .  Götbe  19, 80. 
lecken: 

eine  halle 
von  eifersncht  tobt  unter  mir! 
sieb,  ihre  schnefeinamnien  lecken 
an  mir  herum  von  allen  ecken !    Gönnoi  1,  85. 

legen:  wir  schelten  die  armen,  besonders  die  unmün- 
digen, wenn  sie  sich  an  den  straszen  hcrumlegeo  nnd  betteln. 
Götbe  17,309. 

liebeln:  wie  wenn  die  infantin  uro  hundert  männer  herum- 
liebelle.  Klincer  Iheater  4,  238. 

lungern:  du,  aller  taugenichts,  stehst  und  lungerst  hier 
und  allenthalben  mUszig  herum?  L.  TiEu  ges.  nov.  4,  S;  auf 
meinen  bcutel  und  meine  launen,  antwortete  der  bausherr, 
hat  dies  upnülze  herumlungern  meines  sobnes  eindruck  genug 
gemacht.  10, 29 ;  da  lungert  ja  bei  ihnen  noch  ein  lakai  herum, 
ist  ein  gang  zu  tbun,  so  kann  der  ihn  abmachen.  FaErric 
handsehr.  2,.425. 

maunzen:  mich  sollte  doch  wundem,  wenn  Curio  nicht 
auch  mit  einer  guitarre  und  einem  weinerlichen  liedchen  unter 
deinem  fenster  herummaunzte.  Klincer  theater  4, 139. 

mausen,  schleichen:  aber  ir  elenden  leute  verkriechet 
euch  mit  ewren  namen,  mauset  im  finstern  hemmh.  Joe. 
WicARDUS  ob  die  newen  Wiltenberger  u.  s.  u>.  21*. 

mühen,  reflexiv:  ein  jeder.,  thut  besser,  sich  unmittel- 
bar an  die  natur  zu  wenden,  als  sich  mit  den  gangarten,  viel- 
leicht mit  Schlackenhalden,  vergangener  Jahrhunderte  herum- 
zumüben.  Götbe  32, 78. 

narren:  so  dasz  zuletzt  theoreyn  daraus  kommen,  welche 
die  leut  wie  irwische  berumnarreo.  Klopstocs  12,130  (nocA- 
ahmung  älterer  spräche). 

naschen:  in  einem  kirschgarten  herumnaschen.  Götbe 
an  Jacobi  238. 

necken:  dieser  lustige  anfang  setzte  mich  gleich  in  guten 
humor  und  wir  neckten  einander  eine  ziemliche  weile  herum. 
Götbe  26,167. 

nehmen,  in  übertragener  bedeulung  schelten,  mU  «orten  an- 
greifen, vgl.  hernehmen  und  herüber  nehmen  (icenn  die  bedeu- 
lung nicht  (tica  «on  den  oben  3,  c  sp.  1176  genannten  Verbindungen 
ausgehl):  einen  herum  nehmen,  vexare,  exagitare  aliquem. 
Stieler  2384;  die  offensive  kritik  hat  wirklich  ihre  kunst- 
wörter  im  deutschen:  einen  bemmnebmen,  einem  den  hart 
waschen,  einen  ver«oblen,  börsten,  kämmen,  striegeln,  durch 
die  hechel  ziehen  u.  s.  w.  Licbtenberc  1,315;  den  trumpf, 
womit  sie  selbst  die  xenien  stechen  wollen,  kann  ich  wirk- 
lich nicht  erratben,  und  um  auch  nur  möglicherweise  darauf 
verfallen  zu  können,  müszte  ich  wenigstens  wissen,  ob  darin, 
sowie  in  den  xenien,  einzelne  personen  berumgenommen 
werden  sollen,  oder  ob  der  krieg  dem  ganzen  gilt.  Scbilleh 
an  (lülAe  414 ;  ward  ich  von  allen  anwesenden  gasten  herum- 
genommen und  ..  tribulirt.  Tieo  9,247; 

und  so  wuchs  ich  heran,  um  viel  vom  vaier  tu  dulden, 
der  statt  anderer  mich  gar  oft  mit  werten  herumnahm. 

Gdin  40,  272. 
in   der  technischen  spräche  der  fdrber  heisa  heramnehmen  leiij; 
in   dem  flüssigen  farbslo/fe  hin  und  her  bis  zur  völligen  durch- 
dringung  schvenken  und  bewegen, 

nistern:  so  war  er  sieber,  dasz  er  ungestraft  faullenzen, 
den  ganzen  tag  in  der  kücbe  berumnistern . .  durfte.  Wieland 
15, 168. 

pfuschen:  man  kann  in  der  metaphysik  auf  mancherlei 
weise  berampfuschen.  Kant  3, 264.  reflexiii :  wenn  ich  sehe 
wie  er  aus  irgend  einem  vorgefasztea  falschen  begriff  gerade 
das  gegentbeil  thut  von  dem  was  er  will,  nnd  sich  alsdann, 
weil  die  anläge  im  ganzen  verdorben  ist,  im  einzelnen  küm- 
merlich hemm  pfuschet.  Götbe  49, 12. 
poltern: 

er  sprang,  er  stampt,  er  stiess  die  wind, 
poltert  herOmb  von  orih  lu  eod. 

froichmiut.  D6*  (6.  1,  eop.  4). 

purzeln:  dieses   können  sie   den  Verleger  lesen  lassen, 

wenn  er  gleich  ein  wenig  im  laden  berampurzeln  wird.  Ra- 

•ENBI  6,151. 
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quSlen:    wir  dürreo  auch  Ober  Alfieri  reden,  denn  wir 
haben  un>  genugsam  an  ihm  berumgequäll.  Götre  98, 218. 
querlen: 

die  i^anie  «chaar  der  Imechl  und  migde  querlet 
uiin  in  dem  scbto»  heruiD.  Auikcei, 


auch  must  icli  mil  der  leil  mit  meinen  äugen  selio, 
als  Phillis  hocbzeit  war,  wie  sie  herum  geranzet, 
wie  sie  (da  Hopsus  must  als  wie  ein  narre  slehn) 
mit  allen  scharern  hat'bisi  In  die  nacht  getaniet. 

LouENSTiiN  Arm.  2,  1485*. 

rasen:  dorlten  wir  auch  keine  bOlf  von  den  unserigen 
hoffen,  welche  auf  der  insul  in  ibrer  dollerei  noch  herum 
raseten.  Simpl.  2, 263  Kurt. 

reisen:  er  ist  lange  in  der  weit  berum  gereist. 

reiten:  im  lande  herumreiten ;  übertragen  auf  einer  sache, 
einer  neinung  herumreiten,  sie  'als  Steckenpferd'  behandeln, 
transitiv:  die  teufel  .  .  .  reiten  sie  {die  verdamnüen)  in  der 
holte  wacker  herum.  KttNcea  3, 17. 

rollen:  der  kleine  hat  seine  scbünen  -gaste  mit  unend- 
lichen kinderpossen  geneckt  und  sie  haben  sich  mit  ihm 
herum  gerollt.  Götbb  an  frau  v.  Stein  1,301. 

räbren: 

schien  rorlredlich  abgerichtet, 

wenn  die  suppe  fiberSochie, 

schnell  darin  herumzuriihreo, 

und  die  blasen  abzuschäumen.    H.  Heini  17,  88. 

ruscbeln:  dasz  man  sie  für  ein  kind  ballen  sollte,  das 
nur  auf  dem  klaviere,  ohne  auf  die  noten  zu  sehen,  herum 
ruschelt,  und  doch  weis  sie  immer  was  und  wem  sie  spielt. 
GOtbe  an  frau  v.  Sein  2, 42. 

säbeln:  mein  hart  ist  auch  handboch  aufgeschossen; 
aber  glaub  er  nur  nicht,  dasz  er  jetzt  in  seiner  bastigkeit 
an  mir  herumsäbeln  und  die  gurgel  abschneiden  darf.  J.  Paul 
komet  2,92. 

schäkern:  die  Waldnern  ist  recht  lieb,  ich  war  früh 
bei  ihr,  wir  haben  uns  heramgescbäkerl.  Göthb  an  frau 
V.  Stein  1,5». 

schauen:  schauet  zur  rechten  und  zur  linken  herumb. 
Lakmans  fab.  4; 

drum  schaut  nur  Mseh  herum, 
ihr  äugen,  ob  nicht  bald  an  warme  seile  kumm 
der,  der  IQr  uns  geweiht  und  welchem  wir  gehören  I 

LooiD  2, 12,  37  {schultreäe  einer  Jungfrau 
iber  die  spielende«  äugen). 
scherzen: 

der  batt  ein  armes  msdel  jung 

gar  oft  in  arm  genommen, 

und  liebgekost  und  Hebgeherit, 

als  brtutigam  berumgescherzL    Göin  10,  249. 

schinden:  verdammte  weit,  cfarin  ein  ehrlicher  kerl  sich 
so  herumschinden  soll!  Fa.  Mdller  3,95. 

schlagen,  transitiv:  wenn  ich  seh,  wie  mein  alter  papa 
sein  trocken  brod  im  munde  herumschlägt,  und  kann  es 
nicht  kauen,  so  blutet  mir  das  herz.  H.  Slillingt  Jugend  (1779) 
<.  12;  reflexiv:  der  morgenwind  blies  stark  und  schlug  sich 
mit  einigen  schneewolken  herum.  Götbe  16,284;  lange  hatte 
sich  Faust  mit  den  Seifenblasen  der  melaphysik  ...  herum- 
geschlagen, ohne  eine  feste,  hallbare  gestalt  fOr  seinen  sinn 
berauszukämpfen.  KLiifCsa  3,3; 

Ich  (Qhle  muth,  mich  in  die  weit  su  wagen,  .  .  . 
mit  stQrmen  mich  herumiuschlageo.    GAnu  12,  33. 

schleichen:  er  schleicht  im  hause  herum. 

schleifen:  {der  egoisl)  verficht  den  wertb  und  gebrauch 
seines  gOtzen  nur  dann  recht,  wenn  er  den  der  andern  im 
kuth  berumschleifl.  KtiNCEa  11,  84;  er  {der  übersetser  des 
Piulareh)  hat  die  groszen  männer  der  griechischen  und  römi- 
schen republiken  . .  im  kotb  berumgescbleift.  144. 

schleppen:  als  ich  nun  meiner  ketten,  daran  mich  die 
mauszköpfe  wie  einen  wilden  mann  herum  geschleppet,  ent- 
ledigt {war).  Simpl. 2, il9  Kurs;  glaubst  du  dasz  sie  es  unter- 
halten wird  am  bofe  ihres  bruders  unbedeutende  tage  abzu- 
haspeln? oder  nach  Italien  zu  gehn  und  sich  in  alten 
familienverbältnissen  herumzuschleppen  T  GStbe  8,218;  wie 
ich  denn  mit  honneten  mädchen  am  ungernsten  zu  thun 
habe,  auageredt  hat  man  bald  mit  ihnen ;  hernach  schleppt 
man  sich  eine  zeit  lang  herum.  10,  SS ;  alt ,  verachtet  und 
vom  Ungeziefer  zerfressen,  hatte  er  {Odysseus'  hunä)  sich  so 
lange  mttbsam  herumgeschleppt,  und  lag  nun  in  den  letzten 
zQgen.  Beueis  wellgisch.  1,313. 


schlingein:  als  wir  nun  einsmals  unsrer  gewohnbeit  nach 
bei  der  nacbt  herumscblingelten,  den  Studenten  ihie  mänlel 
hinweg  zu  vulpiniren.  Simpl.  l,  429  Kurt. 

scbmeiszen:  ich  habe  mich  noch  zeitlebens  mit  keinem 
berumgeschmissen,  und  der  kam  mir  nun  so  gerade  in  den 
wurf.  Tieck  3,  81. 

schmiegen:  ich  wuszie  mich  in  dem  Bümer,  den  ich, 
wie  eine  maus  den  heimischen  kornboden ,  genau  kannte, 
so  lange  herumzuscbmiegen ,  bis  ich  an  den  haupteingang 
gelangte.   Götbe  24,299. 

schmunzeln:  wie  wir  .  .  .  scharmirend  um  die  frauen 
herumicbmunzellen.  Kukcers  theater  4, 12|. 

schnappen:  aber,  wenn  vom  leben  die  rede  ist,  weisz 
der  teufel,  so  ist  das  ein  Umsichgreifen,  ein  herumschnappen, 
ein  festhalten,  ein  balgen  darum.  Tiecs  3, 124. 

schnauben:  der  ..  pfarrer  schnaubt  jetzt  erst  (wie  ich 
eben  höre)  in  der  hälfte  des  vierten  theiles  herum.  J.  Paul 
a.  d.  teuf.  pap.  2,  50. 

schnopern:  du  siehst,  dasz  ich  wieder  an  der  gränze 
deines  reiches  herumscbnopere.  Götbe  an  Zelter  3,6. 

schnüffeln:  oberkeoncr,  die  in  den  ateliers  berum- 
scbnllffeln  und  beifall  lächeln.  H.  Heine  11,  38. 

schnupf  ein:  schnupfle  nicht  zur  rechten  noch  zur  linken 
band  herumb,  dasz  du  einige  gebrechen  suchest,  pers.  baumg. 
7,30. 

schwanken:  dann  schwankte  seine  einbildungskraft  in 
allen  möglicbkeiten  herum.  Götbe  17, 184 ;  das  anukreontiscbe 
gegängel  liesz  gleichfalls  unzählige  mittelmaszige  köpfe  im 
breiten  herumschwanken.  25,  92. 

schwänzen:  über  all  dem  berumschwänzcn  in  der  schla- 
raffenwelt  findets  zuletzt  seine  heiinat  nicht  mehr.  ScuiLLEa 
kab.  u.  Hebe  t,  1. 

schwärmen:  nach  langem  herumschwermen.  Fetsenburg 
2, 367 ;  sie  weisz  mich  in  wüsten  irren  und  im  (lend  herum- 
scbwärmen.  Scbillek  kab.  u.  bebe  4, 4. . 

schweben:  wo  die  stille  des  grabes  wohnte,  und  die 
schaudervollen  schrecken  des  grabes  berumscbwcbten.  Klincei 
3, 208 ;  noch  liegen  sie  dorlen  unbegraben ,  und  sollen  es 
bleiben,  bis  ihre  herumschwebenden  geistcr  gesehen  haben, 
wie  wir  sie  rächen.  5, 123. 

schwecben,  Irinken  {vergl.  LEXEa  22S): 

darauf  wann  jederman  den  wanst  reclit.  vollgesackie  (mit  essen), 
ward  ganze  nachte  durch  auf  deutsch  herum  geschwecht 
bisz  an  den  lichten  lug,  und  redlich  auszgczecht.    Opitz  1,104. 

schweifen:  in  dem  übersinnlichen, lubegreiflicben  berum- 
schweifen.  Klincer  It,  216. 

schwimmen:  herumschwimmen  daselbst. 

siedeln:  die  gastfreundschaft  der  laiidicute  entschädigte 
uns  tausendfältig  für  das  herumsiedeln  in  wirthshäusern, 
deren  es  in  dieser  gegend  nur  wenige  gibt,  d,  d.  Gilblas  30. 

sinnen:  er  hat  herumgesonnen,  wer  unter  diesen  erdich- 
teten namen  versteckt  sein  müsse.  Rabener  2,306. 

spaszen:  würden  muthmaszen,  ich  spaszie  mich  blosz 
berum.  J.  Paul  Hesp.  2, 126. 

spazieren:  ein  wenig  vor  den  thoren  herumspazieren ; 
so  war  es  eine  von  unsern  liebsten  prumcnaden, . .  inwendig 
auf  dem  gange  der  Stadtmauer  bcrumzuspazieren.  GUtue 
24,24;  die  heiligen  engel  würden  sich,  wenn  sie  auf  dem 
tische  herumspazierten,  die  füsze  daran  (an  einem  auf  den 
Tücken  gelegten  messer)  verwunden,  i.  Moser  bei  Götbe  45, 295; 

doch  meine  wachtel,  gutes  ibier!  spazieret 
nach  herzenslust  auf  dir  herum.    Gökimck  3,  118. 

springen:  kinder  springen  im  garten  herum. 

spuken:  weiszt  du  denn  nicht,  dasz  er  {der  kategorische 
imperativ)  schon  in  meinem  lande  berurospukt?  Klincer  10,203. 

stäuben:  wir  sind  nur  funken,  unsers  Schicksals  un- 
gewisz,  die  in  dem  unermesziichen  herumstäuben.  Heinse 
Ardingh.  1,275. 

stecken:  was  war  aus  der  brieflasche  ..  geworden,  aus 
sonstigen  kleinigkeiten  die  man  an  sich  hernnisteckt?  Gütbe 
30, 122. 

slcnzeln:  sage  in  aller  weit,  Karl,  wirst  du  dich  heule 
den  ganzen  nachmittag  herumstenzcin?  Reicuenau  aus  unsrrn 
vier  winden  2, 115. 

stieben: 

stieben  hornmh  zu  don  qnarllrcn, 
sie  meh  zuhelzen  und  ziischQron. 

FiscBAn  dichliini^en  2, 266,  »57  fcurt. 
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stiefela:  in  hut  und  rock  berunuliefelo.  Felo Ea  «mdert. 
2,  lei. 

stöbern:  in  bibliotheken  herum  stobern. 

stOren:  die  unmerklicbBtea  zttge  können  seinem  (des 
sutenmakrs)  gemSIde  vielleicht  alle  die  physiognomie  geben, 
uacb  der  gemeine  piosler  Tergebens  berumstören.  TafiHiiEL 
3, 125. 

streichen,  i»  iiMAreren  bedeulungen ;  sIreuAend  jfdUen: 
zwanzig  jähre  habe  ich  an  ihnen  herumgestrichen,  aber  ich 
glaube,  sogar  sie  sind  jetzt  im  stände,  ihren  stuhl  umzu- 
werfeo  und  sich  in  ein  anderes  gescbsft  umzuschreiben. 
FasrrAG  kandsehr.  s,  8 ;  sieh  herumtreibtn :  wo  herumgestrichen 
diesen  ganzen  langen  nachmittag,  bruder  liederlich T  Fr. 
MDlle^  1,289. 

s  t  r e i  n  e  n :  herumstreinen,  nutto  eerto  eoiMiJio  tttgari.  Sbiz  68*. 

streuen:  die  zerschossenen  dScher,  die  berumgestreulen 
weizenhandel.  GOtbe  SO,  73. 

stOrzen,  heftig  umhergehen  lasten: 
und  listig  slDrsen  sie  berumb 
die  blicli,  uns  ia  das  jmb  >u  stOrsen. 

wtciaisiii«  ST  (naek  pt.  17,  II). 

sieh  umherlreiben  als  vagant:  schlössen  bei  solcher  tbeilung 
die  herumalQrzeDde  Schwester  gSnzllch  aus.  hieund.  18. 

stutzen:  er  war  bekleidet  und  aufgebulzt,  als  hatte  er 
an  einem  lieben  feiertag  in  der  statt  berumb  stutzen  wollen. 
Stnipl.  4,37  Kurt. 

sudeln:  fuhr  mit  ihm  zur  stubtbQr  hinaus  in  hof,  allwo 
ich  ihn  in  seiner  eignen  misllacbea  berumb  sudelte.  SimpL 
3,332  Huri. 

summen:  er  hatte  vor  dem  unendlichen  felde  der  bo- 
tanik.  das  sich  nach  der  zeit  aufthat,  und  den  darin  herum- 
summeoden  fremden  namen,  eine  art  von  scheu.  Göthe  17,305. 

t  a  n  z  e  1  n :  lasz  die  immerbin  drauf  {auf  dem  balle)  benim- 
ttnzeln,  die  drauf  geboren,  wer  webrts  ihnen?  H. L.WACifER 
die  kindermirderin  28. 

tanzen:  wenn  aber  ein  paar  verliebte  schelme  vor  uns 
am  seile  der  liebe  herumtanzen.  J.  P*ai  Hetp.  1,104. 

tappen:  ein  solches  Studium  ist  ein  bloses  herumtappen. 
Kant  2, 12 ;  dieses  verfahren  ist  ein  bloses  herumtappen.  17 ; 
ein  empirisches  herumtappen  ohne  ein  leitendes  princip. 
10,69;  entscblieszungen ,  nach  denen  wir  mit  der  grOszten 
ansirengung  uiisers  geistes  vergebens  herum  tappen.  TbOnhel 
4.107;  jene  meislerwerke  zu  erkennen,  an  denen  ich  nur 
berurotappte.  GOtbe  27, 265. 

tasten:  in  der  weit  muszman  immer heromtasten,  immer 
anklopfen.  KLitiCBa  0,72;  der  bauende  soll  nicht  herumtasten 
und  versuchen ;  was  stehen  bleiben  soll,  musz  recht  stehen. 
GOTIB  22,  163. 

tSlscbeln:  sie  glaubten  mich  wundersam  zu  unterhalten, 
wenn  sie  an  mir  hemm  mtschellen.  Gotbe  19, 100. 

taumeln:  der  im  Irrgarten  der  Hebe  herumtaumelnde 
caralier.  s.  das  queUenveruichnis  du  1.  bandet;  besser  unter- 
gehen,  als  schwächlich  herumtaumeln.  Klingei  1,127;  nach 
langem  herumtaumeln  in  diesem  labyrinthe.  3,  5. 

tollen:  pferde  und  knaben,  die  darauf  herumtollen. 
LiCRTENanc  7, 6o. 

traben:  im  felde  herum  traben;  aber  trabt  nicht  auf 
meinem  theuern  mantel  herum !  J.  Paul  TU.  2, 93. 

tragen:  ein  kind  auf  dfu  armen  herumtragen;  ein  ge- 
beimnis  mit  sich  herum  tragen ;  dasz  ich  seit  langer  zeit  fflr 
diesen  schriftsteiler  ein  warmes  Interesse  herumtrage.  FiEnAC 
handsthr.  1,356; 

doch  Irin  im  köpf  so  viel  dein  sobu 

mit  sich  nenim,  um  alle  uga 

sein  eigner  herr  zu  weiden.    GOunsi  2, 114. 

reßexiv :  um  mich  an  fremden  hofen  als  einen  landflOchligen 
herumzutragen,  eine  last  für  jeden.  Scbilleb  839;  wenn  ihre 
kleinsten  mSdcben  sich  mit  puppen  herumtragen.  GOtbe 
17,  283. 

trampeln:  auf  den  blumenslOcken  herumtrampeln.  Siegfr, 
V.  Lindenberg  2, 312. 

träumen:  in  der  schmutzigen  nachltssigkeit  ...  in  der 
sie  innerhalb  ihrer  vier  pßhien  herumtraumen.  Lessikc  7, 98. 

treiben:  dann  ist  mirs  wohl,  dann  treib  ich  eine  zeit 
lang  herum,  verrichte  und  ordne,  und  fahre  meine  leule  an. 
Gotbe  10,149;  iraiutltv:  hast  du  das  gold  der  wiilwen  und 
Waisen  unter  die  erde  vergraben,  das  dich  zu  dieser  mitter- 
nächtlichen stunde  heulend  herumtreiblT  Scbille«  rdiifer4,5; 


das  einzige,  was  er  sich  erlaubte  und  erfrechte,  war  .  .  die 
äugen  heimlich  in  der  stube  herumzutreiben.  J.  Paou  Hesf. 
1, 158 ; 

von  welcher  iiebessucht  ward  ich  herumbfretrieben? 
GuruHsai  da  DiiK 

reßexiv:  ich  habe  mich  labge  genug  unter  hofschraozen  und 
landjunkern  herum  getrieben.  Gottek  3,364;  er  war  nicht 
gern  allein,  trieb  sich  auf  allen  kaSeehäusern,  an  allen  wiiths- 
tischen  herum.  Götbe  19, 111. 

tummeln)  hier  war  uns  ...  ein  heitere«  feld  eröffnet, 
in  welchem  wir  uns  mit  lust  berumtummelten.  GOtbb  20,193; 
die  inconsequenzen  und  widerspräche,  die  sich  in  den  ktipfen 
unserer  halbdenker  unaufhoriicb  berumtummeln.  Fichte  pÜiet, 
journ.  9, 361. 

V  a  g  i  e  r  e  n :  herumvagirender  arzneikramer,  cir«um/(>ran(us 
pharmaeopola.  HBOsaicB  1275. 

versuchen:  es  gab  gelegenheit  über  die  gegend.  Ober 
anlagen  zu  sprechen,  die  man  nach  einer  solchen  Übersicht 
viel  besser  zu  stände  bringe,  als  wenn  man  nur  einzeln, 
nach  zufalligen  eindrücken,  an  der  natur  herumversuche. 
GStbe  17, 33. 

walzen:  (»enn  die  perton)  sich  nicht  auch  in  andern  aller- 
hand erzlastern  berumb  gewalzt  .  .  hatte.  Simpl.  3, 10  Kurt; 
bis  paar  und  paar  {bei  einem  lanse)  wieder  sich  faszten  und 
hoben,  und  wie  Sphären  herumwälzten.  Heinse  MrdingA.  1,405. 

wandeln:  und  mir  ekelt  vor  den  herumwandelnden  eocy- 
dopadischen  wOrlerbüchern.  Kniccb  uni$.  in.  menschen  8,  89. 

wandern.  KuiiGEt  8,171.  s.  die  steÜe  unter  herum  geben 
oien  sp.  1178. 

wenden:  da  klagen  die  edelleut,  dasz  sie  ..  fast  keine 
leut  haben  können,  die  ihnen  die  frucht  auszdrescben,  oder 
das  alte  körn  auf  den  bodeo  herum  wenden.  Scauppios  60. 

werfen:  werfet  eure  Sachen  nicht  so  herum;  übertragen 
in  verschiedenem  sinne;  von  weitgereisten  meniehen :  der  graf  war 
genug  unter  menschen  und  jähren  herumgeworfen  worden. 
J.  Paul  biogr.  belust.  1, 49 :  von  teerten :  im  gemeinen  leben  heisst 
et  mit  spitzen  redensarten  herumwerfen,  sie  nocA  mehreren 
seäen  hin  anwenden;  tun  blicken: 

doch  von  geheimer  (Urehl  gewarnt,  dasz  nicht 
der  bruder  hinterlistig  mich  erwQrge, 
hsb  ich  die  slrasxen  mit  eotblösitem  achwert 
und  scbartberumgeworfnem  blick  durcbtogen. 

ScaiLLia  239  (MOnitieriniMti  v.  338). 

voH  gedanken,  wo  oben  3,  a  tu  vergleichen  ist:  das  werfe  ich 
immer  im  köpf  herum  und  sorge  und  denke  fOr  dich.  GOtbe 
II,  5;  diesz  bestätigt  in  mir  einen  gedanken,  den  ich  schon 
lang  in  mir  herumwerfe.  55. 

winden:  sich  in  rednerischen  figureo  frei  und  zierlich 
herumwinden.  Kliiicbi  6,331. 

wischen:  Siddy  rückte  an  den  Schemeln  und  wischte 
mit  ihrem  battisttuch  herum.  Fiettac  handsehr.  2,94. 

wühlen:  einem  gelehrten,  der  in  alten  baodschriften 
gerne  berumwQhll.  Reisie  bei  Lessing  13,287;  es  war  gewisz 
ein  gOtlerfest,  so  viel  mannichfallige  Schönheit  herumwahlen 
und  herumtaumeln  zu  sehen  {bei  einem  tanze).  Heihsb  drdinjA. 
1, 405. 

würgen:  es  ist  traurig  anzusehen,  wie  ein  auszerordent- 
licher  mensch  sich  gar  oft  mit  sich  selbst,  seinen  umstanden, 
seine^  zeit  berumwOrgt,  ohne  auf  einen  grünen  zweig  zu 
kommen,   trauriges  beispiel  Bürger.  GOtbe  49,42. 

w  ü  t  b  e  n :  so  sah  nun  Giafar  die  weit  als  ein . .  scbtocht- 
baus  an,  in  welchem  ein  unersättlicher  damon  heromwatbet 
und  würgt.  Klinger  5,12. 

zanken:  sich  mit  ihr  herumzanken.  J.  Paul  Hetp.  1,  62. 

zeichnen,  reflexiv:  du  kannst  denken,  wie  ich  mich  auf 
dem  Tbaringerwald  herumzeicbne.  GStbb  in  Jlferfib  irie/t.  1, 94. 

zeigen:  der  Irupp  reiter,  welcher  . .  die  preise  {bei  einem 
ireUrennen)  in  ganz  Rom  'herumzeigt.  GOtbb  29, 235. 

zerren:  ein  IOwenfell  berumbzeiren.  Lokmans  fab.  29; 
langer,  sagte  er,  will  ich  mich  nicht  von  ihren  kaprissen, 
wie  ein  kalb  am  seil,  benimzerren  lassen.  H.L.  Wagner  Mnder- 
mvrdmn  61;  die  kinder  können  unmöglich  edle  gesinnungen 
bekommen,  wenn  sie  sich  mit  den  magden  herumzerren. 
MOsbr  patr.  phant.  1,48;  als  der  pfarrer  nnsern  Viktor  im 
garten  herumzerrele ,  hatte  der  gast  beinahe  vergessen,  das 
ideenmagazin  im  garten  zu  loben.  J.  Paul  Hetp.  1, 103 ;  um 
mich  an  den  Schafsköpfen  zu  rächen,  die  mich  so  nieder- 
trächtig herumgezerrt  haben.  Kunger  3,^8. 
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ziehen,  intraniitiv:  eh  will  ich  mit  meiner  geig  auf  den 
bettel  herumziehen.  Scaiuu  Ifi-  «■  Iwfre  l|t;  "O  ziehst  du 
denn  herum,  und  ISszt  mich  den  ganzen  lag  nach  dir  um- 
sonst verlaogen.  Klinger  tkealer  3,149;  die  alte  bleikugel-, 
die  ihm  seit  dem  kriegabschied  im  leibe  herum  zog.  i.  Paul 
leben  Fibeis  4Sf  IransiUv:  weil  du  ein  paar  Schweine  ge- 
schossen hast ,  . . .  haben  sie  dich  jähre  lang  im  Zuchthaus 
und  auf  der  festung  herumgezogen.  Scbillei  7I0  (vtrbr.  aus 
Verl,  ehre);  den  andern  aber  packte  er  an  den  füszen,  risz 
ihn  von  der  bank  herab,  zog  ihn  ein  paar  mal  auf  dem  erd- 
boden  herum.  Gbiim  deutsche  tagen  1  no.  74 ; 

liehe  schon  an  die  leheo  jähr 
herauf,  herab  und  quer  und  krumm 
meine  schQler  an  der  nase  herum.    GStbk  12,  29. 

=> hinhalten,  hintiehen:  wenn  ich  mich  beklage,  wird  er  eine 
geheime  instrnction  vorschützen;  wenn  ich  sie  sehen  will, 
wird  er  mich  herumziehen.  Götbe  6,  230. 

6)  herum  enäUdi  causal,  wie  sonst  hierum,  darum  (Iheil  2 
sp.  80t  If.),  in  altern  quellen :  her  umbe  heijet  der  sun  in  der 
gotheit  die  wisheit  des  valer.  Meister  Ecebart  68,  3S;  her- 
nmb  gros  krieg  ufslunt.  d.  stdälechron.  8,435,9;  herumb  so 
rath  ich  allen  meinen  gesellen.  Aimon  bog.  kij;  (die  ut'rlAin) 
gieng  und  bolele  ihm  ein  quartglasz  voll  wein,  in  dessen 
diese  herumb  aus  war,  legte  der  müller  den  schmierkäsz 
auf  den  sack.  Simpl.  3,  3gS  Kurz.  —  fn  besag  auf  eine  kenntnis, 
ein  wissen:  etliche  edellaie  von  Elsas  oder  anderswo  von 
dem  Ryne,  die  barumb  niit  enwissent  und  sich  lieber  nen- 
nent  von  dem  Ryne  denne  Franken,  d.  sttdleehron.  9, 624, 19. 
s.  hierum. 

BERUMDREHUNG,  f.  gyratio,  catastrophe,  inversio.  Stie- 
LER  329. 

HERUMER,  HERUMBER,  assimiUerl  UERUMMER,  das  ver- 
stärkte herum,  aus  herumher  (s.  d.}  entstanden:  {als)  der  schauer 
auch  den  wein  mit  berummer  trinken  wolle,  pers.  rosenthal 
2,14;  auf  den  dörfern  berummer  betteln  gehen.  7,2;  solcher 
gestalt  führten  sie  mich  als  einen  wilden  mann  in  den  flecken 
und  Städten  an  dem  rotben  meer  herumer  und  lieszen  mich 
um  gelt  sehen.  Simpl.  2, 216  J^urz; 

solch  basen  lassen  sich  auch  bleckn 

am  tanze  und  auch  sonst: 

da  können  sie  herumber  leckn 

nach  aller  an  und  kuost.    haten-jacht  sIr.  77 ; 

Simplex  ein  pilger  wird,  list  ihm  gefallen, 

mit  dem  bersbruder  herumber  tu  wallen. 

Sim;)!.  2,  3  Kurt; 
freunde  lastl  den  rebensafl 
nicht  so  lange  vor  euch  stehen, 
denn  was  uns  der  himmel  schafft, 
musi  vergnügt  herumber  gehen,    «nw.  docior  160; 
steht  dies«  {(iolins  gnadfi)  mir  zur  rechten, 
so  will  ich  ritterlich  mit  dir  («finde)  berummer  fechten. 
NSDIIASI  Itistwdiilthen  206. 

HERÜMFRAGE,  f.  umfrage  in  einem  kreise:  es  ward  bei 
den  richtern  die  herumfrage  getban. 

HERUMFÜHRER,  m.  circumductor.  Hederich  1272. 

HERUMFÜURUNG,  f.:  die  berumführung  bei  der  nase, 
dekuH/iealb.  Steinbach  1,  394. 

HERUMHER,  das  verstärkte  herum,  mit  doppelt  gesHztem  her 
{tgl.  otoi  herabher,  herausher  u.  a.),  der  bedeutung  nach  dem 
einfachen  herum  gleich,  und  nach  dem  n.jahrk.  für  die  Schrift- 
sprache ausgestorben :  nicht  in  der  Stadt  herumbber  läuft.  Lotber 
In-.  4, 61&;  nun,  kohmen  wir  nicht  schier  wieder  heruthbher? 
Garg.  223* ;  Corydon,  der  dort  .  .  .  motter  allein  herumbber 
troilet.  HoMBCRC  Dulämunda  (1643)  44; 

das  hOtlin  lern  herumb  her  trehen. 

grobianut  (1668)  äSf  (6.  1,  cap.  3); 
auch  machstu  {bei  taftt)  disen  ftind  ersehen, 
die  plal  langsam  herumher  trehen, 
das  kompt  dir  an  deim  maul  tustewr.    64'  (cap.  4); 
(wenn  aiic/i)  vil  volks  umb  dich  rurobher  sthet, 
warf  ausi  was  selbs  gern  von  dir  geht.    Cl'  (cap.  i) ; 
wie  im  herbst  rottenweiit  die  krähen  .  .  . 
mit  eim  geschrei  herumbber  fliegen. 

froschmäiu.  D 1*  (6.  I,  cop.  2) ; 

Ubarto  Hess  nicht  lang  allda  herumbber  laufen. 

D.  V.  D.  Werder  i4  r<o<(  11,  70,  5; 

verderbt  tu  allen  dingen     sind  die  elende  wir. 
allein  herumher  schlingen  {schweifen)     kann  al  modo  monsier. 

Opel  u.  Coun  416,  20; 

die  well,  die  ist  ein  glöckestopf, 

der  Siels  herumher  üuft.     Fleüing  266,  10  Lappenb., 

die  allen  drucke  setzen  hier  berilmher  {s.  313),  iciu  Flenihcs 

mundart  gerechter  ist. 

IV.  n. 


HERUHLAUFER,  m.  vagabundus,  erro.  Hedericb  1273.  da- 
selbst herumlauferin  und  herumlaufung,  vagatio;  auch  hemm- 
laufung  der  räder,  ärcumaclus  rolarum. 

HERUMREISE,  f.:  Christi  dritte  herumreise  in  Galiläa. 
fiberschriß  des  8.  cap.  mm  ev.  Lucd  in  der  bibelausgabe  v.  17S0. 

HERUMSCHWEIFUNG,  f.:  da  diese  unglttckliche  mutter, 
auf  allen  ihren  herumscbweifungen  in  dem  neuen  lande,  . . 
keine  spur  von  menschen  aufgefunden  hatte.  Wieund  12,  so. 

HERUMSPÄNNLEIN,  n..-  ihr  nSrnbergisch  geschlechler- 
dänz,  die  kein  herumlispännlein  leiden  können,  gemeint  ist 
wvl  das  umspannen,  umfassen  der  tänterin,  das  noch  im  16.  jahrh. 
f&r  unfein  galt,  da  der  hübsche  brauch  forderte,  die  Idnieri«  an 
der  band  lu  halten. 

HERUMSTREICHER,  m.  vagabundus. 

HERUMSTREINER,  m.  A;aiundtu;-herumstreinerinn,  vaga 
puella.  Serz  68*. 

HERUMTRÄGER ,  m.  »oaren  herumtragender  krämer:  ich 
musz  doch  hier  von  den  heromträgern  sprechen  . .  .  einige 
gehen  herum  mit  fäszchen  eiswasser  und  citronen.  Götbe 
28,262;  Verbreiter  von  nathriehten.  Dahlhann  gesch.  d.  franz. 
revol.  227.     vergl.  hcruip  tragen  unter  herum  3,  b  sp.  1176. 

HERDMTRÄGEREI  ,  f:  diese  Spaltungen  zwischen  dem 
königlichen  ebepaar  wurden  durch  herumträgerei  bOser 
menschen  noch  verschliinmert.  Malten  neueste  uieltkunde 
(1846)  40. 

HERUMWANDLER,  m.;  herümwandeler,  erro.  vagabundus. 
Stieler  2&01,  mit  heriimwandelung,  oftamduialto. 

HERUNTEN,  adv.  unten  und  nach  einem  sprechenden  tu,  ge- 
bildet wie  oben  herauszen,  herüben ;  wer  kein  mangel  hat,  ist 
frölich  und  gehet  im  nach  alle  seinem  willen,  der  darf  gottes 
güligkeit,  trost  und  hülfe  nicht,  ilrUrob  mochte  er  droben 
seiner  engel  warten,  so  wollen  sie  berunlen  irer  gülden 
warten.  Ldtber  4,606'; 

so  bleib  ich  in  der  gast  berunden.    H.  Sachs  1, 1,  12>. 

HERUNTER,  adv.  desuper,  ex  alto;  mhd.  her  under.  es  rührt 
der  bedeutung  nach  im  allgemeinen  an  herab  sp.  1006,  >o  fern 
beide  adverbieri  richtung  von  der  höhe  naclt  der  liefe  zu  einem 
jprecAenden  entgegen  ausdrücken,  ebenso  on  hernieder,  wobei  das 
sp.  1119  gesagte  zu  berücksichtigen. 

1)  rückgang  'der  form,  wie  bei  den  schon  früher  behandellen 
mit  her  zusammengesetzten  adverbien.  Luther  hat  erunter,  s. 
Ih.3,  sp.  1036;  duszersle  kürzung  ist  runter.  BDrcer  21*  (s.  die 
stelle  unter  3);  vom  fenster  runter.  Fr.  HOi.ler  1,343. 

2)  wie  bei  herab  ist  die  bedeutung  bei  herunter  theils  scharf, 
theils  minder  scharf  ausgeprägt,  scharf,  wenn  die  richtung  nach 
einem  sprechenden  zu  deutlich  hervortritl;  der  gegensatz  ist  hinauf: 

er  rief  hinauf  so  klagevoll : 

willkommen,  königstachterlein! 

ein  geisterlaut  herunterscholl: 

ade,  du  schäfer  mein  I    Udlahd  ged,  198. 

die  richtung  wird  durch  xusälze  näher  bestimmt:  wiltu  eine  red- 
liche that  thun,  so  ziehe  herunter  in  das  blachfeld,  und  las 
uns  mit  einander  versuchen.  1  MdK.  10, 71 ;  komm  herunter 
zu  mir;  er  steigt  von  oben  herunter;  dort  läuft  jemand  den 
berg  herunter ;  donnerstag  gingen  wir  von  Frascati  auf  Monte 
Caro  über  Rocca  di  Papa  . . ;  dann  nach  Albano  herunter. 
Götbe  29, 172 ;  für  jetzt  erstreckt  sich  der  scbnee  (ou^  dem 
Alna)  noch  allzuweit  herunter.  28, 196 ; 

herunter,  Junker  Grobian, 

herunter  von  der  mlhre, 

dasi  ich  dich  sitte  lehre  I    BSrcer  54*. 

8)  minder  scharf  ist  die  bedeutung  ausgeprägt,  wenn  der  erste 
bestandlheil  des  wortes  her  nicM  sur  geltung  kommt ,  und  her- 
unter nur  «0  tiirf  wie  unterwärts,  abwärts  sagt:  und  des  küniges 
beer  zog  ein  theil  auf  dem  gebirge,  ein  theil  herunter  im 
blachfeld  in  guter  ordenung  und  vorsichtiglicb.  1  itfa«c.  6, 40 ; 
da  sie  on  ausgeben  hatte,  stund  sie  auf  . .  und  gieng  her- 
unter ins  haus.  /udtlAlo,2;  trachtet  nicht  nach  hohen  dingen, 
sondern  haltet  euch  herunter  zu  den  nidrigen.  Avnt.  12, 16 ; 
Matthias,  ein  munterer  aller,  in  einem  durch  höchst  ver- 
standene fallen  vermannichfalligten  einfachen  kleide,  . .  sein 
mantel  fällt  hinterwärts  herunter.  Götbe  29,172; 
und  den  blauen  rock,  der,  vielgefaltei  vom  buseo 
reichlich  herfinterwallt  zum  wohlgebildeten  kn&chel.    40,296. 

dieser  bedeutung  entspringt  die  unsinnlicliere  und  übertragene  Ver- 
wendung mm  herunter  in  Verbindung  mit  verben,  wie  herunter 
bringen,  kommen,  lassen,  machen,  pfänden,  reiszen,  werfen, 
die  unten  5  »n  alphabetischer  Ordnung  aufgeßhrt  werden;  ferner 
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iii  torsUUung  des  auf  den  grund  gelangens,  des  eudent  und  voU- 
eudtnt,  in  den  Verbindungen  ein  IM  heruoter  «ingen;  die 
Sbtiuia  betete  ..  itiren  rosenl(raDZ  beraoter.  KuneBit  3, 106; 
der  teufet  (tn  gestaU  tints  manne*  mit  einem  guelskatten)  leierte 
•eine  alltagsaprUcbe  beruoter.  169 ;  wir  hofTea ,  ansre  leser 
«eben  den  mann  nun  vor  eicb,  und  wenn  sie  einige  anläge 
lur  musik  haben,  so  musz  ihnen  sein,  cie  btttlea  ihn  be- 
reits seine  ganze  Ifigenia,  Hekuba  und  Atceste  herunter  orgela 
gebort.  WiELARD  19,  374;  auch  in  Wendungen  uie:  wir  trinken 
di«  ganze  Weinkarte  herunter  {alle  weifttorten,  die  auf  der  karte 
vtriMinet  sind);  vergl.  femer  herunter  kommen  *m  tu  ende 
bmmen  mit  einer  auftählung,  unlen; 

hing  dann,  lum  leitfertreibe, 

sieh  mit  dem  halben  leibe 

sum  himmsltfenster  naia, 

uod  ichmauchie  ftiach  und  munter 

sein  Pfeifchen  knaster  runter  (rein  aut).    BBasKt  21'. 

4)  tervedisetung  mit  hinunter  erUdrl  <uA  aus  dem  zu  3  be- 
tagten.' deine  pracbt  ist  beruoter  in  die  helle  gefaren.  Jes. 
14,11;  nachbars  Daniel  wolle  das  gute  Suschen  aus  beller 
bosheit  jQngst  vom  scbrittstein  in  den  bach  herunter  stoszen. 
HosÄDS  Underkl.  89;  diese  gesundbeit  trank  Berthold  mit 
Innigkeit  herunter.  AaKm  kronenw.  1,  tll ;  die  der  bolle  mehr 
aeelen  entrissen  haben,  als  die  kriege  der  prSlateo  in  Kon- 
stantinopel herunterfsrdern  können.  Klircei  5,147;  sie  fand 
Wilhelmen  noch  mit  Nignon  beschsfligt,  und  beredete  ihn 
mit  herunter  za  geben.  GlSm  18, 241. 

5)  Verbindung  mit  verien  der  bewegung,  UKAei  das  adterb  eine 
der  von  2 — 4  aufgeführten  bedeulungen  entwiekell.  in  dringtieher 
rede  werden  solche  verben  unterdrückt,  namentlich  bei  lebendiger 
ersähbing:  und  sie,  sobald  sie  mich  erblickt,  halt  gemacht, 
vom  tbier  heruoter,  dem  lakayen  gewinkt,  .  .  und  nun  mit 
dem  holdesten  lächeln  die  treppe  berauf  zu  mir.  P.  Heise 
novellen  6  (1884)  s.  152;  oder  beim  befehl:  herunter  jungfraw 
du  tocbter  Babel,  setze  dich  in  den  staub ^  aetze  dich  auf 
die  erde.  Jes,  47,1; 

berunler,  sloltas  herzl  bequeme  diehl 
dam  vaier  nachzugeben,  lat  nicht  schände! 

Scmuia  IVrandot  4,  6. 

i»  den  Verbindungen  herunter  wollen,  kSnnen,  mQssen  rind 
«erien  der  bewegung  wie  gehen,  steigen,  kommen  zu  ergänzen: 
er  will  gern  herunter,  kann  aber  nicht;  herunter  mttsseo 
nammlltcA  in  der  bedeulung  m  boden ,  unlerbegen  mfizwn,  ge- 
lödlet  werden:  der  herr  bell  ein  schlachten  zu  Bozra  ...  da 
werden  die  einhOmer  sampt  inen  (den  widdem)  erunter  müs- 
sen. Jes.  34,  7 ;  die  achutzherrn  Egypti  müssen  fallen ,  und 
die  boffart  irer  macht  mus  erunter.  Hes.  30,6; 

er  spricht  ft-ei :  der  mAi  heninder, 
wer  mich  basti,  ea  l[oit  sein  biflk 

KiCBiiL  Stieffil  der  10.  ptolm  'dein 
ormer  (luu/,  herr,  tut  Uagen'. 

herunter  sein ,  eine  forma  des  gemeinen  Mens ,  bezeidinet  die 
SU  ende  gekommene  bewegung  nach  unten:  ich  bin  herunter 
(etwa  beim  klettern,  ton  einem  bäume  oder  berge);  auch  über- 
tragen: ich  bin  ganz. herunter,  kriftelos,  in  folge  einer  über- 
standenen  krankheit;  er  ist  vollstSndig  herunter,  verarmt;  vgl. 
unten  heninter  kommen. 

Die  verben  der  bewegung  mit  denen  sich  herunter  verbindet, 
sind  im  allgemeinen  die  gleichen,  mit  denen  herab  (ip.  1006  ff.) 
siM.    folgende  können  aufgeführt  werden. 

beten,  s.  oien  no.  3. 

bieten,  bei  einem  Handel,  einer  gant:  der  vogler  dingte 
dem  tiscbler  ein  drittel  des  sargpreises  . .  zum  erstaunen 
des  tischlere  und  aller  ab,  wiewol  sich  noch  untersuchen 
l&szt,  ob  nicht  eben  ein  lebendiger  sargsasse  und  konklavist 
etwas  berunterbieten  könne.  J.  Paol  leben  Fibels  5t. 

blicken:  höre  mich,  mitternächtlicher  bimmel,  der  du 
auf  die  scbandthat  berunterblicktes't !  Scbillee  rdu6er  4, 5. 

blinken: 

er  sinkt 
nieder  an  des  tburmet  fUste, 
wo  es  sptt  herunterblinkl.    Ühund  ged.  193. 

blitzen:  vor  den  auf  die  blumen  berunterblitzenden  drei 
kaskalellen  (der  protzen  cascade  in  Bom).  i.  Paol  Titan  4,191. 

bohren:  die  gruppe,  wo  einer  vom  pferde  beruntergebobrt 
wird.  Reinsb  Ardin^lh  2,  23. 

bringen,  in  eigenOieher  bedeutung:  bringe  mir  das  buch 
herunter;  nach  herunter  o6en  3  unlertcdrft,  abwärts  bringen: 
bebt  er  die  hostie  in  die  hohe,  so  kann  er  die  arme  nicht 
wieder  herunterbringen.  GOtbe  19,195.    übertragen,  in  beiug 
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auf  geist,  krdfle,  vermögen:  einen  von  allem  dem  seinigen 
herunter  bringen,  däurbare  aliquem  de  omntius  fortunis.  SrEi.f - 
BACH  t,  176;  wenn  man  sieht,  dasz  der  kOrper  durch  alter 
und  schwache  . .  einen  geist  . .  so  beninterbringen  und  ver- 
nichten kann.  Kunger  12,  22S;  die  krankheit  bat  ihn  ganz 
herunter  gebracht,  auch  abbringen,  entfremden:  einen  von 
seinen  hoben  gedanken  herunter  bringen,  depellere  aliquem  de 
gradu.  Steirbacb  a,  a.  o.  —  vgl.  herab  bringen  sp.  loo«. 

denken: 

der  lodesengel  Obaddon, 
Phiioa  engel,  dacht  entflammt  auf  die  sQnder  herunier. 

Klopstock  4,  31  (Mmi.  «,  4U). 

deutseben,  als  deutseh  herunlersäsen:  unsere  gelehrte, 
kflnstler  und  schonen  geister  haben  (bei  gelegenheil  des  besuchs 
von  frau  V.  Staä)  kaum  satt  werden  kOnflen ,  sich  beninler- 
deutschen  zo  lassen  und  auf  gut  vaterländisch  schweizerisch- 
französische  naivetäteo  zu  bewundern,  die  auf  meinem  boden 
nicht  gedeihen  wollen,  wenn  ich  auch  den  dOnger  daran 
wenden  wollte.  Zeltes  an  Gülhe  l,  no. 

fahren:  sobald  mir  vom  Brenner  berunterfabrendem  der 
tag  aufgieng.  Göthe27,  55;  wenn  ein  stern  sich  putzte  und 
herunier  fuhr.  J.  Paol  uns.  löge  1, 145. 

fallen:  wil  beide  wagen  mit  Iren  reutern  iimbkeren,  das 
beide,  ross  und  man,  herunter  fallen  sollen.  Haggai  2,23; 
in  beiug  auf  falten  Götbe  29, 172  {s.  die  stelle  oben  3) ; 

wolauf,  du  scbinsia  von  allen, 

lass  ein  strSusiIeln  herunterfallen!    Vbluid  geit.ill; 

sie  ruhten  bei  einander  kühl, 

waldvAgleln  sangen  oben, 

grün  laub  herunterllel.     217. 

flattern:  sie  sah  ihn  an  und  als  ihr  äuge  warm  von 
einer  thrSne  wurde,  neigte  sich  der  bimmel  auf  einem  son- 
nenwOlkchen  zu  ihnen  nieder  und 'berührte  die  verwandten 
menschen  mit  heiszen  herunterOatteroden  tropfen.  1.  Paol 
Hesp.  3,  217. 

fliegen:  vom  bimmel  herunterfliegen,  de  eoelo  devolare. 
Bedericb  1276. 

fahren:  ich  wil  sie  herunter  führen,  wie  lemmer  zur 
Schlachtbank,  wie  die  wider  mit  den  bocken.  Jer.  5i,  40. 

geben,  eigentlich:  gib  mir  das  buch  vom  bücberbret  her- 
unter, reflexiv,  übertragen:  unscrs  gottes  ehre  aber  ist  die, 
so  «r  sich  umb  unser  willen  aufs  allertiefest  erunler  gibt, 
ins  Heisch,  ins  brot,  in  unsern  mund,  herz  und  schos. 
Ldtbei  3,356'. 

gehen:  gieng  herunter  ins  haus.  Judith  10,2;  die  treppe 
herunter  gehen,  gradibus  deseendere.  Steinbacb  1,554.  über- 
tragen: die  lebcnsmitlel  geben  im  preise  herunter;  auch  be- 
züglich der  Stimmung  der  musikalischen  insirumente :  bevor  man 
das  stimmen  des  claviera  beginnt,  untersuche  man  erst  um 
wieviel  das  instrument  heruntergegangen,  kunst  des  clavier- 
stimmens  s,  10. 

gehören: 

unser  prini  starb  kaum  gebaren :  weil  an  ihm  war  so  viel  bimmel, 
so  gehört  er  nicht  herunter  in  das  rreche  wehgetommel. 

Looio  3,  165,  58. 

gieszen:  giesze(nacAl)  dickreflnsternis  beruoter!  Klircer 
2, 231. 

halten,  neben  der  eigentlichen  bedeutung  auch  übertragen, 
nach  unten  halten  in  bezug  auf  sociale  Stellung:  haltet  euch 
herunter  zu  den  nidrigen.  Avm.  12,16;  anstatt  ihre  kinder 
beruntbr  zu  halten,  sie  bei  andern  in  dieoste  zu  geben,  oder 
sie  zu  häuslicher  arbeit  zu  gewöhnen,  müssen  sie  immer  in 
dem  Strudel  der  moden  schwimmen.  Moser  pair.  pAanl.  2, 9t. 

hangen,  bangen:  die  haare  hangen  von  dem  köpfe  auf 
die  brüst  herunter,  capilH  a  capile  ante  peäus  dependenl.  Stein- 
BACU  1, 698 ;  die  Spfei  hangen  vom  bäume  herunter,  mala 
per  arborem  dependenl.  das. 

haspeln:  und  wobi  uns,  wenn  der  Widersacher  seinen 
wurm  (groll)  ganz  beruntergebaspelt  hat,  denn  der  Überrest 
wichst  wie  ein  bandwurm,  von  dem  der  köpf  zurückgeblieben 
ist.  B.  Goltz  d.  kneipen  u.  d.  kneipgenies  36. 

bauen,  deeidete,  sucädere:  einen  arm  herunder  bauen,  suc- 
cidere  braduum,  einen  bäum  herunder  bauen,  arborem  discin- 
dere,  truncare,  abseeare.  Stibler  790. 

beben:  einen  vom  pferde  herunter  beben. 

helfen:  indem  ich  dem  lieben  kinde  von  unserm  trau- 
lichen sopha  herunterhalf.  TbCiibel  3,370;  als  er  sich  ein- 
mal in  einer  periode  so  hoch  verslieg,  dasz  er  einen  brocken 
nach  dem  andern  ergreifen  muszte,  um  sieb  nur  mit  ehren 


wieder  herunter  zu  helfen.  4,^^)12^^ 
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hunzen  {vertß.  heninier  macfaeD):' 

•Ailnm,  mir  iräumt,  es  hitl  ein  lili|;er  mich  »TgrilteB,' 
uod  schleppte  vor  den  richuiuhl  mich;  und  Ich, 
ich  sasze  gleichwol  auf  dem  richlsiuhl  dort 
und  schilt  und  hiinit  und  schliogelte  mich  herunter, 
und  Judicirt  den  hals  ins  eisen  mir. 

n.  y.  KuisT  ser6r.  krug,  3.  auftr, 

bupfen:  dag  kiod  bOpft  den  abhang  herunter. 

jagen,  inlrantüh:  die  pferde  jagen  die  steile  strasze  her- 
unter; transitiv:  jaget  sie  {die  feinde)  Ton  Bettboron  herunter 
iat  blacbfeld.  1  Maec.  3,24. 

baozeln,  vergL  th.  5,178  {aus  Scbilleb  Wallenstans  lager, 
6.  auftr.). 

klatschen:  wenn  einer  mit  dem  geigenbogen  auf  dem 
höchsten  seile  der*  höchsten  tSne  lange  tanzt  und  ratscht 
und  nun  kopfunter  in  die  tiefsten  herunterklatscbt.  J.  Paul 
bei  Caipb  >.  v.  kopfunter. 

klunkern,  klingelnd  herunter  fallen,  Simpl.  3,98  Eurx  {vgl. 
die  steüe  Ih.  5, 1299). 

kommen,  l)  eigentlich:  die  Amoriter  drangen  die  kinder 
Dan  aufs  gebirge,  nnd  lieszen  nicht  zn,  das  sie  eranter  in 
den  grond  kernen,  rieht.  1,34;  aber  die  kinder  Israel  kamen 
heranter  von  Bethulia  za  im,  und  machten  in  los,  und 
brachten  in  hin  ein  gen  Bethulia.  Judith  6,9;  als  ich  ganz 
betSubt  wieder  heranter  kam  {vom  gipfel  des  Xtna).  GOtbb 
28,197;  die  wagen  kommen  vom  venetianischen  palast  her- 
unter. 29,231;  he,  Hannchen  komm  ein  wenig  herunter. 
KoTZEBOE  dram.  sp.  1,296. 

2)  übertragen,  zu  ende  kommen  mit  der  aufzäUung  einer  reihe 
von  dingen  (t«rp<.  oben  heranter  3,  sp.  1186) :  und  wil  weiter 
rhflmen,  ich  kan  psalmen  und  propheten  auslegen,  das  kön- 
nen sie  nicht,  ich  kan  dolmetschen,  das  können  sie  nicht, 
ich  kan  die  heiligen  schrift  lesen ,  das  können  sie  nicht 
ich  kan  bitten,  das  können  sie  nicht,  und  das  ich  heranter 
kome,  ich  kan  ir  eigen  dialectica  und  pbilosophia  bas,  denn 
sie  selbs  alle  sampt.  Lothei  5,141*. 

3)  femer  lurüekkommen ,  unterwärts  kommen,  in  besug  auf 
kräfle,  Stellung,  vermögen:  das  ganze  land  ist  herunter  kom- 
men, percussa  est  polentia  Mit»  regionis.  Steirbacb  1, 907 ;  (et 
Stieler  im  iceehsel  mit  hinunterkommen:  so  sehr  sind  wir 
hinunder  <tve  heranderkommen ,  in  com  fortunam  devemmus. 
1006;  dasz  zu  jener  aeit  die  recbtswissenscbaft  nicht  wenig 
herunter  gekommen  war.  Sivigni  kl.  schriflen  4, 196. 

langen,  inlransiliv;  vom  müller  geführt  langten  Charlotte 
und  der  hauptmann  auf  einem  bequemeren  pfade  herunter. 
GOTBE  17,  84;  transitiv:  die  flinte  von  der  wand  heranter 
langen. 

lassen,  1)  in  eigentlichem  sinne:  aus  dem  fenster  ward  ein 
korb  herunter  gelassen;  die  TorhSoge  an  den  fenstern  her- 
unterlassen. Klinger  10, 62. 

2)  übertragen,  von  einer  forderung,  einem  preise:  ich  habe 
mich  nun  zum  ankauf  des  hauses  von  Meilisch  entschlossen, 
da  er  etwas  davon  heranter  läszt.  obgleich  ich  noch  immer 
nicht  wohlfeil  kaufe,  so  musz  ich  doch  zugreifen.  Scbiuer 
an  Gothe  812. 

3)  refleäv,  wie  sich  herablassen  4,  sp.  1009 :  denn  gott  hat 
sich  also  gedemfitiget  und  herunter  gelassen,  das  er  sein 
beilig  g&ttlich  wort  dem  menschen  in  mund  legt,  das  er 
ganz  nicht  sol  zweiveln,  das  ers  selbs  sage.  Lotber  3,  16o'; 
noch  liesz  er  sich  herunter  und  bot  sich  zu  recht,  tr.  2, 544; 

wenn  sich  der  allfermSgende  lord  Lester 

so  lief  2U  mir  beruoterlissi,  ein  solch 

bekenntnis  mir  in  tbun.    Scbiuir  Uaria  Stuart  2,  8. 

Stieleb  hat  in  diesem  sinne  herunter  «nd  herniederlassen  ^eicA 
gestellt,  s.  sp.  U20. 

4)  einen  beronterlassen,  verfeinern,  der  bedeutung  berauben, 
wie  sonst  herunterziehen:  gewisse  mSnner,  die  es  umsonst 
sein  wOrde  zu  verkleinera  und  zu  sich  heranter  zu  lassen. 
Kant  8,  9. 

laufen:  vom  schlösse  heranter  laufen,  ab  arce  decurrere. 
StEiliRAca  1, 999 ;  die  tbränen  liefen  ihm  die  wangen  her- 
unter ;  von  dem  sinken  eines  preises :  oder  aber  der  preisz  des 
im  herbst  eingehollen  saamens  ISnft  bereits  in  Bremen  nach 
dem  verbilltnisse  heranter,  als  die  nacbrichten  aus  der  Ostsee 
melden,  dasz  die  frObjabrsfabrer  einen  wohlfeilen  markt  fin- 
den werden.  Moser  palr.  phanl.  1, 60. 

legen:  wir  sind  zabipfennige  in  der  band  gottes;  er  leget 
uns  manchmal  hoch  hinan  und  läszt  uns  viel  gelten,  und 
legt  uns  manchmal  auch  tief  heranter.  Scrivbb  seelensch.  2,  Sil. 


leiern,  s.oben  nr.  3,  ip.ligo. 

locken:  die  alle  suchte  so  viel  möglich  dnrch  ihre  prose 
die  poesie  ihrer  freundin  ins  gebiet  des  gemeinen  lebens 
herunter  zn  locken.  GOtbe  18,  ti. 

lodern:  bis  endlich  das  blaue  meer  alle  nebelbänke  ver- 
schlang und  nichts  auf  seiner  unendlichen  flache  trug,  als 
die  heranterlodernde  sonne.  J.  Paul  Hesp.  1, 240. 

machen  l)  eigentlich:  die  rinde  herantermacben,  eorHeem 
detrohere,  er  macht  den  rast  herunter,  rubigineni  toUit.  Stein - 
bacb  2,9. 

2)  übertragen,  durch  tadel  oder  schmihung  verkleinem,  schellen : 
einen  herantermacben,  carpere  aliquem.  Hedericb  1277;  wenn 
man  alles,  was  man  daselbst  sieht,  heranter  macht,  i.  E. 
Scblegel  5,13;  zu  meineqn  unglOck  konnte  sie  deutsch  ge-. 
nug,  um  mich  verstanden  zu  Ifabeo,  und  sprach  es  gerade 
so  viel  als  nOlhig  war,  um  schelten  zu  können,  sie  machte 
mich  gewaltig  heranter.  Gotbe  24,160;  das  erste,  was  sie 
mir  ganz  entsetzlich  heranter  machte,  waren,  die  poeten  nach 
der  mode  von  Weisze,  welche  so  eben  mit  groszem  beifall 
Öfters  wiederholt  wurden.  25, 63 ;  ja  und  was  das  schimmste 
ist,  so  soll  er  in  eben  den  wischen,  die  du  beramtrSgst, 
seine  AIceste  vor  der  meinigeo  herausgestrichen,  mich  her- 
unter und  lächerlich  gemacht  haben.  33,  27t. 

müssen,  s.  oben  no.  S  am  eingang  ^.1187. 

nehmen:  herander  nemen,  demere,  dejicere,  deturbare,  de- 
sumere.  Stieler  1365. 

neigen:  neige  dich  nun  von  deiner  stürmigen  wobnung 
herunter,  freue  dich  ihres  zitlerns  {betet  eine  Jungfrau  die 
geopfert  werden  soll).  Klinger  2,  289. 

nicken:  ja!  sie  soll  dran!  sie  soll!  die  obera  mSchte 
nicken  mir  ihr  schreckliches  ja  heranter.  Scbilleb  kab.  u. 
liebe  5,  6. 

orgeln,  s.  oben  no. 3  sp.  1186. 

paaren:  weil  ihr  der  liebe  das  ge^and  abzieht,  das  sie 
so  heilig  macht,  und  sie  gleich  zur  metze  heranterpaart. 
Klinger  theater  3,181. 

pfänden:  natürlich  gerieth  ich  auch  dnrch  die  lebensart 
tief  in  die  schulden  hinein;  auf  einmal  kam  mir  nun  der 
Jude,  der  mir  vorgeschossen  hatte.  Über  den  hals  und  liesz 
mir  das  erb  anschlagen,  ich  wurde  heranter  gepföndet  und 
hatte  dann  die  erde  zum  lager  nnd  den  himmel  zum  dach. 
Ibnerhann  Münchh.  4,28. 

plumpen:  dem  genie  \»l  nichts  vorzuschreiben,  es  Hüft 
glücklich  wie  ein  nachtwandler  Ober  die  scharfen  gipfel- 
rUcken  weg,  von  denen  die  wache  mittelmSszigkeit  beim 
ersten  versuche  hernnterplumpt.  GOtbe  36, 181. 

purzeln:  wolan,  kompt  einer,  der  den  bawm  schüttelt, 
so  sollen  mir  die  scbarrbenslin  gar  weidlich  herunter  purzeln. 
Ldtbeb  5,  46';  dasz  ich  nicht  unbehend  auf  den  darbei 
stehenden  tritt  sprang,  aber  in  einem  bui  über  hals  uod 
köpf  herunter  purzelte.  Simpl.  2, 273  Kurt. 

reisen:  herunderreisen,  deortum  versus  nos  proficisci.  Stie- 
ler 1589. 

reiszeo,  in  verschiedenem  sinne.  1)  reissend  nach  unten 
bringen:  man  wird  dis  land  ringsumher  belegern,  und  dich 
von  deiner  macht  heranter  reiszen.  Arnos  3,11;  einen  mit 
den  haaren  von  dem  wagen  heranter  reiszen,  deripere  aliquem 
eapillo  de  cum.  Steinbacb  2,270; 

schnappte  grimmig  nach  ihr  und  rist  das  haupt  ihr  herunter. 

Götbb  40,  115. 

2)  etwas  hastig  und  gleichsam  reissend  tu  ende  bringen:  eine 
improvisation,  einen  vertrag,  ein  musikstttck  heranterreiszen. 
s.  oben  heranter  leiern  ti.  a.  unter  3  sp.  1186. 

3)  etwas  reissend  verderben:  die  kinder  haben  ihre  kleider 
schon  ganz  herantergerissen ;   ein  berantergerissener  anzug. 

4)  einen  sdtmähen,  schelten:  warum  sollte  ich  dem  manne 
nur  noch  mehr  fehler  ausmustere  helfen  T  er  wird  in  der 
Übersetzung  gebrauch  davon  machen,  und  mich  doch  noch 
dabei  herunter  reiszen.  Lessing  12,289. 

reiten:  den  berg  herunter  reiten;  darauf  mnstte  ich  mir 
den  rechten  nassen  Stiefel  von  der  wirthsmagd  heranterreiten 
lassen.  J.  Paol  üler.  nacAlaii  4, 186. 

rinnen,  demanare.  Stieler  1612:  o  du  stille  mitternacht- 
sonne (fflond) . .  deine  berunterrinnenden  funken  wiegen  wie 
ein  scbimmerader  bacb  den  liegenden  menschen  ein.  J.  Paul 
uns.  lo;e  2, 80 ; 

mir,  mir  rinnt  das  mitleld  die  wang  herunter ;  allein  du 
kennest  nur  an  der  leidenden  tugend  die  bebende  thrSn«! 
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und  risi  ihm  ein  aug« 
aui  dem  liopfe,  es  rann  ibm  das  blut  die  nase  herunter. 

G6Ta>  40,  316. 

rücken,  iniransiliv :  rücke  ein  wenig  herunter;  transüw: 
berunderracken ,  dHrudere ,  dejicere ,  delurbare.  Stieler  1&70; 
sehen  wir  durch  ein  prisma,  dessen  brechender  winkel  sich 
unten  beflndet,  nach  einem  in  der  hohe  befindlichen  bilde; 
so  wird  dieses  bild  bemnter  gerückt.  Göthe  (2,  Ut. 

rufen:  jauchzet  ir  himel,  .  .  rufe  du  erde  berunler.  J^. 
44, 23 ;  einen  Tom  thurme  herunter  rufen ,  de  turri  atiquem 
devocart.  Steiiiiacb  2,307; 

ich  rufe  die  TerwAnschungen  snrtck, 

die  ich  im  blinden  Wahnsinn  der  Tertweidung 

aur  dein  geliebtes  baupt  herunter  rief. 

ScaiLua  &14  (kraut  ■>.  Mutina), 

sagen:  er  liesz  mir  herunter  sagen,  dasz  er  mich  nicht 
sprechen  könne. 

schallen.   Ublard  gtd.  198.    <.  die  stelle  oben  unter  1. 

schellern:  doch  könnt  ich  mit  dem  dolch  seinen  streich 
aus  beiden  ßusten  nicht  so  ganz  abhalten,  dasz  er  mir  nicht 
ein  wenig  im  herunterschellern  den  linken  arm  streifte.  Hbiuse 
Ardingh.  1, 19&. 

schielen:  wie  traurig  werden  sie  dann  vom  obersten 
tabniate  berunterschielen !  Rabbrbr  6,178. 

scbieszen,  tn<ranit(iii,  für  herunter  itürten:  ein  anderer 
schösse  von  einem  thurn  herunter.  Simpl.  1,140  Kurz;  Iraniiltii: 
berunderscbieszen,  deoritiiR  errttim  miUere.  Stieler  1771;  einen 
vom  pferde  herunterschieszen. 

schlagen:  ich  schlug  ein  unbezweifettes  stück  des  ge- 
schmolzenen {der  tttva)  herunter.  GOtrb  28, 194 ;  er  liesz  ihm 
das  baupt  herunter  schlagen. 

schlangeln,  reflexiv:  schwillt  dir  die  ader  oft  auf,  die 
sieb  hier  deine  verscbobene  stirne  bernnterscblingeltT  Klincer 
Iheater  2, 173. 

schleichen:  berunderschleichen,  tentim deteendtre.  Stie- 
ler 1836. 

schmeiszen:  jemand  die  treppe  herunter  schmeisien. 

schmelzen:  des  königs  Ton  Frankreich  macht  .  .  soll 
sehr  heruntergescbmolzen  sein.  Fa.  HDaER  3, 32. 

schmettern:  er  schmetterte  steine  auf  uns  berunter; 
verweehseiung  mü  hinunterschmettem  (o6en  4): 

der  Zriny  schmetterte,  ein  angeachoazner  eher, 
was  trunknen  muih«  die  mauern  schon  erstieg, 
kopfQber  von  dem  steiJen  wall  lierunter.    KSania  2,  131. 

schneiden:  einen  ast  mit  einer  sige  herunter  schneiden, 
ramum  serra  desecare.  Steihracr  2,480. 

schrauben:  fett  schraubt  den  luftröbrenkopf  zum  basz 
berunter,  den  der  mönch  so  sehr  wie  das  lateio  in  den 
boren  braucht.  J.  Paul  holtschnilie  9g. 

schütten:  schütte  {du  nacht}  mehr  dunkel  berunter! 
Klincer  2,231. 

sehen,  eigentlich:  von  der  hohe  in  den  tbal  herunter- 
sehen, de^ieere  de  veriiee  in  tollem.  Hedericb  1277; 

es  (du«  Uaria6iJd)  sab  so  muttermild 
herunter  aur  die  reine.    UaLtNO  ged,  193; 

üiertro^en .-  auf  einen  vornehm  berunler  sehen. 

senken:  die  nacht  senkte  sich  düster  herunter.  Klinger 
4,  243. 

setzen,  1)  eigentUdi,  durch  wlien  «ntmrdrf«  bringen:  die 
berge  geben  hoch  erfür,  und  die  breiten  setzen  sich  her- 
unter, zum  ort  den  du  inen  gegründet  hast.  ;u.  104,8;  sage 
dem  könige  und  der  kOnigin,  setzt  euch  herunter  {vom  throne), 
denn  die  kröne  der  berrligkeit  ist  euch  von  ewrem  heubt 
gefallen.  Jer,  13, 18 ;  auf  gleicher  anschauung  beruht  vom  amte 
heruntersetzen,  depmere  de  imperio.  Hederich  1277,  tiiil  der 
amttmUrde  ist  auch  der  sitt  verbunden  {»ergl.  absetzen  Iheü  1, 
sp.lt7);  /auiescAüteriferdeR  heruntergesetzt:  strafen  bestünden 
im  herunterseien  und  im  ausscblieszen  von  ergstzlicbkeilen. 
Storz  2, 363,  vtrgl.  beraufrficken  o6en  sp.  1024. 

2)  iberlragen,  erniedrigen,  vermindern:  die  preise  werden 
herunter  gesetzt ;  es  giebt  leidenschaflen  and  grade  von  leiden- 
schaflen,  die  sich  in  dem  gesiebte  durch  die  hasziicbsten 
Verzerrungen  äuszern  . . .  dieser  enthielten  sich  also  die  alten 
kOnstler  entweder  ganz  nnd  gar,  oder  setzten  sie  auf  ge- 
ringere grade  herunter,  in  welchen  sie  eines  maaszes  von 
Schönheit  fShig  sind.  Lessins  6,384;  sollte  dieser  umstand 
diese  wahrhafte  geschickte  in  den  äugen  der  erleuchteten 
bis  zum  mährchen  berunterselien.  Klincer  10, 120.  nament- 
lich auch  in  betug  auf  siulichen  wert :  ich  war . .  desto  stolzer 


und  trotziger,  je  mehr  sie  mich  hernnler  setzen  wollten. 
WiELiRD  2,160  (ISO);  ich  bsb  etwas  an  dir  gemerkt,  das 
dich  vor  meinen  äugen  völlig  heranterselzt.  Klincer  thealer 
2,213;  meine  band  kann  nicht  zum  schwerdt . .  ich  bin  un- 
vermögend vor  d^m  menschen  (den  ich  achte),  und  ich  denk 
das  setzt  mich  nicht  berunter.  4, 130. 

sitzen:  viel  tyrannen  haben  müssen  berunler  auf  die 
erden  sitzen,  und  ist  dem  die  krön  aufgesetzt,  auf  den  man 
nicht  gedacht  hatte.  Sir.  u,  6. 

spazieren:  herunderspaziren ,  ima  pelere  deambulando. 
Stieler  1420. 

springen:  vom  pferde,  vom  wagen  herunter  springen, 
deutire  ex  e(fu>,  de  rheda.  HEOERica  1277;  übertragen: 

leichtfertig  auf  die  caoiel  bringn 

und  leuie  lan  berunter  springn  ((adeln). 

RiNGwALD  laal.  mark.  282. 

Steigen:  Mose  steig  herunter  zum  volk.  2  Hos.  19, 15 ; 
der  frenibdling  der  bei  dir  ist,  wird  über  dich  steigen  und 
imer  oben  schweben ,  du  aber  wirst  erunter  steigen ,  und 
imer  unterligen.  &  Mos.  28, 43. 

stellen,  erniedrigen :  so  wenig  tiefes  nachdenken  dämm, 
weil  es  sieb  oft  in  erbrechen  und  polluzionen  schlosz\  mit 
beiden  eine  berunterstellende  Verwandtschaft  hau  i.  Paul 
auswahl  a.  d.  teuf.  pap.  1, 168. 

stOren:  ein  Schwalbennest  herunter  stören,  dejicere  nidum 
lutosum.  Stieler  2173. 

stoszen:  umb  ewer  willen  bab  ich  gen  Babel  geschickt, 
und  habe  die  rigel  alle  herunter  gestoszen,  und  die  klagende 
Cbaldeer  in  die  schiffe  gejagt.  Jes.  43,14;  sie  ist  ja  zu  grew- 
lich  herunter  gestoszen  -,  und  bat  dazu  niemand ,  der  sie 
trOstet.  UageL  l,  9 ;  und  wenn  sie  gen  himel  füren ,  so  «il 
ich  sie  doch  herunter  stoszen.  Arnos  9,2. 
strahlen: 

was  soll  ich  sagen, 
wenn  nun  sein  grosser  vater  aus  dem  glänze, 
der  ihn  umgiebt,  au  mir  beruMerstrablt, 
und  freudig  seines  sobnes  namen  nennt? 

KLorsTOCt  9,  40. 

strömen:  der  regen  strömt  herunter;  bildlich: 
Lebbiiis  erwelirte  sich  lange 
seiner  klagen;  es  willite  sich  lang  in  des  leidenden  seele, 
eh  es  beruntersirömte.  KtopsToca  6,  219; 

bei  i.  Paol  aucJi  vom  lichte  des  mondes:  er  wendete  sanfl  seinen 
Emanuel  gegen  den  herunterstrOmenden  mond  um  und  sagte 
und  zeigte  ibm  alles.  Uesp.  1,267;  blickte  .  .  .  zum  reichen 
mond  empor,  der  vom  bimmel  herunterströmte,  fitati  2,116. 
stürmen: 
denn  wo  lange  du  sltimst  und  tum  kämpf  an  dem  felsen  dich 

wappoeal, 
sorg  ich,  dasi  dir  wieder  herunterstürmend  das  scheusal 
nahe  mit  gleichviel  rächen  und  gleichviel  mtnner  enlralfe. 

Odguee  12,  122. 

stürzen,  inlrantilio .'  das  gewilter  wflthete  fürchterlich 
und  nahe  an  der  erde  und  stürzte  zugleich  mit  dem  Rhein 
{bei  Schaßausen)  herunter.  J.  Padl  kam.  anK  i.  TUan  2, 112 ; 
transtitv.'  wenn  du  denn  gleich  dein  nest  so  hock  machlest, 
als  der  adeler,  dennoch  will  ich  dich  von  dannen  berunter 
stürzen,  kr.  49, 16 ; 

da  sie  den  menschen 
tu  ihrem  sallenspiel  herunterstftnien, 
wer  Ibeilt  mit  ihnen  barmonie? 

Schill»  kariös  3, 10; 
reflexiv: 

als  plitilich  ein  gebirg  getackter  wellen  sich 

auf  uns  herunter  slDnt  und  mich  und  ihn  bedeckte. 

WniiKD  17,  10t  (Mris  2,  56). 

thronen:  wenn  er  dann  ..  sich  niederliesz  auf  das  von 
ihm  selber  früher  zn  einer  bank  zusammengetragene  slein- 
hSufchen  und  er  keck  berunter  thronte.  J.  Paol  leb.  Fibels  95. 

traben:  er  stieg  unter  dem  heruntertraben  der  kirch- 
gänger  ungehört  hinauf  in  die  auszen  leer  scheinende  adeliche 
frontloge.  i.  Paol  ttesp.  s,  187. 

tragen:  herandertmgen,  deportare,  degerere,  deferre.  Stie- 
le! 3313. 

triefen: 
schnell  wird  dunkeles  blut  an  uuserm  speer  ihm  berunter 
triefen!  üdyuee  16,  44t. 

trommeln:  wurde,  als  er  selber  sprach,  beinahe  von 
der  tribOne  heruntergetrommelt.  Braun  vin  briefi  einet  Süd- 
deutschen s.  8. 

tröpfeln:  von  dem  hanpte  zur  nase  hemnter  trOpfelo, 
in  »ore.  ex  capite  destiUare^^mfi^^  ?L?Pt>^a^i^ 
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wachsen:  berunderwacbsen ,  deortum  crtscere,  panäan, 
decracere.  Stielei  1402 ;  andere  und  gate  perflcfcen,  lopf- 
und  beulelperücken,  ja  solche,  die  weit  am  rückgrat  hinab- 
liefen ,  hatte  man  in  Heiligengul  ISngst  gekannt,  aber  noch 
keine,  welche  über  beide  achseln  big  auf  die  brustknocben 
herunter  wuchs,  i.  Paui.  leb.  Fibett  33. 

wägen: 

{ägr)  die  richterlich«  wage  hüll,  und  0(1 

der  tugead  icbmen,  und  olt  dem  lasier  tust, 

twar  unbegreiflich,  aber  doch  gerecht 

und  weise,  io  den  scboost  herunter  wigi.    BS*«*  83*. 

wttizen:  bald  kompt  ein  groszer  stein  vom  berge  her- 
unter gewalzet,  und  leget  sich  für  den  eingang  der  hule. 
ftri.  rotenth.  7,  20. 

wandeln:  unentschlossen,  wie  von  einem  andern  wesen 
geleitet,  wandelt  ich  herunter  {vom  berge)  und  langte  bei  den 
bSusern  an.  HBrasB  Ardingh.  t,282. 

weben:  noch  dazu  scbauete  Viktor  immer  über  die  wiese 
hinauf  zu  Emanuels  offnem  fenster  und  liesz  sich  ein  Ucheln 
von  ihm  wie  eine  laufende  welle  voll  licht  herunterwehen. 
J.  PiCL  Hesp.  3, 206.  ' 

werfen,  t)  in  eigenlUelam  tinne:  gott  hat  die  boffertigen 
forsten  vom  stuet  herunter  geworfen,  und  demütige  drauf 
gesetzt.  Sir.  10, 17 ;  als  sie  {diebe)  die  leitcr  angestellet  und 
der  eine  io  gottes  nameo  einsteigen  wollte,  warf  ibo  der 
wacbtsame  baoMvater  ins  teufeis  namen  wieder  beronter. 
Simpl.  1,90  Kurx;  und  wenn  er  einmal  auf  mich  schmSlt: 
so  soll  mich  der  donner  erschlagen,  wenn  ich  ihn  nicht  über 
die  kanzel  herunter  werfen  lasse,  dasz  er  die  beine  io  die 
höhe  kehrt.  Rabehei  tat.  4, 29 ; 

der  prioi?  ruft  tie  und  will  — 
und  will  lieh  T«o  dem  obersten  gelinder 
herunter  werfen.  Scbillb«  JtarlM  1, 1. 

2)  reflexiv  und  in  übertragener  bedeutung,  sich  demütigen, 
enifdrigen :  die  aposlel  waren  toI  heiliges  geists,  und  waren 
gewis,  das  sie  von  Christo  gesaod  waren,  und  das  recht 
evangelium  predigten,  noch  würfen  sie  sich  herunter,  und 
wollen  nicht,  das  man  inen  gleuben  soll,  wenn  sie  es  nicht 
gründlich  aus  der  scbrifl  bewereten.  LirniEa  2, 327^;  er  war 
ganz  rein  und  on  sünd,  noch  bat  er  sich  lo  tief  hernnder 
geworfen  und  für  mich  sein  blut  vergossen.  354* ;  da  sie 
{Sara}  nu  sihet,  das  sie  keine  frucht  tregt,  .  .  gedachte  sie 
so,  mein  man  bat  die  zusaguog  das  er  gewig  ist,  das  er  so 
reich  sol  werden,  von  samen  aus  seinem  eigenen  leibe,  es 
wil  aber  nichts  draus  werden,  vieleicbt  wils  gott  von  mir 
nicht  haben ,  wirll  sich  herunter,  denkt  also ,  ich  bin  das 
weih  nicht,  gott  sihet  mich  nicht  dafür  an,  das  ich  des 
Samens  mutier  sein  sol,  verzeihet  sich  der  ehre  mit  groszer 
demul.  4,94'.  auch  trantitiv:  daromb  muslu  deine  kingbeit 
herunter  werfen,  nnd  ein  narr  werden.  102*. 

3)  scherzhaß  und  in  der  rede  des  gemeinen  lebens  wird  gesagt 
ein  brautpaar  von  der  kanzel  herunterwerfen,  mm  pfarrer  der 
das  aufgebot  verlief,     vergl.  unter  kanzel  theil  6, 177. 

zanken:  Socrates,  sage  ich,  den  . .  Xantippe  selbst  nicht 
von  seiner  philosophischen  hohe  herunter  zanken  konnte. 
Rabeder  sat.  3,47. 

ziehen,  1)  infrannfii) .*  und  schlug  die  Widersacher  lod, 
da  sie  herunter  zogen.  Sir.  46, 7 ;  ziehe  herunter  in  das  blach- 
feld.  1  Macc.  10, 71 ;  es  zieht  aro  Kocher  ein  Irupp  reichs- 
vClker  herunter.   GOthe  8,  92. 

2)  transitiv :  den  ring  vom-  finger  herunterziehen,  dttrahere 
annulum  de  digilo.  HEDBiiica  1277; 

Jetzt  auch  das  übrige  schnitten  sie  klein  und  gtecktens  an 

•pieste, 
brieten  sodann  Torsicbtig  und  zogen  es  alles  herunter. 

Iliat  1,  400. 

übertragen  in  mdirfaeher  bedeutung;  mäkeln,  rücksichtlidt  einer 
forderung,  eines  preises:  was  an  dem  reste  ohne  bedenken 
oder  weiteres  herunterziehen  abzuschreiben  sein  wird.  Ver- 
handlungen der  schles.  fürslen  u.  sldnde  v.  1618  s.  43;  vermin- 
dern, ricksiehtUdi  vert  und  geltung:  so  zieht  ihn  {den  auttr) 
das  Publikum  .  .  zu  sich  herunter.  Kuhcer  12, 109. 

zittern:  durch  die  der  lichtatrabl  in  diesen  unterirdischen 
dom  herunterzitterte.  Tibci  9,118; 

die  wange  glüht  ihm  {dem  AbHiet);  die  kröne 
klang  um  sein  haupi ;  er  lillert  auf  Abbadona  herunter, 
und  nmanal  ihn  I  Klopitoci  0,  171. 

zwingen:  berunderzwiogen ,  aveüere,  rtveUtre,  diffieulter 
abslrahere.  Stieler  2670;  ' 


Semele  der  Trauen  scli6nste, 

die  den  donnerschleuderer 

vom  Oljrmp  lu  ihren  küssen 

in  den  staub  herunter  zwang.    ScaiLiti  16*. 

6)  alle  bisher  genannten  Verbindungen  ton  herunter  fusten  auf 
der  Ortliehen  bedeutung  des  vartes.  leiUiche ,  uie  ne  im  mitä. 
erscheint  (her  under  während  dessen,  dabei,  mhd.  wb.  3,187' 
aus  Hagens  minnes.  1, 119')  kann  für  die  spdlere  seit  nicht  belegt 
werden. 

HERUNTERLASSDNG,  f.  humilitas,  demissio,  submissio.  Stie- 
ler 1076:  herunterlassung  der  geforderten  kaufsumme. 

HERUNTER WÄRTS,  adv.  deorsum.  Hedeiich  1277:  Ich  sähe, 
das  von  seinen  lenden  herunter  werls  war,  gleich  wie  fewr, 
aber  oben  über  seinen  lenden,  war  es  liecht  belle.  Hes.  8, 2 ; 
ich  blickte  auf  und  sah  den  berg  herunterwSrts  eine  nympben- 
gestalt  auf  mich  zuOiegen.  ThDiinel  2, 311 ;  der  violette  säum 
geht  jederzeit  voraus,  und  also  bei  objectiven  {biUtern)  hinauf- 
wärts,  wenn  er  bei  aubjecliven  heruoterwSrta  gebt.  Götbe 
32, 141. 

HER  VERSETZEN ,  verb.:  ein  gtarres,  widerbaariges  volk 
hier  zu  lande,  eagte  der  receptor.  ich  hin  erst  vor  kurzem 
aus  Sachsen  herversetzt,  und  merke  den  abstand.  Iimermahn 
Münchh.  1,131. 

HERVOR,   adi>.  vor  in  der  ricIUung  nach  einem  sprechenden. 

1)  die  altere  form  ist  herfür,  und  es  ist  sp.  1092  ermahnt,  wie 
im  16.  jahrh.  kaum  ein  hervor  neben  herfflr  sichtbar  wird  {ein 
beleg  aus  B.  Waldis  unten),  ein  gegensali  hinvor  hat  sich  nicht 
entwickelt,  walirend  zu  bcrfür  docli  ein  binfOr  (>.  d.),  wenn  auch 
in  bescliranktem  und  meist  temporalem  gebrauche  tritt,  die  um- 
kehrung vorher  {gebildet  wie  abher,  ausber,  einher  u.  <!An{.) 
Auf  lieft,  wenigstens  in  der  neuern  spräche,  der  bedeutung  nach 
ganz  von  bervor  entfernt,  und  wahrend  das  leitlere  nur  healen 
sinn  entfaltet,  ausscldiestUch  temporalen  angenommen. 

2)  hervor  bindet  sich  mit  einer  grossen  antalil  von  verben  der 
bewegung.  die  bedeutung  dieser  Verbindungen  ist  ü/ler  eine  über- 
tragene und  bUdtiche  geworden ,  immerhin  ist  der  Übergang  von 
dem  rein  ürlUchen  begriffe  aus  dem  Untergründe  vor  nach  etnem 
beschauer  ein  so  durchsichtiger,  dost  es  genügt,  im  allgemeinen 
darauf  hintuweisen,  die  ausgeführlere  beslimmung  der  richtung 
erfolgt  wie  bei  den  schon  früher  angefülirlen  mit  her  ztuammen- 
gesettten  adverbien:  komm  bervor  zu  mir;  aus  der  hshie  Jier- 
vorkriechen;  Liselte  springt  geschwinde  hinter  der  scene 
hervor,  und  hält  ihm  rückwärts  die  äugen  zu.  Lbssinc  1, 4t5 ; 
er  hörte  das  winseln  der  söhne  unter  dem  gerügte  bervor. 
Klinger  3,190;  besser  (weiter)  hervor,  pers.  rosenih.  1,-6.  ver- 
ben  der  bewegung  sind  unterdrückt: 

wer  ist  der  höhnisch  murrt,  und  dort  im  winke!  lacht? 
Thalia?  ja  du  bists.    hervor,  und  last  dich  hören! 
GÜKTHER  527. 

in  den  Verbindungen  bervor  können,  müssen,  wollen,  ist  etwa 
gehen  oder  kommen  tu  ergdnten: 

wenn  sie  auf  ein  ein  ganzes  iar 
ein  groll  betten,  denn  musts  nervor. 

B.  Waldis  Eiop  4,  3«,  6 ; 
drum  will  ich  auch,  nach  Sondershausen, 
hervor  aus  meinem  actenwall.     Gökidgi  S,  40. 

bervor  sein  beteichnet  den  eben  erfolgten  abschluss  der  bewegung: 

denn  kaum  war  dieses  wort  hervor.    GöiiNca  2,  ISO; 
wie  bervor  liegen  das  resultat  einer  solchen:  gewisse  familien- 
züge,  die  hier  starker  hervorliegen.  Claudios  7,  55. 

Kernen  der  bewegung,  mit  hervor  verbunden: 

bannen:  wie  unvorsichtig  habe  ich  gehandelt,  dasz  ich 
die  gelehrten  aus  ihren  löchern  hervorgebannt  habe.   Rabe- 

NER   4,305. 

bauen:  unter  so  vieler  jähre  kriegsdruck  und  dulden  hat 
sich  diese  Stadt  {Frankfurt)  auf  das  prächtigste  und  heiterste 
hervorgebaut.  Götbe  43, 342. 
beben: 
dreimal  Olehn  sie  zurück,    sum  vierlenmal  bebt  des  gerichts- 

stiihls 
letzte  höh,  es  beben  an  ihm  die  (\irchtbaren  stufen 
sichtbar  hervor.  Klopstoci  3,  244. 

bilden:  so  manches  was  uns  innerlich  eigenst  angehört, 
sollen  wir  nicht  nach  aoszen  bervorbilden.  Götbe  48, 9. 

blasen:  obscbon  ein  spiegel  anlauft,  wenn  man  ihn  an- 
hauchet ,  so  wird  hingegen  der  spiegel  des  lierzens  helle, 
wenn  man  den  atbem  aus  dem  innersten  desselben  hervor- 
bläset,  das  ist,  wenn  man  darüber  seufzet,  pers.  baumgarlen 
9,19, 
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blicken:  aus  dem  gebüach  blickt  ein  licht  hervor;  die 
Schönheit  und  Vorsorge,  die  allerwärts  in  der  natur  hervor- 
blickt. IUiiT2,27:  maszen  die  gute  nichts  bOses  vermuthet, 
vro  nichts  bOses  hervorblickt  Lessikg  11, 136. 

blinken:  wenn  du,  helle!  'dich  an  meine  schwarze  zottige 
bmst  lehnlest,  dann  mOsztest  du  erst  recht  bervorblinken! 
denn  neisz  auf  schwarz  sticht  gar  gut  ab.  Fa.  MOlles  1, 127. 
blühen:  wofern  aber  eine  geschickte  chirurgische  band 
die  hervorblahende  zahne  (da  denn  das  zahnOeisch  oben 
gleichsam  weisz  aussiebet)  in  gelinder  Öffnung  des  zahn- 
Qeisches  mit  einer  lanzetten  denen  zShnen  den  ausgang  er- 
leichtern kan,  ist  die  Schnelleste  und  sicherste  hälfe.  Ett:<es 
lubamme  870. 

brechen,  vergl.  herfQr  brechen  ip.  1093:  der  Schulmeister 
sagte  der  magd ,  dasz  er  . .  sich  verslecken  wolle ,  bis  sie 
ihm  ein  zeichen  gebe,  dasz  es  für  ihn  zeit  sei,  hervorzu- 
brechen und  lait  seinem  smtsbruder  ein  wort  der  verstSn-. 
digung  zu  reden.  Uxebhihn  Mündih.  4,70; 

der  praler  Schwolliu«  wil  gar  nicht  wohnen  enge, 
sein  baust  musi  »ein  geräumt,  gewaschen  alle  ginge; 
Dicht  wunder!  ilia  veraruti,  da  er  erst  ward  ein  Idnd, 
beschlossen  sein  dahin,  wo  lauter  nachte  sind, 
drum  brach  er  bald  herrOr,  wos  eng  und  unrein  wäre, 
ob  seine  muuer  gleich  war  Traw  rom  Vierteljahre. 

LoGiv  1,  103, 17; 

ich  machte  mich  tum  ISwen,  brach  im  grimme 
aus  meinem  hioterhalt  hervor. 

WiELAND  17,  173  (fdri»  S,  77); 

entsprang  jene  berühmte,  berufene  und  verrufene  literar- 
epoche,  in  welcher  eine  messe  junger  genialer  minner,  mit 
aller  muthigkeit  und  aller  anmaszuog,  wie  sie  nur  einer 
solchen  'Jahreszeit  eigen  sein  mag,  hervorbrachen.  GOthb 
26,117;  er  war  UM  geboren  und  starb  im,  lebte  also  in 
der  höchsten  und  schönsten  zeit  der  neu  hervorbrechenden, 
aber  auch  sogleich  ihren  höchsten  gipfel  erreichenden  kunst 
und  literatur.  S3, 160;  es  ist  wunderbar,  wie  das  leben  ans 
der  groben  materie  hervorbricht  und  die  herzen  ergreift. 
Hbinsb  itrdinjA.  2, 30 ;  gewaltsam  brachen  seine  thrSnen  her- 
vor. KimcEa  5, 32g ; 

und  ein  helles  strihlcfaen  bricht 

aus  der  dumpren  nacht  hervor.    Klikczb  1,  31 ; 

glaubest  du,  die  liebe  breche 

aus  der  asche  noch  hervor, 

weil  ich  so  von  (reibeit  spreche?    GoTTia  1,  210. 

bringen,  nnnltek:  der  alte  brachte  aus  einem  kästen 
allerlei  raritsten  hervor;  in  bnug  auf  kinäer,  nachkommen: 
denn  es  eneugt  nicht  gleich 
ein  haus  den  halbgott  noch  das  ungeheuer; 
erst  eine  reihe  böser  oder  guter 
bringt  endlich  das  eotseueo,  bringt  die  IVeude 
der  weit  hervor.  Gotbi  9,  18; 

in  beiug  auf  Karte:  ich  bin  auch  ein  mann,  dar  ein  wort 
hervorbringen  kan.  pers.  baumg.  4,  h ;  und  er  krähte  vor  jubel, 
gleichsam  wie  ein  bahn,  ohne  weiter  ein  worl  hervorbringen 
zu  können.  Heinse  Ardingh.  2^293;  doch  könnt  er  vor  zorn 
nichts  hervorbringen,  so  wortreich  er  auch  sonst  ist.  1, 339 ; 
in  betug  auf  tu  schaffendes  und  tu  eritugendes,  namentlich 
geislesprvducle :  eines  von  denen  werken,  ..  die  wir  alsdann 
wider  unsern  willen  hervorbringen.  Lessinc  1,450;  was  der 
boden  gut  hervorbringt.  Heinse  Ardingh.  l,  318;  er  will  das 
höchste,  was  getst  und  tbat  hervorgebracht,  durch  den  ge- 
meinsten act  der  Sinnlichkeit  zerstören.  GOthe  26, 67 ;  meine 
lust  am  hervorbringen  war  grenzenlos ;  gegen  mein  hervor- 
gebrachtes verhielt  ich  mich  gleichgallig.  117;  dasz  die  re- 
fraction  ihre  Wirkung  äuszere,  ohne  eine  farbeoeracheinung 
hervorzubringen.  52, 13& ; 

hat  nicht  Denkallon 

aus  ungerormten  steinen 

ein  Volk  hervorgebracht?    Riaiia  1,  2t; 
goltes  vatergOtc, 

die  diese  pracht 

hervorgebracht.    HOltt  157  Halm. 

brüten:  die  sonne  bratet  hei  thieren,  die  keine  lebendige 
jungen  gehüren,  das  uageborene  hervor.  HEkDEa  werke  (1806) 
3, 106. 

dSmmern:  der  falsche  schein  der  morgenrölbe,  die  hin- 
ter einem  dunkeln  gewolbe  hervordammerte.  ThOhhel  6, 300. 

denken:  ein  mann,  der  diese,  negative  weltweisheit  her- 
vordKchle.  Herde«  i.  litt,  l,  44. 

dringen,  reflexiv:  drängten  sich  volle  thrSoen  hervor. 
KitNCER  thealer  2,  325 ;   was  dringt  sich  aus  deinem  geisle 


hervor?  vierke  1,14;  endlich  aber  dringen  sie  sich  doch  wie 
springflutben  unwiderstehlich  an  die  oberOäche  hervor.  Uver- 
a*nii  Mänchh.  l,  83 ; 

da  drängte  sich  frohes  behagen 

hervor  aus  verödeter  ruh.    (Sötna  1, 104. 

dringen:  die  natur  schien  erst  vor  kurzem  aus  dem 
chaes  hervorgedrungen  zu  sein.  Kuhger  5,  15;  reflexiv:  das 
glück  mag  einen  groszen  geist  aus  einem  stände  entspringen 
lassen,  aus  welchem  es  will,  er  wird  sich  allezeit  hervor- 
dringen und  zur  bewundernng  der  weit  werden.  Lbssikc  3, 2 ; 
wodurch  sich  ein  immer  wachsendes  misbehagen  in  mir 
hervordrang.  GOthe  25, 54. 
eilen: 

des  liebesgottes  voll  und  seiner  sQsien  wuth 
eilt  sie  hervor,  den  jQngling  lu  umfangen. 

Wiaiinn  17,26  (Idrit  1,28). 

fahren:  seine  absiebt  war,  hervorzufahren,  wenn  die 
hestien  im  sack  siszen,  und  die  ganze  rotte  dann  wie  bie- 
nen  im  schwarmsack  wegzutragen.  J.  Paul  Uetp.  t,  9. 

fallen:  alles  musz  aus  der  materie  hervorfallen.  IU>ler 
dichik,  d.  Bor.  16. 

geben:  das  zarte  und  gründliche  seiner  natur  gab  sich 
im  gesprich  gar  liebenswflrdlg  hervor.  GOraE  31,257;  jemehr 
von  Jugend  auf  das  gefühl  bei  mir  wuchs,  dasz  man  schwei- 
gen solle  wenn  man  nichts  zu  sagen  hat,  und  dagegen  das 
wohlgedacbte  auch  gut  und  ohne  stottern  hervorzugeben  aei. 
49, 156. 

gehen:  oder  sah  er  einen  enge!  unter  dem  meiszel  her- 
vorgehen und  half  diesem  irrlhum  in  der  eile  mit  einem 
desto  schlechteren  herzen  ab?  Scbillei  kab.  u.  litbe  5,7; 

immer  reisest  du  mich,  freundliches  äuge  der  nacht, 

wenn  du  Im  osien  enuieigst  und  im  rothen  gewand 

hinter  dem  walde  hervorgehst, 

oder  im  grauenden  westen  sinkst.    Höivv  68  Halm; 
trObe  sank  sie  (di«  sonne)  gestern  nieder, 
herrlich  geht  sie  heut  hervor.    Gomt  I,  14; 

Sehn  wir  ins  geflld  hervor, 
as  sich  stols  dem  himmel  leigel.     Uaitro  ged.  11 ; 
und  bist  doch  mit  wQrd  umfangen  , 
und  strahlest  doch  adel  aus, 
als  wörest  hervorgegangen  (entsprossen) 
aus  eines  königs  haus!  s.  228. 

hervorgehen,  von  einer  folgervng,  einer  lehre: 

und  daraus  geht  fDr  grosz  und  klein 
die  weise  lebr  hervor. 

in  der  technischen  tpracht  der  maier:  geben  uns  zu  unserm 
eignen  vergnügen  alle  mühe,  die  kOpfe  und  überhaupt  das 
nackende  z.  b.  vom  Tizian  rund  und  hervorgehend,  und  die 
fernen  und  mittelgründe  seiner  landschaften  im  gehörigen 
abstand  zu  sehen.  Heinse  Ardingh.  1,357. 

girren:  ehe  sie  ihre  innern  empfindungeo,  zirtlicb.  wie 
die  liebe  selbst,  hervorgirrte.  ThDmnbl  6, 45. 

glitschen:  dünkt  mich  recht,  so  stehen  wir  gegen  unsere 
nachbarn  in  einer  glücklichen  abgewogenen  mitte,  so  dasz 
wir  nicht,  wie  die  sarmalischen  Völker,  die  worte  heraus- 
rOcheln ;  noch  wie  die  seenatiooen  in  beiserm  tone  dim- 
mern ;  noch  wie  unsere  sybaritische  nachbarn  die  worte  mehr 
hervorglitschen.  Hebder  z.  IUI.  1, 62. 

glotzen:  verbarg  sich  hinter  einem  wilden  rosenbusch  .. 
und  glotzte  hervor.  Mdsäus  vMsm.  l,  g. 

graben:  das  hint,  das  ich  mit  verzweifelnden  binden 
unter  meinem  herzen  benorgrabe.  Klincer  Ihealer  3,392. 

gucken,  kucken:  der  geck  gucket  doch  hervor.  Scbottel 
1120';  unter  ihrem  sessel  kuckt  Amor  schadenfroh  hervor. 
Stolberc  S,  457. 

gurgeln:  o,  mein  bester  herr,  wie  konnten  sie  ntu-  einen 
augenblick  denken,  dasz  der  zahnlose  rächen  unserer  auf- 
seherin  diesen  nacbtigallenton  hervorzugnrgelo  geschickt  sei? 
ThISbhbl  3,56;  es-  ist  nicht  groszmOlhig  von  ihnen,  mein 
herr,  gurgelte  sie  mit  sanfter  stimme  hervor.  195. 

hangen:  ein  scbwirzliches  gesiebt,  rothes  haar,  ein  ber- 
vorhangender  bauch  {bei  Schilderung  des  Pkuäut).  Lbssinc  3, 7. 

heben,  niettl  bildlich:  wie  er  sich  aus  seiner  Verzweiflung 
nur  bervorheben-  und  einigermaszen  besinnen  konnte.  Götbe 
17, 405 ;  bttiglich  einer  geaalt  die  sich  ton  einem  dunklem  Am- . 
ierjnintle  abhebt: 

weh  mir!  was  seh  ich!  dort  erscheint  die  schreckliche I 
aus  brandes  (lammen,  dQster  leuchtend,  hebt  sie  sich 
wie  aus  der  hOlle  rächen  ein  gespenst  der  nacht 
hervor.  Scbille«  ^«iiy/raB  2, 6. 
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m  bexug  auf  schüderungm,  ausipriuhe.  ansUhlen,  meinungm: 
einea  unlerscbied  jedoch  . .  heben  wir  hervor.  GOthe  6, 115 ; 
blieben  mir  doch  gar  manche  tiefer  liegende  eigenheiten  (des 
diakkU),  die  ich,  weil  sie  mir  ihrer  naivetät  wegen  gefielen, 
mit  behagen  hervorhob.  25,56;  dieses  alles  weisz  nun  sein 
gegner  in  einzelnen  iSllen  hervorzuheben,  so  genau  und  be- 
stimmt zu  zeichnen.  38, 238 ;  zu  literarischen  angelegenheiten 
zurückkehrend,  musz  ich  einen  umstand  hervorheben.  48,83; 
weil  ich  aber,  von  meiner  seile  hartnackig  und  eigensinnig, 
die  Vorzüge  der  griechischen  dichtungsart..  hervorhob.  50,54; 
technischen  und  artistischen  abgeschlossenen  thätigkeilskrei- 
seo  sind  die  Wissenschaften  mehr  schuldig,  als  hervorgehoben 
wird.  53, 159. 

heulen: 
man  wiegen  den  discant,  man  brüllet  den  tenor, 
man  billt  den  conirapuoct,  man  heult  den  alt  hervor. 
LocAU  2,  108,  39. 

holen:  ward  es  (ein  Dürersdies  gemdtde)  unvorsichtiger  als 
jedes  andere  hervorgeholt,  auf-  und  wieder  bei  seite  gestellt. 
GfiTHE  31, 220;  Uberbaopt  erfährt  man  mit  den  bittersten 
Wiedersprüchen  am  besten  die  wahrbeit,  die  man  sonst  selten 
aus  den  verborgnen  tiefen  eifersüchtiger  virtuosen  hervorbohlt. 
Ueinse  Ärdingh.  1, 344. 

horchen:  das  minocben  rechter  band,  das  mit  aufge- 
machten zirkelfQszeo  und  aufgezognem  flagelmantel  hervor- 
horcht. J.  Paoi  holtschnilie  176 ; 

da  horchte  tief  aus  seinen  felienhöhlen 
der  aufgesungne  menscbeniinn  hervor. 

TiEDCK  bei  Campe  unter  aufsingen. 

httpfeo: 
da  kommst  du  (ratte)  schon  hervorgehupfl !    G&tbs  12,  77. 

jagen,  transitiv  und  intransitiv:  die  reiter  jagten  aus  dem 
hinterhalte  hervor;  ein  wild  aus  seinem  verstecke  hervor 
jagen. 

kämpfen,  reflexiv:  dann  aber  kSmpfte  sich  aufs  neue  der 
verdrusz  unbändig  hervor.  GOthe  23, 136. 

kehren:  da  . .  ich  mir  dagegen  auch  wieder  eitel  zu  sein 
erlaubte,  das  heiszt,  dasjenige  unbedenklich  hervorkehrte, 
was  mir  an  mir  selbst  freude  machte.  GOtbb  26,337. 

keichen,  keuchen:  (et»  sterbender,  der)  kaum  noch 
den  wünsch  zu  leben  aus  der  brüst  hervorkeichen  kann. 
KuNGER  3, 2tt;  dem  jungen  herrn  Cramer  sieht  man  gleich- 
falls an,  dasz  er  unter  der  wölke  hervorkeuchen  möchte,  die 
Klopstocks  glorie  säumt.  Göthe  33, 62. 

keimen:  junge  pOanzen  keimen  aus  der  erde  hervor; 
gedenken,  die  . .  hervorkeimen.  KiiNCEa  U,  178. 

klauben:  hallen  wir  die  IrQmmer  der  slatuen  so  werth, 
klauben  wir  sie  aus  dem  greuel  der  Verwüstung  und  der 
restauralion  so  ängstlich  hervor,  warum  nicht  gemählde. 
GOtbe  an  Lavater  118. 

kommen:  aus  einem  Schlupfwinkel  hervorkommen;  an 
dem  bäume  kommen  neue  triebe  hervor;  besah  die  läge  von 
Genua,  .  .  woberaus  immer  die  gröszteo  seehelden  hervor- 
gekommen sind.  Heinse  Ardin^.  1,177.  vergl.  oben  herfttr 
kommen  sp.  1094. 

kriechen:  als  über  die  mitte  des  gebirges  ein  pech- 
schwarzes gewitter  hervorkroch.   Campe  kindersckriflen  18, 34. 

langen:  Matthieu  trat  ein  und  langte  das  grosze  wich- 
tige hervor  —  die  kahle  bitte  .um  Flamins  leben.  J.  Padl 
Be$p.  4, 133. 

leben,  reflexiv:  in  den  bergen  war  alles  klang  in  mir 
gewesen ,  manches  hatte  sich  unmittelbar  an  ort  und  stelle 
üervorgelebt  und  sogleich  gestalt  gewonnen.  H.Stieclitz  Selbst- 
biographie 303. 

leuchten:  grosze  hellblaue  äugen  leuchteten  unter  einer 
hoben  stirne  hervor.  GCtbe  18, 261. 

Ibcken:  er  suchte  die  vorige  vertraiilichkeit  und  Offen- 
heit wieder  hervorzulocken.  Kuncer  5,300. 

lüstern:  in  diesem,  obgleich  der  oatur  untthnlichem 
gesichle  —  wie  viel  mehr  einfachheit,  einsinnigkeit,  wie  viel 
kräftiger,  edler,  nicht  hervorifisternd  die  nase!  Lavater  ;%«> 
fragm.  3,  tl,  8,  no.  305. 

machen,  re/Ieziv;  wir  kinder  sollten  daher  allein  schlafen, 
und  wenn  uns  dieses  unmöglich  flel,  und  wir  uns  sacht  aus 
den  betten  hervorniachlen  . . .  Götie  24, 16 ;  hier  und  dort 
hat  sich  ein  verspätetes  Johanniswürmchen  . .  hervorgemacht. 
RiBBL  CttUurgeseh.  nov.  353. 

nehmen:  etwas  aus  der  rumpelkammer  wieder  hervor- 
uehmen.    t'n  der  äUern  spräche  reflexiv,  im  nnne  von  sich  hervor- 


thun,  sich  auszeichnen:    so  hälts  gott  mit  vielen,   die  er  zu 
ehren  bringen  will :  sie  müssen  untertreten  werden,  auf  dasz 
man  hernach,  wenn  sie  aufkommen  und  sich  hervornehmen, 
ihm  allein  die  ehre  gebe.  Scriver  seelensch.  2, 15. 
picken: 

da  piclien  durch  die  morsche  schale  (><e<  eits) 
seltsame  mitgeichOpfe  nur  hervor.    Gonu  1,  338. 

pochen: 

was  austuspibn  kein  doctorwiii  vermochte, 

im  dickicbt  der  natur  seh  seculo  sich  verlor, 

bei  guter  laune  pochte 

sein  (des  tufattt)  jagdspiess  es  hervor.    Tuöiisl  3,  27. 

prangeu:    in  welcher  gegend  die  Stadt  Slraszburg  mit 
ihrem   hoben   münslerthurn   gleichsam  wie  das  berz  mitten 
mit  einem  leib  beschlossen  bervorpranget.  Simpl.  i,li6  Kurz ; 
jetii  begable  mit  krall  und  kühoheit  Pallas  Athene 
Tfdeus  soho,  Diomedes,  hervor  zu  prangen  vor  allen 
Griechen.  Bürgir  220*. 

preisen:  N.  preist  sich  vor  der  zeit  zu  unfehlbabrer 
glttckserhOhung  mächtig  hervor.  Botschiv  kamt.  500. 

pressen:  auch  auf  den  rezensenten  preszt  ich  wider 
meine  Überzeugung  ein  dünnes  lob  hervor.  1.  Padl  aus  des 
teufeis  pap.  1, 61. 

quellen:  wasser  quillt  hervor;  unversehens  sind  sie  {die 
reiter)  hinter  der  weinhöhe  hervorgequollen.  Göthe  42,160; 
aus  den  Vorstädten  quoll  der  aufstand  hervor.  Dablmann 
gesch.  d.  franz.  revol.  s.  437 ; 

unter  unsers  haromers  schlagen 

quillt  der  erde  reicher  segen 

aus  der  felsenklurt  hervor.    Köinkr  1, 115: 

ea  quillt,  im  iniiero  aureraogen, 

aus  blülheolod  die  Ihicht  hervor.    138. 

ragen:  die  nereiden  erschienen  mit  halbem  leib  aus  dem 
wasser  hervor  ragend.  Wielakd  19, 308 ;  es  war  daselbst  ein 
schroffer   hervor   ragender   felsen,   welcher  jn   den   vorbei 
Qieszenden  ström  niedersab.  Borger  265*. 
recken: 

er  reckt  sein  langes  ohr 
bei  jedem  leisen  tischen 
-  aus  dem  gebüsch  hervor.    Wuland  10, 148: 
wir  nahten  schon  dem  Strand,  der  einer  lunge  glich, 
die  weit  hervor  ins  meer  sich  reckte.     17,  101  (Idrü  2,  56) ; 
halb  todt  vor  schrecken  reckt  Sibylle 
zuerst  das  ohr, 

daoD  tief  aus  ihres  bettes  hülle 
die  nas  hervor.         Gottxr  1, 156. 

rennen: 

da  SITnet  sich  behend 

ein  Eweites  thor, 

daraus  rennt 

mit  wildem  Sprunge 

ein  tiger  hervor.     ScaiLLei  der  hanätchuh. 

rieseln: 

und  hervor  aus  der  strotzenden  gurgeln 
rieselte  schwarz  auf  die  polster,  und  schwarz  in  die  läse  der 

blulstrom.    Voss. 
ringen: 

sersehmettert  nur  rangen  sieb  kiel  und  mast 
hervor  aus  dem  alles  verschlingenden  grab. 

ScBiLLEi  laueker. 

rücken:  einen  gegenständ  aus  dem  dunkeln  ins  belle 
hervor  lücken;  für  dich  wäre  gesorgt,  meine  liebe,  und  wir 
dürfen  nun  auch  mit  unserm  Vorschlag  hervorrücken.  Götbe 
17,  63 ;  so  war  es  ihm  desto  notbwendiger,  sobald  er  ein 
bäufcben  vertrauter  personen  um  sich  erblickte,  mit  seinen 
verseben,  lilaneien  und  bilderchen  hervor  zu  rücken.  19,329: 
rückte  ich  nach  einigem  zögern  mit  meinem  anliegen  und 
dem  bittschreiben  hervor.  24, 281. 

rufen,  intransitiv:  ein  fluch  gegen  die  heiligen  ist  todes- 
sttnde!  rief  eine  stimme  hinler  den  beltvorhängen  hervor. 
Klincer  3,159.  transitiv,  in  besug  auf  wesen:  die  Schau- 
spieler, der  dichter  eines  Stücks  vyurden'nacb  der  Vorstellung 
hervorgerufen,  s.  unten  hervorruf;  diese  aufforderung  könnte 
die  wilden  lestien  aus  ihren  löchern  hervorrufen !  Scuiller 
Täuber  4, 5 ;  in  bexug  auf  dinge  und  eigenschaften :  palläste  ruf 
ich  henor  —  und  habe  keinen  winkel  zu  meiner  ruhe?  Gotter 
2,490;  so  viel  andere  stille  lugenden,  von  der  natur  erst 
kurz  aus  ihren  gehaltreichen  tiefen  hervorgerufen,  durch  ihre 
gleichgültige  band  schnell  wieder  ausgetilgt.  Göthe  17, 410 ; 
sein  (Schöpßins)  groszes  werk  Alsalia  illustrala  gehört  dem 
leben  an ,  indem  er  die  Vergangenheit  wieder  hervorruft. 
26, 47 ;  {drei  brünnlein,  die)  bei  enthauptnng  des  heiligen  Paulus 


durch  sein  blul  hervorgerufen  worden.  29,168; 
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•io  Wort  da{  ander  rä«rt  har  tut. 

edet$lein  t.  204  Pfeiffer; 
was  untre  Titer  schüren, 
lerlKimmern  ohne  scheu, 
um  dann  berroraurufen 
das  eigne  luslgebäu.    VnnvB'ged.  96. 

rühmen:  eine  schule,  die  dem  franzOsUcbea  wesen  feind- 
lich gesinnt  war  und  alles  deutsch  volksihttmliche  in  kuost 
und  lehen  bervorrUhmle.  H.  Heine  6,  52. 

schauen: 

wie  er  gen  Weiszenburg  kommen 
»ol  unter  das  hohe  tor, 
da  schaut  dieselbif^e  ratsche  frau 
hoch  oben  lur  baie  hervor.     Uhund  voUuI.  287- 
,  {münälick  aus  dem  Sclimxrtwtlde). 

schäumen:  da  er  (der  philotoph)  nicht  buchslaben  {wie 
der  ttlyebraisl),  sondern  ganze  kunstwörler  geschickt  unter 
einander  mengt,  so  scbüumeo  aus  der  allitlerszion  derselben 
Wahrheiten,  hervor,  die  er  sich  kaum  hätte  träumen  lassen. 
}.  Paul  Hesp.  2, 12». 

scheinen:  zog  ich  einen  ganz  schwarzen  babit  an,  .  .  . 
aus  welchem  meine  weisze  haut  hervor  schien  wie  der  schnee. 
Simpl.  1,365  A'uri;  mit  .  .  teppicben  waren  die  wände  fast 
von  oben  bis  unten  bekleidet,  so  dasz  nur  sockel  und  friesz 
bervorscbienen.  GOthe  20,  252 ; 

mancher  meinet,  ehr  und  würde  scheine  nicht  an  ihm  hervor, 
wann  sie  nicht  steh  austgestellet ,  auf  der  holTart  berg  empor. 

Loctu  2, 108,  47. 

schieszen,  iiilraRsttni .*  das  luftgebäude  seines  stolzes  Oel 
zusammen.,  und  die  schlammeroden  empfindungen  seiner 
Jugend  schössen  hervor,  um  seine  quäl  zu  vermehren.  Klinge« 
3, 269 :  deine  äugen  erfreuen  sich  an  dem  dunkeln  blau  des 
bimmels,  an  welchem  einzelne  goldne  Sterne  hervorscbieszen. 
7,  208 ;  ein  blick  scbosz  unter  ihren  langen  augeawimpern 
auf  Ernsten  hervor.  8, 31  ; 

er  ist  bertür  geschossen, 
gleich  wie  am  Libanon  ein  üngeltrammter  sprossen. 

Fleiihc  29  LappenberQ; 
da  sehoti  er  (der  fuelit)  hervor  und  sebnsppte  mit  einmal 
auch  nach  mir.  Götuk  40,  116. 

schlagen:  funken  aus  dem  steine  bervorschlagen;  der 
lebhafte  anibeil  Nausikaas  an  dem  fremdling  wird  durch 
wirkuAg  und  gegenwirkung  endlich  bervorgescblagen.  GOtbk 
28,  204. 

schleichen: 

liaum  trat  ich  auTs  geslad,  als  eine  andre  schaar 

von  nymren  hinter  den  scbasminen 

hervor  geschlichen  liam.      Wielind  IT,  187  (fdris  3, 103). 

schlenkern:  und  zum  Wahrzeichen  lasset  das  Schurz- 
fell durch  die  Icwenbaut  hervor  scbleokern.  A.  GaTraiua  1698 
1,721  iP.Squeni). 

schlüpfen:  nach  einigen  jähren  wachsen  die  zarten 
fräuleins  heran,  ihre  jungfräuliche  Wohlgestalt  blübete  auf 
wie  die  aus  der  knospe  bervorschlDpfende  rose.  Musäds  volks- 
mdrchen  267  {Libtasa). 

schnellen,  intransitiv:  wenigstens  vorher  einen  beriebt 
zu  fordern,  ehe  sie  mit  befehlen  bervoczuscbnellen  sich  unter- 
stflnden.  Mösbi  ;Nitr.  phant.  1, 212 ;  (raimltr ;  schnellte  ein  nein 
hervor.  J.  Paol  Http.  1, 125*. 

schwanken: 

da  rauscht  der  kahn  durch  hangende  gestriuche,  . . . 
schwankt  jetit  hervor.  Höltt  168  Halm. 

schwingen:  jetzt  schwang  sich  jener  .  . .  jflngling  der 
erscbeinung  aus  der  wölke  hervor.  Klince»  10, 194. 

sehen:  zufrieden  will  ich  aus  meinem  kritischen  winkel 
auf  die  tboren  bervorseben.  Raieiie«  6, 193;  ein  dritter  lobte 
sein  spiel  .  .  .  und  bedauerte  nur:  dasz  eben  in  diesem 
feurigen  aogenblick  ein  weiszes  band  unter  der  weste  bervor- 
geseben  habe,  v^odürch  die  Illusion  äuszerst  gestört  worden 
sei.  GOTBB  19,231. 

siegen:  als  auf  einmahl,  o  welche  freude!  welch  froh- 
locken !  durch  zerrissene  wölken  ihr  holdseliges  haupt  wieder 
bervorsiegte !  Fa.  Molles  t,  81. 

spannen:  statt  des  hintern  maultbiers,  das  man  hervor 
neben  die  gabel  spannte.   Götib  27, 190. 

spinnen:  ich  langte  in  die  tascbe  und  spann  einen 
kurzen  strick  hervor.  J.  Padl  aus  d.  teufeU  pap.  2, 21. 

sprechen:  zugleich  sah  sie  mit  ein  paar  äugen  an  ihn 
hinauf,  aus  denen  ihre  ganze  neigung  hervorspracb.  GOtiik 
22,  52. 


sprieszen:  nachdem  vor  der  gnindlegung  der  weit  deine 
natur  fromm  und  rechtfertig  geschaffen  ist,  so  sollen  au*  dir 
keine  bOse  werke  hervorsprieszen.  per«,  baumgarttn  8,13. 
springen: 

die  trotnmel  gieng,  die  glocks  klang  (frei  feuertarm), 
der  wschter  stiesi  ins  röhr, 
aus  jeder  thür  und  fenster  sprang 

ein  oloszes  hemd  hervor.  Gökingk  lieder  tweier  liefr.  83; 
nun  sprang  RQsteviels  bruder  hervor.  Göthi  40,  28; 
hervorspringende  ecken  eines  gebäudes;  übrigens  ist  ein 
hervorspringendes  zeichen  (einet  gesicUs)  allemal  genug,  einen 
Charakter  merkwürdig  zu  machen.  Nicolai  in  dessen  leben 
V.  Gükingk  s.  140;  ein  tiefer  sinn  springt  aus  den  mäbrchen 
hervor.  Klingee  6,13;  dann  nur  (wenn  m  der  gescUdite  ein 
Schwärmer  auftritt)  springen  kraft,  leben  udd  helldonkel  hervor. 
U,  241 ;  wo  wir  uns  aber  trafen,  sprang  immer  sogleich  der 
alte  freundschaftliche  jubel  hervor.  Götbe  24,261;  nicht  der 
boden,  sondern  die  Verhältnisse  eines  volks,  deren  zwar  viele 
auch  aus  dem  lande,  das  sie  bewohnen,  hervorspringen,  be- 
stimmen naiion.  33,108. 

sprossen:  unsern  jungen  berrschafleo  ward  princesz 
Marie  geboren,  allen  zur  freude,  und  besonders  auch  mir, 
der  ich  einen  neuen  zweig  des  fürstlichen  baumes,  dem 
ich  mein  ganzes  leben  gewidmet  hatte,  hervorsprossen  sah. 
GOtbe  32,41. 
sprühen: 

im  sausen  sprüht  das  lauberchor 

viel  tausend  feuerfunken  hervor.    GOtbe  12,  209. 

iflfraiuiti» .-  funken  sprühen  hervor, 
stammeln: 

und  stammeln  matt  ein  reimgebet  hervor.    Gottbi  1,S70. 

starren: 

bervorstarrend  der  verOuchte  pfeil  da, 

wie  Plutos  verderbende  gabel 

au*  meine*  mtdchens  brüst.    Fa.  HSlleb  2, 289. 

stechen,  ^i  und  scharf  hervorkommen:  ein  keim,  ein 
pilz  sticht  aus  der  erde  hervor,  übertragen  «on  dingen  und 
eigensekaflen,  die  sich  besonders  bemerklich  machen  {'in  die  äugen 
stechen') :  der  anblick  einiger  wobi  gebauten  Wohnungen,  die 
zwischen  den  bäumen  aus  dem  schönsten  grün  bervorslachen. 
WtBlANO  6,  85 ;  (ein  nationalsfols,  oAne  adchen  eine  nation  nur 
ist)  ein  verächtlicher  baufe  ohne  karakter,  ohne  stärke,  oh'tae 
muth,  ohne  geschmack,  ohne  irgend  etwas,  das  sie  aus  dem 
dunkel,  das  schon  so  viele  Völker  verschlungen  hat,  hervor- 
stechen machen  konnte.  7, 340  anm. ;  meint  etwa  der  berr, 
wir  hätten  keine  hervorstechenden  laster?  Klincbr  3,43;  die 
Teutschen  haben  keine  hervorstechenden  satyriker.  ll,  6; 
dasz  sie  {die  menschen)  gut  essen,  sich  schön  kleiden,  para- 
diren,  hervorstechen,  glück  machen.  9,223;  auch  im  blosz 
geselligen  umgange  soll  man  sieb  hüten,  hervorstechen  zu 
wollen.  Knigce  umgang  mit  menschen  1,43;  das  liebe  selbst, 
das  immer  hervorsticht.  Kant  4, 27 ;  ich  fi-eute  mich  nun,  so 
wonig  hervorstechende  Originalität  unter  meinen  landsleuten 
zu  Qnden.  Götbb  19, 107 ;  als  sie  die  alten  wiegen  betrachtete, 
worunter  eine  übergrosze  . .  besonders  hervorstach.  26, 353 ; 
hervorstechende  züge  {des  gemüts,  eharacters).  Nicolai  im 
leben  desselben  ton  Gükingk  126;  hervorstechende  eigenschaflen. 
M.  Menoblssobn  dat.  189;  der  sinn  für  Vorstellungen  .  .  des 
Orients  .  .  stiebt  sehr  stark  in  Herdem  hervor.  Bbandes  in 
den  GM.  gel.  am.  1806. s(.  51  s.  504. 
steigen: 

so  stieg  euch  ans  der  erden 
ein  kleines  weib  von  märrischen  seberden 
hervor.  Wieland  1<,  156  {läris  3,45). 

stochern:  bisher  .  .  hab  ich  unter  allen  indianischen 
bandscbriften  in  der  bibliothek  ihrer  hobeit  weiter  nichts 
als  einen  unvollständigen  auszog  davon  (vom  buche  der  rechte 
und  pflichten)  hervor  stochern  können.  Wielard  7,  246. 

stottern:  noch  halte  ich  sie  (meine  lobrede)  nicht  zur 
ballte  bervorgestottert  TbOniibl  5,228. 

strahlen:  dieses  gelühl  {für  freiheit)  strahlt  in  allen  ent- 
würfen ihrer  beiden  ..  hervor.  Klinceb  4,11; 

und  alles,  was  wir  schön  und  gross  und  gOttUeh  nennen,  - 
da*  *lrahlt  au*  jedem  blick  hervor. 

Wieland  17,  49  (Idrit  1,  70). 

Streben:  das  neu  bervorstrebende ,  frisch  aufstrebende 
erkenntnis  erregt  die  menschen  zur  theilnahme.  Götbb  50, 174. 

strecken:  streckte  die  rechte  band  hervor  aus  einem 
abgetragnen  grauen  mantel.  Heinse  Ardingh.  l,  345 ;  ein  aus. 
läufer  des  gebirges  streckt^sich,  wejj  lijrvp^J^die  fbenc. 
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streickeo,  hbeiid  kervorlieben :  ich  will  beileib«  die  Hol- 
llDderinneD  nicht  aur  kosten  der  damen  anderer  linder  her- 
Torstreicben.  H.  Heine  4, 13S. 

Sirenen:  neben  einem  flammenden  oder  brennenden 
Hecht  oder  lampen,  welche  den  schein  eines  feuere  hervor 
gestreuet  hatte.  Brardt  berickt  vom  leben  Taubmanns  s.  55. 

strömen,  inIraniiHv: 

steiget  aoi;  ihr  allen  iriumel 

6ltu»  dich,  du  Ijeneastbor! 

liedorironDe,  «ehmuthathrinen 

strAmeo  wunderbar  herror,    H.  HUNs  1, 18 ; 

Iratuüiv:  er  dOrfte  nicht  lang  suchen  noch  grflbeln,  wann 
ihm  zu  reden  oder  scherzen ,  und  etwa  einen  sinnreichen 
einOusz  herror  zu  strömen  belieben  wolte.  Bbandt  beriekl 
eom  Itbm  Taubmanns  s.  21 ;  die  Dache,  die  er  berTorströmle. 
A.  Lafontaine  der  naturmensch  (tSOI)  >.  S2. 

strotzen:  aus  der  mitte  der  hauptwand  strotzte  das 
bildnis  des  bartigen  Stammvaters  hervor.  TrCmel  3,483. 

stürmen:  das  blut  meiner  vSter  sittrmt  hervor,  da  ich 
meine  kröne  so  erniedrigt  sehe.  Klincee  2,  eo. 

suchen: 

die  n-emden  besser  su  erfreuen, 
umsteckt  der  mildo  wlnh  den  tisch  mit  dichten  melen, 
sucht  seinen  witi  hervor,  der  nach  des  laudmanns  art, 
mit  Worten  spielt,  und  kein  gellcitter  apart. 

Hasioosn  2,  101. 

etwas  unter  der  bank  hervor  suchen,  dtias  altes,  beiseile  ge- 
worfenes (verlg.  bank  Ih.  1, HOT):  Carolus  Crassus  wolte  das 
recht,  der  phbstlicben  wabi  beizuwohnen,  unter  der  bank 
hervor  suchen.  Hain  hist.  (1721)  1,271. 

tauchen:  er  tauchte  unter  dem  bäume  hervor.  Fseitac 
handschr.  3,  250 ; 

tauchen  dann  hervor  die  steme.    Dauiio  ged.  55. 

thun,  vergl.  herfOr  thun  ip.  1096.  1)  tranätiv,  machen,  iasi 
elttat  hervor  kommt:  die  band  hervor  thun,  ntanum  exserere. 
Steinbacb  2, 786. 

2)  reflexiv,  hervor  kommen,  sieh  Susxem,  teigen,  einstellen: 
streifen  (reutar)  im  felde  hin  und  wider,  acht  zu  haben,  was  sich 
von  feinden  hervor  thun  und  etwas  anfahen  wolte.  Kirchhof 
mit.  dise.  142;  also  dasz  ich  mich  wider  meinen  willen  wie- 
def  auf  die  reise  machen,  mein  alles  vagieren  aufs  neue 
anfangen  und  meinen  geliebten  herren  landsleuten  und  nahen 
anverwandlen  zum  besten  mich  hervorthun  mflssen.  SimpL 
2, 265  iftirz ;  so  thut  sich  ein  nicht  vermutheter  widerstreit 
hervor.  Kant  3,  S<3;  in  der  kOnftigeo  weit  werde  sich  eine 
andere  ordnnng  der  dinge  hervorthun.  8,  147;  die  zweite 
Schwierigkeit,  welche  sich  hervorthut.  231;  es  thun  sich 
manche  einwflrfe  hervor.  7,07;  dasz  sieb  eine  dialektik  her- 
vorthut, welche  die  urtheilskraft . .  irre  macht.  261 ;  wo  sich 
das  merkmal  des  Verdienstes  . .  hervorthut.  8, 8 ;  der  schein 
der  Wahrheit,  der  sich  von  mehreren  seilen  hervorthut.  16; 
bevor  die  elasticilüt  sich  hervorthut.  72 ;  die  Wahrheit,  wenn 
sie  sich  endlich  bervortbäte.  77;  die  Wirkung,  die  sich  in 
der  maschine  hervorthut.  118  und  noch  o/t;  die  ganze  natur 
der  menschenkinder  schien  damals  in  allen  läodern  rege  zu 
werden  und  die  groszen  erflndungen  Ihaten  sich  mit  einmal 
hervor.  Wihxbliiann  3, 218 ;  indem  sich  zwischen  den  beiden 
naiuren  ein  sonderbarer  Widerwille  hervorthat.  GCtbe17,323; 
da  nun  auch  gesang  zwischen  den  Instrumenten  sich  hervor- 
that. 22,157;  so  finden  wir  überall,  wo  sich  nutzbarer  boden 
hervorthut,  denselben  bebaut.  23, 118 ;  wodurch  eine  lebhaf- 
tere geselligkeit  entstand,  auch  manches  unerwartete  sich 
hervorthat.  32, 183.  vergl.  23,  224.  26,  230.  30,  227  und  o/>. 

3)  ebenfalls  reflexiv,  in  ausgezeichneter  weise  hervortreten,  sich 
auszeichnen:  in  dieser  dritten  art  der  ode  ..  haben  sich  die 
freien  Brillen  und  vor  allem  die  singenden  Franzosen  vor- 
ISngst  bervorgethan.  Hacedorn  3,  III;  daher  auf  keine  weise 
zulassen  und  dulden  wollen ,  dasz  einer  in  mehr  als  einer 
Sache  ..  sich  hervorthue.  Klopstoci  12,80;  that  sich  durch 
seine  beredsamkeit  und  geschicklichkeit  in  geschalten  so 
sehr  hervor,  dasz  er,  hauliger  als  irgend  ein  andrer  seines 
gleichen,  in  gesandtschaften  und  Unterhandlungen  gebraucht 
wurde.  WiELANol,  16;  die  ruhmbegierde  ..  spornte  mich  zu 
mehr  als  gewohnlichen  anslreogungen.  ich  that  mich  her- 
vor. 3,464  (387);  Tifan  that  sich  bald  unter  dieser  mutb- 
volleo  Jugend  hervor.  7,183  (158);  um  den  wahrhaft  artigen 
mann  zu  bilden,  milssen  noch  eigenschaflen  hinzukommen, 
die   thatiger   sind;    welche   sich   mehr   hervorthun,    mehr  ' 

IV.  II. 


unsere  neiguogen  an  sich  ziehen.  Gabvb  anm.  zu  Cicero  de  off. 
1, 168;  eine  Griechin  that  sich  durch  lebhafte  darstelluog  . . 
dessen,  was  am  meisten  die  phantasie  fesselt,  am  meisten 
hervor.  Klirger  6,  303;  wenn  früher  oder  spater  das  drama 
hatte  durchbrechen  und  ein  dichter  dieser  art  sieb  hervor- 
thun können.  GOtbb  «,72;  {Sdiükrs  Phadra,  die)  bedeutenden 
Schauspielerinnen  gelegentieit  gab  sich  hervorzuthun  und  ihr 
talent  xu  steigern.  31,192; 

wie  ich  mich  halt  hervorgethan, 

da  sahen  die  lerne  scbear  mich  an.    1, 146. 

treiben,  mlraiuilt*;  allerlei  art  von  frOcbten,  die  aus  der 
erde  bervortreiben.  Kurceb  7,46;  iraniititi;  doch  ich  kannte 
die  herben  fruchte,  welche  diese  kurzen  sommertage  hervor- 
zutreiben  pflegen.  9, 171 ;  einer  solchen  leidenscbaft,  die  die 
grOszte  triebfeder  unseres  wesens  ist,  die  alles  ans  uns 
Jiervortreibt ,  was  wir  zu  werden  vermögen.  1,62;  gespannt 
und  unruhig,  sein  groszes  äuge  bervorgetrieben  und  leuch- 
tend nach  allen  selten  blickend.  L.  Tieci  ges.  not>.  4,194; 
höchst  ausgearbeitet  sind  Virgils  werke;  und  dennoch  war 
ihm  die  Aeneis  nicht  ausgearbeitet  genug,  er  wollte,  dasz 
sie  ihn  nicht  Oberlehte.  so  sorgiailig  hervorgetrieben  sind 
fast  alle  Schriften,  insonderheit  die  gedichte  der  Ramer. 
Heboer  s.  liU.  16,109,  angelAnt  an  die  technische  spräche  der 
gold-  und  mäallarbeiter ,  die  z.b.  figuren  an  einem  becher, 
einer  platte  hervortreiben,  ebemo  wird  beim  maier  eine  figur 
oder  Iheile  derselben  durch  herumgelegte  starke  schatten  bervor- 
getrieben. Jacobsson  1,  eil*. 

treten,  im  eigentUchen  sinne: 

trittst  du  Im  garten  hervor, 
so  Mal  du  die  rose  der  rosen, 
lllie  der  lillen  lugleich.    Götu  1,  66 ; 
das  kanincben,  der  iugler,  verliumdel  mich:  aber  es  steht  nun 
Reioeoke  bier:  so  tret  er  hervor  mir  unter  die  äugen.    40, 148; 
und  es  trat  der  kOnig  hervor  auf  erhabene  statte, 
sprach  vom  steine  herab.  91; 

durch  der  ;schlacblen  gewhbl  bist  du  {Achill)  stets  sicher  ge- 
wandelt, 
aus  Skamanders  gewöhl  tratst  du  gerettet  hervor. 

Ublahb  ged.  109; 
da  tritt  aus  seiner  klufl  hervor 
der  rtuber  gross  und  wild.    202. 

bildlich,  von  der  sonne: 

die  sonne  trat  mit  riesenschrllt 
aus  Ihrer  himmelsbabn 
hervor.  Glbih  4,  7 ; 

Weiler  von  dingen  und  zeäen,  die  in  die  erseheinung  treten:  wie 
aber  einmal  knospen  und  bittthen  kommen,  dann  wird  man 
ungeduldig,  bis  das  volle  laub  hervortritL  GOtbe  17, 310 ; 

der  liebe  goldoe  stunden  treten  wieder, 
selbst  mit  des  ersten  kusses  tust,  hervor. 

Oblano  ged.  143; 

o/t  auch  in  prägnantem  sinne,  insofern  das  ins  äuge  fallende 
mehr  betont  wird:  hervortretende  ecken  eines  gebSudes;  eine 
hervortretende  stirne;  die  runde  nase  weit  hervortretend, 
dagegen  mund  und  klon  sich  wieder  ängstlich  nach  den 
obren  zurQck  ziehend.  H.  Heine  1, 8t ;  hieran  wieder  ange- 
schlossen, in  beiug  auf  sich  zeigende  eigenschaß,  wesen,  ort: 
poesie,  die  uns  älteste  geschichte  in  fabelhaften  bildem  Ober- 
liefert, nach  und  nach  sodann  ins  klare  hervortritt.  Göthe 
6, 45 ;  ihr  wesen,  ihre  gestalt  trat  niemals  reizender  hervor, 
als  wenn  sie  sich  auf  einem  erhöhten  fuszpfad  hinbewegle. 
26,15;  der  kalt  und  einseitig  urtheilenden  weit  ist  nicht  zu 
verargen,  wenn  sie  alles  was  phantastisch  hervortritt,  für 
lacherlich  und  verwerflich  achtel.  28 ;  unter  diesen  Umge- 
bungen trat  unversehens  die  lust  zu  dichten,  die  ich  lange 
nicht  gefohlt  hatte,  wieder  hervor.  31;  neben  allen  diesen 
merkwürdlgkeiten  .  .  trat  hnmer  zugleich  seine  arztliche 
thatigkeit  hervor.  31, 223 ;  wie  wunderlich  es  denn  auch  da- 
mit gewesen  sei,  trat  erst  hervor,  als  mein  Verhältnis  zu 
Schillern  sich  belebte.  50,54;  in  betug  auf  grund  und  folge- 
rung:  aus  diesem  allem  tritt  wenigstens  so  viel  hervor,  dasz 
wir  uns  ja  nicht  übereilen  sollen.  17, 13.  endlich  auch  in 
bezog  auf  missenschafUich ,  künstlerisch  sieh  zeigende  menschen : 
geraume  zeit  hernach  trat  Clodius  mit  seinem  Hedon  hervor. 
Göthe  25, 139 ;  Theodor  Körner  war  als  theaterdicbter  her- 
vorgetreten. 32,  75;  mein  antheil  an  fremden  werken  bezog 
sich  lebhaft  auf  Byrons  gedichte,  der  immer  wichtiger  her- 
vortrat. 109;  hervortretende  bedeutende  menschen,  welche 
grosze  Veränderungen  ankündigen  oder  bewirken.  20, 258. 
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wachsen:  Eduard  sah  seine  besitzungen  auf  das  deut- 
lichste, aus  dem  papier,  wie  eine  neue  schOpfung  benror- 
gewachsen.  GOtbb  17,  $3 ;  die  aus  einem  volke  bervorge- 
wachsene  cultur.  BsciBas  tMgtsch,  1,  G; 

da  tontte  nichu  Tatt  wuchs,  wuch«  nas  doch  reieli  herffir, 
«abbi  naa  nur  geseba.    «i  was?  ein  cavallier. 

Lofiio  %  t2t,  M  C/nicAfgai'«  wrmtttung'). 
wagen,  reflexiv: 

der  herr  der  ratten  und  der  mause  . . . 

beflebli  dir  dich  benror  in  wagen 

und  diese  schwelle-  lu  benagen.    Giraa  12,  77. 

wallen: 

hell  im  Schimmer  der  krystalla, 
hell  im  Silberschleier,  walle, 
reine  nimphe,  wall  horvor! 

BiSGis  27'  (an  die  nymph«  des  Netenbomn). 

wenden:  dann  aber  mOssen  wir  freilich  die  kebrseite 
dieses  imposanten  bildes  berrorwenden.  Götbs  6, 20&. 

werfen:  beinahe  auf  dem  ganzen  erdboden  ist  mir  nie- 
mand mehr  zuwider,  als  eben  gegenwärlige  brSckin,  die  sich 
bei  den  menschen  vor  die  freigebigkeit  ausgibet . .  diese  ist, 
die  sich  fiberall  wie  das  gebrOse  in  einer  wanne  hervor 
wirft.  SimpJ.  2,13i  iCurs. 

wickeln:  alles,  wozu  er  {Ktopstock  im  Memas)  jetzt  die 
tcufel  braucht,  bSIte  er  aus  der  menschlichen  seele  und  das 
mit  mehrerer  sinnlichen  rflhrung  bervorwickeln  kOnnen.  Hüb- 
DBB  z.  IUI.  2,  48. 

wimmeln:  diese  halbküpfe,  die  nur  einen  sonoenblick 
brauchen,  um,  gleich  den  fröschen  im  frflhling,  in  zahlloser 
menge  aus  den  sQmpfen  am  Parnass  hervorzuwimmeln.  Wib- 
LANo  Hom.  sal.  1, 2«o.  t 

winden,  reflesit:  Grisaldo  in  Isabellens  anneo  einge- 
schlafen, sie  sieht  ihn  . .  mit  weichen  blicken  an.  windt 
sich  hervor,  und  unlerstOtzt  sein  haupt  mit  einem  kissen. 
KuNCEB  lAeoiler  4, 257 ;  die  deutsche  litteratur  wand  sich  mit 
eigener  kraft  aus  ihrem  chaos  hervor.  Lbiskwitz  rede  änes 
gel.  107; 

erat  da,  als  sieh  der  webmuth  sihre 

bervor  aus  deinem  äuge  wand.    Göimsi  1,  81. 

wischen:  jetzt  will  ich  ..  hervorwischen  mit  zehn,  zwan- 
zig, dreiszig,  hundert  auf  einmabl.  Fa.  HOlleb  2,42;  der 
wischte  aber  mit  seinem  steine  bervor,  und  bannte  mich 
von  stund  an.  Tiecb  9,271; 

der  mann,  der  ihr  veo  ferne  sugesehn, 
den  weder  sie,  noch  ihre  sof  entdecket, 
wischt  itst  bervor,  und  eilt  ihr  naehtugebn. 

HASBDoaa  2,  160. 

wuseln:  and  ich  freue  mich  Ober  jede  kleine  schote,  die 
aus  itarem  weiszen  westerbemdcben  bervorwoselt.  Wielaho 
in  iVerctt  brieft.  2, 148. 

zaubern:  die  scbeusziichen  schrecklarven,  durch  die  man 
das  erhabne  und  rührende  hervorzuzaubero  sucht  Klinceb 
12, 192 ;  ach,  und  dasz  er  das  camerale  nicht  zum  fach  ge- 
nommen hat ,  . .  er  htllle  aus  steinen  louisd'ore  hervorge- 
zaubert! ScHiLLEB  riubtr  1,2. 

ziehen,  l)  intransitiv:  aus  dem  stadtthore  zieht  ein  trupp 
reiter  hervor. 

2)  <raji«<ie.-  indem  er  den  Wechsel  hervorzieht.  Lbssing 
1,426;  dunkle  Vorstellungen,  die  seine  zerrüttete  seele  aus 
den  schreckensscenen  hervorzog.  Klihcbb  4, 183;  {die  bildsiule 
itl)  aus  rohem,  todten  steine  hervorgezogen.  6,  &0 ; 

der  kluge  ksiser  woll  hie  seheinbsriich  erweisen, 

dats  er  gar  wol  versieh,  ei  hab  ein  gsnies  land 

vil  nulshsrkeil  darron,  wenn  leülbe  von  verstand 

und  von  errahrenheil  hervorgezogen  werden.     RoirLsa  106; 

als  nun  Bokerl  den  knoten  mit  Hinze  seinem  gesellen 

aufgelösei.  zog  er  das  haupt  des  ermordeten  Kasan 

mit  erstaunen  bervor.  GtTaa  40,  tOO. 

zittern: 

der  belle  Vollmond  tiitert 
ans  jeder  well  bervor.    UOltt  168  Malm. 

zwUngeo: 

zerschmettere  der  speieher  scblost  und  riegel, 
und  snSng  hervor  des  labsals  Qberfluss.    Voss  4, 10. 

HERVORBRINGUNG,  f.:  hervorbringung  einer  Wirkung. 
Kant  8,  8» ;  der  höchste  genusz  für  mich  . .  war  bis  jetzt 
die  bervorbringung  einiger  meiner  scbriflen.  Klinceb  II,  9; 
oft  ßr  hervorgebriuUes ,  produelum:  die  natur  ist  reich  an 
einer  andern  art  von  bervorbriogungen.  Kart  6,70;  eben  so 
wirksam  musz  sieb  auch  der  bimmel   und  die  luft  bei  den 


Griechen  in  ihren  hervorbringungen  gezeiget  haben.  WiRBSlr- 
MANii  1,134;  ich  stockte  sogar  in  meinen  bervorbringnni^n 
(gedichten).  Götbe  24,  49. 

HEfiVORDHINGUNG,  f.  prorvptio.  Hedebich  1278. 

HERVORGERUCH,  m.:  eher  wollt  ich  aus  dem  hervor- 
geruch  der  apotheken,  wenn  ich  vorbeigebe,  scblieszen,  was 
far  kraokbeilen  in  Stadt  und  land  gang  und  gitba  sind. 
Hippel  fetenri.  l,  279. 

HERVORHEBUNG,  f.:  hervorhebung  des  Patriotismus,  neue 
evang.  kirchenieitg.  1866  t,  716. 

HERVORRAGCNG,  f.  minentia,  eieellentia.  Stieleb  1S06: 
aucA  hermrragendet :  zapfenartige  bervorragungeo.  A.  v.  Hoa- 
BOLDT  kl.  sehr.  (1863)  1,61. 

HERVORROF,  tn. ;  reicher  and  wohlverdienter  beifall  und 
mehrmaliger  hervorruf  wurde  ihnen  zu  Ibeil.  tignale  f.  ä.  mus. 
weit  181)6  s.  902.     vergl.  oben  hervor  rnfen  sp.  1198. 

HEHVORRUFÜNG,  f.:  meist  läuft  sie  auf  hervorrufung 
oder  onlerdrflckung  einer  einzelnen  leidenschafl  hinaus.  Gbb- 
viNDS  gesch.  d.  deutsehen  dicht.  1, 31. 

HERVORSCHARRUNG,  f.  e/fossio.  Stieleb  1738. 

HERVORSTECHUNG,  /..■  natürliche  hervorslecbungen  ins 
gleichgewicbt  bringen.  Hippel  6, 129. 

OERVORW&RTS,  adv.:  indessen  ein  vierter  (soldat),  vcr- 
mulhlicb  von  hinten,  gerade  taervorwärts  dringt.  Göthb 36,311. 

HERWACRSEN,  verb.  adolescere :  die  liebe  berwaohsendc 
Jugend.  M.  Nbakdbb  bedenken  3'.   für  hertlammen,  enlilammen: 

Saturnus  sehntet  dem  Coelo  auss  und  warf  es  in  das  raeer: 
vom  schäum,  der  auss  dem  wurr  entstand,  da  wuchs  die  Venus 

her.    LocAD  3, 167, 74. 
HERWALLEN,  vetb.: 
indem  ihut  Hiramus  auch  herwallen.    A.  Gavpains  1,734. 

HERWÄLZEN,  verb.:  einen  stein  herwalzen;  reflexiv:  ge- 
wilterwolkcn  wUlzen  sich  von  westen  her. 
HERWANUELN,  verb.: 

sinken  will  Ich  in  den  klee, 

bis  das  kind  mit  leichtem  schritte 

wsndle  her.  UaLsns  yed.  194. 

HERW&RTS,  adr.  in  der  richlung  hierher,  mhd.  berwert  und 
herwart  (Lexeb  uib.  1, 1269) :  was  scbn^schmilzi  gäbe  berwert, 
gehörte  gen  Baden,  und  was  schntschmiizi  g3b  hinwert, 
gehörte  den  von  Vizlispacb.  weislh.  4,400  {Aargau  v.  1466);  wir 
fnbren  weiter  an  einer  felsenecke  vorbei  und  blickten  nun 
ins  Urner  Ibal  . .  man  sieht  Flüelen,  die  schönste  alpe  ber- 
würts ;  hinterwärts  sieht  man  ins  flache  thal  von  steilen 
gebirgen  umgeben.  Götbb  43,190; 

dieweil  er  zu  mir  Irit  herwerii. 

H.  Sachs  3,  1,  180'; 
erquicliel  vor  euer  henl 
ihr  habt  teil  gnug  zu  hOssen, 
wenn  der  todt  gebt  herwerti. 

J.  Avasa  fartn.tp.  137'  (3026, 38  KeUer); 
sahst  du  das  veilcheo  hlAhn? 
herwäru  die  schwalbe  liehn? 
n-Ohling  Ist  hier.       L.  Dasvas  vigilien  49. 

Der  ausgang  der  riditung  ist  näher  bestimmt  durch  die  praep.  von : 
und  stellet  mich  auf  einen  seer  hoben  berg,  darauf  wars  nie 
eine  gebawele  stad  vom  mittag  her  werts.  äes.  40,2; 

da  herwertz  von  der  mitternaeht  {norden}. 

H.  Sachs  2, 1,  MV 

aiicA  durch  genitinsche  oder  daHvische  Verbindungen :  danunb  darf 
er  nicht  über  meer  ziehen  darnach ,  er  bats  berwerts  des 
meers.  Pabacelsds  l,  loil  C;  ob  sie  {die  sonne)  gleich  noch 
weit  berwli'ts  desselben  {himmlischen  seichens)  siebt,  so  meint 
man  doch  wegen  der  sehr  groszen  enifernuog,  sie  befinde 
sieb  in  dem  zeichen  selbst.  Hebel  3  (1853)  >.  169;  der  kaiser 
von  Marokko  und  Fez,  berwSrts  dem  Mobrenland  2,64;  noch 
stehen  die  Schweden  berwirts  dem  kriegslbeater  in  Stral- 
sund. 65;  in  einem  dorfe  an  der  Donau,  herwärts  Ulm.  151. 

In  Tirol  hat  sieh  bei  herwärts,  herewärts  neben  der  rigenl- 
Uehen  bedeutung  auch  der  sinn  aus  freien  stücken  entwickelt. 
Fbohn.  6,149. 

HERWATEN,  verb.: 

dort  thun  swen  waldbrOder  herwalen. 

U.  Sacbs  S,  I,  238'. 

HERWEG,  >R.  der  weg  herwdrtt :  er  habe  eben  . .  die  bü- 
cher  aas  der  bibliothek  in  das  belle  zimmer  gelegt  und  sei 
im  herweg  begriffen  gewesen.  J.  Paul  Tit.  3, 199.  gegensati 
ist  hinweg  oder  ritckweg:   auch  dieszmal   erschien   mir  der 

uiyiiiztJU  uy  ■^^_"  v^  v^  ~i  i x^ 
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herweg  reizender  als  der  hinweg.  GOtrb  25,  SSI ;  der  rilck- 
vkfg  wurde  nicbl  benutzt  wie  der  herweg.  329.  tpriehwürUich: 
den  hinweg  fQr  den  herweg  bähen,  vergtbens  gtgangen  sein. 

REItWEHEN,  verb.  afflare.  Stiklkk  2460:  von  jenen  .. 
nutben  wehen  mir  hohe  getinnungen,  erhabene  gedanken 
her.  Kuneea  4. 191. 

HEBWEISEN,  vtrb.  ob  oeulot  ponere,  adducen:  die  binde 
berweisen,  manus  porrigere.  SliELBa  2485 1 

machlmeultr.  («im  mfiiue  teigenil).  we<  kl  dai  blM  und  geprig? 

mark,  weilt  her! 
ei,  das  i<t  ja  oio  Wallensleiner! 

ScBiLLKa  WttUetul.  lagir.  il.aufir.; 

er  bat  den  fremden  bergewiesen. 

HERWEISUNG,  f.:  wann  aber  unsere  eingeborne  lands- 
kinder  so  aufziehen  und  in  unnCtbiger  berweisung  der  er- 
lern len  {fremden)  sprach,  der  ntrriscben  gebärden,  der 
fremtiden  kleldertracbt  und  erst  kürzlich  angenommener  aus- 
ländischen sitlen  sich  auszuärtlen  scheinen.  Simpl.  4,361  Kurs. 

HERWENDEN,  terb.  adterUre:  die  obren  berwenden,  aum 
adverlere.  Steihbacii  »31;  reßexh:  da  der  kOoig  sich  her 
wandte,  gab  mein-jiarde  seinen  ruch.  AoM.  1, 12.  bei  Stii- 
LSa  250&  herwenden  audt  in  dem  sinne  von  an-  und  auf- 
wenden, tttbminieirttre,  supptdiUtre,  tuggertre  tumtus. 

.HERWERFEN,  verb.:  wirf  den  ball  her;  er  kann  den 
hermelin  Ober  seine  schände  herwerfen.  Scbillei  kab.  u.  liebe 
2,  3 ;  den  theologen  und  ihrer  kannegteszerei  von  den  end- 
absicblen  zu  gefallen,  werf  ich  noch  diesen  festen  grundsatz 
her  (au/> papier).  J.Paul  Hesp.  1,212;  das  viele,  was  ich  noch 
mit  wenigem  imd  mit  der  bisherigen  eile  berzuwerfen  habe 
{schreibend).  3,  172.  reflexiv,  eiU  und  haa  malend:  endlich 
kommt  der  böte,  ein  bedeutendes  paket  überbringend,  wor- 
über sich  Friedrieb  sogleich    berwirft  um  es  zu  eröffnen. 

GöTHE   23,164. 

HERWIDER,  aift>.  conlra,  e  conlritrio.  mhd.  gelrennt  her  wi- 
der {mhi.  tcb.  3,  621);  in  ipuüen  des  16.  jahrh.  su  erwider 
snrOckgegangen,  vergl.  oben  th.  3,  tp.  1062.  die  bedeulung  ist  in 
mehrfnclter  leeise  ausgeprägt. 

1)  wie  hergegen  t,  sp.  1099,  ricAlun;  nocft  rinem  sprechenden 
lu  beicichnenä : 

berr  kOoig,  von  dem  berge  oider 
kommet  ein  sehr  gross  volk  brrwider. 

H.  Sacm  3,  l,«»*; 
scbaw,  jetiand  kumbi  er  dort  berwtder.    8,2,8'. 

2)  namenlticA  oft  im  gegtnsatie  lu  einer  vom  sprechenden  «eg 
laufenden  richlung  {vergl,  hinwider).  dieser  gegensats  ist  aus- 
ärüeklieh  angegeben: 

nu  bSt  man  selten  me  vernonen, 
da;  ieman  sl  har  wider  komen 
von  belle  oder  von  bimelrich, 
der  dar  was  komen.     «ätislein  74,  92; 

umb  diu  ding, 
diu  als6  bin  vervareu  sial, 
da;  si  ber  wider  niobi  mügen  komen.    92,  21 ; 

und  der  enge!  sprach,  ich  wil  deinen  son  gesund  bin  und 
ber  wider  füren.  Tob.  b,  22 ;  wer  einen  narren  weit  sendet, 
dem  kompt  ein  tbor  herwider.  Acr.  spr.  (1&60)  26';  aide,  ich 
eil  gein  Wormbs  und  herwider.  Scuadi  toi.  u.  patfii.  3,41,8; 

{der  trompelenschati)  floh  in  die  holn  und  finstere  tbal 

mit  eim  so  Ireiriich  liellen  schall, 

dass  wo  der  an  eim  ort  anprelt, 

mit  doppeln  thon  herwider  gelt,    mfickenkr.  I,  982.1 

oder  der  gegensati  ist  nur  meAr  oder  weniger  angedeutet;  dost 
er  vorhanden,  ergibt  sich  daraus,  dost  herwider  in  aiien  solchen 
filUn  durch  zurflck  unucArieien  werden  kann :  da  das  sähe  Ju- 
das . .  gerewet  es  in,  und  bracht  erwider  die  dreiszig  silber- 
liog  den  hobenpriestem  und  den  ehesten.  Matth.  27,3;  Lu- 
cius Seneca  konte  2000  namen  herwieder  sagen,  wie  sie 
ihm  vorgesprochen  worden.  Simpl.  1, 139  Kurt; 

da  Helen  von  im  auf  der  Ten 

sehen  von  den  swelf  gesclilechiem  (sldmMen  liraet) 

kelas  mOcbt  er  herwider  fechten.     BcgwAasiasKae  108*; 

und  macht  mit  dem  bellen  ein  schall, 

das  In  dem  wald  herwieder  hall. 

froschmdus.  1618  Cc6>; 

Christus  hat  durch  erstes  kummen 

uns  desi  teufels  reich  beouromen, 

kommt  er  ehstes  nicht  herwieder, 

kriegt  der  leufel  melstes  wieder.    Loatd  1,150,48; 
wird  nun  der  Christenheit  (durch  solche  grosse  tbaten) 
der  Med  herwieder  bracht,  so  jauchtet  alles  land, 
RtsT  Pam.  A2'. 


die  letst  aufgeführte  terbindun,j  herwider  bringen  erlangt  oft  den 
sinn  ersetzen,  einbringen:  wie  sie  nimer  erwider  bringen  mö- 
gen, was  sie  verloren  haben.  Lotbei  1, 899'; 
Sebenedelt  seist  Jesu  Christ, 
er  du  vom  tot  erstanden  bist, 
und  mit  deim  tot  tu»  überwunden 
den  tot,  silnd,  bei  und  teufel  bundcn 
und  Adams  fal  her  wider  bracbt. 

ScaADB  sat.  u.  paafu.  2, 196,5. 

erfüllen:  bis  auf  die  zeit,'  da  er  wider  bracht  werde  alles, 
was  gott  geredl  bat.  ap.  getch.  3, 21 ;  oder  vergelten : 

war  weist,  was  er  {goli)  mir  vorbehllt? 
er  kann  In  unbekannten  dingn 
mir  meine  treu  herwiderbringn. 

OrtL  u.  COBK  3S4, 140. 

'  3)  herwider,  mehr  zeitlich  verstanden: 

von  heut  über  vienehen  tag 

so  kumpt  lierwider  mit  euren  spnlchen  I 

fastn.  tp.  772, 21 ; 
so  knm  Ich  belat  herwider  ein, 
di*  weil  so  anltchltn  mein  vater 
und  die  mSter  mein.     Ubland  nolktl.  196; 
und  ob  Hordax  gleich  bald  herwieder 
gesattt  ward  auf  ein  ander  rast. 

^rosekmdw.  1618  Zt  6'. 

4)  herwider,  abstract,  in  dem  sinne  von  hergegen  2,  tp.  1099: 
wir  wellen  und  sullen  auch  der  etat  zu  Augspurch  chaufleot 
und  burger  in  unserm  land  auf  wasaer  und  slra;jen  geol- 
dicbleicb  schirmen,  und  sullen  sich  auch  dy  gein  uns  her- 
wider halten  mit  gelallten  und  zollen  all;  ej  von  alter  ge- 
wonhait  ber  chomen  ist.  d.  slädleehron.  4,179,2;  antwort  der 
ein  baur:  fraw,  sind  ir  nit  auch  ein  bSr?  die  fraw  herwider 
mit  scbeltworten  an  bauren  bin.  Wiczbab  rollw.  20,  3  Kurs; 
darum  läugnen  sie,  was  sie  gesehen,  gethan  und  geboret, 
auf  dasz  ihnen  herwieder  andere  ihre  slücklein  verschweigen, 
ftaurenst.  lasterpr.  150;  vergl.  auch  bierwider. 

HERWIDEROM,  erweitertes  herwider  {vergl.  widerum),  ge- 
wihnlieh  in  der  bedeulung  4  oien:  teilen  im  groszen  schaden 
an  lülen  und  an  landen,  da;  selb  teil  der  pischoff  von 
Salzburg  berwiderumb  den  herren  von  Pairn.  d.  slddtechr. 
4,  72, 6 ;  daj  die  ter  des  suns  strimet  (tfroAJf)  in  die  mSter 
und  ist  ein  eer  der  mfiter.  und  berwiderumb  die  eer  der 
m8ter  slrimet  bar  in  den  sun  und  ist  ein  er  des  suns. 
Keisebsbebg  Marie  himäfart  3';  berwiderumb  sin  andere  wysz 
{weite)  menner  gewesen.  Ctbiu.  63;  zum  dritten  lesen  wir 
Moses  von  wegen  der  schonen  ezempel  des  glaubens  . . . 
herwidenimb  aneh  sehen  wir  die  exempel  des  unglaabens 
der  gottlosen.  LuTaBB  3,170*;  warf  Amadis  seine  äugen  auf 
seine  geliebte  Oriana,  deszgleicben  sie  berwiderumb  anf  in. 
amadis  304. 

HERWIDERWÄRTS,  adv.: 

rorwar  glaub  mir,     A^undliche  tier, 
das  du  fnr  all,      in  disem  tbal, 
liebest  mir  In  dem  berten. 
berwiderwerlt,      begert  mein  bert, 
in  frend  nnd  schert  dergleichen. 

fl,  U.,  drefi  hübscher  (jeder  . .  gedruckt  s«  HUptb. 
durch  Kunigund  Htrgotin,  itr.  2  des  1.  tiedet, 

HERWINDEN,  verb.  reflexiv.:  der  Ousz  windet  sich  durch 
schmale  thaler  in  vielen  krümmuogen  her.  Camps  kinderschr. 
18,  71. 

HERWINKEN,  verb.  aeeestttm  nutibus  indicare.  Stibleb  2543; 
er  winkt  einen  diener  her. 
HERWIRBELN,  verb.: 

wie  nah  war  Ihnen  der  webende  heerzug  {untiehl-- 
barer  IhitrChen), 
welcher,  immer  gewendet,  sich  nun, 
schnell  wie  der  wink,  berwirbelte,  dann  sich  Tarnte. 
KLorsTOca  2, 180. 

HERWISCHEN,  vtri. :  das  man  mit  groszen  strowellen  und 
gutem  feuer  binder  inen  berwische.  Unik.  189*;  da  sein  aber 
eben  diejenige  geister  .  .  Ober  ihn  bergewiscbet,  bMten  ihn 
aus  dem  bette  gezogea.  Simpl.  2,  209  Kurt;  alsdann  dorfle 
allererst  der  feldsciürer  auch  über  mich  herwiscben,  der- 
selbe zwagte  mir  den  köpf.  1, 72. 
HERWOGEN,  vtrb.: 

mag  der  welttn  band 
sich  Usen,  eine  iweite  waaserflnt 
berwogend  alles  athmeode  verschlingen  I 

ScBnu*  Mana  Slmirt  8,  6. 
HER  WÖLKEN,  ««r»..- 

wenn  der  orkan  sich  erhebt,  wilder  das  haupt 
neigen,  droben  die  nacht  immer  sich  drohender 
herwtikt,  donnar  auf  donner  rollt  I    KLorsvoci  7,  23j 


-§'e 


1207 


HERZ 


HEBZ 


1208 


HERZ,  fi.  cor. 

A.  Dit  form. 

gM.  bairtA;  alls.  herta;  091.  heorle,  hiorte,  «n$i.  heart; 
nüderl.  herte,  hert,  hart;  aUfriet.  hirte;  aUneräisck  hiarta, 
tdtweä.  bjerta,  dtn.  bjerte;  althoehd.  herza,  mhd.  berze.  vnwr- 
wandt  enttpriehl  IUI.  szirdls,  lai.  cor  cordis,  gritcit.  Htt^Sla 
herz;  ualirselieinlidi  hin^  die  grundbedeutung  des  ««riet  mit 
tandcr.  körd  tpringen,  grieeh.  xqaSim,  xfodaiva,  tchmngen, 
wanken,  sülem  tusammen. 

Hervorsuhdien  iit  die  neigung  des  «ortet,  lutm  den  gewühn- 
Uchen  tdueaehen  catusformen  auch  starke  lu  entmidiela,  äne 
neigung,  die  bereits  für  die  aUhochdeutsche  teil  in  dem  ace.  plur. 
herza  und  herzi  n<6«n  herzao,  herzen,  sowie  in  dem  gen.  plur. 
herz6  neben  lierzonA  (Graff  4, 104&)  hertarscheini,  und  für  die 
innerhalb  des  bmrischen  spraehgebieles  Weirbold  (6atr.  gramm. 
s.  360)  eine  antahl  allere  und  jüngere  beispiele  beibringt,  ihr 
verdanU  der  nofli.  aee.  sing,  die  kürsung  von  herze  zu  herz, 
bereils  bei  LoTBEt  die  gewä/inliche  form,  wenn  auch  die  form 
herze  dane6en  bis  auf  unsere  seilen  gehl:  von  dem  Joab  mit 
dreien  apieszen  durchs  herze  durchrennet  und  durchstochen 
norden.  ScaappiuB  159 ;  gab  mirs  nicht  einen  stich  ans  herze ! 
Gbixrrt  3,243; 

du  (Becher  dolter  maon,  wann  deine  ruie  saeban 
nach  wundseb  und  willen  gehn,  und  dir  ein  hene  machen. 

Opm  1,220; 
wem«  herie  tchligt  in  treuer  bnut.    G6thx  1, 180; 
und  wenn  mir  fast  das  hana  brieht.    191, 

aucA  der  dat.  fg.  findet  sieh  nicht  unhSufig  in  starker  form :  ein 
stein  Del  mir.. vom  berze.  Scbottel  1112';  zum  bittern  an- 
denken dieses  ihres  zu  herz  gestiegenen  leidwesens.  poUt. 
slockf.  319 :  und  Ton  was  vor  einem  herze  sind  sie  {die  briefe 
Gelltrls)  die  beweise!  Lessirc  3, 1S9;  sie  hatten  sich  den 
feindlichen  dolch  nur  von  dem  herze  entwehret.  6, 32t ;  dem 
herae  einer  nutter  ahnet  immer  das  schlimmste.  1,182;  er 
fohlte  sich  von  unzähligen  polypenarmen  ergriffen  und  zu- 
gleich mit  ihnen  Terschlungen  und  doch  fortrinnend  im  unend- 
lichen herz.  J.  Padl  Titan  2,220; 

danli  Ihm  {gou)  für  die  flrOhllngsfreudan, 
die  ar  diesem  hene  wieder  gibt. 

DiHU  Ueder  Sineii  248; 

leJIen  ist  ein  flur.  herzer  {me  bSnder,  lammer):  derhalben 
sagten  inen  Ire  aigen  berzer,  das  es  nit  wol  nmb  Iren  brueder 
steeo  wurde.  Zimm.  thron.  1,401,11;  durch  unnütze,  aigen- 
sinnige  und  untrewe  herzer.  2,632,5.  misehung  starker  und 
schmaeher  deäinaliotuform  seigl  der  gen.  sg.  herzens,  im  15.  jiArh. 
erseheinend:  liesz  alle  sacb  beschehen,  kleine  herzens.  deutsche 
sUdtechron.  3,169,17;  im  16.  jahrh.  durchgedrungen,  doch  so, 
dost  die  ältere  echte  form  herzen  ni'cAl  gant  ausstirbt :  nun  weiszt 
du  mich  des  herzen  gegen  dir,  dasz  mich  dein  glQck  nit 
wenig  frewet.  Galmy  157;  nach  dem  glauben  des  herzen. 
LuTBER  4,  141;  in  meines  berzen  schreio.  Scbuppios  194; 
welche  reines  herzen  sind.  426;  betrübtes  herzen  und  be- 
kOmmerlen  gemähtes.  Rist  Pam.,  vorberidit  b4'; 

0  du  meines  henen  lag.   WiaraaRi.ra  158; 

des  henen  irielie  reichen 

wie  blumen  auf  lu  dir.    RBonar  ges.  ged.  I,  306; 

bell  Tom  bunten  scheine 

nimmt  des  henen  nacht.    SlO; 

in  des  henen  mliie. 

da«,  {noch  ifter,  %.  b.  t.  356. 418.  420. 473); 

vergl.  oucA  bei  den  unUn  folgenden  gtnUimdien  composilen  den 
Wechsel  von  herzen-  und  herzens-.  dane6en  ist  der  üarktgen. 
berzes  wenigstens  nicht  gant  ungebräuehlith: 

und  darum  schii  ich  mir  (Qr  treBlioben  gawin, 
dast  icb  euch  teQtscher  art  und  leOuehes  henes  bin. 

RoBPLxa  5. 
B.  Bedeutung. 

I.  herz,  in  eigentlichem  sinne,  an  menschen  und  lAiere«. 
1)  ran  körperlich  genommen,     von  den  vteien  fillen,  in  denen 
das  wort  in  solchem  sinne  erscheint,  verdienen  folgende  besonders 
namhaß  gemacht  zu  werden. 

a)  die  cencuntfung  ins  herz  ül  eine  tidlHdhe:  Jehu  fasset 
den  bogen  und  scbos  Joram  zwisscben  den  armen,  das  der 
pfeil  durch  sein  herz  ausfur.  ikin.  9,24;  Pilatus  bat  sich 
an  dem  berrn  Christo  vergriffen,  darQber  er  endlich  mit  leib 
und  seti  nnn  teufel  gefahren,  indem  er  ihm  selbst  mit  einem 
kalten  eisen  zum  berzen  geraumeU  Crbidids  2,862; 

wankl  an  die  Mtcbe  gruft,  den  dolch 
dem  herieu  zugekebri.      IÜitt  18  Halm; 


verzweiduDg  tfickte  diesen  dolch,  er  hat 
das  hen  geninden,  das  er  spalten  soll. 

ScBiLLia  IVrandol  5, 2 ; 
es  halten  die  neun  wol  angelegt; 
acht  kugeln  haben  vorbeigefegt. 
sie  titterteii  alle  vor  Jammer  und  schmen  — 
ich  aber,  ich  traf  ibn  mitten  ins  hen. 

Chuisso  ged.  149. 
6)  Under  «erden  non  der  mutier  unter  dem  berzen  gdragen: 
du  mein  liebes  kind,  das  ich  neun  mondea  unter  meinem 
berzen  getragen.  2  Mate.  7, 28 ;  mfltler,  die  solche  leibes- 
frflchte  durch  gottes  segen-  unter  irem  herzen  getragen  und 
zur  weit  geboren  haben.  F.  Rotb  AauttniUIer  abc  J7';  zwei 
knaben  too  entgegengesetztem  sinne  balgen  sich  schon  unter 
dem  henen  der  mutier.  Götbb  24,217;  icb  habe  sie  im 
schoosz  ooter  dem  eigenen  herzen  getragen,  das  ihrer  ao- 
kunft  entgegen  schlug.  STirrEi  stuften  5, 42 ; 

wir  tragen  die  Under 
unter  dem  henen,  und  so  tragen  die  treue  wir  auch. 

GOtu  1,268; 
daher  auch  von  einer  schwangeren: 

und  wolt  ihr  meine  noht  mit  wenig  werten  wissen, 
so  schreib  icb  niebls  als  dies,  zwei  benen  lelnd  in  mir. 
potil.  Uockf.  357. 

neu9e6aFene  winden  sich  Tom  herzen  der  muUer: 

selig  preis  ich  Kosalinden, 

die  steh  ihrer  mutler 

leicht  vom  henen  wand, 

als  der  maj  regierte.    Riaua  2, 6. 

^friehwärttieh :  nun  beOnde  ich,  dasz  es  wahr  sei,  wie  man 
spricht:  kinder  kommen  von  herzen  und  gehen  wieder  zu 
herzen,  H.  Jdl.  v,  Bradnscbw.  124;  meine  selige  frau  sagte: 
kinder  kommen  von  herzen  und  geben  widrum  zu  herzen. 
Interim  175; 

die  armen  Und  t  solls  mich  nicht  sobmenen  ? 
sie  kommen  von  und  gehn  su  henen. 

Rost  episl.  ä.  leufett,  bei  Eheling  getch. 
d.  kam.  litt.  1, 161. 

e)  gtmülsbewegungen   wirken  auf  den  schlag  und  den  blutlauf 
des  herunt,  und  dem  ruhigen  tchligt  auch  das  hers  ruhig: 

wir  saisen  ganz  verschwiegen 

mit  innigem  vergnbgen, 

du  hen  kaum  merklicn  schlug,    Ubiars  geä.  26. 

in  der  freude  bOpft,  lacht  das  hen  im  leibe: 

min  berze  hOpfei  mangen  sprunc,  mir  isl  vil  ungedrOuwei. 
minnei.  2,  $70*  Hagen; 

che  ich  den  pfeil  anfGng,  lachte  mirs  hen  in  meinem  leib 
an  solcher  blutvergieszung.  SimpJ.  2,104  Kurs;  dann  es  gieng 
so  lustig  her,  dasz  mir  das  hen  im  leib  lachte,  3, 17 ;  die 
trompeten,  von  welchem  schall  mir  das  herz  im  leib  anf- 
linpfte.  15;  das  hen  hupfte  mir  gleichsam  vor  freudeo.  150; 
ein  reizender  gegenständ!  rief  Serlo,  das  hen  bOpft  mir, 
wenn  ich  sie  ansehe.  GOtbe  19,169; 

lobt  man  mich  weil  ich  was  dummes  gemacht, 
dann  mir  das  hen  im  leibe  lacht.    3, 175. 

es  wird  weit,  erweitert  lieft; 

vom  ersleo  glue  war  mein  blul  su  geisi  geliutert, 
die  siirn  eniwOlkl,  das  hen  erweiten. 

WuuRO  17, 190  (fitru  3,  108); 

e>  »trd  warm,  brennt,  zittert:  es  lief  mir  so  warm  Ubers 
hen,  wie  ein  glas  branntwein.  GOtbe.  8,138; 

Im  leib  der  grotimutter  hen  brlnl, 
wenn  man  nur  nenl  in  klades  klnt. 

HiTBSsii  oeeonomia; 
sie  sprach:  der  singet,  das  ist  eine  herrliche  lusl: 
es  siliert  der  ihurm  und  es  zitiert  mein  hen  in  der  brusu 

Ublahs  ged.  350. 
in  der  erregung  und  erwarlung  schlägt  das  herz  heftig,  es  puppert, 
will  zerspringen :  thatsOchtig  schlugen  unsere  benen.  H,  Heire 
12,142;  das  ben  schlug  mir  bis  an  den  hals.  GOtbe  8,194; 
o,  dürfte  ich  fahlen,  welcher  das  hen  puppert,  interim  20; 
ihr  hattet  lieber  etwas  gesehen,  darvon  euch  das  hen  ge- 
poppert.  460;  das  gäbe  eine  manage  von  kBchenkrautern, 
worfiber  jeder  kSchin  das  ben  im  leibe .  poppem  würde. 
Ibheriurr  Münchh.  1, 31 ;  vergL  auch  klopfen  IHM  5, 1228  und 
unten  henklopfen; 

oachligall.  Ich  btr  dich  singen, 

das  hen  im  leib  mAebl  mir  sertpringeo. 

«eMeriniueket  »olktlied; 
doch  sab  ich  manches  äuge  dämmen 
und  klopfen  bSn  leb  manches  hen.    Ublarb  f ed.  93 ; 

auch  das  bise  gewissen  macht  das  hers  schlagen  .■  und  das  hen 
schlug  David,  nachdem  das  volk  gexelet  war,  und  David 
sprach  xum  herrn ,  ich  habe  schwerlich  gesündigt.   2  Sam, 
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24, 10.  der  anlhcü  des  litruut  bei  der  emp findung  des  kummen, 
Srgers,  Schreckens,  der  angst  mrd  in  der  tpraeh»  verschieden  ge- 
stbildert:  das  berz  wird  mir  bewegt;  mein  herz  zittert, 
graweo  hat  mich  erschreckt.  Jes.  21,4;  zo  der  zeit,  spricht 
der  herr,  wird  dem  kOnige  nad  den  fdrsten  das  herz  ent- 
fallen, die  priesler  werden  verstSrzt,  und  die  propheten  er- 
schrocken sein.  Jer.  4, 9 ;  es  wolte  mir  aber  fast  auf  einmal 
das  herz  wieder  eotrallen,  da  ich  meinen  beutet  gar  dünne 
gespicket  fand.  Simpl.  2,189  Kwri;  o  sapperment!  wie  fiel 
dem  Hansz  Dartbe  das  herze  in  die  hosen,  da  er  mich  nur 
von  ferne  kommen  sab.  Sehelmuffsky  2, 78  (vergL  auch  unter 
kniekehle  theil  5,1429);  and  dennoch  fiel  mir  auch  das  herz 
hei  jedem  schritt  etwas  tiefer  gegen  die  schuhe  hinab.  Ribil 
eulUirgesch.  not.  371; 

Dicht  bolTnung  war,  zu  siegen,  noch  zn  fllehn; 

d*  sank  den  lapfersten  das  herz.    Sciilli« /mf/ir.  1,9; 

mein  herz  wallet  mir  in  meinem  leibe,  denn  ich  bin  hoch 
betrübt,  klagel.  1,20;  da  sie  aber  das  bOreleo,  giengs  inen 
durchs  berze.  apostelgesch.  i,3l ;  welches  denen,  die  mir  nichts 
gnts  vergönnten,  durchs  herze  drang.  Scbweinicben  3,  8 ;  da 
er  solches  sagte,  ging  mirs  durchs  herz.  SmfL  1,  461  Kurt; 
es  ward  der  alten  angst,  und  gieng  ihr  ein  stich  durch  das 
herz.  b.  d.  liebe  2ll';  nur  dasz  mir  mit  jedem  schnittchen, 
das  sie  einer  unbescheidenen  nachbarin  ebrenbalber  zutbeille, 
ein  stich  durchs  herz  ging.  GUthe  18,33;  jedes  wort,  das 
sie  sprach,  ging  mir  wie  ein  Schwert  darchs  herz.  107;  diese 
rede  schnitt  den  Memphitem  durchs  herz.  b.  d.  Hebe  107'; 
0  meine  kinder!  wie  sie  nach  meinem  herzen  zielen!  Sciiun 
räuber  1,1;  sein  herz  im  leib  mochte  ihme  zerspringen,  wann 
er  eine  solche  betrObte  gestalt  sehe.  Simpl.  1,160;  darOber 
mir  das  herz  bitte  brechen  mögen,  doch  verbarg  ich  meine 
affecten.  2, 28 ;  wollt  mir  vor  webmuth  fast  das  berz  brechen. 
GöTBB  8, 77 ;  pfui  Tönchen,  sagte  der  kOnig,  dems  herz  bis 
in  die  kehle  trat,  mach  mir  das  herz  nicht  schwer  und  hOr 
auf  zu  weinen,  sonst  musz  ich  auch  weinen,  ammenmarehm 
(IVetmar  17(1)  t,  11&;  meine  liebste,  die  mir  mit  ihrer  krank- 
heit,  von  welcher  sie  niemand  noch  zur  zeit  befreien  können, 
das  herze  im  leibe  abnagt,  medic.  mttulaffe  742  {vgl.  auch  ab- 
nagen lii.  1,79);  derowegan  blieb  es  dabei  sie  muste  Solanden 
vergessen  und  nunmehr  sich  alleine  mit  solchen  gedanken 
das  berae  abfressen,  wie  sie  Solandens  verhungerten  leichnam 
ohne  verdacht  aus  dem  kästen  in  ein  grab  bringen  wolte. 
potit.  stockf.  186;  sie  weinte  nnd  schluchzte  so  sehr,  als 
drückte  es  ihr  das  herz  ab,  weil  sie  ihn  verlieren  mflsse. 
Stiftei  Studien  6, 64 ;  aeb  wie  warm  wird  mir  um  das  herz 
(ab  folge  des  drgart)!  wenn  ich  nur  nicht  eine  blutstürzung 
kriege!  Gellut  3,185;  so  oft  ich  noch  jetzt  an  diesen  auf- 
ü-ilt  denke,  wird  mir  es  weich  ums  herz  und  ich  musz 
weinen,  d.  d.  GilbUu  61;  ach  der  schrecken  scbltgt  mir  zum 
herzen  (er  sinkt  in  Ohnmacht),  das  bärligle  frauenx.  108;  das 
herz  zittert  mir  im  leibe.  GOtde  8,23;  sein  anblick  wird  mir 
im  herzen  web  tbun.  das.;  es  tbBt  mir  im  herzen  weh,  euch 
katt  ichs  gegönnt.  GoTTBH.rschuldenb.iO;  ein  blulstropf  feit 
ihm  vom  herzen,  wenn  er  was  gibt.  Sciottel  1113* ;  das  berz 
blutete  mir,  wie  er  mich  von  sich  schickte.  GOtbb  8,146; 
jedes  igesehick)  einzeln  wire  schon  hinreichend  gewesen,  das 
berz  zu  schwellen  nnd  die  bmst  zo  beklemmen.  16, 158  {vgl. 
auch  klemmen  theil  5,1141  und  beklemmen  Iheil  1,1423);  mein 
herz  würde  reiszen.  10, 84 ;  mein  hert  wirft  sich  mir  im  leib 
hemm  bei  dem  gedanken.  85; 

seh  gotl,  wie  we  tut  scheiden  I 

hat  mir  mein  hera  verwandt.    Uburs  vottsi.  118; 

vom  henen  eotflel  mir  ein  k&bl  vol  bluia. 

H.  Sacbs  S,  S,  S*; 
das  herz  wll  mir  versinken.   3, 1, 159* ; 
fühlet  mein  berz  in  meinem  leib, 
ob  es  nicht  scbler  zum  mund  auiiireibl, 
die  wort  bestsrben  mir  im  mund. 

omantes  amentes  B7'; 
e<  schiigt  das  herz  und  hupft  venwelflat.    Roitlei  31; 
0  weh  mein  berz  erkracht 
und  springt  Tau  aas  der  brutt.    KoRezin.  FhSnista  in ; 

meine  gerohle  verstecken,  die  mir  das  herz  lerreiiien. 

COmz  40,170; 
mir  brennt  das  hart  im  busen.    10, 148; 
das  will  mir  schier  des  hen  verbrennen.    12, 19; 
0  niefati  melirl  eure  warte  apallen  mir 
das  herz!      ScuiLua  Turandot  1, 1; 
wohl  scbligt  auch  hier  ein  wundes  herz. 

UUAiiD  geit,  17. 


den  höchsten  grad  von  leid  und  schrecken  drückt  aber  die  alle 
formd  das  herz  erkaltet  aus,  auf  unmittelbar  bevorstehenden  tod 
hinweisend: 

a!n  herze  In  ime  und  al  sin  llp 

erkalle  vor  leide 

und  auch  vor  liebe  beide.    Trist.  439,  35; 

•in  herz  gond  im  erkalden. 

LouacaoN  volksl.  2,  80, 12 ; 

mir  ist  mein  herz  so  gar  erkalt, 

das  ich  Iren  dot  nii  mag  an  gesehen. 

RoatNPLDT  bei  Keller,  fasln.  $p.  1142; 

da  ich  die  bolachan  aaeh  ao  bald, 

lal  mir  mein  hen  darob  erkall.     U.  Sacbs  3, 1, 100*; 
mein  herz  tut  mir  erkalten, 

so  oft  den  mOrder  ich  an  alch, 
,  ao  gel  mir  durch  mein  beri  ein  stich.   67*;  - 

kommt  das  noglfick  zu  banden, 

mein  hen  im  leib  erkalt. 

HomAKH  getelhchaßtlieder  13; 

oh  scbSnea  lieb  kehr  wieder  bald, 

eh  denn  mein  jungea  herz  erkalt.    66. 

ähnlich  kann  kummtr  und  leid  das  herz  brechen,  tgl.  die  aus- 
fihrungen  theil  1  sp.  343  und  die  beiipiete  oben  sp.  1109 :  seine 
mutter  starb  am  gebrochenen  herzen; 

waa  hat  aie  (die  nonne  gewordne  geliebte)  in  den  binden? 

von  gold  ein  becherlein; 

er  hat  kaum  auaigetriinken, 

springt  im  aeio  hen  entzwei.    Ublahb  «ottal.  118; 

krankheilen  aber  nie  das  leid,  sloszen,  drücken  das  herz  ab 
(«.  tmten  herzensstosz),  «u  derselben  anschauung  heraus  gesagt, 
man  glaubte  dass  das  heri  sich  aus  den  bdndern  (vergL  berz- 
bendel)  gewaltsam  löse,  an  denen  es  hänge:  tbut  denn  das  herz 
den  letzten  knacker,  ach  so  seufze:  liebster  Jesu,  bleib  bei 
mir.  Otbo  tlSO;  die  krankheit  würde  ihm  das  herz  abge- 
sloszen  haben.  Fsby  garteng.  62';  der  solT  wird  dir  endlich 
das  berz  abstoszen.  tatm'm  74; 

wann  nun  die  lezte  stund  her  rucket. 

darinn  der  tod  das  herz  abtracket.    Roinia  21. 

d)  es  hingt  enj  mit  dm  eben  aufgesältlten  redensarlen  iu- 
sammen,  trenn  kummer,  leid,  besorgnis,  angst  aufs  herz  (Üllt, 
tritt,  auf  dem  herzen  liegt,  ein  schweres  berz  macht:  so 
sehr  waren  ihnen  ihre  letzthin  erlittenen  unglücksfslle  aufs 
berz  gefallen.  Heilkan  Thue.  674 ;  T.  haben  sie  sie  {die  brief- 
tasche)  auch  nicht  aus  der  band  gegeben  T  L  nein  —  doch 
ja  —  jetzt  nill  mirs  aufs  herz  —  ich  habe  sie  dem  . . . 
gezeigt.  GoTTBi  3, 319 ;  mir  fiele  nnlerm  singen  so  aufs  berz, 
und  ich  wollte  schwören ,  ich  hörte  was.  Götbr  11, 105 ; 
mit  es  mir  wieder  schwer  aufs  herz.  E.  T.  A.  HorrNiBN  8,31 ; 
es  trit  mir  aufs  herz.  Scbottkl  1116';  weswegen  uns  grosze 
roelancbolie  und  traurigkeit  zu  herzen  gestoszen.  Hamlet  bei 
CoBN  Shakesp.  in  Germany  167; 

vergessen,  wie  die  allste  sage 

war  der  uoschuldge  kinderacberz ; 

doch  grade  diese  leisten  läge 

Del  er  mit  einmal  mir  aufs  hen.    GSthi  2,  223, 

ich  musz  dir  sagen,  was  mir  auf  dem  herzen  liegt,  pers. 
bttumg.  6,8;  euerem  unfall  ..,  der  euch  noch  neu  auf  dem 
herzen  lag.  Götbb  8,73;  was  ihm  aber  noch  schwerer  auf 
dem  herzen  lag,  war  das  Schicksal  des  harfenspielers.  19,118; 
mit  schwerem  herzen  ging  sie  hin.'  18,307;  dasz  Jung  nicht 
heiter  war,  und  dasz  ihm  etwas  auf  dem  herzen  lag.  48, 26 ; 

daas  Ich  ein  wort  Ihr  sage,  wie  mir  auf  dem  henen  es  lieget. 

Odyit.  21,  3S2. 

Der  gegensatt  dam  ist  das  leichte  ben,  und  diese  erteichterung 
wird  auch  anschaulich  so  ausgedrüM,  dasz  eine  last,  ein  stein 
vom  herzen  mit:  ging  zur  beichte  and  communicirte  nach 
empfangener  absolution,  worauf  mir  dann  so  leicht  und  wol 
nms  berz  ward,  dasz  ichs  nicltt  aussprechen  kan.  SimpL  2, 12 
Kurt;  herr  paler,  ich  habe  noch  eins  vergessen,  das  musz 
ich  auch  beichten,  und  von  meinem  herzen  thnn.  Scanprius 
1(1;  ich  werde  ihm  folgen  — ,  Ich  fühl  es,  nnd  es  wird 
mir  so  leicht  ums  berz.  GOtbe  10, 179 ;  um  ihr  berz  zu  er- 
leichtem ,  nahm  sie  die  feder.  22,  73 ;  sie  walzen  mir  einen 
stein  vom  herzen.  21, 196.  zur  erleichterung  wird  das  hen 
ausgeschüttet  {vercß.  th.  1,  ip.  963):  diese  müssen  gegenein- 
ander wenigstens  alle  vierzehn  tage  ihr  berz  ausschütten, 
wenn  es  nicht  springen  soll.  GOtbe  11,145;  es  ergieszt  sich: 
zu  seinem  vater  war  er  nur  gewohnt  nniaono  zu  sprechen, 
und  sein  volles  herz  ergosz  si£h  daher  in  monologen,  so- 
bald er  allein  war.  134.    ver^.  da*  volle  herz  unten  4,«. 
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e)  neid,  eifertucht  nagen,  fresseo,  jucken  am  herzen:  weil 
immer  im  lierzen  der  Englünder  eine  gelieime  eifersucbt  wie 
ein  bDses  gescbwür  joclct  und  eitert.  H.  Heinb  9, 151 ; 

mir  nagi  di*  eifarsucht  so  gut  das  hen,  wie  dir. 
GATVi  7,  36. 

/)  betheuemd:  A.  geh,  verralh  mich.  Franz.  eher  wollt  ich 
mir  das  herz  aus  dem  leibe  reiszen !  GOtbe  8, 131. 

g)  tpnchwOrUich :  bin  ich  bereit,  mit  dir  das  berz  im  leib 
zu  tbeilen.  St'mpi.  1,  4is  Kurz;  die  linke  band  gehet  ron  her- 
zen. PisTOBiDs  l/i«.  par.  &,  26. 

2)  «nltr  herz  virä  auch  die  äuiiere  hertgegend,  dit  bnut  ver- 
slanden: herz  oder  brüst,  pectus,  peeluseutum.  Dastp. ;  eine 
mundartliche  redcnsaH  hebt  den  doppelten  sinn  kertor:  ma  sied 
em  wol  ofs  berz,  aber  nfld  is  herz.  Tobleb  165';  gehen  si» 
uns  familiengemShlde,  und  wir  werden  uns  desto  eher  darin 
erkennen,  und  wenn  wir  uns  getroffen  fahlen,  desto  gerühr- 
ter an  unser  berz  schlagen.  GOtbr  15,176;  bei  ielheuerungen : 
die  band  aufs  berz!  Kunceb  1, 37S; 

fall  an  sein  heri,  o  kftnijtinn!  mit  i&breo 
der  rreude.  AiBLin  1.  6!>; 

als  bis  ich  sie  toII  Inbrunst  an  mein  herz  gsdrQcliL    2,  23; 
als  wie  sich  wechselswsis  der  ichtfer  und  die  sehtoc, 
das  treue  berz  an  herz,  umschloisen  hall. 

WiELAHD  17.  77  (/dru  2,  12» ; 
ach  du  klar  blauer  bimmel 
und  wie  «chtn  bist  du  heuti 
möchl  ans  herz  gleich  dich  drücken 
Tor  juliel  und  tteuA.     R.  RiiincK  <iei<<r  <.  115. 

mundariHeh,  in  Baiern  (ScB>.  2, 243),  oier  auch  tn  der  Schweit, 
versieht  man  unter  herz  auch  den  weiblichen  busen. 

3)  man  noAm  das  heiz  als  den  miltelpunU  des  mensehUchen 
leibes  und  alt  sits  alter  lebenskraß:  wan  diu  nfttftr  hftt  daj 
berz  gesetzt  ze  miteist  in  den  leip,  dar  umh,  da;  e;  ain 
prunn  und  ain  ursprinch  ist  der  kreften  aller  andern  glider, 
und  ist  ain  schatzladlein  des  lebena.  Mecehberg  25,  32. 
darum  Aetszl  es  das  herz  laben,  starken,  sieh  erfrischen:  und 
ich  wO  euch  ein  bissen  brots  bringen,  das  ir  ewr  herz  Iahet. 
1  ilfos.  IS,  5 ;  Iahe  dein  herz  vor  mit  eim  bissen  brots.  rieht. 
19,  5;  am  meisten  aber  sollen  dise  rabenducateo  (in  einen 
becher  gelegt,  vein  oder  hier  darüber  gegossen)  das  herze  starken, 
unir.  doä.  147;  nachdem  nun  Mabal  sein  berz  gestärkt  {ge- 
gessen und  gelranken)  halte.  Kiincbr  6,115;  ilmliche  fügungen: 
hatt  ich  doch  einen  trunk  wein,  damit  ich  mein  erschrock- 
nes  angebranntes  herz  begieszen  konnte,  ffamlel  bei  Cohh 
Shakesp.  in  Germany  245;  endlich  als  er  etliche  becher  wein 
ouf  das  herze  genommen  halte.  Caa.  Weise  erzn.  36;  aber 
er  that  sich  auch  recht  was  zu  gute  {mit  essen)  und  richtete 
sein  herz  einmal  ordentlich  auf.  voUttmärehen  bei  Stbamekian 
abergl.  u.  sagen  aus  d.  hersogth.  Oldenburg  2,316; 

innr  baumrind  eierkuchen  backto 

die  einem  hin  ins  herz  nein  achmackln. 

RoLiBRHASiii  Bom  reidttn  fflanne  C3'; 
a6er  aucfi:  wann  die  Tier  stOck  beinander  sein, 
so  werden  bald  erquickt 
mag,  lebern,  herz  und  augenschein. 

llomAm  gesellsekafutieder  179. 

das  so  gestärkte  herz  ist  fröhlich:  las  dein  hen  guter  ding 
sein,  rieht.  19,6;  und  das  der  wein  erfrewe  des  menschen 
berz  ..  und  äas  brot  des  menschen  herze  sierke.  ps.  104,15; 
ist  der  bauch  satt,  so  ist  das  herz  fro.  Scbottbl  1121'.  der 
mensch  stirbt  erä,  trenn  ihm  der  lod  ans  herz  (ritt; 

sieb,  wie  er  bleich  wird  —  jetzt,  jeiii  tritt  der  tod 
ihm  an  das  berz  —  die  äugen  sind  gebrochen. 

ScHiLLiR  Willietm  Teil  4,  3. 

4)  wenn  gemUsbewegungen  tn  hohem  grade  auf  die  Ihätigkeil 
des  hersetu  wirken  {oben  I,  c  und  d) ,  so  wird  nun  dasselbe  als 
sits  des  gefithls,  der  Itidenschaß,  der  liebe,  des  hasses,  der  tu- 
und  abneigung  betrachtet: 

so  hat  in  der  bnist  mir 
doch  sich  gebildet  ein  herz,  das  unrecht  hasset  und  unbill. 

GtTBB  40,  270; 

sebtl  Ich  bab 

ein  herz,  der  Jammer  dieses  deutschen  TOlks  erbarmt  mich. 

ScBtu»  Wollenst,  lod  3, 15. 
diese  ansehauung  spricht  sich  namenlUck  in  einer  reihe  von  mehr 
oder  weniger  festen  formein  aus,  von  denen  wir  die  hauplsdch- 
behsten  aufsthlen. 

a)  gutes,  reines,  edles,  bOses,  falsches,  Terkehrtes,  ver- 
dorbnes,  hartes,  weiches  berz.  Kaut  erklärt:  die  aus  dem 
natarlichen  hange  entspringende  fahigkeil  oder  unfBbigkeil 
der  willkOhr,  das  moralische  geselz  in  seine  msxime  auf  zu 
nehmen  wird  das  gute  oder  büsc  herz  genannt.  6, 189 ;  man 


nennt  ein  gemiith,  in  welchem  die  empfindungen  des  mil- 
leides  und  der  geHUligkeit  regieren,  ein  gutes  herz,  ..  da- 
gegen man  dem  tugendhaften  aas  grundsatzen  ein  edles 
herz  beilegt.  7,391;  vergl.  gotherzig,  bösberzig  Ibeil  2,260. 
danimh,  das  du  nicht  in  rechter  furcht  golt  gedienet  hast, 
und  dein  herz  falsch  gewesen  ist  Sir.  1,38; 

dein  verdorbnes  berz.    Wiblabb  17,  58  (Idn'i  I,  86); 
und  blieb  sein  herz  zum  miodslan  ohne  Kecken. 
«.  1D6  (2,  OS). 
mit  ähnlichen  epitheten:  ein  kaltes,  selbstiscbea  berz.   Götbs 
25,285; 

ja,  sprecht  ihr,  sagte  sie  nicht  selbst  ihr  herz  sei  kalt, 
zur  (reundschaft  nur  gemacht,  und  ungeschickt  tum  lieben f 
WiBlAMB  17,5«  (Mrj<  1,84); 
drauf  wurde,  wie  die  mioner  sind, 
sein  herz  Ton  stund  an  lauer.    UOltt  32  Holm ; 
dl«  noch  warmes  barzans,  ohne  falschbeii  sind. 
Kabub  I,  »6. 
ßr  hartes,  kaltes  herz  freien  andere  metaphem  ein:  steinin 
herz,  ferrea  corda.  Maaibb  219'  {vergl.  felsenherz,  kieselherz) ; 
gflldene  kireben,  hölzerne  herzen.   Pistorics  ihm.  par.  to,  5; 

ein  herze  da{  von  flinse 

im  donre  gewachsen  wore, 

dai  müeien  diaiu  miere.    Wolfbab  tCiUrt.  12, 16; 

mir  ward  ein  herz  Ton  eis  beschieden, 

ein  reisensinn.       HOltt  133  Malm. 

der  gefOUvoUe  ist  lauter  herz:  ich  liebte  sie  so  unermesziicb, 
so  onauBsprecblicb,  dasz  die  liebe  zu  ihr  nicht  blosz  der 
ganze  und  alleinige  inhalt  meines  berzens,  sondern  gleichsam 
mein  herz  selbst  zu  sein  schien.  BOrckb  an  Boi«,  bei  Allhof  iO ; 

denn  laszt  die  Seladons  to  viel  sie  wollen  sagen, 

wer  liebl  sei  lauter  berz;  man  hat  auch  einen  magen! 

WiBLAKD  II,  l»u  (Idru  3,  107); 

und  von  dem  gefühllosen  wird  gesagt,  er  habe  kein  herz: 
empflndungen  mit  dem,  der  ohne  harz  ist,  tbeilen, 
beiszt  Schlosser  auf  die  wellen  baun. 

WizLAHS  17,  58  {lilru  I,  88) ; 
wahrlich,  dem  ist  kein  herz  Im  ehernen  buion,  der  jelto 
Dicht  die  noih  dar  menschen,  der  umgeiriebnen,  empttodet. 

GOIBB  40,  26i. 

b)  wer  seine  gefühle  birgt,  Terscblieszt  sein  berz:  ich  dichte 
doch,  ich  behielte  lieber  vor  ihm  nichts  auf  dem  benen. 
Lkssirc  2, 138 ; 

du  Terbirgtl  deüt  herz  und  hast  ganz  andre  gedanken. 

GftTUt  40,  2«»; 

wer  drang  nach  mUlheibutg  derselben  empfindet  oder  bei  dem  ge- 
füU  hervorbricht,  dem  gebt  das  herz  auf,  der  offenbart  sein 
herz:  alsdann  tbue  sich  sein  berz  auf,  und  denke,  der 
bringt  geld.  Scanmos  113 ;  wenn  du  in  die  kircbe  kommest, 
so  bitte  golt,  dasz  er  dir  das  herz  eröffne.  194;  so  thut  gott 
der  heilige  geist  solchen  leuten  das  herze  nicht  auf.  (99; 
eröffnen  sie  mir  ihr  berz!  GOtre  10,164; 
das  ich  autz  in  erforsch  ril  dick, 
das  sie  mir  offenbarn  Ir  herz.    /at<R.  tp.  789,  19; 

in  Hadeln  ging  meinem  Tater  das  herz  auf.  Nibbobb  U.  sehr. 
1, 60 ;  gute  menschen,  . .  denen  das  herz  aufging,  wenn  sie 
«iel  ihres  gleichen  bei  sich  zu  lisch  sahen.  GOtbb  8,111; 
da  mir  das  herz  immer  ein  biszchen  aufgeht,  wenn  ich  sie 
sehe.  16, 104;  man  kann  unmöglich  etwas  zierlicheres  stben 
als  diese  gescbOpfe  hier  {pferde) ;  es  ist  das  erstemal  in  mei- 
nem leben,  dasz  mir  das  berz  gegen  sie  aufgebt.  28, 24 ;  da« 
herz  muszte  einem  aufgehen  bei  diesen  achten,  ursprOng- 
licheo  klangen.  Rierl  cukurgesck.  nov.  257;  gedenk  ich  jetzt 
solcher  schnurren  und  waodergeschicbteo ,  dann  geht  mir 
das  berz  auf.  353; 

0  str,  mein  harz  gehl  aufl 
Ich  must  des  langen  unmuibs  mich  entladen. 

SCMiixia  Jlarla  Stuart  2, 8; 

0  sieh  mich  an,  wie  mir 
nach  einer  langen  zeit  das  herz  sieb  AfTnet, 
der  seligkeil,  dem  liebsten,  was  die  weit 
noch  ror  mich  tragen  kann,  das  haupi  tu  kGssen. 
GÖTBB  9,  54. 

h  der  aUem  spräche  brauchte  man  das  berz  wird  grosz,  «enn 
das  gefähl  des  Immmers  ausbrach :  ihr  war  das  herz  grosz  und 
schottete  die  scufzer  herausz.  sduub.  engL  u.  frans,  com.  1, 433 ; 

sin  herz  wart  Ime  also  grosz, 
das  er  Ton  weinende  sieb  begosz, 

Kimz  KisTEiiBB  ».  355; 

do  ward  ir  scheiden  wider  naw; 
der  herr  erzeiget  Im  sein  Irew, 
wan  im  ward  sein  btri  gar  grosz, 
das  er  sein  wangen  mit  weinen  begoei. 

P.  Gbbobiibacii  >.  239,  296  GUeke. 
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sonst  üt  das  grosze  herz  das  uro  Itoken  und  tdela  gtßhUn  er- 
füUle:  Damoo  hat  ein  groszes  herz,  dasz  er  ea  seiner  echwe- 
ater  anTcrtraut.  schaub.  engl.  «.  fram.  com.  2, 129 ; 

•UeiD  ihr  ben  blieb  grou,  wie  ea  luvor  geweten. 

Rost  t«rm.  gtd,  43; 
du  basi  mit  hdherni  lian  und  grAaterm  herben 
dea  tanen  acblaalien  lorbaar  dir  gawUlL    Göiai  9,  102. 

c)  ton  der  itUensiUt  des  geßhls  seugl  das  volle  herz,  von  der 
Hefe  desselben  das  tiefste,  innerste  herz,  des  herzens  grund: 
gott  ist  mein  zeuge,  wie  mich  nach  euch  allen  verlangt  von 
herzen  grund  in  Jbesu  Christo.  Phil.  1,8;  verzeiht  mir,  gna- 
dige frau.  mein  herz  ist  zu  toII,  meine  sinne  haltens  nicht 
aus.  GVtbb  8, 131 ;  wenn  ich  sonst  bei  dir  sasz  . .  und  mit 
vbllem-  herzen  der  lieb«  und  des  Zutrauens  zu  dir  sagte: 
lieber,  lieber,  guter  mann.  20,103;  mademoiselle,  sie  sind  bis 
in  das  innerste  herz  beleidigt,  gekränkt.  10,58; 

daai  muoat  noch  werdea  gapreiat 

eur  lob  iu  meioem  munde 

tief  aus  meine«  herten  gründe 

an  and  die  weil  ich  mag  geleben,    fasln,  sp.  42&,  27; 

die  Ibr  mir  dai  bild  der  beiden, 
die  ich  von  eitern  her  verebreu  lernte, 
enifegen  bringet  und  das  innre  taers 
mit  neuer  schiner  boffbung  scbnieiclielnd  labet! 

GOnit  9,  41; 
mir  ist  im  tiefsten  herzen  beschlossen  ...    40,  269; 
deines  vollen  benens  triebe, 
gieb  sie  keck  im  aaoge  trti.    Uhlams  ged.  40. 

ähnlich  die  formet  aus-  ganzem  herzen ,  von  ganzem  herzen : 
du  soll  lieben  gott  deinen  berm  von  ganzem  herzen,  von 
ganzer  seelen,  von  ganzem  gemttte.  VaUh.  22,37;  wenn  ich 
aus  ganzem  herzen  rede.  GöTas  16, 67 ;  wie  ich  sie  jetzt  von 
ganzem  herzen  hasse!  19,240;  dermensch  machte  von  gan- 
zem herzen  einen  albernen  bückling.  18,240;  und  selbsl  die 
tabindung  von  herzen  stehl  m  gleichem  prägnanten  sinne  {vergl. 
auch  unten  f  am  ende):  was  nicht  von  herzen  korot,  das 
komt  nicht  darin.  Schottel  U4&';  ihr  wfirdel  immer  wUneD, 
ich  tbit  nicht  von  herzen.  Götre  8,  14o; 

nu  Ist  mir  von  bersen  lail.    fastn.  sp.  622,  3; 
dein  antwort  hat  mich  von  herzen  verdroaaen. 
LosiU  2,  125,34; 
wir  lieben  lange  so,  bis  wir  zuleiit  errahrsn, 
dass  wir,  statt  treu  su  sein,  von  herzen  närrisch  waren. 

Utrai  7, 17; 
E.  komm,  gib  mir  doch  den  kusz  von  deiner  Cbloris  wieder. 
•    L.  voQ  harten  gerne.  19; 

erlaube  mir,  dass  wir  von  benen  aprechen.    99. 

dafür  ähnliche  Verbindungen:  ich  bitte  dich  mit  herzen.  Mb> 
UNCBTiON  im  corp.  doclr.  Christ.  (1S60)  395.  458;  nnd  ist  mir 
aus  ganz  meinem  herzen  leid,  was  ich  je  gots  von  im  ge- 
saget habe.  LoTnEa  1,421';  denen  er  doch  umb  ihres  frid- 
samen  ierens  willen  ins  herz  (eind  ibe  und  ihe  gewesen  ist. 
AuERUs  Widder  Wilteh  G7*. 

dt  um  das  gefithl  rege  lu  machen,  wird  ins  herz  geredel, 
ans  herz  gegriffen:  mit  diesem  lext  wil  Christus  denen  po- 
liticis  und  Statisten  an  das  herz  greifen.  Scboppius  641 ;  viel 
büse  leule,  die  mir  gleichsam  in  mein  berz  gegriffen  haben, 
und  nunmehr  öffentlich  verlftslern.  688;  alle  Zeilen  dieses 
briefes  grieffen  Solanden  ins  herz.  poüt.  stockf  129 ;  das  ein- 
zige, womit  man  ihnen  warend  dieses  krieges  noch  nicht 
ans  heu  gegriffen.  H^iuians  Thuoyd.  882;  immer  habe  ich 
gewünscht,  den  reisenden,  die  vor  meinem  gasthofe  halten, 
noch  ehe  ich  sie  bewillkommne,  an  das  herz  zu  reden. 
TuOmiEi.  4,334;  oll  seh  ich  das  bild  stunden  lang  an  und 
grüble  mich  fast  todt  darüber,  wie  es  zugeben  konnte,  dasz 
mirs  nicht  gleich  beim  ersten  anblick  ebenso  lieblich  ans 
herz  griff.  BOicee  an  M.  Ehrmann  57;  endlich  einmal  auf- 
zutreten und  den  menschen  in  das  herz  hinein  zu  reden, 
was  sie  sich  so  lange  zu  hOren  sehnen.  GOthe  18, 99 ;  wenn 
ich  die  elendesten  gesehen  habe  sich  einbilden,  sie  konnten 
uns  ein  gi'oszes  treffliches  wort  ans  herz  reden.  100; 

die  kunst  su  rObren  and  ans  hart  lu  reden. 

i.  H.  BaLU  ged.  457. 

eine  saehe,  wofür  das  t/efühl  sprechen  soll,  wird  ans  berz  gelegt, 
e)  am  herzen  liegt  etwas,  ßr  das  man  warm  fühlt  (unter- 
schieden von  auf  dem  beraen  liegen  oben  l,d  ip.  1210):  ich 
fühlte  die  frommen  morgengedanken  mir  so  nahe  und  so 
warm  am  herzen  liegen.  TuIHimel  S,  8 ;  wenn  es  eine  an- 
gelegenheit  betrifll,  die  ihnen  zunächst  am  herzen  liegt,  uod 


am  herzen  liegen  soll.  GOtbe  20, 127 ;  das  erstemal  seit  lan- 
ger zeit  hast  du  wieder  gesprochen,  wie  einer  dem  etwas 
wahrhaft  am  herzen  liegt.  23, 3S;  ich  habe  dort  unter  para- 
doxie  und  fabel  gar  manches  versteckt  oder  problematisch 
vorgetragen,  dessen  frühere  oder  spatere  ausfOhrung  mir 
langst  am  stillen  herzen  lag.  Götbe  44,  60 ; 

denn  biUigkelt  lag  Ihm  am  bersen.    Odgss.  14,  433. 

wen  oder  was  man  Hebl,  steht  eines  berzen  nahe: 
so  bleibt  durch  alle  leiten 
ben  beraen  zugekehrt.    GOtbi  1, 131 ; 

oder  ist  ans  berz  gewachsen:  bei  nnserm  frauenzimmer,  de- 
ren mancher  sonst  ein  zwirnsfaden  an  das  herze  gewachsen 
war,  wolle  die  freigebigkeit  auch  einmol  zum  Vorschein 
liommen.  Felsenb.  4,325;  etliche  elen  band  waren  Andradio 
ab.er  nicht  ans  herz  gewachsen.  polU.  hofmädgen  t44 ;  sie  (ttU) 
war  mir  so  ins  berz  gewachsen,  dasz  ich  mich  gar  nicht 
von  ihr  zu  entfernen  glaubte.  GCtne  48, 94 ;  ist  dir  der  hahn 
so  ans  herz  gewachsen  ?  Kotzebdr  dram.  sp.  1, 308.  Ahnliche 
fägungen:  {habe  ich  nicht  anders  erfunden)  dann^  dasz  e.  f.  g. 
ihm  aufs  beste  in  seinem  herzen  . .  ist.  Lotbei  br.  l,  7; ; 
ich  (rüg  sie  (eine  ballade)  um  so  gemUthlichet-vor,  als  meine 
gedichte  mir  noch  ans  herz  geknüpft  waren,  und  nur  selten 
Ober  meine  lippen  kamen.  Göthe  26,289;  wann  er  nicht 
je  zu  zelten  so  etwas  dergleichen  zu  obren  trüge,  so  »ars 
unmöglich,  dasz  er  dem  gn.  berrn  in  einer  solchen  balde 
so  hart  ans  herze  bachen  können !  Simpl.  3,  381  Kurz; 

so  würden  sicherlich  mir  anderthalb  forellen 
so  wenig  ala  ein  quark  ans  ben  gebunden  sein. 
GONTnza  1059. 

gegensati  daiu  ist  das  losschneiden  vom  hersen :  {der  vater  spridil) 
das  madchen  bat  sich  selbst  von  meinem  herzen  losgescbnit- 
ten.  KoTZEBDE  dram.  sp.  3,315;  so  thue  ich  es  lieber,  als 
aus  deinem  herzen  zu  fallen.  Stolberc  12, 377. 

f)  etwas  womit  sieh  die  empfindung  beschäßigl,  nimmt,  faszt 
■  man  zn  berzen,  geht  zu  berzen:  es  gadt  mir  zu  herzen,  es 
ist  mir  angenam,  cordi  est  mihi.  Maaleb  220*;  aber  gewöhnlich 
in  anderm  sinne:  z&  herzen  gon,  im  lassen  befulhen  und 
angelagen  sein,  eordi  esse.  220  ;  und  wenigen  den  ers  klagt 
gienge  es  zu  berzen.  KiRcnnor  wendunm.  439';  llcsz  sich 
nicht  merken,  dasz  der  schade  ihm  zu  berzen  gieng.  pers. 
rosenth.  5,17;  darumb  gehet  mir  die  matligkeit  der  jungen 
kinder  zu  berzen,  weil  ich  meines  vaters  in  der  kindbelt 
beraubet  worden  bin.  pers.  baumg.  2,1;  ich  sah  mit  thranen- 
vollen  äugen  um  mich  her,  als  ob  ich  ein  wcsen  in  der 
schCpfung  suchen  wollte,  dem  mein  zustand  zu  herzen  ginge. 
Wieland  2,79  (69);  dasz  irgend  eine  mitleidige  gotlheit  sich 
den  zustand  des  einsamen  Koxkoz  (habe)  zu  herzen  gehen 
lassen.  14,20  (19);  das  unglOck  unsrer  Schwester  geht  uns 
nah  genug  zu  berzen.  Gotbe  11,43;  nimms  zu  herzen!  10, |86; 
endlich  faszlen  die  herren  meine  sichtbare  bescbSmung  zu 
berzen,  hoben  ihre  Sitzung  auf,  und  trösteten  mich  noch 
oben  darein  auf  das  herablassendste.  ThOhmel  4,506; 

wenig  sini,  den  gai  vets  lA  hen 

uss  eebruch  solch  leid,  sorg  und  smert. 

narrensch.  33.  10; 

harr,  daa  laait  euch  zu  herzen  gan.    foitn.  sp.  636, 7 ; 
die  red  gieng  mir  sft  berien. 
beirObi  ward  mir  mein  mSl.    Uauno  mlktl.  621; 
will  dir  das  nil  lA  btrs  Ion  gon. 

GsNciiiatCB  gouchmal  454; 

er  führet  Amors  lisl  lu  bersan.    WsctHtRun  346; 

princess,  nimm  unsern  tod  so  heftig  nicht  lu  bersen. 

A.  GatPHius  1698   1,285; 

hier  aaas  das  grosse  paar,  Viciorla  gelassen, 

als  könnte  sie  den  schimpr  sich  nicht  lu  herien  Tassen. 

Rost  verm.  ged.  1769  s.  25; 

nur  tOne  die  vom  heraen  kommen, 

nur  tOne  die  tu  herien  gehn.    llALtsa  (1777)  201 ; 

den  guten  gittern  muszle  dies 

nun  wobi  su  herzen  gehen.    Hol»  30  Halm; 

ein  schert  vielleicht, 
den  jemand  mit  uns  treibt,    nimms  nicht 
zu  benen,  edle  irau!  veracbt  et  Melier. 

Schiller  Iphig.  4,  2 ; 
was  Ist  dir  Fauai,  du  wirst  so  blast, 
ging  dir  IU  herien  gar  der  spast?    Lenah  Faust  31; 
du  kennst  daa  meer  noch  nicht,  das  ernate  ding 
achon  manchem  wandrer  sehr  su  beraen  ging.    146. 

ron  Wer  aus  wird  vom  wege  zu  eines  berzen  geredel:  nach- 
dem sie  sich  den  weg  zu  meinem  herzen  durch  liebkosungen 
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und  acbraeicheleieo  erftffoet  zu  haben  glaubte.  Wibland  12, 8». 
Verhngen,  bedenken,  begekren,  »üvuhe  hat  man  auf  dem  her- 
zen,  ein  bild,  das  sich  mit  l,d  obtn  7. 1110  nahe  berührt:  so 
«a(  mir,  was  du  auf  dem  herzen  hasL  Soph.  lasz  ihn.  die 
mäaner  machen  oft  gesiebter,  ohne  just  was  auf  dem  herzen 
zu  haben.  Götbe  10, 111 ;  so  musz  ich  dir  gestehen,  dasz  ich 
schon  einige  zeit  etwas  auf  dem  herzen  habe,  was  ich  dir 
vertrauen  musz  und  mochte.  11,  S;  lasz  mich  nur;  was  ich 
auf  dem  herzen  habe,  soll  bei  dieser  gelegenbeit  davon. 
8, 188.  von  herzen  schligt  man,  an  dat  man  nwU  mehr  den- 
ken miU: 

«r  schlug  Ton  herzen  alles  trawrsn. 

B.  Wiuis  Bnp  S,  93, 181. 

ihnUch :  dasz  er . .  die  notb  vom  herzen  klagt  und  abwelzet. 
Scaivaa  seelensch.  2,  83 ;  aber  von  herzen  gebt,  was  aus  lie/er 
«fflp/lndunj  kommt:  dasz  nicht  alles  vom  freien  herzen  gehe, 
sondern  dasz  viel  wortkram,  bilder,  gleichnisse,  berkönim- 
licbe  redensarten  und  wiederholt  anklingende  Zeilen  sich 
immerfort  wie  um  eine  gemeinsame  achse  herumdrehten. 
GOraB  13,11t; 

doch  werdet  Ihr  nie  berx  zu  herzen  schaffen, 

wenn  es  euch  nicht  von  herzen  gehu     12,  31 ; 

alles  was  ich  gelernt  und  was  leb  von  jung  auf  gewohnt  bin, 

was  von  herzen  mir  gebt  —  ich  will  es  dem  alten  eneigen. 

40,  318; 

ähnlich:  danke  von  hetzen  •  •  unserer  spanischen  majestSt 
gesundheit  trinkt  nicht  leicht  ein  Niederländer  von  herzen. 
8,111; 

niemals  sind  wir  allein,  und  reden  nie  von  herzen.    1,  U. 
tergL  oben  e  sp.  121S. 

g)  »0$  dem  gefühl  mdertlreittl ,  kann  man  nicht  Ober  das 
herz  "bringen :  bat  gott  seinen  einigen  son  fOr  uns  alle  da- 
bin gegeben,  wie  kQndte  ers  denn  über  das  herz  bringen, 
uns  in  geringerm  anliegen  zu  verlassen?  LirrnEa  6,1';  und 
da  wir  bei  dem  pfarrbof  vorüber  wollen,  konte  ichs  nicht 
fibers  herz  bringen,  ohne  speck  weiters  zu  passirn.  Simpl. 
1,236  Kurz;  dasz  ich  ihn  als  meinen  allerliebsten  freund  in 
seinem  elend  zuverlassen,  nicht  übers  herz  bringen  kennen. 
2,13;  er  sagte:  er  kOnn  es  nicht  Ober  Sein  herz  bringen, 
das  brod  zu  essen,  dessen  seine  kinder  so  niJthig  bSVen. 
BoDR  Iikomas  Jont$  i,  Ut;  der  ich  es  . .  nicht  aber  mein 
herz  bringen  kann,  einen  wurm  unter  meinen  Rlszen  zn  zer- 
treten. WiBUHD  12, 31 ;  wie  man  es  nur  aber  das  herz  brin- 
gen kann,  die  garstigen  aCTen  so  sorgfältig  abzubilden.  GOtbe 
11,291;  da  könnt  es  der  kOchenjunge  nicht  ISnger  abers 
herz  bringen,  gieng  zu  dem  kOnig  und  entdeckte  ihm  alles. 
Glinil  kinder-  u.  hautm.  2,241. 

k)  wer  teroe  empfindung  otisipricU,  u^,  wie  es  ihm  ums 
herz  ist:  dem  es  nie  umbs  herz  und  ernst  gewesen,  das  es 
omb  die  christliche  religion  recht  und  wol  zustünde.  Albb- 
«os  wiidir  Vlituln  F8*;  derowegen  gedachte  ich  . .  zu  reden, 
was  jedem  anfs  beste  geSel  und  am  annehmlichsten  war, 
auch  jedem  mit  ehrerbietung  zu  begegnen,  obscbon  es  mir 
nicht  ums  herz  wttre.  Simpl  1,304  Kuri;  wann  der  berr  nicht 
Selbsten  wOste,  wie  einem  buler  ums  hera  ist.  32t;  jedoch 
stellete  icb  mich  viel  anders,  als  mirs  um  herz  war.  321; 
wann  icb  dir  aus  braderlicber  liebe  teutscb  heraus  sage,  wie 
mirs  ums  herz  ist.  1,9;  andere  geben  uns  die  glattesten 
Worte,  da  es  ihnen  doch  nicht  Qm  das  herze,  ja  alles  falsch 
ist,  was  sie  reden.  Botscbzi  Po/m.  151;  wenn  icb  reden  soll, 
wie  mirs  ums  berz  ist.  Wibluid  U,  111 ;  erdringen  will  ichs 
(das  verlreuen)  nicht,  aber  gOnnen  sie  mirs  wie  es  ihnen 
ums  herz  ist.  Götbe  23,189; 

Ich  macht  ihn  ziemlich  aus,  doch  war  mirs  nicht  ums  herze. 

GnxuT  3, 409. 

i)  ^  Aeztehuni;  zvtwAen  empfindung  «nd  dem  organ  ihrts 
auidrvcki  öetonen  die  formein  herz  und  mund,  ben  und  zunge: 
wes  das  berz  vol  ist,  des  gehet  der  mund  über.  Matth.  12,34; 
dem  herzen  bilfts,  wan  der  mund  die  ooht  klagt.  Scbottel 
U32';  weise  leute  haben  ihren  mund  im  herzen.  1143';  die- 
ses redet  zwar  mein  mund,  aber  das  ben  weisi  nichts  da- 
von. Scanmos  384;  herz  und  mund  stimmt  nicht  bei  ihm 
aherein,  alia  eogital,  aUa  loquätir.  Fbiscb  1,44t';  mein  herz 
horte  nicht,  was  meine  zunge  prahlte.  Scbilleb  rduter  1,2; 
zuletzt,  da  ihr  jede  gewalt  aber  sich  selbst  entrisseo.  ist,  da 
ihr  herz  auf  der  zonge  schwebt,  wird  diese  zunge  ihre  ver- 
rttherin.  GOtbe  19,93; 

beisz  im  mund  und  kalt  Im  herzen,   /ustn.  9.  142, 18. 


et  heiat  audi:  vil  wort  wenig  berz.  Fbanz  tprichw.  2, 173*.  — 
Leute  die  ihre  empfindungen  teuht  äuszern,  tragen  ihr  herz  auf 
der  zunge,  oder  auch  in  der  band :  unter  guten,  zufriedenen, 
ehrlichen  menschen,  die  ihr  herz  in  der  band  tragen.  P.  Heise 
nop.  &  (1864)  156;  wdArend  soiitl  die  band  bekrdßigt,  vos  das 
herz  empfindet  (vergl.  hand  tp.  340): 

so  sei  mein  antbell  an  dem  ewgeh  heil, 
als  herz  und  bandscblag  bei  mir  einig  sind. 

SdULua  fungfrau  3, 2, 

wie  man  bei  ängehung  des  ektimndet  berz  und  hand  anbiHH: 
dasz  er  jenem  treSlichen  frauenzimmer  sein  herz  und  seine 
hand  angeboten  habe.  GOtbe  20, 181. 

k)  die  empfindung  der  liebe  für  eine  perton  wird  in  verscMe- 
denen  bildern  autgedr&ekl:  lander  sind  einem  durch  da;  herze 
gezogen.  Ködiz  54,  6,  »ol  angelehnt  an  einen  durch  geuebe  oder 
Stickerei  durchgehenden  faden;  quinta  doctrina:  lug,  dasz  du 
dem  pfaffen  in  das  herz  kommest;  kommest  du  im  in  das 
herz,  du  kommest  im  auch  in  den  seckel.  de  fide  eoncwb.  115 ; 
so  wiltu  ihn  so  hoflich  tractiren  und  ihm  dadurch  das  herz 
dermaszen  abstehlen,  dasz  es  dir  kQoflig  dein  lebtag  wol 
bekommen  soll.  Simpl.  1,265  Kurz;  ihr  habt  mir  mein  ben 
gestohlen.  Happel  ocod.  roi».  42;  soll  dich  denn  nun  hin- 
fOro  dein  mann  verächtlich  halten,  und  sein  herz  von  andern 
aufgehalten  werden?  schaub.  engl,  und  franz.com.  1,234;  sie 
. .  konte  aber  kein  herze  zu  demselben  (lande)  haben,  weil 
es  aus  so  schlechtem  geblQt  herstammte.  eAe  eines  fflaniiet337; 
nach  eines  henen  sein,  ad  vobmtatem  aUcujus  tsse.  Fbiscb 
»,44f; 

mein  vater  bat  ein  andere  (frau)  erwarben, 

die  mir  (der  lochier)  nlt  sfl  benen  geet.    bergraien  112,8; 

SU  deiner  priesterschaft,  die  dich  im  herzen  trlgt. 

Scaivu  goläpred.  624; 
naher  stand  dem  kinig  keiner, 
doch  dem  volke  schlug  «ein  ben. 

ScasHKiRBOiv  auf  Schamhortls  tod, 

an  eine  geUebte  person  verschenkt,  bangt  man  sein  ben:  da 
wurde  icb  eines  boldseeligen  cammerkStzgens  gewahr,  deren 
schenkte  ich  gleich  mein  ben.  Simpl.  3, 150  Kurz;  wie  leicht 
wird  es  einem  groszen,  die  gemOtber  zu  gewinnen !  wie  leicht 
eignet  er  sieb  die  henen  zu!  Götbb  19,18; 

doch  unsre  benen  macht  euch  pOicbt  und  neiguoe  eigen. 

WisLMO  11,  89  (idrit  1, 33); 
dir  Ut  mein  ganzes  berz  geweiht, 
so  lang  icb  ödem  habe.    Uölti  32  Halm; 
mein  ben  ist  nicht  mehr  mein,  Adelma. 

Scmixta  IVrandol  4, 10; 
dein  ben,  dein  Uebenswärdig  selbst  verlier  ich. 
bald  wint  du  in  den  jugendlichen  armen 
des  reurigen  gemahli  dich  giacklich  robleo, 
und  ungeibeilt  wird  er  deinlien  beaitien.    H.  Stuart  1,9; 
bat  man  sein  ben  verschenkt, 
so  denkt  man  nichts,  wenn  man  nicht  an  den  liebsten  denkt. 

GOvai  1, 11. 

ms«  laszt  sein  hen  bei  jemandem,  was  auch  in  besug  auf  diugi 
jesoft  wird;  ich  aber  liesz  mein  ben  bei  den  knackwünten. 
Simpl.  1, 2St  Kurz,  man  scblieszt  einen  ins  hen;  auch  Mn 
freier:  tagtiglich  sehen  wir,  dasz  ein  theaterstOck ,  ein 
roman,  ohne  die  mindeste  rücksicht  auf  recensioneo,  von 
lesem  und  leserinnen,  nach  individuell  eigenster  weise  auf- 
genommen, gelobt,  gescholten,  ans  hen  geschlossen,  oder 
vom  henen  ausgeschlossen  werde,  je  nachdem  das  kuost- 
werk  mit  irgend  einer  Persönlichkeit  zuflUlig  zusammentreffen 
mag.  GOtbe  38,  288.  —  VCini  man  iiieU  mehr  lieben  soll  oder 
wiU,  den  reiszt  man  aus  dem  henen :  und  ihr  musz  ich  die- 
sen Kari  aus  dem  herzen  reiszen,  wenn  auch  ihr  halbes 
leben  dran  bSngeo  bleiben  sollte.  Scbuxbb  riuber  1, 1. 

1)  der  gelieUe  ist  freund,  geselle  des  henens,  dt«  geliebte 
kOnigin,  gebieterin  des  henens: 

•r  Ist  meina  henen  gselle 

und  sei  er  wo  er  wolle, 

wie  gern  leb  bei  im  wolt  sein.    t«r;reien  128, 3 ; 

ja,  Amor  flOstert  mir  dasi  ich  dich  linden  werde, 

du  meines  henens  königinl    Wcslakd  11,141  (li<ru  3,11). 

m)  so  siekl  ben  ntsM  iiir  oii  «tli  des  gefithls,  sonder»  ßr 
gefüM,  empfindung  seihst:  denn  wo  ewer  schätz  ist,  da  ist 
auch  ewer  herz.  Matth.  t,  11;  wer  weisz,  ob  nicht  auch  zu- 
weilen das,  was  man  in  der  spräche  der  neuem  französi- 
schen feinen  weit  das  hen  einer  dame  nennt,  sich  ein- 
mischen mochte  Q)ei  them  liehetHrhiltnisse).  Wibland  20,52; 
sie  hing  heute  mit  ztrtlicher  Schwärmerei  an  Rahette,  . . 
weil  si«  selber  nicht«  war,  als  herz.  J.  Paol  Tüan  1, 1Z9 ; 
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Ihr  (ald  Tarwnndert,  tir,  daai  Ich  ao  aehnsll 
daa  heri  gatadait  (eg«D  die  Maria. 

ScBiLLM  Moria  Stuart  2,  S; 

durch  eine  treue  band  gelingt  es  mir, 
ihr  melD  verändert  herz  lu  olToobaren.    dat.; 
aua  ihoen  wthil  euch  eine  würdige 
gemahlio  ausi  ich  —  will  mein  hen  beaiegeo. 
nirandot  A,  10. 

es  beuielmtl  in  einigen  beispielen  die  ganu  einem  mensehett  eigene 
arl  tu  ßhlen  und  lu  empfinden:  die  gestalt  siebet  man  im 
Spiegel,  das  herz  siebet  man  im  wein.  Schottbl  1124' ;  man 
traute  mir  aus  meinen  Schriften  keontnis  des  menscblicben 
herzens,  wie  man  es  damals  nannte,  zu.  GOthb  48, 37 ;  welch 
eine  himmlische  empfindung  ist  es,  seinem  herzen  zu  folgen ! 
20, »« ; 

er  ist  gereiat,  kommt  aui  Paria  und  Rheims, 
und  hnngt  sein  treu  altengliach  hen  lurQck. 

ScHiLLta  M.  Stuart  1,  3. 

läerher  sein   herz  finden ,  die  individutUe  arl  m  ftMen  (nach 

einer  uU  der  verirrung)  wieder  erlangen: 

trtatet  euch ! 
er  (Riideiu)  hat  lein  hen  gefunden,  er  Ist  unser.    Teil  4,2. 

in   astfern   beispielm  meint  herz  inUrette,   thänahme,  liebe  ßr 

etwas: 

(Dhrten  den  krieg,  als  wira  nur  schert, 
hatteo  tOr  die  saohe  nur  ein  halbes  hart. 

Scaaua  IFaUenit.  lager,  ».  außr.; 
sein  eignes  ich  Tergeisen 
in  aller  tust  und  scbmers: 
das  nennt  man,  wohlermesseo, 
rar  unser  volk  ein  hera.    UiLAna  gei,  96; 

tu  andern  lutrauen,  vertrauen :  einen  bösen  woIf,  der  zuerst 
in  deine  stricke  fällt,  schlage  todt,  wo  nicht,  so  Habe  ja 
kein  berz  zu  deinen  schafen  . .  von  einem  bösen  menseben 
kompt  nimmermehr  was  gutes,  pert.  baumg.  2, 26 ; 

kein  hen  ich  lu  seira  leben  bab. 

i.  Aiaia  349>  (11S0,  15  Keller); 

man  hat  mich 
vor  ein  getloht  von  oiäDDorn  vorgefordert, 
die  Ich  all  meines  gleichen  nicht  erkennen, 
XU  denen  ich  kein  herz  mir  Tassen  kann. 

Maria  Sluarl  1,2; 

in  noch  andern  aber  das  geßhl  der  freude:  ob  ers  (der  leüfet) 
möcht  zu  wegen  bringen,  das  wir  an  gott  verzweivelien, . . 
das  were  sein  herz  und  lust.  Luther  3, 394' ;  in  andern  cnd- 
lieh  in  prägnantem  sinne  edles,  gutes  gefüU: 

0  gotll  BUS  diesen  zögen  spricht  kein  hen! 

ScHiiLEa  .V.  Stuart  3, 4. 

n)  Verbindung  von  herz  und  mnth,  herz  und  sinn,  berz 
und  äuge :  ich  bin  so  mOd  dasz  mir  mSt  und  berz  empfallen 
ist,  dasz  icb  gar  nttizid  mer  mag,  longo  sudore  cordo  fatiscunl. 
Maaler  220';  was  die  äugen  nicht  sehen,  bekümmert  das 
herz  nicht.  Scbottbl  1131';  was  das  aug  siebet,  glaubet  das 
herz.  PisToaios  Utes.  par.  2, 40 ;  auf  die  {jungfcr)  richtete  mein 
untergebener  Andreolus  sein  herz,  sinn  und  gedanken.  Smpl. 
2,304  Kurt; 

Jesu  gib  uns  auch  bstendigkeil, 

mutb,  hen  und  sinn,  das  wir  mit  frewd, 

dein  wort  bekennen  bis  in  tod. 

StLHKCcu  psalmen  (1587)  423 ; 

ich  will  mich  nur  mit  dem  vermthlen, 

den  hen  uod  äuge  wählen. 

KoTSiBVi  äram.  tp.  2,  306. 

o)  eine  formel  sich  in  das  berz  hinein  schämen,  iftU  die 
tiefe  des  tunäelal  nur  äustrrlieh,  auf  den  wangen,  sieh  kund- 
gAenden  Schamgefühls  seiehnen:  das  ein  schwermer  sich  ja 
soll  in  sein  herz  Schemen,  einen  bucbstaben  des  Luthers  zu 
seinem  irrtbum  zu  füren  oder  zu  brauchen.  Lctbeb  6, 108* ; 
schämst  du  dich  nicht  ins  blutig  berz  hinein?  Felder  sonder- 
Unge  1,116. 

6)  in  diesem  sinne  (no.  4)  loird  berz  dem  köpf,  geist,  ver- 
stand gegenüber  geslelll:  da  bei  ihr  das  berz  dem  verslande 
die  Vorschrift  gibt.  Kant  3,110;  dahin  treiben  ihn  rernunft, 
herz  und  gewissen.  6,  323;  die  geheimen  gebrechen  des 
kopfes  wie  des  herzens.  10, 7 ;  ich  schrieb  ohne  alle  anderen 
hücher,  aus  eigenem  köpfe  und  herzen.  DOrger  318';  kein 
kühner  sprung,  so  wenig  der  bilder,  als  empflndungcn! 
nirgends  etwas  aufrührendes,  so  wenig  fttr  den  köpf,  als 
fürs  berz!  32l';  es  ist  doch  eine  freude  zu  sehen,  dasz  es 
noch  menschen  gibt,  denen  köpf  und  herz  auf  der  rechten 
sielle  sitzen,  bei  AUhof  92,  vjf.  veileres  unter  köpf  Ih.  6,1766; 
fand  bei  diesen  würdigen  personen  eine  angenehme  unter- 
l'^Utung  fUr  geist  und  herz.  Götub  19,292; 
nr.  a. 


da  BBsseo  hen  und  köpf  sich  lange  sanksD,' 
ob  menschenbass,  ob  schwermuth  siegen  soll. 

oft  siegt  auch  keines;  und  die  phanlasle, 

die  In  den  streit  sich  mengt,  mnchl  schwBrmer, 

bei  wslchcD  bald  der  kopr  das  herz,  und  bald 

das  htrz  den  köpf  mutz  spielen,    schlimmer  tausch  t 

LissiBO  2,  196; 
dein  iirtheil  kann  sich  irren,  nicht  mein  herz. 

ScHiLLiR  Piccolomini  6,  I. 

6)  a6er  das  herz  ist  auch  sitt  des  mules,  der  enlselilossenlieit, 
der  IhalJcrafl: 

was  nir  Phantome 
sind  das,  die  deines  henens  edela  muth 
so  ganz  entnerven  I      ScniLLBit  Uacbelh  2,  4i 

und  der  tapfere  hat  das  herz  auf  dem  rechten  Qecke,  loat  man 
tonsl  ancA  von  dem  warm  empfindenden  sagt  {oben  6  und  Iheil 
3,1742),  wie  der  feige  ein  mattea  herz  teigt: 

denn  sein  hen  war  su  kriegen  matt,    mitekenlir.  1,  222. 
d»  ausdruek  stdU  daher  ßr  mtil,  enistidosteiüuH,  tuveräehl  selbst . 

im  nichts  kan  deiner  dapfem  band 

und  Bttrkerm  henen  widerstreben.    WicutsaLn«  364. 

gewthnUth  in  festen  formein: 

a)  ein  btrz  haben ;  kein  berz  haben ;  das  lierz  nicht  haben 
(Bafpbl  acad.  rom.  30.  78):  kan  so  vll  herzens  nicht  haben 
zfi  volbringen  ein  sollich  übel.  Frank  weUb.  190* ;  er  halle 
nur  nicht  das  berz.  Lenz  1,219;  er  halte  kaum  das  berz 
mich  anzusehen.  GOtrb  8,70;  er  Ibat  feindlich  böse,  wie 
einer  der  kein  herz  hat  und  's  nit  will  merken  lassen,  das. ; 
und  wenn  er  mit  dieser  art  noch  nicht  bekannt  genug  sei, 
oder  noch  nicht  berz  genug  dazu  habe,  ao  solle  er  ihm  die 
arbeit  aberlassen,  und  er  wolle  bald  ferlig  sein.  19, 158 ;  da 
icb  mich  einmal  meiner  frömmigkeit  nicht  schämte,  so  hatte 
icb  herz,  meine  liebe  zu  künsten  und  Wissenschaften  nicht 
XU  verbergen.  303 ;  Wilhelm  hatte  diese  nacht  das  herz  nicht, 
die  brieflascbe  zu  öffnen.  20,102; 

die  feinde  schon  kein  hen  mehr  han. 

HorriAMN  geteUtchaltttieäer  144; 
denkt  euren  streichen  nach,  dann  habt  das  berz  und  klagt. 

Citai  7,  38. 

b)  ein  gutes  herz  bähen,  wie  sonst  guten  mul,  gute  tuver- 
sichl  hahen:  habt  ein  gut  berz,  antwort  der  Junker,  denn  et 
soll  euch  widerfaren  was  ir  begert.  Amadis  69 ;  habt  nur  ein 
gut  berz.  399;  aber  in  die  harr  mocbt  weder  desz  ausz- 
liodiscben  ritterg  Sterke  noch  gut  herz  ihm  viel  nutzen.  407; 
bruder!  wann  dir  damit  geholfen  wird,  so  habe  ein  gut  berz, 
dann  icb  will  dir  hundert  ducaten  geben.  Smpl.  l,  200  Kurt; 
habt  ein  gut  berze,  mein  freund.  Scsocu  «lud.  Id>en  13; 

Staub  du  mir,  und  hab  ein  gut  herz : 
u  soll  auch  dUz  jähr,  mir  zu  ehren, 
ein  gute  feiste  gansz  verzehren,    gamtkönig  117'. 

c)  ein  berz  fangen,  fassen,  nehmen  {tergl.  Ih.  S,  1314. 1346): 
gnedige  frauw,  es  ist  von  nOten,  dasz  e.  g.  jetzunder  das 
berz,  so  die  dann  jemal  gehabt,  als  sie  diese  bandlung  be- 
gangen, widenimb  fassen,  und  sieb  trösten.  Amadis  411 ;  bei 
gott,  ritter,  zu  unglückseliger  stund  habt  ir  je  soviel  herz 
gefasset.  429 ;  da  Friderich  die  red  vernam,  wieder  ein  berz 
empQeng.  Calmg  302;  mit  vermahnung  zu  dem  bruder  dasz 
er  ein  herz  fasset.  Kirchbof  wendunm.  403';  noch  habe  er 
sich  ein  berz  gefast.  polil.  slockf  183;  ebe  er  aber  seinen 
(anz  antrat,  faste  er  sich  das  herz  und  gieng  mit  verlanbnis 
der  Jungfer  hin.  246;  hiermit  konle  man  nun  schon  ein  herz 
fassen.  Pelsenb.  1, 66 ;  die  wirtbin  faszte  sich  ein  herz.  Riehl 
cuUurgesch.  nov.  349; 

erst  flng  man  hers     tu  atlehem  sehen 

do  man  thet  hilf  erkennen.     Soltad  vottcl.  183  (von  1503); 

die  schlemblen,  waren  guter  ding, 

darvon  der  reutr  ein  herz  empfing.    H.  Sachs  4,  8,  86*; 

davon  (von  dem  Ion  der  trompete)  das  kriegsvotk  solch  ein  hen 

empfing,  dasz  Im  gleich  war  ein  sehen 

setner  relnd  wQten  auszzustehen, 

und  In  den  bittern  tod  zu  geben,    mückenkr.  1,983; 

schau  an  die  Heben  knahen, 
die  durch  dich  neue  sMrk  uod  trost  geschftpfet  haben, 
im  fassen  sie  ein  herz.       A.  Grtphids  1698  1,  517; 
als  nun  Relneke  sah,  wie  schnell  sich  des  kSnIgs  gedanken 
wendeten,  fastt  er  sein  hen  und  sagte  . . .    Görni  40,83; 

wie  viel  mnth,  wie  viel  berz  werde  icb  mir  für  ihn  Irinken ! 
Lbssing  12,133. 

d)  HerfÜLT  wird  auch,  mit  einem  eindrtnglichern  bilde .  gesagt 
das  berz  in  beide  bände  nehmen:  der  man  name  einmal 
das  herz  in  beide  bände.  Frey  garleng.  76';  fasset  widerumb 
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A»s  hen  x&  beiden  benden.  Wiciua  roU«.  16,14  Xurz.  end- 
lichen in  einer  so  sehr  veRweifellen  «ach  mu«re  er  «rol 
das  berz  in  beide  hSml  nemen,  fleng  derowegen  »n  . .  HOii 
T.  WXTTMSTOirr  Baechusia  7;  wir  beschlossen  also  das  hen 
in  die  band  zu  nehmen.  Kcrot  l,  174 ;  nahm  er  das  berz  in 
beide  hSnde.  3,418; 

and  nehm  ichs  heri  in  die  binde 

und  geh  hinauf  ins  haus.    Uilind  ged.  S2. 

i>)  einem  ein  herz  machen,  geben,  einreden :  ir  redent  mir 
ein  berz  ein.  ^imon  bog.  I ;  wie  der  mOnch  seinen  geHihrlen 
ein  herz  macht.  Garg.  35o';  mein  meinqng  ist  nit,  das  ich 
euch  mit  Worten  ein  berz  einstecken  wbll.  ich  weisz  wol 
das  wort  einen  verzagten  nit  keck  machen,  ttn'ru,  Sdiöfferlin 
112*;  wie  man  den  erschrocknen  ein  herz  einjagen  und  ma- 
chen mSge.  Faonsp.  kriegtb.  3, 10t';  und  schöpfet  ihnen  da- 
mit ein  solches  herz.  Tacios,  das.  3, 140* ;  ich  solle  . .  dich 
hillicb  jelzunder  iroslen  und  ein  herz  zusprechen.  IL  J. 
V.  BaADNscHWEie  Sus.  4, 4  (t.  HC) ;  machten  i.  f.  gnaden  ihr 
ein  herz,  sie  wollten  anterwegens  geld  anflreihen.  Scrwei- 
KicBEN  1,14«;  wenn  ich  denn  jung  und  hlöde  war,  machte 
ich  mir  ein  berz,  brachte  mein  gewerbe  vor.  !60;  redete  er 
ihnen  ein  herz  ein,  und  sprach:  rttrchtet  euch  nicht,  ptrs. 
rosetilh.  3,17;  aber  der  anhiick  eines  b&sewichts  gab  mir 
herz.  ScRiLLCR  700;  Martin,  nicht  wahr  das  ist  ein  mann! 
Altierl.  er  kann  einem  recht  berz  machen.  GGtre  15,  &8; 

ou  hah  ich  mich  dein  am  pastten  gelrAsi, 

wann  du  bist  wol  der  aller  gröst 

und  üolst  auch  disen  allen  stoszen  oin  ben  ein: 

so  wiltu  tum  ersten  der  laghall  sein?    fa$t».  tp.  637, S; 

bei  Fleming  aiuh: 

wein  will  «on  nSlen  sein, 
der  gibt  dem  herzen  hen  und  stärlcei  mark  und  beln. 
148,  16  Lappenb. 

0  einem  das  herz  nehmen :  das  ir  haut  dester  gröszer  und 
erscbrficklicber  erschein  und  sy  dem  feind  das  lierz  nemen. 
FsAiiR  «eltb.  96*;  die  furcht  in  spanische  bände  zn  fallen 
benahm  uns  das  berz.  Piettl  1,  23S. 

g)  das  berz  vergeht,  enißllt:  dardnrch  mncht  ihm  anch 
das  herz  entpfallen.  Fronsp.  hitgsb.  S,  180';  da  vergieng 
Solanden  das  herze  ordentliche  ansuchnng  um  sie  zu  thnn. 
tvia.  sinckf.  158. 

7)  stllnrr  trird  herz  als  sUs  des  vtrslandes ,  der  gedatiken, 
der  fiberlegting,  meinung,  gesinnung  genommen,  und  doppelsinnig, 
mit  heiug  auf  die  rasdose  bewegung  des  Hertens,  wie  auf  die 
stete  gedankenarbeit  des  menschen  lieisst  es: 

weist,  ein  all  Sprichwort  gicbl, 
des  menschen  ben  das  Teirct  nicht.     11.  Sachs  1,33t*. 

denn  aus  dem  herzen  kommen  arge  gedanken.  Mallh.  ti,  19 ; 
da  antwortet  Hiob  und  sprach,  ja  ir  seid  die  leute,  mit  euch 
wird  die  Weisheit  sterben,  ich  bab  so  wol  ein  berz  als  ir, 
und  bin  nicht  geringer  als  ir,  und  wer  ist,  der  solchs  nicht 
wisse?  Hiob  11,3; 

atn  hen  In  witen  umbe  Iruoc, 

wie  es  sich  nu  enden  wolde.    rikm  tläf.  697; 

da  taugt  (diuehte)  mich  mein  berz  im  leib  sagt  mirs,  und 
dasz  es  mir  gott  in  sinn  gab.  GOtz  v.  B.  H  ;  du  redest  aus 
meinem  herzen  heraus,  tu  animum  meum  gestas.  SsRz  68*;* 

het  er  (der  eber)  gehabt  ein  hen  Im  leibe, 
denn  hrtt  er  gedacht:  Torwar  ich  bleibe 
sust  dem  habern  :  Icriep  mirh  der  hawr, 
er  macht  mir  iwar  den  bahern  sawr. 

lt.  Walbis  Eiop  1,  II,  33; 
hin  so  viel  biul  ums  hene  ring, 
dasi  er  nicht  spürt  mit  wem  er  ging.    G6tu  G6,  19. 

In  formein :  danimb  müssen  wir  nicht  ansehen,  wie  ungerne 
wir  sterben ,  sondern  dagegen  die  frewd  nnd  Inst  ins  berz 
bilden,  so  hernach  folgen  wird  in  jenem  leben.  Ldther 
0,134*;  wolle  gnt  dasz  alle  andere  ..  dieses  zu  herzen  fas- 
sen (überlegen).  Kircbrof  ivendunm.  393';  etwas  ins  herze 
nehmen,  planen.-  du  bescbflldigesl  mich  dessen,  das  ich  nie- 
gesehen,  anch  nie  in  mein  herze  genommen,  »iel  weniger 
Tollenbracht  habe.  H.  J.  ».  RaAanscnw.  107;  dieser  nbelthat 
halber,  so  ich  nie  in  mein  herz  genommen,  viel  weniger 
zu  werke  gerichtet.  111,  vergl.  139.  147;  wann  der  prediger 
»nf  der  canzel  etwas  denkwflrdiges  sagt,  so  senfze  nnd 
denke  in  deinem  herzen,  herr  znkom  dein  reich.  ScaoppiDs 
194;  jeder,  der  wider  mein  unternehmen  noch  etwas  auf 
herzen  nnd  gewissen  haben  mAchle.  neRGEH  181*;  etwas  ins 
berz  eindrflcken,  einprügen,  schreiben,  ipo  die  hierher  fallende 
bedesitung  Jath  auch  an  oben  A,f  {sp.  1114)  HMrf;   (es  braucht 


nsdU  im  prtlokoU  genommen  m  werden)  wenn  nur  meine  mit- 
bOrger  es  in  ihre  henen  schreiben.  Rotzerdc  dram.  ip. 
1,333; 

wir,  wir  haben  von  seinem  glant  und  ichimmer 
oiclila  als  die  mOh  und  als  die  schmenen, 
und  wontr  wir  uns  hallen  in  unserm  henen. 

ScniLLS«  Wallentt.  Ingrr,  II.  n*flr. 

herz  als  säs  des  glaubens:  ich  aber,  der  ichs  . .  predige  und 
bekenne,  kans  noch  nicht  so  rein  ins  herz  bringen  als  icli 
wol  sott  und  gerne  wolt.  denn  ob  icbs  wol  gleube,  sn 
fallen  doch  imer  mit  zu  die  sOszen  gedanken,  die  mich 
kutzeln  im  herzen  ..  Littiiei  6,68*. 

8)  daher  berz  für  besinnung,  bemustsein,  Überlegung  selbst: 
halt  an  dich,  nit  Schlags  kind  bisz  dir  der  zom  vergal,  denn 
straf  mit  ainem  baiteren  herzen  nach  Vernunft.  Keisersrbrc 
sibe»  sehaiden  h  6',  mit  klarer  besinnung; 

ir  IMariae)  hen  von  vrSuden  wider  kam. 

Moni  schavsp.  ä.  n.  1, 143 : 

oier  auch  ßr  meinung,  ansteht:  und  kan  doch  ja  nicht  solch 
heimlich  beschlafen  aufs  Verlöbnis  för  eine  burerei  gerechnet 
werden,  denn  es  geschieht  ja  in  dem  namen  und  meinung 
der  ehe,  welcbs  berz  und  meinung  oder  namen  die  burerei 
nicht  hat.  Ldtier  s,  147*;  mein  herz  ist  je,  dasz  man  soll 
die  zwei  regimenl ,  geistlich  und  weltlich  . .  nicht  mengen. 
br.  6,15;  ich  erinnere  dich  deszjenigen,  so  da  anterhanden 
hast  (mit  deinem  bruder  einen  tweikampf  tu  raHne/irn),  mit 
bedachtem  mut  zu  thnn,  dann  du  hast  nit  einen  feind,  der 
gleich  zu  erwOrgen  ist,  sonder  einen  bruder,  ob  er  wol  dein 
feindt  ist.  Thiamus  sagt,  du  hast  mir  mein  herz  getrolTen, 
ich  bab  mir  fOrgenommen,  ich  wolle  ihn  überwinden,  aber 
nicht  t&dlen.  6.  d.  liebe  108*; 

bedenket  euren  stand?  was  sol  der  kdnig  sagen? 
was  sol  Caatilien  bierob  fDr  hene  tragen? 

GaiPuncsR  Cid  Av'; 
Tenerilia  hasset  sehen, 
was  sie  meint,  das  ist  ihr  ben.    Lostn  1, 13,  77. 

9)  eine  personification  des  hersens  tritt  ungemein  häufig,  in 
mehr  oder  minder  scharfer  weise  auf.  aus  den  so  lahlreichen 
und  manigfalligen  beispielen  mBchten  etwa  folgende  besonders  her- 
vortuheben sein. 

a)  diu  herz  wird  durch  ein  adjecliv  näher  bestimmt,  das 
eigentticit  nur  dem  menschen,  als  dem  besüser  des  hertens,  in 
besug  auf  sein  inneres  leben  lutomml.  man  redet  ran  einem 
liebenden,  hassenden,  verabscheuenden,  Irenen,  edeln,  milden, 
hohen,  wilden,  fArchlenden  «.  ahnt,  herzen:  traurig  berz, 
cor  irute,  zerknirschet  und  zerschlagen  herz,  cor  contrilum. 
STiitK*  830;  bittet  nur  gott  fOr  mich,  das  er  mir  ein  stand- 
haltiges  herze  verleihen  wolle.  B.  J.  v.  Brauhscrwsic  tl6; 

ach  wie  seilen  kan  erreichen 

ein  treu  hene  lelnea  gleichen.    FLiame  430; 

0  liebe,  liebe  Adelheil, 

so  rief  er  sonder  ende, 

der  ich  mein  treues  hen  geweiht.    n6i.TV  19  Halm,; 

so  mösse  tag  und  nacht  der  schmen 

dir  rreude  sein,  und  lust  und  sehen 

dein  schAnes  ben  bewohnen. 

LiNi  an  Uinna,  in  Voss  rnttsennlm.  1778  t.  46; 
ich  Ifihl  mein  slrllich  hen  von  wonne  hoch  enizQebl. 

GftvRi  7, 13;       • 
ihr  verlasil  mich  abermals, 
und  ohne  mein  geängstigt  fürchtend  hen 
der  quai  der  ungewistbeit  su  entladen? 

ScniLLia  Mario  Stuart  1,1; 
ein  liebend  hen  ist  all  mein  gut.    Urlahd  ged,  14; 
doch  drunter  {nnter  dem  pantir)  schiigt  ein  mildes  hen, 
das  lieb  um  liebe  tauscht.  1U6, 

b)  verba  werden  auf  das  berz  besagen ,  die  das  gefählsleben 
und  thtin  des  menschen  malen:  mein  herz  lieblet  ein  feines 
Med.  pt.  45, 1 ;  mein  berz  engslet  sich  in  ^meinem  leibe.  55,5; 
«0  uns  unser  berz  verdampf,  t  Mt.  3, 10 ;  das  herx  leugt 
nicht.  ScHOTTEL  1114';  darin  sie  alles  bähen,  was  ihr  herze 
begehret.  Scrdppics  649 ;  die  alle  berief  sich  auf  ihre  roüller- 
licbeo  rechte,  die  ich  nicht  ISugnen  konnte,  so  wenig  anch 
mein  herz  sie  bestätigte.  Wieund  ll,  88;  in  gednid  abzu- 
warten, wozu  sich  mein  eigensinniges  herz  mit  zeit  nnd 
weile  entscblieszen  wird.  Ol ;  ihr  herz  kochte  räche.  10, 63 ; 
dein  berz  spricht  mehr  fOr  Ihn  als  du  es  glaubst.  GOtre 
10,84;  ich  habe  eine  bekaontschaft  geinacbi,  die  mein  herz 
naher  angeht.  15,14;  der  garten  ist  einfach,  nnd  man  mhll 
gleich  hei  dem  eintrille,  dasz  nicht  ein  wissensrhafilicher 
gllrtner,  sondern  ein  fühlendes  berz  dfn  plan  gezeichnet,  das 
seiner  selbst  hier  genieszen  wollte.  16, 7 ;  die  zeit,  da  mein 
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berz  so  allein  war,  leble  nieder  vor  mir  auf.  49;  herz  was 
verlangst  dn?  das  ist  ein  Sprichwort;  nnd  wenn  es  sagt  was 
es  will,  so  gehls  wie  in  einem  schlechten  wirtbsbaus,  da 
haben  sie  alles,  nur  keine  frische  eier,  .die  man  grad  haben 
will.  Bbttire  britfe  l,  41 ; 

mein  hene  seufzt  und  senel 

verhart  mit  llebesbrunft.    Ublakd  toUut.  118; 

mein  hen  in  grosiem  trauren  stet.    ISS; 

die  schniclien  saufen  monschenblui, 

darnach  ir  faen  sieu  dürsten  ihut.    m^kenkr.  1,W1; 
bei  aller  seiner  treu 
gestand  sein  hen  sich  doch,  wie  liebenswerlli  sie  sei. 

WiKLiiiD  n,  tlO  (litri«  2,  91): 
ihr  grotten  wistts,  in  deren  stillen  schoosi 
mein  junges  herz  die  ersten  thrünen  gast.    t.  48  (1,  68); 
wenn  unser  hen  erwacht  (zur  liebe).    139  (3,  II); 
das  allerbeste  hen  vergistt  bei  munterm  spiele  .  .  . 
was  ihm  die  Uugheit  rttb,  und  ihm  die  pltichi  gebeut. 

GöTm  7.  21 ; 
mein  hen  weint  blut,  da  ich  hier  abschied  nehme. 

Tncx  Oetan'an  «.  118; 

nun,  armes  hene,  sei  nicht  bang ! 

nun  musi  sich  alles,  alles  wenden.    Uhlaiid  ged.  3&; 

was  tagst  du,  herz,  in  solchen  tagen, 

wo  selbst  die  dorne  rosen  tragen?    37. 

Wenn  das  hen  sich  freut,  trauert,  wünscht,  spricht,  so  er- 
seheinen  nun  auch  entsprechende  Substantive  fügungen:  in  der 
frende  meines  berzens  den  Vorfall  . .  zn  erz&bicn.  GOtbe 
16,60; 

ring,  traust  du  dir  ihr  hen  in  guost  mir  lusuieniien, 
ring,  an  dem  sie  die  schrift  der  quäl  des  henens  liest? 

Fuane  603  Lappenb.  i 
so  stahlen  meines  henens  aargen 
bei  tag  mir  alle  teil,  bei  nacht  mir  alle  ruh. 

WnLARD  17, 143  (Mri«  3, 19); 
sangen 
ihres  henens  regung.    HAltt  50  Halm; 

wir  hangen  noch  steif  an  der  alten 
iiemmustii,  nnd  glauben,  musilt  sei  spräche  des  henens. 

Voss  1,206  (Luise  3,809); 
um  euch  das  sQsta  junge  iilnd 
nach  henens  wünsch  und  will  tu  wenden.    Giraa  12,  141. 

fprichmirttich  {schon  an  unten  10  rSArend): 

ein  venagl  hon  bult  liein  schtn  frawen. 

H.  SiCBS  4,3,5'; 
ein  feiges  hen  freit  iieine  schOne  Trau. 

WitLiiiD  10,  195,  und  ebenso  17, 224 
Odrit  4,  25). 

Ptttthe  leendungen:  meine  gunslbezengungen  geben  mit  mei- 
nem herzen,  und  diesz  ist  nicht  so  Teicbt  zu  gewinnen,  als 
sie  denken.  Wieliro  12,91; 

nun  will  ich  der  erwarten, 

die  mir  mein  hen  erfreut.    Uhlahd  vollul.  118; 

sogar  der  stols,  selbst  unbesiegt 
die  herten  im  Iriumr  tu  fShren, 
war  ihrem  gröstern  stolt  tu  klein,    Wititaa  10,  141; 
arme  scbfinen !  wo  sind  nun  die  grftbchen, 
wo  die  «ebene  sasteo 
und  die  henen  raubten?    HAltt  .53  Halmi 
ausgeartetes  kind  einer  unsterblichen 
muiter!  hast  du  doch  mehr  henen  erobert,  als 
die  weit  edleres  gangs,  edleres  snsehns  ist, 
deine  scbnester  Iberica!         nsatBa  1,67. 

c)  das  hen  wird,  wie  ein  menschlicher  körper,  mit  gliedern, 
audt  wieder  mit  einem  henen  versehen  gedacht:  darumb  beuge 
ich  DU  die  knie  meines  herzen,  und  hüte  dich  berr  umb 
gnade,  gebet  Manasse  ll;  im  herzen  seines  berzens  wurde  er 
ihn  getragen  haben,  wie  Hamlet  seinen  Horatio.  Schiller  764; 

endlich  von  ihr  ablassen 

bricht  herz  und  bein 

dem  henen  mein.    HorryAMR  getellschaftslieder  84; 

niemand  ahnet,  dasi  von  schmenen 

hen  im  henen 

grimmig  mir  lerrlssen  ist.    GStbe  1,  102; 

am  siernenhimmei  suchten  meine  äugen, 

im  weiten  weltenraum  den  Feind,  den  ich 

im  henen  meines  henens  eingeschlossen. 

ScBiLLta  Wallentt.  lad  3, 18. 

10)  mentcken  trl6si  werden  herzen  genannt,  namenlUeh  wenn 
die  seile  ihres  geßhh  hervorgehoben  wird. 

a)  in  der  Schilderung:  denn  recht  mus  doch  recht  bleiben, 
nnd  dem  werden  alle  frome  herzen  zufallen,  ps.  94,  I&;  dasz 
sieb  oftmals  ein  unschuldiges  herz  darüber  zu  todt  grämet. 
J.  B.  ScHDPrins  203;  dasz  sie  sich  nicht  allein  fOr  gott  und 
allen  frommen  herzen,  sondern  ancb  fUr  sich  selbst  schSmen 


sollen.  614;  gewonheit  der  verliebten  herzen.  Happei.  acaä. 
Tom.  33;  ein  junges  berz  hingt  ganz  an  einem  mädchen, 
bringt  alle  stunden  seines  tages  bei  ihr  zu.  GOtie  16, 18 ; 

herr  M&ller  gieng  im  sehene 
ein  wetten  mit  mir  ein, 
sein  trost  und  liebstes  hene 
bricht  ihm  ein  lAchterlein.    Opitz  2,  48; 
und  ich,  ich  soll  dir  glauben, 
dasi  du  kein  hartes  hen,  kein  falsches  mtdchen  bist? 

7,55; 
nein,  sie  (Lenore)  war 
und  bleibt  ein  listig  herz;  sie  wendet  sich 
mit  leisen  klugen  tritten  nach  der  gunst.    9,  206. 

freunde  sind  ein  berz  und  eine  seele:  die  menge  aber  der 
gleubigen  war  ein  berz  nnd  eine  seele  (^  ^  xagSia  nai 
V  ^X7I  fsa).  ap.  gesch.  4,  32 ;  zwo  Schwestern,  durch  Sym- 
pathie mehr  als  durch  die  gehurt  verschwistert ,  ein  herz 
und  eine  seele,  wie  man  spricht.  HusXos  ünderAl.  09;  dafir: 
sie  lebten  in  ihrer  ehe  fröhlich  und  friedlich,  also  zwar, 
dasz  in  zwei  leibem  nur  ein  herz  wäre.  Neirbr  tindlmarkl 
158.    der  lüiihaber  nanunlUch  nennt  die  geUeble  sein  herz: 

dieses  alles,  alles  das 

tu  Ich  hier  ohn  Unterlast 

auf  gesnndheit  meines  henen.    Fuiiko  497  Ijtppenb. 

ebenso  der  freund  den  freund:  er  ist  mein  herz,  tRftmus  wen» 
etl,  amieisstmus  mihi  est.  Stieleb  830. 

b)  in  der  anrede,   vornehmtich,   an  das  tu  vorletsl  gegebene 
beiiJM  ansehUettend,  non  seilen  des  Uebhabers,  freundes,  an  die 
gelieble,  freundin :  bestes  berz,  versetzte  ich,  lasz  uns  bleiben 
4ind  sein,  wie  wir  gewesen  sind.  GOthe  23,85;  auch  gestern 
wieder,  liebes  herz,  bat  sich  aus  deinem  fallhorn  eine  reich 
liehe  gäbe  zu  ans  ergossen,  in  Betlinens  briefen  1,214; 
du  enge!  I  bestes  hen !    werte  7,  54 ; 
last,  hene,  last  dein  kitglich  Ihun, 
wir  sehn  einander  wieder.    Flmik«  376  Lappmb. 

auA  in  der  anrede  an  einen  freund,  ergebenen  diener:  du  muszt 
mich  recht  verlachen,  gutes  altes  herz  [sagt  Berlhold  su  dem 
allen  rmgerling).  Aaifiii  troneniv.  1,181; 

bewahrter  diener  I  redlich  hers  I  tritt  niher ! 

ScBiLLRS  490  (ir.  von  Uessina). 

in  der  anrede  an  die  gemeinde:  andScbtige  und  gotlergebeoe 
herzen!  Scboppios  (1701)  206;  selbst  schellend: 

hat  meine  edelmrubig  treue  liebe 

solches  um  dich  verdient,  tvrannisch  henl 

SCBILIH  Turandot  4,  10. 

IL  herz,  auf  andere  dinge  übertragen. 

1)  das  innerste,  der  miUe^unkt  ton  elicas:  Tyrns,  ligende  im 
henen  des  mores  auf  eim  groszen  felsen.  Fbanii  welU).  165*; 
die  Deutschen  der  nordgrSnze  begannen  den  furchtbaren  zug 
gegen  die  Römer,  ihr  beer  witphs  in  dem  herzen  Deutsch- 
lands. Klopstoci  12,236;  auf  der  boldseligen  insel  im  lier- 
zen  des  paradieses.  Fa.  MCllee  1,10;  mit  recht  stellt  in  der 
Jungfer  Europa  Deutschland  das  herz  vor.  J.  Paul  Titan  (1800) 
4,307;  im  herzen  von  Schwaben.  GOthe  8,134;  um  zu  er- 
fahren, wie  es  in  dem  herzen  des  gartens  bescbalTen  sei. 
24, 85; 

mit  einem  leichten  wOrtlein,  eh«  blut 
geSossen  Ist,  denkst  du,  die  beste  sladt 
aus  Frankreichs  herten  weg  tu  geben? 

scaiLLU  ^Nn^^raii  1,5; 

ihr  seid  rein,  wie  das  hen  der  wasser, 

ihr  seid  rein,  wie  das  mark  der  erde.    GArat  2.  71. 

2)  nanientftcA  aucA  die  besten,  der  kern  einet  voUas: 

ist  auch  die  labl  nicht  voll,  das  hen  bt  hier 
des  ganten  volka,  die  betten  sind  tugegen. 

ScBiLLta  Teil  2, 2. 

3)  bei  p/lanien  das  mark,  die  innerste  blasige  substant  in  den 
stammen  und  Stengeln  eines  gewSchses.  Nebnich  3,  530 ;  bei  Me- 
CBNBERC  der  hülsen  am  apfel  des  cedernbaums:  da;  dritt,  da; 
inwendig  ist  sam  des  apfels  hen ,  da;  kQelt.  319, 11 ;  dann 
auch  die  innersten,  sarten  bldtler  einer  pflante,  oder  einer  blAle: 
brich  du  einer  pQanze  das  berz  aus.  GOtbs  10,95,  vergl. 
berzblalt ; 

mein  (der  wilden  rot«)  hen  ist  holdes  gold,  das  erstlich' ligt 

'    Dedeckt, 
bald  In  dem  grünen  kelch  enthalten  und  versteckt. 

Hassdösph  Nntlian  «.  Jotham  (l«58)  I,  Bb2>. 

in  einem  bilde:  durch  Grelchens  enifernung  war  der  knaben- 
und  jUnglingspflanze  das  herz  ausgebrochen;  sie  braochte 
zeit,  nm  an  den  seilen  wieder  auszuschlagen.  G0t>r15,39; 
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ugen  sie 
ilini,  datt  er  ntr  die  Iriume  seiner  Jugend 
soll  achtung  tragen,  nenn  er  mann  sein  wird, 
nicht  ölTnen  soll  dem  tödtenden  Inselita 

Serübmter  besserer  Terniinrt  das  liers 
er  zarten  götlerblume.    Scdilibr  den  Cavlos  4,21. 

an  bäumen  ül  herz  das  innere  ftste  holt,  im  gegensalz  des 
dusuren,  weidten  lioltes,  das  man  spind  nennt.  Weigand  wörlerb. 
der  deutschen  syn.  %  80.     vergi.  unten  herzig  4. 

4)  herz,  das  innere  der  schnalle:  bewahre  sie  (die  schnalle); 
es  ist  ein  geheimer  angelbaciten  in  der  vcrbognen  spitze  des 
faerzens.  Aikih  2, 212 ; 

was  rar  ein  heu  Ihut  keinen  schlag? 

und  was  ftlr  ein  tag  bat  lieine  nacbt? 

das  herz  in  der  schnalle  thut  keinen  schlag, 

der  allerjüngsie  lag  bat  keine  nacht,     uundrr/iorn  2,  49)0. 

6)  herz,  im  kartenspiel:  herz  in  dem  kartenspiel ,  folhim 
eordis.  FaisciiLiN  nom.  47«; 

ich  hab  vor  das  ess,  sau  und  dausz 
der  schellen,  klee,  herz  gworfen  ausi. 

FiscBtBT  diehlungen  I,  253  Kort 
(JemilerhUl.  452); 
eicbel,  schellen,  grün  und  herz 
bringen  dir  bald  freud,  bald  schmen. 

Simpl.  4,  321  Kurs. 

6)  herz  für  hertfürmige  gegenstände:  herz  von  gold  mrd  ab 
schmuck  getragen;  der  bieier  bäeü  bntter-,  zuckerbenten.  vgl. 
berzcben. 

7)  herz,  eine  j/aUung  hersfSrmiger  muschän ;  die  gesellschafl 
der  herzen  heisxt  conut  tiicobaricus,  eine  krontute.  Nbünicb  2, 1191. 

8)  herz,  mehrfach  in  der  lechnitehen  spräche;  beim  Uhrmacher 
das  schlagaerk  einer  uAr;  in  der  sehifffahrt  das  mittlere  eines 
dicken  laues,  das  aus  einer  gewissen  antaU  faden  besteht  und 
über  welches  die  übrigen  leinen  geschlagen  werden;  im  mühlentau 
an  der  icelle  der  verlängerte  und  kegelförmig  sugehende  sapfen, 
der  auster  der  fläche  des  blauels  ist;  bei  den  bleiarbeüern  gegos- 
sene appartte  von  heriform,  uni  daran  kaehenlampen  oder  auen 
Vogelbauer  auftuhängin.  Jacobssoü  2, 255'.  6,  71*.  herz  häsü 
auch  der  milletpunkl  auf  den  breitfiichen  eines  mühlsteins,  vergl. 
unten  bcrzhocb,  herzbohl. 

9)  herz,  in  der  heraUik,  der  mittlere  theil  des  Schildes. 

10)  herz,  in  büdern,  die  sich  eng  an  die  bedeutung  1  lehnen. 
die  caozelei  ist  des  fUrsten  herz.  Heniscb  684;  meine  zu 
weiche  secle,  die  schon  unter  drei  frohen  minuten  einsinkt, 
die  jeden  menschen  liebt  und  sich  mit  kinderarmen  ans  herz 
der  ganzen  schnpFung  hSngt.  J.  Paul  Hesp.  2,  III ;  ha !  wer 
mir  ilzl  ein  schwert  in  die  band  güb,  dieser  otterbnit  eine 
brennende  wunde  zu  versetzen!  wer  mir  sagte,  wo  ich  das 
herz  ihres  lebens  erzielen,  zermalmen,  zernichten  . . .  Schiller 
räuber  1,  2 ; 

gleichwie  wan  der  winter  endet, 

Apollons  fruchtbares  gasloht 

der  erden  hartes  b^rz  zerbricht.    WaciBiaLfN  350. 

HERZ,  adj.  in  der  bedeutung  traut,  lieb,  wert,  fehlt  noch  im 
mhd.  {ein  dort  erscheinendes  herze  in  barm-herze,  geherze  darf 
nicht  verglichen  werden) ;  es  sclieinl  sirh  erst  seit  dem  16.  ;a*rA., 
entweder  nach  compoiiten  wie  herzgeliebler,  herzgeselle  u.  dAnl. 
oder  aus  küraing  von  herzt,  herzet  (>.  d.  unten)  gebildel  xu 
haben,  und  ist  vorzugsweise  im  17.  Jahrhundert  gern  angewendet : 
je  herze  Trau  gevallerin.  frau  Schlampampe  leben  74 ;  ihr  herze 
Schwestern.  82; 

aus  hener  trew  und  lieb, 

C.  Babth  lettischer  Pkfm.v  (1626)  30; 
so  soll  dein  herzer  nam  an  allen  wtnden  stebn. 

FLsaino  43,  43  iMppeuberg ; 
geht,  geht,  ihr  herze  herzen.    66,309; 
so  ofte  herze  mich 
mein  berzes  herz  und  geh  binrorl  mir  neue  kririe.   68,388; 
drum,  herzes  herze,  bitt  ich  dich, 
du  wollest  diesz  mein  herz  und  mich 
warm,  weich  und  sauber  machen.    P.  Gibhard  21,  3; 
wenn  nun  du  herzes  kiiid,  wilst  gerne  mit  mir  reden. 
Sehelmuffslif  1,  82; 
so  ein  iraum,  so  ein  träum,  mein  harzer  herr, 
so  traura'n  ist  nimmer  gut. 

IIbbüib  s.  li».  8,  17  (sch«niscfies  mdhrehen}. 

HERZACHTDNG,  f. :  daher  ging  sie  . .  mit  solcher  leariger 
lierzachlung  ...  der  grilfin  Romeiro  entgegen.  J.  Paul  Titan 
2, 207. 

HERZADER,  f.  puhtu  arleriarum.  Maaier  220':  es  wer 
gleich  als  mil^lich  das  ganze  mer  an  regenhogen  zu  henken, 
als  diser  messe  zu  helfen,  so  sie  schon  verloren  hat  die 
rechten  berxader,  nenilich  das  fegefeucr.  Schade  sot.  n.  pasfu. 


2,262,20;  letztlich  sagt  er  auch,  dasz  die  bestrafung  desz 
bOsen  und  die  belobnung  desz  guten,  des  gemeinen  wesens 
berzadern  und  nerven  weren.  Scruppius  557.  bei  den  pferien 
heilst  die  vena  Ihoraeiea  externa  herzader  oder  sporader.  Neiiiiicb. 

HERZAHLEN,  verb.  pecuniam  solvere:  zahle  das  geld  nur  her. 

HERZÄHLEN,  verb.  enumerare:  'kOndt  ir  auch  noch  ewern 
kinderglaoben?'  ja,  saget  das  weib.  wie  sie  den  fein  an- 
decblig  herzehlet  . .  .  Math esius  tulAer  1583  13t';  seine  wun- 
den her  zählen ,  >»a  vulnera  enumerare.  Steinbach  2, 1066  ; 
das  geld  her  zSblen,  pecuniam  dinumerare.  das.;  hast  du  die 
leute,  die  du  da  herzählst,  noch  gekannt?  StilUngs  jugeud 
(1777)  s.  10;  der  solche  armseligkeiten  am  fertigsten  und  voll- 
standigsten  auf  den  fiogero  herzuzählen  weisz.  Lessing  8,24S; 

was  jemals  ist  geschehen, 
das  zahlst  du  jähr  auf  jähr  an  allen  Ungern  her.    Onrz  1, 12; 

rar  Zeiten  wars  genug 
wann,  was  da  gab  die  knh  und  was  erwarb  der  pflüg 
die  Jungfern  zthlten  her.  Logad  2, 13; 

zkhit  an  den  Ungern  her,  wie  viel  er  klein  gemacht. 

Rost  verm.  geä.  1769  s.  20. 

HERZALLERLIEBST,  adj.,  seit  dem  15.  jahrh.  hduflfes  kosendes 
adjecHv:  o  mein  herzallerliebster  man.  H.  J.  v.  Bbadnschw. 
s.  91;  was  begehret  ihr  dann,  beaallerliehsler  Corydon? 
HoiiBOiG  Cuicimunda  (1643)  57; 

das  bringt  mir  groszen  schmerzen, 
berzallerliebster  gselll    Uolarb  volktl.  91; 

da  kam  die  heraallerliebste  mein 
wol  zu  der  tür  hinein.     93; 
dem  grafen  traumts  gar  schwtr 
als  ob  seine  herzallerliebste 
ins  kloster  gangen  wir.    217; 
dir  sei  lob,  preis  und  ehr  allein, 
hersallerliebsies  Jesulein. 

SiLNicciB  psalmen  (IS87)  s.  127, 
herzallerliebster  bruder  mein, 
ihr  soll  mir  gottwillkommen  sein. 

J.  ArazR  fastii.  i>)i.  V  (2344,  8  Keller); 

ihr  herzallerliebster  lieutenant.  Rabehek  sal.  3,173; 
'da  tanzt  den  hocbzeitreigen 
die  herzallerliebste  mein.    U.  Iliim  16,  9t ; 
0  sprich,  mein  herzallerliebstes  Heb, 
warum  verlieszest  du  mich?    tOl. 

HERZANDRÜCK,  ni.:  ich  liebe  dieses  wort  bis  zum  herz- 
andruck,  bis  zum  küssen.   Hipi>el  tebensl.  3,  269. 

HERZANKEN,  verb.  sankend  äussern :  die  Spieler . .  pflegen 
ihre  cmplindung  murrköpflsch  berzuzanken.  Schiller  700. 

HERZANNAGEND,  pori.  »vftoßöfos: 

sollen  wir  gegen  einander  hier  hadern,  etwa  wie  weiber, 
welche,  innig  vergröllt  von  herzannagender  Zwietracht, 
schimpfend  gegen  einander  die  mint  der  gassa  betreten? 

BOboh  233>. 
HERZAPFEL,  m.  alt  koiewort,  mein  herzapfel!  lebensbesekr. 
eines  bad.  sold.  s.  60.    vgl.  herzblalt,  herzkäfer. 

HERZAUBERN,  verft. .-  den  schlaf  herzaubern.  KLtNceRl,80; 

denkt,  dasz  ihr  mich  aus  einem  w&ston  leben, 

wo  ich  dem  untergange  nahe  war, 

in  dieses  thales  frieden  hergezaubert.    Köaim  2,  245. 

HERZAUF,  adir.  das  hers  aufwärts,  aus  dem  gründe  des  hertens 
empor: 

dies  wird  die  letzte  thrSn  nicht  sein, 
die  gifthend  herz  auf  quillet.      Göthi  in  den  (ragm.  aus 
einer  Gdlkc-bilit.  von  S.  Hirtel  ».  4. 

HERZAUS,  ttdv.  aus  dem  herun  {vergl.  herzein): 

von  scbdnen  blicken 

barzans  gesandt. 

Kl.  ScnaiST  ;ioe(.  briefe  (1782)  s.  79; 
weg!  und  mit  ihm  .10  mancher  tropfen  weg 
aus  deinem  lichten  äuge,  bald  ein  kind 
ffeheimon,  bittern  leides,  bald  ein  kind 
herzaiis  getretner,  hoher  n-Oblichkeil.    «.  121. 

HERZAUSDEHNEND,  pari. .  es  giebt  noch  andere  herzaus- 
debnende  aiigenblicke  von  ähnlicher  art.  Wieurd  8,37.  vgl. 
herz  jp.  1208. 

HERZBALSAM,  m.  unguentum  cordiale.  Stieler  89. 
HERZBANGIGREIT,  f  HSlmahh  geisiel  (1618)  Z. 
HERZBANNEND,  pari..-    aber  diese,  diese  herzbannenden 
äugen,  diese  blicke  sind  es,  die  den  angel  in  meinen  busen 
geworfen  haben.  Tiecb  2,  l5o. 

UERZBAUM,  m.  ceibera  manghas,  ein  ostindischer  bäum.  Ne>- 
NICH  2, 949.     nocA  Frisch  I,  447'  ater  mmie  des  fichtenbaums. 
HERZBEDAHF,  m.: 

in  dunkle  ferne  grilT  die  ahnuug 
nach  tief  ersehntem  henbedarf. 

RliCKUT  get.  f«l.  1,338< 
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IIERZBEFRIEDUNG,  f.  beniMgung  des  hertens:  vernOnftige 
geringaclilung  alles  dessen,  darnmb  jederman  >o  lollgirig 
zabelt  lind  grabclt,  laufl  und  scbnauft,  machet  und  wachet, 
kriegt  und  betrügt,  wiilt  und  slilt,  wandelt  und  handelt, 
fecbt  und  recht  und  alle  herzbefridung  verachmecht.  Garg.it'. 

HERZBEIN,  n.  l)  bruslMn ;  Uernum,  tinus,  lAi  se  picliu 
aperit,  infra  mammas.  Stiblbr  124. 

2)  bti  den  hirscken,  ein  dreieckiger  kuorpel,  der  am  gründe  det 
henent  entsleld,  und  früher  alt  niiUrf  irirfer  hertUopfen  anje» 
»endet  vard;  auch  birscbbeia,  hirachkreuz.  Nemiiicb  2,(71. 

HERZBEKEHRUNG,  f.: 

seit  dieser  henbekehning.    Biiasn  111*. 

HERZBEKLEMMEND,  part.:     herzbeklemmend    atohnen. 
Shakrsp.  k.  Heinrich  2,  J,  2. 
HEKZBEKLEMMUNG,  f. 
HEKZBEKLOMMENHEIT,  f.: 
drum  dAclii  ich  auch  (mit  gunst  der  werihen  chrtsteahelt I) 
wir  blicbeu  nocti,  so  lau^  es  uns  gedeilit, 
in  diesem  sdiclt  ein  wenig  —  lieiden, 
und  schainen  unsre  seligiieit, 
anslatmnii  angst  und  lienbeklommenheil, 
im  diensc  der  grazien  mit  —  freuden.    WiiLtnD  t,  183(159); 
dann  verwandle  sich  in  hachenttaclfen 
alle  deine  henbeklommenheit.    BBaua  101*. 

HERZBENDEL,  m.  pericardiiim :  heribSodel  das  worion  daa 
herz  im  leihe  hanget,  penrardinm.  FiiscB  1,441*;  i<ia  . .  dj 
klein  gedärm,  der  herzbendel.  Alb.  Ee2*;  in  angit  undichmert 
kracht,  bricht  der  herzbendel  (s.  oben  herz  tp.  1210) :  aber  sie 
muests  drinkeo  und  aolt  ea  ir  den  herzbendel  haben  ab- 
brocben.  Zimmer,  chron.  4,  45, 12 ;  zerfoltert  inen  die  Oachs- 
adern,  achlug  inen  den  puls,  daa  der  herzbendel  kracht. 
Carg.iOb';  dasz  ihm  darüber  der  herzbendel  breche.  Al»iiscbt 
ftuchabc  29;  liebea  herz,  jelzund  hast  du  den  hohen  lodlen- 
berg  vor  dir,  da  gilta  keichena  und  klelterns,  der  herzbendel 
krachet,  der  scbweisz  lauft  Ober  den  leih  ab.  Otbo  427; 
wenn  man  auf  einer  kutschen  fähret,  geht  nichts  allezeit  so 
gar  sanft,  sondern  es  erschüttert  wol  bisweilen  einem  der 
leib,  dasz  ihm  der  herzb&ndel  krachen  mochte.  1201; 


wo  sicli  bewegt  dein  macht, 
gleicli  der  herzbendel  kracht. 


Muh  oioeum  821. 


in'  der  form  herzbengel :  strafet  ihn  dasz  ihme  der  henbengel 
kracht.  Sa/inde,  vorr.  frair.  verrfcrUm  herzpOnkel.  Scbb.  1,287; 
im  nassauiscken  herzbennel.  Kebrein  195. 

HEBZBERAUBEND,  part. :  und   fflr   die  elicben  gemabel- 
scbaft  bekamern  sie  {schlechte  nonnen)  sieb  mit  zeitberQrcnder 
berczberawbender  und   alles   geisdicbs  lebencz  zerstörender 
üppiger  freuntschaft.  SBso  briefe  25  Preger. 
HERZBESCHWEREND,  pari.:  herzbescbwerende  sorgen. 
HERZBESCHWERISCH ,  adj.:    herzbeschwerische ,  kopf- 
hängerische, nichtsschaffende  grillen.  E.  M.  Arndt  Schriften  4 
(1855)  121. 
HERZBESCHWERUNG,  f. 
HERZBESTlNDIGREIT,  f: 

und  liab  ich  gleicli  in  inirier  teil 

so  leicht  als  eine  kann,  die  treue  dir  gebrochen, 

so  darr  ich  doch  auf  hertbestaodigkeit 

so  sehr  als  irgend  eine  pochen.     Bürgir  107*. 

HERZBETHÖREND,  part.: 

beslnnungrsubend,  heribethörend 
schallt  der  Erioofea  gesang. 

ScoiLLBR  kraniche  det  Ibyciu. 

HERZBETROBT,  part.:  jene  christliche  matron  klaget  ir 
lierzbelrttbt  leid  einem  guten  christlichen  freund.  Mathesius 
Sar.  4»"; 

das  schreib  dir  in  dein  berse, 

du  hertbeirObtes  heer.     P.  Girbard  3, 8. 

HERZBETTLEIN,  n.  ein  leichtes  von  «eichen  flaumfedern  aus- 
uestopflet  küssen,  das  man  kleinen  ündem  beim  einwindeln  aufs 
herz  tu  legen  pßegle.    ücon    lex.  (1731)  1005. 

HERZBEUTEL,  «i.  pericardium,  der  häutige  sack,  reicher  das 
qanze  htrt  locker  umgibt,  so  dass  es  frei  darin  schlagen  kann. 
Nekkich  4.  910.     vergl.  unten  herzsack. 

HERZBEWEGEND,  part. :  mit  herzbewegender  huld  nahm 
.«ich  dns  mildchen  des  gekrankten  an.  Ribhl  eulturgesch.  nov.  441. 

HEHZBEWEGLICH,  adj.:  ein  herzbeweglicbes  klagsrciben. 

BoTSCHHT  kamt.  838; 

er  ist  so  herzbeweglich 

der  brief,  den  sie  geschrieben. 

H.  Ilsiiia  tupptemeniband  s.  49. 


HERZBILO,  R..'  {die  künigskrone  in  gestaU  einet  schiffet)  ist 
das  allcrgescbickteste  und  diolichste  sinnen^,  äugen-  und 
herzbild  gewesen,  welches  sie  (eini'j^e  kOnige)  beides,  ihnen 
selbst  und  ihren  nacbfolgern,  betten  können  filratellen.  denn 
volker  und  kOnigreiche  seien  eitel  wasserwogen.  Botscbrt 
Palm.  795. 

HERZBLATT,  n.  1)  das  neerehfelt,  ah  tUt  det  lebens  gedacht 
(vergl.  unter  ferch  tkeil  3  sp.  1528):  herzblat,  zwergfell,  di'a- 
phragma  Friscb  1,447*.  das  herzblatt  schieszt  in  der  angst: 
nunmebro  begunle  mir  auch  des  herzblatt  zu  schieszen. 
Feltenb.  1,  201.    t.  unten  herzblättcheo. 

2)  nach  herz  H,3  {oben  sp.  1222)  das  innerste,  tarte  blall 
einer  pßanse,  von  dessen  erhaltung  der  icaehsthum  derselben  ab- 
hängt. Jacorsson  6,71';  häufig  bildlich  vencendH:  weil  kind- 
liche {Hebe)  nur  gegen  ein  herz  entsteht,  woran  wir  lange 
lagen,  und  das  uns  gleichsam  mit  den  ersten  herzblittern 
gegen  kalte  nachte  und  heiaze  tage  beschirmte.  J.  Pioi.  Tit. 
1,6;  von  der  residenz  (Hanover)  an,  der  das  herzblatt  aus- 
gehrochen ist,  bis  zum  lande  Hadeln  hinab,  das  für  seine 
besonderbeit  in  sorge  ist.  schreiben  eines  Hanoveraners  nach  der 
aanexion  in  der  Au^.  allg.  teilung  1866  t.  5839; 

die  soll  niclil  meine  freundin  sein, 

die  nicht  die  blumen  liebt, 

nicht  blumengleich  dem  himinelscheln 

ihr  heriblalt  oITen  gibt.     RicckRT  399; 

dass  dich  galt  in  gnaden  hüte, 

herzblatt  du  der  wellen  blote.    Stracswiti  ged.  190. 

das  mittlere  blatl  der  kieepßante: 

es  ham  mir  in  den  sinn  das  kleeblatt  dreier  sebwestern, 
an  welchem,  IVeundin,  du  das  werte  herzblatt  bist. 

FLUina  513,  50,  14  Lappenberg. 

3)  doAer  herzblatt  das  edelste,  Iheuertle,  liebste:  die  akademie 
in  Mannheim,  die  das  herzblatt  des  forsten  war.  Scrubarts 
leben  1,  227 ;  namentlich  als  kosende  beseichnung  geliebter  pertonen: 
und  du  sollst  nicht  mit  den  dienstleaten  klatschen,  wenn 
du  mein  herzblatt  sein  willst.  L.  TiRci  get.  nm.  9, 74 ;  ich 
bin  ihr  herzblatt.  Gutzkow  ritter  v.  geiste  7,188; 

itomm,  liebstes  henblatt,  liomm  herein, 

tu  einem  lestgeiage, 

lonm,  lass  uns  trinlien  brijderschan. 

tjciptiger  atmanacti  der  deulscken 
muten  1779  s.  211; 
nun  mag  brechen  das  auga,  da  dich  wir  gesehen  im  amurock, 
söhn,  und  dich  ihm  vermtbit,  du  frisch  aufblähendes  heriblatl! 

Voss  2,  290  Udyll.  16,  207). 

4)  herzblatt,  pflantenname,  früher  wol  des  hexenkrautes :  herze- 
hlat,  ckee.  tumerl.  56, 27;  eirce  berleblatt  Monk  juellen  l,  286'; 
cirle,  welkerse  vel  herzeblat  Monb  ans.  4, 242 ;  jeltt  der  par- 
nassia  palustris. 

5)  herzblatt  in  der  karte,  ein  blatt  das  die  hertfarbe  trägt 
{s.  berz  II,  5  o6fn  tp.  12231. 

HERZBLÄTTCHEN,  n.  I)  nach  herzblalt  1 :  wenn  mir  aber 
das  kogelnwechseln,  welches  mein  berr  vor  sich  halte,  in 
die  gedenken  kam,  schosz  mir  das  herzblailchen  auf  einmal. 
Febenb.  3,383. 

2)  nach  herzblatt  2,  das  tarte  innere  blättchen  einer  pßante; 
auch  (nacA  3)  kosende  beseiehnung,  namentlich  eines  geliebten 
kindes:   herzblattchens   Zeitvertreib,    litel  eines  buchet  von  Tu. 

V.  GoBrBIT. 

HERZBLiTTLEIN,  n. .-  herzblailein  wird  an  einem  gew8chse 
der  anfang,  oder  . .  tuszerste  {erste)  hanpttheil  genannt,  ücon. 
lex.  (1731)  1005;  aber  die  herzhISIterlein  (der  verstttten  kohl- 
pßame)  leben  und  werden  in  weniger  zeit  durch  fleiszige 
obacht  und  begicszung  wachsen.  Scrivbr  andaehten  1721  s.  3. 

HERZBLUME,  f  eapraria,  eine  exotische  pßantengattung  mit 
hrrsßrmiger  narbe.  Nebnicr  2, 852.  bei  Frisch  1, 447"  aber 
herz-  und  goldene  leberblum,  hepatiea  nobiUs. 

HERZBLOMLEIN  ,  n.  borago  officinalis,  borrelsch.  Nebnicb 
1,641. 

HERZBLUT,  n.  Mut  das  das  hm  erffilU,  das  eigentüehe  lebens- 
blut,  mhd.  berzehliiot  (Lbzbr  ia6.  1,1271):  der  mann  acbenet 
{schaut)  die  sterbenden  äugen  seiner  ehefrauen  mit  freudigem 
herze  an;  er  hesichligel,  ohne  Veränderung  des  gemOtles,  das 
herzblut  derjenigen,  die  vormal«  seines  lierzes  herz  gewesen. 
BuTscnav  Patni.  C93;  bosheit  hab  ich  dulden  gelernt,  kann 
dazu  lachein,  wenn  mein  erboster  feind  mir  mein  eigen  herz- 
blut zutrinkt.  Schiller  rduber  1,2;  kennst  du  diese  narban? 
du  bist  unser!  mit  unserem  herzblut  haben  wir  dich  zum 
leibeigenen  angekauft.  5,2;  zur  scbelmin  würde  ich  an  dem 
herzblnte  meines  brautigams,  welches  seine  lippen  verachttt- 
tetea,  weil  er  einen  tag  lang  sich  nicht  in  Lisbeth  tu  flndeo 
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wuntc.  ImiEBHANN  MütiM.  A,  132 ;  auch  in  seinen  dramen 
steht  uns  nun  der  dichter  nickt  mehr  so  fern,  wir  sehen 
dasz  sie  mit  seinem  berzblule  geträniit  sind.  Bodenstedt 
von.  tu  Shakesf.  soaeUen,  Volksausgabe  s.  7 ; 

das  aohwert  von  ihrem  heriblut  roht.    WsctontiN  799; 

ich  zog 
dea  basilisken  auf  an  meineni  buseo; 
mit  meinem  hertkliu  nSbrt  ich  ihn,  er  sog 
sich  schwelgend  voll  an  meiner  liebe  brüsten. 

ScuiLtn  Wttllentt.  (od  3,  tS; 
wie  die  weit  aus  diesem  znaiige, 
der  ihr  herzblut  hemmt  im  gange, 
soll  gelöst  sein,  weiss  ich  nicht.    RSciut  184; 
in  Schnee  und  eis  in  kaller  naoht 
ein  grenadier  steht  auT  der  wacht, 
scharr  gehl  der  wind,  sein  stand  ist  hart, 
sein  beriblui  stockt,  sein  puls  erstarrt. 

R.  RsiiiiCK  lieder  «.  I7S; 
sein  hertblut  wallt,  zur  Taust  ballt  sich  dl«  band  {im  torne). 

t.  227. 

sein  herzblut  für  einen  hingeben.    >.  berzensblut. 
HERZBLUTDÜRSTEND,  pari.: 

denn  Attilas  hertblutdOrsiende  geister 
drtngten  sein  volk  mit  stets  empörterem  grimm  in  das  feuer 
mordender  schlBnd.  PnuR  Tunis.  4,  407. 

HERZBLUTGLÜHEND,  part.: 

herzblutglfibende  rubinen.    H.  Hiink  18,195. 

HERZBRAND,  m.  die  krankheit  des  innern  oder  ic/unorzen 
brandes  beim  rindvieh. 

HERZBR&UNE,  f.  morbus  hungarieus.  Friscb  1, 447',  ein  seAr 
heßiges  faulfieber. 

HERZBRECHEN ,  n.  das  brechen  des  heriens,  mhd.  hcrae- 
brechen,  vgl.  herz  sp.  1209. 1210 :  dasz  er  . .  ohne  herzhrechen 
4ind  erbarmen  nicht  von  dannen  weichen  können,  coliea  33. 

HERZBRECHEND, par(..-  herzbrechendes  schmerzen.  Schwki- 
NicaER  1,  80 ;  bringet  mir  herzbrechende,  belcQmmerliche  be- 
Irflbte  Zeitung.  280;  herzbrechenden  kummer.  331;  herzbre- 
chende Worte.  3, 262;  herzbrechende  peio.  Bdtscbit  Aiim.  41; 
und  dasz  wir  nicht  Terner  wahre  zeichen  suchen  (o6  Lititiu 
man  söhn),  so  versichert  mich  eine  gewisse  herzbrechende 
lünderliehe,  die  ich  stets  zu  diesem  Livio  getragen,  dasz  dem 
also  sei.  A.  Gktphids  1698  1,944;  von  den  herzbrechenden 
coinplimenten.  Chr.  Weise  kl.  leute  19 ;  ein  herzbrechendes 
gedichte.  280;  kopfbrechend,  wie  mystische  grubler,  bals- 
brecbend,  wie  genies,  oder  herzbrechend,  wie  empfindsame 
roinanscbreiber  oder  wohl  dergleichen  niumlisten  dichten. 
Kant  7, 200 ;  aber  himmel !  welch  ein  unerwartetes  schreciten 
unterbrach  hier  meine  herzbrechende  periode  and  vergSIlte 
mir  das  wort  im  munde!  TuDnhel  2,15;  mit  solch  einem 
herzbrechenden  liede  hätte  ich  wollen  lieger  auf  ihren  jungen 
zähmen.  Fi.  HOlier  1,134;  im  Städtchen  Egna  setzten  wir 
uns  ein  stQck  wegs  auf  einen  baaernwagen,  da  denn  das 
gewaltige  schütteln  dieses  fuhrwerks,  zumal  bei  mir,  seine 
gewohnte  herzbrechende  Wirkung  tbat.  d.  a.  mann  im  Tocken- 
burg  111; 

(wie  die  verliebten)  Ihr  herseleid 
herzbrechend  sich  in  brieten  klasien.    Gottsr  1,  43. 

HERZBRECHERCHEN,  n.  tändelnd  von  einer  person  die  ein 
hers  bricht :  er  musz  gewisz  etwa  von  einem  herzbrecherchen 
den  korb  bekommen  haben?  engl.  kom.  2,  G$'. 

HERZBRILLE,  f.:  die  krankheiten  des  leibes  sind  lauler 
herzbrillen,  die  uns  gott  auf  die  nase  unserer  andacbt  setzt, 
dasz  wir  die  schaden  unsers  gewissens  dadurch  besehen 
lernen.  V.  Heriercer  ev.  henposiiUe  594. 

HERZRROCH,  m.  sterben  am  gebrochenen  Herten:  ich  lub 
und  ere  dich  .  .  umb  deinen  peinlichen  und  schmerzlicheo 
herzpruch.  herimaner  172', 

HERZBRUOER,  m.  bruder  des  Hertens,  HertlicH geliebter  bruder : 
als  eigtnname  Ulrich  Herzbruder  im  Simpl.  1, 194  JCuri  u.  v. ; 
ei  seht  mir  den  berzbruder  mit  Sibyllen.  Arniii  sehaub.  2,339 ; 
herzbruder,  komm  an  mein  herz.  2, 342';  so  bleib  ich  schäfer 
wie  mein  berzbruder.  343; 

hei,  was  die  becher  klangen, 

wie  brannte  band  in  band: 

'es  lebe  die  liebste  deine, 

berzbruder,  im  Vaterland."    W.  Müllh  geä.  1,89. 
s.  berzensbruder. 

HERZBROSTLEIN,  n.  6r)isl  mit  dem  Herten:  daher  es  kein 
wunder  was,  dasz  er  sein  liebe  herzbrüstlein  und  lebmär- 
bäucblein  also  wol  mit  prassen  nnd  schlemmen  schmiert. 
Fisciuar  bienk.  2ll'. 
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HERZBUBE,  m.  m  kartenspiet  dar  bube  der  liertfarbe. 

HERZBOCHSE,  f.  Hert  einer  {ajiolliel!ei)büchse  verglichen :  aber 
so  da  ihm  hetst  sollen  in  die  herzbüchs  hinein  scbawen, 
wQrdest  einen  recht  himmlischen  unschetzbaren  indianischen 
geruch  von  edelem  gewfirz  gefablet  haben,  ein  mehrer  dann 
menschliche  kingheit,  ein  unüberwindlichen  standmut,  uner- 
meszliche  nilchterkeit  . . .  Garg.  20*. 

HERZCHEN,  n.  coreulum.  t)  tn  den  bedeutungen  von  herz  I 
oben  sp.  1207 :  auch  halte  ich  mein  herzchen  wie  ein  krankes 
kind;  jeder  wille  wird  ihm  gestattet.  Götbe  16,10;  wir  an- 
dern mit  den  verwöhnten  herzchen,  wenn  uns  ein  bischen 
was  leid  thut,  gleich  sind  wir  mit  der  arzenei  da  und  sagen : 
liebes  herzchen,  sei  ruhig  ...  sei  ruhig,  liebes  herzchen. 
bei  Schill  63; 

da  merkte  liebchen  klar, 

dasz  unter  ihrem  herzchen  wohl 

nicht  alles  richtig  war.     BSao»  103'; 
weis  her  mir  dein  herzchen!  ach  pocht  ja  so  sehr!    35', 
dem  iüngrerchen  lacht  In  die  äugen  das  scbloss, 
ihm  lacht  in  das  herzchen  der  Junker  zu  rosz,  , 

Im  Funkelnden  jsgergeschmeide.  60'.  • 

nameniUch  häufig  als  kosende  beieichnung  geliebter  personen  (vgl. 
oben  spalle  1222):  wie  ists  herzchen,  ist  dir  nicht  wol?  Jol. 
V.  Braorscbweic  383;  wann  mein  Schwager  wOste,  was  er 
vor  einen  schönen  söhn  hier  hätte,  dasz  er  ihm  (sich)  nicht 
abbrechen  kOnte,  bieher  zu  kommen . .  nur  das  liebe  herigeo 
zu  sehen.  Simpl.  2,26  Kurz;  ihr  artigen  herzchen!  irrg.  der 
Sebe  505; 

aus  deinem  süszen  munde 

lasz  saugen  süszen  tod ! 

denn,  herzchen,  ich  gesunde 

sonst  nie  von  meiner  noth.    BSrsir  38*; 

jeder  meiner  ft-eunde  sasi 

froh  bei  seinem  herzchen.    Görai  1, 16| 

von  der  weit  der  unbequemen 

willst  du  keine  künde  nehmen; 

herzchen,  sei  auch  nicht  ergrimmt. 

wenn  sie  von  dir  keine  nimmt.    RSckut  318. 

2)  herzchen,  keimehen,  coreulum,  der  anfang  der  künftigen 
pfianie  im  innern  des  tamens.  Nemnicb  2,1218;  kleiner  Hers- 
(Ormiger  gegenständ:  ein  herzchen  von  gold,  sehmuek;  herzchen 
von  zucker  (gtbdck).  Amarartbes  frauent.-lex.  (1773)  1386; 

er  schickt  ihr  sein  bildnls,  so  lachend  und  hold, 

versteckt  in  ein  herzchen  von  perlen  und  gold.    BCroir  W. 

HERZDAUS,  HERZENDAUS,  n.  das  daus  der  Hertfarbe  im 
karlenspiel  (vgl.  herz  U,  6  sp.  1223):  herzdaus  Friscb  1,167'; 
das  rothc  oder  herz-tausz.  Wesenigi  spielsieben  (1702)  132 ;  das 
rothe  oder  berzentausz.  133; 


wem  schon  sonst  die  handkari  fehlet, 

wenn  er  herseatausz  nur  bat.    Kokoibl  betutt. 


2,181. 


HERZDECKE,  f.  peritardium.  Geredorf  feldb.  d.  wundartn.  98. 
HERZDROCKEND,  part..-    ehe   ich   einen  berzdrOckenden 
Seufzer  los  werden  konnte.  TbOmbei.  4,  218. 
HERZDURCHGEHEND,  pari.: 

ale  spricht  mit  herzdurcbgehndem  ton  die  rede.    Tita  1,144. 
HERZEGIERDE,  f.  verlangen  des  Hertens: 

nach  ihr  steht  mein  verlangen, 
mein  sehnlich  henegird. 

P.  Hrlissos  bei  Waczirkacil  teteb.  2, 124'. 

HERZEICHNEN,  verb.  in  Hane  partem  noiare,  noiis  el  indicHs 
aliqttid  declarare,  ae  dislinguere.  Stieler  2612;  zeichne  mir  ein- 
mal jenen  bäum  her. 

HER-ZEIGEN,  verb.  teigend  Herhalten:  zeige  mir  einmal  das 
buch  her. 

HERZ- EIGEN,  adj.  dem  Herten  tugehörig: 

bisher  hat  dich  bestrahlt  die  allgemeine  sonne. 

noch  hastu  blumen  bracht  nach  herzens  tust  und  wonoe: 

was  wirslu  fArderbin  für  blumen  bringen  mir, 

wenn  mein  herzeigne  sonn  auch  sein  wird  eigen  dir? 

FiniKC  67,  360  Umpenberg  (an  den 
Imlgarlen  su  tfethselourg). 

HERZEIN,  ttdt.  einKdrls  nach  dem  Herten  tu: 

hier  unterm  hut, 
und  hier  hertein,  wo's  nücken  hat, 
stand  alles  leicht  und  guti 

Kl.  ScBiiDT  im  l^eipt.  atm.  i.  deutschen 
mueen  1779  >.  252. 
vergl.  faerzauf,  heraaus. 

HERZEINIG,  adj.  in  gefüHl  und  denkmeise  übereinstimmend: 

dabin  mag  jeder  sehn  vertraute  minner 
mitbringen,  die  harteinig  sind  mit  uns. 

ScBiLti*  Teil  \,f. 
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HERZEINNEHMEND,  pari.: 

0  herteinaemende  recht  weiae  red  und  sprach. 
Wicuutm  ««7 ; 
0  noch  ichallt  mir  im  ohre  die  hcrieinnehmende  predigt. 
Vot(  2,  82  (tdyU.  b,  84). 

HERZEINZIGER,  adj.  einiig  gelifbter:  {dau  das  midel)  dem 
vater  zu  fttsieo  sich  wirft  und  sich  um  gottes  uilleD  den 
schwaraeo  gelben  tod  oder  den  berzeinzigen  ausbittet,  das 
neoD  icb  einen  kerl!  das  beiszt  lieben!  Schiller  kabale  u. 
litbe  1, 2. 

BERZEKEILEN,  «.  du  tehlagm  oder  khpfen  da  htntns  {vor 
angä) : 

leeolilappeo,  wiosela,  henekeiln. 

ü.  RnicwALD  (r.  EtVk.  K4*. 

HERZELEID,  HERZLEID,  HERZENLEID,  n.  leid,  kummer 
det  heritnt,  liefet  leid,  mhd.  herzeleit  (Lexbi  üb.  1, 1272) :  wenn 
im  ein  unfal  auf  dem  wege  begegnet«,  da  ir  auf  reiset,  wür- 
det ir  meine  grawe  bar  mit  herzejeida  in  die  gruben  bringen. 
1  Mos.  41, 99 ;  sie  Ibua  mir  arges  umb  gute,  mich  in  herzleid 
zu  bringeg.  pt.  36,11;  ir  aber  sah  für  herzenleid  schreien 
und  für  janier  beulen.  Jet.  65, 14 ;  das  herzleid  wird  sie  ver- 
zeren.  Sfr.  27,31;  da  war  in  ganzem  Israel,  und  wo  sie 
woneten,  gros  herzeleid.  2M<ue.  1,26;  die  frauw  und  ire 
kinder  werden  groszen  Jammer  und  berzenleid  haben,  buch  d. 
Hebe  264';  inen  freundtlich  dienen  in  ibrenr  groszen  Jammer 
und  benenleid.  das.;  kinder,  welche  ihren  eitern  mit  vorsatz 
berzeleid  machen,  pott.  stodif.  338;  wo  einer  dem  andern 
alles  erdenkliche  herzeleid  zufügt.  Kant  6, 3»8 ;  woraus  frei- 
lich damals  für  die  besten  bflrger  so  viel  gram  und  herzeleid 
hervorging.  NiBauBi  i,691;  für  den  freund  der  menschbeit 
wird  dergleichen  immer  ein  herzeleid  sein.  H.  Heine  9,66; 

mein  falns  lieb  tragt  ein  schwarzes  kleid, 
danihlar  tragt  sie  gross  benenleid. 

Ubund  totlul.  121; 
es  woaat  lieb  bei  liebe 
danfl  gross  herzeleid.    190; 
sehluchit,  saulkt  und  klagt  sein  herzeleid. 

mackmkr.  1,  216; 
unmul,  kummer  und  trawrigkait, 
und  unmeaziges  berzenleid.    466; 
angst,  kummer  und  henleid.    WzcBiiaLni  643; 
«rem  gehl  ihr  sterblichen  mein  herzeleid  zu  herzen? 

A.  Gairaras  1698  1,397; 
man  hat  mir  nicht  den  rock  zerriuen 
(es  w(r  auch  schade  für  das  Ueld), 
noch  in  die  wange  mich  gebissen 
Yor  Qbergrossem  berzeleid.    Ubund  ged.  60. 

£m  plural  ist  zu  diesem  wort  ungeavhnlidi:  die  mittel,  die  uns 
die  natur  giebt,  die  herzeleide  damit  zu  vertreiben,  überselsung 
von  Hoüurgs  lustipiekn  vom  j.  1744,  bd.  2  s.  92  (vergt.  jedoch 
noMer  herzeleide  fem.).  —  Spriclmörlliek :  ein  gut  umbkleid 
deckt  manch  herzenleid.  Hbnisch  669 ;  einem  alles  gebrannte 
berzeleid  antbun,  mit  betug  darauf,  dass  das  htri  in  kummer 
brennt  (ip.  1209) ;  so  wie  nun  der  arme  Schulmeister  in  der 
schule  alles  gebrannte  heraeleid  ausstund.  Stilling  ^$end  2,44. 
Früher  sagte  man  berzeleid  schreien,  wie  jetit  webe  rufen: 
owi  mOhte  ich  dar  unibe  dur  alle  himel  herzleid  schrtgen, 
da;  min  herz  in  dem  Übe  in  tAsent  stuk  zersprungi!  Suso 
in  WaciBBNACBLS  leseb.  (18&9)  1038, 16. 

HERZELEIDE,  HERZENLEIDE,  f..  was  beneleid;  mhd. 
herzeleide : 

herr  goit  wir  ganz  befehlen  dir 

alle  Dotb  und  liarsenlelde, 

•elg  uns  gnedig  und  hilf  uns  scUer, 

rsgisr  0  herr  uns  beide. 

SiLnaccia  psalmen  (1687)  s.  181. 

UERZELEIN,  HERZLEIN,  n.  coreulutn,  in  demselben  sinne 
me  herzeben  oben  sp.  1228 ;  berzel  corculum  toc.  ine.  Iheut.  i  4' ; 
herzle,  was  lust  dich?  Fiscbabt  bienk.  159'; 

ihr  rittar  blickt  und  blickt  sie  an, 

ihr  schltgt  das  herzlein  helle  (lau/).    Fa.  MiLLia  1,  249. 

namenlUeh  atieft  als  kosemort:  mein  henlin,  mein  zuckermOndle, 
meum  corculum.  Maaiki  220'; 

das  lausendachAne  iungfriulein, 

das  tausendschöne  nenelein, 

wolle  gotl,  ich  wir  heule  bei  irl    Ubladb  volktt.  125; 

also  Wirt  mein  schmerz  wegienommen, 

wan  meine  mvn,  mein  herzelelo, 

mein  wohnoleln,  mein  soherselein 

Win  wider  tu  mir  kommen.    Wiaanaiiii  408; 

ela,  eis,  schlaf  und  ruhe, 

soblaf,  schlaf,  trautes  heiieleln.    P.  Gaauaa  7,  2; 


wie  könnt  ich  dich,  mein  berteleiu, 
aus  meloem  henen  lassen?    9,2. 

etil  silbern  herzlein  als  schmuck  gelragen.  Scheibtes  Uotler  8, 940. 
HERZELN,  rer6.  was  herzen,  liebkosen: 

wan  wir  geliebet  uns  und  liebend  zugleich  hcrielen. 

WlCIBHaLIN   769. 

HEIIZEMPFINDLICH ,  adj.:  weil  di  trennung  von  denen 
persunen,  welche  ich  so  hoch  als  ihn  ehre,  mir  so  smerz- 
und  berzemprindlicb.  Dutscbzt  kantl.  95;  das  berzempflnd- 
licbe  verlangen.  Cna.  Weise  kl.  leute  15. 

HERZEMPFINDLICHKEIT,  f: 

die  rose  blühl  und  lacht  vor  andern  rosen 
mit  solcher  zier  und  herzempflndliclikeil. 

Chi.  Wkiss  kl.  leule  235. 

HERZEN ,  verb.  mit  einem  {mutigen)  henen  vemhen ,  »lAd. 
herzen  (Lexea  wb.  1,1273): 

die  bauren  muszien  kriegen 

und  lassen  ihr  arbeit, 

man  ganz  sie  herzt  mit  lügen, 

sie  klagens  allbereil.    Orit  a.  Cobn  73,  7 ; 

gewöhnlich  aber  im  nhd.  nur  noch  im  pari,  geherzt  «aehweisbar : 
er  wolle  getrost  und  geherzt  sein.  Lutbbb  1, 422' ; 

dieselben,  die  sind  wir,  die  dich  geherzien  prinzen 
gefürcbl't  und  gross  gemacht  bei  maucheriei  proviuien. 

FuBin«  184,  73  l.<ip)>cn6«>'J,' 
voraus  wenn  einer  mir  das  urlheil  hülfe  sprechen, 
der  lange  gISser  mehr  als  lenzen  pOegl  zu  brechen, 
nichts  minder  auch  geherzt,  der  manlich  seinen  feind 
bei  tslei  schiiget  tot  und  auch  darzu  nicht  weint.    197,7. 

HERZEN,  verb.  1)  ans  heri  schliessen,  liritkoseud  umfassen, 
liebkosen:  amplecti  berczcn.  Rief.  31* ;  herzen,  ampleclere,  bra- 
chiare,  vulg.  halsen,  roe.  tne.  theut.  i4*;  Esau  aber  lief  im 
entgegen,  und  herzet  in.  1  Jlfoi.  33,4;  und  er  sprach,  umb 
diese  zeit,  über  ein  jar,  soitu  einen  son  herzen.  2  tvii.  4,16; 
mein  kind,  warumb  wiltu  dich  an  der  frembden  ergeizen, 
und  herzest  dich  mit  einer  andern  ?  spr.  Sal.  5, 20 ;  seine 
linke  liget  unter  meinem  heubte,  und  seine  rechte  herzet 
mich.  Iiohel.  2, 6 ;  sitze  nicht  bei  eins  andern  weib,  und  herze 
dich  nicht  mit  ir.  Sir.  9,12;  imd  er  herzet  sie,  und  leget 
die  hende  auf  sie ,  und  segnet  sie.  JVarc.  10, 16 ;  lieber  es 
ist  nicht  zu  herzen  mit  er  Omnes  {dem  pübel  kann  man  nicht 
liebkosen).  Luther  3, 45';  wiltu  sie  nit  herzen  und  in  die  arme 
nemen.  lischr.  212';  da  will  ich  sie  {die  kinder)  herzen  und 
lieb  haben.  Engel  Lorens  Stark  xv; 

in  eren  henen 
bringet  Ureud  und  scherzen, 
wer  den  megdleln  gfallen  wil, 
der  musi  würlich  henen  vU.    Ubland  volkst.  124; 
atehia  soll  sie  mit  forchl,  schäm  und  ehr, 
wan  ich  sie  herze,  der  lieb  pflegen.    Wiczbsrlin  492 ; 
der  sonst  so  keck  kaum  war, 
dass  er  sie  nOcbiem  grüszt,  umfinget  sie  itzt  gar 
und  gibt  ein  herzen  drein.        FLsnno  97, 125  l^ippenb. ; 

du  nimmst  ein  (i-ommea  kind, 
das  in  gesellscbaft  laugt,  der  leute  gunst  gewinnt,  .  .  . 
und  das  dich  ohne  ralach  und  sonder  elofalt  harzet. 

GDirbu  447; 
schweig!  doch  wo  jemand  fragt:  ob  Günther  dich  geherzt? 
so  gieb  zur  antwort:  jal  er  that  es  nur  im  schlafe.     834; 
Anakreon  trank,  spielte,  herzte.    lassma  1,7t; 
wir  briider  trinken,  spielen,  henen.    dat., 
es  bertien  sieb  auf  Jedem  ast 
des  hains  verliebte  tauben.    HiLir  24  Halm; 
jeder  sohenet, 
jeder  henet 
dann  sein  lieheletn.    176; 

der  .  .  .  um  alle  blumen  scherzet, 

um  alle  buhlt,  doch  nur  die  scbSnsten  henet. 

WiiiAKD  10,116  Igratien  5,  ^«nau  <o  17,13, 
Hri«  1,4); 
lass  mich  nur  erst  das  Mnd  noch  trinken, 
ich  hent  es  diese  ganze  nacht.    GAtiii  11,240; 
ich  hene  dich  mit  tausendfkcher  gluL   241 ; 
dasz  hoch  erstaunt,  erfMul  ich  die 
beschauen  mochte,  herzen  auch  nach  berzenslusi. 

40,408; 
und  wenn,  da  kaum  ein  Ilsbeben  dich  verlassen, 
du  schon  ein  andres  voll  verlangen  henesl.     Blaten  94; 
mein  llebehen  kommt  gesprungen,  husch ! 
und  herzt  mich  hsl  zu  tod.    Obland  ged.  24. 

Besonders  häufig  ist  auch  die  formelhafte  veinndung  herzen  und 
küssen:  lief  er  im  entgegen,  und  herzet  und  küsset  in. 
1  Kos.  29, 13 ;  er  aber  küsset  sie  und  herzet  sie.  48,  iO ;  das 
kind  beständig  herzen  und  küssen.  Kart  10,111;  j 
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ich  »oll  aie  harttn  und  bQssen 
uod  schUeiten  io  mein  welitc  arm. 

Cblikd  voUul.  230; 
Schacli,  Tor  frtuden  auster  aicli, 
henl,  liaail  und  drOciit  den  mann,  dasi  ihm  die  obren  gellen. 

WiiuKD  10,338(330); 
treu  aeio  »olll  kh  und  Iroh,  herien  und  iiüsaen  den  mann. 

Gdtui  1,307; 
und  wenn  aie  Teratiioei  eucb  heriei  und  kOait, 
und  wenn  ihr  daa  herzen  und  liOsaeo  vermiszt, 
80  bleibel  nur,  bis  ibr  was  besseres  wisil, 
beim  trdsilichen  ergo  bibamus.      !S9; 
uod  henien  und  iiQaileo  nach  lOaien.    112; 
ach  liebchen,  heisit  dag  meiden, 
wenn  man  sieb  hent  und  liaszt?    Ubl«to  i^ed.  67. 

ausgehend  mn  dieser  formel  t/agt  et  Logad,  dem  herzen  eine 
andere,  gegensäiiliche  bedeulung  au  kOasen  beitulegeu,  etwa  die 
der  herslichen  suneigwtg  gegenüber  der  lur  schau  getragenen 
tärllichlieü : 

viel  kOasen,  wenig  honen, 

arg  meinen,  taAflich  scherten, 

ist  ao  des  bofea  apiel. 

daa  spielt  man  tkglich  Tiel.    2, 130,  U. 

2)  abgeblasil  ist  die  bedeutung  von  herzen,  wenn  es  in  beiug 
auf  das  drücken  der  hand  gebraucht  wird:  diese  ergriff  ihn  bei 
der  hand,  herzte  ihm  dieselbige  zum  zeugnis  der  begierden, 
womit  sie  ihn  gegenwärtig  empfange.  poUt.  stockf.  202;  oibr 
für  küssen  sieht:  als  ich  in  Schelmerode  von  meiner  matter 
abschied  nahm,  ihr  um  den,  hals  fiel,  sie  auf  jedweden 
backen  zu  guter  letzte  dreimal  herzte.  Schelmuffsky  1,10; 
mil  iirecter  anlehnung  an  die  bedeutung  1  ist  das  »ort  bildlich 
gebraucht:  Habacuc  heiszt  auf  deudscü  ein  herzer,  oder  der 
sich  mit  eim  andern  herzet,  uod  in  die  arm  oimpt.  er  thut 
auch  also  mit  seiner  Weissagung,  das  er  sein  volk  herzet 
uod  in  die  arm  nimpt,  das  ist,  er  tröstet  sie  und  hell  sie 
auf,  nie  man  ein  arm  weinend  kind  oder  meusch  herzet, 
das  es  schweigen  und  zufrieden  sein  solle,  weil  es,  ob  gott 
wil,  sol  besser  werdeo.  Lotbes  3,  220';  also  hat  auch  hie 
■Habacuc  gesehen  das  zukttnflit  unglQck  über  Jerusalem, 
durch  den  köoig  zu  Babylon,  und  trOstet  und  herzet  das 
volk  zum  glauben  und  hoBnunge.  22S*. 

HERZEN-  s.  auch  unter  herzens-. 

HERZENÄUGENWEIDE,  f.: 

meine  liebste  bal  ein  einziges  geschmeide, 
das  aie  ewig  tragen  will,  der  well  zum  neide, 
sich  tum  tloli,  und  mir  zur  henenaugeoweide. 

RicuBT  sei.  ged.  1,  278. 

HEBZENBEZWINGER,  m.  der  die  hersen  betwingl,  sich  Hebe 
erwirbt.  Klijigeb  theater  4, 234. 
HERZENERFREUEKIN,  f.: 

endlich  Cüaterst  du  mir,  bertenerfreuerln  (die  ruhe  ist  an- 

teredel)  .  .  . 
deinen  himmel  in  meine  bruai.    UOlti  75  Halm. 

HERZENERQUICKEND,  pari,  ntvoauti^c 

dieser  spendete  nun  das  herienerquicbende  leidmahl. 

BDaau  242*. 
vergl.  herzerquickend. 
HERZENFANG,  m.; 

zur  kunat  der  leinen  buhlerei, 
der  kunst  aus  hinterlisigen  blicken 
tum  herzenfiing  ein  zauberneiz  tu  sU'icken  .  .  . 
besasz  die  gOtUn  kein  getohicke.    Wuu,ai<o  10,  187. 

vergl.  unten  berzfänger. 
HERZENFESZLER,  m.: 

heil  dir,  Itcbelnder  mal, 
blumenschöpfer, 
herieurestlerl     BAlti  130  Hatm. 

HERZENFESZLERIN.  f.: 

so  sab  ich  sie,  die  berteoreatlerin, 
gleich  einem  mailag  mir  lur  seile  spielen. 

ScBitiaa  dl«  berthmle  trau. 
HERZENFLEISCH,  n.: 

da  schürest  du  goll  auf  beste  weis 
aust  seiner  teile  Ton  herzenfleiscb 
ihm  eine,  die  sich  tu  ihm  hielt,    amanlet  amenles  C. 
rergl.  herzOeisch, 
HERZENFÖRHIG,  adj.  in  der  form  von  hersen: 

dein  hertenfdrmigt  bitti. 
to  leb,  geliebte  slum,  in  deinen  Stengeln  sehe. 
Biocut  2,  10. 
vergl.  herzförmig. 

HERZENGEL,  m.  geliebter  engel;  dtm.  herzengelein: 
er  ist  TOn  Otlscbbegierden  rein, 
wie  die  lieben  bertengelein.    GOtai  13,  SI. 


UERZENHAFT,  adj.  wie  herzhaft,  bdiertt,  mulig: 
to  wundem  oft  die  sinne  mein, 
wie  ein  weis  to  herzenhart  mag  sein, 
dat  ile  oil  furcht,  daa  et  lu  prechen.    fasln,  sp.  220,  24. 

HERZENHAFTIG,  adj.  dasselbe:  der  geist  der  Weisheit  und 
die  erkentnis  gotles  knnst  sei  mit  euch,  herzcnhaftiger  bru- 
der.  brief  Tb.  MOnzebs  bei  Scbbiot  ,  Justiu  Jtfrniuj  l,  s.  149 ; 
(i'rA  werde)  so  ein  herzenhaftiger,  unQberwindlicber  beide, 
das  alle  meine  feinde  wider  mich  nichts  kunnen  ausrichten. 
Ldtbei  0,340'. 

HERZENKONDIGER,  «.:  gott,  4er  unbetrogeoe  herzen- 
kOndiger.  Chr.  Weise  rrzn.,  vorr.  (nach  ap.  geseh.  1,24:  hen-, 
aller  herzen  kundiger).    vergL  herzens-,  herzkOndiger. 

UERZENLEID,  n.  s.  herzeleid. 

HERZENRÄUBERIN ,  A  die  Aerzea  raubt,  als  beteidinung 
einer  Hebe  erweckenden  person.  pert.  rosenih.  i,  18. 

HERZENSACH,  n.  verus,  non  infucaius  planelus.  Stiblei  7. 
vergl.  das  subst.  ach  Ih.  1, 102. 

HERZENSADEL,  «i..- 
ihr  eitler  dural  nach  rühm  welaz  nicbia  Ton  herienitdel. 

Gönn  2. 439. 

HERZENSAFT,  m..'  secbt  wie  rauscht  der  wein,  wie  trabt 
er  berein,  das  kao  mir  ein  herzeosaft  sein.  Gar;.  OB';  dim. 
berzensefllin  «oyi  honig  220*. 

HERZENSALBE,  f.  hersslSrkende  salbe,  dim.  beRenslIble 
vom  «ein.  Garg.  9&'. 

HERZENSANGELEGENHEIT,  f. :  sie  (die  schmesler)  entdeckte 
mir  eine  herzeosangelegenkeit,  die  sie  bisher  sehr  weislich 
rerborgen  hatte.  GStbe  19,307;  wechselseitige  crkltrungen 
und  bekenntnisse  liefer  herzensangelegenheiten.  23, 131 ;  und 
noch  mehrfach,  t.  fr.  24, 190.  25, 247. 

HERZENSANGST,  HERZENANGST,  f.:  wie  er  im  besten 
redeo  war,  verdrehete  er  seine  holdselige  äugen,  erblassele 
im  angeticht  und  gab  mit  meiner  groszeo  berzenangsl  seinen 
edlen  geistauf.  Simpl.  i,306  Kurs ;  solche  unerträgliche  marter 
und  berzensangst.  Hobbobg  Dutcimunda  (1643)  s.  40 ;  man  hat 
nichts  als  berzensangst  mit  seinen  kindern.  GOthb  8,191; 
an  so  viel  herzensangai  bin  auch  ich,  armer,  reich. 

Fliiw«  494,  0,  4  Lappent.; 
ward  iederman  erschreckt 
durch  ao  gehiuHe  macht,   doch  liesz  nicht  einer  merken 
die  inner  oertentangat.  A.  Gaipaics  1698  1,112. 

HERZENSANTHEIL,  m..-  der  Grieche  ist  zwar  im  höchsten 
grade  genau,  treu,  umständlich  in  be-'lireibung  derselben 
(nadiriceneR),  aber  doch  gerade  nicht  mehr  und  mit  keinem 
vorzüglicheren  berzensanlbeil,  als  er  es  auch  io  bescbreibuog 
eioes  anzuges  . . .  ist.  Scuiiler  1195*  {über  naive  und  sentim 
dichlung). 

HERZENSARM,  adj.:  wie  herzensann,  wie  verlassen,  wie 
gekränkt  und  einsam  schien  mir  derselbe  mann ,  den  ich 
am  morgen  noch  glaubte  beneiden  zu  können.  Tieci  10, 18t. 

HERZENSAUSDRUCK,  m.: 

dav  ich  gleich  dich  io  der  ersten  stunde, 

Sans  den  herteoaausdruck  in  dem  munde, 
ich  ein  wahres  gutes  kind  genannt.    GOtbi  t,  84. 

HERZENSAUSGUSZ,  m. :  herzensausgusz  ttber  volkspoesie. 
Borger  319'. 

HERZENSBÄNDIGER,  m.  für  gekebler:  Jungfer  mnhme,  ihr 
herzensbündiger  scheint  ein  allerliebster  pedant  zu  sein. 
Raibneb  sal.  3, 245. 

HERZENSBANGIGKEIT,  /.;  gewisse  berzeosbaogigkeit. 
Kotzebu  E  drani.  sp.  2,247; 

hier  sank  sie  auf  den  tand, 

ganz  mall  durch  langet  reiten 

und  her^enahangigkeiieo.    BiMia  13*. 

HERZENSBED(}RFNIS,  n. 

HERZENSBEFRIEOIGUNG,  f.:  zanken  sich  deine  feinde 
unter  einander,  so  bleibe  du  mit  deinem  freunde  in  herzens- 
befriedigung  stille  silzeo.  per«,  baumg.  1,33. 

HERZENSBEGIERLICH,  adj. :  herzensbegirliche  znneignng. 
BoTSCHtr  Palm.  295. 

HEHZENSBESITZERIN,  f.  geliau:  ach  meine  einzige  her- 
zensbesilzerio !  Homburg  Dukimunda  (1043)  s.  29. 

HERZENSBETROBNIS,  f.  dolor  animi  acerrimus.  SriBtu 
2344. 

HERZENSBEWEGUNG,  f.  eigenim  rem  schlag  des  heriens. 
aber  auch  bildlich  von  der  bewegung  des  gemüts:  jetzt  sind  sie 
der  wirtbschaft  schon  genobnl,  und  werden  ihnen  jede  ihrer 
beneosbewegongen  auf  das  genaueste  vorhersahen  können. 
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ThOmiil  4,403;  wie  icb,  aberntJligt  von  diesea  eindrOcken, 
mich  Tcrbielt  und  benahm,  wQizte  icb  nicht  za  sagen,  der 
tiefste  grnnd  meiner  menschlichen  anlagen  and  dichterischen 
ßhigkeiten  ward  durch  die  nnendlicbe  herzensbewcgung  auf- 
gedeckt. GöTBE  26, 289. 

HERZENSBEZlHMER ,  m.:  sie  {die  •iichter  der  nahonen') 
sind  die  gewaltigen  berzensbetlhmer  und  Zauberer,  die  ihre 
goldenen  Stabe  nie  vergebens  zucken,  und  über  jedes  Zeit- 
alter in  immer  lebendiger  kraft  herrschen.  BOicsa  ns*. 

HERZENSBILDUNG,  f.:  geistea-  und  herzensbildung.  len. 
lit.  teUung  1S3S,  no.  17»,  t.  4lt. 

HERZENSBLUME,  f. :  ihre  ungebSndigte  tadelsucht  macht 
eine  solche  rauhe  Witterung  nm  sie  her,  dasz  keine  meiner 
heraeDsblnmen  sich  entfalten  konnte.  GSraE  an  Jacobi  US. 
HERZENSBLOMCHEN,  n.  pamatria  palustris,  das  tinUaU. 
tergl.  berzblatt  4. 

HERZENSBLDT,  n.  icie  berzblut,  sp.  1226 :  geben  nicht  die 
ädern  der  brflste  auch  aus  dem  herzen,  nnd  ist,  wenn  man 
es  recht  bedenkt,  die  milch  nicht  das  rechte  berzensblulT 
pers.  baumg.  8,1; 

sie  {ungtüeUieke  liebe)  trinkt  roll  gier  ron  unterm  hersentblule. 

HALTT  111  Ha(m; 
w*s  man  mit  Mscbem  benentblut 
und  lieckem  wolbetiagen  thul, 
das  ibul  mau  niohi  Tergebens.    Vom  (1815)  4,20;' 
Ich  habe  tbrinen  nicht,  ich  bah«  blut, 
der  weiueo  roihet  henensblul  vergossen. 

Cutiiaso  gedichle  342; 
die  gnade  Dieaiet  aus  vom  ihrooe, 
das  recht  ist  ein  (emeinei  gut, 
ea  liegt  in  jedem  erdensohne, 
ei  quillt  in  un«  wie  herzentblut.    UraAiiD  ged.  100. 

HERZENSBRAST,  m.  kummer  des  hertens  {tergl  brast  Ih. 
1,308):  ich  war  kaom  zur  ruhe  zu  bringen,  weil  icb  vor 
berzensbrast  nicht  wusle,  was  ich  tbSte.  Simpl.  1, 30t  Kurt; 
(in  dem  gemälde  sieht  man)  dann  den  berzensbrast  der  ihr  kind 
ersticken  sehenden  matter.  Sandbast  academie  1676  1,73; 

leb  vermag  vor  benaoaprast  langer  nicht  bei  euch  tn  weilen. 

KoNGsaL  Pliinitia  4t; 
nur  jelzo  kan  iebs  nioht 
vor  herbem  hersensprast.    64. 

HERZENSBRECHEN,  n.  das  brechen  des  heriens  vor  kummer 
(<r.  tlio): 

ach  ei  ist  ein  billrei  leiden 
und  ein  rechter  myrrheDtranli, 
sich  von  seinen  iiindern  scheiden 
durch  den  achweren  todesgaDgl 
hier  geachieht  ein  beraensbrechen, 
das  lieln  mund  recht  kan  aussprechen. 

P.  GiRBASB,  an  die  eitern  beim  grab  ihres  kindes. 

HERZENSBRUCH,  m.  ebenso:  wQndschende,  das  gott  den- 
selben für  solchen  herzensbrücben  (wegen  absterbens  der  ete- 
frau)  befristlichen  und  bewahren  mOge !  Butscbii  kantl.  906. 
HEKZENSBRDDER ,  m.,  wie  herzbruder  <p.  1227:  so  lasz 
dich  doch  zu  brei  zusammen  drucken,  lieber  berzensbruder 
Moriz!  willkommen  in  den  böhmischen  waldern!  Scrillu 
riuber  1,3; 

auf,  ihr  wackre  bertsnsbrfider! 

J.  M.  HiLLi«  gad.  IM. 
HERZENSBRDNST,  f.: 
0  mit  wass  btrienabrunst  und  mit  wast  andacht  waehell 
herr  Dlrlch  eben  auch,  in  seOfsendem  begln.    Roirtta  109. 

HERZENSBRDST,  f.  brüst  ob  das  herz  eintehliesstnd: 

da  tpfirt  man  nichts  als  tust 

in  iinarer  bersenabrust.    Schadi  handwerksl.  103. 

HERZENSBOBCHEN,  n.  aU  koseuort: 
ein  ritter  ritt  einst  in  den  krieg, 
und  ala  er  seinen  hengat  bestieg, 
umneng  ihn  sein  Teins  liebchen  : 
leb  wonl,  du  hencenaböbchen  1 
leb  wohl,  viel  heil  und  siegl    BOroes  29*. 

UERZENSCHMELZEND,  pari,  die  herzen  erteeiehend,  rührend: 
binschmacbtend,  herzenschmelzend  sagte  sie  . .  Srtm  1,  90. 
HERZENSCHÖN,  adj.  von  herzbewegender  Schönheit: 
ein  hersenschftns  kind  auaterkorn, 
welches  leb  gründen  in  dem  ivalt. 

1.  AriBE  197>  (979,  7  Keller). 
HERZENSDANK,  m.  dank  der  von  ganzem  herzen  kommt: 

ihr  cesalines  hertngsheer,  gebet  grosieo  hsrtensdank 
rar  in  Holl-  und  Engeland  aufgerührten  walTenstank. 
Looiti  3,  249,  179; 
wenn  dein  tohöner  beriensdank 
meiner  Hebe  grusz  empQnge,    Btissa  17'; 
nie  kommt  das  wort,  ihr  treuen  viter, 
dem.heltten  bertensdanke  gleich.    Unjum  ged.  84. 
IV.  u. 


HERZENS-,  HERZENDIEB,  m.; 
was  Ist  die  lieb? 
•in  tand  der  edlen  geitier, 
ein  harzeodleb.      Risi  Pam.  178; 
0  weh !  so  weid  ich  deinen  trieb, 
und  willst  doch,  ralsober  hertentdieb, 
Ins  ehband  dich  nicht  fOgen  I    Bfiista  19*. 

difli.  herzendiebelein : 

du  liebites  bertendiebflela.    Wiciaiauii  774. 

HERZENSORANG,  m. 

HERZENSDRUCK,  m.  druck  ans  herz  (herz  1,1  ip.  IIU): 

A.  geliebte  tocblert  komm  an  meine  brüst! 

£.  mit  diesem  wort,  mit  diesem  heriensdruck 
besänftigst  du  auf  einmal  alle»  toben 
der  aufgeregten  brüst.  Göiai  9,  368; 

aber  auch  druck,  beingstigung  des  heruns  {sp,  110t):  so  Tiel 
liebe,  so  viel  theilnebmang!  so  viel  treffliche  meDseheo  and 
so  viel  herzensdruck.  an  frau  v,  Sletn  1, 5t. 

HERZENSEHR,  m.  tiefer,  aus  dem  herzen  kommenier  icAmers 
{tergl.  sehr): 

das  was  Harie  gotes  mtler  laid, 

si  waioei  von  henensere.    Uilakb  volktl.  838. 

HERZENSEINFALT,  f.  änfall  des  gemttls  und  der  denbceise: 
Zeineb  sagte  diesz  mit  einer  so  wahren  berzenseinfalt,  dasz 
dem  boshaftesten  ansspSher  und  belaurer  des  weiblichen 
herzeos  . .  kein  zweifei  möglich  gewesen  wSre.  Wieurd  8,ltt. 

HERZENSERGIESZUNG,  f.  rückhaltlose  ausspräche  dessen  was 
man  fohlt  und  meint:  herzensergieszungen  eines  kunstlieben- 
den  kloslerbruders.  lilet  einer  schrift  von  H.  Waciekiodii; 
jedes  ding  bat  seine  zeit,  auch  die  herzensergieszungen. 
GoTTBi  sdiauspiele  (1795)  1. 155;  {Tieck)  weicher  die  kunst  nur 
in  der  naiven  berzensergiesznng  liebte.  B.  Heiki  6, 143. 

HERZENSERGÜSZ,  m.;  dazu  kam,  dasz  er  .  .  sieh  an 
freunden  betrogen  und  seinen  berzensergusz  ungläcklich  ver- 
geudet hatte.  GOTBB'21, 134. 

HERZENSERLEICHTERUNG,  f.  das  leiehtmaehtn  des  hertent 
(sp.  1210)  durch  rückhaltlose  ausspräche :  nnd  nun  folgte  eine 
herzenserleichtemng,  die  mit  allen  boldseligkeiten  ehelicher 
verlraulicbkeit  gewOrzt  war.  Eucbl  Lorenz  Stark  xv. 

HERZENSERNST,  m.  ernst  da  ßhlens  und  denkens:  der 
deutsche  berzensernst.  J.  Paol  Levana  i,  137. 

HERZENSERWARTUNG,  f. :  ein  kloster,  wo  deine  aanflen 
berzenserwartungen  and  jene  geheimen  ahndungen  mOlter- 
lieben  cntzflckens  einem  gOlzenbilde  zum  unndlzen  weih- 
rauche dienen.  TbOkiiel  6,  263. 

HERZENSFELD,  n.; 

war  denn  diese  flammanliebe 

lyeier  willkttr  belmgestellt? 

nein !  den  samen  solcher  triebe 

strent  natur  ins  hersensfeld.    BBaaia  44'. 

HERZENSFENSTER,  n.; 

ach !  schlSase  sich  einmal  ihr  bertensfenster  auf, 
wie  vieimal  wflrdrst  du  die  aeele  tum  verkauf 
und  leichten  preiaea  aehn.      B.  Nsmiaoi  geä.  118. 

HERZENSFIEBER,  n.  hectice.  HEDKaicB  1269.    i.  berzfleber. 
HERZENSFLUT,  f.  für  thränenstrom : 

er  hob  sein  kind  vom  boden  auf, 
er  Hess  der  bersenaOuth  den  lauf, 
und  wollte  tchier  vergehen 
vor  wunderahszen  wehen.    BSaaia  55*. 

HERZENSFOLTER,  f:  werden  {durch  die  mitgunsl)  . .  sol- 
chergestalt auf  die  allerpeinlicbste  berzensfolter  geworfen. 
BoTscBiT  Ptttm.  980. 

HERZENSFRAU,  f.  herzlich  geliebu  frau,  mhd.  herzevrouwe 
und  berzenvrouwe :  liebe  berzeosfrau,  rede  doch  nicht  vom 
(ode.   Ich  sterbe  sonst  eher,  als  du.  Gellbit  3,404. 

HERZENSFREUDE,  f.  1)  fireude  aus  ganzem  herzen,  innige 
freude,  mhd.  berzevrOude:  das  war  mir  eine  berzensfreude. 
a.  m.  <m  Tockenb.  123; 

halten  so  rechte  hensnslraud 

an  dieser  erde  lleblicbkeit.     R.  RlimcB  ii«d<r  151. 

2)  ndme  der  asperula  odorata,  des  wahren  Waldmeister.  Nm- 
MICH  1,508. 

HERZENSFREUND,  m.  {mhd.  herzevriunt,  beraenvrianl) 
Aofno  alicut  con^incliMtmus.  Faisca  1,447*:  ein  aufrichtiger 
herzensfreund.  Bvtscrst  kansl.  81; 

ein  kluger  will  daher,  wie  selbst  ein  blschof  meint, 
nur  einen  beichtlger,  nur  einan  berseosheund. 

HAaisoan  1,54; 

seinen  Pfad 
mit  hertensfreundan  forttusehlelohen.    (Jtiimx  t,  xTt 
Bole,  alter,  trauter  benenaireund !    BHaoa»  87*.     f 
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HERZENSFREDNDLICHKEIT,  f.:  auf  diesem  gebiete  ist 
seine  ausdauer  und  sein  gesunder  pracllscher  blick  nicht 
weniger  bewundernswerlb,  als  die  Vielseitigkeit  seiner  tbeil- 
nabme  und  seine  milde  und  herzensfreundlichkeit.  freun. 
Jahrb.  bd.  II,  s.  264. 

HERZENSFRIEDE,  m.:  wann  er  tregl  berzenfrid  feile,  der 
sich  vi)  ohne  grosze  noidurft  Assrrkcit  geit  {der  Irdjf  ttinen 
gcKonnenen  frieden  ykichsah  in  viarlUe,  der  sich  olme  dringende 
not  den  äutzern  dingen  hingibt).  Suso  briefe  30  Preger. 

HERZENSFROMM,  adj.  ran  herzeu  fromm. 

HERZENSFROST,  m. ;  der  jeden  mit  faerzensfrosl  ergreift, 
der  ihm  oUier  trill.  TiBct  11, 67. 

HERZENSFURCHE,  f.: 

die  henensfurebe  Uefer  reu.    Likav  FautI  138. 

HERZENSGAST,  m.  von  herzen  Heber  gast: 

schür,  du  edler  herientgut  (anre^  der  Kari»  an  das  Jemt- 
tiad).     P.  Gemau  7, 4. 

HERZENSGEDANKE,  m.:  berzensgedankeii  und  andachl. 
pers.  rosenlh.  7,  20. 

HERZENSGEMJSZ,  m.  genusz  den  das  herz  hat:  sie  wissen 
nicht,  dasz  wir  dieser . .  freundscbaft  noch  den  einzigen,  wahr- 
haften berzensgenusz  in  dieser  weit  verdanken.  Klingeb  ll,  26&. 

HERZENSGESPRÄCH,  n.  l)  «oUagtaum,  medüatio  cordis, 
seelengesprich.  Stieleb  2103. 

2)  getpridt  da*  am  dem  herzen  kommt,  inniges  gespräch: 

deines  herxeasgespricbs  werd  ich  und  (Ireundstblicka 
dann  begehreo,  und  acb!  umsonst!     H6ltt  93  Halm. 

HERZENSGETOMMEL,  n.;  vom  beiszesten  herzciisgetam- 
niel  der  hoben  leidenschaflen  bis  zur  friseben  besonnenbeit. 
Heinse  Aröingh.  1,  97. 
HERZENSGIER,  HERZENGIER,  /.  begierde  des  Iterzens: 
als  wenn  man  dir    mit  henenglr 
all  mistethat  arkleret.     B.  RirsWald  geull.  tied.  BS*. 

HERZENSGIFT,  n.: 

suDgenhonig,  benenagirten, 

jeoei  ausieo.  dieses  innen 

lieblich,  iQckIsch,  lübren  künnen.    Losad  ),  184,74, 

HERZENSGLAURE,  m.  inniger,  ans  dem  herzen  hemmender 
glaube:  wir  gestehen  es  oiTen,  dasz  er  uns  in  diesen  Iclzlen 
Jahren  ein  rülbsel  war,  eine  . .  in  ihrer  art  einzige  erscbeinung 
in  den  reihen  derer,  unter  denen  er  nach  seinem  hcrzens- 
glauben  . .  vereinzelt  dastand,  neu«  ev.  kirchenzeilg.  1867  s.  606. 
HERZENSGRDND.  HERZENGRIJND,  m.  grnnd  des  herstns; 
in  tinnHeher  auffastnng: 

und  wem  dort  am  besten  dringet 

liederblut  aus  hersensgrund.    H.  ItaiHS  15,  65 ; 

tnaersles,  Üefstes  gefOM  («erji.  hen  tp.  llis) :  im  berzengrund. 
FiSCBAIT  6«i»it.  17»'; 

kehr  um  und  hallo  tau  und  gib  uns  seit  tum  bnnde, 
den  wir  hier  ridiien  auf  von  ganzem  henengrunde. 

Fuania  &21,  23,  7  Lappenberyi 
was  man  liebt  aus  henetigrund, 
kompt  uns  olt  in  sinn  und  mund.    ara6.  tpridtm.  9 ; 

tief  wühlt  ihr  im  barteusgrund 
der  gram.  Gonni  2, 19 ; 

ein  sQsies  etwas  schlich  tum  hereensgrtmde. 

Gaiia  rauos  bofr.  Jervs.  19,  94 ; 
wie  mirs  steht  im  hersangrunde, 
kannst  du  sehn  an  meinem  munde. 

RtctisT  JM.  ;ed.  I,  451 ; 
ich  obre  die  natur  in  ihrem  schwelgen; 
erlVeul  sie  mich  mit  noch  so  leiser  künde, 
so  dank  ich  ihr  aua  tiefem  berieDsgrund«. 

LiNAU  Fanst  13; 
was  hat  er  ihr  gegeben 
auf  ihren  rotben  mund? 
die  allerschAnsten  kOsse 

so  recht  aus  benonigrmid.    R,  Rinnet  tiedrr  s.  199; 
mustten  lachen  aus  hersensgrund 
über  die  buhen  lüein  und  rund.    t.  253. 

spriciMeirlUch :  tninkner  mund  redt  aus  herzensgrund ,  quod 
rst  in  animo  sabrü,  id  est  in  lingva  ebrü.  STErNBACH  t,  650. 

IfERZENSGOT,  HERZENGDT,  odj.  von  herzen  gxd:  mein 
herzensguter  freund,  eoiica,  torrede;  er  war  herzensgut  nnd 
voll  liebe.  J.  Padl  flegelj.  l,40j  sie  war  eine  herzensgute 
seele,  aber  viel  gratze  halt«  sie  nicht  im  köpf.  Rikbl  ctiKur- 
jetcA.  nov.  380. 

HERZENSGOTE,  f.: 

die  armen  schauen  mit  verweinten  blicken, 

SerOhrt,  auf  Ihrem  sebuti  des  mitleids  blute ; 
er  benensbaueh  von  ench  wird  sie  erquicken ; 
der  sebAnste  Mbling  ist  die  hersenagOie. 

LiaAD  neue  jed.  249. 


HEHZENSHAHMER,  m.: 
sein  henenshammer  schlug  (tn  der  erregang).    Btasia  21'. 

HERZENSHAND,  f.  herzliche  begrüszung  durch  hanireichen: 
(ick)  erkannte  Slolberg  am  fusz  des  bettes,  und  bot  ihm  die 
lebendige  herzensband.  Voss  wie  ward  Fr.  StoUxrg  ein  unfreier 
J.  47. 

HERZENSHlNDEL,  ni.  pfur.  : 

mit  ihnen  {den  musen),  tephym  gleich,  die  unter  blumen  tlndeln, 
zu  schenen,  prini,  ist  sOss;  doch  weg  mit  benenshindeln. 

Gonaa  1,  243. 

HERZENSHANG,  m. .-  obgleich  man  im  brautstande  wul 
sehr  viel  von  Sympathie  und  berzensbangc  trtumt  oder 
schwatzt.  KmcGK  um;,  m.  menschen  2,30. 

HERZENSHARM,  m.  an^d'a  cordi«.  Stiblu  830. 

HERZENSHÄRTE,/'.;  so  lag  das  nicht  an  einem  real  von 
rachgier  oder  an  irgend  einer  natarlichen  berzenshtrte.  Ercel 
torenz  Start  xvi. 

HERZENSRADCH,  m.  Lenao  neue  ged.  249.  ;.  die  sIeUe  unter 
berzensgOle. 

HERZENS-,  HERZENHAUS,  n.  herz  einem  haut  terglichen: 

es  ibranet  lUrcht  und  lieb  in  einem  berzenhaus. 

llorraAiiitswALOA«  Ro<im«Hda  «.  67 ; 

{ihr  farie»)  zOngell  an  das  berzenhauss.    >.  112. 
HERZENSHERZCHEN,  n.  ob  kosemort,  in  der  anrede  an  das 
eigene  herz: 

mein  ist,  mein  die  ganie  weit! 
benchen !  liebes  heriensherschen ! 
was  begehrst  du,  henenshertchen? 
fordre  nur  die  ganse  well.    GOvu  II,  138. 

HERZENSHUNGER,  m.; 

was  kio  ich  doch  bemüht  um  alles  lu  erlernen, 
wns  nahe  bei  uns  Ist  und  was  uns  köropl  von  fernen, 
was  hier  und  da  und  dort  und  überall  geschieht, 
darnach  ein  geiiiga  aug  aus  bersenshungcr  sieht? 

FLaaino  31,  10  La|i^cn6rrjr. 
HERZENSIRRUNG,  f. : 

Weltverwirrung  lu  betrachten, 

hertensirrung  su  beichtea, 

dazu  war  der  freund  beruren.    GAtbs  4,  46. 

HERZENSJUNGE,  m.  tötend  in  der  anrede  {tergl.  berzens- 
niSdcben):  herzensjungen!  wir  wollen  viciori !  und  vivat  dodor 
Faust!  durch  alle  atraszen  brtillen.  Fa.  MBubb  2,119; 

komm,  herzenajung,  an  meine  brüst! 

nun  scheid  uns  nichts,  als  tod !     BBieia  47>. 

HERZENSKÄLTE,  f. 

HERZENSKAHMER,  f.  esgenOich  {tergl.  bcrzkammerl: 

da  nSmlich  aus  der  linken  seite  der  hersenskammsr  das  gebliit 
mit  eioom  recht  gewahgen  drang  durch  die  arterie  cepresti 
(aiird).    Baociis  9,  203. 

bdifUch:  sie  suchen  aus  jedem  wort  meines  mundes  einen 
dietricb  für  meine  berzenskammer  zu  schmiden.  Hcaau.  lu- 
dilh  4; 

klagt  sanet  Joseph  euren  Jammer, 

thut  Ihm  auf  die  herisnskammer. 

DiirvsTa  frtnk.  voOut.  I,  55'. 

HERZENSKEUSCHHEIT,  f.  purüas  mentit  sive  eontii.  SnE- 

LER  957. 

HERZENSKIND,  HEHZENKIND ,  n.  herzlitk  getieUes  ISnd: 
lierzenkind,  putr  serlissimat,  amtnliseimus  Stikli»  948;  dasz 
das  herzenskind  diesen  seinen  aobatz  verlieren  sollte.  Nie- 
BUHB  Üben  3,114; 

wie  Ott  habt  ihr,  auf  knie  und  band, 

gewiegt  mich  und  getragen! 

wie  Oll:  du  herzenskind I  genannt, 

du  irosi  in  alten  tagen  1    Böaeaa  M>. 
«.  berzkind. 

IIERZENSKIRCHE,  f.  überschriß  eines  Spruches  bei  LoCAU: 

man  kan  zwar  alle  kirchen  Schlüssen, 

doch  nie  die  kirchen  im  gewissen.    2, 130, 59. 

HERZENSKLAGE,  f.  ^emitiu  cordis.  SriBlu  962. 
HERJ»;NS-,  HERZENKLOPFEN,  n.; 
hon  auf,  sonst  wird  mir  noch  von  euch  der  tod  getan, 
in  dem  ihr  mir  erweckt  ein  solches  herzenklopfen. 

FLEBDie  535, 100,8  (er  reäel  ilire  lArdnen  nni; 
nur  ein  irepfOn  leise,  leite 
flel  aus  eines  Ihsses  spunde, 
und  mit  bangem  hereensklopfen 
forscht  leb  nach  des  lautes  gründe. 

R.  flsmiei  tieder  195. 
tergl.  herzklopfen. 

HERZENS-,  OERZENKÖNIGIN,  f.  für  die  geiifbu,  vgl.  herz 
1,4,/  sp.  1216:  ein  brief  von  der  band  unserer  berzcnskonigin. 
GöTBi  22, 145;   der   tyrann   vergieszet   seine   kotzebuiacben 
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lliiSneD  io  der  fronlloge  uad  der  lOslling  auf  dem  parterre; 

nachher  geben  beide  beim  and  jener  lockt  den  unterthanen, 

dieter  seiner  berzenkCnigin  ganz  andere  ab.  J.  Paul  kom.  anli. 

X.  TU.  >,U; 

hut  Ich  dich  doch  nie  g«Mbea> 

BCh&ne  henenskinigtn  I     II.  Hirai  IS,  44« 

HERZENSKRANK,  ailj.  ton  krankhaftem  gefüU,  kranker  slim- 
mung :  heneni-  und  seelenicrank.  Kuifoea  12, 10.  vtrtdueden 
ron  herzkrank,  ;.  d. 

HERZENSKREBS,  m.:  in  allen  briefen  und  siadten  flnd 
ich  klagen  über  die  einreiszende  svibsitucht,  diesen  biisz- 
lichea  brüst-  und  berienskrebs,  oder  dies«  eigentliche  seelen- 
dOrrsucht.  J.  Paol  jubelsen.  83. 

HERZENSKRONE,  f.  ab  koseteort  ßr  eine  geliebte:  so  lieb 
bist  du  mir,  meine  herzenskrone.  Fa.  Moller  1,  128. 

HERZENSKUMMER,  m.  angor,  moeror  animi.   .Stiele«  S15. 
HERZENSKUNDE,  /.  ktmäe  vom  herte»,  mn  der  luniigung 
iet  jdieblen: 

ach,  die  wahre  herMBskunde, 

liebesbauch,  erfritcbies  lebeo, 

wird  mir  nur  aus  leinem  mnnde, 

kann  mir  nur  sein  athem  gaben.    Gin«  S,  181. 

HERZENSKÜNDIGER,  m.:  sei  dein  eigener  ricMer  nicht, 
sondern  befilil  es  dem  allerbochslgelröhnten ,  als  einigen 
berzenskiindiger:  er  kennet  beides,  den  der  unrecht  gelalia, 
wi  auch  den,  der  es  geduldig  erlitten  hat.  BuTScns«  kamt. 
129;  welcher  ein  herzenskOndiger  sein  musz,  um  auch  das 
innerste  der  gesinnung  eines  jeden  zu  dorcbschaoen.  Kiht 
6, 269.    t.  Dien  berzenkDndiger  und  unter  berzkOndiger. 

BERZENSKUSS,  m.  inmger  laus: 

lang  glaub  ich  noch  den  henentlniss  tu  f&hlen, 
der  nich  enliQclii.  HAltt  Iti  Halm; 

ein  herieaskuM,  d«a  selber  engel  neiden, 
küsst  ihren  morgeoschlummer  wach.     200; 
lass  mich  mit  diesem  benenskuss,  mein  eigenster, 
dir  aller  wAnacbe  Siegel  auf  die  siiroe  dräcben, 
GöTus  lU,  30. 
HERZENSLAGE,/'.;  in  Halms  Griseldis  scheint ..  ein  ana- 
tomischer prosector  uns  alle  gcmülhsqualeo  und  peinliehen 
berzenslagea    mit   scharfem   mesaer  auseinander  zu  legen. 
Bert.  Ul.  jeüung  (84<  s.  1138. 

HERZENSLAST,  f.:  wer  sieh  etwas  ■alefOnget,  das  er 
nicht  durchtrieben  hat,  der  wird  aus  furcht  mit  einer  groszen 
herzenslast  sieb  beschweren,  pers.  baumgarten  l,  e. 

HERZENSLAUNE,  f. :  (ein  freund)  der  es  angemessener  fin- 
det ihren  berzenslauneo  jetzt  nicht  in  den  we^  zu  kommen. 
Akttime  briefe  1,127. 

HERZENSLAUTERKEIT,  f.  rimpUeUas  eordis.  Stielbr  IO»o. 
MERZENSLEDEN,  n.  das  teben  ia  seinem  innersten  silu  (vgl. 
herz  als  süt  der  lebenskraß  >p.  1211): 

dsst  Jeder  pulstchlag 
Ton  ihm  nach  meinem  henensleben  zielt. 

Shaketp.  Macbnh  8, 1, 
Ibat  ererr  miaute  of  bis  being  tbrusu 
against  m;  near'st  of  iife. 

HERZENSLEERE,  f. : 

von  icbanerbildem  rings  der  bliek  umfangen 

im  wDsien  räum  beklommner  hensBsleere.    Göra«  3, 21. 

HERZENSIJ:1D,  n.  bä  LocAO  f«r  beneleid: 

mir,  und  andren  deioeo  lieben 

ist  an  deiner  stelle  blieben, 
bei  so  sonst  gehiufter  noib, 
herseos  leid  um  deinen  tod. 

1,182,119  (an  «in«n  verstört.  ritegaU*«); 
was  udten  bers«as-wonn,  ist  mir  nur  herxeos-leid. 

2, 136,  84. 
HERZENSLEISE,  adj.  leise  in  das  hert  rührender  ort:     ».. 

was  schönes  schwebt  mir  sonst  noch  alles  vor! 

dein  herzen^leiser  gang  vom  runden  tisch 

bis  tu  dem  kleinen  sessel,  neben  mir! 

dein  freundlich  wessn,  sauberin,  wenn  du 

die  schale  theiltest  ...     Kt.  Scauior  poel.  briefe  93. 

HERZENSUCHT,  n.  lumen  tordU.  SriitB«  1162.  kotetmi 
für  die  geUeble: 

hier  wo  SU  guter  stunden 
dich  deine  mutier  hat,  mein  nenensliecht,  erzeugt, 
und  mir  lu  dieser  Inst  gebobren  und  gesiugt.    Orrrz  3,26, 

HERZENS-,  HERZENLIEB,  ad;,  ron  Aerten  lieb:  ach  her- 
zeoslieber  gnädiger  herr,  schrie  sie  heulend,  werden  sie  doch 
nicht  so  bOse,  lieber  herzeos  gnSdiger  herr!  Miller  Siegfr. 
V.  lAndetA.  (1190)  3,94; 

Klise  nahm  Tom  busen  dich, 
du  henensllebe,  traute  blQta. 

T.  STAiroai)  im  Cllling.  musenalm.  1177  <.  los. 
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in  subslantivem  gebrauche: 

wol  mir  das  Ich  gsfUnden  bab 

die  herienliebst.     U.  Sagbs  3,  2, 132*. 

vergl.  berzlieb. 
HERZENS-,  HERZENLIEB,  n.  «xis  diu  Aers  erfireut,  beseich- 

nung  der  geliebten: 

ein  guckguek  woU  ausifliegen 

tu  seinem  berteniieba.    (Iilakd  tolktl.  44. 
s.  herzlich. 

HERZENSLIEBE,  f.  innigt  Hebt,  mhä.  berzeliebe  und  her- 
zenliebe (Leier  iDi.  1,1213):  welches  wir  e.  Iden  (Uebden) 
aus  hestlindiger  herzenslibe  hirmit  anerwUndschen.  BuTscuit 
kansl.  629; 

wann  ich  noch  manehen  weist, 

dem  lieb  kalt  und  heiss 

Ton  benenlleb  ist  geschehen.    faH».  ap.  716,28; 

es  timpt  w«],  das  es  stet  sei, 

dem  henenlieb  wonet  pel.    116, 19; 

nicht  deuuch  ist  sie,  nicht  deiner  werlh, 

die  barteoslieke  wimmern  htrl 

und  sich  tu  buhlen  wendet.    J.  H.  Millsr  ged.  261. 

HERZENSLINDERUNG,  f.  refrigeraUo  cordis.  Stieler  1163. 
HERZENSLOHE,  f.: 

Oeng  Toll  von  liebesglut  und  berteasloh  tu  glimmen. 

LäaansTain  in  d.  aiuertet.  geäiduen  1,262. 

HERZENS-,  HERZENLUST,  f.  freude  des  hersens:  herzen- 
lust  cordt5  gaudium.  Stieler  1187 ;  also  hatten  wir  herzenlust 
an  euch.  1  fAett.  2,  8 ; 

und  du  mit  früud  und  herzenlust 
wirst  t  bimlitch  aileluia  singen. 

Anas.  Blaarer  eermamm;  tiiem  gesang  ulr.  8 ; 
und  laeht  mir  ebiem  enget  gleich 
ein  kind  an  ihrer  brusi, 
dann  nihm  ich  nicht  ein  kSnigreicb 
(Dr  diese  henenslusl.     J.  M.  HiLttR  ged.  361 ; 

{die  mädehen)  klimmen  an  ihn, 
kOssen  ihn  mit  benenslust. 

HsRBSa  tar  It«.  6,l«l  {Cid  46]; 

verlangen,  begehren  des  hersens,  gewöhnüth  tu  der  formet  nach 
herzenslust,  so  viel  das  heri  verlangt,  mag:  auf  den  platzen 
ist  es  an  merkttageo  sehr  voll,  gemOse  und  frUcbte  unQber- 
sehlich,  knoblaucb  und  zwiebeln  nach  herzenslust.  G&the 
21,13;  worauf  sie  vier  mooate  io  Tivoli  zubrachten,  um  da 
nach  herzenslust  die  prächtigsten  gegenstände  der  natur  .  . 
nachzubilden.  31,123; 

doch  meine  waohtel,  gutes  ihierl  spazieret 
nach  benenstast  auf  dir  herum.    GOaiasi  3, 118. 

HERZENSMACHT,  f.  tras  das  hert  vermag: 

leb  rief  aus  aller  herteasmaeht.    P.  Grriard  21,  6. 

HERZENSMiOCHEN,  n.  kersüc*  geliebtes  madchen:  ja,  her- 
zensmadcheo,  ich  habe  mir  immer  eine  Schwester  gewünscht. 
TOrraR  iiutipMe  1  (t8U)  i.  86.    vergL  herzensjunge. 

HEAZENSMANN,  n.  von  Aerten  geliebler  mann,  in  kosender 
anrede  {vergl.  herzensfrau) :  nun  bitt  ich  dich,  henensuiann, 
lasz  essen  und  alles  sein  und  mach  dasz  du  hinkommst. 
EacEL  lorens  Slori  iv. 

HERZENSHEINÜNG,  f.  eigentliche,  innerste  meinung  und  Über- 
zeugung: ich  wolle  schreiben  lassen  und  zwar  von  eineui 
guten  frcimd,  der  meine  berzensmeinung  verwunderlich  ausz- 
drücken  und  zu  papier  bringen  kan.  das  bärt.  frauensimmer  II; 
Lavater  benahm  sich  vernünftig  und  klug,  nur  dasz  er  seine 
herzensmelnungen  nicht  verbergeo  konnte.  GOtbb  26, 283 ; 
die  Schriftsteller,  die  unter  censur  und  geisteszwang  aller 
ort  schmachten  und  doch  nimmermehr  ihre  berzensmeinung 
verleugnen  können.  H.  Heine  6, 141;  ich  hälfe,  sie  sind  über- 
zeugt ,  dasz  ich  der  wackern  dame  nur  sagte ,  was  wahre 
berzensmeinung  war.  FairrAC  handsehr.  t,  161. 

HERZENS-,  HERZENMUT,  m.  gefUd  des  herzens,  inniges 
gefOhl: 

frolokt  aus  hAnenmSl.    Hslissos  ps.  A  6* ;' 
aus  hlrtenmSl  goi  suchte.    N8>. 

HERZENS-,  HERZENMUTTER,  f.  hersgeliebte  mutier:  arh 
Eva,  traute  zitternde  berzensmutler,  das  sind  wir!  Fa.  MDller 
1, 102 ;  sttsze  herzeosmutter,  dein  vergessen  kann  ich  nicht. 
364; 

hertenmutter,  gute  nacht, 
est  ist  alles  vollenbraoht.    Rist  ftirn.  113. 
s.  Iierzmutler. 

HERZENSNACHT,  f.: 

das  abaodroih  bedeutet  scheiden 
uod  herzentnacht  und  hertaatweb. 

H.  Haiitt  sapplem.  bJ.  48.^ 

78* 
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HERZENSNEIGDNG,  f. : 

das  licht  der  flbeneugiiog 

ist  heitres  forschens  lohn. 

doch  schwüle  henensnetgung 

heUtt  dir  religioD. 

Tou  i,  390  (an  eilira  ii<rirreii(le)i). 
HERZENSNOTH,  f. : 

mitten  im  get&mmel  muieher  freuden, 

mucher  sorgen,  maocber  henensnotb, 

denk  leb  dein,  o  Lottchen.     GOrai  1, 84. 

HERZENSPEIN,  f.:  irie  viele  herzenspein  machte  dieser 
mantel  decken,  darein  de  eich  ballte.  Riehl  cuUurgetehichU. 
nm.  3t4; 

was  herrscht  doch  ITir  ein  hitiger  stem  I 

er  lehrt  mir  recht  am  Innern  lero' 

und  macht  mir  henenspein.    Dujua>  («d.  61. 

HERZENSPFAND,  «..• 

erwerben  werd  leb  reiches  (ul 

an  kleinen  henenspflndera ; 

und  prangen  wird  mein  Stab  und  hut- 

mit  rosen  und  mit  bindern.    BOana  111^ 

HEBZENSPFORTE,  f.: 

die  Junggesellen 
wie  itOnnen  sie  uns  nllen: 
sie  klagen  ihre  paln, 
Tersfttien  «uekerworte, 
biss  uns  die  benensprorte 
wird  gar  genommen  ein. 

GSame  liehemeymbtahmltin  (1654)  «.  103. 

HERZENSPLAGE,  /..■  faerzens-  me  seeleoplage,  affiielio 
animi,  coriis  trisUlia,  pa^itaiio  coriiis.  Stiiler  146S. 

HERZENSPROFDNG,  f.:  ich  dachte,  dasz  ich  nicht  zur 
Untersuchung  und  henensprüfung  berufen  «ei.  GOtbb  19,330. 

HERZENSPOPPE,  f.:  komm  junge!  berzenspuppe !  Fa. 
MOllm  1, 118. 

HERZENSQDAL,  f.  ongiulia  eordU.  Stielbi  1481; 

ider  idtlafi,  das  Msebe  bad  der  wundenTollen  brüst, 
las  linde  tl  ror  Jede  herienaqual.    Sanixia  llaeb.  t,b. 

HERZENSREGEN,  n.  das  regen,  bewegen  da  Hertens: 
mit  wi«  leichtem  heriensregen 
horchet  ihr  der  gloeke  nicht, 
die  mit  iwilf  bedichtgen  achligen 
ruh  und  sieherheil  verspricht  I    GSrai  19, 191. 

UBRZENSREGDNG,  /.  a/feetus,  afftelio  eordis.  Stielse  1561. 
HERZENSREINHEIT,  f.  reinheU  der  genttmitis  und  det  ßh- 
letu.  Gönn  3,-uit. 
HERZENSREIMGKEIT,  f.  datuVbe: 

wenn  Unschuld,  treue,  hertensreiotgkelt' 
auf  erden  irgend  wohnt  —  auf  ihren  lippen, 
in  ihren  klaren  äugen  muss  sie  wohnen! 

Scnaiia  iungfrau  6, 1. 
HERZENSREST,  m.  ende,  lödtHche  verletxung  des  tnnern: 
ein  sehreck,  der  ihr  den  letzten   berzeDtreit  gab.  Hippel 
l«6ensi.  1, 286.    vergL  den  rest  geben  unter  reat. 

UERZENSRISZ,  m. :  denn  r.  gn.  altgetcblagene  berzwuode, 
kfimmerlich  in  etwas  aberheilet,  durch  neuen  berzensris 
gleichsam  wider  geöfnet  und  aufgebrochen  wird.  Butscbii 
ianij.  854;  auszerbalben  (atuter)  meinem  groszen  herzeos- 
risz  und  leiden,  wegen  meiner  lieben  fran  mutter  absterben, 
bat  es  mir  wolil  gegangen.  Schweinicben  1, 61. 
HERZENSROHRE,  f. : 

sollst  inhlen,  wie  das  blui  in  allen  henensrOhren 
beim  reuer  deiner  kOsse  kocht. 

GOimsz  (Jeder  sweier  lieb,  (1119)  t.  19. 
HERZENSROSE,  f.  innig  geliebte  rose: 
0  henensros,  o  schönste  blum, 
ach  wie  so  köstlich  ist  dein  rühm.    P.  Giaaiai)  31,6. 

HERZENSRUHE,/'..-  waste  dieser  geldbegierige  man  nicht, 
dasz  der  schätz  der  herzensrube  nirgends  als  in  dem  winke! 
der  TergnOgung  zu  finden  sei?  pers.  baumgart.  6,13; 

so  wechselt  denn  die  sorgen 

in  stille  henensruh, 

und  glaubt  goti  schicke  morgen 

euch  neu«  wolfahrt  lu.     Orin  1, 136. 

HERZENSSACHE,  f.  kenenstngdegenheä. 
HERZENSSCHATZ,  m.  tcAalz  des  Hertens,  ein  kosetml :  sel- 
bige mich  ihren  herzensschatz  nennete.  eHe  einet  mannet  389. 
HERZENSSCHLAG,  m.  schlag,  pochen  des  Hertens: 
ruf  Ich  mit  lauter  aamm  und  TOllen  henensachllgeo. 
TaSHiiL  2, 113; 
sah,  unterm  niedem  hottendach, 
der  sehirermldchen  preis; 
ond  plotilich  schlug  sein  henensschlag 
wol  noch  einmal  so  heiu.     IlöLrr  14  Ilalm; 
doch  stöhnt  er  lels,  und  schwache  henensschllge 
TerkAndeo,  dasi  nicht  gas«  sein  leben  schwand. 

Gans  rasso«  btfr.  Jerut.  12, 13; 


leb  wohl !  leb  wohl  I  mit  dumpten  hertensschiigen 
begrast  ich  dich,  und  folge  meiner  pOicht.  . 

KOanaa  leier  «.  tchwerl  35, 
so  bin  ich  dein  mit  jedem  heneosschlage, 
dasi  ich  IDr  dein  recht  alles  unrecht  trage. 

BosrniSTiDT  Slittkesp.  sonnet«,  voUuaiuf .  n«.  39. 
in  erregung,  angst: 

o!  der  ungeduldge  geist 
wird  auf  der  Toller  der  erwarlung  liegen, 
und  dieses  raumes  ungeheure  linge 
mit  angst  ausmessen  und  mit  hersensschligen. 

ScBiLUi  068  (fiemelr.  I); 
für  regung  des  Hertens,  antrieb: 

denn  ol  was  half  der  Titer  sage 
beim  Arlost  und  beim  Ovid? 
sie  folgten  ihrem  hertensscblage, 
und  saugen,  troii  dem  twangl  ihr  lied. 

GOatnei  1, 194. 
«er$l.  berzscblag. 
BERZENSSCUMERZ,  m.  eordo/tum.  Stiei.ee  1864. 
HERZENS-,  BERZENSCHREIN,  m.  und  n.  t)  hert  unter  dem 
bUde  eines  schreint :  secht,  solch  Erlügenden  lieszen  sich  inn 
disem  des  Socrates   unachtsamen ,   und  nicht  auf  aronlsch 
verprustlatzlem  berzenschrein  finden.  Garg.io';  die  alle  dame 
fand  auch  eine  kleine  dosis  guten  willens  in  ihrem  berteos- 
sclirelo,  sich  ihrer  nichte  anzunehmen.  Siegfr.  *.  I4ndett6(rj) 
2,33. 

2)  seHrein  der  die  Herten  birgt,  tuflueht  der  Herten:  sonder 
!r  rO.  [römitcHe)  Leviten  bebt  diso  rO.  arch  hoch  auf,  traget 
disz  berzensscbrein  und  bnndalade  hoch  empor.  Fiscbait 
bietUt.  136'. 

HERZENSSCHRIFT,  f. :  es  ist  durchaus  keine  scbmllerung 
der  «ntoritat  dieser  (der  Heiligen)  scbrift  in  buchslaben,  dasz 
sie  zuerst  die  herzensschrift  in  den  aposteln  und  den  apo- 
stoliscben  männern  war.  Kbitzlbr  Aumanüdt  und  cHrislenlH. 
2, 194. 
UERZENSSCHDLD,  f.: 

den  henker  scheut  fast  jederman.  Ihst  niemand  das  gewissen, 
da  Jener  doch  nur  augenschuld,  diai  herzeossohuld  must  bOsien. 

LOOAS  1. 214, 93. 
HERZENSSCHWiCHE,  f.: 

es  gebn  der  sanften  braut  verrauchte  hersenssehwichen 
dem  klugen  brtuUgam  nichts  an.  Gotraa  3,  303. 

HERZENSSCHWELLER,  m.: 

siehl  irgendwo  verpicbt  im  keller 

ein  ehrenwein,  ein  henensschweller.    Tosa  4,  246. 

HERZENSSCHWESTER,  f.  HertlieH  getieble  Schwester,  in  kosen- 
der anrede.  Weise  potit.  redner  (1684)  319.   tgl.  herzensbruder. 
HERZENSSEDFZER,  m.  plancliu  H  tuspiria  eordis.  Stiblbb 
2013.  KuNOEa  10,  93. 

HERZENSSOHN,  m.  Aerzlü^  geliOter  soHn.  dim.  hertent- 
sObncben : 

schlaf  herzenssOhnehent  mein  liebling  bist  dul 
vergl.  berzenstoehter. 

HERZENSSONNE,  f.  tosende  anrede  an  die  geUeble.  und,  wie 
in  dem  folgenden  bei^ntle,  oueH  an  den  geübten: 
bist  mir  Willkomm,  o  meine  wonni 
mein  morgenstem  und  hertenssonn. 

GOiiKO  Iielietnie|f<n6(iUimIeiR  (1654)  t.  81. 

HERZENSSTARKER,  m.  der  das  hert  (1, 3  sp.  1211)  stärkt, 
voUamittige  beteidinung  des  branlweint:  wenn  es  auch  nur 
fflaochmal  ein  pfund  kaOee  oder  ein  flaschcheo  herzenssISrker 
ist.  TOpfer  luslspiete  5  (1843)  s.  128. 

HERZENSSTICH,  HERZENSTICH,  m.:  beraenslicb,  dofor 
oeuAu  quem  cor  sentit,  verba  quae  animuin  fodicant.  Fbiscb 
1, 441':  vermerken  dasz  eins  dem  andern  die  empfindlichsten 
herxensstiche  mit  werten  und  gebärden  versetzte.-  Fdsenb. 
2, 361.     vergl.  herz  sp.  1209. 

HERZENSSTIMHE,  f. :  das  ehrbitige  stilsweigen,  mit  wel- 
cliem  di  beiden  ihren  göttern  durch  innerliche  berzens- 
stimme  zu  huldigen  gemeinet.  Bdtscbit  kaniL  42. 

HERZENSSTOSZ ,  m.  animae  eonetitstu.  Stielei  2181.  der 
tod  gibt  ihn,  wie  tonst  die  kranUieit  (vergl.  das  berz  absloszen 
sp.  1210) :  nun  kam  der  letzte  berzensstosz ;  der  ganze  kOrper 
zog  sieb;  er  stiesz  einen  schrei  ans;  nun  war  er  verschie- 
den. StiUings  jagend  (1711)  s.  166;  im  tpiel  der  /ran  JutU*  er- 
theilt  der  tod  ihr  drei  schiige: 

nim  hin  den  schlag  bei  das  obr  zu  handl 

SO  wird  dir  woi  beaand, 

warumh  ich  bin  geacnickt  tu  dir  .  .  . 

darnach  hab  dir  den  hersanstoti  I 

so  wQrdest  du  des  lodes  genots  .  .  . 

na  schlag  ich  dich  auf  deinen  kragen 

und  gebe  dir  den  letiten  schlag 

und  schlaf  bis  an  den  jOngsten  Mgl    /isstn.  Jp.  936, 21. 
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in  andern  quellen  nur  noth  <Ui  bild  fSr  idueeres  leid  oder  be- 
dringnii:  dem  der  sich  mit  den  wellen  lienimarbeitet ,  iais 
wohl  der  schlimmste  herzensslotz,  wenn  der  willige  am  afer 
nicht  krSfle  genug  hat,  alle  zu  retten,  die  der  stürm  gegen 
seine  kOsle  treibt.  GAtre  bei  SchSU  166; 

»in  junger  stirbt  mit  lusl, 
weilt  niebl,  wia  teelenangst  und  herzensstaiie  heisien. 

FuaiNa  39, 11  Lapipenh.i 
da  du  dich  sprachst  der  ehre  los, 
gabst  mir  Jen  schwersten  heraenssloai.     GItii  12, 198, 

tertl,  unten  herzstosz. 
HERZENSSTRAFE,  f.: 

ao  achliess  ans  meiner  ruh,  wie  vielen  bersensstraren 
der  Schlaukopf  (4nior)  aich  »nttleht.        TneasiL  5,  284. 

HERZENSTANO,  m.  tand  der  dem  heran  theuer  tX  oder  war: 

halb  zerrissene  blllatte, 

Itngst  vergessner  bersensland.    II.  Hsiiit  18,  145. 

HERZENSTHOR,  n.: 

•telget  auf,  ihr  alten  trinma! 

ilTne  dich,  du  henensthorl    H.  Himi  t,  18. 

HERZENSTHRlNE,  f.: 

sah  ich  dich  nicht  mit  heisten  henensthränen 

als  Imabe  sebon  nach  mir  dich  eilHg  sehnen?    GStui  1,4; 

Ton  wölken  streifenhan  befangen 

Tersank  lu  nacht  des  hlmmela  reinstes  blau; 

Tcrmagert  bleich  sind  meine  wangen 

und  meine  henensthränen  grau.     6,  184. 

HEBZENSTIEFE,  f. :  in  die  berzenstiere  einer  priozessin 
blicken   TbBiiiel  3,608. 

HERZENSTOCHTER,  f.  hertlieh  geliebte  locliter,  dim.  beneos- 
tOchterchen:  anhören!  dich?  liebs  herzenstOchlerchen !  ich 
hoff,  ich  will  'cb  (dick)  bOreo,  so  lang  als  'ch  (ich)  lebe.  Bodb 
Thomas  Jones  6,  27. 

HERZENSTRAUER,  f.:  uns  alle  In  tiefer  herzenstraner 
fand.  GOtbb  31,196. 

HERZENSTRAULICHKEIT,  f.:  entschlossen  alles  zu  ver- 
lassen, um  in  sfiszer  berzenstrauHcbkeit  mit  einander  zu 
leben.  Stolberg  3,168; 

ao  achwindet  freundlich  uns  die  zeit 
in  sOster  hertenstraulichkeit.    1,  349. 

HERZENSTRAOT,  HERZENTRADT,  adj.  herigOiM;  in  sub- 
ttonliver  veruendung  alt  anrede: 

mein  benentrawt,  als  was  ir  weit. 

H.  StcHS  3, 2, 143*. 

HERZENS-,  HERZENTREü,  adj.  und  adv.  von  herzen  treu: 

selig  ist  ein  solch  land  und  statt 

die  solch  treue  oberkell  hat, 

darauss  ir  alles  guts  erwacbss 

ganz  henentrew,  so  spricht  Hans  Sachs. 

H.  Sacw  4,  2,  S8-. 
UERZENSTREOE,  f.: 

Ich  TOD  namen  woi  bekanter,  gar  nicht  fremder  Ton  gemfite, 
trete  bei  mit  meinen  fVeuden  deinen  ITsuden,  nicht  aus«  bitte, 
sondern,  freund,  ausi  benenstreuen.         Losin  3, 83, 48. 

HERZENSTRIEB,  m.  anlrieb  des  hertens,  gefihls. 
HERZENSTROST,  HERZENTROST,  m.  1)  animae  solalium. 
Stiele»  2443; 

das  kan  Lyius  tun,  der  starke,  der  bezwinger, 

der  lustfreund,  herzenstrost,  gelstmger,  sinnendrioger. 

FLinifo  148,  18  Lappenberg. 

2)  menihtt  sylvestris,  mUe  münie.  Nemhich  3, 664.  spielend 
mit  dieser  und  der  vorigen  bedeutung: 

das  blOmli  das  Ich  meine, 

das  ist  rosinenrot, 

ist  horientrosi  genennet, 

auf  breider  heid  es  atau     Uaum  vottsf.  109; 

in  kosender  anrede: 

seit  gottwillkiimb,  mein  tausend  Arefid, 
mein  liebstöckel  und  mein  holterdrflssel, 
mein  herzentrost  und  rosenpQschel, 
mein  tausentsch6n,  mein  sugeniustl 

Atbbs  381'  (1912,  36  Keller). 

HERZENSTOCKE,  f.:  bis  zu  der  lezten  todesstunde,  da 
alle  herzenslOcken  olTenbahr  werden.  BuTscnzT  Palmos  129. 

HERZENSVATER,  HERZENVATER,  m.  herslich  geBebler  valer, 
in  kosender  anrede,  herzenvater  ScitvER  teelenteh.  2, 284.  s.  herz- 
»ater. 

HERZENSVERDRUSZ,  m..-  sie  ISszt  sich  doch  von  mei- 
nem herzensverdrusz  nichts  merken  T  Gottb«  «cAausptefe  (1795) 
t.tK. 

HERZENSVETTER,  m.  hertUch  geUtiter  vetter.  Gottk»  3,479. 


HERZENSVOLL,  HERZENVOLL,  adj.  voU  geßkl,  vergl.  vol- 
les herz  sp.  1213 : 

sie  aber  liebelt  hshnisch,  Oiebt. 

und  spottet  meiner  ishreo; 

und  will  das  heriensTolle  lled 

von  ihrem  reiz  nicht  hören,    i.  U.  HiLllt  ged.  16 

tdet  Jünglings,)  der  In  herzensrolier  spräche 

liebs  gesteht  und  um  liebe  schmachtet.    88. 

auch  am  vollem  herseu  kommend,  hertlieh: 

aua  deutscher  herzeniToller  lache.    Klomtoci  12, 186. 

betügUch  des  gesiekts,  das  volle  heri  widersjpiegelnd : 

dein  heller  blick, 
dein  ttob  und  herzenvoli  gesiebt  ist 
IVeunden  der  tugend,  und  deinen  freunden 
nur  liebenswDrdlg.      1,  9. 

HERZENS  WACKER ,  adj.  vaeker  von  Aerzen,  mit  maekerer 
gesinming  versehen :  du  bist  ein  herzenswackerer  alter.  ScnaO- 
OER  dram.  teerte  1,  244. 
HERZENSWEH,  od;'.; 

das  henenswehe  seufeen 
macht  mich  so  lasz  und  matt,  dasi  Ich  auch  kaum  kan  geuhen. 

Fleiiko  4,  17  Lappenberg. 

HERZENSWEHE,  HERZENWEHE,  n.  kürrerlich  und  seelisth 
verstanden :  {mein  alter  bringt  mir  knechte,  d.  h.  gebrechen,)  und 
so  die  knecbt  klingsor,  kopfwe,  liendwe,  herzenwe  etc.  wie 
si  genant,  an  irer  arbeit  seind.  Hams  v.  Leoneodt  kymelaag, 
Augspurg  1617,  Piü;  gesegneten  einander  mit  heulen  und 
weinen,  auch  bitterlichem  herzenweh,  dasz  sie  im  leben 
muszten  gescheiden  sein.  b.  d.  liebe  216  ;  es  ist  besser  ster- 
ben, als  bei  berzenwehe  leben,  pers.  baumgart.  7, 22; 

Jetzt  In  der  kammer  zagt  die  braut 

nnd  znckt  vor  herzenswehen.    BDaeia  62'; 

untrSstbar  reist  Ich  ab,  mit  meinen  herzensweben, 

doch  wohlgetröstet  kam  Ich  an.    106'; 

Petrarcas  liebe,  die  unendlich  hohe, 

war  leider  unbelohnl  und  gar  zu  traurig, 

ein  herzenaweh,  ein  ewiger  charlTeitag.    GSm  2, 18. 

HERZENSWEIDE,  f.: 

ausser  inblickl  seelenfreudel 

augenweid  und  herzenswelde !    GtTKB  11, 136. 

HERZENS-,  HERZENWENDERIN,  /.  baäglidi  dir  göUin  der 
liebe: 

wann  Tenus  selber  kömmt, 
die  hersenwenderin.       Opitz  1,  90 ; 
0  grosse  herzenswenderln  I    Loainsnm  ilrm.  2, 1417*. 
HERZENSWILLE,  <n.  aninii  volunlas,  desiderhm  ecrdis,  Stie- 
LEH  2637. 

HERZENSWILLIG,  adj.  cvrdUdk,  sincena,  serio  promtus 
Stieier  2638: 

mein  ganzea  paradies  steht  offen. 

die  ounen  arme,  sonder  zwang, 

was  lassen  sie  wohl  anders  honen, 

als  herzenswilligen  empfang?    BtasiR  26'. 

HERZENS-,  HERZENWIND,  m.  ßr  den  seufxer.  Spie  Initz- 
nacktigall  176. 
HERZENSWONNE,  f.: 

wolan  t  so  bitt  ich  goll,  dasz  er  an  Tatlers  statt 

eftch  aammtlich  schQisen  woll ,  und  dir  ein  langes  leben 

auf  kindes  kind  blnauss  mit  harsenswonne  geben. 

Roarut  139; 
was  andern  herzeoawonn,  Ist  mir  nur  herzensleid. 

LoSAO  2, 136, 84. 

HEPZENSWUNDE,  f. :  aber  an  dem  beispiele  dieses  mäd- 
chens  mOgen  die  frauen  lernen,  dasz  ein  redliches  gemüth, 
hatte  sich  auch  der  geist  durch  eitelkeit  oder  wirklichen 
Wahnsinn  verirrt,  die  berzenswunden  nicht  unterhsit,  die  es 
nicht  heilen  will.  GOtbe  21, 88 ; 

dir  augenbllck  heilt  Jede  bertenawunde. 

ScMiLiza  rarandol  6,  2; 
in  stiller,  wehmuthweloher  abendsiunde 
umkllngen  mich  die  langst  verschollnen  lieder, 
nnd  thrinen  niesten  von  der  wange  nieder, 
und  klut  enlquilli  der  allen  herseiiswunde.<    H.  Hlini  16,81; 
Marie,  dir  bring  Ich  ein  wachsherz, 
heil  du  meine  berzenswund.    197. 

HERZENSWUNSCH,  m.;  ihren  herzenswunsch  erhalten. 
Chb.  Weise  kl.  leute  143; 

doch  steht  dein  becher  bestindig 
angerollt,  wie  der  meine,  nach  herzenswunsche  zu  trinken. 

Ilias  4,  263; 
wenn  er  glOhweln  trinkt  und  punsoh 
oder  grog  nach  herzenswunsch.    H.  Hsixa  18,  S24r 
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HERZENSZERKMRSCHUNG,  f.:  wer  Yon  den  ersteren 
quälen  und  plagen  (unter  einem  dtspolischeu  Iret6en)  eine  be- 
svhrribung  machen  wollt«,  der  mQute  von  ganz  unfaszlicben 
leitlco  reden,  von  nahmenlosen  wnndeo  der  seele,  geistes- 
zei'inalmungen,  herzenaterknirtchangen.  Klihcer  11,80 

HERZENSZUG,  oi.  lug,  Iritb  du  herzent. 

HERZENSZUSTAND,  ra.  «utand,  bendia/fenkeU  des  hertns, 
ab  silz  des  grßlils.  bezüglich  eines  vaiieilen  MOllkr  Siegfr.  «. 
Undenb.  (nS4)  1,  32«. 

HERZENSZÜVERSICHT,  f. :  der  glaube,  den  die  rOmiscbc 
kirche  allenthalben  voraussetzt,  ist  ein  bloszes  fürwabrbalten 
des  Verstandes  und  keine  herzenszutersicht.  Graul  die  tinler- 
tcheidungslehren  l.  32. 

HERZENS-,  HERZENZWANG,  m.: 

0  groste  iniüesiit,  o  s&sier  benentwang. 

Wkckhkslin  667; 
die  ruh  üo  drr  nichi  scheuet, 
den  waiikeljnuih  nicht  reuel 
uiiil  heneiKinran;  danu.    Otm  2,  78. 

HERZENSZWINGEND,  fori. : 

neun  nun  der  Ihenre  Stllm,  der  wfirdge  b&rgermeisler, 
durch  herzeasiwiugende  berediumkrit 
lies  grosien  Carls  mit  recht  enOrnlc  geister 
besSnriigl  und  gestillt.      Daocus  1,  406; 

es  slehl  ungeschickt  ßr  berzenzwingeod. 
HERZENTWEIHEND,  pari.: 

was  Itlr  beneotwelbende  gebilde 

«teilen  sieb  mir  allentbalben  darl    B6«gi«  69\ 

HERZENTZÜNDET,  pari.: 

mit  benentiDodeten  geberden.    Wscratiun  584. 

HERZENVEREIN,  m.; 

als  mutter  der  boldaufblQbendea  kinder,  als  gaiiin 
und  als  l^eundin  sugleicb,  lim  seligen  hertenvereine. 

Ptana  Tunis.  8,  227. 
HERZENZAHHERIN,  f.: 

nun  sebltft,  bei  andern  museosAbnen, 

die  sanfte  bersenztbmerinn  (eine  ichautpieUri»). 

GOTTS«  ged.  1, 12t  (81). 

HERZENZOHPLEIN,  n.  kasevort  ßr  einen  Uanen  mensdien 
(zUmpIcin  "  penis):  wir  werden  wol  beut  scbOn  sein,  also 
schön  hat  nns  disz  lastig  herzenzampelin  ausq^wageo. 
Garg.  135". 

HERZER,  m. ;  denn  Habacuc  heist  auf  deudscb  ein  ber- 
zer,  oder  der  sieb  mit  eini  andern  herzet,  und  in  die  arm 
nioipt.  LuTBER  3,226';  s.  die  rolle  sielle  unter  herzen  sp.  1231. 

HERZERBSE.  f.  cardiospermum.  Nimkich  2.  869. 

HERZEROROCKEND,  parL :  et  war  ein  berzerdrdckender 
■nblick,  der  unschnldige  wurm  mit  feinen  zttgen  und  be- 
wegungen  in  lumpen  und  mit  rotb  eingerunzclten  äugen : 
J.  Padl  uns.  loqe  t,  76. 

HERZERFREUEND,  pari.: 

wie  au  den  wellen  des 
herzerfreuenden  Rheins  schwellen  die  rebeo  hier. 

Stouim  I,  323; 
nachdem  er  gesprengt  des  herterfreuenden  weines. 
Odisset  18,  l»l. 

HERZEHFREULICH,  adj.:  berzerfreulicb  ist  meines  vil- 
geebrlen  berrn  woblÄhrigkeit  mir  zu  veraebmen  gewesen. 
BuTJCuiT  kamt.  2;  förwOndscbung  herzerfreulicben  wolstan- 
des.  21 ;  vorwfindscbung  alles  herzerfreulicben  Wohlergehens. 
77 :  schall  der  nacht  {ein  lied).  wird  gesungen  berzerfreulicb 
sein.  GöTHE  33, 192. 

HERZERFREDT,  pari.:  in  berzerfreuter  anverwttoifscbung 
glücklicher  Jahreszeilen.  BoTscaiY  kamt.  531. 

HEKZERFUISCHEND,  pari.;  welcher  dapferer  soldat  wolt 
ohne  der  {lies  die)  sUsze  herzerfrischende  ehr  vor  land  und 
leut  wider  den  feiadt  streiten?  Lebmaiim  173. 

HERZERGIESZUNG,  f.:  in  dem  wolkenbruch  von  berz- 
ei'gieszung.  J.  Paui.  uns.  («ye  2, 106;  es  war  also  thOricht, 
dasz  er  eine  durch  so  viele  kleine  gallergieszungen  erbitterte 
freundin  durch  eine  grosze  berzergieszung  wieder  zu  gewin- 
nen huOlc.   1.  Paul  StebenkOs  3, 88.  —  s.  herzeosergieazung. 

HERZERGREIFEND,  pari. :  als  icb  aus  Falkenau  zu  fusz 
mit  freunden  herausging,  fand  ich  ihn  auf  meinen  pfaden 
in  seinem  sesseltvigelcben  zusammengekrümmt,  ein  herz- 
ergreifender anblick;  denn  gekauzt  wie  er  war,  bitte  man 
ihn  mit  einem  müszigen  cubus  bedecken  können.  Gütuk 
45,  233. 

HERZERHEBEND,  pait.:  so  was  hohes,  berzerbebendes, 
wie  webo  im  bauui  des  lekens.  Fr.  MOllbr  3, 347 ;  in  diesen 


mehr  drückenden  als   berzerbebenden   augeoblicketi.   GOtbk 
26,287;   (ein  lied)  recht  groszmOtbig,    herxerbebend ,   wenn 
man  in  den  sinn  eindringt.  33, 188 
HERZEHHEITERND,  pari..- 

—  die  sSule  des  rauchs,  der  dort  mich  lu  frouden  des  lebeos 
ladet  im  kreise  der  lieben,  beim  benerheiternden  fcstmabl. 

Phu«  Tunis.  7,  576. 

HEKZERHOBEN,  pari..-  dann  ists  vorbei,  bis  wir  wiedei 
im  Winter  den  anfang  eines  mShrchens  herzerhoben  hOreu' 
'es  war  eben  in  der  schonen  bifltezeit'.  t.  Paul  TU.  3, 20. 

HERZERQUICKEND,  pari.  .•  herzerquickender  freund,  prrs 
baumg.  4,  2 ;  die  herzerquickende  sonne.  Fa.  MOller  1, 10. 

HERZERQUICKUNG,  f.  inskairaHo  am'mi.  Stieler  1442. 

HERZEBSCHOTTERND  ,  part.:  welch  ein  abeoteuer!  .. 
und  doch  so  berzerscbOttemd  in  seinem  ende!  TbOhmel 
3,33t. 

HERZERWEITERUNG,^,  erweilervng  des  herzens,  eine  krankheü 

HERZET,  adj.  carus,  dikOus,  wol  aus  herzecbl  verkärzt  und 
in  seiner  bedeulung  dem  herzig  (i.  nnlen)  am  nächsten  terwandt  • 
ach  berzcler  Junker  und  schätz !  Fliil.  Lugd.  3, 223 ; 

ach  berzter  herr  vater !    FluinG  567, 8  Lappmb. ; 
0  heriler  Student  (himb  t 

J.  Atrrr  fasln,  sp.  147'  (3069, 35  KeUer) 

HERZFÄNGER,  m.  der  herun  tu  fangen,  siA  Hebe  zu  er- 
werben weisx.  so  redet  Tscbbriiiiic  in  deutscher  gedidäe  frOUing 
t.  S63  den  ausbund  eines  lustigen  und  possierlichen  bond 
lein«  an. 

HERZFARBE,  f.  färbt  die  das  heri  hat;  im  kartenspitk  das 
roth  («erji.  herz  II,  5,  ip.  1223). 

HERZFEiBEL,  m.  aame  rinn-  krankheü ;  bei  flutk  und  ter- 
wtmsekmig  (s.  (eibel  Ih.  s,  1431. 1433) :  dasz  dich  der  berzfeibel 
anstosze !  Helander  2,  nt.  367. 

HEHZFELL.  n.  pericordium.  Frisgb  1,447*. 

HERZFENSTER,  m. :  dematbige  geberden  sind  lauter  herz- 
fenster.  V.  flsiBSRCEa  es.  herspost.  (44.  —  s.  herzensfeoster. 

UEKZFIEBER,  n.  fAns  oardiaca.  Frisci  1,447*.  ngl.  berxras- 
fieber. 

HERZFINGEa,  m.  gtldfingtr,  wietl*r  finger.  Hmisoi  1102,27: 
folget  der  viert«,  der  goldt-  und  herzflnger,  also  genannt,  weil 
man  etwa  die  gOldene  ringe  daran  getragen,  daac  sie  das 
herz  stärken  sollen.  Otio  803;  der  herzGnger  beiszet  auch 
medicus,  weil  man  vor  zelten  die  arzneien  damit  umgerUhret, 
dasz ,  wo  was  gilUges  darinnen ,  das  herz  solches  bald  da- 
durch ampflnden  sollte,  dat.;  am  arttflnger  oder  bentfloger. 
Garg.  120*. 

HERZFLEISCH,  n. ;  die  fettmeUmorphose  des  herzDeiscbes 
in  beziebung  zu  deren  ursachlichen  krankbeiten.  eon  E.  Wag 
DER.  Le^sig  1864. 

HERZFORM,  f.  form  eines  heriens.  Helissus  psojm.  I>3': 

ein  gesiebt,  gesund  und  rosig, 

wie  gemalt  vom  meister  Greuie, 

mund  in  benform,  steu  ceoftnei, 

und  ennackend  weisse  sUiae.    H.  Hiihs  17,  72. 

tei  den  Ustorleitern  ist  die  herzform  ein  gefäsz  ton  geyosstnem 
eisen,  zum  gieszen  der  beiden  (ip.  1223).  Jacobsson  6,  71*. 

HERZFÖRMIG,  adj.  cordalus,  corSformis.  Nehmicb  2,1218; 
herzförmiges  blatt,  ein  pflansenblatl  das  fast  eiförmig  ist  und 
an  der  batis  eine  bucht  ohne  hinlere  ecken  hat.  Jacobsson  6,  71*. 
vergL  berzenfönnig. 

HERZFRESSEND ,  pari,  onimum  exedens.  Heohucb  126« ; 
in  betug  auf  gram,  tummer,  tiebe  (vergl.  hci^  1,1,  c  und  e, 
sp.  1208.  1211):  ihr  seine  berzfressende  liebespussiunes  zu 
verstehen  zu  geben.  SimpL  2,305  Kurs;  in  herzAressender 
bekammemis.  Can.  Wnss  U.  leute  141;  der  graf  balle  von 
herzfressendem  gram  . .  gehört.  Arnib  I,  215. 

HERZFHEUDE,  /.  l)  herzliche,  iniuge  fttude.  vergl  bereens- 
freude.  2)  p^niennanie,  borago  officinalis,  borrelsch;  bei  Aue- 
Ros  EEl'  name  des  Waldmeisters. 

HERZFREUND,  m.  freund  des  herzens,  innig  geüeUer  freund 
{vergl.  berzeiisfreund) :  wir  dl  wir  berzfreund«.  Bdtscbsy  kansl. 
212.  In  bezug  auf  eine  frau:  es  geh  im  (dem  manne)  wol 
oder  übel,  so  hat  er  einen  gesellen  und  Ikerzfreund  an  ihr 
(seinmi  frommen  weihe),  die  sich  beid  Seins  glQcks  und  Un- 
glücks annimpt.  E.  Albesus  ehebücUein  D  2*. 

HERZFREUNDLiCH,a<;.:  mit  entbietung  eines  herztreund- 
lichcu  gruszes  übersendet.  Neubars  luslwäldchen  68; 

hertlVeund  i.h  wüst  die  rraw  ihm  antwon  drauf  su  geben, 
und  sagte,  dass  sein  weib  genisi  noch  wer  im  lebaa. 


uiyii 


^g. 


1245   UERZFRÖHLICH  -  HERZGESCHREI 

HERZFRÖHLICH,  aä).:  und  warten  auf  den  hertfrOblicben 
lug,  da  Chrislns  eich  zeigen  wird.  MtlancMkons  proph.  Danki 
ausgelegt,  deubeh  ton  J.  Jonas  {Wiilenb,  1&46)  192. 

HERZFROMM,  adj.: 
T«rMRil«t  mir  .  ,  .  meine  hlnft-ommen.   Hiumvi  pt.  Z  6'. 

HERZFRÖMMIGKEIT,  /.  : 

in  Judit,  dem  heiligen  land, 

war  einst  ein  icliuBler,  wolil  beiiannt 

Ttegen  seiner  liereflrAmmiglteil.    GAthe  St,  20. 

HERZFOLLE,  t.  ßUe  det  gepMt:  alt  ihn  die  multer  mit 
ihrer  stammen  herzrolle  erreichte.  J.  Paul  Http.  1, 110. 

RERZGE6ET,  n.  am  dem  heriea  kommendet  gebet :  der  plar- 
rer  schickte  herzgebete  ab.  J.  Paul  Hetp.  3, 162 ; 
beliennet  ilir  nicht  trei, 
dau  euer  hengeliet  nacli  «unsch  erbiret  sei? 

CaEFuaeia  Cid  i4'; 
aller  menscheoberten  berr  und  kAnig  {liebttgolt), 
hAre  nur  mein  herigebet  an  dich ! 

Kiascain  in  Vou  mmenalm.  1798  >.  M. 

HERZGEBEINT,  part.  mit  knoehea  um  da$  herz.  d.h.  du 
brüst  (ap.  1211)  versehen:  wol,  breit  bcngebeint,  firmo,  klo 
peetore.  Hehiscb  261. 

HERZGEBLOT,  fl.:  dem  mit  chylo  oder  speisesaft  Ter- 
mischten  geblOtt,  welches  Tordehm  di  medici  sangnioem  ar- 
teriosum,  das  herzgeblQlt  genennel  haben.  Butscbit  Palm.ns. 
HERZGEBOPPELT,  adj.  uoßr  einem  das  hert  schlägt,  kcse- 
Kart  in  der  Welterau,  wie  herslieb.  Kuieir  19S.  vergl.  bobrrn, 
bobbern  tb.  2, 199,  und,  der  bUdung  nach,  herzgekrabbelt  un<e». 
HERZGEDANKE,  m.: 

das  aug  der  well,  da«  durch  die  lOfte  jgleist, 
und  auf  den  tiefsten  gmnd  der  bersgadanken  ichauei. 

Bomitin<swju.siD  Aasiaivada  «.  106; 
Je  aaehdem  das  herx  der  menschen, 
sind  auch  ihre  herigedanken.    PuTm  IS6. 

HERZGEFAHR,  f.  gefahr  ßr  das  herz: 

Amor  Hattert  mit,  dach  keine 

traut  der  nahen  liengefabr.    BSacaa  125*. 

HERZGEFANGENER,  m.  lieber  gefangener,  in  der  anrede: 

gnten  lag,  gnten  tag.  herzgefangner  mein! 

ViLiAa  haHdlnM.  d.  volksL  1. 131,9. 
UKBZGEFÜHL,  n. . 

herzgefAhle  sanft  geweckt, 
wogend  auf  und  nieder. 

iieder  «.  iprtche  ai»  d.  naefif.  v.  Fa.  RücxiaT : 
*das  gesungene  lied*. 
HERZGEIST,  m. :  wann  auch  desz  hirns  leblicbe  krell,  so 
Fpirilns  animales  gelieiszen,  im  oidersteigen  bisz  schier  zum 
herzen  und  der  leber  kamen,  verzogen  sich  die,  und  ver- 
mischten sich  picht  mit  den  berzgeistern  und  der  leber 
kreDeo.  L.  TaoaKEiszu  von  probierung  ä.  harnen  (1576)  82. 

HERZGEKRABBELT,  uopir  einem  das  herz  krabbeil  (>.  krab- 
beln 3,dj  tli.  5,1913).  ein  Uebkosendes  adjediv,  elsOssisch.  Arnold 
fßngslmottlag  124.  —  s.  unlen  herzkSfer  2. 

HEBZGELIEBT,  pari,  von  Aersen  geliAt:  herzgeliebler  herr 
vater!  Bdtscbit  karal.  26;  e.  Iden  (lieMen)  und  dero  herz- 
gelicbte  (cmahliD.  535; 

bengeliebler  vatter  mein.    B.  Rikswald  (r.  Edt.  B4'; 
und  ihr,  was  macht  ihr  denn,  ihr  bengeliebten  erben, 
die  ich  mit  solcher  roOh  an  dieses  iiechl  gekracht? 

FiaaiNS  108,  i2i  Lappenh,; 
und  schaut  umher 
nach  seiner  herzgeliebten  nonne. 

WitLAKD  9,  244  (213). 
in  «Hfrsland'vFr  vn-irenduny  ; 

weilt  nicht  mein  bertgeliebter  hier 

in  klostereinsamkeh?    Dfiaasa  4«'; 

lieber  ffihrar,  nicht  au  diesem  Ihor  hinaus, 

wenn  ich  noch  soll  wandern; 

niP'rner  hengeliebten  hoiis 

lieget  an  dem  andern.     RScnar  361; 

kraft  des  talismans,  den  weiland 

ihr  der  herzgeliebte  schenkte.   H.  ■sin«  17,  !U^ 

HERZG£MEIN,  adj.;  wehe  dem  jUflgling,  der  mit  einer 
dime  handgemein  wird,  wenn  er  nicht  herzgemein  mit  ihr 
zu  werden  in  den  umsiaodea  isL  HirPEL  Miensl.  1,  211. 

HERZGENEIGT,  ad;.:   in    dessen   (jo(/«)   allein    sicheren 
genaden  schuz  wir  e.  Iden  berzgeaeigt  empfelilen.  Butscrkt 
kansl.  535. 
HERZGESCHREI,  n.  : 

als  wir  drauf  zum  bochallare  gingen, 

0  wie  schlug  das  volle  heri  in  mir; 

tieloisens  ang  und  seole  hingen 

nicht  am  itreuae,  hingen  nur  an  dir. 

liehe,  stsit  der  gnade,  deine  liebe 

war  das  herigeschrei  der  schwürmerinn.    DKacia  97'. 


HERZUESELLE  — HERZGESPRÄCH   1246 

HERZGESELLE,  m. :  mein  berzgesell,  noch  me!   Scbade 
sal.v.pasipt.  2,131,2;  lieber  hengesell!  133,37. —  »erjl.  o6cn 
herz  1,4,1,  sp.  1216. 
HERZGESPAIV,  m.  herzUA  geUebltr  genösse: 
weil  ich  fortan  soll  wohnen 
bei  dir,  mein  herigespan. 

IIorraAHH  leseltschaflslieder  des  16. 
«.  17.  johrh.  ».  9. 

HERZGESPANN,  n.  l)  eine  krankheit  oder  lufall  bei  menschen 
und  thicren,  die  man  sieh  als  eine  spannunp  der  das  hers  um- 
gebenden haut  dachte:  licrzgespann  . .  bei  den  menschen,  aller- 
meist aber  bei  kleinen  kindern ,  bestehet  dieses  in  einer 
Bufscbwellung  des  leibes,  unter  den  kurzen  ribben,  welches 
eine  schwere  nnd  Ingstliche  atbem-holnng  verursitchet ,  so. 
da  herrahret  von  kaller  lud,  scharfen  blehungen  in  magen 
nnd  dergleichen  dingen  mehr,  die  den  molum  diaphragmalis 
verhindern,  »eon.  lex.  (1731)  1006;  von  dem  herzgespan  und 
andern  gehrechen  des  herzen«,  das  ross,  welches  mit  dem 
herzgespan  beladen,  wirdt  madt  und  kraftlos,  überkom- 
met schmale  eingefallene  lenden  und  schlegbeuchet  daneben. 
ZECHKXDoarES  (1571)  1,67;  dr.  Martinus  Luther  sagte  viel  von 
Zauberei,  vom  berzgespann.  Ldtber  tischr.  218';  wer  daraus 
trinkt  bekommt  das  berzgespann.  Cbb.  Weiss  erzn.  257 ;  und 
dieses  ist  die  Ursache  ihrer  krankheit  . .  nemlich  das  berz- 
gespann. Siilitidel39;  sie  verstummte,  und  nach  einer  Viertel- 
stunde allererst,  nachdem  das  berzgespann  nachgelassen, 
sang  sie.  Hippel  lebensl.  1,28;  die  grafin  begehrte  noch  ein 
andenken  fflr  ihr  tüchterlein,  eine  reliquie,  ein  agous  dei, 
ein  amulet  oder  einen  segen  fOrs  frasch  {Verzückung,  vergl. 
freis  th.  4 ',  sp.  119)  und  berzgespann,  Musäus  volksmährch., 
Bichilde  t.  72; 

alsbald  sie  kam  und  sah  mich  an, 

empfanden  wir  das  herigespan.    WaciasaLiN  S20; 

mein  liebes  weib  Jiegt  nun  im  grabe, 

und  zwar  durch  einen  harten  fall, 

als  sie  durchlirocJi  den  gjtnsestall, 

um  vor  das  berzgespann  ein  soniUAffsei  tu  trinken. 
GaniB^a  996; 

und  könnt  auch  sie  sich  dann  und  wann 

schwermüthger  seufzer  nicht  erwehren, 

ertrag  sie  doch  ihr  herzgeq>anD 

so  brav,  als  nur  ein  mätlcben  kann, 

den  Iheuern  niürtjrrern  zu  ehren. 

TuSiiaaL  d.  Iieit.  Kilian  8, 
vergl.  herzspann. 

2)  eine  pflanze  die  als  heilmUtel  gegen  das  berzgespann  galt, 
leonurus  cardiaca,  lierzkraut,  Kolfstrapp,  mild  mutierkraut.  Nm- 
NICB  3,  368:  cardiaca  Herzgespann  Dief.  loo';  berzgespann 
oder  cardiaca.  Hohberg  1,534*.  543*; 

himroelsschlüssel,  herzgespan  ... 
ebrenpreis  und  enzian.    Caa.  Wtisi  c»rid»e  gcdanken 
t.  devUctien  versm  49. 

HERZGESPERR,  n.  derselbea  bedetUung  vne  berzgespann. 

1)  als  krankheit  oder  zufall:  aber  es  ballet  sie,  wie  mnler- 
kraut  fürs  bcrzgesperr.  Fischabt  bienk.  214*;  etliche  kinder 
so  mit  dem  etickhum  (schmndsudü)  oder  berzgesper  hclestigt. 
L.  Thdrneiszer  beschreibung  influentischer  Wirkungen  oWfr  erd- 
gewächse  (15381  29;  Stupor,  eticom  und  hcrzgcsper,  herz- 
zittcro.  erkldrg.  der  archidoxen  (1575)  87 ;  es  dienet  auch  diese 
arzenei  vor  das  bercheln  und  rossellcn  der  jungen  kinder,  , 
das  man  das  herzgesperr  nennet.  Tabernaeb.  163 ;  das  berz- 
gespcrr  {als  krankhal  der  pferdc).  Hobberc  2,206*;  hcrz- 
gesparr  cardiaca  Hederich  1270. 

2)  als  name  von  fconuri«  cardiaca:  herzgesperr,  herzkraut, 
maimtbium  nigrum.  Alberus  EE3';  berzgespann,  cardiaca, 
auch  herzgesperr,  französisch  agripaume.  Hobberc  1,543*; 
herzgspeer,  ein  kraut,  cardiaca.  Maaler  220*. 

HERZGESPIELE,  m.:  vernehmet  lieber  herzgespiel,  dasz 
dieses  hübniein,  das  eure  ruhe  stOret,  jeden  morgen  ein 
goldnes  ei  legt.  MosÄos  volksm.  569; 

0  wert,  wie  du  bewehrt  dich  hast: 

wer  wenig  sucht,  der  findet  viel. 

ich  wollte  sein  ihr  wintergasi, 

und  ward  ihr  herzgespiel.    RSckkrt  ges.  ged.  2, 242. 

HERZGESPÖTT,  n.;  sie   beiszens  auch  ansz  Verachtung 

ptaffen,   es  ist  auch  eitel  auszgeoOtigle  henchlerei,  was  sie 

inen  thun  oder  ehr  entbieten,   ein   herzgespött,  wann   ~°~ 

gleich  gnad  herr  sagen.  S.  Franr  wM>.  44'. 

HERZGESPR&CH,  n.; 

ach,  wer  vennOchte,  da  du  erscheinst, 

mit  schweigen  das  iraullehe  herigesprich 

zu  wechseln,  Stoliir»  1'),  <7. 

uiyiiizeu  uy  -v^-"  ^^ 


Sie 
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HERZGETREU,  aäj.:  io  der  berzgetreuen  obhutt  gotles. 
BoTtCBii  kanxi.  69t; 

hör  auch  mein  hengelrewen  rat.    il.  Sacui  3,2,3S'. 

HERZGEWiCHS,  n.  polypus,  diu  flmdiigte  maUrit  im  herxen 
stall  da  bluls.   Faisca  1,447*. 

HERZGEWINNEND,  pari.:  die  wirklich  hengeniaaende 
eracbeinung  der  Clara  Wieck  hatte  das  publikum  in  bobem 
grade  elngeoommeo.  niedtrrheinische  musikseüung  UM,  s.  346 ; 
herzgewinnende  rreundlicbkeit,  berzgewinneDdes  benehmea. 

HERZGEWÜNSCHT,  pari.  : 

ich  spObr  uod  merk  auf  allen  wegen 
den  nengewanschten  hiromelstegen. 

Niinuu  fiMiwdIdcAeii  SO. 

HERZGOLDEN,  HERZGÜLDEN,  ad},  dem  herun  überaus 
Uteuer  und  wmI:  o  mein  berzgoldenes  kind!  Simroci  d.  deut- 
schen tolksbücher  12,  75  (Uirlanda,  ein  älterer  druck  dieses  Volks- 
buches aus  d.  vor.  jakrh.  hat  berzgOldenes) ;  bist  du  das  berz- 
(oldene  kiod.  das.  {der  iltere  druck  herzgöldene) ; 

ach  du  mein  lieb  bangQ'ldnes  henenskind  I    Tuet  2, 248. 
in  der  WeUerau  auch  in  adverbialem  g^rauehe: 

Ich  sein  {bin)  dir  henegDIden  gut, 
nicht  wahr,  du  mir  auch? 

«ottttied  teten  den  Vogettberg  kin, 

HERZGRAS,  n.  cerastium  arvense,  ackerhomkraut.  Nemricb 
2, 946. 

HERZGRUBE,  f.  die  austere  htUung,  vekhe  sieh  in  der  mitU 
der  brüst  unter  dem  brustbein  befindet:  ach  hitt  ich  an  der 
herzgrube  ein  kapprenslergen ,  so  wilrden  sie  (die  jungfem) 
wol  sehen  dasz  kein  mensch  unter  der  sonne  too  besserer 
inclination  ist.  Cbr.  Weise  äberß.  ged.  (1701)  383 ;  er  hatte 
weidlich  drauf  los  geblasen,  aber  fast  ehe  die  schwarzen 
bare  sieb  aas  der  herzgrube  geblasen,  als  das  licht  Ter- 
ICsehet.  Tockenphilos.  4,322.  gewöhnlich  auch  als  dim.  berz- 
grdbcben,  berzgrüblein :  berzgriibchen,  anticardium,  scrobuulus 
ctrdis.  Nehricb  1,344;  das  faerzgrüblin  praeeordium  GoLius 
cap.  20,  und  danach  Cbttrasus  dat  bertekäleken ;  berzgrUble, 
die  hole  desz  herzens ,  ventriculus  ctrdis,  onmacht  und  wee 
im  herzgrOblin,  cardtoeiu  morbus  Maaler  220';  legis  warm 
über  den  magen  und  das  berzgiüblein.  Tabebnieh.  693. 

HERZGRUND,  m.  grund  des  heraus,  vergl.  berzensgrund : 
berzgrund  quillt  in  den  mund.  sein  herz  ist  voller  liebe, 
darum  brauchet  er  auch  liebe  wort.  Otbo  886. 

HERZGRÜNDLICH,  adj.  und  adv.:  welches  alles  {d.i.  zeä- 
liche  und  ewige  Seligkeit)  herzgrOndlicb  in  geziemender  unter- 
IbSnigkcit  und  demuht  wttnscbcl.  Rist  farn.  zusclir.  a  *'; 
herzgi Undlicb  wOndschende.  Botsciii  kansl.Ui;  herzgrOnd- 
licb lieben.  Jan  Perus  341. 

HERZGUT,  adj.  von  hersen  gut  {mhd.  berzeguot,  berzenguot) : 
'weiszt  du  auch  dasz  dein  herr  ein  preuszischer  Offizier  istT 
ja !  meinetwegen,  er  ist  ein  herzguler  herr,  a.  m.  im  Tockenb. 
95;  der  mann  kann  heragut  sein  und  verdient  nicht,  dasz 
wir  ihn  hassen.  Hosios  kinderkl.  39 ;  weiszt  du,  der  dechant 
hat  mir  einen  recht  berzgulen  brief  geschrieben.  Götbe  in 
Mercks  briefs.  l,  55.  —  vgl.  herzensgut. 

HERZHAFT,  adj.  u.  adv.  animosus,  fortii,  mhd.  berzebaft. 

1)  angelehnt  an  herz  1,4,  <p.  1211,  jurcii^r;,  tust  habend; 
in  der  form  herzenbaft: 

wenn  et  aber  gebt  einem  wol, 
und  sein  heri  Ist  der  ft-eOden  vol, 
da  ist  ein  mann  gar  henenhan, 
alt  dann  lu  gebn  auf  die  bulacbalt 

J.  Atrir  381'  (1913, 19  Keller). 

2)  angelehnt  an  herz  1,6,  sp.  1118,  mul  habend,  in  gleicher 
bedeulung  wie  beherzt  (Ih.  1, 1340) ;  als  sein  gegensalz  wird  feige 
oder  verzagt  hingestellt:  berr  don  Sylvio,  sagte  er,  im  unglQck 
musz  man  haben  mulb  ..  herzban,  gnädiger  herr!  ein  feiges 
herz  freit  keine  scbsne  frau.  Wieland  12,20;  es  steht  in  be- 
sag auf  menschen,  die  gegen  feindliches  und  widriges  andringen, 
und  ihre  enlseUisse  und  Ihaten :  berzhalt,  animosw,  masciäus, 
herzhaft  oder  geheraet  machen,  animare  DAstr.;  denn  ich 
ihn  kenn,  und  weisz,  dasz  er  ein  ganz  herzhafter  ritler  ist. 
Ämadis  288;  sie  auch  dermuzen  von  des  rillers  red  so  herz- 
haft worden.  Co/my  ISI ;  {skh)  gegen  den  feind . .  unerschrocken 
und  herzhaft  beweisen.  Kircbbof  mit.  dise.  160;  in  der  Ihat 
war  meine  läge  Ahig  den  herzhaftesten  mulb  niederzuschla- 
gen. WlBLAMD  2,  78  (68) ;  die  der  neuen  religion  bisher  nur 
in  ihren  herzen  gehuldigt  hatten,  herzhaft  gemacht  durch 
diese  duldungsacte,  schenkten  sich  ihr  jetzt  OCfeotlich.  Sciu- 
ua  8X6 ;  aber  sag,  ist  du  nicht  ein  schlauer  und  herzhafter 


plan  T  rdui«r  1, 2 ;  und  wenn  lutt  und  freude  sehr  geschickt 
sind,  die  Hebe  zuerst  zu  eraeugen  und  im  stillen  zu  nibren ; 
so  wird  sie,  die  von  natur  herzhaft  ist,  durch  den  schrecken 
am  leichtesten  angetrieben,  eich  zu  entscheiden  und  zu  er- 
kiSren.  Götbb  19,282; 

Carolut  (ich  nit  erschrecken  liets, 

mit  sein  herzhaften  Imechten.    Soltau  370  (e.  1547); 

nicht  achewen  hit,  schweis,  glSrligkelt, 

noch  der  wasser  ungeaiOmmigiieil, 

nicht  eraohrecken  ab  wirbeln,  willen, 

sonder  sich  benban  gegenaiellen. 

FitCBART  gtückhaft  schiff  V.  96; 
denn  es  war  ein  Elpenor,  der  jDngate  mir,  weder  heiondert 
benbalt  gegen  den  feind,  noch  sehr  an  versunde  gesegnet. 

Odyu.  10,  653. 

3)  anknüpfend  an  die  torige  bedeutung,  nur  obgeblastt,  im 
linne  von  entschieden,  mdeiMich,  tüMg;  in  beiug  auf  handlungen 
die  nichts  feindliches  in  sich  schliesun;  der  gegensats  ist  zaghaft: 
{konnte)  desto  herzhafter  auf  der  canzel  erscheinen  und  . . 
predigen.  Felsenb.  2,36;  es  muszte  ein  hinken  verursachen, 
dasz  er  auf  den  kranken  fusz  weniger  herzhaft  anflreteo 
konnte.  Lessimg  6,  388;  herzhafte  küsse.  GöiiNca  2,  194; 
schwör  mir  herzhaft  drauf,  dasz  du  mich  künftig  lieb  haben 
willst.  Fr.  Müller  1, 148 ;  sieb  nur,  er  schnarcht  so  herzhaft. 
ARNia  schaub.  2,  268 ;  schlug  ihn  damit  herzhaft  auf  die 
schultern.  FeErrAC  handschr.  1,123; 

zwo  schwalben  sangen  um  die  wette  .  .  . 

die  lerche  iiömmi.   sie  soll  den  alrait  entscheiden; 

und  beide  stimmen  herihalt  an.     GxLLiar  1, 125. 

4)  herzhaft,  in  Mitleldeutschland,  namentlich  Düriagen  und 
Obersachsen,  in  besug  auf  dinge,  <Üt  von  gexhmack  lacht  sauer 
oder  bitter  sind:  das  schmeckt  herzhaft,  man  glaubt  dass  so 
schmeckende  dinge  die  lebenskraß  stärken  (herz  I,  3  sp.  1211). 

HERZHAFTIG,  adj.  und  adv.,  erweiterte  form  von  herzhaft; 
tn  der  bedeutung  2  beseugl:  henbaflig  eardiociu  Diet.  tOO'; 
machet  berzhaftig  seine  untertbanen.  3  Macc.  l,  12 ;  ein  berz- 
haftiger  hauptmann.  Butscust  tanzl.  loo;  streite  mSnlicb  und 
berzhaftig.  727;  im  glück  demütig,  im  Unglück  berzhaftig. 
ScBDPPiDS  140 ;  der  Soldaten  erwiesene  herzbaftige  tapferkeit. 
537;  das  glück  will  benbaftig  angespreoget  und  nicht  ge- 
fürchtet sein.  poU.  stockf.  240;  stellelen  uns  recht  herzbaftig 
an.  Felsenb.  I,  220.  in  etwas  andern  sinne,  den  mut  stärkend, 
anfeuernd:  gebt  mir  die  band  keinen  als  diesen  echten  hera- 
baftigen  troinmelscblag  zu  brauchen.  Arihn  schaub.  2,230. 
aucA  in  der  bedeulung  3:  so  oft  er  gefallen,  desto  berzbaftiger 
nider  aufgestanden.  Burscuai  kantl.  665. 

HERZHAFTIGKEIT,  f  aaimositas.  Dasyp.:  berzhaftigkeit . . 
ist  blosz  eine  temperameniseigenscbaft,  muth  dagegen  beruht 
auf  grundsälzen  und  ist  tugend,  Kart  10,283;  die  welche 
die  berzhaftigkeit  haben,  die  Untersuchung  fortzusetzen.  8,223; 
diese  wilden  halten  berzhaftigkeit  nicht  nur  für  nothwendig, 
sondern  auch  für  die  höchste  empfehlung.  Licbteniebc  5 
(1803)  s.  139.  nicAt  nur  in  betug  auf  thalen,  sondern  auch  auf 
Worte,  wo  wir  jetzt  lieber  fieimütigkeit  anwenden:  woraus  er- 
bellet, dasz  Apelles  alles  frei  heraus  gesagt,  wie  ers  ver- 
standen und  niemand  geheuchelt:  welche  aulrichtige  berz- 
haftigkeit ihm  neben  seiner  groszen  Wissenschaft  bei  jedermaa 
groszen  rühm  gemacht  bat.  Sardbaet  academu  1675  1, 31 ;  die 
Athener  fanden  eine  Schönheit,  von  der  sie  ganz  bezaubert 
wurden,  in  der  groszmuth  and  berzhaftigkeit,  womit  ich  (nie 
sie  sagten)  mich  für  einen  freund  erklärte,  den  alle  weit 
verlassen  und  der  wuth  und  Übermacht  seiner  feinde  preis 
gegeben  hatte.  Wielaro  2,110(96). 

HERZHAFTIGLICH,  adv.  animose.  Friscb  1,447*. 

HERZHÄUSLEIN,  n.  pericardium:  auszerbalb  ist  das  ganze 
herz  mit  einem  starken  und  Testen  bäuUein  überzogen  imd 
bekleidet,  wird  in  unserer  teutschen  sprach  das  berzhSusz- 
lein  genennet.  Uffeiibacu  nruet  rossb.  (1603)  1, 91.  eon  faner 
unterlelzlheit  hängt  das  leben  ab  {vergL  oien  herzbendel),  daher 
der  wünsch  beim  absthiednehmen : 

und  der  herr  goll  bebOt  auch  dich 

mein  alleriiebstes  aiOtterlin 

tu  tautenl  mal  ina  henhfltelin. 

ade  ade  leb  far  darvon.    HABttia  Abraham  U91  6  t'. 

HERZHiUTLEIN,  n.  pericardium.  Friscb  1,  447*. 
HERZHERZLICHEN,  adv.: 

mir  deucht  ich  lühl  tllieil  die  wollenweiche  hindcben, 
die  mein  in  treuer  lieb  bertbertliehen  gedrOcki. 

MiraABK  IiuliHUdchen  301. 
UERZHOCH,  adj.,  bei  mül^ritif^eft^  conytj^^^fkxi^nf^com- 
ponlton  ums  herz  hoch.  Scan.  "2, 243.   ''  O 
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BERZHOFF&RTIG,  aäj. :  aber  dai  nauwcUz,  henboffartigs, 
geiitricbs  getindt,  tbSn  wie  die  geltreichea,  die  nullen  vor 
reich  werden,  darnach  gut  dienen.  S.  Fiank  tpridue. (IMI)  1, 9l'. 
HERZHUHL,  adj.,  bei  miMslmen,  eoiuav,  auch  ohne  com- 
potHion  ums  herz  bohl.  Scia.  2, 243.  *ergl.  oben  herz  11,  S 
ip.  1229. 
HERZHOLO,  ttdj.: 

M  bat  mich  der  flkret  benbold.    B.Stcu  6,27g'. 
HERZHORN,  n.  eontu  marmoreut,  eine  tchneekenart.  Nemmicb 
:,  1188. 
HERZIEHEN,  verb.  intransitiv  und  tratuUie. 
1)  intramilit:  also  zog  Nicanor  und  sein   bauf  her  mit 
drometen  und  groszem  geachrei.  2  Mace.  15, 2S ;  e«  zieht  ein 
gewitler  her;  es  zieht  so  kalt  und  rauh  durchs  fenster  her. 
Kuiicea  Ikeater  i,  284 ; 

ft'ohlockead 
zog  tcb  Ton  Epldaunu  her.    Scullbi  Semele  1.  <c.  ; 
Almaoior,  der  mohranbSnlg, 
komml  mit  grotier  heereamacbt 
TOD  Cordova  bergeiogen.    Uauno  gei.  Kl. 

t)  Irantiti»: 

Iros,  der  «rme  Iroa,  wird  bald  hertieben  telo  Unglück  1 

Odyu.  18,  73. 
im  <mM  MA  herleiten,  ableiten:  deren,  die  nur  ir  gescblecht 
auaz  Armenien  und  Arcbadien,  von  Römern,  Koloinnesern 
und  Ursinem  herziehen  wollen.  Garg.  31*;  weil  ich  derer 
gedanken  bin,  dasz  die  meisten  zeitworte  der  Deutschen  von 
denen  nennworten,  nlmlicb  das  thun  vom  wesen,  sich  her- 
ziehen. LOCAD  3,3. 
HERZIG,  adj. 

1)  ein  hert  habend,  d.  h.  hier  mut  habend  (herz  1, 6  ip.  1218): 
batt  du  dir  schon  allhia  «oosi  kinnen  niobis  erwerben, 
dein  eignet  und  dich  selbst  fast  drüber  eingebütit, 

sei  dennoch  nnbetrübt  I  lasi  allea,  wo  es  Ist, 

sei  herzig,  wie  du  bist,  und  lax  dich  des  vergnügen, 

dasz  unser  geisler  sieb  so  wol  sutammenrogen. 

FLaiiNS  178, 77  Lt^enb. 

»gl.  auch  die  compotita  barm-,  feig-,  grosz-,  gut-,  hart-,  hasen-, 

kalt-,  Itiejn-,  stein-herzig  «.  ähnl. 

2)  von  henen  kommend:  die  Wahrheit  zu  bekennen,  ver- 
muth  ich,  dasz  schon  mancher  herziger  Quch  das  baupt  des- 
jenigen Schriftstellers  getroffen  habe,  der  zuerst  die  gewobn- 
heit  einführt«,  seinen  stücken  die  portion  materie  voranzu- 
schicken,  welche  man  den  prolog  nennt.  RonBrAom.Ame>6,6. 

3)  in  OberdaUeehland  war  herzig  leil  aller  zeit  alt  tötende 
beieichnuHg  übUih  gewesen,  mit  der  bedeuluitg  lu  lierten  sprechend, 
anmutend:  tchiceit.  herzig,  was  man  von  herzen  Hebt,  der  herzige 
g«U,  auch  artig,  nett,  eine  herzige  blume.  Staldii  2,40;  herzig, 
ttlUrtiebst,  artig,  netl.  ToaiBB  265* ;  ebenso  schicäb.  ScaiiiD27S; 
bairiseh.  ScBN.  2, 243 ;  m  Tiroi  Uebenswerth  mit  dem  begriff  des 
kleinen,  niedlichen.  Feomm.  6, 149 ;  mein  herzige  jungfraw,  tagt 
er,  indem  er  sie  umbfassel.  Amadie  2(9;  jetzt  war  ich  dem 
leibe  nach  wieder  zu  haus,  im  geiste  aber  immer  mit  dem 
herzigen  schltzchen  beschäftigt,  a.  m.  im  Tockenb.  280; 

du  berzigs  lieb,  mein  bicbsier  bort! 

UaLMo  «ott<I.  281 1 
beriigea  herz,  acbleua  auf  das  berse  dein, 
schleus  mich  in  deine  blaoka  irmelain. 

Ambrat.  lieiterb.  n«.  198,  «.248; 
mein  henigs  Ueb,  gehabt  eucli  woll  t 

l.  Avasa  327<  (1039, 20  Keller), 
das  beißet  GOnis,  der  das  wort  ifter  braucht:  das  herzige 
spielwerk  ist  ein  kahn.  bei  Merck  1,137;   es  ist  ein  gar  zu 
herziges  ding  um  die  hoffnong  wieder  zu  sehn,  tri  Schall  59 ; 
es  war  «in  berzigs  Veilchen,    werlte  1, 180; 
ach  gott!  wie  doch  mein  erster  (mann)  war, 
find  Tcb  nicbi  leicbt  auf  dieser  weit  den  andern  I 
es  konnte  liaum  ein  bertiger  ntrrcbeu  sein.    12, 165. 

veranlasst  seinen  eingang  in  die  tchrifltpraehe  auch  bei  selirifl- 
stdlem  norddeutscher  heimat:  {Gilhes  geschwiäer)  das  herzige 
Stück,  so  voll  grOsze  und  einfalt.  Knigce  rrise  nach  Braun- 
sehwesg  (7.  ati/>.)  >.  120;  dieses  herzige  kind  des  augenblicks 
(ein  aus  dem  siegreife  gemachtes  gedtchl).  Gotte«  3,335; 

ein  herilgs  bind,  dat  auf  und  nieder 

Im  tanie  schwong  die  larten  glleder.    Tiacit  4,139; 

alt  ich  junit  war  und  waidlich, 

da  halt  ich  ein  Und, 

unschuldig  und  maldlioh 

und  beriig  gesinnt     Aihot  ijeä.  (1840)  915. 

4)  anders  herzig  von  einem  bäume,  der  viel  inneres  festes  holt 
enthält  (vergl.  herz  11,3  am  ende  <p.  1223):  ein  herziger  bäum, 
Weicand  wSrterb.  der  deutschen  syn.  2,  So. 

IV.  It. 


HERZIG,  «dj.  alte  Schreibung  ßr  blrzig,  die  umgelautett 
neienform  von  harzig  (sp.  622):  chamaepitys  ist  ein  kleines 
kreatfin,  eines  herzigen  geruchs.  Rirr  leutsek  apolhck  (1548) 
««rrede  a4*. 

HERZIGEN,  verb.  tu  Aerzen  gehen  (vergl.  beherzigen  2,  theil 
1, 1340) :  sie  (rite  naiur)  mag  sich  keren  wa  hin  sy  will,  du 
bist  aber  noch  ntt  verfoiiut  in  den  glauben,  das  ist,  die  ding 
die  den  glauben  anlreffenl,  heizigent  dich  noch  uil,  die  hell 
will  dich  noch  nit  erschrecken.  Keisbessbbc  Spinnerin  (tsio) 
b3';  wir  lesen  es  in  demcapitel  und  singen  das  in  deotiben- 
z«i(eo,  aber  es  herziget  uns  nit.  e  2'.  —  Im  partidp  geherzigt, 
mit  einem  Aerzen  versehen:  niemandt  mag  verston  die  geschrift, 
es  sei  dann ,  das  er  also  geherziget  sei ,  als  die  gewesen 
seind,  die  diese  wort  geredt  haben.  c2'. 

HEKZIGLICH,  adj.  und  adv.  dem  herzen  tugdOrig,  von  herten 
lieb  {vgl.  unlen  herzlich  1):  sage  mir,  berzekliches  liepliches 
liep  mins.  Mea$wii(  2  u.  ü. 

HSRZIGDNG,  f.  was  zu  herten  gdit,  was  man  ins  hert  fastt, 
gedanke,  neigung,  ausehlag,  plan,  letdenschaß;  ein  von  Kbisbis- 
BERC  vielgebrauduet  wort:  verderbend  alle  netten  frQchl,  die 
noch  im  halm  steend.  das  seind  alle  g&len  newen  anfling, 
anschlug  und  herzigungen  der  andren  menschen,  predigen 
{Siraszb.  UOS)  115*;  dorumb  so  sprich  ich,  wenn  ein  mensch 
entpBodel,  d;  im  die  wart  nilt  wellen  dienen  z8  uOKcbtigung 
seines  gemutet,  so  sol  er  die  wort  underwegeu  loszen,  nnd 
sol  herzlich  betten  mit  begirden  und  herzigungen.  postitt  2, 7* ; 
Qwer  begirden  und  herzigungen,  die  selben  seind  alles  welt- 
lich. 33*;  aber  die  andern  btiden,  die  man  haiszct  peripa- 
tetici,  von  wölcber  zal  Aristotiles  was,  die  sprachen  das  nit 
alle  herzigungen  bosz  seien,  allain  die  unordentlich  seind, 
wider  die  Vernunft,  wenn  sy  ir  masz  nach  Vernunft  haben, 
so  seind  sy  nit  bOsz.  also  forcbt,  wenn  ir  nit  zu  vil  ist 
und  gegen  ainem  rechten  gegenwurf,  so  ist  sy  nütz,  liebe, 
die  du  z&  deinen  kinden  hast,  die  ist  an  ir  selber  nit  bOsz, 
aber  die  selb  lieb  soU  masz  haben,  weder  zu  lOlzel  noch 
zu  vil.  also  verstand  von  allen  andern  herzigungen,  die  seind 
an  inen  selber  weder  bOsz  noch  gut.  siben  hauplsünden  (1610) 
Ccs';  herzigungen  der  sinlicheit.  hrig  schrf  li  ;  dise  junge 
bennlin  (die  hin  und  her  laufen)  sind  unser  gedenken  und 
herzigungen.  bilg.  t*;  die  heftigen  herzigungen  die  do  kom- 
men usz  lustlichen  dingen,  das  sie  der  Vernunft  gar  ent- 
ziehen Iren  gebruch.  47';  denn  glych  wie  ein  mensch  zwen 
füsz  hat,  . . .  also  sint  oucb  zweierlei  begird  und  anmSt  in 
dem  menschen,  ein  anmSt  oder  herzigung  ist  die  begirlirb 
kraft.  91". 

HERZIN BBONSTIG,  adj.:  eine  berzinbrttnslige  Zuneigung. 
BoTSCBKT  Palm.  294. 

HERZINNIG,  adj.  und  adv.:  herzinnig  wünschen,  danken. 
BoTscBiT  kanil.  s.  2.  274; 

zur  eintracbt,  su  herzinnigem  vereine 
versammle  sl*  die  liebanaa  gemein«. 

ScBiLUi  ghdte  v.  394; 
geschah  es  nur,  um  ohne  sinn  tu  sein, 
uud  was  gescbebn,  bertinnig  su  bsreuo.    Tiaci  2,  108; 
ja,  gutes  tchwert,  frei  bin  ich, 
und  liebe  dich  hertinnig.    KOanza  1, 106. 

HERZINNIGLICH,  adv.:  berainniglich  danken.  Botscbet 
iantt.89;  erfreueten  sich  dero  allerseits  hoher  wolfahrt  und 
guter  gesundbeit  herzinniglich,  una.  doe(or453;  sich  so  herz- 
inniglich darOber  freuen.  Fb.  HOubb  2,24;  das  bSumlein 
(rin  tied)  sehnsuchtsvoll,  spielend  und  doch  herzinniglich. 
GOtbe  33,189; 

Sott  last  es  dem  edeln  doch  wohl  ergehn! 
as  bet  ich  berzinniglich,  amtn!    BÜaGE«  86'; 
ach !  mein  aug  erblieki  dort  einen  meiner  gellebten, 
rund  um  die  mauer  gejagt!  bertinnlglich  dauert  mich  Hektort 

23«'. 

HERZISCH,  adj.  dem  herten  eigen:  dann  im  herzen  treibet 
ihn  (den  tpirifiu  viloe)  das  herz,  dasz  er  berzische  stirke  ge- 
braucht. Pabacbuos  opp.  1,317  0. 

HERZKÄFER,  m.  1)  rine  ktferarl,  diaperis.  Adeluhc. 

2)  in  der  Schwelt  koteworl,  liebUng,  hertenskind.  Staloei  2,40; 
Resli  war  ihr  (der  ninUer)  hcrzkäfer.  J.  GoTTBELr  bilder  und 
sagen  4,  44.     vergl.  oben  das  elsässische  adj.  berzgekrabbelt. 

HERZKALT,  adj.:  ich  balle  mich  für  kopfleer,  für  herz- 
kalt, für  wortarm.  BOkcbb  an  Elise  Bahn  in  AUhofs  naehrieh- 
ten  I2S. 

HERZKAMMER,  f  I)  pl.  herzkammern,  die  beiden  hihlen  im 
mensehliehen  herten,  ventriculi  cordis.   Nbiii«icb  4, 1647,    in  der 
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spräche  der  jit^/er  iit  lienkammer  der  ort  ztmcheu  de»  vordei- 
iiußen  unter  den  bäge»  der  Ihiere,  mo  die  rij^en  enge  xusammeu 
kommen  und  wo  diu  ijeräusche,  herz,  lunge  und  leber  Iwijeu, 
Jacobssuk  i,  ii'j. 

i)  bildlich:  eben  diese  kindliche  unbefangenlieU,  die  einer 
uffnen  Heibliclien  henkammer  keine  darchganggerechtigkeit, 
keine  breschen  ablauerte,  sondern  die  eignen  entbloszte. 
J.  Paul  Hesp.  3, 190.    s.  herzenskammer. 

HERZKEIM,  m.  eoreulum,  der  anfang  der  k&nfligen  pßante  im 
innern  det  safaetu.  Nkhkicu. 

HERZKIiND,  n.  herdich  getiebtes  und.  als  kosewort  auch  auster- 
halb  eines  elleriiclien  verhäUnisses  angewendel :  himmlisch  kannst 
du  sprechen ,  hcrzkind !  {tu  einem  jungen,  nicht  verwandten, 
mddclien  gesagt).  Immeiiahn  Münchh.  4, 141. 

HERZKIRSCHE,  f.  eine  kirscheaart  von  htrifärmger  gestalt. 
weisze,  rothe,  und  schwarze  berzkirschen.  Nemnicb. 

HERZKLEE,  n.  oxalis  acehsella,  Sauerklee,  hasenkUt.  NuNioa 
3  820. 

'  HERZKLOPFEN,  n.  klopfen,  schlag  des  herzens:  so  belauscht 
man  gleichsam  die  geheime  bilduogsgescbichte  der  pOanzeo 
und  das  ruhige  herzklopfen  des  berges.  H.  Heine  1, 73.  ge- 
wöhnlich ist  der  beschleunig  herzschlag  verstanden,  in  folge  von 
krankheit:  ich  weisz  nicht,  wie  lange  mein  berzklopfeo  mich 
sprechen  liszt.  1.  Papl  Tit.  l,  34 ;  oder  von  angst  und  zweifeln- 
der erwartung  {sp.  1208) :  solches  bracht  im  Ibal  under  dem 
uberigen  häufen  der  Walhen  ein  grosz  gelttmmel  und  herz- 
klnpfen.  WuasnsBN  Basler  chron.  (16801 163 ;  berzklopfeo  und 
zillern.  Kiacaaor  iiwntftinm.  61*;  sie  machen  mir  kerzklopfen. 
reden  sie!  Gottes  schausp.  236.    s.  herzensklopfen. 

HERZKLOPFEND,  pari..-  mit  herzklopfendem  enihusiasrous 
wariclc  er  auf  die  mioute  der  einsamkcil.  J.  Paul  llesp.  1,108. 

HERZKLOPFEU,  m.  kiopfer  an  das  herz:  das  gebelt,  der 
berzklopfer  zur  bnsz.  Danbadeb  ev.  mem.  477. 

IIERZKLOPFUNG,  f.  herzklopfen,  als  krankheit:  cordiaca, 
hcrzsucht,  lieizklupfung.  Gerüduef  felib.  d.  wundarin.  99. 

HERZKNOCHEN,  m.  ein  kleiner  knochen,  der  sich  bei  vielen 
groszeu  vierfüszigen  tkieren  am  ende  der  einen  oder  anderen  herz- 
kammcr,  oder  auch  wol  in  beiden  findet.  Nemkicb. 

IIERZKNORPEL,  m.  brustbein. 

HERZKOHL,  m.  brassica  oleracea  sabellica,  eine  ort  kopfkohl; 
bei  Stieler  1002  auch  krauskohl,  wiraing  genannl. 

HERZKÖLBLEIN,  n.  der  innerste  kleine  halben,  bldlttrterein 
einer  pflanze:  wie  eine  Terselzte  pQanze  an  den  mehren  und 
gruszren  blitlern  verwelket,  an  dem  herzkolblein  aber  frisch 
und  gran  bleibet.  Scriver  seelensA.  (1684)  24. 

HERZKÖMG,  m.  im  karlmspitl,  der  kinig  in  der  htrzfarbt: 
:iUo  dasz  ich  nach  dem  bad  dort  sasz  zu  protzen  wie  der 
lierzkünig.  Simpl.  1,373  Kurz. 

HERZKÖRMG ,  adj.  gediegen  in  bezug  auf  das  herz  (vergl. 
kürnig  s,  th.  6,  sp.  1827):  herzkörnige  bimmelsbOrger.  Vau 
Herbebcer  evang.  herspoil.  151. 

HERZKRABBE,  f.  Cancer  cordatus.  Nehmicb. 

HERZKRAMPF,  ni.  krampf  im  herzen:  am  arztßnger  oder 
herzfinger  helle  er  einen  ring  von  vier  inelallcn  fUr  den  herz- 
krampf  im  bcutel,  auf  die  wunderlichst  weisz,  die  einem  je 
zu  gesiebt  kommen  mag,  zugericht.  Garg.  120*. 

HERZKRANK,  adj.  krank  am  herzen  (in  kirperlithem  sinne), 
verschieden  ron  berzenskrank,  s.  d. 

HEBZKRANKEND,  pari..- 

als  wir,  unmuthiger  aecle, 
mit  henkrlnkendem  tank  uns  ereiferten  wegen  de«  migdleinsl 

llms  19,  58 ; 
ach,  der  bisher  gar  viel  benkrinkends  leiden  erduldeu 

Odtttee  13, 90. 
HERZKRANKHEIT,  f. 

RERZKRANKDNG ,  f.:  mclancholi  oder  traurigkeit,  .  .  . 
welche  bcrzkräokung  folgends  am  leib  pDeget  auszzabrechen 
und  es  zu  schwachen.  Garg.  12'. 

HERZKRAUT,  n.   nanie  mdatr  pflanzen:   a)  des  leonurus 
cordiaca,  sonst  berzgespano  (>.  d.) ;  b)  der  aiiemone  hepatica,  leber- 
kraut; c)  des  leucrium  chamaipüys,  feldcypresse ;   und  d)  der 
meüssa  officinalis:   berzkraut  melissophyUum    Heoeeicb  1270. 
vielleitht   die  letztere  pflanze  wird  in  den  folgenden   versen   alt 
ter^eickung  der  geUebün  angezogen: 
du  bist  allein  mein  rühm, 
mein  ros  und  edle  blum,  .  .  . 
mein  benigs  heraliraut, 
das  mich  erltewen  tbut. 

TaoaAa.ELSHTB  ne«e  aiuserts«.  wettl.  liedtr 
{Frankf.  1599)  no.  27 ; 


uieiu  tauteudfreud,  mein  nolgemul, 
mein  hcnkraut  und  mein  liöcliiles  gut, 
mein  eugelsü»,  mein  chreiipreis, 
mein  augenirosi,  mein  l^e  weisi  .  .  . 

amantes  atnentes  C4. 
BERZKONDIGER,  m.  ■  gott  der  berzkAndiger  zeugete  uher 
sie.  ap.  gesch.  15, 8,  6  xagdioyvciorris  d'tös.   s.  herzen-  und 
hcrzenskflndiger. 

HERZKÜTZELND,  HERZKITZELND,  pari,  dos  heriMütulnd, 
angenehm  aufregend: 

henkütslande  kAsi.    WECtaRRLin  460; 
mein  hersliaiileudes  schmUtelein.    408. 
HERZLABUNG,  f:  gute  Schauspiele  .  .  speisen  ihre  (der 
zusdiauer)  äugen   mit  lauter  gezimenden  reden,  nulzerfreu- 
lichen  discursen  und  gesunden  berzlabungen.  Butscukv  Pal- 
mos  115. 

HERZLÄPPCHEN,  -LÄPPLEIN,  n.;  berzllipplein  sein  kleine 
viereckig  aus  weiszer  leinwaod,  damast  oder  zwillig,  geschnit- 
tene und  umslochene  doppelte  lälzgen,  so  den  kleinen  kio- 
dern  bei  den  beschicken  über  das  beri  geleget  werden,  ücen. 
lex.  (1731)  1007. 

HERZLAPPEN,  m.  der  muskulöse  anhang  der  vorkammem 
des  herzens.    ver^.  herxohr. 

HERZLAUB,  n.  laubmerk  an  gesimsen,  das  dem  herzen  einiger- 
maszen  gleicht,  wenn  es  einschütte  hat,  heiszt  es  aufgeschlitztes 
oder  gespaltenes  herzlaub.  Jacobsson  2,  256*. 

HERZLEER,  adj.  1)  leer  an  gefühl  (herz  4,  m,  sp.  121«) :  vtr 

dieses  land  durcbreisl  und  noch  ein  joch  auf  seinem  halse 

duldet,  kein  Pelopidas  wird,  der  ist  berzleer  oder  ihm  fehlt 

es  am  verstände.  HOlderlid  Hyperion  (1799)  2,  23. 

2)  leer  an  muth  (herz  6,  sp.  1218) :   herzleer,  timidus  SriK- 

LEI   1108. 

HEKZLEID,  n.  ver^.  herzcleid. 

HERZLEIN,  n.  vergl.  herzeleio. 

HERZLEUCHTE,  f.  malva  aicea,  Studentenblume.  Nkhmicb 
3, 496. 

UERZLEUCHTEND,  pari,  ins  herz  leuchtend: 
darumb  ihr  nymleii  keusch  und  rein, 
ihr  deren  henleuchtender  schein  ^ 

kan  alle  herzen  bald  enilrüben.    Wecebbilin  839. 

HERZLICH,  adj.  und  adv.  dem  herzen  gemäss,  mhd.  herzec- 
llch,  herzeltcb,  heraenitch  (Lexer  wb.  1,1271.1272),  in  ver- 
schiedener enlwickelung  des  sinnes. 

1)  das  herz  als  sitz  det  gefühls  ergreifend,  das  her:  angehend: 
ein  herztich  lied!  Fr.  HOlleb  1,229;  (mn'ne  muUer)  fing,  so- 
bald ihr  etwas  zw  herzen  ging,  einen  vcrs  eines  geistlichen 
liedes  . .  zu  singen  an  . .  vor  diesem  hatte  meine  moltpr, 
nach  ihrer  seihst  eigenen  relation,  die  gewolinbeit  gehakt, 
einen  jeden  herzlichen  Vorfall  mit  einem  ganzen  liede  zu 
bezeichnen.  Hippel  lebeniL  1,20;  und  der  autor  ist  mir  der 
liebste,  in  dem  ich  meine  weit  wieder  linde,  bei  dem  es  zu- 
gebt, wie  um  mich,  und  dessen  geschiebte  mir  doch  so 
interessant  und  herzlich  wird,  als  mein  eigen  häuslich  leben. 
GöTBB  16,29;  als  ichs  {das  lied)  so  von  ungefähr  ..  auf- 
schlug, da  wards  mir  doch  gleich  so  warm  und  herzlich 
dabei,  dasz  ichs  den  augenLIick  auswendig  gelcrat.  Fb.  HCl- 
ler  1,  228 ;  eine  hierher  gehörige  ähnliche  formet  ist  alt,  mir  ist 
etwas  herzlich,  es  tri/fl  mein  herz,  berihrt  mich  innerlich:  die 
frau  ond  er  gescgeten  an  einander  mit  den  hupiscbten  (hü- 
fischslen)  Worten,  die  si  zu  wegen  bringen  mochten,  was  in 
auch  beden  beiziicb.  WilwoU  v.  Scliaumb.  63;  es  mOsle  mir 
wohl  sehr  herzlich  sein  {am  herzen  liegen).  Scuhxinicben  2,81. 

2)  namenlltcA  oß  ist  das  innerliclie,  was  in  herzlich  liegt,  in 
gegentatz  gebraclit  zu  dem  äusserbchen  der  rede:  denn  so  sul 
er  die  worl  loszcn  fallen,  und  sol  herzlich  bellen,  und  nill 
wörtlich.  Keisersberc  poslili  2,  7';  die  selben  gebelt  alsain- 
roen  sollend  wortlich  gebettet  werden,  und  ist  nill  giiiig  da«  , 
man  sye  allein  herzlich  bellet,  sust  andere  gebelt,  dozS 
man  nilt  pdicblig  noch  verbunden  ist,  die  sol  und  mag  man 
wol  herzlich  bellen  on  wort,  das.; 

warumb  der  und  der  uns  neiden, 

jener  auch  nur  faUchen  seliein 

desi  gemfitet  von  sich  giebel, 

benlicb  hast  und  müudlich  liebet.    Opitz  2,  197; 
ich  kehre  mich  nicht  dran,  was  jener  von  mir  zeugt, 
der  mäudlich  mich  hal  lieb  und  herzlich  doch  betreugt, 
ein  rrcundgesialter  fetnd.  FLBiiiiia.  164,  174  Lappent.  ,■ 

herzlich  hassen,  mündlich  lieben, 

ist  der  menschen  mcisles  Oben.    Locad  3,242,132; 

in  etwas  anderem  gegensatze :  derwcgen  wil  er,  dj  ein  arzt  nit 
allein  mit  kreutern,  salben,  trinken,  und  confecleo  gerüst 


Digitized  by ' 


/ 


1253 


HERZLICn 


HERZLICH  — IIERZLIEB 


1254 


sein  sol, . .  und  nachgehends  weil  diese  stQck  zu  Zeiten  nit 
helfen,  demnach  das  leid  nicht  euszerlich  leiblich,  sondern, 
welcliü  gefährlicher,  innerlich  herzlich  ist:  sonder  auch  wol- 
geberdig,  holdselig,  freundlich  gesprScbig.  Garg.  12'. 

3)  von  personen  tiebevoU ,  voll  warmen  gefühls:  gegen  ein- 
ander hilflich,  freundlich,  herzlich,  willig.  kriegbüM.  d.  f.  S5 ; 
der  from  mann  und  herzliche  mensch  ist  doch  ja  wohl  ge- 
plaget.  LoTBEh  br.  3, 297 ;  seid  unternander  freundlich,  herz- 
lich {^jtXayxi'Oi,  vulg.  miseriearäes)  und  vergebet  einer  dem 
andern.  Eph.  4,  32 ; 

also  das  schlagen 

kan  kein  lieb  ertragen, 

wer  ein  herzlich  lieb  wil  hau 

der  musi  schlagen  ansten  [anstehen)  Jan. 

Ublakd  «ottll.  124; 
leb  ich,  so  leb  Ichl 
dem  herren  herzlich; 
dem  rörslen  treulich; 
dem  nechsien  redlich; 
sierb  ich,  so  sierb  ich  I    Logad  1, 102,  22. 

4)  van  empßndungen  und  deren  ausärttek,  innig,  «arm,  von 
ganient  herzen  kommend:  durch  die  henliche  barmherzigkeit 
unsers  gottes.  Luc.  1,  78;  die  bräderliche  liebe  unternander 
sei  herzlich.  Rom.  12, 10 ;  das  ir  euch  aber  engstet,  das  Ibut 
ir  aus  herzlicher  meinung.  2  Cor.  6, 12 ;  ist  herzliche  liebe 
und  barmherzigkeit.  PhH.  2,1;  so  ziehet  nu  an  ..  herzlicbs 
erbarmen.  Col.  3,12;  herzliche  gcbelt,  accuratae  adorantium 
preces  Maaler  22o';  damit  gab  ich  ihm  gar  einen  herzlichen 
kusz.  Simpl.  3,  38  Kuri;  dann  gibt  sie  dem  schmollenden 
Ziegen füszier  einen  schmalz,  dasz  er  vor  herzlicher  freude 
laut  aufjauchzet.  Fa.  MUllee  1, 148;  zu  den  seinigen  versam- 
melt werden,  ist  ein  so  herzlicher  ausdruck.  GStbe  17,213; 
daher  er  sie  . .  zur  herzlichsten  erbauung  sammilicher  Zu- 
schauer und  bettler,  weidlich  durchdrosch.  19,  tlG ;  hatte  die 
herzlichste  Schadenfreude,  wenn  er  alle  menschen  ..  zum 
besten  haben  konnte.  120;  {etn  lied)  so  recht  von  grund  aus 
herzlich.  33,192;  da  faszt  er  einen  recht  herzlichen  hasz 
auf  die  armen  leute.  8,229;  die  herzlichste  Umarmung.  26,22; 
dasz  sie  überall  anknflpfuogspunkte  für  ein  herzliches  Ver- 
ständnis linden.  Freytac  handschr.  1,244; 

hat  Sizt  mit  herzlichem  vergnOgen 

den  hohen  berg  bereits  erstiegen.    WistAicD  9, 244 ; 

rüllle  sie  beide  mit  herzlichem  kriegsmulh.    Stolbiso  12,  6 ; 

henliche  liebe  verbindet  uns  stets  und  treues  verlangen. 

GfiTHi  1,279; 
seid  ihr  (lilumrn)  ein  herzliches  liebespfand 
aus  der  ferne  von  meiner  sAszen?    Dbuhb  ged.  67; 
man  höret  noch  des  kindes  herzlich  lachen.    173. 

aucJi  freier,  selbst  von  den  mitteln  zum  ausdruck  der  empfindung: 
ich  erhielt  sogleich  antwort  und  erfreute  mich  ihrer  (Friede- 
rikent)  leichten,  hübschen   herzlichen   band.   GOtbe  26,19; 
und  abgeblasit,  dem  sinne  nach  unten  no.  6  vervandl: 
schnell  wuchsen,  bei  herzlichem  zagen  und  pochen, 
die  stunden  tu  tagen,  die  tage  tu  wochen.    Biae»  66'. 

5)  häu/ige  adverbiale  Verwendung  in  der  bedeulung  4:  und 
redet  herzlich  mit  inen  und  sprach,  seid  getrost  und  frisch. 
2  cAron.  32,8;  herzlich  lieb  habe  ich  dich  herr.  ps.  18,2; 
ein  weiser  niropt  sich  der  leute  herzlich  an.  spräche  Sal. 
11,30;  mich  jamert  herzlich,  das  mein  volk  so  verderbet 
ist.  Jer.  8,21;  du  sott  bitlerlicl^ weinen,  und  herzlich  be- 
trübt sein.  Sir.  38, 17;  mich  hat  herzlich  verlanget  dis  oster- 
lamb  mit  euch  zu  essen.  Lue.  22,  l&;  der  so  herzlich  für 
euch  sorget,  fhü  2,20;  das  wir  uns  herzlich  fürchten  für 
der  oherkeit.  Lotber  4,337';  mich  herzlichst  empfehlend. 
GöTBE  an  Koi^l  377;  als  sich  die  gelegenheit  gab,  meine  so 
zärtlich  gelieble  recht  herzlich  zu  küssen,  werte  26, 21 ;  Slähler 
lachte  herzlich.  SlUüngs  jagend  (1777)  11;  das  sagte  er  herz- 
lich der  gelebrien  frau.  Frettag  handsehr.  I,  163; 

herzlich  tut  mich  erfrewen 

die  TrOllch  summerteit.    Ubland  voUut.  113; 

der  alle  schuld  damit  du  ihn  verletzet, 

dir  herzlich  acbenkt  und  aus  den  äugen  setzet. 

Opitz  psalmcn  s,  192; 
und  wird  sieb  einst  mein  ende  nabn, 
80  nimm  dich  meiner  herzlich  an.    Giuiiv  2,214; 
Oft  ihn  herzlich  an  ihre  lippen  drücken.    Rabliii  1,20; 
bald  reist  ein  scbiTer  Obers  meer, 
.bald  hört  er  auf  zu  lieben, 
und  was  dergleichen  anlasz  mehr, 
sich  herzlich  tu  betrüben.    Gorria  1,88; 
die  sonne  mag  uns  tausend  sagen  schenken, 
das  wissen  wir.  und  dankens  herzlich  ihr.    BOrgsii  66'; 


diese  schaut  Ich,  thrSnen  Im  blick,  und  bedauerte  herzlich. 

Odyssee  11,87; 
und  wünsche  jedem  guten  tag, 
so  herzlich  und  so  warm.    Uuum)  ged,  10; 
wirst  du  zu  schrecken  gekommen,^ 
mir  wir  es  herzlich  leid.    227. 

6)  o/i  ist,  wann  das  adverb  herzlich  ein  adjtäiv  oder  ein  an- 
deres adverb  näher  bestimmt,  die  vorige  bedeuhing  {:>)  abgeblastt 
zu  der  äuszerst,  höchst,  sehr,  im  hinlergrunde  steil  immer  das 
Volk  gefiM,  kos  bei  der  beslimmung  einer  sacke  mätrtril; 

nnn  sag,  wie  hast  dus  mit  der  religion? 

du  bhl  ein  herzlich  guter  mann, 

allein  ich  glaub  du  failut  nicht  viel  dtivon.    GOtbz  12, 179; 

so  in  der  Verbindung  herzlich  gern,  dem  von  herzen  gern  oben 
tp.  1213  entsprecitend,  schon  mlid. :  herzecltchen  gerne.  Br.  Bert- 
hold  482,28;  willst  du,  sag,  willst  du?  ei  gerne,  rief  die 
nymphe,  herzlich  gerne!  Fa.  Müller  1,148;  ich  bSIle  herz- 
lich gern  einen  tbaler  für  eine  einzige  ohrfeige  grgcbco. 
H.  Heine  2,66; 

Jungfern  haben  herzlich  gerne,  dasz  man  sie  bedien  und  ehre : 
jungferu  haben  herzlich  gerne ,  dasz  ihr  schmuck  sich  tiglich 

mehre.    Logau  3,  72,  86. 

in  dAniicAen  ßgungen :  er  (ein  heäiger  Uhrer)  ptüet  berzecleiri'.en 
schön  in  fugenden  und  in  werken  reht  als  ain  woigjiaden 
mandelpaum  in  dem  maien.  Mecerberg  63,26;  wie  viel  sind 
ir  aber,  die  auch  irre  ziehen,  denen  es  doch  herzlich  sawer 
wird,  müssen  weib  und  kind,  leib  und  gut  in  die  fahr  setzen? 
LuTBER  4,112';  weil  du  es  (des  Wortes  joU»)  on  das  so  herz- 
lich wol  darfest  {bedarfst),  wider  den  teufel  und  alle  anfech- 
tungen.  6,34*;  er  ist  über  aus  herzlich  wol  an  euch,  wenn 
er  gedenket  an  ewer  aller  gehorsam.  2  Cor.  7,16;  sie  sind 
mit  allem  herzlich  wohl  zufrieden.  SlilUngs  jugend  (1777)  22 ; 
sie  asz  und  es  schmeckte  ihr  herzlich  gut.  60;  dieses  kurze, 
herzlich  leidenschaftliche  selbsIgesprSch  aufzuklären.  Gütbk 
21,128;  bitte  mich  aber  so  herzlich -dringend  als  sie  kOnne> 
48,61; 

wir  der  gedank  nicht  so  verwünscht  gescheidt, 
man  wSr  versucht,  ihn  herzlich  dumm  zu  nennen. 

SCBILLIR  Piceol.  2,  7 ; 

nein  herri  ich  flnd  et  dort,  wie  immer,  herzlich  schlecht. 

GiTBi  12,23; 
Harthe.  ach  ihr  versteht  mich  nicht.   Ueph.  das  tbut  mir  herz- 
lich leidl    IC4; 
0  hsti  ich  manchmal  nur  dos  gold  besessen, 
das  diesen  rahm  jetzt  übermäszig  schmückt, 
mit  weib  und  kind  mich  herzlich  satt  lu  essen.    13,  166. 

HERZLICHEN,  die  alle  aiverbtalform  taucht  noch  einmal  bei 

GüTBE  auf: 

'sag  uns  jungen  doch  auch  was  zu  liebe'. 

nun !  dasz  ich  euch  jungen  gar  hertlichen  liebe !    4,  316. 

HERZLICHGELIEBT,  pari.; 
0  Diomedes  Tydeides,  mein  herzlichgeliebier  I    BCrgir  223*. 

HEHZLICHHOCH,  ad;..-  mit  ..  berzlichhohem  verlangen 
BuTSCBKY  kanil.  274. 

HEltZLICHKEIT,  f.  {nach  herzlich  4)  warme  empßndung, 
inniges  geßhl:  bei  aller  herzlichkeit  für  England.  NiBuniii 
kl.  sehr.  1,66;  im  plural  iusierungen,  xeichen  solches  gefülils: 
ich  musz  gestehen ,  dasz  die  freunde  . .  von  diesem  feste 
alle  herkommlicliea  verzierungspbrasen  abgelehnt  und  sich 
nur  allein  mit  herzlichkeilen,  die  ihrer  würdig  wären,  zu 
empfang  und  onlerhallung  vorbereitet  hatten.  G9tbe  48,60; 
wie  wunderbar  ist  es  und  angenehm  die  seele  eines  abge- 
schiedenen und  seine  innerlichsten  berzlichkeilen  otfen  auf 
diesem  oder  jenem  tische  liegen  zu  Gnden.  an  frau  v.  Stein 
3, 74. 

HERZLICHT,  n..- 

da  ward  mein  innres  herzlicht  angefacht 

vom  unbekannten  trieb  nach  jener  ferne.    Tiick  I,  196. 

HERZLIEB,  IIERZELIEB,  adj.  von  herSen  lieb,  mhd.  herze-  ' 
liep,  herzenliep  (Lexer  vb.  1, 1273).    in  verscAiedcnrr,  adjecli- 
ver  und  sidistanliver  Verwendung. 

1)  adjectivisch,  meist  in  attribuHver  Stellung:  denn  an  drm 
lieben  son  banget  alles,  und  ist  allein  unib  den  herzliebeu 
son  zu  tbun.  LntuER  8,  272';  darumb  bitte  ich  euch,  mein 
herzlieber  man.  H.  J.  v.  Bradnscbw.  s.  92;  meines  henzlicben 
Weihes.  Scbwbinich.  3,  266;  wolan  herzlibste  Duicimunda. 
Homburg  Duläm.  (1643)  47 ;  acb  herzliebe  mütter.  J.  B.  Scnup- 
rius  813;  herzlibste  tochlcr.  Butschiiv  tanil.  103;  meine  hHz- 
lihsle  bausehre.  906;  tausendmahl  willkommen,  herzliebe 
tochter.  Fr.  MOllbr  3,368; 
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boir,  i«h  wen)  et  wol  enden, 
hoir,  glOck  werd  kiimnien  drein, 
sich  in  als  guu  Terweoden, 
henliebslesElselein!    UUAro  totti/.  AI; 

A  Maria,  wie  we  was  deloem  berten 

dt  du  dein  herseliebei  lilnd  sähest  In  «cbmenen 

bangen  in  des  tedes  peinl     8S8; 

das  bsneliebe  Und  bat  nenlich  nocb  gelebt, 

und  itit,  iui  starb  es  hini    Fuanra  41,  5,  10  Lappeni.; 

glficli  siil  herzllebes  Jesulein  1 

nnd  lass  mlcb  dir  bsroblen  seini   Roinia  U; 

liauai  trafen  wir  uns  auf  derselben  statiAn, 

heniisbster  prlns  Alezander.    B.  Hlini  15, 14. 

teUenir  in  fridieativtr :  beschwur«  nur  recht  krlftig  . . ,  dasz 
du  mich  recht  herzlieb  haben  willst.  Fa.  MOllu  i,  148 ; 

die  sobAnheit,  deren  alles  weichet, 

die  mir  und  deren  ich  bertlieb.    Wicmaun  521. 

i)  in  siA$tt«tker  ttrmendung,  oß,  doch  nicht  immer,  im  ni- 
perloA'«:  habe  ich  gehofft,  meinem  herzlichsten  werde  solches 
auch  bekand  sein.  Simpl.  3,38  Kurz;  nun  wusle  sie,  wie  hoch 
sich  ihr  herzlicher  betrüben  werde.  Cai.  Weise  kl.  leultUi; 

wie  Icfint  Ich  dirs  (ein  ringleia)  gewinnen, 

du  herteliebe?    Dblahd  voUul.  72; 

herein,  in  meinen  armen, 

bertliebster,  tu  erwarmen  I    Btasn  14*; 

auf  meiner  hertltebsten  lugelein 

mach  ich  die  scbinsten  kantonen.    H.  BimE  IS,  96. 

t.  herzallerliehsl,  henenslieb. 

HERZLIEB,  n.  «tu  das  htri  erfreut;  alt  anrede  und  bezeick- 
nung  der  yelteties,  wie  lehon  mhd.  herzeliep,  herzenliep  (Bsh.- 
MBllu  1, 10I&'):  ach  herceliep  mins.  Mebswik  3,  und  oß; 
und  noch  gar  fil  me  worte  hette  dirre  mensche  wol  elf 
Wochen  mit  sim«  herceliebe.  9; 

Weibsbilder  sind  mit  Tercht  beladen, 
rsrchien  sich,  wo  es  nicht  beriarr, 
haben  gedenken  schwer  und  scharf. 
aber,  hertlieb,  schlaget  die  ausil 

1.  AtaiR  181-  (900,  24  Xetler); 

und  ihr,  bertlieb  getreu  nnd  llromm.    1S7>  (930, 14); 
wen  nn,  hertlieb,  dir  wltt  gnug  wir, 
tu  merken  deiner  arbeit  lehr.    WtcKatatm  390; 
mein  bertlieb,  du  Qblsi.  was  ich  flhi.    774. 
s,  henenslieb. 

HERZLIEBCHEN,  n.  dimtnuHt  det  mrigm: 

bertltebcben  I  komm !  der  mond  scheint  bell  I 

BBaen  Lenore,  erster  druck  im  GUI. 
mwenafm.  1774,  «.  120; 
auf  nDgein  det  gesanges, 
heniiebeben,  trag  loh  dich  fort.    H.  Httin  15,  94. 

HERZLIEBEND,  part..- 

dast  wir  hertliebende  alltwei 

tusammen  kommen  ohne  seheuw.    GiLatisras  75. 

HERZLOCKEND,  pari. :  können  sie  sagen  . .  dasz  sie  kei- 
ner mit  leichtsinniger  galanterie,  mit  frcTelhafter  bethenning, 
mit  herztockenden  schworen  ihre  gunst  abznschmeicheln 
gesucht?  GATBi  19,131. 

HERZLOS,  adj.,  mhd.  herzelAs,  in  verschiedenem  sinne. 

1)  an  herz  1, 3  irp.  1211  anj^eMn^,  oAne  Menskraß,  schwach, 
ohnmdchlig:  berzlosz,  Tast  blöd,  dem  oft  onmichlig  wir!  und 
gescbwindt,  tynteclieus  Maaler  21o';  aus  welchem  scliaden 
und  unbill  er  (Heinrieh  JV.)  zerstört  und  berzlosz  vor  unm&t 
sein  leben  endel.  S.  Feahe  ehrm.iM';  noch  bei  GOthi: 

habe  niebi  mehr  kraft  genng 

mich  tu  halten,  meine  anie 

brechen,  ach.  Ich  beuge  sie 

nicht  tum  beten;  sinnenlos, 

hertlot  Heg  ich  an  dem  boden. 

mir  versagt,  mir  stockt  der  öden.    13, 295. 

auf  grund  dieser  bedeutung  in  Appentell  berxalos  nilcUem,  leer 
auf  dem  magen,  «blig,  Tonia  165'. 

2)  an  herz  alt  silz  det  gefiMt  («p.  121))  angeichlotsen ,  ohne 
geßhl: 

allein,  wast  dn  Tcrtprichsl,  das  mos 

nicht  hirtlot  nur  aust  llpiien  gehen, 

es  mus  die  unTerfUschte  bns 

rsebtwiaend  in  dem  werk  bestehen.    RoirLta  171; 

ohne  mitgefahl:  herzlos  ertuMit,  zaenu  Stielbi  1178;  ein  herz- 
loser kennet  aller  kabinette.  J.  Padl  fastenprtd.  M; 

lernt  diest  geschleeht,  du  bertlos  Dilsche,  kennen ! 

ScBiLut«  492'  {braut  v.  Jfesiina). 

3)  von  herz  1, 6,  ip.  1218  äugend,  mutlos,  terxagt:  herztos, 
limidiu  Stiube  1178.  Faisca  1,447*  aiu  FaonsrucBi; 
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heberten  jenen  der  hertlost.    WECEinatm  StS; 

so  tröstet  sie  mit  einem  sOsten  blieb, 

damit  sie  nicht  bie  linger  henlosi  ligen.    846; 

ine  noch  jetst  mundarlUeh,  als  gegensott  tu  herzhaft  (2,  oben 
sp.  1147) :  sehweis,  herzlos,  bcrzlosig,  furchtsam,  ohne  mut  Stal- 
nEi  2,  41. 

4)  endlieh,  an  herz  1, 8,  sp.  1220  anlehnend,  oAne  itberUgung, 
unbesonnen : 

solch  herzloser  lorechter  leut 

findi  man  mit  häufen  noch  wol  beul. 

B.  Waldis  Esop  2, 12,  45. 

HERZLOSE,  f.;  herzlose,  wenn  eiro  von  krankheit  ge- 
schwind!, blodigkeil,  syntexis  Haalee  220'. 

HERZLOSE,  f.  loüum  [neben  zeitlose).  Disr.  335*. 

HERZLOSIGKEIT,  f.  gefUUoagkeÜ,  mangel  an  mUgefühl. 

RERZMACHER,  m.  ben-  tite  mulmachcr,  confirmator,  ani- 
mum  addent.  Stiblbe  1193. 

HERZMAHNER,  m.  der  das  hers  ermahnt,  herzmaner  Ktei 
einet  erbaulichen  Irndtet  det  15.  jahrh.  s.  queUenvertetcKnis. 

HERZM1N6EL,  m.  niHfmanjei.  Stielek  1229.  aucA  mangel 
an  gefihl. 

HERZMARILLE,  f.  patUnaca  saliva.  Nehnicb  4, 874. 

HERZMENSCH,  m.  mensch  bei  dem  hen,  empßndung  vor- 
wiegt .'  laaz  dich  nur  nicht  verderben ,  und  lasz  immer  so 
berzmenschen  nm  dich  herum  sein,  wie  da  meine  grafin 
Irma.  Aqeebacb  auf  der  höhe  1, 178. 

HERZMITTE,  f. :  wie  alle  dissonanz  des  menschendaseins 
in  der  berzmilte  des  lebens,  dem  religiösen  leben,  seine 
lOsung  hat,  so  einigt  sich  alle  religiöse  entfaltong  in  Christo. 
Keitzlei  liiimanitdt  und  chrislenthum  t,4L 

HERZMIXTUR,  /.  herzstärkende,  elecluarium  cordiaJe.  Stii- 
lER  1280. 

HERZMUSCHEL,  f.  cardium,  eine  datte  von  hersfOrmigen 
muscheln.  Nbukicb  2,  870. 

HERZHUTTER,  /.  ib»eiii«r(  wie  oben  berzeosmntter:  gut 
nachl,  gut  nacht,  berzmutter.  Anniii  2, 142. 

HERZNAGEL,  m.  bei  feinen  wagen  der  zapfen  in  der  mute 
det  wogbatkens,  woran  derselbe  in  der  gabel  hängt.  Jacoesson 
2,  25«". 

BERZNAGEN,  n.  das  nagen  am  herzen  bei  gram  und  tiim- 
Mer  (>.  >p.  1209) :  groszes  herznagen.  Kiacnior  «>MdiMm.30o'; 
dafür  herzennagen: 

ist  mein  hen  mein  propbel,  wird  dieses  bertennagen 
gewist  tu  meinem  tod  das  anbei  bald  ansagen. 

HomiAnnswALDiti  Hotimumta  t.  49. 

HERZNAGEND,  pari.;  nngerecbte,  langwierige,  berznagende 
rechtshandel.  ScatvER  seelensch.  1, 189 ;  der  herznagende  kum- 
mer  ihrer  motter.  McsXos  votksm.  487 :  herznagend  umgeben 
gespenster  die  ruhe  des  menschen.  Dya  Na  Sore  3, 487 ; 

sorgend  für  Jene,  die  Ihn  mit  schmerzen  geboren, 
oft  den  Schlummer  entbehrt,  und  viel  hertnagenden  kummer 
duldet  um  Ihn  mit  lieb.  PraEta  fimis.  9,  311. 

vtrgl.  herzannagend. 

HERZNEHMEND,  pari.;  die  brüste  deiner  mutier  sind 
bSnme  gewesen,  die  dich  (als  kind)  mit  allen  ihren  vermögen 
geruttert  haben,  und  dn  wärest  eine  herznebmende  fmcht, 
die  daran  hing;  gehen  nicht  die  adem  der  brOste  auch  ans 
dem  herzen,  und  ist,  wenn  man  es  recht  bedenkt,  die  milch 
nicht  das  rechte  herzensblut?  prri.  baumgari.  8,1. 

HERZNETZ,  n.  diapkragma,  swerehfell,  dim.  herznetzlein : 
jetznndan  so  das  honpt  graw,  die  stim  voller  mnzeln  ist, 
and  die  bot  ander  dem  kOn  als  einem  find  lamplei,  so 
Widerstat  das  kalt  bISt  umb  d{  birznetzlin.  GnicmAcn 
V.  Gödekt  I.  168, 41. 

HERZNOTH,  f.  cardialgia,  tyncope,  palpUatio  eordii.  Stn- 
LM  1337. 

HERZOBER,  m.  der  ober  der  htrzfarbe  im  karitnipiO. 

HERZOG,  Bi.  fahrer  eines  beeret,  dux.  ahi.  berizoho,  berl- 
zogo,  fnAd.  herzöge;  all>.  herilogo;  ajt.  hereloga ;  friet.  her- 
toga  und  hertiga;  ottn.  bertogi;  nitderl.  bertogh  (Kjliah); 
ddn.  hertag:  teÄved.  bertig. 

1)  die  ursprflnjücA  freiere  bedeutung  des  wertet  hat  liA  bereis 
seit  gegen  an  fang  det  10.  jahrhundertt  im  gebiete  det  alten  deut- 
schen reichet  zu  der  engem  einer  polüischen  wtrde  umgettallet, 
indem  die  befugnit,  die  ttreilbare  manntehafl  eines  ttammet  im 
kriege  anzuführen,  fest  äner  famiUe  tu/M,  in  der  auch  die  peS- 
litche  Oberleitung  des  Stammes  erblich  haftete,  die  ausbildung  die- 
ser stammhersogschaß  zu  reicht-  und  turrrdnni  fürsten  in  Deutsch- 
land gehört  der  geschichle  an.  in  der  form  des  wartet  zeigt  tick 
Hiedtrdeuttchland  von  der  «berdeuttchen ,  der  reichscansieitprathe 
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eigentn  form  des  «ortes  mehr  oder  wemger  btänflusil :  umn  du 
Rüsiringer  friesischen  reehisquellen  Malt  des  ihnen  allein  gtmttien 
biritogn  bereits  hertnga  brauchen,  so  ist  nur  der  sweile  theil  des 
Kortes  in  niederdeulsehem  geaande  geblieben,  später  dringt  die 
ganze  hochdeutsche  form  vor:  dit  b6k  Ii6rt  hertzogben  Alberte. 
Pfeiffers  Wigalois  x  (von  1371); 

de  von  Bronswlck  und  Goslar  np  einen  dag 
de  endseden  heruog  Hinrich  elf. 

IliisuiiÄnD  volkst.  198, 1, 

wo  diu  vort  AicroU  als  titä  steht;  sonst  auch  bertogbe,  bcr- 
teghe,  bartogbc  dux  Dief.  183'.  die  declinalion  ist  bis  ins  il.  jh. 
immer  die  schwache,  venn  atuh  die  gekärtte  nominaUvform  her- 
zog btreils  im  15.  jahrh.  durchgedrungen  ist :  berzog  dux  voe. 
ine.  Iheut.  i4';  die  gemeinen  riht  desz  berzogen.  GaJmy322; 
an  den  regierenden  berzogen  zu  Wirtenberg.  Weciirrlir  353 ; 
Wigmanno,  einem  sächsischen  berzogen  von  Lflnenborg.  Mi- 
CKÄLios  1, 179 ;  des  berzogen.  Schuppids  389.  die  didier  der 
iweilen  sdilesischen  schule  scheinen  zuerst  die  starke  form  durdt- 
tuführen,  die  seitdem  dem  tcorle  ausschliesilich  gebUeben  ist:  wie- 
wol  ihr  kriegsheer  aus  des  herzogs  geilen  verpflegt  werden 
mäste.  Lobemstsin  Arm.  1,1066';  an  seinen  Tater,  den  herzog 
Segimer  zu  schreiben.  1212*; 

noch  j&ngst  gewann  mein  beer,  dasi  endlich  BeneTent 

den  herzog  fortgeschickt.    HorriAnKswiLDAU  Rosimunda  >.  59. 

ßr  den  alten  plural  herzogen  wird  herzöge  gdiriucMidi:  her- 
zog,  plur.  herzöge  Stkinbacr  1, 746;  well  damals  noch  keine 
herzöge  geboren  worden.  MDsbii  osn.  gtsth.  1, 312 ;  jetst  durch 
berzOge  ersetzt,  es  heiszt  herzog  zo  Sachsen,  in  Sachsen,  in 
Baiern : 

Gltuir  soll  in  Frliul  hlnroro  herzog  sein. 

HorniARiHWALSAn  Rosimunda  03; 

herzog  von  .  .  in  rüehicht  auf  das  behersehte  land:  herzog 
Hans  Friderichen  von  Sachsen,  abschied  des  reichstags  zu  Re- 
jensptirj  ».  i&$7,  §  39.  —  Fleximüosigkeit  des  uortes  vor  eigtn- 
namen,  cwnn  diese  selbst  fieetiert  sind  (vergl.  herr  1, 9,  f,  ip.  1134 : 
wider  herzog  Hans  Friderichen  usz  Saxen.  Riff  cAron.  164,14; 
von  berzog  Jörgen  in  Sachsen.  Zinigief  apophlh.  1, 243. 

2)  die  äymolögie  des  worles  ist  trotz  der  früh  erlangten  engem 
bedaUung  tücU  vergessen: 

er  {Christus)  was  ein  keiser,  d6  er  truoc 

die  marterkrone.  dt  man  in  mit  dornen  sluoc; 

er  was  oucb  benoge  in  der  selben  ahte, 

dS  er  dem  her  getogete  TDr.     minn«.  3,  60>  Hagen; 

und  50  wird  öfUr  berzog  nocA  in  dem  tcälem  sinne  heerfuhrer 
terwendel:  Conoo  war  ein  mechtiger  herzog,  und  ein  sig- 
bafter  heerftirer  der  Athener.  Aca.  spr.  lOS';  da  Moses  ster- 
ben soll,  sorget  er  fOr  sein  tolk,  wie  er  es  mit  einem  gott- 
seligen berzog  mochte  verseben.  Orao  33; 

als  nun  des  beer  auarllt  zur  Schlacht, 

da  trügt  der  lieriog  sondre  trachl.    UaiAND  ged.  362. 

3)  «OR  dieser  Verwendung  aus  berzog  in  der  bibel-  und  dich- 
tersprache,  anführer,  fürst,  erster:  das  du  ein  berzog  seiest 
über  Israel.  1  Sam.  26,30;  ans  dir  {Bethlehem)  sol  mir  komen 
der  herzog,  der  über  mein  volk  Israel  ein  herr  sei.  Matth. 
2,-6 ;  denn  es  zimet  dem,  umb  des  willen  alle  ding  sind  . . 
das  er  den  herzogen  {aQX'iyot')  irer  Seligkeit  darcb  leiden 
Tolkommen  machte,  ^eir.  2,  to;  ja  unser  herzog  Jesus  Chri- 
stus spricht.  Luther  3, 117';  gleichwie  ir  herzog  Christus 
nicht  das  Schwert  fflret,  sondern  am  creuze  hanget.  119'; 
seine  [Christi)  apostel  unsere  berzogen.  6,4*.  aie  werden  recht 
in  ihrem  kronleuchter  gewesen  sein,  wie  der  herzog  ihres 
beraens  bei  ihnen  war.  Albeitihe  GrDu  bei  Merck  2, 246 ;  und 
du,  feiner  hauptmann!  herzog  der  beulelschneider!  gauner- 
kOnig!  Schiller  rduber  2,3; 

du  benog  meiner  Inst. 

Fuims  468,  9,  6  Loppeni.  {auf  Opilt'  (od) ; 
zeuch  jenen  beiden  lu,  du  jenen  gleicher  held, 
der  itst  nichts  gleiches  hat,  du  benog  deniseher  saiien. 
468,  10,  6  (atiMnu.)i 
war  ich  benog  groaier  gelster, 
strahlend  in  dem  kraus  von  licht, 
den  die  band  der  Fama  Dicht?   Blasia  73*. 

4)  herzog,  die  graste  ohreule,  strix  babo.  ter^  ofren  iinler 
Frank,  th.  4,  l,  67 ;  niederl.  bertogh  6tiio,  vulgo  dux,  quasi  prin- 
ceps  avium.  Kiliai». 

5)  berzog,  ehaelodo»  dux,  an  klippfiseh.  Nbüricb  2,987. 
HERZOGEN,  «ert.  iKe  herzogsteOrdevertdien:  Angelo  herzogt 

indesz  wicker  in  «einer  (des  hertogs)  abwesenheiu  Shaketp, 
m»a  ßr  mast  3, 2  (lord  Angelo  dukes  it  well  in  bis  absence). 


HERZOGER,  m.  anhdnger  eines  herzogs.  bei  Brraik  325, 14. 21. 
sjieciell  anhanger  des  herzogs  AWrecht.    s.  kaiserer. 

HERZOGIN,  f.  duässa.  roe.  ine.  theut.  i4';  die  herzogin  in 
Baiern,  von  Nassau,  auch  der  name  des  chaetodon  dux.  Neh- 
Kicn  2, 987. 

HEBZOGISCH,  adj.  dem  herzog .  zugehörig ;  ^on  einer  partei, 
einem  kriegsvolk:  da  die  berzogischen  des  gewar  wurden, 
lieszen  sie  vor  tags  uf  blasen.  WUa.  v.  Schaumb.  38;  etlicb 
in  dem  herzogischen  zeug.  76;  der  von  Rafenstein  zocb  den 
berzogischen  mit  seinen  kriegsschiSen  ..  entgegen.  119;  dafür 
berzogeniscben:  zogen  die  herzogenischen  ab.  59.  von 
«Rem  orte  den  ein  hersog  besitzt:  so  ein  jede  leihliche  gemein 
einen  namen  bat,  von  irem  beubt,  wie  wir  sagen,  die  slad 
ist  cbiirrarstisch,  diese  ist  herzogisch,  diese  ist  freokisch. 
Luther  1,  267'. 

HERZOGLICH,  adj.  ducaUs.  Steirbacb  1,  746.  in  neuem 
quellen  wie  früher  berzogisch:  herzogliches  beer;  ein  herzog- 
licher diaoer ;  eine  herzogliche  Stadt,  auch  einen  herzog  vor 
stellend,  ausmachend: 

die  lochler  steigt  hinah  ins  feid : 
'wo  liegt  der  herzogliche  held?'  (der  hertog  selbil). 
Dbumd  ged.  363; 
aus  einer  herzogsfamiUe  entstammend: 

auch  von  des  graren  festlicher  Vermahlung 
mit  einer  herzoglichen  braut  von  Cleve 
erspar  ich  mir,  wie  billig,  die  enihlung.    435; 

einem  herzöge  gemäss:  ein  herzoglicher  aufwand;  wer  ein 
herzog  ist,  musz  sich  auch  herzoglich  aufführen,  wurde  in 
einer  geseUsehaß  mit  bezug  auf  einen  concreten  fall  geiustert; 
herzoglicher  marzipan,  ein  feines  gebdck.  Araiartbes  frauenz.- 
lex.  (1773)  1387. 

HERZOGLICHKEIT,  f.:  der  heixog  thnt  etwas  unschick- 
liches mit  dieser  jagd  und  doch  bin  ich  nach  seiner  herzog- 
lichkeit  mit  ihm  zufrieden.  GOtbe  an  frau  v.  Stein  2, 126. 

HERZOGSKIND,  n..'  weil  damals  noch  keine  herzöge  ge- 
boren wurden :  so  muszten  die  berzogskinder  ihre  ancienniti 
so  gut  wie  andre  abwarten.  Moser  osn.  gesch.  1,312. 

BERZOGSKIRSCHE,  f  schwarze  Weichselkirsche. 

HERZOGSLAND,  n.  land  das  ein  herzog  besitzt:  die  berzogs- 
lande  (bestimmle  gegenden  NiederdeutsdOands).  StOve  125. 

HERZOGSMANTEL,  m.  l)  manlei  einei  herzogs,  zugleich  sei- 
clien  seiner  würde:  bald  seh  ich  dich  im  berzogsmaotel  vor 
mir.  Fa.  MOllbr  S,  202. 

2)  eine  muscAei,  oslrea  paUium.  Nbhricb  4,  813. 

HERZOGSMÜTZE,  f.  mutze  des  herzogs,  zeichen  seiner  würde. 
Malhilden  ist  die  berzogsmfltze  aus  der  band  gefallen.  Fi. 
HOl.LEB  3,359. 

HERZOGSPFENNIG,  ffi.  ducaten.  in  der  Pfab.  Jacobssor 
6,  7l'. 

HERZOGSWORDE,  f. 

HERZOGTHUM,  n.  dos  von  einem  hertog  bdiersehte  land: 
berzogtbfimb  dticaluf  Maalrr  220';  wenn  ich  jetzt  hingehe 
und  das  komplott  angebe,  rett  ich  dem  herzog  von  Genua 
nichts  geringer«  als  ein  leben  und  ein  herzogthum.  Schiller 
Fiesko  3,  7. 

HERZOHR,  n.  1)  plur.  herzobren,  ouriculoe  cordis,  die  Vor- 
kammern des  herzens,  muskulöse  sacke  an  der  basis  desselben. 
Nerricb  1,544.    s.  berzlappen. 

2)  in  freier  Verwendung  und  unter  antdinung  an  herz  I,  9,  e, 
sp.  1221 :  aber  ein  paraklet  oder  trOster  sagte  unter  dem  weg- 
geben dem  jOnglinge  leis  ins  herzohr:  morgen  siehst  du  sie 
wenige  schritte  von  dir  im  garten !  J.  Paul  Titan  2, 12. 

HERZPEIN,  f.  eardialgia.  Stieler  1423. 

HERZPFEIL,  m..-  der  h.  geist  macht  au«  allen  Worten  des 
Predigers  lauter  betzpfeile.  Vau  Herzbergei  ev.  hertposl.  263. 

HEBZPFEILGEHALT,  pari.;  da  hingegen  die  bOndine, 
schaffne,  wullene,  herzpfeilgemalle,  belzene,  geiszeoe,  wOlQne, 
fachsen,  carmasinen,  auch  die  tbOchene  langzipflig«  reuter- 
bendscboch  nichts  vermögen,  dann  die  band  nnd  ßnger 
dicker  oder  länger  zu  machen.  Garg.  119*. 

HERZPFIRSCHE,  f.  pfirschenart  von  der  geslall  eines  herzens. 

HERZPFÖRTLEIN,  n.;  die  fahrlässige  mutter  hatte  bei 
der  anmbe  im  hause  die  wache  vor  dem  berzpfOrtlein  der 
geliebten  tochter  gerade  zu  unrechter  zeit  eingezogen.  Mo- 
slos  vottsmilArcAett  >.  515  {die  entftthrung). 

HERZPFRIEME,  f.  pfrteme  die  das  hm  durchbohrt;  s.  unten 
herzprieme. 

HERZPOCHEN,  n.  herzidopfen. 

HERZPOLEI,  in.  mentha  putegtum,  wasserfotei.  Maaler  22o'. 
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HERZPOLLE,  f.  die  mitteUtm  zarten  bläUer  einer  pflanze,  in- 
sonderheit des  kohis.  Nemkich: 

HERZPOLYP,  m.  polypta  eordis:  ich  bin  nun  flberzeiigt, 
dasz  ich  nicht  am  schlage  .  .  noch  an  der  Inngeosucht  .  . 
sterben  kann;  aber  wer  bürgt  mir  dieses  dafUr,  dasz  ich 
nicht  an  einem  herzpolypen  scheitern  werde?  J.Paul  uns. 
■löge  3, 40. 

HERZPRIEME,  f.  ßr  herzpfrieme,  oben:  bei  dem  drillen 
arlikul' danke  golt  dem  heiligen  gcist,  ..  dasz  er  aiisz  den 
schlechlen  einfölllgen  Worten  deines  predigcrs,  lauter  herz- 
priemen gemacht  habe,  dadurch  dir  dein  herz  durchbohret, 
und  zu  wahrer  reu  und  busz  bewogen  worden.  Schuppids  207 
{gedenk  dran  Hamburg). 

HERZPROBE,  f.  eordU  senUalio.  Stielbd  1483. 

IIERZPRÜKER,  m.  der  das  herz  priß,  i'oii  golt: 

(lan  dir  herzprüfcrn  ja  all  solche  gleistner  kund, 
Wbcibssliii  124. 

NERZPULVER,  n.  pulvis  cordiatis.  Stieibr  447. 

HERZPUNKT,  m.:  die  neue  schKpfung  in  Cbrislo,  in  wel- 
cher . .  die  geniszhcit  von  der  herrlichen  freiheit  der  kinder 
gottes  der  herzpunct  ist.  Maiiteiisen  dogmalik  s.  44.  rergl.  herz 
II,  I,  sp.  1222. 

HEBZPÜPPERN,  n.  unruhiges  schlagen  des  herzens.  vergl. 
herz  sp.  1208. 

IIERZQCELLEND,  pari,  das  herz  quellen,  aufgehen  machend 

(rergl.  jp.  1212;  oder  aus  dem  herzen  queUeni?): 

dasi  mein  henquellendes  eeheul 

dein  herz  oichl  Jean  emaicnen.    Wrckhsrlin  8C. 

UERZRAD,  n.    das  suieitt   oder- mittelste  rad  des  schlaguierks 
einer  uhr,  «'«nii  dieses  werk  drei  räder  hat.  Jacobssor  2,  256". 
IIERZRAUBEND,  pari.:  im  angesicht  diser  berzraubenden 
Schönheiten.  WECtUEauN  861. 
FIERZR&UBERISCH,  adj.: 

man  hArt  den  süssen  klang 
auch  Bbcrs  weite  meer,  den  deine  nachligallen 
zu  ehren  dir,  o  TOrst,  henriubrisch  lassen  schallen. 
HüaLPPORT  78. 

HERZREGIEREND,  pari.;  berz-regierende  njmfeo.  Wecs- 
HEauti  860. 

ilERZREGDNG,  f.  regung,  rührung  des  herzens  (vergl.  her- 
zensregung  sp.  1221) :  hier  (bei  der  gelehrten  spräche)  ist  nicht 
Ton  fasziichkeit,  Wohlklang,  anmulh,  herzregnng,  lesharkeit 
u.s.  w.  die  rede:  sondern  von  intellektualer  vollkommenheil, 
in  welcher  richligkeit  statt  Schönheit,  die  Wahrheit  statt 
rührung,  und  deullichkeit  statt  aller  Verzierungen  ist.  Hebder 
Z.lüt.  1,196. 

HEBZREICH,  adj. :  geist-  und  herzreicb.  GGtbe  49, 163. 

HERZKEIN,  ad}.:  jeden  berzreinen,  aber  irrigen  autor. 
1.  Paul  vorsch.  d.  dsth.  3, 61. 

HERZREIS,  ti.  nennt  der  girtner'  und  fürster  bei  dem  auf- 
selitage  das  miUlere  oder  eigentliche  stämmchen.  Jacobsson  6,  7l'. 

HERZREUE,  f.  sincera,  cordialis  poenitenlia.  Stieleb  1607. 

HERZRING,  m.  fingerring  mit  herzförmigem  stein.  Jacobsson 
3,  421*. 

HERZRITTE,  m.  herzfiebtr:  herzritt,  cardia  Schh.  3, 165; 
wo  das  angesehen  ward  und  man  die  kirchenlehen  recht 
uszieilt,  bestünden  die  geistlichen  all  wo!  und  mochten  hi 
einander  blibeo  on  allen  mangel.  aber  der  flberflusz  und 
Unkosten  haben  den  berzritlen.  Schade  sat.  «.paj^.  3, 64, 12; 

und  ghaii  mich  wirscb,  dan  der  heriritl. 

ftttn.  tp.  340, 13; 
du  pub  des  scbQt  dich  der  hersrit. 

U.  SicBS  2,  4, 121*. 

HERZRITTIG,  adj.:  herzrytiger,  cardiaeus  Via.  100*. 
HERZRÖHRE,/'..-  die  grosze  berzrOre,aor(ii.  Stieler  1622. 
HERZRÖSLEINGRAS,  n.  enastium  arvente,  acktrhornkraut. 
Nemnich  2, 946. 
HERZBUHIG,  ad;..- 

der  mit  gottes  Mab,  hilf,  gnad 

herzruhwlg  sicli  vergnQeget.    Wiczdeblin  300. 

HERZRÜHREND,  part. :  unde  wart  in  mir  ein  diapsalma 
und  ein  ungeirret  runwe  aller  inwendiger  dinge,  und*  ein 
herzerüerendes  himelsiufzen.  Haupts  zeilschr.  8,256;  es  waren 
herzrührende,  klagende  töne.  Ggthb  8, 217 ;  mit  einem  herz- 
rührenden  blick.  Bettine  tageb.  160; 

soll  ich  dirs 
In  iin  hertrOhrend  wart  lusammenfassen? 

ScaiLLtR  230  Ophigenie). 
HERZROHRUCH,  adj. :  herzrübriiche  ISslerungen.  Bvtschky 
kamt.  805. 
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HERZROHRUNG,  f:  golt  fragt  dich  durch  des  h.  geisles 
berzrUbrung  oder  durch  deinen  Seelsorger:  willst  du  gesund 
werden?  Otho  1174. 

HERZSACK,  m.  pericardium,  herzbeulel. 

HERZSAFT,  m.  syrupus  cardiaeus,  stärksaß.  Stibler  1663. 
vergl.  herz  I,  3,  sp.  12U. 

HERZSAME,  m.  eardiospermum,  herzerbst.  Nemnich  2,  869. 
.  HERZSCHILO,  n.  das  mittelste  scIHld  in  einem  Wappen. 

HERZSCHLAG,  m.  1)  sehlag  des  herzens,  puls:  hat  ein  Jüng- 
ling .  .  seine  erste  scbrirt  mit  feuriger  unrub,  und  lauten 
berzsclilagen  gearbeitet.  Klopstocs  12, 77 ;  das  alles  fiel  vor, 
aber  mit  immer  starkern  herzscblagen  für  Lianen  unter- 
brochen. J.  Paul  Tit.  2,34; 

Daphne  klopfet 
mir  in  Jeglichem  heisiem,  lautem  henschlag. 

H9LTT  72  llatm. 

auch  der  erregle  plützüche  herzscMag  der  leidenschaß: 

wie  der  casielian  von  Coucj 

sclinell  die  band  lum  henen  drückte, 

als  die  dame  von  Fayel 

er  zum  ersten  mal  erbiickle! 

seit  demselben  augenblicbe 

drang  durch  alle  seine  iieder 

unter  allen  weisen  stets 

jener  erste  herzschlag  wieder.    Ubiahd  ged.  272. 

2)  der  ort  wo  das  herz  schlaf,  brüst: 

(hatle)  mit  kille  den  dolch  anf  den  berzschlag 
angesetzeu  Klopstoce  6,  19. 

3)  sehlagßttsz,  der  dired  das  herz  trifß. 

4)  im  niederdenlsehen  bezeichnet  hartslag  herz,  lunge  und  Über 
eines  Schlachtviehs,  das  schriftdeulsche  berzschlag,  gesehlingc  (Nem- 
nicb)  ist  nur  Übersetzung  hiervon. 

5)  berzschlag,  eine  kranklunl  der  lunge  bei  schufen,  mit  schtre- 
rem  afem  und  heßigem  sehlagen  der  pulse  verbunden.  Adeldng. 
s.  unten  herzschlecbtigkeit. 

HERZSCHLECHT,  n.  Iterzschleehtigkeit :  so  vergebt  ihm  das 
herzschlechl.  Seoteb  rossorinet  22. 

HERZSCHLECHTIG,  adj.  an  dem  haHslag  (berzschlag  4 
oien)  ladend,  zunächst  ton  pferden  jfraiijt.  ein  ursprünglieh 
niederdeutsche  wart,  hier  hartslechlig,  welches  in  rersciriedener 
form  und  entsttUung  ins  hochdeutsche  aufgenommen  ist,  vergl. 
haarschlechtig  sp.  36  und  hartschlechtig  sp,  518 ;  die  /omi  herz 
schlechtig  hat  den  ersten  theil  des  compositums  (übersetzt,  hart- 
schlechtig, herzschicchtig,  bauchscblecbtig  oder  atbmich.  dise 
vier  kraokheiten  ist  alles  ein  ding,  allein  das  sie  mit  dem 
namen  underschidlich.  Seoter  rossarinet  19  (s.  die  ganze  stelle 
unter  atbmich  1,594);  mangelhaft  an  der  lungen  und  herz- 
•cblSchlig.  Hohbeig  2, 173*.  in  subslantivem  gebrauche :  und  ist 
zwischen  dieser  krankhcit  (dem  asthmo)  und  dem  herzschicch- 
tig kein  anderer  undcrschid ,  dann  das  kerzschlechtig  noch 
heftiger  ist,  auch  bsider  end  macht.  Seoter  14.  oberdeutsch 
audi  in  herzschlockig  verderbt  (Fromm.  5, 431).  auf  menschen 
abertragen  und  im  zweiten  theiU  an  schlecht  angelehnt,  bedeutet 
herzscblecbtig  auch  sich  übel  befindend, '  einer  Ohnmacht  nahe. 
Fromm,  a.  a.  o.;  bei  Megehberg  aber  schon  uird  es  im  sinne  von 
asthmaticus  verwendd:  fahsein  Oaisch  geprant  ze  pulver  und 
da;  gegeben  herzsiühtigen  lauten  in  wein  ist  gar  goot.  163,29. 

HERZSCHLECHTIGKEIT,  f:  [eine  angegebene  arznei)  ist  gut 
für  die  herzschlecbtigkeit.  Seuter  20;  herzschltcbtigkeit  ist 
eine  krankheit  der  pferde.  ücon.  lex.  (1731)  1007. 

HERZSCHMERZLICH,  adj.  und  adv. :  beweine  solche  grob« 
Sünden  herzschmerzlich.  Hestwebt  fluelispiegel  (1674)  115;  der- 
selben ist  Zweifels  ohne  die  hOchstbetrauerliche  zeilung  von 
dem  todlichen  bintritte  ihres  libsten  herzsmerzlich  zu  obren 
kommen.  Botscbii  kanzl.  846. 

HERZSCHNEIDEND,  pari,  ins  Aers  schneidend,  sehmerzend: 
nichts  ist  mir  herzschneidender  gewesen.  Hippel  lebensL  3, 306; 

Peleus  söhn,  mit  woricn  rürwabr  nicht,  gleichwie  ein  knSblein, 

hoffe  mich  abzuschrecken ;  denn  wohl  vermocht  ich  ja  selber 

so  herztchneldende  wort  als  IVeveie  auszurufen !     ilias  20,  202. 

HERZSCHREIN,  m. ;  dieselben  in  unsern  herzscbrein  und 
in  den  schosz  des  gemütes  legen  and  verwahren  sollen. 
0.  Keish.  Ittstg.  699. 

HERZSCHWÄCHE,  f.:  ein  Ohnmacht  ist  eigentlich  deli- 
quium  animi,  ein  herzscbwücbe.  Albrecht  fiuchabc  90.  ver^. 
herz  1, 3,  sp.  1211.  , 

HERZSEHNLICH,  od;.: 

manches  jähr  ist  schon  vergangen 
(wo  mir  recht),  dasi  Floridan 
mit  herzsehnlichem  verlangen 
ist  gestiegen  wolken-an.    Nbomari  tHUwdlilchen  101, 
uiyiiiztJU  uy  ■^^_-"  v^  v^ -t  i  x^ 
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U'EHZSEUFZENO  ,  pari.:  vil  herzseufzende  unlerlahnen. 
BuTscatt  kansl.  HS. 

HERZSIEBEN,  /.  die  sieben  der  benfarbe  im  kartenspiel:  die 
rotbe  uder  berzsiekeo.  Wksbrig»  bü$e  spitlsiebcn  (1702)  114. 

HERZSPANN,  n.  wie  herzgespana  sp.  12i6. 

1)  die  kranklteit:  asthmo,  keichender'  sicbtage,  herzspaan, 
herasperr  Dief.  6S';  über  die  wiege  sich  zu  spannen  ist  nicht 
gut,  davon  kompt  das  berzapan.  Leyer  Motu  lustiger  correspoit- 
deiugeist  (1668)  176. 

2)  die  pßante:  eentinodia  bertespon,  bertespan.  Dief  112' 
(niaierdeulseli)  i  cordiana  berzspan  161*;  beneospan  cordiana 
est  quedam  herba.  voe.  ine.  theul.  H\ 

UERZSPANNE,  f.  im  sinne  von  berzspaon  1:  die  alle  Anne, 
die  das  kind  gestrichen  bat,  damit  es  nicht  die  berzspanne 
kriegt,  masz  auch  vier  mark  kriegen.  Botberg  von  Pkdtz  485. 

HtRZSPEKK,  n.  ivie  hengesperr  1,  sp.  1246:  aslhma,  kei- 
chender siclitagc,  herzspaDD,  kcrzsperr  Dief.  66*. 

HERZSPHUCH,  m.   liebster  spruch:   die  leute  wissen  noch 
nichts  von  der  advocaten  herzspruche  si  fecisti  ncga.  caitsen- 
macher  61. 
.     UERZSTACHELND,  pari.; 

bolTa  durch  worte  mich  nicht  zu  BChrecken ,   als  war  Ich  ein 

knableini 
leichtlich  kioni  auch  ich  henslachelnda  schmähung  erwiedorn. 

BSiicili  232'  (/(««<  20,201). 

BERZST&RKEND,  part.  das  herz  (den  sitz  der  Menskraß 
7. 1211)  stärkend :  die  frucht  oder  erbse  wird  fOr  ein  kräfti- 
ges herzstärkendes  mittel  gehalten.  Nemnich  2,  870. 

HERZSTÄRKUNG,  f.:  ein  freundliches  gcsprSche  ist  der 
beste  rosenzukker  und  die  kräftigste  berzstärkung  unserer 
gemütter.  Butscriy  Palm.  415;  etwan  Ondt  sich  die  policei 
entweder  in  gasthäusern  oder  in  apotbeken,  wo  sie  sich  mit 
herzstarkungeo  labet.  Wurmtaam  Wurmland  38; 

so  trank  man,  perther  Laud,  als  in  gekrönten  schalen, 
dein  blut  der  schotuchen  Urch  für  ein  beristitrkung  tu. 
A.  GSTPBius  16U8   I,  274. 

HERZSTEIN,  m.  calculus  cordis.  auch  ein  herzfOrmiijcr  eclii- 
nit.  Nehkicb. 

HERZSTEMMEND,  part.  das  herz  {den  sitz  der  lebenskraft) 
stälzend:  damit  hatte  ich  das  vornembste  miracul  verrichtet, 
und  liesze  fUrders  nichts  anders  mehr  Ibun,  als  den  kranken 
mit  berzstemmenden  und  andern  loshaften  sachea  bekräfti- 
gen. Simpt.  2,  2S9  Kurz. 

HERZSTICH,  m.  stielt  ins  herz  (s.  herz  sp.  1209) :  uro  mei- 
nen herzsiicben  mit  einemmal  ein  ende  zu  machen.  ThOh- 
UEL  2, 318. 

HERZSTOSZ,  m.  slosz  den  das  Hers  gibt,  der  vom  herzen 
ausgehl:  dasz  ich  ihm  das  lavor  gerad  vors  maul  ballen  muste. 
solches  brach  ihm  mit  schmerzlichen  berzstöszen  unver- 
sehens auf  und  gosz  eine  . .  wQste  materi  in  bemeltes  lavor. 
Simpt.  1,108  Kurz;  audt  stosz  der  das  herz  trifft:  zuletzt  aber 
wolltet  ihr  mir,  o  verrätberiscbe  reicbtbttmer,  den  berzstosz 
mit  gewaltsamer  tyrannei  und  höchster  marler  beibringen. 
Stmpf.  2,354  (1713).    s.  berzeosstosz. 

HERZSTRICK,  m.,  pl.  herzstricke,  columnoe  »ve  Irabes  cor- 
dis,  dicIUf  muslaUose  anhänge  an  den  zwei  winden  des  Herzens. 
Nehkicb  2, 1138. 

HERZSUCHT,  f.  herzkrankheil :  berzsucbt,  eardia,  canUaea, 
est  quedam  infirmilas.  voc.  ine.  theul.  i4';  eordiaea,  berzsucbt, 
berzklopfung.  Geisdobf  feldb.  d.  wundarin.  98 ;  pulsatilis  ge- 
schlagen in  der  berzsucbt  ist  vast  gfit.  18. 

HEBZSÜCHTIG,  adj.  mit  der  herztuehl  behafUt:  cardiaeus 
berzsuchtig  Dief.  100*. 

UERZTÄUSCHEND,  pari.:  die  Übermacht  berztauscbeoder 
lugendgaukeleien.  Dya  Na  Sore  5, 369. 

HE^TAUSIG,  adj.  in  der  formel  herztausiger  schätz: 
da  such  ich  meinen  berttausigen  schall, 
lausig  für  -tauseodig,  aus  dem  tahlworte  weiter  gebildet,  steht 
als  Verstärkung  zu  berzensschalz. 

HERZTHEILEN,  n. .-  deine  Schwester  sah  ich  nicht,  es  ist 
ein  liebes  gescbOpf,  wie  ich  eins  für  mich  haben  mOcbte, 
and  dann  nichts  weiter  geliebt,  ich  bin  des  berztheilens 
überdrüssig.  GOtbe  an  ^rau  v.  Stein  1,48. 

HERZTHGR,  f.:  ihre  berzthOre  ist  lahm  und  gebt  nicht 
zu.  i.  Padl  briefe.    vergl.  beraenstbor. 

HERZTIEF,  adj.:  in  berztifster  untertühDigkeit.  Botschsv 
kanzl.  548. 

HEBZTRACER,  f.  tiefe,  innige  trauer.     t.  herzenstrauer. 
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HERZTRAUERLICH,  adv.  mit  herztrauer:  woraus  ich  berz- 
trauerlich  ersehen,  dasz  ihr  libsler  eheberr  aus  disem  nim- 
roerfroben  jammerleben   in  di  bimlische  paradisfreude  ver- 
säzt  sei.  BuTSCBsy  kanzl.  852. 
HERZTRAURIG,  adj.: 

nahe  Ist  er  den  bcritraurigen, 
macht  selig  die  dcmüulgen. 

Micu.  Vkuk  gesangbüchle  17. 

HERZTRAUT,  adj.  dem  herzen  traut,  lieb: 

berzirautar  mann,  ffirwahrl  dich  lallt  noch  selbst 
dein  wagemutbl  BDrcu  174*. 

HERZTREU,  adj.:  darumb  würe  mein  berztreuer  rath. 
LuTBBi  br.  4, 37t ;  die  berztreue  mutter.  Weicel  bä  Opel  354 ; 
einiailig,  doch  berztreumeinend  vor  äugen  gestellel,  Mest- 
WERT  ßueh$inegel  (1674)  lUel. 

HERZTREULICH,  adj.  und  adv.:  wyr  burgermeister  und 
radt  der  Stadt  Essen,  thun  kundt  allen  und  jeden  .  .  -.  mit 
erbietung  unsere  (reundtwillige  herztreulicbe  dienste.  urk.  v. 
1546  t'n  der  Wesiphalia  von  Trosz,  1825  stück  12  s.  95 ;  welches 
(aolergehen)  ihnen  sämtlichen  von  mir  berztreulich  gegönnet 
wird.  BuTSCBiY  kanzl.  24;  so  bettest  du  mir  billicb.  deine 
nobt  und  anligen  berztreulicb  entdecken  sollen.  376;  berz- 
trenlicb  will  ich  gewarnet  haben.  Mestwert  fluclispiegel,  vorr. 

HERZTÜTE,  f.  Conus  marmoreus,  herzharn.  NEKRicn. 

HERZU,  adv.  zu  und  Iterwirts,  gegensatz  von  hinzu ;  int  allge- 
nwtnen  tote  die  oben  behandelten  herab,  heran,  herauf  u.s.w.  ver- 
laufend, die  bedeutung  ist  eine  örtUehe,  die  Verbindung  mU  gewissen 
veiien  (kommen,  na/ten,  nähern)  lästt  an  die  zeüliclie  streifen ; 
die  rieUungsbeslimmung  ist  mehr  oder  weniger  scharf  ausgeprägt. 

1)  stharf,  indem  neben  dem  zu  atich  das  her,  die  richtuug 
nach  einem  sprechenden  oder  dem  mit  ihm  in  nädtsler  beziehung 
stehenden  orte  betont  ist;  die  neuere  spräche  verwendet  Itier  ge- 
wöhnlich lieber  heran  oder  herbei,  das  adverbium  tritt  zu  verben 
der  bewegung,  die  in  drin^tidter  rede  unterdrückt  werden :  Josua 
sprach  zu  den  kindem  Israel,  erzu,  und  hOret  die  wort  des 
hcrrn.  hs.  3, 9 ;  und  David  sprach  zu  seiner  Jüngling  einem, 
erzu,  und  schlag  in.  2  Satn.  1,15.  die  riehtung  wird  durch 
beigesetzte  praqnsitionen  oder  adverbien  noch  genauer  bestimmt. 
sprecht  zu  Joab,  das  er  hie  erzu  kome,  ich  wil  mit  im 
reden.  2Sam.  20, 16;  trettet  enu  für  den  berrn.  4  Mos.  16,  M. 

Solche  verben  der  bewegung  sind: 

brechen,  prorumpere:  das  sie  nicht  erzu  brechen  zum 
berrn.  2  Hos.  19,21;  die  priester  und  das  volk  sollen  nicht 
her  zu  brechen.  24. 

bringen:  und  solts  {das  brot)  in  einen  korb  legen,  und 
in  dem  korbe  erzu  bringen.  2Jlfos.  29, 3;  und  der  berr  redet 
mit  Hose  und  sprach,  bring  den  Slam  Levi  erzu.  4  Ufo;  3, 6; 
da  sprach  Saul  zu  Abia,  bringe  erzu  die  lade  gottes.  1  Sam. 
14, 18. 

dringen:  herzudriogen ,  appropinquare  cum  impetu.  Stie- 
ler 337. 

eilen:  denn  die  zeit  ires  Unglücks  ist  nahe,  und  ir  künl- 
tiges  eilete  erzu.  5Jtfo>.  32,36. 

fliegen:  berzueOiegen,  advolare.  Stieler  511. 

fahren:  seine  sOne  sollu  auch  erzu  füren.  2itfos.  29,8; 
dergleichen  Zeugnis  {stellen  aus  büehern)  kOnle  ich  uichr  kerzu- 
fübreo.  per>.  reisebeschr.  2,3. 

geben:  letztlich  gienge  der  elend  Samaritanus  herzu, 
welcher  die  wunden  meines  herzens  verbindete.  Scnumtss  756. 

holen:  man  bat  mich  zu  pferde  berzuholen  lassen,  equo 
advectus  sum.  Stieler  8St. 

kommen:  kompt  erzu,  und  treltet  diesen  königeo  niil 
füszen  auf  die  belse.  Jos.  to,  24;  kompt  her  zu,  laszt  uns 
dem  berrn  frolocken.  ps.  95,1.  besonders  häufig  in  bezug  auf 
zeit:  da  nu  er  zu  käme  der  siebende  monde.  Neh.  8,1;  bisz 
die  zeit  schlaffen  zu  gehen  herzu  käme.  Amadis  247;  so  oft 
die  stund  des  nacblessens  oder  mitlagmabis  herzu  kommen, 
schrye  ein  jeder,  gib  berfür,  gib,  gib.  Scbuppius  738; 

und  da  der  tag  ein  ende  nam 

und  dan  die  nachte  beriuokam.    BOaiuR  292. 

kriechen:  berzuekriechen ,  adreperc,  versus  nos  gradum 
facere.  Stieles  1036;     ' 

und  (diu  evanaelium)  spricht:  nflr  kreuch  zum  crem  hertS, 
im  gsett  Ist  weder  rast  lioch  rA 

mit  allen  seinen  werken.        P.  Spxratus  (ied:  es  ist  das  heil 
«na  kommen  Aar,  «Ir.  V. 

laufen:  das  volk  läuft  herzu. 

lenken:  berzuleaken,  actUnare,  advertere,  Stieler  lua: 

uiyiiiztJU  uy  ■^^j  vr/V-'^t  Iv^ 
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machen,  reflexiv:  und  sollet  euch  frUe  enu  machen,  ein 
Slam  nach  dem  andern.  Jo$.  T,  U ;  Boas  sprach  zu  ir,  nenns 
essens  zeit  ist,  so  mache  dich  hie  her  zo.  RtUh-2,u;  ver- 
kOndiget  und  macht  euch  erzu,  ratschiahet  mit  einander. 
Jm.  45, 21. 

nahen:  las  (er  lasse)  jene  sich  nicht  erxu  nahen  (lu  mir, 
sprithl  gott),  und  das  Tolk  kome  auch  nicht  mit  eranf.  I  Mos. 
24,2.  in  bttug  auf  teil:  es  nahet  enu  das  siebende  jar. 
5  jfot.  16,  t ;  darumb  kompt  die  zeit,  der  tag  nahet  er  zu. 
Hes.  7,12;  dasz  der  periodus  fatalis  des  lOrkischen  reichs 
herzu  nahe.  Schuppius  373;  bei  berzunabender  nacht,  pers. 
rosenih.  3,1;  und  die  zeit  der  geburth  herzu  nabele.  7,11. 

nlhern:  hiezwischen  nShert  sich  die  nacht  herzu.  Amadis 
67;  nrelehes  zill  und  termin  sich  denn  herzu  nähert.  301. 

reiten:  herzureiten,  aäeguitttre,  equo  aävtii.  Stielbk  1002. 

rücken: 

di  sprach  sieh  ein  biderman:  i>t  der  gast  noch  hie  innen? 
der  bebe  sich  Af  und  ruelc  her  id. 

Kotmar.  meUlerl.  170,31  (S.  S«l): 

in  beiag  auf  seit  und  begebinheiten:  die  Darioleta  empfindet 
die  herzurOckende  freude,  so  dem  freuwlin  Elisena  wider- 
fahren solle.  ^OMutis  22;  bisz  die  zeit  irer  gehurt  herzu  ge- 
ruckt 28;  wie  euwer  königliche  mayest.  den  forsten  und 
herm  und  andern  stenden  in  der  kOnigreich  befelch  geben, 
dasz  sie  hei  dero  hofliger  nechst  herzuruckend  fest  im  Sep- 
tember einkommen.  301;  i«h  rerwunder  mich,  dasz  ihr  euwern 
so  nahherzugeruekten  todt  nicht  erkennen.  337 ;  ehe  morgen 
die  nacht  herzuruckel.  416. 

fufen:  ewer  und  ewer  kinder  ist  diese  verheiszung,  und 
alier  die  ferne  sind,  welche  gott  imser  herr  erzu  rufen  wird. 
aposlelgesch.  2,39. 

schaffen:  es  musz  wein  herzuegescilaffet  werden,  vinui» 
proiptaendum  eril.  Stielbb  1711. 

schlagen:  eine  hohe  berglull,  von  einer  Torabersehieszen- 
den  wölke  herzuscblagend,  fuhr  wie  ein  wasserstral  ktthl  an 
meine  brüst.  J.  Paol  Be$p.  4, 174. 

schleppen:  die  knechte  schleppen  sicke  voll  getreide 
herzu. 

streichen:   der  tod  so   berzS  stricht,  mors  aätentans. 
MAALsa  22o\ 
strömen:  die  herzuströmenden  ereignisse.  Kunges  7, 229. 
treten:  da  sprach  Isaae  zu  Jacob,  Irit  er  zu,  mein  son, 
das  ich  dich  hegreife.  iMos.  27,21;  da  sprach  Saul,  laszt 
erzu  trellen  alte  häufen  des  volks.  iSam,  14,38; 
uu  Iretent  henfl  die  büsien  wellen, 
Oiehea  wir  die  beisien  bellen  I    Uauno  vettt/.  825; 
wer  clagen  will,  der  tret  her  sni   fastn.tp.  709, 15; 
DU  trett  her  zu,  ir  junger  man!    717, 25; 
tritt,  schöne  maid,  benu, 
dass  ich  an  dir  tur  probe  seh 
den  brautschmuck  meiner  liebsten! 
sie  ist  so  schftn  wie  du.     Uiluib  gei.  236. 

versammeln:  werden  sich  alle  fisch  des  meers  erzu 
versamlenT  iMos.  11,22. 

walzen:  einen  stein  herzuwalzen. 

ziehen:  herzueziefaen,  oUroAere,  adducere.  SnsLBa  2641. 

2)  die  riehtungsbeslimmuHg  ist  insofern  wemser  scharf  aiu- 
geprigl,  als  in  einer  grasten  rtik»  von  fiUen  der  erste  bestand- 
Ihtil  her  *on  herzu  seine  genaue  bedeutung  rtrlortn  hat,  und 
nichts  mehr  besagt  als  das  allgemeine  da,  dort;  Verwechselung 
mit  hinzu  wtni  dadurch  herbeigeführt,  beispiele  werden  nach  den 
verben  der  bewegung,  mü  denen  herzu  in  diesem  sinne  stela, 
gegeben: 

bringen:  er  bracht  auch  erzu  den  andern  widder  des 
fülleopfers.  3  Jfot.  8,22;  da  madit  sich  Josua  des  morgens 
frOe  auf,  und  bracht  Israel  erzu,  einen  stamm  nach  dem 
andern.  Jos.  7, 16. 

fallen,  datukommen:  denn  ein  jglich  auswendig  leiden, 
bringt  mit  sich  ein  inwendigs,  darumb  das,  wenn  gott  aus- 
wendig angreift,  so  ffirchtet  das  herz  den  zom  goltes,  mit 
sOnden  «erdienet  (zu)  haben,  und  also  fallen  denn  die  schweren 
spräche  und  drawwort  herzu.  Ltmia  1, 26'. 

finden:  und  er  redet  zwar  zu  den  Jaden  und  gottfarch- 
ligen  in  der  schule,  auch  auf  dem  markte  alle  tage,  zu  denen, 
die  sich  er  zu  funden.  opostdgesch.  17,17. 

fOhren:  nach  diesem  fOrelen  sie  den  sechsten  auch  erzu. 
2  Jfaec.  7, 18. 

geben:  als  der  wirdt  bei  dem  den  löffel  ersieht,  gadt 
er  her  su  und  reiszt  in  herfUr.  Wicsaan  roUv.  126,3  Jlurz. 


kommen:  alsbald,  da  er  noch  redet,  kam  erzu  Jndas, 
der  zwelfen  einer,  und  eine  grosze  schar  mit  im.  Jfore.  14,43; 
es  kamen  auch  erzu  viel  von  den  unibligenden  stedten  gen 
Jerusalem,  aposlelgesch.  5,16;  da  das  geschach,  kamen  auch 
die  andern  in  der  insulen  erzu,  die  krankheit  hatten,  und 
lieszen  sich  gesund  machen.  28, 9.  abgeblastter,  datu  kommen, 
obendrein  sieh  zeigen:  jelzuod  nach  so  groszer  traurigkeil  der 
Zeiten,  sein  gewaffnele  leut  herzu  kommen,  welche  kirchen 
und  altär  zu  verendern,  und  uns  das  elend  troben.  ScBor- 
pios  691. 

machen:  und  Joab  macht  sich  erzu  mit  dem  volk  das 
bei  im  war,  zu  streiten  wider  die  Syrer,  und  sie  Oohen  für 
im.  2  Sam.  10, 13. 

schleppen:  der  hund  laszt  sich  seine  besten  knoehen 
herzuschleppen.  Rabbner  2,26. 

setzen:  drumb  setzt  der  h.  geist  herzu,  und  sagt  von 
diesem  Hiob:  er  war  gottsfttrchlig ,  und  meldete  das  böse. 
ScBUPPins  145. 

thun:  Aaron  aber  und  seine  söne  soitu  setzen,  das  sie 
ires  priesterthums  warten,  wo  ein  frembder  sich  erzu  thut, 
der  sol  sterben.  4ilfa5.  3,10;  gelehrte  leute  halten  darfitr, 
Salomo  habe  an  seiner  konigl.  tafel  erzehlet  die  fahtüas 
Aesopi,  welche  hernach  Assaph  hab  zu  papier  bracht,  und 
von  demselben  haben  sie  die  Griechen  bekommen,  welche 
hernach  ihrer  gewonheit  nach  dieaes  gedieht  herzu  gethan, 
dasz  bei  ihnen  ein  mann  gewesen  sei,  mit  namen  Aeaop, 
der  diese  fabeln  erzehlet  hab.  Schdppios  tu. 

tragen:  in  allen  clöstern  gibt  es  gut  hier,  darin  die  alle 
nonnen  das  wasser  herzu  tragen,  und  die  jungen  das  malz, 
wo  aber  Simson  das  wasser  herzu  tragt,  und  Lazarus  das 
malz,  da  gibt  es  ein  elend  getrilnk.  Scuoppids  119.' 

treten:  da  trat  erzu,  der  fflnf  centner  empfangen'  hatte. 
Malth.  25, 20 ;  und  wiewol  viel  falscher  zeugen  erzu  traten, 
funden  sie  doch  keine  {uugnis).  zu  letzt  traten  enu  zween 
falsche  zeugen.  26,60. 

tittern: 

'liomm,  auch  Israels  tohn,  und  auch  mein  bruder,  und  jQnger, 
all  mein  Benjamin  war,  komm,  und  umarme  mich!'  Samod 
ililert  herzu,  und  umannt  Ihn.  Kiopstock  5,  34. 

3)  herzu,  mtl  einem  ver6  des  anordnens,  im  sinne  von  dazu 
(n«.  8,  th.  2,  ip.  875),  hierzu:  knnte  aber  darum  nicht  aus  der 
kammer  kommen,  ein  last  abzulegen,  der  zwar  nicht  gross, 
aber  doch  sehr  beschwerlich  war,  sie  Ober  die  beslimmte 
zeit  zu  tragen;  fand  mich  aber  hinter  einer  tapezerei  mit 
einem  herzu  bestirnten  ort  . .  verseben.  Simpl.  2, 174  Kurx. 

HERZOCKEN,  veii.  l)  intransüiv,  sieh  zuckend  herbtwegen: 
blitze  zuckeir  her;  die  flamme  zuckt  schon  her. 

2)  transUit,  gewaltsam  her  holen,  her  reiszen:  darumb  die 
Römer  solche  feldOachtigen  berxuckten.  Toms  bei  FaoMsp. 
J,  271". 

HERZUG,  m.  dot  lieAen,  wandern  Uther:  die  Intppea  sind 
schon  auf  dem  herzuge. 

HERZDHER,  adv.  das  versldrUe  herzu. 

aber  wenn  du  basi  henAiier  gehst. 

Jsphik«  [Strastb..  Rihel)  D5'. 

HERZDNG,  f.  oseulatio,  amj^exus,  eemptenis.  SriBLea  831, 
ob  ziemlich  seltenes  worl  bezeichnet. 

HERZONGELN,  twr6.  sich  züngelnd  herbewegen;  wie  die 
flammen  herzOngeln! 

HERZTATER,  m.  herzlich  geüebler  vater  (vgl.  herzensvater) : 

henraler,  wenn  ich  czarln  bin  >u  Moskau, 
sieh,  dann  muss  Kiow  uosre  grenie  sein. 

ScuiLLt«  668  [Demelrius  1). 

HERZVERBUNDEN,  pari. :  bei  dieser  gelegcnheit  fällt  mir 
auf,  dasz  an  einen  so  geistverwandten  und  herzverbundenen 
freund  wie  Zeller  kein  besonderes  gedieht  in  dieser  ganzen 
Sammlung  sich  vorfindet.  Götie  4,189. 

HERZVERDRIESZ,  m.  «erdnuz  des  hertens: 

dass  ich  mich  wil  der  well  berauben, 
mit  mancher  nobi  und  berarerdriets. 

Nsuataa  («stmlMeken  77. 
HERZVERDRUSZ,  m.: 

et  ist  mir  lauter  henverdnist, 
dasi  ich  die  sonne  schauen  musi. 

MsDnASi  InstwäUehen  W. 
HERZTEREIN,  m.: 

eine  solche  ist  es!  eine, 

die  kein  oame  nennen  kannl 

die  tu  vollem  henvsretne 

mich  so  innig  Uebgewann.    BBacia  Kf^ 
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IIERZVEaGIFTEllIN,  f.: 

nimm,  «  »elt,  die  leuiea  «btebiedikawel 
ilinc  Ibrlaeo  nimm,  o  wall,  noch  bin! 
daine  gUte  —  o,  sie  icbmecliten  sdue! 
wir  sind  quill,  du  herirerginerin  1 

SciiLLM  die  kiniumirienn, 
RERZVERKNOPFT,  part.; 

ieh  wQBiobe  nun  bierauf  eucb,  bemertnOpries  paar, 
de<  glQokes  Sonnenschein,  der  wallual  steleo  lernen. 

LouHsnm  blumen  11$. 

BERZVERNOGEN,  «.  vergnügen  des  haten*: 

ab  dlsem  jirllchen  gewin 

bat  er  ein  solchea  henvernOgen.    WxcKaatLii)  575. 

HERZVERTRAUT,  pari. :  ein  kenrertrauterfreuad.  Bgtscbh 
kanxl.  34 ;  herzvertrauter,  brüderlicher  freund.  28S ;  dein  bera- 
verlraateater  freund  und  bruder.  GOainc  üebesmeyenblühmlan 
OS64)  168. 

HERZVIELGELIEBT,  pari.:  benrielgeliebte  fUrsIliche  ge- 
mahlino.  Rist  Pam.  190;  seiner  bocbgrSfl.  excell.  berzviel- 
geliebteo  Trau  gemahlin.  Scaorpios  111 ;  benrilgelibter  rater. 
BuTSCHT  kanü.  171. 

HERZVOLL,  aij. :  trgerlich  war  mir  daher  die  beflige  Zu- 
dringlichkeit eines  lo  geist-  als  hemollen  mannes  (Lavalen). 
GOthk  2«,  261. 

HFBZW ASSER ,  n.  1)  periearA'niu  Hquor.  Nemkich  4,  910; 
an«  feine  feuchligkeit  im  keribeulel,  die  nach  dtm  lade  de»  indi- 
mdmnu  in  wasterform  trteheint.  Früher  aber  verstand  man  dar- 
unler  die  gaüe,  oder  auch  diejenige  mit  gälte  vermengte  wisterige 
svbsttnt,  die  sieh  beim  erbrechen  uigt:  berzwasser,  chotera,  M- 
/»  Haalbi  lio';  biHs  dicitur  humor  qui  est  in  folUculo  feltis, 
berzwasser.  biBotru,  chokricui,  dem  das  berzwasser  seer  uf- 
stöszl,  der  geel  wasser  kotzet.  Au.  X,3'.  ichmeiteritch  ist 
berzwasser  das  Sodbrennen,  oder  vielmehr  eine  ßüsstgkal,  velche 
bei  einem  leeren  mögen  durch  das  erbrechen  herausrinnt.  Staldeb 
1,41;  in  Appeniell  berzawasser,  Toiler  26&'. 

2)  henwasser,  ein  Aerzililrieii(ies,  künstlich  bereitetes  «asser, 
aqua  pectoraUs,  cordiaUs.  Stiileb  2444. 

3)  berzwasser,  mhd.  berzewajjer,  für  Irähnen: 

mit  bersewaner  sl  dl  iwuoc 
ir  liebten  wßgel  rösenvar. 

K.  T.  Wüiiaoac  Parlenopier  7960; 
es  aollt  eucb  doch  die  schwere  gschicbt 
herswssser  treiben  auu  dem  gsicht. 

Biai  iloppeltpiter  11. 

HERZWEH,  n.  mhd.  berzewt  und  herzewtwe,  sehmen  im 
herzen,  körperlieh  und  in  besug  auf  das  gefühlsleben:  berzwee, 
cardiacus  morbus  Haalir  lio';  berzwebe,  eardialgia,  cordotium 
Stikim  1468; 

sterben  —  schlareo, 
niebta  weiter  I  und  lu  wissen  dasi  ein  schlaf 
daa  benweb  und  die  tausend  slösie  endet 
die  unser«  Oeiscbes  crbibell  .  .  .    Shaketp.  Harntet  3, 1, 

to  die  —  lo  sieep, 
no  more;  —  and,  bj  a  sIeep,  to  nj  we  end 
Ihe  beart-acbe,  and  Itae  ibousand  natural  shofks 
Ibat  Desb  is  beir  to. 

in  ibr  form  berzenweb: 

getwungene  ehe 

bringt  henenwebe.    Luuim  170. 

HERZWERTH,  adj.:  io  ansebung  obgedacbter  manner, 
insonderbeit  meines,  auch  nach  dem  tode  berzwebrten  berm 
Opilien.  i.  Rist  Atml.  lieder  das  6.  leAn  (1641)  vorrede. 

HERZWILLIG,  adj.: 

dich,  meinen  goit  und  herra 
will  ich  hertwillig  sein 
mit  lobgeaang  lu  ehren 
bis  in  das  grabe  mein. 

Spu  gtld.  tugendbudi  (1666)  678; 
dast  du  zur  tebr  benwillig  seist,  und  dast  dein  ben  die  demut 
Hebe.    Simpt.  I,  77  Keller. 

BERZWINGEN,  verb.  arripere,  vi  exapere,  ad  se  Iradueere, 
in  se  trahere.  Stiilkk  1670. 

HERZWISSER,  ffl.  der  eines  fühlen  und  denken  durchaus  weiss, 
vertrauter  freund:  sein  innerster  berzwisser  der  im  ganz  ge- 
heim was,  Jobannes  der  portuensiscb  bischoff.  Fsar«  ehr.  297'. 

HERZWVNDE,  f.  wunde  die  ins  hert  gehl,  sowol  in  eigent- 
lichem wie  im  übertragenen  sinne.'  denn  e.  gn.  allgescblagene 
berzwunde,  kümmerlich  in  etwas  fiberbeilet,  durch  neuen 
berzensris  wider  geOfnet  und  aufgebrochen  wird.  Butscbii 
kantl.  863. 

HERZWUNDER,  n.  als  poetischen  ausdruck  für  grosses  wunder, 
*m  magnum  ducens  moitaUa  corda  sluporem'  jiM  Stiele«  1391. 
IV.  II. 
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HERZWÜNSCHEND,  pari.;  mein  berzwandschendes  flehen. 
BuTScnnT  kanil.  527. 

HERZWUUM,  m.  l)  ucartt  lunArieoides,  der  gemeine,  im 
menschen  sidi  außallende  spuUourm.  Neünich  1,  49S ;  ein  guter 
trank  vor  die  groszeo  würm  im  leib,  die  sonst  mit  keiner 
arznei  k&nnen  oder  mOgen  auszgetrieben  werden,  und  ist 
sonderlich  erfahren  vor  den  herzwurm.  Takernaeii.  1S9.  das 
voUt  glaubt,  ein  svlclier  wurm  verursache  Übelkeit  und  susammcn- 
laufen  des  »assers  tm  munde.  Frisch  1, 147' ;  teenn  jemand  grosse 
angst  und  dabei  übelkeil  hat,  so  sagt  man  tm  Saterlande,  der 
berzwurm  bepisse  ihn.  STRACtEUABN  abergl.  und  sagen  aus 
Oldenburg  1,  lOS ;  ilinlich  in  Düringen,  Sachsen  ;  in  Baiern  Scan. 
4, 156.  Nacli  dem  -abgange  des  herzwurms  soU  der  lad  des  men- 
schen erfolgen. 

1)  berzwurm,  eine  krankheil  der  pferde:  wurm  oder  unge- 
nant (rossiranMeit)  ..  sindt  demnach  der  warme  dem  ort 
nach  Tiererlei  . . .  zum  andern  der  vorder  oder  berzwurm, 
welcher  in  der  brüst  nScbst  vor  oder  über  dem  ort  desz 
herzens  entspringt  Dffembacb  neues  rotsbuch  1, 19. 

3)  berzwurm,  phalaena  brasncae,  eine  durch  eine  raupe  ver- 
ursachte verderbung  der  innern  blilter  des  weissen  kopfkohls. 
Nennicb. 

4)  berzwurm,  bUdUA  für  das  nagende  gewissen;  nagender 
berzwurm.  MOlmaiin  geisel  s. 

HERZWDRZ,  f.  name  mehrerer  of/lcineller  pflanten,  denen 
man  heristirkende  Wirkung  tuschrieb,  des  aeonitum  anthora,  sonst 
heilsamer  stmmhut,  giftheil;  und  der  fumaria  bulbosa,  eräraueh. 
Nebkich  1,  so.  1, 1691. 

HERZWUKZEL,  f  die  mittlere,  pfahtwursel  eines  pßansen- 
slammes:  gleich  wie  die  wurzel  desz  baldrians  oder  des  be- 
oedictenkrauts,  welche  auch  unden  an  der  miltelsten  berz- 
wurzel  abgebissen  scheinen.  Taberkaem.  659;  dieser  freie 
Wille  des  menschen  (ein  goU  oder  dem  satan  wolgefalU^  Üben 
SU  führen),  ist  die  berzwurzel  der  tugend  und  der  laster. 
BuTscBKY  Palm.  230;  ein  gelehrter  ausländer  sagt  nicht  nn- 
gereimet,  dasz  man  der  poesie  mit  eniziehung  der  liebes- 
sachen  die  berzwurzel  versteche  und  bergegen  der  liebe  durch 
entziehung  der  poesie  den  lieblichsten  blumengarten  ver- 
schlieszen  wttrde.  HorrBAMNswALbAO  heldenbriefe  (1680)  vorrede. 

HERZZERNAGEND,  pari..- 

iflmleu  im  hensemagenden  twiste. 

STOUlia  Utas  19, 58. 

HERZZERREISZEND,  part. :  mit  einem  rufe,  in  dem  sich 
zUrtlicbkeit ,  jammer  und  die  allertuszerste  besorgnit  zum 
berzzerreiszendsten  tone  mischten,  stürzte  sie  zu  ihm  nieder. 
Imüerbaiiii  Uünchh.  4,  79. 

HERZZERSCHNEIDENO,  pari.: 

und  siraks  nibr  sie  ihn  an  mit  benierscbneidenden  werten. 

BihuR  191'. 
HERZZITTERN,  n.:  berzzittern,  traurigkeit.  Tborkbiszu 
erkldrung  der  archidoxen  117. 

HERZZUCKER,  ni.  sucker,  als  hersstärkende  artnei  besonders 
bereitet :  lasse  das  erbarmende,  jammrige  herz  Christi  deinen 
berzzucker  und  confortativ  sein.  Otbo  886. 
HERZZWINGER,  m.: 

swei  bersen  in  ein  brüst  kan  er  (hentwinger)  bringen. 
WiciBiauH  781. 
HESCH,  HESCHE,  m.  das  schluchsen,  schlucken,  mhd.  nur  t» 
der  lästeren  form  (Lexer  ab.  1, 1278) :  singultus  hassch,  besehe 
DiET.  536'  {vergl.  auch  heis  sp.  896) ;  hesch  singultus  Dasvf.  ; 
der  hesch  oder  klui  kompt  von  volle  oder  öde,   von  böser 
kalter  complex,  so  man  kalte  speis  gessen   bat,  wie  den 
alten   geschieht.   Bebe  schacUafeln  der  gesundheit  (1533)  237; 
die  so  gluxcn  oder  den  bescb  haben.  Tbobneiszer  beschr.  tn- 
fluent.  wirkg.  s.  13;  vertreibet  den  besehen  oder  kluz,  so  von 
winden  verursachet  wird.  Tabebnaem.  390;  achwibiseh  hesch 
schluchser,  in  Ulm  bOscb  rfi^er  Scbmio  175;   den   besehen 
bttszen,   durcA  besprechungen  vertreiben,   wobei  m  der  folgenden 
stelle  besehe  eine  Umschreibung  für  obscönes  ist: 
wann  du  so  huogerig  pist  und  geltig, 
mir  wfirn  di  Urererlieis  Aber  jar  lertig, 
wann  ich  dir  nit  kfind  pQsten  dein  Ißr  deinen)  besehen. 

fusln.  tp.  701, 19. 
BESCHELRECHEN,  m.  nachrechen,  grosser  redien,  um  nacA 
vollbrachtem  schnitte  des  gelreides  die  einielnen  zerstreut  liegen 
gMiebenen   ihren   lutammen   zu  rechen,    äcon.  lex.  1695.     die 
besügliche  arbeit  must  wol  hernach  hescheln  Aeiuen. 

BESCHEN,  verb.  schluchzen,  schlucken,  es  gibt  eine  ganse 
grSssere  reihe  von  verben,  die  das  unfreiwillige  sMuchsen  durc/i 
eine  ungefähre  nachahmung  des  dabei  zu  tage  ■  tretatden    lautes 
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betaekntH,  verbtH,  die  zum  IkeU  in  dtr  form  weit  von  einander 
absieben  {vergi.  pfaescheo,  kluckeo,  gritzen,  schnipsen,  tuch- 
teo).  eins  von  diesen  ist  heschen  mit  seiner  üppe,  eben  auch 
formeU  »ielfaek  wechselnd:  für  das  mhd.  ia  hescben  und  lii- 
scbeo  beieufi,  nebsl  dem  üeraliv  bescbzeo,  s.  unten;  versUrkuug 
des  auslauts  im  ilamme  seilet  ein  auch  üßer  torkommendes,  an 
alphabelischer  stelle  uufge/itlirtet  heischen ;  noch  anders  ist  der 
auslaul  in  bicken,  hixen  singuUaie  Disr.  536'  behandelt,  aber 
auch  der  antaul  des  worls,  der  ja  nur  einen  unbestimmten  guttu- 
ralen ton  malen  will,  schwankt  zwischen  allen  drei  stufen  der 
yuUuraUs:  die  medt»  isl  vorhanden  in  gesehen,  giscben  (Lexer 
iiiAii.  wi.  I,  tot.  1013),  die  lenuis  im  niederl.  kicben,  sowie  im 
hd.  kischen,  kescbea,  «er;!,  th.  b,  sp.  43$.  439.  85t ;  palatakr 
laut  eiulUch  in  juscben  singultire  DiErENB.  nov.  yloss.  340'.  — 
besehen  oder  schoupen,  singuUare  toe.  ine.  theut.  kt';  {das 
antikraut)  ist  guot  vrider  ds;  wüUen  und  wider  die  undäw 
und  wider  da;  besehen.  Megerbebs  381,  32;  der  liischoff 
ersebrack  und  wart  bekümmert,  fieng  an  zo  weinen  und  zu 
besehen,  k.  v.  Eybe  51' ;  hescben  oder  klucken  von  I8re.  Herr 
ichachlafeln  der  gesundheit  (1533)  s.  148;  eingemachter  ingber 
benimpt  das  besehen  oder  kluken  und  beftig  aufstoszen  des 
inagens.  Ryrr  leulsch  apothek  (1548)  90*.  in  Binem  besehen, 
biseben  tchUuhstn  Scbr.  S,  253 ;  tdrnln.  hescben  Lbxeb  139. 
HESCHEN,  verb.  bummeln,  zicAen,  gehen,  nebenform  zu  hei- 
schen, s.  «nien: 

mii  heachen  und  mit  lechen 
regierend!  lut  uuü  land.    Tu.  BuutBi; 
heb  an,  was  wilsi,  >o  bescb  ich  mit. 

ScuuLiL  ««rlor.  söhn  13*. 

KESCHER,  ni.  schlucken,  schluchien.  Schn.  2,253;  kärntn. 
beschar.  Lexer  139;  in  Vorarlberg  h(>scher.  FROMa.  5,482. 

HESCHGE,  «1.  der  sdUucktn,  das  schluclisen:  er  vertreibt 
den  beschgen  oder  klux,  ercffoet  die  leber.  Taberraki.  kräu- 
terb.  (1588)  s.  3.  das  wort  weist  auf  ein  perbum  beschgen  ne^^n 
besehen  und  heschzen  Ain,  das  aus  Tirol  bezeugt  isl.  Froiiii, 
6, 149. 

UESCUITZ,  m.  dasselbe,  heschiu  singuUus  Oief.  536',  Scrm. 
1*,  1184.  singultus  faescbicz,  bichcz  Dief.  nov.  glou.  340';  ahd. 
hesket  singultus  Graff  4, 1082. 

HESCHUNG,  f.  singuUus.  Dief.  nov.  gloss.  340';  das  sind 
dy  czeigen  des  verkalten  magen :  rupczung,  bescbung.  küchen- 
meist.  dij. 

HESCHZEN,  terb.  sehlucktn,  schluchzen,  iterali«  tu  besehen 
oben:  ahd.  beekatan,  mhd.  heschezen;  mundartlich,  in  Baiern 
hescbezen  Scan.  2, 253 ;  in  Kirnten  bescbazen  Leier  130 ;  es 
scheint  wesentlich,  auch  in  den  folgenden  belegen,  auf  das  bairische 
Sprachgebiet  eingeschrinkl.  singuUare  beschiczen  Oief.  536'; 
hicbeeiea,  heschiczeo  nov.  gloss.  340*;  wann  der  magen  auf- 
stOszet  und  man  immer  beschilzen  mnsz,  so  soll  man  gal- 
gani  in  wein  sieden  und  es  morgens  und  abends  Irinken. 
HOHSERC   1, 282'. 

HESCHZER,  m.  singuUus;  beschizer  tcAtKcAten,  ioirijcA. 
ScH.  2, 253 ;  bescbazar  kimlnisch.  Lezsr  139. 

HESPE,  f  Ihürbond;  kniebug,  hamme,  s.  haspe,  häspe,  sp. 
543.  544. 

HESPEL,,  f.  mespUus  ^maniea,  die  mispel.  auch  im  dim. 
bespelein.  NEaNicH  3,56»;  judendftcklein,  schieben,  baffen 
(oder  bagenbutlen)  und  bespelein  {werden  zu  einem  pulver  ge- 
dörrt}. UORBERC  3,  t,  207'. 

HESSE,  f.  kniebug,  bein;  vergL  die  nachweise  unter  hecbse 
sp.  138.  in  seUenen  fiUen  hat  das  wart  seine  bedeutung  geändert : 
clunis,  ersbelle  .i.  besse.  Breslauer  toc.  ms.  aus  d.  n.jahrh. 

HESSE,  m.  Hessus,  mhd.  Hesse,  die  frage,  ob  hier  ein  aus 
a  umgelautetes  oder  ein  aus  i  gelrübles  e  vorliegt,  beantwortet 
steh  SU  gunsten  des  ersleren  dadurch,  dass  in  den  lateinischen 
quellen  des  althochdeutschen  Zeitraumes  die  formen  Hassi  und 
Hassii  mü  Hessi  und  Hessii  jleicA  häufig  wechseln  und  der 
name  des  Hessengaues  öfter  und  früher  UassagA  ois  Hessigowe 
geschrieben  wird  iFOrstemaiin  namenb.  2, 696/'.);  aucA  der  eigen- 
name  Hasso,  der  sich  ganz  zu  ähnlichen,  wit  Sabso,  Durinc 
ifeüt,  seii9<  für  aües  a.  dem  gegenüber  musz  die  tiefe  ausspräche 
des  e  in  dem  warte,  die  VaaA*  166  bezeugt  (das  wort  wird 
bekanntlich  mit  tiefem  e,  fast  wie  Hasse  gesprochen)  eine 
jüngere  erscheinung  sein;  mhd.  gedichu,  in  denen  Hesse  im  reime 
auf  ein  wart  mit  6  emheinl : 

Täsuoe  von  Normandie, 

und  siner  bruoder  drie, 

Marebune  von  Uesseo, 

die  onch  le  sirlle  wol  wessen.    Dielriihs  /lndM  8643; 


Slurmgir  von  llossen 
oucb  mit  tcballo  luo  reit 
mit  schoenen  scharen  tebsen. 


rabenschlacht  494, 


entscheiden   nicht,  da  es  gerade  solche  sind,  in  denen  ungenaue 
reime  (e  :  e)  öfler  vorkommen. 

Es  isl  versuclit  worden  (GRiim  gesch.  d.  deutschen  spr.  567; 
vergl.  kalze  Ih.  5,  2S1  und  Moser  verm.  sehr,  t,  297)  den  nanien 
der  Hessen  mythologisch  {in  bezug  auf  eine  stammsage)  zu  deuten, 
wol  auch  einen  Zusammenhang  mit  dem  werte  katze  anzunrAmen. 
ImdüA  unmöglich,  da  schon  der  atäaut  widerstreit,  indem  k  und 
b  tticAf  in  demselben  worle  wechseln,  und  »mn  die  katze  oucA 
bize,  hise,  hesse  heitzt,  so  gdun  diese  letzteren  namen  ton  den 
loekrufen  aus,  und  haben,  wie  die  ähnlichen  mtse,  mtze,  bAse, 
uinze  keine  cigmologische  verwandlscha/l  zu  dem  eigentlichen 
kalsennamen.  ebensowenig  kann  der  hessische  wappenlüwe  in  die- 
ser beziehung  beicrisend  sein,  nicht  nur  weil  dieses  Üüer  ab  wap- 
penlhier,  gerade  wie  adler,  bär,  ungemein  oft  verwendet  ist,  sondern- 
auch,  weil  die  ausbildung  des  Wappenwesens  für  Deutschland  in 
eine  terhäUnismdszig  spate  zeit,  das  li.  jalirhundert,  fiUI,  und 
bei  der  wohl  dieses  Wappens  wol  weniger  erinnerungen  an  slamm- 
M^en,  ab  vielmehr  der  wünsch  stärke  und  lapferktit  nnnbiUUek 
auszudrücken,  maszgAend  war.  endlich  enischeidel  auch  für 
mythologischen  hialergrund  und  lujammenAanj;  mU  katze  die  6e- 
ftannte  spüllische  beieichnung  der  blinden  Hessen  keineswegs. 
Grimh  und  ihm  folgend  Vilmar  43  fassen  dieselbe  als  letzten  nach- 
Idang  einer  sonst  unbezeugten  stammessage  auf,  wonach  der  stam- 
metoAnAerr  für  ein  weif,  das  blindgeborene  junge  eines  hundes 
oder  einer  katze  sei  ausgegeben  worden,  daher  man  wol  auch  die 
Hessen  blinde  hunde  oder  blinde  Hundehessen  genannt  habe,  wie 
man  {im  16.  jaArA.)  den  AessiicAen  wappenläwen  eine  Aalte  (cAoil. 
der  Vorwurf  der  blindheil  —  man  weiss  nicht,  ob  und  wie  viel 
er  über  das  U.jahrh.  hinaus  gehl  —  trifft  ausser  den  Hessen 
bekanntlich  auch  noch  die  Schwaben,  ja  bei  den  Düringern  diese 
letstern  voriugswase,  denn  sie  nennen  die  Hessen  sriüner  blind 
als  taub,  und  die  Litlauer  bezeichnen  überhaupt  den  Deutschen 
als  blind,  aklas  WKk^lis,  vergl.  th.  2, 121.  Hiernach  beaeht  man 
das  epitheton  am  natürlichsten  auf  die  geistige  blindheit  oder  Ver- 
blendung (blind  in  diesen»  sinne  ist  schon  aU,  vergl.  das  ags. 
bygeblind  von  verAiendelem  gemüte),  reiht  die  angeführte  Verbin- 
dung unter  viele  ähnliche  ein,  die  sich  nachbarliche  misgunst  er- 
laubt und  erinnert  tick,  dasz  die  Hessen  wie  die  Schwaben  unter 
allen  deutschen  stammen  vorzugsweise  im  rufe  einer  zähen  störrig- 
keU  stehen,  man  mochte  dann  später,  unter  Verstärkung  des  ver- 
ächtlichen Sinnes,  das  blind  auf  die  neugeborenen  hunde  ausdeuten. 

Wurzelhafter  Zusammenhang  des  aUen  volksnamens  Cbatli, 
Cbatlae,  weiter  gebildet  Cbattuarii,  uAd.  Uazzuarii,  ags.  Helvare, 
mit  dem  späteren  Hassi,  Itessi  ist  in  jedem  faUe  mit  Pfister 
{über  den  chattisch,  u.  hess.  namen,  1888  s.iff.)  anzuneAmen, 
wenn  aucA  die  eigentliche  bedeutung  des  namens  weder  mit  det 
katse  etwas  zu  thun  hat,  nocA  aucA  die  auffassung  der  Chatten 
als  pileali  (ailn.  baltr  und  hnttr  Aul)  gelheilt  «erden  kann,  in 
dem  Chattennomen  scheint  die  würzet  bat  igolh.  hatan  und  hatjan 
verfolgen,  hassen)  deutlich  zu  tage  zu  treten  und  das  wort  {ab- 
gesehen vom  bildungssuffixe)  aufs  engste  verwandt  dem  aUnord. 
beija  held,  ags.  betend,  bettend  krkger.  Hesse  jeAl  aus  von 
Weiterbildungen  derselben  würzet,  goth.  batis  Verfolgung,  hasz, 
batiz6n  zärnen,  und  zwar  dergestalt,  dasz  der  siscidaul  des  Wortes 
auf  den  vorhergehenden  dental  assimilierend  wirkte;  wie  es  auch 
der  fall  var  in  dem  seltenen  und  der  Jägersprache  angehOrigen 
hessen  hetzen,  mit  helzhunden  jagen  (Leier  mAd.  wb.  t,  1278), 
hessehunt,  hessezobe  AelzAund,  ahd.  hessehunt,  bessezoha 
(Graff  4, 977.  5, 600).  Chvtraeus  gewährt  cap.  49  einen  basen 
hissen,  venari,  wogegen  sein  Vorbild  Gulids  hetzen  seist.  —  die 
bedeutung  des  Chatten-  wie  Hessennamens  wäre  demnach  weunt- 
lich  dieselbe. 

Der  ruf  der  Hessen  im  spriehworle  ist  im  allgemeinen  ein  un- 
günstiger: du  bist  ein  blinder  Hesse!  woll  einen  groben  tol- 
pel  und  fantasten  damit  anzeigen.  Fbaki  sprich».  2,49';  wo 
eine  Hesse  in  ein  fremd  haus  kommt,  so  zittern  die  nUgel 
an  den  wanden.  Sinrock  sprichw.  248;  iAr  land  ist  ein  armes 
(wTjfi.  bessenlialzc)- 

im  lande  Hessen 

giebts  grosse  berge  und  nicbts  lu  essen, 

grosse  krüg  und  sauren  weio. 

wer  möchte  wohl  in  Hessen  sein? 

wenn  schleho  und  boltipfel  nicht  gersiheo. 

so  haben  sie  weder  tu  sieden  noch  su  braten,    das. ; 

und  der  hessisdie  wein  ist  gefürchtet :  ist  er  so  saner,  als  wano 
er  in  Btym  oder  in  Hessen  gewachsen  wlre.  Simpl.  s,  187  Kurz. 
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Dem  gegenüber  IM  ei»  Heete  leine  Unätleule:  die  Hesaen  sind 
freudig  und  nnverxagt,  und  Olierausi  itraüatlig,  ffnd  eins 
treulichen  hohen  verstandls.  sUo  ichreibt  Cornelius  Tacitus 
\ron  in,  uod  ist  war,  dann  auch  zu  der  zeit,  da  die  poetea 
seltzam  waren,  da  gab  das  Hessenland  zweo  trefflicher  poe- 
ten,  Helium  Eobaunni  HessDiD,  und  Euritium  Cordum,  ich 
geacbweig  ander  gelert  mSoaer,  die  noch  heutig  tags  leben. 
E.  Alibius  Ha.  1. 1,  Hess. 

HESSE,  m.f  f.T  eine  malfenart,  nadi  Sc».  2,34»  ein  «asx- 
dtfen :  halbhawer,  krommort,  poniart,  weidner,  besäen,  mort- 
pfrimen,  jacohsstecken,  palster,  dollen,  schwerlpfrinien.  Garg. 
118*.  GRiim  getek.  d.  d.  spr.  781  Ueüt  die  vermulmg  auf,  dost 
die  Waffe  nach  dem  lande  genannt  sa. 

HE^E,  f.  fopulus  tremula,  die  etpe.  Neinich  4,  ie46. 

HESSEN,  terb.  1)  die  flechten  des  lanterlmges  durduchneiden. 
iAcoissoN  t,  S5t*.  ver0.  bechsenen  ip.  73t.  t)  in  anderer  be- 
dadung  bei  Sbbr  :  basen  besten  . .  bessen  heiszt  ein  vor- 
holzlin  mit  garoen  fOrrichten.  betten  bescbicbt  inn  freiem 
feld  mit  den  bnnden  oo  garn.  feUbau  t.  668  {wie  wadtnSn- 
niich  VOR  midiem  wiadwerk  sii  reden) ;  wdbti  das  oben  bei  Hesse 
aber  bessen  bemerkte  n  tergleiehen ;  s.  auch  hetzen  \,a. 

HESSENBATZE,  m.  veridilHdi,  wie  roter  kelier:  ich  habe 
schon  seit  acht  tagen  keinen  bessenbalzen  mehr.  Streff  des 
burschen  hämkehr  11. 

HE8SENBIRNE,  f.  limenbime,  eine  torxügfidie  dauerhafle  Ur- 
nenart.  NemticH. 

UESSENFLIEGE,  f.  eeddomyia  destrud»,  eine  dem  weiten 
tdadüehe  fliege. 

HESSENGABN,  n.  ane  ort  gam,  welche  besonders  in  Elber- 
feld  und  an  mehrem  orten  im  Bergischen  verfertigt  wird.  Jacom- 
soR  e,  71*. 

HESSENLAND,  n.:  Hessentant  Hassia  voe.  ine.  Iheut.  kl'. 

HESSISCH,  adj. :  das  hessische  iand ;  das  hessische  Wap- 
pen; hessische  scbmelztiegel ,  aus  besstscber  erde  gemacht, 
die  btiAlmerode  gegraben  wird  (Faisca  1,447');  bestisehe  zwicket, 
eine  besondere  ort  von  sinmffswiekebi ,  die  der  strtmpfwirker 
verfertigt.  Jacouson  6,71*. 

RESTEN,  IM  der  redensart:  es  ist  eben  besten  wie  geslen 
{hin  wie  her,  eins  wie  das  andere).  dorfseUung  18S4,  no.  18t, 
s.  761.    «9I.  gesten. 

HESZUNG,  m.  eyprinus  dobula,  ein  wäszfitdi,  ttrgi.  Mst- 
ling  tp.  bis. 

HETSCHE,  HETSCH,  m.  nebenform  tu  besehe,  sdibuken, 
tchbuhten,  «${.  sp.  1266:  singuUus  helscb  Dinr.  n«v.  ghss.MO'; 
wundsacht,  febres,  paroiysmi,  bettche,  tobigkeit,  krampf. 
Pmacels.  opp.  1,  S63  B ;  das  der  magen  fflr  nnd  fOr  den  bet- 
scben,  singultum  genant,  gewiot.  diirurg.  sdirift.  181 B;  also 
ist  der  hetsch  das  zittern  des  magens.  das.;  «or  den  schluch- 
sen  oder  betschen  trink  warm  hier  mit  eierdoltern.  Hohbbic 
3, 1, 130*. 

HETSCHEN,  cerft.  sdUiwksen,  schlucken:  singuUare  betschen 
DiBr.  536*.   vergl.  loschen. 

HETSCHEN,  verb.  intrans.  tiehen,  gehen,  bummeln,  nebenform 
SU  balscben,  hatscben  sp.  659,  und  dem  alemannischen  Sprach- 
gebiet eigen :  auch  die  weiber  seind  on  schäm,  weinsauferin  . . 
betschen  immer  mit,  bangen  binden  an  den  mann.  S.  FaAiit 
trunkenheil  (1631)  Fij';   kurz  wer  nicht  mit  betscht,  der  ist 
ein  Schelm.  H';   wer  mit  heischet,  musz  mit  an  galgen. 
-  wellb.  39';    sonst   mOst  er  auch  wie  der  schultheisz  von 
Hundsleldeo  mitbetscben.  Corg.  4;   ich  hetsch  mit,  wie  der 
schultbeiez  von  Stechfelden,  der  hieng  mit.  118';   der  nicht 
mit  betscht,  der.  ist  ein  scbelm.  Pbilandb«  2,212; 
Ir  seind  tut  lil  und  nit  gaislt 
die  nach  der  unssl  haben  gesielt, 
wer  bat  Ternunlt  und  yebl  dr«  nll, 
wie  hoch  der  iu  er  beucht  doch  mit. 

mrrenteki/r  cini,  82  Zarndie; 
kein  luBipenfQrsi  kondt  »loh  ntt  regen, 
kein  grair  und  herr  sich  Ihn  (nie?)  bewegen, 
die  sisu  iStnuthwrg)  wolt  auch  mit  inen  beuchen. 

STtiils  41<alja  1868  s.  60; 
derbalben  mii  dem  edlen  banfen 
auch  milinheuchen  und  lulaufen. 

FisHART  iHehlimgen  bd.  2, 117,84  Xars. 
vtrgi.  auch  ketscben,  th.  6,  sp.  628/. 

HETSCHEN,  verb.  ßr  hetzen,  irte  heischen  für  heiszen  ge- 
brauehi  wird  {vergl.  ip.  897)  : 

bawem  ir  hund  an  mich  heueben, 

bald  mni  ich  aus  eiat  dorr  mich  feuchen. 

H.  Stein  (1611  2,4, 10)  bet  Sca«. 
I  1, 1182  Fromm. 


HETSCHEPETSCH ,  m.  kagebutte,  in  Baiem  und  Ödreah; 
tirgl.  hitschepetscb  ^le  669 :  wann  es  «iel  schieben  und 
hetschapetscben  giebt  {so  folgt  ein  kaltes  ;aAr).  Hoiserc  1,104*. 

HETSCHIEREN,  verb.  trab  oder  galopp  laufen,  dassHbe  was 
basieren,  htsieren  sp.  642: 

indeti  leisl  steh  Ittw  Ftm*  auf, 

hieb  item  brauch  naeh  «eidlich  draur, 

das  posiprerd  tleu  beueiiiereu  li«>i.    mtdimkr.  1,  297. 

RETTEKUMMEK,  m.  eifer,  eine  umdeutung  aus  dem  dunkdn, 
th.  3,  sp.  1174  besprochenen  etkum:  wenn  ein  ding  ttbel  aus- 
schlSgt,  so  kan  ein  idweder  leichte  sebeo,  wie  zu  helfen 
gewesen,  wenn  bei  einem  werke  die  ineinung  gult,  selbiges 
mit  m&glicbslem  bedachte  forlgestellet  ist,  nimt  aber  einen 
unglücklichen  ausgang,  so  las  den  besirSflicben  hettekummer 
fahren.  Botsciii  Palm.  637.  £1  fällt  auf,  vie  dieses  »ort  bei 
einem  Schlesier  erscheint,  das  sonst  nur  dem  alemannischen  tprach- 
geüete  angehört. 

HETTEL,  f.  die  siegt,  voriügUeh  die  junge,  ein  altes,  und 
in  OberdeutsdUand  verbreitetes  wort:  mhd.  balele  (Leier  wb. 
1,1196);  schwell,  halle.  Stauer  1,26;  schwib.  ballet,  bStlel. 
ScRiiD  262;  bair.  hell,  hellel,  heltetein.  Scan.  2,266;  inTirU 
liallt,  hellt,  hödl  siege,  aber  auch  bock.  Fromm.  6,146;  tn  Vor- 
arlberg  lialtele,  haltete  junge  siege.  6,486;  himtn.  beltia,  bet- . 
tele  weibliche  siege,  die  noch  kein  junges  hatte,  dann  eine  soUige 
siege  überhaupt.  Lexbr  140.  das  wort  gdürl  jedenfalls  unter  die 
lautmalenden,  man  mag  es  wol  nebsl  dem  su  ihm  gehörige» 
verbum  beileto,  mil  Wacierracel  voees  vor.  Mim.  (I86t)  s.  77 
als  an  eine  nachahmnng  des  meckems  angelehnt  fassen  (betteln, 
fliKtem,  meckernd  lachen.  Scrm.  2, 26G,  vgl.  batteln  oben  «p.  66O); 
doch  kann  es  auch  auf  den  hüpfenden,  springenden  gang  der  siege 
sielen,  vgl.  das  sdueib.  hellel  für  junges  reh  und  leicht  umher- 
häpfendes  kind,  haddeln  nacA  orl  der  siegen  trotten,  bülletn, 
gingein,  hSUelig  kindisch  (Scbmid  262)  und  unten  holten  und 
huttel;  auch  eichbetlel  fir  eiehhom  th.  3,81.  sehersweise  wird 
hellel  aliM  auf  ein  mädchen  besagen,  vgl.  Scan.  a.a.O.;  bedel 
ein  hageres,  schlankes  fraueniimmer.  Scbmid  262. 

HETTEL,  n.  diminutiv  zum  vorigen,  aus  bellelein:  da  war 
es  ein  holt  mit  zweien  Soldaten,  welche  meinem  hauswirth 
.  .  seine  gelsz  genommen  und  solche  hinweg  fahrten  .  .  . 
die.kinder  aber  schrieben  alte  zusammen:  ach  unser  hetel! 
ach  unser  betet !  unser  hetel!  Simpl.  3,SS6  Kurz;  disz  liat  uns 
goll  bescheret,  unser  hetel  damit  auszulosen !  367.   1.  hettlein. 

HETTELN,  ver(.  meckern,  meckernd  lachen,  kichern,  bairisch. 
Schi.  1, 266.    «eryl.  oten  bettet. 

HETTLEIN,  n.  junge,  tienw  siege:  ein  saluebleltein  an  der 
scbepskenl  oder  kaihfleiscb,  oder  inn  die  lielltein  gebunden, 
lest  sich  auch  essen.  Matbbsius  hochzeitpred.  64'. 

HETZ,  1)  lociruf  der  siege,  in  der  H-'etterau  und  in  Hessen, 
hier  neben  hetz  auch  in  der  form  bilz,  biete,  hisse.  Vilhar  171. 
der  lodcruf  wird  zum  namen  der  siege  selbst,  auch  im  nieder- 
deutschen :  hitle  siege,  bitken  tiddein.  Fromm.  6, 164. 166.  vgl. 
fiHlzel  oben  ip.  661. 

1)  luruf  an  hunde :  beiz !  heiz !  GUiinci  3, 18  {vergl.  unten 
heizen  1);  der  jiger  auf  der  heltjagd  ruft  sobald  ein  hose  auf- 
geht, demjenigen  der  die  hunde  bei  sieh  hat,  su:  beiz  los! 
Jacorsson  1, 166*.  daher  die  hunde  hetzlos  machen,  sie  tum 
hetsen  von  dem  stricke  los  machen,  das. 

HETZBAHN,  f.  platt  oder  ort,  in  weldiem  wild  sum  ver- 
gnügen der  tutchttuer  gehetzt  wird. 

HETZBAND,  n.  eine  besondere  art  hundehalsband  zur  hetzjagd. 
Jacoassoif  6, 71'.  123'. 

HETZE,  f.  1)  corvus  pica,  die  elsltr,  ein  altes  und  land- 
schaftlich weit  verbreitetes  »ort:  pica  heiz.  Dief. 432*;  pica  atzel, 
agiaster,  atsier,  heiz  Golii  onomasl.  (I68I)  296;  die  heize 
oder  altel,  einer  der  bekanntesten  vOgeln.  Hobrerc  3,2,371'; 
schwäbisch  hetze  Scbmid  277,  naeh  Nemnicr  2, 1246  mil  langem 
vocal  bSze;  in  Kobnrg  halt  Fromm.  1,217;  im  Nassauisdien  heu 
und  heize.  Kemreki  196;  im  Egerlande  hülz  die  dohle.  0,176. 
das  wort  gdä  {vgl.  Wacrerracel  voces  var.  anim.  1869  >.  48) 
auf  eine  naehthmung  des  vogebrufls  suriek,  wofitr  auch  das 
eampositum  sebcNerlielte  (ScBmo  a.  a.  0.),  achatterbtlz  oder 
Risler  ScHH.  3,413  seugl;  neben  hetze  ist  die  weibliche  molien 
beizin  nicht  gans  ungebräudiHeh : 

die  äffen  wurden  ungescalacbl, 

meirnen,  die  heu  heil  sie  verseht  .  .  . 

und  slranen  die  häuin  darumb.    Etrriro  I,  131. 

ao  der  hetze  wird  An'i!ori;(Ao6cn  dir  buntheil : 
an  färben  bin  du  gleich  den  heuen, 
und  an  geberden  geilen  meurn.    Wbcikiruk  M)4. 
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«onüglich  abtr  die  getthuMtigkeä :  im  rabt  sei  ein  schwetier, 
im  beth  ein  pfelzer,  ttber  dem  tisch  ein  kelzer:  zu  der 
arbeit  «ei  kretzig,  zum  fressen  aufsetzig:  im  schnetzen  sei 
ein  hetz,  im  fressen  Bei  der  güli.  Garg.  4&';  sie  scbwetzen 
wie  heteeo.  bienk.  19S'; 

die  beue,  die  heue 

trlb  gar  ein  unnau  gsebwetie.    Uhuhd  »olktt.  39; 

die  ist  gswelsig  gleieh  einer  bellen. 

H.  Sacss  3,  3,  S2'; 
er  dalet  wie  ein  alt«  hetz.    5,  984'; 
well  ich  ichon  hSr  und  slh  den  llug 
der  lauten  nppen,  heuen,  krehen.    WaainaLm  464. 

ein  «te  ei  «cAeinl  ipriehvörtlichet  büd: 

und  teehl,  das  Ir  euch  da  nicht  nett, 
Ir  dlgl  sonst  wie  ein  nasis  heti. 

FucHUT  dicht.  2, 106  KwtUUhatt  4046). 

2)  nach  der  schwalthafHgkeü  det  vögelt  Verden  auA  die  frauen 
von  solcher  eigeruchaß  hetzen  genannt ;  solche  verschtvalzte  plau- 
derhetzen, migdelob  61;  solch«  schwaderheizen  und  schwatz- 
hafte alstern.  &2; 

ein  rrow  ist  worden  bald  ein  hiti, 
wann  inn  sunst  wol  ist  mit  geacbwlii. 

narremchilf  64, 19. 

ein«  reimend«  formtl:  hetz  wi«  m«tz,  alio  vocabulo  eadem  res 
oMinel.  Suz  6&',  beädU  neA  wot  Herher,  denn  Metze  iil  die 
kotefom  det  namens  MalhUde,  die  auch  tontl  formelhaß  mit 
hetze  tier6uRdea  erschant :  nonnentrSster,  metzcn-  und  helzen- 
juttgherren.  FiscHitsT  grotxm.  81 ;  bei  den  amazonischen  metzen 
und  hetzen  oder  beien.  Gorj.  26'. 

3)  aucA  der  hiher  Aeiut  hetze,  wie  dat  lateinische  pica  auf 
beide  tügel  bezogen  wird  (Dief.  432'),  da  ihre  lebensart  fasi  die 
gleiche  itl: 

mancher  Terlastt  sich  auf  sein  schwiuen, 
dast  er  ein  nuss  redt  von  eior  heuen  (einem  bitter  eine 
taut  abtchwilit).    narrenteh.  19, 12 ; 
bei  jederman  an  allen  orten 
konten  sie  von  der  Weisheit  scbweuen, 
gleichwie  die  elsiern  und  die  heuen.     H.  Sachs  2, 2, 91' ; 

die  hätz,  corvux  jfandiiiarui,  der  tichelhäher.  Scan.  2,260;  corvtis 
^fandaritu,  häber,  baumhazel,  hazier,  hlzler,  im  ZiUerthale  hetz. 
Nemkicb  1, 1243.  in  viefen  fällen  kann  nicht  unterschieden  werden, 
welcher  der  beiden  vögel  gemeint  ist: 

tu  Leipzig  säst  ein  kaufman  reich 
der  het  ein  guete  heuen, 
die  Im  al  ding  saget  geleicb 
wan  er  kam  über  lande. 

metslet^esaiHi,  cod.  ms.  germ.  berol, 
foC  23,  lu).  7; 
da  muit  wir  Ton  all  unsem  wlun 
unter  lungen  dermaiien  •chlilin, 
dast  sie  fein  bOITIlch  können  tcbweun, 
wie  man  sie  sobleiat  aister  und  bettn. 

J.  km»  faun.  ep.  M*  (260S,  24  Ketler). 

veräehtHch  wird  beize  auch  auf  den  geringen  faUten  besagen: 

so  muss  man  bOben  dann  die  h(u«n. 

narreiuefci/f  44,  7, 

hanhen  isl  (eckaiicAer  autdruck  der  faUtnerei,  vergl.  tp.  666. 
HETZE,  f.  wie  hau«  tp.  660. 

1)  hettjagd  mit  hunden:  litten  mit  einander  beizen  und 
nahmen  andere  kurzweile  für.;  sonderlich  ist  da  zu  lande 
auf  die  kanincben  eine  schöne  hetze.  Scbweinicben  1,261; 

der  edlen  heue  freund, 
die  heulen  und  musik,  und  mensch  und  vieb  Tereint. 
ÜAGUioaii  1,  106. 

2)  aticA  der  ort,  wo  eine  tolche  heltjagd  stattfindet:  beute  war 
ihierhetze  in  dem  grabmal  des  august.  dieses  grosze,  in- 
wendig leere,  oben  offne,  ganz  runde  gebaude  ist  jetzt  zu 
einem  kampfplatz,  zo  einer  ocbsenhetze  eingerichtet,  wie 
eine  art  amphitbeater.  GOthi  29,33. 

3)  die  koppel  hunde,  die  nir  heltjagd  dient: 

schweistbedeckt  dem  starken  eher 

mit  der  beue  oacbtustQrmen.    Onaaicx  ged.  132. 

von  hier  oiu  Oierlrajen  rede!  «naa  aiicft  in  niedriger  ifrath- 
weiti  von  einer  hetze  volks;  der  mann  bat  ein«  ganz«  bctxe 
kinder. 

4)  übertragen  nach  1  keiixt  hetze  dat  laute,  eilende  treiben, 
wie  et  bei  einer  jagd  zu  entstehen  pflegt,  verfdgung,  hinterher- 
jagen: nach  endigung  dieser  rede,  nahm  die  akademische 
heize  ihren  anfang.  Wieland  3,33  (28);  eilt  doch  auch  der 
respondens  mit  dem  Opponent  nach  der  lateinischen  hetze 
zum   gemeinschaftlichen   schmause   {nach  der  dispulaHon  tti 


gememl).  I.Pavl  grOnl.  proc.  1,123;  sie  hat  Wilhelmen  in- 
standi{^  er  möchte  sieb  in  Aurelien  «eriieben,  dann  wQrde 
die  beize  erst  recht  angehen,  sie  lüuft  ihrem  ungetreuen, 
du  ihr,  ich  dir  und  der  bruder  mir  nach.  Göthe  19,81; 

tum  roih-  und  aehwartwildtebarren 

rorlgebt  es  durch  den  lann  I 

fortgehls  in  einer  beue.    FaziLicaAn  diehlungen  i,  76. 

HETZEAUGE,  n.  hohnerauge,  leichdom.  im  Natsauischen. 
KBaREin  196.     es  heitzt  tontl  auch  elsterauge,  t.  theil  3,  418. 

HETZEBOCK,  m.;  denn  wks  {von  wtibem)  raisig  und  fer- 
scblagen  ist,  das  heiszen  die  alten  Teutschen  einen  reuscbel, 
oder  hetzebock.  Hatbesids  hochseitpred.  74'. 

HferrZEL,  f.  eitler,  t.  oben  heUe. 

HETZEL,  n.  junges  lamm,  audi  verUtmmerles  släck  rindvieh. 
KEnaEiN  196.   .vgl.  bStzel  sp.  661. 

HETZEN,  verti.  venari,  ahd.  hazjan,  mhd.  beizen  (Leibs  wb. 
1, 1279).  eine  iteraiivbildung  zu  hasten  in  der  allen  bedeulung 
verfolgen  (sp.  646),  mhd.  bajjen,  die  sich  tu  iettterem  eben  so 
verhiU  wie  dat  verbum  nassen,  n&ssen  madefacere  zu  netzen. 
ein  mit  hetzen  gleichen  sinn  habendet  allet  bessen  itl  mirzel- 
haß  verwandt,  hat  aber  eine  andere  ableitung ,  vergl.  die  aut- 
führungen  bei  Hesse  sp.  1268.  tber  eine  nebenform  btttzen  tit 
hetzen  t.  an  alphabetucher  ttdle. 

hetzen  itl,  der  bedeutung  nach, 

1)  zunichtt  technischer,  weidminniuher  autdruek.  vtnati  beczen, 
byain  Dief.  610* ; 

so  thul  auch  kein  jtger  nit  sagen 
das  man  ein  wllies  tehweln  thu  jagen, 
sondern  man  tagt,  man  thu  et  heuen. 

Af>KR  326«  (1632,11  Jtelter); 
und  tteht 

a)  abs(dut:  e;  verbut  auch  unser  vorgenanler  berr  hezzer 
in  dem  winwacbs,  si  riten  oder  gen,  swen  man  aber  darin 
funde  hezzen,  der  git  unserm  bern  ein  pfund  pfenninge. 
weitth.  3,  606  (14.  jahrh.);  nach  weidmUnnischer  redentart 
heiszet  ins  gern  hetzen ,  wenn  man  ein  vorbolz  mit  garn 
fürrichtet,  dasz  der  hase,  wenn  er  sich  vor  den  hunden  ins 
bolz  reliriren  will,  nothwendig  darein  fallen  musz;  wenn'man 
aber  im  freien  felde  hetzet,  so  heiszet  es  vom  strick  aus 
hetzen,  vco».  lex.  1008  (vergl.  oien  dat  verbum  bessen  2,  tpalte 
1269);  hei  nassen,  windigten,  flbleo  gewitler,  soll  man  nicht 
zu  hetzen  reiten.  1009;  was  ist  das  alles  gegen  einen  ein- 
zigen vergnügten  tag  auf  der  jagd  ...  wir  mOssen  ehesten 
lags  beizen.  GOtbe  16,41;  sie  hatten,  in  den  hintern  ge- 
birgen  jagend,  die  brandwolken  aufsteigen  sehen,  und  durch 
thSler  nnd  Schluchten,  wie  auf  gewaltsam  heizender  jagd,  den 
geraden  weg  nach  diesem  traurigen  zeichen  genommen.  321; 

daheim  itl  dein  ergeuen 
ein  buch,  du  letens  wenh;  Im  felde  nimht  das  beuen 
dir  deine  sorgen  hin.  Orirt  1,  7; 

man  heut  auf  diett  geriuiob  turbck  (k<i  der  hirtd^jagd). 

HASiooaii  2,30; 
tprii^drtticA  ; 

er  bettet  do  er  Dndei.    ^atln.  «p.  1428, 
wie  tonst  er  nimmt,  wo  er  et  kriegt;  und  sonst  bildUch: 

tie  (die  Jesuiten)  beuen  ohne  icheu 
und  fahren  liglich  fort  mit  Ihrer  jlgerei 
tu  waaier  und  tu  land.    OriL  «.  Conn  286, 19. 

b)  transilie,  mit  dem  accusaliv  des  verfolgten  thieret:  der 
fuchs  ...  wird  geludert,  gehetzt,  erschlagen.  Scon.  lex.  736; 
doch  ist  dem  besitzer  einer  jagd  in  der  marterwoche  eineo 
so  genannten  Osterhasen  zu  hetzen  erlaubt.  1009;  wer  zwei 
hasen  zugleich  heizen  will,  ider  finget  gar  keinen.  PitTOkra« 
thei.  par.  7, 26 ; 

wann  wer  ein  lUchs  wil  faben  bald, 

der  heu  in  niht  In  dicken  wald.    fasln,  tp.  296,1; 

ktmpt  dann  dat  mUlagtmahl,  so  pllegel  er  tu  leben 

von  diesem  sonderlich,  was  ihm  sein  gut  gegeben, 

was  etwan  auf  der  jagt  sein  Windspiel  bat  geheut. 

OriTt  1,  62; 
Leporlnus  reit  mit  hunden  votier  basen  nachtusetten; 
Immer  dankt  mich,  datt  die  hunde  worden  ihn  noch  lelbtien 
betten.    Locad  1<117,96; 
der  jiger  macht  schon  rege 

uuo  beut  daa  reh 
durch  blolbetriefte  wege, 

durch  butch  und  kle«.    HAOiooaii  3, 109; 

und,  daran  angetchlossen ,  aiiefc.'  meine  feinde  haben  iDich 
geheizt,  wie  einen  vogel.  klagä.  3, 61 ; 

hinweg,  du  bundl  tchnaubi  fOrchterlich 

der  graf  den  armen  pOQger  an. 

aonit  heu  leb  telbtt,  beim  leufel !  dich.    Biaaia  70>, 
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so  Mllt  et  bau  mein  hen  er(*ti«ni 

•ueh  ftracki  in>  hlmmalreleb  lu  heuen.    71'; 

in  eintm  bilde: 

herr,  ir  habt  ein  Itume  treue  Wirtin, 
die  ul  ir  eren  ein  treue  birlin  .  .  . 
doch  hett  maa  ir  ein  gara  jtaaiell; 
tie  lieu  tiob  aber  nit  darein  heuen. 

faun.  tp.  185,  W. 

mü  angabt  der  mrkung:  das  wild  mQde  betzea;  einen  wulf 
(od  beizen,  tupum  tambut  äUacerandum  et  neeanäum  dort. 
Fkisca  1,450';  im  UEli: 

erat  ais  die  lutt  geheut  bia  <ur  enUeeluDg, 

der  freudenkelch  geleert  bla  aur  die  befe.     UnAKO  feH.  435. 

sprichwirlHch :  er  ist  mit  allen  hundeo  geheizt.  Siaaoci  167, 
von  dem  viel  verfolgten  und  dennoch  entgangenen  mlde  übertragen; 
der  mentch  ist  nocb  nicht  gehetzet,  hie  homo  noniium  in 
MMim  deduäiu,  in  flamtnam  non  injedue  eil,  nialoriim  rttdis 
e$t  et  «Xpert.  Stiilu  781. 

2|  bellen  geht  über  ia  de»  sinn  xur  Verfolgung  antreiben, 
anspornen,  beiüglich  der  xur  Verfolgung  des  wildes  aufgebotenen 
Hunde  getagt:  die  band  hetzen,  anfdren,  anweisen  und  m&lig 
machen,  eanet  Aortari.  MaALEi  210'  {vgl.  oben  den  turuf  beiz 
M  die  Imnde  ep.  1270);  auf  den  ball  oder  bail  heizen,  bem 
sauAeteea  die  hetthunde  Jos  lasten,  wenn  der  saufinder  einen  laut 
n>n  sieh  gibt,  da  denn  die  hetthunde  dem  laute  tueilen.  Jacoissor 
2,  2&6',  ver^l.  ball  Iheil  1,10(1; 

den  woIf  darf  man  an  d  sohaf  nit  bauen. 

B.  Wauis  Euv  3,01,47; 
Ich  baue  meinen  hund  auf  euch. 

KoTiaaoa  dram.  ap.  1, 27. 

S)  von  diesen  beiden  bedeulungen  aus  erlangt  hetzen  eine  freiere 
Verwendung,  wobei  die  ursprüngliclie  weidmdnnitche  Verwendung 
bald  mehr,  bald  weniger  deutlich  hervortritt. 

a)  intransitiv  jagen,  eilen,  wie  bei  einer  hettjagd  {vergl.  oben 
hetze  4):  rasllos  nach  gewinn  hetzen;  er  bellte  umher,  um 
die  säumigen  zur  eile  anzutreiben; 

lastt  mir  ao  lange  ruh,  ihr  unterirdscban, 
die  nach  dem  blut  ihr,  das  tod  meinen  irtuen 
hernieder  trluTelnd  meinen  pfad  beieichnel, 
wie  iosgelaatne  bunde  apQrend  baut.    Gtrai  9,  28. 

b)  Iransiliv,  einen  oder  etwas  jagen,  verfolgen,  treiben:  alle 
■ind  gehetzt  von  gescharien  und  andern  dingen.  NiBSDaa 
leben  3,118;  to  hetzt  eins  das  andre;  und  was  man  abzu- 
wenden aucbl,  das  macht  sich  erst  recht.  Götbe  8,187;  es 
hetzt  mich  alles !  16, 106 ;  wir  wollen  es  ruhen  lassen  nnd 
nichts  hetzen,  an  frau  v.  Stein  3, 188 ;  es  ist  bekannt  genng, 
dasz  der  bof-  und  zuchthansprediger  ein  ordenlliclies  lebr- 
gebaud«  hatte,  worin  er  den  salz  fesigestellt,  dasz . .  teufeU 
eben,  oder  boahafte  geschCpfe,  den  menseben  mit  mikrosko- 
pischen wunden,  mit  elenden  Ueinigkeiten  hetzen.  J.  Paol 
komH  3,221; 

wer  unerbitllicb,  mit  der  ktita 

des  jtgara,  die  geachlagnen  heut.    Gonaa  1,  98; 

und  ihr  (der  v^itkeii)  triumph  iai,  wo  aie  kann, 

daa  hers  durcb  die  Ternunfl  lu  bauen.    411 ; 

drnm  heue  dich  nicht  tur  «chlimmen  teil, 

dann  (Sil  und  kraft  sind  nimmer  weil: 

baat  in  der  bOien  stund  geruht, 

tat  dir  die  gute  doppelt  gut.    Göiai  2,  196; 

die  aehnsnebt  trieb  und  beute  mich. 

Kotiiaai  dram.  tp.  I,  303; 

und  ob  ihr  Ina  etil  ale  jagt,  Ton  lande  tie  tu  lande  hetzt. 

PaaiLisaiTi  di«A(«n}«n  3, 181 ; 
sich  mit  einem  beizen: 

benog  Jobann  George  .  .  . 
sich  mit  dam  feinde  hattet 
bia  er  ihn  endlich  aiQneu    OrsL  u.  Cohd  87, 14. 

>lftj/e6iass(,  mU  sfoUworten  treiben,  auftiehen,  vexieren:  ich  ge- 
dachte, er  mochte  mich  vielleicht  kennen  und  elwan  ein 
edelmann  von  Soest  sein  und  ao  sagen,  mich  zu  beizen, 
weil  man  die  Soesler  mit  dem  groszen  gott  und  seinem 
goldenen  rortuch  zu  «eiiren  pflegl.  Simpl,  1, 236. 

e)  ausgehend  von  der  bedeutung  2,  anm'ien,  anspornen,  an- 
treiben, ganx  sinnlich  gesagt: 

der  bawr  mich  mit  der  geitteln  beut  [spricht  das  pferd); 

wenn  mich  derielb  nicht  fort  hieii  nnn, 

deinthalben  blieb  ich  «ol  bettahn.     D.  Walbis  Eiop  3,84,12; 

aber  auch,  und  in  allen  beispiekn,   (Vertragen  vom  aufstacheltt 

durch  warte  {tergl.  anheizen,  aufhetzen): 

diaen  barctoc  Albrechten  aj 

auf  di  rrummen  baostan  mit  mie  (antlrenyiMa). 

BailAill  Wiener  263,  tS ; 


ich  wil  die  Egypter  an  einander  hetzen,  das  ein  bruder 
wider  den  andern,  ein  freund  wider  den  andern,  eine  slad 
wider  die  ander,  ein  reich  nider  das  ander  streiten  wird. 
Jes.  18,2;  der  gottlose  verwirret  gute  freunde,  und  beizet 
wider  einander  die  guten  frieden  haben.  Sir.  28.11;  einen  an 
den  andern  heizen,  einen  wider  den  andern  zS  lom  reizen, 
iralum  aliquem  alten  facere.  Maales  220';  bieruS  vcrmelt  er, 
wie  alles  ergangen,  auch  wie  Baiais  die  jnnkfrauw  erschlagen, 
die  sie  also  an  einander  gebeizet.  Amadis  264;  die  kOnig- 
reicb  an  einander  hetzen.  Kiacuuor  wendunm.  378*;  werden 
so  onlerscbiedlicbe  pfaffen  nicht  die  ihrige  hetzen  T  Simpl. 
1,263  Kurt;  brauchte  auch  allerhand  rtnke  uns  zusammen 
zu  hetzen.  Felsenb.  1,55;  ein  solches  gesindel  sollte  meine 
plane  zerschlagen,  und  ungestraft  valer  und  söhn  an  einander 
heizen  T  Sciillsi  kab.  u.  liebe  2, 6 ;  der  magiater,  wie  wir  ihn 
schon  kennen,  aberschreilet  vollkommen  die  grgnze,  und  da 
der  baron  immer  fort  hetzt,  liufl  es  endlich  auf  Persönlich- 
keiten hinaus.  GOrai  tS, 48;  die  emigrirlen  behaupteten,  er 
habe  lausend  lade  verdient,  und  hetzten  deszhalb  an  den 
obersten  beborden.  30,43;  nnn  fBngt  das  gemeine,  beson- 
ders weibsvolk,  schon  an,  auf  die  untern  angestellten  (der 
HteriniranstaU)  zu  hetzen,  an  Voigt  366; 

tondem  die  eignen  rithe  mein 

mich  heftig  thaten  heun  und  Iraibn, 

aito  langer  nicht  hier  tu.  bleibn.    Orii.  u.  Coin  69, 1 1 ; 

die  Ungern  tbit  man  hetzen 

an  Hihren  und  Oiierreich.    73,8; 

der  rechte  ritter  aprengl  heran 

und  warnt  den  grafan  tanlt  und  gut. 

doch  baat  beut  ihn  der  linke  mann 

tu  achadenfrobem  fi'evalmuih.    BDasit  70*. 

auch  vom  antpornen  zu  elwat  gtilem:  dieses  wechselseitige, 
bis  zur  ausschweifung  gehende  hetzen  und  treiben  (zu  schrift- 
stellerischen arbeiten).  GOtie  26, 117 ;  tu  einer  leidentchaft:  doch 
wehrele  ich  mich  rilterlich;  nicht  zwar  ihme  zo  entgehen 
oder  seinen  begierden  zu  entrinnen ,  sondern  ibn  recht  zu 
hetzen  nnd  noch  begieriger  zu  machen.  Sinipi.  3, 21  Kurt. 

UETZENAMSELER ,  m.  der  wie  ein  hdher  und  eine  amsel 
laute  naehifft,  pfeift?  ir  zuckerpapagoi,  belzenamseler,  beizen- 
schweizer  . . .  Garg.  n\ 

HETZENGESCHW&TZ,  n.  geschwilt  nach  ort  der  eltlern  (oder 
der  häher): 

diweil  kinnen  wir  iflUhe)  an  tie  (die  wtibtr)  seuen 
und  sie  nach  allem  urtail  pfeuen, 
dann  vor  angtligem  heitengeicbwelt 
empOnden  ale  nicht  unter  pfei. 

FitCHABT  dicklungen  2, 36  Kurs  (filhatt  1275). 

HETZENREtTEN,  n.  dat  reiten  bäm  betten: 

er  (der  iMse)  tagt:  diaat  tolle  heuenreuten 

acheint  meinen  tod  mir  aniudeuien.    Haudosh  2,35. 

HETZENSCHWlTZER,  m.  schwdtser  nach  art  einer  elster  oder 
eines  hdhers.  Gar;.  17*.    s.  die  stelle  unter  hetzenamseler. 
HETZER,  m.  der  heltende. 

1)  nach  hetzen  1  und  1:  faelzer,  eenaior,  vesligalor,  ferarum 
caplalor.  Stielbe  782;  betier  zu  pferd,  equettris  agitator.  das. 
(vergL  wind-,  Schweins-,  ttandhetzer) ;  helzer  wird  auch  ein 
junger  milchkarpfen  ^nannt,  den  man  tu  den  alten  über  die 
bestimmte  antahl  in  einen  leieh  seist,  weil  er  immer  helsl  oder 
antreibt,  und  dadurch  dat  streichen  befördert.  NBUNica, 

2)  na«A  beizen  3,  anstifter,  aufheiter: 

tu  den  pfalfen,  die  verketern, 

tu  den  deutern  und  den  hetem, 

dl«  niebl  achera  varaiehn.    Tou  4,  252. 

HETZEREI,  f. :  Lavaters  physiognomische  hetzerei  —  denn 
so  darf  man  die  ungeitQme  anregung  wohl  nennen,  womit 
er  alle  menschen ,  nicht  allein  zur  conlemplalion  der  Phy- 
siognomien, sondern  auch  zur  kanstlerischeo  oder  pfuscher- 
baflen  praktischen  nacbbildung  der  gesiehtsformen  zu  nOtbigeo 
bemüht  war.  GOtbe  48, 172. 

HETZGARTEN,  m.  garten  um  hetten  darin  amustellen. 

HETZHADS,  n.  gebäude  in  dem  heften  angestellt  werden;  auch 
dat  haus  das  an  einem  hHtgarten  lie^,  und  in  dem  die  tur  hetze 
nöthigen  thiere  aufbewahrt  werden,    t.  hatzhaus. 

HETZHOND,  ffl.  canii  tuiUut,  die  sauräde  '(vgl.  hatzhuod), 
tum  hetsen  der  wilden  schteeine  verwendet,  dann  aber  auch  jeder 
tur  hettjagd  abgerichtete  hund:  melampus  heczehunl  Diar.  S&4*.- 
hetz-  liiw  Jagdhund,  canit  agitator  Stieleb  866;  der  wolf  Uuft 
nicht  wider  den  wind,  sonderlich,  wenn  er  die  hetzbunde 
vor  ihm  merkt,  ieon.  üx.  2703.  ^^-^  j 
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HETZJAGD,  f.  jofi  bei  der  das  wild  gehetil  mrd.  überiragrii 
von  einem  eiligen  treiben:  das  ist  eine  wahre  hetzjagil. 

hetzlos/  reigl.  beiz  2  <p.  ll'O. 

HETZPEITSCHE,  f.  peilsche  ipie  sie  bei  der  M:jagd  terwendH 
Ktrd:  was  helfen  alle  ISuferschulie  der  advokaten  (und  die 
lietzpeitschen  der  prozessordDODg  daza).  J.  Pacl  liier,  nachl. 
4.  S9;  denn  der  kroat  mit  der  hetzpcitscbc  stände  hinter  euch. 
lloLTBi  Lammfell  It. 

HETZPLATZ,  m.  plal:  auf  dem  lietten  stMßndtu. 

HETZHIEMEN,  m.  ein  lederner  riemen.  an  dem  der  jiger  die 
u'indliumle  zur  heizjagd  ItiU:  toid  strick  aus  heizen,  dieses 
geschiebet  folgendermaszen :  man  reitet  zu  pfeide,  und  bat 
ein  paar  nindtaundc  an  hetzriemen,  von  welchem  man  sie 
ungesSiimt  losz  lassen ,  oder  wenn  der  hase  zu  weit  auf- 
stünde oder  man  sonst  nicht  beizen  wollte,  dieselbe  damit 
au- 'und  zurOcke  hallen  kan.   vcon.  lex.  (1731)  1008. 

HETZSCHIRM,  m.  schirm  von  busdiwerk  ßr  die  helihunde  bei 
der  jagd, 

HETZSTRICK,  m.  das  seil,  an  dem  der  hund  bei  der  heltjagd 
gehalten  mrd:  copuia  hetzstrick  Dief.  14t';  hetz-  ttre  jagd- 
strick, nernu  venofonim  Stiele«  1196. 

HETZUNG,  f.  perseadio  ferarum.  Stibleii  782. 

HETZZWINGER,  m.  twinger  xum  heizen,  oder  in  dem  die  tum 
lietsen  gebrauchten  lUere  aufbewahrt  »erden.  Jacoisson  1,16$'. 

HEU,  interj.,  einen  flülslichen  gedanken  oder  eine  sehneil  her- 
vorbrechende empfindung  zeichnend  und  einführend: 

ain  rrid  liest  er  aostellen 

bisi  auf  dcu  drilteD  ug, 

das  tel  der  kinig  mit  iTslen, 

bew!  wanimb  tel  er  das?    Ubuhd  «olbi.  46:); 

so  lang  dns  wärt,  bisz  er  würt  arm. 

so  spnehl  er,  heu  das  gott  erbarm  I 

wie  nai  leb  rar  nocblanf  so  ril ; 

kein  ftünd  ist  der  mich  irtsleo  wil. 

Braht  narrensch.  67,16. 
substantivisch  gebraueht,  zum  ausdruck  der  schnelle:  da  kriegt 
man  on  alle  Temuntl  und  gotsforcht,  mit  lauler  vollen  lefiteo, 
die  inn  einem  hew  mit  dem  köpf  hindurch  wollen,  wie  das 
tholl  «ich.  S.  Fran(  trunkenheit  (1&31)  Gij'.  tergL  die  mhd. 
interj.  hoi  hoy  (Ben.-MI3u.iii  1, 702')  und  unten  hui. 

HEU,  n.  foenum.  goth.  havi;  alls.  honwi;  ags.  hig,  heg, 
engl,  hay;  /riet,  hi,  M,  hai;  niedtrl.  hauw,  bonw,  hooi;  alln. 
bey,  schwed.  ddn.  hO;  ahd.  howi,  hewi,  mhd.  bouwe,  houwe, 
hüu,  heu,  boo.  <He  gemeine  amiaAine,  doii  heu  gleseher  wurzel 
mit  dem  rerbum  hauen  sei  (Fici  717),  scheint  die  zweifellos  rieh- 
lige,  als  die  grundbedeulung  des  alten,  allen  germanischen  stammen 
gemeinsamen  und  auf  eine  tcAon  früh  erlangte  hültere  stufe  der 
landwirtschaß  hindeutenden  wertes  must,  die  natur  des  Suffixes 
berücksichtigend,  das  zu  hauende,  zu  mähende,  nimlicli  gras,  hin- 
gesleUl  werden,  so  wird  es  noch  in  einem  liede  des  16.  jalirh. 
verstanden: 

wo  wachst  btw  auf  der  mailao, 

den  frag  ich  gar  nicht  uacb.    UaiAn>  vtVul.  604. 

Der  Umlaut  in  der  Stammsilbe  tri  wie  tm  mhd.,  auch  im  iltem 
nhd.  manchmal  noch  nicht  dwrchgedrungen,  so  dasz  die  formen  hau, 
hauw  dauern  /rg/.  ip.  562),  die  in  dem  heutigen  »etterauischen 
ht  Aeti  nachklingen;  hauw  foenum  FaitciLiN  nomencL  267; 

ja  sie  sind  wie  rerdorret  bau, 

das  noch  am  morgen  stund  tur  schau. 

FisciiAiT  geitit.  iiedet  66. 

für  die  umgelaultle  form  begegnet  bis  ins  16.  jahrh.  auch  noch 
oberdeutsch  die  Schreibung  bOw,  hOuw:  bOnw  foenum,  gramen 
aridum  sitt  arefactum  Maalei  216'; 

im  holt  und  anf  den  felden 

wo  man  mit  bAw  auiifart.    Uilaiid  witttl.  606. 

Es  gibt  feines,  grobes,  sQszes,  saures  heu;  dieweil  aber  die 
wiesen  von  verschiedener  art,  so  dasz  unter  denenselben 
einige  das  jähr  auch  nur  einmahl  gehauen  werden,  lo  wird 
dieses  auf  dergleichen  wiesen  gemachte  heu  zum  unterschied 
dessen,  da  man  nach  der  ersten  emdte  die  wiesen  noch 
einmal  bauet  und  gruuunet  machet,  alt  heu  genennet,  ücon. 
Ux.  1010;  et  wird  gewendet,  gehauen,  gemSht,  oder  gemacht, 
in  häufen,  feimen,  schochen,  Schwaden  gesetzt,  in  fudem 
eingefahren ;  (et  wird)  das  beu  machen  insgemein  um  Johannia 
im  junio  oder  zu  anfang  des  julii  .  .  angestellet.  Seon.  lex. 
1012 ;  sonst  wens  noch  in  der  blOt  ist  (du  gras  ohne  wasser), 
ehe  CS  abgehawen  wird  verdorret  es,  ehe  man  denn  bew 
macht.  Hiab  8, 11 ;  gerstengras  wird  dem  viehe  zum  futter 
abgemehet  anstatt  des  heuwes.  TAaERRAea.  622;  ein  bürde 
hSUw  machen,  foenum  in  «nan^miot  coUigare.  MAALBt  tis'; 


wer  nit  im  summer  machet  bew, 
der  louft  im  winier  mit  geschrei 
und  hat  lA  samen  gbunden  seil 
rOfenil,  das  man  im  hetv  gob  feil. 

OsAHT  narrensdt.  70,  23; 

Hermann  eilte  tum  stalle  sogleich,  wo  die  muthigen  hengsie 
ruhig  standen  und  rasch  den  reinen  hafer  venchnen 
und  das  uvckene  beu,  auf  dar  besten  wiese  gebaiieo. 

Giiai  40, 183 ; 

das  heu  soll  berein. 

das  bedeutet  der  rechen.    1,  205; 

das  beu  mit  gabelslangen 

lur  bodenluke  langen.    Voss  1, 305. 

der  bauer  tskri  ins  beu,  geo  beu:  wer  wolt  gern  ins  kiieg 
sich  wagen,  wann  er  diiheim  ein  Clytemnestram  soll  haben? 
so  fahr  der  teufet  ins  hew.  Corg.  2t*,  mit  anklang  an  das 
Volkslied : 

es  hei  ain  bidennan  aln  weib, 

Ir  dOcIi  wolt  sie  uii  lan, 

das  sehalTel  nun  ir  itolier  leib, 

ir  man  solt  Taren  gsn  bew: 

mein  man,  far  hin  gen  hew, 
ins  hew,  in  das  hew, 

nach  gramat  in  das  gew!    Uhlard  volktl.  72t. 

ein  beu  ausgeben,  die  heuemte  eröffnen:  auch  erkent  man 
noser  berrschaft  von  Lindau  alle  jähr  in  der  ernd  ein  lag 
ein  vorschnitt,  item  in  dem  herbst  ein  vories  ein  lag,  und 
wan  man  ein  haw  uszgiebl,  ein  fOrhaw  ein  tag.  «vttlA.  4,s*o. 
in  der  bibelsprache  wird  das  beu  ah  bild  für  rasch  vergän^irhes 
genommen :  alles  fleisch  ist  hew.  Jes.  40, 6 ;  wer  bistu  denn, 
das  du  dich  für  menschen  farcbiesi,  die  doch  sterben  T  und 
für  menschen  kioder,  die  als  bew  verzeret  werden?  51,12; 

alle  menschen  mbsten  sterben, 

alles  Oelsch  vergeht  wie  heu. 

zahlreiche  ^clmvrllidie  redensaiUn:  o  männlin,  mSonlin,  du 
hast  uns  recht  das  bSu  zwischen  das  hörn  gelegt,  du  hast 
uns  trocken  auszgeriben  {betrogen).  Garg.  135* ;  zeit  machet 
beu.  NEAiiDea  spridiw.  33 ;  im  bauren  gehöret  beu  und  baber- 
strob.  ScBOTTEL  1120';  ich  lüde  ihn  dannorb  freundlich  zu 
mir  in  mein  losament  und  gab  vor,  dasz  ich  einen  trefllicbeo 
lust  bitte,  von  ihm  hebriisch  schreiben  und  lesen  «i  lernen : 
und  gleich  wie  er  besser  als  lang  heu  zu  laden  (d.  h.  um- 
gänglich) war,  all  war  er  auch  ganz  willig  und  unverdrossen, 
einem  jeden  nach  vermögen  zu  dienen.  Simpl.  4,9t  Jbrs; 
in  die  scheime  geboret  beu,  aauis  crassa  conveniunt.  wo 
genug  ist,  da  streuet  man  mit  beu,  ofrtindanlia  poril  luxum. 
Stieler  788;  bOses  heu  machen,  abalienare  animum  oücutitt. 
Serz  69';  das  heu  ist  schon  wieder  gut  gemacht,  iani  recon- 
cttioti  sunt,  das.;  man  mnsz  heu  machen,  weil  die  sonne 
scheint,  was  man  nicht  am  beu  bat,  bat  man  am  strob. 
man  darf  seinem  heu  Stroh  sagen,  unter  einem  fuder  hea 
erstickt  keine  maus.  Smaocii  sprichir.  148;  wenn  einem  ein 
rechtes  glQck  angestanden  ist,  dann  wird  der  teufel  immer 
beu  runter.  Metr  ertdhlungen  aus  dem  Ries  2  (1868)  s.  399; 
geld  haben  wie  ben:  Franziska,  so?  bat  der  major  geld? 
(ferner,  wie  beu!  er  weisz  nicht,  wie  viel  er  hat.  Lbssinc 
1, 551 ; 

bietet  Ihnen  gohl,  wie  beu.    Cottbr  I,  49(31). 

Verbindung  von  beu  und  strob,  heu  and  spreu: 

ir  übt  euch  albeg  fast  also, 

ein  leit  im  beu,  ein  weil  im  stro.    fasln,  sp.  386, 6 ; 

welchs  igul)  oftmals  uaversebn  wie  beu  und  spreu  tertteubet. 
NtimAai  lulinUitcke*  34. 


heu  in  einem  sdiershaflen  bilde  ßr  kopßaar:  haben  dir  die 
leidige  franzosen  das  beu  auf  der  oberbahne  hinweg  ver- 
filtert . .  oder  bastu  sonst  keinen  guten  baarboden,  so  setze 
eine  barukque  auf  und  sage,  so  sei  es  die  mode.  Simpl. 
2,311  Kurz;  obgleich  berr  corporal  Springinsfeld  . .  eine  herbe 
hanpikrankheit  Aberstunde,  also  dasz  ihm  auch  kein  hJIrlein 
heu  auf  der  ohern  bahne  ilbrig  verbliebe.  S,  141. 

Zeitbestimmung  nach  dem  einernten  des  heut:  dirre  faof  het 
trO  gedinge  alle  jar,  eins  zu  mittel  bomong,  und  eins  zu 
mittel  meigen,  und  zu  after  balme  und  bow«.  ueislh.  1,673 
(v.  1310);  after  bouwe  und  halm.  718.    vergl.  heumoiMt. 

beu  in  pflanzennamen :  griechisches  beu,  trigoneUa  faentm 
graecum,  schwedisches  beu,  heilige«  heu,  medio^o  faleala. 
Neknicr. 

HED,  ffl.  fahrzeug  mit  einem  mitlHmiszigen  hochbord,  das  in 
Eilend,  Holland  und  Frankreich  sehr  gebriuchüch  ist.  Jacom- 
soN  1,  156*.    der  name  ist  aus  dem  hoUdndiiehen  übernommen. 

HEUBANDEN,  m.  wiese:  zu  onsers  gnldigeo  fiiraten  und 
herren  acbiosz  zu  Elverfelt  gehörig :  ein  bewbaoden  für  der 
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freiheil  Etverfeldli  aocb  ein  henbanden  unter  dem  oewen 
deich  etwas  weiter  voo  der  Ireiheil  abgelegen.  ElberfMer 
tagerbueh  v.  1598  (handseliriß) ;  der  hewbandea  underm  hoff 
gemessen  bell  anderthalb  morgen.  Urkunde  ».  1632  bar.  Ihei- 
lung  der  Mägdmirk  bei  Elberfeld.  —  Zur  erkUruMg  det  tmeilen 
(heilt  rom  worte  gewähren  niederländische  alle  quellen:  pratum 
beemt,  bampl  Dief.  ib\';  pralum  »iese,  bsmetb  nov.  ijlou.  300*. 

HEUBAR,  adj.  ßr  buubar  taeduus  {>p.  563)  hat  Schottu.  : 
beubar  holt.  Sic'. 

HEUBABN,  HEOBAHHEN,  m.  tencUag  in  einctii  stalle  sur 
aufbeuabrung  du  keues:  mhd.  boabara  /oemie  Mohk  am.  7,691; 
bei  WECtuwLiR  fem.: 

Ungst  in  der  bewbara  lag  die  dürre  graaigeburl.    'ill. 

UEUBADCH,  m.  der  bauch  eines  pferdes,  wenn  er  in  fvige 
lutielea  heufressens  an  beiden  seilen  wal  aus  einander  gehl. 

HEUBAUH,  m.  bmtin  oder  langer  runder  lUunm  xum  bäumen 
des  heus  IcergL  theil  1,1191).  ieon.  lex.  1010;  beubaum  perlica 
diserturitt  TaocHus  Qb'. 

UEUBELLEBCHE,  f.  alauda  cristala.  vergl.  bäubellercbe 
sp.  &66 ;  beabellercb,  wiigelerch,  alauda  cristala,  galerita,  cos- 
sita  Maaler  220*. 

UEUBEKGE,  f.  leichter  schuppen  mr  außeieahrung  des  heues. 
Jacobsson  S,  72'. 

HEUBtRNE,  f.  eine  ort  gelber,  plallgedrickter  birnen,  zu  ende 
des  august  reifend,  bereits  tnt  14.  jahrk.  begegnH  ein  böwbir- 
bonm  all  grembaum.  Hone  urgesch.  d.  bad.  landes  2,37. 

HEUBLÜME,  f :  beublumea,  die  um  die  heuärnde  blübea, 
Ihres  quae  tempore  foeniseeii  florent.  Fbiscb  1,448*;  oier  auch 
blumen  als  bestandUteü  des  heus: 

aber  um  die  kub  lu  mellien 

man  ihr  nur  heublumen  gibt.    Recisar  229. 

HEDBODEN,  m.  boden  atr  aufbewahrun^i  des  hrnus.  Oc.  lex. 
1010;  fenile  bewpodea  üiar.  230*. 

HEÜBRDCH,  m.  wiesengrund  [vgl.  brucb,  th.  2,  sp.  410):  ausz 

ihrem  beuwbrucb,  im  Umbruch  genant.  ElberfHder  urk.  v.  1633. 

HEUBSCUERIN,  f.  {aus  bübeschsrinnr)^  buhkrin,  ciirUsane; 

und  ob  die  raiD  (reine)  Ups  ersten  spricht: 

ileiner  red  benabt  mir  nicht: 

lasz  die  mare  also  bald! 

da;  sein  der  uliel  gaist  gewaltl 

wa;nst4cli  sei  ein  heubscherin? 

du  bist  es  selber  an  dem  sin; 

ge  da  hin,  und  cbüm  nicht  me !    ring  12',  10. 

HEUBUCHT,  f.  verschlag  in  einem  stalle,  um  das  heü  daselbst 
zu  verwahren. 

HEUBÜHNE,  f.  boden  lur  aufbeuahrung  des  heues:  fenile 
hew-scbuwer  i.  bune  DiEr.  230*. 

HEUBUND,  n.  fasciculus  foeni:  auf  böfen  und  bei  wobl- 
eingericbtelen  baushallungen  wird  auf  ein  pferd  in  vier  und 
zwanzig  stunden  acbt  pfund  beu  gerechnet,  und  die  beubunde 
in  solcher  schwere  darnach  gemacht,  vco».  lex.  lolo. 

HEUBÜNDEL,  n.  fasciculus  foeni.  Fkisch  1,448*. 

UEUBÜRDE,  f.  fasas  foeni.  Stiele«  133. 

HEUCfi,  m.  salin«  Imcho,  auch  buch,  buchen.  Nen.iicu 
4, 1207. 

HEUCH,  m.  der  »apfen  im  halse,  vergl.  unter  bauch  oben 
sp.  560. 

HEUCHE,  m.  saimo  hucho:  forellen,  Sscben,  laifOren,  sälm- 
ling,  heueben  und  dergleichen  (sotten  in  lusUeichc  geseist  mer- 
den).  HoBSEKC  1, 690*. 

UEDCHEL,  m.  Verkeilung:  solche  rede  ward  von  ellichco 
getaddelt,  als  nicht  aus  der  kunst  gethaa,  und  die  (die)  ge- 
sellen mehr  abeschreckt,  aber  die  andern  sprachen,  weil 
Metellus  ein  dapfer  man  were,  bette  er  recht  geredl,  denn 
ein  redlich  man  sol  die  warbeil  sagen,  oo  schew  und  heu- 
cbel.  LoTDEi  2,169*. 

HEUCUEL,  adj.  verstellt,  heuclilerisch:  aber  das  nicht  eine 
falsche,  beuchet,  ledige  Weisheit  oder  furcht  gottes  sei,  setzt 
er  hinzu,  das  es  mit  der  tbat  müsse  beweiset  werden. 
LUTHEI  5,207*. 

HEUCHELART,  f.  ars  simulandt.  Stiele«  58. 

HEUCHELBILD,  n.: 
«  bild !  0  trOgeriscbst  bild  I  o  heucbelbild  I    Tiici  2, 107. 

HEUCHELBUSZE,  f.  versteUte  buste,  ohne  innere  reue. 

HEUCHELCHRIST,  ro.  scheinehrist.  Faisca  1,448'. 

HEDCHELDiENST,  m.. 

(er)  betriegt,  durch  heucheldiensi 
und  tchwkrmerei,  ein  weib  das  ihm  vertraut, 
GöTUK  7,  ICO. 
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HEUCHELDIRNE,  f. : 

«ie  ersebeinti  di*  blucfaeJdirne, 

Kilo,  die  mit  frecher  stime 

Stümper  oft  zu  meistern  macht. 

GoTTscaxo  ueä.  2,  221. 
HEUCHELEI,  /.  simulalio,  hypocrisis:  der  herr  wolle  aus- 
rotten alle  heuchlei  (vor.  alle  glate  predigt),  ps.  12,  4 ;  wir 
haben  die  lügen  unser  zuOucbt,  und  beucbelei  unsern  schirm 
gemacht,  ks.  28,15;  denn  ein  narr  redet  von  narrbeit,  und 
sein  herz  gebet  mit  unglttck  umb,  das  er  heocbelei  anrichte, 
und  predige  vom  berrn  irsal.  32, 6 ;  als  denn  wirstu  on  heu 
cbelei,  recht  und  heilig  schweren.  Jer.  4,2;  von  den  pru- 
pheten  zu  Jerusalem  kompt  beucbelei  aus  ins  ganze  land. 
33,15;  sihe  zu,  das  deine  gottesfurcht  nicht  beucbelei  sei. 
Sir.  1,34;  von  auszen  seit  ir  für  den  menschen  from,  aber 
inwendig  seid  ir  voller  beucbelei  (wtoxglaecae)  und  untugenl. 
Matth.  23,28;  er  ober  merkele  ire  beucbelei  {imöx^ioip)  und 
sprach  zu  inen,  was  versuchet  ir  mich?  Marc.  12,14;  das 
ander  fasten,  so  nichts  anders  ist,  denn  ein  lauter  beucbelei, 
ja  ein  lügen  und  spot.  Lutdeb  6,477*;  beucbelei  gebe  gells 
genug,  warbeit  gebe  betteln  (loorte  i,tilA<rs).  Zirsgsef  apopMA. 
1, 255 ; 

die  beucbelei  verseht  ich.    wie  ich  bin. 

so  sehe  mich  das  aug  der  weit. 

SciULLH  Jungfrau-  2,  2; 

die  lialte,  gleisiende  schlaogenliaut 

der  beucbelei.     H.  Hiiki  15,  227. 

vergl.  heucblerei. 

HEUCHELFASTE,  f.:  die  heuchelfasten,  so  die  phariseer 
Inen  selbs  erweleten,  on  alle  not  nnd  gebot,  nur  darumb, 
das  sie  für  heilige  leute  . .  gehalten  würden.  Lothes  6, 477*. 

HEUCHELFREUND,  m..-  unsre  alamodiscben  complemen- 
tii'cr  und  beuchelfreund  sind  beutiges  tages,  mit  ihrem  kap- 
penrucken, händedrucken,  acbselklopfen  und  reverenzmacben 
aufrichtigen  teutscben  und  einfälligen  berzfreunden  weit  über- 
legen. Otho  757. 

HEUCHELGLAUBE,  m. :  wie  der  falsche  beucbelglaube  thul, 
welcher  menget  in  einander  gottes  gnade  und  mein  verdienst, 
ob  er  wol  auch  die  wort  behell  von  Christo,  aber  doch  des 
herzen  zuversiebt  setzet  auf  sich  selbs,  also  das  es  nur  ein 
angestrichene  färbe  ist.  Lutbeb  6, 41*. 

HEUCHELGLEISZEN,  n..- 

nur  nicht  aus  schein  und  beuchelgleisien  (efirbar  leben). 
Simpt.  1,  82  Ketter. 

IIEUCHELHAFT,  od;,  heudtlerisch :  beuchelbafle  geberden, 
mores  fueati.  Stieler  194. 

UEUCHELISCH,  HEUCHLISCH,  adj.  und  adv.  bis  ins  V.jh. 
für  und  neben  heuchlerisch:  beucbelisch  hypocriticus  Alb. 
gl';  solche  falsche  lerer  der  heucbeliscben  falschen  rew  bat 
s.  Paulus  verkündigt.  Lutheb  1, 410*;  aber  er  hat  ir  viel  funden, 
sonderlich  das  beucbeliscbe  und  vermessene  leut  Waren, 
welche  fttrnemlicb  die  rechten  heiligen  verfolgeten.  4, 78* ; 
also  mus  dis  werk  auch  köstlich  sein,  und  gepredigt  wer- 
den, wie  Beer  es  die  Vernunft  und  beucbliscbe  heiligen  fUr 
narrbeit  hallen.  146*;  wie  sie  die  weit  mit  falschem  beuch- 
liscben  schein  der  heiligkeit  effen  und  verfttren.  400* ;  dar- 
nach leben  und  tbun,  nicht  heuchlisch  noch  felschlicb,  son- 
dern in  der  warbeit  mit  rechtschaffenem  herzen.  6, 206*;  und 
in  dem  hasz  rufen  sie  doch  gleicbwol  goll  beucbelisch  an. 
J.  Jonas  bei  Luther  6,409*;  Christus,  da  er  spricht,  Ihut  bns, 
redet  warlicb  von  der  ganzen  bus  . .  er  redet  nicht  von  der 
heuchliscben  satisfaction,  davon  die  scbolastici  trewmen.  43t'; 
durch  solche'  beucbliscbe  werke.  439*;  was  durch  bepslisch, 
beucblisch  und  nichtig  consccriren  geweihel  ist.  Mclanchthons 
prophä  Damel  ausgele^,  deutsch  v.  1.  Jonas  38 ;  mit  . .  euszer- 
lichem  und  beuehelischem  wesen  und  gebrechen.  Matbes. 
Sar.  129';  ein  bösz  beucblisch  volk.  Fronsp.  kr.  3,290*;  ein 
hcucheliscber  geistlicher,  pers.  baumg.  4,3;  die  prediger  so 
einander  zanken,  wie  die  kälbertreiber,  heiszel  er  ((.utAn-) 
blinde,  ketzer,  so  sich  mit  gottes  wort  und  Christi  fellein 
beucblisch  schmücken.  ScBUPPins  831; 

heuchlisch  und  abgöttisch.    U.  Sacbs  4,  3,  7  t'; 

0  stolies  bütloln,  beucblisch  büllein. 

FiscntRT  dich«.  2, 268  Kurt  (Jesuilerhlttl.  1033) ; 

die  käsjiger,  die  beucblisch  (Valien, 

die  Tomen  lecken,  binden  krauen.    3,62,194; 
du  lieben  gotl  von  benen. 
dein  cbristentbum  ist  dir  fUrwar  kein  heuchlisch  sobarien. 

KUT  Parn.  369. 
vergl.  heuchlerisch. 
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IIEUCHELKEÜSCHHEIT,  f. :  predigen  wtder  den  ebesUnd, 
und  doch  lelbs  in  Mscber  beucbelkeuiscbeit,  das  bt,  in 
allerlei  uniucbt  leben.  Luther  7,413'. 

liEUCHELKDNST,  [,:  ich  verzeibe  an  einem  welken  ge- 
mütbe  jede  ungewisbeit  des  guten,  den  bohn  aller  lügend, 
die  heucbelküDste  des  vortbeils.  Dya  Na  Sore  2,61; 

doch  den  aiuwurr  voa  den  Srgtten  scbalmen 

lohnte  <i«  {Poriuna),  für  seine  heucbelkuost, 

oft  mit  iienien,  oft  mit  ritterhelmen, 

und  mit  &berschw8og  von  türsieDgunst.    BöMsi  M*. 

HEDCHELLEDTE,  plur..-  heucbelleute,  falsche  leute.  tü«r- 
sehrifl  eme>  tpnuhes  tei  Locao  2,  23,  81.  vgL  heudielmann. 

HEDCHELLIEBE,  f.  ttr$ielUe  UOe,  amr  tmulalus,  md  in 
ort,  fei  in  coräe.  Fiisca  1,418'. 

BEDCHELLIST,  f.: 

sur  beide  weiss  ger&st 
tum  mord  und  beuehelllst. 

FiscKAST  äicMmgtn  S,  377  Xiirs. 

HEDCHELHANN,  m.  i)  lehmeichUr  («jl.  heucheln  1):  beu- 
chelmaon  ist  am  besten  dran.  Lebmarii' 1,415; 
•0  rein  kan  auch  sich  flkgen 
SU  ort,  seit  und  peison  der  bündle  beuehelmann, 
der  sonst  Rir  sich  ist  niohu  «Is  wie  ihn  nur  seucbt  an 
sein  grosser  gunstpitron.  LooAO  3,2tS. 

2)  Heuchler  (heucheln  2): 

durchsichtig,  wie  dein  (der  Iraiit«)  goldsaft,  blinkt 

die  seele  dem,  der  von  dir  trinkt: 

0  beuehelmann,  heuebelmann,  trinke  nicht, 

er  wischt  dir  die  schminke  vom  angesiebt.    BLniiDst  1, 34. 

HEUCHELMASKE,/.;  ihre  beucbelmaske  ist  jelzt  herunter, 
Julchen,  ich  habe  ihr  acbensziicb  verwildert  gesiebt  gesebn. 
Fa.  MOUE«  3, 191. 

HEDCHELMiSZIG,  adj.:  wo  jener  heuchelmlsziger  b&se 
knecbt  hingehört,  der  seine  mitknechl  durcbScbt  {vgi  Maüh. 
24,49),  weil  sein  berr  so  langmfilig  war.  Joannes  Nas  der 
wamungsengei  125. 

BEOCHELMADL,  ■..'  ein  heucbelmaul  neblet  verderben 
an.  tpr.  Sal.  26,  28. 

HEUCHELN,  verft.  adnlari;  stmulore. 

1)  dat  vorl,  im  ahd.  und  mhd.  untdbmal,  Aal  mit  Miner  tippe 
die  hamd  in  den  miUeldeulschen  gegenden,  son  SeUetit*  durdt 
Meisten  und  DOringen  bii  nach  Franken,  ton  wo  atis,  eret  teil 
dem  U.  jakrh,,  et  tieft  in  die  allgemeine  tchrißsprache  eingebür- 
gert hol.  ridaichllich  der  grundbedeutung  itl  seit  Stieler  aU- 
gemtin  bis  auf  jettl  xusammenhang  mü  bauchen  anVlore  ange- 
nommen »Orden .-  heucheln  (eigentlich  bjiucbeln)  scheint  vom 
achtenden,  die  spräche  unterbrechenden  hauch  (seufzer)  ab- 
geleitet tu  sein.  Kant  5, 2S9.  dock  m  unrecht,  heucheln  ist 
nelmeftr  ilerotisUldunj  zu  hauchen  itcA  ducken,  schleichen  {oben 
sp.  5<2),  bair.  hauchen,  köpf  und  oberlheil  des  küipers  sinken, 
vvrwärU  hängen  lasten  (Scan.  1, 1041  Fromm.),  idmin.  bauchet 
mit  gehüeüem  hauple,  niedergeschlagen.  FaoMi.  2,  517 ;  vgl.  hess. 
buchen  siitammeNttnien.  Vilmae  177,  und  dot  niederd.  bücbel 
hockende  Heilung.  ScaAMBAca  87',  und  will  demnach  das  demü- 
tige ducken,  bücken  und  kriechen  vor  andern  ausdrüdien.  In 
diesem  sinne  wird  et  s.b.  recht  anschauHck  im  schlesischen  dta- 
4eel«  vervendel;  meine  Lusche  (eine  Mndin)! ..  se  wedelte  su 
mit  em  zahle  wen  ich  hem  kam  aus  der  slodt  oder  Ton 
hofe,  se  hflppte,  se  sprang,  se  heucbelle  mer,  se  that  asz 
wen  te  mich  wolde  wilknmmen  beszen.  A.  Gitpbids  domrote 
(rrtler  druck)  s.  11;  und  noch  Gellest  hat: 

der  eh  wir  bitten,  hilft,  uns  liebt,  doch  uns  nicht  »chmelchell, 
ja,  tri!  ihn  unser  som,  nicht  unsern  IDsten  heuchelt, 

sieh  vor  ihnen  nicht  bäckt,  sich  ihnen  nicht  unterordnet. 

i)  to  ist  die  bedeutung  schmeicheln,  vomehmUdt  auch  mit  fal- 
sdiem  Herten  schmeicheln,  seit  lange  bei  mitteldeultchen  tchrift- 
tttliem  gebräuchlich,  und  die  Schlesier  HBoniCB  und  Steinbach 
verMieftnen  dieselbe  alt  erste  neben  der  unten  folgenden;  fucbs- 
scbwinzen,  heucbelen,  odiilan,  attentari  Heniscb  1273,  31; 
meinstu  er  werde  dir  viel  Hebens  machen,  oder  dir  beuch- 
lenT  fiio6  40,  22;  heuchelten  im  mit  irem  munde.  p>.  78, 36; 
und  er  wird  benebeln  und  gute  wort  geben  den  gottlosen. 
Dan.  11,32;  machten  ein  loblich  bilde  des  herrlichen  kOni- 
ges,  auf  das  sie  mit  Weis  beucbleo  mochten  dem  abwesen- 
den, als  dem  gegenwertigen.  »eiiA.  14,17;  und  da  er  bei 
dem  konige  in  gnaden  kam,  beucblete  er  im,  und  brachte 
das  bofaepriestertbum  an  sich.  3  Macc.  4,24;  wenn  solcbs 
diese  propbeten  hOren,  so  mus  es  pspistisch,  und  den  fdr- 
atea  (cheuchlet  beiazen.   das  sie  aber  den  unordigen  pobcl 
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erwecken,  und  rottiscb  machen,  das  beiszl  nicht  geheucblei, 
denn  es  sol  nicht  ehe  ungebeucblet  heiszen,  wir  leren  denn 
den  pOfel,  er  solle  forsten  und  berra  tod  schlahen.  Loties 
3, 40' ;  sondern  wil  euch  zu  dienst  wider  ein  papist  werden 
und  dem  p^st  getrost  heucheln,  denn  meine  lieben  schwer- 
mer  werden  mirs  doch  nickt  anders  deuten ,  denn  das  ich 
dem  bapst  biemit  heuchele  (mit  Verwerfung  der  wideriaufe). 
4 11556)  408';  dasz  er  dem  bapst  qehr  heuchelte  umbs  bauchs 
willen.  liicAr.  25»';  in  welchen  (briefen)  er  Bucero  beuchelte 
und  hoch  lobete.  287';  wer  in  nicht  heuchelt  und  den  rä- 
chen und  feuale  fallet  ...  der  gilt  bei  inen  nichts.  Hatbi- 
siDS  Sor.  152';  ich  muste  schweigen,  weil  Springinsfeld  ans 
einem  teutschen  aufrichtigen  herzen  mir  die  warheit  so  ge- 
treulich sagte  und  nicht  heuchelte.  Sinipi.  1,302  Ktirt; 

kumpt  der  fuchs,  wU  Ich  Im  sein  heucheln 
und  sein  fucbsschwenaen  wol  TerdOHslo. 

B.  Wauu  Btop  4, 1».  420; 
anders  sein  und  andeis  seheineo, 
anders  reden,  anders  maineo: 
alles  loben,  alles  tragen, 
allen  beuchein,  stets  behagen. 

LosAO  1,210,71  (heutige  tsefttaatt); 

wo  ist  die  (reiheit  bin?  die  IVeiheit  derer  ort 
ein  bonigtOsser  muud,  ein  Schmeichler  eingenommen,' 
der  durch  sein  heucheln  Ist  auf  diese  stelle  kommen, 
die  meine  faust  erwarb,    k.  GaTrum  16M  1,  U; 

ein  niedertrlcbtig  blat 
best&rmt  sein  felsenhers  mit  ungcreohten  schmeicheln, 
als  sucht  es  gotl  und  ihm  den  bimmsl  absubeuobeln. 

GIhnna  38t; 
wer  glück  und  bessrung  wünscht,  der  musi  sich  selbst  nicht 

heucheln.   476 ; 
die  schifer  weihen  ihm  (Morpheiu)  gestngs, 
er  heuchelt  ihrer  tirtlichkeit, 
und  spottet  unsrer  keuschen  strenge, 
die  manch  vergnügen  uns  verbeut,    üi  1,  106; 
sur,  maienlüftchen,  aus  den  blumenbeeten ! 
wo  deine  küsse  Floreos  töchler  rdtben, 
wo  du  so  liehetraulich  allen  heuchelst, 
und  duft  enuchmeichelsi!     Btaeza  4'; 

mutwilliglich  heucheln  nnd  fucbsscbwenzen.  LuraEt  litcftr.  12t*, 
und,  mit  auffallendem  anklänge  hieran,  alt  vereinalles  6<upte< 
eines  tüddeulschen  diehters: 

dast  du  mit  list  und  kuntt  Itachssehwtozest,  heuchlast,  liegest. 

WscKassLUi  ZS6. 

3)  neben  der  bedeutung  mit  falschem  Herten  sehmeichän  ergak 
sich  auch  der  sinn  falsch  handeln,  falsch  mit  einem  verfahren: 
wer  mit  seinem  nebesten  heuchelt,  der  breit  ein  netz  zu 
seinen  fuszstappen.  tpr.  Sal.  20,5; 

ich  merk  ir  heuchelt  all  mit  Im.  U.  Sicas  3,1,69>. 
namenUicA  afrer  stdi  verstellen,  durch  Verstellung  bei  andern  eine 
güntUge  vorttellung  von  sich  erwecken,  in  diesem  sinne,  ebenso 
wie  in  dem  no.  2,  til  dot  »ort  tunichst  auf  miUtMeutiches  ge- 
biet angeschränki  [oberdeutsche  schri/lsleller  des  16.  jahrh.,  die  warte 
dieser  tippe  frraucAien,  vergL  heuchler,  heucblerei,  beucheltbum, 
sind  anhdnger  Luthers  und  nehmen  tie  von  ilim  Aerflier),  und 
wird  erst  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  allgemein  in  der  schrifl- 
tprache,  o/l  dann  recAl  frei,  verwendet:  und  ob  er  sich  schon 
stellet  als  tbue  er  gut,  ists  doch  erlagen,  betrogen,  und  ge- 
heuchelt. Luther  1, 4to';  wolle  er  selig  werden,  so  müsse 
er  gleubeo  und  nicht  heucheln.  4  <1556)  413';  und  heuchel- 
ten mit  ihm  die  andern  Juden,  also,  das  auch  Baroabas 
verfOret  ward,  mit  inen  zu  heucheln.  Col.  2,13;  schrieben 
i.  f.  g.  mir  wieder  ich  heuchelte  und  liesze  mich  abhalten. 
ScHWEiNiCBBN  1,204;  httri  aber  wie  kann  er  sich  bei  dem 
neuen  berrn  behaupten,  der  ein  so  würdiger  mann  ist? 
L.  R.  wieT  mit  heucheln,  der  weisz  sich  nach  seinen  leu- 
ten  tu  richten,  und  seinen  charakler  nach  den  umstanden 
zu  verändern.  Schiiles  paraiit  1,2.  tprichwSrtüeh  wer  nicht 
heucheln  kan,  kommt  nicht  fort,  fiii  neieä  timulare,  newil 
regnare.  Stielbb  704; 

wie  heuchelt  sich  der  tbor,  der  keiner  tugeod  kraft, 
kein  wahret  mitleld  fühlt,  und  scheint  sieb  tugendhaft! 
HissiioaM  1,  41. 

M  der  neuem  spräche  auch  transitiv,  etwas  heucheln :  trill  her, 
maler!  . .  so  trotzig  stehst  du  da,  weil  du  leben  auf  todten 
tOchem  heuchelst.  Scbilleb  Fieiio  2,17;  prtsident  heuchelt 
eine  schuldlose  miene.  kab.  u.  liebe  4,  5 ;  der  tierliche  topf 
nimmt  manchen  Strauch,  manche  zwiebel  auf,  um  in  winter- 
bafler  b&uslichkeit  den  sommer  zu  heucheln.  GOtke  33, 152 ; 
sie  ist  unter  dem  schild  eines  geheuchelten  dmckortes:  KOln, 
ohne  Jahraabl  . .  herausgekommen.  35, 370 ; 
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b«flebh  mir  jgisicb  die  Itlugbeit  und  die  pOicbt  . '.  . 
dati  leb  mein  wabres  ben  vor  Aiin  verberge, 
eia  raiscbe«  hab  icb  oiemals  ibm  gebeiicheltl 

Sgmuxu  PiecoL  1, 3. 
WiEURD  icagl  selba: 

du  erftibral  nocb  nicht, 
daai  der  icbmen  (ich  oft  >u  wollust  beucbelt.    9,  341  (306). 

HECCHELNIS.  f.: 

aua  biinder  heuchaloiat. 

•  LouMTtm  in  d.  auterlei.  ged.  1,  284. 

HEUCHELPREDIGER,  ni.: 

er  IChriitiu)  iai  kein  henchelprediger, 

der  disi  getcbleebie  acbcuet.    Riat  tabh.  teetenl.  3M. 

HECCHELPROPHET,  m.:  derhalbea  wird  er  billich  für  ein 
oewen  lieucbelpropheteD  geacbt  und  gehallen.  Ampoir  »ider 
Pomer  (l&il)  B  ij*. 

HEUCHELRATH,  ffl.  i)  heuchlerischer  ratg^er :  sihet  man,  wie 
dieselben  heucbeirkäte  ire  fQrscbläge  und  angeben  schmQcIien 
können.  Reineke  presa  ixz.    2)  heuchUrischer  ratschlag. 
HEÜCHELREDE,  f.: 

Veoua,  merkend  den  ainn  der  heucbelrede,' mit  liaten 
daa  heaperiacbe  reich  auf  Libiena  k&ate  lu  pdanien, 
Tenua  erwiederte  drauf.  Büacia  24i'. 

HEUCHELREDE,  f.  poenilenlia  ßcta,  hypocrilica.  Stielbi  («07. 
HEUCHELSCHEIN,  tn.  assmulalio,  hypoerisis.  Stieler  11&2: 

(Jdtt)  mich  meinen  bruder  lieben, 

gern  helfen  wo  icb  kann, 

obn  eigennult  und  beucbelscbein  I    KLoraroci  7, 234 ; 

der  heuchelaehein  von  unacbuld.    Gotm  2,237; 

betrug  iit  Qberall  und  heuchflacbein. 

Schill»  Piceet.  2,  7 ; 
gieb  dir  den  ITomaen  heuchelaehein 
der  gnade  vor  der  well,     üaria  Stuart  2, 6, 

HEDCBELSCHÖN,  adj.  in  speeiem  puleher,  itu  polnu  atmdalt 
frabut,  purus,  integer.  Stielei  1754. 

HEUCHELSPIEL,  n.  ludifieatio  ttssenlatoria.  SneLBi  20S7. 
HEUCHELSTAB,  m.: 

bei  dem  beucbelitab 

geninni  man  ehr,  gunat  und  beb. 

LKraiiiii  in  Uoffmannt  spenden  I,  58. 

HEUCHELSTAND,  m. .-  weil  sie  (die  manche)  unverscbempt 
Iren  beuchelstand  und  werke  fQr  das  volkomenste  leben  ge- 
rbOmel.  Lutbei  4,  400*. 

HEUCHELSTEINERN,  adj.:  oft  wird  eine  gastung  ange- 
stellet,  aber  das  absehen  gehet  auf  bOse  lOck  und  buben- 
tlüek,  es  setzet  saure  blick  uqd  stich,  und  musz  manch 
frommes  teutsches  herz  ans  heuchel-steinern  krdglein  trinken, 
und  katzenIrOnk  bescheid  thuo.  Otbo  662.  gemeinl  sind  wol 
die  steinernen  krüge,  deren  inhalt  heuchelt,  d.  h.  anders  selmnl 
als  er  es  ist.    vgl.  katzentniok. 

HEUCHELSTÜCK,  n. :  schmeicbel-  und  beucbelaiack,  hypo- 
Msis,  fallacia,  simulatio.  Stieleb  2222. 

HEUCHELTHAT,  f. :  [indem]  der  beschrankte  geist  edlern 
Wesen  die  beweggrUode  leiht,  die  er  in  den  heucbellbaten 
seiner  Zeitgenossen  findet.  Dys  Na  Sore  3,  76. 

HEüCHELTHRiNE,  A  falsche,  verslelUe  Ihräne.  Goiteb  2,331. 

HEüCHELTHUM,  «..• 

man  trigt  ilbie  für  halllgtum 

ein  schlafend  fuchs,  deil  {bedeutet)  beuchellBm. 

FiicaiiT  dichtungen  3, 59, 78  Kurt. 

HEUCHELUNG,  f.  simulatio.  Steibbacb  1,  749. 
HEUCHELVOLK,  s.  .*  ich  wll  io  senden  wider  ein  beucbel- 
volk,  und   im   befelb  geben   wider   das  volk  meines  zorns. 
Jes.  10,6. 
HEUCHELWAHN,  m.; 

0  wia  verblendet  aind  die  aterbllcbgn, 

wenn  sie  ein  falacber  heuclielwakn  betiubt.    Gint  7, 156. 

BEUCHELWEG,  m.;   wandele  ja   nicht  den  beucbelweg, 
soodern  bringe  anders  oichta   als   warhaflige  worle  herfOr. 
per«,  baumgarten  l,  1. 
HEÜCHELWEINEN,  n.; 

achaiien,  blldnial,  acbeln  und  meinen, 
JudaakuM  und  heuchelwelnen 
ist  der  glaube  dieaer  well. 

liirchenUed :  treuer  vaUr,  deine  liebe. 

HEUCHELWERK,  n.;  rechte  gute  werke  wider  die  heocbel- 
werke.  Ldtbeb  4, 400'  am  rand«;  also,  dasz  sieb  sSmmIlicbe 
teufelei  auf  erden:  boffart,  betrug,  aeid,  geiz  und  beucbel- 
werk  bei  den  kaufleulen  einiricbtig  zusammengerunden.  Riebl 
euUurgesch.  nov.  413; 

sie  die  leut  damit  betriegen, 
da  ale,  irn  armen  aeelan  in  atewr, 
ir  heucbelwerk  abkaufen  ibewr. 

B.  Walsh  das  pibttl.  reich  2,  7. 
IV.  II. 
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HEUCHELWORT,  i».; 

danken  ale  nicht  etwa, 
dasi  icb  durch  lügenkiinale,  gleiatneriacbe 

Sefllligkeit  in  aelne  gunsi  mich  stahl. 
urch  beucbelwone  sein  vertrauen  ntbre. 

ScaiLLM  Piceol.  1, 3. 

HEUCHEN,  terb.  Uise,  tonlos  reden,  nebenform  lu  hauchen 
{sp.  570):  musz  er  aber  reden,  so  bat  er  das  ansehen,  als 
wann  der  schlag  seine  zuogen  getroffen  bStte:  er  stammlet, 
er  lammlet,  er  keuchet,  er  beuchet,  so  scblipferig,  so  hei- 
ser ...  Abele  gerichlskändel  I,  302. 

HEUCHLER,  ni.  t)  leilener  in  der  bedeutung  von  beacheln  1, 
schmeicliler,  fuclisschtcämer :  aber  ob  ich  papisliscb,  und  der 
rurslen  beucbler  sei,  sollen  mir  bapst  und  fdrslen  selbs  red- 
licher zeugen  sein.  LuTaEB3,40';  die  heuchler  und  Schmeich- 
ler seien  ärger  als  die  raben,  diese  stechen  den  todlen  die 
iiiigen  ausz,  die  heuchler  und  fuchsschwSnzer  aber  verblen- 
den die  lebendigen,  das  sie  die  worbeit  uil  sehen  kennen. 
ZiKiGBEF  apoplUh.  1, 57 ;  H.  Sachs  Obersetst  mit  heuchler  das 
parasitus  des  Terent.  5, 215.     vgl.  farslenbeuchler,  th.  4, 1,  8GS. 

2)  gewöhnlich  nach  heucheln  2  Simulator,  hypocrita:  so  lassen 
sie  ire  boshcit  auch  oicbl  lenger,  denn  die  weil  sie  sich  für 
den  leulcn  schewen  und  fürchten  mOssen.  ich  aber  hab 
darnach  mit  meiner  lere  gearbeitet,  das  dieser  beucbler  und 
brandverzeichenter  gewissen  weniger  wQrden.  Lvtbeb  l,  411' ; 
nenn  du  betest,  eullu  nicht  sein  wie  die  beucbler,  die  da 
gerne  stehen  und  beten  in  den  schulen,  und  an  den  ecken 
uud  auf  den  gassen,  auf  das  sie  von  den  leulea  gesehen 
werden.  Matth.  6, 5;  wenn  ir  fastet,  soll  ihr  nicht  sawr  sehen, 
wie  die  beucbler,  denn  sie  verstellen  ire  angesiebt,  auf  das 
sie  für  den  leulen  scheinen  mit  irem  lasten.  16;  ihr  phari- 
säer  seid  beucbler  und  meuchler.  Otbo  665;  Lucas  Cro- 
nacber,  ein  mahler  von  Wittenberg,  pflegte  die  beuchter  und 
hypocriten,  heilige  schalk  zu  nennen.  Zibecbef  ofopUk.  1,315; 
heilige  beucbler  sind  die  ärgsten  scbälke,  perionata  «ancti- 
tnonia  dupiec  ne^utlia.  Steibbach  1,749;  aber  wenn  er  nun 
kommt  mit  der  larve  des  beuchlers,  euer  mitleid  erweint, 
eure  Vergebung  sich  erschmeichelt,  und  morgen  hingeht  und 
eurer  Schwachheit  spottet  im  arm  seiner  huren  T  Scbilleb 
riuJbtr  1,1;  das  erschrak  vor  keiner  niedertrSchtigkeit,  um 
sich  einzuschmeicheln,  einzunisten  .  .  bald  spielte  er  den 
heuchlet,  bald  den  spaszmacher,  wies  die  zeit  heischte. 
parsMi  1,2;  wir  kennen  sie  onn,  beucbler  an  talent  und 
tagend !  5,  g ; 

die  beucbler  stellen  aleb  wie  acbaf, 
und  lauren  wie  alo  lUchs  im  schlaf. 

FiscHUT  iicKtungen  3,  59, 79  Kmn; 
die  beiligkeil,  die  nur  die  beucbler  schminket. 

RotT  schdferged.  90. 

heuchler  wie  duckmSuser  (vgl.  Iheil  1,1495. 1496):  noch  habe 
ich  es  nicht  gesehn,  da  ich  doch  das  ligliche  brodt  bei 
ihneo  (im  Antue)  bin  und  aufpasse  wie  ein  heuchler.  Herhbs 
Soph.  reise  3,226. 
HEUCHLERBANK,  f.: 

redlich  wll  leb  lieksr  sebwlttan 
als  die  heuchler-bank  bealtsea  Idartuf  ailMii). 
Louo  1, 149, 47. 
HEUCHLERDIENST,  in..- 

allein,  wo  soll  man  seelen  finden. 

die  nicht  auf  elgennutt  und  beucblerdiansta  grOnden? 

wo  ist  nicht  treu  und  glaube  sebwaoh?    HAaBsoan  2,  61. 

HEUCHLEREI,  f.  verhaUen,  benehmen  als  htuMer;  im  U.jh. 
neben  heucbelei  gebraucht:  die  von  dem  glauben  tretten,  und 
anhangen  den  leren  der  teufel,  in  heuchlerei  und  falschen 
ertichten  Worten.  Lotbeb  1,271';  mit  heuchlerei  und  gutem 
schein  werden  sie  Ifigen  leren.  4to';  darumb  die  busze,  die 
mit  den  friedlichen  gedanken  sich  übet,  ist  heuchlerei.  es 
musz  ein  groszer  ernst  und  liefe  wehthuung  da  sein,  sol  der 
alte  mensch  ausgezogen  werden.  412'  (daswischen  verfürische 
heucbelei  4ll');  vil  feiner  kOpf  tolcbä  zu  beschreiben  sieb 
beflissen  haben,  ao  lang  biaz  dasz  die  heuchlerei  äberliaat 
genommen.  Micill.  Tac.  1'  (donee  gliscent*  adulatione  deterrt- 
renlm) ;  beOchlerei  gebet  wol  bin  zum  feQr,  aber  nit  darein. 
Fbani  porad.  (1558)  282';  deszgleichen  gaben  im  die  grOaten 
bfiszwicht,  so  aller  aufrur  zu  Rom  ein  ursacb  waren,  die 
besten  wort  und  überwunden  die  unschuldigen  mit  heuchlerei 
und  liebkosen.  Cerm.  dm».  (1530)  98* ; 

bereden  In  durch  heuchlerei.    R.  Sachs  3,1,97*; 
mit  ewer  gescbmirten  Heuchlerei.    224*;  T 
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wan  wir  um  (»precbao  di«M  thoren) 
nicht  freihea  von  der  bsuclilerei. 

WicranLiR  3  (p<.  2, 3) ; 
dau  bosihail,  s&nd  und  beuchlarei 
ror  dir,  herr,  nicht  betlehen.    40  0><.  10,20). 

HEUCHLERFEIND,  m.  aUenut  ab  kypocritanim  froudibut. 
Stiele»  4*1. 
HEUCHLERIN,  f.  timulatrix,  adulatrix.  Stbinbach  1, 740. 
HEUCHLERISCH,  adj.  und  adv.  nach  der  weise  eines  heueUers 
(rgt.  oben  bencbeliscb  ip.  1178):  {^  wurfschaufel,  tnmü  gott) 
ilie  heuchlerischen  spreflwen  der  iQgen  ron  der  kerDhaften 
Wahrheit  wirft.  Fiani  porad.  (1558)  1.281':  item  da  man  eines 
erwehnet,  der  aich  sehr  heuchlerisch  und  glimpflich  atellet, 
gedachte  er  (ttiMer)  desz  schOoen  aprOcbworts,  hüte  dich  . . 
ffiro  Schleichern,  die  raascher  thun  dir  lang  nichts.  Schop- 
Pios  830;  einem  heuchlerisch  begegnen,  personam  alieujus  rei 
sibi  tumere.  Stielbr  794;  ilzt  Ihul  sie  es  nicht  {sich  schminken), 
um  den  bencblerischen  rabm  einer  frommen  und  eiaftlligen 
christinn  zu  erlangen.  RiKiie«  joi.  4,  lio;  menschen  — 
menseben!  falsche,  heucblerisehe  krokodilbrut !  Schilier 
riuber  1,2; 

(des  ptitrioten  mute)  dringt 
sich  nicbl  mit  heuchlerischem  weihnucb 

schamlos  tum  throne  der  «rdengdtter.    Ra«li>  1, 103; 

mein  kOnig  .  .  . 
basst  benehlerisohen  eifer.    2,  30. 

HEUCHLERSBRÜST,  f.: 

du  schilderst  deines  Taters  hers.  wie  dus 
beschreibst,  so  ists  in  seinem  eingeweid«, 
in  dieser  schwanen  beuchlersbrust  gettailet. 

SciiiLia  WaUeml.  lod  3,  18. 

HEUCHLERSEKTE,  f.: 

das  macht,  das«  die  new  henchlersect, 
das  jesuiiiseb  bapstgebecli 
aofangt  und  pibiilich  hilligkeit 
nennet  die  böchite  oberkeit. 

FlscKAST  äiehtmfien  S,  380,  67  Kart. 

HEUCHLEHZÜNFT,  f.: 

Dieb,  auf  ewig,  die  gesiebter 

aller  Onstern  splilterriehler 

und  die  gsnse  beucbiersunn!    Hacedoin  3,43. 

HEÜCHLICHT,  REUCHELICHT,  aäj.  und  ade.  simulalus, 
fucalut,  ßctut,  faUens,  fraudvlenlta,  tersutus.  $TiELEa  794. 

HEUDECKER,  m.  nam»  des  siebenfingerkrautet ,  lormentilla 
ereeta:  lormentill,  so  man  auch  heudecker  nennet.  Horbbbc 
3,  t,  452';  Nemnich  hol  als  eine  benennung  dieses  krautet  beider- 
kern.  beides  ist  terstümmelt;  ob  aus  äirä^XXor,  der  grie- 
ehischen  beseiehnung  der  pflanie? 

HEUDIELE,  f.  ptali  uv  das  heu  lagen,  heutdiuppen :  bCuw- 
gaden,  houwtyle  oder  höawbefistle,  foenile.  Maaieii  228'. 

HEUEL,  m.  seetirit,  fistuca,  pUum  ruidum.  Stielrb  788. 
bester  hSuel,  tu  hauen  gehirig. 

HEUEN,  «er6.  heu  machen,  mhd.  hOuwen ;  mit  au.  des  objeett: 
so  sol  der  weibel  oder  sin  boKe  da  sin,  unze  das  hOwe 
gehOwet  werde.  Keislh.  4,208;  wenn  man  die  matten  bUwet, 
so  sol  man  machen  einen  schocben.  480  (d.  h.  trenn  man  das 
gemähte  gnt  uiendel  und  tutammen  raffl,  verschieden  von  dem 
kurt  vorher  ilehenden  wenoe  mao  die  mallen  mejet,  dos  gras 
abmüht); 

seine  wisso  wassern  und  bewen.    H.  Saus  3,1,83'. 
hdußg  absolut:  sie  backte,  heute,  drOschte.  Ta.  Plateb  76; 

das  btw  ist  gAt, 
land  uns  das  subsr  fbren  ein ! 
es  mag  aliait  gilt  hiwen  sein.    Ublakd  Mttti.  605; 
trSsehen,  megen,  bOwan. 

N.  ÜAiiDit  faun.ip.  360  Grineiitni 
solt  belfb  hauen  und  meben 
und  grasen  auf  der  heid. 

i.  Araaa  (attn.ip.  150-  (3081,  26  Keller); 
Ich  träumender  schaute  des  abends 
goldenen  rand,  der  tum  beun  anmutiges  wetter  TarkOndigt. 

Voss  2,  205. 

muh,  ahnUek  mt  grasen,  heu  alt  fuiter  tuthen:  wollen  sich 
nftn  die  herren  (adeliehen  grundbetUstr)  ires  gewissens  erin- 
neren, so  ist  es  nicht  vonnoten,  das  sie  also  haufenweis 
oder  herdsweise  ire  wilde  kdhe  hewen  (sc.  lieiien),  sonder 
were  gnBg,  das  sie  sich  zu  irem  lust  weniger  wildpreis  ge- 
nügen lieszen.  Ssatz  &62,  unter  den  wilden  kühen  und  die  hirsche 
verstanden  (birtzen  sint  den  berren  wilde  kObe.  das.),  die  des 
landmannt  witten  nicM  durch  Oten  verwüsten  sollen. 

HEUER,  m.  der  heumacher,  mhd.  bOuwer,  houwer,  v^.  Leibe 
mhd.  wb.  1, 1359 :    heuer  (oenitex,  foeniteca  Stielrb  789 ;   die 


heuer  driinlen  im  dorf  hatten  ihre  sirobbüte     langst  «ie^e 

aufgesetzt.  Feloe*  sondert.  2, 8 ; 

wer  frOud  wil  ban     der  salbig  man 

mit  uns  das  hOw  verdempfen  nrei! 

nun  rat  wer  doch  dar  bdwer  sei?    tTaz-Ana»  votlttl.  ML 

andm  heuer,   die  nebenform  ju  hauer,  besonders    berffmdnnitdi 
(mit  dryen  heuwern.  Veith  bergwürterb.  26"),  vgl.     »p.  581. 

HEUER,  m.  da  naiitmmn,  pächler.  Frisch  I,  4-«w*.       aut  der 
oslfriesldnd.  leichordnung.    t.  das  folg. 

HEUER,  f.  miete,  pacta  und  das  daßr  entrichtete.  cäa  wm 
dem  niederdeuttchen  iprachgebiete  angehOriget  wort,  tMQS.  bJT  t»ie*f, 
h}riao,  frits.  Mta  pachten ,  engl,  hire  miete,  miedSer/.  baen. 
bueringhe  conduäio,  locatio  Kiliar,  mitlelniederd.  tt-nei  neuniederd. 
hure  locatio  DiEr.  335*  (aus  Cvfner  glossen),  hOre  :  kdp  hiiil 
alle  wege  httr,  Ruanda  loeata  domut  venit,  fit  Ubera 
ToRNIClDS  no.  389; 


wainig  bagardan  se  to  kopa  addar  tor  bOr. 

Ladbimbrc  2.  teH^TTged. 


Vi. 


auA  in  ^  neunord.  ipraehen  eingedrungen:  tdiweei.   byra   wtielt 
und  mietgeld;  dan.  byre  «nonatsfoAn  der  schiffsttute.       die  norM. 
tehrifltteller  teil  dem  n.jahrh.,  die  das  wort  in  die  hochdeutade 
tehriftiprathe  einführen,  brauchen  seltener  die  form    baaer,    dem 
nd.  b&re  entsprechend:  in  einem  geringen  scbafstalle  zur  btar 
sase.  Hestweet /lueftspieyei  6t ;  im  haur  und  gebrauch  haben. 
Feiscr  1,449'  (aus  Staprobsts  Aami.  kirchenchron.)  ;    getevhnlicM 
heuer,  nocA  dem  nd.  hiure:  hernach  nahmen  wir   too  dar  ta 
mietpferde,  und  giengen  mit  einem  postillion,  der  die  pferdr 
zur  heuer  halte,  ..  bist  Paris,  unw.  doct,  404;    wir   müssen 
also  durchaus  darauf  denken,  die  heuer  onsrer  Scker  und 
wiesen  nicht  sinken  zu  lassen.  HOseb  palr.  phant.  3,  249  ;   der 
krieg  *on  1756  bis  1762  hat  gewiesen,  wie  wenig  da*  durch 
die  aoslobungen   entkräftete   liegende   gut  den   OflTentd'cben 
laslen  gewachsen  war;   und  wShrend  der  zeit   dieses  alle 
bescbwerden  trug,  flacblete  der  abgefundene  in  Holland,  odtf 
sasz  still  zur  heuer,  otn.  geseh.  l,  113.     Der  norddeutsche  tdaffer 
nennt  heuer  den  fahrlohn  den  er  sich  beding,   der  malrote  de» 
lohn  ßr  eine  teereite;  im  watterbau  bedeutet  heuer  to  viel,  alt 
der  wert  oder  preit  einet  auttendeiehet,  einer  amahl  faichine* 
und  dergleichen  herdpfdhle.  Jacobssor  2,256*.    t.  kampheuer. 

HEUEQ,  odr.  Aoc  anno.  oAd.  hiuro.  biure,  wie  bekannt  »m 
einer  allen  tnstrumentalverbindung  hiu  jlru  in  diesem  jähre  lu- 
sammenge flössen,  mhd.  biure,  erweitert  hiuwer,  milleldeuttek  hftre 
(Leier  wb.  l,  1309),  in  den  andern  dialtclen  fehlend,  im  nid. 
jetzt  veraltend  und  in  gewählter  tprache  gemieden.     Es  drückt  out 

1)  genau  in  diesem,  gegenwärtigem  jähre,  sowol  auf  den  schon 
verflossenen,  als  auf  den  noch  ausstehenden  Iheil  des  jähret  be- 
logen: beuer  im  frübjahre  bekam  erbefehl,  sich  schlechter- 
dings marschfertig  zu  halten.  Rabbreb  sal.  1, 191 ;  dieser  neue 
ehestand  gedeiht  der  alten  Trau  so  gut,  dasz  sie  noch  in 
ihrem  fttof  und  siebzigsten  jähre  so  munter  sein  wird,  als 
heuer.  4,374:  ich  weisz  nicht,  ob  Gothe  beuer  nach  Frank- 
furt kommen  wird.  Karl  Aocost  6ei  Merdt  1, 397 ;  ich  nehme 
mich  seiner  seit  beuer  wieder  mit  verdoppelter  Sorgfalt  an. 
Bbbtccr  daselbst  2.227;  auch  heuer  war  alles  übel  geralhen. 
Riebl  culturgeseh.  nov.  276: 

haur  ein  (art  leinmat)  do  gieng  ich  .vom  wein. 

fatlu.  <p.  345,24; 
da  man  haur  dan  habem  schneid.    587,31; 
wol  haur  t(k  disem  malen 

in  grün  wil  ich  mich  kleiden.    (Tblard  »otkil.  IK; 
haur  gen  disem  summer 
leb  armer  eilender  msn 
ain  weib  hab  ich  genummen.    716; 
allein  das  bringt  mir  gross  unrub, 
das  ich  haur  hab  mein  weib  rerlohrn. 

J.  AvaiB  434'  (2187, 7  Koller); 
ei  nein,  dar  sirick  ist  viel  tu  tbeur, 
dar  hsnf  ist  nicht  gerahten  heur. 

A.  GSiraiDs  1698  1.717; 
die  sechste  (Jungfer  sprach) :  bauar  must  ich  freien, 
wo  nicht,  so  werd  ich  leter  schreien.    Picakdsr  3,  3%; 
und  scbwaitt  vom  ackerbau,  vom  wlasawachs,  von  s<il«o: 
wie  heuer  recht  nach  wünsch  des  nacbbars  körn  genilieD. 

Haobdobi«  2,  101; 
haner  nur,  um  gottaswtllan, 
liebe  muiter,  keinen  liohil    GAtbb3,  «0; 
die  garste  ist  beuer  nicht  garatban. 

KottsBDB  dram.  tp.  1,190; 
die  (Urcht  das  bahnen,  wie  wir  sahen, 
ward  hauer  allgemein: 
man  bebt  vor  einem  dreisten  kriben, 
gans  wie  dar  Wailenstain !    Fbeilicbatb  dicht.  },(9. 
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fleonatlUch  in  der  verUndung  heuer  disz  jabr: 

wüchse  dai  laub  und  auch  du  grM, 
als  untreu,  ÜDaai,  neid  und  baai, 
so  belteo  die  schar  und  rinder 
beur  dis  jar  eia  gflten  wloler. 

Kiuiasiue  namueh.  194. 
heuirr,  I  tubitantimeh : 

sie  schaut  oach  dem  liebeo  (nltt, 
der  uns  bringt  ein  neues  heuer. 

Fliiiiiig  2b9,  32  Lappenb. 

7)  heuer,  in  dieser  bedeulung  ■  in  gegeniats  gesltUl  tu  ferl, 
t.  lahbreiehe  beispiele  theil  i,  tp.  U47. 1548 : 

so  (ebeil  ir  mich  gleich  beur  als  fert. 

fastn.  tp.  42,it&; 
er  hat  unser  loctiler  begert 
lu  einem  wcib  hewer  und  fert.    II.  Sachs  2,1,%'; 
Ich  bin  ein  jähr  su  frii  gebom; 
was  ich  beur  darf,  habe  rert  anworn; 
drumb  nach  ich  jut  am  bungerlucb. 

J.  Aisaa  faun.tp.  16'  (2419,8  Heller); 

sind  gute  geaellen,  bleiben  hewer  wie  fern.  LaraBB  lisckr.  22l'; 

manchen  dunkl,  er  wer  witiig  gern, 
und  ist  ein  gansx  doch,  bür  als  vem. 

Bkart  nerrensc/i.  34*; 
was  ich  sol  beur  rerieren, 
das  hab  Ich  fern  vertan.    Uulaiio  »oIM.  881 ; 

Aenso  lu  ttbers  jähr: 

so  bleibt  er  dennoch  heuer 
so  gut  als  übera  jähr  an  geit,  peunderey, 
list,  ralscbbeii,  stall  und  tank  auf  seiner  alten  leyer. 

GBüTHia  &6&. 

3)  heuer,  in  freierem  sinne  atiWi  in  jettiger  teil,  beuliges  taget: 

sagt  mir,  ist  es  Venedig  reis? 

so  ist  es  beur  ein  guote  rastenspeis,    fasln.tp.  3i>a,  14 ; 

f!ute  won  und  falsche  treu 
st  beur  nicht  neu.    Scnwiimcaan  2,281; 
ihrer  viel  sind  zwar  beflissen 
sich  im  Helicon  lu  wissen, 
ob  sie  gleich  nun  siebn  und  liehn, 
kommen  iaiigaam  sie  doch  bin, 
denn  ihr  liesies  pferd  ist  heuer 
riel  lu  seltsam  und  su  theuer.    Loctu  1,  30, 2 

(ädersc/irte6en  *weift,  der  poeten  pferd  *) ; 
altes  thun  und  alles  lichten 
bloss  auf  eigiieu  nutzen  richten, 
wer  sich  deüsen  wil  beDeisteu, 
kan  politisch  heuer  heisien. 

I,2IU, 7t  {überschriebe»  'healige  mellkansl'). 

bei  UiiLAni»  ancft  im  sinne  bis  auf  heutigen  tag: 

herr  Naimes  diesen  ausspruch  that: 
schon  vielen  rielb  ich  heuer: 
doch  sDaies  wasser  und  guter  ralh 
sind  od  in  schiffe  theuer.    ged.  348. 

HEUERACKER,  m.  paehlaeker. 

HEUERFAUILIE,  f.  familie  einet  zur  mide  wohnenden.  StIIvk 
uiesen  u.  verf,  249. 

HEUERFELO,  n.  pachtfeid. 

HEUERGELD,  n.  ni^geU:  dasz  er  keine  leibeigene  {tur 
miete)  aufoehine,  weil  er,  wenn  iie  stürben,  für  die  beuer- 
gelder  kein  stillschweigendee  unterpfaDd  an  Sachen  haben 
würde,  die  zum  st  erbefalle  gehürteo.  HbsEapatr.pAanl.  3,142. 
bei  den  tehiffern  itl  heuergeld  dat  nuelgeld  für  ein  tchiff  und  der 
lohn  der  malrosen. 

HEUERGUT.  n.  pacUgul. 

HEUERHAUS,  n.  mielhaus.  StOve  mesen  u.  verf.  72. 

H£üEUli\,  /.  /irumucAerin  ; 

die  beuerin,  der  braune  hin. 

sind  nicht  arkadisch  aufgeOirrt.    Voss  6, 233. 

HEUERJAHR,  n.  dot  joAr,  to  lang  jemand  elwat  gemieM, 
annus  conduüuris,  temput  annuum  amducHonit.  Faisca  1,449*. 

HEUERKORN.  n.  körn  dat  statt  des  Pachtgeldes  geg^en  wird. 

HEUERKUTSCHE,  f  mieUmtsehe,  hhnkatsehe.  fierut  1,100. 

HEUEKLAND.  n.  unrlsclia/lsland  in  pacht. 

HEUERLEUTE,  pL  leule  die  tur  miete  sitien  {tgl.  heuermann): 
in  der  mark  werden  die  genossen  von  markkuttern,  brink- 
liegern,  heuerleuten  und  dergleichen  zu  gemeinen  lasten  und 
ehren  nicht  kommenden  leulen  wohl  unterschieden.  Hösbb 
vsn.  geteh.  I,  2&5. 

HEUERLING,  m.  l)  junger  tchott  am  rebltoek:  malholut, 
Setzling,  rebscbosz  so  man  setzet,  schnitling,  hewrling.  Golii 
oBomoit.  1581, 368 ;  hUrling,  moiieoiiu  Haaliu  232' ;  eine  som- 
merlatten,  die  treibt  auch  ihre  trauben  gleich  wie  an  uusem 
stocken  die  nacbkOmling  su  man  heurling  nennet.  a.weitth. 
hilf.  US. 


1)  iunj^  ßtek  von  dietem  /oAre;  so  heiiil  der  barith,  perea 
ßuviaiiUs,  im  ersten  jakrt  harling.  beuerling;  ebenso  der  blau- 
fekhen  und  »eittfelchen ,  eine  laehtart.  Nkhüicb  4,905.  1212; 
heurling,  süurui  Alb.  dia.;  wenn  der  barsch  jlhrig  ist,  werde 
er  hUrling  oder  heuerling  genennet,  zum  zeichen,  dasz  er 
beuer  oder  in  diesem  jähre  geboren  sei.  Hbppk  jagdlail  (1784) 
3,307;  es  sol  oucb  niemanl  dehein  hürling  fohen  vor  sant 
Arbegasteslag  im  Rin  noch  inne  andern  wassern.  iceiilA.  4,512 
(von  1442). 

HEUERLING,  ni.  niiebmann,  geringer,  tur  miete  tutender 
lagelühner,  agt.  lijrling :  heurling,  der  ein  stück  land  im  haur 
hat,  eolontu  Fbiscb  1,449*;  dasz  in  jedem  kirchspiel  sieben 
gescbworne  hofgesessene  minner  angeselzet  oder  erwählet 
werden,  von  deren  urtbeile  es  abhangen  soll :  ob  dieser  oder 
jener  beuerling  im  kircbspiele  zu  dulden  sei  oder  nicht  T 
Moses  potr.  phanl.  2,  7 ;  nenn  er  {der  terwalter  einet  meierhofet) 
nun  mit  den  knechten  und  heuerlingen  des  abends  sprSche. 
Volksteilung  vom  31.  niai  1S65. 

HEUERMANN,  m.  mielsmann,  tageiohner,  der  auf  seiner 
Wohnung  und  dem  daiu  gehörigen  Kenigen  ackerland  tur  miete 
tUtt :  sein  holländischer  heuermann  ist  kaum  zu  hause,  so 
klopfet  der  bauer  schon  an  dessen  lasche.  MCsbb  patr.  phant. 
1,95;  oft  und  sehr  oft  sieht  mancher  einen  heuermann  auf 
unerlaubten  wegen.  2,7. 

HEUERN,  verb.  rermielen,  autmielen,  eonducere  huren  i.  pro- 
(ijllich  siJD  DiBF.  140';  locore  huren  335*;  gewöhnlicher  mieten, 
abmielen,  to  tchon  bei  WHwolt  von  Schaumburg,  wo  das  wort  in 
betug  auf  englische  verhdilnitse  und  in  antehnung  an  dat  eng- 
lische to  bire  gebrauclU  wird :  sie  giengen  also  drei  tag  kinach, 
bis  sie  auf  ein  stras  kamen,  die  nach  Lunders  gieng.  alda 
funden  sie  englisch  zellner  umb  gelt  zu  faeurn.  WUwolt  von 
Schaumb.  96;  ebenso  in  Kibcbeis  rriMn,  der  dat  worl,  wie  er 
auch  tonst  mehrfach  höllindische  auidricke  verwendet,  in  der  hol- 
lindischen form  braucht:  muesten  wegen  ungewitters  3  tag 
stilligen,  buerlen  ein  camer  im  staillin.  181,  vergl.  niederl. 
bueren  eonducere  Kiliän  ;  sontl  bei  norddeutichen  tchriftstellem 
{t.  heuer):  kein  henker  will  mehr  eine  wiese  heuren.  jeder 
bat  nun  selbst  wiesen.  Moser  polr.  phant.  1,213;  er  heuerte 
den  gröszteu  Spiegel  der  aufzutreiben  war.  Mtisius  volksm.  442. 
in  der  spräche  der  seeleute  heiisl  heuern  einen  matroten  an- 
werben; bei  den  kaußeulen  ist  heuern  lollerie-  oder  antehenlooie 
nur  für  die  nächste  siehung  oder  mit  vertichl  auf  den  niedrigtten 
gewinn  spielen.  Kbeplii«  der  kaufmann  auf  der  höhe  täner  teit 
{Weimar  1865)  i.  561. 

HEUERN,  verb.  heiraten,  i.  heuren. 

HEUERNTE,  f.  foemtedum,  mettit  foeniiecia.  Stbirbich 
1,352;  auf  dreimibtigeo  wiesen,  welche  aber  nicht  allzu- 
hüuflg  gefunden  werden,  gehet  die  heuerndte  gleich  nach 
pUngslen  an.  öeon.  lex.  1010. 

HEUERTRAG,  m.  ertrag  einet  landet,  einer  wiese  an  heu. 

HEUER  VERHÄLTNIS,  n.verAdAnts,  laje  oft  mieiiniann.  StOve 
Wesen  u.  verf  73.  250. 

HEUERWERK,  n.  gut,  vorwerk  wat  mielmeite  ausgegeben  wird, 
mielwohnungen  mit  etwas  land:  auch  hier  bilden  die  einzelnen 
heuerwerke  kleine  gutsbesllnde  für  sich.  St(}te  98 ;  begrOn- 
düng  neuer  beuerwerke.  272. 

HEUERWESEN,  n.  antreten  eines  Aeuermanns,  mietwirbchaft. 
StOve  9$. 

HEUERWIESE,  f.  pachtwiete. 

HEUERWIRTSCHAFT,  f.:  das  bewohnen  besonderer  heuer- 
wirtiiüchaflen.  StOvb  134. 

HEUERZARTE,  f  miettbrief,  mieticontract,  inttrumentum  loca- 
tionis,  conduetionii.  Fiisch  1,449*. 

HEüET,  »>.  f.  foenisecium,  ein  nur  alemanniieh-bairitches 
worl,  schwankenden  getcUechtt,  di»  heuemte  und  die  teit  derselben 
beteichnend,  daher,  wie  schon  dat  mhä.  houwot,  houwet,  hOuwet 
aucA  alt  monattname  für  den  juli  fungierend,  vergl.  die  zoM- 
reichen  nachweise  bei  Weikbold  monatnamen  s.  43.  et  heittt 
tchweit.  der  heuet,  keumonat ,  wie  auch  die  teit  det  heuern 
STiLDES  2,41;  der  heuet  die  heuemte  Toblei  266*;  der  bOu- 
went,  das  ist,  die  zeit  zehGuwen  oder  lemlyen ,  /bentieciuffl 
Maalkb  228' ;  tchwib.  der  heuet  die  teit  der  heuemte,  aber  auch 
dat  eingeerntete  heu  Scbbid  275;  bair.  der  heuet,  beuget,  Aru- 
emle,  heu,  heuplatt  Scbbellbb  1,1029  Fromm.;  das  zeug  will 
ich  kaufen  und  nach  dem  heuet  zahlst  du  es.  Pestalozzi 
1,28:  meiner  Schwester  tochter  ..  war  nur  über  den  heuet 
bei  uns.  J.  Ernst  vier  novtUen  (Frauenfeld  1866)  s.  loo ;   der 
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pfarrer  hat  e«  ia  der  beißet  erlaabt,  dast  man  am  sonotag 
das  beu  wenden  darf.  AoERBAca  derfgetch.  . . . 

HEUFECHSUNG,  /.  gacinnm,  ernten  iet  heuet  (reehsen, 
fecbseneo,  in  die  wheuer  bringen,  fecbaung,  ael  äet  einbringms, 
emgebradUes ,  ernte  Scan.  1,  sos):  wahr  jedoch  ist  dasz  der 
generalgouveroeur  .  .  .  20«oo  baoern  mit  ihren  senien  zur 
beafecbsung  io  den  bessarabiscben  steppen  aufgeboten  hatte. 
Vou.  teüung  iS&4,  ■«.  Ut. 

HEUFEIMEN,  ni.  nie(a  foeni.  Faisca  1,256* ;  auch  beafeime,  f. 
t.  beufime. 

HEUFIEBER,  n.  et»  lypucher  fräluommeT-kalairk. 

HEUFIHE,  /.  heusehober,  vergl.  Iheil  3, 16S8:  des  nachts  ist 
DDter  blauem  himmel  liie  beufime  sein  bette  gewesen.  MfisEa 
pa<r.  phanl.  1  (1798)  >.  92. 

UEUFROHNE,  f.  foenisetium,  frohnarbeU  iei  der  heuemU. 
Stielbr  &70. 

HEUFRUNTE,  /.  woj  beuberge,  heumagaxin  auf  dem  felde. 
Jacobsson  6,72'. 

HEUFUOER,  11.  fuda  heuet:   beawfSder,  vcA«  /beni.  Maa- 

LBK    220*. 

HEUFURKE,  f.  heugabel,  in  dm  niederdeultthe»  gegenden. 
Jacobsson  2, 2&6'. 

HEUFUTTER,  n.  heu  als  viehfutter. 

HEUGABEL,  f.  mtrga,  furea  foenaria.  Maaleb  228';  heu- 
gabel, tri/ureiu,  ett  furca  ad  fenum  apta.  voc.  ine.  thtuL  kl'; 
die  rQst-  oder  barniscbliammer  (meintt  pftegvatert,  einet  ioiieri) 
war  mit  pOagea,  karslen,  Sxten,  hauen,  scbaunen,  mist-  und 
bengabeln  genungsam  und  auf  das  beste  und  rierlichsle  ver- 
sehen, mit  welchen  waffen  er  sieb  täglich  Obete.  Simpl.  1, 11 
Kurt, 

HEDGADEN,  n.  foenäe.  Maaleb  228'. 

HEUGEBIRGE,  n. .-  fuhr  auf  dem  architektonisch  gewölbten 
beugebirge  des  wagens  heim  (sinem  fuder  heu).  J.  Paol  «ms. 
löge  3,  lU. 

HEDGESANG,  n..- 

bald  Jauchten  tint  tum  heugMaog, 

und  bald  geweiter  leotea  klang  I    vou  6, 234. 

HEUGEWINN,  m.  gevinn,  einenlung  des  heuet.  Adeldnc. 

HEUGÜT,  n.,  tchweizerisch,  ein  gut  denen  einkünfle  kaupt- 
idthlich  im  ertrag  vom  heu  beliehen:  sonderweide,  (ist)  ein 
mittelding  zwischen  einem  heugut  und  einer  alp.  Staues 
2,  378. 

HEÜHlNDLER,  m.  hdndler  mit  heu.  vjL  unter  haberbtndter 
ip.  83. 

HEURAUFE,  m.  meia  fbeni:  es  erstickt  kein  maus  under 
einem  benbauCeo.  Frari  tpr.  2,  ut*. 

HEUHAUS.  tt.  foenUe.    henhusz  voe.  ine.  Iheut.  kl*. 

HEDH&USLEIN,  n.;  bCuwgaden,  hOuwtyle  oder  hOuw- 
beQszIe,  foenile.  Maaleb  228'. 

UEUHECHEL,  f.  ononit  orwnsit,  ttachdkraut,  ilacheVieu. 
HoBBEBG  1,634';  ORoai«,  hewhechel  oder  stallkraut.  Sebearus 
dia.  q7'.  et  itl  nebenform  tu  haubechel  tp.  596,  und  in  der 
bedeutung  mit  ttachtlheu  gani  übereinhomnund,  vfß.  über  hecbel 
Ip.  13S.  73t. 

REUHENNE,  f.  henne  die  alt  ztns  um  dk  htuernte  gegeben 
wird.  Fbisch  1,448'. 

HEUHÜPFER,  m.  gryilut.  Nevbicb  3, 80. 

HEUISCH,  od;.  1)  wie  heu,  nach  ort  det  heuet:  ir  werk 
Tolgen  inen  nach ,  wenn  das  fewer  urteilet  ire  werk  und 
verbrendt  den  alle  werk  die  bolzig,  bewiscb  oder  slfipellch 
sein.  Cablstadt  Mrmon  rem  stand  der  thrittglaub.  seelen  B2'. 

2)  vergl.  unten  heuniscb. 

HEUJAHR,  n.  ;aAr  in  dem  das  heu  gedeiht:  in  so  einem 
schlechten  heujahr.  Feldes  tonderf.  l,  18. 

HEÜKALB,  n.  heufreisendet ,  abgetettlet  kalb,  im  gegeniatt 
tarn  milchkalbe,  Jährling.  Fbomb.  6,  485  aut  Vorarlberg. 

HEUKATZ,  f.  tthmaus  nach  der  heuemte,  ithtMiteh.  E.  Meier 
tagen  439.     vergl.  über  dat  wort  unter  karz  theil  8,  246. 

HEULADER,  m.;  ohne  Verlegenheit  steckte  er  die  gäbet . . 
in  den  ganzen  braten,  und  wie  ein  guter  henlader  schwenkte 
er  die  naM.  Knni»  kronenw.  1,371, 

HEULAFFE,  m.  bruüaffe,  eine  a/fenart:  im  vergleich  mit 
dem  gebriill  der  heuluffen.  Bbebb  iUusIr.  iMeri.  1, 104. 

HEULAND,  n.  land  ron  dem  heu  gewonnen  wird.  vji.  heu- 
wiese. 

HEULARSCH,  «n. .-  ein  benlarscb,  prtprie  plorabundut,  qui 
faeile  florat,  metaphorice  autem  de  timido  et  meHeuloio  himine 
ur.  Stieleb  S7. 


HEULEINE,  f.  leine  oder  starkes  teit,  wmU  der  ktubatm, 
und  rnil  diesem  dat  Aeti  oder  tirok,  auf  dem  wajm  befettigt  wird. 
Jacobsson  2,236'. 

HEULEITER,  f  leiter  tum  auftleigen  auf  de»  heuboden.  in 
dem  folgenden  bilde  aber  itl  wol  unter  heuleiler  die  raufe  mm 
leiterartiger  gettalt  gemeint,  lunler  der  dem  tieh  dat  heu  auf- 
gesteckt wird:  denn  was  lanlicbt  und  leasig  zuhöret,  lesset 
es  nur  in  die  obren  schallen,  oder  veroimmts  mit  bewieitem, 
und  aufm  beimweg  verzett  und  vergiszt  ea  alles,  was  es  in 
der  kirchen  gebort  hat.  Hatbesios  poiüUa  1, 33*;  denn  wenn 
die  predigt  einem  lu  einem  ohr  ein  und  zum  andern  wider 
auszgehet  oder  gehet  nicht  im  grund  des  berzens  an,  so 
vemimpt  man  mit  bewieitern  und  kan  keiner  gewiaz  aein, 
wie  und  wen  er  anbeten  sol.  Sor.  4o'. 

HEULEN,  verb.  ululare.  mhd.  hiuweln,  biulen,  h&len  (Lbxeb 
K'6. 1, 1309),  ahd.  hiwil6n  freudig  tehreien,  jubeln  (Gbaff  4, 1069 
aus  Orraio);  ein  Ummatendes  wort,  wie  dat  lat.  ululare,  grieek. 
oloXv^eiv,  das  auck  insofern  xu  dem  ahd.  tritt,  als  et  mit  den 
tu  ihm  gehörigen  Hoh/jf^  und  olöXvy/ta  dat  freudigt  neben 
dem  klagenden  getehrei  betetthnel.  Iheil  i  tp.  1193  ist  etymo- 
logischer tutammenhang  twitehen  eule  und  heulen  vermutä. 

heulen  irird  getagt 

1)  von  den  langgetogenen,  meitt  klagenden  lüntn  gtwitter  lUere: 
gannire  bylen  als  ein  fuchs,  nd.  buyien  als  ein  voss  grint 
DiEF.  237'  {vgL  auch  beunen);  heulen  als  die  leuwen,  rugire, 
etiam  est  proprium  annorum  . . .  heulen  und  winsten  als  die 
hund  und  wolf,  uUuAire.  voe.  ine.  (AeW.  k  1' ;  beulen  wird  von 
dem  wolf  gesagt,  wenn  er  laut  wird  und  sich  boren  llssel, 
welches  mehrenlheils  im  winter  und  zwar  des  nscbis  ge- 
scbiehet.  beulen  sagt  man  auch  von  den  wilden  tauben, 
wenn  sie  sich  rufen.  Jacobsson  2,237*;  die  grausamen  wilden 
Ibier  beuleten,  weish.  Sal.  17,19;  horch!  grausig  heulet  der 
kauz.  Scbiller  riuber  4,3;  der  Iowe  brOllet!  der  wolf  beulet. 
Lbssins  1, 132 ; 

sA  HagdenburK  auf  dar  brücken 

da  ligen  drei  nDodeleln, 

•I  heulen  slla  morgen, 

kain  Spanler  lasten  si  ein.    Ublxnb  »otlbl.  332; 

et  heulen  eulen  durch  die  lud. 

KazTscBBAm  Rhingulph  38; 
und  das  lelchhuhn  schlug  an  du  kammertentlar  und  beulie. 

H0m43  »alm; 
wie  sieb  dia  tcbaft  baog  tutamaiendrlngaa 
wenn  tieh  des  wolret  beulen  hOren  Itiit. 

ScaiLLsa  junglrau,  protog,  3.  aufir. ; 
soll  ich  mit  dir  das  Zimmer  tbellen, 
pudel,  10  last  dat  beulen, 
so  last  das  bellen  I    GOraa  12,  6«. 

auA  ton  tönen  der  freude: 

kaum  sprengt  er  den  rOeken  det  hOgels  hinan, 
so  springen  ihn  seine  iwei  dofgen  teben  an, 
mit  freudigem  beulen  und  winunem.    Btaesa  81*. 

Sprichwörilich :  wer  untern  wOlfen  ist,  mutz  mit  ihnen  kanlen. 
PisTORiDS  thet.  for.  8,16;  wenn  du- ihnen  {den  wHfen)  nicht 
eatwcichen  kannst,  so  sollst  du  sagen:  ich  bin  ein  mensch 
und  kein  wolf.  ich  kann  nicht  so  schon  beulen,  wie  ihr. 
Hebel  2  (i868)  179; 

Ich  wollt  tonst  lehoell  von  binnen  eilen, 

und  Io  dem  wald  mit  den  wtlfen  heulen.    GOtaa  13,  90. 

2)  in  betug  auf  menschen,  daa  hier  heulen  von  dem  Oäe- 
riichen  laute  auf  den  mentchüchen  in  starker  ausdrurksweise  nur 
ibertrage»  sei,  ist  man  sich  bewust,  und  teigt  diest  durch  ver- 
gleiche: des  abends  las  sie  widerumb  auch  beulen  wie  hunde. 
pt.  59,7.13; 

teebl,  lieben  flreund,  dem  gölten  ral 
er  lut  und  heult  aam  ein  ku. 
nu  grein  du,  aller  teufet  namenl    fatln.ip.  338,  tO; 
wer  seid  Ihr  denn,  dast  ihr  det  hautet  tcbaffntrto 
entgegen  heulei,  wie  dem  mond  der  bunde  tebaar? 
GOtbb  41,  190. 
Et  iteU 

a)  von  dem  lauten  weinen  in  langgetogenen  tönen;  «/>  in  den 
Verbindungen  beulen  und  weinen,  beulen  und  schreien :  heOleo 
und  klagen,  vast  weinen,  leid  haben  und  leid  tragen,  be- 
kümmeret sein,  weeklagen,  lugere,  eiulare,  clamare,  vodfetari, 
quiritari,  plangere,  lamenJori.  Maaleb  220';  ich  beule  für  un- 
ruge  meines  herzen,  pt.  38, 9;  erhöre  mich,  wie  ich  so  klag- 
lich zage  und  beule.  53,3;  heale  tbor,  schreie  slad,  ganz 
Philislerland  ist  feige.  Jet.  14, 31 ;  das  sie  weinen  und  heuten 
über  Nebo  und  Medba  in  Moab.  15, 2 ;  zibet  secke  an,  khigt 
und  heulet.  Jrr.  4, 8;  heulet  nu  ir  hirten  und  schreiet.  25,34; 
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bedle,  «i«  eine  jungfraw,  die  einen  sack  anleget  umb  iren 
breatigam.  Jtel  1,8;  aber  die  kioder  des  reichs  werden  aus- 
gealoizen  in  das  flniternis  hiuaus,  da  wird  sein  tieulea  und 
teenklappen.  Matlh.  8,12;  und  salie  das  getUmmel,  und  die 
da  seer  weineten  and  beuleten.  Marc.  »,38;  web  eocb,  die 
ir  bie  lachet,  denn  ir  «erdet  weinen  und  beulen.  Lue.  t,l&; 
wolao,  DU  ir  reiebeo,  weinet  und  healet  über  ewer  elend, 
das  ober  eucb  komen  wird.  Joe.  5,1;  nun  kiimpt  mir  ein 
•eilxaner  scbrejber  zubanden,  der  sieb  Jobao  Fritzbans  nen- 
net, und  wolt  gerne  hewlen,  wan  ybm  einer  sein  baut  balget. 
CAaLvrAST  wider  bndtr  Johan  a  ij ' ;  sie  schrauen  und  heulten. 
Amoabog.fi  beulet  ein  wSyse,  wer  bat  woll  je  freude  drob. 
pm.  bmmgart.  2,1;  endlich  kam  sie  darauf,  dasz  »ie  mit 
lanteo  heulen  sagte,  es  schmerzte  sie  dieses  am  meisten. 
polil.  üockf.  3SS;  ala  die  sonne  kam,  heulte  er  laut,  nnd 
schwur,  dieser  tag  brlcbe  edle  mtnner.  Klirgeb  i,  35%^  heult 
mit  mir!  l,  131;  nur  ein  beulender  sOnder  konnte  den  tod 
ein  gerippe  schellen.  ScniLiEt  iofr.  u.  tiefte  6, 1 ;  er  bSrte  eine 
jugendliche  stimme,  die,  zornig  und  drohend,  durch  ein  un- 
mlUziges  weinen  und  beulen  durchbrach.  GOrn  18,113;  er 
freute  sich  einige  zeit  herzlich,  bis  ihm  der  schimpf,  den 
ihm  der  sISrkere  angethan,  wieder  einüel,  da  er  denn  Ton 
nenem  za  heulen  und  zu  droben  anflng.  S14; 

mir  Ml  eor  heulen  im  bopf  so  we.    fattn.  tp.  539, 11 ; 
sähe  man  ein  jemmerllehe»  spiel, 
welneot  und  heulens  war  kein  liel.    ntekenkr.  1,190; 
ihr  geilt  loll,  wie  die  sagen  gebn,  ' 

In  dieser  iiirche  weilen, 
und  bis  im  dorf  die  bahnen  lirUn, 
bald  wimmern  und  bald  heulen.    HOtTi  34  Halm; 
fiel  ich  sie  an  und  schlug  und  traf,  mit  blindem  beginnen, 
ohne  <n  sehen  wohin,    sie  heulten  mit  blutigen  aasen. 

Q6m  40,171; 
Oberall  sieht  er  den  tod,  und  genietit  die  letzten  minutea 
graosam,  ireiu  sich  dee  biuis,  und  (Teut  sich  des  beulenden 

Jammers.    192; 
du  sollst 
mir  heulen,  alter  (aus  sehmers  tbtr  «mpfamme  tekldje). 
Scaiuaa  ffhig.  1,  t. 

«on  penonißealioHm :  eine  mflcke  sprach  zur  kerze:  ich  bin 
in  dich  Terliebt,  dramb  ists  billig,  dasz  ich  durch  dich 
sterbe,  aber  wartunb  heulest  and  knirresta  so?  peri.  baum- 
gttrten  3, 14 ; 

ein  betrQbter  esel  heulte, 

well  des  Schicksals  karge  band 

Ihm  nicht  htmer  lugewandt.    HAasDOBR  2,  31. 

in  der  derben  efradu  de»  tolks  uird  audt  tehon  das  etiUe  »einen 
beulen  gentnnl. 

6)  aueft  autterhalb  da  weinens  und  jammert  von  den  Aeufetiden 
tönen  o'nei  getangei,  der  wut:  das  ist  nicht  gesungen,  das  ist 
gebeult;  er  schrie,  oder  Tielmebr  er  beuhe  Tor  wnt. 

e)  in  beiden  bedeulungen  nieH  unhäufig  auch  trantüiv,  mit 
dem  objea  des  heulend  ausgeshstenen  oder  empfundenen:  räche 
beulen.  KuRcaa  tAeafer  4, 131 ;  ich  will  zo  dem  grab  meines 
lieben  wandern,  und  mehr  grimm  und  heiszen  durst  nach 
ihrem  (teiner  mvrder)  blut  bei  seiner  ascbe  in  meine  adero 
heulen.  1, 181; 

nun  tanzten  wohl  bei  mondenglans, 

rund  um  herum  im  kreise, 

die  geister  einen  kettentani; 

und  heulten  diese  weise.    BSaeaa  15'; 

erhebt  er  fDrchteriich  des  tomes  donnarslimme, 

und  beult  in  diese  werte  seinen  schmerz. 

ScBiius  ser<IAniit9  »en  Tro/a  s.  93; 
geh  —  und  heul  es  bis  tu  jenen  pforten.    rduOer  4,  5. 

Mil  anßgung  directer  rede:  so  laszt  uns  in  das  wasser  springen, 
oder  uus . .  hier  todten !  beulten  die  verzweifelnden.  Klinceb 
10,81; 

Jesu  Maria  hilf!  mein  freund,  ich  Mo  verloren  I 
so  henll  es  ihm  auf  einmal  in  die  obren. 

Auineia  Dootin  4, 77. 

3)  in  testi;  auf  dinge:  er  fand  in  der  wOsten,  in  der  darren 
einCde,  da  es  beulet.  5ilfos.  31,10;  healet  ir  schiffe  auf  dem 
meer.  Jn.  It,  l ;  beulet  ir  tannen,  denn  die  cedern  sind  ge- 
fallen .  .  .  beniet  ir  eichen  Bassn,  denn  der  feste  waid  iM 
umbgehawen.  Saclurja  11,1; 

mache  dich  auf,  heulender  smrm  I    Gonia  1,  510 ; 

laut  heulten  stürm  und  wog  ums  haus.    BGaoaa  3(>; 

wie  durch  todter  wDsten  schsuernachtgenoster, 

wo  Terlomes  heulen  schweift.    ScaiLLsa  Laara  am  Uaaier; 

wann  in  stürme  sich  die  winde  heulend  schlagen. 

s«rs(Anm;  von  Truja  «.  73 ; 


und  des  giockenthurmes  dumpfes  heulen 

schlage  scbreckllchmahnend  an  dein  ohr.    kinäeimöräerin: 

schnell 
harscht  der  bach,  und  im  see  beulet  gediegener  frosl. 

Voss  3,  7. 
heulen  tagt  der  ergelbmer  von  einer  pfeife,  die  auch  vngerikrt 
eine  stimme  son  tieh  gibt.  Jacobsson  6, 73*. 

HEULEH,  m.  ploralor,  ejulant,  quiritans.  Stibibs  81:  war 
aber  dabei  ein  grlulicber  bevler,  und  aebrie  uad  winselte 
gleich  erbärmlich,  wenn  ihm  eines  von  seinen  geschwistem 
. . .  einen  kleinen  achlag  gab.  Wibland  15, 157 ; 

er  Ist  ein  wolf,  ein  ntmmersatler  heuler.    Ricott  115. 
Im  jähre  1848  beteithnOe  man  durch  heuler  die  ungehörigen  der 
reaäionären  partei:    das   bäuflein   der  constitutionellen  und 
heuler  im  republikanischen  Altenburg.  Uiptiger  topfu.  tehwert 
no.  10  vom  ll.yuti  1848. 

HEULEREI,  f  forlgesettlet,  anhaltendet  beiden. 
'  HEDLERGESCHREI,  n.  für  das  tp.  81«  betprodiene  heiler- 
geschrei,  miJ  umdtulung  auf  dat  Idagende  dn  rufet:  welcher 
beuler  oder  mordgeschrei  macht.  veitlA.  1,4S9;  beulgescbrei, 
heulaugescbrei,  beulergeschrei,  ejulatio,  quirüatio,  etamor  faetae 
violentiae.  Haltids  904. 

HEULERHAFTIG,  adj.  und  ade.  querulat  voeet  referent:  etwas 
beulerbaftig  oder  heuerlicb  vorbringen,  cum  laerymii  et  lingul- 
tibtts  ntrrare,  lamentis  termone*  miicere.  Stielkb  62. 
HEDLERIN,  f.  foemina  querula.  Stieles  62. 
HEÜLERISCH,  adj.  und  adv.  ululabilit,  phrabundut,  qui- 
ritant.  Stieles  61. 

HEULERLICB,  adj.  und  adv.  auf  heuleriicht  art.  «.  unter 
beulerbaftig. 

HEULBDRE,  f.:  knie  vor  gott,  alte  beulhure,  und  oicbt 
vor  —  Schelmen.  Schilleb  kab.  u.  liebe  1, 7. 
HEULIEO,  n.  lied  bäm  itumaehen  gesungen: 
doch  singe  du  selbst  dein  neugelemeles  heulied.    Voss  X,  298 ; 
nimm  auch,  mldcben,  die  aens,  und  schlage  den  takt  mil 

dem  schiOsseL 
lensengekllrr  erst  macht  dir  ein  heulied  wirklich  zum  beulied. 

M3. 

HEDLKREISEL,  m.  em  hoUer  brummkreitH,  m  »eUhem  die 
aufgefangene  luft  einen  heulenden  laut  verurtaeht.  Jacossson 
2, 15T. 

HEDLPL&RRER,  m.  der  heulend  dngl:  dann  die  hohen 
schulen  seind  als  dannmals  erst  aufkommen,  da  die  orden 
ausz  den  kioslerscbuleo  klosterrbfllen ,  ansz  lehrscfaulern, 
cborheoler,  ausz  scbullebrer  balplerrer  machten.  Cor;.  171*. 

HEDLUNG,  f.  grotit  Uage,  ettdofio,  fuirilatio,  voäferatio. 
Maaleb  110*. 

HEDMACHEN,  n.  dai  bereiten  det  heuet:  was  biernlehst  die 
art  des  beumachens  betriSt,  so  ist  bekannt  dasz  die  nlcbst- 
vorhergehende  arbeit  bei  solchen  das  gras  bauen  oder  mShea 
ist.  iton.  lex.  1013. 

HEUMAGAZIN,  n.  Aorreum  foenarium.  Fbiscb  1,448'. 

HEUMAHD,  f.  dat  mähen  det  heut:  die  heumad.  übertehrifl 
eines  gedichts  bei  Voss  1, 294. 

HEUM&HDER,  m. .'  beumeder  foemteea.  «oe.  ine.  Iheut.  k  t*. 

HEUM&HER,  ffl.  1)  foeniseea,  fem.  beumilherin.  Stieles 
1108.    feniseca  ein  haumeger  Disr.  nov.  glots.  i.7o'. 

1)  (in  vogel  der  lOdeuropditchen  Idnder,  merops  apiasitr,  bienen- 
frester.  NsiiNica  3,56t. 

HEUMARKT,  m.  forum  foenarium.  Fbiscb  1,448*;  alt  name 
ßr  plitse  in  tersdatdenen  slidten: 

der  koch  was  an  galt  gar  reich, 

und  was  dem  koch  am  hsunarkl  geleicb.    fatln.  tp.  94,29. 

HEUMAUS,  f.:  mut  foenieoia,  ein  heumus.  Taocaos  Hl*. 

HEUMONAT,  m.  ifer  ju&;  vergl.  die  auifahrliehen  naehuieise 
bei  WEimoio  deuttehe  monalsnamen  s.  43 ;  am  zehenten  tage 
des  beumonds.  Lutbeb  br.  2, 224. 

HEUHOTTE,  f  phalaena  foeneUa. 

HEüNE,  m.  1)  wie  mhd.  Hiune,  volkiname,  der  tfimne;  Bunn 
Hewneo  DiEr.  181*; 

konik  Etzel  also  Ist  er  geoant 
ausi  Haunen  ianl.    fottn,  tp.  547,7. 

1)  appeUaliv  gebraucht,  riete:  gigai  bone,  bewna  OiEr.  162*; 
solche  grosze  benneo  irareo  aneh  vor  der  sflndflut.  Matiibs. 
Sor.  3t*;  und  wenn  es  lauter  giganten  und  heuneo  wcren. 
Asstor.  «ob  Ja.  Chriit.  2,13'; 

wie  die  heunen,  die  grosse  lenl 
gethan  betten  für  dieser  seiu 

FrosehmeM«(<r  1, 1, 14,  Dd'. 
ver$(.  weiferei  unler  haue. 
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HEUNEN,  verb.  heulen,  bellen  wie  woif  und  fuclu:  gannire 
wioson,  hiuDoo  ul  vutpet  Dief.  2&7'  (IS.  jahrh.) ; 

gleich  «U  die  wtlr  <faigeD  und  heunon. 

U.  Sacm  1,  »ISV 

Mr.  hfleoea,  hienen,  baoeo,  auch  biooen  heulen,  vom  hunde, 
dann  muh  terichUieh  vom  mentchen,  meinen  und  in  aeinertiehem 
Umt  reden.  Schm.  2,  302.    >.  unten  hohnea. 

UEDNISCH,  adj.  l)  aiu  der  bedeulung  beune  2  oben  hat 
sich  vo/  die  wntcUiing  des  ungetMaehlen,  unfl4tigen,  groben  ent- 
wtokcJl  (wnn  man  nicht  Zusammenhang  von  beunisch  mit  dem 
eben  angefiüirte»  verbum  heuoen  annehmen  will): 

untOchtig  und  bewniich.    B.Sacw  I,4t9>; 

<lch>l  Dil,  wit  (Ichi  dein  maD  (o  heaniicb, 

tOeblecb,  bemiecb  und  weuerleuuisch.    3<3,44'; 

mieb  dOnla  ei  >ei  Terr  in  die  nicht, 

mein  man  mtcht  werden  ungeschlacbt, 

er  iit  beint  wol  geneel  lo  heuniscb» 

BD  wnnderlich  und  wetterleuniecb.    bei  FaoiB«  l>2ii; 

er  «priobt  gar  olt  dem  wine  lu, 

wen  er  in  will  xomig  machen, 

er  bab  lenflioroer  in  wein  gethon, 

•r  macht  in  gar  heunisch  lu  lachen. 

voUulied  V.  l&Oi,  bei  Sosan  geschickte  ilet  weilen 
Affallerbttch  (N«rnk  1841)  1. 14». 

Vidleidit  datulbe  wort,  dessen  vorstehend  gegebene  belege  nur  deti 
bainseh-frdnkisehen  gegenden  angehören,  isl  Haalers  bewiscb, 
erscbrockeolich ,  trux,  crudeUs,  ein  rOuwiscb  oder  bewiscb 
angesiebt,  vuUus  Ins  22o',  wenn  der  nasal  der  Volkssprache 
gemäss  unterdrückt  ist;  auch  das  bei  Stalobk  2,  42  alt  scha/f- 
hauusch  angeführte  beulen  sich  roh  und  /aii<  betragen  {mit  beuel, 
person  von  wenig  sittlicher  Verfeinerung),  das  doch  zunächst  für 
heuelen  stelä,  kann  wul  aus  beunelea,  eigentlich  nach  ort  eines 
Heunen  sich  gebaren,  hervorgegangen  sein.  —  Auf  dem  bairischen 
walde  und  bei  den  Watsem  ist  beuniscb,  büniscb  heisihungerig. 
Scan.  1,1119  fromm..-  dasx  klein  geOOgel  wird  umb  s.  Veits- 
lag  «o  beunisch  werden,  dasx  es  frei  mit  dem  gröbsten 
bawren  die  milch  wird  ausx  der  scbOasel  esseo.  Fiscbait 
gnsim.  112. 

2)  heuoischer  wein,  beuniscbe  traube,  ahd.  b&nisc  drAbo 
bttlalinae  (Gurr  4,  *eo)  bezeichnet,  wie  Waciernagkl  U.  schrißen 
I,  93  cermuM,  LEXEa  mhd.  wb.  1, 1309  ausführlich  darlegt,  nicht 
ungarischen  wein,^sondem  eine  geringe  hartschalige  traubenart,  die 
einen  schlechten,  ituerUehen  wein  gab.  das  adjedimtm  geht  also 
auch  hier  von  der  bedeutung  l  aus .°  bataline  buuiscbe  drubin 
Disr.  29' ;  beuniscbe  weintraubeo,  uvae  ipioniae  seu  duracinae 
Stiilei  832 ;  beuniscbe  traubeo ,  uva  ipionina ,  tumomma 
FaiscH  1, 449*,  mit  der  bemerkung  *»($rn  der  grossen  beere' ; 
beuoscbed,  iaurenwn'nteere  Neünich  ;  das  ücon.  lex.  (1731)  2«39 
hat  den  namen  in  bejfmische  Irauben  entstelU,  und  bezeichnet 
dieselben  als  den  elbiscben  trauben  lundcAtl  stehend,  mit  dünn- 
sckiligen  und  hellen  beeren,  die  einen  schlechten  und  wOssericIilett 
wein  geben.    vergL  auch  barlheuoisch  sp.H3.' 

HEUNT,  s.  beim. 

HEUOCHSE,  m.  heu  fressender  ochse,  ausgewachsenes  männ- 
liches rind  (vergl.  beuiialbl.  vielfacli  als  Schimpfwort  für  einen 
dummen  menschen  gebraucht.  Kebrein  196:  so  Ituueos  die 
liocbgescbnupften  oigln  sechn,  dasx  in  Tyrol  aucb  kaine 
beuucbsxen  wobnen.  Schwase  linteuf.  70;  wer  sieb  drüber 
mokirl  ist  ein  beuocbse.  (ScEuu)  a(m.  der  (eUdrtsten  1782  1.103. 

HEUPFERD,  n.  die  heuschrecke;  auch  die  libelle,  Ubellula 
grandis,  sonst  Ummeltpferd.  —  öfler  alt  Schimpfwort  für  einen 
dummen  menscten,  wie  beuocbse:  er  ist  dumm  wie  ein  beu- 
pferd. 

HEUPFERDCHEN,  n.  dim.  zu  dem  votigen: 
Tier  beupferdchan  sollen  Ihn 
als  Tier  apfelscbinmel  liebn.    RtcKxaT  &2. 

HEURAT,  >.  heirat. 

HEURAUFE,  f.  raufe  für  heu  über  der  krippe  der  tUert. 
Fusca  1,448*. 

HEÜRECHEN,  m.  rccAen,  harken  ßr  da*  heu,  rastnm  fot- 
nan'um.  SriSLEa  1498. 

HEÜRECHEN,  n.  das  rechen,  susammenhaiken  des  heus: 

her,  as  1*1  halt  on  geschecben, 

im  lesen  und  Im  henecbeu.    fastn.  tp.  997,  lt. 

HEURECHT,  n.  das  rieht  auf  einer  wiese  heu  xu  moekra. 

HEUREGISTER,  n.  register  das  über  den  jahrtitken  ertrag  an 
heu  oder  gnmmet  geführt  wird.  ieon.  lex.  1014. 

HEUREN,  eerft.  luammenjietosen  aus  beorateo  ßr  heiraten, 
auf  welche  tusammensirhung  das  bairiselie  beireten  (Schi.  2,131) 


hinweist,  die  aber  schon  bei  Lotbee  voUsagen  erscheint :  verheire 
dich  mit  ir.  1  Kos.  38,  8  der  ausgaben  t>an  1323  Mi  1328  {^fdter 
durch  Dim  sie  zur  ehe  ersetzt,  vergi  Bindseiu  WM  1  (.84), 
eiento  bei  htanr.  insofern,  als  er  neben  loeare  ßliam  die  tocbter 
verheiraten,  illocabiiis  die  nit  TerbeUralet  mag  werden,  an 
einem  andern  orte  auch  gewälai  unTerbedrIicbe  tlioeoMu.  iie6en 
beuren  begegnet  beiren  {.tp.  890),  es  versteht  sich,  dost  keine 
dymologische  Verwandtschaft  zwischen  diesen  formen  und  dem  nur 
niederdeutscAen  heuern  mielen  (ip.  1286)  besteht,  ujl.  aucA  unter 
beirath  jp.  892: 

Michel  thttt  mich  heuren.    ScaoiAn  ged.  I,2Mi 

K.  lu  ostam,  Obers  jabr,  wirst  du  miob  beuero. 

Cr.  «.Sir.  sol  heuern I  in  der  Ihatl  das  wusst  ich  oiehl! 
,  Kleist  liitkckeit  v.  //eil6r.  4,  2. 

HEURIG,  HEUERIG,  adj.  homus,  schon  alid.  hiurig,  «us 
hiuru  Acuer,  mhd.  hiurec  aus  biure  uwiler  gebUdet,  in  dem  von 
beuer  entwickelten  strengeren  und  freieren  sinne. 

t)  dies  jähr  angehend:  Aernolinui  burig,  burrig,  iromolinim 
maum  burig  wio  Di&r.  280*;  die  biurigen  näcz  (nuiimiyra). 
d.  stidtechrtn.  4,179,  anm.  2;  heuriger  scbusling,  paimei,  est 
novus  ramus  «itii.  «oc.  tn«.  tAeut.  kl';  heurig  wein,  nnum 
Aomum,  bettrig  oder  järig  körn,  frumentum  hornotinum,  heurige 
oder  neüwe  frucbL,  crasünus  fruetus  Maalee  220*;  die  heurige 
luft  ist  gesund,  aer  harsMUnus  est  saluUfer.  StEiRaACB  1, 749 ; 

sagets  meiner  mutier: 

sie  wird  den  sommer  heurig 

ibrs  aobuas  haar  nicht  kämmen. 

Utasti  sur  Uli.  8, 130. 

im  gegensatse  xu  fernig  {vergl.  beuer  2,  tp.  1283):  für  unser 
thar  sind  allerlei  edle  frOcble.  mein  freund,  ich  bab  dir 
beide  heurige  und  (eroige  bebalten,  hohel.  7, 13 ;  Lavater  bat 
xwar  nicht  geschrieben,  ober  heuriges  und  ferniges  beigelegt. 
Haeanr  6, 264. 

2)  nach  heuer  3  tp.  1283.  die  Jetztzeit  angehend,  jetzig:  an 
einige  der  heurigen  pbilosopbeo.  überschr.  eines  epigramms  ron 
KLorsTocE  7, 336 ;  ich  kann  mich  in  die  heurige  Ternuufl 
nicht  finden.  Cladbius  6, 61 ;  wie  diesx  mit  manchem  beu- 
rigeo  buche  nicht  der  fall  ist.  Ficbtb  Berliner  monatiehr.  21, 
s.  430; 

sie  waren  nach  heurigem  gebrauch 

dem  Versemachen  ergeben.    Claudius  1  «.  2,97. 

heurig  als  adverb:  da  heurig  die  ganz  ausgeglältelen  neu- 
italienischen  (tvrse)  SU  müde  wurden.  Lekz  tn  ifrrcia  brief- 
sammbing  2. 33. 

HEURLING,  s.  heuerliug. 

HEURUNG,  f.  cottductio;  pretiam  eondurtionis  vel  locationis. 
Stieler  832. 

HEUSAME,  m.  medicago  saloata,  die  luzeme,  burgundisches 
heu.  sonst  häszt  heusame  auch  der  same,  den  man  von  aller- 
hand auf  den  wiesen  wachsenden  gräsem ,  Uee,  krdutem  und 
blumen  bekommt,   ücon.  lex.  1014. 

HEUSCHAUB,  m.  hegewisch,  wol  nur  umgedeutet  aus  der  form 
heischaub,  die  neben  begeschaub  (ip.  784)  erseheint.  Jacobsson 
2,  2i7'. 

HEUSCHEIBE,  f.  kleinere  runde  heuhaufen  auf  einer  gemähten 
wiese,     aus  ihnen  «erden  die  heuschober  errichtet,  ücon.  lex.  695. 

HEUSCHEL,  n.  onanis  amensi«,  hauhechel.  Nembicb  4,  767. 

HEUSCHEUER,  f.  scheuer,  in  der  heu,  namentlich  zur  mnters- 
seit  liru  für  das  Wildbret  außewahrl  wird. 

HEUSCHEUNE,  f.  was  beuscbeuer.  öcon.  lex.  1768. 

HEUSCHLAGEN,  n.  das  mähen  des  heues:  bat  er  noch  nicht 
einen  arm  zum  beuscblagen,  so  kann  er  doch  erdbeeren 
sammeln.  Hippel  3,6. 

HEUSCHNITT,  m.  das  schneiden  des  heus,  auch  die  seil  des- 
selben (vgl.  haberscbnitt) :  um  die  zeit  des  heuschnitts,  uSb- 
rend  das  gras  noch  steht.  Dablmanr  ddit.  gesch.  2,  203. 

HEUSCHOBER,  m.  aufgeschichteter  häufe  heus  auf  der  wiese, 
heufeime:  cUianus,  cumulus  feni  heuschober  Diet.  127';  mit 
einem  anblick  wolte  ich  ihn  in  lauter  ascb  verkehren  nicht 
anders,  als  die  granaten,  wenn  sie  in  die  heuschober  diegen. 
A.  Gripbios  1698  1, 794 ;  da  bauele  er  sich  mit  der  Schwester 
in  den  beuscbober  ein.  J.  Pasl  uns.  hge  3, 123 ; 

nun  begab  sich,  das  ein  geissbock 
auf  eim  beuscbober  (Taue. 

II.  Sacbs  con  Coedeke  1,  106. 

HEÜSCHOCHE,  HEUSCHOCHEN,  m.  mela  foeni.  Maalee 
219*:  beuscboche.  un  monetau  de  foin,  mela  foeni.  Genfer  did. 
(1693)168;  dasx  die  il  (aaie)  auf  den  boden  heraus  schlichen 
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und  in  die  beatchochen  bei  der  ntbe  sieb  verscblolTen.  Forbb 
fitehb.  178*.  —  In  der  form  beuscbock: 

mit  Ihren  aloiien  acfaarpr  die  meeder  finig  eteben 
und  biegend  sich  du  grui  fein  ordentlich  ebmehen ;  .  .  . 
bisi  dui,  abbald  ea  dlrr,  ale  mauoben  bejacbock  machen. 

WiCKUiiLii)  Ki. 

HEUSCHOPF,  m.  teheun  ßr  dat  hat.    $.  beuscbuppen. 
HEDSCHRECKBEIN,  n.   bein  einer  heuschrecke ;  bein  me  ei 
eine  heuschrecke  hat.  pers.  rosenth.  2,  20 ; 

der  lange  dort  mit  magern  heuachreckbelnen 
war  einst  ein  achneider.     H.  Hiini  t«,  lo7. 

HEUSCHRECKE,  m.  f.  loeutta,  heuspringer  (vgl.  schrecken), 
ahd.  bewiskreltko,  «nAd.  bouwescbrecke ,  böuschrecke,  auch 
mit  einer  iteraliven  Kcüerbildung  bSuscbreckel,  dt«  fi6er  die  mhä. 
teil  reicht:  umb  sand  Jacobstag  do  «areo  die  ersten  bew- 
schreckel.  d.  Mdleehron.  4, 24C,  12 ;  komen  die  bowschrickel 
Ton  osteren  and  flogen  gen  weslen.  220,  S;  da  warn  «il 
blwscbrickel.  SOS,  2;  als  ein  beusebrickel ,  derselb  bupft 
auf  und  feit  wider  nider  zfi  der  erden,  er  beleibt  nit  oben 
schweben,  die  flugel  seind  im  zu  klain  und  ist  der  leib  zu 
scbwSr.  Keisessbeig  Spinnerin  UtO  Cl*. 

Dat  geschlechl  ist  bis  nach  dem  17.  jh.  noch  das  mtnnüche: 
der  hSowschrSck,  locusta,  kleiner  bCuwscbrack,  aUelabut,  houw- 
schrScken  so  im  baber  nonend,  avenaria  cicada  Maaler  228* 
(vgl.  baberschreck  tp.  87);  Lotlai  bat  den  beuschrecken  ge- 
rahmt, reime  dich  (|S73)  13S;  und  noch  Fbiscb  1,448'  Ji«nnl 
beuscbrek  Jociula  nur  alt  masmlin.  aber  schon  viel  früher  musi 
man  aus  der  häufigen  und  überwiegenden  pluralform  die  beu- 
schrecken sich  eine  singulare  feminine  die  heuschrecke  gebü- 
det  haben,  welche  bereits  Stieles  1920  «nii'i;  verseichnel:  eine 
schrecke  m  ipecie  est  formido,  vel  simulacrum  foeneum.  heu- 
schrecke, cicada,  locusta;  er  kennt  die  alte  sinnliche  bedeutung 
ton  schrecken  =  springen  nicht  mehr. 

An  den  beuschrecken  ictrd  hervorgehoben  die  grosse  menge, 
in  der  sie  sich  teigen,  in  der  bibetsprache :  sie  kamen  berauf 
mit  irem  rieb  und  hatten,  wie  ein  grosz  menge  hewscbrecken. 
rieht.  6,5;  ir  ist  mehr,  weder  beuschrecken,  die  niemand 
Zellen  kan.  Jer.  46, 23 ;  deiner  berrn  ist  so  liej,  als  der  hew- 
scbrecken, und  deiner  henblleute,  als  der  kerern.  Nah.  S,17. 
ferner  ihre  gefrdstigkeit :  du  wirst  viel  samens  ausfUren  auf 
das  feld,  und  wenig  einsammelen,  denn  die  hewscbrecken 
Werdens  abfressen.  6  Mos.  28,38;  sibe,  wenn  ich  den  himel 
zuschliesze  das  nicht  regnet,  oder  beisze  die  hewscbrecken 
das  land  fressen.  2  cAron.  7,13;  und  gab  ire  gewecbse  den 
raupen,  und  ire  saat  den  hewscbrecken.  ps.  78, 46 ;  was  hüben 
war,  aszen  die  hewscbrecken  fol  ab,  die  singen  nymmer 
weder  in  dem  summer.  Kbissbsbbbc  sind.  d.  m.  33*.  endUch 
ihre  Ueinheit  und  wintigkeit:  er  sitzt  über  dem  kreis  der  erden, 
und  die  drauf  wonen,  sind  wie  hewscbrecken.  Jes,  40,22; 
unser  feind  haben  risen  aterk, 
dabei  wir  als  bewschrackao  sein.    Scbwaribnbbbs  104*. 

sprichwörtlich: 

der  hOtt  der  heuachreck  (plur.)  ao  dar  suan, 
und  achOttet  wasser  in  ein  brunn, 
wer  hattet  daa  tyn  ttom  blib  fhim. 

Bbart  nurrenadt.  St. 

mit  anklang  daran,  datt  die  heasebreeke  auch  beopferd  heitit, 
sagt  FiscBABT :  beschlug  die  bluschrecken.  Garg.  Ito'  («on  dts 
Cargantua  /ugendübungtn). 

,  HEUSCHRECKENBAOM,  m.  nanu  tmter  amtrik.  b/bme:  der 
hymenaea,  in  Südamerika,  und  der  m^damerikanitcben  roMnia 
fteudo-aeaäa.  NsMiitca  3,  IM.  4,  US7. 

UEUSCHRECKENFETT,  n.,  im  scheru:  will  ihm  die  fOBz 
ein  wenig  mit  beuscbreckenfett  salben,  dasz  er  IQlUg  springen 
soll.  Fr.  MeuBB  1,310. 

HEUSCHRECKENFLOH,  m.  deada  tpumaria,  sdiaumdeade. 
Nbbnicb  -2,  103». 

HEUSCHRECKENFÖRMI6,ad;.;  die  haare  mit  henschrecken- 
fOnnigen  schnallen  in  einen  zopf  zu  fassen.  Hbilhak  Thueyd. 
(1760)  7. 

HEUSCHRECKENGRILLE,  f.  deada.  Nbbiiicb  2, 1034. 

HEUSCHRECKENKAFER,  m.  elater,  der  tptingkifer,  sdtmid. 
auch  altelabus,  der  afterrüsselkifer. 

HEUSCBRECKENLERCHE,  f.  alauda  trivialit,  piqilerehe. 
Nemnicb  1, 148. 

HEUSCHRECKENSCHWARM,  m..-  die  heuaebreckenschwir- 
me.  ausiand  1843  >.  4S6. 

HEUSCHRECKENSPRUNG,  m.:  da  spilten  sie  des  ballens, 
sprangen  der  rOck,  stieszen  der  bOck,  des  handballens,  des 


aberkreiszscbenkens,  der  gmbenkinder,  des  rucksprungs,  des 
bluscbreckensprungi  mit  gleichen  fflszen  fBr  sieb.  Garg.  174*. 

HEUSCHRECKENVOGEL,  m.  ein  die  heusehreekenschwdrme 
begleitender  und  beuschrecken  vertilgender  vogel.  ausländ  1843  s.  456. 

HEUSCHRECKENWOLKE,  f.:  die  gelehrte  und  ungelehrte 
menge  kennt  statt  der  poetischen  humoristischen  gewitler- 
wolke  .  .  .  nur  jene  kleinliche,  unbebälfliche  irdische  beu- 
scbreckenwolke  des  auf  vergilngliche  beziehungen  streifenden 
rachspaszes,  welche  rauscht,  Terdunkelt,  die  blumen  sbfrisset 
und  an  ihrer  anzabi  bSszIich  vergebt.  J.  Paol  vorsch.  d.  dslh. 
1,196.    t.  bruschreckwotke. 

HEUSCHRECKENZUG,  m. :  ich  handhabte  mein  insirument 
so  schlecht  wie  der  heuscbreckenzug  der  gewShnllcben  vir- 
tuosen. J.  Padi.  a.  d.  teuf.  pap.  l,  24. 

HEUSCHRECKGRUBE,  f.: 

0  muekeofarat  Beeliebub, 

0  Abdon  aua  der  beuschreckgrub. 

FucBABT  dicht.  2,242  Kurt  {lesuUerhMt.  40), 
»acA  Offenbarung  »,  7 — 11. 

HEUSCHRECKLICH,  od;.;  mit  jenen  heuschrecklichen  from- 
men fratzen,  die  etwa  dem  spieszbOrgerlichen  pinsel  eines 
NOrnberger  sladtmalers  ...  ihr  trauriges  dasein  verdanken. 
H.  Heibb  2,331. 

HEUSCHRECKWOLKE,  f.: 

wie  aus  geaehwDrsier  lu(l  die  heuschreckwolte 
herUDterrtilt  und  meilenlaog  die  felder 
bedeckt  in  unabsehbarem  gewimmal, 
so  goss  sich  eine  kriegeawolke  aua. 

ScanLBB  Jungfrau,  protog,  3.  auftr. 
s.  beuachreckenwolke. 

HEUSCHRICKEL,  tn.,  vergl.  unter  faenschrecke. 

HEUSCHUPPEN,  fli.  schuppen  in  dem  heu,  namentlich  lur 
.wintersseit  heu  für  das  wildbret  aufbewahrt  wird.  Jaoobssoh  2, 2S7*. 

HEUSEIL,  n.  seil,  womit  der  htubaum,  und  mit  diesem  das 
heu  oder  stroh,  auf  dem  wagen  befestigt  wird.  veon.  lex.  1017. 
tgl.  heuleine. 

HEÜSENSE,  f.  falx  foenisecae.  Fitscn  1,448*;  däere  form 
beusegense:  haben  lange  streimen  oder  btirner  ob  den  äugen 
gleich  einer  bäuwaSgesen.  Forkr  fisehb.  87*. 

HEUSPRINGER,  m.  heuschrecke,  gryUut.  Nembicb  3,80;  nl. 
hoysprenger,  sprinkhaen  loeutta  Kiliak. 

HEUSTADEL,  «n.  scheune  für  das  heu,  heuboden,  mhd.  bSu- 
stadel:  beustadel /bentfe  Friscb  1,448*:  endlich  versteckte  ich 
mich  in  den  benstsdel.  Jueundiss.  66;  ich  aber  und  der  Stu- 
dent verstacklen  uns  indessen  auf  dem  beusladel.  201. 

HEUSTÄFFEL,  m.  loausta,  heuspringer,  heusdtretke ,  ahd. 
hewistaffol  (nach  steflitn  gradi,  aseendere,  Ajstefl'an  desUire), 
mhd.  bOastaifel,  verderbt  hnnsiaSel  (Lbxei  wb.  1, 1357) :  <beuj<a 
boeistaffel,  boesteOel  Dief.  336|;  was  dem  mpen  aberbliben 
ist,  bat  der  bfiwstoffel  gessen,  und  was  dem  höwstOlTel  tlber- 
bliben  ist,  das  bat  der  kafer  gessen.  Züricher  bibel  1530,  Joel 
1,4;  deine  herren  sind  als  bnuwstoSel  und  deine  vDgt  als 
die  vile  der  bbawstoSlen ,  die  sich,  so  es  kalt  ist,  an  die 
zeun  und  wend  hinan  henkend,  sobald  aber  die  sonn  auf- 
gadt,  bebend  sj  sich  darvon.  Hthum  3, 17 ; 

hiwstilTel,  dartuo  wilder  honig 
sind  galo  aiu  apjaz  in  ainer  wonig.    trag.  Jah.  Avj; 
hOwatOffel  tat  ein  atrenge  spTsi.    DJ. 
auch  in  der  form  beustlff,  dem  ahd.  bewistaffo  nahe  kommend : 

die  bewstur,  die  kein  kboig  band. 

BtAirt  narrenscA.  106, 17, 
nath  tpr.  Sal.  $0,27. 

HEUSTALL,  m.  foenile.  SrtBLBB  2118. 

HEUSTATT,  f  ort  wo  das  heu  aufbewahrt  wird:  fenile  beu- 
slat  DiBr.  nov.  gkus.  170*. 

HEUSTER,  in  der  eile  malenden  Verbindung  heuster  die 
peuster:  die  3000  piaster  hatten  sie  heuster  die  peusler 
durch  die  gurgel  gejagt.  (Kottoiret)  Kandide  verdeutscht  {BerHn 
1778)  t.  220. 

HEUSTOCK,  «n.  heufeimen:  bSuwstock  meta  foeni,  eumulus 
foeni  Haalbr  229';  meiner  six!  ich  wollte  lieber  eine  Steck- 
nadel in  einem  heustock  suchen  als  einen  Schmetterling  in 
der  weiten  weit.  Wibund  U,  180. 

HEUTE,  adv.  hodU. 

1)  das  adeerb  lautete  ahd.  hintn  und  hiuto,  aus  biu  tagu  (an 
diesem  tage)  tusammengeflossen ,  mhd.  biote;  dos  ofti.  hAdigo 
heute  uigt  die  ehemalige  aaammensettung  noch  deutlicher,  andern 
dialecten  fehlt  das  wart,  die  bedeutung  desselben  scheint  sunichst 
eine  engere  gewesen  tu  /ein  und  nur  die  lichlseil  eines  bürger- 
liehen tages  umfastt  tu  haben,  während  hinabt,  beinacht  (sp.  886), 
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heiat  (tp.  887)  die  nadMiße  baädmelt;  denn  wm  nocA  im 
16.  jahrh.  heute  luiii  heint  to  nebeneinaaätr  gestellt  wurden : 
heute  diesen  tag  oder  faeinte  diese  nacht.  Frikdbich  tauf- 
Itufel  Bl';  so  kennen  auch  jeta  oberdeuttehe  munäarten  beute 
nur  tn  der  bedeutung  heute  vormittag,  da  nach  altem  Sprach- 
gebrauch» der  abend  nach  der  miUagsmahtieit  beginnt :  so  bairiich. 
ScüH.  2, 266,  vgL  in ;  kämtn.  hoit  heute  margeiu,  heute  früh 
Lexek  140;  tnt  buemisehen  heut  beute  tormUtag.  Ziiicbblb  35* ; 
in  Tirol  holte  heute  frih  Fionn.  6,  146.  Die  ausdehnung  der 
bedeutung  von  heute  auf  den  ganzen  bürgerliehen  lag  ist  schon 
in  der  ahd.  periode  erfo^t  und  vergleidit  rieb  der  älinlichen  be- 
deutungsausdebnung  mn  heint,  über  die  sp.  888  berickiet  ward. 
RoüPiM  tcbrabl  heit  für  beute:  ■' 

du  biM  mir  auch  Im  arm  erit  beit  dabio  gesiorben.    80; 
und  dati  heil  oder  morgen 

Ihr  angewandte  mfih  durch  ihn  belohnet  werd.    tOO. 

Dati  in  heute  eine  zutanimentettuny  mit  lag  verborgen  ist,  leird 
nicht  erkannt,  und  to  kann  die  Verbindung  beute  diesen  tag 
enlttehen: 

niunan  biule  disen  tac.    Jwein  ^ai■, 

heule  dieses  tags  bistu  ein  volle  worden  des  herm  deinet 
gottes.  &  Mos.  27, 9 ;  ich  selte  dich  beute  dieses  tags  über 
vOlker  und  IcOnigreiche.  ier.  l,  9;  ihr  würdet  mich  duch  heute 
diesen  lag  schwerlich  bereden,  engl.  kom.  2,  G&';  es  ist  beute 
diesen  tag  der  englische  cavalier  bei  mir  gewesen.  Üchup- 
rios  609,  vergl.  auch  unten  3  heut  des  tages  u.  ahnt. ;  zu  der 
ttUen  instrumenlalform  taucht  eine  mit  datimchem  autsehen  auf, 
heuten,  die  aier  vielleicht  nur  nach  analogie  von  morgen  iAren 
tcAüeoende»  naial  empfangen  hat: 

mhd.  bei  nemesob  riebe  der  bilde  noch  genuoc, 
des  wart  der  werlde  nie  ti  o6t,  t6  bluten. 

minnet.  2,  Stf'i*  /Ligen  j 
nhä.    bah  Ichs  heuten  fiberaehen.    Uu.*ro  votktl.  462; 

auch  adjeetivitche  ßgung  kommt  vor  in  der  formet  heutes  tages: 
die  wir  hie  sind  heuts  tags.  S  Jfoi.  i,  3 ;  heute  tages  haben 
wir  gesehen,  das  gott  mit  menschen  redet;  24;  ja  wens 
noch  heules  tages  mOcbt  geschehen.  LornEn.  $,104*,  weittre 
belege  unten  no.3. 

fladi  der  oben  erwähnten  begriffiautdehnung  von  beute  be- 
zeichne!  nun  die  einzelnen  Iheile  des  taget  im  falle  genauerer  hervor- 
hebung  durch  adverbiale  tusitu:  heule  früh;  heute  morgen; 
beule  Tormitlag;  heul«  abend;  beute  nacht;  als  ir  nun  hehl 
morgen  also  mit  einer  groszen  und  starken  stimm  auf  der 
kanzlen  anflengen  t&  schreien.  Wicuaü  roüv.  ll4, 20  Kurt  ; 
heute  nacht  träumte  ich  mich  wieder  in  meinen  gesehlften. 
GOtbb  28,  60 ;  heute  nacht  hat  es  sehr  geregnet.  29, 300 ; 

beul  mlltemaobt  horch  auf  den  wachteigesang. 
Beaeia  61*; 
graf  Efaersieln, 
bbie  dicb  feinl 
beut  nacbl  wird  dein  schlSsileln  geflbnlet  sein. 
UnLMB  ged.  327. 

2)  heule,  in  der  bedeutung  diese»  tag,  wird  bezogen: 
a)  auf  den  ganten  gegtnmdrligen  tag,  ohne  nähere  emzH' 
bettimmung:  da  redet  der  Oberste  schenke  zu  Pharao,  und 
sprach,  ich  gedenke  heute  «n  meine  sOnde.  iJfoi.  41,9;  es 
ist  heute  der  sahbath  des  herm.  S  Mot.  16, 26 ;  ball,  was  ich 
dir  heute  gebiete.  S4,  It;  ich  bin  beute  hnndert  und  xwenzig 
jar  alt.  5JWi».  31, 2;  unser  teglich  brot  gib  uns  heule.  Mattb. 
6,11;  heute  haben  wir  den  13ten.  Wieurd  19,274;  beute, 
am  bestimmten  tage  der  abrahrt,  ist  es  so  schon  als  möglich. 
GOtbb  28,80; 

mein  midohen  mit  dem  sehwarten  haar« 

Tollendet  beute  seehstehn  Jahre.    HAsuotR  3,  73 ; 

amsoHtt  Kens  Hess  steh  nicht  benagen; 

der  himmel  slOrmt  mit  wind  und  regen ; 

denn  starmisch  tollt  es  beut«  sein.    Gulbst  1, 74. 

oß  mit  praepotitionen  ttthend:  auf  beute  ist  eine  Sitzung  an- 
btrautnl;  bis  heul«  lauft  die  frisl;  von  beute  an;  von  bente 
ab;  es  ist  auf  heOt  der  fünft  tag,  me^ui  ipänlus  Uaalei  221'; 

Ton  heut  Ober  vlenehen  tag 

so  taimpt  berwider  mit  euren  sprfiehen.    fatln.tp.  772,20. 

tei  zeiltctümmunjen  die  auf  die  zukunfl  weiten:  heut«  übers 
jähr,  heute  Ober  acht  tage,  oberdeutidt  heule  in  acht  lagen. 
beute  im  gegensatte  zu  sonst: 

0  aipe,  grQna  alpe,  wie  ilehu  nach  dir  micb  hial  .  .  . 
oft  sab  leb  tonat  hinüber,  einprand  nicht  leid  noch  lusl, 
doch  heute  dringt  ein  sehnen  mir  in  die  tiertle  brutl. 

UHLtno  ged.  315; 


zu  gestern  oder  morgen:  warum  ist  der  son  Jsai  nicht  zu 
tisch  komen,  weder  gestern  noch  beutet  iSam.  20,27;  ge- 
denke an  in  wie  er  gestorben,  so  muslu  auch  sterben, 
gestern  wars  an  mir,  beule  isis  an  dir.  Sir.  38,  23 ;  heilige  sie 
heute  und  morgen.  -2  Jlfoi.  19, 10;  heut  oder  morgen  mochten 
ewer  kinder  zu  onsern  kiodern  sprechen,  was  gehet  euch 
der  herr  der  golt  Israel  an  ?  Jos.  22,  24 ;  so  gehets  doch 
endlich  also ,  heule  konig ,  morgen  tod.  Sir.  10, 12 ;  heute 
leibet  er,  morgen  wil  ers  wider  haben.  20,16;  das  gras  ... 
dns  doch  beute  stehet,  und  morgen  in  den  ufen' geworfen 
wird.  JlfotlA.  6, 30 ;  heut  an  mir,  morgen  an  dir.  Scbottel 
1126';  heut  und  morgen  auch  ein  tag.  1130*;  der  beute  was 
sparet,  hat  morgen  was.  dat.;  beute  mein,  morgen  dein, 
beute  roth,  morgen  todl.  heute  was,  morgen  aas.  beule 
blume,  morgen  heu.  heule  reich,  morgen  ein  leich.  heule 
trab,  morgen  im  grab,  beute  im  putz,  morgen  im  schmutz, 
beut  oben,  morgen  unten,  heute  grosz,  morgen  klein,  beule 
herr,  morgen  knechl.  heute  freude,  morgen  leid.  Smaoct 
spridm.  249;  beule  fUr  geld,  morgen  umsonst.  260;  in  den 
wissenscbaften  ist  die  absoluteste  freiheit  noibig,  denn  da 
wirkt  man  nicht  für  beule  und  morgen,  sondern  für  eine 
undenklich  vorschreilende  zeitenreihe.  GOtbb  23,  209;  der 
ehemalige  feiche  Inhaber  dieser  wobnung  sasz  mit  seiner 
frau ,  Ton  kindern  umgeben ,  abgebildet :  alle  gegenwartig, 
frisch  und  lebendig  wie  von  gestern,  ja  von  heule,  und  doch 
waren  sie  schon  alle  vorQbergegangen.  26,288; 

vil  werlot  haim  seind  kommen, 

alner  beut  der  ander  morn.    ITiLAm  «ottti.  480; 

ti  krallten  lieber  heut  dann  mom.    485; 

beut  welser  api.  morgen  dili»: 

der  beut  ein  bin,  ist  mom  ein  api. 

£TE>iiie  ipriehm.  1, 166; 
gestern  noch  auf  stellen  rosien, 
heute  durch  die  brüst  geacbouen, 
morgen  in  das  fcOhle  grab,    üxorr  werke  1,  35. 

ferner  im  gegensatze  zur  weitem  zukunfl,  in  den  formein  heule 
und  kOnftig,  heule  und  allezeit,  beute  und  immer  {mhd. 
biule  und  iemer): 

und  tolt  es  nach  dem  willen  mein 

nicht  hie  ergen  als  ee, 

dasz  lit  mir  heut  und  Immer  wee.    fattn.tp.  398,21; 

waren  mir  heul  und  Immer  mer.    414, 14; 

dasi  loh  nun  in  schänden  sie, 

dass  tbuot  mir  beut  und  iiamer  we.   414, 19. 

heule  und  nie  mehr:  lasz  uns  abschied  nehmen,  Horiz.  wir 
sehen  uns  heut  und  nie  mehr.  Schillbe  rduier  t,  2. 

b)  heute,  auf  den  vergangenen  theil  des  gegenwärtigen  taget 
bezogen:  sprach  er,  wie  seid  ir  beule  so  bald  komen?  2lf«i. 
2,18;  sihe,  der  man  ist  mir  erschienen,  der  beul  xu  mir 
kam.  rieht.  13,10;  habe  du  nichts  zu  schaffen  mit  diesem 
gerechten,  ich  habe  heule  viel  erlitten  im  Irawm,  von  seinet 
wegen.  Halth.  27, 19;  beute  ist  diesem  hause  heil  widerfaren. 
tue.  19,9;  heule  sahen  wir  ein  bild  von  Correggio.  GOtbb 
28,70;  heute  waren  die  exequieo  des  cardinal  Visconti.  29,296; 

du  hui,  0  herr,  am  kleinen 

mein  wissen  heul  erprobt.    Uilaub  ged.  313. 

e)  auf  den  noch  kommenden  IkeU  des  gegenwärtigen  taget  deutend: 
bore  Israel,  du  wirst  heut«  ober  den  Jordan  geben.  6  Mot. 
9,1;  ir  gehet  heul  in  den  streit  wider  ewr  feinde.  20,3; 
ich  wil  in  heule  in  deine  band  geben.  1  kün.  20, 13 ;  heute, 
in  dieser  nacbl,  ehe  denn  der  hane  zweimal  krebel,  wirstn 
mich  dreimal  verleugnen.  Ifore.  14, 30;  heute  wirsln  mit  mir 
im  paradis  sein.  Lue.  23,43;  schaue!  ich  habe  dich  tu  meinem 
secrelario  des  morgenden  tags  wollen  machen,  aber  nun  hut 
du  verdienet,  dasz  ich  dich  noch  heul  aufhengen  liesze.  SimpL 
1,198  Kurz; 

man  eilt,  dich  schreeUich  hiosuricbten. 

vergesi  Ich  Dicht  noeh  heute  meiner  p0tckten, 

so  wirst  du  morgen  nicht  meltr  sein.    Gtujnn  1, 262. 

3)  beule,  in  freierem  rinne,  mir  dat  jetzt,  die  Jetztzeit  kertor- 
bebend;  in  der  formH  nicht  von  heule  sein  ••  alt,  erfahtn 
tan,  noch  ziemlUb  eng  an  die  bedeutung  2,  a  angetMoisen :  es 
ist  keine  bemerkung  von  heule.  Götter  s,  8 ;  wSret  ihr  nicht 
von  beute,  dann  wOsztet  ihr  wohl,  dasz  auf  weit  und  breit 
kein  mensch  diesem  volke  etwas  zu  essen  geben  mag.  Rieil 
euHurgeich.  nov.  350;  in  andern  fällen  wenigitent  ton  ihr  aat- 
gegangen:  wer  heule  groszen  herrn,  cavallierem  und  Statisten 
die  warheit  geigt,  dem  schlagt  man  gemeiniglich  den  fldet- 
bogen  aar  den  köpf.  Scaorries  400;  -vrvI/-> 
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auch  wie  sein  (Dominict)  fauler  cSrpel  heut 
thu  wunderielcnen  nah  und  weit. 

,  FlscauT  äichlungen  1,247,45&1  Stin; 

wann  <>el  sich  tollen  noch  heule  belilageii, 
wie  man  sie  wil  wieder  geb&hrniMe  plagen. 

LocAD  1.232,70  (rfe<  Bileami  uel); 
einen  zum  poeten  krünen, 
hilt  man  heule  ffir  verhöhnen, 
gebet  ihnen  für  das  krAnxen 
was  im  beulei  pOegt  su  glinien.    2, 107, 43 ; 
Samsvn  schlief  bei  Delila,  und  verschlief  sein  haar  und  stSrke: 
solcber  schlaf  bringt  auch  noch  heule  solche  beul  und  solch 

gemerke.    3,  (M),  ii. 

In  den  Verbindungen  beut  bei  tage,  beut  zu  tage:  wie  das 
dorf  Oltenbeim  .  .  .  (sie)  iongebabt,  besessen,  genutzt  und 
genossen  babent,  aucb  but  bjr  läge  besitzen,  outzen  und 
nieszen  sotlent.  icetstA.  1,408  {Selmartmald  roii  US2);  nocb 
hatbilag.  ZwiNCLi  «.  i.  lauf  qi';  sollen  in  (den  buchot)  drei 
nrdtniren,  wie  beut  bei  lag  gescbicht.  Eci  6et  LcTaea  1,138*; 
als  nocb  bfllbylag  bescbicbt  von  den  regenten.  KEiiiRSBBac 
Marie  hhnelfari  16';  niederrAein.  hnden  dis  daichcs  fiAarr  69,11; 
ob  wir  aber  beut  zo  tage  . .  disz  alles  beller  baben.  MarnKs. 
Sar.  44';  es  werden  nocb  beOt  bei  tags  vil  Juden  an  vileo 
orten  getsdt.  Fijuik  «lUb.  159';   beut  zu  tage.  Lerz  1,220; 

>u  Babel  worden  schöne  ISchter  auf  freiem  markte  feil  gestellt ; 
die  ungeslalten  aber  namen  zur  mitgin  so  gelöstes  geltl. 
wann  dltses  heule  noch  bei  uge  soll  ehenmitsig  aucb  getchehn, 
so  wer  es  gut  für  solche  freier,  die  nur  auf  schnöd«  mQnie  sehn. 

Louu  3,117,92; 

beut  des  tages,  beutes  tages  {tdwn  mhd.  biutes  tages,  tiiAd. 
üb.  3,4',  vergl.  oben  1,  sp.  1295):  (loie  er)  macbt  gebabt  bad 
und  Docb  bedis  dages  bat.  «eUth,  4, 593  (rheinfränkisch,  von 
1409);  ein  solcber  Saulus  (der  es  mit  recbtem  ernst  meinete), 
war  icb  dazumal,  wie  denn  noch  heuties  tages  viel  sind. 
LuTHBi  1,3';  baben  sie  dieselbigen  crticbtet,  oder  aus  irem 
\opf  erbalten,  so  sind  sie  nocb  wol  beutes  lagcs  unerhallem 
3,  !>23';  es  ist  aucb  heut  des  tagea  des  zusetzeos  im  canon 
nocb  kein  aufboren.  270';  es  kOnde  nocb  beutes  tages  ge- 
scbeben,  das  man  solcbe  gebot  dem  groben  Tolk  gebe.  4,  S02'; 
beutes  tages  wird  viel  betrug  mit  kaufen  und  verkaufen  ge- 
braocbet  von  allen  bandwerkslaulen.  528';  wir  sebens  beoles 
tages  aucb  wol  an  den  sacranenlirern.  6,343';  wie  denn  bei 
den  Arabern  . .  solcbe  scbwarzknnst  allezeit  gewest,  und  nocb 
beules  tages  ist.  8,  35*.  —  Die  farmel  heut  oder  morgen  (in 
dem  sinne  jelsl  oder  ipiUr,  irgend  einmal)  pert.  betang.  2, 18. 

4)  heute  in  sutstan<i»nn  gebrauthe:  gestern  ist  vorbei, 
morgen  aber  ist  ungewiiz;  das  heute,  worinnen  wir  leben, 
milssco  wir  alleinc  nehmen,  und  solches  woll  anlegen,  pert. 
baumgart.  9, 6';  ein  heut  ist  besser  denn  zehn  morgen.  Sm- 
BOCK  sprich».  250; 

des  aaorgeiu  sorge  frissl  des  heules  freude  nie. 

UÄLLsa  tchueii.  ged.  (1768)  s.  24; 
und  des  lebens  ausgespanntes  segel 
scbruniprie  in  ein  einiges  heut. 

J.  II.  Mau,  morgeM.  1843,  na.  132; 
und  in  dem  heute  wandelt  schon  das  morgen. 

ScaiiLia  Walleml.  (od  5,  3 ; 

das  morgen  wird  dem  schönen  beute  gleichen.* 

braut  con  Meuina  (495*); 

fersonificiert :  beut  ist  ein  kaofmann,  morgen  ein  bettelmann. 
Bmaoct  tprithw.  250. 

HEUTER,  adj.  für  heiter  (sp.  921)  verseichnet  Steirbacn 
1,751  und  branrht  auch  Lessirc:  wenig  bewegt  von  der  Un- 
ruhe seiner  geliebten,  betrachtet  er  mit  einem  heulern  äuge 
sein  gluck.  3,24';  die  ganze  sichtbare  naittr  ist  ein  ge- 
müblde,  in  welchem  man  alle  bemterc,  fröhliche,  ernste  und 
schreckliche  scenen  des  veränderlichen  Jahres  . .  sieht.  S,  69. 

HEUTIG,  adj.  und  adv.  dat  heute  angehend,  auf  heule  be- 
züglich, aus  dem  adv.  beule  (cAon  fMih  enlvickeU,  ahä.  biulig 
neien  bintllh,  mhd.  biulec,  und  wie  sein  Stammwort  strenger 
und  freier  gebraucht. 

1)  nacA  heute  2,  auf  diesen,  den  gegenwärtigen  tag  betOglieh: 
das  hotig  fest.  Keisebsierc  Marie  Umelfart  7' ;  in  der  bOtigen 
epistel.  dat.;  vieicicht  wird  der  berr  mein  elend  ansehen, 
und  mir  mit  gule  vergellen  sein  {des  Simei)  beutiges  fluchen. 
2  6'am.  16,12;  gefelts  dem  kOnige,  so  las  er  auch  morgen 
die  Jaden  zu  Susan  Ihon  nach  dem  heuligen  gebot.  £ilAer 
9,13;  das  wir  umb  diese  heuligen  empnrung  verklaget  möchten 
werden,  apodelgesch.  19,40;  die  beutige  lust  bringt  morgen 
wol  Unlust,  praesens  nobiptos  erat  fort»  taedio  permulabitur. 
'  Stibibb  836.  häufig  in  den  formein  der  heutige  lag ,  des 
IT.  II.         . 


beotigen  tages,  bis  auf  den  beuligen  tag:  der  heutige  tag 
ist  des  gestrigen  jOnger.  Sihioci  sprichw,  250;  wie  sich  die 
{hdndel)  verlaufen  und  vergangen  babent  bi;  auf  disen  blutigen 
lag.  d.tMdlecAron.  4, 181,10;  denn  wir  sundigten  da  mit  wider 
den  berrn  •untern  gotl,  beide,  wir  und  unser  veter  von  unser 
jugent  auf,  aucb  bis  auf  disen  beuligen  tag.  Jer.  3,25;  da 
her  ist  der  selbige  acker  genenoet  der  blutacker,  bis  auf 
den  beutigen  tag.  Mallh.  27,8;  so  zu  Sodoma  die  thaten 
geschehen  weren,  die  bei  dir  geschehen  sind,  sie  stünde 
nocb  beutiges  tages.  11,23; 

da  ist  bis  an  den  hQttigen  tag 
ein  unfruchtber  Wasserstand 
nach  tinem  nameo  Tarut  genanu 

d.  tlddUehron.  4,  352,  286; 
was  sollen  wir  sagen  zum  heutigen  tagt 
ich  dichte  nur:  ergo  bibamut.    Göthi  1, 100. 

beutig,  in  bezug  auf  einen  vergangerten  tag,  der  in  der  phanlatie 
rergegentcärtigl  .wird:  wir  lesen  gedichte,  berr  Nicolai  liest 
mij'  seine  eignen  ausarbeituugen  vor,  ich  silze  auf  meinem 
kritischen  richlerslubl  . .  bis  der  abend  berein  bricht,  dann 
denken  wir  nocb  einmabi  an  sie,  und  geben,  mit  unsrer 
beutigen  Verrichtung  zufrieden,  von  einander.  lleROEusoHK 
bei  Lessinc  13,23. 

21  beulig  (nach  beute  3)  in  freierem  sinne,  auf  dli  Jetztzeit 
bezüglich,  jetzig:  beutiger  weiber  schmuck  ist  nocb  prechliger. 
Matbes.  Sar.  50';  die  zweo  Pii,  viert  und  fOnft,  sampt  irem 
beutigen  stulbesitzer  Gregorio  13.  Fiscuabt  bienk.  1588  144'; 
die  heutig  oder  yetzig  red,  hodiemut  sermo.  MaaIEB  220* ;  ein 
politicus,  wie  man  ihn,  beuliger  zeit,  in  gemein  rhlimet. 
BuTscatv  Aifm.  447;  er  (Paracelsus)  ist  ein  naturphilosopb  in 
der  heutigsten  bedeutung  des  Wortes.  H.  Heine  7,11; 

der  alteu  will  geschieht 
bat  er  durch  beispibl  fein  auf  heitigs  ibun  gericht. 
RoaPLUR  113. 

auch  hier  die  Verbindung  heutiges  lags:  da  her  man  nocb 
heutiges  tages  sagt,  auf  dem  berge,  da  der  berr  sihel.  I  JVos. 
22,14;  gefeilet  mir  noch  heutiges  lages.  Lutbeb  3,497*; 

derhalb  noch  heutigs  tag  Ich  armer  singer 
wett  gern  wie  der  man  doch  hies. 

meitterges.  ms.  germ.  fot.  23,  m>.  0. 

beutig,  der  Jetztzeit  angehOrig:  diese  familie  mochte  längst  aus- 
gestorben sein,  aber  in  dem  untergescbosz ,  dat  an  einen 
garten  tlietz,  fanden  wir  nichts  veründert . .  alles  mit  jenen 
früheren  lagen  übereinstimmend  und  in  dein  ganzen  räume 
nichts  neu,  nichts  beulig  als  wir  selber.  GOtbe  26,  288. 

HEUTIGSTÄGIG ,  adj.:  wie  es  diesen  Worten  ergangen 
ist,  wissen  wir;  und  sehen  zugleich  daraus,  wie  es  künftig 
allen  beutigslägigen  einmischungen  ergeben  werde.  KLorsroci 
12, 39. 

HEDTMORGEN,  adv.  zusammenrückung  von  heute  morgen 
(sp.  1295):  wenn  ich  des  mäbrcbens  denke,  das  du  heut- 
morgeo  dem  freigrafen  aufgeheftet  hast.  Veit  Weier  sagen  i. 
Vorzeit  8,172. 

HEUVOGEL,  ffl.  merops  ayiasler,  ein  südeuropdischer  vogel 
ivgL  beumäher).  Nebnicu  3,561.  auch  eine  sclimetlerlingsart, 
papilio  hgale. 

HEUWAGE,  f  wage,  worauf  man  heu  centnerweise  in  groszen 
häufen ,  auch  wol  in  ganzen  fudern  wiegt.  Jacoissok  2, 257'. 
auch  das  für  das  wiegen  des  heus  bestimmte  gebiude. 

HEUWAGEN,  tn.  pfauslntfli  ad  vehendum  foenum.  Fbisci 
1,448*:  mein  gewissen  war  bereltr  so  well,  dasz  ein  groszer 
heuwagen  hindurch  biltte  fahren  mögen.  Simpl.  1,428  Kurz; 
er  schltgt  mir  ein  loch  in  die  mauer  so  grosz,  dasz  man 
mit  einem  heuwagen  durchfahren  könnte.  Kotzebde  dram. 
sp.  2,198. 

HEU  WERK,  n..-  gras-  et  beuwerk,  gramintia,  foeniiteiHm, 
abundanHa  graminit.  Stielbb  2656. 

HEUWIESE,  f.  einhauige  wiese,  tolehe  auf  der  nur  einmal 
gras  geluiuen  werden  kann,  dann  auch  diejenige  wiese,  die  von 
Walpurgit  bis  in  den  juU  nach  dem  abbringen  des  heus  vor  dem 
vieh  gehefi  und  alsdann  erst  beirieben  wird.  Jacobsson  6, 73*. 

HEUZEHENT,  m.  deämai  congesti  foetU.  Fbiscm  1, 448':  da 
mite  hat  der  meygerhof  sin  bOwzecbendn  des  jares  berichtet. 
weitlA.  1, 35;  zehn  derselben  albus  fOr  den  bawzehenden  {ab- 
gäbe). 2,111; 

dan  es  ist  gar  ein  gant«  wuott, 

dattl  mir  min  vetterlich  erb  vertuast: 

den  höutenden  in  dem  grosen  mos, 

die  winterhallen  und  data  witi  rot.    fasln.  qi.822jt5, 

uiyiiiztJU  uy  Äi«  v^  v^ -t  Iv^ 
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UEXCHEN,  n.  Utint  ktxt: 

die>  hncben  iprach :  b6rt,  luil  nicb  frei, 
so  »chair  ich  ilin  berein.       Blien  %'; 
de  sah  Ich  junge  hexcbeo  nackt  ond  bloai 
und  alle  die  sich  klug  Tcrbüllen.    CAtii  12,111. 

«b  baemni  (>.  unten  hexe  3): 

kommt  herbei,  ihr  liiftgen  scbwetteml 

seht!  ein  holdes  ardenUnd. 

sputet  euch,  bevor  sie  fliehet  I    • 

solch  ein  hexcbeo  Ist  geschwind,    UaLtro  gei.  308. 

HEXE,  f.  kniebug,  vgl.  hechse  1  sp.  139.  auch  ein  krümmet 
messer  dir  girlner,  vgl.  bechse  3  ip.  739. 

HEXE,  f.  tag»,  vtnefica,  incanlatrix. 

ahd.  hagazussa  {vgL  Leier  mhd.  wb.  1, 1201)  «iid  verk&ra 
bizus,  btiii,  bizes,  h&zissa,  agt.  hügtesse,  bSgesse,  engl,  bag, 
mhä.  becae,  bexse,  besse;  diu  schteeit.  fem.  bagsch,  bigsch 
MTMAmtfitet  »eib,  hexe  (STALDEa  2, 10  neben  htggele  derselben 
bedeulung)  mag  daitelbe  wort  tdn.  Zur  erkldrung  der  eigentlichen 
bedeulung  von  bexe  sind  manigfache  versudie  gemacht,  unter 
denen  der  Kimts  (io,  l&O),  das  u>ort  von  den  anfangtlaulen  der 
messfarmel  bei  einweihung  der  hoäie,  'hoc  est  corpus'  herzuleiten, 
als  gant  veraltet  gellen  kann.  Grin>  (mythol.  992)  lieht  zur 
erkldrung  attii.  hagr  klug  heran,  so  dost  hexe  den  sinn  ver- 
sdtmUilet  weib  halte;  andere  deuten  sie  mit  betug  auf  hag  als 
mMteih.  für  die  richtige  beurtheilung  des  teortes  scheint  die  volle 
ags.  form  von  tnehligkeit;  sie  lehrt  uns  dass  wir  es  mil  einem 
compositum  xu  (Ann  haben,  tedre  in  ags.  hSgtesse  der  jweile 
theil  des  worfei  Moiiet  bildungssuffix ,  so  würde  bei  der  engen 
Verbindung,  die  schliestende  consonanten  der  wursel  mit  dem  an- 
laiüe  des  Suffixes  äntugehen  pflegen,  die  assimilierte  form  bäb- 
tcsse  nach  dem  bekannten  gesetie  tu  erwarten  gewesen  sein.  ags. 
-tesse,  ahd.  zussa  in  dem  >u  erklärenden  worte  dürfte  tusam- 
menhangtn  mit  agt.  tesu,  leosu  damnum,  interitus,  conlentio, 
praejudiaum,  verderben,  leaWao  in  nachtheil  setsen,  schädigen, 
verderben  (Leo  ags.  glotsar  142),  der  erste  theil  iä  bag  in  der 
bedeulung  Uadgut,  feld  und  flur  Ivergl.  oben  sp.  138  und  ags. 
baga  gehegtes  feld,  garten,  Vorwerk),  die  bexe  ist  demnach  dU 
das  landgut,  feld  und  flur  schädigende,  sur  stülie  dieser  elymo- 
hgie  darf  daran  erinnert  werden,  wie  im  uralten  Volksglauben 
die  hexe  stets  nur  als  eine  person  erstheint,  die  durch  übernatür- 
liche mitlH  dat  besitilhum  der  nachbam  und  einwohner  eines 
betirkt  tchädigl,  und  namentlich  ihre  terstirende  thätigkeil  auf 
kom  und  wein,  auf  das  vieh,  seine  weide  und' seine  masi,  die 
eieheln  {vergl.  G«iii>  deutsche  sagen  no.  2St)  rwUei. 

hexe  not 

1)  in  der  eben  angegAenen  bedeutung.'  tttix  faegecisse  (13.  6t( 
14.  joArA.),  niedert.  bagbetisse  DiBr.  i&i';  saga,  ein  Zauberin, 
higs,  unhold  Oisir.,  im  dnitscAen  theile  hai  saga,  malefica 
mtdier,  veneßca;  {der  wein)  schluckt  sieb  besser  als  cameis- 
haar  und  katzenbaar,  disz  musz  von  eim  scbwieren  und 
gieren,  wie  der  hecbsen  scherbea  und  lumpen.  Carg.  89';  die 
bex  so  die  selbe  wolfart  ausz  gebeisz  ires  bulens  des  teufela 
angericbl,  hat  man  zu  Bern  verbranl.  Schade  sat.  u.  potfu. 
2, 2S9, 23;  es  hlilzet  mir  im  herzen  nicht  anders,  als  ob 
tausend  hexen  welter  darinnen  gemacht  hatten.  A.  Gatraius 
1698  1,194;  wir  ISugnelen  aber  beide  wie  die  hexen,  ob 
man  ans  gleich  mit  dem  henker  und  der  torlur  drüuete. 
Simpi.  3, 127  Jturx;  in  Abtscbwind  und  Geiselwind,  viel  huren 
und  hexen  sind.  PisToains  lAei,  par.  2, 4 ;  io  der  Jugend  eine 
hure,  im  alter  eine  hexe.  4,62;  hexen  weinen  nicht.  10,48; 

du  hast  ein  guoten  gsellen  sf>'e>sen  gin. 

Ja,  katzenhim,  ich  weiss  nicht  wss, 

daa  ar  sich  dio  Teroichte  bass ; 

des  Ist  er  leider  worden  loub  (l«U), 

und  bist  ein  hex,  das  ich  gloub.    fatln.  tp.  861, 13; 

das  selb  b^  den  heckseo  war 
die  unser  landiichaft  alle  gar 
sA  Terderben  uoderstSndeo.    HoaniR  goudtm.  lliU; 

itmei  mundtnIMer  haUen)  die  hexen  und  den  lenHal, 
ar  rercbtarlioh  geblickt, 
durch  ein  allmtcntig  trt 
sur  htlle  fongestreckt.    HiiTT  9  Halm; 
seltden  das  mtdchen  eine  hexe  ward 
so  Rheims,  der  bise  feind  uas  nicht  mehr  biin, 
geht  alles  rückwiru.    Scaiixaa  jungfr.  5, 1 ; 
die  hexen  lu  dem  Brocken  siebn.    Giiaa  11,  207) 
die  sstbe  gibt  den  hexen  muth, 
ein  himpen  Ist  lum  segel  gut, 
ein  |Dlee  sehllT  ist  Jeder  trog; 
der  lieget  nie,  der  heut  {tue  Walfurgitnachl)  nicht 

flog.    210; 
daa  bexeo-einnMl-eioa.  130. 


1)  alt  tdiellwort  für  eine  alle,  widerliche  frau,  weil  man  sicA 
die  hexen  vertchrumpß  und  triefäugig  denkt :  do  sprach  die  alle 
heckcz.  Steirböwel  lOl  (ausgäbe  von  1489;  in  der  von  1481 
sieht:  die  alte  vettel);  zuletzt  ...  kam  ein  alles  weib  ganz 
Iropfnasz  daher,  die  sagte,  eben  als  sie  beim  jager  vorbei 
passirle:  ja,  ich  habe  disz  weiter  schon  wol  14  tage  io 
meinem  rocken  stecken  gehabt !  als  der  jager  aolches  hOrete 
.  .  schlug  er  sie  .  .  übern  buckel  und  sagle:  du  alle  hex, 
bastus  dann  nicht  eher  heraus  lassen  können?  Simpf.  1, 286 
Kurs;  in  Ulm  heittt  ein  alles  gasiges  schmusiges  weib  hekkts. 
ScuaiD  136; 

Agathe  fort!  ich  nehme  mich  in  acht 

mit  solchen  hexen  ilTentlicb  su  gehen.    Giru  12,  51. 

AucA  mrAr  mil  dem  ausdruek  des  milleids:  doch  rerscbmlhe 
ich  auch  das  «ergnUgen  nicht,  bisweilen  einem  dulzend  anner 
hexen  eine  dankbar^  rührung  abzujagen.  Muses  patr.  phanL 
2,39;  die  arme  bexe,  die  alle  ihre  kflnsle  von  dem  Schneider 
oder  der  putzmacberin  borgen  musz,  verritb  eine  milleidens- 
wflrdige  armuth.  74.  —  Ferner  mil  dem  accent  des,  ärgert,  Un- 
willens: meiner  frau  geht  es  mit  ihrem  kammermtdcben 
ebenso,  ist  die  hexe  Obler  laune:  so  sitzt  meiner  frau  das 
zeug  ordentlich  und  steif,  aber  nicht  ein  bischen  gefällig. 
257;  wie  ich  mürrisch  fragte,  was  denn  noch  für  inter- 
mezzos  ?  fleug  die  hexe  (die  kanmerjungfer)  laut  an  zu  lachen. 
4, 69 ;  willst  du  jetzt  mit ,  welsche  hexe ,  und  gut  Ihun  T 
Hebel  2,173; 

nur  fort,  du  braune  hexe,  fort!    G6Tia  1,114. 

3)  ducA  alt  halbes  koseworl,  ßr  ein  junget,  geschwindes  wet: 
ich  sage  ihnen  noch  einmal,  die  kleine  schwarze  bexe  ge- 
mit  mir  ungemein.  BOaGsa  500* ;  der  Vencdiger  lachte  Ober 
die  listige  hexe.   Riebl  gesuchten  aus  alter  seil  (1864)  >.  92; 

den  gansen  nachmillsg  bis  sechte 
hab  gestern  ich  umtonsi  geharrt  — 
umsODSl,  du  kamst  nicht,  Kleine  bexe. 

U.  Unna  18,  302. 

4)  hexe,  name  fir  die  nathtsehwalbe,  Ziegenmelker,  caprimulgut 
europaeut.  Nehricb  1, 854.  im  JnntAote  ttl  hexe  auch  der  name 
einet  naehltchsnelterlingt.  Fron>.  6,150. 

5)  hexe,  eine  tchneckenari.  trochut  magut,  aHcA  hezeBmeiater. 

6)  hexe,  lipula,  die  schnake. 

7)  bexe,  figur  einer  betondem  spielkarltnarl :  daa  spiel  karten 
(in  der  hexenkarle)  bestehet  aus  36  blättern;  nod  die  bilder 
desselben  stellen  mancherlei  mttnoer,  zwei  banswOrsle  und 
zwei  hexen  vor,  und  ron  den  letzten  haben  aie  auch  dea 
namen  erhalten.  JACoassoH  2, 257*. 

HEXEL,  m.  häekeräng,  f»r  btcksel,  «iryl.  «p.  108: 

hier  ist  beu  und  hezel 
o!  in  menge  noch. 

ScmnBT  T.  WianaDCam  gei.  176. 

HEXEN,  verb.    1)  inlran«.  nocA  art  der  hexen  wirken,  Aezrn- 

kunsl  treiben;  bei  Senn.  2,148  aucA  becbsneo,  wie  fries.  hexna 

und  hoxna  (HicnriorEii  827).    er  kao  bezen,  ortet  magkas  löL 

STEinaacB  1, 751 ; 

drumb  hragtesi  ob  leb  higtan  kBnd. 

coneiT,  t«  Sahtihlm  Uotter  6, 194 1 

wohl,  sprach  ein  edler  rath,  aa  sali 

und  gab  ihr  (ei'iier  hexe)  oben  drain 

ein  eitern  priTilegium, 

tu  hexen  frank  und  frei  herum.    BBana  15*. 

In  freierem  änne,  mit  unbegreifliehtr  tchndU^teU  und  mit  dem 
tcAeine  det  übemttirlichen  handeln,  wobei  der  begriff  dei  böse» 
und  schädigenden,  wie  er  in  hexe  liegt,  gant  surUcklrill,  lo  dass 
hexen  nur  als  derberer  aiudruck  für  das  ediert  zaubern  steht: 
Spiegelberg,  wird  es  beiszeo,  kannst  du  hexen?  ScaiLLia 
räuber  1,2;  Ilse,  kannst  du  hexen?  Fkettac  AamttcAr.  1,110. 

2)  Iransiliv,  im  sirengeren  wie  im  milderen  tinne: 

manchem  ihrer  iShne  hext  die  neue  (Fortuna) 
einen  rQttel,  der  nur  IHttt  und  skun.    BBasa«  57*. 

Ml  angatt  der  Wirkung:  todt  hexen,  incanioflieRtii  noeere. 
SriELEa  727;  da  wird  ein  schönes  Impromptu  zusammen 
gehext  werden!  GOtbb  11,58;  sieh  doch,  sieh,  daa  schone 
gemkuer  dahinten!  isla  dock  als  wenn  die  feen  e«  bin  ge- 
hext hatten.  14,82; 

welu  der  kOnttler  ja  snm  garten 
die  TerOucbtetteo  ruinan 
umiubilden,  wald  und  malten 
uns  mit  linlen  Tortubaxen.    41, 114 ; 

sie  wolleos  auch  gehext  haben !  GotTEa  3, 290,  woUta  et  mk 

unbegreiflicher  geschwindigkeU  gemacht  haben, 

uiyiiizt^u  uy  -v — ■  v^' \^,' ~t  i x^ 
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S)  bexen,  mit  dir  ktxenkarte  ^ndtn.  Scea.  1, 148.  vgl.  abm 
beie  1  und  bexenkarlr. 

4)  hexen,  qudkn,  plagen,  ängtligen,  auch  bechaoen.  Scan. 
a.a.O.  tirolitch  bexen  laubern,  necken,  plagen.  Froi«.  6, ISO ; 
einen  hexen,  extrcert.  Sut  69*. 

HEXENBAUM,  m.  pruntM  padut,  bäum  der  tduaane»  togel- 
Idrsche.  Neüiiicb  4,1074. 

HEXEiNBERG,  m.  der  Brocken: 


mm  iftngnteii  tag  fahl  leb  dat  TOlk  gereift, 
da  ich  tum  leuieomal  den  hezenberg  enieii 
GOrai  n,  213. 


HEXENBUTTER,  /.  bulyrum  a  lagis  eonfectum.  Steiniach 
1, 134,  dat  Volk  nennt  die  buUer  so,  aus  der  die  bultermilclt  sich 
nicht  gehörig  gesehitden  hat,  uas  dem  bösen  einfluti  der  hexen 
tugesckrieben  wird; 

hier  tiod  oilerneier,  In  hexenbutler  getchmoret, 
OiegeoaehwliniD,  in  lofana  gebeiil,  und  reue  laranlelo. 

Voss  2, 262  iiüylt.  15, 97,  der  6etau6er(«  leufel). 

HEXENEI,  n.,  pi.  hexeneier,  nennt  nran  solche  eier,  denen 
der  dotier  fehlt  und  du  stall  dessen  sehlangenarlig  tusammen- 
gedrehte  häute  haben,    auch  die  ftlzarl  fhaUus  impudicus  führt 
diesen  namen. 
HEXENELEHENT,  o.; 

da«  leuchtet,  (präbt  and  tlinitt  und  brennt! 
ein  wahre«  hexenelement !    GOtii  12,  210. 

HEXENFAHRT,  f.  abreptio  lamiarum  ad  contentitula  nocturna. 
Steiniacb  1, 395. 
HEXENFEST,  n.  convenltctiia  magarum  nocturna.  SriELSt  473. 
HEXENFEX,  m.  hexenhafUr  possenreister : 

mit  hexen-fexen,  mit  gespenit-geipinntteo, 
iuelliröpOgen  twergen  ateh  ich  gleich  lu  dienslen  (»erle 
des  Meplustopheles).    GStui  41,72. 
HEXENFINGER,  tn.; 

ist  ihm  doch,  als  griffen  eiskalt 
hexenOnger  in  sein  herte.    II.  Hiin  18, 178. 

HEXENFCHRIG,  adj.:  was?  ist  nit  die  nacht  tranrig,  öd, 
scbwermOlig ,  tcbllferig,  unluslig,  sebreclilicb ,  geepSasl- 
graueend,  hexenfabrig?  Garg.  m\ 

HEXENGELO,  n.  geld  «on  hexen  herrührend:  das  hexengeld 
soll  uns  ebenso  gut  gedeihen  als  uns  beule  morgCD  der 
gestohlene  und  geschenkte  Schinken  gescbmeckt  bat.  Ribbl 
culturgesch.  nov.  373. 

HEXENGERÄTHE,  n.  jerdlAe  in'e  es  die  hexen  brauchen. 
TbOmmel  3, 441. 

HEXENGESCHICHTE,  f.  daemonologia,  zaubergescUchte.  Stib- 
LEE  1747. 

HEXENGESCHLECHT,  n.  lamiarum  soboles.  Stiblei  1803. 

HEXENGESPENST,  n. ;  wirst  du  sie  {sauberworte)  anfaben 
zu  reden,  wer  weist,  was  du  alsdann  vor  hexengespenst 
damit  herbei  lockest  T  Simpl.  2,168;  indem  er  >on  fernen 
gestanden,  und  beides,  wolf  und  fasz,  vor  ein. hexengespenst 
gebalten.  3,  412. 

HEXENGIERER,  m.  ein  in  hexenhaßer,  bösarlijier  weise  hab- 
gieriger?: indessen  kam  der  mann  mit  der  geisz  widerumb 
und  berichtet,  dasz  sie  die  presser  oder  hexengierer  (ileuer 
eintreibende  Soldaten)  nicht  allein  ausgemolken,  sondern  auch 
ihme  am  gülden  tbaler  den  übrigeo  batzed  . .  vor  ihren  lohn 
einbehalten.  Simpl.  3, 359  Kurz. 

HEXENGLAUBE,  m.  glaube  an  hexen,  grentbolen  1846  >.  4C1. 

HEXENGOLD,  n.  gold  durch  hexen  erlangt:  bexengold  und 
miisikanlensold  verfliegt  über  nacht.  Riebl  culturgesch.  nw.  235. 

UEXENGRAS,  n.  Iremella  sagarum. 

HEXENHAUFE,  m.; 

IVau  Baubo  Torl  und  angefahrt  I 

ein  tüchtig  tchwein  und  multer  drauf, 

da  folgt  der  ganie  hexenhauf.    GOtai  12,  207. 

HEXENHAUSRATH,  m.;  wunde  und  decke  sind  mit  dem 
seltsamsten  hexenbausrath  ausgeschmiickl.  Göthb  12, 118. 
HEXENHEER,  n..- 

ich  mag  In  diesem  hexenheer 

mich  gar  su  gern  verlieren.    GSnit  12,  227. 

HEXENHEIT, /:. 

und  wenn  nir  um  den  gipfel  siehn, 

>o  streichet  an  dem  boden  bin, 

und  deckt  die  heide  weit  und  breit 

mit  eurem  schwärm  der  hexenheit.    GSrai  12,210. 

HEXENHCTTE,  f.: 

edler  atnger,  wie  geriethest 

du  in  diese  beienbotle? 

und  warum  hat  man  so  grausam 

dich  In  einen  hund  verwandelt?    lt.  Hiins  17.  90. 


HEXENKÄFER  — HEXENPROBE    X. 

HEXENKÄFER,  m.  meJoe  prosearabaeus,  aus  be^aktfer 
terderbt.  Nemricb. 

HEXENKÄMHERLEIN,  n.  i»  welches  du  gefangenen  kezen 
gekgt  wurden :  man  bei  sie  villeicbt  in  die  euszersle  Qnslnusz 
eines  kerkere,  und  das  underste  gewelb  eines  Ibums  oder 
ins  becbsenklmmerlio  geworfen,  da  den  lelzleo  heller  zu 
bezalen.  Garg.  238'. 

HEXENKARTE,  f.  Spielkarte  von  3«  bldUern,  mit  den  unUr 
hexe  7  {sp.  1300)  beschriebenen  figuren,     in  Baiern,  mrxigtieh 
in  München  gebrducUieh.  Jicoassoii  2,  257*. 
HEXENKESSEL,  m..- 

iu  der  fremde  muas  ich  traurig 

als  verwünschter  mops  verschmachten, 

und  den  hexenkeaael  baten  I    U.  Hbiiii  17,  89. 

HEXENKLUBB,  m.; 

wild  saust  aus  tiefem  sehacbl,  * 

vom  hagern  greif  bewacht, 

im  aturm  der  gnomea  trupp 

hervor  sum  hexeoklubb.    HAmisson  ged.  207. 

HEXENKRAUT,  n.  name  einer  ganten  reihe  von  pflanteu: 
1)  Hypericum  perforalum,  Johanniskraut;  2)  reietfa  luleola,  wau, 
jplbkraul ;  3)  üacliys  annua  und  alpina,  jihrige  rossnessel  und 
alpenrossnessel ;  4)  polypodium /iHx  mos,  minnliches  fanenkraul; 
5)  circaea,  Stephaiiskraut,  waldklelten;  6)  artemisia  judaica,  wurm- 
samen, ntlwersamen ;  7)  olrops  mandragora,  türaunwunel;  8)  lyco- 
podium  sflago,  langelmoos,  lauskraut.  Nbüiiicb. 

HEXENKREIS,  m.  piycAomanlium.  Stiblei  »46. 

HEXENKOCHE,  f.  käehe  einer  hexe.  GOtbe  12,  II». 

HEXENKUNST,  /. :  so  ein  mann  durch  tauberei  oder  andre 
hexenkunst  zu  den  ehelichen  werken  unvennQgKcb  worden 
were.  Tabernaebont.  99. 

HEXENLAUS,  f.  die  durch  behexung  erlangte:  bexeoleuse, 
pedieuli  magiei.  Stieles  1091. 

HEXENMACHT,  /.  saubermacht,  vis  incanlalrix,  magiea,  lami- 
narum  vires.  Stieler  1204. 

HEXENMiOEL,  n.  nacA  hexe  3  sp.  1300 :  das  hexeoinSdel ! 
bin  ganz,  ganz  capul.  Fr.  HllLLEa  2, 148. 

HEXENMANN,  m.  veneßeus,  ineantator.  Stiele*  12S6. 

HEXENMÄNNCHEN,  n.  name  ßr  das  heioulmtnoeben 
sp.  890. 

HEXENHEHL,  n.  der  gelbliche  same  des  bärlapp,  lycopodiuM 
claeatum,  als  Aatumillel  und  auf  der  Schaubühne  tuM  blils  machen 
verwendet. 

HEXENHEISTER,  m.  l)  der  männliche  genosu  der  hexe, 
schädigender  sauberer:  bSxeomeisler,  venefteus  Maalbi  106'; 
lauterer  überhai^t:  cbrislallengucker,  becbsenmeisler,  parilloD- 
seber.  Fiscbart  grossm.  51 ;  ein  graiibArtiger  Aegyptw  . .  ein 
gelehrter  bexenmeisler.  Fi.  HOllbi  1, 187 ; 

hat  der  alte  hexenmeister 

sich  doch  einmal  wegbegeben  I    GDtbi  1,237; 

das  sind  keine  hexenmeister, 

sie  betaubern  keinen  menschen.    H.  Hum  17,8». 

in  redensarten :  ich  bin  kein  hexenmeister,  kann  nickt  in  grosser 
geschwindigkeit  etwas  hersUUea ;  schlechter  bexenmeisler,  pessimus 
litterarius  faber,  orlit  parum  periltu.  Sliz  <»'. 
2)  eine  schneckenart,  trochus  magus.    vgl.  hex«  6. 
HEXENMILCH,  /.  saubermilch,  drachenmilch,  lac  magicum, 
ineanlamentis  acquisUum.  Stielbi  1268.    auch  die  pßanse  euphor- 
bia  peptus,  teufelsmileh,  hundsmikh. 
HEXENNEST,  n.: 

aus  dem  fenster  von  Urakas 

hexennest  könnt  Ich  vortrefllieh 

das  gespenalerheer  betrachten.    H.  llaiRE  17, 67. 

HEXENORT,  m.  verhexter,  verwünscUer  ort: 
was  Ist  daa  fDr  ein  bexen-ort? 
da  bricht  uns  die  geduld  I    GOras  47,  85. 

HEXENPFANNE,  f.  planne,  irie  sie  die  hexen  nr  bereüung 
ihrer  laubermiltel  brauchen:  wenn  man  Wielands  poetische 
Schriften  slilckweise  in  eine  hexenpfanne  neben  einander  setzte 
und  sodann  Über  einem  gelinden  feuer  so  lange  schmorte,  bis 
naturell,  geist,  anmuth,  heiterfceit  mit  allen  übrigen  lebendigen 
eigenscbaflen  völlig  abgeraucht  wiren.  Götue  33,221. 

HEXENPLATZ,  m.  plofs  auf  dem  die  hexen  tanieu:  weit 
wind  und  regen  das  an  vielen  orten  fast  mannshohe  grai 
niedergeworfen  und  ineinander  verwickelt  halten,  so  dast 
das  feld  fast  aussah,  als  oh  es  ein  bexenplalt  gewesen  sei. 
FbiIder  sondert.  1,  88. 

HEXENPROBE,  f.  probe,  welcher  man  die  der  hexerei  ange- 
klagten unterwarf,  um  ihre  schuld  oder  imtcAvU  lu  eWkeanen. 
v}(.  wasserprobe. 
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HEXENPROZESS,  m.  fneetsus  embra  lagu:  wie  sollte  der 
berr  gerichtsTerwaller  gesprudelt  haben,  wenn  er  ia  den 
Zeiten  geboren  w&re,  wo  die  hexenprocesse  noch  mode  waren. 
Rairnu  1, 114.    biUMi  a»  terKorrtntr  hanitt.  Scr«.  2, 148. 

HEXENPULVER,  n.  wie  bexenmehl,  der  tarne  ia  birlapfa. 

HEXENREITIG,  aäj.  gaeohat  wie  die  hexaia  reiten:  sehne- 
ekenkriecheo,  bechsenreulige  mareschrOllein,  aufbocker,  wicb- 
lelein,  erdmiDDlein«  Fiscbait  protim.  132. 

HEXENBING,  m.,  pL  hexenringe.  Rennt  man  auf  tiehaniden 
eoncentriiehe  grüne  ringe,  die  Oppigen  graaiucia  haben,  »älirend 
das  land  umher  die  naekte  erde  seigl. 

HEXENWTT,  m..- 

das  heisi  ich  frischen  hexenritll    GStbi  41, 14S. 

HEXENSALBE,  f.  salbe  der  hexen,  ßr  ihren  tauber  gtbraudU: 

ist  er  wirklich  ein  rerstorbner, 

dem  die  mullerliebe  nicbilich 

mit  der  sUriuten  hexensalbe 

sin  Tenaubert  leben  einreibt?    H.  Hmn  17,  M. 

HEXENSÄULE,  f.  ander  die  heaen  verbrannt  wurden :  brand- 
«eole,  ii>«  bexenseule,  cotnmaa  pyrae  tive  rtgi  et  ineendiaria. 
SriEiEa  1893. 

HEXENSCHULE,  f.  tnäitutio  magiat,  zaubertckuk.  Stibibi 
nn. 

HEXENSCHÜSZ,  m.  plötxUeh  eintretender  rhtumaütcher  uhmen 
in  der  untern  rüdengegend ,  nath  dem  toilaglauben  durch  an- 
zauberung einer  Aeze  entstanden :  leidet  jemand  an  Steifheit  im 
kreuz ,  so  sagt  man ,  er  habe  einen  hexenschusz.  Ccbtze 
talktiliberUeferungen  aus  dem  ßrstenlh.  Waldeck  s.  SSI.  ebenso  in 
Brtmdtnbtag,  Düringen,  Qbertachsen. 

HEXENSCHWARZKUNST,  f.: 

(laab  auch  nicbt  an  hexenschwankuost. 

Scaama  irtmpeter  s.  110. 
HEXENSOHN,  m.; 

umgebet 
den  alogedrungnen  bezeosohn  (MnikiXepkele«)  I 
GOTHa  41, 147. 
HEXENSPRUCH,  m.: 

Ihn  («iam  printen)  hat  rerwandelt 
hexensprucb  in  eioea  buod.    lt.  Hiiaa  18, 171. 

HEXENSTEIG,  m. :  eine  besondere  eigenbeit  des  basen  ist 
die  bereitung  des  hexensteiges;  wenn  nUmlicb  das  getreide 
schon  sehr  hoch  und  dicht  steht,  to  briszt  er  sich  steige 
durch  dasselbe,  um  weniger  vom  Ibau  und  regenwasscr  durcb- 
nSszl  zu  werden.  TrOnckn  vaidm.  prael.  9». 

HEXBNSTICH,  m.  bei  den  nahterinnen  eine  art  des  slithes, 
der  kleine  löther  in  der  naU  Itstl. 

HEXENSTRAFE,  f.  supptida  lamarum.  STtaiES  2185. 

HEXENSTRANG,  m.  demaHs  ßammuta,  die  brennende  Waldrebe, 
auch  clemalis  vilalbo,  gemeine  waUrebe,  teufelstwirn.  Nemiiich 
2, 1083.  1064. 

HEXENTANZ,  m.  1)  tanz  der  hexen:  ob  ich  mich  nicht 
auch  neben  andern  unholden  auf  dem  hexentaoz  befunden? 
Smpt.  1,21}  Kun; 

dasi  sie  ien  teufel  einstens 

beim  hexenuni  ertappt.    HAltt  •  Halm. 

der  hexenlanzplatz  heiszt  eine  stelle  auf  dem  Brocken  im  Hari- 
gebirge. 

2)  das  irrUcliL 

3)  die  haut,  welche  sich  bei  gekochter  milch  oder  sahne  oben 
anseist.  Scaa.  2, 148. 

HEXENVOGTIN,  f.,  als  scheUwort:  sehet  euch  vor  vor  der- 
gleichen rostigen  schierhacken  und  hexenvoglinoen,  welche 
unter  allerhand  vorwand  und  prSlexlen  die  bSuser  aus-  und 
ein  laufen,  verschiedene  blodereien,  mischgemisch  und  trisch- 
trüsch  machen.  Neiner  tdndclmarkt  160. 

HEXENVOLK,  n.  arüs  magicae  sectalores,  teneßcOs  et  can- 
lionitius  dedili.  Stielbr  2388. 

HEXENWERK,  n.  etneficium,  canlamen :  hlxenwerk  treiben, 
mit  zaubery  umbgon,  etintiire,  incantare,  excantare.  Mialei  206'; 
hexenwerk  ,  Zauberei ,  it.  taschenspielerei ,  praesligiae  Faisca 
i,4&d':  dieser  wein  ist  denen,  so  durch  Zauberei  und  bexen- 
werk  ihre  roannheit  verloren,  ein  heilsame  arznei.  Tabbrnse- 

MORTARDS   tOO. 

HEXENWESEN,  *. 

HEXENWETTER,  n.  von  hexen  gimaddes  unwetter :      ^ 

liein  nunder,  das  vil  hechsenwetter 
«ntoiehu,  und  das«  der  Inft  wird  soralg, 
wann  darein  kompt  disi  thier  vierhoroig. 

Flsciuav  dicht.  2,266,964  Kars  (/etuiVerk««.) ; 


wiewol  die  hexeowetter  oit  oatQrlich  sind,  dammb  so  wollen 
wir   unser   meteororum    nit   mit   ihren   kQnsten   beDeckeo. 
Paracelsds  opp.  2,  tl8B. 
HEXENWIRTHSCHAFT,  f: 

aus  dem  spuk  der  hexenwirthschan 

steigen  wir  ins  tbal  herunter.    II.  Hsini  17,  9S. 

HEXENWOLF,  m.  der  werwolf,  lycanthropus.  Stikier  251S. 

HEXENWORT,  n.:  baxenwort,  zauberacblige  wort,  «na^tei 
soni.  Maalbr  206'. 

HEXENZEICHEN,  n.  tauberseiehen,  sagarum  notae.  Stiblbb 
26t  I. 

HEXENZONFT,  f: 

Faust,  was  weben  die  dort  um  den  rabensleln? 

Jf.        wefsz  nicht  was  sie  Itochen  und  schaffen. 

F.        schweben  auf,  schweben  ab,  neigen  sich,  beugen  sieb. 

JH.        eine  hexeniunn.  GStbr  12, 236. 

HEXER,  m.  der  Aexrn  kann,  hexenmeister,  venefiaa.  Stun- 

RACR    1,  751. 

HEXEREI,  f.  kunst  des  hexens,  Wirksamkeit  eines  hexenden, 
nnes  sauberers:  hexerei  veneßcii  crimen,  veneßäum,  incantatio 
Frisch  1,450';  ich  will  nichts  damit  zu  scbalfeo  haben,  das 
ist  haare  hexerei !  GOtbb  U,  293 ; 

sie  lehrten  mir  lileine  hexereien. 

Teuer  besprechen,  vögel  heschrelen, 

auch  pflocken  In  der  Johanniinachl 

daa  kiiutlein,  das  uniichibar  maehi.    H.  Hiim  18, 104. 

Sprichwörtlich  das  ist  keine  hexerei,  das  kann  ein  jeder;  ge- 
scbwindigkeit  ist  keine  hexerei;  kunst  ist  keine  hexerei, 
artes  honestae  non  statim  pro  praestigiis  habendae  sunt.  Steir- 
BAcn  1,751;  sehet  also,  das  ist  die  ganze  hexerei,  die  ihr 
in  einem  heiligeo  nebel  verschleiert,  uosre  furcbtsamkeit  zu 
misbraucheo.  Schiueb  rduier  l,  l ;  flasmann.  aber  so  mOcht 
ich  beakers  doch  wissen,  was  far  heiereien  du  brauchst  — 
Spiegelberg,  hexereien  ?  braucht  keiner  hexereien  —  köpf  muszt 
du  haben!  2,3;  seht  mich  alten  kerl  einmal  an!  betrachtet 
wie  ich  mich  erhalten  habe!  und  das  alles  ohne  hexerei 
und  mit  weit  weniger  mühe  und  Sorgfalt,  als  man  ISglich 
anwendet  um  sich  zu  beschädigen.  Gütbb  22,  41.  —  bexerei 
für  einen  unerklärlichen  Vorgang:  aber  jetzt  erklären  sie  mir 
auch  die  verdammte  bexerei,  wie  ist  es  damit  zugegangen. 
KoTZERDB  dram.  sp.  2,  220. 

HEXERICH,  m.  einer  der  hexen  kann,  tolksmässige  molivn  su 
hexe:    es  giebt  keine  hexriche.  Frevtac  soll  u.  haben  2,294. 

HEXEHISCn,  od;',  nach  ort  der  hexen:  hexerische  mittel, 
reniedia  magica,  hexeriscbe  »orte,  ejurationes,  dirae,  exorcismus, 
decoliones.  Stielbb  727.    vgl.  hexisch. 

HEXIN,  f.  hexe:  hexin,  pharmaceutria,  venefica,  saga,  malefica 
mulier  Dasip.; 

bist  doch  und  bleibst  ein  hexin  alt 
vol  liatienglaubens  mit  Kewnlt. 

tlsVNRCctos  Hansofr.  2,  2. 

ab  haUies  schmeichelworl  {wie  hexe  3  sp.  1300),  von  riiirai  ver- 
ütblen  in  beiug  auf  sein  mddchen : 

was  eins  ein  Und     •> 
um  solche  hexin  ist! 

Kl.  Scbiidt  im  Lrips.  musenatm.  1779,  s.  252. 

HEXISCH,  adj.  nadi  ort  der  hexen:  aber  deren  allen  wj- 
bereu  bexisclie  kttnstlein,  da  sy  suliche  ding  an  wyben  und 
mannen  fürderen  und  hinderen  könnend,  werdend  hie  ver- 
botten  und  den  hoben  oberkeilen  zugesCelt.  ROff  trosibüchle 
tut';  zauberisch,  teuflisch,  hexisch.  Paracelsus  opp.  t,  87  B. 
vgl.  hexerisch. 

HEXLEIN,  n.  kleine  hexe,  im  spöttischen  oder  verächtlichen 
sinne: 

trüb,  als  das  thor  ward  aufgethan, 

sieh!  da  kam  unser  hellein  an.    BBacta  25*. 

HEXUNG,  f.  incantatio,  fascinus,  fasanaüo.  Stielbr  727. 

Hl,  interj.  i)  ein  hehemdes  lachen  zeichnend:  bi,  bi,  hi,  was 
bricht  dir,  mein  Elicia.  WiasuRC  Calixstus  (1520)  B  5';  Parmenio. 
hy,  hy,  hy.  Celestiiui.  wie  da,  mein  sun,  du  lachst  sein.  C4'; 
wn  Gröningseck  slüszt  an;  nun  die  brauloacht!  frau  Hum- 
brecht! frttuBumtreeht:  bi,  bi.  hi!  sie  wollen  mir,  glaub  ich, 
ein  rluschchen  anhängen.  H.  L.  Wacker  die  ündermürdertn  14; 
hi  hi,  bi  bi  hi!  das  tbun  sie.  30;  bi,  hi,  hi,  sagt  Ichs  nicht? 
du  bist  verliebt,  schätzeben,  gelt?  Wieland  11,232;  hi,  hi! 
ich  verstehe  mich  auch  ein  wenig  auf  diese  art  von  sommer- 
vögeln. 229 ;  die  damen  kicherten  ein  zirpendes  hi,  hi,  hi,  in 
das  dumpfe  donnernde  ha,  ha,  ha,  der  mannspersooen.  19,63; 

uiyliizeu  uy  ■^. — ■v.-'v^^xl^ 


1305 


HI— HIE 


HIE— HIEB 


1306 


mI>o«U  gibt  u  aio  kaaicban 

dir  jangsiea,  blhi!    F>.  Müll»  2,  384; 

bi!  bi!  icb  will«  doch  wagen, 

ob  mich  das  thier  will  tragen.    RBmiii  22'. 

2)  tdiluchtendtt  tttinen  ausdrückend:  klar  weinend  bi  bi 
bi  bi.  Weisze  kom.  optra  (1777)  2,232. 

Hl  in  der  fuhrmannsspradie :  dann  fuhr  er  in  das  dort  hinein 
and  schrie  bi  und  bot  und  wistahe.  Zingeilb  kaiumardun 
2,7.    vergl.  hü. 

HICKEL,  m.?  n.?':  Urix,  scbafhickel ,  keuzel.  Aventih 
gramm.  Et. 

HICKELN,  rtrb.  dmas  hinken.  AnnwA.  Vilmai  1«7  ;  das  pferd 
war  an  einem  tau  lahm  und  bickelte.  Gsiiin  kinder-  und 
komm.  2, 247.  in  Aseha/fenburg  hOekeln,  hickeln,  auf  einem 
bein  hüpfen.  Scn».  1, 1050  Fromm. 

HIE,  adv.  tM,  die  gekirtle  form  lu  hier,  wie  da  ((A.  2, 64t) 
aus  dar  entspringt,  die  k&rtung  ÜsU  sich  seit  dem  9.  jahrh. 
nadmeisen,  oArf.  bia  seltener  neben  hiar  (HOLLENaoFT  u.  Schb(ER 
s.  2S0),  später  seit  dem  10.  jahrh.  bie  {dat.  205,(3—67),  im 
mhd.  in  der  leliteren  form;  in  der  modernen  spnuhe  veraltet, 
obml  noch  bei  GAtbb  oft  genug  begegnend,  es  steht,  gemist 
seinem  Ursprünge  am  dem  demonstraUvstamme  hi,  suersl  local  in 
dem  sinne  an  diesem  {einem  sprechenden  nächst  liegenden)  orte, 
dann  auch  temporal. 

1)  bie,  an  diesem  orte:  du  bist  der  eraiger  frembdling  bie. 
1  Jlfo>.  1», »;  herr,  bie  ist  gat  sein.  JfaUA.  IT,  4;  tu  dem  sprach 
der  herr  im  gesiebte,  Anania.  und  er  sprach,  hie  bin  icb 
berr.  apostelgesch.  9,10;  was  stehet  ir  bie  den  ganzen  tag 
mOssig  ?  Matlh.  20, 6 ;  hie  stehe  ich,  ich  kao  nicht  anders. 
LcTBEa  1,444*:  spottend:  bie  sitze  ich  Hans  mit  den  roten 
hosen.  3,(6';  lasset  die  andern  auch  bie  zugegen  sein,  denn 
ich  wil  es  e.  may.  Tor  inen  offenbaren.  Amadis  31;  ich  lige 
hie  in  deiner  gewalt.  ScBOprios  440; 

und  wie  der  mensch  nur  sagen  kann;  hie  bin  ich! 

disi  fireunde  seiner  schonend  sich  erfireun.    GAths  9, 117; 

es  ist  so  schwOI,  so  dumpBg  bie  (:  wie).    11,  141 ; 

flieh,  tiubchen,  lieb !  er  Ist  nicht  bie  (:  nie).    47,  61 ; 
im  Schlachtruf:  hie  Schwert  des  herrn  und  Gideon,  rieht.  7,20. 
mit   näherer  Ortsbestimmung:   der  sterh  (diu  sterben)  .  .  .  was 
grosz   auf  dem  lant  und  bie  in  der  statt,   deutsche  stidtechr. 
1,398,18;   ich  stehe  hie  bei  dem  wasserbrun.  l  Ifos.  24,13; 
der  sterbe  bie  für  unsern  brOdern.  31,32;  gehet  bin,  opfert 
ewrem  gölte,  bie  im  land.  2  Mos.  8,  25 ;  wo  nemen  wir  brot 
hie  in  der  wflslen?  Marc.  8,4;  ich  bette  e.  I.  ankunft  mich 
nicht  so  bald  bie  zu  land  versehen.  Amadis  51 ;  damit  ein  tbeil 
hinüber   komm,   ein   tbeil  hie  jenet  bleibe.    Fkonsp.  kriegsb. 
1,134';    bie  hinein  mfiszl.  Wicksa«  rollw.  35,14  Kurx;  vergl. 
«inMi  hieneben,  hieoben,  bienieden  u.  a.; 
Iiie  uiden  im  feld  bi  der  brucli 
do  scblSg  man  vil  der  vienden  tSruck. 

LiLiincaoii  rolitsl.  2,  411,  49. 
hie  auf  eine  baehslelle  gehend;   hie  onterricbt  s.  Paulus  die 
ebeleut.   Lutheb  2,299'.    rtrgl.  unten  5  hie  von  dem  verlauf 
einer  ertählung;  bie  bemacb  sten  geschrieben  . .  d.  itädtechron. 
2, 489, 32. 

2)  gern  ist  bie  im  gegentatt  tu  da  oder  dort  gestellt  (vergl. 
theü  2, 649) :  man  wird  auch  nicht  sagen,  sibe  bie  oder  da 
ist  es.  denn  sehet,  das  reich  goltes  ist  inwendig  in  euch. 
Lue.  17, 21 ;  doch  kann  niemand  sagen :  siebe  bie  oder  'da 
ist  sie.  Liscov  137.  häufig  in  unbestimmtem  sinne,  und  ver- 
streuung  itber  eine  grössere  strecke  zeichnend :  macht  hie  und  da 
graben,  an  diesem  bacb.  2  kOn.  3,16 ;  wenn  du  gleich  hie 
und  da  Dickest.  Sir.  10,10; 

vieles  wird  sieb  da  und  hie 

uns  entgegen  stellen.    Gfrrii  5,100; 

sie  finden  alles  da  und  bie 

so  dumm  und  so  absurd  wie  sie.    4,  366. 

3)  bie  bezogen  auf  diese  erde,  in  der  vir  jetzt  mtilen :  füret 
ewren  wandel,  so  lange  ir  bie  walle),  mit  forchten.  l  fetr. 
1, 17 ;  spricht  sanctus  Paulus,  es  ist  bie  in  unserm  leben  uff 
diser  erden  nit  ein  zeit  der  gerecbligkeit  gottes.  KEisBasiEac 
bilg.  37*; 

80  ist  doch  warer  tugent  art, 

das  bi  ir  Ion  oft  wArt  gespart.     Sckwaizinbuc  125*; 

der  ist  bis  tum  grabe 

wohl  berathen  bie, 

welchen  goit  die  gäbe 

des  vertrauos  verlieb.    Oviassci  verm.  ged.  7. 

im  gegmsalz  zum  himmlischen  dort  (iij){.  lA.  2, 1305) :  gel  t  wolle 
alle  betrübeten  hie  und  dort  erfreuwen.  b.d.lubem';  doch 
ist  hesser  bie  als  dort  gelitten.  Simpl.  3,  429  Kurz; 


so  sing,  das  du  swiklleh  singst, 

bie  und  dort,  wie  dus  volbriogat  I    fattn.  tp,  ISt,  tS ; 

das  er  bie  deste  weniger  guter  tage  habe,  damit  er  In  jenem 
leben,  ewiglieb  eitel  gute  tage  habe.  Lutibb  2,297*. 

4)  hie  atgeblastl,  nicht  gerade  auf  den  ort,  tielmekr  auf  um- 
stände und 'Verhältnisse  bezogen:  wie  viel  ewer  getauft  sind,  die 
haben  Christum  angezogen,  hie  ist  kein  Jude  noch  Grieche, 
bie  ist  kein  knecht  noch  freier,  bie  ist  kein  man  noch  weib, 
denn  ir  seid  allzumal  einer  in  Cbrislo  Jesu.  Gal.  3, 28 ;  laszt 
uns  fliehen,  denn  hie  wird  kein  enirinoen  sein  für  Ahsalom. 
2  Sam.  15, 14 ;  der  ebslandt  ist  ein  stand  des  glaubens  und 
der  liehe,  denn  hie  lernet  mann  gott  vertrawen.  Acb.  ipr. 
(1560)  190*.  verstärkt:  so  ist  doch  bie  disz  orts  solche  ver- 
bindernus  . .  eingefallen.  Amadis  19. 

5)  hie,  auf  zeit  und  stunde  gewendet  {vergl.  auch  unten  hie- 
bevor):  antiquitus  bie  vor  alten  zilen  OiBr.  38';  sihe,  die 
stunde  ist  hie,  das  des  nienscben  son  io  der  sOnder  bende 
uberaotwortet  wird.  JlfaUA.  26,45;  meine  zeit  ist  noch  nicht 
bie.  Joh.  7,6;  vater,  die  stunde  ist  hie,  das  du  deinen  son 
verkleresl.  17,1;  ist  aber  die  zeit  hie,  dasz  icb  in  dieser 
krankbeit  ausz  der  weit  scheiden  sbl.  Scuuprios  434; 

gebiut  dinem  munde 

nie  se  dirre  stunde 

da{  er  stille  gedage.    llAaraAifK  t.  bftcftf.  490; 

die  stund  ist  bie,  die  er  im  rabt 

von  ewigkeit  geordnet  bau   trag.  Joh.  Aviij. 

von  dem  verlauf  einer  eriililung,  eines  berichtes,  im  sinne  von 
nun,  jetst :  hie  soll  man  warnemnieD  der  groszen  weiblichen 
Schwachheit  und  blodigkeit  bei  dieser  fürstin.  Amadis  24; 
bie  rait  herzog  Ernst  zuo  dem  fürsten.  Aers.  £hM<  344,26 
Bartsch; 

bie  mus  loh  unter  wegen  lan 

su  berichten,  was  ein  jede  fan  .  .  . 

für  färb  gebabu    mAckankr.  1, 939. 

auch  die  Verbindung  hie  und  da  (oien  no.  2)  steld  seüHch :  eine 
miserable  lust  hie  und  da  Ober  die  schnür  zu  hauen.  Tibci. 
der  tinn  sehwankt  zwischen  örtlichem  und  zeitlichem: 

icb  sage  nicht,  dass  du  nicht  bie  und  da 

bescheiden  deine  feile  braueben  solltest.    GiTfls  9,228. 

6)  I.  weiteres  unter  hier,  bei  ztuammenrückung  mit  adverbien 
und  praeposüionen  ist  die  letztere  form  auch  in  älteren  qtielten 
gewöhnlich  gebraucht,  wenn  das  adverb  oder  die  priKpoiilton  Mca- 
lisch  beginnt  (hieran,  hierinnen,  hierüber  a.  t,  w.),  sofern  nicht 
lusammeniieliung  eintritt  {vgL  bausz  und  hauszen  aus  hie  ausz. 
bie  auszen  sp.  698.  699,  und  unten  hoben  und  bunten  aus  bie 
oben  und  hie  unten),  im  andern  falle  setzen  die  allen  quelUn 
gewöhnlich  hie,  vgl.  unten  biebei,  biehin,  hiemit  «.  a. 

HIEAIIS2,  odii.  e;i<ra,  foris,  mhd.  hie  6}e,  bA;e:  weiter 
sagt  er  vom  bofleben,  es  sei  gleich  einer  badstuben,  da  die, 
so  darin  sein,  berausz,  und  die  bieausz  sein,  hienein  eilen. 
ZiNKCRBr  apophth.  l,  275. 

HIEB,  m.  ictut.  das  worl  iU  erst  seil  dem  11.  jahrh.  an  stelle 
des  altern  bau  (sp.  56t)  zu  belegen;  vorbereitet  aber  wird  es 
dadurch,  dasz  das  ehemals  wwzeluhlieszende  w  des  verbums  ahd. 
hauwao,  mhd.  houwan  Aatten,  mit  dem  hieb  iiMammenAdnj/, 
licA  in  b  verhärtet,  und  das  partidp  des  besagten  verbunu  neben 
gehauen  ncA  seit  dem  16.  jahrh.  auch  als  gehieheo  festsetzt 
(vergl.  sp.  574.  675).  im  17.  jh.  werden  noch  das  alte  bau  und 
die  neue  form  hieb  neben  einander  gebraucht:  durch  einen 
heftigen  bau  seines  scbwerdts.  LosElisTEiif  i4rm.  1,  47',  gleich 
darauf:  Segesthes  verfolgte  .  .  .  sein  glücke  mit  vielfältigen 
hieben. 

hieb  6e»icAnel.' 

1)  die  handlung  des  hauens,  schlagens:  jeglicher  hielt  ein 
8iU>ern  heil  als  zum  hiebe  auf  der  schuller.  pert.  reisebeschr. 
1,  7;  die  ersten  hiebe  der  keilhaue.  Göthe  56,175;  und  wenn 
der  hals  in  den  schultern  steckte :  so  must  er  (der  köpf)  bei 
mir  auf  ^inen  hieb  herunter  (worteeinmcAar/ricAlers).  Gellebt 
4,101;  die  kinder  bekamen  hiebe;  die  jungens  halten  ihre 
hiebe  besehen.  Holtei  Lamin/eU  192;  sprichwörtlich:  kein  bäum 
milt  auf  den  ersten  hieb;  das  ist  viel  auf  iinen  hieb.  Scbillbr 
riuber  1,  2 ; 

sieber  vor  des  todes  strengem  hiebe.    Scatitaa  Elysivm. 

2)  hieb  ist  namentlich  fechlerautdruck,  von  dem  kunstgerechten 
schlagen  mit  der  waffe  gebraucht:  auf  den  hieb  auf  einen  los 
gehen,  eoenm  aliquem  petere.  Stbinbach  1,707,  vgl.  lufthieb, 
sauhieb ; 

hsl  ha!  der  hieb  der  sasi!    II.  Haint  I«,  122. 
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Formetta/I  fecblen  auf  hieb  nnd  stich: 

die  hddin  kimpfte  riiterllch 

auf  leben  und  lad,  auf  hieb  und  siicb.    Wiilmo  21,  80; 

de>  (lege*  wage  itehl  auf  beiden  seilen  gleicb: 

hUt  Idns  durch  den  schwimg  der  slärluien  aller  klingen 

den  tcbireren  tiahl  wie  binseorolir  von  sich, 

to  sieht  er  Iliraltn  fest  gegen  hieb  und  stieb.    IT,  41. 

Anknipfeni  daran  tfridit  man  con  bieben  io  einem  irort- 
gefecbt,  und  hieb  lüittt  diu  «ml,  die  bemerkung,  tcomit  man 
einen  ttiffl,  verwundet:  zuweilen  wirfct  er  (der  schultheist)  ihnen 
(den  bttiiern)  zu  gefallen,  nach  art  der  beideaacbseltrSger,  «o 
einen  hieb  oder  ein  paar  wort  mit  darein,  bauremt.  taslerfr. 
107;  so  bescheidene  üuszerungen  nie  die  seiner  vorrede, 
hatten  wohl  die  vornehm  feindseligen  hiebe  in  der  Hichaeli- 
schen  biographie  abwehren  sollen.  NieidbiU.  Mkr.  1,39;  nur 
must  er  («n  Schriftsteller)  freilich  zu  einem  einzigen  sati- 
rischen hieb  oft  in  ganzen  seiteo  ausholen,  t.  Paol  grinl. 
fne.  s.  XII. 

3)  bä  den  Jägern  heisü  hieb  der  slosi,  den  der  eber  mit  seinen 
täknen  ßhrt,  tote  diese  selbst  hauer  genannt  änd  {sp.  581,  no.  7) ; 
femer  der  sditag  eines  ttgels  mit  spitsem  sehnabel,  eines  spethles, 
einer  rokrdommel.  Friscb  1,452'.     daran  gelehnt: 

Tor  allen,  die  um  das  fTüulein  sieb 
bewarben,  war  der  giflige  stich 
des  liebeswurms  dem  armen  jungin 
am  tlefslen  in  die  leber  gedrungen, 
die  andern  Junkern  insgesamml 
waren  mit  einem  leichten  hiebe 
davon  gekommen.     WnuiiD  21, 15. 

4)  hieb  ist  die  hiebwunde  und  die  hiebspur:  einem  einen 
starken  hieb  an  dem  köpfe  bei  bringen,  gladio  granler  per- 
eutere  caput  aticujus.  Steinbacr  1,  707 ;  er  hat  einen  hieb  über 
das  ganze  gesiebt  weg;  man  sieht  alle  hiebe  an  der  ihUr, 
oRinei  iätti  videri  possunt  quibus  janua  eaettm  laesa  est.  Faiscn 
1,462*;  die  hiebe  die  der  bäum  zeigt. 

i)  ßgürlieh,  hieran  angelehnt,  der  raiuek:  ich  spiegelle  ihm  .. 
vor,  ich  b&tle  einen  sogenannten  hieb,  und  wOszte  in  der 
belrunkenheit  mich  schlecht  zu  finden  und  zu  hallen.  J.  Paol 
reise  nach  Fldti  78; 

Guido,  der  von  einem  hocbseiuchmause 
mit  einem  kleinen  hieb  sich  leise  heimwlrta  schlich. 

WilLiio  21, 235  (Xle/ia  «.  SinHald  3, 383). 

hieb  wird  auch  gesagt  von  dem  mangA  an  fastuugskraft  auster- 
halb eines  rausehes :  er  hat  einen  hieb,  wl  nieU  richtig  im  köpfe. 

6)  hieb  technisch,  in  leirttchtß  und  gewerke. 

a)  heim  landwirt  das  hauen  des  heues  und  grummels :  schaaren 
von  landletlen  waren  mit  dem  zweiten  hiebe  auf  den  wiesen 
beschäftigt.  imiERiiaiiii  Münchh.  s,  100. 

b)  im  forsiseesen  heilst  hieb  der  leere  platt,  der  entsteht,  veno 
in  den  tchwartwildem  ein  berg  hoU  abgetrieben  ist.  JacoBSSOR 
2,  257*.  vgl  bau  4,  tp.  502 ;  aber  auch  das  recht,  in  einem  sealde 
holt  hauen  tu  iOrfen:  freien  hieb  in  einem  walde  haben. 

e)  im  bergbau  ist  hieb,  stollenhieb  dat  redd  des  erbstüUners, 
wekher  mit  seinem  geselzmästig  getriebenen  sloUin  in  das  verliehene 
feld  eines  bergwerks  eingekommen  ist  und  daselbst  die  erbteufe 
eingebracht  hat,  in  diesem  felde  alte  dem  berggesHt  unterworfenen 
mineraHen,  welche  er  in  denjenigen  dimensionen,  in  denen  er 
geseitlich  den  erbstoUen  tu  treiben  berechtigt  ist,  anlriffl,  tu  ge- 
winnen und  sich  anzueignen.  Veith  bergwürierbuch  273.  407. 

d)  hieb,  feilenhieb  heissen  dem  feilenhauer  die  schrägen  ein- 
schnitte, welche  eine  feile  vermittels  der  meisiel  erhält,  und  die 
nach  einer  doppdien  ricbtung  auf  der  feile  angebracht  werden, 
indem  die  kreuiUebe  tieh  mit  den  grundkuben  durckkreuten. 
auch  die  aufgeworfenen  tpilsen  auf  der  raspH  heisten  der  hieb 
der  raspel.  Jicotsson  2, 257*. 

e)  bei  den  sMichtem  htissl  hieb  ein  geselt,  dast  ein  jeder 
Schlächter  i«  leiner  teil  eine  gewisse  antahl  vieh  schlachten  darf. 

FlISCB   1,452'. 

7)  hieb  am  pferde  wird  eine  fehlerhafte  Vertiefung  am  anfang 
des  Widerrists  genannt,  die  wie  mit  dem  heile'  eingehackt  erscheint. 

HIEBEI,  adv.  fir  hierbei  (j.  d.)  in  allem  Schriften  und  noch 
bei  Kant,  häufig,  der  es  später  selbst  in  hierbei  änderte:  habe 
ich  derwegen  nicht  underlassen  wellen,  ein  jeden  gOnstigen 
ISser  hiebei  anfenglichs  freundlich  zu  erinnern.  Amadit  (; 
der  euch  sonders  liebet,  und  hiebei  diesen  ring,  wachs  und 
Bchwerdt  zuschicket.  50. 

HIEBEINEBEN,  ade.  das  verstärkte  beioeben  ((A.  t,  1385):  bie- 
beioeben  «in  buechlin  von  d.  Martin  Luther.  ScBEiTLins  6r.  64. 

BIEBENEBEN,  adv.  ßr  hiebeineben:  hiebeneben  ist  auch 
bei  gemellem  Mela  in  acht  zu  nehmen,  das  er  die  Teutooer 


auch  in  der  dennemarkischen  insel  setzet.  MiciXl.  aUet  ttmm. 
1,12.  —  Superlativ  hiebenebenst:  biebenebenst  last  sie  sich 
auch  als  ein  Wahrsagerin  . . .  gebraucbeo.  1.  Rist  «nie  pasi. 
andockten  (1664)  vorberieht. 

HIEBER,  m.  htebwaffe,  scliläger  {vgl.  hauer  7,  ip.  681).  ztierii 
van  STBuiaacB  verteichnH:  bieber,  ftiitiudam  ein  haudegen, 
gladius  ad  caesim  feriendum.  1, 707;  und  meist  ttudentitehet  wort: 

bis  dass  der  bieber 

vom  corpus  juris  wird  besiegt,    'sa  sa  geschmautel '. 

HIEBEVOR,  adv.  antea,  olim,  das  durch  hie  näher  bestimmte 
bevor,  das  nur  teilen  in  ürib'eAem  sinne  gebraucht:  ausleguog 
der  hie  bevor  angezogenen  teil,  bieitk.  122',  vielmehr  in  teil- 
lichem seit  der  mhd.  periode  bis  auf  dieses  Jahrhundert  Adujiji 
verwendet  worden  ist  [vergl.  oben  hie  5),  und  war  theili,  mit 
scharfer  betonung  des  hie,  so,  dast  von  der  gegenwarl  aut  be- 
stimmt wird,  theils  aber  auch,  weniger  scharf,  dast  biebevor  in 
einer  ertählung  ron  einer  Vergangenheit  aus  gebraucht  wird,  und 
nicht  wie  dort  von  jettt  ab  früher,  undem  allgemein  früher, 
vorher  bedeutet: 

et  beten  hie  bevor  die  grOien  rarsten  nihi  gelogen 
dur  liuie  noch  dur  lanl.  Waltobb  107, 14 ; 

die  hiebevor  geschrieben.  Riutei  v.  Sp.  biegsordn.  17 ;  das  er 
biebevor  nicht  der  reichsten  einer  gewesen  were.  ZiNieasr 
apophth.  1,67;  daejenig,  so  biebevor  pfalzgraf  Fridrich  der 
sieghalt  der  marggrafschafl  ...  mit  krieg  entzogen.  176;  er 
gestand  dabei,  ein  sehmitt  helle  ibme  hiebevor,  als  er  zu 
Haingrinda  gedienet,  einen  krystall  gegeben.  Bädinger  procest- 
acten  (1629)  in  Wolfs  teitschr.  f,  d.  myth,  1,  272 ;  als  Chosru 
alles,  was  sein  vater  hiebevor  aufzuzeichnen  befohlen  halte, 
mit  einer  feder  durchstriche,  pert,  baumg.  l,  6 ;  dasz  ich  bie- 
bevor schon  selbst  gesehen,  wie  theils  menschen  siuischer 
als  Schweine  ..  waren.  Simpl.  1,136  Jfiirz;  ich  ..  wolle  mit 
goltes  half  in  kurzer  zeit  thun,  was  ich  biebevor  in  vielen 
jähren,  nach  angewendeter  vieler  arbeit  nit  gethan  bab. 
ScHOPPios  4;  man  sagt,  dasz  hiebevor  in  Griechenland  zu 
einem  frembden  legato  kommen  sein  etliche  pbilosopbL  21 ; 
weil  die  alte  Teutschen  selbige  lander  biebevor  auch  ein- 
genommen und  regiert  haben.  TiEci  15,346;  warum  aind  (die 
grasten  Uchler)  ausgangen,  die  doch  hiebevor  so  vifst  Scheines 
ballen?  Klopstock  12,118,  in  alterthltmelnder  tpradu; 
ein  festes  schloss  wars  biebevor.  Wiiubo  9,237  (206). 
HIEBEVORIG,  adj. :  so  dast  bei  ihren  (der  Griechen)  nach- 
kOmblingen  kaum  ein  geringer  schatten  von  dem  glänz  ihres 
hiebevorigen  ruhiiis  übrig  verblieben.  Simpl.  4,365  Xurs;  die 
biebevorige  hiesige  Verordnung  .  .  .  wird  erneuert  irii^entf. 
Rostocker  nachr.  u.  ant.  1807,  jtflci  47. 

HIEBEVORN,  adv.  was  hiebevor:  er  zog  fort  zu  seinem 
noiario,  den  er  hiehevom  auch  gebraucht  Atiib  proe.  l,  16 ; 
euere  scharfe  gesetzpredigten  habe  ich  oft  hiebevorn  ange- 
höret ScioppiDs  486 1  welche  mich  armes  migdleio  hiebevorn 
verführet  489; 

hie  bavom,  d6  wir  Under  wirsn.    minnes.  S,  SO'  Uagen. 
in  adjectiver  Stellung:    ach  gedenkt,  dasz  ich  wegen  meines 
hiebevorn  muthwillens  und  begangener  unbesonnener  Ihorheit 
allbereit  ja  . .  genugsamb  gebOszt  hab.  SimpL  4, 334  Kurt. 

HIEBFEST,  ad;',  fest  gegen  einen  hieb:  er  ist  hieb-  und 
kugelfest:  sich  biebfest  machen  können,  da*  eompoiiliim  ist 
aufgelöst ; 

er  Ist  nicht  lu  verwunden,  er  Isl  fest 
.  .  .  gegen  schuss  und  hieb!    er  ist 
gellroren,  mit  der  leufelskunsl  behaftet, 
sein  leib  ist  undurchdringlich,  sag  ich  dir. 

ScuiXBB  Wattmsl.  lad  S,  t. 
HIEBFREI,  adj.  wie  hiebfest: 

so  kanst  du  dich  verhallen 
in  diesen  wunderrock,  der  hieb-  und  stichfrai  ist. 
KomsBL  ntniti«  67. 

HIEBIG,  adj.  im  forslwete»  ein  iaiim  oder  leUa},  «ran  er 
tum  fällen  tauglich  ist.  Jacobssoh  2,237*. 

HIEBKLINGE,  f  lamina  lata,  larga.  Stikibi  982,  im  gegen- 
satt tur  stoszklinge. 

BIEBSCHHARRE,  /.;  ein  frischer  jQngling  ..  mit  langem 
raufer  und  bul,  grossen  biebscbmarren  auf  einem  entschie- 
denen gesiebte.  J.  Paul  /ei>en  Fibeli  116. 

HIEBWAFFE,  f  waffe  tum  hieb,  gegen  scbuMwalTe,  sloszwaffe. 

HIEBWUNDE,  f  vulnus  caesim  factum.  Stiuei  1389. 

HIECHEN,  verb.  anhelum  esse,  diffieuller  halare.  Stiklu  793. 
wie  heichen  tp.  795  ein  ioulmaiend«  wort,  das  mit  einer  ansati 
twnrondier  imfer  Leichen  tk.  b  sp.  438  besprochen  wird. 
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HIEOANNEN,  ade.  hier  »eg,  wn  hier  fort,  im  le.jahrh.  für 
tat  btttere  bindannen  (t.  d):  ob  er  biedannen  neiter  tu 
e.  cbf.  %.,  oder  beut  allhie  zu  Tcrbarren  sollte.  Pohtirdi 
in  MeiancUh.  opp.  ed.  Breischneider  2, 1)40 ;  der  Teil  gab  aot- 
wurt:  jo  btrr,  icb  getruwa  uns  mit  gottes  hilf  wol  biedannen 
le  helfen.  Tscbudi  1, 239*,  und  danach  bei  Scaiuia : 

mit  gottes  hOire 
getrau  lebt  mir  und  helf  auch  irol  biedannen.    Teil  4, 1. 

HIEDIESET,  adv.  aut  hie  diesseit  (M.  2,1144)  abgesthmächt, 
m  alemannischen  quellen  des  16.  jahth.,  auch  in  der  natatierten 
form  faiediesent  viel  gebraucht:  WSiscbland  biedisend  dem 
hocbgepirg,  cisalpina  Gallia  Ma\leb  221*;  giengen  etlicb  burger 
hiedisent  {des  Rheins,  in  Grosibasel)  hinüber  (nacli  Ktänbasel}. 
Baster  Chroniken  1, 8>,  29 ;  eis,  citra,  bie  disel,  eis  Rhenum  bie 
diset  dem  Rheiu  gegen  ana.  Disip. 

HIEOIESUALB,  adt.:  die  drei  stült  (städU)  seind  biedlsz- 
halb  dea  Jordans  gegen  der  wüsten,  ausgang  der  k.  Israels 
isto  M3*. 

HIEDURCH,  adp.  in  allem  quellen  für  bierdurcb, 

1)  tocuJ;  als  ich  hiedurch  gezogen,  haben  sie  mich  in 
einer  enge  oben  auf  diesem  berge  auljgebalten.  Amadis  294; 
all  andere  ritter,  so  hiedurch  passieren.  399. 

2)  iHSIrmnental:  also  dasz  ihrer  viel  hiedurch  zum  todt 
bingericbt  wardeo.  398 ;  er  forchtet  dasz  sein  sieg  hiedurch 
verhindert  wOrde.  405. 

IIIEF,  m.  der  laut  den  die  Jäger  auf  ihren  Jagdhörnern  blasen. 
FiEiiNG  leuticher  jdger  bei  Fatscii  I,  452*  unterscheidet  den  langen 
hief,  den  hennebergischen  reinen  langen  bief,  den  kurzen  bief, 
den  langen  bief  ohne  mndel  und  tnller.  Jacoisson  2, 2&7' 
Iheilt  die  hiefe  in  lange,  kurse,  doppelte,  einfache,  abgeseilte  und 
peslstötte;  biefe  absetzen  heisst  beim  blasen  ron  itit  lu  seit  inne 
hatten,  um  athem  zu  schöpfen.  —  bief  ist  die  alle  gute  form  für 
das  spilere  hilt,  s.  d. 

HIEFE,  /.  hagebtttte,  Strauch  und  fruchl  desselben,  mhd.  biefe ; 
im  alts.  entspricht  biopo,  in  der  stelle: 

nek  61t  Hgun  ne  lesad 
belidAs  an  biopon.    Hetianä  li4$, 

nach  Matlh.  ^,  IS,  iro  diu  »orl  den  tribulus  der  tulgala  vider- 
gibt,  gerade  wie  auch  ahd.  hiafo  in  der  entsprechenden  OlfridstrUe 
(11,23,14);  ags.  he6pe,  biöpe,  «tipt.  hip  und  hep,  rosa  sil- 
testris.  Die  von  J.  Gima  kleine  sehriflen  2,250/'.  ausgesprochene 
anächl,  dasi  biefe  zu  goOi.  biufan  lu  stellen  sei  und  eiijenlüch 
dorn  des  trauems  bedeute,  teeil  er  zum  teichenbrand  gescliichtet 
werde,  hat  wenig  wahrscheinliches;  wenn  aber  das  griech.  xvßos 
den  knüchel,  die  dornähnliche  erhöhung  am  fusie  bezeichnet,  so 
könnte  das  in  den  lauten  entsprechende  biopo,  hiefe  $ar  wol  zu 
jener  gruppe  von  irürlern  gehören,  die  sp.  5S3.  zusammengestellt 
ist,  und  seinen  namen  ron  den  ausumdisea  und  dornichten  an- 
salzen des  Strauches  tragen,  von  diesen  heisit  er  auch  kippe 
(Iheil  &,  783).  Composila  mU  hiefe  sind  h.igenhiefe  {sp.  152), 
hainbiefe  (sp.  175).  biefen  oder  bagebuttvn.  Hobsesg  3,3, 
61*.  63". 

HIEFENBUTZE,  m.  die  fruchl  des  hagedorns:  ebenmiszig 
bricht  man  schteen  and  rothe  biefenbulzen  ab,  lasset  solche 
auch  wol  trocken  und  den  winter  Ober  liegen  und  dürr 
werden.  HoaiEac  3,1,310*. 

HIEFENDORN,  ffl.  rata  Mnina,  -der  hagebvllensirauch.  als 
eigenname: 

scbulthes  ich  bin  Eberlein  Biefendora. 

H.  Sachs  3,  3, 15-. 

HIEFENKERN,  m.  der  kern  in  der  hagebuUe;  er  hat  unan- 
genehme eigenschaflen  (tergt.  arscbkitzel  tlieU  t,  566),  daher  in 
einem  spottgediehl : 

wenn  Ich  In  fireoden  gen  ir  gee, 
10  Wirt  mir  In  dem  ptuch  wee. 
.    ich  pIn  pei  Ir  too  herzen  gern, 

sie  Aept  mir  mer  denn  bierenkern.    fasln,  sp.  632,17. 

HIEFHORN,  n.  comu  eenolorum.  Fleiiiing  teulsch.  jäger  bei 
FaiscB  1, 452*.  JacoBssoR  2, 257*.    >.  biftborn. 

HIEFORT,  adv.  von  hier  ab  femer,  färderhin:  Ulenspiegel  kam 
wider,  und  er  und  der  wirt  vertrSgen  aich  der  aebalkheit,  so 
das  er  hiefurt  uf  ein  gSt  bei  kam.  Vlenip.  79,  t.  US  Lappenb. 

HIEFRIEMEN,  m.  der  rinnen  an  dem  dai  Uefhom  hängt. 
FaiscB  1,  452*. 

HIEFRIG,  adj.  verkommen,  im  wachslhum  zurOckgebtiebcn,  ein 
im  Oslerlande  und  Meisten  gebräuchliches  wert :  diese  lakonischen, 
abweisenden  antworten,  die  wir  dem  bielrigen  und  verkrüp- 
pelten kinde  gar  nicht  zugetraut  hatten.  Niesitz  selbstbiogr.  t;. 

BIEFOR,  odr.  die  dUert  form  ßr  bierfOr. 


HIEGEGEN,  <(de.  für  hiergegen :  hirgegen  (sfgen  eine  rede) 
erzeiget  das  frtuwlin  in  seiner  danksagung  gnugsam  an,  dasz 
solches  erbieten  ir  ganz  angeneme  und  gefeilig.  i4inadtt248; 
hiegegen  liesz  sich  nach  strengem  recht  nichts  aufbringen. 
Dahlhann  dän.  gesch.  1,  409 ;  hiegegen  ist  kein  ander  mittel, 
als  den  bürger  in  uniforme  zu  setzen.  HOsea  patr.  phant. 
1,  200.  hiegegen  nur  einen  gegensalz  {«ie  bergegen  3  tp.  1099) 
6elonend;  (indem  icA)  ledig  gesprochen  zu  werden  verhoB. 
und  hiegegen  er  zu  nichten  gemacht,  als  ein  büszwicbt,  der 
er  auch  ist.  ilmadit  385. 

HIEGER,  m.  corrus  glandarius,  häher.  Nebiiicb  1, 1243.  ags. 
higora. 

HIBHALB,  ade.  auf  dieser  seile:  ob  Prysaeb  nit  wyt  von 
der  Hart  biebalb  Rins.  i.  Lenz  Schwabenkrieg  64*. 

HIEHER,  ade.  in  den  älinn  Schriften,  namenlUch  bei  Ldthes 
immer,  für  hierher,  ende  des  18.  jahrh.  zu  gunslen  des  letzteren 
erlosdien.  es  bezeichnet  das  endziel  einer  bewegung  nadi  dem 
orte  zu,  an  dem  der  sprechende  sich  befindet ,  rergl.  her  3,  b 
sp.  toot.  Aue  bie  bere  Dier.  281*;  das  ir  mich  bieber  ver- 
ka'uft  habt.  1  Mos.  45, 5 ;  kompt  hernieder  mit  meinem  vatcr 
bie  her.  13;  da  naro  Samuel  einen  stein,  und  setzt  in  zwisschen 
Mizpa  und  Son,  und  hies  in  EbenEzer  und  sprach,  bis  hie 
her  bat  uns  der  berr  gehdfen.  iSam.  7, 12;  laszt  uns  hieher 
zu  galt  nahen.  It,  36;  damit,  das  er  geleret  hat  hin  und  her 
im  ganzen  jüdischen  lande,  und  hat  in  Galilea  angefangen, 
bis  hie  her.  Luc.  23,5; 

ach  web,  das  sie  hie  her  sein  kommen ! 

J.  Aiata  285-  <I425,  18  Keller). 

das  terbum  der  bewegung  ist  in  einem  ausrufe  unterdrückt:  holla 
hieber  zu  trinken!  Garg.  101';  bieber,  was  glasz  beben  und 
geben  kan.  das.  —  bieber  im  gegensatze  zu  dorther  oder  daher: 
das  sie  mitten  unter  Israel  kamen  von  dort  her,  und  von 
hie  her.  Jos.  8,22;  gieog  im  haus  einmal  hie  her  und  da 
her.  2ivn.  4, 35;  dein  knecht  ist  weder  hie  her  noch  da  her 
gegangen.  5, 25 ;  zu  dorthin :  was  weicheslu  doch  so  gern 
und  feilest  ilzt  da  bin,  itzt  bieber?  Jer.  2,36.  bieber  nach 
sitzen : 

was  hill  mich  ab,  dir  dieses  Med  zu  seigeo? 

seil,  du  verstehst  es  nicht,    doch  leig  icns  hier 

den  hSumen,  die  nie  du  ihr  glück  verschweigen; 

heut  abend  si<  hieber,  dann  rauschen  sie  es  dir. 

Leki  in  Kess'  musenatm.  1778  s.  123; 

statt  bis  hieher,  im  sinne ;  bis  zu  dieser  läge,  diesem  zustande: 
ach  weh  der  sfist  vermischten  gallen, 
die  mich  hieher  betrogen  hat. 
•  J.  AviM  285'  (1424,  15  Krilcr). 

hieber  temporal:  von  deiner  jugent  auf  bis  hie  her.  2  Sam. 
tu,  7 ;  von  den  tagen  Jobannis  des  teufers ,  bis  hie  her. 
Matth.  It,  12. 

HIEHERO,  adt.  für  hieher,  im  16.  17.  jahrh.,  vergl.  hero 
sp.  1121:  mebrgerürten  herzogen  oder  seine  biehero  gesandten. 
bericht  über  Russheims  einfaü  1543  diij*;  dasz  ihr  nicht  essens 
und  trinkens,  sondef  gemeiner  reichsgeschafft  halber  biehero 
geschickt  seit.  ZiiftcsEF  apophlh.  1, 106 ;  was  aber  vor  alters 
von  welschem  Volk  biehero  gesetzt,  und  in  unsere  statt  durch 
heuratb  und  freundtschaft  eingeleibt.  397 ;  temporal.'  die  bauch 
der  armen  sein  weite  scheuren;  welcher  zu  dieser  traurig- 
steo  zeit  biehero  sein  treid  behalt,  gewinnt  mehr,  als  die 
grausamsten  verteurer  desselben.  ScBorpios  749. 

HIEHERUM,  adv.,  zusammenrickung  von  bie  herum,  eergl. 
herum  3,  f  sp.  ll7t :  die  jenigen  die  bieherumb  sitzen.  Zinz- 
cref  apophlh.  1,335. 

IIIEHIN,  adt.  neben  hierhin,  auf  einen  orl  deutend,  der  in 

der  nächsten  nähe  eines  sprechenden  liegt,  gegensatz  von  dahin, 

dortbin  {theil  2, 685. 1303) : 

drausten  stlesz  er  auch  ptlhl  in  den  umkreis  biehio  und  dorthin, 

hiuOg  und  dicht  an  einander,  vom  kern  der  gespaltenen  eiche. 

Odyssee  14.  11. 

niEIG,  adj.  hier  befindlich,  eine  aus  hie  entspringende,  seit 
dem  li.  jahrh.  außauchende  bildung,  die  fich  bis  tum  17.  gegen 
das  spätfr  aufkommende  hiesig  (s.d.)  hält:  das  binfflr  nimant, 
er  sei  burger  oder  gast  seine  wein  anders  dann  auf  die 
bieigen  visier  . .  kawfen  oder  verkawfen  sol.  Nümb.  polizei- 
ordn.  246;  nicht  Ober  ein  lot  hieigs  kramgewicbts.  261;  dem 
ich  . .  sechtzig  pfcnnig  für  ein  hieigs  sflmer  (kalk)  geben  hab. 
Tuchers  baumeisterbuch  94,  22 ;  hieige  statt,  berichl  des  mojislr. 
ron  Elberfeld  von  1699,  in  Lacomblets  ardüt  3,  280 ;  in  der  ver- 
stdlriuRj;  allhie:  auf  disem  albieigen  reicbsztag.  i^ednieUes  aiu- 
schreiben  des  rvm.  königz  Ferdinand  von  1545; 
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also  will  ich  micli  feroen  liaitn. 
Kleichen  ichuii  geben  Jungen  und  ahn, 
IVanen  und  mann,  armen  und  reichn, 
hieigan  und  fremdten  dergleichen. 

MMR  MI*  (166,  22  keUcr). 

hieig,  auf  dieses  leben,  im  gtgensats  m  jenem,  bcMgen : 

gib  uns  nach  disem  hieigen  tireit 
dia  twigen  l^eudl  und  seliglieil. 

riclbüchlcin,  nu.,  t.  ISOI,  61.  f; 
«oa  hibiger  irDben  sterbligkcit 
fuhrt  er  ihn  hin  lur  ewigkeii. 

J.  HitTniai  fluehspiegtl  (1674)  218. 
(.  bieitcb. 

HIEIN,  erweitert  HIEIN^iEN,  adr.  in  diesem  räume,  hier  inner- 
luM:  "gibt  man  dann  so  kärglicb  biein  speis?'  ja,  so  «eind 
3ucb  kein  küsselin  nocb  pDumfeder  bieio.  Hotten  5, 167 
Minch;  herr,  wir  mbgen  an  keinem  andern  ort  in  dieser 
gegen  berbergeo,  wann  hieinnen.  Amadis  399. 

HIEISCH,  adj.  hiesig,  wie  kleig  aus  hie  gebildet:  darein  wir 
erst  kommen,  wenn  disz'  bieiscii  elende  leben  und  wesen 
uufbUrel.  Matbes.  Sar.  53' ;  mit  den  bibiscben  zu  Weiszenfels. 
ungeäruckle  ttalulen  der  Stadt  Weisienfels  ton  1619,  bl.  42';  die 
bibischen  fleischer.  43*. 

HIELÄNOISCH,  adj.  neben  bierliindiscb,  hier  das  land  an- 
gdtend,  dieses  land  betreffend:  bieländisch,  ex  bis  terris ,  ex 
hat  regione  Fiisca  1,  &08';  aber  die  apolheker  TerscbalTen  in 
die  praumeo  ton  Damasco,  balb  erfaull  und  verstockt  zu 
bringen,  (O  doch  unsere  bietendiscke  genechs,  als  frischer, 
etwan  grfiszer  kraft  und  tugend  haben.  Riff  leutsch  apothek 
li48  47*;  auf  den  Stationen,  wo  pferde  gewechselt  wurden, 
sprach  der  Intendant  viel  und  sehr  geläufig  in  der  bielSn- 
discben  mundart  mit  postillonen  und  nirtben.  Adeibacb  auf 
der  höht  3,134;  in  bielilndiscber  tracht.  3,233.  vergl.  auch 
bieriandes  und  bierländig. 

HIELEN,  verb.  von  einem  schiffe  gesagt,  das  nicht  m  gehiriger 
läge  gegen  den  wasserpast  lie^,  eine  schiefe  oder  geneigte  läge 
gegen  den  «asserfosz  hat,  oder  nicht  »agerecU  in  rüdaieht  der 
breite  liegt,  ein  schiff  hielt  noM  der  seite,  nadt  weicher  es  sich 
unter  den  wasserpast  neigt,  oder  eine  schlagseile  hat.  Jacobsson 
6, 73\  für  hielen  irird  auch  bellen  gesagt,  das  wort  ist  aus 
beiden,  hälden  entstellt,  s.  sp.  222. 

HIEUCH,  m.  heirat,  Vermählung,  mhd.  biuleicb,  hlleicb  ist 
suerst  der  kieh,  der  bei  einer  Vermählung  gesungen  wird,  dann 
die  rermählung  selbst  (mhd.  wb.  1, 9«0') ;  das  wort  lebt  in  mehrem 
Verstümmelungen  Ober  die  mhd.  seit  hinaus:  heilacb,  bilaicb, 
bileicb,  mit  dem  Mr6«m  beilacben  nubere  Scaa.  2,130;  der 
ritter  dem  die  sacb  des  bielicbs  zwischen  Reynbard(en  und 
des  königs  Schwester  leTolben  was.  ^imon  bog.  1 2.  noch  jetzt 
im  tiassauischen  hillicb,  bilch,  bielicb  eheverlübnis  und  milgiß. 
EcRiEiif  196;  billigsgüler  {guter  als  mitgifl).  weisth.  2, 237  (Uunds- 
riuk,  V.  1647);  in  Oberhessen  blich  und  ilch,  die  eheberedung. 
Vuaia  168,  ifer  aucA  aus  der  Vfornuer  reformation  1581  bl.  138' 
das  compositum  binlicbsberedung  anführt;  die  nasalierte  form 
aucli  sonst  mehrfach:  den  benlicb  zuschin  zwein  machen. 
MoKE  leitschr.  19,66  (r.  13S9);  in  den  bienlicbsbriefen.  Frankf. 
ref.3,3  i3;  auf  den  hieDlicbstag  oder  bernacber,  doch  in  alle 
weg  fOr  ihrem  ebelicben  kircbgang  und  beilager.  3, 10  }  2. 

UIELIG,  adj.  für  bieig,  hiesig:  drumb  komt  manche  seele 
berwieder,  lasset  sieb  in  menscbengestalt  sehen,  begehret 
disx  oder  jenes,  vermeinet  also  der  hieligen  seegen  zu  ihrer 
ruhe  zu  erlangen.  J.  fiSuas  40  fragen  von  der  seelen  wsland 
29, 9  s.  116. 

HIEMIT,  adv.  neben  hiermit  {wie  damit  und  darmit  2,  704 
neben  einander  gehen),  mit  diesem,  auf  ein  in  nächster  nähe  eines 
sprechenden  beßndUehes  ding  weisend. 

1)  auf  ein  beisammensein  oder  ein  lutammenfassen ,  unter 
hervorhebung  eines  leisten  gliedes  aus  einer  reihe  von  dingen,  deutet 
es  nur  in  wenigen  formein:  bie  mit  gott  befolhen.  tJtfaee.  tl,'20; 
so  wil  ich  nu  hiemit  ilzt  dis  buch  beschlieszen.  13,38;  und 
Ibun  mich  also  biemit  ...  zu  deinen  gQnsten  befehlen, 
iimadii  9;  ime  biemit  erzelende,  nie  er  aufm  meer  ...  in 
einem  trQblin  gefunden,  s.  30 ;  auf  das  dabästin  eines  gegen- 
ständes, seinen  passiven  aniheil  an  einer  Verrichtung :  darumb  die 
Elisena  fragt,  wos  sie  biemit  {mit  einer  Iruhe)  machen  wolle.  29. 

2)  auf  ein  mittel  oder  ein  -intlrument  deutend .'  der  sol  sieb 
hie  mit  (mil  der  asche  des  Sündopfers)  enlsQndigen.  4  Hos. 
A,  12;  und  Zedekia  der  son  Cnaena  hatte  im  eisern  borner. 
gemacht,  und  sprach,  ...  hie  mit  wirstu  die  Syrer  stoszen. 
1  idn.  22, 11 :  0  gott,  wie  bastu  disz  friulin  mit  solcher  ausz- 
bOndiger  und  fartrellicber  KhOnbcit  begabt,  mich  uoglQck- 


aeligen  biemit  durch  grSsle  pein  ircr  lieb  zu  plagen.  Amadis 
49;  will  e.  k.  m.  ich  sie  biemit  aller  underthäoigst  geschenkt 
haben.  Ziricisf  opophth.  1, 188 ;  biemit  wird  angedeutet  {fabuUi 
docet).  Lokmans  fab.  3;  biemit  wird  zu  verstehen  gegeben. 
fab.i; 

lian  icl)  euch  guts  und  lieb«  beiralsn, 

so  lei  es  eucii  hlemU  verheisn, 

dwi  iclis  varlich  will  gar  gern  than. 

f.  Ania  101'  (801. 28  üetlar). 

3)  biemit  als  conjuntiion,  wie  damit  (7,  theil  2,706):  gulle 
befOrderung  Ibun,  hiemit  wir  gesandten  auf  die  ubergebeoc 
polilische  punkten  fürdersarabst  beantwortet  werden.  Verhand- 
lungen der  schles.  fürsten  u.  stände  vom  j.  1619  t.  203. 

HIENACH,  adv.  neten  hiernach,  nach  diesem: 

1)  auf  den  ort  besagen :  wie  bienach  gescbriben  stat.  urt. 
des  grafen  Philipp  des  jungen  zu  Kneek  ven  1467;  mit  abge- 
schwächtem sinn  des  bie:  und  bedankt  mich  das  best,  dasz 
ihr  all  die  ritter,  so  ir  antreffen,  wendig  machen,  dieweil,  ob 
schon  dem  kOnig  mit  viel  leutcn  sol  geholfen  werden,  schon 
mehr  bienach  sein,  denn  nicht  von  nöteo  ist.  Amadis  379. 

2)  auf  die  seit  besagen:  eins  tags  bienach  ist  er  wol  geriisl* 
und  wol  beritten  ausz  seinem  scblosz  gezogen.   Amadis  370. 

3)  grund  und  Ursache  beseichnend:  also  bin  e.  g.  ich  gegeben 
und  zngestelt  worden,  und  habe  deszbalben  mich  bienach  für 
den  ewern  gebalten,  iniodti  33.  —  von  bienach  ist  unlerschitdeu 
hinnach,  s.  d. 

HIENÄCHST,  aiv.  der  superhüv  des  vorigen,  gewOhnüeh  in 
leitHeher  bedeutung: 

weil  Ich  noch  bin  In  diesem  leben, 
hienehsi  wird  gott  ein  beaaers  geben. 

B.  WiLDU  Esop  I,  18,40; 
es  war  bienüchst  ein  geplauder  in  der  Stadt.  Hippel  13,  tf). 

HIENEBEN,  adv.  ältere  form  für  hierneben,  geirühnlich  in 
dem  uneigentlichen  sinne  überdiess,  sugleich,  nebenbei  (wie  da- 
neben 2,  lh.2,  sp.  724):  ich  hak  gcwisziicb,  antwort  Gandales, 
disz  orts  keinen  zweifel ,  bilt  euch  aber  bieneben ,  dexz 
armen  . .  jOnglings  eingedenk  zu  sein.  Amadis  37 ;  e.  I.  haben 
mich  . .  der  schon  so  hoch  verbunden  . .  aber  bieneben  hilt 
ich  dieselb  also.  (.  260;  hieneben  aber  ist  wol  zu  merken. 
KiacHHOF  «ifndunm.,  vorrede. 

HIENERN ,  verb.  heulen.  WuciB  sagen  der  mittleren  Werra 
1, 118.  diu  wor<  gehört  SU  heinen  sp.  886  und  der  dort  ange- 
führten Sippe. 

HIENIEOEN,  adv.  hier  unten:  ob  die  nachpuren  am  berg, . . 
deszglicben  die  bie  nyden  an  einer  hochzyt  zwen  snm  wins 
schanklint.  weisth.  1,  238  {St.  Gallen  1469) ;  der  alt  graf  von 
Japhet  bleib  hienieden  mit  den  schätzen,  ^imon  bog.  Ciij; 
bie  nidden  auf  erden  ruife  ich  zu  dir,  wenn  mein  herz  in 
angst  ist,  du  wollest  mich  füren  aufm  hohen  felsen.  ps.  61,3; 
mit  abgeblaszter  bedeutung  des  hie :  das  ein  narr  sitzt  in  groszer 
wirde,  und  die  reichen  hie  nidden  sitzen,  pred.  Sal.  lo,  6. 
von  allen  teilen  her  wird  aber  hienieden  auch  auf  diese  erde  im 
gegenstttse  tum  Mmmei  besagen: 

ahd.    ä»i  got  wir  üt  dem  himili 
»am  giwaltig  sami  hl  nidlni. 

HSuiniopf  u.  Scann  >.  101,  t,  12; 

nhd.  wir  werden  .  .  .  weggerückt  gen  himel,  und  alles  bie 
nidden  lassen.  Lotbe«  6,269';  und  in  diesem  sinne  ist  das 
wart  auch  der  neuem  edleren  spräche  eigen  geblieben,  ohne  dost 
eine  form  hiernieden  (».  d.)  anders  als  hOchd  selten  dafür  ge- 
braucht wäre:  die  laufbahn, ..  die  uns  hienieden  angewiesen 
ist.  WiELAND  3,494  (4121;  du  bist  ein  thor,  du  suchst  was 
hienieden  nicht  zu  linden  ist.  Götbe  16,12;  die  die  charade, 
die  uns  hienieden  Ängstigt,  in  ihrer  nackten  bissze  darlegen 
würde.  TiEct  3,  6 ; 

allein,  wie  selten  giebt  auch  jemand  aicb  hienieden 
den  quellen  nactasuspihen  müh!    Wiiuiw  9, 133  (115); 
der  du  mein  brader  warst,  als  du  hienieden 
noch  unter  slaubbewobnero  gieogst.   J.  H.  HiLLan  <jed.  43, 
dass  du  wärest  gestorben,  so  könnt  ich  mit  äugen  der  sehnsucbt 
droben  suchen  dein  bild,  das  ich  hienieden  verlor. 

Rüciut  269; 

hofltoung  wohnt  bei  sterblichen  hienieden 
und  bei  todien  wobnt  im  grabe  frieden.    32&f. 

so  viele  hienieden 

von  nah  und  von  fern, 

sie  preisen  den  frieden, 

sie  loben  den  berrn.    Platik  2. 

HiENIEDER,  adv.:  derhalben  weil  hie  solch  gros  ding 
•ogeboten  und  gegeben  wird,  das  wir  gott  sampt  Christo, 
allen   eogeln  und  heiligen  zu  freunde,  matter  nnd  brOdem, 
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babao,  . .  sol  es  ups  ja  willig  uDd  frölich  maobea,  darab«r 
«1  latMB,  was  wir  haben.  Tater,  multer,  oberkeil  und  kiivhen- 
gehorsain  bleibe  hie  aider  im  Tierdleo  ^ot,  darüber  sol 
älleiae  goUes  wart  ond  gehorsam  scbwebeo  und  «alten. 
liUTua  4,  4U' ; 

da  Terbieu  man  «llea  ■  ewig  lelien, 
die  TOD  des  heiligen  glauben«  wegen 
in  solchem  streit  falenidar  legen. 

FiscHiiT  iliclituiiijm  ?,  S&S,  9S8  Kurt. 

HIEOBEN,  ttdv.  litten  bieroben :  dazumal  vermeldt  er  .  . 
die  verlaufen  bandUing  zwischen  dem  Amadis  und  Arealaus, 
wie  ihr  jiingst  hieoben  Terstanden.  Amadis  232 ;  das  schiff, 
TOD  dem  erst  hieoben  geredt.  401; 

könnt  also  ir  iflihe)  tu  bolT  oicbu  gwinaeti, 
gleich  itie  hi  oben  auch  die  spinnen. 

FitcaiaT  dtcMnifen  2,  «7  Kwr*  {flUialt  3*72). 
HIEP£,  s.  bippe. 

HIEK,  aäv.  hie,  am  dietem  ark.  gmk.  altt.  agi.  altn.  btr, 
akufr.  hier,  «Ad.  biar,  bear,  hier,  mhä.  hier,  nie  ftrai  die  fegen 
äu  gtKühnüdun  bie  Hkr  turückIriU.  die  lelitere  (s.  sp.  1306) 
ifl  nock  bis  ins  16.  jahrk.  die  gebräuchlichere,  me  sie  bei  Luthsi 
-iffliner  ileU ;  irst  aacbker  bejinni  die  alle  form  hier  nieder  tar- 
mdringen.  um  an'l  dr«  18.  jahrk.  die  enisckiedase  oberhersekaß,  t« 
der  heutigen  schriflsfraehe  die  aUnnhersekaft  zu  geuimun.  hier 
kal,  leie  hie,  He  hedeuüm^en 

1 1  o»  dMsen  orte,  auf  die  ndchile  näke  eines  spreehendeet  be- 
xogen,  unter  weidler  aber  eben  so  gut  eiste  MtUt,  ei»  ort  wie  eine 
gasue  landstrecke  und  tibsl  ein  land  btgriffiu  sein  kann;  hier 
TTollea  wir  halt  maehen ;  bleiben  sie  einige  tage  hier,  die  sU4t 
wird  ihoan  gefallen;  hier  umrahmen  berge  eiiMB  stunden 
breiten  thallteaieJ ;  hier,  sagte  Julie,  Bbgt  der  acbtecble  weg 
an.  GfiTRi  21,186; 

hier  hill  das  oprarihier  ermüdet  still.    Lissino  2,  3Mj 
dieser  mann   hier  ist  bereits  ein  greis;  das  laod  hier  ist 
wenig  frucblbar;  diesz  hana  hier  (worin  mir  sind)  sei  ihnen 
Terscblossen.  Kuncia  1, 39« ; 

so  ist  das  feld  hier  rein.    Lsssihc  2.  273; 

das  hier  soll  sogleich 
Al-Hafl  tu  sich  nehmen.    3&; 
hier  ist  ein  apotbeke,  darinnen  rechte  sinnen, 
sich  an  gesundheH  bessern,  CDr  krankkeit  fristen  künnen. 

LosAO  3,  l.si,  80  (dücher-iimrner); 
hier  modert  Niiulus,  jungfriuliehes  gesichls.    Ltssmc  1,1t; 
hier  Uegei,  dl«  Beate  helsien  sollte, 
und  lieber  sein,  als  heisien  wollte,    s.  27  tgrabschrifl). 

Mit  nähcra-  urtsbestimmung,  theils  mit  adverbien  der  beuegung: 
hier  herauf  kommt  niemand;  hier  herunter  gebt  der  weg; 
tkeiU  mit  solcken  und  suhslaaliven  der  ruhe:  hier  im  Ihale; 
weibgen,  ihr  habt  mir  genug  gesagt,  hier  ader  mir  kommen 
meine  mitgeoosaen,  sagt  denen  auch  etwas.  Zimkcref  apopluh. 
2,60;  hier  am  orte.  Gütiie  27,  7S;  hier  herum  {rgl.  herum 
sp,  lt7S);  nahm  von  kräinern  und  kaufleulen  rilcknans  mit 
was  uns  hier  oben  fehlte.  Gütbe  21,24; 

hier  unter  diesem  grünen  laube, 

sebl.  welch  ein  stock;  seht,  welche  traubfi!    12,  117; 

hier  —  hier  —  auf  diesem  helligen  aitare. 

Im  henen  seiner  könlgin  leg  ich 

mein  letztes  kostbares  Termtclitnis  nieder, 

hier  And  ers,  wenn  ich  nicht  mehr  bin. 

ScHiLLM  Karlos  4,  21 ; 
ob  seine  mutter  hier  tu  lande  nie 
gewesen  sei?  Lissins  2, 314 ; 

verjt.  utHtn  hieraoszen,  faierinnen,  bierlandes.  hier  auf  eine 
stelle  einer  sckrifl,  eines  buckes,  einer  rede  besagen:  hier  steht 
es  gedruckt;  doch  wir  wollen  hier  schlieszen.  NDser  patr. 
pbanl.  1,212; 

0,  rief  ein  reiger,  das  ist  schnAde, 

wir  faniten  nnsre  kost  mit  mOb, 

ein  fauler  ichlemmer  speiset  sie. 

hier  flel  der  platea  {peCüuin}  Ibni  trotzig  in  die  rede. 

IjcHTwia  fabeln  2,9; 
geschrieben  steht:  im  aofang  war  das  worti 
hier  stock  ich  schon!  wer  bild  mir  weiter  fort? 
GöTBt  12,  «6. 

bicr  bei  einem  befeUe:  Tellbeim  auf  den  beiilal  weisend,  den 
Warmr  weggeworfen,  hier.  Just!  hebe  den  btntel  auf.  Lea- 
siüc  1,601;  bei  einer  darreUkung:  hier,  nimm!;  hier,  lialte 
mir  das  einmal.';  hier  ist  gcM!  LEssine  1, 5t6 ;  sie  nehmen 
ihn  (de»  riiip)  wieder?  o,  ao  bis  ioh  giflcklich!  hier,  Minna! 
iW,  bicr  ist  ein  >)eispiel:  der  künig  Tato  kriegt  mit  den 
HOTuktfUrat  Rudolf.  Cutimdi  gesck.  d.  d.  ditht.  1,21;  hier 
fallet  deiw  also  das  scbnMRenakiod,  denn  dieses  haiworl  ver- 
IV.  II. 


dient  Iphigenia.  Göthk  27,251;  hier  fibersaade  ich  meine 
gestrige  Spielschuld.  Rabener  s<a.  3,14; 

nimm  die  versichrimg  hier  in  diesem  bocke  (i/kin  ias  brener 
aberreicheud).    LusniG  2,  361 ; 

hier  vorltuSg 
iwei  werte  von  der  k6nigin.    ScniLLEI  Darios  4,  5. 

mü  hier  anluortel  ein  gerufener: 

Thaies,  wo  bist  du  l>rotens? 

Proleus  (liatickreilneiuc/i,  hallt  nah,  bald  fem),  hier I  und  hier ! 

GOAe  4I,1«7. 

2)  mehrfache  Stellung  des  hier:  hier  ist  eine  fiiszspur,  hier 
wieder  nicht;  was  aber  die  aufmerksamkeit  des  Wanderers 
am  meisten  erregte,  waren  farbige,  auf  die  wand  gemalte 
bilder,  die  unter  den  fenslern  in  ziemlicher  höbe,  wie  tep- 
piche,  um  drei  theile  der  capelle  berninreichten  .  .  die  ge- 
mSblde  stellten  dir  gescbichle  des  heiligen  Joseph  vor.  liier 
sah  man  ihn  mit  seiner  Zimmerarbeit  bcscbSftigt ,  hier  be- 
gegnete er  Harien  .  .  .  hier  wird  er  getraut;  es  folgt  der 
englische  grusz.  hier  sitzt  er  misrouthig  zwischen  ange- 
fangener arbeit  GOTai  21,13;  hier  reicht  sieb  ein  paar  die 
bände,  hier  scheint  ein  vater,  aaf  dem  sopfaa  ruhend,  von 
der  familie  unterhalten  zu  werden  .  .  .  hier  ist  ein  ^ar- 
nischter  mann.  27,  «3.  In  diesen  fallen  kal  hier  nsekl  eine  ver- 
blasile  bedeulung  und  konnte  nicht  mit  da  tausehen,  sondern  das 
öftere  hier  tciU  den  oß  geicechsellen  Standpunkt  eines  sprechenden 
scharf  zeigen, 

3)  der  gegensali  von  hier  ist  da  oder  dort  (saMreiche  beispieU 
s.  tkeil  2,1306): 

die  gAtlin  bebt,  crbloszt  und  glAht 
Tor  so  gefährlichen  ^ttaoken; 
und  wenn  sie  dort  die  nei^ung  sieht, 
so  macht  sie  hier  die  klugheii  wanken. 

WlSLiKn  10.  134; 
hier  eine  nackte  Lede, 
dort  vater  Zeos  mit  ihr  als  scbwao 
in  einer  liebesfebde  (getnölUe  in  einem  saale). 

UAui  2»  Ilaim; 
sieh  da!  sieh  da,  kam  rechts  und  links 
ein  reiter  hier,  ein  reiter  da.    Bflacsa  70*; 
hier  innen  brhder  alle, 
da  drausieu  berr  und  koecbt.    Uwand  gtd.  103. 

£iii  eutfemlerer  ort  uird  auek  anders  angedeulH:  unsere  feind 
haben  mich  zu  meinem  glück  getrieben,  dann  ich  dabein 
vieleicbt  nimmer  lo  hoch,  als  hier  konuneo  were.  ZiMscsEr 
apofUk.  1,204. 

Die  Verbindung  hier  und  da,  hier  und  dort  in  unbestimeuUm 
sinne: 

falsch  gebild  und  wort 

verkodem  sinn  nnd  ort! 

seid  hier  und  dort!    GSna  12, 117; 

hier  und  da,  dtter  hier  und  dar,  namenllich  viU  eine  ersireckung 
über  einen  grisseren  landslriiii  andeuten  (vgl.  hie  sp.  1303),  geht 
aucli  in  die  zeitliche  bedeulung  dann  und  wann  über:  seine  er- 
langte wissenschalten  hier  und  dar  glücklich  anzubringen. 
Felsenb.  1,17;  dasz  er  ctwan  hier  und  dar  gnte  gSnner  er- 
wecken werde,  das.; 

ein  banges  ach  um  dieh, 
du  hier  und  da  ein  freund  bei  stillen  thriuen  stibnet. 

LtssiNS  t,  04. 

4)  hier,  auf  dieser  erde,  in  diesem  leben,  jenes  Idien  aird 
oft  ausdn'ieklieh  oder  durdi  dort  in  gegensali  gestellt;  wann  es 
ihm  l:ier  alles  bezahlt  wGrde,  was  er  dann  in  jenem  leben 
zu  gewarlen  haben  walte?  ZinscBEr  apophthegm.  1,232; 

hier  Qbt  die  tagend  ibren  Oeiss; 

and  jene  wall  reicht  ihr  den  preis.    Gellest  2,  228; 

hier  kann  der  mensch  nie  f^ei  von  pein, 

nie  frei  v««  eigner  sekwachbeli  sein,    itas.; 

hier  such  ichs  nur,  dort  werd  Ichs  finden.    229; 

sie  seitlich  hier,  sie  ewig  dort  tn  reiten. 

Lessim  2, 292. 
3)  hier  in  tbgMasslerer  sIeUunt,  nicht  somtl  auf  dm  ort,  ob 
auf  fall,  läge,  umstände,  verhäUnitst  besagen,  namentlich  auch  bei 
entmickHung  und  darsItUung  von  gedanken  und  sckliusen  ver- 
wendet: zum  Tierdten  sagte  dieser  ,  ,  .  Bulyrolambius :  ich 
habe  eine  scnrriliscbe  art  zu  schreiben,  ich  frage  hier  alle 
uopassionirle  gemühter,  ob  dieser  Bulyrolambius  . . .  bierin 
nicht  rede  als  ein  scurra?  Scinn>riii8  383;  ihr  erzeblet  mir 
hier  ein  rechtes  Sardanapali  epirapbium.  Ziaieaer  apopkih. 
1, 189 ;  mit  einem  woite,  es  ist  hier  (bei  einem  pncesse}  etwas 
EU  Teniienen.  Rabuei  sat.  3,64;  ich  habe  diesen  cingang 
etwa«  ernsthaft  abfassen  müsaan,  weil  ich  hier  mit  einer  art 
Icter  E«  tbuo  bekomme  ...  36;  der  Inhalt  eines  buche  ist 
ja  sein  sinn,  und  cbemiacbe  analjae  wtre  hier  analyse  von 
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lumpen  und  druckerscbwine.  Licrtkniers  5  (1803)  171 ;  heule 
soll  ich  scheiden,  sprach  er,  und  von  der  treOlicbeo  Trau . . 
meine  letzten  auftrSge  erhalten,  hier  nun  liegt  mir  etwas 
auf  dem  herzen,  auf  dem  ganzen  Innern  sinn,  worttber  ich 
aufgeUirt  zu  sein  wQnschle.  GöTie  21,190;  wie  aber  nun 
die  einfahrung  des  allgemeinen  und  directen  Wahlrechtes 
bewirken?  und  hier  blicken  sie  auf  England!  Lasalle  o^iin 
aittwttUdtraben  (18(3)  i.  S7; 

der  Juno  ms^iUl?  der  Pallas  würde?  —  nein! 
üie  Döiieii  nichu  als  ehrnirchl  ein; 
ein  stirkrer  reit  wird  hier  den  sussvhlag  geben  mütsen. 

WiauNO  10,  13» ; 
gesiehl,  da»  die  gefahr 
nicht  aiitu  klein  ror  eine  spröde  war! 
das  sicherste  war  hier  —  die  augea  luiumacben.    149; 

nun,  verstehn  wir  uns  nur  recht! 
hier  giebis  >u  unlerseheiden !    Lissinc  2, 110 ; 

aber  lasil  uns  linger  nicht 
einander  nur  erweichen,    hier  brauchts  ihat!    325; 
es  ist  unkSniglich,  lu  weinen  —  ach ! 
und  hier  nicht  weinen,  ist  unttlerltcb !    ScaitLsa  Ifhig.  2,  4. 

6)  hier  MiÜieH:  die  nSchsleo  12  jähre  ton  hieran.  Gottcr 
3,  xuiii ; 

allzuweit  ist  nicht  von  hier,  bisi  der  tolle  schandenwinkel, 
drinnen  blinder  willen  herrscht  und  ein  tauber  eigendOukel 
ntblt  den  leinen  donnerschlag.  Loetu  I,  I8V,  61; 

der  unter  sehnen  vor  (laror)  in  gunsten  war  der  einer, 
wird  unter  sehnen  hier  in  gunsten  bald  ein  keiner. 

2,  ISO,  S2  ihofegautl). 

7)  hier  substantivisch: 

ob  es  gott  geliebt,  wtr  der  beste  handel, 

dass  sich  hier  in  dort,  ehstes  rröHcb  wandel. 
LouD  2,  123,  21 ; 

hier  und  dort  sind  brüder  zwar, 

doch  ein  gaaz  verkehrtes  paar. 

hier,  rührt  wieder  dort  viel  krieg, 

doch  behauptet  dort,  den  sieg. 

jeder  muss  in  diesen  sug; 

wer  dem  dort  dient  der  ist  klug; 

dort,  belohnt  mit  lauter  goll, 

hier,  bezahlt  mit  lauter  tod.    1,  U,  26; 

und  macht  zum  hier  das  schine  dort.  PLiTtn  28. 
auch  in  fäUtn,  «0  hier  naeh  pratpositionen  sttht,  kann  tt  tuh- 
slmntinsck  aufgtfastt  werden:  es  gebt  fiber  hier  nach  Leipzig; 
er  ist  nicht  tou  hier;  noch  mehr  aber  wünschte  ich,  dasz 
sie  sie  bereden  konnte,  mit  auf  hier  zu  kommen.  E.  C.  Köm« 
6et  Lessikc  13,292;  sie  wSren  schon  unterweges  auf  hier. 
dieselbe,  s.  Sit. 

8)  iwnn  hier  m  verbi»dung  mit  odecrMm  der  beicegung  wie 
heraus,  hinaus,  herein,  hinein,  herunter,  hinunter  u.  ähnl. 
sieht,  so  wird  es  deswegen  nicht  selbst  tin  soldies,  sondern  deutet 
nur  die  stelle  an,  wo  die  beicegung  eintettt  oder  abschUesst:  wollen 
ihro  excellenz  nur  die  gnade  haben,  hier  herein  zu  treten. 
Lkssinc  1,600;  gleiche  bewandlnis  hat  es  mit  den»  tompoatian 
hierher  (s.  d.),  fär  das  übrigens  auch  getrenntes  hier — her  s(«M.- 

hier  bringt  den  Juden  her,  so  bald  er  koniDt.  2,  269. 
In  den  altniederdeutschen  quellen  galt  die  Verbindung  gotk.  htr 
quiman,  ags.  aUs.  btr  cuman ,  altnfr.  hier  cuman,  «n>  btr, 
hier  sonst  unsenn  hier  entspricht  {sp.  999).  der  }e6ra«ick  isl 
nidU  oberdeutsch  {ahd.  bin  quSman) ;  dos  adeerb  will  aber  auch 
nichts  als  endpunkt  und  siel  der  bewegung  beseiehnen.  in  Nord- 
deutschland lebte  die  Verbindung  weiter  {vgL  kommen  11,4  th.  s 
jp.l636): 

komatu  hie  mit  kreus  beladen, 
setze  dich  nieder  auf  beide  knie. 

imckrift  auf  einem  hildt  den  h.  Anton  vor  Mintter 
{bei  InEaaim  «ed.,  Hamm  1822,  s.  8): 
und  deutsche  sehriftstelür  dieser  heimal  führe»  sie  in  die  schriß- 
spraehe  ein: 

dich  reich  zu  machen,  komm  ich  hier.    lUuDoai)  2,  71 ; 
komm,  kOster,  hier!  komm  mit  dem  eher, 
und  gurgle  mir  das  brautlied  vor!    Biacaa  14'; 
sasal  gesindel  hier!  komm  hier!    1&*. 
mit  auslassung  des  «erfruau  beim  rufen: 

he,  Al-Hafl!  hier!    Laasim  2,212; 
fwiriarch  (iarfem  er  ntker  tommt,  winU  dem  brailer).    hier! 

299; 
hier,  mein  söhn!    304, 

GOtbk  hat  sie  sich  angeagnel: 

geselle  dich  zu  uns!  komm  biert    12,63. 

9)  in  den  nachstehenden  tusammenselsungen  bestimmt  hier  das 
folgende  adverb  derart,  dass  entweder  der  in  ndehsler  betiehung 
tu  einem  sprechenden  stehende  ort  (nocA  hier  1,  in  hieranszen, 
hierbei,   hiernebeo  n.  s. «.),  edrr  auch  He  mif  den  adverUat- 


hegriff  ach  sunichst  besiehendea  verhältmsst,  Ursachen,  umstände, 
seitabschnitle  {nach  hier  &  und  6,  in  bierab,  hierauf,  hiernllcbat 
u.a.)  angedeutet  werden. 

HIERAB,  od*,  ««n  Aier  aus,  aus  dietem  gründe,  deshali: 
hierab  halt  der  Junker  solches  mitleiden,  ^roodis  59 :  bierab 
Terwundert  sich  Amadis  und  die  andern  heftig.  265;  er- 
schracke  hierab  so  hart.  LasarUh  de  Turmes  hi.  auch  wie 
hierao  2 :  hierab  [dasz  er  als  burgemäster  steif  über  den  gesetsen 
Adttl  luht  er  sehr  wohl.  Butscatt  kanü.  495. 

HIERAN,  adv.  I)  auf  eine  iriliche  nähe  und  berihrung  be- 
sagen, an  dirser  oder  an  diese  Uelle:  wir  sahen  ein  haus,  hieran 
angelehnt  ein  kleineres  zweites ;  lehne  den  stock  hieran  (an 
diese  wand).    sprichwOrUieh :  er  wil  hieran  noch  feder  riipfen. 

SCBOTTEL   1117*. 

2)  auf  Verhältnisse  und  suchen  gewendet,  an  diesem,  mit  diesem: 
hieran  unvernttgt  (Airmiü  nocA  nicht  zufrieden).  Amadis  271; 
fdrwar,  antwort  der  köuig,  e.  I.  thut  mir  hieran  besonder 
aomOtig  und  dankannemend  wolgefallen.  314 ;  eu.  I.  bandetn 
hieran  ganz  unbesindl.  373;  wir  wollen  uns  hieraa  nickt 
begnügen.  Kart  8,92. 

HIEKAUF.  adv.  1)  »rtlieft,  auf  diese  steUe,  hier  herauf:  bat 
dich  der  teufel  hierauf  getragen,  so  führe  dich  unser  herr- 
golt  wider  herab.  Zinigsef  apophth.  2,73. 

2)  gewihnUch  die  nächste  seilfolge  und  fortgang  einer  ersählung 
beirichnend:  hierauf,  und  damit  der  kOnig  etwas  sicherer  den 
auszgang  dieses  streit«  sehen  kQnd,  verscbloge  er  sieb  ein 
wenig  ferner  in  den  wald  hinein,  amadis  14;  hierauf  seine 
underthaaeo  ...  in  groszer  anzal  erschienen.  31;  bieradf 
liefen  sie  alle.  39 ;  hierauf  sein  underschiedlicben  forsten  die 
äugen  übergangen.  ZiNsCREr  apophth,  1,120;  Philine  und  die 
midcheu  kam  bald  hierauf  mit  lachen  und  Itrmen  berein. 
GOthk  18,186. 

3)  dntisorl,  iescMtKz  einleitend:  hierauf  weiss  ich  nun  ... 
disem  anders  nichts  zu  anlworleo.  ilmodii  8; 

hierauf  verabschieden  wir  das, 
dasz  man  in  alle  hilr  versag. 

J.  Ann  150*  (753,  20  Ketter). 

HIERAUS,  adv.  1)  Örtlich:  hieraus  steigt  rauch;'  hieraus 
quillt  Wasser;  bttte  man  den  kiodero  alles  angehingt,  so 
gehe  es  so,  ein«  laufe  hieraus,  das  andere  dorlaus,  zuletzt 
komme  man  dem  heiligen  bettel  nach.  i.  Gotthelf  lad.  n. 
freud.  eines  schutm.  4,  cap,  3. 

2)  an^  eine  ursathe ,  einen  grund  weisend:  hieraus  allein 
kiindle  man  die  Unsterblichkeit  der  seelen  abnemmen.  Zms- 
csEr  apophth.  1,  73 ;  als  hierausz  ein  offener  krieg  entstund.  179. 

3)  forlgang,  gedeihen  einer  tache  angebend :  hieraus  kann  noch 
etwas  werden:  hieraus  wird  nichts. 

HIERAUSZEN.  adv.  aussen  und  Uer: 

mochte  gern  was  rechts  hieranszen  lernen.    GOna  12,93. 
HIERBEI,  adr.  (neben  hiebei  sp.  1307), 

1)  Ortlich,  bei  dieser  stelle:  ich  sperrt  sie  ins  beinbtusel 
nahe  hierbei.  GAthe  42,165;  in  dem  gewölbe  hierbei  .  .  . 
ist  ihre  ruheslatt.  188:  C.  wo  ist  mein  pferd?  xigeun.  hier 
hei.  ISl.  be^eitung  andeutend;  in  triefen  und  auf  solche  t*- 
lüglich,  achreibt  man  oft  hierbei  schicke  ich  ein  paket;  hier- 
bei folgt  ein  Wechsel. 

2)  auf  Verhältnisse  und  umstände  besagen:  hierbei  ist  billich 
auch  anzuheften,  was  von  dieser  unserer  sprach  der  edel 
und  hochgelehrt  geschicbtschreiber  Lebmano  .  ,  .  gedenkt. 
ZiaicsEr  apophth.  1,295;  wann  aber  die  berreo  ein  sonder- 
liches extraordinari  panquet  anstellen  wollen,  so  suchten  sie 
hierbei  was  zu  linden  war.  Scaomos  104; 

ehrwOrdger  vater,  was  wtr  hierbei  wohl 
SU  tbun?  Lassnc  2,  301. 

HIERBEINEBEN,  odr..- 

lasst  den  tag  euer  sein  und  denket  hierbeineben, 
was  man  Ihm  anderweit  llat  wird  ffir  ehre  gebeu. 

FLiaine  I&5,  33  LMiipenb.; 
drum  will  ich  andre  blaeen 
und  hierbeineben  auch  von  meiner  schwaebneit  sagen. 

*M,  5,  13. 
HIERBLEIBEN,  *.   der  substantivisch  gesetsU  infiniliv  hier 
bleiben.  Kurcei  1,465:    sein  bierbleibeo  gilt  jetzt  fflr  aas- 
gemacht. 
HIERDURCH,  aäv.  (t.  hiediircb  sp.  1309), 
t)  Ortlitit,  durdt  diese  sUtte:  hierdurch  geht  der  weg,  nicht 
dadurch. 

2)  causal  und  instrumental:  leget  diese  keinnUtzige  ire  bind 
in  seine  wunden,  damit  sie  ihn  hierdarch  bald  zum  tod  hin- 
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ricblet.  AmadU  58;  pOegeo  *icb  aucb  Über  keineo  weib«r- 
pracbt  zu  verwundern,  als  die  bierdurcb  nur  tucben  den 
inannem  zu  gefallen.  ZmtCBir  apophtli.  1,40. 

HIEREIN,  ttät.  1)  in  äiaen  ort:  sein  wir  gezwungen  worden, 
ibn  wiederumb  bierein  zu  faren.  Amadisin;  der  alle  riller, 
der  euch  bierein  gefOrt.  246. 

2)  betoge*  auf  verhdUmae,  enlteklüite:  biereio  lasze  ich  mir 
nicbt  reden;  wann  ich  bierein  sprechen  solle.  Simpl.  4,244 
Kitrz. 

IUERFOR,  adv.  neben  biefar  q».  130»:  bierfttr  kann  icb 
nichts;  bierfOr  gibi  es  kein  mitlel. 

HIERGEGEN,  aät.,  neben  biegegen  tp.  1310, 

1)  ürtiieh,  an  diner  ileUe :  es  wäre  hiergegen  der  treue 
Kckardus.  Schuppids  754. 

2)  geriknlich  einen  gegemati  zu  etwas  andeutend;  hiergegen 
liejze  sieb  vieles  sagen;  hiergegen  liszt  sich  nichts  ein- 
wenden :  hiergegen  i«l  der  Terlust  gering. 

HIERHAUSZEN,  adt.  {am  bier-hie-auszen):  hierbauszen  ist 
FS  wild  und  trüb,  die  wölken  liegen  der  erde  und  dem  geiste 
schwer  auf.  Götuk  an  frau  t.  Stein  1,368. 

HIERHER,  adf.  an  dieten  ort:  komm  hierher!;  hierher 
niuszl  du  treten,  nicht  daher. 

HIERHEREIN,  adt.  wird  manehnai  tutammengerüekl  für  hier 
herein  (5.  hier  8  ip.  1315)  getehritben. 

HIERHIN,  odt.,  der  gegentatt  von  dahin :  hierbin  muszt  du 
sehen,  nicbt  dabin. 

HIERHINTER,  adv.  gegmaali  nm  dahinter :  bierbinter  fährt 
kein  weg. 

HIERIN,  aifr.  1)  an  diesem  ort,  an  dieser  sielte:  so  würdet 
man  doch  hierinn  (im  buche)  soviel  ritterlicher  und  lustiger 
I baten  ...  finden.  ^Imotfit  11;  darauf  zeigt  sie  im  den  zeit, 
und  sagt:  hierinn  mSgt  ir  mit  im  reden.  236;  zeigt  sie  im 
ein  schön  schlosz,  und  sagt:  herr,  hierinn  werd  ir  finden, 
das  so  ir  begert.  269; 

hierin  viadt  ainer  mangen  guten  scliwanli. 

KiLLH  alle  gute  icli»iiike  «.  t. 

2)  auf  vtrhdUnisu,  umstände,  ereignisse  besagen :  der  bewert 
bierin  und  rechtschaffen  erfunden  ist,  der  wird  billich  ge- 
lubet.  Sir.  31, 10:  wol  dem,  der  sich  hierin  (in  dir  khre)  Obet. 
50,30;  denn  bierinn  icb  mich  glückselig  achten  .  .  .  wolt. 
Amadis  18;  doch  hielten  sie  sich  bierinn  also  heimlich,  dasz 
keines  dem  andern  sein  buleriscbe  anfechluDg  entdecket.  47; 
die  wolle  mir  hierin  . .  stattliche  hilf  und  beistand  erzeigen. 
52;  wann  er  dem  bruder  nur  hierin  willfabrete.  Zinsoet 
apophth.  1,149;  sagte  dieser  ..  Butyrolambius:  icb  habe  eine 
scurrilische  art  zu  schreiben,  ich  frage  hier  alle  unpassio- 
nirte  gemUbter,  ob  dieser  Butyrolambius  . .  bierin  nicht  rede 
als  ein  scurraT  ScBomus  583;  unsere  vorfahren  sind  hierin 
klüger  gewesen.   Hösbb  patr.  phanl.  1,214 

HIERINNE,  adr.  nebenform  tum  vorigen:  und  hierinne  (in 
dieser  kinsicht)  musz  ich  loben  der  Hollinder  prudenz.  Scbup- 
pius  93;  so  ist  er  doch  deswegen  zu  tadeln,  dasz  er  sich 
so  schlechte  Vorbilder  gewühlt  hat.  doch  bierinne  entschul- 
digt ibn  genugsam  die  damalige  einricbtung  des  lustspiels. 

LE'iSINC   3, 130. 

HIERINNEN,  adv.  für  bierin.  1)  £r/licA;  darum  lasset  uns 
in  {dtn  junker)  diesen  abendt  zurOslen,  und  in  der  kircben 
hierinnen  bereit  enthalten.  Amadis  56 ;  register  der  tractStlein, 
so  hierinnen  begriffen.  Scboppius,  tnhallsangabe ;  man  erlaube 
mir  aber,  das  ferne  fenster  dort  zu  Offnen,  die  lufl  ist  schwül 
hierinnen.  TiBCi  nov.  kränz  4,  383. 

2)  auf  lusUnde  und  terkiUnisse  bezogen:  sol  icb  euch  loben T 
bierinnen  lohe  icb  euch  nicht.  1  Cor.  11,22;  und  mein  wol- 
meinen  bierinnen  gebe  ich,  denn  solches  ist  euch  nOIzlich. 
2  Cor.  8, 10 ;  zweifei  ich  nicbt,  sie  würden  etwas  bescheidner 
bierinnen  verfahren.  Scboch  stud.  leb.  Aiij:  icb  bitte  euere 
amplitudioem  (euer  weitlauftigkeit)  wollen  mich  hierinnen 
nicbt  verralben.  Schuppids  545;  da  Um  papstlhume)  ist  ein 
häufen  wachen,  opfern,  seelmessen,  walfahrl,  und  dergleichen, 
aber  sie  thun  liierinnen  nicht  den  willen  des  valers  im  himmel. 
640;  hierinnen  bestSrkten  sie  sieb.  poUt.  Hodtf.  294. 

HIERLANOES,  adv.  hier  zu  land  (>.  hier  1  ip.  1313) :  hier- 
landes  war  gar  kein  fester  brauch  noch  sicheres  gesetz.  Abudt 
<i'6en  92;  in  getrennter  Schreibung: 

und  wird  die  sonne,  die  hier  lands  uns  scbimnart. 
In  andern  lonea  oho«  Oeelien  «ein?      BLcatou  1,8. 

HIERLiNDIG,  adj.  hier  im  lande  befindlich,  oder  daher  ent- 
^frossen :  die  schleaschen  stände  im  j.  1740  wollen  das  äbHche 


megenband  (ein  gesehenk)  einsenaen  nach  geendiglen  hlerlSn- 
digen  misslichen  Iroublen.  GaDniiACEt«  Frtedrieh  d.  gr.  v.  die 
Breslauer  in  den  j.  1710  ti.  1741,  ».  145. 

HIERI.ÄNDISCH,  adj.,<rte  bierlSndig:  hierlandische  erzeug- 
nisse;  hierltindischer  labak.    >.  hielSndiscb. 

HIERMIT,  adv.,  rerji.  hiemit  sp.  1311:  befehlen  auch  kraft 
dieses  hiermit.  Scudppius  570; 

tempelherr  Irimchlagenä)  .  .  .        biermil  empfange  mehr 
als  du  mir  nehmen  konntest,    gant  der  deine ! 
■.BsaiNC  2,  308. 
in  der  form  hiermitle: 

nicht,  da»  wir  dir  voriuschreiben 

uns  biermlue  nehmen  rDr.     Fluids  365,  38  Lappenb. 

HIERNACH,  adt.  neben  hienach  jp.  1312,  nächste  folge,  rieli- 
tung  beseidmend:  voran  ritten  bewaffnete,  hiernach  der  feld- 
herr;  hiernach  lasset  uns  streben;  hiernach  folgt,  dasz  «ir 
uns  vor  ihm  hüten  müssen;  zeitlieh:  der  bausberr,  mit  dem 
er  sieb  über  diese  gegenstände  freimUthig  unterhielt  und  hier- 
nach dessen  gunst  immer  mehr  zu  gewinnen  schien.  GOtbe 
21,117. 

HIERNÄCHST,  adv.  (neben  hienächst  sp.  1312»,  entweder  die 
Zeitfolge  ausdrückend:  biernachst  bemühe  man  sieb,  die  älteren 
Wortfügungen  und  redensarten  nachzuahmen.  BCacea  137'; 
ich  komme,  gnädiges  fräuleio,  ihnen  einen  untertbänigen 
guten  morgen  zu  wUnscben  ....  biernachst  komme  ich  zu- 
gleich ...  I.EISINC  1,529: 

zwar  kömmt  das  beste  oocb.  —  der  patriarcb 
bierDichil  hat  ausgegaltert,  wie  die  veile 
sieb  neoal.  2,  220; 

oder  eine  grundfolge:  nichts  nSlhiget  biernachst  den  dichter 
sein  gemahlde  in  einen  einzigen  augenblick  zu  concentriren. 
6,392;  die  besorgnis  des  Corneille  ging  biernachst  zu  weit. 
7,132;  in  örtlicher  bedeulung  fihrl  Adelorc  auf:  er  wohnt 
hiemachst. 

HIERNEBEN,  adv.,  vie  hieneben  <p.  1312,  örtlich: 
blerneben  lag  ein  Heller 
so  voll  von  köitUchem  wein.    GOVBt  1, 103; 

und  es  brannten  die  siraisen  bis  su  dem  markl,  und  das  haus 

war 

meines  vaters  blerneben  veriehrt,  und  dieses  zugleich  mit. 

40,  2.M). 
au/'  eine  sache  bezüglich:  biemeben  komme  ich,  um  eine  nach- 
frage zu  thun;  und  da  ..  sich  aucb  hierneben  ermeldter  rath 
zu  Naumburg  erkleret.  dar  itadt  Leipzig  Ordnungen  (1701)  s.  29. 

HIERNIEOEN,  adv.  die  sellene  form  für  hienieden  sp.  1312 : 
und  wenn  Ihm  noch  beliebt, 
hiemieden  unter  uns  zu  wallen.    Lissins  2, 197 ; 
nicht  welket  der  kränz  mehr, 

der  uns  geworden:  denn  seht!  er  keimte  hieniieden,  und  blühet 

unvergingllcb  fort  in  den  hehren  gefliden  iea  hlmmels. 

Praxis  Tknu.  12,713. 

HIEROB,  adv.  ob  diesem,  über  dieses:  der  misfallen  hirob 
(dasz  man  sein  »ort  nicM  gehalten).  Butscrst  kanzl.  US; 
wer  Jauobsls  nicht  hierob?    HALLitNN  Theodorich  «.9. 

HIEROBEN,  adv.  neben  getrenntem  hier  oben  (s.  hier  1, 
sp.  1313):  hieroben  in  der  alten  bürg. 

HIERORTS,  adv.  hier  am  orte,  gebildet  wie  hierlands  o6en; 
hierorts  bestehen  noch  alte  brauche. 

HIERSEIN,   vert.   der  Substantiv  geseifte  infiiütiv  hier  sein 
bei  meinem  biersein  geschah  das  nickt;  sein  hiersein  hatte 
wichtige  folgen. 

HIERSEITS,  adv.  hier  auf  dieser  teile :  hierseils  ist  nichts 
nacbtbeiliges  Ober  ibn  bekannt;  (<in  acirr)  gelegin  in  der 
nyderauwe  biersite  der  Layne  (LaAn)  gen  Gnnsze  wert  {wirls). 
Kederweiseler  urk.  von  1362. 

HIERSELBST,  adv.  Verstärkung  von  hier,  wie  daselbst,  dort- 
selbst  als  Verstärkung  von  da  und  dort  auftreten  (s.  Ih.  2.807. 
1309),  und  zwar  erst  seit  der  mhd.  zeit:  das  früheste  beispirl 
für  alhie  seihest  steht  passional  225, 4  Hahn,  hierselbst  h'ic 
Stiele*  2003. 

HIEROBEN,  adv.  hier  iber  einem  Zwischenräume  hinweg,  vgl. 
hüben  aus  hie  üben:  weret  bierUhen  in  Lammerbacb.  Fa. 
MOLLEB  1,274. 

HIER(}BER,  adv.  1)  über  diese  tIelU :  hierüber  müssen  wir 
gehen. 

2)  aftstroct  audt  auf  die  stelle  eines  buches,  auf  einen  aus- 
ipruch,  befehl,  gedanken  bezogen:  hierüber  musz  ich  ernstlich 
nachdenken;  doch  sollen  sieb  hierüber  {über  die  außebung  des 
interdiäs)  die  Juristen  bei  ihren  eiden  entscblieazen.  WuamsEN 
Basier  chron.  (1580)  t.  209 ;  auf  eine  frage :  die  Elisena  aber 
kondte  Ibme  hierüber  nichts  antworten.  Amadis  16;  gah  die 
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berzogin  liierOber  zar  anlwort.  ZimiciiEr  upopAtfi.  l,  1S5 ;  auf 
eine  vtranUutung,  unacke:  bierOber  mnsz  ich  mich  freuen; 
bieraber  trauerst  du?;  ea  begegne  mir  gleich  hierflber,  was 
immer  wolle,  ...  so  wil  ich  euch  die  Wahrheit  anzeigen. 
Amaäii  14 ;  ich  ward  hieräber  ein  wenig  lachend.  Fleming  84 
Lfftnb. ;  auf  eint  stüfilgt,  im  sinnt  «on  nitksi  dem,  *iiszer4em  : 
hierüber  haben  sie  noch  hierzu  geholt,  dssz  Moses  .  .  eine 
ührine  schlang  hat  anfgericbl.   bieiilc  140*. 

HIERUM,  äät.  i)  in  besus  auf  einen  ort:  ich  will  meine 
schätze  aufthun ,  die  ich  hierumb  vergraben  habe.  Simpl. 
4,308  Kurz; 

vor  den  thoren  der  stadi  licbl  «insim  in  dem  reOlde 

sich  ein  bügel  empor,  umgelilfar  hierum  und  dortum. 

BSiiciK  204'. 
mit  neeläschent  anklang  an  die  bedeutuhg  3 :  hierum  und  darum 
—  geben  die  gänse  barfiisz.  Siirock  spricim.  s.  250. 

2)  in  bezug  auf  veranlassung,  Ursache,  grund :  hierum  gräme 
ich  mich  nicht;  bekammere  dich  doch  nicht  auch  noch 
hierum;  hierumb  ist  vatter  und  mSlter,  in  verheiraten  ihrer 
kinder,  allermeist  zn  sehen,  dasz  sie  gleicher  art  und  gemiiter 
seien.  AcR.  spr.  (1560)  101*;  hierumb  denn  mein  gnedig  ge- 
sinnen  und  bcger  mir  hierinn  ewerm  vermögen  nach,  bttif 
zuerzeigen.  Amaäis  18 ;  das  gab  inen  noch  mehr  Schreckens, 
dieweil  sie  mit  frischen  und  geruheten  leuten  zuschaffen . . . 
und  hierumb  lieng  der  mehrertheil  under  den  Franzosen  an 
zu  wanken.  95; 

hirumb  so  gabt  urlail  zu  stunden,    fatn,  <p.  177,  IC; 

hierum  singt  Fama  falsch  von  anstand  und  von  (Mede. 

Louo  1,3; 
•n   btiug   auf  bitte   und  dank:   besonder  erkeckt  die  Oriana 
hierumb  anzusprechen.  Amadis  54;  hierumb  bedankt  aicli  der 
junkber  ganz  underthcoig.  55. 
HlERUiNTEN,  adv. : 

soll  man  da<ia  am  himmel  sehen 

was  hierunien  soll  geschehen?    Losiu  2,  150,54. 

HIERUNTER,  od«.  i>  mtlieh:  hierunter  Rihrt  kein  weg; 
stellen  wir  ans  bieronter,  der  baam  wird  uns  decken. 

2)  besagen  auf  eine  iusurung,  andeulung,  meinung:  als  sie 
nuho  derenthalben  ein  mahl  von  einer  nonnen  gefragt  wurde, 
wen  sie  hierunder  verstOnde.  Zhiicief  apofluk.  l,  165;  auf 
eine  Ihitigkeit,  einen  anlast  (>.  darunter  I,  Ik.  2, 8*4),  in  sinne 
«on  laerin,  in  dieser  sadte:  als  wollen  wir  unsere  vormals 
hierunter  gelhane  verngimfco  ihres  wcrllichen  iahails  anker 
wiederholet  haben,  der  stakt  Leifsig  Ordnungen  (1701)  s.  416; 
andere  scribenten  aber  wissen  nur  v«n  den  Franken  und 
Sachsen  etwas,  welchen  ich  auch  hiemnter  folge.  Harhs  hisl. 
(1721)  2, 20. 

HIERVON,  ada.    1)  mm  dtaero  «rie.- 
Irr  iob  tflers  nrab  den  porl, 
mfe  dir,  die  Ich  verloren. 
0  vergebens,  Corvdon, 
sie  ist  allzuweit  hiervon.    OriTz  1, 188. 

2)  in  bexug  auf  eint  sacke  gebraacla :  schweige  hiervon ;  hier- 
von darfst  du  essen,  davon  nicht;  hiervon  ISszt  sich  wenig 
gewisses  sagen ;  leset  hiervon  ferner  Canssine  dissert.  42  de 
regno  Dei.  Schopi>ids  15 ;  hat  ihn  . .  gntt  der  herr  wunderbar- 
lich  errettet,  wie  hiervon  die  denkwardige  histori  anderslwo 
zu  lesen.  ZiifZcaiF  apophth.  1, 194 ; 

doch  hiervon  genug.    Lissine  2,  300. 
ein  französischer  kunslrichter  nahm  hiervon  gelegenheit,  sich 
gegen   die  trauerspiele  von  dieser  gattung  ilberbanpt  zu  er- 
klären. 7,  83.    t.  bievon. 

HIERVOR,  adv.  nebe»  bievor,  s.  d.:  stelle  dich  biervor; 
hieivor  wolle  ans  der  bimmel  behäteo;  biervor  kann  ich 
nicht,  hoc  tat»  cu^  non  est  factum,  hoc  non  polai  impedire. 
Faiscv  1, 452* ;  biervor  ist  kein  mittel,  contra  hoc  malum  non 
est  mediana,  das. 

HIERWÄRTS,  adv.  nacA  Ai'er  tu:  sihe,  die  pfeile  ligtn  bier- 
wcrts  binder  dir.  iSant.  26,21;  der  gegensalx  dortwerts  v.  22. 

HIERWinER,  adv.  contra  hoc.  Frisch  1,452*:  bierwider 
wdrde  endlich  noch  ratb  werden.  SimpUeissimi  alberuer  brief- 
stMler  (1725)  4;  er  wimmert,  er  schreiet,  er  bekömmt  die 
griszlichsten  Zuckungen,  bierwider  gehet  eigentlich  der  ein- 
wurf  des  beleidigten  anstaades.  Lbssiuc  6,398;  bierwider 
ist  nicht*  zu  sagen.  Kaut  7,349; 

bierwider  konnte  sieh  die  Neuberin  nicht  ichüizen. 

Ro»i  r«Tii.  ged.  1769  ».  12. 

HIERZU,  ad«,  ad  hau,  örtlich:  hierzu  gelangt  man  nur  auf 
beschwerlichen  wegen ;  nieisl  in  besug  auf  sacken  und  vtrhält- 


nissi:  hierzu  ;lllszt  sich  wenig  sagen;  was  sol  i«h  hieitu 
sagen?  Scanprios  40;  hierzu  bafae  ich  keine  neigang;  hienn 
bat  er  die  mittel  niebt;  lebe  wie  ein  herr.  ich  will  .  .  dir 
gelds  genug  hierin  geben.  Simpl.  4,  3S8  Kurs;  irader  andern 
grflnden  ihn  hierzu  zu  bereden.  ZiN>GaEr«p«pM/i.  1,149;  haben 
doch  mich  etlich  ding  so  hoch  hierzu  angemntigt.  ^inadi*  5. 
kimußgend:  bierzn  kommt,  dast  der  mann  gebreohllcb  ist; 
hierzu  ftge  man,  daax  der  schanspieler  die  Mrstettong  des 
körperlichen  Schmerzes  schwerlich  oder  gar  nicht  bis  tor- 
illuslon  treiben  kann.  Lsstiiic  6, 393.    s.  biezu. 

HIERZWISCHEN,  adv.  in  medh  spoHo.  Fiisch  1,452*;  hier- 
zwischen  stecke  ich  mich  niebt.  Ms  tne  non  immisceo.  da*.; 
hienwiscben  war  es  zeit  worden.  Kircbhof  «nendunm.  et'; 
Chiinene  komt  hierzwischen  zu  dem  kOnig.  GftEFLiifen  Gd 
Aiij  (iaAall). 

HIESEL,  die  bairiscke  koseform  des  namens  Mattkies,  auck  ab 
sekelle,  in  der  bedeutung  dummer  mensch  veneendH.  Fromm.  3,315. 
ScBM.  t,  150,  woram  «ick  sogar  ein  vtrbum  biesein,  aii  duai- 
nirn  meiitehe*  behanäHa,  anftiehen,  entieicktU.  das.  macht*  enk 
ein  knüpf  ins  hemed:  so  vergeszts  es  fein  irit,  es  thorechtea 
biesel.  Sciwark  tintenf.  9. 

HIESELBST,  adv.  für  bierselbst.  alhie  selbest  posiioRaf 
225,24  Hahn. 

HIESIG,  adj.  quod  kujus  hei  est,  jingere  bildung  su  hie,  die 
die  weniger  gebriuthüeken  hieig  und  hieisch  (>.  d.)  im  17.  jakrh. 
verdräng,  das  s  m  hiesig  ist  euphonisch  eingesckuben,  vergl. 
dasig  theil  3,869.    Es  bedeutet: 

1)  an  dnem  orte  beßndlich,  auf  ihn  tezüi/licA,  zu  ihm  gdtörig; 
und  »rar  in  dem  eingtschrintit«  sinne,  dast  es,  ttn  gegensaiu_ 
SU  hier,  nicAl  auf  eine  rdumlichkeit  aOgemein,  sondern  n»  auf 
ein  darf,  eine  stakt,  einen  bezirk  säcß:  wir  samptliche  under- 
thanen  der  herligkeit  Heill  bezeagen  allhier  öffentlich,  disz 
wir  den  wollgebomen  berren  ...  als  hesiger  herligkeit  an- 
geborner  erb-  grundt-  gerichs-  und  Jurisdiction*  herren  . . . 
halten  und  erkennen,  tetistk.  4,  765 ;  welches  hiesigen  kauf- 
leuten  zujjchurig.  ungedr.  zeilung  von  1608,  im  btsits  des  fürsleu 
Ysmburg  in  Bildingen;  aber  dieser  schädliche  vorkanf  den 
rechten  und  hiesigen  Statuten  ganz  zu  wider,  der  itadt  Uipzig 
Ordnungen  (not)  s.  403;  da  jedermann  in  hiesigem  lande  seinen 
köpf  frei  hat  MösEapalr.pAanf.  1,191;  (einet  fremden)  namen, 
heimath,  Charakter,  hiesige  gescbäfte,  vermuthlicbe  dauer  des 
aufenthalts.  Lessinc  1,529;  icli  bin,  wie  du  schon  gemerkt 
haben  muszl,  mit  allen  umständen  deines  hiesigen  leben* 
bekannt.  Wieland  3,  lili4  (154);  wer  von  den  berrco  sich  aufs 
wardigen  verslebt,  wird  es  (das  buch,  unter  dem  bilde  einet 
gewebes)  schwerlich  auch  selbst  auf  den  ersten  blick  ffir  contre- 
bande  und  auswärtiges  gut,  sondern  fSr  das,  was  es  ist, 
deutsche  fabrik  hallen,  hiesige  wolle,  .  .  .  hiesiger  stuhl, 
hiesige  Zeichnung,  alles  hiesig.  Hippel  1,  5.  —  In  oberdeutscheH 
dialeäen  steht  hiesig  auch  prddicativ,  vas  in  der  Schriftsprache 
nickl  der  fall  ist:  hiesig  sein,  kier  im  orte,  nicht  verreist  sein; 
seids  ä  wider  hiesi?  seid  ihr  auch  wieder  liier  zurück?  Scm>. 
2,  250 ;  älmlich  scimdbiich.  Scrmid  277. 

2)  hiesig,  in  der  kcU  befindlich,  irdisch,  im  gegensatse  tum 
himmel  {vgl.  hier  4  .<;>.  1314):  dasz  der  gewisse  tod  nächstens 
hei  ihr  anklopfen  werde,  ihr  den  letzten  abdruck  ahzunbh- 
tigen,  vermittelst  dessen  sie  unumbgänglich  in  ein  andere 
weit  verreisen,  und  von  allem  ihrem  hiesigen  tbun  und  lassen 
genaue  recbenscbail  geben  musz.  Simpl.  3,8  Kurz;  so  ist  also 
der  hiesige  mensch  so  nahe  an  den  zeiger  der  zeit  gestellt, 
dasz  er  ihn  rücken  sehen  kann.  J.  Paul  Hesp.  1, 94. 

3)  in  queOeu  des  17.  jahrh.  wird  hiesig  aucft  auf  eine  taehe 
bezogen,  und  steld  in  dem  Sinne  unseres  vorliegend,  folgend: 
eu.  fflrstl.  gn.  .  .  hiesige  meine  gedichte  in  unlerthänigkeit 
zu  übergeben.  Opitz  1,  vorrede'*!';  dasz  ich  ihren  nahmen 

hiesigem  geringfOgigen  buche vorsetzen  . .  wollen,  poeterei, 

vorr.  4*;  indem  dieses,  was  in  hiesigem  kurzen  begriff  zu 
finden,  alleine  zu  meiner  eigenen  belusligung  von  mir  auf- 
gesetzel  worden  ist.  HoFPMAMiiswALOAa  vorr.  2*. 

4)  hiesig  von  der  zeü,  jetzig  (vgl.  hier  6  sp.  1315),  aiici  nur 
in  quelle»  des  17.  jahrk.:  die  hiesige  weit,  mundtu  haditmus, 
vulgo  moderni  homines.  Stiele*  836;  bei  hiesiger  gelegenheit. 
Opitz  poelerei  17; 

ein  biesirer  soldal, 
der  einen  heeber  weio  ia  seinen  busen  hat, 
(Cham  mehr  •<•  mancher  loiut  der  unten  van  d«a  f&sien 
bisi  auf  die  icbeiiel  aa  sich  ein  hat  lauen  scklietten 
in  eisen  und  in  stahl,     tob  des  kriegtgottes  613  {verke  1, 104). 

HIESIGEEIT,  /.  «rtjMOtio  Stieler  836,  als  poetisches  vorl 
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HIEUNTEN,  ttät.  Mtbt»  taeranlao  tp.  mit  wie  wir  hituaien 
baveiies  wollen.  Ineak.  ^l\     ttrgL  aath  huodea. 

BIEVON,  adv.  nebtn  hiervon  «p.  131t:  nacli  (einem  Um) 
(olten  leine  kioder  tueroa  aicbu  zd  genieszen  halten.  Zmi- 
cisr  apopluk.  i,  317 ;  eine  andere  frage  ist  es  jedoch,  ob  eine 
Stadt  ...  solchergestalt  bestehen  künne?  hievon  findet  sich 
kein  exeropel  in  der  geschiebte.  Höseii  palr.  pkaal.  1,204; 
auch  dieses  «rSffoe  ich  aar  mit  der  dringenden  hille  gegen 
niemanden  hieTon  irgend  ein  worl zu  erwihnen.  G(raBll,lM. 

HIEVOH,  adv.  ntüen  biervor  ^.  131»,  m  älltm  quellen  und 
gemühnlich  auf  die  leU  betogen:  wie  auch  bieTor  gemeldet. 
Amadis  30 ;  diese  fraw  erkannt  Gandales  nicht,  aber  es  war 
ebea  die,  so  bievor  auch  lu  d««>  kOnig  Perion  geredt.  34; 
ob  ich  in  gleicbwol  bieror  nie  gesehen.  &9:  unlang  bievor 
bab  ich  vermeint.  430 ;  bei  den  Griechen  and  Lateinern  bietor. 
bitnk.  108'. 

HIEVOfilG,  «Uff.;  ich  blieb  «af  meiner  hievorigni  red. 
Götz  t.  Beil.  84. 

HIEVORH\L<S,  adv.:  ich  bab  hievonmls  auch  von  seiner 
tageodt  reden  bOrea.  Amadk  *vi. 

HIEVOBN,  adv. :  die  erste  {an  leuU) . .  habe  icb  allbereiu 
bievorn  im  ersten  capitel  gelobt.  Simpl.  4,  3Tg  K»art; 

und  in  setien  auf  den  hohen  altar, 

wie  das  bi«vorn  bawiMen  (tMiiwen)  Uar.    bienk.  US'. 

HIEWESEN,  n.  da»  h^  sein,  der  aufenthaU  hier :  er  {ein 
fremder  artl)  soll  auch  die  zeit  seines  «ergonnten  hieivesens 
niemand  einich  reeept  oder  syrup  geben,  dann  die  durch 
dieser  Stadt  geschworae  apotbeker  gemacht  .  .  .  werden. 
Nürakergtr  Verordnung  ton  tft&o  im  axi .  für  künde  deutadier  vor- 
teil II,  Sl ;  ob  er  sich  in  zeit  seines  biewestns  . .  ander«  . . 
hielte,  dt. 

HIEWIDEB,  adv.  Mten  bierwider  tp.  131*. 

HIEZ,  loetruf  fix  kaUtn,  auch  kiez,  miez.  dann  auth  natu 
ßr  de»  toter.  Nuaica  1,1S91. 

HIEZU,  adv.,  neben  hierzu  ip.  1311:  schaff!  euch  rat  and 
tbut  hie  zu.  rieht.  10,  T ;  was  wollen  wir  hie  zu  sagen  ?  Avm. 
6,1;  nnd  wer  ist  hie  zu  tBebtigT  iCor.  l,  lO;  genug,  wenn 
dadurch  «in  stttck  von  dem  andern  anlerscbicden  wird,  und 
biezu  ist  der  kleinste  umstand  hinlänglich.  Lessing  7, 112 ; 
die  einwohner  aber  versichern ,  da»!  man  aueli  bald  hier 
eine  flera  von  stein  wie  die  zu  Verona  sehen  werde,  hiezn 
gibt  freilich  schon  jetzt  di«  Umgebung  des  plalzcs  gegran- 
dete  boffoung.  GOtbe  27, 9t ;  ein  umstand  kam  noch  biezu. 
ScuiLLia  926.  zeillich:  an  den  geldbeutel,  welcher  sich  sonst 
noch  bis  bieiu  der  Steueranlage  einigerraaszea  entzogen  bat. 
MOsil  polr.  phani,  1, 168 ;  wir  haben  bis  biezu  . .  uosre  fusz- 
uiid  bsnddiensle  ..  scholdicst  verrichtet  190. 

HIEZUGEGEN,  adv. :  mit  diesem  todten  ritter  hiezugegen. 
Amadii  59 ;  dann  der  verstorben  kein  andern  erben  verlassen, 
denn  dieses  junge  frSawlin  hiezugegen.  245. 

HIEZWISCHEN,  adv.  neben  hierzwischen  spotte  1320:  bie- 
zwisehen  verstlndigt  er  dessen  den  Gondales.  amadis  4t; 
biezwischen  nähert  sieh  die  nacht  herzu,  und  legt  sich  die 
kOnigin  schlafen.  &7;  biezwischen  dieser  handlung  .  .  kam 
ein  jungfrauw.  828;  dasz  sein  weib  biezwischen  frei  kinder, 
durch  hilf  der  lieben  belligen  gekriegt  bette,  bienk.  14l'; 

liieiwisclien  kommet  oiil  verlangen 

die  cburrarslltch  und  edle  Stadt.    WactataLm  349. 

BIFT,  m.  und  f.  tloti  in  dae  kern  bei  der  Urtdijagd,  und 
der  dadurch  erzeugte  ton.  iiner  bedeutung  mit  dem  tp.  1309  auf- 
geführten matt,  bief,  aber  nieht  nur  mit  anderm  ableitungetuffix, 
sondern  auch  riUlitiditlich  de*  tlammvocale  terrüUel,  imofem  es 
fOr  bieft  $tehl;  das  tu  gründe  liegende  verbum  ist  golk,  hiufsn, 
agt.  he6fan,  otta.  hioban,  ahd.  hiubm,  heulen,  dann  auth  weinen, 
klagen,  mit  langem  hift  antworten,  »eidwerk  l,  3' ;  ein  bngen 
bift  wiederholen.  4';  ein  langen  hift  blasen.  89*;  hifl,  wie 
die  jSger  blasen.  Scbottxl  1337 ; 

ich  habe  nie  die  bift  auf  Haenals  kerg  geblasen. 
HCiiiPfoaT  37. 

HIFTEN,  vtrb.  mit  dem  hiflhoru  blasen:  hifteo  und  schreien. 
weidw.  1,14*. 

HIFTHORN,  n.  jigerhom  mit  dem  der  hift  giblasen  wird: 
der  Jäger  trSget  das  biflhorn  aus  dreierlei  Ursachen:  1)  um 
bei  treibjagden,  oder  oucb  bei  eingestellten  jagen,  durch  drei 
auf  dem  binhorne  gegebene  laute,  das  zeichen  zu  geben; 
2)  im  treiben  das  jagen  zu  blasen,  und  3)  sich  als  einen 
jtger  von  andern  zu   unterscheiden.   Jacoissoh  6,73';   im 


augrablick,  «o  er  aus  dem  wirlbhaas«  mit  dem  faifthorb« 
drei  omI  bitler  einander  herausstoeze  und  beide  {ein  wiU- 
meiHer  sagt  et  tchertend  van  seiner  loehler  und  ihrem  Uebtten) 
'jagdgerecht'  blase.  1.  Pacl  leben  fibeU  10&.  dichterisch  ist  das 
wort  »fl  gebraucht: 

des  binboms  rat,  das  Jagdgeschrei. 

die  muntern  jSgsr  liebn  vorbei.    (UezDoaR  t,  30; 

sie  siebt  die  raschsn  jiger  sieben. 

das  Hifthorn  tönt,  der  wald  erwactiu 

Wiiuim  lU,  2U«  (198); 

hOrst  du  das  hiftbom?  Iiftrai  diis  Illingen, 

macbligen  rufas  durch  feld  uad  hainT 

ScHiLKM  Maria  Stuart  8, 1 ; 

nimmer  erweckt  ihn  die  stimaie  der  braut, 

nimmer  des  hlfthoms  tVOhlioher  laut. 

braut  von  Hessiaa  (S07*). 
aber  die  form  bilflhom  t.  an  alphabetischer  stelle. 

RIFTRIEMEN,  m.  rsemen  an  dem  das  hiflhum  getragen  wird. 
JacoBsson  2, 237'. 

HIFTSTOSZ.  «n.  stosz  ins  Ai/Uorn.  das. 
HIHA  ,   bei  FisCRaar   tnter;,   des  Widerspruchs:    aber  audite 
domine,   wie   mOcht  ir  ein  kMblin  stecken,   das  die  äugen 
verkehrt,  erbarmts  euch  nicht?  hiha,  sagt  der  münch,  habt 
euch  wol  hetreppt.  Carg.  211*. 

HIHI,  inlerj.  feines  lachen  zeichnend,  vergl.  hi  sp.  1304.  üfler 
wiederholt,  auch  naehahmung  des  wiehems  der  pferde:  bibihihihi, 
hihihi!  GüiiNCz  3,14. 

H1KA,  schrei  des  esels;  samt  auch  chika,  s.  fheü  2,  617. 
HILDEBRANDSGRIFF,  m.:  ich  darf  nicht  wol  gedenken 
was  sellzame  stficke  und  Hildebrandsgrieffe  icb  habe  lernen 
und  verrichten  mflssen,  in  dem  du  mich,  wann  du  die  feinde 
durch  meinen  mund  und  zusage,  betriegen  wollen,  mich  zuvor 
selbst  binder  das  liecht  gefttbret,  mit  vestem  versprechen, 
da.tz  alles  was  ich  mit  denselben  würde  capituliren,  pOnct- 
lich  veraccordiren  und  bandeln,  solle  von  dir  stet,  vest,  ge- 
nehm nnd  unverbrOehlicb  gehalten  werden,  ob  du  wol  in 
deinem  herzen  beschlossen  hattest,  solches  nimmermehr  zu 
thun.  Phil.  Lugd.  3,  U2.  aus  dem  U.  jahrh.  isl  das  Sprichwort: 
es  sein  HiltpranlsgrifT  (schlaue,  ränkemUe  handlangen)  beseugl, 
und  et  wird  das  wort  von  Lobenz  Fbies  (f  1530)  in  einer  stelle 
seiner  gesehicIUe  des  bislhums  Würtburg,  die  bei  Fbom.  2, 21  sicli 
abgedrückt  findet,  auf  papst  Gregor  VII  besagen,  allein  diese  ge- 
lehrte deutung,  die  sich  bis  auf  unsere  teil  des  beifaUs  erfreut, 
hat  keinen  grund;  angelehnt  ist  der  beregle  ausdruck  vielmehr  an 
den  inidebraad  der  heldensage,  der  zufolge  eines  vielverbreiletcn 
liedet  des  13.  jahrh.,  im  kämpfe  mit  seinem  söhne  einen  lüctisclien 
griff  anwendete: 

er  erwischt  In  bei  der  mitte, 

da  er  am  schwecliaten  was, 

er  schwang  in  hiaderruok« 

wol  in  das  grüne  gras. 

UattliD  volksl.  333  {vergl.  auch  WictsBRietu 
attd.  leeeb;  4.  au/l.,  tp.  1244), 
die  gebrduehlicktre  und  vOlksthämHchere  form  von  Hildebrands- 
grilT  ist  die  kärtung  Hilpersgriff,  s.  d. 

HILDEBRANDSSTREICfl,  m..-  braucht  vor  dem  man  Hilden- 
hrantsstreich,  siben  klafter  inn  die  erd,  braucht  des  Ecken 
eckhaw,  des  Lanrins  zwerkzug,  Fasolts  blindhaw.  Fiscbart 
Garg.  188';  vergl.:  werden  gewallige  btldenbrandioche  neun* 
ktafterstreicb  vollbringen,  grosxm.  72.  auch  hier  anlehnung  an 
das  lied  der  heldensage: 

Ich  waiss  nicht  wie  der  jnnga 

dem  allen  gab  alo  schlag, 

dasi  sieb  der  alle  üilMbranl 

von  hersen  ser  ersohrack: 

er  sprang  sich  binderrucke 

wol  siben  klafter  weit.    UgiMB  sottst.  333. 

HILDEN,  »er»..- 

nahend  darbe!  (bei  ein«m  (runnen)  In  einem  puseh 
liOrt  ieli  gleichsam  wainen  ein  tind. 
Ich  dachi  villeicht  bat  da  ein  hindt 
gehildl.  H.  SiCRS  1«  287', 

dna  jusamnienAaBg  nacA  ein  junges  gd)oren.  der  form  nach 
berührt  sich  dies  sonst  unbezeugle  worl  mit  bSideo,  beiden  ne^a 
sp.  222,  das  rücksiehtUch  des  vocals  manichfach  schwankt,  vergl. 
bieleo  sp.  1311;  in  6ezug  auf  den  auffallenden  bedeulungsübergang 
(Jter  lOszl  sich  nichts  beibringtn,  als  eine  notiz  aus  Flebincs 
teutscliem  jiger  1,90*:  wann  sie  (die  larschMere)  nun  ihr  kalb 
setzen,  so  tbun  sie  sich  gar  oft  nieder  und  krümmen  sich 
zusammen,  von  dieser  beobachlung  her  müstte  bilden  den  ver- 
muteten sinn  angenommen  haben. 

HU.FBAB,  HOLFBAR,  liüfe  bringend:  einen  haltbaren  nach, 
bar   haben,   commodum,  fruduosum  et  utilem  viciRum  habere. 
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Stieler  837;  nibe,  o  lieber  Bacone,  eile  mit  deiner  hallliaren  ■ 
kand  uns  zu  helfen.  Scaarrips  I3i;   wSre  Senlius  Saturnin 
noch  befeolicht  ihm  wieder  alle  cheruskische  feinde  bulfbar 
zu  aein.  Lorbiistein  Arm.  1,1149; 

gouts  toho  der  helf  ihm  aelber,  der  Tor  (taMr)  andern  bollbar 
war.    geull.  geäa»ken  $.  46,  883. 

HILFE  und  HÜLFE,  f.  tttmUum. 

ahd.  bClfa  «nif  hilfa,  äit  Utttert  form,  wie  das  fehlen  des 
umlaultt  UM,  fir  bilQa  stehend;  daneben  begegnei,  nur  ünmal 
brzeiigt,  muh  bulfa  (Gairr  4, 924),  ebenso,  du  et  nieht  holfa 
heisii,  aus  liulfja  entstanden,  mlid.  bSlfe  und  bilfe,  eine  miltei- 
deulsche  form  hülfe  (Leiei  wb.  1, 1229)  lehnt  sich  an  die  an- 
gegebene seltene  ahd.  form  an,  gerade  vie  auch  die  mnd.  form 
hulpe  die  altniederfrdnlcische  hulpa  (cgi  kleinere  altniederd,  denk- 
maler  s.  129*)  zur  seile  hat.  von  den  nhd.  schwankenden  formen 
bilfe  und  hBife  kann  daher  nicht  gefordert  werden,  dasx  sie  sich 
lu  gHnsten  der  erst  genannten  vereinfachen,  da  beide  historische 
herechligiing  haben;  und  «wnn  bilfe  auf  die  gewöhnliche  mhd. 
form  sich  slülst,  so  verdankt  das  seit  dem  H.jaltrh.  hdufige  bölfe 
sein  außommen  der  autoritdl  Ldtbebs  und  der  deutschen  bibel, 
der  seinem  mitteldeutschen  dialeäe  gemisi  stets  so  schrieb.  —  IVie 
sich  zu  dem  verbum  helfen  der  unumgelautete  conjunctiv  fraet. 
hülfe  ßndet  (sf.  9501,  so  steht  im  is.  jahrh.  tu  hülfe  auch  die 
form  bulfe  olme  umlaut:  darin  wil  ich  mit  gottea  bulf  sterben. 
£.  Albsrus  trtder  Witieln  B4';  der  Witzel  ist  gleich  dem 
Melitidi,  der  woll  den  Troianern  zu  bulf  kummen.  C4*;  kein 
hülfe  gelban  E4'  (n«6ni  hOlfe  Bs'). 

Neben  dem  fem.  bölfe  scheint  die  häußg  vorkommende  kürzere 
form  hilf,  hülf  (auxilium  hülfe,  bilfe,  hilf,  hylf,  bulf,  bolf 
OiEr.  63')  auch  masculinen  grschlechls  gewesen  zu  sein:  in  diesem 
anschlag  und  hülf.  abschied  des  reichslags  zu  Augsburg  r.  )6to 
{  4 ;  ob  man  einigen  hülf  zu  thun  schuldig  were.  abschied  des 
reichslags  zu  Trier  und  Cöln  von  1SI2  §  i  {reichslagsabschiede, 
Kttinz  1660  a.  90);  dasz  er  mir  auch  wol  zu  stetem  half  und 
trost  kommen  soll.   Atrer  proc.  3,2. 

Wie  das  verbum  helfen  (sp.  950)  so  entwickelt  auch  das  subst. 
bilfe  und  hülfe  eine  zwiefache  haufibedeutung,  die  des  beistandes, 
der  unteraatzung,  und  die  des  nutzens,  der  förderung;  welche 
bedeulungen  indes  manigfach  in  einander  verlaufen. 

1)  untentitzung,  beistand  zur  rellung,  zum  Übergang  aus  einer 
schlechtem  läge  in  eine  bessere,  befreiung  aus  üblen  umständen: 
es  war  inen  so  leicht  mich  zu  beschedigen,  das  sie  keiner 
hülfe  dazu  dorflen.  Hioh  30,13;  das  ich  frfilich  sei  über  deiner 
hülfe,  ps.  9,15;  goll,  deine  hülfe  schütze  mich.  69,30;  auf 
das  wir  barmherzigkeit  empfahen,  und  gnade  finden,  auf  die 
zeit,  wenn  uns  hülfe  not  sein  wird.  Hehr.  4.16;  hülf  und 
gnad  bat  kein  warum?  Scbottel  1127';  dieweil  .  .  die  noib 
uns  bat  machen  das  Vaterland,  und  haus  und  bof  verlassen, 
so  untergeben  wir  uns  deiner  hülf.  Scanrnns  733; 

die  stunde  dringt,  dem  mann  muti  hälfe  werden  I 

ScaiLLia  Teil  1, 1 ; 
das  war  blklf  in  der  ooth.    dal.  ; 
ist  er  serscbmetiert?  rennet,  rettet,  helft  — 
wenn  hülfe  möglich,  rettet!    1,3; 

tu  formtln:  ein  kreisz  dem  andern  vertrilwlichen  beislandl, 
bttif  und  rettung  leisten  kOnte.  abschied  des  reichslags  zu  Speier 
von  1570  §22;  ich  weisz  weder  hülfe  noch  raht.  Stielei  837; 

so  gab  Ich  danu  hilf  und  rot.    fasln.  $p.  622, 19; 

da,  all  ich  gans  Teratrlclii, 

im  jftgergarn  des  todes  mich  nsch  dir 

umsähe,  da,  mein  heiland,  hast  du  mir 

geboten  hülf  und  band,  du  hast  dai  neu  lutrennet. 

A.  Gbtpbids  I«98  2,  127. 

Es  heiszl  bilfe  gegen,  wider  einen  oder  etwas :  er  ist . .  eine 
hülfe  wider  den  fall.  Sir.  34,19;  wie  .  .  ein  jungfrawe  .  . 
bttIf  wider  ein  unrecht  und  gewall,  so  ihr  beschehen,  begert. 
Amadis  328; 

iit  keine  hülfe  gegen  lolcbeo  drang?  Sciillsr  Teil  2,2; 
auch  bilfe  für  . .  {s.  theit  4*,  640) ;  der  arzt  bat  mir  bilfe  für 
mein  leiden  gebracht;  woneben  auch  hülfe  für  .  .  in  andrmi 
n'iine  (a.  a.  o.  634):  er  brachte  hülfe  für  uns;  statt  dessen  ein 
geniliv:  und  kundten  kein  hülfe  ires  lebens  Bnden.  weish.Sal. 
16.9.  ifan  sucht,  sendet,  schickt,  bat  bilfe,  bilfe  wird,  ge- 
schieht, kommt,  entsteht :  ich  suchet  hülfe  bei  den  menschen, 
und  fand  keine.  Str.  61,10;  das  sie  zum  kOnige  zRgen,  hülfe 
zu  suchen.  lJVace.6,21:  schicke  mir  hülfe.  11,43;  das  sie  ihm 
hülfe  zusagten.  10,24:  bah  ich  doch  nirgend  keine  hülfe. 
Amt  6,13;    ab,   das   die   hülfe   aus  Zion  über  Israel  kerne. 


pi.  14, 7;  morgen  sol  euch  hülfe  geschehen.  iSam.  11, 9;  so 
wird  eine  bülf«  und  errriluog  aus  einem  andern  ort  den 
Juden  enisteben.  £>IA.  4,14; 

wir  lind  die  flehenden, 
die  hülfe  heischen  von  den  michigen  freunden. 
Schill»  Teil  2,  2; 
da»  wir  dein  lüratlich  hen 
anflehen,  deiner  itadt  dich  lu  erbarmen, 
und  bflir  SU  senden  binnen  dieser  fHsU  jangfrau  1,3; 

noch  ist  bilfe;  «An«  dieses  verbum: 

da  wird  es  nacht  vor  meinen  sinnen, 
nichts  —  niclui  —  kein  ausweg  —  kein*  hülfe  —  keine 
im  ganten  umkreis  der  naiuri    Sciillir  Aarl«  &,  3; 

einem  hilf  th&n,  die  bend  bieten,  helfen,  od^naiealo  esae  ekeui 
Ha/kLER  221*;  gott  ist  mein  kSnig  von  alters  her,  der  alle 
hülfe  Ihut,  so  auf  erden  geschieht.  p$.  74.12;  wil  dir  bttlle 
IbuD.  Melakciithoii  Aai^iirl.  ehrisU.  lehre  in  eorp.  daet.  Christ. 
(1560)  447 ;  der  berr  bat  mich  geaaad  hülf  zu  tbun  den  armen. 
Reiszher  Jerus.  1,50*; 

man  soll  uns  hülfe  thun.  Losad  3,170,91. 
iVoepontionofe  Verbindungen:  zu  bilfe  kommen,  einen  zu  bilfe 
nehmen,  schicken,  rufen:  werden  mir  die  Syrer  überlegen 
sein,  so  kom  mir  zu  hülfe,  werden  aber  die  kinder  Ammon 
dir  überlegen  sein,  so  wil  ich  dir  zu  hülfe  konien.  2  Sam. 
10,  II ;  und  Simon  schickt  dem  Aoliocho  zu  hülfe  zwei  tausenl 
man.  1  Macc.  15,  26 ;  zum  zweiten  kommet  sie  den  aeelen  zu 
hilf.  FiacBART  UeiiA.  112';  wan..  Pallas  oder  Apollo  ..  einem 
irer  freund  wollen  zu  hilf  kommen.  185';  damit  man  den 
schaden  zu  hülf  komme.  Scnomos  720; 

ob  ich  euch  gern  su  bilfe  kern,  fasln,  «p.  548,31; 
es  heiszt,  gott  zu  hülfe  anrufen.  Ldtber  3,147';  wider  in« 
zu  hülf  muszie  berufen.  Fischart  6tflii.  132';  die  andern  leute 
aus  der  schenkstube  aber  sprangen  dem  wirth  zu  hülfe.  Biibl 
euUurgetth.  nov.  351.  Meraiu  der  ru^  zu  bilfe !  oder  auch  nur 
bilfe!:  Schnaps,  da  er  gegen  das  fensler  kommt,  hülfe!  hülfe! 
Gürge.  treibt  ihn  <vr}.  willst  du  schweigen!  Gütbe  14,293; 
bilfe  rufen:  wer  bat  hülfe  gerufen?  297; 

su  hllre  I  zu  bilfe  I  sonst  bin  ich  verloren !  saii5«r/Ul«  1, 1 , 
um  bilfe:  zu  wem  wolt  ir  Dieben  umb  hülfe?  Ja.  10,3; 
wohin  wollen  ihr  nmb  hilf  Hieben?  Fischirt  6teRt.  122';  dar- 
nach ward  das  volk  wider  zusammen  gefuddert,  und  betten 
umb  hülfe  von  dem  gott  Israel.  Jud.  R,  20 ;  das  sie  auch  mit 
einander  beteten,  umb  gnade  und  hülfe  von  gott.  1  Macc. 
3, 44 ;  schreib  er  an  PtoJomenm  .  .  um  hülfe.  2  Jfoee.  8, 8 ; 
einsi  hilf  anr&fen,  einen  umb  hilf  anschreien,  fiäem  abcujus 
implorare  MasLM  22l' ;  wir  rufen  da  nit  unser  werk  ao  umb 
hülfe.  ALBBaos  widder  WUzeln  BS*; 

wer  ist  der  mann,  der  hier  um  bülfe  lebt? 

ScBILLRI  Teil  1, 1 ; 
drang,  mit  vorgesprelstem  manlel, 
er  kobn  durch  flamm  und  rauch  der  stimme  luch, 
die  uns  um  hülfe  rief.  Lbmins  2, 195. 

auf  bilfe:  last  uns  in  die  feste  siedle  ziehen,  und  daselbs 
auf  hülfe  harren.  Jer.  8, 14 ;  es  ist  ein  köstlich  ding,  gedültig 
sein,  und  auf  die  hülfe  des  berrn  boOen.  klaget.  3,  26 ;  dasz 
ich  mich  in  meinen  nOtben  . .  auf  die  hülfe  meines  getreuen 
gottes  verlassen  solle.  Simpl.  3,  429  Kurz.  —  mit  bilfe,  durch 
bilfe:  wie  .  .  die  acht  tausent  Juden,  allein  mit  der  hülfe 
gottes,  hundert  und  zwenzig  tanseot  man  erschlagen.  2  JVacc. 
8,20;  mit  der  hülf  gottes.  Fiscbabt  fricni.  244';  mit  hilf  des 
2.  niceoiscbfn  concilij.  172';  dasz  sein  weih  biezwischeo  trei 
kinder,  durch  hilf  der  lieben  heiligen  gekriegt  bette.  I4l'; 
und  wolle  mit  gottes  hülf  in  kurzer  zeit  tbon,  was  ich  bie- 
bevor  in  vielen  jabren  ..  nit  gethan  bah.  Scaornos  4; 

leb  wil  mit  golis  hilf  auf  erden 

dem  galgen  nit  su  teil  werden.    ^«Iii.  sp.  551,2. 

ohne  bilfe,  olme  dasz  zu  helfen  ist:  ich  bin  unglücklich,  ohne 
hülfe  unglücklich !  Rabener  sal.  3,  292 ;  in  bilfe  weise,  ßr 
die  rettung:  das  die,  nach  der  busmeister  Ordnung,  almusen 
in  die  kästen  .  .  für  die  aeelen,  die  im  fegfewr  sind,  ein- 
legen, in  hülfe  weise.  Lotber  3, 92'. 

2)  bilfe  heiszt  auch  der  bevtand  und  rellung  gewährende:  es 
ist  nicht  gut  dasz  der  mensch  allein  seie,  last  uns  Ibme  ein 
hülf  machen,  die  ihme  gleich  aeie.  Simp/icisstmi  albern,  brief- 
sleUer  (1725)  s.  14;  und  namentlich  wird  in  der  bibelsprache  galt 
so  genannt :  gott  meines  vaters  ist  mein  hülfe  gewesen.  2  Jfos. 
18, 4 ;  du  bist  meine  hülfe, . .  gott  mein  heil.  pi.  27, 9 ;  eile 
mir  beizustehen,  berr  mein  bfilfe.  38,23;  er  ist  mein  bort, 
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meioe  hfllfe  und  mein  schütz.  62, 1 ;  Israel  hoffe  auf  den 
herrn,  der  ist  ir  bulfe  uad  scbild.  US,  9. 

3)  da  im  reiehe  namenlUch  bilfe  von  dm  btvaffneltn  beittani 
der  niehsgütätr  lur  abwekr  einet  inneru  oder  duszern  feindet  galt : 
allein  zu  ratschlagen  und  zu  beschliesten,  wie  und  welcher 
masz  die  hfilf  geschehen,  und  wie  grosz  zu  rosz  und  fosz 
die  sein  soll,  abtehied  dei  reidulags  von  Trier  und  Ciln  ist2 
$  6;  to  heitit  bilfe  auch  die  rar  hilfe  teriammelte  kriegtmaeht, 
dat  kriegiwlk  (vgl.  lal.  auxilia) :  gegen  den  selbigen  Venedigern 
mit  einer  treffentlichen  tapferen  und  ausitrtlglichen  bffllf  zu 
erscheinen,  abtcltted  det  reuktlagi  zu  Augtburg  v,  I&IO,  eingang; 
damit  dann  dieselbige  bDlf  nicht  Tergeblich,  auch  nicht  an- 
ders dann  zu  widerstand,  ob  der  TOrk  diesen  sommer  ein 
gewaltigen  zug  fOrnemmen  wolt,  gebraucht  werde.  abteUed 
det  reielulagt  tu  Nürnberg  1&24  §  31 ;  so  man  dieser  eilenden 
hüK  mittler  zeit  gegen  den  TUrken  nicht  nottOrftig  sein  oder 
gebrauchen  wird.  §  33;  dweil  kein  treffenlicher  widerstand 
von  den  Tttrken  mer  vurhanden  sei  und  des  römischen  reichs 
hilf  dehains  wegs  mit  fugen  getrennt  mSg  werden.  Schestlih 
briefe  t.  31  (v.  /.  1532) ;  insonders  die  TQtsohen  und  oester- 
richiscbe  hilf,  so  der  deipbin  bi  im  hatt,  warend  fUrnemiich 
bandthafl.  Tscbcdi  2,  424;  hilf  verordnen  oder  stellen  in 
mitten  der  Ordnung,  eoUocare  auxilia  in  mtdiam  aaem.  M**- 
LBI  221'; 

ir  seh  der  sacb  tU  su  schwach 

wtit  ir  den  grareo  Yerlrelben : 

er  hat  gross  biir.  auch  vil  Tester  sohlest, 

daraur  mag  er  bleiben,  ja  bleiben. 

UaLiND  voUuL  497. 

4)  hilfe  ferner,  mit  dem  plur.  bilfen  von  den  geldern,  die  lur 
unlerhattung  toleher  vSlker  dienen:  ohne  defalcation  oder  abzug 
Toriger  anticipirter  hülfen,  abtehied  det  retchslagi  zu  Regentbury 
V.  1613  $4;  ihre  schuldige  bOlf  zu  angestellten  terminen  und 
zielen  nit  liefern  oder  bezahlen  worden,  detgl.  v.  1567  §  23. 

5)  hilfe  nicht  beitland  in  ungemach  und  gtfahr,  tondem  mehr 
Unterstützung  und  fOrderung  ßr  erreiehung  einet  ticeeket,  obtehon, 
«w  jnederholt  teird,  beide  bedeutungen  tich  nicht  immer  tcharf 
sondern  latien :  das  mSdchen  gewahrte  eine  gute  hilfe  in  der 
Wirtschaft;  mit  hilfe  einer  guten  karte  lernte  ich  die  gegend 
leicht  kennen ;  mit  hilfe  eines  fernrohri  sahen  wir  die  thflrme 
der  Stadt  empor  ragen;  unse  vorderen,  die  her  zu  lande 
quftmen  und  die  Duringe  vertriben,  die  hatten  in  Allexanders 
bere  geweset;  mit  irer  hülfe  hatte  her  betwangen  alle  Asyam. 
Sachsentp.  3, 44, 2 ;  (ipfel  mit  pfeffer)  pringen  guot  hilf  zuo 
dewen.  MECRitBEac  374,10;  ich  bab  dabeimen  hilf  und  was 
mir  manglet,  auxiUa  mtAi  rl  tuppeliae  tunl  dorm.  MaALEa  221*; 
ich  bab  hilf  von  meinem  vatter,  auxiiium  etl  mihi  in  patre. 
dat.;  welch  man  einen  tich  auj  sticht  odir  ein  wajjir,  da;  cju 
einr  gemeinen  nuc;  geleit  were,  den  sol  man  bruhin  (trennen), 
wer  rat  odir  hülfe  dor  c;u  tut,  den  sol  man  ewiciichin  vor- 
tribin.  Magd,  blume  2,  &,  7  ;  wie  bald  lernt  das  bäurische  kind 
.  .  sein  gesundes  und  schwarzes  brodt  ohne  hälfe  der  Srzte 
vertragen!  GiUEaT  7, 131 ;  konnte  Egmonts  einnehmende  bil- 
dung  seine  heredsamkeit  unterstatzen  und  seinem  gesuch 
eine  hälfe  geben,  deren  die  gerechteste  sache  bei  kCnigen 
nie  entflbrigt  sein  kann.  Scbillei  8tl ;  für  ganz  Deutschland 
ist  es  ohne  Widerspruch  Geliert,  dessen  fabeln  wirklich  dem 
geschmack  der  ganzen  nation  eine  neue  hülfe  gegeben  haben. 
Aaar  vom  terdientte  367; 

wer  reicht  auch  mir  nun  seines  armes  büire, 
dast  ich  vom  wagensitt  gemichlich  sleiKe7 

Schill»  Iphig.  3,  2 ; 
diese  lügend  ....  «le  wenig 
reicht  sie  empor  tu  jenem  ideale, 
des  BUS  der  «eele  mfilierlichem  boden  .  .  . 
freiwillig  sprostt,  und  ohne  gtrtoers  hAlfe  ' 
verschwenderische  blüttaen  treibt.    Xartos  2, 15; 

doch  hier 
auf  dieser  andern  tafel  les  ich  jede 
vergehung  ptinblich  beicesehrieben.  wie? 
das  ist  nicht  gut.    braucbt  etwa  das  gedtehtnb 
der  räche  dieser  hülfe  noch?     3,  &. 

etwas  zur  hilfe  nehmen ;  ich  muszte  einen  derben  stock  zur 
bilfe  nehmen,  um  hierauf  zu  klimmen ;  sich  zur  bilfe  geben, 
«nJersttUten,  fürdtm: 

k*a  auch  fUnfkehn.  (denliet  doch!)  siebzig  jemals  in  sieh  haben? 
ja,  wann  andre  lahleo  mehr  niofiehn  trch  su  hülfe  gaben. 

LocAD  2,  tM),9  (von  einem  tiebtig-jdhrigen  mann« 
und  fanfiehn-jährigen  wtibe); 
ein   kloster  gestand  einem  jeglichen  vom  adel,   einen  dem 
andern  zu  hülfe,  jürlich  30  gülden.  Lothei  ttscAr.  263',  d.  h. 
einen  m  den  andern  geredinH,  im  durehsehnilt. 


6)  hilfe  i»  der  rechlitprache,  das  mat  zur  führung,  zur  grwin- 
nung  det  procesiet  oder  zur  freitprechung  dient  (vgl.  recbtshilfe); 
für  den  bektagten  die  einrede,  autßuehl.  Haltads  971;  ej  ist 
wol  billich,  da;  ein  man  c;u  hülfe  nymet,  da;  im  e;u  rechte 
c;u  hülfe  konien  mag.  Magdeb.  blume  2,3,64;  betvndert  aber 
die  Vollziehung  einet  urlheils  in  ävilsachen  gei/en  den  beklagten, 
execulion,  autpfdndung.  Haltads  datelbst :  die  hilfe  vollstrecken, 
einen  auspfänden ;  die  hülfe  ergeben  lassen,  extecttüiinem  man- 
dare.  FaiscH  1, 440*;  eines  urtbeils  und  hülfe,  so  über  ihn 
gangen  ist.  Lotbez  br,  3,  95. 

7)  bilfe,  mm  vertthiedeuen  hilftmilteln. 

a)  ein  holt,  weichet  ttn  naeken  über  die  ichultem  liegt,  um 
auf  beiden  taten  watserfäizchen  oder  eimer  daran  zu  hängen  und 
tu  tragen,  an  vielen  orten  Niedersachuns.  Frisch  I,  440*.  6(1  den 
bleiarbeileru  heilten  bilfen  die  riemen  der  küpen,  die  genommen 
werden,  wenn  sie  elwai  zu  tragen  haben.  Jacobsson  6, 123*. 

b)  bilfen  nennt  der  bereiter  bewegungea  mit  dm  füszen,  die 
ein  reHer  dem  pferde  geben  mutz,  «m  ihm  gleicitsam  dadurch 
anzuweisen,  was  das  pferd  Ihun  soll.  jAcoasson  2,  293*.  dAnlicA 
wird  vom  jiger  dem  teithunde  durch  gewitte  aiehen  die  hilfe 
gethan.  Adelorg. 

8)  bilfe,  venorgunt;,  auMfaUun;  «ne<  kindet.  Senn.  2. 181. 
HILFE,  m.   gMfe,   helfer:  zum  dritten,   ist  ein  weib  ge- 

achaffen  dem  man,  zu  einem  geselligen  hülfen  in  allen  dingen, 
besonder  kioder  zu  bringen.  Ldtme«  1, 179*. 

HILFEBITTENO,  paH. :  seine  blauen  hilfebittenden  äugen 
rollten.  Fa.  MOller  3,280. 

HILFEFAUST,  f.  hilfe  bringende  faust:  so  haben  fUrsten 
auch  die  faust  nicht,  damit  sie  kündten  einem  elenden  aus- 
helfen, und  seine  feinde  dempfeo.  gott  .aber  ists  allein,  der 
beides  hat,  beide,  trostwort  und  hUlfefaust,  wie  gros  und 
mancherlei  auch  die  not  und  feinde  sind.  LoTnea  5, 52* 

HILFEFLEHEND,  fxirl.   BECSEas  weltgetch.  1, 296. 313. 

HILFEGEWOGEN,  ad;.; 

ja,  twei  göttlnnen  sind  IVenelaos  hülfegewogen. 
Baacza  212^. 
HILFENGEL,  m. :  aber  man  braucbt  diesem  groszen  dichter 
{Milton)  nur  seine  httifmaschinen  von  bülfengeln  wegzunehmen, 
so  ist  ihm  geholfen,  und  durch  die  menseben  wird  er  gött- 
licher, als  durch  die  enget,  i.  Paul  vortcA.  d.  itlhelik  2,  lOT. 
HILFENTBLÖSZT,  pari.: 

seine  hilfentbltistlen  Under.    Gom»  1,  394. 
HILFERBIETUNG,  f.  BoTscntY  kanzl.  337. 
HILFERBÖTIG.  adj.: 

Itit  rühm  ich  nicht  in  dir  dein  hülferhiihig  wissen. 
HsssDoaH  2,  9«. 
HILFEKEICU,  n.;  «ein  (CArult)  reich  ist  ein  gnadenreich, 
ein  bülfereich,  ein  trostreich,  für  alle  arme  sUnder.  Ldtber 
3, 182*. 

HILFERUF,  m.  : 

dein  achftprer  ist  dein  feind,  gesteh  dirs  keck, 
weil  grausam  er  in  diese  nacht  dich  schuf, 
und  weil  er  deinen  bangen  höireruf 
verhöhnt  in  seinem  heimlicheo  versteck. 

LsNAD  Faust  18. 
HILFESUCHEND,  part.:  lasz  den  hilfesuchenden  nicht  ver- 
gebens bitten. 

HILFETAG,  m.  tag  der  gerichtlichen  pfindung  {t.  hilfe  6). 
die  schuld  ist  aber  der  befehlhaber,  die  den  guten  mann 
versäumet,  widder  (weder)  zu  verhör,   noch  zur  beweisung 
komen  lassen,   sondern  mit  aufschieben,   die  mühle  zu  be- 
sichtigen, den  hulfelag  haben  lassen  geben.  Lotbeb  br.  3,95. 
HILFGELD,  n.  geld  zur  hilfe,  namentUeh  zur  autrüstung  von 
hUftvOlkem  (t.  hilfe  3  tp.  1324) :  solch  bttlfgeld,  soviel  sie  desz 
empfahen   werden,  .  .  .  damit  das  kriegsvolk  zu  demselben 
unserm  fUrnebmen  desterbasz  davon  unterhallen  werden  möge. 
abtehied  det  reichtlagt  zu  Augsburg  von  1510  i  3.     es  wurde  alt 
eine  abgäbe  von  den  bärgern  eingefordert: 
wievii  mer  sott  der  oberkeit 
gern  geben  lechent,  sinss,  sieur,  rent, 
toll,  bilfgelt,  umgelt,  wie  mans  nent. 

Taoaasisna  arcAtitoxa  32. 
HILFHAFT,  adj.  auxiUariut:  einem  bülfbafl  sein,  ab  aUquo 
ttare,  cum  aUquo  facere.  Stieleb  837, 

HILFHAND,  f: 

0  wie  oft  hast  du  mir  dein  hü'f-hand  so  ertaigei. 
RoarLiR  73. 
t.  hilfshand. 

HILFHOLEN,  n. :  lieber  . .  will  ich  tage  lang  ein  concert 
von  tausend  slahren,  Mstern  und  fröschen  hören,  als  an- 
sehen  das   gethue   und    hUlfboleo,   wenn    man  etwa  einem 
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schuUtaugeo  gOliea  etw**  genomneo,  oder  gegebca  bat 
BIMOM  ms'. 

UlLFIG,  ad),  hüfe  tlmmd,  mhd.  beiße,  bUlic  und  bQIOc: 
ein  solch  abgiBg  und  noUurri  der  gemein,  vzoei  halbeo, 
belreBend,  zu  betracbteo,  und  nach  inbalt  diu  grundt«  die 
rechten  artt  zu  fiirdereu  bilQg.    Paiaceu.  thir.  ttkriflen  31*. 

HILFIO,  äu  hüferuf  irergl.  feuerio  IheU  3,l&9i):  da  ichrei 
und  rufet  «r  bilüo,  retüo,  schelmio,  dibio.  Gary.  2u'; 

also  redl  lieh  du  reine  weih: 

0  hilQjo,  erst  t>t  e<  zeit, 

mein  IVeld  ist  weit, 

es  (schab  mir  nie  so  leide,  so  leMe! 

COdui  lt.  TinaAin«  UeiUrb.  MI. 

HILFLEISTEND,  pert..-  in  begleiuiog  der  hilfleisteodea 
mSchte.  Heiuail  Thueyd.  «77 ;  weil  sie  (jwine  kennlmsu)  in 
nachbarlichen  regionen  bOtfleistend  verweilten,  um  fremdes 
werli  zu  rcrdem.  Wotrs  miuetim  der  aUerttmmanueiuchaft  1,14; 

nnd  gleichwol  hat  der  hftchst,  der  auch  desz  Moaht  pflag, 
mit  seiner  starken  band  die  schirere  nideriag 
bair-leistend  abgewtodt.         Boaruia  88. 

MILFLEISTiElt,  m.  adjutor,  auxitiarim.  Stielm  1141  lait  liMi 
ftm.  hiineisterin,  adjulrix. 

HILFLEISTÜNG,  f.  mailia,  nlmiia:  aioer  eile«d«D  frei- 
willigen miUeidentlicben  bttifleialuog  an  geld.  qbtttiid  des 
ra^koft  2»  Jt«9eiu6tirj  ton  ISIS  t  4;  fuchdem  solch«  hilf- 
leistung  zu  erbawnng  okbvührter  frontier  keinen  Tetzag  er- 
leiten  kao.  oitcMni  da  nUhMagt  zu  S^cier  wm  167*  (  ML 

HILFLICH,  adj.  und  adv.  käfe  bringend,  Mftnd,  färdemd, 
mhd.  helfeltck,  belflteh,  biiftkb,  buimeh  (Lexu  wb.  1,  mo), 
ein  früm  fiel  febrmuMet  wtrt,  das  uns  jeU,  Ikakuiu  zu  juiialsn 
von  bebilflieb,  nnftvoluU  ganrdm  kt :  helflicb,  haiOich,  aaiai- 
Uariut,  otuÜMru,  jutaim,  adjtnam  STinia  8ST;  hilflicba  krall, 
oder  das  hilf  bringt,  au^iarit  tit  Maalki  12o';  der  turtel- 
tauben  art  ist,  wer  tr  pluot  oimt  au;  dem  rechten  lltgel 
und  tuot  ej  dem  menschen  in  sein  krank  augeu,  den  ist  e; 
bilfleich.  MECCHiBie  2M,1;  Galitnus  spricht,  daj  der  ^eieh 
gar  bilfleich  sei  den  dingen,  diu  hitzig  nAl6r  babent,  und 
gar  scbedlich  den,  diu  kalt  oitftr  babent.  Sit,  35 ;  ein  nOtz- 
liche  speisz,  die  der  heilung  fast  biltflich  ist.  Paiacels.  cMr. 
tcAr.  23  C ;  hunig  genossen  ist  auch  halflich  und  bekmnpt  wol 
dem  presthaften  balsz.  Bon  spaskamnur  25 ;  balflicbe  arznei. 
BuTSCBKT  hd.  kanzL  MS;  nocA  jdü  in  Tirol  bilflich,  mu  lalfl, 
a  hilfiige  kost.  Ftonii.  6,148; 

das  sei  dem  keoiff  der  *n  gedankt, 
der  mir  sein  bilflich  gnod  bat  ferUfaan. 

HosiiiiLVT  in  den  fttln.  tp,  1148. 

Afnst  in  formtUiaflen  figungm  verwendet;  so  verbunden  mit  einem 
adjecliv  gleichen  sinnes:  also  folget,  dos  die  laufe  alle  leiden 
und  sonderlich  den  lod,  nDtzlich  nnd  halflich  machet,  das 
sie  nur  dienen  müssen  der  taufe  werk.  LnTnia  1,186';  ehe 
denn  er  dem  kOnige  Jerobeam  so  rebtig  und  halflich  War. 
3, 198';  forderlich  and  bfilflicb  sein.  br.  4, 212;  wolt  ich  ihnen 
halflich  und  rSIhlich  sein.  Götz  t.  Beu..  93;  wiewol  ein 
pbilosopbus  mag  erkennen,  dost  aM««  das,  ao  bilflich  und 
beihendig  ist  dem  zergenglichen,  auch  zergeoglich  ist.  Paea- 
CEI.SOS  opp.  2, 6 ;  bfilflicb  nnd  beratbsam.  6.  d.  liebe  20»' ;  so 
viel  in  unserm  vermögen  steht,  wollen  wir  ihm  allezeit  bfllf- 
lich  und  beirttbig  sein.  Chr.  Weise  unrerpn.  setle  114 ; 

mir  bOlflicb  und  baistendig  sein. 

H.Sacbs3,I,232'; 

so  wSII  wir  all  die  g6tier  lobn, 

dass  sie  uns  zu  dem  regiaeal 

hlinich  und  auch  bestendig  send. 

i.  Arata  MI-  (267, 1  Kelter). 
in  der  formet  einem  bilflich  sein:  das  e.  w.  wolle  im  zu 
seinem  studio  bQlflich  sein.  Luther  6, 2*;  aber  wo  du  imer 
bleibest  wie  vor,  so  kan  dirs  nicht  hOlflicb  sein.  297';  ich 
für  mein  persoo,  kan  der  guten  fi-aweo  durch  mein  schrift- 
lich furbitte  ao  ewern  landsfürsteo  nicht  hfllflich  sein.  8, 172'; 
das  wir  sollen  jedermann  bttlflicb  sein,  br,  2, 4&6 ;  gegen 
einander  bilflich,  freundtlich,  berzHcb,  willig  und  geneigt  zS 
verzeihen,  kr.  d.  f.  55;  so  bat  er  auch  der  arznei  solche 
kraft  geben,  dem  menseben  hfllflicb  zu  sein.  Pasacels.  opp. 
1,312;  nit  anders  dann  wie  das  Huogerland  mit  ochsen  hilf- 
lieb ist  Frank  uellb.  34';  so  man  allen  nicht  httiflich  sein 
kan.  Hein,  fudu  (1656)  1.275; 

Maria  und  sani  Anne 

wollen  mir  biinioh  sein 

in  allen  nieloeo  dingen.    Umland  volksi.  132; 

so  »il  ich  bei  dem  valter  mein 

dem  konig  dir  auch  hOIflleb  sein.    H.  Sacrs  3,  l,St*t 


den  neohsleo  s6nd  ir  billlich  sin.   trag.  M.  Bvij; 
denn  er  allein  kan  taOinicb  sein. 

B.  RinswAiD  geistl.  tieder  D2; 
ds8  ihnen  gott  wolt  bQinich  sein,    etang.  GT; 
nicht  herrschen,  auch  nicht  dienen;  ITeuod-  hfilf-  und  trist- 

Kdi  sein, 
diaz  ziemet  sieb  den  welkem,  gibt  ihrem  rühme  schein. 

LoCAD  3,223,27; 

denn  euch  (nymiiAen)  gaben  die  gOtier,  waa  ale  den  menschen 
^  Tersagten, 

Jegllebem  der  eueh  venraui,  •rOstilob  and  hDinieh  zu  sein. 

6*nE  2. 13«. 

OlmHehe  pigungen:  so  bin  ieb  demnach  ganx  gutwüKg  nnd 
Torbereit  «.  I.  mit  altem  meinem  gut,  land  nnd  leoten,  geti, 
nnd  aetMlz  bSUHeh  za  erscheinen.  Amadii  63 ;  meine  zehren 
werden  den  eurigen  hAiHich  ersehenen.  Botscmi  ihmii.  901 : 
disem  nach  gerohan  e.  ga.,  mir  mit  einem  milden  labsidlo 
hAlflicfa  lu  erscheinen.  114;  es  lief  allea  hinzu  ihr  kilfUeh 
beünspringen.  Simpi.  3,  SSl  Kurz; 

warumb  standst  ir  nit  hQlflich  bei. 

II.  Sachs  3  (IS8S)  2,  l«6>; 

vergasi  damahlen  nicht  der  gnadanreiche  goi 
aair  hAinicb  beizustehen.    WacsaaaLia  63; 
lasz  sieh  dein  beii  doch  bülfUeh  zu  mir  neigen. 

QriTZ  psalmen  s.  226; 
wer  Verleumdung  hört,  ist  ein  reuereisen, 
wer  Verleumdung  bringt,  ist  ein  feuerttein: 
dieser  wOrde  nichts  k&nneo  tbun  uad  sein, 
wolte  jener  nicht  hainich  ihm  sieb  weisen. 

LocAD  2, 166,  38; 
dasz  sie  Um  h&Ulich  woll  der  todsgefabr  enuebfitten. 
,  BiREEN  6fll.  torbserk.  76; 

hilfliche  band :  weil  ihnen  die  Holländer  und  firab&Bter  balf- 
licbe band  leisteten.  Micaiuua  3,369;  er  wolle  ihr  mit  hülf- 
licher  band  beialeben,  nach  seinem  geringen  vermögen. 
ScimppiDs  489;  mein  bitten,  der  berr  wolle  mir  darinnen 
balXlicbo  band  leisten.  Botscut  iconzl.  29»;  .man  mus  von 
dem  hinunel  bttlflicbe  band  Oehendlich  erwerben.  677;  durch 
ihre  hiilfliche  band  spielet  die  natur  mehr  in  diesen  flQcb- 
tigen  gesohoplen  (Uumen),  als  in  edelgesteinen.  LoBEasTtiN 
Arm.  2, 41'':  da  hat  ein  armer  dem  andern  die  bülfliche  band 
geboten.  ScRivg«  stelfMch.  1,230;  dau  viele  gelehrten  .  ,  . 
«inandar  hlUfliebe  band  bieten  und  gemeinscbaftlicb  arbeiten. 
Mattiiuoii  «oittomm.  capettmaüter  werndt  9;  ohne  zweifei  hatte 
er  auch  dem  luiiae«  Philipp  in  der  kurz  vorher  untemom- 
menen  belageruog  von  Braunsohweig  hOlflicbe  band  geleistet. 
HOsaa  otn.  ge$€h.  3,7;  wenn  una  gescbllfte  zerstreuen  und 
haUliebe  band  leisten  aollen.  HipriL  4, 4S0 ;  balflicbe  band, 
nitiidittm  quod  magitlratus  magislralui  praestat,  wenn  ein  ma- 
gistrat  dem  andern  hilft.  Faisca  1,440*. 

HILFUCHKEIT,  f.:  bainichkeit,  ni&ndwm,  proetidiit«. 
opii  alifäd,  üftra,  nneichaet  Stirlcr  837  als  ntcM  häufig  gr- 
brflticAles  leerl, 

HILFLOS,  ttdi,  der  hUft  tatithrend,  mhd.  helfelOs,  belflAs : 
hilflos,  der  weder  hilf  noch  radt  hat,  iaeps  auxUa,  auxilü 
orbus.  Maaler  322';  hilflos  gelassen  werden  (oAn*  recMiM^). 
Sgbweiricben  1,367;  eine  hilflose  tage; 

sie  werden  hQirs  federe; 
was  kann  Ich  thuo,  der  selber  hoillos  Ist! 

ScaiLLis  Jungfrau  1,  2; 
da  ist  der  kahn,  der  mich  hinabertrOge, 
und  musz  hier  liegen,  hOlfles,  und  verzagen ! 
TeU  1, 1. 

atick  irer  tieft  ttVist  mcfti  helfen  kann:  ein  hilfloses  kind;  von 
dem  bOlflosen  zustande  der  kinder.  Gbuirt  7,111. 
HILFLOSIGKEIT,  f.  auxitii  iuopia.  Faisca  1,440*. 
HILFMITTEL,  «.  miUtl  atr  hilfe,  arznei:  von  den  remedien 
und  bilffflitteln.  Fisciart  bienk.  10»';  alle  diso  gut  beilsama 
bUlfmittel.  123'  {bei  Marku  lis'  bulpmiddelen) ;  dasz  der  grund- 
gOtige  gott  seine  beilsame  arznei  und  bilfmittel  auch  in  ge- 
ringe verächtliche  dinge  verborgen.  Simpl.  3, 419  Kurs;  bOlf- 
mittel.  BoTscaiT  kant.  820.  824.    1.  bilfimittel. 

HILFREICH,  ad;,  aimtiaiundws,  atixtliartt.  Steihsach  2,243: 
dasz  sie  holfreicbe  band  leisten  sollen,  die  Weisheit  und  das 
glück  der  nachweit  dadurch  (durcA  den  von  goU  empfangenen 
terUand)  zu  bauen.  Gellest  7,123; 
edel  sei  der  mensch, 
hOin-eich  und  gut!    GOraa  2,  86; 

ihr  eigoes  unglOck  vergessend, 
siebt  sie  anderen  bei,  ist  ohne  holfe  noch  hOlfreleb.    40,2tl; 
ja.  du  bist  out  und  hOin-elcb,  dienest  allen, 
und  wenn  du  selbst  in  noth  kommst,  hilft  dir  keiper. 
ScBiLLaa  Tett  3, 1.       ^  /> 
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HILFSAM,  aäj.  afoitimu:  lono  and  mon,  und  andere  hilf- 
same  nnd  nolzliche  creatareo.  Fhcsait  bienk.  174'; 
wer  auti  grobheil  kuDst  Terachi,  mit  ein  iweifel  ein, 
deiB  musz  doch  eiu  Itluger  liopf  hülf-  und  rathiam  sein. 

Louo  3,  22S,  4«. 

BILFSAMKEIT,  A :  (ein)  trieb  zur  balfsanikeit.  UiprEL3,264. 

HILFSARBEITER,  «.  aushelfender,  meU  für  immer  verwen- 
deter arbeüer,  z.  (.  bei  einer  behwrde. 

HILFSARM,  m.  ftur.  hilfsarme,  im  bergbau  die  arme,  welche 
die  groueu  oder  hauplarme  einn  sehr  sdüceren  rades,  die  den 
kram  desselben  bilden,  mil  unlerslUien  helfen.  Jacobsson  2,293'. 
v^.  belfarin. 

HILFSARHEE,  f.  air  unterst&ttung  einer  hauflarmee. 

HILFSAUFLAGE,  f  praeceplum  exteeiUimm.  Frisch  1,440'. 

HILFSBAND,  ti.  pbir.  hiirsbänder,  aeeetsoria  Hgamenla, 
n^enbdnder,  die  dm  hauptbindem  der  knochen  zur  hilfe  tUenen. 
Neükicii. 

HILFSBAU,  m.  an  jeder  zum  vortheiUiaßeren  belride  eines 
bergwerksunternehmens  dienende  jrubenbau  überhaupt;  bergrechtUch 
namentUeh  n'n  zum  mrüieilhafleren  betriebe  eines  bergwerks  auszrr- 
halb  der  grenien  desselben  entweder  im  bergfreien  oder  in  einem 
fremden  grubenfetde  angelegter  grubenbau.  Veith  bergwärterb.  2'7. 

HILFSBEDÜRFTIG,  adj.:  balfbedarftig.  inopi  ab  auxiUo. 
Stibleb  280 ;  ich  hatte  jung  genug  gar  oft  erfahren,  dasz  In 
den  bQlfabedQrftigsten  momenten  uns  zugerufen  wird:  arzl, 
hilf  dir  selber!  GStbe  26,313. 

HILFSBEDÜRFTIGKEIT,  f. 

HILFSBEGIEBDE,  f:  ohne  anbanglichkeit  und  bälfsbc- 
gierde  kann  auch  nicht  eine  räuberbande  bestebn.  Stdbz  1,79. 

HaFSBEREIT,  adj.: 

meine  winbe  mich!  ich  segnen, 
hoirshereit,  ein  waclires  paar.    Gdnii  41,  297. 

HILFSBEREITWILLIG,  adj.:  an  dem  verlangen  hilfsbereit- 
williger  liebe,   evang.  kirehenseitung  1866  s.  696. 

HILFSBEREITWILLIGKEIT,  f.:  uneigennfitzige  balfsbereit- 
willigkeit.  Fichte  kiil.  aller  ofjfenb.  237. 

UILFSBRIEF,  «n.  lilterae  exsecutoriala,  brief  um  Vollstreckung 
der  gerichtlichen  hilfe.  Friscb  I,  440*. 

HILFSBUCH,  n.  buch  das  für  die  lüsung  irgend  einer  frage 
bequeme  hilfe  gewährt,    s.  bilfswerk. 

BILFSBUCHLEIN,  n..-  Beuebs  notb-  und  halfsbacblein 
(erschien  17S8). 

HILFSCHALE,  f.:  wir  Onden  noch  zwei  hOtfschalen,  nOtbig 
um  das  vtelgliedrige  geschOpf  {die  entenmuschet,  lepas  anatifera) 
zu  bedecken.  GOtbe  SS,  327. 

HILFSEISEN,  n.:  vier  bfilfseisen  hallen  ein  finkengam. 
Jacobssor  6,54$'. 

HILFSFERTIG,  adj.:  balffertlg,  auxiJium  afferens,  adjutor, 
auxiliarius.  Stieler  406 ;  so  viel  wisse  ich  aber  . .  dasz  ein 
gewaltiger  sowohl  ideeller  als  reeller  zudrang  diesen  sonst 
wohlgesinnten,  wohlwollenden  und  bUlfsfertigen  jungen  mann 
oft  auszer  stand  setze  sich  zu  bewegen,  geschweige  zu  wirken. 
GöTBE  30,226. 

HILFSFERTIGKEIT,  f.:   hülffertigkeit ,  adjutorium.  Stie- 

LER   406. 

HILFSFLOTTE,  f.:  die  seelündiscbe  hilfsflotte  unrenüg- 
licb  in  bewegung  zu  bringen.  Scbiller  7, 527  Kurz. 

HILFSGEBOT,  n.  gebot  die  gerichtliche  hilfe  zu  vollstrecken. 

HILFSGEBOHR,  f.  executorialia.   Stieler  861. 

HILFSGELD,  n.  I)  geld  zur  hilfe  oder  zur  abwehr  einer 
not  dargereicht:  England  zahlte  im  siebenjährigen  kriege  an 
Preaszen  hilfsgelder.     vgl.  hilfgeld. 

2)  honcraria  exseeulionis,  peemäa  exseeutoriaHs,  muleta  exse- 
cMoriaüs.   Frisch  1,  440'. 

HILFSGENOSSE,  m.  inixovfot: 

ich  stand  als  holhgenosz 
bei  ihnen,  als  zur  «cblachl  heran  das  hesr 
der  manngemuihen  Amaionen  zog.    BSboib  153*; 
uoier  sie  ward  auch  ich  als  hüirsgenosae  gerechnet, 
als  gleich  minnern  ein  beer  Amazonen  gegen  uns  anzog. 

208'. 
HILFSGESCBREI,  ».: 

und  im  gebenl  der  winde 
hört  Ich  der  wracke  bOIhgesehrei.    GOmira  3, 177. 

HILFSGESUCH,  n.  gesudt  um  hilfe. 

HILFSGLIED,  n. :  das  ist  nun  das  traurige  der  entfernung 

Ton   freunden,  dasz  wir  die  mittelglieder,  die  blllfsglieder 

unserer  gedanken,  die  sich  in  der  gegenwart  lo  flSebtig  wie 

blitze  wechselseitig  entwickeln   und  darehwebeo,  nicht  in 

IV.  II. 


augenblicklicher  Verknüpfung  nnd  Verbindung  vorfahren  ond 
vortragen  können.  GOtbe  22, 191. 

HILFSHAND,  f. :  wann  goU  der  herr  seine  balfshand  von 
ihm  abziehet,  pers.  baumg.  s,  2 ; 

die  hOlfsband  ist  ja  noch  den  gOttem  nicht  verkOrzt. 

LoBiNSTBiii  Soflunisbe  ti,  475. 
s.  bilfband. 

HILFSHEEH,  n.  zur  unlerstfilzuni;  einet  houf^eers. 

HILFSKREUZ,  n.  ein  kreuz,  welches  das  grosse  oder  hauflr 
kreuz  eines  sehr  schweren  rodet,  das  den  kränz  desselben  hku, 
mit  unterstütien  hilfl.  Jacobssok  2,293*. 

HILFSKHIEG,  m.  krieg  welchen  ein  Staat  zur  Unterstützung 
eines  andern  führt,  im  gegensatz  zum  agenen  kriege. 

HILFSKUNST,  f.:  dasz  man  die  eine  kanst  nur  zu  einer 
hilfakunst  der  andern  macht,  und  von  einer  gemeinschaft- 
lichen Wirkung,  welche  beide  fpoetie  und  msuik)  zu  gleichen 
tbeilen  hervorbringen,  gar  nichts  mehr  weis.  Lbssimc  U,  152 ; 
M  einer  nofe  dieto-  seile  steht:  in  der  französischen  oper  ist 
die  poesie  weniger  die  httifkunst. 

HILFSLASCHE,  f.  im  bergbau,  ausgdaschles  stück  holz,  das 
die  wecihsAmg  des  kranzes  an  einem  kebrade  unter  den  kränze 
bedeckt.  Jacoisson  2,  293*. 

HILFSLEHRE,  f.  lehre  die  zur  unteraützung  und  förderung 
einer  haupllehre  dient.  MOileiirrdcb  Uirb.  des  pattdectenrechtt 
i.auß.  1,1. 

HILFSLEHRER,  m.  aushelfender,  nicht  fest  angesUlUer  lehrer. 

HILFSLEISTUNG,  f.  lastung  einer  Ulfe.    s.  bilfleistung. 

HILFSLINIE,  f.  bei  geometrischen  figuren,  linie  zur  förderung 
eines  beweiics  gezogen. 

HILFSMITTEL,  n.  auxitia.  Stieler  1188:  ein  hOlfsmittel 
sein,  remedio  esse,  remediare  Frisch  1,440';  an  kenntnis  der 
vortreflicbsten  muster  fehlte  es  dem  brn.  Mylius  gar  nicht, 
und  wie  hätte  es  ihm  auch  so  leicht  daran  fehlen  können, 
da  er  das  balfsmittel  der  sprachen  vollkommen  wohl  in  seiner 
gewalt  hatte?  Lessinc  4, 455 ;  weil  die  kunst  nicht  um  ihrer 
selbst  willen  gearbeitet,  sondern  ein  bloszes  bülfsmiltel  der 
religion  war.  6, 436 ;  und  so  war  ich,  ohne  es  beinahe  selbst 
bemerkt  zu  haben,  in  ein  fremdes  feld  gelangt,  indem  ich 
von  der  poesie  zur  bildenden  kunst,  von  dieser  zur  natur- 
forschung  überging,  und  dasjenige  was  nur  bülfsmittel  sein 
sollte,  mich  nunmehr  als  zweck  anreizte.  Göthe  54,  307. 

HILFSNOTE,  f.  diejenige  note,  welche  den  bilfston  ausdrütkt. 

HILFSORGAN,  ». ;  bei  den  bilfsorganen,  armen  und  fQszen. 
GOtbe  65,314. 

HILFSPREDIGER,  m.  der  den  eigentlichen  prediger  einer  ge- 
meinde unterstützt. 

HILFSPRIESTER,  m. 

HILFSPRIVILEGIUM,  n.  Privilegium  ad  celtrem  exsecutionem 
impetrandam  concessum.  Frisch  1,  440'. 

HILFSQUELLE,  f.  bildlich  für  hüfsmilUl;  in  den  deutsch- 
frans. Wärterbüchern  des  vorigen  Jahrhunderts  als  Übersetzung  von 
franz.  ressource  zuerst  ersclieinend. 

HILFSRECHT,  n.  l)  allgemein  unterstützendes,  aushelfendes 
redit:  das  naturrecbt,  als  bülfsrecht  zur  ergänzung  des  posi- 
tiven. Hugo  naturrecht  (1819)  s.  246  anm.  10 ;  httlfsrecht  ist  das 
gemeine  recht,  als  das  nr/n-n  dem  besondern  rechte  einzelner  linder 
Deutscldands  in  allen  denjenigen  beziehungen  geltende  recht,  welche 
jenes  besondere  recht  unbestimmt  liess.  GOschen  pandectenvor- 
lesungen  1,3. 

2)  hilfsrecht,  die  dem  bergwerksbesitzer  gesetzlich  eingeräumte 
befugnis,  einen  fremden  grubenbau  als  hilfsbau  in  anspruch  nehmen 
zu  dürfen.  Veith  bergwärterb.  277. 

3)  die  befugnis,  die  gerichtliche  hilfe  oder  execuMon  zu  voll- 
ziehen, 

HILFSREDE,  f  eausalio,  exeusatio.  plur.  balfreden  articuli 
defensionales  reorum.  Stieler  1540. 

HILFSKEITER,  m.  e^ues  auxiliarius.  Stieler  1599. 

HILFSSCHACHT,  m.  schaclu  ab  hilfsbau.  Veits  bergwürter- 
buch  277. 

HILFSSCHEIN,  m.  ItUeroe  exsecutionis ,  tettimonium  factae 
exseeulionis.  Frisch  1,440*. 

UILFSSCHREIBEN,  n.  requisUionssdireiben  einer  behörde  an 
die  andere. 

HILFSSCHREIBER,  m.  aushelfender  Schreiber  bei  einer  behärde. 

UILFSSTEUER,  f.  Steuer  zu  einer  aufhälfe,  zu  abwehr  einer 
not  entrichtet. 

HILFSSTIMME,  f.  eine  aimme  im  orgeUcerk,  die  zum  oclaven- 
tier  grundlon  J^  quinle  oder  terze  angibt.  Jacobssok  2,293*. 
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HILFSSTOLLEN,  m.  MoUm  ab  Mfio»-  Yun  itrgwirttr- 

iuch  277. 

HILFSSTÖLLNER,  m.  tm  tergbnmnUntdmer,  äaräme»kUf$- 
itoUtn  treibt,   dat. 

UILFSTHÄTIG,  adj.:  aber  wohl  wt  ein  verUngen  nach 
dem  golde  erlaubt,  ja  sogar  bfilftthStig  beim  werke.  Tiici 
3. 176. 

HILFSTHORSTOCK,  m.  fbtr.  bilfstharitOcke,  htlier,  toeUhe 
iwuehen  die  thinUkke  einet  sekaekUt  geweduelt  werden,  damit 
die  Zimmerung  bester  halte,  lumal  wenn  dat  gebirge  tekr  äricU. 
JlCoassoR  2,293*. 

HILFSTON,  m.  der  höhere  Ion  einet  trillert,  im  gegenialu  dtt 
haupttant. 

HILFSTRDPPEN ,  f.  plur.,  mppen  aar  unleraütiung:  die 
hollindiscbea  bBlfttruppea  waren  die  ersten,  wetcbe  wankten. 
ScBiLL»  7;  »37  Kurt,  bildlidi:  merkwürdig  ist  besonders  in 
dem  licbtenbergischen  aufsatz,  wie  man  der  oewtoniscben 
lebre  durch  cbemische  hfilfstruppen  in  jener  xeit  wieder  bei- 
gestanden. GOtbk  &4, 2M. 

HILFSVEREIN,  m.  teron  ntr  unlertlüttung. 

HILFSVOLK,  n..-  (die  Serien  ttanden  im  terhdUnit)  zum 
griecbiscben  kaisertbnm,  bald  tribnt  gebend,  bald  empfangend, 
bald  als  Feind,  bald  als  bfllfsvolk.  Gotbi4«,  310;  Antigonas 
Terstärkte  sein  beer  durch  balfsTOlker.  Scblossks  vettj.  3,9I>. 

HILFSVOLLSTRECKDNG,  f.  vollttrtekung  der  executim  [vgL 
bilfe  6  ip.lS16). 

HILFSWEISE,  adv.:  die  alte  erdkunde  ist  ans  nicht,  wie 
die  Chronologie,  blosz  bolfsweise  wichtig,  zum  bebnf  der 
gescbichte;  sie  ist  selbst  ein  theil  der  gescbichte.  Wolt 
muuum  der  aUerthumtwittentehaß  1,  iO. 

HILFSWERK,  n.:  bOlfswerke  zur  terminologie  des  römi- 
schen rechts.  Ricbtus  jahrbieher  1840  t.  271. 

HILFSWILLIGKEIT,  f.:  die  leichtheit  des  erwerbs  mUderte 
den  eigennulz  zur  freudigen  hülfswilligkeit.  Dya  Na  Sore  3,3*0. 

HILFSWISSENSCHAFT,  f.:  die  zur  erkltning  der  werke 
älterer  Schriftsteller  nötbigen  bfilfswissenscbaflen.  Scblosso 
vellgetdt.  3,101. 

HILFSWORT,  n.  ver6um  otixtbare.  SriELsa  2»78 :  alldieweil 
aber  kein  zeitwort  kan  TSlIig  verwandelt,  noch  in  teutscher 
spräche  erkant  und  verstanden  werden,  ohn  gewisse  kttndlg- 
keit  der  bUlfwOrter  . .  es  sind  bei  uns  solcher  genanten  httlf- 
wOrter  drei,  ich  bin,  ich  werde,  ich  habe.  Sciottbl  (SO.  — 
in  nicM  grammalitdiem  »nne:  das  fremde  nein  war  fflr  ihn 
von  jeher  ein  haifwort,  ein  rflckenwiod,  der  ihn  in  den  baten 
brachte.  J.  Paul  Titan  2, 198. 

HILFSWCRZ,  HILFWURZ,  f.  oUtum  vielvrialii,  allermannt- 
karnitch,  und  althaea  offiämilit,  allhte.  Ncbbicb  1,190.  207; 
dem  kraut  und  würzen  ibiscb,  weiches  althaea  von  Paracelso 
und  sonst  bOifwurz  gebeiszen  ist  L.  TaoaREiszsi  ron  uattem 
(1612)  218.    t.  beifwurz. 

HILFSZEITWORT,  n.  verbum  auxUiare. 

HILFSZWANG,  m.  exteculio,  media  coaetiva.  FaiscB  1,440*. 

HILFDNG,  f.  opUulatio:  und  (dat  äuge)  bat  bei  im  knor- 
belecbt  augglider  die  do  bescblieszen  von  oben  mit  eim 
musculo  und  uftbnend  mit  zweien  ttberzwercbeo  bilfungen. 
GEMOosr  feldb.  d.  vundann.  i.     vgl.  belfung. 

HILFVERWANDT,  patt:  jener  beiden  beurhat  aber  bat 
den  Griechen  und  andern  holfverwandten  nationen  ein  unend 
alles  ubels  gebracht.  FiscaAar  ehs.  432. 

HILFWIRTIG,  adj.: 

trieb  dich  das  geblOt  anber, 

dass  du  sehen  wollet  die  deinen, 

und  in  nihten  ohngerebr 

ihnen  bQirWinig  erscheinen?    S.  Dica  X2. 

HILL,  HILLO,  lockruf  ßr  gtnte;  im  Naiiauitdien.  Kbhrkiii 
196.  im  Otterlande,  Heilten  und  der  Kederlautitt  lockt  fnan  die 
jungen  gdnie  mit  blle,  ein  tnrt  dat  nachher  auch  den  vogel  selbtt 
beteichnel.  —  Jacoassoii  2,257'  ßhrt  aber  ein  hilo  alt  lockruf 
ßr  falken  auf. 

HILLE,  f.  unter  mmtarlen  wird  angefahrt:  Tun  .  .  krop- 
stösigeo  blutwOrsten  und  flimmischea  billen,  in  nostra  villa, 
tigno  suspeoditur  billa,  die  sie  zur  grOsten  zier  umb  den  tisch 
henken,  das  sie  eim  auf  sclilauraflisch  ins  maul  henken. 
Garg.  U\ 

HILLE,  f.  in  Wetlfalen  und  Niedenaduen  der  tpeidur  aber 
den  viehriumen  an  der  grotzen- diele,  der  in  einsehe  verteUdge 
SU  tehlafMUen  der  dienitbolen,  werkteugriumen  u,t,w.  abgelheiU 
iit,    MM  JbUem  wird  eon  SchOtzi  2,138  da/Br  die  form  bilge 


beteugL  in  Bmmau  itt  bilde  der  knuthufft;  miek  aisrfcrt.  bilde 
pabuiilO'Pm,  promptumMm,  foemle  (Kiua>);  las  CMlwijiidtcB 
bitte  und  kille  dit  rmfe  m  den  sldUra.  ScaAMACi  82*. 
HILLE,  adj.  eilig,  kmHg:  er  hat  ca  sehr  bille.  CABBtiükler- 

«.  jugendtekr.  18, 30 ; 

ihr  (MiwennJUI«)  win  eucb  selbst  (eauc,  und  bittet  nlehtt 

TOD  alhteo, 
als  dsoo  und  wann  die  biUe  (egeowart 
der  wetseo  mütterohen,  die  reieblleb  wiederschallea, 
was  krieg  und  doluorej  hinab  zum  erkus  ralTaa. 

Kuaaa  Scbbibt  po<<.  briefe  CS. 

Dat  wart  itt  dat  über  dat  ganu  niederdeuliche  ipraehgtbiet  ter- 
breitele  bille  und  bilde  (ScbOtzi  2, 137.  Ricbet  9S.  Scbabb.  82* 
u.  a.),  dessen  grundbedeutung  iroi  geneigt,  oMtittig  iä,  «ai 
dat  tu  dem  tp.  222  «crzeieftn^  bilden,  beiden  ilftrse«,  ««ifeii 
gehört. 

HILUCH,  m.  für  hileich,  t.  tp.  1311. 

HILPERTSGRIFF,  HILPERSGRIFF,  m.  die  gekärtU  und  ge- 
»ühnlicke  form  für  hildebrandsgrilT  tp.  1322,  mi  16.  und  17.  jakrk. 
viel  gebraueht:  die  sich  ausz  dem  Stegreif  und  mit  bnlen 
fischen  und  mit  hilpersgrilTen  . . .  scbendlich  oder  Tortbeil- 
baftig  nebren.  Matbks.  Sor.  26*;  ob  er  wol  fromb  ist  und 
weisz  ire  geschwinde  hilpersgrilTe  und  weltgescheide  anschlege. 
i&3*;  arge  renk  und  hilpertsgriff.  Attf.  von  lesu  Chritto  1,  IOl'; 
braucht  hilpertsgriff,  nembt  desz  Reinicken  fuchsen  scbelmen- 
stQcklein  zu  hiilf.  Ayres  proe.  3, 1 ;  mancher  meint,  das  sei 
eine  grosze  klugbeit,  wann  er  eine«  andern  mit  falschen 
Worten,  mit  listigen  renken  und  allerlei  bilpersgrilTen  be- 
triegeo  kan.  Sceoprios  143;  indehm  er  nun  durch  solche 
bilpersgriffe  die  mächtigsten  im  Tolke  unterdrückt  hatte. 
RoTscBST  Arim.  919 ;  mit  allerhand  fDndlein  und  hilpersgriffen. 
Otbo  1064;  wie  dieser  grosze  Sprecher  alle  seine  gelder  und 
mittel  mit  Staatsbettelei  und  hilpersgriffen,  nicht  aber  mit 
redlicher  soldatenfaust  noch  mit  ehrlichen  lebnungen  er- 
warben bal.  TiEcs  13,316.  in  Boburg  itt  dat  wort  uiek  ging 
und  gäbe.  Fsobn.  2,20. 

HIHREERE,  f.  1)  rubut  idaeut,  ilrauck  und  fhuU.  ahd. 
hiot-peri,  mhd.  biot-ber,  nach  der  allgemeinen  annoAme  die 
beere,  tMlche  die  binde  gern  frittt.  neben  dieter  nocA  lebenden 
iUetten  form  dtt  wertet  und  der  gewöhnlieken  bimbeere  verseidtntt 
NEaaicB  4,1178  eine  reihe  volbmdisiger  terUümmebinge» :  bim- 
bekbeere,  bombeere,  himmelbeere,  himpclbeere,  himpelbrem, 
bimbrem.  —  Autserdem  ttekt  bjoper  ßr  araoäda,  wackholder. 
DiEF.  43*. 

2)  himbeera  «in«  sckneetmart,  murtxnodut.  Nbiiiici  3,843. 

HIMREERENDUFT,  m.: 

die  tiuscbeode  reseda,  welche  mir 
himbeereoduft  su  schwelgen  giebl,  und  nicht 
himbeereo  selbst.     Kl.  ScaauT  poel.  briefe  88. 

HIMBEERENSAFT,  m.  sa/t  aut  den  Umbetren  gtwonnm. 

HIIIBEERESSIG.  m.  etn$  aus  kimbeertn. 

HUIBEERKRAÜT,  n.  nieda  odorata. 

HIHBEERMETH,  m.  meth  aut  Himbeeren. 

HIMBEERSTACDE,  f  rubut  idaeut. 

HIMBEERSTRAUCH,  m.  rubut  idaeut. 

HIMBEERVOGEL,  m.  papUio  niM. 

HIMHAM,  m.  in  buekdruekereien  ein  ttriek  an  derprette,  der 
ton  der  decke  det  zimmert  bis  lum  futsboden  herabr^ckend,  an 
seinem  untern  ende  eine  tehu^sokle  oder  einen  ptnIoffH  tragt, 
durch  einen  tritt  darauf  fiUt  der  deckelrahmen  herab. 

HIMMEL,  m.  eaelum. 

goth.  bimins,  altnord.  biminn ;  allt.  bimil,  fHet.  bimul,  niederl. 
bemel,  tckwed.  din.  bimmel;  oAd.  bimil,  mhd.  himel.  diesem 
worle  gegenüber,  dat  goth.  und  altnord.  nur  im  <äilatendtn  lufßxe 
von  den  andern  genannten  dialecten  vertdäeden  itt,  lieht,  im  alt- 
tichtitchen  beginnend,  im  angeliächiitchen  und  englitchen,  autk 
in  einigen  heutigen  niederdeutichen  mundarten  allein  gebräuchlich 
ein  änderet  wunelkaß  nicht  verwandlet,  allt.  heben,  niederd. 
beben,  agt.  heofon,  engl,  beaven;  aucA  im  altnord.  begegnet 
ein  teltenei  bifinn.  ine  dies  auf  die  wursel  hab  heben,  hallen 
(tp.  46.  721)  xuridiführt,  und  den  himmd  alt  umtckUester,  kalter 
der  erde  bezeichnet,  so  ist  nach  der  von  Gsimh  gegebenen,  wol- 
berecktigten  elymologie  bimmel  «o*  der  wurzel  bam  decken  ow- 
gdtend  (vgl.  tp.  980)  und  hat  die  eigenlliche  bedeutung  emer  deckt 
oder  eines  daekes  der  erde,  daneben  kat  tick  auck  eine  über- 
tragene gebildeL  —  Die  durch  ganz  Schwaben  gtwöhnUeke  aus- 
spräche bemmel  scheint  auch  einmal  bei  KnssuaEB«  durch:  die 
zung  {itt)  die  feder  des  heiigen  geists  und  der  mundt  tat 
die  porten  des  bemels.  (finden  d.  m.  49'. 
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I.  hiinmel  tm  ajmtüekm  ritme. 

1)  die  fadiickt  torsleUung  von  mdtreren  Ummtln,  mit  der  »idt 
die  griechisehe  ton  den  hinmeUtphirm  berührt,  lebt  im  deattdun 
müMailer  und  tmk  nocA  tptler  in  mugtdeknler  weite,  natur- 
gesekichlliche  werte  und  nach  ihnen  andere  berieUen  eon  nhi  über 
einander  liegen<len  himmeln,  «o»  denen  der  obertie,  der  fener- 
himmcl,  die  eigentUeke  woAniiiij;  gelte»  wt;  nadi  dem  iweiten,  dem 
crisUllUcben  himmel,  «ad  dem  dritten,  dem  festen  bimmel, 
verde»  nodt  die  sieben  bimmel  der  planeten  angenommen 
(MKiRtci«  6SI;  sieh,  ob  dem  oiandeo  himel,  der  ontallteben 
mt  denn  honderltAsentstnnd  witer  ist  denn  alle;  ertrtch,  dt 
ist  Crst  ein  ander  bimel  ob,  der  da  heisset  celum  empfrcaro, 
der  flnrla  himel,  also  gebeissen,  oit  von  dam  flare,  allein 
Ton  der  onmtssigcn  durgienzenden  kUrheit,  di«  er  an  atner 
natftre  blt  .  .  .  und  daj  ist  der  hSrllch  bof,  in  dem  daj 
bimelsch  her  wonet.  Snso  in  Wackiikageu  ie<e6.  1046,24. 
in  gemeiner  rede  wird  bcM  von  drei,  bald  von  sieben,  bald  von 
neun  himmeln  getagt,  von  drei,  indem  man  die  tieben  planelen- 
Hmmel  unberüektiehligt  Utjt;  nnd  namentlich  im  falle  der  hüchtten 
tekgkeit  itt  man  im  dritten  bimmel,  in  goltes  titu:  derselbige 
ward  entzfletiet  bis  in  den  dritten  bimel.  2  Cor.  12, 2 ;  er 
Oberliesi  sich  ganz  dem  gennsz  einer  heiligen  scbwinnerei, 
jenen  halb  geistigen  halb  physischen  empfindungen,  die,  wie 
sie  ihn  eine  zeit  lang  in  den  dritten  bimmel  erhüben,  bald 
darauf  in  eineo  abgmnd  Ton  Ohnmacht . .  versinken  iieszen. 
GBtii  I0,2<3; 

ein  auterweblt  rOstzeug«  war, 

Paulos,  in  dritten  hloiel  gar 

venuckt    SiLtiiccia  dtritll.  ptalmen  (1687)  423; 
welch  ideal  «ui  engelsphantatie 
Jiat  der  nttur  als  muster  Torgescbwebet, 
als  ils  die  bfill  am  einen  gern  gewebet, 
den  sie  herab  Tom  dritten  nimmel  lieh?    Biseia  09*; 

und  wenns  Im  dritten  himmel  wir. 

so  acht  Ichs  keine  fledermaus.    11'; 

oda-  ron  sieben  himmeln,  indem  man  nw  die  planetenhimmd 

%aut: 

•ibene  sint  der  himele, 
unte  laufenl  dir  nebene 
Sternen  sibeoe  llehte, 
die  got  senor  Ton  niehte. 

Diina  gei.  de»  11.  «.  12.  jehrh.  i.  S4t,  8; 
lind  iAr  letiter  ist  göltet  wohnung,  namentlich  in  dem  voUcsmaiiigen 
autrufe;  herr  gott  im  siebenten  bimmel!;  endficA  auch,  an- 
lehnend an  die  neun  altgriechitehen  himmelttphdren  {vergl.  kor 
Iheil  6, 1TS3. 1794)  von  neun  bimmeln,  doAer  bildlich :  ein  ritter 
hat  sich  unterstehen  dSrfen  seine  angen  bisz  an  den  Steo 
himmel  dieser  Schönheiten  zu  erbeben,  d.  bSrt.  frauent.  34.  — 
El  begejnei  des  bimmels  chOre: 

das  ist  ihr  Irdisch  nachgeahmtes  bild, 

sie  selber  wandelt  In  des  hlmmels  ohirenl 

ScBiuia  Jungfro»  4,  3 ; 

o/l  auch  die  Motu  mArtahl  die  himmel,  noek  Ublitchem  tfrachr 
gArauthe:  die  himel  werden  seine  gerechtigkeit  verkOndigen. 
pt.  60,  S;  die  himel  sind  deiner  bende  werk.  102, 26;  o  ihr 
himmel,  rerwundert  euch  Ober  dieses  menschen  groaza  Un- 
dankbarkeit. Scaurrins  323;  die  bimmel  freuen  sich  deines 
siegs.  GoTTU  3,102;  ins  feld,  wo  aus  der  erde  dampfend 
jede  nkchste  woblthat  der  natnr,  und  durch  die  bimmel 
webend,  alle  aegea  der  gestime  uns  umwittem.  Gotik  8,276; 

Jauchzt,  himmel,  die  ihr  ihn  erfuhrt, 

den  ug  der  heiligsten  geburt. 

GiLuai  2, 166  (aaeh  Jet.  44,  23); 

dasz  ich  nit  dir  durch  die  himmel  sehwebe. 
H6LTT  M  Halm  ; 

Ihnn  die  himmel  sich  auf  und  regnen,  so  trlnfeli  das  wasser. 

66Tai  1,  383. 

2)  Killer  himmel   iä  verstanden  dat  gesamte  himmtltgewülbe, 

das  die  erde  einichUetit  und  an  dem  die  gestirnt  sieh  befinden 

(s.  Sternenbimmel): 

in  dem  himmel  ruht  die  erde, 

mond  und  sleme  halten  waohL    R.  Raima  litder  119; 

in  diesem  sinn«  itt  himmel  namenUiek  dir  erde  entgegengesetst 
{theil  3,761):  der  bimel  und  erden  gemacht  hat.  pt.  116,16; 
es  lobe  in  himel,  erden  nnd  meer,  und  alles  das  sich  darin 
reget.  69,36;  der  himel  ist  hoch  und  die  erden  tief.  ipr.  Sut. 
26, 3 ;  und  die  janze  «lell  wird  durch  die  Verbindung  dieser  beiden 
gegentdtte  xutammengefatit,  to  dast  itt  herr  des  bimmels  and 
der  erden  gott  ist,  ab  allherteher:  ich  preise  dioh  vater  und 
herr  bimel«  nnd  der  erden.  JlfattA.  11,26; 

(Ott  des  himmels  und  dar  etdeo, 
Tatar,  söhn  nnd  heiiger  gelal. 


SpricAwürUicA  bietet  man  himmel  nnd  erde  auf,  allet:  ist  es 
möglich  Ober  eine  Terstorbene  so  viel  klagen  auszuschauen 
und,  so  zu  sagen,  bimmel  und  erde  zu  bewegen,  und  in 
kuner  zeit  die  Terstorl>eDe  . .  zu  rergessen.  Frad  Gottscbio 
briefe  1,142:  der  zornige  will  bimmel  und  erde  vermischen: 
als  dann  will  man  bimel  und  erdlereicb  Tennischen,  so  wir 
doch  selbs  daran  schuldig.  Zimm.  cAron.  3,126,21;  mir  ver- 
geht himmel  und  erde  bei  seinem  anblick!  GOias  67,134; 
dasz  mit  den  kennlnissen  . .  seines  gastes  niemand  zwischen 
bimmel  und  erde  sich  zu  messen  vermöge.  Uieriiaiiii  Uünchh. 
1,94; 

bist  kaiaer  Fridrich  henket 

sin  schilU  an  dürren  boum; 

denn  wirt  ernillt  die  propbeil 

in  himel  und  uf  erden.    LiLiiacaoii  coltii.  2, 26, 21 ; 

ihn  preise,  was  durch  Jesum  Christ 

im  himmel  und  auf  erden  ist,    Gaiiiav  2, 164. 

in  «nem  autrufe: 

erd  und  bimmel  I  eine  solche 

iolii  leb  nicht  mein  eigen  sehn?    BBasia  76*. 

Um  die  aiudeknwi;  der  erde,  die  getamtheä  ihrer  bemohner  tu 
ttichnen,  heisU  es  alles  unter  dem  bimmel,  so  weit  der  bimmel 
blau  ist:  herr  dein  wort  bleibt  ewiglich,  so  weit  der  bimel 
ist.  pt.  119, 89 ;  das  wir  der  (Juden)  geschweigen,  die  Lucas 
erzelet,  die  ausz  allen  landen  unterm  himel  auf  dem  groszen 
und  newen  pfingstag  zu  Jerusalem  zusammen  kommen  sein. 
Mathes.  Sar.  90';  die  edelleute  in  Büyerland  mOgan  jagen, 
so  weit  sieb  das  blaue  am  bimmel  erstrecket  (recAlsipndiitorl, 
tim  die  vilUge  jagdfreiheit  der  genannten  anxudeulen),  PiSTOiiDS 
Ihes.  paroem.  6,63;  Albert  ist  der  beste  mensch  unter  dem 
bimmel.  GOtbb  16,64; 

secht  alles,  das  unter  dem  himel  ist, 

dunkt  mich  in  meinem  sinn  als  ein  mist.    faitn.  ip.  133,  3 ; 

flieht  er,  so  folg  ich  ihm,  so  weit  der  himmel  blau. 

KoTinin  dram.  «p.  2,  181. 

An  diese  «eile  des  UmTMlsgewSlbes  knüpft  himmel  als  erster  theil 
ron  compotilen  in  verstärhndem  sinne  an  {vergl.  himmelangst, 
himmellang  u.  a.  unten),  rechtsformel,  um  die  unbeschrinktheit 
einer  herschaft  austudrüeken :  item  zu  erst  ist  geweiset  unser 
gnedigster  herre  erzbischof  zu  Collen  vor  einen  berren  zu 
Cocbenbeim  van  dem  hime!  bis  uf  die  erden  und  von  der 
erden  bis  in  den  himel  und  dasz  kheln  mbao  zu  Kucbenhein 
zu  gebieten  nnd  zu  verbieten  habe  dan  allein  unser  gn.  b. 
von  Coln.   weitth.  2,680  (von  1696). 

3)  in  vielen  andern  fällen  aber  wird  unter  himmel  nur  der 
theil  det  himmtlsgewülbet  gemeint,  der  einem  sprechenden  sichtbar 
ia  oder  der  einen  bestimmten  landttrich  bedeeU:  unter  dem 
schonen  himmel,  der  dieses  von  der  natur  verzirtelte  land 
umilieszt.  Wielard  19,  8  {ibderilen  1,1).  der  zu  dutsersi  licM- 
bart  rand  itt  der  säum  dea  himmels: 

wie  der  Schnitter  IVoblockt,  wenn  er  hinter  dem  haln 

dich  (mond)  am  lanme  des  himmels 

mit  der  blinkenden  kerse  siebt.    II&ltt  67  Halm; 

und  der  himmel  telbit  wird  nicht  nur  einem  gewülbe,  sondern 
auch  einem  teile,  einem  bogen  verglichen: 

da  empSre  sich  der  mensch  t  es  schlage 
an  des  himmels  wAIbung  seine  klage. 

ScBtLLBB  da»  ideal  und  dat  leben  t 

wie  trigt  mich  meine  kunsi,  die  hSchite  unter  allen, 

■0  nahe  an  des  bimmels  leltl    äert.,  der  metapluitikerf 

ich  «her  sah  es,  wie  des  himmels  bogen, 

der  erde  glans  im  stillen  teiche  ruhten.    Dilahd  ged.  141. 

bimmel  ileht  im  gegentatx  xur  b^outung,  zu  docft  und  fadi: 
der  mflsse  sich  gewöhnen,  dasz  er  .  .  die  grflne  beide  zu- 
weilen zum  Unterbett,  und  den  bimmel  zur  überdecke  habe. 
ScEin>PiDS  (170t)  644 ;  in  der  formet  unter  freiem  himmel :  aber 
thflren  die  neministen  so  frech  und  bocbmOtiglich  unter  den 
freien  bimel  heraustreten?  Wigardos  newe  Wittenberger  2'; 
hier  un^er  gottes  freiem  bimmel.   Iheeiaiir  Münchh.  4, 76 ; 

des  freien  himmels  weite  muis  ich  suchen. 

ScBiLLEl  Jungfrau  4,  9. 

bimmel  offen  Aeiist  et,  «enn  die  belagerer  tieh  gegen  einen 
feitungtgraben  nihem,  ohtte  ton  oben  gegen  granaten  und  Hein- 
würfe  rieh  tu  decken.  Ecoers  kriegtlex.  1, 1196.  6ei  andeutung 
von  weUerrrtcAeinunpni  heittt  et  der  blaue,  heitere,  helle,  klare, 
reine,  glänzende,  strahlende,  unbewölkte,  wolkige,  finstere, 
schwarze  bimmel;  ein  grauer,  bleierner  bimmel;  und  mit 
einer  gewissen  personificalion,  der  bimmel  lacht,  grollt,  zQmt 
(bei  gewiller); 

der  himmel  wbil  die  bliue  nach  uoa  aua. 

UaiAXD  ged.  IM^ 
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bei  btslimmung  von  lages-  und  nadUzeilen  heiter  himmel,  dun- 
kelnder bimmel,  grauender  bimmel  bei  morgendämmerting ;  am 
bimoiel  wirds  scbSn  durcb  seinen  wind.  Hiob  26, 13 ;  für  im 
erzittert  das  land,  und  bebet  der  himel,  sonn  und  nond 
werden  finster,  Joel  2,  tO;  des  abends  sprccbt  ir,  es  wird  ein 
scböner  tag  werden,  denn  der  bimel  ist  rul,  und  des  morgens 
sprecht  ir,  es  wird  heute  ungewitter  sein,  denn  der  bimel 
ist  rot  und  trObe.  MaUh.  16, 2. 3 ;  es  war  ein  ganz  reiner 
himmel,  kein  wOlkchen,  nur  am  horizont  eine  art  höberanck 
GOTBE  27,164; 

der  goldgestfickta  bimmel. 

TALAinn  Olortna  (1694)  3&1 ; 
scheue  des  hiounels 
heitere  bISue.       Kiorsroa  2,  212 ; 
der  himmel  lacht, 
die  maiennacht 

trSurt  perlen  in  unsere  locken!    HSltt  19&  ffatm; 
seht  den  himmel  wie  heiter!    Voss  4,  71; 
roth  wie  blul 
Ist  der  himmel ; 

da«  ist  nicht  des  teges  glul !    Scuuu  gtaeke  177 ; 
wie  in  den  sommeriarien  weiter  wehen, 
bald  still  am  rothen  himmel  rurchtbar  stehen. 

Titci  Octatian  <.  41 1 ; 
tum  himmel  blick  ich  dann  empor, 
er  hingt  mit  walken  dicht.    Uhlahd  ged.  29; 
wenn  auch  am  himmel  nirgends  glinit  ein  stem.    120; 
ach  du  klar  blauer  himmel, 

und  wie  schön  bist  du  heul!    R.  Riunci  lieder  115. 

ttimmtinji  des  Aeriens  und  färbe  des  Aimoiefa  «wrdeii  ju  einander 
in  betug  gesettt: 

das  ist 
ein  andrer  himmel,  eiue  andre  sonne, 
als  Torhio  da  gewesen  war  —  sie  liebt  mich ! 

ScauLi*  Karlot  2,  4. 

der  blaue  himmel  uird  zu  einem  scherze  benulil:  er  hat  seine 
vorige  Trau  tractirt,  wie  der  pfasterer  zu  dosier  Neueburg 
das  brod,  welches  er  allezeit  prüglet ;  sie  ist  schon  fürwahr 
bei  lebenszeiten  selig  gewest,  denn  sie  bat  stets  den  himmel 
im  gesiebt  getragen,  sie  war  immer  blau.  Abi.  a  S.  Clai* 
ämas  für  alle  {Würzb.  169»)  442; 

und  heut  ist  eben  der,  der  meinen  kränz  lerrissen, 
noch  Tor  der  sonnen  licht  bei  grauen  himmel  fort. 
polit.  Hockf.  358; 
der  wagen  führ  auf  gutes  KlQck, 

bis  daaz  der  himmel  graute, 
und  man,  beim  ersten  sonoriiblick, 

ein  grOnes  eilend  schaute.    UOltt  23  Halm. 

in  demselben  sinne  {ho.  3)  nocA  zahlreiche  andere  fägungen.  der 
bibelsiirache  gehört  an  das  auflbun  des  bimmels  bei  regen,  das 
scblieszen  des  bimmels  frei  dürre:  Ibelen  sieb  auf  die  fenster 
des  bimels,  und  kam  ein  regen  auf  erden.  lAfos.  7, 11;  durch 
das  wort  des  berrn  scblusz  er  den  himel  zu.  .Sir.  48, 3 ;  dein 
bimel  der  über  deinem  beuht  ist,  wird  ehrnen  sein,  und  die 
erden  unter  dir  eisern.  5  Mos.  28, 23 ;  die  vOgel  werden  gern 
unter  dem  himmel  fliegend  gedacht:  sehet  die  vogel  unter 
dem  bimel  an.  Matlh.  8,26;  Ire  leichn.-im  sollen  der  vogel 
des  himels  und  der  thier  auf  erden  speise  sein.  Jer.  l«,  4 ; 
dos  AoAe,  grosse  strebt  gen  bimmel.  reicht  in  den  bimmel:  du 
Capernaum,  du  bist  erhaben  bis  an  den  bimel,  du  wirst  bis 
in  die  helle  hin  unter  gestoszen  werden.  JlfaUA.  11,22;  der 
bäum  ...  wird  bisz  in  bimmel  reichen,  pers.  rosenihal  8,3; 
den  kfilniscben  dom  aufzustellen  als  rousterbild  jener  unge- 
heuren cnnceplionen,  deren  sinn  babylonisch  in  den  himmel 
strebte.  Gütbk  25, 273 ;  geschrei  steigt  zum  bimmel  auf: 
welch  laut  geliimmel,  welche  wilde  freude 
schl»>;t  denn  so  ungestüm  empor  tum  bimmel? 

Tue«  Oclavian  s.  249. 

gen  himmel,  zum  bimmel  bezeichnet  nach  oben,  vobei  es  sich 
geuähnlich,  nicht  immer,  um  einen  unbedeckten  räum  handelt: 
schaw  gen  bimel  und  sibe,  und  schaw  an  die  wölken,  das 
sie  dir  zu  hoch  sind.  Hiob  35, 5 ;  Marquis  zum  himmel  sehend. 
den  dolch  auf  ihre  brüst  gesetzt.  Scbillbi  Karlos  4,17  (die 
tcene  ist  ein  zimmer); 

ich  sah  drei  gebratne  tauben  flieeen,  .  .  . 
die  bauche  hatte«  sie  gen  himmel  geken, 
den  rücken  su  der  erden.    Uauni)  toilaL  631. 

so  lodert  ein  frrand  gen  himmel:  es  seind  auch  allzeit  ent- 
gegen bei  einer  yeden  leuch,  der  man  gen  himmel  zfindet, 
IT  oder  u  mann.  Fbaki  «ettii.  225*; 

durchs  land  man  do  tooh 

und  schickt  die  dftrfer  mit  ronch 

tu  himmel.     J.  Lin  Sthwabenkrieg  118'; 


sie  Freuten  sich  der  achdnen  glul, 
die,  wie  ein  lielles  osterfeur, 
gen  himmel  flog.    U&ltt  37  Halm. 

Ein  gdtdngter  sdmebt  swischtn  bimmel  und  erde:  bat  sieb  . 
zwischen  bimmel  und  erden  befestigen  lassen.  Happbl  ocod. 
rom.  32;   so   ist   es   doch  immer  noch  besser  als  zwischen 
himmel  und  erde  baumeln.   Kotzebdb  drom.  ip.  2, 340. 

4)  arUmipfend  an  die  bedeutung  3  wird  nach  dem  bimmel  die 
gegend,  das  land  bestimmt,  nameiiÜic&  soBieil  das  weiter,  hitu  und 
kille,  und  alles  was  unter  deren  eiufiuste  steht,  hmorgehiiben 
werden  sM:  die  betracbtung  toq  dem  einflusse  des  bimmels 
in  die  kunst  .  «  .  durch  den  einOusz  des  bimmels  bedeuten 
wir  die  Wirkung  der  verscbiedeneo  läge  der  Uoder,  und  der 
beionderB  Witterung  und  nahrung  in  denselben,  in  die  bil- 
dung  der  einwohner,  wie  nicht  weniger  in  ihre  art  zu  denken, 
das  clima,  sagt  Polybins,  bildet  die  sitten  der  vOlker,  ihre 
gestalt  und  färbe.  Winselbaiir  3,  46 ;  der  nntere  tbeil  von 
Italien,  welcher  mehr,  als  andere  dieses  landes,  einen  sanften 
himmel  genieszet.  52;  sowie  nun  der  himmel  und  dus  clima 
selbst  in  der  bildung  wirkete,  die  noch  unter  den  beutigen 
Griechen  ..  vorzüglich  ist.  4,9;  euer  vateriiindischer  bimmel 
wird  euch  neues  leben  in  die  gebeine  strömen.  Lenz  1,222; 
menschen  die  unter  einem  andern  himmel  gebühren  sind. 
G^THE  an  Laeater  96;  es  ist  freilich  abgeschmackt,  sich  unter 
jedem  himmel  wie  ein  Pariser  zu  kleiden.  Storz  2,394; 

ach,  sie  linden  sich  nicht,  die  für  einander  doch, 

und  xur  liebe  geschalTen  sind, 
jetio  trennet  die  nacht  fernerer  himmel  sie, 

jeuo  lange  Jahrhunderte.    Klopstoci  1,67, 
schwer  liegt  der  himmel  lu  Madrid  auf  mir 
wie  das  bewustseln  eines  mords.    nur  schnelle 
Veränderung  des  bimmels  kann  mich  heilen. 

ScniiLsx  don  Kariös  2,2; 
wer  h&tie  dich  gesehn, 
wer  unter  diesem  himmel  dich  gesehn 
und  rühmte  sich  —  er  habe  nie  geliebt?    2,  8; 

hatte  Asblaste  wol   den   bimmel,  aber  nicht  ihren  zustand 
geändert.  Lobbkstein  Arm.  l,  t045'. 

5)  Diele  Sprichwörter  und  redensarten,  in  denen  bimmel  in  den 
bedeutungen  2-5  begegnet:  wann  alt  leut  danzen,  so  ist  der 
bimmel  in  einer  färb.  Vkawi  spr.  1,41*;  es  kan  keiner  zu- 
gleich gen  bimmel  und  erden  sehen.  Scbottel  1124*;  klarem 
bimmel  und  lachenden  herren  trau  nur  keiner  nicht.  Otbo 
972;  wann  die  sonn  am  bimmel  ist,  siebet  man  die  sierne 
nicht.  PisTORius  thes.par.l,ib;  was  vom  himmel  fallt,  scbadet 
keinem.  Sibiuci  sprichw.  250;  unter  freiem  himmel  biegt  sieb 
kein  balke.  der  bimmel  ist  uns  überall  gleich  nahe,  der 
bimmel  ist  hoch,  man  kann  sich  nicht  daran  halten.  251; 

wer  mac  sich  an  den  bimel  haben  (fiallm)?  rin;  5*,  IS; 
rer  hoch  hinaus  will,  wird  gewarnt  gott  läszt  die  bäume  nicht 
in  den  himmel  wachsen ;  gott  hat  noch  niemals  keinen  (bäum) 
bisz  in  den  bimmel  lassen  wachsen.  Lebmabn  181;  den  aut- 
nehmend getoHen  hebt  man  bis  in  den  bimmel :  bisz  an  bim- 
mel erheben,  in  cariam  ferre  Maalkb  222';  einen  loben  und 
erheben  bisz  in  bimmel,  ad  coelum  efferre  aliquen  rumore, 
das.;  dem  frihkcken  hingt  der  himmel  voller  geigen :  ich  liesz 
trefflich  zar  bochzeit  zurflsten,  dann  der  himmel  hing  mir 
voller  geigen.  Simpl.  2,31  Kurs;  übertragen:  er  fübrete  uns 
durch  die  kficben ...  da  sabe  ich,  dasz  der  schwarze  himmel 
auch  schwarz  voller  lauten,  HOten  und  geigen  bieng:  ich  ■ 
vermeine  aber  die  Schinken,  knackwürste  und  Speckseiten, 
die  sich  im  kamin  befanden.  1, 235 ; 

und  kan  einer  beimilche  stuck  erzeigen, 

das  sie  maim,  der  himel  hang  vol  geigen,    fasln,  sp.  240,22, 

das  sie  maim,  es  regen  eitel  suckar  und  feigen 

und  der  bimel  hang  vol  süsser  geigen.    752,  2. 

duszerstes  verwundem  wird  gezeidinet: 

was  henkerl  du  bist  nicht  der  abt  von  st.  Gallen? 

rief  hurtig,  als  wir  er  vom  himmel  gefallen, 

der  kaiser  mit  frohem  erstaunen  darein.    Borcii  67*. 

Über  unerhörte  frevel  erschwarzt  der  bimmel,  s.  erschwariea 
theü  3  sp.  977,  und  vergl.  nachher  himmel  als  wohnung  goltes: 
fing  ich  an  diesen  burschen  vorzulügen,  dasz  der  bimmel 
hatte  erschwarzen  mögen.  Simpl.  1,395  Kurz;  von  ehern  grossen 
lägner  wird  gesagt,  er  lügt  das  blaue  vom  himmel  herunter; 
des  bimmels  einfall  endlich  führt  den  Untergang  der  weit  herbei: 

so  denken  wir  an  den  jüngsten  tag 

und  hären  posaunen  achallen, 

die  irttbtr  springen  vom  donnerscMag,  j 

die  Sterne  vom  himmel  lallen.    UnAKs  ged.  69|  f> 
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weoQ  der  bimel  flel ,  lo  blieb  kein  aller  hafe  and  bäum, 
wann  der  bimel  fiel,  so  erscblQge  er  mehr  kacbeln  dann 
6fen.  feih  der  bimel,  so  bleibt  nicht  ein  taansleckeo  sieben, 
und  gibt  ein  grosze  vogelkeflcb.  Act.  tpr.  (l&SO)  273* ;  der  bimel 
wird  nocb  benle  fallen,  nnd  wird  kein  aller  topf  morgen 
ganz  sein.  LoTnES  1,52';  wie  der  biOden  gewissen  an  ist, 
das  sie  imer  meinen,  der  bimel  falle.  4  (1566),  259*;  lasset 
uns  mit  frieden  essen  nnd  trinken,  wenn  der  himmel  ein- 
tüh,  sind  die  wacbteln  gefangen.  Don  Quixole  1767  4,166 
(nidit  im  span.  orit/inal);  icb  aber,  unter  solchen  umstanden 
aller  holTnung  quitt,  rief,  als  man  eben  die  ersten  lercben 
speiste:  nnn,  wenn  der  himmel  einDlIll,  so  werden  ihrer 
viel  gefangen  werden.  GOtbe  31,275; 

lau  nur  die  sorge  sein, 

du  gibt  sich  alles  schon, 

und  tiUt  der  himmel  ein, 

kommt  doch  eine  lerche  daron.    2,245. 

beiiglUh  tines  nch  für  unmä)d\rlich  haltenden :  sie  (die  pharisäer) 
bähen  nicht  den  namen,  das  sie  verslörer,  scbedlicbe,  un- 
IQchlige  weren,  sondern  bawleute  sind  sie,  die  nötigsten, 
nützlichsten,  besten  leute  auf  erden,  das,  wenn  sie  nicht 
weren,  der  bimel  fiel  gewisitcb  ein,  ehe  es  abend  wQrde, 
und  land  und  leute  verdürben.  Lutbei  5, 66*.  um  das  im 
höchsten  grade  uneruartete  anzudeuten.-  ich  war  gleichsam  als 
ganz  erstarrt  und  hiltte  mir  eher  des  himmels  eintall  ver- 
sehen, als  dasz  meine  geliebte  Blandine  sich  so  schleunig 
in  der  liebe  ändern  sollen.  PABTHENoraaus  das  bei  academien 
lebende  fratseniimmer  152;  Trier  und  Pfalz  vermutben  eher  des 
himmels  einfull ,  als  dasz  icb  ihnen  Qbern  köpf  kommen 
werde.  Götbe  8,126. 

6)  aile  retigionen  denken  sich  den  himmel  ab  sitz  der  gülter 
oder  gutes,  er  ist  ihnen  theils  eiru  feste,  und  in  erinnerung  an 
die  beabsichtigte  erslürmung  des  himmels  seitens  der  Titanen  heiszt 
es  von  einem,  der  ungeheures  sieh  «omtfflml .-  er  will  den  himmel 
stOrmen ; 

als  auss  deiner  sinnen  sUrke 

Jupiter  nahm  ein  gemerke, 

dass  du  durch  so  lAhne*  streiten 

wOrdest  biai  in  himmel  schreiten. 

LoGAU  1, 15, 42  (an  einen  Itriegruchen  held), 

vgl.  himmelstürmend,  bimmelslQrmer ;  theils  nur  ein  haus,  vgl. 

unten  himmelsthür,  bimmelspforte,  himmelsfenster,  bimmels- 


sul: 


niemanl  on  gnad     begreifen  mag 

des  himels  pfort.  UnuRO  «o2ul.  837. 


uiuere  besüglichen  imslellungen  fussen  auf  orientaHsehem  gründe. 
a)  der  himmel  als  vohnung  und  aufenthalt  goltes,  Ckriai  und 
seiner  muller,  der  dreieinigkei,  der  engel:  ir  gebet  kam  bin  ein 
für  seine  beilige  wonuog  im  bimel.  2cAron.  30, 27;  der  berr 
scbawet  vom  liimel.  ps.  33,13;  da  tbet  sich  der  himel  auf 
über  im,  und  Johannes  sähe  den  geist  gottes,  gleich  als  eine 
taube  her  ab  faren.  MMt.  3, 16 ;  sie  sind  gleich  wie  die  engel 
goltes  im  bimel.  22, 30.  spriehaort :  gott  siebet  des  jahres 
zweimahl  vom  himmel,  und  wie  er  einen  findet,  so  lesset 
er  ihn.  Scbottel  1116'; 

Christ  für  gen  bimel, 

was  sant  er  uns  wider? 

er  sendet  uns  den  heiigen  geist.    Uila»  «oUui.  833; 

von  himel  kam  der  engel  schar, 

erschein  den  hlnen  olfenbar.    LiraiB  8,368'; 

diUier  formelhafl  bei  dankeagung : 

von  nun  an  bist  In  ewlgkeit 

sei  gotl  im  himmel  dankl    Dauan  voUuU  842; 

beim  schmir: 

sie  sinds  {geliebt) ! 
so  wahr  ein  gotl  Im  himmel  wohnt,   ich  scbwOr  es. 

SCBltxiB  den  Jtarlo«  2,  8; 
beim  ausruf: 

ach  reicher  gotl  vom  hinuiel  herab, 
was  mag  doch  dieis  bedeuten  I    Uilaxd  voUal.  222; 
0  reicher  Christ  vom  himmel, 
wie  Wirt  es  mir  ergen!    194; 
biir,  reicher  Christ  vom  himmel  hoch !    261. 
ein  uns  gelhants  unrecht,  ein  bereiteter  schnürt  schreit  zum 
himmel,  vgl.  himmelschreiend;  der  betende  blickt,  fleht,  seufzt 
zum  himmel: 

wir  wollen  nns  tum  kreut  und  altar  wenden,  .  .  . 
gehete  demDlhig  tum  himmel  senden. 

Tuox  Oclavian  t.  420; 

von  himmel  herab  wird  die  gemakrung  gtstHttckt;  sprichuxui : 
die  eben  werden  im  himmel  gemacht  PiSTOaiosMet.  por.  3,83. 
rttt  midehen  vird  einem  engel  des  bimmels  verglii^en : 


Brwia  MU  Etmiren.  en^el  des  bimmels  I 
deinem  sanften  blicke 
dank  ich  all  mein  glücke.    GOtbi  57, 140. 

b)  der  himmel  der  aufenthaltsorl  der  heiligen  und  der  seligen, 
die  uiohnung  der  reinen  seden  nach  dem  tode.  der  fromme 
kommt  in  den  bimmel;  gute  werke  werden  im  himmel  be- 
lohnt; es  wird  euch  im  bimel  wol  belohnet  werden.  Jtfa<lA. 
5,12;  der  karchweg,  da  die  seelen  ansz  dem  fegfewr  in 
bimmel  pflegen  zu  faren.  Fiscbabt  bienk.  197*;  der  weg  zum 
bimmel  gebt  durch  krenzdorn.  Siiaoci  sprichu.  251; 

also  aiiain  frumh  atandthaft  lefit 

sQ  himel  haben  >yg  und  peüi.    ScuwAailRBiai:  IUI'; 

so  bald  das  geld  In  kästen  klinget, 

die  seel  sich  auch  lo  himmel  schwinget. 

TsTStLS  verse  dei  PitroHii»  thts.  far.  9, 75 ; 
und  so  es  so  soll  sein,  dasz  heul  ich  noch  soll  gehen 
dess  todes  flnstern  ffsng,  so  wollstu  bei  mir  stehen 
und  gehen  lür  mir  ner,  ins  leben  durch  den  tod, 
in  himmel  ausi  der  weit,  sur  ITeude  von  der  nothl 

LouD  1,  5; 
bei  allem,  Roderich, 
was  du  und  ich  dereinst  im  himmel  holten, 
verjage  mich  von  dieser  stelle  nicht!    Scnaiaa  Kartos  1,2; 

die  menschen  haben  jetzt  das  wesen  dieser  religion  erkannt, 
sie  lassen  sieb  nicht  mehr  mit  anweisungen  auf  den  bimmel 
abspeisen,  sie  wissen,  dasz  auch  die  materie  ihr  gutes  hat. 
H.  Heine  S,  20,  der  gute  soll  nimliek  sehätze  im  himmel  sam- 
meln: samlet  euch  aber  schetze  im  himel,  da  sie  weder 
motten  noch  rost  fressen.  Malth.  (,20; 

und  lert  auch  mit  gfiten  sachen, 
bleiblich  scbita  so  himel  machen. 

ScHWAaziitailS  145'; 
himmel  will  verdienen  sich 
pfair  und  ritterorden.    GOtbi  2, 164. 

in  der  «(Anung  der  sdigen  ist  unterschieden  der  vorhimmel, 
wartebimmel,  väterhimmel,  der  aufenthalt  der  durdi  Christum 
nicht  erlösten  vorväter;  o  wie  viel  tausend  einfältige  bauren 
sind,  die  nit  viel  disputiren  können,  und  bei  ihrem  cate- 
chismo  bleiben,  und  kommen  doch  in  den  himmel,  da  ber- 
gegen  mancher  bocbgelabrter  mann  herauszen  bleiben  musz! 
wer  ist  nun  der  gldckseligste?  der,  weicher  mit  seiner  einfalt 
in  den  baurn-hiinmel  komt,  oder  der,  welcher  mit  seinem 
groszen  scfaulsack  ...  in  die  holle  föbrt?  Scnomos  652; 
welche  gern  in  den  einfältigen  fischerbimmel  wolten,  darin 
der  alte  flscber  ZebedSus  init  seinen  söhnen  Jacobo  nnd 
Johanne  sitzt.  193.  den  einfältigen  vrird  auch  im  sprichvort  eine 
besondere  anwartschaß  auf  den  himmel  gegeben :  unser  berr  galt 
musz  den  bimmel  mit  kinderen  und  alberen  füllen.  Scbottel 
1144*.  Sprichuörtüch :  der  himmel  ist  den  gänsen  nicht  erbaut, 
den  gottlosen  auch  nicht.  Scbottel  1120* ;  du  grober  und 
undankbarer  gast!  du  lassest  dich  (von  galt)  jähr  nnd  tag 
einladen,  und  sagst  nicht  einmal  deo  gratias,  meinest,  es 
müsse  eben  so  sein,  der  bimmel  sei  nicht  den  gSnsen  gebaut. 
Otbo  654;  ach  es  ist  uns  ja  alles  daran  gelegen,  dasz  wir 
nicht  hinter  dem  himmel  hingehen.  22;  der  faule  musz  mit 
den  fünf  thöricbten  Jungfrauen  neben  dem  bimmel  hingehen. 
998;  der  gUtckliche  ist  wie  im  himmel  (tgl.  auch  unten  8,c):  wir 
waren  nun  frei  und  lebten  wie  im  himmel.  Gqthe  20,51; 
so  ein  alter  kerl  icb  bin,  wo  icb  liebe  sehe,  ist  mirs  immer, 
all  wir  ich  im  himmel.  57,122;  ich  bin  hier  (iit  Dresden)  im 
schosze  unserer  lieben  aufgehoben  wie  im  himmel.  Scbillm 
an  Kömer  1,53; 

ir  habt  mir  also  s(re 

gehoehet  minen  senenden  sin 

und  alle  mtne  sinne  bin 

von  mir  gefüeret  »6 

beidiu  verre  uud  hö 

als  ich  in  dem  bimel  sl 

oder  aber  vll  nthen  di  bt. 

ü.  V.  LicflnasTiin  386»  31; 
'  (die  liebe)  giebt  uns  des  bimmels  vorgefOhl. 

HOltt  199  Halm; 

Jugend  unter  tans  und  spiel 

meint  sie  sei  im  blmmef.    COtbk  2, 164. 

der  venüeUe,  selige  «ieht  den  himmel  oflien: 

das  äuge  alehl  den  himmel  offen, 
es  schwelgt  das  herx  in  Seligkeit. 

Scnuta  glocite  v.  78; 

der  bimmel  nah  und  fern, 

er  Ist  so  klar  und  feierlich, 

so  gani,  als  wollt  er  Offnen  steh.    Umim  ted.  s.  19; 

das  irl&ok  der  erde  miss  ich  gerne 
und  blick,  ein  mirtyrer,  hinai, 
denn  über  mir  in  goldoer  ferne 
bat  sich  der  himmel  aufgetban. 

uiyiiizt;d  1 


ae 

"b/Google 


1339 


HIMMEL 


HIMMEL 


1340 


um  et»  gedrängt  lu  kenmeidmen:  im  dorf  ging  es  beut  (nir 
fattnaeht)  zn,  wie  im  bimmel  Tor  der  thflr.  Feldes  Nümma- 
miUers  93,  denn  an  der  lummMhüT  dringen  tUk  einlasz  nidiend 
die  teelen. 

c)  der  Iiimmel  ab  ort  der  säigen  ut  m  gegensali  gtbrodit  zur 
holle,  ab  ort  der  verdammten:  dasz  ir  ja  nichts  halt  vom 
ItOoftigen  leben,  es  heisze  der  bimel  oder  die  helle.  Schade 
sttl.  «.  patqu.  2, 103, 5 ;  die  guten  kommen  in  den  bimmel, 
die  bCsen  in  die  hOUe.  terÜndung  tmder  gegensatie  in  formri- 
ha/len  und  iprieliieOrltiehen  redentarten :  die  ehe  ist  bimmel  und 
bölle.  ScBOTTEL  1116';  was  sie  tbun  sollen,  herrValer?  eine 
grosie  flrage !  bimmel  und  bSile  rege  machen,  damit  die  gute 
Jungfer  nicht  masz!  den  vater  auf  andre  gedenken  bringen, 
den  söhn  auf  ihre  seile  ziehen.  Lsssmc  1,239;  ein  ßuch  iü 
bimmel  und  balle!; 

ach  I  sie  rergast  der  nooneDpOlcbi, 

dei  himmels  und  der  hftlle.     HOltt  32  Halm. 

die  höüe  wird  penamii  der  bimmel ,  wo  die  engel  waowao 
schreien.  Schmid  tehaib.  wirlerb.  520;  sie  kommen  in  bimel, 
da  die  engel  mit  kenlen  tanzen.  Wenzel  Lire  diaioj;  der  aiui- 
gelaufnen  münehe. 

T)  bimmel  ßr  die  im  himmel  aohnende  goUheit: 
so  sauer  ringt  die  kargen  loose 
der  menich  dem  harten  himmel  ab. 

Scmuj»  da*  geheimniti 

namentück  eigene  auA  ßr  galt,  denen  namen  oß  i«  nennen 
man  neh  sekeut:  den  bimmel  xnm  zeugen  für  eine  bebsuptung 
anrufen;  der  bimmel  segne  dich  wegen  deines  mitleidens. 
Chorece  1,110;  xnm  ersten,  zweiten,  dritten,  und  der  him- 
mel gebe,  letzten  male  drucken  lassen.  Lessirc  8,284;  ehe 
das  verzehrt  ist,  wird  der  bimmel  weiter  helfen.  Götbk 
18,99;  so  dankte  er  dem  himmel,  als  er  sich  dem  flachen 
lande  wieder  näherte.  140 ;  ich  sage  dir  alter,  dasz  in  solcher 
läge  der  seele  nirgends  trost  zu  hoffen  ist,  als  den  uns  der 
iimmel  durch  seine  heiligen  diener  gewihrt.  57,118; 

wann  des  laiters  riesentroti  die  laogmulh 
des  himmels  aufgesehrt.    Sciillu  XarlM  2,8; 
die  kOoigln  Ist  frei,  vor  menichenangen 
wie  TOr  des  himmels  äugen  frei.    2, 15; 
Ich  llesi  den  himmel  und  die  Torsicht  walten. 

TlICX  Odatian  i.  249; 

verbäte  der  himmel,  duz  man  eaeh  zumuthen  sollte  .  .  . 
WlILARD  19,6; 

da  sei  der  bimmel  Torl  Gairtme»  Cid  BS'; 
so  ist  mir  jetzt,  weist  der  liebe  himmel !  unmöglich  etwas 
anderes  zu  dichten  oder  zu  trachten,  zn  denken  oder  zu 
schreiben  als  Oberon.  Wieurd  an  Merck  (1835)  197 ;  ja  frei- 
lich antwortete  ich  mit  angenommener  kfilte  und  fOhlle  der 
bimmel  weisz  was  nnd  wie  Tiel  dabei.  GOtre  19, 283 ;  als  ich 
weiter  heran  wuchs,  las  Ich,  der  himmel  weisz  was  alles 
durcheinander.  288 ;  ums  himmels  willen,  was  ist  das  fflr  ein 
brief.  Lerz  1, 279 ;  ei,  ums  himmels  willen !  die  (rtdensarl) 
mOgt  ich  wissen.  Ergel  pkiL  ßr  die  irett  (1775)73;  aber  ums 
himmels  willen,  was  ist  dein  plan?  GOtbi  14,148;  ums  him- 
mels willen,  tSchtercben,  was  gibts?  18,4; 

um  aller  bimmel  willen,  lassen  sie 

mich  diesen  ort  .  .  .   ScHaLta  äarlot  4, 17 1 

im  autruf:  nun,  beim  himmel,  baron !  ich  wollte,  sie  hStten 
ihre  sechs  mbel  einem  armen  .  .  gegeben.  Ercel  plät.  f.  die 
veftSS;  bimmel!  wie  ward  mir,  da  ich  sab,  dasz  es  meine 
geliebte  prinzessio  war!  Wielard  11,194;  bimmel!  werd  ich 
es  aussprechen  können?  196;  mein  himmel!  was  geben  sie 
mir  far  krankende  reden !  Gottbe  3, 167 ; 

0  himmel!  es  erschallet 

der  sOnder  klaggesohrsl.    Rist  Ikimi.  Ued.  4, 245 ; 
wo  bin  Ich?  0  himmel I 
Ich  atbme  noch  leben?    Rarlei  2, 13; 

barmhenger  himmel!    ScanxES  TVrandoC  1, 3; 
hilf  mir,  0  bimmel !    Tieck  Oetattan  «.227; 
bimmel  aob  t  so  mit  man  ans, 
weoDs  uns  seblecht  geworden.    GAtrb  2, 164. 

im  /iMke:  potz  bimmeltOrk!  J.  GorriiLr  U,  246; 
leere  laschen,  leere  laschen  I 
ja,  neu  himmel  sapperment, 
da  isl  aang  und  klang  tu  endl    R.  Rehiice  tieder  306. 

8)  bimmel  m  NIdüekem  gelmmdi*, 

a)  anUmend  an  iKi  bedMung  3 :  an  diesem  bimmel  treten 
wieder  neae  gestime  hervor,  die  ich  nicht  berechnen  kann 
nnd  die  mich  irre  machen :  die  Carracci,  Guido,  Dominichin, 


in  einer  spätem  glfleklicbem  knnstzeit  entsprangen.  GOni 
27,166;  die  kriegswolken  sind  zerstreut  und  der  bimmel 
der  bOrsenmSnner  ist  wieder  klar  und  zeigt  heiteres  weiter. 
deulsehe  aUg.  teUung  vom  2S.  auy,  1866; 

gegrfltset  seid  mir,  edle  herm, 

gegrfisst  ihr,  ichöoe  damen  1 

welch  reicher  himmel !  atem  bei  stern !    Girat  1, 178. 

h)  an  dieselbe  bedeutung  gelehnt,  aber  to  dasz  die  na.  S,b 
einspielt,  werden  blaue  äugen  dem  blauen  bimmel  verdicken 
{tgl.  auch  unten  unter  bimmelblau) :  sthe  sie  sich  . .  fragend 
nach  Paulo  um  und  ttberleuchtete  ihn  mit  dem  blauen  bim- 
mel ihres  weiten  auges.  J.  Paol  uns.  löge  1,171; 

gestorben  war  ich     vor  liebeswonae; 
egraben  lag  ich      in  ihren  armen; 
erwecket  ward  ich     too  ihren  kfissen; 
den  himmel  sah  ich      in  ihren  äugen. 

UuADii  ged.  25; 

Emannels  stimme,  die  so  zu  sagen  die  Sphärenmusik  znm 
blauen  bimmel  seiner  äugen  war.  J.  Paul  Be^.  1,261. 

e)  am  häufigsten  nach  6,  b,  himmel  alt  dem  aufenthaUtort  der 
teligen,  ab  statte  und  zustand  des  hsditlen  glüeket:  was  fillr  ein 
himmel  mnsz  ein  ehstand  sein,  wo  sich  die  liebe  auf  lugend 
gründet  Rabbrer  tat.  3,267;  wie  viel  himmel  ist  in  diesem 
gedanken!  Klopstock  11,143;  seine  gemablin . .  fand  nach  so 
vielen  trObsalen  einen  himmel  in  den  armen  ihrer  freundin. 
GOthe  15, 89 ;  findet  sie  sich  in '  einem  bimmel  auf  erden. 
17,149;  wo  willst  du  ruhe  finden,  da  du  von  dem  bimmel 
ausgeschlossen  bist,  der  sie  umgibt?  67,124;  so  hatte  doch 
KnSr  bei  der  sache  seinen  wahren  himmel  auf  erden.  J.Pacl 
um.  löge  1, 6 ;  Liane  ging  mit  der  prinsessin  weit  voraus  und 
labte  sich  am  offnen  himmel  der  Vertraulichkeit.  Tit.  2,183; 

und  diese  Hjrt  lieb  ich  so  sehr, 

da«t  sie  mein  himmel  hie  auf  erden.    WtCERtaun  404; 

nacht  vertchllstsi  die  grosieo  blauen  tagen, 
deren  blick  den  bimmel 

Olhiete.  BöLR  63  Batm; 

diese  erd  ist  so  scbto,  wann  sie  der  lens  beblfimt,  . . . 
ist  ein  Irdischer  himmel, 

gleicht  den  Ihatan  der  aellgen.    107; 

wo  blieb  die  sott,  die  seellgt, 

ach,  Risehen,  als  du,  gaot  nainr,  .  .  . 

Seachlicben  In  der  dtmmrung  kamst, 
en  himmel  In  mein  staheben  brachtest.    Gorrti  1,16(11); 
die  liebe,  die  dem  falschen  schwärme 
das  bofes  gern  entsagt,  der  ganten  weh  vergistt, 
und  sich  in  ibrea  abgotu  arme 
die  weit,  der  bimmet  ist.    45  (29) ; 
wo  man  an  dir  und  tagend  blli, 
Ist  schon  der  bimmel  auf  der  weit.    Strat  (1835)  650; 
ihren  himmel  finden  viel 
in  dem  weltgeiQmmel.    Girat  2,164; 
Ich  bire  schon  des  dorfS  getflmmei; 
hier  ist  des  Volkes  wahrer  himmel, 
tulHeden  jauchtet  grost  und  klein.    12, 54; 
er  sebltft  berauscht  in  diesem  himmel  ein, 
den  seine  Sklaven  listig  um  Ihn  sebufeD. 

SenaLtt  Xarlet  1,9; 
so  tief 
herabgestflnt  von  allen  meinen  himmeln t   Xt. 

der  tugendkafle,  reine  hat  den  himmel  in  der  brüst,  im  befxen: 

ihr  im  berten  ruht  der  himmel. 

drin  die  engel  halten  wachu    R.  RtiRicK  lieder  119. 

himmel,  geßU  der  teügkeU: 

sQsse  keble  des  hains,  welche  mir  tonst,  im  mal, 
gani  den  himmel  ins  bert  Ottete,  nachtlgall. 

Biin  W  Holm; 
welch  ein  himmel !  Juliane  wallet 
durch  den  aberreinen  lindangangl    159; 

welcher  himmeL 
die  mit  dieser  reise  tu  betltxen  t 

Scanxii  nirandot  1,  S. 

das  tewl^de  drückt  himmel  ait  erttet  glied  to»  tompotilen  ans; 
vgl  unten  himmelsÜlUe,  bimmelsgjfick,  himmebgrasz,  himmelt- 
last  «1.0. 

II.  bimmel  in  06er(raj;ener  bedeulung. 

1)  der  iAronMmmei,  boldocAin,  trageÜmmd:  darnach  an  sanI 
Lucien  tag  nam  man  den  (loten)  kaiser  nnd  traeg  in  von 
(ant  Jacob,  do  was  er  die  nacht  gestanden ;  tmd  ob  im  hett 
man  gemacht  ain  himi  mit  vil  Hechten.  d.ttidteekr.  6,23,34; 
auf  einem  gOlden  scssel,  in  der  hohe  ander  einem  himmel . . 
tragen  lassen.  Kiacanor  wtndunm.  376';  auf  vier  langen  ver- 
goldeten Stangen  trugen  vier  zwerge  einen  bimmel  von  klarem 
and  edlem  tnche.  daronter  ritt  ein  zwerg,  eine  goldne  kröne 
aof  dem  hiaptlein,  nnd  in  allen  gebärden  als  cio  kOnif. 
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I.  Gauia  deuUdie  sagm  n«.  t»  (ow  OUokar  ».  Uorneck);  item 
ich  Stephan  Schuler  hab  macbea  iassea  ein  neaen  bimmei 
mit  sechs  Stangen,  den  man  an  unsers  berrn  leicbnamstag 
früh  ob  dem  saerament  trägt,  am.  des  germ.  mw.  18S5  tp.  69 
(Min  Jahn  ml) ;  unter  dem  thor  ist  gestanden  der  apt  tod 
s.  Ulrich  mit  einem  himel.  Lothu  5,  2S';  die  goldstickereiea 
am  neuen  himmel,  der  . .  von  den  vier  angesehensten  mia- 
nern  ttber  dem  (eimUlunden  neuen)  pfarrer  dahergetragen 
wurde.  Fudeb  londerl.  2, 302. 

2)  ^  gewOUiU  decke  einer  kirehe,  namentliek  des  aUarhautet: 
himel  ob  einem  altar,  Ubumium,  efidclus.  voc  ine.  theul.  kl'; 
und  wiederum  andere  (bei  dem  bau  der  kirehe)  die  Oberdecke 
oder  den  sogenannten  himmel  zurichteten.   Feltenb.  2,  73. 

3)  himmel,  die  decke  einer  bühae:  uf  disse  red  sol  ein 
bOehsenclapf,  als  ob  es  ein  tonner  wtre,  usz  dem  himel  gan. 
bühnenanweisung  in  der  thnauetchinger  passion  bei  Horb  tchaiup. 
des  miu.  2,248;  es  were  denn,  das  der  bapst  imd  seine 
bepstischen,  inen  selbs  ein  eigen  himel,  wie  der  gaukler 
Ton  leinen  tttohem  in  der  fastnacht,  bawen  weiten.  Lqthei 
1,409*;  will  man  was  recht  besondres  machen,  so  kann  man 
einige  (kranke)  in  betten  auf  den  schanplatx  tragen,  oder  sie 
durch  den  himmel  mit  stricken  hernieder  lassen.  Lessinc 
2, 42«. 

4)  himmel,  die  Oberdecke  eines  von  vorhängen  umgebenen  bates: 
himel  ob  einem  bei,  tiburmm,  tpidebu.  voc  ine.  Iheut.  kl', 
vgl  himmelbett; 

diss  wieti  die  ruhstitt  aus,  an  welcher  nicht  tu  finden 
als  purpur  und  scarlit.  Torhine,  upst  und  binden  ' 

Sesuckt  mit  reichem  gold,  der  himniel  mit  geiteio 
nrch  hdchsta  kuost  beseUL    A.  GaTraiDi  l(>ti8  1,  51 ; 
als  nun  welch  und  sauber  du  hochteitbeite  geschDiückl  war, 
in  dem  geitell  mit  hohem  und  scbiogebogenem  himmel. 

Tou  1,  213  (Luua  3,  810). 
aucA  tüer  dnem  ütcAe  kann  in  der  höhe  eine  solche  decke  ange- 
traehl  sein:   himel  ob  einem  tisch,  <ittinituin,  «ptcictut.  voc. 
ine.  Uieul.  kl*,     himmel,  die  decke  einer  slxibt.  Fbiscb  1,453'. 

5)  bimmei,  kutscbenbimmel ,  die  decke  eines  kulsclikaslens. 
vgl.  himmelbaut,  himmelnagel. 

6)  himmel,  gewisse  nHie,  wdcke  spiegelicht  gestrickt  sind,  und 
nicht  zum  /'anjen,  sondern  ledigUch  mm  abhalten  giirautht  werden, 
wie  I.  b.  beim  grossen  lerehenfange.  Jacobssoh  2, 257*. 

7)  bimmei,  bergmannisch,  die  obere  begreniungsfldche  (ßrsle) 
eines  sinkwerks.  Vsin  bergtöirlerbuch  273. 

8)  bimmei,  a%emein  etwas  gewölbt  emporragendes; 

und  ein  zweiter  bimmei  In  den  bimmei 
steigt  saoet  Peters  wunderbarer  dorn. 

ScHiLLn  an  die  freunde! 
mit  nachahmendem  leben  ertVeuet  der  blldner  die  aui;en, 

und  Tom  melstel  beseelt  redet  der  fbhlende  stein. 

kOnstUche  bimmei  ruhn  auf  •ohianken  Ionischen  aiulen, 

und  den  ganzen  oljmp  schlieszel  ein  panibeon  ein. 

ipatiergang  v.  lU. 

9)  himmel  nennt  der  maier  den  theil  eines  gemildes,  der  den 
kmmel  vorteilen  soll,  die  luft  (s.d.).  Jmosssok  2,257*. 

10)  himmel,  icAtMizeriicA,  die  hohle  decke  oder  Aaut  auf  der 
cber/Uche  flAtnger  körper,  tundehsl  vom  weine  in  einem  fasse, 
oder  von  der  milch,  wenn  dieieUie  Jdnyere  seil  gestanden  hat. 
Staldu  2,43. 

HIMHEL-  in  eomponlen,  vergl.  auch  himmels-. 

HIHHELAB,  adv.  vom  Umtnel:  weil  auf  erden  niemand  ist, 
der  dieser  geburt  grosz  achtet,  so  sendet  gott  einen  boten 
bimmelab.  Ono  84;  der  lösescblüssel  ist  ein  gottlicher, 
himmelsb  geschenkter  und  gesenkter  schlttssel.  1336; 

so  wie  sich  der  donoer  in  sehweflicbte  berge 
bimmelab  stürzt.  Klopstoci  9, 142; 

kam  Athenia 
bimmelab.   iiios  1,  M. 

HIMMELABTRiOFELNO,  part.: 

geBIde  werden  glinien 

mit  bimmelabtraufelndem,  segnenden  Ihau.    Stouim  2,  Si. 

HIMMELAN,  adv.  aufwärts  noek  dem  himmel,  dem  Atmniei  m; 
das  dadurch  meine  gedenken  gleichsam  geadelt  und  him- 
melan erhoben  werden.  Botschst  hochd.  kansellei  s.  20 ; 

gleb  deinen  getsi,  der  mich  auf  rechter  bahn 
weis  himmelan.      Nzinuu  ttutwtlddten  7; 
dann  erhebt  er  sich  wieder,  und  Ist  noch,  denket  nocb.  llnchat, 
dasi  er  noch  Ist,  und  spritzt  mit  bleichen  zuckenden  binden 
himmelan  biut.  Kursrocx  3, 150; 

encballt  in  hohem  jubelklang 
ihr  meines  ipielei  selten ! 
um  himmelan  den  warmen  dank 
des  herzens  tu  begleiten.    Miuu  gtd.  25S; 


nun  flogen  sie  gar  himmelan, 
ein  wunder  anzuschauen.    HOin  23  flalm; 
ach !  kein  denkmal  aus  stein  himmelan  aurgelbarml 
sagt  der  nachwelt  dein  lob.  IUn.H  1,  3; 

(d«r  du)  allzu  IVQb  himmelan 
strebst,  ätherischer  genlus.    93; 
dasz  in  einem  Bug 
himmelan  wir  dringen.    Goma  1, 181; 

es  schlage 
des  unmuths  flamme  himmelan.    223; 
er  spräche,  und  jener  bSsewIcht,  gewandt 
In  jeder  lisl,  Pelatger  im  betrügen, 
hebt  himmelan  die  losgebundne  band. 

ScBiLLza  leritdnuij  von  Troja  26; 
dieser  flQgel  trigt  dich  himmelan.  Rlczzat  192.  ' 
zum  Aimmei  strebend :  und  sie,  die  der  liebe  gott  so  himmelan 
gebildet  hatte,  stand  .  .  .  nocb  immer  so  von  der  seile,  so 
abergebogen,  so  angeschmiegt,  als  ob  sie  noch  nicht  auf 
freiem  fusze  wllre.  UiprEt  1,  ISO ;  sie  ...  prangte  himmelan 
im  stolzen  gange.  Fa.  Mülles  1, 18 ; 

und  berge,  wolkig  himmelan, 
begegnen  unserm  lauf.    G6na  1,  86. 

HIMMELANGST,  f.  ungeheure  angst :  ich  habe  eine  himmel- 
angst, wir  könnten  gesehen  werden. 

HIMMELANGST,  adj. :  es  mag  mir  auch  noch  so  himmel- 
angst davor  sein.  ThDxiiel  3,  471. 

UIMMELANSCHBEIEND,  pari.  lur  räche  gen  himmel schraend: 

schwer  reut  ihn  die  himmelanschreleode  that. 
Beaoaa  36*. 

HIMMELANSTEIGEND,  pari.:  noch  ist  euch  die  ganze  naiur 
brautbett,  alles  grünende  euer  haus,  alles  himmelansteigende 
euer  portal,  eure  kröne.  HEaoEa  xur  theol.  4, 14. 
HIMMELANSTREBEND,  pari.:  bimmelanstrebende  felsen. 
HIMMELANSTORMERIN,  f.: 

hoch  aur  dem  gipfel     deiner  gebirgo 

steh  ich  und  staun  ich,      glQheuo  begeistert, 

heilige  koppe,      himmelanitürmerin ! 

KOSRia  t,  165  («u/'d.  Riesenkoppe). 

HIMMELANTHORMEND,  pari.; 

dort,  auf  des  Atlas  höhn,  des  faimmelanlhürmenden  berges, 
lag  gewitlergewölk.  Pisiis  Tunis.  4,  179. 

HIHMELATHMEND,  part.  seli^  aihnusnd  (bimmei  1, 8,  e 
sp.  1340) : 

mit  hober  bimmelathmender  wonne 

drückt  er  diest  volle  hen  an  ihre  ofl'ne  brüst. 

Wizuao  23, 52  {Oberon  7, 81). 

HIHMELADF,  adv.  aufwart*  tum  Ummd:  Mars  schreit  auf 
—  Terl&szt  die  schlacbt,  und  geht  himmelauf.  Hebsee  z.  UU. 
13, 164; 

schickt  seulker  bimmelaur.  ruft  nur  den  herren  an. 

Tscitaiinc  gedichle  frahling  293; 
sufgeschaut  mit  freuden, 
himmelauf,  tum  herro  1    Ovsasaca  verm.  ged.  6. 

HIMMELAUGENPAAR,  n. :  über  ein  hinunelaugeopaar  ver- 
gesz  ich  alle  benachbarte  reize.  J.PaoL  uns.  luge  1,172. 
HIHHELlUGIG,  adj.: 

die  himmeltugige  Minerva  sprach.    BSaeta  163*. 

HIMMELBAU,  m. : 

beuracht  doch  recht  und  schau, 
ob  nicht  das  elnslg  stOck,  der  grose  himelbau 
dbr  gottes  wundermaoht  genugsam  ktnnt  erweisen. 
RoirLia  147. 
HIHHELBEOBACHTEND,  part. ;  haben  sich  doch  die  him- 
melbeobachtenden  und  sternaufsuchenden   asironomen  von 
den  bahnberecbnenden  . .  getrennt.  GOtbe  52, 294. 

HIMMELBETT,  n.  6ett  mit  einem  bimmei  (11,4  sp.  1341): 
der  alte  graf,  der  im  hohen  hlmmelbette  In  dem  saal  schlief. 
GaiMi  d.  sagen  no.  31 ; 

der  tehoss  der  au,  der  wiesenUee, 

verlieh  Ihm  sQstre  rast, 

als  himmelbett  und  kanapee 

im  IDrstlleheu  palast.    UOltt  14  Uatm. 

HIMMELBLAU,  adj.  blau  wie  der  himmel,  mhd.  himelbU 
(Lbxes  wb.  1,1283): 

ein  recht  saphIr  Ist  himelbik.    Mdseitslut  8, 107; 
die  blumen   (ilOlen  einer  gewissen  pfUmu)  sind  von  färben 
himmelblau.  Taberiiae>ont.  444;  deine  himmelblauen  äugen. 
J.  Paul  «nt.  löge  3,64; 

schau  In  Ihres  auges  liebt  t 
ab,  das  klare,  himmelblaue  .  .  .    Blaeaa  73* ; 
wenn  mein  blld  In  deiner  sanften  augan 
himmelblauem  Spiegel  schwimmt. 

ScaiLuu  enttüchmg  an  Laura: 
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>iehl  halt!  wer  trigt  d«o  bimmalblauao  inantel, 
Terbrimt  mit  gold?  Ji'xgP'-  &•  11> 

wie  ich  naher  kam,  sah  ich  mein  bimmelblaaes  wunder. 
Mündiliausens  reisen  42;  das  ist  eio  bestandiges  geigeo  da 
droben  in  bimmdblauer  (reudigkeit.  H.Heine  12,87; 

oder  Icli  schlag  dich  himelbiab. 

J.  Aiau  359'  (17»»,  31  Kelter). 

mehrfach  in  subslanlitem  gehraudte:  das  himmelblau  des  wilden 
gamanders.  1.  Pioi.  TU.  2,49 ;  nichts  sah  er  im  weiteo  himmel- 
blaa.  4,26; 

dieses  stille  himmelblau.    RtcmT  408. 
tgl.  himmelsblau. 

HIMMELBLAUE,  f.: 

angeblinkt  von  maienhimmelbläue.    HAltt  60  Halm, 
s.  himmelsblaue. 

HIHHELBLITZ.  m.  büli  vom  liimmel:  weisz  wie  diehimmel- 
blilzeii.  Pabicels.  opp.  1, 93. 

HIMMELBOGEN,  m.:  himelbogeo,  irit,  vulg.  regenbogen. 
voc.  ine.  llieut.  kl*. 

HIMMELBBAND,  m.  verbascum  Ihaptus,  woWiraiU,  künisskerze. 
Neihich  4, 1552 :  des  bimmelbrands  oder  der  wullkräuler  findet 
man  vielerlei  arten.  HoaBERC  3, 1,  415*. 

HIMHELBRÄUTiGAM,  m.  von  Chriilus: 

du  (Int«  5ra»l)  aber  stehest  wol,  da  banst  nun  in  den  armen 
desi  himmelbrauiigams  Tür  Heb  und  luat  erwärmen. 

TtcluaNiiis  41. 
HIMMELBRECHER,  m.: 

wann  man  nur  bath-carthaunen 
abt  himmelbrecber  pOantt  vor  seine  horesudt. 
TscHnmic  25. 
HIMMELBREIT,  adj.  ungeman  breit,  vgL  himmel  1,2  >p.  1334: 

mein  himmelbreites  lob  wird  nunmehr  so  verkUnet, 
dasi  auch  der  feinde  volk  ein  beilaid  mit  mir  hat. 

Fluir«  104,71  Lon>enb.! 
breit  wie  der  game  aiditbare  UmmH:  ein  kleines  licht  in  unserm 
Zimmer   kann   uns  gegen   das  blenden  des  ganzen  himmel- 
brellen  blitzes  schirmen.  J.  Paol  fifon  4, 116. 

HIMMELBROT,  m.  I)  vom  himmel  fallendes  brol,  manna: 
und  liesz  das  man  auf  sie  regenen,  zu  essen,  und  gab  inen 
himelbrot.  ps.  78,  24 ;  settiget  sie  mit  himelbrot.  105, 40 ;  in 
welcher  war  die  gflldene  gelte,  die  das  himelbrot  hatte. 
Hebr.  9,4; 

man  samlet  nit  das  himelbrott 
uff  den  frrug,  als  gott  gebot. 

BaxNT  narreiucA.  95,  57 ; 
das  jOdiscb  volk  lidl  hungersnot, 
und  gott  saodl  in  das  himelbrot. 

'  ScBWAiiaNiiac  103'; 

und  wo  uns  der  barmbertig  got 
auch  nit  herab  schickt  himelbrot.    H.Sachs 3, 1,114*; 
ein  süsses  himmelbroth.    WicxesaLm  238. 

2)  die  Hostie  und  das  lacrammt  des  aiendmak,  wie  schon  mhd. 
hImclbrAt  Lexer  wt.  1,1284:  siben  sacrament,  teuf,  firmung, 
wfibnng,  bimmelbrot,  beicbt,  ee,  heilig  Ölung.  Keiseisieic 
irrii)  schaf  53.     vgl.  bimmelsbrot. 

3)  allgemei«,  brot  aas  im  himmel  gereicht  wird: 

harr!  da  kanat  hunger  stUleo, 

durch  dich  kau  meine  seel 

mit  himelbroth  sich  vüllen.    Roarin  175; 

da  ist  kein  durst,  kein  hungersnotli, 

das  himmelbrod 

Itszl  keinen  mangel  leiden. 

P.  GsasARD  no.  113  Umackern. 

4)  eine  grasart,  pincus  campestris.  Ne>nich  3,265:  im  frfih- 
ling  werden  die  wiesen  mit  gutem  saamen  besäet,  als  mit 
klee,  rapunzeln,  himmelbrod.  Hohbeic  3,  2, 237*. 

HIMMELBRDNST,  f. : 

die  beiden  legten  ihn  in  feuerbrunst, 

die  Seele  stand  In  lichter  bimmelkrunst.    Tiici  2,7. 

HIHMELBRÜTEND,  part. :  weil  . .  wir  doch  noch  leichter 
mit  einem   dragoner  von  weihe,   als  mit  himmeibrälenden 
Schwärmern  sympatbisiren.  Lsssmc  7, 23. 
RWHELBüCH.  n..- 

ach  starke  sie  durch  deinen  geist 

und  lass  sie  gnSdig  schreiben 

ioa  himnellrach,  <üs  Christus  heist. 

Rist  himt.  lieder  3, 167. 
HIMMELBOCHSE,  f.:  himmelbUchsen ,  niacAtiiae  Haalee 
222*.     gemeint  sind  wol  bvUer  oder  donntrbüchsen. 
HIMMELBUBLER,  m..- 

ut  die  weit  der  grosie  mensch?  iat  der  mensch  die  kleine  weit? 
wie.  dasi  diesen  dann  kein  lens  sich  auf  ihren  winter  stellt? 
weilverliebte  klagen  so:  blmmelbuhlem  kfimmet  ein 
jene  zeit,  die  immer  lenz,  nimmer  nie  wird  winter  sein. 

LosAo  2,  95,  8». 
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HIMMELBOHNE,  f.  (vyi.  himmeUbahne),  dededet  UnuneU: 

der  euren  rühm,  so  ewig  hier  wird  grünen, 

erheben  wil  bisz  an  die  himmelbübnen.    TscaiutiKC  127. 

HIMMEI^DECKE,  f.  Irajgttmmei,  baldackia:  so  diser  kOnig 
auszreit,  tregl  man  ob  im  eia  bimmeldeck.  Fkars  weUb.  219'. 

ItlMHELDlLL,  m.  feucedanua  of/ieinale,  haarslrang,  sou- 
fuuheL  NEMNiai  4,918. 

UIHHELEIN,  adt.  in  dm  Ummei  MaetB; 

wenns  in  der  nahe 

der  Fliesner  s&he, 

wobi  himmelein 

sollt  er  jucbhein.    Kl.  Scmibt  poet.  br.  78 ; 

den  zweiten  zeugt  nicht  Gäa  wieder; 

nicht  rührt  Ihn  Hebe  himmelsin.    GOm  41, 130; 

liebste!  heut  erkenn  ich  doch, 

dasz  eiu  lied  nicht  reichet 

an  die  liebe,  die  ihm  hoch 

himmelein  entweichet.    ReciEar  gen.  ged.  1,  435. 

HIHMELEHPOR,  adv.  empor  zum  fnmmei; 

aie  stampften  himmelempor  die  stäubenden  walken. 
STOLBKac  It,  172; 

{'etat  hob  sich  die  flamme 
euchtete  Tem  in  die  finstere  nacht  hin. 
Ptbeu  T^nii.  4, 153. 

HIMMELENTRISSEN,  porf.:    im   Ouge   himmeleotrissner 
flammen.  Fr.  MOller  1, 76. 
HIMMELENTSTORZT,  pari..- 

im  ersten 
himmelentstürzten  gefüble.    ScHOBaaT  1,106. 

HIMMELERHABEN,  pari. ;  ohne  welche  {gütUiche  furcht)  der 
bimmel-erbabene  bis  in  die  unterste  holle  gesloszen  werden 
kiin.  BcTscBiT  Patnt.  698.  in  neuerer  form  himmelerhoben 
{»gl.  sp.  722): 

sang  den  eniscblarnao,  den  auferstandnen,  himmelertaobnen, 
gottes  söhn.  Klopstoce  4,  204; 

der  erstandn«,  Tarherrlichie,  himmelerbobne  Hesaiaa.    5, 381 ; 
laut  auf  beulte  der  greis,  und  schlug  mit  hiramelerbobnen 
banden  sich  das  baupu  BtRcaa  234'. 

HIMMELERZ,  n.  erz,  welches  gleich  unter  der  dammerde  bricht. 

HIMMELFADEN,  m.  plur.  himmelfäden,  fila  divae  virginis, 
die  sommerfiden,  Marienfdden,  wie  sie  an  sommtr-  oder  herbsl- 
lagen  in  der  luß  herum  schweben. 

HIMMELFAHRT,  f  adscensio  in  eaelum. 

1)  in  besug  auf  Chriilus:  da;  si  stne  himelvart  ges&ben. 
MOuEifnoFr  u.  Scbbeer  s.  237, 34 ;  der  söhn  gottes,  der  Jacob 
in  Samaria  in  der  himmelfartb  erschienen.  Scbdppios  840; 

nach  ostem  am  tünliigsten  tag, 

den  man  den  pflngstag  nennen  mag, 

neun  tag  nach  Christi  himmeiraru 

FiscHARi  dickt.  3, 150,  12  Kurt, 
auch  der  auf  dieses  erägnis  beiägliche  festlag  heisü  himmeirabrt 
auf  himmelfahrt  wollen  wir  verreisen. 

2)  in  bezug  auf  die  Jungfrau  Maria:  Mariae  himmelfahrt; 
unserer  lieben  frauen  himmelfahrt. 

3)  tronücft;  aufs  teufeis  bimelfart  (nieniafs).  Ldtber  3,504*. 

4)  himmelfahrt,  das  selige  sterben  und  kommen  in  den  himmel  * 

was,  Ev  und  Adam  ihr,  vom  holze  nischig  olsset, 
das  isla,  was  Christus  drauf  am  bolze  bitter  bOazet; 
waa  vor  im  garten  fiel,  steht  jetznnd  auf  im  garten : 
die  Hucht  vom  paradeis,  wird  so  zu  himmelfanrien. 
Locic  2,  81.  10; 

so  Und  leb,  zweitens,  auch  den  höchsten  grad  der  htize, 
und  die  beschleunigt  oft  dar  lh>mffleD  taimmalfahn. 
Hacibomi  2,97; 
auch  das  sterben  sehltchlUn: 

.  .  .  lang  gewart 
auf  diesea  flizes  himmelfahrt.    D.  RmewAiD  (.  w.  3t. 

5)  himmelfahrt,  nicht  in  ehristlithem  sinne:  so  lange  die 
Römer  an  des  Romulus  wunderbare  ernahrung  und  himmel- 
fahrt glaubten.  Niesdhr  3,204;  eine  hülfe  zur  innem  himmel- 
fahrt der  dichter.  J.  Paul  vortM.  d.  dslh.  1,  95. 

HIMUELFAHRTABEND,  m.  abend  des  himmelfahrt  festes:  an 
unser  lieben  fraweo  der  bymelfartobent,  der  do  was  of  ein 
mitwocb.  Keissbsberc  post.  4, 15*. 

HIMMELFAHRTFEST,  n. 

HIMMELFAHRTSBLUME,  f.  polygala  vulgaris,  gemeine  kreuz- 
blume.  Nebnicb  4, 1025. 

HIMMELFAHRTSWOCHE,  f.  sefUmana  ascenskmis  CkrisH. 
SriKiei  iS39. 

HIMMELFAHRTTAG,  m.:  uff  mitwocb  noch  unser  lieben 
trauen  bymelfarttag.  sthlusi  einer  Kederwaseler  urk.  von  1495. 
xpotlend:  welches  sie  denn  wol  thun  werden,  aufs  teufel* 
himelfaitlag  (memab).  Ldtbee  3,450*.    ^->.  j 

u,y,,..dbyLjOOgle 


1345 


UlMMELFALL  —  HIMMELUEINZ 


HIMMELUEITER— UlMHELLDSTIti       1346 


HIHMELFALL,  m.  faU,  ehalurz  da  Imnmek:  ich  hett  mich 
ehe  himeiralls  versehen.  AGi.ipr.  (1560)202*;  hierauf  deutete 
er  seiner  sieb  ehe  des  himmelfalls  «ersehenden  tochter  an : 
dasz  sie  das  fär  ihr  taterland  auf  dieses  altar  bestimmte 
Opfer  nSre.  Luoensteir  Arm.  1,909*.  «gi.  unter  bimmel  ip.  ISS6. 
HIHMELFARB,  aäj.  von  der  färbe  des  Attnmeb,  nüid.  himel- 
Tar:  himmelfarb,  granw,  coentu  Maaler  222';  sein  haupt  lilau 
himmelfarb.  C.  Babth  d.  fkönix  M ; 

wanD  ich  den  achild  hel>  an  da, 
er  leucbtel  eine  gmte  velduni;  bla, 
rechi  nach  «alflr  und  liimmelrar. 

Zimm.  citron.  1,  442,  26. 

HIMMELFARBE,  f.  färbe  det  himmelt,  das  himmdblau :  wie 
würde  er  meines  buckels  liberei  aus  einer  fleisch-  in  eine 
himmelfarbe  reformiren?  mterim  19. 

aiMMELFEST,  adj.  (tu  wie  dat  gewOlbe  des  himmtls:  kurz, 
die  verbeiszung  ist  bimmelvest.  Otho  242; 

aus  allea  diesen  folgt,  in  einer  beltem  klarkeit, 
die  himmeiresle  wabriieit.      Baociu  i,  439. 

ab  adv. :  so  würde  sie  (die  begltüung  der  insirumente)  bimmel- 
fest (gaia  gewis)  anders  ausgefallen  sein.  Tribaot  über  reinheit 
der  tonbuul  (2.  au/Z.  1826)  s.  142. 
HIMHELFUEGEND,  part.  : 

entanneo !  himmeMiegendes  entaunan ! 

Ober  den,  der  uuendlicb  ist!    Klontou  1, 142. 

HIUMELFLCCH,  m.: 

dir,  rieifl,  den  von  himmelfl&chsn  sehwanger 

die  Uosterois  der  mordbegier  geieugt.    Fa.  HSusa  2, 31&. 

HIHMELFORM,  adj.  von  der  form  des  hinimekgeKölbes,  ge- 
wölbt: das  berzgröscblein  musz  rund  und  himmelform  sein. 
Otho  1014. 

HIMMELFREI,  adj.  kimmlisek  frei:  wenn  ein  leser  eines 
Klopstocks,  Kants,  Fiubtens,  Herders  ...  auf  einmal  aus 
ihren  himmelfreien  edengürlen  auf  den  sklavenmarktplatz 
neuerer  Schreiber  eintritt.  J.  Paul  ddmmervngen  43. 

HIMMELFROH,  adj.  frok  wie  im  himmel  {sp.  1338.  1340) : 

als  sollten  sie  (die  arme)  jetst  ungesiumt 

den  bimmelfroben  mann  umstricken.    Bfiicaa  W; 

ja,  sum  bimmelft-obeu  gölte  {erhebt  sie  mich).    12t'; 

beut  nun  und  hier  am  himmeirrohen  tage 

begegnen  sich  wie  freunde  schmers  und  lust.    Gömi  i,  *6. 

HIMHELFORST,  n.  goU.  mhd.  bimeivflrsle: 

und  wOnsch  dir  ferner  heil,  samt  deiner  lieben  braut, 
so  dir  der  bimmelfürst  genadig  anvertraut.    Roartsa  IM ; 

heiliger:  yn  ere  des  hoegeloeffden  bemelforsten  synt  Antbonius. 
Elberfdder  Urkunde  vom  himmelfahrtstage  1480 ;  desz  obgenanten 
himelfürsten  sant  Meinrats.  Etteblin  cAron.  der  etdsim.  (1507)2'; 
der  liebe  bimelfürst  sant  Meinrat.  das.    vgL  bimmelsfürsl. 

HIHMELGEISZ,  f.  scohpax  galUnago,  die  heerscimepfe,  bee- 
tassine,  wejrn  iltrer  meckernden  stimme.  Nemnicu  4, 1253. 

HIMMELGLÄNZEND,  par(.  ; 

uubezwingbares  scbreclien  ergrill  ihn,  als  er  den  vollen, 
himmelglaiizenden  kreis  der  ungefallnen  erblickte. 

Klopstocs  4,  171  lÜexs.  9,512;  die  aiui;.  v. 
1760  las  msjesiatiscben). 

HIHMELGOCKER,  m.  ein  fisch,  aranoscopus,  wegen  seiner  im 
scheHel  liegenden,  nach  dem  himmel  gerichteten  äugen.  NEanicn 
4, 1528. 

HIMHELGURT,  m.  xona  eaeli: 

der  faimmaignn, 
der  den  sehnee  bat  lur  gebun  (die  luitlr  «on«). 
Oriis  2,  75. 

HIHMELHACS,  n.  l)  Aaiis  das  ernen  himmel  darslelU;  eine 
seelische  einrichtuttg  bei  einem  frocessionsspielt :  uf  der  andern 
seilen  s.  Johannes  mit  einem  diadema  . .  und  mit  gefalden 
benden  in  dem  hiimnelhausze.  Haupts  seäschr.  2,  296  (Zcrbsler 
processioH  von  1506). 

2)  sonst  der  himmel,  einem  hause  verglichen: 

ir  Süll  lan  olTen  luwer  tur 

vagis  et  «genlikus, 

so  gewinnet  ir  dat  hiDelbüs.    muin««.  3, 448'  Hagen. 

s.  bimmelsbaus. 

HIMMELHAUT,  /.  der  lederne  Überzug  des  himmels  oder  der 
decke  da  kaslens  au  einer  kutsche,  iacoissoii  2,  25$':  die  lange- 
weile  der  drei  tag-  und  der  zwei  nacbireisen,  ...  die  ich 
völlig  eingemauert  unter  der  bimmelbaut  der  kutscbe  ver- 
sitze. J.  Padl  biogr.  bei.  1, 3. 

HIMHELHEINZ,  m.  «n<«r  studentischen  Schimpfwörtern  bei 
Zarncse  UNIV.  im  miltelalt.  112, 29.  116, 8  steht  atuh  biiumei- 
IV.  u. 


henz,  gen.  himmelbenczen.  fiter  heinz  ^  narr,  dummkopf 
vgl.  sp.  889 :  himmel-  t><  veriUrkend,  s.  oben  sp.  1334.  vgl.  auch 
hiniinclbund. 

UIMMELHEITER,  adj.  serenus.  Maalee  222'  mU  (fem  tubst. 
bimmcibeilere,  serenitas. 

HIMNELHELL,  adj.  die  hettigkeU  des  himmeU  Itabeud:  heilere, 
himmelbelle  äugen.  Götbb  25,  87 ;  hier  war  das  darf  und  der 
kirchtburm,  hier  ürusenbeim  und  dahinter  die  waldigen  Rbein- 
inseln,  gegenüber  die  vogesischea  gebirge  und  zuletzt  der 
Straszburger  münster.  diese  verschiadeoea  bimmelbellen  ge- 
uähide  waren  durch  buscliige  rabmen  eingefaszl,  so  dasz  man 
nichts  erfreulichere«  und  angenehmeres  sehen  konnte.   351. 

HIHMELHERAB,  <Mig..- 

da  kam  Atbenala 
bimmelbarab.  Biasia  188*. 

HIMMELHOCH,  adj.  ad  caelum  aseendens.  Fbisch  1,457': 
als  base  zweier  himmelhoher  thttnne.  Götub  25,261; 

sah  man  der  wellen  schäum  .... 

die,  um  den  narren  Strand  mit  nacbdruck  tu  bestürmen, 

sich  himmelbocb,  wie  steile  reisen,  thürmen.    Bbockss  1, 151 ; 

ein  adler  schwebt  im  bimmelhoben, 

ein  greif  ihm  nach  mit  wildem  drohen.    GAtbs  41, 211 ; 

nur  verstärktes  hoch  (s.  himmel  1, 2  sp.  1334) : 

du  wunderscbines  bild.   du  himmelhohe  tier!  (der  frühting 

ist  angeredet). 
A.  Carraius  1698  1,  222; 
die  bimmelhoha  schmacb.    Mciskt  203. 
als  adverbium  zu  verben  des  Schreiens,   flehens,   sehaörens:    ein 
feiudseeliger  mensch  . .  schreiet  himmelbocb,  wann  er  eine 
Unordnung  oder  einen  fehler  ersiebet,  pers.baumg.l, 30;  bat 
der  gute  kerle  himmelbocb.   Cna.  Weise  erin.  236 ;   so  bitte 
ich  sie  biminelbocb.  avanlür.  1, 140 ;  himmelhoch  flehen.  Siegfr. 
V.  Litulettberg  (1784)  1, 344 ;  ich  bitte  dich  bimmelhoch.  Gotteb 
3,365; 

himmelhoch  jaucbsend 

zum  tode  botrübt.    G«tu  8,  232. 

HIMHELHONIG,  m.  manna.   Haaleb  222'. 

HIMMELHUND,  m.  als  rohes  Schimpfwort,  wie  auch  hund  als 
solches  gebrauclu  wird,  himmel-  verstärkt,  vgl.  sp.  1334  tini<  vorher 
bimmetbeinz. 

HIMMELKEHR,  n.  arfetnista  vulgaris,  beifusz,  auch  himmelkar. 
Neunicb.    bei  Bbentamu  6,443  bimmelskebr. 

HIMHELKLAR,  adj.  klar  wie  der  himmel: 

als  au  dem  himmelUarea  sircm  des  Alpbeus 
wir  plätschernd  noch  im  abendstrahle  scbenten. 
GSna  14,  41. 
oll  tuisl..- 

sionen,  die  vom  himmel  kommen, 

werden  billich  aufgenommen 

in  das  reine  himmelklar.    Lotko  1,  2. 

HIMMELKORN,  n.  tragus.  Fbiscblin  69.  et  tsl  dir  pflanze, 
die  sonst  baujinelkorn  heiszt  {sp.  312),  hordeum  zeocrühon,  bait- 
gersle,  reisger^te ;  nach  andern  hordeum  caelesle,  himmelsgersle. 

HIMMELKREIS,  m.; 

gebt  dem  herren  lob  und  preisz, 
der  bovobnt  den  hlmmelkreisi.    OriTS  p>a(mcii  s.  254. 
vgl.  biinmelskreis. 

HIMMELLANG,  adj,  ungemein  lang.  Scbm.  2,196,  vgl.  bimmel 
1, 2  sp.  1334 :  ein  iiimmeUanger,  schalhepelzter,  bocbgemUtzter 
dudelsackpfeifer.  Götbb  39,153; 

da  steht  auf  einem  elefauten 

ein  blmmellsnger  mohr 

mit  einer  keul«  vor  ihm  da.    Wisliko  18,330  (289). 

HIMMELLÄUTEN,  n.  das  läuten  am  beerdigungstage  eines  ver- 
storbenen,    i»  baiem.  Schb.  2, 196. 

HIMMELLEBEN,  n.  leben  im  himmel.  himuiei-  und  hofe- 
leben  Überschrift  eines  gedicktes  bei  Logao  3,  36,  8(. 

HIHHEaElN,  «.  kleiner  Mmnurl,  »aidacMn  (>.  himmel  11,1 
ip.  1340) :  auch  soll  er  den  sacramenlkaller  (saeramenbkdiucken) 
auf  das  köstenlicbst  zubereiten  mit  dem  bimmelein  und  engein 
darvor,  als  sich  gepürt.  auch  aoll  er  das  klein  bimmelein  auf 
unser  fraoen  altar  setzen,  darein  man  das  sacrament  auf  den 
altar  setzt,   an:,  des  germ.  mus,  1S65  sp.  69,  vom  ;'.  1442. 

HIMMELLERCHE,  f.  alauda  arvensU:  das  erst  gscbUcbt 
(der  lerchen)  su  ein  licidlerck,  gsanglercb,  bimmellercb,  oder 
holzlercb  gnennt  wirl.   Hedszmn  vogelbuch  (1582)  169', 

HIMMELLUSTIG,  adj.  nach  dem  himmel  verlangend:  unser 
sanfter  genius  ahmte  dem  todeseogel  nach  und  sagte  dem 
kleinen:  wenn  wir  eine  lilie  finden,  so  sterben  wir  bald, 
wie  alsdann  der  himmellustige,  der  noch  keine  gesehen, 
ttberall  darnach  suchte!  J.Padl  uns.  löge  1.37.         'r^^^ 
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IIUIHELMAIENGLANZ,  m.; 

Laura,  liber  dioe  velt  lu  flüchten 
wahu  ich  —  mich  in  bimmelniaieuglani  lu  lichleu, 
wenn  dein  blick  in  meine  tiJlcke  flimmt. 

ScHiLLiK  eutzückun^  un  Laura, 
HlMMELUANiN,  m.:  in  der  faszoacbt  ms  liesz  man  in 
Uegensburg  auszer  den  gawöbDÜchen  lanzbelustiguogea  einen 
liinimelmvna  mit  seiaer  fraueo  seia  weseo  treiben,  quelle  bei 
äcHM.  i,  I««.  gemeint  wird  «ut  einer  jener  landstreicher,  die  das 
himmclreich  (vergt.  dat.  no,  3)  darüeUlen. 

HiHHELHEliiK,  h.  der  Umtnel  einem  meer  tergUchm:  bis  au« 
trübem  hiuimelmeer  sieb  der  morgenslera  hebt.  Fr.  MOller 
1, 189.    s.  hiinmeUmeer. 

HIMMELMEHL,  n.  aufgeHater  und  verwUterler  gipt  oder  mergei, 

der  zuweilen  gefunden,   nodt  öfter  aber  von  übertchwemmungen 

zurückgeUusen  und  für  meU  das  vom  Idmmel  gefallen,  gehalten 

wird.  Ikcotssott  2,  258*. 

HIMMELN,  rerb.,  seit  dem  n.jh.  in  versdaedenen  bedetUungen. 

1)  juni  Himmel  streben:  sursum  corda!  bimmelt  ibr  berzen ! 
so  wurde  den  gSsten  Jesu  bei  dem  abeodmahl  in  den  ur- 
allen kircben  zugerufen.  Otuu  1203,  GOtue  hat  das  «ml  nocli 
in  scharf  sinnlicher  bedeutung: 

fische  sie  wimmeln  da, 

vdgel  sie  bimmeln  da.    40,  382. 

2)  in  den  himmel  kommen:  hastu  nicbt  mit  gelitten,  so 
kanstu  nicht  mit  himmeln.  Lehüann  l,  831 ;  und  lueran  an- 
ijesfltlossett,  als  halb  scherzhafter  ausdruck  für  sterben:  es  were 
ihm  leid,  dusz  sein  vater  so  geblingen  gebimmelt  bette.  Zink- 
GRBF  verm.  schalbossen;  meines  Tätern  Schwester  tocbter  bat 
einen  reichen  kaufmann  gebeiratbet,  mit  ihm  aber  in  «.jähren 
nicbt  mehr  als  9.  kioder  gezeuget,  2.  haben  gebimmelt. 
GüNTBER  99»; 

und  scharrt,  aolt  ich  einmal  himmeln, 
meinen  leib  in  tobacli  ein. 

AiiARAHTUis  proli.  der  yoesie  (1710)  413; 

.nocA  jetzt  miksmäszig,  z.  b.  in  Schaaben  Scaaiu  278 ;  in  Holstein 
liansUiv  benhiioineln,  «inen  aus  der  weit  hinaus  in  den  himmel 
hinein  kurieren.  ScaOrzE  1,  22». 

3)  in  neuern  quellen  von  einem  terkiirlen  ausdrucke  da  ye- 
sichtes:  ein  stilles  IScbeln  . .  schien  Ober  ihre  verkitte  iniene 
zu  himmeln,  vergib  mir  das  vielleicht  neue  wort.  Benzel- 
Sterkao  das  goldene  kalb  (2.  aufl.)  3,  81 ;  das  particip  himmelnd, 
niil  verdclitlicliem  nebensinne  ton  einer  gesuchl-verklärteu  miene: 
diesen  kränz  hagerer  gestalten  mit  dem  ausdruck  bimmelnder 
empflndelei  und  madonnenhaften  schmachtens  in  den  spitzen 
gesichlern.  Schweichel  Jura  u.  Genfersee  227. 

4)  das  particip  gebimmelt,  nach  himmel  II  spalte  1341,  mit 
einem  himmel,  einer  Oberdecke  versehen:  item  von  einer  ge- 
meinen gebimiueliea  bettladen,  gefiroest  i  flor.  (luordntuij)  zu 
Frankfurt  a.  M.  von  1623. 

HIMMEI^NAGEL,  m.,  pl.  himmelnägel,  ndgel  oder  pinnen  mit 
runden  messingenen  köpfen,  womit  der  himmel  an  einer  kutsche 
beschlagen,  und  durch  verschiedene  reihen  nach  mancherlei  figuren 
venipit  wird.  Jacobssoh  2,238'. 

HIMMELNAH,  aäj.  dem  lumtnel  nahe: 

jetio  sendeten  sie,  von  himmelnahen  gebirgeu, 
eherne  krisger.  Klopstock  3, 106; 

Christen  sah  ich  versammelt,  und  Kephas  unter  den  Christen. 
jeder  der  himmelnahen  Versammlung  verkaufte  sein  erbe, 
gab  es  tu  ailer  gebrauch.  3,  333; 

liier  Messias)  stand  in  einer  hoheit,  die  keine  saite  nicbt,  keine 
stimm  ausdrückt  des  menseben,  kein  bimmelnaher  gedanke. 

6.223; 
oder  sie  (die  phanlusie)  schaue  herab  von  himmelnahen  gebirgen. 

ZlCUlRIÄ  2,  8; 

die  himmelnahen  berge.    Ovrrrsck  verm.  ged.  I. 

HIMHELNEBEN,  adv.: 

wer  vom  herzen  gott  entschleust, 

wer  hingegen  gold  drein  geust, 

wil  gewTsz  zu  himmel-iieben 

einen  alcbimisten  geben.    Losau  1,  141, 10. 

vergl.  neben  dem  himmel  hingehen  sp.  1338,  und*  neben  das 
himmelreich  kommen  unten  sp.  1348. 

HIMHELOFFEN,  adj.  bei  belagerungen  ist  ein  gang  himinel- 
oll'en,  wenn  er  gegen  die  gescimse  von  oben  nicht  gedeckt  ist. 
s.   biiumei  sp.  1334. 

HiHM£LI>FAD,  m.  zum  himmel  führender: 

und  ist  kein  andrer  himelpfat, 
dann  Christus  selbs  gewandert  hat. 

ScawARiiiiBiRe  109*. 
HIMMELREICH,  n.  der  himmel  als  reich  gedacht;  es  ist  ge- 
bildet nach  dem  nur  im  evangelium  Malthäi  begegnenden  ßcafsiiia 


luv  ovfavm>,  tulgata  regnum  coelorum,  datier  ahd.  auds 
hifflilü  rihhi,  alts.  himilü  rlki,  agi.  heofena  rtce  ne6en  dem 
composilum  ahd.  himil-rthhi,  alts.  himil-rtki,  ags.  beofon-rtce; 
mhä.  kann  nur  noch  das  cotaponierte  himelricbe  stehen,  himmel- 
reich bezeichnet 

1)  den  lammet  als  sitz  und  herschaß  gottes,  sowie  stiaer  otu- 
erwäldUn :  tbut  busze,  das  bimelreich  ist  nahe  herbei  kernen 
iVaWi.  3,  2 ;  wer  nu  eins  von  diesen  kleinesten  geboten  auf- 
löset, und  leret  die  leute  also,  der  wird  der  kleinest  heiszen 
im  himelreich.  wer  es  aber  tbut  und  leret,  der  wird  gros 
beiszen  im  himelreich.  3,19;  es  werden  nicht  alle,  die  zu 
mir  sagen,  berr,  herr,  in  das  himelreich  komen.  ',21;  das 
geheimnis  des  bimelreicbs.  13,11; 

himelriehe,  ich  Muwe  mich  din, 
da{  ich  d6  mac  scbouwen 
gel  und  die  liebe  muoter  sin. 

WicKZUiAGZL  teseb.  (I9«l)  997; 
so  werden  wir  gelDrat 
mit  der  eogel  schar 
als  in  das  himmelrich«.    Uhlaiid  vuUut.  881. 

bei  anmfung  goUes: 

o  got,  0  gol  von  himmelreich.  hiiior.  Kagelonae  A  vj  >. 
SrfiridivvrUicft .'  Junker  Epicurus  glaubet  nicht,  dasz  nach  diesem 
ein  anders  leben  sei  und  singet  dabero  das  erbare  verfluchte 
liedlein:  kranke  leut  sollen  lustig  sein,  wer  weisz  wie  lang 
sie  leben,  kommen  sie  nicbt  ins  himmelreich,  so  kommen 
sie  doch  darneben.  Otbo  636;  das  himmelreich  gehört  den 
gäosen  nicbt  zu.  Smrock  231. 

2)  üfterfroj/en  zustand  der  höchsten  Seligkeit  oder  befriedigung : 
ein  zufriedener  hat  das  himmelreich  in  sich;  ach  min  gott, 
wie  was  ich  so  fro!  ich  meint  ich  weii  im  himelrich.  Tb. 
Platter  31 ;  wer  hier  in  dieser  well  wol  leben,  seinen  estat 
grusz  machen  könne,  der  habe  sein  himmelreich.  Scboppios 
814 ;  der  nicht  ein  halbes  himmelreich  ausz  diesem  sprucb  auf 
seinem  lager  gehabt  halle.  442;  sprichscürlüch :  des  menschen 
will  ist  sein  biminelieicb.  Scbotiel  1134';  das  wollen  legt 
der  mensch  sich  selbst  auf,  des  menschen  wille  ist  sein 
himmelreich.  Götbk  43, 46 ; 

auf  dass  den  kindern  dieser  erden, 
die  hir  auf  erden  ihr  erbthail, 
ihr  himmelreich  und  lebenshail, 
mein  leben  nicht  zu  theil  mög  werden. 

WtcuiaRLn)  38; 
entflieh  au  deines  Oamons  band, 
nach  fVeundlichero,  beglücktem  zouen: 
zieh  mit  ihm  hin  ins  himmelreich 
von  jeder  Weisheit,  jeder  muse.    Gotter  1, 113; 
es  ist  ein  halbes  himmelreich, 
wenn  paradiesesblumen  gleich, 

aus  klee  die  blumen  dringen.    IHltt  143  Uatni, 
nach:  wtt  wbnne  mac  sich  da  geliehen  luo? 

e{  ist  wol  halb  ein  himelricbe.    Waltmbr  46,3; 
die  weiber  sind  den  engein  gleich, 
es  ist,  fürwahr,  ein  himmelreich, 
Ihr  preislichen,  zu  schauen  eucli. 

Holt»  139  {frei  jiiicli  WuUher  37,7—14). 

anrede  an  eine  person :  meine  Louise!  mein  himmelreich-! 
Schiller  kai.  u.  liebe  &,  l. 

3)  himmelreich  nannte  man,  namentücA  im  13.  u.  le.  jahrh., 
aiw&  ein  niarioneUentpiel,  wahrscheintidi  «eil  oft  in  dieser  ort  «oa 
AerunulreicAern  die  alten  geistlichen  spiele  vorgeführt  wurden. 
himmelreich  ludus  puparum  Friscblin  nora.  474 ;  agyrta,  land- 
streicher der  das  himmelreich  macht.  JuRms  nomenel.  1377 
327';  abentheürer,  die  die  himmelreich  machend,  drculatores, 
ventüatoret,  histriones.  Maaler  l';  es  bezahlte  {im  jähr  Uli) ., 
einer,  der  ein  himmelrich  oder  sonst  wunder  führte,  1  plappert. 
OcBS  geschichle  der  sladt  u.  landschaß  Basel  3  s.  103. 

HIMMELREICH,  adj.: 

der  bimDelralcba  Plato, 
der  Irische  Seneca,  der  weisheitvolle  Cato. 

FLiaiKG  118,  29  iMppenb. 
HIMMELREIN,  adj.  rein  wie  der  himmel:  der  leib  desselben 
(einet  midchens)  ist  eine  fallende  bimmelreine  Schneeflocke, 
die  nur  im  aetber  dauert  and  auf  dem  kolb  des  bodens  zer- 
lauft. J.  Paul  uns.  luge  1,99;  von  bimmelreinen  lüften  um- 
weht Bkttihe  taget,  ll; 

sie  {die  eilersuclU)  schwärzt  mit  büttenrauch  die  bimmel- 
reinen flammen, 
sie  wirft  mit  schmach  und  kotb  der  Unschuld  ebenblld. 

LouBNSTsm  i»  d.  auserlei.  geä.  6,  7 , 
ibr  «ug  so  sanft  und  bimmelreio.    F«.  HBllrr  1,26«; 
o  vergib,  vergib  der  thrine, 
die  an  diesem  tage  fliaszi,  ^.^^ 

da  in  himraelreiner  sch6na        /'^  _^  _^  /-iT^-« 
du  die  well  snersi  begrüsil.   J.«.-lihiM  t«*.  •m. 
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HIMHELRING,  m.  dtr  ngenbtgtn.  Scnii.  1, 196. 
HIMMELS-  t.  mth  bimmel-. 
HIMHELSACCORO,  m.: 

8U>  der  illberslrahlenden  orgel 
iSneten  bimmelMccord«  heran,  und  hohe  gesAng«. 
Ptuu  Tmut.  I,  141. 

RIMMELSACHSE,  f.,  pJur.  -achten,  eardinet  eoeli.  Stiele«  9. 

HIMMELSAM,  adj.  dem  Ummel  ginUta:  etlebs  himaielsam 
toc.  V.  142&  bti  Scaa.  1, 1112  Fntnun.,  mit  beng  auf  diu  keuxli- 
hhlsgilübde  der  geistliehen. 

HIMMELSANGEL,  m.  polus,  vertex,  cardo  coWi.  Stirler  7C4. 

HIMMELSANGESICHT,  n.  oJ«  mmde  a»  eine  geliebte: 
du  holdes  himinelsangesiehtl    GiTn  11,1116. 

HIHMELSANVERWANDTER,  m.  zugdiöriger  det  Himmels: 

ihr  himmeU  anTenrandten, 

bedenkt  ea  wage  (Qr  ilerl    Rist  kimml.  Heiler  S,333. 

HIMMELSARZT,  m.:  et  war  eine  zeit,  da  mir  die  weit  so 
toll  dornen  tcbien,  al>  ihnen  jetzo.  der  bimmelsarzt  hat 
da*  Teuer  des  leben«  in  meinem  kOrper  wieder  gesISrkt,  und 
mulb  und  freude  sind  wieder  da.  GOtbe  in  Sdiill  Sl. 

HIMMELSAUE,  f.  himmel  Ot  aue  gedacht: 

da  ilnt  In  der  himelowen 

ritler  gut  mit  juacrrowen 

gateilei  uoder  engel  acbar.    Germanin  3,  406*,  101 ; 

bis  sein  gelst,  in  jenen  himmeliauen, 

mir  die  palmenkrone  flicht.    Höltt  et  llnlm ; 

mich  locken  nicht  die  himmelsauen 

im  paradiea,  im  aeigen  land.    H.  lltmx  18,  299. 

HIMMELSAUGE,  ii.  äuge  des  kimmeis,  goUes  äuge: 

deine  macht  weisi  uns  tu  geben 
weien,  »trme,  licht  and  leben, 
kra(k,  die,  was  sie  teugl,  erbilll 
bimmels-auge,  hen  der  weit!    Biocns  1, 120. 

himmlisch  schünts  äuge: 

dann  strömten  ihr 
die  heiigen  thrinen  au«  den  himmelaaugen.    klnlg  Lear  4,  3. 

HIMMELSÄUGELEIN,  n.  plur.  von  den  .«lernen  ; 

Ihr  fackeln  dieaer  weit,  ihr  groaie*  wolbenfeuer, 

ihr  liechter  in  der  luft,  ihr  nimmelatugeleiu.    Orm  2, 235. 

HIMMELSBAHN,  f.: 

die  sonne  trat  mit  rietenaebritt 
auf  ihrer  bimmeUbabn 
hervor.  Guim  4,  7 ; 

ola  die  neue  well  dem  lom« 
war  im  ersten  sein  erstarret  .  .  . 
acbwebte  sie  ein  harter  leichnam 
durch  die  leeren  himmelsbahnen. 

TiicK  Oclatian  i.  363. 
HIMMELSBAHN,  m.; 

ihr  iwei  liebten  biatentriebe  (mond  wid  abMulalem) 

an  der  liehe 

himmelsbaum.    RScmT  ge$.  ;ed.  1, 406. 

HtMMELSBERG,  m.: 

last  der  matten  seufter  stirb 

durch  die  wölken  dringen 

und  von  deinem  himmelsberg 

mir  genade  bringen.    Caa.  Tmns  geiett.  lied. 

HIMMELSBESEN,  m.  bei  den  seefahrem  der  nordwind,  weil  er 
den  himmel  von  den  tcolken  ^eidisam  rein  kehrt.  Jacobsson  6, 74'. 
HIMMELSBEUTE,  f.: 

Ihn  trug  als  bimmelibeute 
ein  engei  aus  dem  streite. 

M.  T.  Santmnooir  Ued  ».  d.  i  grafen. 

HIMMELSBILD,  n.,  fhr.  bimmelebilder,  die  ßguren  die  man 
aus  den  ilemen  tusammenselst,  gestirtu,  math.  lex.  1  (1747)  664. 
HIHMELSBILDUNG,  f.: 

wie  ordentlich  und  fein 
die  bimmelsbildungen  mit  Ihrem  siernenachein 
sich  in  dem  ronden  blau  dienstwillig  umher  kheren. 

RoiPLia  7«. 

HIMMELSBLATT,  n.  tremella  nosloc,  eine  gaUung  aßermoose. 

HIMMELSBLAU,  n.  das  blau  des  Himmels:  dahinter  die  be- 
!<rlineilen  höchsten  gip^ei  auf  einem  tieferen  bimmelsblan. 
GiirnE  27,1«; 

ehrwDrdger  fela !  der  sieb  vom  himmelsblauen 
herab  dem  thale  reich  bemoost  vermählte.    13,  246; 

schaue 
getrost  du  wieder,  wie  vordem,  nach  oben, 
aus  blitnera  aug  empor  tum  bimmelsblaue.    RScixRT  140. 
vgl.  himmclhjiiii  sp.  1343. 

HIMMELSBLÄUE,  f.  bläue  des  Himmels:  ob  ich  gleich  on- 
getlhr  in  dieser  epoche,  bei  gelegenheit  der  Suussurischen 
reisen  auf  den  Montblanc  und  des  dabei  gebrauchtcD  kyano- 


meters,  die  phänomene  der  himmelsbltue,  der  blauen  schatten 
U.S. n.  zusammenschrieb.  GQtre  64,294; 

wenn  der  blick  an  heitern  tagen 

aich  lur  himmeiabliue  lenkt.    4,381; 

dar  ganxe  wuchs  war  ebenmaast, 

das  aug  voll  bimmelsbltue.    IIAirr  20  Halm  t 
aber  er  stand  ertchQttert  am  thron,  und  aandte  nach  allen 
heisien  dank  aus  der  himmelsbliue  der  gllnienden  äugen 
Pvaua  I'iwu.  -^,78. 

HIMMELSBLICK,  m.   1)  blick  sum  Himmel.  Bdtscrit  Palm. 
>.  610  Überschrift. 

2)  blick  des  Ummels,  enekeinunj  des  Ranzenden  Himmels: 

ey,  was  kan  mich  den  das  glOk 

und  die  mistgunst  viel  betrüben? 

mir  cracheini  ein  himmelablik, 

hier  sind  fürsten  die  mich  lieben.    Hist  Parn.  516. 

3)  himmlischer  blick:  der  himmelsblick  aus  deinen  äugen. 

4)  himmlisch  scküner  ausUiek: 

und  kein  Wandrer  mag  erkunden 
einen  heilern  bimmeisblick 
als  der  kram  der  grünen  hi^gel, 
die  sich  um  die  Limmat  reihn. 

H.  V.  ScaiRiiRnoar  4I!K 

HIMMELSBLUME,  f.    l)  blume  aiu  dem  himmel  oder  dem 
Himmel  tugehürig;  von  Christus: 

du  himmelsblum  und  morgenstem, 

du  jungiraunsohn,  berr  aller  herrn.    P.  GilRAaa  10, 1 ; 

mn  einer  Jungfrau: 

dort  soll  Terwelken  diese  klrometsblome, 

die  färbe  dieaer  wsngen  dort  verbleieben  I    Girm  9, 3.10. 

2)  bimmeisblume,  himmelsblOmcben  heisst  das  tausendgülden- 
krautf  gentiana  cenlaurium; 

da  stehn  auch  vil  schAne  stAckel, 
bimmelbiuemen,  rosimarin. 

(Kboih)  geitit.  ichäfferei,  Mncken  1650  s.  588. 

3)  bimmeisblume,  wie  himmelsblatt,  tremella  nostoc. 
HIMMELSBLfiTHE,  f.: 

0  du,  von  reinen  himmelablQtben, 
von  ewgeo  krioseo  schon  umlaubt. 

H.  V.  ScvannNDOap  459. 
HIMNELSBOGEN,  m.    1)  der  himmel  als  bogen  aufgefasat: 
bis  Sonnenuntergang, 
bis  auf  am  himmelsbogen 
die  goldneo  steme  logen.    Biaata  14*; 
0  du,  die  mir  hienieden 
das  theuerste  war  unterm  himmelsbogen. 
RficiiaT  257. 
in  dem  sinne  ton  himmel  1, 4  sp.  1336 : 

aelt  mich  der  ITeundlichste  von  allen  himmelsbogen 
in  Langueüocs  gefllde  schlieszt.       TabRaSL  2,  5. 

biUUdt: 

o  mein  stem, 

der  vom  herrn' 

mir  an  des  gemOthea  himmelsbogen 

ward  gesellt, 

ungeneut 

von  dem  glacbte  sturmbewegter  wogen  I 

RCciiat  gen.  ged.  1,  226. 
2)  bogen  am  Ummel,  regenbogen,  GOthe  6, 15 : 
IVohe  teichen  tu  gewahrea 
wird  der  erdkreis  nimmer  milde, 
schon  seil  vielen  tausend  jähren 
spricht  der  himmelsbogen :  friede  1    47, 149. 

HIMMELSBOTE,  m,  tngH,  mhd.  bimelbote: 

lebe,  lebe  deine  pilgertage, 

/Utes  mfidchen,  flitterlos, 
dann  komm  ein  himmelsboi  und  trage 
deine  seei  in  gottes  schoos.    HOLTT  161  Halm. 

HIHMELSBRAND,  m.    1)  brand  vom  himmel,  bUtx: 

wer  uns  will  trenoeo,  musi  mit  himmelsbrinden 
uns  scheuchen  wie  die  fuchse.        t^ar  5,3; 
he  ihat  parts  us  shall  bring  a  brnnd  (Tom  beaven, 
and  Are  us  hence  like  foxes. 

2)  trand  der  «eelen  gen  himmel: 

immer  stehn  die  kOrpereehranken, 
zweier  seelen  Scheidewand; 
bis  sie  nicht  in  ataub  lersanken, 
wird  nicht  frei  der  himmelabrand. 

RCcnsT  ges.  ged.  i,  266, 

3)  kiinigsicerte,  Wollkraut,  verbascum  thapsus. 
HIMMELSBRAUT,  f.  von  der  nonne: 

tut  Terkitrt,  wie  bimmelsbrinie.    BBroxr  14^; 
seh  ich,  bei  des  tempels  harmonleen, 
ihr  gesiclit  von  seelenandnchi  glühen, 
ach!  so  wthni  mein  hochiietAuachter  blick 
sine  himmelshraut  in  ihr  lu  schauen.    116*; 

Esaimgesang  von  bImmelsbrDuien,  T 

eilgen  nennen,  •6'"|hfJ('i!';t;iT'i5S'Ä'v!?v5*TrlC 
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wn  dtr  sonne: 

da  erhebt  >lch,  neugeboren, 

■US  des  morgens  rosenihoren 

glahendbell  die  bimmelsbraot.    Kiniu  1, 169. 

HIHMELSBREITE ,  f.  geographisclK  brtile  einet  punUes  auf 
der  erde. 
HIMMELSBROT,  n.  (vergL  himmelbrot),  >)  das  tnanna. 

2)  dos  abendmiM; 

was  webrt  ihr  ihr  das  himmeisbrod 

in  ihrer  lernen  todesnoth?    KfttKU  1,  2»1. 

3)  hmmlisdie  «pcise  überlutupt:  die  bekanntschaft  von  Lava- 
tern  iat  ffir  den  barzog  und  micb  was  ich  gehoflt  habe, 
siege!  and  oberste  spitze  der  ganzen  reise,  und  eine  weide 
an  himmelsbrot  {ab  dnickfeUer  sieht  bimmelsbort),  wovon  man 
lange  gute  folgen  sparen  wird.  GOtbe  an  frau  v.  Stein  1,276. 

4)  trifoUum  pralenu,  roter  tcieseiiklee.   Nemiiicr  4,1479. 
HIMMELSBROCKE,  f.: 

und  liebe  und  eoliüclien 

baun  weite  bimmelsbr&cken 

aus  jedem  icbmalsten  Steg.    E.  H.  A%nm  ged.  (IS4Ö)493. 

HIMMELSBRUNST,  f.: 
seht,  diser  Oischer  heid,  ein  Spiegel  aller  tugend, 
nhrt  IVeudig  hin  lu  gott  im  sommer  seiner  jugend 
voll  glaubens  und  geduld,  voll  rechter  himmelsbrunst. 

Rist  Parn.  A7g. 

HIMMELSBUCH,  ».  der  hmmel  all  buch  gefasa :  wenn  ich 
das  grosze  bimmelsbuch  aufschlage,  und  diesen  unermesz- 
lichen  pallast,  den  allein  ond  Oherall  nur  die  gottheil  zn 
erffillen  Termag,  TOr  mir  sehe.  HcanER  (1806)  3,  5. 

HIMMELSBÜHNE,  f.: 

des  Jahres  dammerung  ist  allbereit  erschienen, 
die  uns  des  Trühlinn  morgenlicbt 
an  den  snppbirnen  bimmelsbähnea, 
und  auch  auf  uasrer  weit,  Tersprieht. 

Baodis  2,  U  {ijebet  bei  noch  nicht  vHlig 
eingetretenem  frililiny); 
wol  an  der  heitern  himmelsbDhne 
stand  lächelnd  das  Terkitrte  blau. 

RtcusT  gel.  ged.  1,  341. 

HIMMELSBURG,  HIMHELBURG,  f.: 

so  weit  als  tär  der  erden 
die  blaue  himmelsburg  muss  vorgelogen  werden. 

A.  TscBaaitm«  labgedtchl  auf  Hit  in  der  vorr. 
tu  desnen  lu'fnmJ.  liedern; 
•np«r  lur  hohen  himmelsburg, 
der  Wohnung  der  unsterblichen.    BCrgm  tt2'; 

die  hohe  bimmelbarg  {der  horiiont).  J.  Pacl  TU.  4, 1S7. 

HIMMELSBORGER,  m.  mhd.  himelbnrger,  der  im  HimmH 
nngebürgert  ist,  xunSefist  im  cItrislUchen  sinne  von  den  selig  ver- 
storbenen :  [Christus  wird  dich)  würdig  machen  der  anwarlenden 
ewig-groszen  hochzeit  des  lammes,  bei  den  li.  bimmelsbürgern. 
BuTSCHiT  kanil.  735; 

geehrter  man,  iut  neuer  himnelsbOrger. 

Flhiks  &0,  11, 1  Lappenb.; 
bat,  neuer  himmelsbOrger,  sich 
dein  geistig  ohr  nicht  schon  des  Uagetons  entwöhnet. 

Lissnte  1, 94  {der  (od  eines  fi-enndei) ; 
denn  nur  dieses  wissen  wir 
von  der  himmelsbArger  trieben, 
dasi  sie  dort,  wie  bter, 
singen  und  sieb  lieben.    Gonta  1, 181. 

In  nicM  christlichem  tinne:  die  dichter  dichten,  es  betten  die 
bimmelsbarger  sich  auf  eine  zeit  verschworen,  den  Jupiter 
zu  binden.  Botscbit  Ai<m.  457. 

HIMHELSCHATZ,  m.  sehalt  im  himmd: 

an  soleben  orten  und  dem  platz, 

da  man  verbot  {hütet)  den  bimelschati. 

ScBwiaisNaeae  152". 

auch  name  eines  krautet:  miUesatum  himelscbatz.  Giasnoap 
[etdb.  d.  uundartn.  (Slrastburg  o.  j.)  ixiiii,  m  einem  twrseicAnts 
ofßdneller  krduler. 

HIMMELSCHAU,  f.:  diese  form,  die  nach  Tarro  von  den 
Etruskern  erdacht  und  auf  ihre  himmeischau  gegrflndet  war. 
NlKaoBR  2,  698. 
HINMELSCHEIN,  «n.; 

ioclie,  stiller  gottesMeden ! 

s&sie  sehnsucbt,  schweige  nimmer! 

werfet  himmelsehein  biealeden 

auf  dar  nichtigkeiten  trüiamer.    K.  H.  Aam»  ;«<f.  487. 

HIHHELSCHLICH ,  adj.  cadeslis,  aus  himmelisch  tiiMf  lieh 
tutammengesetit,  eergt.  Weinbold  aiem.  gramm.  s.  26S:   eetrste 
hiroeischlicb  Disr.  noe.  jloss.  83';  in  der  form  bimmelslich: 
der  Ummelsliohen  kOnIgin.    das  grone  gebet  8, 


RIHHELSCHLIESZER,  m.  von  Chrvlus: 

den  lahler  aller  schuld,  den  treuen  bimmelscblieuar. 
Funns  I«,  2»  iMfimb. 
HIMMELSCHLUSZ,  HIMMELSSCHLUSZ ,  tn.   bescUust  det 
himnuls:    der   himmelsscblusz   bat  euere   h3nde  umb  etwas 
bitten  zo  kOoaen  nicht  gefesselt,  prrs.  batimgart.  9,15; 

Ich  liebe  dich  nach  einem  bimmelschlusi, 
ich  liebe  dich  durch  einen  sauberbann. 

RicEKiT  9«.  ged.  1, 372. 
HIMMELSCHLÜSSEL,  HIMMELSSCHLOSSEL,  m.  scUüstei 
zum    himmel,   mhd.   himelslü^el,    bimilslu;^il    (Kbllk  ipee. 
ecäes.  95): 

ir  habt  diu  bimetslunel  bisttn 
und  weit  uieraen  dar  in  Un. 

H.  V.  Milk  prie'lerl.  579; 
Petrus  mit  dem  grosten  himmelsschiassel. 

H.  Hbini  18,  320 
der  Peter  und  der  Paul 
die  nemmei  anander  am  auhr, 
der  Peter  niromi  de  himnelschiassel 
und  schlecht  de  Paul  uf  de  rüssci. 

Mina  kinäerreime  aus  Schwitben  n«.  212; 
von  einem  mddchen: 

du  beni  schSns  diandl 

du  bimmelschlüssel, 

bei  dir  mftcht  1  sein 

a  kloa  leizis  bissei  {bairitches  Volkslied). 

'in  den  Varalpen',  Utnchen  1865  s.  187. 

himmelscblOssel,  die  bhtme  primuia  «erts,  iMässeUilume,  die 
sonst  auch  st.  Peters  Schlüssel,  unserer  fraue»  tchliissel  heistt; 
nd.  bemelschlotel.  Mone  oaz.  4,248;  oculus  porci  haijt  ain 
vellpluom  und  hsijt  auch  ze  lalein  flos  cimpi  und  häisent 
si  die  gSwIaut  etswa  himelsIQgel  ...  diu  piuom  hit  aioen 
bAheo  Stengel,  di  8t£t  diu  pluom  ze  obrist  und  ist  gar  lieht 
und  sehnen.  MECEiiBBac  412, 18 ;  primuia  veris,  die  bimmel- 
schlDsseln,  bilden  ab  ein  glaubiges  gebet,  das  den  himmel 
aufsclileuszl.  GoiasrELD  Autor,  roiengeb.  328 ;  himmeisschlflssel 
ist  einer  von  den  deutschen  namen  der  primuia  veris,  sie 
hlaht  im  april,  und  schlieszt  den  mildeo  frahliogshiromel  anf. 
BaERTABO  schrißen  6,  426 ; 

gebt  uns  junge  safl^nhlumen, 
himmelssehlfissel,  rosmarein. 

FLsamc  288,  2,  S  Lappenb. 
dtminuitt)  bimmeischlttsselchen  in  symbolisdier  ausdeutung:  wie 
die  bimmelscblttsselgen,  wenn  si«  aus  der  erden  hervor  kom- 
men, uns  den  lieben  frühliog  bringen,  also  bringt  ein  glaubig 
gebet  den  vorscbmack  des  ewigen  frflblings.  Guiesfelo  Ust, 
rotengeb.  328; 

{blumen  weihen),  das  himmelschlQsselcheo  kan  aber  nicht 

vergebn, 
leb  meine  gottesfurchl,  die,  die  bleibt  ewig  stehn. 

MEDuai  Iwiiwtidchm  214. 

HIMMEL-,  HIMMELS-SCHÖN,  adj.  von  himmHtcher  schänheä: 
himmelschön,  divtnne  et  coelestu  formae  Stieles  17&4;  den  brief- 
wechsel  der  frau,  deren  himmelscbünes  innere  nun  berror- 
Iritt.  GOtbb  22,120; 

meine  Basile,  das  bimmelscbSne  kind. 

Fluihc  474,  30,  2  Lappenb. , 
mir  trliunte  von  zwei  bimmelscbftnen  stunden. 

ScBiLLia  tfaUMiMeiM  toi  4, 2. 

HIMHELSCHBEIENO,  part.  tum  himmel  schreiend  {ver^eiche 
himmel  1, 6,a  sp.  1337),  seit  dem  n.jh.  nachmweiten:  himmel- 
schreiende, grausame  silnde,  facinut  tufandum,  (Aominabile, 
morte  piandum,  in  eoeiiim  clomilons.  Stibleb  2239;  unrecht 
geschieht  mir,  himmelschreiendes  anrecbt!  Fr.  MOller  2,106; 
ein  himmelschreiender  Schnitzer.  Rabbr er  «wrAx  2,239;  einer 
solchen  frau  gegenüber  kalt  wie  ein  stock  zu  seinT  das  ist 
himmelschreiend !  KonEBDE  dram.  tpiele  3, 224 ; 

;<ieU.  habt  ihr  denn  gar  kein  eingeweid,  das>  ihr 
den  greis,  der  kaum  sich  schleppen  kann, 
tum  liarleo  rrohndieost  treibt?   sleinmeit.  s  ist  himmel- 
schreiend!   Schills«  Telt  1,3. 
von  jireUen  färben:  was  nichts  kostete,  gefiel  ihm  am  besteo, 
daneben   dann ,  was  so   recht  buntscheckig  war,  so  recht 
himmelschreiend.  J.  Gottbelt  VU  dj^pächter  (1870)  155. 
HIMMELSCHWADEN,  m.  panicum  daetybm. 
HIMMELSCHWERTEL,  m.;  ütium  coeletU  vel  ceruleum,  blo 
lilien,  himmelschwertel,  violwurzel.  Alberos  EE2*. 
HIMMELSCHWUR,  m.: 

du  siebst  in  ihr  (der  natnr)  der  liebe  spur, 

die  liebe  seihst  ist  nur  in  dir. 

In  dir  der  treue  himmebichwur, 

in  ihr  der  trieb  und  die  begier.    RIceebi  fes.  ged.  1,374. 

HIMMELSCIRCUL,  m.:  eine  splr  oder  himelscircul.  Fiscbabt 

rts.527,  : 


uiyiiizuu  uy 
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HIMHELSDACH,  n.; 

willt  du  deine  stimme  schwingen 
an  das  blaue  himmelsdacli. 

Göanis  liebetmeyetiblthmltin  (1654)  123: 
die  hirten 
will  ich  lusaromeoruren  im  gebirg, 
dort  unterm  Freien  liimmelsiHche.    ScaaiiR  Teil  1, 4. 

HIMHELSDECKE,  HIMMELDECKE,  f.    1)  der  kmmtl  aU 
decke  gedacht  : 

brich,  bimmelsdecke,  und  lermalme  mich  I    H.  Hiim  IS,  124. 
2)  deckt  die  einen  bimmrl  («p.  1340)  büdel,  baldachin : 

wer  sieht  es  diesen  kahlen  winden  an, 
dast  eine  königin  hier  wohnt?  wo  ist 
die  bimmeldecke  aber  ihreo  siti? 

Schill»  Maria  Sluarl  1. 1. 
HIMMELSDING,  m..- 

all  sein  dichten,  all  sein  singen 

i>t  Ton  lauter  himmelsdingen 

auf  dem  heiligen  parnass.    Rist  Par».  485. 

HIMMELSDONNERER,  m.  iQiySovnoe: 

ob  er  den  aobn  des  himmelsdonnerers 
verfolgen  .  .  .  sollte.      BSüesa  t(M>'  {lliat). 

RIMMELSDDI'T,  m..- 

so  lieht  die  lerche 
gesang  und  lufl, 
und  morgenblumen 
den  himmeUdun.    Gint  1,81; 
ein  nachtgesicht,  aus  himmelsdufte  gewoben. 

Ptiki*  TuHii.  t,  1.^0. 

HIMMELSEELE,  /.  anrede  an  eine  gelieble:  ach  kOonen  deon 
leiden  in  dir  sein,  du  himmeUeele  ?  J.  Paol  TU.  2,12. 

HI.MMELSEHNEND,  pari.;  du,  o  biimoelseboeodes  herze. 
Bdtkchsy  Palm.  100. 
HIMHELSELIG,  adj.: 

selig,  selig,  himmelaelig 
ist  das  hoch  erhabne  amt, 
auaiuspenden,  gleich  der  sonne 
durch  Jen  grossen  räum  der  weiten 
ins  unendliche  des  geistes 

lebensnahrung,  licht  und  kraft!    OCrbu  78*. 

HIMMELSELIGKEIT,  f.: 

es  schwebt  ihr  leben  zwischen  glück  und  Jammer 
und  höllenqnal  und  himmelseligkeit.    Köania  2,  129; 

bimmelsseligkeit.  BOigeii  96'. 
HIMMELSENGE,  f.: 

Terh&lle  mir  das  wogende  gedrlnge, 

das  wider  willen  uns  zum  Strudel  sieht. 

nein,  fahre  mich  zur  stillen  bimmelsenge, 

wo  nur  dem  dichter  reine  freude  blüht.    Görn  12,  10. 

HIHMELSERBE,  «n.   erbe  des  himmels,   der  Seligkeit  nach 
dem  todt: 

ein  seiger  himmelserb 
scblüft  sanft,  so  in  der  see,  als  In  den  tiefsten  gründen, 
Tor  denen,  die  in  gotd  und  marmorstein  sich  finden. 

A.  Garraioa  1686  1, 167 ; 
himmelerbe.  LoejtD  1, 32. 

HIMMELSERLEUCHTDNG,  f.  erleuehtung  des  UmmeU  {durch 
geslime,  blits);  erleuMung  vom  Mtnmei,  von  goU: 

dann  lobsang  er  dem  herm,  und  bethet  um  himmelserleucbtung, 
dass  das  sehnende  ben  erkenne  die  wege  der  Wahrheit. 

Ptik»  Tunis.  11,428. 
HIMMELSERSCHEINUNG,  f.  ersdieinwig  am  UmmH  {kmelen, 
slemsdmufipen,  «olken  u.t. «.):  was  halten  sie  von  dieser  neuen 
bimmelserscbeinuDg  (.«ckneej?  Güthe  an  frau  «.  San  1,297. 
aucA  ertcAnnim}  einer  himmlischen  person,  im  folgenden  von  der 
Jungfrau  Maria:  im  nenen  reichslande  .  .  wird  der  baodes- 
ratbsbescblusz  wie  ein  ereignis  wirken  und  den  vielen  himmels- 
erscheinnngen  ein  erwünschtes  gegengewickt  bieten.  Äugsb. 
allg.  teitiing  vom  13.  mai  1873  <.  2024*. 
HIMMELSFACKEL,  f. : 

web  denen,  die  dem  ewigblioden 

des  lichtes  himmelsfackel  leihal    Sohllbi. 

HIMMELSFAHRT,  f.  fahrt  am  himmet,  tersdueden  von  himmel- 
fabrt  oten  sp.  1344 : 

Phibua,  In  der  sonnendroschke, 

peitschte  seine  flammenrosse, 

und  er  hatte  schon  sur  bllfta 

sein«  himmelsfahrt  vollendet.    H.  Hmn  17, 88. 

HIMMELSFELD,  n.; 
er  sab  {Johannes  in  einem  getickt)  ein'n  häufen  vtiker  stehn, 
sehr  hall  und  acbOn 

Im  gfildnen  bimmelsfelde.    P.  Giuuw  n«.  123  Wachem,  i 
das  Terhlsgnflsz  drückt  sein  Siegel 
In  daa  blaue  bimmelsfeld.    FLaims  76,111  Lofipenb.i 
dieser  unumschränkte  räum,  dieses  weite  bimmelsfeld, 
dos  in  bodenlosar  tiefe,  ungeseblte  weit  enthUt. 

ÜROctia  &,  3. 
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HIMMELSFERNE,  f.: 

acbi  was  ein  bersen,  mund  und  bmst, 
belauschten  jetzt  die  sterue 
aus  hoher  himmelsrernel    BGicia  53>; 
und  waa  ich  sucht  in  hlmmelsfemen, 
stand  Ucbeind  nah  im  erdenraum. 

Röcuai  ges.  ged.  I,  340. 
HIMMELSFESTE,  f.  /trmamcnlum,  palalium  steUarum  fixarum 
Stisler  472. 

HIMMELSFECER,  n.    1)  feuer  des  himmeli,  blUi: 

vor  hagei,  himmelafeur  und  donner 

behüt  die  well,     (ied  in  der  Altatia  1862—64  s.  113. 

2)  aiick  in  weiterem  sinne,  i.  b,  von  den  stemen : 

indem  ich  jüngst,  zur  abendzeit  im  dunkeln 

der  flammenden  gestirn  ergetzlich  hellea  funkeln  .  .  . 

mit  innifflich  gerührter  see),  erblickte; 

errollete  mein  reges  blut 

diesz  himmelsfeur  mit  einer  bimmelsglui.    Brocus  4,6. 

6«  SttsLER  476  itl  himmelsfeuer  das  elemenlarisehe  ftuer  {vgl 
de»  feuerbimmel  oben  sp.  1333). 

HIMMELSFIHMAMENT,  n.;  von  dem  hohen  himmelslir- 
mament.  Abele  kiinstl.  unordn.  4, 122 ; 

des  feners  quell,  die  sonne,  brennt 

am  blauen  himmeisflrmament.    BSaaia  42*. 

HIMMELSFLAMME,  f.  vom  himmel  den  Ursprung  habende 
flamme: 

ha!  wie  bIBht  sich  diese  brusi! 
ha!  wie  stürmt,  wie  lodert  drinnen 
himmelsOamme,  dichterliist !    Ovirbici  ged.  II. 

HIMMELSFLOCKE,  f.  vom  himmel  fallende  flocke,  schnuflocke: 
himmelsllocken  gleich  an  weisze.    GOtdr  2, 108. 

HIMHELSFLDG,  m. ;  der  sonnenadler,  der  . .  im  stolzen 
himmelsOnge  die  angen  immer  zur  sonne  dreht.  Fr.  HDller 
1,2». 

IIIMMELSFLDR,  f.: 

was  einst  als  ahnung,  Sehnsucht  nur 

durchdrungen  deines  vaters  lieder, 

das  sinkt  von  seiger  bimmelaflur 

als  reiches  leben  dir  hernieder.    Uiuiia  ged.  71. 

HIMMELSFLCTH,  f.: 

von  den  reinen  himmelsduten  (eines  kiuses) 

sind  die  Sünden  weggespült.    Mcxirt  ges.  ged.  1,295. 

HIMMELSFORSCHER,  m.  osfronom. 
HIHMELSFORSCHUNG,  f.  asironomu.  Mäolbr  i«  d.  deutschen 
vierteljcArsschriß  2.  ^iiarloi  1842  >.  80. 

HIMMELSFREUDE,  f  himmtische,  hohe  freude,  wie  man  sie 
im  himmel  hat,  mhd.  bimeJTrOude:  der  Fogkar  baobermarkt, 
darmit  der  gut  Wolffins  zu  Augspurg  sein  himmelsfreud  bat. 
Car^.  275*; 

In  dir  hab  Ich  himmelsllreud, 
ausser  dir  verdrusz  und  leid. 

Chr.  Drszlir  (f  1722)  geiML  tieä:  öffne  mir 
die  perleiuhoren. 

freude  im  Mmmet  nach  dem  toi»:  die  ewige  bimmdsfreode. 
Botscukt  falm,  165; 

allen  .  .  .  wünschen  wir 
dasz  sie  haben  für  und  für 
ihr  wolfabrt  Im  leben, 
und  nach  dieser  zeitlichkeit 
dort  die  ewig  himmelsfreud. 

seUatttlrophe  mehrerer  handwerkslieder 
ScUDS  I.  6.  50.  64; 

wu  ist  die  bimnelsfreud  in  Ihren  armen?    GAthi  12, 176; 
dann  {wenn  sie  gestorben)  weinen  sie  nioht  mehr,  dann  Ist 

kein  Schmers, 
kein  leiden,  das  sie  stOrt  in  hlmmelsfreude. 

Titci  Octavian  s.  88. 

HIMMELSFREUND,  m.  von  einem  prediger: 

seiner  wird  gedacht,  so  lange  man  wird  hören 
die  treuen  bimmelsz  freund  in  gottes  lempel  lehren. 
Rist  Airn.  64t. 
HIMMELSFRIEDE,  m. 

ach,  hinunter  In  die  tiefen 
dieser  selgen  äugen  schaun! 
die  von  hlmmelsmeden  triefen. 

RScuRT  ges.  ged.  362. 
RIMMELSFRUCHT,  f. 

die  liebe  meiner  trefflichen  Johanna 
lat  eine  edle,  zarte  himmelsfhicbt, 
und  still  allmählich  reift  das  kOatllohe. 

Schill««  Jungfrau,  protog  2.  auflr., 
aber  eure  band 
bricht  unreif  nie  die  goldnen  himmelsft-ücbte. 
GtTBR  9,  50. 

HIMMELSFÜLLE,  f.:  aber  acli!  diese  eindracke  gingen 
Torüber,  wie  das  «efilbl  der  gnade  seines  gottes  aUuilklilici /> 

uiyiuzt^u  uy  -v — ■v^^^.'~ilv^ 
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»ieiler  aus  der  seele   des   gläubigen  veicbt,  die  ihm  mit 
gnnzer  himmelsfalle  in  heiligen  sichtbaren  zeichen  gereicht 
ward.  G<>THE  16,  ISO. 
HIMMELSFONKE,  in.  vom  Ainimr<  stanmmder  funke: 

dieser  biederseele  flecken 

rAge  kein«  llstening! 

lienn  was  flecken  war,  vermodert; 

nur  der  tiimmelsrunke  lodert 

«inst,  geläutert,  zur  Verherrlichung.    Böacia  IS'; 

und  noch  lebt  der  holTnung  himmelsninken. 

KARKBt  1, 1U3  l(«>r  «.  scAirerl  'S). 

HIMMELSFÜRST,  m.  vie  himmelfarst  >p.  1345,  ton  goU: 
die  unbegreiniche  majestst  des  algewalligen  bimmelsFarsten. 
BuTSCBtT  kaniL  529:  ron  aposMn  und  heiligen:  zu  ehren  des 
hiaimeUrarsten,  s.  Petrus  des  apostels.  Siimoct  voOab.  1,47; 
ron  den  engein :  an  den  ort,  da  die  h.  dreilalligkeit  regieret, 
da  ihm  nicht  viel  doctores  und  berm,  sondern  unzefalich  viel 
tausent  engel,  die  groszen  starken  und  mecliligen  bimmels- 
farslen  zu  hoF  aufwarten  und  dienen.  Neakdeii  vom  sei,  ab- 
sterben A»j; 

die  himmels  (ürsien  bei  uns  sein, 
alltoil,  Itew  dich  o  h«n«  mein. 

StLniccn  (MNihn.  (1587)  s.  51  {vorher 
'himmtitche  Wächter^); 
kom  liebstes  sli'indlein  (des  ladet),  dasz  mich  mag 
sum  himmels  fürsien  weihen.    Rist  Aimml.  lierf.  5,  S41. 

HIMMELSFCRSTIN,  f.  die  Jungfrau  Maria,  bei  G»tbe  aber 
tst  die  mnne  gemeint: 

in  der  dämmrung  des  morgens  den  hAchsien  gipfel  erklimmen, 
irübe  den  boten  iles  tagi  grüsien,  dich,  rreundlicben  stern! 

ungeduldig  die  blicke  der  himmeUlürslin  erwarten, 

Wonne  des  iilnglings,  wie  oft  locktest  du  nachts  mich  heraus ! 

1.373. 

HIMMELSGABE,  f  «om  Himmel,  ron  golt  verliehene  gäbe, 
mhd,  himelgebe: 

fBrstln,  eure  himmelsgaben 

die  ihr  habt,  wie  sie  «uch  haben. 

sind  verrast  und  spielen  weit 

durch  das  gold  der  frömigkeit.    Logad  1,7,20; 
wir  seufzen  billig  Ja  nach  dir,  du  hiramelsgabe, 
du  wehrter  rri«d«  du.  Rist  Parn.  439; 

dichten  zwar  ist  himmelsgabe.    CtTBi  5, 113 ; 
s  ist  eine  der  grtszien  himmelsgaben, 
so  ein  lieb  ding  im  arm  lu  haben.    12, 152. 

HIMMELSGARTEN,  HIMMELGARTEN,  m.  lammel  oit  garten 
gefasd: 

der  gtrtner,  so  de*  bans  (lies  baums)  im  bimelgarien  wartt. 

HoiPLSK  88; 
und  heilige  Sehnsucht  ihr  herz  durchglOht 
nach  dem  ewigen  bimmelsgarten.    KAanu  1,229; 
dort  oben  Im  bimmelsganeo 
da  thüt  mein  hriutigam  mich  erwarten. 

Vitait  hanälillehl.  ftr  freunde  des  «otttl.  133. 

HINHELSGAST,  m.  vom  Mmmef  gekommener  jail.- 
Iljrmen,  den  ich  benedeie.  .  .  , 
sei  willkommen,  himmelsgasll    Blaoit  75*. 

HIMMELSGATTE,  m.: 

da  Äther 
muller  Tellus  liebgewann, 
da  ihr  schosz  Tom  himmelsgatten, 
Floren  und  den  lenz  empflng.    BSaeza  113*. 

HIMMELSGEBILDE,  n. ;  die  zahllosen  andern  himmels- 
gebilde  (aiuzrr  der  erde) :  planeten,  kometen,  sonnen,  len.  lilt. 
Zeitung  1838  no.  170  t.  4C7. 

HIMMELSGEGEND,  f  plaga  eoeU,  regio  eoeli.  Fiisci  1,453'. 

UIMMELSGEIST,  ni.; 

nur  der  himmelsgeisi  soll  gellen, 
der  den  erdenstolT  belebt.    Btacia  74*. 

HIMMELSGEBSTE,  f.   hordenm   eaeleste,   auch  Jerusalems-, 
Daridskom.  Nehnich  3, 174. 
HIMMELSGESANG,  m.: 

was  ...  des  Indes  rurchtharen  abruf 
ihm  in  hiromelsgesang,  das  bild  der  nahen  Terwesung 
ihm  wird  wandeln  in  tmnknes  gefTihl.     KiopsTocE  «,  >8. 

HIMMELSGESTALT,  f : 

mein  rauszt  du  sein,  du  himmelsgestaUl    Ktana  4.74. 

HIMMELSGEWALT,  f: 

da  ergreifts  ihm  die  seele  mit  himmelsgewalt. 

ScaiiLit  Iniicker. 
HIMMELSGEWÖLBE,  n.   fomices  eoelorum.   Stiele«  2578; 
ihrrtragen:  am  literari'ichcn  ge<:timten  bimmelgentülbe.  J.  Paol 
leben  Fibels  t.  tii. 
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HIHMELSGLANZ,  m.  glam  des  himmels,  himmliteher  glänz: 

leb  glaubt  in  diesem  himmelsglani  {bei  auftiehender  sänne) 
Ton  •in«r  kCinngen  herrlichkeit . . . 
ein  lichtes  bild  bereits  hienieden 
erstaunt  von  weitem  zu  erblicken.    Baocxi*  7,23; 
ich,  ebenbild  der  gotiheit,  das  sich  schon 
ganz  nah  gedünkt  dem  spiegel  ewger  Wahrheit, 
sein  selbst  genosi  in  himmelsglani  und  klarheit, 
und  abgestrein  den  erdensohn.    GAtüs  12,  4V; 
diesz  herz,  Ton  bimmelsglanc  errcillt, 
darf  einer  irdschen  liebe  schlagen?    ScHiiitR/imy/r.  4. 1; 
du  rührest  ja  die  seilen, 
und  drehst  die  stern  im  tanz, 
und  deine  färben  breiten 

ums  hert  mir  himmelsglani.    RBcviiT  ges.  ged,  1,  274; 
dn  aber  schlummre  selig  hin 
in  angestammten  dichtenraumen 
TOn  himmelsglanz  und  waldesgrQn, 
Ton  Sternen,  binmen,  blüthenbaumen!    UntAini  jeii.  71. 

HIMMELSGLOCK,  n.: 

bis  ich  dir  jedes  himmelsglück, 

dir  jeden  sieg  Terdanke.    1.  M.  MniM  ged.  260. 

HIMMELSGLUT,  f.  jIiU  des  himmelt,  z.b.  bei  sonntnunler- 
gang,  bei  nordlicht: 

ich  sähe  jOogst  das  gOldne  fauer  der  untergehndeo  (onneo 

an  .  .  . 

ich  senkte  mieh,  mit  aug  und  herzen,  in  diesen  Oberirdseben 

schein, 

io  diese  güldne  bimmelsgluht.  Ton  andacbl  anceflammt,  hinein, 

Baocns  »,  1U8; 

ich  sah  recht  in  die  bimmelsgluht  und  in  den  lichten  glänz 

hinein.    7,23. 
himmUtcke,  beseligende  gbtl  des  Herzens. 

erfQllele  mein  reges  Mut 

diesi  himmelsfeur  mit  einer  himmehglut.    4,t; 

was  dahin  ist  und  Tergaogen, 

Emma,  kanns  die  liebe  sein? 

ihrer  Damme  himmelsglut, 

stirbt  sie  wie  ein  irdisch  gut?    Scaittaa  an  Emma. 

HIMMELSGNADE,  f.: 

0  dank  den  ewgen  himmelsgnadenl 

M.  T.  Scninnnooiv  139  Uagen. 
HIMMELSGOLD,  n..- 

der  hohen  felsen  tuszre  spiuen.  die  priehtig  in  die  hob«  ragen, 
indem  d«rs«lb«n  luszr«  rand  mit  himmeisgold  als  wie  beschlagen. 

Baoczis  7, 183, 

HIMMELSGOTT,  m.goUder  ipecieU  des  Himmeis  wallH:  neben 
ladra,  den  himmelsgolt,  treten  die  tfeltbfiter,  dann  die  gotler- 
zahl  in  bunt-phantastischer  TielheiL  Kiitzlei  humanädl  u. 
chriilenthum  2, 107. 

HIMMELS-,  niMMELGRAU,  n.  das  grau  des  himmeU,  i.  fr. 
bei  anbretkendem  morgen:  die  lercbe  fuhr  als  ouTertOre  de* 
tages  hoch  ins  himmelgrau  hinauf.  J.  Paol  Hetp.  S,  202. 

HINMELSGRUND,  m.   an  einem  gemälde:   die  lebendigen 
engelsgesichter,  die  lebhaften  gewSnder  auf  dem  blauen  bim- 
melsgninde  erfreuten  das  äuge.  GOthe  17,21«. 
HIHMELSGRUSZ,  m..- 

bringt  Ihr  der  rettong  blmnelsgrusz  I    KOimi  4,  81. 
HIMMELSGDNST,  f : 
0  kreuz,  uns  nicht  ein  kreni;  an  dem  wir  kAnnen  haben  . . 
lür  belle  himmelsgunst,  fQr  tod  Unsterblichkeit. 

Flihin«  20,  408  Lappenb. 
HIMMELSGDT,  n.: 

ich  lieh  ins  f<ld  um  himmelsgOter. 

M.  T.  ScatMEnnoar  139. 

IIIMMELSHALLE,  f.  himmel  aU  halle  gedacht: 

feiernd  walle 

mein  gebet  sur  himmelshaüe.    F«.  Kikd  freisektttt 

dort  oben  in  dem  reich  des  lichts, 

in  jenen  kalten  bimmelsballen.    H.  Iltnn  18, 231. 

HIMMELSHAND,  f.  Hand,  Wirksamkeit  gottes: 

denn  himmelshand  siebt  dentlich  hier  mein  glaube. 

Gaiis  Tassot  brfr.  Jervt.  11,75. 
HIMMELSHARFE,  f.: 

wann  sich  zur  engelseele 

die  deinige  TtnchAnt. 

und  himmlisch  dein«  kehle 

zur  blmmelsharr«  tAnt.    Btieia  S*. 

HIMMELSHAÜS,  n.   1)  Mmmel  als  Intus  vorgesUlU: 

der  (ersei>;ei  Hiehnel)  hat  durch  disen  sieg  dasz  gOlden 

hlmmelshansi 
eroniet,  da  der  draeh  ist  lingst  geworfen  ans. 

Rist  ftirm.  CS». 

2)  himmrUhaos,  domus  eaeleilis,  heisst  bei  den  tiemdeutem 
der  ZKidfte  Ihril  von  der  fläehe  der  himmri'higel,  terleher  in  jirei 
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htäbe  drktl  eingesdikissett  iä,  die  durch  die  beideu  puutte  gelten, 
wo  der  miUagscirkel  und  koriiont  einander  durchsclmeideu,  und 
einen  bogen  det  aequtUors  fassen,  der  30"  i»  sicli  luilt.  malli.  lex. 
t  (1747)  «64.     vgl.  haus  12  sp.Obl. 

HIMMEXSHEER,  n.  exerdlus  coelesiis  angelorum  et  coelilum. 
Faiscii  1.  453*. 

lUMMELSHEIMWEH,  «.; 

das  erdenheimneh  litil  uns  trauern,  bangen, 
da<i  luit  und  leid  der  erde  mui«  Tergeho: 
da»  bimmeltheifflweh  fühlu  berüberwebo 
wie  morgeuluft,  dasz  wir  uns  forlTerlaogen. 

Lenau  n«tM  ged.  18&. 
HIMNELSHEITER,  adj.: 

alt  mii  bimmelabeilem  tügeu 
icb  üeu  neuen  eogel  liegen 
au  der  mutier  brüsten  sab.    Hillci  ged.  337. 
HIMMELSHELD,  m..- 

und  der  himmelsheld,  der  glaube, 
und  die  ewge  liebe  sprichi: 

Und  des  Talers,  silire  nicht.    E.  H.  Aumt  ged.  (Ib40)  &36 
HIMMELSHBXLE,  f.: 

kehrst  du  wieder,  bimmelsbelle! 
Iris,  mit  gewohuier  schnelle, 
trennt  die  grausen  wollien  schon.    Götbk  4,  202; 
die  rreud  ist  alles  guten  quelle, 
ein  ausflusi  jener  hitumelsbelle  I    Voss  .">,  It>7. 
HIMMELSHERR,  m.  mhd.  hiinelli^rre :  der  wohltäbtige  biin- 
nirlsbeiT,  der  seine  sonne  über  frobme  und  bOse  lasset  auf- 
gehen. BuTsCHtv  Palm.  143. 
HIMMELSHERRSCHEK,  m.: 

und  gtbe  mich  der  rathi 
der  himmelsberrscher  dir  auch  untertban.    BöaGU  41*; 
besänftige  demnach  sein  (Zeil«')  ben 
mit  scbmeicbelworlen,  und  sogleich  wird  uns 
der  bimmelsherrscber  wieder  gnädig  sein.    14V*. 

HIMMELSHERZ,  n.  cor  coeU,  mrU  bei  den  Sterndeutern  der 
gratt  der  tüiptik  genannt,  leeleher  in  dem  meriäian  ist.  malh.  lex. 
(1747)  !,«»&. 

HiHHELSaOCH,  adj.  ßr  himiiielbocb: 

die  .  .  .  bimmelsbohe  maur 
desi  starken  ibuma  lu  Babl. 

L.  T.  ScuNCrris  mtruiU.  flülein  (1682)  ii. 
UIHMELSHOFFNDNG,  f.  ho/fnung  auferlangung  dethimmels: 
icb  brachte  bimmelaboffnung  lo  den  tod.    Göthi  9,  317, 
himmlische,  beseligende  hoffnung: 

du  sAsie  bimmelshornung,  fleuch, 
mit  allen  wonnescenen !    Hiuia  ged.  316. 
HIHMELSUÖUE,  /.  : 

denn  gerecht  in  bimmeltbohen 
waltet  des  Kronideo  rath.    ScHiuBa  siegesfest; 
und  herrlich,  in  der  Jugend  prangetl, 
wie  ein  gehild  aus  himmelsböbn, 
mit  tüchtigen,  verschimten  wangen 
siebt  er  die  Jungfrau  vor  sich  stebn.    glocke  v.  63; 
und  (du  busi  meinen  Wahn)  von  der  kaum  arflognen  himmelsböhe 
nur  um  so  tiefer  in  den  pfUhl  geschmettert.      Ktaitaa  2,  2!)V; 
als  er  einsam  ritt  auf  bergen, 
fuhr  ein  blitt  aus  dem  gewolke, 
und  so  ist  er  unterlegen 
nur  dem  strahl  von  bimmelsbdbeu.    Uulaki>  </ed.  366 ; 

kein  wiedersehn 
giebt  es  für  uns  in  himmelsböbn.    U.  Ruhe  18,318. 
HIMMELSHONIG,  «n.  tnaniia. 
HIMMELSHOKN,  n.  eine  meerschneckenart  : 
meerwunder  .  .  . 

euch  sind  es  himmelshSrner,  meeressterae.    HCcuaT  Uli. 
HIMMELSHÜLD,  HIMMELHULD,  gmlia  coeUslis.  Siiei-e»  852. 
HIHMELSJÄUERIN,  t.  Artemis: 

allein  itit  half  dem  wackern  jiger  nicht 
die  faimmelsjigerinn,  nlobt  seine  schüuenkunat. 
BbtSIIK  16»*. 

HIMMELSKARTE,  /.  karU  det  UmmeU  und  seiner  steme. 

HIMMELSKÄCFER,  m..- 

vergieb  dem  bimmelskiurer, 
der,  galt,  mit  glaubenselfer 
Tor  dir  In  demutb  stroit!    Voss  S,  163. 

HIMMELSKERZE,  f.   t)  von  der  sonne  und  den  stemen: 
dort  jener  theure  mann,  das  adle  Föbuihene 
sol  stehen  wo  die  sonn,  die  grosse  bimmelskerie 
bei  tausend  sternen  steht.    Nitiitai  liulvdldc/ie»  186; 
entlodert,  gleich  den  himmelskenen. 
noch  liebeslobe  deinem  benen?    BüaaiK  42*; 
golden  schiumt  er  {der  Tokaier)  im  pokal, 
hell  wie  himmelskenen.     Köaiin  I,  iw. 

2)  die  kinigskerte,  verbascum  Ihopsut, 
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HIMMELSKINO,  in.  deni  lummel,  goU  sitgehäriges  bnd; 
alibier,  war  icb  ein  fürst;  dort,  bah  ich  eine  krön; 
bin  dort,  ein  bimmelsLiud;  war  hier  eiu  erdensobn. 

LoGiu  3,  92,  81 ; 
ein  bimmelskiud  bleibt  allieit  rein.    Uisi  Atml.  lieä.  6, 346. 
»oro  Atnimet  stammendes  kind;  so  vom  neugeborenen  heUaud: 
am  Weihnachtsabend  sind  die  kinder  lu  beneiden  .  .  . 
sie  glauben  kindlich,  was  ihr  kindisch  heri  begehrt, 
das  bah  unmitielbar  das  hinimelskind  beschert. 

RficuiT  weisit.  d.  br.  10, 16. 
aber  auch  anderweit: 

du  schönstes  himmelskiod !  du  Ursprung  bester  gabeu, 
die  weder  gold  erkauft,  noch  herrengunst  gewöhn. 
0  freibeil!  HsCESotN  1,29; 

muntre  schwesier  süsser  liebe! 

bimmelskiud !      3,  42  (an  die  freude); 
holTnung,  himmelskind  im  schmuck  der  Jugend !    Büich  100*. 
himmlisch  schönes  Und;  von  einent  mädchen: 
du  mit  dem  frühlingsangesicbte, 
du  schönes  blondes  himmelskind!    80*. 

UIMMELSKLANG,  m.; 

wann  der  wein  in  bimmelsklang 
wandelt  mein  geklimper.    BSacu  60>; 
und  er  durcbspaht  und  wagt  und  misii, 
was  schön,  was  gross  und  herrlich  ist, 
und  stellt  es  dar  in  red  und  sang, 
voll  harmonie,  wie  bimmeisklsug.    61*. 
HIMMELSKLAR.  «.. 
so  aus  der  tiefe  dieser  Schlucht  dar  peinen 
blick  ich  hinauf  luni  schmalen  himmelsklar.    Götmi  4, 66. 
HIMMELSKLARHEIT,  f. : 

du  blendest  mich  mit  bimmelsklarheil.    Göiua  6,  263. 
HIMMELSKÖNIG,  m.,  mhd.  bimelkttaec,  tio»  Christus:    der 
Deugeborne  üimmelskanig.  BoTscuav  Palm.  Sl. 

HIMMELSKONIGIN,  f.,  mhd.  bimelkUneglnne,  von  der  Jung- 
frau Maria.  Götue  17,273; 

und  dir,  die  ihn  tum  retler  mir  geschickt, 

0  bimmalsköolgio,  sei  es  hiermit  versprachen  .  .  . 

WiiLsHH  22,118  (Oöerott  3,38), 
wirst  du  nimmer  mir  erschienen, 
hohe  himmelsköoigin !    ScMiLLia  juugfrmt  4,  1 ; 
es  Ist  dieselbe  ifakne),  die  du  siegend  schwangst, 
die  himmelskönigin  ist  drauf  gebildei, 
die  über  einer  erdenkugel  schwebt.    4,  3;. 
von  der  Juno: 

doch  göttin  her  und  göttin  hin ! 

genug,  die  himmelskönigin 

trugs  faustdick  hiniera  obren.    Blduusi  2,  3. 

HIMMELSKÖRPER,  m.  slem,  geäirn: 

wie  flamnieoreich  der  bimmelücörper  beere 
daselbst  {.am  himmel)  so  schrecklich  schnell  hell  durch  ein- 
ander gebu.    Biocus  4, 7  ; 
deine  weUa  liebe,  die  alle  ding  In  Ordnung  führet, 
die,  wie  die  gröszten  himmelscorper,  auch  selber  von  dem 

dünnsten  duft 
die  allerkleiosien  Iheila  leitet,  orhilt,  beweget  und  regieret. 

7,26. 

UIHMELSKOST,  /.  himmlitehe  nahrung:    die  armeo  mit 
bimmelskost  versehen. 
HIMMELSKRAI-X  i;.: 

wohlthilig  ist  des  feuers  macht, 

wenn  sie  der  mensch  beiihmt,  bewacht, 

und  was  er  bildet,  was  er  schafft, 

das  dankt  er  dieser  bimmelskraft; 

doch  furchtbar  wird  die  bimmelskraft, 

wenn  sie  der  fessei  sich  entrafft. 

ScaiLLiR  glocke  a.  167, 

wie  köstlich  ist  des  gegenwirtgen  It'euiides 

gewisse  rede,  deren  nimmelskraft 

ein  einsamer  entbehrt  und  still  versinkt.    Görai  9, 73. 

plur.  bimmelskrafle,  himmUsche,  die  wdt  regierende  kräße: 
und  alle  blmmelskrtne  sind  uns  günstig. 

TucK  Octavian  s.  440. 
HIMMELSKRÄFTIG,  adj.  und  adv. : 

der  singe  wohl  auf  deutscher  erde 

•in  scharfes  lied,  wie  scbwenesstreich,' 

nicht  so,  wie  ich  es  künden  werde, 

nein,  talmmelskrinig,  donnergleich.    Vaumged.  120. 

HiMMELSKRANZ,  m.  der  aemenhimmä  unter  dem  bilde  etnes 
krames : 

ich  denke  dein,  wenn  mich  die  Sterne  O-euen, 
am  bimmelskraoz.  Köuiiik  2,  48. 

auch  der  himmlisehe  siegeskranz,  der  den  mdrUrem  gereicht  wird : 
den  himmelskrani  empfaogi  ibr Jetzt  lum  lohne. 

TiscK  Ocliisiun  s.  97. 
HIHMELSKREIS,  m.  orbis  eoelestis,  glubus,  sphaera:  jedoch,  f^^ 
weil  grauen  gemaihem  eine  solche  eruiedriguug  su  weuig  IC 
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als  denea  irnteroeo  ihr  eintritt  in  eioen  niedrigero  binimels- 
kreisz  oder  in  ein  schlechteres  hausz  alibrOcbig.  Lohsrstein 
Arm.  1,1045'; 

dasi  auf  manniKrache  weite 

die  vcTjCliiedneD  liimmelskreise 

feine  (vi>"<-<)  grösze  sollten  lehn.    Baocxu  !,S(S7. 

HIMHELSKUGEL,  f.  kaget  des  bimmtit,  and  die  darHelhmg 
derselben,  gbbus:  kimmelsliugel,  eine  kugel  an  tvelcher  man 
die  astroDomic  begreiflich  machen  kan.  Frisch  I,  4&.1';  Urania 
ist  den  dichtem  die  muse  der  sternkunst;  aas  ihrem  namen, 
ihren  Terrichtongen  erkennen  wir  ihr  amt.  der  kansller,  um 
es  keaatlich  zu  machen,  mnsz  sie  mit  einem  stabe  auf  eine 
hiinmelskugel  weisen  lassen.  Lessixc  6,44t. 

HIMHELSKU>DE,  f.  astronomie;  auelt  latnde  der  erscheinungen 
am  himpul  (vte  leolken),  welterkunde. 

HIMMELSKCNDIG,  adj.  den  Ummel  und  (eine  tlerne  ken- 
nend, attroHom:  einige  wurte  des  ernsten  bimmelskundigen. 

GüTHE  2I.1V0. 

UIHMELSKCNOIGER,  m.  astronom :  der  himmelskfindiger 
Hipparcbus.    Rist  Pam.  72. 

HINMELSKÜNSTLER,  tn.;  bei  den  gemeinen  nnerfahrnen 
arzten    und    apotliekern,   sonderlich  aber  bei  den  calender- 
macbern  und  vermeiuieo  bimmelskansdern.  TABBinAK«.  i$9. 
HIMMELSLAGE,  /.  eüma  coeli.   Stiel»  tili. 
HIMMELS-,  UIMMELLAND,  Ummliselas  Und: 

Terbrichl  das  tchmale  schilT  (mein  kirptr) ,  so  weis  ich 

sweirelsfrei, 
•s  bleilit  mir  noch  ein  breit,  auT  den  icb  sieber  sei, 
ein  breit,  auf  dem  icii  itan  das  ijimelland  erlaogeu. 

ROIFLEK  74; 

liebchen,  ach!  im  aiarreo  bände 

iwäiigen  sich  die  freien  lieder, 

die  im  reinen  binunelaiande 

munter  flogeu  bin  und  wieder.    G6Tit  S,  M. 

HIMMELSLÄNGE,  f.  geograpUsche  länge  eines  punktet  auf 
der  erde. 

HIMMELSLAUF,  m.  lati^  der  sleme  am  himmet:  in  einem 
weit  entlegenen  ort  ..  ist  der  kern  der  astrooomorum :  die 
verstehen  sich  auf  den  himmeJslauf  . .  Ilx  and  fertig.  SimpL 
2,275  Kurt,  lauf  des  durch  den  lümmel  beslimmlen  seUeksals: 
wann  der  hiiunielslanf  jemanden  mit  reicblhum  und  vermögen 
begttnstigel,  so  bekompt  man  solches  nicht  durch  seine  eigene 
kralt  und  siürke.  pers.  baumg.  571. 
UlMMELSLEBEN,  n.: 

sein  ganses  bere  dahin  lu  geben 
und  wieder  gani  geliebt  lu  sein, 
ist  das  nicht  reines  himmelsieben  7    GdtuE  57,130. 

HIHMELSLEHRE,  /.:  da  er  {der  apostet  Paulus)  die  uni- 
verselle tendenz  der  christlichen  heilsaaat.ilt  entschied  und 
die  einfache  himmelslehre  auch  mit  der  gelebrsamkeit  aus- 
zusöhnen versuchte.  Wirei  bibl.  reahtOrlerb.  (2.  au/t.)  l,  84  ; 

wo  sie  nach  von  gou  empfingen 
himmelslebr  in  eraesprachen.    GOths  5,  3. 

HIMMELSLEITER,  f  l)  die  mm  der  erde  m  ileii  himmel 
reichende  leiier,  auf  der  nach  l  JVot.  28,12  die  engel  gelles  auf 
und  ab  stiegen,    bildlich,  besüglieh  der  Jungfrau  Ilaria: 

wit  gegrüe[et,  blmelslüuel, 
himelleiter,  himelsprOuol,' 
an  dir  sieic  Adim  von  belle. 

Haupit  zeiudir.  8,  283,  242. 

oAne  biblisehen  beiug:  durch  den  nachthimmel  zogen  noch 
einige  adler  nach  dem  mond  wie  nach  einer  sonne,  und  an 
das  himmelgewOlbe  war  die  bimmelleiter  ans  goldnen  sprossen 
von  Sternen  gelehnt.  J.  Paul  Tu.  4, 144. 

2)  einepflanu:  bimmelsleiter,  polemonium  caerulenm,  auch 
griechischer  baldrian  genannt.  Bbektano  6,426.  Nemkich  4,1021. 
HIMMELSLERCHE,  /.  oianda  orwiuis,  ackerlerche.  Neünich 
1,140. 
HIMMELSLICH,  adj.,  s.  bimmelachlich. 
HIMMELSUCHT,  ii.   1)  kirnmüsehet,  vom  Umnul  kommendes 
licht: 

wo  selbst  das  liebe  himmelslicht 

txitb  durch  gemahn«  acheiben  brioht!    COtu  12,31; 

du  ein  blilz  aus  himmelslicble, 

glänz  von  reinerer  natur.    RicEUt  }«.  geä.  1,265. 

ron  dem  lulile  der  vermin ft,  erkennlnis: 

ein  wenig  besser  würd  er  (der  «leiudk)  leben, 

hatui  du  ihm  nicht  den  schein  des  himmelslichts  gegeben; 

er  nenuis  vemund  und  braucbtt  allein, 

nur  Ihieritcher  als  jedes  ihier  zu  sein.    Göru  12,  23; 

sind  von  anbegino 

mir  deine  worta  hlmmelsUeht  gewesen.   33, 247. 


2)  bimmelslicht  eigens  ton  der  sonne: 

drum  soll  mein  himmelslicht  (sprtcM  galt) 
sein  Utre»  angesicht 
in  schwane  trübe  decken 
und  dunkle  woliieu  stecken. 

P.  GuaAU  no.  105,  3  Wackem. 

fbur.  himmelslicbter  »erden  sonne,  mond  und  sleme  genannt: 
die  bcmübung  um  jene  himmelslichter  sei  nicht  etwa  nur  eine 
wissenschaftliche  liebhaberei,  ein  bestreben  nach  kenntnis 
des  sterneiialls.  GcitHE  21, 191 ;  alle  himmelslicbter  sehen  wir 
durch  refraction;  sonne,  mond  und  steriie  zeigen  sich  uns, 
indem  sie  durch  ein  mittel  biiidurchblicken,  an  einer  andern 
stelle,  als  an  der  sie  sich  wirklich  befinden.  59, 167 ; 

und  machet  wasserberg  ausi  vilen  wällen  her, 

die  auch  mit  nassem  sand  die  himmelsliechter  spriuea. 

ROITLEK  71; 
doch  ruf  ich  an  such  himiualslichter, 
ihr  werdet  sein  mein  rechter  richier. 

KainuaE  luslKäldcken  76. 
die  pQnctenrörmige  getult  der  himmelslicbter.    BaocKis  1,453. 
nachbiidung  derselben  auf  dem  thealer: 

drum  »cboiiei  mir  an  diesem  lag 

prospecle  uiclii  und  nicht  maschioen. 

gebrauclil  das  gross  und  kleine  bimmelslicbt  (sanNe  «ad  maad), 

die  Sterne  diirlcl  ilir  verscbnenden.  GOiai  12,17, 

HiMMELSLIEBE,  f.  himmlische  Hebe: 

Zion,  da  wir  in  himmelsliebe  brennen.    Rist  Aim.  656; 

sonst  slflrite  »ich  der  himmelsliebe  kuss 

auf  mich  herab,  in  ernster  sabbaihstille.    66twi  12, 45. 

in  der  form  himmelliebe: 

wann  dein  liechi  in  mir  brinnl, 
so  ist  mein  ganzes  berz  in  himellieb  eniiüodt. 
Roiplik  34. 
HIMMELSLIEBLICHKEIT,  f: 

ein  blld  von  bimmelslleblichkeit.    BBlcii  68*; 

mein  lled  ist  nur  ein  wiederscbein 

der  himmeUMeblichlieit. 

die  (du  blumchm)  Wunderbold  auf  gross  und  klein 

in  Ibun  und  wesen  streut.      b&*. 

HIMMELSUED,  n..- 

Issi  himmelslieder  klingen 

mit  Ireuden  hier  und  dort.    Rut  kiait.  tiiäer  %  136; 
ach,  zu  lausend  bimmelsliedero, 
süsser  träum,  begeisterst  du!    GOths  5, 148; 
0  tonet  Tort  ihr  süssen  himmelslieder !    12,  46. 
HIMMELSLILIE,  f.  iris  germanica,  gemäne  blaue  lilie,  gemeine 
sehuierllilie.  Nbnnicb  3,24«. 
HIMMELSLOHN,  m.; 

bimmelsiohn  euch,  grosse  seeleo, 
in  der  ruhe  heiligthum!     BOac»  78*. 

HIMMELSLUFT,  f  in  mehrfachem  sinne. 

1)  ilher:  es  ist  auch  zugleich  klar,  dasz  der  bimmelsraum 
mit  einer  subtilcu  Rilssigen  materie  erfQllel  sei,  die  viel 
dünner  ist  als  unsere  luft:  welche  wir  eben  die  himmelslull 
uennen.  Chk.  WuLrr  Vernunft,  gedanken  von  d.  würkungen  der 
uatur  284. 

2)  die  reine  luß,  wie  man  sie  unter  freiem  himmel  atmet: 
sie  .  .  .  bewillkommlen  sieb  in  der  freien  himmelsluft  mit 
enuacken.  Göthe  21,41; 

lebet  wohl,  geliebte  bäume! 
wachset  in  der  himmelsluft.    47,  26. 

namenliicHi  das  reine  6tau  des  himmels: 

bald  aber  schwärzet  sich  die  beitre  himmelsluft. 
IIacsdoin  2,40. 
die  höheren  luftschteklen : 

jetio  mit  der  kraft  des  Stranges 

wiegt  die  glock  mir  aus  der  gnilt, 

dasz  sie  in  das  reich  des  klanges 

steige,  in  die  himmelsluft!    ScaiixsK  glocke  421. 

31  eine  luß  wie  man  sie  sieh  im  himmel  als  dem  aufenthoüs- 
Olle  der  seligen  detikt: 

du  mein  engel,  komm  von  golles  throne, . . . 

wehe  himmelslurt  und  engelsnih 

mir  mit  deiner  palme  zu !    IIOltt  13s  llatm ; 

es  war,  ab  wehe  schon 
ein  hauch  von  himmelslult  zu  ihm  herüber, 
und  Irkg  ihn  sauft  empor.        Wularo. 

HIMMELSLUST,  f : 

athme  süsse  bimmelslust, 

bangend  an  der  munerbrust    SrottBac  1, 113; 

nun  wünsch  icb,  dasi  die  ganze  weit 

in  himmelslusi  erwarme,  ^  « 

wenn  jeder  das  iui  arme  hält.         i^/^nl/^ 

was  ich  in  meinem  arme.    RBctttT  ja.  }M.  IM«. 
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HIMMELSMÄDCHENSCHAAR,  /.  die  Auto; 

und  ouB  bringt  «in  lOuer  wind  von  oslen 
hergerührt  die  himmeUoiidchenichaar.    G6ihs  b,  2&3. 

UlMMELSMANNA,  n.: 

wollene  der  mutler  gotles  weihen, 

wird  uns  mil  himmelsmanna  erfreuen!    GiTU  12, 14S. 

HIHHELSHEER,  n.  der  liimmel  aU  mter  gefcatt  (vgl.  lufl- 
meer  und  obtn  himmelmeer): 

dieses  liimmelsmeer, 
das  unergrOndlicb  ist.    Baocxis  4,  468 ; 
(ick  tsAe)  in  dem  tiefen  himmeltmeere 
sonnen  wtlien,  wellen  drehen.    8,  Hb. 

HIMHELSMILDE,  f.  l)  müde  des  Uimu  (tgl.  hjmmel  1,4 
sp.  1336):  dasz  io  aosehusg  der  bimroelsmilde  ein  grOaxerer 
unlerscbied  zwiacbeo  Genua  und  Turio  «ei.  Stolibic  6, 333 ; 

reiche  Telder,  breite  wies  und  weiden, 

mlchige  quellen,  sfisie  himmebmilde.    66tu  1,  220. 

2)  htmiuHscht  milde  im  weten.- 

(»  teilte)  als  dein  blaues  äuge  dieses  blickes 
allgewalt  bei  himmelsmilde  Irtgu    Biicaa  80*. 

HIMMELSNACBHAIX,  m..- 

diese  seele,  rein  gestimmt, 
bimmelsnachball  Ta  den  tiefen. 

RiScaEar  ge$.  ged.  1,  341. 
HIMMELSNASZ,  n.  regen  und  Ihau: 

das  jQngst  gefallne  himmelsnasi.    Diocus  1, 134, 
HIMMELSNISTER,  m.   der  im  lUmmel  nitlet,  spoUname  für 
einen  frümmter:    ir  seit  kein  heiligearreuer,  kein  himmels- 
nister.  Gar}.  246*. 
HIMMELSORDEN,  m.; 

0  Jesu,  das  ist  wunderns  wehrt, 

dass  du  den  bimmels  orden 

tu  lassen  hast  für  uns  begehrt, 

und  bist  ein  mensch  genordeu.    Rist  sa66.  seelenl.  31. 

HIMMELSPALME,  f. : 

ba,  ich  komm,  ich  komme  l  seht  mich  fertig, 
eure  {aar  heiligen)  rosenlauben  tu  beiiebn ! 
seid  mit  himmelspalmeo  mein  gewirtig, 
und  mit  ewig  blüDendem  jasmio !    Bötcia  tOO*. 

HIMMELSPEISE,  f.  himmlische  nahrung: 
also  thSn  die  Ton  sündea  schand 
tai  keren  lu  der  himelapeisz.    Scuwaliiiinie  103*. 

HIMMELSPERLE,  f.  lummliaehe  perle,  UUHch  für  untdmld: 

und  ach !  su  sehn,  wie  sie  hinunter  (ins  ara6)  stftnt, 
und  ihre  bimmelsperle  mit  sich  nimmt.    BBacaa  83*. 

BIMMELSPFAND,  n.: 

als  nun  der  predigcr  immittelst  war  gekommen, 
bat  unsrer  obrister  zum  andern  mahl  genommen 
das  Iheure  himmelspraud,  den  wahren  leib  und  blüht 
des  berren  Jesu  Christ.  Hut  Pam,  B3'. 

UIMMELSPFERDCHEN,  n.  heutekreck,  tibeltula  gramUs,  auch 
goUetpferdthen  : 

das  grünliche  himmelspferdchen, 
das  mit  glinienden  schwingen  auf  farrenkraiit  sich  geseiet. 
Voss  1,23  (Lmae  1,141). 
HIMMELSPFL&NZLEIN,  n.  von  den  ündem: 

dasi  sie  (rfi«  hautviler)  dieselben  hlmmeUpfläntlein, 
ihr  bausschosziciu,  ilir  ehrcnkranzlein 
ziehen  und  schmucken  zu  gottes  ehren. 

FiscutaT  onmanen;  zur  kindert.  21. 
HIMMELS-,  HIMMELPFORTE,  /.  pforU  det  Atmmeb.-    von 
gaisllichem  streite  durch  die  engen  bimelprortcn.  Scbwaizbr- 
IBIC  152'  am  rande; 

Gabriel  kert  wider  bin 
zfi  der  bimelporten.    Uhlans  vottil.  871 ; 
tur  himmelspforten  dringen.    P.  Gaauan  1,  8; 
hier  {im  abendmahl)  ist  die  schönste  bimmelspfort, 
hier  steht  der  engel  leiter.     Rist  neue  himt.  lud.  1,  31. 

BIHMELSPHAMASIE,  f,  himmUsdies  lußgeUld: 
aus  Auroreos  goidnsm  Ibor 
Schwaben  himmelspbantaaiea.    Büaen  28*. 

HIMMELSPIEGELND,  pari,  den  himmel  wiederipiegelnd : 
(Herder)  nahm  nur  die  groszeo  strOme,  aber  aller  witsen- 
scbaflen,  in  sein  bimnielspiegelndes  meer  auf.  i.  Paul  vtrich. 
der  dsUi.  3, 1«8. 

UIMMEJ.SPLAN,  nt.  der  Inmmel  als  plan  aufgefastt: 
durch  himmelsplan  die  rothen  wölken  ziehen, 
beglänzet  Ton  der  sonne  abendstralen. 

Tucx  Oclaeian  i.  11. 
HIMMELSPONKT,  m.:  tod  der  erdeo  bis  an  den  gestirnten 
himmel,  oder  unbeweglichen  himmelspunct  und  leitstern  gegen 
millernacbt.  Botscbsy  Palm.  849. 
HIMMELSQUELL,  m.; 

o  bade  mir  die  seele  bell 

in  deinem  reichen  bimmeisquelll    AubT  jed.  (1840)  4W. 
IV.  II. 


HIHMELSRAND,  m.;  die  freunde  «Unden  vor  der  hoflbttr 
und  blickten  auf  die  schweren  wölken,  welche  vom  himmela- 
rande  berauf  zogen.  Fieitag  handscitr.  l,  12» ; 

hast  nicht  diese  armen  äugen 
deine  sonnen  oft  genannt? 
aollen  sie  nun  thrinen  saugen, 
wie  die  dort  am  bimmelsrand  ? 

RIcuiT  ge$.  ged.  1,  472. 
BIMMELSRAUM,  m..- 

wachse,  wachse,  blühender  bäum, 
strebend  in  den  bimmelsraum! 

Scaiixia  huldigung  der  Hntte; 
nicht  in  ferne  himmelsrlome 
bnuobt  ich  dichtend  aussuflieten. 

RScuai  yes.  jed.  t,  250. 
BIMMELSRECHT,  n.; 

danoenher  Ich  (Jiipiter)  einrerleibe 

diesen  bald,  nach  himmelsrechte, 

in  der  gölter  alt  gesoblechte.    Lociu  t,  15. 

BIMMELSROSE,  f.    1)  Aimiii/üeAe  rose: 
nach  dir     Ist  mir 
süsse,  holde     bimmelsroae, 
krank  mein  herze, 
wund  in  selgem  Itebesschmerie. 

Pa.  Nicolai  <»i<  tehön  teuclUtt  dir  margeiuKra'. 

2)  ajroifemma  eoeK  rosa,  glatter  roden.  Ntnuica  1,121. 
HIMMELSRUHE,  f.  ruhe  im  hiramel: 

bis  dass  uns  gott  thul  geben 

die  ewge  himmelsrub.    Sciasi  kandwerksl.  56; 

himmlische,  selige  ruhe: 

harmonieen  hör  ich  klingen, 
töne  süsser  himmelsrub.    Scsillii  seknsuckl; 
sie  sank  sii  seinen  (des  MarieniiMes)  fltszen, 
sah  Huf  mit  himmelsrub.    Uhlaiid  ged.  105. 

HlMMELSRÜSTüNG,  f.: 

so  zieht  dein  enget  mich 

mit  bimmelsrüstung  an.    Scbobart  jad.  I,  2S. 

HIMMELSSAAL,  m.  Mmniet  als  saal  gedacht: 
der  reichst  und  seligst  dieser  all 
wer  bei  gott  ist  im  himmelssall. 

KiacMor  »etidunffl.  275>; 
berab  von  seinem  helllgthumb 
und  höchsten  himmelssahl.    WtcuiiLiR  210; 
der  tag  Ist  nun  vergangen, 
die  güldnen  Sterne  prangen 
am  blauen  hlmmelssaal. 

P.  GiaaAao  n«.  102,3  Waekem.; 
gott  der  du  den  kloosz  der  erden  {erdhall) 
samt  dem  grossen  himmelssahl 
durch  dein  wort  hut  lassen  werden. 

Rist  hintl.  Uei.  56; 
freuden  sonder  sabi 

sind  im  hlmmelssaal.    Hölti  151  Halm; 
im  dritten  bimmelssaaL    BGaeii  93'. 
HIHHELSSACHE,  (.: 
SU  hohem  will  In  bimmelssachen  kommen.    Rist  Airn.  055. 
vgl.  bimmelsding. 
HIMMELSSAFT,  m..- 

dein  wort,  der  rechte  himmelssall, 

diss  sUrket  leib  und  seel.    Rist  html.  lied.  29. 

HIMMELSSÄULE,  /.,  phtr.  himmelssiulen,  edumnae  coelt. 
Stielei  1694. 

HIMMELSSCHAR,  f.:  mihaceU  himelschar  Dief.  not>.  gloss. 

253*; 

bist  llesut)  unter  bimmelsscbaaren 
so  herrlich  aufgefahren.    Billib  (f  1769)  geitll.  lied: 
'wie  lieblicli  Uingts  den  ohren'. 

HIMMELSSCHATZ,  f.,  plur.  bimmelucbätze,  bona  eoelestia. 
Stieler  1740. 

HIMMELSSCHEIN,  HIMMELSCHEIN,  ffi.  himmüseher  schon, 
himmliseher  glant: 

da  sähe  sie  bei  gott  ihr  liebstes  löeblerleln 
samt  ihrer  mutier,  die  mit  einem  bimmelssoheln 
sehr  herlich  sich  eraelgt.         Rist  Airti.  6«0; 
und  mein  lager  steht  entdunkelt, 
rings  von  himmelscbein  umglübet.    Aihdt  ged.  417. 

bezeichnung  einer  tugendhaften  frau: 

must  ein  so  tbeurer  schau,  ein  solcher  blmmelsscbeln, 
in  dir,  0  Uammons  bürg  {Hamburg),  so  bald  vergrabeu  sein? 

Rist  Rtni.  655. 
HIMHELSSCBEU,  adj.  scheu  vor  dem  Ummel:  an  den  lieben 
liummelscheuen ,  doch  oit  bimmelsscbauen  leser.   Fisciait 
Wen*.  2-. 

UIMMELSSCHILD,  m.   die  sonne   unler  dem  bilde  eines  am 
himmel  stehenden  seMldn,  vgl.  J.  GimM  mylhol.  >.  665 : 
must  doch  tu  rüste  gehen 
so  oft  es  abend  wird,  der  achöne  himmelsschildt 
OriTt  2,  283. 
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HIHMELSSCHIMHER,  m.; 

schatieo  bDIleo  uns  ein ;  aber  tod  oben  winkt 

liimmelsschimmer,  und  leitet 

durch  die  schalleo  die  »eisereo.    STOLina  1,  Sil. 

HIHMELSSCHLOSZ,  m.   der  himmd  als  tdiUax  vorgMdU  : 
das  blaue  oiajestatische  himmeUscblosz.  ButscbitAUiii.  849; 
lasi  uns  die  bliclie  leniien 
blnaur  lum  himmelssctalosi.    M.  v.  ScHSiimaiou  3tM. 

HIMMELSSCHLOSSEL,  t.  biminelschlaswl. 
HIMMELSSCHOOSZ,  m..- 

ruft  und  locket  uns  tusammen 

in  den  weiten  bimmeliichoosi.    P.  Giibaw  35,  7 ; 

umfingt  mich  nicbl  der  weite  himmelsschoosi? 

ScBiLtiR  U.  Stuart  3,  1. 
HIMMELSSCHDLTER,  f.:   die   sieb   Für   liechter  der  well 
und  Allaotes  oder  liimmeisscbaltem  ausgeben.  Diriahu  «f. 

DI«N.   29. 

HIHMELSSCHDTZ,  m.  aiuäutm  coetette.  Stiblu  1948. 
HIMHELSSCHWINGE,  f.  von  der  lerOte: 

Jegr&stet  seist  du,  du  bimmelsscbwinge, 
es  Mhliogs  böte,  du  liederfreundinn. 

Osanu  s.  Ii'U.  3, 17. 
HIMMELSSEGEN,  in.; 

ein  obdacb  gegen  Sturm  und  regen 
der  winterten 

sucht  ich,  und  fand  den  bimmelssegen 
der  awigkeit.        RBocaai  gtt.  gti.  1,  241. 

HIMHELSSENDUNG,  f.: 

das  ist  meine  bimmelsseodung: 

um  dich  spielen  im  gedicbi.    RCcuai  g«.  ged.  1,245. 

HIMMELSSINN,  m.; 

eure  brüst  toIi  himmelssionao 

lachte,  wann  ein  kuti^  wurm 

eures  geisles  hohen  imuen 

böte  spanisch  einen  stürm.    Losau  1, 144 ; 

das  klare,  himmelblaue  {äuge), 
das  80  beilig  sein :  Tertraue 
meinem  himmelssinne  I  spriebi.    Biaeaa  74*. 

HIMMELSSITZ,  ro.  rtgnnm  coelonim.  Stiblei  2037. 

HIMHELSSOUN,  m.  von  einem  engel: 
bin,  es  mischt  in  eure  jubel 
sich  der  himmelssöhne  chor.    Railik  2,  42. 

HIHMELSSONNE,  /.  sonne  am  himmel: 
und  du,  0  reine  bimmelssonne, 
erfüilsl  seit  langer  leit  lum  erstenmal 
mein  ben  mit  süsser  frfihlingswonne. 

eOTU  47,  2«  (vgl.  57, 132). 
goU  wird  to  genoimt: 

die  bimmelssonn 

und  bersenswonn 

ist  unser  hirt, 

der  grosse  nirt 

und  iierr  der  ewgen  weiden. 

P.  GiaHARD  m.  125,  8  Wackem. 
HIMMELSSPHÄRE,  f.: 
ein  süsser  blick, 
ein  wink,  ein  nick, 

reistt  mich  sur  bimmelssphire.    Röltt  202  Halm. 
tm  plural: 

Ich  borte  die  musik  der  himmelsspbiren.    134. 

HIMHELSSPIEGEL,  m.   das  meer,  als  den  Mmmd  wUder 
spiegelnd : 

die  ebne  Ucbe  scheint  aus  einem  nicht  abiusebendem  sapphir 
ein  glait-formlrter  himmelsspfegel.  Baocxxs  7,  91 ; 

absonderlich  empfingt  die  Ouht,  als  ein  poliarter  himmels- 

splegel, 
den  hellen  glani  gedoppell  belle.    183. 

HIMMELSSPRACHE,  f.: 

als  wollt  ich  suchen  das  gelobte  land, 
wo  jene  bimmelssprache  der  musik 
gesprochen  würde.       Uuland  ged.  165. 

HIMMELSSPRÖSZLEIN,  *..■ 

und  die  {kinäeri  lu  letsl  gotl  gar  rerseut 
ins  paradeiss,  sie  da  ergetsi, 
sie  macht  tu  ewigen  bimmelssprAssleln, 
XU  gnadenfeuchteo  engelsscbissleln. 

FiscnsaT  dicM.  3,  204  Kurs  (amn. 
tur  kinderi,  47). 
HIMHELSSPDR,  /.    1)  ^lir  nach  dem  himmel: 
bitt  Ich  laubeoflüKel  nur, 
ei  so  wOrd  ich  ungeslumt  kommen  auf  die  hlmmelsspur! 

BaANOi  beriekt  vom  Mm  Tauhvfuuau  8S. 

2)  sptir  von  der  einmrhaig  des  Ummels,  der  frühUngssonne  : 

die  neubelebten  flnreo, 

geschmückt  mit  himmelsspuren, 

umfliclit  der  liebe  kram.    Fa.  Scuisil  ged.  358. 

3)  wenn   der  hirsdi   mü  seinem  gemeik  an  einer  slange  oder 
an  einem  butck  gerieten  kal,  dost  man  es  sehen  kann,  so  wird 
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solches  ton  einigen  figera  himmelsspur  genannt.    Amso,  ivnra 
der  hirseh  an  sommermorgen  in  iotii-  oder  buschhülsern  xv  holse 
gegangen   ist,  und  durdt  das  «enden   des  kcffes  das  htiib  mit 
seinem  gthürae  verwirrt  hat.  Jagobsson  2,  258*. 
HIHMELSSTADT,  f.  himmel  als  sladl  vorgetlelU: 
der  die  hohe  bimmelsstat 
weisilich  aufgebawet  bat.    Onn  psatmen  t.  352; 
iffoe  mir  die  perlenthoreo, 
0  du  schmuck  der  himmelsstadt. 

Cbb.  Disiui  (t  1722)  anf.  eines  gtistU  Uedts 
Stadt  im  himmel: 

und  wie  sie  {jene  schönen  teilen)  noch  in  alten  iiedem  lebeo, 

80  will  er  sie  wie  eine  himmelstadt 

in  goldnen  wölken  auf  die  erde  setsen.    SaaiA^a  jwtgfr.  1,%, 

HIHMELSSTERN,  m.  slem  am  Mmmei; 

uod  in  frieden  schau  leb  wieder 

tu  den  himmelsstemen  auf.    R,  Rbinick  iioier  145; 

muszte  er  unbedingt  über  die  seligen  gefable  sprecbeo,  die 
der  tauber  der  heimat  in  ibm  erweckt,  dieser  unTerglngUch 
strablende  bimmelsstern  im  dunkel  des  armen  irdiichen  lebieoi. 
volksblau  für  Stadt  u.  land  1867  «.  Uli. 

HIHMELSSTIMME,  f.  stimme  vom  himmel,  s.  6.  der  donntr: 

sie  im  tiefen  schlaf  tu  stSren, 

wandle  niiher,  himmolssUmme!    Göini  11,174. 

himmliseh  tmende  stimme:  im  Ciessener  ans.  v.  1870,  13.  aug., 
werden  musikwerke  und  sfieldosen,  mit  and  oboe  glockea  und 
trommel,  caslagnetten ,  bimmelsstimmen ,  maadolinen  tum 
verkauf  ausgeboten. 

HIMMELS-,  HIHMELSTRAHL,  m.  tlroAJ  »om  Mmmei: 
uns  glücklichen  sei  sie  {die  liebe)  ein  himmelssirahl, 
der  uusrer  benen  innerstes  «erklärt. 

Kl.  Scuiidt  yoet.  briefe  122; 
du  lauebteud  über  berg  und  tbal, 
von  baupt  tu  füsien  aliumal 
von  huld  ein  einiger  bimmelstral! 

RfiCKiRT  ges.  ged.  1,259; 
es  steht  allein  vor  meinem  sinn 
ein  himmelsiral  der  freuen.    260. 

HIMMELS-,  HIMMELSTRASZE,  f. : 

wenn  sie  (dw  sonne)  im  strahlenwagen 
einher  an  blauer  himmelsstrasxe  siebt.    Böacxa  55^ 

in  geistliehem  sinne,  wie  schon  mhd.  bimelstrije :  einer  der  aus 
fauler  trägbeit  die  bimmelstrasze  nicht  laufen  mag.  ^iapi. 
3,424  Kurz; 

willen  wir  ghen  di  bimelstrast. 

ScnwAitiiiMaa  155*.  130*. 

HIMMELSSTRICH,  UIMMELSTRICH,  m.  erdstrich  unter  einem 
gewissen  theil  des  lummels,  nam<ii<it<A  beiiiglich  des  klimas:  Theo- 
pbrast  konnte  sieb  in  seinem  neun-  und  neunzigsten  jabre 
noch  immer  nicbt  genug  verwondern,  woher  unter  demselben 
himmelsstricbe,  und  bei  derselben  erziehung  die  meoge  tod 
Terscbiedoen  cbaraktern  herktme.  Heihse  Ardingh.  2,204; 

was,  sch&ner  engel,  wilbt  du  hier?  bei  plklTen 
und  pfaffeotucht?  das  ist  kein  himmelsstricb 
für  solche  blumen.     Scuun  Kariös  t,  8; 

ea  Ist 
ein  fremder  twelg,  mit  nachgeahmtem  süd 
in  einem  rauhern  himmelsstricb  getrieben.    2, 15; 

0  besser!  besser!  sie  lassen  bimmelsstricbe  uns  tremieB. 
kab.  u.  liebe  4,  7; 

es  sind  des  sanges  bimmalwiche 

wol  dem  gebiet  der  anmuth  gleich. 

RBcxiaT  ges.  god.  1,  >7t. 
HIMMELSSTDBE,  /.. 

so  hegt  auch  mancher  gott  sein  tbier, 

selbst  in  der  himmelsstube. 

Zeus  dahlt  mit  seinem  adler  schier, 

wie  ein  quintanerbube.     Biacia  27'. 

HIMMELSSÜHNE,  f.: 

kommt,  und  tragt  Ihn  tum  altar! 
stellt  unter  opfern  ihn  tur  bimmelssfibne  dar! 
Gonan  i,  188. 
HIMMELSTAFEL,  f: 

deine  hellgen  die  sich  dir 
hier  ergeben  ffir  und  für 
mögen  oben  an  der  spitzen 
deiner  bimmelilafel  sitxen. 

P.  GiaoAso  Bo.  38,  3  Wackem. , 
(ick)  wart  auf  jene  teiteo. 
in  welchen  du,  o  lebensfQrst, 
mich  samt  den  auserwihlten  wirst 
tur  bimmelstafel  leiten.     JosT.  Smia  (t  1095)  getsit, 
lieä:  'iek  kom  jettt  als  ein  armer  mtl*. 
HIMHELSTEG,  m.; 

0  du,  war  leben  und  der  weg, 
lait  uns  tum  waren  bimmelsteg. 

FucBAiT  ditiitungen  3, 146, 10  Aiirs. 
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HIHMELSTEIGEN,  n.  aicenäo  m  eoHum:  «o  sei  »«io  leidea, 
(uferstebun);,  belleofart  and  bimmelsteigen  alles  also  Zugängen. 
knn  proe.  I,10; 

wie  auch  nach  ClirUti  hlmmelsteigen 
aarat!egeo  die  vermeiot  gelehrten. 

FiscuiT  liicIilHngen  i,  340, 313  Kuri. 

HIMMELSTEIGEND,  pari,  mm  Mmmel  auftteigtnd: 
grenxloser  oiean.  wie  brandest, 
doanerat  du  in  allen  wellen !  wie  wandelt  auf  dir, 
der  dir  himmelsteigende  wogen  gebeut, 
und  ebne  atille.       Klofstocx  2,  17; 
da*  ist  also  die  fhieht  des  himmelsteigeoden  baumas? 

1&3; 
atao  scholl  es  hinaur  in  den  hiramelsteigenden  tempel. 

5,378; 
schnell,  wie  gedanken  der  himmelsteigenden  andachu 

«,11«. 
HIMNELSTELLE,  f.: 

Ihr  habt  das  Khr-ampt  hie  recht  luferig  rerrichtt, 
seit  darum  albereit  in  hohen  himelstellen, 
glänit  sternenhell,  und  schaut  des  böhsien  angesieht, 

Ro>ri.Ea  lOU. 

RIMMELSTENGEL,  m.  genliana  tema,  frühlingsimian. 

HIMMELSTHAC,  m.  1)  vom  Ummri  faltmilet  thau:  der 
menscb,  wann  er  des  morgens-dcn  bimnieltau  auf  die  kreuler 
und  blumen  triffen  {triefen)  sihet.  Butscbky  kanil.  434.  ab  biU 
in  geistlichem  sinne:  die  kirchenlebrer  vergleicben  das  kloster- 
leben mit  einer  perlenmuscbel,  vann  nemlicb  die  keascben 
und  mit  dem  bimmelstau  erballenen  Seelen  sich  in  den  rauhen 
Zellen  enthalten,  und  ihren  glänz  inwendig  Terbergen.  Palm.  232. 

2)  pflantenname;  a.  des  panicum  sanjtitRoie,  blulhirse:  biffl- 
mellau,  bimmelstau  Scrm.  2,  l«7 ;  bimmeltbau,  erbsen,  linsen, 
and  dergleichen  Provision.  Hobbeic  1,  202',  und  b.  der  fettnca 
ßuitant,  mannagrai,  mannogrtUze,  soiul  auch  fioUgras,  sehwim- 
mender  schwinget.  Nehiiich  2, 1(11. 

HIHHELSTHEIL,  tn.: 

nach  welchem  himmelstheile 

(liebt  ihr  (voUen)  ?    ZachiuI  2,  289. 

HIMMELSTHOR,  n.  mhd.  bimeltor: 

von  selber  sprang  das  himmelsthor,  bewacht 
von  stunden,  auf.    BCaaia  167'  (Utas); 

ich  schlieste  dir  auf 
das  himmelsthor.    H.  Haixi  18,  31«; 
lilopren  sogar  ans  himmelsthor, 
bis  da  sanst  Peter  inU  vertrauen 
erlaubt  durchs  Schlüsselloch  zu  schauen. 

R.  RitncK  lieder  165. 

HIMMELSTHRÄNE,  f.  der  regen: 

«war  rausch  Ich  (Elbtlnm)  durch  bIDhende  lande: 

noch  kehrte  mir  keine  der  wellen  zurück, 

und  einst  verrinn  ich  im  sende, 

wenn  die  himmelsthrSne  nicht  Mnger  schwellt. 

Köan»  1, 142. 
HIMMELSTHRON,  m.,  mhä.  bimeltr6n: 
des  thu  mir  deine  hBire  schein, 
dn  himallsche  haiserin,  .  .  . 
gegen  gott  in  dem  himelthron.    failn.  ap.  948, 1 ; 
bei  gott  im  hichsten  himelthron. 

ScBwiaiiiians  158*; 
es  wolt  ein  j9ger  jagen, 
er  jagt  vom  himelatron.    Cnuns  vollul.  876; 
die  gitter  sanken  vom  himmelsthron. 

ScHiLUR  die  vter  wetlalter. 
auch  mir  vom  ort,  ivo  der  himmeisthron  steht,  himmel: 
den  mach  got  sorgen  Mge, 
schlfisi  inen  uf  den  himeltron  I 

ULDiiiaoii  votttl.  3, 24, «. 

HIMMELSTHOR,  f.,  mhd.  bimeltfir: 
bis  Jesus  Christus,  gotles  söhn, 
die  himmelthOr  selbst  aurgethan. 

himmelolöcUrin,  ti.i.  cathol.,  autterte».  geistl. 
gefdtig  (Dillingm  1M7)  ».274; 
schon  lange  zeit  enthehr  Ich  im  gefllngnis 
der  kirche  trost,  der  sacramente  wohltnat, 
und  die  mir  krön  und  frelheit  hat  geraubt,  .  .  .  wird  mir 
die  himmelsthiire  nicht  verschliesien  wollen. 

ScHiLLia  M.  Stuart  1,  2. 
sprichwOrtUth:  da  gehts  scbon  zu,  nie  vor  der  bimmetsthOr, 
so   drSngt  man   nnd  stOszt  man  nnd  ist  frobticb.    Feldes 
sondert.  1,  22« ;  biUUch  (in  betug  auf  ein  hau$,  das  eine  geliebte 
birgt): 

verdammt  I  da  kriecht  der  alte  drache 

schon  wieder  vor  meiner  hImmelathOri    Ktliiia  3,  221. 

HIMMELSTIEFE,  f : 
es  rühret  alles  sich  durch  ihren  (dir  sonne)  lebenaschein, 
sie  füllt,  durchdringt,  und  nimmt  die  himmelstieren  ein. 

Baociss  3, 371. 
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HIMMELSTOCHTER,  f.: 

hier  im  scheuer  tiefer  todtenstille, 

wo  die  himmelstochter  andacht  wohnt.    BBaeaa  96'; 

dast  er  nicht 
soll  irre  werden,  wenn  des  staubes  Weisheit 
begelsterung,  die  himmelstochicr,  lästert. 

ScaiLT.E«  äartot  4,  2t ; 
heiige  Ordnung,  segenreiche 
himmelstochter.       glockt  v.  30t. 

HIMMELSTON,  m.  MmmliicAer  (on.  KOiheb  3,  I«1  ;  vom  /nmtnel 
kommender  ton;  in  bexttg  auf  den  dar  der  enget: 

was  sucht  ihr  micbtig  und  gelind, 

ihr  bimmelstOne,  mich  am  staube?    Gini  12,45. 

HIMMELSTRANK,  m.; 

Ich  schmeckte  lauter  nichu  als  süsten  himmelstrank. 

Rist  Pnrn.  600. 
HIMHELSTCRM,  m.  tftirm  auf  den  himmel.  auch  einer  der 
den  bimmel  stürmen  vill:  {Falk)  trägt  jetzt,  nachdem  er  seine 
stninpfgeschriebene  feder  niedergelegt  bat,  eine  dreifarbige 
cocarde  und  einen  groszen  sSbel  an  der  seile,  and  ein  ge- 
vraltiges  dreieck  auf  dem  kople,  wie  ein  leibhafter  bimmel- 
sturm.  Feskow  tn  Bmigers  IM.  zustand.  2,  27«. 

HIMMELSTÜRMEND,  part.:  der  titaniscb-gigaatische,  him- 
melstUrmende  sinn  jedocb  verlieb  meiner  dicbtungsart  keinen 
Stoff.  GaraE  28,31«. 
HIMMELSTORMER,  m..- 

es  bat  sein  blut  vergossen 
das  himmelstürmer  par  {Bphiattes  und  Ottu).    Orm  1, 97. 

von  den  atheislen: 

acbl  alle  diese  stimmen  klagen 

euch  himmelstürmer  an.    Goma  1,  403. 

HIMHELSTORMEREI,  f.:  die  fahrt  der  Argonauten,  die 
belagerung  von  Troja,  die  bimmelsstarmerei,  nnd  alle  jene 
fabeln,  die  in  der  gescbicbte  ihren  Ursprung  haben.  Herdes 
z.  liU.  2,235. 

HIMMELSTÜRMERISCH,  adj.  und  aiv.  Gbivinds  gesdt.  d. 
nal.  litt.  1,  549. 
HIMMELSTÜRZEND,  part.: 

die  btume  des  waldes  .  .  .  beugen  sich  alle 
vor  dem  herrschenden  stürm,  der  donnerwolken  und  fluten 
himmelstonender  meere  von  berge  treibet  tu  berge  I 

KlorsTOCi  6,  269. 
HIMHELSTOTZEND,  part.: 

0  tSchter  Bamhos,  wozu 
treibt  euer  verblngnls  euch,  von  Kaschmir  bis  tu  den  hihen 
des  hlmmelsIQtteDden  Atlas?    Wiklakd  4, 214  (a.  Amad.  9,24). 

HIMHELSÜBERMACHT,  f.: 

ein  solches  meer,  solch  einen  schacht 

von  regungen  und  trieben, 

solch  eine  himmelsDbermacht 

lu  fühlen  und  zu  Heben.    RCcnav  ges.  ged.  1,388. 

HIMMELSÜCHTIG,  adj. :  die  jngend  ist  Suszerst  himmel- 
sQchtig,  am  besondersten,  wenn  sie  verlieht  ist.  Hippel  9,26t. 

HIMHELSÜNDE,  f  grosze  sünde  {vgl.  himmel  1, 2  sp.  1334) : 
ist  bimmelsOnde,  so  sebOnes  gehege  nnd  so  wenig  pflegung. 
Fa.  MOllee  3, 39S. 

HIMMELSÜSZ,  ad}.:  und  auf  einmal  fiel  sie  in  die  alle 
bimmelsQsze  melodie  ein.  GOtbe  t«,  140;  der  bimmelsOszen 
stunde  des  Wiedersehens.  Fr.  MOller  {eriähbmgen  vom  maler 
Müller  S.W). 

HIMMELSVATER,  m.  pater  coeltslis.  Stielbr  631:  wollen 
hinauf  zum  bimmelvaler  beten.  Fr.  MOllbe  3,408; 

so  will  Ich  freudig  vor  olch  treten, 
mein  himmelsvater  fromm  und  gut. 

AanoT  ged.  (1840)  621. 
HIMHELSVERWANDTER,  m.: 
folget  gesandte, 
himmelsverwandte, 
gemächlichen  flugs.    GOthb  41, 326. 

HIMMELSVOGEL,  m.    der  paradiesvogel,  paradiMa   opoda. 
Nehrich  4,858. 
HIMMELS-,  HIMMELVOGT,  m.  von  gott: 

der  grosse  himmelvogt,  der  diesem  armen  leben 
euch  fDnien  tum  behfllf  und  rettung  hat  gegeben. 

(»pivz  2,  lu. 
HIMMELSVOLK,  HIMMELVOLK,  n. ;  himmelsvOlker  corütM. 
Stieler  23S7; 

Apollo  hat  das  Med  selb  seihsten  aufgesetzt, 
das  auch  das  himmelvolk  fürs  allerbeste  schittt. 

Fleihi«  45, 64  iMppenh. 
HIMMELSWAGEN,  HIMMELWAGEN,  m.   1)  der  vagen  am 
himmel,  Oenbild;  mhd.  himelwagen  (Lexbi  1,1290): 
eher  rlsit  ihr  einen  ttem 
vom  himmelwagen,  als  ein  dorf  aus  diesem  reich. 


dem  unzertrennlich  ewig  einigen  I    Scuillir  jungfr, 
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1)  mit  ai)«r  dteit  venAener  vagen,  gtdecite  kulseke  (r«r$l. 
himmel  II,  S  sp.  t341) : 

ich  bring  dir  bie  mit  gold  bcseblagn 
ein  weis  bebangoea  bimeltwagn. 

B.  RmcwAtB  Ir.  £.  LT'; 

auf  den  gassen  wurde  laut  an  den  fesigerüslen  und  himmel- 
wagen  fiir  die  fttrstenbraat  gezimmert  und  die  fertigen  rüder 
wurden  prafend  gerolll.  1.  Paul  Titan  3, 80. 

HIMMELS-,  HIMMEL  WASSER,  m.  der  rtgen :  ein  gemeiner 
kannel,  so  beider  iiaclilinrn  liiwmelwasger  auszfübret>  Frautf. 
Ttf.  Till,  8    %  10. 

HIHMELSWEG,  m.  Her  ad  superos.   Stiele«  2455.     auch 
himmlisch  schöner  weg.  J.  Paul  Titan  1, 43. 
HIMMELS-,  HIMMELWEIN,  m.: 
ja  «oll  auch  Pallaa  <elb>  .  .  . 

mit  himmelweio  und  -broth  mich  driaken  and  mich  spaiien. 

WtciHEkLin  653. 
HIMMELSWEISHEIT,  f.: 

und  die  gelehrten  stritten  scharf, 
und  waren  ilim  tuwider; 
allein  die  bimmelsweisbeit  warf 
die  irdische  darnieder.    Böasia  45'. 

HIMMELS  WELT,  f.: 

bis  endlich,  wenn  es  gott  gellllt, 

mein  siundlein  auch  erscheinet, 

und  in  der  schönen  hiramelswelt 

auf  ewig  uns  vereinet.    J.  H.  Hillkr  ged.  36; 

ach,  ich  seh  dich  jetzt  noch  rar  mir  stehn, 

wie  du  mir  mit  diesen  engelsmienen 

wie  aus  ferner  himmelswell  erschienen.    Köinta  1,67. 

HIMMELSWINK,  m.: 
durch  einen  himmelsninli.  dem  schnell  die  walke  wich. 

Husn  an  Caroline  FlaehiUmd  1,139. 

HIMHELSWISSENSCHAFT,  f.: 

doch  seines  glanbens  wunderkralt 
und  seroe  himmelswissenschaft 
verdrosi  die  schulgelehrten, 
die  erdenweisheit  ehrten.    BSacsa  45*. 

HIMMELSWOHNER,  m.: 

vom  verklirungsglante  schon  umOossen, 

der  um  himmelswobner  strahlt.    HATTiiissai«  gtd.  3. 

HIMMELSWOLKE,  /. ;  wie  der  rädernde  sehiffer.  welcher 
das  äuge  nach  unten  ricblet,  docb  die  bimmelswolken  im 
Widerscheine  der  flulb  erkennt.  Fiettac  handschr.  3, 3!5. 

HIHHELSWONNE,  f.  himmUtche  ttonne,  inAd.  himelwunne: 
ich  habe  sie  in  ihrer  ganzen  himmelawonne  geschmeckt  diese 
Sünde.  Güthe  16,180;  mein  bera  fahit  dadurch  nur  desto 
sQszere  bimmelswonne.  H.  Heine  1,198; 

hier  (im  baten)  sind  lauter  himmelswosnen, 

ist  es  so  nicht  auch  in  dir?    RecKST  ;e<.  ;ed.  1,436. 

HIMMELSWUNDER,  n.  plnr.  porlenta,  osttnla  coeliM,  alrea 
miracula,  lußwunder.  Stielee  1391. 

HIMMELSWUNSCH,  ni.: 

wandelt  sie  beim  hohen  festchorale 

durch  den  tempel  su  des  herreii  mahle, 

huldigung  und  himmelswunsch  im  blick, 

0  so  wihn  ich  goties  braut  tu  schauen.    BCacM  5*. 

RIMMELSZEICREN,  n.  l)  die  taOlf  bogen,  vorein  die  ekliplik 
getheilt  wird,  und  die  man  sonst  auch  dodecalemoria  zu  nennen 
pflegt;  ausserdem  die  seichen  des  thierkreises.  math.  lex.  (1*17) 
1, 656 ;  als6  ist  diu  sunne  in  dem  himelzaichen,  daj  leo  biiijl. 

MECElflERC   144,33. 

2)  was  bimmelsspur  3  (sp.  1364).   weidsprüehe  36. 
HIMMELSZELT,  n.  Aiffltnel  unter  der  Vorstellung  eines  :etlfs, 

wozu  das  biblische  bild:  du  breilest  aus  den  bimel,  wie  einen 
leppich.  ps.  101,2  tergliehen  werden  kann; 

was  will  doch  wol  nach  dieser  weit 
dort  In  dem  reichen  himmelsielt 
und  gOldnem  schlösse  werden? 

P.  GiauAas  no.  103,  9  l(Viclu>rn.  ; 
Ich  wQnsch  euch  allen  lum  besehlusi 
euren  feinden  zum  verdnisz 
glOck  und  sogen  auf  der  weit 
und  bemach  das  himmelsielt  I 

ScaAii  handwerktl.  102; 
hoch  fiberm  niedern  erdenleben 
soll  sie  im  blauen  himmelsielt, 
die  nachbarin  des  donners,  schweben. 

ScHiLLia  glocke  v.  3A9; 
ich  bin  der  Falk  der  ceisterwelt, 
entOohn  dem  offnen  bimmelszelu    RScuar  316; 
drum  rufen  wir  lum  meisler  der  weit, 
er  wolle  ton  dem  himmelsielt 
nur  heil  und  sogen  giesten  aus 
bl«r  aber  dl««»  olfne  baut.    Uilahd  ged.  61 


HIMMELSZIEGE,  HIMlfELZIEGE,  f.  stotapax  gamugo,  ^ 
himmelgeisz  oben  sp.  1345.  der  pfnblschnepf«  oder  bimmels- 
ziege.  HoHBEEG  3,3,324'; 

in  der  höhe  sieht  man  fliegen 
guggug,  staare,  nacbtigallen,  hännioc,  amseln,  himmeltiegcn. 
Cua.  Wbisi  curiise  gedanken  nun 
deutschen  Versen  43. 
mit  beiug  auf  ihre  helle  slimme  sagt  ein  diener,  den  seine  Aerrin 
einen  holxbock  gescholten:  wer  wil   mich  denn  vor  ein  holz- 
bock ansehen?   es  lacht  und  lebt  alles  an  mir,  ich  dicbie 
ich   wolle  mich  eher  vor  eine  bimmelsziege  verkanfeo.  böse 
Catharina  4,  *. 
HIMMELSZIER,  f.: 

lu  dir  IJem)  komen 
alle  n-ommen, 
gnade  gottes.  bimmelssier 
wobut  in  dir. 

geittt.  tied:  'sei  gegrluiel,  sMntte  blwne'. 

HIMMELSZWANG,  m. .-  sterneD-  nw  btmroelszwang  fatum 
Stielee  2666. 

HIMMELTRUNKEN,  pari.;  wenn  ich  in  eure  grosze  bimmel- 
Irunknen  äugen  wieder  werde  schauen  kennen.  1.  Paul  uns. 
löge  3, 183. 

HIMHELUM,  adt.: 

bimmelum  flog  er  in  schweifenden  wünschen, 
hoch  wie  die  adler  in  wolkigter  höh. 

ScniLLiR  leirkeii^ikaJitaste. 

HIMMELVERSCHLINGEND,  pari.: 

und  in  den  himmelverschlingenden  wellem 
scheitern  die  erden,  die  sonnen  lerackellan. 

STouiaa  1, 134. 

HIMMEL  VOLL,  adj.  tmll  von  seligkeä: 

wenn  du  das  himmelfolle  gelübl 
deiner  allgcgenirarl 

mir  in  die  seeie  sirOmst.    KiorsrocK  1,  118; 
0  der  grosze,  der  tiefe,  der  hiramelvolle  gedenke, 
dein  gedanke,  Jefaovah :  du  schufst]       4,  113; 

mit  inniger  liebe,  mit  himmelvollem  gefühi.    214; 
ach,  kaum  fasset  mein  herz  den  gedenken  des  sOsten  Ver- 
langens, 
Abraham  riefs,  den  himmelvollen,  den  wonnegedanken. 

5,  163; 
so  harret  denn,  brüder, 
dieses  reicheren  masies  der  bimmelvollen  erbarmung. 

6,183; 
wie 
barfentSne  in  einander  spielen 
lu  der  himmelvollen  barmouic.    Scbillu  riuber  3, 1. 

voll  ram  himmel,  voii  ^.- 

ich  sonderte  die  wahren  priester  ab, 
denn  mancher  himmelTolle  Fenelon 
lebt  noch  in  jeder  kirche  hie  und  da. 

STOLiiac  Jamben  41. 
HIMMELWANDELND,  part. : 

alles  unter  dem  monde, 
unter  der  himmelwaiidelnden 
sonne.      SioLnac  I,  226; 
(nordsee),  wiege  der  aUerleuchtenden 
sonne,  des  himmelwtndelnden 
mondes.  1, 177. 

HIMMELWiRTS,  adv.  gegen  den  himmel  gerichtet,  dem  Ummel 
!u:  himmel-,  wölken-  liae  stemenwirts,  ad  aelhera,  coetum 
versus.  Stieler  2439; 

die  äugen  starrten  himmelwiris.    Höltt  18  ffalm; 
nicht  Paris  klage  an!  dal  lOrne  himmetwirta! 
die  gttter  sinds,  die  Trojas  fall  beschlieszen ! 

ScHaL»  tertlörung  tnn  Troja  103; 
sieb  Jene  eiche,  die  dem  weiter  trotzt, 
und  nimmelwürta  die  mtchtgen  zweige  sendet. 
KAtma  3,  47. 

namentlich  auch  dem  himmel  zu,  als  amfenIhaU  der  seHgen: 

mund  und  ohr  gefesselt  —  nacht  vor  unsem  blicken  — 
und  der  geist  gewirbelt  himmelnirts.    Schillir  rdnber  3, 1 ; 

deiner  band  berühren 

reisit  mich  himmelwärts.    Goma  l,23G; 

wenn  die  ft'euden  all  entschliefen 

oder  flohen  himmelwärts.    Röciebt  34S. 

HIMMELWEIT,  adj.  und  adv.  weU  wie  der  Ummel: 

die  sonne  musi  stets  gehen, 
der  himmel  wallet  sich,  die  see  kan  nimmer  stehen : 
so,  kftnig,  bist  auch  du :  dein  sinn  ist  bimmelweit, 
ist  als  die  sonne  klar,  ist  als  die  meere  breit.    Ortn  I.  2; 

in  der  himmelweiten  ansticht.  GOthe  21,  5«.  auch  verstärktes 
weit  (rj/.  himmel  1,1  ip.  1334),  namentlich  in  der  formet  binmel- 
weit  Tencbieden  «t.  ihnt. :  indem  sie  in  ansehung  des  prio- 
cipi  himmoiweit  «aatiaander  5iad.  Kaxt  3,390;  di«  «brlMb«, 
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eiae  von  der  ebrtucbt  himmelweit  vericliiedene  denkuDgS- 
«rt.  6,14t;  e«  war  ein  anderes,  ein  himmelweit  von  ihr 
nnterscbiedenes  wesen.  Götrb  20,38;  das  leben  Franklins 
sprach  im  allgemeiBen  denselben  sinn  ans,  im  besondem 
bimmelweit  von  jenem  {leben  John  Hunters)  rerscbieden.  32,130; 
der  gegenwärtige  fall,  die  gegenwärtige  rorrichtung  ist  doch 
TOD  jenen  himmelweit  nnterschieden.  f>t,  88 ;  Vreneli  war 
himmelweit  von  einer  kopfbingarin.  J.  Gottbelt  Uli  ä.  pielUer 
(1870)  tli;  eine  ergebuog  in  seine  läge,  von  der  Uli  in  letzter 
zeit  so  himmelweit  entfernt  schien.  2&8. 

HIMMELZE,  f.  decke  eines  ümmtrt  und  tragkimmel,  baldaelan; 
akä.  bimilizi,  gibimilizi,  mhd.  himelize,  vergL  Leieb  1,  I28S. 
bupiear  himellizze,  himelz,  nd.  bemelte  Dief.  318';  labutalum 
tilpawm  I.  bimlitz  &7l';  velanunlum  deckscbirm,  sperlacb, 
hymelitz  600*;  die  himmeltzen  ob  einem  belt,  eonopewa  Hai- 
LBR  12l';  nocA  jeM  schteeueTuek  die  himmletze,  decke  eines 
tmmers,  beUUmmel,  jeuOlbe  in  einer  kirche; 

sin  sjdeo  hjaiDielu  draget  ob. 

Muanii  jiesehm.  (1519)  Biij*. 

Im  niederL  iä  bemel,  gbebemelte  des  mondts  caelum  ori$, 
paUUum  IKilun);  vergl.  über  die  berülming  der  beteicknungen 
ßr  htmmel  und  gaume  i.  Grikn  in  Haufts  uitschr.  6,  ML 

HIMMELZEN,  verb.  s.  himmlitzen. 

HIMMERN,  verb.  wiehern:  da  er  nach  dem  rühm  wie  ein 
malhiges  geiles  rosz  himmerte.  Lotber  br.  l,  &I2.  ßr  wiehern 
gilt  sonst  hinnern  (Dief.  277'),  vgl.  unlen  binnen,  während  laul- 
verbindungen  die  näher  an  himmern  stehen,  weinende  menschliehe 
tüne  ausdrücken :  hennebergisch  bimpern  halblaut  klagen.  Fbobm. 
3, 133 ;  schles.  bimpern  Üagend  verlangen.  Weikbold  35'  (vgL 
an  aiphabeHscker  stelle) ;  in  Tirol  bimpfem  schluchzen  vor  weinen. 
Fronb&nn  6, 161 ;  bairisch  bimpezen ,  bimpelzen ,  himpfezen, 
bimpfelzen  vor  und  nach  dem  weinen  schluchzen  (ron  kindem). 
Senn.  2,197;  auch  niederd.  hymen  keichen,  schwer  atem  holen. 
RiCBET  »5,  ßllt  hierher. 

HIMMLISCH,  adj.  und  adv.  dem  Mmmei  lugekSrend,  ahd. 
himilisc,  mhd.  bimelisch. 

1)  dem  natürlichen  himmel  zugekürig:  das  bimenscb  gestirn, 
aslra  aelherea  Uaalbr  222';  die  zwölf  himmlischen  zeichen, 
Signa  lottiaei  Friscb  t,  453';  bete  auch,  dasz  uns  die  bimm- 
lischeo  wölken  günstig  bleiben.  GOtbe  an  Lavater  39. 

2)  dem  himmel,  als  aufenthaU  gottes  und  seiner  heiligen  su- 
qehvrend:  darumme  sult  ir  volkomen  sin,  alse  ouch  Awer 
himelische  valir  volkSmen  ist.  Behaims  evang.  buch,  Matth.  S,  48; 
so  wird  euch  ewer  bimlischer  vater  auch  vergeben.  Luther 
Mallh.  6, 14 ;  und  als  bald  ward  da  bei  dem  engel  die  menge 
der  bimelischen  beerscbaren.  Lue.  2, 12 ;  zu  der  stad  des 
lebendigen  gottes,  zu  dem  himliscben  Jerusalem.  Hebr.  1,11; 
wann  meines  weltlichen  herren  feind  auch  mein  feind  ist, 
wie  viel  mehr  dan  ists  meines  himmeliscbeo  herren  feind? 
Zinucrrf  afOfhlk.  1,357; 

alle  himelisebe  maateDl 

niicheo  uns  schaden  und  schänden  fri. 

Ublard  voUbl.  818; 
mit  Marien,  der  bimelschen  kQnigin.    824;' 
0  Maria,  du  himelische  kaiterinne.    838; 
dann  auch  Christus  der  himliseh  herr 
beliöl  all  fromm  eidgnosten  Ir  ehr. 

«Dil  wie  man  die  narren  von  tmtm 
hesclimeren  toll  (1554)  F5>. 

daher  auch  himmlisch  einem  engel,  einem  heiligen  gemdsi;  mit 
einem  blick  voll  himmlischer  gOte.  Lichtenberg  5(1803)166; 
und  fflii  himmlische  wird  die  einem  enget  verglichene  angeredel: 

wie  gross  sind  sie,  o  himmlische .'  ScaitLia  Kariös  1,  5. 
femer  dem  himmel,  dem  ziel  der  frommen,  zufallend,  zugewendet : 
und  jage  nach  dem  furgesteckten  ziel,  nach  dem  Ueinod, 
welches  furbrit  die  bimlische  berufung  gottes  in  Christo  Jhesu. 
fhil.  3, 14 ;  himmlische  gedanken,  medUaliones  sanctae,  himm- 
lisch gesinnet  sein,  men/en>  coelo  deditam  habere  Stieles  841; 
ein  mystischer . .  sogenannter  himmlischer  genusz.  Kart  1,50; 

und  durch  du  finstre  thor  der  grabesbshia 

erblickst  du  schon  die  ssligen  gefllde, 

das  himmlische  verheisiungslaod  der  rrommen. 

Ubuhs  ged.  130. 

/>n  gegensatz  zu  irdiseb  alt  tergingüek  wird  bimmlisch  als  das 
ewige,  unvergänglielu  gesetzt:  der  erste  mensch  ist  von  der 
erden  und  irdisch,  der  ander  mensch  ist  der  herr  vom  himel. 
welcherlei  der  irdische  ist,  solcherlei  sind  auch  die  irdischen, 
und  welcherlei  der  himliscbe  ist,  solcherlei  sind  auch  die 
bimliscbeD.  iCor,  15,48;  das  sie  geste  und  frembdtinge  auf 


erden  sind,  denn  die  solchs  sagen,  die  gehen  zu  verstehen, 
das  sie  ein  Vaterland  soeben  . . .  nn  aber  begeren  sie  eines 
bessern,  nemlich  eines  himliscben.  Hebr.  11,16;  wir  sollen 
himmlische  ehr  suchen,  und  nicht  achten  menschliche  Ver- 
achtung. ZmiCREF  apojjith.  1,254; 

{der  frommr)  hat  alleteil  gewendet 
sein  himmlisches  gemOlh  in  das,  «o  enig  wlrt, 
verlSst  was  aussen  ist.  Opiti  2,  10). 

3)  in  tubslantiver  Verwendung  die  bimmelischen  tnperi,  eoeliles, 
coelkolae,  divi,  du.  Maaleb  222',  in  aicA<  cliriäHcliem  sinne: 

und  «eckten  nicht  der  llellmulh  (einer  »ängerin)  melodien 

in  jeder  brüst  ein  «ollustrelches  sehnen, 

der  ahndiing  gleich,  (n  der  wir  harmonien 

der  himmlischen  tu  hören  «ihnen?    Gottir  1,270; 

leicht  ists  den  himmlischen,  der  menschen  ioos  su  wandeln. 

2, 127; 
mitleidig  hinderten 

die  himmlischen  den  schrecklichsten  der  frevel.    285; 
denken  die  himmlischen 
einem  der  erdgebornen 
viele  vernirruogeu  tu.    Gini  9,  62. 

aber  die  himmlischen  »erden  iroi  auch  halb  sckerzliaß  die  be- 
woAner  des  himmlischen  reiches,  die  Chinesen  genannt:  die 
Zahlung  (in  drei  californisdien  bezirken)  ergab  9809  himmlische. 
Bremer  handelsblatt  1853  no.  84. 

4)  himmlisch  eigenllieh  dem  himmel,  als  ort  der  hüdisten  Selig- 
keit zufallend,  daher  beseligend:  in  welchen  seligen  zustand  ver- 
setzt uns  die  treue!  sie  gibt  dem  vorübergehenden  menschen- 
leben  eine  himmlische  gewiszheil.  Gotbe  19, 18 ;  wenn  man 
oft  in  himmlischen  entzOcknngen  aufgefahren  ist.  14, 19 ;  durch 
alle  schmerzen  seiner  wunden  brüst  ging  ein  b'mmlisehes 
erkennen.  Ibneriiaiin  Münchh.  4,  81.  Xiuek  hier  dem  irdischen, 
mUievoUen  und  unrulugen  entgegengesetzt: 

ehret  die  A'auen  I  sie  flechten  und  weben 
himmlische  rosen  ins  irdische  leben. 

ScaiUE«  wird«  der  /Valien; 
wohl  hab  ich  ort  im  heiligen  beiirk 
dar  erde  thrSnen  sich  in  göttlich  liebeln 
verwandeln  sehn,  in  himmlisches  enttOcken. 
GiTBa  9,367. 

oß  nur  gesetzt,  um  das  voUendelste,  entzücken  und  Seligkeit  er- 
regende irgend  einer  art  zu  kennzeichnen:  den  zog  der  mich 
nach  dieser  himmlischen  gestall  zieht  GOtbe  14,  70 ;  werlb 
des  schonen  schlanken  balses,  .  .  .  werth  des  himmlischen 
husens.  173 ;  das  himmlische  feuer  seiner  blicke.  16, 23 ;  der 
himmlische  athem  ihres  mundes.  54;  an  dem  himmlischen 
ansdrack  ihrer  worte.  79;  ihr  schCnes,  mndes  himmlisches 
gesicbtchen.  17,187;  wie  sehr  das  himmlische  kind  {Ottilie) 
Eduarden  liebte.  373 ;  nach  einer  himmlischen,  stummen  be- 
wegnng  der  lippen  .  .  ruft  sie  ans.  405  ;  wSre  nicht  dieser 
unglflckselige  bandel  dazwischen  gekommen,  so  hätte  ich  ein 
himmlisches  leben  gefQhrt.  20,35;  der  himmel  ist  bimmlisch 
blau.  J.  Paol  tinsicM^.  löge  3, 60 ; 

su  den  vielgeliebten  stellen, 
zeugen  himmlischer  vergnOgen.    G5tbb  I,  S6; 
mich  ergreift.  Ich  «eist  nicht  wie, 
himmlisches  behagen.    134-, 

der  sOsten  kOnsilerin, 
die  mich  so  bimmlisch  rührte.    ScaitLsa  Kurios  2,8; 

welch  ein  himmlisch  angesichi 
hebt  süss  erröthend  sich  aus  goldnen  locken ! 
VnLANO  ged.  178. 

/n  den  folgenden  beispielen  schwankt  der  sinn  zwischen  I  und  4 

P.  toppi  heute  sind  sie  noch  getraut! 
O.  noch  heute?  beul?  o  himmlisch  licht! 
0  welche  götter  wollust  werd  Ich  fDhien  I 
LissiHC  2,429; 


gieb  mir  Jugend,  sangeswonne, 
hli 


immlischer  gebilda  schau, 
siitrke  mir  den  blick  tur  sonne, 
leiser,  Mtcber  maienthaii!    ÜBLtna  ged.  51. 

HIMMLISCHBLAU,  adj.:  ihr  bimmlischblaue«  aoge.  Kuncer 
thealer  3,288. 
0   HIMMLISCHLÄCHELND,  pari.: 

on  reichte  Mars  ein  volles  glas, 

«enn  ihr  Vulcsn  nur  abwärts  sasi, 

der  himmliscb-ltcbeinden  Cjlheren.    Hacidobk  3, 127. 

HIMMLISCHSCHÖN,  pari. :  einen  bimmliscbscbOtten  jQng- 
ling.  J.  Paul  uns.  löge  1, 30. 

HIMMLITZE,  HIMMLITZ,  m.  blUz  und  weUerlcuehten,  mhd. 
bimelilze:  fulgur  bymelicz,  bymiyez  Dief.  250*;  coruscalio  hy- 
melici,  hymiycz,  byrnliaen  153';  wenn  e;  gar  baij  ist  gewesen 
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des  tages  in  sumeneiten,  da;  die  Taijteo  danst  «err  tod  ans 
entzflot  werdent,  sUA  da;  sieb  der  galm  rentögt,  da;  er 
niht  zuo  uns  kUmt:  so  seh  wir  den  himelitzen  oder  den 
putzen  in  donr.  Me«BN(EB6  92,10,  mU  den  varianttn  bime- 
latzen  und  bimmellacben  (vgL  >.  608);  disz  fulmen  ist  auch 
ein  concofflicum  corpus,  und  das  concomicum  terrae,  und 
erscheint  nicht  änderst,  dann  als  ein  flamm,  der  sich  ver- 
gleicht mit  dem  ansehen  einem  langen  himelitzen.  Pahacelsds 
1,&72B;  dann  ausz  ihnen  gehnd  ausz  warma  wind,  warm 
regen,  warm  ander  gewitter,  himmelitzen.  2, 28C; 

er  (90(1)  ist  ir  gewaltiger  schuli, 

ein  grosze  aterli  tut  den  himlili, 

Unit  ein  schirm  für  die  grosieo  hils. 

U.  Sachs  5,  150*  (nac/i  Str.  34,  19). 

HIMHLITZEN,  verb.,  der  form  nach  frequenlathum  zu  him- 
meln sp.  1347,  mhd.  himelitzen:  in  smei  bedeulungen : 

1)  blilten,  uetlerleuchten :  fulminare,  lampesare,  la  tempesle 
himlitzen.  voca(.  4  Ungu.  {Augsb.liKi);  sie  wollen  den  donner 
hSren,  den  strahl  sehen,  das  himmlitzen,  das  gewfilk,  als- 
dann wflrden  sie  gläubig.  Paracelsos  1,  S96B;  dasz  im  winter 
solche  operaliones  oftmals  so  sKeng  angehend!  nach  somme- 
rischer arth,  dasz  sie  himmlitzen  und  donnern,  und  hageln. 
2, 89A;  bair.  bimmellzen,  bimlizen,  himelzen ,  im  Pinsgau 
himmelachen,  wetterleuchten,  blitien  ohne  folgenden  donner,  Scan. 
1,1112  fromm. 

2)  wie  bimmeln  2,  sterben:  allstundlich  versieht  mao  sich 
Seins  end,  dasz  er  bimmellzen  wil.  Scbwaib  tintenf.  Bo'; 
bair.  bimlizen.    vgl.  Scbii.  a.  a.  o. 

HIMPELBEERE,  f.  ßr  himbeere,  v^.  tp.  1332:  den  lech- 
senden  Marbod  aber  erquickte  er  mit  himpel-  und  andern 
annehmlichen  beeren.  IioaElfSTEiN  Arm.  1,1095'. 

HIMPEN,  HIMPTEN,  >.  himten. 

HIMPERN,  verb.  verlangen,  über  die  vorlform  verql.  o6«i 
tp.  1369  unter  himmem:  ich  habe  schon  den  pater  Heribert 
in  der  beichte  befragt,  ob  er  mir  vor  sQnde  anrechnet,  dasz 
ich  so  entsetzlich  darauf  bimpre  nach  secunda  zu  schieben? 
HoLTEi  Lammfell  3,  92. 

HIMPLER,  m.  slümper,  s,  unter  hUmpler. 

HIMTEN,  HIMPTEN,  m.  ein  medersOchtisehes  grüturet  getreide- 
mast,  an  eintelnen  orten  von  ungleichem  geholt:  et  werden  vtr- 
neftmUcA  hamburgisehe,  lüneburgische,  hannoverische,  brauntehwei- 
gische,  hessische  unterschieden,  aber  auch  solche  von  Celle  und 
Gilfham  (HOsnebs  handlungsUxieon  1722  s.  885);  in  der  form 
heimzen  itl  dieses  masi  auch  in  Obersachsen  gelumni,  vgl.  oben 
sp.  884.  Die  alte,  auch  von  FiiscB  1, 453'  vorgetragene  ableitung 
des  Wortes  von  griech,  tjfUva  hat  schein ,  wenn  man  die  ent- 
lehnung  der  beteidmung  anderer  gelreidemasse  (sester  von  sex- 
tarius,  müdde  von  modius)  und  den  urfistand  erwägt,  datz  das 
beregie  griech.  «ort  im  miUellateinischen  fortlebte :  emina,  hemina, 
tmna,  eminus  hempte  Dief.  200';  das  hiesige  maller  besteht 
aus  12  scheiTela  oder  11  neu  braunscbweigischen  himten. 
Moser  patr.  phant.  1, 310 ;  hier  hab  ich  nun  noch  anderthalb 
himten  erbsen,  und  eben  so  viel  linsen.  Lbsswc  11,332. 
Brockes  hat  die  form  himpen: 

ein  himpen  Apfel  galt  nicht  mehr,  als  wenig  dreier.    2,  477. 

HIMTENWEISE,  adv.: 

5ar  wunderlich  und  himptenweis 
rftngt  sich  das  musenchor  zur  messe. 
der  dichter  bringt,  voll  angst  und  scbweisi, 
das  lled  der  neuen  seit  lur  presse. 

polnisches  aaodlibet.  «chvant  iii  3  aefen 
{Hannover  1814)  «.  3. 

HIN,  adv.  eo,  der  gegentatz  von  her  {sp.  999),  wie  dieses  von 
dem  demonstrotivstamme  hi  ausgehend  und  auf  die  hochdeutschen 
dittldtte  betchritikt :  ahd.  hina,  mhd.  bine  i>nd  bin.  es  weist  von 
dem  orte  des  sprechenden  auf  einen  entferntem  ort  oder  eine  ent- 
ferntere person ;  neften  der  ürttiehen  bedeutung,  die  auch  abstrad 
wird,  entwifJtelt  sich  seltener  auch  eine  xeüliehe. 

hin,  in  gedehnter  form  hien:   als  er  meint  nf  die  sieg  z& 
dreien,  da  drat  er  durch  hien.  Ulensp.  s.  130  Lappenb.,  ßr  das 
nachher  auch   bein  erscheint:    das  ross  gieng  under  ir  heio.* 
7imm.  cAron.  2,339,33; 

leich  {leih)  wenig  bein!  huet  dich  vor  borgen!  4,309,37; 
geld  in  der  form  zurück,  «enn  et  das  unbetonte  ^ud  gewisser 
Verbindungen  bildet,  und  verflüchUgl  sidt  oß  bis  auf  seinen  aus- 
laut,  so  dasz  für  hinab,  hinan,  hinauf,  hinaus,  hinein,  hin- 
unter, binOber  in  tertraiilicAer  und  volksmäsziger  rede  audt  gilt 
nah,  nan,  nauf,  i:ein,  nunter,  nOber;  vgl.  auch  unten  hinaben 
ßr  binabhin;  oberdeutsch,  bairitch,  ithwibitch,  tchweizeriseh. 


elsässisch  ist  abbin,  anbin,  lunbin  u.  a.  zu  abe,  ane,  amme 
U.S.W.  geworden.  Schhid  2.  Scbm.  1,111«  Fromm.;  dnrchi  für 
duri  das.  s.  536 ;  ffiri,  fOrchi  ßr  fOrhin  745.  in  diesen  adver- 
bien  konnte  die  Verflüchtigung  des  hin  so  reit  gehen,  weU  die 
genannten  mundarten  das  erste  güed  der  mtammenselzung  be- 
tonen; in  der  Schriftsprache  ist  sie  unmöglich,  «eil  im  gegentheil 
gewöhnlich  das  zweite  glied  betont  wird,  so  weit  diese  Verbindungen 
überhaupt  leben  (durchbin,  umhin,  ffirbin,  vergl.  oben  theil  4' 
sp.  747). 

Bednilung. 

I.  hin  ürtUA. 

1)  von  der  nähe  in  die  ferne  zeigend,  in  Verbindung  mit  verben 
der  bewegung,  des  gehens,  kommens,  gebens,  weichens ,  sehens, 
deutens  u.  ähnl.,  wie  solche  Verbindungen  unten  an  alphabetischer 
stelle  aufgeführt  »erden,  die  richtung  kann  durch  adverbien 
oder  praepositionen  naher  bestimmt  werden,  links  hin;  rechts 
hin ;  gehet  nur  gerade  hin ;  femer  beimbin  (o6eii  tp.  871), 
dahin,  dortbin,  hierhin,  wohin ;  weithin,  fernhin  u.  ähnl.,  es 
stehen  aber  auch  die  theile  solcher  Zusammensetzungen  getrenni: 
neften  hierhin  muszt  du  sehen  giU  auch  hier  muszt  du  hin 
sehen;  dorumb  do  ich  bin,  do  bin  mögen  ir  nit  kummeo. 
die  Juden  sprochen  z8  inen  selber,  wo  wil  der  bin  gon? 
Keisersb.  pott.  2, 102',  9<eicA  darauf:  do  ich  hin,  do  mOgen  ir 
nit  hin  kommen;  war  mtn  alter  htrre  hine  komen  sl.  Cerm. 
3,419,28;  allein  wo  mit  den  pferden  hin?  Gotbe  16,155; 

wo  sind  die  schönen  gestalten, 
wo  die  färben,  der  gisni  deiner  erflodungen  hin?    1,277, 
wo  kam  der  waldmsno  hin,  mit  dem  ich  sprach? 
ScBiLLiB  Tetl  4, 3, 
wofür  auch  gefragt  werden  könnte  wohin  kam  der  waidmann? 
mit  praepositionen :  sein  angesicht  hin  zum  meer  gegen  morgen, 
und  sein  ende  bin  zum  euszersten  meer.  Jo<<  2, 20;  gebe  hin 
in  die  itadt;  lauf  bin  vor  das  tbor;  wan  es  hin  hinder  die 
steine  scbrit.  StbinbOwel  172; 

und  als  sie  vor  das  tor  bin  kamen.    DauitB  «ottil.  222; 

lass  er  doch  seine  fOsse  drausien  t 
was  steckt  er  untern  tisch  verkehrt  sie  hin? 

Kleist  serftr.  trug,  II.  a«/lr. 
aucA  mit  verbin  der  bewegung  in  weiterem  sinne; 
eyerlnichen  baekln, 
die  einem  hin  ins  herz  nein  sehmacktn. 

BoLURBASin  «om  reich,  manii«  C3'; 
Qnidam  ist  durch  schnelles  Teuer  in  die  asche  hin  begraben; 
hat  behummen  ein  begribnüs,  wie  die  ganie  weit  wird  haben. 

LoGAU  3,  222,  22. 
die  ganze  ausdehnung  der  bewegung  wird  durch  einen  beigetetzten 
dativ  gezeichnet:  sie  ruderten  den  kahn  dem  nfer  hin  nach 
der  Stadt.  Klincer  7,238;  6e<ser  aber  durch  einen  accuiaHv: 
wandelst  stattlich  deinen  hflgel  bin.  GOtbe  16,166;  wie  frflh- 
lingslflfla  den  bOgel  bin  wechselnd  bengen  das  scbwacblis- 
pelnde  gras.  167. 

In  der  Verbindung  hin  sein  {unterschieden  von  hin  sein  unten) 
kann  siel  «md  absehlusz  einer  bewegung  ausgedrückt  werden: 
kind,  wo  bist  do  hin  gewesen?  .  .  . 
'nach  meiner  multer  Schwester*.     UatAiiD  «oib(.  172; 
W.  wohin  fOhrt  mich  der  pfad 

dort  übern  berg? 
Fr.  nach  Cuma. 
W.  wie  weit  Isis  hin?    GOm  2, 182. 

verben  der  bewegung  sind  in  dringender  rede  unterdrückt,  bei 
befehl  und  bei  ersählung:  hiii,  and  gehe  zum  kOnig  David  bin 
ein.  ikön.  1,  f3;  flugs  sie  bin,  werfen  ire  kappen  oben  auf 
den  nechsten  rebenhaller.  Garg.  107* ; 

nn  wolhin,  wie  woU  wir  Im  denn  tun?    ^osfn.  tp.  621, 19; 

bin  hinl  wetz,  eher,  wetil  Unaro  volksl.  378; 
auch  nadt  wollen,  sollen,  können:  ich  bitte  wol  tu  ihm 
hin  sollen,  aber  ich  konnte  nicht;  wo  wil  ich  mit  meiner 
schände  bin  ?  2  Sam.  13, 13 ;  als  nn  Ruhen  wider  znr  graben 
kam,  und  fand  Joseph  nicht  dar  innen,  znreis  er  sein  kleid, . . 
und  sprach,  der  knabe  ist  nicht  da,  wo  sol  ich  bin?  iJVot. 
37,30;  wo  der  teofel  nicht  bin  will,  da  schickt  er  ein  altes 
weih  bin.  Pistorios  thet.  par.  2,24;  er  wollte  überall  bin 
künnen.  Woldemar  41;  unpertönlieAa  bin  wollen  deutet  einen 
verlauf  ttach  einem  bestimmten  ztele  lun  an: 

wo  will  es  grosser  Brockt,  mit  dir  noch  endlich  hin? 
wie  weit  wird  sich  dein  rühm  noch  als  ein  ad ler  schwingen? 
Tiiuia  bei  Bsootis  belfileliem.  kinäerm.  62. 

2)  der  gegensalz  von  hin,  her,  itf  in  manchen  Wendungen  aus- 
drücklich hervorgehoben  {über  her  —  hin  t.  jj>.  1003). 

a)  in  scharfer  bedeutung:  so  schlügt,  wie  zwischen  zwei 
«picgeln,   der   glänz   der  wonne  zwischen   theilnehmendea 
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beneo  in  wachsender  venrielßlliguag  bin  and  her  und  wird 
onabeehlich.  J.PkOLTä.3,ii;  als  ich  nach  Liefland  reisele, 
und  auf  dem  bin  und  her  wege  wegen  widerwertigem  wind 
daselbst  (as  der  ituei  GoUland)  anlanden  muste.  pen.  reise- 
besekr.  3,3; 

unter  llp  aich  «uo  der  erden  seoket, 
ua»er  >jl  gia  bimel  Of  gedenket, 
•i  wil  bin,  der  lip  wil  ber.    Bnner  613i; 
do  Saab  er  bin  und  sie  tach  ber. 

EscaiMDae  denJkm.  357; 
•leb  hin,  lieh  berl  der  mond  scheint  bell, 
wir  und  die  lodien  reiten  schnell.    BSicsa  U'. 

bin  und  her,  bei  einer  getchäßterledigung,  iug  um  zug:  auch 
ist  zu  wissen,  als  manig  sQmer  melbs  ain  beck  nam,  so 
bestellet  man,  da;  im  albeg  von  den  burgern  bin  und  ber  so 
Til  siuner  korns  musten  geben  werden,  d.  sUdiechr.  I,30t,32. 
6)  öfter  in  verblatUerem  nnne,  umicherheit ,  unenUehlouen- 
heU,  flaekemdet  und  lerfalirenheil  einer  bewegung  matmd:  die 
menschen  laufen  hin,  sie  laufen  here,  aufsteigen  die  perg 
und  kobel.  A.T.ETaB  ob  eim  manne  «.>.«.  >1';  ist  ein  starker 
gesell  und  hat  ein  ebne  leng,  ist  bin  und  her  (bald  da,  baU 
dort),  d.  stidttehr.  2,  gl,  21 ;  oft  bin  und  ber  die  sacb  erwegen 
ward.  Caimy  30 ;  wer  den  naturursachen  nachgrübelt,  kann . . 
bin  und  ber  irernQnfteln.  Kart  10,  Ub ;  was  sollen  wir . .  der 
ehegattlicben,  freundschaftlichen,  ärztlichen  bemUbungen  ge- 
denken, in  welchen  sieb  Eduards  angehsrige  eine  zeit  lang 
bin  und  herwogten.  GOtbi  17,413;  als  sie  den  schleier  auf- 
hob, sprangen  zwei  kuaben  hervor,  die  znsammeo  muthwillig 
hin  ond  her  spielten.  20,  tl ;  sprOchwArter, . .  die  doch,  statt 
vieles  hin-  ond  berfackelns,  den  nagel  gleich  auf  den  köpf 
treffen.  IS,  &8;  eine  menge  von  bin-  und  hersprUngen  werden 
Vorbereitungen  zu  einem  neuen  versuche,  der  wahrscheinlich 
eben  so  fruchtlos  ablaufen  wird.  H.  Hbiiii3,3«;  sie  sab  zu, 
bis  die  letzten  funken  am  schwarzen  zunder  hin  und  her 
liefen.  Fiettac  handtch:  3,70; 

wie  (1  umb  sogen  wtre 

beide  Trü  und  spat, 

eins  (einmal)  bin  das  ander  bere.    Uautm  «ottii.  702; 

ee  wir  noch  lang  und  über  swer 

Taren  in  den  gaueu  bin  und  ber.    faitn.'tp,  287, 19; 

ein  narr  der  reu  (rdiA)  hin  und  her.    676, 7; 

einer  rett  dir  bin,  der  ander  her, 

sie  raten  dir  all,  als  di  tom.    (83, 10; 

wenn  er  ritt,  wankt  er  bin  und  her.    mMieiJu;  1, 10t ; 

doch  all  (wie)  sin  verattndiger  mann 

den  sieben  bin  und  her  nacbsan.    320; 

(nymphen)  welche  die  Aircbt  bin  und  ber  trieb.    027. 

;)  hin  .  .  her  in  einem  ausrufe,  um  eine  (hat,  ein  bedenken, 
änen  einteurf  ab  nicIUig  MnzusieÜen  (vgl  her . .  bin  in  gleidier 
Stellung  sp.  1003):  krenzel  hin  krenzel  ber!  Ba.  Bektbou» 
413, 13 ;  nnd  wiewol  ers  (£tau)  droben  verkauft  hatte,  dachte 
er  also,  verkauft  hin,  verkauft  her,  dennoch  bleibe  ich  berr 
im  hause.  Ldthbi  4, 160*;  trewme  bin,  trewme  her,  auslegen 
geboret  dir  nicht.  20«*;  auch  dasz  sich  dannenbero,  doctor 
hin  oder  doctor  her,  viele  vergeblich  einbilden ,  sie  sein 
allein  witzig.  Simpl.  l,  137  Kurz;  disputir  bin,  dispulir  her, 
die  ultima  analysis  aller  controversien  und  Streitigkeiten  in 
religionssachen,  iäufl  doch  endlich  auf  dieses  principium 
hinansz:  Dens  diiit,  gott  hats  gesagt.  Scbcppids  662;  mutter 
bin,  mutier  her;  sie  bleibt  darum  doch  eine  frauenspersoo, 
deren  fehler  man  verabscheuen  musz.  Lessimc  1,348; 

Buuiitt.      wie  wol  du  biit  ain  unwerd  gast 

und  scbindtmisser  im  srsslocb  hast. 
d.  oll  narr,  icbindtmiuer  bin,  achindtmässer  hir, 
büpscbe  rröwliu  sind  mir  nit  uomtr. 

P.  GEocEHaAca  sehn  aller  661 ; 
'ir  werdts  nicht  Ihun,  es  ist  verlorn, 
wir  sind  doch  nicht  daran  geborn.' 
er  (der  froteh  der  »ich  auflMU)  sprach  geborn  bin, 

geboro  ber, 
das  ich  gros  werd  iit  mein  beger.    E.  Auaaos  231 ; 
venrawen  bin,  vertrawen  her. 

FiscHiBT  äiclit.  1,42  Kurt  (nachlrab  1620); 
Verachtung  hin,  Verachtung  her, 
wenn  gleich  wohl  auch  kein  hauer  wir, 
wer  pflügte  dann  dit  land  Im  Med? 

Simpl.  2,368  Kurt; 
Prinzessin  bin  und  ber,  wer  kümmert  darum  sich. 

KoTsaai»  dram.  tp.  3,  340; 

Ibu  hin,  lasse  her,  das  gehet  mich  nicht  an.  Lotbbb  3,66'. 

d)  bin  und  her,  ähnlich  wie  hie  und  da,   terstreuung,  aus- 

breilutg  über  eine  strecke  andeutend:  die  baaitzer  der  slat  ver- 


pargen  sich  in  dem  wald  bin  und  her.  d.  ttädtechr.  3,63,17; 
zum  dritten,  so  bat  der  herr  Christus  diesen  glauben  im 
heiligen  evangelio  oll  hin  und  her  gelobl.  Ldtubb  1,117*; 
Petrus,  ein  apostel  Jbesu  Christi,  den  erweieten  frembd- 
lingeo  hin  und  ber,  in  Ponto,  Galatia,  Capadotia,  Asia,  und 
Bylbinia.  iJVtr. l, l;  Jacobus,  ein  knecbt  goltes, ..den  zwelf 
geschlechtern ,  die  da  sind  bin  und  her.  Jac.  l,  t;  etliche 
gaile  Stacke,  die  leider!  in  diesem  bachlein  hin  und  ber 
auch  mit  laufen.  Wecuekuii  wrrede  au  d.  weltL  ged.;  dasz 
man  mit  minniglicher  bestüntung  gleich  bin  und  her  auf 
freier  gassen  todte  cOrper  gefunden.  Aaa.  a  S.  Clara  tlerckt 
Wien  (1680)  <.  11;  ich  habe  bin  und  ber  etliche  in  unge- 
bundner  rede  verfaste  Sachen  eingemischt.  Cna.  GavPBius  foel. 
Wälder,  vorrede;  auch  hin  und  herum:  die  das  laut  hin  und 
berumb  unter  in  betten,   d.  slädtechron.  3,62,11; 

sA  klagen  ist  vor  ougen 

vil  jamers  hin  und  her.    Ubladd  toUut.  369; 

beschedigt  die  Stadt  hin  und  her.    H.  Sacus  2,  2, 101*; 

(ein  julir)  in  dem  der  krankhe't  gift 
ein  uniabl  scbnällcr  tod  hat  hin  und  her  gestint. 
RoaPLza  30; 

data  diser  siger  nun  von  Kapoltssteio  gewesen, 
und  dais  er  Kunraifa  bies,  ist  hin  und  ber  zu  lesen 
In  tcbririen  der  gescbicbu  106; 

das  gold  gilt  da  und  dort:  und  die  geichlckligkeit, 
die  schickt  sich  bin  und  ber  und  taug  in  alle  seiL 

LoGiu  1,  96,  9» ; 
dass  es  narren  bin  und  her  und  nicht  in  der  minge  gibt, 
mangelt  nur,  dasz  einer  mehr,  als  der  ander,  wird  geübt. 

2,  207,  ;s. 

hin  und  her  sthäiert  in  die  zeitliehe  bedeutung  dann  und  wann 
Über  {vgl.  unten  hin  U):  ist  es  nicht  ein  wunder,  da  mitler 
weil  oit  hin  und  ber  leQtbe,  die  vorhin  zu  vil  iflOO  thalereu 
reich  inngesessen,  von  allem  dem  ihrigen  inn  das  bitter  elend 
vertriben,  nicht  mehr  einen  bissen  brot  zu  ihrer  lebensimter- 
baltnng  erbetllen  können?  Romplbb  vorrede. 
3)  wie  hin  und  her  »trd  theils  auch  hin  nnd  wieder  gebraucht, 

a)  in  scharfer  bedeutung,  hin  und  zurück:  er  hat  mich  ge- 
sund bin  und  wider  bracht.  Tob.  12,3;  weine  nicht,  unser 
son  wird  frisch  und  gesund  hin  und  wider  ziehen.  6, 28 ;  si 
erwecken  ufr&r  und  tragen  botscbaft  hin  und  wider  (lu  beiden 
Parteien).  Scbaob  sat.  u.  pasqu.  3,67,30; 

mit  lesen,  schreiben  und  gloalsreo, 

mit  bin  und  wider  disputieren.    2,  242, 1726. 

b)  verblaszter,  von  bewegungen  die  unregelmdszig  bald  da  bald 
dorthin  gehen:  es  werden  wasser  in  der  wQsten  hin  und  wider 
Dieszeo.  Jes.  36,6;  gaffe  nicht  in  der  stad  bin  und  wider, 
und  laufe  nicht  durch  alle  winkel.  Sil-.  9, 7 ;  springt  auf  und 
nider,  suchet  bin  nnd  erwieder.  J.  Wicaddos  ob  die  nncen 
Willenberger  u.s.».  o';  er  ist  lange  zeit  in  landen  hin  und 
wider  gezogen,  buch  d.  liebe  228*;  streifen  im  feldt  hin  und 
wider.  KiacBBor  mii  discipl.  142;  auf  einen  stein,  der  bin 
und  wieder  gewälzet  wird,  kan  nichts  griines  wachsen,  pers. 
baumgarl.  6, 1 ;  denen  kaufleuten  und  Schiffern,  welche  ihrer 
kaufmanschsft  und  nahrung  halben  bin  und  wider  reisen. 
ScBOPPins  664;  kaum  aber  war  er  allein,  so  stand  er  auf 
und  ging  in  dem  zimmer  bin  und  wieder.  G&tbb  17,384; 
man  glaubt  vor  den  aufgeschlagenen,  ungeheuren  biicbern 
des  Schicksals  zu  stehen,  in  denen  der  Sturmwind  des  be- 
wegtesten lebens  saust,  und  sie  mit  gewalt  rasch  bin  und 
wieder  blättert  18, 310 ;  die  deshalb  entstehenden  hin-  und 
widerversuche.  31,32; 

wer  tUr  mich  bin  und  wider  gat.    fattn.  tp.  262, 10; 

log  die  gauklerinn  (eine  waMet)  dem  pagoden  Lama 

au*  den  wackelkopf,  wiegte  mit  dem  köpfe 

des  pagoden  sich  weidlich  hin  und  wieder.     RiHLaa  1, 19; 

so  dringet  ängstlich  hin  und  wieder 

durch  leid  und  butcb  und  wald  mein  blick.    GOraa  1,67; 
wandern  mdcbt  ich  dir  zur  telte 
bin  und  wieder  durch  die  weit.    Platen  6. 

««n  gedanken,  Überlegung,  reden:  aUam  rem  es  aUa  cogilo,  ich 
gedenk  hin  nnd  widder.  Albescs  t4';  und  sie  gedachten  hin 
und  wider.  Jlfare.  8, 16 ;  da  es  {das  rechenexempel)  nun  dieser 
hin  und  wider  Qherschluge.  Kiscnaor  wendunin.  216*;  nach 
einigem  hin-  nnd  wiederreden.  GöruB  17,186;  freilich  . 
hilft  das  hin-  und  wiederdenkeo,  das  hin-  und  wiederreden 
zu  nichts.  lOO;  sie  trug  diese  sorgen  für  sich  allein  immer 
in  gedanken  und  mochte  sie  hin  und  wieder  legen  wie  sie 
wollte,  so  konnte  sie  doch  bei  keiner  ansieht  beruhigung 
finden,  218;  /^-^  T 
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bin  und  berwider  fast  ^üacbl,' 
iti  ich  hitt  oft  mein  leit  volbraehu 

ScUWlUEHtBlG   ISO'; 

wir  aurgewiegellen  Tersebwornen 

betannen  un<  acbon  bin  und  wieder.    Götbi  5,2)12. 

c)  hin  und  wieder  zum  ausdruck  der  verbreüung  über  ane 
strecke:  zerstOrelen  die  andern  altar  und  liirclieo,  so  iie 
beiden  hin  und  wider  auf  den  gassen  hatten  aufgerichtet. 
2  Macc.  10,2;  und  werden  sein  peslilenz  und  tbewre  zeit, 
und  erdbeben  hin  und  wider.  Matth.  24,  7 ;  stenpte  die,  so 
an  dich  gleubten,  in  den  schulen  bin  und  wider,  aposlelgesch. 
22,1t;  ich  bah  einen  sermon  gefasset  an  die  prediger,  so 
hin  und  wider  sind,  das  sie  die  leule  vermahnen,  ire  kinder 
zur  schulen  zu  halten.  Lotier  5,171* ;  sanct  Paulus  schreibt 
hin  und  wider,  das  Christus  unser  berr,  sei  ein  geheimnis. 
8,49';  nun  werden  sie  {die  musen)  hin  und  wider  verjaget, 
und  hergegen  dem  heiligen  Priscianns  so  herrliche  ebenbilder 
aufgericblet.  Scacrpius  848;  das  ist,  ohne  zweifei,  von  ein- 
zeln bin  und  wieder  zerstreuten  Zeilen  zu  verstehen,  die  den 
reim  verloren,  aber  die  sylbenzahl  {eines  verses)  beibehalten 
haben.  Lessidg  7, 237.  7u  die  zeiüiche  bedeuluny  dann  und 
wann  überspielend,  hin  und  wider,  bisweiten.  Fioh«.  6, 151  (aus 
Tirol):  kleglicb  weinen  höret  man  bin  und  wider  über  kinder. 
v)eish.Sai.  18,10;  hin  und  wieder  vergröszerte  deutlicbkeil.  Kant 
3, 3t4 ;  bin  und  wieder  muszte  selbst  die  flnger-  und  Zeichen- 
sprache zu  hülfe  genommen  werden.  lii>E»Aiiii  JVüncWi.  1,157. 

4)  die  Verbindung  bin  und  zurück  hat  nur  die  oben  2,  a  und 
i,a  gegebene  scharfe  bedeulung:  ein  billet  nach  N.  hin  und 
zurück;  ich  komme  wol  heute  hin  (nach  einem  orte),  aber 
nicht  mehr  zurück. 

i)  hin  gibt  nur  ein  «euer,  fort  an,  aobei  der  begriff  des  festen 
zielt,  wie  er  oben  in  m>.  1  hervortritt,  sich  vericischl  hat. 

a)  in  Verbindungen,  die  eine  flüchtige,  der  Überlegung  oder 
auch  der  vallkommenheü  mangdnde  thäUgkeit  zeichnen :  Ldthei 
tn  seiner  klage  über  die  naehdrueker  sagt  sie  machens  bin  rips 
raps,  es  gilt  gelt.  bM  1548,  vamung;  ich  lebte  in  sinnlicher 
munterkeit  nur  so  hin,  ich  sammelte  mich  nicht.  GOthe 
19,  275 ;  hätten  sie  .  .  .  sieb  zwischen  ihrer  familie,  einem 
bräutlgam,  vielleicht  einem  gemabi  nur  so  bin  beholfeo. 
19,339;  weil  wir  .  .  .  sonderlich  in  dem  zeugungsgeschifte 
nicht  genug  Ober  die  geheimnisse,  die  darin  verborgen  liegen, 
meditiren,  sondern  blosz  so  binzeugen.  33,116;  die  vielmehr 
nur  so  nothdürftig  hinregierten  und  alles  gehen  lieszed  wie 
es  konnte.  43,41;  er  redet  das  nur  so  hin,  ohne  Überlegung; 
dafür  aticA  ins  blaue  hin  reden,  schwatzen;  wollte  er  nur 
überhaupt  in  das  blaue  feld  hin,  so  dasz  kein  bestimmter 
mensch  getroffen  würde,  beschuldigen.  Fichte  JVkuI.  leben  85. 
in  dAnftcAen  Verbindungen,  die  mehr  den  mangel  einet  scharf  liertor- 
tretenden  itceckes  betonen :  er  lebte  nur  vor  sich  hin,  er  schien 
keine  thrine  weiter  zu  haben.  GOtbe  17, 41t ;  dasz  jeder  still 
in  seinem  einzelnen  vor  sich  binlebt.  43,73;  vgL  auch  unten 
hinbringen  3,  hinbrUten,  hindämmern  u.a.; 

ich  Klag  Im  walde 

<0  für  micb  bin.    1,27; 
vom  tiefsten  schmert  begleitet  im  sie  nun 
wer  «eisi  in  nelcbem  lande  trostlos  bin.    9,313; 

oder  ein«  ge«isse  millelmäsiigkeil :  wann  ihr  mich  aber  für  gar 
zu  ehrlich  stimmirt,  thut  ihr  mir  gewalt  und  unrecht,  ich 
bin  so  bin,  wie  die  bauren  heur  sind  und  sie  die  obrigkeit 
haben.  Interim  354;  ac  satis,  es  vergebet  sieb,  Icidt  sieb,  so 
hin,  zimlicb  geraten.  Albebus  u  4' ;  eine  dampfung  in  ton  und 
stimme:  vor  sich  bin  reden,  singen;  er  sagte  es  nur  leise 
vor  sich  hin ;  die  (olgenden  verse  wollen  mir  nicht  beifallen, 
wie  oft  ichs  auch  für  mich  bin  singe.  Iiiiier>a!in  Münchli. 
2,19;  ein  durchschlüpfen:  diesmal  mag  es  noch  su  hin  geben; 
es  geht  in  iiaem  hin ;  vgl.  unten  hingeben. 

b)  alt  Utttes  glied  ton  adeerbiaUompositen  betont  es  bewegung, 
sug  und  richlung,  vgl.  knapphin,  kurzhin,  leichthin; 

e<  (chien  ihn  gleich  nur  aniuwandeln, 

mit  dieser  dirne  grade  bin  lu  bandeln.    Gitu  12,  lli5. 

H.  V.  Kleist  namentlich  liebt  solche  composita  und  bildet  audt  sonst 
ungebräuchliche;  sie  wollen  bei  ihm  fast  nicht  mehr  sagen,  als  dai 
einfache  adterb: 

{sie)  slürit,  die  köoigin ! 
und  eine  Jungfrau  blindhin  über  sie.    PenlkesUea,  3.  aufir. ; 
die  locken  scbwachhin  mit  der  rechlen  greifend, 
wiscbl  sie  —  lau  staub,  IsU  blut?  —  «Ich  von  der  stIrn. 

dattlbsl; 
sein  gespann 
(liegt  auf  die  bAhen  am  Skamandros  schon, 
wo  »Ich  das  beer  rascbhin  am  raode  ordneL    da«.; 


was  lind  .ob  euch  flir  eine  spur  im  sehne«? 

rechts  fein  und  scharf  und  nett  gekantet  Immer, 

ein  ordentlicher  meiisclienruss. 

und  links,  unTörmig  grabbin  eingetölpelt, 

ein  ungeheurer,  Uoisger  pferdelüsi!    teibr.  kng,  11, 


aufir. 


6)  bin  gelu  in  den  «nn  weg,  fort  Über;  vergl.  auch  tmteii 
hindan,  und  verben  wie  hinführen,  hinlegen,  hinscheiden,  bin- 
sterben  u.  a.  an  alfhabtHtdier  stelle. 

a)  aus  dem  gesichlskreise,  mri)  von  einem  sprechenden :  viengen 
und  erstachen  ir  30.  die  andern  kamen  hin ,  das  was  ir 
gueter  gwin.  d.  städlechr.  5, 43, 20 ;  die  Bair  waren  hingeschoren 
(liaion  geeilt).  270, 17 ;  geh  nur  bin,  tecede  modo!  Stieler  841 ; 

Ut  stin,  melster,  habet  tuch  bin.    Tristan  291,10; 

die  alte  berentreiberin, 

wo  bat  sie  Jetzt  der  leufel  bin?    H.  Sicas  4,  3,  206; 

und  bat  dich  denn  der  teufal  bin, 

so  dank  ich  gott,  data  ich  bie  bin. 

J.  Atkbb  208*  (1035,  20  Kelter); 

er  scbosz  eim  ein  pomeranzen  von  köpf,  wie  Histaspes  und 
Wilhelm  Dell  den  apfel  seim  kind,  scbosz  eim  ein  groscben 
zwischen  den  fingern  hin.  Gorg.  181';  trollet  eoch  nur  hin. 
Petr.  86*. 

b)  weg,  in  Verbindung  mit  verben  des  gebens:  er  schenkt  all 
sein  gut  hin,  behält  nichts  für  sich ;  als  nun  der  krieg  ellich 
zeit  gewert  bat  und  man  niemer  herein  wurd  füren  und 
etlich  niemer  körn  hin  wollen  geben,  do  für  der  rat  zu  und 
gab  meih  hin.  d.  stddteehron.  2,  306,  24 ;  und  daher  aueh  mU 
verben  des  einnehmens:  welcher  den  abgang  des  brodts,  BO 
der  keszier  bin  hatte,  nicht  gespüret.  Mst.  «on  iosartU«  de 
Tarnet  47.    vgl  autk  dahin  Iheil  2  ip.  690.  «91. 

c)  fort,  terüren : 

st  mir  uit  der  bache  bin  {wenn  mir  nieht  das  tckiseia  ter- 
loren  ist),    liedersaal  1,  287 ; 
jo,  sprach  sie,  lieber  tiltap  min, 
diu  trüw  tu  mir  ist  gar  do  bin.    Huaifia  yeiickm.  F  Ulj ; 

mein  verstand  ist  bin!  Kunceb  theater  2,213;  du  bist  bin! 
verloren  auf  ewig!  Götbe  10,101;  tmsere  Privilegien  sind 
hin.  8,241; 

gegenwkrtigs  Ist  gawin; 

was  schon  nin  ist,  das  Ut  hin. 

FLEUiie  304,  48  Lan>enb.; 

meine  ruh  ist  hin, 

mein  hen  ist  schwer; 

ich  Uade  sie  olmmer 

und  nimmermehr.    Göiu  12,  177; 
hin,  (Uhr  sie  fort,  sind  meine  milch  und  ehre.    Bfiacia  105*. 
tpricIiuürtUch:  wolan,  bin  ist  bin.  Garg.  94';  hin  ist  hin,  were 
hin   nicht  hin,    so  were  ich  jünger  denn  ich  bin.   Neanoeb 
tprichw.  von  Laiendorf  17 ; 

0  mutier,  mutler,  bin  Ist  bin ! 

verloren  ist  verloren !    BSbcer  13'. 

verschwunden,  vergangen ;  als  der  scboee  bin  was.  d.  städlechr. 

5, 182, 9 ;  sy  sullcn  aber  der  chainen  an  den  rat  nemen  die 

von  dem  raut  komen  sint  bis  das  iedem  man  siniu  driu  jar 

gar  und  genczlicb  hin  sint.  4, 130,  30 ; 
nur  der  sanfte  dichter  siebet 
dich  (i/diün  unscAuM)  im  nebelUeld«  slabns 
PhAhus  kommt,  der  nebel  fliehet, 
und  im  nebel  bist  du  bin.    GOtbb  1,  58. 

ladt:  Götz  ist  bin.  GOthe  8,99;  er  ist  bin.  zum  saalfenster 
hinaus  stürzt  er  wOlbend  in  den  Main  hinunter.  158;  such- 
test du  den  Götz?  der  ist  lang  hin.  162;  ha!  und  ist  sie 
hin,  ist  sie  todt.  lo,  117; 

verbihnt  ihr  micb,  da  ich  Im  leben  bin, 

und  nicht  noch  bin?    Opitz  1, 188; 

er  Ist  hin  —  vergebens,  ach  vergebens 

stöhnet  ihm  der  bange  seufier  oDch! 

er  ist  bin  —  und  alle  lusi  des  lebens 

wimmert  bin  in  ein  verlornes  ach !    Scbillii  riuber  3, 1. 

7)  in  tahlreichen  fügungen  deutet  hin  «iie  bewegung  von  einer 
hohe  abwirts,  ein  zu  boden  gehen  an,  tgl.  unten  hinfallen,  bio- 
stOrzen,  hinwerfen,  hinstrecken  u.  a. :  iai,  wa;jer  ward  als 
grojj  io  der  stat ,  daj  si  waunden  all  z&  verderben ,  und 
forchten  e^  wurd  die  rinkmur  an  der  stat  hinbrechen,  deutsche 
städtechron.  4,75.13; 

doch  wie  sie  Heklom  geaehn  die  mtnaenchaaren  umwandeln, 
standen  sie  starr,  und  allen  enisank  vor  die  fusao  der  mutb  hin. 

Iluit  t&,  280. 
auch  in  die  bedeulung  des  tödtens  übergreifend  {vgl.  vorher  6,c): 
einen  bindoktem,  hinquacksalbem ;   ailt.  es  lebe  der  baupt- 
mann!  SpiegeU>erg.  bis  ich  ihm  hinbelfe!  ScHiLi.Ea  rduber  1,2; 
der  ein  was  geheisien  Ilabin, 
die  Romer  den  bald  richten  bin, 
das  er  tod  auf  der  erden  lag. 


d.  tliälcchron.  4, 351,  248. 
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8)  fflcAr  ttbsIrakitTt  hat  tick  der  sinn  non  bio,  «wnn  es  för- 
derung  einer  abtklu,  untersiätxung  ausdrückt:  welb  auch  der 
vorgenanten  scbirmer  und  helfer  in  oil  beholfen  wer  und  si 
nit  schirmenli,  da  sülen  wir  und  daj  rieh  bin  ribteo  als 
rebt  ist.  am.  des  germ.  mus.  1865  sp.  275  (14.  jahrh.);  und 
entraa  der  von  Wirlenperg  selb,  der  ward  hingeschoben  (in 
der  ßudil  unterstttlit).  d.  stadleckr.  5, 18,  26 ;  wer  den  PUlricb 
bauset  oder  boret,  at2te  oder  trenkte  oder  gefarlicheo  hin- 
scbub.  48,6;  das  wir  im  selten  anbangen  und  in  hinschieben, 
bis  das  diw  sach  ^in  end  nSme.  359, 18 ;  wer  den  Pairich  . . 
geferlicben  bin  bufr.  4, 100, 22 ; 

mhd.  dai  Heinrich  deme  keiser  bin  ' 
geboiren  hsie  bt  dar  itt. 

K.  T.  WöitSDic  Otte  ffl.  d.  hart  634 ; 

oder  Kenn  es,  in  Verbindung  mit  auf  und  iwr6en  des  wagens, 
Unternehmens,  beginnens,  auf  eine  müglichkeit  tceiit  (vergl.  auch 
auf  no.  6  theil  1  sp.  608):  er  nagt  es  auf  die  gafabr  hin  dabei 
umzukommen;  selbst  auf  die  ausgebt  bin  zo  verlieren,  unter- 
nimmt er  jenes  geschift ;  es  steht  bei  ihnen,  versetzte  Wil- 
helm, wenn  sie  es  auf  meine  Zerstreuung  bin  wagen  wollen. 
GöTiE  20,210;  ■ 

auf  den  verdacht  hin  wilUi  du  rasch  gleifh  handeln? 
ScBiLLiB  Picea/.  5, 1. 

9)  hin  in  subslantivem  gebrauche:  ein  bin  und  her,  eine 
licbtputzscheer.  Wolfs  seitsckr.  f.  d.  mylhol.  4, 260 ;  wenn  wir 
das  hin  und  wieder  jener  in  Frankreich  sich  balancirenden 
groszen  bewegungen  und  alle  daraus  entspringenden  wogungen 
vor  unserm  geiste  lebendig  erhalten  wollen.  Gotbi  49,139. 
bairiseh  der  hin  und  her,  eine  jierson  die  bald  da,  bald  dort 
ist,  bald  diesz,  bald  jenes  will  und  treibt.  Scnii.  1,1118  Fromm.; 
all  mein  bin  und  her,  meine  ganze  habe.  das. 

11.  hin  zeillich. 

1)  in  verMndtinj;  tnil  adverbien  und  praepositionen,  die  die  Zeil- 
dauer naher  bestimmen,  ter^.  unten  hinfort,  binfOr,  hindurch 
u.  a.,  ebenso  fernerhin,  forthin,  weiterbin;  binz  aus  altem 
hin  ze; 

was  erflreuet  einen  sinn, 

ist  der  muth  durchs  alter  bin.    per«.  roienlA.  6,  t ; 
und  sang,  mit  unbesorgtem  sinn, 
vom  morgen  bis  <um  abend  hin.    HtcinoRii  2,  66 ; 
wann  wir  die  horchende  menge  belustiget,  apil  in  die  nacht  hin. 

Voss  3,  140. 

2)  in  Verbindung  mit  verben,  wo  bin  an  den  sinn  I,  6  oben 
sp.  1376  rflArt .-  er  bringt  seine  zeit  mit  nicbligkeiten  bin ;  er 
sotr  immer  bin  {fort,  weiter).  Simpl.  2,28  Kurz;  es  ist  weiter 
bin,  als  sechs  ubr,  tiftra  sextam  horam  tempus  processil.  Stie- 
LKR  841; 

im  Verlust  deiner  tochter, 

die  du  glDcklicb  glaubtest, 

binspielend,  bintindelnd  ihre  Jugend !    GOtbe  14, 44. 

3)  bin. and  hin,  weiter  und  weiter,  von  einer  zeit  zur  andern: 
bin  und  bin,  immerfort,  die  ganze  strecke  weges.  Frohii.  6, 151 
(aus  riro{).  ScRa.  1,1118  Fromm.; 

und  immer  sehnt  sieb  fort  das  herz, 

Ich  weiss  nicht  recht  ob  bimmelwaru. 

rort  aber  will  es  hin  und  bin. 

und  mochte  vor  sich  selber  lliehn.    G6nE  47,89. 

aber  bin  und  her,  bin  und  wider  s.  oben  sp.  1374. 1375. 

HIN,  odti.  gekürzt  aus  hie  inne,  vergl.  auen  unten  binne: 
auch  Süllen  aller  bern  leUt  nicht  hin  (in  der  staät  Nürnberg) 
sein,  die  nicht  aygen  bern  binnen  haben,  d.  slddtechron. 
1,175,25;  Dienspiegel  gieng  fttr  die  tbUr  und  sagt:  lassen 
euwer  klopfen,  ich  lasz  niemans  in,  wan  diser  wirt  bat  mir 
befohlen  und  zSgesagl,  ich  soll  allein  bin  sein,  ülenspiegel 
s.  97  Lappenberg; 

allda  sie  vor  dem  grabe  stund 

weint,  und  nit  änderst  denken  kundt, 

denn  man  bette  den  berren  bin.    H.  SicMs  4, 1,88'. 

Iracundia,  bleib  binn  bei  mir! 

J.  Atsir  fattn.  sp.  36'  (2519.26  Keller); 

wie  nocA  Götbe  schreibt:  ihr  verdrusz  ähcrs  berzogs  bnnd  war 
auch  so  sichtlich,    sie  haben  aber  immer  beide  anrecbt.   er 
batt  ihn  draus  lassen  sollen,  und  da  er  binn  war,  bStt  sie 
ihn  eben  auch  leiden  können,   anfrau  v.  Stein  1,8. 
HIN,  adt>.  für  binnen: 

ach  bersenliebster  herre  mein, 

ach  mein  trosi,  mein  schati  und  mein  lieb! 


aucA  binn: 


von  hin  ich  euch  kein  Urlaub  gib. 

i.  Atiee  223*  (IUI,  17  Keller). 


IT.  n. 


HINAB,  adv.  abwSrts  und  hin. 

1)  mhd.  hin  abe  und  bin  ab  in  getrennter  Stellung  (mhd.  wb. 
1,689'),  wie  noch  bei  Lutber  gewöhnlich :  doch  bezeugt  die  schon 
früh  erfolgte  innige  Verbindung  beider  theile  bei  der  belonung  binib 
der  umstand,  dasz  die  gekürzte  und  in  voUcsmdssiger  rede  übliche 
form  nah  bereits  im  16.  jnhrh.  bezeugt  ist : 

iwel  stOckh  (tononen)  tben  man  ins  lager  nab. 

Adrun  millheit.  131. 
Umgekeltrte  anordriung  der  theile  zeigt  die  form  abhin  th.  1,  57, 
die  im  gegensatze  zu  dem  nur  örtlich  gellenden  hinab  aucft  leil- 
lich  deht,  z.'b.  im  schweizerischen  curiaktil:  am  25.  jenner  abbin. 
H'dArend  herab  (vgl.  sp.  1005)  seine  scharfe  richtungsbeslimmung 
manchmal  so  weit  verhren  hat,  dasz  Verwechselung  mit  hinab 
eingetreten  ist,  findet  bei  dem  letzteren  warte  der  umgekehrte  fall 
nicht  stall ;  nur  in  fällen  wo  die  genauere  riclitung  der  bewegung 
zurück,  das  reine  abwärts  mehr  vortritt,  kann  hinab  mit  herab 
wechseln:  das  haar  llosz  die  schultern  hinab  oder  herab,  vgl. 
auch  unten  unter  binabkommen,  vorausgesetzt  dasz  das  verbum 
in  sinnlicher,  und  nicht  abstrader  bedeutung  steht. 

2)  hinab  Ueht  mit  verben  der  bewegung  im  weitesten  sinne, 
welche  in  dringlicher  rede  auch  unterdrückt  werden ;  die  riclitung 
der  bewegung  wird  bestimmt  durch  praepositionen  oder  adverbien : 
die  grenze  gegen  morgen  .  .  am  Jordan  hinab.  Hes.  47,18; 
weh  denen,  so  am  meer  hinjib  wonen.  Zephanja  2,5;  Elia 
nam  das  kiod  und  brachls  hin  ab  vom  saal  ins  haus.  1  kin. 
17, 23 ;  es  war  ein  mensch  der  gieng  von  Jerusalem  bin  ab 
gen  Jericho.  Luc.  10,30;  die  strasze  führt  links  hinab;    .;.. 

ich  aber  höre,  auf  des  Drockens  spitse, 
von  meinem  tnst  hinab  ins  land 
die  donner  rollen.    Göiince  3,  73; 

oder  durch  einen  accusativ :  es  begab  sich  aber  on  gefebr,  das 
ein  priesler  dieselhige  strasze  bin  ab  zoch.  Luc.  10,31;  der 
Strom  beult  den  felsen  hinab.  Gütbe  16, 167 ;  wir  kamen  über 
ein  breites  trocknes  bett  von  kiesein  und  steinen,  das  die 
wasserflutben  die  länge  des  berges  hinab  zerreiszen  und 
wieder  füllen.  244;  ein  gutes  weib,  welche  nicht  ferne  das 
tbal  hinab  wohnte  und  frau  Elisabeth  genannt  wurde.  21,24; 

die  Stirn  von  sorgen  umglühet, 

die  schattet  er  (der  kram)  Sanft  euch  hinab.* 

OvsaascE  geä.  124. 
in  einer  zusammenrückung: 

doch  ach,  des  iVemdlings  wanderstab'  I 
geht  landhinauf  und  landblnab. 

Schmidt  v.  Löbsce  tieäer  (1847)  76, 

kühn  ist  eine  hierherfaUende  fügung  Herders  ;  (dem  schüler  beim 
lesen  des  Horaz  suche  ich)  den  pfad  von  gedanken  und  bildcrn 
von   weitem   zu  zeigen,   wo  wir  den  dichter  finden  werden, 
ich   fange  an:   und  ohne  bemerkung  einzelner  Schönheiten, 
schöner  ausdrücke,  gewählter  phrases,  jage  ich  seine  ode 
hinab;  ich  fliege  mit  ihm,  oder  schwimme  den  ström  seines 
gesanges  hinunter,  i.  litt.  11, 129.  —  hinab  im  gegensatze  zu  hinan : 
nun  pllAgt  er  als  ein  Teuermann 
auf  seines  nacbbars  tlnr, 
und  misil  das  Teld.  hinab  hinan, 
mit  einer  glQhnden  schnür.    Hölti  187  Halm  ;Ti 
bald  {mollm  mir)  rudern  aul  bekrünitem  kahn,' 
den  see  hinab,  den  see  hinan.    Borger  48*. 

3)  hinab  bezeichnet  auch  nur  erstreckung  bis  an  ein  (tiefer 
liegendes)  ende,  so  zwar,  dasz  der  begriff  der  bewegung  nur  in 
dem  ermessen  der  strecke  liegt,  welches  nach  dem  willen  des  er- 
zählenden ein  hürer  oder  leser  vornehmen  soll:  so  sollte  er  ge- 
schwind vor  das  thor  sich  verfügen,  wo  man  nach  Slädtlieb 
zngienge,  da  er  denn  auf  denen  dort  den  grund  hinab  seienden 
wiesen  Beginen  sprechen  konnte.  Salinde  42 ;  eine  ganze  gasse 
lag  stumm  hinab  wie  ein  gottesacker.  J.  Paul  paling.  t,  29. 
übertragen:  alle,  hoch  und  niedrig,  bis  zum  bettler  hinab, 
umstanden  das  grab  dieses  manncs;  vgl.  unten  hinabgehen 
am  ende,  auch  hinabänderung.  hinab  zur  kennzeichnung  einer 
rithlung: 

hier  zur  seit  hinab! 

Juillt  der  brunnen,« 
en  ich  trinke.    Göthi  2,  178.! 

4)  verfcen  der  bewegung,  mit  hinab  verbunden: 
begleiten,  deducere  in  partem  inferiorem.  Stieles  1145. 
bringen:   Potipbar  .  .  .  kaull  in  (Josepli)  von  den  Isma- 

eliten,  die  in  hinab  (nacA  Egj/plen)  brachten.  1  Jlfos.  39,1; 
bringet  dem  manne  geschenke  binab.  43,  II ;  meine  knechte 
sollen  sie  (cedern).  von  Libanon  bin  ab  bringen  ans  meer. 
1  tön.  5, 8. 

fahren:  span  an,  und  fahre  bin  ab,  das  dich  der  regen 
nicht, ergreife,  liün.18,44;  wer  wil  bin  ab  in  die  tiefe  fahren? 
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AüiM.  10, 7 ;  aber  das  alles,  ist  zwisscben  uns  ood  euch  eine 
grosze  klufl  befestiget,  das  die  da  wollen  von  hinoen  bia 
ab  farea  zu  euch,  kOnden  nicht.  Luc.  16, 26 ;  du  must  mit 
den  lustigen  bewmen  unter  die  erden  hinab  faren  {begraben 
werden).  Bes.  21,18. 

fallen:  da  fiel  ie  einer  nach  dem  andern  die  steg  hinab. 
Vlensp.  s.  130  Lappenb. ;  aber  die  drei  menner  . . .  Gelen  hin 
ab  in  den  glOenden  ofen.  Dan. 3,23 1  wenji  dise  zwei,  gloub 
und  lieb,  halten  die  gedult  (unlcr  dem  biUe  eines  pUgerkutes) 
das  sie  nit  gar  hinab  falt  (iti  boden).  Keisersbbic  bitg.  10*. 
übertragen :  Leonore  (in  «ebmulh  hinahgefatlen).  Fiesko  — 
weinet  um  mich  —  lieht  seine  Schwester.  ScaiLLEiifieifo  1,1. 
fliegen,  detolare.  Hedebich  12S6: 

■U  durch  die  tiefe  marmorlilurt 

binab  die  ersten  donnerwogen 

wild  achiumeod  in  den  abgruad  flogen. 

Sbuiz  tpatiergang  i,  107. 
fliehen: 

dann  flöhn  die  ungeheuer 

erschreclit  zur  holl  hinab.    Giiat  2,  IM. 

flieszen:  und  liesz  becbe  aus  den  felsen  flieszen,  das 
sie  hin  ab  flössen  wie  wasserströme,  ps.  7$,  16;  ünks  in 
abend  Oosz  die  weit  eben  hinab,  gleichsam  den  abendräthen 
nach.  1.  Paul  ßegelj.  1, 53 ; 

es  war  nur  waaaer  —  doch,  dem  halb  erstorbnen  >inn 
scheint  lehensgeisl  den  gaum  hinab  zu  Oieszeo. 

WisLAN»  23,  40  {Oberan  7,  «0). 

folgen: 

komm,  folge  mir  Ins  dunkle  reich  hinab !    Gins  9,  S6. 

führen:  sollen  sie  hin  ab  füren  in  einen  kiesichten  grund. 
5  Mo).  21,  4 ;  und  füret  den  künig  binab  ?om  hause  des  herrn. 
2  (Aron.  23, 20 ;  David  sprach  zu  im,  willu  mich  hin  ab  füren 
zu  diesen  kriegsleuten ?  tSam.  3o, IS; 

Hermes  führe  mich  später, 
Ceslius  mahl  vorbei,  leise  tum  Orkus  hinab.    Götuk  1,270; 
hat,  von  ihrem  rcii  gerührt 
tu  des  Orkus  schwanen  lliissen 
Pluto  sie  hinabgeführt?    Scuillsb  klaije  der  Ceres ; 

lehensmittel  auf  dem  wasser  binab  führen,  in  aqua  devehere 
commeaium.  Steinuacb  1, 389 ;  die  strasze  führt  hinab  in  das 
ebene  land. 

g'eben,  von  i<ersouen:  sihc,  da  koropt  Rebeca  eraus  mit 
einem  krug  auf  irer  achseln,  und  gehet  hinab  zum  brun 
und  schepfet.  l  Mos.  21,45;  stehe  auf  und  gebe  binab  zum 
lager.  ridit.  7,9;  da  sie  hin  ab  giengen  von  der  hübe  zur 
slad.  iSam.  9,25;  gehe  hinab  in  dein  haus.  2Sam.  11,  ü; 
da  sie  früe  morgen  den  berg  hinab  gieng.  Judilb  10, 12.  ron 
personißcalioncn : 

auch  ein  klagliod  tu  sein  im  mund  der  geliebten,  ist  herrlich, 
denn  das  j;emeinc  geht  klanglos  tum  orkus  hinab. 

Scuiixn  JVeiite. 
von  dingen:  der  weg  geht  da  binab;  wir  waren  wobi  drei 
stunden  gestiegen,  als  er  {der  veg)  hinterwärts  sachte  wieder 
hinabzugeben  anfing.  Gütue  16,227;  du  .  .  .  findest  dich 
vor  einem  gewOlbe,  da  wohl  zwanzig  stufen  hinab  gehen. 
16,9;  bis  die  sonne  hinabgegangen  ist.  J.Pavl  Uetp.  2,246. 
von  einer  crslreckung :  thalen  uns  übrigens  alle  nichts,  die 
geister,  nur  die  bellseherinnen  litten  von  ihnen,  denn  sie 
sollten  ihnen  helfen,  das  ging  bis  zu  dem  kinde  hinab, 
welches  sein  hicnieden  fallen  gelassenes  bulterbrod  jammer- 
lich schreiend  verlangte.  Immeriiani*  Mänehh.  2, 133. 

glänzen:  müszten  die  Sommergäste  .  .  in  die  künftigen 
länder  schauen  —  und  in  die  ganze  hinabglänzende  abdachung 
der  landschaft  nach  dem  noch  erleuchteten  dörfchen  hin. 
J.  Padl  Üb.  FibeU  70. 

glühen:  vor  der  hinabglühendcn  sonne.  J.  Paol  biogr. 
bei  1,27. 

greifen:  zu  dunkel,  zu  dunkel  alles  drunten!  musz  mir 
was  aus  der  oberweit  hinabgreifen.  Fa.  MUiler  2, 164. 

hallen: 

Eoil  mit  dir,  geliebter .'  lief  zu  benen 

halle  dir  mein  segeosruf  hinab !    Böten  63'. 

hangen:  auf  der  schütter  hinabhangen ,  deptndere  ex 
humero.  Hedeiicb  1286.    vgl.  unten  unter  hinaben. 

jagen:   er  jagte   das  hetteltolk  die  treppe   hinab;    der 
katscher  jagte  mit  dem  wagen  den  berg  hinab, 
knirschen,  knirichend  versdüingtn : 

(tc/i  hall)  den  grund  gelockert  der  mich  trug, 
und  dieser  knirscht  nun  rkchend  mich  hioao. 

HiBBtL  Gvgei  (1856)  110. 
kommen:  da  er  nu  hin  ab  kam.  rtcU.  14,  7;  da  der  könig 
zu  im  hin  ab  kam.  2  lOn.  7,  IT ;  ehe  sie  auf  den  boden  {der 


limengnibe)  hinab  kamen,  ergriffen  sie  die  lOwen.  Dan.  6, 24; 
«om  kemmen  in  das  lodtenreiA: 

wie  sich  vom  schwefelpfuhl  erzeugte  drachen 

bektmpfend  die  verwandle  hrul  vertchlingen. 

zerstört  sich  selbst  das  wQthende  geschlecbt; 
'  kommt  kinderlos  und  schuldlos  mit  hinab !    GöTis  9,  56. 

vom  laufe  einer  grente:  gehet  zur  seilen  hin  neBen  dem  gefilde, 
das   gegen   mitternacht  ligt,  und  kompt  hinab  aufs  geßlde. 
Jos.  18, 18  {iiorher  v.  17 :  kompt  erab  zum  stein  Buhen), 
krachen,  krachend  nieder  gehen: 

dumpf  tönt  durch  das  grauo  der  nacht  daher  der  wagen  dos  tode« ! 
vor  ihm  gebt  Varus  1  der  wagen  rasselt 
Walhalla  vorbei,  kracht  binab 

tu  dem  Strom  Coe;tU8!    KLorsTOcx  8,112. 

kriechen:  in  ein  loch  hinab  kriechen,  in /bramen  desetTwre. 
Steinbacb  1,939. 

lagern:  der  klare  Strom  der  zeit  geht  über  einen  hinab- 
gelagerten brumenboden  schöner  stunden.  J.  Paol  Hetp.  3, 119. 

langen:  binablangen,  ad  in/iiriorem  porlem  per<in$ere,  ifror- 
sum  practere.  SttBiBR  1068. 

lassen:  lieszen  in  an  seilen  hinab  in  die  gruben.  Jer. 
38, 6 ;  stellet  in  auf  die  zinnen  des  tempels,  und  sprach  zu 
im,  bislu  gottes  soo,  so  las  dich  hinab.  üfoKA.  4,6;  da  namen 
in  die  jünger  bei  der  nacht,  und  theten  in  durch  die  mauren, 
und  lieszen  in  in  einem  korbe  hin  ab.  apostelgesch.  9,25; 
einen  ins  gefängnis  hin«b  lassen,  ofi^m  in  carcerem  demiUere. 
Steinbacb  1, 980. 

laufen:  man  läuft  die  treppe  hinab;  das  wasser  läuft 
den  berg  hinab ;  aus  detn  brunnen  hinab  laufen ,  ex  fonle 
decurrere.  Steinbacb  1,  095. 

legen:  binablegcn,  inferius  ponere,  deponere,  dtmiUtre,  in 
inferiorem  parlcnt  coUocarc.  Stieleb  1116. 

leiten: 

und  belehr  ich  mich  nicht,  indem  ich  des  lieblichen  busens 
formen  spiibe,  die  band  leite  die  hüneu  iiiuab?    Gotub  t.ltib, 

lenken:  den  wagen  die  strasze  hinab  lenken. 

leuchten:  hinableucblen ,  praeferrc  fasern  ad  inferiorem 
ftarlcm.  Stieler  1155;  das  selige  behagen,  mit  allen  slulzcn 
iborbeiten  der  zeit  zu  tändeln,  zu  scherzen,  zu  spielen  und 
des  Witzes  urkräftige  blitze  in  alle  spclunken  hinablcuchlen 
zu  lassen.  Imkerhann  Münchh.  3, 143. 

machen,  reflexiv:  da  nu  Saul  bin  zuch  mit  seinen  inen- 
iiern  zu  suchen,  wards  David  angesagt,  und  er  macht  sich 
binab  in  den  fels.  1  Sam.  23,  25 ;  wollte  guti,  ich  könnte  mich 
nur  aus  der  verdammten  schicszscharle  .  .  .  hinab  machen. 
J.  Paul  anh.  x.  TU.  2,  29. 

plumpen:  ^ 

zitternd  plumpi  er  hinab  vom  schmalen  kalken  tur  erde. 

GOTBB  40,  53; 

und  hinab  dann 
wieder  tu  plumpen  in  kühlende  Hut.    Voss  Uc.  1,339. 

quellen:  im  garten  .  .  Ilie.<izt  der  bach  der  Wibe,  dort 
llossen  Ihränen  der  liebe  und  quollen  hinab.  Klinceb  Iheatcr 
3,345; 

es  quillet  heller 
nicht  vom  Parnast  die  ewge  quelle  sprudelnd 
von  fels  tu  fels  ins  goldne  thal  hinab, 
wie  freude  nrir  vom  herten  wallend  Oiesit.    Göthk  9,  54. 

reichen:  ich  kann  in  diese  tiefe  nicht  binabreichen. 
reisen:   darnach  reiset   er  hin   ab  ins  land  Damasken. 
Judilh  2, 17 ;  reiselen  sie  binab  in  Egyptenland.  5,  i. 
rennen:  die  pferdc  rennen  den  berg  hinab, 
rinnen:  vom  berge  hinahrionen,  defluere  monte.  Hedebich 
1286; 

in  dhosen  brunt  tu  weiln  dartu 
das  es  binab  rinn  in  die  schfih. 

ijrobianm  b.  1,  cap.  5. 

rollen:  der  wagen  rollt  hinab 

rücken:    hinabrOcken,  yarlem  inferiorem  occupare,  degredi, 
demiUere  se.  SrtELEB  1570;  die  sonne  war  binabgernckt,  das 
thal   legte   wie   eine   vernittibte   fUrstin    einen   Schleier  \un 
weiszen  duften  an.  1.  Pacl  uns.  hye  3,  «7. 
rufen: 

da  kam  ein  knabe  gelaufen 
an  mein  väterlich  haus,  rief  mich  tum  strande  hinab. 

GOthb  I,2Si8. 

rumpeln,  mit  groszem  geräusch  hinab  fallen:  lisen  den 
grosen  frisischen  beugst  .  .  hinab  rumpeln.  Carj;.  135'; 

Häcili  die  was  also  lam 

das  sef  chaum  tur  Stegen  cbam,  ^ 

secht,  do  rumpelt  se;  hin  ab,  /-^ /'-v /-v  I  r> 

•am  ein  ander  mOlrad.    rinj  lO*,  28J  'OV  lt. 
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rutacben,  rtttscbeD:  sihettu,  nean  da  das  an  eiaem 
meoschen  sibest,  so  solta  wissen,  das  im  der  bSt  der  gedalt 
nit  ganx  enipfallen  ist,  aber  allein  uff  den  sack  and  mantel 
binden  an,  das  ist  uff  den  christentichen  glouben  und  lieb 
bio  ab  gerütscbt.  Keisusierc  bilg.  70*. 

scbaaen:  das  freie  grosze  äuge,  rahig  binabscbaaend 
in  die  freie,  grosze  weit.  H.  Heue  1,77;  in  hobem  grade 
wunderbar  erscheint  uns  alles  beim  ersten  hinabscbauen  vom 
Brocken.  78; 

aber  irono  iit  ea  auch,  hinah  xu  schauen  die  reiben 
jener  seilen.  Klofstocx  6,  l*J°2. 

schicken:  nero  ein  disz pillulen :  schi(ks  hinab.  Corg.  102'. 
schieben:   er   schiebt  einen  karren  den  weg  hinab;   er 
schob  sich  die  treppe  hinab  (enlfernlt  sich  leise). 

schieszen,  intransitiv,  eilen:  er  schosz  den  pfad  hinab 
zu  dem  ihn  erwartenden; 

wohl  maDches  fahrzeug,  vom  Strudel  gefasit, 
Bchosi  jlh  in  die  tiefe  hinab.    Schillis  laudier. 

IransUit:  hinabschieszen,  ex  supernis  in  infima  jaculari.  Stie- 
ler 1771. 

schleichen,  deorsum  prorepere.  Stieles  183&. 

schleifen:  nichts  als  das  weben  meines  athems,  der 
sich  die  mauer  hinabscbleifte.  Tieck  8, 6S ;  Gunzelin  schliff 
mit  ihr  einen  so  raschen  Schleifer  längs  dem  saal  hinab, 
dasz  der  erdboden  rauchte.  MosXus  volksm.  107. 

schlingen: 

nehmt  blut  der  siu,  die  Ihre  jungen 

In  eignen  Schlund  hinab  geschlungen.    Biassa  304*. 

schmeiszen:  onsre  friedensrichter  die  treppen  hinab  zu 
s^meiszen '.  Scbiilbr  Fiesko  2,  8. 

schmettern:  ja  lieber  boffmann,  der  einen  beiszt  die  steg 
hinauf  tretten,  der  kan  einen  wider  heiszen  hinab  schmettern. 
Garg.  213'. 
schrecken: 
er  kommt,  mit  staub  und  rahm  bedeckt,  i  .. . 

und  hat  die  twietracbt,  die  der  rOlker  mark  Versehrte, 
sur  hOll  blnabgeschreckt.  iUiLsa  I,  65. 

schwimmen,  denalare.  Stiele«  1979. 
schwingen: 

auf  einmal  schien  die  sonne  durcbiudringen, 

im  nebel  liesz  sich  eine  Iclarheit  sehn. 

hier  sanli  er  leise  sich  hinabzusobiringen; 

hier  tbeill  er  sieigend  sieb  um  wald  und  b&hn.    GOths  1,4. 

sehen:  von  den  bttgelo  in  die  Stadt  hinab  sehen,  a  tumu- 
lis  mbem  despicert^  STEisaacB  2,  503 ; 

sehen  hinab  in  das  wilde  meer.    Scniusa  laucher, 

sehnen: 
und  SU  den  todien  sehn  ich  mich  hinab.    GOths  9,3&S. 

sinken:  ein  mensch,  tiefgebeugte  zubörer,  kann  in  die 
zweite  weit  hinabsinken,  ohne  dasz  ein  trauerpferd  nach- 
springt. l.PkVL.Hetp.  3,  r>8; 

wie  unter  dir  der  iriigorischo  flrn  ,.   . 

einbricht,  und  du  hinabsinkst,  ein  lebendig 

begrabner,  in  die  schauerliche  grün.    .ScuiLisa  Teil  3,  I. 

springen:  vom  berge  hinab  springen,  de  monte  desilire. 
Stbinbach  2,  647. 

spülen:  schwelle  herauf,  taumelnder  zephyr,  und  spüle 
mich  in  deine  blütenkelche  hinab.  J.  Paol  Hesp.  t,  15t ;  die 
spei'^en  mit  einem  frischen  trunk  hinabspülen. 

steigen:  gehe  hin,  steige  hinab.  tMos.  19,24;  stiegen 
bin  ab  in  das  wasser.  afioslelgesch.  8,  38 ;  da  steig  Petrus  hin 
ab  zu  den  menncrn.  10,  21 ; 

hier  beschwört  es  {dat  oraltel)  der  forscher,  der  reines  herzens 
hinabsteigt.    Schillss  der  yeuiuti 
er  sei  hinabgestiegen  zu  den  lodten.    Plimha  2, 1 ; 

die  ewge  liebe  steigt  von  golt 

zu  uns  hinab  für  schimpf  und  spoll. 

ASKDT  </(■</.  (1810)  Mfi. 
stellen:    liinabstellen,  detrudere,  demiUere,  deorsum  locare. 
Stieler  2147. 
.sterben: 

stärke 
dann  aus  der  bangenden  nacht  mich,  In  die  dein  leben  hinab- 

stirbt.    Klopstoci  4, 104 ; 

wie  er  hinabstirbi  seinen  groszen  tod. 

ScHVBART  ged.  1,21. 
sloszen:  ich  wil  dich  unter  die  erden  hin  ab  stoszen. 
Wi-s.  20,  20;  beweine  das  volk  in  Egjplen,  und  stoszc  es  mit 
den  töchtern  der  starken  beiden  hin.ib  unter  die  erden.  32,18. 
streifen:  Ilse  sah  auch,  dasz  das  äuge  der  prinzessin 
nUcblig  bis  {u  ihr  hinahsireifle  und  dasz  sein  ausdruck 
ernster  wurde.  Frettag  handscitr.  2,  404. 


stürzen,  iiiiranstliii.'  ist  es  da  nicht  die  stimme  der  ganz 
in  sich  gedrSngten,  sich  selbst  ermangelnden,  und  unaof- 
haltsam  biaabstürzenden  creatur,  in  den  innem  tiefen  ihrer 
vergebens  aufarbeitenden  kräfle  zu  knirschen:  mein  gott! 
mein  gott!  warum  hast  da  mich  verlassen?  GOtiib  K,  tSl; 
Irantttiti.-  füreten  in  auf  einen  hOgel  des  berges, ..das  sie  in 
hin  ab  stttrzeten.  Lue.  4, 29 ;  entlief  er  auf  die  mauren,  and 
stürzt  sich  manlich  bin  ab  unter  die  leute.  iMace.  14,^3; 

kommt  der  traurige  scheidetag, 
stürmt  die  freunde  hinweg,  stürset  den  seelendolch 

In  mein  blutendes  hert  hInah.    HAltt  92  Halm ; 
{datt  sie)  Hellas  bestes  geschlecbt  slürslen  tum  Orkus  hinab. 

ScBiLLsa  das  gticlt. 

thun:  brauchte  aus  kraft  des  steins,  den  ich  bei  mir 
hatte,  im  athmen  das  wasser  an  statt  der  luft;  ich  konte  auch 
gleich  so  wol  als  die  wassermSnnlein  mit  geringer  mühe  in 
der  See  herum  wehem,  maszen  ich  mich  mit  denselben  in 
abgrund  hinab  tbtt.  Simpl.  2,56  Kurs. 

tragen'  denn  da  Abiatbar  .  .  flob  zu  David  gen  Kegila, 
trug  er  den  leibrock  mit  sich  hinab,  i  Sam.  23, 6 ; 

liebliche  winde  zerflossen  von  Ihm,  und  trugen  die  stimme, 
die  sonst  keine  geseböpfe  nicht  honen,  hinab  zu  dem  mittler. 

Klopstoci  3,  53 ; 
sollte  Holly  mir  nur  werden, 
trüg  Ich  aller  well  beschwerden 
nocb  den  lingsten  pfad  biaab.    BSaaaa  62'. 

träumen:  er  trUumte  sich  endlich  in  einen  langen  schlaf 
hinab.  J.  Paul  Tu.  4, 134. 

treiben:   der  kabn   treibt   den  Qusz  hinab;   sie  trieben 
die  herde  den  pfad  hinab, 
treten:  binabtreten,  ima  petere.  Stieler  2337. 
trinken: 

wo  bei  enllleiscbtem  gebein  der  getidteten  schjdel 
liegen,  und  wo  das  blut  der  empOrer  der  hügel  binabtrank, 
dasz  er  damplU  I  Klopstock  4,  20; 

genug  hinabgetranken  hat  die  erde 
des  edeln  blutes,  das  aus  ihr  entsprang. 

ScniLLBR  PhUra  2,  2. 

walgern,  walgern:   wisset  ihr  nicht,   das  ein  stein  in 
einem  augenblick  sich  selber  einen  hohen  berg  hinab  weigert, 
da  man  ihn  in  einem  ganzen  tag  nicht  wider  hinauf  walzen 
kan.  ZiNiGBEF  apophih.  1,  216. 
wülzen:  sie  wülzten  grosze  steine  die  felsen  hinab, 
wandeln: 

Rbea  Sylvia  wandelt,  die  ntrstlicbe  Jungfrau,  der  Tiber 
wasser  su  schöpfen,  hinab,  und  sie  ergreifet  der  gott. 

etTW  1,261. 
wanken: 

irren,  traurigen  Iritis  wanken  wir  unsern  weg 
durch  das  leben  hinab,  bis  sich  die  liebe  naht. 
IIOltt  96  Halm. 

weisen:  hinabweisen,  praemonslrare  i^m  deorsum.  Stie- 
ler 2485. 

werfen:  fürete  sie  {frauen)  heriimb  durch  die  ganze  stad, 
und  würfen  sie  zuletzt  über  die  maur  hinab,  i  Hacc.  C,  lO; 
ach,  ist  disz  nicht  ein  ebriicbs  erbielen,  werft  mich  nicht 
zum  fensler  ausz,  sondern  die  steg  hinab.  Carg.  213'; 

wer  wagt  es,  rlilersmann  oder  knapp, 

zu  tauchen  in  diesen  Schlund? 

einen  goldnen  bccher  werf  ich  hinab.    Scuillsr  laucher. 

winden:  die  strasze  windet  sich  hinah. 
winken:  vom  fenater  einen  grusz  binabwinken. 

wirbeln: 

da  wirbelte  die  grobe 
verworfne  fausl  ztvci  stiegen  mich  hinab.    TnöaiKL  6,280. 

ziehen,  intranntie;  sahen  einen  häufen  Ismaeliler  komen 
. . .  die  zogen  hin  ab  in  Egypien.  I  Jlfos.  37, 25;  zoch  bin  ab, 
uud'wonet  in  der  stcinkluft  zu  Elain.  ric/i(.  15,  8;  waren  die 
menncr  Juda  gen  Uilgal  komen,  hin  ab  zu  ziehen  dem  kUnige 
entgegen.  iSam.  19,  8;  es  begab  sich  aber  on  gefcbr,  das  ein 
pricster  diescibigc  strasze  bin  ab  zocb.  Luc.  10,31.   transitiv: 

wird  er  uns  alle,  die  wir  an  sein  glück 
befestigt  sind.  In  seinen  fall  hinabziebn. 

ScaiLLsa  PiccoL  5,  3 ; 

auch  mich 
wird  meines  vaters  schuld  mit  Ins  verderben 
hinabziebn.  Watlcnsl.  loa  Z,2\ ; 

und  rciszend  siebt  man  die  brandenden  wogen 
hinah  in  den  strudelnden  trichlcr  gezogen,    lancher. 

zwingen:  liinabiwingen,  detrudere,  depelfcrf.  Stieler  2670. 

HINABÄNDEKUNG,  f.:  du  sprachst  von  seiner  neuern  Ver- 
änderung als  eine  hinahSuderung  (d.  h.  Änderung  in  malam 
partem).  J.Paul  twrsc/i.  d.  dslA,J^,,16J.  ^    ^.v^^-ii^ 
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<  HINABEN,  ttdv.  aus  hinabbin,  twrjl.  obtn  sp.  1016  beraber 
aus  herabber:/da;  .  .  .  daj  selb  heiliglum  Widder  ausz  den 
obern  landen  dej  reicbs  hinaben  gen  Osterreich  oder  an  die 
Steirmargk  solle  gefurt . .  werden,  d.  städtednr.  3, 381,  26 ;  and 
laufen  hinaben  zu  Jona,  den  wecken  sie  auf.  Lutier  3,20&'; 

ein  eichen,  grast,  grob,  dick  und  fesl, 
hell  viel  rauoer  koorrechler  est, 
die  hiengen  an  die  erd  hinaben 
und  reinen,  kühlen  schauen  gaben. 

U.  WiLDU  Etop  4,  &7.  15. 

HINABFAHRT,  f.  1)  das  fahren  Mnab :  die  hinabfahrt  in 
den  Schacht  gieng  ziemlich  leicht  von  slatlen,. 

i)  auch  ein  gang  durch  den  man  hinab  kömmt,  demeaculum. 
Hedüoicu  1286. 

HINABSTIEG,  m. :  wir  hofften  nunmehr  einen  bequemem 
hinabstieg.  Gütbe  16, 288. 

HINABWÄRTS,  ad»,  deorstim  versus.  Steinbacb  2,934:  weil 
die  nach  dem  see  hinunlerführende  haupisirasze  etwa  nur 
eine  Viertelstunde  ihres  tbals  binabwärts  vorbeigehe.  Götie 
23, 168. 

HINACH,  adv.  s.  hinnach. 

HIN  ACHT,  adv.  diese  nacht,  für  beinacht,  vgl.  sp.  886:  noch 
hinacht  umb  mitternachl.  Wic«ba>  irr  reitend  büger  vorred  A4. 
»  aucA  hinnacht. 

HINALTEN,  verb.  senescendo  vilam  traltere,  defieere  anfis  et 
viribus.   Stiele«  37. 

HINALTERN,  verb. :  es  war  ja  die  lauterkeit . .  der  ehe  . . 
in  jener  zeit  des  binalterns  der  alten  vulker  .  .  ganz  ins- 
besondere ein  Zeugnis  von  der  wunderbaren  lebenskrafl  des 
cbristentbums.   dtrisll.  kunsiblatt  1867  s.  128. 

HINAN,  adv.  an  und  hinwärts,  früher  getrennt  auch  bin  an 
{neben  anbin  theil  1, 3*6),  in  voUsmäsziger  rede  zu  nan  gekürzt, 
der  sinn  des  Kortes  ist  ein  doppelter. 

1)  das  hin  geht  auf  einen  in  gleicher  flache  mit  dem  sprechenden 
gelegenen  ort  {vgl.  daran,  heran),  und  drückt  nicht  mehr  wie  ein 
hinzu  aus.  die  richtuug  urird  utie  bei  den  ähnlichen  adverbien 
näher  bestimmt:  verdcrbelen  das  gewechs  auf  dem  land,  bis 
hinao  gen  Gaza,  rieht.  6,  4 ;  neben  im  bawele  Eser  .  .  zwei 
Stück  den  winkel  hin  an,  gegen  den)  harnischhaus.  Neh. 
3,19;  {giengen)  zum  tbor  Ephraim  bin  an.  12,39;  das  land 
darin  du  schwimmest,  wil  ich  von  deinem  blut  rot  machen, 
bis  an  die  berge  hinan,  das  die  beche  von  dir  vol  werden. 
Hes.  32,6.  ungut  statt  des  accusalivs  ein  dativ:  o  wir  ich  in 
vollem  feuer  dem  ziel  hinan  als  ein  rechtschaffner  mann 
gestürzt.  Klincer  Iheater  2,262; 

Uandten)  umb  ein  cbacien  (tckirmi/ac/i),  die  seu  (sie)  treiben 
schollen  an  die  maur  hin  an.  riny  57',  23, 

gleich  darauf'in  der  form  anbin : 

die  kacieo  schol  man  an  hin  fUren 
und  stosien  In  die  maur  enxwai.    37; 
durch  viertebn  saal  must  er  bingan, 
'  bis  er  kam  ans  gemach  hinan, 

darinn  der  mechiig  könig  war.    mückenkr.  1,350; 
auch  prellt  bis  an  den  wald  hinan 
der  drommelen  laralantarau.    1,  977. 

verben  der  beuregung,  mit  denen  hinan  verbunden  wird,  sind  in 
dringender  rede,  oder  n«c/i  sollen,  wollen,  können,  massen 
unterdrückt : 

der  lodt  sähe  was  er  FDr  ein  han 

an  im  bat,  und  wolt  nicht  hinan,    mfickeiikr.  2,316. 

in  ü6er(ra$enem  sinne  hinan  wollen ,  hinan  müssen ,  etwas 
glauben,  thun,  leiden  wollen  oder  müssen  {vgl.  daran  müssen, 
daran  wollen  theil  2,  758.  759) :  aber  da  wolt  er  nicht  hinan, 
das  gott,  wiewol  er  die  siinde  nicht  wil,  so  verbengt  er  doch, 
das  sie  geschieht.  Luther  3,102';  solch  gebot  {des  heiratens) 
mus  man  mit  predigen  und  solchen  biicbern  treiben,  und 
den  ledigen  personen,  so  zur  einsamen  keuscbeit  nicht  be- 
gnadet sind,  das  gewissen  damit  beschweren,  nötigen  und 
plagen,  bis  sie  hinan  milssea,  und  zu  letzt  sagen,  sols  sein, 
inus  es  sein,  kans  nicht  anders  sein,  so  walts  gott,  und  sei 
gewaget.  4, 363'. 

Verben  der  bewegung,  die  sieh  mit  hinan  in  dem  angegebenen 
sinne  verbinden: 

bringen:  der  andere  aber  eben  durch  diesen  weg  gleich 
bisz  zum  grabe  hin  an  gebracht.  Laz.  de  Tormes  44. 

führen:  und  die  warsaguog  wird  auf  die  rechten  «eilen 
gen  Jerusalem  deuten,  das  er  solle  bocke  bin  an  füren  lassen. 
Ifet.  21,22. 

gehen:  wenn  du  nicht  binan  gehest  (zum  »urramenl). 
Luther  3, 166';  damit  die  anderen  on  sorg  ybrer  kinder  dester 


manolicher  hinan  gieagen  (zum  kämpf).  Frani  wetib.  83';  er 
gehet  frisch  hinan,  luioritur,  aggreditur,  irruü  strenue  in  Aosfem. 
Stieles  630. 

kommen:  bis  das  wir  alle  hinan  komen,  zu  einerlei 
glauben  und  erkentnis  des  sons  gotles.  Eph.  4,12;  wir  habens 
zwar  dabin  gebracht,  das  der  gemeine  man  hinan  kumpt  {zum 
verstehen  des  gesetzes).  Lotber  3, 266*. 

lenken:  die  tochter  lenket  sich  an  den  vater  hinan,  /Uta 
acclinat  poln.   Stieler  1146. 

machen,  reflexiv:  dasz  er  sich  hinan  machte  (Ainzu  gieng). 
Cbi.  Weise  kl.  leute  168. 

reichen,  ttilrantid'ii .-  die  quelle  der  beche,  welche  reicht 
hin  an  zur  stad  Ar.  4  JVot.  21, 15 ;  denn  irer  plage  ist  kein 
rat,  die  bis  in  Juda  komen,  und  bis  an  meins  volks  thor 
gen  Jerusalem  hin  an  reichen  wird.  JlficAa  1,9. 

reiten:  nahe  an  den  feind  hinanreiten. 

rücken:  und  Gorgias  nam  fünf  tausent  .  .  .  und  rücket 
bei  nacht  heimlich  hinan  an  der  Juden  lager.  1  Mau.  4, 1. 

schütten:  erde  um  den  bäum  hinanschülleB,  (erram  circa 
arborem  adaggerare.  Hedericb  1287. 

setzen,  übertragen,  wie  daransetzen  theU  2,759:  «s  siebet 
aber  dabei,  das  die  Christen  über  solchen  sieg  müssen  ir 
leben  hinan  setzen.  Lutber  8,189';  inlrannlis ;  da  ist  ein 
mutiges,  trotziges,  unerschrocken  herz,  das  hinan  setzt,  und 
der  warbeit  beistehet,  es  gell  hals  oder  mantel.  1,255'. 

springen:  zu  einer  sache  hinan  springen,  alkui  ta  ad- 
sultare.  STBinaACH  2,  647. 

stellen:  hier  ward  ich  also  sogleich,  wenn  nicht  mit 
hineingestellt,  doch  hinaogestellt,  und  habe  für  die  bestim- 
mung  ...  der  deutschen  legion  manchen  dintentropfen  aus 
der  feder  lassen  müssen.  E.  M.  Arrbt  Wanderungen  s.  IV. 

stoszen,  technisch  beim  buchbinder,  bogen,  blauer  binan- 
sloszen,  enj  mit  den  vorhergehenden  verbinden,  und  danack  bild- 
lidi  bei  1.  Paul  :  er  mfiss  aber  einen  haben,  der  seine  biblio- 
thek  übernehme,  ordne  und  inventiere,  und  der  an  seine 
lebensbeschreibung,  die  in  der  ganzen  bibliothek  wSre,  seine 
letzten  stunden  . .  zur  komplelierung  gar  hinanstiesze.  uns. 
löge  3,165. 

treiben:  eines  anfurts  aber  wurden  sie  gewar,  der  hatte 
ein  ufer,  da  bin  an  wollen  sie  das  schiff  treiben,  apostelgesch. 
27,  39. 

ziehen:  und  der  hinderhalt  eilet  auch,  und  brach  erfur  zu 
Gibea  zu,  und  zog  sich  bin  an,  und  schlug  die  ganze  stad. 
ricU.  20, 37 ;  da  zoch  ich  bei  nacht  d«n  bacb  binan.  Neh.  i,  15.  ■ 

i)  binan  zei^,  und  dies  mehr  in  den  jungem  wie  in  den  altern 
quellen,  auf  einen  höher  gelegenen  ort,  und  die  mit  ihm  gebildeten 
Verbindungen  von  verben  der  bewegung  drücken  im  aUgemeinen 
ein  steigen  und  klimmen  aus  (vgl.  unten  hinauf  2).  die  riehtung 
wird  näher  bestimmt:  David  aber  gieng  den  oleberg  bin  an. 
2Sam.  15,30; 

droben  sind  der  steine  viel 

um  meine  hülle  .  .  . 

gleich  lur  Unken 

durchs  gebOscb  hinan.    Götoi  2, 178. 

verben  der  bewegung  sind  ausgelassen:  wir  muszten  einen  berg 
hinan.   GOtre  16,243; 

wohl  sollt  ich  in  nach  dir  {lod)  mich  heiser  rufen ; 

dem  traurigen  bin  du  ein  guth ! 

allein  hinan  des  lebens  lerne  stufen! 

denn  diesi  will  gröszem  muih.    Gözn»  3,211; 
hinan!  hinan!  es  heulet  laut 
gebrüll  der  feindeswuih.    GOrat  2,185. 

Verbindungen  mit  derartigen  verben: 
beten: 


ich  bei  hinan,  und  lobgesang 

ist  lauter  mein  gebet.    Götbr  2,  184. 


über- 


bringen:    etwas  den  steilen  pfad  binan  bringen; 
tragen,  in  bezug  auf  ehrenslellen: 

klug,  an  Urne, 

schön,  an  siirne, 

bringt  den  mann 

hoch  hinan.    Losau  2,  181. 18. 

dränge'n: 

ich  dringe  mich  binan,  binan.    GOtbi  2, 185. 

fahren:  der  wagen  fährt  einen  steilen  berg  binan. 

gehen:    giengen   bin   an   {auf  den  ölberg)  und  weinelen. 
2Sam.  15,30. 

gelangen:  wo  meine  ehrbegierde  freies,  unbeschränktes 
feld  hat,  herumzulumroeln,  hioanzugelangen.  Klikger  theattr 
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hebeo:  bis  an  den  bimmel  hinan  heben,  ad  coe/uni  elftne. 
Steinbacb  i,  760.  ' 

klettern: 

ich  klettert«  den  bäum  hinan.    G6iiiNsi3,tl. 
klimmen: 

der  gemse  Uippen  und  de>  adlen  hdheo 
klimmt  keines  fOralen  res»  liinaa.    GAkinsi  3, '3. 
bUälieh:    grosjer  thaten  herrliche  vollbringer 
klimmten  >u  den  seligen  binao. 

ScHiLLta  göller  CriechenUindt. 

kommen:  hoch  ans  brett  hinan  kommen,  od  Aonores  od- 
scendm.  Stbimiicb  l,  $00;  höher  hinan  kommen,  in  altiorem 
gradum  adicendert,  das. 

kriechen: 

so  lang  ich  brod  und  wasser  haben  kann, 
beilarr  leb  lieines  stolten  forsten  gnade  .  .  . 
icli  krieche  nicht  tu  ihm  hinan.    GOintu  2,  lt. 

reiten:  den  berg  binaoreiten,  dhum  equo  aseaukre.  Stie- 
LEt  1602;   den  24.  oct.  ritten  wir  .  .  .  erstlich  Mont  hinan. 
GOtbe  16,266. 
rennen:  die  den  gipfel  hinan  und  hinunter  rennenden . . 
•Ihiere.  IniiERnAiiR  Münehh.  2,89. 

rücken:    weiter  hinan   rOcken,  profnovere  tn  atnpUorem 
gradum.  Stbinbigh  2, 303.    nßexiv,  in  unumgtlauMer  form : 
nun  ists  um  den  armen,  den  ihQrmer  getban ! 
er  {iler  toäle)  ruckt  sich  von  Schnörkel  lu  schnArkel  hinan, 
langbeinigen  spinnen  vergleichbar.  GOrm  I,  230. 

rutschen:  rutschte,  um  nicht  gesehen  zu  werden,  auf  dem 
bauche  den  schneckenberg  hinan.  liiBEinaiiN  KünM.  3,181. 
sehen:  er  sah  den  felsen  hinan, 
sprengen: 

kaum  sprengt  er  den  rfleken  des  bhgels  hinan, 

so  springen  ihn  seine  swet  doggen  schon  an.    BCacia  81*. 

steigen:  wir  stiegen  die  Dole  hinan  (den  AöcAsten  berg  des 
Jura).  GOTHE  t6, 234 ;  ein  durchsichtiges  wtidcben  von  gold- 
grünen birken  stieg  in  hohem  gras  drilben  den  nördlichen 
berg  hinan.  I.  Padl  0e>p.  1,242. 

streben:  wenn  das  äuge  hinanstrebt  in  die  ewigen  rllume. 

J.  fhOl. 

ziehen:  der  tresz  zog  den  berg  hinan;  die  pferde  ziehen 
einen  wagen  die  strasze  hinan. 

zwingen:  hinanzwingen,  sursum  adigtre.  Stiilbr  2670. 

HINARGERN,  verft.  M  Orgerii  (vgl.  bin  tp.  1376):  nun  sehe 
ich  deutlich,  dasz  mich  der  rector  und  das  Ohrige  gesindel 
bald  würden  hingeirgert  haben.  Voss  briefe  1,320. 

HINAUF,  adv.  Ainviirts  und  auf;  im  aUgemeinen  ähnlicher 
entwictelung  wie  herauf  sp.  1022  und  die  vorher  genannten  hinab 
und  hinan. 

1)  oAd.  hina  Af,  mhd.  hin  ftf  neben  tt  hin,  «eiche  Ulzlere 
form  im  nhd.  aufhin  dauerl  (lAeif  1,  670).  die  Irennung  beider 
Uieile  des  «ortea  ist  noch  bei  Lutber  geioühntieh  durchgeführt, 
andererseits  «ird  aber  die  enge  Verbindung  durcli  die  auch  schon 
im  16.  jahrh.  beteugte  kürmng  nauf  gemährt :  dasz  ibro  f.  gnaden 
nur  nauf  ins  königs  zimmer  kommen  mOgen.  Scbweinicben 
1,  &5 ;  wenn  ich  nauf  sehe,  so  sehe  ich  nichts.  Cna.  Weise 
comSä.  178;  zum  oberkeller  nauf.  Fa.  HOixei  1,279; 

solch  piti  sifg  als  gen  hjmel  nauf.    ScBWAUiNaiac  156'; 
sie  nahm  vom  finger  ihn  herab,  und  sacht,  und  sachte, 
denselben  nauf  lum  mund,  und  endlich  gar  nein  brachte. 

D.  T.  D.  WaBDsa  ArivU  II, «,  6; 
die  enget  freuen  sich,  die  seeie  nauf  su  fDhren. 

LOCAD  1,74,  99; 
ich  kumm  in  diese  weit,  hindurch  dort  nauf  tu  reisen. 

I,  88,  «4. 

2)  hinauf,  in  ürHicier  bedeutung,  auf  einen  vom  sprechenden 
weg  und  hoher  gelegenen  ort  weitend  und  insofern  sich  mit  dem 
doch  weniger  gebräuchlichen  und  in  gewählter  rede  jetzt  eher  ver- 
miedenen hinan  2  {sp.  1384)  berührend;  vielfach  mit  näherer 
bestimmung  der  richtung:  hinauf  gen  himel.  ROm.  10,6;  bin 
auf  in  die  obersten  lender.  l  Macc.  3, 37 ;  das  ir  hin  auf  zöget 
aufs  gebirge.  b  Mos.  l,  41 ;,  vom  boden  an  bis  hinauf  über  die 
tbflr.  Hes.  41,20;  von  unten  an,  bis  oben  hinauf,  v.  18; 
unten  . .  meist  steinicht  und  felsicht,  besser  (tntter)  hinauf . . 
voller  dannen  und  bnsch.  pert.  reiM6etc*r.  2,3;  hat  eine  ge- 
rtnmigere  {hüUe)  an  einem  schicklicbern  ort,  etwas  weiter 
hinauf,  erbauen  lassen.  Götbk  16,-247 ;  die  Rhone  hinauf  war 
alles  heiter.  274;  der  alte  baron  war  nSmlicb  noch  vor  dem 
scheiden  der  Interessenten  stillschw&rmend  aus  der  stube 
gewankt, . .  die  söllertreppe  hinauf.  Ibbeimaiin  Münehh.  3,180; 


wann  «asser  rinnen  herghinauf, 
dann  hOrei  meine  liehe  auf.       . 

B.  H.  AaaDT  ;ed.  (1840)  217 ; 
vgl.  auch  dahinauf,  dorlhinauf  Iheil  2, 693. 1308.    . 

Verben  der  bewegung,  die  sich  mit  hinauf  binden,  «erden 
in  dringender  rede,  oder  nach  de»  hUfntörlem  sollen,  wollen, 
müssen,  können  unterdrückt:  wo  sollen  wir  hinauf?  iMot. 
1,28;  wiltn  hin  auf  gen  Jerusalem 7  ttposlelgeseh.2b,t;  morgen 
abend  gedenken  wir  wieder  hier  zu  sein,  und  abermorgeo 
soll  es  das  land  hinauf.  Götbe  16, 254 ; 

hinauf!  hinauf  nach  oben!    t,232. 

Vejbindungen  mil  verben  der  bewegung  im  »eileslen  sinne. 

bauen:  um  in  Neukircb  einzukehren,  das  an  dem  berg 
hinaufgebaut  ist.  Götbe  25,328. 

begleiten:  hinaufhegleiten,  dedueere  in  partem  superiorem. 
Stielik  lt4&. 

bemühen,  reflexiv:  wenn  sie  sich  zu  dem  alten  berrn 
baron  binaufbemühen  wollen.  iMHEaMAttN  Münehh.  3, 189. 

beten:  wollen  hinauf  zum  himmelvater  beten.  Fa.MOuEa 
3, 406. 

bringen,  mit  pertänlichem  und  sächlichem  objeä:  buhen  die 
priesler  die  laden  des  herrn  auf,  und  brachten  sie  hin  auf. 
1  kän.  8, 4 ;  da  ward  Daniel  hinauf  für  den  könig  bracht. 
l>an.  &,  13 ;  er  versicherte  uns,  dasz  seit  acht  und  zwanzig 
Jahren  —  so  lange  fähre  er  fremde  auf  die  gebirge  —  er 
zum  erstenmal  so  spüt  im  jähr  .  .  .  jemand  hinauf  bringe. 
Götbe  16,246; 

diesen  ist  all«  genust.   sie  essen  Ideen  und  bringen 
In  das.himmelreicb  selbst  messer  und  gabel  hinauf. 

SCHILLIB  1,314  Kurt  {überschriß:  tHeophagen). 

bädUch:  einen  in  der  bürgerlichen  gesellschafl  hinaufbringen. 

Klirgeb  4,68. 
denken: 

der  schnelle  gedenke, 
der  aus  des  betenden  seele  von  Sternen  su  sternen  hinaufdenki, 
eilet  nur  eilender!  Klontoci  4, 106. 

dringen:  auf  den  Gotthard  hinauf  dringen.  Götbe  16,272; 
doch  Ist  es  jedem  eingeboren, 
dass  sein  gefQbl  hinauf  und  vorwärts  dringt, 
wenn  Ober  uns,  im  blauen  räum  verloren, 
ihr  achmettamd  lied  die  lerche  singt.    12,  «0; 
dunkel  brennt  das  feuer  nur  augeublicklich  und  dampfet. 

wenn  das  wasser  die  glutb  stOnsnd  und  jihlings  verhOllt, 
aber  sie  reinigt  sich  schnell,  verjagt  die  trübenden  dlmpfe, 
neuer  und  mtchiiger  dringt  leuchtende  Oamme  hinauf. 

1,268. 
eilen:  was  hat  er  nun  da  vor!  rief  der  Schriftsteller 
lachend  und  eilte  die  treppe  hinauf.  Ibbebbarr  Münehh.  3,139. 
fahren:  wer  feret  hin  auf  gen  himel  und  er  ab?  Sprüche 
Sof.  30,4;  wer  nil  hin  auf  gen  himel  faren?  Aütn.  lo,  6;  die 
lerche  fuhr  .  .  .  hoch  ins  himmelgrau  hinauf.  J.  Padl  Hesp. 
3, 202. 

fliegen:  in  den  himmel  hinauffliegen,  subvolart  in  caelum. 
Hedbiico  1287. 

fragen:  sie  war  sehr  bekümmert,  ob  ihr  clavierspiel  nicht 
stören  würde,  und  liesz  hinauffragen,  in  welchen  stunden  sie 
am  wenigsten  damit  lästig  sei.  Frettac  handschr.  l,  307. 

führen:  da  nam  Josua  ..  Achan  den  son  Serah,  sampt 
dem  Silber,  mantel,  und  gülden  zunge,  seine  söne  und  töchter, 
seine  ochsen  und  esel  und  schafe,  seine  hQtten,  und  alles 
was  er  hatte,  and  füreten  sie  bin  auf  ins  tal  Achor.  hs.  7, 24 ; 
und  füreten  in  hin  auf  für  Iren  rat.  Lue.  22, 66 ;  füreten  sie 
in  bin  auf  auf  den  söller.  apostelgeseh.  9,39;  sie  hat  sich 
mühsam  durch  das  gestein  bioaufgequält  und  quSlt  nun  jeden, 
wenn  da  willst,  den  sie  hinaufführt.  Götbe  17,34;  beson- 
ders fahrte  er  {der  weg)  uns  auf  ein  scblosz  hinauf.  16,261- 
gaffen: 

gairt  nur  hinauf  und  seht  die  schwane  wölket 

Ublabd  gaä,  434. 
gehen:  gehe  hinauf  in  den  wald.  Jos.  17,15;  wirgehen 
hinauf  gen  Jerusalem.  Jlfarc.  to,  33;  Jhesus  nbtr  gieng  bin 
auf,  auf  einen  berg.  Joh.  6,3;  Petrus  aber  und  Johannes 
giengen  mit  einander  hin  auf  in  den  tempel.  (^foslelgesch.  3,1; 
{dasz)  man  von  da . .  die  treppe  hinauf  geht.  Götbe  16, 227 ; 

dasi  ich,  erwacht  aus  meiner  stillen  hOlte, 
den  berg  hinauf  mit  frischer  seele  ging.    1,  3; 
nun,  sonne,  gehe  hinab  und  hinauf!    217. 

mit  unfiersünlicAem  subjeä:  dort  geht  die  strasze  hinauf.  Ibmbr- 

MAim  JlfancM.  3, 135; 

ein  btatchen  feuerlult,  die  Ich  bereiten  werde, 
bebt  uns  bebend  von  dieser  erde, 
und  sind  wir  leicht,  so  geht  es  schnell 


werde,  t 
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gelangen:  nach  mahsamem  Ueltern  gelangten  wir  end- 
lich auf  den  berg  hioaof. 
greifen: 

wenn  unerlriglieh  wird  die  last  —  greift  er 
hinauf  getrosten  muthes  in  den  himmel 
und  holt  heMoter  seine  twgen  rechte. 

Schul»  Teil  2,  2. 

gacken:    binaufgackea,  ttupitere,  tursum  aspkere,  oculot 
Ulkrt.  Stulm  714. 
halten: 

dich  nur  sah  ich,  nur  dich  am  boden  knieend,  Terdriesilich ; 
mit  der  einen  band  hieltst  das  gewand  du  binauf. 

GtTHS  I,  310. 

haspeln:  (ein  Itridt),  woran  der  rostige  ritter  im  korb 
sieb  zur  scbCnen  Cunigunde  binaufbaspeln  liesz.  Fi.  MOller 
1, 313.  inlraattttv  und  6t/d/tcft :  an  demselben  {uUe)  haspelt  er 
mit  beiden  binden  hinauf.  Garg.  183*. 

bauen:  hinaufhauen,  versus  superiorem  partem  seeurm  vel 
gladium  vibrare.  Stiele«  790. 

beben:  einen  auf  die  maoer  binauf  beben,  aliquem  in 
murvm  e/ferre.  Steikbacb  1,761. 

henken: 

es  wurd  der  brotkorb  dir  hoch-hoch  binauf-gehinket. 

RoirLB«  1)9. 

holen:  die  philister  haben  die  lade  des  berm  widerbracht, 
kompt  er  ab  und  holet  sie  zu  euch  hin  auf.  i  Sam.  6,  21. 
kehren: 

liinunter  soll  kein  mann  die  blicke  wenden: 

hinauf  rar  bttehsten  fraaen  kehr  er  steh !    GSrsi  9, 354. 

klettern,  nirmm  scandere.  Stielei  970:  und  Jonathan 
'  klettert  mit  benden  und  fttszen  hin  auf.  iSam.  14, 13;  wenn 
er  {der  epheu)  an  einem  pfähl  hinaurkletlert.  GStbe  26,163; 
eine  lebendige  hecke  schied  die  blumenbeete  Tom  gemflse- 
garten,  wo  auch  der  bopfeo  an  groszeo  Stangen  hinauf- 
kletterte. FaETTAG  kandsckr.  l,  90. 
klimmen: 

klimme  mathig  clen  pfad,  bester,  den  dorosnpfad, 
durcli  die  wölken  tiioauf.      IlOLtr  9&  Halm ; 
aber  in  freieren  sclilangen  durciikreuii  die  geregelten  felder, 
jetzt  Terschluogen  vom  wakt,  jetsi  an  den  bergen  hinauf 
klimmend,  ein  sonimmernder  streif,  die  Underrerknüprende 

strasie. 
Scniixsa  »paiUrfa»g  t.  44. 

kommen,  mit  persinlichem  subjeä:  und  da  sie  hin  giengen 
zu  der  slad,  da  der  man  gettes  war,  und  zur  slad  hinauf 
kamen,  l  Sam.  9, 11 ;  kompt  nicht  hinauf  gen  Bethauen.  Hos. 
4,16;  da  Petrus  bin  auf  kam  gen  Jerusalem,  apostelgesch. 
II,  2.  mit  sächlichem  svhject :  dein  gebet  und  dein  almosen 
sind  bin  au(  komeo  ins  gedecblnis  für  gott.  10,4;  da  sie 
in  aber  tödten  wollen,  kam  das  geschrei  hin  auf  für  den 
obersten  beubtman  der  schar,  wie  das  ganze  Jerusalem  sich 
empöret.  21,31. 

kriechen,  sitrsum  rtjilarr.  ^ Stieler  1035:  eine  spinne 
kriecht  am  kleide  binauf. 

langen:  ire  strafe  reicht  bis  an  den  bimcl,  und  langet 
bin  auf  bis  an  die  wölken.  Jrr.  51,0;  {der  teufet)  mit  hörnern 
lind  mit  eia«m  schwänze,  dessen  spitze  wie  eine  puderquaste 
aufrecht  siebe,  und  ans  binterbaupt  hinauflange.  J.  Paul  a.  d. 
teuf.  pap.  1,79. 

lüstern:  o  himmel!  vergieb,  vergieb  dem  elenden,  der  zu 
dir  hinauflästert!  Tieu  2,294. 

laufen:  darumb,  das  sie  hinauf  zum  Assur  laufen,  wie 
ein  wild  in  der  irre.  Hos.  H,  9 ;  lief  die  schloszsirasze  hinauf. 
ImiERiiAMi  Mündih.  3,135.     als  ausdruck  der  versweißung: 

und  nun  I  ums  haar  sich  auszuraufen 

und  an  den  wunden  hinauf  zu  laufen !    GOthk  12,  192. 

lenken:  binauflenken,  accUnare,  advertere.  Stieleb  1146. 
leuchten,  tnfranti'ltv ;  es  leuchtete  ein  licht  aus  der  tiefe 
hinauf;  (ranntia; 

sei  (irrticfti)  doch  so  gut  und  leucht  uns  da  hinauf! 

GAtu  12,  203. 

locken:  fainauflocken,  ad  superiorem  partem  dueere.  Stik- 
LER  1173. 

machen,  re/ltxi»:  Datid  aber  mit  seinen  meoncrn  machten 
sich  binauf  auf  die  bürg,  l  Sam.  24, 23 ;  wir  machten  uns 
also  wieder  zu  den  hätten  binanf.  GStre  16,248. 

nehmen:  der  rilter  nahm  ihn  auf  eine  Über  steinerne 
sSnlen  geführte  gallerie  hinauf.  J.  Paul  r<<.  1, 34. 

poltern:    der  mOocbsteufel  polterte  die  treppe  hinauf. 

KlINCM  3, 154. 


qailen,  reflexiv:  sie  bat  sich  mUhsam  durch  das  gestein 
binaufgequält.  Götbe  17,  34. 

reisen:  zach  er  fort  und  reisele  hinauf  gen  Jerusalem. 
Luc.  19,27. 

reiten:  ritten  an  der  ostseite  den  see  binauf.  Götbe  16,231. 

rücken:  er  rückte  seinen  hemdekragen  hinauf;    bildUch: 

ich  könnte  die  geburt, 
die  mich  so  hoch  binaiifgerüciit,  verleugnen !    Göthx  9,  371. 

saugen:  und  den  blauhellen  geist  sauge  ein  heiszer  son- 
nenstral  aus  dem  rosenkelch  des  herzens  in  die  zweite  weit 
hinauf.  J.  Paul  Hesp.  l,  149. 

schauen: 

ich  aber,  vater,  stehe 

in  meiner  botteolhar, 

und  scbau  hinauf  zur  hohe, 

und  scbau  hinauf  lu  dir.    E.H.  Arrdt  geä.  (1840)  547; 

befehlend:  hinanfgeschaut !  Götbe  12,254. 
schicken: 

zum  Tater  blickst  da  (Maria), 

und  seulZer  schickst  du 

hinauf  um  sein  und  deine  noth.    GOtbr  12,  189. 

schieszeo:   hinaufschieszen,  ex  in/tmis  tu  supema  jocu-« 
Ion.  Stieler  1771.    auch  inlraiuitiv,  ßr  eilen:  er  scbosz  die 
treppe  hinauf. 

schimmern:  wie  sie  (die  morgeurvUu)  jeden  augenblick 
weiter  hinaufscbimmert.  Herder. 

schlagen:  noch  schwankt  die  zunge  der  wage,  in  dieser 
schaale  tanzen  leicht  religion  und  ihre  stütze,  die  furcht  vor 
der  Zukunft,  die  gegenschaale  schlagt  sie  hinauf.  Klinger 
3, 13;  was  will  er?  will  er  ilzt  gleich  den  zopf  hinaufschlagen 
und  mit  mir  zum  teufel  gehn?  ScniLLsa  räuber  2,3. 

schleichen:  hinaufschleicheo ,  tursum  grettum  moliri, 
aeclivem  esse.  Stieler  1835. 

schlingen:  pfiä!  bist  du  darum  fürst,  um  eine  Wasser- 
hose zu  sein,  die  alles,  worüber  sie  rückt,  in  ihren  krater 
hinaufschlingt?  J.  Paul  unt,  logt  3,42. 

schnellen:  ich  wtge  deinen  werth  mit  deinem  Schicksal 
ab,  und  meine  zerrütteten  geister  sehen  ein  blutiges,  er- 
grimmtes gespenst,  das  gewaltsam  an  die  zunge  der  wag« 
scblllgt,  und  deine  schale  hinaufschnellt.  Kliroer  1,17;  ein 
einziger  gran  falschen  Zusatzes  schnellt  schon  die  wage  hin- 
auf. 3,129. 

scbraubcD:  {mancher  sehriflsteller)  der  den  geist  des  lesers 
so  in  das  leere  binauf  schraubt,  treibt,  zieht,  dasz  der  gut- 
mOlbige  leser  wirklich  in  gefahr  ist,  sein  eignes  gewicht . . 
zu  verlieren.  Klihceb  12, 124. 

schreiben:  (in  Alexandersbad),  wo  ich  mir  das  podagra 
wieder  in  die  füszc  hinunter  baden  wolllp,  das  ich  mir  blos 
durch  gegenwärtiges  buch  zu  weit  in  den  leib  binaufge- 
scbriebeo.  J.  Paoi  uns.  löge  vorrede  xiii. 

schwindeln:  frei  wie  ein  mann  will  ich  wählen,  dasz 
diese  insectenseelen  am  riesenwerk  meiner  liebe  hinauf- 
scbwindeln.  Schiller  kab.  u.  liebe  2,  5 ;  durch  welche  ich  fast 
mfthrchenhaft  zu  jenem  verderblichen  throne  hinaufgeschwin- 
delt. L.  Tieu  ges.  nov.  4,157. 

sehen:  ihre  beiden  mUdchen,  die  sich  wahrend  der  er- 
zUblung  an  ihren  rock  gehängt,  sahen  unverwandt  an  die 
mutter  binauf.  Görne  16,280;  übertragen:  mit  ebrfurcht  zu 
jemand  hinauf  sehen. 

seufzen: 

schon  umringt  von  todesnibel 
seufzet  sie.ium  thufm  hinauf: 
Schwester  Ännchen,  siehst  du  nichts?    Gotter  1,55. 

spannen:  die  eine  parthei  {der  moratisten  und  drzte)  will 
reizen,  binaufspannen  .  . ,  die  andere  schwächen.  Klinger 
11,121;  ein  frauenzimmer  zur  Schwärmerei  binaufspannen. 
1, 227. 

spazieren:  hinaufspaziren ,  siiiniRa  pelert  ambulaiune. 
Stieler  1420. 

sprechen:  sie  schauten  ins  schöne,  stille  flütcnthal  und 
wollten  eben  hinein;  endlich  sprach  es  zu  ihnen  mit  i'-iner 
flöte  hinauf,  ihre  freunde  schienen  drunten  zu  sein.  J.  Paoi 
TU.  3,42. 

springen:  auf  das  pferd  hinaufspringen,  in  e^nim  >n«/ir<-. 
Hederich  1287;   den  republikanischen  hund  will  ich  sehen, 
der  am  hären  Doria  binaufspriagt.  Schiller  Fietko  l,S; 
«  stOndest  du  für  mich  [auf  dem  batkene)  . . . 
wi«  glOcklicb  wir  ich  da  I  ,  I  /> 

wie  schnell  sprSng  Ichi JiiaaH^I  vfiiTa»  %J^  IV^ 
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staunen:  dann  auf  die  knie  vor  dem  sarge  niederstürzte 
nnd  andächtig  entzückt  zu  der  berrin  hinauf  staunte.  GOthe 
n,  407. 

steigen:  ehe  denn  die  menner  sich  schlafen  legten,  steig 
sie  zu  inen  bin  aof  auf  das  dach.  A».  2, 8 ;  steig  Petrus  bin 
auf  auf  den  sGlIer  zu  beten,  apostelgeick.  10, 9 ;  das  tbal  wird 
immer  enger,  man  wird  genütbiget  an  den  bergen  seitwärts 
hinauf  zu  steigen.  G&tre  16,  276 ;  am  tbnrm  waren  zwei  von 
der  natur  in  einander  genundne  lindenbaume  hinaufgestiegen. 
J.  Pacl  Http.  1,  (0;  je  bober  man  den  berg  hinaufsteigt,  desto 
kürzer,  zwergbafler  werden  die  tannen.  H.  Heins  1,73; 

solch  pifit  stjrg  als  gen  hTinol  oauf. 

ScHWAunauG  156*. 

stellen:  binaufstelleD,  $urmm  loeart.  Stiblei  2147. 
stieben: 

so  tlub  ein  grosser  hinf 
sandts  bis  an  das  gewölk  hinauf,    miekenkr.  1,806. 

stinken:  grünliche,  gräuliche  irevel,  die  bis  zum  bimmel 
binaufstinkeo.  Schillek  räubtr  2,3. 

streben:  der  glänz  des  deutschen  Parnasses,  auf  den 
er  doch  auch  im  stillen  hinaufstreble,  schien  ihm  sich  zu 
verdunkeln.  GOthe  22,80. 

stallen:  dasz  er  die  scbeilelbaare  binaufstülple ,  den 
zopf  wie  die  vierte  geigensaite  anzog.  J.  Paol  Hesp.  1,  lt. 

s(firzen:  ach  wenn  er  sich  in  die  wölken  bMte  binauf- 
slürzen  köonen,  um  auf  ihnen  durch  den  wehenden  bimmel 
über  die  unüberseblicbe  erde  zu  ziehen!  J.  Paul  Afesp.  1,168. 

traben:  wir  trabten  nach  abilusz  der  pfarrgemeinde  alle 
empören  hinauf.  J.  Paul  Fücleia  225. 

tragen:  trug  sie  (die  Ihüren)  hinauf  auf  die  bohe  des 
bergs  für  Hebron.  rtcA(.  16, 3;  trugen  in  hinauf,  und  begruben 
in  in  seines  vaters  Manoah  grab.  3t. 

treiben:  sie  trieben  das  vieb  die  balde  hinauf. 

treten:  ja  lieber  hoffmann,  der  einen  heiszt  die  sieg  hin- 
auf (reiten,  der  kan  einen  wider  beiszen  hinab  schmettern. 
Ganj.  213';  tritt  man  weiter  hinauf  («or  den  Wasserfall),  so 
siebt  man  noch  eine  schönere  erscheinung.  GOthe  16, 257. 

wachsen:  die  grüne  treppe.,  an  der  ein  treppengelSnder 
von  buscbwcrk  hinaufwuchs.  J.  Paul  Hesp.  1, 246 ; 
vuii  nicnsclieii  wimmelnd  wächst  der  bau 
in  Wolter  stets  geschwelltem  bogen 
hinauf  bis  in  des  himmols  blau. 

ScBiLLKR  kraniche  des  Ibykus. 

wälzen:  die  steine  hinaufwdlzen,  subvolvere  saxa.  Hede- 
Rica  1287. 

wanken:  sprachlos  vor  ärger  wankte  ich  die  treppe  hin- 
auf. ToeilllEL  5,208. 

wenden:  nicht  der  ins  dorf  hereingebende  (bellUr),  son- 
dern der  hinausgehende  erhält  etwas;  und  da  die  beiden 
bäuser  ftro  almosen  verlheüt  wird)  zugleich  an  den  wegen  sieben 
die  auf  das  schlosz  führen,  so  wird  auch  alles,  was  sich 
hinaufwenden  wollte,  an  die  beiden  stellen  gewiesen.  GOthe 
17,  74.  '  ; 

wiegen: 

die  welle  wieget  unsern  kabn 
^  im  rudcrtakt  hinauf.    G5the  I,  86. 

winden:  (ein  rezent,)  der  durch  moralilttl,  bildung,  .  .  . 
hoch  über  seinem  volke  steht  und  es  zu  sich  binaufzuwindea 
strebt.  KLit«6BB  12,124. 

ziehen,  iniransüiv:  so  wii  ich  nu  bin  auf  ziehen  {tiaeh 
Cattoott),  und  meinen  vater  begraben.  liUot.  50, 5;  zeuch  hin- 
auf wider  das  land,  das  alles  verbillert  bat,  zeuch  hin  auf 
wider  die  einwoner  der  beimsuchung.  /er.  so,  21;.  und  er  zoch 
bin  auf  gen  Jerusalem.  tIaUh. 20, il.    für  sterben: 

Scotus  IM  ein  guter  snt,  wer  sich  sehnt  hinauf  lu  ziebn, 
und  der  notli  tu  kummeo  ab,  dieser  schiciit  und  rufet  ihn. 

LoGAU  2,  214,  10. 
reflexiv:  die  strasze  zieht  sich  am  berge  hinauf; 

ZoDbiel  nur,  ein  herold  der  böll,  entdeckte  den  nobel, 
welcher  hinauf  sich  zog  die  erhebenden  stufen. 

Klopstock  3,  66. 

Irantth'e;  und  ward  alles  wider  hin  auf  gen  bimel  gezogen. 
«postelgeseh.  ll,  lo ;  ziecbt  man  dich  mit  haaren  hinauf,  so 
ziecht  man  dich  mit  den  beinen  herab.  Garj.  213';  dasz  zum 
beispiel  der  junge  berr  .  .  eben  im  begriff  war  seine  bein- 
kleider  hinauf  zu  ziehen.  Wieund  19, 333  [Abder.  3, 7) ; 

doch  seid  gegrüsiet,  goldne  lichter, 
die  liebend  leuchten  durch  die  nacht, 
nnd  ft'oundlich  unsre  angetichter 
hinaufiiebn  zu  des  himmels  pracht! 

e.  H.  AaniT  ged.  (1840)  520. 


in  ttchnischer  spräche:  durch  das  zu  scbnaiie  ood  jSbe  hinauf- 
ziehen der  saite  springt  diese  gern,  man  musz  ihr  zeit  lassen, 
sieb  auszudehnen,  kunst  des  clavierstimmens  iLe^aig  o.  j.)  $.  10. 
biUtieh:  {ein  sdtriflsleller  soll)  das  pnblikum  zu  sich  hinauf- 
ziehen. KLItfGES  12,  109. 

zwingen:  diese  hinanfgezwungene  haare  —  erlauben  sie, 
dasz  ich  sie  ganz  durch  einander  werfe.  Scrilleb  Finio  3,10. 

3)  hinauf  leiUich,  eint  erstreckung  von  einem  sprechenden  hin- 
weg lu  einem  AvAer  gedachten  teüpunkte  andeutend  {vergl.  ber- 
auf 4  tp.  1025):  eine  forscbnng  bis  in  die  ältesten  zeiten 
unseres  volkes  hinauf;  bis  zu  den  anftugen  der  geschichte 
hinauf. 

4)  angeldinl  an  diese  Verwendung,  doch  so,  dasx  auch  die  be- 
dtulung  no.  2  stark  eingreiß,  begegnen  twei  andere. 

a)  hinauf  beteidmel  eine  ausdehnung  von  einem  sprechenden 
weg  an  «w  tiH,  den  endpunkt  einer  strecke  hin :  die  gasse  gleich 
hinauf,  plalea  reda  sursum.  Stkihsach  l,  46 ;  (die  grenze)  kompt 
hinaus  von  dannen  hinauf  zu  Akrabbim ,  und  gehet  durch 
Zin,  und  gehet  aber  hinauf  von  mittag  Werts  gegen  Kides 
Bamea,  und  gebet  durch  Hezron,  und  gehet  hinauf  gen  Adar 
und  lenket  sich  nmb  Karkaa.  Jos.  15,  3 ;  in  Bremer  bekannt- 
maehungen  werden  oft  angekündigt  schiffe,  welche  nach  dem 
ankerplalze  hinauf  arbeiten. 

b)  hinauf  in  Verbindung  mit  verben,  die  eine  entmiekdung 
bezeichnen  (vgl.  unter  berauf  4  sp.  1025),  so 

bilden:  dasz  wir  den  unendlichen  nicht  als  mattre  de 
plaisir  unseres  erdballs,  sondern  als  den  hinaufbildenden 
lehrer  und  vater  seiner  kindervolker  suchen  und  schauen 
wollen.  J.  Paul  dämmerungen  5;  dasz  man  uns,  an  welchen 
sie  (die  Framosen)  sich  hinaufbilden  sollen,  ihnen  erst  zu- 
bildet.  kl.  bücherschau  1,62. 

läutern:  die  sonne  brütet  bei  tbieren,  die  keine  leben- 
dige junge  gebären,  das  ungehorne  bervor,  ein  beweis,  dasz' 
alle  organische  wärme  in  der  schlSpfung  ^ins  sei,  nur  durch 
zahllose  kanäle  feiner  und  feiner  binaufgeläutert.  Heedbe 
(1806)  3,106. 

schrauben:  (wenn)  irgend  magnetische  bezüge  (rapports) 
meines  kOrpers  . . .  mich  gleichsam  zum  alleinschöpfer  der 
steine  hinaufschraubten.  J.  Paul  komet  2, 114. 

steigern:  jene  scene,  welche  sich  bis  zu  Caios  Ver- 
fluchung durch  Eva  hinaufsleigert,  zeugt  .  .  .  von  der  ener- 
gischen tiefe  der  ßyionscben  idceo.  Götbg  46,222. 

HINAUFEN,  adv.  für  binaufhin,  verstärktes  hinauf:  so  fursten 
und  ander  bern  binaufen  (auf  das  rathaus)  komen.  deutsdie 
slddtechron.  3,387,13. 

HINAUFTRITT,  m.:  in  der  stillen  nacht  hOrte  man  den 
hinauftritt  der  leute  auf  den  thurm.  J.Paul  uns.  löge  3,34. 

HINAUFWARTS,  adv.  acclivis,  sursum.  Stieler  2439 :  fuhren 
den  Lago  maggiore  hinaufwärts.  GOtbe  16,275; 

hinaufwerlt  gegen  oriendt    H.  Sachs  3,2,236*. 

HINAUS,  adv.  hin  und  nach  auszen. 

1)  die  form,  sie  verUtuft  in  ähnlicher  weise  wie  die  vorher  auf- 
geführten hinab,  hinan,  hinauf  (vgl.  auch  heraus  sp.  1026):  ahd. 
hina  Aj  (Graft  4,  G99),  mhd.  hin  Aj  neben  üt,  bin  (niftd.  wb. 
3, 195*),  welches  letztere  sich  im  nhd.  ausbin  (oben  th.  1  sp.  887) 
fortseltt.    hinaus  geht  zurück  in  enaus: 

sie  mochten  ulT  keiner  silen  komen  usz, 
danne  glich  durch  die  Wagenburg 

ireben  sie  die  mit  gewalt  enusz  (so  «i  lesen  siau  en  nusi). 
Stolle  Chronik  bei  Haupt  8,  323. 

sek)-  gewöhnlich  sogar  in  naus :  Hannibal  reckt  ims  gelt  nausz. 
J.  Aveer  fastn.  sp.  87'  (2778,  29  Keller) ;  von  oben  bisz  unten 
naus.  Chr.  Weise  komOd.  251 ;  zum  land  naus  scbmeiszen. 
283;  wenn  wir  alle  halb  jähr  nur  einmal  zum  haus  naus 
schmecken,  so  ist  gleich  feuer  im  dach.  Wacher  fa'nder- 
tnörderin  24;  ist  beute  früh  mit  dem  förstcr  naus  auf  die 
dachsjagd  geritten.  Fr.  MUller  1,279; 

man  geht  viel  lieber  nausi  spaliirn, 

dann  m  den  artibus  studirn.    Gilhusius  23; 

hing  dann,  zum  Zeitvertreibe, 

sich  mit  dem  halben  leibe 

sum  himmelsfenster  naus.    BBrgrr  21'. 

nur  ausnahmsweise  aber  in  der  höheren  redeweise: 
auf,  söhn  Laomedons !  es  rufen  dich 
die  färsten  unsrer  rostebiodlgor 
und  erzgepanierten  Achler  naus 
ins  feld.  153>. 

2)  hinaus  bezeichnet  zunlchst  eine  bewegung  von  anem  einge- 
schlossenen oder  eingegränzten  orle  weg  noch  einem  dem  sprechen- 
den eiUgegengesetzten  punkte.     beeinlrächUgung  seines  gebieles  hat 
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'  et  hie  und  da  erliUe»,  intofera  heran»  misbriueUick  iafür  ein- 
tritt, tgl.  heraus  6  sp.  1027,  herausgehen  6  tp.  1034:  ■»  andern 
fällen  bestimmt  sich  die  Kahl  eines  heraus  oder  hinaus  nach  der 
individuellen  vorstellnng,  die  man  sich  von  der  richlung  des  aus 
,  macht,  hinaus  steht  mit  verben  der  bewegung  im  meitesten  sinne, 
auch  mit '  solchen  des  rufens  und  sehreiem,  wo  es  das  audirechen 
der  stimme  aus  der  brüst  in  die  weite  malt  {$.  unten  hinaus 
Juchzen,  scbreieo).  Verben  der  bewegung  können  uHterdrückt 
werden,  entweder  nach  sollen,  wollen,  müssen,  können:  sie 
musc  hinaus  aufs  land;  ich  will  hinaus  aus  dem  ximmer; 
vgl.  unten  hinaus  vollen  i<n<«r  3: 

wem  gebirt  das  banst, 
•  der  muii  hinauii.    Pisroaiot  thes.  par.  10,64; 

der  msnn  muii  binaus 
ins  reiadlicbe  leben.    ScBiuaa  ;<»dk«  v.  106; 

oder  an  dringender  rede,  bei  endhlung,  frage,  befehl:  Keibkamm 
hinansz,  sähe  dasz  es  bruder  Jan  war,  der  bracht  sechs 
pilger  und  den  Tmcketillon  gefangen.  Garg.  251';  und  ir 
werdet  entweihen  ewre  ubersilherlen  gölzen, . .  und  zu  inen 
sagen,  hinaas.  Jet.  30, 22 ; 

flleb!  aufl  binaus  ins  weite  land!    G6thi  12,3t; 

warum  denn  dort  binaus?    48; 

so  recht,  binaus  mit  dem  der  etwas  Fibel  nimmt  I    104; 

aus  grostmuih,  aus  bsrmheriiglieii,  hinaus 

ron  meinen  äugen  I  wollen  sie  mich  morden? 

Scbulsb  Kartoi  2,  8. 

Die  bewegung  wird  durch  adverbiale  oder  praepotilionale  zutdtte 
naher  bestimmt  nach  anfang,  verlauf,  ende :  sihe,  da  hastu  das 
ganze  land  für  dir,  wo  dicbs  gut  dOnkt,  und  dir  gefeit,  da 
zeuch  bin,  denn  weiter  hin  aus  wird  kein  widerkeren  sein. 
Jet.  4g^&;  jagte  den  feinden  nach,  bis  zum  land  hin  aus. 
Judith  15,7;  hüben  an  zu  fliehen,  einer  da,  der  ander  dort 
hin  aus.  iMace.  12,22;  aber  die  kinder  des  reichs  werden 
ausgestoszen  in  das  finslernis  hinaus,  Matth.  8,12;  und  sie 
geleiteten  uns  alle,  mit  weib  und  kindeo,  bis  hin  aus  für 
die  stad.  apotlelgetch.  21,  b ;  hinter  sich  hinaus  tragen  die 
bauem  ihre  spiesze.  PisToaios  Ihes.  par.  2,64;  wo  man  am 
feoer  sitzend,  zn  'einem  fenster  hinaus,  das  ganze  eistbal 
übersehen  kann.  Götbe  16, 247 ;  freund,  wo  hinaus  gebts  zur 
komödieT  Schiller  Fiesko  4,2; 

komm,  laes  uns  itit  durch  jene  Dachen  Telder, 
so  Tiel  Siebs  schicki,  nach  tust  spaiiren  Kebn  .  .  . 
freund,  hier  hinaus  wird  mehr  ron  lust  gespOrel, 
da  Pbabus  her  aus  jungem  morgen  scheint. 

Finin«  176,  59  Lappenb. : 
da  hinaus!  die  untern  ginge  sind  beseut. 

ScmLis«  Watlensleinn  (od  5,10; 

wir  gebn  Mnaus  aufs  jigerhaus.    Göthi  12,  48; 

da  zeigt  sie  ihm  Mnter  seinem  haus 

heimlich  zur  binlertbür  hinaus, 

in  dem  eng  umsiuoten  garten, 

ein  holdes  migdlein  sitzend  warten.    13,  130. 

hinaus  sein,  ende  und  absMua  einer  tolchen  bewegung  malend : 
da  sie  aber  zur  stad  bin  aus  waren.  1  Mos.  44, 4 ;  da  er  nu 
hinaua  war,  kamen  seine  knechte  hinein.  rteU.  3,  24,  steAl 
auch  übertragen :  über  die  Versuchung  war  ich  meinen  gedanken 
nach  weit  hinaus.  Götbb  19,289;  über  die  Jugendjahre  ist 
er  hinaus,  in  »etcArm  teliteren  falle  die  bedeutung  des  adverbs 
unten  4  angrenzt. 

3)  in  manchen  fSUen  ist  der  sinn  von  hinaus  ein  modißeitrter, 
insofern  die  bewegung  vom  geschlossenen  räume  ins  freie  surück- 
tritt,  und  mehr  nur  die  richlung  nach  einem  weiter  weg  liegenden 
ziel  betont  ist.  to  in  der  häufigen  Verbindung  hinaus  wollen 
{vgl.  dhnlich  hin  wollen  sp.  1372,  auswollen  lAeü  1,1020):  sei 
stille,  meine  tochter,  bis  du  erferest  wo  es  hinaus  wil.  Huth 
3, 18  {ebenso  in  der  Zäridier  bibH  eoa  1530  bl.  138',  vulg.  quem 
res  exitum  habeat);  auf  das  er  sehe,  wo  es  hinaus  wolle 
{iSeXv  rö  rehts).  Matth.  26,  58 ;  befahlen  mir  immittelst  bei 
dem  gesindlein  zu  bleiben  und  zu  sehen,  wo  das  wesen  naus 
wollte.  ScRWEiNiCHBN  1,214;  da  nun  der  marschalk  vernam 
wo  die  sach  hiiiausz  wolt.  Galmy  276;  da  nun  meine  kost- 
fran  achmeckte,  wo  die  sach  hinauswolle.  SimpJ. 3,l3frurz; 
du  hast  mich  mit  dieser  krankheit  heimgesucht,  ich  weiaz 
aber  nicht  wo  du  mit  mir  hinausz  wollest.  Schuppius  431; 
als  ich  in  diesen  logicalischen  kriegen  ein  halb  jähr  für  einen 
musquelirer  gedient  halle,  und  ohne  blutigen  köpf  davon 
kommen  war,  da  dachte  ich,  wo  wil  da«  hinausz?  auf  diese 
art  wirstu  noch  in  langer  zeit  kein  corporal  werden.  S16; 
so  sagt  mir  nur,  wo  das  hinaus  will.   GOtis  14, 271 ;    dasz 


ich  nun  licht  sehe,  wo  es  mit  mir  und  meinen  föhigkeiten 
hinaus  will.  M,  79;  indesz  ich  ...  mein  leben  mehr  laufen 
lasse,  als  führe  und  auf  alle  fülle  nicht  weisz  wo  es  binaus 
will.  tl2;  hilf,  heiliger  herregolt!  wo  hinaus  nun?  wie  werden 
wir  rath  schaffen?  Scbillei  kab.  u.  liebe  2,4; 
was  fragst  du  viel :  wo  will«  hinaus, 
wo  oder  wie  kaniis  enden?    GOtbk  2,  244. 

ähnliche  fügungen:  einer  Jugend,  die  sich  fühlt  und  nicht  weisz, 
wo  sie  mit  kraft  und  vermögen  hinaus  soll.  48, 93 ;  die  stolzen 
weiber,  die  sonst  immer  oben  hinaus  und  nirgend  an  wollen. 
Cbr.  Weise  erzn.  398 ;  er  will  hoch  hinaus,  aUaquaerU.  Steih- 
bAch  2.1022;  sie  wollen  hoch  hinausz,  sie  wollen  gott  gleich 
sein.  ScBDi>piDS  649 ;  ich  hasse  ihn  von  der  stunde,  als  seine 
eilelkeit  über  mich  hinaus  wollte.  Klinges  1, 60 ; 

der  hoch  zwar  will  binaus,  bat  Grollus  einen  geiti, 
doch  ist  sein  köpf  was  schwär,  der  ihn  herunter  reist. 

LofiAD  1,92,85; 

kurz,  wir  wollten  beide  verschieden  hinaus  (hatten  vertehiedene 
liete).  J.  Paul  Titan  2, 94 ;  einer  will  da,  der  andere  dort 
hinaus,  dittident  inter  se  alque  ditcordant.  Stehibacb  2,1012; 

in  lebenswald  und  dlcklcbtgraus 

er  weiss  nicht  da  noch  dort  hinaus.    G6THa  3,  284 ; 

ich  dachte  fast,  es  ginge  auf  schlage  hinaus.  14,  271 ;  die- 
jenigen unter  ihnen  (den  teserinnen),  welche  ihr  groszes  slufen- 
jahr  noch  nicht  zurückgelegt  haben ,  oder  (was  auf  eines 
binaus  kommt),  welche  sich  noch  den  nachstellungcn  unter- 
nehmender liebbaber  ausgesetzt  sehen.  Wielind  12,^6,  tgl. 
unten  hinausgeben  2,  hinauskommen  2,  hinauslaufen  2. 

4)  hinaus,  in  Verbindung  mit  über,  kann  auch  eine  bewegung 
üter  ein  gestecktes  ziel  oder  eine  schranke  hinweg  beieichnen : 
gleiche  geschicklichkeit  sagt  man  auch  von  den  bocken, 
widern  und  gai$zen,  unter  welchen  wann  zwei  einander  auf 
e\A  schmalen  sieg  bekommen,  und  keins  meb  hindersich 
kan,  so  leget  sich  das  ein  nider,  das  das  ander  über  es 
hinaus  springe.  Fiscbabt  eAz.  490  Scheible;  Ober  das  ziel  bin- 
aus schieszen;  Bülfinger  hat  über  den  sinn  der  Streitfrage 
binaus  geschlossen.  Kaut  8,  90,  vergl.  unten  hinausgehen, 
greifen,  beben  u.a. 

5)  wieder  in  andern  fdUen  zeichnet  hinaus  eine  bis  zur  erfül- 

lung  ihres  tweekes  fortgesetite  thäligkeit:    Christus  .  .  .  erballe 

ewer  herz,  das  irs  binaus  leidet,  und  nicht  müde  noch  lasz 

werdet.  Lotber  6,1';  viele  muthen  mir  zn,  diese  aholichkeit 

des   weiblichen   und   des   hoftona  gar  hinaus  zu  beweisen. 

J.  Paul  uns.  löge  1, 124 ; 

kaum  hau  ich  dieses  lied  tum  end  binaust  gesungen. 

Rist  Pam.  470; 

n)!.  auch  unten  hinausbringen ,   hinausdenken ,  hinausführen, 

hinausgehen  u.  a. 

6)  auch  die  erstreckung  auf  eine  ungefdkre  Zeitdauer  kann  durch 
hinaus  gegeben  werden :  die  felder  wurden  auf  jab^e  hinans 
verwüstet;  (ein  tchats  der)  unter  geprassel  und  gepoller  und 
dämonischem  bohngelächter  wieder  zurücksinkt,  um  auf  späte 
epochen  hinaus  abermals  verscharrt  zu  liegen.  GOtbe  53,24. 

7)  verben  der  bewegung,  die  mit  hinans  verbunden  erscheinen. 
ausstoszen:   aber  die  kinder  des  reichs  werden  ausge- 
stoszen in  das  finslernis  binaus.  Matth.  8, 12. 

bauen:  hinaushauen,  exlendere  sirueturam  longius,  progredi 
aedificando.  Stieler  102. 

hegeben,  bilälieh:  beharret  er  letzlich,  dieweil  er  sich 
schon  so  weit  hinausz  begeben  (sieh  in  die  sacht  eingeUssen 
habe),  dasz  er  das  glück  versuchen  wolL  Amadii  315. 

beiszen:  begert  der  hund  sein  heuslin  wider,  aber  die 
hOndin  wolle  nicht,  zu  letzt  drewet  ir  der  hund  und  hies 
sie  das  heuslin  reumen,  da  ward  die  hüadin  zornig,  und 
sprach,  bistu  bOse,  so  beis  uns  hinaus.  Luther  6,272'  {fabel 
vom  hunß  und  der  hündin) ;  auch  übertragen  von  menschen :  sie 
haben  ihn  aus  der  gesellschaft  hinaus  gebissen. 

biegen:  jetzt  lief  er  mit  dem  heile  an  das  giebelfenster, 
bog  sich  hinaus.  Ibbermann  Münchh.  3, 193. 

bieten:   so  dasz  der  oberpolizeimeister  ihn  endlich,  da 
ers  gar  zu  arg  machte,  aus  der  stadt  hinaus  bieten  rouszte. 
WiELAHO  27,17. 
blicken: 

dast  du  nicht  Tergebent 
oft  nach  irosl  hinaus  geblickt.    BÖRcat  II'; 
was  wjr.  «  Gramberg,  diese  weit 
lür  den  gequälten  weisen,  wenn  die  seele 
nicht  über  der  Verwesung  Imocbenteld         f  _^ 
hioaut;oft  blickte?    G6eiiiu  3,  190.      ,  -J  lt. 
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brechen,  1)  auAredieitd  mh  tntfernen:  der  Verbrecher 
brach  aus  dem  gefänguisse  hinaus. 

2)  an  hinaus  3  angesckiotsen,  tu  ende  führen  edtr  hmmen, 
mit  beiug  mtf  entgegenstehende  hinderniue:  wo  will  das  ding 
hinaus  brechen,  7«»  ßnit  tandem  eril  Au/im  ret?  Stieier  236; 
d.  Lndder  wott  gern  mit  der  menge,  die  der  sacb  nicht  vcr- 
stendig  weren,  sein  irrsal  hinaus  brechen,  doch  hab  icbs 
gesetzt  an  erkenlnis  fttrsilicher  reihe.  Ect  bei  Lutrer  1, 163*. 

3)  binausbrechen,  in  bezug  auf  stimme  und  rede  {vgl.  heraus 
brechen  3  sp.  1029) :  meinen  sie  denn  hier  einen  Montblanc 
etwa  zu  allererst  erklettert  zu  haben,  um  in  so  unziemlichen 
bjinnen  hinaus  zu  brechen?  L.  Tieu  get.  nar.  10,13. 

bringen,  I)  nach  einem  austerhatb  gelegenen  ort  hinweg 
bringen:  und  als  er  in  hatte  hin  aus  gebracht  {der  engel  den 
Lot  von  Sodom).  1  Mos.  19, 17 ;  da  fasset  der  man  sein  kebs- 
weib,  und  bracht  sie  zu  inen  hin  aus.  ricAl.  19, 25;  denn  wir 
haben  nichts  in  die  weit  bracht,  danunb  offenbar  ist,  wir 
werden  auch  nichts  hin  aus  bringen.  1  Tim.  6, 7. 

2)  natk  hinans  4,  After  ein  liet  oder  eine  »ekättung  hinweg 
bringen:  er  hat  sein  leben  sogar  Ober  hundert  jähre  hinans 
gebracht ;  es  hinauebringen,  überstehen,  darüber  hinvieg  kommen : 
der  junge  baron  bringis  mit  einem  wischcr  hinaus,  .  .  und 
alles  weiter  kommt  über  den  geiger.  Scbiller  kab.  u.  liebe  1,1. 

3)  nach  hinaus  &,  etwas  zu  ende  bringen,  vollenden:  allein 
bringesttt  dein  ding  und  tyrannei  mit  gewalt  hinausz,  und 
Irittest  alle  gesatz  mit  füszen,  so  musz  es  recht  sein  und 
beiszcn.  Agiiicola  spr.  (ls«o)  16';  die  grammaticam  io  einem 
halben  j bar  hinausbringen.  M.  Neaxdeh  MniAxn20;  bringt  der 
Ficsko  es  hinaus,  kann  Genua  aufkommen.  Schiller  fiesko3,l. 

denken,  1)  nach  einem  siele  hin  denken:  wo  denkt  er  hin- 
aus? quam  viam  a/fettat?  quo  tendil?  Frisch  1, 190';  auch  über 
ein  ziel  oder  eine  schranke  hinweg  denken :  neben  denen  dereinst 
zu  ruhen  die  man  liebt,  ist  die  angenehmste  Vorstellung  welche 
der  mensch  haben  kann,  wenn  er  einmal  über  das  leben 
hinausdenkt.  GOthe  17,213. 

2)  zu  ende  dettien:  0  Stiipo!  ich  darf  den  gedanken  nicht 
hinausdenken.  Klircer  theater  3,2«5. 

deuten:  er  deutete  zum  fenster  hinaus  auf  einen  beran- 
eilenden;  {Kant)  verfahre  schalkhaft  ironisch,  indem  er  bald 
das  erkenntniszvermOgen  aufs  engste  einzuschränken  bemüht 
schien,  bald  über  die  gränzen,  die  er  selbst  gezogen  hatte, 
mit  einem  seitenwink  binausdeutete.  Götbe  SO,  5«. 

drucken:  so  fragt  man  .  .,  was  aus  der  grossen  ärger- 
lichen Chronik  der  menschbeit,  nämlich  der  Weltgeschichte, 
mit  der  zeit  werden  mflsse,  für  die  so  viele  tausend  kleine 
ärgerliche  Chroniken  verfasset  werden  ?  —  gar  nichts,  so  lange 
kein  teufel  etwas  davon  in  die  well  hinausdruckt.  J.  Paul 
a.  d.  teuf  pap,  1, 11. 

drücken: 

ich  liest  Ihn 

immer  voraus,  und  hielt  mich  lurQck,  und  drückte  mich  rückwiirls 

wieder  zum  fenster  hinaus.  Ginn  49,  53. 

eilen:  eilte  zur  thüre  hinaus.  GOthe  18,241; 
schleichend  eilt  iob  hinaus  («u  dem  Ktinbetg).    1, 284. 

fahren:  so  packen  meine  leule  gelassen  ein  und  auf,  und 
wir  fahren  zu  hefraum  und  sladt  biuauj.  Götbe  17,320;  für 
eili^  bewegungim:  die  tochter  fuhr  wieder  zur  thüre  hinaus, 
um  die  schweater  zu  suchen.  25,343;  der  alle  Hcnoch  Elias 
war  nun  ein  manncben  . . .  überall  oben  oder  unten  hinaus 
fahrend.  J.  Pacl  tomef  1,2;  ungewöhnlich  mit  blossem  daliv  statt 
terbiiulung  mit  der  fraefoalion  aus :  wie  wars  euch  denn,  wie 
ihr  so  dem  Sattel  hinaus  fuhrt?  Klikgkr  theater  3,278.  an 
em  siel,  einen  zweck  hin  sich  bewegen:  litte  er  gerne,  dasz  ich 
ihm  Widerpart  hielte  und  auf  meinen  köpf  hinaus  fuhr.  Simfl. 
3,3S Kurz;  sondern  der  ganze  roman  sollte .. in  ein  hyperbel 
hinausfahren.  J.  Paul  komet  1,  »11. 

fallen:  bist  zur  stubenthür  hinein  gangen,  so  fall  zum 
fensterladen  wider  hinausz.  Garg.  213*;  ncmel  ewcr  woDen, 
und  fallet  alle  sampl  hinaus  mit  einem  häufen,  und  mit 
groszem  geschrei.  Judith  14,1, 

fliegen:  nnd  sol  den  lebendigen  vogel  lassen  bin  aus  für 
die  sUd  ins  frei  feld  fliegen.  3Jfoi.  14,53. 

fliehen:  da  lies  er  sein  kleid  bei  mir,  und  Oohe  hin  aus. 
I  Mos.  39,18;  Hohen  sie  bei  nacht  zur  stad  hinaus.  Jer.  30,4. 

fordern:  einen  binausfodern,  provocare  aliqutm.  Heaebich 
12«.7.     vgl.  lieraHsfordern  2  sp.  1032. 

führen,    1)  nach  einem  auswärts  gelegenen  orte  hinführen: 
fUrelcn  in  hin  aus  und  lieszen  in  auszen  für  der  stad.  I  Mos. 
IV.  11. 


19, 16 ;  den  farren  des  Sündopfers  und  den  bock  des  sünd- 
opfers..sol  man  hin  aus  führen  für  das  lagen  3 Not.  16,27; 
und  er  nam  den  blinden  bei  der  band,  und  füret  in  hin  aus 
für  den  flecken.  Afarc.  8,23. 

2)  nach  hinaus  5,  zu  ende  führen,  vollenden :  gesegenel  seisUi 
mein  son  David,  du  wirsts  thun  und  bin  aus  füren.  1  Sam. 
26,25;  solches  geschieht  auch  vom  herrn  Zebaoth,  denn  sein 
ral  ist  wunderbarlich  und  füret  es  herrlich  bin  aus.  les. 
28,29;  wer  ist  aber  unter  euch,  der  einen  thurn  bawen  wil, 
und  sitzt  nicht  zuvor,  und  uberschleget  die  kosi,  ob  ers  halte 
hinaus  zu  füren?  Luc.  14,28;  ich  zweivel  auch  gar  nicht,  er 
werde  es  {galt  sein  werk)  gewislich  on  unsern  iaht  und  zuthun 
hinaus  füren.  Luther  5,  a';  {dass  die  mammonsdieneT)  alles 
was  sie  fümemen,  hinaus  füren.  8, 313' ;  du  {galt)  hast  meine 
Sachen  besser,  als  ich  gedacht,  hinausz  geführt.  Schupfius 
6S3 ;  das  recht  hinaus  führen,  den  rechtlichen  ansprach  wahren 
und  bi»  zum  gewinnen  des  handeis  verfolgen :  wenn  dir  gott  den 
teufel  oder  böse  Icute  zuschickt,  die  dich  strafen,  braucht 
er  sie  dazu,  das  sie  sein  recht  hinaus  füren.  Luther  2,362*. 

3)  weiterhin  führen ,  mit  rücksieht  auf  die  zeitliche  bedeutung 
von  binaiu  (no.  6):  haben  ganz  gute  gesundheit,  also  das/, 
sie  das  leben  oftemialen  gar  lang  hinausz  führen.  Scbdppius 
696 ;  er  hatte  zwar  noch  ein  wenig  gelt,  aber  viel  zu  wenig  . . 
seinen  verschwenderischen  pracht  hinaus  zu  führen.  SimpL 
2,158  Kurz. 

geben:  dem  bcttlcr  ein  almosen  zum  fenster  hinausgehen; 
reflexiv:  wer  aber  hinaus  sich  gibt  zu  den  Chaldeern,  die 
euch  bclegern,  der  sol  lebendig  bleiben,  ier.  21,9. 

geben,  1)  auswärts  und  htn  gehen:  und  er  rief,  laszt  jeder- 
man  von  mir  bin  aus  gehen.  1  Mos.  45, 1 ;  Ehud  gieng  den 
saal  hinaus,  und  Ibrt  die  tbttr  binder  im  zu.  ricAt.  3,23;  und 
da  sie  den  lobgcsang  gesprochen  hatten,  giengen  sie  hinaus 
an  den  oleberg.  Matth.  26,30;  gehen  sie  hinten  zum  garten 
hinaus  und  auf  der  wiese  bin.  Götbe  25,356; 

als  er  nun  hinausgegangen, 

wo  die  leisten  bluser  «md.    1, 2&1. 

2)  nach  hinaus  3,  zu  einem  siele  streben,  t»  fesler  formel- 
haflrr  Verbindung:  die  ganze  sache  geht  scblieszHch  auf  eine 
Prellerei  hinaus;  deine  art  zu  sein  und  zu  denken  geht  auf 
einen  unbeschränkten  besitz  und  auf  eine  leichte  lustige  art 
zu  genieszcn  hinaus.  GDthe  19, 150 ;  (fifie  frage  die)  auf  eine 
wunderliche  weise  da  hinausging :  wie  es  eigentlich  von  jeher 
mit  der  bildung  der  menschen  und  menschlicher  gesellsrhafi 
zugegangen  sei.  31,189;  sobald  man  auf  vermehrte  erkcnntnis 
des  objects  hinausgeht.  Kant  3,378; 

der  adelstaod  der  liegt,  ein  jeder  gebt  drauf  naus  (ii>>U  iJin 
erwerben).    Loctu  3,  20,  89. 

dann  aucA  in  unpersönlicher  fügung,  mit  anklang  an  hinaus  5, 
ei»  ziel  erreichen,  gelingen :  sie  versuchen  gotl,  und  gehet  inen 
alles  wol  hin  aus.  Maleachi  3, 15 ;  des  musten  sie  sich  zu 
letzt,  da  CS  so  bin  aus  gieng,  verwundern,  weish.  Sal.  11,15; 
dieser  art  sind  alle  die,  die  umb  ansehen  der  Ungerechtigkeit 
oder  torheit,  die  inen  selbs  oder  andern  widerferet,  mit  dem 
köpf  hindurch  wollen,  und  was  sie  fürnemen,  sol  also  hinaus 
gehen.  Luther  1,77";  aber  gott  sei  lob,  dasz  es  uns  alles  so 
hinausz  gangen.  Avrer  proe.  1, 12 ;  wan  altern  oder  verwandten 
nur  unversehens  einßilt,  ihr  knab  müs  ein  pfarrer,  ein  doctor, 
oder  dergleichen  werden,  so  mus  es  ihrem  vorsatz  nach  hin- 
ausgehen, es  seie  dem  kind,  und  gemaineo  wäseo  nutz  oder 
schad.  Ronpler  t>orr«d«  1.  7 ;  wenn  ein  belrüglicher  raht  nach 
wünsch  hinausgehet,  so  gereicht  er  doch  nicht  lange  zu  seines 
ubrhebers  unzzen.  Butscbi«  Ai<m.  351; 

und  gclils  ihm  (dem  menMken)  sehen  eis  teiüang  nausi, 
im  augenblick  ist  das  glück  auss.  »-  „  „    , 

J.  A»ER  303-  (1512,  26  Kelter). 

auch  ein  ende  gewinnen,  endigen:  ein  baur  unterst&nd,  ein 
kriegszmaAn  umb  sein  pferd  zubetriegen,  die  sacb  aber  gieng 
widcrs'uins  hinausz.  WiciRA«  roUw.  71,15  Kurz;  er  hab  nicht 
gemeinet,  dasz  «s  also  ubcl  hinausz  geben  soll.  Ayrer  proe. 
2, 10 ;  laaz  meine  krankhcit  zu  deines  tbeurcn  namens  hei- 
ligung  und  ehre  binauH  gehen.  Schuppius  432 ;  da  sähe  mans, 
wo  es  mit  dem  übermüthigen  hinausginge.  Götbe  1»,  106. 
endlich  kommen,  rüektiehtlieh  der  folgen:  der  böse  rahlgeber  ist 
sträflicher,  als  der  lahler  selbst:  wie  denn  Ahitophel  mehr 
gesündiget,  als  Absalon.  also  geschihel  es  auch  unter  ge- 
ringeren louten,  das  sie  einem  bösen  raht  folgen,  der  mehnnal» 
über  den,  der  ihn  gibet,  hinaus  gebet.  Butschkv  Palm-  «M. 
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3^  nach  hinaus  4,  wräer  als  rin  gutrtUet  ztfl  neheti ,  tmr 
sfhrankf  übtrtrJmüen :  ich  gfhr  Hh<>r  dm  begriff  hinan»,  nm 
a  priori  etwas  zn  ihm  hinzuzudenken,  was  ich  in  ihm  nicht 
dachte.  Kant  2,48;  wenn  ein  begriff  gegeben  ist,  Ober  den- 
selben hinausgeben  und  einen  andern  mit  ihm  verknflpfen, 
der  in  jenem  nicht  enthalten  ist.  3,  ini :  wage  ich  mit  meinen 
begriffen  von  räum  und  zeit  Ober  alle  mögliche  erfahrung  hin- 
annzugehen.  JOS;  ein  zustand,  dessen  anfang  Ober  menschen- 
gedenken  hinausgeht.  Hnco  hnt.  rvm.  ncU  (1826)  >.  104 ;  soll 
ilie  positive  mhe  dem  kOrper  eben  so  wenig  eignen,  wie  die 
hewegimg,  dann  können  wn-  noch  Ober  Aristoteles  binans- 
gchcii.  der  da  behauptet,  die  bewegiing  mflsse  ihren  gmnd 
»nszer  und  Ober  der  malerie  haben,  nang.  läfThemnlung  18«« 
5.  6TI.  aber  auch  übtr  etwas  hingehtn  ohne  et  tu  beachten,  «n- 
hemerkl  lassen:  Eduarden  enUchlttpfte  die  bemerkung,  dasz 
ein  solcher  fall  in  dem  leben  seines  freundes  anf  die  selt- 
samste weise  epochc  gemacht,  doch  als  dieser  schwieg  und 
einer  traurigen  erinnening  auszuweichen  schien,  hielt  Eduard 
gleichfalls  an,  so  wie  auch  Charlotte . .  Ober  jene  äuszerungen 
hinausging.  GSthe  17,44. 

gleiten:  als  der  wagen  oben  an  der  breiten  abgerundeten 
plalteform  des  berges  .  .  still  stand,  .  .  so  glitt  mein  äuge 
nnwillkObrlich  auf  etwas  nahes  gldnzendes  hinaus.  J.  Paul 
biogr.  bei.  1. 24. 

greifen:  und  da  sie  hinzu  liefen,  und  wollen  die  thOr 
aufbrechen,  griffen  die  menner  hinaus,  und  zogen  Loth  hinein 
zu  inen  ins  haus,  l  Mos.  19,10.  bildlich:  doch  indem  ich 
schon  fOrchten  mnsz,  Aber  die  zeit  hinaiisgegriffen  zu  haben, 
von  der  hier  die  rede  sein  kann,  kehre  ich  anf  mich  selbst 
znrflck.  GOtre  2«,  tm. 

gucken:  wOrde  mancher  gewissenloser  procurator ..  nicht 
mit  einem  fetten  maul  znm  fenster  hinausz  gucken.  Schup- 
rios  23; 

das  niuslin  lif,  guckt  gleich  hinaus  (nvt  dem  loche). 

Fischast  /IiiAkolt  2071  (dicht.  2,  &«  Kurt). 

hacken,  bildlich  und  nach  hinaus  6,  sich  kämpfend  und 
mlüiend  das  leben  fristen,  sich  durchschlagen,  über  hacken  /Ür 
kSmpfen,  sehlagen  s.  sp.  103:  wir  mugent  (in  sotchem  handel) 
alle  wol  gewinnen,  also  das  du  dich  noch  ein  weile  ehrlich 
hinaus  backen  magst.  Wiisukc  CaliMus  f;  von  ihrer  armelei 
Iheilten  sie  mir  soviel  mit,  dasz  ich  mich  ziemlich  hinaus 
backte.  Lot.  de  Turmes  9S. 

hangen:  so  henget  den  kupf  über  die  mauren  bin  aus. 
Judith  \i,1;  den  halben  leih  zum  fenster  hinaus  hangen. 

heben:  als  die  treppe  schon  in  flammen  war,  konnte  man 
die  kinder  nur  noch  zum  fensler  hinaus  heben ;  reflexiv :  heb 
dich  hin  aus,  und  gehe  von  hinnen,  denn  Herodes  wil  dich 
tndlen.  Lue.  10,31.  in  Verbindung  mit  Ober,  nach  hinaus  4 
oben  sp.  1392:  dreimal  giflrklich  sind  diejenigen  zu  preisen, 
die  ihre  gehurt  sogleich  Aber  die  untern  stufen  der  mensch- 
heit  hinaus  hebt  GOthe  18,247;  die  nächsten  freunde  .  .  . 
waren  thllig,  mich  Ober  fernere  bOse  stunden  hinauszuheben. 
31,90. 

helfen:  «ich  aus  einem  einwürfe  hinaus  helfen.  KaütS,!!?. 

holen:  einen  aufs  land  hinansholen,  m  rus  aliquem  vocare, 
accersere  ad  viUam.  Stiele«  851. 

hungern,  reflexiv: 

so  hab  er  stolt  genug  und  mulh, 

sich  aus  der  weit  hinaus  su  hungern.    Btaeu  79'. 

hQpfen:   leichtfOszig  hOpfte   sie  zur  tbAre  hinaus;   die 
elster  ist  hinausgehOpfet,  enhut  pico.  Stiele«  8SS. 
huschen:  er  hnschle  znm  thorvreg  hinaus, 
husten,  hustend  hinausgehen:  jetzt  endlich  erhebt  sich  die 
alle  —  nun  hustet  sie  wirklich  zur  kammer  —  nun  zum  vor- 
saal  hinaas.  TiitliiiiEL  3,229. 

jagen:  ich  fOrchte  mich,  das  weih  mOchle  mich  zum  hause 
hinaus  jagen,  mttuo  ne  uxor  me  extrudat  aedAu*.  STEmsAcn 
t,W)3;  zu  dem  ist  es  gegen  nacht  und  so  elend  weiter,  dasz 
man  keinen  band  hinaus  jagen  solle !  SimpL  1,  nt  Kurt. 

juchzen:  es  klingt  nicht  viel  besser,  wenn  man  in  allen 
teilen  mit  einer  indifferenten  sylbe  hisz  tlber  die  tertia  nnd 
quarta  hinansjuchzet.  Cr«.  Weise  /Venu,  redner,  wrreiie. 
kehren,  fegen: 

■warum  denn  wie  mit  eioem  b«s«a 

wird  so  ein  ktnig  Uoausgekehrt?' 

wirens  kOnlge  gewesen, 

•ie  standen  alle  noch  unveraehrt.    GDm  47, 230. 

kehren,  wenden:  er  kehrte  sich  hinaus  zu  den  drauszen 
wartenden. 


kommen,  t)  aus  etnem  gesddossenen  raumUnwitUhtmmen: 
wenn  ich  zur  stad  hin  ans  kome,  wil  ich  meine  hende  aus- 
breiten gegen  dem  herm.  2  Mos.  9,2»;  da  nn  diese  waren 
hinaus  komen.  Matth.  9,32;  ehe  ihr  zu  disem  waldt  hinausz 
komen,  wirt  er  sich  selb«  euch  zeigen  und  fQrstellen.  ^tnadtf 
394; 

wenn  du  hienauss  kompst  auf  die  gasz, 

so  spei  ein  mal,  es  winlt  dir  hast. 

grotianiM  (15«8)  C*  (h.  1,  cap.  h); 

wart.  Ich  komme  gleich  hinaus.    GiTat  1, 2SI. 

ron  der  erstreckung  einer  grenze:  und  zeucht  sich  von  mitler- 
nacht  Werts,  und  kompt  hinaus  gegen  EnSemes,  und  kompt 
hinaus  zu  den  häufen,  die  gegen  Adumim  hin  auf  liegen. 
Jos.  18,17. 

2)  unpertöniieft,  tu  einem  tiele  oder  ende  kommen,  vgl.  oben 
hinaus  3  sp.  1392:  es  kommt  noch  darauf  hinaus,  dasz  ich 
bezahlen  mnsz;  Georg,  wiszt  ihr,  gnädiger  herr,  wie  ihr  uns 
prophezeitet :  wenn  sich  die  weit  umkehrl«.  worden  wir  jager 
werden,  da  sind  wirs  ohne  das.  Gült,  es  kommt  anf  ^ins 
hinaus,  wir  sind  aus  nnserm  kreise  geräckt.  GOthe  8,134; 

und  in  der  that,  es  kam  auf  ^ins  hinaus. 

WiiLtm  5,  218  (terU.  Amor  1. 17t): 

rgl.  auch  herauskommen  2  sp.  1037. 

3)  nach  hinaus  4,  hinreg  kommen  Ober  etwas:  woraus  wenig- 
stens hervorzugehen  schien,  dasz  man  Ober  die  Unarten  und 
Unschicklichkeiten  jenes  berufenen  niannes  noch  allenfalls 
hinauskommen  werde.  GOtre  31,23$; 

du  kommm  doch  über  so  viele  hinaus, 
warum  bist  du  gleich  auszerm  haus, 
warum  gleich  aus  dem  bauschen, 
wenn  einer  dir  mit  hrillen  spricht?    3,  l«l. 

lachen:  der  Verfasser  bemflhl  sich,  aus  der  weit  hinaus- 
znlachen,  was  unsere  weisen  hinausmoralisiren  und  unsere 
eiferer  hinauspoltem  wollen.  Siegfr.  t.  Undenberg  (1784)  1.20. 
auch  in  anderm  sinne,  wie  oben  hinaus  juchzen  und  unten 
hinausschreien,  vergl.  hinaus  2  tu  anfang  sp.  1390:  er  lächle 
gerade  hinaus,  als  er  das  hörte. 

langen,  1)  auswärts  und  hin  langen,  mtrannttv  und  transHir: 
er  langte  znm  fenster  hinaus  nnd  holte  einen  blflhenden 
zweig  berein;  er  langte  ihm  den  hut  zur  tbOre  hinaus:  die 
beiden  freundinnen  waren  keine  solchen,  die  sich  den  knsz 
durch  zwei  flOre  hinauslangen,  oder  die  einander  abzuherzen 
wissen  ohne  die  kleinste  quetschwunde  der  frisur.  i.  Padl 
Tit.  1,191.  abgeblasiter,  vom  geld  bekommen,  es  gleidtsam  aus 
einer  katse  langen:  {entschloss  mich,  den  winter)  in  ruhe  dahin 
zu  bringen,  worzu  ich  dann  geldes  genug  vmste  hinaus  zu 
langen.  Sim^.  1,314  Kurt. 

2)  fNtI  Ober,  jerueit  einet  titlet  langen:  dasz  wir  vermit- 
telst des  begriffs  der  endursachen  tiber  die  natur  hinans- 
langen  und  sie  an  den  hficbsten  punct  in  der  reihe  der 
Ursachen  knOpfen.  Kant  7,2«}. 

S)  IM  ende  langen,  toUkommen  reichen:  dasz  es  um  den 
grafen  von  Götz  wol  stOnde,  sonderlich  dasz  er  mit  seiner 
Verantwortung  hei  der  kaiserl.  majestat  hinaus  langen,  wieder 
auf  freien  fusz  kommen  und  gar  wiedennn  das  commando 
Ober  eine  armee  kriegen  wflrde.  Simpl.  2, 15  Kurs;  bildete  mir 
die  Sache  so  erbärmlich  ein,  dasz  mir  mitten  in  meinen 
traurigen  liedem  nnd  melodeien  die  thranen  heransz  rucken 
nnd  das  weinen  dem  singen  den  pasz  verlegen  walte,  doch 
langte  ich  mit  einer  schonen  manier  hinausz.  1,3(5;  der  weg, 
den  ich  noch  zu  gehen  vor  mir  halte,  war  gegen  meinem 
wenigen  gelde  viel  zu  weit,  mit  der  zehmng  hinaus  zu  langen. 
287 ;  (das  gewitten,)  ein  gut  geschriebener  werhselbrief,  mit  dem 
auch  der  hankerottierer  zur  nolh  noch  hinauslaugt  Scrille« 
rduAer  1,1. 

lassen:  lieszen  sie  hinaus  (zum  Ihore).  ludHh  10,9;  lies 
sie  in  einen  andern  weg  hin  ans.  Joe.  2,25;  einen  aus  dem 
gefüngoisse  hinaus  lassen,  emittere  aliquem  de  carcere.  Hede- 
rich 1288; 

ilo  ward  der  selbig  scblemmer 

sfi  der  t&r  hinauss  gelasten.    U>l«sd  voUul.  580; 

reflexiv:  die  Blemmier  lieszen  sieh  lUr  die  helfanten  hinaus 
(nun  kämpfe),  dieweil  sie  schnell  nnd  hnriig  im  lauf  sind. 
b.  d.  Hebe  220'. 

laufen,  l)  oiuiiiiilrft  und  Am  laufen:  da  lies  er  sein  kleid 
bei  mir,  und  (lohe,  und  lief  hinaus.  iMos.  39,15;  lief  alle 
tage  hinaus,  tind  sähe  anf  alle  straszen,  da  er  her  komen 
soll.  Tob.  10,8; 
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waan  du  lierllir  komst  ino  das  hau«, 
■0  lauf  nicht  flu^  den  plan  hinaus, 
nicht  sei  dich  mitten  auf  den  plas. 

FucBAU  fUhhati  20M  lUidu.  2,6«  Kurt). 

i)  unpenünlieh,  nach  einem  tiele,  einem  ende  laufen,  tchtieu- 
lich  verlaufen  {vgl.  eben  hinausgehen  2,  hinauskommen  1):  su 
bald  etwas  nit  nach  wünsch  hinaus  lauft,  musz  es  diese  zeit 
verursachen  und  die  schuld  trugen.  iicHUPrios  77»;  der  er- 
bitterte verdnis  und  feindselige  wiederwille  sein  nicht  selten 
zu  dessen  untergange  hinaus  gelaufen,  dessen  gemUte  damit 
befangen.  Bdtschkt  Palm.  830;  ein  zank  su  eodlicb  auf  eine 
Schlägerei  hinaus  lief.  pera.  rosetUh.  7,13;  wenn  es  am  ende 
auf  eine  mammerei  hinausläuft.  UOtie  14,  is& ;  und  am  ende 
Ituft  es  auf  eins  hinaus,  ganz  von  einer  notbwendigen  ge- 
wohnheit,  oder  ganz  von  der  willkürlichsten  zufilligkett  abzu- 
bUngen.  17,320;  ich  gebe  ihnen  mein  wort,  wir  kommen 
gesunder  wieder,  als  wir  ausfahren  —  oder  auch  gar  nicht, 
welches  auf  eins  hinaus  läuft.  Lessinc  12,213; 

uns  schmenet  der  verxug,  was  noch  wird  werden  drausi. 
ich  fikrchl,  es  laufe  noch  auf  was  beträblichs  nausi. 

FLMina  177, 48  Lappenb. 

3)  aiälieh  auch  (är  länge  gewinnen  (vergl.  auslaufen  5,  Iheil 
1,904):  was  für  frevel  dieser  mensch  begangen,  ist  nicht  zu 
beschreiben :  das  register  würde  allzuweit  hinaus  laufen. 
Bdtschiv  Palm.  52«. 

legen:  etwas  hinauslegen,  exponere  alüjuid.  Hkdericu  1288. 
tni  deichbau  nennt  man  hinauslegen  oder  übersetzen,  wenn  man 
den  deich  oder  deuen  dostierung  weiter  UnautrücU ,  indent  das 
aus2en  ongetetite  inwendig  abgenommen  wird,  oder  auch  umge- 
kehrt. Jacobssun  4,4«»'. 

lesen,  lu  ende  lesen  (»gl.  hinaus  &):  keiner  von  uns  hatte 
das  buch  hinausgelesen :  denn  wir  fanden  uns  in  der  erwar- 
tung  getauscht,  in  der  wir  es  aufgeschlagen  hatten.  Göthe 
26,69;  er  hatte  jelzo  gern  dasblaitcben  hinausgelescn.  J.Paul 
Heip.  1,76. 

leuchten:  hinausleucbten ,  foras  lucere  lampadem.  Stie- 
LBa  na. 

iQgeo:  ihr  kDnntet  den  sctaopfer  aus  seiner  weit  binaus- 
lügen.  ScaiLLER  Fiesko  2,3. 

machen,  1)  reflexiv,  sich  nach  aussen  und  hin  begeben: 
eile  und  mache  dich  bebend  von  Jerusalem  hin  aus.  aposlel- 
gesch.  22,  IS ;  sich  hinaus  under  die  leute  machen,  prudire  in 
publicum.  Stieles  1199. 

2)  transitiv,  su  ende  machen,  fertig  machen :  sollen  und  wollen 
aus  eigener  gewalt  fort  fareo,  und  das  spiel  also  hinaus 
machen.  LuTBEa  1,491*;  nun  kann  man  aber  einen  autor, 
der  sein  buch  noch  nicht  binausgemacht  bat,  nicht  ärgerlicher 
und  verdriesziicber  machen,  als  wenn  man  ihn  erschlagt. 
J.  Paul  Hesp.  4, 172. 

moralisieren.  Siegfr.  v.  Undenberg  (1784)  1, 20.  t.  die  stelle 
oben  unter  hinaiu  lachen. 

nehmen:    er  nahm  das  buch  mit  sich  zur  slube  hinaus. 

nöthigen:  hinausnOthigen,  evocare.  Stieler  1338. 

orgelo,  tu  ende  orgeln:  {iiuufem  er)  allein  den  nachmit- 
tagsgottesdiensi  . .  binausorgelte.  J.  Paul  flegelj.  l,  44. 

packen,  reflexiv:  beide  frembtling  giengen  ihres  wcgs, 
mit  denen  ich  mich  mit  zur  slubenthttr  hinaus  packte.  Smpl. 
3,317  Kurt. 

peitschen:  ich  werde  .  .  .  hemacb  naus  gepeitzscbet. 
cotuenm.  143. 

platzen:  der  feind  platzet  hinaus,  hoslis  effundit  se  in  agros. 
Stiele«  14«2. 

poltern.  Siej/r.it.jUnildiief; (1784)  1,20.  s.  die  stelle  unter 
hinaus  lachen. 

predigen:  haben  dir  gepredigt  lose  predigt,  damit  sie 
dich  zum  land  hinaus  predigten.  ÜageL  2, 14 ;  solche  predigt 
ist  frei  davon,  dasz  die  gemeinde  statt  gesammelt  und  ange- 
zogen zu  werden,  vielmehr  zerstreut  und  bioausgepredigt  wird. 
evangel.  kirchenseilung  18(6  (.  684. 

quellen:  die  menge  quoll  vor  das  tbor  hinaus, 

reden,  durch  reden  sum  hinausgehen  bewegen.  Klincee  10,20, 

reichen,  I)  nach  aussen  und  liin  geben:  er  reichte  dem 
bettler  eine  gäbe  zum  fenster  hinaus. 

2)  XU  ende  reichen,  su  einem  siele  kommen :  damit  {mit  dem 
gelde)  reichte  Julus  nit  weit  hinaus,  Simpl.  2,  U7  Kurs. 

reisen:  hinausreisen,  ire  foras.  SriELEa  1S89. 

reisren:  Ich  werde  inicb  über  die  menschen  hinausreiszeu. 
J.Paul  TU.  1,40. 


reiten: 

ich  hab  ihu  selbst  hinaus  zur  liellenhQre 
auf  einem  fasse  reiten  sehn.    Göiaz  12, 118. 

rennen:  sie  wandte  sich  um  und  rannte  zmn  zimiuer 
hinaus.  GOthe  15,280. 

rinnen:  das  wasser  riuiit  zu  allen  Öffnungen  hinaus. 

rücken:  das  lager  ein  wenig  über  einen  ort  hinaus  rücken, 
ciistra  paulo  ultra  locum  aUiiuem  trausferre.  SlEiNaACU  2,304; 
seitlich:  der  leruün  zur  Versteigerung  des  hauses  ist  auf  später 
hinaus  gerückt. 

rufen:  einen  hinaus  rufen,  evocare  uliquem.  Hederich  1288; 

wenn  alles  weichlich  eitle  mich  umgab, 

ein  wonniges  behalten  mir  lu  schmeicheln, 

so  rief  mich  rillerliclier  trieb  hinaus, 

zu  ross  und  wagen,  mit  gefahr  zu  liampl'en.    Göiaa  9, 33$. 

auch  mit  sdchlichem  ubject:  er  ruft  seine  Weisheit  in  die  weit 
hinaus. 

sageu:  etwas  das  ohne  allen  grund  in  die  weit  hinaus 
gesagt  wird,  in  einigen  kartenspielen  heisst  sich  binaussageu 
die  partie  gewinnen,  indem  man  Mos;  den  wert  der  karten  die 
man  in  der  band  halt,  angibt. 

schaffen:   einen  aus  dem  hause  hinausschaffen,  prUelare 
aliquem  atque  excludere  domo.  Siieler  tili, 
schauen: 

da  steh  ich  nun  und  schaue  weit  hinaus, 
und  enger  scheint  mlchs,  enger  zu  umschlieszen. 
GOtve  9, 339 ; 
nach  ihm  nur  schau  ich 
zum  fenster  hinaus.    12, 178. 

übertrugen:  schaut  das  ding  da  hinaus?  {will  sichs  in  solcher 
weise  entfalten?). 

schelten,  scheltend  liinausbringen :  das  biesze,  ihn  aus 
seinem  weseu  hinausscbelten.  Tieck  8,3«. 

schicken:  so  wollen  wir  auf  dich  bekennen,  das  wir 
einen  jungen  gesellen  allein  bei  dir  funden  haben,  und  das 
du  deine  megde  darumb  habst  hinaus  geschickt.  Stuanna 
r.  21 ;  einen  In  die  fremde  binausschicken,  amandare  aliquem 
in  regiones  exteras.  HEDEaicn  1288. 

schieben:  einen  zur  thüre  hinaus  schieben;  wo  man  .. 
die  berghohen  des  unlern  landes  mit  ihren  fruchtbaren  ab- 
hangen und  waldigen  rücken  hintereinander  hinausgeschoben 
sah.  GOthe  21,18.  seitlich:  eine  sache  auf  spätere  zeit  hin- 
ausschieben; die  zeit  weit  hinausschieben,  iiuntu pro/irre  dieni. 
Stieler  1784. 

schieszen,  intransUi»:  der  weinstock  ist  weit  Ober  das 
Spalier  hinaus  geschossen;  antwortete  der  wirth  und  «chosz 
wieder  wie  eine  wespe  zur  thilie  hinaus.  J.  Gotthelt lekiiJiien- 
bauer  5.  in  anderm  sinne  {vgl.  oben  hinaus  4):  das  beisz  ich 
über  das  ziel  hinaus  geschossen,  transiliv:  einen  pfeil  zum 
fenster  hinaus  schieszen. 

schlagen,  l)  auswdrts  und  hin  schlagen,  intransits»  und 
transitiv:  die  Damme  schlagt  zmn  fenster  hinaus;  einea  stift 
aus  dem  holze  hinaus  schlagen. 

2)  nach  hinaus  3,  schliesslich  ergehen,  oin  ende  einen  erfolg 
liaben,  vgl.  auch  ausschlagen  5  lA.  1, 954 :  da  siebet  man,  dasz 
oft  eines  weisen  maunes  rath  nicht  nach  seiner  meinuug 
hinaus  schlaget,  pers.  rosenlh.  3, 27 ;  wir  sind  versichert,  dasz 
alles  zu  gottes  ehr  und  Seligkeit  hinausschlagen  musz.  Sciiver 
seelensch.  2,212;  wenn  die  Sachen  zur  weitläuftigkeit ,  und 
zum  argernisz  hinausschlagen,  ist  es  besser,  sich  davon  los- 
zuwlrken.  363;  es  schlagt  zum  argernisz  binaua,  282;  von  an- 
dern gewöhnlichen  krankheiten  fand  sich  niemand  beschweret; 
und  wo  ja  dergleichen  jemand  betraf,  so  schlug  solches  doch 
endlich  hierauf  (auf  eine  herscitende  uudie)  hinaus.  Ueilmam 
Tkucyd.  237. 

schleichen:   binausschleicheu ,  pedetenlim  exire.  Stieur 

1836. 

schleifen:  steinigten  Paulum,  und  schleiften  in  zur  stad 
hinaus,  apostügesch.  14,1t. 

schleppen:  einen  bei  den  haaren  zum  zimmer  binaus- 
scbleppen.  RAiiEiiEa  werk«  s,  ito. 

schleudern,  schlaudern:  den  secbszebenden  (lag) 
nähme  mich  mein  ehrwürdiger  herr  bei  der  band,  und  schlau- 
derte  mich  aus  dem  bausz  hiuausz.  Las.  de  Tormes  66;  halte 
er  fast  sein  s&mmtlicbes  betlzeug  weil  in  die  slube  binaus- 
geschleudert.  Hiehl  euUurgesck  »ov.  417 ; 


und  jene  knifl,  die  ihn  hinausgesrhieiidert 
aüK  ulier  bahnen  gleise.     Körkcii  '-,  I3U; 
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weszwegen  er  dann  keine  gelegenbeit  voräber  laufen  liesz, 
seinem  herrn,  der  ohn  das  sein  geld  so  unnUtzlich  kinausz 
schlauderte,  abzuzwaclicn  was  er  konte.  Shnpl.  2, 151  Kurz. 

schmeiszen:  worauf  ihm  der  Stallmeister  ein  paar  tacli- 
tige  ohrfeigen  gegeben  und  ihn  zur  thOre  binausgesohmissen. 
GOthe  18,224;  die  ullramontane  Wahlliste  wurde  zerrissen 
und  die  anbänger  dieser  partei . .  aus  dem  wahllocai  hinaus- 
geschmissen. HaUisehe  uilung  no.  275  ton  1868. 

schreiben:  diese  drei  Schreibens  an  irgend  einem  tage 
in  die  weit  hinaus.  J.  Paul  autw.  a.  d.  teuf.  pap.  l,  18. 

schreien,  wie  oten  hinaus  juchzen  und  hinaus  lachen:  die 
freudenjubel  hinausschreiende  nachtigall  schlug  durch  seinen 
träum.  J.  Padl  Hesp.  3, 241. 

schreiten:  wenn  ich  denke,  ..wie  einer  mit  einer  kraft- 
vollen,  vermögenden  seele  im  staube  liegt,  ein  anderer  mit 
einem  schwachen,  eitlen,  schmiegenden  geiste.  Aber  ihn  hin- 
ausschreitet und  hoch  sitzt!  Klikger  1,61;  wie  viel  Stacke 
haben  wir  denn,  die  nicht  über  das  masz  des  personales  . . 
binausschritten  ?  GDthe  19, 159. 

scbäppen,  mit  einer  «Mppe  luHausihun:  fjieio,  ich  schOpp 
hinaus.  Alberus  dUt.  Rrl*. 

schütten:  und  das  haus  sol  man  inwendig  rings  ramb 
schaben,  und  sollen  den  abgeschabenen  leimen  bin  aus  für 
die  stad  an  einen  imreinen  ort  schütten.  3  Mos.  14, 41 ;  es  (das 
toll)  ist  zu  nicht  hin  fürt  nütze,  denn  das  man  es  hin  aus 
schatte,  und  las  die  leute  zutretten.  M<ath.  5, 13. 

schwimmen:  ins  offne  meer  hinaus  schwimmen. 

schwindeln:  hinausschwindelnd  ins  grab  des  Verderbens 
auf  des  lasters  schwankendem  röhr.  Schiller  riuber  3, 2. 

sehen,  l)  ausairts  und  tun  stken:  zum  fenster  hinaus 
sehen,  ex  fenetlris  frospeclare,  er  sieht  zur  tfaüre  hinaus,  ab 
janua  frospkit.  Steinbach  2, 567.  in  beiug  auf  gegenstände, 
eine  TpMung  haben:  die  mutter  hatte  ihr  nach  der  confir- 
mation  ein  Oberstübchen  eingeräumt,  das  auf  die  bSame  des 
parkes  hinaussah.  Frsttac  limdsekr.  1,41. 

2)  hinaussehen,  betägHch  eines  Zieles,  einer  seit:  der  um- 
falle so  jung,  der  in  eine  traurige,  öde  wüste  hinanssiefat; 
in  künftige  tage,  leer  an  frenndscliaft  und  lugend,  leer  an 
groszen  entwürfen  zur  Unsterblichkeit.  Lessing  1,  205;  be- 
denken sie,  dasz  sie  sich  meiner  fübrung  Oberlassen  haben ; 
bedenken  sie,  dasz  ich  schuldig  bin,  für  uns  weiter  hinaus 
zu  sehen.  2, 10 ;  ein  salz,  der  in  wichtige  folgen  hinaussieht. 
Kant  2,238;  das  ist  das  inlelligible ,  worauf  der  geschmack 
hinaussiebt.  7,222. 

3)  nach  hinaus  4,  über  etwas  hinwtgsehen :  ob  sie  gleich  viel 
jünger  ist  als  ich,  so  hatte  doch  die  gegenwart  der  altern 
freundin  so  viele  reize  für  dick,  dasz  du  über  die  aufblühende 
versprechende  Schönheit  hinaussahst.  Göthe  17,20. 

sein,  vgl.  oben  un<«r> hinaus  2  sp.  1391. 
setzen,  1)  nach  hinaus  2:  wir  wollen  die  Stühle  hinaas  in 
den  garten  setzen ;  setzen  wir  uns  ein  wenig  vors  thor  hinaus. 

2)  nath  hinaus  4 :  dasz  ...  die  fehler  vielleicht  nur  will- 
kührlicbe  regeln  betreffen,  über  die  man  sieb  leichter  hinaus- 
setzen kann,  als  es  die  kunstricbler  worl  haben  wollen. 
Lessikc  7,78;  ein  mensch,  der  sich  über  so  vieles  hinaus- 
setzt, wird  doch  an  einer  ecke  mit  zwirnsf9den  angebunden. 
GOthe  10,62;  aber  mich  freut  immer,  wenn  einzelne  personen 
fohlen,  über  was  man  sieb  hinaussetzen  kann  und  soll.  19,7; 
setzen  sie  sich  über  das  gildegefnhl  hinaus.  23,27;  für  die 
ministerwtirde  ...  die  ihn  Ober  die  ersten  im  lande  hinaus- 
setzte. ScniLLER  714. 

3)  nath  hinaus  6,  teiUich :  gleichwohl  seh  ich  noch  kein  ein- 
ziges schreiben  gedruckt;  man  setzt  die  publication,  scheint  es, 
auf  mein  verscheiden  hinaus.  J.  Paol  br.  u.  lebensl.  vorr.  s.  vii. 

singen,  tu  ende  singen  {nath  hinaus  6):  wiewol  ich  nu  zu 
gering  bin,  stück  fOrzulegen  zu  solchs  grewlichs  wesens  bes- 
serung  dienlich,  wil  ich  doch  das  narnspicl  hinaus  singen, 
und  sagen  so  viel  mein  verstand  vermag,  was  wol  geschehen 
möcht  und  solle.  Ldtrer  1,298';  hoffe  ich  doch,  ir  biscfaove 
soll  ewer  RedKn  nicht  mit  freuden  hinaus  singen.  557'. 

spazieren: 

dann  hast  nicht  ghört  von  der  stauaaui, 
wie  sie  apaiin  ins  feld  hinaus. 

Fncatat  flUihatt  1918  {dicht.  2,  52  Knrt); 
gesieh  ichs  nur!  dasi  ich  hinausspaiiere 
verbittet  mir  ein  kleines  hlDdemisi.    Gönn  12,  72 ; 
ich  bin  einmai  etwas  hlnansspaiierl, 
da  ist  mir  ein  nUrrisch  dinr  passin. 

R.  itEimcs  lieder  204. 


sperren:  einen  zum  hause  hinaus  sperren. 

spiegeln:  mein  vater  hatte  mich  in  die  zeichenschule 
senden  sollen :  könnt  ich  nicht  jetzt  die  ganze  landschaft  in 
meinem  farbenstrom  statt  im  dintenstrom  auffangen  imd  bin- 
ausspiegeln?  J.  Paul  uns.  löge  1,63. 

spielen,  zeitlich,  bis  auf  einen  termin  verlängern:  kurz, 
meinem  glück  fehlte  nichts,  als  dasz  gar  der  heutige  seklor 
glücklich  geschrieben  war,  den  ich  bis  beute  hinausspielte, 
um  die  ganze  Vergangenheit  hinter  mir  zu  haben.  J.  Paul  uns. 
löge  3,64. 

spinnen:  wir  würden  unser  buch  in  eine  unendliche 
lange  hinausspinnen.  Siegfr.  v.  Lindenberg  2, 106. 

sprechen:  zum  fenster  hinaus  sprechen. 

sprengen:  der  rciter  sprengte  hinaus  ins  freie;  man  bat 
ihn  heut  schon  frübe  aus  dem  bett  hinaus  gesprengt; 
Itaum  heben  sicli  des  thores  ^stterballien, 
er  sprengt  geduckt  hinaus  mit  hund  und  Talken. 

•UaLAHP  ged.  443. 

springen:  in  den  wald  hinaus  springen;  sie  sprang  zur 
thür  hinaus.  GOtbe  19, 197 ;  gleicbwol  springen  die  italieni- 
schen formen  mehr  als  die  deutschen  und  die  englischen 
über  die  griechischen  hinans.  J.  Padl  torsch.  der  ästh.  l,  113. 
stauben:  darüber  wurde  der  geist  endlich  unwillig,  staubte 
das  lose  gesindel  durch  einen  kraftigen  Steinhagel  aus  seinem 
gebiete  hinaus.  MusÄus  voUssmdrchen  214. 

stecken:  den  köpf  zum  fenster  hinaus  stecken;  er  steckte 
das  ungezogene  kind  zur  tbOre  hinaus. 

steigen,  eigentlich  und  übertragen:  zum  fensler  hinaus 
steigen;  ihm  sind  alle  mittel  gleich,  über  mich  hinauszu- 
steigen, je  tiefer  ich  sinke,  je  bober  hebt  er  sich.  Kluiger 
1,7;  eine  nonnc,  die  durch  .  .  .  Schönheit  bei  den  groszen 
schütz  gefanden  hatte,  sollte  durch  ihre  hülfe  Ober  mich  (die 
dMiuin)  binaussteigen.  3,104; 

so  sclireilcn  lieine  irdschen  weiberl 
die  leugele  kein  sterblich  haus! 
es  steigt  das  riesenmasi  der  leiber 
hoch  über  menschliches  hinaus. 

Scuiuta  Itraiticke  ite«  Ibykut. 

stellen:  die  wachten  weit  hinaus  ins  feld  stellen,  extubias 
lange  lateque  statuere.  Stieler  2148;  zeillieh:  das  erscheinen  des 
buchs  scheint  sich  in  eine  weitere  zukunft  binauszustellen. 
Gersdorf  repert.  1841  s.  210. 

stoszen:  und  stunden  auf,  und  slieszen  in  zur  stad  hinaus. 
Luc.  4,29;  wer  zu  mir  koinpt,  den  werde  ich  nicht  bin  aus 
stoszen.  Job.  6,37;  aber  was  spricht  die  scbrift?  stos  die 
magd  bin  aus  mit  irem  son,  denn  der  magd  son  sol  nicht 
erben  mit  dein  son  der  ft-eien.  Gal.  4,30;  man  lacht  Ober 
den  narren  und  läszt  ihn  als  einen  wahnwitzigen  kerl  bin- 
ausstoszen.  Rabener  4,58. 

streben: 

ach !  unaulballsam  strebet  das  schiff  mit  jedem  roomeute 
durch  die  schäumende  Outh  weiter  und  weiter  hinaus! 

GdTBS  1,  29». 

streichen:  hinausstreichen,  efcei/ere,  dixeiJere;  einen  zum 
tobre  binausstreichen,  virgis  per  tolain  urbem  ad  porlas  usque 
concidere.  Stieler  2203; 

der  hunger  wurde  bei  den  Grieben 

hinausi,  das  reichthum  eingestrichen: 

der  bunger  wird  bei  unsem  lagen 

hinein,  das  reichthum  ausgeschlagen.    Locau  1, 119,6. 

6ci  Stieler  a.  a.  o.  auch  noch  in  anderer  bedeutung:  binaus- 
streichen, piäurom  absolvere,  summam  flumum  adjicere  incrus- 
lalioni.    vgl.  hinaus  5. 

thun:  beide  man  und  weih  sollen  sie  bin  aas  thun  für 
das  lager,  das  sie  nicht  ire  lager  verunreinigen,  darinnen  ich 
unter  inen  wone.  ilfos.  6,3;  da  stund  aber  auf  im  rat  ein 
phariseer  . . .  und  bies  die  apostel  ein  wenig  hin  aus  thun. 
opoilelgesch.  5,34; 

all  weltlich  blndel  Ihtl  binaust, 
dann  mein  hauss  das  ist  ain  betthaust. 

ScawAUZNaiaG  112*. 

mit  der  bestimmt  hervortretenden  bedeutung  aussondern,  absondern : 
so  laszt  uns  nu  einen  bund  machen  mit  unserm  gott,  das 
wir  alle  weiber  und  die  von  inen  geboren  sind,  bin  aus  thun 
nach  dem  rat  des  herm.  Esra  10,3;  thut  von  euch  selbs  bin 
aus,  wer  da  bOse  ist.  1  Cor.  5, 13. 

toben,  zu  ende  loben  (hinaus  5):  sondern  wie  sie  aus 
eigener  vermessenheit  haben  angefangen,  also  toben  sie  auch 
tburstiglich  hinaus  nach  eiteler  ehre,  bis  das  ir  ende,  die 
schände  sich  finde.  Ldtber  3, 105*. 

uiyiiiztJü  by 


.Google 


1401 


HINAUS 


HrNAUSFAURT — HINBETTEN 


1402 


traben:  zum  thore  hinaus  tralien. 

tragen:  trugen  in  bin  aus  und  begruben  in.  apotU\gach. 
&,e;  sihe,  die  fUsze  dere,  die  deinen  man  begraben  haben, 
sind  für  der  tbflr,  und  werden  dich  hin  aus  tragen,  v.  9;  ir 
solt  nichts  von  seinem  fleisch  hinaus  für  das  haus  tragen. 
2  Mot.  12, 4t ;  wer  in  die  Stuben  hoQert,  und  wer  es  hinausz 
tragt,  hat  gleichen  danli.  Pistosiijs  thet.  por.  10,46.  reflexie, 
von  dem  tdiUetzlidun  vertauf  einer  sacke  {tgl.  auch  austragen  4 
th.t  sp.  1001) :  mein  leben  und  ludt  siebet  in  deinen  bUnden ! 
so  weisz  icbs  nicht ,  wo  ichs  mit  dieser  krankheit  faioausz 
tragen  werde.  Scioppius  434. 

treiben:  er  aber  treib  sie  alle  bin  ausz.  Luc  8, M;  and 
da  Petrus  sie  alle  bin  aus  getrieben  hatte,  kniet  er  nider, 
betet,  apotlelgetch.  9,40; 

es  trieb  mich  hinaus  in  die  lichle  nacht, 
durch  stille  grfinde  mustt  ich  gehen. 

R.  RcmicK  lieder  190. 

treten:  kamen  ;u  der  eisern  tbür,  welche  zur  slad  färet, 
die  that  sich  inen  von  ir  selber  auf.  und  Iratten  hin  aus, 
und  giengen  hin.  aposlelgesch.  12, 10 ;  indem  er  aufstand  und 
vor  die  mooshatte  hinaustrat.  GOtue  17, 30. 

verstoszen:  ich  wil  furcht  über  dich  komen  lassen,  von 
allen  die  umb  dich  her  wonen,  das  ein  iglicher  seines  wegs 
für  sich  hinaus  verstoszen  werde,  und  niemand  sei,  der  die 
nächtige  samle.  Jer.  49,». 

wachsen:  ich  filhle  den  adel  meines  Uuls,  kann  es  oicbl 
dulden,  dasz  dieses  haus  Ooria  Ober  unsre  ahnen  hinaus- 
wachsen will.  ScBiLLEK  Fiesko  1, 1. 

wagen:  sich  hinauswagen,  ftritula  non  dubäanter  adire, 
in  quemcuiupte  casum  lendere.  Stieler  2409; 

sie  hatten  sieb  hinaus  auT  die  woge  gewagt,  in  den  srann 
gewagt.    KiopsTOCK  2,  42. 

weisen:  ich  verwünsche  dabei  die  Matthissous,  Salis, 
Tiedgen  und  die  sämatliche  klerisei,  die  uns  schwerfällige 
Deutsche  sogar  in  liedem  Ober  di«  weit  hinausweist,  aus 
der  wir  ohnehin  geschwind  hinauskommen.  Götbe  an  ZdUr 
t,29S; 

ins  hohe  meer  werd  ich  hinausgewiesen,    nerie  12,  43. 

werfen:  (die  b&rcjer)  mochtens  nit  erleiden,  zu  lest  über 
den  rat  laufen,  die  seniores  mit  den  burgermaistern ,  ge- 
schleiftem und  gefrennden  tot  schlagen  und  über  das  rat- 
baas  hinaus  werfen.  WüwoU  v.  Schaumb.  107;  so  sol  er  die 
steine  beiszen  ausbrechen,  darin  das  mal  ist,  und  hin  aus 
für  die  slad,  an  einen  unreinen  ort  werfen.  3Jfos.  14, 40;  er 
sol  wie  ein  esel  begraben  werden,  znrscbleift  und  hin  aus 
geworfen  für  die  thore  Jerusalem,  ler.  22,  19 ;  bindet  im  bende 
und  filsze,  und  werfet  in  in  das  flnstemis  hinaus.  Matth. 
22, 13 ;  warf  mit  dieser  betheurung  sein  glas  hinter  sich  und 
durch  die  Scheiben  auf  die  gasse  hinaus.  GfimE  is,  199. 

winden,  reflexiv:  Dumouriez  hatte  alle  mögliche  mühe, 
sieh  ans  den  deflieen  hinaasznwinden.  DAnLMA:<N  gesch.  der 
fram.  revcl.  456. 

winken:  ich  winkte  meinen  Johann  auf  mein  zimmer, 
winkte  ihn  wieder  hinaus.  ThOniiel  2,84; 

er  spricht«,  und  winkt  dem  allen  .  .  . 
sum  sahl  hinana.    Wisluid  5,  224  (vertf.  Amor  2,  37). 

die  nSkert  rieUurig  wird  rn  ungewühnlicker  «eise  durch  einen  daliv 
bestimmt :  spotten  sie  nur ;  aber  billen  sie  sich,  diesem  feilster 
hinauszuwinken :  denn  ginge  auch  der  sprung  durch  die  erde, 
ich  folgte  dem  winke  doch.  Kiiifcca  S,  30. 

wirken:  jenes  lebendige  principium,  das  aus  der  seele 
in  den  ganzen  körper  hinauswirkt.  Engei.  «niniit  (178s)  1, 317. 

wischen:  also  inn  hosen  und  wammesi  mit  eim  haiz- 
kSpplin,  wischt  er  hinausz.  Garg.  20&' ;  heimlich  hinaus  wischen, 
fcdes  dam  deducere.  Stieier  2565. 

worfeln:  ich  wil  sie  mit  der  worfscbautel  zum  lond  hin- 
aus worfeln.  Jer.  15,1. 

zanken:  die  den  gewühlten  zum  Wahlkreise  hinaus  ge- 
zankt hatten.  BDrcer  357*. 

ziehen,  «nfrannlir.-  der  von  dieser  stet  hin  aus  gezogen 
ist,  er  wird  nicht  wider  hcrkomen.  Jer.  22,  II;  wir  sind  schon 
seil  geraumer  zeit  Ober  Kant  hinausgezogen,  indesz  das  aus- 
länd mit  allem  blättern  noch  nicht  einmal  in  ihn  hinein- 
gekommen. S.  Paul  norAddmnierunjen  67 ; 

so  tiehn  wir  jSger  wohlgemuih  .  .  . 
bioans  ins  feld  der  tchlacht.    Bürgbr  112'; 
sie  aber  ist  weg  gesogen, 
und  iveit  in  d:is  land  liioaus.    Götri  1,  94 ; 
zum  rell^l<.'r  da  ziehen  die  winde  hinaus.    194. 


triuitu:  sie  aber  griffeD  Paulum,  und  zogen  in  zum  tempel 
hinaus,  apottelgesck.  21,30.  reflexiv:  wann  nur.. der  auagang 
der  entscheiduDg  sich  nicht  ins  lange  hinausziehet!  E.  Künic 
bei  Lbssing  13,S49. 
zwingen:  binausiwingen,  eUaunore,  exirudere.  Sti  elu  2670. 
HINAUSFAHRT,  f.:  die  hinausfahrt  war  angenehmer  aU 
die  hereinfahrt. 

HINAUSHIIS,  ade.,  das  verstdrkU  hinaus: 

ich  mus  iwar  aucli  hinausbin  gan.    RiioiT  D  8* ; 

wolstu  mil  gwall  hereiner  dringen, 

beit,  ich  wifdicb  hinausbin  bringen.    F4*. 

auch  in  der  abgeschwtchten  form  hinauszen.  B.  Rincwaid  Ir. 
Eck.  D6'. 
HINAUSHOLUNG,  f.  eveclio,  evedus,  evoeatio.  Stieier  851. 
HINAÜSWXRTS,  ad«,  extra,  forinsecus,  faris.  Stieler  2439: 
dem  die  schinbein  binuszwerts  gewunden  sind.  Dasyp.  289'; 
weihen  sich  denjenigen  theilen  der  weltweisheit,  deren  fusz- 
tapfen ,  mit  dem  Aesopus  zu  reden ,  mehr  hineinwerls  als 
hinauswerls  gehen.  Lessimg  6, 308. 

HINBAUEN,  tKrt. .-  sahen  unter  uns  die  siadt  an  einen  fels 
gegenüber  mit  der  einen  seile  angelehnt,  die  andere  mehr  in 
die  fluche  des  thals  hingebaut.  GOthe  16,240. 

HINBEERE,  /.  rubus  idaeus,  Strauch  und  fruekt.  Hohserc 
3, 1, 406*.  407'.     s.  oben  himbeere  und  urtleu  hindbeere. 

HINBEGLEITEN,  veti. :  dieser  seluame  Wahnsinn  begleitete 
sie  überall  hin.  Götbe  17,329. 
HINBEGRABEN,  verb.: 

die  kanbaiue 
tu  Gilschin  wars,  die  du  gestiftet  hast, 
und  wo  du  willst,  dass  man  dich  hinbegrabe. 

ScaaLSR  tfa/ZeiM.  tod  5, 3. 
HINBEI,  adv.  hinzu,  an  einen  ort  der  m>%  einem  sprechenden 
veg  liegt,  es  ist  rücksichtlich  des  ersten  campositionsgliedes  gegen- 
stttz  VOR  herbei;  sp.  1056  wurde  bereits  bänerkt,  wie  es  in  der 
neuem  spräche  verkümmerte,  so  daa  die  unien  folgenden  belege 
nicht  üter  das  17.  ;aArA.  UnoHtgehen,  andtrerseits  aber  auch 
nicht  frühere  als  vom  ende  des  M.jakrk.  gegeben  werden  iünnen.* 
so  dos  geschütz  den  margraven  und  die  seinen  getaubt  und 
in  Unordnung  gebracht,  betten  sie  sich  hin  bei  zu  tun,  den 
übrigen  tail  zu  erschlagen  und  ertrenken.  Wihv.  v.  ScAcitm- 
burg  23 ;  halt  {Uelt)  in  also,  bis  sein  gesellen  hinbei  kamen. 
46;  dasz  man  in  allen  decreten  eins  von  diesen  schwänzlin 
hinbeisetzel.  Fiscrart  6teni:.  48';  und  dieweil  keiner  gern  da- 
hinden  bleiben  wil,  fürdert  jeder,  nie  er  kan,  sieh  in  Zeiten 
hinbei  und  auf  die  wagen.  KiaoBBor  milit.  disc.  Il8;  als  ich 
aber  hinbei  gieng.  Pbilander  1,295; 

so  seilt  mm  auf  mein  weisze  bauben, 
und  nemet  umb  mein  rothe  schauben, 
und  kompt  in  meinem  gberd  hinbei, 
so  wird  er  meinen,  das  ichs  sei. 

B.  Walbis  £<op  4,  81,  71 ; 
dem  wichst  das  bene  gleich,  wenn  je  ein  waldgeschrei 
von  hunden  wird  erweckt,  da  macht  er  sich  hinbei. 

HoRHOr  «niern'cki  707. 
Auch  bei  griaterudtätzungen  :  es  kommt  nahe  hinbei,  non  multum 
differt.  Stieler  143;  er  spricht  hie,  das  zu  Ninive  sei  mehr 
denn  hundert  und  zwcnzig  tausent  menschen  gewesen,  daraus 
kann  man  abnemen  fast  hinbei,  wie  gros  die  stad  gewesen 
ist,  denn  weil  er  nennet  hundert  und  znenzig  tausent,  und 
etliche  zai  drüber,  zeigt  er  gnug  an,  das  nicht  hundert  und 
dreiszig  tausent  drinnen  gcwesl  sind.  Luther  3,  220*. 

HINBEREDEN,  verb.  durch  zureden  hin  bewegen:  ich  musz 
ihn  hinbereden,  es  mag  dort  schon  sein  wer  will.  J.  Padl 
uns.  löge  3,63;  den  regierungsrath  .  .  .  der  ihn  hinbereden 
wollte.  Hesp.  2, 58 ;  der  einlall  war  der,  den  Fürsten  zu  Rlo- 
tildens  eitern  liinzubereden.  59. 

HINBESTELLEN,  verb.:  er  halle  den  kaufmann  zu  einem 
freunde  hinbestellt. 

HINBETEN,  ver6.     1)  tn(ransi(ii>  ; 
wir  sind  gewohnt: 
wo  es  auch  thronl, 
in  sonn  und  mond 

binzuUclcn,  es  lohnt.  GOras  41,  16S. 
2)  transitiv:  hinbelen  einen  sterbenden,  ihm,  bis  er  den  geist 
aufgibt,  vorbeten.  Schm.  2,200;  der  klosterbeicbtvater  betete 
sie  bin,  gab  ihr  das  abendmal  und  die  letzte  Ölung.  Miller 
Siegwart  373.  mit  sächlichem  objed  und  nach  der  bedeutung  von 
bin  5,  a  sp.  1375 :  er  betete  seine  gebete  so  hin,  ohne  beson- 
dere andiükl. 

HINBETTEN,  verb.:  er  bettete  den  foelus  (ein  unfertiges 
sckriftstelleriiches  werk)  aufs  bacherbret  hin.  J.  Paul  «ins.  löge 
3,128. 
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HINBEWEUEN,  verb.:  die  last  konnte  kaum  hinbewegt 
werden,  reflexit:  nach  wie  vor  Übten  sie  {du  lieUnden)  eine 
uubescbrcibliche,  fast  niugiscbe  anziekungskraft  gegen  einander 
uns  ....  hillte  man  fins  von  beiden  am  letzten  ende  der 
wobnung  festgehalten,  das  andere  hatte  sieb  nach  und  nach 
von  selbst,  ohne  vursatz,  zu  ihm  binbewegt.  Uöthe  17, 395. 

HINBLASEN,  reHi.:  die  lurtverdichuiiigsactiencompagnie 
ist  nicht  so  viel  werth.  der  alle  baron  blies  bei  den  letzten 
Worten  Über  seine  flache  band  hin.  Uheriiakn  Minehh,  3, 12ü. 

HINBLEICHEN,  verb.: 

im  voriod  «eh  ich,  matt  und  hingebleichl, 

von  tag  >u  tag  ein  liummerieben  schwanlien.    GAtaa  9,  339. 

HINBLICK,  m.  das  blicktu  woliin:  mich  hatte  gleich  beim 
eintritt  eini>  <ibnung  befallen,  dasz  es  die  ersehnte  sei;  beim 
längern  binblick  war  sie  es  wieder  nicht.  Göthe  23,167.  ü6er- 
tragen:  im  binblick  auf  die  schwierigkeilen  verzichtet  er  auf 
die  durch  fubrung  des  Unternehmens. 

HINBLICKEN ,  verb. :  er  blickte  mit  verlangen  nach  den 
speisen  bin ;  suchte  das  höher  gelegene  jagdschlusz.  es  blickt 
weit  Über  berg  und  wälder  hin.  Göthe  2&,  328; 

wer  blickt  wehmulbiger  in  das  vergangne  bin?    Gottu  2, 11. 

HINBLINZEN,  verb. :  physisch  geblendet,  geistig  überrascht, 
schien  das  umgebende  volk  sich  eben  bewegt  zu  haben,  um 
die  getroffnen  äugen  wegzuwenden,  neugierig  erfreut  wieder 
binzublinzen  und  mehr  Verwunderung  und  last,  als  bewun- 
derung  und  Verehrung  anzuzeigen.  Götoe  17,272. 

HINBLITZEN,  verb.:  als  die  halbe  sonne  noch  frisch  und 
wagrecht  Über  die  Ihauige  flurenweit  hinblitzte.  J.  Paul  flegelj. 
1, 53 ;  trausUiv,  UitisdmeU  vemkUeH  : 

um  die  vereinigte  gewall 

der  ganzeo  well  zu  boden  hiniubtitzen, 

wird  eine  lampe  nur  gedrückt, 

dl«  einst  Aladdini  war,  und  mich  nunmehr  beglüclit. 

WitLAND  17,  83  ({»'ru  2,  21). 

HINBLUTEN,  tierti.  Mut  ausströmen  tassen  :  hier  risz  er  freudig 
alle  seine  wunden  auf  und  liesz  sie  frei  binbluten  in  thrUnen. 
J.  Padl  Uesp.  2,103.     durch  Muten  vergehen: 

die  anderen  ft'eaode 
bluteten  rastlos  bin.    Odyuee  11, 413. 

HINBRAUSEN,  vet^>. :  die  winde  brausen  Ober  die  ebene  hin ; 

horch !  wie  brauset  der  stürm  und  der  schwellende  ström  in 
der  nacht  hin!    Uulahs  ged.  112. 
Iriintitni,  brausend  verzehren: 

ich  habe  wild  mein  leben  hingebraust.    Tucx  2, 146. 
HINBRECHEN,  verb.  intrans.  durth  brechen  vemuhlet  werden : 
du}  wajjer  ward  als  gruj;  in  der  stat,   daj  si  waunden  all 
zu  verderben  und  forchten,  ej  wurd  die  rinkinur  an  der  stat 
binbrrchen.  d.  städttchrun.  4, 75, 13. 

HINBREITEN,  iwrft. ;    bringt   man   auf  weisz  papier  einen 
schwarzen  streifen;   so  wird  sich  der  violetle  säum  darüber 
binbreilen,'  und  den  gelhrollien  rand  erreichen.  Göthe  &2,  lUO; 
überall  im  geflide  des  «einbescballeien  gartens 
bettet  er  sich  erdlager  von  bingebreileten  sprossen. 

Odyssee  11,  194; 
wann  schon  der  sclinitter  lleisz  in  vollen  Schwaden 
des  sommers  goldnen  segen  hingebreilet.    Uulakd  ged.  435. 

HINBKENNEN,  vtrb.  durch  brennen  verniciaet  werden:  dasz 
es  {das  fulver)  binbruule,  da  ers  mit  deui  feuer  kaum  an- 
rUhrele.  Simpl.  2,  l!»9  A'urs;  wenn  der  pflanze  der  thau  des 
bimmels  ausbleibt,  brennt  sie  bin.  Klinger  theater  4. 181. 

HINBRINGEN,  verb.  I)  ton  einem  syrechenden  veg  an  ein 
ziel  bringen:  bringet  die  gefangenen  wider  hin,  die  ir  habt 
weggefürt  aus  ewren  lirUderu.  2  cAron.  28,  II ;  da  er  mich 
daselbs  hin  bracht  balle.  Hes.  4U,  3 :  er  bat  mich  gesund  bin 
und  wider  bracht.  Tob.  12,3;  die  wil  ich  senden,  das  sie  bi  n 
bringen  ewre  wullhat  gen  Jerusalem.  1  Cor.  16,  3.  reflexiv  : 
ich  stand  auf,  um  mich  auf  den  pecbkucben  hinzubringen, 
der  verborgen  unter  meinen  fusieu  bereit  lag.  J.  Faul  a.  d. 
teuf.  pap.  2, 2U. 

2)  auch  Kte  einbringen,  einernten,  ron  der  frucht:  ich  (joU) 
wil  iu  geben  iiiine  gniszc  froude.  alsu  da<  ir  Uwers  niiweii 
mit  dem  vierueu  (cvrjuliriycn)  hiubriiigent.  deutsche  stddlechron. 
8,114,8. 

3)  nach  hin  5,  a  sp.  13T5,  fort  bringen,  u-eiter  bringen,  von 
der  seil :  seine  zeit  mit  iiarreulioszen  hinbringen,  tempus  suum 
perdere  rebus  pUk'rHihus.  >riiLE«  243;  noch  diesen  ganzen  siun- 
mer  soll  iib  so  niu^ciilo-.  hinliringen.  Mlnoelssuhn  bei Lessinc 
13, iMi;  wie  soll  :ii;in  i.ur  eiu  mi  Ijn^es  leben  hinbringen? 
TlECK  3,  IC; 


gel  Ilse  si  Ir  sile 

mit  freude  wol  biue  bringen. 

HUeratfu.  UietUib  4839; 
mit  redligkeit 
hin  SU  bringen  meine  seit.    Lugau  1, 160, 87. 

ttticA  reflexiv:  man  kan  sich  mit  genauer  not  hinbringen, 
difßciUime  ac  tmprobu  labore  de  pane  luerando  urtandum  est. 
Stieler  243. 

HINBRINGUNG,  f:  nüzliche  kUnsle  zu  hinbringung  des 
menschlichen  lebens,  und  zu  erballung  der  gesundbeit. 
BoTscasT  hd.  kanzl.  7S9. 

HINBRUMMEN,  verb.:  er  brummte  unvcrsUndliche  wurle 
vor  sich  hin. 

HINBRÜTEN,  verb.,  ton  dumpfer  und  des  bewusten  zseeekes 
entbehrender  gedankenarbek,  vergl.  brüten  Iheil  2,436  und  oben 
hin  6,  a  sp.  1373:  ohne  energie,  gescbüftlus,  binbrtttend  in 
sich  selbst  —  so  Qndet  ihn  die  erste  liebe.  Scüilleii  7(2: 
hatte  .  .  .  seither  hingebrütet  in  büreaulbäligkeit  Gorziow 
rilter  6, 215.  vielfach  ist  der  inßnitiv  Substantiv  venvendet :  das 
hinbrüten  über  einer  und  derselben  Idee.  Kant  10,215;  der 
geisl  sinkt  in  sein  dumpfes  hinbrUten  zm-ttck.  Ficbte  phil. 
joum.  9, 205;  sie  sank  in  dumpfes  hinbrüteu  und  todteoMille 
war  um  sie  her.  HusÄus  volksm.  (17t>8)  2,  79 ;  er  geriUb  auch 
bäuflg  in  jene  sanfte  reverien,  in  das  trHumerische  hinbrütei^, 
in  das  somnambule  deliriren,  kurz  in  jenen  seltsamen  zu- 
stand zwischen  schlafen  und  wachen,  der  poetischen  gemütbern 
für  die  zeit  des  eigentlichen  empfanges  genialer  gedauken  gilt. 
E.  T.  A.  HorriiANif  8, 32. 

HINBHÜTUNG,  f.:  ich  habe  nie  einen  so  enUetiUebeu 
ausdruck  von  dummer  hiobrütung  io  vemimfUoitin  glaubeo 
gebort.  Seoiie  tpaxitrgang  1,91. 

HINBÜCKEN,  verb.: 

kzt  schleicht  sie  leis  bintu, 
bleibt  unenlschlossen  vor  ihm  stebeo, 
eouchliesst  sieb,  bückt  sich  iinfl  aur  seine  wangen  hin. 

WiBLAH«  10,153; 
sie  bückte  sich  noch  einmabi  hin.    155; 
ein  boliem  mtonlaln,  wunderlich  geschmückt, 
ist  Bulgestellt  vor  all  den  kühnen  recken, 
ein  roaonlein,  io  die  Stellung  hlngebfiokt, 
die  hinter  ziunen  heimlach  Ist  und  hecken.    (Ahahv  ged.  437. 

HINBCKSTEN,  vtrb.  eine  barste  hinwärts  bewegen:  dasx  er 
(ein  kämet)  unsichtbar  über  unsre  stidle  und  felder  mit  tcinem 
schweife  biubürstel.  Tieck  nor.  kränz  4, 15. 

HIND,  n.  hirsehkuh,  ungewöhnlich  f«r  das  fem.  binde  (s.  doi- 
selbe  unten) :  das  bind  oder  rech,  terva  Maaler  222' ;  deio  hind 
oder  weiblin  wachsen  keine  hum,  wiewol  ellich  schreibend, 
aber  one  glouben,  dasz  auch  gehörnte  faiod  sollen  gesUten 
seiu.  FoRER  Uderbuch  80';  an  seinem  uler  bat  das  hind  vier 
strich  als  ein  ku.  das. 

HINDÄMMERN,  verb.  biUlich,  ohne  klares  erkennen  von  zweck 
und  ziel  sein  leben  hinbringen,  vgl.  dämmern  lA.  2  ip.  710  iititeK 
und  bin  b,a  oben  sp.  1375:  seine  {Uesers)  eigne  Zeichnung  war 
zu  unbestmunt,  als  dasz  sie  mich,  der  ich  an  den  gegen- 
ständen der  kuust  und  naiur  auch  nur  hindämmerte,  bttie 
zu  einer  strengen  und  entschiedenen  ausilbung  anleiten  sollen. 
Gütue  25,155;  von  dieser  letztem  Überzeugung  war  ich  aufs 
innigste  durchdrungen,  ohne  es  selbst  zu  wissen,  obwohl  ich 
mich  mit  mund  und  feder  zu  dem  gegentbeile  bekannt  hatte, 
aber  ich  dämmerte  so  bin,  das  eigentliche  dilemma  hatte  ich 
mir  nie  ausgesprochen.  26,307;  nicht  femer  will  ich  {Jason) 
in  dUrreio  erstaunen  deiner  {Medeens)  furchtbaren  grösze 
hindämmern.  Klikcer  2,200;  weh  dem  menschen,  den  der 
eiserne  arm  des  schicksab  so  erschüttert  bat,  dasz  er  lebend 
miis  grab  hindämmert.  329.  oucA  transäit:  im  selbstgenusz 
dämmerst  du  dein  leben  hin.  s.  2uu. 

HINUAN,  HINDANN,  adv.  von  einem  näheren  orte  weg,  fort 
von  liinnen;  gegensätzlich  zu  berdann  o6en  sp.  1076:  ei  tsl  dos 
niAd.  bin  dan  (inAd.  wb.  1,  303'),  was  zwar  Ober  die  tnhä.  zeit 
hinaus  in  häufigem  gebrauche  fortlebt,  dessen  letzter  bestandIMeil 
aber  nur  so  lange  verstanden  wenlen  kann,  als  die  örllsehe  be- 
deulung  von  duuu,  t/iAd.  inn  mich  gefühlt  ist,  wäs  jedenfalls 
nicht  über  das  16.  jahrh.  lünaus  dauert,  in  diesem  schon  beginnt 
die  umdeutung  des  Wortes,  tndem  man  es  als  xutammengtselzt 
ansieht  aus  bind,  NiicA  der  damaligen  Schreibung  fir  Unt  -> 
hinten  {wie  man  binder  für  hinter  schrieb)  und  an ;  iMd  wie 
die  Schreibung  bindtau  auf  diese  auffastung  hinweist:  alle*  ver 
langen  bindtan  sezte.  tialntf  135,  so  hat  dietelbe  ticker  aum 
UASVpooitis ,  wenn  er  gewährt  hindan  zfi  ruck  ;xiMe.  m  der 
I.  halfle  des  17.  ;<iAiA.  Iheill  noch  ZixtciEr  {apopiuh.  l,  12)  das 
uiyiiiztJU  uy  ■^^j  v^  ^^.' -t  i x^ 
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tcoH  hin-dan,  in  der  2.  Hälfte  aber  iä  die  umdtutmp  dureliaus 
durchgedrungen,  so  dan  die  Fellgiebehche  autgahe  von  Opitz' 
psahnen  bind  an  $chreibl,  tgl.  unten  liindanstoszen  iinrf  Stie- 
le« 4ft,  wo  das  Wort  unter  den  compositen  ton  an  aufgeführt 
wird;  anfang  des  18.  jahrh.  beginnt  man  binlan  tu  sthreiben; 
s.  diese  form  an  alphabetiicher  stelle. 

Die  alle  bedeutung  mn  hindan,  fort,  veg,  tritt  noch  bis  ins 
\r  jahrh.  meist  scharf  hervor:  weit  hindan,  gut  lär  die  s.liüsz. 
S.  FiUB«  foradoxa  «4 ;  fiel  ir  lierde  und  gesclimiick  vom  lianpt 
hindan.  Amadis  M8.     bei  raumbestimmungen :  und  ward  im  und 
»eim  weih  und  kinden  die  atat  ewiciicb  und  zwainzig  nieil  bin 
dan  Tcrpoten.  d.  städleehrtm.  4,S10,32;   der  da  stat  zenäclist 
bindan  (weg)  aa  sant  Maria  Magdalenen  altaur.  2.S9, 13; 
dadurch  dar  teofel  mSui  bindan, 
der  vor  erwfirgtt  »jben  man.    ScBWAUKnauG  ICi' ; 
weit  bindan  Ul  für  die  feind  gut.    H.  Sachs  5,  350' ; 
dann  wann  der  krieganirsl  iat  biandan, 
nimbt  ilcb  niemanls  des  kriegs  geni  an. 

G.  WicK>Aii  hilger  C3,  61.  8. 
auch  in  die  xeiüiche  bedeutung  verschwunden,  vergangen  über- 
greifend: so  die  gefahr  hindan,  ao  schliefen  si  wider  bcruiisz. 
FoHER  iMerb.  80*; 
dieses  ist  ein  todtengrab,  deasen  todte  reden  Itünnen, 
sage«  das,  was  well  hindan  j  «eigen  das,  was  noch  von  hinnen. 
LosAD  2,  7&,  84  (Uierscluieheii :  bHclierttube) ; 
und  nur  in  einulneu  Verbindungen  mit  verben  der  bewegung  gehl 
der  sinn  in  den  angrentenden :  zurikk,  über.     Verbindungen  mit 
verben  sind: 

fertigen,  abfertigen,  rMsichtlich  einer  forderung  zufrieden 
stellen:  wenn  ich  «age  »on  befriedigung  des  Paganins,  ver- 
meine ich  nicbl,  dasz  man  ihn  ganz  und  gar  hindan  fertigen 
solle.  A.  Grtphids  1698  1, 922. 

fleugen,  fort  fliegen  machen:  gab  ihm  ein  solchen  stich 
mit  der  lanzen, . .  dasz  er  ihme  den  heim  vuin  baupt  bindan 
ilruget  Amadis  28i. 

fliehen,  fort  fliehen:  flocben  ferr  bin  dan.  d.  stidtechron. 
4. 8»,  21. 

flieszen,  wegfliesten: 

die  well  da«  ander  (sMct  tleisch)  (losi  hindan, 
behielt  der  bund  gar  nichu  danron. 

B.  Waldis  Ftop  1,4,  II. 
fahren,  fort  fahren: 

röhrt  den  herren  ein  weil  bindan.    II.  Sachs  4, 2, 44». 
geben,  reflexiv,  sieh  fort  begeben: 

ob  wir  uns  geben  su  weit  hindan.    II.  Sacbs  3,2,62". 
gehen,  fort  gehen,  weg  gehen:  so  er  das  ersieht,  acbweigct 
er  still,  aod  gebet  bindan  beim.  Wicirak  roll«.  135,23  Kurz; 
Ich  bin  dich  ghe  von  mir  hindan, 
da*  mich  die  sonn  mfig  scheinen  an. 

ScuwAsmsiRs  117*. 
legen,  weg  legen,  bei  seile  legen,  zurück  legen:  von  euch 
nemen  die  scbAtz,  die  wir  bei  euch  hindan  gelegt  habent. 
Schade  sal.  u.  pasqu.  2, 90, 7  j  ablegen,  unterdrücken :  legt  er  die 
schäm  hindan.  Wiciraii  rtüm.  135,3  Kurz;  legend  die  sorg 
bindan,  scblabend  dsorg  ausz,  ueluäite  curas.  Maaier  222*. 

machen,  reflexiv,  sich  fori  machen:  von  slundan  stach  er 
in  sein  pferdt,  und  macht  sich  zum  fDrderlicbsten,  so  niüg- 
lieb,  Ton  der  Jungfrau  bindan.  ^nuititi  79. 

nehmen,  weg  nehmen:  die  uns  aber  die  sOnde  verbergen, 
und  nur  ein  gebrechen  draus  machen,  machen  uns  sicher, 
faul  und  verdrossen,  nemen  uns  Christum  hindan,  und  lassen 
uns  gehen  on  furcht  und  aorge,  die  sitnde  zu  vertilgen. 
Luthu  1,408'. 

reiten,  fort  reiten:  der  wirt  zaigel  mir  den  weg,  ich  rait 
bindan  ain  klain.  d.  siadteehron.  5,108,8. 
rücken,  weg  rücken: 

(die  ^ou)  bebt  mit  mir  ain  keifen  an  (im  heU) ; 
so  ruck  ich  denn  von  ir  hin  dan.    fasln,  tp.  772, ». 

schlagen,  bei  seäe  sehlagen,  unberücksichtigt  lassen:  dieweil 
und  wir  allein  die  ungewisz  red  . .  sehen,  . .  wollen  wir  uns 
desz  bindan  schlagen  und  gedenken  die  mysteria  der  natur 
zu  suchen.  Paracelsos  opp.  1, 788A;  darumb  ich  mich  zu 
schreiben  bemühe  und  bindan  schlag  dieselbigen  widerwertig- 
keiten.  eUr.  schrifl.  58  C. 

setzen,  l)  bei  seile  setzen,  wegsetzen,  unterdrücken,  unter- 
lassen: den  argwon  bindan  setzen,  hinlegen,  optnionem  omo- 
»ere.  Maaler  222*;  bin  ..  des  höchlich  erfreut,  das  ich  ver- 
nomen,  wie  bindan  gesetzt  aller  vorigen  scberf  und  verdacht, 
so  vrir   mit  ewern  predigen)  gehabt,   ewer  ganzer  ernst  sei 
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die  concordia  anzunemen.  Lother  «,.s06*;  innerhalb  dem  folget 
die  traurige  königin,  alle  fonht  ausz  maiteriicher  liehe  hindan 
setzende,  dem  riesen  nach.  Amadis  44;  demnach  der  kflniü 
Lisuart,  fermern  Verzug  hindan  gesetzt,  wider  in  sein  schilT 
sasz.  46;  du  soll  den  einwohnem  zinsz,  zoll,  zelienden  zeheii 
jar  frei  lassen,  so  »il  ich  mein  anspnirh  auch  liindan  setzen. 
buch  d.  I.  222';  will  . .  mein  langwieiigs  trawren  ganz  hindan 
setzen.  Galmg  38;  dieses  alles  selii-  ich  bindan.  Stmp(.  l,  12 
Kurz; 

fromkoit  wirt  hindan  gesellet  ferr.    traq.  Jnh.  Cl. 

2)  unberücksirkigt  lassen,  ausnehmen:  hierinn  ist  bindan  ge- 
setzt, ob  ein  bierprew  auszerballi  seiiis  hauss  einen  keler 
hei,  der  mochte  sein  geprewt  hier  durch  sein  selhs  knerht.. 
in  denselben  keler  wol  tragen  . . .  las*,Mi.  Nürnb.  poliieiordn. 
26»;  kainer  uszgenomnien  noch  liindan  gesetzt,  d.  siadteehron. 
.'1,377,30;  dasz  man  allen  Juden  alli-  ire  lii-liniische  bucher  klain 
und  grosz  in  was  gestalt  die  wem,  nemen  inmiil,  allain  den 
hioszcn  text  der  bibel  hin  dann  geselzt.  ItEnciiiis  angensfi.  i'; 
dise  insel  Bandan  ist  fast  unnütz,  die  nu«/  und  l^aci^,  das  ist 
muscatblüet,  so  da  wachsen,  hindarigcsi'lzl.  Fiiami  frc/rt.  2(17'. 

3)  unbertu-ksithtigt  lassen,  vernnthlässigrn,  suriKksetzrn,  eine 
bedeiüung  von  der,  da  sie  sehr  häufig  /.'(,  tro(  die  oben  ange- 
führte umdeuluiig  von  hindan  sundeht  ihren  ausgung  genommen 
hat,  zumal  man  auch  in  gleichem  sinne  hinter  sol/.cn  braurhtr, 
vgl.  unter  eiihcnder  Iheil  3,482:  denn  alle  heidnische  biirher 
sind  mit  dieser  gift  des  lob  und  ehre  siichens  ganz  durch 
machet,  darinnen  man  der  blinden  Vernunft  nach  lernet,  al- 
sfien  das  nicht  Ihetige  oder  tbewre  menschen,  noch  werden 
mitgen,  die  sich  nicht  lassen  lob  und  ehre  bewegen,  und  die 
für  die  besten  geachtet  werden,  die  leih  und  leben,  frenml 
und  gut,  und  alles  bindan  setzen,  das  sie  lob  und  ehre  er- 
jagen. Luther  1,232';  mich  tnnh  einer  andern  willen  hindan- 
gesclzt.  Galmy  2S5;  weil  ihr  die  studia  hindan  setzt.  Zisk- 
cref  apophth.  1, 12 ;  meinen  alten  gutlbüler  bindan  zu  setzen 
tind  zu  verlassen,  per«,  rosentk.  l,  27 ;  ihre  eigene  Sachen  ver- 
achten oder  bindan  setzen.  Chr.  Weise  erzn.  8 ;  lieber  bunger 
gestorben,  als  die  keuscbheit  bindan  gesetzt.  A.  Grvphius 
1698  1, 76« ;  man  musz  die  ehre  nicht  so  gering  schätzen, 
dasz  man  sie  dem  leben  wolle  bindan  setzen.  907; 

dasz  du  von  jiigend  auf  dem  vatterland  zngut 
beharrlich  angcnundt  hast  liausz,  hot,  gm  und  blut, 
auch  weih  unil  kinder  selbs  für  das  gemeine  wlisen 
so  oft  hindan  gesellt.  Roiipur  133. 

springen,  fortspringen : 

ich  markt  den  bossen,  sprang  hindan. 

Fischart  fllhliati  1363  (dich/.  2,  3S  Kurt) : 
springt  wider  hinder«lch  hindan. 

B.  Wauis  Esop  2,  25, 12. 
stoszen,  wegstoszen: 

stoss  ja  nicht  mehr  den  dürltigen  bind  an, 
damit  er  stets  beschämet  mOssc  leben. 

Opitz  psalinen  s,  143, 

Stürzen,  fiat  stürzen,  Atn  .thlrscn." 

jedoch  war  dieses  wahr,  dasz  er  vom  fels  hindan 
ihn  sähe  st&rzen  sich,  und  mit  dem  köpf  voran. 

I).  V.  ».  Wkhiicr  AriiM  6,4,7, 

thun,  «wj  thun,  bei  seäe  Oiun:  wo  aber  en.  g.  dieser  ge- 
fahr entrinnen,  und  das  kind  bindan  getlian  (wird).  Amadis  2s ; 
je  ferrner  sie  sich  von  dieser  gegendt  und  land  hindan  I  hnn. 
82;  hierauf  thet  sich  die  fraw  hindann,  nnd  weinet  zSrtig- 
licb.  243; 

unde  als  dicke  als  e;  ergie 

da^  er  sin  arme  an  si  verlie, 

so  gedähte  ie  diu  sclm'iie  Isdt 

an  ir  aheimes  t6t, 

und  .sprach  ie  danne  wider  in : 

Ul  stin,  raeister,  habet  iuoh  bin, 

tuot  iuwer  arme  hin  dan.    Tritlun  291, 17. 

tragen,  weg  tragen: 
tragt  sie  (eine  ikrone)  hin  und  ferr  hin  dan!    fasln,  sp.  661,23. 

weisen,  wegweisen,  verwerfen:  (solche  büeher)  sind  von  mir 
am  aller  ersten  bindan  gewiszeii  und  zum  lirand  geurlaill. 
Reuchli!«  verstentnus  S'. 

ziehen,  wegziehen:  last  uns  von  diesen  todten  leiiten  hindan 
lieben.  Amadis  295. 

HINDANFERTIGUNG,  f  (vergl.  oben  hindan  fertigen):  zu 
verbOtung  mehreren  Unheils  auf  mittel  derselben  glnzlirben 
bindanfertigung  und  wiederabKcbaffiing  filrzusinnen.  Verhand- 
lungen der  sehles.  forsten  «.  sUtnde  von  1618  ». '*. 
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HINDANLEGONG,  (.  («»L  ofei»  hindan  legen):  demoacb  so 
nberseade  e.  f.  g.  ich  disz  gegenwrrtig  erste  buch  tod  Amadis 
. . . ,  e.  f.  g.  deru  goedigen  gefallens,  und  nacb  der  viel  wicb- 
li^ern  und  ansebniicber  geschafften  hindinlegung,  zu  teilen 
in  diesem  ringern  sieb  bähen  zaerquiclien.  Amadis  4. 

HINOANNEN,   adv.,   wie   hindann,   hin  und  fort,   fort  von 

hmnen: 

lasil  die  kuh  tu  einem  (farren)  allein, 
den  andern  weit  liindannen  nempt. 

B.  Walsis  Esop  4,  5$,  23 ; 
do  du  mich  aus  meins  vaters  scblosi 
hindannen  bracbts  in  fremde  land. 

hiiloria  Uagelonae  tpiticeit  Dvij. 
HIN  DANSETZUNG,  /".,  nach  bindan  seUen  1,  Unterdrückung, 
weglassung:  unseier  Gulhen  bisloria  aber  ist  eigeollicb  diese, 
wie  wir  sie  aus  Jornande  her  setzen  wollen,  doch  mit  hin- 
dansetzung  dessen,  was  derselbe  zu  weit  bergeholet.  MiciÄiios 
aU.  Pvmmem  I,  hl.  nach  hindan  setzen  3,  lurüekselzung,  ter- 
nachlättigang :  wiewobi  aller  gehöhte  gottes  hindansetzung  sehr 
strSflich.  Bdtschit  Palm.  333;  als  bab  ich  in  bindansilzzung 
aller  deren  {der  obUegendeu  geschäfle)  meinen  vil  geehrten 
berrn  durch  dises  sreiben  freund-brüderlicb  besuchen  wollen. 
kanil.  17. 

HINDAUERN,  «rl>..- 
die.ies  grab  erhaulc  sich  selbst,  dem  weih  und  den  kindcm 

Agatnon ;  doch  bis  jetit  nihel  noch  keiner  allhier. 
da»  ich  also  noch  lang  bindauerto!  wenn  es  denn  endlich 
sein  musi,  berg  ich  in  mir  Treundlich  die  ersten  zuerst. 

Voss  6,  291  (ilo«  leere  grab). 
HINDBEEHE,  f.  fubus  idaeut.  vgl.  himheerc  sp.  1332 ;  bind- 
heer-blatbe.  Pinter  fi/°enfetcAa<:  3SI. 

HINDE,  f.  1)  hirschkuh;  ein  verbreUeles,  in  den  meislen 
deutschen  sprachen  nachzuweisendes  wort  dunkler  abstammung : 
altnord.  bind ,  schwed.  ddn.  bind ,  ags.  und  engl,  bind ,  ahd. 
hiiida,  binta,  «nAd.  binde,  im  nhd.  ßndet  sich  neben  der  ge- 
wöhnlich fortdauernden  leideren  form  auch  die  assimilierte  binne : 
cerva  hinne  DiEr.  115*;  cerva  ein  binn.  Alberus  kk2*;  es  seie 
dann,  das  die  binn  ein  jungen  birscb  trage.  Boci  kräulerb. 
785;  eine  mä  terdunkeUcm  vocal:  certa  hflnd  Dief.  a.  a.  o.;  und 
ausserdem  die  neutrale  bind  (o6eK  sp.  1404)  und  die  erweiterte 
bindin  {s.  unten),  die  jetzt  die  Oberhand  gewonnen  hat.  hierschen, 
binden,  rech,  bern,  woll,  fuchs  und  basen  Tand  man  nberal 
also  tod  ligen.  d.  stddleckr.  5, 13, 2S ;  sie  ist  lieblich  wie  eine 
binde,  und  holdselig  wie  ein  rehe.  spr.  SaL  5, 19 ;  die  bind 
wirdt  das  jung,  das  sy  im  vlld  setzet,  verlassen,  deshalb  das 
sy  kein  kraut  flndt.  Züricher  bibel  1530  356'  (Jer.  14, 5) ;  trüge 
sein  baupt  anfgericbter  denn  ein  binde.  Kircubof  vintdunni. 
3M';  schneller  als  die  binde  lauft.  Chi.  Weise  nothw.  ged.  377; 
ist  sie  es  die  den  knaben  der  säugenden  binde  untergelegt 
hat.  GOias  3i,69;  die  stolze  weisze  binde.  Iiiiie»akn  Münchh. 
»,80; 

einer  binden  hat  ich  ceslellei, 
ein  ttolies  bincUein  Ich  fleng. 

^mbrat.  tiederh.  no.  $4,  27 ; 
sihe,  da  wardt  er  gewar  im  su^ucb 
ein  Stacke  wildts,  ein  schine  hindt. 

B.  Wauu  Bsap  4,  80,  57 ; 
man  fingt  die  hbide  nicht  als  auf  gejagter  Ducbl. 

A.  Carraics  1698  2, 66 ; 
er  rannt  auf  eine  bind« 
so  helti  und  hastig  vor. 
dasz  ihn  sein  inge^inde 
im  wilden  fonl  verlor.    UiLAm  ged.  371 ; 
wara  die  binde,  die  in  ihren  Ihranen 
Genofeven  weiland  sich  gesellt? 

riiKaiuATH  dichlungen  3,  31. 

eine  braut  «int  emer  binde  vergliehen: 
edler  jiger,  euer  binde, 
lerche,  fohr  und  nachtigal 
sind  gefangen,  fAbrt  geschwinde 
disen  raub  tum  hochteil  saal.    Rmt  Aom.  B7'. 

2)  binde,  name  einer  pßanse,  Cichorium  intybus,  sonst  hind- 
lauft,  s.  d. :  nimm  otterwarzel,  weisze  binde,  wegwart  genandt. 
HoRReac  3, 2,  Ml'. 

HINDECKEN,  verb.:  dieser  berg  gegen   sOden  und  einer 
gegen  norden  waren  zu  einer  wiege  zusaininengeriickt,  in  der 
das  stille  dOrfchen  ruhte,  und  aber  welche  die  morgen-  und 
die  abendsonne  ihr  goldnes  gespinsl  bindeckte.  S.fkviHesp. 
1,242; 
Hans  iodan,  dam  die  mutter  ein  kleineres  tuch  an  den  maibuscb 
bingedecki,  und  et  reichlich  mit  trank  und  speise  belastet, 
MheakU  sein  gla«  voll  weint.     Tost  1, 64  (,lMi>e  1,  532). 

mNDEHNEN,  mb.:  die  zeit  dehnt  sieb  endlos  lange  hin. 
BINDEN,  s.  hinteo. 


HINDENKEN,  verb.  auf  ein  weiter  aUiegendes  M  seine  ge- 
danken  richten:  wo  denkst  du  hin?  «o  Am  wUlst  du  geiienT 
man  weist  aber  auch  mit  dieser  frage  etwas  nicht  ausführbares  ab. 
rgl.  bingedenken. 

HINÜER,  und  composda,  s.  hinter. 

HLNDEH,  n.  ?  m.  ?  hindentng:  zu  hinder  und  nhadeyll  irer 
gnanter  kinder.  urk.  zu  Elberfeld  vom  25.  mai  1543. 

HINDERER,  m.  interpcllalor,  marator:  eines  andern  binderer 
sein,  impedimento  alicui  esse.  Steikbacb  1,755;  ein  binderer 
des  gemeinen  nutzen,  cvmmodi  ptiWirt  niorofor.  das. 

HINDERLICH,  adj.  und  adv.  impediens,  obslans,  officiens. 
Stieler  842:  mir  gebts  recht  hinderlich.  Bettixe  briefe  2,2. 
gewöhnlicher  in  den  verbindungett  hinderlich  sein,  bindcriirh 
fallen:  einem  an  seinem  frommen  bindcriirh  sein,  obstare 
commodis  alitujas.  Stieler  a.  a.  o. ;  dair  (do)  en  sali  der  pasluir 
nyet  hinderlich  sjn.  Urkunde  von  t42S  im  archiv  der  reform, 
gemeinde  zu  Elberfeld,  dotieruag  des  Katharinenallttres  betreffend : 
einem  hinderlich  im  glUckc  sein,  fortunam  alicujus  morari. 
Steinbacb  1,755;  diese  einriclilung  ist  dem  aulhlaben  des  ge- 
meinwesens  binderlich;  der  Wahrheit  nicht  hinderlich  fallen. 
Kant  8,12; 

sie  lieben,  fürchten,  Ihun,  und  wünschen  nur  für  sich, 
und  ihrer  jüneem  weit  wird  unsre  hinderlich. 

IIallr«  (1768)  188. 

HINDERLICHEN,  adv. :  wer  seit  ihr  dann, . .  dasz  es  euch 
so  hinderlichen  gebet?  Pbilander  1,2S0. 

HINDERLICHKEIT,  f.:  man  spOrt,  das  gescbwindi(^ei(  od 
ist  ein  binderlicbkeiL  Fiscbart  ehz.  462. 

RINDERLING,  m.  bei  Zwingli  wie  hindemis,  hemmnis:  sonst 
battind  sy  einen  groszen  schädlichen  binderling.  1,240;  eim 
ieden  glOubigen,  us  welchem  der  ander  binderling  gebesiret 
wut.  185. 

HINDERN,  verb.  impedire.  ahd.  binlaran,  hinlar6n,  mhä. 
hindern;  fries.  binderia;  ags.  hinderian.  engl,  hinder;  niederl. 
binderen ;  altn.  bindra,  schwed.  hindra,  dän.  hindre.  wir  mAtten 
dm  verbum,  da  et  eine  abküung  von  der  praeposition  hinter  ist, 
nach  der  jetzt  allgemein  angenommenen  Schreibung  der  letslem 
auch  mit  der  dentalen  tenuis  t  versehen;  die  haftende  media  d 
besteht  als  nachklang  der  mhd.  und  bis  in  den  anfang  des  IS.  joAr- 
hunderts  dauernden  Schreibung  hinder  der  praeposition.  freilich 
kommt  uns  dadurch  jetzt  der  Zusammenhang  beider  worte  weniger 
zum  bewustsein,  dasz  dieselben  in  der  schriflgeslaU  eine  abweichung 
seigen. 

hindern ,  der  gegensatz  von  (ftrdem ,  fardem  {Iheü  3, 1S93. 
4',  718),  bedeutet,  dem  allgemeinsten  sinne  nach,  hinter  bringen, 
zurückbringen,  was  in  verschiedenen  Schattierungen  hervortritt. 

1)  zurücktreiben,  vom  vorwirlsgehen  abhalten:  domocb,  do 
der  viscber  ane  viacbe  zu  bove  qnam,  do  wolde  man  en  dor 
Qmme  slaen.  he  sprach:  do  ich  viscfaen  soldc,  do  ving  ich 
eine  schoene  frone  mit  mime  necze:  das  hinderte  mi  di  vische. 
Creseentia  in  Wackerhagels  alld.leseb.  1224,30;  und  daran  an- 
geschlossen, reflexiv,  sieh  aufhalten,  sich  vertiumen,  versOgem: 
wan  sie  usz  zogen  an  die  feind,  so  hindert  er  sich  allwegen, 
und  was  alle  zeit  der  letzt  zu  dem  tbor  usz.  Morner  Vlensp. 
s.  30  no.  22  Lappenberg;  sundern  ...  die  .«ache  etwa  durch 
Schwachheit  meines  beubts,  und  ancb  sonst,  seltzam  sich  ge- 
bindert bat.  LOTBER  6,11'; 

neben  dem  Sendibrürkia  am  wege 

hals  einen  langen  schmalu  Stege, 

darauf  die  schuster  hindenen  sich. 

der  becker  (wi'aser)  tapfer  nach  hin  suick, 

sprach :  ich  will  gar  halt  bei  euch  sein. 

J.  At«E«  426*  (2143,  8  Keller), 
diese  sinnlicfute  bedeutung  von  bindern  tritt  spiter  nicht  mehr 
hervor. 

2)  von  allem  anfang  an  heisä  hindern  auch,  mH  pertünüehem 
object,  einen  von  etwas  gewolltem  oder  schon  begonnenem  xurüek- 
halten :  einen  fromen  knecht  habe  lieh,  und  hindere  in  nicht, 
wo  er  frei  werden  kan.  Sir.  7,23;  und  erbelt  sie  fdr  und 
fOr  in  solcher  ordming,  das  sie  ir  ampt  imerdar  ausrichten, 
und  keins  das  ander  hindere.  16, 2H;  das  wir  .  .  .  uns  kein 
ding  lassen  bindern  noch  anfechten.  Lctber  6,38*;  einen  gar 
nicht  bindern,  sondern  vielmehr  dazu  anreizen,  ad  agendum 
aliquid  non  modo  ntardare  aliqurm,  ted  etiam  inritare  atque 
allectare.  Steinbacb  1,755.  das  object  ist  unterdrückt:  hinder  bin 
und  hinder  ber,  zu  groszen  ehm  sieht  mein  begehr  spricht 
Wilzel  zu  seiner  fron  bei  Alberus  widder  Witzeln  K  3" :  die  hin- 
dernde magd  schwatzt  mehr  als  sie  thut.  GOtbe  an  Stein  »t. 
verschiedene  näher  bestimmende  zusdtse  treten  an;  früher  hiesx  et 
einen  eitles  dinges  hindern: 

uiyiiiztJU  uy  ■^^j  ^^^  v^ -t  i  x^ 
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twtt  uns  bi«  oder  U 

Maderen  wU  dei  rebteo.   pa»»u>nal  391,  M  Uah» ; 

tpäler  aber  einen  in,  an  etwas  bindern:  weil  4er  «atan  so 
tolpische  antwoit  gibt,  und  eitel  unnütze  wort  speiet,  bat  er 
dadurch  im  sinn,  mich  zu  hindern  in  andern  Sachen,  da  im 
viel  mehr  angelegen  ist.  Ldthe«  3,438';  seine  wul  geht  so 
weit,  dasz  er  .  .  .  vorgiebt,  sie  wSren  der  einzige,  der  sich 
einkommeo  liesz,  ihn  an  seinem  rechte  zu  bindern.  Ribenei 
Mt  3, 64.  auch  m  etwas  hindern :  so  hab  es  doch  dem  Esau 
nicht  Icönnen  nOtzen,  noch  Jacob  hindern  zu  der  gnade,  daraus 
man  gottes  liinder  oder  volk  wird.  Ldthei  8, 52' ;  krankheiten 
des  leibes  bindern  den  menschen  in  idlem  seinem  thun  und 
geschkfflen ;  der  seelen  krankheiten  aber  hindern  zum  himmel. 
BoTScni  iVtfm.  48;  eine  vtrbmdung,  die  die  moderne  spräche 
in  zu  mtf  emem  m/bwlM  emgeengl  iat:  dasz  diese  kleine  be- 
leidignng  mich  nicht  bindert,  mit  aller  ergebenheit  zu  sein  . . 
ihr  diener.  Rasener  tat.  3,  «7 ;  es  ist  mir  bekannt,  dasz  ihre 
mastlode  sie  gegenwärtig  schlechterdings  hindern,  Zahlung  zu 
leisten,  t.  81.  dafür  auch  em  aihlngiger  lati :  was  bindert  uns, 
dasz  wir  jetzt  gehen?;  «der  mH  negatiter  faaung  demlbe» 
(s.  unlen  6) :  Qberdiesz  hinderte  mich  der  alte,  der  mich  noch 
immer  festhielt,  dasz  ich  mieh  nicht  frei  bewegen  konnte. 
GOtbe  14,  8S;  was  bindert  mieh,  rief  er  aus,  dasz  ich  nicht 
eine  der  grttnen  schnüren  ergreife,  und  sie,  wo  nicht  eurem 
hals,  doch  eurem  rücken  anmesse?  97. 

3)  die  fügung  einen  hindern  bei  etwas  prägt  den  begriff  det 
tertttmt  weniger  äark  MU,  iadefn  niekl  ein  vHUget  inrieUuJlen, 
Kmdem  nur  em  venögem  und  miluamei  vorwSrts  kommen  herant- 
Iritt:  die  wunde  an  der  band  hindert  mich  beim  schreiben; 
er  ist  durch  seinen  verkrüppelten  fusz  sehr  beim  geben  ge- 
hindert. 

4)  hindern ,  mit  tichlidie»  otjed ,  etwas  vom  entstehen  und 
gesdidim  abhaUen  (vgL  unten  hintertreiben):  bis  wir  mitten 
unter  sie  komen,  und  sie  erwürgen,  und  das  werk  bindern. 
Neh.  4,7;  wer  bOses  bindern  und  wehren  kan,  und  thul  es 
nicht,  der  hilft  dazu.  Pistorihs  thes.  pur.  S,  19; 

•lels  hinderten  die  fhine  wlederkebr 
d«r  raubt  tfid  und  du  empörte  meer. 

SciiLLH  tenlörung  von  Troja  v.  19. 

ml  imterdrfieiUen>  objeet:  nur  später  erschien  jemand  zu  hin- 
d*r*  nnd  zu  wehren,  das  unglttck  war  geschehen.  GOtme 
14,14.  mit  weiteren  susitun,  persvnkcJkm  doli«.-  einem  sein 
fOrnemmen  hinderen,  und  darvon  abtreiben,  canttus  (üieuius 
ttteriere  a  rqmbliea.  H/uiBa  HS*;  das  papir  unnütze  zn  be- 
snddeln  und  dem  lescr  damit  die  zeit  zu  bindern,  bessers  zu 
lesen.  Ldtber  3, 438*.  genitiv  der  sache :  er  (der  stein  Samius) 
hit  die  untugent,  wenn  man  in  pint  an  ain  hant  ainer  frawen, 
diu  in  der  purt  arbait,  sA  bell  er  die  purt  auf  und  hindert 
si  irs  fürganges.  Megerberc  462, 3t ;  «od  od  diesen  Uttteren 
brauch  knüpft  der  in  modemer  spräche  nicht  mehr  deutliek  er- 
kannte ailgcmeine  geuäiv  es  bei  unpersitttither  Stellung  des  verbums 
an:  was  hinderte? 'mu  hält  davon  ab?;  was  hindereis  dann? 
<püd  ergo  erat  »orat  ü  iergiversaünüsf  Haalkr  US';  aihe,  da 
ist  wasser,  was  binderte,  das  ich  mich  teufen  lasse?  apostet- 
gach.  8,36. 

})  bei  diesem  w»/eniatiehen  g^auch  des  verbums  auch  absolute 
Stellung  desselben: 

es  hindert  stits  und  sei  nicht  (ut, 

wann  man  swo  arbait  ainimab  tbut. 

FisciAtT  ftihhal*  1289  (dickt.  2,  38  Knri) ; 

es  hindert  aa  einem,  me  «t  liegt  an  einem,  er  gibt  das  hindemis: 
alda  lieszen  wir  den  vogis  söhn,  weil  es  an  seinem  vatter 
nicht  gehindert  hatte,  mit  einem  trinkgeld  . .  wider  von  uns. 
PaiLAMDEa  1,U0. 

6)  dam  ver6i«i  triHoflein  oMngifer  sniM  m  negaHter  fastung 
hiax*,  disw  lOilen  seil  die  der  oMeM  jßmäu  «uA  emgdrttent 
Wirkung  des  hindems,  oMattew  henerheben:  denn  es  ist  {der 
ffit)  ein  sokber  geMlI,  der  da  hindert,  wo  er  kan  und  mag, 
das  4m  evangeliun  nicht  gepredigt  werde,  und  bei  den  leuten 
bleibe.  Lbthu  S,4M';  nnd  trieben  auch  erstere  {die  geistes- 
iMtsfdrAoiir)  die  dicke  finatemisz  des  mittelallers  zusammen, 
so  können  sie  doch  nicht  hindern,  dasz  die  menschen  .  .  . 
nicht  nach  dem  lichte  bliokten,  nach  welchem  sie  aeuben. 
KiiiiaBi  12,109;  dieses  hindert  aber  nicht,  dasz  sie  nicht  bis- 
weiiea,  wenn  meine  fraa  im  nachtzeuge  bleiben  will,  das 
dunuae  (hier  lum  benker  schickt  ÜOser  patr.  pbant.  i.  Kl. 

1)  11«  manchen  /SUs»  iä  hindern  von  der  btdnitung  abhiUten 
zu  Uouem  Ammen,  schaden  abgeschwächt  {vergl.  oben  no.  3): 
IV.  II. 


sihe,  ich  bin  nu  drei  jar  lang,  alle  jar  komen,  und  habe 
frucbt  gesucht  auf  diesem  feigenbawm,  und  finde  sie  nicht, 
hawe  in  ab,  was  hindert  er  das  land?  Luc.  13,7;  was  hata 
die  apostel  gehindert,  dau  sie  sind  verseht  und  beleidet 
worden  in  dieser  weit?  siUen  sie  nicht  jetzo  vor  dem  throne 
gottes  im  himmel?  Scaorpios  3N;  die  stime  ist  mit  der 
priesterlicheo  binde  . . .  umhunden,  aber  nicht  umhüllet,  ja, 
sie  bindert  nicht  allein  nicht,  diese  binde ;  sie  verstärkt  auch 
noch  den  begriff,  den  wir  uns  von  dem  Unglücke  des  lei- 
denden machen.  Lessirg  8,413.  die  condruction  iä  auch  gans 
ms  bei  schaden,  mit  «iiicm  dativ:  wenn  sie  blos  .  .  der  ver- 
nünftigen religion  das  wort  reden,  so  hindert  das  der  ruhe 
des  gemeinen  Wesens  gar  nicht.  Reimards  fragm.  I,  in  Les- 
smes  beUr.  sur  giseh.  u.  U.  3,107. 

HINDERNIS,  n.  und  f.  impedimentum,  was  hindert  und  vom 
vorwärts  gehen  abhält;  im  a%eineins(en  Mime.  mAd.  hindemüsse, 
und  hindernisse:  o/fendicxUum  bindernisse  DiEr.  394';  wie  vil 
mir  sint  uns  denne  nibt  diu  zititchen  groben  dinc  ein  hinder- 
nüsse?  d.  myttiktr  1,247, 1&;  und  zwar  gewvknlich  mit  neutralem, 
selten  mit  »eiblichem  geschlecht,  vergl.  Lejer  mhd.  wb.  1, 1295. 
das  letztere  erscheint  aber  häufig  seit  dem  16.  und  bis  su  ende 
det  18.  jahrh.,  wo  das  neutrale  wieder  allgemein  die  Oberhand 
gewinnt:  welche  hindemis  mir  dennoch  deste  treglicher  ge- 
wesen ist.  LuTBEi  6, 11' ;  das  wir  nicht  dem  evangelio  Christi 
eine  hindernis  machen.  1  Cor.  o,  12  (Variante  ein  hindemis) ; 
die  gröszte  hindernisz  der  aufnähme  des  iheaters  bei  den 
Deutschen.  Lessing  3,13;  die  gröszte  hindernisz  bei  unsera 
Unternehmungen  {ist)  die  furcht  vor  der  gcfahr.  Garve  anm. 
luCic.  deo/f.  1,63;  übermorgen  jene  hindernisz  finden.  GOtbe 
8,219;  das  den  mangel  seiner  glOckseligkeit  einer  irdischen 
hindernisz  zuschreiben  kann.  16,139;  da  in  jedem  geschatl . . 
die  heschrSnkten  individualitSten  genügsame  hindernisz  geben. 
50,183; 

und  die  hindernisz  treibt  die  belUgen  leicht  von  dem  wege. 

40,171; 

Kant  in  leinen  früheren  sekriften  bis  zum  jalae  1760  schreibt  fast 
immer  die  hindernisz  (eine  unüberwindliche  hindernisz.  8,95), 
ipdler  das  hindemisz. 

Es  heissl:  einsen  hindemos  ist  des  andern  fürderaus. 
FiscuART  dicht.  1, 148  Xurz,  randgloue;  ein  hindemis  finden, 
entgegen  stellen,  in  den  weg  legen,  aus  dem  wege  rtmaen; 

bei  dessen  tiefen  eikantnus 

kunst  und  lehr  kein  hindemus, 

und  keinen  schult  die  grebhell  flndsl. 

WRCURU.IN  431; 

es  haben  die  götler  mir  diese  hindemis  in  weg  geleget. 
Bissen  Jfor^enif  Hl;  hinderaisse,  die  Unverstand  und  hOser 
wille  jedem  vernünftigen  unternehmen  entgegen  setzen.  Gottbr 
3, 74 ;  nur  ein  anerwartetes  hindernisz  legte  sich  in  den  weg. 
G&TUE  18,178;  ich  resolvirte  mich  doch  endlich,  diu-ch  alle 
hindernüssen  zu  brechen.  Sim/L  1,169  Kurs;  bisz  dasz  alle 
die  hindernissen  überwunden  sind.  (Bodheb)  neue  cril.  briefe 
s.  3 ;  er  räumt  und  rückt  die  hinderaisse  aus  dem  wege,  oder 
unurliegt  ihnen.  GOibk  19,181;  denn  durch  einen  wahren 
Ordnungsgeist  wlren  diese  hindernisse  wohl  zu  überwinden 
gewesen.  54,11; 

liedriigtes  herz  I  umstürmt  von  hindernissen  I    4. 56 ; 
manchnsal  noch  in  recht  simiUchtr  amffattumg:  einer  log  einen 
Schlüssel  hervor  und  nach  verschiedenen  weggeräumten  hinder- 
nissen (and  sich  eine  kellerthürt  zu  ersten.  30,66;  Wett- 
rennen mit  hindernissen; 

gib  aekl,  er  wird 
In  dieser  hindemin  sich  auch  verwickeln. 

Klopstocx  9, 134. 

VerkinduHj)«»  mit  ähnlichen  begriffen:  dann  ich  sorge,  duz 
dieses  uns  langen  verzug  uod  hindamusz  geberen  werde. 
Amadis  265;  es  soll  hieran  .  .  kein  hiademusz  noch  mangel 
haben.  189;  seine  guter  und  seinen  dienst  nennt  er  {Elelwolf 
von  Stein)  ein  beschwer-  und  hindernusz  seiner  ruhe.  ZiBiCREr 
apophth.  1,202. 

hindernis  kann  auch  auf  eine  -penon  g^en:  nochdanne  was 
er  {Christus)  stnen  jungem  ein  hindemttsse  mit  stoer  llpltchen 
gegenwürlikeit.  d.  mysl.  2,247,13; 

dir  grollt  der  landvogt,  mSebte  gern  dir  schaden, 
denn  du  bist  Ihm  ein  bindsmiss,  dasi  sich 
der  Scbwjtser  nicht  dem  neuen  f&nieah>aa 
will  untarwerfao.        Scmuu  Teil  l,  3, 

HINOERSAL,  n.  hinderndes,  hmdemis,  mhd.  hinderaal  Lbur 
mAd.  wb.  1,1296.  Halt  ADS  916:  ane  alle  hindirsal  und  virzog. 
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urk.  ton  I33(  M  AscHBAcn  gtseh.  äer  grafen  von  Wntheim  2, 93 ; 
an  alle  gcrerde  uod  bindersal.  urk.  von  ins,  dat.  101 ;  ewe- 
eliche  z&  habene  nnd  z8  benczene  one  alle  hindenol  unser 
and  naser  erben.  KedenceiseleT  »rk.  von  134( ;  dasz  ein  iglicber 
friede  halde  and  swige,  nnd  keine  hindersal  macbe  in  cbeyne 
wis.  tKisÜL  2, 176  (Hundsrüek  1442) ;  hat  dieser  alter  denselben 
(beiäei  mü  gtld),  als  ein  bindersall  seines  siegs,  mt  sonder- 
barem Unwillen,  wider  Ton  sich  geworfen.  ZiRicaEr  apophlk. 
1, 193. 

HINDERUNG,  f.  1)  die  Handlung  dt$  Undmu,  abhaUens: 
wie  mir  in  dmekereien  seien  hindemngen  fOrgeworfen,  davon 
wil  ich  zu  anderer  zeit  klagen.  Schutpius  807; 

dass  will  ich  euch  jetst  leigen  an, 
pasi  ihr  Ihm  soll  kein  blodening  Ihan. 

J.  Ann  201'  (1001. 34  KeUtr). 

l)  das  «KM  hindert,  Undernis:  hindemisz  oder  binderung, 
impedimentum,  obstaculum,  relardalio.  toc.  ine.  Iheut.  kl';  es 
seien  ihm  aber  nacbgehends  so  viel  binderungen  anfgestoszen. 
Sintfl.  4,285  Kurz;  dem  dichter  gaben  die  bOrner  und  das 
diadem  {des  Bacchus)  feine  anspielungen  auf  die  tbaten  und 
den  Charakter  des  gotles :  dem  ktlnstler  hingegen  wurden  sie 
hinderungen  grüszere  Schönheiten  zu  zeigen.  Lessirg  6, 431 ; 
wenn  dem  regelmüszigen  fartgange  der  Organisation  binde- 
rangen entgegengesetzt  werden.  Ficbte  sittenl.  351 ;  sollten  . . 
unerwartete  hindemngen  sich  seiner  Wiederkunft  entgegen- 
setzen. ScniLiER  796;  als  wdrde  die  finsternisz  ihrem  pfad 
nicht  noch  mehr  hinderung  entgegensetzen.  GOtbe  22,175; 

doch  merk,  was  noch  die  hindrung  sei.    tantkömg  B4'; 

aber  da  lallea  stets  hinderung  ein. 

i.  Atas«  179*  (891, 13  Kelter); 

die  grostmuth  ungehofter  gaben 

dein  onennQdlich  aug,  an  tausend  orten  wach, 

r&r  nichts  su  slols,  lur  nichts  zu  schwach, 

sind  es,  die  durch  ein  meer  Ton  hinderungen 

Georg  Augustens  glQck  errungen. 

Halls«  (1768)  177  (tei  einwrihung  der 
univenUäl  Gniingen); 

der  engen  schritte  aettigkeh, 

die  bei  der  kleinsten  hiüdrung  stocken.    Lusms  1, 46. 

3)  folgende  beispiele  kSnnen  als  tu  l  oder  2  gehSrig  engesehen 
werden:  sie  aber  hatte  ihm  die  hunde  gestillt  und  im  zanm 
gehalten,  und  er  ohne  alle  bindemng  hinzugehen  kSnnen. 
UaiMii  d.  sagen  l  no.  13; 

ich  wolt  nein  mann  wer  noch  im  krig, 
so  kOnd  er  nicht  etrem  um  mich 
und  ich  könl  mit  dem  grattem  mein 
ohn  hinderung  jguts  mulhes  sein. 

f.  Ann  fastn.  <p.  64*  (1657,  tO  Kell«-). 

HINDKL'TEiS',  verb.  auf  einen  entfemterm  ort  deuten,  m'tmn- 
licher  schärfe  sowol  als  in  mehr  itbertrogenent  sinne:  er  deutete 
init  der  rechten  band  nach  der  thflre  hin ;  es  ISszt  sieb  wenig 
darober  (üter  ein  gemOlde)  sagen,  wenn  man  nicht  selbst  da- 
vor steht,  und  auf  die  Schönheiten  hindeuten  kann.  HeinsE 
Ardingh.  2, 31 ;  wodurch  eine  imposante  gestalt,  welche  sowohl 
nach  der  armee  als  dem  hofe  nnd  dem  geselligen  leben  hin- 
dentete,  sich  hOchst  anmuthig  erwies.  Götre  23,118;  auch 
hier  scheint  man  vor  irgend  einer  Ordnung  scheu  gehabt  zn 
haben,  wenigstens  sieht  man  in  der  frflbeni  zeit  keine  anstalt 
ihre  vorrStbe  zu  rangiren,  katalogen  darOher  zu  machen  und 
dadurch  auf  vollsUndigkeit  auch  nur  von  ferne  hinzudeuten. 
51, 21 ;  die  erste,  auf  Rueciopoccio  hindeutende  liebe.  iMMBt- 
HANK  Münehh.  2,14. 

HINDEUTUNG,  f :  eine  hindeutnng  geben ;  er  machte  nur 
einige  dunkle  hindeutangen. 

HINDFUSZ,  m.  eigentUdi  fusx  emer  hinde;  name  fir  aego- 
podium  podagraritt,  geiszfiux.  in  der  fdrm  hinftisz  (vgL  binn 
ftr  hinde  oten  ip.  1407) :  geistfBszel  oder  hinfnsz.  TAtEiif aed. 
krtuiab.  190.    «JL  auA  vMItn  hindlloRe. 

HINDICHTEN,  ttrb.  dichtend  vernichten  {tgl.  hin  «,e  und  ^ 
sp.  1376): 

verdammte  versemacherel  I 

was  hast  du  angerichtet? 

uns  UDsres  lebeni  einigen  mal 

sum  kuckuck  hingedichtet  ?    COsisu  bei  Böacia  3A'. 

anck  fiacküg  dichte»  {vgL  hin  5,  a  tp.  1375) :  er  dichtet  schnell 
etwas  bin. 

HINDIESEN,  HINDIESHALB,  adt.  auf  dieser  seile  nach  jener 
su,  vgl.  dieset,  diesent  aus  diesseit  theil  1,1144,  «ad  herdies- 
halb  oten  ip.  1080:  die  betten  sich  des  landes  (das  hindisen 
des  Inrdan  was)  angenommen  für  ain  teil,  wann  sy  betten 


vil  vichs  und  was  g8te  wayd  hindiszbalb.  Keisersrerc  autgang 

der  k.  Israel  1510  L5'. 

HINDIN,  f  cerva,  erweUerle  /lorm  ron  binde  oben  sp.  1407, 

spät  erst  beieugl,  aber  vorbereitet  durch  die  smschenfoim  binden 

iM6en  bind  und  binte  cerva  DiEr.  115',  in  der  das  schliestende 

n   der  sehwachen   dedinalion  in  den  nominaliv  gedrungen  ist. 

hindin,  wird  das  weiblein  des  hirseben  grnennet.   «con.  lex. 

(1731)  1022; 

laut  bellte  dort  die  meute, 

vor  der  die  hindin  Ooh.    ÜHiinii  geä.  375 ; 

m  der  form  httndin  («$<.  hfind  /Br  hinde  das.): 
wie  die  bOndin  die  man  jaget. 

WscuitaLm  155  {mich  yi-.  42,  1). 

bei  E.V0I«  Kleist  mit  auffallender  betonung: 

mit  leichten  Itufen  streicht  jetst  ein  beer  genecktrr  hindinnen. 

fruhUug  1754  t.  35. 

HINDKALB,  n.  das  junge  der  Unde,  engl,  bindralf,  schwed. 
bindkalf,  dän.  hindkalv.  nadt  dem  gesehleiht  wird  auch  unter- 
schieden hirsrhkalh  das  männliche,  UiniMb  das  vreMiche  junge, 
cerva  hindenkalb  Dief.  115'. 

HINDL&UFTE,  tn.  plur.  eigentlich  die  läußf,  Sprungbeine  der 
binde,  nach  der  ähnlichkeit  aber  auch  pßansennttme,  und  srar 
ton  aegopodium  podagraria,  geissfuss ;  meist  jedoch  von  ridkortum 
intybus,  wegwart,  mit  der  verderbten  form  bnndsläuftc.  Nekkicii 
i,  1038 ;  die  conditors  pflegen  diese  wurzel  {der  eirhorie)  ein- 
zumachen, oder  mit  zucker  zn  Oherzieben,  nnd  alsdenn  hind- 
UuRe  zn  benennen.  Avarahthes  /Votienz.  <er.  (1773)  734 ;  mein 
schätz,  deren  gedichtnis  mir  sttszer  ist,  als  aberzogene  bind- 
leuR.  Cm.  Weise  iAerß.  ged.  2,477; 

hnrteln)  von  hindleuften,  oder  wcgeweisz, 
die  er  anfgrab  mit  allen  fleiü. 

^rMcftmdu.  R  ij  •  (1, 1,  M). 

HINDORREN,  reri.  dorrend  vergehen:  vor  dem  triumpb- 
wagen  werd  ich  wie  eine  hlume  hindorren!  Klopstoci  9,357. 

HINDRANG,  m.  das  hindrängen :  der  hindrang  des  volks  an 
jenen  ort. 

HINDRÄNGEN,  rert..-  wer  bitte  gedacht,  dasz  ein  brief  von 
Wernem  .  .  ihn  endlich  zn  einer  entscblieszung  hindrtngen 
sollte.  GOriiE  19,143;  refleaiv:  {dost)  in  die  nShe  des  filrslen 
nur  lente  von  gewisser  gebivt  und  gewissem  ränge  sich  kin- 
dringen kennen.  Ki«t<iGt  Umgang  m.  m.  1,11. 

HINDRINGEN,  verb.  perrumpere.  Stiele«  337: 

sein  lom  dringt  wie  der  Utts  durch  beide  weiten  hin. 

Hallu  (1768)  201 ; 
gericUtrath.  enireme  dich 

aus  meiner  enge  reingeiognem  kreii. 
Ao/'mewterin.  den  eben  such  ich  auri  da  dring  ich  bini 

GAths  9,  »1. 

audt  auf  etwas  dringen,  eine  leistung  verlangen :  gleich  wie  der 
bapst  nicht  darnach  fragt,  wo  glaube  oder  liebe  bleibe,  wenn 
nur  die  werk  seines  geborsams  und  gesctzes  gehen,  da  dringet 
er  hin.  Lotrer  3,36'. 

HINDRUCKEN,  verb.  durch  drucken  vernichten:  es  ist  be- 
kannt . .  dasz  ich  oft  mit  einigen  lettem,  ahtheilungzeichen  und 
spaziis  ausreiche  nnd  mit  solchen  saniutanstalten  manchen 
armen  hingedmckten  narren  wieder  aufstelle.  J.  Padl  paling. 
2, 112. 

HINOSCH,  m.  i.  hinscb. 

HINÜUFTEN,  rerb.:  ein  mann,  der  aus  der  falle  der  natur 
ihre  rOhrendsten  stunden  zu  heben,  nnd  aus  ihren  OOchlig 
hindnftenden  tageszeiten  die  balsamtheile  auEtufassen  versteht, 
die  am  vrirksam« ten  sind  die  ([uetscbungen  der  seele  zu  lin- 
dem. TiCmhel  5, 1X1. 

HINDURCH,  adv.  durch  und  UnwärU,  mhd.  bin  durrh. 
häufig  ist  die  Umstellung  durchbin,  s.  theü  2, 1628;  mUmid  ein 
gegensätsliehes  herdurch  (oten  sp.  vm)  sich  weniger  entwickelt  hat. 
hindurch  steht  in  verschiedenen  bedeutungen. 

1)  in  räumlicher  bedeulung  ist  es  das  verstärkte  durrh,  indem 
bin  die  bewegung,  die  in  dnrch  Hegt,  rOcksicMick  des  entfern- 
teren endes  urtd  liHes  nur  kräßiger  hervorhebt;  vgL  auch  tA«d  2 
ip.  1969.  das  ttdverb  hindurch  ieht  sowol  in  sinnlicher  schärfe, 
wie  übertragen,  mU  verben  der  bewegung,  wie 

arbeiten:  sich  durrh  das  gestrflpp  hindurcharbeiten;  es 
kostet  roahe,  sich  dnrch  diese  akten  hindurch  zu  arbeiten. 

brechen:  ein  loch  durrh  die  mauer  hindurch  brechen. 
tRtnmntiii.'  das  licht  brach  hindurch;  er  bricht  mit  seinem 
ansehen  allenthalben  hindurch ,  auctorttole  sua  omnis  peleit, 
iMque  valet  ejus  anetorilas.  Stieler  235.  ^-^  ■. 
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drangen:  wir  mflssen  uns  durch  die  menachen  bindurcb 

dringen. 

dringen: 

die  pdle  algemeine 

Wim  bin  durch  gedrungen  (dwck  den  lehiU).    Ihttt.  570,2V; 

er  ist  vom  tode  zum  leben  bin  durch  gedrungen.  Jok.  s,24. 
(abren:  wir  sind  durch  die  ganze  stadt  hindurch  gefahren; 
hindurch  (iturdt  dm  tehild)  ftihr 
Pelions  esche,  da»  laut  der  (child  erkracbie  vom  träfe. 

BtaeiR  233>. 

iberlragea  von  broUigem  und  käkntm  tirtben  6ü  tu  emem  tide 
hm:  dasz  wir  .  .  .  bisch  hindurch  fareo  und  sprechen,  ich 
bab  es  nicht  um  eines  menschen  willen  angefangen,  darumb 
auch  nicht  gelassen,  sondern  umb  gottes  willen  wU  icbs  Ibun. 
LoTaEt  0,38*;  ein  weiser  fOrcht  sich,  und  meidet  das  arge, 
ein  narr  aber  feret  bindurcb  thflrstiglich.  spr.  SoJ.  14, 16;  der 
gottlose  feret  mit  dem  köpf  hin  durch,  aber  wer  from  ist, 
des  weg  wird  besteben.  21,29; 

bei  Wartburg  an  der  Elbe  wie  führ  er  bindurcb! 
da  «chirmte  die  Franiosea  nicht  schaue  noch  bürg. 

AuDT  gtä.  2M  (du  lied  «om  feUmartehall). 

fliegen:  da  er  denn  auch  nicht  slumend  mit  dem  Courier 
durch  Italien  bindurchflog.  GOthe  29, 145. 

fahren:  wir  wurden  durch  mehrere  zimmer  bindurcb  ge- 
mbru 

gehen:  gleich  wie  der  berr  ewr  gott  tbet  in  dem  scbilf- 
meer,  das  er  inr  uns  vertrocknete,  bis  wir  bin  durch  giengen. 
Jos.  4,23;  da  teilet  sicbs  {das  muter)  auf  beiden  seilen,  und 
Elisa  gieng  bin  durch.  2  kän.  2, 14. 

greifen:  die  masse  war  so  weich,  dasz  man  beim  be- 
rObren  sofort  hindurch  griff. 

kommen:  bis  dein  volk,  berr,  hindurch  kome  {durch  die 
feindiiehen  linder).  iMot.  15,16. 

lassen: 
durch  die  steinerne  mauer  gelang  es  Isegrim  endlich, 
eine  spalte  su  kratien,  die  ihn  gemachlich  hindurch  liesi. 

GAns  40,  50. 

laufen:  wir  laufen  durch  den  ort  hindurch;  das  wasser 
ist  ihm  durch  den  hut  hindurch  gelaufen. 

quellen:  hindurchquellen,  fermanare,  ferrtpere,  perrumfere 
teaturiendo.  SriELEa  1493. 
reisen: 
ich  kumm  In  diese  weit,  hindurch  dort  nauf  lu  reisen ; 
weil  Christus  ist  der  weg,  so  wird  er  mich  wol  weisen. 
LosAU  1, 88,  64. 

reiszen:  er  risz  den  betäubten  durch  die  Volksmenge  bin- 
durcb; er  kann  sich  durch  das  gewog  nicht  hindurch  reiszen. 
auch  intrantitiv  zur  beiekhnung  einer  un^stömen  thäügieü :  wo 
sie  hin  wollen,  reiszen  sie  hin  durch,  wie  ein  Ostwind.  Habakuk 
1,9;  denn  wer  alle  Sachen  recht  richten,  und  mit  dem  urleil 
hindurch  reiazen  sol,  wird  oftmals  gute  freunde,  schweger, 
nacbbar,  reiche  und  gewaltige  erzOmen.  Luther  4,404*. 
scblQpfen: 

es  haue  sich  aber 
•herahalben  die  mauer  an  einem  thurme  gespalten. 
Reineke  schlupfte  hindurch.  GStbk  40,42. 

schneiden: 

und  jedem  ists,  als  w&rd  ihm  mitten 

durch  köpf  (Ud  leib  bindurcb  geschnitten.    Uulaiw  g»ä.  330. 

sehen:  bei  dem  dichter  ist  ein  gewand  kein  gewand;  es 
verdeckt  nichts ;  unsere  einbildungskraft  siebt  Oberali  hindurch. 
Lessin«  6,413;  der  alte  hatte  ..  die  gltser  des  cylinders  ab- 
gewischt und  hindurch  gesehen.  lnHEaiuKif  Mündih.  3,195. 

streben:  wenn  nun  die  lugend  des  licbls  diu-cb  das  trübe 
hindurcbstrebt,  so  dasz  seine  ursprüngliche  kraft  zwar  immer 
aufgehalten  wird,  jedoch  aber  immer  fortwirkt.  GOtre  53, 100. 
tönen:  und  klingende  münze  isl  die  einzige  musik,  welche 
durch  das  ganze  sjstem  hindurcblOnt.  Feartz  krilik  aller  for- 
leien  t.  75. 
treiben: 
aber  Peisandros  stiess  dem  herrlichen  beld  Menelaos 
kräflig  den  scbild ;  doch  könnt  er  hindurch  nicht  treiben  die 
spitse  (der  Uime).    Ilia»  13,607. 

wischen:  aber  mit  solcher  list  und  betrug  werdet  ir 
gleicbwol  nicht  hindurchwischen.  J.  Wicandus  ob  die  newen 
WiUemberger  u.  t. ».  22' ; 

desto  besser!  geflügelt  wie  ilir,  dfinnletbig  und  luriig, 
Seele  mehr  als  geoein.  wiachi  ihr  ala  schauen  hindurch. 
jMiuen  in  Schillert  mawiuJm.  1797  <.  282. 


ziehen,  mlniMstni;  wir  wallen  nichts  denn  nur  zu  fusse 
hin  durch  ziehen  (durch  da»  Uad).  4  Moi.  20, 19 ;  zogen  durchs 
feld  hin  diu-ch.  1er.  39,4.  uuftrtönlitk:  da  zog  es  wie  ein 
warmes,  auflösendes  thauwetter  durch  den  ganzen  Schneider 
bindurcb.  Herel  3,91  (der  tckueider  in  Pen$a);  refletä:  ich 
werde . .  noch  apüterbin  manchen  faden  aufnehmen  und  fort- 
leiten, der  sich  unbemerkt  durch  die  ersten  jabre  schon  bin- 
durchzog.  Götbe  24,  Ul.  (ranstltv;  einen  faden  durch  die 
nadel  bindurcb  ziehen ;  das  garn  ist  schon  einmal  durch  die 
färbe  hindurchgezogen  worden,  übertragen,  wie  durchziehen 
II,  i,b  lh.%  tp.  1718 :  Juvenal,  da  er  die  Verachtung  der  gesittze 
bindurcb  zeucht  und  schilt.  Bdtschit  Palm.  946. 

Dergleidten  verben  der  bewegung  tind  auch  unterdräckl,  nament- 
lich nach  den  hUßverben  sollen,  wollen,  müssen,  können :  der 
faden  musz  hindurch!  (durch  dat  nadeluhr);  du  hasl  dich  mit 
einer  wölken  verdeckt,  das  kein  gebet  bindurcb  kundle.  üagel. 
Jer.  3,44. 

hindurch  sein  bexeiehnet  den  erfolgten  aiuUmi  einer  bevegung, 
die  erlangung  einet  zielt,  einer  ruhe :  Crolui.  hie  ist  einer,  der 
wirt  gern  beichten.  WUzel.  ei  wie  furcht  ich  mich  doch  so 
übel,  wer  doch  hindurch  were.  Albebus  wider  Witzeln  M3*; 
wenn  sie  dort  durch  das  cichbolz  hindurch  sind,  gehen  sie 
eine  geschlagene  halbe  glockenstunde  durch  seine  felder. 
Irmeriiann  Münchh.  1, 131 ;  in  einer  halben  stunde  kann  der 
bimmel  einfallen  und  dann  sind  wir  durch  jegliche  erdennotb 
hindurch.  3, 140.  ähnlich  etwas  hindurch  haben,  durchgeführt, 
errungen  haben :  ir  babts  nu  hindurch,  und  den  sieg  au  dem 
alten  dracben  erobert.  Ldtuek  8, 189'. 

2)  hindurch  mil  verben  des  genietzeni  und  braudient  bezeichnet 
datz  die  thäli^teit  det  verbumt  an  ein  ende  gekommen  itl :  weil 
ich  mich  so  fibel  gehalten,  und  mein  erbtheil  so  schändlich 
hindurch  gebracht  habe.  ScBOPrius  446;  als  sie  das  geld 
bindurchgebracht,  ist  sie  wieder  blutarm  geworden.  Scbiver 
tedentch.  2, 197 ;  hierfür  tmch  berdurchgehracht,  i.  o6en  «p.  1083, 
und  einfaehet  durchgebracht.  hindurch  sein,  aufgebraudu  sein  .* 
darnach  so  die  beut  hindurch  ist,  do  hotten  sich  die  armen 
paum  (eor  den  landtknechien).  Frans  cAron.  217* ;  ich  habe  dich 
mitleidig  aufgenommen ,  da  dein  vermögen  und  deine  ehre 
hindurch  war.  Stdrz  2,256. 

3)  hindurch  aucA  zeitlich:  das  ganze  mittelalter  hindurch. 
Wacsernacel  ü.  tchriften  1,282; 

so  lebeten  auf  ihrer  bürg, 
wie  wir  erzählt,  die  beiden, 
den  mal,  den  junlus  hindurch, 
in  herrlichkeit  und  freuden.    HOlti  28  Holm  ; 
aber  die  nlchle  hindurch  btlt  Amor  mich  andere  beschäftigt. 

GOtbr  1, 265. 

anlehnend  an  diete  bedeutung  ist  dat  verbum  bindurchwintern, 
hybernare  (Stieler  2465)  gebildet. 
HINDDRCHBRECHER,  m.  ; 

0  wies  so  schwer  zu  glauben  Ist, 
dasi  wer  nur  holl  und  schalen  mssl, 

nicht  mensch  sei,  sondern  vieh  1 
dass  saft  und  kraft  im  Innern  wohnt, 
und  nur  den  hindurchbrecher  lohnt! 

HiRDia  tur  scA.  Uli.  4, 158. 

die  betonung  da  «portet  hindurchbrecher  ütAier  ein«  janioiuzer- 
gewöhnliehe,  da  hindurch,  wie  die  andern  adterbien  der  seichen 
bädung,  ttett  den  Ion  auf  der  zvieilen  tilbe  hat. 

HINDURCHFÜHRDNG,  f.:  die  hindurchfttbrung  eines  satzes 
durch  eine  reibe  von  vorhergehenden  salzen.  Kaiit  8, 128. 
'  HINEILEN,  terb.  hmwMt  eilen:  ich  eilte  meinen  pfäd  hin . . 
und  hatte  bald  die  pfarrwobnung  erreicht.  Götbe  25, 354 ;  wenn 
sie  Über  rain  und  matten  leichten  laufes  hineilte.  26, 16 ; 

dort  eilt  sie  (die  somie)  hin  imd  fördert  neues  leben.    12,59. 
weg  eilen,  fort  eilen :  und  wird  die  hineilende  belustigung  eines 
gelacbs  (gelaget)  mit  langweiliger  unlust  mehrmals  beleget. 
Bdtscbit  Aitiii.  350; 

0  musen !  eilt  nicht  von  uns  bin, 

liebt  diesen  sits,  den  man  euch  bauet.    Hailrr  (1768)  170. 

HINEIN,  adv.  etniHirft  und  Atn. 

1)  die  form.  mhd.  hin  In  (vi.  1,  750*);  die  iUert  tprarhe 
kennt  auch  eine  form  \a  hin,  einhin,  die  indet  über  dat  n.  Jahr- 
hundert hinaus  nicht  dauert,  und  den»  Mtl  dieter  zeit  aUiin  ge- 
bräuchlichen hinein  gewichen  itt  (t.  Iheil  3, 203).  die  bei  ähn- 
lichen adverbien  (hinab,  hinan,  hinaus)  beobachtete  kürzung  findet 
sich  auch  hier;  sie  itt  hnein : 

namen  die  kandel,  fllUlen  hnein, 
wie  sie  da  stundt,  vom  besten  wein. 

.B.  Walou  Fm>ii  4,18,51; 
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jliiOiilic*  aier  «kr  neia:  auch  ob  die  tttani  inn  ein  zenl- 
pflidMi(  darf  gejagt  {tMrdtn)  und  begertea  ian  kffchef)  ah- 
datn  (oU  mu  rie  nein  lanea.  kerne  aber  di«  feind  auch 
nnd  begertea  nein,  aoll  man  aie  nit  nein  lassen,  «eülk.  2, 899 
(tM  im); 

ich  wall  Hieb  auch  im  hen  nein  Mhemen. 

H.  Sacbi3,1.23<': 
hub  auf  dieaelbig  büliani  kau, 
trank  nein,  wol  bei  einr  halben  spann. 

B.  Waldm  Ksop  4, 19,  82 ; 

da  liesi  er,  hoch  von  grimm  entbrannt, 
den  harold  Bein  uroiai^ieD: 
ihr  achurkea,  komm  leb  nein,  >o  wiasl, 
soll  hingen,  was  die  wand  bepisstl 

BÜKGia  25'  (weiter  eon  Wettubert). 

2)  ik  Irtliehe  bedeutung  von  binein  geht  zunOchä  auf  einen 
vom  sprechenden  we;  gelegenen  eingetdilotsenen  räum;  dann  auch 
auf  einen  landslrich  oder  ein  land,  das  von  nofur  oder  potüücA 
abjejretut  erjcAetnt.-  ins  gebirge  hinein  ziehen;  sie  reisten  in 
die  Schweiz  hinein ;  tief  nach  Amerika  binein.  fHJier  beiog 
man  dieses  hinein  mit  Vorliebe  auf  Frankreich,  als  das  centrum 
der  feinen  üldung:  er  hielte  bisz  dato  noch  einen  eigenen 
Schneider  In  Frankreich,  welchem  er  jährlich  pension-gelder 
gSbe,  ...  er  wolle  es  (das  zeug)  ihm  hinein  schicken,  denn 
derselbe  Schneider  dOrRe  sonst  niemand  keinen  stich  arbeiten. 
ScheUmuffsky  2, 60 ; 

Deutsche  mfisten  ja  gar  flrom  und  ohn  alles  eitel  sein, 
weil  sie  nach  der  eitelkeil  liehn  in  Fnmkreich  erst  hinein. 

Loa*u  3, 164, 16  ('/raiuSsuck«  eUetlitiU*'). 
ferner  auf  einen  räum,  dessen  mUtdfunU  tiefer  Hegt,  ah  die 
seitenrinder,  «o  dann  durch  hinein  xujleicA  cm  iunabseiAen  an- 
gedeutet  vird :  beherzte  münner  stiegen  in  den  krater  binein ; 
in  den  Strudel  hinein  schauen;  dahin  auch  einen  die  treppe 
hiaein  werfen,  wofür  sonst  hinabwerfen  gilt;  reim  dich,  oder 
du  must  die  stieg  binein.  Fiscbart  groszm.  59;  femer,  dara» 
angeichlotsen,  auf  das  vertiefen  m  eine  sadle,  einen  zustand: 
er  hat  sieb  schnell  in  diese  art  zu  rechnen  hioeingefimden; 
ich  kann  mich  in  deine  hige  wol  hinein  denken;  oder  das 
eindringen  in  das  mentchlieh*  innere:  ich  fahle  in  deine  secle 
hinein ;  auf  einen,  oder  in  einen  hinein  reden ;  und  er  immer 
in  sie  hinein  {gesprochen).  Lenz  1, 169 ;  über  sich  ins  herz  hin- 
ein scbimeD  Mrgi.  tp.  1217 ; 

doch  Ihr,  kuostjüngerlelo  I 

mtgl  meine  melodeien 

nur  nicht  flugs  nacUallelen. 

so  leicht  lallt  sichs  nicht  nein.    Bdaaia  21*. 

in  fSgungen  wie:  ins  blaue  hinein  schwatzen,  ins  gelag  hinein 
reden  wrida/t  das  adverbium  in  den  sinn  einer  unbestimmten 
ferne,  einer  Verschwommenheit,  eine  anrührende  formet  wird  weiter 
ufitM  tmter  no.4  ouf^efWal; 

man  wahd«  nicht,  loh  schwatze 
ins  blaue  hinein  I  Ich  stehe  su  meinem  satte.' 

WiiLAMD  5,214  (verkl.  Amor  1,94). 
JVdAere  richtungsbestimmungen  treten  hinein  wie  dhnUehen  ad- 
verbien  zu:  Petrus  aber  folgete  im  nach  von  femeo,  bis  hin 
ein  in  des  hoheapriesters  pallast.  Marc.  14,64;  der  apfel  ist 
bis  auf  den  krebs  hinein  gefaulet,  pomum  imputruit  ad  ossi- 
eulum  ustpü.  Stieler  446 ;  die  kugel  traf . .  ihn  zum  linken 
ohr  hinein.  ITEinse  Ardingh.  l,  190 ;  ein  Moiier  accusaiit  der 
richtung:  flohen  eilendts  ein  langen  gang  binein.  ^tnadii  76; 

dan  sie  würd  wol  gewonet  sein 
in  bulen  preis  inn  dscii  hinein. 

FiMHAn  flSIJtatt  2040  (üeht.  2, 55  Kurt). 
dost  hinein  tu  guneltn  von  herein  an  gebiet  verloren  hat,  ist 
oben  tp.  1664  bmerU;  tu  den  dort  mitgetheilten  beitpielen  ein 
weiteres:  in  unsre  wohnnng  könnt  er  nach  belieben  berein 
und  heraus,  weil  er  den  Schlüssel  zu  der  einen  auszenthär 
von  seinem  flUgel  hatte.  Heinse  Ardingh.  1, 161. 

Verben  der  bewegung  sind  in  dringender  rede,  oder  nadi  den 
hilfsverben  sollen,  wollen,  mögen,  kfinnen,  dürfen,  unterdrückt: 
binein  ins  haus,  ihr  kinder!;  binein  mit  euch  ins  zimmer!; 
etliche  bieben  die  tbttr  auf,  das  der  ganze  häufe  bin  ein 
kundte.  2Jfacc.  10,37;  tbu  die  stücke  zusamen  dreia,  die 
hinein  sollen.  Bei.  24,4;  ir  kompt  nicht  hin  ein,  und  weret 
denen  die  hin  ein  wOUen.  Lue.  11,52;  er  will  mit  gewalt  nein. 
ScawEiNicHEN  1, 18t ;  die  bOoer  im  korbe  wollen  gern  heraus, 
und  die  drauszen  wollen  gern  hinein.  Scbottel  1128';  da 
jedennan  hinein  dorfte.  Simpl.  3, 135  Xurz; 

und  sprach:  es  will  nit  wol  hinein  (ifau  «nnr  m  dm  nuten). 
B.  WiLDis  Bsop  4,  19,  85 : 
die  thOr  ist  verscblossea,  wir  kAonen  nicht  ein, 
drinn  wohnet  ein  reicher,  wir  mögen  nicht  nein, 
GOtss  41,  312. 


3)  MfWHdii«;  mit  verben. 

ackern:  die  bauem  ackern  den  mist  in  die  erde  Moei*« 
nulici  tnoranl  fimum  et  obruunt  terra.  Stemiacr  1, 9. 

arbeiten:  arbeitet  man  (mit  dem  sehilfe)  in  dien  eingang 
hinein.  ffeMneilan;  1854,3330;  er  hat  sich  leicln  in  den  ihm 
neuen  beruf  hineiBgearbeitet. 

tngeln:  es  ingelt  die  nacht  in  den  bucheogaag  hiaein. 
Tieci  2,117. 

begebea:  sie  begeben  sich  in  das  bans  hinein; 

ich  aber  becah  mich 
in  die  h6Me  Mnela.       OAna  lo,  IM. 


beiszen: 


mein  war  die  nusi!  hinein 
biss  kh.  Gomrai  8, 11. 


bemühen:  so  mOchl  ich  dann.. mich  auf  ein  stüadchen 
zu  ihrem  alten  binein  bemühen  (ins  zimmer).  i.  Padl  uns. 
löge  3, 165. 

bequemen:   der  nie  genug  zu  schätzende  Voss  konnte 
(mit  seinen  Übersetzungen)  das  publicum  zuerst  nicht  befrie- 
digen, bis  man  sich  nach  und  nach  in  die  neue  art  hinein 
harte,  hinein  bequemte.  GOtbb  6,240. 
betten: 

(hitt  ich)  ein  bett,  an  lang  und  breite 

rar  ein  pirchen  nicht  zu  klein, 

wo  du  gern  hiaein  dich  bettest.    BBaeaa  83*. 

bohren:  ein  loch  in  den  stamm  bineinbohren,  tnfvfart 
truncum.  Hedericr  1290. 

brechen:  hinein  brächen,  mit  gewalt  einbin  gon,  tnfro- 
rumpere.  Maalee  224*. 

brennen:  ein  loch  brennt  in  die  diele  hinein;  einen  fleck 
hinein  brennen,  inurere  afinii  maeulam.  Redebicb  1290. 

briefen,  vergl.  theü  2,380:  wegen  der  neuen  Zeitungen, 
musz  (ich)  erinnern,  dasz  ich  gebeten  worden,  keine  mehr 
zu  schreiben,  maszen  einige  personen,  wenn  sie  schon  etwas 
vornehmen,  so  ihnen  unanständig  ist,  doch  nicht  gerne  haben 
wollen,  dasz  maus  in  die  weit  hineinbriefe.  J.  ÜATraisoii, 
aritica  musica  (1725)  2,  vorbericU. 

bringen:  und  sihe,  etliche  menner  brachten  einen  menschen 
auf  einem  bette,  der  war  gicbtbrücbig,  und  sie  aucbteny  wie 
sie  in  hin  ein  brechten,  nnd  für  in  (Jetum)  legten.  i«M.5,18; 
da  sie  aber  die  lade  des  herm  hin  ein  brachten,  steileten 
sie  die  an  Iren  ort  mitten  in  der  hotten.  2  Sim. «,  17.  «ier- 
tragen:  da  ist  kein  sinn  hineinznbringen ;  die  k«rl,  welche 
gescbenke  tragen,  . .  bringen  mannichfaltigkeit  hinein  (in  ein 
gemälde).  HEmsE  JrdingH.  2,21;  eine  voranssetzung,-  die  in 
die  wdtweisheit  viel  Unbequemlichkeit  hineingebracht'  bat. 
Kant  8,67. 

buben,  «er;<.  theü  2  ip.  462  n*.  l:  aber  itxt  gehet  e«,  das 
jedennan  zu  pfaCerei  und  mOncherei  gezogen  wird,  «tter 
welchen  ich  besorge,  der  hundent  kein  aader  draaeh  b»t; 
denn  das  gesüch  der  narunge,  nnd  zweivel  im  eheHchen  leben 
sich  erhalten,  danmib  sind  sie  zuvor  wild  gnug,  und  wollen 
(wie  man  sagt)  aushüben,  so  sicbs  vielmehr  hinein  buhet, 
wie  die  erfiu^ng  weiset.  LoxHEa  1,315*. 

buchstabieren:  wenn  es  sich  zutrüge,  dasz  ein  unschul- 
diges kind  meine  handschrilt  hervorkramte,  und  sich  nun  bis 
hieher  so  glücklich  bineinbuchstabirt  hätte,  um  ohne  anstosz 
weiter  fortlesen  zu  kSnnen.  TbCkmel  3,347. 

bocken:  Petrus  aber  stund  auf,  nnd  lief  zum  grabe,  and 
bücket  sich  hin  ein.  Uie.  24, 12. 

denken:  in  die  antiken  gewtader  bat  er  sieb  gut  hinein- 
gedacht, nnd  man  merkt  nichts  gescwungaes.  ntimEArMKgk. 

2,14. 

drängen:  die  menge  drängte  in  das  haus  bineid';  er 
drängte  sieh  hinein  ins  zimmer. 

dringen:  nnd  von  der  zeit  an  wird  das  reich  gnttes  durchs 
evangelinm  gepredigt,  und  jederman  dringet  mit  gewalt  hin 
ein.  Lue.  18, 16 ;  dasz  sie  gegen  einer  pfOlz  zuOoben,  deren 
eingang  ganz  eng  und  eingeschlossen  war,  aber  sie  kondlen 
nicht  so  hurtig  laufen,  dasz  er  nicht  in  irem  broein  dringen 
den  ein  erscbliige.  Amadis  294 ;  durchrannten  sie  ire  lartsrfaen 
und  hämisch,  in  solcher  ungestOmmigkeit,  dasz  sie  (die  ipeere) 
in  ihr  fleisch  hinein  dmngen.  77;  die  diebe  drungen  in  die 
Schatzkammer  hinein,  /br»sim(fflpetanlinaerarium.  STBiasAca 
1, 302 ;  mitten  unter  die  feinde  hinein  dringen ,  «i  mediam 
hostium  aeiem  imert.  das. 

drücken:  mit  dem  ringe  ein  Siegel  in  das  wachs  hinein 
drücken,  oaaiii«  tigühtm  in  eera  imprimere.  Hedericb  1291 ;  da 
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iMkam  ich . .  eine  wanden  in  mein  bert,  welche  mir  meines 
rittmeiner«  Hebworügjieit  hinein  trackte.  Smpl.  3, 17  Kurt. 
ducken: 

wi«  illet  wir  in  der  weit  enHweil, 

fand  jeder  in  mauern  nte  leit ; 

der  ritter  duckte  sich  hinein, 

baner  In  noih  fände  auch  gar  fein.    Gtm  4T,23C. 

eilen:  er  eilte  in  das  haus  hinein, 
fahren:  stiesz  im  (das  sehwert)  in  seinen  bauch,  das  auch 
das  heft  der  schneiten  nach  hinein  für.  rieht.  3,22; 

ain  andre  dort  lu  mlttac  a«, 

und  als  der  filiOoh  ihr  hart  mas, 

lUbr  sie  hinein  (tiu  gemiml)  mit  schmnuig  binden. 

FiauAiT  fiahliatt  1343  (Mehl.  2.  38  Kart) ; 
mit  dem  wagen  in  di«  sladt  hinein  fohren,  «mieM  CKrm  in 
oppidum.  STEffliacB  1,401. 

fallen,  m  eigmltieher  bedmung:  so  jemand  eine  gruben 
mfthnt,  .  .  uitd  decket  sie  nichl  n,  md  feilet  dartUber  ein 
ochs  oder  esel  hin  ein.  iJfsi.  21,33;  wer  andern  eine  grübe 
grtbt,  falK  selbst  hinein.  Siiioci  sprich».  314,  itmi  Mera*  on- 
knipfeml,  in  heuliger  burtchikoaer  tpreehe,  in  etwas  oitr  auf 
etwas  hinein  fallen,  emf  eraen  eingegmtfniek  vonehlag  hin  A6er- 
•ortAeitt  uerden.  vom  anitftnneii  eines  kriegmiks:  mit  einem 
Sturm  nnd  tnudc  hinein  fallen,  einfain  tmeken  und  tringen, 
impelum  dort.  Maalei  214' ;  er  feit  hinein,  wie  ein  wiM  sehwein. 
Sciomi  im*;  so  sol  das  ganse  volk  ein  gros  feldgescbrei 
maclien,  so  werden  der  stad  mauren  umbfallen,  und  das  Tolk 
sol  hinein  fallen,  /«suo  6,5;  und  ist  auch  nicht  zu  leiden, 
das  ein  fDrst  oder  berr  wil  über  eines  andern  faerm  land 
regiren  oder  hinein  fallen.  Lsnis  3, 52»'.  rom  neftmen  einer 
riaUtm; ;  die  abendrOthe,  die  gerade  in  sein  gesiebt  hineinfiel. 
J.  Paol  um.  löge  1, 10 ;  glacklich  genug,  wenn  diese  ausschwei- 
fungen  des  wities  und  der  eitelkeit,  die  uns  von  dem  geraden 
pfade  ablenken,  ein  blosser  scbneckenzug  sind,  der,  nachdem 
er  ims  um  alle  gegenden  herumgeführt,  wieder  in  die  ricb- 
tongslinie  der  Wahrheit  hineinfUlt  Lkssiko  ii,tO. 

fangen:  gescUrr . .  den  wein  Ton  palmen  hineinzufangeo. 
Stmpt  2,226  Jtun. 

fSrben:  dann  mag  sich  die  lebensgallerie,  in  deren  Welt- 
geschichte das  kind  noch  sUrker  das  indiriduellste  hineinßj'bt, 
als  in  die  allgetneinbeit  der  poesie  der  leser  oder  der  verfas- 
ser,  zn  geschichtlichen  gruppen  erheben.  J.  Paul  Levana  1,96. 

fassen:  in  ein  gefSsz  bineinfassen  und  etwas  heraus  holen. 
häilieh:  Terachtete  gebetbUcher  fassen  tiefer  oft  in  jahrbun- 
derU!  hinein  als  die  manifeste  der  eroberer.  J.  Padl  ddmme- 
nin^  15.    tgl.  aveh  hinein  greifen. 

fegen,  bUdUch  fär  hinein  gehen  und  dabei  den  boden  mt 
den  Utidem  fegen  (tgl.  fegen  theil  3  «|>.  1414):  dasz  sich  die 
landsmannschafi  und  basenscbaft  mit  grazie  (in  diu  zimmer) 
hineinhnstete,  bineinfegte  und  räusperte.  J.  Paul  uns.  löge  1,87. 

finden:  er  hatte  sich  doch  in  das  verborgene  gemach 
hinein  gefunden ;  sich  schnell  in  eine  Verrichtung  hinein  Qnden. 

flechten: 

windet  soffl  kränze  die  goldenen  Ihren, 

flechtet  auch  blaue  cjanen  hinein !    Scbillu  d.  etem.  /int. 

bOtOidt: 

und  mancher  abend  floebt  dnreh  leichle  OSlentlnse 
sich  in  die  mittemacht  hinein.       GAnxw  3, 48 ; 

der  grosze  könig  selbst  sollte  hineingeOochten  werden  (m 
die  forteinng  gegen  Motee  Mndeiisa/bn)  wegen  der  fireimathigen 
kritik  Ober  die  oeurres  du  philosophe  de  Sanssoad.  GOiinci 
tm  Men  Sicolaii  24. 

flicken,  bildUch  lick  eehicken,  tehmiegen  in  eUeat:  es  were 
denn,  dasz  er  sich  also  hinein  dicken  kOndt',  dasz  ihme  .  . 
ein  Tortheil  getban  wOrde.  Fronspercer  kriegtb.  I,  »3'. 

fliegen: 

die  weit  ist  wie  ein  taubenbaus, 
dar  fliegt  hinein,  der  andre  naus; 

die  kugel  war  in  das  fenster  hinein  geOogen. 

fliehen:  imter  den  stedten,  die  ir  den  Leviten  geben 
werdet,  sollet  ir  sechs  freistedte  geben,  das  da  hin  ein  Hiebe, 
wer  einen  todscblag  gethan  hat  4  JVot.  36, 6. 

flieszen:  der  ström  flieszt  ins  meer  hinein;  das  blut 
flensxt  durch  die  adem  in  die  herzkammer  hinein,  tanguit  per 
•enom  m  teniriculum  cordit  infiuit.  Stbirbacb  1,460. 

flimmern:  das  grübe  nl  icbt  immer  bleicher  hi  neinOimmemd 
in  die  einsame  nacht.  H.Heime  1,30. 
flüstern: 

sie  {die  freuniihafff  nur  Oftstert  aus  dem  herzen 

das  geheimnis  slHler  •cfamersen 

In  des  freundes  hers  hinein.    GOnnei  1, 140. 


foltern:  die  fleberbilder  der  armen  ans  dem  krankenhftle 
ins  grab  hineingefolterten  menschen.  J.  Pxni  tim.  löge  2,4». 

fressen:  und  die  sieben  magere  und  besliche  kOe  frästen 
auf  die  sieben  ersten  fette  kfie.  und  da  sie  die  Unein  ge- 
fressen hatten,  merket  inans  nicht  an  inen,  das  sie  die 
gefressen  hatten.  1  Jfoi.  41, 21 ;  i\i  slnre  firiszt  ein  loch  in  das 
metall  hinein ;  der  rost  hat  sich  tief  in  das  eisen  hmein  ge- 
fressen. 

fOgen:  sich  in  die  hOrgerticbe  Ordnung  hineinfOgen. 
KlIRGER  8, 194. 

fohlen:  ich  kaim  in  deine  seete  hinein  fUhlen;  ich  fDMe 
mich  in  deine  läge  hinein. 

führen:  er  füret  mich  hin  ein  zum  thor  an  des  herrn 
banse.  Het.  8,14;  nnd  er  füret  mich  hinein  in  den  ten^el. 
41, 1 ;  da  gieng  der  ander  jünger,  der  dem  hobenprlester  be- 
kand  war,  hin  aus,  und  redet  mit  der  thurhüterin,  und  füret 
Petnim  hin  ein.  M.  18,16; 

Ihr  (MmmKechen  nuTdUe)  flkhn  ins  leben  ans  hinein. 
GtTU  18, 318. 

bädUA  einen  in  das  unglBck  hinein  |führen ;  mt  unterdrtUhter 
orttbeeUmmung :  ir  habt  viel  elender  gewissen  hinein  gefOret, 
die  das  sacrament  genomen  und  angegriffen  haben,  bild 
nidergerissen,  eier  irad  fleisch  gessen.  LirrnES  2,76*. 

g ihren:  nur  gohr  in  dieses  gi-oszartige  ..  fDratengemOth 
damals  noch  manches  wHde  dement  hinein.  W.  E.  Weser  ni 
den  buttern  fOr  hU.  vnterhatlung  1848  1. 16». 

gehen:  er  gab  den  brief  zur  thOre  hinein.  BUlith:  er 
gibt  sieh  in  sein  geschiek  hinein;  tnui  von  dem  kingeben  an 
eine  vorileUung:  diese  gedanken  werden  sie  on  zweivel  etliche 
threnen  kostet  haben,  weil  sie  {Marie  Magdaiene)  sich  so  gar 
hinein  gibt,  er  {ChriHus)  sei  hinweg.   LtrtBER  6,316'. 

gehen:  Jbesus  gieng  zum  tempel  gottes  hin  ein.  Afattk. 
21,12;  da  kam  Simon  Petrus,  im  nach,  und  gieng  hin  ein  in 
das  grab.  JoA.20, 6;  bist  zur  stubenthttr  hineingan(fen,  so  fall 
zum  fensterladen  wieder  hinausz.  Garg.  213' ; 

aber  ich  scbmiagts  mich  an  nnd  Hess  dem  ohelm  den  vortritt, 
fehet  (Tel  nur  hinein,  so  sagt  ich.  C'Otbs  40,  (2 ; 

gotl  venaiks  meinem  Haben  mann, 

er  bat  an  mir  nicht  wohl  getban  t 

gebt  da  stracks  In  die  weit  hinein, 

und  liest  mich  auf  dem  strob  allein.    12, 148; 

am  thor  des  altars,  eben  da  man  hin  ein  gehet  fln.  8,8. 
t/btrtragen :  diese  sinds,  die  unter  die  dornen  geseet  sind,  die 
das  wort  hören,  und  die  sorge  dieser  weit,  und  der  beirieg- 
licbe  reicbthum,  und  tiel  ander  iDste,  gehen  hinein,  und  er- 
sticken das  wort.  Marc.  4, 19 ;  dieser  zweifei  veranlasset  mich, 
in  einige  untersnchnng  dieses  steins  hineinzugehen.  Wiwel- 
MANi«  3,130;  man  gieng  nie  in  seine  rSnke  hinein  (m^iteein). 
Hetne  briefe  an  /.  v.  KitUer  144.  unpertönüch :  in  dieses  geßsz 
geht  nicht  viel  hinein,  et  faitt  nicht  viel;  da  nnn  glttckHcher- 
weise  niemals  in  einen  lud  denselben  augenblick  zugleich 
versprechen  und  hallen  hineingehen.  J.  Padl  fflnp.  1, 162. 

gieszen:  hier  in  den  hals  hinein  giszen,  cerevtstM»  fau- 
cibui  infitndere.  Steinsagb  1,622;  das  wasser  in  die  gelle  hin- 
ein giszen,  ajuani  in  labrum  in/undere.  dat.; 

es  wir  an  halb  >o  vielen  küssen, 

als  er,  um  seine  seel  In  sie  hinein  lu  giesxen, 

auf  ihren  mund  nnd  starren  buaen  drückt, 

die  derbste  aller  Sacharlssen, 

so  gut  sie  auch  bei  alhem  wir,  erstickt 

WiiLAKO  17,309  (fdril  8,101). 

graben:  etwas  in  erzt  bineingraben ,  oJiftitd  m  oet  tn- 
«eilige.  Heoerich  1292 ;  ül>erall  blickt  da  und  dort  eine  himm- 
lische blnme  hervor,  und  je  tiefer  man  sich  mit  seinem 
Stachel  hineingrSbt,  desto  nahrhaftem  honig  findet  man. 
Heinsb  krding^  2,12. 
greifen: 

(konnte  nickt  tauen)  sn  greifen  twischen  balde  baln, 
■onder  griff  ernstlich  flugi  hinein 
und  jaget  dai  schwane  »ildprett, 
das  sich  Im  forst  lesammlet  het. 

KitcaiKT  ft6Miatt  1330  (dicht.  2,37  XWrt); 
grein  nur  hinein  ins  volle  menschenlebenl 
ein  jeder  lebts,  nicht  vielen  iats  bekannt, 
und  wo  Ihrs  packt,  da  isu  interessant.    Givn  11, 14. 

gucken:  ein  narr  kucket  frei  einem  zum  fenster  hinein. 
Sir.  21,24;  der  ander  jünger  .  .  kam  am  ersten  zntn  grabe, 
kucket  hin  ein,  und  sibet  die  leinen  geleget.  JoA.20,5;  weit 
sie  tief  ins  iimere  des  sonderbaren,  aber  buchst  ehrwürdigen 
und  lieben  menschensohnes  hineingucken  lassen.  Wielahd  in 
Jfercts  britfs.  1, 302. 
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bangeo,  hingen:  hier  hangen  einem  die  fracbte  fast 
in  den  mund  hinein;  er  bat  ein  netz  in  den  flusz  hinein 
gebangt. 

heben:  bineinbeben, in  (oeum a%u«m tmportore.  Stieler  807. 

heilen:  der  schlag  hatte  dem  alten,  vielleicht  weil  er  eine 
Oechte  tlialers  grosz  am  nacken  hinein  geheilel,  oder  vor 
alter,  die  linke  seite  gelähmt.  J.  Paul  um.  löge  S,  166. 

helfen:  dies  sei  ein  fttr  alle  mal  genug  gesagt,  um  den 
des  Originals  unkundigen  leser  einiger  maszen  wieder  in  den 
homerischen  ton  hinein  zu  helfen,  wenn  ihn  hier  und  da  die 
Übersetzung  . .  sollte  heraus  ge^immt  haben.  BfiiCEi  185*. 

hetzen:  hineinhetzen,  in  dumum  overten.  Stieles  763,  ob 
jigtnvLtdruck  und  gleuhbtdeuttnd  mit  zuekehrcn. 

holen:  sie  holten  den  fremden  in  das  haus  hinein. 

hOren.  Götbe  1,240.  s.  die  stelle  oben  unter  hinein  be- 
quemen. 

huschen:  zur  thttre,  ins  zimmer  hinein  huschen. 

husten,  reflexiv.  J.fkVL  um.  löge  1,87.  >.  die  sIeUe  oben 
unter  hinein  fegen. 

jagen:  hineinjagen,  in<rudere,  agere,  agitartinlocumaUquefn. 
Stieleb  877. 

keilen:  mit  der  (j^ühenäen,  vom  teufet  guelmiiedeten)  kugel 
und  den  hineingekeilten  seelen  ball  schlagen.  Klircei  3,41. 

klagen,  refiä^:  ich  hatte  mich  in  ein  recht  schOnes  mit- 
leid  mit  mir  selbst  bineingeklagt.  Tieci  1&,S4. 

klecken,  sudelnd  ktneinsdatiben :  das  scbOppebucb  habt 
ihr  zu  eurem  eigenen  nutz  gemacht  und  hinein  gekleckt  was 
euch  selber  gefallen  bat.  A.  GairniDs  verl.  gtspenst,  l.  druck, 
seile  60. 

klettern:  zum  fenster  hinein  klettern. 

knüpfen:  die  spinne  hatte  ihr  spinnhaus  schon  ins  grosze 
(haus)  hineingeknapft.  J.  Paul  Hesp.  l,  174. 

kommen:  gehet  hin  in  den  flecken,  der  für  euch  ligt, 
und  als  bald  wenn  ir  hin  ein  kompt,  werdet  ir  linden  ein 
fallen  angebunden.  Marc.  11,2;  folget  im  nach  in  das  haus, 
da  er  bin  ein  gebet  lue.  21, 10 ; 

gieng  inr  aluben  endlich  ausz,  als  er  wieder  kam  hinein 
sprach  er:  ich  Meli  mit  mir  rath,  ob  ich  weite  blse  sein. 

UeAO  1, 210,  9. 

in  besug  auf  dinge:  der  wein  kommt  in  diesen  krug  hinein, 
das  hier  in  jenen  {wird  lUnein  gefSUU);  auf  das  eimb^in^  in 
eine  ort,  eine  vorstdlung:  er  kommt  nicht  in  den  takt  Ünein; 
wenn  man  sie  aber  fragt,  wie  kOmpt  man  denn  zu  demsel- 
bigen  hoben  geist  hinein?  Lotbe«  3,60';  er  wollte  einen  rei- 
senden Engländer  vorstellen,  und  konnte  auf  keine  weise  in 
seine  rolle  hineinkommen.  Götbe  18, 189;  mit  einem  dati«  statt 
des  ervarteten  accusatics:  da  ich  in  der  naturwissenscbaft  als 
freiwilliger  hineinkam,  olme  aussieht  und  absieht  auf  einen 
lehrstuhl.  60,36. 
kriechen: 

dram  krieche  nur  du  kleiner  dacht  hineio, 

mehi  l&mpcheu  brennt  rOrwahr  sonst  gar  tu  helle. 

G4UK6K  lieder  <w«i«r  lieb.  (1779)  82; 
naffe,  kriechet  hinein  gerade  zur  omiuilg.    GAtu  40,  39; 
er  mochte  vor  icham  in  die  erde  hinein  kriechen. 

Itchein:  als  Klotilde  erschien  mit  dem  ins  abblQhen  hin- 
einllchelnden  angesiebt,  mit  der  erschöpften  lautenstimme. 
}.  Paol  Heip.  3,  U. 

lachen:  er  lacht  stillvergnOgt  in  sich  hinein;  sein  gesieht 
lachte  in  die  weit  hinein. 

laden,  starkes  verbum:  der  kranke  wurde  in  den  wagen 
hinein  geladen, 
laden,  schwadies  verbum,  invüare: 

wenn  ich,  auf  morgen  nrOhe,  dich  hinein 
In  meine  wobnung  lade.    GOthi  9, 364. 

lagern:  es  ist  sogar  in  diesem  in  sein  ich  hineingelagerten 
gesiebt  etwas  .  .  schwärmerisches.  J.  Paul  holzsehnilte  93. 

lassen:  als  er  gedacht,  ich  wil  zu  meinem  weibe  gehen 
in  die  kamer,  wott  in  ir  vater  nicht  hin  ein  lassen.  ricM.  is,  1 ; 
die  sonn  hinein  lassen,  admitlere  solem.  Maalei  224'; 

sie  (dt«  <pa((«)  liest  ihn 
hungrig  hinein  und  wollte  dem  satten  die  rflckkebr  verwehren. 

GOrai  40,  50. 

laufen:  als  sie  Petrus  stimme  erhandle,  that  sie  das  thor 
nicht  auf  für  freuden,  lief  aber  hin  ein,  und  verfcOndigets 
inen,  Petrus  stunde  für  dem  thor.  apostelgesdi.  12,14;  unser  steig 
lief  luter  eine  grünende  bedacbung  hinein.  J.  Paul  Kampaner- 
Ihal  43. 


leben,  rtflexiv:  sich  in  seinen  beruf  nach  einem  wohl- 
berecbneten  plan  hineinleben.  Ideler  über  die  gesundheU  der 
gelehrten,  im  freihafen  1843,  april  s.  03. 

legen:  und  sollen  die  allerheiligsten  opfer,  nemlich  speis- 
opfer,  sQndopfcr  und  scbuldopfer  daselbst  hinein  legen,  denn 
es  ist  eine  beilige  stet.  Hes.  42, 13.  Obertragen :  er  trug  das 
lied  mit  frischer  stimme  vor  imd  legte  viel  ausdruck  hinein; 
ich  glaube  nicht,  dasz  ich  etwas  in  das  stück  hineinlege, 
oder  einen  zug  übertreibe.  GOtue  19,74. 

leiten:  es  flieszen  von  mir  viel  becblin  in  die  garten,  wie 
man  das  wasser  hinein  leitet.  Sir.  24, 40;  Ezechias  befestiget 
seine  stad,  und  leitet  wasser  bin  ein.  48,19. 

lesen: 

Atrides  aber  riss  ein  schnelles  sebllT 

ins  meer,  las  iwaniig  rüderer  hinein.    B8tssa  143'. 

in  anderm  sinne:  der  einsichtige  leser,  welcher  fllbig  ist, 
zwischen  diese  zeilen  hineinzulesen,  was  nicht  geschrieben 
steht,  aber  angedeutet  ist.  GOthe  4g,  102.  reflexiv :  sich  in 
einen  Schriftsteller  hineinlesen ;  kein  m&dcben . .  liest  sich  an 
seinen  Sachen  heimlich -glühend  in  die  bekanntschaft  mit 
ihrem  pochenden  henchen  hinein.  Ihhermakk  Minekk.  1,28. 
leuchten:  die  steme  leuchten  in  den  wald  hinein;  der 
hineinleuchtende  gUnz  des  schwiegerviterUchen  namens.  LOcsb 
eriniierunjeA  an  Otfr.  MtUer  36. 

liegen:  hineinliegen,  vergeit,  indinor«  i*  paitem  intmomn. 
Stieler  1119; 

0  legt  mich  nicht  int  dunkle  grab, 

nicht  unter  die  grüne  ord  hinab  I 

soll  ich  begraben  sein, 

lieg  ich  ins  tiefe  gras  hinein.    Uhuhd  ged.  36. 

lügen:  Ober  den  Verschlagenen  köpf!  wie  künstlich  ers 
anlegte,  mich  in  seinen  willen  hineinzulügen !  Schiuer  Kesko 
3,10;  wie  gieng  es  zu,  dasz  sich  kein  teufel  noch  in  das 
bimmebreich  hinein  log?  kab.  u.  liebe  4,2. 

machen: 

die  krampuppeD  machen  tum  schein 
die  gelutek  ins  Itlrtueh  bineüi. 

Fisouat  lUUitttt  1074  (i/idU.  2, 31  Kurt), 
reflexiv:  ich  machte  mich  auch  hinein  (in  die  stodt).  SimpL 
3,136  Kurs. 

mihen:  um  das  ostermeszheu  in  die  pause  des  bücber- 
scbranks  hineinzumähen ,  eh  das  michaelisgrummet  beraus- 
schosz.  J.  Paul  uns.  löge  3, 129 ;  Gälz.  nun  staken  wir,  bis  sich 
Franz  zu  uns  bereinscblug,  und  da  mühten  wir  von  innen 
heraus.  Lerte.  die  hunde  die  ich  führte  sollten  von  auszen 
hinein  mühen,  bis  sich  unsre  sensen  begegnet  bütten,  aber 
sie  flohen.  Götue  8,100. 

mauern:  wenn  die  maurer  den  grundsteio  eines  bauscs 
legten  und  berkttmmlicber  weise  eine  flasche  wein  hinein- 
mauern sollten,  dann  tranken  die  gesellen  Ougs  den  wein  weg 
und  mauerten  die  leere  flasche  ein  für  künftige  geschlechter. 
RiEBL  cullurjescA.  nov.  379 ;  platz  da!  platz!  mauert  euch  nur 
nicht  in  meine  thür  hinein!  Tiecs  3,177. 

melken:  ins  maul  hineinmelken,  imniuif)ere  ubera  labris. 
Hederich  1292. 

mengen:  er  rüstet  das  futler  und  mengt  kleie  hinein; 
tneiit  übertragen:  menge  dich  nicht  hinein  (in  de»  strtU). 

messen:  das  madchen  reichte  einen  krug:  er  sollte  die 
milch  bineinmesseu. 

mischen:  gift  in  die  speisen  hineinmischen;  überfragen: 
darf  ich  euch  auch  hineinmischen,  gnadige  frauT  GOm  8,66; 
da  sich  der  geschlechlstrieb  hineinmischte.  Klihcer  11,277; 

deine  (des  tieruiu)  achtln,  wie  so  selten 
mischt  sich  tust  in  sie  bioein ! 

Li«  in  Vou'  mtunalm.  1777  s.  28. 

murmeln:  in  den  wold  hinein  murmeln,  sylvae  immur- 
murare.  Steimbacb  2,86. 

nahen:  geld  hinein  nahen,  in  ein  Ueid;  in  einen  ledernen 
sack  hineinnäben,  in  euleum  insuere.  Hedebich  1292. 

nisten:  gehörig  an  dem  herzen  {eines  mddckens)  anklopfen, 
imi  sich  . .  hineinzunislen.  Kumcbr  3, 168. 

packen,  transitiv:  äa  kOrbchen  holen  und  fruchte  hinein 
packen,    nflexiv:  packt  euch  hinein  ins  haus! 

passen:  daher  müssen  wir  den  kOnfUgen  paradiesgarlen 
so  herriich  anlegen,  dasz  nur  gOtter  hineinpassen.   J.  Paul 
IVtas  2, 136. 
pflanzen: 

hat  mich  doch  mein  Schwager  getrost, 

mit  weiser  red  mir  aufgelöst 

den  knodeo  in  dem  herteo  mein, 

mir  kecken  mut  gepOanil  hioein.    mückenkr.  L  470. 
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pfropfen:   so  sprichst n,  die  zweige  sind  znbrocben,  das  | 
ich  hin  ein  gepfropfet  wttrdc.  Rom.  11,19. 

pfuschen:  einem  ins  handweric  hinein  pfuschen ;  du  suchst 
den  saamen  des  Abels  in  der  materie,  den  Ahermon  {der  geitt 
da  böttn)  hineingepfuscht  hat.  Klingei  &,38. 

platzen:  hineinplatzen,  «rumpere,  imurt,  opprimere aliquem 
ex  mpnmso.  Stibier  14*2. 

plaudern,  nfiexk:  wen» sie  sich  einmal  in  eine  zvgngende 
läge  hineingeplaudert  haben.  Klikger  1, 3S4. 

plumpen,  plumf  ttOrmm:  des  Verderbnis  bistu  ein  nrsach 
gewesen,  das  du  so  nnfiirsichtig  hinein  gcplumpt  hast  (beim 
bilderitunn).  Lcthei  %,  77" ;  mein  rottengeist  plumpt  eben  den- 
selben weg  hinein.  3, 53' ;  ich  werde  gezwungen ,  ich  habe 
gute  Ursache  zu  kriegen,  wilt  dich  drauf  Terlassen,  und  toll- 
kQne  hinein  plumpen,  das  gilt  auch  oichL  325* ;  flump  faüen : 
ins  wasser  hinein  plumpen ;  bildlich,  in  bezug  auf  eine  verüble 
hinterUsl:  ich  pinsel,  ich  gimpel,  so  brneiniuplumpen.  Klinger 
1,340.    transitiv,  icerfen: 

der  biunn,  der  liebste  bmnn,  der  stets  so  hell  and  klar, 
für  solchen  groszen  zorn,  jetzt  auch  nicht  sicher  war. 
er  liesz  nicht  nach  viel  stein  und  sand  und  grosze  klumpen 
Ton  erd ,  auch  Ast  und  stumpf  und  slamtn  hinnein  zu  plumpen. 
D.  T.  D.  Whdb»  Arioit  23,211,2. 
prägen:  die  kSntnisz  gottes  in  eines  herz  hinein  prägen, 
noittiain  äei  animo  aUeujut  mprimere.  Hederich  1292. 

predigen:  in  einen  hineinpredigen;  tramitiv:  ich  hatte 
heute  eine  solche  besondre  freude  an  erbtrmlichen  sitten, 
dasz  ich  mir  jeden  bissen  hinein  predigen  liesz  und  dasz  ich 
über  zwanzig  gesnndheiten  trank.  J.  Padl  uns.  löge  2, 6A. 

quälen:  so  viel  hab  ich  ..  hinein  gequelt  {getränk  in  den 
lea>).  Gorg.9»'. 
rauschen: 
kein  schiff  wird  erobert,  und  keins,  zu  belastet 
von  der  liineinrauscbenden  woge,  veraeiütt.    Klopstock  2,38. 

reden:  .sOlich  klepperer. .  die  da  hinein  in  ein  sach  reden, 
es  treff  an  was  es  well.  Keisersrerc  löiui.  d.  munds  77*. 

regnen:  es  regnet  in  das  haus  hinein,  impluit  in  atdes. 
Steihbach  2,242. 

reiszen:  ein  loch  hinein  reiszen,  insUeid;  bildlich:  diese 
ausgäbe  muszte  ich  aus  meinem  eigenen  beutet  bestreiten, 
sie  risz  mir  ein  groszes  loch  hinein ;  mit  periünlicAem  objed  : 
diese  {ursadten)  . . .  rissen  ihn  in  die  kirche  hinein.  J.  Paul 
ieien  lOeb  25; 

in  welches  wagnis  reisst  ihr  mich  hinein  I 

ScaiLLiR  Uaria  Stuart  2, 8. 
hinein  reiszen,  in  umritten  AinWn  teicAnen;  aber  in  Gustavs 
gehim  risz  dieses  in  der  luft  hangende  gesiebt  mit  der  ätz- 
nadel  ein  verzerrtes  bild  hinein.  J.  Paul  uns.  löge  l,  187. 

reiten:  beredt  in,  dasz  er  irem  rath  nachsetzt,  und  folgendts 
in  dasz  scUosz  hinein  ritte.  Amadis  es;  ich  sah  ihn  wie  er 
zum  scUoszthor  hineinreiten  wollte.  GOtbe  42, 73.  vgl.  Aierzu 
«nter  herein  reiten  sp.  1087. 

rennen:  er  rannte  in  sein  schwert  hinein;  in  die  gefahr 
hinein  rennen,  inferre  se  in  ditmmen.  Steihbach  2,293. 

rnfen:  man  ruft  mich  in  das  haus  hinein;  mit  dem  datit 
der  perton:  da  rief  er  inen  hin  ein  und  herberget  sie.  apatt«^- 
geseh.  10,23. 

rnmpeln:  vermuteten  wir,  solchen  (ratii)  in  der  untern 
Pfalz  zn  erhaschen,  derowegen  nunpelten  wir  hinein.  Srnpf. 
3,243  Kuri. 

sammeln:  unanfhOrlicb  zahlt  sie  diamanten,  ein  kleines 
niedliches  körbchen  trSgt  sie  in  der  band,  da  sammelt  sie  die- 
selben hinein,  und  schattet  sie  wieder  aus.  Klincer  Iheat.  3,124. 

saufen:  das  mastixwasser,  welches  er  Ober  tische  so  be- 
gierig hinein  gesoffen  hatte.  Schehnu/fikf  2,84; 

wie  manchen,  manchen  man 
toir  untre  Saale  nein,  wie  manchen  gab  sie  wieder, 
weil  sie  schon  war  tu  satt.    FLtaiita  114  (104, 89  t^ppenb.). 

schachern:  ein  konllscierter  widriger  kerl,  als  hatt  ihn 
irgend  ein  Schleichhändler  in  die  weit  meines  herrgotts  hin- 
eingeschachert ScniLiER  kab.  u.  {»ete  1,2. 

schauen:  und  da  er  zum  graben  kam  und  hinein  schawet, 
sihe,  da  sas  Daniel  mitten  unter  den  lewen.  «om  irachen  m 
Babel  39; 

da  fielt  mein  leblag  mir  nicht  ein, 
dasi  noch  was  schönret  sollte  sein, 
als  in  delo  liebes  augenpaar 
hineintuschauen  immerdar.    R.  Rtram  Iteder  13(; 
In  eure  plane  schaut  ich  lingst  hinein.    GSthi  9,307. 
reflexiv:      In  dieten  tpiegel  schau  ich  mich  hinein. 

RBciMT  ;<«.  geä.  1, 386. 


scheinen:  man  lasse  in  ein  leeres  kubisches  gefasz  das 
Sonnenlicht  in  der  diagonale  hineinscheinen.  Göthb  S2,  89. 

schicken:  seinen  wagen  zum  thore  hinein  schicken;  wenn 
ein  land  an  mir  sündigt,  und  dazu  mich  verschmehet,  so  wil 
ich  meine  band  über  dasselbe  ausstrecken  . .  und  wil  tbcurung 
hinein  schicken.  Het.  14,13.  reflexiv:  Astarie,  ob  sie  gleich 
niemals  von  dieser  schwärmerischen  deutung  ihrer  reize  ge- 
bort hatte,  .  .  .  wnszte  sich  gleichwohl  sehr  schnell  binein- 
zuschicken,  und  das  in  sich  zu  sehen,  was  Giafar  in  ihr 
wollte  entdeckt  haben.  Klinger  5^84;  ich  sage  .  .  dasz,  so 
wenig  zwei  blatlcr  . .  sich  einander  gleichen,  eben  so  wenig 
gleichen  sich  zwei  lagen  im  menschlichen  leben,  nnd  dasz 
i's  nicht  mit  der  maxime  allein  gelingt,  sich  in  diese  un- 
gleichen lagen  hinein  zu  schicken.  11,104; 

schick  dich  in  die  well  hinein; 

denn  dein  köpf  ist  viel  tu  klein, 

dast  sich  schickt  die  weit  darein. 

PisToaiüs  thes.  per.  7,  88. 

schieszen,  in<r<in<i(iv.'  in  Bithynia,  gegen  mitlernacht,  da 
das  meer  an  Ungern  hinein  scheust.  Lother  3,267';  transitiv: 
der  mond  schieszt  eben  ein  paar  strahlen  hinein  (in  das 
Zimmer).  Leisewitz  ^iif.  v.  Tarent  1, 1  s.  11. 
schiffen:  hineinschiffen,  innavigare.  Hederich  1292. 
schlagen,  1)  wie  darein  schlagen  tk.  2  <p.  772;  itifranttlir; 
er  schlug  mich . .  nun  will  auch  ich  hineinschlagen.  Klinger 
1,58;  tran^tv.'  er  rannt  auf  mich  los,  es  war  mir  als  wenn 
mich  der  donner  in  die  erd  hinein  schlag.  GDtke  8, 94 ; 
schlagest  du  einen  teufet  heraus,  so  solt  du  ihr  zeben  wieder 
hinein  schlagen.  Schottel  1137'.  technisch,  beim  weber  (vergl. 
einscblag  3,  theil  3  sp.  272):  der  faden  wird  hineingeschlagen 
und  nicht  um  seinen  willen  gefragt.  TiEci  8, 187. 

2)  getvaltsam  oder  mit  macht  hituimiehen,  Üneintreiben.  in- 
transitiv: 

nehmet  holt  vom  Ocbtenstamme, 

doch  recht  trocken  lastt  et  sein, 

dast  die  eingeprestte  flamme 

schlage  tu  dem  schwalg  hinein  I 

ScmuR  glocke  v.  24. 
transitiv:  jeder  köpf,  der  selbst  denkt,  wird  auch  selbst 
sprechen,  und  so  wird  wieder  sein  Vortrag  nach  ihm  gebildet: 
er  wird  seiner  spräche  merkmale  von  seiner  seh-,  von  den 
schwachen  und  lugenden  seiner  denkart,  kurz  eine  eigene 
form  eindrucken,  in  welche  sich  seine  ideen  hineinschlugen. 
Herder  z.  litt.  1, 47 ;  indesz  auf  diese  weise,  mein  herr,  werd 
ich  wenig  fischen,  dasz  man  mich  so  auf  einmal  theils  in  die 
neue  metaphysik  hineinschlagt,  theils  in  den  dialog.  J.  Padl 
vorsch.  d.  tslh.  3,154; 

der  hunger  wurde  bei  den  Grichen 

hinauis,  das  reichthum  eingesirichea : 

der  hunger  wird  bei  unsem  tagen 

hinein,  das  reichthum  auttgeschlagen. 

Losad  1, 110, 6 ; 
viel  in  den  leib  hineinschlagen  sagt  man  im  gemeinen  leben  für 
unmdszig  essen. 

schleichen:  der  dieb  schleicht  ins  haus  hinein ;  in  eines 
sinn  hinein  schleichen,  irrtpere  in  oHcujus  mentem.  Hederich 
1292; 

und  durchs  äuge  sehleicht  die  ktthle 

sinnigend  ins  hert  hinein.    Göthi  47,52. 

schleifen,  reflexiv:  mit  etlichen  leichtfertigen  weibem,  so 
sich  heimlich  hinein  schleifen.  Redter  t.  SrEiR  kriegsordn.  13. 
schleppen:  weil  der  teufel  .  .  .  mich  im  schlaf  nieder- 
liegenden in  die  sOndlichsten  träume  hinein  schleppt,  i.  Paul 
kämet  3,224. 

schleudern:  steine  unter  eine  Volksmenge  hineinscbleu- 
dem ;  auch  intrantilir .'  wo  kein  sonnenfunke  hineinblitzt,  kein 
strahl  bineinschlendert.  Riffel  lebend.  3,260. 

schliefen:  es  ist  gleichwol  derselbige  Christus  leib  {im 
abtndmahS),  und  die  thOr  auch  verschlossen,  und  Christus  ist 
nicht  zwisschen  den  ritzen  und  negellOcbem  hinein  geschloffen. 
Ldtrer  3,480*; 

etlieh  lasen  (lasten)  die  busen  olTen; 
bIstu  als  dan  hinein  geschlolTeo, 
luiehen,  was  Im  thal  da  steck, 
so  hant  sie  dich  gwis  wie  aln  zweck. 

FitCBAST  fldhhttts  1046  (dickt.  2,  30  Kurt). 

schlieszen:  atsdenn  machte  sie  ein  zimmer  auf,  schtosz 
mich  hinein.  Heimse  ^nfinjA.  1,210. 
schlingen: 

und  er  flel  hber  die  hilfte  (des  erheuleten  sehminet), 
schlang  begierig  hinein.  GStir  40, 183; 

sein  tranknes  äuge  schlingt  mit  gierig  offhen  blicken 
10  viele  reiiungen  hinein.  WitLiND  10, 159. 
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schlucken:  w«lchM  (Uni)  die  katxe  begierig  faiaeio- 
scUttckete.  Ubüms  fai.ü;  die  verfluchte  lunge,  die  maache 
fßt»  gottes  bioein  gescblukket  baue,  mos  ewiglicb  ver- 
sclupacbteo.  BoTwatt  Pab».  460. 

«chlupfea,  schlttpfea:  aus  einem  laden  in  den  andern 
nogesefan  hiDeinschlupfea.  Fi.  MCller  2,114;  das  war  aucb 
nicht  artig,  dasz  du  so  ijrah  hineinschlupftest  (ini  haut),  als 
wenn  dir  der  schone  moadschein  die  äugen  zudrückte.  GAtbe 
it,«; 

aber  mit  unrah 
sorg  ich,  dasi  mir  inde.«!  Neoötio»  taprerem  aprisiling 
liagCD,  biosiDgescblüpft  in  die  enge«ehlageaen  wunden, 
drinnen  gawürm  eneugen.  IUa$  It,  25. 

schmeicheln,  reflexn:  dem  einen  gelingt  nichts,  was  er 
nicht  mil  lebhafter  krafl&uszening  anlibigt;  ein  anderer  hin- 
gegen musz  sich,  so  zu  sagen,  in  jede  sache  bineinschmeicheln. 
Gabte  anm.  lu  Ck.  äe  off.  1,108. 

schmeiszen: 

der  cyklojps  lobt  und  wütb,  den  grimmen  tracben  gleicb : 
bald  wird  er  lornig  rot,  bald  wird  er  giilig  bleich 
und  schmeiait  ao  plump  hinein,  als  wolt  er  bäume  spalten. 

RoiPLii  105. 

(rantilni.-  B.  o  säsz  ich  noch  im  thurm!   t o  thtten 

sie  mir  den  gefallen  und  schmissen  mich  hinein!  Klingers 
ihtaUr  J,310. 

schmieden:  die  aus  der  kette  gerissenen  glieder  wieder 
bineinscbmieden.  Klincer  &,377. 
schmiegen: 

mit  leicbtar  bruat  und  fTihlichem  gewissen 
schmiegt  sie  im  röckchen  nun  sich  in  ihr  bett  hinein. 

WiiLiND  21,324  {Kteüa  K.  Sini».  5,399). 

Schoppen:  hinein  schuppen,  iufarcire.  Maalei  224*. 
schrumpfen: 

der  knospe  gleich  am  kalten  minenlage 

achrumpR,  wenn  des  glückea  Sonnenschein 

sich  ihr  entzieht,  die  seel  in  sich  hinein.    Wiilah»  9, 108. 

schotten: 

er  (Offädo)  schultet  die  pfeile 
inm  leuer  bioein.    GAtbi  8,  83. 

lehwatzen,  schwitzen:  anf  einen  hinein  schwatzen; 
er  schwitzt  sich  in  wnth  hinein. 

sehen:  ich  selber  wollte  allein  die  vokazion  einligndigen, 
um  ins  zitternde  herz,  wenn  es  sich  weit  und  gewaltsam  zur 
aufoahme  der  groszen  wonne  Offnen  musz,  tief  hineinzusehen. 
1.  Paoi  juMiemor  73.  tuiehen,  untersuchen :  dann  wann  einer 
fleiuiger  in  allen  unterschied  der  bflcher,  mit  welchen  heutigs 
tags  die  kUnst  und  Wissenschaften  praviren,  wird  hinein  sehen, 
so  ist  nichts  zu  finden,  als  die  unterschiedliche  widerholung 
einerlei  sach.  Scam-pios  166. 

setzen,  l)  tmpoiKre.-  und  setzet  den  leuchter  auch  hin  ein 
(m  die  bundethitk).  2  Kot.  40, 24 ;  darnach  zog  er  hinein  in 
die  slad,  und  lies  alle  grewel  wegthun  und  ausrotten,  und 
setzet  leute  hinein,  die  gottes  gesetz  hielten.  1  Macc.  |3, 4$ ; 
setz  du  mir  einen  Spiegel 
ins  hene  hinein, 
damit  du  kannst  sehen 
wie  treu  ich  es  mein. 

voUulied  'kein  (euer,  keine  kohle' ; 

du  bist  hinängesetzt  in  ein  leben,  wo  dir  das  horen  und 
nachdenkeii  unTermeidlich  wird.  Fiettag  kandsUir.  l,  iti;  das 
mt4el  ■  •  ■  verschlagt  mir  am  end  einen  wackern,  ehrbaren 
Schwiegersohn,  der  sich  so  warm  in  meine  kundsckaft  hin- 
eingesetzt hüte.  Schills!  kab.  u.  liebe  1,1;  wir  setzen  alle 
nnsre  tugend  da  hinein,  ntir  das  nOthige . .  zu  thim.  Klihcbi 
9, 129;  wir  ••  setzen  imMre  kraft  TorzOglieb  da  hinein,  luhig 
zu  scheinen,  wenn  wir  es  nicht  sind.  269. 

2)  inirannh'ii,  te  mferrt:  der  reiter  setzte  kühn  in  den  ström 
hinein;  beim  himmel!  die  leute  setzen  und  springen  ja  in 
mein  werk,  wie  in  eine  passagierstube  hinein,  l.  Paol  Be*f. 
1,144; 

er  kam  tum  Strand,  er  aettl  hinein, 
hinein  bis  an  das  Idnn.    BCasia  86*; 

*om  eindrillen  m  den  feiai:  so  oft  wir  es  mil  ihnen  wagen 
und  hinein  setzen  wollen.  Frohspeicei  krtegeb.  3,181*;  vom  ein- 
drtnjen  ener  nuiterte  t'n  die  andere .°  porphyr,  der  seine  gleich- 
zeitigkeit  .  .  .  dadurch  beweist,  dasz  zinnOötze  noch  ia  ihn 
bineinseCcen.  GOrn  M,119. 

3)  die  formel  es  hineinsetzen,  et  wagen,  knüpft  an  das  bttd 
eines  einsattfs  beim  spiel  an,  tgl.  einsetzen  7  theü  3,294,  und 
es  halten  oben  ip.  289 :  der  kOnig  witrde  den  gefangenen  wider 
heim  schicken,  auf  daaz  er  sein«  hauplleut  und  herzogen  an- 


reitzet,  dasz  sie  es  gegen  dem  feinde  tapfer  hinein  setzten, 
auch  dasz  er  im  seinen  feindt  selbst  gflnstig  atachte,  mehr 
im  zu  dienen,  denn  wider  in  zu  streiten,  buch  d.  liebe  211*; 
verwegen  es  hinneia  setzen,  als  wfichsen  kOpfe  anf  htmaen, 
und  bette  man  das  leben  gestolen.  Schottel  1122'; 

sehen  das  wir  auch  kriegsisut  sein 

und  dörfens  dapfer  seuen  sein.    iL  Sicn  3,1,211*, 

dnimb,  lieben  leül,  nacht  auch  ein  ben! 

rüsi  euch !  es  kan  nit  änderst  sein. 

0  ich  will  es  frisch  setien  nein, 

mich  wehrn,  wie  ein  redlicher  mann. 

J.  Araia  397'  (1997,  21  Ceder). 

singen:  wenn  er  . . .  stark  ins  grosze  singen  hineinsang 
(in  den  gemetudegetang  ämtimmte).  I.  Paul  leben  Meb  25. 

sperren:  einen  in  einen  kUicht  hineinsperren.  Klircbr 
3,106. 

spiegeln:  ha  diese  goldnen  trtume,  die  um  mich  her 
wandeln  und  sich  in  mein  inneres  kineinspiegeln.  Fr.  MtLiaa 
2,57. 

spielen:  eine  vemünftelei,  die  den  begriff  des  zwecks  in 
die  natur  der  dinge  hineinspiell.  Kant  7, 230.  reflexte :  Viriath 
aber  spielte  sich  des  nachts  hinein  (in  die  sladt  Eritane),  thU 
frtth  auf  die  Rätner  einen  glücklichen  ausfall.  Lobensteui 
Arm.  1,893*. 

sprechen:  auf  einen  hinein  sprechen,  nfkxi»:  sich  in 
begeislerung  hinein  sprechen. 

sprengen:  er  eilte  gegen  die  kaamiertbllr,  aber  sie  war 
zugefahren,  den  Schlüssel  hatte  er  beim  hineiosprengen  her- 
unter geworfen.  GGtbe  17,387; 

dann  sprangt  er  hinein  {in  die  feinde)  und  IQhrte  den  ersten  stoti, 
davon  ein  englischer  ritter  lur  erde  schosi.    Uuaiio  fed.  351. 

springen:  er  foddert  aber  ein  Hecht  und  sprang  hin  ein 
(in  das  gefäugnis).  aposlelgeseh.  16,29;  wer  es  aber  Ihnt  (mA 
nach  den  bilderstürmem  hdU),  der  ist  schon  in  den  geist  (ihrer 
lehre)  hinein  gesprungen  mit  stilfeln,  und  mit  allem,  und  ist 
ein  geistgelerter.  Ldther  3,61*;  man  findet  leute  die  nicht 
allmeUich  zu  ehren  aufsteigen,  sondern  mit  einem  einzigen 
zulaufe  hinein  springen.  Butscbst  Aitin.  615; 

ich  sprang  ins  leben  froh  hinein, 
früh  aber  fand  ich  mich  allein. 

ScauDT  VON  LSesca  (1847)  153. 
spülen:   er  Öffnete  die  feaster  gegen  den  sae,   auf  dem 
ein  zweiler  aus  luftwogen  stand,  der  mit  einer  warmem  und 
leisem    brandung    Ober    die    feBsterbrüstung    hineinspOhlte. 
J.  Pacl  biogr.  bei  1,91. 

stechen:  (wie  er)  den  dolch  ergriff,  und  ihn  in  den  waost 
hinein  such.  Aein.  fiuht  (Kosloek  }662)  t.  275. 
stecken: 

und  also 
Hess  der  bir  sich  beihirsn  und  ateekie  dea  köpf  in  die  spak« 
bis  an  die  ehren  hinein  und  «ucb  die  voidersteo  l&ste. 

G«TBB  40, 25. 

steigen:  (ein  mann)  hatte  einen  braunen  in  seinem  hofe, 
da  hin  ein  stiegen  sie.  2Sstn.  17,18;  welcher  nu  der  erste, 
nach  dem  das  wasser  beweget  war,  hin  ein  steig  (in  den  leich), 
der  ward  gesund.  Joh.i,t;  wer  nicht  zur  thür  hin  ein  gehet 
in  den  schafstal,  sondern  steiget  anderswo  hin  ein,  der  ist 
ein  dieb  und  ein  mOrder.  10, 1 ;  Simon  Petrus  steig  hiit  ein 
(in  das  schiff).  21,11. 

stellen:  hineinstellen,  intro  diieere,  rnimiaere.  STiELEi21t*. 

stenern:  er  entscUosz  sich  endlich,  wieder  in  das  meer 
hineinzusteuera.  Beciers  weHgeseh.  7,24. 

stolpern:  wenn  meine  fran  den  ganzen  tag  am  bgreo- 
fange  steht  und  zweige  darauf  wirft,  damit  ich  hineinstolpere. 
}.  Padl  «ns.  hge  1, 19. 

stopfen:  das  essen  mit  gewalt  in  das  erOlhete  maul 
hinein  stopfen,  atum  per  «tm  ore  didvtto  infardre.  SvEwaAca 
2,721. 

stoszen:  er  machet  zehen  kessel,  der  setzet  er  fünf  znr 
rechten,  und  fQnfe  zur  linken,  drinnen  zu  wasscben  was  zum 
brandopfer  geboret,  das  sie  es  hin  ein  stiesien.  2  «iron.  4, 6 ; 
und  die  esel  mit  sorgen  saufen,  dann  sie  dOrfen  die  gosch 
nicht  recht  inns  wasser  stoszen, . .  da  hingegen  ein  gaul  da» 
gefritsz  hinein  bisz  über  die  naszIOcher  stoszt.  Garg.  213* ;  den 
köpf  oder  das  baupt  in  strick  hinein  stoszea,  inserere  eellum 
in  lagueum.  MAALEa  224* ;  dea  köpf  zu  der  z«k  hinein  stoszen 
oder  haben,  innerere  aqml  in  lentorium.  das.;  mit  dem  ent- 
blOszten  busen,  in  den  sie  sich  den  dolch  .  .  .  hineinstOszU 
a  Heine  1,203; 

stosi  d'nasen  basi  in  d'gschrilt  hinin.    inij;.  Jok.  Erij. 

le 
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strahlen:  das  bewnsitseia  der  apostel  ist  das  medium, 
durch  welches  die  hinunlische  wahrbeit  in  die  geschiehte  hin- 
einstrabll.  M4«tensek  äogmatik  i.aufi.  (.32. 

strecken:  er  faszte  meinen  jungen  köpf  und  streckte  ihn 
in  seinen  grauen  hart  hinein.  Heinse  Ardingk.  1, 176. 

streifen:  in  ein  land  hineinstreifen,  mctirMre  in  ngUmem. 
HVEEICB  1293. 
streueu: 

das  Wasser  selbst  macht  irunktn 

von  sellekeii, 

bat  claiuenshand  den  funken 

binetngestreul.     Voss  poel.  merkt  (1836)  168*. 

strOmen,  inlniuüa:  das  wasser  strömte  hinein  in  das 
haus;  Iramilw; 

und  «in  hauch  aus  ihrem  munde 

strimte  wohlgerucfa  hinein  (ia  die  fixen).    Böassa  lli*. 

studieren:  heute  bringt  das  göttliche  recht  keine  groszen 
männer  mehr  hervor,  weil  Diemaod  mehr  einen  lebendigen 
glauben  daran  bat,  die  pSpste  selbst  nicht,  sondern,  was 
noch  wie  glaube  aussiebt,  das  haben  sie  in  sich  selbst  binein- 
sludirt.  FkAKTZ  krilik  aUtr  fortäen  IM. 

stfirmen:  Roquairol  kam  wieder  mit  sonderbar  empörten 
äugen;  er  halte  wild  in  sein  herz  hineingestarmt.  i.  Paol 
Tu.  2,135. 

stürzen: 

den  abgnind  saht  ihr,  der  vor  euch  sich  aufthai, 
und,  treu  geirarnet,  stürztet  ihr  hinein. 

ScHULia  Maria  Stuart  I,  T. 
reßtxh:  er  stfirzt  sich  in  den  ström  hinein. 

tanzen:  die  grüne  flnsternisz,  in  welche  leise  giflhende 
sonnenfunken  hineinlanzten,  wenn  der  luftbauch  die  blStter- 
nacht  Öffnete.  Benzel-Stebnau. 

tappen:  unsre  spräche  ist  zu  schwankend,  die  wOrter  zu 
vieldeutig,  um  genau  in  die  fugen  der  Wahrheit  zn  passen, 
die  natur  hat  die  umrisse  der  begriffe  sanft  in  einander  laufen 
lassen;  wir  tappen  gleichsam  mit  breiten  tatzen  hinein,  und 
vermischen  sie.  M.HEiiDEL8SOHRteiGOiinGENieo{mfeftens.l97; 

ich  pflegte  sonst  doch  billig 

besonnen  noch  su  sein; 

und  ieso  tapp  ich  wllUä' 

in  albemheft  hinein?   Voss  S,  &S. 

tanchen:  hineintauchen,  in  die  ßut.  Klincer  4,191;  (mns- 
tit».'  einen  ins  wasser  hineinl&uchen ;  ich  ging  im  langen 
abendthal  an  dem  bewohnten  bach  hinauf  .  .  .,  die  hinein- 
getauehte  sonne  und  die  mOcke  mit  ihren  schrittschuh-fOszen 
liefen  neben  mir  auf  dem  wasser  weiter.  J.  Padl  uiu.  löge  2,78. 
thun:  uns  geschieht  glich  wie  der  frowen,  die  do  under- 
stot  ein  hert  junger  hflner  in  ein  bafen  zS  samlen,  die  selbig 
wenn  sie  eins  hynin  tbSt,  so  springt  das  ander  herusz. 
Keisersberg  Ulg.  9';  saroleten  alle  speise  .  .  und  tbeten  sie 
in  die  stedte.  was  für  speise  auf  dem  felde  einer  igllcben 
slad  ombber  wuchs,  das  theten  sie  hinein.  1  Mm.  41, 48 ;  und 
sie  bereiten  sie  (die  iai<e«)  zu,  und  Ibeten  hin  em  die  hebe. 
2  «Aron.  31, 12 ; 

stellts  (äat  Uttchen)  hier  nur  immer  in  den  schrein, 

ich  schwur  euch,  ihr  vergehn  die  sinnen ; 

ich  thit  euch  süchelchen  hinein, 

um  eine  andre  su  gewinnen.    Gtva  12, 141. 

re/lexi»,  lich  tn  eine  arheit  tertenken:  wie  wlre  es  also,  wenn 
du  dich  einmal  wieder  hineinthStest  und  das  werk  fertig 
liefertest.  Zelter  an  Gätlie  2,94. 

tosen  ßr  tosen:  dasz  es  weit  in  die  weit  hineintOsel. 
Tieci  9,223. 

traben: 

und  so  trabt  er  die  höhle  hinein.    GAtbb  40, 2M.    ' 

tragen:  nad  macht  auch  ein  essen,  und  tmgi  hin  ein  zu 
»einem  vater.  llfot.  27,31;  so  spricht  der  berr,  hütet  euch, 
und  traget  keine  last  am  sabbaths  tage,  durch  die  thor,  hinein 
zu  Jerusalem,  ier.  17,21;  indem  nun  der  bediente  die  schachte! 
zu  dem  gnädigen  herm  hineintrug.  Imiiermaii.'«  Münchli.  l,6&; 
indem  der  forscher  seines  innem,  statt  blos  zu  beobachten, 
manches  in  das  selbstbewusztsein  hineintragt  Kart  10, 140. 

trampeln:  so  schoben  sie  .  .  die  Schüssel  so  weit  leise 
vor,  dasz  der  greifende  bischer  ohne  mühe  hineintrampelte 
und  drüberscblug.  1.  Pasl  uns.  logt  1, 97. 

tratschen:  e«  kann  als  eine  erklSning  auf  alles,  was 
dame  Fama  aus  ihren  beiden  trompeten  von  ihm  in  die  weit 
hineintrütscht,  angesehen  werden.  Wieland  in  Mercks  britf- 
lomfflfuny  2,81. 

trtumen:  verderbliches,  fieberhaftes  hineinlrtumen  in  den 
letzten  schlaf.  J.  Pabl  Tä.  3. 77 ;  ich  erkannte,  dasz  die  ver- 
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nunft  durch  diesen  Schwindel  des  absoluten  Wissens  sich  bin* 
eintriume  in  eine  ebenbOrtigkeit  mit  der  göttlichen  weiabeit. 
etangd.  Urthemeüung  1866  «.691. 

treiben:  nu  bat  man  diesen  handel  schnell,  pnrdi,  purdi 
angefangen,  und  mit  feusten  hinein  getrieben.  Lutikr  2,7*'; 
im  bore 
lag  ein  eichener  stamm ;  er  hatte  diesen  lu  trennen, 
schon  twei  tüchtige  kelle  hineingetrieben.    Görai  40, 24 ; 

vom  geiäigen  treiben: 

da  war  so  dunkel  keine  schluoht,  so  enge, 
dass  ahnend  forschen  nicht  hinein  sie  trieb. 

FaiiLiBiATH  dicht.  2,  IM. 
treten:   da  trat  bin  ein  die  tochter  der  Herodias,  und 
tanzete.  iVorc.  6,22;   dasz  er  sampt  inen  zumal  hinein  tratt 
(in  die  kammer),  da  er  denn  einen  alten  ritter  im  bett  ligen 
fand.  Amttdit  66. 

trichtern:  am  auffallendsten  war  mir  jedoch  ein  strauch- 
artig in  die  hohe  gewachsener  nelkenstock.  man  kennt  die 
gewaltige  lebens-  und  vermebrungskraft  dieser  pflanze;  äuge 
ist  Ober  äuge  an  ihren  zweigen  gedrängt,  knoten  in  knoten 
bineingetriehtert  GOthe  29, 49.  58, 112. 

triefen:  hineintriefen,  instiüore.  Stieler  2328. 
trinken: 
wir  werden  nie  lu  weise  noch  su  alt, 
ihr  (der  thorheii)  sfisies  gilt  mit  lust  hinein  su  trinken. 

Wiblahd  9, 271  (d.  leben  ein  träum  12). 
trommeln:  wenn  mich  der  krieg  einmal  ins  todten  hin- 
eintrommelt.  J.  Paul  uns.  löge  2, 10. 

trompeten:  wahrend  ...  der  wirtbbube  auf  einem  hier- 
beber  zum  fenster  bineintrompetete.  3.  Paol  Hetp.  2, 05. 

tunken:  die  band  ins  blut  hinein  tunken,  manum  in 
tanguinem  immergere.  Steirbach  2,882. 

vernünfteln:  wir  vernünfteln  eine  menge  übel  in  das 
ganz  ertragliche  leben  hinein.  Storz  1,50. 

wachsen:  die  umarmung  erwärmte  alle  seine  kalten 
wunden,  . .  das  fremde  leben  wuchs  in  seines  hinein.  J.  Paul 
Hesp.  3,65. 

wagen:  da  er  aber  sähe,  das  das  volk  scbew  hatte,  sich 
in  das  wasser  zu  begeben,  da  wagt  er  sieb  erstlich  hinein. 
lAfoce.  16,6; 

wlltu  mir  nicht  behüinich  sein, 

wil  ich  mich  wagen  selbs  hinein  (in  die  gefahr). 

FitcHART  ßihhatt  2146  (dicht.  2, 58  Kurt). 

weben:   wir,   die  rächenden   dienerinnen  des  schiduals, 

wehen  euch  hinein  die  quäl.  Kurgeb  2,238;  oder  flickst  dn 

einen  idealiscb-bistoriscb-moraliscben  roman  .  .  .  zusammen, 

und  webst  deine  . . .  groszen  thaten  hinein  ?  10, 277. 

weinen:  ach  ich  dachte,  ich  würde  mich  noch  recht  lange 
. . .  nach  dem  sterben  sehnen  müssen,  ach  ich  besorgte,  diese 
erblaszten  wangen,  diese  bineingeweinten  äugen  würden  den 
tod  nicht  erbitten.  J.  Paul  Ue$p.  2, 176. 

werfen:  hineinwerfen,  injerä«.  Haalbr  124';  vergebens  be- 
mühst da  dich,  bleiches  wolkenlicht,  deine  trügenden  strahlen 
auch  dort  hineinzuwerfen.  Fbevtag  handsekr.  1,6; 
und  weil  sie  unter  sich  hei  gstelll 
ain  alten  hafen  für  die  kUt, 
warf  sie  in  inn  die  glut  hinein. 

FuoiART  fllhhatt  1400  {didU.  2,  39  Kurg); 
und  wirbt  du  die  kröne  selber  hinein  (iiu  meer). 

ScnLua  loadker; 
wOtst  ich  mein  herz  an  seitlich  gut  jgefessell, 
den  brand  wtrf  ich  hinein  (in  mein  miu)  mit  eigner  band. 

TeU  1,2; 
du  hast  den  fackelbrand  hinein  geworfen, 
was  packt  dich  jetzt  die  ahnuog  der  gefahr?    KArnir  2, 297. 

reflexit:  sich  in  den  wagen  hinein  werfen. 

winden:  sie  flocht  einen  kränz  und  wand  rosen  hinein; 
reflexk:  es  windet  sich  ein  gang  in  die  hohle  hinein. 

winken:  einen  in  das  haus  hinein  winken. 

wirken:  buchstaben  in  die  kleider  hineinwirken,  intexere 
liUera»  veHütis.  Hederich  1294;  in  die  liebe  hingegen  wirkt 
eifersueht  neue  mancbfaltigkeit  hinein.  Kricce  «»19.  m.  m.  2,82. 

wischen:  one  zweifei  weren  sie  mit  der  schar  hinein 
gewischt  (in  die  stodl).  ^modii  97; 

und  der  schwarten  kammer  flügel 

ftlhieu  sich ;  sie  wischt  hinein.    Gottbr  1,  52  (34). 

zeichnen:  das  album  ward  ihm  gereicht,  er  zeichnete  eine 
skizze  hinein;  reflexh:  an  dieser  dunstkngel  (einem  neWi^n 
himmel)  oben  zeichnete  sich  die  sonne  wie  eine  erblassende 
nebensonne  hinein.  J.  Paol  uns.  log«  3,  66.. 

zeigen:  er  zeigte  mit  der  band  in  das  oihe  thor  hinein. 

ziehen,  intransili«.-  Pharao  zoch  hin  ein  ins  meer.  iMas. 
15, 19 ;  in  dem  lande,  ...  da  du  hin  ein  zeuchst  über  den 
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Jordan.  bMu.  St,.18;  vmi  er  toch  hin  ein,  ond  gieng  durch 
Jericho.  Lue.  19, 1 ;  wie  wir  in  die  Stadt  hineinzogen.  Klirceu 
Iheata-  4,  Ut ;  die  grauen  regenwolken  zogen  das  thal  hinein. 
GOtbe  16,1S&.  ImuitPi:  griffen  die  menner  hinaus,  und  zogen 
Lot  hinein  zu  inen  in«  haus.  1  Jfot.  19, 10;  da  aber  der  seine 
band  wider  hinein  zoch.  38, 29.  rtßtxis :  zog  sich  ein  häufen 
Thebaner  in  die  Stadt  Platüa  hinein.  Heiliaii  ftmeyi.  t'3; 
eben  so  werden  die  gedicbte  Marieos  von  Franlireicb  durch 
den  dufl  der  jabre,  der  sich  zwischen  uns  und  ihre  Persön- 
lichkeit hineinzieht,  anmuthiger  und  lieber.  GOtbe  31, 116. 

zucken:  der  enget  der  letzten  stunde  zuckte  wie  ein  blitz- 
strahl  in  die  Ode  halle  hinein.  J.  Paul  0.  fSzIen»  42. 

zwingen:  indem  man  das  tbeater  in  einen  conccrtsaal 
hineingezwängt  hatte.  GOtbe  24, 144. 

zwingen:  er  musz  sich  in  empfindungen  hioeinzuzwingen 
wissen,  unter  deren  widemalflriichkeit  sich  seine  seele  slrSiibt. 
ScBiixER  Tiuber,  tvntde. 

4)  hinein  beiädmtl  auA  die  xingefälm  ersirtckung  auf  tine 
leU  hm:  bis  in  den  herbst  hinein  blieben  sie  auf  dem  lande ; 
dann  plagt  ein  mfirritcher  pedani 
die  kopfclieD  mit  lateio, 
so  aehr  mamacben  auf  ihn  schmählt, 
bl<  in  die  oacbt  Uoeio.    Hölti  122  Halm. 

vielfach  in  Verbindung  mH  verben:  sein  gesiebte  ist  Proteo 
inutabilior;  schauet  gegen  dem  dürftigen  nächsten  immer  in 
die  andere  wocbe  hinein  {vertriMel  ihn  darauf),  hält  ibme 
keinen  stand.  Butschiy  Palm.  298;  der  heulige  abend,  in  den 
er  so  oft  hineingesehen  als  in  eine  hülle,  und  eben  so  oft 
als  in  einen  himmel,  stand  jetzt  als  verworrenes  mittelding 
von  beiden  so  nahe.  J.  Paul  Titan  3, 93;  ein  armer  erdensohn, 
im  gefahl  von  geist  und  ßihigkeiten,  muszte  sich  kOmmerlicb 
ins  leben  hineinschleppen,  und  die  gäbe,  die  er  allenfalls  von 
den  musen  erhalten  hatte,  von  dem  augenblicklichen  bedOrfnis 
gedrängt,  vergeuden.  GGtbe  25,289;  in  den  lag  hinein  schlafen; 
in  den  lag  hineinschlemmen.  Stieler  1S27;  und  die  letztere 
formet  erlangf  den  sinn  des  unbestimmten,  sorylosen,  Komit  sie 
nn  die  oben  unter  no.  2  ip.  1415  genannten  anstreift :  iu  den  lag 
hinein  kaufen,  male  H  nequiter  emere,  in  den  tag  hinein  leben, 
rilom  susque  de^ue  vwere.  Seiz  152'; 

ich  leb«,  trt\  TOD  schwanen  sorgen, 
gemicblicb  io  den  tag  hioein.    Gottsi  I,42S. 

m  diesem  sinne  scheint  auch  ein  gans  ungewöhnliches  blosses 
hineinschlafen  zu  stehen:  ich  balle  (unter  aiidem  wilden  tvlker- 
stämmen)  gesehen  ...  die  Arimpbei,  so  unter  den  bäumen 
uho  alle  Terwahrung  sicher  hinein  schlafen.  Simpl.  2, 193  Kurs. 

Örtliehe  und  teittiche  bedeutung  du  adverbs  verlaufen  in  em- 
sitder.'  las  dir  nicht  gefallen  der  gottlosen  fiimemen,  denn  sie 
werden  nimer  mehr  irom  bis  in  die  helle  hinein.  Sir.  9,l'i. 

HINEINBILDU>G,  f.:  ja,  vras  ist  das  wesen  menschlicher 
geislesthstigkeit,  als  eben  diese  bildnerei,  oder  mit  Schelling 
zu  reden:  hineinbildung  des  idealen  in  das  reale.  Fiantz 
kritit  aller  fMrteien  199. 

HINEINBRINGUNG,  f  tmportotto.  Hedericb  1291. 

HINEINEN,  aäv.  f6r  bioeinbin,  rerstdrUes  hinein.  B.  Ring- 
WALO  tr.  EdHirt  Jz'. 

HINEINER,  aäv.  nach  analogie  ton  beroiner  (<p.  tosn),  öfter 
übel  gebadet,  da  der  leiste  theü  des  worles  aus  her  abgeschwächt 
ist.    es  bedeutet  renUrktes  hinein: 

ich  dSrlte  knn  In  einer  summn 
um  ganieo  köpf  in  karte  kommn, 
Toraus,  wenn  ich  mein  kAnig  ohn  B(bm 
mit  mir  nach  Prag  hineiner  nihm. 

Oru  ».  Com  118, 224. 

HINEINFCHRUNG,  f  inlrtdudio.  STEniaAcn  1, 391 :  die  hin- 
rinfährung  Ton  lebensmilleln  in  die  belagerte  stadl. 

HINEINWÄRTS,  adv. :  hioänwertz,  introrsum,  inlrortus  Da- 
siPODics;  es  waren  enge  fensterlin  an  den  gemachen  und 
erkem  bin  ein  werds.  Res.  40, 18 ;  und  es  giengen  leisten 
berumb,  hinein  werds  gebogen.  43;  (pkilosophen)  weihen  sich 
denjenigen  Iheilen  der  weltweisheit,  deren  fusztapfen,  mit  dem 
Aesopus  zu  reden,  mehr  hineinwerts  als  binauswerts  geben. 
I.ESBirtC  «,308. 

HINEINWEG,  M..-  wenn  ihn  {Winkelmann)  der  frfiherc  hin- 
einweg  durch  das  bergigle  und  felsigte  T;roI  interessiert,  ja 
entzOckt  halte.  GOtie  31,65. 

HINFABELN,  «er6.  fabelnd  hiuselsen:  der  denkende  mensch 
hat  die  wunderliche  eigeoschaft,  dasz  er  an  die  stelle,  wo. 
das  unaufgelOste  problem  liegt,  gerne  ein  pbantasiehild  hin- 
fabclL  GOras  12,155;  etwas  fabelhafles,  unglaubliches  hin  sagen 
(tfi.  hin  l,5,a  <p.  1315):  er  fabelt  etwas  iiin. 


HINFAHREN,  verb.  in  mehreren  bedeutungen. 

1)  allgemein,  «o*  einem  sprechenden  »«;  und  hinwärts  fahren, 
fort  stehen,  gdien:  ahd.  gang  6;  inti  far  hina,  wanta  H^rOdes 
vrili  Ihih  arslahaa  (ert  et  rode  Auie,  quia  Herodes  iititt  (e  oed- 
dere).  Talia»  »2, 1 ; 

mJid.  er  sprach :  van  hin,  ü  ribbalt  (laugenichtt). 
mülslege  al  ungezalt 

«Uli  ir  hie  vU  enpfilien,  • 

weit  Ur  mir  fhrba:  nihcn.    Pars.  360, 25. 

nhd.  da  antwortet  im  sein  waffentreger,  thu  alles  was  in 
deinem  herzen  ist,  far  hin,  sibe,  ich  bin  mit  dir.  1  Sun.  14,1; 
für  hin,  und  Ihu  also.  Ichron.  18,22;  ich  bin  im  geiste  ge- 
bunden, fahre  hin  gen  Jerusalem,  weis  nicht  was  mir  daselbs 
begegnen  vrird.  apostelgesch.  20,22;  lassen  hinfaren,  ausz  den 
armen  gon  lassen,  dimiUere  e  complexu  tue.  Maaler  224';  fahr 
hin,  und  nimb  deiner  Sachen  gleichwul  gut  acht.  Scaorpics 
838;  ich  sehe  sie  auf  dem  starken  rosse  hinfahren  [reitend), 
gleich  dem  winde.  Klikger  6,32.  bildlieh:  hinfaren,  nahend 
dem  zil,  praevarieari.  Maaler  224'. 

2)  eingetehränkter,  sieh  tu  wagen  oder  seiäffe  fortbewegen: 
faret  hin  aufs  meer.  Jes.  23,6;  also  bald  war  das  schiff  am 
lande,  da  sie  bin  füren.  Jäh.  6, 21 ;  es  kam  mich  eine  sehr 
wunderbare  empfindung  an,  da  wir  so  an  dem  forste  hin- 
fuhren. Klingei  1,36; 

gieb  mir  drei  scbilTe !  so  lalir  irli  liiii 
und  suche  nach  einem  throne.    1'bl>iid  ijed.  383; 
wann  schon  die  emtewagen,  boeb  geladen, 
hinrabren,  von  gesang  und  klang  begleitet.    435. 

in  transitiver  fügung:  der  Schiffer  fuhr  ihu  hin  zur  kleinen 
insel ;  sie  wurden  vom  kutscher  nach  der  Stadt  bin  gefahren. 

3)  hinfahren  beMU  sich  auf  entsprechende  bewegung  von  dingen: 
ein  feuerflanimen  fuhr  zwisscben  den  sUIcken  hin.  I  JVos.  15.17; 
ei  ist  die  stimme  des  berrn  selbst,  die  dann  über  die  wölken 
hinHihrt  Tiece  2, 84 ;  namentlich  auf  bewegungen  der  gUeder  des 
leibes:  er  fuhr  mit  der  hand  Über  seine  stirne  hin; 

eine  thei  bei  dem  tisch  hin  fahren 
mit  der  hand  tief  under  da«  kleid. 

FltCBARi  Hellt.  2.  403.  591  Kur:  ; 
und  darf  ich  dann  in  solchen  reichen  haaren 
mit  vollen  binden  hin  und  wieder  Ikhren.    GOthr  5,52. 

4)  mit  hinfahren  inrd  der  begriff  des  Schwindens  «Md  unter- 
gehens  verbunden:  und  der  herr  sprach  zu  mir,  und  wenn 
gleich  Mose  lud  Samuel  für  mir  standen,  so  hab  ich  doch 
kein  herz  zu  diesem  volk,  treibe  sie  weg  von  mir,  und  las 
sie  bin  faren.  kr.  15, 1 ;  der  Summer  farl  hin,  und  vergadl, 
effluit  aestas.  Maalki  224';  die  tage  fahren  hin,  tempora  la- 
biintur.  Stieler  409;  ein  unwiderbringklicb  sache  soll  man  hin- 
faren lassen.  yUmon  bog.  D  iij ;  ach !  wie  wol  denen,  die  deine 
{der  weit)  gemeinschafi  ausschlagen,  deine  schnelle,  augen- 
blicklich hinfahrende  frcude  verachten.  Simpl.  2, 114  Kurs; 

laüi  .  .  .  sorgen  und  verdniis  UnTabren.    Wicuirlim  411 ; 
leben,  fahre  hin !    Scbillir  IWaiidal  4, 10 ; 
fahret  hin,  fahr«!  hin, 
grillen,  geht  mir  aus  dem  sinn. 

5)  hinfahren,  ront  sterben:  wie  er  nacket  ist  von  seiner 
mutlerleibe  komen,  so  feret  er  wider  bin,  wie  er  komen  ist, 
und  nimpt  nichts  mit  sich  von  seiner  erbeit  in  seiner  hand, 
wenn  er  hin  feret.  pred.  Sal.  5, 14 ;  in  der  helle  da  du  bin 
ferest,  ist  weder  werk,  kunst,  vemunfl  noch  Weisheit.  9,10; 
der  mensch  feret  hin  da  er  ewig  bldbl.  12,5;  im  sterben 
und  letztem  hinfaren.  Lotber  1,19'.  3,2';  fahr  hin,  roeucbel- 
mOrder!  (er  sticht  ihn  todi).  Scbiller  räuber  4,5; 

0  wol  dann  dir,  die  also  hin  soll  fahren.  Opitz  1, 1S8. 
auch  bejügUch  des  abholens  in  die  ewigkek :  und  wSre  das  mein 
bilt  zu  gott  (alt  er  verwundet  in  schmersen  leg),  die  ich  thet, 
wann  ich  in  seiner  göttlichen  gnad  wSre,  so  solt  er  im  nahmen 
gottes  mit  mir  hinfahren,  ich  wtre  doch  verderbt  zu  einem 
kriegsmann.  GOtz  t.  Beil.  80. 

6)  rergL  auch  dabin  fahren  theü  2, 681.  688. 
HINFAHRT,  f.  fahrt  nach  einem  hinwärts  gelegenen  orte:  dir 

hinfahrt  nach  dem  schlösse  geschah  bei  dem  schönsten  weiter, 
auf  der  bertahrt  regnete  es;  aa  der  eisenbahn  werden  billelle 
für  die  hin-  und  zurOckfahrt  nach  und  von  einem  orte  aus- 
gegeben, fridier  aber  vorsugstreise  das  wegziehen,  terUssen,  der 
abschied:  hinfabri,  tecMnu,  decessus,  abitio.  Stiele!  409; 

dasi  ich  nun  die     mein  ben  bei  ie 
tum  höchsten  tun  erfreuen 
erst  sol  Verlan,      wie  Wirts  ir  gan? 
mein  hinnirt  tut  mich  reuen. 

G$DS»  «.  TiTTBAini  lieierh.  56,34. 
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häufig  (nofh  hiafahrra  5)  von  ilerhen:  und  ir  abschied  wird 
rur  ein  pein  gerechoet,  und  ir  binfart  hir  ein  verderiien. 
weüh.  Sal.  3,3;  ich  bau  sie  angelogen  fftlsclilich  und  pöslicb 
und  sind  frumm  leut,  das  red  ich  auf  mein  sterben  und  auf 
mein  leisten  binrait.  d.  sMdtecAron.  5, 307, 3;  berr,  sprach  die 
lierzogin,  ich  will  solcbs  auf  mein  letzte  binfart  behalten, 
dasz  ich  den  buben,  desz  mau  mich  zeubt,  nie  gesehen  habe. 
Gttlmy  310 ;  bei  unserer  höchsten  seeleo  Seligkeit  und  letzten 
hinfahrt.  RECTEt  v.  Sreii  kriegiord:  20;  ich  will  mich  als 
gute  Christin  zu  meiner  hinfahrt  bereiten.  RAaEiiEiiMrte4,149; 

ea  jagen  uns  die  wellen 
der  trübsal  fobit  und  lohn,  doch  itl  ein  unterscheid 
der  Unfibn  durch  den  tod  am  alter  und  der  teil. 

Rist  fVini.  AT. 

die  Jäger  nennen  fainfahrt  den  tug  de»  «iUes  rom  feid  tu  Mi 
und  lue  i^r  davon,  im  gegentatt  tur  wiederfahrl.    s.  hinflihrte. 

HINFAHKTE,  f.  was  hinfahrt  m  der  tuletzt  gegebenen  teek- 
niiehen  bedeutung:  einige  halten  viel  davon,  den  bund  so  zu 
arbeiten,  dasz  wenn  er  auf  die  hin-  oder  nachführte  gezeichnet 
bat,  er  sich  umkehre  und  auf  die  wiederfthrte  auch  zeichne, 
man  nennet  dieses:  der  bund  sei  auf  den  ab  und  wieder- 
spmng  gearbeitet.  HErrs  jagdlutl  1783  1, 46. 

HINFALL,  m.  deeHnalie,  tbäui.  Stieier  423. 

HINFALLEN,  terb.  proUM,  lublabL 

1)  naek  hin  i,  7  ip.  1376,  abwMi  fallen,  xu  boden  fallen :  und 
sol  einer  über  den  andern  bin  fallen.  S  Jfoi.  26, 37 ;  das  kind 
ist  auf  den  boden  hingefallen;  wer  binßllll,  steht  wol  auch 
wieder  auf;  nach  aller  länge  hinfallen,  pronum  corruere.  FaiscB 
1,244'; 

der  ein  flel  hin,  der  ander  her.  Uilaiid  voUuI.  648; 
namentUek  mU  dem  nebensinne  det  vergebens,  lodlseins:  denn  es 
sollen  wol  berge  weichen  und  hflgel  bin  fallen,  aber  meine 
gnade  sol  nicht  von  dir  weichen,  und  der  bund  meines  friedes 
sol  nicht  hin  fallen.  Jes,  M,  10;  sie  {die  wölfe,  die  einen  back 
worin  ochsenhäute  lagen  aussaufen  troUlen,  um  die  oehsenhdute 
zu  bekommen),  soffen  aber,  dasz  ihnen  der  magen  platzcte, 
darüber  hinfielen,  und  doch  die  beute  musten  liegen  lassen. 
Lohnans  fab.  34; 

und  wären  dazumal  die  bellgestirnlen  ballen  (tterne), 
vom  innen)  lUge  Trei,  ins  chaos  hingefallen, 
sie  h5lt  ich  oliii«  reu  gesehen  untergehn. 

BonasB  bei  Htuta  (1766)  160. 

2)  hinfallen,  als  bild  für  vergehen,  versckwinden :  darumb  bat 
gutt  in  keinem  concilio  dem  bapst  nachgelassen,  das  dis 
geenderl  sei  worden  .  .  .  wer  hat  es  denn  gethan?  der  ge- 
meine man,  denn  es  ist  von  im  seibs  hingefallen.  Luthei 
3, 263' ;  die  hUpsche  und  schöne  ist  hingefallen  und  verloren, 
vultus  cessere.  Maaier  224' ;  die  liebe  ist  eine  sündliche  neigung, 
wenn  sie  auf  einer  geilen  dürne  hinfallenden  scbUnbelt  haftet. 
BuTScasT  fatmas  176;  hingefallener  glaube,  affiicta  fidts.  Stie- 
LEK  423; 

es  denkt  mich  noch  ein  spiel  bei  meinen  jungen  jähren, 
(Irinn  ich  ein  kftnig  war,  da  andre  kuerhte  waren, 
da  nun  das  spiel  war  ausz,  fiel  meine  hohell  hin. 

LoGAU  1,  25,  M; 

tgl.  nachher  hinnillig.  hinfallen  lassen,  m  betug  auf  ein  ver- 
sprechen, es  nichtig  sein  lassen:  von  stund  aber  lieszen  die 
niüncb  ire  bievor  dem  biscboff  gethane  zusagung  hinfallen  und 
erkieszten  ein  abt  nach  ihrem  gefallen.  Stumpf  (1666)  3&6'. 

3)  hinfallen,  in  anderem  sinne,  nach  einem  ziele  faüen: 

was  wehrt  es  denn  mir  menachentatsung,  bloai 

aus  blödem  wahu,  in  Mollys  wonnejichoosz, 

von  lieb  und  lual  beiwungen,  hluiufallen?    Düasia  6f. 

abertragen,  mit  den  gedanken  worauf  ter fallen:  was  Ihul  ihr, 
o  meine  landsleutT  wo  fall  ihr  bin?  was  für  ein  furi  bat 
eure  gemtthter  bethOret?  ScBorrius  693. 

4)  portteipnn»  des  praesens  und  inßniliv  in  eigetiartigem  ge- 
brauche, biofallende  sucht,  auch  das  hinfallende  und  das  hin- 
fallen nannte  man  die  epilepsie:  hinfallende  sucht,  morbus 
tadwtts,  comitialis  Stieiei  423;  von  dem  wehtagen  oder  hin- 
fallenden Seuche.  UrrEXBACB  neues  rossb.  2,  45 ;  die  bauren  . . 
meinten,  dersigrist  bette  den  hinfallenden  siecbtagen.  WrcsRAM 
roliu:  175,27  Kurs;  in  dem  buch  vom  biofallenden  siecblage. 
I'aracelsus  Ofp.  1, 567A;  über  de  raducis  das  ist  von  hin- 
fallenden siecbtagen.  589  B ;  in  den  groszen  nölben  des  geben 
lodls,  des  hinfallenden  und  dergleicheu.  591 C ;  das  hinfallend. 
59t  D;  zu  Augspurg,  sagt  berr  Velscbius,  bab  er  ein  schon 
mannbares  mSgdlein  an  dem  hinfallenden  mit  diesem  pulver.. 
vollkommentlich   curirt   gesehen.   Hohberc  2,027';   das   bin- 


falled ,  hinfallende  noch  jelst  in  diesem  nnne  m  Vararlherg. 
FlOBH.  4,2;  in  Haler».  Scbb.  1,522;  in  Kirnlhen.  Leier  89; 
das  hinfallen,  epilepsia,  morbus  catlueus  Faisca  1,244';  dereine- 
hat  den  grind,  der  ander  den  krebs, . .  der  zwölfte  den  aua- 
satz,  der  dreizeheode  das  biafullen.  Simpl.  2,  US  Kurs.  vgl. 
das  fallende  theil  3  ip.  1286. 

HINFÄLLIG,  adj.   i)  an  hinfallen  1  angeschlossen,  hinfallenä: 
rtciäitus  hinfoliig,  verderbt  in  hinwellig,   hinfellig  Dief.  487': 
binfellig,  zum  fal  geriebt.  Maales  224';  daher  sin-bend : 
manic  mensch  wirf  vor  <om  hinvellic.    Itmner  1400!). 

2)  nach  hinfallen  2,  sum  uniergehen  reif,  dem  un<er janje  naht : 
das  hinfellig  alter,  declinata  aetas  Maalei  224' ;  kaum  aber  l^l 
alles  dieses  gute  {die  ernte)  in  des  menschen  gewahrsam  ge- 
bracht, so  schleicht  auch  der  herbst  schon  wieder  heran,  und 
unser  dichler  nimmt  rührenden  abschied  von  einer,  wenigsteu> 
in  der  ituszeren  erscheinung  hinriilligeii  naiur.  GOthe  33, 152 ; 
ohne  kraß  sich  aufrecht  lu  hallen,  ohne  bestand,  vergänglich: 
coducus  hiurelllg,  unbestendig  Dasvp.  ;  lünfellig  uiler  zergengk- 
llch  lob,  das  nit  lang  wSret,  fama  caduca.  Maaler  224';  dir 
hinfällige  scbOnheil,  decor  fluidus.  SriELsa  423 ;  darumb  haben 
sie  {die  Frantosen)  auch  die  allerweiszest,  zarlest  und  bin- 
fdligest  blum,  die  lilg,  zu  eym  zeichen  im  wapen.  Garg.  127'; 
wünschen  sie  mich  also  gesund.  .  .  .  aber  wo  möglich,  mit 
änem  kleinen  denkzeicheii  gesund,  mit  einem  kleiiMn  pfähl 
im  fleische,  der  den  dichler  von  zeit  zu  zeit  den  binfitlligen 
menschen  empflnden  lasse.  Lessirg  12, 165.  okne  halt,  MM 
ieAaupdraien  und  aussagen:  hinfälliges  vorgeben,  vmut  pro«- 
lealus  Friscb  1, 244' ;  diese  meinung  ist  gar  grundbrflehig  und 
binfSllig.  ScBOTTEL  haublspr.  862. 

3)  hinfällig,  bei  GOtbe  in  eigener  bedetUung,  nadi  einer  be- 
stimmten richlung  hinfallend  {vgl.  hinfallen  3): 


im  leben  isla  bald  hin-  bald  wiedeinilig, 
es  iai  ein  land  und  wird  so  durchgeiandell. 


3. 101. 


HINFÄLLIGKEIT,  /.  defHiseenlia,  infimitas.  Friscb  1,244': 
hinßilligkeit  des  gedSchtnüsses,  memoriae  labes.  Stieler  423; 
die  binfölllgkeit  der  krSfte,  virium  debilitas.  Steiniacb  1,375; 
m  plural  auch  die  merkmale  der  hinfilligkeä :  die  binfSIligkeilen 
des  alters  empflnden.  Adelu.ic. 
HINFALTEN,  »er*.; 

ein  arm  war  tun  den  andern  geschlungen, 
ihre  binde  nach  Golgatha  hin  gefaltet.    Klopstou  4,  IN. 

HINFiRBEN,  iier6. ;  eine  eile  leinwand,  worauf  sie  (/Brslen 
und  adlsge)  selber  hingeflrbt  sind  {gemalt).  I.  Paul  Hesp.  l,  179. 

HINFASELN,  verb.:  einige  {geaälde)  nur  hingefaselt,  aber 
auch  im  fasel  ist  Hafael  schaffendes  genie.  Stolrerc  6, 15. 

HINFEGEN,  *cr6.  wie  ein  besen  «niÜn  gdun  oder  kommen: 
wind  fegt  Ober  die  ebene  bin;  von  personen:  er  fegt  durch 
den  saal  bin,  beim  tanzen; 

fegend  ward  er  her  und  hin, 

sum  tOrleln  ein  stund  im  der  sinn,    ring  9*,  24. 

HINFINDEN,  verb.  refl.:  der  fremde  balle  den  weg  von 
seinem  gastbofe  hierher  gemacht,  konnte  sich  aber  nicht 
wieder  hinfinden. 

HIiNFLEGELN,  verb.  reß.  sich  flegelhaft  wohin  legen  oder 
stellen:  der  ochs,  der  im  evangelienbuch  sich  so  phlegmatisch 
neben  seihen  heiligen  geführten  hinflegelt  wie  ein  Schäfer- 
hund. MosXos  volksm.  275;  dasz  er  sich  allein  vor  ihm  wie 
ein  grobian  heiter  hinflegelt.  J.  Paul  vorsck.  d.  isth.  s,  U. 

HINKLEHEN,  verb.: 

dort  wohnl,  nach  der  mein  hen  hinSebt. 

RCcuRT  se:  ged.  1,  258. 

HINFLETSCHEN,  verb.  refl.  rtdinare,  fUr  binflctzen.  Stie- 
ler 510.    1.  fletschen  2,  IkeU  3,1770. 

HINFLIEGEN,  verb.  noch  einer  vom  sprechenden  abliegenden 
richtung  fliegen: 

llebchen,  ach  I  Im  starren  bände 

iwiogen  sich  die  Oralen  lleder, 

die  im  reinen  himmelalandr 

munter  Sogen  hin  und  nieder.    RAra«  5,  54. 

«n  dieser  richtung  eilen: 

und  als  nun  hinter  ihm  die  mauern  ragen, 
da  fliegt  er  Ober  hecken  hin  und  grjben. 

UHLtsD  yeil.  443. 
wegfliegen,  forteilen: 

das  hinfliegend  galfick.    H.  Sacbs  2,  %  57* ; 

ja,  die  seil  ist  binrsflogen, 

die  erinnrung  weichet  nie.    Ublard  ged. 

uiyiiiztJU  uy  ft^J>v^' 
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RINFUEHEN,  teri).  nach  einem  tiete,  einer  aiUegenden  ndk- 
(»«9  fliehen:  wo  sol  ich  hin  fliehen  für  ddnon  angesicht? 
pt.  139,7;  da  wir  hin  flohen  nmb  hülfe,  das  wir  CTrettet 
würden  Ton  dem  kOnig  zu  Assyrien.  Jet.  20,  S; 

wo  bUt  da  hingefloho,  geliebter  Made? 

gen  Himmel,  in  dein  mütterliehes  Und?   Rasu»  1,41. 

vefftielu»: 

und  10  fliehen  meine  la^e, 

wie  die  quelle  rastlos  hm.    Scbillu  paraiU  4, 4. 

HINFLIESZEN,  verb.  »ach  einer  abliegenden  richtung  fliesten  : 
das  die  wasser  zwischen  den  bergen  hinflieszen.  pt.  104,10; 
alle  wasser  laufen  ins  meer,  noch  wird  das  meer  nicht  voller, 
an  den  ort  da  sie  her  flieszen,  flieszen  sie  wider  hin.  jirtd. 
SaL  1,7.  bädUek:  er  sab  aber  vorher  lange  in  den  nond- 
schein  hinaus  —  landscbaft  und  seele  verwebten  sich  in  ein- 
ander seltsam  und  sflsz  —  er  Oosz  mit  dem  Schimmer  in  die 
auen  hin.  J.  Pml  leben  Fibels  s.  71 ;  so  flössen  abermals  einige 
Wochen  in  liebesglQck  nnd  wechselverferligung  bin.  IimeRmiiK 
Känehh.  1,60; 

und  ihre  schwanen  angenbraueo 
die  flössen  ihr  so  fein  und  sanft  verloren  hin? 
WlXLAKD  10,  IM. 

terflieszen,  durch  flietun  vergehen :  liqueicere  zerschmelzen,  hin- 
flieszen. IfELBEi  wirit.  03';  hinflieszen,  dimanare  Häaler  IM*, 
vjt.  binflOssig. 

HINFLÖHNEN,  t>er6.  UnflOchlen,  vgl.  flohnen  thett  3,1815: 
dasz  ich . .  sie  (em  flächtendet  weib)  durch  hecken  nnd  standen 
an  den  allerdicksten  ort  des  gestrSuchs  fotarete,  da  ich  selbst 
mein  weib,  kind,  gesind  nnd  viehe  hingeflehnt  hatte.  Simpl. 
2,39  Kurt. 

HINFLÖSZEN,  ver6.  hinflieszen  mocAen,  «.  flOszen  theil  3 
1S20. 1821 :  Orosius  soll  den  flusz  Gangen  in  dise  statt  gdeit 
und  mit  wasser  hingeOOszt  haben.  Fiaüi  weltb.  180'. 

HINFLCCHTEN,  verfr.  1)  Irannlw,  hinfliehen  machen,  durch 
das  hinfliehen  in  Sicherheit  bringen:  er  Oflchtete  seine  ganze 
habe  hin  in  die  dicksten  wülder;  reflexiv: 

wenn  alle  weit  dich  benlos  kalt  verhihnt, 
so  fl&chle  du  dich  hin  zu  unserm  grabe. 

Schiller  br.  von  Mtssina  (514'). 

2)  intransitiv,  wie  binDiehen:  in  eine  ferne,  einsame  hiUte 
hinflachten.  Klikcer  2,417. 

HINFLOCHTIG,  adj.  hinfliehend,  fortfliehend,  mhd.  hinviablee 
(Lbxer  mhd.  wb.  1, 130l): 

laaz  machen  ans  ins  hauss  hinein, 
die  Itaw  wird  alt  lang  aussen  sein, 
ergriff  sie  uns  dauss  vor  dem  hausz, 
so  wflrd  sie  somig  Qberausi 
und  wflrd  uns  (Or  hinflflchtig  schelten. 

H.  Sicas  5,  lt7>; 

das  leben,  so  du  (weit)  uns  gibest,  in  eine  elende  pilgerfahrt, 
ein  unbesttndiges,  Ungewisses,  hartes,  rauhes,  hinflflchtiges 
und  unreines  leben.  Stmpj.  2,114  Xtiri;  wasT  sagte  ich  zn 
mir  selbst,  glauben  und  folgen  diese  dem  offenbarten  wort 
gottes  der  heiligen  schritt  nicht,  die  ihnen  täglich  vor  äugen 
liegt, . .  was  wird  dann  deine  hinOUcfatigc  stimme  bei  ihnen 
aasznrichten  vermögen?  3,408;  vier  dinge  hat  der  arme  mit 
den  forsten  gleich :  gesundheit,  schlafen,  gedanken  nnd  hin- 
flachliges  leben,  polik  stockf.  140. 

HINFLUG,  m.  das  hinfliegen,  fortfliegen:  dasz  man  einem 
Spatzen  nachheng  und  ein  bennen  verlier,  oder  in  gefahr  des 
binflugs  setze.  biegA.  d.  fr.  163;  bildlich  für  verlud: 

doch  mein  verdrusi  kan  nicht  lang  wehren, 

weil  ihr  lorrechter  wanitelmuht 

erst  kam  nach  ubergebnem  gut, 

imd  nach  dem  hinOug  ihrer  ehren.    Wicuirlhi  397. 

HINFLUSZ,  m.  das  tünflietien,  die  Strömung:  spricht  Estias. 
die  do  mit  erbermd  nnd  hoffnnng  ambgeben  sini,  die  sint 
eben  und  nit  anders,  denn  als  ein  boum  der  do  stet  an  dem 
hinflau  der  wasser.  Keisersberg  bUg.  27*. 

HINFLOSSIG,  adj.  fortfliestend :  hinflflssig,  fluidus,  das  hin 
und  ab  wig  fleOszt.  Maai.eb  224' ;  darflmb  wollen  wir  weinen, 
sflOzen  und  tmren, . .  so  wir  gedenken  wo  wir  nun  sint,  in 
terra  aliena  z3  Babylonie  in  diser  well,  die  do  ist  hinflflssig 
als  das  wasser.  Aeisersb.  bitg.  168'.  lerfliesiend :  liquefadum, 
weich  hinflussig  worden,  zerschmolzen.  Meibeb  raril.  o3'; 
Uquescere  zerschmelzen  .  .  hinfluüsig  werden.  o4'. 

HINFLÜTHEN,  »er*..- 

(na  »anderer  drr)  bald  den  schimmernden  ither 
aber  sich  schaut,  und  bald  in  des  sees  hinOuthendem  «piegel, 
tief  hinunter  gewilbl,  ihn  erblickt  mit  den  goldenen  stemeo. 

PTanit  IVBii.  1,  170. 


HINFOROER,  adv.  von  jetst  oder  von  da  ab  weiter,  fernerhin, 
nAenfam  xu  binfOrder  (>.  d.),  vergl.  auch  forder  theil  3, 1889 
und  forderbin  1890:  lasz  ihn  (den  teufet)  hinforder  keinen  an- 
sprucb  an  mir  haben.  ScBii?rios  436.  KerscMnfene  abweiduingen 
in  der  form: 

an  ort  luid  ende  woll  er  es  vielmehr  versenken, 
da  keinen  menschen  es  mehr  solt  hinrorler  krenken. 

D.  V.  B.  WiBB»  Erlöst  9,  87,  6 ; 
binfSrter,  imposterum,  posthae  Stieler  539;  binfOrder.  Neandeb 
bedenk.  39';  jederman  wird  sich  befleiszcn,  unter  seinem  wein- 
stock und  feigenbaum  binfOrder  golt  zn  dienen.  Simpl.  2. 12S 
Kurs; 

wann  er  nicht  wolt  sageben, 
dasi  sie  binfordert  mehr  im  solte  vrtderstreben. 

D.  V.  B.  WKaDiB  Ariutt  32,  33,  6. 
HINFORT,  adv.,  das  durch  seitliches  bin  (sp.  1377)  ndAer  be- 
stimmte fort  in  temporaler  bedeutung,  vgl.  theil  4',  8.  nocA  im 
16.  jahrh.  genügt  in  diesem  sinne  vorwiegend  bloss  das  letztere, 
doch  kommt  daneben  hinfort  mehr  und  mehr  auf  (ein  hinnen  vort 
bereits  aus  dem  12.  jahrh.  wird  nachgewiesen  im  mhd.  wirterb. 
3, 380'),  um  seit  dem  17.  jahrh.,  in  gemeinschafl  mit  den  gkich- 
bedeulenden  fortan  und  fortbin  (4",  19),  fort  suritekiudrdngen.  — 
Wie  neben  fort  die  form  fürt  steht  (theil  4',  900),  so  gUt  neben 
hinfort  auch  hinfort,  Lotber  wendet  stets  die  ütitere  form  an, 
öbwol  er  nur  fori,  nicht  fürt  schreibt;  auch  anderweit  erkhmt 
es  im  16.  jakrh. :  Bou.  2, 140' ;  wan  der  mensch  sieht  dann 
ewicklicb  in  der  rahe  und  arbeit  binfurt  nichts  mehr,  als  er 
alhie  getban  bat.  Carlstad  rom  sabbat  Oiij*.  Der  begriff  con 
hinfort  zeigt  sieh 

1)  an  das  gegenwärtige  in  Wirklichkeit  oder  vorOellung  ange- 
kni^ß,  es  heisst  co»  nun  an,  «on  jetzt  ab:  also,  wenn  du 
werest  gewesen  ein  ehebrecher,  hurer,  geitziger,  so  sol  dich 
die  taufe  leren,  das  du  hinfort  nicht  mehr  scblahest,  ehe- 
brechest, geitzesi,  stelest  und  raubest,  das  vorige  sol  ver- 
geben und  todt  sein,  und  hinfiirt  ein  ander  from,  gerecht, 
wolthetig,  zOchtig  mensch  werden.  Lotber  6,297';  wo  nu  das 
salz  Ibum  wird,  wo  mit  sol  man  salzen?  es  ist  zu  nicht  hin 
fürt  nfltze.  Matth.  5, 13;  du  kanst  binfurt  nicht  hausbalter  sein. 
Uu.  16,2;  ich  hab  den  lauft  vollendet,  ich  bab  glauben  ge- 
ballen, binfurt  ist  mir  beigelegt  die  krön  der  gerechtigkeit. 
2  7?m.  4, 8 ;  ich  will  hinfort  meine  stimme  zwingen  und  mSszig 
mfen.  pers.  rosenlh.  4, 12 ;  gehe  bin  {du  unsichtbar  machendes 
Vogelnest),  sagte  ich ;  deinet  halben  soll  hinfort  keines  menseben 
heimlicbkeit  durch  einen  andern  gesehen  und  oBenbahret  wer- 
den !  durch  dich  soll  hinfort  niemand  mehr  weder  um  essen 
noch  trinken,  viel  weniger  om  geld  beslohlen  werden !  du  solst 
hinfort  weder  manns-  noch  weibsbildern  den  weg  zeigen, . .  sich 
im  werk  der  nnkeuscbheit . .  zn  besudeln!  Simpl.  3,430  Kurz; 

ach,  dein  geschenk  —  mir  bricht  das  hen  — 

ich  darh  hinfort  nicht  tragen.    Gottib  1,  95; 

so  komme  denn  in  diesem  sinn  hinfort  ans  meinem  munde  nichts. 

PtSTBN  82. 

bei  Arüdt  mit  ungewöhnlicher  betonung: 
vergieb  mir  meine  weise, 
mir  hinfort  gnidig  bleib  I    g»ä.  (1840)  $.  66 ; 
;(^en    du  schüfst  auf  deinem  kissea 

hinfirt  nicht  einsam  mehr.    da*. 

2)  m  der  ersäMung  otuh  an  eine  Vergangenheit  angeschlossen, 
von  da  an:  aber  der  mensch  ist  toll  und  tOricht  worden, 
nach  dem  er  von  gottes  wort  und  gebot  gefallen  ist,  das  bin- 
furt keine  creator  lebl,  die  nicht  klOger  sei,  denn  er.  Lcther 
5,423';  ond  es  stand  hin  fürt  kein  prophet  in  Israel  auf. 
wie  Mose.  5  Mos.  34, 10 ;  und  thurst  auch  niemand  von  dem 
tage  an  binfurt  in  fragen.  Matth.  22, 46. 

3)  hinfort  «etil  «Ane  ausdrückliche  anknüpfung  an  die  gegen- 
irart  auf  die  sukunp,  und  kann  durch  blosses  künftig,  spdler 
umsehrieben  werden:  wie  sni  hinfort  mein  leben  sich  enden? 
Colmy  182; 

wir  ja  sind  nicht  michtig  der  abwehr ;  ach,  nnd  hinfort  auch 
werden  wir  jammerlich  sein  und  niemals  tapferkeit  üben. 

Oiiytsee  2,  60 ; 
doch  heim  kehnt  du  tu  jenem  ein  rlcber  hinfort  der  gcwali- 

that.    tl,  US; 
und  wandelt  sie  hinfort  einati 

an  meiner  rukestelle, 
dann  mach  durch  einen  trüben  stral 

des  gralies  blumen  helle.    H«ltt  182  Halm. 

4)  ganz  vereinzelt  ist  die  OrlUehe  bedeutung  ton  hinfort  »ei 
Chamisso  : 

wir  .  .  .  wurden  in  der  liefe  licht  gewahr. 


es  walbte  hAher  sich  der  gang  und  gab 
dem  aug  ein  unermestlich  feld  hinfort. 


ogle 
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HINFORTAN,  adv.  verttdrUet  fortan:  sich  hinfortan  mit 
anhOning  göttlichen  worts  ..  cbrUllicIi  halten.  Scrüidt  hut. 
Menm  i,  ist. 

HINFRACHT,  f.  ladung  nach  einem  mm  tpredundm  abtie- 
fenden arte,  auch  der  preis  dafür:  der  fuhrmann  fuhr  nach  N., 
er  hatte  eine  gute  hinfracht;  die  hinfracht  für  den  koffer 
bezahle  ich. 

HINFRAGEN,  verb.  refl.  durch  fragen  hingelangen:  'den  musz 
ich  besuchen',   er  fragte  sich  bald  hin.  Stcbz  2,338. 

HINFRESSEN,  verb. :  kirchengut  hat  eiserne  zahn,  und  friszt 
eines  mit  dem  andern  hin.  Pistobids  thet.  par.  6,2». 

HINFRETZEN,  verb.  durch  fressen,  nagen  vernichten,  vergl. 
fretzen  2  Ih.  4*,  141 :  weilen,  sonderlich  von  denen  nicht  allzu 
alten  bäumen,  die  rinde  an  den  tragästen  glatt  und  zart,  auf 
den  harten,  astigen  und  knorrechten  stützen  durch  der  winde 
hin  und  gegenstosz  hingefretzel,  abgerieben  und  zerquetschet 
werden.  IIohberg  1,441';  dise  regenlen  haben  wie  die  wilden 
thier  alles  hingefretzt.  Reiszi^er  Jerus.  2, 105*. 

HINFRISTEN,  verb.  «eiler  aufschieben,  verlängern,  mit  dem 
nebenbegriffe  des  mühevollen,  vgl.  theil  4',  21*:  sein  leben  hin- 
fristen; er  fristet  sich  kammerlich  hin. 

HINFRISTUNG,  f.:  so  rührte  denn  euer  sprechendes  elend 
nicht  einen  eurer  bekannten  bis  zu  einem  freiwilligen  beitrage 
zur  hinfristung  eures  lebens.  Thühmel  4,97. 

HINFOHLEN,  verb.  nach  etwas  weiter  abliegendem  fühlen: 
fühle  hin,  wie  ihm  das  herz  schlügt ;  auch  reflexiv :  der  blinde 
halte  sich  zu  dem  sitze  bingefühlt. 

HINFÜHREN,  verb.  1)  nach  einer  vom  sprechenden  abliegenden 
richtung  führen,  mhd.  hin  vtteren  (mhd.  wb.  3, 259',  260') ;  von 
Personen  und  gegenständen:  und  sie  fiireten  sie  bin,  in  Holo- 
fernes  gezelt.  Judith  10,  IS ;  und  bunden  in,  füreten  in  bin, 
und  überantworten  in  dem  landpfleger  Pontio  Pilato.  Matlh. 
27,2;  die  kriegsknechte  ..  namen  Paulum,  und  füreten  in  bin 
bei  der  nacht  gen  Antipatriden.  apostelgesch.  23, 3t ;  sie  läszt 
sich  geduldig  hinfuhren,  wohin  man  will.  Heinse  Aräinghello 
1,270;  die  waaren  werden  zu  jenem  kaufmann  hingeführt; 

(drr  du)  Philipps  söhn  iii  des  schnöde  gefesaeUen  kdniges  leichnam 
voll  wehmuth  hinfTihrsl.  Ramlir  1,30; 

hingeführt  an  Amors  seldnem  fsdchen, 

fehl  der  stolze  stolker  und  sucht 
nieend  vor  dem  lauberischen  midchea 
heute  etwas,  dem  er  morgen  flucht.    Sboiie  ged.  66; 
'der  Lombard  soll  sie  rühren  nach  Roin.' 
das  wird  er  nicht,  versetzt  der  kaiser  ihm  .  .  . 
eh  stürben  hundert  mann,  in  stahl  gestrickt, 
bevor  der  Lombard  Alden  führte  hin.     Uhlind  42&. 

auch  mit  unterdrücktem  objeel:  solch  auftreten  kann  zu  nichts 
gutem  hinführen;  wie  mhd.: 

ouch  htt  mich  werltlich  geluat 

uns  her  noch  nihi  berüeret, 

der  bin  ler  belle  ITieret.    a.  Heim.  692. 

2)  häufig  m   altem  quellen  auch  wegführen,   entführen,   nach 
bin  6,  sp.  1376:  sie  wollen  herzu  und  die  pauren  im  wald  hin- 
fflren,  die  nach  holcz  binausz  füren,  d.  städtechron.  2, 189, 1 ; 
namen  die  pawern  and  die  pfert  und  fürten  die  hin.  20 ;  das 
eingeweid  aber  werfen  sy  auf  die  dächer,   dj  es  die  rappen 
binltlren.    Frank  weltb.  199';   darumb   sollen    es   die   rappen 
fressen  und  dahin  füren,  das.;  diser  ruchlosen  künden  Qndl 
man  gar  vil,  so  mit  solchen  freflen  worten  umbgon,  das  nil 
ein  wunder  were,  der  hellisch  lebendig  leufel  fürt  sie  an  der 
siett  hin.  Wiciram  roUw.  146, 28  Xurz;  was  einer  tum  liebsten 
hat,  führt  einem  der  leufel  zum  ersten  hin.  Simpl.  3,24  Kurt; 
(dn»  leben)  dasz  sich  wie  der  schatte  thul,  Terlien, 
in  dem  es  durch  den  lad  wird  plötzlich  hiagerohrt. 
Rist  Porn.  109. 

HINFÜHRUNG,  f.:  die  binführung  des  Verbrechers  tum 
gericbte  geschah  unter  andrang  einer  groszen  menschenmenge; 
hinfümng  deportatio  Maaler  224*. 

HINFÜK,  adv.,  derselben  grundbedeulung  wie  das  mehr  ent- 
«iekelle  fürhin  <Aet(  4*,  747. 

l)  tii  Ortliehem  sinne  und  rücksichtlich  des  ersten  bestandlheils 
gegensatt  von  herfUr  sp.  1092,  beteichnet  es  ein  vorwärts  in  einer 
vom  sprechenden  oder  ersäUenden  abliegenden  richtung: 

hin  für  was  den  jungen  gAch, 

die  alten  lUgen  hinden  nich:    Meier  Helmbr.  723; 

hierauf  hegund  Oriana  binfür  zugehen.  Amadis  &7;  die  eine 
{jungfirau)  füret  ein  lauten  in  ihrer  faust,  welche  nun  als 
sie  nahend  zum  junkher  kommen,  sich  hinfflr  thet,  und  im 
sagt:  berr,  nemmet  diese  lanzen.  62;  als  der  kOnig  Abies 
disz  vernommen,  thet  er  sich  hinfOr.  97;  einer,  soWfOr  tu 


eilen  vermeinet.  6&;  also  schickt  der  vogt  zwen  diener  hin- 
fflr, sy  sollen  den  schalk  fahen.  Wiciiah  roU«.  49,30  £tirt; 
binfartrelten   Mbstwkrt  ftuchtp.  lo'. 

2)  binfur,  vorwärts,  voran,  m  betug  auf  entwickebtng,  rang 
und  Stellung:  vermeint  sieb  auch  damit  binfur  zu  tun,  dasz 
er  dester  ehr  zu  der  haublmanscbaft  von  seinem  gunner  ge- 
furdert.  Wilw.  v.  Schaumburg  109;  frag  die  erfarung,  ob  ein 
klapperman  binfOr  kom,  er  scbwetzt  sich  ehe  arm  und  un- 
werdt,  dann  reich  und  angenem.   Agr.  spr.  227'. 

3)  binfOr,  vorbei,  fort  und  hin: 

es  ist  n!t  tag,  es  taget  aber  schier, 

iat  doch  die  liebe  mittenacht 

gar  newiichen  hinfhr.    Uilaro  vMhI.  181. 

vgl.  über  einfaches  für  tn  diesem  stnn«  theü  4'  ip.  660  «o.  4. 

4)  am  häufigsten  steht  hinfUr  in  der  teitlichen  bedeutung  von 
jetzt  ab,  künßighin:  hinfilr,  posthac,  in  posterum,  jam,  dehittc 
jam,  poHhaec,  amodo,  porn,  in  /Uiirum.  Maaler  224',  6ei  ihm 
die  eintige  bedeutung  des  Wortes;  dasz  sie  und  der  griechisch 
Jüngling  binfür  ehelich  bleiben  mOgen.  b.  d.  liebe  228';  dasz 
mich  binfür  nichts  mOg  verirren.  Wecsherlin  vorrede  tu  den 
psalmen;  nichts  desto  weniger  soll  veranstaltet  werden,  dast 
dieses  gesetzbuch  binfür . .  einen  hanptgegenstand  der  Öffent- 
lichen erziehung  ausmache.  Wieland  7,224  (193); 

Ci  müssen  wir  hüten  der  tbür; 
fDt  (ües  hin  für)  dörfen  nit  schmecken  wir 
an  rarsten  höfen  was  uns  wol  (ist,  t/iul). 

GsNciiiBACB  121, 1&9  Gödete. 

»I  der  erweiterung  binfUrbasz:  verhies,  er  wolt  hin  fllr  bas 
sein  leben  besseren  und  nit  mer  so  ruchlos  sein.  Wiciram 
roUw.  146,15  Jftirz;  lies  hinfurhas  seinen  eifer  faren.  154,1; 
er  solt  sich  hinfttrbas  hüten.  168,17. 

HINFÜRAN,  adv.  künftighin :  zwingt  mich  binffiran  die  not- 
durft,  dasz  ich  ...  Schoppids  766; 


darumb  was  da  ist  geschehen, 
das  hab  ich  euch  lagefallen  tan, 
desgleichen  ich  auch  hinfürau 
khein  fleis  in  nichte  will  sparen. 


Theuerilank  98, 176. 


HINFÜRDER,  adv.  derselben  bedeutung  wie  fürderbin  theü 
4*,  716,  und  gegen  dieses  die  ältere  form,  insofern  die  unten 
folgenden  belege  tneist  das  16.  jahrh.  beireffen,  wogegen  fürderbin 
erti  aus  dem  17.  bezeugt  ist.  hinfürder  gilt,  wie  seine  nebenform 
binforder  (tp.  1432),  in  dem  an  eine  Vergangenheit  oder  gegenwart 
anknüpfemün  sinne  von  jetzt  oder  von  da  an,  fernerhin :  so  doch 
gott  dieselben  (sänden)  allezeit  umbsonst,  ans  unschetzlicber 
gnade  verzeihet,  nichts  dafür  begerend,  denn  hinfürder  wol 
leben.  Luther  1,47';  das  .  .  .  wir  hinfürder  also  gedenken. 
8,297';  und  es  geschacb  bin  fürder,  das  die  Jünglinge  die 
helft  theten  die  erheit.  Neh.  4, 16 ;  und  also  das  haus  Israel 
erfare,  das  ich  der  berr  ir  gott  bin,  von  dem  tage,  und  hin 
fürder.  Hes.  39,22;  und  wirt  sicher,  das  yhm  hinfürder  in 
dem  hohen  sabbat  kein  verhindernis  mehr  hindern  und  an- 
rüren  magk.  Carlstad  vom  loUal  Dij';  binfOrder  wolt  ar 
{der  wirlh)  keinen  armen  mehr . .  so  schmal  abspeisen.  Kirch- 
hof wendunm.  196' ;  bin  auch  Vorhabens  . . .  mein  leben,  wann 
es  mir  der  liebe  gott  erlUngern  wil,  hinfürder  zu  bessern. 
Scnuprius  454;  alle  groszen  revolutionen  damals  flössen  wie 
ein  meer  zusammen,  auf  dem  die  dichtkunst  nicht  anders  als 
zum  spiel  hinfürder  schwimmen  konnte.  Herder  zur  seh.  litt. 
16, 272 ; 

niest  (ihr  äugen),  denn  dIsz  sollet  Ihr 

sur  bosse  thun, 

hinfürder  lür  und  lltr. 

FuuiBB  528  (430,  87  Ijippnh.). 

Nebenformen  sind  hinfflrter:  dieweil  es  unserm  herren  got  also 
gefeilig  ist,  dasz  wir  hinfOrter  freund  sein  sollen.  Aimon  bog. 
Rij;  ob  ich  hinfürther  mein  recht  such.  Xj ;  was  sollen  wir 
hinfUrter  anfahen.  hiiij;  so  will  ich  hinfOrter  mein  landt  .. 
von  im  zu  lehen  entpfahen.  k;  damit  du  auch  hinfUrter  in 
besserang  und  abstellung  dieses  ubels  zu  bekerung  und  gutem 
gerahten  mögest.  Amadis  294 ;  hoff  auch  es  werde  dir  hinfUrter 
bescheben.  Galmy  179 ;  mit  beger  dasz  es  hinfUrter  durch  ein 
verbot  mnrhie  abgeschafft  werden.  KiRcnnOF  «Mndunm.  42'; 

dasz  er  hinf&ner  steur  und  troa 
gebe  nach  dem  er  hat  und  kan. 

AVBRR  51«  (273,34  Keller); 
(wir  weiten)  mit  den  mOneh  und  pfafTn 
hinfUrter  rtichu  haben  su  aohafm. 

dessen  fasln,  sp.  iST  (2999,15  Keller): 

und  hinfUrlers  {vgl.  fUrders  theü  4*,  720):  wer  gibt  uns  hin- 
fUrter* (0  vil  pferd.  Aimon  bog.  Oiiij;  das  ir  es  hinfUrlers 

uiyiiiztJU  uy  ■^^j  V--' ^^-' ~c  i x^ 
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keinem  meher  (hfin  solleot.  Siiij;  hinltlrters,  imposterum, 
poMac.  Stieles  &39. 

HINFORHIN,  adv.,  wie  hiofur  cttn  f. 
aU  bald  ich  nur  lüniariiin  khumb.    SunUL  hod)teU  tSf. 

HINFORO,  ttdv.  fernerhin,  weilerhi« ;  derselben  bedeutung  me 
ffirobin  Ih.  4',  7S&,  tgl.  auch  furo  784 :  bist  du  achtzelicn  oder 
zwainzig  jar  in  sQnden  gelegen  und  hast  ir  gewuni,  so  keb 
an  und  tbS  dir  selbs  mächtigen  groszen  gewaldt  an,  die  selben 
hinfUro  z&venneiden.  Keiseesberc  predigen  67' ;  deren  einen  . . 
er  mit  solcher  sterke  auf  das  baupl  erreicht,  dasz  er  hinfuro 
keiner  schlafbauben  mehr  bedorft.  Amadit  358 ;  sein  ampt  kin- 
füro  ohne  alles  ansehen  der  pcrsonea  Oeiszig  und  trenlick  zu 
Terrichten.  Ziregref  apophth.  1,6;  kan  einem  jungen  schiffer 
tagen,  wo  er  klippen  fanden  hab«,  wo  und  wie  der  junge 
sich  hinfahro  vorsehen,  baten  und  behutsam  fahren  solle. 
ScHOPPiDs  4;  da  diese  blutscbanderin  (Herodias)  ihr  burenkind 
inforroirt  hatte,  dosz  sie  dem  guten  frommen  Johanni  den 
köpf  abtanzen  solle,  damit  sie  solcher  predigten  hinfüro  nicht 
mehr  hören  dürfte.  14 ;  und  dergleichen  hinfilbro  einzustellen 
baUn.  pclä.  äoekf.  282; 

und  bitten  ferner  «ehr, 
wenn  wir  hionkbro  Ütcben, 
>o  wollest  du  erMicheo 
mit  deinen  «dien  gaben 

den  leib.    Rin  himml.  tieder,  ßnftet  tehn  (iet2)  <.  4» ; 
man  sagt,  man  Ileset  vlei,  wie  dau  fQr  langen  jähren 
zu  leiten  ein  gani  Tolk  ausi  «ebiem  titi  gefahren 
und  oeuei  lana  gewchl.    hinfüro  wird  man  sagen 
was  andres.  Locau  1, 52,  7 ; 

hinltihro  soll  mir  nicht  so  für  die  liebe  grauen, 
ich  sehe  nun,  man  darf  auch  lieiner  mutier  trauen. 

Rost  dir  gelernte  lifhe  B8'  {rgl.  sdiiferijeä.  135); 
dient  meiner  unxchulil  liliiführo 
zum  schirme.      E.  t.  Kleist  2, 43. 

Seit  den  fetzten  derennien  des  18.  joArA.  mrd  das  worl  nur  noch 
in  alterlhitmelnder  spräche  gebraucht:  zu  einem  hinführe  bes- 
sern Wandel.  Stoiberc  10,  9C;  gnade,  doch  unter  einer  dingni:». 
ihr  sollt  hinfahro  euch  als  frau  einkleiden.  Arniii  Schaubühne 
3, 310. 

HINFUSZ,  m.  $.  bindfusz. 

HINGABE,  f.  1)  die  handlung  des  Mnfebent  und  weggebens, 
kingebung:  mit  freiwilliger  hingäbe  der  vortheile,  die  mir  in- 
dessen zugefallen  waren.  Wieland  2, 14«(H7);  es  war  unver- 
künstelte  natur  und  volle  hingäbe  an  das  spiel.  Frevtac  hand- 
schr.  1,124;  magister  Knips  blieb  in  der  Stellung  dcinathiger 
hingäbe  stehen,  bis  der  farst  das  zimmer  verlassen  hatte.  2,368. 

2)  in  altem  quellen  hat  hingäbe  die  eingeschränkte  bedeutung 
der  Vergebung  einer  braut,  Verlobung,  verspruch: 

wenn  ihr  dep|iicht  aufschlagen  woll, 
ihr  villeichi  ein  braut  werden  soll 
und  morgen  hallen  cur  hingab. 

J.  Aiaia  fasln,  tp.  13S>  (3014, 6  Keller). 

in  Baiem  hingabede,  Verlobung.  Scbx.  2,200;  ebenso  und  hin- 
gäbet in  Hessen.  Vilmar  170;  im  Hennebergischen  hinglbel. 
FROmi.  3,476. 

HINGANG,  m.  l)  gang  htnnirts  {mhd.  hioganc  wb.  1,47:i'|: 
doch  erbäte  ich  ihn  zuvor,  dasz  er  mich  ein  wenig  in  die 
statt  nach  bausz  gehen  liesze,  .  .  .  welchen  bingang  er  mir 
anfänglich  gar  nicht  erlauben  wolle.  Stmpt.  4,24  A'ur:;  frei- 
lich nennt  Lucas  sie  nicht  namentlich  bei  dem  bingange: 
aber  er  nennt  sie  doch  namentlich  bei  der  rackkunft.  Les- 
siRG  10,81;  wihrend  des  bingangs  zu  meinem  pagen  über- 
legte ich.  ThDiimsi  4,  357.  aber  die  redensart  den  bingang  filr 
den  hergang  haben  und  ihre  umgekehrte  fassung  vergl.  unter 
bergang  tp.  tow. 

2)  »tggang,  schtiden  {nach  bin  1,6  tp.  1376);  für  den  toä. 
GOtsb  37,65  übertehriß; 

der  bingang  aus  der  weit 
ist  auch  vor  uns  bestimmt  und  unvermeidlich  fcstgeslellt. 

Srorri  Pam.  luo. 

3)  bingang,  rühr,  dysenlerie,  die  sonst  auch  ausgang  heUst 
(DiEF.  185'):  wer  des  leibs  rnor  oder  hinganch  hab  zc  vast. 
Mecenberg  325,29;  vgl.  auch  hinlouf. 

HI.NGÄNGUCH,  adj.:  die  wohllust  ist  nichtig  und  hin- 
g3nglich.  BoTSCBiT  tanzt  390. 

HINGEBEN,  verb.  1)  kinttäris  jeken,  darreieke»:  siede  daj 
zuu  sommene  unde  gibs  bin  (auf  die  tafel,  ah  spiite).  kochb%ich 
in  Haupts  zeisrAr.  5,12;  gSll  auf  ein  handel  bingSben,  peeu- 
niat  oücHt  erojore  tn  rem  atiquam.  Maaler  214';  o  . . .  dasz  ich 
in  bioreiszenden  thränen  mein  leben  hingSbe.  GOthe  10,  IS3; 


da.'i  gefnhl  einer  gattin,  die,  aus  liebe,  selbst  ihre  liebe  hin- 
zugeben vermag.  187;  tyrannischer  valer!  den  besten  deiner 
sOhne  so  binzugelien  dem  elend!  Schiller  1,3;  eine  liebe 
person  hingeben  mflssen,  dem  tode; 

ich  fühle  gans  mein  herz  dir  hingegeben !  GaTHZ  12, 34. 
hingeben,  btiüglirh  einer  öffentlichen  Schilderung:  das  mich  der 
lauft  jud  Pfefferkorn  mit  der  unwarheil  hingeben  und  wider 
got  evr  und  recht  uszgeschriben  und  iinzimlich  verunglimpft 
hat.  Redchlik  augensp.  32'.  als  theil  höfischen  gruszet:  so  bald 
er  abgestigen  und  ins  gemach  getreuen,  da  war  . .  ein  solch 
umfangens,  ruckenklopfcns ,  riicklinzeirens:  höDschen  an- 
lacbens,  hingebens,  dasz  ein  wunder  war.  Garg.  239'.  auch 
eerrdlherisch  überliefem:  wie  Troye  wart  hingeben,  d.  stidtechr. 
8,297,5;  Eneas  und  Anthenor,  die  die  slat  hinegobent.  299,5; 
mit  disem  volke  für  grofe  Emycb  von  Lyningen  lieimelichr 
gen  BrSmat  und  hinegap  verrelenlichc  das  siettelin  und  die 
armen  lüte.  9, 847, 16. 

2)  «eggeben,  fortgeben:  man  musz  einen  freund  nicht  so 
leicht  hingeben,  anitciiz  non  repente  dimütendus  . .  est.  Stieier 
655;  ich  will  eher  alles  hingeben,  als  die  seele  verlieren, 
omntfttit  poftttz  6oHts  cedam,  quam  ut  in  animae  damnum  curram. 
das.;  das  bissei  bodensatz  meiner  jähre,  ich  gab  es  bin,  hät- 
test du  den  major  nie  gesehen.  Scuiller  kab.  u.  (leie  1,3; 
namentlich  auch  tehenkungstceite : 

wirst  du  mir  aber  verseihn?  denn  auch  dein  schrank  ist  ge- 
plündert, 
und  besonders  den  Schlafrock  mit  indianischen  blumen  .  .  . 
gab  ich  hin.  GOthe  40,134; 

oder  durch  verkauf  veräuszern:  es  sol  auch  der  kainer  (keiner 
von  lAneii)  holz  verkaufen  noch  hingeben.  tcetilA.  6, 196;  do 
schickten  wir  unsern  erbir  botschaft  zu  eme  gein  Norenberg 
und  hiszin  sine  gnade  biltin,  daj  er  uns  sinen  sou  heis  brifle 
gebin,  dnj  er  uns  by  fribeit  und  by  recht  und  auch  unbe- 
scherzit,  iinverseczit  und  unhingcbin  . .  an  dem  heilgen  riebe 
blibin.  Janssen  Frankfurts  rekhscorresp.  l  z.  2  (Ulm  ron  1376); 
er  hals  umb  ein  spot  und  nichts  hingäben,  unib  ein  stQrkle 
brot  verkauft,  mtntmo  vel  niitnmo  pniedia  addixit.  Maaler  224* ; 
wenn  du  sie  (die  ge fasse)  gefullet  hast,  so  gib  sie  hin.  2  kin.  4, 4 ; 

(faule  fische)  unter  die  fHschen  mengen  gschwind, 

Sehens  hin  mit  zittrenden  henden, 
amil  die  leul  Iriegen  und  blenden.    Eterhi«  1,263; 
als  er  ohne  schlaue  rednerkünste, 
so  wie  man  ihm  bot,  die  felsenvdgel 
um  ein  kleines  hingegeben  hatte.    Sami  ged.  60. 

j^eisgeben,  aufopfern:  so  hast  du  das  imgliicklicbe  geschöpf 
geopfert?  so  hast  du  sie  deiner  kehle,  deinem  unersSttlicbeii 
heiszhunger  hingegeben?  GOtbe  20,96. 

3)  eine  tochter  zur  ehe  geben,  verloben,   vgL  o6en  hingäbe  2: 

dergleichen  wirdi  die  mutier  do 
von  deiner  lukunfl  werden  l>o, 
das  also  ein  gerader  gscli 
ir  srhöne  tochter  haben  wöU, 
und  dir  sie  geben  eigen  hin, 
die  vielen  ward  versagt  vorhin. 

grobian.  Cig'  (b.  1,  cap.  5). 

der  Substantiv  gesetzte  infinitiv  bezeichnel  das  fest  der  Verlobung: 

butil  euch  fein  auf  das  hingeben.    II.  Sacbs  S,  3, 13*. 

4)  <n  neiiereii  quellen  sich  einer  person,  einer  sache  hin- 
geben, itrA  ihr  widmen,  ergeben:  man  durfte  sich  mu*  der 
gegenwart  hingeben,  um  diese  klarbeit  des  reinen  bimmels, 
diesen  glänz  der  reichen  erde  .  .  an  der  seile  der  geliebten 
oder  in  ihrer  nahe  zu  genieszen.  GOtre  26, 31 ;  zwei  betrach- 
tungen,  die  durch  alles  durchgehen,  welchen  sich  hinzugeben 
man  jeden  augenblick  aufgefordert  wird.  17,270;  auf  diese 
weise  wtret  ihr  frauen  wohl  unüberwindlich,  versetzte  Eduard: 
erst  versündig,  dasz  man  nicht  widersprechen  kann,  liehe- 
voll, dasz  man  sich  gern  hingibt.  17,12;  weshalb  er  denn 
auch  derartigen  convcrsationcn  sich  nur  mit  einem  gewissen 
Unbehagen  hingab.  Ibberiiami  Münchh.  1,95;  er  gibt  sich  zu 
sehr  den  anwandlungen  einer  flblen  laune  hin;  gib  dich  keiner 
bolTnung  mehr  hin ;  das  weih  gibt  sich  dem  manne  hin. 

5)  Aieran  angeschlossen  werden  participien  und  infinitiv  gem. 
ohne  reflexivum,  verwendet :  er  wurde  der  hingehende  vertraute 
fOr  die  umfangreiche  tbätigkeil  seines  freundes.  Frettac  Aond- 
«cAri/i  1, 45 ;  und  bemerkten  'dicht  neben  der  kanzel  ein  junges 
mtdcben,  das  vor  allen  andern  der  andacht  und  anfaierk- 
samkeit  hingegeben  schien.  Tieci  4,217;  bin  ich  denn  nicht 
ein  weih,  .  .  .  tiefem,  schlichtem   ernste  einzig  hingegeben? 

UXERIIAXN    .tfancAA.   2,  19;^,y,„^y^j^y  ^^^^-4  1^ 
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baM  ai«i«t  »Uli  meio  gabt, 
der  quelle  de*  verfessen»  hingegeben, 
lu  euch,  ihr  achalien,  in  die  ewgen  liebet.    Göthe  9,57; 

{der  vater)  der  entzüclil, 
in  beilgem  antcfaauii  siiJle  hingegeben.    310  j 

ilirr  kraakhcit  dauerte  nicht  lange ;  sie  war  ruhig,  hingegeben, 
nur  ihre  kinder  Ihaten  ihr  web.  le,  85 ;  weil  ihre  hcisze  hin- 
gegebone  seele  kein  ebenbild  antraf.  J.  Padl  TU.  3, 101 ; 
mir  wirds  so  wohl  in  deinem  arni, 
110  l'rei,  so  hingegeben  warm, 

und  seine  gegenwart  scImQrt  mir  das  innre  >u.    Uöriic  12,  lb3; 
ihr  lautenlon 

spielt  in  dem  hingegebnen  henen 
mit  süsier  wollust  «Osien  scbmenen.    Seihk  ncd.  74; 

(dtr  genust)  der  ein  bloszes  ruhiges  hingeben  ist  an  die  natur. 
KicBTE  liUenl.  167;  der  lertretene  schmeichelte  sich  mit  ent- 
scbadigungen  in  einer  andern  weit,  und  stärkte  durch  sein 
hingeben  die  band  des  gewaltigen  in  dieser.  Klincer  10,215; 
es  entstand  ein  pietistiscbes  hingeben  in  den  willen  gottes. 
Heike  6,50. 

HINGEBENHEIT,  f.:  die  hingebenbeit  von  augcnblick  zu 
augenblick  die  ich  habe.  GOtbe  an  frau  v.  Stein  1, 139.  tgl. 
unlm  hingegehenheit. 

HINGEBEB,  <n.  nach  hingeben  2,  «erdiuMrer,  verkduftr:  wolt 
über  ain  berr  nicht  cbauTen,  so  schol  der  henant  liingeber 
das  stuck  (grundsläck)  geben  ainem  der  dem  giitzhaus  ain 
geleicher  man  sei.  es  sul  auch  der  hingeber  das  stuck  ainem 
kerren  aufgeben,  . . .  item  der  cbaufer  sol  das  stuck  wider- 
iimb  von  ainem  herren  zu  Banmburg  empfaben.  teeitth.  6,  luti 
(Soiem,  von  1439). 

HINGEBUNG,  f.  df$ertio,  deftdio,  traditio,  pnHiUio.  Stieler 
655 ;  nttmenüich  in  dem  tiniu  «o»  hingeben  4,  in  ueuertn  quelle» : 
:>lille  bingebung  in  liebe.  Güthe  17,211;  lasz  mich  dir  mein 
Unglück  mit  stiller  webmutb,  mit  der  hingebUiig  des  redlichen 
unter  die  streiche  der  gewalt  mittheilen.  Klimcek  4, 2(i;  die 
gänzliche  bingebung  in  das  unerbilllicbe,  unversöhnliche  ge- 
schick.  228;  bei  KUckert  mit  einverleibung  des  reßeximmt  hin- 
sicbgebung: 

welche  sIch-erbebuDg,  sicb-emiednuig, 
sicb-enliusirung,  völlge  hin-«lch-gebung.    get.yed.  1,369. 

HINGEBUNGSVOLL,  adj.:  in  dieser  vertrauten  bingebungs- 
vullen  stunde.  UiiEBiiAN'«  MOiiehh.  2, 16. 

HINGEBWEIB,  n. ;  gebühren  »erden  angewieten  zweien  hingeb- 
weibern  wegen  geschStzleo  lein-  und  bcttgewandes.  Abele 
kwutl.  unordn.  1,117.  gemeint  sind  tiot  händleriniun  mit  ge- 
brauchten Sachen,  trödlerinnen. 

HINGEDEIHEN,  verb.: 

et  kao,  wer  wasaer  trinkt  kein  gut  getichle  schreiben : 

wer  wein  trinkt  kriegt  die  gicht  und  musi  erschrecklich  schreien ; 

es  sei  nun  wie  Ihm  wil :  eh  mng  das  ticbten  bleiben, 

eh  dasz  Ich  toi  so  tief  in  gicliien  hin  gedeien.    Losiu  2, 121,  7. 

HINGEÜENKEN,  verb.,  wie  bindeuken  sp.  MOS:  wo  gedänkst 
dn  hint  quod  Her  affectas?  wo  er  bin  gedSnke,  das  sehet  ihr, 
quod  Her  alfeM,  videlis.  Steikbacb  1,248. 

HINGEGEBENHEIT,  f. :  blinde  hingegebeoheit  an  das  gcselz. 
FicBTB  itaattl.  17;  eben  diese  hingegebenheit  seines  eigenen 
freien  willens  an  jenes  höhere  princip.  202 ;  aus  seiner  traner, 
seinem  miszmulh,  seiner  gleichgültigen  hingegebenheit  wurde 
er  anf  einen  augenblick  herausgerissen ;  unOberwindlicb  be- 
mlcbtigte  sich  die  theilnehmung  seiner.  GOthe  16, 147. 

HINGEGE.N,  adv.  contra.  Ober  büdung  und  audreüung  des 
Wortes  s.  unter  dem  im  allgemeinen  gleiehbedeutenden  hergcgen 
tp.  10»  f.    Es  steht 

1)  Ortlich,  und  in  der  folgenden  stelle  mit  dem  werte  einer 
praeposition : 

magst  aiegcsteichen  selten 
biogegeo  ost  und  weat.    Oriri  1. 14. 
vgl.  Iiiogegcnüber. 

2)  verbunden  mit  terben  des  sagens  und  thuns,  und  eine  Ver- 
geltung, gegenleistung  bezeichnend:  ihm  von  stilck  zu  slQck  ver- 
meldend alle  ihre  heimlicheil ,  welche  sie  noch  niemandt 
s<ln^ten  geoffsnbart.  hingegen  sagt  ihr  auch  Amadis  ...  all 
sein  erlittene  mtthe  und  arbeit.  Amadis  363;  hingegen  zue- 
sagen,  rejtromiltere  Stieler  1668;  welches  {liederliche  leben)  ihn 
sein  factor  zu  Lätlich  .  .  berichtet,  der  bekam  hingegen  be- 
felch,  auf  uns  genauer  achtnng  zu  geben.  Simpl.  1,429  Kurt; 
mein  Erasme,  sagte  ich  hingegen,  ich  will  dir  auf  alle  vor- 
gebrachte punclen  antworten.  4,143; 

Clepa«  legi  sich  nie  ungeslohlen  nieder, 
was  er  reichen  ttiehlt.  gibt  er  armen  wieder: 

Sott  wird  reichen  lohn  ihm  hingegen  geben, 
ast  er  hoch  erhobt  wird  in  ketten  schweben.    Locao  3,14,4; 


in  der  tee  sind  alle  tbiere,  tagt  man,  die  auf  erden  tlod : 
data  man  dann  nun  in  der  erde,  nicht  Mogegen  flsobe  fiodt? 

2,207,72; 
oder  auch  nur  eine  haß,  miltel  gegen  etwas  vorher  benanntes: 
neulich  wurde  einer  von  einem  priesler  vor  der  obrigkeit  ver- 
klagt, er  hfitle  ihn  hinterrücks  geschnUthet  . .  beklagter  ver- 
antwortet sich  hingegen  folgender  gcstalt.  Simpt.  4,399  Kurt; 
t'rassus  hat  gar  bösen  ruf;  dasi  er  mög  aus  diesem  kummen, 
hat  ein  argres  bubensifick  er  hingegen  (ürgcnommcn. 

LoGAIi  S,  233,  83. 

3)  auch  HUT  einen  gegensatt  überhaupt  betonend:  denn  er 
mocht  nicht  so  baldt  ein  wohn  oder  nieioung  erdenken,  dasz 
nicht  gleich  hingegen  ein  andere  vor  seinen  angen  sich  für- 
stellet.  Amadis  315 ;  gleich  wie  dir  gehört,  das  heil  ihrer  Selig- 
keit zu  beobachten  .  .  also  ligt  mir  hingegen  ob,  .  .  ihren 
leib  sampt  der  jungen  fnicbt  nach  roüglichkeit  mit  nahning 
zu  versorgen.  SimpL  4,145  Kurt;  ich  wusle  andern  ihre  robrc 
zuzubannen,  dasz  keiner  schieszen  mochte,  wann  ichs  nicht 
haben  wolle,  und  war  hingegen  versichert,  dasz  mirs  keiner 
thun  koote.  168;  ich  merkte  aus  ihren  reden,  der  junge  herr 
sei  nicht  ganz  vergnOgt  hinweg  gegangen,  sie  war  es  hin- 
gegen desto  mehr.  Wieland  12,93;  Latono,  die  schuugöuin 
ihrer  sladi,  halle  den  schlechtesten  tenipel;  Jason,  der  an- 
führer  der  Argonauten  .  .  hingegen  den  prüchtigsten.  19,  lu ; 
nun  wurde  verabredel,  dasz  aUdann  der  professor  voraus- 
reisen, Barlülo  bingegt-n  im  wagen  des  marchcse  inil  fahren 
srille.  11.  Heine  2,203; 

wer  viel  redet  muss  viel  trinken,  welcher  aber  trinket  viel, 
kau  hingegen  teilen  reden,  was  er  wil  und  wann  er  wil. 

Locju  3,  113,  71. 

4)  hingegen,  als  conjuncliott,  verbindet  iwei  sUie  oder  Satz- 
glieder, die  gegensdttliche  urtheile  enthalten:  etliche  ausz  ihnen 
hielten  darvor,  sie  w9ren  anszer  dem,  dasz  sie  gott  mit  der 
Vernunft  und  seinem  ebenbild  geziert,  nicbt  so  gut  als  das 
vernünftige  vieb, . .  hingegen  sähe  man  eine  iinzehlbare  menge, 
die  sich  ausZ  menschen  in  heslien  verwandelten.  Simpf.  4,157 
Kurz,    in  den  Verbindungen  da  hingegen,  wo  hingegen:   dn 

er  im   ein   sack  voll   magsamen  sandt da  hingegen 

Alexander  ihm  ein  wenig  pfeffers  schicket.  Garg.  211*;  ich 
wil  hei  der  lateinischen  mesz  bleiben,  die  kan  ich  vor  1.  0. 
haben,  dahingegen  ein  teutsche  mesz  unzlhlich  viel  dörfer 
kostet.  ZmiGREF  iqxipUA.  1,146;  die  Frei szgauer,  die  vorlängel 
gewohnt  sein,  mit  3  sylben  zu  sagen:  welchs  wengr  baun? 
da  hingegen  die  hoflärtige  sprachhelden  mit  7  sjlbcn  sprechen : 
welches  wollet  ihr  haben?  Simp/.  4, 407  Jfur^;  der  erzteutschr 
Rist  bezeugt,  dasz  sich  einer  die  lateinische  sprach  zu  reden 
geschämt  . . .  dahingegen  andere  gemgrosze  viel  lieber  latein 
reden  wollen,  wann  sie  es  nur  kOnten.  408 ;  Wilhelm  war  be- 
scheiden genug,  um  sich  Ober  diese  grosze  verSndemng  sehr 
mSszig  zu  erklSren,  da  der  andere  hingegen  seiner  freund- 
schafllichen  freude  völligen  lauf  liesz.  GOtbe  20, 132;  so  kann 
es  wohl  möglich  sein,  dasz  in  jenen  nlTen  die  seelen  groszrr 
gelehrter  wohnen,  da  es  biiigegen  bei  uns  ganz  sichtbar  ist. 
dasz  in  einigen  groszen  gelehrten  nur  alTenseelen  stecken, 
H.Heine  1,153. 

HINGEGENOBER,  adv.: 

der  acbauplali  {der  hoehteit  einer  as«larien«n  frommen 
seele  mit  dem  Mmm<i<cA«i>  brÜtUitam)  iat  ein  feld 
der  gfildnen  siemenwelt. 
die  liechten  Cherubinen 
sind  fertig  zu  den  rein, 
hingegen  über  schreien  {tinaen  <«m  (ante) 
die  serspliineu.    Fleiikc  312  (254,  65  Lappenb.). 

UINGEGUSSEN,  das  particip  von  bingieszeo,  aber  M  einer 
eigenartig  entwickeilen  bedeutung:  es  gilt  von  der  weich  und  ge- 
sdmuidig  hingelagerten  menschlichen  geslalt,  und  ist  in  solchem 
sinne  vor  der  2.  hilfle  des  vorigen  jahrh.  nicht  nachzuweisen: 

seine  tchwetler,  Maria,  die  Ihiaime  hörerin  Jesus, 
die  in  ihret  Unschuld  und  ruh  vor  ihn  hingegossen, 
da  den  ewigem  theil  lu  seinen  fristen  •rwthlte. 

Klofstogk  3, 196  {Hess.  4,  662,  sehen  iv 
der  ausg.  von  1751); 
er  sieht  —  die  slalue,  nur  aammeiweiches  moot 
im  schatten  hingegossen  liesen. 

WisiiHD  17,307  (Wri«  5,97,  geschrieben  1767); 

hingegossen  auf  den  blumenteppich 

aab  er,  wie  die  wellen 

pUuchernd  mit  den  bunten  kiesein  tehersten. 

llöLTV  55  Halm  (vom  ;'.  1771); 

unter  jungen  liebenden  wie  viele, 

die  im  rausch  der  tünlichsten  geftthle, 

hingegoaten  in  des  hainei  naont, 

nIeSu,  alt  wai  du  teben  darfti,  gedacht? 

i.  II.  HiRK  beim  wlederertcheinen  des  mondes 
{morgenhl.  1843,  no.  Itl) ; 
uiyiii^eu  uy  ■^. — ■  V--' ^^.' -t  i x^ 
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•nt  «ah  ich  die  tapferu  lallgeuoMto,  .  .  .  ' 
auf  dan  tiuen  friedlich  bingecoMeo. 

ScauL»  216  OiihigtMe  in  /taut); 
wie  er  tchieD  und  panier  I6sat. 
«eich  ein  buseal  welch  eio  leibl 
bingegouen  ohne  leben, 
liegt  vor  ihm  das  <ch6n9le  weih.    Uhlmd  geä.  364. 

HINGEHEN,  vtrb.,  ahd.  biua  gaogan,  tiihd.  bine  und  bin  g&a, 
in  mthrfttchtm  mne. 

1)  nock  hin  1  tp.  1372,  hinwärls,  nach  etaern  eom  spnchenäen 
ab  liegntde»  ade  gehtn,  betügUch  Übender  wesen :  las  das  Tolk 
von  dir,  das  sie  bin  in  die  merkte  geben,  und  inen  speise 
keuCen.  Matlh.  14,  l& ;  setzet  euch  bie,  bis  das  ich  dort  hin 
gebe,  und  bete.  28,36;  gehet  bin  in  alle  weit,  und  prediget 
das  evangelium  aller  creatum.  Marc.  16,  IS;  sie  gebet  bin  zum 
grabe,  das  sie  daselbs  weine.  Joh.  11, 31 ;  spricht  Simon  Petrus 
zu  inen,  ich  wil  bin  Bscben  geben  (auft  meer).  21,3:  ist  er 
getrost  nach  denen  begrünten  gallerien  (emet  jorteiu)  hinge- 
gangen. Ziglei  Banise  (1700)  >.  67 ;  geben  sie  hinten  zum  garten 
hinaus  und  auf  der  wiese  hin,  bis  es  mittag  schlägt,  dann 
kehren  sie  zurttck.  Götbe  25,  3S6;  da  ich  aus  den  hecken 
der  dorfg&rten  heraus  war  und  die  wiesen  hingeben  wollte. 
dai. ;  der  weg  nach  laden  ist  in  die  steile  felswand  gehauen, 
die  dieses  amphithealer  von  der  linken  seile,  im  hingehen 
gerechnet,  einscblieszt.  t8,26&; 

durch  vierzehn  saal  muit  er  hingao, 

bis  er  kam  ans  gemach  hinan, 

darinn  der  mechüg  kAnlg  war.    mieimkr.  1,  349; 

du  wirst  hioaaho,  wo  kein  lag  mehr  icheiuet, 
dar  Cocjtus  durch  die  wüsten  weinet. 

ScHiLLia  rdaier  2,  2. 

BezügUch  einet  leeget,  einer  riebtung  u.  ihnL :  die  grenzlinie  gebt 
hin  bis  zum  kämme  des  gebirges ;  unser  weg  ging  nun  durch 
den  obern  tbeil  des  thals  in  dem  schatten  de«  noir  Moni 
hin.  GOtie  16, 233 ;  hier  geht  es  hin,  diete  ridUung  irt  eiiuu- 
leUagen;  und  daran  angeldint,  auch  in  uajgersöaücÄer  figung: 
nun  gehts  ziun  tanze  bin,  et  wird  der  weg  nach  dem  btnqilatte 
aagelrelen;  alsbald  gings  in  die  kirche  hin,  da  wurden  sie 
getraut.  6berlragen:  ich  redete  jOngst  auf  der  canzel  von 
hurerei  und  ahebruch,  und  mein  Schwiegervater  merkte  wol. 
wo  es  hinging  (ndmiicA  ou/' die  iia:arU  wmo  Aorn).  ScBl'ppll■^^ 
&0&.  im  ifridtwort,  mit  ftrsonißdertem  lubjeel:  wo  das  blut 
nicht  hingeben  kan,  da  kreucht  es  hin  (oniar  sanguinis  vinculo 
junebu,  diam»  impediatur,  retineri  lamen  nequit).  Pistoeius  Ibes. 
par.  5, 14 ;  wo  der  pflüg  hingebt,  da  geht  auch  der  zebend  bin 
(ijuorsum  oroIrKm  Jticil»r,  eo  dedtnandi  jut  u  extendit).  8, 77. 

2)  nach  bin  5  tp.  i37S,  weitergehen^  wibei  ei»  zid  nicht  scharf 
hervortritt,  in  mancherUi  Schattierungen. 

a)  die  bibdtprache  terwendd  hingeben  um  damit  eine  thätig- 
kul  etHXußhrtn,  die  die  folge  oder  auch  forttetiung  dner  schon 
vorher  namhaß  gemachten  itt :  wenn  sie  denn  aus  seinem  hause 
gangen  ist,  und  hin  gehet,  und  wird  eins  andern  weih,  s  Mos. 
24, 2 ;  wenn  ihr  ubertrettet  den  bund  des  herrn  . .  und  hin- 
gebet und  andern  gOttern  dienet  (»ai  jiofev9evret  httfei- 
orjxi  &eoU  htQou).  Jos.  23, 16 ;  gebe  hin ,  und  thu  des 
gleichen  (»o^aiiov,  Kai  oti  noiet  o/toUas).  Lue.  10,37;  im 
JVatamiidken  em  gfeieher  gebrauch:  gott  hat  zuerst  Adam  ge- 
schaffen, nachher  ist  er  hingegangen  und  bat  die  Eva  er- 
schaffen, heute  haben  wir  in  der  schule  zuerst  gelesen,  dann 
sind  wir  hingegangen  und  haben  gerechnet  (wobei  an  dne  ent- 
/ieniuii;  vom  piolze  nicAt  gedacht  wird).  Kbbbein  lOT. 

b)  Üngehen,  ein  flichtiges  gehen,  fortdien  beteichnend,  nament- 
lich I»  6iUem,  die  das  ungrdndliche  dner  Untersuchung  oder 
betpreehung  hervorheben:  er  ging  leicht  über  die  sacbe  bin; 
gehen  sie  nicht  so  fluchtig  darüber  hin,  die  sacbe  ist  ernster, 
als  sie  glauben;  wir  wollen  rasch  über  die  Iclztvergangnen 
jähre  hüigeben. 

c)  hieran  angetchlotien  beseichnd  unpersünlichet  es  gebt  bin 
et«  iinieaiii(ande<  lasten,  durchtcUOpfen :  es  seind  die  faulen 
beichtvitter,  suppriorin  und  zirkerin,  die  da  lassen  hingon, 
sy  legen  sich  in  den  acker  und  schlafen  und  lassend  das 
Unkraut  wachsen.  Keisebsbeig  hos  im  pf  b  iiij ' ;  es  ist  ver- 
aeben, ich  musz  bekennen,  aber  einmal  gebt  ja  hin.  engl, 
tarn.  1,  Bb4;  das  y  mOchte  zu  einem  endbuchstaben  wol  hin- 
gehen, weil  es  in  vielen  Schriften  gefunden  wird.  Logad  3,4; 
weil  es  ein  fürst  gesagt,  mochte  es  dazumahl  im  scherze  hin- 
gehen. Cbb.  Weise  Id.  leute  314 ;  bis  es  hesser  wird,  mag  es 
hingeben.  GOtbe  11,31t;  ginge  so  was  ungestraft  hin.  14,306; 
können  wir  doch  kisder  nicht  anders  erziehen,  als  auf  diese 


weise,  versetzte  Jarno,  bei  kindern  mOcbte  es  noch  hingehen, 
sagte  Wilhebn.  20,33; 

dau  jemand  weiter  sagt :  du  seist  auch  hier  (>»  nracttn) 

begraben, 

i&t  etwas  «o  bei  mir  fast  nicht  kan  glauben  haben; 

gebobren  «ein,  gehl  hin,  du  strenger  waffengolt, 

gestorben  ist  tu  viel.  Ctriii  1,  89 ; 

bei  tag«  gings  noch  hin.    doch  halbe  »ommamlohla, 

und  stets  allein,  mit  einem  schönen  mann  I 

WiELANS  10,287  (Komhabut  v.iii); 

ein  tulbeud  Isis,  der  unsem  kaiser  schmücket, 

sie  neunens  krau«,   name  gehl  wohl  bin  I    GOibb  i,  IM. 

mit  einem  pertiulichen  datie:  er  hat  zwei  eheweiher  gehapt  zu- 
mal; ..  noch  ist  es  im  alles  hingangen.  Ztmm.  eftron.  4,12,27: 
Springinsfeld  antwortete:  was  gehets  die  Stiefelschmierer  an? 
das  gieng  ihm  hin,  dann  er  sähe  so  grSszUch  drein  und  machte 
so  grausame  und  bedrohliche  minen ,  dasz  sich  keiner  an 
ihn  reiben  dorfle.  SimpL  1,279  Kwn;  bringt  wer  ein  irsal  in 
schwang,  und  selbiges  ist  gering,  so  dasz  nur  gSuche  werden, 
nicht  ober  bösewichter,  denen  das  irsal  bebagt ;  so  mag  es  ihm 
hingehn,  und  fällt  ar  nicht  in  rüge.  Klopstocz  12, 106 ;  wir 
es  zuletzt  nur  nicht  so  schlimm  abgelaufen,  alter!  so  mOcht 
CS  dir  allenfalls  noch  hingehn,  dasz  du  dich  von  der  neu- 
begierde  dieser  jungen  leute  zu  deinen  hannungen  hast  ver- 
führen lassen.  380 ;  mit  nicbten,  sagte  der  freund,  ich  kann  es 
ihm  nicht  so  hingehen  lassen.  Götbe  24,262;  die  schlechten 
witze  mochte  ich  ihm  (Haupach)  alle  hingehen  hissen.  H.  Hei!<e 
11,136; 

als  kiod  itt  dirt  to  hingegangen, 

die  unmfindgen  sieht  er  to  ganau  nicht  an.    fit»  2,332. 

e<«iaj  anders  in  der  formd  es  geht  in  Einern  hin,  wird  xugleich 
mU  anderem,  ohne  besondere  umstände,  erledigt;  es  geht  in  üiner 
Veränderung  hin.  Hugo  änl.  mag.  4, 226  (Ändert  man  dat  dne, 
so  ändert  man  das  andere  gleich  mit). 

d)  sich  hingehen  lassen,  weiter  gehen,  fort  treiben  laste»;  in 
tinnUcher  tchdrfe: 

von  tchmenen  abgemalt,  liei  tichs  (du  muulertkier)  auft  meer 
biogebeo.  0.  v.  b.  WiaDaa  Arioit  11,40,  i. 
übertragen,  wie  einfaches  sich  gehen  lassen:  er  llszt  sich  zu 
sehr  hingehen,  tiigelt  tich  zu  wenig,  ich  lasse  mich  gern  in 
dem  sUszen  wahn  hingehen,  dasz  sie  {die  distertalion)  dort 
vielleicht  nach  zwanzig  und  mehr  jähren  ...  in  ein  gutes 
zensorflmtchen  hineinhelfe.  I.  Pai-l  frdheHbüehl.  87. 

3)  nach  hin  6  sp.  1376,  fortgehen,  veggehen:  ahd.  erstanlel, 
inli  gimta  hina  (surgite,  eamus  hinc).  Tatian  166,4; 

mhd.  «r  dankte  im  grii«,  hdri  ich  sagen, 
und  nam  urloup.   hin  gienc  er. 

Haupts  seittchr.  6, 182,  WO ; 

nkd.  gebet  hin  von  mir,  ir  verfluchten,  in  das  ewige  fewr. 
Matth.  2S,41;  stehe  auf,  gehe  hin,  dein  glaube  hat  dir  geholfen. 
Luc.  17,19;  lieber,  lasz  mich  hingon,  oder  da  dannen  gon, 
tine  me  hinc  abire.  Maaler  224';  sy  lassen  vil  gold  in  yhren 
Aussen  vergebens  hingeen.  Frans  ««06.  187*;  so  zünde  sie 
das  nachtlicht  an,  sagte  Charlotte  (nun  kammermädthen),  und 
gehe  sie  nur  hin:  es  ist  splt.  Götbe  17,128; 

steh  auf,  sprich,  lastl  mich  Rirber  gehn. 


geh  hin  und  tpei,  d«nn  wasch  die  s««n, 
Comb  wider  und  (Uli  doppal  ein, 
was  lehr  Ist,  muii  gelüllei  teln. 


arobian.  Hig'  (t.  1,  cap.  4); 
erlaubet  mir,  leb  mut  hingen 
ain  wenig,  bist  mirs  plul  thut  «ton. 

Fiscatat  lUhhats  2223  (dicht.  2,  60  hurt). 

schwinden:  wie  es  kommet,  so  gehet  es  wieder  hin,  male 
partum  male  disperit.  Stieler  «27 ;  bei  vilen  werten  seind  wenig 
thaten.  es  gehet  den  vögeln,  so  vil  singen,  alles  im  gsang  hin. 
AGB.  spr.  (1360)  226',  ihre  kräfle  reiche»  für  nichts  amiers  aus; 

t  aber  mir  werde  beuomen 

min  it»  mit  nurphie. 

ti  muo;  mir  6  mit  veht« 

uot  mit  kampbe  hine  gin.     TrLilaa  284. 17 ; 

namenilich  auch  «on  der  leit;  die  hingenden  jar,  abeuntet  anni. 
Maaler  224';  der  sununer  gadt  hin,  öder  fart  darvon.  dos.  ; 
ein  jähr  ist  bald  hingegangen ;  der  tag  war  in  fcierlichkeiten 
und  feierkleidero  hingegangen.  GOthc  17, 126;  mehrere  tage 
gingen  im  oberhofe  auf  die  gewohnte  stille  und  einförmige 
weise  hin.  Ibberbann  MAnchh.  1,174; 

ach  goit,  wie  nah  ist  mir  mein  andel 
hin  gabt  die  seit,  h«r  kommt  der  lod. 

«(erben.'  und  zwar  des  menschen  son  gehet  hin,  wie  es  be- 
schlossen ist,  doch  webe  dem   selbigen  menschen,  durch 
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«dehen  er  Terrhaten  wird.  Luc  22,22;  so  manche  gesonde 
person  war  vor  mir,  der  kranken,  bingegangen.  Göths  I9,3ii5; 

wie  viel  sind  in  dem  stank  der  ketker  liingegangen? 
wie  viel  sind  eli  men  noch  den  kerker  kunt  erlangen 
verechmaclitet  auf  dem  lug.    A.  Gaipanis  1696  1, 148; 
alles,  was  die  well  uns  sclienliet, 
nimmt  die  weit,  wenn  wir  hingehn.    2, 186. 

4)  hingehen,  (rannt»,  etiMS  dtircA  jeAen  xu  gründe  richUn 
(vjL  hin  1, 7  tp.  1376) :  es  bat  auch  die  besten  camelthier,  die 
den  b&f  oder  klawen  nimer  hingeen.  Frami  weltbuch  iss*. 

HINGEHÖREN,  verb.  pertinen  iauc:  hier  gehören  blumen 
hin;  die  liemerkung  gehörte  nicht  hin;  wir  er,  wie  man  doch 
natOrlicher  weise  glauben  muszte,  zu  Athen  gewesen,  wo  er 
hin  geborte.  Wieland  19,  321  (Abdaiten  3,6). 

HINGEHÖRIG,  adj.:  er  ist  nach  Leipzig  hingehOrig,  der 
aitlamiintng  oder  dem  aufetUhaUtrecUe  nach;  alles  nicht  streng 
zur  Sache  hingebörige  musz  unterdrückt  werden. 

HINGELANGEN,  verb.:  ach,  dasz  er  das  nicht  sieht,  dasz 
nur  dies  der  weg  ist,  tiinzugelangen !   Klincei  theater  2,218; 
an  ihrem  (der  weitheil)  hals  will  leb  mit  fk'euden  hangen ; 
doch  sagt  mir  nur,  wie  kann  ich  hingelangen?    Götkü  12,94. 

HINGERATHEN,  i>er6.,  unabsichtlich  nach  einer  abgelegeiun 
riehtung  kommen:  wo  sind  wir  bin  geratben!; 

meine  güldenen  ducaten, 

sagt,  wo  seid  ibr  bingerathen?    H.  Huri  15,  71. 

HINGERISSEN,  pari.  $.  unter  binreiszen. 

HiNGERISSENHEIT,  f.:  «er  kann  ein  solches  gesiebt  ohne 
gefobl,  ohne  hingerissenheit  ansahen!  Klingbb  3,172. 

BINGEWÖHNEN,  verb.:  jetzt  bat  Preuszens  muster  ..  die 
deutschen  siadte  doch  so  weit  hingewOhnt,  dasz  sie  einem 
reisebeschreiber . .  alles  zu  schreiben  verstauen.  1.  Paul  flreih.- 
bücU.  124. 

HINGIESZEN,  verb.  Unvdtii  gietzen:  er  weisz  . .  den  hauch 
eines  Sehten  heroischen  gedichtes  über  sein  unbebollenes 
latein,  so  weit  das  geben  will,  binzugieszen.  Gertinds  gesch. 
d.  deüttehen  diehtung  1,90;  vergiesten,  «eggützen:  ihm  war  als 
wir  er  fiberselig,  wenn  er  jetzo  vor  irgend  einem  wesen  .  . 
hingieszen  könnte  all  sein  blut,  sein  leben,  sein  wesen.  J.  Pavl 
Hetp.  1, 119 ;  einer  von  jenen  facbterlicben, . .  denen  es  gleich 
gilt,  welches  menscbeiütlut  sie  hingieszen,  ob  fremdes  oder 
ihres,  TUa*  1, 32.  über  die  eigenartige  bedeutung  des  pari,  hin- 
gegossen vergL  oben  an  atphabetiieher  stelle;  nach  ihr  konnte 
reflexiv  gAUdä  verde»: 

Bcises  tochter  nunmehr,  wie  die  goldene  Aphrodite, 

als  sie  gesebn  den  Patroklos  serflelscht  von  der  schärfe  des  eries, 

gosi  sie  um  jenen  sich  bin  und  weinete  laut,    iltas  19, 284. 

HINGIRREN,  eer».; 

nun  haueh  ich  meine  seele  schier 

erseufsend  In  die  winde, 

und  girre  kitglieb  bin  nach  ihr  (memem  mddcken), 

gleich  einem  Kranken  kinde.      Böaaia  7*. 

HINGLEITEN,  verb. :  der  kahn  glitt  sanft  Ober  das  wasser 
hin;  ich  wanderte  auf  dem  rechten  nfer  des  flusses,  der  .  . 
im  Sonnenlicht  hingleitete.  Götbe  26, 177 ; 
ist  der  rohe 
schwere  tbyrsus  keine  bfirde 
iOr  die  band,  auf  zarten  sahen 
nur  gewöhnet  hinzugleiten?    2,  29. 

HINGLITSCHEN,  iier6.;   wie  viele  haben  ein  buch,  wovon 
sie  urtheilcn, . .  nur  dorcbblSttert,  sind  nur  flflcbtig  Oher  ein- 
zelne stellen  hinge^itseht.  Wieland  13,278(26(); 
balbgenossen  gliticht  die  ft-ende 
Aber  meinem  benen  hin.    BLDuiniK  1,  28. 

HINGLOTZEN,  vtrh.:  auf  i\m  stelle  binglouen;  was  soll 
das,  fraaT  fragte  hinklotzend  der  alte  Posbardt.  J.  Padl 
briefe  89. 

HINGRiHEN,  verb.  refl.  sieh  tu  tode  grdme»  (vergl.  hin  7 
sp.  1376):  er  wird  sieb  noch  hingrämen. 

HINGREIFEN,  verb.:  die  armuht,  wo  sie  hingreifet,  da 
findet  sie  nicht,  da  liegt  nicht  {nichts).  Schottel  1124'. 

HINGOCKEN,  verb.  videre  in  iUum  loeum.  Stieles  714. 

HINHABEN,  verb.  tveg  haben,  vergl.  sp.  1376  uiUer  hin  6, t; 
er  hat  seinen  lohn  bin ;  aucA  nach  haben  &  sp.  68,  räcksiditlkh 
einer  läge,  einer  entfemung  vorhanden  sein:  wir  haben  noch 
weit  bin,  bis  zur  Stadt;  seet  weizen  und  geraten,  jglichs  wo 
ers  hin  haben  wll.  Jes.  28, 2S. 

HINHALTEN,  verb.  hinwirU  hallen:  er  hielt  ihm  ein  buch 
hin;  der  kranke  halt  dem  arzte  den  wunden  fast  hin.  tn- 
traiuttw  iltU  halten,  aushalten:  so  wir  im  (gölte)  hinhalten. 
IV.  II. 


Feamk  leeltb.  123*.  hdußg,  angeschlossen  an  die  bedeutung  ton 
halten  11,3  tp.  290  und  von  hin  I,&  ip.  1376,  meiter  halten,  auf- 
halten :  das  blendwerk,  womit  die  bewunderer  der  grilndlich- 
keit  unserer  vemfinftler  jederzeit  hingebalten  worden  sind. 
Kaut  2,693;  ein  elender  behelf,  womit  sich  einige  hinhalten 
lassen.  4, 212 ;  gefahr  laufen,  durch  leere  begriffe  hingehalten 
zu  werden.  6, 22&;  sich  mit  einer  gekünstelten  gemfithsstim- 
muog  hinhalten,  vielleicht  weil  man  sie  für  heilsam  halt 
10,163;  wo  ihren  erschöpften  muth  boffnung  allein  noch  hin- 
halt. ScaiLLEE  778;  der  baron  hatte  Wilhelmen  einige  tage 
mit  der  hoffnung  hingebalten,  dasz  er  der  grafin  noch  beson- 
ders vorgestellt  werden  sollte.  Göthe  18, 264 ;  in  der  einzigen 
atissicbt  uns  in  einem  schleppenden,  geistlosen,  bürgerlichen 
leben  hinhalten  zu  müssen.  26,219;  dasz  nach  gespannter 
erwartung  ein  stummes  staunen,  ein  wortloses  stumpfes  ver- 
wundern die  sinne  hinhält.  Tieca  ;e>.  nor.  10,231.  abhalten, 
fernhalten :  abtragung  alter  schulden,  die  sich  nicht  mehr  hin- 
halten lieszen.  Klikceb  9,216. 

HINHALTUNG,  /. :  die  versuchte  hinhaltung  der  glaubiger 
gelang  nicht;  die  zeit  der  halben  maszregeln  und  der  hin- 
baltungsmittel.  Fichte  reden  an  d.  d.  not.  481. 

HINHANGEN,  verb.:  bisz  auch  der  rock  mit  lumpen  hin- 
hecht  (lumpen  an  ihm  hangen).  Schade  sal.u.pasqu.  2,61,13; 
wa  dem  forsten  das  or  hinhanget,  da  ist  das  doli  volk  schon 
Tornen  dran.  Frank  wellb.  38'; 
und  der  geopferte  für  die  Verbrecher  hing  in  die  nacht  bin. 

Klopstoci  4, 176 ; 
an  diesen  lippen,  diesen  äugen, 
die  well  vergessend,  blniutaangen, 
und  aus  den  rosenrothen  wangen 
des  lebens  Qberflust  su  saugen. 

Luis  in  Voss'  mutenatm.  1776  s.  41 ; 
nun  traf  jener  die  band,  der  rufer  im  streit  Menelaos, 
welche  den  bogen  noch  hielt,  den  geglfttleten ;  und  in  den  liagen 
stürmte,  die  band  durchbohrend,  ninein  die  eherne  lanze; 
schnell  in  der  IVeunde  gedrtng  entzog  er  sich,  meidend  das 

Schicksal, 
mit  binbangeuder  band  und  schleppte  den  eschenen  spaer  nach, 

Uias  13,  W7. 

HINHÄNGEN,  verb.:  er  bangte  den  rock  an  den  nagel  hin; 
dasz  die  gesimse  der  kleinen  hkuser  durchaus  schief  nach 
einer  oder  der  andern  seile  hinhängen.  Götue  28,116;  das 
innerliche  heimliche  hinhängen,  Wellenschlägen  und  wünschen 
des  herzens  ...  ist  beim  gebet  die  bauptsacbe.  Cladoids 
3,103;  Beala  hängt ...  ein  wenig  zur  Schwärmerei,  empflnd- 
samkeit  und  dichtkunst  hin.  J.  Padl  uns.  löge  l,  167 ;  eine 
Sache  hinhängen  lassen,  rächts  in  ihr  thun. 

HINHAUCHEN,  iier6..-  diesz  biszcben  leben  —  dOrft  ich  es 
binhauchen  in  ein  leises,  schmeichelndes  lilftchen,  sein  gesiebt 
abzukühlen!  Schiller  kab.  u.  liebe  1,3.  hauchend  sprechen: 
vier  jähre  schon 

vereitelte  des  krieges  ungestüm 

mir  jeglichen  versuch,  dem  treuen  Narbas 

die  seuber  meiner  sennsucht  blniuhauchen.    Goiiia  2, 193. 

duflig  wie  einen  hauch  AtnzetcAnen ;  und  wenn  es  mir  nun  auch 
gelange,  dich  zug  für  zug  mit  der  wärmsten  und  geistigsten 
färbe  der  liebe  binzubaucben  (deine  schonheü  tu  beschreiben). 
Klincer  10, 12 ; 

auf  des  meeres  riesenwogen  sehwebte 

bingehaucht  vor  mir  dein  holdes  blld.    Siuu  ged.  s.  31. 

HINHAUEN,  verb.  l)  eum  locum  caedendo  petere.  Stielbi  790 ; 
mit  dem  Schwerte  nach  einem  hinhauen. 
2)  nach  bauen  13  sp.  5^,  hineilen,  forteilen:' 

ein  grosses  schaff  mit  wasser 

gosi  sie  schnei  eilends  auf  jn  dar 

und  sprach :  haw  hin,  du  bosts  niu  gar. 

H.  FoLi  in  Kellers  fasln,  sp.  s.  1280 ; 
aide  mein  wirdi,  gott  lass  dich  gnesen. 
der  wtri  sprieht.-  haut  bin,  sprecht  Ir  seidt  hie  gewesen. 
H.  S*cas  3,  1,  08', 

hau  imer  bin,  Heber  gesell ! 

ScHASi  sat.  *.  pasja.  1,  59, 168 ; 
liesz  in  also  sein  sirasz  hinbawen.    mückenkr.  2,320. 
UINHEFTEN,  verb.  heftend  Unvaris  befestigen:  er  heftete 
noch  zwei  schleifen  auf  das  kleid  hin.  Adu^  eon>  blickt,  nach 
heften  3  tp.  770:  Miller  (unterdessen  mit  unverwandten  äugen 
auf  das  gold  hingebeflet).  Scbillbb  kab.  u.  liebe  s,  5 ; 
valer,  dein  wille  getcbeb  I  mein  hingeheAetes  äuge 
schauet  aus  Id  die  nacht,  und  kann  nicht  weinen. 

KLorsTOCK  3,264  (Wess.  4,405;  die  auig.  v.  1761 
mein  starrgeheftetes  äuge);: 
(wenn)  nur  Jehovah  mit  vollem 

bingeheneten  Mick  anschaut  den  sterbenden.        

4, 104  (Mm«.  8,60)  t  f 
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da  «landen  aie  beide,  lie  waren 
nah  bei  einander,  mit  •tarreodem  hlngebeftateD  blicli« 
unbeweglicll.  23S  (Heu.  10,739); 

danlellung  gebietet  feiten, 
bingahafteMo  roncberbUcli.    2,  199. 

HINHEIM,  adt.  Mit  in  die  heimat,  vgl.  herheim  sp.  1103: 

fDren  mit  IHed  hinheim  lu  hausi.    H.  Sachs  4, 1,  54' ; 
ich  will  hinbeim.    5,  216'  (und  ißer); 
nambt  dieaen  ring  mit  euch  hinheim. 

kitl.  UageUmae  sptelveu  Ciiy. 
«rweiUrt  lünheimen: 

auch  mit  mir  wieder  hin  heimen  bricht.    Avj'; 
und  hinheimbin : 

er  >olt  hinbeimhin  liummen  nit.    11.  Sicas  3,2,85*. 
hinbeim  m  äbertragenem  rinne,  »te  anheim  theä  1,372:    ee 
sich  der  krieg  anviog,  do  gab  man  den  paurn  hinbaim,  das 
ir  ieder  möcbt  Oiebea  zu  der  stat  Nürmberg.  d.  stddteckTon. 
2,J43,«. 

HINHELFEN,  vtrb.  hinwärU  helfen,  fort  helfen,  weg  helfen: 
wer  den  Patricb  busel  oder  botet,  aust  itpeüle)  oder  trankt 
oder  geferlichen  bin  bulf.  d.  Mdttehrm.  4, 100, 22.  «m  todt 
helfen:  alle,  es  lebe  der  bauptmann!  ^gelberg.  bis  icb  ibro 
hinbelfe!  Schilleb  rduAerl,  2.  reflexiv:  er  bilÄ  sieb  so  bin, 
fristet  tich  weiter. 

HINHEXEN,  terb.:  sieb  doch,  sieb,  das  schöne  gemäuer 
dahinten !  ists  doch  als  wenn  die  feen  es  bin  gebext  hatten. 
GöTBE  14,82. 
HINHINKEN,  verb.  hinwirU  Unken: 

ihm  half  lain  Itnappe  wieder  auf  die  beine, 

und  brummend  hinkt  er  nach  dem  lelte  hin.    WixLiKS  18, 19. 

HINHINTER,  adv.  lunwirte  und  naeh  hinten,  turOek,  mhd. 
hinhinder  (Lexu  wb.  l,  1296) :  in  solchem  abziehen  reit  der 
fOraicbtig  haabtman  mit  groszer  mQbe  ein  weil  für,  ein  weil 
biobinder.  WUw.  v.  Sckaumb.  los ;  rückt  er  selbs  die  veinl  zu 
besehen  hinhinder.  S9;  so  zeucht  imer  eine  sflnde  die  ander, 
und  grOszere,  bis  man  gar  bin  binder  kOmpt.  LoTBBt  4  37* ; 
das  bat  die  Teotscben  hinhinder  geworfen,  bisz  in  gott'  ansx 
dem  stanb  fOr  vi)  rOlker  berfflr  bat  geholfen.  S.  Frani  Germ. 
thron.  1538  vorrede  N.  aaiij'; 

doch  denkhen  macht  das  ich  schau  dickh  hinblodter 
an  die  rergangene  t*g. 

PÜTuucae  dtrenbrief  119,  6et  Hmifl  6,33; 
0  du  grewiicber  lialter  winter 
der  gieni  hat  dich  getucki  hinhinder.    H.  Saou  4,3,49*. 

in  den  formen  binhindem:  wolt  wie  die  Schweizer  nicht  leiden, 
dasz  er  die  feder  foroeo  auf  die  stim  setzt,  sondern  nickts 
ihm  hin  bindern.  Garg.  1»':  und  hininter,  bininder:  bininder 
bttrsten,  rspeeiere,  rttro  peetere.  SriELsa  188; 

wie  aber  Tullius  und  sein  kinder 

seind  wider  genickt  bininder  (ron  laniglidten  «bren  iiu  elend). 

J.  Araia  31'  (270,23  KeUer); 
mein  draid  (geiraide)  wen)  ich  schieden  (schür«»)  bin  Inder 
uir  den  polten.  dessen  faitn.  $p.  19S>  (3177,28). 

an  die  Verbindung  binbinter  ballen  xurick  hallen,  iparen :  man 
sol  etwas  hinhinder  hallen,  .  .  denn  ein  gesparter  pfeoning 
ist  gleich  so  gut  als  ein  gewonnener.  Matbksiiis  poä.  2,211*, 
tdUietzt  rieh  binbinter  sparen: 

darum  trag  ein  im  sumer, 
das  du  Bit  leidest  kumer 
in  deines  altera  winter, 
sorgraitig  spar  hlnhinler. 

meitterl.,  ms.  ;enii.  ^ol.  23,  no.  88. 

et  hieu  auch  binbinter  rauben,  durch  rauben  etwas  für  tich 
lUTÜckiringen,  hinwegbrüigen : 

und  haben  dir  geraubet  hinhinder 

alle  deine  eselln  und  rinder.    H.  Sacbs  2,1,4*. 

dat  adverb,  leH  dem  17.  jahrh.  für  die  tehrifitpraehe  erloichen, 
frittet  tieh  noch  in  mundarten:  bair.  binbinter,  binbinterbin. 
Scan.  2,2«0.  218;  im  Fichlelgebirge  ninU.  FaoiB.  3,317;  «n 
Diringen  wird  ninter  oim  binbinter  einem  rinter  atu  berhinter 
enigegengetäsl.     tgl.  hinterher,  hinterbin. 

HINHOCKEN,  verb.  in  der  rithtung  naeh  einem  vom  sprechenden 
abliegenden  arte  hocken:  et  ist  wr  jener  thür  hingehockt; 
Iraniitiv;  er  bat  ihn  auf  seinen  schultern  hingehockt. 

HINHOLZ,  n.  rhamnus  frangula,  der  faulbaum.  Nebkicb  4,1146. 

HINHORCHEN,  verb.  hinwärU  horchen :  dasz  du  ja  genau 
binborchst!  sonst  rauseben  dir  ström  und  stürm  das  wiebern 
hinweg.  KiorsTuci  10, 173 ;  ich  horchte  genau  hin,  bOrte  aber 


nichts.  aucS  von  dem  vorrichUgen  erforschen  jemandet,  in  der 
gewühnliehen  tpraehe:  wir  wollen  doch  auch  erst  einmal  bin- 
borchcn,  ob  er  es  gerne  tliut. 

HINHÖREN,  verb.  auret  eo  dirigere:  bOr  doch  hin,  audi 
quid  iUe  ttUt.  Stieler  839;  ich  balle  schon  gemerkt,  dasz  sie 
auf  Unzen  und  kindelbieren  nach  mir  binh&rte,  wenn  icb  so 
erzählte  von  meinen  fahrten.   Ibmeiiianb  MOnchh.  4,23; 

himmlischer  ohr  hört  das  gelöo  der  bewegten 
Sterne;  den  gang,  den  Seieno  und  Pleione 
donnern,  kennt  es,  und  freut  hinhörend 
sieb  des  geflflgelten  halls.    Klopstoc«  1, 177; 

begleitete  mit  hinhörendem  obre 
jeden  donner  des  schäumenden  Stroms.    4, 167 ; 
wenn  dollmetscber  der  Deutschen  sie  sind,  so  nelimen  sie,  geben 
sie,  und  entdecken  nicht,  dasi  der  beraubt'  und  lieschenkla  des 

ifiinens 
niemal*  sie  würdigt,  und  kaum  hinhörend,  nur  selten  des  Spottes. 

7,J43j 
weniger  reich,  wie  es  scheint,  ist  unsere  spräche  dem  kenner, 

welcher  sie  braucht,  wie  er  soll, 
ihm  sind  viele  der  warte  nicht  da ;  auch  höret  er  lang  hin, 
eh  ihm  ein  neues  gefiill.     349. 

HINHUMPELN,  ver6..-  ich  war  hinter  die  tbOr  des  garten- 
bauses  bingebumpell.  Hermes  Sophiens  reise  3, 123. 

HINHUSCHEN,  verb.:  auch  br.  Klotz  ist  aber  dieses  feli- 
citer  (in  einer  tu  erklärenden  stelle  des  Plinius)  bingehuscbt. 
Lessing  8,90; 

huscht  doch  die  freud  auf  OOgeln,  schnell 
wie  schwalben,  vor  uns  hin.    BBtcia  47*. 

HINIRREN,  verb.: 

noch  imen  sie  in  seinen  (Bobttont)  «rstaa  gassen 
unkundig  in  der  d&mmning  hin  und  her. 

WisiAHD  22. 195  (Ofceron  4, 3«); 

vom  tiefsten  schmen  begleitet  irrt  sie  nun 

wer  weiss  In  welchem  lande  trostlos  hin.    GftTam  9, 313. 

HINIAGEN,  verb.  intransitiv:  die  wölken  jagen  am  bimmel 
bin;  transitiv:  er  jagt  den  bund  zu  ihm  bin. 

HINJAMMERN,  verb. :  dasz  die  arme  . .  nun  ohne  ihn  ihr 
leben  hinschleichen,  binjammern  soll.  GOtie  10, 37.  vgl.  bin 
II,  2  Ip.  1377. 

HINJAUCHZEN,  verb.:  o  last  michs  hinjauchzen  durch  die 

Inft   Fl.  MÖLLER   2,221. 

HINKAUERN,  verb.  refi.: 

doch  sagt:  was  in  der  höhle  dort, 
bei  schwachem  licht,  sich  dreifach  hingekauert? 
64TBB  41, 154. 

HINKEBEIN,  n.  ^poBnome  fSr  einen  der  ein  hinkenda  bein 
hat,  hinkt:  dieses  hinkebein!;  hinkebein  spielt  den  mann. 
SiMROci  tpriehw.  t.  231 ;  Stieler  124  telst  ßr  hinkbein  tiw 
bfipfebein,  empiua,  daudicans  tnännUchet  getcUecht  an. 

HINKEBINK,  m.  tpottname  für  einen  hinkenden  {vgL  unten 
binkeperz).  bei  Maaler  der  binkenbink,  ctatidus.  Icripet.  222'; 
daudut,  binkenpink.  Apberdiaxi  (yrociniii«n  s.  30;  niederUnd. 
hinkepink,  ctotidtM,  daudicans,  to^es,  mit  dem  verbum  hinke* 
pinken,  cbtidicare,  unico  pede  soitore  Kiliam  ;  bei  Kiscbart,  wie 
es  scheint,  ausseHialb  grammatitcher  fSgung,  in  interjectionelier 
weite  verwendet:  liff  {Üef)  und  sprang,  .  .  lief  und  rang,  mit 
trei  passen  ein  sprung,  nit  des  binkebinke  knapfusz,  nicht 
des  bockspringens,  seit  und  rocksprungs,  noch  des  bobmi- 
sehen  Sprungs.  Gvg.  178*.    vgl.  knappfusz  Iheii  i,  1349. 

HINKEHREN,  ver6.  «erfere  iihic,    abtolut:  also  zocb  alle* 
Tolk  hin,  ein  jglicher  in  sein  baus,  und  David  keret  auch  bin 
sein  baus  zu  segenen.  1  cAron.  17, 43 ; 
nacket  ich  geboren  bin, 
und  nacket  ker  icb  wider  hin.    ScBWAaxtnsias  159*. 

Ttflesiv:  da  keret  sich  alles  volk  bin,  ein  jglicher  in  sein  bans. 
2Sim.<,19;  wo  er  sich  hinkeret,  ist  er  klug  geacht.  iprtehe 
Sal.  17,8; 

wo  sol  ich  mich  hin  kereu, 

icb  lummes  brfiderlein?    Ühlahd  tolksl.  581. 

HINKEHREN,  «er6.  reirere  iilue,  mit  dem  beten.  Scbellbr 
deuttch-lat.  handlexicon  (1786)  s.  716. 

KINKEL,  u.  junges  hukn;  s.  bOnkcl. 

HINKEN,  verb.  etotidicare,  oAd.  hinkan,  hinchan,  mhd.  hinken, 
dos  wart  ist  ansterhalb  des  AocAdetiftcben  iprachgebietes  wenig  ver- 
bratet, niederd.  daudut  hinkende  DiEr.  126';  niedeW.  ßndet  et 
sieh  mit  einer  iterativbildung  hinkelen  «nieo  pede  taitare  (Kilian), 
vergl.  auch  oben  binkebink;  tehmtd.  binka,  dän.  hinke  scheint 
aut  dem  deutschen  entlehnt  tu  sein,  da  im  altnord.  das  verbum 
nicht,  nur  ein  anklingendes  bokta  lahmen  uafgewiesen  werden 
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kann,  als  urtencaiuU  wtrri  hingetleUt  das  grieeh.  mti^  aut 
axay-jm  hinke,  und  das  altindische  kbang  gleieher  btdeulung, 
aus  skang  hervorgegangtn. 

hinken  ist  im  alt-  und  mittelhoMeutschen  ein  starkes,  im  nhd. 
ein  sckKOches  verbum.  wenn  aber  hei  Lutiier  ft«rnli  das  schwache 
jiraetrrüum  ausgebildet  erscheint:  und  er  hinket  an  seiner  büft. 
I  Mos.  31, 31 ;  und  sie  binketen  umb  den  altar  deo  sie  gemacht 
hatten.  1  kvn.  18, 16,  <o  dauern  die  starken  formen  doch  nodt 
lange:  hank  bei  H.  Sachs  1,501*;  da  hank  er  und  hett  den 
bofer  dazu.  J.  Pacu  lij;  (die  Unter)  hunken.  Garg.fa'; 

aber  der  low  bald  merket  das, 

buok  da  iimbher  demfitigUch.    EiiaiHs  l,S3t; 

da«  ich  an  wenda  xu  bett  bin  ghunken. 

H.  SAcas  i,  X»' : 

und  nasnenlUdi  die  seUetitchen  dichter  des  17.  jahrh.  terwtnden 
sie  gern:  an  welchem  fusze  Philippus  gebunken.  Asziarn 
V.  AascHiTz  tm  mrberieht  zu  Lobensteins  Arminius  c4'; 

es  sprang  das  satfr-rolk,  Sileous  aller  trunken 
kam  aur  dem  esel  her  fein  langsam  nach  gehunteo.' 

Opitz  1,43«; 
itsund  komm  ich  berein  gebunken. 
ach  lieben  leut,  leb  bin  oiebt  tranken. 

A.  GaTFHins  1898  1,  741. 

M  den  oberdeutschen  mundarten,  namentlich  der  bairischen  (Senn. 
1,11t)   und  der  demannisehen  lebt  das  particip  gebunken  nocA 
jetzt  fort. 
bioken  sieht 

1)  Ml  eigentlichen  sinne,  lahm  gehen :  hinken,  dasidiutn,  hin- 
kender, daudus,  claudicvts.  voe. ine. thetU. kl';  der  knab  stund 
auf  (von  einem  sluru  mit  dem  pferde}  nod  bankh  etwas  wenigs. 
fonl.  Ter.  oustr.  i,  l,  US  (vom  t.  1U7) ;  in  dem  ringen  bringet 
er  das  davon,  das  er  hinkend  oder  lam  in  der  haften  wird. 
Lirran  4, 183  ;  pump!  lag  er  da,  brach  ein  bein  und  hinkt 
noch  heutiges  tags  davon.  Engel  fhUos.  für  d.  weit  18;  der 
baron,  der  gefflbrt  herbei  hinkte.  GOrni  18,1(0; 

denn  ich  bin  geloffen,  dasi  ich  mnss  hinken.    faeln.tp.60,i; 

wfird  er  aber  taumeln  und  hinken, 

so  schlah  in  mit  eim  prügel  flrabt  Schinken 

und  unten  Omh  di  achinpain, 

80  lauR  er  grad  und  pald  haim.    68C,  16; 

er  zog  das  hinkend  pferd  in  stall.    jroUan.  G  7'  (b.  i,  eap.  4) ; 

sie  haben  geschossen  schier 

Tom  haan  (dem  mahrteiche«  der  Frankf.  brieke)  woll  einen  fuesz, 

dasselbige  glaube  sicher  mir, 

dasz  er  noch  hinken  muesz.    Soltau  volkil.  406  (am  IUI); 

und  neben  Hjmen  Unkt  der  gute  mann  Vulkan. 
WiiLAiia  i,  rU ; 

und  wie  der  hinkende  Tulkan 

sein  Weibchen  einst  im  gam  gefangen.    10, 1S8. 

Im  Sprichwort:  bei  lahmen  lernt  man  hinken.  Schottbl  1113'; 
zeitigen  dieb  erlauft  ein  hinkender  scbärg.  llis';  es  hinket 
keiner  an  eins  andern  fusz.  1127';  wenn  alle  hinken,  meint, 
jeder,  er  gehe  recht.  Smaoca  sprichm.  s.  151 ; 

an  der  hunde  hinken, 
der  huren  winken, 
der  frauen  weinen, 
und  krkmer  schwOhren 
soll  sieb  niemand  kehren.    Pistoaivs  Ihes.  par.  i,  10. 

Et  heittl  gehinkt  kommen,  tgl.  kommen  11,4  theil  S,  1636: 

herr  könig,  ich  hebs  nicht  gern  vemonunen, 
dasz  ewr  lieb  thut  gehunkn  kommen 
an  diesen  ort  auf  zwein  krticken. 

Aiaia  faMn.  $p.  38*  (»19,  21  KeUer); 

auf  einem  fusze,  auf  beiden  füszen  hinken :  er  . .  hinket  mit 
seinen  beiden  fttszen.  1  Sm».  9,13;  mit  den  lamen,  die  auf 
beiden  seilen  hinken.  REiszNEi/mit.  l,  u';  dann  er  halt  ein 
rosz,  das  hanke  an  allen  fleren.  WiciBa*  roO».  31,11  Kurz; 
er  hank  mit  einem  fusz.  ;4mon  bog.  rj; 

der  dritt  der  binki  an  einem  beln. 

AruB  fasln,  sp.  88^  (16»,  W  Xatler) ; 

was  hinkt  der  kerl  auf  Einern  fust?    (Mtu  12, 109. 

2)  bildlich  tu  maiicAerM  «etidun^. 

a)  vom  laJim  sein,  stocken  der  zunge,  noch  jettt  in  Dtlringen 
mit  der  spräche  hinken,  nicht  deutlich  oder  geliu^g  reden: 

dje  sAogt  wijl  mer  (mir)  nu  hinken, 

das  ich  njt  mag  gsdichten  vort 

von  diesen  geschieht  ein  enigesz  won. 

E.  WiNDicii  tpoUgri.  auf  die  alten  aäets- 
tescMtchter  tu  Mains  (1419) ,  Darmslidtir 
hanäseh,  >.  14; 
wart,  das  euch  nit  die  sung  ward  hinken, 
wann  euch  der  keiser  der  rat  (tim  die  raisel)  wirt  (taigen. 

fastn.  sp.  106, 11 1 
millelhochdiutuht  btltfe  bei  LsxBt  tri.  1,1309. 


b)  hinkender  vers,  dessen  fttsze  (r.  theil  4*  sp.  1010)  nicht 
glatt  laufen:  der  vers  hinkt,  ist  nicht  fliesttnd,  ungelenk;  hin- 
kende vers  von  erfaaltung  der  gesuodbeit.  Scbdppidb  696.  m 
andenn  sinne  steht  der  Griechen  xo>i.ieLfißos  und  axä^v. 

c)  hinken,  von  der  unentschlossenen  und  erlahmenden  ort  des 
gemStes:  auf  beid  seilen  hinken,  ad  nutum  aliquarum  drcun- 
ferri.  Maalei  m';  hinkender  glaub,  das  ist,  untUt,  halb 
ausz,  halb  inn,  wie  man  spricht,  fiJet  dauda.  das.;  do  sprach 
der  prophet  Helias  zS  in.  wes  hinken  ir  utT  bede  ort,  das 
ir  keinen  gott  wellen  anbellen,  dOnkt  Och  der  wor  got  das 
er  der  recht  gel  sy,  warumb  betten  ir  in  denn  nit  an,  be- 
dünkt fleh  denn  der  abgot  der  recht  got  sin,  wanunb  betten 
ir  in  denn  nit  an,  und  stont  also  z8  hinken  uff  bede  s^ten. 
KEiSEaSBEac  bilg.  4l'  (nocA  1  kSn.  18, 11} ;  hinkest  und  gnap- 
pest  also  uff  bede  siten,  das.;  es  rotten  sich  die  hinkende 
wider  mich.  ps.  36, 16 ;  und  wil  der  hinkenden  helfen  und  die 
verstoszenc  samlen.  Zephanja  3, 19;  auf  der  roeisnischen  theo- 
logen  hinken  und  kleisterei.  Joi.Wigandds  o(  die  aetvea  Ifitlen- 
berger  u.  i.  v.  lo*;  noch  selzamer  (ist  et),  wann  unter  den 
bundesgenossen  einigkeit  erhalten  wird:  und  wo  si  zumabi 
auf  eine  seile  hinken,  da  kan  es  nicht  lange  bestand  haben. 
BoTscHir  kanil.  414 ;  Ottoni  tbate  dieses  den  empfindlichsten 
stusz,  dasz  Adolph  von  COln  (der  zwar  schon  längst  gehinket 
hatte),  von  ihm  absetzte.  Habn  Aiit.  1714  4, 68 ;  der  gute  kaiser 
muste  von  denen  tempelherren  viele  falschheit  ertabren.  so 
hinkten  auch  die  Venetianer  nebst  andern  creozfahrern.  IM; 

do  s  Volk  von  Israel  anfieng  hinken, 

das  guldin  ktiblin  bellet  an.    Iro;.  Mt.  Mv; 

der  ptfel  hinket, 

wo  ihn  nicht  dOnket, 

der  wird  verfahret, 

der  ihm  boOrel.    Losau  3, 176, 11  (pifel-gunst) ; 

kein  rechter  Christ  kan  trinken 

des  herren  kelch  zugleich 

und  mit  dem  satan  oinken 

in  seinem  sündenreich.    Rist  saib.  seelenl.  24; 

herr,  sieh.  Ich  bin  verdrossen, 

lu  tbuii,  was  dir  genilll 

mein  herz  hinkt  unentschloraen 

noch  zwischen  gott  und  weit.    Ol  1,308; 

und  mit  ausgeführtem  bUde: 

einem,  der  aus  bolTart  stinkt 
und  auf  geraden  fOszen  hinkt.    B.  Rihcwald  I.  *.  374. 

doAer  auch:  seine  rede  hinkt,  sermoe^s  Claudicat,  i.e.  vacillat, 
intttius,  lubricus  est.  Stieler  763. 

d)  ein  gleichnis  hinkt,  ivemi  es  dem  verglichenen  nicht  ganz 
nahe  kommt:  wenn  ein  gleichnis,  zu  weit  durchgeführt,  hinkt, 
so  wird  ein  vergleichendes  urtheil  immer  unpassender,  je 
genauer  man  es  betrachtet.  GOtbe  6, 110 ;  wie  man  nun  zu 
sagen  pOegt,  dasz  jedes  gleichnis  hinke,  welches  eigentlich 
nur  soviel  heiszen  will,  dasz  es  nicht  identisch  mit  dem  ver- 
glichenen zusanunenfalle.  53,19«;  wenn  die  mathematik  .  .  . 
sonst  nichts  vor  sich  hat,  so  mflssen  ihre  schlösse  sehr  hinken. 
Kaut  8, 107. 

e)  hinken,  UsUen  nach  kommen,  später  kommen,  wie  der  lahme 
hinter  dem  tuge  der  gefunden  zuridMeibt :  dein  guter  rath  hinkt 
sehr  hinterdrein,  «ürd  tu  irpdl  gegeben;  gewUmkck  tu  bexug  auf 
unangenehmes,  weniger  gutes:  besonders  bat  der  alte  herr  keine 
freude,  wenn  die  sacbe  abgetban  scheint  und  noch  mancbt« 
hinten  nach  hinkt.  GOthe  21,101; 

du  denkst  —  zerrissene  gadankeo 

durchkreuzen  sich,  von  tröste  leer. 

du  gehst  und  deine  schritte  wanken, 

und  hinter  dir  hinkt  reue  her.    GoTTta  1, 120  (139). 

hinkende  post,  hinkender  böte  wtrd  von  einer  spiter  einlau 
fenden  urtangeneknen  nadtricht  gesagt:  hinkende  post,  nuncium 
Iriife,  infelüc  Stieler  763;  hernach  kam  der  hinkende  böte, 
mit  halben  armen  und  halben  beinen.  Scbottel  lll7*;  findet 
geschwind  ftlr  seinen  Hanns  und  für  seine  Grete  eine  an- 
sehnliche partie,  alles  ist  richtig,  aber  der  hinkende  hott 
kömmt  nach,  der  makler,  bei  dem  die  hundert  tausend  mark 
gestanden,  hat  banquerot  gemacht.  Lessihc  7, 124.  ster  mtii 
versteht  darunter  auch  nur  eine  spät  kommende  naehrieht:  Bertuch 
sagt  mir,  dasz  er  ihnen  alle  umrisse  des  triomphbogens  langst 
geschickt  habe;  da  war  ich  also  wieder  der  hinkende  hole, 
so  wie  dieser  brief  einer  schlecht  geschriebenen  alten  zeitung 
gleicht  GOcniADSBR  in  BOttigess  litt.  zust.  2,249; 

der  hinkend  bot  bringt  nswe  mehr, 
er  kompt  glaub  ich  vom  Sund«  her, 
hOrt  was  sich  sugalragen.    Soimaii  vottsi.  471  (v.  1628) ; 

vgl.  audi  unter  böte  Iheil  1,178. 
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f\  hinken,  /3r  itoeUn,  lu^fem,  nidil  gut  «on  statten  gdten, 
m  beiug  ttuf  gUkksuimtänäe,  genuti,  atatrengung :  als  solche 
tritungen  einÜefeo,  fing  des  Juli  sache  abermal  an  zu  hinken. 
Simfl.  2,158  Kurz; 

ich  bin  wol  innen  worden 

dat  der  werlde  frOnde  sinket 

und  ir  in  hinket.    WigaloU  291, 18 ; 

0  so  last  den  kurxen  mai 

dieses  lelwns  uns  getreu 

■Dil  einander  schmecken  I 

wenn  der  sommer  uns  erreicht, 

hinkt  die  lust,  im  winter  schleicht 

sie  den  gang  der  Schnecken. 

GAKmsK  lieder  tweür  litb,  (1719)  s.  58; 

kommt  man  Ibeim  kriegt)  Ins  feld  und  naht  sich  dem  werke,  da 

hinkt  es  gewaltig, 
mnthiger  kann  man  nichts  sehn  als  sie  tu  hause  sich  seigen, 
drauasen  liegen  sie  gern  im  hinterhall.       GAtbk  40, 160. 

aueh,  zumal  in  der  altem  spräche,  nicht  in  Ordnung  sein,  fehlen, 
mangeln:  wie  da;  sei,  da;  da;  lateinisch  buocb  hie  hinke. 
Megenberc  14,30;  er  wuszt  des  Catons  spnich,  das  gessen 
angetrunken  sei  gehunken,  und  im  gegenspiel,  getrunken 
ungessen,  sei  zwischen  zweien  stfilen  nidergesesscn.  Car;.  52'; 

ich  nam  ein  junclVau,  ist  nit  neulieh, 

an  der  last  ich  mich  ie  bedOnken, 

sie  hab  an  eren  lang  gehOnken.    fasln,  ip.  234, 16; 

ousiIrflcUieA  an  die  bedetUung  1  angelehnt: 

Jambe  nennt  man  das  thier  mit  einem  kurzen  und  langen 
nisi,  und  so  nennst  du  mit  recht  Jamben  das  hinkende  werk. 
Scmitia  1, 321  Kurs  (aenien  no.  16) ; 

vgl.  auch  unten  unter  hinkeperz. 

g)  eine  formet  den  hnnd  hinken  lassen  galt  früher  fOr  gehen 
lassen,  ausschreiten,  ausschweifen: 

den  bunt  lasse  ich  hinken 
csu  der  rechten  hant  und  linken, 
men  landet  an  mir  ere  noch  trawe. 
uf  schalkeyt  erdenke  ich  iiete  rawe. 

inschrifl  pUier  schfissA  de»  15.  jahrh.,  anx. 
des  germ.  iniu.  1859,  tp.  415; 

eine  franw,  die  ziemlich  schön  war,  beichtet  neben  andern, 
dasz  sie  anderweilen,  wann  ir  mann  nicht  einheimisch,  den 
band  hinken  liesze.  Kihcrhof  wtndunm.  331*. 

h)  die  abr  hinket,  hierunter  versieht  man  denjenigen  fehler 
einer  uhr,  da  die  streiche  der  unruA,  einer  um  den  andern,  kurz 
und  lang  sind.  Jacobsson  8,45*. 

HINKEPERZ,  m.  tpoUname  ßr  einen  hinkenden,  •petz  scheint 
an  berzel,  bOrzel  {theä  1,1539.  2,247)  angelehnt: 
gleichwie  du  bist  ein  hiakepers, 
also  ist  hinkend  auch  dein  nerz. 
die  glied  von  anszen  leigen  frei, 
dasz  innerlich  auch  mangel  nei. 

RicBTia  bei  Pibtorius  Ihet.  pur.  1,  no.  W,  s,  87 ; 
als  übersettung  von 

Claude  tibi  mens  est,  ut  pes,  natura  notasque 
ezterior  certas  interions  habet; 

hinkenperz.  Stopps  Airnas:  399.  —  Niederdeutsch  gilt  in  gleichem 
nun«  binkepoot,  hinkfuss.  Voss  im  deuttdun  mu$.  1780  2,451; 
otiM  ntcderL  binkepoot,  eloiiduz,  clandicans,  loripes.  Kiuak. 
tgL  oben  fainkebein  und  hinkebink. 

HINKER,  m.  hinkender.  Stieler  763:  die  hinker,  die  Stamm- 
ler, die  schielenden,  die  einSngIgen,  die  speckwanste  und  die 
darrsttcbtigen.  Mdsäds  volksm.  544. 

HINKEREI,  f  dat  hinken,  nadt  der  bedeutung  ton  hinken 
2,c  o6«i  sp.  1446:  folgen  des  abfalls  und  hinkerei.  Ldthei 
tisekr.  56*  am  ranäe. 

HLNKET,  s,  hinkicht. 

HINKETEDFEL,  m.  hiniender  teufet: 

worin  der  dumme  hinketeufel 
sich  selbst  und  Ihn  betrog. 

WiiLAM  21,  320  (Bei.  «.  SinitaM  6,339). 

HINKICHT,  adj.  hinkend.  Stieles  703 :  Tamerlanes  wäre  ein 
lahmer  und  binkigter  birtenbube.  Simpl.  (1713)  1,1.  oberdeutsch 
xu  hinket  herabgesunken:  claudus  hinket  Dief.  126*;  hinket, 
lam  an  den  faszen,  loripes  Dastpod.  ;  mit  ihren  hioketen  und 
einSugigen  ffiszen  werden  sie  mich  nicht  erlaufen.  Paracels, 
opp.  1,632B; 

so  knappet,  hOckrichl  und  so  hinket.    B.  Sacis  5,  245* ; 
yha  die  lamen   hinketen  Christen  mflssen  hOren,  ich  weisz 
dein  werk.  S.  Franz  lasier  bij;  aucA  zu  hinkecbtig  erweitert: 
loripes  krummfiiszig,  lamme,  hinkecbtig  Dastpodids. 

HINKIG,  adj.  hinkend :  ein  kmmfusz,  hinkiger,  loripes.  Dast- 
podids 289*. 


HINKLEBEN,  verb.  durch  UOen  lunwärts  festmachen:  einen 
Zettel  binkleben,  an  die  siubenthSare. 

HINKLEIBEN,  verb.  ebenso:  ja,  er  [goU)  ist  dahdm  an 
unsrer  stubenthflr  gestanden  auf  dem  beigen  (bade),  mein 
meader  hat  ihn  tod  der  kOrbe  mitgebracht  und  hingeUeiht. 
SimpL  1,31  Kurs. 

HINKLINGELN,  verb.  mit  geklingel  hinfahren :  (mr  sAen  den 
dichter)  zu  groszem  schlittenznge  gesellt,  durch  die  weiten 
ebenen  hinkÜngeln.  GOtbe  33,148. 

HINKNIEEN,  veib.:  hinknien,  niederknien,  in  genua  pro- 
cumbere,  genua  submittere.  Frisch  1,528"; 

Ist  er  lu  mir  gesiimt,  wie  ich  zu  ihm  auch  bin, 
so  knie  er  neben  mir  auf  dieses  poUter  hin. 

RicnsL  bei  STzrasAcn  1,  88t; 
(die  inneren  stimmen)  zwingen  euch,  zu  zagen, 
und  Tor  dem  herm  ron  euren  taeen 
und  allam,  was  da  lebt,  anbetend  hinzuknien. 

GoTTxa  1.404  (251); 
solche  sinds,  die  der  gemeinschalt 
frommer  ehristsn  sind  beraubt, 
denen  nur  am  Ihor  der  kirchc 
binzultnieen  ist  erlaubt.    Uhla!<d  ged.  287. 

HINKOMMEN,  verb.  l)  nach  einem  hinwärts  gdegenen  orle 
kommen:  das  land  da  du  hinkomcst.  SJtfot.  11,10;  wo  der 
gottlose  hin  kompt,  da  kompt  Terachtunge,  und  schnucb  mit 
hone.  zpr.  SaL  18, 3 ;  alles  was  darin  lebt  und  webt,  da  diese 
Strome  hin  komen,  das  sol  leben.  Hes.  47, 9 ;  sandte  sie  .  . 
in  alle  stedte  and  ort,  da  er  wolt  hin  komen.  Luc.  10, 1 ;  da 
ich  bin,  könnet  ir  nicht  bin  komen.  loh.  7, 34 ;  in  dem  wan- 
keller  sind  auch  immer  so  viel  leut«,  diese  musz  ich  .  .  . 
grflszen,  wenn  ich  hinkomme.  Gellert  3, 224 ;  in  allen  fami- 
lien  wo  sie  hinkam,  erkundigte  sie  sich  nach  den  kranken. 
GOtbe  17, 265.  sprichwörtlich:  wo  ich  hinkomme,  da  ist  es  gut 
gewesen,  oder  wil  bald  bOsz  werden  {ich  treffe  nie  die  ndd* 
seit  des  glucks).  Scbottel  1136';  wo  der  kaiser  hinkommt,  da 
stehet  ihm  das  recht  offen.  Pistobids  thes.  par.  10,7. 

2)  in  einer  schon  begonnenen  bewegung  weiter  kommen,  wohin 
geraten: 

wo  kam  der  waidmann  hin,  mit  dem  Ich  sprach? 
ScaiUB»  Teil  4,3; 
wenn  er  b«gte,  wo  der  wind  herkomme  and  wo  die  flamme 
hinkomme.  GOtbe  10,138;  unttnnlir/ker;  wo  kompt  ihr  hin, 
leut,  welche  ihr  auf  andere  Sachen  allen  fleisz  anwendet, 
aber  eurer  sOhn  habt  ihr  gar  wenig  sorg?  Scboppius  732; 
wo  ist  denn  ihre  gesellschaft  hingekommen  7  Gfirns  10, 4  {was 
ist  aus  ihr  geworden  f);  wo  ist  die  todesfurcht  hingekommen, 
die  ich  sonst  noch  wohl  empfand?  19,351;  die  matter  ... 
bestand  darauf  zu  wissen,  wo  er  mit  den  groszen  summen 
hingekommen  sei.  15, 198 ;  wo  kommen  sie  denn  mit  ihrem 
gelde  hin?  i*as  machen  sie  sonst  fflr  aufwand?  17,56. 

3)  weiter  gdien,  vorwärts  kommen,  in  bezug  auf  leben,  glücks- 
umsUnde  und  Stellung:  habe  ich  dem  höchsten  für  die  bisher 
erhaltene  leibesbestSndigkeit  und  erträgliches  hinkommen  zu 
danken.  Bdtsckkt  kansL  83;  ein  vögtein  spricht  wer  sich  neb- 
ret  obn  ander  leut  schaden,  der  kompt  lang  hin,  und  kein 
Sperber,  babicht,  ahr  oder  weih  wird  ihm  nicht  schaden. 
ScBin>Pius  838. 

4)  wegkommen,  sehwinden,  in  bezug  auf  :ed.'  ee  da;  vier 
Wochen  hin  chomen  (tonen)  im  frid.  d.  slädtechr.  i,  301, 14 : 
e  darnach  acht  tag  hin  komen.  4, 106, 14 ;  do  dieseih  zit  hin 
kom.  101,2.  «enferten,  untergehen:  sj  verwundern  sich,  das 
vrir  so  kostlich  fleisch  (der  menschen)  lassen  hinkummen  den 
wOrmern  zu  theil.  Fbahi  weltb.  225'. 

HINKRACHEN,  verb.  krachend  lUnsiarzen: 

der . .  den  blinkenden  stahl  ihm  (dem  rosse)  tief  in  die  weiche 

des  bsuches 
stiesz,  dasz  es  laut  hinkracht  im  fall  und  den  reiter  henbwarf. 
Ptrzzr  T^irts.  1,654. 
HINKRÄNKELN,  verb.  kränkelnd  sein  leben  hinbringen:  er 
krSnkelt  hin;  auch  hinkranken. 

HINKREIM,  m.  rhythmas  ehudieans.  Stieler  1513. 

HINKRIECHEN,  verb.  nach  einem  abliegenden  orte  kriechen: 

da  sie  {die  stUange)  zwischen  krSulem  and  gestrünchen  bin- 

kroch.   GOtbe  15,113;   wo  das  blnt  nicht  hingehen  kan,  da 

kreucht  es  hin.  Pistoeios  (Ae>. ^.  5, 14  {v^.  unter  hingehen); 

wollen  aber  die  herren  durchaus  ihr  konsistorium  versammeln, 

so  will  ich  versuchen,  ob  ich  hinkriechen  kann.  Storz  1,155; 

die  katze  kam  zum  adler  hingekrochen.    IIabzih»)«  2,  44. 

HINKRITZELN,  verb.:  verzeiht  wenn  ich  mit  einer  stumpfen 

feder  aus  einer  tuseh-muschel,  aus  der  mein  gelUrte  di« 

umrisse  nachzieht,  dieses  hinkritzle.  GOrnE  28,94. 
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HINKROPPELN ,  i>«rfr.  sieh  mOhsam  weUer  bewegen,  tergl. 
krOppeln  3  th.b  sp.  2477 ;  und  krflppelten  sieb  nuo  in  ihrem 
ehestande  so  hin.  Tieck  nov.-kram  4, 25S. 

HINKOHMERN,  verb.  kummerhaß  hinbringen:  so  trSuml, 
kfimmert  und  schmachtet  sie  ihr  junges  leben  ohne  freunde 
bin.  KuKGEK  10,116. 

HINKUNFT,  /.   1)  das  kommen  uMn :  bei  meiner  hinkunft 

fand  ich  noch  nichts  vorbereitet ;  der  general  von  Holtz 

{der)  in  eben  derselbigen  herbcrg  einkehrte,  weilen  er  ein 
sonderbares  Instigs  zimmer  darin  hatte,  in  welchem  er  zu 
seiner  hinkunft  zu  logiren  pDegte.  SimpL  3,108  Kurx. 

2)  von  der  xeit,  die  sukunfl :  indem  Canadien  sich  föderativ 
constituiert,  emancipiert  es  sich  beinahe  vollstSndig  von  dem 
mutterlande,  mit  welchem  es  in  hinkunft  . . .  nur  durch  die 
gemeinschaft  der  vielfach  in  einander  verschlungenen  inter- 
essen  und  durch  die  person  des  jeweiligen  regenten  verbunden 
sein  wird,  nardd.  allgem.  zfüung  vom  H.  ftbr.  1867. 

HINRÜNFTIG,  adv.  in  zuknnfl,  fernerhin:  davon  hinkünftig, 
geliebt  es  gott,  bericht  folgen  wird.  Scriver  teelenseh.  2, 127 ; 
ein  zeichen,  was  sie  hinkflnftig  zu  erwarten  hatten.  123;  hin- 
künflig  dann  und  wann  seines  guten  andenkens  gewUrdiget. 
FeUenb.  1,400;  sich  der  regierung  btnkQnftig  mit  mehrerem 
ernste  annehmen.  Hahn  Aut.  i  (i72l)  121;  Ludovicus  liesze 
das  land  hinkdnftig  durch  herzöge  regieren.  224. 

HINKDNG,  f.  das  lunken :  hinkung,  lümme,  claudieatio,  etau- 
dHat.  DASiroDiDS. 

HINLilCHELN,  verb. :  wie  dieser  .  .  .  webmUthig  vor  sich 
hinlSchelte.  H.  Heike  2, 222. 

HINLACHEN,  verb.:  vor  sich  hinlachen. 

EINLAGERN,  verb.  reß.:  wo  ich  mich  binlagere  am  grfi- 
nenden  boden.  Bettine  briefe  1,235;  wenn  ich  .  .  mich  vor 
ihm  anter  die  schritten  hinlagerte.  E.  T.  A.  Hoffmanii  8, 37 ; 
bei  Linz,  wo  die  ufer  weit  und  flach  sich  hinlagem.  Riebl 
cuUurgeKh.  nor.  389;  intrantitit:  Tizians  Venus,  ..  bereit  und 
kampflOstern  hingelagert.  Heirse  itrdtnpA  2,281. 

HINLALLEN,  verb. :  dasz  ichs  einmahl  ganz  aussagen,  hin- 
lallen konnte !  Fr.  MCller  1, 16. 

HINLÄNDEN,  verb.  eigentlich  ein  schi/f  hinwdrlt  zu  lande 
bringen,  allgemeiner  aber  und  reflexiv  gebraucht,  fUr  wohin  gehen, 
sieh  woUn  wenden,  vgl.  anlanden  (A  1,390:  auf  welche  seilen 
haben  sie  sich  hingetendet?  Amadis  268;  und  unsinnUeher,  in 
betug  auf  ansieht  und  neiguag: 

wir  «6llent  .  .  .  warten  diser  sacben  ein  end, 
wo  sich  das  volk  luoleut  hinlend.    frag.  M.  Bvj. 

HINLANGEN,  verb.  1)  hinwärts  reichen,  nach  einem  entfern- 
tem orte  gden:  so  kOnnt  ich  dann  .  .  .  mein  herz  heraus- 
bringen und  es  ihr  hinlangen.  J.  Padi  Wesp.  2, 216 ;  ein  spieler 
soll  nun  eben  seine  zart  fohlenden  bünde  nehmen  und  sie 
dem  giflcke  vorstrecken,  damit  es  die  guten  karten  ergrOble 
und  sie  ihm  hinlange,  a.  d.  teuf.  pap.  l,  75.  intransitiv  hin- 
wärts reichen,  sich  bis  hin  erstrecken:  hinlangen,  hinreichen, 
promtner«  Maaler  225*. 

2)  unfersünlich,  austangen,  ausreichen :  trSgstu  allein  vor  dich 
Selbsten  sorge,  und  langet  dieses  woll  bin?  pers.  baumg.  1,16. 

HINLÄNGLICH,  adj.  und  adv.,  nach  hinlangen  2,  ausreichend, 
genügend:  hinlänglich,  hinlänglicbt,  suffidens,  id  quod  sai  est. 
Sri  EIER  1066;  da  weder  seine  stSrkc,  noch  seine  tugend  ihn 
zu  retten  hinlänglich  war.  Wieu^nd  1,38;  ein  beweggrund 
dieser  art  konnte  wohl  dem  gUnstling  hinreichend  scheinen, 
Kaiaffen  . .  den  Vorzug  zu  geben ;  nur  war  er  nicht  hinläng- 
lich, diesen  Vorzug  vor  den  äugen  der  nazion  zu  rechtfertigen. 
6,313;  dasz  .  .  hinlängliche  fonds  ausgemacht  wurden,  die 
Abderiten  wöchentlich  viermahl  mit  Schauspielen  zu  traktieren. 
19,293;  das  bewusztscin  ..  ist  keine  hinISngliche  waffe.  GOthe 
17,12;  bei  hinlänglichem  essen  und  trinken.  Iniieriiann  JlffincAA. 
1,27;  dasz  ich  hinlänglich  davon  unterrichtet  bin.  Lessinc 
10,281;  die  erste  {handsehriß)  ..  ist  von  ihm  hinlänglich  be- 
schrieben. 336;  nach  hinlänglich  eingezogner  nachricht  von 
allen  umständen  der  hochzeit.  Heinse  Ardinghello  1,200;  mit 
einer  verdriesziicben  Indifferenz,  die  hinlänglich  bekundete, 
dasz  er  sieh  mit  dem  knoten  der  weiszen  kravatte  nicht  lange 
vor  dem  spiegel  beschäftigt.  H.  Heike  12, 6. 

HINLÄNGLICHKEIT,  /..-  auf  der  andern  seitc  wird  sein 
bescheidenes  misztrauen  in  die  binlänglichkeit  seiner  einsichten 
ihn  bewegen,  sich  um  bewährt  rechtschaffene  und  taugliche 
geholfen  und  rathgeber  umzusehen.  Wielakd  31,425. 

HINLÄSZ,  adj.  nadäässig,  ßr  das  häufige  binlässig,  und  etn 
mhd.  hiniRje  voraussetzend,  das  auch  durch  ein  mhd.  subH.  hin- 


la^heit  bestätigt  wird  (alle  die  wile  so  du  ouch  diu  buosse  niut 
geleistet  hast,  und  da  es  von  hiolesheit  lassest,  so  bist  dn 
niut  in  gnaden.  Wacierkacels  pred.  69,155,  U.jahrh.): 
dann  dai  er  sunst  so  binISst  im, 
das  er  nit  gdenkl  was  im  gebrist 
und  was  er  haben  mOsi  ifir  not. 

Brant  iurr«ii<ch.  70,  7. 
HINLASSEN,  verb.    l)  Atiitnirlt  lassen :  er  liesz  das  kind  bin 
zu  seinem  valer;  reflem  sich  hinlassen,  wie  sich  niederlassen : 
dasz  er  sich  vor  der  verläumderin  auf  ein  knie  hinliesz.  J.  Paul 
Hesp.  2,194; 

er  Itsit  «ich  auf  ein  knie  vor  dem  monirchen  hin. 

WiiLAüB  22,  221  (Oberon  5,  56) ; 
unweit  des  beer« 
liesi  er  (Apotta)  sich  hin,  und  schnellte  sein  gescbost. 

BCrcir  ll2>. 

hinweg  lassen,  entlassen,  verabschieden :  binlassen  dimiltere  Maa- 
lER  225' ;  damit  aber  der  fleiszig  leser  dieses  orts  nicht  gar 
on  fmcht  bingelassen  werde.  FRONsrERCER  kriegtb.  2,28*. 

2)  hinlassen,  fort  lassen,  Oberlassen,  in  kauf  und  Schenkung: 
ich  will  ihm  das  pferd  drflm  hinlassen,  habebit  equum  pro  hoc 
pretio.  Stieler  1076;  ein  gut  um  was  weniges  hinlassen,  proe- 
rfium  väi  prelio  dimittere.  Steikracb  1,982; 

man  lasi  ihn  unTerscham,  man  lasse  «ein  gebeio 
ror  bund  und  vögel  hin.  OriTZ  1, 170;  • 

liess  ich  den  armen  bin 

das  was  ich  bab  und  bin.    3, 107  (nach  1  Cor.  13,  3); 
nicht  rechel  euch,  lastt  gott  die  räche  hin.    102. 

3)  fortlassen,  weglassen,  unterlassen :  und  also  fleisig  sol  die 
Stirn,  backen,  nascn,  augcn,  mund  und  kin  mit  irem  ein  und 
auszbigen  und  sunderÜcben  gestalten  gezogen  werden,  auf 
dasz  (dasz  das)  aller  minst  dinglcin  nit  hingelassen  werde, 
das  da  nit  sunderlich  fleiszig  wolbetracht  gemacht  würde. 
DtJRER  proport.  (1528)  Tij'. 

HINLÄSSIG,  adj.  und  adv.  etwas  hinlassend,  fortlassend,  nach 
hinlassen  3  gebildet  und  gewöhnlich  derselben  bedeutung  wie  fahr- 
lässig, nachlässig:  binlessig  dissolutus.  voc.  ine.  theut.  k2'. 

1)  das  seit  dem  15.  jahrh.  bis  ins  17.  vielgebrauchte  wort  steht 
in  diesem  sinne  in  mancherlei  Verbindungen,  in  bezug  auf  pertonen 
und  zustände:  pochen  uf  der  seligen  fOrbitt,  welches  worlich 
hat  hinISssig  Christen  gemacht.  Zwikcli  1, 280 ;  durch  faulheit 
sinken  die  balken  und  durch  hinlessige  hende  wird  das  haus 
triefend,  pred.  Sal.  lo,  18 ;  dann  sol  unser  fiscal  gegen  solcher 
binlässigeo  oberkeit  . .  auf  obgemelte  pcen  und  straf  proce- 
dieren.  reform,  guter  policey  (1530)  lit.  xxii ;  das  uns  die  Itali 
nit  vergebens  thorecbt,  heilosz,  hinlässig  bestien  geheiszen 
haben.  Frani  chronica  vorr.  a';  erzeige  dich  deinen  mägden 
nicht  so  hart,  noch  gar  zu  sanll,  dann  die  hinlässigen  herr- 
schaften  mOssen  allezeit  den  schaden  tragen.  Lermahn  2,55; 
der  unschuldige  setzer  und  corrector  in  der  druckerei  wären 
binlässige  hudler  und  ungelehrte  tropfen  gewesen.  SimpL  4,367 
Kurz;  ain  angenommen  nnflyssig  binlessig  achtlosz  und  ver- 
ächtlich unwissenbait.  Reccblik  verst.  10*;  umb  solchen  hin- 
lässigen brauch  und  ernst  des  befohlen  Schwerts.  Ldtber  br. 
2,541;  das  die  zuvil  hinläszig  nacbgebung  verwirkter  straf, 
den  bSsen  entweder  von  newen  oder  noch  mehr  zu  misz- 
bandeln  mut  und  gelegenheit  schaff.  Cari;.26»';  indessen  durch- 
blättert er  immerlort  die  anmerkungen  in  gedachter  Assenat, 
und  zwar  in  solcher  hinlässigen  eil,  als  wann  ers  im  verding 
zu  thun  gehabt.  Simpl.  3,392  jfurz;  das  werk  Homers,  mit  .. 
seinem  rauhen  ungekQnstelten  numerus,  seinen  unaufgestfltzlen 
binlässigen  perioden.  Heroer  rar  litt.  1,168.  —  £i  heiszt  hin- 
lässig sein,  werden,  machen :  nu  meine  sOne  seid  nicht  bin- 
lessig, denn  euch  hat  der  herr  erwelet,  das  ir  für  im  sieben 
Solu  2  chron.  29, 11 ;  so  sehet  nu  zu,  das  ir  nicht  hinieüsig 
hierinnen  seid,  damit  nicht  schade  entstehe  dem  kOnige.  Esra 
4, 22 ;  und  der  schuldener,  der  do  angesprochen  wirt,  der  sol 
unz  dar  {bis  zum  ersten  tage  des  herbstleidings)  in  frid  beliben, 
und  wirt  der  klager  dann  binlässig,  so  sol  er  aber  beiten 
unz  an  das  nähst  meigentäding.  weisth.  1, 6  (^firicA  ron  133$) : 
also  bedarf  die  jugend  immerdar  guter  anmahnung.  dasz  sie 
nicht  hinlässig  werde  und  vom  rechten  wegc  abirelle.  anm. 
weiszh.  lustg.  150 ;  dann  die  anderen  {gläubiger),  die  eim  nicht 
heuschen,  machen  einen  hinlässig.  Tn.  Plater  195 ; 

venrossn,  binlessig  in  aln  dingen,    il.  Sacis  3,  3, 42'. 
binlässig  erscheint  mit  einem  andern  sinnverwandten  adjectiv  for- 
melhaß verbunden:  meinen  es  sei  gar  keine  Sünde  mehr  da, 
und  werden  faul  und  binlessig,  die  sündliche  natur  zu  todten. 
LoTHER  1,184';  derhalben  sich  die  Juden  wol  fürchten  sollen, 
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und  Dicht  sich  verlassen,  als  die  Chaldeer  faul  oder  hinlessig 
weren.  3,233';  zu  vennanen  die  angleubigen  oder  faulgleu- 
bigen  und  hiolessigen,  uder  auch  verstockten  Jaden.  4,148'; 
faul  und  hinISssig  zescbreibeo.  Maaler  m' ;  das  er  Taul,  hin- 
ISssig,  ein  spiler,  saufer  und  hurer  ist.  Fischart  elu.  S23; 
der  faul  und  hinlessig  mitsziggang.  Tbubkeiszer  magn.  alchytn. 
S,179;  binlassig  und  fiiul.  Phil.  Lugd.  5,342;  wOrde  entweder 
faul  und  binlassig,  oder  iikermaiig  und  baurenstolz.  baunna. 
UuUrj)r.U9;  ob  einige  obcrkcit  in  der  straf  und  bandhabung 
sSumig  und  binlassig  erfunden  . .  würde,  refarm.  guter  pdicty 
1S30,  tu.  nii;  dieweil  dein  Sicherheit  dich  zu  hinlessig  und 
unvieiszig  macht,  das  du  seihest  nicht  sihest,  was  du  lallest 
und  speiest.  Ldther  1,361';  derhalhen  er  auch  (innen  d^- 
(aU  besorgend)  hinlässig,  ohne  wacht  unOeiszig  war.  Kiicbbof 
mü.  ditc.  191 ;  hinlessig,  treg,  sein  selbs  vergessendl.  L.  Tbdr- 
NEiszER  *.  probier,  der  kamen  47 ;  seiner  dingen  halben  vil  ze 
hiotaasig  und  zä  liederlich,  ab  rt  eit  remissior.  Maalbr  22S*; 
binlassig  und  scblaferig.  Philander  1,815; 

ist  hinlessig,  gar  faul  und  treg.  H.  Sacbs  4, 1,  86*. 
binlassig  adverbial,  nachldttig,  leiclufertig :  versäumet  euch  ja 
selbs  nicht  also  binlassig  und  mutwilfig.  Lotber  br.  3,356; 
das  solcbs  nicht  hinlessig  geschehe.  Etra  6,9;  [daa)  die 
Wagenburg  binlassig  bewart  werde.  Tacics  tet  Fromsperger 
3, 150' ;  man  bat  bisher  börblicb  geirret,  dasz  man  die  eupa- 
toria  «o  binlassig  obn  allen  unterscheid  in  die  arzeneien  ver- 
mischet hat.  Tabernaeboüt.  331. 

2)  selten  steht  binlassig  wie  Atn/3%,  getducädU  an  kräften: 
aber  er  war  als  binlassig  und  schwach.  Aimon  bog.  V 1 ;  wein 
gibt  frutigkeit  den  binlassigen.  Wirsdng  Calist.  c4. 

HINL&SSIGKEIT,  f.  nachlätsigkeä,  mangel  an  sorge,  teickt- 
fertigkeit:  Sopbocies  .  .  als  er  von  wegen  sins  Ubermäszigen 
alters  und  hlnUssigkeit  sins  eignen  nulzens,  von  sinen  sünen 
der  thorheit  gezigen  ward.  P.  GEnsEüRAcap/ii/feiMp.  120;  inen 
also  durch  meine  hialessigkeit  ursacb  des  todes  sein  (möcWe). 
Ldtber  3, 396' ;  solchen  wahn  und  zweivelhaftige  binlessigkeit 
nimpt  er  (goU)  hie  weg.  4,282';  damit  er  nicht  etwan  durch 
unvorsichtige  binlessigkeit  zu  schedlichem  verlust . .  gedrungen 
werde.  Fronspebger  kriegsb.  1, 173' ;  da  ist  Antipater  neben 
Hircani  binlessigkeit  mechtig  worden.  Reiszner  Jenu.  2, 86' ; 
es  geschieht  gar  vil,  dasz  durch  binlassigkeit  der  knecbt,  die 
pferd  oft  in  die  baren  oder  zigel  spriogen.  Sedtkr  rouor». 
210 ;  ach  aber,  wie  oft  verliren  wir  durch  unsere  binlassigkeit 
diesen  edlen  ring  der  gnaden  gottes  mit  dem  verdienst  CbristL 
Reineke  fuehs  (Rostock  1652)  324 ;  wenn  . .  der  trägste  von  ge- 
wohnten binlassigkeiten,  die  ihn  ins  verderben  starzen,  noch 
zu  retten,  zu  heilen  ist.  Herder  i.  litt.  17,  27.  Mit  einem  an- 
dern «innremiandten  stibstantiv  formelhaß  verbunden:  weil  die 
natur  den  menschen  nicht  zur  binlassigkeit  und  faulkeit  .  . 
geboren  hat.  S.  Franz  chronica  102';  die  binlassigkeit  der 
menschen  und  ihr  faulkeit  und  leichtfertiges  leben.  Para- 
cELSOt  Chirurg,  sehr.  74  A;  davon  verdrusz,  binlassigkeit  und 
unfleisz  erwachsen,  abschied  des  reichstags  zu  Augsburg  v.  1530, 
§  75;  darumben  denn  in  solcher  uberfabrung  niemand  mit 
rechUnKszigem  vortraglicbem  grund  seine  verlassung  und  bin- 
lassigkeit entschuldigen  mag.  carottna  ort.  1;  zSvoran  so  sy 
ein  versaumnusz  und  binlessigkeit  in  der  fasten  haben  be- 
gangen. Frans  weltb.  107' ;  damit  sie  ihres  fleiszes  nicht  durch 
unsere  irrunge  und  binlessigkeit  beraubt  werden.  Thorneiszsr 
von  iMM«m  255 ;  von  wegen  der  binlassig-  oder  Unachtsamkeit 
derjenigen,  so  der  pferde  warten.  Uffeniacb  neues  rossbuch 
2,121. 

HINLÜSSIGUCH,  HINLÄSSIGLICHEN,  adv.  segniler.  Maa- 
LER  125':  es  slat  in  geistlichem  recht  geschriben,  dasz  in 
disem  leben  und  besunder  zS  diser  zit  nichts  so  gering,  so 
leicht  und  den  menschen  so  angenem  ist,  als  eins  bischofs 
. .  ampt,  so  die  sacb  binlesziglicb  und  mit  scbmeicblerei  ver- 
riebt Wirt  ScBADB  tut.  3, 168, 10. 

HIMASZUCH,  adv.  fahrlitsig:  zudem  wie  kuntbar  (uard), 
das  die  frOlin  also  hinleslich  und  ohne  alle  sorg  uf  Reichen- 
berg erzogen  wurden.  Zimm.  thron.  1,155,14. 

HINLAUF,  m.  rtdtr:  ist  auch  guot  für  die  ruor  oder  für 
des  leibes  hinlauf.  Hecenberg  40t,  1.  vgl.  hingang  3  tp.  1435 
und  hinlaufen  1. 

HINLAUFEN,  verb.  1)  Idnwärts,  noA  einem  vom  spreehendtn 
abliegtnden  stete  laufen :  da  lief  ein  knabe  bin  und  sagts  Mose 
an.  4Jfos.  11,27;  der  eine  lief  hin  zu  der  tbOr  des  garten. 
SuMWM  15;  vielleicht  waren  sie  in  der  bitze  der  liebe  zu 
der  geliebten  hingelaufen.  H.Heine  1,15t'; 


loufa  bin  und  sebouwe  sie, 

dun  gesxh  sd  sclioener  katsen  nie. 

HaufU  zeiUckr.  6, 183,  335. 

ron  einem  gebiude,  einem  »asser,  einer  grttae:  man  befindet 
sich  unter  einer  halle,  welche  in  der  breite  der  kircbe  hin- 
läuft. GOthe  28,104;  die  grenze  lauft  am  walde  hin  bis  zu 
jenem  berge ;  das  wasser  lief  an  der  rechten  seilen  des  tem- 
pels  neben  dem  altar  hin,  gegen  mittag.  Bes.  47, 1 ;  mt  dem 
nebenbegriff  der  dauernden  kandlung:  Elia  .  .  .  lief  für  Abab 
hin,  bis  er  kam  gen  Jesreel.  livn.  18,46;  einem  vor  der 
gesiebt  hinlaufen,  oder  vor  den  äugen  gon,  ^oeter  oculos  ati- 
cuius  transcurrere.  Maaler  225*. 

2)  we^ufen: 

Trau,  kert  eucti  nicht  an  die  alte  kupplerln! 

sie  ist  ein  bingelaufene  pferBn.    fatlu.  sp.  164,  5. 

vom  schwinden  der  zeit:  die  zeit  lauft  bin.  der  substanUv  ge- 
tetUf  infinitiv  für  durch  fall,  rühr:  vertreibt  des  leibes  ruor  oder 
daj  hinlaufen.  Megenbebg  340, 14. 

3)  wie  hingehen  2,  c  oben  sp.  1439,  unbeanstandet  sein,  durch- 
schlüpfen: doch  mOgen  noch  einige  sitze  oder  obsätze  hin- 
laufen, ohne  der  dQnnheit  des  werks  oder  der  leichten  lese- 
lust  zu  sehr  zu  schaden.  J.  Paul  Utana  3, 54. 

HINLAUSCHEN,  verb. :  der  lohgesang  der  menscbheit,  dem 
die  gottbeit  so  gerne  zuhören  mag,  ist  niemals  verstummt, 
und  wir  seihst  fühlen  ein  göttliches  glück,  wenn  wir  die 
durch  alle  Zeiten  und  gegenden  vertbeilten  harmonischen  aus- 
slrOmungen  .  .  vernehmen,  freilich  mflszte  man  mit  reinem 
frischen  obre  hinlauschen.  Göthe  53, 75. 

HINLEBEN,  «eri.  1)  weiter  leben,  verleben,  nach  bin  5,  a 
sp.  1375:  dasz  ich  wie  unsere  ersten  eitern  im  paradies  recht 
unschuldig  so  butt  bingelcbet.  Simpl.  1  (1713)  s.  4 ;  im  erinnern 
der  augenblicke,  die  ich  mit  dem  unbeständigen  menschen 
hingelebt.  Klinger  2,248;  ich  will  .  .  meine  übrigen  tage  in 
Unschuld  binlehen.  257;  wenn  wir  erträglich  .  .  unsre  tage 
binlehen  wollen.  II,  162 ;  wegen  des  almanacbs  müssen  wir 
mm  einen  tag  nach  dem  andern  binlehen  und  dos  mögliche 
thun.  Göthe  an  Schäler  627;  nun  konnten  die  von  Scbnuck 
unbesorgt  binleben  und  ihren  saamen  mehren.  Ibbbrhank 
Münchh.  1,52; 

ich  iehe  gern  so  stille  vor  mich  hin.    Götbi  9, 174 ; 

ich  .  .  .  will  nicht,  da&i  der  bauer  biuser  l>aa« 

auf  seine  eigne  band,  und  also  frei 

binleb,  als  ob  er  herr  wir  io  dem  lande.    Scbillib  Teil  1,2; 

knüpfei  drauf  an  jenem  ein  starkes  seil  und  ilebi  ihn 

hoch  an  der  ragenden  sAule  hinauf  bis  dicht  an  die  balken, 

dasi  er  noch  lang  hinlebe,  von  icbreckilcben  quälen  gepeiaiet. 

Udywre  22,  177. 

2)  nach  bin  7  sp.  1376  durch  leben  su  gründe  richten: 


wenn  stets  geschwinder  und  geschwinder 

im  lieberpufs  der  hingelehten  Sünder 

ein  rächer  sich  mit  seiner  rechnung  sleilt. 


58. 


Sicaa  ged. 

HINLECKEN,  eer6.  leckend  versehren :  danunb  wie  das  feur 
sirauw  hinlacket  und  der  flamm  die  beim  verzerl.  Zirieher 
bibel  1530  321'  U«.  5,24). 

HINLEGEN,  iwr6.  in  meArerea  fadeiiiiin^. 
1)  hinwirts,  an  /enen  ort  legen:  lege  das  buch  nur  hin; 
hinlegen,  nSbendsicblegen,  sunderbar  an  ein  ort  legen,  sepo- 
nere.  Maaler  225';  um  nach  der  schenke  zu  kommen,  wo 
sie  den  körper  (eines  erschlagenen)  hingelegt  hatten.  Göthe 
16, 146 ;  ich  fand  was  ich  nöthig  hatte,  so  leicht  als  hatte 
ich  alles  selbst  vorher  hingelegt.  Licbtenrerg  5  (1803)  164; 
des  menschen  son  hat  nicht,  da  er  sein  beubt  bin  lege. 
XdUA.  8,20;  wer  nicht  hat,  wohin  er  sein  baupt  hinlegt,  leidet 
oft  kleinere  pein  als  der  nicht  bat,  wo  er  seine  —  band  hin- 
lege. J.  Paul  uns.  löge  1,95.  in  besug  auf  tote,  begraben:  ir 
suchet  Jbesum  von  Nazareth  den  gecreuzigten,  er  ist  aufer- 
standen, und  ist  nicht  hie,  aibe  da,  die  stete,  da  sie  in  bin 
legten.  Marc.  16, 6 ;  da  sie  den  leicbnam  Jbesu  hin  gelegt 
hatten,  loh.  20, 12 ; 

mit  spezenleo 

hatten  wir  ihn  gepflegt, 

wir  seine  treuen 

halten  ihn  hingelegt.    G6nR  11, 45. 

sich  hinlegen,  zum  schlafen:  merk  den  ort  da  er  sieb  hin 
leget,  und  kom  und  decke  auf  zu  seinen  fOtzen,  und  lege 
dich.  Ruth  3,4. 

1)  «MianjicAer,  vorlegen,  darlegen,  in  betug  auf  gedanktn  «Rd 
ausführungen:  hiervon  können  wir  nicht  kürzere  und  würdigere 
recheoscbafl  geben,  als  wenn  wir  einschaltend  hinlegen,  wie 
der  einsichtige  Jones  ihren  Charakter  ausspricht.  Götbe  6,11; 
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diM«  Insicrang  wort  fttr  wort  tu  commcDtirrn,  den  sinn  der- 
selben deuüicb  tu  macben,  die  fronune  unscbnid  deutscber 
naturdenker  klar  hinzulegen,  bedflrfte  es  wohl  auch  einet 
oktaTbSndchens.  so,21&. 

3)  hinlegen,  weglegen,  abUgeti,  ba  $tUe  (ejen,  tunäekd  in  tin»- 
Ucher  schärfe:  waren  u  keuer,  die  komen  mit  dem  pisckoff 
uberain  und  gaben  im  70  guldin,  da;  si  die  krtitz  (gelbe  kmae 
0»  ihrem  gewande)  sollen  ablegen,  und  legten  >i  auch  hin. 
d.  lUdlechr.  4, 97, 17 ;  also  zogen  sie  in  das  scblost,  daselbtt 
Galoar  den  gefangenen  die  eisen  hinlegen  liest.  Amadis  127; 
die  gweer  hinlegen  und  von  band  gäben,  arma  ponere.  Hkh- 
LKt  225';  geld  binlegeu,  bei  Seite  legen,  sparen;  ein  kind  hin- 
legen, es  aussetzen:  item  so  ein  weih  ir  kindt,  umb  das  sie 
desz  abkomme,  von  ir  lege,  und  das  kindt  wird  fanden,  und 
emehret,  dieselbig  mutter  soll . .  gestraft  werden,  stirbt  aber 
das  kindt  von  solchem  hinlegen,  so  soll  man  die  mutter  nach 
gelegenheit  desz  gefUhrlichen  hinlegens,  am  leib  oder  leben 
strafen.  Carolina  ort.  132.  dann  auch  utuinnlicher,  wie  das  verbum 
schon  HS  mhd.  häufig  gebraucht  erscheint,  sahireiche  beispiele  gibt 
das  mhd.  wb.  l,99o':  die  antwurt  auf  die  fflrgeoumen  frage,  die 
ich  hiemit  beschlossen  und  hingelegt  wil  haben.  A.  v.  EfsSl'; 
dann  s;  legen  yhr  strenge  und  ernst  ninuner  hin,  sunderlich 
gegen  ihren  bauszfrawen.  Frani  weltb.  106*;  ob  welchem  der 
kfinig,  nach  hingelegtem  zorn  heftig  erschrocken,  in  sich 
schlug.  KiRCBHor  wendunm.  122';  sie  bath  und  Qehete  den 
Ulyssem,  dasz  er  seine  schiffarth  gar  wolle  hinlegen,  bei  ihr 
in  dero  scblosz  bleiben,  und  ihr  mann  ehe-  und  hauszgenosz 
werden.  Phil.  Lugd.  3,264;  bist  endlich  Nero  höchst  verur- 
sachet worden  den  kindlichen  respect  hin-  und  abzulegen. 
ScHDPPitis  &29; 

acb  frau,  ir  aeit  lo  mioikleich 
und  eure  wort  so  freudenreich, 
domit  habt  ir  mein  hen  erwegt 
und  all  mein  weitheit  hin  gelegt, 
das  ioh  muss  thnn  nach  eur  gir  (««rt«  des  Aristoteles), 
fastn.  sp.  l&O,  1 ; 
barmherzig  lig  doch  hin,  berr,  deinen  grim  und  tom. 

WiCIHEaLIR  l&Oj 

der  Himmel  ist  ihm  hell 
lud  legt  die  wölken  hin.    Fieiixg  122  (IM,  21  Lappenb.) ; 
leg  deinen  hochmuth  hin,  und  bilde  dir  nicht  (nichts)  ein. 

64S  (4«3,(,6); 
lagt  doch  unaer  «i 
;  mi,  fast  alle  krifke  hin. 

HorFMAKKswALDAU  gelr.  Schäfer  117 ; 

sich  hinlegen,  frei  seile  gelegt  werden,  sich  endigen:  aber  jetzo 
befinde  ich,  das  sich  der  alt  scherz  mQsse  hinlegen,  und  ein 
newer  ernst  erhoben.  Nas  1.  centur.  bl.  80'. 

4)  hinlegen,  namentlich  in  bezug  auf  hrieg,  streu,  iwist,  Un- 
friede, beilegen,  schlichten:  domit  sOlch  krieg  auf  beden  teilen 
bin  gelegt  wOrd.  d.  städtechron.  2, 131, 1 ;  da  hat  der  legat  ge- 
sagt, es  darf  der  protestation  nicht,  denn  er  wOUe  die  sach 
wol  veterltcb  und  gütlich  hinlegen.  Lother  1, Hl';  hinzulegen 
des  schweren  handel  zwischen  mir  und  dem  päpstlichen  ab- 
lasz.  briefe  1,  &76;  dasz  solche  antust  hiogelegel  und  gütlich 
geschweiget  werde.  4, 658 ;  e.  g.  werden  . .  diese  unlust  gern 
sehen  hingelegt.  5,771;  also  dasz  die  Sachen  hingelegt  und 
vertragen  wurd.  Götz  v.  Berl.  94 ;  denn  die  ausz  dem  frawen- 
zimmer  dienen  zum  frieden  und  helfen  biszweilen  viel  baders 
stillen  und  biolegen.  Mathes.  Sor.  88' ;  das  ist  entweder  gütig- 
lichen  hingelegt,  vertragen,  oder  in  ander  weg  gestraft  worden. 
Fronsperger  kriegsb.  3, 5* ;  welches  dann  durch  kein  ander 
mittel  oder  weg,  dann  krieg  und  blutvergieszen  hingelegt  und 
vertragen  kan  und  mag  werden.  3, 174' ;  dasz  dieselbigen  auch 
in  Sonderheit  den  zank  mit  einander  einzig,  obn  ander  leut 
half  hinlegten,  und  sich  vertrügen,  fr.  d.  liebe  208' ;  hisz  der 
krieg  gar  hingelegt  (iMire).  KiRcanor  «Mfldunm.  18';  ist  die 
Sache  wie  durch  einen  kauf  verglichen  und  hingelegt  worden. 
ScBWEiNicHEN  3,20;  und  obwohl  mUndlicb  tractiret  war,  die 
Sachen  hinzulegen,  so  konnte  doch  nichts  gerichtet  werden. 
270 ;  warum  ist  der  zank  zwischen  meinem  vater  und  deinem 
Vetter  so  grimmig!  warumb  wird  er  nicht  hingelegt  durch 
unsere  Vereinigung!  A.  Gryphios  »er/,  gespenst,  l.  druck  s.  30; 
trug  sich  als  einen  Schiedsmann  an,  diesen  streit  hinzulegen. 
BuTScni  Palm.  917; 

mutter,  Teutschland,  leg  indessen 
■leine  langen  kriege  hin, 
weil  du  nun  kanst  satt  ermesseo, 
was  bei  tank  ist  fDr  gewinn. 
90  du  bist  desi  ichlagens  mfide, 
so  ergreife  doch  den  friede. 

Flmirs  4(3  (362,  62  Lappenb.). 


wie  lagt  doch  unaer  sinn, 
wenn  das  verhingnia  •    "    ' 


5)  hinlegen  endlich  wie  zurücklegen,  vallbriagen:  der  Obrige 
abend  ward  mit  einer  herrlichen  mablieit  und  allerhand  schen- 
spielen  aufs  annehmlichste  hingelegt.  Loierstei!«  Arm.  1,13I8'; 
der  ganze  cberutkische  faof  hatte  die  letztem  tage  mit  solcher 
Vergnügung  hingelegt  1321'; 

der  rühm  der  Wissenschaft,  die  hingelegten  reisen. 

Chr.  Gatraius  paet.  wald.  2, 208. 

HINLEGETE,  f:  hinlegeten,  ein  halbe  tr&yeten.  Maaler 
225',  ohne  weitere  erkidrung,  aber  dem  Zusammenhang  nach  quan- 
tildlsbeslimmung.  tairisch  ist  die  traget  to  viel  auf  einmal  ge- 
tragen werden  kann,  bürde:  e  traget  gras.  Scrh.  1,563  Fromm.; 
Schweiz,  legi  bezeichnet  neben  dem  orte  wo  man  etwas  hinleyl, 
auch  eine  latie,  z.  fr.  tand,  steine.  Stalder  2, 163. 

HINLEGUNG,  f  das  hinwärts  legen;  dann  auch  die  beseitigung : 
als  wollen  wolgedacbte  fürsten  und  stände  den  landeseltisten 
solche  hinleg-  und  abscbaffung  der  religionsbescbwerden  auf- 
getragen haben,  verhandl.  der  schles.  fürsten  u.  stände  vom  j. 
1619  >.  178;  trucken  die  geschwulst  nieder  mit  hinlegung  des 
schmerzen.  Tabernaemoiit.  1028. 

HINLEHNEN,  verb.  accUnare:  einen  stock  an  die  wand  hin- 
lehnen ;  er  lehnte  sich  an  die  mauer  hin ;  an  den  bäum  hin- 
gelehnl,  ruhte  er  eine  kurze  zeit; 

hätt  ich,  holde  Wilhelmine, 
wie  du  lagst  in  dunkler  grikne, 
dir  doch  einen  kusi  geraubt! 
sann  die  bruti  gedehnet, 
lag  sie  hingelehnet.    Voss  5, 143. 

HINLEIERN,  verb.  I)  leiernd  spielen  oder  singen:  ein  licd 
binleiern;  er  leierte  eine  melodic  vor  sich  hin. 

2)  als  büd  für  zögern,  hinhalten: 

doch  sucht  sie  mich  nur  hinzuleiem.    Böaeia  19*. 

HINLEIUEN,  verb.  ausleihen,  verleihen:  des  ward  er  be- 
schwert das  er  ein  solche  summ  gelts  solt  hinleihen.  S.  BRA^T 
frei  Steinböwbl  121 ;  hielt  stets  8  pferde  auf  der  streu,  welche 
er  den  räisenden  um  geld  hinzuleiben  pflegte.  Simpl.  l,  345 
Kurz;  frauen,  pferd  und  ubren  solle  nun  nicht  hinleiben. 
PiSTORiDS  thes.  par.  9,33; 

und  wer  sein  sehmer  fDr  kauen  setzt, 

würt  oft  benaschel  und  verletzt. 

also  wer  weih  und  pferd  leicht  hin, 

ist  auch  ain  kaunnan  on  gewin.    ScBWARiiRtsRc  123*. 

HINLEITEN,  verb.:  wasser  nach  der  Stadt  hinleiten;  der 
kOnig  ward  in  feierlichem  zuge  nach  dem  schlösse  hingcleitet ; 
gSbe  es  doch  kleine  blilzableiler,  die  man  auf  dem  herzen 
tragen  konnte,  und  woran  eine  wetterstange  wäre,  die  das 
schreckliche  feuer  (der  liebe)  anderswo  binzuleiten  vermochte! 
H.  Heine  2,218; 

ihr  tiubchen,  leitet  meinen  fkiti 

zur  laubs  hin,  die  ihn  (den  ;oU)  umschattet.    Wiilaks  9, 323 ; 

auf  Lipperts  bemOhungen  jedoch  ward  unsere  aufinerksamkrit 
kraftig  hingeleitet,  indem  unser  lehrer  das  verdienst  derselben 
genugsam  herauszusetzen  wuszte.   GOtbe  25, 159. 

HINLEITÜNG,  f. 

HINLENDEN,  t.  hinländeu. 

HINLENKEN,  verb. :  den  Husz  in  sein  neues  bett  hinlenken ; 
das  gespräch  auf  etwas  anderes  hinlenken ;  er  lenkte  die  auf- 
merksamkeit  der  behOrde  auf  die  neue  erflndung  hin; 

doch  hier  bUt  die  natur,  mit  mächtigen  binden,  die  bildung 
an,  und  lenket  si«  sanft  in  das  voDkommoere  hin. 

GSrai  3, 93  (melamorphose  der  pftnntcn). 
HINLENKUNG,  f. 

HINLESEN,  verb.:  geschwinde  binlcscn,  degustare  librum, 
paginctt  oeulis  decurrere.  Stieler  1167. 

HINLESUNG,  f.  ablesung,  herunterlesung :  der  groszc  berr 
und  zaar  M.  F.,  aller  Reuszen  selbst  erhalter  (sampt  hinlesung 
dessen  ganzen  tittels).  pers.  reisebeschr.  1,4. 

HINLIEFERN,  verb. :  er  liefert  die  meisten  waaren  in  jene 

Stadt  bin ;  einen  fainliefern,  tödten :  unterwegen  aber  hielt  er 

die   pistolen   in  der  band,   damit,   wann  Alexander  um  httlf 

gerufen,  er  ihn  vollends  hingeliefert  hätte,  polit.  stockf.  233. 

HINLIEGEN,  verb.  hinwärts  liegen,  liegend  sidt  hinbreäen: 

die  dunkeln  wasser  rauschen  schaurig  drunten 

und  wölken  liegen  in  den  Schluchten  hin.    UaiAi»  ged.  161. 

niederliegen,  still  liegen:  hinzuliegen  in  der  zeit,  eines  weibes 
gunstbezeugung  zu  erbetteln.  Fa.  MCllbr  3, 91. 

HINLISPELN,  verb.:  einen  spruch  hinlispeln. 

HINLOCKEN,  verb.  nach  einem  vom  sprechenden  abliegenden 
orte  locken. 
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HINLUNGERN,  ctrb.:  das  lungert  alles  so  hin,  kein  anf- 
pauken,  wie  bei  uoserm  Sponlini.  Tieck  nov.-kranz  4,  S°i. 

HINMACHEN,  terb.  aUgemeimle  beieiclmung  einer  Amvdrtj 
geridikten  (AtUjjieil.*  schnell  etwas  hinmachen;  wir  wollen 
gloich  ein  paar  bBnke  hinmachen,  auf  einen  naenflatz.  reßexii, 
/litt  gehen: 

od  geschach  in  eiore  nacht, 

da;  er  sich  hatte  durch  andicht 

In  di  kircha  hin  gemacht.    JatoscaiN  21563; 

drum  wans  iti  euer  wille  wer, 

so  wolt  ich  bald  mich  machen  hin. 

hutor,  MageUmae  «pteiweit  D; 
er  hat  aich  hingemacht 
auf  Sina  gottes  berg.    Opiti  2, 17. 

in  der  spradu  des  gewSknlichen  kbens  auch  intransitiv :  mach 
bin!  eile  etwas  mit  deiner  Verrichtung!;  in  Daringen  und  Meisten 
biiunachen,  an  einen  ort  hinreisen:  nach  Leipzig  hinmachen. 

HINMALEN,  terb.:  mit  feurigen  zügeo  wollte  ich  dir  die 
scbrecklichea  bilder  des  elends  deines  voIks  himnablen. 
Klirgei  5,70.  auch  ßtr  unbMIftieh  hinschreiben:  seinen  namen 
hinmalen. 

HINM.ARSCH,  m.  maricA  Aüitpdrfi.'  bin-  und  Wiedermarsch, 
profeäiones  variae,  incertae,  itinera  vaga.  Stieles  1247. 
HINMARSCHIEREN,  verb.:  am  walde  hinmarscbieren. 
HINHARTERN,  twri.  durch  marlem  tödten:  einen  langsam 
binmartern. 

HINMADERN,  verb. :  ich  sollt  es  eigentlich  gar  nicht  tbun, 
dasz  ich  mich  über  etwas  so  mechanisches  und  mattes  ärgere, 
wenn  ein  Kotzebue,  oder  gar  noch  mittelmaszigere  dichter 
einen  roman  nach  gegebenen,  willkührlich  ausgestreuten  baupt- 
wörtem  hinmauern,  die  man  wie  endreime  zum  daraubauen 
vorgelegt  J.  Paul  kl.  bächerschau  i,  7. 

HINMELDEN,  verb.  nunUare  rem  istuc:  die  botschaft  ist 
biogemeldet  wurden. 

HINMETZELN,  verb.  niedermetuln,   meltand  morden:  die 
feinde  wurden  bingemelzelt. 
HINMETZEN,  t>er6.  dasselbe: 

wer  war  doch  wol  dem  grosieo  Griechen  lieber 
als  Klitus  du?  an  gUDst  war  keiner  diäber. 
dennoch  bat  er,  nachdem  er  sich  ergeut, 
dich  hingemetxi. 

NiuiAai  {«ttirdMchett  b ; 
ach  seht!  da  ligt  das  Und  Ton  ädelem  gemühte  .  .  . 
vom  tode  hingemelil  In  seiner  schönsten  blühte.    «.  Itt. 

HINMETZIGEN,  t>er6.  dasselbe:  da  er  die  unbewebrte  leut 
bat  lassen  nach  seins  spanischen  kriegsvolks  blutdurst  und 
mutwillen  hinmetzigen  und  verdilgen.  Carg.  2S$'. 

HINMODERN,  verb.  durch  moder  vergehen: 

aber  nun  die  hingemoderte 

Itvlbeit  Deutsehlands  (Hsch  aufloderte, 

wird  zugleich  das  lled  genesen, 

kranig  steigen  an  das  Ueht.    Ublakd  ged.  zr. 

HINHORDEN,  verb.:  die  gefangenen  wurden  bingemordet; 
die  hingemordete  freiheil. 

HINNACH,  adv.  post,  mhd.  bin  oich  «b.  2,  l,  288'. 

Dem  ersten  Iheile  seiner  Zusammensetzung  nadi  gegensatz  von 
dem  sp.  1115  aufgeführten  bemacb,  bezeichnet  das  wort  eine  folge 
nath  reihe  oder  zeit,  die  sich  von  einem  sprechenden  weg  erstredt. 
indem  aber  die  sdtarfe  riehtungsbestimmung  von  hernach,  wie 
dort  bemerkt,  verNassl  und  der  sinn  mit  dräi  a%nn«in«ii  nach 
oder  danach  zusammenfällt,  tvnbanmert  der  gegensatz  hinnacb, 
so  dasz  er  Über  das  ti.jaMi.  hinaus  nur  noch  selten  angetroffen 
wird,  über  die  umkehrung  von  hionach,  nachbiu  s.  an  a^ha- 
betisdur  stelle. 

hinnacb  steht 

1)  örtlich,  folge,  reihenfolge,  Ordnung  angebend,  wie  unser  nach, 
hinterdrein,  mit  verben  der  beweyung:  mit  der  vemunit  hin- 
nacb stopfen.  Keisersbeig  Spinnerin  1510  d4';  ir  werden  mich 
suchen,  und  werden  mich  begeren,  und  werden  mir  binnoch 
frogen,  aber  ir  werden  mich  nit  finden,  postill  2, 102' ;  also 
mustu  die  sQnde  nicht  ansehen  in  den  sflndem,  noch  in 
deinem  gewissen,  die  in  sttnden  endlich  bleiben  und  verdampt 
sind,  du  ferest  gewislicb  binnach  und  wirst  überwunden. 
LoTBU  1, 170' ;  ich  habe  dis  in  kurzer  zeit  geschrieben,  das 
ander  sol  auf  dem  fusze  biuucb  geben.  3, 59* ;  Mattbeus  und 
Marcus  schreiben  nicht,  das  uns  Christus  habe  heiszen  {das 
saeramenl)  binnach  tbon,  und  auch  also  halten.  49!»';  in  ge- 
raeineo  kaofshendeln,  wo  einer  dem  andern  etwas  bebendig- 
lich  am  der  band  rOcket,  das  jener  mus  binnach  sehen  (das 
nachsehen  hat).  4, 407';  ich  rate  viel  mehr,  wo  ein  teil  schwerel. 


das  der  ander  teil,  obs  gleich  weis,  das  jenes  einen  falschen 
eid  tbut,  mit  nichte  binacb  schwere,  sondern  las  gong  sein. 
6,244';  was  were  es  für  eine  taufe,  wenn  ich  in  den  wind 
bin  spreche,  ich  teufe  dich  im  namen  des  vaters  etc.  und 
wflrfe  wasser  binnach?  C,  M*;  wo  das  wort  auIbSret,  da  feilt 
der  glaube  binacb,  welcher  on  das  wort  nicht  sein  noch 
bleiben  kan.  334';  das  man  mit  einem  fedderwüsch  hinach 
keren  kandte.  8,240';  mein  berr  ziehe  vor  seinem  knechte 
hin,  ich  wil  meilich  hinach  treiben.  1  iVot.  33, 14 ;  wohin  das 
erste  gieng,  da  giengen  sie  hinnacb.  Hes.  10, 11 ;  wer  disen 
(schrei)  bOr,  der  mSsz  binnach  in  dreiszig  tagen  (etnem  ge- 
storbenen nachfolgen).  FaAni  veA^.  153';  so  der  fOrer  voran 
geht,  ...  so  gehet  der  häuf  hinach.  sprichw.  1, 20* ;  dasz  sie 
auf  einmal  nit  mehr,  dann  einen  ritler  allzeit  binilber  füren, 
und  wo  sie  ihn  gleich  hinOber  gebracht,  fuhren  sie  doch  keinen 
andern  ehe  hinach,  bis.. der  erst  wider  kompL  .^madn  402; 
da  schicket  er  andere  legalen  zu  inen,  er  aber  rflstet  sich 
mit  seinem  volk  binnach  zu  ziehen,  b.  d.  liebe  214' ;  die  ente 
wadelt  und  trippelt  sehr  eilents  mit  iren  kurzen  beinen  bin- 
nach. KiicBBor  «endunm.  244' ;  von  seinem  binnacbkommenden 
herm.  SciorriDS  756;  ich  will  hinnacb  konunen,  wenn  mich 
der  klamp  ausgezogen  hat.  Cu.  Weise  tetro;.  betntg  47; 

(der  fucht)  erwüscht  den  kisz  und  lief  tu  loch. 

der  rapp  sah  jemerlich  binnoch.    B.  Wildis  Bsop  1,11,46; 

da  hitt  man  manchen  kriegesman 

vor  forcbten  sehen  lauren. 

der  graf  Till;  hieb  frisch  hinach.    Oru  «.  Com  168,  7; 
da  Nummosus  sierben  solte,  Uet  er  auf  den  obenAUer: 
da  Bibosus  sterben  solle,  lief  «r  nunter  in  den  keller ; 
doch ,  den  schwarten  knochenmann  hllt  nicht  auT  noch  hoch 

noch  tief, 
dasz  er  beiden  nicht  binnach,  hisz  er  sie  erhaschte,  lief. 

LoGAO  3, 122, 17. 

Verben  der  beweijung  sind  in  dringender  rede  unterdrückt :  bin- 
nach, lieben  berrn,  hinnacb  mit  festem  gemüt,  dann  das  ist 
mein  feindt.  Aimon  bog.  Kiiij;  da  der  keyser  sah  das  Re]rn- 
harl  ...  die  flucht  gab,  er  r8ft  mit  lauter  stimme:  binacb, 
mein  berren,  hinach.  Zij;  auch  nach  den  hilfsverben  mOgen, 
sollen,  mflssen :  darumb  meinen  sie,  wo  der  meiste  häufe  hin 
feilt,  da  sol  man  binacb.  LoiBEa  3, 261' ;  es  bleibt  nichts  da- 
binden  von  den  heiligen,  nicht  ein  bar  vom  heubt,  es  mus 
alles  binnach,  und  auch  selig  und  beilig  werden.  5,165';  die 
nimmer  hinach  mOgen  und  dem  rieh  folgen,  die  bindet  man 
an  eins  sliers  schwant  bei  der  kelen.  Fnun  wM.  13'. 

2)  leiUieA,  um  eine  füge  auszudrücken,  im  sinne  unseres  darauf, 
nachher:  und  sollen  auch  ietz  alle  ungelt  ab  sein  und  wer 
binacb  immer  mer  nach  tingelt  stallte  oder  wtirb,  des  guet 
soll  verloren  sein.  d.  stodlechron.  5,  53,  7 ;  wie  sie  {die  eUem) 
gelebt  haben,  so  leben  die  kinder  hinnacb.  LtrrBEa  4,386'; 
ob  gleich  Judas  solch  opfer  helle  zu  seiner  zeit  im  allen 
leslament  gethan,  wie  komen  wir  dazu,  das  wirs  auch  bin- 
nach Ihun  mAssen  ?  5, 162' ;  lud  begunden  also  die  andern 
auch  hinach  darinne  zu  klügeln.  6,209';  dagegen  stehet,  das 
Israel  weggefart,  und  Juda  hinach,  Israel  nicht  wider  geholel, 
wie  Juda  wider  geholet  ist.  8, 71' ;  nicht  kehr  dich  an  meine 
red,  so  ich  hinnacb  mit  dir  reden  würde.  Galniy  269;  was 
ein  bawer  sihet  vom  burger,  das  wil  er  binnach  thSn,  was 
der  burger  vom  edelman  sibel,  das  wil  er  hinnacb  tbSn,  was 
der  edelman  vom  fUrslen  sihet,  das  wil  er  binnach  th3n. 
Aca.  spr.  (1560)  16t' ;  wie  aber  der  vogt  alsz  der  ho-r  den  ersten 
bissen  asze,  und  die  knecbt  geschwind  hinnacb.  WiaiAa 
rollw.  49,27  Kurz; 

der  prenkierer  hau  ich  vil  erkeat, 

die  Dionach  wum  fOdesel  geoent.    fostn.  tp.  786, 19. 

HINNACRHIN,  adv.  htnterdrein,  verwirktes  binnach: 

und  Isaac  hlnacbhin  ging.  H.  Sachs  3, 1, 11'. 
HINNACHT,  adv.  diese  nacht,  neftni  heinacht  ip.  886,  hiuacht 
sp.  1383 :  kompt  binnacbt  zum  nachlessen  und  seit  meine  gesl. 
^m.  cAnm.  2,47, 16;  wellen  vrir  noch  binnaeht  geen  Strasi- 
bürg.  3,564,18;  fainnacht  nimmer  beim!  Garg.  too';  ich  wil 
noch  hinnacht  ausz  dem  hausz.  Wiciiah  roUw.  n  Kurt;  dann 
mir  binnacbt  geträumt  hat.  Gotmy  285 ;  hinnacht  (6etm  tuielU- 
essen)  so  wil  ich  dir  mein  iheil  gebratens  halber  gehen.  Frey 
garlenges.  96'; 

und  sprach :  stand  auf  und  ganf  mit  mir, 
wann  Ich  will  hinnacht  Ionen  dir 
der  kenen  die  du  mir  hast  gegeben. 

ViNOLU  Marne  ä.  lugend,  Uauptt  itickr.  »,  90 ; 
ich  kundt  hinnacht  weder  ruowen  noch  rasten. 
lenfets  nett  1031. 
uiyiiiztJU  uy  -v — ■  v--' ^^-' ~c  i x^ 
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HINNE,  f.  Ursellkuh;  $.  hiatit  tf.  im.    «nyi.  muk  «alm 
hinaicin. 
HINNE,  od«,  xusammengexogen  tut  hie  ioDe,  kkr  mm».' 

et  (rfoj  tchrelel)  dUil  in  iloem  atooe : 
wa(  luot  diti  kunder  hlnoe  (im  6adkkaiiu)? 

iftnipU  leiUekr.  6,  IW,  KM; 
T*a  BtÜD  BurgriTinnt, 

Trpw*  Clara  rtwlt  hiane.    arat<ckri/t  du  13.  jahrk.,  bei 
Wacumacil  U.  <ckr.  1,  SS3 ; 
M  Ut  es  dooli  Bit  daiuiea  alt  hiODe.    fattn.  $p.  485, 16 ; 
*  teh  weit,  leb  wer  nit  bione ! ' 
die  aalt  aauaet  rieh  alt  laof, 
wie  bald  tle  aua  der  tiubeo  iprang! 

GöDtKX  ».  TiTTunn  lieiterb.  305,  67. 

iioek  neuen  lätnung  leige»  die  formen  hina,  bin  tp.  1377. 

HINNE,  ait.  out  hiBnen,  von  AtniKa,  mm  hitr  fort,  auch 
mhd.  hinne  (Lexe>  vi.  1,1300): 

ich  kao  kaum  auf  den  tiuiea  atebn, 

dennoch  ao  miu  ich  binne  gebn, 

lu  acbn,  waa  mein  lieber  maoD  tbul. 

ioa.  Staiuia  SdUemmer  (l&M)  J3*. 
vj/i.  unten  hinnen. 

HINNEBRITTEND,  port.  in  entzücken:  so  kan  auch  der 
satfaan  die  leat  also  bctrOnen  und  bplhOren,  das  sie  meinen, 
MC  sind  hiunebrittend  oder  verzuckt.  Mathesids  potliUa  3,39*. 
binnebrittend  itt  das  verderbte  porUcip  sum  nhd.  entbretten  *» 
entsüekung  iieralen,  i.  Uieü  2  spalte  378  unter  breiten ;  die  ver- 
derbung ist  verschieden  formig:  die  bionebrelteo,  benpretigen, 
venüeklen  Scan.  1,371.1118  Fromm.;  wenn  man  dich  ruft,  so 
fahre  anf,  als  wenn  du  mit  matter  Klthen  in  bttnncbrfiden 
gelegen;  antworte  nichts,  nimm  deine  scbreibtafel  heraus  und 
krQtzele  etwas  hinein.  MEinaoLo  ranne  dich  {Sordhausen  1(73) 
51;  «srj/.  hinprit  exstasis  Leiks  mhd.  uMerb.  1,  im.  i<*sx 
das  ««rt  in»n  auch  in  seüenn  fUlen  der  form  nach  mH  dem 
anders  mtlstandenen  und  auch  andtres  bedeutenden  hinbrdten 
{eben  if.  1404)  jutamtmaje/Ioiten  ist,  belegen  die  folgenden  bei- 
spiele:  nach  diesem  zafall  findet  sich  auch  bei  der  matter- 
beschwemng  das  hinbrOten,  zu  lateiniseh  ecstasis,  enlzflcken, 
aliwe  Ae  aofsteigend«  dQnste  . . .  eine  sogenannte  narcotin 
oder  seblafsaeht  vemnachen,  da  denn  die  patientin  dakia 
nUt,  lieget  eine  weile,  gleich  in  einer  Ohnmacht,  .  .  .  wann 
sie  dann  wieder  zu  sich  selber  kommen,  so  enehlen  sie, 
gleich  trtumenden,  was  sie  vor  lieblicbkcit  oder  Widrigkeit 
genossen  und  erlitten,  unvarsicht.  hdiamme  22«;  einige  ver- 
misehen  diese  eestasin  mit  dem  hinbrathen  der  Zauberinnen, 
welche  .  .  zur  erden  in  einen  schlaf  fallen,  zu  welcher  zeit 
sie  allerlei  gesticulationes  mit  dem  eörper  machen,  und  wann 
sie  der  possen  gnug  getrieben  hahen,  erwachen  sie,  und  er- 
uhlen,  was  vor  lust  und  herrlichkeit  sie  genossen  haben. 
daselieL 

HINNEFAHRT,  f.  sug,  retse  von  hinnen,  dem  ersten  cotnpo- 
nlMHUileite  nach  versehiäie»  von  hinfahrt  («.  d.),  dem  sinne  nach 
sich  mU  ihm  berührend,    es  steht  /tr  abeMed,  scheiden: 

niemand  kao  mich  machen  A«, 

wenn  ich  gedenk  der  hinDefart ; 

ach  icbeioen,  wie  feilst  mir  so  hartl 

teh  kao  dein  nioht  vergataeo.    Ublarb  «etttl.  (1; 

ach  gotl,  wie  tchwsrea  klagen 

bringt  mir  die  hiaoeran! 

TitHAi  handbtcht.  ftr  freunde  des  wOat.  172; 
/Br  ende,  sterben: 

ich  dient  ir  frü  and  apat, 
icb  dient  ir  in  allen  reieo 
bist  auf  mein  hinnel^rt.    VaLAiiD  totttf.  M 

(«oriwr;  bist  aaf  das  «ade  mein); 

Sot  hat  gealiftet  unsem  ordea. 
en  wollen  wir  verleidigen  hart 
bist  auf  der  leuteo  hlnoefart.    B.  KaOcaa  {tckautp.  aus 
d.  lt.  Jahf*.  >■  Ttttmann  1,88,18«). 
HINNEHMEN,  verb.    1)  hinwirU  nehmen,  nehmen  in  besug 
auf  einen  dritten  im  gegensatt  su  einem  sprechenden :  da  sprach 
Pharao  toehter  zu  ir,  nim  hin  das  kfaidlin,  und  seuge  mirs. 
iMos.  2,9;  da  sprach  Pilatus  zu  inen,   so  nemet  ir  in  hin, 
und  richtet  ia  nach  ewrem  geselz.  Joh.  18, 31 ;  spricht  zu  inen, 
nemet  hin  den  heiligen  geist.  20,22; 

und  wie  der  mensch  nur  aagen  kann :  bie  bin  ich  I 

daas  fireunde  aeiaar  scbODend  sich  erft«UB; 

so  kann  auch  ich  aar  sagen :  nimm  es  hin  (dos  buek)  I 

GATBB  9,117; 
du  hast  mich  gant  auf  ewig  dir  gewonnen, 
a*  nintm  denn  aaeh  mein  ganzes  wesen  hini   138; 
teh  Mo  es,  dein  aaglOokllehar  moDaieh, 
Ten  aller  wall,  nun  auch  von  dir  vsmUieD  I 
was  zögerst  du7  nimm  dieses  leben  bini 

ScBILLia  Turnmtvt  S,  5. 
IV.  II. 


jott  aimmt  die  sterbenden  hin  tu  sieh:  ich  weis  nicht  ...  ob 
mich  mein  schOpfer  über  ein  kleins  bin  nemen  vrttrde.  Keb 
32,22; 

geltrter  nisten  krOne, 

mit  tu  erweiter  lugenl, 

mit  zubl.  mit  kaust,  aUl  gfieta, 

b&t  got  bin  sim  genomen.    WAi.Taaa  107, 32. 

1)  hinaebnien,  ftr  sieh  selbst  enMAmea,  mit  rOcksicht  auf  die 
bedeutung  tion  hin  5,a  sp.  1375:  beleidigungen  ruhig  hinnehmen; 
ich  habe  gebeten  und  gestritten,  krlnkungen  und  demttthi- 
gungea  biogenommen,  und  doch  nichts  erhalten.  Gottes  3,57; 
das  hinnehmen  des  gegebenen  (tm  gegeniatt  des  teihstsehalfent). 
altgtm.  litt,  teilung  1840  1. 171. 

8)  wegnehmen,  fortnehmen:  der  ablas  nimpt  nicht  hin  das 
erst  oder  ander  teil  (<l«r  buste),  das  ist  die  rew  oder  heicbt, 
sondern  das  dritte,  nemlich,  die  genugtbaung.  Luther  1,46'; 
vrie  des  feirrs  flamme  strob  verzeret,  imd  die  lobe  stoppeln 
bin  nimpL  lex.  1,24;  alle  forcbt  himtemmen  and  vertreiben, 
OMliiai  tollere.  MAALEa  125*;  die  boffinung  hinneinmen,  spem 
auferre.  dat.;  er  ist  das  schlachtopfer,  das  die  sttod  hinnimpt. 
Reiszrer  Jerus.  2, 148' ;  so  gedenkt  auch  Plato,  wie  das  ein 
groBzer  teil  Asie  und  Aphrice  von  dem  atlantischen  roOr  sei 
hingenommen.  Fbanz  weltb.  1'; 

si  Wirt  diu  Sache  hin  ganomen 
da  von  ir  in  erbeit  möcbtint  komeo.    edeitlein  23, 25 ; 
das  alter  nimpt  alle  kfirswell  hin.    futn.  <;i.  738,15; 
die  zeit  nimmt  kummsr  bin.    Gonxa  1,  361. 

4)  bionehmen,  in  antpruch  nehmen,  fesseln,  von  Sinnesein- 
drtuien,  betraehtungen  gaagt :  diese  erwignngen  nahmen  mich 
ganz  hin; 

mein  geist  war  ao  in  sieb  gakehrt, 

mein  ainn  vom  klänge  hingenommen.    Uolard  ged.  388. 

HINNEHMUNG,  f  spoUum,  rapina,  raptio,  ademtio,  weg- 
nehmung. SlIBLia  1865. 

HINNEIGEN,  verb.  hinwärts  neigen;  transitiv:  er  neigte  den 
köpf  zur  Seite  hin ;  wie  alles  erhabene  sich  verwandt  sei  und 
alles  grosze  uns  hinneige  an  hoffen  und  wollen.  Dya  Na  Sore 
1,318;  refiexii:  auf  diesem  wege  musztcn  die  theologen  sich 
zu  der  sogenannten  natttrlicben  religion  hinneigen.  GOtbe 
25,95;  da  ich  mich  in  der  mythologie  mehr  zur  historischen 
aasdeutung  hinneige.  H.  Heike  2,214;  iniransita:  ein  ge- 
schickter kOnstler,  der  aber  wohl  durch  seine  denkweise  mehr 
zum  fahrikwesen  als  zur  kirnst  hinneigte.  GOtbe  24, 245 ;  nach 
den  westlichen  gegenden  waren  furcht  und  erwartung  hin- 
geneigt. SCHILLEB  89«. 

HINNEIGUNG,  f. 

HINNEN,  adv.  von  hier  weg,  fort  ton  hier;  ahd.  hinana, 
binnin,  hinan  (Giarr  4, 7W),  mhd.  hinnen  neben  noch  oß  haf- 
tendem alten  hinnin;  daneben  kommen  verkSrxungen  der  form 
vor,  die  auch  nhd.  noch  dauern,  zu  hinne  (sp.  1457),  tu  hin 
(<p.  1377),  auch  tu  hinn : 

gar  well  von  hinn  ein  Ureben  leit, 
was  man  da  Mit,  daaaelb  got  geit. 

SaiWARzaHasBs  132'; 
nun  iat  mh:  andere  nit  sA  sinn, 
dann  sei  mein  leben  halb  von  hinn.    151'. 

neben  der  ursprin^ichen  ürtUehen  bedeutung  hat  sieh  »ueh  eine 
xeitliehe  ergeben. 

1)  hinnen  örtlich,  tum  ausdruek  der  bedeutung  von  diesem 
orte  weg,  von  hier  fort  genügt  der  alten  Sprache  das  einfache 
hinnen,  vie  diu  gleich  gebildete  dannen  ebenso  von  da  weg  be- 
zeiednel  {vgl.  Iheil  2,746):  tbii  dar  wollent  hinan  faran  zi  iu. 
faltan  107,3; 

rttest  du  nu  hinnen, 

der  aller  liebste  man?    minnes.  frM.  4,  35;^ 

was  auch  später  riatt  hat: 

und  nim  dein  eniklain  auf  deinn  kragen 
oder  lasz  in  auf  einer  mispem  (misibahre)  binen  tragen ! 

fasln,  «/i.  «88, 17 ; 

selbst  noch  bei  Arndt,  wenn  hier  nicht  bloste  hinneigung  tum 
alterlhämlichen  vorliegt: 

die  rose  bIQhi,  dai  wstaer  rauscht 
in  rrOhlingsklange  hinnen,    i^eif.  (1840)  >.  4; 
kinder  flOobtiger  aekunden, 
wie  reisit  euch  doch  der  wUde  Wahnsinn  hiBneBT    40«. 

aber  sehm  früh  aiuh  begegnet  die  nadihtr  überwiegende  Verbindung 
Ton  binnen,  die  in  der  modernen  spräche  nur  bo(*  der  edleren 
idirribart  gemäss  ist: 
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n-ouw«,  ei  iit  lit: 

gebiut  mir,  H  mich  varn. 

ik  tuoo  ichs  dur  dia  in, 

di(  ich  Ton  hinnen  ger.    Walthe«  SU,  34 ; 

das  ein  yeglicb  burger  oder  burgerinne,  die  yeUunt  hie  sini 
. . .  wol  widerumbe  von  binnan  varn  mQgen,  wenn  sy  wöllu. 
d.  Mdkekron.  5,389,32;  die  von  der  statt  gefaren  sint  und 
gSt  von  hinna  gefart  haben.  390,9;  von  binnen  reiten.  Aman 
bog.  c;  da  ich  und  ander  gute  ft-eund  dem  herrn  Philippo 
das  geleit  von  hinnen  gaben.  Scrdppids  835 ;  wenn  der  reiche 
Sommer  sich  endet,  ziehen  wir  von  binnen.  Lessinc  1, 139 ; 
entweder  sie  masz  sich  tragen  wie  es  hier  gebrSuchlich  ist, 
oder  Feridun  mag  in  frieden  toit  ihr  von  hinnen  ziehen! 
Wieland  8, 285 ;  die  forsten  kommen  bald,  Oranien  und  Egmont 
kommen  ....  sie  werden  nicht  wieder  von  hinnen  geben. 
GOtre  8,253;  nur  fort  von  hinnen!  Gottkr  3,511;  nur  schnell 
von  hinnen !  Klingeb  1, 186 ;  von  binnen  sein,  abtchluti  der  be- 
treffenden bewegung  andeutend:  behalte  dieses  versiegelte  päck- 
cben,  erbrich  es  nicht,  bis  ich  von  hinnen  bin.  Scbillei  7, 9 
Kurt  (eine  gronm.  Handlung  aus  d.  neuetten  geidiulite) ; 

der  sOsta  sumer  Mwat  mich, 

der  Winter  wil  von  binnen. 

LiLiHCiON  »olktl.  2, 23, 1 ; 

DU  «attel  mir  mein  grawas  roM ! 

ich  wU  von  hinoen  reilen.    Uauno  voUul.  209; 

der  lommer  Tan  uns  von  hionen, 

ei  kumt  ein  kalter  winter  her.    645; 
ich  wittre  morgenlufl  — 

rapp,  tummle  dich  von  hinoeo!    BEacit  13*; 

0  wehe!  wer  siahl  mir  mit  r&ubergewalt 

so  (chlndlicii  mein  kleiood  von  hinnen?   80*. 

von  binnen  häufig  in  betug  auf  das  scheiden  aus  dieser  utU:  (der 
mensch)  kumpl  nackende  und  arme  von  hynnen.  A.v.  Era  42*; 
er  hat  als  mann  gelebt  und  ist  als  ein  vollständiger  mann 
von  hinnen  gegangen.  GOthe  31,6«; 

got  gelegen  dich  üb  (/auli),  gel  gesegne  dich  gras, 

f;ot  geugne  alles  das  da  was! 
ch  mOsi  mich  von  hinnen  scheiden.    UaLAHO  toIXsl.  304; 
wertber  freund,  du  lieber  aJter,  alt  von  alten  biedeninnen, 
alt  von  Jahren,  wiu  und  ehren,  wir  sind  hier,  du  bist  von 

hinnen.    Locao  3, 41, 10 ; 
ihr  poeten, 

der  lod  kann  keinen  oöiheo, 

den  ihr  und  eure  sinnen 

nicht  lassen  wolt  von  hinnen,    s.  102; 

last  uns  bald  von  hinnen  wallen, 

dasi  wir  mit  der  engelschar 

loben  dich  viel  uusend  jähr.    Scavrrivs  420 ; 

0,  des  himmela  voller  IVeuden, 

den  ich  da  schon  offen  sah! 

komm !  von  hinoen  lass  uns  scheiden ! 

ela,  wiren  wir  schon  da  I    BCana  39* ; 

Wollust  strOmt  aus  allen  sinnen ; 

meine  seele  schwimmet 

auf  dem  ström  von  hinnen.    Gonia  1,  IbU; 
bedauert  mich !  beweint  den  ungificksvollen  I 
ich  habe  hier  kein  wählen  und  kein  wollen! 
unwiderstehlich  swinceod  reisit  es  (das  sMcktal)  mich 
von  hinnen,  es  ist  mächtiger  als  ich.    Scaiusa  ruraiid.  2, 3. 

2)  tn  einigen  fällen  verblasU  die  scharfe  betiehung  auf  das 
hier,  und  von  hinnen  drUckl  wie  von  dannen  «n  bhstts  weg, 
fort  aus: 

bubler  scheucht  dein  herbst  von  hinnen.    Schillik  an  .Vinria  ; 

gestirkt  am  herzen  durch  hundetreu, 
erstand  er  neu 

und  wackor,  von  hinnen  lu  reilen.    Bfiacia  82*; 
auch  meine  mutier  ward  es  innen, 
und  jagte  kun  und  gut  dss  lOchterchen  von  hinnen.    100'; 

Mostes  hinnen  {tergl.  oben  unter  l): 

und  an  dem  kreuze  blieb  er  stehn, 
woran  das  bild  vom  helland  hing, 
•    er  konnte  nimmer  hinnen  gehn.    AanDTjcf.  (1840)309. 

3)  im  gegensatt  tu  den  bisher  erbrachten  beispiden  mit  rerben 
der  bewegung  steht  von  hinnen  oticA  bei  orlsbeslimmungeii  andrer 
ort,  wo  es  von  hier  aus  wiedergibt :  als  wir  dann  solbs  e.  k.  ml. 
von  hinnen  aus  (d.  h.  ton  Venedig  aus)  vormals  auch  ver- 
chundt  haben.  Chhel  urk.  Max.  130;  in  einem  schlosz  nicht 
weit  von  binneu  gelegen.  Amadis  19;  item  es  wer  auch  not, 
das  '"!"'  '>'i  ^  meilen  wegs  von  binuea  umb  und  umb  auf 
all  geilen  bei  merklichen  stellen  helle  gut  freunt  und  leuftig 
leul.  d.  Stadteckron.  2,331,8;  dasz  ich  auch  musz  von  binnen 
davon  schreiben.  LuTHEa  br.  2,GS3;  dasselbe  gespenst  sei  eben 
das  jeoige  wunderbarlicbe  weibsbilde  gewesen,  deren  cOrper 
neulich  ohnweit  von  hinnen  verbrannt  wurden  wäre.  Smpl. 
3,276  Kun; 


und  war  das  lanl  eur  eigen 

von  hinnen  bisz  an  den  Rein.    Uhland  volktl.  678; 

von  hinnen  nicht  gar  weit 

steht  ein  sark  voll  rcdligkeit.    Locau  1,  219, 2 

(grabmat  einer  redlichen  frauen). 

4)  binnen  seliti  adjecliäsch:  es  ist  ze  wissen,  dasz  diser 
zug  an  die  Hussen  ist  ietz  der  dritt  zug,  dasz  man  an  die 
verheuten  böswicht  gezogen  ist  von  hinnen  landen,  d.  städte- 
chron.  5, 96, 13. 

5)  seäliche  bedeulung  des  adverbs  ist  seit  der  ahä.  seit  manieh- 
fach  beseugt :  ni  curi  thir  forbten,  fon  binin  giu  fihistu  man. 
Tal.  19,9,  ex  hoc  jam  homines  eris  capiens;  hinnan  bitze  sante 
Michels  tag  der  nebest  kummet.  d.  stddtechron.  9, 104$,  33 ; 

so  mihle  si  mir  hinnen  bin 

wol  min  leil  mit  liebe  niuweo.    minne«.  1, 288*  Hagen ; 

wird  im  nhd.  aber  selten: 

dieses  ist  ein  todlengrab,  dessen  todten  reden  künneii, 
sagen  das,  was  weit  hindan ;  zeigen  das,  was  noch  von  hinnen 

(künftig). 
LOCAD  2,75,84  (btchertlube) ; 
wann  man  noch  tünt  jähr  wird  von  binnen  zehlen.    123,  21 ; 
namentlich  ist  die  früher  häufige  Verbindung  binnen  für,  von  jetil 
ab  weiter,  künßig: 

hinnan  fOr  und  immermi.    g.  Gerliarä  4350; 

ich  gloube  an  sine  wisbeit 

hinnen  fQrder  nicht  mi 

dan  an  wl^en  kein  und  swarsen  snd. 

HAinua«  badtl.  2, 
ds^  disiu  geseczt  alliu  als  siu  davor  geschriben  sint . . .  bin- 
nanfur  cwiclicben  stat  und  ganct  heliben  sulln.  d.  städtechron. 
4, 131, 6  (von  1340) ;  das  daj  alle;  hianafur  ewiciicb  stet  und 
unzerbrocben  belibe.  133,5  {von  136$);  später  zu  gunslen  von 
einfachtm  biofOr  (spalte  1434)  untergegangen,  verbinduitgea  wie 
hiDoeomehr,  hinnenbin :  da;  wir  sus  hinnantme  . .  denheinen 
weg  gestatten  sollen,  d.  stddtechr.  9, 1032,  25  (r.  1261) ;  wenu 
sie  hinnantbin  uns  ..  secfalzig  mark  jerliches  gebeou  977,33 
{von  1347),  sind  erloschen. 

HINNEN,  adv.  susammengetogen  aus  hie  innen  hier  innen 
{vgL  sp.  1311. 131  ■),  auf  ein  haus  besagen:  ist  das  nit  ein  hus 
der  reinikeilT  ich  bet  binnen  mer  behilf  {bequemliehkeit)  dan 
usien.  ülensp.  69  s.  102  Lappenb.;  lassent  mich  den  kranken 
pilger,  der  hinnen  bei  euch  hauset,  sehen.  i4tmon  bog.  Biij;  ich 
weisz  niemandt,  der  hinnen  ist  gewesen,  dann  ein  Schneider, 
der  sitzt  noch  da  hinter  der  thiireo.  Wicuan  roUw.  186,39 
Kun;  ich  weis  nicht,  warum  ihr  bestindig  so  viel  Sachen 
liionen  habt.  J.  E.  Scblegel  2, 51 ;  ich  will  doch  lieber  in 
meiner  stillen  und  unangefochtenen  wohnung  soviel  dictiren 
und  copireo  und  drucken  und  liegen  lassen,  damit  es  hinaus 
gehe,  oder  binnen  bleibe.  GOtre  an  Zelter  269; 

got  graes  all,  die  wir  binnen  sechen !    fasln,  sp.  330,  6 : 

darumb  wer  ledsrman  still  hinnen. 

:io  wert  ir  bubachar  schwenli  noch  innen.    330, 11; 

got  gruss  den  wir!  und  all  sein  gesi 

und  was  mer  hinnen  pei  im  resti    337, 


.013; 


f;ot  grusi  als  volk  hie  innen  gemein! 
r  I  


>!>; 


herrn  ich  bin  beschiden  her  ein, 
ob  ich  die  fasnachl  hinnen  fünd.    379,  6; 
golt  grusi  alle  die  hinnen  sein.    H.  Sacbs  3,3,3'; 
ich  darf  euch  jetit  nit  lassen  ein, 
denn  ich  bin  hinnen  gor  allein. 

U,  Waidis  £sop  4,66,14; 

auf  eine  sladt  besagen:  da;  alle  die,  die  nicht  burger  hie  sind, 
in  den  nehsten  zwein  tagen  aw;  der  stat  ziehen  sollen  . . . 
wer  dej  nibt  entet,  und  fund  man  den  dornach  bjnnen,  den 
wollen  die  burger  strafen,  ä.  städtechr.  l,  174, 17 ;  das  man  sie 
(die  armen  kranken  menschen)  eiutweders  dauszen  soll  lassen 
vor  der  statt,  oder  aber,  wann  .sie  hinnen  seind,  das  man  sie 
dann  nem  in  den  spilal.  KEisERSsEac  Sünden  des  munds  12'; 
herr  B.  speist  binnen  in  der  sladl.  RsBENea  werke  6, 109.  auf 
die  weit,  im  gegensats  tum  jenseits: 

ach!  da  weben  sie  (ifie  sMclitutischweHern)  nun  meiner 
erzogenen 
liaDnung  hlüthe!  da  neben  sie 
rintara !  waiien  I  wie  wurf  nächtlich  erstarreter 

rrühlingiblailer!  da  Oatlerst  du 
schauenfabel,  lerstiickt!  scencserriuen!  wurf 
dort  und  hinnen  verlorner  teil! 

llsKwea  tur  tili.  3,  113. 
uebenformen  sind  hinne  (tp.  1457)  und  liiuo,  bin  sp.  1377. 

HINNEN,  terb.  wiehern;  wie  hl.  hiunire  ein  lautmalendes 
wort,  das  sich  sunächst  an  hienern  sp.  ISI2,  heinen  >p.  886,  und 
beunen  sp.  1291,  sowie  die  dort  genannten  rerben  anschliessl: 
was  hilft  es  mit  dem  IOwen  brflllen,  mit  dem  pferd  hionen, 
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mit  deo  fflcbsen  lounDela,  mil  den  frOtchen  quaquen,  mit 
der  hennea  grackeo,  mit  dem  pbueo  pfucbieo.  Scanrnw  'M; 
bttnoen  wie  die  pferdt.  Abr.  a  S.  Claia  bei  Sem.  1,1118  Fnmm.; 

allein  Saoguileous  prent  .  .  . 

freudigi  muu  luii  hinnender  slim 

bi»  und  schlug  uiiler  inen  Omb.    müthmkr.  3, 171. 

IIINNENFAHRT,  f.  reise  ron  Atnaen,  mhd.  hinnenTart  (Lkxei 
vb.  1, 1301) ;  dem  ersten  compotUiottstheile  nach  verschieden  ton 
biofalirt  sp.  I42r>,  doch  wie  dieses,  com  tierten  gesagt:  o  früliche 
biuaeDfabrt !  die  ciaige  Seele  Lazari  wird  von  vielen  engeln 
getragen.  Otbu  630. 

HINNENFÜR,  adv.,  vergl.  unUr  binnen  6  oben. 

HINNERN,  verb.  wiehern  (vergl.  oben  hinnen):  Unnire  hin- 
nem,  binnereB,  hinderen  DiEr.  277*. 

HINNEWIEHELN,  terb.  wieAem,  Verbindung  «o*  hinnen  und 
wiebelo  fir  wiehern  (t-d.):  wann  der  springbengst  das  muler- 
pferd  enicbt,  so  binnewihelet  er.  Garg.  77  ;  Qeng  des  Darij 
bengst  gleich  am  ersten  an  zu  rihelea  und  zu  binnewibelen. 

S40'. 

HINNIEDER,  od*.  MmtdrU  und  nieder;  vergl.  hernieder 
sp.  1119: 

Ut  uns  luo  iu  gln 
Uo  nlder  an  die  wite.    tlib.  2033,  4 ; 
Itain  zung  die  er  auu  sprechen  kan, 
die  dir  beschacta,  bisi  du  her  wider 
käme»  in  ötlerreich  hin  nlder. 

LiuiNUOH  ratt</.  2,  7,  UH ; 
binniederscbluclien,  deglulire,  devorare  Stieler  1831.    das  leort 
erscheint  in  der  neuem  spräche  nur  selten  bei  dichtem: 

ihr  ((irr  tchmerUm)  icbneller  laur 

gehl  bald  binnieder, 

und  bald  berauf 

lur  Dache  wieder.    Biacu  9*; 

schweb,  0  liebling,  nun  binnieder, 

schweb  in  deiner  nerrlicbkeit 

stall  hinab  den  iirom  der  zeit!    7$*; 

sie  fOrchlete,  dasz  meiner  blick  ihr  einer 

durchs  äuge  gienge  bis  ins  hers  binnieder. 

RCcKSST  311; 
Schicksal  webt  sich  an  siygiscben  blchen, 
feigen  webt  es  sich  schreclilich  fem : 
steige  binnieder  I 
fasse  die  hjder! 
starken  folgt  das  starke  gem.    Arndt  ged.  (1840)  t.  20, 

HI.NNLEIN,  n.  6et  Lutuer  ßr  hindiein  iunsermeiUteAerAtrscA, 
ine  hinne,  binn  für  binde  steht,  tgL  oben  sp.  1407 :  wie  der 
brewtgam  zur  brawt  sagt,  canti.  3.  du  hast  zwo  brOsle,  wie 
zwei  junge  hinnün.  Lother  2,338'. 

HINNOTHIGEN,  verb.:  eine  trefHiche  bescbreibung  {harter 
Schicksale)  . . ,  wodurch  man  die  verwickelten,  ängstlichen  zu- 
stande genauer  einsah  und  zu  wahrer  theilnahme  bingenOtbigt 
wurde.  GöTHE  32, 14. 

HINOPFERN,  tier6.;  du  lieher  guter  Katwald!  nun  stirbt 
er  gar  eher,  als  ich.  denn  er  opfert  sich  gewisz  für  das  kind 
seines  freundes  hin!  Klopstüci  9,304;  und  diesem  nichts- 
würdigen wollte  ich  mein  kind  hinopfern.  SciiLLEa  parastt  &,»; 

was  unter  dieser  sonne  kann  es  geben, 

das  ich  nicht  binzuopfem  eilen  will, 

wenn  sie  es  wQnschen?    Karloi  1,6; 

schon  schwer  genug  drückt  mich  der  vAlker  fluch, 

das  blut  der  prinsen  die  leb  hingeopren.    Tmranäoi  2,3. 

HINOPFERUNG,  /. .-  ihr  vater . .  bereuele  zu  splt  den  nilsz- 
hrauch,  den  er  von  seiner  gewalt  Ober  das  kindliche  herz 
seiner  tucbler  gemacht  halte,  die  bei  ihrer  binopferung  (Ver- 
heiratung mit  einem  hslerhaflen  manne)  kaum  17  jähre  zahlte. 
PrErrEL  pros.  versuche  3  (1811)  s.  117. 
HINPAAREN,  mr*.; 

wie  zwo  blumen  gleicher  art 

stehen  freunde  hingepsart, 

aufgenahrt  in  einer  lull 

strömt  ihr  sQizer  morgendufl.    Ovirbkci  geä.  102. 

HINPACKEN,  verb.:  waaren  auf  den  tisch  hinpacken. 

HINPASSEN,  verb.:  das  paszt  nicht  hin;  er  paszt  in  jene 
gesellschaft  nicht  hin. 

HINPASSIEREN,  verb.:  der  mönch  hatte  (in  der  beichu) 
gefragt,  was  es  dann  für  ein  peccatillo  seie?  der  Spanier 
hatte  geantwortet:  ich  glaube  nicht  dasz  ein  gott  sei.  ei 
bette  der  mOnch  gesagt,  es  mag  mit  dem  andern  binpassiren, 
wann  nur  die  wachsliecbter  bracht  werden.  Schdppius  !>92. 

HINPFAHLEN,  «er»,  als  pfähl,  marbeiehen  hinsetten:  diesz 
allea  wlren  wir  sogar  zufrieden  gewesen,  wenn  der  Verfasser 
(de*  sgtUm*  d»  la  noliire)  wirklich  ans  seiner  bewegten  ma- 
terie  die  weit  vor  unsem   augeo  aufgebant  bitte,   aber  er 


mochte  von  der  nattv  so  wenig  wissen  als  wir:  denn  indem 
er  einige  allgemeine  begriffe  bingepfablt,  verllszl  er  eie  so- 
gleich. GöTIB  26,70. 

HINPFLANZEN,  verb.  pßanten  hinsetzen:  da  pflanzen  wir 
blnmen  hin ; 

wie  leicht  ist  ein  fhichtbaum 
hingepflanzt,  der  so  reichlich  die  wenige  pflege  belobnett 
Voss  1,  92  (Lmut  2, 138). 

käußg  reflexiv  und  bildlich,  von  einer  person,  die  längere  uit  in 
Hner  läge  oder  Stellung  verharrt :  der  Student  hatte  sich  an  der 
wirtbstafel  mir  gerade  gegenilber  hingepflanzt.  CanrE  kinder- 
u.  jugendschr.  18, 61 ; 

den  kunsigssetsan  gehorsam  legt  Dindonette  die  band 

auf  ihren  schonen  mund,  pflanzt  neben  dem  zirtlichen  kranken 

in  eine  bergere  sich  hin.        Wislidd  4,  43  (n.  Amadis  2,  29) ; 

auch  im  part.  hingepflanzt :  zwischen  ein  paar  geleckte,  nied- 
liche jungferchen  hingepQanzL  Fr.  HOller  1, 31S ; 
es  stehen  andre  mit  gestrecktem  speer 
mordlustig  hlngepflantt  auf  engen  wegen. 

Scnuia  terstdnng  ro»  Triga  v.  69. 

HINPINSELN,  verb.:  da,  wo  America  liegen  sollte,  bat  er 
einen  groszen  hänfen  inseln  hingepinselt.  Becser*  «i^.  7,40. 

HINPLAPPERN,  verb.:  wir  haben  ihn  durch  drohungen  ge- 
zwtmgen  zu  weissagen  und  da  hat  er  nun,  hlos  um  irieder 
auf  freien  üuz  zu  kommen,-  so  etwas  hingeplappert,  das  erste 
das  beste,  was  ihm  in  den  mund  gekommen  ist.  Protz 
Holberg  681. 

HINPLATZEN,  verb.:  eine  quinterne  (im  lotto)  ist  gar  förm- 
licher gifl  und  eine  art  von  aunim  potahile:  man  platzet 
augenblicklich  davon  maustodt  hin,  wie  ich  selbst  bei  einem 
armen  schuster  in  Dresden  sah, . .  als  der  kurrier  ihm  seinen 
gewinnst  und  seinen  tod  ansagte.  J.  Paol  teuf.  pap.  2, 140. 

HINPLUMPEN,  »er».; 

da  plumpt  er  hin  —  und  auf  die  nase  just! 

FauLieRATB  (ficblmiyeii  2,213. 

HINPUFFEN,  verb. :  (der  fürst)  liszt  die  quellen  seines  landes 
in  stolzen  bögen  gen  himmel  springen,  oder  das  mark  seiner 
untertbanen  in  einem  feuerwerk  binpuffen.  Scbiixer  hob.  u. 
liebe  2, 1. 

HINPURZELN,  verb.:  aber  sie  werden  nicht  darOber  hin- 
gepurzelt sein.  J.  Paol  Hesp.  1,9. 

HINQUALEN,  verb.  weiter  qudlen,  reflexiv :  er  quSlt  sich  so 
von  einem  tage  zum  andern  bin ;  durch  quilen  vernichten : 

ich  halt  eine  schlang  bei  der  kehl, 
bis  ich  sie  aller  (gani)  todt  binquel. 

froschmeu*.  DO'  ((.  1, 1,  4). 

HINRAFFEN,  verb.  wegraffen:  raff  meine  seele  nicht  hin 
mit  den  sondern,  noch  mein  leben  mit  den  blutdürstigen, 
ps.  26,9; 

und  warum  säumt  sein  zom  mich  plötzlich  hinzuraffen? 

GEktbir  936; 
0,  dieie  farchterliebe  liebe 
hat  alle  IVfihe  blOthen  meines  geistes 
unwiederbringlich  hingerain.    Scbillir  Serlos  6,  1 ; 
doch,  biit  auch  gleich  ein  zufall  der  naiur 
sie  hingerafft  —  wir  hieszen  doch  die  mOrder.    U.  Stuart  1,8; 
doch  ihn  raffte  so  hin  sein  bOsss  geschick.    Odgisee  1, 107. 
mit  dem  genüiv: 

wer  euch  erquicken  will,  musz  erst  die  icbmenen  tOdten, 
0  treuer  gottesmann,  die  schmerzen,  welcher  (deren)  krall 
euch  sller  kriHe  scliier  des  lebena  hingerafft. 

Rist  Pamast  217. 

HINRAKELN,  verb.:  haben  wir  nur  diese  (die  Schnellkraft 
der  tterven)  erst  einmahl  weggescbwelgt  oder  weggetlndelt . . 
dann  rSkeln  wir  uns  hin,  und,  weil  wir  keine  nerven  mehr 
haben  um  zu  lieben  oder  zu  hassen,  vemunflen  oder  faseln 
wir  Ober  die  herrlicbkeit  der  wesen  ohne  sinne  und  leiden- 
icbaften.  Wieland  14,363. 

HINRASEN,  verb.:  zum  kämpfe  hinrasen. 

HINRAUBEN,  verb.  wegrauben:  begab  sich  das  auch  die 
herzogiscben  dienet  und  knecht  ausz  Valdkirch  . .  die  Grau- 
pOndter  und  Sarganser  in  iren  landen  überflelend,  ir  vycb 
hinraubtend.  Sroarr  2,326*;  o  ihr  lieben  migdgen!  die  ihr 
noch  euer  ehr  und  jungfrauacbafi  unversehrt  erballen  habt, 
seid  gewamet  und  lasset  euch  solche  so  liderlich  nicht  bin- 
rauben.  Simpl.  3,23  Kurx; 

der  obersland  raubt  hin  den  letzten  bissen  brot, 
und  Ibl  gemeiner  sehaar  nichu,  als  die  leer«  nath, 

LoSAD  1,68,3t; 
du  (aeachick)  raubst  mir  alles  hin,  und  kannst  nichts  wieder- 
geben.   J.  B.  ScauasL  1,2BS. 

uiyiiizt;u  uy  %«Tv--' ^^-' ~t  ix^ 
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HINRAUFEN,  mi.  roufmd  Urnukmen: 

im  tod  toll  auch  (croo,  leepter,  achwen 
hlnraufend)  mit  dem  volk  gesallen 
UDd  dir  mich  (ewren  richtern)  slSUan.    Wioibmui)  IM 
demnach  der  himmel  dich  hlnrauTet  ausi  miaiguosl.    S33. 
HINRAUSCHEN,  t»r6.  rautehend  hkaiehen:  der  Qusz  rauscht 
hin;  hin  Tauschen  die  stunden; 
durch  daa  belhaule  gras  rauscht  er  (der  jangling)  mit  schnellen 

fltsnn 
lu  jenem  bOgel  hin,  die  seue  sa  begrasten.   Gonu  1,  Uli  (94). 

bildUch  hinraaschen  lawen  fir  nicht  adutn,  nkU  ^feljtn: 
jedoch  liesz  ich  den  2  und  3  befeblich  bini^ttschen.  Scrwei- 
RICBBN  2, 125. 

HINRECHN£N,  terb.  naek  einer  teite,  tu  einer  jruppe  rtchnen  : 
man  hebt  jtzt  an  zu  rhflmen  das  natfirlicbe  recht,  ...  als 
daraiis  komen  und  geflossen  sei  alles  geschridieo  recht  . . . 
aber  da  ist  der  feil,  das  ein  jglicher  wil  wehnen,  es  sticke 
das  nalOrliche  recht  in  seinem  köpfe;  ja  wenn  du  Naeman, 
Augustus,  h.  Fridrich,  Fabian  Ton  Feilttz  werest,  so  wolt  icbs 
glauben,  wo  recbenstu  aber  das  bin,  das  du  der  selben  keiner 
bist?  LoTiiB*  6,141*. 

BINRECKEN,  tert.  porrigert,  pmtben:  das  obr  hin  reden, 
auTum  ntmaien.  Stsixiacb  2,232;  einem  die  band  hin  recken, 
momtn  oJicui  forrigere.  4tt. 

HINREDEN,  «trfr. ;  wer  diese  Worte  ohne  naehdeiiken  bin- 
redel,  der  soll  nicht  wähnen  dem  frommen  sinne  des  Volks 
genug  gethan  zu  haben.  Daxiel  die  deutsche  weihnadOiftier  t.  8; 

auch  nicht  Uegl  Wahrsagung  ■<»  heneo  uns,  welche  du,  alter, 
sonder  erfolg  nioredestl  Odyute  2,  203; 

bin-  und  herreden;   hei   so  vielem  hin-  und  wiederreden. 
GOtbe  17,279. 
HINREICHEN,  verb.  in  mthrfitehm  tkine. 

1)  etwas  darreichend  geben:  reiche  ihm  das  buch  hin;  dem 
durstigen  den  becher  hinreicben;  er  kan  nicht  hinreichen, 
ad  illam  partem  pertingert  nequU.  Stieler  1&06; 

reiche  freh  den  pfennlg  hin, 

hkufe  nicht  ein  gold-vermtohlnis.    OOm  5, 60. 

2)  Mranntie,  tts  miMa  ianjen,  rieh  bi$  wohin  «rjfmien; 

dies  ort  mit  btumen  gani  nmbgeben  . . . 

da  alles  wüst  und  öde  liegt, 

da  auch  die  sonne  nicht  hinreichet  (als  druckfehler  Htht 
hiDwelchei).    OriTi  2,163; 
das  kleid  reicht  bis  an  die  knie  hin,  vestimetaitm  perlinet  ad 
gtnua.  Steiiibac8  2,247. 

3)  daran  angeschlossen,  wie  ausreichen  4,  Ikeü  1, 932,  hinläng- 
tieh  sein:  da  ihre  empfindungen  gewChnlich  gemein  waren, 
so  reichte,  um  sie  auszuführen,  die  gescbicklichkeit  eines 
gewandten  kammerdleners  eben  so  gut  bin,  als  die  des  vor- 
züglichsten könstlei's.  Göthe  17,248;  das  bonorar  .  .  reicht 
hin,  uns  morgen  noch  einen  lustigen  abend  zu  verschaffen. 
24, 274.  gern  auch  Mi  pariicip  hinreichend :  wenn  man  ihnen 
einigermaszen  ein  hinreichendes  aoskommen  und  Sicherheit 
für  die  zukunft  gewähren  kSnne.  23,226;  bei  unserer  ankunft 
stand  bereits  der  tisch  .  .  gedeckt,  hinreichender  wein  auf- 
gestellt. 24,266;  in  wie  fern  das  licht  der  natur  uns  in  der 
erkenntnis  gottes,  der  Verbesserung  und  Veredlung  unserer 
selbst  zu  fördern  hinreichend  sei.  2&,  95 ;  für  den  anfang  war 
das  blosze  geisterseben,  und  dasz  man  erfuhr,  wie  es  im 
zwiacbenreiche  zugebt,  hinreichend.  Ihiie>iiai«n  JfüncAA.  2,136. 

HINREICHIG,  adj.  wie  hinreichend:  insoweit  dasselbige 
(er6e)  hinreicbig  (zur  lisung  einer  Verbindlichkeit).  Mainier  land- 
ntht  17U,  tat.  16  t  i;  sollten  nun  in  dieser  classe  mehrere 
creditores  sich  befinden,  die  concars-massa  aber  mcbt  hin- 
reicbig sein,  selbige  zu  befriedigen.  M.  23  }  4- 

HINREICHLICH,  adj.  und  adv.  suflleiens,  suffidtnUr.   Stie- 

LGR    IMMl 

HINREIHEN,  verb.  m  der  reihe  hinwärts  ordntn: 
hier  steigen  meine  iuieger  nach  der  Ordnung  aus, 
ich  musire  sie  am  Strand  des  meeres  hingeieihl. 
GfiTHt  41, 181. 
HINREIMEN,  verb.:  schnell  ein  paar  verse  binreimen.    vgl. 
herreimen. 

HINREISE,  f.  reise  hinwirts:  die  hinreise  an  den  ort  seiner 
bestimmung  gieng  ohne  Unfall  von  statten,  vom  sterben:  {meint 
ihr,  ich)  gedenke  nun  erst  an  den  bimmel.  ich  bekenne  un- 
verholen, dasz  ich  mich  auf  solche  fatnreis,  wie  mich  die 
pfaffen  aberreden  woHen,  Dicht  rOsten  .  .  .  können.  SimpL 

3, 10  XiHT. 

HINREISEN,  i«r6.  eo  pnfiätci,  ad  illum  locmn  eonitndere. 
Stiblu  I£89:  das  ich  auch  hinreise  (jm  Jervsalem).  1  Cor.  16,3. 


HINREISZEN,  ttrh.  in  mthrfathem  mne. 

1)  «esrrineii,  fortreitsen:  mM.  kleider  bin  rljen.  mU.  mb. 
2, 1,  Tsa*  (diu  dem  passional  33, 29  Kdpke) ;  so  ein  grost  mt- 
gewitter,  dasz  es  vil  dOrfer,  scblOsser  und  grosz  heum  bin- 
schwemmet,  wekfOret,  hinrisz  und  flotzet.  Frai»  cAron.  23l' ; 
wenn  jemand  das  wort  von  dem  reich  hOret,  und  nicht  ver- 
stehet, so  kompt  der  arge,  und  reiszet  es  hin,  was  da  geseet 
ist  in  sein  herz.  Matth.  13, 19 ;  und  tratten  erzn  und  rissen 
in  bin,  und  fDreten  in  für  den  rat.  apostelgesch.  6,12;  die 
donnerscblage,  der  binreiszende  Wirbelwind.  Wielakd  19,282; 

das  iwier  erlAste  Meitzen 
das  wfird  ein  wanderwett  so  prichtig  richten  auf, 
dasz  weder  frost,  noofe  gtut,  noch  trüber  zelten  lauf 
nicht  iiöute  reisien  hin.  PLiBDia  138; 

wy  liirohenbilder  wer  nim  ergsmOu  «oziehaf 
den  argem  bilder  nicht,  die  äugen  Urgeru  iha; 
drum  lasi  er  jene  stehn,  und  reiste  diese  hin. 

LosAU  1, 129, 48  (MM-xOrmiY) ; 
die  zeit  reist  alles  bin,  sie  leidet  iieiae  ttnme.    2, 42; 
der  satan  spart  sich  nicht,  er  driul  uns  tu  verklagen, 
er  reist,  wenns  m6gU«h  iai,  den  sehwachea  glaukoi  lila. 

Caa.  GaTPHios  poel.  wiM.  1,452. 

oticA  nur  Ainiodrti  reiszen,  mä  besHmnmnder  Ortsangabe: 

und  die  bosheit.  die  im  flnstem  schleichet, 

fasset  schnell  der  Schwachheit  Camnelgeisl, 

bis  sie  ihr  den  süssen  giRkeloh  reichet 

und  die  skiavin  hin  ins  elend  reiszt.    Smaa  ged.  63; 

Meph.  WD  bist  du?    F»a.<l  (in  der  ferne)  hier!     U.  wasi  dort 
schon  htngeritsen? 

da  werd  ieh  kauareckt  brauchen  mSasan  1    Görai  12,  210 ; 
dasi  ick  noch  an  dir, 
mit  solcher  neiguog,  hinge,  da  du  mich 
zum  jähen  abgrund  hinzureisiea  strebst?    9, 282. 

2)  hiufg  auch  namentlich  in  beiug  auf  das  enlreisien  der  stele, 
dts  lebens:  denn  was  ist  die  boffnung  des  heucblers,  das  er 
so  geizig  ist,  und  gott  doch  seine  seele  bin  reiszet?  Wob 
27,8;  sind  durch  banger  und  peatilenz  fast  alle  lebendige 
menschen  hingerissen  und  verderbet  ScmTrrins  7S3 ;  man  liset 
vom  iulio  Caesare,  dasz  er  in  gehaltener  umfrage,  welche  art 
des  todes  die  beste?  den  unbesorgten  erwählet.  . .  wohl  der 
sicherste  weg  ist,  nicht  nach  der  heidnischen  art  ein  plötz- 
liches hinreiszen  erwählen,  sondern  ein  sanftes  einschlafen. 
BoTSCHK  Palm.  43; 

der  dich  anlacht,  der  reist  dich  hin, 
das  ist  dieser  weit  weis  und  sinn. 

frnduneus.  Hv>  (1, 2, 2) ; 
ob  uns  gleich  der  lod  reist  hin,  ist  von  una  dach  nickta  nicht 

seine.    Laoad  2,  54, 1 ; 
Uiyai,  reisil  daa  geschick  scIiob  meinen  eokel  Uo. 
was  suchest  du  noch  mehr  in  des  orakels  sinn? 

i.  E.  SoiLteit  1,  202. 

daran  angesMossen  heisit  das  particip  hingerissen  dem  unter- 
gange geweiht,  verloren :  dein  kochendes  blut  kann  nützen,  aber 
überlege  nur,  wie  viel  fehlte  wir  wlren  alle  hingerissen  dnrcb 
dichT  Leüz  1,  t62;  m  Ähnlichem  sinne  das  part.  hinreiszend, 
dem  lade  tchntll  zuführend:  dasz  ich  in  dumpfem  schlaf,  dasz 
ich  in  hinreiszenden  tbränen  mein  leben  hingäbe!  GOtbk 
10,  183. 

3)  hinreiszen,  rapere,  inbttitia^vorstrilungen,  leidenschaflen : 
durch  die  hegienien  biogerissen  werden,  eupidilalibus  rapL 
SiBiNBAca  2,369;  knirt,  der  künstler  stellt  wie  ein  saubrer 
für  den  versündigen  mit  einem  blick  auf  einmal  die  wirk- 
liche tbat  dar,  wo  der  angenscbein  über  alle  andre  Vorstel- 
lung binreiszt.  Hbinse  Ariingk.  1,389;  wer  kennt  sie,  und 
ist  nicht  gleich  lebhaft  fQr  sie  bingerisseaT  GStie  14,126; 
die  eitle  musik  der  concerte,  in  denen  man  allenfalls  zar  be- 
wunderung  eines  talents,  seilen  aber,  auch  nur  zu  einem 
vorübergehenden  vergnügen,  hingerissen  wird.  19, 347 ;  ich  bin 
doch  der  grOszte  eotbusiast  fOr  die  Crelinger,  aber  die  Müller, 
als  sie  den  becher  austrank  (in  Romeo  und  Julia),  hat  mich 
hingerissen.  Heike  2,247; 

so  vieler  schöner  gegenwQrfe  glänz,  anmatb,  liebUcbkeil  and 

menge 
formlnen  meinem  gelsl,  dnrcht  aug,  ein  herrliehsehlmnemdet 

gvprSoge. 
allein  es  riss,  vor  allen  andern,  den  an-  und  hat  durchatraUen 

sinn 
ein  Vorwurf,  der  sie  Abertraf,  durch  aeteen  seblianMr  auf 

aiek  hiir, 
diest  war  eis  r&thlicb  güldner  glani.    Btocoa  9, 3(3; 
mein  som  entbrennt,  es  reisit  midi  hin,  sie  zu  durchbshrea, 
tu  rächen  mein  zerstörtes  Tslerland. 

ScaaLta  terrrBmii}  ton  TSrpfa  1(6; 

und  er  alletn  rist  mich  tum  rnltlaM  Un?    TVrtmdM  1, 4; 
uiyiiizfc^u  uy  -v — ■  v--' ^^-' ~i  i x^ 
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die  Uabe  uu  lu  wma  Mba,  dia  tagtl, 
die  traue  sorfe,  die  mich  biDgeriiien.    3,  i ; 
der  I&ge  Iteclie  tUTersIcht  reistt  hin, 
daa  wunderbare  findet  ^nst  und  glauben. 

UemelTiM  i.  auft.,  t.  Sit. 
hSußg  lind  die  partieipien  binreiszend  und  hingerissen  abttku 
jeMtMcM;  ich  weisz,  da8z  tod  den  b«t«n  gesehichtMbreibern 
neuerer  zeit  und  des  alterthums  manche  ...  das  herz  ihres 
lesers  durch  hinreiszenden  Tortrag  bestocben  haben,  geisler- 
itluT,  eingang;  als  der  ehreoiBanD, . .  Ton  Lndanens  vorzogen 
hingerissen, . .  nnbedachtsam  ausrief.  Götbe  17,  K7 ;  rief  ich, 
hingerissen  von  dem  gedanken  aus.  UnMU klm  Münekh.  1,13« ; 
da  treues  madcben !  rief  Ingo  hingerissen.  FaETTAGaAnen  1,457; 
versehimt,  doch  hingerissen 
TOB  aunr  nacht,  natar  und  rtnlichkelt. 

WiiLADD  9, 335  (mm  Jahre  17(3). 

4)  «in  anderes  binreiszcn  M  Wielard,  hi  umriuen  km- 
tiidmtn:  eben  so  war  der  grosze  punkt  bei  erfindnng  der 
mahlerei,  einen  menschen  auf  den  einfaU  z«  bringen,  eine 
kohle  zu  ergreifen  und  des  umriaz  eiaes  raenschlicben  Schat- 
tens an  eine  wand  binnireiszen.  M,  MO. 

HINREISZER,  m.  roftor.  Maaleb  lu':  der  tod  ist  ein  hin- 
reiszer  des  lebens,  mori  praedo  vUae  eil.  Stieles  utl. 

HINREISZUNG,  f.  abrqüo.  Steirbacr  2,269:  wegen  einer 
tödlichen  hinreiszung  ihrer  tocbter.  Botschi  kanil.  868. 

HINREITEN,  «er*.  1)  AhhmM*  teilen,  wM.  hin  riten  (tut. 
1, 1,7S2*):  und  der  reuter  reit  bin  im  entgegen,  ikön.  0,18. 

2)  durtA  reiten  verderben  («yt.  bin  7  tp.  1376) :  nachdem  mir 
mein  knecht  samt  dem  pferd  bei  Kenzingen  von  den  Weima- 
riscben  gefangen  ward,  mnste  ich  das  ander  desto  hUrler 
strapezieren  und  endlich  gar  hinreuten.  Simpl.  1,405; 

hat  nun  meim  welb  ein  peuti  abgacholltea 
und  meim  naehtpawm  etn  rosi  ungrillen. 

H.  Sachs  2, 4,  5'. 
iotriMk  einen  hinrrilen,  mr  weUrtiUn  abertre/feu,  betiegen.  Sgrr. 
2,201. 

HINAEI2EN,  aer».  cilurtm  ad  aUqtud.  Stibler  1604. 
HINRENNEN,  verb. :  kaum  dasz  ich  mich  halte,  nicht  auf- 
fahie,  ta  dir  hinrenne  und  aiir  deine  einwilltgnng  erzwing«. 
GOthi  18,«; 

sbM  Bleht  so  hart  und  rennt  aas  elgenskia, 
trals  eines  ftvuade«  ralh.  In  duer  unglOck  hin ! 

WisLARs  22, 66  iOberoit  2, 15). 

HINRICHTEN,  ver6.  1)  Aräwdrd  riMm:  wo  die  deiebsel 
am  wagen  sich  hienridite,  dabien  gehen  die  vier  rader  ber- 
naeb.  ZiHsciBr  apophth.  1,210;  wo  ich  den  blick  hinrichtete, 
eitstanden  neue  Zaubereien.  Heüisb  Ardingk.  1,218;  »ich  .  . 
auf  fremdartige,  unepische,  undichterische  ziele  hinrichten  zu 
lassen.  WACSKBRAaEL  lä.  sehrißen  2, 372.  aaeh  tmethte  riehlen, 
int  rtM*  ilellen,  turiehlen: 

dein  fehl  hast  da  in  kleldera  nlclit, 
sunst  wer  er  leicbtlich  hiqgericht. 

E.  Waldis  Etop  4,  6,  96 ; 

die  grundbirnen  sind  geschält,  ich  richts  bin,  dasz  ihr  blosz 
das  fleisch  ans  fener  zu  stellen  braucht.  Adbbbacb  darfgeteh. 
1,344;  und,  mit  üblem  nebensinne,  (o  doli  die  folgende  bedeu- 
tung  eingreiß:  denn  der  ritter  in  kurzem  sie  so  wüst  hin- 
gerichtet, dasz  er  sie  alle  beide  onmecblig  auf  den  plalz 
niderfallen  gemacht.  Amadis  400. 

2)  kiufig  {nach  hin  7  sp.  1376)  tu  gründe  richten,  verderben  : 
denn  so  er  allein  ein  mensch  were,  von  einer  jungfrawen 
geboren,  bet  er  uns  nicht  können  helfen  von  des  teufeis 
gewalt,  were  gleich  so  wol  vom  teafel  hingerichtet  worden, 
als  andere  measehen  auf  erden,  die  die  sterben  müssen. 
LoTHEa  5,479';  die  speise  dem  bauche,  und  der  bauch  der 
speise,  aber  golt  wvd  diesen  und  jene  binriekteB  (*nraf- 
•/tjaet,  mlg.  dütnul).  1  Cor.  6, 13 ;  derbalben  wird  er  nicht  alt, 
dieweil  ihn  die  weiber  hinrichten  bald.  Fiscbart  yraum.  76; 

dann,  wie  nl«h  jetst  die  sacb  ansieht, 

wirdt  er  (der  «roen)  aub  schierst  auch  hin  »rieht. 

B.  Walbis  En)p  4,  4,  94 ; 
junge  I  junge  I  Junge !  junge  I  schreiet  aller  welber-achaar ; 
wann  doch  einer  etamal  kirne,  welchem  weder  leii  noch  Jahr 
an  dem  jung  sein  etwas  ibMe  I  thiten  es  die  jähre  nicht, 
wOrd  er  doch  durch  stetes  brauchen,  mehr  alt  jähr«  hingericht. 

USA«  8,  IM,  87; 
wie  tcbOD,  wie  weist  ist  sehne?  o  bits  die  sonn«  aiicbt: 
und  schon,  bat  alt  und  krank  auch  leicbtlich  hingericht. 

2.  S5,  ib; 
ventOre  meinen  felod  von  deiner  gQte  wegen. 
sau  ihnen  dich  IBr  aleh  rar  rechten  raeb  entaegen. 
dn  wirst,  herr,  richten  wol  die  teelenlngttar  Hn. 
FLiara«  27 ; 
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BMln  wehnnriit  flmm  die  seit 
dia  ich  hier  richte  hia  gans  ohne  nuufcarteft.    M». 

vergeuden:  die  sasselbrSger,  mit  denen  (indem  er  tkham  fkiUn 
tragen  lien)  sein  herr  viel  geld  hinrichtete.  Smp*.  2,  t5<  JTlfrr. 
»)  hinrichten,  mr  bedeutung  in  lädtent  geiteigert,  uat  dttreh 
entimchende  auatte  betont  wird:  leget  diese  kehtafittige  Ire 
bind  ia  seine  winden,  damit  sie  ihn  bierdnrch  bald  mm  tod 
hinrichtet.  ^modtsM;  also  dasz  ihrer  viel  hierdurch  zimi  indt 
hingericht  wurden.  S98; 

den  grafen  von  Peliers  bab 

ich  biagariehtet  in  dem  grab. 

als  Ich  Stack  nach  «Im  wüten  lohweln, 

loff  er  mir  in  den  spiess  bioein. 

i.  AiKs«  327'  (1638.31  Kelter); 

von  denen  äugen  red  ich,  und  von  dem  gesichi, 

die  ihn  bei  leben  schon  lodt  haben  hingencht. 

D.  V.  a.  Wnarit  ilHos«  «,  «0,«. 
«An«  tMien  tmttt:  binriehtett,  fert»  loUen  am  teneno  atiquem 
Maaler  21^;  in  des  aber,  weil  die  heiligkeit  aügefÜitgVn 
Ist,  und  t^lich  zunimpt,  warten  wir,  das  inner  fttisidh  hin- 
gerichtet, und  mit  allem  unflat  bescharret  werde.  Ltrmea 
4,413*;  das  blot  der  marterer  sei  ein  same,  wo  man  einen 
hinrichte,  da  g«hen  ander  hundert  trider  auf.  6,347';  also 
wil  ich  deine  matter  hinrichten.  Bot.  4,5;  inn  der  sindflnt, 
da  gott  beide  alten  und  jungen  hinrichtet.  G.  Albebus  elte- 
bichlin  Hl';  so  sj  sterben  wollen  und  sieh  selbs  hinrichten. 
Frark  mttk  195';  so  bald  er,  der  keiser  in  rfcet  hurnmeo, 
ist  er  von  seinen  feinden  mit  drei  und  iweazig  vrunden 
hingericht  worden.  G.Wicbram  N^,  vorr.  A3';  Elsocies  uad 
Polynices,  welche  ...  ein  ander  mit  eigenen  hSndeo  hin- 
gerichtet. OriTZ  1,163;  ein  arm  wehrlos  meidlin  sei  elwr  hia- 
gericblel,  als  ein  gewaffneter  mann,  itr  sich  zu  wehr  stelle. 
ZiRiGBEr  apophth.  1,338;  kUser  Carl,  der  glatzkopf  zofenaanl, 
hatte  einen  Juden  zum  arzt, . .  der  hat  ihn  aber  an.  877  mit 
gift  hingerichtet.  Orao  1373;  die  salbei  ist  ein  edles  kraut, 
wenn  Äer  eine  kröte  darunter  wohnet,  wird  sie  tdo  der- 
selben also  vergiftet,  dasi  sie  einen  meMchen  tödten  and 
hinrichten  kann.  Scrivbr  seetmscA.  1,793;  ich  habe  gehOrat, 
dasz  die  Jesuiten  die  catholiscben  Soldaten  anheteen,  weno  sie 
tnit  den  evangelischen  wider  einen  genrnnen  feind  streitee, 
diese  an  die  spitze  und  gefBbrIichstea  orte  zustellai,  damit 
sie  fein  bald  nicht  anders  als  schlaefatschafe  mtbhten  hin- 
gerichtet werden.  Ehrst  gemattergeMchkeiteu  (1697)  656;  mit 
seiner  ersten  tocbter  Maria,  .  .  die  er  deswegen  selbst,  der 
kalte  barbar  ohne  ängeweide,  mit  gift  hinrichtete.  Hcihsb 
Ardingh.  1,213; 

an  einen  faiseban  aitt  sie  sich  drumb  eadBcb  btaif^, 
viel  besser  er  mit  gift  die  ieut  hinrichten  knot, 
als  kranke  wiedemmb  nicht  machen  wol  gesundt. 

D.  V.  D.  WiSBia  Arittt  21,57,3; 
er  riebt  tha  (den  feind)  lieber  hinn,  so  bleibt  sein  sldsth#ar 


und  er  versichert  sich,  schUgt  er  ihn  heule  lodt, 
so  darf  er  morgen  nicht  für  ihm  ttehn  Inn  der  nobt, 
dasz  er  sich  rechen  wird.  pLsaiKO  109 ; 

es  wurden  kOolge  beim  treffen  blngerieht.    das. ; 
blnt  mit  bint,  und  das  hingericbte  leben  wiederamb  mit 
kopf-ab  zu  bezahlen.  Abele  geriehtsh.  2, 3. 

4)  hinrichten,  von  dM-  m  folge  eines  richterlichen  spruehet  als 
ttrafe  geschehende  lödtung.  dos  wort  in  dieser  bedtutung,  in  der 
et  noch  im  16.  joMmwdert  gegen  das  einfädle  richten  einen 
rtehtttprueh  voHsMm  (Lirbir  3,418'.  CaroOM  ort.  M6)  jtons 
ntrAoUritt,  itl  vonugsweite  der  heutig  spräche  eigen,  tei  dem 
17.  jahrh.  werden  erti  die  belegt  hOußger:  zum  leulen  waid 
die  mutler  au«h  hin  gariohteL  2  Jfose.  7,  «1 ;  «eldie  er  ijitr 
kaiter)  aber  erfragen  kante,  dam  sie  diesen  und  dergleicbea 
frevel  verübet,  die  liesz  er  in  pftaMn  voll  siedendes  wasMr 
werfen,  und  also  sshnerzlich  hiariebMB.  Ebhm  lütlm.  MMsr- 
hasu  (1686)  2,139;  dasa  er  eib  weib,  and  iwd  aifiilnrr,  s* 
mit  ihr  die  ehe  gebrochenv  also  hiimcMea  sehen,  ist;  ach 
fingen  sie  ihn  uater  den  mordbrennern,  md  er  ist-  hiaiftr 
richtet?  GOtbe  8,  165.  in  freiet  ttntendung:  einIgB  !<eiDer 
{Httupachs)  Stücke  hatte  ieh  nir  durch  di«  btthne  kennen  ge- 
lernt, und  da'  weist  man  nicht  geMu,  ob  der  autor  von  dem 
Schauspieler,    oder    dieser    von    jenon    hlngolelnei  wird. 

HsfRIll,  135. 

tBtMCHtER,  m.  htmieUa,  earMfi».  Stibibb'IMI. 

HINRICHTUNG,  f.  nmh  Unriehten  1:  mit  hinrichtang  afler 
gedanken  auf  dleMo  einett  zweck.  jMVOAnMk  nttefc  hinrichten 
3  und  4;  binrichtuDg,  perdSto,  pemieiiM,  exitium,  ü.  catdet, 
homitidium,  initmeeio,  ekdts,  stragts.  Stibibb  itMi;  den  fol- 
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gcnden  tag  bescUosz  er  dieies  mordipiel  durch  hiorichtung 
dreihDodeft  edelleate,  welche  er  an  pfUe  binden,  und  gleich- 
AUs  in  den  ilrohm  werfen  Heu.  Zicleb  Banise  (ITOO)  f.  345; 
die  fonnele  binricbtung  des  monarcfaen  (tm  gegtmiUu  mr 
ermeriung).  Kant  5,  IM ;  Dünnemark,  wo  ein  arzt  das  könig- 
liche scepter  ergriff  und  es  wieder  Terlor,  und  hinrichtbng 
erfuhr.  Dailhakn  getch.  d.  frtau.  nt.  424;  wenn  die  Vesta- 
linnea  im  alten  Rom  auf  ihrem  wege  einem  Verbrecher  be- 
gegneten, der  zur  hiorichtung  geführt  wurde.  H.  Heine,  1,106; 

die  hiorichtung 
dar  Stuart  Ist  ein  ungerechtes  mittel. 

Scnu.»  Jfaria  Stuart  %  3. 

HINIUECHEN,  vtrb.  Mntpüren,  flüchtig  voAin  kommen:  kein 
wort  mehr  von  London  und  Amsterdam  I  kaum  sind  die  jungen 
lallen  einmal  hingerocben,  so  ist  ihr  drittes  wort:  London 
und  Amaterdam.    Lessing  1,  637.    vgl.  herriecben. 

UINRIESELN,  verb.:  (in  dm  thälern)  bemerkt  man  doch 
keine  spur  tob  regengOssen,  nur  kleine  bache,  kaum  merk- 
lich, rieseln  bin,  denn  alles  flieszt  gleich  unmittelbar  nach 
dem  meere.    GOras  28, 178. 

HINRINNEN,  terb.:  das  blut  des  (kmgtridiltle*)  Täters  rann 
aber  die  lebenden  sfibne  hin.   Klincer  3,190; 

endlich,  wenn  man  Tiel  lewunnen, 
wird  man  gmw  und  winf  man  iirank, 
und  die  seit  ist  hinierunnen 
ohne  namen,  ohne  dank.    Locav  3, 110 ; 
wohl  wellen  die  winde,  wolil  wasser  rinnt  hin.    BCaua  34'; 
mit  dem  entzwei  grpreszten   herzen    binzurinnea    und    zur 
thrflne  la  werden.   I.  Padl  Hetp.  4, 81. 

HINRISZ,  m.  (ad,  nach  binreiszen  I  im  n.  jahrh.  aufgt- 
tommen;  hinriaz,  oMiu,  initritut.  Stielee  1594;  was  e.  gn. 
von  dero  TCtter  frahzeitigem  hinrisz  mir  zu  sreiben  belibet, 
habe  ich  nicht  ohne  sonderbahres  mitleiden  vernommen. 
BoTsciET  ioiui.  358;  der  häufig  erfolgte  hinrisz  acht  wer- 
tbester elMpflUider.   Cna.  Crttbius  poe<.  «aU.,  1.  anhang  t.  17. 

HINRITT,  «1..*  auf  dem  hinritte  zum  manOvriergebiet  und 
auf  der  rflckkehr  von  demselben.  SiAwctser  grtmpai  1873, 
IM.  »3. 

HINROLLEN,  vtrb.  rollend  hinwMs  kommen:  die  woge 
roHt  hin  tum  meere ;  die  kiigel  rollt  auf  der  bahn  hin ;  i»s 
Schicksal  .  .  rollt  Aber  die  weiten  hin.  Kluicee  4,  tl ;  km- 
fakrtn:  {der  gemaU  hatte)  die  wege  mehrere  roeilen  ringsum- 
her so  gnt  hergestellt,  dasz  die  nachharlichen  Verbindungen 
nirgends  in  so  gutem  stände  gefunden  wurden ;  doch  vrar 
eigentlich  bei  dieser  löblichen  anslalt  die  hanptabsicbt,  dasz 
die  dame  . .  flberall  hinrollen  konnte.  GOtbb  tt,  94 ;  transiä, 
rollend  khuptrt*  brmgen:  eine  kugel,  einen  stein  hinrollen. 

HINROCKEN,  terb.  i)hinwirlt  rücken;  mtrantUh:  der  räum 
ist  mir  zu  enge,  rficke  hin,  das  ich  bei  dir  wonen  mOge. 
Je».  4»,»;  tran^tu:  den  schrank  an  die  wand  hinrOcken. 

1)  eRtrilicten,  wegrücken;  und  «tar 

a)  vom  vergessen  machen  der  Umgebung  in  folge  seeUscher  er- 
regung:  er  nahm  also  seine  Zuflucht  zu  dem  buch,  schlug 
die  äugen  nicht  weiter  auf  und  las  andichtig  vor  sich  weg. 
das  ist  ja  wol  ein  trefliches  buch,  sagte  die  Araberin,  das 
dich  so  hinrflckt?   Sturz  i,2<S; 

wenn  Ich  ionig  an  dich  glaube : 

0  wie  werd  ich  hingertkclt 

Ober  allea,  was  sum  staube 

eselo«  Seele  nlederdrficlit  I    KLaMtoca  7, 196. 

b)  Km  megßhren  ton  der  erde  im  falle  des  lodes:  item,  wenn 
der  tod  kompt,  das  du  sterben  soll,  und  dich  der  teufel 
wird  anfachteB  . .  so  bat  (ohne  das  sacrament)  der  teufel  ge- 
wonnen, and  wird  dich  binrOcken,  das  dir  nimer  zu  helfen 
ist.  LimEa  3, 158' ;  {der  gerechte)  wird  weggenommen  aus 
dem  leben,  unter  den  stindem,  und  wird  hingerflckeL  tMisA. 
5U,  4,  II ;  und  die  todlm  in  Christo  werden  auferstehen  zu 
erst  darnach  vrir,  die  ihr  leben  und  flherhieiben,  werden 
t«  gleich  mit  denselUgeo  hin  geritakt  wnden  in  den  wölken. 
4«m  h«m  enlft|en  in  der  Inft.  1  nett.  4, 17 ;  der  tod  wird 
«ach  sanft  and  bald  binrflcken.  Cutmioa  4,  Ol ; 

dia  brtder  Jaaeabs  dachten  Ihn 
aus  miatguost  Un  ta  rüelieD.    Gdimna  31 ; 
acbl  wir«  dort  dein  geist  im  mteo  bad  «fatiekll 
so  wtltd  er  jeut  nicht  erst  durch  thrtnen  hlngacOekt.    935. 

RINRDFEN,  verb. :  die  stimme  der  natur,  die  den  mentchen 
nun  schonen,  zum  guten  hinruft   Solzeb; 

ich  rufe  durch  die  stille  hin:  et  ward«! 
uomachtge  stimme  schwacher  creatur! 

DattK»  ged,  1(1. 


HINRDTSCHEN,  verb.:  ich  mutz  dem  marcbese  das  zeog- 
niss  ertbeilen,  dasz  er  diese  gedichte  gut  vortrug,  binling- 
lich  dabei  seufzte,  3cbzte,  und  auf  dem  sopha  hin-  und 
hemitschend  gleichsam  mit  dem  gesäsze  kokettierte.  Hbike 
1,285. 

HINSÄEN,  verb.:  etwas  auf  das  feld  binslen;  die  todten 
lagen  wie  bingesüet; 

erhabnes  wunder  einer  band, 
die  jene  himmel  ausgaspannt, 
und  Stern«  bingesat!    Ut  1,192; 
schlummre,  wie  im  stillen  beiliglhume, 
hingestetes  gebein !       U6ltt  «4  Halm. 

HINSAGEN,  verb.  erkliren,  heraussagen:  ja!  es  ist  hingesagt, 
liebe,  madoona!  Scbiller  Fietln  1,3;  nach  hin  S,a  sp.  1375: 
man  hat  bis  jetzt  das  lob  des  Plintus . . .  (lir  blosz  Obertrieben 
hingesagt  gebalten.  Heinse  Ardtngh.  1,78. 

HINSAMMELN,  «er». ;  ich  habe  nicht  da  ich  meine  fruchte 
hin  samle.    Lue.  11, 17. 

HINSAPPEN,  verb.  skk  scUeffend  hin  bewegen: 
du  grober  esel,  thu  hinsappen.    H.  Stcas  3,  3,  79*. 
t.  hersappen. 

HINSADFEN,  verb.  fort  saufen :  er  soff  immer  bin.  Simjil. 
1,28  Kurt,  transitiv  einen  hinsaufen,  im  saufen  überwinden. 
Sem.  1, 1118  Fromm. 

dllNSCH,  m.,  HINSCH,  HINSCHE,  /.   1)  kmnUM. 

a)  der  menschen,  etwa  festßeber,  pest:  got  geh  dir  .  .  .  die 
hfln'ioh!  Keisersberc  sünd.  d.  m.  38*;  tm  fluche: 

wie  man  schwort  am  Kochersperg : 

gOU  bjrl,  gdti  hinseh,  gtti  treck,  göti  krist! 

Murnkr  Itilh.  narr  1808. 

sduceii.  die  bQndscbe,  hündscbi,  eine  brandartige  seuth»  unter 
menschen  und  vieh,  mit  dem  adj.  bttndsch,  krinktich,  elend,  vor' 
tüglich  bei  köpf-  und  bauehschmersen  jrfrrdaeMieA.  Stalder  1,  ei. 

b)  der  pferde  und  des  rindriehs:  alpranken  und  hintsch- 
kraut  heiszt  sie  (die  pfitms»  «olamim  duietmtra),  weil  die 
landleute  das  kraut  dem  rieb  wider  den  alp  oder  hintsch 
(d.  i.  schwerer  atbem)  an  den  hals  gebangt  haben.  Neh- 
mcH  4, 1317 ;  vertreibt  ihnen  (dem  rnidiiiek)  die  hinsch,  das 
ist  das  keicben  und  schwerlich  athmen.  TAaERRAEi.  51; 
das  ander  wh'd  auch  dem  rindviehe  zu  der  hinsehe  ge- 
brauchet. 781 ;  in  Hheinfranktn  die  hinsehe,  in  Hessen  hUensche 
euterkranUseil  der  kahe.  Fan««.  4,281,7.  Vilmar  179;  bei  Stal- 
der a.  a.  o.  ist  hQndsrhe,  hflndschi  neben  der  oben  unter  a 
gegebenen  bedeulung  auch  auf  eine  gewisse  innerliche  mit  fiulnis 
btgleHtU  kmnkheU  der  pferde  (mtb6raiid)  besogen. 

1)  hinsch,  hinsehe,  das  gegen  diese  krankheU  angewendete 
kraut,   tobttiim   dulramaro.    Fron«.  4,161,7.    s.    hinschkraut. 

Das  vorl,  das  in  der  form  hendsch  bereäs  sp.  985  aufgeführt 
erscheint,  ist  eine  verderbte  und  nick  mehr  verstamdete  adjettiv- 
form,  mkd.  biunisch,  die  tic^  sonst  als  heunisch  {»p.  1191)  im 
nhd.  fortsetzt;  namentlich  will  su  der  femininform  hinsehe  aus 
biunische  dos  subst.  snht,  krtnkheü  erginst  sein,  man  glaubte, 
die  krankheU  entstitnde  durch  den  sauber  eines  bösen,  fremd- 
artigen Wesens;  «9/.  mf/lhoL  115.   Vilmar  179. 

HINSCHAFFEN,  verb.  1)  Mtimdrtt  schaffen:  geplck  auf  den 
babnbof  hinschaffen. 

1)  wegsehaffin: 

tu  dir  (ifem  geUe)  ten  all  mein  tino  gesult, 

ya  wi  ich  dich  gewinn  und  bhah; 

und  wts  ich  damit  «tkodeo  bin. 

nach  meinem  tod  schaff  ich  das  hin.    SowAaitnatas  145', 

d.  h.  indem  nach  dem  todt  fkr  mein  geld  Seelenmessen  gelesen 
werden. 

HINSCHARFEN,  verb.:  die  sud-winde  verursachen,  dasz 
das  vieh  hinscharfel,  lanb  und  blatter  verfaulen.    HoitBac 

HINSCHATZEN,  «er*,  auf  eine  gewisse  hihe  sdidtsen : 

da  wird  er  (iler  tckiffbrichige)  haust  bei  haiut 
umb  einen  heller  gebn,  und  streichen  weidlich  aus 
wie  grost  die  notb  gewett,  wie  viel  er  tugesettet, 
da  wird  ein  jeglichs  tehn  auf  tausend  hiogescketiet. 

iticatL  tatfr.  yed.  (1«77)  >.  41; 

für  verloren  «cUltM  {vergL  hin  t,  e  >p.  1370):  bin  ich  kein 
aebiflein  aus  dem  hause  Israel,  so  bin  ich  doch  eines  aus 
dem  heidentbnm,  sollte  der  gute  hirt  Jesus  mich  hinschltzeo? 
Orao  358 ;  dasz  ich  mein  leben  allerdings  bintcbUtetc.  SimpL 
1  (1713)  340,  die  dUem  ausgaben  aber  lesen  bintettle,  «yL  die 
tirile  «Mtea  unter  diesem  amte.  /'"^  T 
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HINSCHAUEN,  verb.:  man  schaute  von  westen  nach  otten 
an  dem  felslager  bin,  anf  welchem  die  lackenhaften  Stadt- 
mauern .  .  au  sehen  waren.    GOtre  18, 187 ; 

(ie  ituttt  und  hemmt  den  Oug  der  »cbnellen  drachen, 
schaut  wieder  hin,  erröthet,  bebt  zurück.    Wiilakb  lO.tlt. 

HINSCHAUERN,  vtrb.:  das  plätschern  der  rüder,  der  Uher 
den  Wasserspiegel  hinscbauernde  Windhauch.  GOtue  IT,  137 ; 
(Kenn  XoctetA)  bebenden  fuszes,  mit  binschauerndem  äuge 
aus  der  scblafkammer  wanket.    Scbiller  698. 

HINSCHEIU,  m.  ßr  lod,  vgl.   hinscheiden   und  hinschied: 

io  Ihrem  groaien  schmerz  und  wittwealeid, 
worein  der  blutge  hinscheid  ihre«  herm 
die  k6nigin  Teneut.         Scbillm  TeU  5, 1. 

mhä.  all  fem.  diu  hinscheide. 

HINSCHEIDEN,  vert.  l)  wtggehtH,  sieh  (rennen  ; 

er  sprach :  ir  guoten  recken,      t  ir  scheidet  hin, 
so  nemet  mine  glbe.  Hib.  30t,  1 ; 

mit  haiehung  auf  die  folgende  bedeulung: 
Liehhold,  meiner  l>eundschaft  seele,  wilsi  du  von  mir  scheiden 

hin, 
so  gedenke,  das  ich  anaer  bloss  ein  kalter  cirper  bin. 
LocAU  3,  236,  lOS. 

i)  Serben:  auf  Wilhelm  HauSs  frühes  hinscheiden.  Uhund 
ged.  11t.  luuk  mhd.  hinscheiden  i»  diesem  sinne,  mhä.  tcb. 
2, 2,  lOO". 

HINSCHENKEN,  «er6.  wegschenken,  fortschenten :  der  geiz 
aber  hatte  mich  schon  dergestalt  eingenommen,  dasz  ich 
gar  nicht  gedachte,  etwas  hinzuschenken.  Simpl.  1,301  Kurs. 

HINSCHEREN,  vert.  m  derter  rede  hinuärlt  weichen,  fort- 
gehen; reflejiv:  scher  dich  hin  an  deine  arbeit!  ouM  in- 
(ronsäic ;  aber  die  Bair  waren  bingeschoren.  d.  lUdttehr.  i,  270, 18; 

wer  nicht  des  weidwerks  pflegen  kann, 
der  scher  ans  paternosler  hin :    Böaua  70*. 

HINSCHERZEN,  «er6.  durch  scherten  faribringen: 
hOpfend,  wie  das  Mut  in  deinen  adem,  scheriei, 
Cbloe,  deine  seel  ihr  dasein  hin.    WiiLtRS  9,  340  (306). 

HINSCHEUCHEN,  verh.: 

wie  wenn  ein  gewild,  den  kronhinch  oder  den  geisbock, 
jagende  hund  hinscheuchten  und  landbewohnende  manner. 

Itits  li,  272. 

HINSCHICKEN,  vert.  l)  (ransiCtti,  Atninlrts  senden.-  und 
schickten  den  bunten  rock  hin,  und  lieszen  in  irem  vater 
bringen,  l  Jfot.  37,31;  da  schickt  Judas  kundschafter  bin 
und  lies  besehen,  wie  stark  die  feinde  weren.  1  iVocc.  3, 38 ; 
und  bald  schickte  hin  der  könig  den  henker,  und  hies  sein 
beubt  her  bringen.  Man.  6,27;  schicke  bin  eine  magd,  und 
las  sehen,  ob  er  auch  tod  sei.  Tob.  8, 4 ;  mit  unterdräektem 
abject:  da  schickt  Pharao  hin,  und  lies  Mose  und  Aaron 
rafen.   2  Mpt.  t,  27 ; 

dort  schickt  mich  hin !  dort  lasst  mich  euer  sein ! 
GOT»  t,  233. 

i)  reflexiv,  hm  fassen:  dies  betragen  schickt  sich  nicht  hin. 

HINSCaiCKUNG,  f  MegaÜa.   STEiNaAca  2,403. 

HINSCHIEBEN,  «erfr.  l)  hinwirts  schieben:  ich  schob  ihr 
das  blau  naher  hin,  das  sie  schon  wieder  mir  zugeschoben 
hatte.   GöTHE  24, 271. 

2)  wegsdtieben,  Vorschub  im  entfliehen  leisten  (vgl.  hin  1, 6,a 
ip.  1376) :  und  entran  der  von  Wirtenperg  selb,  der  ward  hin- 
geschoben, d.  stidletkr.  &,  18, 26 ;  wer  den  Püttricb  baoset  oder 
hofet,  atzte  oder  trenkte  oder  gefariichen  hinschub.  48,6. 

HINSCHIELEN,  verb.:  indem  ich  Ober  das  blatt  weg  nach 
dem  schonen  kinde  hinschielte.   GOtbb  24,26t; 

misgOnstig  wQrd  ich  hin  nach  eurer  fTeiheit  schielen. 
Goma  1,43; 
sehn  mich  an  so  starr  und  leidend, 
und  lugleieh  so  ungeduldig; 
manchmal  scheinen  sie  auch  scheu 
nach  der  hexe  blniuschielen. 

H.  Ulms  17,  63  (4(la  TruU  aap.  17). 

HINSCHIESZEN,  ««ri.  1)  Mrannliv,  mä  ungestüm  sich  hin- 
wärts bewegen:  nein,  unter  diesem  leben  im  fing,  sollte  doch 
das  ding  (der  mensch  ist  gemeint),  da»  so  prestissimo  hin- 
sebieszt  aus  einem  regenschauer  in  den  andern  und  von 
gewOlke  zu  gewOlke,  doch  nicht  in  einem  fort  den  scbnabel 
aufsperren  zum  gclachter.   J.  Paul  Uesp.  1,76; 

ach  wie  viel  boche  sind  so  blutroih  hingeschossen! 
wie  manches  kriegers  blul  larkl  manchen  grossen  flun. 
P.  Fliuks  113; 
die  Udrr  Hosm*  strenger; 
der  wilde  .Main  «cboss  bin.    73; 


2)  auch 
folgenden 


der 


der  freie  wind  (Ihn  ohne  s&gel; 

ein  leichter  pfeil  eilt  auf  gewinn : 

der  starke  puu  hat  scbueUe  QQgel ; 

ein  strenger  fall  acbeusst  ploisueb  hin.    49t. 

hinwMs  tehiesien,  mit  der  waffe:  das  mittel 
Schrift  hebatct,   dasz  dich  keine  kugel  tiiSl  .  .  . 
stehe  an  ein  ort,  da  niemand  hinscbeist,  so  bist  du  sicher. 
SimfL  2,ltt  ITuri. 

3)  transütv;  er  sol  nicht  komen  in  diese  Stadt,  und  soI 
auch  keinen  pfeil  daselbst  bin  schieszen.  ies.  37,33;  es 
wurde  noch  nichts  von  ihm  begehrt,  als  dasz  er  zuweilen 
unversehends  einen  geheimen  blick  voll  liebender  Zartheit 
auf  sie  binscbiesze.   J.  Paul  TiL  3, 193. 

HINSCHIFFEN,  verb.  cursum  aliquo  dirigere.  Stieles  1792: 
da  wir  aber  in  ein  adramitisch  schiff  tratten,  das  wir  an 
Asiam  bin  schiffen  sollen,  apostelgesch.  27,2;  schifften  unter 
Cypern  bin.   v.  4.  ' 

HINSCHIMHERN,  verb.:  nach  dem  über  ein  ganzes  leben 
binschimmernden  wiederfinden,  i.  Paul  Hesp.  l,  230. 

HINSCHKRAUT,  n.  sotanum  dulcafRoro,  atpkraut,  je  länger 
je  Ueber  (vgl.  oben  unter  hinsch):  arutolocftio  binscbkraut. 
DiEF.  48';  binscbkraut  wird  also  genannt,  dieweil  die  hirten 
und  weiter  dis  ki'aut  dem  rindviebe  anhenkcn  für  die  hinsch. 
Tabesnaen.  1290 ;  hiutschkraut,  so  je  langer  je  lieber  heiszet 
PiHTER  pferdschati  41t ;  ainara  dulcis,  je  länger  je  lieber  oder 
hiotgcbkraut.  HonaEac  1,530';  jelinger-jeliebcr  oder  bindscb- 
kraut.  3,  1,  411'.  das  Iheil  3,  779  aufgeßJtrte  kinschwurzcl 
osterlusei  scheint  den  ersten  theü  unseres  wertes  verderbt  zu  ent- 
halten. 

HINSCHLACHTEN,  »ert.: 

dast  uns  die  relnd  hinschlachten.    WiciaiaLia  166; 

(iori)  hat  wilder  Oevler  muth 
die  altera  mir  .  .  .  hingeschlaebMt.    Goma  3,369. 

HINSCHLAFEN,  verb.  einschlafen,  entschlafen  (vgl.  hin  5, a 
sp.  1375):  wenn  einer  sich  des  abends  schlafen  legt,  so 
wickelt  er  alle  sorgen  ins  hemd  hinein,  steckts  unter  das 
kQssen,  und  schlaft  in  gottes  namen  bin.  Otto  1027. 

HINSCHLAGEN,  verb.  1)  eine»  schlag  hüwärts  richten:  er 
schlug  hin,  wo  niemand  stand;  IraiiMlw,  etwas  durch  schlagen 
Atuicdrti  befördern:  den  ball  hin  schlagen;  auch  (nach  hin  7, 
sp.  1376)  lu  boden  befSrdem,  niederschlagen: 

die  achwermuth  sehligt  die  feder  hin.    Gflunu  1049. 

2)  gewtdtsam  hinfallen:  so  warst  du  hier  in  der  slnbe 
nicht  so  hingeschlagen,  dasz  es  dir  zwei  tage  im  köpfe 
brummte.  L.  Tieu  ges.  nov.  5,20. 

3)  in  die  luft  hinschlagen,  nihili  fttere,  floeco  et  deifieatut 
habere,  pani  pretm  deputart.  Stielbb  1822 ; 

wo  man  die  ehre  liebt,  sehll«  man  die  wollnst  hin. 
Gisrtia«!«  Cid  Jt3>; 
daran  angeseUossen,  intransiliv,  ins  Uehtssnnige,  unbedadite  ver- 
falien:  wenn  wir  den  armen  seelen,   oder  jemand  anders 
helfen  wollen,  das  wir  nicht  binscblaheo,  und  auf  die  messe 
als  ein  genugsam  werk  uns  verlassen.   LtiTiEa  1,337'. 

4)  hinschlagen  ftr  vergehen: 

meine  marter,  meine  quälen  .  .  . 

schlagen  bin  üi  luft  und  wlndt.    Srix  Inits*.  274. 

HINSCHLiNGELN,  t>er6..-  der  weg  schlangelt  sich  durch 
die  wiesen  hin; 

dnuB  in  fremder  gestalt  erschien  ilsl  alias  dam  kMig. 

langbinscblangslnde  pfhde  sugleicb  und  schirmend«  (uehlMl. 

Oiissee  13, 193. 

UINSCHLAUDERN,  verb.  versehUudem :  so  die  oberkeit  nur 
deste  mehr  neme,  und  iren  pracht  damit  imer  grOszer  machte, 
und  das  gut  so  hinschlaudert,  mit  kleidem,  fressen,  saufen, 
bauen,  und  dergleichen,  als  were  es  sprew.  Lqtbu  3,  lli'; 
sollen  wir  unser  ewiges  heil  und  seliges  erbtbeil  um  ein 
linsengericht  binscblaudemT  Otto  1312.  s.  binscbleudern,  hin- 
schludern. 

HINSCHLAUNEN,  verb.:  binschlaunen ,  es  scblaunet  so 
hin,  mediocri  fortuna  utor,  prosperae  sunt  res,  mox  ambiguae. 
Sri  ELEX  1813.    s.  scblaunen. 

HINSCHLEICHEN,   verb.   l)   mlroattliv,   tanjisaffl  und  leise 

hinwiris  gehen,   von  personen  und  dingen:  leise,   unbemerkt 

will  ich  Ober  die  erde  hinschleichen,  bis  sie  sich  mir  Offnet. 

Klinoer   4,258;   baszlicbe   und  schone,  dumme  und  kluge, 

schlichen  gleich  ruhig  durch  das  leben  hin.  10,13;  er  seubtc 

ein  ach,   das  an  den  manern   hinschlich,   wie  das  stöhnen 

eines  geplagten  geists.   3, 117 ; 

herr  wirt,  gebt  uns  urlaup  und  last  uns  bbi  sohleiokoBl 

r<Hln.  ap.  »79, ' 

uiyiiiztJU  uy  ■^^_-"  v^ 't 
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da  wird  der  geüt  euch  wohl  dres^irt, 

io  »puiUoba  MttllBla  eioges«hiriir(. 

<iui  er  bedtehtiger  w  fort  ao 

hiiuehlaiche  die  gadaokeabaho, 

und  Dicht  etwa,  die  lireui  und  quer, 

irrlicbtalire  bin  und  her.    Göibi  12,  9% ; 
(Ltirtet)  acbwacb  im  gefild  binschleich^d  du  weiubeschat- 
teten  garten».    Odyssee  1,191; 
das  hinschleichen  und  hinfaren  oder  binrünnen  der  wasseren, 
Ittptut  /lumtnum.   Maaler  225*.     von  der  zeit:  es   sind   drei 
tage  hingeschlichen,  Im  dia  ahurunl.  Stielei   1835;    kein 
stund  hinschleichen  liesz,  darinn  er  nit  ein  Uni  zog.    Garg. 
143'. 

2)  die  Ttriiindung  hinschleichen  lassen  ist  auch  nach  bin 
1, 5,a  am  endt,  tp.  iSli,  aufzufauen:  hinschleichen  lassen, 
conniim«,  indulgen,  tolute  ae  ne^igetUer  habere.  Stieleb  1835; 
man  nuisz  sich  durch  seinen  verstand  und  eine  gute  dex- 
terität  vortheilhalUg  in  die  zeit  und  laufe  zu  schicken  wissen 
und  keine  gelegenheit  hinschleichen  lassen,  darbei  etwas  zu 
gewinnen.  StmpUcunmiu  (1684)  3, 157. 

3)  hinschleichen  reflexiv:  auch  war  es  kaum  diister  ge- 
worden, als  er  sich  .  .  nach  ihrer  wobnung  hinschlich. 
G9TBE  18,102. 

4)  hinschleichen  Irmtitn  {nach  der  zeitlichen  bedeutung  von 
hin  2,  sp.  1377),  langsam  hinbringen:  dasz  die  arme  .  .  nun 
ohne  ihn  ihr  leben  hinschleichen,  binjammern  soll.  GOtue 
10,57;  wenn  der  weltmensch  in  einer  abzehrenden  melan- 
cholie  fiher  groszen  vertust  seine  tage  hinschleicht.   18, 129. 

'  RINSCHLEIFEN,  verb.  l)  schleifend  hinadrts  oder  weg/ihren : 
hinseUeipfeD,  zur  slraaf,  rapere  ad  poenam.  Maales  225';  eä 
ist  der  dinge  gang,  der  das  gerade  oft  unters  krumme  bin- 
scbleift.   Fi.  MOllek  3, 133 ; 

kann  vom  wagen  nicht 
der  slolza  ranner  ohne  relluog  tUknen, 
nad,  Ungaaekleilt  na  lOgellosen  rotten, 
die  bahn  mit  «einem  blute  Hrben  ?    Goma  %  211 ; 
stand  sie  und  blidit  auf  der  mauer  umher  und  icbauaie  jenen 

(Hektar) 
hlogetehlsUt  vor  den  tharan  der  ttadt.    /liu  32,  4M. 

2)  sich  hinscbleifen,  neh  hatchleppen  (s.  d.)  «euer  existieren : 
indem  sie  sich  auf  der  braten  fliehe  des  dilettantismus  und 
der  pftaseherei,  zwischen  kunst  und  natur  hinscbleifen.  GCtue 
36, 213 ;  und  daran  angeschlossen  seine  tage  hinschleifen :  er 
wird  dje  frage  aufwerfen:  ob  man  nicht  lieber  die  einzelnen 
unannebnliohkeitea  des  tags  .  .  fiberlragen  und  ein  ver- 
driMxlieiies  dasein  hinscUcifen  soll«,  anstatt  flbertilt  sich 
IQ  einem  rwulut  zu  entschlieszen.  60,238. 

HINSCBLEIFDNG,  f.  vegseUepfung :  darauf  die  haupUUtt 
in  Hwigen,  Otsn  genand,  sampt  dem  sUttlein  Pest,  dar- 
gegen  über  .  .  erobert,  nach  jSmerliohem  emordcn  und  tedt' 
schlage«  der  einwohner,  gehindert  und  verbrand  verheert, 
mit  hinschleifung  christliehs  volks.  abschied  des  rtiehitags  zu 
Esslingen  min  1526,  tingang. 

HINSCHLEISZEN,  verb.  vergehen,  tagingig  «erden: 

dttz  Termischie  milch  und  blut  (gesteht), 
der  halaa,  dieaa  weiohen  bände 
tchleiaien  hin.   es  nlmast  ein  ende, 
waa  uns  im  ao  »Oaie  tbuu    ruuiifi  492; 
unter  leib,  und  waa  dm  Ist, 
sehleltt  bin,  wie  du  Uglich  tiehtt.    511. 

HINSCHLENDERN,  verb.:  lasz  sie  mich  ein  weilcbeo  iu 
meiner  trloaerei  so  hioaehlendsm.  H.  L.  Waohu  die  hmder- 

mardtrin  fil ;  ihui  msi'     .  n\  friblbar  geworden,  dasz  er 

pigeuüicli  b\fT  seine  hestimuiuiig  nklit  erfülle  und  im  gründe 

blosz  in  eintnr  bolhthstigen  musiii^gaag  hinschlendere.   GCtbe 

IT,  131 ;  wir  bilden  uns  ein,  fninini  tu  sein,  indem  wir  ohne 

äberlegung  hin  sehten  dem,  uns  durch  angenehme  zafslle  de- 

Trrmiiiiren   liisen,   und  endlich  dfiii  resultate  eines  solchen 

schwankenden   lebend   den   namcii   einer  gOtilichen   führung 

geben.   18,108;    ein   nkaileiniitcbt!»  Iiinschlendern    schien   er 

{Hamltt)  auili   bi'i    lififc   fort^uset^cu.   19,28;  man  kann  un- 

geMraft  eine  nvik'  binscbleiidern,  imd  dann  ist  man  wieder 

getiNhijfil  lii'jj  niii'ii  iiii^.'rnhlick  zii»;irTimen  zu  nehmen.  43,215; 

wie  bin  icli  eonst  «o  sorgenfrei 

durchs  leben  hlngetchlendert!    i.  N.  ^fllLIa  ged.  178; 

tchlendr  ich  auch  dann  und  wann  auf  einen  abweg  bin. 

GoTTsa  1,420. 

HWSCHLEPfEN,  tetb.  l)  hinwdtU  oder  fort  schkppeu:  ich 
liab  einen  motd  begangen,  .  .  des  du  mir  nicht  zumulben 
wint  allein  vor  den  ricbter  der  weit  hiniuschleppea.  Scwllei 
kab.  und  liebe  5,  8;    man  schleppe   mich  hin   zum   sllare! 

GOTTBt  3,20. 
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2)  sich  hinschleppen,  faBj^tom  und  träge  veütr  gehtn,  in 
einem  zustande  dauern:  altes  hätte  sich  vielleicht  su  hinge- 
schleppt bis  zu  des  königs  lodestage.  Dahlmann  dän.  ijcscli. 
1,226;  jetzt  schlepp  ich  mich  an  den  äugen  des  midchens 
so  hin.  kann  ich  sie  doch  nicht  lassen!  kann  sie  mich 
doch  nicht  lieben !  GCthb  8, 196.  in  ähnlichem  sinne  mit  acc. 
der  zeit:  sein  leben  elend  hinschleppen; 

doch  setzt,  man  tcbleppi  die  Jugend  hin, 

und  liebt,  und  liebt,  bald  die,  bald  jene.    Göiinca  1, 125. 

cjl.  hinschleifen. 

HINSCHLEUDERN,  verb.  1)  Ainirdrli  scUruderu.- 


dort,  auf  des  vaiert  leichnam  hingeschleudert, 

dort  lagen  sie  die  reitenden  gaacoOpre, 

die  ersten  pßader  untrer  lirtlichliert.    Gotteb  2, 139. 


ichteudemd  vernichten:  hassest  du  ihn  nicht  und  mochtest 
ihn  ergreifen  können,  hinzuscbleudem  das  leben  deines  und 
meines  mOrdersT  Klihgei  1,15.  vergeuden:  seine  schone  du- 
caten  .  .  vor  solch  lumpeazeug  hinschleudern.  Cm.  Weise 
erin.  20.    s.  hinschlaudern. 

HINSCHLICHTEN,  rer*.;  hat  man  .  .  soo  todte  cürper  .  . 
ordentlich  nacheinander  hingeseUichlel  gefunden.  Olkaiics 
beschreib,  oriental.  insuln  (1696)  s.  152. 

HINSCHLIEFEN,  reri.  hinwirU  hrierhen,  einen  Unterschlupf 
finden:  ob  ich  gleich  nicht  wusste,  wo  ich  Ober  nacht  bin- 
schliefen  sollen.   Simpl.  3,  334  furz. 

HINSCHLINGEN,  verh.:  ein  band  ist  um  die  laute  fain- 
geschtungen ;  ein  kraut,  welches  sich  auf  dem  boden  hin- 
schüngt;  hier  (in  Moritj'  prosodischen  vorsdtriflen)  ist  denn 
doch  ein  anhatten,  und  wenn  auch  damit  nicht  alles  gethan 
wlre,  so  hat  man  doch  indessen  einen  leitfaden  an  dem 
man  sich  binschlingen  kann.  GDthb  27, 255 ;  bairiteh,  in  an- 
dern sinne:  ein  kind  hinsehlingen,  es  abtreiben,  davon  die 
fainschlingerin,  ablreiberin.   Scan.  1, 1118  Fromm. 

HINSCHLOTTERN,  verb.: 

wer  mir  den  rficken  kehrt,  gleich  liegt  ihm  tchiapp 
hala,  köpf  und  schöpf  hiotcolotlernd  grui  im  nfcken. 

GÖTHi  41,272. 

HINSCHLUDERIG ,  adj. :  {die  dienslbolen)  die  einen  durch 
treu  und  Ocisz  in  bälde  reich  machen  oder  iro  gegentbeil . . 
durch  hinschluderige  fabrlässigkeit,  faulbeit  und  untreu  ge- 
schwind fertig  machen  können  bis  aufs  schwarzen!  Simpl. 
4,36  Kurz. 

HINSCHLUDERN,  verb.:  lange  leben  heiszt  viele  Ober- 
leben:  so  klingt  das  leidige  ritomell  unseres  vaudevilleartig 
hinschludernden  lebensganges.   Götue  an  Zetter  4,278. 

HINSCHLUNHERN,  verb.  enttchUtmmam,  emscUummem: 
wenn  ich  .  .  auf  einem  krummgewtohsenen  bäum  mich 
setze,  um  meinen  verwundeten  sohlen  nur  einige  linderung 
zu  verschaffen,  und  dann  in  einer  ermattenden  ruhe  in  dem 
dammerschein  binscblumnu'e !  GOtbk  16,  SO.  in  den  lodes- 
schlummer  verfielen:  o  dasz  du  hingescbtnmmert  wärst,  wie 
er  binschlununerte,  da  ich  ihn  tOdtete!   Klupstoci  8,231; 

jQnglioge  tchlummern  hin,  und  greise  bleiben 

wach.  Ki.oniou2,  W; 

und  in  leiaan  und  lanltem,  in  himmlischem  haifengeUtpal 

schlummert  er  hin.  5,  62; 

in  lieblichem  wehen  dea  tcbattendeo  paraiUeaei, 
tchlummr  Ich  hin.  78. 

HINSCBLUPFEN,  -SCHLUPFEN,  i>er6..-  das*  die  summe 
die  geringfOgigern  (iil6es)  schnell  herausstOszt,  flOcbtig  und 
■achlässig  darüber  hinscblupft.  Lebsirs  7,  38 ;  und  alle  tOoe 
schlüpften  so  süsz  über  die  grasspitzen  und  dnrch  die  bauitt- 
gipfel  hin.  Tibcz  4,304. 

HINSCHMACHTEN,  verb.  schmachtend  hinsinken:  nach  dem 
gebeugten  weibe,  welches  binschnuchtet  auf  seine  Schulter. 
Stdbz  1,35.  schmachtend  vergehen:  sieb  bruder,  ich  zerfalle 
ganz,  schmachte  bin.  Klirces  1, 29 ;  eine  dame  die  .  .  aus 
liebe,  die  sie  zu  verbergen  sucht,  hinwelkt  und  hinscbmachtel. 
10,32;  wenn  das  pldagogiuin,  anstatt  binzuschinacbten,  lieber 
aufgehoben  wird.   Hbthb  briefs  an  i.  Müller  s.  219; 

sie  (He  tette)  liegt  MasobBaektend  im  staube. 

KuirtTOca  5,104  (Heu.  i%»:  die  aeng.  r.  1760 
und  1780  heben  tenchmellert) ; 
lieber  mit  einmal  will  ich  in  Sulh  auahauchen  den  odcni, 
als  so  lang  hin^chmachten  In  diesem  verödeten  eiland ! 

Odgttee  12,  351 ; 
allen  erbebten  die  knie,  und  in  wolluatachmachtellhr  hen  hin; 
jeder  wünscht  und  gelobte,  der  Mnigin  lager  zu  theilen. 

I8,21X     f 
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mä  aee.  der  «et(,  tthmadoend  AMniigen-  4w  Mw«  letiUn 
abend  ia  sorg  und  angst  fainscbmadUco.  Kunckh  2il68; 
SU . .  scbnacbtst  sie  ibr  junges  leb«n  obo«  freuaie  bin.  tO,lt&. 

HINSCHM£CKKN,  vtrb.  qwreiid  hinkommen  (vgL  oben  hin- 
riecben) :  lieber  geh  icb  nacb  dem  deutschen  krflMcben,  da 
gcbmeckt  kein  bungriger  Franimaoii.bin,  und  man  vcrgiszt 
seine  mutlersprache  nicht.  Stoii:  2, 406. 

HINSCHMEISZEN,  verb.  Irans,  stark  InnieerfeH:  gegen  morgen 
um  10  uhr  machte  der  magische  üriseur  die  thUre . .  wieder 
auf,  schmisz  seinen  weiszen  hnt  hin.  J..  Paul  a.  d.  teuf, 
pap.  I,9J; 

dann  weoD  des  glückei  hübsche  siebeouchea 

uns  von  des  scbTckiala  bSuden  sind  lerbrochen, 

nnd  n  lu  musrn  nteien  hlDgMehmim«n.    H.  H«imi  ift,8*L 

mtraniilüi,  tn  derlier  spradie,  ttark  hinfäUen.   AbeluNC. 

fllTfSCHMELZEN,  «erft.  scimeixend  vergelten :  glOcklich  ist 
die  nachtigall,  die  im  weichen  tone  der  liebe  Tor  dem  ge- 
liebten binschmelzen  kann!  Klinokr  2, 9S5;  die  jnngc  Aisnon 
war  heute  zum  bezaubern ;  der  bescheidene  anzug  erlaubte ' 
es  den  blicken,  ganz  in  das  ansefeanen  der  persOn  hinzu-' 
schmelzen.   Schilieb  7, 19  A«rj. 

HINSCHMELZE.N,  verb.  sckmeliend  vergehen  maeheh  .• 

fo  wie  der  scbneo  hinschmtizt  auf  hochgesclieltelien  bergen, 
weloben  der  ost  taiiudiinelil* ,  naehdem  ihn  fcschfltteh  dm 
westwiOil.    Uif/aee  19,  M«. 

HINSCHMETTEBN,  verh. :  nun  bis  icb  bingescbmelterl  an 
deine  kette,  JupHer!   Fi.  NOlur  2,29»; 

Hier  seil  kein  ■ohuti, 
<o  lao«  ich  lebe,  ralleo,  blar  k«tn  \ogel 
TOP  seioem  iwelg,  kein  wild  in  «einem  husch 
geschreckt,  verwundet,  hlngeschmetten  werden.    Götmk  9,217. 

HINSCHMIEDEIV,  verh.  woAtn  [est  machen,  fett  bannen: 

hineeschmiedet  zum  gesang, 
•tenn  im  ewgen  wiri>al(rang, 
«loinztahn  die  wonaelmle, 

lao*cb<ode  naturen  stUle.    Scaiiu«  Linra  h>  elaei«r. 
HINSCHMIEGEN,  verb.: 

stin  Ungetcbmiegt  auf  teidna  fri^blianrunn. 

und  tieger  schmiege«  sieb  lu  ihrsn  (rin  (diintmiu  tuiien  liln. 
WiEuim  M,  JÄS  (Oherva  'J,!,i). 

HINSCHMIEREN,  vtrb.  fiitJitii  urfrr  mmubtr  hunflmibni : 
er  schmierte  etwas  anf  ein  W[ili  pupier  hin;  aber  t'l«us  liia- 
geschmiertes  schein  floden.    Fn.  MCllph  k'jst. 

HINSCHNEIDEN,  i»r4.  inIrans,  schnitiiii'nd  ItinfiihtftL ,  twi 
winde:  anget  über  den  det  Ostwind  bm^chnill.  Vmu'Miauii-ii  14. 
Iraniüiv,  auudmeiden^  m  atwctmK  Hfl^iuiffn:  («ftand^  Inn- 
scbaet4<!Q.   Freisinyer  stadlb.  bei  Sca*.  t,  1118  Fromm..    . 

HINSCHNEIEN,  reri>.  schneiend  kinfalUn:  weder  merkHch 
abgestumpft  noch  ibgewitleft,  Hegen  sie  (dtf  sUiM)  auf  den 
äcken  nn  den  berg  wi«  biagesabaait.  OAtbb  il,14S.-  i^en- 
sMv.'  weKi  sie  in  der  mhigalni  sttllung,  des  rechten  «ehnee- 
nm  weich  Ober  irgend  etifas  »chwaRes  bimchMite.  J.  Paul 
um.  lofe  2,  M. 

HINSCHNELLKN,   oer*.   Iraahlii,   «nu  tchmeltmd  MmnMs 

MtPf^M  .* 

wer  am  leiobMatea  sua  »oiMnat  fat  den  kiaden  tfea  btg*)  1 
und  durch  die  &jt  binscdlinent.  Odysae«  19, 678. 

ta^ranialtti,  AtaiRirfs  eilen:  da  schnellt  er  bin!  is  ZHiria^en. 

HINSCUNURHEN,  «er*.  scJmutrtnd  An»  fliegen :  ksSet  achnurran 
bin;  icAuurreo^  hiasagea:  sie  kOnoen  nicht  beten,  obne  dan 

MC  den  jisaJter  iiiiVfit  hiiisubiiiirreii  und  i-choalterii.  Lucnaa 
s,  BOS   Welch. 

i1tNSCHßAl]BK\,  terb.  stkraubead,  in  gevundetten  KWkn, 
hioäevten:  glücklii'lieryvcUü  für  diejenigen,  mit  wsicheii  sr 
(rtcfeir  Mredai  miiuiriedejt  war,  ging  er  uiemal»  direcl  m< 
ucrkc,  üüiidvrn  ^chmubte  nur  mit  bc£iigt;n,  anspielungg^a, 
chajiücben  itelleu  und  bilitistlicti  spriiclien  auf  dii^  raängel 
liiti,  die  er  zu  rügen  geiiacblc   GQTas  3*,  iw, 

lilNSCHREIBEN,  verb.  uhteilien,  baäglüh  einer  entfernteru^. 
pcfjoi»;  was  er  in  seiner  multcrspraclie  lu  sagen  crrülbcte, 
konnrp  er  nun  mit  gutem  gewissen  ifraaiösiich]  hinsi:bräb<;B.. 
CiQtHE  lu,  :U(I.  nach  einem  dräten  arte,  an  eiae  dntle  persm 
sehreAta:  icb  will  bin  nach  Leipzig  st-hreiben,  imtUui  iiptian» 
aiiquid  JÜerarHin  dwt,  Stiue»  is27,  ßAdiii^  icAri^n  (bin 
1,  i),  a  sp.  \yiit) .'  icb  habe  das  uur  go  hingcscbnebeu ;  üolche 
t^ocknl^  tiibliutbeknr-arbeit  läszt  sieb  eo  recht  hübf^rb  bia- 
sdirübei) ,  <ihnc  alle  tbuiluetiiuung,  ubue  die  geringste  aa- 
sLretigiiin;  dn's  geistes.   Las&is«  12, 377. 

tllNSCilHEtitU.VU,  /.  wripCuru,  taiytm.   StUlu  IWi. 
IV.  II. 
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lUNSCHRElTEN,  verb. :  mancbraal  ergötzt  er  sieb  an  mehr 
oder  minder  bekannten  vademecums-gescbicbten,  bei  welchen 
aber  durchgängig  die  ausfahrung  des  details  im  Itioscbreit^n 
zu  der  letzten  pointc  als  das  vorzügliche  und  ei^enthümiicbc 
anzusehen  )S|.    Gütue  33,  ISO. 

HINSCHÜTTELN,  twrii. ;  die  alte  Knde  im  scblosahof  hatte 
Itaiget  u  .  Uwe  welken  Utttter  dem  spiel  der  wiadehmfe- 
schültelt.   SoasffRi.  Stkeh.  (tau)  in. 

HlNSCfiüTTEN,  eierb.  himtrU  tOme»;  an  eine  reise  stet«, 
da  maO' die  .aaseluB  bin  aebütteu  3  Moe»  4,11;  die  kräde.. 
der  schaffenden  natur,  die  ihren  reicbtbum  vgr  uns  biiM 
schüttet.  KiiRGEa  U,il;  wegeebQUen:  maa  aal  in.  (den  lofit 
laeuli)  aueb  vorher  waschen  und  flOszen  und  das  am  boden 
ligt  binschütten,  nnd  in  dann  geben  Mit  violsyrap.  Gaas- 
DOiF  feldb.  d.  Kundann.  es. 

HINSCHWÄRMEN,  verb.  im  schwärmen  aolün  kommen: 

wo  «chwlrmider  knabe  kia?  mit  «eichen  biben 

mahlt  er  sich  seaaea  werth  ufi4  ««in  gqsaUckt    Ginu  9,167; 

unter  goscbcei  und  jauobiea 4w.  lang. hiasshwAnauDden  jagend. 

Voss  2,34. 
HINSCHWATZEN,  -SCHWÄTZEN,  verb.  \)  pücOig  sdueatiei 
(vgl.  lün  1,5,0  sp.  1375)  .•  ein  ISsierer,  der,  auf's  Ungewisse,  »er- 
messenllicb  binschwälxeL  BoTScaaY  Paba.  8«lj  schändlicher 
nichts,  als  eine  rneinne,  die  ängstlich,  ms  leben  lügt, 
krummes  und  grades  unter  einander  binscbwatzt.  Fa.  HOusa 
3,248;  will  ich  .  .  einige  worte  aber  die  tibersetzungen  ins 
ailgeneioe  Unsobwatzen.   Hckder  t.  tut.  1,  Itl. 

'9>  noM  der  aeiUitken  bedeutung  «on  hin-  (11,2  ip.'  1*17), 
tdhMtzetid  vertrmjen ;  die  zeit  hinschwatzen. 

fllNSenWEBEN,  «ei».;  leM  denenigen- (Me<(),  die  lange 
in  de*  leeligen  träUDien  biiMcbwwt ,  ohne  in  erwachen! 
HuNH  Ardagh.  l,S4S;  owd  können  wir  uns  nieht  «0  vw- 
hiudcD,  daez  uas  in  tbeeer  weit  niebts  nebr  trenn«;  data 
wir  einst  in  den  seligen  gtfllden  der  kufligcn  wreinigt'bilii 
schweben?  Klinger  4,140;  ' 

der  slUie  mond,  der  dioh  bei  naoiit  arfreut;  ' 
dein  äuge,  dein  gemüth  mit  seinem  schein 
UDwideratehlich  lockt,  er  ichwebt  am  tage 
ein  unbedeutend  blasses  wölkeben  hin.    CStfi,9,  IM, 

.HINSCHWEMMEN,  verb.  iiiegschu>emmen :    so  ein  jry$t -iifi- 
gewitter,  du.sz  es  vil  dOrfer,  scblOsser  untt  grosz  heufsi  bin- 
scbwcmraet.   Frans  cAron.  231*. 
HINSCHWIMMEN,  verb.  hinwdrU  schmmmen: 

(fUe  leete)  die  auf  des  giaubena  holz  bin  lu  dem  ufer  schwiminet. 

RoapLia  72; 

es  war  lustig  anzusehen,  wie  sie  fde^vktiie)..Tnn  den  klaren,' 

durcbfscbeinenden  wellen  Oberdeckt,  hinschwammen.   Göthe 

28,17; 

sebwiBine,  du  mtchttge  schölle,  nur  Mn!  und  kommst  als  soboll« 

•iabi  biounM,  du  koBuntt  doch  w*bl  ak  tnptln  iaa  moer.  . 

1,  igß. 

HINSCHWINDEN,  verb.  fortschimden ,  langsam  oder  leite 
und  unmerklieh  iierjeAe» ;  ..nach  diesem  aufgedrungenen  gefüibi 
von  Vergänglichkeit  und  tiinschwinden.   GOthe  17,22$;  , 

acb,  er  weint  und  dcuki  der  ttuudaa,  .  . 

die  mit  mir  ihm  hingeschwunden!    Millbr  ged.  373; 

unsrer  jugend  Treudcn  itanden 

wiedemm  vor  ttnierm  blick; 

uad  tum  meüenoal  empTandea 

wir  ihr  biogeschwundnes  glück.    274; 

wann  des  anOQckeoa  goidaa  scsnen, 
die  jetzt  mich  fesselii,  mit  Eiisert  hin 
in  der  Vergangenheit  entfermes  dunkel  schwinden. 
.     GsiTia  1,  339j 
des  jabr  Ist  hingesclumnden, 
wie  sctaanm  im  wilden  baeh.    Voss  4,  IM. 

HINSCHWINGEN,  tert.:  einen  auMen  rasm  iiin*bb«rM«gen, 
ins  eänimgkomplk;  re)M»t.->  sich  auf  eiiMn '  feleblotk  bin-' 
sehnmigen.  •    ■    ■"  1 

HINSCHWdREN,  «tr».  1)  epier  dritten  ptfMfi  aa  «cAaWre«,' 
geloben;  gewöhnlich  (in  den  oJetTiannücAea  j^eadM)  anf' iNl^ 
veriofrung  und  iiernidAiun$  baofen:  hiilachweren,  wrtiini  n- 
luaie  mairiannieraw»  despondtn  et  paeii»  vingiaem  jtirt'  jmftndo. 
HaiTAus  914 ;  derhalb  alsbald  der  bilttdtsehUtg  und  dag  bin- 
schweren  geschetieD.  Fraivi  wätb.  toC ;  wir  wollen  nun  be- 
sehoa  da»  hituebwereB^  wia  maus  hie  (in  Augsburg)  nennet, 
oder  den  bandstreich,  der  auch  dazu  gehöret,  wenn  mah 
und  weib  im  ebestand  mit  ehren  beieinatider  wohnen  soll. 
CaEiDias  1, 188.  sonä,  doch  mä  beiug  auf  das  ebert.  attgegebene, 
auch  auf  das  taufgeiäkde:  der  taaftag  iA  eia  ebrentag,  da 
wird  ein  cbiist  Christo,  seinem  seelenbräati^ain,  durch  die 
paten  zugesagt  und  bingescbworen.  Otto  ^^''■■'  ^^,~..,^]^ 
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l)  hintchweren,   urarpotitr  pro  frivole  jurtrt.   Stiklcr  i«77. 
tgl.  hin  1,5,4  jp.  I$77. 
HINSEGELN,  terb.: 

wir  wollen  Ober  me«r«s  tiefen 

mit  aebtMurand  sech«hiiodert  achilTen  .  .  . 

himegeln  in  der  iniei»  iend.    mtckenkr.  I,  S33. 

HINSEHEN,  «<r6.   t)  hinwtrts  tehen,  in  eigenOiehem  cdtr 

äbertragentm  rinne  (rergl.   hinzieht):   nach    dem  biminel    hin- 

Kchni,  Mendere  m  eoelum  otuloe.  Stieler  1026;  ist  aber  nicht 

jede  fitetiglieit  dex  willens  ein  solches  hinsebn  auf  einerlei 

idee?  Amt  1,60; 

wo  m«n  hin  Kach,  war«  alls  toU  teil. 

m««t«iikr.  t,  «53; 

wo  man  ktoaab.  war  weil  und  breit 

das  meer  mit  achilTsn  so  Iwlileidt, 

dast  man  «chier  gar  kein  wasser  sach.    tOIl ; 

so  schautest  du  ihr,  Friedrich,  nach! 

ihr  enge)  sah.  als  «r  in  goti  sie  rbhrte, 

nach  deinen  Ihranen  hin.    Klopstoci  1,89; 

Biandlne  sah  her,  Lenardo  sah  hin.    BCacia  32V 
Ein  aUer  imperot»  se  bin,  wie  tat.  ecce: 

auf  bflb  er  da  sein  weisse  band, 

tcbluc  sieb  selber  an  sein  wang : 

'se  tun,  nein  manl  und  hab  dir  das. 

dass  du  doch  nichts  verschweigen  magst.' 

Unt:»  wiktl.  U»; 

se  bin,  gfit  Ruprecht,  hab  dir  das!    649. 
hinsehen,  von  gegentUnäen,  ein«  ridUung  haben:  dann  (rat  er 
an  ein  fenster,  welches  auf  das  nachharbaus  hin«ah.   Fasf- 
TAC  kandsdir.  l,  7. 

i)  teegtthe»,  in  übertrayentr  terleuhtiij,  naehtielu  fiten;  aber 
etwu  lüiiMhea ;  wir  wollen  Ober  diesen  mangel  binteben. 

S)  binsehen  trannlie.'  wie  der  maler  aus  seinem  äuge  die 
vollendete  gestalt  auf  die  Oicbe  hinwirft,  gleichsam  biosieht, 
ehe  die  laagMme  band  ihre  umrisse  nachmachen  kann. 
FicMTB  notttrÜMM  S7. 

HINSEHNEN,  tat.  reft.  animiini  inttndm  in  {ocum.  Sticlbi 
1999; 

ort 

hab  ich  mich  hingesehnt,  nun  bin  ich  da.    Gtraa  9, 104. 

HINSEIN,  t>«r*.  nath  eineni  orte  gekommtn  $rin  {rgl.  bin  1, 1 
>p.  137!) ;  »eriore«,  temichtet  tein ;  vmclmunden  sein.  Iifsser 
werden  aber  die  beiden  Korttheilc  in  der  schreiliung  auseinander 
gehalten.  >.  bdege  unter  hin  1, 6,  c  ip.  I37n.  und  II,  i  tp.  1377, 
ztt  denen  noch  folgende  gegeben  werden:  ein  sieh  elend  fühlen- 
der tagt  ach,  und  ich  bin  wieder  so  bin  —  ich  mochte  .  . 
mich  zerschroetten  in  den  abgrund  stilrzen.  Klikcer  1,90; 
hin  sein  von  der  teil:  hQler,  ist  die  nacht  schier  hin?  Jet. 
21, 11 ;  auf  die  tiitunft  weitend :  das  gesiebt  das  dieser  aihet, 
da  ist  noch  lange  hin,  und  weissaget  anf  die  zeit,  so  noch 
ferne  ist.   Hes.  II,  27. 

HINSEIT,  adr.  nach  der  teilt  hinwärts:  vom  ej-nie  acker 
hynsit  der  Allholderbach.  tiHtbuch  DieUters  von  henburg  r.  j. 
1417  im  Ktdinger  arckit.  alt  gegensati  ist  ein  hersril  lu  ver- 
muten, doch  bit  jiiit  nicht  tu  belegen;  rgl.  aber  herdieserbalb 
tp.  1080. 

HINSENDEN,  terb.  1)  hinwartt  tenden:  da  sie  das  kestlin 
im  Schilf  sähe,  aand  si  ire  magd  bin,  und  lies  es  holen. 
I  Jfos.  2,  b ;  sie  sandten  hin  fnnftig  menner,  und  suchten 
ihn  drei  läge.  2  kSn.  2, 17 ;  da  sandte  er  bin  rns  und  wagen, 
und  eine  grosze  macht.    6, 14 ; 

(>li«  eher)  verminderten  schmausend 
stets  die  gdlllichen  freier,  diewell  hinsandte  der  sauhIrt 
jeglichen  ug  den  beateo.  Odfuet  14,  18. 

o/t  mü  ufltenirileilem  obfed:  da  sandte  Pharao  hin,  und  lies 
Joseph  rufen,  t  Afas.  41,14;  seode  bin,  und  las  in  holen. 
I  Sam.  16,  II ;  also  sandte  Abab  bin  unter  alle  kinder  Israel. 
1  U«.  2, 17 ;  sandten  hin  xum  gefengois ,  sie  in  holen. 
»polelg-  5,21. 
2)  mtgtmden,  verwerfend  ftrtikun: 

das  übel,  dessen  macht  den  hlmael  liouaM  mindern, 
(Und  wenig  widerstand  bei  Adams  schwackeii  tindem. 
ein  sUter  oilderlireisi  schwebt  spielend  vor  dem  sinn, 
der  wthlt  lur  gegenwart,  behilt  und  sendet  liin. 

Hallxr  Mkweii.  qeti.  (1766)  t.  14«; 
tterben  machen: 

sih  an,  wi  sen  vtsl  alle  di, 
der  lob  schln  etwa  grAsslich  hi. 
ir  rOnlleh  nam,  der  nach  In  bleibt, 
gar  wenig  buobstab  den  beschreibt, 
und  mag  nil  machen  di  bel[annt 
der  leib  (derrm  leiber)  ^mn  lödtJich  hingi-s-iinlL 
ScHwtassRssac  lilC. 


HINSENKEN,  «er6..-  entseelt  scheinend  lag  der  holde  Jüng- 
ling im  schiOe . . .  landen,  den  kOrpcr  ans  ufer  heben,  aus- 
ziehen und  abtrocknen  war  eins,  noch  aber  kein  zeichen 
des  tebens  zn  bemerken,  die  holde  hlume  hingesenkt  in  ihren 
armen.   GOtie  23,236; 

lehnte  mich 
an  deines  hraders  brüst,  und  weinend 
sentit  ich  die  band  ihm  in  seine  band  hin. 

KiorsToca  1,  48  (der  ahtetued). 

HINSETZEN,  terb.  in  sua  lede  tittere.  Stielcr  2040.  l)(raii- 
iiltv.'  habe  dis  haus  geheiligel,  das  du  gebawet  hast,  das  ich 
meinen  namen  daselbs  hin  setze  ewiglich,  und  meine  äugen 
imd  mein  herz  sollen  da  sein  alle  wege.  l  kön.  9,3;  er 
nam  auch  saroen  aus  demselbigen  lande,  und  seet  in  in 
dasselb  gute  land,  da  viel  wassers  ist,  und  satzl  es  lose  hin. 
Het.  17, 5 ;  darumb  das  sie  (die  guten)  weder  von  inen  selber 
können  aufstehen,  so  sie  auf  die  erden  fallen,  noch  sich 
regen,  so  man  sie  aufgericht  hinsetzet.  Baruck  6,  i»;  wie  sie 
doch  ehrlichen  and  geheimer  weisz  in  erfarung  bringen 
mOcht,  ob  der  könig  Perion  sein  liebe  sonst  nirgends  hin- 
gesetzt. Amadit  17;  ein  gut  hinsetzen,  es  gegen  eine  tchuld 
einteilen,  verpfänden.  Haltaus  924  (v.  1312);  sein  leben  hin- 
setzen, et  tweifelnd  verloren  geben?:  da  erschreckte  mich  ein 
anderer  unversebener  aublick  dermaszen,  dasz  ich  mein  leben 
allerdings  hinsetzte.  SimpL  3,  433  Kurt,  diu  hild  tcheinl  an  den 
einsall  im  spiele  angelehnt,  et  wird  an  der  gleichen  Helle  weiter 
auigefUhrt:  ich  kletterte,  das  gewisseste  zn  spielen,  an  einem 
ast  oder  zeigen  hinauf,  dock  liest  die  spätere  autgabe  hin- 
scbStzte,  verjj/.  o6eR  unler  hinschtizen;  einer  ein  kind  hin- 
setzen, et  ouiterehelich  mH  ihr  teugcn :  er  wird . .  dem  müdel 
eins  hinsetzen,  und  führt  sich  ab,  und  das  mädel  i«t  vrr- 
schimpflert  auf  ihr  lebenlang.   Scbiller  kab.  u.  liebe  1,  l. 

2)  reflexiv:  es  war  abends  um  sieben  uhr,  und  ich  wollte 
mich  eben  hinsetzen,  meinen  eilften  antiqiiarischen  brief  auf 
das  papier  zu  werfen.  Lessinc  11,746;  so  vrill  ich  mich 
ruhig  hinsetzen.  H.  HEiiie  2, 253 ; 

er  setzt  sich  bin,  um  zu  venobnanren.    Wirlahd  18,  224. 
tick  einen  lUt  im  lande  wählen,  antiedeln:  Abraham  hatte  den 
Lolh  ins  land  gebracht,  und  hatte  ihm  hrfehlen  können,  wo 
er  sich  hinsetzen  solle.  Scaorpios  306. 

HINSEUFZEN,  rer6.  teuftend  kmtprechen :  seine  klagen  hin. 
seufzen ;  teuftend  verbringen  : 


voll  von  besUodigem  jammer 
lowol  als  tag  hin, 

Uit^turr  13,  338. 


hin,  ihrünen  vei^ 


seufzet  sie  (die  galtiii)  nlchte  aowol  als  'tag 
gieaiend. 

HINSICHERN,  ver».  MnwMi  ui  ridterkeä  bringen: 

wan  ein  redlleh-fk'omer  Christ  bin  sich  aiohert  in  den  aaili. 

Loste  2,46. 

HINSICHGEBUNG,  f.  s.  unter  hingebung. 

HINSICHT,  f.  dat  Uniehen,  gewthnliek  in  dem  übertragenen 
rinne  des  geiitigen  tehent,  denkent  worauf:  ernste  blicke  in 
mein  innerstes,  wafamfltbige  hinsichten  nnf  euch  .  .  waren 
meine  ersten  enipSndungen.  TnDniiEL  4,  t'7 ;  Walts  bewegun- 
gen  von  der  nacht  her,  so  «rie  seine  hinsichten  auf  die 
nahe  scbeide-sekunde,  das  zusammen  machte  ihn  sprachlos. 
J.  Paoi  ßegelj.  3, 136.  mehr  begegnet  dietet  erM  in  der  i.  hdlfle 
det  vorigen  jahrh.  aufgekommene  wort,  dat  noch  ßnger  alt  ab- 
sieht (lÄ.  1, 118. 119)  tif,  da  F«i.<cn  wol  tchon  dieses,  nickt  aber 
hinsieht  kennt,  in  den  fetten  firmeln  hinsieht  nehmen:  dabei 
nähme  man  auf  die  zukunl)  bestindig  hinsieht,  die  rlume 
wQrden  grosz  genug  eingerichtet,  nach  maszgabe  einer  zu 
hoffenden  vermehnrng.  GOtre  43,315;  und  in  hinsieht  auf 
etwas:  eine  innere  reinigkeit  des  herzens  in  hinsieht  auf 
ein  anderes  leben  zu  empfehlen,  vrar  ihm  allein  vorbehalten. 
Lessikg  10,322  (von  1780);  eben  weil  sie  in  steter  hinsieht 
auf  das  ganze  wirkt.  Scriller  770.  Verbindung  von  in  hin- 
sieht mü  dem  genUv  itt  neuer  brauch:  in  hinsieht  der  reise 
sind  noch  keine  Vorbereitungen  getroffen;  rgl.  unten  hin- 
sichtlich, sattener  hinsieht  fitr  betiehung:  «oviel  wir  jetzt  uns 
erinnern,  hatte  das  damals  wol  eine  hinsieht  auf  die 
Thomscbe  schule.    Hernes  SiipA.  rette  3,415. 

HINSICHTLICH,   adr.   in  AtnsicU;  in   der  abtoluten  ßgung 

hinsichiHrh   anf:   hinsichtlich   anf  gestalt  der  knochen.  wie 

auf  die   aitsfllhning    derselben    (in   einem   bildmeerke)  zeugt 

alles  von  ungemeinem  fleisz.    GOtre  55, 2^7 ;  oder  hinsichtlich 

mit  ^«lir .'  hinsichtlich  seines  fleiszes  ist  wenig  zu  rahmen ; 

wedüelnd  beidet:  unterwegs  beschäftigt  mich   die  genaue  be- 

Irachlung  der  gegenden,  bin'iirhtlicb  auf  gengnosie  und   der 

darauf  gegründeten  cnitnr.   GAtie  31,74. 

uiyiiiztJU  uy  ■^^J  v^  ^^.' ~i  i x^ 
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HINSICHTS,  adv.:  wie  an  andern  orten,  so  haben  auch 
in  hiesigen  liberalen  kreisen  bereits  mehrfache  tertrauliche 
Torbesprechnngen  hinsicbts  der  aubuslellenden  eandidaten 
stattgefunden.  HaU.  itiung  1866,  no.  303. 

HINSIECHEN,  terb.  äurck  siechen  vergehen:  ich  sehe  tau- 
sende hinsiechen  an  der  pest.   Gutzkow  rttter  v.  geiM  6,  371 ; 

Min  oame  lebi,  welche  thalen  er  auch  gethan  bat, 
hintlechendes  leben  eiiul.       KLornocK  1,  262. 

HINSINGEN,  terb.  finehüg  thne^  twu(,  «ter  atie*  kiie  nmjen 
(vgl.. bin  I, s,a  sp.  t375):  ein  lied  hinsingen;  er  sang  vor  sich 
hin ;  auch  mgend  begleiten :  einen  todten  hinsingen,  cam  eanli» 
dedutere.   ScBiLLsa  devUeh.-iat.  handlexicm  (17M)  711. 

HINSINKEN,  «er«,  zu  bcden  riMten  (r>/<.  hin  1,7  tp.  137«): 
hinsinken,  kiin.  Maalei  22»';  hall  mich,  sonst  sinke  ich 
auch  hin!  Kiorsioci  10,307;  indem  sie  mit  einander  hin- 
sinken, dat.;  sie  entwickelte  in  (der  darstellung)  der  ohn- 
mächtig hingesunkenen  kDnigin  alle  ihre  reize.  GOtbe17,2&4; 

sinkt  ile  In  aüller  wehmutb  auf  den  blsMcn 
erstameu  leichoam  hin.    Wulakb  23,146  (06.  9,38); 
halb  sog  sie  ihn,  halb  sank  er  bin.    G6tsi  1, 186; 
das  fortiäp  mit  datit  terbunden  (nach  ort  vm  hingegeben) : 

blDgesunkeo  allen  trlumen 

buhlst  mit  rosen,  sprichst  mit  biumen, 

statt  der  mldchen,  statt  der  weisen.    47,  SS. 

in  knapper  fügung:  eine  sehr  heftige  bewegung,  welche  mit 
hinsinkender  ermattung  aufhört.  SroiaEac  8,228,  ennaaua}, 
zu  fidge  der  man  hinsiiüd. 

HINSINNEN,  terb.  die  gedanhen  auf  einen  dritten  ort  richten: 
anderscbwo  hinsinnen,  elwj  anders  betrachten,  convertere  se 
aliquo  animo  et  cogUatione.   Maales  225'. 

IIINSITZEN,  verb.  tidi  an  einen  dritten  ort  tetien :  hinsitzen, 
diteumtere.   Stiele!  2036;  in  einem  nebel  steigt  Thetis  aus 
dem  meere  hervor,  bis  sie  vor  ihren  söhn  binsasz,  und  sich 
ihm  in  geslalt  zu  erkennen  gab.   Heiobe  tur  HU.  13, 161 ; 
0  nein  I  du  hast  gar  bald  der  schulUlgkeit  vergessen : 
bist  sieber  auf  die  bank  der  lasier  blngeaessen.    RoiPLsa  88. 

HINSPANNEN,  «er6.  .*  die  erscheinung  erweckte  mich  aus 
meinem  trQbsinn,  indem  sie  mein  verlungen,  gut  und  tugend- 
haft zu  sein,  auf  einen  zwar  hohen,  aber  sichern  zweck  bio- 
spannte.  KLiiiesa  &,  306 ;  doch  war  die  ganze  weit  damals 
zu  einseitig  auf  ein  Interesse  bingespannt.   Tiecr  4, 12. 

HINSPAZIEREN,  iwr6. .*  nach  diesem  angenehmen  aben- 
teuer  spazierte  ich  am  meere  hin.   GOtbe  28, 77. 

HINSPEIEN,  verb.:  auf  den  boden  binspeien. 

HINSPIELEN,  tierfc.  ^ieknä  hingleiten:  wo  .  .  das  frische 
Schneewasser  Ober  die  reinlichen  kiesbänke  hinspielte.  Götbe 
48,122;  tpieleud  vorbringen:  einige  leicht  bingespielte  ideen 
seiner  so  schönen ,  unerschUpflicheu  phantasie.  Stolbeec 
6, 1& ;  jMcAsam  ipielend,  ohne  hatt  und  sichtbare  aastrengung, 
nach  einem  orte  leiten:  den  krieg  binspieleu,  tramferre  isluc. 
Schelle*  handlex.  721;  nach  hin  11,2  sp.  1377,  spielend  hin- 
bringen: ihre  gewohnheit  war  seit  vielen  jähren,  den  nach- 
mittag hinzuspielen.  Klinceb  10, 30;  spielend  leben:  lasz  uns 
in  der  weit  zwecklos  binspielen,  so  gut  wir  können.  Göthe 
20,244. 

HINSPINNEN,  verb.:  so  dasz  ich  ihn  dringend  bat,  den 
kern  dieses  weitschweifigen  abenteuers  geistreich  zu  be- 
fruchten, und  einen  kleinen  roinan  daraus  zu  bilden;  aber 
es  war  nicht  seine  sache,  ihm  konnte  nicht  wohl  werden, 
als  wenn  er  sich  grünzenlus  im  einzelnen  verOusz  und  sich 
an  einem  unendlichen  faden  ohne  absieht  binspann.  Göthe 
26, 2M. 

HINSPHECHEN,  Kr6.,  nach  hin  I.  5,  a  sp.  1375,  fiichtig  oder 
auch  leise  aussprechen:  das  ist  so  bingesprochen,  ohne  alle 
Überlegung;  seufzend  sprach  er  vor  sich  hin:  gott,  gott, 
ich  habe  vergessen,  nach  Frankfurt . .  zu  srhrrihrn!  H.  Hkike 
2, 215. 

HINSPRENGEN,  veri.  intransHiv:  ein  reifer  sprengte  hin; 
trannNv.'  man  sprengte  wasser  auf  die  dicht  gedrängten  Zu- 
schauer bin. 

HINSPRINGEN,  verb.  hinwärts  springen:  das  kind  springt 
zu  den  eitern  hin;  weg  springen,  davon  springen: 

lieben  brOder,  lasil  uns  hin  wischen, 
und  springen  hin  auss  dieser  plannen. 

B.  Wald»  E$op  2,  51, 7. 

HINSPRITZEN,  tier6..-  das  blut  spritzte  aufs  pnastrr   hin. 
HINSPOLEN,  verb.:  wellen  haben  einen  leichnam  ans  ufer 
hingespflit. 


HINSTARBEN,  terb.  1)  starr  werden,  in  starthei  weiter  lehen  : 
mOcbt  ich  denn  auf  den  ödesten  klippen  der  Apenninen  Un- 
starren und  nie  mehr  den  schall  einer  menschlichen  stimine 
hören!  Klincu  1,68;  es  verschwinde  .  .  das  gefahl  des 
lebens  selbst,  das  (<.  dasz)  ich  gleich  diesen  felsen  hinstarre 
fühllos  gegen  die  stOrme  meiner  seele,  wie  sie  gegen  das 
rasen  der  empörten  natur!  1,247. 

2)  mit  unverwandten  äugen  wohin  Ninten.'  sie  starrten  alle 
gerade  vor  sich  bin.  Klirgei  S,74; 
Kaiphas  schwieg,   kein  laut,  noeb  gerluseh  von  redenden  wurde 
durch  die  venammlung  gebort,  sie  blieben  alle  vtrstummeBd 
Sitten,  und  wie  von  dem  donDer_gerflhrt,  blnstairende  lasten. 
KlanToci  3, 161  (Heu.  4,  102) ; 
■ilt  glDhendem  äuge 
starrt  er  rorebteriicb  hin.    4,  W  (Ken.  6, 474); 
wie  dunkel  mir  auch  das  aug  hlosum.    104  (8,  65) ; 

noeb  rollt  er  das  äuge,  noch  starrt  es 
gaos  nicht  bin.    6, 1«  (16, 245); 
keine  klag«  Maat  sie  schallen, 
keine  thrins  steht  man  fallen, 
kalt,  venweifelnd  surrt  sie  bin  (auf  die  teiehe). 

ScBiuaa  Jfere  *.  L*ander  *.  136 : 
wie  loh  im  einsamen  leide 
hlosume  Ober  die  llulh.    Lbkao  mm  ged.  12t. 

HINSTAUNEN,  terb.:  da  ich  mich  doch  nicht  wohl  auf 
einen  eckstein  setzen  und,  den  finger  auf  der  nase,  nach 
Klarchens  fenster  hinstaunen  konnte.  TaCiiMEL  3,77;  hier 
sitze  ich  mit  hinstaunendem  blicke  vrieder  vor  meinem  tage- 
bucbe.  330;  ein  wunder?  wiederholte  ich  mir  mit  bio- 
staunendem nachdenken.  4, 107 ;  schrecken  war  meine  erste 
empfindung,  die  aber  bald  dem  sOszesten  hiustaunen  platz 
machte.  Scaiun  742. 

HINSTECHEN,  verb.  zu  boden  siechen  (hin  1, 7  ig»,  itlt),  ton 
den  kämpfem  in  tumiere  gesagt: 

rehte  vllegent  stach  er  in 
eobor  Ober  den  satel  bin. 
da{  er  Af  dem  sande  gelac.    Iwetn  5336; 

dann,  wie  ausstechen  1  (th.  l,  984),  bildlich  auf  das  verdunkeln, 
übertreffen,  verdrängen  eines  gegners  belogen: 

du  stiebst  mit  deinen  strahlen 
der  allen  hoffart  hin.         Orin  2, 38; 
die  tkbne  kan  kein  geld  an  bober  färb  eireicben, 
der  muod  ist  bimmelweit,  der  hals  sticht  agistetn  hin.    219; 
ich  weist,  an  liebllgkelt  musz  dir  lopas  weleben, 
und  Oeinodakus  auob.    was  Thamvraat  gespielt, 
das  stichst  du  leichtlich  bin.    P.  Flihik«  SA; 
dieweil  dast  loh  ein  scbild  von  diesem  reiche  bin, 
stiebt  mich,  wie  leb  vertrau,  hlerlonen  niemand  Uo. 

GiavLwesa  Cid  A4, 
wann  perl  und  dlamani  allein  das  äuge  fDlIen, 

5 «neust  es  gar  kein  andrer  sinn, 
er  agsteln  aber  weist  «udb  den  garueb  tu  stillen, 
ja  stiebt  so  mjrrh,  als  kampfer  hin.    LoBKmnra  ilrai.  2,868*; 
was  gollas  tnger  schreibt,  stiehl  all«  wslsbelt  bin. 

Caa.  GlITBiiis  poei.  wild.  1,  387 ; 
disi  blasse  leichentucb  stiebt  die  eryslallea  hin.    403. 

HINSTECKEN,  terb.:  blumen  auf  einen  bul  binsteckes; 

berr  naebbar  Naseweit,  steckt  eure  nase 
wo  anders  bin !  ScaiLisa  IVrandot  3, 4. 

HINSTEHEN,  verb.  sieh  hin  stellen:  da  ist  ein  lobens  bei 
dem  vater,  alles  wird  zusammen  gerufen ! . .  mflssen  binstehn, 
beschauen.   Fa.  Mülles  l,  71 ; 

ohne  gaben  soll  man  nie  hin  IQr  grosse  berren  stehen: 
ohne  danken  soll  man  nie  weg  von  grotian  herren  geben. 

LosAO  2,  44,  65 ; 
sagt  wo  Ich  binstehn  soll.    Scbillis  Teil  3,  S. 

HINSTELLEN,  «ert.  1)  UawirU  stelle»,  ton  personen  und 
Sachen:  er  vertrit  sein  statt,  mann  stell  in  bin  wo  man  wOtt. 
AcR.  qr.  (1560)  300';  ein  bild  neben  das  andere  hin  Meilen, 
tmaginem  juxta  imaginem  ponert.  STEiiiaACB  2, 664 ;  ein  höl- 
zernes kreuze  an  die  grenzen  hin  stellen,  ifatiiere  cnweBi 
ligneam  in  finSius.  das.;  als  ihm  der  khalife  winkle,  stellte 
er  sich  gerad  and  frei  vor  seinen  sitz  hin.  KLiNSEt  6, 188 ; 
dahin  (tu  den  schwachen  in  den  Krmnmaehersehen  paraMn) 
gehört  die  hluQge  vorsprecherei  der  lehren  am  ausgang,  hio- 
gestdlte  «Utengeftlhle  oder  inschrifltafeln.  J.  Paul  kl.  bicher- 
stims  1, 153;  ' 

in  setner  nit  und  weh, 
wo  sein  benir  Um  hingestellt.    Blaaaa  Vf. 

dariliUen,  als  beschreibunq,  lehre,  bUd:  einen  als  mutter,  zur 
nachahmnng,  hinstellen;  zu  Jerusalem  in  der  stad,  die  der 
herr  erwehlel  hatte  aus  allen  stemmen  Israel,  das  er  seinen 
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naaiMi  dMaibs  hin  ■teltetv.  t  Uit.  14,  It;  da  )<l  dir  kefne 
zeiMng^,  wo  da  oicbt  ein  arlikekheo  ton  dem  sebtaukopf 
Spiastlbag'  wirst  getrofl»  liaken ; . .  toi«  liopf  bis  znn  fnann 
hdwn  «i*  (nicfa  dir  ttingnteUt,  du  meinst  da  ilhai  mieb; 
sogar  Buina  rocklcna^  kabte  sie  nicht  vergessen.  Scrillb» 
r<a6er  1^  mieim-  tttUen,  baigliek  einu  mrteiU,  emer  ai«ffiira$.- 
Christus  liat  allein  dieses  radea  woilea,  dasi  er  nteht  anf 
eidcn  kawoaeD  sei,  leibliche  and  wcMiohe  aOoden  ni  slrar«n, 
sondern  das  wolle  er  der  welüicbea  -obrigkait  btageslellet  sein 
laaaMk  .fieuMNoa  tm.  tfl.  tehinstalieB  ik.  i,4m. 
i)  wepitHm,  «usiMfen- 

waa  fergleicht  nao  fliglich.  rasen ,  jungfera  oder  Junggesellen  ? 
wo  die  aiachel  sich  beunden  ist  da«  urtheil  hin  lu  stellen. 

ta<uv  3, 126, 38. 

HINSTCLLUNG,  f.  if^UeUung,  Uatoa^Uan«:  mit  bin- 
stelliiog  ir  ßceleu  beil.  KÜcanor  waBdwnm.  3S4'. 

HINSTERBEN,  wegätrkea,  Miibfd  a(iv**e»  oder  unlerjeAen  : 
da  .  .  viel  schon  gar  cftitorisck  werden,  die  nichts  überall 
gleuben,  gleich  wie  die  bepst«  mit  iren  cardinelen  zu  Rom, 
un4  also  ziüetzt  lautaf  tute  und  sew  werden,  und  auch  also 
bin  sterben.  Lotrei  5,  36S';  so  ist  et  auch  bin  gestorben, 
das  niemand  lunb  in  leid  galiagen.  a  Mate  S,  I*;  aber  er 
li\  nicht  duiiiit  tu  itaridf  gc^nromcii,  lynl  iiiirül«r  lii»j|i^- 
ülorbeii.  üi-iipiTiM;!!  12,  S'j  iiud  lieszcn  de  viele  tage  Ung 
unter  tnesgi;rsclintll<in . .  ilts  pcjuIirhsieD  todes  hinalwlien. 
KLi?ti^j  3, 303 ;  cv  wa(  mein  guter  harr  uud  mein  wotilibiLlct', 
uii(f  im  teilen  le^iraua»  ^u,C  mdnu  reiUii:bkeii  surb  er  kiu, 
Sch'iUfb' l.n  ^i^nehtr,  t.  (iwA);,elo  »lies  weili,  Jas  ibr 
hiiU  v<iq  tjunva  stoppelt  und  ihr  bratl  an  den  thilrea,  um 
ihr  binslerlii'ndrj,  TreudeToi;?«  dasein  midi  einen  augeulilick 
iti  verlegen)  jjiipI  i,u  erleichtern.  GüthS1€,  U3;  fiir  die  (r- 
fangen.iclittft  ei^tnel  rr  sich  ninbt,  weil  er  ^e\xt  bald  liuittirbt 
ßsEua  MtiAr,  tlik title  n   1,  4ti ; 

er  sah  das  auga  das  «terbanden, 
und  klagt  ibr  nicbi,  weil  er  sie  Uebat, 
dasi  ihm  tu  früh  sein  geliebter  hinstarh.    KLortToca  1,  52;, 
'  verlbagsl  du  dann  nichts  weiter,  liannst  du  sie 
nur  wenige  minutea  mir  erfialten; 
so  lasit  laiob  «ilea,  ror  ihr  hinsaaierben.    Gitai  V,  26$; 
lisch  aus,  mein  liebt;  Mf  ewig  atisl 
stirb  hin,  atiab  bin  ia  jiacbt  und  gtaiis !    fifiiaia  14*  (Onore). 

aom  absterben,  c^nmiclttig  fcerdcn  der  giicder,   der  itimme:  mit 
hinsterbender  stimtnc  verlangt«  ich.  gleich  tfaae.  H.  Hmhb  1,76; 
sein  hlmaielblaaes  Mge  Irrlcht, 
hiuataiban  Mint  .gliawr.    Goma  1,(65; 
ihr  hlnsiarbeade«  haupt  bcfrgeaf  Itt  domgtfn- «ehOst. 
■  '  Röciaai  26». 

Uajterben  bildliek: 

ich  data  es 
Unger  nicht,  and  ic^  Isss  hinsterben  den  neuen  Union, 
'gleicb  dem  naehball;  und  bleibe,  die  Ich  war. 

KLOHtacs  7,3  {mar»  tfrmelu  aa  mu); 
die  lieb  ist  hingestorben, 
atlrb  deaa  du  mtin  hen  aaoh  Mol 

GöKiKH  lieder  tweier  lieh.  (11)9)  «.  125. 

RINSITRbCIS,  rerh.  'hinderben  machen  : 

der  w^rte  gildner  glani  bat  gift  lu  seinem  gründe, 
und  operment  .steclit  drinn,  es  schadet  xum  gesunde, 
.'  aa-atarbi  die  einfail  hin,  «f«»!»  ein  salefees  khig. 
dafl^  als  keuscher  «Ina.fiHaau  and  grauan  trug. 
LociU  2,  Bü. 

HINSTEUERN,  terb.  das  schilf  kinmrts  lenken  : 
hin  Back  Fnuikreiehi  boMam  uDer 
steuern  sie  mit  macht  und  krideo. 

Haaasa  xar  litt.  3, 230 ; 
auch  shid  dort  nicht  nteister  des  scbilfbaus,  klus  ia  bereitunK 
aelMaRafeanIftar  ackM»,  die,  maaakeriei  weite  beMv/lend. 
«aÜsH  4in  »tidtflu  der  weit  fe<a«te«erun.    Odt$trr  H.  Ilti; 
aia  wi>  nuamakcTun  Ki«ta  amTetiit  binstearteo.    14.101. 
HUNM,  Mm  U»k»n  der  teMtte: 

Utas,  reich  wie  eiir  emtt  ia  seinem  sinn, 

steort  an  mit  OAgelii  an  jadem  schob. 

IUI  b(>cbfathünntan  haufMUdl  hin.    WiuAaa  i£,  211; 

«OKI  Mim  i*r  ja^mhi»."  «uio.wtisz  nocii  aicbt,   wonanf  «r 

in  saiDtf  rede  bioslaMtt.    . 
HINSTIEBEi^,!  tcr«.,-  atgiMit«r.:«t*iM  Ober  die.  beide  hin; 
sie  stob  hin  sam  ein  spreuweTsak,  i   • 

bis  da;  ser  su  Bwiekykfliaai.  'laa»  ITT,  33. 

HINSTIERtN,  verb.  starr  hinsehen:  vor  sicli  binstieren ;.  er 
stierte  vprwnhdert  nach  der  erscheinting  hin. 

HINStiFWN,  rer*.  ob  ißftung  an  «ineB  iMtfen  ort  bringen: 
wertvolle  g'emalde  trarAen  Tonlhm  bingesttfttt,  ta  ein  museum. 


HINSTOLPEftN,  «er6..- 
wer  noch  mit  kJlbem  pflagt.  der  ackert  nicht  lum  besten, 
uad  atolpart  ortannala  auf  waasartatAao  hin.    Giaraxa  tm ; 

als  ich  an  der  ecke  des  inarkles   Ober  die  dioke  obstfraa 
hinstolperte.  H.  HitiiB  2,6«. 
HINSTftAHLEN,  veit.: 

ja,  dis  strahltest  nrir  su,  MUnmemde,  wie  naeh  dir 

ich  hinstraUe.    SlotsiocK  1, 41  (sari  /eAaminHlnnck^n). 

UINSTBEBEN,  aar^. .-  (äau  irt)  gkicb  morgen  trihe  «euer 
in  die  well  nach  meinitm  xiele  binstrebe.  GOibk  U,  M  ; 
scUiesw  aus  de»  bluaiigeu  irrgsu^e,  den  «laiM  wifiscbe 
einschlagen,  auf  das  hinttreben  der  mcinigeD.  Ta0iiaBi.S,15: 
weil  sie  {die  stitnm  kiiiigi)  uoioitteibar  nach  dBMD  Biele 
biiutrebea,  welches  die  wisaeasdiaAen  ckeablls,  allein  mitlel- 
bar  und  erat  durcb  tinsciiweile  zn  erreiohen  aachen.  MaBaa 
35»'; 

nach  jenem  durcbgaog  Uoiuatrebeo, 
um  dessen  engen  mund  die  ganse  hölle  flammt. 
eorax  i%  4S. 
HINSTRECKEN,  terb.:  den   sm,   die  band  hinstrecken ; 
(don  DioMAtn)  kampfeild  die  artigen  herren . .  nacheinander 
ins  gr»»  btngeetreekt  Mute.  WrEutHD  14, 3S6;  hier  tag  er  nun 
auf  den  väterlichen  mantel  häsgestreekt,  der   holdeste  Jüng- 
ling. GöTBE  23,236;  ich  hatte  kanm  einige  stunden  sehr  tief 
geschlafen,  als  ein  erhitztes  und  in  aufruhr  gebrachtes  blut 
nrich   aufweckte,    in  solchen  stunden  und  lagen  ist  es,  wo 
die  sorge,  die  reue  den  wehrlos  hingestreckten  menschen  zu 
aberfallen  pßegcn.   26,22;    links  das  weil  hingestreckte  ufer 
mit  buchten,  tandzongen  und  Vorgebirgen.  28,8«;  so  streckte 
sieb  ein  ganzer  kristallener  quellenheller  tag  auf  den  weiten 
Düren  vor  uns  bit*.   i.  Paul  uns.  löge  3,  93 ; 

welch  nächtliches  gelag  am  tun  der  Teltenwand? 
bei  kleinen  hotten,  dient  mit  reis  bedecket, 
ash  idi  al«  n-ok  aas  feaar  Ungeatreeket.    GOraa  3, 14«: 
jetsa  riod  sie  die  (Mar,  die  Oppigaa,  die  vor  dea  hauaes 
doppelter  pfort  ibr  b«r>  mit  sleioesohiebsu  «riteulan, 
bin  auf  die  hinle  der  riuder  gesveckt,  dis  sie  selber  eesdilacbtei. 

Otlyuee  1.  10». 

binge«raekl,  yeUdkt,  nrnieUtt: 

nun  liagi 
sie  blugesireckt,  die  arbeit  vieler  jähre  I 
wir  sind  bestohlen,  und  sie  haben  nichts 
als  blutge  hinde.  ScuiLLia  Carlas  b.  (0. 

HINSTHEICHEN,  verb.  1)  intransUit,  den  strich  oder  gang 
MnaMs  fiekmen,  von  penonen  an  gegenständen  gesagt:  Woh- 
nungen liegen  anf  rQcken  der  bOgel,  wo  eine  hinstreichende 
;  reibe  kalkfelsen  den  boden  ohnehin  unbrauchbar  macht. 
09r8E28,  ns;  wir  strcHchen  wie  ein  stiller  Irach  immer 
weiter  gelassen  in  die  weit  bin.  an  ^an  v.  Stein  1, 141 ;  alle 
regipn;ngen  und  gewallen  sind  darlAer  bingestrichen,  haben 
wohl  die  spitzen  des  gewkchses  abbrechen,  aber  die  wtirzeln 
nicht  ausrotten  können.  laaSaaAiiTi  MnrU.  1,  171 ;  es  ist 
ein  ganz  jähr  drflber  hingestrichen,  res  in  intrgrMm  annum 
prolattte  sunt.  Sticler  200Z; 

vier  Wochen  strichen  hin.  Geu.taT  1, 180. 
ftitehtig  aa  elwo«  hingehen:  da  es  nun  aber  auf  den  nutzen 
kommt,  den  wir  aus  dem  Studium  des  Homer  schöpfen 
köruien,  iladet  der  bcrr  profossor  auf  einipal,  tlasz  acin 
srhriflcben  schon  zu  lang  sei.  uns  wenigstens  dankt,  das 
hätle  der  hauptzwcck  des  herrn  profeasurs  sria  sollen,  und 
da  streicht  er  dran  liin.   GCtbk  33, 18. 

2)  einen  oder  etwas  hinstreichen  lassen,  hingehen,  durth- 
schlüpftn,  passieren  lotsen :  darumb  ist  er  {dtr  weihtatchof)  auch 
zu  frieden,  wenn  die  pfaffen  kaum  ein  requiem  lesen  kOanen, 
schmirl  darnach  ilu(s  den  ungelerLen  eseln  aaineo  «breoein 
an,  und  leszt  sie  hinstxeicben.  LoiBKa  a,89';  diese  rede 
liesz  ich  also  hiastreichen  und  sie  machen  was  sie  macbleu, 
br.  5, 11& 

3)  binstreichen,  Iransilir,  streichend  befestigen:  er  strich  das 
pOaster  auf  die  leinwand  bin;  buttar  aufs  brot  hioatraielKD. 

4)  aaders  traantivei  binstreichen,  miteinem  Mrticiu  tu  ioden 
werfen,  niederteUagen  : 

den  langsamen  vardniu  der  siaband  halben  Woehan 
streicht  dieser  morgen  hin.    habt  nieder  einen  mulb. 

tXnisc  590; 
die  steife  tuversicht  streicht  allen  kummer  hin. 
.     .  HorraiiiinwAtDiij  hrtäenbr.  $.  4. 

HINSTREUCHUNG,  f.  protatia  dies;  binstreifteoe  dea  aom- 
mers,  aMto  aestatis.  Sriaua  ;20tl2. 

HINSTREIFEN,  verh.:  wie  sie  {die  halben  lügendem)  iutdk. 
ihre  schwache  bestindig  oabe  an  der  gr&nze  des  lasters  hio- 
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streifen.  KLiticn  S,m;  sie  weist  wob),  dasz  jeder  tag  des 
lebens,  gleich  einem  zehrenden  winde,  an  der  bittthe  ihrer 
Teile  hingfreit».  lo,!B; 

oder  die  zirpende  schwalb  umllog  hinstrcirend  die  weiher. 

Vom  Jeory.  l.STT.  ' 

HINSTÄETJEN,  rtrb.:  o  die  amie  Niobe!  wie  sie  .  .  sieb 
die  baare  ausranft,  sie  Ober  die  dampfenden  leicben  binstreut! 
WmtANi)  t»,28«;  wir  (menselie»)  seien  .•.  auf  die  erde  nun 
leiden  bingestrent.  Klingbr  5,  i7 ; 

und  saineD  beut«!  roll  dukaten 

auf  meinta  »cbralMscti  Mniosireun.    fiiuaw  2,144. 

HINSTRÖIKN,  vert.  intransitiv :  die  menge  strOmte  auf  den 
>hitz  U>; 

Im  Hirt,  ihr  blut  entOieulI   Manna.  Imii  e«  mU meinem  leben 
hiutrömeDl  Scmus«  ^ung^a«  3,  II. 

tramitiD:  deine  ersten  briefe,  alles  so  voll  >on  der  spräche 
des  benens, . .  »v  gut*  die  hiqgestrSmle  empBndung.  Tieck 
2,2*9; 

und  die  serapbim  hiellen  sich  nicht,  und  (irömten  ibr  lal>lieil 
hin  In  den  wonnausruf  des  auferslandneu  gerechten. 

KLonreci  5,  M  ,- 
<rw  d«r  frMuHg»  (rumm^  laut  leia  g«bM  dem  sobSpfer  dei 

hinströmk    6,  251. 

HINSTOMPEBN,  MTb.  MmfirU  «M/Stam.  Kumn  8,3S«. 
iUNSTCKMEIi,  mk. :  icb  hatte  m  atilUn  «ine  «erlmcne 
liebe  zu  beklagen ;  diesz  luacJite  mich  mild  und  nachgiebig, 
und  der  geseüiicliaft  aageaebiaer  als  in  gltoaeoden  zeiten, 
wu  mieh  nichts  ati  einen  mangel  oder  einen  fehltritt  erin- 
nerte, und  ich  ganz  ungebunden  vor  mich  hitUtOnnte.  GOras 
2«,  118;' 

Belinde  üe»  nuamebr  dem  ionie  lyeten  lauf, 
und  klagen  stflrmien  hin,  und  thilnen  bSnen  auf. 

ZicatuÄ; 
rechts  dann  stflrmeten  sie  durch  Ilhakas  btuser  iind  Stadt  hin. 

Odistee  'i;  ISi; 
hioaiQrmM  der  Speer  md  sank  airf  die  trOt.'  SO;  2!i0. 
HINSTÜRZ,  IB.; 

triamphi  der  teare  räum  ist  nun  ausgeltiUt, 
,  den  eines  jgrpszen  biostun  iip  meiuclilicbep 
^eschlMit  zu  lassen  drobte.   fl^aitk  1,  IK. 

HIITSTÜRZIN,  terb.  zu  Seiten  stürien;  intransäiv: 

fallen  ist  der  sierblicbeo,  loos.   tu  lallt  hier  dar  scbüler 
wie  der  meiner;  doch  stärzt  dieser  gentbrllcber  Un  (mif 
dir  titbaktf.    OAtaa  I,  407; 
jaeh  «Knt  et  «brNfena  hin  tu  gruad,  «od  laut 
•iraaaelte  die  rOauuigi  üktt  iha.    BfinMa  UV  I 
also  ifirach  u  im  lom,  tutd  «arf  sur  trd«  daa  aeepier 
mit  hioalürzender  thrin.  Oii!l"et  2,  il. 

IraatUiv:  mit  dem  beim  eines  Römers,  den  icb  hingestürzt 
hatte.  Klopsiock  8,80;  einmlae  üücbllinge,  dieder.wunfsjitftz 
hinstürzt.  81,  tu  der  küche  werde»  nach  den^  attfwaschen  die 
teller  nod  lassen  bingestilrzt,  umgekehrt  und  sehr  schräg  gelehnt, 
damit  das  wasser  aUaufe.-  htostüizoB,  ein  .kUobenausdruck, 
t.  e.  «nlelnen,  atelmare.  Screller  handlex.  722.  reflexiv:  sich 
auf  die  feinde  hsnstimen, 

HINSTDTZtTN,  verb.  prangend  hingehen:  meine  frau  schämt 
sieh  bereits,  mit  mir  In  die  kirebe  ni  geben,  und  meine 
matfemoisellen  tis«4tter  stutzen  vor  mtr  hin,  ohne  mich  amu- 
*c4Mn.  Moses  polr.  pAaM.  1,221.        ' 

HIWSTÜTZEN,  vett.:' 

ein  Steiger  stütst  die  last  der  wohlerlangten  würde 
auf  eigne  soknllera  hia,  und  iiM  d«i  «laat  a»  bürde. 

lläUM*  «<A)Miz.  fed.  (1768)  i.  96; 
getaisen  binfesiülzt  auf  graiien  und  musen, 
empßngt  er  das  «et«)><tsi.  du  ihn  bedrliuk. 

ScaiLLza  die  kunittar  z.  312 

HINSUJDELN,  mb.  sudelnd  und  leidUferUt  ausführen: 
das  macht  ibr  werk  (iraaren)  die  sein  ni^gut, 
all  werk  mann  jetzt  hien  audlen  tbiu, 
das  mann  sie  geben  mög  gering, 
so  seindl  versawet  alle  ding.    lurrsntok,  &;'  Zarndk«; 

so  mOase  der  scBauspieler  sich  auch  seine  prosaische  rolle 
jltiialMim  ia  ainM  oomponiieo»  4aaz  sr  sie  agfat  ttwa  «in» 
tonig  nach  aeiiwr  iodividuaUea  art  uui  weise  hiaaiidele,  «an>- 
4«ni  ai*  in  gehOaier  abwe«ha«kiog  naah  iMtaad.aasa  be- 
hnMt.  4}MW  W,7I;  leider!  mflssea  rar  bi«r  ..  bctkenreD, 
ißm  wt  (fn  dm  «Ubm>>,  wie  in  4ea  gfWlhUan  das  retba* 
Mca,  nkibU.deiiBwilUüialioh.hiaccsudeke  strick«. hake» i*«br> 
nehmen  kfioatn.  as,  UO-t  ^  ziige  «eiaai  faeefaen  kuaat  bim- 
zu3ndeln.'8ii,iit7.    .        .i 


men  bin  ins  ft«ie.  stiaunewl  reiien  odir  ihgen:  wihr«fad'4er 
marehese  aa  den  Sttgera  di«  kosten  berochnete,  sommte  er 
tor  sieb  bim  di  tanti  palplti.  Hi  Htinc  2,  M;  er  aaBunte 
eine  verwünschBiig  vor  stcb  Hn. 

HINT,  odv.  diese  »aehl,  wtHtrr  htnung  va»  b«int  oim  hei- 
nacht,  binacht^  vgl.  tp.  887 :  gibt  htet  nacht  noch  Tagen  genug. 
GOthe  8, 148.    V9I  u«{«n  biote. 

HINT,  ad».  Utrmnf  «aa  hinten,  t.  d. 

HINTAN,  odv.  die  mn^futung  dsa.dttsNS  bUdanj  hiatain, 
alber  d*m  itgi^n,  m\d  verkauf  tp.  xmf.  MwAm  ii«.  ktMun« 
des  erntet  auf  bist.  ^  butten  iaaiite  «m  10  Matter  tintnlen, 
als  4tn  aeguuittUchei!  fQcan,.  -  vqnn  sehen  seit  vmdesteni  dem 
1».  y'oArb.  tothmden  war  (wgl.  ^teü  4',  sft  053),  und  alt  die 
kürsung  hint  /3r  bioten'  in  des  tprathe  Itite;  M«e  tdaffir  ms 
4o»  16,.  n.  jaArA.  ji«Ae'  unten  »nlsr  lettterm  morte.  mit  der 
umieuftutg  des  wortes  vier  ^ng,  die  freie  verbindunf  dttttUw 
mit  rerlien  lurMcA,  Uemrich  idUt  [im  jähre  nvi  «acfc  an/triu 
binlas,  ,ff>ne  .ntt  rtctde,  bintaB  sich  stellen,  fissa  a«  loeare, 
hintansetzen,  postponere.  t297 ;  Frisch  diel,  des  pattugert  frOM^tii- 
ttUemand  et  tllem.^anc.  (17M),  der  hintan  darcA  biiiderwart«, 
darrtere,  gpr  derritrt  deutet,  ketuU  tüntaü  bbrtit,  «Jler  deuricfv 
QU  le  dernier,  biuian  laufen,  fourtr  dt  durmit,  binlan  legen, 
meVre  derriere,  biotan  eetxeii,  mMre  et  arriere,  pttlftttr, 
n'tttinm  p<u  tanl,  jmstr.  2,  S0(.  seit  der  2.  halft«  des  vorigen 
jahrAuadtrte  ia  msstr  eia^m  i«  Oilmck  gtirduekliehtn  hintan 
halten  turüclMlen  (i.  ualen  hiataahaltuag)  »tir  «mA  hintan 
sietzen  ia  Itbe^dintm  getraudit;  uad  stsar  nicht  sotsU  aa  der 
btdeutHnf  %  um  biadan  setzen  (sp.  1407)  unbVickofMtt  inuta, 
(msnriimenr. die  nogh  y.  E.  Scujksl  kernt:  veno  icJh  diaset- 
mal  die  neuigkeit  des  inbyltea  bintanaeta«.  »iWt,  alt  vielmehr 
in  der  bed.3  des  eben  aufjtfUuttttiortet,  fernaihUtnien,  lurüeh- 
set^en:  wir  seheio  den  jäqgliog  wie  «r  ncbrerea  schOaen, 
beaand^rs  ip  gedichteo,  den  hof  macht,  lulatzt  aber  bO«bat 
unglücklieb  wird  als  ihn  die  eine  .  .  bintanscial  .wd  cdMin 
unwOrdigen  sich  hingibt  Göias  6, 102 ;  sie,  mein  guter  herr, 
dOrfen  wir  über  dies«  frauda  dca  Wiedersehens  nicht  hintan- 
setzen. nfW;  'te'd«r  'Stallmeister  den  andern  .  .  immer  die 
besten  pferde,  mir  aber  die  schlechtesten  zn  reiten  gab,  mIeh 
auch  wohl  warten  liesz,  und  mich  wie  es  schien  hintansetzte. 
24,233;  ihn  bald  anzog,  bald  abstiesz,  bald  hervorrief,  bald 
biBUnieizte.  28,260; 

noch  bin 


icb  k<hii(.  antorwerftiog  niU  icb  seha^ 
setzt  alles  mich  hintan,  weil  einer  mich 
T8raehtet'  hatT     Scbilles  Kartot  S,  $. 


vgl.  hintenan  setzen  «R<er  hinten. 

HINTiNDELN,  verb.  tändelnd,  leicht  arbeiten:  sUlOen  Man- 
cherlei art,  grosz  und  klein,  kanstlich  gearbeitet  und  leicht 
bingetSndelt.  Siegfr.  v.  Undenb.  2,305.    tändelnd  verbringen: 

im  Verlust  deiner  tocbter,' 
dte  du  glücklich  glaubtest, 
tihMpMend,  hinKndelnd  ihre  jogend !    Oint  14, 44. 

TtINTAN Haltung,  f.:  luuo  hoSet,  Ja^z  ^ie  sk\i  zu  liiotau- 
Tialtutig  dt>r  Kirnfc  goltrs  hesson  werden,  terordn.  A.  llofKas 
(uHi  aiiy.  mv  bei  'itunMAis  A.  Bofer  2,115. 

KI1NTAI^!>ETZI'?!G,  f.:  mit  liiiiläiijeimiig  aller  siuulichen 
niiri'ijuugen.  Kint  4,  M;  ib-sz  :iie,  nul  hiulnDseltung  uiUr 
ttoLliniälBndigkeil,  einander  scLüHpften  wie  die  karre nsejii« her. 
\V  [  n  ^'f  M  1 1 .  Hfj't ;  h  L  n  t  dl  j  n  !f  e  t  z  II  n  g ,  ilffreltttii/ ,  negieUut 
Steinbach  2,353. 

HINTANZEN,  »erb.  lanmnd  UngleHtnc  in  faihn  tanzt  auf 
den  wellen  bin. 

HINTAPPEN,  tierft.  tappend  hingehen:  er  tappt  im  dunkeln 
nach  der  thfire  hin;  rr/lexii),  sith  tappend  h^finden:'        ' 

da  tappt  Ich  siUI  mich  bin  tu  ihr, 
'  warf  nusi  ans  nnstenetn,    B6fi«aa  Ht)*. 

HIMTAUMELN,  «es».,' 

sia  .laomeltan  Un  rar  dSm  sehsrart, 
zu  der  heerschiar  der  erschJi«M|al    KAontocx  t.Wt 
uaoht  wird«  um  das  atwe  de*  trtgars,  er  uusmIi  Uq, 
und  die  Fahler  mit  ihm !  '   8,  138 ; 

Ich  habe  keinen  antrieb  als  den  ehrgelz, 
dkl  btlade  wuth,  die  sich  In  tollem  aolanf 
settat  Oberti&rst  iMd  janaaks  tbrss  zials 
hiataumeli,  Scaiusa  Macbeth  1,14) 

data  gsiad  hindurch  ibm  der  «burna  speer  aus  dar  scluiltar 
drsng,  und  er  selbst  in  den  staub  blntaumelte.    1/tat  4,482. 

HINTE,  od«,  diese  nacht,  vgL  baiat  sp.  887. und  oiea  hint; 

die  fortn  ist  vurtiiegend  milteldeulscK ,    namriillicA  in  iMrinjea, 
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Mtmat,  ScUtsin  Kilktmäaig.  binte,  hac  nocie  Stiklu  836 
Mieii  heunl ;  so  icb  das  glQcke  haben  süIte,  dasz  ich  in  dero 
annen  und  »cbosi  das  so  lange  gesuchte  vergnügen  binle 
geoienen  inScbte,  wflrde  mir  alles  bittere  scheiden  versOszel. 
PAiTHBNOPaiius  äai  bei  aeadenäeH  leb.  fraue»tmmer  58; 

T«rw«goer!  geh,  hob  hier  di«  fliole 
mit  droheodeu  gaberdeo  an. 
wie?  weitil  du  nicht,  dui  ich  noch  hinte 
dich  nach  der  höUe  «cbieken  kann? 

LKarma  fob.  4,  no.  3. 

HINTEN,  adt.  pone,  poit,  retn,  a  lergo. 

fiäh.  hindana,  con  jemeii;  alte,  hindan  in  be-hiodan  kaier- 
är»i»;  ag>.  hindan,  pott,  jxme,  a  tergo  mit  be-bindan  und  on- 
hindan;  engl,  bind,  be-hind  hmlett.  Unter;  niedert.  binden 
r«<ro,  fott;  ahd.  hintana,  hinden&n,  von  MtUen  und  kmttn,  mhd. 
binden,  hindene,  hindan,  hindenin  khUen;  das  für  . . .  ver- 
brante  do  die  hOser  und  schüren  hyndenan  in  den  garten. 
d.  tUdltckr.  S,  7M,  28.  —  Dm  wort  gdU  auf  den  demonstrativ- 
tlamm  bi  («ergl.  unler  hie  tp.  1305,  bin  ip.  1371)  lurtuk,  doch 
nicht  unmUtelbttr ;  su  wiiwr  ndMiten  voraussetiung  hat  et,  me 
dat  unten  folgende  bioler,  ein  adt.  bint,  da$  wie  gttk.  hva-)>, 
hva-d  «oMn  aus  dem  fragttlamme  hva,  galii.  ^a-\>,  |)a-d  doAin 
diu  dem  demonsiralmatamme  t>a,  so  aus  dem  stamme  hi,  nur  mit 
nasalierung  des  bildungssuffixes  entwicielt,  beieegung  nach  einem 
orte  angibt,  und  das  sich  mOglicheT  »eise  in  einer  ahd.  glosse  bint 
pacho  pro  tergum  {so)  Graff  4,  701,  sicher  in  dem  goth.  alten 
superiatie  hind-uma  ^uMtretniu  und  in  dem  ags.  aäj.  hinde-veard 
posterior  erhalten  hat.  ton  diesem  adterb  ist  hinten,  ahd.  hintana 
mütels  des  suf fixes  -ana,  ein  woher  hertorhebend  (groffw».  3,204), 
weiter  gebildet,  der  sinn  der  bewtgung,  der  namentlich  im  ahd. 
noch  wallet,  ist  m  den  der  wtbewegliclieil  und  ruhe  umgeschlagen 
{tergl.  das  gleichgebildete  hinnen  m  der  bedeulung  hier  oben 
sp.  145»),  wenigstens  seit  der  mhd.  seit. 

Die  gekitrste  form  hin),  die  sich  vonugsweite  oberdeutsch  neben 
hinten  geltend  macht  {Schweiz.;  baaitch  Scan.  1,  lt3i  Fromm.; 
ttroUseh  Faoaa.  6,151): 

mit  Grobtano  hini  und  vom 
will  jederman  sein  unverwom. 

norrentok.  s.  IIN*,  «im.; 
die  aber  auch  weiter  reicht: 

viel  lieber  bell  Uir  vor  talat 

ein  Storchs  nest  sambt  den  gansen  rath 

vartehrt  dahint  beim  ofen. 

HiLDEBUKD  toUu!.  404  (tpoUlitä  aufdi*  ErftrUr 
ron  ItiM,  mületieuUeh); 

kann  mcM  aiuf  die  oben  angegebene  form  bint  surückgeführt 
werden,  sondern  scheint  erst  in  verhältnismässig  junger  seit  aus 
hinten,  tunichst  durch  verklingung  des  schteistenden  nasals,  ter- 


Btdeutung. 
I.  hinten  örtlich. 

1)  an  einem  rUckwärls  gelegenen  orte  befindlich:  hinten  stehen 
bauine;  hinten  scheint  die  sonne;  er  war  binden  auf  dem 
schiff.  Marc.  4, 38 ;  tief  hinten,  in  dem  dunkel  der  bohle,  steht 
der  hauptaltar  in  der  mitte.  UOthe  28, im»;  im  aogenblick, 
da  es  {das  sid  der  liebenden  in  der  komidie)  erreicht  ist,  Clllt 
der  Vorhang  ...  in  der  weit  ist  es  anders,  da  wird  hinten 
immer  fort  gespielt,  und  wenn  der  vorbang  wieder  aufgebt, 
mag  man  gern  nichts  weiter  davon  sehen  noch  bOren.  17, 111; 
da  befahl  ich  meinem  diener,  er  sollte  auch  hinten  bleiben; 
ich  ritt  auf  meinem  schönen  pferdchen  neben  dem  fräulein 
her.  34,203; 

wie  im  Sonnenschein 
die  weit  erfreulich  daliegt;  aber  hinten 
droht  sohwtner  ntchte  graus,  ich  ahn  ihn  schon. 
GdTU  9, 280. 

«n  kmh  wird  an  ein  andres  hinten  angebunden: 

und.  wenn  er  was  der  lom  Ihm  eingab,  niederschrieb, 
••  wtr  ein  feine«  werk,  um  an  die  lungensOnden 
von  Juvsnal  und  Pop'  es  hinten  aniubinden. 

WitLARS  21,280  (Uef.  «.  Sbübalä  6,219). 

oß  auf  kürperiheile  btsogen :  binden  glatiet,  rtcaltus.  voc.  ine. 
thiut.  k2';  binden  aufseblahen,  mit  ffiszen  widerumb  schlaben, 
reeoiafron,  eiMlm«,  pelert  cake,  hindenaufschlabend  thier, 
rttnietofu  et  calätrotum  animal.  SlAALEa  222';  da  stach  in  Abner 
...  mit  einem  spies  in  seinen  wanst,  das  der  spies  binden 
aus  gieng.  2  Seat.  2,23;  einem  die  bände  hinten  zusammen 
binden,  pone  tergum  vincire  manus.  Srei.saAca  1,7M;  auehauf 
Idnder,  die  fir  unsern  gesichtskreis  ab  und  suridt  Hegen: 

0,  wie  nibl  icb  in  Rom  mich  su  froh!  gedenk  ich  der  selten, 
da  mich  elo  graulieber  lug  liiiiien  Im  norden  umfing. 
Goiai  1,  269; 


wenn  hinten,  weit,  in  der  Türkei, 

die  Völker  auf  einander  schlagen.    12,  5t : 

endlich  auch  auf  die  der  sonne  abgewendete  uordteUe,  wie  durch 
vorn  die  südseile  beseichnet  wird.  ScHiiELLSa  1, 1137  »«rnn.  — 
JVdAere  orlibes(tiMnuiii)efl  treten  hinten  su;  da  hinten,  dort  hinten 
{tergl.  theil  2,693.  1306);  binden  darauf  geschriben,  ze  ruck, 
scriplus  a  tergo.  Maalek  222* ;  er  bawet  binden  im  hause  .  . 
ein  cedern  wand.  1  kän.  6, 16 ;  trat  binden  zu  seinen  fützen. 
Lue.  7, 38 ;  binden  an  der  wonung . .  soitu  sechs  bret  machen. 
2Af«t.  26,22; 

dem  pfaffen  wardt  dort  binden  bang. 

B.  WalduUmp  4,  66, 175. 

2)  häufig  erscheint  hinten  in  teriiindung  mit  seinem  gegentalu 
vor,  vorn: 

seht,  di  gebit  er  unde  hie{ 
dai  er  gebenket  würde  enbor 
und  man  im  hinden  unde  vor 
mit  Oure  tzte  unmlten  w4. 

Koaa.  V.  WCazanac  PanlaleoH  1196; 

da  zoch  icb  in  mein  neu  haus . . ,  das  ich  selb  gepawen  bau, 
und  bett  es  alles  hinden  und  vomen.  d.  städtechr.  5, 142, 2 ; 
und  stehen  also  ir  hätten  hinden  imd  fomen,  und  zu  allen 
seilen  offen.  Lutiu  6,3*;  und  umb  den  stuel  (iMimi)  vier 
tbier,  vol  äugen  fomen  und  hinden.  o/feiii.  4,6;  da  war  fornen 
und  binden  streit.  2cAron.  13, 14;  lies  sich  darinnen  {im  neue* 
pell)  besehen,  binden,  vornher,  und  neben  zu  auf  beiden  seilen, 
oben  imd  unden,  innen  und  ausxen.  SehUtbltrger  (1599)  s.  103; 

im  gansen  darf,  noch  focn  noch  hinüeu, 
kan  ich  nieigand  kein  heiberg  finden. 

B.  Waldis  Kt»p  4,  «6. 79. 
bei  lantbewegungen : 

so  sol  man  ain  solebei  tanien  an  mir  sehen, 

das  hr  werdet  wunder  an  mir  speban, 

hinten  auf  und  vom  nider.    fu(a.  sp.  716, 15. 

im  spri^wort:  er  weisz  vom  nicht,  dan  er  hinten  lebet. 
ScnoTTEL  111&*; 

und  voran  loben  und  Unten  sehalteo.   fattn.  tp.  743, 7 ; 
hüte  dich  vor  den  kauen, 
die  vorne  lecken  und  hinten  krauen. 

SnuocK  tpriehm.  s.  2M. 

hinten  und  vom  m  der  beäiutung  thtraU,  alUntkalben:  tmd 
gboben  (Br  gewisx,  der  son  göltet  sei  mit  hinden  und  furo 
beim  (chmelzen  und  treiben.  Matbbs.  Ssr.  I6l';  er  ist  wie 
ein  geschickter  bauswirth,  der  hinten  imd  fora  ist,  und  also- 
bald  aiebet  was  fehlet,  felitnb.  4,661;  und  das  gesinde  mag 
sein  wie  es  will,  wenn  die  Crau  nicht  hinten  und  vorae  ist, 
so  kommt  doch  nichu  zu  stände.  GOtbi  11,272;  letzthin  kam 
einmal  die  rede  auf  deine  interpnnction,  die  ihm  {Wolft  hinten 
und  vorne  nicht  recht  war.  Zeltei  an  Gmhe  2,447;  was  ich 
in  der  weit  nur  anfing,  dabei  war  kein  segen,  sundern  kreba- 
gang  hinten  und  vom.  J.  Paul  Ift.  1,M; 

wo  icb  nit  bin  hindn  und  vor.    B.  Sachs  1,609'; 

nam,  dhoren,  lieben  beiren  mein, 

die  mOisen  Unden  und  foraa  sein. 

kiit.  Magelonae  tpietmeit  A3*; 

der  kOnig  war  bald  Unden  bald  vom. 

Soltau  601  (nM  1632); 

das  si  gern  mer  betten  und  nit  wissen,  wo  si  binden  oder 
vorn  in  der  Sachen  steen.  Wilw.  t.  Schaumb.  201.  —  /■  beatf 
auf  liebkosende  anrede:  jetzt  bin  ich  ja  auf  einmal  ein  wackerer 
nuuin  und  ein  lieber  meister  hinten  und  vorne.  KoTZKans 
dram.  tp.  2,333; 

seht,  wie  sich  beir  und  ftau  bemühu, 

da  Ist  mops  hintan,  nOpsehen  voroa. 

LiCHTwaa  (ab.  2,  7. 

3)  hinten  tritt  vor  adterbia  der  bewtgung,  um  teile  uiid  ort 
der  lästeren  genauer  antugeben,    so  enüekn  terbindungen  wie 

hinten  an:  hingt  dann  die  regeln  und  maiimen  hinten  an. 
KlixGER  11,46; 

derfaalben  du  geringer  held, 

der  du  bist  binden  an  gesteh. 

und  kaum  vier  gülden  sold  eioUmbsl. 

nU.  Lugd.  4.270; 

in  der  fifung  hinten  an  setzen,  im  «tiM  «OMtetiliinf  ton  fHdiertm 
hindan,  ^dtarem  hintan  setzen  torUegl  {tgL  tp.  1406. 1482):  sie 
setzen  ihr  werthes  icb  bei  dieser  voraussemug  nicht  hintenan. 
Götter  3,301 ;  so  mfiazte,  daucht  mich,  der  polilisclie  kdd  in 
eben  dem  grade  kein  sidject  für  die  btlkne  sein,  in  vwicfcf 
er  den  menadien  hinten  ansetzen  lausz,  um  der  poKtiaeh« 
held  zu  sein.  Scbiller  fieiko,  torrtde  (3,217  Kurt). 
hinten  aus:  hiotenaus  sehen,  bintenaus  wahneB,[/> 
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binten  drein:  ich  will  nur  hinten  drein  laufen,  nur  auf 
der  seile  lauem.  GOtiie  8,  tO;  da  stund  der  Macbof  und  gab 
Franxen  die  band,  wie  er  Torhei  ging,  und  gab  aie  mir  auch, 
wie  icb  binten  drein  kam.  34;  and  die  kerle  ersoffen,  wie 
sie  das  wasser  schmeckten;  und  was  wir  HollSnder  waren, 
gerad  hinten  drein.  174;  wenn  zu  Rom  der  triumpbator,  rubm- 
bekrinzt  und  purpargeschmflekt,  auf  seinem  goldnen  wagen 
mit  weiszen  rossen  Tom  campo  Martii  einberfnbr  .  .  .  dann 
sang  der  pObel  bintendrein  allerlei  spottlieder.  H.  Heike  i,180. 

hinten  ein:  binden  ein  blasen,  üben  auszlassrn  (von 
amen).  Garg.  l«l'; 

die  spur  geht  hinten  ein  bis  an  die  icbwelle. 

KunsT  terfrr.  kng,  II.  auflr. 

binten  her:  wan  er  merkt  das  das  Oeiscb  nit  genugsam 
abgestorben  was,  riam  er  ein  rut  und  capilelt  sie  bindenhrr 
damit.  Fiscrart  bieak.  ITS*. 

hinten  hin: 

die  knaben,  die  voll  schwer  beutal  haben, 
die  machen,  dass  ich  binden  bin  mutz  traben  (bildlich,  turück- 
gmtla  »erd«).    foMn.  sp.  703,  8. 
hinten  nach: 

hin  fQr  was  den  jungen  glch, 

die  alten  sagen  binden  nAch.    Meier  Helmhr.  TU; 

Datid  aber  und  seine  menner  giengen  binden  nach,  t  Sam. 
»,1;  gieng  aus  der  hole,  und  rief  Sau!  binden  nach.  24,9; 
Theagenes  lief  auch  binden  nach.  b.  i.  liebe  208';  wir  sehen 
ihm  hinten  nach.  ScnnrpioB  2<2;  der  leser  lacht  ungern  aber 
die  lügend,  vielmehr  will  er  diese  gOttin  durch  hinlennach- 
loben  fDr  sein  zurttckbleiben  von  ihr  schadlos  zu  ballen 
scheinen,  i.  Paol  grönl.  proe.  2,  &7 ; 

die  gliieo  antIQM  lieben  den  weihen, 

darOmb  ich  Moden  nach  muss  treib«D  (AiMliek,  turStktlthen). 

faun.ti>.  703,5; 
di  Ittgent  gfati  weil  binden  nach.    ScawAaztHaaas  157*. 

erwtäert:  der  binden  nachersapt  und  knapt,  wie  ein  hinkendes 
rosz.  Nas  mderemmmung  Av'. 

hinten  Ober:  scblitten,  mit  rotbem  alias  ausgefuttert, 
und  binlenfiber  mit  weiszen  baarenbanten  (birenhauteii)  be- 
leget, fers,  reiaebeechr.  1, 14. 

hinten   um,  a  lergo.  ScaELiEa  haudlex.  723; 

(lie$l  mir)  ein  krankes  Carmen  vor,  und  scbllt  bei  jeder  teile, 

und  räuspert,  hix  ich  ihr  ein  ralscliej  lob  ettheile ; 

eii  Sprech  ich,  ei  das  klingt!  jal  denk  ich  bintenum, 

dar  beir  verachalTe  sieb  ein  Privilegium  .  .  .    GfiaiHaa  38>. 

hinten  zu:  bindeiuB,  binderwlrtz,  pmte,  a  lergo.  Maale* 
lt2' ;  do  worent  die  von  ROteliogen  bindenanzfi  an  dise  knmen 
and  ambegobent  die  herren.  d.  Mdtetkrm.  »,  &34,  li. 

4)  hinten  nach  pmepotilionen,  namenllkh  von  und  nach:  du 
soll  nicht  bin  auf  ziehen,  sondern  kom  von  binden  zu  inen. 
2  Sam.  6, 23 ;  ein  weih  .  .  trat  von  binden  zu  im,  und  rOret 
seines  kleides  sanm  an.  Matth.  9,20;  ehe  sie  wider  zur  ladung 
kommen  kunlen,  waren  wir  schon  von  binden  an  ihnen.  Hiä. 
Lugä.4,U3;  wundersam  von  unten  und  hinten  ausgefressene 
felsbanke.  Göthe  28, 169 ;  stiegen  wir  den  berg  wieder  hin- 
auf,.um  jenem  punkte  von  binten  her  beizukommen.  67;  von 
hindenzu,  ex  nuidöt  SrtELEa  841;  dem  manne,  der  mir  von 
hintenzu  einen  doleh  in  den  leib  stBszt.  WtBLAnn  8, 221 ; 

vom  herein  liest  sich  das  lied  nicht  zum  besten ;  Ich  lea  es 

von  hinten, 
Strophe  flkr  atrophe,  ond  so  nimmt  es  ganz  artig  sich  aus. 
ScBiLUB  1,341  A'vrs  (xm.  201). 

ob  il6er>etz«ii9  des  pAtlosopMcAen  kunilatudruekt  a  posteriori, 
wie  von  vom  herein  ßr  a  priori  ge$ettl  ul:  Gustavs  scbSn- 
beit  kann  man  erstlich  aus  der  vemunft  oder  von  vomen 
darthun,  zweitens  von  hinten.  J.  Padl  uiu.  löge  1,50.  —  nach 
binten :  einen  nach  binten  dringen ;  nach  hinten  gehen. 

5)  hinten  «n  «erMiduii^  mit  den  eerben  bleiben,  lassen  und 
stehen,  aus  der  mnUclien  beieulung  nt  utuinnlieiifr  rerblaszt, 
binten  bleiben  wie  znrfick  bleiben,  «m  wetteifernden  tlrH>en  und 
(Ann,  hinten  laaaen,  tmr«fUatien,  hinten  stehen,  turücktlehfn: 
sollte  es  auch  nur  gelegenheit  geben,  uns  immer  aufmerksam 
zu  machen,  wie  weit  unsre  spräche  und  poesie  hinten  bliebe 
(gegendber  der  grieehüchen).  Herder  bei  BOrgbr  113^ ;  diese  arbeit 
lüszt  alle  ihnlicheo  weit  binten ;  hinten  sein,  mrOek,  vergelten 
»ein:  nod  war  alles  tranren  umh  ire  liebe  guele  muetter  und 
sebvriger  schon  bind  und  vergessen.  Zi'fnm.  cAron.  in  Pfeiffert 
Germ.  4,68;  bint  sein,  turück  sein,  ron  veihtperumen  in  den 
woehen  «em.  Senn,  t,  1136  Fromm.; 


sie  wollen  Kar  su  hoch  hinaus,    kurntrstrn 
und  ktnigen  wolleu  sie«  im  prunke  gleiob  ibun. 
und  wo  der  fttrst  sich  hingolraut,  da  will  der  graf, 
mein  gnkdger  herre,  nicht  dahinten  bleiben. 

ScaiLLaa  Kcco/.  4,  5 ; 
sie  m&ssen  doch  weil  binden  alaba, 
dieser  geschieht  den  vorsug  lahn.    miekenkr.  1,  39. 

Auch  das  bibUtche  hinten  abwenden,  binten  abweichen  von 
einem,  /Visa  auf  dem  bilde  de$  vorautgeheiulen  ßhtrt  und  dt) 
nachfolgenden  houfem:  werdet  ir  euch  aber  von  mir  binden 
abwenden,  ir  und  ewre  kiiider,  und  nicht  halten  meine  gebot 
und  rechte.  1  kön.  9, 6  (iäv  ai  änoazfatfitnes  anoorfa- 
<ff[re  v/ieXs  lepluag.);  derselb  wand  Israel  binden  ab  vom 
berm.  2  kän.  17, 21  [iiiojoev . .  xov  ^a^arß.  ^mtto^e  xtiftov) ; 
er  bien^  dem  herrn^  an,  und  vreicb  nicht  binden  von  im  abe. 
18,  6  (ovK  aniarrj  into9ev  avxai). 

II.  binten  leHUch;  dies  nur  in  Verbindung  mit  den  adverbien 
drein  und  nach. 

1)  binten  drein:  dasz  man  notbwendige  auslagen  machen 
mnsz  und  gern  macht,  und  bintendrein  aber  die  Wiedererstat- 
tung unangenehme  erfahningen  macht.  Heine  an  J.  v.  KfUler 
f. ,224;  Setbilz.  das  hatte  dir  Uhei  gerathen  können.  Ctery.  so 
denk  icb  auch  hinten  drein.  Göthe  8,«»;  wenn  sie  mir  lieb- 
kost, weisz  ich  voraus,  sie  will  mich  zahm  machen,  dann 
sagt  sie  hinten  drein :  lieber  Franz,  tbu  diesz,  thu  das.  43, 191. 
2)'  hinten  nach :  und  wart  die  münz  so  unwert,  dasz  sie 
nieinant  wolt  nemen ;  man  gab  bindennach  10  pfd.  MOnchener 
am  1  fl.  d.Mdleckr.  5,112,8;  da;  worde  eme  villichle  hindin 
noch  leid.  Rotbes  ekron.  bei  Mekien  Script.  2, 1798 A;  noch 
danocht  von  vil  täglichen  Sünden  so  würt  der  last  hindenacb 
grosz,  das  c  <>■>  deraider  truckt.  Keisersierc  jftndea  det 
mundt  76';  der  bruder  stundt  und  bOrt  im  (dem  vogel)  zu 
und  bindennach  gedacht  er,  er  mQszt  zu  der  prim  beiszen 
leuten.  Pauli  ichimpf  ISO*;  niemand  kund  in  finden  . .  binden- 
nach so  sieht  man  in  auf  dem  dach.  Frei  garteng.  57;  eine 
Torstellungsart,  deren  man  sich  binten  nach,  wenn  die  prin- 
cipien..ins  reine  gebracht  sind,  bedienen  kann.  Kant  1,193; 
ich  sah  bintennacb  wohl  ein,  wo  ich  unwürdig  gewesen. 
GOtre  19,312;  dn  bist  immer  klug  bintennacb.  Tieci  1,126; 

ir  nrsten  kunt  wol  vil  gehaissen 

und  gebt  uns  bindennocb  ein  dreck.'  fattn.  tp.  185,  21 : 

du  trittst  mit  vieler  kfihnheit  ans  geschtfl: 

besorgst  du  keine  reue  hinten  nach  ?    Göthi  9,  305 ; 

wir  haben  nicht  geweinet  {heim  abschiede), 

wir  seufzten  nicht  wähl  und  achl 

die  thränen  und  die  seulker, 

die  kamen  hintennaeb.    H.  Hsiaa  15. 114 


HINTENLECKER,  m.  fOr  einen  gegen  die  frauen  lehr  zulhu- 
lichen  mann.  Garg.  et*. 

HINTENSTIMMIG,  adj.:  man  bat  (rnn  Uaviere)  vorn-,  binlen- 
und  seilenstimmige  tafelform,  kunsl  dei  clavientimmeni  i.  5. 

HINTENVORN,  n.  varefov  n^ötegov:  wodurch?  durch 
ein  bintenvorn.  Reeder  bei  Campe,  rj/.  binlersIzavOrderst 
unter  dem  adj.  hinter  2,0. 

HINTER,  adv.  und  pmep.  posl.;  ahd.  bintar,  bindir,  mkd. 
und  nd.  binder;  golh.  hindar  in  der  bedeutung  jemeH,  Unter; 
in  andern  dialekten  fehlend,  das  woti  ist  mit  dem  vorhergehen- 
den binten  eng  verwandt,  wie  dieses  hat  es  ein  hint  lur  ndehsten 
vorautteltung,  und  »ihrend  das  bildungssufßx  von  hinten  ur- 
ifrüngUch  den  begriff  der  richtung  woher  auiprigle,  deutet  das 
luffix  -ar  eOK  binlar,  hinter  auf  die  ruhe  an  einem  zurilci- 
liegenden  arte  (vj^f.  gOlh.  jainar  dort,  aljar  sndersiro).  wie  dort 
so  in  aber  aucft  hier  maniehfadt  Wandlung  der  frühesten  be- 
deutung eingetreten,  lo  dais  hinter  aucA  dem  ausdnuk  der  be- 
wegung  muh  einem  solchen  orte  dient. 

hinter,  gebraueU  alt  odwrMum  wie  als  praepöiition. 

I.  ob  adveriiiim  ist  es,  abgesehen  von  leiner  Verwendung 
cds  entei  ^ied  von  zummmetuettuttgen  (in  denen  es  bäm  ver- 
bum  all  untrennbare  partäiel  itdit  und  den  Ion  einbüisl,  vergl. 
gromm.  2, 870  ff.  und  die  lahlreiehen  beispiele  unten  an  alphabtti- 
icher  MÜ),  nicM  so  hdußg  wie  als  praepotüion ;  in  der  ättern 
tfrache  noch  in  der  ersten  bedeutung  an  einem  surücUiegenden 
orte:  ain  iegleicb  tier,  daj  zwai  hOrner  hftt,  da;  bJkt  derobern 
zend  niht  und  htt  zwtn  pSuch:  ainen  vorn  . .  und  den  an- 
dern binder  pa;.  Mrgenrerc  115,23; 

d6  gehabt  (hielt)  ich  binder.    Iwein  412; 
diu  karre  waers  wol  da  hinder  bliben. 

minnes.  3,  tV  Hagen, 

was  noch  zum  theü  in  dahinter  ((b.  2,694)  dauert;  es  ist  ein  man 
von  Felix  hinder  gelassen  gefangen,  oposlel;.  25, 14 ;  denn  sie 
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reden  stolze  wart,  lU  DidiU-hinder  ist  1  Ptlr.  2,1$;  später 
m  tmm  nteft  hMni,  in  ttrUntlung  mit  verben  ifor  btvegung, 
doch  to,  itüs  eine  tngt  tmammenrichina  nick  entsItU,  daher 
beide  Kutter  xiekt  iMm  verbunden  geschrieben  werden:  hinter 
fahren;  hinler  iMomeiii  biMer  bringeB;  gehe  hinter  ins 
haus ;  er  i«t  hinter  ins  ^bal  geritten ;  der  fBrderteib  war  ihr 
hinter  btsz  Mer  das  geslHC  fedreheU  fclit.  eehea  %8;  greif 
Unter,  m  dS«  tatthi;  i»  Tinl  hui  hinter  greifen  dir  lemforiie 
btdeMlanf  in  der  hekhli  emf  frühere  »iten  taritigmfen.  FRom. 
'«,  tU;  Unter  Ueagkn,  psn«  flecten,  reßeOert.  Sncin  iw^ 

hilie.  litKe,  ug  und  nacht 

«iitd  aar  wechMl  steu  bedtcht, 

rirüliaf.  somasv,  herbst  und  wlaier 

slosieB  >leu  einaad^r  hinter.    P.  Fuuni»  51t ; 

gern  auch  in  Verbindung  mit  veiten  de»  «MRt  «nd  trinken», 
wo  Unter  stmMut  nur  die  tinfihntng  in  Mt  mundköle  tenn- 
seiehnel,  aber  dieteibe  bedeutuwi  wie  hinunter  mit  gieichen  «ritn 
erlMft  hol  {*ergl.  ualtr  hinunter):  iofa  sollte  ihr  maos  sein, 
ich  iraHte  ihnen  die  annei  schon  hinterbringen.  GEuniT 
>,4V7;  ieh.  woUle  dir  za  liebe  eine  ganze  k*nne  toII  amei 
Uoletirinhcn.  du.;  das  gro«  der  leacr  wirds  freilich  nicht 
gar  -m  gut  hinterkriegen  kannen.  Wieuhd  bei  Mirdt  t,  MO 
(Mtfitckv  WM  eiaer  vor^MsiiMa  geitUgin  speise);  wie  wenn  die 
groaw  «mnpfscUange  ein  ieboidigea  krokodill  Udtcrattrgt. 
J.PAI1L  ddsMi.  1,1;  als  er  eben  den  letzten  happeai  Irinter 
gabiMliti -hatte.  Bobe  IK*.  7,l>i  dasi  er  schier  den  UMbl 
ttik  Vmet  gescfahiDgen.  ^.  cettca  156.  dos  iwtiim  der  ie- 
■wtfung 'id  rnnterMtsU : 

M  Uefeet,  was  man  taufen  k«Ml; 

du  sHuogeit  in  dis  stadll 

wir  neren :  aUes  hinter  an, 

was  l)eR  im  leibe  hat!    GLtn4, 11; 

untimiicher  m  der  bedeutimg  turüek, ,  weg:  waj  e{  du  zu 
kuinen,  daj  si  de}  krigs  bederseits  waren  gangen  Unter 
(ikn  beigelegt  htttea).  i.  tUilahr.  1,SS,4;  mundorlfKA,  in 
Itrei,  hinter  gehen,  turUkgeben.  FaoM«.  t,  151 :  gea  hinter 
(weg),  i  hanns  der«  scbann  {sehen)  biater  geben,  Le.i^ 
kirntn,  wfr.  14t;  ta  der  reründun;  Unhiater^  t.  oben  ip.lMA-' 

das  forder  man  Üb  hinter  ken.    fuln.  9.  383,  8; 
/itMer  tk  Unterdrei»,  hinterher,  t.  «atsn. 

II.  hinter  oJi  fnepeeiHan,  tun  daHe,  onrnsoMs  und  in  der 
iUem  tpratht  selten  <ttith  mit  dem  geniSe  verbunden,  folgt  un- 
miUeltar  eine  «wi  der  pratpasiHon  abhängige  arHkdform,  so 
wird  sie  verkärst  und  incUniert,  so  daa  aus  Unter  dem  hin- 
term, aas  hinter  das-  Untct«,  «tu  Unter  deo  hintern  ent- 
stehl,  Ittttert  [erm  nitht  nur  in  ateusaHver,  lomiem  «luA  in 
Verbindung  mit  dem  dat.  plur. :  er  hat  nit  der  musz,  d&sz  er 
sieb  hindern  obren  krawet,  Agr..  ipr.  (isso)  313*;  d»«i  ist 
dies^ibf  stU  dem  vtrigen  Jahrhundert  in  gevdhüer  spräche  nicht 
mehr,  mur  noch  in  volksthümlicher  HiUch: 

und  kge,  wann  der  abetd  kommt, 

mich  kihlero  ofen  auf  die  bank.    HöLtt  39  ffalm. 

tMfetaMwk  «wnd  bisKr  des,  u«  des  ton  hinter  nitht  ot- 

idägi,  m  binltii»  fnaamiiMasasogen  .- 

■•hsnan  aeiita  rafso, 

iaSH,  burre,  burrel  nacbfnrannt, 

hart  hinters  rappen  huren.    BlJaoii  15*. 

1)  Uater  mit  dem  dotiv. 

«)  fflii  Mtqirrotetidea  verben  ruhe,  dauer  und  bleiben  an 
eine»  rtickmtrt»  geiegentn  orte  bei*ich»e»d:  hinter  der  thitr 
slehco;  hinter  dem  ofea  hocken ;  hinter  dem  hause  iu  ein 
grüner  garten ;  hinter  den  bergen  liegt  ein  enges  tbal ;  da 
hub  Abraham  seine  angen  auf,  und  «»be  einen  wider  Under 
im,  in  dtir  hwken  mit  ««inen  hOraem  baiigtn.  1  Af«i,  3l>  n ; 
dein  knacbt  J«co|>  is(  biader  una.  33,11:  der  magd,  die 
Und«r  der  otOl«  nU  %  Mas.  U,t;  da»  er  das  heer  der  Ni- 
dianiter  kalt«  gegra  atitteriMcbt  Under  d«a  hfigeln  der 
«arte  im  gnind.  rictt.  7, 1;  er  stehet  Unter  unser  wand. 
MW.  3, 9  i  borete  Under  lUr  ein  grosze  stim.  offenh.  t,  la ; 
d*  gioga  an  ein  'eiz&blen  und  jubilireo,  als  wenn  wir  sch«n 
zu  baue  hinterm  ofen  siszen.  a.  m,  i»  Toekenb.  154.  mtto- 
agmiith  Unter  dem  weine  sitzen;  sieb  selbs  hinder  dem 
wein  loben,  se  ^m  eeJetror«  nero.  Maaieb  223';  hinter  dar 
messe  stehn,  der  messt  beisMhnen:  es  stunden  ril  leut  hin- 
der des  kleinen  pfaffen  mes,  gar  wenig  aber  Under  des  Jos 
Ilasen  aMS.  Wtcua«  rtOsv.  138,5  Kurs; 

da  hintena  bau^  in  nataeaa  gaiteo 

wollen  wir  derberm  heut  abend  warten.    GiTsi  12, 15$. 


la  sfiiehwiMliehtn  rDdensmitn  umd  bHäim :  ksz  'des',  iianfeen 
eigm  man,  d<r  sieht  dann  d:^  sein  siebt,  daheim  tUodeaMi 
obn  «lehn,  wilt«  «in^  gemein«'  roao  ian  .taik  «afasn.-  Aal. 
tft.  (IMO)  3n'  bei  erilervtg  dt»  tprithmnts:  wül.ia.ralb;gebB, 
M'läsz  dein  persoa  dabaii«;  urlnub  Unter  dpr  tUtv  nslänin. 
Mrt  insaUitete  hospite.  FastCH  l«M4*;  nam  Under  derthfirca 
lu-JBut),  und  «trieb  darmit  darvan.  FiawaaT  hienkUf';  Mio- 
ter  dem  berge  halten.  .Scioirefti  1114*;  was  kann  iok  .itam 
dafür,  das*  der  berr  .  .  dort«»,  hintan»  htirg  halt?  blM.^ir 
mirs  nicht  gleich  sagen  kOnneit,  d«aa  «r  dier  papa  wlfe-eT 
Götter  schausp.  295;  er  hat  es  hinter  den  obren,  ist  -atett 
so  dumm  oder  trodem,  wie  er  umsieht;  hiatar  dan  ehren  haben, 
lustig  sein,  milpem  tuk  ftäort  tenart.  Faisca  1,464';  sich 
hinter  den  obren  kratzen  (ob  teiehetf  der  Verlegenheit).  Scrottel 
ItlS'; 

(der  Spieler)  sich  hinter  den  obren  kraut, 
oll  er  heimlichen  seuftt  und  •ebmaitt. 

H.  Sicas  2, 4,  '<«>; 

er  ist  noch  Unter  den  ohree  nus.  Sciottel  IM»*;  alle  leute 
sollen  ire  sUike  suchen  jn  der  katnen.  In  weirfaen  betten, 
und  hinder  dem  ofen.  1139*;  man  suchet  keinen  Unter  dem 
ofen,  man  habe  dann  selbst  dahinter  gestecket.  Pistobids 
ihes.  par.  7, 77 ;  hinter  dem  berg»  wohnen  auch  leute.  Sia- 
Rocs  tprichw.  s.  48; 

glaubt  ihr  Dicht  T ' 
Terrtifeersi  lauscht  hintev  diesem  sehwnrl 

SeiiLMa  TUmiid*!  4,  Xt 
wir  wediatliv  wies  im  leben  pftsgl  lu  geheor 
das  frohe  mit  dem  ernsten  ab: 
wir  hirtenreihn  ein  mayenfest  begehen, 
da  warst  eis  hintern  rosemtraucn  sin  grab. 

GOTTIR  1, 28  (15). 

M  (ecHmiicArr  spräche:  ein  plerd  ist  hinter  der  (den  lügel 
ßkttnien)  band,  wtnm  et  mil  dem  ktpfe  nack  de»  beim  Mstt ; 
i«t  das  ein«  lodderei  mit  diesen  tbieren,  sie  sind  Tollkommen 
hinter  der  haoA  wie  aHe  poatgtHtle.  HiciEÄma  hinter  Hauen 
.MUei»(l86S)  t.  U.  '  atilarioem  gtgeuobt  tot  tmiunden.:  jatzt 
sab  ich  keine  aussiebt  mehr  we;der  lor  noch  Unter  mir. 
weder  zur  rechten  noch  zur  linken,  u.  m.  in  Tockeeb.  147; 
vor  mir  war  alles  feuer,  lauofa  und  dampf,  hinter  mir  noch 
viele  nachkommende . .  trappen,  t&l. . 

b)  in  figungin  die  eine  ttele  folge  aasigen:  Unter  dem 
führer  zieht  das  »olk ;  vereinten  sich  der  breitigam  und  Wil- 
wolt,  rennten  mit  einander  biater  kOssen,  die  sie  ao  dart- 
schen  alat  fUr  stob  Mengend.  WUw.  v.  Sdummh.  86;  sähe 
mich  derowegen  nach  meinem  prinzen  um,  und  eilte  ihm 
denBMzeit  Qa«h,.'da4z  ich  eicht  wuaAc,  ob  feinl  odarfamnd 
biMtet  mir  ww.  Zkiu  Somm  (i7flD)  i»\  listig«  erban,  H» 
heulend  hinter  der  habra  geh«o  und,  desto  laattt  ins'Mknii^- 
liich  laehea.  Scaiun  Fiesko  1, 7 1 

■•In  aael  t  loh  werde  kein  saldat, 

und  wandle  lieber  htotarm  pbig,    HA<.tt  38  /falm; 

uad  hinter  ihm,  welch  ahentsuerl 

bringt  man  geschleppt  ein  ungeheuer. 

ScuiLLta  kämpf  mit  d.  drtrken; 

hinter  dem  «  ksamt  gleich  t*>  w, 

das  ist  dl*  ordnoag  tn  a  b  e. 

Walle^$le<Ht  lagtr.  8.  eu(lr. 
die  «ar/Wgan;  »ad  weltiifery  tmi  eatmaagiüftf  «arasWaitta 
«aje6ea :  dicweil  wir  doch  niobt  entrinnen  kAiM»,  dcna  wir 
haben  feinde  vor  ons  und  hinder  vn^.  1  Kacc  9, 4&:  wer  ist 
hinter  dir  (Jbedrdngt  dich),  frug  der  Schuldner.  J.  GorraEir 
sdMdMt.  114;  die  «enuafl  fotackt  Upler  lauter  bagriffen. 
RitNT  1,486;  «eine  sdnreMet  Atvelie  blieb  nicht  hinter  ihm, 
und  arUelt  nqcb  gtOazanm  imSM,  QOtpbH,  U;  und  wenn 
der  alte  amtmann  de«  guten  ein  wenig  a«  vial  getban  batu, 
ao  war  die  jtigend  nicht  weit  hinter  ihm  iuT4ckgeMiebaB. 
W,  21 ;  Unter  Miow  zeit  zurückUeibeu ;  wiKh«.  ihm  die  luft, 
die  guten  leute  aqfzukl&ran  . .  damit  sie  Aicht  •«  weit  Unter 
dem  Zeitgeist  sUkrben.  4.  ConasL«  «n,  .11,24«; 

aber  Mater  Ihr  (dsr  mm««)  verwegen 
folgt  «r  tah  dam  fiukegen.   Scaiui«  «ipet/fttri 
laszt  ml«h  hinaiol  und  alle*  bleibe  hialar  mir 
wu  «ich  umstiirmie  bis  Uaher,  Terhingnlitvoll. 
G6TCT  41.  1». 

FrDAer  auch  das  surikkbleiben  gegenüber  einer  werttbestimmwig 
angebend .'  das  unser  probst  hat  zu  rechten  auf  unsrrm  aigen 
urob  all  uch,  das  Under  sex  Schilling  ist.  aviiM.  3,899 
(Boirrn,  1400). 

e)  daran  anschUesiend,  steht  die  formel  hinter  sich  lassen 
i  irie  zurücklassen:  er  wolt  dem  closter  alles   das  sein  bioder 
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im  gdassen  geben.  Ulen^.  t.  lia  i/iffnh.;  denn  das  «ran- 
gelium  ist  zuvor  da,  und  mns  zator  da  sein,  das  bat  nnser 
herr  Christus  gemacbl,  bergebracht,  und  hinder  sieb  gelassen. 
LiiTHEi  6, 99' ;  denn  er  bat  solchs  alles  geordnet  und  binder 
sich  gelassen  in  den  kircben,  zu  üben  und  zu  gebraaeben. 
99*;  dammb  wil  ich  itzt  frOlich  sterben,  .  .  und  der  jngent 
ein  gnt  exempel  binder  mir  lassen.  1  Macc.  0,28;  so  bald 
der  satan  das  wort  bBret,  da  fehret  er  ausz  und  leszt  ein 
grewlicben  gestaok  binder  sieb.  Hatbes.  Ssr.  17*;  und  hin- 
ter ihm  sein  weib  und  drei  tßchter  gelassen.  Schweinichen 
1, 114 ;  dann  ist  Herman  Ton  Sachsenbansen  ein  edler  ritter 
gefolgel,  10  ein  langes  geticbte  die  mOrin  genennel,  hinter 
sich  gelassen.  Hor»ANNS«AU>AD  Üien,  «.  ged.,  vorrede  a8*; 
nach  dem  abgange  des  berzogs  entzweiten  sie  sich  über 
manches,  was  dieser  hatte  hinter  sich  lassen  mOssen.  MOses 
otn.  getck.  1, 80 ;  er  sagte  laut,  mit  welcher  ruhe  er  sich  zur 
annee  begftbe,  da  er  einen  mann,  wie  Giafar,  als  Stellver- 
treter hinter  sich  liesze.  Klincbr  5,S14; 

«r  senta  sich  vU  utn 

da{  er  sA  maoege  Are 

hlndr  Im  mfieita  lisen.    a.  Hemridi  169; 

also  bin  ich  mit  laid  umbfassen, 

weil  meine  mfrt,  mein  nymfelein, 

mein  tröstelein,  mein  scbimpreletn 

mich  hinder  ihr  gelassen.    Wicxhsslin  407; 

lass  jetst  des  mtdehens  kindiictae  gsrohle, 

die  kleinen  wünsche  Unter  dbl  beweise, 

dass  du  des  ausserordentlichen  lochter  bist. 

ScBiLLH  Piccol.  3,  8 ; 
also  das  wire  verbrechen,  dass  ehist  Propen  mich  begeistert, 

dass  Martial  sich  zu  mir  auch,  der  verwegne,  gesem? 
dass  ich  die  alten  nicht  hinler  mir  ütn,  die  schule  su  bäten, 
dass  sie  nach  Latlum  gern  mir  in  das  leben  gefolgt? 

GOtna  1,  »M. 
d)  hinter  geht  auf  ein  eduUatrliMnii,  eine  aufbewahrung: 
weil  ich  dann  solchen  verrat  der  guten  kunst  hinder  mir 
weis,  wammb  solt  ich  mich  denn  für  solchen  ungelerten, 
unerfamen  armen  leuten  fOrchten.  Alreids  mdder  WiMn 
L2';  dasz  die  anlag  des  gemeinen  Pfennings  hinter  eines 
jeden  cburfilrsten,  Ärsten  imd  stinds  verordneten  oberien- 
nebmem  in  ihren  traben  verwahrt  und  behalten  werden  soll 
rewAiresess  v.  1544  bei  fl.  l  Lapioe  dt»,  de  rat.  stalnt  Ul ; 
wereo  solche  Urkunden  hinder  andern  personen.  Fridif.  ref. 
1,31,  f  21;  dameben  kam  ich  mit  etlidien  alch|misten  in 
kundschaft.  die  wollen  mich,  weil  sie  geld  hinter  mir  merkten, 
gold  machen  lernen.  Sümpi.  2, 10  JTiirs.  hinter  einem  stehn, 
sein,  m  unlerlAanenMrkdttint.  Scan.  1,1136  fVoemm.;  binder 
einem  aton,  für  einen  bflrg  werden,  tnlenedert  pro  ak». 
Maalbr  tn'; 

drnmb  hab  wir  uns  herbegeben, 

becem  Moder  euch  suleben, 

ob  ir  nos  wolt  zu  gaad  aulbamen. 

J.  Avaaa  14'  (88,3  Kelter); 
oft  Ur<  IM»  Mcft  ich  hatte  einen  tflclitigen  mann  bei  der 
Sache  hinter  mir,  alt  ratgeber,  kdfer. 

«)  hinter  teigl,  mit  der  torigen  bedeuhing  (d)  eng  sich  be- 
rührend, ein  vertteekleein,  ein  abweichen  det  ranem  mm  der 
amtenuäe  an:  hinter  seinen  meinungen  gefahr  wittern.  Kant 
6,413;  ich  tmg  den  ganzen  tag  hinter  meiner  brüst  ein 
vridereinanderschreiendes  babel  von  liebe,  von  Srgemis  .  . 
berom.  J.  Paüi.  foling.  1, 19.  vielfach  in  formein,  to  hinter 
einem  sein :  leuthe,  welche  meinen,  sie  verstehens  gar  wohl, 
wollen  viel  darbei  thnn,  wenns  aber  darza  kompt,  so  ist 
nichts  hinter  ihnen.  Loimatu  fab.  24;  wann  man  ein  jähr 
vor  einem  den  hat  abgezogen,  so  siebet  man  was  hinder 
ihm  ist  und  wie  firomm  er  ist  LaBaAiiN  17;  weil  er  g»- 
meinet  es  sei  war,  was  man  zu  Taranta  von  ihm  geredet 
und  gar  nichts  hinter  ihm.  pol.  itockf.  2&2.  hinter  einem 
stecken:  ich  hett  nimmer  gemeinet,  dasz  binder  einem 
weibszbild  ewers  ansebens  und  Stands,  solche  verfluchte  bosz- 
heit  stecket  Amadie  351;  ich  bette  .  .  damit  an  tag  gelegt, 
dasz  noch  mehr  als  nur  dieses  hinder  mir  stecke.  Simpl. 
3, 156  Kurt;  sollte  wohl  gar  mehr  hinter  ihm  stecken  als  er 
scheinen  willT  Wielard  8,279;  was  hinter  dieser  erstaon- 
lichen  eilfertigkeil  stecken  mag,  weisz  der  himmel!  440; 
sollte  wohl  hälter  euch  was  anders  verborgen  sein?  GOna 
11,286;  du  bist  versteckt  und  still,  und  die  leute  glauben 
wunder  was  hinter  dir  verborgen  sei.  aber  es  ist  nichts 
dahinter  als  ein  kaltes,  selbstisches  herz.  25, 285.  hinter  einem 
suchen:  der  advocat  welcher  disz  (eine  eehlagende  anfeort) 
hinter  den  (lo  fSr  dem)  mfiller  nicht  gesucht  hatte,  gefl. 
finitn  342;  hinter  sich  haben:  so  gib  alsbald  achtung,  ob 
IT.  II. 


diese  fantasei  etwas  hinter  sich  habe.  Chr.  Weise  kl.  hule 
256;  dergleichen  spiele  des  witzes  kOnnen  lachen  erregen: 
aber  das  Sinngedicht  will  etwas  mehr,  die  griechische  an- 
tbologie  ist  davon  voll;  da  sie  hingegen  bei  dem  Martial 
sehr  sparsam  vorkommen,  als  der  fast  immer  von  der  hy- 
perbel  noch  zu  einer  betrachtung  fortgehet,  die  mehr  hinter 
sich  bat.  Lessikc  8,445;  der  eine  sei  nämlich  mit  woU- 
thaten  gefOllt,  die  nichts  kosteten,  und  der  andere  mit 
prachtig  ausgedrückten  gesinnuugeu,  die  nichts  hinter  sich 
bitten.  GöTHE  25, 140 ;  auch  dieser  trieb,  sein  kind  durch 
einen  wohlklingenden  naroen,  wenn  er  auch  sonst  nichts 
weiter  hinter  sich  hatte,  zu  adeln  ist  löblich.  26,28;  was 
ein  vorzöglicher  mann  einmal  denken  konnte,  hat  immer 
etwas  hinter  sieh,  wenn  wir  das  ausgesprochene  auch  nicht 
gleich  uns  zuzueignen  und  anzuwenden  vrissen.   55, 100. 

/)  dietes  verstecktmin  (e)  «trd  auch  betont  in  der  formet  hin- 
ter dem  rilcken  jemandes:  [nein,  das  ist  zu  arg!  hinter 
meinem  rficken!  ohne  mein  wissen  und  willen!  Göthe  11,277; 
diese  g&hrendeu  rebellen  konnten  hinter  dem  rOcken  des 
verschSfflten  tags  ihre  gottlose  kOnsle  treiben.  Scbiller 
Fieäm  4,12;  »oßr  ilter  blotses  hinter  einem:  diser  kunig 
Wentzelaw  macht  herm  Galeatzen  von  Malatest  .  .  zu  eim 
henogen  und  graven  zu  Pavien  und  zueignet  ym  vil  lands 
;n  Lamparden,  dem  reich  zustend,  hinter  den  kmfiirsten. 
d.  ttidtechr.  3,297,19;  Faber  und  Cocieus  sind  sonderlich 
für  andern  in  bOsem  gerficht,  das  sie  .  .  anders  för  dem 
man,  denn  binder  im  reden  und  bandeln.  SraiATiR  bei  Ldtier 
5, 35  ;  das  es  die  warbeit  ist,  Carolus  habe  vom  bapst  nichts, 
on  den  blossen  ledigen  namen  römischer  keiser,  welchen 
er  doch  auch  nicht  hat  wollen  annemen  hinder  dem  kaiser- 
thum  zu  Consiantinopel.  8,247';  das  kind  bat  nicht'  macht 
sieb  hinter  dem  vater  zu  verloben,  br.  2,517;  ihr  wiszt 
nicht  alles,  was  er  für  capital  hinter  mir  aufgenommen. 
Fr.  MDller  1,277; 

die  erat  melsterin  gibt  nicht  sn, 

das  ich  was  hinder  melm  valter  thu, 

J.  AvRxa  414'  (2082,  25  Kelter); 

daran  angeschlossen  heisa  et  hinter  wissen  und  willen  eines, 
«0  wir  jetit  die  praepotition  durch  ohne  abgetiä  haben:  sie 
wollen  mir  gnediglich  zu  gut  halten,  und  verzeihen,  das  ich 
hinder  e.  k.  f.  g.  wissen,  willen,  gunst  und  bewilligimg  mich 
bieher  .  .  widerumb  getagt.  Luther  2,8'';  zocb  gen  Orla- 
mOnde  hinder  wissen  und  willen,  beide  des  fQrsten  und  der 
universitet.  3,47*;  gröbelt  er  mir  aber  danach  {nath  dem 
mat  ich  tehreibe)  hinder  meinem  wissen  und  willen,  und  leszt 
mirs  abstelen.  4, 637' ;  beisze  ich  das  heimliche  verlohnis, 
das  da  geschieht  hinder  wissen  und  willen  der  jenigen,  so 
die  überhand  haben.  5,238';  einen  garstigen  cbreseni,  hinder 
seinem  willen,  durch  lauter  menschen  geliebt  eingefflret. 
6, 82';  hinder  wissen  und  willen  meiner  eitern.  KiRCBBor 
dttcipL  md.,  vorrede,  ein  beitpiel,  welches  hieher  oder  zu  der 
unten  2,  f  aufgeführten,  gleichen  aceusativen  figung  falten  kann. 

g}  hinter  tu  temporaler  bedeutung,  wie  nach  (vermittelt  durch 
die  bedeutungen  b  und  c  oben):  ein  schmerzhafter  augenblick 
{det  Sterbens) !  aber  hinter  ihm  freiheit !  ruhe !  Gotteb  3, 98 ; 
hinter  unserm  drama  .  .  liegen  keine  solche  erinnerungen 
(wie  fa'nler  dem  griechischen,  out  dem  dilhyrambut  entttandenen). 
WaczerRacel  poetik  (1873)  183; 

wir  zeugen  kind  auf  kind, 
ein  dankmahl  faioter  uns,  das  wir  gewesen  sind. 
LouD  1,  189,  98. 
etwa*  hinter  sich  haben,  so  dasz  man  darüber  hinout  ge- 
tdtritten  iit:  als  sie  aber  etliche  fünfzig  meilen  hinter  «ich 
ballen.  Cbr.  Weise  ersn.  8; 

sie  bat 
des  lebens  sch6ne  hoSBung  hinter  sieb. 

ScRaLSR  jfarta  Sliuirl  2, 9. 
In  der  formd  die  ihOre,  das  zimmer  hinter  einem  schlieszen 
Uegl  f/ÜehftlU  eine  teitfolge  angedeutet:  treibe  diese  von  mir 
bin  ans;,  und  schleus  die  tbür  binder  ir  zu.  2&m».13,17; 
Ehud  gieng  den  saal  hinaus,  und  thet  die  thOr  hinder  im 
zu.  ridU.  3,23;  eilte  in  mein  zimmer,  das  ich  fest  hinter 
mir  zumachte.  Gothe  19, 298. 

k)  tu  hinter  ttnd  dem  von  Um  regierten  nomen  treten  ad- 
vaÜtn  der  bewegung,  wekhe  die  richlung  der  durch  hinter  Jker- 
vergdtobenen  folge  {oben  b  und  t)  nihtr  teiehnen:  {wir  giengen) 
hinder  dem  dorf  herumb.  PUL  Lugä.  4,163;  der  mond  gieng 
dazu  voll  hinter  einem  Vorgebirge  herauf.  GOtbe  28,94;  hinter 
■ich  hinaus   tragen  die  bauem  ihre  spiesae.  Pistorios  thit. 
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da  komml  man  denn 
(0  In  der  stille  hinter  ilm  (/dem  vertrage)  herum, 
macht  mich  erst  sohwicher,  dann  «ntMarlieb. 

SciiLiia  Piceol.  2, 1. 

gtm  «*  dm  ftrmehi  hinter  .  .  her,  hinter  .  .  dreio :  ($oN) 
iM  baM  hinder  inen  her  mit  der  «trare.  i  Macc.  6, 13 ;  ich 
will  besser  binder  encfa  her  wischen  (folgen)  alsz  bisher. 
AitEi  frw.  t,  tt;  die  gewalt,  womit  das  feoer  hinter  einer 
kngel  her  ist,  die  ans  einer  karthanne  .  .  Tortgeschleudert 
wird.  Kart  9, 37 ;  er  ist  gewaltig  hinter  dem  gelde  her,  tuehl 
et  eifrig  im  ennerten;  Atlrast  würde  es  ganz  gewisz  fftr  ein 
abgekartetes  spiel  halten,  wenn  er  sthe,  dasz  mein  vetter  so 
scharf  hinter  Am  drein  wBre.  Lessmo  l,  *lt ;  Laertes  pQff 
hinler  ihm  drein.  Göthe  K,  34;  Wilhelmen  zog  die  mehr 
besonnene  freundin  hinter  beiden  drein.  22, 144.  i^f.  «iileii 
hinterher,  hinterdrein. 

i)  nm  muiulartticli  hol  hinter  naek  den  Wnn  iinler,  wocken, 
bei,  eiUwiekeU:  iakitch  du  bist  geirenedeiet  hinter  den  wei- 
bera.   Son«.  i,  US«  Fromm.;  lemfoni  ««In-,  «dAreiid.-  hinler 
der  kirebe,  «Ikmid  äet  goHetdienäet.  das.     vgi.  unten  i,  i. 
2)  hinter  mit  dem  aeeutttlit. 

a)  mä  enttpreclienden  verben  iewegung  naeh  einem  rikkwMs 
gelegenen  orle  miieigend:  sibe  nicht  hinder  dich,  t  Mos.  19,17; 
da  erbnb  sich  der  engel  gottes,  der  für  dem  heer  Israel  ber 
zoch,  und  macht  sich  hinder  sie,  und  üe  wolfesenle . .  trat 
hinder  sie.  2  Mos.  14, 19 ;  und  sei  einen  aapF  vol  gint  vom 
altar  aemen,  .  .  und  hin  ein  hinder  den  furhang  bringen. 
3  Mos.  M,  11;  legt  sich  hinder  einen  mandel  [iv  /legiSi  Tijt 
«cMff^).  Jl«(A3,7;  dieTrojer  alle  haben  sieb  vor  der  wuth 
des  Achilles  hinler  die  nwuern  ihrer  Stadt  gelMchlel.  Wi£- 
LARD  14, 39i;  sie  sollen  sieb  hinter  die  tapelen  verslecken. 
ScaiiLEa  Fimko  4,  tl; 

fart  an  der  vamaohl  da  rail  iah 

und  asui  aUi  juokfrau  hinder  mich,    fattu.  tji.  7>g,  23 ; 

komdi,  schOne.  spring  und  schwinge  dich 

auf  meinen  rappan  hfiter  mich  I    Uäacaa  14'. 

in  tiUem  und  sfridmOrtem:  die  pfsrde  hinter  den  wagen 
spannen  («ngescMc/tl  Owas  an/an$en).  Scuottel  im';  sich 
Unter  einen  oder  etwas  stecken,  mm  vonnaad  neAme»;  hin- 
ter die  schule  gehn,  iw  *«cJMnieit'  (Scan,  l,  tl36  fromm.); 
sieh  etwa«  hinler  das  ohr  scbraiben,  aurtm  stbi  fervettert. 
STCiasacn  1,736; 

denkt  ilu-  etwa, 
da»  hinler  diese  rmUbi,  diese  tUrcht 
ein  schuldiges  gewlsieo  sich  rerkrieche? 

ScBiLLsa  Karlos  2,  14 ; 
damnb  das  du  mein   rergessen,   «nd  mich  hinder  deinen 
rttcken  geworfen  hast.   Hes.  33, 36 ;  and  wirft  (j;ott)  des  gotl- 
losen  sfinde  hindersich  und  decket  sie  zu.  Matbes.  Sar.  iis'; 
vgl.  kkrsu  leege»  der  lehnibung  hindersich  unten  t; 

und  solt  ich  multer  dich, 
und  was  idi  Christ«  schwur,  so  werfen  hinter  mich? 
A.  Gamtus  1B98  1,  503. 
daran  riArend,   hinter  einen  geben,  weichen,  suriickweicheu, 
iteggehen:  Jehu  sprach,  was  gehet  dich  der  fried  an?  wende 
dich  hinder  mich.  2  4iio.  9, 18;  bedrawet  Petrom  und  sprach, 
gehe  hinder  mich  du   satan.   Marc.  8,33;  musz  ich  .  .  mei- 
nen bochbckQmuierten   man,  und  arme  unerzogene   kinder 
hinder  mich  lassen.  U.  1.  t.  BaAONscBWEis  sehausp.  132; 

es  hiren  meinen  «loli  Bell,  Donau,  Wolga,  Rhone, 
und  weichen  hinter  mich  I  lUiLia  I,  33. 

hinder  das  liecht  fBren,  ofßtere  ImumtiM.  Aca.  spr.  (tsco)  144' ; 
dasz  ihr  diese  n8rrin  einbildet,  sie  habe  mich  hiemit  hinders 
liecht  geführt,  da  sie  mir  doch  dardtncb  den  allergrSsten 
dienst  gethan,  nnd  sich  noch  mit  ihrem  eitlen  kfllzeln  bisz  auf 
diese  stund  selbst  betreugt!  Smpi.  3,171  ivrs;  nnd  Adrian 
bitte  uns  heida  hinters  licht  geführt?  Gottei  scAatupi  281. 

t)  MmmKidk  auch  mit  verten  des  naehgehens,  verfolgens: 
ieh . .  wH  dM  achwert  hinder  «e  schicken,  bis  das  (dots  e^ 
aas  mit  inen  sei.  Jlir.  9,  M;  d«  Madaeo,  mnst  aacfa  verderbt 
werden,  das  schwert  wM  hinder  dich  koaen.  48, 2;  anf  dj 
aller  wthmt  mit  riebt  hinder  liaaaaderea  koounan,  coateii- 
dert  maiaw  jur*.  Maalbe  Vf ;  sich  ein  ding  ikSn,  «di,  m»- 
liii  dat.;  da  gerieth  ich  vor  zom  uad  Unwillen  in  eiac 
solche  raaerei,  dast  ich  mich  beinahe  allein  hinter  die  sechs 
haam  geiasaea  und  nit  ihnen  herum  geaehlagea  hitte. 
jtapi.  1,M  Kurt;  {du  iak«)  das  du  leicht  eiabasEen  kansl, 
wann  da  ^h  hinter  die««  Ummel  und  knoMnkea  machest. 
88;  «otMder  muaat  da  im  ernst  hinter  ihn.  J.  GorratLr 
stMdtnb.  n«;  urti  mit  utUetdrtkUem  verbtm:  also  hinter 
ihn!  dat. 
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c)  von  solche»  veründuHgen  hol  sieh  vor  allem  hinter  «oea 
oder  etwu  kommen  mr  feätn  firmel  mit  der  btdeutung  er- 
latfin,  erreiehen  autgMdtt  (rjt.  dis  auifSMiehe  darkgung  th.  5, 
if.  itHb  f.):  sobald  ein  goucb  hinder  ein  gencfain  kuoipt  (sie 
zur  frttmdin  oder  tum  weihe  erlaofl),  sol  er  glich  ir  alle  syne 
heimlicbeit  entdecken.  MuaNEa  geuehmalt,  SeheMet  kiotler 
8,  827 ;  da;  wir  untiereteiilichen  von  dej  VMI  Salzburg  wegen 
hinter  den  krieg  kernen  sein.  d.  Mdteehr.  l,  im,  8;  also 
lieszen  die  feind  unsem  gereisigen  lil  fOrlasz,  da{  sie  gern 
hinter  sie  chomen  wem.  2,184,5;  auf  diese  aeK  verdrosz  den 
hobst  und  die  Walhen,  dasz  die  streitbaren  Teutschen  hin- 
ter das  rOoiisch  reich  warent  kooiea.  3,86,3;  kan  ein  kleines 
kOtterlein  den  weif  also  erschrecken,  was  werden  die  groszen 
molossi  und  schafirtidea  thun,  wenn  die  hinder  in  kommen. 
G.  NicniNiis  hetchlag  B  3' ;  damit  er  mir  nicht  hinder  die  balzen 
kirne.  Simpl.  3,  HO  Jlarz;  sie  wird  am  ende  doch  errathen, 
dasz  sie  hinler  die  saebe  gekommen  sind.  Geliest  3, 2iS; 
hinler  die  Wahrheit  konaneii.  Kant  i,  113;  tfrichwOrtiich  hinder 
die  spriinge  kommen,  odorori  aiü^uid.  Stieles  842; 

kumb  ich  lünler  das  künigkreich, 

ir  müsl  mit  mir  regieren  gleich.     H.  Sachs  3,  2, 139* ; 
dich  heidt,  hat  eingenommen 
ein  ehrgeiz  hinter  disz  mit  ganzer  macht  zu  Itommen, 
wasi  weisiheit  heist  und  ist.  Ornz  1, 12. 

dem  entspricht  hinler  einen  oder  etwas  bringen,  dazu  verhelfen, 
Vorschub  leisten :  so  haben  wir  auch  gro;  sorg,  wenn  uns  die 
siet  hinter  den  krieg  bringen  und  da;  wir  alle  fursten  uff 
uns  laden,  so  lassen  sie  uns  stecken,  d.  tUdItchr.  l,  148, 2. 
ebenso  einem  hinter  etwas  helfen.  Scna.  1,1136  Fromm.;  als- 
bald der  allmechlig  ewig  golt  durch  sjn  gnade  dir  hilfet 
hinder  ein  geuchin.  MnaNEs  geuchmatt  in  Seheibles  Uoster  s,9ai ; 
sie  (Jfefuzme)  hat  müssen  am  sambstag  ein  wurm  sein,  dasz 
ir  gelObnusz  gewesen  ist  gegen  Beelzebub,  auf  dasz  er  ihr 
hinder  den  mann  hülfe  (lAr  dirse«  moan  vertcha/fle).  KoaNHARi« 
MMs  Venerii  (1614)  s.  180. 

d)  hinter,  m  weniger  annUcher  tckirfe,  nach  ttrben  dtt  auf- 
bewehrens,  wegUgens:  ward  in  .  .  geantwort,  uns  wer  solcher 
brief  nicht  beralhen,  noch  mit  unserm  rat,  geheisz  oder 
wissen  hinler  Hcinzen  obgenanten  gelegt,  d.  tliditchr.  2,72,33; 
der  gouch  ist  heimlich  (verschwiegen)  und  kan  sin  heimli- 
oheit  still  halten  und  verbergen,  es  sult  einer  ein  kOnigrich 
hinder  in  legen  und  verbergen.  lloai<EB}eiN:AnaU926SiiMWr,- 
sie  legten  das  gelt  hinter  ein  arme  witwen,  sie  solt  ihn  das 
behalten.  1.  Pauli  bti  Sota.  1,  IISI  Fromm. ;  verbarg  ich 
solche  (6a(s(a)  hinter  gneine  mntter.   Siaipl.  3.  HO  Stm; 

darumb  gib  in  den  barchel  wider 
und  leg  mr  straf  hinder  mich  nider 
zwei  hundert  güiten  meinen  herm ! 

J.  Aiaia  fastn.  sp.  W  (2433,20  KeUet); 

namentlich  im  ftUt  de»  gertchtliehn  4itl»eheids:  stgwutrart  hin- 
der den  scbeidman  legen.  AtaBaes  Li*  {vgl.  unten  hinter- 
legen) ;  Innter  den  schaffen  stellen.    Werih.  ded.  2, 189. 

e)  «en  Mar  auf  tteU,  ein  tchuttverhillnit  betonend,  hinter  m 
fetten  ftrmtln ;  iunia  einen  ziehen,  ihat  unterlAan  «erden;  und 
ward  doch  getaydingt,  daj  die  drei  Salmaa  hinler  mich 
ziehen  sollen,  d.  jMdiwAr.  1,16,28;  hinter  einen  geben  oder 
koBMen,  alt  acUediridUsr  sa  »ntfiueh  nehmen,  vgL  Scan,  i,  ti36 
Aomm. ;  und  da{  die  selben  fttrstcn,  berren  oder  die  irea  . . 
hinter  gemein  stet  unser«  punds  gegaagen  wem.  d.sIddMkr. 
1, 162, 10 ;  de;  si  ze  bayderseit  mit  irem  wi;;en  nnd  willen 
hwdcr  tins  gegangen  sind,  wie  wir  da;  sprechen  oder  er- 
vinden, da; ai an  bajden  taylen  da  bey  beleiben  snlln.  4,tei,ti; 
damnb  (aa  ttühmg  des  uufHedent)  habent  die  hargar  zä  g»- 
vara  .  .  Uader  ans  gamain  handwerk  lit.  148,2;  biater 
einen  schworen,  dsn  sid  der  treue  «nd  unttrihänigheit  leiätn: 
da  man  da;  velk  gemainlicben  hinter  die  haubllewte  awerrn 
liesc.  2, 18,  anm.  3 ;  haut  Francz  Päsinger  binder  ainen  raut 
(rat)  geswom,  weder  seia  leib  noch  sein  gät  von  disar  stat 
an  verendarn.  5,  t60  ama.  l. 

f)  die  ftrmd  hinter  mein  wissen  yaU  ne^n  der  oben  II,  t,  f 
gejibene»  datinuhin :  hinder  aiein  wissen  uad  willen.  Scan. 
1, 1136  Fromm. ;  aian  achreibt,  daac  herzog  Albrecht  hinler 
iim  «agerisches  kOniges  wissen  lu  im  nein  gangen  und  in 
hfitich  gegrOazet  habe,  darüber  aieb  der  kOnig  entsalzt  und 
gefraget,  wer  er  aei,  dasz  er  so  freidig  nnd  hinter  sein 
«risaea  im  ins  lasament  treten  dftrfe.  Mektz  stammt,  dsr 
Aeaaer  SacAte«  (1988)  ■0.8';  dasa  er  sich  hinter  mein  wissen 
an  ein  leichtfertig  weibtaiück  gehingt.  Caa.  Weise  ü.  laut*  It«. 
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g)  bint«r  ••  tenforakm  simu:  so  sehet  na  biniiirt  zu,  d*t 
ir  hinder  euch  gedenkt,  was  ir  gewesen  seid.  LDranStloS*; 
wenn  ich  hinder  mich  gedenk,  lu*;  was  ist  dir  denn  la 
mal  wenn  dn  hinter  dich  gedenkst.  Scaa.  1,  itM  fromm.; 
wann  ich  hinter  mich  and  Ober  mich  sehe,  so  befinde  ich . . 
ein  langes  register,  welches  mich  überweiset,  dau  ich  tausend 
mahl  mehr  wider  dich  gesQadiget  bab,  als  mein  necluter 
gegen  mich.  Sororpios  MS;  hinter  mich  flieht  das  vergangene. 
KuNcci  ^,384.  «1  emeM  tpridtwcrt;  er  denkt  drei  meile  hin- 
ter gotl  (d.  h.  m  weit  nrück,  all  gltichmtm  noc/k  nicAt  «iiMiMi 
geU  war).   Sgbottel  1115'. 

A)  hinter  imil  let'n  gepmatt  Tor  tind  in  tmer  rmlenMrt 
fonieUiafl  verbumden:  hinder  goU  and  vor  golt  6>Ken,  (oriwn 
terramque  amltäari.  frompL.  r.  1618  hei  Schk.  1,  UM  Fromm.; 
bäte  ihn  dannenbero  hinter  gott  und  vor  goU,  mich  in  dieser 
nohl  nit  stecken  zu  lanen.  Simpl.  2,303  furz;  sie  bat  mich 
hinder  gutt  und  fttr  gott.  Scbwabe  lintenf.  BT*. 

0  nur  bairiidt  iä  hinter  in  der  bedeiUung  unter,  itritdttn: 
hinter  de  leut  gtn,  unter  die  letüe  gehen.  Scan.  1,  llsefVomm. 
vgL  oben  \,i. 

k)  die  hdufige  tertindmiig  der  prdpoeüion  mtl  dem  re/tastv- 
frtnomen  sich,  die  in  altern  quellen  oß  als  an  nort  (hinder- 
sich)  gegeben  wird,  und  die  mi  der  gleichen  datneii  (otoii  1,  e, }) 
nieU  i>erwedutU  «xrd«»  darf,  tteht  aiuKr  dem.  gewtknlidten 
sinne  {oben  a)  noch  in  folgendem  andern. 

a)  sie  deutet  aus  der  fremde,  «o«  der  Wanderung  ruuh  haute, 
aus  der  Offentliehkeit  auf  eine  geheime  beratung:  des  wollen  ij 
Hussen  nicht  aufnemen  (die  Hustiten  wollten  eine  diipulation 
nicht  haben)  und  gingen  sein  hinter  sich  und  antworten,  es 
soll  ieder  man  sein  gelauben  halten,  d.  siädtechr.  1,381,3; 
aver  de  halherstadeschen  stede  willen  hinder  sek  spreken 
{beratung  mit  den  ihrigen  tu  hmui  aiufeUen)  unde  us  dat  ant- 
werde  eabeden  by  dren  dkgben.  6,88,3;  alsus  schreven  se 
hinder  sik.  7,  YiO,  20 ;  also  giengen  die  Juden  hinder  sich, 
und  ratschlagten  ein  wyl.  Ulenip.  s.  SO  Lappeitb.;  des  er- 
lichen  erbietens  mSsten  die  herren  lachen,  brachten  ea  also 
wider  hindersich  an  ir  oberberm.  Wiciiaii  roUw.  54,5  Knrx; 
das  geflel  dem  sehultheinea  fast  wol  und  sagt  er  wolt  es 
an  seine  huren  hindersich  bringei»,  ob  s;  sieb  damit  walten 
lassen  beniegen.  51,5; 

Hagenbaeb  aehribt  bindenich, 

er  wells  («>oU«  daron)  ein  MH  gewinnen. 

LiLKMaoi«  voikit.  >,  II,  t ; 
morgens  flrO  schickt  man  htadenleb 
die  wigen,  die  ia  nacbbarileh 
die  von  Strasburg  gaben.    FnoiAn  gUetk.  stüuff  1053. 

auf  hinter  sich  bringen,  ad  rtfirenäum:  aber  gleichwol  sol- 
ches anderer  gestalt  nit,  davn  allein  auf  bindersichpringen, 
die  sach  .  .  zuvor  an  an«  gßhatta-  zu  lasieo,  .  .  annemen. 
Uaaltpop.  iarlt  V.  414.    «MM  411. 

ß)  mit  verben  des  gehent  »eilt  sie  von  der  stelle  die  man 
eben  einnimmt,  auf  eine  turickU^ende,  die  gleich  darauf  er- 
griffen wird;  in  der  neueren  spräche  ist. gemeisugkch  zurOck  oder 
rückwärts  dafür  eingetrtlen:  also  zugen  die  unsem  hinter 
sich  in  die  stal  («oin  scUodUfelde  ttr  den  Ihoren),  und  die 
feint  zugen  auch  hinter  sIcIl  d.  stidleehr.  2, 185, 1 ;  wenn 
man  sie  nümen  ein  wenig  ansihet,  ao  (liehen  sie  hinder 
sich,  und  vOrchten  sich.  KsisEissEaa  bilg.  lit' ;  wenn  tuuaen 
einer  .  .  ein  stein  gegen  in  (den  huad)  wUril,  stracks  so 
hört  er  bff  z&  bellen,  und  louft  wider  bindersieb,  und  flucht. 
143';  des  herzogen  diener  hinder  sich  weichen  thet.  Aimon 
bog.  c;  er  erschrack  und  zöge  hindersich.  Kij;  die  weil  flöhe 
Griphon  mit  seinem  volk  wiedenunb  hinderaich.  Pauli  scUmff 
u';  liefen  sie  wider  hindersich  inn  ihr  lager.  15';  hinder- 
sich wie  die  krebs  gehen.  Kl' ;  zu  dem  weisz  ich  gewitz, . . 
dasz  sie  .  .  so  kleinlaut  hindersich  gezogen,  duz  sie  un« 
nicht  bald  mehr  heimsuchen  werden,  ilnüiidu  3i& ;  die  beiden  . . 
lieszen  von  allem  fechten  und  stürmen,  und  zogen  gar  baldl 
hindersich,  gegen  ihren  gezelten  gar  schnell,  b.  d.  Üebe  211*; 
Darius  floh  wider  hinder  sich  in  Peraia.  REuzMERy«nu.2, 4«'; 
der  Jordan  bat  sich  gewendt  hinder  sich,  lo';  die  kraben 
wandlen  in  der  forcfat  hinder  sich.  Foiei  ßichb,  117';  Präsi- 
dent taumelt  hinler  sich.   Scbiller  kab.  u.  lieb»  5, 8 ; 

dl«  amien  UkMffe  dringent  dich; 

Philippe  selu  tn  weiten  ür,  und  halt  sl  tntem  hbider  tisb. 

WALTiaa  »,  15; 
der  krebs  let  leren  seinen  son, 
er  loh  nicht  mehr  hiudersich  gohn. 

B.  WiS,tu  Sstf  l,  M,  i. 


ntuinnUcher :  ier  mensch  nimpt  im  oft  etwa*  für,  und  gdM 
40eb  alias  hindersieh.  Aaa.  tfr.  (1560)  5';  und  in  sein  »•- 
rang  bkader  sich  ging.  VbMp.  s.  43  Lofpenb.;  soH  mw  dH 
chrislenthum  dieaen  verdorbenen  magen  akhomodiren  und 
verdünnen,  bis  sie  es  ertragen  mOgen,  oder  soll  man  diese 
hinter  sich  gehen  lassen  in  gottes  namenT  J.  Gotthelf  Uli 
d.  ptcUer  (1870)  207; 

doch  wem  all  sein  antcbleg  gangen 

hindersich  und  verloren  gar.    Thenard.  W,  96; 

so  viel  anscbleg  g«bn  bintertich.    iL  Sachs  3,8,5'; 

geht  glbck  und  klugheit  hinter  sich. 

LoaiNSTan«  ftrak.  25,  t(i. 
M  dost  der  begriff  der  hbtdtrvng  und  vereUelang  hemrtritt: 
sie  wollen  das  concilium  alles  hinder  sich  treiben,  d.  stddte- 
duvn.  5, 63, 16 ;  wann  sich  etwan  mein  schwaches  fleisch 
wider  deinen  wllleo  regen  wolle,  so  treibe  du  solche  Be- 
wegung hinter  sich.   Scboppius  440; 

ja  {ihr)  schreibt  auch  nr  eolsleslerllch, 

die  hslUg  sekrift  sieh  btoder  atcH 

und  hinder  nuiv  sei  unnhls  ding, 

FucBAST  S.  Domin. U  (dicht.  1,125  Kurs): 

und  thet  mich  die  gross  Heb  beiwiogen, 

eur  heflrat  binder  sich  tu  bringen. 

1.  Ana«  4M-  (2109; «  Keltef); 
oder  auch  nur  der  begriff  de*  wamkent,  du  lemwuriästlfeH : 

er  (jDl()  ist  ein  vater  caedlgUcb, 

seine  wen  gehen  nicht  hinder  tich. 

GODtn  «.  TlTTiAHi«  liederli.  206,  14'. 

y)  hinter  sich  halten  au^  wiMAeriieAe  ort  surOckhaUen,  m 
bexug  auf  torrdte  {die  aceusaHce  fundion  von  sich  ist  hier  wahr- 
seheinüeher  als  die  dative,  vgl.  unter  halten  ip.  288); 

das  sie  hom  bindenick  und  w|n 
hallen,  bist  es  werd  dOrer  s;b. 

BiA«T  w liintill.  tSiM; 
die  bueaa  stecken  gsnt  voll  gelt, 
kom  und  wjn  baltens  bnder  ilek 
ond  anders,  das  sie  werden  rieh, 
und  maekefl  selber  hm  ein  dOr  (Metnias).   12, 25. 
dAnütft  Mstw  sieh  kaufen: 

dam  aeh  atan'  gnite  tu  der  buhen  .  .  . 

der  hinder  steh  Couft  bin  sja  husa 

alls  wyn,  und  kern  im  ganten  land.    93,  4. 

8)  hinter  sich  aNl  tarieia  dat  diiii«Mt  WeM  die  temftrale 
bedeutung  lurOek  ^eergl.  oben  g) :  daraaeb  aber,  «Is  er  (/an«) 
ist  genesen,  und  vrider  lebendig  worden,  bat  er  hindersich 
gedacht,  und  solch  gebet  in  schritt  verfkaaet.  Lnrua  3,210^; 
danunb  «tebets  mit  den  trewmen  also,  da*  derselbicni  viel 
irar  (ind,  nnd  treffen  zn.  aber  des  zuvor  gewls  leiD,  ehe 
es  gcachicbl,  das  vermag  natur  nicht  geben,  bemacH  webns 
geacbehen  ist,  denkt  tio  dann  wol  hinderaidi,  und  spricht 
sihe,  daa  hat  mir  doeh  «be*  also  getrewmet.  269*. 

•)  eigen  meitt  Mn«t  «leb'  M  Ofin  auf  du  ndMtft,  wie  jt 
awek  «»str  zurMk  in  NitMidwn  ntt  ftommcB,  kcwen  i« 
ttnwn  nanXi 

la*  aalon.  (etenaO  der  gelt»  vertogaa, 

und  aou  der  haut  gezogen, 

er  kfimpt  nicht  hinter  sich.    S,  131. 

vieBeidd  hierher  auch:  gleich  wie  auch  Plato  autz  eim  geial 
und  einer  jungfrawen  soll  hindersich  kommen  sein.  Garg. 
105',  bei  auftMung  einer  aniaU  merkseärdiger  geburten. 

Q  in  alUn  solehen  Verbindungen  itf  hinter  sieb  derart  erttarrf, 
dast  es  auch  mit  verbal  formen  der  1.  «md  2.  person  steht  {vergl. 
gramm.  4, 319  und  für  sich  unter  für  (k.  4',  ip.  620  /)>  inMa 
diese  erstarrung  eintrat,  ist  nicht  antugAen,  mhd.  helät  e*  noch 

ir  kunnel  wol  hindr  iuch  gta 

michel  bti  denne  vor.    HaapI«  teitschr.  1,3(9, 14; 

im  16.  jahrh.  dagegen  wird  hinderaich  autdrOcklich  als  ein  worl 
angegeben  {cofHur  averbialiler  et  pro  nna  dictione  voc.  ine.  Iheul. 
kl');  wenn  ich  binder  sich  sehe,  und  gedenke,  wie  es  im 
bapsturo  gestanden  iat.  Lurara  (,  3*1*';  und  CbrillM  spricht 
zfi  Petro,  als  er  mentebHeh  gesiMet  war,  (rit  tiindersich 
Satan.  F*ai<i  paradosax';  auf  dtsz  alles  soMekt  loh  binder 
sieh  vier  gewaltige  tehiff  inn  dieinse)  Spagnolam.  wellt.  Vi'; 
m  harren  meke«  biaderticb.  Amum  bog.  e;  rutkent  hinder- 
aich, dann  der  ketaw  Iat  hie.  c ;  wenn  du  hinter  sieh  ge- 
thnst.  fiaftny  183;  so  viril  Ich  bindersich  weichen. 
105;  daaz  wir  dioht  ohne  tondar  greeie  sckandt  bindet<- 
aich  welchen  btadtan.  9t;  dem  wolt  ich  hiaderstch  weichen  . . 
fiel  aber  binderticti  Ober  den  felsen.  Tb.  Ptaru  IS;  wm 
ich  hinderaiob  apruage;  M;  gehet  ktaderdch  ik  die  alt«  weit, 
und  sagt  mir^  o  GuropMi«  wiril  dite  9  saebM  aller  anderer 
ae«ben  gaatalt  und  stand  verändert  haben  in  d^  vrelt.  Sern«»' 
MO*  1tl;  dt«  toh>  fonüvv  trier  wmn  loh  mh  dt««r  mumm 
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hinder  sich  käme  (noM  hause,  s.  oien  a),  es  mOchle  ain 
oder  ander  Saxen  oder  Hessen  offendiert  und  dardnrth  das 
nothwendig  werk  verhindert  werden.   Scheitiih  ir.  6S; 

pox  grini,  ich  mein,  wir  geo  oit  recht. 

get  einher,  lieben  Oeuot,  und  secbt! 

es  ist  nit  meier  Pilzans  hans. 

drett  biadersich  wider  hlnansil    fasln,  tp.  283,  S; 

bat  dich,      hat  dich  I 

sie  bindersichl    Uhlind  voüat.  6SS; 

ach  du  Satan  weich  hintertich.    H.  Sachs  3,1,207'; 

warum  schaust  so  oft  hlnteisich.    281'; 

und  schaw  nit  nach  mir  hindersich.  3,  2, 52'; 
gedenli  icb  hindersich  an  das,  waai  ich  begangan, 
so  wird  mir  grausam  bang.  Roari»  33. 

jj)  tchlieuUch  kann  hinter  sich  in  der  bedeutung  lurOck,  nur 
noch  als  adverbium  gtßhU,  auch  mit  rer6en  der  ruhe  verbunden 
■erden.'  inmaszen  als  hindersich  geschriben  stat  d.sUdttchr. 
5,321,1;  oder  in  derselben  bedeutung  statt  auf  das  subject  des 
sattes  auf  ein  dbject  desselben  sich  beHiehen :  da  hei  Ulenspiegel 
ein  lang  leinin  tucb  an  die  wand  hin  gespannet, .  .  und  da 
zoch  Dienspiegel  das  ein  wenig  hinder  sich.  Olensp.  s.  36 
Lappenb» 

9)  hinter  sich  m  fbrmeUiaßer  Verbindung  mit  seinem  gegen- 
satze  für  sich,  Tor  sich :  aber  mit  den  unchristen,  der  die 
weit  Tol  ist,  kan  niemand  hinder  sich  noch  für  sich.  Lotheb 
5,13l';  dasz  sie  nicht  konten  sinken,  weder  zu  der  rechten 
noch  zu  der  linken,  sonder  fttrsicli  oder  hindersich,  wie 
die  katzeiige  m£gd  fallen.  Garg.  32';  wenn  einer  das  abc 
frei  hindersich  und  fUrsich  auszwendig  kan.  Frei  garteng. 
M;  so  lasz  allenthalben  in  allen  dingen  deinen  willen  für, 
und  den  unsem  hinder  sich  gehen,  wo  er  mit  deinem  willen 
nicht  fiberein  stimmet.  Scacpprcs  MO;  sie  kaufen  ander 
orten  woll  znsamen,  führen  es  hinder  und  für  sich,  doplen 
also  das  schifflohn.  751 ;  er  kan  weder  hinter  noch  vor  sich, 
haerti,  nee  habet,  quo  se  vertat.  Stejnbach  1,756;  für  sich, 
hinter  sich,  ein  gesellschaflsspiel.  Wesemici  6v<e  ^liebieteii  (1702) 
s.  17;  der  alles  hinderfürsich  thul,  praeposterus  MAALsa  223'. — 
Anden  gegensdtu  im  folgenden: 

tU  gandt  gar  stols  in  scbuben  bar, 
QDd  werfknt  den  liopf  bar  und  dar, 
dann  bra  si  tai.  dann  uS  ifl  borg, 
dann  bindersieb,  dann  ubenwerg. 

BaAKT  narrenscA.  9,  4. 

<)  hinter  sich,  spottende  oder  sdtershafle  Verneinung  und 
wägerurtg,  ettva  durch  unser  umgekehrt  im  gegentheile  tu  um- 
sehreiben: 

gott  griisze  euch  ir  IVomer  man, 
ja  blnderaleh  soll  in  verstahn. 

OlBliniD  chriill.  riuer  1590  C7>; 
doch  hOre  icb  nichts  neues,  denn  eben  mit  solchem  wappen 
und  heim  schmacken  lud  zieren  mich  auch  in  unsern  lan- 
den etliche  ehrliche  und  warhaflige  leute  (er  jpridU  sromiek), 
ja  hindersich,  als  die  ein  bOses  gewissen  haben,  und  sich 
unterstehen  ir  Untugend  und  bubenstOck  mir  au&udringen. 
Lorasa  1,66',  scAreÄe«  an  Leo  X,  das  lat.  original  hat:  nee 
nora  audio,  talibns  enim  insignibns  et  io  nostra  regione  me 
omaTemnt,  homines  isti  honestissimi  et  veraces,  id  est 
pessime  sibi  conscii,  qni  sua  portenta  mihi  conantur  im- 
ponere;  ei  hinder  sich,  laszt  euch  doch  weren.  Fiscbait  t» 
Zemches  Brant  317';  solle  dieses  sein  ampt  wohl  verwaltet 
heiszen?  ja:  hinder  sich,  mein  ich,  wie  die  bauren  die 
spiesz  tragen,  baurenst.  laslerpr.  67,  nitf  anklang  an  ein  oben 
l,h  ange^hrtes  Sprichwort;  ähnlich: 

sib,  Adam  bt  uns  worden  gleicht 
ja,  hindersieb,  wie  der  krebs  kreucht. 

B.  Kaista  bei  TimtAim  »ekausp.  des  16.  ib., 
«.  31. 546. 

S»  jiU  «eck  FaiscB  «•;  hinter  sich  hinaus,  tromee  /Ür 
«icM,  oder  ftr  das  gegtidheü,  mimme:  fromme  leute,  hinter 
sich  hinaus,  probt  htmines  stilicet.  454'. 

1)  fi6er  die  Mttiiiäunf  hinter  einander,  s.  Ih.  S,m  tnler 
einander:  hiemit  hat  er  abermals  zwo  nationen,  nimHch 
Nonnaner  und  Sehwaben  hinder  ein  ander  febetteL  Fiscuir 
6ini««Jk  128';  M  temporale»»  sinne:  niemand  denkt  dann, 
dasz  wenn  nur  zwanzig  menschen  mit  einem  kunstwerke 
hintereinander  eben  so  Terf&bren,  der  einundzwanzigste  nicht 
mehr  tU  daran  zn  sehen  bitte.   GOthe  17,168. 

3)  hinter  mit  gentai;  mhd.  nathweise  bei  Leier  wh.  1,1193: 
ir  auch  zwei  kinder,  die  er  eelichen  bei  ir  uberknmen,  hinder 
sein  gelassen.  Cbiel  urk.  Hat.  K;  mich  wundert  sehr,  dasz 
niemüd  Offmtfieh  sieb  «it  den  d.  Ettner  macht,  nnd  alle  so 


heimtdckisch  hinter  seiner  reden,  uneori.  hthamme  356  {daselbst 
379  auch  vor  seiner);  wediseiiid  mit  dem  aceusatit:  um  mir 
erstlich  hinter  die  hoseo,  zweitens  hinter  die  oberherrlichkeit 
und  letztlich  hinter  meines  vieles  gelts  zu  kommen.  SmpL 
3, 109  Kurs;  nochjetit  niederästreichisdt  hinter  seiner,  Mater  sUh, 
Faoaa.  6,252.    rer^l.  auch  hinterrUcks. 

HINTER,  adj.  posterior.  Das  wort  ist  idenlüch  mit  dem 
vorigen;  das  adrerbium  hat  adjectivisehe  functionen  und  damit 
ßexion  überkommen,  eine  comparativbiUung,  etwa  lu  hin,  wie 
angenommen  worden  ist,  liegt  in  ihm  nicht  vor;  seinerseits  aber  enl- 
inätett  es,  aus  euphonischen  grüttden,  im  nhd.  keinen  comparativ 
(Oasi?.  itbersetsl  zwar  posterior  durdk  der  hinderer,  aber  wie  es 
scheint  aus  pedaiUerei);  dagegen  tauchen  comparaütformen  im  ahd. 
mehrfach  auf  Graff  4,  '03.    der  Superlativ  ist  ntcU  selten. 

1)  hinter  nach  Amten  befindlich,  suriek  liegend:  die  hinteren 
Zimmer,  hintefen  banke,  hinteren  reiben;  lasse  derowegen 
die  fünf  vorderste  glieder  {der  sMalen  beim  exerzieren)  still 
stehen,  und  die  fünf  hindere  glieder  mit  den  gehalbirten 
reihen  hinein  tretten.  BOcilee  kriegssdiule  (1668)  i.  313 ;  wen- 
det man  sich  mit  den  13.  hintern  reihen  rechts  umb.  314 ; 
unsre  vordertruppen  litten  stark,  allein  die  hintern  drangen 
ebenfalls  Ober  hals  und  köpf  nach.  o.  m.  im  Tockenb.  149; 
diese  hintere  slnle  (etnes  pßugs).  oeton.  lex.  (1731)  1891 ;  um 
nun  den  hintern  ranm  der  piedestalflüche  auszufallen.  GOtbb 
28,114; 

diaser  sehlOsMl  iSbel 
die  hintern  ilmmer  im  paviUon 
der  ktnlgin.         ScaiiLia  Kariös  %  4 ; 

die  hinlern  beine  etnei  Ikiens:  er  traff  den  hirsch  zun  hin- 
dern klawen  hinein,  dasi  ihm  durch  bede  ohm  hinaus  gieng. 
Aca.  ipr.  (1560)  m'; 

dine  hindern  fAe{e 

•Bin  an  minem  munde  sUn. 

HaufU  teiuchr.  1,  396,  54. 
/n    verbmdung    mit    seiium    gigensatse  fhr:  das   hinder   fQr 
keeren,  ungereimte  und  unerhörte  ding  th&n,  alle  arbeit  ver- 
lieren, mM^ere  Mreoi.   Maalbr  223';  Itmpural:  unser  flauen 
tag,  der  hintere,  festum  nativilatis  Mariae.  Friscb  1,454*. 

im  tupertaHi:  wie  sie  dich  angriffen  auf  dem  wege,  und 
schlugen  deine  hindersten,  alle  die  schwachen  die  dir  bin- 
den nach  zogen.  5  Mos.  25, 18 ;  jaget  ewern  feinden  nach, 
und  schlahet  ire  hindersten.  Jos.  lO,  19 ;  (auf  das  commando) 
her  stellt  euch,  so  gehet  das  hinterste  glied  wieder  langsam 
zurflck.  BöczLEa  iriegssch.  306;  der  hinterste  oder  Ite  theil 
des  pfluges.   jAcoassoN  6,8l'; 

ireo  keiner  wolt  der  hinderst  sein, 

•le  taten  eilends  Oiehan.    Dblahs  volksl.  508; 

die  mOler  aber  io  der  schar 

die  hlndrist  an  der  marter  war. 

WicuAB  pUger  M3  M.  47; 

ala  sieb  die  sonn  begann  zn  neigen, 

darmit  den  abendt  anzuaalgan, 

die  bawm  vom  aoker  toben  ein, 

wolt  er  auch  nicht  der  binderst  sein. 

WouiiDTH  Hewer  ICsop  (1623)  2,305. 

1)  der  superklit  iä  namentUtk  «i  formdhaflem  gebraueh 
«)  mH  seine«  gegentatse  vorderst:  kehret  das  binderst  zu 
forderst  Kiacaior  wendmnsn.  163*.  M5*;  iahn  Clam  geht  ein, 
hat  einen  hämisch  zu  hinderst  forderst  angelegt  und  sich 
gar  wunderlich  sUffirL  J.AnER  397'  (1997, 6  Xeiier) ;  gednil, 
gedult!  sagte  ich  zu  mir,  gut  weil  will  ding  haben  (dann  ich 
brachte  alles  das  hinderst  zum  vordersten  vor,  weil  ich  ganz 
venrirret  wäre).  Simpl.  3, 150  Kurz;  in  ein  worf  venctoioisen.'  sie 
trauerten  tmd  wurden  wie  verstockt  nnd  thaten  alles  hinterst- 
fOr.  E.  MOaiCiB  mer  ersdJU.  (1856)  s.  154.  als  Hberselzung  von 
vtne^ov  n^ntfov:  was  der  prose  ein  unverzeihliches  hin- 
terstznfOrderst  wSre,  ist  dem  vrahren  poetischen  sinne  notb- 
weodi^eil,  tugend.  GOtbb  33,203;  durch  welches  binterst- 
zuvOrderst  die  vrunderlichsten  Verwicklungen  und  verwimmgen 
in  die  natwlebre  gekommen  sind.  52,85;  Newtons  Vortrag 
besteht  aus  einem  ewigen  binterstzuvOrderst,  aus  den  tollsten 
transpositionen.  54,41. 

i)  t*  den  terMidimjen  zn  hinderst:  daj  dritt  kimerlein 
ist  ze  hinderst  in  dem  haupt.  Necersesc  4,29;  aufs  hin- 
terste, ttsifs  duszersle,  letzte:  kerten  do  liren  krieg  allen  Ober 
in,  und  schulten  in,  nnd  handelten  in  bisz  nff  das  hinderst. 
KiisEasBERC  bilg.  76';  {der  schuUheisz)  schetzt  die  andern 
bavrren  aufs  aller  hinderst.  KiacRRor  »eiidBiMa,  ld5*:  (Imd- 
fahrer)  fahren  von  einem  herm  zum  andern,  von  einer  statt 
zur  andern,  dieselbigen  bisz  aufs  hinderst  ausmergeln,  meg- 
ktrter  31*;    man  soll    den   fliehenden    nicht   bisz   auf  das 
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hinderst  Tcrderben  anligeo  (mm  utque  ai  pernidtm  fugienH- 
bus  M^ane).   Fbonsperger  kriegtb.  3,254'. 

3)  ßu-  jenes  unkäbsdu  und  gemiedene  «ort,  mu  tk.  l,!M/f. 
aufgefWirt  ist,  wird  gern  terbällend  und  mädernd  hinter  in 
substmUcer  Stellung,  im  positiv  oder  Superlativ  vencendel: 

munt  all  die  garstigen  wArler  lindern, 

«lu  sbh  —  keri  acbun,  au«  —  mach  hintern.    Göthi  56. 66 ; 

o/l  M   der  sckrift   auch  nur  durch  den  anfangsbucliMaben  an- 

gedetM: 

■KU  benkerl  ft«Uiob  hind  und  füsie 

und  köpf  und  h die  aind  dein.    11,  91. 

hM.  der  hiodei«  Lexe«  «i.  1,1293;  »o  rol  er  (ob  golt  wil) 
ein  pnrgatioR  fressen,  die  im  baoch  tind  hindern  zn  enge 
machen  sol.  Lctber  5,40*;  ich  were  wert,  das  man  mir  den 
hindern  mit  raten  wol  ztuteupt.  Alieidi  «idder  H^zehi  H7'; 
wider  den  «chwerenden  bindern  nnd  verwundten  maszdarm. 
TABEkNAKM.  602;  OTchester!  ja,  wo  du  knpplerin  den  diskant 
wirst  heulen,  und  mein  blauer  hinterer  den  konterbasz  vor- 
stellen. ScBiLLE*  kab.  tt.  <ie6e  2,4; 

der  Unter  Ist  ir  also  schmal,    fatln.  «p.  633, 22 ; 

und  urtail,  das  man  aln  lieht  preng 

und  im  sein  her  im  hintern  ab  seng.    701,  tS; 

und  wenn  er  keinen  hintern  hat. 

wie  mag  der  edle  sitsan?    G6tu  2,  219; 

macht  daher  dem  eralen  f^mden  rechts 

einen  tiefen  bQckling,  es  war  nichts  schlecbts ; 

aber  hinten  hitt  er  nicht  vorgesehn, 

dass  da  auch  wieder  leute  atehn, 

gab  einem  lur  linken  in  den  sebooa 

mit  seinem  hintern  einen  derben  stost.    13, 114; 

tum  kessel  sprach  der  nene  topf: 

was  hast  du  einen  schwanen  bauch! 

das  ist  bei  uns  nun  kOchgebranch; 

herbei,  herbei  du  glatter  Iropr, 

bald  wird  dein  alols  sich  mindem. 

behUt  der  benkel  ein  glatt  gesiebt, 

darob  erbebe  du  dich  oiebt, 

besieh  nur  deinen  hintern.    5,  237. 

M  s^ickwärllidien  «endunjen .-  bis  so  lange  sie  selbs  die  feinde 
in  hindern  geschlagen  und  inen  ein  ewige  schände  angehenget 
hat.  LuTBEa  3,271'  {nach  ps.  78,66);  hat  gleichwol  den  köpf 
ans  der  schlingen  dhen,  und  die  saehe  ganz  auf  Hornnng 
schieben  wollen,  sihet  aber  nicht,  das  er  gar  mit  dem  bio- 
dem  hinein  gefallen  ist.  5,267*;  das  man  das  gute  aus  den 
angen  setzet,  and  allein  in  die  angen  bildet,  und  ansihet, 
wo  er  unrein  ist,  als  bette  man  tust  einem  andern,  mit  Ur- 
laub, nur  in  hindern  zn  sehen.  360';  gehen  «on  der  wand, 
80  znstoszen  sie  den  hindern  nicht.  6,98';  ich  habe  unsem 
berm  gott  lehren  wBlIen,  aber  der  fromm  gott  hat  mich  fein 
in  hintern  sehen  lassen,  dasz  mein  meistern  ist  zu  niehte 
worden.  (iicAr.  27*,  alt  leiehen  der  terachlitng;  sunst  het  der 
mensch  .  .  .  gott  den  hindern  hotten.  S.  Frank  guldi»  ardt 
(1538)  verr.  N.  Hj'; 

wan  Ich  euch  dan  den  bindern  kort  {kekrte). 

Haupts  teUickr.  6, 535, 134; 

die  {merelriees)  das  gras  mit  dem  bindern  abmeben.  faeO. 
facel.  430;  dasz  mich  auch  renete,  dasz  ich  meinen  prae- 
ceptoribns  mit  dem  hindern  nit  ins  angesiebt  geloffen,  wann 
sie  mir  etwan  zn  zeit  einen  product  geben.  Simpi  3, 152  Kurz; 
wann  euch  die  magd,  oder  der  knecht  nicht  anstehet,  so 
schlagt  sie  mit  der  tbQr  s.  t.  Tor  den  hindern  (stosst  sie  swr 
Ihir  hinaus},  unwärd.  doc(.  755;  den  hinteren  nicht  bedecken 
kSnnen,  vulg.,  pauperem  esse  et  nudum.  Fmscu  1,454*;  den 
hintern  küssen,  als  seichen  äusserster  demut :  so  wOrde  er  nur 
den  ganzen  tag  dem  bilrgermeister  den  hindern  zn  küssen 
gehen.  A.  Grtphids  1698  1,863.  als  seichen  liebkosender  ntekerti: 

und  halset  und  küsset  In  an  ain  packen 

und  ward  in  in  den  hindern  twacken.    fasln,  sp.  325,5. 

In  superkUiter  form:  das  die  kutten  am  hiDdersleo,  und  an 
beinen  und  fomen  entgenzel  und  zurissen  ist.  Luther  2,295*; 
ein  ander  ward  mit  der  thQr  vor  den  hindersten  geschlagen 
(miisife  aus  dem  hause).  Chr.  Weise  erzn.  75.  auch  im  neutr. : 
er  {Mdumet)  gebeut,  wenn  sie  beten  wollen,  sollen  sie  die 
hende  und  angesicbl,  und  unten  (mit  Urlaub)  das  binderst 
und  forderst,  wie  ers  grob  gnug  nennet, . .  wascbcn.  LoraKR 
8,21*;  es  {das  eherne  meer)  stund  aber  also  auf  den  zwelf 
ochsen,  das  drei  gewand  waren  gegen  mitternacbt,  drei  gegen 
abend,  drei  gegen  mittag,  und  drei  gegen  morgen,  und  das 
eherne  meer  oben  auf  inen,  und  alle  ir  biodersles  {iä  onl- 
O&sa  ovrm')  war  inwendig.  2  cAron.  4,4;  velehes  geschlechl  selten 
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auch  im  ponlni  auftriU:  der  Helech  {ein  hunä)  seUte  sich  sohOn 
aufs  hintere,  bellte  einige  töne.  J.  GoTTBELr  sduUdeiA.  57. 

4)  der  Superlativ  auch  in  anderer  bedeutung :  das  hintere,  ein 
hinteres,  das  aftergetreide,  das  bei  der  tdndmahle  hinUn  ai/ültt. 
ScB«.  1,1138  Fromm.,  tgl.  unten  hinterfrucht,  bintergetreide ; 
das  hintere  des  pfluges,  pflugsterz :  die  nalur . .  hat  dir  groszen 
last  ab  dem  balsz  schieben  wollen,  sag  ir  dank,  dann  du 
darfesl  kein  schwere  last  tragen,  laden  nnd  füren,  keinn 
pOug  bei  dem  hinderen  umbziefaen,  du  bist  zu  einem  anderen 
und  bessern  tauglicher,  du  soll  studieren.  ?Ht.  113*. 

HINTERACHSE,  f.dastheäam  Unterwagen,  woran  die  hinter- 
Ttder  laufen. 

HINTERARM,  m.  lacertus,  m  gegensatz  zu  fOrterarm,  ii<imi. 
Stieler  54.  —  piur.  hinteranne,  iä  an  einem  wagen  das  ton 
einander  gesperrte  hob,  welches  zmschen  der  schaale  und  achse 
mit  den  von  einander  gesperrten  enden  durchgeht,  und  mit  dem 
vordem  ende  mitten  auf  dem  wagen  liefi.  Jacobsson  t,  81*. 

HINTERBACKEN,  m.  plw.  naUs. 

HINTERBADM,  m.  der  hsatere  theU  des  satteWaums;  beim 
weber  ein  bäum,  der  hinteruarts  im  Webstuhl  zwischen  zwei  afailM 
oder  dabei  liegt,  und  worauf  die  kette  oder  der  aufsug  eines  tu 
webenden  seuges  aufgebiumt  wird.  Jacobssoh  2, 19 ,  auch  garn- 
baum,  kettenbaum  genannt. 

HINTERBEIN,  n.  das  hintere  bein  eines  thieres.  bildlich  sich 
auf  die  hinterbeine  setzen,  auf  die  binterbeine  treten,  sieh  zur 
wehre  setzen,  widerspenstig  werden:  ehemals  tappte  er  (nwin 
mann),  dUn  man  sollte  es  nicht  sagen,  aber  wahr  ists,  auf 
allen  vieren,  nur  so  durch  die  weit  hin,  und  sah  weder  recbu 
noch  links,  und  gehorchte  mir  blindlings;  nun  aber  bat  er  sich 
auf  einmal  auf  die  binteibeine  gesetzt.  GOtbe  ii,  309 ;  damit 
sie  sehen,  dasz  ich  keineswegs  gesonnen  bin  auf  die  hinter- 
beine zu  treten  («on  einem  vertrage  zurickzulreleu).  Kotzeboi 
dram.  ip.  3, 183.  in  einem  andern  bilde :  Klaus,  was  stehen  sie 
da,  und  glotzen  auf  ihren  hinterbeinen  wie  eine  Schildkröte? 
Freitag  handtebr.  3,  (2.  —  Auch  hinteres  bein  an  einem  haus- 
gerith:  die  hinterbeine  {eines  garlenstuhls).  i.  Paul  dimmer.  84. 

HINTERBLEIBEN,  verb.  zurückbleiben.  1)  gegenOher  einem 
scheidenden:  hier  sprang  er  in  den  wagen,  halb  entseelt 
starrten  ihm  die  hinterbleibeiiden  nach.  Schiller  7,9  Jftirt; 
vorzä^ieh  einem  gestorbenen: 

diss,  was  hier  hinterbleibt,  imd  auf  die  erde  weist, 
ihr  wolgesebmOokter  leib,  wil  bin,  woher  er  kommen, 
hl  seiner  mutter  sohooas.  Finme  132 ; 

und  hier  gewöhnlich  im  part.  praet.:  die  hinterbliebenen  betrau- 
ren  den  todten,  superiHet  btgent  demortuum.  Steinbacb  1, 130 ; 

drosseln,  singt  In  leisen  ofaOren, 
amsel,  fiot  Im  tannenbain; 
nur  wir  hinterbliebnen  hiren 
eure  Mhlingsmelodein.    Salis  123. 

2)  in  bezug  auf  etwas  lu  geschehendes,  unterbleiben:  die  sache 
ist  hinterblieben,  res  intermissa  est.  STEmsACR  1, 130. 

HINTERBODEN,  m.  nennt  der  Uhrmacher  die  hintere  oder 
untere  der  beiden  melaUscheiben,  zwischen  denen  das  rtderwerk 
einer  laschenuhr  enthalten  ist.  Jacobsso!«  5, 660*. 

HINTERBRINGEN,  verb.  nach  hinten  bringen;  bezüglich  einer 
nachrichl,  zu  einem  ran  der  Uut  weiter  weg  befindlichen,  femer 
stehenden  bringen,  referieren:  bald  rühmen  sie  {<Üe  fuchsschwdnier) 
uns  in  unserem  abwesen,  bei  andern,  so  sie  wissen,  das  es 
von  ihnen  uns  wider  binterbracht  werde.  R(jTSCBiTPi(m.628; 
er  thst  seinem  schuldigen  gehorsam  gemSsz  wie  ein  treuer 
diener  und  fainderbracble  mir,  dasz  sie  eine  vornehme  frau 
eines  reichen  herrn  wäre.  Simpl.  3,97  Kurz;  wenn  nicht  in 
wahrender  sclilncht  dem  kayser  von  Pegu  die  gefSbrIiche  nacb- 
richt  wtre  hinterbracht  worden.  Ziclkr  Banin  59;  es  ihm 
treulich  zu  hinterbringen,  wenn  einer  oder  der  andere  nicht 
stille  sitzt.  Rabener  4, 135 ;  Kerim  war  in  der  that  von  der 
sultanin  erkauft,  und  hatte  also  nicht  ermangelt,  ihr  alles, 
was  er  von  Arujas  geheimer  andieni  im  kahinet  des  sultans 
wnszte,  unterzflgUch  zu  hinterbringen.  Wiiland  8,443;  aber 
zugleich  hinterbringen  mir  meine  spionen,  dasz  der  ober- 
schenk von  Bock  auf  dem  Sprunge  sei,  um  die  lady  zu  werben. 
Schiller  kab.  u.  Hebe  3,2;  ich  gehe  zum  könige,  ihm  diese 
that  des  entsetzens  zu  hinterbringen.  Tieck  3, 117. 

HINTERBRINGER,  m.:  bald  gd>en  sie  {die  fuehsschwinzer) 
vor,  sie  betten  eine  und  die  andere  lobreden  von  dem,  dem 
sie  schmeicheln,  gehöret,  melden  aber  nicht,  wer  solches 
gesagt,  damit  nicht  der  lobende,  f^ondern  der  binterbringer, 
mochte  dank  verdienen.  Botschhv  Palm.  628. 


Digitized  by 


Google 


1499     tmrrEnBRlirGÜNG  — IfiRTERBIBIN 


HINTERDREIN  —  HINTERFORNIER         1 500 


HiNTEBBiUMGUNG,  f. :  bei  biaterbrincun«  dieser  aacbrictil. 

HINTERBRUST,  f.  mrhüUeiul  /Ar  fodet:  i.  6.  Schmm  tpriehl 
m  ätr  roekenpkü.  l.  hundert  u.  cap.  mm  dem  abergtauien,  dasz 
man  ob  y(u<  tu  (kr  i<uie  ne/k  wticn  miliw,  weil  tonti  denen 
kindern  die  ruhe  mit  genomoMD  werde.  ...  die  liindemih« 
musz  solcher  gestalt  in  der  frembden  leut«  binterbra«!  ihre 
berberge  baben. 

HINTEBBUG,  m.  l)  mlfraga,  im  gtgtnitti  zu  vorderbug 
anniw.  wgi.  Ihei  2, 4M  unter  b«g;  hindtrbug,  lauf,  clunk 
Oastpodius. 

1)  ätr  ktHltre  bmdriemen  da  gttchwTt  an  zu;-  und  nUUueren, 
sckwanzrietnen :  poilela,  binderboge  an  einem  sadel,  binderbiig 
an  dem  iittel,  binderpüeg.  Ditr.  440*;  binderbug,  potlela,  csl 
cingtiius  quo  rtlro  chgilur  e(iua$.  toe.  me.  UmU,  k  l' ;  hindeiibiig, 
liguum  incunwm  nee  erasatu  larum  fuod  tub  jumentorum  eauda 
fmäur.  Aueaus  bei  Fbiscb  i,  im*,    vgl.  fUrbog. 

HINTEBBÜBG,  f.  hintere  iiirg:  ein  vierteil  wyaten  sie  dm- 
berscliaft  van  Brunsborn,  und  i*^  ander  vierteil  der  hinder- 
burg  lu  Waldecke,  die  mao  iMODet  die  nyderburg.  weisüi. 
i,Vi  {HunämUk,  ton  1S77). 

MINTEBBARM,  m.  beim  embryo  der  tdugeUiiere  und  viget 
derjenige  theil  der  darmanlage,  aut  welehem  sieh  der  dieUnm 
und  muldttrm  hervmbildtt. 

HINTEBDECK,  n.  dedk  det  tdtiffu  vom  Undertheü  Ue  <m  den 
groae»  maä. 

HlNTERDEliCH,  m.:  die  aehltr-  oder  hkulerdeicbe  «oll«n 
das  lud  gegen  das  tob  der  höheren  geesl  herabflieneade 
«aaaer  scbetiCD.  v.  Zu«ern.kth  beechr.  d.  alten  kmdee  M. 

HIMTERDEMKEN,  verb.  nrückdenten,  ,iK«4leM  lemfuraL,  toie 
n«ek  jelM  tehMiech:  so  jähre  mm  man  sich  lurtekarninem 
oder,  wie  man  in  Schwaben  sagt,  hinterdenken  kOonen. 
mtigenbk  IMT,  nt.  Wt.;  Theageaea  antwort:  sie  solle  alles 
zun  besten  deuten,  biiider«ieii  denken,  uod  etwas  gnts  dar- 
ausz  nemmeo.  Cbariciia  schrei:  ei  dasz  mich  die  gOtter  be- 
hüten, du  manesl  mich  an  ein  sach  mit  dem  hinterdenken, 
CS  kompL  mir  jetzt  ein  träum  m  sinn.  fr.  d.  liebe  217'; 
mein  lebeo  Uoterdenken  thel.  H.  Sagbi  %  2,  M'-; 
dgnn  auch  refleai»,  tieh  besinnen: 

wenn  Ich  mich  hinterdenke  zwar.    R.  Sacrs  ),  1,82*; 

bin  gelegen  die  ganie  nacht 

und  h«b  mich  ent  raehi  btnterdatkl, 

das  iit  beut  der  nenndt  tag  mh  am, 

das  ieta  laf  erdt  ton  hbnel  kam.    3i  1,  ttl'. 

bedenken,  namentlich  allteiHg  und  tief  erwdgt»  (m  scAoa  mUr, 
v/b.  1,348'):  wann  Ich  dyse  ding  nun  recht  hinterdeok,  s« 
erzittern  ich  von  herzen.  Wissckg  Calitt.  b3;  dasz  wir  allzeit 
ein  binderdenkens  baben  sollen,  ob  es  vidleicht  anders  ge- 
riete. Fischart  V»\    vgl.  hintersinnen. 

HINTERDEISXUKG,  f.:  eoniideraH»  hinderdenkung  Dief.  144*. 

HINTERDBEIN,  adv.,  die  Verbindung  det  adv.  hinter  mä  drein 
ßr  darein  {theil  2,770),  eilte  folge  in  einen  betchlouenen  oder 
venigstem  abgegremteu  bezirk  bezeichnend  und  verben  der  be- 
uiegung  ki^egtlxn.    Dai  «ort  steht 

1)  local :  und  scheint  auch  einmal  einer  (der  ofdimiimut  oder 
der  pevimitmus)  allein  zu  gaste  zu  kommen,  so  tritt  doch 
gleich  der  audre  hinter  drein.  Kuncbr  11,4;  pack  dich,  alte 
hexe!  sagte  er,  und  ging  vorüber,   sie  rief  ihm  den  bekannten 
Spruch  hioterdreio.  GOtbe  25,259; 
da  fuhren  zehn  husaren 
wie  leufel  auf  mich  elni 
ich  mit  gesträubten  baarsn. 


iasi  über  stock  und  Mein, 
alleil 


GöincK  1,146: 


ein  die  berren  waren 

noch  schneller  hinter  tlrein. 

der  satjrr  hfipfl  nun  hinterdrein 

mit  stegeoAist  und  dhrrem  bein.    GAtb«  41,  &6 ; 

doch  diese,  nicht  gewohnt  besiegt  zu  sein, 

ermannten  sich  und  stOrmlsn  himerdrein.    131 ; 

laufe,  laufe  hinterdrein  1  Kotisbvi  dram.  itp.  2,100. 
(Atiinnfidker  tn  fetten  formein:  hinterdrein  sein,  auf  dem  spränge 
sein;  gedulde  dich,  bis  ich  das  verlorne  wiederfinde;  denn 
eben  jetzt  bin  ich  bioterdrein,  es  zu  sucbea.  Engsl  philos.  f. 
d.  iteU  1  (l'7i)20;  «lachend,  kUend,  ter folgend  nachgehen,  auf- 
merken: wie  sie  sich  gleich  voraabeu,  wenn  er  {der  firü)  über 
die  schnür  hauen  wollte,  die  Staaten  waren  gleich  hinterdrein. 
GOras  8,201;  in  diesem  systeaus  wird  gott  ohne  unterlasz 
gelobt  und  gepriesen,  wie  kein  rechtlicher  mensch  sich  selbst 
mftdite  preisen  lassen,  da  ist  nur  immer  die  rede  von  seiner 
gOte  . . .  ohne  auch  nur  einmal  seiner  gerecbtigkeit  zu  er- 
wShnen.   da  ist  ihm  alles  einerlei ;  er  läszt  sich  alles  gefallen, 


. . .  was  die  measchen  auch  thnn  raSgeo,  er  ist  mit  seinem 
Segen  immer  hinterdrein.  Ficrte  kffett.  7t ;  hinterdrein  werfen, 
hinterdrein  gehen:  wenn  sie  ein  gut  ohne  ihr  verschulden 
verloren  baben,  müssen  sie  denn  alles  ebrige  hinterdrein 
werfen?  GOthe  19,130;  sollt  ich  die  meinung  von  ihm  ver- 
lieren, so  mag  dieser  schätz  auch  hinlerdreiB  ^hen.  SO,  219. 
2)  <emp«raJ.'  da«  emtefest  habe  ihm  zwar  ganz  wohl,  das 
bestellen  hinterdrein,  pflOgen,  graben  uad  abwarten  keines- 
wegs gefallen.  G&tue  22, 153 ;  ein  berr  .  .  .  soll  auf  seine 
dicner  nicht  so  QbereiU  den  schweren  arm  fallen  lassen,  da 
hinterdrein  die  reue  nichts  helfen  kann.  34,200; 

verfluabi!  zur  rtehten  seil  flllt  einem  nie  vras  ein, 
und  was  man  gutei  dankt,  kommt  meist  erat  bioterdrein. 

7.78; 
natOrllcb  (hnd  man  hinterdrein, 
es  sei  recht  hübsch  ein  tenrel  zu  sein.    47,225. 

bat  adverbium,  iieteii  dem  getrenntee  hinter . .  drein  (vgl.  hinter 
II,  t,  A  ip.  1481)  jett,  ioim  vor  dem  IS.jahrh.  itieM  nadigewiesen 
«erden,  von  bintendrein  (sp.  1480)  ist  et  so  unterschieden,  dasz 
bei  diesem  leUteren  drein  die  bewegunfi,  hinten  ofrer  mir  die 
richtung  derstiben  angibt,  tsdiremt  bei  hinterdrsia  durcA  beide 
glieder  des  Wortes  die  nachgehende  bewegung  gcieiiluiel  wird. 

HINTIBOREIMSICHT,  f.:  die  vorsteht  ist  einfach,  die 
hinterdreinsiebt  vieliacb.  Gfirai  4>,  to. 

HINTERBRINGEN,  «erfr.  verdrängen,  vereiteln: 

so  weiss  Ich  gar  ein  schedlich  ding: 

wan  man  das  selbig,  hlodertiing, 

so  wOrd  es  lA  vil  gfltem  kumea. 

Muaiiu  iuth.  narr  1153. 
HINTERE,  m.,  >.  hinter  sp.  1487. 
HINTERECK,  n.  WiKer«<  eck; 

secht  seind  diss  eil  gar  sehine  csben, 

in  disem  hiodereek  (de«  temUerütlMn-:)  begraben? 

FISCBAST  ilichl.  2,  266,  962  Kurs. 

HINTEREISEN,  n.  pflugschar;  auch  das  eisest  eines  hinler- 
hufes  bei  thieren  die  beschlagen  werden. 

HINTERERKER,  ffl.  hinUrwdrts  angebauter  erker,  abtritt:  riech 
dran  obs  auch  stink  wie  keisers  Vespasians  scheiszhanszoU 
von  den  hinderSrkern  und  arszeaminen.  Gor;.  161*. 

HINTERFADEN,  m.,  plur.  hinterAden,  bei  den  tapetefutirken 
die  katenfiden  eines  hiühtehäftigen  ttuUs,  worauf  hochtthißk/e 
tapeteH.  (kauleiiste)  gewirkt  werde»,  wtUie  UnteneäiU  autgetpanni 

sind.    iACOBSSON   2,  25»'. 

HINTERFÄHBTE,  /.,  auch  nacbfibrl«^  fretm  jiger  die  tpur, 
worauf  ein  lUer  hinausgegange»  ist  «der  Ungtwe^selt  hati,  im 
gegensatf  der  r&ckfibrte;  desgleichen  die  fdlUe  mit  de»  hittkr- 
fasten,  das. 

HINTERE ALLIG,  adj,  luraekfalUnd,  in  betug  auf  nur  Uhnweise 
gegebentt:  dasz  solche  hinderfUlige  gfltier  inventirt  werde«. 
Urankf.  ref.  5,8,  {2.  9.  vergdnglielt,  de»  verieriest  verftUemd: 
der  farmisz,  und  fOmemlicben  solcher  stuck  und  guter  halheu, 
so  hinderfellig ,  und  durch  den  brauch  teglidü  Tamosaeit, 
geschwechl  und  lelsllicb  gar  venert  mSgen  werden.  Haltaus 
913  (v.  1564).  a/<  reif  verbleibend:  fuchs  schleppen  die  art  des 
trinkens,  wo  drei  je  einen  trunk  und  der  vierte  das  hinter- 
fellige  ausleert.  ;iit  potondi  oder  lechrecht  (l«t6)  {  33. 

HliSTERFAlTE,  f:  ein  griff  nach  den  hinterfalten  ihres 
kleldcliens.  Ruchemau  aus  anzem  vier  winde»  1, 19. 

HINTERFENSTER,  n.  fensler  nach  hinten  heraus  sdiend,  im 
gegensatz  lu  einem  vorderfenster. 

HINTERFLAGGE,  f.  flagge  auf  dem  kintertheil  eines  schiffet. 

HINTERFLECK,  m.  und  n.  ßeck  oder  üiuk  leder  auf  den 
absats  eines  Schubes. 

HlNTERFLüGEL,  m.  aia  posterior,  bei  insecten. 

HINTEBFOLGEN,  verb.  nachftigen,  verfolgen:  weil  sie  aber 
ihre  sache  nicht  hinterfolgten,  blieben  die  von  Hamburg  bei 
ihrer  gerecbtigkeit.   Haltaus  913. 

HINTERFÖRMIG,  ad;,  von  der  form  eines  hintern :  da  doch 
desz  pfards  bim  billich  gr&szer,  die  cammern,  wihm-  und 
binderfOrraige  trüsziein  aber  hergegen  kleiner  sein  sollen. 
UrrENtAca  neues  rosibach  (1003)  8.    vergl.  hintermSszig. 

HINTERFORMER,  r.,  als  theil  der  rttlung: 

(da  sah  man)  rftck,  krebs,  kragen,  armsohien, 

koiebückel,  oanzsr,  helmelio, 

schilt,  dartschui,  parsSD,  hinterfoniiar, 

rederbOsch  und  sonst  andere  lier.    mickenkr.  1, 973. 

als  verhallender  ausdruck  für  podex: 

seist  mir  doch  nicht  sein  gut  genug, 
dasz  du  hudler  mir  wischt  die  schuh, 
oder  mir  mein  hindertbmier 
fegst,  dmmb  droll  dich,  das  rabt  leb  dir. 

uiyiiiztJU  uy  ■^^j  ^^^ 


'~le 


'c^l 


1501 


HINTERFRIES  —  HINTERGANG 


HifITEBFBIES,  m.  bei  InkmordnHngtn  dtr  kinttn  frit$;  tH 
kaiumat  der  frit$  am  erUen  brueh  deritlben,  :iim  unlertehitd  da 
bodm/nesn  und  da  mtttetfriesu. 

HINTERFRUCHT,  f.  aftergelreide,  das  bei  der  vindmühh  hinten 
abfallt:  was  durch  goUet  leegen  emacb«eii  und  eingesammelt 
worden,  es  sei  an  allerband  geirsidig,  reiner  oder  binterfruchu 
HoHiBRG  3,2,  t*.     vgl.  hintergetreide. 

HiNTEitFOMREN,  vtrb.  in  eigenlUeher  bedeutmg  hitaerwMs, 
tom  tklt  ab  fühnn,  daher  Uutdien:  hinderfUreD,  pertuadere, 
fallert.  Stieles  414 ;  du  hast  mir  mein  tocbler  binderfart  und 
betrogen.  Hugoschapier  (I.W)  9;  das  dieselben  mebrmaln  aus 
jugendt  and  nnverstandt  .  .  von  andern  argKstigen  auf^ctz- 
licher  wdsz  und  boszbstUg  bindcrfttrt  und  beredt  werden. 
Haltaos  913. 

HINTERFIJLLUNG,  f.  pdhmg  Unter  ti/hviau«ra.  im  Leipziger 
tageblattt  $*pl.  i8«&  ward  cfde,  tduM  sur  hinterffillufig  gemchl. 

HINTERFUSZ,  m.  l)  pst  pnttrior,  bei  den  MugtaikreH.  in 
bildlieken  rtdtiuarltn  {vgl.  eben  hinteriwin):  bisbere  war  ibnen 
das  gUlck  ziemKcb  geneigt  gewesen  und  jetzo  wolte  es  fast 
auf  die  hinterfasae  treten.  peL  kofmddg.  8S;  wil(  du  scbon 
wieder  anders  sinaes  werden  und  auf  die  binderffieze  treten? 
da  UrHgff  frauent.  M;  die  iweite  stelle  des  Tertullian  .  .  . 
wArde  mir  eben  so  leiclitet  spiel  machen,  wenn  ich  im  ge- 
ringtUn  auf  die  hintcrfüsze  treten  wollte.  Lessiks  11,5)0; 
als  jlfarlich  (m  die  well)  schriftstellerische  {maulwürfe)  hinein- 
treten,  um  sich  aof  die  hinterfüsze  zu  setzen  imd  dann  mit 
den  TorderfUszen,  die  an  beiden  maulwurfarten  menschen- 
btnden  gleichen,  in  den  buchlädcn  und  aof  dem  Leipziger 
buchhändlermarkte  ihre  crdhäufchen  als  kleine  musenbcrge 
aiifzuwerfcn.  J.  Paul  um.  löge  1, 60. 

2)  mcUUarttu,  melopedium,  der  acitehen  der  fustwurzel  {tarsus) 
und  den  ersten  gUedem  der  teilen  liegende,  aus  ßnf  knocken 
bestehende  Ikeil  des  fitstes,  auch  miUelfasz,  fiiszbret.  NBiniCH 
3,569. 

3)  hiaterrnsz,  frams.  pOU-pied,  ist  eine  schmal*  kante,  MOintt 
die  uäMerin  einen  letitwandbesolt  einfaszt.  Jacobsson  •,•!'. 

HINTERGALLERIE,  f.  wrsprmgender  baUtem  am  hintertheU 
einet  Schiffes. 

HINTERGANG,  m.  l)  das  gehen  Unterwärts:  es  mfiste  doch 
den  weg  hienaas,  und  kOnte  nach  gestalt  der  Sachen  nicht 
geindert  werden,  und  roflsse  man  die  sachc  richten,  wie  man 
sie  finde,  dessen  und  kein  anders,  da  helfe  keine  bitte,  lor- 
noch  hintergang,  dem  mfiste  also  nachgesetzt  werden.  Dret- 
BADPT  Saal^reys  i  (liss)  <.238. 

2)  hintergang  oder  ausgang  heisst  bei  den  jdgem  der  gang 
eines  thieres  aus  dem  wald  ins  feld.  Jacoisson  2,259*. 

3)  hintergang,  betruij,  arglitt,  vgl.  unten  hintergehen  1 :  hinder- 
gang, fraus,  dolus,  decepHo  Stieler  628;  es  ist  ja  nirht.s,  das 
den  manschen  mehr  und  eher  nmb  seine  gesundheit  und  leben 
bringe,  als  die  bochzeitmacfaer  und  proceszstifler  mit  ihren 
logen,  fundgriffen,  schmachschriften,  .stiebreden,  umbtrieb  einer 
guten  sach,  hindergang,  triegereien,  Schindereien.  Pbilandu 

1,203; 

was  ich  TerheUs  das  ist  gewiaz, 
OD  bindergank  od  alln  beschisi. 

Hmmti  tdietmenmnft  14*. 

4)  hintergang,  «ompromtM,  MrgL  hinter  einen  gehen  oben 
sp.  t492,  und  Haltaw  913:  gestern  hat  kei.  maie.  mit  dem 
landgraten  zu  Heiaen,  nnben  dem  biscbofe  von  Hiltensheim 
gebandelt,  von  wegen  d«s  evaagcüan,  auf  ein  bindergang. 
Spalatin  bei  Lonia  5,  M';  haben  . .  ihres  (der  frauen)  rahta 
gepflegt,  mit  ihrem  rabt  alle  ding  gehandlet,  und  auch  auf 
sie  hindergang  gethan.  FsoaaFBBGE«  kriegsb.  3, 208*;  also  sollen 
wir  auch  vom  coupromisz  sagen,  und  wissen  doch  auch  nit, 
ob  wir«  ni  eiaer  beimstellung  oder  hindergang  bei  Jesu  bringen 
können,  dann  einroaU  ist  wahr,  dasz  er  es  unsern  teuMa 
keinem  ui  «cfallen  thue.  Ann  prtc.  3,  i. 

5)  Untergang«  die  fritt  auf  eergleichsvgricUäge  und  bediagungm 
sich  tu  erklären:  weil  sie  aber  nicht  wissen  wie  dieselben  (au/- 
ijesetOen  artiU)  ihr  herr  küoig  wird  annehmen  ..  haben  sie 
derbulben  einen  hiatergang  gcnomea,  aolches  a.  k.  ■.  anzu- 
zeigen. Ldtbkk  (r.  4,  «83 ;  doch  so  wollt  er  hiem  •  wochen 
einen  hintergang  geben,  also  doch,  dasz  binnen  derselben 
zeit  ein  jeder  seine  antwort  einbringen  solte.  Drbtbaopt  Saal- 
ereyt  1,  M0. 

6)  aiuh  die  nlaHon  solcher  torithldye  an  seinen  oufb-atgebir: 
welchen  Vorschlag  Heinrich  von  Einsidel  auf  ein  hindergang 
:in  sein  bruder  Abraham  genommen.  SrALATiii  bei  Haltaos 
»13;  und  Ist  Schnappe  und  Brentin*  auch  da  {auf  dem  ccllo- 
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fMUfii  ZU  Begensburg)  die  ihnen  niehts  lassen  nehmen ;  und 
ob  sie  wcilltcn  etwas  lassen  nehmen,  so  ist  noch  der  hinter- 
gang da,  dasz  man  nns  auch  fragen  mnsz.  Lstbeii  br.  5,775. 

HlNTERüXNGEK,  m.  deceplor,  subdoltis.   Siiele«  «28. 

HfNTERGÄNGIG,  adj.  einen  hinlergang,  compromiss  thuend: 
hindergengig  werden  (hinler  oder  auf  jemanden),  compromil- 
tere.  Haltaos  914.  berufung  thuend :  auf  solchs  ich  . .  under- 
ricfatang  thet  des  obtienierten  hintergangs  nnd  anlass  »n 
ewer  kOnigküch  mayestat,  auch  ander  spnich  und  gerechtig- 
kait,  so  wir  zu  der  Sweinshaubtin  haben,  imd  sonderlich 
des  gespttrten  geverlichen  bindergangs,  so  s;  irs  tails,  wie 
ubberOert  ist,  nach  dem  sy  des  guts  nacfamal  nicht  gewaltig 
iner  gewest  ist,  dennoch  auf  ewcr  kuniglich  mayestat  hinder- 
gengig ist.    Cbbel  urk.  Max.  no.  368,  s.  401. 

HINiTERGÄNGNIS,  f:  hindergangnnsz,  ausspahusg,  sub- 
sessa.    Maaler  223*. 

HIiNTERGANGSBRIEF,  m.  imerae  comprmissL  Haltacs  914. 

HINTERGASSE,  f.  HINTERG&SZCHEN,  n.  abgelegene  gösse 
in  einer  ttadi,  seänigasse. 

HINTERGEBÄODE,  n.:  das  gance  grosze  haus  baute  er 
auf,  mit  hintcrgeblude  und  waareniager.  Engel  phil.  f.  d.  well 
1  (ms)  73. 

HiNTERGEBIWSE,  n.  der  hinitr  den  hOctisten  g^fdn  eine.t 
gebirges  liegende  theil  desselben;  gegensatt  Vorgebirge. 

illNTE{l8£0ANKE,  m.  geheimer,  verborgen  liegender  gedenke : 
sie  hegen  gar  den  hinlergedanken,  das  juurnal  spttterhin  .  . 
an  die  regierung  zu  verkaufen.  H.  Heine  9,98;  sein  Cha- 
rakter wurde  menschensdieu  nnd  schwarze  bintergedanken 
sammelten   sich  in  seinem  Innern.   Freitag  handschr.  1,174. 

HIMTERGEHiSE,  n.  die  Aniertfaüfe  eines  hatea. 

HINTERGEHEN,  rerb.  l)  Ämter  einen  gehen,  im  falle  der 
kriegflUwung  und  »erfolgung,  überrumpeln  {vgl.  hinter  11,2,  <> 
ip.  1491):  und  zoch  z&  ainer  port  der  stat  nnd  hintcrgieog 
daj  folk  und  schlug  des  von  Fern  folk  z&  tod.  d.  Mdtechr. 
4, 78,  i ;  daher  alUiemeiner,  überlisten,  trügen,  Uuschen,  mit  per- 
sönlichem object:  hindergun,  bescheiszen.  Maaler  223*;  als  er 
sie  aber  mit  fucbslisten  hindergieng.  WicaaAB  raihs.  55 ;  aber 
eben  an  dem  ort,  da  er  vermeint,  dasz  im  jedermann  solle 
gehorsam  leisteli,  hindergiengen  in  die  IBst  und  dttckische 
nacbstellung  des  glucks.  Amadis  312;  ob  nun  zwar  die  prin- 
cessin  .  .  augenscheinlich  erkennen  knnte,  wie  arglistig 
Chaumigrem  sie  zu  hintergehen  snchte.  Zigler  Banise  (1700) 
112;  ich  redliche,  rechtscbalTene  frau,  gehe  mit  ihnen  so 
vertraut  um;  und  sie  hintergehen  michT  Gellert  3,230; 
einen  betrieger  betriegt  man  nicht,  sondern  den  hintergeht 
man  nur.  hint^gangen  bab  ich  ihn.  Lessikg  1,285;  es  ist 
das  erstemal  in  meinem  leben,  dasi  ich  jemanden  auf  diese 
weise  hintergehe.  GOtbe  29,33.  refiea»  in  eiutm  wertspieU 
mit  sich  übergeben,  eundo  eonfiei:  'sie  scheinen  sic|i  Über- 
gangen zu  haheo,  mein  herr',  redete  er  mich  an  —  'hinter- 
gangen' fiel  ich  ihm  ins  wort,  'bintergangen  habe  ich  mich, 
indem  ich  einem  hetrfiger  geglaubt  habe!  ThOhbbl  I,n; 

weoas  blosse  larv«  war,  uai  atok  zu  bintergehn. 

WisLAND  21,305  (UeL  u.  Sinib.  6,82); 
weh  deinem  ponlifex,  dar  stets  die  laitn 
mit  wundem  Itimergeht !       II«aLSR  1, 50 ; 

bintergangen 
v«u  neltier  bHcke  unrorsloblger  spräche, 
gab  sie  <er  süuen  ttuschuog  sich  dabin, 
sie  selber  sei  der  aogotl  dieser  blicke. 

ScaiLLE«  Karloi  2, 15 ; 

wenn  ich  der  hintergangne  bin.    4,  9 ; 

mein  vater  hier  In  Peckin !  meine  mutter 

Ml  grab!  —  du  Untergehst  mlek,  Skirina!    Turaml.  4,8. 

mit  sdcUichem  objeä:  ich  war  der  einzige  freund,  den  er  auf 
der  weit  veiliesz,  um  so  weniger  darf  ich  seine  einzige  hoff- 
nung  hintergehen,   geisterseher,  2.  buch  {werke  7,114  Kurt); 
doch  schwerlich 
lAAcht  er  des  Oilndes  kundschnft  htntergehn, 
der  mit  iWol  beeren  seinen  femn  folgt. 

jungfran  «.  Orleans,  prelof  3.  nvftr.; 
ftaundsehanl  liebst  scb!  euch  lassen  uns  die  gittter 
nur  von  fem  aus  oflTnem  himmel  sehn ; 
diesseits  her  versetil,  sind  eure  Mehle  —  Miller, 
die  mit  leerem  schmuck  «»s  äuge  hlnlergehn! 

WlBLAiw  9,  344 ; 

er  Indart  stets  (am  geiitlu),  rOckt  lanasam  weiter  vor 
steht  wieder  still,  er  hintergeht  die  honnung.    GAtbi  9, 111. 

dann  oiwA  mit  list  etwas  entfremden:  dasz  Lucifer  meinem 
herrea  Jesu  sein  erb  helrieglichtn  hiadergangen  bat.  Airer 
proc.  l,«;  mein  versoffenes  weih . .  hat  mir  meinen  schlttssel . . 
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lu  den  geldkbtd  hintergangen  und  hicrausz  mir  dreisng 
reicbathaler  entfremdeL  Abele  4,115. 

2)  auf  (nun  compnmMnn :  ward  auch  der  krieg  zwischen 
den  Schweizern  und  denen  von  ZOrch  verricht,  desz  sich 
beder  teil  mit  eid  binder  UldingsleQt  bindergiengen.  Frani 
tknm.  VSf. 

HINTERGEMACH,  ».  conclatie  fottmut.   Stielek  11>7. 

HINTERGEREITE,  «.  Unterer  thtil  des  rtüitugs,  sduaim- 
rieme»:  hindergereit,  poMa,  tulg.  hinderbug.  voe.  ine.  thetU. 
K2';  bet  Maalei  das  hiodergrit  am  rosz,  postüena  223*. 

HINTERGESÄSZE,  ».;  mein  (mm  $cUigm)  bunter  arm  und 
bintergesSsze.  maiMr.  1,36. 

HINTERGESCHIRRE,  ».  das  icageHneschin  der  beiden  toi- 
lertten  kuleehpferde,  die  a»  der  deichset  liehen,  wenn  nämlich 
eine  kuttdie  mit  mehr  alt  4  pferden  bespannt  ist.  Jacoisson 
2,249". 

HINTERGESCHLEPPE,  n..-  die  pferdekenner  wissen  das 
vorder-  und  hintergeschleppe  des  pferdes  Ton  einander  zu 
unterscheiden,  das  hintergeschleppe  besteht  aus  den  haften 
und  beinen.  die  kniekehle  ist  die  zusammenfOgung  des 
hintergeachlepps ,  welches  den  schenke!  mit  dem  beine  zu- 
sammen bindet   Jacosssok  8,216'. 

HINTERGESCHOHE  ,  n.  Aeust  beim  tchAmadter  derjenige 
theü  des  ichuhet,  welcher  die  fersen  umgabt. 

HINTERGESICHT,  n.  tehenhaß  und  terhOUend  für  podex. 

HINTERGESTELL,  «.  l)  d«r  hintere  Iheil  eines  wagengesteUes  : 
da  gieng  der  wagen  tod  einander  und  das  hindergestel  mit 
dem  hObel  {verdeck)  bleib  ston.  Ulempieget  s.  93  Lappenb.; 
femer  der  hintere  Oieü  eines  pfittges ;  «icÄ  der  Untere  gekriimmle 
riegel  eines  satlelbaums,  «Wcker  die  beiden  seitenstege  hinten  ver- 
einigt, und  dem  köpf  gegenüber  lieht. 

2)  verhallend  für  pödix^  brüste  .  .  die  jedoch  noch  immer 
klein  waren  im  vergleich  mit  dem  kolossalen  bintergestell. 
H.  Heine  2, 96 ; 

ir  hinlergstel  iupUl  uud  dein. 

meitterget.  ms.  germ.  fot.  23,  na.  11; 
die  bewrin  ausi  irem  bett  recket 
ihr  hindergtlell  gar  unbedecket. 

H.  Sachs  2  (1590  4,  91*. 

HINTERGETREIDE,  n..-  der  mensch  will  den  feuervogel 
mit  hintergetreide  fQttern,  das  nicht  einmal  unsere  gSnse 
fressen  wollen!  Waldao  bihmisehes  mirchenbuch  s.  ISO.  vgl. 
binterfrncbt. 

HINTERGLATZE,  f  «tot»  am  hinterkopf  bei  I.  Paul  tchert- 
haß  von  einer  kaUen  UeUe  an  pUtscUuäen:  der  Jude  Judas 
band  ihn  an  (stM»  gAtuUtage)  mit  einem  paar  abgeschabten 
plasc|ihosen,  besetzt  mit  den  bekannten  zwei  vorder-  und 
einer  hinterglatze.  iei.  HMs  S7. 

HIMTERGLIEO,  rs.  hinleres  glied,  an  einem  finger,  einer  sehe. 
auA  ktnteres  ^äed  eines  logixhen  oder  arikmelisdien  Verhält- 
nisses,   s.  mittel-,  Torderglied. 

HINTERGRATTELIG,  adj.:  Saturn  wird  retrogradus  hin- 
tergrattelig  sein  wie  ein  stUtiger  esel.   Fiscbait  yrotzm.  39. 

HINTERGRUND,  der  hinlere  theü  änes  grvndes,  m  wart 
dot  tumal  m  der  malerti:  wo  denn  der  kOnstler  auch  solchen 
forderongen  genug  zu  thnn  verstand,  indem  er  den  binter- 
grand  enger,  an  den  seilen  mit  pflanzen  und  blumen  be- 
setzter höfe,  durch  wohlgeratbene  perspectivische  gemihlde, 
ins  unendliche  zu  erweitem  .  .  unternahm.  GOthb  43,313; 
wid  m  der  büknenipra^  gebriuchlich  ist:  hintergmnd  der 
bfihne,  4«  theaters;  in  der  mitte  des  hintergrundes  eine 
grosze  glasthOre.  Sciiuer  Fietko  3,2;  was  (m  emeai  drama) 
ausser  dem  theater  vorgeht,  was  der  Zuschauer  nicht  sieht, 
was  er  sich  vorstellen  mnsz,  ist  wie  an  faintergrund,  vor 
dem  die  spielenden  flguren  sich  bewegen.  GOras  19, IM; 
und  «M  Uer  aus  bildlich  und  in  festen  formd»  auA  eingang 
M  die  geitiltniiche  spräche  gefunden  hat:  etwas  in  den  hinter- 
grond  stellen;  in  den  bintergrund  treten;  jetzt  aber,  da  die 
kaiser  immer  weiter  auf  den  hintergmnd  znrdcktreten,  nnd 
die  herzöge  in  Sachsen  uns  weit  mehr  vor  angen  stehen. 
MOsee  «siMir.  gesch.  2, 3 ;  die  alten  sprachen ,  deren  eiler- 
nang  mit  so  viel  mOhseligkeit  verknüpft  ist,  sah  man  in  den 
hintergrand  gerttckt.  GOthe  25,222;  so  könnte  ich  mich 
tadeln,  dasz  ich  sie  {miUMterikhe  bauwerke)  nachher  ganz 
aus  den  aogen  verloren,  ja,  durch  eine  entwickeltere  kunst 
angezogen,  völlig  im  hintergmnde  gelassen.  272 ;  bedauern 
wir  den  guten  mann,  dem  Äese  sorgen,  dem  diese  quälen 
wie  ein  beweglicher  nebel  unablässig  vorschwebten,  bald  als 


hintergmnd  auf  welchem  sich  die  Wirklichkeiten  und  be- 
scbäftigungen  des  dringenden  tages  henrorboben,  bald  heran- 
tretend und  alles  gegenwirlige  bedeckend.  22,  lis; 

0  wer  weiss, 
was  in  der  seilen  hiniergrande  sohlummert? 

SciouK  Karlot  1, 1. 

HINTERGURT,  m.  an  den  kanonen  derjenige  Iheil  an  den 
bodenfriesen,  worin  sich  das  lüiuUocA  befindel,  weleher  auch  das 
kammerband  genannt  tnrd.   Jacobsso!«  2,259*. 

HINTERGüRTEL,  m..-  bindergttrtel ,  Schwanzriemen,  po- 
stilena.   Stielbi  TIS. 

HINTERGUT,  n.  das  kleine  gut  eines  hintersasten:  item  ab 
ein  arme  man  uff  einem  hindergut  buele,  weres  sach,  ab 
der  von  dem  gut  zöge  oder  nome  gehalten  mögt  oder  künde, 
der  seit  sich  des  gÄranchen  zu  verkaufen  oder  genissen,  so 
er  aller  beste  mocht.   weisth.  3,  883  {fuidisch,  r.  1442). 

HINTERHAAR,  n.  haar  des  hinterkopfs;  bei  einer  perücke 
die  haare,  welche  von  der  fronte  und  aetini  den  leitenhaiutn  von 
oben  herunter  über  den  gansen  hinterkopf  gehen. 

HINTERHABEN,  «er6.  luräckhalten.  infhutiv  in  substanUvem 
gebrauch:  alsbald  aber  das  geschrei  und  die  red  uuter  ge- 
meinen man  kam,  da  was  kein  hinderhaben  mer.  TscnoDl  1,CB. 

HINTERHÄBIG,  a^.  surickhaltend,  karg  im  geben:  diser 
kanig  Albrecht  was  ein  harwer  hinderhebiger  mann.  Tsoddi 
1,237. 

HINTERHALB,  adv.  nach  der  hintern  seile  hin:  hervorbricht 
er  durchs  gebflsch;  hinterfaalb  schwarze  scbaaren  zertreten 
die  Saatfelder.  Fa.  MOlleb  l,  360.  auch  präposäumal  mit  dem 
genitiv  und  daüv:  in  AppensM  henderhalb  dem  hfts.  Tobler 
262';  Schwab,  enhalb  und  hinderhalb  der  Donau.  BtaLiMCEi 
ati^tfr.  »b.  217*.  in  Baiem  scheidet  man  mit  «citocr  richlungs- 
besUmmung  berhinterbalb  Ämter,  dem  sprechenden  näher,  hinhin- 
terhalb,  dem  sprechenden  femer:  herhinterhalb  ist'« Schnesters, 
und  hinhinterhalb  ist's  Mayrs.  Scaa.  1, 1137  fromm. 

HINTERHALT,  m.  in  verschiedenen  bedeulungen. 

1)  nadt  halt  2,  tp.  270,  rickhalt,  rickwOrts  befindliche  sUtse, 
gewöhnlich  m  »bertragenem  sinne:  defensio  subsidiaria.  Baltaos 
914;  der  baubtman,  so  mit  im  geredl,  habe  seinen  hinderhalt 
von  henog  Heinrich,  supplication  an  kais.  maiestal  der  mort- 
brenner  haÜ)en  (Willemb.lM)  B4';  um  durch  ihre  verwandten 
einen  schützenden  hinterhalt  gegen  die  anklage  zu  haben. 
KuNCER  4,235; 

das  man  fertig  bald 
den  nachtnick  ood  den  binderball. 

FttCHiRT  dickt.  2,  266,  940  Am:. 

Rist  6ratM:At  das  wort  in  besug  auf  einen  schats  von  kennlnissen, 
indem  er  vom  fürslen  Ludwig  von  Anh<M,  dessen  sprachgelehrsatn- 
keU  er  rahmt,  singt: 

wu,  der  Bebreer  sslbsl  bat  dir  den  preiii  gegeben, 

dass  du  lein  edle  sprach  ergriffen  dergeatalü 

das  man  dich  bilUg  muss  deswegen  hoch  erbeben, 

ja  beiT,  es  war  bei  dir  ein  starker  hindarfaalt.    JVim.  451. 

hinterhall  geht  auch  sowol  auf  den  ort  des  ricUialles:  wir  haben 
freunde  im  hinterhalt  Fa.  MOlleb  3, 310 ; 

er  Uess  uns  zwei  bein  kneohteo 

dabelm  im  biniarbalt    RtcKRar  159; 

als  auf  eine  person,  die  ihn  bildet: 

ihr  milgehüir,  ihr  ratb,  Ihr  hlolerhall  werd  ich. 
Hauborii  1,  M; 

daher  colleeH»  ftr  Ttsenetruppen :  hierauf  führt  er  sein  beer 
ins  feld  und  stellet  die  ersatznng  und  hinderhalt  auf  beide 
seilen  des  berge.  Garg.  M5*. 

2)  hinterhalt  »ird  gern  auch  gebraucht  von  ritckhallen  und  heim- 
lidien  vorbehalten  des  innem:  der  alte  kluge  Fooseca  merkt« 
ihr  endlich  diesen  gemühts  hinterhalt  ab.  poUL  sloekf.  St«; 
wenn  zwei  menschen,  wie  es  ja  lernet,  ein  leib  und  eine 
Seele  werden  sollen,  so  darf  doch  auch  nicht  ein  sUnbcben 
zvrischen  ihnen  sein  von  verschweigen,  hinterhalt,  verstellnng 
und  künstele!.  iHERaAidf  Mtnchh.  4,34; 

knrs  »Im, 
mid  ohne  himaihatl.   madaml  iats  wahr, 
noch  wahr,  daas  de  alt  oiaisaDd  dort  gesprochen? 

ScnLUB  karU/s  4, 9 ; 
ich  lieble  dich,  du  wärest  mein,  Ich  dein, 
ich  kannte  keinen  hinterhalt,  kein  aistfaiin. 

Tncx  Oelttvion  s.  101. 

3)  nadi  halt  4  sp.271,  der  ort,  wo  eine  streitbare  trappe  sich 
birgt,  um  von  hier  den  feind  ansugreifen  oder  ihm  in  den  rtdien 
lu  fallen:  aber  als  sie  (die  beiden)  die  Franzosen  kommen 
sahen,  sie  wandten  gütlich  nmb   naher  irer  hinderfaalt  zu. 

uiyiiizt^u  uy  -v — *  y..y  y^^ -*  i y^ 
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Atmim  heg.  k,  hier  ungevÜuiMi  itii  fim.;  lidi  «n  itn  feind 

anhingen,  and  so  lang  bitz  zmn  hinterhalt  locken.  BOcilu 

kriegtiehaie  (1488)  6S1;    reiten  fort  dem  hinterhalt  zu.  <SI; 

sollen  sich  in  ihren  hinterhalt  mit  ihren  obristen  begeben. 

633;  sollen  sie   aus  ihrem  hinterhalt' herfBr  kommen,  dat.; 

zn  mehrerer  Sicherheit  kan  man  auch  MM  muiqnetierer  . . . 

in  ein  hinterhalt  stellen.  <M; 

kartltsehenfeaer  noMr  al«, 

aui  t&cluehem  blolnfaaltf  Qua  4,9; 

und  kam  dar  pUgilm  hetmwallt, 

und  leakia  in  dl*  unglOcEulratM, 

herrorbneh  aoa  dem  Untarhalt 

der  fslnd  nnd  trag  Ihn  fert  sum  fTaaie. 

Scaiuia  kämpf  mit  d.  ifoiitek. 

tid  M  freiatr  terweKdung:  anter  dem  easeriiehen  aBsebea  der 
glQkseligkeit  verbergen  sich  oft  die  allerhirtesten  beschwer- 
nQsse,  and  unter  der  larre  des  nnglfikkes  eine  holdselige 
gunst  des  bimmels.  beide  sein  von  der  gnädigen  voraehung 
in  den  hinterhalt  gelegt :  dasz  wier  im  glokke  nicht  Obermut 
treiben,  noch  im  unglük  verzagen.  Butbchiv  Artm.  14;  doch 
auf  alle  ßlle  will  ich  im  hinterhalte  liegen  bleiben.  GOnE 
18, 280 ;  auf  einen  irink  fiel  nun  Jarno  aas  seinem  hinterhalte 
hervor.  281; 

in  die«er  hoffnung  pOanil  dar  «me  Sinibald 

«ich  abennahl  in  eiDen  Untartialt 

Rosinent  feiutdr  gegeohber. 

WuLAHii  21,277  (KM.  m.  SMb.  &,t8t); 

leer  von  lieb  Ut  jede  falta 

meines  benaos,  aalt  mein  blul, 

•ebwaehbeit  lauscht  im  hbiterhalt* 

Dicht  mehr  in  gesult  von  wmb.    Gonia  1,208. 

4)  hinterhalt  üt  aueh  der  ad  jettei  bergem  telbtl;  es  heiiä 
einen  hinterhalt  machen,  bestellen:  die  menner  za  Sichern 
beatelleten  einen  hinderbalt  auf  den  apitzen  der  berge.  risM. 
9,25;  and  da  Sani  kam  xu  der  Amalekiter  stad,  macbt  er 
einen  hinderhalt  am  bach.  1  Sam.  15, 5 ;  es  sei  auf  ihn  und 
all  diejenigen,  die  mit  ihm  reisen  wOrden,  ein  hinderhall  be- 
stellet ZiNKcaEr  apophth.  l,  147 ;  wann  man  einen  guten  und 
notzUchen  hinterhalt  machen  wil.  BOciLsa  kriegiukuU  629; 
man  macht  auch  hinterhalt  damit  man  die  fouragierer  oder 
vielmehr  derselben  convoy  mCge  schlagen  und  zu  nickte 
machen.  630;  hergegen  bestellet  man  auch  einen  hinterball, 
wann  der  feind  von  seinem  lager  aufbricht  631;  bei  allen 
hinterhalten  solle  man  wol  zusehco,  dasz  diesdbige  nicht 
verrathen  (werden).  628; 

doiteo  fiel  auch  Ana  Troll, 

fiel  durch  hinterhalt    H.  Hniii  17, 101. 

5)  femer  die  dasu  terwendelen  maniuchaßen  (tergi  halt  5, 
sp.  272) :  und  gebot  inen  und  sprach,  sehet  zu,  ir  solt  der 
hinderbalt  s«n  hinder  der  stad.  Joi.  8,4;  da  brach  der  hinder- 
halt auf  eilend  aus  seinem  ort.  19;  da  Josua  und  das  ganz 
Israel  aahe,  das  der  hinderhalt  die  stad  gewonnen  hatte.  21 ; 
unter  dessen  aber  masz  man  den  orth  recognoscireo,  wo  man 
den  hinterhalt  hinfahren  wil.  BScsler  krieguchule  628; 


da  hast  auch  damabis  schon  bescheid  zu  geben  wisseo  . 
was  eine  achlaeht  arheitcbt  wo  stürm  und  aolaof  gut, 
wo  hiaderbalt  musz  stehn,  wo  wacbt  von  aOlbea  taut. 


und  was  der  Sachen  mehr.  Ontz  1,3; 

endlich  Uass  dar  dieka  wald 
atnen  starken  Unterhalt 
Aischar  bammelfreassr  (milfe)  sahen. 

Licatwn  fab.  S,  18. 
biUUch: 

«r  musz  bereits  sein  boohansebnlleh  leben 
dem  koch  nicht  anvenraun,  nur  Inten  untergeben. 
es  ObarflUl  Ihn  tohon  mit  wiktender  gewalt 
der  reuerflUlts  schmers,  der  scheinlust  hbiterhalt 

HiciBoaa  1,23. 

6)  hinterhalt  da^emge,  mu  beim  wiefen  einer  took  von  talx, 
vUriol  u.a.  von  der  wage  lu  wenig  angegeben  wird;  dann  dae- 
jenige  täber,  «eUkei  tIeU  in  dem  gaUt  zwrtMläU,  «wan  fflo» 
dietet  auf  nassem  wege  ron  dem  lUber  teheidel.  JACoaasoii 
2,  usf.  2*0*. 

HINTEBBALTEN,  *er6.  JUrtuUiaUen,  mit  eteUiOem  object: 
wann  dem  bischof  nur  v  Schilling  hioderhalten  werden,  er 
ward  kein  rSw  haben,  sonder  die  weltlieh  oberkeit  emstlicb 
umb  hilf  anrfifen.  Scbaok  tat.  u.  paeq.  3, 178, 19;  soldt  aus- 
theilen  nnd  nicht  lang  hinderbalten.  B.  v.  Speu  kriegtordn.  2 ; 
da  auch  die  an  got  verzagt«  geizbllsz  das  kom  binderhielien. 
KiicHior  «enduiiin.  290';  die  geltmittel  .  .  .  bezwacken  und 
binderhalten  lassen.  PaiLANDS*  2,557;  von  binderhaltenen 
Schriften.  fhU.  Lugd.  3, 181 ;  abergab  diesen  beiden  alten  hausz 
und   hof  samt  meinem  ganzen  vermögen  bisz  auf  gar  wenig 
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gette  bttzen  tmd  ddnodien,  die  ich  noch  auf  die  kiszarste 
notfa  geniaret  und  hinterhalten.  Simpl.  %,uKmn;  aottderiidh 
bintaUMt  sie  ihr  freies  und  ausgelassenes  wesea.  Mrrt  t,St(; 
der  haoptsehlossel,  den  erbi«  dahin  hinterhalten  hatten  HwfM, 
2, 10 ;  aber  sein  agent  hinterhalte  ihm  sein  geld.  J.  Gomnr 
tdutldenb.  25.  m  baug  auf  ein  gditimnit  zarfidUoItM,  mHMUm; 
ich  habe  dir  nichts  binterhaltca,  nihil  te  ssiosi.  SttiNaACB 
1,483; 

so  wenig  euch  verginnt  den  giund  der  weit  zu  spalten, 
so  wenig  ktnnt  Ihr  heut  das  nehlbeil  hialeriialtan. 

A.  fiaTTOOS  1696  1,310; 
Ich  tnt  mit  n«hem  Aus  auf  die  begrasten  aaeo ; 
doeh  UBterbracb  mir  oft  die  schAobeil  meioen  schritt, 
ich  hinterhielt  oft  selbst  besehtmt  den  tritt 
der  schon  begonnen  war.  Baociis  2,84; 

beraubt  er  nicht  des  eignen  bruders  Und, 
und  hlntertiilt  ihm  sein  garechtes  erbe?    Scaitxia  Teil  2,3. 

Afil  persBnlichem  object  zurückhalten,  hindern :  andere  .  .  treibt 
die  furcht  der  gefahr  .  .  mehr  fort,  dann  sie  die  krankheit 
hinderbalten  kan.  KiacHior  mit.  dite^.  119; 

dasselbig  (vsrftai)  bindeifaaltet  mich 

das  ich  den  kejser  nicht  wil  laden.    H.  Sacms  3, 2, 14t'. 

mit  ttcaualiv  und  genitiv,  an  etwas  Affldem,  von  etwa  zurtek- 
Adtten; 

ob  dist  leid  verheut  zu  schauen 

eurar  hochzeti  othM  zier, 

hioterhUt  uns  der  hegler, 

und  Ibt  euch  zu  hause  trauen, 

so  welsz  doch  ein  leder  wol, 

wie  er  fhr  euch  wfiosehen  sei.    FLiaiM  37t. 

infraiuttiv,  hinterhaltig,  tersteekt  lein  (vgl.  unten  unter  biitUr- 
haltig): 

ich  habe  nicht  gelernt  zu  binteibalten, 

noch  jemand  etwaa  absoHsten. 

GtTU  9,  «3  CiBftiVaiii«  4, 1). 

HIHTEBHALTGEDANKE,  m.  .■  wer  wollte  nicht  den  mtang- 
keitsgesellscbaften,  wenn  sie  weder  fjlr  ihre  penonen  nech 
für  ihre  sache  hinterhaltgedanken  haben,  das  beete  gedeihest 
wOnschen.  grenibcten  1846,  >.  467. 

HINTERHALTIG,  HINTERHÄLTIG,  adj.  «dkesM  haUend, 
tutttUtaUend,  verttecld,  in  betug  auf  geäanke»,  gefthh  und 
Witten:  es  sind  zwar  viel  mit  offenbarnng  ihrer  secreten  bater- 
hahig.  HoBBEac  2,725';  ich  kann  und  darf  nicht  hinterballig 
sein,  fuhr  Eduard  fort:  ich  musz  dir  meine  geaiiuuageit  und 
Vorsätze  sogleich  entdecken.  GOni  17,944;  fran  von  Staei 
sieht  in  ihm  .  .  .  einen  mjstiflcierenden  dichter,  der  irgend 
einmal  ein  System  festsetzt,  und  nachdem  er  es  gdten  ge- 
macht, auf  einmal  aulgibt,  tim  die  bewnnderuog  de*  pubU- 
cums  irre  zu  machen  und  die  geflüligkeit  desaeüien  auf  die 
probe  zu  stellen,  ich  aber  glaube  nicht,  dasz  mit  einem  so 
leichtsinnig  hinterhaltigen  gedenken  solche  werke  wiren  her* 
vorzubringen  geweten.  46, 118 ;  ich  habe  nicht  gelernt,  hinter- 
hältig zu  sein,  noch  jemand  etwas  abzalisten.  57, 72  (Iphig.  m 
prota  4, 1,  s.  o(e«  hinterhalten  am  ende);  als  ich  hierher  kam, 
dachte  ich  mir  den  herrn  als  einen  recht  hinterhältigen  mano, 
and  er  ist  so  freundlich  und  sieht  aus  wie  ein  recht  guter 
hausvater.  Fsettag  handschr.  2,  347. 

HINTERHÄLTIGKEIT,  f:  die  hioterbaltigkeit  des  bruders. 
AoESBACB  dvrfgeieh.  4,  ISI. 

HINTERHALTISCH,  adj.  wie  hinterhältig:  der  ItalÜner  .  . 
hat  anter  andern  eine  sehr  redende  pantomime,  womit  er  vor 
einem  falschen,  hinterbaltischen  menschen  warnet  Ehcu.  7 

(1804)  1. 105. 

HINTERHALTUNG,  /.  occuUaÜo,  remaUo,  ditttmulaüa.  Srit- 
LBB  745;  hinderhaltung,  cettatio.  Haalee  223';  nutz  und  gewBo 
der  hinderhaltung,  foenut  cettaUonit.  dat.;  hinderbaltang  des 
geweids  oder  fruchten,  prugum  conditio.  223*. 

HINTERHAHME,  f  pttato.   Stieles  748. 

HINTERHAND,  f.  l)  metacorpuz,  der  twiiehen  der  handwurtel 
(corpus)  und  den  ertten  fingergUedem  liegende  Weil  der  hand. 
Nbhrich  3, 569. 

2)  bei  den  viaMndem  die  hintere  hmd:  die  Unterbinde  der 
äffen  sind  der  menschenhand  fthnlicher,  als  die  vorderhtnde. 
Bbebn  iUultr.  lUerleben  1,3. 

3)  hinterhand,  6etni  karlen^i^,  dat  fitere  aut^Men,  räi 
gegentatt  zur  vorderhand,  vorband,  dem  anfang  im  aui^fiielen; 
in  der  hinterhand  sein,  sitzen.  MÜlich.'  wenn  man  nun  in  der 
hinterhand  sitzt  und  der  feind  bekommt  die  maudore!  Tieci 
5, 17;  wenn  das  kalte  bewusztsein  einmal  in  die  hinterhand 
gerotben.  jung.  Hiehl.  1,53. 

4)  hinterband,  tn  der  rtitkuntt,  der  Atniere  Iheii  det  pferdet. 
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HINTERHANG,  m.  ein  fahneug  mifier  Wem,  du  an  «tu«» 
icUffhotk  angdOrngt  wird.  Jacobssoii  6, 81*. 

HINTERHARRENW Artig,  ttdj.,  eine  bädting  mm  FiBCBAtr: 
der  binderhurrenwerüg  nacbinig  «aid  bettiropt  dem  hertogen 
von  RackedeDnarren.  Cory.  Ml*. 
HINTERHAUPT,  ».  oeeytit; 

ODd  «ehoai  durah«  hloMriiaupl,  bb  rorn  hinaiu, 
den  •chaifen  nrnr,  der  ning  und  lahn  lerachniu. 
Böasu  15»'. 

HINTERHAUS,  n.  \)  der  Untere  Ibeä  einet  htmitt,  oder  ein 
an  «m  anderee  ImOen  angelxuitet  und  tu  jenem  geköriges  haus. 
tnM.  binderhfts  (Lexu  wb.  l,  1194);  tnnd.  ebenso  {urkundenhuek 
der  atadt  GOOtn^m  1, 106, 104) : 

ei  ist  ein  tchuai  gefallen. 

mein  I  aagt,  wer  acliosx  dadrauai  ? 

es  iat  der  junge  jtger, 

der  schiesit  im  bioierhans.    CAm  1,177. 

1)  aigekgenes,  Obel  berOehtigles  Aaiu;  das  jetzunder  mehr 
zucht,  schäm  und  erbarkeit  im  Vennsberg,  und  vor  Zeiten  in 
den  hinderheusem  gewesen  ist,  als  bei  uns  Drudschen.  Mcs- 
coLOS  kaiente«/i!i  (is&6)  C4'. 

HINTERHEFT,  n.  ein  Unten  befindliches  heß;  bei  1.  Paol 
tcherthafle  beteichnung  eines  schweineschwanus :  sie  Ong  endlich 
die  (<dlM(etne)multer  am  schwänze  und  wollte  .  .  .  solche  an 
diesem  binterhefle  heraus  zerren.  Nepcmukkirdte  134. 

HINTERHER,  das  adt.  hinter  mit  dem  die  richtung  näher 
seirhnenden  her  verbunden,  doch  iä  die  teharfe  bedeutung  von 
her  intofern  abgetckwdchl,  alt  ein  gegensats  binterhin  lirA  in 
der  ickrifltprache  nicht  entwickelt  hat  und  in  folge  dann  hinter- 
her nur  allgemein  tug  und  nachgdien  angibt,  gani  wie  hinter- 
drein, eine  umkehrung  des  Wortes  berhinter  in  der  bedeutung 
dahinter,  darunter,  wird  aus  dem  btär.  dialeete  aufqeßhrt  Scbk. 
1,11»  fromm.;  iber  das  dem  entgegengesetile  hinhinler  vergl. 
oten  <p.  1443.  datx  neben  der  adverlMen  susttmmenraekung 
bintcrhrr  audt  ein  praeposdiona/et  hinter  .  .  her  gilt,  itl  ttben 
tp.t*H  unter  hinter  angefahrt. 

hinterher  Jtett 

l)  MJicA.-  einem  hinterher  folgen,  pone  aliquem  sequi  Sittn- 
MCB  1,  TSC;  wenn  aber  ein  so  warmes  product  (6'dlAet  Witther) 
nicht  mehr  nnheil  als  gutes  stiften  soll:  meinen  sie  nicht, 
dasz  e*  noch  eine  kleine  kalte  schluszrede  haben  mfiszteT 
ein  paar  winke  hinterher,  wie  Wertber  zu  einem  so  aben- 
Iheneriiehen  chamkter  gekommen.  Lessinc  11,110;  der  be- 
diente voran  auf  der  treppe,  der  alte  baron  hinterher.  Imiib«- 
lunii  MtneM.  3,  IM; 

bald  alrent  sie  allea  In  den  wind, 
und  eilt  hinunter  in  den  ganen. 
ich  liiDterfaer.       BDaaia  19'; 

der  wUdgraf  schwang 
sieb  Obern  nsen  rasch  voran, 
and  hinterher,  bei  knall  und  klang, 
der  tross  mit  hund  und  rosi  und  mann.    70'; 

hinterher  sein,  elwat  verfolgen,  tu  erreichen  suchen:  ihre  ver- 
dammte Schuldigkeit  ist,  wie  das  weiter  hinterher  zu  sein. 
FaBTTAC  handschr.  3,11; 

und  es  fielen  wenig  tropfen 

auf  den  grünen  boden  nieder. 

emsig  waren  drauf  die  bieoen 

hinterher,  und  saugten  fleisiig.    Gdtis  1, 17&. 

t)  letlliiA; 

aanohem  reichen,  waim  aie  (Fortme)  liaum  geflillet 

seinen  kästen,  hoch  bis  an  den  rand, 

bat  sie  hinterher  den  strick  geirillei, 

und  ihn  aulgeknfipD  durch  eigne  hand.    Biaua  67'. 

HINTERHIN,  adv.  nach  Ainten  b'n,  von  einem  ipredienden 
weg.  bairiieh.  Scan.  1,1137  fromm.;  hinterbin  gto,  kernen, 
van  tchwangem  auf  dem  lande,  sich  in  die  Untere  stubt  oder 
kanmer  wrAdbieAe»,  niederiommen;  einen  verstorbeoen  hinter- 
bin richten,  an  der  obem  Itar,  ihm  die  gottetdienite  richtig  halten 
lauen,  dat. 

HINTERHIRN,  n.  beim  embryo  der  tiugilUere  und  vögH  die 
hintertte  ablheüung  der  geUmanlage. 

HINTERHOF,  m.  hinterer  hof:  dazu  sein  haus,  darinnen  er 
wonet,  im  hinderhof.  1  ktn.  7, 8.  in  AerscAa/IsAdiurm  derjenige 
hof,  der  von  Italien  und  wagentehuppen,  auch  von  gebduden  worin 
die  dienerschaß  wohnt,  «mseben  ist,  frant.  batse-cour: 

lasz  durch  den  binterbof  die  ross  und  diener  ein. 

A.  GaTraiiis  1898  1, 130. 

HINTERHORN,  n.  fUtr.  binterbOmer,  Untere  atfheäung  der 
höhlen  des  gnuMmet. 


HINTEBHOT,  f.  1)  die  naeUtut,  der  Unter  dem  hamfUmre 
befindliche  und  dastdbe  dedende  trufpenlheil,  iowie  der  ort,  wo 
derselbe  weilt:  nun  betten  aber  die  von  Angsporg  ain  grosze 
binderhuet.  d.  Mdteckr.  6, 60, 37 ;  also  kam  ir  binderboet  gar 
pald  mit  160  pflrden.  173, 14 ;  machten  ain  anscblag  imd 
stieszen  (formiaten)  ain  binderhuet  mit  70  pflrden.  149,13. 
dann  auch  (wie  binterhalt  3)  verborgene  stelle  und  truffe,  um 
einen  feind  tu  Oberfallen:  laazt  uns  den  grOsten  tbeil  nntera 
haufens  in  die  binderhnt  verstecken,  ^modti  93;  (ein  rüfar) 
welcher  herauszer  auf  ein  spitz  eines  felsen  gieng,  ond  auf 
allen  seilen  umb  sich  sabe,  ob  er  kein  hinderhut  imd  leat 
entdecken  mOchte.  368;  bä^kh:  derbalbcn  versteckt  sieh  der 
knab  Cnpido  in  die  hinderfaot  18 ; 

ein  blnderhm  von  nOtbao  ist  (beim  angrilf  des  feindm). 
nu.  iMgi.  4. 143. 
M  Etiirc  mosc.; 

bat  noch  ein  guten  hioterhut, 

der  tbut  ihn  {den  feinä)  bald  flflchtig  veijagn.    1,13. 

1)  allgemeiner,  schult,  anhält,  sUUie:  hinterhot  mMfiiim. 
FiiscHLiK  nomend  471;  gSte  binderh&t  an  baab  und  gfiu 
tAesaunu,  tuAadium.  Maaleb  223*;  auf  einen  banw  an  gilt  ein 
binderb&t  haben,  gilt  an  ein  ort  legen  ze  banwen,  Hfonere 
peeuniam  in  aedificatitntm.  dat.; 

wo  muot  und  jugent  Ist  an  (ohnp)  guot, 

do  hat  die  lief)  kein  hlnderhtiot.    fmln.  np.  131,20; 

und  dieser  trosl  (o  got)  der  l'rommen  hioderiint, 

berichtet  mAniglich  wamit  er  sich  lu  Oben.    WicsjiE«Lin  86. 

3)  wie  binterhalt  2,  versleckttei»  det  gemUet,  Unlerlist:  und 
will  mit  der  schlangen  bedeuten,  das  wir  die  listigkeit,  hinder- 
h8t  und  sf  n  des  teufels  ausz  der  schlangen  erkennen  sollen. 
Meiarchtbons  anzei^n^  in  eil.  schwersten  eap..i.b.  Moitiber- 
setit  (1623)  12;  auch  bloss  turickhatlung: 

und  alles,  was.  er  (ilfr  narr)  bSrt  und  Sicht, 

daa  lest  er  unhegeckert  nicht, 

olin  alt  schew  und  hinderhut, 

darumb  man  in  oft  blewen  Ihnt.    H.  Stcis  5, 388*. 

HINTERKAMMER,  f.,  hinlere  kommer  einet  hauies. 
HINTERKASTELL,  n.    l)  das  Unlere  kästelt  einet  teUffet,  im 
gegenttttt  det  vorderkadeUs.  jAcoassoi«  2,260*. 

2)  scherthoß  für  Unterer:  warum  will  er  sich  selbst  eine 
rutbe  für  sein  eignes  binterkasteel  binden?  J.  G.  MOlle«  Siegfr. 
V.  Undenb.  (1790)  3, 143. 

HINTERKAUFEN,  verb.  durch  kauf  bHrtigen:  der  hat  die 
kaufmännische  beutelzauser  und  geltmauser,  die  genuesische, 
flurenzische  und  venedisch  bucbbaltimg  gelebrel:  und  wie 
man  die  bandwerk  soll  vertrncken :  freiten  und  spotten,  an, 
vor  und  hinderkaufen.  Garg.  190*. 

HINTERKEHREN,  «er»,  trani.  nach  Unten  Mhren,  der  ketmi 
vorenthalten: 

in  Josephus  selbst,  der  nichts  nicht  hinieitehn, 
was  bei  den  Juden  nur  gescfaehn  Ist  wisseoswenta. 

Oriti  Hugo  Gnxüu'  am/irkeil  «.  378. 

HINTERKEULE,  f  der  Untere  ohtnthenkel  einet  etäiann 
lUeret:  binterkeule  eines  kalbes,  eines  hasen;  als  sie  die 
herren  zum  gennsz  einer  binterkeule  des  erdaufwOUenden 
ebers  aufgefordert  .  .  hatte.  FarrrAe  handtchr.  2,118. 

HINTERKIEMER,  m.  lUere  mi  Unterwirtt  gelegenen  Uemen: 
die  binterkiemer  oder  ophistbobranchia  der  Kieler  bucht  *•• 
H.  A.  Mktei  und  K.  MOaios  «rseMm  tu  iMptig  1886. 

HINTERKLAFFEN,  «er».  Unter  dem  rücken  ichelten,  ver- 
Uumden :  hindercIaffeD  diffamare  Disr.  181*. 

HINTERKLÄFFER,  m.  wrUnmder; 

wil  na  ein  hlnderaleffer  gein  dir  iQemen  sich. 

JMmar.  inmsturL  18,  41k 

HINTERKLAFTIGKEIT,  f  verldumdung:  ieli  wil  mich  fSr 
zweierlei,  nach  des  b.  Augustini  lehre,  sonderlich  hfitlen, 
als:  fDr  denen,  so  durch  ihre  hinterklaDtigkeit  tU  nnrechu 
unter  den  menseben  stiften,  und  dem  gleisner.  BarscaaT 
Aiim.  71. 

HINTERKLAUE,  /.  Unten  Uaue  einet  vierfttttn. 

HiNIERKOMMEN,  verb.  hinter  einen  kommen;  daher 

1)  ihn  aber/Ua-en.  Haltads  916:  da  solcher  hinderkommen 
wird,  oder  von  dem  proviandtmeister  und  marktenner  geklagel. 
Redtei  t.  Speie  kriegsordn.  33; 

sAlchs  aber  hastu  alls  verachtet, 

noch  je  einmal  bei  dir  Iwtracbtel, 

das  got  dein  tOck  wird  liindeikumen  (äohiiuir  temmen). 

Ruaim  Susann«  6, 4,  t.  M*. 

2)  ihn  umgHun,  betrage»,  äberliiten  (wegen  der  begriffbenl- 
wicMang  vergl.  oben  hintergehen  sp.  1681):   hinterkumen  und 
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gekawfle  urteil.  A.  v.  E«(b  41*;  darmnb  soUea  wir  ..  dieses 
xeoberers  arfdist  wol  erkennen,  auf  dasz  er  uns  niebi  so 
sicher  un4  scUeferig  liinterkoinme.  Luthbs  ti$ekr.  10&';  also 
ward  er . .  von  seinem  eignen  volk  mit  listen  binderkmnmen. 
FlAMI  <Mli6.  131'. 
HINTERKOPF,  m.  ocdput,  ecdpitmm.  Stulei  1012. 
HUVTERKOPFLOS,  adj.:    dem   kurxnasigen,  halbstimigen 
und  hinterkopflosen  volke  (den  Sn^nätm).  H.  Hkine  »,13«. 
UIMTERKORN,  n.  unferiwm,  femgent  kom;  vergl.  hinter- 
iirucht,  bintergetreide. 

HINTERKOSER,  n.  verliumder  («$(.  kosen  Ih.  S,1»U.  IM»): 
verleumbder,  hinderkoser  und  verlesterer.  Matiesios  kale- 
ehmuu  a&. 

HINTERKR/ITZEN,  terb.:  der  falschen  erdichtungen ,  mit 
welchen  mich  etliche  Baszier,  wie  vorwirts  leckende  kauen 
hinderfcratzt.  L.  Thcrheiszkk  noihgeärung.  outschnib.  l,  104. 
HINTERKRIECHEN,  ttrb.  mU  teUeidiender  luulertiit  beüiinn: 
denn  Ist  der  rromb  Terklecket  woro, 
und  weiss  nicht,  wer  ihm  bat  geschorn, 
s«  hals  Ibm  ihun  der  heucbler  scha6d, 
mit  setner  falschen  luogen  Ad, 
der  Ihm  schmeichleol  hat  hinteriuvcben, 
darnach  TergUtet  und  gestochen.    U.  Sachs  2,4,43'. 

HINTERLADER,  m.  ne«  aufgekommener  name  für  ein  von 
IttitItH  SV  ladendet  tdüetigetiiehr. 

HINTERLADUNG,  f  ladung  einet  lehietigewdu-s  mm  hinten; 
nut  einigen  Weiterbildungen:  hinterladungsgewebr,  binterladungs- 
gescbfltz,  binterladuDgskanone. 

HINTERLAG,  m..-  der  binderlag,  das  hinder  einen  gelegt 
ist  oder  einem  z&  gebalten  gaben,  deposüitin.  Maaleb  223*. 

HINTERLAGE,  f.  vai  dat  vorige,  defoniertei  geld  oder  gut. 

HINTERLAND,  n.  der  Attiter  einer  hauflttadt  gelegene,  *on  ihr 
mrttchalUiek  oder  poUiich  abhängige  laniktrich. 

HINTERLANDER,  m.  bewohner  einet  solchen  landttridtet. 

HINTERLASZ,  m.  1)  dos  was  tutiidtgelatten  oder  hinteriatun 
wird:  absichtlicher  binterlasz  (Hegen  latten  einet  handtchuht). 
Mijsios  3,26;  was  du  w&hrend  der  zeit  vom  hiuteriasse  ver- 
storbener bOrger  dir  hast  aneignen  köiueu.  Fichte  über  die 
franx.  rewi.  149. 

2)  dos  twtdäieäien  det  kinterfutiet  gegen  den  «ordern  in  der 
fihrtt  det  hinchet,  auch  zurtlckbleiben,  erfOllung  des  hirsches 
genannt.  Jacobssoh  2,260'. 

3)  im  WatSBUtifAtn  Amzt  binterlasz  (binterlosz  getprochea)  der 
Unitn  Iheü  eines  gebdudes.  Kehbeiii  198.    sgi.  gelasz. 

HINTERLASSEN,  terb.    i)  Ainter  lieh  latten,  einen  ort  ver- 


mao  sieht  es  auch  daran, 
dass  diese  kraft  die  see  empor  bewegen  lian 
aus  ihrer  teufe  her,  lian  sttdte  gaai  Teracblingen, 
Itao  TOIker  ihren  sits  su  hinterlassso  zwingen.    Orin  1,43; 
liaum  blnterllesB  sein  rou  der  fastung  ehross  thor. 

J.  E.  ScHuasL  4,8; 
■ufgeschütlert  ron  des  mitleids  triebe 
binteriass  es  (ein  liebmdet  paar)  betend  unser  grab. 

Beassa  101*. 

2)  «raleriasien.-  beides  den  leib  und  die  seel  betreffend, 
jenem  habt  ihr  bei  ihrem  (der  loehler)  leben  tu  rahten  kein 
mittel  hinterlassen,  habt  verstSndige  inte  gefordert.  Opitz 
2,302.    vgi.  binterltssig. 

3)  Unter  sicA  latten,  turüeklaiten,  eine  pernm,  tache,  befehl, 
naeimcht:  wo  hast  du  sie  (ritter)  hinderlassen  T  sagt  die 
kOnigin.  Amadii  264 ;  ich  sehe  wol, . .  das  ihr  streitbare  dapfere 
leut  seiet,  doch  halt  ich  darror,  die,  so  euch  diese  zeichen 
(wArommen  am  leibe)  binderlassen,  rnftssen  noch  dapferer  sein, 
als  ihr.  ZiNscasr  ofOfhlh.  1, 131 ;  die  see  bei  Zirkmisz  in  Kirnten, 
dessen  wasser  (noch  seinem  ablaufen)  fisch,  zwo  eleu  lang, 
binderlist.  Simpi.  2, 196  Kurs;  der  bediente  gieog  und  hinter- 
liesz  Wilhelmen  eins  von  seinen  lichtem.  GOthe  18,268;  jlber- 
fiel  mich  ein  blntsturz,  der,  oh  er  gleich  nicht  geDHirlich 
war  und  schnell  TorQberging,  doch  lange  zeit  eine  merkliche 
Schwachheit  hinterliesz.  19,309;  meine  fcerls  haben  ihnen  ein 
andenken  hinterlassen,  sie  werden  ihre  neun  munate  dran 
zu  schleppen  haben.  Scrillei  rduier  2,3; 

AariM.  er  wUl 

doch  wiederkommen?  bloteriiesz  er  niehlT 
prior,     vor  mittag  noch,  verspraeh  er.    IUa^tt  3,14. 

4)  ntmmllkk  betO^kh  eines  9ei((ir6en«n;  die  alten  haben 
denen  nachkommen  lu  ihrer  zeit  mehr  denkmale  ihrer  tapfer- 
keit  hinterlassen  als  jetzo  zu  geschehen  pfleget.  ErraBa  «n- 
jsmsenAa/lsrapefAsiar  (1700)80;  (dertaiserveie*er)denDnglack- 
seligeu  prinzen  Xemiudo,  als  einigen  erben  und  besitzer  des 


groszen  reiche  Pcgu,  hinterlassen  hatte.  Zigies  itaniie  60 ;  ich 
kann  dir  keine  reichthOmer  hinterlassen,,  deine  gestalt  und 
deine  gaben  sind  alles  was  du  hast.  Wieiand  12,89;  das 
recept  zu  dieser  willenssUrke  hat  er  uns  nicht  hinterlassen. 
RiEBL  euUurgetch.  not.  406; 

•in  auftng,  sagte  sie. 
den  marquis  Posa  hinterlassen.    ScaiLiaa  Karlot  5,6; 

ich  gab 
iwei  liOnige  dem  apanschen  ttaroa  und  ballte, 
ein  fest  gegründet  werk  lu  blnterlatsen.    6, 10. 

port.  hintergelassen  [ür  hinterlassen:  halt  der  misztbidiger 
nit  80  viel  hiodergelassen,  dasz  man  die  kOslen  erlegen  kau. 
«eittk.  2,318  (von  1608). 

6)  der  hirsch  binterltszl,  wird  in  der  jägertpraehe  vont  hirtch 
getagt,  bei  dem  die  fährte  det  hinterlaufi  gegen  die  des  tordir- 
lauft  turütkbleibt.     t.  oben  binterlasz  2. 

HINTERLASSENSCHAFT,  f  dat  von  einem  venlorbenen, 
auch  von  einem  weggegangenen,  hinteriattene. 

HINTEKLÄSSIG,  adj.  nacUduui,  vgl.  oben  hinterlassen  2: 
denn  er  ist  liederlich  imd  binderlessig.  FaoRsi>EaGEa  kriegtb. 
1,69';  aus  meinem  magern  und  ausgehungerten  anblick  und 
binterlissiger  aufziehung.  StmpJ.  l  (1713)  s.  69,  die  früMere» 
autgaben  aber  lesen  hialftssig. 

HINTERLASSUNG,  f  dat  luräcUatten,  hinterlattung :  er 
entfernte  sich  mit  hinlerlassung  bedeutender  schulden;  er 
starb  unter  hinlerlassung  eines  kindes. 

HINTERLASTIG,  od;,  nach  hinten  zu  beladen,  oder  über- 
laden: ein  schiff  ist  hinterlastig,   t.  vorlastig. 

HINTERLAUF,  m.  dat  hinterbein  vierfittiger  jagdbarer  Uuere: 
der  binderlauf  am  basen,  lumbut  leporit  Haalbb  223';  recb- 
schlegel,  binderlauf,  bug  vom  rech,  hirscbenlummel,  limmer- 
praten.  Garg.  63*.  —  Auch  in  der  form  lauft:  die  hinterltufle 
des  käsen. 

HINTERLAUFEN,  verb.  intidioio  curtu  drcumvenire.  SriBUW 
1086.    vgi  hintergehen,  hinterkommen. 

HINTERLEOER,  n.  derjenige  thtU  det  ichuhu,  der  die  ferte 
umyiU. 

HINTERLEGEN,  ver6.  l)  verwuhrlkh  medetiegen  bei  einem 
(vgl.  hinter  einen  legen  «6en  ip.  1492):  binlerlegen,  dtponere, 
commitlere,  tequettrare  Haltaus  916  (mil  belegen  aui  dem  16.  jh.) ; 
tequettrare  hinder  den  scheidman  legen,  legueäratio  das  hin- 
derlegen  Auesds  Li';  der  nit  nach  dem  seckel  stelt  und 
greift,  sein  band  nit  legt  an  hinderlegt  gelu  Aea.  i;pr.  (1660) 
212';  von  hinterlegten  geldt  ist  der  dritte  pfennig  desz  schult- 
eisxen.  Kiacaaor  miL  diie.  167 ;  sie  verlasse  keinen  besseren 
schätz  hinder  ihr,  als  den,  welchen  sie  bei  den  armen,  und 
dann  bei  den  wolverdienten  dienern  hinderlegt  hatte.  Zihk- 
CBBr  qrapAlA.  l,  162;  hundert  thaler  mnszte  sie  damahls 
caution  hinterlegen  bis  zur  ausgemachten  saeb.  Fa.  MOlle« 
1, 214 1  vor  klugem  jedoch  ist  mir  offenbart  worden,  dasi  es 
(dos  tettament)  im  hiesigen  polizeiarchive . .  hinterlegt  worden 
sei.   InnERHANN  Mündih.  2,164; 

reichthum  macht  nur  muth, 

wenn  mans  gebraucht  wie  hinterlegt  gut. 

Siaaocs  ^pnekm,  i.  462. 

auch  ßr  tteh  verwahren,  turieklegen,  von  ertpamitien: 
wann  mein  fetd  mir  so  viel  garben,  aia  der  krieg  trug  lureehl, 

wil  ich  haben  grosse  scbtise  gar  hl  kursemmnlerlegt. 

UCAO  3, 110, 61. 

FrSAer  tagte  mau  sich  binderlegen  mit  etwas,  iteA  mä  shnit 
«erwoAren,  serieAen.' 

ein  Wolf  eis  mtls,  als  man  uns  seit, 
hti  sieb  mit  spise  hinderleit. 
in  einer  vluo  hin  er  ein  hol 

mit  guoier  ipia  gevUlet  wol.    edelMetn  6t,  2. 

2)  turüeUegen,  lurückhalten :  will  ich  auch,  was  mir  disz- 
fals  zu  gemUlh  kommen  ist,  nicht  hinterlegen.  Spbb  g.  lugend- 
buch  697 ;  zurückhalten,  untardrücken :  der  limoniensaft  hinder- 
legt das  zittern  des  herzen.   TASEaiiABn.  1366. 

3)  zurücklegen,  die  leben^ahre:  anerwfindschen,  das  dieselbe 
noch  vil  eiukommende  jähre  bei  ersprieszlichem  wohlweseu 
hinterlegen  mOgen.  Butschkt  kanzL  629; 

jetzt  beüeblt  der  kune  reat  von  dem  hinterlegten  Jahre 
meiner  alten  schuldigkeil,  dass  sie  keinen  Weihrauch  spare. 

GGdthsi  862. 

HINTERLEGER,  m.  1)  der  etwat  hinlerlegt,  deponiert. 

2)  im  terjimrk  eines  der  bretttücke,  miltdt  deren  bei  der  Ihär- 
ttocktimmeryiig  der  ststtcAen  den  tkünläcken  an  der  firtle  vnd 
an  den  sWizen  offen  bleibende  räum  verwahrt  wird.  Veitb  213. 
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HINTERLEGUNG,  f.  depotUo. 

HINTERLEHNE,  f.  bei  dt»  UeiorbeiUm  der  hhilertluä  ihrer 
kuft,  äuh  rUcklebne. 

HINTERLEIB,  m.  UnUrer  Uuä  des  leibet  bei  tUenn. 

HINTERLEITIG,  HINTERLEtTISCH,  adj.  auf  einem  berg- 
hang  (ehter  leite)  Hegend,  vddier  rieh  gegen  norden  unkt  und 
daher  wnig  unne  hat.  i»  Bakm.  Sc».  1, 1131  Fromm.  — 
tgt.  oben  hinten  tp.  1484. 

HINTERLING,  m.  titigang,  raebtand;  naehlheä,  tchaden. 
tchweizeriteh  Toble«  201*:  im  binderling  sein,  turOck  seht, 
t.  b.  i»  einer  arMl.  Stalsii  3,44.  In  Kdmten  tri  hinterlink, 
in  «Mk  tinnUeherer  beäeutung  nmnt  rinn  «NM  und  einet  ackert, 
auth  fir  podex.  Leier  142. 

HINTERLIST,  f.  kunit  hmler  jtmandet  rikken  lu  detun 
tchaden  angtwendil,  venleckle  orjüst,  naehtteUunji,  faiUtriek; 
mhd.  Uoderlist  Leier  wb.  1,1195:  binderlist,  iiuidiae,  darch 
UnderUtt,  «uidiow  Mialer  an*;  hinderlist,  tniadiae,  leehnae, 
flagaa  Stibu*  lies;  dieaer  [Pharao)  treib  hinderlist  mit  an- 
«•rm  getcUeehte,  und  handelt  unser  veter  ubeL  apoilrigiteh. 
1,  M;  diew«!  ich  tflckisch  war,  habe  ieb  encb  mit  binder- 
Itot  geüMgen.  i  Cor.  12,  n ;  des  feindes  hinterlist  entgeheo, 

vitare.  Steirbacb  1, 1069 ; 


d«lD  Ttler  Sisgewin  (mAg  er  im  abgnind  brenntDl) 

traf  Aber  meinen  eiiut  bei  einem  offheB  reanea 

mit  UoterUM  den  dank  davon.    Wiklamb  22,23  (Ob.  1,S&). 

audt  im  fhir.: 

Man  bat  dir  oft  geflucht, 
wenn  da  tod  fernen  hast  dem,  der  alcb  bat  baiucbt, 
aelo  hlaflein  nntibar  Tteb  ftr  dessen  Oenw,  des  Hart)  Uuer- 

Ueien, 
wo  gtntllcb  Diebt  bowahri,  doch  riolmals  heUba  IHatea. 

LooAB  1,  US;  . 

gebnnden  ward  der  flkrst  der  blnterlisten. 

Aann  ged.  (1840)  429. 
HINTERLISTEN,  «er»,  mstiint  aHquem  peütt,  ttniart,  indu- 
dtn.  Snnn  1189. 

HINTERLISTER,  m.;  wdehes  augea  tneil  nrcnd  sint  tnid 
MhurMhÜg,  d<r  itt  «iii  betriegor,  afai  hinderliMer  und  ain 
dim.  MtcuiBue  43, 21. 

HINTERLISTIC,  adj.  und  ad»,  inridiotut,  nmlisar,  mhd. 
UnderHMoc:  welher  meoseb  tief  avgea  hit  nst  hin  ein  ge- 
feilt in  da{  hanpt,  der  ist  kOndig  oder  hinterlistig  und  ain 
belrieger  .  .  .  aber  «enne  dia  angen  olch  der  lengen  ge- 
settt  sind,  so  ist  der  mensch  hinderliitich  and  ain  belrieger. 
MtenaBac  43,20.  24;  sie  {die  fieiiehlkhe  Hebe)  ist  eigennanig, 
Maderlistig,  sehalkhaftig.   Aca.  ipr.  (IMO)  298*. 

RBTTERLISTIGKEIT,  /.  Mnleriittiget  weten,  inridiae.  Stcir- 
aaen  i,  1880  * 

wana  er  uns  rar  oft  bat  «rseigt 

aolebe  Iblschs  hloteritolighalt.    fasM.  <)>.  81, 3». 

HiNTERLOCH,  «.  «nm;  es  aanita  alt  ItchitUmn  lufyiMIl 
alMhaii  obm  das  biatarlocb,  darinn  der  frOadi  bioderrier- 
IMI  Mterdiimel  ligea.   Garg.  42*. 

HINTERLOCKE,  f.,  pUr.  hinterlockan,  limi  ista  fsrrAete»- 
macher  die  haarloektn  einer  ttuttperrlxit  am  hinitrthrile  du 
k^ftt.hM»»»on  2,289^. 

HINTERLOGEN,  verb.  durch  Ulgen  benaehIhriHgen,  surAdb- 
hringm:  das  ich  lalsebe  getttgnisi  geben  hab  wider  n^ 
aecbslan,  dea  betrogen  oder  hinderlogen  bab.  mamurie  ea- 
rataim  (IM«)  85,2; 

der  Mnd  lertrag  und  blnderlieg.    Brakt  narrentelt.  1,21. 

HINTERUINN,  m.  der  Jktnter  etam  andern  äehendt  mamn; 
tm  aJljemeMes ;  dasx  der  junge  mann  (im  theater)  zum  ver- 
dmaa  feiner  hiotwminner  den  hat  aofbebalten  und  ihn 
hartnlckig  das  gante  stOek  hindurch  nicht  abgethan  hatte. 
GOtbi  19,239;  hatte  die  unartige  gewohnheit,  seinen  stock 
boiixontal  unter  den  arm  lu  nehmen,  wobei  er  seinen  hiater- 
mann  einigemale  empfindlich  auf  den  bauch  gestoszen  hatte. 
HacilInder  neue  getehichlen  (1881)  298;  pertonifirimd  ton  einem 
jürde  det  kSrpert  (beim  tthrättchuhfahnn,)  wo  das  TorwSrts- 
dringen  dem  turOckbteibeoden  füsze  zukommt,  indem  er 
zugleich  die  Obliegenheit  abemimml,  noch  eine  solche  an- 
regong  za  geben,  dasx  sein  naomebriger  bintermann  auch 
wieder  eine  zeit  lang  sich  Torwirts  zu  bewegen  die  Iwstim- 
mnng  erhalt.  GOm  80,138;  mUiUriieh,  der  im  zweiten  oder 
drUttn  gliede  itehende  moa»: 

auf  dia  kola«  ffworts^ 

fkuem  die  Tardero,  Tiefe  «laben  nicht  mehr  auf, 

Mtekea  relssl  die  streifende  kanStteba, 

aar  vataMBos  swarfs  spriagt  dar  blaiaeaaaB. 

Seaoua  Ha  icUodU. 
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binleimann  in  der  tdüffahri,  der  beiildnder,  'oder  et»  idüff, 
wriehtt  dem  ftaggentcM/fe  lünlm  tnm  beittandt  gegeben  wird. 
Jacosssom  2,280'. 

HINTERMiSZIG,  adj.  nach  ort  einet  kuitern:  dieweil  die 
pferde  haben  .  .  auch  grOszere  cammem,  wfirmf&rmige  und 
hindermSszige  IrOszlein,  den  das  birn  der  menschen.  Urrtii- 
RACB  roisarzaet  (1803)  t.  8.  —  vgl.  binterfSrmig. 

HINTERMAUL,  n.  fir  podex.  Ldtber  6,496*.  Leyetmattt 
luttiger  eorre^ndemgeiu  (1888)  t.  138. 

HLNTERMSTRAUCH,  m.  name  für  rinen  butehUipper,  Asasea- 
rdairr.  Kucaeor  wendunm.  283*. 

HINTERNAHT,  f.  die  naht,  die  aa  dea  ktaMKfiMrlifr»«  eiaes 
«dbaAes  ber«a(er$e/t<. 

HINTERNIEDERLASZ,  m.  aeniU  es  der  jdger,  nenn  äne 
ta»  mit  dem  hinterfim  viUig  m  boden  tritt.  Jacobsson  2,200*. 

HINTERNIETEN,  «ert.  aenitetea,  durch  umgetMafen*  ndgtl 

da  Iknd  der  bawr  ein  laschen  boli, 
war  sab  und  grad  gleich  einem  bolt. 
als  en  bet  In  die  axt  geschniuen 
SU  mast,  mit  negeln  Undemieleo, 
er  hieb  ab  mit  seiner  ait  bald 
all  blum  nach  einander  im  waldl. 

B.  Waldis  Csop  1, 39, 12. 

HINTERPFAND,  n.  kn  beryto«  Aoiz,  ««icftes  zwacke«  die 
versimmeniaj  und  dat  gebirge  eingelrieben  wird  um  die  ztai- 
merung  tu  befhtigen. 

HINTERPFiNDEN,  «erb.  *ois  zwiscAea  die  rimmtrung  und 
das  gebirge,  tur  tieherwtg  der  entern,  eiRf reiten,  aiicA  ver- 
pftnden. 

HINTERPFANDONG,  f.  dk  einireibung  toichet  hoiia.  bri 
Ucoasson  2,200^  sMK  die  terdirbk  ftrm  hinterpftnnige  im 
ttnne  wort  binteip^od. 

HINTERPFANNE,  f.  im  tdtwirk  die  gradierpfttnne,  wril  tie 
itek  Miler  der  tiedep^ne  bt/lnda. 

HINTERPFÖRTCHEN,  n.  kleine  khUerpfmU;  auch  verhUlend 
ßtr  podex. 

HINTERPFORTE,  f.  hintere  pforte  einet  hautet,  hoflt  oder 
gartent;  auf  tchiffen  hintere  tehietaeharte. 

HINTERPFOTE,  f.  hintere  pfote  bei  lAierea. 

HINTERQUARTIER,  n.  hhtertt  quartier  einet  hautet;  brim 
idtuhmacher  die  halfle  de^enigen  theiUi  det  tdiuhit,  der  die 
ferten  umgibt,  so  datt  twri  hinterquartiere  dat  hinterleder  aut- 
maehen.  Jacosssoii  2,  261' ;  tonst  terhtUend  fttr  podex;  so  tn 
Forarlber;  (Woirs  zeiUcAr.  f.  mglh.  2,52)  «<s  m  Kederdevttdt- 
lani: 

dit  deil  de  bolTart  bi  dem,  dem  na  slir 
und  baTenaa  tlHea  j6kM  dat  binterquarteer. 

LAOaaaaaaa  3, 488  l^appenb. 

HINTERRAI),  a.  Ataterss  rad  eiaas  an$CBS.  isäa  anler  eta 
rod  Mraa^  msl  bsiW^  det  «eadsfradas  nKAnra  eiasslas  ^e- 
tponaeas  fiden  sn  eiaem  bindfaden  rund  lutammengeipennen 
tierdtn.  Jacobssok  2,281*. 

HINTERRAST,  f  ta  einem  Midhien-  oder  /linfenwAfaiss  der 

HINTERRAUFWOLLE,  f.  dk^nige  brauchbare  »oUe,  die 
nach  dem  kdmmen  hinter  der  kimmkngiiKlle  nach  dem  Mide 
det  kommet  tu  tittt,  und  deswegen  to  genannt  wird,  weil  nun 
rie  ksaferwdrti  tea  dem  kämm  abraufi.   Jacorsso«  2,281*. 

HINTERRAUM,  m.  Mattier  raam,  rintt  hautet,  »ckifftt, 
katlent  u.  dhnL 

HINTERREDE,  /.  aflemde,  ttrliumdung,  mhd.  binderrede: 

mit  blnderrsd  und  Hegen  gross 
gibt  er  gar  maneham  eloea  staas. 

BaAMT  narrtatdi.  1,  i; 
du  dAt  yelz  trihen  jredermao 
mit  binderred,  abschnyd  der  ere.    101,  13; 

hinterred  des  guten,  iiertchritl  von  110. 

HINTERREDEN,  verb.  aflerreden,  verldumden,  mhd.  binder- 
reden :  einen  hindüerreden,  einem  abwasenden  scbandtlicb  zu- 
reden, male  ioftn  obseatt,  eoalameUose  aliquid  dieere  de  abtenti- 
but,  einen  hinderreden,  Tersehwitten  und  Tcrtrageo,  rodert 
■Kfiiem.  Maalsb  218*;  biet  dich  ouch,  .  .  dj  du  nit  eint- 
weders  ander  hinderredest,  oder  nit  ander  binderreden  borest. 
GBRCtnaACB  181,  S(g;  allen  caaneinen  heiligen  coocilien  wider- 
spricht er  offeadioh,  atit  nmetachemptem  nnnd,  und  Undcr- 
rcdls  mit  gottalest«rUeber  tnagen.  pipitl.  tr«e»  W  LinaM 
2,288';  (et^/ilil^)  dia  Panlum  UnderredeieDd,  er  wirc  nit 
der  treBicläea  boUa  «iner.  Zwimu  VITI;  eia  alkOrer  <lar 
papisten  soll  alle  prediger  götlicbeo  worta  lestem,  verachten. 


uiyiiiztJU  uy 
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«chüMhen,  scbendca,  binderredeo,  beilegen   and  helfen   «er- 
folgen  and   verjagen.    Schade  Mt   u.  pMfU.   l,2ts,  H;   mit 
aoflietxeD   und   hinteireden  will  er  sich  selbst  die  zeit,  die 
ihm  zur  last  ist,  vertreiben.    Pestalozzi  Umh.  u.  Gtrtr.  \,  i(» ; 
«Torheit  tat  Merker  dann  all  die 
mich  Underredeo.    Bsaht  «arrMtck.  104, 62; 
und  hioderredel  eile  Mst 
BincbaD,  der  oit  su  gegen  iai.    110',  125. 

HINTERREDER,  m.  aflemäer,  terlaumder :  der  binlerreder, 
venchwatzer,  schmäher,  lasterer,  mardaa  honm,  dttradar,  ob- 
Indalor.  Uaalei  223';  (Mrtctator  hinderreder  Disr.  3tl';  die 
hinderred«r  und  nachsprecher.  S.  Biant  bei  SteirbOwki  US ; 
Salomon  spricht,  du  soll  dich  nit  mit  den  hinterredem  ver- 
miscblen.  GiiieEKtAca  i8S,<oe. 

HINTERREOONG, /:  abtndalia:  hinderredungen,  schmaach- 
reden,  (»tftii  termona  UAAtEi  22S'. 

UINTERREST,  «h..-  gesetzt,  einer  von  uns  nähme  ein 
kurschwert  und  schnitte  ihn  {den  mehikürper)  damit  wie 
einen  ohrwurm  entzwei,  so  würde  sich  die  gez&hnte  hilfte 
eben  wie  der  gespaltene  ohrwurm  umkehren  und  den  hinter- 
rest  rein  aufspeisen.  J.  Paol  Tit.  l,l». 

HINTERRITTIG,  adj.:  ist  es  (dos  pferd)  auch  hinterriUic 
und  nicht  kaizlich?  beiszt  oder  schiigt  es  auch  irfendT  d. 
btrtigte  franenz.  iü. 

HINTERROCK,  adv.  a  tergo;  enge  «eriitidtM«  der  fratpM. 
hinter  imt  dem  allen  oceiuatt«  det  tabtl.  rflcken,  aUid.  bruclu, 
rukke,  tnhd.  rukke,  rükke.  der  acatsatii  iä  iedingt  durch 
Serien  der  bewegung,  die  tufribett  mit  jener  teriiadung  «r- 
scJmaen:  dana  gewendet  habest  du  uosih  hinder  rukke 
{ateriitb  not  retnrtttm).  Nonu  ft.  43,11;  tana  werden  ge- 
wendet hinder  rukke  (tt»ertmlv  rtbmtum).  6*,  4; 
Ir  aoll  Bir  Moderruaka  tUn 
mina  hende  und  die  binden,   fott.  SU,  SO  Ktpke'; 

wie  et  andenoeU  m  freierer  fügung  heittl:  sal  umi  (ihm)  dan 
bindi  die  bende  bindir  sienin  rucki  undi  die  duibi  dar  uf. 
MiMhauser  rechttbuch  in  de»  neuen  mittheiL  iet  tküring.-säehe. 
cerniM  7, 1  (1S43)  s.  83 ;  tpdter,  bei  enger  verwaehtung  beider 
IheHe,  liehen  auch  andere  all  verben  jener  ort:  wiewohl  die 
feindt  zwen  grosze  vorlheil  gehabt  haben  (weder  wir)  nem- 
lich  den  berg  und  die  sonn  bindenQck.  «akrhaftige  und 
geuiste  newe  zeilung  (lS43)  A2';  griffen  sie  denselbigen  häufen 
bindermek  widerund»  an.  Fioxspeisbi  3,252*.  hinterrfick 
nimmt  die  nebenhedeutung  heimlich,  uuveriehent  an: 
aber  verliagan  hinter  ruck 
da«  sol  jeu  »jn  ein  meialeraluck. 

BiANT  narrenich.  101,  >; 
falsch  Unlermck  and  gut  vor  äugen. 

H.  8acu1,X4S'; 
dasz  wir  den  Neidhart  hinderrOek 
übarllaten  durch  dlsea  iiack.    4.3,52*; 
man  (Tage  Im  umb  diae  stuck 
warumb  er  frifeD  bioderruck 
on  Qwer  urlonb  predige  tonfe.    trag.  loh.  E7. 
vgL  hinterrttcken,  hinterrtickens,  hioterrflcks. 

HINTERRÜCKEN,  m.  Unterer  Iheä  des  rückem;  bei  den 
tdugethieren  die  gegend  üter  dem  aidomen,  bei  den  tügeln  das 
schwamende,  bei  den  intecten  der  obere  theä  des  hinterieibet. 

HINTERRÜCKEN,  adr.  jüngere  form  fhr  hinterrück :  die 
liebe  der  aufrichtigen  gemOther  ist  so  wohl  hioterrOcken  als 
in  gegenwartb  allezeit  einerlei,  fert.  nceHlhal  2, 4. 

HINTERROCKENS,  odr.  en$e  Verbindung  der  praepoi.  hinter 
mit  dan  gen.  rückeos  (vgl.  hinterrOcks) :  wenn  er  dich  bio- 
terrflckens  lästert,  ptrs.  rosenth.  1,27  (da/Br  gelrennt  hinter 
rOekens.  S,38);  gelehrte  und  bochverstlndige  minner,  welche 
sie  .  .  in  ihrem  abwesen  und  hiHterrttckens  schmiben.  Rist 
friadejaHcbx.  Teultehland,  vorbericht. 

HINTERRÜCKIG,  adj.  hinter  eina  rücken  befindücK,  venteckl, 
mit  biser  nebenbedeulung :  dem  entgegen  begann  Mettsmich 
schon  hier  jene  hinterrfickige  politik.  Gkitiids  geseh.  det 
19.  ;aAr*.  1,197.  alt  adverbium:  ist  nicht  manche  lose  fettel 
so  vermessen,  welche,  wann  sie  eines  kind«  an  frembden 
ort  geneset,  sich  unterstehet,  auch  fk'emde  tauf-  und  zu- 
nahmen einer  andern  ehrlichen  weibsperson  bintemickig  zu 
spendirn,  und  in  das  taufbuch  mit  vorsSlzlicber  verschweigang 
ihres  eignen  namens  und  wandeis  ttlseblieh  einverleibeD  zu 
lassen?  Asele  kümtl.  unordn.  'O. 

HINTERHÜCKLICH,  od;',  »iid  ade..-  biaderrOcklieheo  kandel 
wider  and  gegen  mir  .^.  geObt.  Riocrun  aug.  t'; 
(die  rM«n«  <«t«)  das  ich  Dieb«  veo  den  loasn  poasen 
biaderrOeklicb  weriir  bl'>l'lllu^>rll.    frouhmiut.  Zs«'. 
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I  HINTERRÜCKS,  e«9e  •aMtdanj  der  praep.  hinter  mit  dem 
oMea  ijenüv  von  rücken,  ehut  rücke,  verg^.  hinter  II,  3  ip.  14S6, 
lufraheä  in  pripoiitiomilem  gebrauche  btfiegnend:  dis  bitt  und 
beger  ist  och  in  kainen  weg  hinderrucks  des  biscfaolb  und 
abbt  Johannes  gescbeehen.  Oeicih  ehron.  v.  Reichenau  41, »; 
$omt  alt  adverb,  im  «tmie  von 

1)  Amter  etnes  rächen,  ton  hinten:  also  innen  würde,  dasz 
ich  im  die  anken  hinderrucks  genommen.  Furt  gartengei.  it; 
ich  wurde  in  meiner  stattlichen  rede  dtirch  eine  noch  statt- 
lichere unterbrochen,  mit  der  mich  mein  wirth  hinterrücks 
anfiel.  TaeaaEi  4, 3S3;  einen  hinterrücks  bei  dem  mantel 
nehmen,  aliquem  pone  pallio  apprdiendere.  Steihiacb  2,303; 
es  geschieht  hintecrioks,  a  tergo  ft.  du.;  die  feinde  hinter- 
rücks angreifen,  hottet  a  tergo  admiri.  du.;  hier  nimm  diesen 
degen.  hurtig!  jag  mir  ihn  hinterrücks  in  den  bauch.  Schiller 
rdub.  &,  1;  weiber  hinterrücks  in  den  bauch  zu  stechen.  3,2; 
deutet  der  superklugen  gerechtigkeit  hinterrücks  eselsohren. 
2, 3,  die  »rite  autgabe  hu  ohne  umUiut  hinterrücks ; 

kein  acbwert,  das  aictal  den  bund  gebroeben,. 
nicht  binienOeks  den  gsgenrnsna  durcbstocben. 

GAtu  12, 214. 

namentlich-  mit  terben  des  scAmähens  und  verldumdeut :  das  ver- 
mupfen  oder  verspolten  liioderrucks,  posfica  laiina.  Haalei 
223' ;  wegen  derer  mir  hinterrücks  zugefügten  Verwundungen. 
Botscbit  kamt.  15; 

wer  gern  am  tiaeb  von  leuteo  sagt, 

und  einen  hinderrficka  verklagt, 

dem  sol  man  ja  alobt  glaabsn  Mid.    PhU.  l/tgt.  4,  974 ; 

wer  reine  tugend  liebt, 
bricht  weder  treu  noch  old  und  achtel  kein  veifclagen, 
dafem  er  blntenOcka  wird  glfUg  angettagen, 
:  A.  GsTpanis  1096  1,44«; 

bis  Amerr,  der  fMnd  von  seiiiem  banse, 
beiiB  kaissr  (deaua  hold  seia  vater  sobon  Tensbsrzi) 
ihn  hinterrüeka  gar  bOsUoh  aagssebwinl. 

WniAKB  22, 21  (Ofceron  1. 30) ; 
die  jlmmerllcben  I  niedrig  erst  zu  acbmelcheln, 
und  blmenOeke  mit  bOaem  won  tu  mordea !      Tncx  3,  IN ; 

IM  Verbindung  mit  teitum  yegensatse  : 

du  BClinilibat  mich  hinterrßcka?  das  aoll  mich  wenig  krinken. 
du  lobst  nioh  hM  gesiebt?  das  will  ieh  dir  gedenken  I 

Lusns  1, 11. 

2)  mit  dem  rtuke»  voran,  ritklimgi:  er  fiel  biitterrflcks  zu 
boden;  mein  glück  gehet  hinderrucks,  m  madtu»  oct^iedis 
prseedKia  osnia  caiwri.  ärisLea  1572;  herr  Peter  Fix  machte 
einen  bückling  auf  dar  stelle,  that  dann  rücklings  drei  grosze 
grosze  schritte  und  fahrieirte  seinen  zweiten  btckliog,  gieng 
darauf,  immer  hiaterrtklu,  bis  vollends  an  die  thür.  äegfr. 
V.  Uadenb.  2,26;  binterrttcks  auf  einer  rubbaok  gelehnt. 
SToaz  1,15. 

3)  auch  int  rfUfcss,  Mni«* .'  keinen  feind  binterrikcki  lassen, 
nuitum  Aoilem  relmquert.  Steiniaci  2, 303 ;  da  ist  keine  aogen- 
dienerei  und  vorwirta  ein  emsig  than  ütd  hinterrücks  faul- 
beit  und  botscherei.  J.  GorriBir  vehuldenb.  404. 

HINTERRUCKSINNIG,  adj. :  waransi  wOUen  vrir  aber  solche 
des  Vires  aoazbOndige  ebfräw  sebnitten  und  schneltelaa?... 
aosa  Pirre  hiodemMkaiiiiiigen  wackensteinen,  oder  des  Hai»- 
sachien  bundseehwant.   GÖrg.  70*. 

BINTERRDOERER,  m.  r«m«x  in  puppi.  FaiscaUH  nemenel.  «63. 

HINTERSASSE,  HINTERSASSE,  m.  stkutivermmdter,  mhd. 
hinderscse,  <Ue  milteldeuteehe  form  hinderalst,  mit  evur  im- 
gewiu  wann  angetretenen  voälkhnung  hindersasse  (Haltavs 
916  ^.)  Aot  ia  der  tehrifttprathe  nachher  den  ti»g  «her  die  erttert 
davon  getragen,  die  noch  im  16.  jahrh.  sehr  gemvhnUeh  in  ober- 
deutschen quellen  erscheint.     Das  wert  todniM 

1)  einen  der  hinler  einem  herm  [Vfß.  hinter  II,  1,  d  tp.  1489) 
in  denen  schütte  angeieeten  iti,  alt  diener,  tuiüger,  unterUlan, 
xintpflichtiger :  der  hindersisz,  ein  frümbder,  der  sich  in 
unser  statt  und  laadaebafl  gesetzt  hat,  iiieala.  Maaleb  223'; 
hindersasz,  otim  montmann,  iaeota  precoriiM  Stiileb  2038; 
hendersisz,  jeder  einwohner  der  kein  landsmann  itt,  der  nieder- 
gelassene, der  nichlUmdesbärger.  Tosleb  262*;  wer  under  den 
obgenautcn  herreu  und  vOgten  sitzet,  er  sye  eigenman  oder 
hindersiss.  waäh.  1, 79  (iStritk,  15.  jahrh.) ;  noch  mer  Übels 
verbringen  etlich  (adeliche)  .  .  an  Iren  bindersessen  mit  un- 
gewonlicher  vogtei  und  hofarbeit  mer  dann  von  ireo  vor- 
ferdern  auf  sy  geerbt  Kbisibssebc  granatapfel  15t0  Ct'; 
diser  koler  (kMer)  was  ein  hindersetx  eines  praven.  Batitr 
flenar.  (1518)  40';  ich  bin  ein  firOmbder  und  hindersisz  bei 
euch,  gibend  mir  ein  erbbegribnitt  bei  euch.  ZftricAer  kibel 
1530  M.  U'  (l  Mos.  23, 4,  Lutuei  :   fremder  und  einwubnei) ; 
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mit  meiner  gegenweitiglieit  mein  diensUicheo  willen  zu  er- 
zeigen, nicht  als  e.  k.  w.  imderthan  uder  liinderslisz,  dieweil 
ich  mein  landt  von  niemand  anderm,  denn  von  gott  und 
wehrlicher  fausl  besitze,  sonder  als  e.  k.  w.  gutherzigen  nack- 
baur  und  freundt.  Amadit  3U;  dem  entsprechend  ist  spater 
durch  die  französische  rerolution  das  princip  der  persönlichen 
voUberechligung  zur  geltung  gekommen,  wonach  das  rulk  nicht 
mehr  der  hintersasse  privilegirter  stünde  sein,  sondern  ein 
directes  Verhältnis  zur  Staatsgewalt  haben  soll.  Fiahtz  krilUi 
alttr  forUien  237 ; 

haben  sb,  das  sl  ir  hinderstas  bescbwtreo, 

so  sag  in  tut  war,  es  soll  si  all  lang  wem.    /iut«.  <p.  301,!). 

plw.  hintertassea  /reier  für  ttik,  stemm,  gegeiMer  seinem 
Aemekr,  abenle»,  valtr: 

nun  was  die  speis  anlangt,  so  ist  euch  nicht  vergessen, 
dati  gott  demNoe  bat  erlaub  gethan  lu  essen 


was  irgends  wird  durch  see,  durch  laud  und  luft  gesucht, 
sowohl  als  griknes  kraul  und  ab  der  btume  fhicht : 
dist  recht  der  lh>oime  Sem  hat  seinen  hinlersassen. 


ingleichen  Abrabam,  und  Jacob  auch,  gelassen. 

Orni  CrolHu'  woikrheil  <.  3&&. 

2)  mieinnann,  micIbtvoliHer :  iHquiUnut  hintersisz  Diir.  nor. 
gtott.  317*;  wer  hiudersejen  hat  oder  hausgenojen,  der  sol 
haben  ze  sioen  hausgenojen  und  z&  sinen  hinders^en  ain 
prifet.  Nürnt.  pola.-ordn.  289. 

HINTERS&SSEL,  m.  uie  hintersasse,  unfertAan,  tekutiter- 
wandter: 

beiT  der  wirt,  ir  scbült  uns  nit  Teiübel  haben, 
das  wir  euch  so  spet  beint  übertraben. 
wir  haben  doch  kuntschaft  su  euch  herebi, 
wann  wir  all  eur  hintersessel  sein  (tprechen  hautn). 

f(utm.  f.  M7,7. 

mNTERSASZHAFTlG,  a^.  alt  kaUenau*  tOeml:  so  hat  er 
nit  me  zu  gebieden,  ilan  uhcr  syn  hindersastbaftigen  arme 
lüde,  wtiäh.  2,M  {Saar,  li.  jdtrh.). 

BINTERS&SZIG,  adj.:  unser  angeborigen  binderseszigeu 
armen  lüde.  urk.  t.  Eberhari  von  .^tpeMtetn,  Imr  zu  Kinigäein, 
von  1482. 

HINTERSÄSZIGKEIT,  f.  im  häUenwerk  die  überhangige  oder 
sdaefe  läge  einet  ßouofem,  worin  eitemtein  geeckmolun  wird. 
Jacoisson  2,161'. 

HINTERSATTELHOLZ,  n.  ei»  rund  betckiiiUenee  koli,  wekket 
auf  dem  kinlem  ende  der  iwieien  eingeiauen  ist,  mit  dem  trage- 
koite  durtk  zwei  IragMUten  vereinigt  wird,  und  tu  mehrtrtr  kalt- 
barkeit  der  wagenbiume  dient.  Jscoassoii  2,2tl'. 

HINTERSÜTTLER,  m.  wie  hintersasse  1,  itkultverwandttr, 
armer  unttrlkan.  auf  dirfem  sind  unlerttkitdem  dem  rangt  nack 
anaptnner  (ToUbafner,  halbfaafner)  und  hinter«ittler(ko(«ilett): 
e*  aollen  mir  pferdner  und  anspSnner  oder  hinterelttler  her- 
Ireten  und  sagen:   Lukas,  lasse  die  Hausen!   J.  Pavl  fitgttj. 

ein  sehreoken  solcher  forsten 

die  nach  dem  leuien  ei 

des  bintenattlers  därateo.    GAunsz  2,  tö. 

dal  wart  ut  eine  mitteUeuttcke  ttrderbung  ton  hinlersedler,  /9r 
wtickit  Baitaus  917  »oeA  die  iUert  und  tinfackirt  form  hinder- 
sedel  (fom  jakre  1364)  nadateitt.    t.  auck  unten  biotertiedler. 

HINTERSATZ,  m.  Atiitem'  tatt,  gegen  einen  vorderaatz. 

HINTERSCHANZE,  f.  dat  ImterkatteU  auf  den  ttkifftn.  Ecseas 
kriegiU*.  2  (17»7)  764. 

BINTERSCHENKEL,  m.  der  kintere  tcktnkel  bei  tierfatter». 

HINTERSCHIFF,  n. :  hinder-  lite  achterschiff,  puppit,  potte- 
rior  part  noeis  ei  ioctu  koneitior,  ubi  gubemator  tedet,  cui  part 
oppotHa  didtur  vorachiC  Stieiu  1791. 

HINTERSCHLAG,  m.     1)  tcMd;  »o»  Unten,  keimiaekiteker 

teklag,  angriff: 

spotweiss  mit  ihren  hinderscblegan 

all  sein  ding  lum  ergsten  aussiegen.     H.  Sachs  2, 4, 41>. 

2)  dat  nricktcklagen,  lurickkommen,  nacktkeU:  ein  ietlicber 
vernOnfUger  mag  verateen,  wie  durch  solich  kaiserlich  decret 
ein  groszer  hinderschlag  ist  heschehen  den  Walhen  und  hilf 
und  ein  enthaltung  den  Teutschen.  d.  ttädteckron.  3, 108, 29 ; 
das  ward  dem  kaiser  ein  groszer  hinterschlag;  wann  der 
bebst  gebot  zu  baut  den  kurfDrsten,  dasz  sie  weleten,  wann 
der  wer  kein  kaiser  noch  nie  gewesen.  123, 13.  M  der  Sdiweit 
keitit  hinterschlag  neben  kinterkall  auek  die  ramme,  um  wekke 
(IM  tconomie  drmer  geworden  itt.  STAUiia  2,S13;  dat  turiek- 
kommen  im  üeonomiscAeii,  der  riekitand.  Toaua  263*.  tu  Baiem  : 
der  hinlerschlag,  die  unlertcklagung,  defraudatio;  neben  einer 
sckertkaflen  redentarl:  uns  dem  Vorschlag  ist  ein  hinterschlag 
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worden,  die  «icAe  id  terkehri  oder  anders  autgefaUenj  ak  m^m 
erwoftele,  Scdm.  3  444. 

HINTERSCHLJCgEL,  m.  lUnlere  keuk  einet  wOdet,  kalbet 
u.  dknL 

HINTERSCHLAGEN,  ttrb.  turiekteUagen,  turiekkaUen,  mU 
pertönliekem  objed:  den  selbigen  bankarten  an  sin  etat  zu 
letst  die  pfrttnden  Qbergeb,  do  fromer  Iflten  kinder  hinder- 
gescblagen  werden,  die  vor  den  selbigen  stichlingen  nit  mOgen 
.  .  .  fürkommen.  Schade  tat.  3,60,13;  reßexie,  von  der  tu- 
riekkaltung  und  littigen  terber^ng  seiner  tigenllieken  meinwng: 
wer  wolt  ein  Juristen  über  euch  (pWlosopAen)  zu  eim  strafer 
setzen  T  dann  ir  habt  euch  dermaszen  bindergeschlagen,  das 
keisem  und  bSpsten  rotwelsch  ist,  was  ir  handeint  PaaA- 
ciuDs  sfip.  1, 207  R.  mit  tddUicAem  objeä:  er  kablet  und  heilet 
die  entzündung  und  hinterschlegt  den  zuflnsz.  TAsuNAsn. 
514;  es  hinderschlSgt  auch  dis  wasser  die  schweisz.  1497; 
alles  was  den  mimd  zusammen  ziehet,  stopfet,  machet  dick, 
stoszet  aus,  hinterscbllgt,  kiltet  und  trocknet.  Hoibebg  1, 569*. 
tckweii.  keiia  hinterscblagen  meAr  aiujetea  alt  einneAmen,  i» 
<ten  rickitand  hmmen  (<.  a6ei>  hinterschlag  2).   Toblu  283*. 

HINTERSCHLEICHEN,  verb.  1)  «on  kinten  betcUeicken,  mkd. 
hindersitcben  (Lexia  ttüilerb.  1,1197);  so  tom  Jäger  bettgUek 
det  wildet:  welchen  der  jiger  binderscbleicbet  und  erleget. 
FiscEAKT  eAz.  M4;  aber  auck  sonst  in  ssnnlidier  tdttrft,  etyml- 
lidt  und  bildlick :  gehe  hin  an  die  thOr  nnd  gib  fleiszig  acht, 
dau  uns  niemand  hinterschleicben  mOge.  engl,  comäd.  1,  RbS'; 
ich  hinterschlich  sie  (imieni)  unversehens,  und  sagte:  gute 
nacht,  oder  guten  tag.  SimpL  2,83  Kurt;  die  liehe  binter- 
sebleicbt  die  lente  wie  ein  dieb.  RaracBzi  Aitm.  77,  tpricA- 
vertKcA,  auck  bei  Lniuiiii  1, 499 ;  ich  soll  so  ein  zwei-acbsder 
sein  und  soll  sehen,  wo  ich  die  leute  in  ihrer  beimligkeit 
hinterschleicben  kan.  Ca».  Wusb  fireim.  rtdner  M*: 

und  macht  daraus  eüi  schlingen 

sich  gleich  daran  tu  henken. 

ich  Ihei  mich  kurz  bedenken 

in  eilend  Untertchlioh, 

sprach  ihm  tu  seoftigUch.    B.  SAcas  1, 1,M*; 


das  (lack  ist  abgewichen, 

mich  brnterschlieben 


giacl 

nat  I 
das  brestenhaAig  alter.    SS* ; 
und  bintersobleichl  ein  wie  ein  dieb.    3,  2,  ('; 
nimm  in  acht  det  todes  teiclmn, 
soll  er  dich  nicht  binterachlalehen.    Ome  2&. 

2)  daker  bericken,  belrigen:  wirt  ihn  berteken  und  hinder- 
schleichen. LoTBEa  ÜtcAr.  236*;  dammb  dasz  sie  zum  otter- 
mal durch  gute  listige  wort  .  .  .  sind  hinderschlichen  und 
betrogen  worden.  FBORsrucEB  kritgik.  3, 141* ;  der  wird  von 
der  opinion  hinderschlichen  und  betrogen,  wer  nach  dem 
gemeinen  Sprichwort  glauben  wolle,  suum  cuique  pulchmm. 
Sciopnos  614 ;  dasz  er  (Iftmiesii)  nicht  gesehen  bat,  vrie  ihn 
der  Deutsche  unter  einer  phlegmatischen  mine  eben  so  gut 
zum  besten  gehabt  haben  kann,  als  er  andere  zu  hinter- 
schleichen gewuszt  oder  gemeint  hat.  MOsu  wrm.  tckr.  2, 197 ; 

das  .  .  man  sie  auch  fein  hintertcbleieh 
mit  (Utcbtm  schein  und  argem  Ust. 

FnciABT  dickt.  2,  386,  133»  Aw<; 
mit  tcbmeicbeln  viel  und  mit  htbirieben 
müssendt  wir  in  fky  hinderscblicben.    trag.  Job.  N  v|i. 

3)  an  dat  ietite  beiipitl  anknüpfend,  mit  guten  wotlen  tu  etamt 
Mrmögeii,  uAae  datt  aber  die  abtickt  det  betrügent  kertoitritt: 
wenn  man  inen  mit  beschaidenheit  zukommet,  sie  sanftiglich 
mit  glimpf  hinterschlaicbet,  inen  mit  linden  worten  ire  luvrns 
ausredet.  FucaAZT  sAz.  411;  es  stehet  in  des  gereimten  Eolen- 
«piegels  vorred,  es  sei  angenemer  ermant  werden  schenlich 
als  schmerzlich,  scbimpllich  dann  stOmpflicb  .  .  .  also  auch 
hie,  musz  ich  euch  fein  binderscbleicbeu,  und  wie  eim  kind 
das  musz  einstreichen.  Gor;.  21*. 

HINTERSCHLEICHER,  m.  betriner: 

ein  landstraicber 
und  dsrnebea  ein  bindertchleicber. 

FitauBT  Jenuterkta.  628  (dleU.  2,  268  Kurt). 

HINTEBSCHLEICHUNG,  f.:  der  tod  wartet  der  ahen  in 
der  thOr  und  öffentlich,  der  jungen  aber  mit  littiger  hinder- 
Bchleichung,  wenn  sie  sichs  am  wenigsten  versehen.  Caiuraa 
1,147. 

HINTERSCUOPF,  m.  Unterer  tkeil  einet  tekopftt,  einer  tckeuer : 
in  der  scheoren,  tennen,  und  dem  vor-  und  binderachopf .  . 
da  banden  sie  garben,  schatteteo  und  warfen  kom,  .  ^  und 
anders,  Garg.  186*. 

uiyiiizt;d  by 
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HINTERSCHIIEIBEN ,  ttrb.  hinter  da*  «iegel  einer  pfani- 
rendwäbwng  oder  m  (U»e  ter$ehiedent  bediiigurigen  anmerken; 
MKk  «MlerMÄrnftm,  «orndmJieA  iweAtef.  inAppenteÜ.  Tobl»26S*. 

HINTERSCHÜTTEN,  vetb. :  wo  an  der  festung  etwan  locken, 
die  nur  mit  einer  acblecbten  mauren  Terwahret  weren,  binder- 
«chfitte  man  dieselben  mauren  mit  erden,  wie  ein  wall.  Kuch- 
■or  due.  ml.  U. 

HINTERSEGEL,  «.  eegel  de»  ^rotten  oder  beummattt$. 

HINTERSEITE,  «.  Maler«  eeäe:  hioteraeite  des  menschen; 
auf  der  hinterseite  des  briefes  steht  noch  mehr  geschrieben ; 
ein  hagelwetter . .  schlug  die  neuen  Spiegelscheiben  der  gegen 
abend  gelegenen  hinterseite  des  hauses  . .  zusammen.  GOthe 

HINTERSETZEN,  aeih.  Irani.  Hnlerlegen,  als  deposäum  geben. 
Haltaos  911.  «M  idmtüeriiehen  «iiOenMCsni,  beistehen.  Tobler 
MS':  wie  sollte  ich  euer  pichter  werden  kSnnen?  das  Ter- 
mag  ich  nicht;  da  musz  einer  anders  mit  geld  hintersetzt 
sein  als  ich.  J.  GoTmiLr  Uli  d.  kneeht  (1870)  269. 

HINTERSETZER,  m.  untentotur;  bürne?:  warumb  hastu 
dann  so  hoch,  doch  lügenhaflig,  und  selbst  als  ein  hinder- 
setier  geschworen?  KiscRHor  wendunm.  286'. 

HINTERSICH,  ».  unter  hinter  tp.  1493. 

HINTERSIEDLER,  m.  eine  geringt  Moste  von  bauen.  Vilxar 
170.    tgL  hintersatller. 

HINTERSINNEN ,  terb.  rtfi.  skh  sviniidt  besinnen,  über  ver- 
gangenes nachdenken,  in  sich  gehen  (ri/l.  hinterdenken):  solches 
machte,  dasz  ich  mich  hinters:mn  und  von  mir  seihst  rech- 
nung  über  mein  gefBrlcs  leben  begehrele.  Simpl.  2, 108  Kurt; 
als  hatte  ich  auch  noch  so  viel  Vernunft,  mich  zu  hinder- 
sinnen, wie  ich  gelebt,  seit  mir  die  leirerin  mein  geld  ge- 
stolen.  darauf  folgt  ein  herzliche  reu.  4, 173.  Aus  der  vor- 
stMung  des  gräbelns  entwiekeU  neh  im  oberdeutschen,  vornehmlich 
alemannisehen  Sprachgebiete  die  bedeutung  wahnsinnig  werden, 
mit  Übergang  des  verbums  in  die  schwache  form:  es  mOsse  sagen, 
es  hintersinnete  sich,  wenn  es  nicht  zu  seinem  Hans  Uli 
käme.  1.  GoTTRKLr  schuUenb.  120;  zuerst  erzSblte  man  von  der 
jesnitenmission  in  Andelsbiicb  und  bedauerte  die  von  herzen, 
die  dabei  sich  hinlersinnet  haben  sollten.  Felder  sonder/.  2,26. 
sieb  hintersinnen,  wahnsinnig  werden.  Schi.  1,1137  Fromm.; 
sich  hintersinnen,  durch  tu  vieks  nachdenken  über  etwas  rappelig 
werden.  Staloer  2,375;  eben  so  Tosler  263*,  der  aber  auch 
fHWft  die  bedeutung  sich  abgrdmen,  abhirmen  anßhrt:  'du  reust 
(dauerst)  alle  leute,  da  wo  ihr  seid',  o,  sie  werden  sich  un- 
serer Oppe  (etvo)  nit  viel  achte,  unseietwegen  wird  sich  nie- 
mand binlersinne,  antwortete  die  fran.  J.  GoTTHELr  schuldenb.9. 

HINTERSITZ,  m.  ksnierer  sitt,  vornehmlich  eines  wagens. 

HINTERSÖNMG,  adj.  und  adi.  hinter  der  sonne  befindlich, 
nOrdlidt.  ScaaiD  sehwOb.  wb.  280:  der  acker  liegt  bintersnnnig. 

HINTERSPALT,  m.:  Atanhatiut.  meine  geehrte  gebieterin 
ehre  ich  fusfllllig  mit  kflssung  des  schweifs  ihres  seidenen 
nnterrocks.  Jieiti.  warum  nicht  des  hinterspalts  der  ledernen 
Unterhosen  T  ped.  schulfuehs  166. 

HINTERSPAN,  m.  bei  den  saltsiedem  der  katerie  span  unter 
den  bMen  sogipitten. 

HINTERSPÄTIG,  adj.  wird  das  tueh  genannt,  dessen  haare 
ungleidt  geschoren  sind. 

HINTERSPERRHOLZ,  n.  pl.  bintersperrhOlzer,  die  hintersten 
querhilter  einer  kutsehendecke,  welche  mit  den  beiden  mitlelsperr- 
heltem  und  dem  vordersperrholt  die  decke  bilden. 

HINTERSPORN,  m.  einer  der  beiden  stacheln,  welche  beim 
goldfUtter  die  rolle  mit  dem  lu  glattenden  gold-  oder  silberdraht 
trafen. 

HINTERSPRECHER,  m.  verliumder:  darnach  fragte  er,  was 
der  oacbsprecber  oder  hindersprecher,  der  den  luden  die  ere 
benimmet,  vorschuldet  habe?  dar  uff  antworten  sie  und 
sprachen:  der  nach-  odir  hindersprecher,  der  den  luden  ir 
ere  benimmet,  der  sal  keren  dem  clegir  mit  worten  nach 
der  acbeffen  spräche.  weitUi.  1,  M7  (EltM,  von  1383).  verg^. 
hinterreder,  hinterreden  und  mM.  hindersprechen  (Lexer  «^. 
1, 1287). 

HINTERSTAR,  m.  hinterer  halbrunder  tierrat  am  mundsiaek 
einer  kanone. 

HINTERSTALL,  m.  Uppnstasium  posterius.   Stieler  2118. 

HINTERSTAND,  m.  rückstand,  residuum.   Stieler  2131. 

HINTERSTANDIG,  adj.  rückständig:  ein  teutscher  oberster 
hielte  vieUUtig  umb  seinen  binderst&ndigen  sold  an.  ZiRZGREr 
apopUh.  2,134;  wie  viel  ihm  noch  reslir  und  hindersUndig 
bleib«.  R'ankf.  rtf.  1,60,  }  10. 


HINTERSTAUDE,  f.  gespaltener  pfosten  in  einer  papimnlMe, 
zwischen  welchen  der  hintertheü  der  schwinge  vermittelst  eines 
boltens  beweglich  befestigt  ist;  auch  binterstlnder  ^eiMmnl.  Ja- 
coBssoif  2,262'. 

HINTERSTECHEN,  verb.  von  hinten  stechen:  da  sie  doch  so 
ehrlich  nit  sind,  solches  in  die  angesichter  deren,  die  sie 
dermaszen,  wie  die  giftigen  viperatlem  Iflgenbaftiger  weise 
hinderstechen,  zu  reden.  Thuskeiszer  v.  probier,  der  harnen  10; 
dasz  sie  mich  aus  neid  also  durch  ire  diebischen  lagen  hinder- 
stechen und  verkleinem,  nothgedrvng.  ausschreiben  2, 146.  vgl. 
hinterstich. 

HINTERSTEHEN,  terb.  turSdistehen,  ah  rOckstand  gebOhren: 
was  dem  gesinde  und  taglsbnem,  so  hei  dem  verstorbenen 
in  dienst  und  brod  gewesen,  noch  hinterstehet.  Wurster  hmd- 
reeht  von  1661  bei  Haltaus  916. 

HINTERSTELLEN,  verb.  lUnler  einen  stellen,  anvertrauen:  zu 
treuwen  handen  hinder  sie  deponirt  oder  erlegt  oder  auch 
pfandtweisz  hinderstelt  gut.  Frank f  ref.  lo,  1,  $  6. 

HINTERSTELLIG,  adv.  was  hinterwärts  eine  sUlle  hat,  mhd. 
hinderstellec;  m  verschiedenem  sinne. 

1)  suritcUdeäiend,  turückgeblieben,  an  einem  tu  verlassenden 
oder  von  andern  schon  verlassenen  orte ;  vortitglidt  in  schlesisehen 
und  verwandten  quellen  begegnend :  wir  haben  eine  person  von 
unsem  kanzeleiverwandten  hintersteilig  so  lange  zu  verharren 
anbefohlen,  bis  eine  andre  anordnung  hescbeben  könne,  ver- 
handl.  der  schles.  fitsten  u.  Mnde  vom  ;'.  1610,  s.  217 ;  mit  den 
hintersteiligen  bürgen  .  .  .  handlung  pflegen.  Scrweiihchrr 
3, 145;  als  er  nun  zur  gartenthflre  ausgetreten,  ersähe  er  noch 
ein  hinterstelliges  ndgdgen  von  der  prinzessin  frauenzimmer. 
ZiGLER  Banise  (1700)  >.  7&.  —  Ja  i<er  Verbindung  hintersteilig 
bleiben:  ranste  auch  bei  i.  f.  g.  etliche  tage  hintersteilig 
bleiben.  ScBwEiaicsER  t,  90;  das  i.  f.  gnaden  secretari  hinter- 
steilig verbleiben  wflrde  {twr&ckbleiben  um  die  reehnung  tu 
betahlin).  190;  wenn  aber  i.  f.  g.  noch  etlicher  Sachen  halber 
mich  hintersteilig  verlassen.  376. 

2)  Aisran  tunichst  rüArt  die  formel  einen  oiier  etwas  hinter- 
steilig machen,  suritcktreiben,  rückgängig  machen,  hindern,  mit 
litt  oder  gewalt;  in  oberdeutschen,  vonnsgsweise  in  alemannischen  " 
quellen:  hinderstellig  machen,  hindersich  treiben,  rüundere, 
imptdire.  Maaler  224';  der  leQten  fflmemmen  widerston  und 
hinderstellig  machen,  hindersich  treiben,  cenatus  hominum 
reprimert.  das.;  einen  hinderstellig  machen  ein  andern  ze 
schirmen,  mentem  alicuius  avertere  a  defensione  alterius.  das.; 
einen  mit  gilt  hinderstellig  machen  an  seinem  fornemmen, 
ouro  aUquem  eontpeseert.  das.;  einen  verstoszen  und  hinder- 
stellig machen  das  er  nit  zu  einem  ampt  oder  z3  eeren  mOge 
kommen,  dejicere  aUquem  ediUtate,  vel  honore.  das.;  noch  vil 
weniger  sollend  wir  das  evangelium  hinderstellig  machen  um 
unsers  eignen  nutzens  willen.  ZwiifCLi  2,389;  warum  machend 
ir  du  Mose  und  Aaron  das  volk  hinderstellig  an  irem  werk  ? 
Züricher  bibel  30'  (2  Jtfoi.  6, 4) ;  dasz  ich  nicht  wolt  nrsach  geben 
durch  meine  newen  bficher,  dasz  der  alten  mOhe  und  arbeit 
undertmckt,  und  der  leser  hinderstellig  gemacht  wflrde,  der- 
selben bOcher  desto  weniger  zu  lesen.  Meuncbthok  Mien 
Luthers,  übers,  von  Ritter  (1661)  34 ;  der  schalkhaft  marschalk 
ist  listig,  er  wirt  mir  unterstehen  mit  allem  fleisz  unter  dem 
weg  zu  ligen,  damit  er  mein  frommen  hinderstellig  machen 
m&g.  Galmy  278;  ich  bitte  eine  bitt,  du  wollest  die  bochzeit 
r. .  wider  hinderstellig  machen  und  aufsagen,  b.  d.  Hebe  213' ; 
dadurch  dann  die  wunden  nicht  allein  an  ihrer  beiinng  hinder- 
stellig sonder  auch  bOser  und  gefehrlicher  gemachet  wirt. 
WOrtz  practica  d.  wundartn.  12 ;  bäte,  ihr  k.  m.  wolle  es  doch 
durch  ein  offen  edict  verbieten  und  hinderstellig  machen. 
ZmsGREF  apophtk.  1,83; 

ja  auch  dos  irtge  hausgasind, 
welch»  Oll  das  nicht  ist  lu  geschwind, 
erst  noch  mehr  machet  bintenlellig 
mit  euerm  kitieln  ungenillig. 

KiscHAHT  flaiihJt  3563  (dicht.  2,  94  Kur:) ; 

Aurora  spielt  einst  vAllig 
Astarten«  rolle,  nur  mit  «Iwiui  besserm  glOck. 
denn  acli !  Kombabens  •land  macht  alles  hintersiellig. 
wodurch  man  (ohne  sich  lu  schmeicheln)  hoffen  kann, 
lu  sleeen  über  eioen     -  mann. 

WiiLASD  10,  281  (Kombnb.  444). 

hintersteilig  machen,  turückslehen  machen,  in  betug  auf  ein  rang- 
verhiltnis:  der  frembde  Jüngling  hat  uns  hintersteilig  gemacht, 
man  hat  in  geheiszen  (bei  der  fürstlichen  tafel)  bei  dem  getrink 
stehen,  solche  ehr  und  wirde  stünde  uns  (eredantem  und 
(cteatea)  zu,  aber  wir  werden  dadurch  verseht.  *.  d.  L  214'. 
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3)  M  IfeMM  A«iMl  hintentdüg  turtcUkAeni  öl  tenf  auf 
Ubtnthnß,  Unfillif,  krdnUiek.  Viuu>  IW.  »Onehemlieh  gilt 
dkm  Mtutung  auch  bei  Fucbart:  dann  tiel  eh  eriingt  ein 
end  solcher  hinterslelliger  ginl  leben ,  als  das  recht  welcbs 
sie  (fme$$ierendi)  {■rgehen.  Cor;,  lu*. 

4)  hintentelli«,  allgmem,  rlxlaUndii:  hioderstdlig,  nli(«iu 
AuEiu«  i  1' ;  das  er  binfurt,  was  noch  hindersteUiger  Mit  hn 
fleische  ist  (röf  inÜotaov  iv  aafx4  . . .  xfö^ofh  •  •  ■  d«» 
willen  (oltes  lebe,  l  PHr.  i,  I.  nameaOkh  in  ietag  a»f  tdmU- 
forderuHgtn :  der  schulden  halber,  so  im  unser  herr  der  römisch 
kaiser  noch  hinderstellig  lu  tun  sein  soll.  urk.  Max.  140 ;  das  ich 
das  hinderstellige  in  zwei  oder  drei  Jaren  betalen  sol.  Lotier 
1,488*;  so  haben  wir  sie  zu  ihrer  beiablung,  auf  die  alle 
hinderstellige  cammergericht».«nscblig  {laxen}  gewiesen,  abtch. 
äet  nidtstagt  tu  Speyer  ton  litt,  i  a«;  alle  erschienen  nnd 
hiBderslellige  zinsz.  Frankfurter  ref.  %,1,  }  & ;  das  Tcrordnete 
wOcbenllicbe  und  noch  hente  binlerstellige  deputat  Scawm- 
NicHEN  1, 3«' ;  meinem  Tater  noch  am  kaufe  IM  tblr.  binter- 
stellig  verblieben.  2,717;  der  noch  binterstelligen  kaufgelder 
halber.  3, 230;  mit  dem  bintersleUigeo  nachstand  werden  sieb 
die  herren  forsten  und  sUnde  gedulden.  terkaadL  der  »Met. 
ßnU»  u.  Mnie  ton  1618,  s.M.  oter  muh  w  oaderai  wiae.' 
was  ist  nu  hinderstellig,  denn  das  rr  gewarten  mtsset  der 
gallen  nnd  des  essigs,  das  ist,  der  verleslerang,  schmach  nnd 
Tcrfolgnng  umb  ewer  durstigen  rede  willen.  Ldtieb  1,89*; 
noch  ist  hinderstellig  ton  der  kraft  der  gesatz  z&  reden. 
JfeisacMAoiw  aiHwinii«;  m  dk  h.  tehrifl,  dmtarA  t.  SrALATiRos 
(ISIS)  &1 ;  in  Indien,  da . .  noch  etwas  Ton  dem  ersten  segeo, 
den  gotl  nbers  paradeisi  gesprochen,  hinderstellig  ist.  Matbis. 
Ssr.  36';  damit  das  hinderrtellige  plei  nicht  im  garofen  ver- 
rauche. 11*;  hleihen  (bei  einer  kmtkheU)  manchsmal  grosse 
wOlste  hinderstellig.  Pintir  pftritthMx  381 ;  so  trüge  ich  doch 
beilahr  {furcht),  duz  bei  L  f.  g.  noch  etwas  hintersteilig  im 
herzen  sein  m&ebte.  ScawEniCHii  S,  137 ;  der  kSaig  dagegen, 
als  sein  hinterstelliges  volk  aus  Preoszen  sich  nunmehr  ganz 
eingestellet,  «cnamlei«  seine  meiste  macht  bei  nnd  in  der 
Stadt  Damm.  MieiÄuns  tM.  Amwira  6,173;  damdien  soll  er 
(der  «triMltfr)  auch  auf  mitte]  und  wege  gedenken,  wie  . .  . 
noch  binlerstellige  wtste  Itnderei  immer  unter  der  band 
vollends  in  die  arbeit  und  art  gebracht  werde.  HonaEM 
3,1,8*;  stjmma,  .  .  .  das  dicke,  so  nach  austrueknag  der 
tnoben,  olhren  oder  salben  nnd  dergleichen  hintersteilig  UeibL 
COITIHOS  l,6«l*. 

t)  hintentdlig  {nach  hinterstellen  ofas  «p.  ms),  tur  mtf- 
Uwakn»)  täarfien,  aassrtrmt;  bei  ihme  hinderstellige  pfandt 

AtaaV-  ff-  io.  i>  §  *• 

6)  hinteraUllig,  «w  hmterhaltig,  «ntsctt,  hwsrtirhir*;  ge- 
dungen, roWOrziiarg  etliche  fBiirten  hintersteiliger  weise  zu 
ermorden.  Fa.  MDixeb  1,  Itt; 

Ireibi  er  io  .  . 

«in  htadsntelUg  afeuspial.    B.  Rnwwu*  U  «.  170. 

HINTERSTEUUNC,  f.  1)  hmitrung  {teyi.  hintersteilig  1): 
aber  in  dem  hat  es  ein  irning  nnd  ein  hinderstellung,  dasz 
gott  kraft  und  macht  gibt,  so  ferr  aber,  dasz  niemand  ge- 
brauch. PAaACSLsns  off.  1,90A;  thu  du  das,  thn  das,  und 
daa  müssen  sie  thun,  und  darAr  ist  kein  hinderstellung,  das 
mnsi  sein.  1, 413  A ;  bist  sich  begeben,  das  solche  frembde  ein- 
flU  iiTsall  nnd  hinderstelhug  der  annei  gemacht  bat  (Aotea), 
darainb  newe  kOnst  zu  suchen  die  krankheiten  erfordert  haben, 
dhhir}.  mkrifL  67  B. 

1)  hmkiUk:  batt  seines  Tolks  ein  theil  auf  hinderstellung 
geordnet  FaoEsrEaeEa  S,W7*. 

HINTERSTEVEN,  m.  Hnfenr  ito«m  in  tcHtf». 

BINTERSTFOR,  od»,  s.  imler  Unter  «i  UM. 

HINTERSTICH,  m.  i)  tlkkmt  kiukH,  Hrtimik  tosMl,  vgL 
ehe»  hintersteehen: 

das  er  *on  uns  hie  wen)  «isnchen. 

das  macht  er  mit  tein  hlnlentichen.    f—tn.  tp.  m,  ( ; 

mit  Khlangen  aber  sein  halsbandt 

bedeat  dlenindentich,  icbBach,  seband  (die  Ion  I««!«  tertben). 
TaintKtntn  «rkUnng  der  arehUoxe»  3. 

1)  flur.  bioterstiche,  <ta«  teMudtrs  art  des  iidlkns. 

BINTERSTICHER,  m.  btihaper  naehndner:  ein  TerspoUer, 
eia  hindersticber,  ein  schandredner.  TmnmziszEa  iim;im  oM. 
1,«. 

HINTERSnCHIG,  adj.:  hfaiderstiehige,  ehrcndiebiscfae,  un- 
christeliehe  Vergiftungen.   TmaitEiszER  »aihgeär.  auttchr.  1,3. 

mNTERSTICHItEDE,  f. .-  ein  schnacbred,  ein  netdred,  ein 
faindersticbred.  Tbcerbiszei  magna  olfhym.  i.  \s. 


HINTERSTffili,  f.  podeg: 

d«r  Ofen  wärmt  die  Mibe,  tbut  solches  unbereut, 

ob  gleich  ein  alte  oiutiar  die  hinterstini  ihm  beul: 

wer  rrcht  geht  gehe  weiter  und  frage  nichts  daroacb 

ob  ha»er  oder  spfttter,  brsocht  IUI ,  verläumduDg,  schmach. 

LocAU  2, 37,  3». 

HINTERSTOSZ,  m.:  hinausz  von  der  mOodung,  bisz  zum 
binterstosz  oder  boden  (etner  pelarde).  BOciLBa  bkgudtule 
(1668)  256. 

HINTERSTBEICHEN,  verb,  verUreitiien,  vergehen:  warumb 
list  du  so  viel  stund,  . .  ja  (ach  leider)  so  viel  jähr  bioter- 
streichen,  in  denen  du  nicht  einmal  hieran  (oa  dat  ewige 
Men)  gedenkest?  SimpL  3,425  ICiirz. 

HINTERSTRICH,  m.  aposfropk.  Adeldrc. 

HINTERSTRICK,  n.  der  Male»  strich  von  zwei  an  den  leüern 
der  dmtewagen  befeetiitUu,  die  tutamma»  aimen  bauch  baden, 
voraa  man  beim  einfahren  da  getrtidie  garte»  Je^l.  Jacosssor 
1, 153*.    rgL  auch  baucbseil,  baucbketle  «keit  1, 1167. 1169. 

HINTERSTÜBCHEN,  a.  kleine  hinlenluie:  eben  dieser  wirl 
hatte  ein  klein  hinter-  und  kinderstobgen.  gefl.  ßnke»  24i; 
ich  will  meine  frau  selbst  bestrafen,  ich  will  sie  zu  mir  in 
mein  binterstobcben  kommen  lassen,  ich  will  die  thOre  zu- 
schlieszen.  sie  soll  mir  eine  kniende  abbitte  thun.  Geueet 
3,137;  das  werk  ist  ans  dem  britUscben  muscum.  nun  für 
ein  musenm  war  das  kein  stflck!  ins  hinterstubcben  damit! 
in  die  kflche,  da  ist  sein  platz!  GOthe  33,111;  kommt  nur 
gleich  auf  mein  hinterstsbcbeu,  da  wollen  wir  eine  Qascbc 
alten  Wertbheimer  ausstechen.  Kotzebue  dra«.  ^  1,334. — 
In  gleicher  weite  gilt  dat  dim.  hinterstttblein. 

BIMTERSTCBE,  f  nath  hinten  gelegene  äube  einet  hautet: 
hinterStube,  hg/ecauitum  poiteriut  Stieles  1116;  als  ich  meiner 
frau  beim  Italieoer  eine  apfelsine  kaufte,  sab  ich  ihn  in  der 
binterstube  sitien,  mit  einer  Oasche  cbampagner  in  eis.  Frettac 
haadtehr.  1,411. 

HINTERSTOCK,  n.  hintern  ttüA,  hinlerlhai  einet  dinget: 
hinterstock  von  einem  fisch,  von  gellagel;  hinderstück,  eac«, 
der  idUegtl  Stieleb  1211 ;  an  einem  kleidungsttäch:  das  hinter- 
stück  eines  mantels.  HsrPEL  acad.  rom.  45 ;  dasz  ich  zwei  so 
wolgefüUerte  hinder-  und  vorderstücke  an  hatte  {erhaUeikh 
gM  m  leme  Ueider  genäht).  SimfL  1,450  Kurs. 

HINTERSTDOEL,  m.  itudel,  itehendet  etat«  tm  hhUertheSe 
tinct  rffiifwfcfii  mUoimi* 

BUHTERSTOTZEN,  wrk  ten  Mittrvdrts  sHUsrn,  «MtnMIsea, 
tuflkUre,  tuäentaeula  amättuet*.  Stiele«  IUI. 

BINTERSTZUTÖROERST,  a.  hinter  ip.  1486. 

BINTERSDCBEN,  terh.  unlertuditn:  ob  nun  dieses  «lies 
geschieht-  oder  gedidit-weis  vorgestellet,  wollen  wir  nicht 
eben  so  gen«u  allhier  hintersuchen  und  nachforschen.  SimpL 
4,564  Mar. 

BlNTERTBEiL,  «.  wU  •.  hintirtr  IM. 

t)  im  allgemeinen:  bintertheil  eines  hemdes,  eines  wngens, 
etnes  pDuges;  bintertheil  des  schiffes,  vom  betaanmaä  bis  an 
den  hinlertleten :  der  bindertheil  des  schiSi,  puppii  MAALm 
214*;  bintertheil  der  Uufgriben,  der  bei  weittrtm  vanUhtn  als 
aufenihalt  der  verwundeten  dient;  bintertheil,  rtcktniUdk  nues 
haniadm:  «aler  htergertOte  wird  aufgetdhlt  1  goUer,  1  pickel- 
hawbeo,  3  alte  armbrust,  1  pofesen,  i  hinteneil,  i  aimschin. 
Itipmfr  uHL-huek  i,tn{a.jahrh.);  hintenheil  der  ruthe,  et» 
tksti  dis  anhört,  da»  vtan  au  der  tote  det  grosse»  ria^ss  tier- 
edag  moeU,  daaMi  der  OMtentoot  desto  fossn-  oii/Uene.  Jacosssoh 
8,88*:  aber  die  schändliche  mSusz  und  ratten,  schaben  und 
madaa . .  hatten  («o»  «BMm  buche)  den  anfang  nnd  das  vorder- 
tbeil  (hei  das  ihnen  der  teufel  das  hinder  ibeil  gp.spgene)  gar 
vemaget.  Gor^  33*;  aties  sich  das  schiff  an,  und  das  forder 
teil  bleib  feste  stehen  unbeweglich,  aber  das  hinder  teil  sn- 
bracb.  lyortcif.  17, 41 ;  es  stund  (dos  eAente  aieer)  auf  zwelf 
rindern,  welch»  drei  gegen  mittemacht  gewand  waren,  drei 
gc^n  abend,  drei  gegen  mittag,  und  drei  gegen  morgen,  nnd 
daa  meer  oben  drauf,  das  alle  ir  hinder  uä  inwendig  war. 
ihän.  1,15;  es  musEte  also  einen  augenhlick  geben,  da  sie 
{die  tcUangen)  den  vater  (Loofao»)  mit  ihren  küpfen  und  vorder- 
tbeileo  schon  angefallen  hatten,  nnd  mit  ihren  hintertheilen 
die  knaben  noch  verschlungen  hielten.  Lesoixc  7,409. 

1)  der  ipdttr  kommende  iMt,  der  teil  nath;  in  einem  wortipitl 
mit  der  bedtulung  4: 

der  litier  (ooiu)  und  ein  altes  welb ,  fwie  musx  doch  dieses 

Iniinmea?) 
•Ind  »nf  lateinbeh  einerlei;  weil  beMe  Kerne  brunmen: 
jsdooh  ob  disi  bedenklicli  'u>l,  Krsehiehis  lielMchi  diewsil 
das  garstig  alter  billich  ist  der  Jugend  hiaterthaU. 

Loc«8  1, 58,  U. 
uiyiiiztJU  uy  ■^^-J  v^  ^^.' ~i  i x^ 
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3)  tm  futhu  der  lehwanz: 

bf\  bor  bt  meiMem  d«r  ein  UpfrM  edalmun, 
d«r  ReioktiM  UoterilieU  im  wapfen  wtiMw  kao. 

LosiD  2,61,42; 
drum  fahr  ich  weiter  fort  lu  bilden  einen  mann, 
der  Reinlien«  liialenlieil  im  wairen  raiiren  kan.    i,  215. 
vfriß.  Fuchsschwanz  Ikeil  4',  353. 

4)  häufig  alt  verhüllender  ausdruek  ßr  poiex!  und  wird  auch 
mit  einem  schimpfliche  Icleid  bedecken  djn  scbemlicbe  binder- 
teil.  Cvaiu  3o';  so  wohlgebildet  ihr  (der  Alliener)  gesiebt  war, 
so  armselig  war  ihr  kOrpcr  au  dem  binlertbeil.  Wihhliunr 
1, 81 ;  da  ein  jeder  dieses  volks  (hrländtr),  kann  er  auch  aus 
amulh  nicht  einmal  sein  gentile«  biotertbeil  bedecken,  den- 
noch ein  geborener  gentleman  ist.  H-  Heike  3, 35 ; 

wen  Ich  in  ihr  (meiner  fravii  «prich  kum  lu  mir  herfura 
so  kehrt  <j  mir  das  hintertbeil. 

wuittrge».  m».  getm,  f.  13,  no.  89. 

HINTERTHOR,  n.  Atnterei  thar:  geht  ihr  zu  den  hioter- 
thoren  hinans,  daax  Doriaa  Spionen  nichts  merken.  ScmuK» 
Fie$ko  2,18; 

allein  das  hinierthor  ist  meiner  treppe  nah.    Göiaa  7,  55. 

HINTERTHÜR,  HIMTEBTHGRE,  f.  l)hutere  Ihar» etnes  kauta, 
hofet,  gartent:  poüica,  potiieum  bindertur,  hinderthOr,  binderdur 
DiEF.449';  die  hinderthftr,  die  tbflr  binden  an  dem  kann,  poiti- 
eum.  UnKim  tu';  binderthOren,  heimliche  verborgiie  thflren, 
fores  eaeeae.  das.;  {der  mitselkaier  soll  gepUtrt  werden)  zu  der  Eron- 
haus  pforten  in,  zu  der  biaderthüren  aus.  iMtslA.  2, 318  ((/iiJ«r- 
mosel  r.  15C6);  unsere  scbildwacht  war  zwar  erschossen,  wir 
aber  in  dessen  gewamet,  zu  unserer  binderthür  hioausz,  auf 
die  pferde.  Phil.  Ingd.  4, 153 ;  nachdem  sie  Solanden  erst  zur 
binterthttr  eingelassen  halte,  fol.  stockf.  299.  hiußg  m  biläem 
uad  sprichwörtlichen  redemarten:  er  und  meine  meflder  samt 
unsenn  Ursele  . .  hatte  die  bialerthilr  getroffen,  das  reiszaus 
gespielt,  und  walten  dieser  beillosen  gaste  nicht  erwarten. 
Simpl.  1,19  Kurz;  sich  eine  bintertbOre  offen  lassen,  etnett 
ausveg,  eine  ausflueit:  doch  siebt  man  hie  und  da,  wo  das 
g.ir  zu  abgeschmackte  aberliefert  wird,  den  klugen  mann,  der 
sich  eine  binlerlliQre  offen  läszt.  Göthe  53,  147;  er  IrSgt 
übrigens  die  newtonische  und  eulersche  lehre  in  der  bOsen, 
halb  historischen,  halb  didakiischen  manier  vor,  die  sich 
nicht  compromilliren  mag  und  immer  noch  eine  hintertbflre 
Ondet,  wenn  die  lehre  auch  falsch  befunden  wOrde.  54,184; 
allein  der  Verfasser  botet  sich  wohl,  dieses  zu  behaupten, 
weil  er  sich  abermals  eine  hinterthare  auflassen  musz,  um 
einem  dringenden  gegner  zu  entgehen.  59,279;  wir  wollen 
ihm  daher  unsere  gesinnungen  ftlhlbar  machen,  .  .  aber  so, 
dasz  ihm  noch  eine  binlerthOr  offen  bleibt,  damit  wo  möglich 
seine  ambition  erweckt  wird.  laiEinARii  Münchh.  3,120; 

ich  hau  euch  olt  in>meiner  macht  und  liesi 
durch  eine  hintenbflr  euch  stets  entwischen. 

8eni.ua  Wallentl.  toi  1,6; 
wie  kommt  nun  (M  enier  «eiiCoMeten  dedudioii)  auf  einmal 
das  wcisze  durch  die  hinterthOr  herein  T  wie  ist  es  abgeleitet? 
ja  wie  ist  es,  nach  dem  bisher  vorgetragenen,  nur  mOglichT 
Göthe  B8,  10;  merkwürdig  ist  es,  wie  er  erstlich  diese  weiue 
mitte  durch  eine  hintertbflre  hereinschiebt  und  sie  nach  und 
nach . .  überhand  nehmen  l&szt.  188 ;  nichts  ist  mir  unter  den 
leuten  hier  so  unaussleblicb,  als  ihre  ewigen  artigkeiten  durch 
die  vorderthikr  und  ihr  kratzen  dorch  die  hinterthOr.  Fbbttac 
htndidtr.  3, 12; 

itit  bat  die  seit  iwsimal  dea  lag  lurfick  gebracht, 

der  mir  die  güldoe  tfaOr  zur  Freude  iiwamacht; 

die  rreude,  die  man  iiit  an  mir  lu  iehen  meinet, 

kömmt  durch  die  Mnterthar,  und  ist  nicht,  was  sie  scheinet. 

PiLLia  (1788)  1.  18«. 
2)  terMllend  fit  podex: 

Calrua  sah  zum  renitar  ausi,  Lippus  hielt  der  nasa  lOr, 
dann  er  meint«,  Galvus  köpf  sei  de*  magena  hlntertbür. 

Loctn  2,81,134; 
die  falnterthftr  lass  offen  stehn 
und  den  dootor  seiner  wage  gähn.    Siuo«  tpridiw.  261. 

HINTERTHÜRCHEN,  n.  iMne  hmkrthirt. 

HINTERTHÜRLEIN ,  n.  etenso.-  hindertbflrie ,  poäieulum 
Maaler  224';  so  ist  es  am  rthtlichsten,  sich  solcher  leute 
mit  guter  manier  zu  entziehen,  und  weis  mancher  immer  ein 
verborgen  binterthOrlein.  BoTscaiv  Atfm.  437.  in  dir  bUeutung 
ton  binterihflre  2:  leck  dem  esel  das  hinderthOrlin.  jeteftineiii 
/>eMn(1558)(t2;  o  wie  erkaltet  meuler  sind  westfeling  menler, 
welche  die  boanen  essen,  und  sie.  mit  peper  und  mugsamen 
hesti'ejen,  danunb  haben  sie  allzeit  das  bindertbürlein  offen. 
Garg.  44*. 

IV.  II. 


HINTERTRAB,  m.  dt«  kitUert  abtheilut^  einet  kteret,  Mm 
marsc/U ;  die  bände . .  wollten  umkebren,  IMD  ihrem  bintertrab 
zu  helfen.   Scuuh«  low. 

HINTEBTRÄCHTIG,  o^'.  lanttn  nach  tragend,  hinterhältig, 
bathaß:  was  thut  aber  indessen  der  beimlQckitcbe  ladbiater- 
trkcbtig«  feiod.  Simfi.  2,903  Keller. 

BiNTERTREFFEN,  a.  die  kinlert  abikeüung  tiaet  heertt,  ta 
der  Kklaehl: 

mir  gezieml  es  nicht  Im  hintertreffen  zu  klmpfen, 
noch  viel  minder  lu  zittern.    Büaei«  223'. 

äbertragen,  in  Däringen  und  Sachsen,  ins  blntertreffen  kommen, 
geratben,  vernachldisigt,  hintangeseUl  Verden. 

HIMERTREIBEN,  vetb.  jurück  treiben,  hindern,  hemmen: 
dasz  man  einen  willigen  gaul  und  ein  willigen  Soldaten  nicht 
übertreiben,  aber  auch  nicht  zu  lang  hintertreiben  solle,  sie 
mochten  sich  sonst  beide  verstehen  {durch  stehen  schaden). 
Opel  u.  Cohn  385;  an  den  pfersigen  . .,  als  an  welchen  die 
hitzigen  kern,  wann  man  sie  mit  geniesze,  die  schädliche 
kalte  des  pfersichs  selbst  hintertreiben.  Sitnpl.  2,252  X«ri; 

du  denkest  nocb  mit  viel  ver^toblneo  thrknen, 

und  viel  erdichteten  sachen, 

meine  band  zu  hlmertralhen  (die  diafc  Ifldlaii  mit). 

IlenaAKiiswAUAO  gelr.  tchäfer  (4 ; 
doch  kann  man  iTeilicb  nickt  gehriuebe  hlatartrelbaa. 

heUeabr.  W; 
er  hat  durch  ernst«  schreiben 
sieb  euserstes  bemfibt,  den  streich  (morit)  tu  hintertreiben. 

A.  GsvniDS  1698  1,  323; 
eine  sache  bindertreiben,  dislurbare  rem,  officere  cautae.  Stie- 
ler 2321;  die  raihschlage  hintertreiben,  eomiHa  praeeiiere. 
Frisch  2,384'; 

er  hintertreibt  doch  nicht,  worauf  mein  vorsati  gabt. 

Oms  1,166; 
wuat  du  noch  mehr  zu  singen?  dau  der  Sieger,  .  . 
selbst  unerrorschlicb,  jeden  snachlag  kannte? 
früh  thitig  jeden  hintertrieb?    Hailm  1,  73; 

ZU  nichle  machen,  viderkgen:  habe  derer  meinungmit  folgenden 
gründen  und  scbluszreden  hintertrieben  und  iriderlegt.  Schui<- 
piDS  420;  (etne  rede)  die  doch  durch  tägliche  erfahrung  und 
exempel  hintertrieben  wird.  528. 

HINTERTREIRUNG,  f.  impedäi«.  Stciiibaci  S,8»T. 

HINTERTREPPE,  f.  hinlere  treppe  oder  treppe  da  kinlerhauis: 
ich  komme  die  bintertreppe  herauf.  Lessirg  1, 123 ;  die  kleinr 
binlertreppe.  Frettas  hanäsckr.  3, 174. 

HINTERTRIEB,  m.  AMidenini;,  hemtnung: 

dasz  eur  beider  zirabliche  lieb 
bat  gewonnen  solchen  taindertrib, 
dasz  ist  in  der  warbeit  nicht  gut. 

1.  AvazB  Audi.  tp.  64'  (2657, 35  Keller). 

HINTERTRITT,  tn.  bericht  eiaer  terhandinng  an  «etqea  auf- 
traggeber,  rtlalio.  Haltaus  919  (ron  1491).  rergL  hintcrgang  6 
sp.  1501. 

HINTERTROSZ,  m.  hinlerer  theü  ene$  hetret. 
HINTERTÜCKE,  f.  htimtücke: 

durpb  arglistige  hinterdftck.    H.  Sao»  4. 1, 14' ; 
wo  man  umbgeht  mit  hinderdücken.    5, 314*. 
HINTERTOCKISCH,  adj.  und  adv.  hehntOdcitcH: 

darduroh  er  von  im  werd  beladen 
biulertückisch  mit  schand  und  schaden. 

H.  Sachs  2,  2,  91«. 

HINTERVEROECK,  n.  dtt  Unter«  veni«i:  einei  teUlfit: 

auch  Telemaefaos  trat  in  das  sobiff;  ihn  nkbrtt  Athene, 
ging  auB  hinterrerdeck  und  setzte  sieb.    Üäya.  3, 418. 

HINTERVIERTEL,  n.  der  Unteie  «isr«  tktü  tarn  uUackt- 
thicren:  ein  gebraten  kinlerviertel  (eta«<  lommei).  Stmpl.  3,374 
Kurs,  alt  (cAtmp/imrf  .*  du  bindervieTtel  von  einer  amcise. 
C».  Weise  kl.  leuie  a. 

HINTERVOLK,  a.;  bof-  oder  ibrountitat  imd  dann  Mic«- 
stand  sind  die  beiden  wendezirkel  gluii^eudvr  zirkct.  haben 
beide  ihren  glänz,  den  guter  flrnis  gilil ;  mi  ist  rfa»  verd<!i;klR 
zurückgestellte  bintervolk  fast  nichts.  S,  Taiii.  damuur.  H. 

HINTERWACHT,  f.  hintere  «aehl,  rächt  im  rOettn : 

und  als  disi  eck  (das  hinterste  um  itmittrliMltim)  iiii;hl 

gwicbtig  war, 
setzten  die  teufe)  sich  drein  gar: 
die  halten  recht  die  bindarwaobt, 
scbütieo  das  bütlein  in  all  macht. 

FiscBAST  dicht.  2,266,  955  ir»r:. 

HINTERWAGE,  f.  die  hinlere  vage  an  einem  vage;  voran 
die  beiden  hintersten  pferde  gespannt  «erden.   Jacobsson  2,262'. 

HINTERWAGEN,  m,  pars  poslica  sine  posterior  cumi«.  Stie- 
LEB  2528. 
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HINTERWALD,  «i.  käler,  niriXk  gekgener  waU,  «iji.  back 
woo4,  tttegen  mif  ik  mwMtr  de$  wttOiehtn  nordomerika. 

HINTERWÄLDLER,  m. ;  hinweg  bitte  er  flachten  mOsseii 
aas  der  geliebten  heimith,  Obers  Weltmeer  hinaber  lu  den 
hinterwildlem,  die  mit  dem  nnralde  nnd  dem  Indianer  nm 
die  dflrftige  eristent  ringen.  H.  Laube  «•  dm  grenOde» 
iMi,  «■  440;  auch  in  Italien  bat  die  axt  des  hinterwtidlers 
lange  der  cultnr  der  dOrfer  nnd  stadu  vorarbeiten  mOssen. 
PasuM  röm.  mylkologie  34«. 

RINTERWAND,  f.  rickwand:  hinterwand  eines  zimmers, 
hanses,  schranke« ;  hinterwand  der  Schaubühne. 

HINTERWART,  f.  naeUua:  nach  oder  hinderwart.  Aman 
bcg.  Y2. 

HINTERWÄRT,  ad»,  nach  Unten,  zurück,  mhd.  hinderwart, 
binderwert:  hinderwjrt,  binden  z8,  poit  (er^m,  p«n«  Maaie* 
im'.  rg(.  hinterwärts. 

HINTERWÄRTIG ,  adj.  nach  hinlen  befindiiek:  an  dieser 
nmgekarten  oder  binderwertigen  flgiir.  TauaiiEiszER  prob,  der 
kamen »;  hinderwlrtig,  binden,  poaicus,  praepoiterut,  a  tergo, 
rttrtrtH»  MAALEa  114'.  adv.  von  At'nten  Aer,  rtckUngt:  dOriten 
einen  frommen  Abner  im  grusz  binderwertjg  wie  Joab  er- 
stechen. Carg.  MS';  die  zwen  patron  in  hinderwertig  an- 
grilTen.  Beec.  (ISSO)  1, 89' ;  damit  die  am  stürm  nicht  hinder- 
wertig nberfallen  (werdm).  Kiscbbof  mil.  diu.  186; 

und  btlUcb  •Iran  man  dl>en  man, 
der  ain  greift  hinderwlrtig  an. 

FiscIABT  ßSiliatt  3360  (ilüAl.  289  Kurt). 

BINTERWÄRTLICH,  adj.  ron  kinten  her  komnund :  (memdien, 
iMleAf)  dnrch  neid,  hasz,  lom,  miszgunst,  heimlich  nnd  öffent- 
liche Tetleumbdungen,  unzeitigr  eifersucht,  murmeln,  hinder- 
wertliche  nacbred,  und  sonsten  so  wohl  mit  Worten,  als  mit 
werken,  ihre  nebenmenschen  Terfolgt.  Simpl.  (t«84)  3,164; 
otfr.  von  kbum:  laufen  den  menschen  und  andern  tbiem 
hinderwlrtlicb  oder  Ton  hinten  nach.  CrrENSACB  nenet  rotsb. 
1,3t;  hinterwertlicb  nnd  schelmisch  kan  der  beste  kerl  ge- 
schmissen werden.  Chr.  Weise  baaks  opferg.  1,14; 

Ihn  hintenrertllch  greifen  an.    H.  Sacis  S,  1,  Sl'. 

HINTERWÄRTLING,  adv.  ebenso:  welchen  nicht  an  die 
bind  hreort,  sol  den  ofen  hioderwertling  ansehen.  Fiscrart 
ioCitdeto  Ceii$efUiaeA4l5,30:  den  verordneten  menschen  zum 
Opfer  schlagen  sy  hinderwertling  zSruck.   Franz  weUb.  66'. 

HINTERWÄRTS,  odiierMafar  .«enittv  zw  hinterwSrt  o»en. 

1)  m  der  ricMiin}  nach  kinlen,  lurtek:  wolt  zu  volfahrung 
dieser  reden  sich  n&ber  zu  ihm  thun,  aber  der  ritter  saget 
10  ihm:  bleibet  binderwerts.  Amadü  88;  hinterwärts  laufen. 
ftU.  tUiekf.  134;  indem  ich  diese  stnfen  hinaufstieg,  ward 
ich  hinterwSrts  in  einen  hafen,  welcher  bis  an  den  fnsz 
dieses  hohen  felsens  gieng,  eine  menge  von  schiffen  gewahr. 
i.  E.  ScaucEi  5, 367 ;  dorf  nnd  schlosz  hinterwärts  waren 
nicht  mehr  zn  sehen.   GDrai  IT,  30 ; 

den  rleun,  der  ea  hon,  schlug  es  hari  an  das  herz, 
also  das  ar  ntr  nireht,  lief  wieder  hlnterwsnz. 

D.  T.  >.  WiRoaa  Ariot  15,33,8; 

(leb  ihnen  «In  gehorsam  heiz, 

dass  sla  nicht  weichen  bimerwerts  (hitle  von  ehelenten  fir  «r* 

JUnder).    Risr  Mmm(.  IM.  3, 161; 
•In  Itwe,  der  ein  betd  In  seinsr  Jugend  war, 
lag  •inaam  nnn,  im  htchsten  sluTeuahr, 
In  aalner  b«Ue  Uotarwlru.    GLBffl  S,  SIT ; 

«MJk  öl  die  «ttjeiMtiier*  bedetUwtg  fort,  weg,  verlaufend:  weib, 
BMcbK  ench  binderwerts,  dieweil  ir  ein  sach  thnt,  so  weder 
eaeb  noch  enwers  gleichen  znatehL  Amadü  6«; 

und  nimbt  dem  kriege»  volk  das  herz, 

and  sKkrst  dia  rsater  hintarwertz.    H.  SaosS,  X,UV. 

1)  in  der  ridtnng  von  MnUn;  rtddingt:  wenne  seiner  (des 
lameb)  prilnflen  zeit  ist,  daj  ej  nnktuschen  wil,  ad  anocht 
ej  im  haimleich  stet,  da;  ej  die  llnt  iht  sehent,  wan  e;  unkSo- 
achet  hinderwarta.  Megerrerc  114,11;  für  dir  kan  er  sOsze 
reden,  nnd  lobet  seer  was  du  redest,  aber  binderwerts  redet  er 
anders,  nnd  verkeret  dir  deine  wort.  Sir.  17,16;  es  lobet  sie 
anch  mancher  unter  sogen,  der  sie  binderwerts  verspottet, 
nnd  die  zonge  über  sie  auszstOszt  b.d.  liebeis»';  (die  galgen- 
idncengeH  welche  ihn  hinderwertz  in  die  Schaltern  verwandet, 
ilmadit  76;  er  kondt  so  bald  das  gesieht  nicht  gegen  dem 
einen  wenden,  dasz  nicht  gleich  die  andern  binderwerta  in 
.  .  .  schlagen.  141;  Werner,  der  ihnen  hinterwärts  nlher 
kommt,  ond  auf  einmal  der  n«nciska  auf  die  schulter  klopft. 
LissiNS  1,  MV;  Emilie  dagegen,  die  ihre  Schwester  zu  be- 
gOtigen  soebte,*«gab  mir  binterwirts  ein  zeichen,  dasz  ich 
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mich  entfernen  sollte.  GOtie  16,185;  die  meisten  jedoch 
sagten  Vreneli  ihre  gedanken  nicht  an  den  köpf  heran», 
aber  sie  verlästerten  es  desto  jämmerlicher  binterwirl«. 
J.  GoTTBELF  Uli  d.  päekUr  (1870)  t.  16; 

(■eh  will  lehren)  das  kind  den  vater  wol  erzOmeD, 
binterwerz  schelten  und  mengen,    faln.  tp.  443, 11 ; 
Minerva  schlich  ihr  nach  und  faszt  ei  (eia  HU)  Unterwirtt. 

GSsvazR  378. 
von  binterwirts:  gleicliwol  aber  waren  wir  unsrer  brigade 
so  nahe,  dasz  wir  jeden  von  hinlerwerts  an  den  kleidem 
erkennen  kanten.  Simpl.  1,116  Knn;  ein  groszer  hänfen 
wOlfe,  welche  uns  anRnglicb  von  hinderwbts  halb  monweia 
umbschlossen  hielten.  4,18. 

3)  binterwtrts,  im  gegentheü,  Verneinung  nnd  znrMveinmf 
andeulend  {vgL  hinter  >p.  1485).' 

jangflraw,  ewr  faisobes  herz 

wird  ench  zur  zeit  bringen  schmerz. 

Ich  dacht  obn  allen  seberz. 

ihr  werd  (mirH)  steu  mein  irewes  herz,  .  . 

ja  binderwerts,  du  untrews  herz. 

Tboias  Euszn  »ene  «vtterlei.  reUU 
Ueder  (15«t)  n«.  31; 
alles  hinterwBrts  verstehen  (verkekrt,  ftUck).  Adeldhc. 
HINTERWEG,  i»..* 

wann  ein  bemiiebter  hart  du  muttergot  verstranC 
und  immer  wie  ein  krebs  den  hinlarweg  geseliliebaa, 
so  nngt  er  mit  der  zeit  such  vorwärts  aa  zu  kriechen. 
B.  NsnaiacB  ged.  127. 

HINTERZACKEN,  m.  da»  hintertU,  mt  eisen  gegmene  blatt 
eines  firisekkerdes.  Jacobssob  5,595'. 

HINTERZANGE,  f  die  sveüe  /Wzmie  sdvanbe  an  einer 
kobelbank. 

HINTERZEITIG,  adj.:  einen  auslSndischen  binterzeitigen 
fast  unheimlichen  menschengeist  zu  hören,  welcher  allein 
unter  den  eisgrauen  tausendscbUfem  und  bekannten  seines 
schon  überlebten  greisenallers  übrig  blieb.  1.  Padl  lebn 
Ftbels  109. 

HINTERZEUG,  m.  Mnferer  rimeit  im  einem  sottet,  sAwanx- 
riemm.  Jacobssob  2,163'  {gegensati  vorderzeng,  $.  d.):  zwo 
haaptgestelle  (an  pferdm),  vor-  und  hinteneug  aebr  köstlich 
gemacbet.  pert.  reis^esekr.  1, 11. 

HINTERZIEREN,  verb.  l)  mä  persönlidiem  objett  einm  von 
kinUn  ker  dberMen,  Ober  fallen:  binderzugen  dem  von  Rem 
sein  bOr  gar  heimlich  und  scbluegen  ir  gar  vil  ze  tod.  dentscke 
sUdtetkr.  5,31,17;  hinderzugen  die  ritter  und  knecbt  nnd 
fachten  mit  in.  42, 23 ;  beratschlagten,  daj . .  (meftrere  kerrm) 
die  feindt  in  groszer  stille  binderziehen  nnd  nachvolgendts, 
80  der  sturmb  am  herteslen  und  emstlichisten,  mit  groszem 
geschrai  angreifen  sollen.  Zimni.  chron.  1,36,36. 

1)  unsinttlicker  und  re/teTtv,  sich  von  etwas  smtA  neken, 
enlziekm:  desz  bedacht  sich  Driens  mit  den  seinen,  die 
richten  im  alle,  er  aolt  seinen  bruder  darschidcen,  ond  sich 
desz  nicht  hinterziehen,  b.  d.  liebe  168' ;  ist  eben  als  wolle  er 
glauben,  einer  der  sich  von  jenem  gaben  felsen  atOrzele, 
könne  sich,  wann  es  ihm  beliebte  im  herabfallen  besinnen 
und  widerhalten,  dann  wie  disz  zu  thun  anmOglich ;_  also 
kan  ein  verwirrtes  und  erhitztes  gemflthe  sich  weder  hinter- 
ziehen, noch  an  dem  orte  wo  es  wil  verbleiben.  Onrz  1,166. 
S)  mil  sdcUidiem,  seilen  mil  persBnUAem  objed,  etwas  xutiek- 
tidim,  Ott/kalten,  kinlerlreä>m.  Haltads  919:  solches  soll  den 
berren  ohne  einiges  hinterziehen  anverhalten  bleiben,  «er- 
kandl.  der  sdiles.  /Briten  und  sUnde  w«  1618,  *.  77;  wiewohl 
er  hinterzog  es  bis  er  mit  herm  Logau  reden  konnte. 
ScawniiicBCii  3,177;  dasz  er  auf  inständiges  begehren,  er 
solle  ihm  dem  kaiser  nur  etwas  von  seiner  fast  auszgefertig- 
ten  Eneia  Qberschicken,  solches  nichts  destoweniger  hinter- 
zogen. OriTZ  1,  eorr.  3';  ich  wil  mich  aber  weder  den  neid 
noch  einige  nachrede  von  dem  guten  voraatxe  .  .  .  nicht 
hinterziehen  lassen.  9';  nicht  ohne  grosze  mOh  kan  (iel)  di 
befl^eit  des  Verlangens,  so  ich  des  herm  gesondheit  lo 
erfahren  (kabe),  bintorziebett.  RoTScaat  ktnä.  46;  also  solle 
sie  sieh  nicht  mit  vergebenen  thrinen  bemllben,  seinen  so 
wenig  als  des  verbangnOaaes  unerbittlichen  schlusi  zo  hinter- 
ziehen. LoBBisTBiM  Arm.  1,909'; 

mag  nun  disz  arme  volk  mich  Ungar  hiolaniabn? 
nein,  nein :  sie  sollen  bald  erfahren  wer  ich  bin. 

OriTZ  3,  71 ; 
doch  wann  der  groste  galt  auch  etwan  seinen  willen 
nnd  ninau  zeigen  Hess  durch  rasende  SvhUlen,  , 

mil  diesem  •terkt  er  niobt,  er  hlniersencht  viel  mehr 
durch  solchen  klaren  sehein  der  laitchen  gOtter  ehr. 

Hngo  GroliMs'  wahr*.  369; 
uiyiiiztJU  uy  -v — ■  v--' ^^.' ~t  i x^ 


1525        HIMTERZIEHONG^- HINTRAGEN 


HINTRÄUFEN — HIMTRBTEN 


1M9 


•r  bat  4«r  U(«r  bui  io  teuMr  (UOM  T«rk«hn.  < 
«r  b«t  wu  IUI  verbracbl,  bU  iuuod  blnienogan. 

A.  GatPiuui  ItSS  1, 412. 

4)  bioteniehen,  unkneUagen,  für  Mt  behalten:  da«z  sie 
iiicbu  Terschweigen  noch  hindertiehen  aolle.  L.  TantiiEiHEi 
»olkgedruHg.  ausKhr.  1,88. 

i)  slrflmpfe  hinlenieben ,  sie  auf  den  fenen  äurckndhen, 
damit  sie  better  kalten^ 

HINTERZIEHUNG,  f.  1)  (nach  hinterziehen  3)  aufhaUen, 
hmderung:  dessen  rest  soll  ohne  weitere  binteniehung  der 
kaiserlichen  kammer  angewiesen  werden,  veriondl.  der  tchlet. 
fankn  u.  Mnde  r.  1518,  i.  28.' 

2)  (nath  hinterziehen  4)  unlerteUofung,  nkktenlrieUunj :  nm 
der  erhebung  der  zolle,  sowie  den  wegen  deren  hioter- 
ziebang  zu  verhängenden  strafen . .  eine  grundlage  zu  geben. 
Wemmitthet  regieriMgtblaU  186&,  no.  6;  hinlerziehungen  der 
naehtigallensteuer  sind  mit  dem  .  .  dreifachen  betrage  der- 
selbeo  zu  ahnden.   Leipziger  tagMalt  1808,  no.  W. 

BlNTERZUillER,  »..-  die  hinterzimmer  eines  hauses. 

HINTERZOG,  m. ;  hinterzug  eines  beere«,  agmen  extremum. 
ScauLU  dtuleek-kL  kandlex.  (179«)  727. 

HINTBADEN,  terb.:  bitten  sie  dann  die  milde  in  einen 
thrtnennebel  hinlhauende  gestall  gesehen.  1.  Paul  Siebenk.  1,7 ; 

ihr  saht,  wie  auf  des  tode«  kalte  band 

si«  tbrtoeu,  freudig  •cbaudeind,  btogeihaut. 

MATTansoii  y«d.  128; 
da  weigeni  ihre  äugen  nicht  alleioe 
die  Outh  lu  mehren,  biogethaut  in  lebnen. 

A.  W.  ScHLiGiL  werke  1, 118. 

HINTHUN,  terb.  t)  hinwärtt,  an  emen  ferner  Uegenden  ort 
ikitn:  den  chor  bereitet  er  inwendig  im  haos,  das  man  die 
lade  des  bunds  des  herm  daselbs  hin  tbet.  1  kün.  6,19;  re- 
flexit  sich  hin  thnn,  tiek  kin  wenden:  allein  diese  wenige 
Zeilen  brachten  ihm  so  tielerlei  Terwandlungen  seines  ge- 
mDtbs  mit  sich,  dasz  er  nicht  wusle  wo  er  sich  hintbun 
solle,  potil.  tlockf  95.  auek  einlkun,  einordnen,  gleiektam  in 
ein  ieäimmlet  fach  «einer  erinnerung;  to  sa$(  man  in  Saehun 
itlkitklimliek  und  reekl  anttkenliek  von  einer  perton,  die  bekannt 
ertekeint,  okne  datx  man  tiek  genauer  auftie  betinnt:  den  mann 
muaz  ich  kennen,  aber  ich  weisz  nicht  gleich,  wo  ich  ihn 
hinthtm  soll. 

2)  megtkun,  forUkun:  Israel  willu  dich  bekeren,  so  beker 

dich  zu  mir,  spricht  der  herr,  und  so  du  deine  greuwel  von 

meinem  angesicht  hintun  wirst,  so  wirstu  nit  entweit.  Z6ricker 

Übet  l&so  350'  (Jer.  4,1.   Ldtbzs:  wegthust); 

dat  iai  ein  lagliarter  muot: 

tuo  in  bin,  er  ist  nicht  guot.    HAaTllAin(2.  biehl.  iSO; 


Uiu 


den  müden  bücbem  feier, 
lU  die  malte  feder  bin.    FLsnnis  41«. 


einen  hintfann,  aut  der  weit  ickaffen:  {HeHogabaiut  kat)  den  rö- 
mischen rathgeben  Sabinnm  hingetbon.  Fsane  ckro».  144' ;  eine 
aache  hintbun,  beilegen:  man  wflrd  die  sache  bin  tbun.  d.  tlidte- 
ekn».  1,118,22;  daj  sOlich  zwitracht  bin  getan  wOrd.  131,12; 
betügliek  dei  gebiet,  tencenden,  terbraucken:  ich  war  aber  doch 
neugierig,  zu  erfahren,  wo  dieser  kleine  bankeruttirer  das 
erborgte  capital  hin  gethan  hatte.  lUaKiiEa  tat.  4, 138. 
3)  tülrmatt*,  aeta  lauen,  abtieken: 

ich  sprach  >u  ir  junlifraw  dut  bin  (lattt  euer  ipaUen), 
durch  euch  ist  mir  mein  hen  versert. 

H.  FotTS,  Uauplt  teidcAr.  8, 511,5«. 

HINTILGEN,  verb.  wegtilgen,  vertilgen: 

•cbanst  die  fiesenachlange  dort  im  schauen  der  relskluft 
liegen:  unsterbliche  selbst  erbeben  dem  scbreeUicb  anblick. 
weckt  sie  vom  schlaf,  und,  emnirt,  bintilgt  sie  die  kahneo 
gesellea.    Priua  Tunii.  7,132. 

HINTRABEN,  ceri..-  ein  reiter  trabt  Ober  das  feld  bin; 
für  rfiebicttslosei  geken: 

nun  schUft,  bei  andaro  musensAbnen, 

die  sanfte  benensibmerin ; 

obn  einen  seufker  ihr  su  IrAhnen, 

trabt  man  auf  ilirem  bOgel  hin.    Gotraa  1, 111. 

HINTRACHTEN,  verb.  naek  einem  femer  Uegenden  siele  Iraeklen  : 
und  hate  dich,  dasz  dein  äuge  nlt  ein  schalk  sei,  dasz  du  es 
(dat  jagen  naek  der  tugend)  nit  von  zeitlichen  nutzes  wegen 
thttest,  sonder  lasz  dein  gemflt  hintrachten,  ob  du  in  mochtest 
gleich  werden.  Petr.  103* 

HINTRAGEN,  verb.  kinwdrit  tragen: 

dar  ander  (haiid)  der  traoget  (dat  btin) 

von  dem  tische  bin  ss  dsf  tOr.     miaiwi.  /HMi.  28,1t ; 

waoo  nUr  des  weg*  dir  zu   viel  ist,  da«  du  solchs  {den 
teknieu)  nicht  hin  tragen  kansL  5  Jfos.  14,24;  schütten  die 


laden  aus,  und  tragen  sie  wider  hin  an  iren  ort.  1  ctawn. 
24,11;  einen  todten  hintragen,  ikn  beerdigen:  er  wird  bin  zu 
grabe  getragen,  dtferiur  ad  tmmüum.  Stiuei  1314; 

man  Hüft  binsu,  man  gebt  und  wirds  nicht  sau, 
del  kinder  tragt  man  bin,  die  alten  gehn  an  kiAeken. 

WisLANS  21,294(Xlei.i>.S<iii»«M5,4S5); 
ein  guter  engel  schienst  du  biogeslellt, 
micli  aus  der  Undheit  fabelhaften  tagen 
schnell  auf  des  lebens  gipfel  binsutracen. 

ScauLsa  IVaUeast.  I«d  4, 11. 

wie  kinßhren:  mein  weg  trSgt  mich  einmal  bin; 

eine  processiAne 

von  pfafheiieo  vil 

die  alle  ir  weg  sA  nin  tr&e 


von  pfafheiieo  vil  gei 

die  alle  ir  weg  sA  nin  trae 

bi  ds|  mer  uSet  tut.   }Miss.««<,«0X4pte. 


überbringen,  in  bezug  auf  nackrickten: 

maochmal  da  preist  er  (der  /iickM<:fcv<iis«r)  auch  den,  der 

gleich  nicht  sur  stelle, 
schaut  aber  dasi  alsdann  er  dieses  urtbeil  fllle, 
wann  wer  vorhanden  ist,  der  solches  bald  irlgt  hin. 

LaSAe  3,21*. 

dazu  bringen,  in  beiug  auf  Ikun  und  denkt»: 

doch  tragt  mich  das  lieb  trinUein  hin, 
das  mir  dest  leichter  wird  mein  siim. 

J.  Avaaa  3M'  (1«84,31  Xelter). 
HINTRÄUFEN,  verb.: 

mit  Jedem  tropfen  der  seit  .  .  , 
der  iu  das  maer  hintrtuft  der  Vergänglichkeit. 

KlorsToa  6,103  (««<.  U,  «75). 

HINTRÄDMEN,  terb.  1)  reflexiv,  tick  an  einen  ferneren  ort 
triumend  verleiten:  seitdem  ist  kein  tag  vergangen,  wo  ich 
nicht  die  masze  meines  zunehmenden  reichthums  mit  kin- 
discher freude  berechnet,  mich  nach  dem  stapelorle,  wo  er 
anlanden  wird,  zurückgesehnt,  und  vor  den  schonen  maba- 
goniscbrank  hingeträumt  hatte,  der  ihn  aufnehmen  soll. 
TuOiiaBL  5,185;  bundertmahl  hatte  ich  mich  auf  den  gipfel 
dieses  berges  hingeträumt.  Campe  ktndtrtfkr.  18,4«; 

da  trtumt  sie  sich  io  sflsien  pbantuien 
mit  dir  in  eine  laube  hin.    GoineB  1,131. 

2)  (naek  hin  1, 5,a  tp.  1375)  triumend  verbringen;  inlrantütt, 
weiter,  fort  trtumen:  wahrend  wir  .  .  so  ruhig  hintrtumen. 
Klircbb  11, 275 ;  du  würdest  in  süszer  ttuschung  hiotrtuuMn. 
7, 110; 

mir  schien  es  mehr  denn  hundert  Jahr, 

dass  Ich  so  biogetrlumet  haue.     OatAKB  ir«d.9W; 

oder  mü  occitsati*  der  zeif;  an  dem  orte,  wo  ich  main*  Und- 
beit  so  glücklich  hinträumte.  KimcEa  1,138;  hier  trlumt  ich 
an  der  mutler  band  die  frühen  jähre  bin.  14«; 

und  nenn  ich  das 
ehi  fröhlich  selbstbewustes  leben,  wenn 
uns  jeder  tag,  vergebens  hingelranat. 
SU  jenen  grauen  ugeo  (an  «/«r  Lettes)  vorharalMtT 

6«TM  9,7. 

HINTREFFEN,  terb.:  der  schütze  hat  genau  hingotroffui; 
aucA  übertragen :  diese  bemerkung  trifft  nicht  bin,  krflM  d*n 
faU  niekt  eigentlick. 

HINTREIBEN,  cerb.  kinwdrU  tnibtH :  vitb  hin  auf  die  weid« 
treiben;  mit  unterdritektem  otject; 

er  ment  slu  obsen,  hin  trelp  er. 

ffaepls  settMhr.  «,1(3,309; 

wirst  ein  acheusal,  und  ein  Sprichwort  und  spot  aain  unUr 
allen  vOlkem,  da  dich  der  harr  hin  getrieben  tM.  i  Mae. 
18,37;  also  wird  der  kOnig  zu  AasyriMi  hin  treib«n  das  ge- 
fangen Egjpten.  Jet.  20, 4 ;  indem  ein  verliebter  wind  die 
segel  meiner  sinnen  auf  das  unheschiffte  meer  ihrer  manitel- 
brust  hintreibt.  ZicLia  Baniit  (1700)  50«;  man  hat  una  «ine 
handacbrift  vorgelegt,  welche  daa  jähr-  und  tagebuch  eines 
von  kindheit  an  hin  und  wiedergetriebenen  mannea  enthalt. 
GOtnb  45,14«; 

wer  weiss  wo  mich  der  wind 

noch  wird  hlau^iben?    SciASa  kaiidiferbl.  174; 

mein  hen  treibt  mich  hin  zu  ihr; 

aber  als  der  winter  kam, 

und  der  dur  das  leben  nabas, 

da  Hieb  sie  (die  prille)  der  buoger  hin 

su  der  amse.  Giau  1.319. 

HINTRETEN,  verb.  1)  Mmsdrfs,  oa  etae«  andern  tri  Iretra : 
trettet  nur  hin,  und  stehet  1  ekron.  10,17;  sonderten  den 
Samen  Israel  von  allen  frembden  kindem,  und  traten  hin  und 
bekanten  ire  Sünde.  Nek.  9,2;  plage  gieng  aus,  wu  er  hin 
trat,  tfataeae  4,5;  dau  sie  aus  den  culissen  ganz  strack 
vor  jene  hintrateo.   GOrnt  24, 148;  dafir  mit  daüter  ftgung: 
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daan  will  ich  vor  iboen  hintreten,  uml  eiM  rede  halten. 
Claodids  s,  33 ; 

wenn  tu  gttiok  jttti,  jeut,  wi«  dv  bl»t  hiotrUeat 

vor  sie,  du  findest  keine  schönre  stunde. 

ScaiLLEi  y.  Stiutrt  2,  9 ; 

nadtdem  wir  anietzt  in  dem  stände  dematbiger  sciavinnen 
zu  der  betrübten  wohuung  des  todes  hintreten.   Zigler  Ba- 
nite  (1700)  23e. 
2)  nul  objeä,  zeit  hintreten,  sie  vergehen  lassen: 

die  tocbler  des  AmoDS  liesi  keine  zeit  hintreten, 
den  IHihsten  werthen  faeld  Rugglero  zu  erretten. 

D.  f.  0.  WnDM  ArioU  3,75,S; 
la  flgliuola  d'Amon,  ehe  -ptr  sIegare 
di  priglone  il  au«  amante  non  aasona. 

HINTRITT,  m.  tod  {v^.  oben  hintreten  l  am  ende);  biii- 
tritt,  decessio,  obitus,  seliger  hintritt  tuthanasia,  mort  facilis 
STiEin  2337 ;  Tielleicht  will  der  alte  flir  seinen  hintritt  norb 
etwas  ttothwendiges  erinnern,  pen.  rmenthal  7, 1 ;  Über  Jung- 
frauen SiMannen  gebomör  Behhiuserinn  seligen  hintritt. 
Ofitx  2,  llt;  die  hOcbstbetrauerliche  zeitung  von  dem  töd- 
lichen bintritle  ibres  libsten.  Butscbzt  fc}R><.  646 ;  nach  zeit- 
lichem hintritt  und  abseglung  in  das  ewige  eiland.  Sakobart 
ma/erucademte  {um)  1,1;  nach  dem  seligen  hintritt  unserer 
drei  geliebten  oympben  {nach  dem  eingang  der  Boren).  GOtue 
an  SdiilUr  417;  testatoren  stellen  die  hewegenden  Ursachen 
ihrer  testametit«  voran,  diese  sind  bei  mir,  wie  gewöhnlich, 
der  sdige  hintritt  und  die  verlassenscbaft,  welche  von  vielen 
gewQnscht  wird.  J.  Paul  ßigelj.  1,&; 

de*  Talers  untanehode  sonne  lohnt 

das  neue  lagwen  nicht  melir.    das  verspart  man 

dem  nahen  aufgang  seines  sohns  —  o,  es  ist  klar! 

aar  meinen  kinlritt  wird  gewartet.      ScBaua  Karlot  &,». 

HINTRÖDELN,  terb.  trödelnd  htugehen:  da  trOdelt  er  hin; 
transitit,  certchUppen:  die  sache  wird  hingetrOdelt. 

HINTROLLEN,  verb.  nipere  se,  excedere  ex  loco,  eursilare 
SiiELES  333:  alter  thor!  troll  immer  trotzig  hin;  ich  will 
dich  schon  zahmer  machen.  Kungei  2,40;  wie  ich  so  auf 
dem  sandhOgel  am  Uusz  hintrolle.  Schiller  rduier  3,  2.  au<A 
rtflesif:  troH  dich  nur  hin! 

HRtTROTTEN,  veit.  bmieSrts  trotten :  der  bar  trottete  hin 
in  4ie  hohle. 

HINTRUDELN,  veri.  venMepftn:  wo  hab  ich  denn  das  sndi« 
billet  bingetrudeltT  ich  werd  es  doch  nicht  etwa  verloren 
haben,  die  6<iden  bilitts  23. 

HINTSCtn,  s.  hinscb. 

HINÜBER,  odv.  tlier  eine  streckt  hinweg  nach  einem  enl- 
fender  Hegendem  siele;  tgl.  herüber  sp.  1169. 

1)  rid^ang  der  form,  wie  bei  ititnlichen  adverbien,  lu  nüber 
ist  in  der  spräche  des  gemeinea  lebens  sehr  gemOhnlieh: 

Irilft  Ihr  iroch  der  kalaer  nieber 

J.  Alisa  372>(18«S,2gKeU«r). 

eäit  enttUerte  pirm  hhittem  erUdrt  sich  aus  hinfiberhin  {tgl. 
Unanfen  fOr  Mnatifhin  sp.  HD»,  «.  o.):  warlich  ich  bin  noch 
nicht  hin  ubern,  ich  mus  mit  dem  tod  auch  noch  kempfen. 
Ltjma  6,  tM'.  —  Ue  umk^trung  überhin  (>.  d.)  ist  auch  dem 
sinne  nath  verschieden. 

2)  hinüber  wird  mit  terbtn  der  bewegung  im  weitesten  sinne 
verbunden,  m/bei  die  bedeiUung  des  adverbs  mehr  oder  weniger 
in  tinnUliler  tehtrfi  hemrtriU.  jene  verben  sind  unterdrickl 
iMNk  käfsMrtetn  tm  dorfcti,  raSgen,  sollen,  müssen,  wollen, 
ktancn:  welle«  bin  aber  gen  6ibea.  rtcM.  19,12;  wolt  hin- 
Ofccr  ra  den  ktndeni  AmmoD.  1er.  4l,  lo ;  oder  t»  dringender 
rede:  da  giitgs!  fi«k!  nick!  keritber,  hinüber!  GOtiie  8,174; 

hinfllMir,  hinhber! 

«a  heliMi,  es  krtiuaehi 

sich  fliehende  weilen.    11,159. 

hinüber  sein  seicAnet  ende  und  abschluss  einer  betügUchen  («• 
wegung,  wobei  hinüber  einestkeHs  anf  jene  velt  gewendet  er- 
scheint: 

es  iat  vorbei  mit  Ihm,  «r  ist  binObsr.    ScBiuaa  TW  4,  2; 

vgl.  auch  «listen  hinüber  rufen,  hiiitiber  schlafen,  schlummern ; 
andertneils  erfolgte  besiegung  von  hindemissen  angibt:  das  nu 
meine  ungnedigen  herreo  die  geistlichen  sich  frewen,  als 
seien  sie  hinüber,  und  solle  inen  no  hinfuri  wol  geben,  da 
wünsche  ich  inen  glück  zu,  sie  dürfens  woL  Ldtbir  3, 40$'.  — 
rer6en  der  bewegung  mit  hinüber  verbunden: 

blicken:  ich  blicke  hinüber  ziun  nachbar;  iberlragen: 
mit  dem  schftnen  gelben  marmor,  der  ins  rOtbliche  bioilher 
blickt.   GOtbe  20, 198. 


bringen:  bebt  auf  «ns  dem  Jordan  rwdf  statte,  .  .  und 
bringet  sie  mit  euch  hinüber.  Jos.  4,3;  brachten  sie  mit 
sich  hinüber  in  die  herberge.  v.  8. 

drangen:  die  Franzosen  waren  wieder  Ober  den  Rhein 
hinüber  gedrängt.    GOthe  15,87. 

drücken: 

nicht  eher  stund  ich  auf,  bis  sie  die  lierde 

von  meinem  haupl  auf  aeiaa  hinüber  drückte.    GAthi  9, 156. 

fahren:  da  Jesus  viel  volks  umb  sich  sähe,  hies  er  hin- 
über jenseid  des  meers  fareo.  Malth.  8,18;  treib  er  seine 
junger,  das  sie  in  das  schiff  tratten  und  vor  im  hin  über 
iiiren  gen  Bethsaida.  Jforc  6, 45.  auch  von  heftigen  bewtgungen  : 
das  weib  fuhr  eraümt  hinüber  ins  andere  haus. 

fallen:  sie  sind  über  die  maure  hinüber  gefallen,  aseea- 
detido  muros  irruperunt.   Stieler  423. 

fliegen:  hinüberfliegen,  Iraamaioft  Heoejugi  UOl. 

fliehen:  lu  den  feinden  hinüberflieben ,  transfugere  »4, 
hostes.   Hederich  das. 

fuhren:  und  machteo  die  fürt,  das  sie  das  geiiade  des 
königs  hinüber  füreten.  2  Sotn.  19,18;  der  könig  sprach  zu 
seinen  knechten,  (Oret  mich  hin  über,  denn  ich  bin  Beer 
wund.  2  cAro».  $5,23;  hatl  .  .  gebotlen,  dasz  alle  riuer,  so 
dahin  {auf  die  inül)  zu  kommen  willens,  einer  nach  dem  an- 
dern hinüber  gefürt  werden.  Amadis  402. 

geben:  briefe  Aber  die  mauer  hinüber  geben,  litteras  Irans 
murum  transdare.   Steinbacb  1, 575. 

gehen:  werde  nicht  über  den  Jordan  gehen,  ir  aber 
werdet  hinüber  gehen.  5  Jfos.  4, 22 ;  gewunnen  die  fort  am 
Jordan  ein,  die  gen  Moab  gehet,  und  lieszen  niemanl  hin 
über  geben,  ridtt.  3, 28 ;  da  Jonathan  sucht  hinüber  zu  geben 
zu  der  Philister  lager.   1  &im.  14,4; 

bleibt  nur  in  Belriguardo,  geht  susammea 
hinüber  nach  Consandolii    Geras  9, 115. 

geleiten:  so  gebe  er  mir  brieve  an  die  landpDeger  jen- 
seid des  wassers,  das  si  mich  hinüber  geleiten,  bis  ich  kome 
in  Juda.  Heh.  2,7. 

gleiten:  ohne  dasz  ich  es  wüste  und  bemerkte,  glitt 
meine  unsterbliche  liebe  von  dem  einzigen  dichter  auf  seinen 
erklarer  hinüber.  TiEci  ges.  nov.  1,181. 

greifen:  viele  fordern  von  einer  systematischen  darstel- 
lung,  dasz  in  derselben  nichts  vorkomme,  was  nicht  in  dem 
vorhergehenden  seine  vollsUndige  begründung  gefunden  hübe, 
dasz  also  auf  keine  weise  in  den  Inhalt  später  folgender 
theile  hinüber  gegriffen  werde.  Savicni  sgstem  i,xuviii. 

hangen:  fainüberhangen,  superpendere.  Reoerich  1301. 

hauchen:  das  ganze  hinübergehauchte  lied  kehrte  enl- 
kOrpert  und  ätherisch  imd  leise  zu  den  liebenden  zurück 
{als  echo).  i.  Paul  biogr.  btlust.  1,95. 

heben:  jetzo  wirst  du.,  von  einem  tonenden  weben  aus 
dem  regendunst  des  lebens  hinObergeboben  in  die  lichte  ewig- 
keit  I  J.  Paol  Hesp.  3, 76.  reflexiv :  wenn  sich  der  mensch  von 
einem  glaubensystem  auf  einmal  zum  andern,  oder  vom 
höchsten  punkte  des  grolls  schnell  zu  einer  zerschmelzenden 
Vergebung  aller  fehler  hinüberbebt.  loi. 

helfen:  hinOberhelfen ,  Iraia  partem  aüfuam  promourre, 
transitum  juvare,  concedert,  frocurare.   Stieler  839. 

hüpfen:  (die)  scharfe  stimme,  welche  in  hohe  tenorlagen 
hinttbwhüpfte.  Fmttas  AondaeAr.  1,174. 

klimmen:  hinüberklinunen, IraMeenders imin». Stiblbr 916. 

kommen:  nam  sie  und  füret  sie  über  das  waaser,  das 
hinüber  kam  was  er  bette.  1  Jfiu.  32, 23 ;  da  na  David  hin- 
über auf  jenseid  komen  war.  1  Sam.  26, 13 ;  ein  gar  schnelles 
und  tiefes  wasser,  welches  keinen  andern  furth  noch  pasz 
binOber  zu  kommen,  dann  ein  lange  au&iehende  brück  betu 
^modtt  64 ;  es  kommt  doch  wie  ein  lispeln  zu  euch  hinüber. 
GOtbe  28,94. 

kriechen:  hinüberkriechen,  abr^pere, opreptare.  Stieles  1035. 

langei:  lak  dar  band  biatbertangen,  Über  den  zäun. 

lassen:  wir  wollen  die  kinder  hintiber  lassen  (Mtr  die 
sIraste,  sum  nathbar). 

laufen: 

wird  Englaiid  .  . 
von  dir,  der  angebeteten  monarchin. 
fu  Danlevs  mOrderin  hinaberlanfen  7 

Scaiua«  H.  Smati  2,». 

leuchten:  hinfiberletichteu,  tiJlra  lueere,  transire  cum  face 
Itmtm  akfutm.  Stibler  ii5^ 

machen,  rtflexim:  bleibe  nicht  über  nackt  auf  dem  Uacha»- 
felde  der  wüsten,  sondern  mache  dich  hinüber.  3  Sam.  17,  lt. 
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ragen:  fcbeozacken  ragen  bhiBber  Ober  den  badi. 

reiten:  UnUberreiten,  trmumten,  Imusndi,  tuperfreü. 
Sticlu  168*. 

reisten:  die  Teratttnnnelang  des  raus  für  heraos  aber 
scfaetit  ibn  (den  diäteritchen  amdnuk)  doch  Ober  die  grenz- 
Knie  des  edeln  hinOber  zu  reiszen.  BOscn  132'. 

reiten:  Friedrieb,  reite  binOber  und  schaffe  die  masken 
zusammen.  OOtse  11,57. 

rinnen:  ach  wenn  er  mit  dem  MAtendnfte  bttte  über  die 
blumen  binüberrinneii,  mit  dem  winde  Ober  die  gipfel,  durch 
die  walder  hatte  strOmen  können!  J.Paul  Heap.  1,1<S. 

rOcken:  mit  dem  tolke  hinUberrUckm,  lrini.ipor((i7T  (opiiu. 
Stiele«  1571. 

rufen:   über  die  strasze  hinüber  rufen;  der  nachbar  hat 
ibn  zu  sich  hinüber  gerufen;  hinüber  rufen,  ■•  üe  rvigkeit: 
wohlan,  so  wni  ich  von  euch  nicht  geben, 
bis  (Ott  «Kh  «ach  hhiükerraft. 

Konuui  dram.  ip.  1,288. 

schaffen:  er  Uesz  seine  sacken  binOber  scbaflea. 

schicken:  er  schickt  pfcrde  in  Engelland  binttber,  Irant- 
mittil  equos  in  Angliom.  SteI!<s.\cr  2,405. 

schieszen:  er  sprach  in  wohlgeordneten  klingenden  Wor- 
ten, liebte  jeden  ausdrock,  der  über  die  gemein«  Torstellung 
binOberschosz.  Kukgbb  «,291. 

schiffen:  und  sie  schifften  hinüber  (bei  Bekam:  <ii  n 
ubir  geschiffeten),  und  kamen  in  das  land  Genezareth.  Mattk. 
14,  M. 

schlafen,  entscUafcn: 

beut  du  t&r  deiner  mnilcr  seele,  die 
durch  dich  zur  langea,  langen  pelo  hinübertcblief? 

G6t»  II,  IW. 

schlendern:  nahm ..  seinen  kleinen  söhn  bei  der  band, 
und  schlenderte  zu  dem  alten  korbmacher  hinüber.  Wielans 
8,27». 

schlummern,  entKhlummern:  er  würde  glücklich  zu  seinen 
«Stern  hinUbergeschlumniert  sein.  Kuroeb  10,  6 ; 

stirb  sanft!  o  die  ich  mit  unsussprecblicher 
empAndong  lieble  I  schlummr  In  die  ewigkeit 
mit  ruh  hinOber.    KiorsTMi  t,  5S ; 

scMunmsrt  m  gfiekUcben 
«ttllWnüberl    «2; 

ttill  in  Unschuld  waren  ihr  liaum  zwilf  jähre  Tertuseo. 
•Is  sie,  dem  jungen  leben  eatblOhtnd,  heiter  and  flnudig 
in  die  geOlde  des  fi-iedens  hinObencblummerte.    3,107; 
und  schlummern  sie  gelassener  hinüber, 
als,  in  des  glaubeas  arm,  ein  cfcrlM?    Gorria  1,3*6. 

schreiten:  über  etwas  binttherschreiten,  tramgreäi  aliquid. 
RBDEticn  1302. 

schwärmen:  die  feuerlrunkne  seele,  die  oft  in  wonne- 
Toller  pbantasie  in  eine  andre  weit  binüberscbwirmt.  Fa. 
HtUER  1,8. 

schweifen:  die  erwSbnung  des  busens  auf  diese  art  bat 
etwaa  zu  üppiges,  das  fast  Ober  die  sittliche  delicatesse  hin- 
über schweift.  BORGER  132*. 

segeln:  nach  Amerika  hinühersegetn. 

sehen:  er  sah  über  die  mauer  ÜnUber. 

sehnen:  ach  in  solchen  tCnen  schlagen  die  zerlaufeoden 
wellen  des  meeres  der  ewigkeit  an  das  herz  der  dunklen 
menseben,  die  am  ufer  stehen  und  sich  hin&bersehnen ! 
J.  Pacl  Hesp.  3, 76. 

setzen:  in  die  inse]  hinüber  setzen,  in  mtwfam  IranstnÜ- 
ttn.  Steimbach  2,3&9;  mit  der  ersten  fahrt  hinüber  setzen, 
prima  navigalione  transfrelare.   dat. 

spielen:  diese  parabel  und  die  von  der  katze  .  .  .  sind 
die  einzigen  in  den  scherz  hini'd>ersplelenden,  aber  doch  ge- 
lungen. 1.  Padl  kl.  bdchenckau  l,  1S2 ;  transitiv  : 

ja  danket  ihr«,  dass  sie  das  düstre  bild 
der  Wahrheit  In  das  hellre  reich  der  kunti 
hinfiberspielt.    Schill»  ffalleiulein,  proloq  t.  135. 

springen:  hinttberspringen,  trantüirt.  Stieleb  2105. 

steigen:  in  die  schiffe  der  feinde  hinttbersieigen,  in  nates 
kodmm tranucetdere.  Stehibacb  2,702;  bädiick:  altes  vollkom- 
mene in  seiner  art  musz  über  seine  art  hinausgehen,  es 
musz  etwas  anderes  unvergleichbares  werden,  in  manchen 
tSnen  ist  die  nachtigall  noch  vogel ;  dann  steigt  sie  über  ihre 
classe  hinOber  und  scheint  jedem  gefiederten  andeuten  zu 
wollen,  was  eigentlich  singen  heisze.  GOrus  17,310. 

streben,  oucA  in  die  ewigkeit  streten,  tierten  «cUen: 

wint  du  früher  lu  dem  tbale  waJIon, 

als  der  freund,  der  auch  hinüber  strebt?    GSimn  3, 111. 


tragen:  hinOber  tragen,  (rsn^porfore,  trantftnt.  HenuicH 
1302. 
trlumen: 


gIDokselig  ist,  wer  unerwaeht 
hii "  ■ 


linObertfaumt  in  jene  naebt, 
wenn  noch  ein  gläubiges  gebet 
als  Mhliagsluft  von  dort  -'  sein  licht  auswaht. 
taMO  Pmul  180. 

treiben:  stellet  er  die  priester  an  duwasser,  und  gebot 
inen,  sie  sollen  alles  volk  hinüber  treiben,  das  sie  die  feinde 
hülfen  scUaben.  1  JKocc.  6,42. 

treten:  nur  wenige  stellen  (einet  buditt),  wo  die  Wahr- 
haftigkeit Ober  die  piAze  der  ehrbarkeit  binübertritt,  wtren 
zu  tilgea.  G6tbe  45,147. 

wtlcen,  Iroaivoteere.  Steimbacb  2,824. 

wandern:  jenen  ..  geist  der  isolirung,  der  dem  hinüber- 
wandcnien  aus  einem  süddeutschen  lande  in  das  andere 
weitere  bindemisse  bereitete,  preiuz.  ^aAr6.  20.  bd.,  s.  311. 

werfen:  einen  stein  in  den  garten  hinüber  werfen,  lapidtm 
in  koituM  tnuujicere.  Steinsach  2, 1037. 

wiebern:  dein  rosz  wird  ..  sich  nach  Castilien  wenden, 
und  mit  schnaufender  nase  hinOberwiehern.  Klucgxr  ikeattr 
4,13». 

xieben,  ia<raiM<lüi;  warumb  macht  ir  dar  kiader  Israel 
herzen  wendig,  das  sie  nicht  hinüber  ziehen  in  das  land,  das 
inen  der  berr  geben  wird?  4Afot.  32,7;  der  kOnig  zog  hin- 
über gen  GUgal.  2  Sam.  19, 40 ;  dasz  er  Urlaub  begeren  müszte, 
ihn  hinüber  ziehen  zu  lassen.  Amodis  u ;  ein  jeder,  der  wil, 
zeuhet  da  hinüber,  das.  traniitk :  einen  über  die  mauer  hin- 
über zielten. 

3)  Her  die  formelkafle  »erbiadunf  von  hinüber  mi<  dem  gegen- 
»atu  berüber  vergl.  tp.  ll60  unten  ; 

es  packt  Um,  wie  mit  krallen,  an, 

und  scb&ueli  Ihn  wis  lieber, 

hhriAer  and  heMker.    BlauatSt*; 

hiaaber-  and  h«rflb«r-wccba*lapi«l  mit  diesen  drei  einander 

gtgenstrebeoden  reiben  (jedantennnAm).   i.  Padl  vtntk.  itr 

Mt.  l,ni. 

4)  •■>  dilem  f  uaiitn  InU  i/ler  die  dem«u(ni(i*<  ktaift  mm  bin 
<Ri  mirtt  mrOcA,  si  s<«M  vis  dsrtter ;  gab  ich  (/9r  im  rmmipM 
«0*  jeRMtaftem)  .  .  zwenanddreiuig  pfeiuuig  und  aechttohen 
p(.  irinaber  padgellz.  Tncna  timweiiteit.  114, 14 ;  oder  rä  m*^ 
Mir.-  legt  sich  . .  in  ein  dorf,  haisl  Werthem.  dabei  least 
«in  waaaer  binttber.  Wm.  v.  Sokauint.  83;  oder  eadMdk  in  ««r- 
Mndnnj  mü  gegen  irie' gegenüber:  tbit  zween  ganzer  tag  nicht 
anders,  ab  dan  er  gegen  der  damen  palatio  hinüber  stunde. 
JbnpL  S,  N  Am;  bei  der  . .  gegen  Crems  hinüber  Hegender 
D«Daa-iin«l.  Abele  kiavü.  unördn.  3,336. 

5)  hiattber  proepMitionai  mit  dem  acciiiiUr,  me  eiafieket  über: 
rOckt  er  ans  dem  halt  für  ein  dorf,  hktOber  ainen  grünt. 
mw.  •.  Sehtimb.  «3. 

S)  hinüber  in  teithtker  bedeutunf;  t»  eerUndimp  md  verben  me 
blühen:  nur  von  dir  hing  das  glOek  dieser  geschlechter 
ab,  kannte  nur  durch  dich  auf  die  künftigen  hinüber  blühen. 
Klimer  5,359. 
gehen: 

die  schwere  schuM  ist  schwer  gabQist,  dar  kaisar 
versihnt,  nichts  geht  vom  vater  auf  die  locbter 
hinüber  als  sein  rühm  und  sein  ventlenn. 

ScHLua  WMImtt.  ttd  t,  11. 

lenckten:  aaar*  «oege  aoll  leiB,  dati  seine  (das  jtkr- 

ImnieiU  Ar  Aiawaten)  tobe  und  geruoh  allen  anl«nlrttcksni 

in  die  künftigen  schrecklich  binüberleuchten  und  dünsten  aoll. 

KlINMR   l»,tMk 

springen:  wire  ergewisz  ans  seinem  scholastischen  jahr- 
bnndeit  in   uaaar   beUphilMophiachea   hinOber  geaprangen. 

KliRORR  3,259. 

HINOBERFUHRUNG,  f.  IrajetH».  STiimaca  1,393. 

HINOBERSCHIFFUNG,  f.  trantfMIio.  HsDERioa  1301. 

HIN(}BERWÄRTS,  aäv. 

HINDM,  odii.  «im  und  AininMs,  rtteksichHkli  itt  ersten  eont- 
pMäiontgUedes  geymäls  mm  herum  sp.  1171,  aber  gegen  dieses 
im  gebmuek  bedäoend  turück  tretend,  und  der  jelsigen  tckrift- 
tpracke  bis  auf  wenige  beispiele  verloren  gegangen;  in  der  ver- 
kärzung  num  dagegen  im  sMesischen  sdksdialecl  häußg  nock  jHst 
gekirt.    et  ttekt 

l)  MNck.'  da  er  nun  das  sagt,  tbat  ich  mich  auf  die 
mauern  und  hinum  zu  dem  thor.  GOtz  v.  Berl.  77;  dero- 
wegen  schulten  wir  oft  hinum  (um  dos  gebirge).  Simpi.  1,214 
Kurt;  auf  diesen  streich  Ihaten  die  Cahioi'<len  wider  einen 
andern  hinum.  3,313; 
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«ia  Ooalrer  JIgcr  blickt  ins  au(  ihm  Mumm 
uod  •cbwioaet  um  du  rebentek  binum. 

Liniu  FttHtt  lU ; 
alt  praepoiitioH  mit  ätm  aceutata,  wie  tin fachet  um: 

uod  j«ui.  blnum  die  <limme  acbnitend,  auceiiblicks 
weg  war  siel  GAthi  40,409; 

mil  herum  Hrbunden :  «ie  trillle  den  Idler  berumb  und  wieder 
hiaumb  irie  Hans  Wurst  seinen  hut  Simpl.  4,03  JCur:;  es 
tbet  mir  ninx  einfalln,  wan  ich  d'fraisz  krieget,  icb  sinnet 
hinum,  icb  sinnet  herum.  Scbwase  lintenf.  2. 

2)  leiüick,  einen  kreiJauf  bexekknenä :  Abdias  wusxte  aus 
seinen  unzihligen  Wanderungen  sehr  gut,  dasz  im  furtlau- 
fenden  jalure  immer  andere  sterne  am  himmel  prangen,  der 
einzige  schmuck,  der  in  der  waste,  wo  keine  Jahreszeiten 
sind,  in  dem  einen  jähre  hinum  sich  erneuert.  A.  Stifteb 
Studien  4, 81. 

3)  oMroct,  ine  heutiges  umhin,  in  der  {armet  nicht  binum 
können:  die  ergernusz  aus  dem  weg  zu  räumen,  kan  icb  vor 
Christo  und  Paulo  nit  hinumb,  die  da  beiszen  einen  man 
eines  ehelichen  weibs  man  sein.  S.  Fiaüi  tfrich».  2, 198*. 
Act.  tfr.  nf. 

HINUNTER,  adi.  Unwärtt  und  noA  unten;  mü  einer  erwei- 
terung  Unontem  (tut  hinunterhin  (vgl.  unten  hinunter  führen, 
hinunter  sinken,  stoszen);  in  der  tpraehe  det  gemeinen  ie6eiM 
oticA  tu  nunter  verkärtl,  nrtenAer  n  der  umkehrung  unterhin 
(i.  ä.)  froher  begegnend,  und  ricitichllich  des  ersten  theUt  der 
tusammensettung  gegensats  ton  herunter  tp.  llM/f.  während 
aber  dietit  letitere  leine  ttharfe  riehlungtbettimmung  aller  verliert, 
tst  dksj  bei  hinunter  nicht  der  faü,  et  geht  sielt,  anek  im  bild- 
liehen autdruti,  auf  eine  «oi»  iprtchenden  sich  entfernende  be- 
wegung  nach  der  liefe,  vnd  seine  anwendung  bei  verben  du  etiens 
«mI  triiikeni  {vgL  unten  hinunter  schlucken  u.  a.)  neten  ifer  wn 
hinter  (hinter  schlucken  «.  a.  «ten  tp.  1487)  iittotu  fatsen,  dau 
hinter  nitr  auf  die  einfUtrung  m  die  mundhäUe,  hinunter  auf 
die  ist  den  mögen  den  aecent  legt,  die  berikrung  der  bedtutung 
da  leltleren  adverbt  mit  der  ton  hinab  (tp.  1S7S)  iil  ein»  m>  enge, 
datt  gewCknIich  beide  adterbien  terUuucht  werden  können,  und 
in  der  folgenden  stelle  x.  b.  wetkteln  (tieseUen  nur  aut^grinden 
dt$  wolUangt:  du  gebest  einen  kleinen  hfigel  hinonter,  und 
findest  dich  Tor  einem  gewolbe,  da  wohl  zwanzig  stufen  hinab 
fthen,  wo  unten  das  klareste  wasser  aus  marmorrdaen  quillt 
GOthe  16,  t,  wie  denn  auch  dem  alemanniichen  dtalttle  hinunter 
tiäig  entgeht  und  tn  allen  fällen  durch  abe  aut  abbin  enettt 
wird. 

Wie  tu  ähnlichen  adterbien  treten  lu  hinunter  ndAere  ricA- 
tungAeitimmungen :  {die  encUagenen)  die  hinunter  faren  zu  den 
steiiihaufen  der  helle.  Jet.  14, 19 ;  ich  hatte  .  .  .  gessen  und 
meinen  hut  durch  den  bals  hinunter  wieder  ausgeleert.  SimpL 
3,334  Mutz;  nahm  ein  licht,  dem  grafen  vorleuchlend  eine 
geheime  treppe  hinunter.  GOtm  17,128;  das  geoiste,  das  den 
dürren  sandhOgel  hinunter  wichst.  16, 74 ;  (dos  pferd)  welches 
eine  art  von  krippenbetszer  war,  denn  es  stiesz  beständig  mit 
dem  köpfe  nach  vorn  hinonter.  linEanAiiii  Hünchh.  4,51. 

Fer6eii  der  bewegung  tind  in  dringender  rede,  bei  ertdhiung 
oder  befehl,  unterdraekt :  hinunter,  und  lege  dich  zu  den  unbe- 
sehnittenen.  Ba.  32,19;  so  machen  wir  uns  sacht  an  die 
liszlichsten  Terdammten,  zu  denen  vom  zwiscbenreicbe  aus 
doch  wohl  auch  eine  hinterthOre  sich  entdecken  lassen  wird, 
beginnen  bei  denen  unsere  missionsgeschifte,  und  so  immer 
weiter  und  weiter  hinunter,   hinunter!    lanaaiAHii  Münehk. 

nur  Mach  biouoiar  (mit  dem  kexentraak) !  immer  lu ! 
•s  wird  dir  (leieb  das  hart  <rft«uen.    CAiia  12,  Ul ; 

oder  naek  kUfnerben:  der  geistliche  stand  kan  nicht  bleiben, 
viel  weniger  wider  zu  ehren  komen,  gott  hat  in  angriffen,  er 
mus  hinunter.  Lonaa  3,^199';  sie  musten  auch  mil  im  hin- 
unter zur  belle.  Bes.  31, 'l7; 

ich  muaila  gleich  Ununler  (ia  dal  Ikal) 

mil  meinem  wandentab. 

hiounler  uod  immer  weiter, 

uod  immer  dem  bacfae  oach.    W.  MSllib  mkUerlieiltr. 

Verben  der  bewegung,  mit  hinunter  verbunden: 
arbeiten,  bUdlich  fir   Verarbeitung  ton  etwas  widrigem  im 
gemat,  tergl.  hinunter  würgen:    mir  ist  nicht  zu  helfen,    das 
musz  hinunter  gearbeitet  werden.  Fbeitac  handtchr.  2, 423. 

baden:  wo  ich  mir  du  podagra  wieder  in  diefasze  hin- 
unter baden  wollte,  das  ich  mir  Mos  durch  gegenwärtiges 
buch  zu  weit  in  den  leib  hioaufgeschrieben.  i.  Paul  hm.  löge, 
torrede  «.  im. 


bringen:  so  werdet  ir  meine  grawe  bar  mit  jamer  hin- 
unter in  die  gruben  bringen.  1  Jfot.  44,29;  zu  boden  bringen, 
einen  gegner  im  kämpfe:  mich  mit  kratzen,  beiszen,  schlagen 
und  trellen  dergestalt  webrele,  dasz  ich  meinen  feind  hin- 
unter brachte.  Sanpl.  3, 13  Kurz;  tertchlucken  können,  tpeitem 
und  getränke:  Ridtari.  nur  frisch  hinunter  getrunken,  frau 
schwigerinn.  es  schmeckt  wie  ein  sirup  so  sttsze . .  fr.  Stephan. 
ich  glaube  nicht,  dasz  icbs  hinunter  bringen  kann.  Geixist 
3,406;  so  dasz  die  Schlange  kaum  die  kostbare  speise  schnell 
genug  hinunter  bringen  konnte.  GOtbe  ts,21S.  bUäück:  fftr 
leute,  wie  icb,  ist  das  bindleben  der  honig,  worin  sie  die 
pille  des  stadtlebeds  einnehmen;  Falterle  hingegen  brachte 
das  bittere  landleben  nicht  ohne  die  TcrsUberung  des  stadl- 
lebens  hinunter.  J.  Paol  TU.  1,124. 

burzeln,  purzeln:  kriegt«  aber  mitten  auf  der  stiegto 
einen  solchen  stosz,  dasz  ich  wieder  zurück  hinunter  burzelte. 
SimpL  3, 33S  Kurt;  dasz  er  ohne  zweifei  von  der  bank  hin- 
unter gepurzelt  wtre.  2,277. 

drucken,  reflexiv,  tu  boden  gedrSekt  wegmkleidien : 

sin  widerwan  beaiteo  trat. 

»and  im  ilo  wisbeii  wart  s«  mal, 

beide  verirret  und  geblant 

das  *r  nicht  wlderrade  vani: 

daa  drucie  ar  »ich  hin  under.    paw.  S3,tiUpke. 

eilen:  mil  einer  nothdOrlUgeo  Verbeugung  wandte  Sit  sich 
weg  und  eilte  hinonter  nach  der  mooshatte.  GOtbb  17,119. 

essen:  hinunter  essen,  degluHrt  eibum.  Stieleb  897. 

fahren:  die  hinunter  in  die  gruben  faren.  tpr.Sal.  1,12; 
zu  der  zeit,  da  er  hinunter  in  die  belle  für.  Bet.  31,  li;  das 
er  zuvor  ist  hinunter  gefaren  in  die  untersten  orter  der  erden. 
£^4,9;  mit  dem  wagen  einen  berg  hinunter  fobren;  wir 
fuhren  mit  dem  dampfschiffe  den  Rhein  hinunter. 

fallen:  Otl  bin  unter  vom  dritten  sOller.  ^ottelg.  20,9; 
dasz  icb  umb  die  wähl,  die  sich  zwischen  deiner  und  ihrer 
seeligkeit  findet,  keine  stiege  binunder  fallen  wollt«.  SittpL 
3,182;  also  dasz  icb  . . .  Abem  häufen  und  endlich  gar  die 
Stegen  hinunter  gefallen.  4,60. 

fliegen:  ich  flog  die  treppe  hinunter  mil  dem  festen  Vor- 
sätze, das  haus  nie  wieder  zu  betreten.  GOnu  26,266. 

flieszen:  die  kuode  einer  so  eben  ausbrecbeaden  lava, 
die  für  Neapel  unsichtbar  nach  OUajaBO  hinunter  llieazi. 
GCtie  28,  6S. 

flöten:  eine  herrliche  Symphonie  tOntc  aus  den  nebcn- 
zimmem  und  flötete  den  leckerhäflen  schinausz  und  die  feiocB 
weine  den  gisten  lieblich  hinunter.  Mosias  voUam.  237.  vgL 
hinunter  geigen. 

fordern:  mein  söhn,  den  dein  dolcb  hinunter  (in  den 
Ertboi)  forderte.  Klikceb  2,227. 

fahren:  du  hast  gewalt,  beide  über  leben  und  über  lod, 
und  du  fürest  binuntem  zur  hellen  pforten,  und  fureat  wider 
heraus.  iwitA.  Sal.  16, 13 ;  von  hier  oben  fahrt  nur  ein  fnaz- 
pfad  hinunter  ins  thal. 

gehen:  gieng  Courage  selbst  mit  den  fertigsten  und  zwar 
eitel  wolbewebrten  zigeinern  und  zigeinerinnen  den  Schwan- 
wald binunder.  SimpL  s,  173  Kurs;  als  die  magd  mit  ihrem 
bruder  hinunter  in  keller  gieng.  334;  indesz  idi  die  trappe 
hinunterging.  Götbe  28, 14&.  t»  betug  auf  etien  und  Irinken: 
der  talte  tagt  jetzt  geht  nichts  mehr  hinunter. 

geigen:  kehreten  wir  im  besten  wirtshausz  ein  und  fieszen 
Spielleute  kommen,  die  uns  wein  und  hier  hiimnter  geigen 
musten.  Simpl.  1,278  Kurz;  indessen  fiengen  die  leute  an, 
allgemach  feine  rluschlein  zu  kriegen ;  dann  wer  wolle  nicht, 
wann  man  einem  den  wein  so  hOpsch  hinunter  geigetT  3,3U. 

gieszen:  einen  topf  mit  wasser  zum  fenster  hinunter 
gieszen;  ton  hastigem  trinken:  ergoszein  glas  wein  hinunter. 

jagen:  den  berg  hinunter  jagen. 

kommen:  vornemblich  schellen  die  Oestreicher  die  Hocb- 
teulscbe,  welche  zu  ihnen  hinunter  kommen  (die  Donau  hin- 
unter).  Simpl.  4,  389  Kurs; 

ich  komm  Uouoter  in  die  k&cbe, 
i»  liegt  ein  aller  bader  in  der  aacbe, 
und  dampft  und  stinkt.    GOtas  11, 1&3. 

kriechen:  binunterkriechen,  deomnn  lerpere.  Stiklib  1036. 

lassen:  lieszen  das  gefesze  hin  unter.  apoHelgetch.  27, 17; 
rtfiexit:  bistu  gottes  son,  so  las  didi  von  binnen  hinunter. 
Lue.  4.9. 

laufen:  das  wasser  das  zom  meer  hinunter  KeC  ^3,16; 
ire  fasze  laufen  zum  tod  hinunter,  ire  genge  erlangen  die  belL 
ipr.  SttL  i,i;  der  wein  llntt  die  kehle  hinunter. 
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legen:  du  h«M  mich  in  die  gruben  hinunter  gelegt,  ins 
nnatemi«  and  in  die  tiefe,  pt.  88, 7. 

leiten:  er  ist  der  Hiskia,  der  die  hohe  wa»«erqnel1e  in 
Gihon  zudecket,  und  leitet  lie  hin  unter  von  abend  werts 
rar  8ttd  David,  iehron.  31,  SO. 

machen,  nfitxh:  wir  wollen  uns  hinunter  int  tbal  machen. 

marRchieren:  also  marchirte  ich  den  Rhein  hinunter  auf 
Egiisan  zu.  Simft.  1, 190  Kurz. 

nehmen:  und  solle  sie  gleich  sein  angedenken  mit  ins 
grab  hinunter  nehmen.  Simfi.  4, 43  Kurt. 

poltern:  der  mönchsteirfe]  polterte  die  treppe  hinunter. 
KLlNCEt  3,1». 

rinnen:  hinunderrinnen,  itmman.  Stieler  1612. 

rSeken:  etwas  weiter  hinunter  rücken,  auf  einen  unteren 
pitit. 

rnfen:  ruf  hinunter,  dast  das  rosz  nicht  geführt  werde. 
Ki-orsToci  8, 199. 

ratschen:  so  ratscht  der  plander  unter  mir  ab  und  ich 
sehn  rheinllndiscbe  schuh  lang  hinunter.  Scrilles  raub.  3,1. 

saufen:  hinnndersaufen ,  deglulire  lorbätmilo,  exttrbere. 
Stibui  16K. 

scblamen: 

ich  stand  am  hange  de«  feinen,  und  mIi 
hlonnler  schtumeD  den  atron.    KLorstoot  8, 200. 

schieben:  an  beiden  Seiten  scbritlsteine,  die  jeder  laden- 
und  werkslattbesitzer  mit  unablässigem  kehren  reinlich  hält, 
indem  er  alles  in  die  mitte  hinunterschiebt.  Götoe  28, 101. 

sehiesten:  wenn  auf  dem  langen  ström  das  menschen- 
gesehlecht  in  tausend  wiegen  und  strgen  hinunterschieszet. 
i.  Paol  Tum  i,  87. 

Schlingeln,  refiexit:  wie  reiszend  scblingelt  sich  der 
Arno,  von  der  sonne  rergoldet,  hinunter!  Klihcer  1,38. 

schleichen:  die  treppe  hinunter  schleichen. 

schlingen:  beschtftigte  sich  blosz,  die  gerichte,  die  er 
nacbtuholen  hatte,  eifrig  hinnnterzuschlingen.  GOtre  2S,3<3; 

wer  wird  ktknftift  deinen  kleinen  lehren 
spcef*  werfen  und  die  gOtter  ehren, 
wenn  hinunter  dich  der  Xsnihos  tehllagt? 

ScRiLLia  nisfter  4,4. 

schlacken:  wir  sehen,  das  etliche  menschen  ein  teil 
Sünden  gar  leichtlich  binunterscbtucken,  die  andern  fast  in  der 
kehle  stecken  bleiben :  mancher  wflrget  sich  an  einer  mftcke, 
wann  ein  ander  einen  kamel  hinunterschincket.  Bdtschit  Patm. 
893;  ich  schotte  das  pulver  in  ein  glas,  giesze  wasser  dazu, 
rfthre  es,  and  so  wie  sie  das  hinuntergeschluckt  haben,  ziehen 
sie  «in  saures  gesiehL  H.Hure  2,24«; 

ich  kann  die  halben  gUter  (arneO  .  . 
blnuoter  schlucken.    G<t»  ll.lM. 

(cbmeiszen:  ihren  adfocaten  will  ich  zur  treppe  hin- 
untertchmeiszen  und  sie  durchs  fenster.  Rarerer  werhe  3,222. 

tchammelo,  rtfiexk:  ich  aber  scbtunell  mich  die  stiege 
hinunter.  Sim^.  8,  SSO  Jfwj. 

sinken:  ich  sank  hinuntern  zu  der  berge  grflnde.  /ofui2,7. 

springen:  Tom  wagen  hinunter  springen,  de  rheda  deiUire. 
SrciRiACR  2,848;  in  einen  ahgnind  hinunter  springen,  m 
atysntm  itiUkt.  äa$. 

steigen:  Jona  war  hinnnler  in  das  schiff  gestiegen,  lag 
and  schlief,  iena  1,  &;  maa  steigt  sechzig  slafeo  hinunter, 
in  eine  grnlt  GOni  28,01;  dasz,  wenn  deine  ohren  nicht 
last  haben,  in  meine  brüst  hionntertusteigen,  mein  herz  dir 
halbwegs  auf  meiner  longe  entgegen  kommen  soll.  Scriiler 
FieAo  1,S. 

stoszen:  du  wirst  sie  blnuntem  stoszen  in  die  tiefe  gruben. 
)».  55, 24 ;  da  wichen  sie  auf  eine  seilen  am  berg,  und  banden 
Achior  an  einen  bawm,  mit  henden  nnd  fQszen,  und  stieszen 
in  hinunter,  and  lieszen  io  also  bangen.  Judith  6, 9;  du  Caper- 
naoffl,  die  du  bist  erhaben  bis  an  den  bimel ,  du  wirst  bis 
in  die  belle  hin  nnter  gestoszen  werden.  JVattt.  11,23;  mein 
Tater  . .  hat  meine  matter  einmal  die  ganze  treppe  hinunter 
gestoszen,  weil  sie  ihm  widersprochen  hatte.  Gellert  3,238; 
wenn  man  sie  gegenwärtig  unter  fremde  menschen  hinunter 
stiesze  ((tut  einer  bessern  läge  in  eine  geringere).  GOtre  17,108. 

Sturzen,  iRlraniittv;  in  den  ketler  hinunter  stürzen,  pme- 
dipitoRi  m  ceUom  de/trri  Steirraci  2,764;  refitmt:  erstarrt, 
ohne  sinne,  steht  si«  vor  einem  abgrunde  ....  and  blind, 
in  die  enge  gepresst  von  der  entsetzlichen  noth  ihres  herzens, 
RtOrzt  sie  sich  hinunter.  GOtm  16,71;  (raiuiltr.' 


da«  «ehiclaal  iitQrtei,  früh  oder  spii, 
des  schalen  reinen  und  des  dichter« 


d«s  lled 

Bf« 

in  der  rergenenheit  naclit  liinanier.  HAirr  88  Halm, 
mit  ungeitihnlieher  dativer  ßgung:  wenn  du  nicht  schweigst, 
pack  ich  dich  zusammen  und  stürz  dich  dem  fenster  hinunter. 
Kliücer  Iheater  2,131.  für  Hatlig  trinten:  er  stürzte  ein  glas 
wein  hinunter. 

tragen:   einen  koffer  die  treppe   binnnler  tragen;   man 
trügt  den  arbeiten:  einen  Schoppen  wein  in  den  bof  hinunter, 
treiben:  hinandertreiben,  delrndere.  Stieler  2822. 
treten:  und  giengen  durch  die  lange  gassen,  gar  langsam 
und  graTiUtiscb  hinunter  zn  trelten.  Utt.  v.  Las.  ie  Tmnes  08. 
trinken:  nur  frisch  hinunter  getrnnken,  frau  schwigerin! 
es  schmeckt  wie  ein  sirup  so  süsze.   Gellest  3,406. 
wSlzen:  hihunderwalzen,  odvofwre.   Heoericb  1305. 
wehen: 

jenes  lültclien,  welelie«  schon  slusell, 
ihn  mit  stiller  koblung  Ins  grab  tiinunteanweben. 

KLOPiTOCi  5,  91  («e««.  11, 1366). 

werfen:  einen  die  treppe  hinunter  werfen;  {das  unglüdc) 
welches  mich  nimmermriir  so  weit  hinunter  httte  werfen 
können,  da  es  mich  nit  zuvor  durch  solche  falsche  blick 
angeschanet  und  so  hoch  erhaben  hatte.  Simpl.  1, 380  Kurz. 

würgen:  eine  speise  binnnler  würgen;  ihm  sagen  musz 
ich,  wie  ich  von  ihm  scheide,  er  mag  zusehen,  wie  er  das 
wort  hinunterwflrgt  in  sein  freudloses  herz.  Fsehac  band- 
sehrifl  3,266. 

ziehen,  intransHip :  vom  berg  hinunter  ziehen  in  das  thal; 
Iransüif: 

hingen  auch  alle  Schmierer  und  reimer  «ich  an  dich,  sie  stehen 

dich  nicht  hinunter,  doch  du  siehst  sie  auch  schwerlieh  hinauf. 

ScBILLER  sen.  97  (»erke  1,  330  Kurs). 

zwingen:  da  liefe  ich  hinaus  {atu  dem  teller),  als  wann 
mich  der  diebsburger  gejagt  hSlte,  wire  auch  vom  aller» 
grOsten  durst  nicht  mehr  hinunter  gezwungen  worden,  wann 
schon  lauter  bippocras  und  malvasier  darinn  gelegen.  Simpl. 
3,835  Kurt; 

kann  er  sein  hart  so  lief  hlnuntenwingen, 
so  nag  er  keck  das  trgste  nur  vollbriogen. 

TncK  Genae.  «.  139. 

HINUNTERFAHRT,  f.:  die  hinunterfahrt  ins  thal. 

HINUNTERGANG,  m..'  hinuntergang  der  sonne,  oeeotiu  seHs. 
BEDEaica  1304. 

HINUNTER8TDRZ,  m.  otKtin,  seharfe  frenssekeide:  repnbli- 
kaner  FieskoT  herzog  FieskoT  gemach  —  hier  ist  der  gibe 
hinuntersturz,  wo  die  mark  der  lügend  sich  schlieszt,  sich 
scheiden  himmel  und  holte.  Schiller  Fieslco  2, 19. 

BINUNTERWÄRTS,  adt.  detrsum,  dediris.  Stieler  2440:  die 
(mddcAen),  die  statt  der  menschenliebe  nur  das,  was  sie  oft 
damit  verwechseln,  haben,  mlnnerliebe — die,  wie  misogjne 
keine  frau  lieben  als  die  im  Spiegel,  nnd  die  nicht  Mos 
hinunter-,  sondern  auch  binaufwirts  hassen,  wie  die  affen- 
weibchen  unsere  nicht  ausstehen  können.  J,  Paul  biogr.  bei  1,46. 

HINUNTERWEG,  m.:  nOthigte  man  mich  auerst  den  hin- 
unterweg  anzatreten.  avaaMr.  l,  196. 

HINVEREHREN,  ver6.  hmwMs,  an  eine»  dritten  schenken: 


was  er  in  Welacblaod  halt,  cans  hinvarehret 


vrle  er  den  bruder  schon  lur  gäbe, 
,jnns  hinvarehret  habe. 
0.  V.  ».  Waaaia  ilri4M<  3, 28, 2. 

HINVERLANGEN,  vert.:  die  mutler  nach  der  er  fainver- 
langte,  lag  aber  im  grabe.  Irrermarr  Minthh.  4,45. 

HINVOR,  adt.  unter  hervor  tp.  1194  wird  bemerid,  teie  ein  fe^s*- 
sotz  SU  diesem  «orM  binvor  liek  nicht  entwickelt  hat.  Amadis  «4 
iteM;  dieweil  er  stets  an  das  frlwlin  Oriana  gedacht,  von 
deren  er  anlang  hinvor  gescbeiden;  dodt  mag  es  ein  drutk- 
feUer  /ttr  hievor  «em,  was  sidt  in  gleicher  ttibindung  tßtrs 
findet  (unlang  hievor  336.  430;  kurz  hievor  304). 

HINWACHEN,  verh.  wachend  verbringen: 

dass  du  in  tausend  sorgen 

von  norgso  bis  sur  nacht,  nnd  von  der  nacht  sum  morgen, 

die  abgeliarste  seit  des  lebens  bingawaebt? 

J.  B.  SciLaaai  1, 168. 

HINWAGEN,  tier6.  1)  traniüjr,  auf  eint  gtfakr  oder  einen 
Ungewissen  erfclg  hin  etwas  wagen:  dasz  ich  mein  leben  hio- 
gewagt  habe,  wie  kOnnt  ich  das  anführen.  KLorsToca  9,  SS5; 
grosze  männer,  .  .  deren  sieb  nach  Ciceros  wobi  nicht  hin- 
gewagten Suszerung,  auch  das  volk  seiner  vorviter  rühmen 
konnte.  Niuurr  2,101;  bürger,  die  dem  Staate  keine  Under 
geben  nnd  für  ihn  binwagen.  Jacoei  lAersettung  des  Ihutfid 
1, 176 ;  den  so  oft  für  die  Wissenschaften  hingewagten  kOtper. 
i.PAOi  U.  btchersehau  1,19: 

uiyiiizfciu  uy  -v — ■  v^  ^^>' -i  i x^ 


1535 


HINWALLEN  —  HINWEG 


HINWEG 


1536 


der  mir  fuohig  gOld««  soll,  waget  iwanxig  guMen  hin, 
de»!  er  meine  «shhing  nur  michte  langer  noch  verttehn. 

Loctu  2, 9,  33. 

2)  reßexk,  sich  hinicdrU,  an  tiiun  dritten  ort  «ragen.' 

allein  da  blick  uad  Mn  ihm  tchnell  ihr  hen  fcewann, 
«0  iragen  bald  klnder  «Ich  hin  und  spielen  mit  seinen  locken. 
*  WuLtiii)  22,  «1  (06eraii  2. »). 

HINWALLEN,  «er6.  wallend  langleittn:  die  locken  vrallen 
ihr  ins  gesiebt  hin; 

jene  liebte  ronlem  den  göttlichen  ström  Cnipeus, 
welchar  stols  Ins  geflide,  der  strtm'  anmuthlgster,  hiawallt. 

0%n.  11,239; 
aallend  verbrianen: 

ich  wikucki«  s«lh«t  mich  auf  das  Itod, 

um  dort,  als  hirte,  unbekannt, 

mein  leben  IHedlich  hiniunalien.    GOkingi  1, 19«. 

HINWALTEN,  rerb.:  genug,  lassen  sie  ihre  gaiiUe  fcder, 
die  sie  fit  ihren  neffen  so  lange  nicht  aingetauchl,  auch  ein- 
mal zu  Minen  gnnsten  auf  dem  papiere  binw9llen.  Göthe 
21,107;  man  liesz  es  gescbebn  und  gehn,  ohne  gerade  zu 
Tragen,  was  daraus  werden  solle,  und  welche  ellem  finden 
sieb  nicht  genftthigt,  itchter  und  sObne  in  so  schwebenden 
zuständen  eine  weile  hinwalten  zu  lassen.  2«,  2». 

HINWANDELN,  vert.  lunatrls  wandeln:  in  der  hatten  und 

wonung,  wo  ich  mit  allen  kindern  Israel  bin  wandelt.  2  Sam. 

7, 7 ;   einen  weg,  .  .  den  wir  so  leicht  und  lh>h  binwandeln 

kAanten.  Kliugb«  8,12»; 

(iatt)  der  gast  hinwandle  zum  nachtschmaus  frihlichen  hanens. 

(Myw.  8,$t5; 

weiter  wandeln :  wandelt  hin  im  liecht  ewrs  fewrs.  Jet.  50, 11. 
ins  jenteits  wandeln,  tiaben:  da  es  uns  allen  fOr  die  freiheit 
bis  zum  tode  galt,  itnd  so  viele  (Ihrlnen  euch,  die  hinwan- 
delteo!),  so  viele  ton  uns,  der  tod  traf!  KtorsTou  8,189. 

HINWANDERN,  «er6.;  einer,  der  mich  also  hinwandem 
gesehen.  Stmpl.  4,20  Kiiri; 

von  dieser  mnta  niderlag 

ich  fünf  tödlicher  wunden  trag. 

musz  leider  jetzt  mein  seel  aurgeben, 

die  wandert  hin  ins  schewig  leben.    raSckeiUr.  1, 266. 

HINWARTEN,  rerft.  weder  warfen .'  ich  musz  noch  lange  hin- 
warten, ehe  ich  gelt  bekomme,  (oiije  e*t  eieptelatio  rfMtsrum. 

STtELB*  *M1. 

HINWÄRTS,  adv.  in  der  richlung  nach  einem  dritten  orte, 
fefenmlx  vm  herwirts  sp.  1104 ;  mhd.  hinwart,  binwert : 

mit  höher  stimme  huobens  an 

nnd  sangen  eine«  «nde  swir 

■in  gotes  aaastn  var«  wir' 

und  strichen  alla{  binewart.    rrtu.  290, 21 ; 

es  «louen  ihrer  (der  nmmer)  fünfzehn  an  einander,  davon 
ick  jedes  nur  einen  tag  biawlrtg,  einen  tag  herwirts,  auf 
einem  monatlichen  dwehmg  bewohne.  TiOanEL  5,  ci ; 

als  du  die  sagal  sich  auf  binwens  lieszest  wenden. 

Onrs  1,217. 

HINWEG,  m.  der  wejr  hinwMt :  ich  habe  iti  der  sanfte  auf 
dem  hinwege  zweimal . .  nnd  auf  dem  herwege  drei  bis  vier- 
mal gegkbnet  Gilust  3,244;  den  hinweg  zu  dem  quartier 
der  hofdaaen  hatten  sie  sich  wohl  gemerkt.  GBthe  17,126; 
zeigen  sie  mir  den  hinweg,  den  rflrkweg  will  ich  schon 
finden.  127. 

HINWEG,  adt.,  betont  hinweg,  weg,  fvrt,  daton. 

1)  das  mhd.  brvuhte,  um  den  begriff  des  entfemens,  rer- 
Jttoimfciis  am  einem  gesiehtshtise  hervorsuhehen,  adetrbial  den 
ac«.  ting.  ton  wec  im  entweder  mi  ariikel  den  wec :  ganc  den 
wec  (jraniiii.  S,  140),  oder  ohne  solchen : 

sprich,  e{  si  dir  wec  getragen,  naspt»  teitsehr.  7, 103,  43, 
oder  m  rerMndtinjr  mit  der  ftaeposäion  in,  woraiu  das  häufige 
tutammengertxkit  enwec  erwuchs,  das  nach  bei  LiiTBsa  (2  Utess. 
2,7  der  fixieren  ausgaben,  s.  Bimdseils  bibel  7,166)  begegnet 
und  omM  notk  jelit  hi»  und  da  im  vMe  <eW,  »gl.  Sohn.  4, 4& 
und  Ih.  3  $p.  VW,  aueii  ateasrnnsKA  ewec  aus  en  wec.  daneben 
kommt  Seiten  insammensteJIun;  des  adterb.  hin  mit  dem  ariiket- 
iasm  odaerWalni  aeeusalm  wec  «or,  allerdings  wie  es  seheint,  erst 
in  ipKerer  seit  und  mtr  m  mtleUentiehen  quellen:  i;  ist  w<r- 
liche  &8(erlae  unde  di  vaste  ist  hin  wec.  mi/st.  1,107,20;  und 
her  II;  si  und  gine  hinwec.  Bekamt  etang.-bueh,  Matth.  16,4, 
vrrgL  Bkisteirs  ftossor  dazu  s.  267*;  da{  sal  he  in  vircehn 
tagen  tftn  se  reble,  gtt  he  ubir  daj  kinwee  unde  leistet  des 
geMes  nicht  .  .  so  verbotet  he  dene  ricbtere  eecbcic  sebi)- 
iingr.  fMbtrger  sladir.  191  JMstf;  in  der  fifunf  hin  wec  bin: 


tragit  di}  hinwec  hin  und  machit  mtnes  vater  bAs  nicht  ein 
hOs  des  gewerbis.  Behaimt  ev.-bueh,  ioh.  2, 16;  alsA  schire  alsA 
si  hinwec  hen  quimen.  mipl.  l,  11»,8,  wat  wairseieinlick  indem 
hinwege  desimadit:  hiezwischeu  hat  sich  diese  zuttel  hiuwrge 
versloTen.  60,  norA  nachklingt,  seit  dem  lS.;aArA.  siegt  hinweg 
über  jenes  iUere  enwec  und  dringt  in  der  tchriflsftaehe  allein 
vor;  eine  jentliM  Weiterbildung  hinwegs  ist  selten  gMiebtn.: 

als  Aretusa  einst  hinab  ins  wasser  schoaa 

und  unterm  m*er  hinwegs  gar  Onslre  «trastcu  Oots. 

D.  v.  D.  WiaDEa  Arw^l  6,  19.  8 ; 

KM  auch  ein  gegeasats  berneg  ttcA  nicAi  gebildet  hat. 

2)  hinweg  steht  in  örtlicher,  wie  seltener  auch  in  leälichtr 
bedeutung  (vergl.  oben  die  stelle  aus  dem  Freiberger  stadtrecht 
und  unten  hinweg  sein,  hinweg  schwinden)  mit  rerben  der  be- 
wegung,  die  in  dringender  rede,  oder  nach  häfsverbeu  unlerdräcki 
sind:  so  wil  ich  hinweg  und  meine  brQder  sehen.  1  Sam. 
20,29; 

ich  will  hinweg!  und  wenn  du  redlich  bist, 
so  zeig  es  mir,  und  bss  miefc  gleich  von  binnen! 
GöT»».242; 

da  schrei  der  ganze  häufe,  und  sprach,  his«^  mit  diesem, 
und  gib  uns  Barrabam  los.  Lue.  23,18;  hin  weg  mit  solchem 
von  der  erden,  denn  es  ist  nicht  billich,  das  er  leben  sol. 
apostelgesch.  22,22;  hinweg  also  politik  aus  dem  gebiet  der 
mnsea!   HuuiEa  z.  litt.  1&,16»: 

last!  hinweg! 
ich  ratbe  dir,  berikbre  nicht  die  locken  t    Gönia  9,  &3 ; 
hinweg !  es  dlmmert  schon ! 

WiiLinn  23,  144  (Oberm  9, 14); 
hinweg! 
hinweg  aus  disser  gagaiM,  prlnz!     Soniusa  Kortf  l,&. 

Zu  hinweg  ireten  ndAere  orts-  oder  rithlungshestimmitngen :  traf 
der  Junker  ihn  so  rauch  auf  den  heim  an,  dasi  er  ihm  sel- 
bigen vom  haapi  hinweg  risse,  ixodii  u ;  hinvreg  von  hier  ins 
weite!;  er  griff  Ober  diesen  gegenständ  hinweg  einen  andern 
auf;  durtk  tdverbien  gegeben:  er  floh  weit  hinweg;  schlecht 
hinweg,  in  terWndtingen  «t  hinweg  «uiiin»<isA(r  sisM.'  in  eei- 
nem  losament  aber  ging  es  zu,  wie  bei  des  t&nigs  Arturi 
bofhaltung,  da  er  ttglich  viel  scbmarolzor  «icht  schlecht  hin- 
weg mit  kraut  oder  rfiben,  sondern  mit  Ikenren  franzischen 
bottagien  .  .  köstlich  traclirle.  Simpl.  2, 150  Kurs;  er  ver- 
sprach, reinen  mund  zu  hallen,  nnd  hielte  es  nicht  nur 
schleeht  hinweg,  sondern  log  aoeh  einen  .  .  häufen  dings 
dazu.  3,217.    vgl.  schlechtweg. 

S)  nsien  den  ttnlsn  »o.  4  folgenden  Verbindungen  ran  bia- 
neg  mit  eerfien  der  bewegung  besekknet  hinweg  sein  und  hin- 
weg haben  den  tcktn  erfolgten  abichlnst  einer  sMun.  hinweg 
sein  in  mantherlei  rerscAttdeaAeti  d*t  sinnet,  so  ton  einem  orte 
fort  gegangen  sein,  ihn  verlassen  haben:  ist  der  kOnig  nicht 
hei  dir?  und  sind  deine  ratgeber  alle  hin  wr(T  Micha  4,9: 
des  anderen  tags  fragt  der  graf  narb  seinem  maier:  der 
was  hinweg.  Vltnip.  s.  38  Lofpenb. ;  da  nun  des  kOnigs  söhn 
ans  dem  tempel  hinweg  war.  per«,  baumg.  4, 6 ;  der  dootor . . 
wolle  ihr,  nachdem  irh  hinweg  war,  freundlirb  zusprechen. 
Stmpi.  4, 65  Aurz; 

ale  sind  hinweg,  sie  sind  ertflrnl  auf  mich. 

flöns  9,243; 
er  Ist  hinwag,  ich  Unde  dich  gelhsztar. 

ScaiLLia  Watlmtt.  loa  4, 14 ; 

in  zeüUcter  kedttil««;.-  wenn  nun  die  osterea  hinweg  sindi 
so  ist  der  geisl  auch  hinweg.  Wichen  roUr.  88,7  Aitrr; 
«niinnJicAer  über  etwas  hinweg  sein,  oller,  netgnn^ni,  leiden- 
stha/Un  Unter  sich,  überwunden  Aoiitn.  imI  Ainü^spaden  in 
leHtithe  bedeutung  des  adverii  {tergl.  hinaus  sein  in  fitkhem 
sinne  tp.  1391):  aber  die  Junglingsjabre  ist  er  hinweg;  aber 
diese  mühselige  pedanterei  bin  ich  lange  hinweg.  Gcuest 
3,228;  hinweg  sein,  fori,  vergangen,  terionmin»,  in  besag  auf 
dinge  und  eigentchaptn :  und  sihel,  4m  der  stein  vom  grabe 
hin  weg  war.  Jok.  20, 1 ;  die  blisse  ihrer  wangen ,  denen 
der  erste  rosentbau  hinweg  ist.  HuBBa ;  kröne,  seepter  und 
Schwert  sind  hinweg.   Göthe  15,228; 

so  will  Ich  kals  s*khs  vas  aaateehea, 

daraus!  das  lauter  als  Ist  hinwek.     ftttn.  sp.  701,  25; 

dir  blume  ist  hinweg  aus  meinem  leben, 

nnd  kalt  nnd  farblos  seh  Ichs  vor  mir  liegen. 

Soniia  Wtittmt.  to*.  5.3; 

hinweg  haben,  entnommen,  empfangen  haben:  dein  brudcr  ist 
komen  mit  list.  und  bat  deinen  segen  hin  weg.   llfot.i',X; 
da  ich  nun  diesen  eid  hinweg  halle.   Simpl.  l,  146  Aurz. 
4)  terben  der  bewegung  in  Verbindung  mä  hinweg. 
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bebeo: 

dMB,  M  AehUkiM  «litis  «nlcccM  Unwr«!  d»  Trscni, 
■lehn  sie  wohl  kaum  eioeD  nu  dem  ichenkelgetchwmdeo  Pelidtn, 
da  >ie  sogar  TorhIn  hinwag  tehon  bebtao  Tom  anichaun. 

MM<a  »f. 

begeben,  Ttßex»:  4an  ibr  euch..  »He  Unweg  begeben 
solltet.  Loran  br.  4,478. 
bernfen:  hinwagberfiefea,  avoean.   M*Ai.n  tt&'. 
beten: 

oft  hat  der  hellge  mann  tQr  um  den  bimmel 
gefragt  and  maMhen  fluch  hlnwegg«betel. 

SanLUM  kr.  v.  Hemm,  t.  UM. 

betrogen:  o  boberei,  bOberei!  4as  gldck  meines  lebens 
bflbiscb,  bobiscb  hinwsgbetrogen.   ScmtER  i4xtb*r  4,3. 

blasen:  fliegtn  ibm  ja  soonenstflubcben  an  —  wie  bald 
bISst  diese  ein  freundschaftlicher  bauch  hinweg!  TrCkhclS,?. 

bringen:  bringe  das  kind  hinweg;  er  wurde  durch  Um- 
triebe Ton  einer  einträglichen  stelle  hinweg  gebracht;  flecke 
aus  einem  kleide  hinweg  bringen ; 

jaue  bracht  er  den  Singer  hinweg  io  «in  wildaradea  eilend. 

OifyM.  3, 270. 
drängen: 

dir  aber  empfehl  ich,  wohl  su  bedenken, 
wie  dq  den  sebwarm  der  freier  hinwegdrlngst  aus  dem  Miaste. 

Oätu.  1, 271. 

drflcken:  /iii<a.  seine  xnnge  vergötlerf  mich,  sein  herz 
bttpfl  unter  dem  schattenrisz  einer  andern.  Ftuko.  oder 
besser,  signora,  es  schlügt  unwillig  dagegen  nnd  will  ihn 
binwegdrUcken.   Scniui«  Fkiko  1,4. 

eilen:  ich  eile  hinweg,  proKept  abto.  Steiüsacb  USü; 
solts  (äat  passfA)  essen  als  die  hinweg  eilen.  2  Mm.  12, 11 ; 

essen:  er  isset  alles  hinweg,  was  ihm  vorkommet,  eepa$ 
et  aUntm  comeäit,  nihil  fattiiil.  Stieier  S97;  die  grSszeren 
kioder  essen  den  antheil  der  kleineren  mit  hinweg. 

fahren:  da  nu  Mose  seine  band  recket  über  das  meer, 
lies  es  aer  herr  bin  weg  faren.   2  Mn.  14, 21 ; 

herold,  aber  was  reiset  der  söhn  mir?  nichts  ja  bewegt  Ihn, 
data  ar  in  hurtigen  sehUTen  hinwegührt.    (MyM.  4,  7M. 

fallen,  fort  fatten,  fallend  vergehen:  wir . .  das  gras  wechst 
nnd  verdorret,  tind  alle  ding  Ton  natur  Tergenglich  sind, 
and  wider  hinweg  fallen,  wie  sie  kernen  sind.  Lirrifii  6, 232' ; 
uniinnlieher  fort  fallen,  tu  beiug  auf  eigensehaften,  Tiuktkkten: 
uDzthlige  kleine  thorheiten,  alle  koketterien  and  lannen 
fallen  gleich  hinweg.  GOthe  19, 2S7;  alle  rOcksicbten  auf 
seine  persoo  haben  jetzt  hinweg  zu  fallen. 

fertigen,  abfertigen,  sum  loegtchicien  fertig  nuuhe»,  ab- 
teUcken:  derowegen  fertigte  ich,  was  ich  noch  vor  wahren 
in  TOirath  hatte,  eilends  hinweg  und  machte  meine  tachen 
aller  orten  richtig.  Smpl.  4, 1S3  Kurz. 

fliegen:   hinwag   fliegen,   avolare,  provolare.   BIaalee  22S*; 

wollt  umarmen  dl«  ssale  der  abgeschiedenen  nutter  .  .  . 
dreimal  hinweg  ans  den  binden  wie  nichtiger  schatten  und 

iraumhild 
flog  sie.    Oäfu.  11, 207. 

fliehen:  ze  fSsz  hinwig  fliehen,  jieäibus  profugere.  Maa- 
LEa  22»'; 

die  nymfen  neigten  sich  und  Hohn 

In  einem  wOlkchen  schnell  hinwag  mit  HOons  sahn. 

WiiLAKD  23. 14&  {Oberen  9,  36) ; 
sondern  die  grosse  gewalt  der  brennenden  Damme  Tersebrt  dies 
alles,  sobald  aus  dem  weinen  geheio  das  leben  hinwegfloh. 

Otfy«.  11,  221. 

flieszen:  hin  weg  flieazen,  deßuere.  voe.  ine.  thent.  k2'; 
der  dampf  flosz  hinweg.   KltiicER  3,47. 

flohen,  fliehen  machen,  flüchten  {ih.  3, 1S14):  weil  damals 
jedermann  das  seinig,  was  ibm  lieb  war,  hinweg  flehete. 
Stmpf.  4,  ISS  furz. 

flöszen,  fitesten  maehen: 

wie  gerne  mag  dein  iraum  (der  mit  iir  beichäfligle  tranm) 

serstleben, 
von  deinem  koss  hInweggeOSatt.      Musar  net.  fad.  1, 2S2. 

fluchen:  predigen  liebe  des  nächsten,  und  fluchen  den 
achtzigjährigen  blinden  Ton  ihren  Ihfirrn  hinweg!  ScaiLiEa 
nftiier  2,3. 

fiDehten:  er  hat  sich  mit  seiner  ganzen  habe  hinweg 
gefltlchtet. 

fressen:  sie  fressen  .  .  all  das  umbslehende  grasz  hin- 
weg. Lokman$  fab.  i. 

fachsein,  Ulli;  weg  äehlen:  (datt  tie)  das  kleine  Tiehe 
entweder  in  oder  um  die  dörfer  und  bauren-bof  hinweg  ge- 
(ncbslet  .  .  haben.  Stmpf.  3, 17S  Kart. 
nr.it. 
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Uhren:  dat  nbrige  rolk  zu  Belhnlia,  fiel  in  der  Asayrer 
lager  und  plQnderten,  und  fareten  hinweg,  was  die  Assjnr 
da  gelassen  hatten.  JudUh  I5,g;  fahrten  ihren  sehwager  mit 
sich  hinweg.  Amadii  81;  die  hohe  tharne  werden  Tom  blitz 
erschlagen,  die  mOhlen  Tom  wasser  hinweg  gefahrel.  Simpi. 
2, 113  Kwrx;  einen  aus  seinem  vaterlande  hinweg  ftthren, 
aliquem  a  patria  avehere.  Steirsach  1,SM. 

geben:  in  betrachtung  und  erfahmng  der  fl'enndtsebaft 
und  riebe,  so  Gasinan  gegen  mir  eneiget,  dasz  er  auch  jetzt 
viel  lieber  ein  gefebrlichen  kämpf  eingehen,  denn  er  mich 
hinweg  geben  wollen,   ytmatfts  292. 

gehen,  mit  persBnlichem  tubjeä:  ich  gib  eines  fOr  tnsent 
guldin,  wann  ir  die  nit  geben  wollen,  ir  hnnd,  «o  gond  mir 
hinweg.  VIensp.  t.  50  Loppenb.;  Jhesns  gieng  hin  weg  von 
dem  tenipel.  MaUh.  24, 1 ;  aber  er  gieng  mitten  durch  sie  hin 
weg.  Inc.  4, 30 ;  da  sprach  Jhesns  abermal  zu  inen,  ich  gebe 
bin  weg,  und  ir  werdet  mich  suchen,  und  in  ewrer  snnde 
sterben.  Jok.  8,2t;  mit  diesen  werten  gieng  er  hinweg  und 
verliesz  den  Galoar.  Amadit  401 ;  da  name  er  ihnen  {den 
ritlem)  alles,  das  sie  hatten,  und  liesz  sie  zu  fasz  hinweg 
gehen.  73;  die  stimm  des  binweckgebenden.  Scbiippios  771. 
iintinnlieher :  er  gieng  leicht  aber  diesen  gegenständ  hinweg, 
in  der  Verhandlung  öder  Unterhaltung,  berihrte  ihn  kaum;  ton 
gegenständen:  dies«  hrficke  geht  quer  aber  den  flusz  hinweg; 
auf  der  gant  ist  jene  waare  weit  unter  dem  werthe  hinweg 
gegangen,  hingegeben,  verkaufl  worden;  das  Stack  ist  zum  ersten 
male  aber  die  bretjer  hinweg  gegangen,  im  theater  aufgefOhrt 
worden; 

nichts  mehr  von  diesem  tragischen  spuk,  kaum  einmal  Im  Jahre 
geht  dein  gebamlschler  geist  Ober  die  hretter  hinweg. 

ScmLi«  jwn.  242  (SAaAewear«  $ehollen ; 
teerk*  1,  348  £«n). 
für  sterben:  hinweg  gan  obire.  toc.  ine.  theul.  k2'. 

gieszen:hinweggieszen,  profundere,  diffundere.  Sri  eleu  SM. 

gucken:  Ober  die  kOpfe  der  umstehenden  hinweg  gucken. 

beben:  hinwegbeben,  omovere,  auferre  Stielbe  807;  den 
topf  vom  feuer  binwegheben; 

nur  heute,  mutler,  fodre  nicht,  den  schleier 
hiowegtuheben,  der  mein  glAck  bedeckt. 

Schills*  Ar.  t.  iUeseiiM,  «.  1448; 
rißexin:  hebe  dich  hinweg,  jeA«.';  unsiiinlidber.-  solche  be- 
tracbtungen  beben  mich  über  manche  sorge  hinweg;  wo  das 
Schicksal  gesprochen  hat,  sind  die  menschen  aber  worte  bin- 
wcggehoben.  Ieneimakk  Münchh.  l,  S8. 

helfen:  er  half  den  damen  über  den  bach  hinweg;  einem 
Ober  Schwierigkelten  hinweg  helfen. 

holen:  der  arzt  wurde  von  einem  kranken  hinweg  zu 
einem  andern  geholt. 

horchen: 

(itani,  da»  du  mich)  von  der  nachtigall  gesang 

nicht  hinweg,  und  auf  den  klang 

feiner  gülden  horchen  liessest.    GSiisu  1, 51. 

jagen:  mit  bedrohung,  wann  sie  «ich  nicht  besser  ins 
kOnftig  gegen  ihr  (die  magd  gegen  die  f^au)  anlassen  würde, 
«ie  vor  all  teufel  hinweg  zu  j«gen.  Stinpi.  4,  Sl  Kurt. 

kaufen:  bOker  kaufen  alle  vorrlthe  vom  markte  hinweg. 

kehren:  fort,  wie  mit  dem  besen  hinweg  gekehrt,  tagt 
man  von  ipurUu  verschwundenen. 

kehren,  wenden,  reflexiv:  er  kehrte  sich  hinweg. 

klauben:  er  hat  das  beste  davon  binweggeklaubet,  oplMia 
queeque  furtan  ietratU.   Stibler  972. 

kommen,  isie  hinweg  gehen:  als  nun  die  gSt  fraw  hin- 
weg kam,  dia  nam  er  geschwind  ein  loffel  mit  senf  und 
schul  den  under  das  blnt.  Wicsram  roHis.  118,1;  in  anderMi 
stnae.-  ein  beamter  kommt  von  diesem  orte  hinweg,  «wnner 
an  eilten  andern  verteil  wird;  diesmal  kommt  er  noch  mit 
einer  leichten  strafe  hinweg;  von  dingen  die  verloren  gehen 
oder  gestohlen  werden:  da  der  golden  kleinot  schon  viel  hin 
wegkomen  waren.  2  Jfocc.  4,39. 

krieoben:  eine  schlänge  kriecht  Ober  den  rasen  hinweg. 

laehein: 

mich  empfingt  die  tröstende  IVeundsehalt, 
und  liebelt  jeglich«  runiel  hinweg.    Gissaa  US. 

lachen: 

laeh,  engel  mir  die  nacht  hinweg  I 

M.  NiLLsa  gedickte  (1783)  385. 
lassen:  hinwig  lassen,  omUttr«  Maaler  22S';  von  Ongen 
ablotsen,  tum  iMiji:  habe  .  .  die  «cbon  verbräme  and  na> 
hend  verbrante,  ort  oder  geblw  gekauft,  welche  die  herren, 
ans«  forcht  und  nngewiszheit  des  «afalls,  leichtlich  hinweg 
gelassen  haben.  Scnvrrios  7S1.  |  ^ 
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Itufen:  und  lief  hinwek  und  lien  den  becker  tton. 
Olmip.  t.  »  L^penb. 

lecken: 

meoMlwo  leckt  die  teil  hinweg,  wie  die  eonae  den  IHUiüiaa. 

KotieASTni. 

legen:  den  but,  ein  buch  hinweg  legen;  er  aber  legeie 
bald  die  larte  «eines  verttellens  hinweg.  A.  GairniDS  t6t6 
1,88;  pr  aUegen,  abtehaffen:  danimb  sol  die  fiirbit  (der 
htiüge»)  nicht  geniUcb  hinweg  gelegt  werden.  LoTiEa  6,  J28'. 

leiben:  geld  hinweg  leihen. 

lesen,  oMfexn,  von  anfang  tu  ende  Uten,  ohne  tchwierig- 
keä  oder  otutotz.'  er  liest  das  bebrüsche  hinweg,  als  ob  es 
deutsch  wire;  er  liest  seine  Sachen  geschwinde  hinweg, 
agiUimiu  in  kgendo  est,  tcnjita  oculti  ropttm  decuriü.  StieLica 
1187. 

machen,  reflexü:  er  machte  «ich  schnell  hinweg. 

mihen: 

drei  Utre  brtder  hat  der  tod  Tor  mir 
hinweggemlhl.    Scbiu»  jungfn»  1,  5. 

nehmen:  den  raub  binwlg  nemmen,  tpolia  adimere.  Maa- 
LEK  225';  wenn  jemand  für  über  gehet,  und  eine  von  inen 
{den  da  tiunden  weihen)  hin  weg  nimpt,  und  bei  ir  schlefi. 
BoTuch  6,43;  so  wer«  es  ein  groszer  frerel,  das  man  es  (doi 
gold  und  stlier)  so  bin  wegneme.  1  Mace.  3, 12 ;  nimpt  inen 
ire  Waffen  und  pferdt  hinweg.  Amadä  402;  iumt  ihr  uns 
diese  peen  hinweg  nemmet.  83;  also  wird  die  einhelligkeit 
hinweg  genommen,  öffentlicher  und  heimlicher  basz  wird  in 
den  gemütern  geboren.  Scduppios  771;  «on  emer  eroberung: 
nam  die  Stadt  Wolgasl  hinweg.  MickSlius  allet  Pommern 
2, 206 ;  Ml»  einer  .Operation :  dasz  .  .  man  mir  den  schenke! 
alsobalden  bisz  Ober  das  knie  hinweg  nehmen  muste.  Simpl. 
3,274  Kurs;  gott  nimmt  einen  menschen  hinweg,  von  der 
erde;  und  die  weil  er  ein  göttlich  leben  TOret,  nam  in  gott 
hin  weg,  und  ward  nicht  mehr  gesehen,  i  Mot.  s,24:  hin- 
wSg  nemmen,  nmb  das  laben  bringen,  pertmere.  Maalbi  2IS'. 
packen:  kleider  hinweg  packen;  reflexiv;  pack  dich  hin- 
weg, von  dannm. 

raffen:  alles  was  die  andern  könige  lum  tempel  gegeben 
hatten,  zum  schmuck  und  zierde,  das  raffet  er  mit  seinen 
sflndigen  benden  hinweg.  2  Mace.  5, 18; 

du  drohst  sogar,  mir  meinen  ahrenlohn 
hinweg  tu  raffen,  welchen  ich  mit  so 
TitI  mnh  eirtogf   BCisu  143*; 
vom  ilerben: 

er  ist  hinweg  gerafft.    Orirt  2, 117. 

rinmen:  den  unflat  hinweg  rSumen,  qiäiquiliat  »movere. 
STti!<BACR  2,231;  hab  ich  darum  meine  nlchle  verpraszt, — 
darum  felsen  hinweggerSumt  und  abgrflnde  eben  gemacht? 
ScBiLLER  rduier  4,2;  einen  hinwegräumen,  heimlich  morden 
tasten;  v^.  hinwegrinmung. 

reden:  dasz  auch  Desdemona  sich  das  bOse  gewissen 
nicht  «o  bald  mit  glattem  wort  hinwegredet,  erfahren  wir 
in  der  stunde  ihres  todes.  evang.  Idrehenseitg.  18C7,  s.  SSS.>'. 

reisen:  hinwegreisen,  abreisen,  diacedere,  tecedere,  abtcedere, 
aüo  migrare,  Hineri  te  eommittert.  Stieler  is8». 

reisten,  trantHiv,  entreitien:  und  traf  der  junker  ihn  so 
rauch  auf  den  beim  an,  dasz  er  ihm  selbigen  vom  haupt 
hinweg  risse.  Amadit  75;  welchem  er  sein  bellparten  snbtil 
hinweg  risse.  85;  nnd  würde  der  teufel  bald,  beide  den 
glaoben  hinweg  reiszen,  und  die  taufe  verdeiten.  LuTSEa 
8,287*;  der  tod  bat  ihm  sein  liebstes  kind  hinweg  gerissen; 

da  war  das  weih  mir  aus  den  äugen,  schnell, 

hinwetgerlasen  hatte  fia  der  Strom 

das  Toliea,  und  dar  heim  blieb  mir  in  binden. 

ScBiuiK  Jungfrau  prolag,  3.  ««/Ir. 
intransüi,  sich  jäh  entfernen : 

lang  aeham  der  tigar  ihn,  den  tiger  er 
erwartend  an :  dann  riss  der  watdhewahner 
liiawag.    der  Eoropter,  von  der  fUrcltt 
antlaitat,  ging  auch  aeinea  wagea. 

HiasiB  mr  Mtl.  17, 87. 
reiten:  er  ist  hinweg  geritten;  Iroiwilie:  ein  pferd  hin- 
weg reiten;  wie  aber,  .  .  wann  er  disz  böhmisch  bandwerk 
(das  stehlen)  an  dir  anfleng,  und  ritte  dir  zum  probslüdt 
deine  pikrdt  hinweg?  Simpl.  s,  15  Kwn. 
richten,  ablhun,  umbringen:  Vespasianus  liesz..  den  ver- 
'wiudten  .  .  gar  hinweg  richten.  S.  Feaiii  ehron.  3s';  (dost) 
oft  «n  ehrlicher  mann  in  vil  jähren  von  seinem  feinde  nicht 
Oberwunden  wird;  da  hingegen  ein  ungeboraamer  söhn  seinen 
Tater  oft  mit  einem  einzigen  kOmmernlUse  hinweg  richtcL 
BoTscmT  kansL  354. 


rinnen:  binwig  rOnnen,  dimanare.  H aaler  228*. 

rücken:  da  sie  aber  her  «nf  «liegen  ans  dem  waner, 
rttcket  der  geist  des  herm  Philippum  hin  weg,  imd  der 
kemerer  sähe  in  nicht  mehr,  opostägesch.  8,38;  wjt  binwig 
geruckt,  remohu,  semolus.  Maaleb  225';  einen  tisch  hinweg 
rücken;  aiuzerdem  rückte  dieser  weg  ihre  äugen  von  so 
mlen  bildem  des  grames,  so  wie  ihre  obren  von  so  man- 
chem misgetön  des  gespOttes  hinweg.  J.  Padl  fleip.  4,85; 
die  geselUcbafUicben  schranken,  die  sonst  nnter  den  leoten 
walteten,  waren  für  diesen  abend  hinweg  gerückt 

rufen:  er  ist  aus  diesem  leben  hinweg  gerufen  worden. 

saufen:  er  bat  es  ihm  vor  dem  munde  hinweg  gesollen. 

schaffen:  alles  unnütze  volk,  alle  fremden,  ja  selbst  die 
weiber  und  kinder  sollten  aus  der  Stadt  binweggetcball 
werden.  Schiller  7,538  Kur:; 

schafft  dies«  gold  hinweg,    der  liaiser  naht.    niraiida(4, 2; 
einen  heimlieh  hinweg  schaffen,  ermonte*. 

scheiden:  hinwSg  scheiden  oder  gon,  dtieeiiere.  Maalbe 
225';  so  doch  niemandt  die  ursach  deines  hinweg  scheidens 
erfahren  oder  wissen  mag.  GalmylOl;  namen  «ie  inen  (Ncft) 
für  hinweg  zuscheiden.  i4m<idu  424. 

scherzen:  scherzt  die  ernsthafte  stimme  der  religion 
hinweg.  Sciiller  rSuber,  vorrede. 

scheuchen:  die  feinde  hinweg  scheuchen. 

schicken:  einen  auf  die  jacht  hinweg  schicken,  aliquem 
venatum  abltgare.  Steinbacb  2,405;  einen  nach  der  Stadt  hin- 
weg schicken,  aliquem  m  ttr6«n  amandart.  das. 

schieszen,  intransitiv :  er  schosz  hinweg,  oiu  dem  simmer ; 
rtflexiv  und  bildlich:  vermittelst  dieses  «pringttabea  acbiesz 
ich  nüch  über  den  vierten  theil  {einer  predigt)  fast  ginzlicb 
hinweg.  J.  Paol  ausuMhl  «nt  dei  teuf.  pap.  2,88;  <r«nsir>e.- 
einen  Togel  vom  bäume  hinweg  schieszen. 

schlafen,  mü  accuMtw  der  teil,  durch  schlafen  vertreiben: 
wenn  er  sich  nicht  damit  geholfen  htite,  sich  in  irgend  ein 
dickes  gebüsche  hinzulegen,  und  den  ganzen  langen  tag  so 
gut  hinweg  zu  schlafen,  als  ob  es  nur  eine  einzelne  stunde 
gewesen  würe.   Wielard  14, 17. 

schlagen:  sein  helipart  auch  ergriff,  und  mit  derselben 
im  den  halben  schenke!  hinweg  schlug.  Amadis  85;  Sänger 
schlagen  die  sorgen  mit  singen  aus  und  hinweg.  LvriEe. 

schlingen: 

raclt  bald  herauf,  du  wichiger  grotier  tag 
und  schlinge  schnell  die  liune  nacht  hinweg. 
TucK  2.  32. 

schmelzen,  tntransäiv:  der  schnee  schmilzt  hinweg. 

schmelzen,  trantHiv:  sie  war  bOrgerlicber  gehurt,  eine 
Deutsche  —  aber  ihr  anblick  schmelzte  die  vorurtbeile  des 
adels  hinweg.  Scbiller  rduber  3,2. 

schrecken:  welche  sich  nunmehr  wieder  mit  neuem 
succurs  verstärkt  hatten,  und  die  feindsvOlker  desto  kühner 
von   der  belSgerung  hinweg  scfarOckten.  Simpl.  3,249  Kurz, 

schwemmen:  ich  besinne  mich,  mit  welcher  Offenheit  sie 
ihren  vorgSnger  damals  zu  einer  partie  piqnet  beredeten, 
und  bei  ihm  die  halbe  nacht  mit  freundschalilichem  bnrgimder 
binwegschwemmten.  Scbilleb  kab.  u.  Hebe  3,  l. 

schwimmen:  hinwegscbwimmen,  dartontchwimmiu,  abna- 
lart.   Stieles  1979. 

schwinden: 
aber  ach!  hinweggesehwunden 

sind  die  leligateo  der  stunden  I    J.  H.  Millis  geiicHte  273 ; 
hier  ist  die  dankbarkeit  für  jene  goldnen  stunden 
des  eraten  liebesglbcks  nicht  ganz  hittweggeschwuDden. 

Cdiai  7,  75. 

segeln:  das  schiff  segelte  beute  hinweg. 

segnen:  so  ruf  doch  den  beichtvater,  dasz  er  mir  meine 
Sünden  binwegsegne.  Schiller  rduter  8, 1. 

sehen:  er  siebt  hinweg,  mli  etwas nkM  sAen ;  ibetlragsn: 
wir  müssen  Ober  seine  kleinen  fehler  hinwegsehen. 

setzen:  setze  den  stahl  hinweg;  Vbertn^en:  sich  Ober 
eine  sache  hinwegMtxen,  so  dasz  sie  keinen  nsfluss  auf  deu- 
te» und  koadel»  hat:  ich  konnte  mich  noch  wohl  übler  ge- 
wisse dinge  hinwegsetzen.  Schiller  Itab.  «.  liste  s,  6. 

seufzen:  bitte  sie  lieber  in  todler  dnnkelheit  ihr  leben 
hinweggeseufzt  Schillbb  merihr.  beispid  weHi.  rächt  (7,38 
Kurs). 

«itzen:  hinwegsitzen,  eoneedert  tedtt  tuas  alteri,  remoctrt 
st  loco,  iL  dt  jurt  suo  decedere.  Stieler  2037. 

spotten:  lautend  brennende  lampen  «potten  die  morgen- 
tonne hinweg  —  allgemein  sei  die  Itut!  Schiih«  ffutol^i. 
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•prengen:  ieiutOcke  hioweg  sprengeo. 
springen:  er  aprang  Ober  den  bach  hinweg; 

und  10  «pnng  leb  hinweg  du  bfindalchen  unter  dem  trme. 

GtTai  1,  296. 
tpQlen: 

bald  Im  der  krampf  des  labent  am  dem  biuen 
hlnwaggwpOlt.  Gfrnn  9,  57. 

alehlen:  hinweg  Stelen,  itnrqwrr,  tuppilare.  StiUBaSIM; 
einem  ein  kleinod  hinwegstehlen;  reflexiv,  rieh heimliek  davo» 
maclm:  du  hast  dich  vom  mahle  binweggeslohlen.  Schilles 
rdtiifr  3,1; 

die  aymfen  iwingl  der  keuschen  gStdn  schein 

sieb  allgemach  mnwsg  tu  itehleD.    Wiilai»  10, 140. 

streichen:  er  ist  binweggestrichen,  evtlavü  Mm, it  medio 
reeeitU.  SneLES  1203 ;  das  gelt  hiawegstreichen,  äuten,  eepere, 
UüUrt,  acdfere  nummat.   dat. 

ttürmeo,  nUranntw; 

nnd  Aucbl  der  ersten  stunde 
da  sie  Ihm  sab,  verwanscbl  mit  bebendem  munde 
sieh  selbst,  und  stOnat  binwef.    Wiu.iiii>  23, 270  (Ot.  12,  38) ; 

trantUä: 


kommt  der  inurijga  scbtidetag, 

nda  binwsg,  stonet  den  seeiendolch 
in  mein  blutendes  bers  bioab.    Höltt  92  flalm. 


sUkrml  die  freunde  blnw< 


stttrien,  kailig  daton  gehen:  et  slOrzte  hioweg. 

thun:  hinwig  thSo,  rrmoverr,  ammere.  Maalei  22s';  denn 
es  reget  sich  schon  bereit  die  bosheit  heimlich,  on  das  der 
es  itzt  auf  hell,  mus  hinweg  gethan  werden.  2  Thtu.  2, 7 ;  der 
Junker  sich  (Orchtet  dasz  ihn  der  kOnig  erkennen  würde, 
wolle  sein  visier  nicht  hinweg  thun.  Atnadis  68;  erkennt  die 
wohlthat,  die  euch  erzeigt  wird,  . .  dasz  man  das  unnOtbige 
hinweggethan,  damit  euch  das  nothwendige,  schone,  nOtz- 
licke,  desto  mehr  reize.  HRanBa  xur  pMI.  10,93. 

tragen:  iSdent  in  nff  und  trSgent  in  hinweg.  Ettmun 
dttm.  dtr  eUgen.  (1S07)  2';  ho  ho,  wo  bleibt  Franken T  das 
tragt  man  an  den  schuhen  hinweg.  Garg.  334' ;  hinwBg  tragen 
werden  vom  maal,  mtfirri  di  eoniiiio.  Maales  22s';  er  hat 
den  gewinnst  davon  binweggetragen ,  eomuluit  utilitaU  tuae, 
maxmum  herum  mdi  rtporta»ä,  uUlUaltm  plurmtam  ex  hae  re 
eoUegd.  StiklbsSSU;  wer  wird  die  reicbtbumb  so  er  zusam- 
men geschahen  hat,  hinweg  tragen?  Nemo,  der  Niemand. 
ScBOPriDS  748. 

tr turnen:  so  tr&umt  ihr  den  entscheidenden  augenblick 
hinweg,  nnd  triumt  euch  um  eine  kröne.  Kiikces  2,62;  sich 
aus  dieser  weit  hinweg  trtnmen. 

treiben:  die  frOmden  aiu  iren  landen  hinwig  treiben, 
orcere  iiiii  /tnttiis  txlertuu.  Maalei  225'; 

hinweg  getrieben  wurde  mit  gewall 
die  rindertaerde,  die  dort  weidete. 

ScHiLua  traal  «.  Msssiaii,'  *.  1800 ; 

und  des  ksmmes  geruch  ging  über  nelken  und  simmet  .  .  . 

all*  seucbe  treibt  er  hinweg  und  slle  rerginung.    GOtbi  40, 170. 

treten:  tritt  von  dieser  stelle  hinweg, 
wtlzen:  einen  stein  hinweg  walzen, 
weben: 

Hans,  ds  pinkt  man  umsonst,  wo  der  wind  die  funken  hinweg- 

webl.    Voss,  2,43. 

weichen:  sSet  er  eine  tonne  pulfer  zu  dem  stall  und 
keller,  wiche  darmit  heimlich  hinweg.  Zihigief  apophth.  I,3i3; 
den  dritten  tag,  nachdem  der  junker  vom  meer  von  desz 
kOnigs  Languines  bof,  da  er  zum  ritler  geschlagen  worden, 
hinweg  gewichen.  Amadit  80. 

weisen:  bettler  von  der  tbOre  binwegneisen. 

wenden:  er  hat  sich  irotzig  hiaweggewendet. 

werfen:  faulkeit  und  liederliche  hinwtg  werfen,  toeordiam 
»tjieert.  Maalee  225' ;  geld  hinwegwerfen,  verschleudern,  unnült 
»utgiben; 

erbeb  die  freche  atime,  lyrannei, 
wirf  alle  schäm  hinweg!    ScaitLia  Teil  4, 1 ; 
ich  weiss,  dais  alle  minner  Irenloi  aind, 
nichts  lieben  kAnnen  all  ilch  selbst;  hlnweg- 

Seworfen  ist  sn  dies  verrtihrisch*  geichlecbt 
ie  sebone  aeiguog  und  die  scbOne  treue.    TVrandot  3,  2. 

wischen,  tnmäiv:  den  unOat  binwegwiscben ,  tordibus 
ttbirare,  mfimiaiMiifa  deverrtre.  Stielee  3504.  »uek  miraanitr, 
wir  entwischen.  1565. 

wOlfeln:  dasE  sie  obengedachte  zahme  schnabelweid  und 
das  kleine  viehe  entweder  in  oder  um  die  dOrfer  und  bauren- 
bof  hinweg  geRichsIet,  oder  bin  und  wieder  von  den  beerden 
liioweg  gewOlfelt  haben.  Simpl.  3, 176. 


leehen:  AiaM.  das  wirst  dn  wohl  niemals  vergessen? 
^«mIm.  niemals,  niemals!  wer  das  anch  zu  leichtsinnig  beim 
frohen  mahle  hinwegzechen  konnte!  Scbiube  riiiier  3, 1. 

ziehen,  inf ronstlKi .'  da  sie  aber  bin  weg  gezogen  waren. 
Matth.  2, 13;  und  einem  gab  er  fanf  centoer,  dem  andern 
zween,  .  .  und  zog  bald  hinweg.  35, 15 ;  hierauf  beschlossen 
sie,  morgens  vor  tag  hinweg  zuziehen.  Amadä  417 ; 

wenn  ich  In  schulden  gar  besteck, 

vll  porg  ich  auf  und  xeuch  iiinwegk.    ScswAasiHszas  137'; 

diitlchan  sind  wir.    wir  geben  uns  nicht  lür  mehr  noch  llkr 

minder; 
sperre  dn  immer,  wir  siebn  Ober  den  sehlsgbaum  hinweg. 
Scnuis  f  entm  2  (werke  1, 319  Kw<). 

traniii»:  er  zog  die  decke  hinweg;  iprichttMlieh:  einem  den 
boden  nnter  den  fassen  hinweg  ziehen. 

zflcken,  enlrieken:  das  der  leib  ein  ander  kleid  wird  an- 
liehen,  das  ist,  verkleret  und  hell  werden  sol,  viel  herrlicher 
nnd  schöner  denn  die  sonne,  aber  nicht  also,  das  solchs 
geschehen  sol,  weil  er  noch  in  dieser  herberg  und  in  diesem 
kleid  gehet,  sondern  alles  zuvor  desselben  angenblicks  nackend 
ausgezogen,  und  zu  pulver  verbrand,  und  in  demselbigen 
{augenbÜcke)  binweggezUckt.   Lutbei  6, 269*. 

zwacken:  bisz  er  seine  schulden  bezablete,  und  Avams 
sein  part  hinweg  zwackte,  verbleib  wenig  mehr  («on  dem  tr- 
halltneu  gelde)  ttbrig.  Smip/.  2,157  Kun;  da  nähme  er  die 
gelegenheit  in  acht  und  zwackte  mich  unversehens  von  den 
Iroupen  hinweg.  3, 58. 

HINW'EGFAHRT,  /.  abtcestio,  oMio,  mortis  mm  sila  eem- 
mutalio.  Stieles  410. 

HINWEGFCHRUNG,  f.  trantportolM.  Stbirsacb  1, 394. 

HINWEGGANG,  m.  oMtis,  otscesno,  seceitto.  Stielee  618. 

HIN  WEGNAHME,  f.:  so  viel  als  das  gewicht  einer  unend- 
lichen last  (enthißet  vird)  durch  die  hinwegnabme  eines  ein- 
zigen Sandkorns.  Wielabd  1, 106 ;  die  hinwegnabme  der  festung 
geschah  mitten  im  frieden. 

BINWEGRÄUMUNG,  /.  das  fortriumen,  Astmitcte  ermorden 
(s.  «6(n  hinweg  rtumeo):  dieselben,  welche  seinem  vater  in 
hinwegrtujnung  des  Leonis  beigestanden.  A.  Gavpans  1698 
1,88;  wim  hab  ich  durch  die  hinwegrtumung  meines  vor- 
gkngers  platz  gemacht?  Scbillb«  kab.  u.  Hebe  1,7. 

HIN  WEGSEIN,  n.  abwesenheit:  achtete  er  mein  hinwegsein 
nicht  gron.  Jueundiis.  160. 

HIN  WEHEN,  verb.  futwelm,  wtgwOen: 

treu,  warbait  und  lUl 

bat  der  wind  bin  gewilt.    faUn.  $p.  496, 28. 

HINWEICHEN,  v«r«..- 

gott  sei  dsok  I  du  alte  Jahr  Ist  anIS  naus  nun  versiriebaa, 
goll  sei  dank  t  viel  argu  ding  ist  mit  solchem  hlngowiehoa. 

LooAO  1,  A,  IS. 

HINWEINEN,  ttrb.  weinend  kimmU»§in,  eiek  weinend  Mi- 
teknen: 

wio  du  einen  Wanderer,  dar,  suatlend  dar  gattln, 

und  dem  gebildeten  söhn, 
und  der  blAhenden  tocbtor,  nach  Ihrer  Umarmung  schon  hinwsiai, 

du  den,  donnor,  ereilst, 
lOdtend  ihn  fassest.      Kiorsrocs  1,18. 

Iranitltv,  hinwdrt*  weinen: 

bell  an  Jeder  belkorallo  (Unkelt 

eine  thrtne,  hingeweint  IHr  dich.    Btassa  W. 

weinend  verbringen:  sechs  jähre  waren  schon  hingeweinl. 
Scbiube  kab.  u.  liebe  1,3. 

HINWEISEN,  verb.  leigend  Uh  hallen:  er  wies  das  billet 
hin.  Feevtag  handuhr.  s,  296 ;  Am  teigen :  er  wies  mit  dem 
flnger  auf  eine  ferne  hergspitze  hin;  vniinnftcAer;  als  mich 
Oberlin  zu  den  denkmalen  der  mittelzeit  hinwies.  GOtbe  16,48; 
bei  einer  üeUe  in  einem  buche  wird  auf  eine  frühere  stelle  hin- 
gewiesen, wo  von  dem  betpncheaen  gegenstände  schon  einmal  die 
rede  war;  dasz  solche  spiele  auf  parteiungen,  gefechte  und 
schllge  hinwiesen,  und  gewOlinlich  auch  mit  handeln  und 
verdrusz  ein  srbrerkliclies  ende  nahmen,  läszt  sich  denken. 
Göthb  24,76;  auf  ein  ernstes  wcscn  war  er  von  Jagend  auf 
hingewiesen;  er  .  .  hatte  für  eine  mutter  zu  sorgen.  26,255. 
HINWEISUNG,  f.:  hinweisuog  auf  das  früher  gesagte;  eine 
deutliche  binweisung  darauf.  Iheol.  liUeraturbl.  1867  t.  258. 

HINWELKEN,  verb.:  wenn  mein  fast  ganz  hinwelkendes 
leben  nunmehr  allmahlig  wieder  aufzugrflnen  und  zu  blühen 
anfingt.  BOrgee  484'; 

ich  habe  selbit  den  gifl  an  taii«ende  gegeben, 

sie  welkten  hin.  Ich  musi  erleben,  . 

dus  man  die  frechen  mOrder  tobt.    GOna  '*'M(r-y|<> 
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HINWENDEN,  v$rb.limwdiUiMnd*n;  Inmälm:  mtuitUma 
blick  hin; 

und  raebM,  fabelf  ftlMra  cMoh,  BMla  obtlm, 
lum  niedera  kreia  Tenwolen  bingtiraiidL 
sich  litbeiglfick  uad  Tlierlicb  «nttücken?    GiTSi  9,  Sil; 
draui  lusnt  tum  greise  das  wort  hinwendeod,  banan  er. 

Od;».  %  99. 
reßtxit :  und  wo  er  sieb  hinwand,  da  übet  er  strafe.  1  Som. 
14,47;  wo  hat  sich  dein  frennd  bing«wsnd?  so  wollen  wir 
mit  dir  in  suchen,  holitl.  5, 17 ;  ach  wehe  himmel,  ach  wehe 
erde,  ach  wehe,  ach  wo  werde  ich  mich  nnn  hinwenden  T 
ScHVPPiDs  486;  in  der  trzükbuif:  in  boflaung  «tine  ernsten 
leser  durch  das  vorgetragene  einigennaszen  befriedigt  zu  haben, 
darf  ich  mich  wohl  wieder  in  denen  glinzenden  tagespankten 
hinwenden,  wo  freundscbaft  und  liebe  sich  in  ihrem  schönsten 
lichte  leigan.  GOtri  48,49. 

HINWERF,  m.d<uw$  man  ungmrfl,  nisuurf,  mU.  hinwerf 
(Luu  »6.  1,1391): 

dl«  ertattr  Tersmchi  mich  armao, 
ich  pia  Ir  UnwcrT  und  ir  spoU    tri<<u*g  149,  l'l  Barttth. 
vßrgl.  hinwurf. 

HINWERFEN,  vtrb.  m  «rtcUedeiMn  bedeutungtn. 
l)  etiMn   oder  elicas  hinuirtt,  an  «tn«n  drille»  ort  wtrfm: 
ire  erMhIagene  werden  hingeworfen,  das  der  stank  von  Iren 
leichnamen  aufgeben  wird.  Jts.  34,3;  aber  wie  er  viel  unbe- 
graben  hin  geworfen  hat,  so  ist  er  auch  hin  gestorben.  2  Vom. 
&,10;  lest!  lest!  rief  Gumpelino,  indem  er  uns  das  empEingene 
biUctt  hinwart  H.Heine  2,249; 
hingeworfen  ins  gennaoii 
Ton  des  mldctaeos  stolten  elteni. 
schmachtete  der  edle  Maebln.    Hiaota  :.  litl.  3,  XM  - 
ein  bloieworfhes.  armes  findeiUnd 
ist,  wndar  ihn  (wn  ptetKken),  di«  naeksode  naiuri 

Ki..  SaWDT  p<M(.  ir.  91 ; 

tinanniicksr ;  falieke  hinwerfen.  SSU.  gtL  onz.  Ott  s.  481;  den 
eigennOtzigen  {tugmden),  die  er  allein  tuKesx,  konnte  er  diese 
das  hen  yoaamächende  «cfetong  nicht  hfaiwwfea.  J.  Pail  aus 
d.  Inf.  fop.  1,  IM ;  tiM  lOge,  Luiaa  —  eine  la(c  —  o  w«na 
du  JeUt  eine  wtstteat,  mir  hiawlrfeat  mit  4er  oOeacii  engel- 
ffliene.  Scnut«  kok.  «.  Utb*  9,1. 

j)  Adii/t;  vmmtiet  in  haug  auf  ßüeilig  «ad  UicH  §efirtifli$ 
und  (sfiMKrtai.'  ich  habe  versucht,  von  einem  mismenaeben 
dieser  art  ein  treffendes  lebendiges  conterfei  biMsnrerfen. 
ScBiuca  rdufer  eorr.;  ein  togefiuirer  wink,  den  mir  ihr  herr 
schon  hinwarf.  Gottes  3, 113 ;  ich  warf  ihm  meine  zweifei 
Ober  di«  erstgebart  hin.  Ku!f8iR  1, 67;  sie  warfs  hin  (ihr  wart), 
vrie  einen  scheidenden  blick,  der  mehr  sagte,  als  alles  bleiben 
gesagt  bitte.  GOtie  1, 137 ;  klügeriachef  mandatirias  will  hier- 
über Nr  einige  gedanken  aussebweiftmgweise,  wie  der  be- 
klagte Oller  thut,  hinwerfen.  J.  Paul  Maj^r.  M.  1,110;  man 
geht  damit  nm,  sie  ia  unserer  Stadt  festzuhalten,  ^sörf  der 
oberstbofmeister  hin.  Frettag  handtele:  3,211. 

3)  tiinwerfen,  tu  badtn  a»r/hn  (*;(.  aiicA  ttnte»  tut.  •):  ein 
glas,  eine  lasse  hinsverfen ;  seinen  gegner  hinwerfen,  in  riaf- 
kampfe;  auch  tonst:  daruuib,  weil  es  gotles  gewalt  und  Ord- 
nung ist,  mus  nians  aBseben,  als  man  gott  sehe,  wo  er  sie 
{dit  oMgkeü)  hinwirft.  LoTiEa  4, 183'; 

die  Wahrheit  sprach:  mein  bUli  mnsz  siagea, 

«r  Ahn  der  bässlttk  durch  den  siaa, 

er  trotzt  die  zeit,  beschimpft  die  lügen, 

und  wirft  den  hoho  dar  missguait  bin.    CBimaa  119; 

ak  uiektn  der  demiU: 

wenn  hingeworfen,  von  dem  unendlichen 
und  tief  aabatand  ich  an  da«  tbrcnes  fusz 
die  arme  wall  lusbreiia.    KMMTOct  1, 3L 

4)  hinwerfen,  »tguerfen,  faritattfen: 

dai  gebfirne  (i/es  kirteh—  mr)  kleine  unda  uotaina, 

fil  kuBa  widar  entwacfao, 

als  er  c;  hin  geworren 

bei  in  unlanger  lile.    IVtst.  434, 23; 

z&  jungest  warf  iulianus  den  orden  hin  und  wart  ein  ab- 
trflnnig  münich.  d.  itidledtrm.  8,368,26;  aber  wenn  du  es 
dafür  beltcst,  das  des  Luthers  lere  evangelisch,  und  des 
bapets  unevangeliscb  sei,  so  mustu  den  Luther  nicht  so  gar 
hinwerfen,  du  wirfest  sonst  seine  lere  auch  mit  hin.  LuTBEa 
2, 104' ;  (de  kOnig  in  EgypUn)  schaffet,  das  man  die  jungen 
kindlin  bin  werfen  muste,  das  sie  nicht  lebendig  blieben. 
apoHelfetch.  7,  19;  wiewol  die  Venetianer  ihre  soÜaten  so 
wohl  als  ihre  besem  pflegen  hinzuwerfen,  wann  sie  solche 
ausgebraucbt  haben.  S^pl.  3,274  Xura;  die  lugend  seiner  alt- 
furderen  hiBwerfen,  anaz  der  art  oder  gaaclüicht  schlaben, 


nr<ii<em  palriam  prajiun.  Maaub  US';  du  gawehr  hinwerfan, 
arm«  jaäart.,  nimfier*  d  ai/telor».  SrigLEa  2932; 

was  hab  ish 
verloran !  welche  perle  warf  ich  hin ! 

ScaiLLU  U.  Stuart  6, 10. 

in  bnug  aufgeld,  vtrtchUudern,  vergttiden:  geld  auDesen,  das 
ein  anderer  wegschlaudert  und  hinwirft.  SimpL  3,256  i^urs, 

praisa  dmt  linde  dia  puppen,  wof&r  aa  Itegiarig  die  graaebeo 
hinwirft ;  wahrlich  du  wirst  krtmam  und  kindara  ein  gou. 

GAtb«  1, 140. 
hingeworfen,  in  moralitcher  beäevtung,  vencorfin  (vjl.  hinwerf 
und  hinwurf):  ein  hingeworfen  mensche.  Kuhns  teütehr.  16,47 
(aus  dem  kaiserrtdUt). 

i)  hinwerfen,  aboriierin:  hinwerfen  die  fmcht  der  gehurt, 
abonire;  abortivus  hingeworfne  frnehL  voe.ine.theuL  k2*;  wenn 
ein  vieh  hinwirft :  nimm  des  nnzeitigen  noch  lebenden  kalbs 
köpf,  brenn  ihn  zu  pulver, . .  giebs  dem  tragenden  viehe,  so 
wirfts  nicht  mehr  bin.  Hohbeec  2,283*;  die  trlchtigen  ziegeu 
musz  man  nicht  schlagen, . .  sonst  werfen  sie  hin.  301' ;  auch 
sollen  die  kolbetan  geisie  nicht  so  leicht  hinwerfea.  das. 

6)  sich  hinwerfen,  mit  getcaÜ  seinen  kärper  su  bodtn  gehen 
lassen  (vergl.  oben  no.  3):  sich  dia  haart  ausrauft,  sie  Ober 
die  dampfenden  leichen  hinUreut,  dann  sich  selkat  auf  sie 
hinwirft.  Wieiand  19, 284 ;  denn  der  marchese  hatte  . .  sich, 
erschöpft  von  der  deklamMioa,  auf  das  toit  hiagewerfen. 
H.  Heike  2,148; 

und  bdda  werfen  nun  sich  bei  der  kaltan  hOUa 

dar  rainsian  seala  hin.    Wulaxs  23, 147  (06mm  9,  39). 

HINWEBFDNG,  /.  oljedio.  Stielee  2362;  vtrsdümdenuf. 
sie  können  durch  diese  hinwerfUng  ikret  einxigea  sohnea 
80  glttcklich  nicht  werden,  als  sie  ihn  ungiOekKcb  machen. 
ScaiUEE  M.  u.  lieb*  1,7. 

HINWIDER,  ttdv.  cmUn,  e  amlrario,  titksiMkk  dtt  entra 
hethmtUkeiks  fgemab  ton  hcrwider  sp.  1308;  mhi.  faiae  wider 
ttiU  hin  wider  ia  ktußgir  verwindintg,  mM.  wb.  i,9U':  hia 
wider,  »eoaasriB,  taminno,  eatntra.  aoc  ine.  Aetd.  kV.  die 
sdttrfs  besieimng  de$  hin  •■/  einaa  «af^erafera  art  MM  lohaa  in 
der  ottaa  spriehi  aar  noch  selten  kerttr,  vmi  hinwider  stjK  in 
den  meiäen  filkn  nicht  mehr  wie  wider  «ifer  daaridir.  Aa 
wort  sieht 

t)  ia  t^mfer  ürthoher  biimitang,  btwagutif  fegen  einen  drilltn 
ort  beteithnend: 

es  Ihr  fliieh  daaa  dar  tanfal  dar, 

kam  ich  als  pald  zwar  nit  hiawidar.    f«a>.i|p.  330,32. 

2)  mdiT  abstnut,  eine  gegenUisImng,  vtrgiltung,  gegmftbt  astf 
etwii  faMwMa,  fegibme*  betonend:  babea  mich  hefoUen  in  ir 
gebet,  der  gleich,  ob  gott  wil,  ich  hin  vrider.  LetBaa  3,416'; 
auf  welches  ihnen  ein  jnn|£raiiw  geaatwort  haben  soll,  dasz 
sie  beide  ihr  gewalt  und  leviel  tüten,  dasz  sie  also  ihren 
ritter  auT  zuhalten  begerten.  dessen  doch  alles  ungngesehen, 
sie  ihr  hinwieder  gesagt,  und  dasz  sie  nicht  Ton  dannen  zu 
scheiden  willens,  bisz  er  mit  dem  schwerdt  und  wehr  mit 
inen  gestritten.  Amaüs  399;  Eginliardus  . .  batle  sich  in  seines 
herm  und  keisers  tochter,  Ima  genant,  und  diese  sich  hin- 
irider  in  ihnen  (ihn)  verliebt.  ZitiKCBEr  apophlh.  1,13;  ob  sie 
sdion  dieses  aHes  ansz  Schuldigkeit  leisteten,  sei  sie  doch 
hinwider  ihnen  ehcnmeszig  dankbarkeit  schuldig.  133;  diese 
erkanten  mich  (^eicb  am  spielen  und  ich  sie  hinwieder.  Smpl. 
1.431  iTurz;  betrachte  ihn  als  einen  frennd,  fOr  den  man 
alles  thut,  weil  er  hinwieder  alles  ftlr  uns  zu  than  bereit  ist. 
WiELAifD  8,897;  mir  war,  ah  ob  ich  alles,  vras  sie  sagte, 
durch  unmittelbare  anschauung  in  ihrer  seele  lese ;  und  hin- 
wieder schien  das,  was  ich  sagte,  ..  ein  bloszer  wiederfaall 
ihrer  eigenen  empflndnngeo  .  .  zu  sein.  2,38;  ans  imserer 
gegend  haben  wir  ihm  (Bürger)  hinwieder  folgenden  antrag 
zu  thm.  GOtbe  im  ttntschen  merkur  1776,  fibruor  s.  194;  ich 
war  ehrlich  genug  meine  meinung  merken  zu  lassen,  and 
man  suchte  mir  hinwieder  beizubringen :  diese  Verfassung  sei 
gar  nichts  gegen  eine  ordentlich  eingerichtete  gemeine,  werke 
19,961; 

so  kumpt  ainar  uagafakr  darzu« 

und  fttigi  miofa,  was  ich  pai  dar  lue  .  .  . 

ich  waist  nit,  wie  ich  hin  wider  pium.    /«(n.  q>.  331, 13 ; 

du  hast  In  Uep,  das  waist  ich  wol : 

dMsaih  ar  aneh  Ua  wUer  thna  sali.   668,  »; 

ich  habs  oft  selber  gebalal  und  gakusi ; 

so  gab  si«  mir  ainn  aduanli  hin  wider.    733,  tt ; 

ar  sai  rächt  matnalar,  dar  nteb  eff. 

und  Ich  ihn  nit  hinwider  draff.    79L  S2 ; 
ich  will  hinwider  kehren 

mebi  weiblich  treu  su  dir.    HorriAKii  9«s«(bck.  Hei.  9; 
uiyiiiztJU  uy  ■^^J  V--' ^^.^  ~i  i x^ 
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Ich  M«if«  mich  auf  dieh, 
ua4  MhM  itt  iiU  <ptt<fr)  Ihr  tUbU.   kiowitdar.  I*hn  mich, 
Dich  dclnsm  willen  thun.  Fuanis  27 ; 

Ul  du  der  groue  dank,  4«ii  d«  mir  ■euch  klBwIeder 
Tor  mein«  (sade  gihat?  Rut  Am.  (M; 

naehdem  er  eidlich  sich  tu  •inam  ewcea  achwaigeo 
ferlobt,  und  Sloibald,  daai  felae  abaicht  raln, 
ja  iclhai  kaaaniMh  sei.  hiowleder  ihm  CMehworeii. 

WuLiiw  U.  IM  (£bt.  «.  SuiitaU  t.  4U) ; 
UBd  wa«  ea  tchadei,  fra(al  da?   waa  as  sahadat? 
waa  hilft  es?   dürft  ich  our  hiowleder  fragen.  I^issna  1, 102. 

3)  binwider  tiiehnM  muh  tnen  blotxtn  gigefuati,  wtbei  Ut- 
«rilm  toi^miaiauUe  TenHnihm§  üaU  hat  (*j|<.  bergegen,  bin- 
gegn):  «eUgesatit  blich  thon  wolgesetzt  streich :  hinwider 
w«  banger  regiert,  d«  Merk  man  verliert.  Garg.  218* ;  ein  scw 
. . .  friiMt  wa*  ir  {Orkonipt  and  gabrtcht  wird,  hinwider  ein 
geiziger  darf  sich  Ton  seinem  eigenen  br«t  nicht  recht  satt 
essen.  Kncnor  wminnm.  iw';  wie  Orooodates  nun  sein 
schlachtordBaag  gemacht,  log  er  den  Moreo  unter  ■«■gea. 
hinwider  rMei  nnd  ordset  Hydas^  aoch  aeia  Tolk.  tadk  d. 
<iete  VH';  die  herm,  so  debouchirtes  leben  gefabret,  liaben 
bisxweilea  aasi  dem  tage  die  nacht,  and  hinwider  aast  der 
nacht  dea  tag  . .  gemacht,  da  ist  man  insgemein  den  abend 
flkr  nean  oder  zehen  obr  nicht  nr  tafel  gesessen,  in  die  tiefe 
nacht,  ja  Max  an  morgen  darbei,  und  im  schwärme  geblielieD. 
hinwider  di«  beste  Ton  gott  lur  traralHe  nnd  arbeit,  sonder- 
lich gewiedmete  frabstoDdaa  .  .  rarsehlafen.  Scboppics  io5; 

jeder  rictater  heilt  (erecht,  und  auch  ungerecht  hinwieder; 
dam  cereebt  der  obteslegt;  us«atecbl  du,  der  Ma«  nieder. 

U(un  ^Vn,  43. 

4)  hinwider  «alr  anWdk,  »iadwam  .•  ich  hin  da  gewesen, 
ich  koai  aicin  hinwieder.  ScaomL  ItSf*;  der  wirthwar  i^efa 
imd  Marig:  firoh,  da  er  so  tiel  geid  aabe,  traoiig,  duz  er 
soldica  mit  mir  tbeiUa  aolte;  doch  trOsttt  ihn  hinwieder, 
dasi  er  hinfort  de*  gespemtea  Tersichert  *ein  wflrde.  Smji. 
l,m  Kmn; 

si*  unterscheiden  wol.  waa  Ihr  und  gotiea  Ist, 

der  mehr  als  sein**  uehM  Uawtedar  ihm  (tUk)  aiUeat. 

PttiniM  IK; 
doch  Amm  tu  sein  bei  ihr, 
da  leb  doch  nicht  sein  kan,  so  hab  ich  dich  (ein  tubeipfani) 

bei  mir 
itxi  nehm  Ich  dich  hernir,  iut  lag  ich  dich 
Ich  schaue  dich  bald  an,  bald  nehi 


nieder, 

im  Ich  dich  hinwieder.   176. 


HINWIDERUM,  adv.  tu  den  btduaungm  vm  hinwider; 
«ameatJick 

1)  gegenleütung,  ttrgiltung  AerrarMead:  erbietig  encb  allen 
hiawidenimk,  in  gebahr,  alles  liebs  imd  gnts  zu  erzeigen. 
WacaaiSLiii  iU ;  «ikber  firenndaehafl  ericanae  ich  miefc  hoch 
TcrbuBden,  ani  tbu  dir  hinwiedenimb  za  gefallen,  aod  dien- 
sten,  wa*  da  von  mir  immer  bitten  magst.  HäLlnfd.  4,  US ; 
w«U  ihm  sdMr  heliabM  mich  zn  tcnochen,  a»  ittttibe  er  lair, 
«laai  ich  fainwMenimh  eine  frag  aa  ihn  thoa.  Scaopttos  SU ; 
eneigten  scbtae  meiachen  «chOne  büdslnlaa,  so  wirkteB  diese 
hinwiadeiam  auf  Jana  aarOck,  wU  der  ataal  halt«  aehOnen 
bildskulen  acbOne  menacben  mit  zu  rerdanken,  Lusimc  ttSSS; 

blawiderumb  tbSnteD  sie  auch 

mit  den  trommeien  scharf  und  rauch. 

Fnca*BT  (r<«cU.  ithUf  Ut  (dMU.  2,1«!  üw>); 
du  bist  nteln  bannt,  hinwiederum 
bin  Ich  dein  gHed  und  elgenibnm.    P.  OnaAai  1«,  19. 

1)  mthr  itüUtk,  mm  folgt  angibnid:  mit  dam  worlauadnick 
verbtU  as  sich  elian  so,  al*  den  im«  gleicIlblU  jede  (trauta- 
tckafi),  «annftg«  einer  alluaisn,  an  die  band  giabet  und  den 
binwiederom  nicht  nur  im  gaDzan,  als  in  thcilen.  vomd*  tu 
GIliTBEas  gidicUm  aS*. 

HINWIOERÜMEN,  ad«,  «rwsticrfes  hinwidenui,  «ui  hinaider- 
umhin  taütandin :  welche  lerhoficode  groace  courtoiiie  gegen 
ew.  excellcBZ  ich  binwidenunben  geborsamlicb  zu  verdienen 
mir  die  lag  meines  lebens  angelegen  sein  lastca  werde.  SiaipL 
4,H  Svn. 

BINWIOEBWGNSCUUNG,  /..-  Dcbentt  hiBwiderwSadschaDg 
alle*  «clbUbcgebreDdaa  wolengthaas.  Bdtsgmi  hd.  kauL  26. 
dMidt  MS.  1». 

HIN  WIEGEN,  v*rb.  aufimft»:  daai  die  zahl  naler  (rotten 
mlnnei,  die  mir  fauU  saio,  die  wMÜgea  abfBnatiaen  weit  hin 
wieget.  OtiTi  ftiUm,  tarr.  Al'. 

HINWIMMERN,  mk  m 

er  tat  Mn  —  und  eile  hm  de*  lebens 

wimmert  bin  in  ein  rerloroet  ach  I    ScaaLit  riuitr  3, 1. 


HINWINKEN— HINZ 

HINWDfKEN,  »er».; 

IU  feigen, 
durch  blnwioken  hinauf  lu  dem  erbe  des  llehu. 
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KLoaaTOoa  4.106  (Neu.  10, 2(7)  ; 
wann  sie  an  ihrem  üichcben  sittl, 
•0  werd  ich  icbenend  hingewinket: 
'komm,  schm&cke  selbii  dein  mkdcben  ittt 
wie  deUMr  laun  sm  besten  danket!     Büaat*  IC. 

HIN  WISCHEN,  verb.  1)  wächttid  Ober  einen  gegtnstand  fahrtn  : 
sie  wischte  mit  dem  tuche  über  den  tisch  bin. 
2)  «il^  tich  fortmachen  (tgl.  berwiscben): 

da  sprach  ein*  von  denielben  Tischen : 
lieben  brikder,  lasil  uns  hin  wischen, 
und  springen  hin  au»  dieser  pfknnen: 
das  bslsia  schmals  wird  ans  saast  sanaea. 

B.  Wauis  £m|i,  1,M,*; 
Ist  drauf  im  lorn  so  hfaigewUcht 
gen  logolautt. 

FucBiRT  naehmb  2227  (dickt.  1,  Uilurt); 
die  blasen  In  eile  reniichen, 
dl*  sehlangen  In  eile  hinwisobeo.    ScaarrtL  tW; 
dann  meine  tage  slad  vergebens  bingewisebl. 

MCatrroaT  40. 

HIN  WISSEN,  «er»,  die  riehtung  hmwtiU  wimm: 

wer  aleht  Uo  weiss  an  das  ataar 

geh  bei  einem  Busse  her.    Losas  2.100,4. 

HIN  WÖLBEN,  ttrb.:  es  war  an*  leichtem  gcwolk  ein 
schmaler  bogen,  welcher  mit  dam  einen  foaz  auf  Sidlien  anf- 
stehend,  sich  hoch  am  blanea  . .  hinusd  hiawötbte  aad  mit 
dem  andern  ende  in  afidea  auf  dem  meer*  tu  ruhen  Khicn. 
GOn»  28,171. 
aiNWOLREN,  verb.  als  wölkt  hauiehi»: 

einst  wfithet  eine  pesi  dunh  Imiepa*  nord, 
genannt  der  sehwatte  Md.    weoo  dar  sekwtner«, 
di*  siMliche,  seit  dar  Ihr  hei^sueb« 
sich  nur  nicht  auch  so  dem  norden  hiawOlkt. ' 

KLoMTOca  7, 12. 

EINWURF,  /.  1)  dat  hmwtrfen :  hinwarf,  projectut,  njtdio 
Maaita  22»';  fUmath  LeU  haitzt  ein  hinwurf  det  kinbackena. 
Lnrau  gleue  tu  riebt,  ü,  17  (lud  da  er  dat  antgeredt  hatte, 
warf  er  den  kinbacken  aus  seiner  band,  und  bies  die  stet 
Ramath  Lebi),  m  Bindseils  bibet  T,4M. 

2)  du  flüMg  hingeworfene,  ikitu:  der  ertte  hinwarf  eine* 
gedichts,  einer  Zeichnung. 

1)  m  verächtlichem  ttnne,  vyf.  «ien  hinwerf:  hinwurf,  rcTwala, 
re^ectMM,  periipemata.  Stielbb  2S62;  (softe)  jener  dorfschult- 
beiaz:  sein  weib  sei  doch  auch  kein  hinwin^  CauoiDs  1,187 ; 
tn  Reiten;  ich  habe  zehn  thaler  verloren,  das  ist  doch  kein 
hinwurf.  Tu*a*  170. 

HINWÜRGEN,  verb.  durch  würgen  tidten:  sich  hinwOrgen 
lassen,  jugulum,  cervUxs  dare  alicui,  inttrficire  u  tinere.  Sria- 
LiK  2616;  wie  das  vieh  hinwOrgen,  tict  pecorum  oMrvacorr. 
dat.;  es  giebt  keinen  graszticheren  anblick,  alt  solchen  volks- 
z«(ii,  wenn  er  nach  blot  lechzt  und  aeme  vnhrlosen  opfer 
binwOrgt.  H.  Hkuie  8,  176; 

er  wOrget  siriHlcfa  zwar  viel  erstgebunsn  hia.   Roaaitt  M; 

Casaius,  wo  bist  du  ?  —  Rom  varloraa  I 

bingewOrgt  mein  brOderlicbes  beer!      Scaaua  rd«6«r  4,  5. 

UNWUUELN,  «*fi.;  Ferdinand  atarr  and  ehter  bildahule 
gleich,  in  langer  todler  paaae  hingewurtell,  fUlt  endlich  wie 
von  einem  domierscMag  nieder.  ScaiUBR  höh.  «.  UAe  6,7. 

HINZ,  koieform  des  namens  Heinricb,  in  derselben  Verwen- 
dung wit  die  nttenform  Heinz  ip.  881,  dt>  tu  veri/MeAeii  iit; 
aamMiNCA 

1)  in  der  fbrmel  Hinz  aad  Kunt  («yi.  UM  i,VUIf.):  diese 
beiden  namen  {Seidon  und  jlmmn)  stehen  aber  hier  zti  allge- 
meiner andeutung  von  gegnem,  wie  die  Dentschen  tagen: 
Hinz  oder  Kunz.  GOtue  6,  tsO; 

denn  Bim  und  Kant,  an  Ihren  stellen, 
glaubten  doch  auch  was  vomutsllen.    58,83. 

2)  Hinz,  tbiername,  besonders  für  den  toter; 

ein  bir  east  eiasi  aa  •!••■  arienstraneb, 

und  leckte  sich  aa  s*la«r  lalte ; 

•ia  kal*r  sah*  aad  ela*  kerne ; 

das,  sagte  llint,  das  kann  ich  auchl    GLtia  3,244, 

Hlat  des  Mnmert  Schwiegervater, 

schlug  dea  lakt  •rblrmlkh  sckOn. 

liMBTwaa  fah.  1,21; 

in  dkr  /brm  Binta,  ia  Ttacia  geiHtfsllem  kater; 

jtm  wrang  auch  der  kalcr 
HInt*  lomig  hervor.    GOraa  40,  7.  oryl^ 
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HINZ,  aut  hin  xe  nuammengttogtn,  n»  mhä.  und  noch  bis 
ende  det  16.  jakrK  ndfach  m  oberdeütithin  denkmdlem  ange- 
troffen,   es  stthl 

1)  äU  adverbimn,  erslndkung  iii  emem  punkU  besekknend, 
im  sinne  ton  bis;  frtlieh:  ich  mues  den  weg  ton  Lande^er 
prugken  hinz  an  Punzlizer  pruckeo  Tcrsehen  und  machen. 
Chnei.  urk.  Max.  230.  mit  verien  des  gebens:  wir  la;;en  iwcb 
wisen  daj  dem  erbern  weisen  Hartman  Ansorgen  dem  eitern 
diu  ander  dag  bincz  ertailt  worden  ist  (nierJtannJ,  sugesprodien). 
d.  sUdleehroH.  4, 188, 27 ;  teilUeh,  und  mit  dem  gleichbedeutenden 
unz  vechselud:  (duz  der  friede)  weren  und  bestcen  soll  unz 
auf  sant  Michels  tag  schierst  und  darnach  Ober  ein  gancz  jar, 
daj  nechst  cbomend,  zu  der  sunnen  unterganli,  da;  wirdet 
biDCZ  auf  sant  Michels  tag  (HSO).  d.  MdUehr.  l,  166, 32. 

2)  hiufg  als  fraeposilion,  wie  zu  mit  abhingigem  dativ.  sahl- 
Tuche  bti^fiele  bei  Senn,  l,  1117  Fromm. :  so  sol  man  hinz  sinem 
lihe  ribten  als  hinz  einem  scbedlichea  manne,  d.  städtechron. 
4,138,20;  betten  sie  ichtes  ze  sprechen  hinz  uns  oder  den 
unsem.  153,30;  wollen  ain  wissen  von  im  ban,  wes  sie  sich 
hinz  im  Tcrseben  solteo.  &,60,  U;  teitlieh: 

>l  htl  («dUit 
dat  ir  hins  naht  ir  bl  gellgel.   frauenüenu  307, 1. 

3)  audt  ab  eonjuncHon,  bis  dost:  hincz  er  mit  recht  daraus 
(der  gejtnfttrt  aus  den  eroberten  sehlössem)  gevertigt  oder  mit 
der  gfitigkeit  daton  geteidingt  wirt  d.  stidudiron.  2, 16«,  12 ; 
oder  streck  ihn  (den  lu  openncnden)  «of  ain  bret,  darauf  soll 
ligen  ain  pfnlgen  (p/BM),  das  ihm  das  best  wer,  hinz  zway 
oder  drey  bandt  {verbände)  geschehen,  hinz  das  du  auch  sicher 
bist,  das  kain  geschwer  darz8  schlagen  mag.  Hiu.  Batnit- 
SCBWII6  chirurgia  (1639)  96; 

cur  gnad  beger  ich. 

durch  got  nun  IMstend  mich 

hins  das  ich  meio  länd  gapüeste.    /a<(«.  «p.  476, 22. 

4)  aus  späterer  seil  ist  das  vort  bezeugt  in  einem  um  1633 
gedruckten  scAwdWwften  /lugUotte .' 

ei  iamm  mib  naun  bei  dar  bleiba  bentz  moarg«. 
PaoM.  4,89,16; 

und  IcW  nocA  jHit  in  Baiern  und  ftroi,  (Aeüt  als  hinz,  Iheils 
als  bOsz  und  hunz,  in  welchen  beiden  lettteren  formen  ver- 
misthung  mit  dem  gleichbedeutenden  unz  {s.  d.)  vorliegt.  Scbm. 
1, 1139  Fromm.  Fnomi.  3, 328.  6, 16t.  asis  der  ostfriesischen 
mundart  entspricht  hento,  auch  bei  hento.  4,479;  in  der  frän- 
kischen Koburger  mundart  ist  die  Weiterbildung  bioza,  hinzig,  im 
sinne  von  jdsl,  gebräuchlich.  2, 140. 

HINZAHLEN,  i«r6.  aufsahlen,  vom  geldt:  ich  muszt  ihm 
zwanzig  {goldgtüden)  erlegen,  und  da  ich  sie  hingezablt  hatte, 
. .  wollt  mir  vor  wehmuth  fast  das  herz  brechen.  Görai  8, 77. 

HINZlMLEN,  verb. :  zahlte  zwanzig  blanke  goldstücke  bin. 
IxMtaiiANN  JfilneAA.  1,129; 

thiricht,  so  die  teil  bestshlen, 

über  tage  hlnzuitblen  t 

hast  du  denn  denn  toHel?    MctiRT  {*'•  gei.  1,  261. 

HINZAUBERN,  vtrb.:  wie  glückselig  die  band  ist,  die  so 
etwas  hinzaubern  kann.  Fa.  MOuer  3,46; 

gruppen,  wi«  hingezaubert,  von  grotten  und  wassernilen. 

HiaDt*  t.  litt.  16, 143. 

HINZEHREN,  vtrh.  dureli  lehren  verringern,  weiter  uhren: 

iO  gebt*,  wer  arbeit  fleucht,  und  liebet  faule  ruh, 
zehn  TOD  dem  häufen  bin.  iiommt  endlich  um  das  seine. 

A.  Tscasaniiis  deMscher  geäichtfrthling. 

HINZEHRUNG,  f.:  der  taumel  der  die  menschen  erfaezt, 
wenn  sie  durch  ein  glänzendes  ereignis  aus  der  binzebrung 
Ober  bescblmenden  zustanden  aufgeraitelt  werden.  Gervinus 
gesch.  des  19.  jahrh.  l,  itl. 

HINZEICHNEN,  verb. :  entwürfe  eines  kunstfertigen  mahlers, 
mit  sicherer  band  und  breiter  kreide  bingczeicboct.  GOtbi 
46, 171 ;  auch  freier:  wenn  Shakspearc  feldberm  bin  zeichnete. 
J.  Padi  ddniflieniiijen  71. 

HINZEIGEN,  verb.: 

rergessen  bleibt,  wen  sie  {ilie  nadiKell)  rerdamml, 

und  hitt,  in  seines  sUdichens  gasse, 

snf  ihn,  als  gsist  der  ersten  klasse, 

einst  jeder  Onger  bbgeiaigt.    fionia  1,466(287). 

HINZEUGEN,  rer6.  .*  unsere  sitten  taugen  auch  nichts,  weil 
wir  zu  sinnlich  sind,  nicht  genug  in  der  hibel  lesen,  und 
sonderlich  in  dem  zeogungsgeschlfle  nicht  genug  Ober  die 
geheimnisse,  die  darin  «erborgen  liegen,  meditiren,  sondern 
blosz  so  hinzeugen.  GOths  33, 116. 


HINZIEHEN,  ter6.  tn  verschiedenen  bedeutungeu. 

1)  intransitiv,  hinwärts  steten,  ton  personen  und  bMten  wesen: 

des  >6ch  der  edle  knnte  zart 

mit  TToidin  s6  hin  gliche 

widir  in  sin  riche.    JsaoscaiH  10096; 

nim  das  kindlin  und  seine  mutier  zu  dir,  und  zeuch  hin,  in 
das  land  Israel.  Matth.  2, 20 ;  und  tocb  bin  wider  jenseid  des 
Jordans.  M.  10,40;  Panitts  aber  welet  Silan,  und  zocb  hin, 
der  gnade  gottes  hefolhen,  von  den  brfldem.  apostelg.  16,40; 
zeuch  hin  lieher  gesel . .  du  wirst  an  allen  orten  finden  das 
dir  nit  gefeit.  Aca.  spr.  (1660)  290';  zu  diesem  grabe  .  .  will 
ich  jeden  frfihling  meines  lebens  binziehn.  KtorsToct  8,80. 
einen  kriegssug  an  einen  driUen  ort  untem^unen:  und  er  toch 
hin  und  schlug  Israel.  ricAt.  3,13;  also  ward  Syria  David 
unterthenig,  das  sie  im  geschenk  zutrugen,  denn  der  herr 
half  David  wo  er  hin  zocb.  2  5aiii.  8,0;  nun,  so  zencb  bin, 
mein  söhn,  und  hilf  deinem  hruder  eine  kröne  erwerben. 
ZiCLsa  Banise  (noo)  <.iS;  daher  mit  einer  personifieOtion: 

auu  Deutschland  sieht  der  krieg  jetnmd  In  Frankreich  hhi. 

LosAD  3, 138, 3. 

die  richluttg  htnwärls  nehmen,  e«n  tinheleiten  gegenstände»:  er 
verglich  es  einem  opfer,  dessen  rauch,  von  einem  sinflen 
Infldruck  niedergehalten,  an  der  erde  hinzieht.  GOthb  27,266; 
wobei  ich  jedoch  nicht  Uugnen  will,  dasz  sie  ein  schwarz 
anwendete,  welches  nach  dem  blauen  hinzog.  64,290; 
ein  sumpf  zieht  am  gebirg*  hin, 
verpestet  alles  schon  errungne.    41,  320. 

2)  wegsiehen,  fortndien:  wiltu  det  Mammons  tochter  ehe- 
lichen, so  soltn  den  dienst  haben,  wo  nicht,  to  ziehe  hin. 
Scaorpios  644 ;  doAer  in  schwäche  vergehe»':  er  ziehet  ganz  hin, 
metriis  isnpos  est,  oeuUs  ealigini  confusis  coUabilur.  SritLEa  2643; 
sterben:  hinziehen,  faren,  sterben,  in  zOgen  liegen,  amiiMmi 
agere,  ducert  horas  exiremas.  MiaLEa  226';  sanctoa  Bemardus, 
do  er  an  sinem  tod  lag  und  hiozocb  zS  sterben.  Kuautiuc 
bilg.t';  er  ziehet  hin  in  alle  weit,  abit  ex  humanis  adphtres, 
morte  ni  alium  locum  migrat.  Stielee  2643; 

ein  gflter  ant  dar  umb  nit  Oücht 
ob  joch  der  krank  halber  hin  lOcht. 

BsANT  narrensch.  38, 22,  ii;l.  Ziaacaas 
commenlar  iasu  «.  373*; 
6ildlick:  do  mit  der  glonb  ;ett  vast  hin  tOcht.    103,36. 

3)  (rantiltv,  einen  oder  etwas  hinwärts  ziehen;  to  mU  «nhe- 
slifflmtem  object  es,  tu  sich  stehen,  lu  gewinn  haben: 

ir  tratsen  gein  uns  ist  umbsust, 

Vit  lüte  das  ist  ie  gewinn : 

der  marer  teils  zQcbts  alles  hin  I 

LiLnacaoH  volktl.  1,I78,2M; 

aier  autk,  in  dem  erst  angeg^enen  itmi«,  mü  bestimmtem  thjtct: 
niemals  that  er  es  aber  ohne  Widerwillen,  und  nnr  wie  von 
einem  bosen  geiste  an  den  haaren  hingezogen.  GOni  15,187; 
das  bl8t  anderschwo  hinziehen,  OMrCert  tauguinem.  Haalee 
226';  {die  bürgerUehe  getiUidutß)  kann  die  menacben  ..  nicht 
trennen,  ohne  klafle  zwischen  ihnen  zu  befestigen,  ohne 
scheidemauem  durch  sie  hin  zu  ziehen.  LEaaine  t0,188; 

wein  flou  bber  den  tisch,  und  sie,  mit  sierliehsm  flnger, 
sog  auf  dem  hdltemen  blatt  kreise  dar  reuchiigkeit  hin. 

Girn  1,»1; 
«*  zieht  mich  grausend  hin  (»  der  bahre)  und  sieht  mich 

schaudernd 
mit  dunkler,  kaller  tchreckenshand  zurOek. 

Scaiuas  bratu  v.  Uessina  v.  2311. 

4)  «euer  ziehen,  frirt  sieben:  er  war  ein  gar  vemflnfUger 
herr,  der  sich  und  seine  kinder  ehrlich  binzobe,  mit  wenig 
gnis.  b.  d.  liebe  262';  mä  accus,  der  seit:  ich  zog  meine  tage 
ohne  freude  nnd  ohne  antbeil  bin.  GSthe  19, 101 ;  Jahre  lang 
wollte  ich  mein  leben  in  dem  tiefsten  kerker  hinziehen.  Leise- 
witz Jul.  V.  Tarent  2, 2  t.  36.  daran  angeschlossen,  einen  oder 
etwas  hinziehen,  oAne  enbcAetdttn;  danem  losten.*  statt  ihm 
eine  bestimmte  erkISrung  zu  geben,  zieht  sie  ihn  hin;  er 
zieht  die  entscheidung  hin. 

6)  <re;  zieAen,  fort  neben:  darumb,  das  gott  mttge  seine 
kraft  und  trost  ausgeben  und  uns  mitteilen,  so  zeucht  er  bin 
allen  andern  trost,  und  macht  die  aeele  herzlich  betrübt. 
LoTHEa  1,20*;  zeuch  mich  nicht  bin,  unter  den  gottlosen, 
und  unter  den  ubelthetem.  pt.  28,3. 

6)  hinziehen  re/(env,  eine  riehlung  hinwärts  nehmen:  die 
gesellschaft  bat  sich  allmlhlich  ans  diesem  gasthofe  in  jenen 
hingezogen;  gegen  Persten  hin,  wo  sich  die  grenze  hinter 
Palmyra  .  .  hinzog.  BEcarns  weltgetch.  4, 66;^ie  well*  harfe, 

u,y,„z.uDy  Google 
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die,  wi«  4u  weint,  eich  Über  i»»  groue  basiin  binzielit. 
E.  T.  k.  HorraARii  8,  27.  auch  mit  dem  ptbtnhegrifft  einer  ttr- 
tfgtnutg  («.lotm  4  am  tnde):  das  kann  sich  noch  lange  hin- 
xieben;  der  weg  deht  rieh  oocb  weit  bin. 

HDiZIEBlING,  /.  äifktio  ammi,  mortit  cum  vUa  tommiOatio. 
Stiklu  M43. 

HINZIELEN,  mb.  nteh  etwas  kinbetlimmen;  m  der  iUem 
tftfuki  (roMütv,  lünbtUdltn: 

als  er  {ein  tpieUr)  eins  tagt  nach  seioem  bnuch 

auf  des  ammelstars  Stuben  spielet, 

von  etllcbn  bOrgern  hlngetlelet, 

da  tbet  das  glfiek  variassen  Ibn.   II.  Sacus  2, 1, 70^ ; 

neuer  intraluUn,  da»  siel  worauf  richten : 

ttirOek  dort  stoben  die  Troer, 
aU  hlnxielte  der  held.   /Km  4,497; 

die  centripetalkrall  xielt  allenthalben  zu  der  sonne  hin.  Kamt 
S,146;  knege  ich  nun  von  etwas  wind,  so  ziele  ich  darauf 
mit  Moem  Spruche  bin.  Imhbmaiin  Müncbk.  1,100; 

kein  tbier  Ist  so  gering,  du  welsis,  o  Sitbelin ! 
es  ziehlt  doch  Jeder  theil  nach  seinem  iweeke  hin. 

Httua  (n08)<.til. 
HINZITTERN,  verb.: 

Tor  dem  sitse  gebeogt,  horcht  er :  ob  endlich  des  lobnes 
stimm  erscball,  und  narrt,  hiniitterod,  der  Trohen  Umarmung. 

Praua  I'vnü.  9, 159. 

HINZMANN,  <n. .-  binzmannus  als  Uainitierten,  studentischen 
namen  fttr  eine  gewisse  sorte  hier  verseichnet  TaocRi'S  Q  ij '.  vyt. 
heinzel  4  und  heinzlein  2  sp.  890. 891. 

HINZÖGEBN,  tcrb.  weiter  sögern,  versOgem:  eine  cntscbei- 
dung  hinzögern;  das  bat  sich  so  lange  hingezögert. 

HINZU,  adt.  hinteärts  und  xu,  tu  in  besug  auf  einen  tan 
sfreAendtn  abliegenden  ort  oder  gegenäand;  gegensati  ton  dem 
sp.  1282  tf.  behandelten  herzu,  das  sieh  manchmal  (sp.  1263)  mit 
hinzu  mscht.  liähere  richtungsbestimmungeu  des  ktzteren  und 
Verbindung  mit  verben  der  bewegung  verlaufen  vie  dort,  nach 
lul fsverben  sind  dieselben  unterdrikit  .- 

den  kaiser  michel  aOt  antrat 
und  wolde  gerne  si  hin  lä. 

fOHioiKiI  200,  37  Klphe; 
sonst  finden  ^  sich  bei 

bringen:  etwas  zom  häufen  hinzn  bringen,  adferre  ali- 
quid  ad  cumuhtm.  SrniiaAca  1, 178. 

dichten:  indem  er  triele  nmsUnde  hinzu  dichtete.  Rah- 
LES  dichtk.  d.  Bor.  63. 

drängen,  reflexiv:  zu  dem  Schauspiel  drängte  sich  viel 
Volk  hinzu. 

dringen:  das  volk  aber  drang  bin  zu.  lue.  11,2»;  die 
Seele  jedes  menschen  verlangt  nach  der  höheren  beseelung, 
nach  dem  näheren  binzudringen  zu  der  lichlquelle.  KirrzLEK 
tMnaniMt  k.  christentk.  2,102. 

eilen:  der  edle  unnennbare  sinn,  der  allen  fremden  plun- 
der  wegwirft,  und  binzueilet,  das  nackte  ganze  bild  vom 
geist  eines  autors  zu  umarmen.  Heboei  litt,  ii,  126. 

fttgen:  auch  ein  detaillirter,  aber  sehr  müsziger  anscblag 
war  hinzugeülgt.  GOtbb  26,32;  da  der  Schilderung  meines 
gegenwartigen  zustande*  noch  einiges  unentbehrliche  hinzu- 
zuRSgen  w9re.  60,308;  indem  er  nach  dem  kabinette  seines 
herm  deutete,  fügte  er  noch  leiser  hinzu:  so  liegt  er  alle 
abend  zwei  stunden  auf  den  knieen.  H.  Heine  2, 231 ;  hatten 
.  .  zur  antwort  erhalten:  am  zweiten  tage  nach  der  boch- 
zeit,  mit  dem  hinzufügen,  dasz  dann  zugleich  der  Schwieger- 
sohn die  losung  empfangen  werde.  ImEiiANit  Münchh.  l,  17S. 

führen:  einen  vor  des  richters  augca  hinzu  fahren,  ali- 
quem  ad  oculos  judicis  adducere.  Stbuibaci  1,396;  mit  schiffen 
was  hinzu  fuhren,  navibus  aUquid  adtehere.  das. 

geben:  er  aabe  einen  feigenbaum  an  dem  wega,  und 
gieng  hinzu.  Matth.  21, 19 ;  der  geist  aber  sprach  zu  PbÜippo, 
gebe  hinzu,  und  mache  dich  bei  diesen  wagen,  oposte^.  8, 29. 

gehören:  ohne  diese  pein  aber  würde  dennoch  die  ganze 
ezistenx  des  alten  herrn  zusammenbrechen,  denn  der  ver- 
drusz  gehört  ihm  zum  leben  notbwendig  hinzu.  UiiBaiiAiiif 
Minchh.  3,176. 

halten,  reflexiv: 

do  wolt  Ich  ganz  wen,  es  wer  der  köpf, 

und  hielt  mich  hin  luo.  Ich  Tcrbeiter  dropf, 

und  meinet  sie  küssen  an  den  munl.   fasln,  sp.  331, 9. 

heben:  (als  ich)  letztlich  aber  die  obren  hinzu  bebet. 
Scavrpins  772. 
holen:  der  artt  ward  schleunig  hinzu  geholt. 


karren:  ein  nothfail,  zu  dem  vieles  einen  stein  fainzu- 
karrte.  Hippel  14,136. 

kehren:  hinznlcehren,  fiumpronme  odmosers.  STiEi.Ea944, 

kommen;  und  da  er  hinzn  kam,  ftnd  er  nichts  deiln 
nur  blauer.  Jfare.10, 13;  da  er  nahe  bin  zu  kam,  und  zoeh 
den  Oleberg  erab.  Lue.  19,37;  das  gebet  der  deaden  drin- 
get durch  die  wölken,  und  lesset  nicht  ab,  bis  {bis  et)  hinzu 
kome.  Sir.  SS,  21 ;  zu  rechter  zeit  hinzu  kommen ,  m  (em- 
pöre ad«eiUr«.  Steiüsach  1,  006.  unpersSnlidi  ton  dingen  und 
begebenheiteu:  es  kam  ein  bedenklieber  umstand  hinzu;  zu 
seinem  sonstigen  ungiflck  kommt  hinzu,  dasz  er  krank  ist. 

laufen:  da  sie  hinzn  liefen,  und  wollen  die  tbür  auf- 
brechen. 1  Jfot.  19,9;  lief  mit  groszer  kfinheit  hinzu,  drang 
durch  die  feinde,  und  todtet  irer  viel  auf  beiden  seilen. 
1  Mace.  6,46;  da  lief  Pbilippus  hinzu  und  höret,  da*  er  den 
Propheten  Uaiam  las.  op<uldgesth.  8, 30 ;  es  lief  alles  hinzu, 
ihr  bilOicb  beizuspringen.  Simpl.  3,361  Kurs. 

legen:  du  geld  langt  nicht  für  den  ankauf,  wir  müssen 
noch  etwas  hinzn  legen. 

locken:  von  aanften  tOnen  hinzugelockt  werden.  KimcEa 
10,22. 

machen,  reflexiv:  also  trat  das  volk  von  ferne,  aber 
Mose  macht  sich  hinzu  ins  tunkel,  da  gou  innen  war.  2  Mos. 

20,21. 

nahen:  dau,  wo  er  sich  hinzu  nahet,  er  ibn  leichtlicb 
herab  schlagen  möchte.  Amadis  290;  folgeiids  nahet  sie  sich 
hinzu,  fiel  dem  Amadi*  zu  fnaze.  291. 

nahern:  wie  er  disz  wort  auszgeredt,  nähert  sich  die 
jungfraw  hinzu.  Amadis  76;  Gasinan  gab  mit  dem  schwerdt 
seinem  pferdt  eins  auf  die  nasen,  dasz  es  bemach  sich 
nicht  mehr  hinzu  nahem  wolt  290. 

pfuschen:  der  optimism  und  pessimism  sind  zwillings- 
brUder.  ob  der  letzte  ehebrecherisch  durch  superfölaliou 
binzugepfuscfat  sei,  ist  .  .  schwer  auszumachen.  Kunces 
11, 3;  ich  glaube,  der  erste  erfinder  {des  mythos  von  de»  neun 
musen)  bat  nur  die  neun  erschaffen,  und  ein  gelehrterer  im 
modernen  sinn  diesen  prisidenten  (^poUo)  binzngepfuscbt. 
12, 61. 

rennen:  auf  disz  rufen  rannte  der  Junker  .  .  geschwind 
hinzu.  Amadis  64. 

rinnen:  binzuerinnen,  affinere.  Stieles  1612. 

rUcken:  zu  einem  den  knig  hinzu  rucken,  urceum  oü- 
CHt  admovere.  Steiicbacb  2, 305 ;  er  rückt  auf  die  Stadt  hinzu, 
appropinfiMl  ad  urbem.  das. 

schenken:  was  das  leben  {die Ubens/besdtrtämng)  des  Pro- 
perz  betrifft,  so  musz  ich  meine  vorige  bitte  erneuern,  die- 
ses mir  aus  ihrer  band  binzuzuscbenken.  Kkesel  in  BörrisEas 
m.  zust.  2,218. 

schleichen: 

kein  blaitchen  rauscht.    Ittt  sobleleht  sie  leis  bioein. 
bleibt  unenttebiossen  vor  Um  stehen.    Wiilard  10, 152. 

schrauben: 
er  schraubt  allmUlich  sich  hinzu,  so  leis  er  kann, 
und  schmiegt,  kaum  fOhlbar,  sich  an  ihren  weichen  rücken. 

WtiitKD  18, 109; 
er  sehnuhl 
mit  beiden  armen  sich  .  . 
um  Röschens  leib,  drückt  sie  mit  festem  schluss 
an  seine  brusl.    21,  346. 

setzen:  dis  sind  auch  Sprüche  Salomo,  die  hin  zu  ge- 
setzt haben  die  roenner  Hiskia,  des  kOnigs  Jnda.  tpr.  Sal. 
26,1;  geld  hinzu  setzen,  peenniom  apponere.  Steinbacb  2,361: 
er  satzte  sich  im  testamente  hinzu,  tabulis  se  haeredem  ad- 
tcriteiot.  das.;  das  getrünk  ist  noch  nicht  süsz  genug,  es 
musz  Zucker  hinzu  gesetzt  werden;  sie  können  llurcb  solche 
Ziererei  ihrem  werthe  nichts  hinzusetzen.  Klihceb  U,  169 ; 
der  Zögling  lernt,  ich  setze  hinzn:  der  Zögling  lernt  gern. 
Fichte  red.  an  die  d.  not.  61 ; 

so  wird  —  hier  hllt  sie  ein,  und  Ihre  wangen  glühen 

wie  rosen  glühn  Im  abendrolh. 

doch,  seilt  sie  gleich  hinzn,  jeut  ist  nur  eines  noth  I 

WiiLMD  21 ,  343 

ich  bin  ein  tempelberr,  und  ein  geftingner  - 

sea  Ich  hinzu.   Lastms  2,216. 

springen:  irie  der  henker  dieses  erblickete,  sprang  er 
behende  hinzu,  raffle  und  henkele  sie  geschvrinde  auf.  Zis- 
Lsa  AMise  (1700)  288. 

thun:  hinzfl  getbon,  z8gefDgt,  adjundus,  addHus.  Maaleb 
226';  die  nu  sein  wort  gerne  annamen,  lieszen  sich  tenfen, 
und  wurden  bin  zu  getban  an  dem  tage  bei  drei  tausent 
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Mekn.  •pwtWiirift.  2,41;  der  herr'aber  (bat  bin  m  tt^ch, 
die  da  selig  wurden,  zu  der  gemeine.  41;  ein  centner  wort 
oder  nrai  hinzuthna.  ScaorrgL  111»';  kan  nidtl  onterlaisen 
dea  meisUn  leoteo  diier  zeit  ihr  Mumteligkeilen  vorzuwerfen, 
welcbe  zweiflen  den  erfundenen  sachen  etwas  biniu  zu  thun. 
Scanmos  74S;  ich  fligte  den  nächsten  zäun,  ein  scheunen- 
tbor  und  einige  gebrochene  wagenrSder  bei,  alles,  wie  es 
hinter  einander  stand,  und  fand  nach  verlauf  einer  stunde, 
dasz  ich  eine  wohl  geordnete,  sehr  interessante  Zeichnung 
terferliget  hatte,  ohne  das  misdest«  von  dem  meinen  hinzu 
zu  thun.  GOtbi  h,  17.  tefitai»:  bisz  da»  die  seinen,  ohne 
einige  Unordnung  sieb  gegen  dem  scblosz  hinzu  tbelen. 
Amadii  m. 

treten:  der  engel  des  beirn  kam  vom  himel  her  ab, 
trat  bin  zu,  und  wabet  den  stein  von  der  thOr.  MtUh.  n,  1 ; 
sähe  einen  leigenbawm  von  ferne,  der  bletter  hatte,  da  trat 
er  hinzu,  ob  er  etwas  drauf  fUnde.  Jforc  11,13;  die  trat 
hinzu  von  binden,  und  rfiret  seines  Ueides  sawm  an.  Luc. 
8,44;  zum  grabe  hinzu  treten,  ad  s^ukhrum  adgrtii.  St«ik- 
aica  %t»; 

da  trat  die  alte  königin,  deine  multer, 

hinzu,  und  ...  in  die  arme  faszte  sie  den  knaben. 

Scan.ua  ^'rni^/y-aii  \,h. 
«msiniilfaHer;  es  tritt  ein  umstand  hinzn,  der  licht  auf  die 
ganze  angelegenbeit  werfen  kann. 

wallen:  binzS  wallen,  aUum.  MAAiea  2t6'. 

werfen:  wenn  das  nieht  ejoe  lust  auf  ein  halbes  jähr 
gibt,  so  will  ich  an  der  ersten  episode  sterben,  die  sich  zu 
diesem  vierfach  verschlungenen  romane  hinznwirft.  GAthe 
19, 81. 

wischen:  der  moor  bebt  seinen  arm  anf,  ihn  zum  drit- 
ten mal  zu  schlagen,  da  wflscht  Theagenes  hinzu,  erwttscbet 
ihn  in  der  mitte,  b.  i.  Hebe  2X7*. 

ziehen:  einen  arzt  hinzu  ziehen. 

HINZOCKEN,  «erfr.  1)  Iraiiiiltv,  Amvdrl«  reiueii.-  darnach 
wir,  die  wir  leben  imd  überbleiben,  werden  zu  gleiob  mit 
demtelbfgen  hin  gezuckt  werden  in  den  wölken.  1  Thfu. 
4,  IT  (naek  den  frallertn  ausgäbe»,  die  von  1545  lieä  hingextlckt) ; 
und  danach  Luther  3,  518*.  5,506'.  8,251';  namtntikh  vom  tode 
getagt:  sie  sehen  nicht,  dasz  ihnen  der  todt  von  tag  zu  tag 
ntber,  und  wie  ein  dieb  nachschleichet,  bisz  er  sie  in  Iren 
sOnden  binzueket.  b.  i.  lieb«  2t2' ; 
•In  leben  h4t  gesuelfat 

der  t6t  vil  nicb  mit  jimer  hin.    WigaUue  13}, 25; 
aber  der  tod  der  gar  nicbi  trinkt, 
zuckst  den  irlokar  hin.    Garg.  11'; 
und  du  woUut  allerem  ihn  (tau)  fyareUch  besehulden, 
als  httt  er  dir  ein  Und  zur  unsell  Ungaiuckt.   RoarLia  140. 

2)  das  fort,  hingezuckt  auch  terjri/fen,  von  einem  buche: 

derhalb  es  auch  zuvor  gedmekl 
Ist  worden,  aber  bald  binzuekl, 
dasi  man  dann  noch  In  mangel  ttai, 


jederzeit  gross  naehforsehung  hai, 

welche  mir  dann  seht  ursaeh  gegeben, 

vieler  becer  nicht  widerzustreSen, 

und  Selens  von  newem  zu  pakHcIren.    G.  Aisaaei  I. 

Z)  in  der  neueren  ifratie  auteeUieetUek  inlrontUiv:  der  blitz 
znckt  durch  die  wölken  bin. 

HINZUFÜGSEL,  n. ;  das  gute  (im  konn)  ist  fast  durchaus 
aus  dem  evangelium,  das  andere  poliüscber  notbbehelf  als 
hinznfOgsel.   Chaxisso  5  (1664)  128. 

HüVZVFOGUNG,  f.:  durch  geschehene  binzufagung  (einet 
(iinitet).    Happu  acod.  rom.  66. 

HINZUG,  ni.  1)  dai  tiehen  hinwitlt,  gegentaU  von  herzng 
tp.  1264: 

0  selig  dem  der  tod  Im  Unzug  i>t  bescheret! 
der  nicht  der  Psnen  reich,  nie  Ihrer  nkrsien  stadi, 
nie  Ihres  königs  bürg,  nie  den  pailast  betrat. 

k.  Gavrwus  16881,14*; 
Pbilippus  war  bemttht.  In  Thraclen  zu  dringen, 
und  In  dem  hlntug  noch  Methone  lu  beiwingsn. 

Hahdos*  2,59; 
auch  die  himiehende  krieitertduiar :  agon  hinzug,  schar  Oief.  18*. 
2)  (luui  hinziehen  2)  der  icegiug,  dat  fortziehen;  hinziehen, 
raesdere,  tecedert,  inde  rtceuut  hinzuck,  eoc  inr.  Ikeul.  k2'; 
namentticA  oimA  du  liegni  in  den  letzten  zA$ni .-  des  Callimarb 
aS,  der,  als  «r  sab  wie  das  gesind  in  ihres  berm  tödlichem 
hinzug  anfiengen  auszzutragen,  zu  steten  (itakl  er  auek,  sein 
kerr  aber  laeHe  tick  über  tein  gebakren  gttund).  Garg.t»';  und 
der  tod  setksi.'  so  ein  raensch  nach  groszcr  übung  und  arbait 
die  laster  aberwunden  hat  and  die  weit  in  im  lud  ist  oder 
zum  minsten  am  hinzug  ligt.  KiisaissEse  MzM»  ut*  Dd  i'. 


HINZWISCHEN,  ade.  Mterdesten,  %(.  zwischenhia:  aslar< 
dessen  und  hinzwiscbeo  ist  gleichwol  bei  den  fiUs4entfauinen, 
bei  land  und  leuten  der  gebrauch  der  lanae  captinae  aicht 
ganz  und  gar  zu  verwerfen.  ScBomna  415. 

HIOBSPOST,  f.  böte  »adnitld  (aodk  Hieb  1, 14— M);  Liebe- 
Iraut.  Berlicbingen  hat  ibn  und  drei  knechte  bei  Hulaeb 
weggenommen,  einer  ist  entronnen,  eochs  anzusageo.  Abt. 
eine  hiobspost.  GOthe  8, 41 ;  heut  ist  eine  biobsport  hier 
eingelaufen.  Fi.  MCuxa  3,388;  die  kinder  stunden  verbliiSt 
ob  dieser  hiobsposl.   Mdsäds  kinderkl.  31. 

HIOBSTHRANEN,  f.  flur.  name  einer  grasart,  coi*  laen/ma, 
Ikrinengrai.  Nemrich  2,  ItOO. 

HIP,  ruf  der  hippenterkdufer ,  wa/felbdcier  auf  den  ttratttn: 
es  schreiet  etwan  einer  bflp,  hOp,  auf  der  gassen.  Keisibs- 
BERG  brüsaml.  109';  huh  hipp!  fasln,  tp.  313,t.  «}<.  dat  fol- 
gende  und  hippenbube. 

HIPPE,  f  ein  dünner,  zusammengeraUter  Matenkueken;  name 
und  tackt  tind  teU  dem  15.  jakrh.  beteugt,  vgl.  Lkeek  «M. 
wb.  1, 1302:  das  sechst  das  der  wannenkremer  feil  tregt,  das 
seind  oSaienrOrlin,  häppen,  dis  ist  als  ein  arme  war,  es  nl 
ein  wenig  mel  und  ein  wenig  honnig,  es  ist  ein  wenig  sttsz 
in  dem  mund.  KEisEisaEac  brOtaml.  109*;  rnrlin  oder  hiip- 
pen,  die  haben  ein  wenig  sttszigkeit  in  inen,  und  ift  nOt 
darbinder.  109';  huppen  und  dergleichen  rSnftige  speisz  die 
man  den  kindern  gibt,  .  .  cruitulum.  Maaler  231'.  dat  gt- 
back  kommt  noch  heute  in  Zürich  vor;  ilrium,  biepen,  iiftov. 
dict.  lat.-gertn.  (Frankf.  1610)  t.  145;  einer  hatte  ein  vergültes 
lavor  voller  hippen,  zuckerbrod,  marzeban  und  ander  con- 
fect,  der  ander  aber  einen  vergulten  bechcr  in  hinden. 
Simpl.  1,132  Kurz;  in  Baiem  die  hippen,  oUatfinuger  kucken, 
wird  er  nack  dem  backen  lUtammengerolU,  <o  nennt  man  ikn 
holhippen.  Seen.  1,  U39  fVomm.;  tchlesitch  bippe  und  bolippe 
cruslula  Steinsach  1,  '5' ;  tu  Holtliin  keiut  eine  ort  hohler  oder 
gebogener  backwerie  bullhippen,  m  Hamburg  und  Mlona  tagt 
man  holippen  von  mehl,  eur,  butter  und  zucker  in  einer  eiien- 
form  gebacken ,  titenkuchen.  SchCtze  2, 149.  vgl.  hoblhippe, 
BO  auck  autgefükrt  wird,  wie  an  dem  namen  det  gebdckt  tiek 
die  bedeutung  der  sckmäkung  und  tckelte  entmckeln  konnte;  t. 
auch  unten  hippenbube. 

Der  name  bippe  itkeint  mit  riikiickt  auf  die  dfmnkeil  det 
gehackt  gewdkU  tu  tein:  nebukz,  .i  lenuis  panit  hjpp,  bfppj, 
hjppen  /.  restwisz  Diet.  311*,  er  fetvrt  zu  der  unter  bappeln 
<p.  472  aufgepUttten  Wortfamilie,  zu  sMineir.  hSpeli  icbaidtkliiiy 
SrALOSa  2i,21,  und  zu  dew  «iilen  folgenden  adjecün  hippig, 
bipprig  mager,  elend. 

HIPPE,  f.  metter  con  ticktlartiger  geitalt  für  gdetntr  und 
Winter:  schlag  an  mit  deiner  scharfen  hippen,  und  scknail« 
di«  drauben  auf  erden,  denn  ire  beer  sind  reif.  offKtb.  14, 18 ; 
mit  .  .  grabstickeln,  eggezinken,  gerthauen,  hippen,  pickein 
(aater  girlnertteug).  Carg.  193';  auch  gar  nichts  bei  mir. 
Dicht  mahl  meine  hippe.  Fa.  HOluu  S,2ai; 

der  reben  reife  tracht 
srfordeit  hipp  und  prass.    k.  Gavraitis  1886  2, 261, 

•ack  der  oben  angeführten  bibehtdle;  dietelbe,  da  in  ihr  der 
engel  det  todet  mit  einer  hippe  eertrAen  aufgeführt  wird,  sckeinl 
den  anlatx  gegeben  tu  kaben,  datz  dkkler,  aber  «rtf  des  18. 
^olM.,  den  tod  mit  der  h^  erttkeinen  latien: 

drohend  schwang  er  sein«  bippe.    Lassns  1,64; 

der  biso  tod 
mit  seiner  fürchterlichen  hippe.    Gottsr  1,369; 
zum  nackten  scbidel  ward  sein  köpf, 
sein  kirper  zum  getippe 
mit  stondengtas  und  nippe.    Biasan  tV. 

bippe  steU  tie6eii  dem  gleichbedeutenden  hipe  tp.  4~t,  happe 
tp.  472,  beppe,  hepe  ip.  999,  alt  eine  mittMeuitcke,  tptaell 
obertiduiteke  form,  die  Lctuer,  wie  er  bei  dergleichen  leck- 
mteken  auidrteken  zu  tkun  pflegte,  wol  der  tdktspradu  ent- 
nahm, und  die  durch  tn'iie  autoritit  ehgang  auek  in  die  edlere 
idhrifitpraeke  fand. 

HIPPE,  f.  liege,    vergl.  unten  unter  hipplein. 

HIPPEHEPPE:  unter  kazardtpielen  weiden  verboten  hippe- 
beppe  oder  das  grosze  lous,  leibrente,  reibe  Jacke,  Marian- 
chen,  Seifensieders,  neunnichlig.  reiwar.  regierungtblaU  1865, 
*.  358.  dat  abtauttpielende  wort  erinnert  an  dat  ikniieke  hip- 
pen happen  für  hohen,  erhalten  in  rinrm  unecAtra  fieidharittken 

frouwe,  da:  wU  ich  lu  gippen  gappen  (qfhen). 
'hen«,  dat  sott  ir  iu  hippen  kappen.'    zlv,  2S  ileapl. 
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HIPPEL,  m.  poiu.  ViLMM  170.  NERiiica  wb.  wol  mit  dem 
nichstfalgettde»  txtinm  ixuammetihängend. 

HIPPELFASZ,  HIPPELMANN,  t.  uiiim  bippenfaM,  bippen- 
mann. 

HIPPELN,  vtth.  iick  tappelnd  fortbewegen,  der  diringitchen 
toUatprache  angebürig  und  in  bezug  auf  kinder  und  junge  mäd- 
chen  gebrauehl:  sieb,  wo  hippells  hin,  das  lose  säckgen.  Fi- 
LiDO«  d.  termeial»  prmt  t.  8.  Stiele!  8M  /Mrt  auf  bOppe- 
len,  Iripudiare,  im  lusomminhange  mü  dem  gleiehbedeuletulen 
boppen. 

HIPPEN,  ver*.  idmUun,  UUem: 

das  schallt,  du  bist  Ir  (der  heil.  $dirip)  nil  geübt, 
allein  lu  bippen  dir  fcHabl. 

ScuM  «■(.  >.  posfii.  3. 123,  36: 

atiM  in  ausbippen,  auuch^ten,  austchmihen: 
es  hipp«!  alner  den  andern  um 
wie  Irauwan  in  eim  hureohusz.     Ecistei»  coacil  824 ; 

vergl.  tkeil  1  «p.  887  und  ausbolhippmi  sp.  888;  hesmch  aus- 
hiepen,  venpeUen,  verh^nen,  zumal  üffemlitk.  Viln««  171.  dk 
nähere  erklärung  det  uortes  mrd  bei  bolfaippen  get/eben  werden. 

HIPPENBlCKER,  n.;  häppeabachcr  cruttularü.' Mku.n  232'. 

HIPPENBUBE,  m.  knabe  der  Uppen  auf  ttraaen  und  in 
wirU-  und  badehdusem  feil  trug  und  teine  vaare  durch  lauten 
ruf  anpries  (tergl.  oben  bip) :  cacb  ist  der  schih  ansgebenkt, 
kehrt  hie  ein,  hie  wirdl  gut  wein  gescbcnkl:  waa  lasset  ir 
lang  den  bypenbuben  vergebens  schreien?  Garg.  n'.  Wie 
diete  knaben  der  niederelen  toUaUaae  angehMen,  daher  noch  in 
Betten  hippenbube  einen  tmterjeordneten,  zu  den  aSerjerin^iten 
dientlen  gdnraudUen  und  ab  v^ut  tHe,  hwM,  behtnädlen  kna- 
ben bexeichna  (Vilicar  171),  to  waren  sie  bei  der  autibung  ihret 
getchäfU  dem  tpcU  und  hübaitehen  bemerkuagm  der  wiitthaat- 
gUU  mageietit:  in  dir  trunieatn  Utauei  wird  ein  nkhtr  knabe 
angeredet:  hui  hipenbub,  stOn  da*  vaM  iiai»,  versuch  un- 
seren sauren  trank,  borcha  buba  wecbael  bie  den  kremer, 
butz  mir  die  bir,  du  but^  wol,  gehst  ein  guten  gotdacbmid, 
machest  sauber  arbeit  II. «.w.  Gatg.it.  ihrirttiU tier  tergaUen 
tie  tolehe  ntcktreitn  dunk  ein  auigibiga  mutulwerk,  dat  ite  e6ento 
'  wie  ihr  tonttiget  betragen  (sie  fihten  namenliicA  wfir/W  bei  uch 
w»i  «pwUen  mU  den  gtUi»,  tgl.  aueh  wUen  «ntor  luiqwiijange, 
kippl«iB  und  hippler)  «n  M.  jahrh.  tprichwittliA  mubU:  was 
Ton  einem  ibeologo  geiebrieben  wird,  sol  demwszen  lauten, 
dai  meniglicb  der  daa  las«,  niOg  Tcntehen,  dM  eia  thee- 
logus  solchs  geschrieben  habt,  in  neiouof  dk  warbeit  an 
suchen,  nicht  ein  hippenbub,  der  allein  die  lente  Tcmulet  tu 
sebmelien.  Eci  bei  Ldtibs  i,  147';  *i  rasseln  und  apilen  wie 
di«  bippenbSben.   Scuu  sol.  «.  patqu.  S,  M,  18 ; 

sie  reiben  einander  selber  oss 

recht  wie  die  hippenbtben  la  badbus.    S,tti,10; 

rlahtan  ciaaadacn  ahe  anas 

wie  Uppenbaban  vor  dem  banas. 

Fiscun  «du.  ],}74,16«0  Kurt; 
bumwtrdt  und  wOrfeltrager, 
hieppenbaben,  higsnsager. 

Hoama  nwreniatchic.  876  SokeMIe; 
du  wort  aehmutxkolb  und  hippenbab.    Itith.  narr  12M. 

HIPPENBDBEN,  ttri.  wie  ein  h^ferMie  Uttem:  nun  bastu 
doch  den  frumen  kOnig  wol  usagericbl  und  gebippenbBbt. 
Mnaiiia  bei  Scham  tat.  t,Mi; 

war  auf  luiberlseh  predigen  sol, 

der  aebelt  die  sansh  «od  pfanea  wol, 

und  bOppeobftb  auch  iederman 

so  siebt  man,  das  er  lutberlsch  kan.    luth.  narr.  3818. 

HIPPENBÜBISCR,  od),  nach  ort  einet  hippenbuben,  tehmih- 
süchtig,  tertditemd:  ala  ich  iixt  auf  sein  vergifle  bippen- 
bttbiscbe  Schrift  drei  mal  geantwort  habe.  Eci  bei  Lothss 
1,1«S*. 

HIPPENEtSEN,  n.  etten  »orrn  man  kippen  backt:  artofta 
bippeneisen.   Golii  onomail.  (1581)  32S. 

HIPPENFASZ,   ».   gefdtt  det  hb^verkduferi ,    in  dem   er 
seine  waaren  herumträgt;  dann  auA  bildlich  für   nichts  wertes: 
{männer  die)  Martin  Luthers  gross  Sachen 
sflm  hOppenfasi  und  gaakel  machen.     Mmmtii  luth.  narr.  22. 

bei  H.  Sachs  die  form  bOppelfau  (von  hiplein,  t.  d.): 
so  ich  Tsrlsuss  das  bOppahrass  (im  tpieh).    «,3,S2'. 
HIPPENHOLER,  im..-   also  Tereinigen    sich  gankler   und 
bippenboler  in. eim  firiedt,  welche  zu  beiden  aeiten,  so  viel 
si  den  menseben  auszIegen  in  seiner  natur,  nicht  mit  we- 
nigen Iflgen  erkleren.   Paracelsds  opp.  l,  128C.    das  wort,  in 
der  oben  gegebenen  schlimmen  bedeutung  von  bippenbube  anje- 
IV.  II. 


wendet,  id  jedenfatti  niekl  wnMtrung  von  holhipper  (vgL  an 
(äphabetiteher  Helie),  sondern  bedeutet  tunidut  täten  der  kippen 
holt,  herbei  bringt,  hippenierkäufer. 

HiPPENJUNGE,  m.  was  bippenbnbe:  einen  kippeiqungen 
teuren,  ioliter  un  garfon  aux  oubliet,  lui  jetter  «n  tea»  tetat 
•ur  /•  Ute,  apnt  a»oir  gagnd  au  jeu  tautet  ttt  ouUiti.  BiBLKiii 
(1711)  M>*.  et  iit  ein  roher  tpatx  der  wtrMkaiutriRicr  mü  d«n 
UppenveHttuftm,  die  tum  wirfeltpiel  tteUUtn,  vgl.  oben  imfar 
hippenbube  «nd  «nten  hippiein,  bippler. 

HIPPENKNABE,  m.  wat  hippenbube: 

denkt  Ich  sei  ein  bippenknab.     Moaina  (ek«Imens*n/>  23'. 

HIPPENMAIW,  m.  mann  der  h^ipen  feil  trägt,  hippenvtrkäufler : 
hiepenmann,  hippenmann  in  Frankfurter  Urkunden  von  1473, 
1483  und  »04  6ei  Lexer  mhd.  wb.  1,1302;  ein  happeloann. 
H.Sachs  4,3,62*. 

HIPPENROHRLEIN ,  n.  Uppt  im  rüatnfarm,  tutammm- 
geroüter  Matenkudien:  bie  hat  der  wannenkromer  .  .  auch 
büppeurOrlin  feil.   KKisEassESG  brösaml.  108^. 

HIPPENRUFER,  m.  der  kippen  ausruft,  h^nhandler:  ba- 
Mcr,  Mo,  ein  byppcnmcfer,  hOppenruef^r  Diet.  88'. 

HIPPER,  m.  h^ipenverkiufer ;  wie  hippenbube  in  di»  bedeu- 
tung loier  menacA,  Uuterer  übergegangen:  das  mich  einer  woll 
sehenden  und  schelten ,  oder  fflr  ein  bapper  aaszaehtcD. 
Paracelsds  cAtr.  tchriflen  ibih. 

HIPPERLING,  m.  in  Obenachsen  die  Meinen  unmagewaekte- 
nen  federn  der  gans,  die  beim  federtddeitten  weggeworfen  wer- 
den. From.  4, 504;  aueh  kickerling,  vgl.  Iheil  5,882.  hOpfner 
oder  bipperlinge  Aeiuen  auch  ontehnlkhe  hopfenhiupUr,  unter 
denn  schuppen  eisuge  grüne  rankenbläUer,  reihenweise,  oder  auf 
andere  ort  untermengt  sind,  jacorssor  6,115*.  In  der  ersten 
bedeutung  gehM  das  wort  entscMeden  lu  dem  nachfolgenden  ad- 
jtctiv;  die  tweüe  bedeuturig  scheint  Hymologisdi  dutUÜer. 

HIPPKi,  a4i.  und  adv.  ein  mitteldeutsches  wort,  dMngisch 
bippig,  heppig,  hipprig,  dürr,  mager,  elend,  ein  hipprigea  mad- 
sb«n«  «<n  dkiret,  umsniritalidiis ;  in  dir  ffiU  bippig  kmMaft, 
bmiUrt  ton  dm  sonierbann  ajpitit  der  kraaken  und  «dkaM«- 
^irn  ftiratMM.' 

mir  Ist  oft  so  biiaisoh  und  dtealaeb  uad  domm, 
so  burrig  tmd  sebnuirig  und  weiss  nicht  waruin, 
so  bippig  und  sebnippig  nnd  weiss  nicht  womacn, 
dat  ändert  und  wendcrt  mh  jegUehem  tag. 

Fa.  MBixn  1,  814. 

tgl.  das  M  bippe  ip.  1H2  bemerUi;  aber  auch  dat  ip.  1300  «u^- 
gifShii  biefKg  scAetnt  ntcM  abtuliegen. 

HIPPLEIN,  n.  Meine  kippe,  Matfirmiger  kuAm:  bippelein 
«itUii«.  (««Itek-isl.  »MerMdUein  (JVömb.  1708)  98;  hippelein 
enutulum.  Kirsch  comue.;  ein  Verkäufer  solcher  kuehen  spricht 
(tgi.  obm  unter  hippenbobe) : 

so  trag  ich  hole  hlplln  gern, 

pci  ftirsten  firelan  gnfeo  und  hem 

bab  Ich  damit  mein  nidarlag. 

do  ist  nach  würfeln  pald  ein  frag. 

nn  wol,  her  an  mich,  wer  lustig  seil 

bie  hab  Ich  ganar  wnrfel  dral, 

die  mir  so  treuHcb  pel  gestan, 

das  sie  mir  olt  kein  faden  an  lan. 

fastn.  tp.  781,  18;  >fl.  373,  2. 

/n  Ailrinjeii  und  Fronten  war  und  ist  dat  gebäck  unter  dmt 
gekirtten  namen  hippel  (Jacobsson  2,263*),  in  Obersachten  als 
hOpel,  hOpelchen  bekannt  und  feil  g^uten : 

ein  korb  voll  h&pateen  bringt  mir  an  besten  brodt, 
so  darf  Ich  micb  nicht  mehr  mit  alten  grillen  quilea, 
so  leid  ich  aaeh  zugleich  Im  naschen  keine  not. 

Miaiwnnu  prabm  der  poetie  (1716)  IM ; 

und  die  Verkäufer  dettMen,  die  auch  switekenirägereien  und 
kupplerdientte  verrichteten  {ebendaselbst)  hietien  bäpeljnngen: 

sie  wolle  dir  den  korb  sialt  einer  antwort  schicken ; 
achweig!  und  bebalt  ihn  nur  mit  freudigen  geberden, 
well  du  nunmehro  kanst  ein  hOpel-Junge  werden. 

488  ('als  er  einen  korb  bekam'). 

HIPPLEIN,  n.  kleine  Mppe,  fekvia.  SriErEs  788 ; 

portellanene  winier  mit  hippleln  Ihaien  geschiftig  (auf  einem 
tafetauf-fe).   Voss  2, 116  (!<l|pU.  13,  TS). 

RIPPLEIN,  n.  junge  liege :  eine  ziege  wird  ja  wohl  wieder 
zu  erwerben  sein,  und  hab  ich  die,  so  wirds  auch  nicht  an 
hippiein  fehlen.  Moalns  volksm.  2, 139.  sp.fm  ist  angegeben, 
wie  neben  der  verbreiteteren  form  heppe  auch  hippe  gib,  das 
letztere  findet  Hch  auch  in  der  weltlichen  Mark  und  im  Bergi- 
schen. Fromm.  282,63;  in  JM  bip  und  hap  äege.  5,448. 

HIPPLER,  m.  Verkäufer  der  h^lein,  Mattnfurmiger  kuehen; 
v^.  hippenbube.    er  verleitet  auch  tum  Würfelspiel: 
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zum  vHsriltnn,  sprach  eio  hippcicr, 

mein  orden  Ut  auch  warlich  schwer. 

wo  ich  hineingeh  in  wiruhenser 

so  wird  mir  oh  ans  ohr  ein  fewser, 

so  ich  bei  mir  falsch  wQrfel  hab, 

hompl  über  mich  ein  nasser  knab.     11.  Sachs  4,  3,  (1*. 

HIPPOKRAS,  eine  ort  mätelaUerUclien  wfirzvaiu,  iwiArteAnii- 
Keh  variugtweise  auf  artntiliche  Wirkung  berechnet,  daher  mä 
iim  nomen  des  gpriducörfUch  berihmleiten  arttes,  Hippokrate-t  ta 
miUdalterUeher  entitettung  versehen;  vgL  Wacieikicbl  Ueint 
sthripen  1, 102.  getrtnk  und  turne  Haben  eich  über  da*  mittel- 
alter  huuiut  erlialten,  m  Btuel  kommt  hippokras  out  rotem 
wein  und  gewirzen  als  neujahrslnink  vor,  OKcfc  m  Frankreich 
iä  er  alt  bjpocras  bekannt  (Littb£  1,2076').  «timm  armutite$ 
ippucras  Diu.  020';  sackwein,  rintim  taecatum,  taeeo  eaHrar 
tum  tel  firaäum,  aUiai  hippokra«  Stielu  2478; 

ob  gleich  für  hippoerau  um  galle  wird  fereichu 

HomuHHSwAU)««  ft«}rd6iit<;8d.  70; 
vergiffler  hlpocrat  will  uns  die  Upp«n  rfihren. 

term.  geä.  46. 

Dte  anneiliehe  Wirkung  des  hippokras  wird  ifter  hervorgehoben: 
Wermut-  salbei-  alant-  quitten-  und  citronen-wein  must« 
neben  dem  bippocras  den  slufem  ihre  kOpfe  und  mtgea 
wieder  begütigen.  Simpl.  1,121  Kurt: 

ach,  rief  Frils,  befreit  mich  nur  Tom  fieber. 
hilft  kein  Hippokrates,  so  hilft  der  hippocras. 

Hienoaii  2,t7; 
Ihn  qulle  stels,  er  wisse  selbst  nicht  was ; 
nur  wist  er  wohl,  das<  ihn  nicht  hippocras, 
nicht  chocolad  und  gallert  hellen  wollte.    151. 

iicei  annwtninjen  bypocras  zu  macbes  iet  Hohiejic  1,  SM'. 

HIRCHELN,  verb.  rödieln,  vgL  hercbeln  ip.  1073  und  unten 
hOrcbeln : 

die  kripflebl  sind  und  hircheln  sehr. 

ScliDi  (taiidiserbl.  14. 
HIRN,  n.  cerebrum, 

1)  das  wort  findet  steh  m  dteier  form  nur  in  dem  hochdeut- 
sfhen  sweige:  ahd.  bimi  und  bime,  auch  heme  (Lexbi  «6. 
1,  ISOS) ;  nahe  zu  ihm,  aber  im  geschlechte  abweichend  jteM  das 
golk.  fem.  bTaimei  stfayley,  das  altnord.  motr.  hvern  «ml 
bvOm,  weiche  masse  in  einem  fisehkopfe  (Vigfossom  300),  liiarni, 
sehwed.  fem.  bjerna,  dda.  bjerne  gehim.  den  niederdeutschen 
dialeeten  fehlt  das  wort,  sie  erselien  es  durch  bregen,  enj/. 
brain,  fries.  mnl.  brein  («gl.  th.  2,  sp.  363),  was  Haien  sowol 
das  Mm  wie  die  hirnsckale  beieichnet.  auch  die  etf/mologie  von 
bim  weist  amf  die  gleiche  doppelbedeutung,  und  sogar  darauf 
hin,  äass  die  letstere,  die  noch  manchmal  vorkommt  [unten  no.  S) 
dte  urifrünglichere  ist.  <üs  urverwandte  Wörter  erscheinen  ndmüM 
einerseits  sskr.  fira  köpf,  griech.  xiiga  und  xäg^  haupt,  x^tc- 
voy  und  xqttvlay  schadet,  tat.  cerebrum  htm,  andererseits 
griech.  xfQvof  scUtssel,  opferschOssel,  IM.  kirne  gefisi  lum 
buttern,  womit  wieder  attnard.  hvema,  topf,  schale,  bverr  kessH 
tusammentreffen,  $o  dass  birn  sundchst  als  bildliche  beseichnung 
des  oberen  kopftheils,  hergenommen  von  der  Wölbung  eines  ge- 
fisus,  sich  darsteUt;  ähnlich  iä  f^ans.  ttte  köpf  aus  teata 
schal*.  Scherbe  hervorgegangen. 

Der  ptural  des  woiies,  mhd.  hime,  besteht  noch  in  der  mo- 
dernen Sprache,  obwol  selten  verwendet,  er  ist  im  laufe  der  seit 
vom  Singular  di/ferentiert  worden,  der  das  tchlietsende  e  verlor, 
eine  pluralform  hirner  kommt  bei  Hauer  vor  (t.  witen  h«.  5), 
hat  aber  weiter  nicht  durchdringen  können. 

2)  birn  beseichnet  die  in  der  schädelhöle  befindliche  weiche 
weiste  masse;  birn  oder  gebime,  eere6nini,  eil  medulla  capitis, 
voc.  ine  Iheiit.  k2*;  das  birne,  cerebrum,  vHaHa  capitis.  Naa- 
LE*  22«'; 

das  htm 

sieht  man  nicht  an  der  aHm. 

SiMoei  sprichw.  2&2. 

VOM  den  gMulen  m  das  groRze  und  das  kleine  bim  unter- 
schieden :  Galitnus  der  apricbt,  daj  sieb  das  bim  tail  ia  iwai 
stuk.  daj  ain  stuk  ist  gegen  der  rebien  seittn,  da;  ander 
sluk  gegen  der  lenken  und  spreebent  die  maisler  von  der 
nitftr,  da;  den  zwai  stuk  nnderscbaiden  sein  mit  ainem 
windlein.  Mbcenierc  S,  14 ;  die  neuere  anatomie  kennt  auch 
das  mittlere  hirn,  das  vertindungsstfkk  swischen  rüekenmark, 
grossem  und  kleinem  htm.  die  Verwundung  des  birns  fSkrt 
den  lad  herbei: 

si  worbten  «rste  beides  werch, 

si  schrietea  him  und«  verch 

durch  heim  und  durch  patwil. 

Dirliiihü  fltdtl  wm  iliitlini 
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.  es  stfirmte 

durch  den  schidel  der  speer,  und  spritzte  blutiges  Mm  ans. 

STOuiae  12,278; 
dann  stost  an  die  mauer  die  sehindliehs  stfan, 
.  und  jag  eine  fcugei  dir  fluchend  durcfaa  hIm  1 

BBaeiR  62>: 

und  sMsst  sich  In  der  raserei 

am  Spiegel  köpf  und  hirn  entzwei.    Gzuirt  1, 307, 

der  aber  in  der  eigenen  brurtheilung  der  diese  tidk  enthal- 
tenden fabel  s.  317  den  ausdruek  taddte  und  bim  ftr  (das  doch 
nur  in  der  nicht  gehobenen  spräche  häufigere)  gehim  'unerlsig- 
lieh'  fand,  bitdiich  aber  beteichnel  die  wände  im  bim  einen 
rausch: 

trink  es  aus  bisz  auf  den  gründe ; 

kriegst  du  gleich  im  him  ein  wunde, 

hast  du  doch  drauf  gute  ruh, 

sie  macht  dir  nichts  mehr  zu  schaOlsn, 

wann  der  rausch  Ist  ausgeachlafen. 

SimpL  4, 31«  Kurt. 

3)  bim  ist  neben  dem  herzen  (>p.  Itu)  der  «ti  der  lebens- 
kraß,  und  es  wird  wie  das  letstere  erfreut,  erfrtsehl,  geiUrlt, 
namentlich  durch  den  genteh: 

mich  dOnkt  gnnst,  ehre,  macht,  gemach  und  gute  bissen, 
die  stkrken  Ihm  das  hirn,  nicht  aber  das  gewissen. 

LoSAD  1,113.75; 

und  daaz,  mit  holder  sOszigkelt, 

ein  wenig  aiurliches  und  bittres  sich  TeAlnden 

in  solchem  grad,  der  herz  und  hIm  erftvut. 

Bnocixa  1,17; 

ans  denen  ein  gawArzter  myrrhenraneh  .  . 
unsichtbar  aufwärts  steigt,  und  bim  und  haupt  erIHschei.  84; 
mit  diesem  baisaraduft,  der  aus  ihr  (rfer  rrdbeere)  quillet, 
wird  unser  bim  erquickt,  gnstSrkt,  ernillet.    98; 

woron  (com  frischen  heu)  die  Msche  süssigkelt 

Ihm  nase,  bim  und  hers  erlVeut.    16«; 
dein  Heblicher  garaoh  erflillt  mir  hin  und  brost 
mit  balsam-d&astanden  vergnOgimgs-sehwangera  goistem.  333. 

es  wird  bemüht,  so  dost  seine  kraft  tick  lekwSdit: 

so  will  Ich  nu  die  ruh  nicht  fliehen 
noch  mit  der  sorgen  schweren  macht 
IQriiin  mein  him  und  ben  bemOhen. 

WxaniRun  13  (nach  ps.  4,  S). 

4)  namentlich  aber  als  sits  der  denkkrafi  wird  birn  hingisleOt: 
von  dem  allen  sagt  Paolus  nicht«,  and  die  Widersacher  er- 
tichten  es  doch  aus  irem  birne.  Lother  8,403';  und,  wie  ich 
hOr.  werden  mehr  zn  dem  doctorat  umb  der  geschicklicbkeit 
willen  die  im  beutel  denn  im  bim  steckt,  zugelassen.  Kticn- 
ROT  twndunm.  125';  dann  das  birn  ist  den  gelehrten  ohnp  das 
immer  voll  lustiger  Sachen.  Phil.  Lugd.  4,183;  so  vermehrten 
«ich  meine  grillen  und  danben,  die  der  filrwiu  in  meinem 
hirn  ausheckte.  Simpl.  3, 13  Xuri;  das  kommt  nicht  aus  seinem 
hiro,  Aoc  non  ejus  est  invrnium,  non  sui  ingenU  partus  eil. 
Frisch  1, 455*.     so  in  mancAerM  fetten  «wiidiMifnt. 

a)  der  kluge,  verttSndige  hat  bim  hn  köpfe:  wer  änderst 
hirn  im  köpfe  habe.  KiRcnnor  «endunm.  289' ;  nun  weisz  ich 
dasz  du  auch  noch  him  in  deinem  köpfe  hast,  das  birtigle 
frauens.  7»; 

welber  reich  von  biroe, 

weiber  schon  von  stirae 

Überwegen  (.überwiiigoii)  lasten 

aller  vollen  kästen.    Logau  3, 15«,  22. 

der  gedankenlose,  dumme  hcd  wenig  him,  kein  him :  wer  aber 
geld  genug  hat,  und  bat  eine  nuszscbale  vol  him  im  köpfe, 
und  ein  wenig  herz  im  leibe,  der  ist  capabel  gnug  ein 
obrister  zu  sein.  ScmmDS  113;  halte  den  Iranen,  als  einem 
schwachen  Werkzeug,  welche  ein  schwaches  birn  haben,  etwas 
tu  gut.  263; 

weil  Ihr  biro  gedankenleer.    Platih  2S0. 

dem  geistig  nicht  gesunden  ist  das  hirn  gesunken:  er  bat  vil 
bummeln,  mucken,  tauben,  meusz,  meosznester,  oder  grillen 
im  köpf,  also  sagt  man,  wann  einem  das  biro  sinkt,  er  ist 
besengt,  bestenbt,  er  ist  halb  und  halb,  ein  selttamer  griHen 
meTT,  das  him  ligt  im  nit  recht,  .  .  es  schwindt  ims  hiro. 
Frank  sprickv.  2,40'; 

hon  ein  spU  hie  von  uns  aaini, 
die  in  ir  pulschaft  sein  ertnutken, 
und  In  das  hiera  Ist  hin  gesunken,    fasln,  tp.  2S8,*; 
Orao  Venns,  so  wallet  verslaa, 
wie  die  sint  In  Ihr  lieb  emunkao, 
do  von  das  him  in  ist  gesunken, 
darduroh  sie  worden  slut  su  thoren.    283. 18. 

neuer  Aeiszl  es  das  hirn  i!-i  verrilokt,  er  ist  im  bin  vortlekt, 
vgl.  unten  birnverrilckt ;  das  hirn  ist  aberspannt: 
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wollt  Ihr  denn 
Uir  ohaetlem  <choa  Oberapaiuiteii  hiru 
durch  folcherlai  subUlUtileo  gaui 
lecspreugea?    Liuus  2.  300; 

er  hat  wasser  im  htm :  und  wenn  dich  der  wsnterer  «u  hin 
und  her  Qiegen  siebt  im  wiode  (am  galgen)  —  der  musz  auch 
kein  wasser  im  kirn  gehabt  haben,  brummt  er  in  den  hart, 
und  seufzt  Über  die  elenden  zeiten.  ScaiLim  riubn  l,  2. 

t)  ä»a$  steigt  zu  bime,  will  nicht  in«  hira:  sie  sprechen 
zu  Tboma:  wir  haben  den  herrn  gesehen!  das  will  ihm  nicht 
ins  him.  Otio  1126;  wunderseltziuue  dauben  und  kauder- 
welsche grillen  stiegen  mir  damals  iiu  him.  Simpi  l,lt  Kurz; 

kein  wunder  jetzo,  wenn  ein  denueher  maou, 

dem  soiut  w  hohes  nie  su  bime  stieg, 

•ich,  heimlich  rorachend,  mit  den  blicken  masi. 

UiLAiu  Sriul  ).  Sedirat.  M. 

etwas  steckt  im  hirne:  mein  bertz  Stack  vull  angst  und  forcht, 
...  das  him  toH  ntrriscker  einbildung.  Staift.  l,  25  Kurz. 

e)  $0  steht  vfler  hirn  gUiMtdeutend  ntü  vtrttand  {tgl.  auch 
hirnlos): 

sl  hete  ein  »6  wise  bim, 

ä{  dem  Ir  wert  so  eldgs  giengeo. 

l/eite$.  2,  IM'  I>M»ier ; 

aber  der  wanwitzig  mensch  bat  nit  suvil  hirns,  salz  und  witi. 
FkARi  tuLb.,  tomäe; 

klug-  an  hirne, 

schon  an  ilime, 

bringt  den  mauo 

hoch  hinan.    Loaiu  2, 161, 18; 
Sol.  was  hir  Ich,  Hall?  nelditch?  du?    AI  Hnfi.  kann  salnl 
kau«  salnl  ich  htu  ihr  bim  wähl  lieber  salbal; 
wir  Uaber  aelbst  ao  gut,  ala  sie.    Lasaiac  2,2U; 

mOasl  ihr  euch  an  die  mataphjsik  machen! 

da  iehl  dasi  ihr  ttersinnig  ratzt, 

was  In  des  menschen  hirn  nicht  paszt, 

fhr  was  drein  gebt  und  nicht  drein  gebt, 

ein  prtcbtig  wort  lu  diensten  aiebi.    Giias  12,9«; 

du  biro  spinnt,  irie  totut  gedanten  getfmutit  werden,  «9/.  birn- 
gespinnst:  aus  seinem  hirn  spinneu.  Schottel  lllt'; 

was  Übels  sein  fahrn  kann  erspinnen.    WicaaiaLm  24; 
es  hat  gräk»,  kümmeln  {vgl.  hirnbummel): 

im  him  da  het  er  grillen.    UiaAKO  »oUul.  tu; 
hirn  und  berz  driclun  gemM  und  gedaaktn  des  m<n<cAeH  out: 

noch  Ut  sein  b6ses  him  und  berz 

auch  so  verwegen  und  vermessen.    W(ciuiau.iR  38; 

birn  liaAl  auch  gleichbedeutend  nut  meinung: 

Ich  bin  auch  gant  und  gar  deins  gemQu, 

deines  hiros  bah  leb  ein  liQbel  toII.    Biaa  eht^itgel  O. 

t)  him  für  fwrsM  mit  ratktieht  auf  ihren  tertbtnd  (rf/.  herz, 
köpf  M  dMidker  otMsemiiMiy):  eitern,  welche  selbsten  wie 
das  tunmie  Tieb  in  den  tag  hinein  leben,  deroUalhen  auch 
ihre  kinder  sulcbe  tumme  und  wilde  hirne,  oder  Tiehiscbe 
menschen,  und  halbklotzer,  weiden,  iattrensl.  latlerpr.  116; 

Pomponius,  der  freien  gelsier  held  .  .  . 
Paris  siert  selbst  «ein  haupt,  weil  eine  mindre  «udt 
nicht  kuosi  noch  puder  gnug  für  kluge  hirner  bat. 

UtLLiB  (1768)  s.  HO. 

6)  birn  für  hirnscbale:  gestirn  am  baupt,  vutg.  am  hirn, 
frons,  sineipul.   voc.  ine.  Iheul.  g8'; 

slihel  und  eisen  wart  nie  so  hart, 

ich  schliioch  durch  hiem  und  durch  part 

und  tiefe  wuudeo  durch  sein  pahi.    fiutn.  $p.  446,34; 

vergl.  auch  unlm  hirnbaube.  In  der  Odreichischen  tolkstprache 
beüichM  hira  die  itinw,  ms  schon  bei  SocwtiiwiaT: 

ir  brawne  bra  gestrichen 

mit  einem  semael  warn  dar, 

ir  hiem  wel|  und  wol  gerar.    15,106; 

dein  aotlüti  smirtt  du  vrü  und  apat, 

dein  bim  gliuent  (nlUtert,  glintt).    40,  &3. 

7)  hin  in  fiuchendem  ausruft: 

botf  bira,  bolz  angst,  wu  wU  dort  wemi 
Ich  sehe  weit,  berg  und  Telss  von  fem 
erdbidmen.    mUckenkr.  3, 377. 

»)  birn,  die  seHe  eines  brettts,  «0  die  hiAifiden  (jakrriitge) 
quer  durchschnitten  sind:  über  oder  vor  hira  sagen,  bauen. 
Jacobssom  2,624*.    vgl.  hirnende. 

HIRNABGÄNGE,  m.  plur.,  was  dem  hirne,  verstände  abfiUl, 
geringe  verstandesleistungen  (ogL  abgang  am  ende  .theä  1  tp.i3): 
wie  die  katholikeu  schon  Jahrhunderte  lang  mit  der  milch 
der  Maria  tuunltfln,  so  kanoU  du  ««  luij,  deiner  diute  weuig- 
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steus  etliche  jahrzebende,  uder  kannst  mit  dciueu  birnab- 
gingen  . .  wul  gar  dein  lebelang  bandeln.  J.  Faul  grüHl.  sroe. 
1,«. 

HIRNAOEB,  f.:  nems,  aennader,  oder  hirnader  die  von 
dem  him  kumpt.  Gusnoar  feldb.  d.  wundann.  96 ;  dinm.  birn- 
kderlein:  nerrns  das  ist  seona  oder  hirnSderlein.  2. 

HIRNBALKEN,  m.  das  ebere  Verbindungsstück  der  beiden  hdlften 
des  grosshims,  auch  grone  birnbrücke,  birnschwiele. 

HIRNBECKEN,  n.  himsekale:  ealvaria  ein  hirubeckeu  Diüf.SI*. 

HIRNBETÄUBT,  part. :  den  grillengirigen  zeilbctriegern,  ver- 
stockteo,  birabedfliÄtea  naturzwangem.  Fiscbait  i^rouin.  tilrl 
(g«na  eMoordis  et  musan  de  nature  Kabdais). 

HIRNBLASE,  f.  taenia  eerebraüs,  eine  bandwurmait,  die  ikk 
im  kimmark  drehender  und  springender  tekafe  findet.  Ncmmci. 
4, 1416.  dem  anatomen  aber  «ad  bümhlascn  die  ersten  anhgen 
des  gehims  der  sdugethiere  und  der  vOgel. 

UIRNBLATT,  h..-  birablat  do  mit  dj  birn  umbgeben  ist, 
meniga,  mirago  idem,  et  didtur  pellicula  eireumdant  cerebrum. 
vacinctkeuL  kl'.  —  dimin.  hirnbUtlein,  cerebri  membranulae 
Stielu  187. 

HIRNBOHHER,  «.  mitrunwiii  jwh  anbtkren  ite  sckddeU, 
trepon.  Fbiscb  1,4U'. 

UlBNBRECHER,  m.  sckleckter,  kepfsckmerien  verunuckemlei 
weia.  Jacobssoh  6, 83*.  «wA  von  ttirium,  leiekt  berautcktndim 
beer  oder  wein  gekrauckt.   Stuuu  130. 

HIRNBRUCH,  m.  Aernw  cerebri. 

HIRNBHOCKE,  f.  was  hirnbnlken. 

HIRNBRCNSTIG,  ad}.:  wann  «s  sich  begab,  daa  «r  toc^ 
nig,  nsend,  hirnbrünstig,  treckauTstOszig,  unsinnig,  grimmig, 
«cbrriend,  weinend,  wütend  und  teufeliscb  ward.  Garg.  111'. 

HIRNBRGTEN,  n.  insAniM»,  stiller  «mAmimi  (Abu.uhc)  ;  itm- 
deutunfi  des  sp.  1437  aufgefakrte»  hinnabiitten.  dasu  das  a4$. 
birnbriltig. 

HIRNCHEN,  a.  1)  ipiWiseA  oder  verdcMkk  verüeinemd  ßr 
hira: 

liebe  damani 
diese  fedem,  die  Ibr  traget, 
fliegen  nrellicb;  doch  Ihr  flieget 
mit  dem  hlrochen  weiter  um.    GOriia  47,  100 

2)  aiicA  das  kleine  gekirn,  eertbellum.    vgL  hiralein. 

HIRNDRCCKEN,  n.  das  drücken  aufs  kirn:  leih  ihm  deine 
kappe  zum  hirndrttcken,  die  ist  von  jeher  eines  zerbrochenen 
Schädels  gewohnt  Ft.  MOuBa  2, 13. 

HIRNENOE,  n.,  imcA  birn  6,  dos  enie  eütei  stück  hoUes,  vo 
sich  die  hobfäden  enden,  a»  eineot  abgehauenen  bäum  z.  b.  itt 
a  der  ort,  wo  der  bäum  vom  stamme  abgdmuen  ist.  Jacoisson 
2,164*:  die  andern  schonen  bolzer  Amerikas,  Afrikas  und 
Australiens,  die  ebenfalls  roh,  gehobelt,  geOlt  und  polirt,  auch 
am  hirnende  gezeigt  wurden,  der  arbeäerfrtund  1868  «.U. 

HIRNERWEICHUNG,  f.  eine  kraukheU,  degenerierung  der 
kimmasse. 

UIRNFELL,  n.  meniafei,  tasohicra  cere6ri  Stieles  463; 
maenica,  maenia,  birnivel,  hernevel  Disr.  336';  byrnwutigkeit 
aber  ist  ein  apostem  des  hyrnfells.  Hesi  sciuuhlafeln  der  ge- 
sundheit  (1333)  218.  dinu'n.  in  der  form  hirnfrhiia :  die  salben, 
welche  ettlicbe  machen  und  zwisclieo  die  hirufebliu  und  die 
schaln    legen.    WOarz  prod.  der  wundarm.  88.     tgl.  feble. 

HIRNFERTIG,  adj.  mit  schnell  bereitem  versande:  sondern 
auch  so  Til,  birnfertiger  weis«,  ersehen,  wie  alle  diese  hobt-, 
kflnste  und  Wissenschaften  .  .  einem  jeden  faiitustcn  unver- 
merkter weise  einzugieszen.   Phiiaüoer  1, 6t. 

HlRNFüTTERAL,  n.  derb  für  köpf: 

weh  deinem  hiraruttrol;  es  mbule  barsten, 
lud  Wahnsinn  wQrde  gucken  aus  den  ritzen. 
U.  Htiio  16,  HO. 

HIRNGEBÄUDE,  n.  «Iims  ms  iUrn,  niil  den  gedankeu  auf- 
gebautes: specnlatio,  ein  untaugliches  hiragebfiude.  Bachgaitem 
metapkysica  (1763)  s.2i2. 

HIRNGEBDRT,  f.  was  das  him,  die  gedanken  geboren,  der 
reellen  existent  entbehrend:  eine  philosupUiscUe  liirngeburt. 
Kart  3, 93 ;  Tun  dieser  (lieldtnlieis)  wuszten  sie  (die  Criechei>) 
eben  ao  wenig  als  von  der  weinerlicb-kuuiiscban,  der  abeu- 
teuerlicben  hümgeburt  einiger  neueren  weiblichen  skribenten. 
WiiiAiiD  1,278(137);  worens  nicht  die  mOnche,  die.,  jenen 
meisterstücken  der  alten  dichter  und  weisen,  welche  sie  den 
leutcn  auf  olle  mögliche  art  aus  den  bänden  rissen,  ihre 
eignen  missgeschaflben  hirageburten  zu  unttrscbiebeu  (traeh 
leten)1  U,  314  (283);  HlklleJibreugel,  (/itt)  .  .  durch  dos  Ut>{^ 
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MtOrlicbe  und  widersinoige  seiner  hirogeburten  blosz  ge- 
Itckler,  ekel  und  erstaunen  Ober  die  kahnheit  seiner  Unge- 
heuern Schöpfungen  erwecken  will.  30,568;  schade,  dasz  dieser 
sich  die  vennciaten  bediogungtn,  die  himeeburl  eiass  der 
elendesten  annalisten,  hat  aofbiaden  lassen.  Niibiihi  X,2W; 
in  dieser  birngeburt  eines  verstiadifen  naanes  («mem  ramane). 
Gtnm  »i,ni; 

m«nschhe!t,  arme  meiuchbeh,  deine  lehrsr, 

all*  deiD*  waUen  wissen  ntchls, 

flauem,  ihrar  hiiügebun  Tsrehrer, 

gleich  buecten  um  den  strahl  des  Hehls.    Sioat  ged.  $.  63. 

HIRNGESPENST,  ».  «Ariehe»  Mradhnüc*  Kant  wid  Wielahd 
«Mtenttnd  fitr  dos  dilcr*  und  ttnchtigle  bimgesyinnst,  tum 
iMi  ntttn  äiitem:  die  theoiogie  zor  zaubcrUterne  ron  hirn- 
gespenstern  zu  machen.  Kant  4,  26s  ;  a  priori  zu  meinen,  ist 
an  sich  ungereimt  und  der  gerade  weg  zu  lauter  hirnge- 
spenstcrn.  7, 3U;  bei  dem  narren  ist  es  ein  albernes  Inra- 
gesfenst,  welches  die  grundsatze  der  Vernunft  umkehrt. 
M,lt;  ein  huragespenst  im  wachen  (tt  eine  wirkliche  erfab- 
rung  halten.  14;  man  siebt,  dasz  alle  ahndung  (aknumg)  ein 
hiragaspeasi  sei.  196;  wae  jagt  ihr  grillen  and  Umgeapenatcm 
nach?  Hamarn  4,  S»;  da  er  selbst  gewisz  tu  sein  wtkischte, 
dasi  er  der  weit  heine  hirngespenster  fOr  Wahrheit  Teritaafe. 
Wtiu«a  l,in;  ri>er  a>«a  berz  sagt  mir,  dasz  die  Idee  eines 
solchen  forsten,  die  ich  in  diesem  augenUttk,  wie  durch  eine 
art  Ton  eingebung,  auf  einaial  in  nekier  seele  fisnd,  kein 
himgespenst  ist.  7,162;  wenn  also  Katos  tagend  eineDulcinee 
war,  so  war  sie  ein  bleszes  biragespenst.  9, 28(;  der  alp,  der 
die  midchea  druckt,  die  herggeister,  die  wasssraixen,  die 
feuerailBaer,  oad  wer  weist  wie  fiel  andre  himge^entter. 
11,16;  die  alt  hergebrachten  wahnbegriSe  der  heidniaehen 
wait  .  .  .  biacbicn  die  monströsesten  hiragespensler  hervor. 
lt,U;  die  Aspasien,  die  Danaen,  die  Musarion,  sind  in  3er 
aalt»;  ■•  aM  ke<fte  himgeapenster.  3(>,5n; 

doch  nein!  sie  Huschet  mich  nicht,  die  sehtnsle  der  ideso, 
sie  kann  ksln  Umgeapeu«  seinl    4,&6  (n.  Amaä.  2,47); 
dsn  lasier,  anesl  und  gram  nicht  allzu  llrQh  erwecket, 
und  den  kein  hlmgetpaBsi  des  aberglaubent  schrecket. 

Caonzci  1, 111. 

HIRNGESPINNST,  n.  mos  dat  hkn  tpinnt,  mäizig  ausiteckt. 
du  »ort  wird  hier  tufMIhesl  aut  qtuUen  itt  l.  hdXfk  dtt  is.  jahrli. 
Mehsttrititn,  mun  oier  iUer  ttin,  da  die  ikm  xu  gruitde  liegende 
Ttdeiutrt  wm  enitnen  de*  Unu  bereits  im  n.  jährh.  ndnj)  und 
gäbt  ig,  verpl.  hirb  4,  tp.  1557.  vor  ein  himgespinsle,  fabel 
und  mibrlein  eines  lustigen  kopfs  halten.  Hesse,  torrede;  und 
die  geistige  liebe,  die  sich  nur  mit  den  eigenschaften  der 
seele  galtet,  ist  ein  bimgespinste  bochmOtbiger  schulweisen. 
GiuBST ;  diese  erkennlnisz  würde  gar  nichts,  sondern  die  be- 
schkfUgimg  mit  einem  blosen  himgespinnst  sein.  Kaht  2,171; 
meine  einbildungen  als  meine  eigenen  hirngespinnste  von  dem 
eindrucke  der  sinne  unterscheiden  3,80;  ob  nicht  die  an- 
schauungen  von  räum  und  zeit  Mos  selbstgemachte  hirn- 
gespinnste wtren.  209;  das  musz  die  Vernunft  unter  him- 
gespinnsten  von  oaturvermOgen,  die  sich  gar  nicht  denken 
lasten,  herumschweifend  machen.  7,290;  in  was  (Or  ein  ge- 
webe  von  himgespinsten  hat  dich  die  lebhaftigkeit  deiner 
einhildongskraft  verwickelt !  Wiilakd  l,iu(94);  welches  doch 
wohl  ein  beweis  ist,  dasz  was  ich  über  den  bürgerlichen 
gebrauch  des  zehmnonatlichen  Jahres  gesagt  habe,  kein  him- 
gespinnst ist.  NuaoBa  3,368;  eine  lebendige  spräche  finerea 
woUen,  ist  ein  kirngespinst.  Adelone  magati»  f.  d.  dtnUdu 
sfrache  1,2,60;  es  gehart  eine  eigene  geistetwendung  dam, 
um  das  gestaltlose  wirfcHcfae  in  seiner  eigensten  art  zu  fusen 
und  es  von  bimgespiansten  zu  nnterscbeiden,  die  sich  dena 
doch  auch  mit  einer  gevrissen  Wirklichkeit  lebhaft  aufdriogen. 
GOTBE  22, 2SS ;  wenn  der  kenuer,  der  liebhaber  der  kttint  das 
schone  nicht  anflehen  darf,  so  musz  der  schQler  der  Philo- 
sophie sich  das  ideal  nicht  unter  die  hirngespinnste  verweisen 
lassen.  »,100; 

du  sprichst,  es  war  ein  träum?  nein  mtool  ein  himgespinnsl 
kam  ntehi  so  tiefh  spuren  graben  I 

WBLAm  tt,  147  HOberm  4, 4); 
indessen  Aber  sie  (die  n^rnd)  die  BIpptaete  scherten, 
und  sie  als  hlragasptul  varschreia.    Gona«  1, 184; 

und  ditaes  blat  (ffM«) 
wtr  einam  himgetpüintt  geflossen  T    Scaoua  Kürtot  5,  11 ; 
die  malhemailschan  hlrngesainste, 

das  ehittalelas  -  BreffleS,  da  ging  et  knapp.    ISana  t,  M; 
manch  hlrageipinnai  aosheett  ct.    PtAvaü  Itt. 


autk  von  einer  ferson,  die  nw  ia  der  einbildung  lebt: 

du  (h)mma  weih,  das  nie  gaschmkhit, 
dar  raicbe  greis,  dem  nichts  garehlt  .  .  . 
wo  Iriin  man  die,  vlelteiebt  Im  moad, 
wo  jedes  himgespinnsla  wohuu    Lissihg  1, 81 ; 

ihr  ball  kokauari«  nicht  mehr  als  eifertuchl,  .  . 

abtreten  musiia  sie  ihn,  und  an  —  ein  hlmgespiniuie ! 

WiXLAat  4, 91  (n.  Amad.  3,  39). 

selbst  als  sckimpfname  ßr  eine  leieUe,  luftige  perton:  was  tagt 
ihr  aber  dazu?  claret  mnsz  ich  dem  jungen  hirngespinst  zu 
trinken  geben,  sie  sagen,  er  kOnne  unser  schweres  hier 
nicht  vertragen,  letzt  soff  er  malvasier  anf  befehl  unsers 
berrn.  Titct  3,52. 

HIRNGEWÖLBE,  n.  /bmw,  lestudo,  die  der  l*ngt  Mch  et»as 
tief  irischen  den  beiden  hatbkugeln  Hegende  »tiitKdtt  substons 
du  gehims.    Nehnich  2, 1643. 

HIRNGRILLE,  f.  name  du  baumldufers,  eerthia  famäiaris; 
rieUeiehl  Verstümmelung  des  fremden  cUrinMa,  was  einen  ähn- 
lichen vogd  beieichnet,  obschon  beide  auch  im  gewiAnUchen  leben 
auseinander  gehallen  werden:  citrinlein  und  bimgnlien  sind 
zweierlei  gattungen,  doch  fast  einerlei  färbe,  grün  und  gelb- 
licht, haben  ein  kiuiee  tcbnibeleia,  lingen  tcbon  und  lieb- 
lich. HoHiiac  2,688*. 

HUNHAUBE,  /:  l)  dw  heal  dit  dit  y«*trat»«ttt  dettl:  mt- 
ningu  himhube,  hirnbawbe  Diet.  356*.    t.  hinhaut. 

2)  kriegerische  kopfbedeckung  (vgL  baobe  I,  d  sp.  563) :  gar 
wenig  betten  panzer  an ,  noch  vil  vreniger  barnisch  oder 
himhuuben.   S.  Fasns  Germ,  chron.  (l53k)  '.'. 

BIRNHiUSLEIN,  n.  ßr  Urnsehddei,  köpf:  dabcro  Qeag  ich 
wieder  an  zu  gedenken,  und  in  meinem  himhtutelcia  zu 
aberschlagen,  was  ich  doch  immerhin  anfangen  soheT  SbnpL 
1,63  Kurs;  indeme  ich.,  sehr  viel  rare  und  notable  Sachen 
meinem  bimhluslein  einverleibet  hatte.  2,279. 

HIRNHAUT,  f.  die  haal,  die  die  himmuH  deckt,  mhd.  birn- 
bbl:  meninga  hirohSutlein  Disr.  3M*;  moa  uaMritlMd«  dit 
obere  tmd  untere,  aitcA  die  harte  und  dünne  himhaut,  dara 
and  pia  mater. 

HIRNHAUTBRUCH,  m.  Mmiriic*. 

HIRNHÖHLE,  f.,  jlur.  -hohlen,  vealriculi  certtrt. 

HIRNHOLZ,  n.  hak  das  über  birn  (>p.  1557)  gehauen  ist. 

HIBMnjNMEL,  f.  hummd  du  hb-nt,  bäd  für  ndmsche  pkan- 
tastisehe  gedanien:  heben  dann  endlich  die  himhummeln  gar 
völlig  zu  schwärmen  an.   Simpl.  l  (1713)  t.  271. 

aiRNKAMHER,  pinr.  -KAMMERN,  teniHeuU  cenbri. 

HIRNKÄPPLEIN ,  n.  e<n«  fraueniimmerhaube  zu  Jtugsburg. 
im  sommer  a^^n.  Jacosssoii  6, 83*. 

HIRNKA^EN,  m.  kästen  des  gMms  [vgl.  kästen  7,  M.  5,267), 
k»pf:  daat  dar  junge,  ohne  die  tagik  gelernt  zu  haben,  mehr 
logik  in  leinem  hirnkatten  hatte,  alt  er  meint.  Wituan 
8,  U;  wofern  sie  selbige  {wakriteit)  nicht  nogabraacht  in 
ihren  hirnkatten  veisiAiaiiuela  lasten  woltten.  220 ;  die  logik 
briagl  licht  und  oidauag  in  den  hirnkatten.  Siegfried  mm 
Lindenberg  2, 56;  durch,  oder  ich  stotze  euch  allen  die  hirn- 
katten entzwei.  Ft.  HBubb  3,196;  willst  da  dein  maul 
halten?  willtt  das  Violoncello  am  himkasten  wissen?  Scaa- 
un  kab.  u.  liebe  1,2;  wie  sie  zittert,  die  memme!  du  soll- 
test gott  danken,  memme,  dast  du  zum  ersten  male  etwas 
in  deinen  birnkasten  kriegst!  4,3. 

HIRNKERN,  m.  oatfoiaai  corpus,  ein  linglitkir,  aus  didden 
moriwea  faem  zniammenjeMtsler,  «einer  lärper,  der  die  beiden 
Mmkammem  bedecü  und  sie  su  vereinigen  scheinl.  Nehnicb. 

HIRMUNIS  *■  MdVeh,  «neugnk  du  hinu,  poetiiches  oder 
ktHtUerisdtm  werk:  sie  siitl  und  bratet  Ober  ihren  hira- 
kindem.  La  Rocbb  bei  Merck  briefi.  1,365. 

HIRNKLAPPE,  f.,  pUr.  -klappen,  tiapptnort^  nerrratvm- 
at^n^ea  am  gehtm. 

HIRNKNOTEN,  m.  die  starke  obere  auftrtibung  am  mUtet- 
Atm«,  welche  die  hauplverbindung  desselben  mit  dem  kleinen  Atra 
bildet. 

HIRNKOBAUf,  f.  madreporu  ia^rMMM.*Nn.iicB  3,498. 

HIRNKRANK,  a^°.  am  Aime  krank,  geisteOrank. 

HIRNKRANKHEIT,  f. 

HUNKRAOT,  *.  »oim  der  euphratia  ofikinalis,  angentrotl, 
aad  det  wyaiaw  batUkum,  batilienkraai. 

HIRNKOCHLEIN,  a.  backwerk  dat  mit  dem  kin  mt  thiertn 
gebacken  mhr  betteielstn  HL  Faisca  1,466*. 

HUNKDGEL,  f.  ftr  ktpf:  wtt  dte  etaUtdane  heget,  teiae 
hlrakiigei  e«i  dat  pritn»  mebile.   Btrrscmv  Mm.  743. 

MIRNLEIDEN,  n.  Mdtoi,  bvnUmI  det  hin*,  ^^pti^ 
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HIRNLEIN,  n.  eenMkm,  iai  Ueim  kkn  oitr  der  Imlirt 
IkMl  dt$  gMriu.  Nbk!<ich  },»&>;  da*  birndin,  hirole,  ctrr- 
bMum.   Haaiu  tat*. 

HIRNLEISTE,  f.  bei  den  tttcMtrs  <m«  leute,  dm  «her  tmti 
nuümmtnfeteMe  brOter  an  einer  ttiu  M  eine  nuthe  einfeechoken 
wird,  damit  steh  dat  wnnmmimgeiiUie  koU  |  luekl  werfe,  den 
namen  fUrt  tie  daven,  weit  sie  über  die  fnsem  dei  htltet,  neben 
dem  kirn  eder  Umende,  qner  Her  geld.  Jaooimon  i,  IM*,  muh 
hornleiMe. 

HIRNLOS,  »dj.  oAm  him,  tertUmdeilot,  $thon  mhd.  hiers- 
16i  wb.  l,e9l';  radm  birnloter,  birnlon  o.  dorecbl  Dier.  482'; 
di*  art,  aiit  welcher  diese  hirnloses  buhler  stfindKch  um 
sie  hcram  faieln.   Ramnu  «oi.  4,  IST ;   bimlose   oaohahaMr. 

G«TTU   l,Ttl; 

du  bbi  Nfahnn,  weite,  •eheUM  uns  gut  reeinnt, 
obtohon  verdeoDend  himlot  dieie  Khäar  dich  uaf. 
G6m  4t,  IM. 

HIRNLOSIGKEIT,  f.  ilupidili,  itupor,  amenUa. 
HIRNMARK,  n.  meäuUa  cerOri. 

HIRNMAS2,  n.  maa  dat  der  ventand  anwendet:  es  kan 
nichts  Bcbündlichers  sein,  als  wenn 'wir  uns  unterstehen, 
etwas  an  einem  andern  zu  strafen,  dessen  wir  uns  selbst 
schuldif  finden:  und  soll  derjenige  noch  gebohren  werden, 
der  alle  fehler  aus  eigenem  äugen-  und  himmasM  richten 
könne.   Bdtscut  Palmot  ira. 

HIRNMASSE,  /.  die  eigentliche  maue  des  gekhrns,  int  gefen' 
tollt  tu  ihrer  Umhüllung. 

HIRNMOCKE,  f.  mücit  im  him,  bU  ffir  toUheü,  «fl.  him- 
hummel: 

wan  auch  tnr  beisien  loniBierteit, 

begrUlt  mit  biraeniaOelien, 

die  bAck  in  •tolsem  tttreeuireii 

mit  Itipfen  »mmen  rOoken.    Sni  iniltn.  KMk 

HIRNNERVEN,  m.  plm.  tmSlf  paare  von  nenen,  welche  wm 
gehime  aut-  und  tu  terttUedentn  aitheilungen  det  kirfert  gehen. 

HIRNÖL,  n.  oleum  eenbri.  Stiues  1*81. 

HIRNPFANNE,  f.  hintehUel:  tranium  hirnepuine  Diir.  tu*. 

HIRNRAD,  n.  nennt  der  müUer  ein  grteut  rai,  deuen  eikne 
auf  der  kante  oder  dem  rande  det  rodet  iltcken;  auch  Stirnrad. 
Jacobssom  7,466'. 

HIRNREISZER,  m.  name  /Br  einen  leicht  tu  k»rfe  ^igenden 
wein;  «fL  himbrecher.  Stiub*  16(1.  himreisier,  ein  qui  a 
du  mantant;  ein  fumeus;  violant.  Ronsead  3tl. 

HIRNROTZ,  m.  eine  art  det  rottet  bei  pferden. 

HIRNSCHÄDEL,  m.  der  du  Ur»  einichUetunde  Iheil  det 
schidelt;  anatomen  untertcheiden  gesichtsschsdel  und  hirn- 
schildel.  eranium  ein  himscbtdel  Dur.  166*;  taliaria  hirn- 
üoheddel  91';  ein  hoabit,  .  .  deme  was  der  himschedel  ge- 
spalden  mit  eime  swerle.  d.  my«(.  1,214,13;  ich  Irgre  mich, 
dasz  ich  keinen  stein  bei  der  haad  haihe;  damit  ich  dem 
verdammten  kerl  .  .  den  bnnschldel  zerschmeiszen  konnte. 
Lessiüc  3,5«;  wenn  er  bei  TOlliger  Überlegung  einem  un- 
schuldigen den  hirnsch&del  einschmisz.  MOsei  patr.  phant. 
1,167  note.  Alt  fem.:  an  welchem  sich  die  himschedel  umb- 
treit.  TnuBKiiszER  «or  probier,  der  harnen  39.  vgl.  scbädel 
und  unten  bimscheitel. 

HIRNSCHALE,  /.  1)  tchale  in  der  dat  him  geborgen  itt, 
oberer  Iheil  det  tchidelt:  ahd.  himiscala,  hirnescala,  hirttscale 
cere6<Ua,  cervella  (Gurr  6,474);  mhd.  himescbal;  caltaria 
birnschal  Diif.  91*;  eranium  himscbal,  hyernschaln,  hiren- 
schal  166*;  hirnschal,  cere6eJii(m  aut  cerellum,  carneUa  idem. 
«oc.  ine.  theul.  kl*;  die  birnschal,  cranot  tive  eranium,  letla 
capUii,  eaharia.  Maalii  m*;  des  meniehen  himscbal  ist 
aus  hcftem  paio  gemacht,  dar  inn  sint  ril  nst  und  aller- 
maist  in  der  manne  birnschal.  MBCBMkMC  4, 14 ;  kOnig  Al- 
bowin  .  .  der  ausz  seines  scbwihers  himscbal  ein  trink- 
schal macht.  Garg.  134';  IM  es  aber  sache,  dasz  die  him- 
scbal« ganz  durch  wb«.  AeaicoLA  ntae  fddtchtrerkuntt  (1701) 
t.  31;  data  «inern  fenrundeten  di«  birnschal«  nicht  allein 
antxw«i  wir«,  aondsra  es  bitten  sich  auch  spreiszen  ab- 
gaacbkgen.  41;  (Ardmoad  mm  ^cricUsdiener;)  wag  es  sie  aa- 
zortthrcn,  wer  nicht  auch  die  himschale  an  die  gericbie 
vemäathet  bat.  ScBittii  kab.  u.  liebe  1,1;  das  gehim  bleibt 
immer  der  grund  und  daher  das  hauptaugenmerk,  da  es  sich 
nicht  nach  der  bimschale,  sondern  diese  nach  jenem  zu 
richten  bat.  GOtbi  31, 106.  Auch  alt  plurale,  die  himschalen, 
mit  rtcWcAt  auf  die  durch  die  hauftnaM  terbundtnan  häl/ltn 
tintr  Miehm.-  weil  mir  aber  .  .  als  einem  gar  jungen  tmd 
kleinen  kinde  die  himschalen  noch  nicht  recht  zusammen 
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gewachsen  waren.  Haut  Clawertt  Uilerian  36 ;  noch  irfsr  sein 
sie  (die  wunden),  wann  die  himschalen  zerspalten,  die  him- 
btntlein  oder  das  gebime  wohl  gar  verletzt.  Asrkou  ftld- 
tchererkuntl  79. 

1)  bimschale,  eine  goStungderteägA,  echinutipatangut.  Nkhmicb. 

UIRNSCHALL,m.  papaver  rhoeat,  die  Ualtehroee.  NEMiticn  4,650. 

HIRNSCHEITEL,  m.  für  tairnscbädel :  eranium  himscbeydel 
Di«r.  166*;  Alboinus  bat  diesen  henlichen  sieg  damit  ver- 
derbet, dasz  er  des  erschlagenen  königs  Chunimunds  him- 
Scheitel  zu  einem  trinkgeschirr  .  .  macbete.  MicaUius  oll. 
Pomm.  1, 91 ; 

leb  Und*  meistea*  ■iehu  vor  mir, 
«!•  gaas  raiMscbet«  garippel 
bimacheiiel  sonder  haar  und  tier, 
anllitser  sonder  nast  und  llppo. 

A.  Gnnm  1««6  2, 13. 
<.  Scheitel  und  schtdel. 

HIRNSCHELLIG,  adj.  lott  im  hin,  nicht  bei  tantand:  eopi- 
totut,  eerebroiut,  eigenkOpfisoh,  hirnschellig.  Almbvs;  sie  die 
also  hiratobig  und  sctaellhOrnig  und  himschOllig  von  wein 
rasen.  Garg.  3';  Hercules  (sei)  ein  himscbtiliger  wOterich. 
Simpi.  1,166  Kun;  also  lag  ich  ein  paar  tage  dort,  dasz  ich 
nichts  von  mir  selber  wusle,  sondern  wie  ein  hirnsehelliger 
fabelte.  318. 

HIRNSCHENKEL,  m.  Harke  nemenfasertüge,  welche  Verbin- 
dungen darsteiten  zvtwAeii  dem  rüekenmarke,  dem  kitinhirne  und 
dtm  grauen  Urne. 

HIRNSCHLEIFER,  m.  der  den  verband  iMtift,  tchdrft,  lild 
einet  octavbandet  det  17.  jahrk.,  vergl.  GOdmb  grundtiu  1,430: 
ich  gehorsamete  wie  billich,  weil  es  eben  ein  rub«Ug  war, 
und  läse  Interim  vor  die  lange  weil  den  birasctaleifer.  SimfL 
3  (1686)  849. 

HIRNSCHNALLE,  f.  geichwinder  tchlag  an  den  köpf: 

darmit  (mit  der  tlreitaxl)  ir  manchem  ein  Uenuehoalton 
gabt,  dast  er  an  den  niek  musst  fallen.    H.  Sacu  3, 1, 166'. 

ver^.  dat  folgende. 

HIRNSCHNELLER,  m.  getdtwinder  tchlag  an  den  kapf;  nanrn- 
ttiier.  ScHBtLEa  deutteh-lat.  handlet.  (1796)  739.  bsi  Aselosg 
die  bimschnelle. 

HIRNSCHWEINIG,  04.  mä  lehwindtiidem  hin:  toub,  hftr- 
losz,  blind,  hirascbweinig,  stum.  TnuaNBiszEa  quinia  ettentia  71. 

HIRNSCHWIELE,  /.,  wai  himbalken. 

HIRNSCHWINDEN,  n.  ichwinden  det  gOiimt:  fttr  das  bira- 
schwinden.   Sbotbb  roxonn.  348. 

HIRNSCHWINDEND,  part. :  den  besessenen,  tauben,  stum- 
men, himschwindenden.   TaoRHEiszBB  von  wauern  81. 

HIRNSIECH,  adj.:  hirnsiech,  vom  hime  krank  sein,  cert- 
frro  toborore.   Maalbs  226*. 

HIRNSTEIN,  m.  1)  caleuhi  cereiri,  ein  ttein  der  «n  gehim 
eneugt  wird.  Nbiixich  1,  764. 

1)  Mme  der  madrepora  lahyrinthica,  tontt  himkoralle. 

HIRNSTOSZERLEIN,  n.  für  den  viereckidOen  jetuitenha: 
nun  mein  hirntlourlein,  slos  hin. 

FitcaAST  jetuUerhUl.  1043  (dicht.  2,  261  Itiii). 

HIRNSUCHT,  f.  kranlAtit  det  gehimi,mhd.  birnsucbt :  frenesit 
himsucht ,  hemsucht  DiEr.  247' ;  iHmgia  hirnsucht  325*. 

HIRNSÜCRTIG,  adj.  mit  krankem  Mm;  hirnsuclitiger,  le- 
larugt  i  frentüeui.  voc.  ine.  theut.  k2*. 

HIRNTAFEL,  f  dat  htm  unter  dem  bUde  einer  tchreOtafel : 
ich  will  mir  diese  lection  mit  goldnen  Ziffern  auf  meine 
himtafel  schreiben.  Scbilies  rdMier  2,3. 

HIRNTHEIL,  m.  lAeii  des  tchddelt  der  dat  him  äntchliettl : 
der  scbidel  ist  fast  vierseitig,  d«r  birntheil  klein.  Baasii 
tUiistr.  «MsrMen  1, 766. 

HIRNTOBIG,  adi.  mit  tobendem  him,  tobtOchtig:  sie  die  also 
hirnlobig  und  schellhornig  und  himschOllig  von  wein  rasen, 
uora.  3 . 

HIRNTOBIGKEIT,  f. :  wider  frenesim,  i.  bymwatung,  oder 
hyrndobigkeit.  GBUDoar  fMb.  d.  wuniann.  17. 

HIRNUNSINNIG,  adj. :  ftenHicut  birunaimiig  (so)  DiBr.  MT*. 

HIRNVERBRANNT,  part.  von  «enerai  dem  franz.  cerveau 
Mit  (Linai  1,633*)  nathgOildd: 

die  tollsten 
fUieleten  in  legenden 
ftanuner  hlmverbrannter  mtneb«. 

H.  Hanta  timiletnentbeM  1. 18. 

niRNVERROCKEND,  part..- 

was  must  leb  bOren,  (kidbeml  haltet  eint 

was  Ihr  sin  blrnverrnckender  planet 
TSrwim  «neb  alsa  die  gatundsn  sinne? 

Souixaa  ywiy^ra»  1,2. 
uiyiiizt^u  uy  -v — ■  v^  ^^.' -t  i x^ 
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HIRNVERROCKT,  part.: 

(laalit  min,  Franioseo, 
dui  ich  deu  kranliea  Mamm  mit  reinem  iwcig 
Ttredla,  euch  bewahre  Tor  dem  miu- 
gaboraen  aobn  dea  MmTerrücliten  vitera! 

Scaiun  Jungfrau  1,  5. 

HIRNWANDELUNG,  /.  bddubuna  dei  verstandet. •  oder  gar 
eine  hiniwandelung  verroatbet  hatte.  Felienb.  2,141. 

HIRNWEHE,  ti.  fhrenitit,  mlma.  Stiele«  24S8;  allgemein 
kranUiaßet  gefM  «n  köpfe: 

dar  (Rheinwein)  i<t  dia  wahre  panace, 

der  ist  (Qr  allei  gut; 

er  heilet  Mm-  und  maganweh, 

ond  wai  er  welter  thut.    HAlty  IM  Hoim. 

HIRNWINDUNG,  f.,  plur.  -Windungen,  «AlK«  von  gdüm- 
tubtlanx,  mkhe  an  der  obierfläthe  des  geeammten  gekirnt  jeminden 
verlaufm. 

HIRNWDND,  adj.  im  him  und  an  der  kimsehale  wund. 

HIRNWUNDE,  f.  munde  dtt  Mnu  und  der  Hirnschale.  Stie- 
LU  1SS8. 

BIRNWURST,  f.  eine  ort  fäner  mtrü,  deren  haufUheil  das 
geMm  des  Schweines  bildet. 

HIRNWUTH,  /.  tobender  «niAiumn,  tebtueht,  raserei:  ein  to- 
taler raptaa,  eine  art  hirnwutb.  Bkertano  die  tust,  ntiin- 
ImUen  «.  21. 

HIRNWOTHEND,  pari.:  der  unsinnig  wSueiide,  walt- 
scbellig,  bimwatende  rOde  (kund).  KsisEasaEic  bilg.  142'; 
die  bimwateoden  damit  {mit  einem  kratU)  gespeiset  und  ge- 
trankt, bringt  sie  wieder  zu  ruhen.  Tabebrabm.  164. 

HIRNWÜTHIG,  adj.  tobsüchtig:  firenelmu,  bierenwuetig, 
hireobutig,  bimwutiger  Dikf.  247';  himwQtig  eerdnrosui  Maa- 
IBI  2X6*;  all  kranlÄeit  der  menschen:  (granaUpfel  find)  den 
(iechen  guot,  die  von  hitziger  materi  siech  sint,  und  von 
der  eolera,  die  hitzig  laut  habend,  himwfletig.  Micehbebc 
329,21;  der  sanger  und  pfeifer  und  kastraten  und  him- 
wüthigen  weiber  {ywaiKes  fQsvoßlaßtes)  war  keine  zahl. 
WiKLAND  8, 214 ;  der  Ouete:  birnwfletig  ab  pferdekrankheU 
Seuteb  rossorz*.  74.  7S;  himwatiger  tauber  ocbsz  cerArotut 
bot  Maaleb  226*. 

HIRNWGTHIGKEIT.  /..-  hirnwatigkeil ,  grosze  und  ein- 
brünstige begird,  aeslus  Maaleb  226*;  bymwutigkeit  aber  ist 
ein  apostem  des  hyrnfells  und  bat  ein  mitleiden  mit  dem 
bjrn  und  den  nerven  die  'darin  seind.  iduuhtafeln  der  ge- 
sundh.  deutsch  v.  Herb  (1533)  218;  wenn  sieb  ein  mönsch 
also  hallet  in  seinem  gebett . .  so  fallet  er  nit  leichtiklicben 
in  himwfltikeit,  wOrt  auch  nit  fantastlg.  Keisebsbebg  eschengr. 
b6';  der  saft  des  baarstranges  ist  vut  nutz  wider  die  schaf- 
sttcht,  hirnwatigkeil,  Schwindel.  Tabebraeü.  16&. 

HIRNWOTHUNG,  f.:  wider  frenesim  l  himwOtung.  Gbbs- 
DOBT  fildb.  ä.  wundarsn.  17. 

HIRSCH,  m.  cervus.  anfr.  hirol,  uL  hert,  berte,  birt  (Ki- 
liar),  niederd.  ebenso;  ags.  beorot,  biorot,  enjl.  hart;  oft«. 
hiOrtr,  ddn.  schtced.  hjort;  (Ad.  hiru^  hirej,  hirj,  niAd.  birj 
und  sfäter  hirz.  Von  den  unwnroiulten  Wörtern  entspricht  dem 
ahd.  hiru;  am  uUemdchslen  der  griech.  stamm  xegar-  nom. 
itigae,  das  geweih  beieichnend,  während  das  ahd.  wort  den 
träger  des  geweiht  ausdrückt,  liä.  cer-TUS  ist  nur  in  der  wur- 
stl  verwandt,  nicht  im  sufßxe,  ebenso  wie  lal.  cor-nu  auf  die- 
selbe wursel  zurüci/ÜAri,  vgl.  unten  born. 

Das  weiche  schliessende  ;  des  Wortes,  das  fir  die  mkd.  zeit 
durch  den  reim  gesichert  itt: 

ir  jahl  oucb  des,  dat  AcUin 

Tor  «tneo  hundeo  wurde  ein  hh^. 

dA  wiaet  da{,  geloubet  lr{  .  .  .    Bart.  SS6,  U; 

verkMil  sich  später  theils,  vornehmlich  doch  nicht  ausscUittslidi 
in  den  eigenlUeh  oberdetttschen  gegenden,  zu  z,  so  dots  dir  for- 
mtn  hirz,  hen  auftauchen:  cervus  hirtz,  birtze,  bertz,  hertze 
DiET.  115';  hirtz  cervus.  voc.  ine.  theut.  k2*;  hirtz  n(6en  hirsch 
cervus  Maaleb  226',  die  erstere  form  ist  die  ihm  geläufige  und 
noch  jetst  gewöhnliche  alemannitdu,  die  letilert  entnahm  er  der 
scAri/tspracAc;  hirtz  Alb.  Xx3';  Erasraus  ist  wol  ein  gelerter 
man,  aber  er  war  all  zu  blOd,  ich  aber  hab  ein  bertz  wie 
ein  birtz.  widdcr  Witzeln  L5';  bUt  dich  vor  der  brunst,  das 
dich  kein  birtz  stosz.  Fiscuart  jros^m.  29;  danihirlz  bd  Lu- 
cem.  139;  ivh  sib  den  birtz  springen  ausz  dem  wald.  Gary. 
99*;  darumh  wird  zu  Straszburg  im  mOnätcr,  an  einer  seulen 
am  cbor'  im  capital  der  rOuüscb  abgotsdienst  mit  bücken  und 
bocksbOrnem  und  mit  birizen  und  hirtzgeweiben,  bilduugs- 
weisi.    ausgcbauen.  bienenk.  2«o';  dan  wirt  der  lam  (lahm) 


wie  ein  hirtz  springen.  Reisznes  Jens.  1,223*;  an  dem  ge- 
icbmack  nit  ungleich  dem  fleisch  der  hirtzen.  Fobeb  fiiehb. 
n*;  Iheilt  geht  der  schUetiende  contonant  des  Wortes  in  s  fiier; 
arvus  birsz,  bierss  Die»,  nov.  gloss.  87*  (l5.  ;'<Arft.) ;  da;  man 
in  den  waldern  fand  ril  hirs  und  binden  (lodt  Hegen). 
d.  sUdtechron.  4, 43, 10 ;  ein  birsz  fordert  an  ein  schaf  ein 
gros  mesz  koms.  SteirbOwel  3&*  (l&ts);  der  birsz  nam  die 
flucht.  Zimm.  chroa.  4,237,35;  hirs  irräcAl  Ldtber  gtwShn- 
lidi,  m  der  bibel  durchaus  überwiegend,  auch  sonst:  üae  kue, 
pferd,  hirs.  4, 16*;  da  sie  nu  einen  hirs  gefangen  .  .  hatten. 
5, 271' ;  von  tAr  a<i<  enlwickdt  sM  die  verbreiterte  form  hirscb, 
dir  lieft  schon  aus  dem  14.  joArft.  (birschgewtge  tpica  eeUiea 
HorFHARRS  fundgr.  1,376  oiM  einer  mediz.  handschrift)  noet- 
imtiea  läszt,  wenn  hier  eine  richtige  altertbestimmung  vorliegt, 
die  soNSl  ater  im  15.,  mdir  im  16.  'jahrk.  aufkommt:  cervus 
hirsch  Dief.  115'  (aiu  d.  voc.  ex  quo  von  1482;  igt.  unlra  dit 
adjectivfomi  hirschin  aus  den  Nürnberger  poUieiordnungen  des 
15.  jaMt.);  sie  jagten  den  hirsch.  Zimm.  chron.  2,178,20; 
er  traff  den  hirscb.  Acb.  spr.  (1S«0)  322';  bei  Ldtbeb  noch 
sdten,  z.  b.  er  hat,  meine  füsz  vergleicht  den  birsscben. 
2  Sam.  22,  34  nach  den  Usarten  v.  1524  und  1527  (i.  Birdseils 
Nftet  2,225);  tie  verdningt  in  der  2.  hälße  des  16.  jttkrh.  die 
vorher  angegebenen  formen,  die  alsdann  nur  noch  als  versteinerte 
in  eigennamen  (wie  Hirzel,  Herzberg,  Hirzbacb,  Hirsau  vergL 
auch  hirsendom  unter  birscbdom),  oder  aucA  bis  auf  heute 
lebendig  in  den  mundarten  dauern:  hirz  und  herz  ia  Anten 
ViLBAR  171;  in  Sieienfrarjen  hirz  und  hirz.  Froh«.  4,409,55; 
bair.  birsz,  hirz  Scbb.  1,1166,1171  fromm.;  tchwäb.  hirz 
SCBBIO  280. 

iVeien   der  starken  form  begegne!   ahd.  noch  nicht,  wol  aber 
mhd.  auch  die  schwache  der  hirje: 

er  T>nt  >l  bluotec  Ir  sli, 

all  ein  Urje  wxre  erschouen  dl.    Parz.  507,26; 

welche  sich,  wie  wol  seUaner,  oefott  der  andern,  Ut  auf  unsere 
Zeiten  behauptet:  cervus  hirtze,  hertze  Dief.  115';  so  kmnpt 
er  uff  ein  spur  eines  hirtzen  und  verloszl  den  hasen,  und 
ylet  dem  hirtzen  noch.  Kemeesbeig  big.  54* ;  baatn  gemerkt, 
wenn  die  hirsschen  schwanger  geben?  0io6  39,1;  sei  gleich 
einem  rehe  oder  jungen  birssen.  hohei  8,14;  da  die^bunde 
einen  frischen  hvscben  verfolgeten.  Hicaiuos  alt.  Pomm. 
3,465;  welchem  er  diesen  hirseben  brachte.  Jueundiu.  184; 
eines  hirschen.  Claddids  3, 93 ;  durch  Verwundung  eines 
lieblingsbirscben  des  kOnigs.    Nibbohb   1,214;  die  schlänge 


Miiaia, 
pred.  34; 


eh  sie  einen  hirseben  verschluckt.  J.  Padl  frieden- 


ich  hab  erfkhren  auf  disen  tag, 
dass  WolftUetricb  in  ditera  big 
hirteheo  zu  jagen  wUlans  sei. 
so  hab  ich  durch  mein  zauberet 
ein  groaeo  hirsoben  zugericbt, 
dar  sieb  dnrebausz  lest  langen  niehL 

i.  ATua  215*  (1073, 11  Ketttr); 
hastu  Dicht  vor  ebien  hirschen  eine  ojmpbe  dir  erjagt? 

HoriaAiiRSWALaAD  gelr.  sSidfer  SO. 

jcAneiz.  tn  appenzell  nocft  birza.  Tobleb  268*. 

jBedeutun;. 

1)  hirsch,  cenxis,  und  swar  gewöhnlich  der  männliche  hirsch, 
im  gegensatze  zu  binde  oder  hirschin  (t.  d.):  wo  ein  hubener 
fQode  einen  birtz,  eine  binden  adir  ein  rech  (reA).  weisth. 
6,396  («.  1338);  hercj  und  hindin,  dy  ich  in  meinem  gebege 
habe.  Magdd).  blume  l,  166.  bei  den  Jägern  ist  edel  stetes 
epUheton  des  hirsohes,  namentlich  in  den  jigasprüchen : 


auch  sonst: 


bioao,  hinan  gen  bolz, 

da  schleucbt  beul  manch  edler  hlnch  tiolz. 

Sbbis  feldb,  565,  »o  noofc  eine  amtoht 
dknlidier  afirSeh«; 

das  Uüchtga  siel,  das  bunde,  rosi  und  maon, 
auf  seine  nbrte  bannend,  nach  sich  reUzi, 
der  edle  blneb,  hat  Aber  berg  und  tbal 
•o  weit  uns  Irr  gefObn.    GAiua  9, 249. 

^n  iAn  ieAnen  sicA  eine  menje  (eiAntscAer  otisdrilc/te  an*  der 
hirsch  hat  ein  maul,  haut,  gehOm  oder  geweih,  von  zwei 
Stangen  und  vielen  enden,  laufte,  scbaalen  und  geamere. 
wenn  der  hirsch  durch  den  natOrlichen  gang  sich  erleichtert, 
so  heiszt  es,  er  bat  geloset  der  hirsch  stehet,  nimmt  die 
weide  an  oder  zeucht  ins  gras,  er  aaset,  zeucht  vom  feld 
zu  bolz,  gebet  in  seinen  stand,  sucht  seine  ruhe,  wird  ge- 
spart, durch  leit-hunde  aufgesucht,  gefnnden,  bestätigt,  nnd 
verbrochen,  er  verHihet,  wird  gejagt,  fleucht,  ist  den  bunden 
entlaufen,  Über  den  zeng  gcfjllca  (ncnr.  er  Qker  die  tücber 
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gespniBgen),  wird  za  holz«  geschossen  (wenn  er  nemlich 
nicht  glfficb  fällt,  sondern  holi-ein  gebet),  schweiszet,  giebt 
ßhrte  oder  geoierk,  tlrat  (nicht  legt)  sich  nieder,  wird  ge- 
pflrscbt  (nicht  geschossen),  gefangen  (nicht  gestochen)  und 
also  erlegt  oder  geflllt,  .  .  aufgebrochen  und  zerwQrkt. 
aeeoH.  iex.  (1730)  I03l;  der  birsch  tritt  auf  die  brwist,  co- 
tulit  eerms.  An  birsch  schreiet,  cervui  glocitat.  Stieler  843; 
mudräek  äit  auch  ausierhalb  der  jägerkrtiie  m  aniendung 
kommen: 

ein  spienhirsch,  dem  die  nahe  iagd 

dl«  toblanken  liur«  littera  maeot, 

(tieht  aelinell  lu  holi,  und  thut  slcli  oieder. 

HiSiDoax  2.29; 
der  birsch  Terandert  seinen  stand.    30; 
es  giengan  drei  jtger  wollt  auf  die  binch : 
sie  wollten  erjagen  den  weisien  birsch.    UaLAüB  jrd,  303. 
nprichKürOich  : 

wohin  der  dieb  mit  dem  sträng, 

dabin  gehört  der  birsch  mit  dem  fang.    Pisroaius  8,fn, 

d.  k.  wer  redkl  hol  auf  die  gericktdiarkeil,  hol  auch  das  retkl 
der  hohen  jagd.  Redentaiien:  ich  möchte  grade  ein  hirt  wer- 
den (dawn  laufen,  oMxer  mir  hmunen).  ViLiiAa  171;  eine 
person  oder  sache  dem  birschen  auf  die  born  binden,  sie 
der  .gevif testen  gefakr  des  ttrderbens  ausselitn.  Scum,  1, 1106 
trimm.;  dem  birscben  seine  hörner  messen,  tnitem  man  sich 
streckt,  die  arme  emponpreixe».  man  sa^  dabei  «oi;  so  grosz 
seind  dem  birschen  seine  hOrner!  das.;  et  heisit  gesund, 
munter,  frisch  wie  ein  birsch;  kere  umb,  werde  wie  ein 
rehe  mein  freund,  oder  wie  ein  junger  hirsz  auf  den 
scheidebergen,  hokel.  1,47; 

Unche  werden  langsam  alt.    FLiams  87, 350  Ixfpenh. ; 

unter  des  sprangen  wir  (flShe)  wie  Urs 

und  worden  bei  loleh  sanberm  grind 

Tcrwlnt,  feisst,  frech  und  unbesinnt. 

FiscBAST  /IMk.  800  (dtdU.  2, 14  K»Tt)  i 

darunder  (iitiler  6d«meii)  «twan,  sehr  gebückt, 

sein  aitratter  am  stab  hemickt, 

wiswoi  er  in  der  Jugend  vor 

wie  ein  hirts  drunter  gsprungen  war. 

iü*l.  3.311,111: 

da  sing  ich  mir  die  arbeit  leicht, 

und  spring  und  tanze  wie  ein  hirseh.   HAltt  30  Malm. 

1)  birsch,  «m  «mrltAaiM  das  im  schade  einen  hirttk  fährt, 
und  davon  den  namen  empfängt  (wirtsbaus  zum  birsch,  in 
SädätuttfUand  rrgehnisiig  zum  birschen):  ich  bah  ihm  eben 
das  rosz  drauszen  angebunden,  es  iSt  los  gerissen  im  birsch 
nnd>  socbt  ihn.  Hesel  2  (1853)  s.  182 ; 

nachdem  das  mal  nun  war  rollend, 

lait  sie  inn  ir  bstcllt  losament 

zum  hinen  die  heirscliart  der  siai  (Slrattburg), 

da  die  gselschan  ir  rhu  dan  hat. 

FiscBAST  gltckh.  schiff  Sil  (dicht.  2, 101  £w:). 

3)  hirsch,  ein  rini  mä  gerade  aufwirts  stehenden  Admem. 
ScBH.  1, 1166  fromm. 

4)  hirsch,  eine  kdferart,  cerambyx,  auch  boekkifer,  holtbock. 
Nehiiicii  2, 944.  in  Hessen  klammbirz,  knippherz,  auch  bhst 
hin  der  feuerschrder,  hirsehkdfrr.  Vilias  171 ;  dieser  (Utcanus 
cervus)  heisxt  änderst«)  flieger,  sonst  oucA  fliegender  birsch. 
Nexmch  3,457. 

5)  AoJz,  stir  fertigung  von  insirumenten,  sowie  sv  eingeU^ 
und  dreehslerarbeit  lauglich. 

HIRSCHANTILOPE,  f  antUope  bubalus. 

HIRSCHAUGE,  n.  als  pflanienname:  cerearia,  ctrvioceUus 
hirtzang.   Dief.  115*. 

RIRSCHRAUM,   m.  rA««  eoriaria,  gerberstrauch,  gerberbaum. 

HIRSCHBEIN,  «.  et«  heinahe  drrieckiger  oder  kreuifOrmiger, 
beinharler  knorpel,  der  am  gründe  des  herzens  aus  der  lusam- 
ntentreiung  der  piUsadem  entsteht,  und  nur  bei  gam  alten  Mr- 
scAen  gefunden  wird. 

HIRSCHBEZOAR,  m.  elaphopila,  pila  cerrina,  im  mögen  und 
in  den  gedirmen  der  lürtche  gefunden. 

HIRSCHBISAH,  m.  eine  verhärtete  materie  im  den  IntAnen- 
Adfen  der  hirtdie;  früher  alt  medisin  gesehdttl. 

HIRSCHBOCK,  m.  l)  der  minnUehe  autgewadutne  hirseh, 
cervu*  eh^htts  mas. 

1)  antdope  eervieapra,  auch  birschziege. 

3)  sisei  käf&arltn:  cerambyx,  der  holtbock  und  lucanus  cer- 
vus, der  hsrtchkifer. 

HIRSCHBRAUN,  adj.  eervinus. 

HIRSCHBRCiL.  m.  slatio  cervorum  eirea  loca  aqutsa  et  vir- 
guUs  amoena.  Stielrr  251.  «iiie  gegend  Erf^uis  Asm  der  hirsch- 
brahl.  MicHEtsEN  Mainser  hof  s.  4. 
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HIRSCBBRUNrr,  HIRSCHBRUNST,  f.  1)  die  seil  der  ie- 
galtung  der  hirsche.  Jacotssoif  2,  IM'. 

2)  nome  ron  scAirdmine» :  hirschbrunst,  fungui  eervinus. 
Stielbi  229;  hirschbrunst  über  der  erde,  fhattut  impudicus, 
hirschbrunst  unter  der  erde,  lycoperdum  cerrinum.  Nemiiicr; 

ha !  ein  dunklar,  romanliscber  bain  roll  rissiger  «lebeB, 
heidenbonig  und  ginst  und  Wespennester  und  hirsehbmnft. 

Scaun  *.  Wzanocaiii  ged.  121. 

HIRSCHBRGNSTIG,  ad}.:  und  wann  sie  so  bftszlicb  wer 
als  die  fraw  Gerpina  in  der  hOllen,  noch  ist  sie  .  .  vor  den 
hirtibranstigen  mOncben  nicht  sicher.   Garg.  159*. 

RIRSCHBORSCH,  HIRSCHBIRSCH,  f.  birteh  auf  hirsche, 
sMeuseü  der  hirsche:  bei  Jacoasson  2,164'  hirschburscbe, 
hirschporscbe. 

HIIÜSCHDORN,  m.  rtomnM  catharticus,  ipina  eersina,  auch 
birsendora.  NRaiticR  4, 1144. 

HIRSCHEBER,  m.  sus  AoNrHSia.  Nuric«  4,1409:  der 
hirscheber  (babimsa)  weicht  dem  menschen  ans,  so  lange 
es  geht.  Brerm  iOiutr.  tUerL  1,744. 

HIRSCHEN,  od;',  vom  hirsche,  mhd.  hirjtn:  birtzin  cervinut, 
OasTP. ;  aucA  nocA  bei  Stielei  844  birschin,  eervinus  eertxintui,- 
man  sol  auch  zu  ainicher  hochteit  .  .  weder  hirschin  noch 
rehin  praten  nit  geben.  Alftnit.  poUseiord«.  s.  78;  so  saszen 
die  frawen  auf  ihre  zeiter,  zobeo  hirseben  hendscfafiecb  an 
und  ein  Sperber  darauf.  Gor;.  183';  salbe  die  schlaf  mit 
birschinem  mark.  Hobbebg  3,1,249';  welcher  in  der  schul 
fast  sieben  paar  birschene  hosen  zerrissen.   iKe«i«li>s.  52. 

RIRSCHFAHRTE,  f  vesHgium  cervi.  Fsiscr  1,455*. 

HIRSCHFANGER,  m.  seiUngewehr  der  jdger  tum  fangen, 
d.h.  abstechen  des  hirsches:  hirschfünger,  porozoRiMn  Stieler 
394 ;  im  camisol,  ohne  bh^hflnger,  ohne  perrflcke.  Fr.  MDuer 
2,180. 

HIRSCHFARBE,  f.  färbe  eines  An-seAes;  birtzenfiarb,  eemintis 
eeior  Maairr  226'. 

HIRSCHFARBEN,  adj.  von  der  färbe  des  kktAet,  UrtdArmit. 

HIRSCHFEISTE,  f.  die  seü  da  die  lürsdie  am  feisteste»  und 
so  am  besten  jagMar  sind,  gegen  JaeM  angdltnd.  Jacoissoh 
2, 265' ;  aiieA  dos  nnieine  jagen  tu  Oestr  sät:  (die  Aoekzeü  «lard 
ganaM)  in  ainer  hirszfaiste  zu  Sigmaringen.  Immer,  chron. 

3, 124,  4. 

HIRSCHFELL,  n.  eorium  cervinum.  Stieler  465.  Beciers 
weltgesch.  1,308;  birtzenftl,  ne6ri>,  cerrina  pellis  Maaler  126'. 

HIRSCHFUSZ,  HIRSCHENFUSZ,  m.  l)  fnsi  eines  hirsches : 
der  herr  herr  ist  meine  krall,  und  wird  meine  filszc  machen 
wie  hirsfOsze.  Babatue  4, 19; 

eine  schlscht  solt  jelst  betreten 

Fugipus,  da  wolt  er  beten, 

sprach:  o  gott  ach  mache  mir, 

wie  dort  Oarid  rObmt  ron  dir, 

birschenrosz  und  fiUir  mich  ehe 

weit  TOD  hinnen  in  die  höhel    Looau  1,87,62. 

1)  <äi«  ort  trinkgefltse,  mA  der  form:  die  kaniien,  die 
krSge,  die  hnmpen,  die  giSser  klein  und  groaz,  ja  die  ge- 
pichte schmeeremmer,  die  birsch-  und  rehenfQsze,  die  gol- 
denen und  sUhemen  pocal.  eiiyi.  iom.  2,  Pl. 

HIRSCHGALLERTE,  f  eine  von  Ursehhom  lubereiltle  gallerte. 

HIRSCHGARN,  «.  grosus  gam  oder  neti,  bei  der  jagd  sowol 
tum  dupHrtn  als  tum  fangen  der  hirsehe  gebraucht.  Jacobsson 
1,165*;  hirtxengam,  eosiii,  rAete  ferarvm.  voc.  int.  theuL  kl*. 

HIRJSCHGE&SZ,  n.  paMiMi  cernnum.   Stieler  895. 

HIRSCHGEFAHRT,  n.  fahrte,  spur  eines  hirsches.  Jacobssor 
6,83'. 

HIRSCHGEHÖRN,  n.  AtrseA^eRwiA,  mAd.  hir;gchame:  den 
allerschOnesten'burszgebumen.  Zimmer.  cArm.  3,150,38;  mit 
etlichen  schönen  biersz-  und  steinbockgehnmen.  4,64,23; 
zog  .  .  bisz  in  des  kOnigs  saal;  darin  hiengen  ob  den  lau- 
senden harszgehttm.  138, 14. 

HIRSCHGELOS,  n.  htung,  koth  des  hirsches,  auch  birscb- 
losung. 

HIRS<;HGENACK,  11.  .- 

AcUon.   hsn  leb  d««h  bei  mir  einen  splegl. 
Ous.       beim  Teilen,  leb  hab  «In  In  sack, 

darin  beseh  dein  birsebgenaek.    Gilrusids  84. 

HIRSCHGERECHT,  adj.  ein  jOgermudruck :  hirschgerecht 
wird  der  jlger  genannt,  welcher  den  birsch  richtig  ansprechen, 
mit  dem  leithimd  gut  arbeiten  und  mit  dem  zengstellcn  tOchtig 
umgehen  kenn.  t.  Traih  1,103;  birschgerecht  wird  der  jlger 
genullt,  welcher  die  hohe  jagd  grOndlich  Tersteht.  v.  Thomger 
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HnSCHGESCHREI,  n.  um  «memu  aeitut  H  tiamor.  Stie- 
LC«  1932 ;  dann  auch  die  teil  vo  der  hirseh  tekreU,  jagäieU,  und 
telbä  das  eintelne  jagen  ni  (ftewr  Md.-  zu  zelten  lüde  aacb 
der  benog  die  forstin  mit  irem  frawenzimmer  uf  die  jagen 
oder  das  hirszgeschtai.  Zmm.  ekron.  1,44S,M;  uf  eim  sol- 
lieben hirszgesclirai  macht  sich  diser  alt  Cbremes  zu  der 
jungen  witfrawen.  3,  IM,  10. 

HIRSCHGESTALT,  «..• 

0  batige*  creutz,  o  muUer  golU, 
kompt  dt  der  teurel  her  gegangen 
in  hlrschgeslalt  mit  grosien  ttangenf  (m  koniiu  AeUo»). 

GlUiwn»  82. 

HIRSCHGEWEfH ,  n.  l)  gtueih  einet  Unchet,  nM.  bin;- 
gewtge:  mit  birtzen  und  birtzgeweiben.  bienenk.  300*,  efl.  die 
jaiue  jteUe  oien  tm<<r  Urach,  binchgeweibe  ob  aOritale  eines 
kaknreiet : 

leb  denk« :  halt,  jeut  isu  noch  zeit,  o  Ruprecht, 
noch  wtehMn  dir  dl*  hirschceweibe  nicht: 
hier  musil  du  sorgsam  dir  die  siim  helUhlen. 
ob  dir  TOD  fem  homartig  etwas  keimt. 

H.  *.  Klust  lertr.  krag,  '.  amßr. 
tergl.  bömertriger. 

2)  Miiu  der  pfian«  valentma  uUca,  lomt  gelter  ipmk,  Marien- 
Magdalenenhlmne:  hirschgewtge  tfiea  celtica  Hornutnna  fwndjr. 
1,  SIC'  «u  einer  nadüem.  hgndtekr.  de$  U.jtkrh. 

3)  birschgcweibkoralle,  eine  kenllenurt,  mairtptn  dtmkornie. 
NEimai. 

HIBSCHGBAS,  ».  flualag»  tarontf^ttm.  Nutmo  4, 1000  m 
der  (arm  bingraa. 

HIBSCHGONSEL,  m.  «npolariMi  eanaaMiuiM,  kkttUit.  Nsa- 
iiicif  S,  IMI. 

HIRSCHHAAR,  •■   1)  du  haut  «hms  Wndm. 

1)  m  SalAiirf  nami  dt»  tontenjroio,  Mndts  slntte. 
HIRSCHHALS,  m.  Mi  «■«•  iWriiter.    bei  pfirdm  nmmt  man 

M  den  kalt,  wenn  die  tundtmende  rundung  deMettwn,  mMta  mtf 
dmn  ekm  tritarfm  Iheäe  tiek  befMlen  mutt,  m  der  heUt  ztt 
MManMs  Mf> 

BIRSCHBAOT,  f.  hmU  im*t  hneket:  wie  dar  lithiMiaoh 
ktaig  Wathold  .  .  der  4ie  leat  in  hareabeut  Ttnichtl,  «od 
dw  hmul  an  inen  Qbet:  wiewol  disz  attcklm  aueh  wol  «io 
weidwenischer  biicbolf  zu  Salzburg  mit  einer  hbtzhaal  («iiOnt 
bat,  wann  er  mit  den  wilÜMbOlzea  desz  Actaeoaa  aplet. 
Caty.  IM'; 

das  «r  aoch  so  til  laadls  wAll  geben, 

so  tU  wI*  in  dem  walt  und  wiesen 

ihr  mSehtat  in  ein  hiraebhaut  bschliessen. 

Araan  »S>  (1641,  t4  lelter). 

HIRSCHHlDTEN,  odj.  eon  ImMaut:  ob  er  schon  in  der 
eraten  acbnl  auf  der  eaelbank  ein  paar  biracUilutene  hosen 
terriaaeo.  Nbirei  UnälmiM  ato. 

HIRSCHBiUTER,  m.  Mger  «Aier  U-seUa««.-  darumb  meinen 
etlicb  der  krieg  sei  darnach  auch  anter  die  menschen  er- 
waciaen  von  wegen  der  thierhent,  damh  sie  aicb  aaf  ada- 
laiaeh  kleideten,  wann  einer  ein  ktatlicber  baat  an  bett  als 
der  ander:  ...  der  hiraebbtnter  meint,  ein  wolfihaut  gd> 
winner,  und  nam  ein  andern  aein  wolfahant  alao  zog  der 
steritcr  den  achweehem  aosi.  Gmg.  194*. 

HIRSCHHEIL,  n.  oiAamonto  sersaHo,  auch  kkukmin,  kirtch- 
piknäi».  Nbbnicb  1,IST. 

HIRSCHHERZ,  HIRSCHENHERZ,  a.  Am  aiaas  Urtcke«;  das 
hein  im  hirttenberz  (der  sM  dort  findende  knarpel,  *er^.  o&en 
hiraebbein).  Paaieiuoa  i,300B. 

HIRSCHHOLDER,  m.  p/lanzranome .-  van  vibumum  opulut, 
tekneebalttn,  und  von  saiaüieiw  »eemosa,  rater  hahinder.  Nem- 
aiCB  4, 1582. 12U. 

HIRSCHHORN,  n.  1)  fkir.  birscbhOmer,  dai  gewtik  det 
Imttkii;  aamiMt  der  tpradie  der  jtger.  jAcoaaaon  l,ltt'; 
birtienbom,  eerräitii»  com«  MAALsa  12<'; 

gleichwie  blrtzhömer,  so  sind  schio, 
aber  Tonn  jager  nicht  besteho. 

Fis»«ar  UM.  1, 1«,  14»  Mmrt. 

2)  die  matte  dettMen,  in  eenduedenem  leekmicken'und  med*- 
emiicken  gebrauch:  messer  mit  schalen  Ton  hirschhom;  etliche 
(•Sr/<0  waren  von  hirschhom,  leicht  oben  und  schwer  nnten 
genächL  SimpL  l,  iMlarz;  der  opetkeker  terimtft  gebraimtes, 
geraapeltea  hirachhom;  hirtzenbom,  spodtma.  toc  iac.  lAeat. 
kl',  nasal  gtbrwuOet;  aiebt  doch,  liebe  fran  sehwigeria,  ich 
habe  garaapdtaa  hirachbom ;  diese*  wollen  wir  daniaiar  tiinn 
{unitr  onden  audio»),  ea  sebligt  vortrefflich  nieder.  Gliunr 
3,260; 


tb«r  dsi  münerebea  gosi  ia  die  krtualieke  kanne  den  ktff* 
tus  der  papiartoeo  Mit*,  gemengt  mit  klkrandsm  hlrtcbhom. 

Toit  1,  37  (Lüite  1,  270). 

3)  pfiamemume:    ton   cocUeoria    coronapus,    ichtceinttcntie. 
Nennich  2,  lOM;    piantago  coronopifolia ,  groszes   hirschborn. 
4,1000. 
HIRSCHHORNBAUM,  m.  rkut  typhnum.  NEHRicn  4, 115«. 
HIRSCHHORNFLECHTE,  /.  licAfs  iilamfictu,  dai  itlinditche 
moof. 

HIRSCHHORNGEIST,  m.  eine  aiu  dem  UrtcUom  destü- 
lierie  wiisrige  und  IHehtige  ßüsiigkeit  «on  belebender  Wirkung: 
die  doctorin  rief  nun  laut  um  birschborngeisl.  Ercel  12,227. 
HIRSCHHORNKÄFER,  m.  nome  zaieier  kafer:  des  lueanus 
eertut,  sonst  hirscbkäfer,  und  det  curtulio  cervinut,  einer  tom- 
wurmoil. 

HIRSCHHORNÖL,  n.  aui  AtrecMont  dettätiertei  6t. 
HIRSCHHORNSALZ,  *.  aut  hinMem  bereiteltt  taU. 
HIRSCHHORNSCHWARZ,  n.   ein   tchwarx,   vat  beim  deM- 
lieren  det  MrscMkonu  in  der  retarte  lurüMleHt ;  «on  den  maltrn 
verwendet.  Jacossso»  8,  B«". 

HIRSCHHORNZINKEN,  f.  phr.  proiuhulae.  Stielee  16M. 
HIRSCHHUND,  m.,  phtr.  hirscbhunde,   die  engUiehen  und 
frantätitchen  jagdktmde,  welche  nir  parfircejagd  gebrÖMthl  werden , 
um  die  Mrsdke  damtt  m  tede  su  ketten.  Jacobssor  2,18('. 

HIRSCHIN,  f.   tehon   ake  aber  nicht  jigermättige  tenenaani; 
des  «MttMen  hirtdiet:  certa  birczin  DiEr.  na«.  9<on.  87*; 
als  wann  ein  lew  tod  rrimBer  an 
dia  juogaa  einer  birtefiln  sart 
mit  athnan  grewlieb  faast  und  beiist. 
bl*  er  *ie  von  einander  reisit, 
und  saraigUob  «rwftigeii  ihnt, 
ohaahoa  dia  alle  hirachtai  tat 
dl«  iaatan  garao  wallt  arrattaa. 

Sraam  Uit  (1810)  140- , 
0  framme  Urschl«,  die  tus  dunkelm  wald 
Taa  deiner  gtkl*  uns  getendtt  ward.    Tacx  2,  199 ; 
die  hirschln  tlglieh  kim  dts  kiod  sn  slugen, 
sie  war  der  GeDorara  slnsger  tittst.     Mt. 

HIRSCHINSCHUTT,  n.  tebum  eermtum.  Faiscn  1,4»'. 

HIRSCHJAGD,  f..jagd  aufUrtdie.  JACoaaao*  1,205'.  frither 
in  der  form  hirachengejald:  frawenzimmer  gehom  uf  hirschen- 
gejed  tind  uf  kein  scbweinhati.  Wicebab  irr  reuend  büg.  17. 

HIRSCHKÄFER,  m.  iaeami*  cwnu. 

HIRSCHKALB,  n.  dos  junge  «am  Airsek.-  das  kalb,  es  sei 
nun  mlonlieben  geschlechts,  ein  hirschkalh,  oder  weiblichen, 
ein  wildkalb,  beb&lt  diesen  namen  bis  nach  der  brtufl,  ala- 
daim  heiszen  ersterc  junge  hirache,  and  die  letstem  achntal- 
tbiere.  HsprE  ^dltiK  1283  i,  1S4. 

HIRSCHKAMEL,  a.  eameia*  Wma,  latna.  Ncaaica  1,717. 

HIRSCHKASTEN,  m.  ein  bthdUtr  warin  ein  UrtA  Itbondtg 
aaa  «iaeai  «rt  lai»  andern  gebracht  werden  kann,  öconom.  lex. 
(1730)  1030. 

HIRSCHKEULE,  f.  heule,  AtaleradkaaM  «ia<t  Amaktf .  Faisca 
1, 455*. 

HIBSCHKLAUE,  /.  Uaut  etnai  AirtcAei. 

HIRSCHKLAMMER,  Incomu  ceraut,  Unchkifer. 

HIRSCHKLEE,  m.  eupatorium  cannabinum. 

HIRSCHKLWGE,  /.  nam«  «mar  ort  metierUingen,  die  in 
Ruhla  terferiigl  werden.  JACoasson  6, 87' ;  woi  nacA  dem  darauf 
eingetchlagenen  saicAca  esaes  Mraeka«. 

HIfiSCHKOBL,  m.  pulmonoria  maeulata,  Untenkraul. 

HIRSCHKOLBEN,  m.  1)  dat  geweih  einet  kirtchet,  wenn  er 
eril  attfyuda  hat,  und  toldtet  noch  weich  und  mit  einer  ratUien 
haut  oder  baä  Hberzogen  iai.  Jacobbsor  2, 265*;  die  zarten  hirach- 
kolben  (ob  Aemenessea).  J.  Pacl  leben  FibeU  11. 

2)  birschkolben  Aeitzt  auch  doi  schön  gaUgM  geflammte  und 
tu  feinen  tchreinerarbeiten  dienende  holt  det  Sumahbaumt,  rhut 
typlunum.  Jacobbsoü  6,88*.    vgl.  oben  birschborabaum. 

HIRSCHKOPF,  m.  Aop^  einet  hirtchet.  1.  Paul  fot.  Fibek  21 ; 

du  (Actden)  but  ein  hirschkopr  und  gewlehl  (seweih) 
und  gans  nicht  ein  meDschllcn  gesiebt.      Gilkusius  83. 

HIRSCHKRANKHEIT,  f  eine  krankheU,  da  dat  pferd  auf 
einigen  ^iedem  oder  auch  auf  dem  ganten  kärper  iteif  ist;  auch 
klemme  oder  mauliperre  (awyen  doosit  verbundenen  kinnba^n- 
hrampfn)  genmnt.  NEaaica  ab. 

HIRSCHKRAUT,  n.  p/lansennome .-  n>n  ftlago  germanica,  tonit 
gemeinet  fUtkramt,  fadenkraut;  von  lofonum  duloamara,  bütr- 
tatt,  kintehkraul;  und  ton  plantago  coronopifolia,  groszes  hiracli- 
hom  oder  birschkraot  Nebricb;  cervaria,  cerviocellut,  hirtt- 
ang,  . .  birtzkraut  Dief.  115*. 
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HIBSCHKAEUZ,  n.  »m  bmakt  dnieikigir  titr  hmttftkmi^th, 
beiniarttr  knorjitl,  der  am  gründe  de»  bertmtt  ausdtr  tunmmen'- 
tretung  der  pulsadem  eiUsteht,  und  nur  bei  gam  alten  htrschen 
gefunden  wird.  Nexmicu  i;  OTI.     rgl:  otn  liirsclibpin. 

HIRSCHKRUMM,  aij. :  woK  ir  .  .  birecLkmimHo  »Iroichc 
lernen?  engl,  komüd.  2, BT.  »u  kruinm«  »«rciolie  rgl.  bruinm' 
Iheä  5,24S0;  diu  bild  soll  riellricM  durch  erimttrung  a»  die 
kreuz-  und  quertprOuge  einet  verfolgten  Machet  noch  antthait- 
licktT  gemacht  taan/m. 

IIIRSCHKCGEL,  f  kugeißrmige  matte  im  magm  und  in  den 
gtddrmen  der  Imteht:  die  liaarbällen,  wcicbe  aus  abgeleckten 
haaren  oder  andern  raserigcn  diugcn  im  inngcn  rnlstchen, 
go  nie  die  hirscbkugeln,  welcbc  gelbUcb  aussehen-  und  eine 
steinartige  rinde  haben,  inacbcn  sie  (die  hinehe)  krttDklicbt 
verursachen  sogar  ihnen  zuweilen  den  tod.  v.  ThDncex  ««M- 
manntpraetieo  10. 

UIRSCHKDH,  f.  cerra.  Nexmch  2,964:  Genutora  tritt  auf 
im  inaulul  eiiigchnllt.    die  hirsrlikuh  fulgt  ihr.  TiECi  titnotemt. 

HIRSCHKÜREN,  n.  wo/  <nn  liir«:hgefaUrn,  AirHiMoni>iKrdM<M.- 
ninib  gesvkation  hir.<chbiirmi  .  .  .  nimb  hirscbbflmi,  reib  c» 
klein  wie  nierl.   Seitlr  rostarat.  ISO. 

lllltSCHLATTICH,  im.  M  Aobun»  alt  nam»  du' hn/Mlitlis, 
IU!filago  farfara. 

HlltSOlILAl  F,  -L.\L'FT,  fusi  des  hmchet: 

arh  h«lt  ich  lllnclieiilltul\ 
uiiil  llügcl,  tri«  ein  greir, 
von  binnen  schuell  zu  rennen. 

L.  V.  ScunSm»  mÜDHl.ftoH.  (ICS2)  13; 

birsciilanfle  als  speise.   Ocon.  lex.  (1730)  I0:t6. 

HIRSCHLEDER,  n.  leder  rmn  Wrjcft.  Fhisch  t,  Iö5". 

HIKSCHLEDEUri,  adj. :  kunimt  auf  einmal  der  scbncidcr 
herein  mit  rotbem  rork,  birscbledernen  beiiiklvidern.  Hebel 
2  (1853)  t.  182. 

HIRSCHLEIN,  n.  kleiner,  lierlicher  hirtdi: 

er  Ihlt  iia  hAQich  befragen, 
ob  sie  mit  ihm  wollte  jagen 
ein  hIraeklalD  oder  ein  reh? 

TolWieiJ  '«  füiitf  (in  jit»r  jajan'  t 

schtasMs  birtchivhi  Ober  die  nmimi. 

) :  anfmtg  «um>  lieilei  bei  Huxl  2, 182. 

HIRSCHLING,  m.  davaria  cortttlaides ,  kordlentchttamm, 
birscfaüng,  wilder  hirschliag.  NrnTien  2, 1039.  m  Baitm  heisU 
der  esäxffe  bUUterschKamm,  reitker,  agaricus  delicioius,  birschüng. 
t,107. 

HfRSCHLOSCNG,  f.  lasang,  *ort  des  kirsehes.  Jacobssuiii  2, 265*. 

UIRSCHLUCHS,  m.  felis  lynx,  der  geurötlnliche  rotbraune  luchs. 
Nehmcb  2, 1997. 

HfRSCITLCMMEL,  m.  kente  eines  hirsches:  biig  vimi  rcth, 
hirschenluromcl,  lämmerpnrten.  Garg.  33*. 

HfRSCHMANGOLD,  m.  pHlmonaria  maculalft,  offcineUei 
htngenkraut.  NEMiiicn  4,  lOSS. 

HIRSCHMANN,  m.  männlicher  kirsth: 

du  wünicbett  dir  im  waid  dem  hlnchmaiui  nackzusouuu. 

Kmscni:)  nmerlet.  geil.  (1761)  TS. 

HIRSCHMELDE,  f.  impatiint  nuli-langen,  iffingh-aul.  Neit- 
»KB  3,224. 

HIRSCHMETZELEI,  f.:  damit  er  «uii  beisiiiej  das  giMi- 
same  Terguiigeii  einer  birscb-  und  sckweiue-uiclzelei  scbiuecke. 
KnisGE  umgf  m.  m.  3.  I&». 

HIRSCHMINZE,  -MÜ.NZE,  f.  mtnlha  (ereinu.  Nkhmch. 

HIRSCHMÜHRE,  f.  foHinaca  saluxt,  die  ftatUnaie.  Nknmce 
4,  874. 

HIRSCHNETZ,  n.  nett  lum  fangen  der  hirtcbe,  hiriekgam 
((.  (/.).  vcon.  lex.  (1730)  1031;  birliengarn,  birlMBoeU,  cowii. 
rhete  ferorum.   voc.  ine.  Ilieut.  k2'. 

HIUSCHÜHR,  n.  ohr  det  hirscktt.  kirsebtdueu  als  ein  bt' 
sonderet  essen,  ücon.  lex.  1036. 

IIIRSCIIPETERSILIE,  f.  eine  ari  birwurz:  athamanta  cer- 
vuria,  griiszc  birschpelcrsilie  oder  hirsrbpeterlein ;  alhamaula 
ereoseUnum  kleine  birsrhpetenilie.  N«m:<ich  t,U7. 

HIRSCHREH,  n.  (rojuJiw  GninieniU,  eine  ort  WriMr  a/Ho* 
nischer  bücke. 

HIRSCHRUF,  ro.  ein  kleinti  tperkteug,  gewiknUch  ron  hom 
oder  nueh  ««n  holt  oder  meertchneekenteh^n,  worauf  der  jiftr 
in  der  brunpteit  das  geichrei  der  hirtche  nachakmt.  JtcoiaaoR 
2,  265*. 

HIRSCHRUTHE,  f.  dat  minnliehe  gUtd  dtt  hirtehet;  gedörrt 
ob  AetlmiUet  vervendH.  6eon.  lex.  (17S0)  lOt«. 
IV.  II. 


HIRe0fl6eHM.E,  f.,  ptar.'-schoien,  die  hmtmrUgen  IhtU*  oder 
itoMM  a»  den  /Itoini  der  kirtehe,  worauf  tie  gehm.  Jacoissok 
2,2(tt'. 

MRSGHSCHL&GEL,  mrUunii  etnmtui.  IStieleii  l»t4. 

HIRSCHSCHKÖTER,  m.  Imanut  eertui,  hirtehkdfer. 

HIRSCmCHUH,  m.  erde  die  det  hirtek  an  teine  tchalen  onlnU 
und  spater  medir  fallen  lätil.  JAcuassoN  2, 28&':  31b'. 

HIRSCHSCHWAOEN,  m  dar  hurte  sdmani  des  hirtehet.  das. 

IIIRBCHSCHWAMM,  in.  notne  mehrerer  ichwammarlen :  det 
lyeoperdon  tuber,  det  pkallnt  in^uditut,  und  der  dataria  eoral- 
loUit.  in  der  allen  tprache  cerviboletum  birtzswam,  birsswam, 
biraisawam  Dibv.  tie>';  boletu»  hirzswani,  Irirswam.  78';  bines- 
swomp  boUHu  Mork»  ans.  8, 400. 

HlRSeHSCnWANZ,  ffl.  lekwans  det  Mrttket;  auch  name  det 
I  siMifriMiM  ebuitu,  tonit  attidt,  maiierkratit.  Nemkich  4, 1217. 

HIRSCHäPRUNG,  na.  dat  bein  aus  den  htnterliuflm  det 
hinekei.  J.vcoiaeo!i  0,  80*. 

HIRSCHSTEIN,  m.  iteinartige  matte  im  mögen  und  in  den 
;  yedärmen  von  hiriehen ;  vgl.  birscbkugel,  birscbbezoar. 

HIRSCHSTIER,  m.  ankopt  babalut.  Nennicu  l,  340. 

HIRSCHTHRÄNEN,  f.  plur.:  birscfathrtncn,  welche»  ein» 
brmiii«  and'  zihe  roirterie  ist,  die  sich  in  einem  bebaltnis 
unter  deu  äugen  dieses  wildprltts  sanimeil.  HerrE  jagdltul 
(178»)  1, 153. 

IHRSCHTftOFFEL,  f.  lyeopinhm  eervinum,  eine  »dmammaii. 
NEHNIcn  3,473. 

HIRSCHTRUNKEN,  porf..-  und  in  diese  hirscbtmnkene  zunft 
gekoren  alle  diejenige,  welche  wann  sie  doli  und  voll  sein, 
keine  rabe  haben,  sooderu  nur  hinau^agen,  pürscboo  und 
beiacen,  und  nur  des  nachts  reisen  wOlleii;  gott  geh,  es  er- 
gehe ibaen  darülier  wie  es  wOlle.  AxiBirriNDs  de  eonni*.  el 
cernpoM.  (taei)  7».  vergl  dmu  die  autfOkrungtn  in  Pfei/fert 
G«mtmia  l,  38» 

HIRSCUVIEU,  n. :  einein  oberfdrster  blute  das  herz,  wenn 
er  nachts  drausien  stehe  und  aebe,  wie  das  lanihrolk  aus 
uaglaaUicher  inisgunst  ge^an  das  hirsckneh  die  ganze  nacht 
. .  neben  den  feldem  Mrm  und  feuer  machte,  .  .  danil  das 
araie  wild  nichts  fräsze.  1.  Paul  Hetp.  2, 6t. 

HIASCHVOGEL,  m.  Uaict  ddorit,  der  umtfink.  et  iä  mir 
tardtrhni»  «oa  birscTogel,  t.d. 

UtttSCHVOLK,  n..' 

das  kriegeshftar  (rUrt  tMtrXaoMa)  WoUl  auf  die  treu 

Seiibter  tieocrscbaareu ; 
a>  leichte  liirsckroik  dient  dabei 
statt  streifender  busareu.    tttciDOKN  3,  50. 

HIUSCIIWILüBRET,  n.  a/(e<  an  dem  hirtche  tum  esten  taug- 
lithe  fleisch;  nameuHidl  aber  das  derb  gcmaehsene  fleisch  an  keulen 
oder  bug,  sintmet  oder  rieken.  Jaco«sson  •,  8«'. 

HIRSCHWUNDKRAIT,  «.  evpalorium  cannabinum.  Nemiiicr 
2,1541. 

HIRSCHWÜRMLEIN,  n.  eine  lUenie  taumart ;  kirscbwarmlin 
ist  giiet  keder  im  herbst,  und  wussorgrillcn,  bolzwilrmlcn, 
waszerwQrmlein  grab  (grau)  oder  plairh  undtvr  den  stain. 
Tegernseer  fisdt-  u.  angelbücklein  (ibfie.  ß.)  bei  Haupt  14, 177. 

HIRSCHWCRZ,  f.  gewühnlidi  die  athamanta  cervaria,  kirschheil. 
Nemnich  1,527;  hirtzwurtz,  diplannus,  est  quedam  herba.  roe. 
tttclheut.  kt*.  otieA  andere  pflamin  fäkrtn  den  «otnan;  dryat 
octopdata.  Nkmmcu  2,1449;  loterpUium  talifoHum,  bei  den  apo- 
Ihekem  radix  gentianae  albae,  wcisze  hirschwurz.  3,338;  endlich 
tordylium  officinale,  drehhwU.  4, 1465. 

HIRSCH  WURZEL,  f.  pfiantenname:  1)  athamanta  cortaria, 
schwarze  birschwurzel.  NEsmica  1, 527.  2)  (aaerpiNidia  pruta- 
Rtcum,  kleine  falsche  birschwurzel.  3,338. 

HIRSCHZIEGE,  f.  antilope  cervioapm.    vgl.  biracbbock. 

HIItSCHZIEMEN,  in.  hirsdmite. 

HIRSCHZIEMER,  m.  kiniertkeil  vom  r«eken  des  hincka;  auch 
hirscbzimmel.    s.  ziemer. 

HIRSCRZUNGE,  f.  1)  tunge  eines  hirsehet.  2)  wegen  der 
dhnlidikeU  der  blälter  atplenium  scolopendria.  Nemnich  1,515: 
hirtzungen,  eervigloi»«,  est  quaedam  herba,  scolopendria.  roc. 
ine.  tkeut.  kt';  birtzcnzung,  ein  kraul,  beiszt  auch  Steinfarn, 
Aemtomvm,  «tpkmitn.  Maalbk  126*; 

sehen  mllllonen  kSmer 

trtgt  die  hiraabiuBg  fast  aliein : 

war  siebt  diaae«  wundar  ein?   Baocua  9, 114. 

liaiil  t/lieHMU;  der  wirkliche  vierbeinige  asel  weisz  mit  biracb- 
zunge  ticfaerere  kureu  zu  vollbriagcn,  alt  mancher  escl  von 
der  nediciaischen  faciiluijinit  einer  ganzen  apotkeke-SRieHi. 
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HIBSE.  m.  mHium.  d<u  »ort  tdumt  in  der  alten  spracht  auf 
dat  obirdtuUche  gebitt  itselirinlU:  ahd.  Iiirsi  und  birso.  mhd. 
hirs  und  hine ;  mit  der  einßltrung  der  fntehl  nach  nardm  er- 
leheint  auch  der  name  dort,  im  späten  ijändisch  hirsi  (VicrossoN 
164^,  sckwed.  hin,  da»,  hirse,  en^.  hirsc,  niederl.  hirs  I.  milie 
milmtn  (Eilia[i).  terbreHerung  des  aHtlaulenden  xiseUaules  ist 
im  nhd.  seit  mindestens  dem  frihen  16.  jahrkundtit  naehxuweisen  : 
mdwM  birscb  OiGr.  361'  {ton  1521),  begegnet  auch  noch  im 
n.jtthrk.:  erbsen,  linsen,  birscb  und  dergicirbcn.  Srnifif.  1,39 
furz;  das  fleisch  bleibet  lang  Frisch,  wann  nians  in  birschen 
einscbarret  und  mit  zudeckt.  Büchlei  kriegssckuU  ViS;  hat  sich 
aber  später  in  der  schrißsprache  nicht  behauptet  und  nur  in  mittel- 
deutschen mundarten  erlüllen.  eine  form  birze :  das  der  birze 
wohl  gerät.  Botschit  kansl.  229.  steht  durchaus  vereimetl.  die 
im  ahd.  und  mhd.  vorhandene  doppeiform  des  »mies  dauert  im 
nhd.  noch  insofern,  ais,  namentlich  in  altern  quellen  nom.  acc. 
und  dat.  nach  der  starken  form  nicht  seilen  begegnen,  und  noch 
RBciB*T  12S  reimt  der  Urs  :dirs;  der  du  kaum  mit  birsz  und 
rucbem  brot  den  bellenden  baucli  niocht  seiligen.  Gencbü- 
«ACB  pfaffensp.  308;  so  nim  nu  zu  dir.,  hirs  und  spell.  flet. 
4.9:  Wasser  mit  dem  meet  \un  birsch  oder  reist  Tomiiscbt. 
UrrE.fBAcn  rossb.  2.  !0S.  die  femininform  birse,  die  ohne  alle 
historische  berechligung  ist,  scheint  von  niederdeutschen  gegtnden 
her  eingedrungen,  Schottel  1337  verseichrtet  sie  zuerst,  »ach  ihm 
erst  wieder  Adelckc,  m  <f«r  heutigen  spräche  hiirt  man  sie  nicht 
unhdufy,' 
,    birse  beteichnel: 

1)  dir  also  genannte  grasart  iiiid  Are  fruchl:  der  birs.  milium 
JliALER  22t' ;  milium  partum,  milium  agrtste,  wild  birsrn,  klein 
hirsen,  fench.  Aiieaos  ttl';  da;  ain  ist  gemainvr  birs  und 
baijet  ze  latein  milium.  .  .  da;  ander  ist  nibt  s6  geinainer 
hirs  und  bai;el  ze  lalein  panicum  und  ze  dSutscb  venich. 
MECEXBBac  4A3,I8:  über  die  neuem  botanischen  bestimmungen 
«jf.  NEMxica  4,M3/f ;  holeus Sorghum,  mohrhirse,  welsche  hirse, 
indianische  hirse.  3, 16S.  die  fncht  des  hirsen  vtnf  im  andere 
qitrtidearten  gemessen,  auch  gemaltn:  den  birsz  1  iiielzeu  uub 
I  pfd.  d.  stddtechron.  2,304,9;  aber  weiiz  war  eiwas  mangcl; 
Jarumb  so  mul  man  birsz  zu  muesmel.  302,  l».  als  bähung 
qdiraischt:  leg  demselbigen  solche  saeben  über,  so  es  erwär- 
men und  die  materien  zerlheilen  und  auszirucknrn,  als  da 
sind  die  sScklein  mit  birscb  und  salz  gefüll.  l'rFENiACB  rotj- 
buch  2. '3.  tigel  sind  darauf  begierig,  daher:  r«  gebe  ja  .  .  . 
srblechle  leule,  wo  lebten  wie  die  vögcl  im  birse.  wo  es 
liriszc.  Bscbeli  zmorge  und  krebseli  znacht.  J.  tioTTnELr 
sehuldenb.  6!>. 

2)  die  aus  der  hirsen frucht  bertilelt  breiige  speise: 

(trugen  ein  warmen  birss  inus  schiff  i 

inn  einen  grosen  baren  tif, 

lA  zeigen  an,  das,  wie  sie  kdnien 

den  bin  warm  lierem  in  rerrn  enden, 

also  waren  sie  allielt  gwinig, 

ifl  dienen  Iren  IVeuoden  nnig. 

FiscBtai  dicht.  2,  184,  187  Kur.-  { 

sie  Ilsen  auch  gleich  Dringen  dar 

den  birs,  der  lu  ZQrch  kochet  war.     200,  824; 

h«wst«ir«l  Isl  ein  strenge  spTsi, 

fHsi  lieber  dadir  birsi  old  (oder)  risi.    'Ira;.  Jnh.  Dij ; 

die  beiran  senen  sich  fein  balde  um  den  tisch, 

•onsl  wird  der  hirsen  kall  und  auch  danu  dl  fisch. 

Ilarlequins  hochseil  u.  lumUaufenschmaiu  46. 

HIRSEBIRNE,  f  eine  bimensotle.  NEi.nicB. 

HIRSEBREI,  «•■  brti  «tu  hirs*  bertHel:  hirszbrei,  milium. 
est  fMiMdM  gtnut  leguminis.  toc.  ine.  Iheut.  k2*;  ein  birsen- 
hrei,  MtfianMii.  Stibleb  844.  auch  die  kimer  des  Urse»,  die 
zur  breibereUung  enthtUt  sind,  heiise»  so:  bairiseh  birsbrein, 
oder  Rttr  brein,  kirsegriixe,  hirse.  Schb.  1,363  Fromm.;  (man 
mutz  «tneii  6eMiidereii  ort  Aoten)  zu  meel,  griesz,  biraprein, 
beiden,  haberkom,  genlen  und  dergleichen.  Hohbbic  I,1VJ'; 
hiraprein,  baiden,  haberkem,  und  häbennehl  (halle»  äse  haus- 
wtUter  •orrdlMy).  lUt. 

HIRSEDORN,  HIRSENDORN,  m.  Wkamniu  calhatücut,  auch 
birschdom,  s.  d. 

V    HIRSEDRGSE,  f.  gllandula  miliaris.  Nexricb. 
;•  HIRSEFELD.  n.  fM  auf  dem  hirse  gebaut  wird. 
'    HIRSEFIEBER,  *.  f^ris  miliaris,  mä  kleine»  blase»  auf  der 
haut  vom  aussehen  eines  hirsekorns.  Faisca  1,456*. 
t.  HIRSEFINK,  m.  WHharia  am,  die  ammer  und  ihr  geschlachl. 
das.;  birszfink,  oisifragut  MaALEiT226'.    tgl.  hirserogel. 

RIRSEFÖRMIG,  ad/,  wm  der  form  des  Urse»  oder  hirstkoms. 

HIRSEGRAS,  HIRSENGRAS.  n.  nome  »tekrertr  grasailtn:  dm 


Milium  effusum,  des  panicum  und  des  scirpus  palustris;  phalarit, 
wild  meerhirsen  . .  sihel  mit  ersi  wie  birsengras,  henkt  sieb 
gern  an.  Aia.  112*. 

HIRSEGRGTZE,  f  gritse  aus  hirse». 

HIRSEKNAUER.  m.  der  den  hirse»  dörrt  und  auf  der  stampf- 
mühle  zur  lüsung  der  hülsen  knaut,  stampft.   Jacobsso.'«  2.  2iii<'. 

HIRSEKOLBEN,  m.,  dim.  hirsekölhlein ,  ähre  des  hmen. 
Faiscn  l,  456' :  birszkölbli,  pauiciäa  Maaleb  226'. 

HIRSEK0R.\',  H1RSF.NK0KN,  n.  1)  kon  der  hirsenpflanze ; 
dim.  birsekfirncben,  -körnleiu:  ir  sehend  das  oftmabl  in  den 
langen  nit  allein  im  menschen,  sondern  auch  im  vieb  stein 
gefunden  werden  gleich  wie  lürgchkömlin.  Pabacelsos  opp. 
I,&9C.  als  bUd  der  kleinheU  und  geringfitgi^ceit :  und  kJini 
ein  kleine;  rOgelli  ie  über  hundert  tAsent  jjlir  und  bissi  ab 
dem  stein  als  grü;,  als  der  zehende  teil  ist  eins  birskOrn- 
llns,  und  aber  Ober  hundert  lAsenl  jir  su  til,  als6  da;  e; 
in  zebenslunt  hundert  lAseiit  jiren  als  «il  ab  dem  stein 
gekiftbeti,  als  grö;  ein  ganze;  birskörnli  ist.  Stso  m  Harter- 
nagels  leseb.  1043, 15.     t^  auch  unten  unter  birsenpfriemrr. 

2)  ein  kleines  rundes  geschwür  in  den  augenwinkeln ;  ist  es 
grOszer,  so  heiszt  es  gerslenkom. 

3)  eine  schneckenart ;  egl.  unten  birsetute. 
HIRSE.NAKTIG,  adj.  miliaris,  was  die  gestalt  und  •jiosze  der 

hirsenkörner  hat.  Nebsicr  3,573. 

HIRSENFRESSER,  \m.  loxia  panicitora,  eine  africanische 
vogelarl. 

HIRSENHLLSE,  f  halse  eines  hirsekorns:  bir'^enbtüsen.  iif- 
pluda  Stieler  865; 

ein  gelb  rikbsanblall  war  sein  schild, 
ein  starke  htrsebüls  hübsch  vergüld 
war  sein  helmtein.       mickenkr.  1,  792. 

IIIRSE.N.MCIILE,  f  stampfmähle,  um  den  hirsen  ton  seiner 
schale  zu  befreien.   Jacubssoü  2,87*. 

HIRSENNATTER.  f  coluber  miliaris,  auch  griesnatlet.  Nlm- 
Mcn  2, 1119. 

HIRSENPFRIE.MER,  m.:  so  bat  z.  b.  Rachel  die  Zesiüner 
birsenpfriemer  zum  spotte  gebeiszeii,  weil  sie  eben  solche 
kansitcr  in  der  dicbikunst  sein  wollten,  als  einer  der  hirsen- 
körner mit  einem  plrieme  durcbbubren  wollte.  Gottscbed 
deutsehe  sprachkunst  1755  s.  IST. 

HIHSENrNKRAUT,  n.  pkalaru  canariensis.  Neb.iicb  4,928. 

HlltSESlEB,  a.  zum  siebe»  des  hirsen:  leine  griesz-  und 
birsensiebe.  Jacobsson  4, 156'. 

"  HIRSESTAMPFE,  f.  slampfiMhU  zur  ablösu»g  des  hirsen  to» 
seinen  halsen.   Jacobbsoh  1,Ü6*. 

HIRSESTAMPFER,  m.  wat  hirseknauer.   Jacobssoh  2,266*. 

HIRSESTEIN,  m.  cenchrUtt;  eine  roggensteinart,  deren  tier  ton 
der  grosse  der  Urtekimer  tistd.  Nbhricb  2,193. 

HIRSETllTE,  f  eine  schneckenart,  conus  miliaris.  Nkmricb 
2,  1189. 

lllltSEVOGEL,  m.  loxia  chloris,  der  grüußnk.  Nbbhicb  3.4.'w. 

HIRT,  m.  potior;  in  dAerer  form  auch  noch  birte. 

golh.  balrdeis;  alts.  allnfr.  hirdi,  niederl.  herde  und  berdrr; 
ags.  birde,  beorde,  engl,  {jeta  reraltel)  berd;  altnord.  birdir, 
ddn.  byrde;  ahd.  birti,  mM.  birte.  die  goOmche,  und  auch 
die  alün  tMerdeulschen  und  hochdeutsdun  formen  zeigen  »ufs 
deutlichste  den  nahen  ttfmologischen  Zusammenhang  des  wertes  mit 
herde  ip.  1077,  indem  das  ersUre  aus  dem  letzteren  auf  ntcW 
ungewüAnUcAe  «leiw  durch  ein  ahleUendes  suffix  weitergebüdel  ist, 
was  ziuammenAan;,  Verbindung,  abhdngigkeit  ausdrückt,  das  nhd. 
hat  dieses  Verhältnis  dadurch  verdunMt,  dast  es  bei  herde  den 
dental  auf  niederdeutscher  lautstufe  gelassen,  bei  birt  zur  hoch- 
deutsche» terschoben  Aa(.  f»r  birt  begegnet  die  form  bert  in 
MUtMeufMand,  wo  sie  noch  jetzt  tolksmdsiig  ist:  bot  er  ubir 
da;  einen  rinderbertin  oder  sowhertin  epi  seynem  *y.  Magd. 
Nume  2, 2, 184.    die  schreibuHg  hart  ist  vereinzelt : 


fOU  Ul  mein  bOrt.    WtciBBai.u  97, 
du  bist  der  bfin  der  (dir  getrewen)  beerden. 


IOC. 


0at  «lort  folgte  i»  der  alle»  spracht  der  starke»  declinatiou,  hat 
sich  aber  bereits  im  mhd.  der  sehmachen  so  entschiede»  zugewendet, 
dasz  die  starke  form  seilen  ist,  mhd.  wb.  i,670':  zwai  almuoseo 
in  In  des  oberisten  birte«.  Baupts  zeätckr.  8, 115;  im  nhd.  ist 
sie  so  gut  tele  ausgestorben,  tritt  etwa  nur  in  der  compotition  noch 
hertor,  tgL  unle»  u»ltr  hirlenlohn  das  erste  beispieL 

Bedeutung. 

1)  birl,  im  oUgemeintH  der  beslelUe  hiter  einer  herde  haut- 
thiere;  tgl.  schafb^,  ziegenhirt,  rinderbirt.  gtnsebirL,  schweine- 
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hirt  ti.  a. ;  am  meiMen  wirä  alUrdinjis,  ohne  aiuJriuUichen  aiulern 
tewolt,  der  hüler  der  tclutfe  darunter  rrrstanden ;  er  . .  pOeget, 
wie  ein  hirt  seiner  herde.  Sirach  lg,  13 ;  zurstrewet  wie  die 
Schafe,  die  keinen  birlen  haben.  Mallh.  9,  se ;  es  waren  birten 
in  derselbigen  gegend  auf  dem  felde,  bei  den  hiirlen,  die 
bntrien  Ae»  nacbts  irer  berde.  Lue.  %  8 ; 

der  armen  hirlen  volk  Ihm  was  e>  soll  und  kan, 
der  och«  und  esel  slehn  und  beten  da«  Und  an. 

OriTi  3, 196;; 
wir  wagten  es,  ein  schwaches  volk  der  hinen, 
im  kämpf  tu  geben  mit  dem  herm  der  wall? 

ScBiLiaa  Teil  1,2. 

rar  alUtteriennden  formel  tat  birt  und  berde  verbunden:  wird 
eine  herd  und  ein  birle  werden.  Joh.  10, 16 ; 

ein  fürchtbar  wätbend  Schrecknis  ist 
der  krieg ;  die  herde  schlagt  er  und  den  birten. 

SciiLLB*  Teil  1,2. 

dem  birten,  den  ein  viehbesUzer  für  sieh  allein  hält  (eigenbirle. 
Jacobssoh  6,87*),  sieht  der  gemeine  bin  gegenüber,  der  von 
einer  gansen  gemeinde  bestellt  ist:  nymani  sol  sin  vibe  cju 
bou;e  baldin,  do  man  einen  gemeinen  birlin  rju  einer  stat 
bot.  MagdM).  blume  2, 2, 183.  der  birt  Ireibi  aus,  treibt  ein, 
weidet,  wintert  die  herde;  schneid  zu  grosz  und  klein  (schuhe), 
wie  der  schweinbirt  U!<  dein  dorf  treibt.  Ulensp.  <.83  Lappenb.; 
nach  Jacobi  machet  sich  der  birt  mit  dem  vieh  auf  die 
Stoppelfelder,  im  herbst  aber  .  .  .  musz  er  solches  spater 
austreiben,  icon.  lex.  (1730)  1043;  ich  musz  allerband  kSuze, 
wie  sie  der  hirle  zum  Ihore  auszireibet,  mitlaufen  lassen. 
Interim  5«3; 

nun  eilen  blockende  heerden 
aus  dem  dorfe  die  iriri  hinaur;  im  gekllngel  der  schellen 
herrscht  sie  der  braune  hirte  mit  pfelren  und  schelten  )zur  weide. 
ZACHtaii  lagetseilen  (I7&')  s.  t&; 

es  weidet  nicht  allein,  es  trinkt 

die  beerd  ein  guter  hirt.    Voaa  4, 191 ; 

ein  solches  war  im  lande  nie  erlebt. 

s«  lang  ein  birta  trieb  auf  diesen  bergen. 

ScHiLLia  Teil  1,4; 
wer  hirt  ist,  wintre  ruhig  seine  hecrde.    2,2. 

Das  Tkh  wird  vor  den  hirleo  getrieben,  ihn  m  seine  hut  über- 
geben :  Iribit  man  ein  Ty  vor  den  hirtin  d^  morgins  oder  dcj 
mittagis,  und  brengit  i;  der  hirte  nicht  wider  in  daj  dorf 
{muss  ers  ersetsen).  Magdeb.  Uirnie  2, 2, 282.  bildlieh  ist  der  aus- 
druck  ttrwtniH,  um  eine  darlegung  an  die  l/fentlithieil  su  kenn- 
seichnen ."' 

swer  ie  gelas  ein  bOechlin, 

da{  ist  gehei(en  der  bllgriD, 

der  weil  vil  me  Ton  bösen  wirten, 

denne  ich  ble  tribe  fQr  dlsen  birlen.    Benner  MOS. 

Sprichwirllieh:  bei  vil  hirlen  wirt  Qbel  gehül.  Aca.  spr.  (1500) 
332*.  ScHOTTEL  1123*;  viel  liirten  übel  gehül,  einer  will  da, 
der  ander  dort  hinausz.  baurensl.  lastrrpr.  65;  wann  der  hirt 
auch  nicht  mehr  freibeit  hatte,  als  das  scbaf,  so  mOsle  er 
auch  grast  essen.  PisToaios  Uus.  par.  4,75;  was  der  hirt  in 
seiner  hut  verliehret,  das  soll  er  gellen.  8,96;  ein  birt  musz 
«eine  schafe  kennen,  wie  der  hirl,  so  die  heerde.  irrender 
bin,  irrende  schafe.  was  dem  birten  zu  leide  geschieht,  ge- 
schieht den  Schafen  zum  schaden,  ein  guter  hirte  schiert 
seine  schafe,  ein  übler  zieht  ihnen  das  feil  ab.  wenn  die 
hirlen  sich  zanken,  hat  der  wolf  gewonnen  spiel.  Smaock 
spriehw.  252.  253; 

imter  haben  sorgen, 

und  harten  müssen  b&ten  luid  horchen. 

Simpl.  1  (1713)  *.  8. 

Das  «ort  hat,  durch  die  unten  folgenden  Verwendungen,  einen 
edlen  klang  bekommen,  so  dast  es  vom  volke  in  der  eigentlichen 
btdtutung  selten  mehr  gebraucht  wird,  in  MiUeUeutschland  ist 
dafür  hiilmann  oder  schafer  Mich  (in  Obersachsen  teendel  man 
hirt  <iur  noch  für  den  rinderhirten  an),  in  Niederdeutsehland  ist 
überhaupt  hirt  als  simplex  nicht  mehr  rencendet,  nur  noch  in 
composUen  («wtnbtrl,  swtnbtr  Schweinehirt).  Scbilier  i.  mekl. 
Ihier-  u.  kriuterb.  2,6.    F»o«».  2,37. 

2)  die  Schäferpoesie  des  17. 18.  Jahrhunderts  hat  den  birten  mit 
poetischem  jlanie  umgeben :  des  königs  söhn,  der  sich  als  ein 
hirl  griin  gekleidet.  Honauac  Dukimmula  (1643)  t.  39; 

hirt  wir  der  hirte  wol  von  seiaer  PhvUb  singt. 

Ontz  I,  165; 
als  ich  nechst  war  aust  spaiierei 
lu  den  hirten  in  den  wald, 
und  mit  ihnen  nuaieiret, 
dasi  der  ganze  busch  erschallt.  ,2, 199; 


als  die  sonn« 
2um  ücean  entwich, 
iiud  Dölend  hin  und  sohkrer 
durch  abeudscbatten  schlich.    HtLif  8  Huhn; 
und  sie  (üttn  den  scbAoslen  hinan 
lu  der  sebinstan  binin  bin.    Scuuaa  das  eteus.  fest. 

3)  hirlen  sind  die  glieder  der  menschlichen  geseltsehaft,  so 
lange  sie  die  viehiucht  jrge»  i/oi  ackerbau  bevorzugen  und  keine 
festen  teohnsäte  habe»,  nomaden:  ewere  kinder  sollen  birten 
sein  in  der  wilslen  vierzig  jar.  4  Mos.  14, 33 ;  dann  von  au- 
heginn  der  weit  seind  jeweils  liohc  personell  hirten  gewesen 
(folgen  beispiele).  Simpl.  l,li  Kurs:  wie  dieser  miniere  gebirg- 
strich  (Asiens)  eine  forldauernde  arrhe  Noab,  ein  lebendiger 
Ihiergarlen  fast  aller  wilden  gallungen  unsere  bemispbars  ist: 
SU  muszien  seine  aiiwohncr  auch  lange  die  milgenossen  dieser 
Ibicrc,  ihre  milden  birlen  oder  Ihre  wilden  bezahmer  bleiben. 
Herder  lur  phU.  6,2;  Adam  baute  den  acker;  einen  seiner 
sühne  sehen  wir  schon  einen  neuen  nahruugszweig,  die  >ieb- 
Zucht,  ergreifen,  das  menscbengeschlecbt  scheidet  sich  also 
liier  schon  in  zwei  verschiedene  coiiditionen,  in  feldbauer 
und  hirlen.  Schiller  7, 2*iS  Kurs  (etwas  über  die  erste  mensehen- 
gesellschafl).    vgl.  hirtenvolk. 

4)  übertragen  heisit  gott  der  hirl  der  menschen :  der  berr  ist 
mein  birle,  mir  wird  nichts  mangeln,  er  weidet  mich  auf 
einer  grünen  awen.  ps.  23,  t ;  du  hirte  Israel,  hOr«.  80, 2 ; 
gedenk  o  mensch,  wie  golt  der  berr  biszher  dein  guter  bin 
und  wirth  gewesen  sei,  so  dasz  du  und  dein  samen  nicht 
hast  dürfen  nach  brodt  geben.   Scanpptua  209; 

gott  ist  mein  hirt,  ich  darr  nicht  maogal  leiden. 

OriTZ  psaimea  s.  46. 

Christus  selbst  nennt  sich  einen  guten  birlen :  ich  bin  ein  guter 
hine.  ein  guter  birle  lesset  sein  leben  für  die  schafe.  Joh. 
to,  12 ;  und  so  werden  aiuh  die,  denen  nach  ihm  das  geistliche 
lehramt  anvertraut  ist,  hinen  genannt :  er  hat  etliche  tu  apostel 
gesetzt,  etliche  aber  zu  propbeten,  etliche  zu  evangelislen, 
etliche  zu  hirten  und  lerer.  Ephes.  4,  tl ;  da;  wir  in  alle  ge- 
mainlicb  reich  und  arme  gerne  z6  ainem  byschoff  und  hirten 
der  seien  für  menglicbeo  haben  wellen,  d.  städtechr.  5,345,16 
(von  1415); 

seht!  steigt  nicht  selbst  der  fromme  diener  gottes, 

der  wärdge  pfarrer  mit  herab  T  nicht  scheut  er 

des  wegts  mQhen  und  das  graun  der  nacht, 

ein  u-euer  hIne  rOr  das  toIE  iu  sorgen.    Scbilur  Teil  2,  2. 

rjf.  ober-,  seeleubirt. 

5)  iteii  htrscim  eines  mlks  seinen  hirten  tu  Reimeii,  til  after 
brauch : 

alle.  ihes  werodas  birdi, 

.  .  thie  heri-togo.       Heliand  55&1; 

aj«.  gebärd«  on  Beivulf« 

folces  byrde  restnedD«  ge|>dbl.    fleeii.  611 ; 

öfter  auch  der  neuem  spräche  nicht  unbekannt: 

dasi  die  weiser«  weit  ein  goldenes  alter  beglücke, 
und  Asirta  wieder  der  erde  beherrscherinn  haisie, 
und  von  ihren  sfihnen,  den  hinen  der  Völker,  noch  lange 
ihr  gellebtester  sahn  der  gerechte  Friederich  Wilhelm. 

Raülir  1,  120. 

HIRTE,  f  ein  innerschweizerisches  wort,  sundehst  (neben 
liirtig  für  hirtung)  die  hut  und  «artung  des  viehes,  dann  die 
gehütete  herde  selbst,  und  enäUch  auch  die  seit  der  hut  bezeich- 
nend, aus  welcher  letzteren  bedtutung  die  allgemeine  seit,  stunde 
ßieszt.  vgl.  Stalder  2,46;  welcher  hirlen  im  tag  sie  wellen. 
quelle  des  15.  jh.  dastUat. 

HIRTEN,  verb.  als  hirt  hüten,  das  vieh  warten,  ein  aus- 
seUiesslieh  schweixerisches,  noch  jetzt  (Staldkr  2,46)  gebräuch- 
liches Wort:  birten,  dem  vych  auf  dem  vald  haten,  pascere, 
postum  dare.  Maaler  226' ;  die  scbaaf  birten,  zu  assen  gaben, 
eä>um  ovHms  dare.  das.;  pascuum,  pluraliter  pascua.  weid,  ein 
jrglich  ort,  da  sich  das  vieb  hirlet  oder  weidet,  weidgang 
oder  alroel.  flösse  su  Verg.  eä.  1,49  m  Yergil.  opp.  ed.  Egmolph 
(1597)312*;  der  hirl  mag  demselbigeu  (der  den  hirtenlohn  nicht 
bezahlt)  ein  boupt,  das  er  gebirtet  hat,  abbinden.  iwulA.  4,343 
(Zürich);  (dasz)  er  das  (vieh)  selber  gebirtet  habi.  434  (Unttr- 
walden  v.  1413);  nun  ging  er  nicht  mehr  fort,  trat  aufs  neue 
an  die  spitze  der  haushaltung . .  und  hirlete  die  kuhe  seiher. 
u.  m.  im  foctenft.  17;  ohne  erinnerung  eines  ehemaligen,  ohne 
argwöhn  eines  künftigen  juchs  birlen  sie  ihr  vieb.  i.  v.  MOllei 
^tcA.  sAweiz.  eidg.  2, 34t.  im  compositum  beliirten :  der  aul 
sin  vieh  bebirten  und  versorgen,  wtisth.  5, 183  («t  Gallen  von 
1461).  Mfdas  geistliche  kirtmamt  buogen  (tgl.  hirt  4  am  ende): 
dannen  ist  ouch  Aie  plag  kummcn,  dasz  die  wis  sin  soll- 
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tind,   das  gesiod  goltes  ze  birttn,  ze  narrea  worden  sind. 
ZwiRfiLI  l,2l(. 

f)  niRTENAMT,  m.  ami  eints  hirtm:  das  birtenaoU  sei  eine 
Torbereitung  und  anfaog  zum  nginient:  daan  gleichwie  die 
bellicosa  und  aiarllalia  Ingenia  erstlidh  auf  der  jagd  geflbt 
und  angefilhrel  werden,  also  soll  man  aucli  diejenige,  so 
zum  regimenl  gezogen  sollen  werden,  ersilicb  in  dem  lieb- 
lichen imd  freundlichen  hirtcnamt  anleiten.  Simpl.  i,\i  Kim. 
in  geisUichtr  bedeulung:  es  ist  eine  .  .  .  pflicbt  des  obersten 
birtenamts,  die  irrenden  aus  dem  sumpfe  ihres  unkaiholischen 
«ahns  . .  hinaus  zu  fuhren,  ev.  kinhtnttilung  1666  1. 154. 
HIRTENÄMTCHEN,  n.; 

so  hoch  ein  propit  teio  hinentmtchen  achtet. 
TaEiaiL  4,  130. 

HIRTENBIRNE,  f.  eine  birnenart,  franz.  patlorelle.  Nemhich. 

HIRTENBRIEF,  f.  brief  einei  geisUichen  hitien,  epislola  patto- 
rolu;  der  hlrlenhricf  des  bischüfs.  in  fTeier  anKvntfunj;  er 
wollte  eben  medizinische  hirtenbriefe  gegen  diese  zernagende 
Schwärmerei  abfassen.  J.  Paol  Hesp.  2, 234. 

HIRTENBUBE,  m.  hirtenknabe. 

HIRTENBtJBLEIN,  n. 

HIRTENBUCH,  n.  buch  den  hirUn  gehSrig: 

wol,  ich  weis  ihm  [ilrm  kiiitl  iltr  Veiiun)  fans  bereit, 

was  man  noch  hat  dieser  zeit 

von  denr  g«liem  auf^tetchHeben, 

und  im  hirtenbtich  ist  Mieben.    Otns  2, 196. 

HIRTENDIENST,  m.  dinit  eines  hirkn.  WniBi  MM.  f«at- 
Körterkueh  (tUJ)  1,616. 

HIHTENFEUER,  n.  f»»tT  um  du  »Mi  ik  Urtm  auf  dm 
felde  lagern: 

iweeu  liDabto  Hefen  dareh  den  biio, 

und  lasen  eickenreiser  auf, 

und  th&rmten  «ich  ein  hirtenfeuer.   Httit  37  llatm. 

HIRTENFLÖTE,  f.  i)  ßaula  pastorida:  der  regent  .  .  ist 
der  oberhirt,  nicht  der  schSchter  des  Staats,  sogar  die 
wollenscheerc  nehm  er  nicht  so  oft  als  die  birtenOOle  in 
die  band.   l.  Paul  Tu.  t,77. 

2)  eine  ort  des  «egerkhs,  planlago  aquatiea. 

illRTENFLUR,  f.  ßur  auf  der  die  Hirten  uieilen: 

alte  sage  bringt  lu  ehren: 
das!  sie  (Vinti«)  axit  der  lilrlenOlur 
selber  einst  den  söhn  geboren, 
den  beberrscher  der  natur.    BiSacsa  UV ; 
da  galt  kein  unter  und  kein  ober 
auf  gleicher  birteoOur.    Voss*  4,' 2)2. 

HIRTENGEUICHT,  n.  das' hirtenleben  tehÜderndts,'tMpfin- 
dungen  der  Atrien  autdräeiendet  gedieht:  eclngen  oder  hiirten- 
gedichte.   WECKseiiLi:!  763. 

HIRTENGEHEGE,  n.  abgeseUottener  räum  zum  viehztand: 

tu  dem' einsamen  hirtencebege  r'i4'««6u/a  a«ii>) 
kommt  sie  zuleut  miiaebend,  ralt  Evoe,  bliebt  durch  die  prorten, 
raubt  die  schwcster  ninneg. 

VOSS  Otiä  nr.'30, 174  (niffitm.  6,  606). 

HIRTENGtRiCHT,  n.  die  yeriehtOarieit,  in  »achen  der  uxide 
und  triß  zu  erittintn  und  abmurlhtilen.   ApRLOic. 

HIRTENGESANG,  m.  mchtelgesang  der  Imten :  hirleogesang, 
da  man  »tack  uilib  stuck  singt, '  wie  auch  meisieif  esang, 
buetHea.  Maaler  226*. 

HIRTENGESroÄGH,  n.  eehga.  SnRtER  2163. 
HIRTENGOTT,  m..- 

von  Pan  dem  hlnengot.    WtctnaLin  725; 

aber  wo  bleibet  uns  Pan, 

welchen  man  sonsten  den  birtangett  nennet. 

GOaiNO  liebeimeyenbTfihmlein  (I6M)  f.  27 ; 
scbmeliender  erklang  die  flöte 
in  des  hirtengoTtes  band. 

ScBiLUR  gailer  Gri«eh»nyi*dt,  l.  kenrft. 

HIRTEN6BAS,  n.  phleum  fratente,  amh- lifHhgmz.  Nexxicr 
4,944. 

HIRTENHAI'S,  «.  ftauz  für  die  »bhnung  «der  unterseliupf 
ton  Wffen.-iintetwtgen  aber*  war  ein  Wrfenhaus.  2tfin.  16, 12; 
■weide  deine  bOckc  l>cl 'den  Hrfenhettsern.  hohel.  l,s.  —  dmi. 
hirtenheflsilc.tfrtnm  pattmule  tasae,  attegiae.  IKA/ft.eR'126*. 

HIRTENHORN,  n.  hörn  des  hinen :  das  hirtenhom  blasen. 
Tn.  Platkr  40.  sjnithKMHeh  :  das  htrlenhorn  hast  terschlafcn 
{du  kommzt  tu'spdt).  Fischart  in  Scheitles  klozter  10,636. 

HIRTENHOT^D,  m.  eanis  donirzticus.  NEii;<icn  1, 814 ;  hirten- 
hund,  der  das  vych  veriifliet,  postora/is  coittf,  'ea«iii"pecnttHiis. 
"KIaaMk'  226*. 

HIRTENHÖT,  f  hut ,"  OhUz  •  der  IHHen:  iwilei"  hiltehhut 
weiden.   Stoiberc  14, 176. 
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.HIR'EENHCTTE,  f  aU^iu.  STi(UR«6e;  in  «iner  hirten- 
'kütt  können  nit  vil  lireunile  tu  berberg  sein,  alsospott aiui 
'4cr  falschen  freund,  ^lic  xft'trmen  ft-eunden  nimmer  kom- 
aea.  A«r.  ipr.  (tUO)  '332'.  «s  MeUe  dtz  cmipozUumt  feuitke 
fügumg:  mein«  zeit  ist  dahin,  und  van  mir  autgeremacl,  me 
eins  hiricn  hatte,  ks.  38,12. 

HIRTENHCTTLEIN,  n.:  zu  disef  seien  spricht  gol.  ü  du 
allerschanste,  haslu  din  Tecgcsseo,  so  gaag  aahin  und  luuf 
dinem  fyhe  «och,  und  wcid  din  kylzen  bi  den  birlenhatlin. 
Keisebsbebg  bäg.  64*. 

HIRTENJWGE,  m.  putr  ptatoris;  auch  puer  paztor  (rergl. 
hirleiiknabe). 

HtRTEnKASTE,  f.:  es  ist  eben  so  fremde  zu  fragen:  ob 
der  Sinese  von  Kaln  oder  Abel,  d.  i.  aus  einer  Iroglodyten-, 
hirten-  oder  ackerkaste  abstamme.  ■Heroeb  zur  phii.  6,293. 

HIRTENREl'LE,  f  ztorJc,  stab  der  Atrtei»;  hirtenkcwl,  hul- 
kcwle,  ttd.  hlrlenkule,  agolus,  pedut.   DtEF.  IS*.  42t'. 

HIRTENKtEID,  n.  paslomliz  Habitus.  Maaler  226';  Lucide, 
Montenor,   beide   in  birtenklcidern.   A.  Grtprius   1616  1,666. 

HIRTENKNABE,  m.  pner  opäionis.  Stieler  996;  höret  .  . 
seine  (gottrs)  gedanken,  die  er  nber  die  einwoncr  in  Theman 
hau  was  gilts  ob  nicht  die  hirtenknaben  sie  schleifen  wer- 
'deo,  und  Ire  wonang  zerstören?  kr.  49,26;  die  jungen  hir- 
tenknabcD,  yiifentut  paitoralis.  Maaler  226*; 

ich' bin  vom  berg  der  birlsokaab, 

seh  auf  die  tchlSsser  all  herab.    Chakd  ged.  20; 

droben  stehet  die  kipelle, 

sehauet  itlll  Ins  thal  Mnab, 


drunten  singt  bei  wies  und  quelle 
froh  lud  kell  der  hietenknab.    13. 


BIBTENKOST,  fkta,  nahrung  tinez  Urttn: 

Ist  dir  nli  bblenkost 
gedient,  mein  lilrt,  so  kom,  weil  Titan,  sieh  von  ost 
gemach  nach  sfiden'weadt :  die  laach  ist  aocb  venehn 
mit  rrucht,  vor  dich  und  mich.       A.  Gairuiui  1698  1,666. 

HIRTENLAGER,' n. .-  die  erste  rast '(tetmaiumarscA  der  ün- 
dtr  Israel  aus  Aegyplen)  ward  zu  Sitchot,  d.  h.  hirtenlager, 
gemacht.  ~  Beckers  veltgeseh.  1,109. 

IflRTENbBltBN,  n.  vir«  fastmviit.  Friscb  1,466*. 

HIRTENLIEBE,  f.:  des  Lohgns  vier  hflcber  von  lier 
hh-ienhebe  des  Daphnis  tmd  der  Chloe.  '  EscRERBDae 'Amdfr. 
■•der^Uazs.  «U.  (1772)  s.  178. 

HiRTENDED,  fl.  tarmtirpnianle,  »cH»/h-Utd.^Sinm.aitm; 

verwegne  I  dasz  du  dich  erquickst  in  deinem  henen 
ob  meinem  birlenllod.'leh  «Inge  nicht  von  dir. 

A.  eavniivs  tri9S  I,  6«9; 
dasz  von  des^  sinnen  iiicderm  trtebo 
der  liebe  boszrcr  keim  «ich  schied, 
dankt  er  dem  ersten  blrtenlied. 

ScBiLLm  die  Künsller  v.  203. 

in  den  lIGIendcn   blrtenkcderu  der  liebe.    J.  Paul  TU.  2,72. 

HIRTENLOHN,  m.in.merces  pasloridis:  da j  gemeine  bcrle- 
lon.  Magdeb.  blume  2, 2, 184 ;  .  nenn  ey  iein)  kOg-ald  siiwbirt 
uinh  hirtenlon  einen  vcrclagcn  und  berechtigen  thut.  tceizth. 
4,343  [ZäricH  v.  1634). 

HIRTENLI'ST,  f  gaudium  pastorak,  schiferzluzt.  Stieler  1187. 

HIRTENMÄDCHEN,  n..- 

weil  gott 
mit  reicher  schAnbcit  Ihren  leib  geschmückt, 
mit  hohen  wiindergaben  sie  gesegnet 
vor  allen  hirtenmädchcn  dieses  tlials. 

ScaaiiR  Jungfrau,  prol.  2.  a»pr. 

HIRTENMAGD,  f.  mdiUa  pastordiz.  Stieles  1210. 

HIRTENMÄSZIG,  adj.:  die  landscliaft  {landschaßzmakrei) 
'enthslt  zwo  arten,  die  heroische,  welche  nur  wohlgewihlle 
gegenden,  ...  die  hirtenmäszige ,  welche  uns  die  einfSltige 
naiur  Und  gemeine  gegenstände,  als  hirten,  heerden,  bauer- 
hntteo,  hliumc,  felsen  elc.  vor  äugen  legt.   Jacobssox  2,  iü'. 

nrRTENMEISTER,  m.:  die  kunst,  bienen  aus  rinderaas 
zu  erzeugen,  wird  als  erllndung  des  Aristaeiis  gerühmt,  eines 
thessaliscben  hirlenmeisters  oder  oherhirtcn.  Voss  zu  Va^g. 
Georg.  4,281. 

HIRTET^MONAT,  m.  bei  Fischart  ßr  april:  die  geiseii  int 
aprill  oder  hirtenmonat  junge  tragen.  c*i.  618;  im  aprill, 
farrenmonat,  ostermonat,  hirtenmonat,  wann  der  hirt  auf 
ismefiisch  den-  geisen  zom  werfen  enlpfeift.  gnzzm.  104. 

HIRTENMVSIK,  f.  miut'ca  paztoraliz,  campestrit,  ruralis,  feld- 
musik,  schäfermuzik.  SttCLER' 1312. 

HIRTENNADEL,   f.   einepfiamze,    icattdic   pecten  Ventris, 

nadeUierbel.   Nemnicii. 

uiyiiizeu  uy  ■^^_"  v^  ^^.' ~i  i x^ 
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HIRTBNVFANO,  »..'  «rann  der  kirt  die  ganie  bteide  bat 
«cbaden  tb«n  lauen,  und  gepfändet  wird,  mtisz  er  zwei 
neue  icboek,  das  ist,  5  thaler  pfaodscliilliug  geben,  das  ist 
ein  birtenpfand.   Liisea  jus  Gtorfkum  bei  Faisca  t,.4M'. 

HHITENPFEIFE,  f.  füiäa  pastarkia.  Faiecn  1,45t';  birten- 
pfeit  die  sy  ausz  einem  boiai  niacbeod,  caiamut.  M^le» 
ns';  dm.  geballe  birtenpreiflein,  arguti  talami.   das. 

HIRTENPFLICHT,  f.  wn  m  Mr(  tu  leiUtn  schuUig  i$t: 

niOMD  grotser  «taMgott ,  oimm  die  arme  birtenpOieht  (kniet 

oittlar), 
die  ich  dir  icliuldig  bin  I  Tcnchmih  mich  Pan  doch  Dicht ! 
A.  GRiraius  1698  1,  «58 ; 

.McA  m  teitüiditm  sinnt:  dasz  die  prediger  ibre  gemeinde- 
glieder  aubucben  und  im  glauben  slirken,  gebOrt  zu  ibren 
birtenpUi«bten. 

UIRTENPFRÜNDE,  f.  mmet  quae  jKutondatur.  Faiscu  1,45«'. 

HIRTENRECHT,  n.  wa»  bti  Jtirlen  rechtens  ist: 

«onu  ditnls  mich  mit  den  lahmen  sckwrnken 
lu  qiiiilen,  weil  ich  nirhl  das  hirienrechl  wil  iiriinken. 

A.  Gairaim  16S8  1,  «10. 

HIRTENREIHE,  /.  reiht,  sckaar  ton  Hirten: 

wo  hirtiureihn  ein  malenrcit  begeben.    Gonia  1, 13  (15). 
HIRTENSCHAFT,  f.  das  hirt  stin:  (die  Karschin)  bielt  die 
jähre  ihrer  birtenschaft  (Qr  die  scbönsKn  ihres  lebens.  C.  L. 
T.  Klekie  in  den  geiiiUen  der  Marsthin  (l't7)  ü. 
HIRTENSCHAR,  f.: 

aame  (in  eine  fehle  getclinitten) ,  wachse  mit  den  rinden  I 

wachie,  denlmal  mnner  bandf 

werd  auch  in  enüegoea  grteden 

jeder  kirtentcbar  bekaooil    tUcaaoai)  3,  80. 

'  HIBTENSCHOTTE,  f.  certa  ««oiKil«  fntmenti,  q/uae  MuUis 
fagani*  qtulanms  fraestatwr.  STiusa  1844.  tei  Aosi4Uig  auch 
birtenschutt,  mase.,  als  obersächsiseh. 

HIRTENSECKEL,  m.  name  eints  krautts,  sanguittoria  herba. 
FaiscB  1,45«'. 

HIRTENSOHN,«.; 

der  lod  fragt  damaeh  wenig, 

er  nimmt  den  heim  vem  thron, 

als  wie  den  birteosohn.    Hu.MiatiiD  eolhl.  422  (r.  ITAO). 

HIBTENSPIEL,  n.  sciuiftrtfiel: 

wenn  nlohsten  winter  man  kein  hirteosniel  gespielet. 

A.  (iRTruiiis  1<»8  1,  661. 

HIRTENSTAB,  m.  t)  Mab,  wie  ihn  die.  hirUn  ßhren,  pedum. 
MAAtBi  316*;  o/I  dtircA  die  potsie  Krbtrtiicht  (tgl.  oben  birt2): 
wie  Mite,  deiner  sieiouog  Mch,  so  gar  ungereurobt  sein, 
die  ttone  mit  dem  bifteo&tube  zu  vereinigen?  HoMavac  Dul' 
cimwuta  (1643)  s.  tt; 

wer  hat  mehr  heil  und  lust  und  ehr  auf  dieser  well, 
als  der  den  hirleoslaab  mit  freier  rechten  halt? 

A.  Uktphivs  1«98  I,  «57; 

göniil  dieses  band  mm  schmuck  auf  meinem  hlnenslabe.    «82 ; 
sie  zupfl,  auf  ihren  hirtenstab 
gelehat,  am  biisenband.    HäitT  15  Halm; 
ich  bin  nur  eine  jnngllrau,  eine  schäferln 
geboren ;  nicht  des  schwerts  gewohnt  ist  diese  band, 
dl«  den  UBScbuldig  £rommen  uiiienstab  gelUbrt. 

ScniLLia  Jungfrau  2,  7, 

alt  symlol  des  hirltnäandts : 

P;rrhas  scbOne  Mchier  zu  besiegen, 
nahm  der  Leio  söhn  den  hirtenstab. 

ijiUer  Urieihmlattd',  2.  beurlieiluiK) ; 

{iberhaufl  eines  teUiektn  standet: 

Jupiter,  der  hirtenstab  und  krönen 
aus  Mner  ume  alreul.       AtBLia  1,  70. 

2)  in  iberiragenem  sinnt:  was  wdrde  nicht  aus  den  unter 
so  yrecbselnde  birlensttibe  hin  und  ber  getriebenen  vtlkern 
werden,  wenn  sie  nicht  durch  landeeTiter  ein  Vaterland  be- 
kamen, wie  sonst  durch  dieses  jene?  i.  Pael  friedenpr.  3. 
namtnüich  heittt  hirtenstab  auch  der  bitehofsstab  und  metony- 
misch die  bischofswOrde.     vgl.  krummslab. 

3)  eieiito  metonymisch,  aber  nach  der  bedeulung  l  htistt  hirten- 
stab einerseits  das  recht  einen  sokhen  tu  verleihen  mtd  also  einen 
hirten  eimusetsen,  «omit  die  geriehtsbarkeil  über  veide  und  Iriß 
verbunden  ist  (cgi.  oben  birlengeriebt).  FaiacH  1,456*;  aiwfcrer- 
seits  auch  dienst  und  gtrechtsame  eines  kirlen:  com  birtenslab 
«erden  abgaben  gegeben  Leier  mkd.  vb.  1, 1806. 

4)  hirtenstab  p/Ianienfiome ;  äipsacus  fHosus,  die  behaarte 
karde.   Nemnicb  2,142«. 

HIRTENSTAND,  m.  ilmd  eintt  hirlen:  so  viele  gefahren 
drohten  mir  wahrend  meinem  birtMiMand '  mebrmal ,  leibs 
und  lebens  verlustig  zu  werden,   a.  m.  im  Tocktnb.  35; 
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doch  als  mir  Alropos  den  vater  weggekommen, 
bin  in  den  hirienstand  ich  von  deinnol'  ibtiommen. 

A.  GairJiiis  16iW  1.  «85. 

HIRTENSTECKEN,  ni..-  hirtensläcken  agolum.  Maaleii22«'. 

UIRTENSTLMME,  f.  stimme  eines  hirten,  auch  in  übertrage- 
nem  sinne:  sunderbur  genug,  dasz  ihr  (Hlärchens)  zärtliches 
ubr  erst  ein  wenig  durch  die  bercd$anikeit  der  kasuisien 
abgebartet  werden  luusztc,  um  nicht  vor  der  birlenstimme 
des  heiligen  vaters  zu  erschrecken!  TiiOmieL  3,282. 

HIRTENSTOCK,  m.  stock  eines  hhrtni. 

HIHTENSTÖCKLEIN,  n.  dtni.;  mit  dem  hirtenslücklein 
wehren.   Ta.  Plateb  31. 

HIRTENSTÜCKLEIN,  n.  ironisch,  stück,  Ihat,  aie  sie  ein 
hört  ausiUI,  hier  vom  !,eistlichen  hirten,  dem  softte.-  und  wel- 
ches das  treuliebst  hirleastücklein  ist,  schickt  er  (faulus  111) 
.  .  seinen  bruder  .  .  mit  eint  hör  (herr)  wider  die  evan- 
gelischen inn  Teutschland.   Fiscbart  bienk.  132*. 

HIRTENTANZ,  m.  oplionum  et  pastorum  sallalio.  Stieler  225«. 

lURTENTASCHE,  f.  1)  tascite  eines  hirten :  (Itaeid)  erwelet 
fünf  glatte  steine  aus  dem  bacb,  und  Ibet  sie  in  die  Itirlen- 
tassche  die  er  hatte,  l&m.  17,40. 

2)  nome  der  pßanse  llüaspi  bursa  paitoris,  auch  Uschelkraut, 
Uutirauf.  Nemnich  4, 1456 ;  e>  dient  als  UutililUndes  imttel.  vgl. 
oben  hirtenseckel. 

lilRTENTHAL,  n.  Ihal  iii  dm  hirteu  HnAMfii,  lUUtt,  .MwAet- 
denet  tkal: 

ihr  gabt,  Ihr  nähmet  mir  Golkondens  kinigskrone ; 
ihr  rührtet  mich,  der  observana  sum  hqhpe, 
tom  hii;tentbal  binaut  zum  gold-  und  marmorsaal,  i 
und  wiederum  von  da  hinab  sum  thal.    BöaGaa  HO*;] 

iiüt.zugebuadaen  äugen  wurde  der  unwissende  jnngling  nfn 
der  sonne  seiner  Jugend  berabgcführt,  und  aus  dem  hirten- 
lliale  seiner  ersten  liebe  hinweg.  J.  Padl  Tit.  4, 58. 
,  HIBTENTRACHT,  f.  tracht,  kleidung  der  hirlen: 

kommt  gleich  mit  birleutracht  dein  kleid  ijicht  überein, 
so  kansi  du  anders  doch  nichts  als  ein  birte  seih. 

A.  GRTraius.ltM  1,U6. 

HIR'reNTUGEND,  f.  lugend  einet  (jeisttiehen)  bitten:  daher 
ist  es  auch  ganz  richtig,  wenn  man  den  cbarucler  und  die 
höchste  aller  birlentugenden  in  der  lehrhafligkeil  findet.  LIVhe 
der  evangel.  geistliche  2,74. 

HIRTENVOLK,  n.  volk  von  hirlen,  nomaden :  die  geachlecbts- 
sage  eines  hirlenvulks  dieser  gegend.  Herder  zur  pAä.  5,291; 
erQndiingen, . .  die  ein  hirten-  und  ackervolk  des  wesilichern 
Asiens  betrafen.  290. 

HIHTENWCIB,  n.: 

zurück,  verweguerl  (schreit 
Tritonia),  drei  schritte  mir  vom  leibe! 
vacgasset  nicht  den  ualeiscbeid 
vpu  «iner  lochier  Zevs  und  einem  hirlenweiba! 

WiBLAND  lü,  188  (i/us  urlheil  itrs  Paris); 

du  host  dich  ja  so  neltchens  gepulzl,  das  bin  ich.  nicht  ge- 
ifuhaet,  darzu  gegen  abend  wie  die  hictcnweiber.  eiorcisl  37. 
HIRTENZELT,  n.. 

wfon  in  meinem  hirteuelt 

mich  ein  Unglück  überfallt.    Guximck  1,  59. 

HIRTENZÜNFT,  f.  zunß,  Vereinigung  von  UrUn.  Stu  trutt- 
nathUgall  324. 

HIHTENZUSTAND,  m. ;  in  Afrika  sied  die  festesten  d««iio- 
tien  Asien  nahe;  je  weiter  hinab,  desto  mehr  ist  die  tyrannei 
noch  im  rohen  zustande,  bis  sie  sieb  endlich  unter  den 
Kaffern  in  den  patriarchalischen  birlenzustand  verlieret. 
Herder  sur  phil.  5,357. 

HIRTIG,  idj.  genügsam  in  warlung  und  nakrung,  leicht  tu 
hüten;  dann  auch  ordentlich,  redUteitig.  sfhutiicriich,  nanwit- 
lich  sm  Btriur  oberlande  gebräuchUeh.  Stalder  2,46:  das  gute 
essen,  der  ungewohnte  wein  machte  die  kinder  erst  uabir^ig, 
dann  schläfrig  und  Anne  Marie  schickte  sie  scbUfen.  J.  Goit- 
HEi.r  schuldenb.  149. 

HIRTIN,  f.  Kiiblicher  hirl:  dc'-zgleicben  als  ino  der  näjie 
die  andere  bangort  und  hirlen,  suuibt  den  baugartiaeu  und 
liirlinen,  des  Schollcnirils  geschrei  geliOrt  halten,  kameDk  sie 
...  mit  ihren  schludern  und  schlingen.  Gary.  198';  er,  hfttle 
sich  die  inöglicbkcil  eines  solchen  (lebenden)  liildes  (anietimg 
Christi  durch  die  Mrten)  vollkommen  vergA^euwUiUgt.  «in 
schöner  fristcher  knabe  war  gefunden;  an  biivea  und  bir- 
tinnen  konnte  es  auch  nicht  Cebleu.  (^ruE  17,270; 


htrt  grosie  ntmC«  k6rl,  btri  •«hAaale  der  Uriinueu, 
ihr  edlen  schaler  hOrt,  die  marter  meiner  siuiienj 
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in  iibtrtragener  bedeutung: 

herr,  ir  hibi  eine  Trum«  treue  «irtin, 

die  ist  ir  eren  eio  treue  hirtin, 

und  bAelel  «ol  lu  unden  und  oben,    fasln,  ap.  166,22. 

HIRTISCH,  Ott),  dem  Hirten  eigen  oder  gemdsz:  birtiscb 
paüorat  Rondkao  312;  Germania  .  .  ufober  hirüscher  silteD. 
S.  Fkamk  «eltb.  48' ;  ein  bärgiscb  gegeod,  da  erstllcb  birlisck 
rinwoner  gewesen  sind.  S9'. 

HIRTLEIN,  H.  junger  Hirt,  hirtenknabe:  eins!  waren  unser 
xwei  hirllin  im  wald,  redeten  mancherlei  kindlich  ding,  uodcr 
andrem  wunscblen  wier  da$  wir  kenden  fliegen.  Tb.  Plater 
12  ($1). 

HIRTLICH,  adj.  dem  hirten  eigen,  gemist:  pattoralit,  patio- 
TiH$,  ftttlorieut  hirtelich,  nd.  bierdelic  Dief.  41$' ;  driu  almusen 
den  hailigen  hirten  {erivdtem),  bit  da;  si  dich  behalten  mit 
hirtlicber  rScbe.  Haupts  leilwkr.  8, 115;  Maria  aus  einem  hirt- 
lich königlichen  stamm.  Hippel  14, 141 ; 

die  pfade  des  wandrere, 
der,  am  tosenden  ström,  auf  lu  der  hätte  sich  sehnt, 
ni  dem  fiele  dei  tan,  der  stillen  Urtllchen  wobnunr.! 

GdTBi  1,314; 
birtliehe  scbtimeien.    Linaii  Fautt  IM; 
jetii  «rgrcifend  schnell  mit  den  binden  den  blrlllehen  knimm- 
stab.    Praiia  7Viii<.  3,  325. 

HIRTSAME,  f.  Ttehte  und  pfltehlen  des  hklen,  viekweide,  vieh- 
trieb: mil  hirtsami  und  mit  banzuni.  weieth.  4,495  (il.  Bhsien 
von  13SS). 

HIRTSCHAFT,  f.  Viehweide:  und  sol  der  amman  an  des 
gouhus  stat  ribten  . .  umbe  birtschaft,  umbe  Tischen,  umbe 
TOgelon,  umbe  lagen  und  umbe  alle  azzunge.  ueieth.  4,501 
(Schmnwaid  r.  1321);  birtschaft,  viehhut,  viehtrieb  Scan.  1,1170 
Fnmm. 

HIRZEUI,  ver6..'  wenn  ein  bunt  zoniig  Ut,  so  setzt  er 
die  fasz  hert  an  die  erd  und  widerstraszet,  und  widersetzt 
sich  Tygentlick  (feindlich),  und  grollet  und  hyszet  und  billet 
umb  sich,  wenn  er  tugentbaflig  und  frOlich  ist,  so  birzlet 
er  uff  dryen  lUszen,  und  wedlet  und  luufei  vor  anbin.  Ksi- 
sEisMie  bilg.  146'.  dem  tusammenhang  nach  utie  hflpren  oder 
hinken. 

HISPE,  f. :  bispen,  limbria,  est  quedam  herba.  roc.  tnc.  Iheul. 
k2'.  Ihymbra  hiistt  sontt  der  gartenitop;  wahrscheinlich  dasz 
bispe  nichts  als  eine  Verstümmelung  von  isop  ist. 

HISS,  inlerj.  turuf  an  hunde: 

ein  tdulfer  s/nieht  da  fQhrt  mir  der  böse  den  leilbocli 
wieder  ins  liom !  hiss,  wichter  den  krummhom  dort  mit  der 

schelle !    Voss  2, 178  (idflt.  II,  56). 

im  Westfilisehen  hiss!  mit  dem  verbum  bissen  hetzen,  su  dem 
die  bemerkungen  auf  tp.  1268  zu  vergkidie»  sind ;  um  Fallers- 
teben  his!  bis!  Faomi.  4,35.  5,147.  in  Hessen  ist  bisse  neben 
hieze  lockruf  und  schmeiehelname  ßr  siegen.  Vilkar  171. 

HISSE,  f.  eine  ort  winde  oder  Uoben,  womit  lasten  auf  schiffen 
in  die  hihe  gewunden  werden.  Jacobssok  2,266*.  vergl.  das 
folgende. 

HISSEN,  t<rr6.  ein  sehifferwwrt,  etwas  mit  klaben  oder  lauen 
in  die  höhe  liehen.  Jacoisson  das. ;  vgl.  aufhissen  (A.  I  sp.  670. 
die  dort  aufgestellte  ansieht  von  der  undeutuhheit  des  wertes  darf 
indes  aufgegeben  werden,  hissen,  als  ursprünglich  niederdeutsche 
form  in  die  Schriftsprache  aufgenommen,  kehrt  so  im  schwed. 
bissa,  soim  in  romanischen  sprachen  wieder:  ftans.  bisser,  Hai 
itsare,  ipaii.  potingies.  izar ;  nii<  langem  vocale  im  hoUdnd.  bijien, 
dän.  beise  neben  hisse,  üiera//  in  technischer  Sprache;  allge- 
meinen gebrauch  hat  das  engl,  holst  in  die  höhe  siehen,  und  dies 
berührt  sich  wieder,  namentlich  in  besug  auf  seine  schliesieude 
dentalis,  mit  dem  schwel:,  biste,  kornbiste,  eine  art  komleiter, 
histen,  aufhisten,  die  garben  auf  eine  solche  leiter  hängen,  auf- 
neAen.  Stali>ei  2,47.  In  ähnlicher  bedeutung  steht  das  norwegische 
hrsjp,  frames  «r  mils  on  which  hay  or  eorn  is  put  for  drying, 
bipsja  /o  drg  o«  hirsje  (Vicfdsson  25!)');  Island,  bisa  Aeit^ 
funibus  attoUere  (Haidaieon  I,  362').  die  Verbreitung  der  auf- 
geiihlten  verwandten  formen  in  mehr  oder  weniger  lusanwten- 
stimmender  bedeutung  über  das  ganie  deutsche  Sprachgebiet  Idszt 
die  deutschheit  ron  bissen  und  die  entlehnung  dieses  Wortes  ron 
seilen  der  Romanen  als  gewiss  erscheinen,  dagegen  ist  abstam- 
mung  und  eigentliche  bedieutuug  des  wertes  dunkel;  ein  Zusam- 
menhang mit  dem  unter  Hesse  sp.  1268  aufgeführten  nieder- 
deutschen hissen  renort  finde!  in  keinem  falle  statt,  auffallend 
ist  B.  Walois  aufhetzen  /ir  aufbissen : 

irn  curs  sie  nach  Cortnlbo  seuieo, 

ir  segel  gegem  wlndt  aufheulen,    Esop.  2, 30,  88, 


aber  wahrscheinlich  ßr  die  forschung  nach  der  abstammung  des 
Wortes  bedeutungslos,  da  der  autor  auf  seinen  mannigfachen  See- 
reisen den  ausdruek  von  den  schilfern  gehört  und  nur  tuich  sei- 
nem gehür  ungenau  wiedergegeben  haben  kann. 

HISSENBLOCK,  m.  block  mit  einem  kloben,  woran  die  segel 
in  die  höhe  gesogen  werden;  auch  bissrblock. 

HISSTAU,  n.  ein  seil  auf  schiffen,  womit  etwas  in  die  höhe 
gezogen  und  wieder  heruntergelassen  wird. 

HIST,  interj.  zuruf  des  fuhrmanns  au  pferde,  links  zu  gehen. 
es  steht  neben  jist  und  «ist  (fromm.  3,310)  uimI  ist  der  gegen- 
sal:  ron  holt  (das.); 

me  bOrt  (um  sonndig)  im  dorf  kei  hüst  und  hott. 

HtitL  1  (1853)  164. 

sprichwörtlich  er  wctsz  nicht  bist  noch  holt,  nicht  rechts  nodt 
links,  nicht  aus  noch  ein.  Wenn  «ist  nur  eine  verkünung  aus 
ahd.  winlstar,  mhd.  winster  ist  (im  wetteramschen  wistehal, 
fuhrmaniuzuruf  aus  winslerhalp  Diefembach  }«IA.  wörterb. 
1, 143),  so  darf  bist  als  weitere  Verderbnis  von  wist  betrathtet 
werden, 

HISTÖRCHEN,  n.  kleine  geschichte,  anekdote:  cs^  ist  ein 
bloszes  bistSrchen.   Engel  phil.  f.  d.  weit  lo. 

HISTORIE,  f.  schon  im  mhd.  aus  dem  lat.  historia,  in  dem 
sinne  ron  geschichtserzählung,  berichi  heridiergenommen : 

der  biete  alher  da{  Are  sin, 

s6  Wirt  Im  ein  hlstArje  scbin, 

diu  beide  wir  ist  unde  guot, 

TOD  einem  ritter  hAchgemuot.    IVirlenA;)i>r  228; 

historie,  Atitoria,  vulg.  geschehen  ding.  tioc.  ine.  Iheut.  k2'; 
auch  gescMchttbueh :  in  der  selben  nacht  kund  der  kOnig 
nicht  schlafen,  und  bies  die  chronica  und  die  bisloricn 
bringen.  £iM«r  6,  l.  Ate  äreng  lateinische  form  historia  ist  in 
der  neuem  spräche  nur  in  komischer  rede  gebrauchlieh,  und  wird 
dann  auch  laleiniteh  fleäiert: 

ist  dl«  historia 

Ton  Esther  in  drama.    GOi»  13, 10; 

die  ebentbeyerlicb«  doch  wahrhaftige  bistoriam  von  der  .  . 
prinzessinn  Europa.  BDacia  20'.  volktmisjig  ist  die  form 
histori:  history  historia  MAALEa226';  dasz  man  die  bilder  an- 
bete, ist  Tcrbollen.  aber  dasz  man  sie  zum  Zierat  und  zur 
gedtchtnusz  einer  oder  der  andern  histori  sich  dabei  zu  er- 
innern, aufhenge,  das  ist  nicht  verbotten.  ScRorriDs  47.  in 
dem  sinne  einer  wahrhaften  begebenheU  der  fabel  entgegengesetzt: 
Ich  wil  dir  etwas  erzehlen,  und  es  gilt  gleicIiTiel,  ob  du  es 
für  eine  histori,  oder  fUr  eine  fabel  annehmest.  223;  die 
predigt  von  dem  reichen  schlemmer  Luc.  16  sei  eine  fabel 
und  keine  histori.  670.  niirA  sonst  in  der  bedeutung  hergang, 
iej/e6enAe(l,  ereignis:  weiszt,  wie  wir  die  n  erber  geprügelt  zu 
Lautem,  und  dann  die  histori  zu  Brelzenheim.  Fr.  MCller 
1,320;  selbst  im  sinne  der  bildliehen  darstellung  eines  solchen: 
die  history  Tun  erhabner  arbeit,  oder  gewUrklen  tUcheren 
und  der  gleichen,  arjuiHen/um  operis  to'lali,  vel  textilis  ptüurae 
et  peripetasmalum.   Maaler  226'. 

HISTORIENMALER,  m.  maler  der  geschichUichen  begeben- 
heilen. 

HISTORIENMEISTER,  m.  geseUditsschreiber :  von  den  gc- 
srhichten  sagt  Plularchus  und  auch  Luranus  und  Sueloniu», 
hisloricnmaister.    d.  stddtechron.  3,  35, 20. 

HISTORIENSCHREIBER,  m.  Schreiber  von  geschichten,  er- 
zdhlungen;  das  roU  nennt  roman-  und  novellenschreiber  so.  in 
der  äüern  spräche  ist  es  auch  der  geschichtsschreiber:  historio- 
graphtts  historienschreiber,  -schriher  Dief.  27t)'. 

HISTORIER,  m. .-  die  spinneofresser,  zanbrecher,  historier 
und  dergleichen  benkersbuben  vermischen  den  wurmsamen 
auch  mit  diesem  kraut.  Tarerraer.  51.  da  der  historier 
Airr  unter  herumziehenden  künstlem,  die  zugleich  medMn  an- 
priesen und  verkauften,  aufgeziUl  ist,  so  ist  mit  ihm  wol  ein 
umlurziehender  geschichtenerzdhier  oder  Sänger  gemeint. 

HISTORIKER,  m.  gescUchUforscher  und  -schreiber. 

HISTORISCH,  adj.  geschiehtlicJi :  histiirisrhe  Studien  machen  ; 
was  hier  erzählt  wird,  ist  streng  hislorisrh;  der  brief  wird 
dir  recht  sein,  er  ist  ganz  hjsiurisrh  (rnJAdU  nur  bericht, 
keine  reflerion).   GCtre  16, 14. 

IIITSiCHE,  f.  krOe.  Nernich.  als  anspachische  form  bei 
ScRR.  1,  U92  Fromm,  erklärt;  anderswo  in  ähnlicher  form: 
schles.  hetsche  und  welsche,  nordböhm.  hAtscbe,  (rewticA  tttze, 
im    Vinschgau  bölscb  «nd  bntz.    Frorr.  5, 474.  6, 155. 

HITSCHE,  /.  niedere  bank,  sehemel,  zunächst  für  das  auf- 
stemmen der  ßszt,  aber  auch  scJierzhaft  oder  MTächtUch  ßr  das 
kalheder  da  hirsaals  gebraucht    in  dem  itUiehen  MUtd-  und 
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NorädeuiaeUand  Hiben  bu(«cbe  (>.  ä.)  gebriHcUkh:  und  am 
fensler  {dts  hOrtaaU)  sieht  eine  billsche,  darauf  siui  'n  pro- 
fessor  oder  80  elwas.  Claudius  1  und  i,  >.  10;  da  silzen  die 
Jünglinge,  welche  die  besle  Vorbildung  genossen  haben,  die 
es  bis  jetzt  auf  erden  gibt,  oft  zu  bunderten  vor  dem  einen 
mann  auf  der  bitscbe.  Diesterweg  fibtr  das  terderben  <mf 
den  detUsdun  Universitäten (li3ft)  1.40;  einem  von  der  hilsebe 
helfen,  An  stürsen:  ich  konnte  diese  tyrannische  zucht  in 
der  länge  nicht  ertragen,  dachte  also  auf  allerband  mittel, 
meinen  hitzigen  Icbruieister  von  der  hitschc  zu  helfen  und 
mich  seiner  zu  entledigen,   d.  Leipz.  atant.  l  (1756)  35. 

HITSCHEL,  /:,  flur.  httscbeln,  name  dts  sckmarsen  liuliiii- 
ders,  sambucus  nigra.    NEMNicn  4, 12t8. 

IIITTEUNESSEL,  f.  brennessH,  Urtica  urens.  Nexxicii  4, 1535. 
nebfn  beilcmeKsel  sp.  929  aus  altem  eilernes.sel  (JA.  3,  DM) 
.•nlslellt. 

HITZ.  ad/..-  hilz  geheilt,  auch  dnrcbgrälhig,  wi-i«/.  gebrizl 
ist  das  eisen ,  «ekhes  bei  dem  schmelzprozess  ran  Helen  feuer- 
iheden  durehdrungen  und  schon  in  die  weisz^ühhitu  gebraehl 
ist.  Jacubsso.'«  i,iV>.  das  uvrt  bat  sich  in  der  technischen 
Sprache  der  eisenhiUten  erst  aus  ditn  subst.  hilze  (I,  a  unten) 
herausgebUdel. 

HifZBLASK,  f.  blase  die  die  hüz*  emportreibt,  dim.  hilz- 
blü$cben,  namenüich  nun  den  kleinen  blasen,  die  in  folge  in- 
nerer hitze  an  einem  Iheile  des  Icürpers  entstehen :  peinigt  dich 
noch  stark,  liebe,  dein  hilzhläsclien  auf  der  zunge?  ).  Paui. 
Iierbslblumine  3,  *il. 

HITZBLATTER,  f.  dasselbe;  bildlich:  diese  wininersprossen 
und  hitzblattern  des  reiscicbens.   J.  I'aui.  ßegelj.  I,  I3ü. 
K-t'HITZBRtNSTIIi.  adj.  vor  hitze  brennend:   Im    gelben    hilz- 
hrönsligen  Mars.    Fisch  \nT  groszm.  09. 

HITZE,  f.  aeslus,  calor,  fenor.  alluord.  hita  neben  dem 
masc.  bili,  ahd.  bizzea,  hizza,  mhd.  hitze.  sp.  !I03  ist  darau/ 
aufmeritam  gemacht,  wie  das  adj.  beisz  ealidus  in  engen  ety- 
mologischen beziehungen  zu  dem  adj.  hei  trocken,  dürr  sp.  '04 
stehe,  als  dessen  würze!  deutsch  bi  anzusetzen  ist,  eint  würzet 
die  mit  diphthongiertem  vocal  auszer  in  den  oten  genannten  «in- 
tern gewiss  auch  in  hei-ler  sp.  921  und  semer  sipfie  erselieiiU, 
mit  einfachem  in  sskr.  i'i-Ira  MI,  glänzend,  so  wie  in  hi-lzc, 
dessen  sufßjc  aU  ein  parlicipia  der  notwendigkeU  und  zustands- 
wdrter  bildendes  (sskr.  -Iva  und  -Ija)  angesehen  werden  musz. 
hitze  ist  daher  nur  ein  seäenrerwandler  von  beisz,  oter  insofern 
mit  diesem  aufs  engste  eei-bunden,  als  es  als  zustandsbildung  zu 
dem  adjeäicbegriffe  {wie  sonst  beispielsweise  die  milde  zu  mild, 
die  belle  zu  bell)  fungiert,  weil  die  eigentliclu;  legitime  bildung, 
die  beisze  {sp.  008),  verkümmert  ist. 

hitze  bezeichnet  einen  hohen,  für  das  gefühl  siechenden  oder 
brennenden  Wärmegrad,  in  mancherlei  weise. 

1)  r«n  der  sonne  oder  dem  feuer  ausgehend:  die  bitze  eines 
ernletages;  in  dem  zimmcr  ist  eine  grosze  hitze;  bei  der 
gröszten  bitze  im  jähre,  anni  tempore  gravissano  et  ealoribus 
maximis.  Steirbacr  l,'5t>;  von  hitze  ausgetrocknetes  land, 
lorrens  aeslu  terra.  Frisch  1,456';  vor  hitze  zerschmelzen, 
soivi,  liquescere  aeslu.  das.;  und  bleibet  nichts  für  ircr  {der 
sonn«)  bitze  verborgen,  ps.  10, 7 ;  wird  eine  bUtten  sein  zum 
schatten  des  tagcs  für  die  hitze,  und  eine  Zuflucht  und  ver- 
bergung  für  dem  weiter  und  regen.  Jes.  4,6;  diese  letzten 
haben  nur  eine  slimde  geerbeilet,  und  du  hast  sie  uns 
gleich  gemacht,  da  wir  des  lages  last  und  die  hitze  getragen 
haben.  Matth.  20, 12 ;  da  aber  Paulus  einen  häufen  reiser 
zusamen  raffelt,  und  legt  es  aufs  fewr,  kam  eine  otter  von 
der  bitze.  aposlelg.  28,3;  treibt  nun  in  der  hitze  den  berg 
nicht  weiter  hinauf!  hier  ist  eine  wiese  zimi  ausruhen.  Göthb 
11,19; 

der  edel  künic,  der  milde  k&nie  bll  mich  berlMu, 
da;  ich  den  sumer  lufl  und  in  dem  winler  bitte  bin. 

Walthi  28,  35. 

der  külle  und  dem  frosi  entgegengesetzt:  der  bauer  musz  in 
bilze   und  in  kalte   biuaus   aufs   feld;   so   lange  die   erden 
stehet,  sol  nicht  aufhören  samen  und  ernd,   frosl  und  hilz, 
Sommer  und  winler,  lag  und  nacht.  1  JVo5.  8,22; 
bebnglicb  fahlst  du  dann  die  raat 
vom  ihun  in  hit  und  kllte.    Voss  4,  271. 

sprichwörtlich:  er  gedachte:  viel  Zahnstocher  geben  aach  eine 
hilz.  Simpl.  1,351  Kurz. 

2)  bitze  im  innern  des  menschen :  daj  hirn  ist  kaller  nilAr, 
als  Arisloliles  spricht,  und  daj  herz  ist  baijer  n&tQr,  und 
dar  mnb  ist  da;  hirn  gesetzt  Uber^das  herz,  daj  des  herzen 


biu  des  hirns  kellen  senfiig.  Megek«erg6,S;  der  Wein,  der 
punscb  macht  ihm  bitze; 

In  seinem  äberrock  bis  an  die  nasenspitze 
gewickelt,  bitt  er  über  hitie 
sich  mehr  als  über  frost  beklagt. 

WizLAüB  21,  278  (K/e(i(i  «.  Sinib.  \  187). 
nanientficA 

a)  in  der  krankheil,  im  fieber  {vgl.  liebcrbilze);  der  berr 
wird  dich  schlabcn  mil  schwulst,  über,  bilze.   5  Mos.  2S,22; 

ja,  in  der  hilin  spricht 
ein  kranker  oft  tum  ant:  ich  hab  da«  lieber  nicht. 
GöTUC  7,  17. 

bei  ScuDPPtvs  aber  als  gegensatz  des  licberfrusles  und  als  seichen 
der  genesung:  gotl,  der  die  schmerzen  lindert,  der  die  kftll 
in  hilz  leinperirt,  welcher  ihm  diesen  patienlen  gar  wol  Ijist 
befohlen  sein.  697. 

6)  in  der  liebe  {vgl.  brnii.sl,  liebcsbninsl): 

als  Hfrla  nun  und  Filidor  mit  tust 
empfunden  gleiche  bin  und  lieb  in  ihrer  brusi. 

Wi!ciuiuii.iii  753; 
hier  mag  airb  die  bitte  ein  wenig  hüblen. 

KoTiilUE  drum.  sp.  2,  291*. 

c)  in  aufwallendem  zom,  ärger :  erinnert  aber  den  zornigen, 
dasz  er  ja  nicht  so  bald  in  die  bilze  trinke:  es  mOchle 
ihme  schaden.  Interim  107;  doArr  für  diese  affecte  selbst  gesetzt: 
die  hilz,  das  ist,  ein  gäher  zorn  der  flui  kompl,  und  auch 
hebend  binwäg  gadt.  Maaler  226';  ist  ihre  hitze  bald  vorbei? 
GELI.EBT  3,236;  nein  liebes  kind,  du  kommst  recht  in  die 
hitze.  du  scbmSblsl  auf  mich  und  meinen  geliebten.  21 ;  wer 
sie  {die  ohrfeige)  giebl  wird  nichts  als  pObelbafle  bitze,  und 
wer  sie  bekommt  nichts  als  knechtische  kleinmulh  verratben. 
Lessing  7,252;  was  wollen  sie  von  mir,  berr  Gumpel?  ver- 
setzte Hyacinth,  nicht  ohne  anflug  von  bilze.  H.  Heine  2,253. 

d)  bilze  des  eifers,  der  begierde  etwas  zu  Ihun:  ir  lieben, 
lasset  euch  die  bilze  so  euch  begegnet,  nicht  beficmbden, 
die  euch  widerferet,  das  ir  versucht  werdet  {ftij  Ser{^ea9e 
rij  h>  v/tXr  nvQÖots  n^'os  ntigao/Mv  vfüv  yn^/ttvri). 
1  Petr.  4, 12 ;  weil  die  sache  für  die  bilze  und  den  eifer  zu 
lange  wShrl.  UiiERa^FfN  Münchh.  1,184;  in  der  hitze  der  -er- 
nndung,  da  ich  ganz  von  meinem  gegenstände  durchdrungen 
war.  GöTHE  18,3«;  diejenigen,  die  in  der  folge  mit  dergrOszten 
bilze  an  meinem  verderben  arbeiteten.  Wielakp  2,111; 

gib  dasz  mit  uewer  biti  und  Ibrtnen 
ich  reinige  mein  alle  hrust.    Wkckherlid  5: 
so  fühl  ich  auch  nicht  bitz'auf  hofegunsl  lu  schnappen. 

LocAu;i,97: 
doeb,  wiszl  ibri  in  der  bilze  de«  verfolgens 
verliert  man  bald  den  anfang  aus  den  äugen, 

ScaiLLKB  IHccol.  3,  1; 
sprichwirtlich : 

hitz  Im  rat,  eil  In  der  Ihai 

gebkren  nichts  dann  schadt,    Lbuiaiin  72: 

es  heiti  die  erste  hitze:  sie  kennen  mich,  und  ich  kenne 
mich  selbst;  ich  musz  meine  erste  bilze  zu  nutzen  suchen, 
wenn  ich  etwas  zu  stände  bringen  will.  Lbssing  12,115;  was 
geschehen  ist,  ist  in  der  ersten  hitze  geschehen.  Götbe  8, 141 ; 

die  erste  bitte  trinkt  oft  gifl  vor  gersientaft. 

GiiNTnKR  bei  Stiinbach  I,  75b. 

niegende  bitze:  drumb  kam  mirs  oft  an  wie  eine  Siegende 
bitze,  dasz  ich  zu  meinen  bächern  rante  und  studierte  ahf 
einen  doctor  los,  dasz  mir  der  köpf  hätte  mOgen  rauchen. 
Jugend  eines  reuigen  ^udenten  A4';  er  erlaube  mir,  dasz  ich 
bei  seiner  fliegenden  hitze  fUr  uns  beide  Überlegung  behalte. 
Lessing  I,  593  ;'r 

der  mistige  wird  Ofler!  kalt  genannt 

von  menschen,  die  sich  warm  vor  andern  glauben, 

weil  sie  die  hitt«  fliegend  fibernilt.        GOtu  9, 151* 

e)  auch  die  aufregung  des  kummers,  die  anstrengung  der  arbeit 
begreift  man  unter  hitze:  er  liegt  in  der  hitze  (hat  verdrusz). 
LEHMAfi?«  95;  bei  einer  sdmeren  arbeit  hört  man  sagen:  das 
wird  noch  bilze  kosten,  ehe  es  fertig  ist.    vgl.  unten  4,  b. 

3)  hitze  aucA  das  im  menschen  hitze  erzeugende:  der  wein 
bat  hitze  (wie  sonst  hat  feuer). 

4)  hitze,  in  der  leehtüichen  spracht. 

a)  die  schmiede  nennen  bitze  eine  erliitzung  des  eisens  und 
OaUs  in  der  glul  der  kokten,  die  dem  schmelttn  naht  kommt, 
und  nur  alsdann  ^aUfindet,  wenn  zwei  stücke  eisen  zusammen 
gesekweiszl  werden  tollen  ;  hitze  geben,  eisen  und  stahl  im  kohlen- 
feuer  bis  zur  sehwtiszhitte  giShen  lasten.  Jacoisson  2, 266.^ 
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b)  bei  dtn  gerben  mnl  durdi  liilze  di«  hohe  lemperatur  iet 
auf  eitutnder  liegenden  gemilüen  kders  beteichntt,  irocoli  es  gelb 
wird.  FRiscn  1,458*. 

e)  Uilzo,  eine  gewisse  ansahl  sehläge  bei  einsloszung  der  pßhle 
mit  rammen,  nach  der  entweder  die  arbeiter  von  andern  abgelöst 
ictrden,  oder  einige  minulen  ausruhen,  man  rechnet'  acanzig 
schlage  auf  eine  hUu,  und  tihlt  nach  liilzcii  die  scliläge  die 
ein  Pfahl  erhalten,  tvölf  liitzen  mimen  iu  einer  stunde  getban 
werden.  Jacosssü.x  6,  S7".  ebenso  heisU  bilzc  eine  anxhl  hinter 
einander  folgender  schlage  bei  der  bolirarbeit.  Vkith  bergwb.  2'3. 

d)  Uilie  bei  den  bdckern  so  riet  bacJaeaare,  als  bei  Hner  durch- 
heitmg  des  baekofens  gebacken  werden  kann:  pQcgcn  flcisd|ie 
liatiswirlbe  ricl  brods  zn  backen,  ctzlirlic  bilzcn  uder  grhecki^ 
binicreinandcr.  Pistoiics  satum.  (ie«3)  3S>>; 

das  brot  ist  heut  wol  gangen  ab. 
weil  icli  daun  keinen  vorretli  hab, 
so  w*li  wir  abbachcn  ein  bilj, 
drumb  Ihu  den  oren  bellten  itz! 

J.  Aiaaa  fast«.  «/>.  8T  (•>777,  'i.S  Ketler) ; 

und  die  bereitung  dieser  backwaare  selbst: 

wenn  wir  mit  der  biu  fertig  sein.    87'  (i'iK,  25). 

i)  hitze,  der  weisse  klebrige  saß,  der  von  der  slute  geht,  wenn 
sie  häiig  oder  bivnstig  ist.  Jacodsso!1  6,  Si*. 

HITZE,  f.  siege;  vgl.  bitzlein. 

HITZEGRAD,  m.  grad  der  bitte')  plaliii  sibmilzl  nur  bei 
i-inem  hohen  bilzegrad. 

HITZEL,  m.?:  etliche  klagen,  wit;  die  backer  s»  vii-l  bilzel 
nehmen,  andvrc  bcsrbwereii  sieb,  dasz  sie  ninuurr  kein  reebt 
ausgebacken  brod  bekununen.  baureiist.  lasterpr.  Soi.  bitzel 
must  sein  was  hitze  4,  c,  die  reihe  backwaaren,  die  auf  einmal 
in  den  ofen  kommt. 

HITZEN,  vfri.  ceitfieri  und  cakfatere;  in  der  (ine*  form 
sind,  wie  schon  im  mhd.,  ahä.  bizz6n  und  bizjau  susanmien 
geschlossen. 

1)  htist  sein  oder  werden:  sccz  das  scbinalcz  über  das  fewer. 
lasz  (lasi  es)  hiczen.  kuchenmeitterei  c6';  dasz  dise  hitzige 
rcwrige  würzet  im  muiid  bilzel  und  brennet.  Bjck  kräuterb. 
M3;  alle  glider  bitzen,  und  sonderlich  ist  der  atbcn  sehr 
hitzig.  ZiCHESooai'ER  1,  t ; 

(mir)  leroeu  Uglicb  wisaen, 
das«  blosies  fleisch  und  blut  den  bimmel  nicbt  besllil,* 
der  nach  der  seelen  sieht,  die  fon  olcbis  andres  hitit 
als  ihres  schöprera  brunst.  Ofitz|2,  120 ; 

wenn  wir  edlen  menscbeu  Sitten 
umb  den  ofeo  und  ein  glas, 
und  an  seel  und  leibern  bitieu. 

Flmikc  b5,  33U  Lappenli. : 
wie  hllzt,  wie  brennt  der  vatersion, 
wie  gibt  und  schenkt  et  alles  hin.    f.  GiauiiD  23,  2; 
ftauenvolk  ist  offenherzig ;  so  wie  sie  sich  kleiden  Hil 
gaben  sie  vom  berg  ein  leichen,  dasz  es  in  dem  thale  hilzl. 
LocAU  2, 119,  4fi  ('con  den  eulblösten  brütten'). 

2)  htiti  machen,  häie  geben  (rergf.  auch  erhitzen  th.  3,850), 
verMMeden  «oM  beizen  «p.  929,  das  in  wAr  tbgegnnMem]  gt- 
brmehe  ist. 

a)  ohne  tbjttt:  der  h.  geist  ist  als  ein  fenr,  das  sohmehel, 
bitzet,  reiniget  tud  aasbrennet.  SctivBit  ttekmeh.  1,9M;I. 

wai  der  verbrannte  moor  betitst, 

wo  itets  di«  rolhe  sonne  hitzi.    Opitz  2, 92 ; 

diese  Steinkohlen  hitzeo  schlecht,  holz  bitzt  besser;  dieser 
wein  bitzet  stark,  tiinum  Aoc  ntmtum  calorü  faeil  bibentibus; 
vis  ejus  nimis  est  excalfactoria.  Fbiscb  1, 457' ;  fragten,  wie  ihm 
das  Wasser  (angenwasser)  'bekommen  wäre,  er  sprach:  es 
hatte  ihm  in  den  angen  gebitzet.  Wesehick  böse  spielsiebeti 
(1702)  s.  71. 

b)  mit  objed  im  accusaliv:  tbu  schmalcz  doran,  bicz  sie  in 
einer  pfaon.  ku^nmeisterei  b7; 

•    ah !  Mbt  e«  lieber  an,  umb  anren  hiss  tu  weten,' 
bitt  euem  lom  damit,  mich  in  den  tod  tu  seien. 

GairLiNoia  Cid  C5'; 
regarde-le  plutdt  pour  etciter  ta  baine, 
pour  croltre  ta  ooUre,  et  pottr  bUer  ma  peine. 

RITZER,  m.  ßr  heizer  (tp.  929):  katkbrenner,  ofenbilzer, 
Wollzeiser.  Fisciikr  grostm.  78. 

HITZESCHIRM,  m.  schirm  var  hitte,  beseichnuttf  der  bdume : 
ihr  btume  Jupiters,  der  Urschen  aulbntball, 
der  leichten  bindin  ruh,  ihr  btuter  der  geflOgel, 
ihr  (Htcher  biuetchirm.  Omt  1,  U. 

HITZFLAMHEND,  pait.: 

ti«  apnch:  oh  ich  nit  mit  erweck 
f  in^dir  «in  UuflamMd  begir. 

.    _  . .    |B.  Pou  In*  teil  fastn.  tp.  HD», 


HITZGEITIG,  adj.  Aiteff,  eifrig  rerlani^i»;  so  die  raaliii' 
so  bitzgcitig  ist,  und  dbr  spenna  den  gewalt  niaipt,  das  er 
nit  kompt  in  dir  zelle  des  kindes.  Padacblsus  c*<r.  seÄr.  274  C. 

HITZIG,  adj.  und  adt.,  Aifte  habend,  häse  gebend,  nhd. 
bitzer.  nocA  dem  rertchirdenen  gebrauche  des  ihm  m  gründe 
Hegenden  substantirt. 

1)  bezii^ieh  der  hilx  der  sonne  und  da  feuert,  wo  giwöh»- 
licher  hehi  (sp.  903.  nO'l)  gebraucht  wird,  sowie  betä^ieh  des  von 
ihnen  erliilsten: 

cl&r  biltec  suniienblicke, 

des  mdiieii  kelle,  des  regent  sprät. 

minncx.  2,390'  Hagen: 

im  jiiliu  werde  nichts  hitziger  sein  als  das  Teuer.  ScnopriD« 
576;  ich  gicug  durrb  einen  hitzigen  und  stciiiaobtigen  wig, 
atstuosa  et  ptttterulenla  via  Her  conficiebam.  Maaler  226';  ein 
hitziges  klima,  in  di-ni  anhakend  eine  hohe  lemperatur  herscht; 
die  baselnilssr  briszet  man  in  hitzigen  und  wannen  landen 
avellanicrs.  Sebiz  feldb.  347;  hitzig  eisen,  ferrum  ignitum, 
candens.   Stikler  823; 

weil  da«  eisen  noch  islJbiltlg, 

schmiede,  krümme,  maclic  spitzig,    oral),  tprichw.  II. 

auch  bildlich  und  obscön :  du  wardi  dem  luttnrb  das  riecn  ganz 
hitzig  und  wolt  daran.  Smm.  ehroK.  4v  106,  is. 

2)  bei6glich  der  innem  hohen  wdmte  biet  memeken  »nd  Huertn, 
die  SU  erhöhten  lebensiussentngen  antreibt:  er  i.<t  von  hitzigem 
geblai ;  schnulle  und  hitzige  natnr,  praepropemin  at  ftrtidum 
Ingenium.  Maaler  226* ;  hitzige  leibcsbeschaOcnheil ,  cMH«r 
natura,  colera.  Stiele«  823;  die  sperkeii  sind  mir  hitziger 
iiätAr  denn  all  ander  vogel,  und-  darumb  eutzUndent  si  da{ 
bluot  und  inachciit  ej  aujwallend,  und  di  von  sint  si  auch 
gar  unkUuscb.  Mecenbeic  220,7;  die  rüchsc  {pferde)  sein  von 
dem  feuer  cholerisrber  complesiun,  daher  sie  niebrenlbeil« 
feurig,  hitzig,  begierig,  freudig,  aber  darbci  auch  zornig  und 
nngednlHg.  aeon.  /M.  (1730)  1S65.  schershaß  sagt  man  ton  dem 
der  viel  triM:  er  hat  eine  hitzige  leber.  —  fhmenUidt.^  ' 

a)  hitzig  in  betug  auf  kranUieitm:  (timaiet)  ist  gnot  in 
hitzigem  flefaer.  Megenmiro  364,31;  das  geringste  ärgeniisz 
kann  mich  so  nritachmen,  als  andere  letile  ein  lütziges  Qeber. 
Geliert  3,255; 

bis  der  brautende  Winter  auf  schii««Mst6bern  einheniebt,  "^ 
hitzige  seucheB  veijagl.  Zacuaru  lagesseiten  (1757)  •.  11. 

b)  in  besag  auf  li^:  hitzige  liebe.  HArrEi  acad.  rom.  «7; 

der  hitzigsten  liebe  gnind.    WzcuzRlih  766 ; 
oder  auf  begicrden:  dasz  sie  . .  besagten  Fritzen  seinen  hitzigen 
bcgierdcn   nach   in  das  garn  laufen  lassen^,  ."wolle.  Simpl. 
4,69  Kur:: 

bei  leib  erzeig  dich  aichl  unzüchtig  oder  hitiig.1* 

LWtCKIlRLni  741; 

adverbial: 

sie  flog  vorto ;  Apollo  keuchte 
ibrliiuig  nach.      HOltt  S  Halm. 

c)  in  bezug  auf  srAnett  aufwallenden,  gdhen  som  und  Irger: 
hitzig,  zornig,  fervidus,  hitzig  sehi  von  lorn,  fervere  iraeunUt 
Faiscn  l,  456*;  er  ist  bitzig  vor  der  stirn,  aeitwH  tta.  Stielu 
S23 ;  mein  freund  La  Roche  hat  das  beste  beri  von  der  well ! 
ich  kenne  ihn.  aber  er  ist  bitzig  vor  der  stim.  Scsiller 
parostt  2, 4 ;  so  kit  in  beiug  auf  die  Susterungen  einer  totdke» 
jemtUufimmtin;.-  hitzige  oder  zornige  brief,  ardentes  litterae 
Maaler  226';  hitzige  reden,  terba  aeerrima,  fkriosa.  Stieler  823; 
dasz  bin  und  wider  etzlicbe  hitzige  und  stechende  worl  mit 
unterlaufen.  A.  GRyl>Hics  1698  1, 183;  es  enlstand  ein  bittiger 
rangstreit  unter  den  tliieren.  Lessinc  1, 157. 

d)  hdußg  auch  in  betug  auf  schnetltn,  brennenden  eifer  und 
begierde  etwas  zu  Ihun,  dbschon  in  diesem  sinne  der  modernen 
spräche  weniger  mehr  gerecht,  und  gewöhnlich  durch  eifrig  oder 
in  mehr  tropischer  rede  durch  fiurig  ersHlt:  billiger  jOngling, 
aninits  ealidus  jurenis.  Maaler  226';  häftig  hitzig,  flciszig, 
fervidus,  fervens  animus.  das. ;  einem  hitzigen  köpfe  wird  zeit 
und  weile  lang,  antmo  cuptnili  niAtl  satis  festinatus.  STEitBAcn 
1,759;  aber  als  ein  hitziger  spilcr,  der  des  seckis  zu  dem  gelt 
geraten  wil,  hat  er  allen  Unfall  veracht.  WUw.v.Sehatmb.yi; 
er  war  kein  hitziger  verebrer  der  Wahrheit.  Rabbrer  2, 19. 
es  heisit  hitzig  $ein  in  etwas,  zu  etwas,  auf  etwas:  ab  lieber 
licrr  gott  vater,  erhalte  uns  wacker  und  frisch,  hitzig  und 
vieiszig  in  deinem  wort  imd  dienst.  Lotrer  6,309*;  aaf  dattt 
er  (der  heil,  geist)  den  irthnm  wegteume,  und  nns  bitzig  zur 
Wahrheit  mkcbe.  G.  WicEiius  ptottet  «ecfesäMticiu  (1550)  119*; 
vonjilieiner  befSrderung,  auf  die  icheben'nicht  sehr  billig 
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bin,  wUsen  andre  leute  imner  mehr,  tis  ich  selbst.  LEsaiN« 
12,36;  adterbiai:  mit  den  starken  banden  den  teig  hitxig 
kneten,  pers.  roteHth.  1,38;  sie  hätten  bald  hitziger,  bald  be- 
quemlicber  arbeiten  können.  Lesmhc  t,  ili ; 

kennt  ihr  den  maaa,  der,  •!•  er  nach  den  aleraeo 

lu  hiuig  tah,  in  eine  grübe  fiel?   Wiilaiid  9, 14S; 

wie  mant  du  deine  rednerei 

nur  gleich  so  hiuig  fibenreibea? 

ist  doch  eia  jedes  blittchen  gut.    GArat  II,  87. 

so  auch  m  bezug  auf  die  ou$  sMttm  gemät  kenorgehenden 
Uuten:  mit  ewrem  hitzigen  herzlichen  gebet  Ldtbei  3,414'; 
item  ein  gut  gebet  sol  nicht  lang  sein,  auch  nicht  lange  auf- 
gezogen werden,  sondern  oft  und  hitzig  sein.  6,314'; 

Bti  gdter  andlcbt  sweiiaal  tet 
ein  Drdder  hiuec  sin  geltet,    pau.  513,  94  Köpke ; 
du  (gotif  hut  dich,  als  wir  sind  mit  hitiigen  gebeten, 
und  andacht  sonder  falsch  tut  deinen  thron  getreten, 
gans  Tkierllch  eneigl.  OriTi  2,  36 ; 

wann  s.  Andreas-abend  küml,  pflegt  jeder  der  sich  wil  beweiben, 
auch  die  die  sieb  bemannen  wil,  ein  hiuiges  gebet  su  treiben. 

LociD  3,2&3,205; 

die  jenige  predigt,  die  mehr  ausz  der  postilla  als  ausz  rech- 
tem herzen  geschöpret  wird,  ist  nicht  so  warm  und  hitzig. 
ScRDFPiDs  &33 ;  und  kam  deshalben  ein  ganz  hitziger  allerma 
in  die  knechu  Wüw.  v.  Sdaumb.  114;  die  hitzigen  entwürfe 
des  königs.  DinLaanii  ddn.  geseh.  1,  IM; 

frollch  wollen  wir  aileluia  singen, 

aus  biisiger  (jr  unsere  berten  springen. 

/ob.  AcaicoiA  psolmiu.-  taaäali  domJNum 
omnes  geatai 
sie  (ein«  Jungfrau)  weiss  gleich  gut  su  können 
Tjrtcus  muntre  kunsü  als  wol  ein  grichiscb  mann, 
der  durch  ein  hitsig  liad  auf  seinen  feind  entbran. 

Lociu  1, 14. 

e)  hitzig  auch  eifrig,  fanaliidt  in  rriigiüien  meinuHgen :  dasz 
die  hitzige  Jesniter  lieber  wollen,  dasz  die  Terflucbte  teuf- 
lische lehre  desz  Hahomets  fortgepBanzel  werde,  als  dasz 
sie  uns  und  onsers  glaubeos  genossen  dulden  sollen.  Schup- 
piDS  214;  ein  hitziger  eiferer  für  die  katholische  religion. 
SciiLM»  82*. 

3)  hitzig,  von  käu  erxeugndem :  si  {die  tauben)  habent  gar 
prinnenden  und  hitzigen  mist.  MECENaERC  181,  II ;  Galiinus 
spricht,  sA  der  wein  ie  eller  ist,  sA  er  ie  hitziger  ist.  351, 18 ; 
dise  hitzige  fewrige  würzet.  Boca  kriuterb.  363;  ein«  hitzige 
speise,  etca  ferttnt.  Steinbach  1,738. 

4)  hitzig,  in  der  teehnitchen  tpraehe. 

a)  in  der  landwirttehafl  hei$it  hitziger  boden  solcher,  der  lu 
schnell  trocknet  und  (reut;  steinigt-  und  auch  zugleich  sandigle 
icker,  welche  sehr  hitzig  sind,  öeofl.  lex.  (1730)  590. 

h)  tm  AiUleiiiau  sind  hitzige  gesteine  die  leicht  flüssigen  eisen- 
sleine,  gegenüber  den  strengfiOssigen,  kallblSsigen  {Iheil  5,85). 

c)  beim  sckmiei  ist  das  eisen  hitzig,  m  der  weissglihhUie. 

d)  hitzige  äugen,  bei  den  fferden,  solche  die  entzündet  scheinen. 
Ocon.  lex.  156. 

()  hitzige  wutb,  eine  ort  der  kundtmM.  das.  2726. 

HITZIGEN,  veib.  hittig,  heisi  machen:  wem  diu  gelider  wt 
tuon  von  vallen  oder  von  andern  Sachen,  der  hitzig  rauten 
in  ainem  scherben  und  pint  die  dar  auf.  MEGERBiac  417,20; 
dann  die  luft  das  fewr  hitzigt  und  sterker  brennen  macht 
Pabacelsus  1, 890C ;  (die  vogtlkirschbäume)  können  nbel  warme 
luft  erleiden,  darum  begeren  sie  kein  mist,  dann  der  mist 
hitzige!  sie.  Sebiz  feldbau  347.  iniranitfiv.-  do  sprach  der 
satirus:  ich  hab  an  dir  gemerket  das  dein  mund  widerwer- 
tige  ding  vermag,  er  hitziget  und  kettet  (blast  wrnm  und  kaU). 

ÜTKIIIHÖWCL  (1555)  89. 

HITZIGKEIT,  f.  eifer,  begierde  (nach  hiUig  2,d):  so  macht 
der  feurige  geist  eine  schreckliche,  grimme  bitzigkeit  J.  Böiie 
iturora  (StuUg.  1835)  134;  von  dergleichen  schädlichen  hitzig- 
keiten  und  unzeitigen  iuszerungen  künftig  abgehallen  werden. 
Leibhitz  2,372. 

HITZIGLICH,  adf.  ferventer.  Maaier  226'. 

HITZKOPF,  m.  von  einem  mentehen  der  leicht  in  hitu,  zem 
gerit;  nach  köpf  II,  A,  5,  Iheü  5, 1765,  ver^.  auch  5,  f  sp.  1767: 
das  sind  hitzköpfe  und  gleich  oben  hinaus.  GOtre  27, 188 ; 
Ich  war  ein  hitzkopf.  Abnii  schaub.  l,  103 ;  mit  dem  jungen 
verliebten  hitzköpfe  mochte  er  nichts  zu  tjiun  haben.  Imeb- 
URH  Münchh.  4,41; 

er  ist  ein  hitskopf,  gotll  der  keine  sesle  schont 
KAaiiaa  3,  314. 
verji.  aurA  heiszkopf  sp.  tlt. 
IT.  lt. 


RITZLEIN,  n.  tkUein;  tt  wki  gebraucht  nebe»  kilalein  {tkeH 
5,884): 

wer  hat  scbosssa  dieses  rech  .  .  . 

armes  kilsieln !  frommes  hltilein  t    Sraa  Irulsn.  200. 

in  Hessen  ist  bitz  und  bieze  lockruf  fir  die  lisje.  Vnaaa  171. 
vergl.  oben  unter  hiss. 

HITZLICH,  adj.  eifrig  (vgl.  hitzig  2,d):  eins  tiefen  weges 
han  ich  da  war  genomen,  da  man  stolcz  hircz  nach  hicz- 
licbem  ernst  bat  nider  geleit   Snso  briefe  47. 

HITZSCHWACHE ,  f.  jähe  verdorrung  der  biume,  sideratio. 
Stielei  1949. 

HITZSTICH,  m.  heiszer  stich  der  sonne:   die  sonn  hilt  mit 
den  hitzsticben  .  .  haftig  und  kriflig  an.  Fiscbait  ekz.  421; 
wan  wir  dein  kitistich  beul  empflnden. 

gMoU.  schiff  211  (dicht.  2, 185  Kurs). 

HITZUNG,  f.  aesluttlio,  flammatio,  fervor.  SnaiBB  823. 

BIXEN,  verb.  schlucken,  schluchzen,  ein  laulmalendes  «ort, 
das  bereits  unter  dem  gleichbedeutenden  besehen  ip.  1266.  1267 
besfroehen  iä:  hixen  oder  schnupfen,  das  bizen  habien,  singultire 
Haaub  226*. 

HH,  inter;.,  wie  hem  (p.  970, 

1)  eines  tieft  rduspermfen .*  hm,  hm!  es  lebte  vor  einigen 
Jahren  hier  im  dorf  eine  wittfrau  (beginn  einer  längeren  münd- 
lichen erzahlung).  Fa.  MOlleb  1, 200 ;  unter  dem  sprechen  zog 
sie  zuweilen  ein  ungemein  holdes . .  hm  nach.  i.  Paoi  Tit.  2,64. 

2)  nnri  überlegenden,  bedenklichen,  zweifelnden:  L.  wie  fiillt 
ihnen  der  ein?  er  ist  ja  in  der  Stadt  geblieben.  T.  hm!  er 
konnte  ihr  doch  wol  gefolgt  sein.  Gotteb  3, 331 ;  hm,  Faust, 
es  fehlt  den  teutschen  weibern  .  .  nicht  an  genie.  Klirceb 
3,161;  hm!  was  will  ich  denn?  etwas  abschenliches  mosz  es 
sein,  weil  dieser  mensch  dazu  rathet  Schiller  kab.  u.  liebe 
3,6;  «renn  wir  nur  einen  prozess  oder  ein  actenstOck  ihm  in 
der  ferne  zeigen  konnten ! ...  mit  speck  ftngt  man  mause  — 
hm !  wie  T  ja  —  was  —  richtig  —  ich  babs  —  victoria !  Imca- 
narn  Mündih.  4,138;  hm!  hm!  freilich,  freilich!  Kotzebde 
dram.  sp.  3,240;  hm!  ROse,  du  hast  recht  GOteb  14,255; 

hm  —  ja  —  so  —  ja,  ja  t 

ScaiLLaa  IVaJiaasleiiu  <«d  2,  t. 

als  neckischer  kehrreim  eines  liedes: 

es  llng  ein  knab  ein  vOgelein. 

hml  hml 
da  lacht  er  in  den  kUg  nein, 

hml  bm! 

so!  so!  GAtrb  8,113. 

auch  auf  eine  frage,  um  einer  bestimmten  anlwort  auszuweichen: 
Mdrten.  wo  kommt  ihr  her?  Schnaps,  hm!  hm!  14,262; 

wirth.  und  gnug,  ich  schaff  ihr  geld.  da  sein  sie  gar  nicht  bsnge  I 
Akeil.  sie  wissen  alsoT  wiriA.  nm!  ich  bringe  heraus  das  geld. 

7,86. 

3)  einet  eerwtiiidetten.'  hm!  dachte  ich  bei  mir  selbst,  es, ist 
eine  kuriose  weit.  Salzharn  ffonrod  Kiefer  (1846)  t.  41 ; 

hml  dacht  icb,  welch  ein  hartes  kApfehen 
steckt  in  den  lieben  blonden  s6pfehenl 

I.  F.  Knw  geOthte. 
verjß,  auch  bum. 

HO,  interj.,  einen  lauten  und  gröberen  anruf  in  sieh  schlieszend, 
vergl.  unter  ha  sp.  5. 

1)  es  ist  ermunternder  zuruf  an  thiere,  so  m  Baiern  hö,  hO 
ruf  an  das  uneingespannte  rindvieh,  wenn  man  es  zum  kommen 
ermunfem  will.  Schm.  l,i030 Fromm.;  an  pferde:  man  bat  das 
knarren  der  wagen  und  ein  ho!  bo!  schreien,  die  pferde 
anzutreiben,  . .  gehört  Gbihh  d.  sagen  no.  170;  der  Jäger  hetzt 
die  hunde  auf  den  hirsch  mit  do,  do,  hu,  ho,  dabo,  dabo. 
Sebiz  feldbau  567. 

2)  auch  anruf  an  menschen:  in  Tirol  antwortet  das  kind  auf 
den  ruf  der  mutler  mit  hA !  Froh.  6, 152 ;  der  scUffer  ruft  h6 ! 
6eim  landen;  «trgi.  unten  hoiho  und  bollabo;  ho,  oho,  ein 
stimm  gebranebt  wenn  man  ein  bekamen  oder  freund  unver- 
sehentieh  sieht  Haaler  226'; 

trat  das  heirlein  mutig  binao, 
sprach,  ho  gifick  su  mein  lieber  saann, 
loh  bin  an  ewren  See  ankommen. 

Frosokmiliueler  C»  (b.  1,  cap.  3); 
bald  neck  loh  hier,  bald  da  dl«  taut«, 
und  mit  hihi,  haha,  bobo 
verführ  ich  ein  bestiadiges  hailoh,    GAtbe  11, 330. 

bei  BObceb  selbst  als  leiser  Uebesruf: 

da  horch !  ein  aikatar  licbesten 

kam  lels  empor  geflogen. 

hol  Tradehen,  hol  da  hin  Ich  schon U->.  j 

rlBch  auf!  dick  "gesogenl    M-j  t^J^OOglC 
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audt  all  tdunenemmf:  ho,  ho,  ho,  ho,  mein  gott  helf  mir. 
Garg.  108*. 

3)  mlajectum  dtr  tersi^erung  oder  bellieuentng :  bo  bei  gott 
domine  jungberr,  ein  gut  paar  schu  .  .  stebn  nicht  zu  ver- 
tchten.  Garg.  tu*,    teräopp^,  mit  triumfliierendem  beimn: 

boho,  «ei  babend  mein«  gespUeo  gepflegen !  fasln,  «p.  495,27. 
M  der  terbmäung  o  ho:  wie,  diesz  monstrum  wird  hier  zu 
gehen  sein?  o  ho!  drei  batzen  für  meinen  eintritt!  Fi.HOu.eb 
2,122. 

4)  mlerjeclion  des  emwurfu  und  nceifeU,  meist  mit  hUbniieier 
nebenbedeiuung : 

Villa.        ja  wta  lange  wird  der  Torralb  währen, 
wenn  man  den  so  liederlich  verprasit. 

Stroiuty.  h« !  wir  werden  beute  nicht  vertehren 

was  Terbanden.    A.  GaiPHius  1698  1,  843; 

bo,  nirrinn,  so  hab  ich  es  nimmer  gemeinti 

wie  kann  leb  lum  welbe  dich  nehmen?    BSasia  61'. 

vielfach  verdoppelt  auftretend :  hoho,  sprach  Gurgelstrosz,  haben 
die  klOsterscbatten  solche  krafL  Garg.  259';  hoho!  sagt  der 
baur,  es  ist  noch  niendart  das  ziel  verfallen.  Wicaiaii  rottw. 
13, 17  Kurz ;  Swanna.  wers  doch  nicht  wunder,  das  das  fewer 
welches  Sodoma  und  Gomorra  verzehret  bat,  ietzunder  vom 
himel  fiele  und  verzehret  euch  beide  alten  bubea  zusebeodts. 
Simeon.  hoho  das  fewer  ist  lange  verlescbet.  H.  J.  v.  Bbaun- 
SCBWEI6  63_;  ho,  ho!  meister  Hans  werfet  das  beil  nicht  zu 
weit.  Interim  191.  342;  L.  ein  mann,  der  alles  gut  sein  läszt. 
A.  ho!  ho!  alles?  Lessikc  1,259;  ho!  ho!  wird  man  mir 
nunmehr  entgegen  rufen,  diese  stelle  war  wohl  noch  nöthig, 
uns  recht  mit  der  nase  darauf  zu  stoszen?  4,81; 

bo  hol  du  nliTchen,  welch  ein  wabnl  Btaci*  29*; 
oueli  der  ironitehen  verwunderuttg:  ho!  ho!  sie  machen  verse? 
Lessiüc  1,289;  ho!  ho!  ich  fange  gar  an  zu  moralisiren. 
12,263;  Fatut.  die  moral  will  ich  hOren.  teufet,  ho!  ho!  soll 
diese  der  leufel  auch  machen  ?  Kuiicei  S,  161 ;  endlieh  der 
turückteeisung  einet  zweifelt:  U.  wird  man  mir  auch  glauben? 
Fr.  hoho !  dafür  lasz  mich  sorgen.  Scbiuei  riuber  2, 1. 

5)  eine  redensart  und  damit  bo  {vie  unten  damit  holb) 
^nug,  fertig,  abgemacht,  lästt  tich  uml  tunächst  an  no.  2  und  3, 
die  antwortettde  und  beiheuernde  kraß  der  interjection  anlehnen: 
kompstu  in  ciueo  sack,  so  spot  man  din,  koropst  du  den  in 
einen  sanuten  rock  so  ergert  man  sich,  darumb  halt  das 
recht  mittel,  trag  einen  guten  roantel  und  schuh  {tchaube), 
und  do  mit  ho.  Keisersberc  bilg.  58*. 

IlOBEL,  ni.  ruHctno,  planula. 

1)  der  name  dieses  uerkzeuges,  heute  allgemein  deutsch,  scheint 
dennoch  sufrihed  nur  niederdeutsch  gevesen  xu  tnn.  zwar  be- 
gegnet mhd.  hovel  in  dieser  bedeutung  im  Parzimü,  der  goldenen 
schmiede  und  bei  Suchenvirl  je  einmal  (Beü.-MOlier  1,723*), 
aber  in  bildlichem  gebrauch  und  so  dasz  es  den  eindruck  eines 
umßwiihnlichen  mirlts  macht,  dagegen  haben  die  tocabularien, 
die  seit  dem  14.  jahrh.  entstanden,  soweit  sie  ntederdeulsch  sind 
oder  auf  niederdeutschen  einfiusz  zurückgehen,  das  wort  überein- 
Mimmend  und  häufig:  dolabrum  ein  hofel,  bobbel  Dur.  189'; 
leviga,  lengal  stoyszbloch  I  hobbel,  bubel,  liohel,  bobbel,  huOcl, 
bofcl,  en  hovel  den  de  tymmerlude  hebben  325* ;  leviga  buvel 
dar  me  dat  holt  mede  suchtet  nov.  glou.  232*;  während  gleieh- 
zeüige  oberd.  vocabularien  entweder  andere  warte  daßr  setzen  (slu^^e- 
bloc;  stosz-beumlin ;  gestosz-ysen,  stusz-lsen  325',  schliclit- 
holcz  440')  oder  das  wort  noch  durch  ein  anderes  erklären  {plana 
ain  stoszblock  t  hubel  440').  immerhin  darf  für  das  15.  jahrh. 
die  Verbreitung  und  der  allgemeine  gewöhnliche  gebrauch  des  Wortes 
auch  für  Oberdeutschland  angenommen  werden,  neben  der  gewöhn- 
lichen form  geht  eine  mitteldeutsche  hubel,  die  noch  im  n.  jahrh. 
schksitch  ist: 

hie  ist  mein  sobunrelt  und  mein  bubel. 
macht  doch  nicht  einen  loloben  trubel. 

A.  Gavruus  1688  1,  743; 
und  eine  umgelauttle,  nd.  bövel,  die  hetteidU  alt  ist,  aber  sich 
erst  später  neühweiten  läszt:  bövel  brem.  wb.,  bOwel  Scbamb.  80' ; 
höbbel  um  Fallersleben  Fboiib.  5,148;  ihr  entspricht  eine  um- 
geläutete  mitteldeutsche:  hübe!  p^anuJa  Alb.  yl*,  naften  hohel: 
doIoMb  ein  httbel,  schrothobel  II 4*;  vergl.  auch  unter  hobel- 
cisen;  Stieles  805  zihU  die  formen  bebet,  bohel,  hsbel  und 
hefel  auf,  mit  der  pluralform  bebel ;  in  der  n«uem  spräche  ist 
eine  umgelautele  pluralform  ganz  vergessen,  den  umlaut  zeigt 
auch  das  wol  aus  dem  nd.  enllehnle  dänische  hOvl,  schwed.  hUfvel 
und  byfvel,  wahrend  die  allnordisth  noch  nicht  bezeugte,  erst 
iständ.  form  hefill  auf  den  Zusammenhang  des  Wortes  mit  der 
mursel  haf,  gOlh.  hafjan  heben  am  deutlichsten  hinweist. 


2)  höbe!  ist  das  Werkzeug  der  holzarbeiter,  um  holt  e6en  und 
^alt  zu  machen;  auch  in  der  eisenindusirie  wird  der  hohel  zur 
gldttung  des  eisens  verwendet,  nach  grosse,  form  und  Wirkung 
wird  durch  composUen  uiUertclüeden  (bank-,  faust-,  grunS-,  kehl-, 
leisten-,  nuth-,  schrot-,  scblicht-hobel  u.  a.);  hohel,  rauch- 
hobel,  scalprum,  dolabra,  dotabrum,  dolahetla  Maalbi  228*. 
scherzlusß  erwähnt  Fiscbart  einei  bobeis  zum  zerkleinem  der 
grünen  Graubündener  kräuterkdse:  stunden  derwegen  da  vil 
krautige,  kfltreckige,  graszgrflne  schabziger,  sambt  den  hol- 
eisen und  hobeln  ausz  Scbwetzerland.  Garg.  55'. 

3)  redensarlen.  den  bobel  fohlen:  bei  keiser  Oltens  hart, 
dein  mann  soll  den  hobel  fflhien  {gezüchtigt  werden)'.  Ernst 
histor.  bilderhaus  (1686)  s.  144;  den  bobel  ausblasen,  in  den 
hobel  blasen,  als  Umschreibung  einer  rohen  einladung  (vgl.  theil 
1,566.833.  2,69):  sie  kttneu  mir  und  den  herm  Zarichem 
alle  mit  einander  mit  sal  veni  zredn'  den  bobel  auszblasn. 
ScBWABE  tintenf  A8*;  fertig  bin  ich.  wem  ichs  nit  recht 
gniacht  hab,  der  kan  mir  ilzunder  den  hobel  auszblaszn.  s.  74 ; 
attachement  und  ehrfurcht  blas  mir  in  hohel.  Fb.  MClleb  2,44; 
vgl.  Fromm.  6,279. 

4)  hobel  bei  den  sammetwebem,  eine  in  dem  Sammelstuhle  ein- 
genielete  messerklinge,  womit  die  kettenfäden  aufgeschlitzt  werden. 
Adelung,     vgl.  driet  theil  2,1409. 

5)  in  Appenzell  ist  hobel,  plur.  hobel,  das  Schneidemesser  in 
obstmühlen  zur  Verkleinerung  des  vom  trichter  herabgleitenden  obstes. 
Tubler  269*. 

6)  hobel,  eine  ort  ßsehneti,  das  wie  eine  reuse  eirtgirichtet  und 
gebraucht  wird.  Schm.  1, 1039  Fronun. 

7)  auch  der  teufet  wird  {fränldscli)  mit  hobel  verhsdiend  ge- 
nannt: wii  der  bobel!  das. 

HOBEL,  HOBEL,  m.  decke,  deekel. 

1)  das  wort  ist  derselben  form  wie  das  vorhergehende,  aber  von 
anderer  ausbildung  des  grundbegriffes,  indem  ^  wursel  haf  heben 
hier  die  bedeutung  des  deckenden  und  schützenden  hervorkehrt  (tgl. 
alts.  beban,  agt.  heofon  Atmmebdecie  «on  dertettett  wurtel),  und 
von  eigentlich  oberdeutscher  heimat  und  autiireitung,  mAd.  hohel 
(Ben.-HDller  1,695*);  das  engl,  hovel  schuppen,  hätte  rihrt  eng 
an.  hobel  bedeutet  decke  im  allgemeinen,  b&rbobel  decket  einer 
bahre: 

ab  im  lart  er  (<ler  >eA«H/u(c)  den  bberdon  {leidimhtlte) 
und  war!  den  bArhobel  dan.  Serval.  3421 ; 

am  meiste»  a6er  decke  über  einen  wagen,  wagendeck,  so  noch 
im  16.  jahrh.:  da  gicng  der  wagen  von  einander,  und  das 
hindergestel  mit  dem  hObel  bleib  slt-n.  Vtensp.  f.  93  Lappenb.; 
vgL  unten  boheldecke  und  hobelwagen.  , 

2)  bobel,  piur.  bohel  ist  auch  der  gedeckte  wagen  selbst :  vier 
plahen  aber  die  liObel.  d.  stddtechron.  4, 257, 11 ;  31  eilen  zr 
plabn  aber  vier  bßbel.  257,42. 

3)  habel,  hügel,  Verwechselung  mit  bübel  {s.  d.):  der  hObel 
uder  höbe,  da  Reynhardt  auf  slundt.  iimim  bog.  Jiij.  — 
ändert  uiederd.  hobel  hSeker:  gibbus  börel,  hOker  Cuitraec.': 
cap.  29 ;  vgl.  bofer. 

4)  beim  xinngiesztr  ist  hobel  derjenige  oberste  theil  einer  tcAttnel- 
oder  tellerform  u.  dergl.,  der  innerhalb  eine  Vertiefung  nach  be- 
sdusffenheU  des  gerätes  hat,  das  zwischen  ihm  und  dem  kern,  dem 
«nlertt  stick  einer  solchen  form,  gegossen  werden  soll.  Jacobssox 
2,267*.  der  besehreibung  nach  fült  der  name  Itierher  und  nicht 
zu  dem  vorher  (tufgefüMen  hubel. 

HOBELBANK,  f  bank  auf  der  das  iii  hobelnde  holz  befctti-f 
wird:  dolatorium  hubelbank  DiEr.  189*;  hobclbanke  (aftuAi  scri- 
noris  Steinbacb  1,63.  bUdtich:  einen  über  die  bobelbanke 
ziehen,  cuipore,  earpere  aliquem.  das. ;  einen  auf  die  hobelbank 
legen,  für  etwas  ausbilden  {vgl.  unten  bobein  3),  aufziehen:  wir 
hoffen,  du  werdest  deiner  vettern  einen  oder  zween  uf  dir 
hobelbank  legen  und  sie  zu  unsern  diensten  abrichten,  dasz 
sie  dir  und  deiuem  vater  folgen  und  ihr  sinn  und  gedanken 
dahin  stellen,  dasz  sie  ihrem  landesfiirsten  . .  treulich  dienen. 
RoMMEL  gesch.  v.  Hessen  t,  1  s.  644  {schreiben  r.  I5M).  abscön : 
auf  dem  lolterbelt  oder  bolM-lbank.  Corj.  72*.  in  der  form 
hubelbank,  und  Aier  jedenfaUt  mit  anklang  an  bubel  hügel : 

sollen  wir  ein  brautkleid  machen, 
miisi  die  dame  vor  uns  stehn, 
und  sich  oben  ganz  auskleiden, 
(last  wir  an  die  brüslcbeo  sebn. 
da  Kcht  uns  lien  und  lunge 

5anz  rr^udenreicb  xu  Sprunge, 
a  meKscn  oir  um  die  hubelbank 
bald  dritte  halbe  stunden  lang, 
-rli. 


ichneiilrriu^H  in:  neu  rinmditt'S 
tifrgti'-.derli.  na.  14'. 


uiyiiiztJU  uy 
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BOBELBINDE,  f.  tine  ütidt  des  mindanUt  wm  ichnedten- 
fimiger  anltgung,  auch  spiralbinde.  Jacousok  8,69'. 

HOBELDECKE,  f.  decke  dter  «tnen  migen  (tergl.  da»  lettte 
bobel  n«.  1):  hobeldeck,  fobo,  ett  ledura  cuni,  bige  tt  navit. 
vte.  mc.  theut.  k2'. 

HOBELEISEN,  n.  das  schneidende  eisen  des  hobelt.  Jacobsson 
1,267':  die  bobelmasciline  von  Gerard  in  Paris  besteht  aus 
einer  senkrechten  scheibe,  auf  deren  seile  sich  zwei  hobel- 
eisen  mit  klappen  befinden,  der  arbeilerfreund  186S  s.  35.  ro 
der  form  hObtleisen  (vgl.  unter  bobel  1):  ferratnentum  kmso- 
ritim  bQbeleisen  Alb.  IU'. 

HOBELFÖRMIG,  adj.  von  der  form  einet  hobeis.  hobel- 
(ßrmiges  blau  nennt  der  gdrtner  ein  blatt,  welches  susammen- 
gedritU,  nuMth,  auswMs  hikrig  ist,  und  auf  dem  hiker  eine 
erhobene,  unten  rundliehe  schärfe  hat.  Jacobsson  6,8»'. 

HOBELGEHiUSE,  n.  am  hobel  der  schaß  oder  griff  des 
htMeiieni.  Jacomson  2,267*. 

HOBELKLINGE,  f  det  lehneidende  eisen  am  hobel:  bobel- 
kling«  mich»  Bordiao  312. 

HOBELMASCHINE,  f  matchine  zw»  hobeln,  t.  oben  unter 
bobeleiseo. 

HOBELN,  nrb.  runcina  laetigare. 

1)  dat  «ort  begegnet  sei  dem  14.  ;aArA.  hiußg,  und  wie  dat 
ihm  IU  gründe  liegende  subsL  hobel,  tu  manigfachen  formen, 
indem  sein  stammeoeal  Iheils  ohne,  Uieäs  mit  umlaut,  die  labialis 
dahinter  .theilt  als  b,  theils  als  t,  Iheils  auch  lu  f  vergröbert 
erscheint}  dolore  hobeln,  behublen,  behoffelu,  höffelen,  hevelen 
DiET.  189*;  lenire  hofein  323';  levare  bobein  i  slicbten  325'; 
levigare  hobeln,  hovelen,  hofleln,  büffeln  1  bibeligkten  (?), 
hubein  325';  celatus  gebobbelt  lio';  hobelen,  levigare,  dolare, 
aseiare.  voe.  ine.  Iheut.  k2'.  mittetdeutsche  Schriftsteller  des  16. 
Jahrhunderts  geben  die  umgelautete  form,  die  sich  gegen  die  über- 
wiegende unumgelautete  doch  nur  vereimelt  leigl:  dcio  .  .  ich 
mach  glat,  habel.  Albeio«  UV;  Ldtbei  hat  bOfeln:  und  er 
bawet  auch  einen  hof  drinnen,  von  dreien  riegen  gehawen 
steinen,  nnd  von  einer  riegen  gehoflelter  cedem  {xal  mixös 
xenii^aa/tJvr;s  xt'Sfov  xvxXoiTav  septuag.)  1  kün.  6, 36,  neben 
hofein,  t.  unten  no.  3;  auch  Stieieb  805  kennt  hebeln  neben 
hobeln  und  hebelung,  hofelung  neien  hobelung  politio.  jelst 
ist  hOveln,  faöweln  nur  niederdeutsch  {brem.  vi.  Scbambach  87') 
und  hobeln  die  allein  sthriflgemäsu,  auch  dialektisch  durchaus 
herschende  form. 

2)  hobeln,  mit  dem  hobel  glätten :  hohlen,  uberhoblen,  com- 
ptanare,  dolare  Maaler  226';  der  tiscbler  hobelt  die  leiste; 
breter  hebeln,  levigare  asseres.  Stieleb  805 ;  gehebelte  küstlein, 
arculae  dolatae.  das.;,  gebawen  steine  und  gebOffelt  bolz  zu 
kenfen,  zu  den  balken  an  den  heusem.  2  thron.  34, 11.  oft 
mü  anldmung  an  die  technische  spräche  in  mehr  oder  weniger 
freier  Verwendung:  die  civilisation  bat  bei  diesen  menschen 
(den  Halienern)  keine  so  auffallende  neue  politur  wie  bei  uns, 
wo  die  eichenstämme  erst  gestern  gehobelt  worden  sind  und 
alles  noch  nach  firnis  riecht.  H.Heine  2,103;  trat»  rasieren: 
inzwischen  bubelte  der  alte  mann  an  dem  sonntagmorgen . . 
mit  seinem  messer  kühn  zwischen  dem  warzen-schagrin  [seines 
gesichtet)  auf  und  nieder,  und  schnitt  ab.  J.  Paol  Hesp.  1, 146; 
von  der  thätigkeit  einer  wespe:  die  wespe  hobelte  sich  aus  dem 
sparrwerk  papierspttne  zu  ihrer  zwiebelkugel.  174 ;  auch  sonst 
ton  einem  allgemeinem  thun: 

ir  berren,  habt  unsem  schimpf  vergutl  ,  .  . 

ob  wir  zu  grop  geliobeli  han, 

so  mugt  ir  aelber  wol  venlan, 

das  man  die  vasnacbl  fester  tobt, 

dao  in  der  karwoctaen,  so  man  got  lobt. 

fttftn.  sp.  223,4. 

3)  hobeln  wird  namentlich  äbertragen  auf  dat  glitten  und  ver- 
feinern von  titte  und  betragen :  mal  mir  sie  (eine  Jungfrau)  wie 
schön  du  will  und  hobel  sie  mit  allen  lugenden,  so  wil 
ich  doch  keinerlei  so  ser  fliehen  als  weiblich  geselschafl. 
A.  V.  Eibe  l' ;  hie  zimmert  und  arbeit  er  an  uns,  hofelt  und 
schnitzet  uns,  das  er  den  alten  menschen  in  uns  tüdte  .  . 
und  nns  also  volkomen  bereite,  das  wir  seine  newe  creatur 
sein.  LoTREa  5,214';  weil  mein  herr  von  meiner  einfalt  wind 
hatte  und  gedachte,  solche  wilrde  sich  legen,  wann  ich  herum 
terminirte,  etwas  sehe,  börete  und  von  andern  geschulet, 
oder  wie  man  saget,  gehobelt  und  gerulpt  würde.  Simpl.  1,93 
Kurs,  alt  schülerauidruck,  wie  auch  bei  den  handwerkem  der  all 
gesell  aufxundmunde  gehobelt  wird  (Jacobsson  2,267*),  und  twar 
hier  mit  gewissen  ceremonie»;  er  ist  noch  nicht  gehobelt  worden, 
moribus  nondim  est  emoUi/u.  Stieiee  805;  vgl.  ungehobelt. 


4)  bobein  gdit  auch  tn  den  linn  ärafen  über:  danimb  hofeje 
ich  sie  durch  die  propheten  {8m  tovro  cmt9iffuia  tovc 
n^oftiTtts  v/uüy  lepluag.)  und  tödte  sie  durch  meines  mundes 
rede.  Hos.  6,  5 ;  und  namentlich  die  bedeulung  prügeln,  bläuen 
ist  volksmdsiig;  em  Sehweiter  erjähit:  weist  nit,  von  wannen  er 
{der  donner)  kommt?  ich  wil  dirs  sagen,  s.  Peter  hat  einen 
scheisz  gelassen,  so  laufend!  ihm  Christus  und  die  mutier 
gottes  nahio,  und  wollendt  ihn  hublen.  dannenher  entsteht 
ein  semlicbs  höchsten,  prasseln  und  knascbplen  in  wolkcheo. 
Melanobb  locoseria  2,13; 

bis  (uleui 
ein  tollkopf  aufspringt,  und  mit  einem  weidenknittel 
dem  mauubter  und  dem  scbilTar  köpf  und  rfickeu  hobelt. 

WiELAND  itbers.  v.  Horai'  tat.  (1794)  1, 165. 

auch  von  sckriftsteUerischen  hieben:  W.Pireheikeb  sclmeb  auf  Eck 
ein  pasquill:  Eckius  dedolatus,  auf  dessen  titel  sieh  ein  anderes 
bezieht:  der  Eck  ist  gehobelt  und  darzu  gescbniten  worden. 
Scbade  M(.  «.  posfU.  2, 191,20. 350. 

5)  hobeln  in  der  landatrtschaft,  eine  wiese  von  den  maul- 
wurfshaufen  befreien  und  glätten:  wiesen  zu  hobeln  imd  die 
scberhaufen  im  abnehmenden  monden  oder  letzten  viertel 
abzustoszcn.  Hobberc  1, 113'.  das  Instrument,  mit  dem  dieses 
geschieht,  heistt  wiesen-schleppe  oder  wiesen-hobel  (vron.  lex. 
1731  J.  2675). 

HOBELN,  verb.  mit  einer  decke,  blähe  veruhen?  {vergl.  dos 
zweite  hobel  no.  1):  lasz  dir  machen  ein  gebobellz  bad  in 
einer  potigen  (zum  schwitzen).  OkTOLras  arzneüucA  6et  Scan. 
1, 1039  Fromm. 

HOBELSPAN,  m.,  gewöhnlich  plur.  hobelspäne,  l)  tpdne  die 
beim  Ao6e/n  fallen:  die  hobelspSnn,  flugspSn,  runcinarum  raptus 
Maaler  226' ;  die  bobel-  und  Sägespäne  geben  eine  gute  garten- 
dangung.  öeon.  lex.  (1731)  1044. 

2)  nach  der  ähnlidikeit  der  form,  eine  ort  tätten  gebdcket. 
Auaranthes  frauem.-lex.  (1773)  1426. 

HOBELWAGEN,  m.  «M^en  mü  einer  decke  {vergl.  bobel  1 
tp.  1588,  und  die  autpikrung  unter  kobelwagen  theil  5,  ipoite 
1541.  1542):  auf  den  bobelwägen.  Gor;.  137';  auf  den  kobel- 
wagen. 162'; 

Ich  wil  mit  meiner  büchsen  aohlageu 

den  mOnnicb  von  seim  bobelwägen, 

ihm  blewen  seinen  feisten  bachen.    H.  Sachs  5,330'. 

HOBEL  WANZE,  f  eine  wanzenart,  dmex  dolabratut.  Nennicb. 
HOBEN,  adv.  aus  hie  oben  {sp.  1313)  bereut  im  12.  jahrh. 
zusammengeflossen :  supra  hoben  Jossen  in  Baupts  seHsdtr.  5,211': 
er  (,iier  pfalfe)  leuft  vor  lora  wider  die  wandt: 
bleibstu  hoben  so  tat  din  ein  schandt. 

Albmvs  contrafaetur  D 1* ; 

nodi  jetzt  in  gewöhnlieher  rede  g^aueht  genug.  Scbm.  1, 1030 
Fromm.;  die  junge  herzogin  war  heut  hoben  ganz  in  geslalt 
und  wesen  eines  engels.  GOtbe  an  /t-au  von  Stein  1,  U ;  ich 
blieb  beut  nacht  hoben.  >.  14 ;  gestern  abend  sagt  ichs  dem 
herzog,  als  er  hoben  bei  mir  war.  118. 

HÜBEB,  m.  1)  hicker:  sprankelicht  hUner,  mit  hobern, 
gibberae  sunt.  Alb.  Hb  2'.    vgl.  unten  hofer  und  huber. 

2)  aucft  hufner,  hufenbesitzer ,  in  fränkischen  denkmälern. 
weisth.  1,608.609.    i.  unter  buber. 

HOBNEK,  m.  bezeichnung  eines  rosset:  seh  da  .  .  .  mein 
englischen  zeiter,  mein  irländischen  hobner  und  rennbock, 
so  den  kOnig  Henrich  blind  rennet.  Garg.  134'.  —  spalte  724 
begegnet  heben  von  einer  gewitien  bewegung  det  pferdes,  was  auch 
Garg.  176*  vorkommt;  da  muszt  es  traben,  treiscblagen,  ren- 
nen, gengen,  anhalten,  passen,  schreiten,  heben,  hässireo, 
zabelen,  galupen;  dasselbe  scheint  mit  der  Schreibung  hüben 
gemeint  tu  sein :  der  caball  wird  traben,  dreischlagcn,  passen, 
hüben,  galopco.  Reinhold  reime  dicA  (1673)  >.  36;  und  das  Sub- 
stantiv bobner  könnte  sich  leicht  an  diese  letztere  form  anschlieszen. 

HOBOE,  f  blaiinttrument  von  holz,  aui  dem  franz.  haulbois 
{vergl.  auch  oboe): 

statt  hobo  nnd  bratsche  jubeln  lercben, 
und  statt  kronenleuchter  hingt  der  mond 
gegen  osleo  dann  am  boriiout. 

Schiidt  von  Wibniucbin  ged.  211. 

HOBOIST,  m.  hoboenbläser :  flölcnspieler  und  hoboisten  er- 
öffnen den  zug.  Schiller  Jungfrau  4, 6. 

HOCH,  adj.  und  adv.,  allus,  alte. 

A.  Form  und  Verwandtschaft,  goth.  bauhs ;  aits.  höh  -  ndl.  bog; 
fries.  hSch;  ags.  beib,  engl,  high;  aUnord.  hfl-r;  schUi.i.  bog, 
ään.  höi,  aUhochd.  haoh,  hfth,  mhd.  hAcb.  der  schlieszende 
ttammhafte  consonant  des  Wortes  hat  mehrfach  eine  sehwankende 
Stellung,  während  er  sich  bitweilen  zu  g  verdichtet  (so  dast  auch 
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mAm  im  «f«.  di«  ntbinfarm  h*igo*t  der  bicluu,  friu.  ht(cra 
käkn  trukeinm),  ät  tr  andttwirtt  Mrßücktigl  oder  vtndunndtn, 
u»i  wie  im  aUntrdiichm  die  form  hi-r  uineUieuUek  wtUä,  so 
itf  tchan  agi.  hei  nitn  heib  MrirnM  gnug,  und  Ml.  wie 
mM.  Ii6  Miben  hieb  iewähnlidt;  «m  oi/iitt  det  jcMiuMiulM 
lUmmeMumaKtn,  der  bi$  in  die  dUertn  nhd.  teittn  durdi  tt- 
ttimmle  idinitnng  beseuft  id: 

Mb  junger  halt,  -der  nun  Ist  ho, 

danimb  ■«  •ehrei  lu  Oue  nll  fro.    fatln.  f.  ISO,  14 ; 

•0  itiknt  ile  doch  luleut  die  bogeatiegne  pnebt. 

T.  lUocwin  Karia  Siiiarda  4,  203 ; 
im  tuferlath: 

iflchetu  In  gelt  deo  bOiten  bort.  ScRwiitmtHs  14&'. 
abgetehm  von  dietem  ab-  oder  atufall  hat  nrA  teil  den  mhd. 
leUen  die  tlellung  det  iammscUiesxeuden  contonanten  im  ganun 
10  geregelt,  datt  derselbe  zu  einem  fatt  unhörbaren  hauche  zurick- 
geht,  wenn  ihm  ein  bUdungt-  oder  flexiontvocat  folgt  {getchrii- 
ten  b:  ir  hdbili  minne  NU).  M9, 4;  ein  bober  berg;  böbere 
lOne);  dats  er  aber  kräftig  (und  aUdann  cb  geschrieben)  im 
otulaiite  iinii  wenn  unnuäelbar  contonanten  folgen,  sowie  dann 
AervortriB,  «enn  das  wort  das  erste  glied  von  cempositen  bildet. 
dtek  wird  sieh  diese  Stellung  des  Stammesschlusses  immer  nur 
tigenüich  m  dem  kreise  der  tckrißsjtrache  bewegt  haben,  denn 
noch  heule  hallen  die  mundarten  sowol  des  mUtleren  als  des  oberen 
Deuledilands  an  dem  stärkeren  laute  (ch)  in  allen  Verhältnissen 
fett,  so  dost  ein  bocber  berg  wie  der  bOcbste  berg  geh6rt  wird. 
tdaifttUäer,  die  der  mundart  einflusz  auf  sieh  gestatten,  bringen 
dies  vertimdt  in  die  schrifitpraehe :  wann  die  jungen  kinder 
sehtuen  «in  klaine  gab  als  einen  apfel  oder  ain  scbelleo 
hOcber  dann  die  ganzen  weit.  Kiisersi.  granatoffel  1510  B3'; 

0  ihr  Tcrborgne  ritieb 

in  bocher  felaen  spitxen. 

L.  T.  Scniiiirm  mirant.  fUllein  (1(81)  *.  3t; 

auf  den  bochen  ehrenthron.  s.  3(8. 
Für  dk  iUtre  sprathe  ist  der  Superlativ  höhest  und  hobest  neten 
höchst  gebriuthlidt:  gottes  bObeste  lesterer.  Lotber  3, Sie'; 
gesegnet  bist«  tochter,  rom  herrn  dem  bohesten  gott.  Judith 
13, 13 ;  dises  buch  ist  der  hobest  schätz  der  uff  erden  bleibet 
MiLANCBTBOii  onricMuflg  der  lal.  schul  {Bonn  1S43)  A3*; 

gllnst  tteraenbeU,  und  schaut  des  bOhsten  angesicbt. 

ROIPLSR  100. 

hoch,  galk.  hanh-s  irAeinf  seiner  bilduug  nach  ein  redupU- 
eiettet  Mensirum  i«  sein,  ^uen  reduplicationssilbe,  wie  es  ja 
tuek  loml  weise  der  intensira,  dem  voeale  nach  möglichst  schwer 
autgeprägt  itl.  die  tu  gründe  liegende  wurtel  hu,  «nrerscAoien 
ku  AÖt  im  oJi^emeinen  den  begriff  des  sehwellens  und  «ocAsens, 
vertcMedenorM;  hervortretend  in  griech.  Kv/ta  welle,  wogt,  wvfiäs 
schwangere,  lal.  cu-mulus  häufe,  rtdupUciert  in  sioe.  kuku  ge- 
wölbt, krumm,  Wl.  kaukaras  hägel,  anhühe;  auch  das  gith. 
hinb-ma  häufe,  menge,  itl  in  Reicher  weite  gMIdeL 

B.  Bedeutung,  die  bedeutung  von  hoch  Aal  tick  in  iezii;  auf 
ort,  teil  und  grad  manigfach  entwickelt. 

I.  hoch  Onlick,  erhebung  über  einen  punkl  der  ebene  beteichnend. 
1)  okne  beigeietztet  matt,  von  dingen,  die  in  bedetttender  weite 
ansteigen:  hohe  berge;  hohe  biume;  ein  hohes  haus;  trat 
auf  einen  hohen  felsen.  2  Mace.  14, 4&;  (die  sladt)  hatte  grosze 
und  hohe  mauren.  o/feni.  21, 12 ;  hohes  wasser,  alveus  plenus, 
inundon«  proxima  loca  humilma  Frisch  1, 4S7'; 

sie  trag  mich  auf  ein  höbe  stigen.    fast»,  ef.  119, 16; 
gleich  einem  kahn  auf  hohen  wogen. 

WuLAKP  ä,  185  (Oteron  4,  65) ; 
silberfarben  dein  (des  mondes)  kleld,  wenn  du  vom  hohen  gewilb 
deines  blBunels  die  stadi  und  das  dOrfchen  besebanii. 

HALTT  (7  Halm; 
der  abom  und  die  linde  wehn 
mir  bange  seelensehauer, 
und  hohe,  dflstre  schatten  gehn 
rings  an  der  Urehhotaaner.    •.  173; 
durch  alte  stldte  thit  ich  «allen 
und  iah  die  hohen  mOnsler  an.    UatiitD  yed.  113; 
bis  der  kOnig  sank  in  der  bohea  balle.    2K ; 
noch  4ine  hohe  slule  saugt  Ton  rencbwundner  prachl.    Stl. 
Itdmitck :  ein  hoher  ofen,  zum  schmeben  der  erte,  vgL  bochoten ; 

da  ritt  in  seines  somes  wutb 
der  jgraf  ins  nahe  bols, 
wo  Ulm  in  hoher  Ofen  glut 
die  elsenstufe  schmols. 

Sciiuaa  gang  nach  dem  eiienkammer. 

1)  auch  von  dingen  die  in  einer  bedeutenden  erhöhsing  tick 
befinden :  in  bergslidten  gibt  es  eine  hohe  slrasze,  die  über  de» 
andern  itratten  gelegen  ist  [verschieden  von  hohe  straste  unten  lU); 


auf  einen  hoben  altan  trat.    mOcteiitr.  1, 4U; 
doi  hohe  meer,  die  hohe  see,  die  offene  tee,  di*  vom  tirtuidt 
aut  gitehen  haker  tu  Htgtts  tektint: 

du  hast  das  hohe  meer  durch  dein  gebot  erlUnden. 

FLsame  18; 
doch  so  (Ibrel  der  Ascher  dem  beben  meer  su. 

GAtu  1, 335 : 
der  hohe  hinimel;  alt  autruf: 

hilf,  reicher  Christ  vom  himmel  hoch  I    VtAsa  »olkeL  Kl ; 
gou  im  hoben  himmel!    U.  t.  Kuut  Kdlktken  i,  11; 
die  hohe  sonne:    . 

hohe  sonne,  da  weilst  nnd  da  beschauert  dein  Rom  ? 
GOTO  1,181; 

dat  hohe  Deutschland  nannte  man  dt»  tfldhrito»  jstsr)<f«n  IftesI 
det  rtieket,  gefeniker  den  nieder»  ebenen ."  HoehteutscUani, 
JVorieo,  fentoBia.  «oc  nc.  tkeut.  hl*;  (meiaen  mim  seWcUe  ich) 
gen  Straszburg  oder  in  eine  andere  kaufknaoattadt  des  buken 
Teutschlands.  ScanrpiDS  736;  vgl.  unten  hoebdeulach. 

3)  au£A  von  kürpem  und  körpertheilen,  das  anstehen.*  «r  ist 
ein  bober,  stattlicher  mann;  ein  mann  von  bobeai  wachs; 
die  Emim  haben  Tor  Zeiten  drinnen  gewonel,  da«  war  ein 
gros,  stark  und  hoch  Tolk  (f9vos  ftdyei  xal  noü  »ai  lax>'- 
ovtte  teplua^^  tJfos.  1,10;  ein  gros,  hoch  voIk,  die  kinder 
Enakin  (X€un>  fj/ftat  rud  noüv  imU  ti/i^ttr/  tepl.).  9,1; 
er  hat  eine  hohe  stime;  hohe  schultern  haben;  eiae  hohe 
Schulter  im  gtgentalz  tu  der  andern,  niedrigem;  er  hat  einen 
hohen  rOcken,  iil  oaufeBacAssn ;  eine  sebOne  mit  hohem  l>asen, 
vgl.  unten  bochbusig;  die  hohe  ader,  Aervortretende,  spaanoder; 
daber  essen  die  kinder  von  Israel  kein  hohe  ader  anf  dem 
gelenk  der  bttfte . .  dammb  das  die  hohe  ader  an  dem  geteak 
der  hilft  Jacob  gerOret  ward.  Lutber  4,181'; 

Achilles  war  hoch  von  Statur.    WiciaiRLin  370; 
es  steigt  das  rieseomass  der  leiber 
koch  iiber  nsaoschlicbes  hinaus. 

ScaiLLia  trantdb«  des  Ihthu: 
an  wuchs  und  antliis  hoch  lud  hehr.    BCasaa  97*. 

Aier  öfter  mü  tpeäeller  nAenbtdeulung :  hohes  leil>es  sein, 
tekwanger:  da  sie  in  ihrem  (jlhrigen  ehestande  noch  niemals 
so  glücklich  gewesen,  hohes  leibes  zu  sein.  Ftltenb.  3,389; 
bis  endlich  der  hohe  leib  dieser  dame  ihre  unziemliche  liebe 
jedermann  offenbarte.  GoiRsrELo  kiilor.  rotengeb.  778 ;  sie  (eine 
schwangere)  sieht  anf  ihren  hoben  leib.  Kuhcer  5, 335 ;  die 
hohe  nase,  aJs  leidken  von  hockmul  und  Verachtung  (vgl.  die 
nase  hoch  tragen  unter  T): 

sl«  ist  nicht  (tols,  wie  die  nach  slandsgebfibren 

geebnen  frtuleln  oder  nraun,    ■ 
die  auf  uas  süoder,  die  das  von  nicht  fahren, 

mit  hoher  nase  aiedarschauo.    IUltt  180  Hatm; 

VfL  hochnäsig.  —  Koa  Ihiere»: 

rasch  ealoppin  ein  graf  herror, 

auf  bohem  roes  ein  edler  graf.    BSaeaa  36'. 

UtdiicA;  auf  hohem  rosse  sitzen,  traben,  stolz,  übermütig  tein; 
vgl.  hochtrabend :  das  exempel  dient  utf  böse  eiempel  geben, 
als  ordenslM  thSn,  die  etwan  hohe  rosz  reiten,  dadurch  die 
edlen  etwan  geergert  werden.  Pauli  tehimpf  u.  emtt  SO  ötlerley. 

4)  der  gegensalz  rsn  hoch,  tief,  wenn  eine  absenkung  unter 
den  punU  der  ebene  bezeichne!  werden  soll,  oder  niedrig,  wenn 
nur  eine  mindere  erAefruny  angedeutet  wird,  ist  ofl  mü  hoch 
verliunden.-  der  himei  ist  hoch  und  die  erden  tief.  spr.  Sal. 
25,3;  der  berr  ist  hoch  und  sihet  auf  das  nidrige.  pt.  138,8; 
es  war  nie  kein  berg  so  hoch,  das  tbal  war  so  niedrig. 
SCHUTTEL  1144*; 

s(  hoher  berg,  sA  tiefer  ul, 
sA  kAher  Ar,  sA  tiefer  val.    Bona  edelK.  39,  37 ; 
auf  I  Seelen,  tretet  doch  zum  helland  mehr  herbei, 
und  schaut  wie  niedrig  er,  wie  kkln  er  worden  sei, 
der  höher  als  die  stern,  und  liefer  als  die  erde. 

LoaaNSTiiN  AtmiaetescAJissef  18; 
0  diese  zeit  bat  nirchterlicbe  zeichen, 
das  niedre  scbwilh,  das  hohe  senkt  sich  nieder. 

G«TaR  9,  IM. 

8)  ZK  hoch  iritt  etM  nuisziestimmun},  den  begriff  fitler  be- 
tekreibtnd,  entweder  auf  dem  wege  der  compotUian  (vgl.  zoHboch, 
fuaihoch,  haushoch,  himmelhoch),  ader  im  aceutaüv:  der  bäum 
ist  dreistig  fusz  hoch,  das  gras  ist  noch  kaum  einen  zoll 
hoch ;  die  wogen  gefaea  berge  hoch ;  er  macht  auch  den 
reachakar  .  .  .  zwo  eilen  hoch.  2ifes.  37,15;  zefaen  eherne 
gsstttle,  ein  jglichen . .  drei  eHen  hoch,  l  Aün.  7, 17 ;  ein  haus 
zwei  Stockwerke  hoch;  oder  rnälich  auch  im  geniliv:  und  macht 
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im  eine  leistea  umbher  einer  tiand  breit  bocb.  1  Afoi.  37,  tl ; 
der  hals  mitten  auf  dem  gestOl«  war  einer  eilen  bocL  t  toi. 
7,31;  einer  halbes  eilen  hoch.  30;  ei  (ieogen  leisten  her- 
uinb  .  .  .  einer  quehrhand  hoch.  Bu.  40,43;  et  war  dreier 
gemach  hoch.  41,6;  die  edle  geschichtscbreibtrin  der  f«en 
beschreibt  sie  als  eine  kleine  frau,  einer  band  hoch.  WitURD 
11,  M,  antii.tO; 

die  alten  moMbedeckUn  «lehaa  dort, 

ich  ash  alt  alle  einer  laue  booh !    IS,  23 ; 

(u«iin)  er  glorreich  eines  bauplas  bftber 

als  zehtttanaend  alltagamenscnen  ragt.    BDiois  87*. 

6)  anderwirts,  nvaa  gn^purung  und  gliedtrung  von  WMUieii 
angegeben  wird,  Moni  hoch  mit  Häkerer  maabetUmmung  er- 
ttrediung  vom  mestendea  weg  natk  dem  Unlergninde :  eine  gute 
zugordnung  insgemein  ist  i  schuh  breit  und  10  schuh  hoch. 
BüciUi  kriegtieh.  (|6«S)  i.  5U.  so  auch  in  dem  abgeblattteren: 
sie  kamen  zehn  mann  hoch  angerückt,  kw  urtfritnglick  das 
aufmarschieren  hinter  einander  gememt  ist. 

7)  besondert  henoriuhebe»  ist  hoch  in  einer  reihe  fester  ßgungen 
als  praedicatives  adjectis  mit  verbe»  dir  btwegung  oder  der  ruhe  : 
die  band  hoch  beben; 

da  hebt  er  hoeb  die  blöde,  der  riiurliche  greis : 
der  flnk  hat  wieder  aameo :  dem  berra  sei  dank  uud  preis ! 

ühlaNd  ged.  370; 

den  köpf  hoch  halten ;  machet  die  thore  weit,  und  die  thOren 
in  der  weit  hoch.  pi.  24,7;  er  trSgt  das  baupt  hoch,  als 
teiehen  des  stolzes  oder  des  stButverirauens ;  da  mOszte  sich  der 
hochmuth  einmal  legen,  da  wagt'  es  keiner  mehr,  den  köpf 
so  hoch  zu  tragen.  Aima  schaub.  1, 313 ;  eine  arl  (mensdten), 
die  ire  äugen  hoch  tregt,  und  ir  augenlied  empor  hell.  tpt. 
Sal.  30,13; 

stumm  weide,  gleich  dem  tbiere  fern, 

in  staub  gebQclit,  der  thor. 

wir,  hoch  das  aotlUz,  singen  gern 

mit  bien  und  lerch  im  chor.    Voss  6,  90 ; 

trigt  bocb  dss  baopt  mit  goMner  krön : 

er  dflnkt  mir  wohl  ein  kimg.    Chland  jieil.  3SS; 

ob  armnifa  euer  loos  auch  sei, 
bebt  hoch  die  atim,  troti  alledem  I 

FauuMtATB  ges.  dieht.  3,  42 ; 

die  nate  hoch  tragen,  teiehen  des  hoehmtds  (vjß.  oben  3):  ei 
die  alte  lebre!  du  sollst  die  imse  nicht  allzuhuch  tragen. 
EitccL  fhU.  f.  d.  weU  9»; 

ha  I  wie  sie  hoch  die  nue  trlgt.  Gottis  1,  82. 
«6enso  einen  hoch  Über  die  aehsd,  über  die  hohe  achsel  an- 
sehen, mit  Verachtung;  etwas  auf  die  hochaehsslen  nemmen, 
etwas  atifnemroeb,  alsz  ob  es  ansz  stolze  und  ttberm&t  geredt 
wäre,  acdpere  aliquid  m  tuperMom.  Maalek  22S'.  einem  den 
brotkorb  hoch  hängen,  tAn  darben  lassen;  man  soll  ihm  den 
brotkorb  höher  hangen.  Smnoct  sprichw.  «9;  die  trauben 
hängen  hoch ; 

woll  wol!  tretet  nur  Tür  das  loch, 

und  hebt  den  hindern  wacker  hocli. 

A.  Garraioa  1698  1,739. 

8)  hoch,  als  adverb  der  richtung  m  begltUung  entsprechender 
Verben:  bawet  sein  heiligthum  bocb.  ps.  78, t»;  der  sich  so 
hoch  gesetzt  hat.  113,6;  die  kOnige  leszt  er  sitzen  auf  dem 
thron  imerdar,  das  sie  hoch  bleiben.  Hiob  36, 7 ;  so  inen  (de» 
gemsen)  nachgejagt  wirt,  so  steigend  sy  ye  lenger  ye  hOcher 
auf  die  felsen.  FoaBR  thierb.  64';  faule  arbeiter  heben  hoch 
auf  (den  arm)  und  schlagen  hernach  niemand.  Scbottbl  1144'; 
hoch  gnug  und  weit  davon  ist  gut  für  den  schua.  1144' ;  der 
Main  ist  hoch  entsprossen.  Pistoiius  7, 81 ;  steige  nicht  zu 
hoch,  so  fUlst  du  nicht  zu  tief.  Siasocs  sprich».  &33,  und 
danadi  tncorrtä  mU  adjecliver  Stellung  die  hohen  Steiger  fallen 
gem.  Scacnsi  1132*.    bildlich: 

je  hoher  dein  erkenntnias  steigt, 

j«  mehr  wird  diese  {äie  liebe)  steigen.    Gillist  2, 134 ; 

hoch  aufhorchen,  an  das  'spitsen  der  obren'  erinnernd:  Ekke- 
hard  horchte  hoch  auf.  ScaErriL  Ekkeh.  81.  technisch,  in  der 
Jägersprache:  hoch  beschlagen  ist  ein  (hier  oder  wHdpret,  wenn 
es  trächtig  oder  tragbar  ist  und  nunmehr  bald  setzen  will.  Ja- 
cosssoR  2,268';  bocb  gebet  der  hirsch,  «eiin  er  völlig  ver- 
endet hat  und  gut  bei  leibe  ist.  das.;  hoch  beschuhet  sagt  der 
rosshdndler  vom  pferde,  dessen  weisses  merkmal  am  fasse  gar  zu 
hoch  heran  geht.  6,88*; 

die  geonetria  lert  CucUles, 

die  miaset  hoch,  tief,  eng  und  weit,    fastn.  sp.  741, 16 ; 

ai  scbuazend  doch  vil  sA  hoch. 

LrLisitcsoN  voUsl.  2,  97,  12 ; 
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abgerient  sieb  hoch  in  erheoeri, 
SU  springen  Ober  alle  grab««,    mtektnhr.  1,  79* ; 
wie  hoch  thi  lob  im  dunkahi  springe?   Wisiarb  W,  M6; 
dl*  myrlko  sliU  und  bech  dtr  lorbsar  stobt.    0«rat  1, 177 ; 
hier  moss  leb  fukn, 
ich  kann  nicht  biber  -klimBen.    RAUia  2, 13 ; 
das  klebiste  aeb  ich  su  höchst  alcb  schwingen.    Platis  SS; 
bocb  imd  hAber  schwebten  beide 
durch  dea  hlmmala  glänz  und  wonnen. 

UaLANO  ged.  279. 
in  eitlem  zweideutigen  satse: 

ein  man,  der  fnuien  dienen  wil, 

der  bedarf  gesanga  nnd  settenapil, 

damit  er  hoch  und  nider  reicht,    fasln,  sp.  743,  IS ; 

das  herz  schlSgt  hoch,  in  der  erregung: 

nicht,  daai  beim  kommen  oder  scheiden, 
das  hen  ihr  höher  schlug. 

WitLASD  22, 170  (Oteron  4,  44). 

Die  richtung  ist  durch  susdtze  näher  bestimmt :  hoch  am  himmel 
streichen  die  wölken; 

doch  mich  leitet  die  andaebt  auf  starken  brennenden  flOgeln 
hoch  In  die  wölken ,  und  Itsst  miefa  die  hllfte  der  erde  be- 

sebauea. 
Zaciasiä  tageueUen  (17S7)  f.  13: 

bocb  auf  dem  fernen  ufar  stand 

ein  schwärm  Ton  gatfcm,  gross  und  klein.    BBacaa  36' ; 

die  schnell  anf  Hügeln  Dldala  eilen, 

hoch  Ober  meer  und  über  land.    RAUia  1, 26 ; 

aiad  bllts  uad  doooer  unter  mir, 

so  steh  ich  hoch  Im  blauen  hier.    UatAi»  geil.  2t ; 

In  gras  und  blumen  lieg  ich  gern, 

.  .  .  wenn  hoch  obon  wo 

die  bellen  flrOblingawolben  sieho.    36. 

sogar  nach  dem  hier  auffalUndän  tupirtati*  bOehtt: 

ders  (lAoUein  gegossto,  der  giesst  nicht  am  lohn, 
der  glesier  siut  böcbat  auf  dem  bimmliacben  thron. 
Arndt  gedickte  333. 

VngewlhiUid»  und  incorreä  ist  die  bedeutung  von  der  höhe,  aus 
der  höhe:  ich  hin  zwar  hoch  gestiegen,  aber  auch  hoch  ge- 
fallen. ScRUPPius  132; 

in  den  öden  fensieriiShlen 
wohnt  das  granan, 
und  des  himmels  wölken  achauea 
hoch  hinein.     Schill»  glocke  217; 

idier  schon  alt:  dann  ej ain  w£nich  bmher  velL  MEGiNBaac  89,1. 
Auch  matzbeslimmuHten  ivmaea  zu  dem  adverb  treten  (vergl. 

oben  S):  er  wohnt  zwei  trefpea  hoch;  die  tee  geht  hauser 

hoch; 

der  kiehl  aaat  auf  dem  felsz,  ea  achlug  der  som  der  wachten 
ksJHteii  hoch  und  mehr.  Fiiaine  80. 

9)  hoch  im  sinne  von  oben  bei  diäten:  Merkurs  kinder 
reuten  ein  apfelgrawes  pferd,  wie  hochgedachler  Eulenspiegel. 
FtscuART  groszm.  b2;  zum  unterhalt  fttr  hocbbesagtes  reichs- 
gericht  MOSER  patriot.  phanl.  2,311. 

II.  hoch  von  der  seil. 

1)  ron  der  tagetieit,  und  hier  zunächst  an  dea  hohen  stand 
der  sonne  angelehnt:  es  war  schon  hoch  am  tage  oder  am 
hohen  tage ;  laszt  uns  hinauf  ziehen,  weil  es  nocli  hoch  tag 
ist,  ei  es  will  abend  werden,  und  die  schatten  werden  gros. 
Jtr.  6, 4 ;  bis  zun  hohen  mittage  lief  ich  athemlos.  Schilles 
709; 

das  blau«  sokloss  des  himmels 
entnrbt  sich  ob  dar  Ibai.    Ton  aUtrmen  deaz  getammels   ' 
erblaazte  Cynthia  aamt  ihrer  gfildnen  schaar, 
und  eilet  an  die  wacht,  ala  es  noch  hoch  tag  war. 

FiRimo  10 ; . 

dann  oiuift  tUgemein:  wie  hohe  zeit  haben  wirf; 

S.  wie  hoch  lata  an  der  seit?    G.  glock  halb  auf  zwölf. 

ff.  T.  iLSiaT  Ktlhchen  t.  Heilbr.  3,6; 

in  diesem  augenbürk  schlug  die  scbloszgloeke  zwOlf.  es  ist 
booh  mitternacht,  sagte  der  graf  Kehelnd,  und  eben  gerechte 
zeit.  GOtre  17,126;  selbst  von  der  tommtrüehen  Jahreszeit:  im 
hoben  sommer;  «^.  hochsoramer. 

2)  von  einem  teiHnn  endpunUe  zueilenden  zeitahsehnitl ;  so  von 
der  mensehliehen  lebenszeil:  er  bat  ein  hohes  alter  erreicht; 
hohes  alter,  grandaevUas,  Senium,  aelas  deerepMa  Stielir  36; 
eine  sehr  kluge  und  mtszige  matron  .  .  die  auch  in  ihrem 
höchsten  alter  .  .  nie  die  knatte  von  ihren  binden  geleget. 
MicrXlius  3,389;  er  war  ein  mann  noch  nicht  hoch  in  jähren. 
GOTNE  20,247; 

doch  der  getreue  acblirt  wobi  lange  schon 
den  ewgea  schlaf,  denn  er  war  hoch  an  jähren. 

Scmiisa  Norm  Smarl  1 1^ 
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m  betug  auf  iduoangerschafl,  die  ihrem  ende  lugeht :  madane 
Melina,  ungeachtet  ihrer  hohen  schwangerschad.  GOtbe  18,277, 
vgL  hochscbwaager ;  endlich  ailgemein,  in  betiig  auf  den  nahen 
kMiui  irgend  einer  fritt :  du  hast  hohe  leil  gehabt,  sagt  man 
drohender  weise,  ferret  inforlunium  ä  tardiui  vemttci,  vü  rihoe 
non  feasset.  Fiisca  1,457';  e«  war  hohe  zeit,  dasz  Sickingens 
reiter  zu  uns  stieszeo.  GOtrb  8,96; 

jeut  Ist  ei  hohe  zeit, 

dasz  du  ihr  gnidig  aeisl.    Flzmim  2S; 
auf!  e<  ist  hohe  zeit,  dem  übel  zu  eolztehD.    108; 

komm  bruder,  lasz  uns  eilen, 

wir  habeu  hohe  zeit.    114 ; 

nicbtswikrdge  1  —  sie  ist  fort!  es  war  ihr  hohe  zeit. 
GStm  7, 84. 
3)  von  Ungsl  vergangenen  leiten :   die  vOUter  des  höchsten 
alterthuma ;  von  höherer  zeit  und  kunst  sind  eine  Pallas  . . 
WHIIILMANN  3,12». 
III.  hoch  vom  grad. 

1)  hervortretend  in  beiug  auf  den  wert;  namentlich 
o)  bei  zahlen-  und  preitverhäUnissen :  etwas  um  eine  hohe 
summe  kaufen;  einen  hohen  preis  zahlen;  er  hat  an  ihn 
eine  höhere  forderung  als  ich;  der  anschlag  fOr  diesen  bau 
wird  sehr  hoch ;  drei  ist  eine  höhere  zahl  als  zwei ;  er  Qndct 
ein  mittel,  gegen  ein  geringes  darlehn  ein  hohes  procent 
zu  erhalten.  Gelleit  7,67;  einen  hohen  gewinn  machen; 
um  einen  hohen  einsatz  spielen,  und  daher  auch  synekdochiich 
ein  hohes  spiel  spielen; 

sind  des  richters  obren  zu?  mache  da  die  band  nur  auf, 
recht  hat  jetzt,  wie  alles  ding,  einen  eben  hohen  taur. 

LosAD  3,248,171  {•  feile  terechligkeil'). 

daran  angeecUouen  in  adverbialer  itellung:  ich  habe  es  hoch 
zahlen  mUssen;  etwas  hoch  kaufen;  das  kommt  ihn  hoch 
zu  stehen ;  eine  waare  hoch  im  preise  halten ;  und  wer  wein 
hOcber  geh,  der  soll  iVi  dn.  geben,  d.  itddteeÄr.  4,  39, 3 ;  wie 
man  sie  das  flescb  höher  hiesz  geben,  b,  168, 1 ;  mit  einer  durch 
dat  terbum  scharf  hervorgehobenen  bädUchen  Wendung  die  preise 
sind  hoch  gestiegen :  nachdem  der  lohn  in  wenig  jähren  etwas 
hoch  gestiegen,  reform,  guter  poücey  {Augsh.  IMS)  lit.  24,  §2; 
hoch  spielen,  wie  $chon  mhd.: 

wand  er  gerne  bthe  spilt.    Fiere4669; 

ir  spilnt  hihe  od  nidere.    4767; 

und  daher  auch: 

Munt,  sprach  er,  nü  nement  war 

wie  bih«  ir  welient  bieten  (alz  <pM<iiuaft).    6069. 

b)  an  diesen  gebrauA  von  hoch  lehnen  tick  freiere  fügungen 
an;  to  unpersünUchet  hoch  kommen  {vgl.  th.6,  sp.  1661  no.  v>), 
das  wol  mnäehst  a»  die  Stellung  der  rechenpfennige  auf  dem 
zahltische  anknäpß:  unser  leben  wehret  siebenzig  jar,  wens 
hoch  kompt,  so  sinds  achtzig  jar.  ps.  90, 10;  denn  der  nächste 
verwandte  dieser  redensart  scheint  das  vollere  und  persönliche  hoch 
ans  hret  kommen  zu  teiii,  wo  dann  die  bedeutung  von  hoch 
unten  2,  e  eingreift : 

er  denkt  nicht  wie  er  komm  hoch  an  das  brel  flkr  allen, 
und  könne  königen  und  berren  wolgeralhn.    Oriiz  1,  1&4 ; 

ts&rzer  auch  hoch  dran  kommen: 

es  kriaiet  selber  mich  im  sinn, 

das  ich  so  hoch  dran  kummen  bin  (ab  kantter). 

HuSKU  aeudtm.  90&  Sdieibt*. 
tmier  bret  tk.  2,  sp.  374  ist  die  redensart  anders  betogen.  femer 
einem  etwas  hoch  anrechnen,  nach  der  lobenden  wie  der  tadelnden 
seile  Im:  Engländer  and  Franzosen  rechnen  es  sich  einander 
hoch  an,  wenn  sie  einige  lebende  sprachen  gelernt  haben. 
Klinge!  11,106;  hoch  schätzen,  «po  das  verbum  bestimmt  auf 
lahlenverhditnisse  hinweist,  und  das  gleichbedeutende  hoch  achten : 
(wie  wenn  du  fragest)  einen  kaufmann,  wie  hoch  er  deine 
wahr,  gegen  seine  achten  wolle?  Syr.  37,12;  als  ich  seine 
gaben  wirklich  sehr  hoch  schätzte.  Götbe  26, 2&2 ;  achtet  euch 
imleroander  einer  den  andern  höher,  denn  sich  selbe.  PhiL 
2,3;  aucA  zusammengerückt  gtsckri^ien:  es  ist  mir  nicht  ein- 
gefallen sie  hochzuachten,  geschweige  zu  lieben.  RASEiiEa 
3,206; 

es  stehe  wer  da  wil  hoch  an  des  glOckes  spitzen, 
ich  schttze  den  fOr  hoch,  der  kan  hier  unten  siueo, 
da  keine  holTart  ist.  Orirs  1,  ISS. 

ebenso  von  einem  eine  höbe  meinung  haben;  mein  onkel  hat 
einen  so  hüben  begriff  von  ihrem  eifer.  GonBk  3,27;  er  hat 
einen  zu  hohen  begriff  Ton  seinem  werth.  GOtbe  67, 13. 

e)  auch  die  Superlative  formet  anfs  höchste,  zum  höchsten 
itl  aii>  ahnlicher  ansehauung  erwachsen:  wenn  wir  um  itinf  uhr 
aufs  höchste  nicht  oben  gewesen  sind ;  so  ist  der  gante  pro- 


cesz  zum  henker.  J.  E.  Scblecbl  2,76;  zu  was  sind  sie  (die 
galgen)  auch  aaueT  zu  nichts,  als  aafs  höchste,  dasz  unser 
einer,  wenn  er  vorbei  geht,  die  äugen  zublinzU  Lessirc  1,306; 
alle  ihre  Obrigen  regeln  können,  aufs  höchste,  nichts  als  ein 
schulm&sziges  gewSsche  hervorbringen.  5,70;  und  was  wagen 
wirT  zum  höchsten  unser  leben.  Götbe  8,268.    vgl.  höchstens. 

d)  der  hohe  norden  geht  wol  von  der  hohen  zahl  der  breie- 
grade  aus,  unter  welche»  die  zu  ihm  gehörigen  Under  liegen: 
alsobald  tbat  sich  als  erwünschte  Vermittlerin  die  schöne  kunsl 
(dei  tcAriBscAuAlau/in»)  hervor,  welche  die  ersten  raschen 
wintertage  zu  verherrlichen  und  neues  leben  in  das  erstarrte 
zu  bringen  im  hohen  norden  erfunden  worden.  Götbe  22,100; 
daher  vtverbial:  da  diese  elenden  {die  Eskimos)  als  hartige 
fremdlinge  von  den  unbärtigen  Amerikanern  hoch  hinauf- 
gedrängt  sind.  HEtDEB  sur  phäos.  5,  6. 

e)  hoch  steM  allgemeiner,  bei  eigenschaften,  (Aalen,  tesdz,  in 
grosser  manigfalUgkeü,  wo  es  wert,  giUe,  kervorragen  des  Sub- 
stantivbegriffes kervorhebl,  auch  bei  personen,  die  siÄ  durch  der- 
artige eigenschaflen  auszeichnen:  Albrecht  Dürer,  ein  hoher 
köpf.  ACBicoLA  sprichm.  no.  379,  auslegung ;  bocher  redner,  allir- 
loquus,  vulg.  ein  trosliger  reder.  roc.  inc.  Iheut.  k2';  das  ist 
der  unterschied  zwischen  hohen  und  niedrigen  gemüthern. 
Weise  poUiicAer  redner  335;  das  sind  hohe  gemüther,  welche 
allezeit  etwas  sonderliches  haben  wollen.  316 ;  in  jedem  edeln 
herzen  brennt  ein  ewiger  durst  nach  einem  edlern,  im  schönen 
nach  einem  schönem;  es  will  sein  ideal  auszer  sich  in  körper- 
licher gegenwart  .  .  erblicken,  um  es  leichler  zu  erstreben, 
weil  der  hohe  mensch  nur  an  einem  hohen  reift,  wie  man 
diamanten  nur  an  diamanten  glänzend  macht.  J.  Paul  IK.  1, 7 . 

du  warfst  die  hülle  von  dir, 
die  mit  der  kirperwelt  dich  hohen  «eist  verband. 
IUBLza2,40; 
den  hoben  mann,  .  .  . 
den  gOUergleichea  Agamemnoa,    Götai  9,  4  j 
sie, 
das  hohe  kind,  wird  euren  plan  vereiteln.    286; 

treffliche  personen  von  hohen  «itten.  28, 254 ;  er  begegnet  ihm 
mit  hoher  achtung; 

vil  haben  dureh  nMüilich  art  .  .  . 

ion  hoher  lugent  vil  volbracht.    SciWAazwaua  l&t'; 

zu  hoher  tugeodt  stundt  ir  sinn,    157*; 

ilin,  der  hohe  tugendthaten  üble.    HOlit  62  Uatmi 

habt  der  vater  ihr  gedacbl, 

manche  habe  tbat  besungen, 

aus  der  Vorzeit  dimmeruiigen.    Ubland  sei.  t; 

und  bin  ich  nicht  geliareo 

SU  hohem  heldentbum.    70; 
gOttiooeo  .  .  .  sind  eine  gute  art  von  trauen, 
Ihr  hober  stolz  sitzt  in  der  mieoe  nur.    Wiilabd  10, 173 ; 

die  hohe  Schönheit,  die  ewig  in  mir  stralet.  J.  Paul  ifeq>.  1,61 ; 

nun  glaub  ich  wohl,  wie  mirs  in  siunf^n  steht, 

dasz  eure  IVeuodin  hohe  scbönbell  tragt. 

Ubland  ged.  424; 

also  prangt  die  oalur  in  hober,  voller  erscheinung. 
GSthi  1,328; 
weil  golt 

mit  reicher  Schönheit  ihren  leib  geschmückt, 

mit  hohen  wundergaben  sie  gasegnet. 

ScRiLLza  junffra»,  proloo  2.  außr.  t 
eine  poesie  (wie  die  französische),  welche  alles  grosse,  die 
Vulkane  der  leidenschaften,  die  hohen  formen  des  berzens 
und  des  geistcs,  höchstens  zu  Schaugerichten  ausgebacken, 
auf  spiegelplatten  aufträgt.  J.  Paul  vorsck.  d.  dsth.  3,20;  {der 
kolossalkopf  des  Antinous)  ist  von  . .  groszer  und  hoher  kunst. 
WniiELMANii  6,303;  die  hohe  schöne  ruhe  mischt  sich  darin 
(in  der  elegie)  so  schon  mit  der  leidenschaftlichen  färbe  des 
augenblicks.  Scbilleb  an  Gülhe  248;  umh  der  hohen  liebe 
willen,  so  er  hie  an  Christo  sihet.  Ldtbei  6,357';  sage  ich 
euch  hohen  und  groszen  dank.  Scbuppios  424;  mit  hohem 
dank  ein  ding  aufnemmen,  aequo  animo  aliquid  acapert  Maaleb 
230';  für  diese  hohe  gnad  will  ich  deinen  schatten  ehren. 
ScBorrios  792 ;  da  die  bflrger  zu  Jerusalem  in  höchster  Sicher- 
heit lebten.  186;  dasz  die  Hetrurier  .  .  ienen  hohen  frieden 
genossen.  Winzeliubii  3,171; 

auch  ihr,  der  siaaieo  rriedlichr  Wächter,  habt 
ein  hohes  recht  an  unsem  geOügellen 

geslogen.  RAiLza  1,86; 

grOszer  und  bObtr  werk  {<äs  die  itbergabe  des  augsburgiscken 
bekenntnisses)  .  .  ist  nicht  geschehen  von  der  apostel  zeit  an. 
ScBUPPiDS  842; 


was  ihr  begehrt  (der  ritterschtag)  ist  eine  hohe  sache« 
die  nur  ein  tadelloser  bitten  soll.    Ublans  Ludwig  71;/> 
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die  toszere  lufl  ist  in  hohem  grade  dephlogistiiirt.  Hrrdbr 
tur  fhü.  5,  S :  in  hohem  grade  wunderbar  erscheint  uns  alles 
beim  ersten  hinabschauen  Tom  Brocken.  H.  Heine  1,78;  glOck- 
lich  ist  dein  loos,  auch  nur  ^inen  gerettet  zu  haben;  du 
findest  hohen  lohn  in  deiner  that.  Kluigei  s,13; 

0  frau  dsR  wer  mein  hocbate  lab. 

wan  ir  neur  hie  mit  werten  mir 

gani  treu  vergeclit  nacli  meiner  gir.    fattn.  f.  130,20; 

ohne  wein  und  wiu  nnd  (Veude, 

was  ist  da  der  hiciute  sclimaus  ?    Göiiiim  1, 142 ; 

<t«e  hohe  fahrt,  eine  «tue,  wichtige: 

gerne  gönnen  wir  die  schnelkte  reise, 
gern  dl«  bohe  falirt  dir;  güterfülle 
wartat  drüben  in  den  weiten  deiner. 

GAtbs  2.75  (M«/ahrt); 

loie  mhi. :  sit  si  der  hdhen  Terte  beten  nu  gegert.    Nih.  356, 1 ; 
hier  gelangt  ein  wobidenkender  geschüfts-  und  hofmann  durch 
mancherlei  trObsale  zu  hohen  ehren.  Göthe  24,223; 

der  mir  »6  hAlier  inn  gan, 

got  mütifi  Im  ere  mtren.    WAtma  IS,  23 ; 

das  höchste  gut.  Kant  7,317; 

das  leben  ist  der  guter  höchstes  nicht, 
der  übel  grOsstes  aber  l>i  die  schuld. 

ScHtLLBS  Itravl  v.  Meuina,  itdtlutt; 

so  kenn  ich  in  Europa  keinen  rarsten, 

dem  ich  mein  höchstes  kieinod,  meine  freiheit, 

mit  minderm  Widerwillen  opfern  würde,    il.  Stuart  2.2; 

komm  du  hervor,  du  bringer  biurer  schmenen, 

mein  Iheures  kieinod  Jetil,  mein  höchster  schätz.    Teil  4,3. 

1)  hoch,  in  bezug  auf  wilkn  und  maelU,  kann  durch  tiark, 
gewaltig  umschrieben  werden:  der  du  dein  Tolk  aus  Egypten- 
land  gefdret  hast,  mit  starker  band,  mit  groszer  macht,  und 
hoher  gewalt.  Baruch  2, 11.  biläUch  und  an  die  sinnliche  be- 
deutung  des  adjeclivs  angeldaU:  mit  einem  hoben  arm  (fterä 
ßfaxiovoe  infntldv)  fiiret  er  sie  aus  dem  selbigen  (Egyften). 
aporielgesch.  13, 17 ; 

so  manches  Jahr  bewahrt  mich  hier  Terborgen 
ein  hoher  wille,  dem  ich  mich  ergebe.    Görai  9, 3. 

g)  in  hezug  auf  Schicksal,  strafen,  schmerz,  schmach,  iwietracht, 
wo  es  das  schwere,  drOekendt  bezeichnen  will:  das  ist  bei  hoher 
strafe  Terboten;  bei  höchster  strafe  gebieten,  supremo  snp- 
pficto  sanctre  Frisch  1,457*;  bohers  und  kQmerlichers  herzen- 
leid mag  einem  auf  erden  nicht  znstahn.  Garg.  214';  mit 
hohen  schmerzen  sprach  sie  dieses  stumme  nein.  J.  Padl 
raan  S,S1; 

und  kam  so  hoch  derselbig  span, 

das  auch  die  Franciscaner  hau 

sich  in  die  Tiersehea  sect  getrenl. 

FiscHiiT  dicftl.  1,148,611  Kurt; 

schände,  wenn  leb  was  Tersagie, 

hohe  «cbande  wir  es  mir!    Boacia  5*; 
(dat  Ifiilen)  das  ein  hohes  Schicksal  uns  audegl.    Görai  40, 328 ; 
in  hoher  noth  sein;  in  hoher  noth  stecken;  hohe  noth,  ingens 
urgent  neeessUas  Frisch  1,467'; 

da  leigle  mir  goll,  tu  dem  Ich  rief, 
in  der  höchsten,  schrecklichen  noth, 
aus  der  tiefe  ragend  ein  feisenrilT.    Schillir  taucher; 
aadi;  ach  eile,  weil  die  noth  letzt  in  dem  höchsten  ist, 
weil  du  mein  einge  hüir  und  starker  beistand  bist. 

Fluiss  20; 
mhd.  der  küneginne  riebe 

ir  ougen  fuogten  höben  pin, 

dö  si  gssach  den  Anscherln.    Part.  23,23; 

die  ehern  waren  um  das  kind  in  hoher  angst;  die  höchste 
sorge  haben;  hohe  brfiche,  delida  majara  Frisch  1,457';  daron 
hab  ich  ihn  kaum  noch  durch  meine  höchste  erniedrigung 
abgebracht.  Schiller  kai.  u.  Hebe  3,2.  —  Der  supertaliv  Sub- 
stantiv: einen  aufs  höchste  treiben,  zur  verzweißung: 

wie  scharf  und  schnell  sein  zahn  das  feine  gilt 

mir  in  das  blut  geOöszt,  wie  er  das  lieber 

nur  mehr  und  mehr  erhlttt  —  du  dankst  es  nicht! 

gelassen,  kalt,  hat  er  mich  ausgehallen, 

aufs  höchste  mich  getrieben.    Göthi  9, 192. 

h)  in  bezug  auf  krankheii  bezeichnet  man  mit  dem  Substantiv 
gebrauchten  superlati«  das  höchste  die  epilepsie :  das  höchste. 
med.  maulaffe  307; 

der  alte  bekam  Tor  irger  du  höchste,  und  blau 
ward  er.  Z.  Wiania  der  24.  febr. 

i)  hoch  in  bezug.  auf  pftichl  und  eid: 

inn  meiner  klndheil  on  rerstand, 
kam  ich  inn  dieses  closlers  band, 
dess  Pflicht  und  regel  scharpf  und  hoch. 

ScHwtaiiinsaa  140*; 


einen  hohen  eid  schwören;  einen  hohen  achwor  leisten; 
und  nimmt  in  Reinriehs  lande 
der  bOrger  hoben  eid  sum  fHlhen  nnterpfande. 

1.  E.  ScaLien  4, 14. 

entsprechend  steht  hoch  adterüal:  fleng  .  .  an  zu  brfiUen  wie 
ein  ochs  nnd  zn  wiehern  wie  ein  pferd,  dasz  . .  einer  hoch 
geschworen  hatte,  es  wSren  rosse  und  riader  Torhanden. 
Simpl.  1, 271  Kurz;  da  sie  aber  hoch  und  tewr  schwuren,  sie 
wüsten  nicht  wo  er  were.  2  Macc.  14, 32 ;  hoch  nnd  theur  sich 
verschwörend,  er  wolle  mich  nach  Amsterdam  ins  Zuchthaus 
thun.  Simpl.  1,431  Kurz;  hoch  und  tbeuer  schwur  er,  von 
dem  golde  nichts  angerührt  zn  haben.  GOtbe  15,198; 

mit  hoch  gethanem  eid.    B.  Rincwild  I.  warh.  146. 

ähnlich:  gesatz  hoch  und  tbeür  geholten,  bei  verlurst  leibs 
und  gut«,  oder  beim  eid  gebotlen,  sacralae  leges  Maaler  226' ; 
hoch  reden,  betlteuern:  wolt  sich  nichts  underwinden,  dann 
mit  ains  rats  wissen  und  willen,  das  redet  er  als  hoch  als 
ers  reden  roocht.  d.  städtechr.  i,  203, 18.  in  einem  Sprichworte, 
mit  seinem  gegensatze  verbunden :  hoch  schweren  zeigt  an  tiefe 
lügen.  Luther  4,365*. 

k)  hoch,  in  bezug  auf  die  erkenntnis,  forschung,  tntiett,  wo  es 
Wichtigkeit  und  eindringen  zeichnet,  übrigens  das  bild  lief  eienio 
berechtigt  ist  und  häufig  angewendet  wird :  das  . .  verstand  imd 
hohe  Weisheit  bei  dir  funden  sei.  Dan.  5,14;  Daniel  aber 
übertraf  die  forsten  und  landvOgle  alle,  denn  es  war  ein 
hoher  geist  in  im.  6,3;  es  stehet  einem  narren  nicht  wol 
an,  von  hohen  dingen  reden,  spr.  SaL  17,7;  wie  aber  das 
zugangen  sei,  das  gott  also  rüget  von  allen  seinen  werken, 
ist  freilich  eine  hohe  frage.  Lother  4,15*;  darumb  ists  hoch 
geredt  und  mus  hoher  verstand  hie  sein  {'liefer  sinn  darin 
liegen'  würde»  wir  jetzt  sagen),  das  gottes  gnade  und  wahr- 
heil,  oder  seine  gute  und  trew  walte  über  uns,  und  oblige. 
5,185'; 

so  kann  mein  geist  den  hohen  rath 

des  opters  Jesu  nicht  ergründen.    Gillist  2, 147. 

Als  prädicalives  adjectit:  danunb  bekenne  ich  das  ich  hab  un- 
weislich  geredt,  das  mir  zu  hoch  ist  nnd  nicht  verstehe. 
Hiob  42, 3 ;  wandele  nicht  in  groszen  dingen,  die  mir  zu  hoch 
sind.  ps.  131, 1 ;  solcbs  eritentnis  ist  mir  zu  wunderlich  und 
zn  hoch,  ich  kans  nicht  begreifen.  139,6;  das  der  kOnig 
foddert  {kenntnis  eines  Iraumes)  ist  zu  hoch.  Dan.  2,11;  wie 
sollen  wir  denn  die  zwei  zusamen  fügen,  das  die  sciu-ift 
zeuget . .  das  gott  on  unterlas  schaffet  und  wirkt,  bis  an  den 
jüngsten  lag,  und  hie  Moses  dagegen  sagt,  er  habe  geruget 
am  siebenden  tage  von  allen  werken  T  ich  habe  sorge,  es  sei 
höher  denn  maus  geben  künd  für  den  gemeinen  man.  Lotber 
4,15';  die  frag  ist  mir  viel  zu  hoch.   Schdppids  76; 

nein,  das  ist  mir  tu  hoch !  ietit  klagen  sie  mich  an, 
und  sagten  nur  vorbin,  sie  nittent  selbst  gelhan  I 

Göthi  7, 83. 

i)  hoch  in  bezug  auf  die  sinnt,  gehör,  gesteht,  gench. 

a)  ein  hoher  ton,  ein  durch  seknellere  schaUsehwingungen 
hervorgebrachter,  im  gegensatz  zum  tiefen  ton:  das  hohe  a;  die 
hohe  Stimmlage;  daher  hoch  singen;  hoch  blasen; 

doch  sumeist,  bald  hoch  bald  tiefe, 
blus  er  dieses :  'Heiniich  schliefe'. 

FRiiucRATa  fet.  dicht.  4, 11  (ia  einem 
komuehtn  gedithlt) ; 

hoch  hinauf  können,  mit  der  slinunt;  ein  lied  zn  hoch  neh- 
men, zu  hoch  anstimmen ;  so  in  der  trunkenen  litanei  bei  an- 
sUmmung  des  bohnenliedet:  man  sagt  —  'nems  nicht  zu  hoch, 
bruder'.  man  sagt  —  'ist  noch  zu  hoch'.  Gor;.  92'.  fiter- 
tragen: da  ich  zum  ersten  das  ablas  angreif,  imd  alle  weit 
die  äugen  anfsperrete,  und  sich  lies  dünken,  es  were  zu  hoch 
angehaben.  Luther  5,63*;  ein  instrument  steht  hoch,  hat  eine 
hohe  tonlaqe;  hoch  spannen,  die  saiten,  dasz  sie  hoch  klingen, 
tendere  chordas  ad  acutum  tonum  Frisch  1,458*;  aucA  biUlich, 
im  Sprichwort:  wenn  man  die  seile  zu  hoch  spannt,  so  reiszt 
sie.  Siaaoci  tprichw.  469; 

nich  disen  Heden  sang  ich  dö 

einen  leieh  mit  noteo  bö 

und  auch  mit  snellen  noten  gar.    frauend.  422, 14 ; 

und  engel  stehen  da 
wie  die  kapellrnmeister 
das  gross  alleinjah 

mit  uns  auf  hohen  geigen  (noliiien  im  gegensalt  tu  rieten), 
auf  lauten  und  pandor 
zn  machen,  nienis  sol  schwelgen 
Im  best,  ditkant,  tenor.    Rist  ktMml.  U«d.  5,  n4._ 
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liucb  eiUwiektU  hier  gern  auch  den  tmn  Umt:  und  prediget  fast 
inn  dem  hOcbsUo  Ion,  wie  Huntzer  zu  Al*tadt  und  hernach 
zu  NOlhauHB.  Almio*  wMir  Wäieln  Gl*;  hoch  pfeifen  ist 
nicht  allezeit  lieblich  zu  hören.  Lehmarn  3t; 

der  Jupiter  Out  iiichu  damoeb, 

wiaa  «i«  (He  frische)  (chen  schreien  nooh  M  hoch. 

E.  Alimiw  aa>i 
da  flog  der  hin  .  .  . 

■nf  die  hauiiihfir,  und  laog  lo  hoch.    IM'; 
her  domine,  lieber  here  mein, 
nu  muuet  ir  hoae  ringen  (Mnal  l*tu  tingeit,  vor  frmk). 

HiuKMADB  voUul.  253,31; 
•ing  dise«  lied,  so  du  bast 
gestern  frfie  von  uns  empfangen, 
und  Ihu  in  hoher  sUmb  anfangen. 

J.  Atrii  394'  (1981,21  Keller); 
bort  wie  die  braune  kub  im  neehsleo  thale  briillt, 
dasi  ibra  rauhe  stimm  hooh  Aber  feld  enchhllt.    Oriis  1, 165 ; 
ich  blas  ja,  der  recht  geist-  und  mulb-  und  eiTers  voll 
dich  in  dem  wOsten  thal  der  weit  auarufen  sol, 
und  dich  mit  hoher  stimm  In  aller  obren  nennen ! 

A.  Gairaios  1698  2,393; 
gar  Stolz  die  schtferin  blicket, 
sie  ruft  mit  hohem  scball.    Cuuni  geä.  329; 
nrgt.  inM,  ir  (der  eifel)  sanc  was  »6  ■iailch, 
hoch  uode  nidare.     iiMin  617. 

aber  auch  die  bedeutung  begeieterl,  vo»  begeiiterung  gehoben  Iritt 
nidU  fetten  hervor  .- 

hoch  klingt  das  lied  vom  braven  mann, 
wie  orgelion  und  glockenklang.    BBacia  36'; 
in  kiniglichar  weiibeit  unterwiesen, 
von  kriegestugend  gleich  erbiltt, 
sind  beide  hoher  hjmnen  werth.    Railm  1,  71 ; 
provinsen  hiiton  sie  mit  wachem  blick  beschirmet, 
in  bobes  saitenspiel  hegelsteruDg  cestfirmet. 

GotT»  1,91(137); 

HHi  telb$t  d(u  imirumtnl,  das  begeiilerte  töne  henorbringl,  Ktrd 
mit  denuelben  epUhäo»  beieiehitei: 

so  tint  oft  sur  silheman  laut  und  am  Irahen  klaviere 
ihre  beiaubarode  stimme. 

ZicaiaiX  tter  f(en  de»  weibl.  allere  (1757)  13. 

P)  hohe  färben,  die  besondert  frisch  und  scharf  ins  äugt 
fallen :  eine  hohe  färbe,  eolar  fiortdus,  mit  hohen  färben  mahlen, 
cohribus  hilaribus  pingere  Steihbach  1,764;  die  hohen  und 
starken  färben  hieszen  bei  den  Römern  saturi,  und  die  flauen 
färben  und  von  niedrigerm  tone  diluti.  WiNaeLHAmi  6,193; 
eine  höhere  färbe.   Matuks.  Sar.  79*; 

die  hlumen.  die  mit  gelb  und  blau 
und  roih  die  flur  bemalen, 
und  unterm  bellen  morgentbau 
In  btbem  farlien  stralen.    J.  M.  HiLLza  gedicUe  14; 
anmuth  und  hobelt  erMfnen  die  llppen, 
in  den  hähesteu  purpur  getaucht.    Zachakü  vier  stufen  12. 

Y)  auch  vom  durthdringenden  geruch  gUt  hoch: 

es  dampfte  die  kücbe 
hohen  geruch,  von  braten,  pesteten  und  kräftigen  hrflben. 

ZAcaiaa  Mumer  in  d.  hält  (1767)  «.  16; 
Mtyl.; 

hierauf  bot  sich  der  rücken  des  rahbocks,  welchen  ein  firater 
vom  hiocksberge  gesandt;  er  beseugle  die  fernere  heitunft 
durcb  den  erhdhien  geruch.    Voss  2, 336  (ld|rU.  13, 186). 

9)  dau  endlich  auch  hoher  geacbmack,  wofür  wir  jetit  das 
fremdwort  pikant  hrauchen,  in  amnemfung  gewesen,  beweist  eine 
bildliche  «eiuhinj  Lessiucs:  ich  entsage  daher  gleich  anfangs 
allen  verttlndlichen  Wendungen,  sowie  aller  ironie,  womit  sie 
ihrer  antwort  einen  so  hohen  gescbmaek  zu  geben  bedacht 
gewesen.  11,618. 

m)  hoch  m  beiug  auf  die  empfMung,  beseithnel  das  hinaus- 
ragen fiter  das  gewOhnhehe,  aOUgUche;  so  schon  mhd.  in  der  so 
häufig  gebrauehleH  Verbindung  kOher  muot: 

lougan  mione  diu  ist  guot, 
sl  kau  geben  hAten  muot.    miitnes.  /VüAI.  3, 13 ; 
vil  Silbergeschirr  und  rotes  geld 
ward  den  eidgenossen  ifl  sold, 
danA  ein  gOldtn  sessal, 
vier  hundert  und  iwenite  bfiehsen  gfll 
machten  inen  hoben  mal.    LmiDCson  voUul.  2, 80, 14 ; 
lasit  uns  hohen  muthes  trinken.    Dilano  ;ed.  12; 
der  schönste  der  diener  trug  hohes  gemüth.    B8b<u  32'; 
hober  sinn,  bober  drang: 

Rom  war  nie  besser  auf,  als  wie  die  hohen  shinen 
ein  nisdrigs  dach  bewohnt.  Orns  1, 133; 

du  hast  gar  «in«o  hohen  ainn.    G*tui  1, 190; 
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hei  gotl !  der  graf  trug  bohen  sinn. 

(loch  höher  und  himmlischer,  wahrlich!  acblug 

das  herz,  das  der  bauer  im  kittel  trug.    Böacu  37*; 

es  wallt  ein  pilger  hohen  dranges, 

er  wallt  sur  selgen  goltesstadl.    VUlan»  ged.  210 ; 

in  sehr  anschaulichem  bUde: 

hoch  und  hehr  lu  jeder  (rist, 
wie  die  sonn  am  hlmmel  ist, 

heisit  era  (der  täni/er  sein  her«)  vor  den  edeln  weiden. 

BSaam  76>. 

in  ähnlichen  Verbindungen:  hohe  empOndungeu,  von  freund- 
schafl,  von  Verachtung  der  weit  Kart  7, 381 ;  wolltest  du 
nicht  .  .  unser  gefShl  nach  deinem  hohem  gefflble  spannen. 
Fa.  MfiLLEa  1, 9 ;  seine  liebe  war  hoher  oder  lelteoer.  J.  Paol 
TU.  1,6; 

(doss  da)  jeut  der  höchsten  freundschaft  die  stunden  weihst. 

iUnLia  1,  116; 
du  gabst  mir  schwingen  hoher  begeisleruDg  I    SroLSias  1, 13 ; 
dem  ich  das  hohe  sehnen  gab.    UaLAND  ged.  210; 
er  Ist  von  hoher  woime  minken.    das. 

n)  in  gleichem  sinne  Substantiv  das  hohe:  alles  hohe  und 
schone  im  menschlichen  leben; 

sie  singen  von  allem  sOssen,  was  menschenbrusi  durchbebt, 
sie  singen  von  allem  hoben,  was  menschonherx  erhebt. 

Uhlahd  gett.  391. 

o)  der  mensch  den  solche  empfindungen  durchstehen,  f6hlt  sich 
hoch  gehoben,  hebt  sich  hoch;  weh  euch,  wenn  das  gefühl 
«nch  nicht  hober  wirft!  Schiller  Fiesko  1,1; 

die  ewigen  geftihle 

beben  mich,  hoch  und  hehr, 

aus  irdischem  gewühle.    Göiis  1, 98. 

eint  figung  der  illem  tprothe  ist  jeltl  ungemähnUeh  geworden: 
der  arme  wird  viel  Öfter  und  hmlicher  lachen  und  frOlich 
sein  (als  der  reiche) . .  and  ist  aller  angst  zu  hoch.  BnrscaiT 
kanil.  46». 

p)  in  manchen  Verbindungen  geht  hoch  mehr  auf  dusterliches 
und  kann  etwa  durch  sIoIj,  prichlig,  hochtrabend  umschrieben 
»erden,  namentlich  wenn  es  der  rede  gill:  ampuüori  hober  und 
stolzer  worl  brauchen  Dief.  637';  und  ein  solcher  gebraucht 
sich  itzund  hoher  worl.  Aimon  bog.  i ; 

verseih,  ich  kann  nicht  hohe  worte  machen,  .  .  . 

mein  pathos  bräcbte  dich  gewiss  lun  lachen.    GOtk  13,22; 

oder  dem  ganzen  gebahren  jemandes:  hastu  genarret  und  zu 
hoch  gefaren  und  bOses  fUrgehabt,  so  leg  die  band  aufs  maul. 
spr.  Sol.  30,32,  vgl.  hochfahrend  und  boOart; 

sagen :  Galenus  (nis  rertreler  der  madicin)  uns  reichlich  uan, 
JUstlnlanua  hoch  her  fehrt  Idie  rrchtsgelekrilieU  itl  varnehai). 
B.  Walsis  Bsap  2,21,60; 
warlioh  Ich  musi  derer  lachen, 
die  so  breit  und  hoch  sich  suchen. 

LosAU  3, 178,  27  ('grestsprecher') ; 

mit  jemand  in  einem  bohen  tone  reden;  er  brauchte  gegen 
mich  einen  ziemlich  hohen  ton. 

q)  in  einer  grossen  antaU  adverbialer  fdgungen  ist  die  sinn- 
liche bedeutung  von  hoch  so  verUatst,  daa  es  nicht  mehr  wie 
das  adverbiale  stark,  sehr  bedeutet,  mit  seelckem  bUem  es  auch 
einmal  taulologisch  verbunden  ist: 

liebst  du  mich  noch  so  hoch  und  sehr, 

wie  du  mir  sonst  geschworen.    Ginu  1,217; 

das  verdrusz  nun  den  von  Argun  und  nam  die  worl  so  hoch 
vcrübel.  d.  städtechron.  5,201,29;  und  David  der  kOnig  frewet 
sich  auch  hoch.  icAron.  30,9;  wicwol  Ober  diese  nicht  gar 
hoch  zu  klagen  ist.  weish.  Sal.  13, 6 ;  da  sie  den  stem  sahen, 
wurden  sie  hoch  erfrcwet.  Jfa((A.2, 10;  denn  sie  hOreten  das 
sie  mit  zungen  redeten  und  gott  hoch  preiseten.  aposlelgesch. 
10,46;  weiwol  ablas  zu  lOscn  nicht  geboten  ist,  jedoch  ist 
er  denen,  so  es  hedflrfen,  hoch  zu  rahten.  LcTaia  1,16*;  es 
ist  hoch  gnug  gott  versucht.  3, 8s' ;  darauf  sich  das  jüdische 
volk  hoch  verlies.  233';  (hat)  manchmal  den  fürsten  buch  er- 
sucht. 416';  (wir  joüen)  gott  .  .  fOr  unsere  feinde  bitten,  so 
hoch  wir  können,  das  sie  gott  je  nicht  lasse  fallen  in  solche 
angst,  so  hoch  soll  uns  ir  jamer  erbarmen.  4,37';  das  gott 
sich  seiner  so  hoch  annimpt.  so';  ilzt  warnet  er  in  ao  hoch. 
das.;  zwar  solche  fragen  bekOtmaem  mich  nicht  hoch.  302'; 
sie  verachten  gott  und  den  Türken  zu  hoch.  439*;  denn  ich 
fürchte  nichts  so  hoch,  denn  das  nicht  der  teufet  umb  ench 
bule,  und  euch  von  Christo  reisze.  6,357*;  wenn  ein  Jude 
sich  so  hech  demütiget,  das  er  beten  wü.  8,102';   es  ist 
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darbä  hoch  lu  gedenken,  dasi  keine  irrung,  faUch  oder 
betrug  dahinter  «ei.  buch  d.  liebe  12i';  so  den  Darison  to 
hoch  als  sich  selbst  liebeL  Amadit  4i( ;  datz  nnmüglich,  dasz 
sie  ihn  hoher  lieben  kOndL  402;  diese  wort  bedachten  und 
erwägen  die  andren  herren  gar  hoch.  Wiciiam  rallv.  161,6 
Kurz;  die  erktndtnusz  der  sprachen,  wie  hoch  sie  einem 
Prediger  von  nOten  sei.  Kiicbbof  uendunm.,  vorr.;  stilleten 
unsere  mlgen,  dessen  ich  dann  trefflich  hoch  vonnöthea  hatte. 
Simpl.l,tuKun;  so  dorhe  er  sich  auch  meiner  nicht  hoch 
annehmen,  dann  er  hatte  mit  ihm  selbst  zu  tbun,  sich  durch- 
zubriogen.  3tT ;  euer  ehre  . .  die  mir  doch  so  hoch  berohlen 
worden  zu  beobachten.  S,  13;  welches  mir  denn  hoch  küm- 
merlich zu  gemfltbe  gestiegen.  Scbweinicben  3,301;  dasz  er 
sich  Ober  das  verlorne  vieh  so  hoch  betrübt  und  bekümmert 
habe.  Scbdppids  l&g;  (Cftruttu)  der  so  hoch  und  inniglich  für 
uni  gebeten  hat.  390;  da  er  sich  denn,  wegen  der  darinnen 
(in  dem  handbrieflein)  gebrauchten  kürze  so  hoch  zu  ent- 
schuldigen nicht  gehabt.  Butschii  katul.  6&;  o  himmel!  strafst 
du  mich  so  hoch!  Lbnz  1,91;  still!  dasz  kein  mann  uns 
belausche,  wie  hoch  wir  uns  mit  dem  abfall  seiner  fürtreif- 
lichkeit  brüsten.  ScBiuaa  Fkito  1,  l ; 

du  seiaen  vater  hoch  vertrosi.    Ttteaerd.  104,  Sl ; 

das  mich  >o  hoch  betriibt.    ScBwiasmiae  l&l*; 

all  süodt  und  lasier  hoch  vetpeüt.    134*; 

selo  lob  ist  hoch  tu  melden. 

KöSNER  hUtor.  tolktt.  223; 

bei  rarsten,  potentalen  .  .  . 

Wirt  sein  lob  hoch  erkandi.    211 ; 
es  müht  sich  maocber  hoch,  su  slueo  oben  an. 
LoeAO  1,184,73; 

Deutsche  mObeo  sieh  jeut  hoch,  deutsch  lu  reden  fein  und  rein : 
wer  von  herzen  redet  deutsch,  wird  der  beste  Deutsche  sein. 

1,162,13; 
das  Perseus  doch 
to  unvertrewllch  bandlet, 
mich  nicht  in  stein  verwandlet, 
die  Ich  es  wOosch  so  hoch ! 

L.  V.  ScBKÖrris  miranl.  flöüein  24, 11 ; 

die  braut  holt  er  jeut  ab  tu  Imisee, 

und  diese  nacht  wird  hoch  geschwelgt  tu  KQssnacbt. 
ScBiLLiR  Teil  4, 3 ; 

ein  Schattenbild  ist  hoch  willkommen.  GOthi  3, 116.' 
rgl.  Uertu  eine  aiuahl  unten  folgender  adjecUmeher  c<mpotäa, 
denn  begriff  durch  vorgetdOet  hoch  versIdrIU  wird,  und  die 
lum  autdruck  det  mperlatieen  grades  gewöhnlich  buchst-  als 
enlet  compotitbtmglied  teigen  (t.  an  alj^belischer  tletfe),  tcenn 
auch  die  gewShnÜche  tuferlaUtbUdung  nicht  ganz  autgeschloiten 
ist  {tergl.  i.  b.  hoehbegabtest  unter  hochbegabt).  —  Im  cim- 
paratit,  bester,  torgfdUiger :  solches  .  .  hub  er  höher  auf  als 
mancher  die  orientalische  perlen.  Simpl.  1,223  Kurz;  ausßhr- 
licher:  grosze  not  zwingt  mich,  hoher  hie  zu  schreiben  von 
Ludwico  dem  kaiser,  will  ich  anders,  dasz  die  nachkomend 
histori  ire  ordntug  bah.  d.  ttädtechr.  3, 125, 4.  im  Superlativ 
höchst:  ich  werde  solches  mit  ehestem  werkstellig  zu  machen 
mich  höchst  bemühen.  Bdtscbit  JbtnW.  101;  bis  endlich  Nero 
höchst  verursachet  worden  den  kindlichen  respect  hin-  und 
abezulegen.  Scboppios  &29;  {der  pObel  der)  das  neue  hOcbst 
verabscheut,  das  ihn  aus  seinem  gleise  leiten  will.  GOtbe 
8,31;  was  Albert  .  .  gesprochen  war  Werthem  höchst  zu- 
wider gewesen.  16,149;  im  sinne  der  zeit,  die  ein  solches 
erscheinen  hOcbst  begünstigte.  26, 145;  für  mich  war  der  Um- 
gang mit  Lavatern  höchst  wichtig  und  lehrreich.  269; 
doch  ieuo  biu  ich,  hoch  und  hiebst, 
für  dlesesmal  mich  tu  enllaueo.    GAtBi  11, 14. 

in  der  altem  sprach»  auch  aufs  höchste,  zum  höchsten  (ver- 
sdaeden  ton  oben  III,  1,  e  tp.  1596) :  diser  irthumb  ist  zum 
höchsten  dem  evangelio  entgegen.  Melabcbthon  im  corp.  doür. 
Christ.  (1S60)  t.  34 ;  dessen  ich  dann  zum  höchsten  erschrack. 
ScBWEiNiCREli  1,180;  zum  höchsten  bitten.  188;  bedankte  mich 
vor  alle«  mir  erzeigte  gute  zum  höchsten.  SimpL  1,904  Äuri; 
da  die  erste  weit  den  erzvater  Noa  aufs  höchste  verachtete. 
ScecppiDs  186 ;  darauf  der  schuster  aufs  höchst  lachend,  auf- 
geschrien. 109.  nocA  jettt  häufig  er  war  aufs  höchste  über- 
rascht, aufs  höchste  erschrocken. 

r)  bei  «erben  des  auffatseni  und  empßndeni  hebt  hoch  nicht 
uUen  ein  stark  nach  der  Übeln  teile  hervor  {vgl.  oben  g),  etwa» 
hoch  empfinden  -=  ibel,  schmerdich  empfinden:  können  wir 
uns  allhier  leicht  einbilden,  datz  ihr  liebe  zuhörer  bei  euch 
Selbsten  anklagen  und  hoch  empfinden  werdet  der  Agrippae 
ilc5z  Neronis  mutier  gransamen  todt,  den  er  ihr  anthun  lassen. 
IV.  u. 


ScHOPpiDt  SSI;  sie  mflssen  den  trockenen  empfang  meiner 
tante  nicht  so  hoch  aufnehmen.  ScaitxEB  neffe  als  oniel  2,4; 
Eduard  empfand  . .  die  hindemisse  sehr  hoch,  die  man  ihm 
in  den  weg  legte.  GOtbe  ii,  145 ;  erklärte  ich  ihnen  ernst- 
lich die  qiuut  und  Unschicklichkeit  ihres  betragens.  .  .  diesz 
nahmen  sie  etwas  hoch  auf.  57,5;  und  ob  ers  gleich  nicht 
fordert,  fühlt  ers  doch,  und  fühlt  es  hoch,  dasz  du  sorg- 
fSltig  dich  vor  ihm  verwahrst.  33; 

IVuso.      Ich  hin  als  ein  Verbrecher  aogesehn, 

und,  was  mein  hen  auch  sagt,  ich  bin  gefangen. 
Atphont.  du  olmmsl  es  hoher,  Tasso,  als  ich  selbst. 

GiTBi  9, 165. 

2)  hoch,  hervortretend  in  besug  auf  rang  und  wtcrde  (sitm 
Iheil  an  oben  1,  e  sp.  1506  anräArend) : 

ging  die  hohe  Maria,  unwissend  der  eigenen  würde, 
die  ihr  die  unscbuld  gab.       KLorsToci  3, 195 ; 
der  hohe,  dem  wir  heul  uns  aeigen  {Hölderlin). 

FaiiiieaAVB  ges.  dickt.  4,  60 ; 
turnend  sprach  sie  und  hoch,  die  elotlgs,  würdiges  wesens. 

GOTBt  40,353. 

a)  auf  geburt  und  riand  sielend:  ein  mann  von  hober  ab- 
stammung,  von  hoher  gehurt;  hohe  und  höchste  herrschaften, 
wie  schon  mhd.  hOhe  herren.  BstTBOLo  34, 32 ;  das  sich  bücken 
muaz  alle  höbe  der  menschen  und  demütigen  was  hohe  leute 
sind.  Jes.  2, 11 ;  sintemal  ich  so  schlechten  nutzen  von  meiner 
hohen  geburt  zu  holTen.  Simpl.  3, 51 ;  davon  ihr  hohes  haus 
wenig  ehr  haben  konle.  65;  dieweil  sie  ihn  allbereit  an  ein 
fast  hohes  haus  zu  verheurathen  versprochen.  66;  in  seiner 
hohen  familie.  Wieund  19, 334 ;  welch  einen  schönen  som- 
meraufenthalt  würden  höchste  und  hohe  personen  finden. 
GOtbe  43,336;  mit  beifall  und  gnade  seiner  höchsten  gönner. 
26,268;  der  hohe  adel  {gegenüber  dem  niedem); 

(«in<  todiler)  diu  tuht  uode  schffine, 

h6he  geburt  unde  jugent,  .  .  . 

gOete  und  wise  rede  htl.    /»«in  6465; 

KOt  grust  den  wln  von  hoher  an.    fasln,  tp.  97, 4 ; 

je  höher  einer  ist  vom  stände.  Flsuiiis  502, 
Vf/l.  hochgeboren,  im  devoten  ttile  wird  hoch  in  dietem  sinn« 
vM  verwendet .'  der  diamantfeste  knoten,  der  die  hohen  alliirten 
zusammen  verbindet.  Pasquini  Staatsphantasien  {li»l)ilt;  etwas 
von  hoher  band  bekommen ;  von  hoher  band,  e  titerit  vel  per 
manum  vel  de  manu  magni  viri.  Frisch  1, 451' ;  selbst  in  hoher 
person,  ^ue  praesens,  das.;  femer  hohen  orts,  höchsten  orts 
{bei  hofe);  an  höchster  stelle  {beim  firsten);  es  ist  hohen  orts 
übel  vermerkt  worden; 

der  edel  ritler  hoch  genent  (Zrt'ny). 

Köama  hitlor.  voUul.  223. 

selbst  in  misbildungen,  auf  deren  ernsthaften  gebrauch  ein  deutsches 
wvrierbuch  nur  mit  bedauern  hinweisen  kann,  wie  hochderselbe, 
höcbsiderselbe,  allerhOchstderselbe :  gnädigste  frau !  von  Bock 
war  so  glücklich,  hOchstdenenselben  das  Strumpfband  zu  über- 
reichen. ScBiLLER  kab.  u.  liebe  3,1;  TiEci  sagt  einmal  seheri- 
hafl:  damit  sie  der  leser,  oder  ein  edles  publikum  so  ent- 
gegennehmen, dasz  höchst  es  die  geschlcbte  selbst  um  so 
annehmlicher  oder  verständlicher  finden,  und  sein  vergnügen 
daran  sich  herausstellen  möchte,  no».  *rani  4, 3.  vergl.  auch 
unten  hochangeboren,  hocbermeldct,  hochselig,  hOchstselig  u.  a. 

b)  auch  Substantiv  heisU  es  die  hohen,  proceres,  nobilet: 

es  ist  der  fluch  der  hohen,  dasi  die  niedem 
sich  Ihres  offnen  ohrt  bemächtigen. 

ScBU.Lia  liraul  v.  Jlasttna  481; 

da  Ist  ein  brief;  er  must  von  jemand  hohem  sein, 
das  Siegel  Ist  sehr  grosi,  und  das  papier  ist  fein. 
Göta«  1,  66. 
von  den  gSttem: 

haben  uns  die  ewig  hohen 

eine  spräche  doch  vergönnt!    Scaatia  Uage  d.  Ceres. 

c)  hoch,  auf  den  rang  weitend:  ich  achte,  ich  sei  nicht 
weniger,  denn  die  hoben  apostel  sind,  i  Cor.  11,5;  mein 
klügster,  liebster  und  Irewesler  rat,  der  nach  dem  kOnig  der 
höbest  ist.  stücke  in  Esther  1,3;  der  hohe  priester,  oß  in  ün 
wort  (hoberpriestar)  lusammengeschrieben,  obtchon  beide  bestand- 
Iheile  ihre  gesonderte  decUnalion  behalten ;  erbebt  er  eine  blosze 
figur  zu  einem  hohem  wesen.  Lessiug  V,442;  die  hohe  ofH- 
cier.  SimpL  i,»  Kurs;  beides,  hohe  und  nidere  Soldaten.  46; 
bei  hoben  und  niedem  officiern.  88;  je  höber  der  officier, 
je  grosser  das  verbrechen.  Pistosids  lAej.  por.  4,81;  hohe 
beamte;  herren  von  hohem  rang«;  der  hohe  rath  eines  Staates; 


seit  der  bebe  gott  der  lieder 
musit  in  lisbesschmert  erbleieben. 


Chlaw  gtd.  IM. 
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Auch  Aier  bei  tüulalunn :  die  höbe  obrigkeil ;    die  hohe  Ter- 

tammlang;  das  hohe  haas  der  abgeordoeten ;  das  hohe  mini- 

«terinm;  nm  die  aufmerksamkeit  des  hohen  Senats  nicht  ohne 

noth  ...  XU  ermOdeD.  Wieuno  M,264; 

mein  hobar  berr,  hier  lieg  ich  <lir  tu  ntian. 

B.  T.  Kliiit  IMhchn  4, 1. 

d)  in  ditwn  nnne  gilt  hoch  audi  wn  dingtn;  vm  festen: 
die  hoben  feste  der  Christenheit;  in  den  höhesten  festen. 
pert.  Tei$ebeidir.  s,  1 ;  hohe  tage,  die  tag»  der  eharvoche.  Frisch 
1,4S7';  der  hohe  mittwdch  (miUvoch  nach pßngsten).  dat.;  hohe 
zeit,  featzeit  {v^.  UHttn  hochzeit);  sA  diu  ztt  ie  hoher  unde 
beiliger  ist,  s6  diu  sOnde  ie  gne;er  und  swerer  ist,  die  man 
dran  begtt.  Bekthold  128,30; 

bedenkt  den  hohen  tag  (das  chrislfesl),  der  alle  weit  erlVeul. 
A.  GsTpaiu«  1698  1,39; 
erinnre  dicb,  mein  geist,  erfreut 
das  hohen  tags  der  nerrlichkelt.    Gilliit  1, 118; 
ein  schmück  I  mit  dem  kinni  eine  edelfrau 
am  böchslen  feieruge  gebn.    GiTBi  U,  143 ; 
einmal  an  einem  haken  feste 
beeilten  sich  die  frommen  gisle, 
sur  beiigen  messe  binsuwallen.    DBitm  jed.  410. 

VOR  dingen  des  euUut:  der  hohe  altar  {gegen  den  nebenaltar); 
und  ob  man  sie  auch  schon  mit  gülden  tüchem  unter  den 
hoben  altar  begrfibe.  LtiTnER  1,183';  eine  hohe  {feierliche) 
messe,  von  «cAu<en  und  sUflen:  höhere  schulen  im  gegensalt 
IM  niederen;  die  höheren  lehranstalten  eines  Staates;  ein 
hohes  Stift,  ecclesia  eathedralit.  Faisca  1,4&7';  hoher  wohnsilz, 
von  einer  retideni: 

so  sang  Urania,  die  toU  enisQoken 

jOngithln  SU  Friedrichs  hohem  wohnsiti  kam.    Riaiaa  1,27. 

boche  schul,  untversUai,  gimnanum,  hoche  acbul  der  fechter, 
gimnatium,  est  teola,  uH  doeelw  ritus  et  eonsuetudo  gentilium 
bellatmum  dimieatorum.  voc.  ine.  theut.  kl*;  der  jung  Pfanser 
bat  zu  Tflbingen  uf  der  hochen  schul  studiert  und  den  gra- 
dum  magisterii  annemen  wellen.  Ztmm.  ekron.  4, 118, 15.  auch 
m  freierem  «mne .-  das  zuchthans  ist  oft  die  hohe  schule  der 
Verbrecher;  und  selbtt  als  tilel  von  lekrmilteln :  die  hohe  schule 
des  Tiolinspiels  keilst  ein  notenheß  mit  stufenweise  erxhmrten 
geigenslOcktn ;  von  einem  der  auf  einer  hohen  schule  gebildet  ist: 

wl  diu  natdr  Terirret  Ist, 

wat  schikt  dt  höher  pfalTen  Itet?    edelstein  99, 14; 

tiad  von  rinem  der  an  tokker  MM; 

er  birrt  tu  bAber  meister  lesen, 

ein  tir  muo:  er  doch  lemer  wesen.   99,77. 

MM  reeUen  und  auUtutionen:  die  hohe  gerichtsbarkeit  im  gegen- 
nts  zur  niedero,  die  bestimmte  schwere  fiUe  nicht  aburttuüen 
kann ;  die  hohe  jagd,  das  recht  so  einer  hat  das  edlere  wildjiret 
tu  jagen.  Fiiscb  1,457',  und  darum  wieder  hoch  wildpret,  ferae 
ad  tenaHonem  majorem  relatae.  das.;  die  freiheit  in  religions- 
aachen  ist  der  stände  höchstes  regale.  Pisroaios  lAei.  par. 
&,  I;  die  höhere  Schreibart,  der  höhere  stil,  gegenüber  dem 
niedern,  dem  tat.  genus  dicendi  sublime  und  tenue  nachgebildet ; 
ein  lied  im  höheren  ton;  das  hohe  lied  Salomonis,  »o  das 
adjectiv  in  der  bedeutung  an  o6ea  II!,  l,e  jp.  1S96  anrährt;  und 
daher  wieder:  wenn  der  hohe  lyrische,  oder  epische  dichter 
spräche  und  kritik,  als  sklarinnen,  an  seinen  triumpbwagen 
fesselt.  GoTTKE  1,  ni;  die  höhere  mathematik,  und  Tiele 
andr«  kennlnisse,  die  nicht  zum  gemeinen  gahraucbe,  also 
auch  nicht  fürs  volk  dienen.  Heroee  itir  pkiL  6, 43 ;  die  pflicht 
des  geistlichen,  sittlich  im  Uglichen  sinne,  religiös  im  höheren, 
auf  die  menschen  zu  wirken.  GOtie  16, Uli; 

aber  die  andacht  leiht  hiherei  leben  dem  stein. 

Scanxaa  tpatinTtang  ».  70. 
hohe  karten,  spisttorten,  im  gegensats  n  niedern,  die  weniger 
geltung  haben;  hohe  metalle,  edle;  hoher  weg,  hohe  strasze, 
die  heersirasse,  landstrasa,  gegen  den  blossen  Verbindungsweg. 
MoRB  urgeseh.  des  bad.  Imdes  1, 148^.  (mü  soMreicAen  Megen 
ans  dem  13. — it.  jahrh.). 

e)  eine  reihe  von  hierher  fallenden  fttgungen  zeigen  hoch  als 
frdäieaUves  adjectii  oder  als  adverb :  du  bist  hoch  -kommen, 
mein  son,  durch  grosse  sieg.  1  Jfos.  49, 9 ;  als  einer,  der  durch 
den  degen  hoch  tu  kommen  oder  zu  sterben  gedenkt  Simfl. 
i,4S4  Jfitrs;  der  hcrr  ist  gros  zu  Zion,  und  hoch  über  alle 
Tölker.  ps.  99,1;  er  lies  in  hoch  her  faren  auf  erden  {gab  ihm 
einen  höhen  rang),  i  Mos.  32, 13  («erscMeden  nm  hoch  fahren 
sp.  1600) ;  die  könige  ieszt  er  sitzen  auf  dem  throne  imerdar, 
das  aie  hoch  bleiben.  Biob  36,7; 

(vir  tfhen)  gewalt  Inn  postbeil  schweben  hoob, 

di  tugent  ghit  weit  binden  nach.    ScHWAStsssitac  157*; 


was  hoch  ist  nnter  den  menschen,  das  ist  ein  grewel  für 
gott.  Lue.  16,  IS,  und  Ueran  angeschlossen:  was  der  weit 
hoch  ist,  das  ist  vor  gott  ein  greOwel.  Fsani  »e<l6.  39*;  eine 
hoch  gestellte  person.  auch  freier:  einen  hoch  stellen,  in 
seiner  adduitg:  du  hast  mich  sehr  hoch  gestellt,  dasz  du 
damals  so  köstliche  gefflhle  und  gesinnungen  vor  mir  aus- 
sprachst. Bettine  britfe  1,273;  etenio  einen  hoch  halten,  in 
eftren  hoUen  {vergl.  aber  hiertu  oben  111,1,6  ip.  1&9S):  warum 
ich  dich  so  herzlich  liebe  und  so  hoch  halte.  S^pl.  1,417 
Kurz;  von  dingen,  und  lO  dass  verbum  und  adverb  lutammen- 
geriekt  geschrieben  werden :  einen  ring,  welchen  er  sehr  hoch- 
hielt. ScBDPPiDS  226;  das  sie  {die  falsche  lehre)  die  weit  nit 
allein  werd  annemen,  sonder  loben,  hochbaben  nnd  machen. 
kriegsb.  d.  fr.  127 ;  ihnÜek  hochzielen  bei  FiscnaaT  hoch  tdMsen : 
werden  ir  die  sOsze  diser  holdseligen  bflchlein  . .  fOlen  und 
hocbzilen.  Carg.  22*;  hoch  ziehen,  d>enso: 

ein  reicher  «inn  und  gabenreicher  geist. 

dem  obenab  der  gute  l\ig  Terllehen, 

des  Herren  lob  in  reimen  hoch  su  sieben.    Opiti  S,  16 ; 

einen  hoch  empfangen,  wie  es  hohen  ftrsonen  svJummt:  und 
ist  er  gar  hoch  empfangen  worden.  Reiszher  JrrMs.  1,111'; 
sich  hoch  halten,  von  seinem  ränge  einen  hohen  begriff  haben: 

dao  weil  sich  Strasiburg  hoch  thel  halten, 
als  wan  >ie>  rOmi>ch  reich  Terwalten, 
sich  auch  IDr  hoch  und  gwaltig  scheten, 
man  must  ein  kai  sufs  keflg  seien  (<t«  eintiliüilileru). 
StAssss  Atsalia  t8U>,  71. 

ZU  höherem  geboren,  berufen  sein:  es  geht  mir  auch  wie 
jenem  Schulmeister,  da  er  mist  auszfilhret,  und  ein  stimm 
vom  himmel  hört,  Achaci,  Achaci  lasz  dein  klopfen  sein,  du 
bist  zu  höherem  berufen.  Garg.  isi';  hoch  wollen  oder  hoch 
hinaus  wollen,  eines  hohen  rang  erstreben:  sie  wollen  hoch 
hinaus,  ~sie  wollen  gott  gleich  sein.  Scmippiits  649 ;  auch  sonst 
verwegene  pldne  und  gedanken  hiUien:  der  ehrliche  Rodrieb, 
der  so  erfahren  und  miszig  ist,  nicht  zu  hoch  will,  nnd 
doch  nichts  fallen  llszt.  GOthe  8,228.  doppeliian^  und  mit 
der  eigentlichen  bedeutung  von  hoch  ipieiend;  kurz,  der  major 
sähe,  dasz  er  mit  aller  gewalt  höher  wollte:  (das  hingen 
pantomimisch  anzeigend)  er  brachte  ihn  also  auf  guten  weg. 
Lessikg  1,  M6;  es  hoch  bringen,  eine  hohe  rangslufe  erklimmen: 
Dörfflinger  hat  es  hoch  gebracht,  vom  Schneider  zum  general; 
dann  aucA  in  anderm  itnne;  die  entsagung  bringt  niemand  so 
hoch,  als  ein  geplagter  ehemanu.  RAaEiiEE  l,  206;  hoch  laufen, 
auf  hohe  xiele  steuern : 

wolan  IBr  solches  gutt,  für  lo  Tiel  hohe  gaben 
was  werde  gegentbeils  ich  su  Tergelten  haben? 
mein  wesen  lauft  nicht  hoch,    an  Tleler  dinge  stat 
nemml  meinen  guiten  sinn,  und  denket  IQr  die  Ihal 
nimmt  gott  das  hene  selbst.    Tscbsisin«  (1642)  28; 

hoch  leben,  auf  hohem  fusze  leben,  alt  vornehmer; 
nun  lebt  ich  hoch.  BBaesa  107*. 
f)  der  manschende  ruf  er  lebe  hoch!  oder  gekürst  nur  hoch! 
hat  iwar  lieferen  sinn,  als  die  letstangefUirte  gleiche  figung,  be- 
tont aber  dodt  auch  das  fröhliche,  iroiuende  eines  festlichen  lebens, 
wie  es  durch  unpersinlichit  hoch  hergehen  (oten  sp.  uoi)  osu- 
gedrOtU  wird:  man  trinkt  auch  wohl  unter  freiem  hinunel 
gesundheiten,  und  da«  wörtlein  hoch!  laszt  sich  oft  besser 
als  die  waltlbömer  hören.  Gottscheo  vemünfl.  ladL  1,  79; 
rirat,  berr  kOnig,  hoch !  und  abermal  hoch !  GOthe  8, 170 ; 
hoch  lebe  unare  kaiserin !  Holtei  Chr.  LammfM  11 ; 

drum  lebe  das  gelobte  Und, 

das  uns  den  wein  ersog; 

dar  Winzer,  der  Ihn  pOanst  und  band, 

der  wiDser  lebe  hoch!    Höltt  190  Holm; 

lebe  hoch,  wer  leben  schaOll    Göm  1, 13S; 
dafir:  leben  jetzt  im  hohen  ton 

redliche  gesellen  1    136; 

5 User  klirrten,  lleder  schallten, 
ie  cbampagDei^pfropfen  knallten  — 
dreimal  bocn  das  hauptquartier  i 

FaiiLiGRATi  get.  dicU.  3,  33 ; 

ungut  aber:  hoch!  dem  groszen  Egmont  hoch!  und  abermal 
hoch!  GöTRE  8,174;  vgL  das  subu.  hoch. 

})  der  Superlativ  der  höchste  «ird,  nach  dem  vorbäd  der 
bibelsprache,  gern  auf  gott  gewendet:  und  er  war  ein  priester 
gotles  des  höhesten.  l  Afos.  14, 18;  und  gedachten,  das  gott  ir 
bort  isl,  und  gott  der  höhest  ir  erlOser  ist.  pt.  78,35;  wer 
unter  dem  schirm  des  höhesten  sitzt,  und  unter  dem  schatten 
des  allmecbtigen  bleibt.  91, 1 ;  der  heilige  geist  wird  über 
dich  komen,  und  die  kraft  des  höhesten  wird  dich  über- 
schatten. Ine.  1,35;  gott  den  allerhohesten.  Scmirpivs  800; 
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der  reine  wille  nur  dei  hAcbelen  Ut  tUein 

dai  mutier  und  die  art  der  dinge  so  liier  leben. 

Orrri  1,344; 
dein  Ihroo,  o  hiclister,  höchst  erhöhet.    Wkcihmliii  25 ; 
des  hichiien  wort  gern  lu  erfüllen.    Giumt  1, 144. 

HOCH,  n.   1)  die  höhe: 

ich  bin  «war  auch  ein  tbeii  und  denen  belgestellet 
die  ihres  geisles  hoch  lusammen  hat  gesellet 
tu  uelTen  einen  bund,  tu  wQrken  aptte  Itucbt. 

Looiu  2. 56, 13. 

2)  nach  dem  adj.  hoch  (111,2,/)  wird  mit  dem  subtt.  hoch 
ihtn  ttueh  der  ruf  er  lebe  hoch  beuichnet,  neben  lebeboch 
{t.d.):  man  brachte  ihm  ein  donnerndes  hoch; 

diesen  tei  ein  hoch  gebracht.    Gdriii  1, 136. 

HOCH,  f.  ßr  höhe,  $.  d. 

HOCH,  inierj.  auf  der  jagd:  der  (Jäger),  so  sein  gesellen 
mit  der  stimm  berufen  wil,  sol  schreien  also :  hoch  da.  der 
antwort  geben  wil,  schreit  mit  langer  stimm,  also :  hoch  da. 
das  gegeoseschrei  beschicht  doppelt,  also :  hoch  da,  hoch  da. 
weidtt.  1,3.  4*.  ottcA  ab  heltruf  der  hundt  gegen  den  hirsch, 
i\  6*.    tergl.  ttuler  ho  1,  sp.  1586. 

HOCHACHTBAR,  adj.  sehr  tu  achUn:  er  ist  ein  hochacht- 
barer mann,  in  der  allem  tfrache  ait  titel:  hocbachtbar  am- 
pJüttniui  FaitcH  1,458*.     dazu  hochachlbarkeit,  f. 

HOCHACHTUNG,  f.  l)  acUung  in  hohem  grade  (tgl.  hoch 
achten  tp.  t&9&  und  hohe  achtung  sp.  15iM) :  hochachtung,  retw- 
renUa,  honar,  admtrotio,  magna  de  re  epmio  Stein  bacb  1,6; 
discurse  von  hochachtung  und  Verachtung  der  medicorum. 
unwird.  docior  524;  das  nenne  ich  tugend,  seinem  stände 
gemBsz  leben,  und  sich  die  hochachtung  der  weit  erwerben. 
Gelleit  3,286;  einen  seiner  hochachtung  versichern,  Aduj!; 
am  uhhm  von  briefen;  alle  hochachtung,  berr  doctor;  sie 
haben  nur  vergessen,  dasz  vater  und  tocbter  nicht  ganz  das- 
selbe sind.  FaETTAO  handschrift  2,30;  e>  heitit  hochachtung 
für,  vor,  gegen  einen  oder  etwas  haben :  ich  hege  alle  hoch- 
achtung rär  die  Verdienste  des  Thomasius.  Hacedobh  1, 112, 
anm.;  ich  habe  vor  ihrem  kriftigen  und  reinen  empfinden 
eine  recht  innerliche  hochachtung.  Fiettag  handschr.  2,53. 

2)  frOher  auch  die  würde  des  amies:  hochachtung,  so  einer 
von  redlicher  tbaat  ttberkommen  halt,  der  stand  oder  Ver- 
waltung und  das  ansähen  einer  oberkeit,  dignitas,  maieitas. 
Maaler  226*. 

HOCHACHTUNGSVOLL,  adj.  und  adv.:  hochachtungsvoll 
und  ergeben  häußg  dt  Versicherung  bei  briefschiüasen. 

HOCHACHTUNGSWÜRDIG,  adj.:  mitunserm  hochachtungs- 
wilrdigen  Wolfen,  meinem  ehemaligen  lehrer.  Hagkdobn  1,92, 
anmerkung. 

HOCHACKER,  m.  acker,  der  hoch,  auf  einer  anhohe  Hegt; 
auch  altes,  ehemaliges  ackerbed,  wie  man  sie  hie  und  da  in 
wäUem,  und  nicht  selten  mit  tausendjährigen  eichen  überwachsen, 
ßndel.  Scn«.  l,  1042  Fromm. 

HOCHAOELICH,  adj.  was  dem  hohen  adel  eigen  oder  gemäss 
ist:  hoch-  et  groszadelich,  splendidiore  genere  natus,  anii^ua 
nobüitatt  illustris,  excelso  siemmate  orius.  Stieler  21;  da  tritt 
herein  die  übergnadige  dame  von  S.  mit  ihrem  berrn  gemahl 
und  woblausgebrUteten  gUnslein  tocbter,  .  .  machen  en  pas- 
sant  ihre  hergebrachten,  hochadeligen  äugen  und  nasIOcher. 
Götbe  16,103; 

mein  schAnsler  trigt  hoben  und  tächtigan  muth, 
und  speiet  in  euer  hochadlichet  blul.    BBrsm  36'. 

HOCHALM,  f:  es  war  herrlich  unter  den  tannen  und 
Bebten  der  bochalme.  Bittine  briefe  2, 149. 

HOCHALPE,  f.,  fluT.  hochalpen,  die  höchsten  berge  der  alfen. 

HOCHALT,  adj.:  die  aleiandrinischen  nachahmer  gingen 
sogar,  wo  sie  aus  fiberbleibseln  neu  sticken  und  nShen  woll- 
ten, in  alte,  hochalte  zelten.  Herder  tur  litt.  10,305. 

HOCHALTAR,  ro.  der  hauptaUar  einer  Urche. 

HOCHAMT,  n.  die  feierliche  messe  vor  dem  hochaltar:  mir 
ists  als  dufte  der  Weihrauch  des  bocbamtes  aus  diesem  buche. 
H.  Heine  6,111. 

HOCHANGEBOREN,  m  devotem  Stile  (vergl.  hoch  sp.  1602) : 
die  hochangebolirne  gute  des  fUrsten.  Bbandt  berieht  vom  leben 
Taubmanns  s.  58. 

HOCHANGEHÖRIG,  ebenso:  e.  excell.  und  alte  dero  liebste 
boch-angehOrige.  Scruppios  789. 

HOCHANGELEGEN,  foH.  sehr  wichtig:  sei  nicht  sieber  bei 
einer  so  gefährlichen  und  bochangelegenen  «ache,  als  da* 
sterben  ist.  Scriver  seelensch.  1,29. 


HOCHANSCHWELLENO,  pari.: 

rag«  war  die  vartammlung,  wie  bocbantcbwellenda  wogen 
auT  dem  ikaritohen  meer.  Biasia  196'. 

HOCHANSEHNLICH,  adj.:  ihre,  an  groszer  herren  hofen, 
bochansehnlicbe  verwandten.  Scboppius  50t;  grUlicbe  und 
Uochansehnlicbe  gOttr.  26;  bitte  aber  uns  noch  etliche  stand- 
chen ihrer  hocbausehulicben  gesellschaft  groszgünslig  ge- 
nieszen  zu  lassen,  uninird.  doct.  525.  tn  der  titulatur:  dero 
königl.  mayt.  in  Schweden  hochansehnlichen  general-majeur. 
ScHUPPius  808;  die  akademie  bittet  sich  .  .  von  allen  hoch- 
und  wohlansehnlichen  mitgliedern  des  Senats . .  aufmerksam- 
keit  aus.  Wieland  20,260; 

er  (i<«r  scklemmer)  musi  bereltt  sein  boobansehnlicb 

leben 
dem  koch  nicht  anvertrann,  nur  tntan  untergeben. 

Hausorm  1, 23. 

dafür  die  form  hocbansehlich :  bocbanseblicbe  leute.  Bdtscut 
Palm.  711;  di  bocbanseblicbe  fOrbitt  bei  dem  christkindlein. 
kansl.  311. 

HOCHÄTZKUNST,  f  erhöhte  monier  in  der  Uthographie. 

HOCHAUF,  adv.: 

du  glaubst  nicht,  (Tau,  wie  gedringt  Ut 
bochauf  boden  und  fach  von  unendlicher  nille  des  tegena. 

Voss  2,  46 : 
und  die  lerche  steigt  im  singen 
hochaur  aus  dem  düngen  thal. 


HOCHAUFGLÜHEND,  pari. 


Uhund  geä.  52. 
endlich  wandte  er  sich,  boch- 
aufglQbend,  gegen  das  fenster.  J.  Padl  iiiu.  löge  3,  30. 
HOCHAUFHIN,  adv.  in  sublime.  Haaler  226'. 
HOCHAUFRAGENO,  part.: 

meine  grosse 
hochaulVagende  bürg.      BBasiR  223*; 
gleich  hochaufiragenden  tannen.    228'; 
bin  tu  der  bochauTragenden  mauer  des  groiten  Herakles. 

231»; 
tragend  in  michtiger  band  die  hochaulhigsnd«  lanta, 

PiRRiR  Tunis.  3, 153. 
HOCHAUFSCHNELLEND,  pari. : 

(di«  rots«  teijleii)  die  boehaurtobnallenden  bufe. 
STOLaRRs  3,311. 
HOCRAUFSCHWINGEND,  pari.: 

i'etit  betraten  tie  gegen  einander  die  grenien  des  kampIVaums, 
lochaufscbwingend  die  Speere,  voll  Ingrimms  gegen  einander. 

BeaatR  210>. 
HOCHAUFTOSEND,  jwrt.; 

und  gieng  schweigend  am  ufer  des  hocbauflotenden  meere  fort. 

BBrorr  185'. 

HOCHÄUGIG,  adj. :  des  stolzen  Clavigo,  der  sich  nie  OlTen^ 
lieb  sehen  liesz,  ohne  eine  herrliche,  hocbSugige  Spanierin 
im  triumph  aufzufobren.  GOtbb  10,  tOO.  vgl.  die  äugen  hoch 
tragen  für  stolz  sein  sp.  1593. 

HOCHBALG,  m.,  plur.  bocbbilge,  /Br  hoden:  (gestoesene 
rokrblätler)  vertreiben  die  hitzige  geschwulst  der  bochbelg 
oder  hoden.  Tabernaei.  674;  lindert  die  hitzige  geschwulst 
des  mSnnlicben  glleds  und  der  hochbälg.  1288.  —  Der  eiU' 
fache  plural  die  belg  für  lesticuli  bei  Oief.  noe.  gloss.  363*. 

ROCHBAUM,  f».  IR  die  höhe  ragender  bäum: 

die  sunn  durch  bochbeim  ergliuert. 

Wicirar  pUgir  T2,  U.  70. 

HOCHBAUTE,  f  über  der  erde  in  die  höhe  gehend*  baute. 

HOCHBEAHT,  adj.  mä  hohem  amte  versehen:  ein  bocb- 
beamter  mann.   Botscbiy  Palm.  32. 

HOCHBECHER,  m.  iecAer  mU  hohem  fusu:  trank  so  viel 
bochbecher  ausz,  als  viel  seiner  bulscbafl  nam  buchslaben 
innhielt.  Garg.  91'. 

HOCHBEDÄCHTIG,  adj.:  wüszte  ich  auszer  der  heiligen 
Schrift  nicht  viel  bücher,  die  diesen  (den  fabeln  Xsops)  über- 
legen sein  sollen,  so  man  nutz,  kunst  und  Weisheit,  und 
nicht  bochbedechtig  geschrei  wolt  ansehen.  Lutber  5,268', 
geschrei,  das  aus  hoher  bedenUichkeit  hervorgehl. 

HOCHBEDENKLICH,  adj.:  das  komme  ihm  hocbbedeoklicb 
für.  AvBEB  proc.  2, 10. 

HOCHBEOEUTEND,  par<..-  diese  hocbbedenlende  formet 
(von  goltes  gnaden).  liuNeER  11,225;  jeder  muszte  in  den 
zOgen  Liszts  den  Stempel  einer  bocbbedeutenden  geistigen 
potenz  erkennen,   niederrhein.  musikzeüung  1866  (.347. 

HOCHBEFEHLEND,  part.;  ja,  ja!  ihre  anbeter,  welche 
bald  ihre  bochbefeblenden  ebeminner  sein  werden.  Lessin« 
1,402. 

HOCHBEGABT,  part. .-  was  dOrfen  sie  sich  dann  also  grob 
an  irem  vatterlaod  vergessen,  welchs  beutigs  tags  so  hoch» 

101" 
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begabt  und  an  klugem  verstand  und  kaostlicber  erfindnng 
allen  andern  nationen  vorzihet?  Fiscbart  ehejudUlmM.  404 
SehtibU;  ein  hochbegabtes  gematbe.  pers.  rosenth.  1,17;  einer 
go  hochbegabten  perton  kund-  und  freundscbaft  zu  erwerben. 
Bdtscbit  kaiuL  43; 

•ie  Ut  die  hochbegabteste  tod  allen. 

ScBu-LM  Jungfrau,  prolog  2.  auftr. 

HOCHBEGEISTERT,  pari,  von  luher  begtiderung  ergrifft». 
Klingki  3,  172.  s,  321 ;  bochbegeisterte  complimente.  Chr. 
Weise  po/t(.  rtdner  (1684)  334; 

ja,  gOnitlg  war  die  stunde  ihm, 

der  gott  war  bocbbegeistert.    H.  Hiina  18,  2S4. 

HOCBBEGLCCKt,  ai).: 

ich  brioga,  bochbeglficliter,  dir  die  lochter. 

ScaiLLia  Ifhig.  2,  3 ; 
jene  hochbeglQckteo  damen, 
wie  sie  aehio  gefeiert  worden !    Ublmd  gtd.  267. 

HOCHBEGNADET,  part.;  das  hochbegnadete  haus  zu  Sach- 
sen. MiTHEs^  Sar.  88*.     ebenso  hochbegoadigt. 

HOCHBEGREIST,  pari,  ukr  all;  hier  von  der  zeä,  lingst 

vergangen : 

er  (der  ruhige  geitt)  schaut,  wean  mich  ein  falscher  freund 

^  hetreuget, 

sich  um,  nach  treu,  der  hochbegreisiten  seit. 

A.  Gaiaaios  16118  2, 162. 
HOCHBEGROSZDNG,  f.: 

den  taerrn  erfragend  fürstlicher  bochbegrfiszung  halb. 

G«Tiu  41,209. 
HOCHBEHERZT,  part.  lieyalqvaf: 

aber  dem  hochhehenten  Odnaeus  wara  nicht  besehieden, 
Zeus  gewalligen  söhn  mit  scnaifem  ene  zu  tidleo. 

BBaota  229>. 
HOCHBEINIG,  adj.  hohe  beine  habend: 
hochbeinigt  watet  im  wasser  (der  «lorch).    E.  y.  KiaisT  2, 37. 
hochbeinige  jähre,   (Aeure  ;aArr,   in  Mielchen  die  erwerbung  det 
unlerhalls  rndjuam  itl,  'im  gemeinen  leben'  (Aoelorc)  ;  io  iif  et 
auch  im  folgenden  gemeint: 

ja,  jungmans,  löefl  et  mi  vorwahrl  et  sflnt  bochbeende  jaren, 
et  let  sili  nu  so  licht  oich  mehr  mit  schönen  junfem  paren. 

LiuaiHBias  139, 17  Lappenft. 

HOCHBEKfiMMERLICH,  od;'..-  wider  solchen  boehbekömer- 
lichen  engstigen  anblick  haben  wir  keinen  andern  .  .  trosl. 

ClEOTZIGER  bei  LtITBEB   8,194'. 

HOCHBEKÜMMERT,  part. :  die  bochbekammerten  eitern. 
HOCHBELEIDIGT,  part.  sehr  beleidigt:  er  stellte  sich  durch 
diese  auszerung  bochbeleidigt.    in  der  allem  spräche  aber  von 
hohem  leide  betroffen: 

wolt  euch  über  die  statt  erharmeo, 
und  erkennen  dasi  wir  armen 
boehheleidigten  unterthan 
fOr  luu  kein  schult  haben  dann. 

J.  Araia  237-  (1182, 14  Keiler). 

BOCHBELESEN,  pari. :  der  bocbbelesene  Henricu«  Smetius. 
Sitgfr.  V.  Undenberg  1,44. 

HOCHBELIEBIG,  adj. :  dessen  bochbeliebig-  und  sehr  wil- 
konunenes  sreiben.  Burscaii  kanxl.  84. 

HOCHBELIEBT,  part.  im  17.  jahrh.  fir  lehr  geliebl:  die 
hocbbelibten  eitelkeiten  der  weit.  Botschit  Palm.  280;  die 
von  meinen  hochbelibten  eitern  an  mir  gewandte  unkostungs- 
gelder.  kaniL  274; 

mein  gott,  wenn  soll  es  doch  geschehen, 

dast  ich  mag  endlich  wieder  sehen 

das  hochbeliebte  Taterland 

und  meinen  wehrten  Unsterstrand  (ufer  der  Omtrul). 

Namuu  iiitliMUileAeii  M. 
HOCHBELOBT,  part.: 

Hans  Lftser  liegt  allhler,  ein  knab  ohn  allen  udel, 
ein  boch-belobter  preisz  der  meisinischen  von  edel. 
FLiBine  137; 
ja,  das  wir  weisen  haben, 
auch  lahm  und  wildes  vieh,  dein  süsses  obst  dazu, 
0  hockbelohter  herbst,  das  alles  schaffest  du. 

Rist  Vnm.  787. 
HOCHBEMOHT,  pari..- 

der  feind  Terzehrt  uns  ganz  und  gar 

das  hochbemOhte  leben.    Rur  Aimml.  lied.  2,  86. 

HOCHBENAMT,  part.  mU  hohem,  vortreffliehem  Hamen  oder 
ruf  veruken :  woledler,  gestrenger,  bochbenamter  herr.  anrede 
in  einem  briefe  bei  Botscui  kamt.  s.  9. 12 ; 

Ruhelle,  die  ich  pflag  mehr  als  mich  selbst  zu  lieben, 
Rubelle,  Ton  gesialt  und  siiten  hooch-benahmt.    Flihin«  99. 

HOCHBEPACKT,  pari.;  bald  darauf  fuhr  der  hocbbepackte 
wagen  .  .  vor  dem  gasth3use  vor.  Görns  18, 238. 
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HOCBBEPFRONDET,  pari..-  hochbepfrOodete  prftlaten. 
BEczEas  weltgetdi.  12,62. 

HOCHBERÄMT,  pari,  in  hohem  grade  besudelt  (vgl.  berimen 
Iheil  1, 1486);  bei  Lutber  einimiJ  «rUtig,  im  lünblick  auf  iknlieh 
klingendes  hochberOhmt:    da   solche  hochberemple  und  wol 
beschiessen  Universität  (Ingolstadt)  in  verdampt  hat.  2,441*. 
HOCHBERUF,  nt..- 

weltseele  komm  uns  zu  durchdringen  I 
dann  mit  dem  weltgelst  selbst  zu  ringen 
wird  unsrer  kräfle  bochbenif.    Görai  3,  89. 

HOCHBERiJHMT,  adj.  uleberrimus,  clarissimus.  Stieieb  1637: 
den  hocUberhUmteo  rilter,  herr  Amadis  ausa  Frankicich. 
i4inad>>  262. 

HOCHBESCHÄMT,  pari,  in  hohe  schände  gOracht: 

ach  herr,  lasz  dich  mein  leidt  erbarmen  I 
bring  mein  unschuldt  als  einer  armen 
hochbescbembten  trauen  an  tag. 

J.  AvRaa  264'  (1323,  3  Keiler). 

HOCHBESCHLAGEN,  parf.  von  «iMprei  «nd  AflAea  hock- 
träehlig,  bald  gebärend:  schon  früher  hat  sie  sich  von  dem 
stiere  getrennt,  mit  welchem  sie  vorher  wochenlang  zusam- 
men lebte,  und  dafür  sich  andern  hochbeschlagenen  küheo 
angeschlossen.   Brebb  üJuiir.  Ihierleben  2, 6&o. 

HOCHBESCHNEIT,  pari,  ayäwifos: 

doch  bald  fahr  Ich  hinan  zum  hoehbeschneiten  Ohmpos. 

Btaeaa  ui*. 

HOCHBESCHWERLICH,  adj.:  in  diesen  leUteo  hochbc- 
schwerlichen  Zeilen  findet  man  aehr  vil  bekümmerte  herzen. 
BoTSCBzr  Palmos  169; 

ein  hochbescbwerlicher  vertust.    1.  v.  ScHwiataaazae  149*. 
HOCHBESELIGT,  part.: 

hochbeseligt  durch  veibeiszung.    Tiici  2, 30. 
HOCHBESINNLICH,  adj.:  unangesehea  daa  etliche  von  der 
universitet  ir  hochbetinDÜch  bedenken  betten.  Garg.  IW'. 
HOCHBESITZ,  ffl.  grosser,  gewaltiger  besUi: 

mein  hochbasiu  er  Ist  nicht  rein.    GOm  41, 302. 
HOCHBESONNEN,  part.  von  hohen  sinnen,  grossem  verslande: 

got  grasz  euch,  wirt,  gar  hoch  besannen  I    fastn.  sp.  662, 4. 
HOCHBESTALLT,  part.  mit  einer  hohen  bestaUung  versehen : 
wie  sehnt  Servil  sich  nach  berufsbeschwertlen, 
betrlchtlicbar  und  hochbestallt  zu  werden  I    lUeBaoaB  1, 71. 

HOCHBESTANDEN,  part. : 

den  hochhestandnen  fohtenwald 

pOanzt  ich  In  jungen  tagen.    GAvaa  3, 244. 

HOCHBESTRAFT,  pari. .-  das  hochbestralle  laster  det  foll- 
taufeat.   BnTKBZT  Palm.  109. 
HOCHBETAGT,  pari.; 

Trie  noch  aua  grauer  zeit 
hochhetagte  flscher  wissen.    1.  F.  Kia»  yedtdUe. 

BOCHBETRAUERUCH,  a^.:  hochbetraurlicbea  uaglück, 
iMaiwn  sanguinolentis  lacrymis  dqiorandum.  Stieler  2305. 

HOCHBETHAUERT,  pari,  von  hoher  trauer  heimgesucht:  die 
witlwe  ging  als  eine  hochbetraurte  trau,  nach  landes  gewohn- 
heit  verhallet  und  mit  schwachen  tritten.  Soiver  seelensch. 
2, 332.  —  Der  heutigen  spraehe  teürde  eine  hochbetrauerte  Irau 
eine  sein,  um  die  man  hohe  trauer  emf ßndet. 

HOCHBETRAUT,  part.  mit  einem  mehligen  amU  betraut; 
/Hüter  bei  liltiltauren :  seiner  fürstlichen  gnaden  hochbetrauler 
reotmeister; 

die  cammer  {im  reiche  der  Ihiere)  nllut  aus  weiser  hold 
zehn  bochbeuiiute  blren, 
den  anlauf  jeder  alten  schuld 
gebleiriich  abzuwehren.    Baszsorb  3,  tO. 

HOCHBETRCBT,  part.:  ich  bevhele  dir  auch,  o  du  ge- 
trewer  golt,  meinen  lieben  allen  hochbelrübten  vater,  und 
meine  berzliebe  alte  hocbbetrübte  mutier.  H.  Jul.  v.  Braon- 
SCBWEIG  f.  123;  klagelied  eines  hochbetrübten  und  unglok- 
seligen  menschen.  Nedbabz  luslwdldch.  20;  in  solchem  bocfa- 
betrübten  jähr.  peri.  rosenlAoi  3,16; 

gib  fröhliche  gedenken 

den  hochbetrUDten  seelen, 

die  sieb  mit  schwerrauih  nullen. 

P.  GaaaARD  no.  12,13; 
dich  (ifirmea)  rufen  junge  Witwen  an 
im  hochbetrübien  schleier.    Rauer  1,69. 

HOCHBEWEGLICH,  od;.;  er  bat  nunmehr  der  ebriateo 
glauben  aus  hochbeweglichen  Ursachen  angenommen.  AitEE 
proc.  2, 10. 
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HOCHBEWÖLBT,  part. :  am  hochbewOibten  Olympus.  Fi. 
MOllu  2,214. 

HOCHBL&STIG,  aäj.  kodi  oufgeblaien,  sehr  hochmütig :  allen 
zora  der  hochblastigen  pr&Iaten.  Zwmcu  1,80. 

HOCHBLAD,  adj.  kräßig  blau:  feioe  bocbblaue  bergaicbe, 
ime  dunkUre  ort  des  bergblaiu.   Jacobssom  6,190*. 

HOCHBLÜHENO,  pari..- 

die  >cbiniiiliereieben  waogeo 
bocUilülieod  von  carmio. 

ZACBAai!  hinterlau.  Schriften  (1781)  i.  26. 

HOCHBOOTSMANN,  m.  «n  sehiffibeanUer,  der  neben  dem 
teUffer  und  dem  ober-  und  unlersteuermann  das  commando  auf 
einem  schiff  eier  die  matroun  pUai,  und  tiMung  nebst  vorrat 
des  Schiffs  besorgt.  jAcotssoi«  2,268*. 

HOCHBORT,  m.  n.  schiff  mit  emem  hohen  bort,  das  nur 
segei  fthtt,  im  gegensals  der  niederborte,  die  segei  und  rüder 
aigkidt  (iikren.  Jacobsson  2,168'.  seit  alten  selten  aber  be- 
sekhnet  mau  am  Rhein  mü  dem  «ort  ein  fohrseluff:  dicti  domini 
sibi  de  gratia  et  curialilate  penDiseranI,  ut  ipse  dominus 
Heioricus  babeat  in  Utenbeim  naiiculam  panram,  dictam  bocb- 
bort,  in  qua  nanta  ducere  possit  non  carrucas  sed  tantum- 
modo  quatuor  personas  cum  quatuor  equis.  Moke  seiifchrift 
9,407  («Oft  1197);  sollent  sie  stellen  ein  bochebort  an  den 
Rine,  dem  hubener  über  zu  beUen.  «eisth.  4,631  («o»  1671); 
vergl.  auch  LiLiEiicion  mIksL  1,20*.  auch  bochbortschiff:  do 
koment  zwene  noge  (nocAen)  oder  hocbportschiffe  (an  die 
RheinMtekt  bei  Strasburg),  d.  stOdtedtron.  9, 689, 16. 

HOCHBRANOEIW,  part.: 
oftmals  fodert  die  Elb,  in  des  herbstnBchtstumies  begleltung, 
mit  bochbrandender  flut  lomig  ibr  altes  gebiet.    Voss  S,  121. 

HOCHBRAÜSEND,  part.  vyvXV«: 

so  weiten  raum  durcbipringt  mit  einem  sprung 
das  gittlicbe  bocbbransende  gespann.    Borcsb  167*. 

HOCBBRINGDNG,  f. :    die   fortpBanz-  und  bocbbringuog 
(einer  spräche).  Botscbst  kansl.  174. 
HOCHBRUST,  f.  hohe,  gewölbte  brüst: 

gesiuiung 
tragend  in  der  lottgeo  bocbbmst. 

B.  HziSK  17,  vn  IMa  TrtU  24). 

H0CHBR(}STIG,  adj.:  hocbbrOstig,  der  ein  grosze,  weite 
oder  breite  und  starke  brüst  bat,  pectonuus.  Maaleb  80'; 
Heiuricb  Kleist  batte  denoocb  eben  so  viel  courage  wie  seine 
hochbrasUgen,  wohlgescbaOrten  koUegen  (ofßdere).  H.  Hiine 
1,209. 

HOCHBURG,  f.:  io  dem  schloaz,  so  oberhalb  der  statt 
lag  und  Acropolis,  das  ist  bochburg  hiesz.  onm.  veisih.  lustg. 
741;  femer  sind  unten  die  Athener  und  Rhodier  Torgeslellt, 
auf  zwei  hocbburgen.  GOthe  39, 48 ; 

nahe  der  sladt,  auf  felsen,  erhob  sich  die  tbOrmend«  hoohbnit. 

Piaui  nmis.  2, 188. 

HOCHBORGERSTAND,  m.  vomeAnierer  bargerstand:  bei  dem 
hochbOrgerstaude  lehrte  er  die  kindar  tanzen  und  beim  adel 
die  bnnde.  i.  Paul  fiegelj.  4, 22. 

HOCHBUSIG,  adj.  einen  hohen  busen  habend:  eine  hocb- 
busige  dirne. 

HOCHBUSZE,  f.  busse  die  einem  hochgeriMsherm  tu  erkennen 
susteht:  item  wo  iemandts  buszfellig,  wer  die  bocbbuszen  zu 
setzen,  zu  entsetzen,  zu  beben  und  oachzulassen  habt  ant- 
worten die  Schelfen,  solicbs  haben  beide  bocbgericbtsherrn  zu 
tbun  ingemeine.  weistA.  3,  764  (untere  Soor  von  1560);  LX  scbil- 
linck  der  mUatzen  zu  hoebusz.  2, 245  {Obermosel  15.  jahrh.). 

HOCHDENKEND,  p'srt. :  der  feuereifer,  die  zerschmetternde 
kraft  des  hochdenkenden  Verfassers.  Hetne  briefe  an  Maller  95. 

HOCHOERO,  im  devoten  Stile  des  17.  18.  jahrh.  ßr  dero 
(theU  2,  ip.  1021). 

HOCHOERSELBE,  e6enio  ßr  derselbe,  im  plur.  majeä. 
hocbdieselbea,  daliv  hocbdenselben,  hochdenenselben : 

nun,  berr  baroa,  glQck  lu,  io  den  bewussien  orden 
sind  bochdieselben  auf  und  angenommen  worden. 

KOTSIBUB  dro«.  Jp.  2, 172. 

HOCHDEUTSCH,  adj.  Germaniae  superioris. 

l)  junächst  hat  das  wort  und  das  dazu  gehörige  subslanlit 
Hochdeutscbland  eine  rein  geographische  bedeutung  und  ist  in 
dieser  seU  dem  16.  jahrh.  nachuieislich  ging  und  gäbe:  Hocb- 
teutscblant,  Norica,  feiKonio,  bochteutscber  leutonut,  noricus. 
voc.  ine.  Iheut.  k2';  im  gegensatt  tu  Niederdeutscbland :  nun 
ganz  Germania  wirdt  \a  zwei  theil  getheilt,  das  zum  gebOrg 
hinzu  gegen  mittag  wird  das  ober  hoch  Teutschland,  das 


ander  . .  das  nider  Teutschland  geheiszen.  . .  Hoch  Teutsch- 
land hat  alles  in  sich,  was  jhenseithalb  der  Thonaw  und 
Rhein  ligt,  von  dem  flusz  Magano.  Fbami  wM.  (1667)  4l'; 
graven,  freien,  herrn,  ritter  und  edelknecbt,  von  hocUen  und 
oidern  teutschen  landen,  aus  Gallia,  Italia.  Zimmer,  chron. 
1,78,21.  Hochdeutscbland  «m/iust  das  alle  gebiet  der  Franken, 
Baiem  und  Alemannen :  das  aber  die  Franken  so  alt  in  Hoch- 
teutschland sind,  kan  man  klerlich  beweisen  ausz  Strabone . . 
diser  Strabo  setzet  die  Franken  klar  neben  die  Vindelicos, 
das  ist,  neben  Beyern,  daran  sie  noch  zum  theil  raren.  Fiarb 
Cermon.  cAro«.  (1638)  N.  86' ;  mitler  zeit  sind  die  Alemani  die 
bochteutscben,  da  ilz  sind  Schwaben,  Schweitz  und  Beyern, 
also  ward  Teutschland  erstlich  nach  der  zerstOrung  der  rö- 
mischen monarchi  in  zwei  teil  geteilt,  in  Alemanos  und 
Frankos,  aber  die  Franken  sind  zur  zeit  Pipini  .  .  .  berm 
worden  über  die  Alemanos,  darumb  haben  darnach  die  Franken 
ir  reich  also  getheilt,  Hocbteutscbland  haben  sie  genent  Öster- 
reich, und  das  Niderland  und  Gallien  Westerreicb.  86*.  dem 
entsprechend  ist  der  Schwerpunkt  des  reiches  in  den  hochdeutschen 
landen,  die  wo!  ßr  das  deutsche  reich  genannt  Verden :  Otto  der 
grosz  und  erst  Imperator  und  augustus  in  hocbteutscben 
landen  gesessen,  ein  herzog  ausz  Sachsen,  deutsche  sttdtechr. 
3, 67, 16.  im  16.  jahrh.  sind  Hochdeutscbland  ßr  heutiges  Säd- 
deutschland,  hochdeutsch  ßr  süddeutsch  häufige  Wörter:  wie  ich 
auch  weisz  das  in  Hocbteutscbland  vil  loblicher  stedt  sind, 
die  ybren  christlichen  predigern  und  scbuldienarn  ausz  eigen 
gutem  ihre  besoldung  geben.  Helanchtbon  amieht.  der  lat. 
schul  (Bonn  1643)  b4';  bat  er  inen  ain  gelegne  berberg  da- 
selbst bei  aim  gebornen  Hochdeutschen  von  Frankfurt  am 
Main . .  bestell.  Zimm.  ehr.  1, 474, 23 ;  was  die  ketzermeister  inn 
Hocbteutscbland  mit  gewaltsamkeit  nicht  TermOgen.  Fisciabt 
bienk.  (1681)  192'.  im  17.  ;aArA.  umd  sowol  Böhme»  als  Keder- 
sachsen  in  gegensats  gemuht :  solche  vermlchtnusz  hinderlSglen 
wir  .  .  .  eine  zu  Prag  hinter  den  senat,  und  die  ander  in 
meines  manns  heimath  in  Hocbteutscbland,  so  damals  noch 
in  seinem  besten  flor  stunde  und  von  dem  kriegswesen  das 
geringste  nicht  erlitten  (vorAer  ist  ton  der  Schlacht  bei  LuUer 
die  rede).  Simpl.  3,67  Kurt,  sonst  ist  ein  gegensats  gegen  die 
allgemeine  beteicknung  Niederland  hervortretend:  nachdem  die 
iezemempten  historici  und  andere  mer  nit  Hochteutscben, 
sonder  Franzosen  oder  Niderlender  gewesen  (die  geschicht- 
tchreiber  des  ersten  kreustuges).  Zimmer,  ehron.  1,79,2,  es  aird 
hier  das  letitere  «ort  im  heutigen  sinne  genommen;  doch  hat 
niederländisch  nocA  einen  meAr  flüssigen  begriff  und  steht  audt 
ßr  das  «OS  «ir  heute  niederdeutsch  nennen ;  {das  narrenschiff) 
upp  dat  nye  uth  dem  hochdutzschen  in  sasscbe  efte  neder- 
lendescbe  sprake  .  .  gesettet  narrenschiff  s.  205'  Zamcke. 

2)  hochdeutsche  spräche  «ird  allgemein  von  den  oberdeutschen 
dialekten  gesagt,  ohne  den  fest  abgegrensten  begriff  einer  allge- 
meinen sdtriflspnuhe,  obschon  diese  sich  später  bildet,  so  unter- 
scheidet Adam  Petri  im  Basler  nachdrucke  des  neuen  teslaments 
1623  Utthers  und  unser  bochteutscb :  so  ich  gemerkt  hab,  das 
nicht  jederman  verston  mag  etliche  wCrter  im  yetzt  grOnd- 
lichen  verteutschte  neuwen  testament,  . .  hab  ich  lassen  die 
selbigen  auf  unser  hoch  teutscb  auszlegen.  i.  die  stelle  bet 
Faoiia. 6,41.  auch  später  noch:  derselbig  (fTdminy),  nachdem 
er  guet  hocbdeutscb,  auch  allerlai  sprachen  kundt.  Zimmer, 
chron.  3,318,33;  berr  {sa0  ein  Dantiger),  ich  höre  an  der 
sprach,  dasz  ihr  ein  bochteutscber  seit  aus  was  fOr  einer 
Stadt  seid  ihr?  Scbdppids  261 ;  weisz  oft  die  hellte  nicht  was 
die  leute  reden,  ob  es  rothwelsch,  hoch-  oder  niderteutsch. 
SimpL  4,463  Kurt. 

3)  «eAen  diesem  allgemeinem  sinne  {nt.  1)  aber  scheint  hoch- 
deutsch oucA  auf  die  gemeine  kantleisprache  gewendrt  «orden  tu 
sein,  «ie  sie  namentlich  seit  de»  leisten  decennien  des  li.  jahrh. 
durch  Nürnberger  und  Augsburger  drucke  tu  allgemeinerer  Ver- 
wendung und  anssAen  gekommen  «ar.  so  braucht  das  «ort  gegen 
1470  ein  Westfiüe,  der  <ni  mederldndiicAe*  gedieht  in  diese  vo» 
ihm  nidit  gut  gehandhable  spräche  übersettle: 

der  hubscble  fUrst  in  al  Teuuchlant 
mtcb  seer  of  ein  lit  bot  ermaent, 

Sebstten  auch  durch  grosi  begrrt, 
as  Ich  dts  buch  ym  transreryrt 
IUI  Oemscher  sprach  dr  ist  halb  Jutsoh  U*tiseh), 
io  diase  sprach  als  ist  oochiutscb.    Horb  anteiger  4, 166. 

auch  front.  Ie  hault  alemant:  que  Tunstal,  angloys,  qui  en 
avoit  amplemeot  escript,  confessa  que  vrayement,  en  com- 
paralson  de  luy,  il  n'y  entendoit  que  Ie  hault  alemant  R*- 
bslais  Garg.  buch  1,  eap.  23,  «as  Fisch ait  anders  wendel;  dann 
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TuDftal  der  Eagellaoder,  welcher  weitiluflg  da«ua  geKbriben, 
Mlbcr  Uun  dea  preist'  gab  und  bekandt,  das  er  inu  ter- 
gleichang  »einer,  weniger  darinn  all  inn  knifwendiacher,  fri> 
«itclier,  und  alter  brittannischer  wallischer  sprach  verstand. 
Cor}.  17&'.  die  ttnüeiute  LuTius  um  die  autiUdung  diun 
ftnumen  kamküfraelie  all  aOgemem  deuttche  tehrilttprache  Uaun 
tdum  im  1«.  jahrh.  die,  damalt  ntek  nieU  unitilrittene,  memuiuf 
entäehen,  aU  ob  die  kurtOcktisdten  laitdttrithe  heimat  und  herd 
dieter  tprache  teien :  sunt  qui  tractui  circa  Lipsiam  elegantioris 
sermonis  (quo  Lutherus  etiam  libros  suos  condiderit)  primaa 
defeniDt:  alü  potius  Augnstonls,  alii  BasUiensium  linguam 
magna  ex  parte  probant.  Gesnei  vorrede  zu  Maalei  4*;  etM 
Meinung  die  bekannitiek  im  17.  «nd  K.jahrh.  allgemein  wurde: 
da*z  sie  (ekurßräUdu  durtUaudit  ni  Saduen)  ein  herrscher 
Ober  solche  sUdte  und  festungen  sein,  worinnen  die  boch- 
teutscbe  spräche  glücklich  geboren,  glücklicher  erzogen,  und 
auts  glOcklichste  ausgezieret  und  geschmOcket  worden,  auch 
noch  tiglich  einen  erneuerten  und  mehr  lieblichen  glänz 
empfithet;  ich  meine  das  prSchtige  Dreszden,  das  heilige 
Wittenberg,  und  das  süszeste  aller  stadte,  L.eipzig.  Stielek 
M  der  Widmung  teinet  würteriudu;  sie  redeten  so  feines  boch- 
tentscb,  als  ob  sie  gebome  Sachsen  waren,  «wd  Felienburg 
1, 9S;  und  der  im  jtÄre  1782  WietARo  in  einer  Ungern  obhand- 
lung:  über  die  frage  was  ist  hochdeutsch T  (werte,  6.  tupfle- 
menlband  i.  ns-SW)  entgegen  (rat.  hochdeutsch  in  diesem  tinne 
ward  nun  beteiclmung  der  vornehmem  einheitUdien  tchrift- 
tprache  gegeiMer  den  bunüchiUemden ,  manig fachen  dialekten, 
indem  man  hoch  in  der  bedeutung  vornehm  {^.  1601)  empfand: 
das  jetzt  in  schriflen  gebräuchliche  teutsche,  welches  man 
in  ansehen  der  pObelsprach,  bochteutscb  nennet.  Fkiscb  vor- 
rede 3' ;  wie  denn  im  Jahn  U78  zu  Baiel  ein  buch  erschien  in 
dem  hoch  in  gleichem  sinne  auf  das  Üalitniseh*  besagen  ward : 
D.  Federmann,  sechs  triumph  Fr.  Petrarchs,  aus  höchster 
italilniscb-tuscanischer  sprach  .  .  in  teutsche  vers  gebracht, 
so  hochdeutsch  wie  sehrifideuttch  bei  Flehirc: 

Rohm  ist  nun  Rohm  geweieo. 
du  «die  Latlen  wird  hoochdeuucb  tut  gelesen, 
das  Tolk,  das  mit  der  Taust  sonst  alle  Völker  tniui, 
siebt  DUO  enl,  wie  viel  mehr  die  macht  der  suogen  nutil. 

«.  S4; 
die  scbAoen  Pierinnen, 
die  nun  duicb  Opitsen  auch  hochteuuch  reden  ktnnen.    ISO. 

im  gegensaU  dasu  sieht  niederdeutsch  wie  niedriges,  diaUbitehes 
deutsdt,  im  munde  des  Dörings  Nediaii:  so  misz  mir  nicht 
bei ..  als  wenn  icbs  versehen,  und  ein  niederteutsches  wort 
unter  du  hochteutsch  gemenget,  lustwildchen,  vorrede,  und 
so  endlieh  hochdeutsch  ironisch,  von  vornehmerer  ausdrucks- 
weise, in  besug  auf  ein  fremdwort:  mancher  wirft  den  spiel- 
leuten,  oder  bochteutscb  zu  reden  den  herm  iostnunentisten 
einen  thaler  auf.  Cbr.  Weise  ersn.  320  (eop.  SS). 

4)  um  die  iweideutigkeü  von  hochdeutsch  (m>.  2  und  S)  zu 
vermeidpi,  hat  wie  et  scheint,  suerst  BOdise«  für  die  dialeUe  des 
höher  gelegenen  Iheäes  von  Deutschland  die  gesamtbeseichnurtg 
oberdeutsch  gefunden:  ich  tbeile  die  teutsche  spräche,  dasz 
ich  itzt  von  der  altteutschen  und  auch  niederländischen  nichts 
sage,  inner  Teutschland  ab:  l.  in  die  niederteutsche,  2.  ober- 
tentsche,  und  3.  bochteutsche.  grundsdtte  der  leutschen  spräche 
(zueni  16S0,  Mer  nach  der  autg.  von  1746  t.  3M>);  die  boch- 
teutsche spräche  ist  keine  mundart  eines  einigen  volks  oder 
einer  nation  der  teutacben,  sondern  aus  allen  durch  Oeis  der 
gelehrten  zu  solcher  Zierde  erwachsen,  und  in  ganz  Teutsch- 
land im  schreiben  der  gelehrten  wie  auch  im  reden  vieler 
vornehmer  leute  Oblicb.  391.  Fiiscn  nimmt  die  neue  beteidt- 
nung  auf,  deren  bedeutung  er  in  teiaem  würlerbuche  angibt :  die 
blieber  so  im  oberteutscheo  dialect  ebmal  geschrieben  sind  . . 
darunter  sind  die  meisten  die  schweizerischen  allen  Chro- 
niken . .  und  die  wenigem  die  oberrbeiniscbeo,  schwäbischen, 
bayerischen,  oesterreichiscben,  etc.  vorrede  3*.  Adelonc  Aal 
dieset  wort  zur  allgemeinen  geltung  gebracht. 

HOCHOEUTSCHLAND,  n.  i.  unter  hocbdeuUch  no.  1. 

UOCHDniULICH,  adj.  tehr  bedrohend  (i.  dr&ulicb  (A.  2,1347): 
nit  seinen  und  der  seinen  hochdrewlicben  aufgeblasen  er- 
ticbten  worten.  LutaEs  1,346*. 

HOCHDRINGEND,  part.:  du  weist,  mein  gott,  dasz  ich  aus 
hochdringender  noth  zu  dir  komme.  Sciivei  seelentch.  2,356. 

HOCHDRUCK,  m.  l)  erhiUer  druck,  der  druck  den  eine 
dampfmatdäne  autStbl,  wenn  ihre  spanuim;  eiiie  limosphärt 
tibersteigt. 

2)  in  der  lithographie,  die  erhöhte  mauier.    «.  bochitikuntt. 


UOCHDHUCKMASCHIME,  f:  die  anüinge  der  dampf- 
mascbine  gehen  bis  in  die  mitte  des  vorigen  Jahrhundert* 
zurOck ;  bdm  beginne  des  unseren  werden  die  ersten  zur  an- 
wendung  gekommenen  bochdruckmaschinen  gebaut  in  Amerika, 
England  und  WOrtemberg.  Honecsee  aügem.  euUurgesek.  der 
neuesten  seit  1, 80. 

HOCHEBENE,  f  hoch  6ber  dem  metrestpiegel  gdegene  grotte 
ebetu,  hochplatea».   Caiiiiaiicb  geograpUe  (182S)  i.  U&. 

HOCHEDEL,  adj.  tehr  edel:  romane  voll  hohen  gefobls, 
erliabner  gesinnungen,  bocbedler  Charaktere.  Klirce*  12,207. 
alt  IHelwort,  urtprUnglich  epithel  des  adels: 

hichedel  man,  du  schäm  dich  valscber  Iflcke, 

müinei.  2,  222*  Ilagen  i 

dann  höherer  bürgerlicher  kreite:  die  doctores,  professores  und 
rectores,  auf  denen  hohen  schulen,  und  andere  welche  ihnen 
im  ränge  nichts  nachgei)en,  lieiszen  billig  bocbedler  herr  (in 
der  anrede  einet  briefes).  Seiiaiidei  rechlschreib.  s.  IH ;  endlich, 
bevor  es  völlig  veraltete,  fir  den  geringem  bürgerttand  angewendet, 
auch  als  abttradum  ew.  hocbedeln:  e.  hochedeln  gestrengen. 
ScHorpiüs  467 ;  ew.  hochedeln  belieben  sich  darein  zu  Onden. 
KoTZEBUE  drom.  sp.  2,328. 

HÖCHEDELGEBOREN,  pat.,  im  17.  jahrh.  täel  /&r  höhere 
beamle.  Scauppius  16.  783;  spiler  fir  geringe  bürger.  item, 
wann  das  wort  edel  an  sich  Selbsten  nichts  anders  als  fauch- 
scbatzbarliche  lügenden  bedeute,  warum  es  dann,  wann  es 
zwischen  hochgehom  (weichet  wort  einen  forsten  oder  grafen 
anzeige)  gesetzt  werde,  solchen  forstlichen  titui  verringere? 
Simpl.  1,»  Ifurz. 

HOCHEHREND,  port.  oiMtofl  hodt  zu  ehrend:  dieweU  ich 
mein  hochehrende  frau  aus  ihrer  gentbrlichkeit  errettete. 
Simpl.  3,  78  Kurs. 

HOCHEHRWÜRDIG,  adj.  beseidinung  höherer  geittlidier  per- 
sonen  in  titel  und  anrede,  dasu  das  alfstraaum  ew.  hocbebr- 
wOrden. 

HOCBEHPÖRT,  part.: 

denn  wie  kann,  wie  soll  Ichs  lUimen, 
dieses  bochemparte  beii?    BüasEK  42'. 

HOCHENTSPRUNGEN,  pari.: 

(okunni/kiii),  dessea  hocheatspnuigner  quell, 

durch  die  selteo,  tbatsnhell, 

rauschend  Oosi  in  edlem  Schimmer.    StoLSzae  1,244. 

HOCBENTZOCKEN,  n.; 

dann  verwandle  sieb  In  hochentzOcken 

all«  deine  hersbeUommeubeil  I    BCscsa  101'; 

saht  wie  wir  im  hochenlzacken 

uns  mit  goldneo  kellen  scbmäckeo.    GdniE  41, 1&0. 

HOCHENTZÜNDLICH,  adj.:  nach  einer  so  hochenUOnd- 
lichen  krankheit.  GOtbs  31,  io7. 

HOCHERBOREN,  porC.  von  hoher  gebuti :  hocherbome  fOrstea. 
.iimon  bog.  oij.    z.  hochgeboren. 

HOCUERFAHREN,  iwrt. ;  der  hocherfahrne  leibarzt  GOtuk 
31,00;  bocherfabmer  berr  doctor  (in  einer  dedication).  Kart 
8,3; 

war  Calchas  nicht  ein  hocberrahriier  lecher 
und,  halb  berauscht,  ein  belü  Im  propbeseiu? 

lUciDOK«  3,  43 ; 
Ihr  (der  Ucke)  hocberfahroer  langer  hart 
hegt  auch  kein  haar  gemeiner  art.    61. 

HOCHERFREUT,  part.: 

ich  will  dein  ibun  je  mehr  und  mehr 

aus  bocherfteuier  seelen 

vor  deinem  volk  und  aller  well 

so  lang  ich  leb  ertahleo.    P.  Gssujuid  no.  40,18. 

HOCHERHABEN,  part.  tdur  erhaben: 

acb  wo  bleibt  das  edle  Isub 

dieser  bocbarfaabnen  eichen?    Riar  Pam.  688; 

in  bexug  auf  ttand :  ich  habe  gesagt,  dasz  die  barmherzigkeit 
eine  eigenschalt  der  hocherbabenen  sei.  pert.  inumjart.  2, 1 ; 

der  hocharfaabne  stand  kann  nur  in  dem  enitücken, 
dem  er  zum  mittel  dient,  die  menschen  zu  beglückiMi. 

Hagzbobn  f,  37 ; 
ich  wOrde  mich  fOrwahr  nicht  unterstehen, 
mit  ihrer  hocherfaabnen  majestit  (diY  tonne) 
so  brOderllcb  und  traulich  umzugehen, 
wie  man  noch  wohl  mit  dir  idem  monde)  sieh  untersteht. 

Beacza  U>. 
in  betug  auf  worte: 

man  musz  nicht  allezeit  was  bocherhabnes  sagen. 
IlieaooaH  1, 83. 
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1613   HOCHERLAUCHT— HOCHFAHRT 

HOCHERLADCHT,  adj.  tOtreTlauM,  vgLetlmehi  (A.3,892: 

Stir)  gsniMxiD  ktiim  der  boeherlauebMn  sonne, 
a  Umpfi  eogleioh  Terworrene  beetrebung 
bald  mit  un<  aelbst  und  bald  mit  der  Umgebung. 
GÖTH>  3,  21. 

aU  tittl :  glaub  mir,  keine  hocberlsuchte  (frau)  wird  dich  für 
deine  gotüoügkeit  bezahlen.  H.Heine  1,301;  im  spM: 

■leeher  manni  haat  keinen  leib, 

keine  leel,  du  blidea  «eibi 

dram,  du  hooheriauchtea  paar, 

puit  lur  boehieii  auf  ein  baar 

dir  das  sprOebleln:  mann  und  weib 

eine  seele  und  ein  leib !    Lihad  FautI  74. 

HOCHERLEBT,  part.  bejahrt.  Wetih.iled.  1,215:  im  heutigen 
evangelio  tritt  ein  beiliges  hocberlebtes  paar  auf  den  plan. 
Otho  79. 

HOCHERLEUCHTET,  jxtrt.  sehr  erUucMel,  in  bemg  auf  den 
geist :  so  sich  defect  und  mängel  darinn  (in  der  apitheke)  be- 
finden, solche  durch  dero  bocberleucbte  sdenz  .  .  zn  corri- 
giren.  Simpi.  4jS6  Kun; 

sein  hocberleuobteWr  papa 

pflag  Ibn  oft  salbst  tu  wiegen.    Hagidork  3,111. 

HOCHERMELDET ,  part.  im  unterthdnigen  ttile  von  einer 
bereut  genannten  hiAen  herrschaß:  hocbermelle  ihre  fUrstl. 
gnaden.  Wbcibeilir  dedie.  xu  den  geisU.  gedichlen;  gleichwie 
nun  Henbmder  von  hocbermelten  grafen  eine  angenehme 
wieder-antwort  .  .  erhielt.  Stmp(.  2,  le  Kurs. 

HOCHFAHREN,  n.  stdtei,  anmatzendes  betragen  (vergl.  die 
Verbindung  hoch  fahren  unter  hoch  tp.  1600) :  beseitiget  jetzt 
allen  Obennuth  und  anmasziicbes  hochfahren,  aber  fragt  euch 
demOtbig  und  woblgemuth  .  .  .  GOthe  43,2S7. 

HOCHFAHREND,  part. .-  geschenke  werden  gebracht,  groszer 
prunk  damit  gelrieben,  und  doch  werden  sie  bald  hochfah- 
rend TerschmSht,  bald  darum  jüdisch  gemarktet.  GOthe  6,202; 
Johann  Grand,  bis  dabin  probst  ron  Roeükilde,  königliches 
bluts,  hochfahrend.  DtnLaAxn  dän.  getch.  1,426.  in  »übttan- 
tivem  gebrauche :  auch  eint  der  Terrufenen  alltltglicben  worte, 
die  von  jenen  hochfahrenden  gebraudit  werden.  Tieci  nor.- 
kram  4,197. 

HOCHFAHRENHEIT,  /.  hoehfalarendes  weten:  so  wenig  eure 
hochfahrenbeit  auch  dem  warnenden  freunde  glauben  und 
seine  liebe  und  holfe  annehmen  will.  Tieci  nov.-hvni  2, 380. 

HOCH  FÄHRLICH,  adj.,  tu  stottern,  koffanigen  msen  geneigt: 
dasselbe  mSdcben,  welches  dir  am  tag  zuvor  so  bocbfshrlich 
vorkam.  iOtufr.  letiiMi;  n«.  1607  vom  is.  oprü  1874  t.  290',  oit 
ein  SaUburger  loealautdruek. 

HOCHFAHRT,  f.  Mottet,  triumphierendet  gebahren  (vgl.  hoch 
fahren  tp.  1600. 1603),  die  ältere  form  für  später  atsimäiertes  hoffart 
(s.d.):  die  hoffertigen  meinet  er  hie  (ps.  94,2)  nicht  alleine, 
die  im  herzen  hocbmOtig  sind,  sondern  die  mit  verfolgen  und 
verfDren  (denn  er  beide  tjrannen  und  ketzer  damit  meinet) 
überhand  genomen  haben,  imd  obligen,  als  hellen  sie  schon 
gewonnen,  und  die  fromen  gedempft,  weicht  auch  die  art  ist 
des  Worts,  hoffart  oder  hoehfart,  das  es  heiszt,  die  hoch 
faren,  und  oben  schweben.  Ldtber  3,302*.  anmastendet  uesen, 
abtrmut,  wie  mhd.: 

der  kan  mit  Qberm&ele  wol  bichvene  pflegen.  Nib.  55, 2 ; 
dise  verbergung  der  hoehfart  ist  so  vil  sorglicher  und  ver- 
f&rlicber,  so  vil  sj  onder  der  gestalt  der  hailigkeit  betragt. 
KzisEasBERC  liben  haupttünden  (1510)  cc3';  nun  wie  kum  ich 
aus  djszer  gaistlichen  hoehfart,  sprichest  du?  cc4';  und  fDret 
sie  (der  teufet  Adam  und  Eta)  abwegs  von  der  gehorsam  gottes 
zur  teufeis  folg,  vom  abbmcb  zum  frasz,  von  der  demut  zur 
hochfahrt.  Nas  andereinmimtin}  12' ;  damit  bewegt  ich  sie  zur 
hoehfart.  Atiei  proe.  1,7; 

ein  demOilg  tTow  ist  ereo  wert 
und  würdig,  das  sie  «erd  geerd, 
aber  welch  hochrart  nvmbt  für  hend 
deren  hoehfart  ist  oncn  gani  on  end, 
die  will  oucb  aUt;t  vomen  dran, 
das  njeman  mit  Ir  gstellen  kan. 

BaAirr  narrens^.  91,  73. 

tpieieiul  mil  der  eigentlichen  tinnlichen  bedeulung  des  worlet: 

als  Lueifer  für  gar  lu  hoch, 
da  fuhr  er  ab  ins  hOllenloch : 
was  gar  lu  hoch  wird  umgekahrt, 
und  nochfahrt  wird  tur  niederfahrt. 

LouB  2, 89,  54  Htbersdtrift  •  hoffart, 
hochfahrt '). 

friher  auch  nur  leben  mit  praeht,  aufwand :  betten  verzert  wol 
9  hundert  guldin  ann  (oAiie)  nütz,  wann  ir  hoehfart  was  grojj 
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imd  ir  gSt  was  ciain.  d.  sMdfecAron.  4, 38, 20 ;  darnach  ver- 
bnten  die  purger . .  allen  wBcher  und  Qppig  hoehfart  63, 18. 
im  mhd.  hätte  h&chvart  aucA  die  bedeutung  hcchhertiget  weten, 
edler  stob: 

sin  muot  stuont  hieb,  doch  jimers  vol. 

die  b^de  schante  ich  nennen  sol. 

hOchvart  riei  sin  manheit, 

jimer  l^rt  in  henenleit.    Airs.  320,  3. 

HOCHFAHRT,  adj.  stoUei  gebahrent:  es  hat  auch  die  geisz 
etwas  bocbfarts  in  Iren  (tich) :  dann  wo  sy  under  den  schaafen 
gadt,  schSmpt  tj  sich  hinden  naber  zu  reisen,  sonder  ist  alle 
zeit  zS  forderst.  FoaEi  Ihierb.  5S*; 

wer  hoehfart  ist,  und  dAl  sieh  loben, 
und  sitzen  will  allein  vast  obon. 

BsAKT  narrensck.  92a. 
mAif.  hochverte: 

doch  hM  der  kOnec  Günther  vil  managen  hObferten  man. 

Nib.  53,  4  in  it. 

HOCHFAHRTIG,  adj.ttoltet,  anmastendet  weten  habend,  ipiter 
hoffürtig  (>.  d.),  mhd.  h6cbvertec :  die  roOssen  al  unterligen, 
eüich  im  guten,  die  sich  demütig  mit  busze  bessern,  etlich 
mit  Abel,  die  sich  bochfertig  verstocken  und  verberten.  Luther 
1,90';  denn  da  werden  menschen  .lein,  die  vil  von  inen  selbs 
halten,  geizig,  hochroOtig,  bochfartig,  lesterer.  2,123';  eine 
bochfertige  schmShe  fraw.   Fiscbart  eht.  22. 

HOCHFÄRBIG,  adj.  von  lebhafter  färbe  (vergl.  höbe  färben 
sp.  1599) :  einem  edlen  hochferbigen  (urhisz  gleich.  TaDRiiEistER 
magna  akhym.  (1575)  45 ;  kam  ich  zu  etlichen  schOnen  feldem 
und  wyszmädern,  welche  mit  so  vilen  bocbfürbigen  blumen 
geziert  gewesen,  dasz  mirs  .  .  Apelles  nicht  besser  . .  hatte 
vormalen  können.  HOrl  v.  WilfTERsroar  Bacehutia  104. 
HOCHFEIERLICH,  adj.  und  adv.: 
hochrelerlich  in  aratsomaten 

sieht  er  nunmehr  mit  iween  prllalen  (sor  den  thron). 

Voas6,143: 
hochrelerlich  seholl  der  segnende  luraf 
auf  die  gewtasor  hinaus.  Ptrkir  Tanit.  3, 331 ; 

hochfeierlich  wird  die  entscbeidung  sein.  DrXseie  glaube  liehe 
hoffnung  4. 

HOCHFEST,  n.  AoAei  kirchlichet  fett: 

von  eim  hochfest  aufs  ander  reichend. 

FisCBiRT  dichtanjen  3,385,80  ICin-t. 

HOCHFESTLICH,  adj.  und  adv.: 

heut  mit  einander  an  gott,  der  du  jähr  hoch  segnete,  denkend, 
wollen  wir  uns  hochrestlich  belustigen. 

Voss  1,70  (id»U.  4,252). 

HOCHFLÄCHE,  f. :  {die  Apenninen  beliehen)  aus  einem  haupt- 
rQcken  und  vielen  . .  durch  bochflachen  mit  ihm  verbundenen 
nebenketten.   Schlosser  weltgttcK  3, 119. 

HOCHFLEISZIG,  adj.  tehr  angelegen,  mit  dem  tuba.  bitte  ver- 
bunden :  mein  ganz  underthenigste  hochfleiszigste  bitt.  ilnuMfii 
146 ;  mein  hochfleisziges  bitten.  Bdtscret  kantl.  29«.  315 ; 

well  ieb  in  bab  geweret  eben 

nur  aeiner  bochfleisslgen  bil.    H.  Sachs  5, 362'; 

drumb  Ist  unser  hochllelatig  bItt, 

eur  beiligkeit  beschwer  sieh  nit. 

I.  AVBiR  141'  (707,  23  Kelter). 

adv.  hochOeiszig  bitten:  (hob  ich)  ganz  undertbenig,  hocb- 
Qeiszig  bitten  wollen.  Amadit  48;  bierumb  bitten  wir  euch 
alle  hochfleiszig.  243. 

HOCHFLIEGEND,  par<.  gewthnlich  bildUch:  will  mir  einer 
vorwerfen,  es  seie  meiner  Ungeschicklichkeit  schuld,  dasz  ich 
solche  sagen  nicht  verstehe,  sie  geberen  nur  für  vilgefaderte 
hochfliegende  hirn.  Rohplkr  vorrede;  die  bochfliegendste,  ab- 
gezogenste und  geistigste  einbildungskraft.  Wibland  ],  145 
(121);  soll  sich  mein  hochfliegender  geist  an  den  schnecken- 
gang der  materie  ketten  lassen  ?  ScanxE»  rd«6er  2, 1 ;  hoch- 
fliegende  plane; 

dessen  fernhin  dämmendes  liebt  begeiatrung 
kaum  erreicht,  hochOiegend:  den  gelsl  der  geistert 
beiel  ihn  an!  Voss  3, 162; 

tcAon  mhd.  mit  bAcbfliegenden  gedenken  «6.  3, 343'. 

HOCHFLUG,  m.  l)  hoher  ßug:  hocbflOge  gereizter  einbil- 
dung.  D.  Hbgnbr  moUcnitir  3, 17. 

1)  dal  zur  hohen  jagd  gdiSrigt  geflügei  und  dat  recht  et  tu 
erlegen:  hochflng,  flschenzen  und  wildbann.  J.  MOller  4,17; 


sie  werden  kommen,  unsre  schaf  und  rlnder 
tu  tahlen,  uosre  alpen  abtumessen, 
den  hocbOug  und  das  hochgewilde  bannen 
In  unsem  tn\*o  wtidern.    Scaiixia  Teil  1.  {, 
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HOCHFLUTH,  [.  hoch  Meigenie  fMh:  iet  Rhein  ist  Mit 
einigen  tagen  bedeutend  gestiegen  und  einige  Mrasxen  der 
unUren'tladt  «ind  durch  die  bochfluth  heimgeracfat.  tmnkf. 
iturnal  1870,  9.  nov.;  bildlich:  unter  der  bochfluth  eines  natio- 
nalen fanatismus.  prcuiz.  jakrt.  M.  10  1. 184. 

HOCHFREIHERRUCH,  adj.  im  titel  einet  fretkerm  (vergl. 
bochgrtflich): 

wann  der  brtutlgam  kimml  von  Seidorr,  jenes  berfibmten 
boebrreiberrllchen  guts  hochwoblehrwürdiger  pastor. 

Vau  t,%(l«iMl,49). 

HOCHFÜHLEND,  port. ;  als  Suszerung  eines  trefflichen  hoch- 
fflhlenden,  sich  selbst  seine  gegensliinde  schaffenden,  uncr- 
achSpflicben  geistes.  GOtbe  46,119. 

HOCHFCRSTLICH  ,  adj.  einem  hehen  (inten  gehörig  oder 
gemttx:  in  einer  vornehmen  stadt  trieb  einsmals  ein  bauer 
einen  .  .  esel  bei  einem  hocbliirstlicben  bof  vorttei.  Conlin 
narrenitett  1,  ISO ; 

nie  bitt  leb,  bei  meiner  bocbf&rstlichen  «brl 
geglaubel,  dasi  so  spoltwohireil  ich  wkr.    Bfiasts  6**. 

leit  dem  n.jahrh.  im  titel:  euer  hocbrorstl.  gnaden  ritterliches 
und  bocbfarstUcbes  gematb.  Scddppius  810. 

HOCHFUSZ,  m.,  dim.  hochFQszcben,  wein-  oder  iranntwein- 
glu  mit  einem  hohen  futz  unter  dem  kelche.    am  Oberrhein. 

HOCHFOSZIG,  adj.  hohe  ßtte  habend :  die  fOsze  (det  pferdes) 
sollen  nicht  zu  hoch  sondern  kurz  und  niedrig,  nach  der 
Proportion  des  leibes  sein,  dann  die  bocbfQszige  seind  zu 
dem  laufen  und  geben  gefährlich.  ROctLEt  krieguchule  (t66S) 
».  970. 

HOCHG&HNEN,  rerb.  ßr  bojanen  {i.d.),  Jahnen:  die  jungen 
raben  sperren  den  mund  gen  himmel  auf,  als  hocbgäbnten 
sie  und  schreien  den  lieben  gott  an.   Hippel  1, 441. 

HOCHGARN,  n.  AoAet  Uebegam  lum  /linken  der  feUhahner. 
KaBNiTZ  39,395. 

HOCHGEACHTET,  paH.  in  hoher  adUung;  auch  tu  hocb- 
geacht  verkärxt:  hochgeacht,  ab  dem  sich  alle  wSlt  verwun- 
deret, contpicuut  homo,  clanit,  tpedabilit.  Maxles  127* ;  welcher 
hochgeacbter  und  weitberitmpter  ist,  denn  kein  ander,  so 
leben  mag.  Amadie  307.  alt  epilhet  im  titel  einet  raliherm,  wie 
noch  jetzt  in  Botel:  nehmen  sie  sich  in  acht,  was  sie  ant- 
worten, hochgeacbter  herr  ratbsberr!  Wiiland  19,327. 

HOCHGEADELT,  part.:  Selb  und  Sem  sind  unter  den 
menschen  hochgeadell.  Riiszne*  Jenu.  1,111*. 

HOCHGERENEDEIT,  pari.; 

dia  boebgebenedelte, 
die  den  heilend  uns  gebar.    Maua  10>; 
SU  des  liochgebeoedeiten  (ChrülO  fltsten. 

Sicai  (1825)  <.  «48. 
HOCHGEBIETEND,  part.:    meines  vauriands  hochgebie- 
tenden Tltem.  ScBOPPiDs  759;  hocbgebietendes  frtulein.  med. 
maulaffe  147; 

ja,  und  der  Friedender  selbst,  siebt  er, 
unter  hauplmann  und  hocbgebieiender  berr, 
der  jülit  alles  vermair  und  kann, 
war  erst  nur  ein  schllcbier  edelmann. 

ScaiLLi«  WaUentteint  loger,  7.  aii^r. 
HOCHGEBILDE,  n.  franz.  haut  retief:  als  der  freundliche 
wirth  ihn  , .  in  ein  geräumiges  zimmer  fflhrte,  das  ringsumher 
mit  hoch-  und  flacbgchilden,  mit  grOszeren  und  kleineren 
Hguren,  basten  und  wohl  auch  einzelnen  gliedern  der  schön- 
sten gestalten  geziert  war.  Göthe  23,27. 

HOCHGEBILDET,  part.  ton  holier  bildung  det  geitlet:  ein 
hochgebildeter  mann. 

HOCHGEBIRGE,  n.  hoch  aniteigendet  gebirge  {hn  gegensatz 
zu  mittel-  und  Vorgebirge),  tchon  mhd.  höcbgebirge  von  den 
Alpen  (Lbxes  mhd.  kand«b.  1,  1313):  buchgebirge,  monlana, 
«Ueuiilur  montet  alti,  proprie  alpei.  voc.  ine.  theut.  k2*;  z8  herbst 
und  Winter  zitten,  so  die  wasser  Valien  und  des  bocbgebirges 
fluszgfisina  verloffent,  gewInt  sy  (die  intel  Beichenau)  zn  obrost 
gen  Costeoz  zu  ainen  trocknen  gral.  Oebeim  ehr.  v.  Reichenau 
25,25.  in  der  neuem  zeit  iil  dat  vort  der  gehobenen  sprach» 
eigen: 

am  hocbgebirge  schmols  der  icbnee.    Biacta  36' ; 
es  war  kein  laut  im  hochgebirK  lu  bAren.    Laniu  neue  ijed.  9 ; 
der  reifer  bai  sich  auch  am  quelle  kDhI  getninlien, 
siebt  nun  im  groszen  blick  des  bocbgebirga  versunken.    263 ; 
der  letzte,  der  im  bocbgeb&rg  dem  kühnen  feiod  sich  widersetzt. 

Punti  34. 
HOCHGEBLÜMT,  pari.: 

o  höchste  schon  ob  allem  glans, 

meins  henen  hochgeblumblar  kraus  («nred«  aii  li*»  geUeble). 

fttttn.  ip.  119,  n. 
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HOCHGEBOREN,  part.  von  hohtr  gibmt,  mkd.  hAehgebont, 
früher  von  jedem  dem  höhern  adtl  angehirigen,  vom  hnter  o^ 
iRirti,  getat/t,  jetä,  »o  et  «berhaupl  noch  gtbrduchüeh  iä,  dtm 
titel  griflieher  pertonen  beigeg^en :  die  stifüere  des  dosters  zu 
Weiszenfels  die  sind  gewest  der  edle  und  hochgebome  furste 
markgrafe  Oidrich  mit  seiner  edlen  frawen  Helenen.  rAron. 
det  ClarenUoitert  zu  Weiiienfelt  in  den  neuen  tniUAeil.  det  dür.- 
tdehi.  vereint  11,384;  der  mich  ein  keiser  hochgeboren  reich 
und  mechtig  hat  lassen  werden.  A.  v.  Etbe  50  ;  so  wil  ich 
den  bochgcbornen  und  Obermfltigen  kOnig  in  Assyrien  sampt 
seiner  klugbeit  und  stolze  heim  suchen.  Züricher  bibei  1530 
324'  (vulg.  visitabo  tuper  frudum  magnifiä  eordit  regit  Attitr, 
Jet.  10, 11) ;  der  bogeborn  fürst,  marggraf  Ernst  von  Baden. 
WiciRAi  rolhe.  183,19  Kurz;  man  nennt  die  forsten  (dorch- 
laucbtige)  hochgebohrne,  dasz  sie  sieb  allezeit  ihrer  hohen 
ankunft  gemäsz  bezeugen.  Scsiveb  teeienwA.  1,340;  mancher 
ist  bochgeborn  und  nit  hoch  erkorn.  mancher  bocherkom 
und  nieder  gebom.  Neandes  spricAir.  13;  dem  hoch- und  wol- 
gebomen  grafen  und  herrn,  herrn  Christian,  grafen  zu  Ranzau. 
Scaoppics  1 ;  durcbleuchtigster,  hocbgeborner,  gnädigster  iürst 
und  berr.  Weciberlik  dedication  zu  den  urelU.  gedichten; 

ir  hochgebomen  und  durebleucbien  (kaiter  und  Unig  itt  an- 

gereitt). 
i.  Avau  171'  (1354,  n  KMtr^. 
bei  GöTBB  in  freierem  nnne; 

die  perle,  die  der  muschel  entrann, 

die  schinsle,  hochgeboren.    5,  234 ; 

nun  war  uns  hlmmliscb  hochgebomen  (den  hart«) 

ein  solch  betragen  gani  zuwider.      162. 

HOCHGEBRGSTET,  pari.,  was  hocbbrflstig ;  bei  Wieiaivd 
getrennt  getchrieben: 

so  breit  geschultert,  hoch  gebti^tet 
lag  Angulaffer  da.    11, 111  (05er<m  3, »). 

in  äbertragener  bedeutung,  tehr  tich  in  die  bruti  werfend: 

wie  sehr  Ihr  vorsplelscberz,  den  sie  selbst  ausgedacht, 
den  hochgebr&slelen  professor  klein  gemacht. 

Rist  term.  god.  5. 
HOCHGEDACHT,  part.  von  tchon  erwähnten  hohen  pertonen: 
hochgedachter  berr  legal.  Lother  1, 13l' ;  hochgedachter  berr 
reicbscanzler.  Scbdppios  11; 

das  lied,  das  man  bat  gemacht 
lern  keiser  hochgedacbt. 

e.  cki  itlenlicker  tug  wider  den  Tirlitn  CV. 

HOCHGEDANKE,  m.; 

auch  schau  leb  gern  der  manschen  htnde  weit, 
woher  des  meisters  hocbgedanke  ilrabll.    Ginn  13,168. 

HOCHGEOEIHLICH,  adj.:  damit  dero  reiche  und  lande  in 
allem  hocbgedeihlichen  Wohlstände  erhalten  werden.  Butscbet 
Palm.,  einfikrung  >.  6. 

HOCHGEDICHT,  n.; 
Bomerus  singt  sein  hocbgedicbt.    ScntLia  Ot  wottmeiten. 

HOCHGEEHRT,  part. ;  meine  hochgeehrte  frao  landsmlnnin. 
StfflpL  1, S70  Kurz;  wie   meine  hochgeehrten  herren  wissen. 

WlELAIID  10,157. 

HOCHGEFÄHRLICH,  adj. :  (da  NU)  zielet . .  das  zu  wasser 
und  land  bocbgcflbrlicbe  tbier  den  crocodil.  Schbppios  409. 
HOCHGEFIEOERT,  part.  mit  hoher  feder  vertehen :  cartell 
des  stutzerischen  aufzugs  der  durchsichtigen,  hochgeflederten, 
wolgesport-  und  gestiefelten . .  cavaliem.  Opel  u.  Cobii  s.  411. 
neuerdings  alt  bolanitcher  autdruck,  in  bezug  auf  federfirmige 
Udtler:  bochgefiederte  palmen.  iomiat  1, 12. 

BOCHGEFLOGEN,  part. ;  eine  bochgeflogene  einbildungs- 
kraft.  Klinger  6, 189. 

HOCHGEFOHL,  n.  erhebendet,  aber  dat  allUnlicke  Hnaut 
Tagendes  gefüU  (vgl.  hoch  ip.  1596) :  das  hocbgefilbl  eines  be- 
sondern werths.  Klircer  11,157;  das  bocbgefobl  geheimer 
liebesqual.  Hosios  voUtm.  79;  nicht  weniger  sieht  man  die 
lebendig  vorstehenden,  vorantretenden  gebildeten  meister  und 
kenner,  Klopstock,  Lessing,  Gleim  .  .  .  von  den  neu  anf- 
sprieszenden,  im  hochgefQbl  eigenen  Vermögens,  mit  kraft- 
voller selbstscbatzung  und  würdiger  demutb  verehrt.  GOtbi 
33,159; 

mit  der  sQssen  tchwtrmarei 
der  hocbgereble.    WiaiAit»  18, 175; 
die  nachilgall  singt  immer  neue  Ueder 
dem  hochgerahl  das  Ihr  entgegen  quillt.    Gim  4, 116; 
wenn  vor  dem  glant,  der  nra  die  lierrio  scbwebal, 
das  Volk  sich  thelit,  in  dringendem  gewüble, 
dann  gleich  um  sie  sich  neu  lu  sammeln  strebet, 
stumm  erst  und  staunend,  dann  im  hoehgefllble 
alt  leberuf  den  wiederhall  belebet.    13,145:      . 

uiyiiiztJU  uy  ■^^-J  v^  v^ -4  l  v^ 


lud  sing  I 
sA  lob  dei 
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and  einer  freutle  boebcenihl  entbreonet 
und  ein  gedenke  lebt  in  jeder  bniet. 

Scaiim  juntfrau  4, 1 ; 
aolch  ein  ecbOne«  bocbgenU.    Plitin  29. 

HOCHGEGIPFELT,  part.:  eilte  unter  den  hochgegiprelleo 
eichbanm  zu  seiner  lagerstatl.  MusÄus  voUam.  266. 

HOCHGEHALST,  part. :  er  glaubte  öfters  die  bocbgehalste 
gestalt  der  kamele  zu  seben.  Wieland  . . . ; 

Acbilleos  hochgehaltete  roste.    Stoliihs  11,  IM ; 
Helene,  die  der  hocbgebalste  scbwan 
geseuget.    Scüillm  Ifkif.,  3.  tmudtttikaniliutg. 

HOCBGEHÄUFT,  part..- 

hoohgehiuft  tum  dacbe 

liegt  des  kom  im  fache.    Vau  4,  IM. 

HOCHGEHERZT,  part.: 

ich  habe  nun  erkannt  die  bochgeherzlcn  Reusieu, 
ibr  weten  aufgemerkt.  Fliiins  62«. 

HOCHGEHOBEN,  porr.; 

mit  bochgebobnem  speer,  elf  eilen  lang, 
trat  er  tum  thor  bineio.    Biacui  173*. 

HOCHGEHÖBNT,  part.: 
gebundne  rinder,  boebgebftmten  raub.    Stouiac  t4, 184. 

HOCHGEIST,  ffl.  AoAer,  über  das  gewöknUehe  ragendenftül : 
TOD  Frankreicb  aus  kam  der  bochgeist  sowobi  alt  die  spiegel- 
fecbterei  des  scbolasticisraus.  Herdeb  i.  Uli.  18, 2S3. 

HOCHGEISTIG,  aij.:  der  hochherzige  und  bocbgeistige. 
Klikcer  U,  136. 

HOCHGEISTLICH,  od;,  in  AoAem  grade  dm  gettOielun  lu- 
gewendet :  wenig  und  ganz  bochgeiatlicbe  menschen  mOssen  das 
sein,  die  in  ehre  und  lob  blos  gelassen  und  gleich  bleiben, 
das  sie  sich  derselbigen  nicht  annemen,  guldOnken  und  ge- 
fallen darin  haben.  Lutbei  1, 233* ;  sol  ich  denn  nu  so  sehen 
werden,  tunb  der  zarten,  hochgeistlichen,  tiellieiligen  schwermer 
willen,  das  ich  auch  meinen  feind  nicht  nennen  solT  3,476'. 

HOCHGEKEGELT,  part.  hohe  kegel  habend,  vom  pferde  (vgl. 
kegel  2,  a  Iheä  6,  $p.  383) :  die  fessel  .  .  soll  weder  zu  lang 
noch  zu  kun  sein,  der  erste  fehler  ist  der  kungekegelte, 
und  der  zweite  der  hochgekegelte.  Jacobsson  6,(33. 

HOCHGEKRÖNT,  }»r<..-    unter,  den   scbutzOOgeln  solcher 
bocbgekrOnten  adler  {dee  erihautei  Öilreich).  Butscuh  Palm.  182; 
einen  bocbgekrtnien  bincb.    Bliua  t&l*. 

HOCHGELAHRT,  part.  atterthOmlieh  und  aUerthämelttd  ßr 
hochgelehrt,  «;/.  gelabrt«  berr  Schroderus,  der  hocbgelahrte 
mann.  Scbufpios  27 ;  hochgelahrter  herr  doctor  (in  einer  dedi- 
cutHMi  vom  ;.  1747).  Kamt  8, 3. 6 ;  ich  hatte  eine  starke  abnung 
daTon,  dasz  ihnen  meine  hocbgelahrte  abhandlung  aber  die 
ideale  langeweile  machen  würde.  Wieund  ieiJlfert  2,163;  wo 
seid  ibr  her,  hocbgelahrter  berrT  GStbi  42,46; 

lehret  nun,  ibr  dea  gesellet  keoner, 

waltbeit-ftomme,  hocbgelahrte  männer, 

treuer  motlamloen  fette  pDicbt.    6,  33 ; 

herr  doctor,  das  ist  schön  too  euch, 

dtti  ihr  uns  heute  nicht  verschmibt, 

und  unter  dieta*  Tolktgedring, 

alt  ein  ao  hochgelahrter,  gebt.    12,  66 ; 

ibr  Ondet  hier  auf  dleiem  lelchentteio. 

Alpin  tel  hochgelehrt  gewesen.    GAunsi  3,  284. 

HOCHGELAHRTHEIT,  f.:  steiget  herab  von  den  gipfeln 
eurer  wolkigen  hocbgelahrtheit.  BOigeh  321* ; 

der  hoehgsiabrtbeit  dunst  berauscht  mich  nimmer. 

Kossunm  in  ScIiUteri  hören  1796,  10.  $1.  $.  4. 

HOCHGELEGEN,  part.:  hochgelegne  gegne  oderberg,  ordua 
lerronim.  Maalee  Üt*. 

HOCHGELEHRT,  part. :  herzog  George,  der  bocbgelerte  man. 
LoTaei  6,24';  dem  hochgelehrten  herrn  d.  Conrad  Gesner. 
FoEEi  fitcbb.  119'; 

mit  wellweisen  hochgelehrten.    Wicuxun  116. 

HOCHGELEHRTIGKEIT,  /.  hohe  gekhrtheü;  oit  tilel  einet  man- 
net:  mugen  auch  solcbs  leugnen  die  geuche  herzog  Georgens 
und  seine  hocbgelertigkeit  selbs,  das  nicht  so  sei?  Ldtber 
6,24'. 

HOCHGELEITE,  *.  dai  geieite  auf  der  hauplitratu  einet 
landet  und  die  daßr  tu  erhdende  abgäbe:  erkhandt,  dasz  ein 
herzog  zu  Lottringen  das  hocbgeleidt,  so  weit  die  landtstrasz 
des  bezirks  ghundt,  allein  zu  heben  habe.  weistA.  3, 761  (v.  1668). 

HOCHGELIEBT,  pari.;  bocbgeliebter  und  geehrter  leter! 

ScBUPI>ltIS  426; 
lY.  11. 


den  bocbgeliebteo  beiden.    FLiaiiie  138; 

horch  des  hochgeliebten  todeaitObnen  I    Biacsi  97'; 

der  umsonit,  umaonst  durch  lange  jähre 

seiner  hochgeliebten  nacbgaweinl.    101*. 

HOCHGELOBT,  part.  lehr  geprieten,  mhd.  b6chgelobet:  bocb- 
gelobt,  eines  groszen  lobs  wart,  gloriotut,  conepieuut  vald*. 
Haalei  227' ;  in  dem  vordert  die  römisch  königlich  majettat 
den  hocbgeloblen  herzogen  (von  Sachleu)  zu  im.  WUv.  von 
Schaumburg  166;  die  hocbgelobte  Jungfrau  {Maria); 

daram,  o  golt! 
sei  ewig  hocbgelobt  Ton  uns  und  ihm!    Gliib  4,67; 

das  hocbgelobte  tacrament 

wird  deinen  Jammer  lindem.    Bdaou  13'. 

HOCHGEMARTERT,  part.:  der  einzige  aosweg  zur  beruhi- 
gung  der  bochgemarterten.  TbOhbel  6,60. 

HOCHGEMEIT,  adj.  von  hoher  tchünheit  oder  tUUlUchkeÜ,  «in 
«vort  dat  aut  dem  mhd.  bitioeilen  noch  in  dem  iltem  nhd.  nach- 
Uingl: 

ein  adle  henoginna, 

ein  ritler  hocbgemeil, 

sie  hatten  einander  von  benen  lieb. 

Uhlaho  voUul.  190  (16.-16.  jahrh.). 

HOCHGEMUTH,  adj.  von  hohem  mule,  hoher  getinnung  beieett, 
nach  dem  mhd.  böchgemnot  ertl  im  vorigen  Jahrhundert  wieder 
in  die  diddtnprache  aufgenommen: 

die  räche  nimmt  ein  edler,  atolter  geiat 
an  seinem  niedem  feinde,  hocbgemuth 
verachtet  er  des  neides  achmaoh  —  und  schweigt. 

HuoM  tnr  IM.  4,36; 
trabt  ein  stolter  sug  durchs  blachfeld, 
gUntend,  hocbgemuth.    L.  Tiick  gee.  m«.  10,  306 ; 
jetzt  bin  ich  hochKemulh, 
jeiit  bin  ich  stark,  jeut  führ  ich  selbst  mein  beer 
gen  Brandenburg  und  bin  des  liegt  gewitt. 

Urlaho  Ludwig  164. 

HOCHGEMÜTZT,  part. :   ein  bimmellanger,  hocbgemOtzter 
dudelsackpfeifer.  GOtbb  39,163. 
HOCHGENABELT,  part..- 
trugen  die  helme  hinein,  und  die  bachgenabelten  tchllde. 

Oigitee  19, 33. 

HOCHGENANT,  pari,  nodi  wie  dat  mhd.  hAchgenant  (von 
nenden  wagen),  ton  hoher  kUmheä,  muttoU: 

ou  hört,  ir  herrn  all  hocbgenant.    faitn.  tp.  664, 27. 

HOCUGENEIGT,  part.:  meinem  insonders  hochgeehrten 
und  hochgeneigten  berro,  vettern  und  paten.  Schcppius  824; 
die  bochgeneigten  anwesenden.  Weise  poUt.  redner  (1684)  296 ; 
m  der  anrede:  woledle,  grosz  achtbare,  hocbgelahrte,  bocb- 
und  wolweise,  meine  insonders  hochgeehrte  und  hochgeneigte 
herren  und  grosze  patroni  (an  den  ral  der  tladl  Hamburg).  619 ; 
bocbgeneigt  sein  einem,  favere  ac  cupere  alieui.  Fsisca  1, 468*. 
alt  adterb:  bocbgeneigt  verzeihen,  polil.  maulaffe,  vorr. 

HOCHGENIAL,  adj.:  woher  schöpft  denn  der  hochgeniale 
herr  Alexander  diese  nene  theorie?  Tieci  noe.-kraat  4,360. 

HOCHGENUSZ,  m.:  das  kunstreiche  mSdchen  («ine  Idnteri») 
erscheint  in  allen  dreien  (bildem),  und  zwar  im  ersten,  die 
glste  eines  begOterten  mannes  zum  hochgenusz  des  leben* 
entzückend.  Götbe  44,194; 

(mein  Unig  der)  vollkommner  valerlVeude  hochgenusz 
mit  seinem  knechte  hertlich  theilen  wird.    9,  261 ; 
freund,  wehe  dir,  wenn  du  im  hocbgenusse 
der  tchOnheit  blind  tu  einem  gOttenusse 
dich  in  des  engelt  arme  wirht.    Sioai  geä.  26, 

HOCHGEÖHRT,  part.  AoAe  oAren  habend;  im  tpiele  mH  hoch- 
geehrt: insonders  bochgeOhrler  eselmannischer  Hans  Wurst 
Reirbold  reime  dich  l. 

HOCHGEPLAGT,  part..-  den  armen  und  an  allen  glied- 
maszen  hochgeplagten  mann.  Scboppios  167. 

HOCHGEPRIESEN,  part..- 

raicbliob  vanorete  sein  kind  der  hoohgepriesena  Alisa.  ' 

BDseia  234*. 

HOCHGERICHT,  n.  1)  dat  recht  auf  handhabung  der  geriehU- 
barkeit  in  alten  wicüije»  eivilen  und  pinnlicAen  ladien.  Haltaos 
930 ;  auch  der  betirk  einer  lokhen  hohen  gerichltbarkeil :  item  ob 
auch  andere  bem  nebent  den  bochgericbtshern  einlebe  frei- 
heit  oder  gerechtigkeit  in  diesem  bocbgericbt  haben,  imd  wie 
hoch  oder  grosz,  nieder  oder  klein  sie  seien?  anlwurten  die 
scbelTeo,  sie  haben  darin  oit  hoher  zu  gepielen  noch  zu  ver- 
pieteo  dan  fünf  schillingb  sich  erstrecken  tbnnt.  «wtitA.  3,764; 
were  es  sach,  dasz  zwoe   arme  zu  scbaflen  betten  in  dem 
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bochgericht  Schawenburgb.  701;  abe  ein  mindediger  menscb 
gefangen  ward  im  hocbgericbt  des  Sargaawi.  t,S7. 

2)  das  peinlkie  gericlu:  ein  hocbgericbte  begen.  Hutads 
930;  die  Mite  dtatHen:  item  das  bogericbt  solle  staen  ull 
Scbarberck,  da  stoszent  der  rier  berren  geriebt  des  dorfs 
xuaamen,  das  plegent  die  vier  berren  gemeinlicb  zu  machen. 
«HUlA.  2,51.  dann  auch  ääUe,  wo  die  pnaticAcN  itraftn  voU- 
itncU  werden,  ricUtUUe: 

«eh  da!  aieb  da!  «m  hocbgericbt 

taott  um  des  rades  spindel, 

halb  sichtbarllch  bei  mondenUcht 

ein  lufUges  gealndel.    BSacia  15'; 

die  raben  liehen  ItrSchiend  lumal 

nach  dem  bochgericht,  su  halten  ihr  mabl. 

wen  nechten  sie  aufs  rad  tur  stiud? 

CiAUSSo  gedichle  202. 

endlich  der  jolgen :  were  dann  sein  bocbgericht  bawfellig  (so 
soUen  aUe  gerichluingeteutnen  zu  etnon  neuen  helfen)  .  .  so 
soll  der  scboltbes  bandt  anscblagen,  und  das  bocjigericbt 
beben ;  kann  er  es  nicbt  allein  gebeben,  so  soll  er  die  nacb- 
pern  ansprechen,  die  sollen  ime  helfen  so  lang,  bisz  das 
hocbgericbt  in  die  luft  kommt.  weiM.  2,410  {von  1499);  wie 
man  nun  zum  hocbgericbt  kompt,  do  ward  der  gefangen  die 
laiter  hinauf  gefuert.  2tmm.  cAron.  4, 296,  tS ;  siehst  du  auch 
das  bocbgericht  dort  auf  dem  hOgelT  Scbillei  rduier  3,2. 

3)  bvcbgericht,  ein  jihrlieh  nttr  ein  oder  eiiage  malt  wieder- 
kehrendei  gericht  zur  enUdieidung  wichtiger  falte.  Ualtaos  930. 

-4)  bochgericht,  bei  G&tbe  in  freiem  sinne,  unter  anlehnung 
an  die  bedetUung  1: 

(vir  tphinxe)  sllien  Tor  den  pjramiden, 
SU  der  TOHier  hochgerichi, 
Oberscbwemmung,  Krieg  und  frieden  — 
und  verliehen  kein  gesteht.    41, 124. 

6)  hocbgericbt  ietm  vogeltidler  et»  AoAer  bügel  oder  getchneide 
lum  fang  von  vigeln.  Aselong. 

HOCHGERICHTSBOTE,  m.  boU  einet  hochgerichlet  (I).  weiUh. 
3,7&3. 

aOCUGERICHTSDlENER,  m.  <to<ier  eines  hoehgeriMs.  dat. 

HOCHGEBICHTSHERR,  m.:  die  gemein  berm  hocbgericbts- 
herrn,  das  sollen  sie  haben  in  genantem  bezirk  stuck,  galgeo 
und  geriebt.  »eiiU.  3,750. 

UOCHGEBICHTSLEUTE,  plur.  btamU,  dieuer  eines  AocA- 
gerichtt.  weiäh.  3,753. 

HOCHGERICUTSMEIER,  m.  Verwalter  einet  hochgerichU.  da*. 

HOCHGEROHHT,  port.;  Hysirus  ist  von  gälem  weio  bocb- 
gerUmpt.  Frans  wM>.  19'. 

HOCHGESALBT,  pari.: 

vornehmlich  wollest  du  (soir)  der  bochgeiaihten  krönen, 
des  hailgsn  oherhaupts,  des  adlars,  alieit  schonen, 
dass  ihm  von  niemand  nichts  unbillichs  widerfahr. 

HoHPLca  181. 

HOCHGESANG,  m.  tobgetang  auf  goU,  von  Klopstoci  noe* 
dem  ahd.  bftchsang  piatmut  in  einer  ode  verwendet  (werke  1,181. 
278),  aber  auch  tchon  früher  in  diesem  stnne; 

irisch  auf,  glQck  auf,  o  ihr  bergleut  all, 
seid  lustig,  froiicb  aileseit, 
lobet  gott  mit  bochgesaog. 

KöiLia  alte  bergmtnntlieder  18; 
«iid  tonst:    allgütiger,  mein  boobtssang 

lh>hloclie  dir  mein  leCen  lang!    Bfiaua  12'; 
des  weins  erschalTer,  ihm  lum  rühm 
ertönt  der  hochgesang!    Voss  4,  168. 

im  Sbrigen  gehobener  gelang,  feitgetang: 

schall,  0  maigesang!  erschalle, 
C;thereens  hochgesang  1    Biacaa  3'; 
dir  nur,  gltniende  nsjade, 
deiner  ume,  deinem  bade 
weihte  keiner  hochgesang?    27'; 

ein  schöner  hochgesang  {nat^eav) 
ward  von  den  knaben  der  Achier  laut 
dem  silberhogenspanoer  angestimmt.    147'  (Ilios  1); 
vernehmt  ihr  jener  stimmen  hochgesang  (ne^tyesano  ass  der 

ferne).     GOtas  7,322; 
deutscher  barden  hochgesang 
tint  im  kreis  der  secher.    Köassa  1,199: 
erwachsnen  biet  ich  würdigen  hochgesang.    Platin  133. 

HOCHGESÄÜLT,  part.: 

dass  rings  der  hocbgeseulteo  hallen 

durchdsmmerte  gewolb'  erschallen 

von  gott,  der  erd  und  himmel  schuf.    Voss  6,  219. 


HOCHGESCHÄTZT,  part. . 
als  kanstler  bocbgescbätzt. 


bocbgescbatzte  freunde;  er  ist 


HOCHGESCHICHTET,  part.: 

boobgesehlcbteten  reichen  ersais.    Platiii  130. 

HOCHGESCHMACK,  m.  iMücAer  geidimadt:  dasz  diese 
wOne  des  lebens  (dos  vergnügen),  in  zu  starken  dosen  ge- 
nommen, demselben  allen  bocbgescbmack  und  anmutb  raubt. 
MosÄDS  vottim.  89; 

erinnerung  der  schmeraen 

ist  dem  erfreuten  herzen 

wie  hoebgascbmack  beim  süssen  aiabl. 

Oviisica  ged.  98. 

HOCHGESCUOREN,  part.  l)  mit  duszerU  getehartnem  haart 
verleben: 

wat  wildü  polin  bOchbeschom? 

den  Ungern  wxre  dat  vil  som 

der  Ir  langem  btre  erkür 

die  höhen  pAltnischen  schür.    HelUing  3, 225. 

meitt  auf  die  groae  Umtur  der  hohen  getMcUteü  belogen,  deren 
rang  hierdurch  angedeutet  wird: 

swie  höhe  er  wxre  betchom, 

er  wert  dö  lützel  ü;  erkom, 

e{  wxre  abl  od  bischof.    £ree  6632. 

dann  überhaupt  lo  viel  wie  vomehn,  hochgeitelU,  iat  noch  in 
viel  ipiterer  teil:  sy  wirt  sicbs  auch  nu  desz  boebgeschorenen 
achten.  V/nannQCaliä.eci;  fOr  jähren,  wie  er  so  hoch  noch 
nicbt  geschoren  war,  kennele  er  mich.  uUertm  338; 
doch  weiss  leb  nicbt  weiss  oder  wag, 
dardurch  er  (Unig  Ptpin)  uns  noch  unterieg. 
er  Ist  uns  zstark  und  hochgeschom. 

J.  Aiaaa  310*  (1551,  24  Kelter); 
du  Beider  hocbgescbom.    Sauni  handweriil.  68. 
2)  leekniieA,   von  wolle  und  lammet:   nicbt  geschorene  tmd 
bochgeschorene  leppicbe  auf  sammetart  GOraa  43,386. 

HOCHGESCHOSSEN,  part.:  der  hochgeschossene  bäum. 
KuiiGBa  12,111,  Ater  bildlich  von  einem  im  ttaale  hoch  empor 
gekommenen  matme. 

HOCHGESCHOLTERT,  part.: 

allein  die  Achaier 
rückten  zur  mauer  heran,  mit  hochgeschulterten  sebilden. 

BBisH  234'. 

HOCHGESCHORZT,  part ;  als  das  palleu  begann,  und  «U« 
bocbgescbOrzten  schönen  tanzerinnen  ihre  üppig  graciOaen 
beweguogen  zeigten.  H.  Heiiik  3,31; 

hier  war  su  sehn  Dianas  wilde  Jagd, 

Ihr  folgen  hachgescbünle  nymphen,  doggen.    18,  320. 

HOCHGESCHWELLT,  part..- 

mit  boctagescbwellter  bruit  und  sugen  ohne  thrtn« 

schlingt  sie  den  stariieo  arm  in  liebevoller  wuth 

um  Hüon  her.     Wikland  23,  22  (Ulieron  7,  29) ; 

aus  seinen  schwanen  itimenlocken  droht 

die  bocbgeschwelUe  somesader  tod, 

wie  eine  schlänge  droht  aus  dunklem  Strauch. 

LiiiAU  i-'aiul  116. 

HOCHGESCHWOLLEN,  part.; 

so  wütbet  nicht  der  bocbgescbwollne  bich, 
der  scbiumend  seinen  dämm  durebbiach. 

ScniLLia  tercföntn;  «on  Triga  87. 
t'n  beiug  auf  empßndungen : 

der  swiespalt  eurer  bochgesohwollnen  herzen, 
üidiard  111.  2,  2, 

tbe  broken  raneonr  of  ;our  hlgh-swoln  hates ; 
und  deren  träger: 

Deuch,  boohgescbwoliner  erobrer! 

Klopstoci  5, 66  (Msti.  il.  976). 
HOCHGESEGNET,  part.. 

SU  des  Rheins  gestreckten  hügeln, 
hochgesegneten  gebreiten.    Goth  4, 165. 

für  hoehiehwanger :  eine  arme  bocbgesegnele  fran  fand  ihren 
mann  unter  den  lodten.  Hall,  teitung  no.  17  ro»  1668. 
HOCHGESINNEN,  n.  hohe  denkart,  höhet  trachten: 
hier  ward  dein  hochgeslnnen 
nach  wünsche  wol  gehört,   man  lobte  dein  beginnen. 
Flsiw«  199. 

HOCHGESINNT,  part.:  hochgesinnte  wehgemOter  trachten 
immerdar  höher.  Butschiv  Palm.  703 ;  ein  hochgesinnter,  edler 
mann.  Kuncek  12, 146; 

der  fOnt  der  bocbgeslnnteo  Abanter.    Btasia  201'; 
fem  von  der  boebgesinnelen  gattln, 
und  den  erzeugten.     Piaua  Tunit.  2, 177. 

HOCHGESPANNT,  part.  i)  ein  bild,  von  den  hochgespannlen 
saiten  {tp.  1598)  auf  emp/lndungen  übertragen  (vgl.  a%ich  unlen 
hochgeitimmt):  die  grundaätze  werden  desto  genbrlicher  bei 
einem  wie  er,  der  mit  den  hochgespannten  saiten  der  unibn- 


uiyuizeu  uy 


ö" 


1621       HOCHGESTALT— H0CB6EWALT 


HOCRCEWEHRT  —  HOCHGÜLTIG        1 622 


licluun  krafte  bezogen,  leicht  den  ton  eine«  jeden  (mtiuehtn) 
angab.  J.  Paol  Hesp.  2, 191 ;  ich  glaube  nun  einmal  nicht  .  . 
an  «olche  erhabne  tugeodhelden ,  und  weiu,  dasz  solche 
hochgespannte  leute  fSr  den  gewöhnlichen  gang  des  mensch- 
lichen lebens  ganz  und  gar  nichts  taugen.  Klince*  7,86; 
trftume  und  Schwärmereien  hochgespannter  Philosophen.  12, 
203;  beide  waren  von  schnellem  urtheil,  beide  hochgespanot 
in  den  forderungen,  die  sie  an  sich  selbst  und  an  die  men- 
schen machten.  Fseitac  hiatdtckr.  1,45;  hocbgespannte  er- 
wartungen. 

2)  Ucknisck  redet  man  ton  hochgespannten  dlmpfen  m  etnem 
kestel.    $.  Spannung. 

HOCHGESTALT,  f.: 

Epim.  0  gittliches  vermigen  mir,  erinnerungl 

du  briagat  das  hehre  frische  bild  gani  wieder  her. 
Prom.  die  hochgestah  aus  allem  dunkel  tritt  auch  mir. 

GiTH«  40,  403 ; 
ich  laudre  noch,  die  kerton  ausiublascn. 
nun  hör  Ich  sie,  wie  leise  sie  auch  gleitet, 
mit  gierigem  blick  die  bochgestalt  umscbweif  ich, 
sie  senkt  sieb  her,  die  Wohlgestalt  ergreif  ich. 

dn«  lagebuch  Hr.  9. 

HOCHGESTEIGERT,  pur«. .-  lange  jähre  erinnerte  sich  man- 
cher freund,  der  uns  dort  (in  Laudutädl)  besuchte,  jener  bucb- 
gestcigerten  kunstgenQsse.  GOtbe  31, 137. 

HOCHGESTELLT,  pari.  yeseUsehajUich  von  hoher  Uellung: 
eine  hochgestellte  person;  huchgestellte  manner.  (etScHitLEi 
getrennt: 

so  hoch  gestellt  ist  keiner  auf  der  erde, 
dasx  ich  mich  selber  neben  ihm  verachte. 

Watlmtteiiu  lad  4, 8. 

HOCHGESTIEFELT,  pari,  von  pferden,  wenn  das  wtua 
merkmal  am  futxt  hock  antleigl. 

HOCHGESTIMMT,  pur«,  von  mitrtifflenten  (tgl.  tp.  1598): 

frisch  auf  ihr  bocbgestimte  geigen.    Rist  Pum.  675. 

danach  in  heiug  auf  emp/Sndunjen .'  ein  hochgestimmter  geist. 

Klincu  8,66;   in   der  menge  der  hochgestimmten  frommen 

sind  auch  wahre  talenle.  Tieci  grt.  nov.  1,113; 

Sewiss  hat  ihn  Antonio  gereist, 
en  bocbgestimmten  kalt  und  ftemd  beleidigt.    GAni  (,  171. 

HOCHGETÄUSCHT,  port.  ; 

seh  ich,  bei  des  tempels  barmonieen, 

ihr  gesiebt  tod  ieelenandacht  glOheo, 

ach !  so  wihnt  mein  bochgeliuscbter  blick, 

eine  himmelsbraut  in  ihr  lu  schauen.    BBaeia  116*. 

HOCHGETHRONT,  part.: 

Here,  die  hocbgethroDte  gtltion.    Stolbiis  12,  56 ; 
der  hoebgetbronle  Kronion.    211. 
HOCHGETHÜRMT,  part.  mit  hohem  thurme  ixrtehen,  auf 
hohem  Ihurme  hataend  oder  befindlich: 

ihm  ist  in  der  ricbleodeD  wage,  die  olt  Verbrecher, 

oft  schon  hochgetbürmte  beiwinger  der  Völker  tu  leicht  fand, 

eh  er  wurde,  sein  Mut,  zum  gewusen  tode,  gewogen  1 

Klopstoci  3, 103  mau.  4, 137) ; 
wieder  erscholls,  heil  dort  den  nahenden  Schilfen,  und  sechsig 
lihlte  des  Strandes  wart  von  der  bochgetbOrmieu  laieme. 

PiauK  TunU.  3,  34. 
hoch  nie  ein  Ihurm  aufgebaut: 

auf  des  Weltmeers  hochgethürmieo  wogen.    Stuai  ggd.  114; 
wozu  braucht  meines  Shakespeare  hehr  gebein 
ein  hochgetharmles  monument  von  stein? 

BoDiiianBT  Shaketp.  toxelte  t.  t. 

HOCHGETRAGEN,  part. .'  hochgetragen,  hocbtragen,  prich- 
tig,  fattotut,  elatut,  antmus  elatut  Maaleb  227*.  vgL  auch  hoch- 
tragend. 

HOCHGETRIEBEN,  pari.:  die  hochgetriebene  pracbt  (eines 
gebdudet).  Stgfr.  *.  Ijmdtnberg  2,32;  es  giebt  bei  der  eng- 
lischen naiion  mehr  auazerordentliche  und  hoch  getriebene 
Charaktere,  als  bei  der  französischen,  l.  E.  Schiecei  3, 264. 

HOCHGETROST,  adj.: 

er  irlume  fort  und  sehaue  geistgen  blicks 
was  euch  die  götter  günstges  subereilen. 
wir,  wachend  glAcklich,  zeugen  eures  glttcks 
und  hochgetroat  für  ewge  selten.    Uöthi  4, 23. 

HOCHGEOBT,  part.:  neben  ihrem  bochgelabrten,  in  allen 
Wissenschaften  hochgeübten  hofmeister.  Schuppius  7S8. 

HOCHGEWALO,  n.  im  forüveun  ein  holz,  das  meiil  grone 
bdume  hat.   Jacobsson  6,89*. 

HOCHGEWALT,  f: 

bier  leistet  Mscb  und  weisllcb  dringende  bochgewalt 
erwQnscbten  dienst.  Göm  40, 418 ; 

mit  der  hochgewalt  des  bungers.  Pestaix>zzi  3  (1819),  160. 


HOCHGEWEHRT,  part.  mU  hoher  wehr  versehen,  »olbtfettigf : 
Magdenburg  ist  sin  schöne  statt, 
ain  hocbgewertes  haus.    Uiunb  mlktl.  552; 

in  der  niedtrdatttchen  recenrion  dietet  Kerfes  etOipridit: 

och  Meideborch,  bell  dl  Teste, 
du  wol  gebuwede  husi    553. 

HOCRGEWEIHT,  part.  mit  hohen  weihen  versehen: 
und  dringe  zu  des  gipfeis  zInne, 
zu  der  nur  hechgewelhls  nahn  (an  rtiirii  fm'fflaiirer). 
StoiBsas  1,110. 
voll  hoher  weihe: 

bei  dem  hochgeweihien  orte, 

wo  den  berm  man  niederliesz.    Götib  41, 341. 

HOCHGEWEIHT,  part.  mü  kehem  geweih  versehen,  vom  hirsehe: 
als  das  frflhlicbt  mehr  und  mehr  zunahm,  konnte  der  beob- 
achtende sehen,  wie  der  hocbgewcibte  in  beiszer  licbesbrunst, 
mit  gesenktem  köpfe  tief  am  boden  hinsuchend,  der  frischen 
fahrte  des  voran  gezogenen  wildes  folgte,  gatienlaube  1866, 
t.  670. 

HOCHGEWICHT,  n..- 

wer  ist  hier  so  jung  au  jähren, 

weltgescbicbl  und  dlchtung  fremde, 

de,-  verehrend  nicht  erkennte 

solcher  aamen  bocbgewicbtl    Görn  4,43  (Cid). 

HOCHGEWILD,  n.  wtM  rfas  tur  hohen  jagd  (sp.  1003)  gdOrt; 
bei  Maaleb  227'  hocbgwild,  bergwild,  ferae  montanae:  das  berr 
Wilhelm  Werner  .  .  .  allen  seinen  undertbonen  und  armen 
leuten  gemainlicb  an  zeben  pfundt  verbott^n,  kain  bochge- 
wildt  zu  scbieszen.  Zimmer,  ehron.  3,22,9; 

kein  hoohgewild  Ich  fahen  kan.    Uhlarb  voUuI.  481; 

mag  mir  nit  gbim  ein  hocbgwild  schon 

so  lasz  loh  mich  benlegen 

an  hasenlleisch.    dat.; 

sie  werden  kommen,  unsr*  schaf  und  rinder 

zu  zahlen,  unsre  alpen  abtumessen, 

den  hochDug  und  das  bochgewilde  bannen 

in  unsam  n-eien  wildem.    Scaiuza  Teil  2, 1 ; 

als  Amine  gesprungen  kam,  der  treffliche  spftrer 

hochgewilds.  Piaxaa  IVnis.  7, 737. 

HOCHGEWINN,  m..- 

in  dem  schlechten  waltet  es  (dos  nt«tfer(nlch(i}<) 
sich  zu  hochgewinne.  Götbz  S,  106 ; 

Faust,  die  gegenwart  allein  —  Hei.  ist  unser  gtijck. 
Faunt.  schätz  ist  sie,  hochgewinn,  heslu  und  pfand.    41,218. 

schon  mhä.  b6chgewin: 

w«  dir  Tot!  wl  sAmesi  dd  dich? 

kum  her  und  nim  uns  alle  hin  I 

alhle  lit  din  böchgewin.    Jfai  u.  Betfior  150, 14. 

ROCHGEWITTER,  n.  starkes,  schweres  gewitter:  die  beim 
buch  saszen  und  nach  der  gewohnheit  der  alten  das  gebet 
bei  einem  bochgenittcr  aufschlugen.  Pestalozzi  2,326. 

HOCHGEWÖLBE,  n.; 

doch  der  boden  gegenwiriiend 
schnellt  ihn  zu  der  Inflgen  höhe,  und  im  sweiten  dritten  Sprunge 
rührt  er  an  das  bocbgewölb  (einet  liMenraumei).   Görn  41, 2W. 

HOCHGEWÖLBT,  part..-  ein  boehgewOlbeter  groszer  saal. 
per«,  reisebeschr.  1,17; 

als  sie  hinein  nun  kamen  zur  hoohgewölbeien  wohnung. 

Odfuee  1, 125. 

ROCHGIPFELIG,  adj.  mU  hohem  gipfH  versehen :  der  berg 
ist  hochgiprelichl,  mons  allissimo  supereiUo,  Verruca  emiaenlis- 
tima  exlenditur.  Stielei  636. 

HOCHGLASTIG,  adj.  und  adv.  mit  heller  flamme: 
ein  sehr  grausamer  donnerstral 
zuodt  an,  die  schiff  hochglastig  bruonen. 

H.  Sachs  5, 281'. 

ROCHGRAF,  m.  aUiit  comet,  i.  e.  teeuloris  judicH  alti  praeses, 
judicü  provincialis  et  eriminaUs  adminisiralor.  lUtTAUs  931. 

HOCHGRÄFLICH,  adj.  in  devoter  rede  für  graflich :  euer  bocb- 
gräflicbe  gnaden,  comes  ceUissime.  Fbiscb  1,458';  das  ganze 
bocbgraflicbe  haus. 

HOCHGRIMM,  m.: 

(er,  rin  greis)  lernt  die  Schimmer  des  ruhmes,  lernt 
der  Fama  donner,  und  des  gefOrcbtelen 
bochgrimmes  blitz,  der  ungewitter 
kOnlende  regen  mit  föszen  treten. 

IIzbdbb  zur  IM.  12, 88. 

HOCHGGLTIG,  adj.  mm  hohem  «tri,  kostbar,  mhd.  höchgaltic 
(Lexeb  «i.  1,1315):  hochgUltig,  oejtimafiu,  aeitumo/tMtiniM, 
proestantia  fxeellens  Stieleb  683;   aber  der  vitriol,  so  in  den 
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tbermopylischen  clausen  geftioden  der  aller  edelst  und  hoch- 
gultigst  ist.  Tbdhneiszeb  magn.  alehym.  45. 

HOCHHALS,  tn.  name  des  kamelparders  oder  der  girafft  vegtn 
iknt  hoken  haltes:  derbalbea  wird  der  hochhals  oder  kame- 
lopardt  hierher  gestellet.  Tbdbneiszeb  betckreib.  i»ßuettt.  «tr- 
kungm  64. 

HOCHHALTUNG,  /:  nach  hoch  halten  oben  tp.  1604:  ihren 
preis  und  hochhaltung.  Butschit  kaiul.  681 ;  oit  als  sie  sagent 
ausz  fitrnemischeit  und  hochhaltung  mein  selbs.  d.  MdUckr. 
J,i3,  II. 

HOCHUEBER,  m.  beitichnvng  äaet  pferdet,  nach  leiner 
gangart.  Garg.  176*. 

HOCHHEILIG,  od/,  tacrotandut:  das  hochheilige  sacrament; 
wenn  ich  an  die  hochheilige  religion  gedenke.  Weise  polU. 
rtdner  (1684)  296; 

dtinea  males  (dm  a6<iuliiMk{M) 

hocbheliiga  fttai.    Klomtock  T,  161 ; 

darob  gesegnete  ich  die 

hochheilige  theologie 

und  schlug  mich  su  den  laien.    Sed»  ged.  132. 

adverbial,  in  beiug  auf  ein  versprechen :  von  jeher  hielt  ich  ein 
versprechen  hochheilig.  GOthe  21,200; 

die  ibre  lieTen  gauoerein 

dem  Tolk  mit  glmpelbanen  launen 

bochheiUg  io  die  ohren  raunen.    Siuu  ged.  40. 

HOCHHEIT,  $.  boheit. 

HOCHHEITER,  adj.: 

ins  licht,  das  mil  bocbbeiterni  schein 
durcb  seine  kircbe  strahlt  und  brennet. 

A.  GiTraios  1608  1. 201. 

HOCHHER,  adv.  von  der  höhe  her: 

da  im  laufe  das  schiff  mit  der  Damme  des  donners 
Zeus  hochber  ihm  zerschmettert  In  dunkeler  wflsie  des  meeres. 

Odyssee  6, 1S2. 

HOCHHERDONNERND,  part.  {npißfe/tsn^t: 

der  hochherdonoernde  Zeus.    Böaut  tdO*. 
HOCHHERRAUSCHENO,  part.: 

der  hoehberrauscbende  waldstrom.    StotSEa«  12, 10 ; 
hochherrausebender  wind.    20. 
HOCHHERRLICH,  adj.:  unsere   so  hochherrliche,  reiche, 
reine  teutsche  spräche.  Scbottel  hauplspr.  144;  ihr  Mick  ist 
hochherrlich.  GSthe  39,20; 

der  du 
besobirmest  KUla,  die  boobberrllche.    Biacaa  142* ; 
Zeus,  boebberrUcbster,  grOsster,  du  wolkenrerdunkler  im  kther  1 

1»»*; 
und  du  bittest  dem  sobn  auch  geschafft  bocbberrUcben  nacb- 
ruhm.    Odfuee  24, 33. 

HOCHHERRLICHKEIT,  /.  m(^ethu:  in  kraft  unser  (des 
känigt)  hochherlichkeit.  HatTAin  032  {von  1306). 

HOCHHERZIG,  adj.  1)  hohen,  äoUen  hemm,  nach  hoher  ehre 
Iradilend:  ein  von  der  natur  trefflich-begabter,  aber  dabei 
hochherziger  mann,  stund  immer  nach  groszen  dingen,  und 
die  ihm  vielleicht  zu  hoch  waren.  Beahot  berichl  vom  leben 
Taubmann*  60. 

2)  hohen,  edlen  herzent: 

sie  stürmten  gelQhllos 
auf  die  sittemde  schasr  und  aufs  hochherzige  midehen. 

G6TaE«,2M; 
er  kann  nicht 
jenes  gefDhl  hochherziger  Oeiheil 
unter  der  priester  gewall  stets  btndigen.    Voss  3, 244 ; 

ein  hochherziger  entschlusz. 
HOCHHIN,  odr.; 

0  sei  gegrüszt  in  deiner  wunderbaren, 
in  deiner  bochhln  liehnden  steme  schein! 

FaEiLKaiia  gei.  did.t.  4, 19. 
HOCHHINSCHWEBEND,  pari.: 

so  sebiesst  ein  bochbinschwebender  adler 
auf  das  feld  henb  ans  dtmmemden  walken.    BDacaa  238*. 

HOCHHOLZ,  R.  I)  nn  gthiäi,  dat  meiü  grosze  bdume  hat. 
Jacobsson  6,89',  hochwald:  {der  vildbann  gehl)  hioder  VilwOl 
hyene  durch  das  hoehhulze.  «vu<A.  1,498  (ron  1338). 

2)  die  abfallenden  baumdtle  «nd  der  aflerecUag.  Neinicb. 

HOCHHUBER,  m.  ertter  der  huber  («.  d.),  vicar  und  sUuer- 
empfdnger  dts  gnindherrn.  Haltios  932. 

HOCHHÜBIG,  adj.  von  holmn  hübe,  mil  bedeutender  hubhähe. 
Veite  bergwOrterb.  271. 

HOCHKAMH,  m.  lamm  am  slnJUe  einet  borlenwirkers,  mehr 
hoch  alt  breU  und  am  hiehtlen  theUe  det  ituhtet  befeatigl.  Jacoes- 
son  2,268*. 


HOCHKANT,  m.  bauholi,  wie  et  beim  hausba«  ob  6attefi 
twiichen  tuiei  ttockiierhen  auf  die  hohe  kante  gelegt  werden  kann 
{vgl.  Ih.  5,174):  nii  Gieszener  ameiger  vom  IS.  febr.  1871  ««rdeii 
offeriert  beschlagene  floszhOlzer  in  allen  dimensiunen,  sowie 
auch  hochkant. 

HOCHKETTIG,  adj.  bei  Webereien  und  leppiehen,  mit  hoher 
kette  {Iheä  5,  tp.  634,  «o.  5)  venehen :  hochkettige  oder  senk- 
rechtkettige  tapeten,  deren  ketle  auf  dem  stuhl  senkrecht 
oder  vertikal  angebracht  sind.  Jacobsson  2,237'. 

HOCHKLOPFEND,  part.: 

als  deines  vaters  veränderten  sinn 

ich  mit  bochklopfendem  henen  vernommen. 

KoTiBBiiE  dram.  ty.  1,303. 
HOCHKLOFTIG,  adj.  in  hohem  grade  lerkläflH: 

ganz  bochUanige  betg.    Wecuibuk  306. 
UOCHKOSTBAR,  adj.:    schOne,  hochkostbahre  ziergirlen. 
BoTSCBii  Palm.  663. 
HOCHKÖSTLICU,  od;..- 

vershren  mOsse  man  sein  priestertbum, 

und  nehmen  sein  bochkistliehes  gescbenk.    BiasEa  142*. 

HOCHKÖTIG,  adj.  vom  pferde:  die  koten  oder  kegel  fangea 
an  wo  das  Schienbein  aurhOrl,  und  gehen  bisz  auf  den  säum 
oder  buf  hinab,  die  sollen  niedrig  und  kurz  bei  einander  und 
nicht  lang  oder  hoch  sein  . .  je  subtiler  ein  pferd,  je  hoher 
die  koten  oder  kegeln  seind,  diese  bochkotige  pferd  solle 
man  scheuen.  Böcileb  krieguchule  969. 

HOCHKRAUT,  n.  anefAum  grateolent,  dUL  Nbiiiiicb  1, 302. 
Stieles  io31. 

HOCHLAGE,  f  hohe  läge,  i.  b.  eines  sticket  land:  man  spricht 

in  der  fortt>cirttchaft  eon  hochlage,  tieflage,  freilage,  frostlage. 

HOCHLAND,  n.  hoch  liegendes  land,  hochgebirgiland,  im  gegen- 

satse  XU  blotxem  hägelland  oder  sur  ebene;  i»  betug  auf  die 

innere  Schweiz: 

Im  bochland  fiel  dar  erste  scbuss. 

FBEaiCBATa  ges.  dickt.  3, 156 ; 
das  schottische  hochland; 

oft  vernahm  sie  (die  tiimme  det  M/tkonu)  mein  ehr  mit  Oeudeo 
auf  des  hochlands  bergigten  beiden, 

wenn  die  tobende  jagd  erscholl.    SouLtaa  Jtaria'Staarl  3, 1; 
mein  herz  ist  im  bochland,  mein  herz  Ist  nicht  hierl 
mein  herz  ist  im  bochland.  Im  waldgen  revierl 

FaaiLicaiTB  get.  dicht.  2,110  (nach  Bushs). 

in  den  marichen  id  hochland  die  am  flutte  telbst  liegende  höhere 
martch,  welche  vom  moorwatter,  das  die  hinter  dem  hochland 
liegenden  sietlander  üierscAmmml,  nicht  erreicht  wird,  et  gibt 
ein  hochland  und  sietland  Hadeln. 

HOCHLiNDER,  m.  bewohner  einet  hochtattdet:  wie  nun  der 
hochltnder  das  bolz  seiner  wilder  in  hundert  formen  umzu- 
bilden weisz,  das  eisen  zu  einem  jeden  gebrauch  zu  vermon- 
nichfaltigen.   GStbe  15,306. 

HOCHLÄNDISCH,  adj.   dem  hocUande  eigen   oder  gehirig: 
ein  mann  in  hochl&ndischer  tracht;  hocblindisches  eisenera, 
miiiera  feni  odvracea,   eitenwOrfd,  eittnlinien,  eitenocher,  eiten- 
nieren,  bahnen.  Neiihcb. 
HOCHLAUTEND,  par<.  altisonut.  Dastp.  373* ; 
mein  lieber  Weidmann  bastu  nicht  vemomen, 
wo  meine  bochlaulende  Jagdhunde  sind  hinkommen? 
ho  ho  ho  mein  lieber  Weidmann 
ich  hOra  su  dieser  stund 
weder  jiger  noch  hochlautenden  Jagdhund. 

midspr.  184  m  den  «UdnlscA.  »ätil.  3,  >.  142. 

HOCHLAUTIG,  od;,  m  Reicher  bedeutung:  otttsoaii*  hocb- 
lautig  DiEF.  nov.  glm.  18*. 

HOCHLEITE,  f  teHe  einet  berget  mü  wMung  betHst.  Jacobs- 
SOR  2,509'. 

HOCHLEUCHTE,  f  maiva  akeu.  Nbhnicb  3, 496. 

HÖCHLICH,  adv.  in  hoher  art;  teilen  irüich,  in  der  bedeutung 
von  hoch  1, 1  tp.  1591 : 

wie  kömmt  es,  dass  jetznnd  die  bSien  oben  sehweben? 

wer  höchlich  ralleo  soll,  den  muss  man  hoch  erheben. 

LocAO  1,26,90. 
gewiAnUck  nur  in  bexiehung  auf  den  grad:  hochlich,  trUTen- 
lich,  praecipue  Maaleb  227*;  die  sach  trifft  dich  hochlich  an, 
es  Stadt  dir  vil  darauff,  permagna  res  lua  agitur.  dat.  mä 
Verben  der  empßndung  und  der  iusserung  derselben,  wo  öfter, 
aber  durchaus  nicht  immer,  et»  unterschied  von  hoch  in  der  art 
hervortritt,  dost  dat  einfache  adverb  den  grad  stärker  hervorhebt: 
bäte  höchlich.  Lctbeb  3,31';  prolesliret  höchlich,  dat.;  be- 
klagt sich  höchlich.  32';  ich  bin  aber  höchlich  erfrewet  in 
dem  herrn.  Phil.  4,10;  aber  der  könig  dankt  ihm  höchlich. 
bienk.  13t';  wiewol  mir  höchlich  mistfell,  dasi  ich  nit  ein  so 

uiyiiiztJU  uy  ■^^-J  ^^^  v^ -t  i  x^ 
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gat  asd  gewtltig  pferd  hab,  als  ir.  XnadttMl;  weichet  ibm 
hOchlicb  miszfatle.  Simpl.  S,3i0  Kun ;  bin  also  abermal  höch- 
lich geplaget  worden.  ScawEiiiicaEi«  S,1M;  dieser  zucker  wird 
heutiges  tages  höchlich  gelobet  Tabemaei.  M2;  der  diesen 
Spruch  in  seiner  hauspostill  höchlich  gelobet.  Scbcppios  441 ; 
ist  Ton  gott  höchlich  verboten.  29t;  ich  habe  dem  lieben 
gott  för  seine  gnade  höchlich  ra  danken,  per«,  roienth.  3,  S; 
worüber  man  sich  höchlich  verwundert.  Boie  m  llerka  briefs. 
1,65;  da  ich  nun  von  der  Wahrheit  dieser  bemerkung  höch- 
lich Ohenengt  war.  Wielamd  d<u.  1,181;  sie  lobte  ihn  darum 
und  war  höchlich  mit  dem  Vorschlag  zufriedea.  Götbb  17,147; 
der  arzt  und  der  geistliche,  Ober  diese  seltsame  entdeckung 
höchlich  erstaunt.  19, ISO;  so  musz  ich  et  höchlich  billigen. 
11,17;  Nicolais  beginnen  höchlich  zu  tchelten.  16,131;  auf 
Campert  antwort  verlangt  mich  auch  höchlich.  <n  Merkt  briefi. 
1,446;  jedes  unserer  gemeinsamen  werke  hat  mich  immer 
hOcUkh  erfreut  an  Vok/t  401;  die  drei  knpferttiche  waren 
sehr  willkommen,  da  ich  den  meister  höchlich  schitze.  Mtf- 
wtdiul  mit  Zdttr  3,131;  habe  dank  fOr  deinen  langsam  vor- 
getchritunen  brief,  mich  erquickt  höchlich  jedet  wort  von 
dir.  279; 

0  seid  doch,  höchlich  bilt  ich  drum, 

stid  dies  mal  nur  nicht  kurrigl    Böicu  SO*; 

ihr  müitl  die  wtcliarn  leule  lienaen  lernen, 

die  ich  vor  allen  lieh'  und  höchilch  achte.    TiiCE  3,  210. 

tm  tuferlatit:  höchlichst  beflissen.  KiicBsor  wendunm.  33'. — 
StUm  alt  ttrttärkung  tu  adjedwen  tretend:  höchlich  zornig 
ward.  Aimon  bog.  f ;  der  mann  ist  mir  durch  diese  briete  von 
neuem  wieder  höchlich  lieb  worden.  Wieland  m  Merkt  brieft. 
1, 301.  bei  LocAO  mit  einem  verbum  det  wertet  verbunden  («nor- 
ttuf  ttuek  bei  Maalei  127'  höchlich,  pracbtiich,  tublate,  exeelte, 
Unweiit): 

dass  nun  auch  die  spräche  herrscht,  höchlich  gilt  und  lieblich 
schliit  (eiichalU).    3, 105, 18. 
Der  adjettite  gebrauch  von  höchlich,  vte  er  im  ahd.  höbllch, 
iiiM.  hAchllch  hervortritt: 

so  maoec  höehUebsr  pris.    Wolfui  Witleh.  461, 5, 
iä   nodt  bei  Stielei  bezeugt:    eine  bOchliche  bitte,   obleitatio, 
flagittttio,  obitcralio  kumüii,  vehement,  däigentistima.  808. 
ROCHUCHT,  adj.  aüiutcutut: 

ein  schön  lang  richtig  geitraclite  nasi, 
die  im  olt  «in  wenig  noehlecht  was. 

Tavaaiisna  ardiiäa*.  11. 
in  betug  auf  dat  gehvr,  in  einer  erveilerten  nebenform:  hoch- 
llchtig  glSchter,  riivi  Iremulut  Maaler  117*. 
HOCHLICHT,  n.  voUet  licht: 

du  irrest  nicht:  det  midchens  Damme  wihrei, 
bis  Lünens  hoclilicbl  iwelmal  wiedeiteliret, 
dann  sucht  sie  neuen  leiuertreib.    Steux  ged,  17. 

HOCHLICHT,  ad;,  clarittimut :  Lucifer  meinte  (durch  teinen 
fall)  hochlichte  zu  werden.  Böbme  Aurora  (Stuttg.  1835)  s.  91. 

HOCHUEB,  adj. :  für  welches  bocblibes  gedächtnis  meiner 
bochg.  fr.  muhme  dero  btnde  in  gedenken  ich  kOsse.  Botscbii 
kaniL  310. 

HOCHLIED,  *.  hohe»  Utd:  Schülers  bochlied  (in  betiehung 
auf  detten  Ued  an  die  freude).  H.  HeiiiB  18, 174. 

HOCHLÖBLICH,  adj.  hoch  zu  loben :  das  bochlöblich  recht 
zu  verbannen.  Reutee  v.  Speis  kriegsordn.  56;  böse  leut  thun 
oft  hocblöbliebe  thateo.  Lebmabn  115.  gern  alt  adjeäiv  bei 
Htdn  und  ähnlichen  phraien:  wenn  wir  an  dein  edelst  boch- 
lOblichst  gescblecht,  und  an  dich,  desselben  heubt  und  zierd 
gedenken.  Ldtbei  1,101';  weiland,  milder  und  hochlöblicher 
gedSchtnusz  kliser  Maximilian  unser  anherr.  landfried  zu 
(Forint  1521,  eingang;  meines  gnedigsten  herrn  königs,  hoch- 
löblichster  gedächlnusz.  Amadit  41;  eines  so  bochlöblichsten 
forsten  söhn.  411;  bei  einer  so  hocblöblicben  versamblimg. 
WEctBEBLiN  857;  unsere  bochlöblicben  theaterdirektiooen. 
H.  Heine  1,199; 

und  ihr,  o  boeblibliche  rhlt, 
wol  wirdig  solcher  dignitlt.    inücit«nJI;r.  1, 413 ; 
dieser  hochlöbliche  thewre  mann.    501. 
adverbial:    daat  sigrelch  er  mh  majesiet  und  tier 

gesebmucket  stehts  hochlsblich  irlumfler. 

WaciHiai.m  83. 
HOCHLOBWORDIG,  adj.:  dieser  gewaltigen  und  bochlob- 
wirdigen  rede.  Amadit  190. 
HOCHLÜST,  f.  hohe  httt: 

und  sieh,  in  langen  sögen  der  hochlusi 
sog  sin  Jeglicher  mann  im  beer  die  liebliehe  kOblung 
ein,  und  jubelte  laut.  Praiaa  r«ni<.  8, 74. 

HOCHMACHT,  /.  altitudo,  potentia  tuperur.  SriBLEa  1104. 


HOCHMlCHTIG,  adj.  hohe  macht  habend:    hochmtchtige 
kriegsrarsten;  auch  betägUch  der  leibeigeäaU: 
gewappnete  rilter  datwischen 
mit  goldnem  saltenspiel, 
hochmtchtige  gestalten.    Ublak»  geil.  408. 
HOCHMAHL,  n.  prtchliget,  ttatUichet  gaitmahl:   jedes  jars 
auf  den  tag,  als  die  ttat  .  .  eingenomen  tolt  worden  sein, 
ain  hochmal  zu  halten.  Ztmm.  chron.  1, 198, 31. 

HOCHMANNHAFT,  adj.  früher  im  läel  von  of/taeren :  wol- 
gebohmer,  gestrenger  und  hochmannhafter  herr.  Rist  Pam.  776. 
HOCHM ASTIG,  adj.  mit  hohem  matte  teriehen:  bochmastige 
schiffe;  biliUeh: 

hochmisiige,  vollbesegelte  dichlerwerke, 
und  dennoch  gesunkene,  schreckten  mich.    Klopstock  1,42. 

HOCHMAUL,  n.  broehut,  bronchut.  Maalei  217'. 

HOCHMEER,  n. ;  das  grosz  hochmeer,  so  das  ganz  erdt- 
rich  umbgibt,  «cranut.  dat. 

HOCHMEISTER,  m.  1)  allgemein,  hoher  meiiter,  einer  witun- 
tchaß:  ein  hochmeister  von  der  schrift  oder  von  rechte,  ttatut. 
d.  deuttch.  ordent  bei  Leier  vb.  1, 1316. 

2)  der  otertle  torgeiHitt  einet  geitUithen  ritlerordeut : 
dö  wart  mit  grödr  sire 

brAdir  Karl  von  TrEre 

der  driiende  h6mel>tir  (des  deutschen  orden>)-   JxRoscHm  24062 ; 
der  sibent  (6tr;e  t<<)  der  bochmaister  lu  Preusten. 
fatln.  <p.  766,10; 

hochmeister,  der  zwei  noch  Obrigen  hohen  ritterorden,  der 
Malteser  und  teutscben  ritter  Oberhaupt  Faisca  1,458*.  atiM 
mü  deeitMilMMi  teider  worttheile,  und  dennoch  tutammengetchrieben : 
den  hohenmeisler  in  Preuszen.  Ldtbeb  3, 139*. 

3)  jüdischer  hochmeister,  der  gättliehi  voriteher  der  Juden  im 
deutichen  reiche:  haben  wir  . .  denselben  Israhel  zu  unserem 
und  des  rieht  judischen  hochmeister  Ober  alle  und  igliche 
jüdische  hohemeistere,  Juden  und  Judinn  in  tntseben  landen 
genomen,  empfangen  und  von  besundem  unsem  gnaden  ge- 
setzt Urkunde  k.  Rufrechtt  von  1407,  im  anse^  /Sr  itinde 
deuticher  vorteil  1858  <.121. 

HOCHMENSCH,  m..-  jetzo  könnte  man  mir  auch  di<  be- 
dingung  abfordern,  unter  welcher  der  kindes-charakler,  und 
also  der  preis-  oder  hochmensch,  in  welchen  jener  auszu- 
formen ist,  gefunden  werden  kann.  J.  Paul  Levana  1, 43. 

HOCHMENSCHLICH,  adj. :  noch  einmal,  hoff  ich,  werdm 
vrir  mit  gemüllicbkeit  aber  das  hochmenschlicbe  altertbum 
uns  besprechen,  und  die  leidigen  zeitteufel  der  barbarei  in 
die  wOste  bannen.  Voss  trie  ward  Fr.  Slolberg  ein  unfreier  71. 

HOCHMESSE,  f.  feierliche  mette,  hochamt.  Fbiscb  1,458*. 
eine  nocft  der  erkidrung  bedürfende,  «ne  et  tcheint  tpriehwürtliche 
redentart  bei  Lotber  :  und  wie  lang  leben  wir,  wenn  wir  lang 
hie  sindT  es  weret  einen  tanz  zur  hochmesse,  darnach  wird 
es  anders  werden.  7, 49'. 

/n  Arnstadt  in  Düringen  wird  noch  lä^ich  «m(  einer  glocke  der 
liebftttuetikirthe  hocbmesse  geläutet,  obtdton  dietelbe  mit  der  refor- 
mofon  wegfiel,  und  die  glocke  lelbtt  heittt  danach  die  hömesse. 

HOCHMIETER,  m.  in  Otipreutten  eine  betondre  art  Idndlieher 
arbeiter,  welche  von  einem  g^ibentter  eine  kleine  ivoAnunj  mil  rtimu 
land  mitweiie  erhallen  und  dabei  noch  alt  lutchlag  tur  miete  ver- 
pflichtet sind,  iArem  miefsAerm  unentgeltlich,  betondert  tur  ernteteit, 
auf  erfordern  zu  arbeiten,  der  name  vielleicht  daher,  weil  tie  im 
verhiUnit  tu  den  inttleuten  immerhin  einen  hohen  miettint  tahlen. 

HOCHMILD,  adj.:  wer  verhetzt  auch  heut  in  Hochteutsch- 
land etliche  fridsame  teutsche  forsten  und  bochmilte  fOrstin- 
nen  mehr  zur  Verfolgung  und  grealicbkeit,  dann  .  .  die  ge- 
nanten Jesuiter.  Fiscbart  bienk.  181'. 

HOCHMÖGENO,  adj.  viel  könnend,  siel  vermögend :  mit  hoch- 
mögendem  Oeisz.  Prujuiusr  1,235;  durch  ihren  hochmOgenden 
befehl.  Cbr.  Weise  erzn.  109.  alt  tHel :  hochmOgend,  ein  titel 
der  hollandischen  Staaten.  Faitca  1,458*;  tie  haben  recht, 
hocbmOgende  herren  (die  front,  ruiionatversamnüung  itt  ange- 
redet), ticb  to  unerichrocken  und  eifrig  gegen . .  despotismus 
zu  erkliren.  Wielard  19,119.  tubttantit:  bei  dem  höchst 
interessanten  .  .  .  drama,  welches  ew.  hochmögenden  dem 
übrigen  Europa  auf  Unkosten  ihrer  nation  zum  besten  zu 
geben  geruhen.  209;  ifh  halte  wahrhaftig  meine  gesellschaft 
und  meine  verlorne  zeit  eben  so  theuer,  wie  ihro  hoch- 
mOgenden dero  pasteten  und  braten.  Knicce  umg.  m.  m.  2,180. 

HOCHMOOR,  n.  bei  den  torfgräbem  in  Oslfrietland  der  moratt, 
wi»  ihn  die  natur  getchaffen.  Jacobsson  6, 89*. 

HOCHMUTH,  m.,  in  der  difem  jprocAe  aucA  bochmut,  ho- 
mut,  in  wricAiedenen  bedeutungen,  die  tchon  (mü  ausnoAme  der 
no.  3)  im  mAd.  höchmuot  (mAd.  wb.  261*)  erscAeinen.  1  p. 
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1)  gdwbener  mul  (rk  hober  mutb  tp.  1&9»);  stcU,  Mst- 
verlrauen :  hocbmut,  mut,  slülie,  tpnitus,  anmi  aUittimi  M*A- 
LKB  Ml'; 

die  Uodichan  wol  «ich  nicht  sparen, 
beweiun  ibrn  bocbmutb  (im  T»rkem»iie). 

HannMa  voUut.  ig^,b^(lt.  Jahrh.). 
namenüieh  der  freudig  gehobene  mut,  freude:  hocbmut,  ein  Obcr- 
schwenklicbe  fröud,  elalio  animi,  tuUalio  ant'mi.  doi.; 

Shli  es  dir  lii  in  homAt  wol, 
ort  wiralu  ewigs  jamen  rol.     ScawAa»iia»G  135*. 

1)  am  hdußgtien  aber  Übermut,  überkebung,  dünkeUiaper  statt: 
hochmSt  und  pracht,  superbia  et  arrogantia  Majllu  327';  das 
laster  des  hochmSls  entsiUen,  arrogantiae  crimen  extimescert. 
dat.;  hochmut  treiben,  arrogare,  superbire,  jaetitart.  toe.  ine. 
lieuL  kl':  das  sie  hocbmut  an  inen  geübt  haben.  1  Jfos.  18,ll 
(•orianfe  das  sie  vermessen  gewesen  sind  an  yhn);  wil  des 
hochmuts  der  stolzen  ein  ende  machen,  und  die  boffart  der 
gewaltigen  demOtigen.  Je>.  13, 11 ;  dein  trotz  und  deines  herzen 
hocbmut  hat  dich  betrogen,  /tr.  49, 16;  was  hilft  uns  du  der 
pracht?  was  bringt  uns  nu  der  reichthum  sampt  dem  hoch- 
mut T  iMtsft.  &J.  5, 8 ;  nu  aber  rhOmet  ir  euch  in  ewrem  hocb- 
mut, aller  solcher  rhum  ist  böse.  Jac.  4, 16 ;  aber  die  falschen 
demOtigen  wundert  es,  das  ir  ihre  und  erbobung  so  lang 
auszen  bleibt,  und  ir  heimlich,  falsche  bohmut,  lesset  sich 
nicht  benagen  an  seinem  geringen  wesen,  denkt  heimlich  nur 
hoher  und  hoher.  LoTBet  1, 484' ;  der  teufel  ist  im  hochmut, 
das  keiner  dem  andern  weichen  wil.  4,18&';  und  das  ist  der 
moabitisch  hocbmut,  der  mit  unerhörter  Termessenheit  thar 
sagen,  obs  gleich  Christus  befolben  bat,  das  mus  man  nicht 
achten.  6,  Slo' ;  ein  madchen,  welches  sich  durch  ihren  faoch- 
muth  alle  zu  feinden  gemacht  hatte.  IUbeiieb  uL  3, 161 ; 

kansl  ausi  andrer  lern  schweia  und  blul 
treiben  dein  hoftarachl  und  hochmuL 

FiacHUT  dicht.  2,  247, 228  Kurt; 
viel  klagen  hör  ich  oft  erheben 
Tom  hochmulh,  den  der  grosie  flbt. 
der  groaien  hochmuth  wird  »ich  geben, 
wenn  unsra  kriecherei  sich  gibt.    BSiaii  79>; 
wie  leute,  die  der  hochmuth  quüll, 
nach  fernen  inseln  die  anker  lichten, 
um  nicht  tu  hause  den  acker  lu  haun.    G6ni  4&,  86 ; 

weil  goll 
mit  reicher  tcbOohelt  !hren  leib  geachmficki, 
mit  hohen  wundergaben  sie  gesegnet 
vor  allen  hirtenmUchen  dieses  tfials, 
so  nihrt  sie  sQndgen  hochmuth  in  dem  herzen, 
lud  hochmuth  isla,  wodurch  dia  engel  fielen. 

ScHiLLaa  Jungfrau,  prolog  3.  auftr. 
sprithulOrtlick:  wenn  hochmut  aufgeht,  so  geht  das  glück  nieder. 
ScajTTEL  1127';  hochmuth  kommt  vor  dem  falle; 
bocbmutb 

tbui  nimmer  gut.    Siwioci  tprichm.  t.  254 : 
hoohmnth 
kommt  niohi  tod  armut.    da«. 

3)  hochmuth,  p/laHsemiame.' 

a)  det  diantkut  tuperbut,  tonst  stalte  nette,  prächtige  nette, 
hohe  federtuike.  Neihicb  2, 1405. 

b)  det  delphinium,  rittertpom.     t.  bochmuthsblume. 

,  :)  der  lyctmit  fiot  cucuU,  hUcuktblume,  pechneUte.  Nebnich  3,469. 
HOCHMDTHEN,  <mb.  tränt,  einen  übermStig-frereUiafl  be- 
handeln :  da  ward  Gaodales  eines  ritters,  so  ihr  {der  Jungfrau) 
mit  dem  scbwerdt  in  der  fanst  nacheilet,  gewar,  .  .  rennt 
gegen  im  zu,  die  firauw  zu  enlschtttzen,  sagende:  ritter,  was 
bewegt  euch,  dise  fraw  also  schendlich  zu  hochmuten  T  Amadis 
35;  groszen  verdriesz  and  Widerwillen  name  der  junker  ab 
dem,  dasz  er  irer  so  viel  den  kOnig  Perion  hocbmoten  und 
trotzen  sähe,  derwegen  rufet  er  inen  tu :  Terratherische  lecker, 
wer  bewegt  euch,  dasz  ir  diesen  mannlichen  ritter  also  schel- 
misch überfallet?  66; 

TOD  Cjrpem  der  kSnig  mit  seim  gesind 

sich  vor  unserer  statt  jetzt  find, 

der  erst  neulich  umb  mich  thet  n^ien. 

meint  er  es  mit  kein  andern  treOen, 

als  das  er  uns  hocbmulen  will, 

so  acht  ich  seins  fteiens  nit  ril. 

t.  Atbb«  39S<  (2000,  35  KeUer); 

und  der  txa  seit  und  Unzeit  gar  lu  gern 

bochmnthrte  und  neckte  minniglich 

der  ihm  in  wurf  kam. 

WiBLiRB  18, 42  (Ceron  der  adlidu) ; 
brader,  bOrst  du  da 

die  rittar,  die  vermeinen  ungestraft 

uns  hochsumuthen?    43. 

auch  geradezu  miduindeln :  dieweil  sie  im  nit  gehorchen  wollen, 
hat  er   sie  mit  einem  stecken  drutzig  gehochmutigt.   Amadis 


131.  enleAren,  notiüddigen :  diese  jung  fraw  zu  rechen,  welche 
man  schmeblich  gehuchmütigt  76. 
HOCHMOTHIG,  ad}.,  mhd.  hOchmOetec. 

1)  nach  hochmuth  l,  hochsinnig,  toU  stalten  sdbstttrtrauent : 
ich  bin  aber  . .  gegen  dir  und  Ecken,  bapsl  und  ewrem  häufen 
auch  dem  teufel,  mit  gotles  hülfe,  in  einem  besteodigen, 
hochmütigen,  unerschrocknem  geisL  Lotheb  1, 363' ; 

dar  grosse  bochmütbig«  bald, 
der  erbe  vom  thron  der  weit. 

HiLBiaaiND  nitt.ll.  422,  6  (18.  johrk.). 
van  einem  Ihiere: 

so  bat  des  heiren  pfert  uiu  underwegs  auch  eben 

mit  rallen  etlichmal  ein  seieben  fast  gegeben  (hhi  Jenes 

nahem  lade), 
da  es  doch  vor  der  leit,  wan  iemaod  auf  ihm  ritt, 
als  wie  Bukepbalus,  hochmOlbig  einher  schritt. 

KOBPLIB  137. 

auch  toU  (itiidigen  Vertrauens,  freudig:  nu  sehet,  welch  ein 
reicher,  hochmütiger  trost  euch  daraus  envechsL  Lutbeb 
2,385';  als  ein  hirscb  .  .  sein  bildnis  im  wasser  ansichtig 
ward,  beginnet  er  . .  gar  traurig  zu  werden,  darumb  weil  er 
so  dünne  und  magere  beine  halle,  gleicbwol  aber,  da  er  sein 
schön  grosz  geweihe  ersähe,  begunte  er  wieder  froh  und 
bochmütbig  zu  werden.  Lakmans  fitb.  2. 

2)  am  häufigsten  im  ütefo  stnne  {nach  hochmulh  2)  dinM- 
haft  stolz,  sich  überhebend:  hochmütig,  elatut,  arrogant  . .  eon- 
tumax.  voc.  ine.  theul.  k2';  falsche  demut  weis  nimer,  das  sie 
hohmütig  ist,  denn  wo  sie  das  wQszte,  würde  sie  bald  de- 
mütig von  dem  ansehen  der  hesziicben  Untugend.  Lutbeb 
1,484';  schaw  an  die  hohmOtigen  wo  sie  sind,  und  demütige 
sie.  Hiob  40,6;  da  sich  aber  sein  bere  erbub,  und  er  stolz 
und  hohmütig  ward,  ward  er  vom  königlichen  stuel  gestoszen, 
und  verlor  seine  ehre.  üon.  5, 20;  es  war  aber  ein  bochmie- 
tiger  centelam  (genläuoma,  edelmaiin),  welcher  vor  boffart 
meint,  der  fackin  {lasUräger)  sollt  ihm  weichen.  Wickbab 
roUw.  58, 1  Kurs;  den  köpf  bochmüthiger  weise  enqiorhebeg. 
peri.  rosentk.  8,29;  eine  bochmüthige  rede,  droits  superba  Steir- 
BACH  2,91;  adverbial:  hocbmuthig  einher  treten,  arroganter 
incedere.  das. ;  deren  redliche  absiebten  ich  auf  eine  so  boch- 
müthige und  sprOde  art  von  mir  gewiesen  hatte.  Rabemeb 
sat.  3,154. 

HOCHMOTHIGKEIT,  f.  kochmütkiga  benekmen:  anogantia 
hochfflotigkeit  Diet.  50';  das  sind  freilich  die  hochmütbig- 
keiten  in  dem  probiiten  misch-verkehr,  aber  selbst  in  ihnen 
liegt  ein  kern  von  Wahrheit  und  recht.  B.  Goltz  kneipen  «. 
kne^fgenies  s.  58. 

HOCHMOTHIGLICH,  adv.:  bocfamütigklich,  feroäter  Maaleb 
227*;  amgauter  hocfamatiglich  DiEr.  50';  alle  menschen  auf 
erden  stolziglich  und  hobmütiglich  verachten.  Ldtheb  8,5a'. 
HOCHHOTHLER,  m.    verdcktUcht   beteicknung   eines  kock- 
mätkigen: 

in  jenem  leben  sind  wir  gleich. 

die  slolseo  schimen  sich. 

seht  ihr  ein  wftikcben  über  euch? 

bocbmOthler,  das  bin  ich  t    Glmb  4, 280. 

HOCHMCTHUCH,  adv.  bw  hochmüthiglicb :  arregonter  hoch- 
mutlich DiBF.  50';  der  ander  rhum  und  adel,  des  sich  die 
Jaden  erbäten,  und  alle  menschen  stolzlich  und  hohmütlicb 
verachten,  ist  dieser,  das  sie  die  beschneitung  von  Abraham 
her  haben.  Lotbeb  8,  53'. 

HOCHMUTHSBLUME,  f.  der  rittersparn.  Bbocies  8,157.  vgL 
hochmuth  3,b. 

HOCHNUTHSSAME,  m..- 

weil  der  in  seiner  brüst  hekliebne  bochmuthssaamao, 
wie  etwann  biltenkraut,  der  sinnen  krifte  schwichi. 
GOnmiB  517. 

HOCHMCTBSTEUFEL,  m.:  unter  dem  tbor  seiner  Vater- 
stadt fahrt  der  bochmutbteurel  in  ihn.  J.  Padl  uiu.  fege  1,95. 
HOCHMUTHSTOLL,  adj.: 
doch  kinderl  seid  getrost  und  schreit  mit  mir  tu  gottl  .  .  . 
klagt  ihm  die  reissend  angst,  den  hochmulb-vollen  spotl. 
A.  Gavrarcs  1696  X,  176; 
ihr  hochmultasTollen  spOtter.    GBimBa  182. 
HOCHNACKEN,  m.   name   einer  famäie  der  gattung  gryllut, 
ktiuckrtcke,  nach  dem  bau  ikret  Ihorca.  Nebnicb  3,81. 

HOCHNÄSIG,  -NÄSIG,  adj.  die  nate  kack  tragend,  alt  zeKJheri 
des  kockmuls  {sp.  1593):  manchem  hochnäsigen  verSchter  solcher 
wahrhaften  popularitat  zum  trotz.  valksUatt  fir  ttadt  u.  Und 
1867  1. 1107; 

das  war  dein  leuwr  Widerspruch  I  hochnäsig  volk,  dein  maan 

IsIvoUl 
FaBiAisBATB  get.  dickt,  i,  107. 
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HOCHNISTELND,  pari. :  der  hoch-nisüende  adler.  BoTscHit 
Patmot  717. 

HOCHNÖTHIG,  adj.  m  hohem  grade  nötig:  das  wir  in  dieser 
Sache  die  göttlich  warheit  und  eitel  heilsame,  hocbnOtigste, 
tröstlichste  Unterricht  der  gewissen  geleret  haben.  Luther 
6,420';  darzu  gute  kundsckaft  ..  hochnöthig.  Kikchhuf  mäil. 
dtic.  187 ;  wie  viele  andere  hochnöthige  Sachen.  MicnÄLius  aU. 
iWm.  1, 10;  eine  hochnöthige  Sache.  Chi.  Weise  ret/i;  ged.  690; 

hochndthig,  daii  wir  telbsl  Reoauer  achtung  geben, 
wie  diese  pesi  vergeh.     A.  Gaipaius  1698   1, 37. 

HOCHNOTHPEINLICH,  adj.  bemame  des  habgerkhts  (pein- 
lichen geriehts): 

kein  anner  Verbrecher  fühlt  mehr  achwuUUt, 

der  vor  bocbDothpeinlicbem  halsgericht  siebt.    Bflacsa  66'. 

HOCHNOTBWENDIG,  adj.:  solche  hochnohtwendige  mau- 
wer  und  festung.  KiacBBor  mtl.  disc.  244. 
HOCHNüTZBARLICH,  adv.: 

da  wird  er  bald  ohn  heuchelet 
wass  aller  cbrii^len  xusland  sei, 
boehnuubahrlicb  unss  lehren. 

Rist  tabb.  leetenliul  16. 

HOCHOFEN,  m.  koch  aufgebauter  ofen  tum  schmeljen  von 
enen.     auch  hober  ofen,  tp,  1591. 

HOCHÖFNER,  i».  leiler,  aufuher  eines  hochofens:  die  stelle 
eines  hochöfners,  der  den  betrieb  zweier  holzkoblen-bocböfen 
und  gieszerei  zu  leiten  versteht,  ist  vacant.  anzeige  im  Frank- 
furter Journal  vom  4.  dec.  1871. 

HOCHORTIG,  adj.  nach  der  fägung  hoben  orts  (<p.  1602) 
geUUd:  bis  zur  hochortigen  entscheidung  (enUcheidung  an 
hiherer  iteUe).  artikel  aus  Wien  im  Frankf.  Journal  1857  vom 
l.mai;  diese  hochortigen  scnipel.  S.  KarpE«  in  der  beHage  lur 
attg.  uilung  im  no.  63,  s.  1017. 

HOCHPALAST,  m.; 

wer  seid  denn  ihr,  dasi  ihr  des  kftnigs  bochpalasi 
manadisch  wild,  belruDkoeo  gleich,  umtoben  dürft? 
GiTBE  41, 190. 
UOCHPFLASTER,  n.  Xt96oTfanos :  saute  sich  auf  den 
richtstuel,  an  der  stete,  die  da  heiszt  bohpflaster,  auf  ebreisch 
aber  gabbatha.  Joh.  19, 13. 

HOCHPORTIG,  adj.  hoch  gestiegen,  wol  für  hochbortig,  vgl. 
bördig  abundans  theil  2, 240 :  ein  oel,  welches  gar  heftig  pur- 
gierdt  und  fast  fürbdudig  (ausgezeichnet)  zu  allerlei  huchpor- 
tigen  und  faulen  schaden  ist.  Thorneiszbr  beschreib,  inßttent. 
wirk.  m. 

HOCHPRÄCHTIG,  adj.  und  adv.  uie  prSchtig,  m  unterscAie- 
denem  sinne;  «jl.  brachtig,  prächtig  thal  2,287. 

1)  sehr  stoit,  hochfahrend,  in  bezug  auf  beiragen  und  wor<«; 
sie  (die  hausfrau)  sol  weisz,  vernünftig  und  klag  sein,  . .  nit 
zornig  und  zSnkisch,  ein  granötlin,  nit  hochbracblig  sich  er- 
spitzen, sonder  sein  lind,  gütig,  senftmfltig,  schimig,  züchtig. 
FaaNK  spridm.  2,206';  sind  für  all  ander  fisch  hochprächtig, 
stolz  und  unverschampt.  FosEa  fischb.  82';  hochprächtig  ge- 
schwttz,  buüalae  nugae  Maalee  227';  auf  diese  hochprecbtige 
wort  des  MOnzers,  haben  sich  die  armen  leute  verlassen. 
Ldtbe«  S,  134'. 

2)  kostbar  geschmückt,  prangend,  in  bezug  aufkkidung :  pracht- 
huren . .  die  täglich  neue  kleider  machen,  sich  hochprächtig 
herfürspitzen.  Fiscbart  du.  642; 

beUaidt  und  geschmucket  hocbbrechlig.    U.  Saus  3, 2, 71'. 

HOCHPRÄCHTISCH,  adj.  sehr  prangend,  sieh  sdtr  brüstend: 

durch  beiigen  pracht  und  bAfllcbkell 
imd  durch  hocbprSchtisch  belllgkeil 
führt  in  Versuchung  er  die  leut. 

FucBAST  dicht.  2,  247, 204  Kurt. 

HOCHPREISBAR,  adj. :  der  bocbpreisbahre  gräfliche  Stamm- 
baum. Bdtscbiy  kauzl.  528. 

HOCHPHEISEN,  verb.  statt  des  richtigen  hoch  preisen  (sparte 
1600),  wird  gern  in  ein  wort  zusammen  gerikkl:  seine  Verdienste 
anerkennt,  sie  bochpreist.  GOtbe  26, 271 ; 

Susannen!  keuscbheit  wird  von  allen  bocbgepriesen. 
IliGIDOSN  1, 96. 

HOCHPREISIG,  adj.  in  hondelsberichten  unserer  Zeitungen,  in 
hohem  preise  stehend,  hohen  preis  habend. 

HOCHPREISLICH,  adj.  hoch  zu  preisen :  hocbpreislichc  that, 
factum  gloriosissimum  FaiscH  2,  70*.  im  titel  twn  AoAen  colle- 
gien;  nach  Adblorg  bekam  dies  prddieat  z.  b.  die  churfUrstlich 
mainzische  regierung  zu  Erfurt;  es  musz  untersucht  werden, 
schrie  Strobylus,  hochpreislicher  herr  arcbon!  wubiweise 
herren !  Wielard  19, 190. 


HOCHPRIESTER,  m.  was  hober  priester  (ip.  1602):  Anti- 
gonus  Hircani  bruder  wolt  bochpriester  sein.  Reiszhei  Jerut. 
1,88*. 

HOCHPUNKT,  m.  hochgelegener  punkt:  dem  liebbaber  da- 
gegen ist  darum  zu  thnn,  durch  das  einzelne  durchzukom- 
men, und  einen  hochpunkt  zu  erreichen,  von  woher  ihm  eine 
Übersicht  .  .  gelingen  könne.  Götbe  58,  loi ;  Moses  habe  so 
wenig  behauptet,  dasz  Adam  und  Eva  die  ersten  menschen 
der  erde  gewesen,  wie  dasz  von  irgend  einem  hochpunkte 
Asiens  aus  .  .  die  thiere  aller  zonen  .  .  sich  .  .  an  ihren 
jetzigen  aufenihalt  begeben  hätten,  tfeslermanns  monatshefte 
bd.  2,  s.  49. 

HOCHQUELL,  m.  im  hochgMrge  entspringender  queU.  davon 
die  hochquellen-wasserleitung  von  Wien,  jrarfenlaude  1874  s.213; 
bochqoelienproject,  project  dieser  leitung.  214. 

HOCHRAGEND,  paH,  von  einer  Stadt,  einem  wall: 
(männer  He)  dich ,  hochragende  Dies,  Karystos  und  Styra  be- 

sasien.    BSaca*  261'; 
ihm  sank  der  ireue  geßhrle, 
Salm,  auf  Wiens  hochraiendem  wall. 

Piaua  Tunis.  3, 148 ; 
von  einem  helmbusch: 

und  des  heims  hochragender  flttig.    138. 

HOCHRAIN,  m. ;  der  hochrein,  das  erhebt  erdiricb  zwü- 
schend  zweien  furhend  (furchen),  scaronum.   Maai.er  227'. 

HOCHREICH,  adj.  sehr  mächtig,  sehr  stark:  danimb  auf 
erden  unter  allen  febriigkeiten  kein  febriicher  ding  ist,  denn 
ein  hochreiche  sinnige  Vernunft,  sonderlich,  so  sie  feilt  in 
die  geistlichen  ding,  die  seel  und  gott  antreffen.  Lutbee  1,92' 

IIOCHREIS,  n.,  plur.  hochreiser,  dürre  stangeu  um  den 
vogdherd,  worauf  sich  die  vügel  setzen  können;  aiüh  fuszreiscr. 
Jacobsson  2, 268'.     wahrscheinlich  aus  hockreiser  verderbt,  s.  d. 

HOCURICHTER,  m.  inhaber  der  hohen  gerichtsbarkeit :  v.  gn. 
b.  der  herzog  von  Lothringen,  der  da  bie  ist  ein  Schirmherr, 
der  da  hie  ist  ein  halber  bochrichter.  iMisfA.  2,  49 ;  erstlich 
erkennen  wir  den  . .  hern  Fridrlchen  pfalzgraven  und  cbur- 
fursten  vor  unsern  berrn  und  bochrichter.  5, 660. 

HOCHROTH,  adj.  von  einem  intensiven,  mehr  dunkeln  roth: 
bochrothe  kleider.  Fa.  MOllee  3,356;  hochrotb  das  glas  zu 
färben.  Jacobsson  6, 89' ;  bochrotber  lack.  das.  von  der  färbe 
der  Wangen  in  erregtem  zustande:  (Liane)  sagte  hochrotb,  mit 
niedergesenktem  blicke.  }.  Paol  Titan  2,70;  die  hocbrotbe 
Charilun  machte  auszUge  aus  Diana  briefen.  3,44;  trat  der 
Schweizer  mit  bocbrothcn  wangen  herein,  und  voller  begci- 
sterung  erzählte  er  von  dem  erhabenen  anblick.  H.  Heine 
1,104.  —  Als  subaantiv: 

nicht  zu  schamhart  sium  an  dem  sonnenfenster 
aufzublühn,  jungfräuliches  sinaröslein ; 
deines  hoobroihs  harrl  und  des  balsamduftes 
unsere  herrin.  Voss  3,229. 

HOCHROCKE,  HOCHROCKEN,  m.  l)  das  rückgrai:  hoch- 
ruck,  tpofldotium,  spina  dorsi,  vulg.  ruckbein.  voc.  ine.  theut. 
k2';  Spina,  hoclirück,  rückmeiszel,  rückgrad.  Alberos  xl'; 
alidomen,  das  schmalz  darinn  die  niem  ligen,  dasz  am  hocb- 
rück  hengl.  pp4'. 

2)  ein  kodier,  buchet,  und  der  besilzer  eines  solchen ;  so  heiszt 
eine  schntckeuart,  buUa  gibbosa  der  bochrUckeo,  der  buckel. 
Nemnich  1,716;  ebenso  bochrQckcn  ein  fisch,  kurtus  indieus. 
3,280.    vgl.  hochrückig. 

3)  hucbrücken,  hoher  gebirgsrücken :  jene  gewaltigen  hocb- 
rttcken,  die  vom  Montblanc  aus  zu  beiden  seilen  der  Rhone 
streichen.  Tscbddi  Ihierl.  der  alpenwelt  (1856)  213. 

HOCHROCKIG,  adj.  dorso  eminentiore,  exslantiore  inter  sca- 
pulas.  FaiscB  2, 130';  hocbrückicht,  gibbosus  Stieler  1572. 

HOCHROHMLICH ,  adj.  und  adv.:  dieselben  bochrbttm- 
licbste  aposteln  zu  heiligen  fürbittern  gegen  dem  herm  zu 
haben.  Lvtber  3, 94';  dise  bochrtthmlichc  Zusammenkunft. 
Weciberlin  851;  ihre  angeborne  hocbrübmliche  humanilät. 
SCBUPPIVS  786; 

führt  einer,  der  ihr  (der  tvgeni)  dient,  ausz  diser  w&ll  darvon, 

so  gibt  sie  ihm  lur  leti  erst  nach  den  gröslen  lohn, 

dass  nimlich  gute  leülh  hoch-rühmlich  von  ihm  schreiben. 

RoarLsa  122; 
der  kaiser 

sann  bochrfihmlicben  kämpf,   ihm  funkelten  heller  die  äugen. 

Piaua  IVints.  7,  201. 

HOCHSCHADLICH,  ad;'..-  der  bochscbädlichen  wipperer 
und  kippercr  als  geld-  land-  und  leutverderber  lebrmeisler. 
Scueibles  fliegende  bUttt.  s.  175;  die  bisherige  hochscbädliche 
Spaltungen  in  den  glaubenssachen.  Simpl.  1,264  Kurz;  hoch- 
schädliche Unordnungen.  Bvtscbit  Palm.  262;  die  faochschäd- 
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liebe  weise,  durch  guosi,  schwagerschan  wOrdeo  und  bobe 
imter  tu  erlaogen.  3%;  eia  hocbscbädlicheg  exempel  der 
nachfolge.  SU; 

dt*  bochscbldlicbe  liechi  nun  aber  tu  vermeiden,  .  .  . 
daitt  wU  leigeo  ich  dir  einen  •cbnellen  pfadt. 

D.  V.  s.  Wiaaia  Ariost  3,68,5. 

HOCHSCHiFTIG,  adj.  mU holiem  $daß  versehen;  bochschtf- 
tige  Stiefel,  ta  der  mberti  heuten  bochschartige  tapetcn  (frz. 
hautHitse)  solche,  deren  kette  tenkrecU  aufgebäunU  wird. 

UOCHSCH&TZBAR,  adj.  hoch  zu  tchätsen :  hoch-  et  grosz- 
schstzbar,  Aoaoraliutmti«,  tenerandut.  SiiELea  174L 

HOCHSCHÄTZIG,  adj.  hoch  zu  tehäUen:  ettlicbe  gepieteo 
grosz  und  hochscbetzige  dinge.  Caslstadt  v.  d.  tabhat  Cij'; 
wann  er  ein  solche  frulicbe  und  hochscbetzige  boffnung  bat. 
sermon  vom  stand  der  ehristglaubigen  seelen  Aij*;  dieweil  o8n 
ir  todt  ein  tewer  bochschetzig  und  kostlich  ding  in  den  äugen 
gottis  ist.  Aiij'. 

HOCHSCUATZUNG,  f.:  eine  geistreiche,  in  hocbscbaizung 
Byrons  mit  uns  verwandte  freundin.  Götbe  46,227;  diese 
bochscbatznng  eines  gefeierten  Schriftstellers  mag  aufrichtig 
gemeint  sein,  ist  aber  von  der  wahren  achtung  weit  entfernt. 
preuss.  Jahrb.  bd.  20,  s.  211. 

HOCHSCHAUER,  m.  eobüis  anableps,  ein  fisch  tn  Surinam, 
««Jen  der  läge  seiner  äugen,  die  ihn  nur  in  die  höhe  schauen 
lässt.  NeanicH  2, 10S4. 

HOCHSCHEIN,  i».  der  erste  lichtstrahl  der  sich  morgens  an 
den  spitzen  der  berge  oder  lAfirme  zeigt,  bildlich,  in  einer  ober- 
rheinischen redensarl :  er  hat  keinen  hochschein  von  der  sacbe, 
auch  nicht  den  anfang  einer  kenntnis. 

HOCHSCHEIISBARLICH,  adv.  in  hohem  grade  scheinend,  sdir 
offenbar:  ob  sie  schon  ihre  Verdienste  bochscheinbarlich  aus- 
streichen. BoTscBsi  Palm.  2&2. 

HOCHSCHEITELIG,  adj.  einen  hohen  scheüel  habend: 

ojrmfen,  die  ringt  bocbscbeillicbe  berge  bewohnen. 
Odyssee  6, 123. 

UOCHSCHENKELIG,  adj.  hohe  schenket  habend:  ein  hocb- 
schenkeliges  pferd.   Adelung. 

HOCHSCHILDBAUPE,  f.  larva  gibbo  seutala.  Neunicb. 

HOCHSCHLAGEND,  part.:  ging  er . .  fort  mit  einer  bocb- 
schlagenden  brüst,  welche  die  nachtlarren  der  phantasie  und 
die  freundscbafi  und  die  liebe  und  die  ganze  Zukunft  ver- 
einigt aufregten.  J.  Paol  Tit.  2,100. 

HOCHSCHNEIOIG,  adj.  mit  hoher  schneide  versehen,  bocb- 
schneidiger  grabstichel,  beim  kupfersiechet  ein  solcher,  dessen 
kante  oder  vordere  bahn  ziemlich  ipittmnklieht  ist,  daher  tief  in 
das  metall  andringt  und  einen  festen  strich  beim  siechen  bädel. 
Jacoissoii  2,269*. 

HOCHSCHOIXIG,  od;,  hohe  sehoUen  habend  {fruditbaren 
ackers): 

tum  hoebtobolllgen  gau  tapferer  Angeln  irigt 
dieh  das  tUubenda  rad.  Voss  3, 11. 

HOCHSCHULE,  f.  hche  tdkule  (vergl.  unter  hoch  sp.  1603), 
uairernbU;  hochscbule  in  Bologna.  Hktf  pHgerf.  10,38;  die 
lebrer  an  hocbscbulen.  GOtbe  31, 132.  tm  16.  jahrh.  erscheint 
da/Br  gern  bobescbule  m  A'nem  «ort,  mit  dedinierten  beiden 
IheOen:  sie  betten  mehr  ausgericbt  dann  alle  klapperer  der 
bohenschulen.  Paiacelsos  «^ip.  1, 1021 A ;  frage  nur  bie  alle 
Sophisten  aus  allen  bohenschulen,  stiften,  klOstern,  pfarrhen. 
LoTiEi  &,  164';  speculationen  unser  profcssom  auf  römischen 
bohenschulen.  Fischait  bient.  lit*. 

HOCHSCHÜLEB,  m..-  wie  oft  schickt  ein  bausvatter  den 
Gobn  auf  die  bobe  schul,  und  entzeucht  biszweilen  zu  bausz 
ihme,  dem  weib  und  kicdem,  was  er  diesem  verschwen- 
derischen sobn  in  die  academi  schickt?  tmd  der  neue  bocb- 
scbQler  redt  nichts  als  das  jenige  boHBrtige  plus  ultra,  mehr 
Ober  das.  Scaspriiis  721.  i»  freierer  vertiendung:  die  bocb- 
scbäler  und  nacbscbreiber  der  kantischen  und  scbellingscben 
schule.  1.  Paol  Vorschule  d.  ästhel.  2, 206. 

UOCHSCUULISCH,  adj.  auf  der  hochsdiuU  befindlidi  oder 
lehrertd:  die  lehr  der  bochscbuliscbea  arzt.  Paiaceuds  opp. 
1,2S3B. 

HOCUSCUUSZ,  m.  hochgerichteter  schusz,  z.  b.  etnes  gesdOtzes: 
dieser  schäme  konnten  die  Franzosen  wenig  anhaben,  bocb- 
tchftsse  waren  sehr  ungewisz  und  gingen  meist  drttber  weg. 
GöTie  30,300  ((.  301  der  gegensats  eine  niedrig  ankommende 
kugel).  dem  jäger  ist  bochschusz  ein  schusz  der  zu  hoch  gehl, 
und  daher  nur  z.  b.  den  rücken  einet  angeschossenen  »ädprelt 
streift    Jacobsson  2,269*. 
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HOCHSCHWANGER,  adj.  in  vorgeradter  tdiwangendiafi  be- 
findlich, ScHWEinicHER  3,302:  sein  weib,  die  hocbscbwaoger 
war.  GuiBsrELD  bist,  roseng.  837; 

gleich  wie  ein  bochtchwangrer  leib,  der  die  berbe  teil  erkannt, 
die  ihm  tu  der  arbeit  ruli,  scbmacbtel  in  der  wehmulh  band, 
also  beb  leb!  A.  GtiraiDs  1698  2.407. 

HOCHSCHWANZ,  m.  name  einer  drosselart,  des  turdus  plum- 
beus,  und  einer  Schnecke,  murex  trunculus.  Neinicb. 

HOCHSCHWELLEND,  part.;  trfinme  einer  glühenden  Jugend, 
wo  das  hocbschwellendc  herz  zu  gewagten  Unternehmungen 
laut  schlagt.  Klincbb  1,274. 

HOCHSCHWIMMENO,  part. : 

bocbscbwimmendes  gewülk.    WiciuaLiii  304. 

HOCHSCUWUNG,  m.  schwung  in  grosse  höhe,  ein  turnerischer 
ausdruck :  den  bocbschwung  machen ;  vom  arm  des  glack- 
lichen  valers  mit  bocbschwung  geschaukell.  Beicbekau  aus 
unsern  vier  tnitiden  1, 14. 

HOCHSEESCHIFF,  n.  tn  der  österreidusdien  marine  ein  sduff 
das  auf  hoher  see  fährt,  tm  gegensals  zu  lagunenschiffen,  bin- 
nenseeschiffen. 

HOCHSEGLEK,  m.  rata  potfinaea  ottera,  ein  fitdi  out  der 
galtung  der  rochen.  Nebnicb. 

UÖCHSEL,  n.  Untersatz  den  man  einem  bienenkorbe  giil,  «m 
den  räum  im  korbe  (durch  erhihung)  tu  tergrüssem,  wenn  die 
bienen  herunter  und  toUgearbeitet  haben.  Jacubssom  2,26«'. 

HOCHSELBST,  in  betug  auf  hohe  penonen  statt  des  einfadlen 
selbst:  der  graf  hocbselbst.    vgl.  bOchsiselbst. 

HOCHSEUG,  adj.  1)  tm  tuet  verstorbener  hoher  personen: 
was  sie  wider  den  kOnig  mein  berr  vatter  hocbseligster  ge- 
decbtnusz  begangen.  i4iBadti  416;  doch  darüber  mOcbte  ich 
lachen,  wenn  sie  die  forsten  und  berren  nach  dem  tode  bocb- 
seelig  nennet.  Cbs.  Weise  kl.  leute  285. 

2)  tfAr  glücklich:  die  weiber  waren  als  bocbselige  aus  den 
betten  gestiegeu.  J.  Paol  Hl.  2,7«. 

HÖCHSELN,  verb.  mit  einem  höehsel  versehen.  Ucoisson 
2,269". 

HOCHSINN,  m.  l)  streben  nach  hohem  rang,  das  hodiUnaus- 
wotten: 

doch  würde  sie  der  erste  plau  beglfioken : 

dem  hocbsinn  ist  die  iwelie  stelle  peln.    Gitaa  9, 232. 

1)  sinn  für  hohes,  edles,  hervorragendes:  es  ist  (die  ftrto») 
eine  Zusammensetzung  von  hocbsinn  und  niedertracbtigkeit. 
GOtbb  36,4; 

der  Tenk;  hocbsinn,  Tbekia*  jugendlicht.    4,  W. 
namentlich  auch  der  wehrkrdfUge,  tapfer»  sinn:   stieg  die  per- 
iiscbe  monarchie  zu  höchster  macht  und  glückseligkeit,  die 
denn  doch  zuletzt  an  dem  hocbsinn  einer  benachbarten,  klei- 
oen,  lerstackelten  nation  endlich  scheiterte.  t,V; 

spracht,  und  wandle  den  tcbriti  voU  bocbtüins  gegen  die  mauera. 

BISaua^>  (/lut). 

3)  hocbsinn,  hohe  bedeutung,  hoher  geholt  (eines  budtes):  das 
werk  wird  nicht  ein  wort  von  seinem  hocbsinn  einbOszen, 
wenn  auch,  wie  man  fast  glauben  sollte,  wenig  worte  darin 
wahr  sein  sollten.  Hippel  10,  65. 

HOCHSINNIG,  adj.  und  adv.  i)  nadi  hohem  rang  strtbend, 
hochfahrend :  hochsinnig,  arrogans,  faduotus  Stiklu  1032 ;  der 
fahe  nur  an  ein  rechts  leben  nach  dem  creuz  Christi,  balde 
wird  er  finden,  das  die  ganz  weit  wider  in  ist  .  .  da  mus 
sein  gestalt  und  wandet  veralten  und  zu  nichte  werden, 
sonderlich  iür  den  bocbsinnigen  und  grosgeistlicben,  die  sich 
allezeit  unterstehen,  dieselben  gerechten  zu  meistern.  Lotbeb 
1,21'; 

von  diesen  troliig  herrischen  gemfilhem 
«ich  meitiem  lassen,  von  der  gnade  laben 
bochsinnig  eigenwilliger  Vasallen. 

Scuuxia  Jungfrau  1, 6. 

2)  voll  hohen,  edeln  stnnes:  denn  zwischen  den  drei  men- 
schen, welche  jetzt  die  bochsinnig  eingeleitete  brautwerbnng 
durchmachen  sollten,  war  plötzlich  die  Unbefangenheit  ver- 
schwunden. Fbkttac  AondscAr.  l,  2&5. 

3)  hohe,  weise  gedanien  habend  (vgl.  hocbsinn  3):  de«  bc- 
rbOmtesten  bochsinnigsten  pbilusopÜ  Plutarcbi.  Fiscbabt  eht., 
tUd. 

HOCUSINNIGKEIT,  f.  fatlus,  fendtas,  suUaH»  onimi  Sm- 
LEB  1032. 

BOCHSINNLICH,  od;,  in  hohem  grade  nnnück  anscktwiMt.- 
io  begegnet  uns  in  den  herculanischen  altertbOmem  derselbe 

uiyiiiztiu  uy  -v — ■  v--' ^^-' ~i  i >^ 
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gegenständ,  freiticb  niefat  in  m  hochainnlicher  gpbare,  tlwr 
dennocb  tebr  schäUenswerth.  Götbe  S9,S3. 

HOCHSOMMER,  m.  hoher  sommer,  mÜ  äer  hundäage,  tu 
itekker  die  hUte  am  grölten  itl. 

HOCHSPIEL,  n.  «m  haierdtfiel.  m  ikerrekh  in  durch  geteti 
•om  l.juii  1857  verboten  das  hoch-  und  nnterspiel  oder  grad 
and  ungrad. 

HÖCHST,  HÖCHSTER,  t.  unter  hoch. 

HOCHSTAFFIERT,  port.; 

der  prunk  der  hocbitafllrteo  kunst, 
•elbtt  die  natur  im  feierklelde, 
berauben  nie  >ie  {Selinden)  meiner  guntt, 
denn  >ie  beschämt  an  reiten  beide.    BBaeu  18*. 

HOCäSTAMH,  m.  bäum  mit  hohem  üarame;  namenilick  eint 
hoehgewaduene  rounart. 

HOCHSTÄMMIG,  adj.  1)  <ta«n  hahtn  stamm  habend,  von 
tdunien  im  gegensatz  zu  niederm  gebüsch  oder  xu  zwergbdumen 
ml  unentwiMUim  tiamme:  hochstämmige  bäume  ragen  aber 
junget  dichtet  gebOsch.  GOtbk  21,73;  der  junge  hochstäm- 
mige bimbaom.  Bettire  briefe  2,  265;  aas  bochsUmmigen 
weiszblabenden  rosenbUtcheo.  Ainii  ironeniii.  1, 829 ;  dann 
die  berglehne  hinauf  durch  Unterholz  in  den  schatten  hoch- 
stämmiger ficbten.  FtBtTAC  handukrift  l,  IM ;  hochstämmige 
Waldungen.  Brebm  iUuür.  thierleb.  1,35;  hocbstimmige  rosen, 
linden  u.  dgl.  werden  oft  von  kuiutgärtnem  sum  verkauf  angezeigt. 

1)  biUlich  von  einem  hoch  und  stattlich  gewachsenen  menschen : 
hier  sah  er  . .  der  bejahrten,  aber  rothwangigen  und  hoch- 
stimmigen  fOrstin . .  ins  freundliche  gesiebt.  J.  Padl  IU.  1, 152. 
auch  von  Ikieren:  hochstämmige  rinder. 

HOCHSTAMPFER,  m.  bezeiehnung  eines  rostes  nach  seiner 
yangarl:  ein  barttraber,  ein  hochheber,  ein  hocbstampfer,  ein 
tanfizeltner.  Garg.  17(*. 

HOCHSTAND,  m.  hoher  stand,  hohe  geseUsckaflsschicht:  wie 
anders  lOset  der  luzut  des  bochstandes  weniger  die  arbeit- 
knoten als  das  lebens-gewebe  selber  auf!  J.  Padl  friedenfr.  20 ; 
der  jetzige  hocbstand-laxus.  Jas. 

£n  aijecliv  hochsstand  bei  AraBs: 

niemand!  weltt,  wo  sie  ber  Ut  kommen 

und  ob  sie  hochsstand  aei  gebom.    91'  (462, 8  Xeller), 

steht  ttinreiMiu  atir  /Br  die  genitimerbindung  hohes  standet,  die 
sieh  sonst  bei  Htm  findet: 

eur  majestat  bedenk  sieh  hast, 

dasi  kelaerin  ist  bocbs  ttandts  gebom.    92'  (467, 16). 

HOCHSTAPELEI,  /.  das  verfahren  ab  hockstapler. 

HOCHSTAPELN,  verb.  als  hochdapUr  handeln:  ein  kauf- 
mann  aus  Schwerzens,  welcher  hochstapelte  und  seiner  ver- 
haftung  widerstand  entgegensetzte,  erhielt  fOr  das  betteln 
3  tage  halt,  für  den  widerstand  10  tage  gefängnis.  Frankf. 
Journal  vom  17.  mdrz  1871. 

HOCHSTAPLER,  m.  gauner,  der  als  ein  vornehmer  bettelt; 
ein  urspriknglick  der  gaunersprache  ungehöriges  «ort  (das  einfache 
ttabuler  als  ausdruck  der  'feldsprache'  und  in  der  bedeutung 
brolsammler,  b^tler  verzeichnet  schon  Phil.  Lugd.  4, 173),  das  aber 
als  spätere  polizeiliche  bezeiehnung  allgemeiner  bekannt  getvorden 
ist :  unter  dem  polizeilichen  namen  bocbstappler  versteht  man 
einen  menschen,  der  entweder  wirklich  der  gebildeten  gesell- 
schaft  angehörend  oder  unter  der  bebauptung  ihr  anzugehören, 
wiederum  nur  die  mitglieder  dieser  gesellschaft  unter  aller- 
hand Torspiegelungen  in  contribution  setzt,  publieist  von  1858 
«0.  27;  die  Berliner  polizei  hat  einen  hochstapler  entlarvt, 
der  sich  fOr  einen  von  Rusziand  vertriebenen  armenischen 
fttrsten  ausgab,  dorfseitung  1855  no.  206. 

HOCHSTAUDIG,  adj.  hohe  stauden  habend:  die  rüstige  Sol- 
datenfrau legte  in  einem  bocbstaudigen  gärtlein  rrühcrbsen. 
J.  Padl  ra.  l,  84 ;  er  schritt  durch  ein  langes  hochstaudiges 
rosenfeld,  das  die  niederlassung  und  pflanzstadt  von  gras- 
mücken  und  nacbtigallen  schien.  2, 51. 

HÖCHSTBEGEHHT,  pari. : 

auf,  meine  Icjrr,  ils  bricht  die  seit 

der  h6chitbegehrteo  fruchtbarkeit 

mit  aller  macht  und  tust  herfQr, 

rrau  Cere»  ölTnet  uns  die  thOr.    RuT  Airn.  397. 

HÖCHSTBEKÜMMERND,  pari. :  dir  . .  dich  um  meine  wol- 
fabrt  höchst-bekammerenden  leser.  Simpi.  2,266  ÜTurs. 

HÖCHSTBELOBT,  pari. :  unter  deroselben  durch  alle  weit 
höchstbeloblen  königlichen  berrschaften.  Botscbit  Palm.,  ein- 
fihrung  s.  6. 

HÖCHSTBESTEUERT,  pari,  die  hächiten  steuern  zahlend:  die 
büchstbesteuerten  grundibesilier. 
IT.  II. 
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HÖCHSTDRINGEND,  part. :  ein  bOchstdringendet  gescblft. 
Raieres  3, 157. 

HOCHSTEHEND,  part.  1)  im  eigentUdten  sinne,  einen  hohen 
Standort  habend: 

die  SU  wecken 
der  hahn  sein  hiailichea  kikri 
hochilehend  jeden  morgen  schrie.    Giiia  3,  291. 

2)  einen  hohen  rang  hcAend:  eine  hochstehende  person ;  die 
hochstehende  kunst. 

HÖCHSTENS,  adv.  eine  genUivische  fügung  {Jür  des  bSchsten) 
in  zwiefacher  bedeutung. 

t)  im  höchsten  grade:  dasz  wir  .  .  unsers  bäupts,  den  wir 
jetit  auch  höchttent  bedfirfen,  beraubet  sein.  Lutber  briefe 
2,662;  nachdem  sie  nun  die  seltsamen  6guren  wohl  betrachtet 
und  sich  hOchttent  darfiber  gewundert  hatten.  Liscov  60; 
einen  höchstens  betrügen,  summe  o^Mem  dec^re  Steirbacb 
1,765; 

dieses  thun,  das  einzig  schtttenswerthe  ,  .  . 

lob  ich  htchstena :  denn  es  su  belohnen 

bin  ich  selbst  nicht  mächtig  gnug.    GdTHS  11,  283. 

2)  in  beschränkenden  fügungen,  als  gegensatz  ron  mindestens, 
um  eine  äuszerste  saU,  einen  äuszersten  grad  einzufWiren :  was 
wagen   wir?   höchstens    das   leben;   in  zwei  oder  höchstens 
drei  tagen,  biduo,  out  ad  lummum  (rtduo.  Steirbacb  4,765; 
liinig.    so  sehwach  sind  diese  gründe  ?  fArcblet  ihr 
dabei  lu  wagen  ?    marf».  wenn  ich  seit  gewinne, 
sie  SU  erscbOpren,  sire  —  mein  leben  b6cnslens. 

Scbillkb  Karlos  3, 16 ; 
denn  wie  er  steht,  ist  er  kein  (Teler  mann, 
ea  waltet  über  ihm  ein  schwer  gesetz, 
daa  deine  gnade  hAebstens  lindem  wird.    Götbi  9, 162. 

HÖCHSTERHABEN,  part.,  im  Superlativ,  der  durdtaus  unge- 
wtknUeh  ist: 

jedoch  es  bats 
der  höcbsterhabenste  des  heera  geaehn.    Btuia  160>. 

HÖCHSTERMELDET,  pari..-  über  den  tod  hOcbtUrmelter 
ihrer  glorwQrdigstcn  königl.  mayt.  von  Schweden.  Wecibbi- 
LIR  631. 

HÖCHSTERSEHNT,  pari. .-  indem  er  schrieb  ergriff  ihn  das 
gefabi,  sein  höcbslersebntes  (seine  geliebte)  nahe  sich,  es  werde 
nun  gleich  gegenwartig  sein.  Götbe  17, 386. 

HOCHSTFLEISZIG,  adv.:  sich  hOcbttfleiszig  bedanken. 
Bdtscbst  kansl.  90. 

HÖCHSTGEDACHT,  part.,  vgl.  hocbgedacbt:  Ober  das  hätten 
höchstgedacbte  forsten  etliche  legeln  voll  forellen  in  die  tee 
setzen  lasten.  Simpl.  l,  4g  Kurz;  als  welcher  sich  nicht  ent- 
blödet . .  an  bOchstgedachter  prinzessinn  ein  crimen  raptus, 
zu  deutsch:  jungfernraub,  auszuüben.    BfiaeEi  lo'. 

HÖCHSTGETHRONT,  part.,  »on  gott:  derjenige  kan  in  seiner 
hoheit  nieht  feste  stehen,  der  den  höchsl-getröbnten  hastet. 
Bdtschit  Palm.  777. 

HÖCHSTHEILIG,  adj. :  das  bOchatheilige  geheimnOtz  der 
dreieinigen  gottheit.  Bdtscbiy  Palm.  36. 

HOCHSTIFT,  n.  hohes  geistliches  stiß:  das  bochttift  Naum- 
burg,    davon  hocbstiftskircbe,  domkirthe. 

HÖCHSTLICH,  adv.  in  höchstem  masze :  (ich  habe  miek)  bOchtl- 
lich  beOissen.  Wecibeblir  vorr.  su  d.  welü.  gedickten. 

HÖCHSTLÖBLICH,  ad;.,  im  Superlativ  («erpl.  oben  höchst- 
erbaben):  das  böcbst-löblichtte  erzbans  Oeslerreich.  BuTteniT 
AKmot  37. 

HÖCHSTMÖGLICH,  adj.  so  hoch  aU  mightk:  durch  viel- 
jährige  literarische  Obnng  gewinnt  er  sich  die  höchstmög- 
liche facilitat  der  bebandlung  und  des  vortrage.  Göthe  46,233. 

HOCHSTOLZIEREND,  parf.; 

weit  ber,  von  llispaniena  reichster  provint. 

war  kommen  ein  nocbstolilrender  prlns.    BBacia  33' ; 

jener  rerbeerte  die  heilige  Trola 
für  Laomedons,  des  hochstolilrenden,  unsioo.    229*. 

HÖCHSTPERSÖNLICH,  od;..'  höchstpersönliche  rechte  {sokke 
die  nichl  auf  erben  tibergehen).  Hnco  heut.  rüm.  recht  (1826)  s.  149. 

HOCHSTRÄFLICH,  ady. .-  (irditcAe  giUer)  die  du  ungetreuer 
und  b:^cbsträQicber  weise  zusammen  zu  scharren  gedenkst. 
Sintpi.  2, 154  Kurz. 

HOCHSTRAHL,  m.  hoher  wasserstraU:  sein  (dei  ftruiiiwM) 
8V4  zoll  im  durcbmesser  haltender  hochstrabl.  gertenlaube 
1874,  s.  215;  hochstrahlbrunnen  (sprinjirunneii)  daselbst. 

HOCHSTRAHLIG,  adj.  einen  hohen  strahl  gOend:  bochslra- 
licbt  flammeus  Stielbe  2187. 

HOCHSTRASZE,  f.  heerstrasze,  haupistrasse  eines  landes  oder 
betirkes:  das  wort  ist  htufiger  aus  dem  11—16.  ;aArA.  beUjfi  bei 
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MOHB  urgeiek.  det  txid.  landtt  1,  148  ff.;  der  heatige  weg  er- 
schien noch  trauriger  als  der  gestrige ;  ermattete  pferde  waren 
Öfter  gefallen  und  lagen  mit  umgestürzten  wagen  hSuBger 
neben  der  hochstrasze  auf  wiesen.  GOtbe  SO,  Ml  {campagne 
in  Frankrtieh). 

HOCHSTRÄUSZ,  adj.  tehr  zum  ifratux,  lur  fehde  geneigt 
((.  strausz  und  sträuszen):  herr  DiepoU  war  ein  hochstreoszer 
und  unvertrSglicher  herr.  Ztmm.  cÄron.  1,  359, 3t;  da  er  sieb 
nit  so  gar  hochstreusz  gegen  dem  kunig  und  dem  conne- 
stabel  Montmorend  erzaicbl.  3, 418, 6. 

HOCHSTREBEND,  pari.: 

dich,  hoclislrebender  boten. 
Tom  Schleier  der  sittsamen  liebe  bedeckt.    lUaui  1,  &S. 

itueh  in  betug  auf  gtiitiget:  hochstrebende  gedanken,  plane. 

HÖCHSTSELIG,   adj.,  v^.  oben  hochselig  l:    am  montage 
werde  der  hftchstselige  .  .  beigesetzt.   J.  Paul  Tit.  2,45;  am 
probe-  und  vorbildbegrabnisse  des  höcbstseligen.  75. 
HÖCHSTVERGNÜGT,  part: 

so  ahm  ich  hScbslrergnOgl  berütnnten  mlnnem  nach. 
HlSIDOM  1, 17. 

HÖCHSTVERDIENT,  part. :  der  bocbedelgebome  herr,  herr 
Dumbshira,  fOrstl.  Sachsen-AIdenbnrgischer  bOcbstverdienter 
canzler.  Schdppius  ib.    s.  unter  bochTerdient. 

HÖCHSTVERWILLIGT,  part.  ron  hüchaler  steil*  aus  (jp.  1602) 
vemiUigß:   einmal    sind   schon   die  wappen   hOchstTerwilligte 
oder  brüderlich  beliebte  charakterzeichen  der  personeo,   fa- 
milien  und  länder.  Heides  z.  Utt.  14, 162. 
HOCHTANZ,  m.,  erhabener  tanx: 
da  tauen 
sie  den  feiarlicbtlen  hocbtans  — 
hocbuns.  wo  der  strahl  der  gnade 
das  talent  entbehrlicb  machte, 
und  vor  sellglieit  die  seele 
aus  der  haut  lu  springen  sucht!    H.  Hami  17,  36. 

HOCHTHAT,  f.,  erhabene,  edle  that: 

in  red  und  gesang  und  hoehthat.    Voss  3,13. 
HOCHTHEUER,  od;,  earisrnmu.-  der  heilige  und  bochthenre 
geruch   steigt  auf  aus  dem  quellbrunn  des  heiligen  geistes. 
J.  BOaaE  Aurora  97; 

hier  (in  der  laufe)  wischt  uns  sein  hochteures  Mut 
und  macht  uns  heilig.       P.  GxaaAaii  »o.  33, 8. 

hochlbeurer  eid,  v^.  hoch  und  tbeuer  schworen  oben  sp.  1598 : 
sich  mit  hocbtheuren  eidschwdren  verlauten  liesz,  sie  sei 
ganz  unschuldig.  Stmfrf.  2,  306  Jfiirz. 

HOCHTHUEREI,  f  vomehmthuerti:  die  Singer  selbst  gaben 
sich  den  nameo  der  barden,  mit  denen  sie  (knabenspiel !) 
auch  auszer  der  poesie  genannt  wurden,  eine  kindische  hoch- 
thuerei ,  die  keinem,  am  wenigsten  dem  deutschen  Charakter 
geziemet.  Herdes  zur  litt.  18, 137. 

HOCHTHURH,  m. .'  die  Vollendung  des  hochttflums  tod 
sl.  Stephan  in  Wien,  illustr.  seitung  vom  13.  aug.  1864. 

HOCHTON,  fit.  der  hohe  oder  hauptton  eines  »ortet  auf  dessen 
bedeutendster  silbe;  gegensats  tiefton,  tonlosigkeit. 

HOCHTÖNEND,  part.  laut,  triftig  tönend:  da  die  spräche 
der  Griechen  hochtönend  war,  und  auszer  langen  und  kotzen 
auch  hohe  und  niedrige  accente  hatte;  Herdes  z.  liu.  1,  69; 
damals  schien  mir  das  hochtonende  meines  enthusiasmus 
die  natürliche  spräche  meines  herzens  zu  sein.  ThDmiel  2,  lOO. 

HOCHTRAB,  m.  hoher  trab  bei  pferden  {rergl.  hochtraber); 
Aterirojen  von  stolxem,  hochfahrenden  «esen,  auch  von  einer 
person  die  solches  wesen  seigt:  der  hochtrab  Gänterodt  ver- 
stund nicht  wie  er  das  deputat  überantworten  sollte.  Schwei- 
MICBEN  3,107;  welches  dem  hocbtrab  .  .  gebühret  hatte.  110; 
welches  ich  alles  dem  hochtrabe  Günterodt  zu  danken.   114. 

HOCHTRABEND,  part.  einen  hohen  trab  einschlagend,  über- 
tragen von  einem  »ach  hohem  rang  strebenden :  bekommet  nicht 
.  .  der  hochdrabende  seine  schwnug- federn ,  sich  aus  dem 
nidrigen  zu  erbeben,  und  hoch  ans  bredt  zu  schwingen! 
BoTSCHT  fatm.  42 ;  öfter  aber  von  einem  stoben,  hodifahrenden : 
ein  sehr  ansehnlicher  und  ziemlich  hochtrabend  scheinender 
mann.  Felsenb.  4,156.  von  ibermäthigem,  hochfahrenden  »esen: 
die  auffohrung  des  hocbmfithigen  ist  steif  und  hochtrabend. 
Kant  7, 431;  ein  hochtrabendes  gemOthe.  prrs.  rosenMoI  8,29; 
mit  dergleichen  hochtrabenden  dingen.  Pierot,  l,  289 ;  in  redt 
ansehaulicliem  bilde: 

und  alszdann  werden  meine  feind 
die  nu  umb  mich  hochtrabend  sebid, 
sich  under  mir  gestflnel  sehen.    Wicurruh  IM ; 
oder  von  stalten  und  prangenden  »orten:  das  ist  ja  eine  hoch- 
trabende rede,  schaubiüme  en^  u.  fr.  com.  l,  152 ;  keine  pre- 
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digten  gefallen  ihnen  besser,  als  die  nach  der  weit  sinn  ein- 
gerichtet sind,  fein  kraus  und  bunt,  hocblrabend  mit  schOoen 
Sprüchen  der  heidnischen  poeten  imd  propheten  ansge- 
schmucket.  ScitvEa  sedenschati  (1684)  897;  dasz  man  nach 
beschaffenhät  der  umstände  weder  zu  hochtrabend,  noch 
auch  zu  niederträchtig  schreibe.  GOliTHKa  vorrede  as';  es 
gölte  derselbe  (frrte/)  nicht  allzu  hochtrabend,  oder  spitzig 
herauskommen.  FelserA.  4, 264 ;  es  führe  zwar  .  .  der  Schulz 
sehr  Starke  hochtrabende  worte,  sei  aba  ein  hase.  J.  Paul 
ßegüj.  1, 33 ;  eben  dieser  vorzug  erwarb  ihm  den  hochtraben- 
den zunahmen  Hyperbolus;  denn  von  haus  aus  hiesz  er 
Hegesias.  Wieland  19,278. 

HOCHTRABER,  m.  pferd  »elches  einen  sehsKren  trab  hat. 
Nemnich. 

HOCHTRABIG,  adj.  und  adv.  hochtrabende  »eise  habend: 
machen  sich  fratzig  genug,  treten  fein  hochtrabig  berein  (eta- 
Aer).  »egkäner  85. 

HOCHTRiCHTIG,  adj.  1)  «oek  hohem  trachtend,  Aoc*  Unrnu 
»oUend  {gegentatx  von  niedertrSchtig) :  das  arm  menschlich 
geschlecht  ist  us  dem  fall  Adams  so  stolz,  eigennützig,  hoch- 
trScbtig.  ZwiNCLi  2,9;  diese  bien  Oiegt  nicht  auf  die  hoch- 
trkcbtige  ritterspom.  Aieabar  a  ».  Clara  1,107; 

wer  wil  Pertunda  stolz,  hoeh-trtchllg  auch  wol  nennen  T 
er  gibt  genug  an  tag,  er  musz  sie  recht  nicht  kennen : 
heist  dieses  denn  wol  stolz?  sie  bleibet  unten  an 
und  duldet  über  ihr  so  leiehtlich  jedennan.    Losad  1, 33, 17. 

2)  bochtrichtig,  von  einem  thiere,  das  bald  junge  wirft:  eine 
hochtrichtige  kuh. 

HOCHTRAGEN,  part.  hodigelragen,  von  einem  meiwcAen  der 
«on  stolz  erfiält  ist:  hochtragen,  hocbfertig  und  stolz,  elotvz 
et  inftatus,  gloriabundus,  insolens,  hochtragen  gmOt,  das  nach 
hohen  und  groszen  dingen  stellt,  peetora  tuMtmio.  Maalee  227'; 
es  ist  kaiun  etwas  das  also  hochtragen  macht  als  die  schone 
der  Irawen.  A.  v.  Etre  7';  doch  ist  disz  volk  gletchwol  ein 
hoflieb,  doch  ein  hochtragen  volk  gegen  anderen  nationen. 
Frans  »eltb.  42*;  bei  gott  hocbtrageoer  ritter,  du  vrirst 
jetzunder  erkennen  müssen,  dasz  du  dich  zu  unglückseliger 
stund  understanden  mich  zu  strafen  und  zu  imderweisen. 
^n<idtt  180;  ein  edel  und  hochtragen  gemOt  erzeigend  die 
hund  indem  dasz  sy  nit  angreifend  die  so  sich  gegen  inen 
demütigend.  Forer  thierb.  8r;  etliche  hochtragne  matfaema- 
tici.  TnoRNEiszER  magna  aldiym.  14; 

ein  gleisiner  sei  hochtragen! 

Ich  Eab  mit  zOUners-band 

mein  arme  brüst  zu  schlagen.    RonLER  174. 

HOCHTRAGEND,  part.  l)  »as  das  vorige  hochtragen,  stolx, 
ehrgeisig,  hochmätig:  wurdent  {die  Juden)  also  hochtragendes 
mSies,  daj  sü  niemanne  woltent  vorgeben,  und  wer  mit  in 
bette  z8  dunde,  der  konde  kume  mit  in  nberein  kummen. 
d.  städleckr.  8,  127,8  (14.  ;'aArAuniert) ;  einem  hochtragenden 
hochmütigen  menschen.  Lotber  1,  361' ;  Athila  .  .  dem  «ein 
stolz  z3  den  äugen  berausz  schine,  und  sein  hochtragend 
mlchtigkeit  auch  in  bewegnus  seins  leibs  erscheinen  liesz. 
S.  Frans  cAro».  157*;  soll  auch  manche  hochtragende  frau, 
oh  sie  schon  irer  hochfart  bei  fremden  nicht  masen  konnte 
doch  wan  ir  man  zugegen,  sich  einhalten.  Fiscbart 
dtei.  519;  hochtragend  unbenflgig  prächtig  weih.  544;  der 
biscbof  war  der  eeren  fro,  dann  er  ein  hochtragender  berr 
was,  und  frOwt  in  die  hoffart.  Tschddi  1,9;  adieu  weit! 
dann  du  verführest  jedermann:  den  ehrgeizigen  verheiszest 
du  ehre,  den  niiruhigen  verlnderung,  den  hochtragenden 
gnade  bei  forsten.  &mpl.  2,  Hl  Kurs,  noch  jeia  sch»eiserisA 
(in  tuzem,  Zürich)  hochtragend,  stob  im  dustem.  Stalder  2, 48. 

2)  »ie  hochtrSchtig  2,  bald  gebarend,  von  einem  lAiere. 

HOCHTRAGENHEIT,  f  sublalio  antmi.  Maaler  227*.  dane6en 
hochtragne  des  gmOts,  dapferkeit,  excelsitas  animt,  ilatit  et 
magnäudo  antmt.  das. 

HOCHTRAGENLICH,  adv.  sublaU,  elate,  pracbüich.  Maalu 
217*;  hocbtragenlicb  reden,  sublate  dictre.  das. 

HOCHTRAGLICHKEIT ,  f  hochmut:  und  oacbdem  irir  in 
iren  tempel  eingiengend  .  .  haben  sy  (die  Juden)  aus  alter 
hocbtraglichkeit  beweget,  uns  den  eingang  versperret.  ZOrdier 
bibel  1S30  682'. 

HOCHTREFFLICH,  adj.  sehr  treffUeh.  Neander  syU.  locut.  18. 

BOCRTRITT,  m.  das  hoch  einher  treten  und  die  person  die 
solches  thut  (tgl.  oben  hochtrab):  dem  taochtridt  (hoehmiligen 
narren).  Scbweikicben  3,9;  dem  bochtriedt  (oiutsr«  Msckr. 
hochtritt)  Kesseln  zum  spott  beschabe.  3,11.  t 
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aOCHTRAPPEND,  fort.:  gescbwcig  auf  reichstagea  und 
boBigern  uogere  sanunetb&tige,  seidenkappige,  goldrappirige, 
gelbringige,  befederde,  bochtrappeade,  elenbogensperrige  .  . 
faoffratzlein  und  bagjankerleio.  6arg.  41*. 

HOCHTRÖSTUCH,  adj.: 

seht  wie  so  mancher  obrt 

hochiröstlich  ist  lu  nennen, 

da  wir  ihn  Wltriflum)  linden  liönnen 

im  nachlmahl,  tauf  und  wohrt.    Kur  iabb.  utltBbut  i. 

HOCHTROTZENO,  port.; 

auf  neun  schiffen  kam  Uerakles  starker  und  grosser 
söhn,  TIepolemos,  mit  bochtrotsenden  Streitern  aus  Rhodos. 

BSaesK  202'. 
HOCHTRUTZ,  m.  vermestner  tnüi.- 

für  idermans  hocli-truts.    MiLisstis  p>.  M  &'. 
HOCHTYRANN,  m.: 

so  beschwAren  .  .  ihn  des  waldes  hochtyraonen  (d«n  Mwea) 
frommer  sinn  und  melodie.  GOtbi  lu,  332. 

HOCHVERDIENST,  «.  .• 

dein  hochTerdienst  giebt  dir  den  neuen  stand. 

Shaketp.  die  beiden  Keroneser  (,  4; 
plead  a  new  State  in  th;  unriTall'd  merit. 
HOCHVERDIENT,  part.  Iwliet  verdienst  habend:  dea  gar  fOr- 
sichügen  und  hochverdienten  berren  Ruprechts  Hallera.  d. 
tUdUckr.  3,  33,  U;  diejenigen  (mdnner)  welche  man  a,  die 
bocbTerdienttn,  oder  b,  die  alWerehrteo  und  allgeliebten  nennt. 
InMERiiaiii«  Münehh.  2, 1T2; 

ein  schau,  den  man  allein 
dem  hochTerdienlen  gerne  gdnnen  mag, 
ein  andrer,  den  man  mit  dem  hichstverdienten 
mit  gutem  willen  niemals  theilen  wird.    Gitai  9, 145. 

HOCHVERECKT,  part.  tagt  dtr  jiger  vom  hirsehe,  «wnn  dessen 
gntih  mit  letnen  i<anjen  und  eiide»  völlig  gttchoötn  und  reif 
ist.  JacOBSSoa  2,269*. 
HOCHVEREHRER,  m.; 

dir  auch,  Michaelis,  grosser  lebrer, 
bringen  feiernd  deine  bochverehrer 
dieses  hehre  todlenopfer  dar.    BCasia  93*. 

HOCHVEREHRUNG,  f.: 

schmen  entpresst  vor  Hades  thor  den  schaaren 
derer  welchen  sie  (die  Kelten)  einst  Iheuer  waren, 
keinen  trostbegehrenden  gesang. 
nur  der  bochveretarung  süsse  schauer 
fallen  Utre  bersen  statt  der  Iraner.    Bfiaoia  92*; 
gruss  lur  stunde,  die  bewegt 
Lunas  hucbverebrung  regt !    Ginn  41, 170. 

HOCHVERFLUCHT,  pari.: 

ein  bochverllucbtes  baupt.    Titca  2,31. 

HOCBVERKLÄRT,  port..- 

nicbt  schäm  Ist  gasllt'eundschan  der  s&nger, 

die,  am  bellenischea  tage  der  fiviheit, 

su  hochverkitrter  menscblichkeit  aufgesu^il.    Voss  3, 172. 

HOCHVERLANGT,  part. :  hochverlangte  geistliche  musika- 
lische stfleke  hervorgeben  (Aerat(S}e6en).  Rist  Pam.  134*; 

0  n-eud  und  lust  lu  dieser  frist, 
darin  der  heiland  Jesus  Christ, 
der  hochverlangte  wunderheld 
gebobren  ist  em  mensch  sur  weit. 

Rist  sabb.  »eelenlutl  30. 
HOCHVERLIEBT,  part.: 

der  hochverliebte  gott  (JnpUery  liess  seinen  nectar  stehn, 
in  fall  er  muste  fort  nach  andrer  weide  gehn.    Flihiho  153. 

HOCHVERMÖGLICH,  adj.  von  hohem  vermögen,  grosiem  be- 
tUi:  indehm  dergleichen  bocbvermOgliche  leute  vergessen, 
das  sie  dennoch  nur  menschen,  asche  und  staub  sein. 
BuTscBKT  Palm.  fi37. 

HOCHVERMUTHLICH ,  adj.  tehr  tu  vermulhen:  vorab  in 
Geldern,  auf  welches  laad  gemelter  Heraog,  wie  hocbver. 
m&tlicb,  vil  ein  mebrers  aufsehen,  dann  auf  andere  gehabt, 
berichl  über  Rottheimer  einfaU  1M3  Clj'. 

HOCHVERNÜNFTIG,  adj.:  durch  hocbvernanftige  gründe 
und  unwiderlreiblicbe  argumenta.  Simpl.  l,  264  Kun;  wi  der 
berr  als  ein  bochvernttnftiger,  selbst  erfahren.  BnrscasT  kand. 
284.  adtirr6ia<.'  bocbvemanfUg  urtbeilen,  pro  prudentia  tuaju- 
dicare  Frisch  1,468*. 

HOCHVERRATH,  m.  für  den  begriff  der  perduelho  scheint 
das  vor!  hocbverrath  im  16.  Jahrhundert  wie  auch  später  noch 
unbekannt  {Carolina  art.  124.  127  «trd  wol  die  sadie,  aber  nicht 
das  Wort  erwähnt),  und  erit  etwa  ende  des  17.  jahrh.  gebUdel: 
hochverratb,  crimen  laesa*  majeMit,  ferduellio,  der  des  bocb- 


verraths  schuldig,  perdiieWonis  reiM,  einen  auf  den  hocbver- 
rath anklagen,  actionem  perduellionis  alicui  intendere  STEiNaaca 
2, 224.  seil  der  2.  hälfle  des  vorigen  jahrh.  kiufig  in  freier  Ver- 
wendung :  es  ist  hochverratb  an  ihnen,  mein  wohlthüter,  wenn 
ich  laudre.  GOtbe  19, 11 ; 

KalUsto  liess  sieb  doch  von  einem  golt  besiegen; 

das  milderte  die  schn6digkeit  der  tnat: 

doch  einem  hirteo  ualerliegen, 

wahrhaftig  1  diesz  war  bocnverrath.    Wiilind  10,  143; 

diesen  hochverratb 
an  seiner  menschbeit  sollte  Posa  sich 
vergeben?  ScHiuia  iCurtos  S,  9 ; 

dient  denn  gott  ein  mensch  sum  spiele, 
wie  des  buhen  band  der  wurm?  — 
nimmermehr!  dies  nur  lu  wthnen 
wäre  hochverratb  an  ihm.    Bijacia  44'; 
stets  handle  fest  nach  männlichen  gesetsen, 
die  du  dir  schriebst,  und  äineji  lu  verletsen 
sei  hochverratb  an  der  vernunll.    Stuai  geä.  26. 

HOCHVERRÄTHER,  m.  der  hochvemlh  begeht,  auch  in 
freier  Verwendung:  hochverrjkther  an  unserm  vaterlande,  au 
uns  selbst,  und  an  unsem  nachkommen  zu  werden.  Klop- 
STOCi  12,204; 

aber  es  sei  auch  kein  Duch  • 

gleich  dem  schrecklicheo,  der  die  hochverriiher  der  menscbbeit, 
welche  das  bebre  gesets  übertraten,  verOucht.    2, 144 ; 
den  bochverrithem  der  menscblichkeit.    6,  23 ; 
aber  wenn  einer  auch  wo  sum  hochverrtther  a;i  ihr  (der  schön- 
heil)  ward.    7,  346. 

HOCHVERRATHERISCH,  od;'.;  bochverratheriscbe  plane. 
HOCHVERSCHANZT,  <vtj. : 

so  jagte  dich  der  tapfere  husar 

in  deine  bocbverschanste  felsenburg.    Glii«  4,65. 

HOCHVERSTÄNDIG,  adj.  hohen  verstand  habend:  es  sihel 
e.  k.  m.  ungezweivelt  wol,  was  fOr  grosze  fttrsten  in  Deudsch- 
land,  was  fflr  commun,  stedte,  dazu  wie  viel  bochverstendige 
leute  es  mit  mir  halten.  Ldtbes  3, 288' ;  mich  gelüst  warlich 
der  hochverstendigen  bQcher  gar  nicht.  Albebds  Widder  Witiela 
i2';  dann  er  für  einen  gewaltigen  ritter  und  fürsicbtigen, 
hochverstendigen  mann  gehalten  war.  Amadis  84 ;  dasz  sie . . 
allerhand  hochverstandige  und  nachdenkliebe  reden  von  ib. 
fOrstl.  durcbl.  hoben  nibm  führte,  pers.  reisebeschr.  l,  16 ;  der 
gar  hochverstandige  imd  weise  Lockmann.  pers.  rosen<A.  2, 15; 
gelehrte  und  weise,  welche  mit  ihrer  lieblichen  und  hoch- 
verstandigen  zunge  .  .  die  gemtttber  der  menschen  bewegen 
können.  3,  27;  sein  bochverständiges  beirathen.  Bctscukv 
kanil.  257 ;  der  hochverstandige,  weislich  geordnete  Aristoteles. 
TiEU  noe.  kram  4,  350.  adverbial:  hiervon  hat  Verulamius 
hochvcrsttndig  geurtheilet.  Butscbsy  Palm.  355. 

HOCHWACHT,  f :  specula,  eine  warte  oder  ein  hoher  ort, 
daraus  man  den  feind  ausspähet,  schautburn,  wachlhutte, 
hochwacht,  lug  ins  land.  Kiasca  cornuc.;  in  der  Schweiz  die 
wacht  auf  hohen  bergen ,  sowie  das  su  einem  gewissen  zeichen 
angezündete  Wachtfeuer.  Jacobsson  6, 90'  (in  der  form  hoch- 
wache); auch  der  wachthabende  selbst: 

bochwachten  stellet  aus  auf  euren  bergen, 
dasi  sieb  der  bund  sum  bunde  rasch  versammle. 
ScBOLia  Teil  4,  2. 
von  einem  thurm  gedacht: 

steigt  auf  die  hochwacht,  blast  in  euer  hom, 

dass  es  weitscbmettemd  In  die  berge  schalle.    5, 1. 

HOCHWÄCHTER,  m.  1)  der  die  hochwacht  hOU,  auf  einer 
hochwacht  sitzt.  1.  Paul  Tit.  l,  93. 

2)  haufl-,  vornehmster  Wächter:  streifte  bis  an  den  puls, 
diesen  referenten  und  nachschlagenden  hochwlchter  des 
berzens.  J.  Paol  palingen.  4, 63 ;  kein  kostbares  weibliches 
berz  wird  allda  in  waldern  und  feldern  oder  in  zimmern  ge- 
sichert und  gedeckt  genug  geglaubt,  ohne  eine  ehrenwache 
von  hundert  hoch-  und  nachwachtern  mit  schnarren,  leb. 
Fibels  107. 

HOCHWALD,  m.  wald  von  alten,  hochgewachsenen  bäumen, 
ohne  Unterholz:  es  sol  ein  probst  halben  teil  nemen,  waj 
nuzzes  und  genieszes  von  den  hochwalden  und  von  den 
holzern  und  w&lden,  die  gemeinewerk  sint  und  beiszcut,  ge- 
vallet  weiah.  6,64; 

den  bocbwald  durch  gehls  ungehemmt. 

ScausT  V.  WunBDCBBii  ahn.  1798  s.  56. 

HOCHWALDIG,  od;.  ; 

auf  gipfelfels  bochwaldiger  Schlünde.    GOtbi  4, 100 ; 

am  hocbwaldlgen  see  der  alten  Rhetbra.    Voss  3, 36. 
HOCH  WALDUNG,  /.  ausgeddmitr  hochwaU.  Jacobssom  6,90*. 
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HOCHWARTE  —  HOCH  WOGIG 


HOCHWARTE,  f.  hoch  gtlegme  warte. 
HOCHWASSER,  n.  waster,  das  einen  beiondert  hohen  ttand 
hat  und  Überschwemmung  droht. 

HOCHWEG,  m.  hauftweg,  hauptstrasie  eines  landes  oder  be- 
titkes:  uf  dem  howeg.  Hohe  Urgeschichte  des  bad.  landes  lUii 
(v.  I&ll);  howeg.  145  (v.  1341);  der  name  zugleich  mit  rücksicht 
,auf  die  dammartige  erhöhung  des  uegs: 

aber  «us  dem  gleise  gedrlngt,  nach  dem  rande  dea  hochwegs 
irrte  da>  knarrende  rad  -.  es  st&nt  in  den  graben  das  fuhrwerk. 

GöTBi  40, 240, 
äofilr:  bii  lum  dammweg,  welchen  sie  liehn.    «.  233; 
hochweg,  arepido  semüae,  eminenlia  viarum  dextra  sinistraque. 

SCBÖHSLEBER   No   3*. 

HOCHWEISE,  adj.  von  hoher  Weisheit:  dea  bocbweisen  herra 
Nicias  Grosz.  d.  staäleckron.  3, 33, 17 ;  dieser  tiefsianig  schrift- 
gelehrter uud  hochweiae  biachoff.  Fiscbabt  bitnk.  158' ;  und 
hieltea  den  Jovem  fOr  hochweisz,  dasz  er  der  Europa  so  und 
sodem  aeinen  bulschanen  also  nach  gebengt.  Amadit  383; 
ein  sehr  gelehrter  und  hochweiser  mann.  Olearius,  vorrede 
nt  Lokmant  fabeln  ;  hochweise  kOnige.  Schdppius  34 ;  der  hoch- 
weiseste  kOnig  Salomo.  623; 

doch  ein  hochweiser  magistrat 
f  besetit  das  thor,  und  sperrt  die  ttadt.    Lissmc  1, 118. 

HOCH  WEISHEIT,  /.  als  tUel  von  ratsmitgliedern :  da  von 
diesen  zwei  wegen  der  letzte  zugleich  der  bequemste  und 
der  ßbigkeit  der  hoch-  und  wohlweisheiten ,  mit  denen  er 
es  zu  thun  hatte,  der  angemessenste  war.  Wieland  20,264. 

HOCHWEISLICH,  adv.:  seitemal  nun  ihr  kön.  majt.  ganz 
bochweislich  hieran  handelt.  Amadis  323;  euer  kSyterliche 
majest.  haben  von  zweien  dingen  g^  hocbweisziich  geredet. 
ScBOPrios  82. 

HOCHWEISZ,  adj.  austerordentlieh  weist :  als  ich . .  waraam, 
wie  künstlich  und  schon  die  hocbweise  unter  die  liebliche 
rosenfarb  in  ihrem  .  .  angesiebt  gemengt  und  auszgetheilet 
war.  Simpl.  4,92  Kurt. 

HOCHWELTVERSTÄNDIG,  adj.  in  hohem  grade  die  i«t<( 
kennend:  dem  hocbweltTerstäiidigen  Piatoni.  Scbdpfius  522. 

HOCHWERDIG,  adj.  i=>  hochwürdig:  die  bochwerdigate 
biacholTe.  Albervs  widder  Witzeln  L3'. 

HOCHWERTH,  adj. :  es  scheinet,  das  die  schrift  noch  tril 
bochwehrter  zu  achten  (ob  die  mündliche  rede).  Bdtkbit 
ftttm.  651 ;  der  hochwehrte  beiland.  5t ;  meine  insonders 
groszgOnstige  hochgeehrte  herren  und  hocbwertbe  freunde. 
Scbdppios  129 


und  gibst  mit  grosser  gOle 
mir  das  boohwerthe  arand 
tu  essen  und  lu  triuiien  (im  abendmahti. 


P.  GiasARD  no.  34,  7 ; 
so  wünscht  ich  mir  Torjelil  die  regung  abgemahlet, 
die  aber  dir  das  hera  hochwerther  eitern  fTihli.    GCktbir  517 ; 
es  ist,  hoch-werthes  hauptl  die  alle  schuldigkeil, 
womit  dir  jelii  mein  kiel  ein  jahrlich  opPer  Dringet. 

659  (neioahrsuiinseh  eines  sohnat  an  seinen  vater), 
HOCHWICHTIG,  adj.:  das  unser  widerwcrtigen  (pejner)  in 
dieser  hochwichtigen  Sachen  oft  gar  nichts  merken  noch  ver- 
stehen. 1.  Jonas  6e>  Ldtieb  6, 380' ;  mich  verlangt  sehnlichst 
nach  einer  Unterredung  aber  einen  mir  hochwichtigen  gegeo- 
aland.  Ibbebbann  Münehh.  2,38; 

disi  hochwichtig  und  gut  bedenken  (einsehen) 
thei  ir  der  beilig  geist  gwiss  schenken. 

J.  Atata  1»-  (634,  28  Xeller). 
HOCHWICHTIGKEIT,  f.:  acb,  antwort  Galoar,  verklOget 
und  beschSnet  meine  thaten  nicht  also,  dieweii  nit  allein  mit 
dem  werk,  sondern  auch  mit  den  gedanken,  ich  solche 
hochwichtigkeit  und  fartrefflichkeit  (solches  lob  und  ansehen 
wie  Amadis)  nicht  anrüren,  viel  weniger  erlangen  mochte. 
Amadis  254. 

HOCHWILD,  n.  wild  was  zur  hohen  jagd  («p.  1603)  gehört: 

lief  voraus,  gleichsam  als  vorlrab, 
abenteuerlicnes  hochvrild, 
hirsch  und  slue,  rudelweis.    II.  Hinit  17,  67. 
>.  oben  hoebgewild. 

HOCHWILDPRET ,  n.  hochmld:  ein  eelicher  burger  desz 
hoffs  zu  Remjch  bayt  auch  macht,  alle  wyldtpreth  zu  faygen 
(fahren),  uszgescheiden  hocbwyltperth.  weisth.  2, 242  {Obermottl, 
».  1477). 

HOCHWIPFUG.  adj.:  hohen  wipfel  habend: 
boehwipniche  erpressen.    Piatiü  134. 
HOCRWOGIG,  adj.  und  adv. : 

hocbwogig  erhebt  sich  sein  (liet  Hheint)  ilrom. 

KioPSTOCi  1, 16t; 
0  wla  thOrmt  es  empor  I  hocbwogig 
donneru  am  falaengestad!    177. 


HOCHWOHLEHRWORDIG— HOCHZEIT     1640 

BOCHWOHLEHRWOROIG,  adj.:  m  tiMn  tentärkimg  des 
einfachen  ehrwürdig :  ein  bocbwohlehrwürdiger  mann.  Rabbreb 
2,  196. 

HOCHWOHLGEBOREN ,  part.  ah  epithel  des  aide,  bei 
BOrgki  einmal   von  eigenschaften,  wie  sie  beim  odei  erteheiatn: 

und  meiner  jungen  braat 
entstablen  zwei  hocbwohlgebome  diebe, 
die  ISITelel  und  ehrsucht,  bald  die  liebe.    106*. 

HOCHWOHLGELEHRT ,  part.:  dem  .  .  bochwolgelehrtCD 
herrn  Georg  Philips  Riesen,  .  .  wolverordnetem  prediger. 
ScBurrius  685. 

HOCHWÜCHSIG,  adj.  von  hohem  wuchs:  die  hochwüchsige 
edeltanne.  Schdbert  reise  l,  377. 

HOCHWORDE,  f.  1)  AoAe  »ttrde.-  kein  aufsehen  weder  e. 
g.  bachwird  und  achtbarkeit  noch  auf  mein  unwird  zu  haben. 
Lotber  6r.  2,  225;  aussieht  seiner  (etnei  ^inleii)  kanftigen 
hochwOrde.  J.  Paol  Levana  2, 132. 

2)  alt  tilel  einer  geistlichen  person :  das  ich  mich  unterwinden 
thar,  ein  brief  an  ewrer  bochwird  (den  erzbitchof  zu  Mona) 
zo  lichten.  Lotrer  1,6*;  gern  m  der  neuem  spräche  m  plurti: 
eur.  bochwürden  (ein  oberhofjfrediger).  Seriander  rechtsclveibeni 
164. 

HOCHWÜROIG,  adj.  und  adv.  «on  hoher  wtrde,  mhä.  btch- 
wirdec:  welchen  (berg)  sy  gar  bochwOrdig  achten.  Fbanb 
weM.  169';  ich  begehre  aufgelOset  und  bei  Christo  zu  sein, 
ist  ixnes  apostels  hocbwürdige  stimme.  Bittscbiv  Palm.  338; 
wann  ich  zum  h.  hochwQrdigen  abendmal  gangen.  Scruppios 
55  ;  und  schon  viel  früher:  von  dem  bochwirdigen  heiligtumb. 
Tdcber  baumeiOerb.  125,26;  als  er  krank  lag  und  mit  dem 
bocbwerdigen  sacrament  wardt  providirt.  Ztmm.  ckr.  4, 163, 10. 
suMofilmteA ;  der  katholische  chrisl,  wenn  er  in  seinen  tempel 
tritt,  sich  mit  Weihwasser  besprengt  und  vor  dem  bochwflr- 
digen  die  kniee  beugt.  GOtbe  52, 295 ; 

hier  Ist  kein  priester,  keine  kh^be,  kein 
hochwOrdlges.       Scmuza  H.  Stuart  5,  7. 

tm  täe<  emtr  geistUehen  person :  den  bochwirdigen  und  durch- 
leucbtigen  foräten  .  .  bischoven  zu  Bamberg.  Nämb.  polix.- 
ordn.  147;  bochwirdigster  vater  in  gott  (anrede  an  den  erz- 
bitchof tu  Maim).  Ldtber  1,7*; 

so  will  ich  mir  bitten  zum  ehrlichen  lohn, 

für  meinen  hochwQrdigen  herren  pardon.    BtatBa  67*. 

HOCHWCRDIGKEIT,  f:  euwer  kOnigklich  bochwirdikeit 
(anrede  a«  den  kinig).  d.  Mdtechron.  l,  142, 29.  143, 16  (6eid« 
male  von  1388). 

HOCHZANGE,  f.  eine  grotze  tange  mit  einem  breite»  lehnabel 
oder  kneipen,  womit  grosse  stücke  beim  hämmern  getingelt,  d.  h. 
gefatzt  und  regiert  werden.  Jacobsson  2,269*. 

HOCHZEIT,  f.,  mhd.  böchztt,  hohe,  fettUehe  teil,  «$(.  unter 
hoch  sp.  1603. 

1)  ron  geittlichen  festen,  man  untenehied  vier  hoebzeiten  tm 
;aAr  {Weihnachten,  ostem,  pßngiten,  allerheiligen.  Sc».  1,1044 
/Vomm.): 

die  vier  hoehiit.    Murjiu  6»  Scheible  8, 678 ; 

oder  drei:  zwischen  dreien  hoebzeiten  im  jähr,  nSmlich  ein- 
mal zwischen  weihenachten  und  fasznacht,  das  ander  zwischen 
ostem  und  pDogsten,  das  dritt  zwischen  den  zweien  frauwen- 
tagen  in  dem  sommer  und  in  der  ernt.  weutA.  5,696  (r.  1476); 
desgleichen  gibt  der  vitztumb  den  jungfrawen  (nonnen  einet 
kloäers)  alle  bocbzyt  ein  wagen  mit  holz,  weisth.  1,538  {Rheingau, 
von  152t).  aucA  heiligenfette  werden  hoebzeiten  genannt.  Scan. 
a.  a.  0.;  die  hochzeit  sand  Kathrein.  urk.  der  Benedict.-abtei 
Alttnburg  bei  Leier  mhd.  handwörterb.  1, 1319.  hochzeit  halten, 
ein  kirchenfest  mit  begehen :  ob  er  schon  ein  gut  gesell  mit  ist, 
ein  Zechbruder,  oder  gerne  schOne  franen  sibet:  wan  er  nur 
darbei  kein  ketzer  ist,  das  kan  ihme  nicht  schaden:  er  be- 
darf sclilechts  des  jahrs  einmal  beicbleo  und  hochzeit  halten, 
darmit  passiert  er  für  ein  guten  getreuen  zugethanen  der 
h.  rO.  kirchen.  Fiscbabt  bienk.  231*. 

2)  aurA  von  weltUehen  festen: 

dO  biez  sin  vater  SIgemunt     künden  ainen  man, 

er  wolde  hdchgezite      mit  lieben  (Hunden  bin.    Hih.  1B,1; 

der  kOnig  und  die  kOnigin  empfiengen  die  ritter  gar  ehrlich 
und  mit  groszen  freuden,  hielten  inen  grosz  hochzeit  und 
fest  vier  tag  lang.  b.  d.  liebe  2S6' ;  ein  frauw  sprach,  dasz  sie 
und  viel  andere  frawen  auf  einem  groszen  fest  zfi  s.  Mar- 
greten weren  gewesen,  auf  solche  hochzeit  kam  ein  jimgfraaw. 
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nt' ;  als  wan  er  etwa  zu  einer  bochzeit  oder  gutnng  geben 
(olte.  S»M  g.  I.  m; 

der  kfinig  der  hat  im  (Qr  genuinen, 

der  wil  ein  groue  bocbieit  beben,    futn.  f.  7(1,13. 

dreAeiul,  m  «mer  nitmart  auf  die  hocbzeit  kommen,  muh 
dabei  lein  wollen,  tergl.  m  d«m«elien  imne  auf  die  kirchweih 
kommen  Iheü  s,  832: 

dardurcb  war  dem  •ein  gm&t  bewegt, 
dacht  ich  wil  hie  auf  dhochieit  kommen. 

grabiaii.  (1568)  ly}*  Ih.  i,  cap.  8). 

3)  daher,  ton  dem  aufwand,  dir  bei  solchen  feiten  geschieht, 
fracht,  glam,  herrlichkeü:  zudem  soltn  wisaen,  dasz  die  kOnige 
wegen  der  untertbaaen  sind,  und  nicht  die  onterthanen  der 
kOnige  halber,  und  was  ists  nun  mehr  mit  solcher  hochieit  T 
heute  siebestu  einen  in  tollem  giflck  und  groszer  herrligkeit 
sitzen, ...  es  kan  sich  zutragen,  dasz  nach  wenig  tagen  die 
erde  das  gehiro  aus  dem  köpfe  des,  der  wegen  seines  reicb- 
thumba  und  herrligkeit  viel  wundems  gehabt,  verzehret  |iers. 
roientAaJ  1,31; 

{wir  sehn  gerne)  da»  Zion  sei  erbaut, 
und  dass  mann  goti  allda  In  seiner  hochseit  sebaot. 

FLiaine  13. 

4)  doi  fest  was  bei  einer  Vermählung  ausgerichtet  wird:  im 
dritten  und  letzten  teile  (de<  bucht)  will  ich  ein  ft-Olich  boch- 
zeit mit  einem  köstenlicben  male  und  Wirtschaft  machen  als 
daim  gewonlicb  ist,  so  ein  man  ein  weib  genomen  hat. 
A.  T.  Eras  l' ;  anno  dorn.  MOO  und  in  dem  32  jar  da  was  der 
keltz  Winter . .  und  was  so  kalt,  das  man . .  ein  bobczeit  auf 
der  Pegnicz  bet,  und  man  tanczet  darauf,  und  die  hohczeit 
was  eines  satlers.  d.  städteckron.  1,384, 21; 

die  ich  noch  nit,  wie  sich  gebart, 

mit  bocbieit  hah  tu  haust  gefSn.    B.  Sacis  3, 1,  ISS* ; 

und  die  vermählungtfeier,  sowie  die  vermMung  ulbst:  bochzeit 
der  brutschaft,  nuflie,  connubium.  voe.  nc  Ouul.  k2';  die 
hochzeit,  brautlauf,  nuptiae.  MAAtaa  227' ;  wenn  du  von  jemand 
geladen  wirst  zur  bochzeit.  Lue.  14,8;  am  dritten  tage  ward 
eine  bochzeit  zu  Cana.  Joh.  2, 1 ;  noch  vor  zwanzig  jähren 
hatten  wir  kaum  zwei  oder  drei  poeten,  von  denen,  auszer 
etwa  an  geburtstagen  oder  hociüeiteo,  kein  mensch  notiz 
nahm.  Wielarp  19, 269 ; 

nicht  in  ein  Oeudenbaus  bist  du  getreten, 
SU  lieiner  hocliieit  findest  du  die  wunde 
geschmOckt,  der  glUle  haupt  bekrinit. 

ScaaLi*  Piccol.  3,  8 ; 
nter,  ihr  hattet  doch  nicht  eiowendungen  wider  die  bocbieit? 

Vom  1, 199  (Lwh  3,  747). 

Es  heisit  eine  bochzeit  machen,  halten,  bereiten,  anrichten, 
ausrichten:  das  die  kinder  Jambri  eine  grosze  bochzeit  an- 
richten, und  würden  die  braut  holen  von  Nadabath  mit  groszer 
pracbt  1  Macc.  9, 37 ;  das  bimmelreicb  ist  gleich  einem  kOnige 
der  seinem  son  hochzeit  machte.  Matth.  12,2;  ihr  werdet  eine 
stille  kleine  hochzeit  machen.  GOtbe  to,  94 ;  die  hochzeit 
wurde  auf  des  oheims  schlosz  ausgerichtet.  19,333;  beim  hoch- 
zeilhalten  weisz  man  nie,  ob  einen  nicht  der  teufel  nimmt. 
I.  GoTTHiLF  VU  d.  knecht  s.2M; 

Griitos  solle  bocbieit  machen,  und  es  kam  was  andres  dieln, 
dasi  er  ihm  gevattem  musio  unversehens  laden  ein. 

LOGAO  3,  79,  22 ; 
als  einst  der  iAwe  hochieit  machte, 
kroch  lu  der  neuen  königimi 
auch  eine  kleine  nailer  hin.    Hasssou  2,  13(t; 
die  hochieit  soll  auch  bald  gescbehn, 
noch  vor  der  emdte  leit.    3,  76 ; 
ist  das  die  hochzeit,  die  du  mir  bereitet? 

ScnaLta  Iphig.  2, 4. 

silberne,  goldene,  diamantene  hochzeit,  das  Jubelfest  der  ter- 
mdhlung  nach  2&,  &0  oder  60  jähren.  —  In  sprichwürtem  und 
bildem:  hochzeit  macht  alle  satt,  ist  ein  Sprichwort,  es  soll 
bei  euch  zutreffen.  Umemann  Münehh.  3,10;  eine  hochzeit 
macht  die  andre,  frflhe  hochzeit,  lange  liebe,  öftre  bochzeit 
bat  nicht  ebre.  nach  der  hochzeit  erkennt  man  des  weibes 
bosbeit.  es  ist  nicht  jedermann  auf  die  hochzeit  geladen. 
wer  bittet  den  armen  zur  bochzeit?; 

bocbieit  haben 

ist  besser  als  todte  begraben.    Sinaocz  spr.  2M. 

eine  schlackt  wird  einer  hochseit  vergleithen: 
gar  nahe  umb  sant  Martins  lag 
ward  sieh  ain  boohseil  maebeo. 
und  wer  den  belrat  gmacbet  bat, 
lA  Augsnurg  in  der  werden  slat, 
die  wfl  leb  euch  hie  nennen. 

UatAHD  velksl.  471  (*<m  ItU); 


also  fleng  man  die  hocbseit  an, 

drei  singerin  (es  riad  lunonen  gemeini)  die  sollen  gan 

dem  brewtigam  hoBeren. 

HiLDiiaAiD  veUjI.  98  (m»  1&21). 

6)  bochzeit,  «««  der  einsegnung  einer  geisllieke»  fertou,  als 
himmlische  vermihlungsfeier :  darnach  in  dem  selben  eiunere, 
da  wart  das  dosier  voUinbuwit,  und  da  begunde  man  zuhant 
zu  schickinde  und  zu  bereitende  alle  dinc,  wa;  man  bedorfte 
zu  der  hochzit  der  ynseinunge  {einsegnung  der  jungen  mark- 
grifin  als  noane).  cAron.  des  üarenkkaters  tu  Weisienfelt,  in 
den  neuen  mittheil,  des  sichs.-dür.  altertMuntiiereint  M.  11  s.  391 ; 
ain  Statut  der  gaistlicben  hochzeit  halb  {wegen  der  ersten  messe 
eines  prieilert).  Nirnb.  poUseitrdn.  84. 

t)  hochzeit,  die  bei  einer  vermihlungsfeier  beOseiliglen,  hoek- 
zeitletOe:  wollte  die  wirtbin  ein  gesprSch  anfangen  und  sagte, 
es  sei  heute  auch  schon  eine  bochzeit  durchgefahren.  .  . 
Vreneli  wurde  bochrotb  und  zornig  nnd  sagte,  es  seien  nicht 
alles  hoehzeite,  was  henle  auf  der  Strasse  sei.  1.  Gottbelf 
Uli  d.  knedtt  (1870)  i.  2M ;  beute  würden  sie  doch  in  ein  wirtbs- 
baus  können,  ohne  für  eine  bochzeit  gebalten  zu  werden.  266. 

7)  hochzeit,  ousifeiMr,  heintigul:  einiger  erbeirat  beten  hoch- 
zeit oder  zubringenden  braatsefaatzes  wegen.  Stmpl.  3,194  Auri. 

8)  hochzeit  verhüllend  ftr  beiieUaf,  bochzeit  haben,  eotre: 
aufs  erste  mOcht  jemands  fragen,  was  bat  Mosen  gelastet, 
das  er  uns  daher  schreibet,  wie  Adam  bei  seinem  weibe  ge- 
legen sei?  es  ist  darumb  geschehen,  das  man  das  lesen  mus 
in  aller  weit  für  jederman,  wie  die  zwei  hochzeit  mit  ein- 
ander haben,  das  das  gesetz  wird  angefangen.  Lothei  4,31*. 
in  stärkeren  Wendungen :  man  lasse  denen  edelleulen  ihr  wild- 
pret,  denen  bauren  ihre  kirchweib,  und  denen  bunden  ihre 
hochzeit,  so  bleibt  man  ungerauft.  Pistorids  thet.  par.  3,  &8 ; 
fuszboden  von  marmor,  in  der  mitte  ein  breites  bell,  wor- 
auf die  Qobe  hochzeit  halten,  überall  groszartiger  schmutz 
H.HBIIIE  2,94. 

9)  hochzeit,  im  karlenspiel: 

der  kivig  und  der  oberknecht 
kein  hocbseit  machen  die  ist  recht, 
wann  sie  von  zweien  färben  sind. 

Bist  ttoppelnpiler  113. 

10)  hoehieit,  eine  abgäbe,  uMie  gew^nlich  tu  gewitten  fett- 
leüen  an  die  lehenthentu  entrichtet  werden  mutttt.  Scbn.  l,  1044 
Fromm. 

U)  eine  hochzeit  gemacht  haben  imhrI  der  setser,  wenn  er 
aus  versehen  ein  wort,  seile  oder  stelle  doppelt  gesetst  hat.  Ia- 
coassoic  6,90*. 

12)  verlauf  der  form,  der  vocal  des  ersten  compoiitionMheilet 
wird  noch  im  17.  jahrh.  lang  gegd)en,  wie  die  Schreibung  bei 
Fleming  beweiti:  der  musen  hoocbzeitwanscbe.  i.  89;  jettt, 
und  ticher  schon  seit  langer  teil,  ist  er  kurt.  die  mundarten 
verwischen  die  beiden  worltheiU  durch  xusammentiehung :  schwelt. 
hocbsig  Staldek  2,48,  bochzig,  hostig  Tobleb  277';  schwib. 
haochzig  Fkomi.  3, 107, 32 ;  im  fränkisch-hennebergischen  bochzig, 
in  Nämberg  häucbzet  2,275,12;  lonsf  fränkisch  bachset  6,4(8; 
diringisch  hocbzg,  in  Obersachsen  höchst,  mit  demplural  bUcbste. 
—  Bemerkt  must  werden,  wie  bochzeit  zuweilen  neutralst  ge- 
tcUecht  bekommt  {nach  anahgie  von  fest):  es  hat  sich  genSberet  die 
Osterlich  zyt,  und  d{  fest  der  bocbzyt  der  osteren,  uff  welches 
hocbzyt  er  soll  lud  wolt  gon  gen  Bierusalem.  wenn  es  was . . 
gebotten  im  gesatz  den  mannen,  das  sje  drey  mol  im  jor  sich 
sotten  antworten  und  stellen  gen  Hierusalem.  nammlich  z8 
osteren,  zu  pOngsten,  und  zu  den  louhertagen  am  herbst,  und 
die  zwey  bocbzyt  der  pOngsten  und  der  loubertag  liesz  man 
etwenn  noch,  denen  die  ferr  dar  betten,  das  sye  dobeiraen 
hüben,  aber  d;  bocbzyt  d{  liesz  man  nyemants  noch.  Kii- 
sersbebg  poif.  1,79';  dem  bochzeit  dienlich,  nupHaUt  Maalbb 
227',  der  sonst  vom  femininen  geschlecht  nicht  abweicht. 

HOCHZEITANGABE,  f  angäbe  eines  braulpaarts  beim  pfarrer 
wann  sie  getraut  zu  werden  wünschen:  ein  freund  hat  mir  ge- 
schrieben, dasz  ihm  letzthin  an  einem  samstag  zwei  paare 
zur  hocbzeitangabe  gekommen  seien,  beide  brüute  hoch- 
schwanger und  alle  viere  voll  branntwein.  J.  GorrHiLr  Vli 
d.  knecht  (1870)  s.  298. 

HOCRZEITAPFEL,  m.  der  weisse  paradiesapfel.  Nemnice. 

HOCHZEITBAD,  n.  bad  des  bräutigams  mit  einigen  seiner 
freunde  und  der  braut  mit  einigen  ihres  geschlechts  vor  der  hochieit. 
die  braut  schenkte  dem  briuligam  in  dasselbe  tächer  tum  reinigen, 
vgl.  ScBMiD  tchwäb.  wb.  282. 

HOCHZEITBALL,  m.  ball,  tont  zur  feier  einer  Vermählung: 
die  nauvermiUle,  ao  ihrem  hocbzeitballe.  tUel  eines  gediMt 
bei  GOTTBE  1,336(211).  ( 
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HOCHZETTBECHER,  m.  ak  getdtenk  bei  einer  vermäUung: 
»0  sieht  man  auf  einem  emaillirten  bochzeitbecher,  wie  sich 
cUe  braaüeute . .  die  band  reichen,  chrisü.  kuatMaU  ISST  t.  Iffi 

HOCHZEITBETT,  n.:  tief  drunten,  bereiten  sie  unser  hoch 
zeitbett!  FlNSixer  3,384; 

Sott  Hymen,  d«r  du  dir  inm  thron 
u  hocbieltbett  erkohren !    Rulu  1,  S9 ; 
Tollbracht,  Tollbracht  iit  unser  lauf, 
du  hochieitbene  thut  sieb  auf!    Btasu  1&'  (Lenorr). 
HOCHZEITBIER,   n.  das  auf  einer  koehieit  vorgetelzt  vird: 
ein  kalt-  und  aaurer  rausch  tob  ihrem  hoehieitbiere. 

GSuTua  401. 
HOCHZEITBITTER,  m.  mann  der  zu  der  feier  einer  Ver- 
mählung einladet:    die  hochieitbitter,  musicanten,  aufwürter, 
und  andere,  deren  dienste  man  sich  bei  hoclizeiten  gebrauchet. 
der  tiadt  Uipiig  Ordnungen  (1701)  t.  415;   weil   sich   nun   der 
hochzeitbitter  mit  einem  bunten  hutbande  gleich  einstellete. 
Cri.  Weise  ü.  leute  376;  als  ein  junger  bursche,   der  hoch- 
zeitbitter,  langsam  .  .  gegen  das  haus  zu  geschritten  kam, 
dessen  verlegene  miene  mit  seinem  putze  und  mit  dem  lustigen 
husche  von  gewisz  filnfzig  farbigen  bltndero  am  hüte  wenig 
übereinstimmte.  Imeiiiahk  Münchh.  3,16; 
wenn  die  leute  noch  im  trauren  am  hegrUniahausa  aleho, 
heist  sie  wo!  der  hochzeitbitter  schon  zur  ITeudenmahlieit  geho. 
Chr.  Wiisi  euriote  gedanken  von 
deaueken  verten  45; 
schon  gieng,  mit  manchem  bunten  band 
am  hui.  der  hochzeitbiller 
im  dorr  herum.    Hölti  SO  Halm; 
ein  hochzeitbitter  zog  der  leos 
den  wald  entlang  und  see.    Plitin  17. 

HOCHZEITBITTERIN,  /.'  der  hochzeitbitterin  sol  man  aber 
fünf  bisz  sechs  groschen  von  jedem  tische . .  nicht  bezahlen. 
der  Stadt  Uiptig  Ordnungen  (l70l)  475. 
HOCHZEITBITTERSTRAÜSZ,  m.: 

sie  brach  mit  litiemd  hastger  band 
mir  gnug  zum  hochzeitbitterstrauue. 

J.  Fa.  Kmo  gediehte. 
HOCHZEITBRAUCH,  m.,  fdur.  hochzeitbrSuche,  brauche  bei 
vermMungsfeäen.    s.  bocbzeilgebrauch. 

HOCHZEITBRIEF,  m.  darin  man  jemand  zur  bodueU  ladt, 
lUerae  invitaloriae  ad  nuptias.  Fmscb  1,  458*. 

HOCBZEITCARMEN,  n..-  dieser  brief  wird  ihnen  einmal  so 
lieb  sein  als  ein  hochzeitcarmen.  Raserei  6,53. 
HOCHZEITCHOR,  m.; 

vor  wonno  trunlcen  rief  ich  dann, 
viel  lauter  als  die  hochzeilchöre  .  .  .    GiuiisK  1, 128. 
HOCHZEITEN,  verb.  hoehteü  machen,  termäUuug  feiem :  dein 
gemahl  bochzeilet  mit  einem  andern.  Mosioi  4,61. 

HOCHZEITER,  m.:  aponnu,  breotgam,  hochzeiter.  Goui 
onomasl.  (1581)  108;  ich  will  dich  zum  bochzeiter  machen. 
ScBiLLEi  raub.  5, 1 ;  er  sieht  ans  wie  ein  hocbzeiter.  Hippel 
4,360.  der  plural  von  einem  kochieHspaare :  ob  wol  di  ver- 
langte gleicbheit  der  hochzeitere  selten  folstSndig  zu  finden, 
so  wird  doch  ihr  ehestand  so  vU  fridUcher  und  gesegneter 
sein,  so  vil  gleichartiger  si  sich  vereinbahren  mögen  und 
können.  Botscut  kantl.  575.  /n  Baiem  heisst  hochzeiter  oiicA 
der  geistliche,  der  daran  ist  seine  erste  messe  tu  lesen  {tgL  oben 
hocläeit  5);  <oim«  die  ledige  mannsperson,  wdche  ei»  Und, 
minnUdltn  geseUeehts,  lu  grabe  IrOgl.  Scbm.  1, 1045  fhmim. 

HOCHZEITEREI,  f.  das  freien,  der  brautstand:  was  solt 
ich  machen  T  meine  hochzeitherei,  meine  hoffnung,  meine  ein- 
bildungen  und  alles,  worauf  ich  gespannet,  war  dahin.  Simpl. 
3,67  Kurs. 

HOCHZEITERIN,  f.  braut :  gleichsam  als  ob  sie  seine  hoch- 
zeitecin   oder   liebste  gewesen  wäre.   SimpL  2, 160  ITurz;   als 
Taubmann  seinen  bocbzeittsg  in  freuden  vollbracht,  und  des 
abends  zu  bett  gehen  wolle,  seine  Jungfrau  hocbzeiterinn  aber 
in  das  bett  zu  steigen  lang  verzöge.  Brandt  bericht  vom  leben 
Taabmanns  s.  40 ;  seine  bochzeilerin.  poL  ttotkf.  260; 
inn  ranf  stücken,  die  jedenrit 
ein  bochzeilerin  lugandsam 
betracht  an  ihrem  hreuügam. 

W.  SpAHOimus  fttnghrieffe  Cv>. 
In  Baiern  heisst  hochzeiterin  auch  eine  frauensperson,  die  zur  nonne 
eingeweiht  wird  (v^.  oben  bochzeit  5),  <o»ie  eine  ledige,  die  ein 
kind,  weibliehen  geschleehls,  zu  grabe  Irigt.  Scau.  1,1045  fromm. 
HOCHZEITFACKEL,  f. :  oder  ich  will  eine  hochzeitfackel 
anzttnden,  dasz  ihre  Stadt  an  allen  ecken  leuchten  soll. 
KoTZEBUE  dram.  sp.  2, 316 ; 

meiner  hochieilAckel  brand 

sei  von  mir  jetzt  selbst  besungen  I    Lusni«  1,289; 

wenn  die  hochieilfackel  lodert.    Gotni  1,120. 
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HOCHZEITFEIER,  f.: 

da  schon  kammer  imd  bette  zur  bocbzeitfeier  gesehmBekl  sind. 

Voss  1,131  (LMM  3.  106). 

HOCUZEITFEST,  n.; 

diaes  bocbzeitfeei  zu  halten.    Wicnzau«  718;   - 
so  ward  von  den  himaolischen 
Thelis  hochzeiirest  begangen. 

ScaaLza  Iphig..  4.  twisckenhandtung; 

brav,  dasi  ihr  wackeren  leute  daran  denkt,  unserer  Jungfrau 

hochzeitfest,  obgleich  es  uoangekündiget  einfiel, 

durch  die  edle  musik  lu  ertreun.    Voss  1,198  (Luise  3,736). 

HOCHZEITFREUDE,  f.:  wir  wollen  von  andern  dingen 
sprechen,  vom  jimgfernkranz,  von  maskenblllen,  von  lust  und 
bochzeitfreude.  H.  Heine  1, 320 ; 

eure  sfiase  hochzeit-treuden 
musz  ich  durch  das  absein  meiden.    FLtHine  392; 
der  zank,  der  gitter  selbst  in  hochzeitfreuden  slAit. 
WuLAim  10, 165. 

HOCHZEITGAST,  m.  eonvita  nuptiaHs.  FaiscB  1,459': 
ihr  frohen  hocbzeit-giste.    Fluid«  170; 
hier  kommen  zu  dem  feste 
noch  mehr  der  hochzeiigtate. 

KoTZZBU«  dram.  tp.  1,  34. 

HOCHZEITGEBRAUCH,  m.,  plur.  hocbzeitgebräucbe ,  ^- 
6nIucAe,  wie  sie  pa-  vermdUungsfeierlichkeiten  ftstgesetit  oder  gang 
und  gibe  sind.    s.  bochzeitbrauch. 

HOCHZEITGEBR&UCHLICH,  ad}.:  bocbzeitgebreucbliche 
ehrentage.  Botscui  tanzt.  593. 

HOCHZEITGEDICHT,  n..-  Hartini  Opitii  ander  buch  der 
poetischen  wilder,  von  hochzeitgedichten.  Opitz  2,56. 

HOCHZEITGEIGE,  f. : 

das  gibt  eine  freud,  efai  jubilieren, 
die  hoehzeilgaigen  werden  gestimmt. 

EoTznm  dram.  tp.  1, 296. 
HOCHZEITGEPRÄNGE,  n.; 

weg  mit  den  Schalmeien  und  hochzeitgeprlng.    Kttma  1,215. 
HOCHZEITGESANG,  m.; 

wie  Ueblioh  erklang 

der  hoehiellgaaang, 

den  zu  der  cither  tanzlustigen  tfinen  ,  .  . 

sang  der  Kamönen 

veraammelter  chor 

auf  Peleus  hochseli  und  Thetia,  der  schinsn  I 

ScniLLZi  tpkig.,  4.  svüch«iiAaiutttiiif. 

HOCHZEITGESCHENK,  n.  geschenk  wie  es  bei  einer  vermdk- 
lung  von  den  angekirite»  und  freunden  der  brautleule  übergehe» 
wird,    i»  frrtiertm  sinne:  • 

sieb  Wilhelm,  die  muitar  hast  du  wieder, 
das  ist  ein  heirliobea  bodizeilgeschenk. 

Kotzisdi  dram.  sp.  1,  312. 

HOCHZEIT-,  HOCHZEITSGESCHICHTE,  f.:  unerschöpflich 
waren  sie  in  hochzeitsgescbichten,  welche  jedoch  s&mmtlich 
darauf  hinausliefen,  dasz  die  und  die  (braut)  dasselbe  ange- 
zogen habe,  was  nun  auch  die  tocbter  vom  oberhofe  der 
landessitte  gemüsz  zu  tragen  hatte.  IiuEKaAHN  Mtnchh.  3,14. 

HOCHZEITGESCHMEIDE,  n.: 

als  Doris,  die  IVeundUche  schöne, 

den  Vorzug  der  (reiheit  verlor, 

und  man  Ihr,  nach  langem  lehooe, 

den  blszlichaten  ehscbats  enor: 

da  flohen  die  gaukelnde  f^nde, 

da«  schenen,  der  liebreis,  die  huld ; 

doch  kamen  Im  hochteitgeschmelde 

die  treoe,  die  pOleht,  die  geduld.    Hasuou«  2,88. 

HOCHZEITGESCHMUCK,  m..- 

jede  kommende  nacht  umschwebt  micb  dein  Itchelodes  hildnis, 
Dald  im  hoohzeltgeachmnck,  von  rothen  bindern  umllatlert, 
bald  im  schnitteniQteben.  H6ltt  41  Malm. 

HOCHZEIT-,  HOCHZEITSGESELLSCHAFT,  f.  bei  einer  ter- 
mihlung  anweund:  nach  dem  bofe  des  bräutigams,  wo  schon 
die  ganze  bochzeitsgesellschaft :  münner,  frauen,  madchen, 
junge  bursche  .  .  seiner  warten.  Ihieiiunn  Münchh.  3,30. 

HOCHZEITGESICHT,  n.:  morgen  soll  hochzeit  sein:  sind 
das  hochzeitgesichter?  Kuncbi  1,44. 

HOCHZEITGÜRTEL,  m.; 

wir  alle  aiuen  nun  um  dich  her, 
singen  und  weben,  blau  und  grau, 
den  hochzeitgOrul  der  ardgslen  tna. 

Fa.  HfiLLia  2,  369. 

HOCHZEITHAOS,  n.  domus  ni^iaUf,  nymphaeum.  Fiisca 
1,459*. 

HOCHZEITHERR,  m.;  bei  der  obrigkeit  und  denen  au* 
ihrem  mittel  verordneten  bocbzeitherm  mOssen  sich  diejenige 
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perionen,  welche  in  den  ehstand  treten  wollen,  tinorderat 
anmelden.  Cibidio«  i,  I9e. 

HOCHZEITKERZE,  f.  kmt  die  hei  der  temäUnngsfeier  trennt: 

•ie  wtren  dann  nun  iwei,  doch  zwei  mit  einem  benen, 
und  feilte  (feklte)  wenig  leit  lu  Uiren  liochieltiienen. 

A.  CMraioa  1698  1,200: 
e«  brennen  sclion  die  hocliieitlienen  (et  ü<  aUe<  cur  hocht«! 
bereit).    Kotiuoi  äram.  tp.  t,  297. 
BOCHZEITKLEID,  n.; 
ein  braullgam  in  «einem  hochieitUaid.    Wbcuulik  TS. 

HOCHZEITKNECHT,  m.  der  festfreude  tUavitch  ergeben  (vgl. 
knecht  lh.i  tp.  139«  dien) :  i<t  ainer  gern  ain  bocbzeilknecht, 
in  allen  spilen  und  danzen,  so  spricht  er,  Christus  ist  auch 
auf  die  hochzeit  gangen.  S.  Francs. 

HOCHZEITKOSTEN,  pl.  tumtut  nufliaUs.  Fiiscr  1, 4&9'. 

HOCHZEITKRANZ,  m.  kram  den  die  braut  bei  der  hochzeä 
trägt;  atieh  ßr  hodaeü  selbtt: 

bald  beginnet  der  tag  des  hochzeitliranzes,  o  Uannchea ! 

U6LTf  40  Halm; 
ich  glaube  gar,  dich  plagen  grillen? 
das  wir  doch  zu  IVah,  vor  dem  bochzeitlirani.    Köanzt  3, 252. 

HOCHZEITKRAUSE,  HOCHZEITSKRADSE ,  A  krause  die 
man  tu  emer  hochzeit  ardegl: 

ich  muss  mir  auch  nunmehr  die  hochteilskrause  borgen  («091 
ein  mann).    Wsisi  komSdienprobe  >.  349. 

HOCHZEITKUCHEN,  m.  placenta  nuptialit.  Stieler  «08. 

HOCUZEITLADER,  m.  persoa  der  die  einladungen  xur  hoch- 
teit  und  überhaupt  die  ceremonien  des  ganten  festes  übertragen 
tmd.   Senn.  1, 1046  Fromm. 

HOCHZEITLAGER,  n.  : 

doch  ward  ich  wohl  tbun,  beule  schon 
mit  ihr  zu  tbeilen  das  hochzeitlager. 

KoTtiBDi  dram.  tp.  2, 294. 

HOCHZEITLEIER,  f.  lyra  nuptiaUt.  TnOxnEL  2,37«. 

HOCHZEITLEUTE,  pdir.  conimae  nuplialet:  wie  können  die 
hochzeitleate  leide  tragen,  so  lange  der  brentgam  bei  inen 
istT  Mallk.  9,15;  ir  mflget  die  bocbtcitleate  nicht  zu  fasten 
treiben,  so  lange  der  breutgam  bei  inen  ist  Uu.  5,34;  es 
würden  andere  leute  auch  noch  das  recht  haben,  am  samslag 
hemmznfabreu ;  die  sirasze  werde  nicht  blosz  fflr  hochzeit- 
leute  sein.  J.  GoTTiEir  VU  d.  knecht  (1670)  t.  254. 

HOCHZEITLICH,  adj.,  tnhd.  bächzttlicb,  nach  hochzeit  in 
sencMedenem  tmne. 

1)  auf  eine  hohe  seit,  eine  fettseit  betüglich;  so 

a)  namentlich  in  dUem  quellen  häufig  in  der  Verbindung  hoch- 
zeitlicher tag,  hochzeitliches  fest:  zum  ersten  soll  ein  jeder 
kircber,  so  mit  der  mutterkirchen  Eschweiler  begäbet  und 
presentirt  wird . .  die  kirch  Escbweiler  zn  allen  hochzeitlichen 
tagen  bedienen  und  versehen  mit  misziesen,  singen,  predigen 
und  taufen  zn  ewigen  tagen,  veisth.  2, 2<2;  z8  dem  minsten 
einest  in  dem  jare  sich  alle  in  ^in  färb  kleideten  und  zu 
hochzeitlichen  tagen  mit  einander  in  iintT  färb  spazieren 
ritten  in  der  Stadt  imib.  Steinhöwel  decam.  398,16;  ir  hon 
gebort  an  demm  groszen  hochzeitlichen  fest  der  empfengnisz 
unser  lieben  frauwen  Ton  der  ewigen  göttlichen  empftngnisz. 
Keisersberg  Karie  himelfart  14';  fasten,  hychten,  bochzytiicbe 
tag  hegon.  Zwincli  1, 145 ; 

Giorloaa  beis  ich, 

di  bochteitiieben  fett  di  beleut  ich. 

alodkenHucArt/t  lon  1512,  wn  ans.  de«  aerm. 
mut.  1864,  t.  174; 
auf  heüt  an  s.  Petri  ituire&r 
hat  man  frommen  chritten  zu  siefir  .  .  . 
eliice«etzt  ein  bochteitlicha  fett, 
welches  einem  jeden  zulest, 
da«  er  «ein  «und  mit  reQ  und  klag 
dem  bapst  persAnlicb  beichten  mag. 

J.  ATRza  S4§>  (1744,  35  Keller). 

hochzeitlich  fUst,  die  man  alle  jar  z3  gewflsser  zeit  haltet, 
tofennti,  festus  dies  Maalir  227'  (der  hochzeit  in  der  allge- 
meinen bedeutung  fest  sonä  nicht  verteichnel).  in  freierem  sinne 
wie  festlicher,  freudiger  tag,  steht  hochzeitlicher  tag: 

das  i«l  ein  bocbieltllcher  tag, 

gegrOszet  «eid  0  ft'eunde  mein.    H.  Sicn«  5, 218*. 

()  hochzeitlich,  festlich,  in  besug  auffreude,  pracht,  kleidung, 
bewirlung:  das  die  Christen  hochzeitlich  freud  und  tenze 
hüten.  Alberds  tcidder  Witzeln  G  7' ;  hochzeitliche  rUslung, 
prachtlicher  zettg,  pompa,  hochzeitliche  begangnusz  und  hal- 
tung,  oeUrotio,  coneeütralio  Maaler  227*;  so  ich  waisz  da; 


ick  von  hochzeitlicher  speisz  sol  gesettet  werden.  StbirbOwel 
(1487)  54. 

c)  hochzeitlich,  adverbial:  nnd  lasz  uns  disen  tag  hochzeit- 
lichen begeen  und  in  freuden  leben.  StehihOwel  (1487)  lU'; 
der  tag  aber  an  dem  der  sig  erobert  was,  ward  hochzeitlich 
gehalten  und  von  den  Juden  under  die  zai  der  heiligen  tagen 
gezelt  Zitieher  bibel  1530  618'  (Judith  16, 13);  auch  lassen  sich 
alle  weiber  des  lands  nach  ihrer  mann  abgang  mit  einer 
groszen  solennitct  hochzeitlich  verbrennen.  Fsaks  weltb.  110'. 

2)  hochzeitlich,  auf  eine  Vermählung  gehend  oder  bezüglich: 
nuptialit  hochzytiich  DiEr.  385*;  hochzeitlich,  connuftio/tt,  hoch- 
zeitlich fSst,  ßst  der  heiligen  ee,  tacra  tocialia  Maaler  227*; 
und  sähe  alda  einen  menschen,  der  hatte  kein  hochzeitlich 
kleid  an  (ävd'^otnov  ovx  ivSeSvfievov  fviv/ta  yä/tov). 
Matth.  22,11;  zu  hochzeitlichen  und  andern  ehren  und  zier- 
Mathbs.  Sar.  49* ;  verflucht  sei  mein  hochzeitliches  bette  nnd 
seine  freuden.  Leibewitz  Jul.  v.  Tarent  aet  5,  st.  6 ; 

geliebter!  kann  er  (der  gdllertrank)  «fiazer  sein, 
als  dieser  hochieitliche  wein?    Railm  1,92; 
da,  unterm  klänge  der  poliale, 
der  giaie  schwärm  vom  hochzeitlichen  mahle 
weguumelt.  Goma  1, 176  (114); 

um  der  gespielin 
ihr  hochzeitlich  gewand  zu  fertigen. 

Voss  1, 132  (Leite  3. 120) ; 
morgen  wird  erst  hochzeitlich  geicbmaust  bei  der  gnidigen 

grtfln.    197  (3,  733) ; 
hast  du 
da«  bocbseiUicbe  opfer  tut  die  jungtivu 
der  götlin  schon  gebracht?    Scuiua  Iphig.  3,4; 
mir  ist  nicht  hochzeitlich  zu  muthe.    Plate*  199. 

HOCHZEITLICHKEIT,  f  festUchkeit,  feierUchkeil :  und  werden 
alle  die  ort,  dahin  die  gOttin  kumpt,  mit  groszer  hocbzeitlig- 
keit  begangen.  Miciu.  Tae.  450*. 

HOCHZEITLIED,  n.:  hochzeitlied,  titalassio,  bochzeitlieder, 
die  man  der  braut  und  dem  breatigam  zS  eeren  singt,  cor- 
mina  tocialia  Maaler  227';  bald  klingen  die  bochzeitlieder. 
KoTZEBOE  drotn.  tp.  2,264. 

HOCHZEITMAHL,  n.;  Laban  .  .  machte  ein  hochzeitroal. 
liVot.  29,22; 

die  gittinnen  dergleichen 
mit  ihrer  gegenwart  das  bochzeitmahl  berelcben. 

WzcuuLiK  718; 
(da  sieh)  die  IVeOd  in  leid  verkbert  in  deinem  bauat  und  aal, 
wie  bei  Pirithoua  und  Peraeua  hochzeit-mal.    Roulbr  137; 
ein  hocbzeitmabl  giebst  du  doch  auch?    ScuLLta  Iphig.  3,4. 

HOCHZEITMETZIGUNG,  f  mazelei  bei  einer  hochzeit:  ja 
daher  ist  das  bartholomeisch  blutfest, . .  die  parisisch  mord- 
metten,  und  die  verrhaterliche  hochzeitmetzigung  entstanden. 
Fischart  bienk.  192*. 

HOCHZEITMUTTER,  f  die  die  hochzeü  ausrichtende  mutier 
des  brdutigams  oder  der  braut,    vergl.  bocbzeitvaler. 

HOCHZEITPAAR,  n.  braut-  oder  neu  vermähltes  paar :  drin- 
nen empfleng  sie  der  ruf:  'das  geht  gut,  da  kommt  noch 
eins'  —  hochzeitpaar  ntmlicb!  J.  GoTTHELr  Uli  d.  knecht  (l«l6) 
S.  255. 

HOCHZEITPRACHT,  m.,  erst  später  f: 

wil  eine  magd  sein  Ittm,  so  darf  ale  viel  nicht  prangen : 
sie  wird  zur  hure  nur,  to  iat  die  kirchenfahrt 
und  aller  bocbzeilpracht  erhallen  und  erspart. 

LocAU  1,167,16; 

die  braut  zeucht  ein  in  ihrem  hocbzeilpracht, 
geziert  mit  gold  und  seid  und  edlen  ateinen. 

A.  GsTPHIDa  1698  2, 416. 

HOCHZEITREIEN,  HOCHZEITREIGEN,  m.  tarn  und  lant- 
Ued  rar  hochzeit: 

dasz  du  wol  ursach  baat  dich  hinlicb  tu  ernreüen, 
ao  aing  ich  billich  auch  dir  diaen  bochzejrt-reiren. 

RoaPLB«  154; 
tanz  uns  den  bochzeitreigen, 
wenn  wir  zu  bette  steigen.    BGaosa  15'; 

bochzeitreiben  KOrner  1,110;  hocbzeitsreigen: 

bald  wird  der  bocbzeiuireigen  getarnt.    Voss  2,  34. 
HOCHZEITSAAL,  m.: 

unsre  hhlte  sei  unter  hocbteitsaal.    Gans  45,  86. 

HOCHZEITSCHIFFER,  m.  der  ein  fest  zu  schiffe  besucht: 
ihr  . .  mesz-  nnd  marktbesucber,  hocbzeilschiffer,  authaspler, 
gutverlSmmerer.  Garg.  17*. 

HOCHZEITSCHLEIER,  m.  braultchleier: 

dort  würgt  ein  jhngling  seine  braut  .  .  . 

mit  ihrem  eignen  nocbzeiiachleier,    Uasedorii  i,\ 
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HOCHZErrSCHMAUS,  m..- 
ich  •utt  in  unserm  dorr  ein  hübsches  brtutcban  aiu,  .  .  . 
und  sores  fOr  den  faochiaitscbmaiu : 
darf  ich  lu  diesem  fett  dich  bitten?    Wiilakd  18, 181; 
Tiel  giück  lum  hocbieiuchmtiu.    KoTinsi  dram.  ip.  2,301. 
HOCHZ£lTSiEfi ,  n.   6tUlieA  /fir   dat  thulandtexamtn  beim 
Pfarrer: 

lieber  sag  mir,  biet  nicht  ina  liabt 

gefallen  durch  das  hochzeitsib?    Box  ek«tpiejel  106. 

HOCHZEITSPASZ,  m.,  plur.  hochzeiUpSsze,  neckerek»,  wie 
tie  bei  kochzeilen  jejra  das  brautpaar  veriM  tu  werden  pflegen. 
Scaa.  1,1048  fromm. 

HOCHZEITSTUBE,  f.  stube  in  der  eine  hociueit  gefeiert  wird: 
den  eiatritt  in  die  hucbzeilstobe,  wo  Tielleicht  die  gröszten 
und  Toroehmsten  leute  und  gericbte  des  dorfs  einander  be- 
gegneten, ein  pfarrer,  eine  pfarrerio,  ein  subpräfektus  und 
eine  braut.  J.  Paul  un>.  löge  3, 162. 

HOCHZEITTAFEL,  /.  termdhlunguchmaut :  der  tag  des  bei- 
logers  kam  herbei  und  Floramene  gieng  mit  Armatim  ihren 
(/Br  iArem)  reichen  witber  von  der  trauung  tur  hochzeiturel. 
poUt.  tbKkf.  319. 

HOCHZEITTAG,  m.  tag  der  vermMung.  Tschkinihc  deuUcher 
ged.  früU.  302;  der  hocbieittag,  lempus  conjugii  Maalei  227*; 
der  kaufmann,   welcher  ihren  (der  braut)  putz  liefen,   leiht 
die   kröne   {brautkrone)  nur  dar  und  nimmt  sie  nach  dem 
hochzeitstage  wieder  zurück.  IviiERaANN  MänM.  3, 1&; 
Ist  nun  der  pfarrer  so  welllich, 
das*  er  den  abend  sogar  vor  dem  hochseittage  die  tocbter 
aedelt  in  bau  und  trompetet?   Voss  1,106  (£inse  3,717); 

der  andre  bochxeittag,  der  lag  nach  der  vermiMung: 
Balanies  giebt  sein  weih  vor  7000  aus, 
der  andre  hocbieitug  macht  sieben  nullen  draus. 
GBkthu  46S. 
dat  mhd.  brauchte  bdchzU-tae  nteh  in  dwn  allgemeinen  linne 
fetttag  (Leier  irM.  wb.  i,  1320). 
HOCHZEITTANZ,  m.  .■ 

Terpsiehore  tantt,  in  wallen.  Im  sohleier, 

den  beldentans  und  hochieittans.    Rahlu  1,6; 
welch  ein  pus  wohl  morgen  lum  hoehisittanse  herroitonmt  I 
Voss  1,  166  (Luue  3, 420). 
HOCHZEITVATEB,  m.  der  die  hochieU  autricUende  vater  det 
briiäigamt  oder  der  braut. 

HOCHZEITVERSE,  m.  ptur.  zur  feier  einer  termäUung  ge- 
machte verte.  Rabener  2,202. 

HOCHZEITWASSER,  n.  eine  ari  bramlwein.  Jacorsson  6,00*. 
HOCHZEITWEIN,  m.  wein  wie  er  tu  einer  hoduelt  gereicht 
wird: 

und  auch  einn  guten  hoctazaltweln, 

gut  wettr  zum  tanz  musz  auch  dbei  sein. 

G.  BÜDaicms  comM.  v.  traf  Watter 
(1606)  B,  8>. 
HOCHZEITWUNSCH,  m.  wtiiueA  tu  einer  termiUung:  ans 
allen  winkeln,  wo  ein  autor  schwitzt,  kriechen  epische  hocb- 
zeilwQasehe,  epische  todteaBache,  epische  Wiegenlieder  herror. 
Rarencr  3,6;  ifler  oJi  aberttkriß  tu  gediehten  Locaus,  s.  b. 
1,34.  3,203,70. 

HOCHZEIT-,  HOCHZEITSZUG,  m.  feierlicher  tug  tur  und 
aus  der  Urche  bei  einer  tormihlung:  Litbetb,  die  im  hoch- 
zeitsiuge  nicht  fehlen  durfte.  Umeruaiik  KteeU.  3,28. 

HOCHZCEHRENO,  m  fütiiadir«».-  hochzuehrender  herr  rath, 
bochzuehrende  frau.    ieiter  tsdre  die  getrennte  tchreibung. 

HOCK,  m.  ein  nicht  gemeimleuttchet  wort,  mit  der  allgemeinen 
bedeutung  det  zusaimiMn  geiehkhteten ;  vergl.  unten  hocke  «iiid 
hocken. 

1)  soAtNiseriidk  et»  häufe,  betondert  ein  UOmpchen  aui  vier 
Hälsen,  dp/Un  u.  dhnl.  bettehend,  *on  denen  drei  neben  einander 
in  einen  kreit,  dat  vierte  itick  obenauf  gelegt  wird.  Stalobr  2,48. 

2)  retAe,  heil  von  leuttn,  die  wie  auf  einem  Uämpchen  sitzen  ; 
und  stiz  eder  pUtiehen  tum  tüten.  STAi4iEa  dat.,  Tobler  269', 
niil  dem  pluroi  hOck. 

3)  in  Tirol  heittt  hock  neften  bocker  ein  häufe  getreidet  oder 
heuet  auf  dem  feläe;  ein  getreidehock  besteht  aus  tehn  garben, 
sechs  hocken  bilden  einen  schöbet  oder  mandel.  Frohx.  C,  1&2. 

4)  6et  Friscb  1,469*  wird  hock  als  volktauidruek  towol  fttr 
hügel  alt  /Sr  rAdten  aufgeführt. 

t)  hock  «der  park  Aeuit  in  etnem  seranenoi  oder  leemagatin 
der  ort,  wo  die  general-  und  patticularmagatine  verschlossen  sind 
und  wo  dk  schiffe  des  principals  gebaut  werden ;  in  einem  schiffe 
ist  es  ein  mit  bretern  verschlagenes  behditnis,  swiichen  zwei  ver- 
decken, worin  das  vieh  verwahrt  wird,  welches  die  offidere  tu 
ihrer  prvrisim  einschiffen  lauen.  Jacorssom  6, 704*. 


HOCKAUF,  m.  alp,  der  den  leuten  wufhodd.  Wocu  tagen  der 
mUtlem  Werra  1, 47.  vergl.  aufhocker  <*et<  1, 670,  autk  unten 
den  pflantenitamen  huckaufdiemagd. 

HOCKAUGE,  n. .-  hockauge,  didttir  de  eo  gut  alleritu  wurtem 
exptOat,  ut  in  ejui  loeum  suecedal,  tuMüuluz,  oisemotor,  oemulut. 
Stieler  67;  ein  erzlaurer,  coryeaeus  vaferrimus,  dirilur  eüam 
ein  hockauge,  proditor.  1090.  es  scheint  dieser  bildliche  autdruck 
das  äuge  schildern  tu  wollen,  wie  es  ^eichiam  immer  an  ctnsr 
stelle  lüxkend  auf  etwas  gant  bestimmles  lauert. 

HOCK-,  HOCKE-,  HOCKENBLATT,  ruscus  hypoglostum, 
täpfteinkraut.  Newiicb  4, 1188.  Hobrerg  l,  237'.  ver^.  unter 
aufenblatt  <A.  1,636  und  o6rn  hauch  sipflein  im  halte,  bauch- 
blatt  sp.  M».  S70. 

HOCKE,  f  1)  getreide-  oder  heuhaußn;  vomehiMck  ein 
häufen  garben  die  tum  trocknen  auf  dem  feUe  tuiammengeilellt 
werde»,  die  unten  folgenden  belege  lind  norddeulseker  hemal, 
gern  aber  ist  dat  wort  auch  in  poetitrAer  ipnidie  gebraucht :  korn- 
hocke,  zehn  paar  zusammengestellter  garben  auf  dem  felde. 
Nesselmann  ÜU.  wb.  S27';  mandel,  eine  bocke  von  fünfzehn 
garben.  Voss  2,337; 

jal  sehet,  wie  die  sensen  blitzen,  wie  imsig  hier  die  blnder 

binden,  .  .  . 
wie  künstlich  sie  des  segens  hOeel,  die  hocken,  Oberall  etta6lut. 
und  wie  sie,  io  so  schöner  Ordnung,  in  solchen  langes  reihen 


als  wie  das  schönste  perspectiv.    Baocus  6, 93 ; 

der  garben  meng  und  hocken  zlerllchkelL    122; 

fiel  segens-schwangere  alleen 

TOD  zierlich  aufgelhOrmtan  hooken, 

von  geraten,  hahem,  und  von  rocken,    dtt. ; 

(die  garben)  die  stellt  sie  denn  in  hocken  hin.    7,228; 

man  sieht  von  geraten,  wetzen,  rocken 

die  hohen,  groai-  und  schweren  hocken, 

gleich  kleinen  bergen,  aufgethlknnt.    332; 

wenn  so  ein  feld  in  hocken  steht.    Cladoiiis  i,  140; 


liegt  das  herrliche  getralde.    Calienn  t»»  Gaias  6,227; 
weisen,  garst  und  roekea 


und  in  hocken  und  in  garben 
rali 
in,  garst  und  roe 
stand  In  langen  bockon.    Voss  4, 146 
liebe  sonn,  uns  sebieasi  du  troeksn 
unser  kom  in  schwad  und  hocken  1    5,  168. 

nebenftm  ist  hucke  (i.  d.),  wk  tu  der  unter  i  folgenden  bt- 
deulung:  das  heu  wird  mit  forkea  oder  gabeln  in  heuhaulso 
oder  in  hucken  geschtufet.  Comemut  iprachenthär  t.  Ducuios 
§  418.  der  lüden  i>eulicUands  kennt  dat  wart  untv  auitrtm 
getchlechte,  vgl.  o6en  bock  3 ;  der  hocken,  hocker,  das  hAcker- 
lein,  der  hamfe  heuet,  getreidet  auf  deui  felde.  Scbh.  1,  lOM 
Fromm.;  doch  a%ich  bei  norddeuttchen  sthrifittellem  snckstni  das 
wort  als  masc.:  wo  ein  viertel  vom  reinen  ertrag  der  felder, 
bisweilen  sogar  der  halbe  bocken,  .  .  an  den  regenlen  er- 
legt wird.  Niebuer  lei.  Nidi.  1,  811.  doi  M.  6,  sp.  1M6  auf- 
geführte kacke,  häufe,  heuhaufe  teigt  auffallend*  berUirung  mH 
unserm  worte;  vgL  die  a.  a.  o.  gemachten  amfShruHgen.  i.  aucA 
ipdter  httchel. 

2)  allgemeinere  bedeutung  teigt  sich  in  hocke  =>  Mndei,  /Sssct- 
cului,  weh  ein  bflndel  oder  teUer  voll  hoch  auf  einamder  gelegtes 
essen  «on  traten,  kuchen  und  andtrm,  das  man  ton  einer  kick- 
teit  mit  nach  haute  nimmt.  Frisch  l,  459'.  dem  tnlipricht  wieder 
dat  mate.  hucken,  hucke  häufe  tacken,  giUing.  bei  Scbamr.  87*. 

HOCKE,  f  hockende  Stellung ;  die  lumsprache  hol  dienn  tmt- 
druck  für  mehrere  ihrer  Übungen  gebildrt. 

HOCKE,  HOCKE,  m.  kleinverkdufer,  vornehmlich  von  ett- 
waaren;  mkd.  hucke,  in  miUeUeudcAen  quellen  hocke  (mkd. 
wt.  1,698*.  Lmer  1,1374):  adiMorius  hocker,  bock  Diet.  10'; 
peneiiieui  hocke,  hock,  hocker,  hucker,  hecker,  hocklrr  422*; 
niaderdeutscA  iM  der  voeal  der  ttammtilbe  eeridn$er<  (hoke  dat.), 
und  diete  ausspräche  hol  tidt  auch  in  mäteldeulscken  gegenden 
{schon  früh,  vgl.  unten  die  stelle  aus  den  Nordhauser  getetteu) 
eingebürgert,  to  dost  Stieler  und  Fniscn  nur  boke  g^en  und 
auch  die  unten  aufgeführten  mUteldeuttchen  sckrifittdier,  wraa 
tie  auck  dat  wmt  nach  der  gewohnheit  der  seit  mit  ck  tckreiben, 
I  dock  wol  von  der  volktmittigen  form  mit  langem  voeal  nicht  ab- 
I  gewichen  tind.  die  von  Haltaus  946  vorgetragene  anaoAm«,  datt 
hocke  mit  dem  verbum  bocken  eine  latt  tragen  tutasnmenhdnge, 
also  den  kleinen  krdmer  beteichne,  der  das  vom  tauer  gekaufte 
und  von  ihm  feil  gebotene  selbst  auf  dem  rücken  verlrigt,  kat 
grotte  wahrteheinlichkeit.  ouch  sal  kein  hoke  in  der  stat  wich- 
bilde  adir  Hure  koufen,  nach  nymande  koofen  lassen,  huner, 
eiger,  poltern  adir  kese,  die  sie  vort  vorkoufen  woldeo. 
itotuten  der  itadt  Nordhausen  (15.  jakrk)  in  den  neuen  mUtkei- 
lungen  det  iackt.-d»r.  (Utertkumtteraint  6,2,79;  gieng  zu  dem 
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bocken,  der  den  tasen  verkaufen  solle.  Simpt.  1,351  Kun; 
die  lente  wiisens  auf  dem  markte,  was  du  für  nttscherei 
kaufst,  wenn  sich  der  lierr  nicht  mQste  bestehlen  lassen, 
so  «Orden  die  hCcken  nicht  so  viel  geld  markten.  Cbs.  Weise 
liebaallianee  19;  es  soll  auch  kein  hOcke  noch  gast  des  markt- 
tags  kaufen,  dieweil  der  wisch  aufgesteckt  ist,  noch  kein 
bOcke  bei  den  bauern  sitzen,  bei  des  raths  strafe,  der  stadt 
Leiptig  Ordnungen  (1701)  >.  292 ;  trSdIer  und  hocken.  Tieci  ges. 
ttov.  3, 122 ; 

so  last  die  krtmer  nicht  mehi  H«<t  lu  doten  nehmen, 
noch  meine  reime  sich  bei  oiedem  höciien  schimen. 

ZiCBAiiiÄ  1,  22; 
jeder  idelner  linabe,  der  Schiffer,  der  h6l(e,  der  betller 
dringt  sich.  Gönt  1, 361. 

HOCKE,  f.  kkinverkauferin,  hückeiin,  penettka.  DiEr.  422'. 
«j)(.  «nlen  hOckin. 

HOCKE,  f.  mantel,  6benmrf,  t.  boike. 

HÖCKEL,  m.  diu  tändel.    im  Fuldaüclien.  Vilhab  173. 

HOCKELN,  HÖCKELN,  vn«.  1)  frequentatkbädung  des  fd- 
gtnden,  intniuHn  kauern.  Staub*  1,  49;  (ransittr  auf  dem 
rücken  tragen,  neten  buckeln  (Scaa.  1,  lOM  Fromm.),  me  hucken 
«leten  hocken  gehl:  viele  leute  hatten  das  gespenst  bockein 
mflssen.  Auemacb  dorfgesck.  1,340.  vtrgl.  auch  buckeln  und 
aufhuckein  theil  1,  ip.  072. 

2)  nach  hock  1  tp.  1647  hOckeln  ihA  nfissen  spieien,  ein  spiel 
der  Under,  oo  eine  geioisse  anxahl  von  nusxhöcken  aufgestellt  vird, 
die  man  mit  einer  grOttem  nun  umzuwerfen  sucht.  Staldek 
2,48;  «cAon  tei  Haalm;  bOcklen,  oder  mit  nussen  kurtweilen, 
ludere  nueifttu.  227*. 

HOCKEN,  verb.  gebOekl  sitzen  und  gebädit  tragen,  ein  mä 
seiner  ebenso  häufig  g^rriuddkhen  nebenfarm  hucken  (i.  d.)  seit 
dem  14.  jahrh.  beäugtes,  seit  dem  16.  jahrh.  vielfach  erscheinendes 
Wort,  als  nächster  verwandter  desselben  ist  anzusehen  das  sp.  S72 
au fgef^Arte  hauchen  kauern,  das  vielleicht  einmal  ein  starkes 
terbum  gewesen  ist  {ahd.  bftcban  wie  stüfan,  Iftchan),  und  über 
mehr  als  den  oberdeutsdien  dialect  veii>reäet,  wenn  das  im  oft- 
nordischen  verwaist  stehende  particip  hokinn  bowed,  bent  (Vl6- 
rnssoN  278',  mit  hokra ,  to  go  bent,  crouch,  ebenda)  auf  ein 
verbum  bftka  zurückgeht,  bocken,  bücken  stellt  sich  als  intentit- 
biUung  zu  dem  erwähnten  hauchen  wie  ducken  zu  mhd.  diubeo 
und  nAd.  tauchen,  vgl.  theil  2, 1491. 

bocken  bedeutet 

1)  in  gebückter  Stellung,  zusammengekrümmt  weilen,  kauern, 
ton  menschen  und  thieren :  bocken,  als  ein  henn  ob  den  httn- 
linen.  Maalbb  227*;  etlich  {äffen)  auf  der  erden  bocklcnd, 
die  andern  aber  klebeten  an  den  bäumen.  Forer  tAterb.  2'; 
sie  setzte  sich  neckisch  auf  ein  bänkeben,  das  sie  kaum  noeb 
trug  .  .  .  pfiii,  abers  bocken!  rief  sie,  sprang  auf  und  lief 
mit  dem  lustigen  bruder  voran.  G&tde  21, 141 ;  während  sie 
absenker  von  ihren  lieblingsnelken  machte,  da  bockte  sie  am 
boden,  imd  hielt  die  pflanzen  in  der  band.  Bettine  lugei.  70; 
der  souBI&r,  der  in  seinem  seitenböhlchen  und  dachskessel . . 
bockt.  J.  Padl  Jubels.  SS;  neben  ihm  bockte  auch  ein  pol- 
nischer wolf.  H.Heine  12,124; 

auch  das  unter  Marlae  rock 

der  mönchisch  bauren  wolin  und  hocli. 

Fischabi  Uiclit.  1,247,4546  Kurti 
vo»  der  gekrümmten  läge  eines  kranken,  gichlbrüehigen: 

ich  hugke,  ich  gi  crump  unda  schieb. 

Germ.  7, 488  (an/an;  15.  jahrk.) ; 

atet  aur  und  werft  hin  die  Iiruclien  I 
Ir  schält  Dimer  also  jemerlich  hucken, 
ir  schult  nu  laufen  und  springen,    fastn.  sp.  603, 19 ; 
0  lieber  gott,  wie  lang !  wie  lang  willst  du  venlokken  I 
du  auvfesi  sQnd  mit  sünd,  und  fastt  uns  krüppel  hokken, 
hiss  dass  wir  kOmmerUch,  wie  rrOhlines-eiss,  vergehn. 

HoarLii  35. 
von  einem  schledUen  sitzen  bei  tisch:  o  du  bockst  wol  zu  tisch. 
Corff.  97". 

2)  aucA  mit  mehr  abgeblasder  grundbedeutung  sitien  mit  der 
nebenvorsteUung  des  unbequemen,  sittend  weilen,  entweder  erwar- 
tend oder  mit  eifer  etwas  betreibend:  bocken,  warten,  sitzen, 
obsidere,  desidere  Maalei  227';  unfal  bocket  uns  vor  der  thür, 
es  ist  uns  Unglück  auf  dem  halsz,  oder  Unglück  wlrt  uns 
angon,  und  das  bald,  impendet  nobis  malum.  das.;  ein  jeder 
theil  salzte  sich,  wohin  er  konte,  Hoflart  oben  an  die  decke, 
Verschwendung  an  des  Juli  seile,  der  Geilz  in  des  Avari 
herz,  und  ich  bockte  und  bebalf  mich  auf  dem  narrenkistleio, 
weil  Demutb  nicht  vorbanden  war,  denselbigen  platz  ein- 
zunehmen. Simpl.  2,143  Kurz;  ich  klettdrte  ..  an  einem  ast 
oder  zeigen  hinauf.,  da  hockte  ich  nun  in  der  höbe.  3,433; 

n.u. 


(er)  ist  im  unterirdischen  gang  im  sperrwasser  gefangen  und 
aufgefischt  worden,  seitdem  musz  er  hier  hocken.  Atmii 
ironenv.  1,402 ;  die  midel  so  allein  auf  deinem  zimmer  hocken 
zu  lassen.  Fa.  Müller  2,60;  wir  mücbten  .  .  uns,  wenn  es 
anginge,  ein  haus  hinter  dem  ofen  bauen,  und  warm  drin 
bocken.  H.  Heike  S,  11;  ein  gelehrter  bockt  Ober  seinen 
bttchem ;  des  atudirens  und  tag  und  nacht  über  den  bOebern 
zu  bocken,  wir  ich  schon  vorlängst  mttd  worden.  SimpUeiii. 
(1713)  2,29; 

dist  (kiBnmg  imn  diditer)  kan  die  sohönen  galster  lokkeo, 
die  sonst  unnutilich  schier  nur  ob  sieb  selber  hokken, 
wan  niemand  ihrer  achtt ;  sie  atekkeu  da  und  dort 
durch  armul  uudertruckt  und  können  niergend  fort. 

RoapLn  161; 

Ihr  vater  hockt  In  dem  atflbchen  und  Olcbt 
aus  eggen  warme  pantolTelo. 

Voss  musennlm.  von  1798  s.  197; 
andere  hocken  tu  haus  und  bröien  hinter  dem  ofen. 
GöTiE  40,  260 ; 

hocken  bleiben,  nicht  vom  flecke  kommen ;  in  der  schule  bocken 
bleiben.  Kebrein  190;  der  vorlag  (vom  Götz  von  Berl.)  bOrt. 
Mercken,  der  ist  aber  in  Petersburg,  ich  schicke  mich  nicht 
zum  bucbhändicr,  ich  fürchte  es  bleibt  bocken.  GSthe  und 
Werther  s.  174.  in  der  derben  spräche  des  wirlshauslebens: 
wenn  ein  mlszlaut  bOrbar  war,  so  galt  er  der  stubenmagd, 
die  sie  da  im  trocknen  bocken  lasse,  dasz  es  keine  art  habe. 
J.  GoTTBELr  schuldenb.  5.  in  Tirol  einen  in  der  brübe,  im 
buttcr,  auf  dem  mist  bocken  lassen,  in  der  Verlegenheit  lassen. 
Froih.  6, 152. 

3)  bocken,  mit  entsprechenden  beisdtzen,  ein  enges  beisammen- 
sein  betonend:  man  bäte  nicht  mehr  für  die  seelecken  (seelchen), 
die  im  fegfeur  übereinander  hocken.  Fischabt  bienk.  b';  ich 
habe  gar  zu  schlecht  geschrieben,  kein  bucbstabe  steht  ge- 
rade, sie  hocken  einer  auf  den  andern,  als  ob  sie  junge 
becken  wollten.  Lessimc  1,295 ;  und  wir  rechtgläubigen  Christen 
hocken  da  in  einem  einzigen  hiinmel  auf  einander  wie  die 
kaninchen.  13,220;  mir  ist  heute  so  tanzerlich  zu  mutbe  .  . 
ich  konnte  fast  von  einem  stern  auf  den  andern  springen, 
und  wol  darüber  weg,  da  sie  einander  so  nahe  bocken. 
1.  Paul  leb.  Fibels  108 ;  die  frau  accise-einnehmerin,  die  frau 
inspektorin  und  die  frau  infibulationsrätbin  bocken  beisam- 
men. H.  Heine  3, 34 ;  er  .  .  bockt  mir  immer  auf  dem  bals, 
obstat  importttua  praesentia,  haeret  ad  latus.  Serz  70'. 

4)  bocken,  ticA  auf  einen  kauernd  niederlassen,  niederkauern: 

und  umb  da;  ao  wirt  Aindea  menger  list, 

wie  aioer  den  andern  truck 

und  uff  in  mit  recht  oder  unrecht  buk. 

Moni  tchoutp.  d.  miltelBU.  1,313  (n>in  14.  ^k.); 
und  mir  war,  als  hockt  ttnfyeundliche  last  auf  die  schuller, 
Voss  2,  206  (ii^U.  12, 122) ; 
es  darf  sich  einer  wenig  bücken, 
so  hockt  mit  einem  leichten  sprung 
der  teufet  gleich  dem  leulel  auf  dem  rücken. 
GOtbi  4,  353. 

schweizerisch  einem  auf  das  maul  bocken,  es  ihm  stopfen :  (eine 
magd  findet)  dasz  man  ihn  gar  nicht  gscbweigen  kOnne  und 
es  sie  dOecbe  (gut  dünke),  wenn  sie  ihm  nur  auf  das  maul 
bocken  dürfe.  J.  Gottielt  schtMenb.  31 ;  'bOre  ich  euch  noch 
einmal,  so  bocke  ich  eocb  kebnim  auf  das  manl,  dasz  ihr 
das  reden  auf  acht  tage  vergeszt,  zählt  darauf.'  die  drohung 
«rirkte,  einen  zwei  und  einen  halben  centner  schweren  wirtb 
auf  dem  munde  haben,  ist  allerdings  ein  gewichtig  beftr 
pOaster.  VU  der  piclüer  (1870)  i.  218. 

5)  auch  reflexiv,  sich  niederlassen,  niederkauem;  vom  hOgel 
kommen  nun  seine  kinder.  die  erwacbsnen  schleppen  die 
kleinsten,  und  die  mittlem  kriechen  auf  allen  vieren  nach 
und  bocken  sieb  um  den  traureoden  vater.  Fr.  MOller  1, 116. 

6)  bocken,  transitiv,  in  gebückter  Stellung  eine  laa  zum  tragen 
aufnehmen  oder  tragen:  bocken,  auf  dem  rücken  tragen, 
bajulare,  vettare  dorso.  Faisca  1, 459'  als  wart  der  nUgtrsprache; 
einer  bockte  den  manlelsack  auf  den  rücken.  GOtbe  16,285; 
einen  sack  körn  in  die  mühle  bocken. 

7)  getreide  bocken,  in  hocken  (sp.  1648)  setzen. 

HOCKEN,  HOCKEN,  veri.  hOcktrgesthäfte,  kleinverkauf  be- 
treiben; bei  Friscb  bokcn,  in  kleinen  verkaufen,  insbesondere 
eszwaare.  463';  aushoken  oder  aushokern,  als  ein  hocker 
verkaufen,  minulim  vendere  aliquid.  463*;  rAeiniscA  bocken  rohe 
eszwaaren  auf  iffentüchem  platze  verkaufen.  Kerreir  199;  es 
bokt  mancher,  und  bat  mehr  gelt  als  ein  groszw  kaubnann, 
mulH  mintittm  nundinantur,  qui  facultatibus  ipsos  magnarioi 
vincunt.  Stikler  849; 
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weist  da  dasz  deine  mutter 
den  pfeffer  rieb  und  Ii6clite  mit  der  butter? 

RuüiOLB  reime  dich  (1673)  $.  i. 

HOCKEN,  verb.  hangen :  in  einem  gesträucb  kann  ein  wao- 
dersmann  niclit  wobi  fortkonunen,  bleibet  bald  bie,  bald  dort 
bocken,  es  ritzt  ibn  ein  dornstraucb.  Sciiteb  teetemch.  1,7!>. 
der  bedeutung  nach  berührt  sich  dieses  bOcken  mit-  haken  3, 
sp.  181 ;  auch  die  form  sieht  nicht  fem,  wenn  man  berücksichtigt 
dtttt  0  /Br  umgelauteles  e  stehen  kann.  sp.  747  ist  ein  hecken 
für  hängen  aufgefikrt  und  als  druckfehler  für  henken  vermutet 
werden ;  es  ist  aber  möglich,  dasi  dieses  wart  nul  dem  hier  auf- 
geführten m  der  nichsten  beiiehung  steht. 

HÖCKENER,  in.  hOeker,  kleinterkäufer:  tendiperus  hOckener 
OiEF.  610* ;   bockener  Lexei  wb.  l,  1374  aus  Zettzer  Satzungen. 

HÖCKENERIN,  f.:  vendipera  bokeneryn  DiEr.610'. 

HÖCKENFRAU,  f.:  eine  hOckenfrau,  siUend  in  der  fälle 
eines  woblrersurglen  gemaskrams ...  sie  ist  eben  im  bandet 
mit  einer  staltlicben  bOrgersfrau  begriffen.  OSthe  31,220. 

HOCKENWEIB,  n.:  das  sind  auch  leulcben,  die  .  .  den 
allerkostbarsteo  glauben  in  ein  bockenweib  verwandeln,  die 
zehn  wurf  far  einen  heiler  gibt  Fi.  MOllei  2, 24. 

HOCKER,  m.  i)  der  da  hockt;  in  composUen  wie  sluben- 
hucker,  ofenbocker.  der  misiig  hockende,  faulenzer;  so  in 
Tirol.  Faomi.  6,  tS2. 

2)  der  gatien  in  hocken  legt;  auch  die  bocke  selbst  keistt  so, 
s.  daselbst. 

HOCKER,  HÖCKER,  m.  kleinverkäufer,  nach  alttr  nieder- 
deutscher und  späterer  mitteldeutscher  ausspräche  hoker,  höker: 
institor  bocker,  nd.  boker  Dief.  362' ;  penesticus  hocker,  bucker, 
bccker,  nd.  boker  422';  bei  Stielei  849  die  formen  bOker, 
boker  und  bucker;  man  findet  (auf  sächsischen  dürfem)  .  .  . 
einige  hOker,  die  mit  theer,  thran,  wagenstricken  und  Schwefel* 
bolzern  bandeln.  MösEt  phant.  1, 197 ;  welcher  böcker  erstand 
das  abrige  (von  maculatur)!  1.  PaoL  leben  fibels  9. 

HOCKER,  HÖCKER,  m.  autwuchs  des rückens,  buchet;  jüngere 
form  des  ahd.  bofar,  borar  gibbus  (Giaff  4,638),  ags.  hofer 
(Leo  gloss.  42),  das  sidt  im  mhd.  als  hoTcr  foritetst,  wie  es  auch 
nhd.  als  bofer,  hOfer  (t.  d.)  noch  daurri,  aber  auch  in  die  seil 
dem  13.  jahrh.  nachKisbare  romehmlich  schtreizerische  form  boger 
(s.  d.)  umschlägt,  dieser,  zunächst  steht  die  form  boker  gibber 
DiEF.  262'  (aus  oberdeutschen  ^ossären  der  ersten  jähre  des  15. 
jahrh.),  später  erst  erscheint  die  sehreämng  bocker:  hocker  gibber 
voc.  ine.  theut.  k3';  der  bauch  wird  voran  hin  geben  und 
der  hocker  binden  nach.  Fiscbart  groszm.  40;  gleich  einem 
hOckrichten,  der  seinen  hocker  oder  bockel,  die  last,  so  er 
auf  dem  rflcken  traget,  nimmer  siebet.  Scbvppids  406.  ipricA- 
wärtlick :  unsem  hocker  wollen  wir  nicht  wissen,  non  videmus 
manticae  quod  in  tergo  est.  SriELEa  806.  die  umgelautete  form 
bücker :  sie  fOren  ir  gut  auf  der  fallen  rttcke,  und  ire  sciielze 
auf  der  kamel  hOcker.  Jes.  30,6;  hat  die  ausseltUessliehe  herschaß 
in  der  heutigen  Schriftsprache: 

ein  iwerg  .  .  mit  einem  spitzen  hOcker.  Platiii  325. 
bOcker  ist  auch  auf  die  Unebenheiten  des  erdreiehes  abeiiragen 
worden:  ich  wil  fOt  dir  her  geben,  und  die  bOcker  eben 
machen.  Jes,  4i,i;  s.  unten  böckericht.  der  anatam  redet 
ferner  von  einem  ellbogenhacker,  armböcker,  armbug,  äyxiäv; 
ttuswueks  an  einem  steine:  an  der  seile  (des  Beireitschen  dia- 
manten) bemerkte  man  einen  schwachen  bOcker,  einen  niereo- 
fOnnigen  auswuchs.  Göthe  31,233. 

HÖCKERCHEN,  n.  tieiner  hOcker;  kleine  Unebenheit,  hier 
bildlick  des  slits: 

ich  scbiue  zwar  der  edeln  feile  Oeisi, 
doch  wird  ein  hOcItcrchen  nicht  meiner  tust  gleich  ichaden. 

BCacu  104-. 

HOCKEREI,  f.  reptatus,  nixus  in  altiortm  locum.  Stieles 
60V;  unsere  stuben-  und  canzlei-hockereien.  GOtie  17,116. 

HOCKEREI,  HÖCKEREI,  f  kleinrerkauf,  Ueinhandel  vorzüg- 
lich mit  ntwaartn;  auch  (noek  dem  oben  gesagten)  hOkerei: 
bokerei  treiben  nundinari  minutOs  Stiele«  840.  femer  die  so 
verkauften  esswaaren :  nymant  sal  oucb  synen  kouf,  esz  sie  an 
fisscbwerke,  pottim  adir  andir  bockerie,  steigen  adir  boerf. 
Statuten  der  Stadt  Nordhattsen  in  den  neuen  mUtheU.  des  säehs.- 
dür.  «erriiu  6, 2,78;  (aJle  weiber)  die  Spfel,  nüsse,  kraul,  kSse 
und  andere  bSckereien  feil  hatten.  Chr.  Weise  erzn.  387. 

HÖCKERGESTALTET,  part.  vom  kamele: 

dea  bOckergestalleten  lasllhiers 
wolle  achinata  Ton  aussen  das  zeit  gen  weiter  und  regen. 
Piaiaa  Tunii.  6,  339. 

HÖCKERICHT,  adj.  mit  einem  hocker  versehen,  ungut  auch 
höckerig  geschrieben,     neben  der  mhd.  form  bovercht  gibbosus. 


die  schon  im  ahd.  hoTarobt  vorhanden,  erscheinen  die  jungem 
formen  bogerebt  «nd  hokereht  (Lexei  mhd.  wb.  1, 1320)  und 
als  jüngste  auch  böckericht,  bogkericbt  gibbosus  Dief.  262'  (vgL 
oben  unter  böcker),  die  wir  in  der  verderbung  backericht  sp.  105 
bereits  vorführten. 
Das  wort  ist  bezogen 

1)  auf  menschen  und  thiere:  der  an  einem  fus  oder  band 
gebrechlich  ist,  oder  böckericht  ist  3  JVi».  21, 20 ;  gleich  einem 
hückricbten.  Schuppics  406;  ein  gesellschafltspiel  führt  den  namen 
des  hökkericbten  boffemanns  (hofmanns).  Weseric»  ^idsieben 
(1702)  16; 

du  gleichest  dem  Aesop;  doch  dein  Terstand  ist  klein, 
der  «em  der  bucUicbten  rlumt  dir  gewiss  nicht  ein, 
so  dumm  als  böckericht,  und  deauoch  stolz  lu  sein. 

Hagkdoi^  1,  84 ; 
schielend  war  er  und  lahm  am  anderen  fusi.  und  die  acbuliem 
höckerig.  IU.it  2, 218. 

bei  Keiseisbeic  bochrecbt:  einer  bat  ein  krum  angesicht, 
der  ander  ist  bochrecbt,  lam  oder  runzlecht.  bilg.  220'. 

2)  auf  dinge,  die  unebenheilen  zeigen :  Streusand,  womit  ich 
die  scbriflzflge  etwas  unleserlich  und  höckerig  gemacht  J.  Paul 
Siebenk.  1,  iit.  technisch:  böckericht  mineral,  das  bald  grüszere, 
bald  kleinere,  bald  stumpfe  und  scharfe  erhohungen  und  vertier 
fungen  hat;  höckriges  blatt  nennl  der  gärtner  das  UoU,  welches 
mit  einem  dergestalt  häufigen  marke  ausgestopft  ist,  dasz  es  auf 
beideit  seilen  erhöht  wird.  Jacobssok  6, 90' ;  böckerigt ,  wird 
beim  kupferstecher  von  der  Wirkung  der  einschnitte  ins  kupfer 
gesagt,  welche  mä  einer  zitternden  band  gezogen  sind,  das  zUtem 
mag  nun  «on  einer  Schwachheit,  oder  von  der  kunst  herrühren. 
2,269*;  der  höckerige  mond,  iiina  gibba  Fiisca  1,459';  «ein 
eignes  höckeriges  gesiebt.  J.  Paul  Tit.  2, 105 ; 

wiewol  sie  (die  na»-)  ist  högricbt  und  kmmb. 

U.  Sacis  3,3, 15': 

namentlich  oß  auf  das  erdreich:  alle  tal  sollen  erhöbet  werden, 
und  alle  berge  und  bOgel  sollen  genidrigt  werden,  und  was 
ungleich  ist,  sol  eben,  und  was  böckericht  ist,  sol  schlecht 
werden.  Jes.  40,4;  ich  wil  die  flnstemis  für  inen  her  zum 
liecbt  machen,  nnd  das  böckericht  zur  eben.  42,16;  an  orten, 
wo  gar  kein  pflaster  und  die  gegend  böckericht  ist  Mösbi 
patr.  phant.  3,156; 

raube  nuchen,  weiss  tod  reif,  Ade  hackerichte  Ouren. 

Htezvoin  1, 14 ; 
fortwandelnd  den  höckricbteo  weg  des  gebirgea. 

Odfuee  17,  201. 

bädlich:  der.  .menschliche  verstand  verwirft  zuletzt  die  vielen 
Unterscheidungen,  die  ihm  nur  mQhe  und  den  weg  seiner 
erkenntnis  böckericht  machen.  Moser  renn.  sehr.  2,122;  weil 
sie  den  einfachen  natUrliclien  geschmack  im  putz  und  sitten 
dem  höckerichten  parfümierten  stadtgeschmack  vorzog.  Millei 
Siegw.  1,85;  wegzukommen  Ober  das  höckerige,  kalte  leben. 
1.  Paol  tu.  3, 173 ;  eine  höckerige  (ungleiche)  Schreibart  AoELimc. 

HÖCKERIG,  m.  name  einer  pflanse,  eynometra,  auch  bunds- 
scham,  hundsschwamm.  Nenkicr  2, 1343. 

HÖCKERIN,  f  kleinrerkäuferin :  bökerinn,  sotiamentaria, 
scrutaria  Stieles  849.    s.  auch  böckin. 

HÖCKERKANARIE ,  f.  eine  schneckenarl ,  strombus  urctus. 
Nemkich  4, 1388. 

HÖCKERKORALLE,  f  madrepora  porites,  eine  ktrallenart. 
NEnnicB. 

HÖCKERLÄNGLICH,  adj.  langgestreckt  und  mt  höckem  ver- 
sehen; von  einem  gebirgsritken : 

dort,  da  Ganunna  gebt 
und  da  der  Apennin  ganz  höckerlenglich  steht. 

Schottbl  Inment.  German 

HÖCKERLUMP,  m.  eine  fischart:  der  beitische  höckerlump, 
eydoplerus  lumpus.  Nehnicb  2,1337. 

HOCKERMUSKELN,  m.  plur.  aneonaei  musculi,  die  vier 
muskeln,  die  sich  in  den  ellbogenhöcker  eintehlietzen,  und  zur 
ttusdehnung  des  ellbogens  dienen.   Nemkich  1,288. 

HÖCKERN,  rer*.  oft  eine  kauernde  Stellung  annehmen,  fre- 
quentaliv  zu  hocken  4  (sp.  1650):  die  kinder  höckern  auf  dem 
sopha  herum;  im  Gottingisehen  hökem  wiederholt  oder  gern 
hocken,  aufhocken  Schaiib.  84',  Aier  audi  so  viel  wie  coire,  lasci- 
vire:  die  hundc  bCkern  auf  einander  herum. 

HÖCKERN,  verb.  kleinrerkauf  treiben,  auch  hökem,  6ei  FiitcR 
1,463*  aushökem  (neten  ausböken),  erbökern,  verhökern:  was 
ist  der  krSmer  dagegen,  der  mit  kaffee  und  zucker  höckert, 
oder  mit  mSusefallen,  puppen  und  scbwlrmern  baasniT  Mösei 
patr.  phant.  1,30;  reiche  Spekulanten  .  .  (die)  ganze  siraszeo 
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banen,    worin    sie   die   blDter   einzdn   wieder   Terhokem. 
H.  Beide  3,20. 

HÜCKEROCHS,  m.  bot  biton.  Nbhricr  1,643. 

HÖCKERSCHWAN,  m.  eine  ukitanart:  nicht  den  sing. 
Schwan,  .  .  sondern  den  liOrperlich  schöneren  gew5holicben 
bCckerschwan.  Rusz  in  d.  freien  natur  s.  170. 

HÖCKERWAARE,  f.  uaart  nie  sie  von  hiekem  feil  geboten 
mrä. 

HÖCKERWEIB,  f:  man  darf  ihn  nur  an  seine  Trauen 
mubmen,  die  böckerweiber  erinnern.  Kotzebub  drum,  spiele 
5,319; 

das  publicum,  das  alte  hickenrelb.    Platik  201. 

HÖCKIN,  f.  kleinverkiuferin:  ein  gescbworne  höckin.  Frankf. 
ref  1, 45  §  n ; 

In  bllttem,  die  die  kise-bickin  kennt 

HsiKUOLD  reimt  dich  (1673),  torrede. 

HÖCKLER,  m.  wie  bOcker,  kleinverkdufer :  wir  felscben  nicht 
gotles  wort,  den  lautem  zabr  {tropfen)  und  rebrecbten  wein, 
wie  die  bOckler  oder  pfragner.  Matbes.  Sot.  122*. 

HOCKLING,  m.  ein  entwöhntes  kalb:  ein  kleins  sUlchen  far 
kilber,  hockling  oder  junge  kolin,  die  man  erst  neulieb  der 
milch  entzogen  bat.  Sebiz  fetdbau  29. 

HOCKREISER,  n.  plur.  reiser  vor  einer  vcgelhüUe,  worauf  die 
ni  fangenden  tügel  sich  niederlassen,  hocken;  aucA  antritlreiser, 
fuszreiser,  laszreiser,  verderbt  backreiser,  vgl.  sp.  107. 

HODDEL,  HÖODEL,  m.  bei  Letheb  in  der  bedeutung  lumpen: 
sondern  ancb,  wo  etwa  ein  stankbart  inen  aus  dem  baucb 
entfflre,  oder  ire  stinkende  fOsze  und  scbucb  uns  fOr  beil- 
tumb  ZU  kOssen  geben,  wie  sie  mit  der  todten  gebeine  und 
unBetigen  boddeln  zuvor  getban  haben.  6,324*.  bildlich,  von 
einem  menschen:  ja  es  ist  kein  hirtenbub  so  gering  der  von 
einem  frembden  berm  ein  knim  wort  lide,  allein  gottcs 
diener,  der  sol  und  mus  jedermanns  boddel  sein,  und  alles 
Ton  jedennan  leiden.  8,106*.  es  iU  der  nächste  verwandte  des 
sp.  109  aufgeführten  badel,  haddel,  vgl.  dazu  die  etymologischen 
ausfährungen  unter  hader  sp.  112. 

HODE,  HODEN,  m.,  oii«*  f.,  lesUeulut.  ahd.  gewahrt  in  der 
pluralform  hodon,  bodun  dunei,  tesliculi,  einmal  auch  alt  haodon 
(Gbaff  4, 806),  (rolz  der  lelileren  form  aber  beweist  die  ursprüng- 
iiche  kürte  des  stammroealt  die  friesische  form  hothan  (Richt- 
ROFER  627*)  die  nach  der  spräche  des  denktnalt  in  der  tie  er- 
icheint, unmöglich  wäre,  wenn  langer  voeal  in  der  itammiilbe 
vorläge;  mhd.  bode:  tediculut,  teslis  hodo,  hode,  fni<  dem 
deminutiv  bedlin  Disr.  &8l';  etettieutare  boden  auszhawen  211*; 
verenda  bodin  nov.  gloss.  379*;  die  hoden,  eins  manns  zeug, 
Itstis,  lestieulut  Maaleb  227' ;  bempflig  hoden,  oder  einer  Taust 
grosz,  testieuli  pugälares.  das.;  wir  die  gnossen  sOllent  och 
dem  gotzhuse  ze  Lucem  .  .  ein  osterlam,  dg  hom  und  bar 
und  boden  heg.  «eu(/k.  4, 377(l4.;aArA.);  weinrauten  Aber  die 
hoden  oder  klüsz  gelegt,  vertreibet  die  geschwulst  derselben. 
TABERKAEa.  400;  die  hoden  ausschneiden,  costrare,  evirare 
Fbisch  1,459*;  auch  die  theile  der  schaam  haben  ihre  be- 
sondere EcbCnbeit,  unter  den  hoden  ist  allezeit  der  linke 
grDszcr.  Wihielmaiin  4,  229.  sprichwOrtlith :  ich  habe  gute 
bolTnung  zu  dem  bandet  und  da  man  folgen  wird,  wollen 
wir  den  bock  recht  an  die  boden  greifen.  Mobitz  t.  Sacbsen 
m  den  markgraf  Hans  von  Kfutrin  13.  aug.  1551,  in  Baumert 
hittor.  taichenb.  1857  t.  132;  es  geht  fein  von  statten,  besser 
als  bech  von  bösen,  und  flizitus  von  boden.  Gor;.  136*. 

In  pflanunnamen  erteheint  das  wart  mehrfadt,  vtrgf.  bocks- 
hoden,  bocksbodlein,  bahnenhoden,  pfaffenboden. 

HOUE,  f  Schutt,  hut,  ein  niederdeutsches,  von  MOseb  in  Mtnen 
Schriften  oft  gebrauchtes  wort:  andere  aber,  die  auf  den  grün- 
den eines  Schutzheiligen  oder  schutzherm  saszen,  waren  auch 
an  dessen  schütz  gebunden,  und  man  nannte  sie  notfalreie. 
ein  solcher  schütz  bciszt  bei  uns  bode  oder  hut,  anderwSrts 
aber  bye,  hege  oder  pflege,  oinabr.  gesch.  1,70;  die  biesler- 
freiheit  zwingt  die  leute  zur  bode,  und  bode  redet  wider  den 
leibeigentbum.  palr.  phant.  3, 143. 

HODE,  ff:  arca  pkuslraria  ein  hode  Dief.  45*,  meint  den 
bretlemen  kästen  eines  last-  oder  boten  wagens,  vielleicht  auch 
diesen  selbst,  das  wort,  das  in  verwandtschaß  tu  dem  sp.Slif 
aufgeführten  baudcrn  und  den  daselbst  genannten  formen  (U 
stehen  scheint,  wird  gestotst  und  weiter  beleuchtet  durch  eine  reihe 
oberdeutscher  verbal-  und  Substantivbildungen :  hodel-  oder  budel- 
wagen,  wagen  dessen  kiefe  oben  mit  ketten  tutammengeraitelt 
werden,  verschieden  vom  leittrwagen.  ScB«.  1,  1054  Fromm.; 
bodel,  hödel  hdnäler,  kleinhdndler  mit  gelreide.  das.  mit  dem 


terbum  hodeln  UeinhandH  treiben;  auA  tchweiseriseh  bodeln, 
hudeln ,  mit  getreiäe ,  besonders  mit  dinkel  kaudem ,  handdn. 
Staldeb  2, 49,  mit  bodler,  komhndler  getreidehdndler,  komjude; 
bei  Haaleb  217',  der  bodler,  fttrkOufer,  der  kom  und  der- 
gleichen auf  theOre  hinder  sich  halt,  der  redlich  mit  dem 
judenspiesz  licht,  dardanarius,  frumentarius,  frumentator,  sili- 
ginarius;  dazu  bodelros  saumpferd  Leieb  wirterb.  i,  1320  {aus 
Justingers  Bemer  chronik).  vielleicht  ist  für  die  bitdung  alter 
dieser  warte  der  kastenwagen  eines  herumfahrenden  hautierers  der 
ausgangipunkt  gewesen. 
HOOENADERN,  f  plur.  eremaHeres.  Oastt. 
HOOENBALG,  m.  tuBteoe  lesttcnJonim,  hodentaek.  Maaleb  227'. 
HODENBRUCH ,  m.  brueh  mit  eintretung  det  dornet  in  den 
hodensack:  bodenbrucb,  gscbwulst  der  buden,  ramex,  Aernia 
Maaleb  227'; 

da»  gegichl,  den  rysenden  stein,  die  malZT, 
der  hodenbruch,  und  dir  wee  am  (umpel  tj, 
du  IVouwenschaoder,  verfluechter  loller!    fattn.tp.  865,13. 

HODENBRDCHIG,  adj.  ramicosus,  hemiosus  Maaleb:  er  ist 
bodenbrücbig  bisz  aon  hals,  er  beiszt  ein  man,  aber  der 
nam  ist  an  im  verlorn.  S.  Fbani  sprich».  1, 28*. 

HODENGESCHWULST,  f :  wider  die  bodengescbwulst  netze 
ein  leinin  tücblein  in  diesem  wasser  und  legs  warm  Ober  die 
kißsz.  Tabebnaev.  1247. 

HODENKERN,  m.  Highmori  corpus,  ein  weisier,  ungefähr 
einen  halben  zoll  langer  kirper  am  obem  theile  jeder  lestikel,  der 
den  aus  den  hoden  abgesonderten  samen  aufnimmt  und  in  die 
nebenhoden  führt.  Neinich  3, 149. 

HOOENKORIANüER,  m.  coriandrum  testiculatum ,  kleiner 
koriander.  Nebnich  2, 1122,  von  der  form  des  Samens. 

HODENKRAUT,  n.  orchis,  knabenkraut.  Nebnicb  4,779. 

HODENLOS,  adj.  eviratus.  Maaleb  227*: 

der  bodenlos  man  darf  keiaer  das  maul  smirn. 
fasln,  tp.  222, 16. 
BODENMÄNNLEIN,  n.  als  liebkosung:  was?.,  mein  kleins 
bodenmSnIin,   ich   glaub   du   hast  in  die  kannen   geguck? 
Garg.  137*. 

HODENSACK,  m.  testicuUmen,  testicularium.  voc.  ine.  theut, 
k2*;  ovarrtM  hodensag  Dief. 403';  hodensack  serolum  Oastp.; 
der  bodensack  eines  widers,  serotum  verveeinum  Maaleb  227*. 
tB  einer  betheuerung:  botz  bodensack !  Gor;.  228*.  das  diminutiv 
als  liebkosungswort :  mein  Jungs  mSnlin,  mein  liebs  boden- 
secklin,  wa  führt  man  uns  hin?  134*;  du  liebes  hoden- 
secklin.  250*. 

HODENSCHNEIDER,  m.  eastrator  suum  vel  avium.  Friscb 
1,459*;  bei  Maaleb  227*  a6er  litholomus,  der  stein-  oder  brueh- 
schaeider;  alle  Itlnder  durcbtriegen  die  doctor  und  boden- 
scbneider.  Pabacels.  1, 1658C; 

«in  wttrfelmacher  ooe  beln, 

ein  hodenschoeider  ooe  stein  (iil  »ider  nattrltcke  arl). 

B.  WiLDii  ßiop  4,  93,  56. 

BODENSTEIN,  m.  enorchit,  wegen  der  gleichheit.  Fbiscb  1,459'. 

HOD£NWIDDER,m.uBverscAniUen«im(InnüdbessiAa/:  tchwei- 
terisch.  Staldeb  2,49. 

HODEPFENNIG,  m.  abgäbe  fir  die  hode,  den  tchutt.  auch 
hodescbilling.  MOseb  polr.  phanL  2,30. 

HOOIG,  adj.  hoden  habend,  uuvmchnitten,  von  tuchtthieren : 
hodiger  ochs,  (ounis,  tot  noB  eattratui.  voc.  in«,  theut.  kl'; 
bodiger  eher,  rerret,  porcut  non  castratus,  badiges  schatT  oder 
lam,  oriet  vulg.  wider.  k3'.  in  Baiem  mit  umlaut  bödig:  der 
bOdige  stier,  das  bödige  rosz,  ein  bsdiger  jsrling.  Scbh. 
1, 1054  Fromm. 

HODLER,  m.  >.  uH«r  hode  oben. 

BODRIHEIN,  inlerj.:  hodribein,  hinnacbt  nimmer  heim. 
Cor;.  100*. 

HODROSS,  m.  ross  das  hoden  hat,  hengst.  Scbm.  1, 1054  fromm. 

HOF,  m.  area,  Villa,  aula.  im  gotlüschen  ist  das  wart  nicht 
überliefert,  sonst  zeigen  es  die  allen  dialekle  in  ungeänderter  form, 
der  altnordische  als  neutr.  die  ursprüngliche  bedeutung  von  bof, 
die  durch  vergleichung  mit  griech.  x^oe  garten,  lal.  campus, 
litt,  kampas  winket,  ecke,  gegend  (Ficb  347)  vermittelt  wird,  tritt 
noch  theUweise  tu  tage. 

bof  bezeichnet  nämlich 

1)  garten,  grasland,  nuttland,  to  ahd.  bof  Aortiis  Graff  4,S28; 
noment<icA  aber  im  niederdeutschen :  ortut  bof,  hoff  (ne6ra  gsrde, 
bongarl)  Dief.  402*;  nocA  ;Wjt  bof  der  umzäunte  garten;  man 
unterscheidet  bjlmbof,  kälhuf,  planlenhof.  Scbabbacr  83*;  hoff, 
galten,  auch  jeder  befriedigte  platt  am  hause,  na'n  bof  faren 
sagen  die  Hamburger  ßr  nach  dem  garten  ausser  der  Stadt  fahren^ 
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ScbOtxb  S,  144 ;  hof,  m  den  tachsächm  und  «N(/3üwAes  he- 
ikken  Besunt,  der  gttrtt»,  p&aazeohof  kraulgarteu,  gruhot, 
gnugarten.  ViiHAt  172;  ebemo  nieäeHdndisc*  bot  hortut,  «äi- 
doniini,  bo[kea  kortulut  KiLiui;  vgL  auch  das  tvtmwAe  boS- 
kamyn,  hoffkuyin  gartenkämmei  OrsF.  104';  die  sogeaanatea 
hofe  (m  Wultitn  und  HaUarf)  sind  hier  meiil  mit  wohn- 
stellen  und  gebftadeo  nicht  Terseheo,  sondern  begteben  nur 
aus  länderei.  StOts  wtmn  u.  verf.  43. 

%)  pr  daa  hochdeuttdie  gtbiel  hat  eich  statt  dteeer  bedeutung 
die  eines  eingefriedigten,  von  gebäuden  begrensten  wirüehaftsplattes 
a»  einem  hause  ergeben,  und  hof  und  garten  «iiid  streng  ge- 
schiedene begriffe,  wihrtnd  die  enge  lusammengekSrigkeit  von  bans 
und  hof  durch  ein«  entsprechende  alliUerierende  formet  betont 
«rird,  (Sr  die  sp.ui  lahlreiche  beispiele  gegeben  sind: 

und  donnerte  durch  hol  und  bau« 
und  weckte  seine  leute.    Bräcu  SS'; 

hof  in  einem  hausz,  cavaedium,  area  in  aedibus  urbanis  Maa- 
LEB  229';  kamen  in  eins  mans  baus  za  Bahurim,  der  halle 
einen  brunnen  in  seinem  hofe.  2  Sam.  17,  IS ;  trat  in  den  bof 
am  hause  des  kOniges.  Esther  5, 1 ;  kam  .  .  zu  mir  für  den 
bof  des  gefengnis.  Jer.  32,8;  salzte  man  mich  im  bof  mit 
verbundenen  augea  in  eine  zugemachte  gutsche.  Stmpl.  l,  376 
Kurz;  zwei  linden,  die  mit  ihren  ansgebreileten  isten  den 
kleinen  platz  vor  der  kircbe  bedecken,  der  ringsiun  mit  bauer- 
bofen,  scheuem  und  höfen  eingeschlossen  ist.  GOtbb  16, 16; 
dasz  auf  der  andern  seile  des  bauses  um  einen  geräumigen 
bof  stille  und  scbeunen  liefen.  Ihnermaiin  Minchk.  1,148; 
halb  scblaflrunken  fuhr  er  aus  den  federn  und  an  das  fenster, 
sab  aber  . .  unten  im  bofe  eine  dunkle  gestalt.  2, 38. 

3)  bof  Aettit  nun  auch  jedes  grundslück,  in  dem  dieser  wirt- 
sthaftsflatx  einen  bedeutenden  umfang  einnimmt,  dadurch  lu- 
jfetrA  auf  die  bedeutung  der  haushiülung  hinveisend.  manchmal 
ist  mit  hof  in  dtetem  sinne  haus  eng  verbunden,  «m  wohnung 
und  «irtschttß  in  üner  formet  zu  nennen:  einen  von  bans 
und  bof  jagen,  aliguem  a  fundo  dejicere.  SriEtER  844 ;  wiewol 
ich  nicht  bin  gesinnet  gewesen,  den  friedliebenden  leser  mit 
dieser  leichtfertigen  reuter  pnrsch  {schaar)  in  meines  knSns 
hausz  und  bof  zu  fübrea,  weil  es  schlim  genug  darinn  ber- 
geben wird.  Sümpf.  1,20  Kurt;  vergl.  auch  die  sp.  Hl  ange- 
fahrten Sfriduiirttichen  reden;  öfter  allein  stehend  gut  bof 

a)  fOr  ein  grösseres  bauemgiu:  was  innrent  dien  muren 
und  dien  Torgenanten  zilen  lit,  das  ist  ein  friger  hof  des 
gotzbus  ze  Engelberg.  weislA.  l,3(l4;aArA.);  zwar  des  geraden 
wegs  in  meines  knäns  hof  zu  eileten.  Simpl.  l,l9 Kurt;  West- 
pbalen  bestund  aus  einzelnen  höfen,  deren  jeder  seinen  eigen- 
thOmlicben  und  fireien  be^tzer  hatte,  mebrer«  solche  hOfe 
machten  eine  bauerschaft  aus,  die  gewAhnlich  den  namen 
des  ältesten  und  vornehmsten  bofes  führte.  KiRDuncEt  bei 
luatanks«  Münchh.  1,145;  da  sie  (bauem)  von  jagend  auf  in 
dem  glauben  erzogen  waren,  dasz  derjenige,  der  seinen  bof 
mit  einer  neuen  pflicbt  belade,  ewig  auf  demselben  spuken 
gehen  mOszte.  Moser  patr.  phanl.  2,333.  in  fioiem  war  ein 
tolcAes  bauemgut  von  einer  gewissen  grosse  ein  ganzer  hof,  und 
man  pflegte  danach  kleinere  als  halbe,  viertel,  achtel  u.  s.  w. 
hofe  zu  taxieren.  Scaa.  1,  leis  Fromm. 

b)  fir  ein  landgut,  im  gegensals  zit  der  städtisdun  wohnung 
eines  besUsers:  dasi  unter  andern  bei  Jerusalem  ein  lustiger 
stattlicher  hoff  oder  fuhrwerk  (concer*)  gewesen,  so  Hettan 
genennel,  welcher  wegen  seiner  herrlichen  gSrten  und  darinne 
geleiteten  brunnen  Ober  die  maszen  lustig  und  fruchtbar  ge- 
wesen. ScBCPPius  99;  sie  war  schOn  und  reich,  und  hatte 
viel  gesinds,  und  höfe  vol  ochsen  und  schafe.  Judäh  8,6; 
da  kam  Jbesus  mit  inen  zu  eim  bofe,  der  bies  Getbsemane. 
Matth.  26,36.    tgL  auch  lehnbof,  meierbof. 

c)  muh  fir  ein  städtisches  gebdude  mit  ausgedehnten  wirt- 
schoflsräumUehktilen,  fir  eine  grosse  haushallung  berechnet:  in 
Jerusalem  stand  ein  groszer  verschlossner  bof,  Marcus  nen- 
net den  bof  anch  aulam.  Reiszüek  lerus.  t,  29';  patriäer- 
grschtetUer  haben  einen  hof  in  der  stadt,  ein  Reicbensteiner, 
Thiersteiner,  Rheinacber  hofsu  Basd;  vgl.  auch  die  romposita 
ritterhof,  pfarrhof,  biscbofsbof;  car<ts  hof  eines  preisten 
DiEr.  164';  femer  gasthof  /Cr  ein  grösseres  gasthaus;  doch  wird 
auch  einfadus  bof  mit  entsprechendem  Ortlichen  beisats  im  lett- 
teren  sinne  gebraucht:  der  preusziscbe  hof;  der  bairiscbe  bof; 
Dresdner  hof,  Stuttgarter  hof.  dieser  xusats,  jetä  wälkarHeh 
gewdhU,  gab  früher  die  heimat  des  besitiers  an. 

d)  fSr  einen  od/icAen  hof,  die  besiixung  eines  grundherm,  auf 
i*t  tu^ekh  adliehe  rechte,  gerichtsbarkeit  u.  dhnt.  ruhen,  vergU 


edelbof :  ich  kam  sehr  jang  mf  den  hof  und  vrard  mit  dem 

goldigen  friulein  erzogen.  Lessing  1,  s30;  und  die  xu  einem 
solchen  hofe  gehörigen  tinspftichligen  bauem  :  so  ging  der  valer 
der  Sylika  nach  hause,  um  seiner  frauen  die  memung  des 
bofes  bekannt  zu  machen  {die  bauem  waren  vorher  z*  einer 
beratung  zusammen  getreten).  NOoci  phaiU.  1, 368 ;  der  gehegte 
kof,  du  zur  spräche  versammelte»  derartigen  baiiem;  vor  ge- 
hegtem bofe.  4, 109. 

e)  endiicA  auch  fSr  die  residem  eines  vom  hohen  adei,  eines 
fbiten,  kömgs,  in  der  dttem  spräche,  vgl.  Scbmeuei  1,1058/*. 
Fromm. ; 

der  kOaie  htt  <  wol  veraomen, 
da{  in  sineo  hof  was  komeo 
BarltAm,  der  guole.    hart.  191,20; 

mOssen  kemerer  sein  im  bofe  des  kOniges  in  Babel.  Jet. 
39, 7 ;  die  da  geschickt  weren  zn  dienen  in  des  kOnigs  bofe. 
Dan.  1,4. 

4)  bof,  ton  einem  andern  eingefritdelen  platze,  so 

a)  um  eine  kirche :  umme  hof  gähn,  in  der  proeessum.  Faisca 
1,459'  {au*  Mdmajers  braunschw.  kirchenhistorie) -.  vgl,  freithof 
theil  4*,  sp.  123,  und  kirchhof  theil  5,818/:;  in  der  bibel^neke: 
des  bofs  am  hause  des  berm, . .  des  scbatzs  am  hause  gotles. 
1  cAron.  29, 12 ;  machten  inen  laubbütlen  . .  in  den  höfen  am 
hause  gotles.  A'eA.  8,16. 

()  freier  platz  in  einer  Stadt,  zum  spateren:  bof  oder  plaU 
darauf  man  spaziert,  omiulacrun  Maaleq  229* ;  auch  sonst  pUUz 
vor  öffentlichen  gebäuden,  schlossern,  z.  b.  wo  ein  turaier  abgtr- 
halten  wird,  vgl.  unten  i ;  doAer  noch  später  in  einer  redenstat: 
in  welchem  kämpf  der  siger  den  bof  behält  (den  platz  ba- 
hauplM).  FoBER  fischb.  123'. 

5)  hof,  die  in  einem  hofe  befindlichen  oder  da  zusammen- 
kommenden persouen,  eine  geseUschaß.  Scan.  1,1059  Fromm,; 
hoff  congregatio  aliquorum.  eoc  ine  theuL  k  3' ;  so  SV  fröhlichem 
beisammensein :  umblaufen  als  ain  garnwind  da  zu  dem  tans, 
da  zu  den  höfen,  da  man  den  kolben  gibt  {ball  spidt).  Kei- 
SEBSBEiG  geisti.  spinn,  {granatapfel)  Pl';  der  abl  xu  sL  Gailea 
bat  ein  hof  und  panket  gehalten.  Stoupf  6et  Fbucb  1,459'; 
will  denn  ewer  volk  so  bald  von  hof  (aus  eintr  hoehieilgt- 
sellschaft)  scheiden?  WicuAH  roUw.  172,13  iCun;  die  geüU- 
schaß  die  zu  einem  lurmer  zusammetütommt ,  und  das  tumstr 
selbst:  item  in  dem  jar  als  man  zall  1416  jar  da  was  ain  ao 
groszer  hoff  hie,  als  nie  kainer  weder  vor  noch  nach  ward : 
. .  die  forsten  und  ir  rilter  und  knecbt  stachen  all  in  hocbea 
zeugen  und  waren  frOlich.  d.  iädtechron,  5,74,15.  vgL  aueh 
tumierhof,  slecbbof,  schQtzenbof. 

6)  da  die  gerichtsbarkeit  an  einem  adlieien  oder  /BnCKdbe« 
hofe  haßet,  so  heitst  auch  das  xu  ausObung  derselben  betteille 
coUegium  bof:  curia  hof,  dinghof  Diet.  124';  so  ordnen,  seKea 
und  wollen  wir,  dasz  die  asscssorn  binfilro  mit  sonderlicher 
commlssion  von  unserm  kaiserlichen  boff  (dem  eommerjericMe) 
oder  sonst  unbelSstigt  sein  sollen,  canmergenekltordniui}  te* 
1521,  tu.  25,  §  4.     vgl.  amlhof,  apellhof,  dinghof,  gerichtskof. 

7)  häufig,  auch  in  der  neuem  spräche  ist  hof  der  hoßult  einet 
ßrsten  und  die  gesamtheit  der  dazu  gehörigen  perttnen:  wann 
ein  bof  sol  wolbestellet  sein,  so  musz  ein  betr  haben  1.  lente, 
die  fQr  die  religion  sorgen.  2.  leute,  die  das  justitienwesen 
wol  bestellen.  3.  leute,  die  den  krieg  verstehen,  und  das 
land  beschatzen  können.  4.  lente,  die  eine  gute  bausihallnnf 
anstellen  kOnnen.  das  sind  die  vier  räder,  darauf  ein  berr 
seine  wolfabrl  fOreU  Scnoprios  26 ;  groster  beirren  hOfe.  t.  X 
aueh  hier  treten  feste  Wendungen  auf, 

a)  ein  herr  beruft,  verbandet,  versammelt  den  bof,  tu  ge- 
schäßen  oder  vergnBgen:  donocb  bette  Philippus  einen  grosun 
bof  z3  Mentze:  do  koment  vil  forsten  und  beiren  hin.  deiil- 
sche  sUdteehnm.  4,443,22; 

nO  dis  geschehen  was  alsA, 

einen  hof  gebit  er  Mer  Mut})  iö, 

das  beidiu  riebe  und  arme  gar 

von  sinem  lande  kaimen  dar.    Bar(.  963,6; 

der  kelser  hie»  weil  aast  enpilen, 

wer  sich  do  groaer  f^eud  wolt  lüteo, 

wer  froüch  woit  sein,  der  solt  kuraen, 

gol  bet  im  alls  sein  truren  benomen: 

tnid  lies  ein  holT  auss  schreien  und  jehen. 

HosxKBLUi  in  den  fostn.  sp^  1148; 
Nobel,  der  kSnig,  versammelt  den  hol;  nnd  seine  vasaileo 
eilen  gerufen  herbei  mit  grossem  gepringe.    GAna  40, 5, 
nach  Nobel,  de  konnink  van  allen  deren, 

htit  hof,  unde  14t  den  ätkreieren 
stn  laot  dorch  overal. 
dar  quamea  vale  heran  mit  grotam  aobal. 

Reinret«  f^d«  M| 
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/Vcier;  (ie  {dii  giotke»)  stiod  anser  kirchtroiameUB ,  damit 
uacer  hcrr  gott  zu  hoff  blasxt  Cor;,  lis'. 

hof  hallen ,  die  fertonen  da  hofe$  m  der  retident  um  «ek 
vertammtln,  vgl.  bofbalt; 

alt  Doch  Taiiaiinl  und  (ehr  geriog 
UDMT  baiT  aur  dar  erd«  ging  .  .  . 
liebt  ar  >icb  gar  über  die  nusieo 
seinen  bor  tu  halten  auf  der  alrauen.    GSni  13,119; 

es  wird  ein  hof:  sieb  begab  uf  ein  teil,  das  ein  bot  solt 
werden,  und  Ulenspiegel  wolt  dar  reiten.  VUn^gel  s.  110, 
no.ti;  den  hof  vollbringen,  die  pflichten  du  hoPuÜe*  int  zu 
ende  fUmn,  wahren: 

berr  (Unif),  lastt  hie  Ton  diaen  dioganl 

ir  aalt  euren  hof  earllcb  Tolbringeo.   futn.  qi.  WH,»; 

den  hof  Tenneiden,  sich  des  bofes  enthalten: 

Reineka  Fucha  der  aohelaa,  dar  viel  begaDganea  frevala 
halben  das  bofa  sich  enthielL  40,  5 ; 

einem  den  bot  abschlagen ,  ihm  de»  aufenthoU  dateUnt  ver- 
wehren :  <m  diMer  tpridü  tu  emet»  bitckaf  schlabeo  inen  (icUa^ 
äaen,  den  beUtiminehen)  den  bot  ab  und  laszen  (loMf)  in 
verbieten,  im  ganzen  bistum  zu  stunzleo  und  termenieren. 
ScBiAi  aal.  «ad  paiqu.  3, 168, 6. 

i)  bei  hofe,  zu  hofe,  nach  bofe,  vom  hofe:  wie  ein  yedet 
vermag,  also  reQt  er  auf  sein  eigen  kosten  dem  kQnig  z& 
hof  und  zä  feld  in  krieg.  Fsari  wellt.  188';  hat  derobalben 
alle  .  .  priesler  und  pfaflen  lassen  vor  sieb  kommen,  und 
sie  Selbsten  zu  hoff  examinirt  und  ihnen  fragen  vorgelegt. 
ZmtcREr  apopMh.  1,5;  die  groszen  berren  zu  hoffe,  pers. 
roienth.  1, tt;  ihm  ein  trompeter  zugegeben  wird,  der  ihn 
wider  sicher  nach  baasz  geleilet,  und  seiner  frauen  sagt, 
was  fflr  grosze  gnaden  ihrem  henliebsten  bei  hofe  begegnet 
sei.  ScaoapiDS  26;  wie  aller  ohrten  dieses  laster  (die  Ver- 
leumdung) im  schwänge  ist,  also  kan  es  auch  zu  hofe  und 
von  desselben  zngethanen  nicht  gesondert  werden,  wer  tu 
bofe  ist,  wandelt  in  gam  und  strikken.  BoTscut  fatm.  111; 
sobald  er  in  London  angelangt,  eilt  er  nach  hofe.  Lbssir« 
7, 281 ;  der  vornehme  herr  vom  hofe  machte  unterdessen 
vergebliche  versuche  sich  herabzulassen.  iMBaa&MM  Mändtk, 
3,M; 

di  teiter  an  sich  ;In  gewaal, 

se  hove  huop  er  »ich  lehanl, 

und  gie  Tür  einen  herren  Md.    Bart.  189, 8  ■ 

ist  iemant  liomen  bar, 

der  da  wiaie  neue  mir, 

«dar  wie  ea  lu  hoff  tai  nuuef    futn.  tp.  417, 14. 

in  tprickwOrUm :  lang  zu  hoff,  lang  zu  hell.  Act.  spr.  (IMO) 
161*;  lang  bei  hofe,  lang  bei  hOll.  GOtbe  26,313;  zu  hof 
gibt  mann  vil  bind  und  wenig  herzen.  Agi.  tpr.  167*;  Al- 
bertus ,  erzbiscboff  zu  Meintz  und  churfOrst ,  halt  disz  wort 
inn  stetem  brauch,  wann  er  seine  diener  lang  stehen  sähe, 
sagt  er:  setz  dich  nider,  bein  gibt  mann  nit  zu  bof.  168', 
bei  ZmtcsEF  apophth.  l,  3  in  der  fattung  dann  man  gibt  die 
bein  oicbt  von  hoff,  wie  futler  und  mahl,  mit  beziehung 
darauf  dait  der  herr  ßr  die  beOrfnitte  der  hoßatltpertmen 
eargt;  als  Petrus  zu  hof  kam,  ward  er  ein  schtük.  Scbottbl 
1113';  es  gehet  zu  wie  in  könig  Artus  hofe.  113t';  gnädiger 
herr,  ungnädiger  hof.  1141';  Hansz  Schenk  bat  gnade  zu 
hof.  dat.;  man  rufet  den  esel  nicht  eher  zu  hof,  er  solle 
dann  sScke  tragen.  Pistoiids  (A«i.  pur.  3, 94  mit  der  erklärung: 
schlechte  leute  kommen  nicht  eher  nach  hof,  als  wenn  man 
ihrer  nOtbig  hat;  zu  hof  kao  man  sich  wohl  warmen,  aber 
auch  verbrennen.  6,60;  der  neid  wird  zu  bof  gebohren,  in 
clOstern  erhalten,  im  spittal  aber  begraben.  71, 78 ; 

ao  lang  lu  hoff,  so  lang  tu  bei.    H.  Sacbs  3,1,162*; 

alte  dieniT,  hund  und  pferd, 

lind  bei  hör  in  einem  wenh.    PuToaioa  1,47; 

eins  gen  bof  schenken,  elaat  hingehen  lasten,  naehlatten,  kn&pß 
wd  an  den  brauch  an,  dati  die  unierthanea  dir  gegenden  in 
denen  ein  herr  hof  hielt ,  freiwillige  gaben  tum  unterhalte  det- 
teWen  ipendOtn :  so  einer  ein  bannwirdig  laster  begangen  het, 
so  lieszen  sy  es  im  ausz  gnaden  nach,  gaben  einen  pacem, 
und  schenkten  ihm  je  eins  gen  hoff,  wie  man  spricht. 
S.  FsAM  cAron.  632*. 

c)  in  vertchiedenen  fägungen'  ii(  die  pertönliche  bedeutung 
des  wortet  recht  tcharf  autgeprigl,  bof  ^  hofleute,  hofpertonal: 
desz  bofs  höchstes  kunst-stück  ist,  sich  wol  verborgen  halten, 
das  was  man  sete,  man  nicht  wisse.  Schuppius  561 ;  der  umr 
sonst  sich  herablassende,  welcher  Suszerlicb  die  fassung  des 
bofes  behielt,    Umsiunr  Mtnchh,  3,63;  seit  jener  Unter- 


redung Ober  tOmiicke  kaiser  hatte  sich  der  fürst  durch  einig« 
tage  seinem  hofe  entzo^n.  Futtac  handickr.  3,85; 

gegen  dir  getraw, 
und  gegen  jederman  aurricbtig, 
und  SU  daa  bofa  betrug  untOchtlg.   WictaiaLiii  114; 
daa  aitaln  bofa  atolt,  wiu  und  raht.    115; 

nicht  ohne  viel  gaapStta 
und  achaeltuckarai  daa  hofea  und  dar  aladt. 

WitLUiD  18,140; 
jetzt  wurde,  nach  daa  hofaa  brauch, 
eeia  busen  plOiilicb  lau; 
er  satt  nicht  mehr,  am  tcblahenatrauch, 
mit  Rdichen  auf  der  au.    Höltt  15  Malm; 
der  mann  mit  einem  Oammenstem 
blioki  groat  aui  aelnam  strahlentchainet 
mit  üuoat  dea  hob  harah  auf  kleine.    Sauu  geä.  40. 

hof  begreift  auch  den  forsten  mit  teinem  hofpertonal:  vergebens 
werden  die  hofe  von  selten  der  Stadt  an  die  Vorschriften 
der  .  .  goldnen  bulle  erinnert.  GOtbe  M,>02.  endlich  be- 
teichnet  et  dat  hofteben :  ohne  mich  um  das  zweideutige  glück 
des  bofs  zu  bemaben.  RatEiwa  tot.  3,218; 

und  war  den  bof  oicbt  roch,  ist  ihm  etat  aehufl. 
Sinu  fad.  41. 

8)  eimdtu  Wendungen  aut  dem  gdiiete  eben  na.  7  lind  in 
freieren  gebrauch  übergegangen :  eine  scbOne  versammelt  einen 
hof  von  anbetern  um  sich,  lie  wird  dabei  gleiehsam  alt  fOrttin 
gedacht;  das:  Ninon  de  l'Enclos  durch  die  anmutb,  feinheit 
und  lebbaftigkdt  ihres  geittes  bestandig  einen  kleinen,  aus- 
erlesenen hof  um  sich  her  versammelte.  Bkciers  wellgesch. 
9, 364.  gern  itt  die  fügung  den  hof  machen,  eigeiUlich  hofdienti 
verrichte»,  lein  amt  alt  hofmann  seinem  ßrüen  gegenüber  ver- 
tehen:  da  {bei  der  kaiserkrünung)  die  gesandten,  um  ihren 
hof  zu  machen  wieder  hereintraten.  GOthe  24, 328,  in  freiem 
sinne  verwendet:  geistliche,  die  dein  berrn  des  bimmels  den 
bof  machen.  Kakt  10,328;  den  jUngling,  wie  er  mehreren 
schonen,'  besonders  in  gedichten,  den  hof  macht.  GOtbb 
6,191;  der  gewandte  hofmann  steht  vor  uns,  eben  als  wenn 
er  uns  den  hof  machte.  21,116;  ein  frauenzimmer,  dem  er 
von  fem  den  hof  gemacht  sei  in  ihn  aufs  auszerste  verliebt 
25,264;  ulbst  sich  den  hof  machen:  Julia,  sie  werden  mich 
zerstreuen,  madam !  (auf  und  ab,  sich  den  bof  machend.)  wenn 
sie  das  kennen,  madam.  Scbillkr  Fietko  2, 1. 

9)  bof,  {übertragen,  von  farbigen  ringen  um  venchiedene  gegen- 
stände. 

a)  um  tonne  oder  mond:  man . .  siht  den  regenpogen  und  des 
m6nen  und  des  sunnen  hof.  Mecenbesg  74,34;  hof  flm  die 
sonne  oder  mond,  halo,  miit  vtl  lunae  corona  Stieler  844; 

gestern  abend  aah  ich  den  neuen  mond, 

ein  hof  war  um  ihn  bar.      IIiaDaa  t.  IUI.  8,  269. 

bildlich:  er  hingegen,  ein  sogenannter  starker  mann  in  ge- 
nialischem verstände,  eine  sonne,  aber  umzogen  von  einem 
immerwährenden  ring  oder  hof  voll  stttrme.  J.  Paul  lii«sr. 
belust.  1, 61. 

b)  um  leuchtende  punkte  überhaupt:  hier  finden  wir  den 
flbergang  zu  den  hofen,  die  wir  um  leuchtende  punkte  auf 
eine  oder  die  andre  weise  zu  sehen  pflegen  .  .  .  man  kann 
die  hofe  in  subjective  und  objective  eintheilen.  Göthe  52, 54 ; 
ein  licht  musz  m&szig  leuchten,  nicht  blenden,  wenn  es  einen 
hof  im  äuge  erregen  soll.  56. 

c)  hof,  arro<a  papillae,  kreit  um  die  brustwarse.  NEHiiica. 

d)  bof,  bläulicher  ring  «m  die  äugen  bri  geschwächten  oder 
verlebten  menschen:  einen  hof  um  die  äugen  haben. 

10)  hof,  in  der  heraldik,  der  blälterartige  tierrat  um  manche 
Schilde. 

11)  in  Baiem  itt  hof  ein  viehtlall  auf  de»  alpe»,  auch  der 
(Aeii  etnar  alpenhätte,  in  wMiem  sich  dat  viek  aufhlU.  in  der 
Schweiz  ist  hof  der  platt  nächst  «m  die  tennhUte  tum  metken  ■ 
der  kahe.  Stalder  2,49.  in  Appenzell  femer  die  stelle,  wo 
kehricht,  mitt,  iberhawpt  wnrtt  getimm^  und  aufgekauft  wird, 
meiit  ein  breltervertehlag.  TotiBa  214*.  in  Kärnten  dagegen 
derjeniiie  roum  im  ttallgebäude ,  wo  die  tunäehtl  nötige  streu  u. 
t.  w.  sich  befindet.  Leibe  143.  im  Salziurgiichen  auch  ein  ge- 
treidemaiz.  Scaa.  1, 1069  Fromm. 

12)  dast  der  ursprünglich  kurze  ttammvocal  des  Wortes,  der 
jetzt  höchstens  noch  in  einigen  theilen  Norddeuttchlandt  to  ge- 
blieben, im  allgemeinen  aber  verlängert  ist,  doch  noch  lange  teine 
ehemalige  kürze  auch  in  Süd-  und  MiUtldeutschiand  bewahrte, 
dafür  zeugt  die  Schreibung  mit  ff,  die  durch  dat  17.  und  bit  int 
18.  jahrh,  tienilich  gewöhnlich  itt,  und  «owoi  bei  dem  einfachen 
worle,  wie  bei  dm  unten  folgende»  oMeihtn^  und  cmpotil*» 
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auflritt.  ton  den  ktttertn,  townt  namenükh  dtren  twtUtr  Iheä 
eonsonantüch  anhebt,  zeigen  mancht  wie  im  miä.,  to  auch  in 
der  nhä.  tfrache  noch  vielfaeh  die  form  hofe-,  bei  der  das 
lehUeainde  e  als  rest  des  aUea  stammtchlutset  vom  $ubitantit 
amutehen  ist  dieulben  sind  an  alphabetischer  stelle  besonders 
ttufgepthrt. 

HOFABENTEOER ,  «■  abenteuer  an  einan  fürälichen  hofe: 
velcbe  .  .  die  bof-  und  stodlabeoleuer  als  gleicbgOllig  vor- 
Obergebend,  sogar  mancbmal  als  unlerbaltend  belracbleten. 
GüTHE  31,129. 

HOFACKER,  m.  tu  einem  bauern-  oder  herreuhofe  gehöriger 
acker. 

HOFADEL,  m.  adel  der  an  einem  f&rstlichen  hofe  lebt.  Oahl- 
■ARN  geseh.  d.  frans,  revol.  IM;  der  fienstadel,  auf  den  der 
bofadel  mit  Tcracbtung  herabsah.  Beckers  weltgesch.  12, 61. 

HOFAMMANN,  m.  ricMer  über  einen  edel-  oder  lehenhof. 
s.  das  folgende  «ort. 

HOFAMT,  n.  1)  amt  für  die  recMitangelegenheiten  eines  oder 
mehrerer  edel-  oder  lehnhife:  item  alle  hofgfller  im  gcricht 
zuo  Tablatt  gelegen  sind  leben  von  dem  hofamt  luo  sant 
Gallen,  und  licht  ains  herren  von  sant  Gallen  bofamman 
dieselben  gflter  so  dick  das  zuo  schulden  kompt,  und  zuo 
Itben  gd>art.  veiilh.  1,224  {ton  1471). 

2)  amt  an  einem  fiirsilichen  hofe:  abgestufte  bof&mter  mit 
bestimmten  auszeicbnungen.  Scblosseks  »eltgeseh.  4,4e4; 

wer  bat  das  hofamt  bei  der  kinigio? 
wen  traf  der  rang,  sie  beule  lu  Bedienen? 

ScBiLLBS  Karlot  1,  6. 

HOFANTWORT,  f.  me  mau  sie  bei  hofe  gibt,  tweideulige 
hinhaltende  antmort:  dieses  ist  Eulenspiegels  kunst,  und  ist 
sehr  gemein  in  gericbten  und  in  boffanlworlen.  Meunchtboh 
im  corp.  doctr.  Christ.  (16«0)  622. 

HOFAPOSTEL,  «n.;  ob  schon  die  reichen  und  grosze  herrn 
fallen  und  ihrer  dignileten  und  empter  entsetzt  werden,  so 
helfen  ihnen  doch  .  .  .  gute  freund  und  bofaposteln,  und 
werden  also  weder  bescbedigt  noch  bekehrt.  ALBEkTiiiDS 
srAam-  u.  tiimmelpl.  300. 

HOFARBEIT,  f  arbeit  für  einen  hof,  z.  b.  einen  klosterhof 
Germ.  9,  194  {aus  Tegernsee,  16.  jahrh.);  bofarbeit  nennt  der 
kondUor  eine  künstliche  veriierting  der  tuckerwaare,  womit  die 
tafel  vornehmer  herren  besonders  bei  feierltchkeiten  ausgeschmückt 
wird.  Jacobsson  2,  269*.  bairisch,  die  arbeit  mit  dem  rieh  in 
der  wirtsehaß,  im  gegensalt  des  ndhens,  Strickens  und  anderer 
aubenarbeiten.  Scan.  1, 1639  Fromm. 

HOFART,  f.  ort,  brauch  an  fOrstliehen  höfen:  die  personen 
des  comitats  wurden  nach  fürsll.  hof-artb  mit  unterschied- 
lichen amptem  und  titeln  beleget,  fers,  reisebeschr.  2, 1 ;  hof- 
art,  mot  aulicus,  auf  hofarl  mit  einem  trinken,  sine  praejudicio 
honoris  et  juris  sui  compotori  respondere  aut  p^opinare.  Stiüler 
68  (rerj/.  hofrecht  no.  3) ;  sie  war  zart  gebaut,  von  mittlerer 
grOsze;  ein  herzliches  natOrliches  betragen  war  durch  welt- 
und  hofart  noch  gefllliger  geworden.  Gütbe  26, 196.  sprich- 
würtlich:  gold  auf  den  hosen  und  keins  darin,  ist  hufuru 
Smnoci  sprich»,  s.  266 ; 

als  ihr  die  rede  veroomnien,  veraeutet  Ihr:  sage,  wer  bat  dich 
•0  nach  bolan  theilen  gelehrt?  46, 164, 

«adi:  Relnke,  «e  lirde  dt  delen  also, 

so  rechte  hoveschUken?    iteiiiet«  Fuchs  3471. 

HOFARZT ,  ffi. :  welchen  der  groszfQrst  zu  seinem  hoff- 
und  leib-«nt  berufen,  pers.  reisebeschr.  1,2. 

HOFAUGEN,  n.  plur.  wie  sie  an  ßritlichen  hofen  begegnen: 
so  begriff  er  nicht,  wie  er  . .  aus  diesem  italisnischen  feuer 
und  aus  diesen  schnellen  hofaugen  ein  verweintes  blondinen- 
gesicht  machen  können.  J.  Padl  Hesp.  2, 136.  Iriljer  solcher 
äugen:  sie  hatte  bisher  in  seinen  äugen  ein  sehnen  gefun- 
den, das  schönere  reize  suchte  als  die  Qbrigen  hofaugen. 
uns.  löge  3,23. 

HOFBACKER,  m.  pülor  oulietM.  Stiilbb  76. 

HOFBALL,  m.  der  an  einem  forstlichen  hofe  gegebene  ball: 
wenn  sie  sich  noch  des  bofballs  entsinnen  .  .  worauf  man 
den  ersten  englischen  tanzte.  Scbilier  kab.  u.  hebe  3,1. 

HOFBAR,  ad;,  dem  hofe  gemäss,  höfisch,  vgl.  Scmi.  1, 1662 
Fromm.;  in  erweiterter  form: 

do  kamen  nach  mir  geriten  her 
iwu  Trauen,  die  waren  hoTgeper 
an  gewand  und  an  geberden,    fasln,  qi.  1466. 

HOFBAU,  m.  inbegri/f  der  gründe,  äcktr  und  wiewn  reiche 
zu  einem  schloss,  befreiten  sits  oder  edelhof  gehören.  Scbv.  1, 1669 
Jromm. 


HOFBAUAMT,  n.  tauomi  enet  fantliehen  hofes. 

HOFBAUER,  m.  viUicus.  Stieleb  164.  doselM  hofbeaerin, 
stWca. 

HOFBEAMTER,  m.  der  ein  amt  an  einem  fürstlichen  oder 
auch  edelhofe  bekleidet;  miniäer  aulicus  Stieles  53. 

HOFBECHER,  m.  l)  ab  trinkgesehirr :  da  risz  und  schilt 
man  den  wein  ausz  potten,  ausz  pinten,  ausz  kelchen,  napfen, 
gonen,  kellen,  hofbecbem.  Carg.  83';  aus  den  schwarzen, 
schmutzigen  hofbecbem  ta  trinken.  46*. 

2)  als  motz,  «oi  nach  einer  an  emen  edMof  zu  leistenden 
abgäbe:  nimm  haher-mehl  einen  bofbecher  voll.  Hobbeic 
2,  tS6'. 

HOFBEDIENT,  part.  einen  diena  an  einem  hofe  habend: 
wilst  dich  in  ein  hofbedientes  junges  magdlein  verlieben. 
BuTScast  hd.  kanzL  686.  jetzt  nur  noch  in  subslantivem  ge- 
brauch {vgl.  bofbeamter) :  ein  hofbedienter. 

HOFBEDIENUNG,  f.  {nach  bedienung  %  und  i,  th.  1,  tp. 
1232)  amt,  dienst  an  einem  fünüidun  oder  adlichen  hofe,  und 
gesammtheit  der  dientrschafi  daselbsl. 

HOFBEFREIT ,  part.  unter  dem  sdtutse  des  hofes  {eines  re- 
gierenden herm)  von  gewissen  bärgerUdien  verbindkehkeHen  be- 
freit, handaerker,  welche  ihr  gewerbe  unter  dem  schutu  eines 
hofes  treiben,  ohne  zünftig  zu  sein,  werden  bofbefreite  band- 
werker  jeiiaant.  Adbionc. 

HOFBESCHEID,  m.  wie  man  ttn  bei  hofe  gibt: 

die  red  brecht  mich  um  leib  und  leben, 
wenn  mein  bofnung  nil  wer  dabei, 
das  die  red  nur  ein  hollischeit  sei, 
die  sich  bistweilen  oft  verendern. 

1.  Ann  462*  (2023,  11  Ketter), 
vgf.  bofontwort 

HOFBESUCHER,  m.  besueher  eines  fürstlichen  hofes:  seine 
{des  Gargantua)  geheime  freund  und  boibesucher.  Garg.  171*. 

HOFBIER,  «1.  eeretitna  aufica.  Stieler  146. 

HOFBISZLEIN ,  n.  6Mtlein,  wie  man  es  tu  hofe  erkaU,  hier 
bildlich  für  das,  was  bei  einem  hofdienst  ahfdlU,  kleiner  gewinn 
aus  einer  hofbedienung :  o  Fortuna,  wie  wol  bistu  denjenigen 
gewogen,  die  du  ernebrst  ohn  die  hofhiszlein  (oka  daa  sie 
hofdiener  zu  sein  brauchen).  engL  kam.  S,  Hb}'. 

HOFBLUME,  f.  primula  veris.  Neunicb  4, 1666i 

HOFBODEN,  m.:  die  hoflcute,  die  immer  auf  dem  bof- 
boden  . .  mit  gebognen  knieen  am  festesten  zu  stehen  glauben. 
J.  Pacl  X^vana  2,116. 

HOFBRAUCH,  m.  eonsuetudo  aulica.  Friscb  1,466'. 

HOFBRIEF,  m.  eontrad  der  6ber  ein  erbgut  errichtet  «orden 
ist.  Frisch  dat. 

HOFBROT,  R.  trat  {bestimmter  form  und  grosse)  wie  es  auf 
der  tafel  eines  ßrstlichen  hofhalts  aufliegt:  boSbrot  .  .  didtur 
panis  qui  datur  in  curOs  domin«,  »oc.  ine.  theut.  K3'i  bofbrod 
pan»  castrensis  Tbocros  P6';  (als)  der  prinz  eben  über  der 
tafel,  meinten  die  aufwarter,  er  (eui  gelehrter)  wcre  da,  umb 
ein  stflrk  essens  zu  bettelen,  langten  ihm  derowegen  ein  boff- 
brot  und  was  Oeiscbes  darzu.  Zirzcbef  apopMA.  2,66; 

oam  für  bungennot 
in  seinen  busen  tüat  bonirodt. 

II.  Sacbs  4,  3,  e7<. 

dim.  bofbrOtlein  auf  des  kinigs  tische.  1, 426'. 

HOFBUBE,  m.  junger  diener  eines  fürstlichen  hofes:  do  fing 
der  vorbenant  burggraf  Fridericb  und  sein  sun  Jobannes  aber 
etwas  newes  wider  die  burger  an,  wann  sie  verhengten  Iren 
bofbuben,  das  sie  herab  von  irer  bürg  in  alle  gaszen  liefen 
und  vil  Unzucht  und  mutwillens  triben.  d.  siadlechr.  3,166,2; 
ja  vatter,  sagte  dieser  {junge  Sperling), . .  wenn  aber  die  stal- 
jungen  hebritzen  machen,  und  ihr  maseben  und  schlingen  ins 
Stroh  binden,  da  bleibt  auch  mancher  behenken,  wo  bastu 
das  gesehen,  sagt  der  alle?  zu  hof  bcin  roszbuben.  o  mein 
söhn,  bofbuben,  bftse  buhen.  Scnippios  837.     s.  bofebube. 

HOFBüCH,  n.  buch  worin  die  zu  einem  hofe  gehörigen  zms- 
ppichligen  und  ihre  leiäungen  verzeuhnet  werden,  auch  ein  buch, 
in  dem  die  diener  des  fürstlichen  hofes  eingetragen  sind. 

HOFBURG,  f.  bürg  in  der  der  hofhalt  eines  fürsten  befind- 
lich ist.  jetzt  noch  von  der  residenz  des  kaxsers  von  Ostreich  zu 
Wien,    davon  das  bolburgtbeater. 

HOFBURSCH,  f.  hofgesellschaft,  gesamtheit  der  hlflinge  (v^t. 
burscb  (A.2,647):  die  hoflbursch  begerte  von  einem  prediger 
dasz  er  weil  es  fasznacht  were,  die  predig  kuix  machen 
wolte.  ZmisiEF  apophth.  2,  71 ;  wann  nun  einer  ausz  der 
boflburscb  sieb  mit  fluchen  versandiget.  Albbecbt  fluch-ABC 
61 ;  auf  diese  weise  wird  mancher  frommer  mann  mm  boro- 
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träger  gemacht  und  nnter  Actaong  bofbursch  gerechnet,  gcfi. 
ßnken  84;  ihre  zwo  töchter  aber  naren  .  .  beides,  bei  der 
hofburscb  und  den  kriegaofficicreo,  wol  bekandt.  Snnpl.  3, 26 
Km%.  s.  bofebursch. 

HOFBURSCHE,  m.  ^ied  der  hoßmrteh  (tgl.  unter  barsch  Ih. 
2, S48):  an  manchem  ort  bleibet  die  hurerei  ungestraft,  auf 
dasz  die  eheweiber  süugammen  bekommen  kfinnen  .  .  da 
bOret  man  wol  unter  den  frauen  diese  gottlose  rede,  was 
machen  doch  die  Schreiber,  was  machen  doch  die  hoff- 
burscbe,  .  .  dasz   man  nicht  eine  amme  bekommen  kann. 

SCHDPPIDS    512. 

HOFBÜTTNER,  m.  tielor  auUeiu.  Stibieb  106. 

HOFCAPELKE,  f.  1)  capeUe,  kleineret  ßr  den  gottetdien$t 
bestimmtet  gebiude  auf  e^iem  adUchen  oder  ptrsltiehen  hofe. 

2)  mutUuapetk  eines  /trtten:  das  concert  der  hofcapelle 
war  besucht;  hofcapelle,  die  hofmusici.  FiiscH  1,460'. 

HOFCAVALIER,  m.  edebnann  aus  dem  hopuüle  oder  gefolgt 
eines  f&rsten;  hofcavallier,  nobiUs  auke.  Friscb  1,460*.. 

HÖFCHEN,  n.  kleiner  hof;  so  kleiner  hof  eines  hauses:  ein 
habsches  zimmer,  das  aus  dem  engsten  bofchen,  wie  aus 
einer  feueresse,  doch  bei  sehr  hoben  fenstern  genügsames 
licht  erhielt.  Götbe  30,  146.  üeiner  hof  eines  färsten:  der 
nicht  begreifen  konnte,  dssz  alle  forsten  des  reichs  nicht 
im  Stande  sein  sollten,  ihm  brodt  zu  geben,  er  war  schon 
an  mehreren  hofgen  abgewiesen  worden,  an  KneM  53; 

er  kam  an  einen  hof  (ein  höfchen  wollt  ich  sagen). 
Gott»  1,  199. 
vgl.  boflein  uttd  hOfel. 

HOFCREATUR ,  f  für  hofmami ,  hißing  mü  vertchtUehem 
nebenrinne:  vileicht  können  die  aus  nichts  geschaffene  hoff- 
creaturen  wider  zu  nichts  gemacht  werden.^  Botschzt  Palm. 
369. 

HOFDAME,  f.    1)  dotne  an  einem  fürstlichen  hofe. 

2)  die  perlfliege,  hemerobius  perla.  Campe. 

HOFDANK,  m.  dank  von  einem  fürsUichen  hofe:  loqui  ad 
gratiam,  den  faoffdank  verdienen,  Aphesdiani  fyroriniiifli  (1581) 
(.  18.  danach  HEifisca  697. 

HOFDEGEN,  m.  sierlkher  degen,  wie  man  ihn  bei  hofe  tragt, 
galanteriedegen.  Jacobssor  2,269*. 

HOFDEUTSCH,  n. :  Job.  t.  Scbwa«zenbergs  >pruM  der 
kammertrost  ist  auf  dem  titel  (teulseh  Cicero  1534  156')  ange- 
geben als:  alles  in  gleich  gesilbte  reQmen,  auf  frSngkisch 
hoffteütsch  gesetzt  auf  dem  haufUitel  rüekseite  heiszt  es :  alles 
in  hoBrtnkiscb  teUtsch  gebracht  und  bcschriben.  er  meint 
damit  die  gemeine  kantleüprache,  deren  autbildung  lufrühest  auf 
fränlasche  hife  und  reichsstädle  ftUl. 

HOFDICHTER,  m.  ton  einem  fürstlichen  hofe  besoldet,  vgl. 
bofpoet. 

HOFDIENER,  m.  l)  dtener  an  einem  ßrstlichen  hofe:  hoff- 
diener,  aulieut  Dasip.;  hct  er  ,  .  über  alle  forsten  seine 
hofdiener  zu  obrist  zu  tisch  gesetzt.  Wilm.  v.  Schaumburg  17 ; 
ein  ehrgeiziger  capellaji  liesze  bei  diesem  keiser  durch  dessen 
gemablin  Hildegard  und  die  hoffdiener  umb  ein  bislunib  .  . 
anhalten.  Zinegbef  opophth.  1,11;  als  nuhn  die  deutsche  ge- 
sandten von  den  griechischen  boCTdienern  veranlaszt  wurden, 
das  sie  desz  keisers  kleider  und  prackt  recht  betrachten  .  . 
sollen.  40.  jeltt  versteht  man  unter  hofdiener  mehr  einen  ge- 
ringen ditner  des  hofes. 

2)  ein  bauer,  welcher  zu  hofdiensten,  frohndiensten  verbunden 
ist.     in  der  mark  Brandenburg.  Adeldng. 

HOFDIENERSCHAFT,  f.:  die  bevülkerung  zerfiel  in  zwei 
tbeile:  solche  die  ihrer  eignen  Überzeugung,  und  solche  die 
den  befehlen  der  hofdienerscbaft  folgten.  grenzbolena.jahrg. 
t.  374. 

HOFDIENST,  m.  1)  dienst  an  einem  fürstlichen  hofe,  als 
glied  eines  hofstaats. 

2)  ilienst  ßr  einen  edelhof{vgl.  hof  3,d  sp.  1656),  frohndienst: 
mutter  und  tocbter  wuszten  damals  noch  nicht  was  wir  jetzt 
wissen,  dasz  ein  kusz  (es  ist  von  dem  kusz  einet  bauermddchcns 
an  ihren  aälichen  grundherm  die  rede)  aus  pQickt  gegeben, 
niemals  so  strenge  als  ein  andrer  hufdienst  gefordert  werde. 
Müseb  patr.phant.  i,3b3i  ein.baor  der  hofdicnsle  thunmusz. 
FarscH  1, 460 .  bildlich  einem  hofdienstc  thun,  für  einen  eluiat 
umtimst  arbeiten. 

3)  obscün :  er  vcrliiesz  ir  100  goldgulden  ,  wenn  sie  im 
einen  bufdienst  thele  und  seines  willens  lebete.  Katziporus 
f.  6. 

HOFDING,  n.  forum  avlicum,  hofjericht.  FniscH  1,460*. 


ROFDIRNE,  f.  ttufwärierin  an  einem  hofe:  bolTdirn  niaid 
oder  jung  frauw,  cIten<tiAi  aut  elientula.  voc.  ine.  Iheut.  k3*. 

HOFDOCKE,  f  in  besug  auf  aufgeputtte,  vornehm  icheinende 
Jungfrauen:  die  beide  hoOdocken.  Las.  de  Tormet.  83.  vergl. 
docke  2,  Ih.  2,1210. 

HOFDRESCHEIt,  m.  drescker  auf  einem  cdelhofe. 

HOFDRUSCH,  m.  das  dreschen  auf  einem  edelhofe:  den  bof- 
druscb  verrichten,  zu  hofe  dresciten.  Adelonc. 

HOFEAHT,  n.  ungewi^nlich  für  hofamt.  ein  geteUtchaßstpiel 
führte  den  numen  der  hoffe-ämter.  Wesemicb  6tite  ^ieUiebeu 
(1702)  t.  17. 

HOFEBUBE,  m.  für  hofbube:  und  ist  David  als  eine  rose 
unter  den  dornen,  unter  solchen  gottlosen  hofebuben  gewesU 
Luther  3,297*. 

HOFEBURSCH,  f.  tmu  hofburscb : 

kein  herr  der  solte  mich  sehn  bei  dem  wagen  gehn, 
und  mit  der  hofepursch  vor  seine  lafel  slefin. 

Opitz  1,140; 
des  todes  bofebursch,  die  uürmer: 

bei  hofe  IHst  man  kUchejungen:  in  diesem  finstren  loch 
Trist  jetzt  desz  todes  hofebursche,  wol  gar  den  guten  koch. 

LoGAD  3,  240,  124  (j;ra5<c/iri/<  eines  kocht). 

HOFEBUTTER,  f:  {holtteinUche  butler)  welche  von  den 
gruszen  meyerhOfeo  in  die  lande  kömmt:  daher  man  sie  mit 
einem  eigenen  namen  hofebutter  nennt  Jacobsson  5,319*. 

HOFEDONNER,  m. ;  in  diesem  treffen  der  natarliche  luft- 
und  hofedonner  vielmals  Ober  ein,  das  . .  auch  dieses  hofe- 
wetter  seine  beste  wobltbäter  zum  öftern  erschlägt  Butscbkt 
Palm.  745;  hofedonner,  6e>  Locau  übertchriß  zu  folgendem: 

donner  der  vom  horehimmel  wird  barab  geschickt, 
iriirt  zuvor,  eh  als  man  merkt,  dasz  er  hat  geblickt. 

2,  233,  141. 

HOFEEHRE,  f :  ja  die  hofeehre,  wirde,  gewalt  und  hüb» 
wollen  sie  gern  haben,  aber  die  bofemübe  wollen  sie  nicht 
mit  einem  finger  anrören.  Lotber  6,162*. 

HOFEFALSCHHEIT,   f  falschheU  bei  hofe.    Looao  3,51,71 
überschr. 
,HOFEFUEGE,  f:  bofefliege  ols  überschr.  eines  epigrammt: 

grossen  herren  wahret  man  Sommerszeit  die  fliegen : 
die  am  meisten  an  sieb  ziebn,  bleiben  aber  liegen. 

LoSAU  2, 127, 41. 

HOFEFOLGE,  f  folge  bei  hofe.  Locad  2, 109, 51  fl*erjcAr. 
HOFEFÖRDERUNG,  f  förderung  wie  tie  bei  hofe  ttaUfindel. 
bofefOderung  Locau  2, 160, 4  überschr. 

HOFEFREUND,  m.:  hofefreunde  als  überschr.  von  folgendem: 

wer  schenke,  becker,  koch  bei  bofe  hat  zur  gunst, 

last  mehr,  als  der  sich  nehrt  von  einem  sack  voll  kunsl. 

Locau  3, 181,  44. 

HOFEGADL,  in.  gaul  einet  ßrstlichen  hofes;  in  einem  bilde: 
hofegau]  und  hofemaul  {hofmauletel)  ist  gut  zu  sein,  aber 
hofesel  zu  sein,  ist  mQbe  und  arbeil,  unlust  und  uberdnis, 
gleichwol,  wo  hofesel  (zu  erginzen:  nichts)  tbet,  so  würde 
hofcgaul  und  hofemaul  nicht  so  überflüssig  fressen,  saufen, 
müszig  geben  und  spielen.  Lvtber  6, 162*. 

HOFEGEDiCHTNIS,  n.  wie  man  et  bei  hofe  hat.  Logao 
2,96,94  übertchr. 

HOFEGESINDE,  n..-  David  . .  rhümet  nicht  allein,  das  er 
selbs  sei  nicht  hoffertig  gewest  gegen  seinen  unterthanen  . . 
sondern  bab  es  auch  seinem  hofegesinde  nicht  gestattet 
Lutber  6, 160*.  t.  hofgesinde. 

HOFEGICHT,  f : 

falscbheil  ist  die  hofegicht 

arz(  und  annei  boill  sie  nicht.    Locav  3,  51,  71. 

HOFEGLIEDER,  n.  plur.  ab  übertchr.  zu  folgendem: 

was  dient  bei  hoCT  am  meisten ;  der  köpf?  nicht  gar,  die  lunge : 
was  dient  bei  hoff  am  treusten;  das  herz?  o  nein,  die  lunge. 

LooAU  3,  77, 9. 

HOFEGUNST,  f  gunsl  bei  hofe.  Locao  2,217,38; 
wer  horeninst  geneust,  und  nimmt  taback  in  brauch, 
dem  bleibt  zum  meisten  asch,  und  was  er  neust  ist  rauch. 

2, 111,  65. 

HOFEHIMMEL  ,  m.  ßrstlicher  hof  einem  himmel  verglichen, 
t.  die  stelle  unter  hofedonner. 

HOFEHRE,  f  ehre  wie  man  sie  bei  hofe  genieszt.  vgl.  oben 
hofeehre. 

HOFEJAHR,  n. 

einen  monat  nur  hat  das  horejahr, 
weil  nur  der  aprit  da  im  brauche  war. 

Locao  2, 183, 28. 
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HÖFEL— HOFEMAUL 


HOFEMfilSTER  —  HÖFEREI 
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HÖFEL,  »I.  ßr  hefel,  hebel,  sauerUig  (tp.  HO) :  »o  4i  Kinäen. 
Lexm  M8;  wiKt  ir  nicht,  dts  eio  wenig  hOfclen  den  ganzen 
teig  »erseürelT  Fhaki  tnmkenh.  biij. 

HÖFEL ,  »■  »ebnform  zu  hobel  mndno,  vergl.  die  tp.  1587 
aufgeßhrtm  ftmtn:  einer  (der  bauleule)  tregt  eine  zimraer- 
axl  und  schnür,  der  andef  eine  Steinaxt  und  meiszel,  der 
drille  ein  b«il  und  höfel,  der  vierdle  ein  hamer  und  zangen. 

1  fiTttPi  4  ^44 

HÖFEL,  «.Am.  I«  hof,  kteiitt  geieUtduifl,  krinuhen.  Scb«. 
1, 10&9:  die  weiber  hetschen  immer  mit  lu  allen  hOflen,  dj 
der  mist  dester  beider  ausi  dem  hoff  komm.  Frahk  larier  der 
trunktith,  g  1. 

HOFELÄGER,  ».  für  hoDager: 

die  liebsten  »ind  Beim  hofelSger  .,..->» 

die  reuter,  ekufer  und  die  jtger.     Locau  i,  130, 90. 

HOFELEBEN.n.  Üben  bei  hofe:  hofeleben,  sewleben.  Lotder 

ei  man  mu«>  dem  horeleben  «.         «. 

für  den  andren  lünug  geben.    Lofiiu  1, 28,  ne.  96  j 
das  boraleben  iit  ein  recbtes  boffeleben; 
denn  da  verspricht  man  gunst,  und  uoguiwi  wird  gageben. 

ml.  bofleben. 

HOFELEÜTE,  pl.  leule  hei  hofe:  angeneme  boteleate.  Lo- 
cao  1.136,90.    vgl.  hofleute. 

HOFELIED,  n.  höfUchet,  Itofgemitzes  Ued: 
do  redt  der  beste  dlenestmenn : 
mein  herr  Horinger  hat  die  leb  (gewthnheU), 
dasj  lieln  gast  auf  seiner  bürg  enuchltei, 
er  suDg  dan  Tor  ein  hovelied.    Ublaho  «ottsl.  780. 

vergl.  hoOied.    bei  Locad  ein  lied  wie  man  es  bei  hofe  hüri. 
2,  7,J3  übertchr. 

HÖFELIEREN,  verb.,  me,  rf«  folgende  höfeln,  tbtr  mävoT' 
nehmer,  fremder  endang  {vgl.  unten  hofieren). 

1)  wie  höfeln  1,  in  geselltehaßen  sein  oder  solche  geben: 
derhalben  will  du  zu  friden  sein,  so  lerne  solche  lose  leuth 
mit  iren  bossen  verachten,  und  thu  dich  ganz  und  gar  der 
gnstereien  ab,  denn  darmit  würst  du  kein  lob,  ehre  noch 
rhum  eijagen  . .  denn  das  für  kein  ehre,  sonder  schand  bei 
allen  geleerten  gebalten  würdt,  das  einer  zu  erlangen  «us 
solchem  bofelleren  vermeinet.  Pelrarch.  17*. 

2)  wie  höfeln  2,  den  hof  madten,  tckmeiekeln :  dasz  des 
glimpfs  «0  viel  und  das  hofelieren  so  gemein  worden,  dasz 
man  es  schier  nicht  mehr  achten  und  wider  recht  zu  reden 
anfangen  will.   OrEi  und  Coan  373. 

HÖFELN,  verb.,  nadi  hof  in  versMedenen  btdttUungen. 

1)  die  alles!  nachweitbve  nach  hof  3,  in  geseUtehaß  sein,  eine 
frOUiche  geselUchaß  mitmachen.  Schn.  1, 1061  Fromm,  mit  tahl- 
reichen  belegen  aus  der  iltem  spräche :  boDen,  eonnwrre,  opiparr, 
comesari.  voc.  ine.  Iheut.  ki';  wie  vil  hSren  machet  der  wein, 
wie  vil  ehebrttch  rieht  das  böOen,  zechen,  bankatiern  an. 
S.  FiAMK  iTunkenh.  C4*; 

ich  nim  mich  umb  den  adel  an, 
dem  Wirt  lolch  gross  mue  aufgeun 
mit  bofeln,  tanien,  rennen,  stechen, 
mit  ruclienpieffen  und  sper  subrecben. 

futn.  jp.  S8«k  7 ; 

(rille  frau  die)  nicht  horelt  stets  und  neue  tracht 
wil  haben  und  sein  gross  geacbt.    MArmsii  oecoRomia. 

2)  neuer,  hüßicUieilen  erweisen,  aufmerksam  sein  gegen  jemand 
schmeicheln  {vj^.  hof  8  ap.  1638) :  sie  wurde  von  vielen  wegen 
ihrer  Schönheit  gebofelt.  HAasDöaFEi  iiut.  u.  kofir.  gesck.  83 ; 
wenn  die  junker  den  bettlern  im  dorf  böfelen,  so  helf  goll 
den  bauern.  Pestalozzi  lienh.  u.  Gertr.  1,46; 

ach  mit  welchen  honigredan 
höfelt  er  ihr  als  sponsier! 

LAKoiim  sehrißen  2, 49  ; 

mancher  vertlndalt  mit  weibem  sein  leben, 
htfeit  und  schmachtet  und  htrmet  sich  krank.   S,  173; 
er  (ein  huni)  btreit  ihm  mit  manchem  sprang, 
als  wtren  sie  belianok  2, 103. 

3)  auch  hofgemiu,  »ach  kqfart  sich  betragen: 

sei  stets  anoh  eifernd,  ungenischt, 

du  söhn  von  Teut  und  Manal 

nicht  schlau  gehAftlt,  noch  gewilscht 

mit  tOckischer  tofanal  Toss  3,46. 

HÖFELN,  HÖFELN,  rerb.  ßir  hobeln,  vgl.  sp.  1389. 

HOFEMANN,  m.  aulictu,  für  bofmann:  Selneccer  erzSblt 
von  einem  bofemann,  der  in  groszem  ansehen  bei  seinem 
herrn  gewesen.  Scsiver  seelen«ck.  1, 144. 

HOFEMAUL,  m.  mauletel  eine*  hofes.  t.  die  sleUt  unter  hofe- 
gaut. 


HOFEMEISTER,  m.  ßr  hobneister:  einem  forstlichen 
kinde  werden  nicht  allein  diener  und  aufwSrter,  sondern  zu- 
vörderst ein  hofemetsler  zugegeben.  Scaivsa  seelensch.  1,39. 

HOFEMEISTERN,  twrfc.  ßr  hofmeistern:  andere  aber,  wel- 
che nicht  verstehen  was  hie  gesagt  wird,  haben  nicht  nr- 
sach,  nach  lleischlichem  sinn  und  witz,  solche  dinge  xu  hofe- 
meistern.  Scriver  seelensch.  1,409. 

HOFEMODE,  f  mode  wie  sie  bei  hofe  herscht:  hofemoten 
LooAD  2,222,71,  überschr.  ^ 

HOFEMÜHE,  f  mähe  die  man  am  hofe  hat.  Luther  6, 162 . 
s.  die  stelle  unter  hofeebre. 

HÖFEN,  »erfr.,  mhd.  hoven, 

1)  intrans.  hof  halten :  herzog  Ott  hofel  zu  Landshot.  Ludwig 
hoffet  zu  Schwebischen  VVerd.  See«.  1, 1060.  I06t  fromm. 

2)  franiitiii  in  einen  hof  aufnehmen,  unlerSunfl  gewekren. 
sieh  eine  amaU  bdege  unler  hausen  U,  ip.«».  Wer  «mA  die 
umgelautae  form  höfen,  bOven.  Lutbir  1,461*.  2,430*. 

HÖFENER,  m.    1)  in  Weäfalen,  ei»  hofliöriger  uuterthan. 

2)  MiMösEa  hoßnaUter:  das  meer  war  über  hundert  jähre 
stille,    dadurch  wurden  die  höfener  sicher  und  verlernten 
die  leicbarbeil.  pikonl.  1,329  {kuru  jetckichU  der  bauei*i>ft). 
v^.  aber  hüfener. 
HOFEPFARRER,  m.; 

Dokius  war  hofepfarrer,  wflnschte  sn  de«  neuen  jahie 

kaiser,  königen  und  forsten,  wem  auch  sonst  lu  wüniscben  wäre, 

diss  und  das.  Looau  3, 93, 98. 

HOFEQÜELL,  m.; 

wem  bei  hofe  gnade  fehlt, 
seh,  dasi  er  sum  freunde  sehlt 
den,  der  das  daselbst  geneust 
was  auss  hofe-qotllen  flensl. 

Locau  2, 160, 4. 

HOFER,  m.  erhOung  des  rtcteii»,  autmdit,  buckel;  die  «Me, 
jetzt  durch  höcker  verdrängle  form  des  wortes,  die  in  eier- 
deutschm  quellen  bis  ins  16.  ^aAr*.  dauert;  ver^.  unler  höcker 
sp.  1631:  hofer,  gäibus  Alb.  Ttl';  gibbut  ein  bofer  oder  bntk. 
GiRSDORF  fM>.  d.  wundann.  97;  boffer  Piilarb.  2,  Itt;  in 
mitten  ein  bofer  bähende,  als  eins  kemmelstbiers  ruck. 
Frarr  wdib.  168* ,  harr,  hast  das  glOck,  es  wecbset  dir  noch 
wol  ein  kröpf  oder  hofer.  tfHch«.  (1841)  1,50*;  Veaus  und 
Cupido  werden  blind  gemalet,  darurab  daaz  sie  die  ihrn 
blenden,  alle  vemunft  binnemen,  dasz  der  narr  der  nStrin 
nachlauft,  als  sei  sonst  niemand  auf  erden  . .  sefaiteht  («cMe«) 
sie,  sie  liebäugelt  ihm.  hat  sie  einn  hofier,  es  siebt  ir  das 
bögbülslin  wol  an.  Agr.  ipr.  (1360)  61*; 

wer  blslicb  «yn  Lueracla, 

sie  wer  gescbmthei  nicht  also, 

hett  Djna  kröpf  und  bofer  ghan, 

Sychem  bett  sie  gelossen  gan. 

Braht  narrentch.  26,  31. 

HOFERBE,  m.  der  einen  bauemhof  erbt:  Alban  genosx 
harmlos  die  ehre  des  hoferben.  Auerbach  derfgeth.  4,138. 

HOFERECHT,  n.  für  bofrecht  (s.d.),  in  mehrfiichem  sinne. 
Ttda  und  brauch  bei  hofe:  und  ich  weis  nicht  viel  hoferecht, 
aber  gleichwol  hab  ichs  erfaren,  wie  herzog  Friderich  den 
lOgenern  so  wunderlich  feind  war.  Lutrer  6, 164 ;  för  sein 
hoferecht  etwas  sagen,  mit  so  viel  recht  der  meinungsdusserung, 
aU  man  lieft  in  gesellschaß  nimmt,  also  namentlich  mü  bebmung 
der  höflichen  form  bei  einer  behauplung,  die  noch  eine  Widerlegung 
tuldstt:  fOr  mein  hoferecht  sage  ich,  das  auch  meines  dflnken 
Lucas  und  Paulus  stark  auf  diese  meinung  lauten.  3,498'; 
ich  sage  für  mein  hoferecht,  des  MQnlzers  aafrhöriscbe  bttcher 
hab  ich  gelesen,  aber  mich  dankt,  dieses  meucblers  buch  sei 
weitdrUber.  3,308*.  hoferecht,  ein  Ständchen,  serenade:  diesen 
abend  habe  ich  unvermerkt  der  jungitan  mit  trommeten  und 
kesseldrommel  ein  hoferecht  machen  lassen,  neben  andern 
instrumenten.  Scbweiricber  3,276;  habe  abends  durch  die 
ttadtpfeifer  der  Jungfrau  ein  hoferecht  machen  lassen,  das., 

(Rana)  quacket  auch  ihr  hoferecht. 

froeehment.  Aliij*. 

HOFEREGEL,  /.  regel  /Br  tfot  verhallen  bei  hofe:  die  hofe- 

regul,   die  ein   fDmehmer  teutscher  reichsfOrst  einem   von 

adel  in  sein  Stammbuch  geschrieben.  Wesekigk  spieleiebtn  Tt. 

HOFERFAHRUNG ,  f.  erfakrung  die   man   am  hofe  ervirtl. 

TbChbei  2,  300. 

HÖFEREI,  f  verächtlich  für  das  hofmachen  (vergL  hof  8  4^: 
1638)- 

hinweg  der  grosien  sladt  gewOkI, 
Ihr  starres  mahl,  ihr  stummes  spiel, 
ball,  maskerad  und  gaukelet, 
und  prank  und  Staat  und  hoferei !   Toss  6, 199. 
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HOFERICHT,  HOFERIG,  adj.  eintH  kodter  habend:  gibhotiu 
bofericht,  buferich  Dur.  262';  bei  ioen  (in  priester  Johannm 
lani)  sind  grosze  boferecbte  ocbsen,  iBwen,  elephantea.  Frani 
wtUb.  19«' ;  wunderbarlicbe  meascben,  bofcrig,  einäugig.  231* ; 
coia  ist  ein  grosi  markecbt  bein  an  beiden  enden,  die 
oberest  rondigkeit  ist  genant  das  gewerb  .  .  und  ist  ein 
wenig  bofferecht  gegen  dem  uszeren  teil.  Gsisooir  feldb.  d. 
wundarm.  (1528)  IS. 

HOFERMEL,  fli.  ermH  eines  hofideides:  es  will  im  nicht 
schmacken  ausz  den  schwarzen  schmutzigen  hofbechern  zu 
trinken,  welche  die  hofleut  bisieweilen  ftir  piszkacheln  brau- 
chen . .  .  item  die  schmutzigen  kurcimel  und  kleberig  brüst 
an  statt  der  tischtüchlein.  Gary.  46'. 

HOFESAAT,  f.  Saatfeld,  fiur  einet  bauemhofet;  m  Nieder- 
deutuhtand  gehrduchticher  auädruck:  so  haben  nur  unter  be- 
sonders begünstigenden  verhSltnissen  grosze  hofesaaten  bei 
den  gfitern  gebildet  werden  können.  StOve  verf.  der  land- 
gtm.  83. 

HOFES  ARBEIT,  f.  arbeit,  dientt  an  einem  ftrtOichen  hofe: 
berr  N.  N.  der  sein  leben 
als  secretariuB  lu  diensten  hat  ergeben 
dem  fürstei  lu  Stettin  in  deuen  unieiei, 
doch  OMcht  er  sich  hernach  foa  hofewrbeit  frei. 
Rin  fVirn.  632. 

HOFESCHLOSSEL,  m.  alt  iberuhr.  lu  fotgeudem: 

schläasel  die  bei  faofe  «chlisseu,  schliiien  auf  und  nimmer  zu, 
dann  das  geben  und  das  nemen  hat  bei  höre  lieiue  ruh. 

LosiV  2,  IM,  77. 

HOFESEL,  w.  etel  einet  kofet.  Lothu  6, 162*.  t.  die  steUe 
unter  hofejaul. 

HOFESERBE,  m.  er6e  einet  bauerlichen  hofet :  hiervon  (rou 
bau  und  betterung)  weisz  man  bei  der  erbeabesetzung  mit 
leibeigenen  nichts;  alle«  was  dieselben  in  den  hof  verwenden, 
kömmt  dem  hofe,  oder  dem  hofeserhen,  oder  wenn  dieser 
fehlt,  dem  gutsherrn  ohne  alle  erstatlung  zu  gute.  HOsei 
phanl.  4,326. 

HOFESGENOSSEN,  m.  plur.  genossen  die  unter  einem  edel- 
hofe  stehen,  leibeigene  desselben:  ihr  männer  vom  hofe,  fleug 
hierauf  der  beredete  redemeier  seine  rede  gegen  die  ver- 
sammellen  bofesgenossen  an.  Hösei  patr.  phant.  2, 355. 

HOFESGRUNDSTÜCK ,  n.  das  zu  einem  bauem-  oder  edel- 
hofe  gehört:  ein  tbeil  der  hotesgrundstttrke,  z.  h.  die  wiesen 
oder  das  ackerland.  StKve  vesen  und  terf  252. 

HOFESKRIEGER,  m.  krieger  eines  ßriteuhofes: 

und  wie  hat  er  (der  Cid)  dir  gedienet? 
bitt  er  es  gethau,  wie  jene 
bofeskrieger,  die  dir  scnmeicbeln  .  . 


bitt  er  es  gethau,  wie  jene 
bofeskrieger,  die  dir  scnme 
jetzt  Docfa  wir  er  dir  gar  theuer. 


Iluvu  5,  15«  (Cid  44). 

HOFESLEUTE,  p'tir.  leute,  unlerthanen  einet  edtütofei.  volkM. 
f.  Stadt  u.  land  1867  i.  1126. 

HOFESMANN,  m.  mann,  «nterfftan  eirut  edelhofei.  MOsbe 
palr.  phanl.  4, 109. 

HOFESSEN,  n.  eisen ,  malieil,  uiie  et  an  nnem  ßrsttichm 
hofe  gereicht  vÄrd:  diciier  bringt  der  kungin  das  hoflessen. 
trag.  loh.  Qiij;  das  hoflehen,  bofcssen  hat  ihm  vOllig  den 
garaus  gemacht.  GStbe  an  (rau  v.  Stein  3,71.  tprichwürllieh 
ein  hoßssen  schicken,  de  menta  mUtere.  Maaler  229*,  gleich- 
sam me  der  hof  dem  diener,  der  nidd  telbtt  hauthallung  ftdirt, 
aus  der  hofkOche  jeden  lätst. 

HOFESTOLZ,  m.:  hofestolz  und  hol&irt  heiszt  auf  grie- 
chisch tyrannis.  Luther  6,160'. 

HOFESUPPE,  f.  tuppe  wie  sie  bä  hofe  gereicht  wird:  wenn 
der  reicheste  und  mechtigste  keiser  einen  armen  bettler 
hiesze  bitten,  was  er  nur  begeren  mOchte,  und  bereit  were 
gros  keiserlich  gcschenk  zu  geben,  und  der  narr  nicht  mehr 
denn  eine  hofesuppen  bettelte.  Lvtbe«  4,417*. 

HOFESVERBAND,  m.  verband  mehrerer  bauern-  oder  edel- 
hOfe  unter  einander:  wenn  dem  hofesverbande  wieder  ein  be- 
stimmtes princip  untergelegt  wird,  und  das  kann  kein  anderes 
sein,  als  dasjenige  der  landwirthschafllichen  zweckmaszigkeit. 
StOve  «et.  u.  verf.  221. 

HOFET,  m.  rfa»  fietdltehaßen  geben,  betuch  von  gesetlschafUn 
(hof  no.  5  tp.  165«),  eine  biUung  wie  heuet  sp.  1286  und 
sahireiche  andere,  vornehmlich  ahd.  tubstantiva,  die  gramm. 
2,252  ff.  und  V9h  aufi/esähU  sind  (vergl.  auch  Wkinbold  alei». 
gromm.  f  247  t.  208  f.),  Idstt  sich  aus  dem  mehrfach  erschei- 
nenden dimmutivum  folgern:  holTalel,  conttivium,  opiparium, 
contubemium.  voe.  ine.  theut.  k3'; 
IV.  u. 


•anst  machen  wir  parill, 
alle  WS  mau  froweu  lelbl  Itaäet), 
Met  etwan  ain  hofetl, 
nun  heist  es  ain  pauket. 

fl.  bl.  vom  ftrwUt  der  weit,  16.  /akiA. 

dazu  das  verbum  hofeleln,  geseUschaften  gAen  oder  betudien; 
die  bofetlerin,  frau  die  gern  in  solchen  getellichaflen  iit:  gute 
bofellerln,  bSse  ehefraw.  Scan.  1,1061  f)romm. 

HOFETRECE,  f.  treue  wie  tie  an  einem  fSrtUicMn  hofe  ge- 
übt wird.  Logau  2,222,68  tbertchr. 

HÖFEVERFASSUNG,  f.  verfattung  der  bauernhöfe,  Ordnung 
irrer  eintheilung.  StDve  wet.  u.  verf  12. 

HOFEWEISE,  f.  weite,  brauch  bei  hoft:  denn  man  auch 
zu  hofe  solche  weise  hat  zu  reden,  das  ein  fiirst  oder  berr, 
gnedig  sei,  diesem  oder  dem,  grosze  gnade  erzeige,  etc.  nnd 
recht  fast  so  viel  ist,  als  strafe,  wie  die  hofewcise  auch  ist, 
ich  wil  das  recht  gehen  lassen,  item,  wiltu  gnade  oder  recht  T 
Lora  ER  6, 138'. 

HOFFAHNE,  f  fahne  unter  der  ein  fbü  leine»  nächsten 
Imfhalt  versammelt:  hSunt-  oder  bollTuhn  ist  die  fahne,  do- 
runter  desz  forsten  huff-  und  laadtjunkern  oder  ritterschaft, 
von  ihm  lehn  trügend ,  geboren,  ist  allezeit  grOszer  und 
schöner,  dann  der  andern  fahnen  eine,  auch  dorinn  desz 
forsten  oder  feldherrn  wapen  und  anders  mit  goldt  und 
Silber  aufs  scheinlichst  gemahlet  und  zugerirhi.  KiRCBHor 
mä.  diic.  65;  was  under  der  hSupt-  oder  hoDTfahnen  reitet. 
126.  bei  FiscBART  nocA  dem  alten  geschlecht  von  fahne  noch 
mow. .'  hui  annen,  hui  annen,  lerma,  lemia,  ir  hufleut,  sagt 
der  teufet,  ritt  er  auf  der  sau,  hie  zum  buOannen !  Cotj;.  96'. 

HOFFARBE,  f  färbe  eines  forsten,  die  er  die  personen  seines 
hofhalts  tragen  läszl.  über  diese  färbe  handelt  Waoernacels 
aufsatt  über  die  färben-  und  Uumensprache  des  miltelaUert,  kl. 
tckriflen  1,  144;  tehri/lileller  des  16.  und  17.  jahrh.  brauchen 
dat  wort  gern  in  freierem  tinne,  lo  S.  Fraki,  mit  beiug 
darauf,  datz  die  ho/farbe  auch  alt  abzeiehen  am  ermel  getragen 
ward:  wir  sind  all  kinder  des  zorns,  von  iiatur,  und  fflren 
diso  hoffarb  .  .  all  im  ermel,  also  das  alle  weit  an  einer 
Stangen  wol  wasser  tregt.  guldin  arch  (1538)  ttß';  bei  andern: 
dieser  (arzt)  nennet  die  krankheiten  desz  tods  furirer,  und 
die  grawe  haar  sein  panncr  und  liberei,  oder  boBTarbe. 
ZiNzCREr  opaphth.  1,274; 

des  adels  hof-farb  und  gemirk 

ist  weisibeit  und  bebirstes  leben.   Rowli«  86; 

die  hoffatbe  der  Christen,  von  goU  gegeben:  'und  die  weit  has- 
set sie',  da  stehet  unser  titel,  und  die  rechte  hoflarbe  der 
Christen,  so  wir  tragen  auf  erden.  Lotber  6, 194' ;  was  gott 
ordnet,  dem  bengt  er  gemeinlicb  das  creuz  als  sein  zeichen 
oder  hoffarb  an.  E.  Auebos  ehbüchl.  D  4*; 

von  dieser  cbristen-we;  (ueiAr)  bist  du  ein  Christ  genennet, 
trigst  Kottes  bof-farb  an,  daraus  man  dich  eritennet. 

HoirLER  26; 
es  ist  ein  fibles  ding,  dasi  wir  uns  Christen  ninnen, 
und  tragen  doch  die  färb,  daran  man  uns  soll  kinneo, 
die  hof-lkrb  (Cbrisluj  kreui)  so  ungern  allzeit  an, 
dasz  auch  der  bdnog  telbs  uns  kaum  bereden  kan, 
mit  willigem  gemütb  in  solcher  >u  erscheinen.    150; 
ist  nun  das  ädie  kreüi  die  bof-farb,  die  gott  liebet.    151. 

hoffarbe,  als  zeichen  der  lugehörigkeit  und  unterthdniiikeit,  steht 
auch  fStr  den  lütteren  begriff:  sie  {die  liebkosenden  hoffreunde) 
loben  und  bestätigen  alle  das  jenige,  su  sie  blllicli  sollen 
helfen  widerratben  und  abstellen ;  bestärken  sie  {ihre  herrea) 
mit  einer  scheinbaren  hoff-farke.  Bdtscuk  Patmos  s.  6.  — 
hoBarhröcklein,  rüciUetn  in  der  färbe  des  herm,  limree.  Gurg.  57*. 
HOFFART,  UÜFFAHRT,  f.  spätere  atsimÜierie  und  im  tokal 
der  eriten  tiäie  geiürile  form  für  dat  allere  hochfahrt  <p.  1S13; 
im  14.  und  15.  jakrkundert  zwar  schon  auftauchend ,  aber  dock 
erst  seit  dem  16.  lur  hemekaß  gekommen.  tuperUa  huffart 
DuF.  566'  »eben  dem  »iederd.  n^erUrt  hovort  driven;  nocA 
Haaler  216'  terzeicknet  hoffart  oii  ungewOltnlichere  form  neben 
hochfart,  während  sie  umgekehrt  bei  Lutber  die  gewöhnliche 
ist.  eigen  erscheint  der  umMag  iasmA»rUkkegeuui  (der  hof- 
fart  wie  der  pracht,  der  stolz)  bei  nard-  und  mituldeuttchen 
selffiflslellem  des  17.  jahrh.:  die  könige,  so  ihr  haupt  aus 
eitelem  hoffart  empohr  beben,  pers.  baumg.  4, 13 ; 

es  war  bei  ibme  nicht  der  bolTart  eingerissen. 

li.  Kmti  jiuesis  Irimniihant ; 
der  si«  so  voll  kolTans  naobet.    Flew*»  468; 
sie  ist  dem  hoSart  ungewomo, 
sie  ist  dar  wolkist  apiunennhid.  „ 

NzimARE  luitigitMch.  85; 
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der  indet  gegen  das  gewilutlitM  Keiilielu  teUen  id:  ir  lere  ist 
eitel  silnde ,  und  Terharren  io  irer  lioffarL  p$.  59, 13 ;  und 
«il  des  liubinuls  der  stolzen  ein  ende  machen,  und  die  hof- 
f«n  der  gewaltigen  demütigen.  Jet.  13, 11 ;  hoffart  las  weder 
in  deinem  benen  noch  in  deinen  warten  herrschen.  TMat 
i,  14 ;  zog  Qugs  gen  Antiochia  mit  einem  solchen  stolz  und 
hoffart,  das  er  gedacht,  er  weit  nu'  die  erden  machen,  das 
man  darauf  schiffte,  wie  auf  dem  meer.  2  Maec  5,11;  was 
ich  geschrieben  habe,  das  ist  nicht  insolenz  oder  hoffart, 
sondern  es  ist  die  Wahrheit.  Scboppids  788 ;  es  war  ein  solche 
hoffart  bei  dem  kerle,  als  wann  er  ein  berr  Ober  ganz  Per- 
sien und  Macedonien  wire.  812; 

(mdwKT  und  meiber)  achmQcken  und  scbmitn  sich  unter  äugen, 
gehn  rausbtr  und  lan  sieb  dann  sebawen, 
so  treten  sie  sioli  und  hoch  herein, 
fallen  mittro  in  das  nets  hinelo 
dar  bolTarl.  ROholi  ehritll.  tpiei  C6'i 

mir  ist  ja  noch  so  «ol 
als  dem  der  wand  lencbwtUlt,  dieweil  er  bolTan  toII. 
LosAD  1, 168,  ID.; 
den  Christus  In  der  band  (ilos  crect/iz), 
die  hoffart  und  die  wnlllust  in  dem  herzen. 

ScaaLii  y.  Stuart  1, 1 ; 

tfrickwürtlich :  hofart  und  geck  kennet  sich  nicht  Scbottel 
1120' ;  wan  hofart  eine  kunst  were ,  so  were  dieser  Itngst 
doctor.  1121';  anner  leute  hoffart  wehrt  nicht  lang.  1126'; 
hofart,  zom,  grimm,  argwöhn,  richten  nichts  gutes  an.  1142'; 
hoffahit  musz  noth  leiden,  und  der  spasz  denn  auch.  GOths 
25,353;  bolTahrt  will  noth  leiden.  Fre(Tag  handichr.  2,336; 
als  demuth  weint  und  holTart  lacbl, 
da  ward  der  Schweitzer  bund  gemacht. 

Pmtouus  Um.  par.  10,  72 ; 

«ocA  mit  anJUanj  an  die  mhd.  bedeulung  eon  b&chTart  ob  hock- 
heriigct  vesen,  tßpferkeit  (vgl.  ap.  I6I4):  als  er  (ein  obrüter) 
gefragt  wurd,  wann  hoffart  ein  ehr  seiT  antwortet  er:  wann 
die  fahnen  im  feld  fliegen.  Ziiocsef  apophih.  1,  200. 

Die  bedeulung  iutzere  pracht,  aufwand,  an  die  eine  bibelttelle 
anrührt:  aus  iren  edlen  kleinoten,  damit  sie  hoffart  trieben. 
Bet.  7,20,  und  die  andtrwirtt  deutlich  hervortritl:  pompa,  hof- 
fart DiEr.  446' ;  der  bischof  war  der  eeren  fro,  . .  und  frOwt 
in  die  hoffart.  Tscbddi  1,0,  wie  sie  noch  heute  in  Basel  ge- 
brduchlich  ist,  verliuß  zur  bedeulung  sehmuck,  putz:  ich  hab 
einen  mann  nach  meinem  wünsch,  er  kauft  mir  alle  hoffart 
AsELE  kinsü.  unordn.  1,»4. 

HOFFARTIEREN,  verb.  koffart,  aufwand  treiben :  verschwen- 
den, vernaschen,  verboffartieren.  Ron  kausmiUler-ABC  C4\ 

HOFFÄRTIG,  adj.  und  adt.  stalies  und  anmassendes  weten 
habend,  für  früheres  hochfShrlig  sp.  1614:  arrogans  hoffertig 
DiEr.  50*;  superbire  bufferlick  syn,  nd.  hoverdich  wesen  566*; 
superbus  hoffertig  das.;  der  hoflSbrtige  ist  ein  stolzer,  der 
zugleich  eitel  ist.  Kant  7,431;  es  ist  nicht  nOthig,  dasz  ein 
hoffärthiger  zugleich  hochmathig  sei,  d.  i.  sich  eine  über- 
trieben falsche  Vorstellung  von  seinen  vorzogen  mache,  son- 
dern er  kann  vielleicht  sich  nicht  höher  schätzen,  als  er 
werth  ist,  er  hat  aber  nur  einen  falschen  gescbmack,  diesen 
werth  luszerlicb  geltend  zu  machen,  das.;  gottes  verechler, 
freveler,  hoffertig,  rhomredig.  Avm.  1,30;  so  bald  Silvius 
widerunib  im  sattel  sasze,  wurde  er  auf  einmal  so  hoinrlig. 
Scnorpios  247 ;  nach  hoO^rtiger  herrn  manier.  das. ;  als  Jacob 
Hocbstraes  wider  Reucblin  geschrieben  hatte,  da  vnu-de  er 
endlich  hoffartig,  und  wolle  nicht  mehr  Jacob  Hocbstraes, 
sondern  Jacobus  de  alta  platea  beiszeo.  60t ;  hoffSrtige  minen. 
Happel  oeod.  rom.  t.  7 ;  mit  hofflU'ligen  weitgedanken.  Cn. 
WnsE  kl.  leute  162;  gott  widersteht  den  boffürtigen.  Siaioci 
ipricA».  256  {nach  1.  Mr.  5,5);  kein  hoffirtiger  thier,  denn  so 
eine  magd  frnu  wird.  dai.  ton  thteren:  [der  hthn)  schlaget 
seine  Bügel  hoffartig  von  einander,  krähet  und  froloket  Ober 
seinen  erhaltenen  sieg,  totmoiu /bi.  36;  und  selbst  lon  dingen, 
«en»  eine  gewisse  personifieatktn  Amnlritt.-  wie  holRblig  sauset 
das  wilde  mer!  Bctscbkt  Palm.  511.  hoffibtig  kann  m  der 
altem  Sprache  auch  nur  auf  das  äussere  anßreten,  pracht,  schmuck 
sielen:  pomposus  ineessus  ein  hoffartig  gezob,  vor.  hoffertigs 
gezosch,  binden  nach  gangen  mit  knechten  0.  megden.  Diet. 
44«';  und  haben  also  nicht  allein  solch  grosze  wunder  gottes, 
sundern  auch  dazu  solchen  heiligen  namen  und  herrliche 
ehre,  denn  es  iat  ein  überaus  hoffertige  und  prechüge  ehre, 
wenn  sich  ein  mensch  thar  gottes  rbümen.  Lotiei  5,216'; 
Aleiander  hat  mit  verheiraten  zwei  teil  der  ganzen  weit,  nem- 
licb  Asiam  und  Europam  zuaamen  bracht,  welche  er  doch 
mit  der  aller  hoffertigisten  brücken  nit  zowegen  bringen  kund. 


E.  ALaEROs  dibächL  D2';  ein  hoSartiger  vogel  (der  papagei). 
pers.  rosenih.  5,13. 

HOFFÄRTIGEN,  verb.  hoffart  treiben:  supetiiire  hoffertigen. 
DiEr.  566*. 

HOFFÄRTIGLICH,  adv. :  arroganter  hoffcrticliche  neben  hof- 
fertlich  Dief.  SO*. 

HOFFARTLOS,  adj.:  ihre  hoffartlose  weltentfemung.  Dya 
Na  Sore  i,  81. 

HOFFARTS-,  HOFFARTTEUFEL,  m.  die  hoffart  unter  dem 
bilde  eines  den  mensdien  datu  antreibenden  leufels:  wider  den 
hoffubrtsteufel  ist  der  tilel  einer  1563  erschienenen  schriß  ton 
JoAcnia  Westpual;  dem  hoffart-  und  geizteufel  wehren. 
Bdtscbst  Palm.  173. 

HOFFE,  f  hoffnung,  eine  in  den  nördlichen  deutschen  dia- 
lecten  lufrüheM  vorkommende  bildung,  aüniederfränk.  und  ags. 
t6-hopa,  niederl.  engl,  hope,  die  auch  ins  mitleldeutsche  (Lexei 
mhd.  handw.  1, 1322)  und  teretntelt  bis  ins  hochdeutsche  hinüber 
geht: 

0  vi,  hoffe  und  gedingen !    Labu  466. 

HOFFEIERLICHKEIT,  f  feierlichkeit  bei  hofe.  bUUer  firm. 
Unterhaltung  isto  s.  246. 

HOFFEL,  HÜFFEL,  m.  nebenform  für  bobel.  rgl.  die  sp.  1587 
aufgesthUen  formen:  denn  ob  mein  lieber  Pliilippus  inen  wol 
meisterlich  hat  geantwortet,  hat  er  sie  doch  zn  senft  ange- 
rürt,  und  mit  dem  leichten  höSfel  überlaufen.  LvriEa  1, 548*. 
ourA  als  beseichnung  eines  menschen,  nach  der  sp.  1589  gegebenen 
redensart  grob  hobeln: 

nu  hon,  ir  swen  groben  ginlolTel, 
wie  seit  ir  doch  die  groben  holTel, 
das  einer  des  andern  also  remt 
und  euch  vor  den  leuten  nit  schemtT 

failn.  sp.  222, 18; 
sonder  allein  der  unnOtt  pOtel 
der  grobe  und  lose  bOITel.    U.  Sacis  4, 2, 40*. 

HÖFFEL,  m.  für  hebel,  hefel  Sauerteig  {sp.  720):  nimb 
böffel  oder  sawerteig.  Seotee  rossorzn.  357. 

HOFFEL,  m.  nebenform  für  hofer,  bofel,  buckel  {sp.  1663); 
hier  von  den  rückschalen  der  krdae:  nim  dann  dy  huffei  oder 
dy  ruckschalen  und  füll  sy  wol  lud  stürz  einen  andern 
boffel  darüber,  küehenmeisterei  A  iiij. 

HOFFELEfiEN,  n.  leben  auf  hoffnung;  m  wvrts:^U  mit 
bofeleben  (s.  sp.  1662)  bei  Logao  1,28. 

HÖFFELN,  verb.  für  hobeln,  s.  sp.  1589. 

HOFFEN,  verb.  sperare.  das  verbum,  den  alten  oberdeutschen 
dialecten  tinietannt,  iä  tu  frühest  in  dem  ags.  des  0. — 10.  jahrh. 
als  hopian  iMcAiiiveisPN,  dass  es  gleidtseiig  auch  in  den  eon- 
tinentalen  niederdeutschen  dialecten  vorhanden  sei,  lisst  sich  nach 
dem  mehrmals  in  den  altniederfrdnkischen  psalmen  vorkommenden 
nahe  terwanten  substanliie  lü-hopa  hoffnung  vermuten,  später 
seist  sich  ein  mUlelniederl.  hopen,  mnd.  hopen,  hoppen  {Tkeo- 
philus  1,530  Hoffm.,  HOlscber  nd.  geistliche  lieder  s.  77),  engl. 
hope  haußg,  und  dringt  in  die  angrensenden  Sprachgebiete  vor, 
soiol  nach  norden  ins  schwed.  als  hoppas,  dän.  haabe  (m  att- 
«lorducAen  fehlt  es),  als  auch  nach  Süden  in  das  oberdeutsche, 
durch  das  mitteldeutsche  hindurch,  in  weldiem  Itlstertn  getitle  et 
seit  dem  13.  jahrh.  viel  häufiger  als  im  oberdeutschen  erscheint, 
«0  tick  das  einheimiieke  gedingen  lange  hill;  doch  kann  auch 
kier  schon  für  das  ende  des  13.  jk.  das  durchdringen  von  hoffen 
angenommen  werden,  da  es  Konraü  von  WOezrcrs  braucht; 
andere  Asien  hoffen  und  gedingen  tautologisch  verbunden: 

ich  hoffe  und  redinge 
das  <><'r  nu  gelinge, 
nu  ich  iuch  nere  bringe. 

Haupts  tetlichr.  ll,-4»l,  71. 

Zur  ermitltlung  der  sinnlichen  grundbedeulung  von  hoffcu  darf 
das  ags.  hoppan,  niederd.  hoppen,  oAii.  bupfan,  mhd.  hupfen 
und  hüpfen  neben  hubben  und  huppen  wol  als  nächst  venrani 
herangezogen  werden.  Übertragung  von  beieichnungen  des  auf- 
springens  auf  gemülterregung  findet  auch  sonst  statt  {vergl.  ent- 
setzen <A.  3, 621,  erschrecken  070),  und  ein  bairischcs  aufhoffrn, 
verhoffen  über  ein  ding,  daron  überrascht,  darüber  stutsig  wer- 
den, ttuffthren  (Scan.  1, 1063  Fromm),  schwäbisch  rerhoflt,  «n- 
vemutet,  unerwartet,  erschreckt  (Scbnid  283),  ebenso  in  der 
Jägersprache  ein  hirsch  hofft,  verhoflt  sieht  sich  um,  stutst 
(Adelcng),  kann  nicht  anders  alt  im  engsten  tusammenhange 
mit  hüpfen  aufgefastt  werden,  oiu  der  bedeulung  des  in  die 
höhe  springens  ergibt  sieh  die  des  überrascht  auffahrens;  anders 
hat  das  niederdeutsche  Sprachgebiet  die  alte  ssnnliehe  bedeulung 
gewendet,  ihr  ist  das  hochspringen  dos  bild  für  das  ungeduldige 
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spähen,  erwarttn,  aiutcbaum  gewesen,  woraus  der  tmn  sperare, 
wie  er  «tu  in  dem  «orte  seit  alter  seit  erscheint,  sehr  natOrUeh 
sich  abUastt. 

Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  die  allgemeine  bedtulung  etwas  erwarten,  warten  erscheint 
noch  mandmal :  veon  man  sich«  am  wenigsten  hofft,  ligt  der 
fisch  in  reusen.  Lehmann  1,221;  ich  befOrcbte  mich,  wenn 
er  (der  blinde  eheman»  meiner  toehter)  sein  gesteht  wieder  be- 
k&bni,  mücble  er  ob  der  beszüchkeit  meiner  tocbter  er- 
schrecken, und  sie  zu  verlassen  bewogen  werden,  welches, 
weil  er  blind  ist,  nicht  leicht  zu  hoffen,  pers.  rosenih.  2,37; 

wer  andre  lente  achmebt 

hat  oftmals  über  bolTen, 

wies  in  gemein  deu  spötlem  geht, 

sieb  aelber  recht  getrolTeD.    NiniAU  lu«».  46. 

auch  warten,  lauem: 

dachten,  den  fticlii  Telndlich  tu  strigeln, 
mit  iweiea  dicken,  gro»eo  prügeln, 
und  lleisiig  nach  dem  füchs  lu  holTen. 

U.  Waidm  £ä<)p4,99,  441; 

auf  jemand  worlen  .* 

komm,  seh&ne,  spring  und  schwinge  dicht 

die  hochteilgtste  bolien ; 

die  kammer  steht  uns  Olren.    BÜMii  14'. 

2)  gewöhnlich  iä  die  bedeulung  auf  etwas  künßigts  ange- 
nehmes warten,  dasselbe  erwarten,  in  verschiedener  comtruäion. 

a)  häufig  in  der  altem  spräche  mit  geu.  der  erwarteten  sacke: 

mkä.  Ich  holTe  des,  dai  min  rebt  iht  st  sl  guot, 
dat  •>  mir  schiere  ein  vil  liebet  ende  git 
der  griien  swa;re,  st  sl  des  ou  dunket  sit. 

miiiae«.  1,321*  Hagen. 

nhd.  Daniel  cap.  •  bat  inen  angezeigt  ir  ende,  das  sie  [die 
Juden)  keiner  versamlung  mehr  hoffen  dOrfen.  Lutbek  5,4'; 
da  ist  nicht  viel  rufens  zu  gott  gewesen,  sondern  eitel  ver- 
zweiveln  am  leben,  und  ist  nicht  wunder,  wer  solt  des 
lebens  in  solchem  fall  hoffen,  so  er  im  tiefen  meer  ..  ver- 
schlungen und  versunken  war?  3,213';  das  wir  eines  andern 
lebens  hoffen.  6,209';  der  tag  ist  nahe,  des  wir  hoffen,  und 
den  sie  fürchten  mOssen.  8,7';  die  so  ir  den  berrn  farcbtet, 
hoffet  des  besten  von  im.  Syr.  2,8;  denn  sie  haben  Jacob 
getröstet,  lud  erlOsunge  verheiszen,  der  sie  gewis  hoffen 
selten.  49,12;  die  hoffnung  aber,  die  man  sihet,  ist  nicht 
hoffnung,  denn  wie  kan  man  des  hoffen,  das  man  sihet? 
Avm.  8,24;  wir  aber  warten  im  geist  .  .  der  gerecht!  gkeit 
der  man  hoffen  mus.  Gal.  5,i;  so  werde  ich  des  ärgsten 
warten,  und  des  bessern  hoffen.  Bdtscbit  iVilm.  385; 

hoffet  deiner  gute.    Milmses  pt.  B4'; 
und  noch  bei  Adndt: 

denn  ol;mpisch  wird  der  tag  erstehen, 
dessen  wir  holTen.  ged.  (1840)  161. 

b)  statt  dessen  mit  der  präposition  in  und  dem  au.:  in  dich 
habe  ich  geboffet  mein  gott.  Lotoe«  l,  26'  ips.  38, 17,  später 
verändert  in  ich  harre  berr  auf  dich);  es  ist  nQtz  umb  die 
uszerlichen  ding,  si  vermögend  niUz  zur  siligkeil:  hoffe  nie- 
man  darin.  Zwincli  ton  dem  lauf  al';  es  ist  etwann  gewest, 
dasz  die  fürsten  in  das  regiment  und  das  volk  in  die  forsten 
bat  hoffen  mOgen.  Pelr.  101'; 

und  wOrt  doch  (derjenige)  lUnden  ungeschent, 
der  hofft  in  gott  biss  an  das  endt.    Scbwarsmmr«  140*; 
{David)  allain  inn  golt  den  Herren  hofft.    153'; 
wer  in  den  menichen  hofft  i3  weit, 
würt  in  der  schrift  vermaledeit.    158'. 

anders  bei  GOthe  ein  temporales  in:  warum  hofft  der  mensch 
nur  in  die  nahe,  da  musz  er  handeln  und  sich  helfen,  in 
die  ferne  soll  er  hoffen  und  gott  vertrauen.  23,194. 

e)  gewöhnlicher  mit  der  präp.  auf  und  dem  acc,  und  hier 
wird,  wenn  auf  personen  beiOgUch,  wie  bei  der  tarigen  ßgung, 
ein  festes  suwarlen  auf  eine  tcün/lige  fördernde  handlung  oder 
ein  solches  verhalten  ausgedräekt :  mein  gott  ich  hoffe  auf  dich, 
las  mich  nicht  zu  schänden  werden,  pt.  25, 2;  wenn  wir  allein 
in  diesem  leben  auf  Christum  hoffen.  Ldtbei  6,209';  wenn 
ich  gleich  derjenige  selbst  nicht  bin,  auf  welchen  unser  volk 
hoffet.  Bt'RCER  135';  der  auf  seinen  berrn  hoffet  und  harret. 
Petr.  101"; 

und  alle  weit  farchl  ihren  herm, 

und  boir  auf  ihn,  und  dien  im  gern.    GiLLStT  2,146; 

soll  ich,  0  goltl  noch  IJnger  leben: 

so  wirst  du,  was  mir  gut  Ut,  geben ; 

du  giebsu,  ich  hoff  auf  dich.   «.  151 ; 


hoirt  auf  den  berrn  I 

er  hilft  uns  gern ; 

seid  fröhlich,  ihr  gerechten  1    «.  208 ; 

auch  in  besug  auf  dinge  drückt  hoffen  vertrauen  auf  etwas  künf- 
tiges vorwärts  helfendes  aus:  ich  hoffe  aber  dar  auf  das  du 
so  gnedig  bist.  ps.  13, 6 ;  das  sie  nicht  gleubten  an  gott,  und 
boffeten  nicht  auf  seine  bOlfe.  78,22;  die  dich  fQrchten, 
sehen  mich  und  frewen  sich,  denn  ich  hoffe  auf  deine  wort. 
119,  74 ;  weh  denen ,  die  hin  ab  ziehen  in  Egypten  umb 
hälfe,  und  verlassen  sieb  auf  rosse,  und  hoffen  auf  wagen. 
Jes.  31, 1 ;  itzt  auch  auf  den  künftigen  sieg  und  hülfe ,  die 
ihnen  der  berr  schicken  würde,  hoffen.  2  Macc.  15,8; 

merk  ob  du  weistlieh  hoffen  bist 

auf  glOoli  das  ni  gerathen  ist.    SciwAatisnae  120', 

SU  holTen  bist,  woßr  jettt  hüchOens  hoffend  bist  verständlich 
wäre,  ist  auf  eine  bemerkung  bei  haben  sp.  65  su  terweisen; 

so  hoff  ich  denn  mit  festem  muth 

auf  goites  gnad  und  Christi  btul.    Giuin  2, 191 ; 
ich  hoff  auf  seine  (golles)  gnade,  sir,  und  hoffe 
auf  strenges  recht  von  meinen  irdschen  richtern. 

ScBiLtsa  N.  Slwirl  1,  2. 

In  andern  Wendungen  tritt  auch  der  begriff  der  tuversicht  und 
des  Vertrauens  surOck  und  nur  das  warim  auf  etwas  künftiges 
und  erwünschtes  auf:  ich  hoffe  auf  baldige  antwort ;  wir  hoffen 
auf  sein  kommen;  sie  hoffe  aufs  liecht.  Hieb  3,9;  muste 
dero  wegen  verbleiben  und  auf  eine  ungewisse  erlOsung 
hoffen.  Stmpl.  1,394  Kurt; 

die  gunst,  worauf  umsonst  die  stolie  Schönheit  hofft. 
Wiiland  10, 139; 
hoff  ich  bei  dir  auf  gegenliebe, 
fühlioser  tauber  marmorstein?    Railu  2, 19. 

didtterisch  auch  von  etwas  unbelebtem  gesagt: 

nur  die  Stoffe  seh  ich  geihfirmt,  aus  welchen  das  leben 
keimet,  der  rohe  basall  hofft  auf  die  bildende  band. 

ScuLLBi  spatieigang  v.  178. 

d)  hoffen  zu  einem,  tsl  tetten  und  nur  in  Verbindung  mit 
weiteren  construrtionen  gebräuchlich:  wir  hoffen  aber  zu  gott, 
das  der  berr . .  werde  sich  unser  bald  erbarmen.  S  Macc.  2,  i; ; 

ich  hoffe  nichts  von  ihm,  ich  hoffe  su  gott: 
er  werd  ihn  reiten.       Klopstoci  9,  14 ; 
er  wird  dir, 
hoff  es  freudig  tu  ihm,  du  seine  multer,  ersoheinenl 

5,  300; 
ich  hofft  es  tu  dir  1    6,293. 

e)  statt  der  Verbindung  wm  hoffen  mit  dem  genitiv  (oben  a) 
tritt  die  mit  dem  accusatit  zunächst  bei  aügemeinen  begrilfs- 
beseichnungen  auf:  der  bUse  hat  nichts  zu  hoffen,  spr.  Sal. 
24, 20 ;  sterben  sie  aber  balde,  so  haben  sie  doch  nichts  zu 
hoffen,  weish.  3,18;  es  ist  aber  der  glaube  eine  gewisse  Zu- 
versicht des,  das  man  hoffet.  Hebr.  u,  l ;  etwas  hoffen,  ha- 
bere aliquid  m  spe.  Masler  229'; 

sie  (die  liebe)  bolTI  und  gilubt  und  duldet  alles. 

tiiLLiat  2, 144  (nach  I.  Cor.  13,  7); 
hoffe  das  bestet    t.  158; 
lastt  mich  wissen, 
was  ich  in  (Drehten,  was  tu  hoffen  habe. 

ScaiLLia  Slaarl  1,2; 
hei  gott,  du  wirst,  ich  hoffk,  noch  viele  Jahre 
auf  ihrem  grobe  wandeln.  X  3; 

freund,  hoffe  nichts  und  fürehta  nichts  auf  erden 
mit  leidenscbaft.  Siuu  ged.  27 ; 

dann  aber  auch  bei  speciellen  begriffen,  allerdings  mehr  in  poe- 
tischer spräche:  so  du  hoffest  die  Zukunft  deines  forsten. 
Petr.  101'; 

fehnrich  Stolter  der  kfine  mann, 
seist  mit  den  doppelsoldem  nach 
und  hoffet  gar  gewonnen  sach.    /Vosckmess.  Ty  4 ; 
die  tÜT  drang,  twang,  pein  und  lohmach 
endlich  mehr  kaum  kunten  giben, 
hoffen  lufl  und  mehr  gemacn.    Losad  2,245; 
hier  stund  ein  glOckstopf  offen, 
und  raitie  manche  faust,  den  reichsten  grif  tu  hoffen. 

GBhtih  508 ; 
Ich  hoff  ein  ewig  leben.    Cittiav  2, 191 ; 
der  jOngling  hofft  des  greises  ttei.    221 ; 
die  gnaden  alle  der  liimmal, 
ja  die  gante  Ihlle  &r  wonne,  die  seiige  nile 
aller  deiner  erbarmungen  hoff  ich  nun  I 

KLorsTocs  5, 253 ; 
ersettt  kann  mein  gemahl  mir  werden : 
kinder  tu  hoffen  eriaubl  mein  alter.    RAnBK-4, 116;        j 
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TOD  dsin  die  kSDigin 
in  ihram  unglOck  reitung  hoOlt. 

ScaaL»  SltMrt  1, 8 ; 
tmd  $tU>a  mit  dem  acc.  der  person: 

<uob  (»eXiriniO  lie,  und  tag  Ihr  daa  in  ihr«  leisan  obren : 
dort  tat  er,  der  dich  wOoacht,  du  gittliche  geatall: 
dort  iat  er,  der  dich  hofft.  Flibims  616. 

in  erweiterter  cotutruäim:  auch  dich  hofft  er  halbwegs  zu 
einem  kQbnen  komplett.  Schillsb  Fiesko  l,  3; 

aia  (dl«  aonne)  boDl  ich  nach  der  trfibe  doppelt  achön. 

UöTUK  1,«: 

im  fosär:  eine  zu  hoffende  heiaeniDg;  als  ob  ich  ,  .  der 
barmberzigkeit  gottes  vor  meine  hoffende  erlösung  bisz  in 
mein  ende  danken  wolte.  Simpl.  l,  SM  kurz;  die  gehoffte 
antwort  lief  ein ;  die  lange  gekofften  gaste  sind  angekommen. 
Auch:  etwas  von  einem  hoffen;  ich  hoffe  das  beste  von 
seinem  einflusse; 

ich  aah,  als  Im  gesteht,  was  andre  von  dir  holTan. 

Cinni  61. 

f)  hoffen  ffiti  zu  und  einem  inßnUiv:  wenn  ir  leihet,  von 
denen  ir  hoffet  zu  nemen.  Lue.  6,34;  der  wtlrde  ihres  ge- 
scblecbts  (dessen  Verehrer  er  allezeit  zu  bleiben  hofft)  zu 
nahe  zu  treten.  Wieland  12,53; 

ich  hoff  sie  tu  erwerben  tn\. 

H.  S4cas3(15S8).  2.6&>; 
wie  hofft  Ich  ihr  den  ersten  gruai  tu  bringen  I 
G«Tn  1, 4 ; 

hofft  (apricht  sie)  nicht  durch  llugnen  tu  entgehn. 

WiiLAKD  10,  143; 
und  hoffe  noch,  das  Susterste  lu  hindern. 

ScHiLLia  M.  Stuart  2,  8. 

g)  es  folgt  ein  abhingiger  tatt  mit  dasz  eingeleilel :  ich  hoffe 
schon,  das  der  ewige  euch  helfen  wird.  Bar.  4,22;  wiewol 
ich  hoffe,  das  es  sol  besser  mit  mir  werden.  2  Maec.  9,22; 
wie  ich  endlich  warte  und  hoffe,  das  ich  in  keinerlei  slQck 
zu  schänden  werde.  Phil.  1,20;  wir  hoffen,  dasz  seine  ge- 
sundheit  sich  bessere; 

sie  hofft,  dasz  deine  ruhmbegierge  Jugend 
wilinhrger  aeio  wird  ala  mein  starres  alter. 

ScBiLLta  il.  Stuart  2,  7. 

h)  auch  ohne  dasz  wird  ein  abhangigeT  satz  angeßgt:  wir 
hoffeien  es  solt  friede  werden.  Jer.  14,  It ;  ich  hoffe,  er  werde 
mirs  wo)  widergeben.  2  Kocc.  7,11;  ich  hoffe  ich  wolle  et- 
liche zeit  bei  euch  bleiben.  1  Cor.  16, 7 ;  ich  hoff  er  werde 
dir  frisch  und  gsnnd  wider  heimkommen,  spcro  illum  tibi 
laltum  tifuturum.  Maalek  220*;  in  allerthümelnder  ichreibart: 
hoffende,  ew.  liebden  werden  sich  durch  die  nlhere  läge 
bewegen  lassen,  eine  excnrsion  nacb  Eisenach  zu  machen. 
WiELANP  bei  Mertk  2, 101 ; 

ich  hoffe  starli, 
es  sei  ihm  schon  bestellt  der  sarg. 

OriL  u.  Coim  103,30; 
ich  hoffe, 
der  herzog  wird  in  lieinam  atOcke  weichen. 

Schills«  Kecol.  1, 1 ; 
ich  hoff,  es  ist  noch  alles  herzustellen.  2, 7. 
i)  hoffen  endlich  abtoltit  geteia:  das  neme  ich  zu  herzen, 
danunb  hoffe  ich  noch.  Uägei.  3, 21 ;  wie  wir  hoffeten.  2  Cor. 
8, 6;  so  lang  ich  lebe,  hoffe  ich  auch,  dum  iptro,  ipero.  Stie- 
le! 846;  wie  geboffet,  so  getroffen.  Otbo  626;  hoffen  konnte 
sie  nicht,  und  wünschen  durfte  sie  nicht.  GOthe  17,1%; 
hast  aber  leut  fanden,  daran  du  dich  henkst  und  schwankst 
hin  und  ber,  wartest,  harrest  und  hoffest.  Pttr.  88'; 

Maria  hofft  I 
kehr  Ich  mit  leerem  troat  tu  ihr  turOck? 

ScaiLLBs  St.  Stuart  2,  8; 
doch,  hoff  ich  recht?  bin  ich  tu  achnell  Tielleicht? 

WiSLAND  17,  237  (Jdru  4,  40). 

oft  einfOgung  in  Mie:  ich  will  dich,  wie  ich  hoffe,  bald 
sehen,  te,  ut  tpero,  properem  viäAo.  Steihsaci  1,768;  das 
wird,  hoffe  ich,  unterbleiben ; 

so  ist  deines  rarsten  gunst 

mir  nicht,  hoffe,  gar  Kmmsonst. 

P.  FizHiH«  414  (3S2,  42  Lappenb.). 

Im  parlidp :  man  tagt  neuerdings  eine  hoffende  frau,  eine  frau 
die  guter  ho/fnung  ist.  —  Der  in/initiv  steht  substantivisch :  durch 
stille  sein  und  baffen  wOrdet  ir  stark  sein.  Jes.  30,16;  hoffen 
ist  nicht  haben,  tpes  non  est  res.  Stielee  846;  ich  erblicke, 
was  ich  im  allgemeinen  gedacht  und  gehofft,  nunmehr  im 
ciozeloen  und  |ar  manche«  ttber  denken  und  hoffen,  GOtib 


5&,S26;  hoffen  und  harren  macht  manchen  tum  narren  (rgl. 
iMler  harren  sp.  496); 

wofern  mein  hoffen 
(ruft  Itirall)  mich  diestmahl  nicht  betrftgt. 

WiiLAMD  17,  238  Uärie  4,&1); 
0,  zarte  Sehnsucht,  sQsies  hoffen. 

ScBiLLi«  glocke  «.  74 ; 
jetit  Ist  sie  da,  die  kalte  schreckenshand, 
die  in  mein  Mblich  hoffen  schaudernd  greift. 

WnUeMl.  <«d  3.  2  ; 
dem  alten  manne,  den  am  grabesrand 
kein  Irdiach  hoffen  mehr  verrafaren  kann. 

M.  Stuart  i,  3: 
herr,  so  umnachtetem  gamOth 
kein  hoffen  mehr  auf  erden  biahi. 

LssAO  Faust  38; 
gieng  die  Habe  ohat  hoffen 
iraung  durch  den  grflnen  wald.    neue  geä.  130. 

3)  aus  dem  hoffen,  dasz  etwas  übles  nicht  eintreten  werde, 
ist  in  listiger  redeweise  geworden  nicht  hoffen,  dasz  etwas 
bOses  eintreten  werde,  eine  weite  die  schon  Faisca  1,46t'  als 
einen  miArauch  lieseichnet,  die  rieh  aber  seit  jakrhunäerten  fest 
eingebitrgeri  hat :  ich  will  nicht  hoffen,  dasz  ein  ehrlicher  kSrl 
sein  werde,  der  dir  dieses  werde  Abel  aaszdeuten.  Scbcppius 
264;  ob  ich  gleich  nicht  hoffe,  dasz  durch  diesen  umstand 
dasjenige,  was  ich  liefere,  in  ansehung  der  gute  gelitten 
haben  soll.  Heilkahi«  vorrede  zur  Obers,  des  Thucydides  (1760) 
s.  1;  dasz  sich  etwas  schlimmeres  (hinter  der  krankheit)  vrr- 
steckt  halten  sollte,  will  ich  nicht  hoffen.  Eucel  Loreni 
Stark  cap.  16;  ich  will  doch  nicht  hoffen,  dasz  ihr  mit  ein- 
ander komplimentirtT  Lessirg  1,3S6;  ich  hoffe  nicht,  dasz 
er  darflher  ungehalten  werden  wird.  12,34; 

ich  will  nicht  hoffen,  dost  man  ohne  mich 
Tolltieben  wird,  was  nur  der  multer  liemt. 

ScHULia  Iphig.  3,  4 ; 
ich  hoff  nicht  dast  ihr  geizig  seid.    Ron*  12, 141. 

4)  i»  Baiem  heisit  hoffen  auch  sonst  besorgen,  ßrchten:  ich 
hoff  dasz  mir  der  Inn  mein  bSuslein  auch  noch  mitnimmt, 
Worte  eines  Innanwohnert  bei  Scan.  1, 1063  Fromm,  ob  dieter 
gebrauch  an  das  su  eingang  erwähnte  gleid^aUt  bairiiche  auf- 
hoffen, verhoffen  stuften  anlehnt,  oder  an  die  oben  unter  «o.  S 
ttufgeßhrten  ßgungen  des  sckrißliehen  hoffen,  toU  hier  nicht 
enltchieden  werden. 

HOFFENTLICH,  adj.  und  ade.  was  zu  hoffen  ist;  mW.  hof- 
fenlich  neben  hoBlicb  (Lexer  wb.  l,  I322),  dat  später  einge- 
tretene t  ist  nicht  zeichen  eines  pariicipü  prisentis,  sondern  hat 
{wie  der  gleiche  laut  in  flebcntlicb,  allenthalben  u.  ihnl.)  keinen 
etymologischen  wert,  die  adjectivische  rencendung,  die  mhd.  statt 
hat,  findet  sich  in  der  neuem  spräche  nur  noch  selten:  in  guten 
stunden  hoffentlicber  friedensruhe.  Götbe  briefe  an  Voigt  nii 
gewöhnlich  ist  et  nur  advtrb:  hoffentlich,  ut  spero,  ut  ipet  est. 
Frisch  1,46i';  ich  will  dich  hoffentlich  bald  sehen,  te  ut 
tpero,  proptdiem  videbo.  Steinsach  1,768;  hoffentlich  werden 
sie  mich  kennen.  Schiller  kab.  u.  Uebe  l,  2 ;  wo  doch  hoffent- 
lich deine  ehre  nichts  einwenden  wird?  1,7; 

es  wird  ihr  hoffentlich  nicht  schaden. 

G«Tis  12, 184. 

HOFFER  m.  ein  hoffender:  ich  habe  sie  (meine  frtunäe) 
durch  meine  boffnung  des  guten  erfolgs  zum  hoffen  gebracht. 
sie  waren  desto  eher  dazu  zu  bringen,  je  bekannter  es  ihnen 
ist,  dasz  ich  sonst  eben  kein  groszer  hoffer  bin.  Klopstock 
12, 421 ; 

du  kennst  mich,  Chalkol.    ich  bin  gar  kein  hoffer.    0, 14. 

HOFFER,  HOFFERICHT,  Jruc*rf,  bucUitht,  t.  hofer,  hofe- 
richt. 

HOFFEST,  n.  fest  an  einem  ßrstlichen  hofe. 

HOFFESTLICHKEIT,  f.  festlichkeU  bei  hofe.  morgenblaU  1846 
s.  109. 

HOFFESTSPIEL,  n..- 

die  kalholschen  majasliteB 

spanscher  kOolginnen  schmückten 

sich  damit  (mit  perlen)  bei  hoffestsplelen. 

B.  Hsnii  18, 192. 

HOFFLICH,  adj.  was  tu  hoffen  itt,  mhd.  hoffitch:  so  ist 
es  hofflich  und  wol  zu  vermuten.  Paracelstts  opp.  1,520  A. 
holfnung  gewährend:  kein  trostlicher  hofflicfaer  mittel.  LoTHen 
(ir.  2,335.  hofflich  in  der  tpracht  der  bergleute,  ton  hoff- 
nungerregender betchaffenheü ,  erx,  nuttbare  mineraUen  vertpre- 
cheifd:  hOffliches  gebirgc,  höfflicher  gang.  VEiTn(ierjwvr(ert.273. 

HÖFFLICHKEIT,  hoffnung  gebende  beschaffenheit ,  eines  ge- 
Hrget  oder  ganga,  bergminnüth.  Veits  bergwürlerb.  274. 
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HOFFNUNG,  /.  tpe$;  mhä.  botflenunge,  ttWMkn  «in«  be- 
TechUjtere  form  hoKing,  dem  niederd.  bopinge,  boppinge 
(DiEF.  540'  unter  tperanlia)  enttprechend,  nur  vereinxelt  eruheint 
(LixM  mhd.  wb.  l,  1322).    da*  wart  drückt  aus 

1)  nach  hoffen  1  (jp.  1669)  encmlung,  AinncU  au/'  elvat 
künßiget:  wenn  nicht  die  hoBiiung  entweder  xur  guten  be- 
lobnung  oder  strafe  einen  im  zäum  hielte,  pen.  rotenth.  1, 32. 
auch  das  streiten  nach  etuas  künftigem,  tu  erlangendem: 

es  lebt  kein  menicb  so  llrei  auf  erden, 

dasi  er  oicbi  auch  (gewiser  ma») 

in  hoffnung  steck  onn  underlasi 

mit  leibet-  und  gemätlu-beschwehrden. 

begOrden  plagen  mann  und  «reib; 

ieti  kommt  die  forcbt,  ielt  kommt  verlangen. 

Romia  41. 

miKirftMij,  rechtlicher  anspruch  an  ein  schon  vorhandenes  ding: 
dieselbige  zankmeister  haben  meine  vormiinder,  einfältige 
leut,  einmal  weisz  nit  mit  was  groszgeschwatziger  hoffnung 
eingefallet,  ein  mayerbof  gehöre  mir  zb,  nit  allein  tod  erb- 
schaftgerechligkeit,  sondern  vermOg  des  testaments,  welches 
mein  vater  .  .  gemachet  habe.  ScHuvrios  760; 

darumb  so  gib  dich  heut  tu  ruhl 
bast  ein  redliche  bolTnung  du, 
so  bring  sie  an  morgen  bei  tag! 

J.  ATua  fasln,  sp.  3*  (23iO,  21  Xeller). 

2)  gtwöhnlick  nach  hoffen  2,  sp.  1669,  aussieht  und  «iMr- 
tung  von  etwas  förderndem  und  angenehmem;  mhd.  noch  ein 
nur  landschaftlicher  ausdruck:  ine  die  selben  tngent  Itan  nie- 
man  behalten  werden,  und  beißet  gedinge  eteswä  und  etes- 
w&  heijet  e;  hoffenunge,  eteswl  hei;et  e;  Zuversicht,  ej  heijet 
in  lattne  spes.  Bi.  Behthold  546, 17.  nhd.  allgemein :  nu  aber 
bleibt  glaube,  hoffnung,  liebe,  diese  drei,  aber  die  liebe  ist 
die  grOszest  unter  inen.  1  Cor.  13,  13;  die  hoffnung  der 
bencbler  wird  verloren  sein.  Biob  8,13;  seine  boShung  ist 
ein  spinnweb.  14;  zflchtige  deinen  son  weil  hoffnung  da  ist 
spriehw.  19,  18;  seines  herzen  gedenken  sind  wie  asschen, 
und  sein  hoBhnng  geringer  denn  erden,  weish.  Sal.  15,10; 
hoffnung  aber  leszt  nicht  zu  schänden  werden.  Rum.  5,6; 
weilen  weiter  tu  kommen,  die  lent  weder  mit  begierd,  noch 
hoffnung  aufgemuntert  werden.  Scboppios  766; 

wenn  die  hoffnung  nicht  wir, 
so  lebt  ich  nicht  mehr.    voUut.; 

wir  sind  nun  gSttlichen  geschlecbis, 

durch  dich  dea  himmels  erben. 

diesa  tat  die  hoffnung  deines  koechla. 

GauaBT  2,  206. 
ßn«  reihe  fester  Verbindungen  erscheinen. 

a)  die  äUere  spräche  fO^  zu  hoffnung  gern  den  genüit  des 
gehoffttn:  das  ist  gar  ein  gros  ding,  im  leiden  nicht  hülfe 
suchen  von  irgend  einem  menschen  oder  creaturen,  sondern 
.  .  in  gottes  hoffounge  demütig  der  hfllfe  warten.  Ldtibi 
3,  26*;  war  alle  hoffnung  unsere  ,lebens  dahin.  (^.  gesch. 
27,20;  in  der  hoffnung  des  ewigen  lebens.  Tit.  1,2;  todt- 
sieche  menschen,  daran  kein  hoffnung  eins  lebens  meer  ist. 
Frani  u/eltb.  I9l';  wir  betten  in  summa  gleichsam  alle  hoff- 
nung des  lebens  von  uns  geworfen.  225';  weil  die  meinung 
desz  fiberflusz  unter  den  grOsten  Ursachen  der  armut  ist, 
und  ausz  hoffnung  der  gcgenwertigen  die  rechte  httlf  ver- 
absäumt worden.  Scbvppios  766.  auch  noch  in  der  neuern 
Sprache:  wo  ihn  nicht  hoffnung  der  beute  unter  ihre  fahnen 
lockte.  ScBiLLEa880;  aussiebtauf  glänzende  befOrderung und 
hoffnung  der  beute  lockten  .  .  abenteurer.  913; 

das  midchen  selbst, 
mit  welcher  er  mich  körnt,  mit  deren  hoffnung 
er  gern  mir  tu  bezahlen  schiene,  was 
ich  nicht  umsonst  ISr  sie  getban  soll  haben. 

LissiMS  2,312. 

6)  gewöhnlicher  ist  jetit  hoffnung  auf  einen  oder  etwas,  «ms 
atiM  schon  früher  erüheint:  das  deine  hoffnung  sei  auf  den 
berm.  tprkhw.  22,  19 ;  bofnung  auf  eines  andern  hülfe. 
ScRonEL  1133';  hoffnung  auf  gewinn;  er  hat  hoffnung  auf 
eine  reiche  erbscbaft;  dafür  auch  hoffnung  zu  einem  oder 
etwas:  habe  die  hoffnung  zu  gott.  ap.  gescL  24,15;  die  na- 
tilrliche  liebe  zum  leben  und  die  hoffnung  zur  Verlängerung 
desselben,  pers.  rosenth.  6, 1 ;  hoffnung  zur  dienstbarkeit  (diensl- 
willigkeit).  1,31;  die  goldmacher,  welche  alle  das  ihre  umb 
hoffnung  zu  demselben  (golde)  drauf  gehen  lassen.  Lokmans 
fab.  16; 

er  schlummert  keine  nacht, 
alt  bis  man  ihm  tum  ralken  hoffnung  macht. 

HaoiMiini  2, 17t. 


andere  fügungen:  wenn  du  einen  tihett,  der  sich  weise 
dOnket,  da  ist  an  eim  narren  mehr  hoffnung  denn  an  im. 
spriehw.  26, 12;  ieli  sprach,  mein  vermflgen  ist  dahin,  und 
meine  hoffnung  am  herrn.  tdagel.3,iS.  mU  aecusatit:  werde 
angeklagt  über  der  hoffnung  an  die  verheiszunge.  apostelgesch. 
26, 6 ;  und  stehet  unser  hoffnung  feste  für  euch.  2  Cor.  l,  7 ; 
er  macht  sich  von  dem  mSglchen  gewisse  hoffnung,  spe  certa 
puellae  indudtur.  Steinbaci  1,  768 ; 

sölchs  hy  (hur)  ain  jder  frummer  merk, 
inn  gott  darmit  sein  hoffnung  sterk. 

ScawiRiaKtate  107*. 

mit  infinitiv  durch  zu  vermäteH:  in  hoffnung,  den  Nürnbergem 

. .  auf  die  kirchweich  z6  kummen.  S.  F«ani  diran.  1536  1,254'; 

die  hoffnung,  die  du  nährst,  dein  Schicksal  tu  betihmeo. 

WiiLARD  17,  288  (/drii  5,  61) ; 
die  hoffbung,  sie  so  bald  tu  linden,  war  sehr  klein. 

313  (5,  107). 

mit  abhingigem  satte:  die  hoffnung,  dasz  er  rechtzeitig  ein- 
treffen werde;  wir  durften  auch  dies  mSdchen  mit  der  ge- 
gründeten hoffnung  entlassen,  dasz  es  auf  dem  guten  wege 
beharren  werde,  evangel.  Urthentätung  1866  t.  748 ; 

eil  so  ttebt  die  bolTtaung  fest, 

dast  der  fins|re  weg  der  todten 

mich  tu  dir  gelangen  Itszt.    Caku  175. 

<)  es  htittt  hoffnung  haben,  behalten,  geben,  machen, 
nthren:  ein  jglicher  der  solch«  hoffnung  bat  zu  im,  der 
reiniget  sich,  l  Joh.  s,  3 ;  die  wir  . .  halten  an  der  angeboten 
hoffnung.  Hehr.  6, 18 ;  zum  allgemeinen  beifall  . .  konnte  sich 
ein  Charakter,  wie  der  seinige,  niemals  hoffnung  machen. 
Schiller  764;  nährte  die  stille  hoffnung,  sie  bald  wieder  zu 
sehen.  GOthr  25,351;  der  (kranke)  fürst  gebe  wieder  hoff- 
nung der  genesung.  J.  Paul  7?(.  4,190; 

von  Pintbel  red  ich,  der  unser  edle  dam 

bi«  In  den  bittem  tod  tu  bringen  hoffnung  nahm. 

0.  r.  0.  WiBOaa  Ariost  3,  4,  8 , 
rar  sie,  die  schmeichelnd  jedem  hoffnung  gibt, 
weiht  sich  die  Jugend  dem  gewissen  lod. 

ScBiLLta  Maria  Stuart  t,  3 ; 
ao  lang  sie  lebt,  die  ihrem  sehwtrmereifer 
den  vorwand  leiht  und  ihre  hoffnung  nihrt.    2, 5. 

man  setzt,  stellt  seine  hoffnung  auf  einen  oder  etwas:  wol 
dem,  der  seine  hoffnung  setzt  auf  den  herrn.  ps.  40,5;  das 
sie  setzten  auf  gott  ihre  hoffnung.  78,7;  setzet  ewer  hoff- 
nung ganz  auf  die  gnade,  die  euch  angeboten  wird.  1  Pttr. 
1, 13 ;  wol  dem  .  .  des  hoffnung  auf  dem  herrn  seinem  gott 
stehet,  ps.  146,5;  in  hoffnung  stehen:  der  bei  nachtzeiten 
seine  begierige  netze  auszbreitet,  stehet  in  hoffnung,  dasz  er 
heut  oder  morgen  etwas  fangen  werde,  pers.  baumgart.  2, 18 ; 
man  ist  von  hoffnung  trunken : 

der  schon,  von  hoffnung  trunken, 
des  oceans  gebieier  Ist.    Ramiis  1,74; 

die  hoffnung  verlieren,  schwinden  lassen,  aufgeben,  rauben; 
die  hoffnung  vergeht,  erlischt;  die  hoffnung  ist  ihm  in  den 
braunen  gefallen,  spes  occidü.  Friscb  1, 461' ;  wer  vor  zwanzig 
Jahren  nicht  hübsch,  vor  dreiszig  jähren  nicht  stark,  vor 
vierzig  Jahren  nicht  witzig,  und  vor  fünfzig  jähren  nicht  reich 
wird,  bei  dem  ist  alle  hoffnung  verloren.  Stehiiach  1, 76». 
in  der  iUem  spräche  eine  hoffnung  fürchten,  ßr  dieselbe  fürchten, 
glauben  dast  sie  vergehe:  dise  haben  mit  stStem  krieg  und 
niderleg,  so  sy  mit  den  Messenern  betten,  alle  hoffnung 
schier  der  nachkummen  geforcbt  und  den  undergang  all  yres 
Volks  gesorgt.  Fsami  weltb.  86'. 

d)  man  redet  von  einer  schonen,  sichern,  unsichem,  be- 
gründeten, geringen,  eitcin,  fehlgeschlagenen,  falschen,  leeren 
hoffnung;  sind  sie  doch  gewisser  hoffnung,  das  sie  nimer 
mehr  sterben.  wetiA.  3,4;  darf  eine  einzige  fehlgeschlagene 
hoffnung  uns  gegen  die  weit  so  unversöhnlich  machen  T  Les- 
tiRG  2,181; 

oft  aprostt  ein  junges  reis  mit  grflner  hoffnung  aus. 
pirlil.  stockf.  148; 

hat  falsche  hoffnung  mich  gewiegt? 

WiaLAND  17,  238  (Uris  4, 51); 
mein  äuge  wendet  sich 
der  eraten  achinen  holfiiung  wieder  zu. 

ScBiLLza  äaria  Stuart  2,  8 ; 
ein  junger  print  nur  stand  noch  twiachen  Ihm 
und  seiner  stolten  hoffnung. 

Üemirlrtus  1.  auft.,  «.  100; 

frVur  asuh  gute  hoffnung  im  allgemeinen  sinne:  ein  gSle  hoff- 
nun(  habeo,  mm  spe  bona,  gSler  hoffnung,  confdtns  Maalkb 
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229';  sie  sollen  gnter  boffnuag  sein,  das  du  wollest  busze 
fttr  die  Sünde  annemen.  weish.  12,19;  icb  bin  guter  boffoung, 
icb  wOll . .  inen  beiden,  cbur-  und  forsten  die  baar  zusamea 
binden,  sieb  mit  ainander  zu  vereinigen.  ScuEgiLiif  briefet»; 
das  Vorgebirge  guter  boffnung.    der  gegensati  böse  boffnung: 

niclii  holTe,  wer  des  drachen  lihne  stt, 
erlVeuUcbes  iii  eruteu.   jede  unüiat 
tritgt  ihrea  eiKueu  racbeeogel  schon, 
die  bis«  bolTiiung,  unter  ihrem  henen. 

ScuuLE»  WttUmsteUu  lod  1,  7. 

jclä  ist  gute  boffnung  gewOhnlkh  nur  noch  auf  schmangere  fraurn 
tietogeu:  wenn  icb  nur,  sagte  Pbiline  .  .,  keine  frau  mehr 
guter  boffnung  sehen  sollte!  GOthe  19,4;  junge  trauen  .  . 
die  sieb  guter  boffnung  befanden.  21,24;  doch  wird  Sara 
zuletzt  guter  boffnung  und  bringt  einen  sobn.  24,211;  mit 
anklang  an  die  allgemeine  bedeulung:  {ich  mutz  hoffen)  dasz 
Eduard  sieb  wieder  nähern  werde,  wie  kann  es  auch  wohl 
anders  sein,  da  sie  mich  guter  boffnung  finden,  versteh  icb 
sie  recht?  fiel  Mittler  ein  —  vollkommen,  versetzte  Char- 
lotte —  tausendmal  gesegnet  sei  mir  diese  nacbricbt!  rief 
er  .  .  mehr  als  lausend  werte  wirkt  eine  solche  gute  boff- 
nung, die  fürwahr  die  beste  boffnung  ist  die  wir  haben 
können.  17, 192.  , 

e)  ein  mensch  von  boffnung,  einer  der  mr  hoffnung  berech- 
tigt, auf  dessen  künftige  entfaUung  man  hofft:  sein  driltbeil 
an  der  beute  ,  .  verschenkt  er  an  Waisenkinder  oder  läszt 
damit  arme  jungen  von  boffnung  studieren.  ScaaLEB  riub.  2,3. 

/)  in  der  altern  spräche  ist  häufig  der  genitiv  der  boffnung, 
spe:  bab  ich  allen  fleis  angewand,  dasselbige  (fruM)  zu  über- 
kommen, der  bofoung  es  möchte  mich  dieser  meiner  arbeit 
vielleicht  entscblagen.  Fiscrait  bienk.  6';  unangeseben  desz 
Schreiens,  so  der  könig  Garintcr,  der  boffnung  ine  abwendig 
zu  machen,  tbat.  Amadis  15;  also  bab  icb  letzlicb  etlich  zu 
mir  zu  gast  geladen,  der  boffnung,  sie  dahin  zu  bewegen  . . 
Ayrei  froe.  3, 1 ;  betete  fflr  dich,  .  .  der  boffnung,  du  wür- 
dest mich  dessen  widci'umb  geniesen  lassen.  Plal.  Lugd.  3,251. 
dafür  in  boffnung:  man  hielt  mehr  als  man  versprochen 
hatte,  in  boffnung,  die  blauen  (eine  fortei)  würden  sich  nicht 
geduldig  genug  miszbandeln  lassen,  um  keine  gelegenheit  zu 
gröszern  roiszbandlungen  zu  geben.  Wielamd  7, 107  (92) ;  ein- 
zelnheiten,  die  icb  wie  im  Ouge  wegfing  und  sie  niederlegte 
in  boffnung,  dasz  sie  sich  einmal  irgendwo  lebendig  a-j- 
scblieszen  würden.  Gütbe  55,326. 

})  etwas  auf  boffnung  machen:  der  da  pOüget,  sol  auf 
boffnung  pOügen,  und  der  da  dreschet,  sol  auf  hoOiiung 
dreschen.  1  Cor.  9,10;  die  ir  auf  hoffnungc  gefangen  ligt. 
Saclmrja  9, 12 ;  etwas  auf  boffnung  kaufen,  vergl.  unien  hoff- 
nungsbau,  boffnungskauf. 

h)  der  plar.  des  worles  iü  häufig  im  gebrauche,  wenn  mehrere 
unter  sieh  verbundene  und  aus  üner  gruuästimmung  fiiesiende 
erieartungen  bezeichnet  werden  sollen:  unweise  leute  betriegen 
sich  selbs  mit  törichten  hoffnungen.  Sir.  3t,  1 ;  ein  lügen- 
haftes zusagen,  wodurch  unsern  liebsten  hoffnungen  und 
'  wünschen  geschmeichelt  wird.  Götre  53, 129 ;  schmeichelst 
du  meinem  wabn,  meinen  hoffnungen.  17,171; 

dasi  ein  orakel  mich  lu  hoKbungen  verpOichtet. 

WiiUND  17,  m  Uäris  i,  71) ; 
wie  weit  ist  diese  kioigln  gebracht, 
die  mit  so  slolien  bolTnuDgen  begann. 

Schill»  Maria  Stuart  2, 4 ; 
so  stOnen  meine  boflnungen.    2,  8 ; 
was  sind  holTaungon,  was  sind  entwürfe, 
die  der  mcnscb,  der  veigäoglicbe  baut? 

braut  V,  Mestina,  «.  1902. 

i)  personificalion  der  boffnung  tritt  mehr  oder  weniger  deutlich 
ö/fer  auf: 

es  reisten  (wann?  vielleicht  tu  unsern  leiten,) 
di«  boffnung  und  die  {Urchl  durchs  land.    Uacidou  2,130; 
die  bolTnung  führt  ihn  ins  leben  ein, 
sie  umflattert  den  nrihlichen  knaben. 

ScHiLLta  die  hoffnnng. 

SO  wenn  die  boffnung  mit  rerben  oder  adjectiren  verseilen  wird, 
die  sonst  thätigkeU  oder  eigeuschaflen  da  menschen  zeichnen : 
die  boffnung  regt  sich,  wird  wach,  täuscht,  betrügt,  lügt 
uns;  feurige,  rasche  boffnung; 

so  hat  die  bolTnung  denn,  die  wir  so  lang  genibret, 

uns  oicbl  getauscht?      Wiu-amd  17, 123  {tihit  2,  90)) 

ds  wird  in  mir  die  bolTuung  wach,  ob  ich 

sie  jeui  u«cb  retten  kiionie  und  besitieu. 

SCULLI»  Maria  Stuart  2,  8 ; 


bruder!  ach  in  ewig  tiefer  pause 

feiern  alle  deine  halfnungen. 

eleijie  auf  den  lad  eines  Jünglings; 
ob  seine  rasche  holTuuug  eigenmichtig 
sieb  diesen  kühnen  schritl  erlauhl.    du«  Kariös  4, 9. 

3)  boffnung,  die  person  oder  der  gegenständ,  auf  die  man 
hofft:  meine  seele  harret  nur  auf  gott,  denn  er  ist  meine 
boffnung.  ps.  62,0;  an  dem  berrn,  der  ihrer  veter  boffnung 
ist.  ier.  50,7;  welches  ist  Christus  in  euch,  der  da  ist  die 
boffnung  der  herrligkeit.  Col.  1,27;  denn  wer  ist  unser  boff- 
nung oder  freude,  oder  krön  des  rbums?  seid  nicht  auch  irs 
für  unserm  berrn  Jhesu  Christo,  zu  seiner  Zukunft?  l  Thess. 
2, 9 ;  aber  die  äugen  der  gottlosen  werden  verschmachten, 
und  werden  nicht  entrinnen  mügen,  denn  ire  boffnung  (was 
sie  hoffen)  wird  irer  seelen  feilen.  Uiob  11,20; 

wenn  icb  die  gottes-icker  seb, 
und  alles  kinnte  lesen, 
was  der,  auf  dessen  gnift  ich  geh, 
in  seinem  sinn  gewesen, 

was  eingescharrt  für  holfnung  hier  (liest)-    Cariti  44 ; 
hier  kann  icb  schaaf  und  rind  in  den  begrünten  auen, 
die  Scheunen  voller  fhicht,  das  feld  voll  noffnung,  scitauen. 

118; 
0  Trojas  boffnung  (Hettor),  die  uns  nie  betrogen, 
0  du,  nach  dem  das  bers  geschmachtet  hati 

ScBiLLia  Zerstörung  «on  Trnja  49. 

HOFFMJNGGEBEND,  pari.:  durch  ihre  trostvollen  boff- 
nanggebenden  worte  wieder  ermulbigt.  Göthe  17,394.    besser 
nicht  verbunden  geschrieben. 
HOFFNUNGGLÄNZEND,  por*..- 

'(Kede  der  seele 
sprach  aus  der  himmelsmilde  des  holfoungglanieaden  auges. 

Somansue. 
HOFFNUNGSANKER,  ro.; 

er  iweifclt,  ob  auch  noch  der  bolTnungsanker  raicb, 
indem  er  solchen  wirft.    Romta  72  («<«nni«A<  tchiff-fahrt 
mdusMidten  tebens). 
HOFFNUNGSAUGE,  •.; 

des  bimmels  hoffnungsauge  blaut,  du  kommst  surückl 

RÜCKSST  ges.  ged.  1.  394. 

HOFFNUNGSBAU,  m.  ein  grubenbau,  welcher  in  der  hoffnung 
getrieben  wird,  nutsbare  mineralien  aufzufinden;  auch  ein  bau, 
mittels  dessen  nutzbare  mineralien  schon  gewonnen  werden,  aber 
noch  nicht  in  solcher  menge,  dasz  die  kosten  gedeckt  sind.  Veitb 
bergwörterb.  274. 

HOFFNUNGSCHÖPFEND,  pari,  würde  besser  nnmbunden 
gegeben:  der  zuruf  der  boffnungschöpfenden  Körner.  Becie« 
weltgesch.  2,  359. 

HOFFNUNGSDüNST,  m.; 

durch  holTaungsdunst,  der  sie  betrogen.    Baocus  3,  575. 

HOFFNUNGSFADEN,  nt. ;  den  schwachen  hoffnungsfadea 
durchschneiden.  Oabliann  gesch.  d.  franz.  ree.  388. 

HOFFNUNGSFREUDIG,  adj. 

HOFFNUNGSFREUDIGKEIT,  f.:  die  abreise  Goethes  nach 
der  Universität  Leipzig,  welcher  er  mit  aller  neugierde  und 
boffnungsfreudigkeit  der  jngend  zueilte,  morgenbl.  184«  s.  1238*. 

HOFFNÜNGSFRUCHT,  f: 

ach  lasz  vor  deinem  angesiebte 

voll  glaubens-  liebes-  boOuungsIVücble 

dann  meiner  seelen  bäum  bestehn.    Baocus  1,479. 

HOFFNüNGSFÜLLE,  ,.; 

in  hoffniugsflUle  ihr  busen  steigt, 

ihr  weaen  Ist  so  ahndevoll, 

weiss  nicht  was  sie  sich  wünschen  soll.    Gitai  13, 130, 

HOFFNUNGSFROH,  adj.  und  adt.: 

steht  holTaungsnxib  nach  dir  allein 

mein  streben  und  mein  leben.    Fa.  liÖLLta  3,  ICC. 

HOFFNUNGSGARBE,  f.: 

so  harrt  die  reichste  holTnnngsgarba 

dem  schniltertag  der  bessern  welL    Kdaxu  1, 271. 

HOFFNUNGSGESTIItN,  n. .-  so  schien  auch  jedem  zuhOrer, 
wenigstens  in  dem  augenblick,  ein  boffnungsgestirn  zu  leuckteo. 
GOtie  31,223. 

HOFFNUNGSGLÜCK,  n..- 

im  thale  grünet  holToungsglück.    GOrai  11,  52, 

HOFFNUNGSGLUTH,  f: 

ach  gott!  last  doch  hei  selten, 
mich  von  dem  dienst  der  nionichen  eitelkaiten 
voll  süsser  bofTnungsgluth  entfernen  1    Baocus  3,  CO. 

HOFFNUNGSGRCN,  n..-  vielleicht  haben  die  bisberigeii 
Squinukzialstürme  uns  das  valerland  wie  einen  frühling  auf» 
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gedeckt,  mancher  schnee  ist  gescbmolzeo  und  wir  sehen  das 
boffnuDg-grOn  des  (heuern  bodens.  J.  Paul  friedenfitd.  t.  30. 

HOFFNDNGSGRUNO,  m.:  so  wiie  {bei  der  alehymU)  z.b. 
jene  höchst  bedeutende  Wirkung  der  farbennatur,  die  Stei- 
gerung, am  ersten  zu  bemessen  und,  wenn  auch  nur  irrig, 
als  boSüungsgrund  der  geheimnisvollen  arbeit  anzusehen 
gewesen.  GOtue  S3,  132. 

HOFFNüNGSHAFEN,  m.: 

wai  ward  uns  für  ein  trost  tu  tlieil? 

wo  liegt  der  hotrnuugsbafeD?    Fs.  HJuxBi  3,123. 

HOFFNUNGSKAOF,  m.  kauf  von  Sachen,  die  noch  nicht  vor- 
handen sind,  aber  doch  gemis  gehoß  »erden,  «Denn  auch  über 
ihre  känflige  menge  nichts  sicheres  bestimmt  »erden  kann,  so 
sind  der  kauf  des  gelreides  auf  dem  halme,  der  wolle  vor  der 
schür,  eines  fischiuges  vor  auslauf  der  dazu  bestimmUm  fahruuge 
u.ähnl.  hoffnuDgskäufe. 

HOFFNDNGSLEER ,  adj.  ker  an  luiffnung,  ohne  hoffnung. 
GOiiNci  1,211;  in  flnslern,  boffnungsleeren ,  starmischen 
Zeiten.  aUg.  lit.  teil.  1843  no.  147  s.  503. 

HOFFNüNGSLICHT,  it.; 

boffDunnlicht 
schon  durcbbricbt 
kerkemaehl.    Ks.  Hdllm  3, 151, 

HOFFNUNGSLOS,  adj.  ohne  hoffnung,  keine  hoffnung  habend: 

gani  hoffnungslos,  und  liltcrnd  wie  das  laub. 

WicKaULiN  197; 
boffoungslos 
weicht  der  mensch  der  gSttersiärke. 

ScuLLEi  glocke  ».  207. 

ieine  hofkung  gewährend:  der  kranke  liegt  hoffnungslos  dar- 
nieder ; 

bofnunglose  pein.    WecUiilik  754 ; 
geriehlsralli.  so  schnell  versagst  du  dir  und  mir  die  hoffnung? 
Eugenie,        das  hoffnungslose  k&udet  schnell  sich  an! 

GöTBi  9,  350; 
noch  Terschmachi  ich  nicht 
in  ramer  wOste  hoffnungslosen  räumen.    35«; 
(der  Sturm)  bringt  dort  ein  hoffnungsloses  schiff  tum  Strand. 

GOTTU  1, 41«. 

HOFFNÜNGSLUST,  f.: 

ist  boffnungslust  tu  freudigen  entwürfen, 

entschlossen,  rascher  tbat  sogleich  gefunden  I    Götai  3,  2«. 

HOFFNUNGSHILD,  adj.: 

hoSnungsmilde  schBsneDstriume.    Lnuu  fautt  90. 

HOFFNUNGSMORGENRÖTHE,  f:  hornungsmorgenrölhe 
gISnzt  in  ihrem  glabenden  äuge.  Sturz  1,90. 

HOFFNDNGSÖL,  n.:    nShrst  du  noch  vielleicht  geheime 
liebcsflammen  mit  dem  boffnungsölT  Musäus  volksm.  383. 
HOFFNUNGSQÜAL,  f.: 
auf  ilin  iJeswi)  hofft  alle  well,   ar  macht  es  limlich  lange, 
eh  er  dist  werk  fing  an.    es  ward  den  alten  bnnge, 
es  war  ihr  bichster  wiusch,  dasi  der  doch  liäm  einmahl, 
der  ihre  seelen  hielt  in  stäter  hoffnungsqual.    P.  Flsuho  3. 

HOFFNUNGSREICH,  adj.: 

dort  (am  slrand  der  Elbe)  hab  Ich  olt,  in  lingstvergrünlen 

jähren, 
mich  hingelegt 

und  hoffnungsreich,  in  sorgen  unerfahren, 
der  freien  ruh  um  ihren  Strand  gepOegt.    Hacsbom  3, 63. 

HOFFNCNGSSCHIFF,  n.  foelice  pro  spe  dubia,  anxia  et  an- 
lipUi  sutnäur.  SriELea  1701. 

HOFFNUNGS-,  HOFFNUNGSCHIMMER,  m.; 

in  meine  dunkle  teile  dringt 

kebi  Sonnenstrahl,  kein  hoffnungschimmer.    H.  Hiiiia  18,291. 

HOFF.NUNGSSPIEL ,  n.;  wenn  zwei  personen,  die  sich 
jung  gekannt  hatten,  alt  zusammen  kommen,  so  mflssen  tau- 
send geffiblc  entstehen,  eines  der  unangenehmsten  mag  sein, 
dasz  sie  nun  sich  in  so  manchem  betrogen  finden,  was  sie  bei 
ihren  hoffnungsspielen  ehemals  als  gewisz  berechnet  hatten. 

LiCHTENBKRC    1    (1844),    179. 

HOFFNUNGSSTAB,  m.: 

was  ist  das  grab? 
ein  boffnungsstab. 
dasz,  wenn  dies  leben  aus, 
wir  liehn  ins  valerhaut 
in  i«ne  weit. 

PiTU  «ott<lAi)m{.  aiu  Merr.  Schlesien  I,3t0. 

HOFFNUNGSTROST,  m.: 

sei  mir  boffnungstrost  im  leide, 

du,  nun  als  ein  engcl  schön.    GdTBi  4, 158, 


HOFFNUNGSVOLL,  adj.  voUer  hoffnung. 
1)  eme  fülle  von  hoffnung  habend,  von  jieriONeit  und  perso- 
nifieationen : 


so  blieb  die  schaar  dabei  halb  furcht-  halb  boffnunisvoll. 

Güs 
wenn  pbantasie  sich  sonst,  mit  kühnem  Oug 


lungsv 
Güsraia  512; 

>•■    lUii   »uuuvul    UUg, 

und  hoffnungsvoll  tum  ewigen  erweitert.    Giias  12,40; 


mit  der  prip.  auf: 

nicht  bofftaungsvoll  auf  sieg.    KLorsioci  10,36. 

2)  eine  fülle  von  hoffnung  andern  geaährend,  von  personen: 

gesellschaft  wie  man  wünschen  kann. 

wahrliaflig  lauter  briuie! 

und  Junggesellen,  mann  für  mann, 

die  hoffnungsvollsten  leule.    Giius  12,  226. 

von  dingen:  hoffnungsvolle  felder.  Klinger  4,156; 
du  sähest  oft  an  hoffnungsvollen  bäumen, 
um  riud  und  stamm,  dos  moos  tu  baullg  keimen. 
IIacidosm  1,69; 
hoffnungsvolle  frische  pOanten,  die  der  frost  noch  nicht  verleiti. 

2.14; 
alles  was  zu  thun  und  zu  besorgen  war,  blieb  nickt  blos 
hoffnungsvolle  mühe  wie  bisher,  sondern  ward  zum  heitern 
gcnusse.  GOthe  17,304;  es  zeigte  sich  an  der  andern  seile 
durch  Schluchten  und  waldrücken  eine  ferne,  schöne  und 
hoffnungsvolle  aussieht.  19,35;  und  neue,  in  der  ferne  ein- 
tretende berge  machten  die  aussieht  noch  hoflnongsvoller, 
indem  sie  nur  wie  eine  sanfte  beschränkung  hereinlraten. 
datelbsl. 
HOFFNUNGSWAHN,  m.: 

ich  sah  ihn  an,  und  ward  vom  guten  willen, 
vom  hoffnuttgswahn  des  hertens  fibereilt: 
der  sei  ein  mensch,  der  menschlich  ansebn  trügt. 
GOtbs  »,  194. 

HOFFNUNGSZWEIFEL,  m.  spe>  rerum  obscura.  Stiele*  2660. 

HOFFNUNGTHUNKEN,  adj.:  in  der  hoffnung -trunknen 
jahrzeit,  im  frUhling.  J.  Paul  leben  Fibels  s.  13. 

HOFFOLGE,  f.  vertnniUichkeil  einem  fürstlichen  hofe  in  gewissen 
fäUen  zu  fingen,  auch  die  Verbindlichkeit  dem  aufyebote  eines 
edelhofes  für  gewisse  arbeilen,  als  unterlhan  desselben,  folge  tu 
leisten. 

HOFFR&TZLEIN,  m.  alt  schdu  für  einen  jungen  ungeto- 
genen  menicAen  aus  dem  fürstlichen  hofgesinde  {vgl.  fralz  M.  4', 
sp.  68) :  fotzenbehelmic  hoffraizlein.  Garg.  47'. 

HOFFHAULEIN,  n.  frdulein  au  einem  fürsllidKn  hofe.  auch 
alt  fem.  {»gl.  fräulein  Ikeil  4*,  tp.  üf):  diese  ist  eine  so  im 
gleichen  geist  verdorbene  und  verschrobene  hoffrSulein.  Pesta- 
lozzi 3,  164. 

HOFFREUND,  m. ;  die  neu-eingescblicheoen  liebkosenden 
hoffreunde,  welche  die  süsze  luft  des  bofelehens  anwehet. 
BuTScutv  Aiim.  5. 

HOFGANG,  m.  dmchfall  {das  sMe  gehen  auf  de»  hof,  wo 
die  ablriUe  sich  befinden,  vgl.  hofleren) :  auch  bat  der  hoffgangk 
dies  jähr  im  herbste  zimlich  bei  uns  grassiret.  Liscb  mekleub. 
Jahrb.  17,203. 

UOFGARTEN,  m.  vorteil  etnet  firstlichen  hofes :  «s  war  eben 
in  der  allee  des  hofgartens  zu  Düsseldorf.  H-.  Heine  1,251. 

HOFGÄRTNER,  m.  gdHner  eines  /üritlicAen  kofes:  ein  dort 
angestellter,  auf  nutzung  angewiesener  hofgärtncr.  Götbe  31,33. 

HOFGAST,  m.  canis,  parasUus  aulicut.  Stieler  614. 

HOFGEOINGE,  ii.  gerichtsverfahrm  auf  einem  hofe. 

HOFGEFLOGEL,  n.  geflägel  wat  sich,  wie  hahner,  enten, 
tauben  u.  a.,  auf  einem  wirlschaflshofe  aufhäll:  dagegen  die 
taube,  als  bofgeflügel,  niemals  sich  auf  bSuine  setzt.  Hannov. 
mag.  1844,  t.  310. 

HOFGEISTLICHER,  m.  geistlicher  an  einem  /BrsIlicAen  hofe. 

HOFGENOSSE,  m.  l)  genösse  eines  fürstlichen  hofes :  Tbüni- 
mels  Wilbelmine  .  .  .  erwarb  sich  groszcn  beifall,  vielleicht 
auch  mit  deswegen,  weil  der  Verfasser,  ein  edelmann  und 
bofgenosse,  die  eigne  classe  nicht  eben  schonend  bebandelte. 
GOtbE  26,198; 

ein  armer  edelmann  bat  schon  das  siel 
von  seinem  besten  wünsch  erreicht,  wenn  ihn 
ein  edler  fürst  zu  seinem  hofgenossen 
erwählen  will  und  ihn  der  dürnigkeit 
mit  milder  band  enuiebt.    9, 225. 

2)  der  tur  genossensdtaft  der  hofbesHier  gehörige:  item  und 
rieht  man  des  ersten  umb  erb  und  umb  aigen  an  allen  jar- 
gerichten,  darnach  wittwen  und  waisen,  darnach  den  frowen, 
darnach  den  gesten,  und  denn  den  boffgenossen.  weislh.  1,194 
{st.  Gallen  von  1469). 
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3)  muh  genoise  einet  wirtschaftshofes;  $o  vom  jefiägel:  am 
nitchtten  morgen  weckte  den  professor  ein  lauter  gesuag  der 
genagelten  hofgenossen.  Fbeyiao  handsclir.  1, 12«. 

HOFGEPRÄNGE,  ». ;  endlich  glaubt  er,  dasz  das  hof- 
geprang  nur  eine  leere  theaterpracbt  ist.  Sruiz  t,  38. 

HOFGERÄTE,  ».  apparatus  aulae.   Faiscs  1,  «0*. 

HOFGEREITE,  f.  area  itd  usum  pToedü  ac  domut  parala. 
Haltaus  »40. 

HOFGERICHT,  n.  t)tm  einem  königlichen  oder  (ürtOielten  hofe 
etnuaetttes  gericU,  das  im  namen  einet  totchen  hofet  die  gerichU- 
iarkeit  ausübt;  iiilid.  bovegerilite  (Luer  »6.  1,  t3«0):  co»n- 
aorium  botgericUl,  camuiergericht.  Alberos  diet.  rr4';  in  disen 
brief  besigelt  mil  unsers  bofgeribtz  insigel.  urk.  kaiter  Ludwigs 
des  Baiem  von  1332  «m  an:,  des  gern.  mus.  ISei  s.  275;  als 
weilunt  kaiscr  Conradt,  der  dritt  des  namens  .  .  der  statt 
Kutweil  das  hufgericbt  und  gericUUwang  über  merlails  pro- 
vinzen  und  lender  deutscher  nation  zugestellt.  Zimm.  ckron. 
3,&22, 17;  als  die  jttdcn  vil  schelmenhändel  zu  Rutweil  mit 
den  armen  leulen  haben,  kam  aucb  einsmal  einer  an  das 
bofgericht.  Fbev  garteng.  8l'.  im  grotdierzogthum  Hessen  heisit 
der  hSchtte  gerichishof  jeder  der  beiden  provinien  diesseits  des 
Hheint  {Oberkesseti  uiut  Starkenburg)  bofgericht.  —  /m  scherie, 
von  einem  gasthofe: 

(ein  appellacion  hat  man  etD|te<cbrteben 

an  das  horgerlcht  zum  ploben  Hem, 

do  wil  er  euch  sein  des  rechten  gem.    fasln,  tp.  102,6. 

2)  bofgericht,  in  tiiedersachsen  auch  ein  flur-  und  feldgericU. 
HOFGERINGE,  n.  die  grenzen  eintt  bauernhofs.  FaiscB  1,460'. 
HOFGESCHICHTE,  «.  geschichte  wie  sie  sich  an  einem  ßrst- 

licben  hofe  sutrigt: 

«r  kante 
mir  die  seit  mit  hofgeschichten.    H.  Iluiii  17,94. 

HOFGESCHIED,  adj.  gescheit  wie  an  einem  hofe  (geschied 
Aal  Aier  nocA  den  voeaütand  det  mhd.  gescbide):  dasz  sie  uns 
viel  zu  geschickt  und  hofgeschied  sein,  und  je  zu  Zeiten 
einen  teufet  mahlen.  BAOHciRTiiKR  bei  Melarcbtboü  2,  373 
Brtliehneider.     tgl.  unten  bofscblau. 

HOFGESCHMEISZ,  n.  terdchUich  für  die  genossen  eines  firtt- 
lichen  hofes:  verdammt,  über  das  hofgeschmcisz:  so  viel  werte, 
so  Tiel  Ittgen!  Lessins  2,164;  wenn  sich  nur  das  hofge- 
schmcisz nicht  unter  gebildete  menseben  eindringen  wollte. 

TiECK  10,69. 

HOFGESCHOPF,  n.;  zu  hofe  findet  man  oft  solche  boff- 
geschOpfe,  welche  aus  staub  und  aschen  zu  gefäszen  der 
ehren  gemacht  werden.   Bdtschkt  Patm.  252. 

HOFGESCHWÄTZ,  n. ;  und  bat  ihn  nicht  das  blosze  hof- 
gescbwati  von  maitresse  wathig  gemacht.  Klikger  theat.  2,205. 

HOFGESELLE,  ro.  einer  von  den  genosten  eines  ßrsUichen 
hopiaUt:  do  nun  solicher  mutwill  {von  seilen  det  burggräflichen 
hofet)  vorausz  des  nachts  beschacb,  wurden  die  burger  be- 
wegt und  fingen  an  ein  maur  umb  den  berg  zu  bawen  . . . 
es  waren  auf  die  zeit  die  burggrafen  nit  zu  haus;  als  sie 
kamen,  da  mochten  die  hoffgesellen  in  die  stat  nit  mer  komen. 
d.  stidlechnn.  3, 165, 10 ;  etlich  VoitUnder,  die  Wilwolts  hoff- 
gesellen und  mit  im  bekent  waren.  WiUe.  v.  Schaumb.  68. 

HOFGESESSEN,  part.  mit  einem  Hofe  angesessen,  gutsbesitser : 
in  einem  lande,  wo  auszer  den  ursprünglichen  hofgesessenen 
höchstens  etwa  ein  leibzttchter  vorhanden  ist.  Mose»  poJr. 
phant.i,i;  zur  landesverlheidigung  war.. jeder  hofgesessene 
untertban  verbunden.  3,95. 

HOFGESICHT,  n.  geeicht  wie  es  an  einem  ßrstliehen  hofe 
ertcheinl,  «ii4  träger  eines  solchen :  ich  bin  meiner  rotben  nase 
los  und  habe  nun  ein  wahres  hofgesicht.  Kunger  (Aeot.  3,168; 

sein  Till  macht  alle  hofgesichter, 

-Ire  seines  blicks  sonil  lauschien,  scheu.    Tufinzi.  2, 362. 

HOFGESINDE,  n.  1)  gesamtheit  der  diensUhuendeu  eines  farb- 
lichen hofes,  hofteute,  mhd.  bovege^inde:  Herodcs  mit  seinem 
hofgesinde.  Luc.  23,  II;  grüsz  dein  hofgesind.  Car9.2U':  wie 
mau  an  des  papsts  geistlichem  boffgesind,  und  bei  der  car- 
dinäl  und  bischof  tafeln  Uglich  sehen  mag.  bienk.  196';  der 
(hofmeiiter)  klagte  auf  ein  zeit,  dasz  das  hoffgesindt  so  vil 
wein  trinke.  ZiKsciErF  apophth.  2,26; 

dann  gtnilichen  man  gar  keinen  find 
der  aus  <lcm  Heidelberger  holTgesind 

geheiliget  werd.  ,„„„ 

Soltau  460  {rebelten  vater  unter  v.  1621) ; 
(tdniqtn).   weil  ich  nicht  lästera  war, 
mit  eurer  moje.'iläl  um  diese  freiboit 
vor  meinem  hofKesindo  mich  tu  streiten. 

ScULLU  Kartot  4,9; 
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Ist  deine  multer  so  «die  dam, 

wi«  du  beriihmsl,  mein  kind, 

so  hat  sie  wohl  ein  schlosz  lustaam 

und  sUltHoh  hofgesind?    Uklahd  ged.  336; 

blanke  rilter,  schmucke  Trauen, 

hofgesinde,  festlich  blinkend.    II.  Htmi  15. 59. 

bildlidi:   die  weit  ist  des  teufeis  reich,  blut  und  fleisch  Ist 
ir  hoOgesinde.  Ldtrer  3,426'. 

2)  hofgesinde,  auch  die  niedere  äienerschaft  auf  einem  edet- 
männisehen  hofe,  knechte  und  migde  eines  bauemhofes. 

HOFGESINDE,  ro.  dienstmann  einet  hofes,  glied  des  hof- 
getindes,  mhd.  hovegesinde: 

ich  tel  an  diu  klelder  geswind, 

ei  sprach:  nun  hl"u  hofgesind.    Altswih  81,30; 

ich  lob  di  weit  und  Ire  kind, 

und  schreib  mich  sliu  ir  hofgesind. 

SCUWAUINUIC  125*. 

HOFGESINDEL,  n.  verickUieh  für  die  kuU  an  einem  fitrsl- 
lichen  hofe:  in  diesen  schmucklosen  sälen  verschweigt  kein 
entmarktes  bofgesindel  die  schwetsze  der  unterlbancn.  Kose- 

CARTEN. 

BOFGEVÖGEL,  a.  «at  bofgeÜOgel: 

muthig  schwingt  der  adler  sich 
der  sonne  lu,  er  liszl  im  bohlen  ast 

den  tagescheuen  kaui  und  uhu  schreio, 

sieht  auf  den  girtgeschnolinen  welschen  bahn, 

und  buntes  horgevogel  nicht  herab.    SiOLuac  3, 3. 

HOFGEWAND,  n.  hofliberel  Fhiscb  1,460'. 
HOFGEWEHR,  n.  ausrüslung  eines  bäuerlichen  hofes  mU 
sehi/f  und  geschirr,  gutsinventarium :  der  fall  da  ihm  {dem  erb- 
pädUer)  sein  hufgewehr  gepfändet  würde.  MOseb  patr.  phant. 
1, 151 ;  es  scheinet  weiter  hart  zu  sein,  dem  gutsberrii  die 
pflicht  aufzulegen,  dafür  sorgen  zu  sollen,  dasz  auf  seinem 
schatzbaren  hofe  jedesmal  ein  hofgewchr,  so  wie  es  das  ge- 
meine beste  erfordert  und  bestimmet,  vorhanden  sei.  3,279. 
HOFGEWEND,  n.  grenze  des  zu  einem  bauerhofe  gehörigen 
landet : 

(wir  Kollen  uns  treffen)  bei  nachbar  Kuntzen  hotTgewend. 
A.  Gatriflos  1698  t,  740. 
HOFGEWÜHL,  n.: 

dast  ich.  vom  Hof-  und  siadtgewfihia 

uicbt  Irr  in  meinem  teit  gemacht, 

steu  meine  roll  im  stillen  spiele.    Giim«  1,76. 

HOFGLOCK,  n.  glück  wie  man  et  an  einem  (fmlkhen  hofe 
genietzt:  wegen  seiner  heitern  vernünftigen  tugend  im  buf- 
glAck  und  im  leiden.  Sturz  1,132. 

HOFGNADE,  f.  gnade  die  man  an  einem  fOrtlliehen  hofe 
erfährt:  daher  kömmt  es,  das  oft  die  in  der  holgnade  ge- 
bühren, in  der  Ungnade  sterben  müssen.  Butschky  Palm.  ^9; 
um  sich  eine  stufe  der  bofgnade  zu  erwerben,  zeigte  sich 
eine  schöne  gelegenheil.  Heyne  briefe  an  J.v.Mäüer  145. 

HOFGRAF,  m.  comes  palatinus  caesareus.  Haltaos  935. 

HOFGRENZE,  f. :  haus-  und  hofgrenze,  ßnes  gut  tingulat 
domos  ac  villas  ab  atiis  vicinis  separant.   Stielei  694. 

HOFGUNST,  f.  guntt  eines  fürstlichen  hofes.    «jJ.  bofegnnst. 

HOFGUT,  n.  erbzinigut,  entpAyKusti  FilscB  1, 460',  «on  einem 
adlichen  hofe  i»  erbpadU  gegeben,  auch  ein  gut,  das  zu  einem 
fürstlichen  hofe  gehört. 

HOFHAHN,  m.  fcoAn  auf  einem  wirtschaßdufe. 

HOFHALT,  m.  das  bof  halten  (sp.  1657)  nne>  ßtrslen  und 
die  hierzu  gehörigen  persouen  und  gegenstände:  in  Coblenz  war 
der  hofhält  der  ausgewanderten  königsbrüder.  Dablbakk  gesch. 
d.  franz.  revol.  414 ;  so  trug  er  seine  ansprüche,  sein  onglück, 
seinen  irrenden  hofhält  durch  ganz  Europa.  Gervinos  getdi. 
det  19.  ;oArA.  l,  14 ;  der  bofmarschall  soll  das  Inventar  des 
bofbalU  in  gutem  stand  erhallen.  titteroterU.  zum  morgenblalt 
1846  n«.  67,  bei  betprechung  des  buchet  von  v.  MALORTie :  band- 
bucb  zur  einrichtung  und  führung  eines  liofbalts. 

HOFHALTEN,  »er*,  einen  hofhaU  haben  oder  fuhren: 

und  wan  ein  kOnig  oder  gast 

in  einem  stattlichen  pallast 

hafhallet  oder  sunst  einkehret.    WtcuuRLlK  547. 

HOFHALTUNG,  f.  das  hof  halten  eines  /Briten,  der  ort  des- 
selben und  die  gesanUheU  der  dazu  gehörigen  personen :  zur  speise 
für  sich  {Salomo)  und  seine  bofhaltung.  Scroppius  101;  dasz 
ich  kommen  sei  an  den  hof  desz  löblichen  kHysers  Theodosii, 
von  welchem  die  geschichtscbreiber  sagen,  dasz  sein  küyser- 
licbes  hoflagcr  mehr  einem  stillen,  ordentlichen  klosteriebea, 
als  einer  bofhaltung  gleich  gewesen  sei.  464 ;  welcher  in  seiner 
boSbaltung  überflüssiger  {verschmenderitcher)  ist,   der  soll  in 
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der  atallmeislerei  gespSiiger  sein.  739;  (einem  cavtüier  «erde* 
empfohlen)  besacbungen  viler  boffhallnngen.  Botscbiy  Palm.  688. 

HOFHANDWERKER,  m.  Handwerker  der  ßr  einen  ßrOenhof 
arbeitet,  auch  der  unter  dem  schulie  einet  solchen  arbeäet,  ohne 
lünßig  lu  sein  (vgl.  hufbefreit). 

HOFUAUS,  n.  teohnhaut  eines  ßrsten  innerhalb  seines  hofes, 
der  theü  seiner  resident,  der  ihm  persinlieh  besHmnU  itl: 
für  das  kdoigllcbe  hoflliauai.    D.  Stein  3, 3, 234'. 

HOFHÄUSLER,  m.  tagelöhner  der  ein  su  einem  edelkofe  ge- 
höriges kleines  haus  bewohnt  und  daßr  $u  diensten  verpflichtet  ist. 

HOFHERR,  m.  herr  eines  edelhofes. 

HOFHERRLICHKEIT,  f.:  unter  allen  bildenden  kttnsten  ist 
das  mOnieugeprage  am  wenigsten  freies  kunstwerk.  landes- 
berrscbaftliches  bobeitszeichen,  denkmal  einer  begebenbeit, 
versnlasites  syinbol  —  also  der  hofberrlicbkeit,  der  gescbicbte, 
des  bedeutenden  wegen,  dazu  ists.  Heider  zur  litt.  U,  195. 

UOFHIEB,  m.  sehneiden  des  getreides,  das  von  den  unler- 
Ihanen  eines  edelhofes  für  den  lettteren  als  frohnarbeit  verrichtet 
werden  must. 

HOFHÖRIG,  aäj.  einem  adbchen  Hofe  gehörig,  tn  untertkanen- 
terhäUnü  tu  ihn  eisend:  was  aber  bofboriger  man  uszwendig 
den  gericbtea  sitzt,  und  ir  sundrig  brot  essend,  der  yegliger 
sol  des  jars  den  vögten  geben  zway  viertal  roggen  und  ain 
vasnacbthun  für  all  dienst,  weiith.  1, 10<S;  bofbOrig  lUL  dat.; 
daj  umb  boSbörigi  guter  nieman  urtail  sprechen  sol,  denn 
der  in  den  boff  gebörre.  108;  ze  disen  dryn  gedingen  sol 
•in  ampUnan  schaffen,  daj  den  gotsbuslinten  und  den,  die 
von  im  belebent,  und  allen  den,  die  dabin  bofbOrig  und  z& 
iren  tagen  komen  sint,  dar  gebutten  werd.  4, 4S3  {Schwars- 
iiald,  von  1413);  es  gibt  jetzt  in  unserm  stifte  noch  mehrere 
arten  von  freien  leuten,  worunter  die  sogenannten  baos- 
genosaen  die  ersten  sein  mOgen,  welche  anderwärts  bofhOrige, 
oder  auch  hohes-  und  klobsleute  genannt  werden  ...  da  sie 
von  ihrem  bofe  einen  gutsberm  erkennen,  so  können  sie 
nicht  als  wehren,  sondern  nur  als  leute  betrachtet  werden, 
die  aus  einer  besondern  Verpflichtung  dienen.  HOsei  otn, 
getch.  1,66;  anderwärts  mid  aber  bei  dem  Idtteren  tebrifltteUer 
bofböiig  und  leibeigen  nicht  unterschieden:  so  bat  man  die 
gescbicbte  unsrer  bauerböfe,  und  mit  derselben  zugleich  die 
art  und  weise,  wie  freie  eigenthfimer  ganz  natOrlicher  weise 
XU  leibeignen  und  hofhOrigen  pScbtem  herunter  sinken  können. 
}idtr.|iAan;.  1,330;  in  dem  erbrecbte,  was  der  leibeigene  oder 
bofhOrige  an  dem  bofe  bat.  3, 2S0 ;  uns  arme  bofborige  leute. 
2,336. 

HOFHUND,  m.  canis  domestieut,  hauAund,  hirtenhund,  bauem- 
kund;  com  lamonus,  metxgerlmnd,  kettenkund.  Neinicb  1,814. 
817.  M  iler  tprache  det  gnntinen  lebent  Uerhaupt  ein  kund,  der 
zur  bewachung  einet  «irtschaflshofet  dient;  in  einem  bilde:  das 
gebeil  des  knurriscben  hofbundes  gevrissen.  GOtbe  42,66. 

HOFHURE,  f.,  /ranz,  eoinüiane;  ein  junger  mensch,  welcher 
ien  hofbure  besucht  hatte  und  nun  wieder  heraus  geben  wollte. 
polU.  ttockf  313. 

HOFIEREN,  verb.,  mhd.  bovierea  und  hofieren,  <m  teU  dem 
13.  jakrh.  mit  fremder  endung  aus  hof  gebildetes  verbum  (vergl. 
i.  GaiM  U.  Schriften  1, 367),  versdaedentr  bedeutung. 

1)  einem  boQeren,  oj^emein  einem  dienOe  leisten  vie  sie  bei 
einem  hof  (no.  b  und  7,  tp.  1636)  verlangt  werden,  aufwarten, 
sich  um  einen  bemithen:  die  alle  vor  dem  essen  imd  der  tafeln 
musten  stin  und  hofieren.  Rosmital  im  mhd.  wb.  1, 701* ;  diese 
fastnachl  würde  mir  sonst  vieleicbt  nicht  freudenreich  gnug 
sein,  ich  bette  denn  solche  mechtige,  bochgeborne,  gelerte 
larven  und  narren,  die  mir  boffirten,  weis  inen  auch . .  kein 
ander  trankgelt  zu  geben,  denn  das  ich  bitte,  sie  woltens 
nur  mehr  machen.  Luther  3,331*; 

w4  (wie)  man  hovtren  sacb 
de  stallen  lod  manege  lade, 
d«  dem  keiser  ind  der  brdds 
dieoales  pltgen  zA  der  Sit. 

Bkrthold  V.  UoLLX  Crane  2278; 
wir  wollen  im  gar  bObach  hoQereo. 

ScHiztii.  terlom.  söhn  18'; 
ob  wir  eim  klotz  wollen  hoOeren.    Frotchmäui.  H  4. 
in  einem  Substantiv  gesellten  infinitiv: 

ibr  thron  iat  nun  Ihr  (der  ftrtie«)  hoho,  Verachtung  ihr  hofieren 

(=  der  hufäitmst  den  man  ihnen  leittet). 

WicSBZUnt  233  (nacA  ps.  107, 40). 

im  späten  mhd.  vom  dienst  gegen 


guol  geiaac  dai  Iat  bi  got  aA  ichoBn 
guot  geaane  dringt  durch  die  lilmei 
guot  getane  da{  Tat  ein  edelsteio,  dimlt  man  got  hofiere, 


IT.  u. 


durch  die  lilmei  Itcbd, 

lin  edelsteio,  dimlt  m      ,_     

HiszKson  in  den  minnn.  3,  SSO*  Hagen. 


t)  die  bedeutung  gM  fiter  in  die:  tich  einem  höflich,  tuvor- 
kommend,  dienstbereit  zeigen,  einem  schmeicheln  (vgl.  oben  bofe- 
lieren  und  höfeln):  die  dir  itzt  hofieren,  werden  dich  ver- 
achten, sie  weiden  dir  nach  dem  leben  trachten.  1er.  4,30; 
wenn  den  leuten  etwas  angelegen  war,  oder  wollen  den 
t;rannen  hofieren,  gaben  sie  den  steinen  und  holz  solchen 
namen,  der  doch  denselbigcn  nicht  gebürt.  weish.  14, 21 ;  aber 
da  der  kOnig  int  (dem  David)  feind  ward  ...  da  walte  ein 
jglicher  dem  kOnige  hoBern,  und  das  beste  an  Davids  ver- 
derben Ihnen.  Ldtbbi  3,298*;  ich  bin  ein  scbaf,  und  bleibe 
ein  schaf,  das  ich . .  mich  so  fUren  und  leiten  lasse,  solchen 
Junkern  zu  hofleren,  und  nicht  viel  mehr  meinem  sinn  folge. 
333' ;  das  ich  solche  frewde  im  himel,  und  lust  meines  herrn 
solt  hindern,  und  dir.  mit  deinen  teufcin  in  der  helle  .  .  . 
hofleren  t  395';  schelten  die  herrn,  auf  das  sie  den  piibcl 
kQtzeln,  imd  den  bauwem  boliren.  5,131*;  gleich  wie  der 
grosze  beilige  pkariseus  Luce  18  für  groszer  trunkenbeit  eraus 
koket,  und  speiet  über  den  armen  zOlner,  that  im  so  herz- 
lich sanft,  das  er  gott  hoffirt,  und  danket,  das  er  allein 
frum,  und  ander  leute  bOse  waren.  353*;  desgleichen  lieset 
man  in  den  legenden,  das  etliche  stocknarren  wollen  den 
beiden  hoflrn  in  einem  spiel,  und  der  Christen  spotten  mit 
der  taufe.  6,100*;  beständig  zum  hofleren  in  bereitscbaft  stehn, 
wenn  sie  (die  ausländer)  nur  das  maul  aufthun.  Klopstock 
12,86  in  beiug  auf  die  Deutschen;  vermeinen  mit  glatten  Worten 
mir  zu  bofiren.  Musäus  volktm.  469;  wer  bat  ibr  (der  naiur) 
die  vollmacht  gegeben,  jenem  dieses  zu  verleiben  und  mir 
vurzuentbalten?  konnte  ihr  jemand  darum  hofieren,  eh  er 
entstund T  oder  sie  beleidigen,  eb  er  selbst  wurde?  Scbiliek 
räuber  1, 1 ; 

dasi  man  ihm  (dem  jwpal)  ao  hofieren  tbut, 

das  wird  er  nehmen  wol  In  bul. 

OrzL  «.  Com  103,63; 

sie  werden  grausahm  schreien 

und  gahr  zu  «pthi  bereuen, 

dasz  aie  dem  aatan  so  hoffiert. 

Riai  himl.  lied.  3,  286. 

aucA  schmeicheln  in  besug  auf  die  sinne:  die  schleckkOche 
hofieren  dem  mund  und  ippetiu  Rtrr  tpieg.  der  getundh.  bei 
Frisck  1,460';  keine  arzenei  brauchen,  lUe  nicht  dem  gc- 
schmack  hofiert,  dat.;  und  obteön: 

das  ich  sein  eael  (cgi.  ih.  3, 1147  «o.  6)  han  pein  orea  gnumen  . . 

noch  kund  leb  im  als  wol  nie  hofllern, 

das  er  iu  freuden  wolt  erwachen 

und  wolt  aiosi  auf  der  geigen  machan.    fastn.  tp.  326, 18. 

3)  namentlich  auch  um  eine  frau  tich  bemühen,  um  sie  werbe», 
ihr  den  hof  machen:  (Adam)  hatte  ein  newe  braut  und  einig 
fleisch  und  blut,  dem  wolt  er  bofflren  und  gefallen,  da  regt 
sich  das  blut  also  daher,  ei  es  wird  nicht  so  groue  not 
hüben,  gott  kan  ich  imerdar  dienen,  itzt  mu«  ich  meiucr 
lieben  Heva  zu  gefallen  sein.  Lutbei  4,434*; 

ich  hab  einer  dirn  lang  gehofliert, 

die  iat  to  acbon  gepersoniert, 

das  sie  mir  ganz  ins  hers  ward  kumen. 

fatln.  tp.  103,  16  i 
ein  municb  bei 
ein  maidlein  fein 
von  ganzen  hersen  hold, 
daa  aeln  kein  gnad  doch  haben  wold 
wie  laug  er  im  hofllret.    mnilerl.  fol.  23,  no.  261 ; 

du  bist  ein  weib.  ibr  haszt  keinen  der  euch  boflrt.  GOrai 
8,129; 

(Imuplmann  su  Laonoren).  der  pater  euch  ja  hoBren  thut? 

13,70. 

4)  SO  durcA  käntte  und  Unterhaltung,  der  frau  lu  ehren  be- 
werkstellig; x.b.  tumieren: 

und  aua  der  tannen  machen  wol 

apieaz,  die  man  sum  ateehen  nutzen  aol, 

doinit  man  ateehen  tut  und  tumlren 

und  hubaeban  freuen  mit  hofieren,    faitn.  tp.  366, 10 ; 

wir  wollen  dafDr  stechen  und  tumiem 

und  wollen  der  edeln  kOnigin  hoflern.    661, 26. 

tingen,  Ständchen  bringen :  teinem  bSlen  mit  gesang  hofleren, 
ad  Urnen  amieae  eantart  Haaler  229*; 

icb  kan  tenor,  driti  atim,  disoant 

so  guot,  ala  man  sie  nie  fant, 

da  mit  ich  sobOnen  (Tauen  hofier,    fatln.  tp.  362, 3 ; 
wenn  ich  meinem  puln  aol  boflem  und  singen, 
.«0  wil  es  nimer  als  wol  ala  vor  cUngen, 
daa  macht,  das  Ol  hot  mir  verderbt  di  itim.    630,  25 ; 

lata  mir  aie  an  ein  Tenater  aton, 

in  dar  nacht  bei  hellem  mon, 

ao  wil  ich  ir  hoffieren  achon.    Muaxsa  Intk.  narr  3961 ; 
Ihr  singen  und  hoflren,  schmachten,  klagen.    Tiica  2,111. 


1683 


HOFIEREN 


HOFIEREN 


1684 


M  nameHtkek  «o»  emer  talhlimtnigen  natlUmutik. 
so  sie  der  g6uobin  ddnt  härteren 
mit  »eilenspyel,  mit  pllfen,  sangen.      .       .   ^ 

BijniT  narremch.  62, 15  ('Toa  nachtes  honreren'); 

meto  tochter!  mir  doch  sag, 
wer  heul  die  nacht  auf  der  gassen 
hat  so  hofllni  nnd  slogeo  lassen. 

1.  Aiai»  412"  (2074, 14  «eller); 

(niemand  ßndtt)  sludenten  die  nicUl  lieber  vagicren,  gassen- 
bawieren  luid  hoffieren  dann  studieren.  Fiscoabt  gnsim.ii; 

so  dnnk  ich  mich  ein  stolic  diem 
und  bor  die  knaben  gern  boUem, 
mit  singen  und  mit  «oilenspil.    fiutn.  tp.  S19,  25. 

i)  so  gtht  hoOeren  in  dm  smn  musik  maehea,  muiicieren 
über:  hingegen  werden  andere  gar  Tiel  befunden,  die  in  der 
harpfen,  leiren,  das  ist,  in  boflren  gewaltige  kfinstler  sein. 
ScBUPrios  741 ;  man  miu  dem  teufel  dos  creuz  ins  angesiebt 
scblaben,  und  nicht  viel  pfeifen  nocb  horiren.  Ldtber  6,4'; 

daran  kunt  sl  harpfen  und  geigeu 

und  ander  seltenspil 

auf  dem  mer  hub  sie  an  sheQeren, 

iedeman  da  wunder  aam.    Ubum  «ottsl.  787« 

als  er  (.4rion)  am  lieblichsten  bofierl, 

iu  seinen  besten  kleldern  ziert, 

nam  er  sein  harpfen  auf  den  rucken, 

und  thet  sieb  oben  abher  bücken. 

mit  seinem  spiel  und  süsien  gsang 

hinab  Ins  wifde  meer  da  sprang. 

B.  WiLBis  Esiip  2,  30,  79. 

mn  dem  gcKirbmäsiigen  musicieren,   aufspielen:   vier  spielleut, 
die  mit  Schalmeien  lieblich  bofSerten.  Kiacnnor  wendunm.  424' ; 

wie  wiltu  den  sadhen  thun 

mit  der  tochter  Frldel  HUchschlunt 

die  dich  stet  (kotiel)  manches  pluat 

mit  hollren  auf  der  sackpfeifen  ?    fatln.  g>.  513, 1 ; 


Elisa,  soll  er  provbstieren, 

missi  im  der  spilman  Tor  hollarea. 


'  spii 
Aasa.  BLiuiia  ttrmammg  tum  getang  ttr.  1 ; 
ein  ;«'jer  tttQl  bcrrleio  weil  ich  euch  bah  hofürt, 
mir  der  versprochen  lohn  gebüri. 

Araia  (lutn.  tp.  100*  (2840, 12  Keller). 

(0  auch  vom  blasen  eines  spottUtdes  auf  den  eine  belageruig  auf- 
hebenden feind: 

'lig  hin,  ilg  bin  mit  deiner  beut, 
ich  halt  dich  bat  der  schimpf  gereut', 
lies  man  dem  feind  hanieren.  i 

UiLDEsaAN»  eottit.  245. 

von  der  naduigall  die  als  musicant  hingesteUt  Kird: 

(der  pfnu  spricht  lUtn  Amifer) 
dargegen  hast  die  nachtigal 
Ton  mir  und  andern  Tigeln  all 
mit  einer  hellen  stimm  geilen, 
den  leuten  sie  dos  nachts  hofiert. 

B.  WitDts  Esop  i,  Ce,  14. 

6)  bildtich  und  mü  Humor  wird  ton  gesckülun  gesagt  sie 
boOeren,  spielen  inm  kämpfe  auf,  der  sonst  auck  einer  hochseit, 
nticm  fest  tergliehen  wird: 

sie  hftbend  an  Sil  Schlesien, 

der  pfalsgraf  Im  (Fraui  eon  Sicb'afen)  hofieren  liesi. 

Uhuku  sottsl.  4tS; 
also  fieng  man  die  hocbseit  an  (die  einnekine  iioii  Doomick), 
drei  alngerin  (fainonen)  die  sollen  gan 
dem  brewilgam  hofieren.    IIiLDaBaAND  tolkil.  93. 

7)  hofieren  wird  weiter  gernndet  auf  das  hofgtmdste,  der 
huktrtn  geselkehaft  angemetstue  terhaUen  im  aUgemtinen,  wie  es 
sich  in  Unterhaltung,  gang,  kleidung  u.  ähnl.  kund  gibt : 

idi»  frau  tpriehl)  das  ich  mich  so  hubscblicb  kaa  tiren 
mit  singen  und  tarnen  und  hollren.    fastn.  sp.  103,  24  ; 

troniwA  sagt  Bbamt: 

eltlich  die  dfiat  also  bolaren, 
da*  sie  (bei  tafet)  das  krot  vasi  wol  buchiaieren, 
mit  schmutigen  (friiigen)  hendes,  pfetbr  br}. 
do  mit  es  wol  gesalbet  sy.    »arreiuch.  110*,  147. 

ipMieU  ta  bexug  auf  den  aufwand  im  sekmausen  und  puls;  so 
niederländisch:  bovtren,  epalati,  cemessari,  agHart  emmia, 
splendide  et  laute  mere  aiiUto  mort,  neben  ho«en  und  hof 
houden.  Kilian;  vergl.  in  Vorarlberg  horierig,  tekmaus  in  dem 
von  einem  neuvermiUten  paare  bezogenen  hause.  Fbonm.  4,321. 
hd.  was  sind  aber  die  forsten?  sie  sind  nichts  denn  tyran- 
nen,  .  .  unser  blut  und  scbweis  vtrtfaon  «ie  mit  befUeren, 
mit  unnützem  pracht,  mit  htireo  und  buben.  HOnTZEa  6rt 
LoTHBi  3, 121^ ;  der  drille  son  von  der  andern  frawen,  isti 
mit  taiuen,  springen  und  hofieren  umbgangen,  bat  sein  dalum 


auf  gute  tage,  tust,  und  freude  gesatzt.  4, 39* ;  euch  Schwär- 
mern, die  ihr  alle  tage  hofiert,  alle  tage  xu  gaste  seid,  musz 
freilich  ein  solches  leben  tod  dünken.  Lessikg  12,247;  doAer 
prangen  iierkaupt:  sie  (die  vemunft)  wolt  gern  mit  irem  leiden, 
wie  mit  allen  andern  werken,  hofieren.  HOmtzeb  bei  Lotbeb 

5,315*; 

ich  urtail  ümb  sein  prankicrn 

und  fimb  sein  grosis  hofiem.    fcttn.  sp.  780, 11. 

tarnen,  vortansen:  hofieren,  den  uni  füren,  praesultare  Maa- 

LER  229*' 

Egkereich,  hebt  mit  leiren  an! 
wir  wellen  uns  füschHch  liem 
und  gen  einander  boITlem.    faUn.  sp.  455, 20 ; 

auch  ton  Mieren; 

als  nun  die  (abgerichlelen)  alten  lang  hofleren, 
thet  sieb  der  geste  freud  Termchren, 
warf  er  (ein  gast)  die  nuss  In  die  rappausi : 
da  war  Ir  tani  und  spielen  ausi. 

B.  Walsu  Esöp  2,S,2&; 
da  ihät  er  (üant  Sachs)  einen  narren  spüren  («ukmekni«»), 
mit  bocks-  und  alfensprüng  hoUrou.  GAtbji  13, 119. 

8)  Iraniiläiet  hofieren:  alao  hofiert  Ulenspiegel  die  braut 
mit  dem  jungen  bengst,  mit  schonen  sprängen  (<r  lOsst  dir 
braut  SU  ehren  den  Hengst  galoppieren).  Vünsp.  i.  99  MO.  67 ;  i» 
Bttiern  einen  mit  brandwein,  hier  u.  s.  w.  hofieren,  iAn  trae- 
tieren.  Scbb.  1, 1061  J^Vomm. 

9)  der  eufhemismus  hofieren  für  eaeare,  seit  den*  lt.  jahrk. 
nachweisbar,  lehnt  gewis  an  hof  2,  sp.  1655,  den  offenen  iräi- 
sehaflsraum  an  einem  hause  an,  als  die  Mite  w»  autkdtr  dUngtr 
aufbewahrt  wird  (vgl.  auch  oben  hofgang):  si«  (die  eltem)  haben 
dir  pappen  ingeslricben,  dein  windlen  usi  geweseben,  die  du 
beschissen  hast,  geabentliart,  es  heiszt  ietz  geboffiert,  da 
werest  in  deinem  wSst  verdorben.  KEisEasaERC  emm  Ol*; 
ao.  1361  . .  ward  kaiscr  Carl  ein  sehn  geboren  und  zo  sant 
Sebalt  getauft  worden,  der  soll  in  der  tauf  gefaoffiret  haben. 
Nürnb.  ckrou.  bei  Scan.  1, 1061  Aomm.;  fünvar  hie  wcre  es 
zeit,  das  man  solchen  tapfren  kriegsheiten  in  die  scheidei 
hofieret  Lotbeb  1, 3S4';  d;  ich  mich  zn  tod  hofiert,  wie 
Arius.  Albebos  «wider  H'ilsein  M«';  auf  das  heuslein  bofiercn 
^ho.  Jlati^ponw  La';  dasz  ...  der  rOm.  bienenhünig  bab 
laacht  in  seinen  eignen  honig  zu  hoffieren.  Fischart  bienk. 
48';  ich  red  nicht  in  trüebter,  und  hofier  auch  nicht  in  die 
sip  (die  siebe),  grossm.  15;  in  der  nacht  ward  er  gar  krank 
und  hoffiert  in  das  betb.  Tn.  Plateb  154;  dann  sie  kontea» 
machen  wie  der  teufel,  von  welchem  man  tu  sagen  pflegt, 
dasz  er  zugleich  laufe  und  (s.  t.)  bofire,  und  doch  nicht*  am 
wcge  versäume.  SimpL  1,1«7  Murx;  es  ist  ein  bSser  vogcl, 
der  ihm  selbst  in  sein  nest  hofieret.  Scbottba  1117';  wer 
sieh  in  dem  hart  grasen  lasset,  dem  hofiret  man  zuletzt  gar 
auf  das  mauL  PisToaivs  thes.  par.  3,9;  wer  in  die  stoben 
hofiert,  und  wer  es  binausz  tr&gt,  hat  gleichen  dank.  10,46, 
s.  1096;  das  kind,  so  in  die  stube  hofiert,  ist  gemeinigUch 
das  liebste,  s.  1009;  bab  ichs  dan  schmecken  kflmwn,  dasz 
ihm  die  Leipziger  in  sein  astrologisch-prophetisches  perspectiv 
hofieren  werdn.  Scbwabe  ümtenf.  B5';  mit  dem  kleinsten,  so 
noch  in  die  windel  bofirt,  liest  er  im  Virgil.  Plates  MO. 
transUit:  gold  hofiem.  Simpl.  i  (1713)  594; 

da»!  er  bin  auf  den  mlst  ging  bollni. 

faun.  tp.  m.  U; 
wem)  man  mir  in  mein  warksiadt  scbeissl, 
der  dreck  mit  dem  waaser  hlnflainit. 
so  man  euch  In  die  awr  hofiert,  .  .  . 
bleibt  drinn  llgen  derselbig  dreck. 

B.  Wiuu  lUop  4, 38,  51 ; 
der  woK  («in  Spanier  ist  gemeint)  in  deiner  kammer  wird 
tu  einer  sau,  so  da  hofOert, 

in  seinem  bell  es  stinkt  von  schwelst.    OrsL  it.  CoB«  404,58; 
allein,  wer  so  viel  (Hstt,  der  rniui, 
mit  gunst!  auch  viel  hoAreo.   Bfiacaa  17'; 
die  kinder  boflren  in  die  Stuben.    GOnu  13,67. 
bildlich,  als  seichen  ton  teracUunj: 

was  die  bisch&ff  und  cardloal 

tu  Trident  decretiren : 

das  thun  die  keuer  alliumal 

gar  schimpflieh  eladiren, 

ja,  theils  wollo  gar  hofSeroa  drain. 

SoLTSD  miksl.  465  (ron  1619. 

10)  das  verbum  ist,  so  weit  es  nidt  äialectisch  noch  bM  (no.  8), 
der  modernen  spräche  fremd  geworden  (wie  denn  schon  Stieles 
846  vor  Mtnem  gebrauche  in  der  Hohem  Schreibart  abrOt),  hiekslens 
in  der  bedeutung  9  noch  allgentein  «ersimde«.  ito  neuere  Schrift- 
steller es  in  andern  bedevtungen  brauchen,  geschieht  es  in  aUer- 
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thümelnier  ipndiittü*  oder  «m  «in  altes  wort  wieder  oufiti- 
fracken.  vMeieht  itt  et  in  der  unter  7  mUgetheilten  itetle  aus 
LessiifC  eine  mundartliche  reminiscen:. 

HOFIERER,  m.  nath  dem  terbum  bofiereo  in  mehreren  be- 
deutungen  beseugU 

1)  nach  hofieren  1  höfischer  Schmeichler,  so  bei  SnEm  846 
((.  unten  n».  6),  bei  Klopsto«  :  ein  mücenat  gab  wider  einen 
seiner  boflerer  eine  klage  ein,  dasz  ihm  dieter  auf  eine  ehren- 
rührige weise  itoli  beigemessen  habe ;  und  der  hofierer  hatte 
doch  weiter  nichts  gethan,  als  in  einem  langen  abschnitte 
von  der  edlen  ebrbegierde  eine  nicht  viel  kürzere  anwendung 
auf  den  mScenaten  gemacht.  12,  S6. 

2)  nach  hoflereo  3,  verlieUer,  ein  hofmaeher :  darumb  baijent 
die  hofierer  der  minnen  gOltin  Venus.  Mecerbeic  «2,  18; 
Werber  oder  bofyrer.  Variante  zu  226, 12,  vgl.  s.  52S. 

3)  nach  hofieren  6  am  ende  spielmana,  musikanl:  (nachdem 
lur  kenntnis  gelangt  ist)  das  den  gesellen,  die  ye  zu  Zeilen 
von  ainicber  prawt  und  lawlmening  {vertohung)  wegen  nachts 
mit  den  stallpfeifern  iren  freunden  hufQeren,  mitsambt  den- 
selben hofierern  vor  oder  nach  volpringung  des  hoffierens 
köstliche  mal  gegeben  worden  seindt.  Nürab.  polii.-ordn.  'b; 
einicber  boDrer  oder  spilman.  91;  so  musz  ein  pfleger  alle 
jabr  bestellen  zu  unsers  herrn  Icichnams  tage  boOrer,  die 
vor  dem  sacrament  bofiren  . . .  und  derselbigen  boQrer  sullen 
sein :  einer  auf  der  lauten,  einer  mit  dem  portativ,  und  einer 
mit  der  quintern.  ani.  des  germ.  mus.  166&  sp.  6'  (con  1442) ; 
mit  den  fecbtern,  Springern,  boffirern  und  andern  bebenden 
leuten.  A.  v.  Etas  hi';  also  nam  er  sich  an  [gab  er  vor)  er 
were  ein  hofierer,  dann  er  auch  meistergesang  kundt.  Wicibam 
ToUw.  35,22; 

•anbt  eim  boOror,  das  wir  tanzen.    H.  Sachs  3, 1,  IW. 

4)  nach  hofleren  7  am  ende  Unser,  vortimer:  boflerer,  der 
vor  anderen  anbin  tanzet,  choragus,  vortSnzer,  schicker,  jraesul 
Maalbr  22>';  wo  sind  nun  die  in  den  federen,  in  krenzen, 
die  boffierer  an  tanzen,  und  die  ulT  der  gassen  mStwillig 
sind.  Ettiruh  cAron.  der  eidgen.  (1607)  26'. 

6)  auch  allgenuiner,  der  da  prangt,  aufwand  macht:  tu  der 
unter  hofieren  7  tp.  1683  gegebenen  stelle  Luraus  4, 38'  steht  am 
rande  Jubal  ein  boflerer. 

6)  Stieles  846  verieicAnet  das  wort  unter  andern  btdeutungen 
audi  nach  der  von  hofieren  9:  boflrer,  renerotar,  ctiAor,  portt- 
sUut.  sed  et  eouquiniicentem  et  encoiUem  iroca6ui«  modeslo  natare 
solH. 

HOFIERUNG,  f.  veneratio,  obstrvantia,  cultus,  honor,  studisan, 
it.  blandUae,  tuarilas,  urbanilas,  et  haut  raro  ipsa  exontratit 
ventris.  Stieler  846. 

HÜFIG,  adj.  1)  tu  einem  hofe  (edelhofe)  gehörig,  ihn  ver- 
pflicHel:  da  die  dingelute,  ader  anders  genant  die  hoAgen 
lüde,  pflegen  gericht  zu  besitzen  und  zu  halten,  «eiitt.  3,486 
{Welterau  v.  1441);  also  nu  die  boifigen  tneoner  nidergesessen 
waren  mit  dem  scbultbeiszen  . .  und  dasselbe  hoifige  geriahle 
bestalt  und  gebeget  waj  als  recht  ist.  6,307  (diu.  von  1443); 
itein  wart  gefragt,  so  eime  solicbe  hoifige  gute  ufersterbin 
und  an  ine  komen,  in  wa;  zite  be  solicbe  gute  empbaen  und 
boifig  werden  solle,  ebenda. 

2)  im  £er»er  oberiande  ist  höflg  M  «iei  wie  hößek,  wolgeiäta. 
Staldes  2,50. 

HÖFISCH,  adj.,  mhd.  hOvesch,  1)  wie  hoflg  1  tu  einem  hofe 
gehörig;  einem  frohnhofe  angiitiirend :   ein  ieglicber  bovischer 
mann   {manu  des  domprobsteilichen  (tohnhofti  tu  Frankfurt), 
weislh.  6,750;   ein  probst  oder  sein   geschwomer  Schultheis 
mag  vor  den  schepfen   allen  oder  eintbeils  in  seinem  bove 
zu   boTiscben  leuten  empfangen  und  uffnemen  igliche  frome 
leute.  751;   solch  ungepotten  ding  oder  hovisch  geriebt.  753 
(und  noch  oß  in  diesem  weisüiume).    einem  (ürttenhofe  ange- 
hörend: (die  bulle  Clement  VU)  zeigt  auch  an,  was  die  böfl- 
scben  zu  Rom,  und  frembden  zu  thun  scholdig  sind,  den 
ablas  des  jubeljars  zu  erlangen.  Ldtbek  3,62'; 
der  beifoge  was  setbar  mete  uf  der  fart, 
und  slD  bruder  der  baslan 
uQd  maocbir  hofcisctair  man.    Lilukcrod  roUt>(.  2, 85'. 

einem  fitntenhofe  eigen,  an  ihm  Mich:  also  soll  ein  kluger 
liofTmann  tbuo,  den  hofflscben  verheiszungen  zwar  glauben, 
aber  mit  forcbt  und  vorsichtigkeil.  ZiniciEr  apophth.  1,284; 
nun  hOrt  sie  nichts  mehr  von  ihm,  als  höchstens  berichte 
seiner  bOflscken  freuden.  J.  Paol  Hesp.  3,99; 

du  flndest  mehr  behagen 
an  hSOtchem  geriuscb.    Wisiaüd  18, 198. 


1)  boflsch  auf  das  feine  und  tierUehe  in  ertcteinung,  betragen 
und  reden,  wie  et  an  einem  firstenhofe  erfordert  wird,  besagen: 
bOBscbe,  den  unterschied  der  sttnde  mit  sorgfaltiger  pünct- 
lichkeit  bezeichnende  phrasen,  welche  von  der  hoflichkeit, 
die  auch  sich  gleich  achtenden  nothwendig  ist,  ganz  unter- 
schieden sind.  Kart  5,270;  die  französische  nation  ist  höf- 
lich, wenn  es  gleich  jetzt  ausser  der  mode  gekommen  ist, 
höfisch  zu  sein.  10,352;  keineswegs  liab  ich  sie  zwischen 
diese  geweiszten  winde  in  diese  höchst  unedle  Umgebung 
berufen;  ein  so  schlechter  hausrath  fordert  nicht  auf,  sich 
bOfiscb  zu  unterhalten.  GOtbi  22,116; 

geh  im  fllrstenparke  nicht  tpatieren, 
wo  sieb  büscb  und  btume  bOBscta  zieren. 

RÜCSZRT  398; 
da  laut  die  sotain«  benogin, 
sie  lacht  laut  auf  beständig; 
Ihr  Ikoter  Ist  ein  schlanker  fant, 
gar  taöllscb  und  bebendig.    H.  Uiihr  18,  30. 

3)  auch  mit  tadelndem  beisinne,  mit  belonung  des  kalten, 
listigen,  oder  auch  schmeichelnden  des  höfischen  Verhaltens:  der 
höfische  mentor  halte  keinen  begriff  davon,  dasz  man  einem 
jungen  fUrslen  die  ausObuog  aller  lügenden  .  .  .  unter  der 
gestalt  von  Verbindlichkeiten  vorstellen  müsse,  deren  for- 
derungen  eben  so  dringend  als  unverletzlich  sind.  Wielakd 
7, 11 ;  sie  ist  durchaus  höfisch  und  liebt  niemand,  als  aus 
eigennulz.  Tiem  12,324; 

nie  durch  höfisches  lob  tu  enlwethn 
die  hellige  dicliüiuasl.    KLorstoca  2,  II ; 

deutlich  seh  Ich  mm 
die  gante  kunst  des  böllscben  gewebasi 
mich  will  Antonio  von  hinneu  treiben, 
und  will  nicht  scheinen  dasi  er  mich  vertreibt. 
GOTHt  9,  216. 
««rgi.  hübsch. 

HOFJAGD,  f.  jagd,  für  einen  forsten  und  die  glieder  seines 
hofhalls  veranstaltd. 

HOFJXGER,  m.  jager  eines  färtUkhen  hofes,  venator  aulicus. 
Frisch  1,460*. 

HOFJAGERMEISTER,  m.  hihtrer  jagdbeamter  emts  fUrst- 
lichm  hofet. 

HOFiOCH,  n.  Üben  an  einem  ßriUidien  hofe  tinier  dem 
6iUe  einet  joehs: 

daher  dan  kan  das  hofjocb 
keinem  weisen  lang  gerallen.    Wicui>Ln<  563. 

HOFJDDE,  m.  jude  weMier  einem  hofe  in  hand^angdegen- 
ieiten  fortwährende  dienste  leistet;  ingMehen  ein  jude  wefeAer 
unier  dem  unmittelbaren  schütze  einet  hofes  steht.  AoBLimc. 

HOFJCNGE,  m.  der  an  einem  fürstliehen  hofe  dient.  Klircer 
3,292. 

HOFJONGER,  m.  höriger  eines  edel-  oder  Uhnhofes:  ein 
rechter  boQAnger  und  ein  gotshausmann  des  gotshaus  in  der 
Reiclienauw.  weislh.  1,250;  ein  boijaflger,  der  in  den  kellhof 
zu  Weltliansen  gehört,  ebenda;  und  noch  oß  in  diesem  weit- 
Ihume. 

HOFJlJNGERGELD,  n.  geUgefiUe,  dat  unter  die  ho/j6nger, 
die  einem  lehniofe  unlerthänigen  genossen  vertheilt  wird:  mein 
vater  hat  viele  jähre  das  boljangergeld  bekommen,  a.  mann 
im  Toekenb.  6. 

HOF  JUNGFER,  f  virgo  aulica.  Stieler  547:  keine  hof- 
jnngfer,  die  es  nicht  herzlich  schmerzete,  dasz  sich  ein  so . . 
schönes  licht  (Joseph)  aus  ihren  äugen  so  urplötzlich  ver- 
loren. Zesen  Assenal  (1679)  15;  dat.  16  die  *Mere  form  hof- 
jungfrau. 

HOFJUNKER,  m.  ndbilit  aulUut.  Fmscb  1,460',  älter  hof- 
junkherre:  sol  man  in  ze  jar  ainen  rock  geben  als  andeni 
boffjunkberren.  »eiilA.  4,420  (Thurgau,  von  1511);  —  intt« 
seiner  boljunkern  einer  hinzu.  ZiiuGasf  apophth.  2,79;  als 
wenn  ich  ein  vollständiger  hol]  unker  gewesen.  Scbweiiiicm* 
1, 73;  da  werden  die  hofjunkern  gefragt  haben . .  ScBOPrios  14. 
6ei  Steikbacb  1,817  hofejunker,  noMlii  aulieut,  purpuratus. 

HOFKAMMER,  f  gerichts-  oder  verwaUvugri)diOrde  eines  fttrst- 
Uchen  hofes  (vgi.  kammer  Üieil  5,  U3. 114). 

HOFKAMP,  m.  kamp,  stick  feld  zu  einem  bauerhoß,  edelhofe 
oder  tchlotte  gehörig,  in  WettfaUn.  Wilhelm  Snuthen  garten  an 
dem  hoffkaiupe  gelegen,  pachtbrief  d.  d.  Elverfeld  7.  tept.  1546. 

HOFKANZELLEI,  /.  grammatophylacium  aulicum.  Stieler  929. 

HOFKANZLER,  m.  aulae  eaneellarius.  das. 

HOFKATZE,  f  hifling,  mit  verächtlichem  beitinnt:  was  die 
hofkatzen  darzu  geredt.  Zimmer,  chron.  3,400,2;  der  canzler 
sas  darneben,  half  zu  dem  allen,  wie  dann  die  hofkatzea 
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tolchs  im  geprancb,  lecUet  dami,  und  gettel  im  alles  wol. 

4,39,6. 

HOFKELLER,  m.  keUer  für  den  btdurftmet  ßtrrilichen  hofa. 
der  tonleher  detsttben  heüxl  der  hofkellenneister. 

HOFKIND,  N.     I)  edeUcnabe   oder  Jungfrau  an  einem  ßrä- 

licken  hofe  {iX)L  kiod  II,  3,  e,  Iheü  5  $p.m): 

dasi  und«r  allen  hofflilndan 

der  vonril  wurde  mein,    fotin.  tp.  411,  21. 

1)  nach  kind  U,  7,  a,  Iheü  5,  717,  der  auf  einem  lehnhofi 
geborene  unlerthan,  durch  gebuH  dort  eingetetsen:  mau  sol  auch 
dieselben  dingen  {gerichttlage)  ieweders  vor  sime  zil  ahte  läge 
anvoben  zao  gebietende  den  bofekinden.  und  welem  hofe- 
kinde  das  gebot  in  denselben  . .  rerkOndet  wuri,  der  sol  bi 
sime  eide  .  .  gehorsam  sin  zuo.  dem  ding  zuo  kummende. 
»eiith.  5,3SS  (Eltati  von  1349). 

3)  in  Westfalen,  das  kind  einer  hofhürigen  person. 

HOFKIRCHE,  /.  kirehe  fir  den  gebrauch  eines  ßrsten  und 
seines  hofes.  davon  der  holkircbner,  beschliester  und  Verwalter 
einer  soleheu  lärche. 

HOFKLEID,  n.  stattliches  kleid,  wie  es  an  einem  ptrsüichen 
hofe  getragen  tcird,  mhd.  bovekleil:  pfaligraf  Ottheinrich  bei  Rhein 
gemährt  seinem  (^olheker  jährlich  zway  bofclaid  wie  andern) 
unserm  bofgesind.  urk.  v.  ISM  im  anseiger  f.  künde  deutscher 
vmzeU,  Jahrg.  1S74,  sp.  1S2 ;  Ludwig  XV'I  von  Frankreich  ward 
zu  einer  zeit,  wo  fast  alle  forsten  den  soldatenrock  trugen, 
nur  in  hofkleidern  sicittbar.  BECtEits  veltgesch.  12,73; 

das  er  auch  boOlileider  het  gemacht. 

H.  Sachs  3,  3.  70'. 

HOFKLUGHEIT,  f. :  ein  jeder  cavailier  qualifii^irt  sich  in 
der  hafligkeit  und  bolf-klughcit  am  besten  durcli  hesucbungen 
Tiler  hofhaltungen.  BoTscntT  Palm.  695. 

HOFKNECHT,  <n.  knetht  der  auf  einem  herrtnhofe  dient; 
auch  hoßOriger  knecht:  der  waibel  sol  alle  bochzit  ze  bof 
(auf  dem  bischüfliclien  hofe)  essen,  und  soll  man  im  darzu  alli 
bochzit  geben  zwOlf  brot  und  zem  jar  ainen  rok  als  andern 
hofkncchlen.  »eisth.  4,  420  (Thurgau  von  1521). 

HOFKOCH,  m.  eoquus  auKcus.   Stieler  1000. 

HOFKÖ.MG,  m..-  Gustav  III  (mm  Schweden)  wurde  nicht 
vulksfQrst,  sondern  bof-  und  heerkOnig.  BOlao  neue  jahrb. 
IMG,  10.  Ar/t  <.371. 

HOFKHEIS,  m.;  wie  die  bestimmwOrter . .  eilen  und  fliegen 
mflssen,  um  ihren  hofkreis  schnell  um  das  grundwort  als 
ihren  forsten  zu  ziehen.  J.  Padl  iber  die  deutschen  doppetwörter 
s.  75.  im  plur.  die  hofkreise,  die  um  etntn  färslbchen  hoftidh 
gruppierenden  gesellschaflskreise. 

HOFKRIEGSRATH,  m.  in  Wien  ein  kaiserliches  coUeg  fkr  die 
oberste  venealtung  des  kriegsiceseiu. 

HOFKGCHE, /:  culinaaulica.  Stieler  1001 :  seiner  mutter . . 
eine  halbe  bofkUche  in  der  lasche  zuzutragen  {detieatessen  aus 
einer  hopcäehe).  i,  Paul  iei.  Fibels  s.  58. 

HOFKÜNST,  f.  kun*  wie  sie  an  einem  fürstliehen  hofe  geübt 
wird:  leiden  und  danken  ist  die  beste  bofkunst.  Simroce 
sprichw.  I.  335 ;  mil  den  natenirnn  der  list,  intrigue :  sie  haben, 
dUnkt  mich,  der  biegsamen  bofkunst  den  ganzen  prlsidenlen 
zu  danken.  Scbuxbr  kab.  u.  liebe  s,  1 ; 

ciaar  Feodoi:,  ein  jOngling  schwacher  liralt 
und  blöden  geiits,  lieii  seinen  al>erslen 
Stallmeister  walten,  Boris  Godunow. 
der  mit  Terschlagner  liolliunst  ihn  beherrschte. 

ileinediiu,  1.  auft.,  >.  93. 

HOFKUTSCHE,  f.  kulsOe  die  an  einem  fttrstliehen  hofe  in 
gebrauch  ist. 

HOFKUTSCHER,  m.  kutscher  an  einem  ßrsllichen  hofe:  im 
grosiheno^.  hesssschen  regierungMiU  no.  4  vom  j.  1872  wird  ein 
hofslallbeiknecht  mm  hofkutscher  emannl. 

HOFLAGER,  n.  sedet  principis  cum  famul'dio  suo  extra  aulam. 
Friscb  1,460';  a6er  auch  gewihnlirker  die  feite  residenz  eines 
forsten,  bei  Steiiiiacb  1, 1011  hofelager,  sedes  regia;  dasz  mein 
herr  i.  f.  g.  in  dero  hotlager  wolle  besuchen.  Scbweixicbek 
1,990;  an  den  bof  desz  lühlichrn  käysers  Theodosii,  von 
welchem  die  geschichlschreiher  üagen,  dasz  sein  kSyserlicbes 
hollager  mehr  einem  stillen,  ordentlichen  klosterlebrn,  als 
einer  hofhaltung  gleich  gewesen  sei.  Schcppids  404 ;  hatte  er 
den  Euripidcs  unter  sehr  Tortheilbaften  bedingungen  ver- 
mocht . .  nach  Pella  an  sein  hoflager  zu  kommen.  Wieland 
19.333. 

HOFIAKAt,  m.  laktti  an  einem  flMlichen  hoß: 
.«»ndl  ihr  so  manches  billel  doiii 
durch  seine  hollaliaien.    HOlti  21  Halm, 


HOFLASTER,  n.  foiler  wie  es  an  fitrMchen  höftn  ni  treffen: 
Tacilus  bat  die  bofelaster  zwar  entworfen,  aber  nicht  gebil- 
lichet,  wie  MachiaTellus.  Bdtscbkt  Ptdm.  496. 

HOFLEBEN,  n.  vHa  auUca.  Friscb  1,460'  {tergl.  oben  bofe- 
leben) :  die  ritter  und  edlen,  die  dein  boBleben  umb  müszig- 
gangs  willen  nachziehen.  ZinicaEr  apophlh.  1,8;  weiter  sagt 
er  (iVaWns)  vom  boffleben,  es  sei  gleich  einer  hadstuben,  da 
die,  so  darin  sein,  berausz,  und  die  hieausz  sein,  hienein 
eilen,  item,  wer  die  freiheit  liebe,  bah  ein  abschruen  vor 
dem  boffleben.  s.  275 ;  das  bofleben,  hofessen  bat  ihm  Töllig 
den  garaus  gemacht.  GCtbe  an  frau  t.  Stein  3, 71 ; 

glick  lu,  du  bof  und  du  hofleben, 

da  wenig  trauben  und  vil  reben.    WiHuaai.iii  834.' 

HOFLECKER,  m.  scAmorolier  am  hofe,  mhd.  hoTclecker 
(Leier  wb.  1,1362):  als  denn  groszen  lierren  geschieht  von 
den  hofleckem,  die  sie  loben,  auf  mein  eid  herr  ir  haben  im 
recht  gethoD,  so  went  {glaulU)  er  denn  es  sei  also.  Keisers- 
(ERC  iSnden  d.  munds  3t'.  auch  höfischer  feinschmecker :  das 
fleisch  desz  fiscbes  wirt  allein  von  den  reichen  und  bolT- 
leckern  begert.  Forer  fischb.  42*. 

HOFLEHEN,  n.  feudum  guardiae,  gastaldiae,  in  eurte,  quando 
domimts  aliquem  de  feudo  eo  paeto  inretlit,  ut  in  aula  sua  abqu» 
muntre  fungatur.  Stieler  1126. 

HOFLEHRE,  f.  lehre  für  das  verhalten  an  einem  ßnlliehen 
hofe:  einem  gnten  bekannten,  der  an  einem  hoff  kommen 
«oltp,  gab  er  diese  hofflebr  .luf.  ZiiricRBr  apophlh.  I,2S4. 

HOFLEHRER,  m.  lehrer  an  einem  fürstlichen  hofe:  vielleicht 
ist  Karl  XII  seinen  boflenlen  und  hoflehrem  gar  zu  frflh 
entsprungen.  Kliücer  11,317. 

HOFLEIBLEIN,  n.  kleines  brot  für  die  fMÜiche  taftl  («rj*. 
oien  bolbrot):  hoflaiblein  oder  rCcklein  backen.  Hoiiberc 
2,100'. 

HÖFLEIN,  n.  Uetner  hof,  in  allen  bedeutungen  von  bof 
(sp.  1654/^.):  bOflein,  areda,  villula,  praediolum,  implutium 
Friscb  1,460';  bofle,  oreoia  domiis,  olriatinn,  hofle  un  bans, 
zwaschend  zweien  mauren,  ondron  Maaler  221';  nomentluh 
auch  geseUsehafI,  nnterhaltungskrdnichen :  hantwerksknecht,  die 
. . .  alle  boSlein,  schenk,  kindpett  etc.  auszwaiten.  d.  stidtc 
chron.  3,142,22.    s.  bOfel. 

HOFLEUTE,  plur.  l)  nach  hof  3,d,  sp.  1656,  hofhürige,  einem 
edelhoft  unterthinigi  leuie;  man  sol  och  die  hoflfilt  zuo  Ror- 
scbach  mit  dhainem  frOmbden  amptroan  ubenetzen.  weisth. 
1, 234  (von  1469) ;  stwi  brüder  von  Geusau  versprechen  als  sihne 
eines  vergebens  der  Stadt  Halle :  zebin  gewapinthe  rüstiger  und 
woleneugter  hoffelatbe  uff  ir  kost  und  zerung  und  unsir 
ebinthur  und  schaden  zu  yrem  werbe  und  bebuf  vir  wochin 
zn  dinsle  (in  senden),  urk.  von  -1455  6ei  Dreibao?t  Saalhtis 
2,302. 

2)  ^ielleute,  musttanten;  der  cbOnig  macht  ein  gro;  Wirt- 
schaft . .  so  cbomen  auch  dahin  boflüut  von  manigen  landen 
mit  allcriai  saitenspil  und  pfllTcn  und  erzaigten  ir  cbunst  da 
vor  den  gesten.  quelle  bei  Schm.  1, 1062  Fromm,  die  bedeulung 
geht  hier  von  der  allgemeinen:  aufwSrter,  diener  bei  hofe  (vgL 
hofieren  1)  aus,  und  hat  sich  mit  Hteksicht  auf  hoflerer  3 
ip.  1685  spezialisiert. 

S)  gewuhiMt  {nach  bof  7  ip.  1656)  nm^Mn^,  höhere  diener 
eines  forstlichen  hofhalts,  mhd.  hovcliute:  hofleute,  minirimwii 
aulae,  famulitium  aulieum  Frisch  1,460*;  gleichwie  wir  durch 
viel  trUbsal  ins  reich  gottes  müssen,  also  fahren  viel  hollem 
durch  viel  irrsal  ins  teufeis  reich.  OrsL  u.  Coan  373;  die 
leute,  mit  denen  ich  umgehen  war,  halten  keine  ahnung  von 
Wissenschaften;  es  waren  deutsche  hofleute,  und  diese  klasse 
hatte  damals  nicht  die  mindeste  cultur.  GOtbe  19,275;  dasz 
doch  unsere  hofleute  auch  das  gemeine  hüflicbe  nicht  immer 
beobachten  mOgen.  an  Voigt  214 ;  wo  macht  mehr  als  hier  {in 
Deutschland)  das  corps  der  hofleute  eine  ganz  eigene  gattnng 
■usT  Kniccb  umg.  m.  menschen  1,10; 

die  hoHleut  (ich  weiss  ihr  natur) 
denken  aul  leueo  (I.  feile)  suppen  nur.    Giunmcs  21 
s.  hofmann. 

Höflich,  adj.  und  adr.,  auf  hofjemSsxe  weise,  nach  art 
eines  firstlichen  hofes,  mhd.  noch  ohne  umlaut  hoveltch,  was 
auch  tn  jpdlem  nhd.  queUen  noch  nathUingt:  höfisch  «ei  -lieh 
eurialis,  euriaUter.  voc.  ine.  theul.  k3'. 

1)  in  allgemeiner  bedeutung:  unter  den  vOlkern,  die  nach 
höflichen  rechten  regiret  werden,  wOttet  sie  (die  herschsuckt) 
mit  schlangeo-sticben.  Bctschri  Palm.  695;  es  slhet  der  hof 
eines  potentaten,  da  verstand  und  gerccbligkeit  zu  rubic 

uiyiiiztJU  uy  ■^^-J  v^  v^ -t  i  x^ 


1689 


HÖFLICH 


HÖFLICH — HÖFLICHKEIT 


1690 


sitzen,  dem  hellen  flrmament  ähnlich,  wenn  es  mit  dem 
strahl  der  sonnen  seiner  untertahnin,  der  erde,  alle  ange- 
nehme befttrderungen  tubt ...  der  prinz,  als  das  guldne  herz 
und  leben  eines  so  höflichen  stats-himmels,  leuchtet  in  seiner 
majeststischeu  klarheit  . . .  '30. 

2)  auf  das  äusxere  ansehen  geicendel,  statilich,  ansehnlich,  tcie 
schon  mhd.  hovelicbe  kraft,  hoveliche  schar  Lexer  wb.  t,  1362 ; 
so  die  kleidung  betonend:  bischof  Gebhard  war  ein  hüflicher 
her,  trug  gar  scbüne  kleider  an.  .  .  .  graf  Babo  liesz  seine 
32  sOhn  anthun  so  höflich  und  hübsch  es  immer  sein  kunt. 
Atentiii  bei  Scan.  1,1062  Fromm.;  sehaeit.  hofelig  schmuck 
^kleidet.  Stalder  2,49.  auch  in  beiug  auf  anderes:  mit  vil 
andern  höflichen  essen,  kuchenmeislerei  a2  {vgl.  dazu  Lessing 
11,322);  das  sein  czwey  essen  gar  höflich  von  viseben  ge- 
geben. a3;  mach  es  von  höflichen  varben,  das  stet  wol  czu 
gesiebte.  aS. 

3)  häufiger  aber  auf  Korle,  unUrhaÜungskünsle,  titten,  betragen 
belogen,  wie  sü  einem  liofe  gemisz  sind,  also  fein,  gesittet,  artig : 
aulicus  hofflich  u.  züchtig  DiEr.  61';  facelia  ein  hofelicb  ge- 
swetz  1  schimpfrede.  222';  dorumb  was  Jacob  mit  höflichen 
Worten  redet  .  .  .  das  redet  Hose  schlecht  und  einfeltig. 
Matbes.  Sar.  2';  ich  red  allbie  nit  von  schimpflichen  höf- 
lichen bossen  und  fablen.  KiscBHor  »endunm.  227';  neben 
diesem  haben  Eumolphus,  Museus,  Orpheus,  Homerus,  He- 
siodus  und  andere,  als  die  ersten  vätsr  der  weiszheit,  wie 
sie  Plato  nennet,  und  aller  guten  Ordnung,  die  bäurischen 
und  fast  viehischen  menschen  zu  einem  hOffliehern  und  bes- 
sern leben  angewiesen.  Opitz  poäerei  3;  machet  16  schöner 
fabel,  die  voller  weiszheit,  guter  lehre,  und  höflicher  ver- 
mabnung  sein.  Scduppids  828; 

die  poetrey, 
darinn  an  tag  lu  geben  frei 
manniches  höllichet  gedieht.    H.  Sachs  i,  1, 124'. 

xon  einem  menschen,  welcher  sieh  durch  derartiges  ausieiehnet: 
facetus  ein  kluger  o.  hoffelicber  reder  Oief.  222'; 

M  nam  Ich  der  rilter  war 
und  markte  ir  leverte  gar. 
•1  wiren  boreiich  und  gemelt.    Helmbredil  921 ; 

80  können  die  Amsterdamer  Achilles  und  Polyxena  .  .  fas- 
dem  Seneca,  und  Terentio  dem  höflichsten  under  allen  lateit 
nischen  scribenten,  an  die  seile  gesetzt  werden.  Opitz  (1624) 
an  den  User  A' ;  indem  ich  dieses  (von  Hiobt  gesdtwüren)  sag 
und  noch  mehr  davon  zu  sagen  bitte,  werdet  ihr  vielleicht 
einen  eckel  empfinden,  . .  und  denken,  solche  rede  geboren 
ins  buspital . .  gesunden  und  hoflichen  leuten  aber  solle  man 
damit  nicht  molest  sein,   darum  brech  ich  ab.  Schuppius  167 ; 

denn  artllcb  ist  geziert  dein  leib, 

böinich  blslo  von  sitten, 

lücbtig  dein  lung,      feias  megdlein  jung. 

Ambraser  lieüerb.  no.  227, 43. 

hoflich  adverbialisch:  höflich  wol  und  geschicklieb  reden,  facete 
et  cammode  dicere.  Maaler  229' ;  drumb  da  unser  Jotbam  sich 
hei  wilden  und  groben  leuten  auch  wolle  hOren  lassen,  denket 
er  auf  ein  werkliche  fabulo,  darinn  er  Mosis,  Josue,  und 
seines  lieben  vatters  Gideons  treue  dienst  und  unzebliche 
wolthal,  heflich  in  den  dreien  frucbtbarn  bttumen  widerholet. 
ScBUPPios  833; 

der  buchsbom  sprach :  Ich  bin  so  fin, 

UM  mir  inachl  man  die  kreoielin 

und  treit  mich  menche  sch&ne  jungfrow 

gar  höflich  i3  dem  tanze.    Uuland  vulksl.  30; 

dein  lachen  steht  dir  bdlTlicb  an. 

Ämbraser  liederb.  no.  227,  36 ; 
und  welcher  gleich  nit  danzen  will, 
der  bdri  doch  hSflicb  singen.    Garg.  88'; 
die  Junkern  giengen  seichte, 
sie  waren  nicht  weit  ber,  uud  lu  erreichen  leichte, 
wanns  boriich  wo  gieng  lu,  so  klang  eiu  reuterelied, 
der  grüne  tannenbaum  und  dann  der  linde-schmied. 

LOCAD  2, 13. 

in  den  sinn  leise,  bescheiden  Übergreifend,  wie  noch  jetst  schueit. 
bofeli,  hofelig,  bOfeli,  vas  dann  auch  zu  nicht  gani,  kaum, 
miltelmäszig  terlduß.  Stalder  2,49.  Tobler  271': 


ear  thkt  die  thOra  fein  baofll  auf, 

schleicht  d'sleaga  nauf,      man  haerta  nit  tappa. 

achwdb.  lied  geijen  1U33,  bei  Pro».  4, 8 


),ll. 


4)  aus  dieser  bedeulung  (no.  3)  hat  sich  seit  langer  zeit  schon 
die  heute  noch  einzig  gebliebene  ton  höflich  herausgebildet,  die 
nur  noch  auf  das  feine,  artige  verhalltn  gegen  andere,  im  Um- 


gang und  gtspräch  mit  ihnen,  zielt;  schon  im  1&.  ;<iArA.  liegt 
in  urbanus  höflich  1)ibf.  629'  dieser  Übergang  des  sinnes  an- 
gedeutet: bedankte  sich  der  burger  ganz  bOflich.  Zinkcref 
ajxqihth.  2,  SG ;  (als  er  ihm)  gern  sein  unvemüglichkeit  bOfflicb 
zu  verstehen  geben  wulte.  s.  92;  gar  zu  höflich  sein  wird 
grobheit.  Scbottel  1142' ;  er  war  ein  feiner  stattlicher  mann ; 
höflich  und  abgeschliffen,  wie  ein  mann,  der  mit  mancherlei 
arten  von  erdensOhnen  umzugehen  gelernt  hat,  zu  sein  pflegt. 
WiBLAND  19,31;  die  Ahderiten  hattens  gar  zu  gern,  wenn 
man  fein  höflich  mit  ihnen  sprach.  328;  einer  von  ihnen 
sagte  zu  mir:  'aber  berr  Klotz  ist  doch  immer  so  höflich 
gegen  sie  gewesen,  sogar  seine  recension  der  antiquarischen 
briefe  ist  noch  so  höflich!'  noch  so  höflich?  der  bauernstolz 
selbst  hätte  sie  nicht  gröber  und  plumper  abfassen  können. 
Lessinc  8, 208 ;  Mohr,  eine  ehre  ist  der  andern  werth,  wenn 
jemand  auf  dieser  halbiusel  eine  gurgel  für*  eucii  üherz&hlig 
hat,  befehlt!  und  ich  schneide  sie  ab,  unentgeltlich.  Fiesko. 
eine  höfliche  bestie!  sie  will  sich  mit  fremder  leule  gurgeln 
bedanken.  Scbilleh  Fiesko  l,  9  (ipiUer  m  höllische  bestie 
geändert);  höfliche  worte  vermögen  viel  und  kosten  doch 
wenig.  SiMBoci  sprich«,  s.  2&6 ; 

selbst  seine  Taslola  scbeini  ihn  mit  bOllicb  kalten 
formaliUiteD  mehr  zu  scheuchen  als  lu  halten. 

WlELAHD  18,  204 : 
das  alte  Sprichwort  ist  nicht  bohl : 
mit  graben  leuten  höflich  sein, 
beisst  Wasser  giessen  auf  einen  stein ; 
der  stein  wird  nicht  durch  nasser  weich, 
dnr  laur  nicht  mild  durch  höflichkeit.    s.  374; 
sei  höflich,  man  bedient  dich  schlecht, 
den  grobian  lur  noth.    Göiax  1, 148 ; 
ein  mann  In  seinen  besten  jähren, 
verbindlich  und  höflich  und  welierfabran. 

U.  Hiini  a,  151. 

5)  aus  dem  hofgemäszen  hat  sich  in  der  früheren  spracht  auch 
die  bedeutung  des  geuandten,  geschickten,  klugen  entwickelt:  da 
{nach  einer  treffenden  anjicort  des  Xs<^)  gedacht  der  magister 
wol,  dasz  Esopus  ein  hoffliger  und  geschickter  mann  were. 
E.  Alberus  3' ;  dieser  wird  scliamlosz,  . .  ybener  wirt  hofflich 
und  naszweisz,  dasz  er  vor  groszer  weiszhait  zum  Barren  wirt. 
S.  Frari  lauer  fij; 

und  rat  den  jungen  meiden  auch, 

wo  sie  sehen  ein  jungen  gauch, 
der  wol  gelt  und  gelts  wert  bab, 
das  sie  dem  hoflicn  straifen  all.    fastn.  sp.  390,  23. 

selbst  von  einer  manuellen  fertigkeU:  es  sy  denn  das  einer  so 
hofflich  mit  einer  vedersnSr  {angel)  sy,  das  er  in  als  (oAne 
alles)  kerder  und  feimcn  vischen  könne.  iveulA.  l,  1S6  (£in- 
siedeln  15.  johrh.). 

6)  höflich  tn  der  spräche  der  bergleute,  aus  hofflich  verderbt, 
s.d.  ip.  1672: 

ich  weiss  das  höflichste  berkwerk, 

ist  fündig  überreich.    Urlamo  voUul,  893. 

HÖFLICHKEIT,  f.,  nach  höflich  in  vertc/Mrdenem  rinne. 

1)  nach  bOflich  2,  antehnUchkeU,  höfische  praeht,  luxus.  hof- 
ligkeit,  praeht  und  berrligkeit  in  kleideren  und  malzeiten. 
laulitia.  Maalbr  229'; 

durch  heiigen  praeht  und  höflichkeit 
uud  durch  hocnprachtisch  heillgkeit 
führt  in  Versuchung  er  die  leut. 

FiscuART  dicU.  2, 247,  203  Kurt. 

2)  nucA  höflich  3,  höfische  ort  des  wesens,  feine  bildung,  hoher 
anstand:  höflichkeit  curialitas.  voc. ine. theut.  k3';  faeetia  hoff- 
lichkeil,  höfflicheit,  hofflicheit  1  manierlicheit.  DiBr.222*;  urba- 
ttüas  hoflicheit  in  sitten  etc.  629';  hofligkeit,  zucht,  urbanäas, 
cottdecentia.  Maaler  229' ;  dises  letst  InJia  ist  mit  aller  reich- 
thunih  und  hoflicheit  des  volks  das  fUrtreffenlichst  vor  den 
andern.  Frank  uieltb.  191'  {wenn  hier  nicIU  die  bedeutung  1 
$eniein(  ist); 

umb  sie  seind  nu  vil  jungfirawen, 
welcher  schön  und  böllichkeit 

nimmet  lelchtlich  die  llreiheit 

denen  welche  sie  anschawen.    WicuiRLiit  349; 

von  böflicbkeit  best  du  geberden,    372. 

3)  jetzt,  nach  höflich  4,  das  feine,  artige  des  «esens,  sofern 
es  im  Umgänge  und  gespräcli  mit  andern  sich  zeigt;  schon  bei 
Maaler  22»'  hufllgkeit,  scharpfe,  stattliche  kurzweilige  reden, 
sales,  liegt  der  Übergang  in  diese  bedeutung  angedeutet:  dasz  eins 
bauren  höflichkeit  und  curtesia  nicht  eher  gesehen  werd,  als 
wann  er  ein  besoheisiea  <><•«£ i^fUJ^^W  ^'93 ■K'Vi'iv?' 
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haben  will.  Opel  u.  Cobn  3T4  (von  1621) ;  auch  liebt  ihn  (de» 
tchUiehenäen  ttUxem  /mmpUmentierim)  der  Terfasser  aberfaaupt 
nicht,  der  mehr  das  lob  der  bescheidenheit,  als  der  boflicb- 
keit  sucht,  die  bescheidenheit  richtet  sich  genau  nach  dem 
Verdienste,  das  sie  Tor  sich  hat ;  sie  giebt  jedem,  was  jedem 
gebflbret.  aber  die  schlaue  hoflichkeit  giebt  allem  alles,  am 
Ton  allen  alles  wieder  xu  erhalten.  Lessinc  8,2;  die  alten 
kannten  das  ding  nicht,  was  wir  hoflichkeit  nennen,  ihre 
nrbanilät  war  von  ihr  eben  so  weit,  als  von  der  grobbeit 
entfernt,  tienda;  er  war  aus  dem  kfiniglichen  banse,  und 
mich  wunderte  deswegen  seine  artigkeit  etwas  mehr,  da  hof- 
lichkett  io  der  regel  bei  uns  nicht  mit  zu  den  ausgezeich- 
neten lugenden  der  bansoflizianten  der  groszen  gehört.  Sedme 
tpaiierg.  1,130;  in  der  bibliothek  bewirtbete  man  mich,  als 
einen  Leipziger,  ans  hoflichkeit  mit  den  actis  erudilorum. 
2, 23 ;  hoflichkeit  ist  nicht  Schuldigkeit,  hoflichkeit  ziert  den 
mann  und  kostet  nichts.  Simroci  tpriehm.  2S(I; 

hodicbkeit  und  treue 

bringt  nimmer  reue,    ebenda. 

4)  auch  die  dutierungen  i(Mtet  hößichen  leems:  einem  eine 
honichkeit  erweisen ;  ich  hatte  indesz  der  frau  pfarrer  meine 
hoflichkeit  gemacht  (tili  itir  ankunß  btgrüut).  GOtbb  ie,43; 
eine  hoflichkeit  ist  der  andern  werth.  Smaoci  iprichw.  2S6; 
von  den  Obrigen  berren  habe  ich  viel  hoflichkeit  erhallen, 
aber  nichts  zu  essen.  Seche  tpaiierg.  1,19;  auch  im  plural: 
er  hat  mir  viele  hoflichkeiten  erzeigt. 

i)  nach  höflich  5,  klugkeil,  getcandtheU :  (£fop)  berlihmt,  beide 
seiner  guten  schwenk  und  hüOligkeit  halben.  E.  Alberus  14'. 
6)  hoflichkeit,  in  der  tprache  der  btTgleHte,  hoffnung  erregende 
betchaffenheit  eine$  enganget.  Veitb  bergwirterb.  274.    vgl.  höf- 
lich 6  und  hofflich. 

HÖFLICHKEITSBESUCH,  m.  betuch  aus  hofliehkeä.  Gottei 
3  &4. 

'  HÖFLICHKEITSBEZEUGI3NG,  f.  Klincer  10,  IM. 
HÖFLICHKEITSFORMEL,  f. 

HÖFLICHKEITSWORT,  n..-  flhrigens  tadle  ich  auch  nicht 
ein  gutgemeintes  honichkeilswort.  K!<igge  wng.  m.  m.  1,63. 

HOFLiED,  n.  lied  ron  hoßecher  arf  (im  gegentatt  ttm  gatten- 
kauer,  Volkslied):  kam  der  hofmaisicr  und  sprach  dem  Moringer 
zu,  den  er  doch  nit  kant:  wolan,  bilger,  es  ist  der  sit,  das 
ain  ieder  frembder  ain  hoflied  singen  soll.  2tmin«r.  ehron. 
1,269,30; 

und  ge  die  passen  auf  und  ab, 

lu  (roden  singend  deinem  lieb 

«underleich  da;  horelied.    ring  12',  18; 

die  (Vauen  begunden  auch  xu  liDgeu 

ein  hoflied  von  der  neuen  lieb, 

was  sie  wer  und  warauf  sie  blieb.    faHn.  tp.  1409. 

vgl.  hofelied. 

HOFLINT  von  der  gangari  eines  pferdes:  den  pasz  gaho,  den 
mittelpasz,  den  trosz,  den  tritt,  den  schritt,  den  trab,  den 
trott,  hoflin,  den  zeiter,  den  klop,  den  treckenart,  den 
camolin,  den  eselstrill,  den  treischlag,  den  stapf.  Cor;.  132'. 

HÖFLING,  m.  i)  glied  einet  ptntUchen  hofhaltet:  aulieus 
boveling,  bovelinck  Dief.  6I'  ;  reyen  der  hofljnge.  A.  Gittiios 
169$  1, 42  (da/ir  reyen  der  bofdeule.  i.  6) ;  so  pflegte  auch 
Goethe  im  tone  einer  humoristischen  Ironie  dasjenige  zu 
sagen,  was  er,  der  slaatsminister  und  hofling,  nicht  unum- 
vrunden  auszusprechen  wagte.  H.  Heike  6, 147. 

2)  der  die  lebentari  einet  solchen  hol :  ach,  der  kerl  (prediger) 
bat  mich  ja  mit  seinem  catechismus  wolgebrüet,  ich  habe 
vermeinet,  er  sei  ein  hOfling  und  ein  estatsmann,  allein  ich 
sehe,  dasz  er  auch  ein  pedant  ist.  Scboppius  504. 

3)  jUit  meist  mit  tadelndem  nebensinne  und  mit  hervorkebung 
der  eigenschapen  des  egoitmut,  der  glätte,  Usl:  um  von  einem 
so  schlauen  hoflinge  nicht  unvermerkt  ausgekundscbaftct  zu 
werden.  Wielasd  3,11;  der  moralist  des  prinzen  Isfandiar 
war,  irie  es  scheint,  ein  zu  guter  hofling,  um  ein  guter  sitten- 
lehrer zu  sein.  7, 13 ;  dasz  er,  als  er  dem  sullan  seinen  be- 
richt  erstaltete,  nicht  daran  denken  konnte,  die  aus  seinen 
äugen  funkelnde  freude  hinter  einem  nebel  von  angenom- 
menem gram  zu  verbergen,  wie  ein  besserer  hOfling,  als  er, 
zu  thun  nicht  vergessen  baue.  8,402;  von  hoflingen  erzogene 
forsten.  Klincer  12,  18.  tprichwOrttich :  wann  die  wolfshaut  ist 
abgezogen,  steht  der  hofling  ganz  nackend.  Libiunr  28; 

wo  nicht  die  fromme  reue  Oeucbl, 
durcli  Wollust,  ralscbe  Weisheit,  laute  Schmeicheleien 
des  honiBga  weggescbeucbl.  RAUn  I,  &2; 

des  boniogt  kaltes  b«n.    Conit  1, 113; 


Oeilietll  der  hSfliog  kennt  den  gedanken  nicht, 
der  Sklave.  SroLBias  1, 18; 

ein  niedertrichtcer  liabe, 
ein  hOfling  musz  es  sein,  ein  Spanier. 

ScHau«  ll'aUentlniu  (od  2,  S. 

4)  hofling,  li<«.  Haitaus  937,  hofgehOriger,  leibeigener. 
HÖFLINGSHEHZ,  r..- 

Itir  welcher  gotheit  thron 
sich  die  honingberten  neigen.    WacuitUR  Stl. 

HÖFLINGSSCHAR,  f.: 

die  honingsschaar  Im  kreise  verlemel  jeden  asott. 
Ubiand  jed.  391. 
HÖFLINGSTAND,  •>..- 

und  er  sehnte  sich  ekel  tu  h6flingsland  und  des  mandkecbs 
miacbuogen  beim.  Voss  Luise  1,  71, 

der  spätem  redadion;  ftther: 

und  er  sehnte  sich  ekel  tur  kost  der  ft«niisischen  kSch« 
und  tum  geiler  der  bADinge  heim. 

HOFLIST,  f.:  wenn  er  diesen  togendhaflen  «cribenlen 
{Tacitui)  zu  dem  ende  liset,  das  er  die  bof-  und  tyrannenlist 
lerne  erkennen.  Butscbst  Palm.  496. 

HOFLIVEREI,  f.  cohr  et  omanuntum  veüium  famulitii  auliti. 
FaiscB  1, 460'.    jiizt  in  der  form  hoflivree. 

HOFLOHN,  m.  remuneralio  aulica,  i.  e.  ingnUtuäo.  STiEl.Ei 
1175. 

HOFLUFT,  f.  htft  wie  sie  bei  hofe  weht,  bUdlidt  für  die  Stim- 
mung und  anschauung  der  hofkreise :  wie  ist  ihnen  gestern  die 
kalte  hofluft  bekommen  t  Raiemer  6,1 13;  in  diesem  ange- 
sehenen, wohleingerichteten  hause  (des  nümHers  graf  Stadion) 
wehte  ihn  zuerst  die  well>  und  hofluft  an.  GOtbe  32,136; 
(er  erwog)  wie . .  die  hofluft  leibeigen  mache,  so  wie  nur  der 
poetische  hunmel-aether  frei.  J.  Paul  Tit.  3, 16. 

HOFLUST,  f. :  Ferhabad  (die  resident)  lag . .  bOchst  gOnsüg 
zu  jagd-  und  hoflust.  Gütbe  6, 198. 

HOFLUSTBARKEIT,  f.   TbDmbbl  3, 2»4. 

HOFM&DCHEN,  n.  auf  einem  edelhofe  dienendet  mädeken: 
dermaleinst  ein  geschicktes  hofingadchen,  denn  der  titel  kam- 
merjungfer  war  zu  der  zeit  noch  nicht  fiblicb,  daraus  (out 
der  dime)  zu  erziehen.  MOsei  palr.  phanl.  1,  353. 

HOFMAGD,  f  auf  einem  eddhofe  dienende,  oder  hofkärige 
magd. 

HOFMAHL,  n.  mtdd,  tpeitung  an  einem  fStrslenkofe :  die  hof- 
miler  an  der  herren  bOfen.  Garg.  46'; 

IDr  blanke  majestit,  und  weiter  nichts,  verbluMo, 
wer  das  Dir  gross,  lUr  schön  und  rührend  halt,  der  im. 
denn  das  ist  bunderoutb,  der  eingepeilscbt  mit  ratheo, 
und  eingeltitlert  mit  des  honnabla  brocken  wird. 

Bteaia  102'. 

UOFMÄNGEL,  m.  flur.  auKea  vüia.  Stieleb  1230. 
HOFMANIER,  /.  mot  aulicorum.  Faisca  1,460'; 

den  scbtrerknecbt  glaub  ich  allhier  tu  spQrcn ; 
vom  printen  nichts  und  nichts  von  hofuianieren. 
GOtbi  41, 85. 

HOFMANN,  m.  l)  mann  der  einen  hof  bebaut,  als  eigen  oder 
im  unlerthaneuverhältnitse :  colonut  hofeman,  aaola  freml  acker- 
■nan  I  hoveman.  Voe.  Kral.  ms.  l&.  jakrh.;  colonut  hotman, 
hoffman  Dief.  133';  kofküriger  mann:  wer  im  gencht  zuo 
Tablett  sitzt,  und  darinn  verscbint  unansprechig  mit  dem 
rechten  ain  jar  sechs  wochen  und  dry  tag,  den  sol  man 
danncnthin  halten  für  ainen  hofmann  imd  gotibuszmann. 
iceislA.  1,224  (tt.  Gallen  1471);  wenn  ain  hobnan  ain  hofguot 
einem  der  nit  ain  hofman  ist,  te  konient  gilt,  densdben 
kottf  mag  ain  hofinan  in  syben  nechten  nach  dem  nnd  er 
offen  wirlt,  versprechen.  1,233  (Rorschaek,  ton  1469). 

2)  Oberaufseher,  verwidler  eines  grotten  landgutei :  viUieut,  ein 
Schaffner  auf  einem  meyerhoff,  hoSmann.  Goui  oiiomaji.  (1582) 
49 ;  rillieus,  epittatet,  ein  vogt,  meyer  oder  holfoiann.  did.  lat.- 
germ.  (Frankf.  1610)  399. 

3)  gewöhnlich  diener  an  einem  fürstlichen  hoft,  güed  einet 
fürstlichen  hofhaltet:  hofmann,  hofdiener,  auftciu  Maaler  219*; 
an  dises  grOsten  kOniges  (gottes)  hofe  gros  sein  und  etwas 
gellen,  bestehet  in  gehorsam  leisten  und  nach  des  herren 
willen  leben  . .  so  ein  göttlicher  hoffmann  war  kOnig  David. 
BoTSCBKi  Palm.  777; 

sich  bloss  im  feUe  wagen, 
ist  eben  Dicht  genug,   du  kanal,  wer  wirft  was  ein? 
so  gut  als  feldherr  slehn,  und  auch  ein  hofmana  sein;  ' 
das  ist:  du  leigesl  dich  so  grosi  im  cabinett«, 
als  auf  der  siegesbabn.  GCirrua  730. 

dasz  ein  hofmann  gleich  sei  einem  recbenpfennlag,  der  gilt 
bald  viel  bald  -wenig  bali,pr^9i(F^i)i^.,95H(.ji,^Mpi^5a  vgL 
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hienu:  das  mertails  aulid  den  reehenpfeniogen  zu  vergleiehen. 
Zmmar.  chron.  4,  358, 2.  Mit  kervorhebuns  der  gefälligen  um- 
gangsfamien  eines  hofmauns:  der  herzog  von  Liegniu  ist  ein 
bofmann  (sagt  der  kaiser,  sein  betragen  rahmend).  Scbweinicben 
2,5fi;  jedermann  drängte  sieb  herbei,  den  vortrefflichen  fUrsten 
zu  sehen,  und  jedermann  bewunderte  seine  leutseligkeit  und 
herablassnng,  jedermann  erstaunte  in  dem  beiden  und  beer- 
ftthrer  zugleich  den  genUigsten  bofmann  zu  erblicken.  GOthe 
18,281;  der  gewandte  hofmann  steht  vor  uns.  21,  ttS.  von 
einem  'ritterlichen  möneh'  heiszt  es:  was  soll  unser  bruder  Jan 
bei  solchem  fest  thun,  als  nur  sich  hemmb  werfen,  sich 
tummeln,  da  ejm  die  recht,  dem  andern  die  link  nemcn,  hie 
zwen  zu  gleich  umbfangen,  dort  dreien  danken:  nnd  seinen 
boffinan  recht  ausz  zulassen  und  zu  erzeigen.  Gor;.  240*.  andere 
ßgungen  betonen  andere  eigenschaflen  eines  solchen:  der  Jung- 
frau muttcr  hatte  ihr  gewehret  sie  sollte  ihr  herz  auf  mich 
nicht  setzen,  denn  ich  wäre  ein  bofmann  nnd  werde  sie  be- 
trügen. Scbweinicben  1,376;  lentigo,  der  bofman  in  der  fud. 
Scna.  1,  tOfiO  Fromm. ;  dasz  der  tenfel  der  beste  bofmann 
seie.  Opel  h.  Cobn  372.    vgl.  hofleute. 

HOFMlNNCHEN,  n. .-  lernen  sie,  nacbplauderndes  hof- 
manochen  (die  Orsina  zu  Karinelli).  Lessing  2,165. 

HOFMÄNNEREI,  f. :  den  abfall  des  sonst  lobenden  lehrers 
für  eine  hofmSnnerei.  ansehend,  die  gleich  einem  barbier- 
messer  sich  vor-  und  rückwärts  beugt.  J.  Paul  ftegelj.  l,n. 

ROFM ÄNNISCH ,  adj.  und  adv.  nach  art  eines  hofmannes, 
einem  hofmann  gemäsx:  wüer  ritten  gabr  hofmannisch  hinaus 
(mit  hofmdnnischer  pracht,  er  sagt  es  ironisch).  Kiecrels  reisen 
196;  wovon  ich  dir  aber  aus  hufmänniscker  discretion  nichts 
Weilers  sagen  will.  Wielahd  in  Merks  briefs.  l,  291 ;  gab  ihm 
mit  bofmännischer  ansnibriichkeit  den  bestimmtem  berieht. 
i.  Pacl   ni.  4,  46. 

HOFMANNSBESCHEIDENHEIT,  f:  mit  hofmanns-bescbei- 
denheit?  die  erlaubt  sich  einen  lach  wenn  ihr  roth  werdet. 
GöTBE  42,68. 

HOFMÄRE,  f  getchiehle  vom  hofe,  mhd.  hovemore  (Lezek 
w&.  1,1363):  wenn  nun  die  oberberm  in  die  städte  kommen, 
da  sind  die  obersten  die  ersten  bei  den  herren,  bringen  hof- 
märe, und  beklaffen  die  armut,  das  ire  eigene  bosheit  ver- 
borgen bleibet.  Waissbl  ehronik  (t5S9)  IM*. 

HOFMARK,  f  curtimarchia,  apud  Bavaros  vi  voät  est  parva 
regio,  ad  curtem  alicuius  domini  pertinens,  villis  aliquot  et  fami- 
^  constatu.  Haltaus  937,  vgl.  Schm.  1,1060;  auch  die  Juris- 
diction eines  solchen  bezirks:  darauf  hat  der  richter  in  (Leouhart 
Eeiser  in  Baiem)  gefenglich  angenomen.  da  ist  er  bebalten 
worden  nach  ircr  hoffinark  gebrauch  an  den  dritten  tag, 
darnach  aberantwortet  für  die  hoffinark  in  das  landgericbt 
Scherding.  Lother  3,  410'. 

HOFMARSCHALL,  m.  marsdiatt  an  einem  f&rstlichen  hofe: 
an  herm  hofinarschan  von  Kalb.  Scbiller  kab.  u.  liebe  3, 6. 

HOFMÄSZIG,  adj.  und  adv.  einem  fürstlichen  hofe  gemdst: 
sie  werden  bofmäszig  (pur  courUHsie)  gnädige  herren  genennt. 
Kart  5,388;  um  seine  kleider  bofmäszig  zu  erhalten.  Abmik 
2,289. 

HOFMATTE,  f  wiese  die  zu  einem  edelhofe  gehurt,  als  name 
einer  bestimmten  wiese  in  einer  grenibeschreibung  ueislh.  1,38 
(Zurieft  von  1468). 

HOFHAUER,  f.  mauer  die  einen  kof  einschlieszi.  im  folgenden 
nach  bof  2  sp.  1655:  zum  fenster  gehts  hinaus  und  über  die 
hofmauer  auf  die  strasze.  Riehl  cuttur^scA.  nov.  365. 

HOFMEDICUS,  m.  hofarzt. 

HOPME-IER,  m.  derster  Verwalter  eines  Umdgutes;  hofmeyer 
oder  leeman  (lehenmann),  actor.  Maaler  229* ;  so  sol  der  hof- 
meiger  den  hubem  gebieten,  weisth.  4,40  (Elsasz,  von  1420). 

HOFMEISTER,  m.  1)  Oberaufseher  über  einen  hof,  ein  laud- 
oder  rUtergut,  mhd.  hovemeister  oberknechl  (Leier  wb.  1,1364): 
gleichwie  die  knechte  eines  ernsthaften,  getreuen  und  ver- 
ständigen meiers  oder  bobueisters,  der  sie  täglich  zur  arbeil 
anweise,  und  dabei  im  zanm  halte,  bedürfen,  öcon.  lex.  (1731) 
1049;  verdorbene  bauern  geben  gute  hof-  und  scbirrmeister 
ab.   PiSTORiss  Ihes.  par.  5, 13. 

2)  häufiger  aufsehn  über  den  hofhalt  eines  ßrslen :  (Karl  der 
kühne  htUte  am  hofe)  vier  hofmaister,  dem  iedlichen  des  jars 
vier  tausend  gülden  zu  sold  gehörten.  Wüw.  v.  Schautnb.  17 ; 
dem  Potlpbar,  des  Pharao  kemerer  und  hofemeister.  1  Jlfos. 
37,36;  Abisar  war  boffmeister  (beiSalomo),  Adoniram  der  son 
Abda  war  rentmeislcr.  t  kvn.  4, 6 ;  an  einem  fürstlichen  hoff 
wurden  etliche  kostbare  aufzüg  gehallen,  ein  btturlin  wolle 


auch  hinein  tringen  zu  sehen,  der  boffmeister  wolle  ihn  nicht 
ein  lassen.  Zinxcaer  apophth.  2,96;  biszbero  bin  ich  eines 
fürslen  fürgeber  oder  spenditor  gewesen  .  .  wann  ich  nicht 
einem  jeden  habe  können  den  Schlund  eiDfüllen,  verklagte 
er  mich  alsobald  vor  dem  hofmeisler.  Schui-phis  738;  herrn 
Christoph  Vitzlbumb  von  Eckslätt,  cburfürstl.  sächsischem 
hocbaasehnlicbem  rath  und  hofmeisler.  785; 

(kdnig  Anhaut  tpricki)  hofmaister,  mein  über  knechl, 

lis  uns  die  spangen  und  sag  uns  recht  .  .    /'«sin.  tp.  667,  It ; 

frau  Venus  hat  etnnt  hofmeisler,  durch  den  nc  die  einladung 
zu  ihr  ergehen  läszt.  Gekcenbacb  gouekmat  91.  100. 

3)  in  vornehmeren  häusern  ist  bufmeicter  lier  ertle  unter  der 
häusliehen  dienerschaß,  der  namentlich  dem  gesamten  wirttchafls- 
weten  vorsteht;  vgl.  bausbofm^isler.  —  in  Basel  wird  für  jede 
grössere  hochzeit  ein  hofmeisler  aus  den  freunden  des  briutigams 
ernannt,  dem  die  bestrgung  dessen  oblieg,  was  zur  bewirtung 
gehört. 

4)  hotioeister,  aufseher  und  bewahrer  des  gesindes  und  der 
kinder  des  hauses:  wer  gewalt  übet  im  gericbl,  der  ist  eben 
als  ein  hofemeister,  der  eine  jungfraw  scbendct,  die  er  be- 
waren  sol.  Str.  20,4.  dann  auch  erzieher  der  kinder:  euer 
hochedl.  eicell.  sind  hiebevor  zu  Marpurg  eine  geraume  zeit 
in  meinem  bausz  ausz  und  eingangen,  und  haben  neben 
ihrem  bochgelabrten,  in  allen  Wissenschaften  hocbgeübtcn 
hofmeisler,  dem  unvergleichlichen  Reinhardt,  täglich  mit  mir 
conversiret.  Scuuppids  788;  diejenigen,  welche  sich,  unter 
dem  titel  hofmeisler  und  Informatoren,  der  Unterweisung  der 
kinder  in  familien  unterziehen.  Rabener  sat.  3, 13 ;  sein  hof- 
meisler, zu  tbälig,  ein  gelehrter,  zu  unlenksam,  ein  wellmann 
zu  sein.  Götb£  42,67.  in  weiterem  sinne:  niemand  kann  mehr 
für  uns  sorgen;  wir  müssen  unsre  eigenen  freunde  sein, 
unsre  eigenen  ho&neister.  17,167;  das  Schicksal  .  .  ist  ein 
vornehmer,  aber  theurer  hofmdster.lS,  192. 

5)  hofmeisler,  an  einigen  orten,  wie  am  hofgerichte  in  Preuszen, 
der  Vorsitzende  hofHchter.  Adelong. 

6)  auf  kriegs-  und  grossen  kauffahrteischt/fen  heiszt  hofmeisler 
der  kajülenverwaUer,  welcher  für  das  essen  und  die  andern  be- 
dürfnisse  der  kajüte  zu  sorgen  hat. 

HOFHEISTEREI,  f  amt  eines  hofmeüters  (hier  in  der  bedeu- 
tung  2) :  nu  glück  zur  hufineisterei.  Fb.  MCller  3, 11. 

HOFMEISTERIN,  f  frau  des  hofmeisters  (no.  1)  und  haupt 
der  mägde  auf  einem  landgule,  meierä  oder  Vorwerke,  iconom. 
lex.  (1731)  1049. 

BOFHEISTERISCH,  adj.  nach  art  eines  hofmeisters  (hier  in 
der  bedeutung  4):  hofmeisteriscbe  strenge.  Rabener  werke  6,10. 

HOFMEISTERN,  verb.  den  hofmeisler,  erzieher  bei  einem 
spielen;  in  transitiver  fügung,  mit  dem  nebensinne  ladein,  mangel- 
hafles  an  einem  rügen:  denn  sonst  gebührte  mir  i.  f.  g.  nicht 
zu  hofmeislem.  Scbweinicheh  1, 125 ;  ich  wüszte  wohl  dasz 
ich  i.  f.  gnaden  nichts  zu  hofmeistern  halte.  308;  sein  werk 
ebne  Ursache  zu  bofmeitlem.  Pelsenburg,  l.  vorr.;  seine  filo- 
sofen  waren  keine  leule,  die  (wie  Plato)  sich  heraus  genom- 
men hätten,  ihn  hofmeistern  und  lehren  zu  wollen,  wie  «r 
zuerst  sich  selbst,  und  dann  seinen  Staat  regieren  müsse. 
WiELAiiD  2,379(324);  Riribinker  war  es  zu  sehr  gewohnt,  von 
den  damen,  denen  er  in  die  bände  fiel,  gehufmeislert  zu 
werden,  als  dasz  er  sieb  durch  einen  verweis  hätte  klein- 
mttlhig  machen  lassen  sollen.  12,227  (211);  sie  hat  einen  Starr- 
kopf, einen  dunkel  und  eine  zunge!  das  hofmeistert,  das 
schmält,  das  hechelt  durch,  das  verläuindel,  von  früh  bis  in 
die  nacht!  Gotter  Jeannette  2,13;  ein  würdiger  mann,  der, 
ohne  mich  eben  zu  hofmeistern,  auf  meine  Jugend  groszen 
einilusz  gehabt  hat.  GOtbe  21,214.  —  einen  ungehofmeislert 
lassen:  mit  Vermeidung  ich  sollte  ihn  (den  herzog)  ungebof- 
meisterl  lassen.  Scbweinicben  1,124;  ei  valer,  lasz  du  mich 
ongebofnieisterl.  Caa.  Weise  erzn.  227. 

HOFMEISTERSTELLE,  f.  1)  sUlle  eines  oberaufsehers  über 
ein  ktndgut. 

i)  erüeherSteO* :  er  wird  in  kurzem  eine  einträgliche  hof- 
meisterstelle bekommen.  Rabener  werke  4,52. 

HOFMETZGER,  m.  müzger  der  fleisch  an  eine  hoflialtung 
zu  liefern  hat.  auch  verliehener  titel.  in  der  neuesten  zeit  auch 
wie  güterscbläcbler,  zerstickeler  von  landgätem  für  den  einzel- 
verkauf. 

HOFMETZGEREI,  f.  gOtenchUchterti :  ein  geseU  gegen  die 
bofmelzgerei.  Weserzeüung  1853  no.  2958. 

HOFMIENE,  f  mitne  wie  ae  an  fSrstticIien  küfen  gebrduehliek 
ist :  eine  ungewohnte  hofmiene.  Rabener  werke  6, 107.         J  ^ 
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nOFMCSIKANT,  m.  mutieu$  dulieut.  Stiele«  1313. 

HOFNACHRICHT,  f.  naekrieht  ton  einem  fOrtäkhen  hefe: 
die  bofnacbrichten  geben  sie  m  einem  ziemlich  trockenen 
teitUDgsstyle.  Rabener  »erke  6, 123. 

HOFNARR,  m.  mono.  Maaleü  129':  zum  andern  wird  aacb 
nicht  gedacht  wer  Itarzweiliger  raht  oder  bofoair  gewesen 
sei  bei  Sulomons  hofstatt.  Schcppius  42. 

HÖFNKR,  (H.  vgl.  oben  bOfener,  femer  bObner  und  hufner. 

HOFORDER,  f.  imperium  euriae.  Stiele«  1401. 

HOFORDNUNG,  f.  Ordnung  me  $ie  an  einem  ßritUchen  Hofe 
betteln  iä:  elirenspiegel  einer  wolbeslellten  bofordnung.  Scnop- 
rics  2<S ;  auch  rücksicIUlich  einietner  dinge  daselbä :  ins  der  herzog 
und  etliche  seine  geheime  rüth  aio  newe  boffordnung  gemacht 
mit  fueterung,  und  mindert  etlichen  dai  futer  uf  die  pferd. 
Zmim.  ehron.  2, 2M,  37. 

HOFOHNAT,  m.; 

liest  sie  (die  kiaigin)  sieb  ihreo'boromai 
durch  eine  tmule  tofe  bringen.    BSict«  109'. 

HOFPAAR,  n.  braulpaar  an  einem  ßrstlicken  hofe:  Ollilie 
wollte  sich  der  beiden  noch  als  des  schünslen  bofpaares 
erinnern.  GOthb  17, 79. 

HOFHARTEI,  f.  die  die  interesten  eines  ßrslliehen  Hofes  ver- 
tritt: (bei  den)  gewaltsafflen  scbritteo,  wozu  ihn  (den  kinig) 
die  hofpartei  vermochte.  Wielard  29,194. 

HOFPAUKER,  m.  pauienseUdger  bei  hofe,  hofmutikant.  J.  Paul 
Ptgelj.  1,77. 

HOFPFALZ,  f.:  wenn  der  bof  bei  üblem  weiter  oder  bei 
den  bOsen  launen  des  kaisers  in  triger  langeweile  schmach- 
tete, so  wurde  graf  Ulrich  berufen,  den  geisl  des  miszmuths 
zu  verscheuchen  und  fröhlichkeit  und  scherz  in  die  kaiser- 
liche bofpfalz  wieder  einzuführen.  MtisÄcs  volksm.  541. 

HOFPFALZGRAF,  m.;  kaiserlicher  majestat  borpfalzgraf. 
Rist  Parn.  411. 

HOFPFAKRER,  m.  a  eondonibus  auUeis.  Stieler  140&. 

HOFPFI'IIL,  w.  firsUicher  hof  und  da*  leben  dort  unter  dem 
bilde  einet  pfuhlt:  o  komm  nur,  Klotilde,  rief  er  glühend, 
der  hofpfuhl  wird  mir  dann  ein  ilaliiüiiscber  keller,  ein  blu- 
inenparterre.  J.  Pavl  Http.  2,61. 

HOFPFUND,  n.  p/und  ton  einer  beäimmten  tchaere,  <c<e  es 
(in  etnem  gewissen  hofe  gd>räuchUck  ist :  2  putteren,  die  7  huff- 
pfund  haben.  koehbÖMein  aus  Tegemiee,  Germ.  9,20&. 

HOFPOET,  Bi.  hofdiehter. 

HOFPOSSEN,  m.  passen  me  er  bei  hofe  gemacht  leird :  graff 
Christof  von  Werdenberg  wolt  berr  Hans  Jacoben . .  ein  hof- 
bossen  machen.  Zimm.  chron.  3,214,31; 

war  beiseo,  heuen  und  jagen  kan, 

sich  nimbt  umb  fressen  und  saufn  an, 

kan  ein  guteu  hofpossen  sagen  (der  ia  bei  hof  gedtrl). 

t.  Atru  fattn.  «p.  W  (2M0, 6  Keller), 
tgl.  bofscherz. 

HOFPRACHT,  m.,  tpiler  /l,  hößtehe  pracht,  aufwand  vie  o» 
euiem  fintetthofe:  die  prilaturen  mochten  dadurch  etwas  ge- 
schwächt, oder  sonst  ihrem  dienst  und  hofpracbt  entzogen 
werden.  Buce«  bei  Melarchtbom  3,716  Bretschneider ; 

kansl  au»  andrer  leut  schwel«  und  blul 
treiben  dein  bofpracht  und  hochmut. 

Fiscurt  dicht.  2,  247,  228  A'ars; 

doch  sag  ich  euch,  war  Salomo 
in  seinem  grinsten  rühme 
und  in  der  hoftiracht  nicht  so  schtn, 
als  eben  diese  olume,    GGntu«  43. 

HOFPREDIGER,  ffl.  prediger  an  einem  fiurstlichen  hofe :  wa« 
unterweilens  ein  cauzler  nicht  wil  sagen,  und  was  ein  hof- 
prcdiger  nicht  darf  oder  sich  erkühnt  zu  sagen,  das  sagt  ein 
narr.  Schufpius  42. 

HOFPSALM,  m.  nennt  Scbuppius  830.  84S  den  101.  ptoit» 
den  Luther  (S,  I3i  ff.)  auf  die  hofterhältnitsi  autgelegt  hat. 

HOFRANKE,  m.  pluT.  ranke  vietie  bei  hofe  gesponnen  werde». 

HOFRATH,  m.  a  tonsilüs  auUcis.  Stieler  1517:  diser  herr 
Andre  von  Cönritz  ist . .  an  des  römischen  kuoigs  Ferdinand! 
huf  konuneu  und  daselbs  etliche  jar  als  ein  hofrath  bliben. 
Zimmer,  thron.  3,268,23;  doclor  Seiden,  keiser  Caroli  des 
fünften  fUriiewpster  ductor  und  hoferbat.  Meanoer  vom  w(. 
absterben  Cj'. 

HOFRATH,  m.  coUegium  der  hofräthe:  kaiserlicher  bofrabt, 
coiuiUiim  aultcmn  coesoreiim  Stieler  1518;  weit  grOszere  ur- 
Hche  halte  er  (der  kaiier)  sein  eigne«  gericht,  seinen  eignen 
hofrath  auszubilden.  Götbs  26, 126. 
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die  liebe  musi  sein  platonisch, 
der  dürre  bonrath  sprach, 
die  bonrathin  licbefi  Ironisch, 
und  dennoch  seufZet  sie :  ach  I 


H.  Heins  13,114. 


HOFRAUM,  m.  räum  den  ein  wirtschaftshof  einnimmt :  nenn 
mir  das  baus  über  den  köpf  zu  brennen  aufaugl,  so  packen 
meine  leute  gelassen  ein  und  auf,  und  wir  fahren  zu  hof- 
raum  und  sladt  hinaus.  GOthb  17,320. 

UOFRAUTE,  f  artemisia  abrotanum,  slabwurt.  Neinicr  1,466; 
auch  ruta  graveolens,  die  raute.  4, 1189. 

HOFUECHT,  n.  neben  hoferecht  (<p.  1664),  in  verschiedenen 
bedeutungen. 

1)  recÄi  unter  dem  die  hofhörigen  und  dienstmannen  stehen, 
auch  die  hiermit  verbundenen  abgaben.  Haltaus  938. 939 ;  in  dem 
kirchspiele,  worin  ich  wohne,  sind  zwanzig  hOfe,  so  unter 
hofrecht  stehen,  zu  kaufen,  und  der  bofesherr  bat  seine  cin- 
williguog  dazu  ertbcilet.  der  richter  bat  sie  schon  dreimal 
ausgeboten,  und  es  Ondet  sich  kein  kOufer,  der  sich  ins  bof- 
rccht  begeben  Will.  Moser  polr.  phanl.  3, 2S2;  besctzung  zu 
landrechle,  besetzung  zu  hofrechte,  beselzung  zu  ritterrechte. 
294. 

2)  oiicA  der  gerichlshof,  der  über  soldiet  recht  entscheidet,  Leier 
mhd.  wb.  1, 1365. 

3)  recht  und  brauch  wie  er  an  firsüichen  hofen  betidü,  mhd. 
hoverebt  (mhd.  vb.  2, 1, 624').  da»  dieser  brauch  im  16.  jahrh. 
zum  theü  kein  feiner  war,  dafir  xeugen  manche  tteUen:  der 
ander  entblOszt  sich  gar,  und  macht  mit  seiner  schand  den 
gesten  .  .  ein  gelechler,  discr  macht  ein  hoffrecht,  das  die 
hund  auffressen.  S.  Frahk  trunkenheit  (1531)  D';  (drzle  tu 
Indien)  macheu  im  abzug  (vorn  kranken)  wider  ein  hofrecht 
mit  ihrem  gepOlder  und  scheu  tzlichen  g«bilrden.  weltb.  206'; 
während  andere  wieder  du  hOflichkeit  dort  betonen;  so  in  der 
figung  für  sein  hofrecbt  sagen  (vgl.  oben  tp.  1664  unter  hofe- 
recht): und  sage  das  für  mein  hofrecbt  frei.  Luther  1,304'; 
ich  zwar  für  mein  hofrecbt,  danke  inen  von  ganzem  herzen. 
3,89';  jemandem  etwas  auf  hofrecht  erlauben,  ihm  eine  un- 
gewöhnische  und  tonst  unerlaubte  tache  auf  einige  zeit  verstauen, 
Adelorc;  etwas  geschiebt  auf  hofrecht,  okne  dotz  etaat  schiim- 
mes  dabei  gedacht  werden  darf:  zu  dem  das  sie  (die  tochter) 
graf  Wolf  ein  gute  zeit  bei  ime  gehapt . .  so  bats  doch  nichts 
gölten,  und  ist  alles  uf  hofrecht  beschehen.  Zimmer,  chron, 
3, 236, 19 ;  was  dann  graf  Wolf  .  .  für  ain  lenuan  in  dieser 
freundtschaft  angericht  und  wie  es  gangen,  das  last  ich 
iezmaU  bleiben,  ist  alles  uf  hofrecht  und  nur  uf  die  mon- 
stranz  zugangen,  man  hals  für  guet  gehapt,  und  ist,  ob  gott 
will,  nit  mehr  war.  508,5;  nach  hofrcchl,  more  aulico,  mit 
einem  also  umgehen,  und  sich  doch  vorbehalten,  was  man 
sonst  mit  ihm  auszumachen  bat.  Frisch  1,461*;  sed  pleruis- 
que  bibunt  litigantes,  saufen' auf  hofrecbt  mit  einander,  salva 
injuriarum  actione.  GoapELzaAUER  de  exercitäs  aeademicurum 
434 ;  auf  hohrecht  (trinken).  Garg.  99'.  vgL  hiertu  unter  hofart 
Ip.  1659. 

4)  hofrecbt,  mutik,  Ständchen,  tergl,  hofieren  ip.  1682  und 
ScB«.  1, 1060  f^omm.; 

do  mSsz  man  Im  dann  boffTecht  machan. 

Brakt  aarreiucA.  62,23; 
wenn  bei  der  nachl  ich  icfalafen  thu, 
da  kommen  die  bauembursch  herzu, 
und  spielen  mir  ein  bol>echt  fein 
vor  meinem  kammerfensterlsin. 

ootkslieä  bei  Wiitz  aus  d.  volksldK«  i.  23. 

bildlich,  in  bezug  auf  prügH: 

denn  het  der  fuhrmann  solch«  bedacht, 
dem  tuebs  ein  besser  bofrecht  gmacht 
mit  dem  Osgel  auf  seinen  rücken. 

B.  V/U.BU  Esup  4,  73,  96. 

abgeblaszier  bedeutet  hofrecbt  auch  nur  lust,  vergnügen:  anua 
cum  ludit,  morti  delltias  facit.  wann  ein  alt  weih  danzt,  so 
macht  sie  dem  tod  ein  hoffrecht  S.  Frahr  spriehw.  1,  65*. 

HOFHECHTLEIN,  n.  dim.  tu  dem  vorigen  in  der  bedeutung  4 
zu  ende,  tpäizchen,  Unterhaltung: 

wil  in  ein  fin«  holTrechtly  machen, 

da«  sy  der  kunwyl  müssend  lachen,     frag.  M.  N  vij. 

HUFHEDE,  /. ;  und  ist  bei  allen  nationen  und  zungen  die 
grOst  Weisheit  aller  weisen  inn  solche  hofred  und  abgekürzte 
spricbwSrter,  so  die  Griechen  apophthegmata,  paroemias,  die 
Latiner  dicteria  und  proverhia  nennen  . .  eingelegt.  Agr.  spr, 
torrede;  anhang  dec  hoffreden  anderer  vOlker  desz  filtern 
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grOnero  TeüUcblandts.  ZiNtcnEr  apopM.  2, 104.    «erj/.  hof- 
spruch. 

HOFREITE,  f.  1)  hofraum,  der  für  tnrUdta/lniwcte  dienende 
freie  räum  einet  hemnhofes  oder  Umdgules:  hofraithe  wird  aitf 
einem  wohl  angebauten  herrenhof  der  räum  genennet,  darauf 
alle  diejenigen  gebaude  mit  ihren  zugehörigen  theilen,  welche 
zu  einer  Tollsländigcn  landwirtUscbaft  vornemlich  nOtbig,  .  . 
zu  finden,  öcon.  lex.  (1731)  lOSl ;  die  bauren  nennen  . .  ihren 
mit  einem  zäun  eingefaszten  platz  beim  hause  die  hofreut. 
Frisch  1, 113* ;  hesrisch  hofreide  (in  und  um  Woißagen  bofe- 
reise)  Vilmir  173;  bair.  und  fränk.  hofrait,  boffreth  Scu«. 
2, 172  fromm. ;  hofreit ,  hofrait ,  hofriet ,  hofgereit ,  area  ad 
tuitm  jraedü  ac  domut  parata.  Haltaus  940 ;  was  obendig  der 
strasze  leit  von  hewscrn  und  hofreit,  veitth.  3,524  {Franken 
ton  1380);  doj  Fritz  Schaufel  ..  pawen  sott  ein  hofreit  und 
hause  bie  zwischen  und  sant  Jacobstag,  der  schirst  kttml. 
d.  Uädtechr.  1, 212, 13  {urk.  von  13&2) ;  man  sol  auch  nymant 
pfenden,  der  sein  hol»  in  sein  hofrait  gepracht  hat.  30, 17. 
auch  abgegrenzter  baujlati  einet  gutet:  were  es  sach,  das  einer 
queme  gen  Ascha  und  wolt  da  bawen,  so  sol  ime  der  schult- 
h«sz  ein  hufrid  Üben  für  4  beller;  und  wer  es,  das  kein 
hofrid  vorhanden  were,  so  sol  man  grifen  in  die  hofe  oder 
in  die  hübe  und  sol  im  ein  hofrid  liben.  ueitlh.  6, 41  (Franken 
ton  1460,  weÜerlUn  auch  bofstet  genannt);  platt  um  eine  kirehe: 
welcher  in  dem  golzhus  ze  Ittingen  und  in  der  hofrailin,  als 
denn  dasselb  gotzhus  begriffen,  gefrafelt . .  bat.  5,  HO  (TImrgau 
von  1420). 

2)  befreite,  dat  inrentar  eines  tolchen  inrttchaßtpUittet:  nach 
den  gesetzen  solllcn  die  bauem,  deren  wehr  gelegt  ward, 
nebst  ihrer  ganzen  famiiie  wenigstens  mit  voller  freibeit  und 
mit  ihrer  ganzen  lebendigen  bofraid  ausziehen,  welche  oft 
einen  ganz  beträchtlichen  werth  ausmachte,  da  es  vollbaaern 
gab,  die  wohl  zwOlf  pferde,  zehn  bis  zwölf  kOhe,  einige 
ochsen  und  dazu  Schweine,  schafe  und  gcflOgel  auf  ihrem 
äofe  hegten.  Arndt  leben  92. 

3)  hofreite  endiicA  auch  das  gut,  der  hof  telbü :  curtit  hoff- 
reyt,  closlerbofe,  huh  Dief.  164';  ein  bebausung,  hoffraith 
uder  dergleichen  bewobnlich  gut.  Frankf.  ref.  2, 3,  $  19 ;  also 
zu  Zeiten  auch  grafen  und  freiherren,  ritter  und  edelknecht . . 
hofrait  do  betten  (tm  Voijibind).  d.  ttidteckron.  3, 4&,  2. 

HOFRICHTER,  m.  richter  oder  prätident  einet  hofgerichtet: 
acomenlator  bovericlitcr  Dief.  nov.  glott.  7' ;  bofrichter,  praetei 
curiae  provincialis  Stieler  1556. 

HOFROLLE,  f.  veneichnit  der  tu  einem  hofe  gehörigen  leHi- 
eigenen  oder  hofhirigen  personen  und  ihrer  grundtlücke,  und  dann 
die  getamlheit  dieter  telbiU:  die  zu  einer  hofrolle,  oder  zu 
einem  freigericht  gehörigen  grOnde.  Moser  p<i<r.  phant.  3, 292. 

HOFROTTE,  f  aulae  factio.  Stieler  1619. 

nOFROSTl'NG,  f:  hufrastung,  hoher  ptacht,  apparatut 
aulicus.  Maaler  229'. 

HOFSAAL,  Dt.  taal  für  die  hofleutt:  also  hat  ein  cavalier 
TOD  der  rittersluben  oder  bofsaal  hinunter  gescbryen.  CoRun 
narrenuell  2, 180. 

HOFSACHE,  f.  dachtraufe,  dann  aucA  für  haut,  hof  tellat 
gebraucht  (tergl.  dachtraufe  theil  2,670):  (ein  gut  dat)  an  der 
Berlin  von  Beurcn  baws  und  hofsacb  gelegen  ist  und  stoszt 
ainbalb  an  die  strasz  .  .  und  anderbalb  an  der  Bezin  von 
Ueuren  hofsacb.  d.  ttädtechron.  4,316  (urk.  von  1392);  bus  und 
hofsach  gelegen  bi  dem  Berlacb  z8  Augspurg.  S,  t4&  (v.  1427). 
dat  Korl  itt  entäellung  dit  mhd.  obese,  vgl.  Lexer  td>.  1, 1366. 

HOFSACHE,  f:  bofsacben,  negolia  auliea.  Stieler  1655. 

UOFS&SSE,  m.,  mhd.  hovessje,  der  auf  einem  hofe  ange- 
sesten  ia:  und  sol  der  berre  und  der  apte  berli.,hen  und 
erberlicben  empfangen  werden  von  den  bolTsessen  dej  boffes 
zue  Ulmen,  und  der  selbe  boffsesse  sol. behalten  die  zoUme 
und  die  settel  ..  daj  sie  nit  verloren  wcrdenL  weiiM.  1,429; 
die  dryg  omen  wyngelts,  die  denselben  hoffsessen  von  der 
Altenburg  zfigeborend  ierlich,  die  sollen  den  bofsessen  .  . 
gegeben  werden.  Mone  teittcbr.  3,286  (von  1492). 

HOFSCHAFT,  /".  treiben  bei  hofe:  mit  solcherlei  lieb-  und 
hofsckaften  (wie  bei  Canüt  und  Besser  geschildert  werden).  Güthb 
45, 282. 

HOFSCHALK,  m.  tchalk  am  hofe,  liitiger  oder  neckitcher 
hüßng:  so  baldt  das  die  andern  bofschelk  vom  adel  ver- 
merkt, haben  sie  ain  gar  Obelscbmeckendt,  stinkendt  wasser 
zubereiten  .  .  lassen.  Zimm.  ehron.  2, 502, 1 ;  die  ander  hoff- 
scbelk  haben  dise  reden  uszgepracbl.  3,503,8.  dat  mhd. 
boveschalc  halte  nur  den  tinn  hofdiener. 
IV.  u. 


HOFSCHATZMEISTER,  ffl.  tehaltmeitter  einet  ftUrtUUhtn 
hofet. 

HOFSCHAUBOHNE,  f  schaublUtne  einet  fSrtllichen  hofet: 
die  aufsiebt  über  die  neue  bofschaubtthne  zu  Übernehmen. 
WiELANO  19,333. 

HOFSCHAUM,  m.  gcseUschaß  eines  ßrstlichen  hofes  unter  dem 
bilde  des  schaums:  inFrankrcich  stand  sonst  viel  bofschaum 
auf  dem  beweglichen  volk.  J.Paul  herbstblum.  3,241. 

HOFSCHAUSPIEL,  n..-  dieser  könig  Arcbelaus  war  auf 
den   einfall   gekommen   ein   eignes  bofscbauspiel  zu  haben. 

WiELARD    19,332. 

HOFSCHAUSPIELER,  m.  am  theater  eines  fwslUchen  hofet 
angeiteUt. 

HOFSCHENK,  m.  tcbenk  an  einem  ßrttlichen  hofe.  H.  Heine 
1,246. 

HOFSCHERZ,  m.  faceliae  polUistimae,  ludibria  auliea.  Stie- 
ler 1762. 

HOFSCHLÄCHTER,  ni.  xhlächter  ßr  einen  ßrstlichen  hof; 
auch  als  lilel.  dann  auch  zerslückeler  von  gesddottenen  land- 
gatem,  ein  tpoUender  autdruck  der  neuieit.  vergl.  auch  giiter- 
schlächtcr,  bofinelzger. 

HOFSCHLÄCHTEREI,  f:  der  geselzentwurf  zur  Verhin- 
derung übereilter  gUterzerstückelung,  oder  wie  man  es  hier  (in 
Berlin)  nennt,  der  hofscblachtereL  Weierteilung  1853,  no.  2931. 

HOFSCHLANGE,  f  coluber  aulicut,  eine  tOdamerikaniiche 
tchlangenart.  Nernicu. 

HOFSCHLAU,  adj.  tchlau  nach  ort  eitut  liOßngt:  der  bof- 
scblauc  Walter.  Sciiilleii  kab.  u.  liebe  2, 1. 

UOFSCUMEICHLEK,  m.;  webe  dir  könig  Herodes.  dasz 
du  deinen  gottlosen  bofscbmeicblern  glauben  gibst  Reiszmer 
Jeruf.  2, 91';  disz  waren  seine  (det  Garganlua)  bofscbmeicblcr, 
seine  aufwarter,  wie  die  mSusz  des  Diogenis  Schmarotzer, 
die  ihm  aufwarteten  weil  er  etwas  hat.  Carg.  131' ; 

es  babens  di«  hofTschmelcbler  than.    H.  Sacis  3, 1, 1&2>. 

HOFSCHNACK,  m.  lusligmacher  bH  hofe:  kennet  ihr  doch 
Morohn,  den  alteu  bufscbnacken.   engl.  kom.  2,  LI  6. 

HOFSCHNEIDER ,  m.  Schneider  ßr  einen  hof,  z.  b.  einen 
Uoslerhof:  botTscbucider  kunibt  an  die  hofarbeit  nach  pflngsten 
oder  so  die  ticcber  geschorn  seint,  ante  corp.  Christi.  Cerm. 
9,194  (aus  Tegemsee,  i6.}ahrh.);  für  einen  ßrstlichen  hof:  bof- 
scbneider,  sarcinalor  aulicus  Stieler  1900;  befable  dem  hof- 
schncider  er  solle  den  pagen  und  laqueien  nur  tiaen  schub- 
sack  in  die  hosen  machen.  ScHUPrius  31;  att  litel,  der  auch 
in  andern  Verhältnissen  seherzhafl  angeioendet  wird:  von  meister 
Jacobs  der  Studenten  bofschneiders  frau.  geß.  finktn  13. 

HOFSCHNITT,  m.  tdmiu  der  kleidung  an  einem  ßrttlichen 
hofe: 

ist  es  (die  form  einet  manlfh)  ein  neur  borschoit, 
so  taugt  er  keiner  kaiserin  nil.    fasln,  tp.  671, 17. 

HOFSCHÖFFE,  m.  geriehlsbeisitter  aus  dem  stände  der  unter- 
thanen  eines  adUchen  hofet :  vor  ganzem  gericlit  der  bofscbeffen 
und  landtscheffen.  «eitth.  2, 189  (Hundsrück,  von  1506) ;  die  14 
gerichtsscheffen,  die  man  nenl  die  bofscbeffen,  darzu  auch 
die  14  landtscheffen.  190. 

HOFSCHRANZ,  -SCHRANZE,  m.  verächtliche  bexeichnuug 
einet  höheren  hofbedienten  mit  hervorhebung  det  kriechenden  und 
tchmeichelnden.  dat  worl  itt  seit  dem  16.  jahrh.  gebräuchlich 
(dat  einfache  schranz  und  schranze  älter),  die  ttarke  form  selten 
(geniliv  des  hofscbranzes  Happel  acad.  rem.  95),  gewöhnlich  die 
schwache:  wie  wir  auch  noch  jlzt  in  hcrrenhofcn  sehen,  .  . 
das  die  hofeschranzen  und  ßnanzer,  wenn  sie  nur  sehen,  was 
den  fürslen  und  berrn  gefeilt,  und  hoffnung  da  ist,  etwas 
zu  erschnappen,  tbun  und  reden  sie  getrost,  was  sie  dOnkt 
es  gefalle.  Ldther  3,297*;  Saul  und  alle  seine  hofeschranzen. 
298';  der  bischoff  zu  Mentz  mit  seinen  hofeschranzen.  515';  und 
ist  auch  ein  grosze  eiferung  unter  denselben  hofschranzen. 
MictLL.  fiicit.  442' ;  trib  er  sein  gespai  nach  der  jungen  hof- 
schranzen art.  Zimm.  ehr.  3, 233, 5 ;  Lazarus  von  Schwendi  . . 
pflegte  zu  sagen:  der  Studenten  und  gelehrten  freundscbnft 
entspring  ausz  ebriiebigkeit,  der  hofschranzen  ausz  zutrinken, 
und  der  kaufleut  ausz  nutzbarkeit.  Zinkgref  apophth.  i,  \b' ; 
die  berrcn  vom  adel  (sollen  lein)  tapfer  und  mannhaft,  nicht 
aber  aufgeblasen  und  boffärtig,  die  boffschranzen  nicht  fuclis- 
schwänzer  und  (runkenbolde.  Schoppius  539;  ein  bofschranze, 
der  gut  tanzt,  ein  nichtessen  wohl  anzuordnen  weisz,  und 
cId  Qberwindendes  talent  hat  sich  bei  den  weibem  in  gunst 
zu  setzen.  Wielakd  2,292(249);  verkriechst  dich  zum  ersten 
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bofscbranzen  eines  eigensinnigen  neidischen  pfaffen  (des  IMiofs 
VON  Bamberg).  Götbe  8,30;  alle  das,  womit  die  bofscbranzen 
ibn  von  seinem  vollie  geschieden  haben.  10,87; 

manch  hofschnoi  suchte  iwar  sorort 
dai  knilTchen  su  Tercilela.    BSacsi  26*. 

mä  «eiUichent  jescMcchte:  was  plaudert  nicht  eine  hofschranze! 
und  hatte  ich  ibn  doch  nur  plaudern  lassen !  Lessirc  i,  180. 

HOFSCHRANZENBLUT,  n..-  dasz  noch  kein  tropfen  hof- 
scliranzenklut  in  meinen  ädern  lauft.  Bode  in  Merkt  trieft. 
1,  113. 

HOFSCHRANZISCH,  od},  und  adv.  nach  art  einet  hoftchranzen. 
GuxPELZRAixEB  de  exercä.  acad.  9S. 

HOFSCHRIFTSTELLER,  ni.  .•  deou  der  Römer  Tacitus  ist 
in  gewissem  sinne  ein  bofscbriflslcllcr,  mitlelpunkt  seiner 
erz&blung  sind  die  Charaktere  der  kaiser  .  .  Fbeitag  kand- 
tchrift  S,  47. 

HOFSCHULE,  f.  tchule  einet  fOrtllickeu  kofet:  das  Zeitalter 
Ludwigs  des  frommen  lehrt,  was  die  hofschule  die  Carl  er- 
richtet, gutes  gestiftet.  Prdtz  muteum  1U6  t.  711.  in  freierem 
nnne,  Unterricht  wie  man  txi  hofe  tich  su  verhalten:  Tacitus, 
welcher  gerUhmet  wird  ein  lebrer  der  fUrstcn,  professor  der 
boff-scbule,  ein  fürst  imd  fahnfübrer  aller  geschichtschrciber. 
BUTSCBKT  Palm.  421. 

HOFSCHOLER,  m.  besudier  einer  hoftchule:  hofschUlcr  und 
edclknaben.  Uohhel  t,  4S4.  43&. 

HOFSCliCRKE,  m. .-  günsllinge  und  übrige  bofscburken  des 
kOnigs.  DaulmaüN  getch.  d.  franz.  rtrol.  3G7. 

HOFSCHUSTER,  m.  tchutter  für  einen  hof,  i.  b.  einen  klosttr- 
hof:  nach  Jacobi  stet  der  holTschuester  an  sein  werk.  Cerm. 
»,  195  {Tegemsee,  16.  jahrh.).  für  einen  fitrttlirhen  hof,  tutor 
aulieut  Stieler  1938. 

HOFSCHWAHM,  m.  im  bilde  für  einen  boten  hofdiener: 
biszweilen  findet  man  einen  {/üriten),  der  druckt  ein  botT- 
schwom  ausz,  der  «iel  wasser  in  sich  gezogen,  und  henkt 
ihn  an  die  sonne,  wie  Asverus  seinem  untreuen  Haman  thate. 
SciiDPnus  833. 

HOFSCHWÄTZER,  m. :  den  langweiligen  hofscbwauer  Ein- 
bard.  Prutz  museum  1866  t.  711. 

HOFSEELE,  f.:  eine  von  den  weiblichen  h^Tscelen  (dotnen 
des  Iwfes).  i.  Padl  anh.  zum  Tit.  1,  74. 

HOFSEITE,  f  1)  seile  eines  gebäudes  nach  dem  hofraume; 
die  besten  zimmer  dieses  bauses  liegen  auf  der  bofseltc. 

2)  seile  auf  der  sich  die  persoiun  eines  fürstlichen  hofes  hallen; 
ran  local:  auf  der  einen  seile  (stunden)  die  fainilien  des  büfus, 
auf  der  andern  die  studt ...  die  barunesz  machte  nach  kahler 
bi'griiszuog  eine  gehaltene  bandbewcgung,  durch  welche  Ilse 
an  das  ende  der  büfseite . .  gestellt  wurde.  Freytac  liaudschr. 
2.4U3.  tn  freierem  sinne:  der  vornchnislen  pralaten,  die  immer 
auf  die  büfseite  hinken.  Wieund  29,197. 

HOFSITTE,  f.,  früher  »».,  höfische,  feine  siUe: 

mein  frau  die  kau  sicli  tclun  aufpQanzeo 

mit  oeuem  sileu  und  mit  lauten : 

so  kan  sie  auch  allen  borsilco  nol.    fast»,  tp.  104, 19 ; 

ich  bin  auch  ein  Ihiu  «olcctan. 

uu  wil  ich  micli  genügen  lan 

auch  au  dem  allen  halsiten.    106,29; 

du  goscliwurst  sclioo,  wh  künden  nit 

lanieu  n6cb  der  holsil.    &bl,2; 

eines  btoszcn  adepten,  wie  graf  Brühl  einer  war,  welcher 
noch  obenein  durch  hofsitte  und  boflon  eingeengt  wurde. 
H.  LadrE  das  Horddeulsche  thealer  (1872)  i.  22. 

HOFSITTLICH,  adv.  höfischer,  feiner  sUle  gemits:  sage  also 
hufsiüich,  das  meine  grOste  ongelegenbeit  ist,  mit  der  labt 
zu  beglauben,  das  .  .  Botscbki  kaiul.  32i. 

HOFSITZ,  ffi.  retidentia.  Stieler  2037. 

HOFSKLAVEItEI,  /.;  fUrsten-  stoe  hof&klaverei,  splendida 
aulae  ttrcitut  Stieler  1830;  diu.  182«  auch  bufsklate,  manei- 
pium  palotinMin,  fürslensklave. 

HOFSU^'^E,  f  guntt  einet  hoflialtenden  ftaslen,  unter  dem 
bilde  einer  sonne:  su  sehr  sich  dieser  auch  in  den  strahlen 
der  . .  hufsunue  gefiel,  memoirtn  det  ritlers  r.  Lang  1, 2». 

HOFSPASZ.UACHER,  m. .-  der  bofspaszmacber  am  hufc  der 
Cbristina  von  Schweden.  GömMcii  1, 16),  anro.  1 ;  willkommen 
bofspaszmacber!  Fr.  Müller  2,9. 

HOFSPEISE ,  f.  in  Obersachten  die  etsicaaren,  »eiche  eine 
adlkhe  wi/k«  nach  dem  dreissigslen  tage  nach  ihres  ehegatten  lad* 
ton  dem  hofe  oder  dessen  gute  mit  sich  nimmt;  auch  mustheil. 

ASELONC. 


HOFSPERLING,  m.  hautsperUng.  Nbiihc«. 

HOFSPRACBE,  f  1)  der  teriammlungstag  der  hofhirigen 
leule  im  stifte  Osnabrück.  HOser  pulr.  phant.  2,3S2;  eilte  der 
alle  zum  meierbofe,  imd  erhielt  sogleich  von  dem  redemeler, 
dasz  eine  hofsprache  angesaget  wurde.  3&&.  sie  ist  auch  mi, 
Vergnügungen  verbunden :  wenn  sie  jährlich  auf  der  hofsprache, 
welche  die  herrschaft  damals  noch  mit  ihrer  gegenwart  zu 
beehren  pflegte,  tanzte.  3S2. 

2)  die  spräche  eines  ßrstlichen  hofei:  wie  man  der  franzö- 
sischen spräche  niemals  den  Vorzug  streitig  machen  wird, 
als  ausgebildete  bof-  und  Weltsprache  sich  immer  mehr  aus- 
und  forlbildend  zu  wirken.  Götbe  23, 2t>4;  da  die  baagscbe 
hofsprache  (die  spräche  det  hofes  im  Haag)  französisch  ist 
tignaU  für  die  mutic.  weit,  jahrg.  1866  t.  843. 

HOFSPRUCH,  m.  höfisdier,  kluger  spruch:  Sprichwörter, 
schöne,  weise,  herrliche  clugreden,  und  boffsprücb.  S.  Fraki 
sprich«!.  (1&41)  bd.  1,  titel.     tgl.  bufiedc. 

HOFSTAAT,  m.  ursprünglich,  nach  der  allen  bereits  vor  dem 
16.  Jahrhundert  ausgebildeten  bedeutung  ton  Staat  =  lat.  Statut 
die  Ordnung  einet  Uoßaltt,  geordneter  zustand  dessdben :  [die 
lebenden  sollen)  allheio  zu  unsenn  bufstati  in  die  kasikellerei 
. . .  verschafft  (»erden).  Würtemb.  lehendordnung  1650  s.  53 ;  alt 
cburfUrst  Fridrich  der  vierdte  den  buflstaalen  einziehen,  und 
den  kosten  ringeren  wolle.  Zimkgref  apophlh.  1, 331 ;  auch  zu 
dem  hofslaat  eines  deutschen  kaiscrs  gehörte  ein  solches 
geriebt,  das  ihn,  bei  seinen  zügen  durch  das  reich,  immer 
begleitete.  Götbe  26, 124.  auch  in  engerm  tinne,  nur  auf  die 
ftrtonen  die  zu  einem  hofhalte  gehören,  angewendet:  der  fürst 
wohnte  mit  seinem  ganzen  bofstaatc  der  feierlichkeit  bei; 
lind  hier  auch  freier  gebrauclil :  so  peitschte  Luciane  den  lebens- 
rausch  im  geselligen  Strudel  immer  vor  sich  her.  ihr  hof- 
slaat vermehrte  sich  Usbcb, . .  weil  ihr  treiben  so  manchen 
anregte.  17,242;  einer  von  ihrem  bofstaat  hatte  stets  eine 
börse.  dat.  vervechtelung  mit  dem  unten  folgenden,  ganz  deut- 
tclien  Worte  bofstatt  kommt  vor,  t.  b.  wenn  von  dem  feuere» 
bofstaat  das  geschlecht  annimmt: 

es  hatte  Sulimann  die  bejen,  agas,  bauen, 
der  ganzen  hofstaai  lug,  in  tcbnollera  ritt  verlassen. 
Hamborn  2, 11. 
I.  weiter  unter  bofstatt. 

HOFSTADT,  f  retidenzstadt :  die  fürsll.  bofsladt  Weinmar. 
neuspross.  palmb.  424;  Tefflis,  andere  königliche  bofsladt  in 
Armenien.  A.  Gatmius  1698  1, 179. 

HOFSTATT,  f  l)  mhd.  bovestat,  ahd.  bovastat,  die  statu 
worauf  ein  bauertt-,  adlicher  oder  fürstlicher  hof  errichtet  werden 
soll  oder  auch  crriciäct  ist,  sowie  die  darauf  stehenden  gebäuie 
selbst:  area  bofstat  Dief.  46*;  eurtis  bofslal  164';  huffslal, 
areo,  spacium  terre  quod  adscribitur  curie.  voc.  ine.  Iheul.  ks'; 
bisz  er . .  im  hiinmel  irgciids  ein  hoffstatt  mag  kaufen,  darauf 
er  ein  pallast  der  verdinsten  und  guter  werk  kan  zimmern 
und  bauen,  bienk.  167*.  selbst  der  bauplatz  für  eine  ganze  stadt: 
Elia  ist  nicht  auf  der  hofslalt  da  Jerusalem  gestanden,  ge- 
bawt.  REiszKEB/mit.  2, 102*;  und  die  wüste  slitte,  worauf  Je- 
mals ein  gehöß  stand,  tgl.  Scnii.  1, 1060 Fromm.;  das  die  leere 
wüste  bofestat  desle  gröszer  werde.  Lotber  3, 250*.  ferner  die 
Scheunentenne:  area  hufslat  1  sciurentenne  Dief.  nor.  y/o«.  33'; 
auch  ein  besHmnOes  ßichenmass.  Leier  mhd.  handwürterb.  1,1369. 

2)  bofstatt  ist  umdeutung  des  lialbfremden,  bertHs  im  17.  jh. 
belegten  bofstaat  (».  d.),  utul  bedeutet  die  hofhaltunj  eines  fürsten 
und  die  dazu  gehörigen  personen;  der  gang  der  umdeutung  er- 
tcheinl  deutlich,  wenn  bofstatt  zunächst  den  ort  einer  solchen 
koptaUung  bezeichnet:  als  sie  nun  in  eine  fürstliche  bofstatt 
in  Teutschlandt,  die  den  ruf  des  vilen  zulrinkens  hatte,  an- 
kamen. Zl.^KCREF  apophthegm.  2,  53 ;  glänzet  alles  an  einer 
königlichen  bofstat.  Botscbrt  Patm.  730 ;  ich  weisz  aber  dasz 
allerband  bochverstjtndige  cavallier,  und  andere  gelahrte  und 
curiose  leut  ausz  allerlei  platzen,  bei  e.  hochgr.  eicell.  boff- 
stal  pflegen  sich  zu  samlen.  Scacrpios  2; 

eilt  er  von  seiner  berracherinn 

den  augeublick  zur  hofslati  hm.    IIackdorü  2,  87 ; 

das   wachs   davon   zu  unserer  bofsladt  anhero  zu  liefem. 
Verordnung  von  1719  tei  Moser  patr.  phant.  3, 164 ; 

dort  wird  er  jagen,  baun,  gesiüte  halten, 
sieb  eine  bontail  gründen  .  .  . 
und  kurz,  ein  grosier  koiiig  sein. 

ScaiLLiR  Wallenaeint  l«d  1,  7 ; 
eure  borslalt  ist 
der  sits  der  minne,  sagt  man,  und  der  markt, 
wo  alles  schöne  muss  den  itapel  halten,   jurnjlrau  1, 3 ; 
uiyuizyu  uy  ■^. — ■  V--' ^^.' ~i  i  x^ 
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faofstatt  hallen,  im  hof  ballen: 

ich  aber  lobe  mir  das  ISodlicbe  rergoägen, 
da«,  fern  von  deiner  grosien  weit, 
aur  frischen  blumen  bofslait  hält. 

KiAiu  ScaaniT  poel.  bnefe  5S. 

dann  «eten,  ort,  verlauf  der  kofhaUung :  der  (kinig  von  Frank- 
reich) sei  vor  einem  Tornehmeo  closter  vorOber  geritten,  habe 
gedacht,  das  dosier  könne  sehr  dienlich  sein  zu  der  kOnig- 
Uchen  bofstatt  Scboppids  9& ;  wann  mancher  fürst  oder  graf 
in  Oberdeutscbland  das  bolz,  welches  ihm  gestolen  wird  . . 
zu  Hamburg  hülle,  er  kOnte  seine  ganze  hofslatt  davon  ballen. 
>.  101.  endlich  Irit  die  penOnliche  bedeulung  tcharf  hervor :  ist 
er  (der  kömg)  mit  seiner  ganzen  bofstatt,  diese  wundericnthe 
zu  schauen,  vor  den  berg  gekommen,  pert.  rosenth.  1,6;  {der 
ehwrßnl)  kOmpt  mit  seiner  cbnrfQrstlichen  gemablin  und  kin- 
dern,  mit  seiner  ganzen  bocbansebnlichen  bofstatt  in  die 
kircbe.  Scboppius  182;  auf  den  platz  vor  dem  scblost  in 
gegenwart  der  ganzen  bofstatt.  gefi.  finken  227; 

fOr  dein«  hoffalat,  berr,  ist  dein  pallaat  von  eisi. 

WzcuutiN  222  0»-  104). 

HOFSTÄTTE,  f.,  uie  hofslatt  1,  die  ttOUe  worauf  ein  hof 
oder  eine  gebiulichkeü  sieht  oder  stand:  eine  botrstetle  in  der 
Stadt  Halle  am  kornmarkte  gelegen,  da  vor  etlichen  jähren 
eine  capelle  s.  Lamperti  gestanden,  urk.  mm  1522  bei  Orei- 
BAUPT  Saalkr.  1,940;  sldtte  eines  wirtschaflAofes :  aus  der  ferne 
klang  der  schritt  des  wSchters,  der  die  bofstatle  umkreisle. 
Frettac  handsehr.  1, 108. 

HOFSTÄTTEL,  n.  eurtile,  parvus  locus,  parva  area.  Hait- 
40S  942.       

HOFSTÄTTER,  fn.  in  Österreich  ein  kossat.  Jacodsson  6,S1'; 
ihre  guter  und  häuser  (in  gtaissen  dürfern)  werden  in  ganze, 
halbe  und  viertelhofe,  oder  in  mayerbauern,  zwirOssler,  hof- 
siatter  und  kleinhausler  eingetheill.  Honberc  2, 10*. 

HOFSTAUB,  «n.  staut  etnet  forstlichen  hofes:  gebe  uns  der 
bimmel  den  genusz  davon  und  st&ube  allen  akten-  und  hof- 
staub  um  uns  weg.  GCtbb  an  f^au  v.  Stein  1,287. 

HOFSTECHBAHN,  f  sUchbahn  an  einem  ßrsttichfn  hofe: 
es  verging  kein  tag,  wo  nicht  die  bofstechbahn  mit  einigen 
wohlgcrüsteten  ritlern  besetzt  war.  Mdsäds  volksm.  76. 

HOFSTIMME,  f  feine  stimme,  wie  sie  an  einem  fmsüichen 
hofe  gehurt  wird:  darauf  umarmte  sie  ihren  ollen  weinenden 
Tater,  der  vor  der  hofstimme  seiner  tochter  erschrack  und 
nicht  wusle,  ob  er  mit  seiner  bäurischen  spräche  ihre  obren 
beleidigen  dflrfte.  TbOmxel  Wilhelmine  (1764)  28. 

HOFSTOLZ,  m.:  sie  (die  firstin)  allein  am  hofe  schien 
den  barschen  jUngling,  dessen  stolze  Offenheit  so  oft  gegen 
den  verdeckten  bofstolz  und  besonders  gegen  den  offnen  des 
fitrslen  anrennte,  mild  und  recht  zu  nehmen.  J.  Paul  TiL 
3,18». 

HOFSTREICH,  m.  äreich  une  er  an  einem  fürstlichen  hofe 
verübt  wird:  ein  fein  entworfener,  glücklich  ausgeführter  hof- 
streich. Klincib  3, 129;  indem  er  das  ganze  als  einen  lustigen 
bofstreicb  ansah,  den  man  in  gefolg  meiner  unaricn  habe 
ausgehen  lassen,  um  mich  zu  kranken  und  zn  beschämen. 
GOthe  48, 185. 

BOFSTÜBE,  f  Stube  eines  fOrsUnhofes  /ür  die  hofUute: 

fOr  die  hoffarab  lauf  ich  beheodt. 

WiLLii  3»jähr.  krieg  64  (von  1620); 

disen  zwen  hofstubensUnkem  (hofleuten).  Garg.  134*.  im  fei- 
enden scheint  die  formet  bofstuben  machen  obscOnes  m  ver- 
halten: • 

du  solt  mit  in  (den  frauen\  schimpren  und  lachen, 
vii  mit  in  bofstuben  machen.    Imfeb  uett  2164. 

HOFSTÜCK,  m.  stOek,  mgehSr  eines  fürstlichen  hofes:  ver- 
ächtlich von  einer  person:  ich  sah  wohl  ein,  dasz  ich  auf  diesem 
wege  so  ein  hofstück  werden  wQrde,  das  man  nicht  mehr 
entbehren  will,  weil  man  sich  zu  sehr  daran  gewohnt  bat. 
KURCE«  9,2tS. 

HOFSÜPPE,  f  (neben  bofesuppe,  s.  d.),  luppe  wie  sie  bei 
hofe  gereicht  wird,  entweder  mit  hercorhebung  des  gut  bereiteten : 
hofsuppe,  jus  adipatttm,  seu  adipale  Stieler  1687;  oder  des 
reichlich  gespendeten:  brief  und  boffsuppen  sind  zu  hoff  wol- 
feiler  dann  ein  banrn  jnppcn.  S.  Franz  sprichw.  1,  St*,  als 
rederuart:  der  hofsuppe  nachreiten,  bei  hofe  gegen  das  essen, 
umsonst  dienen:  berzog  Erich  ..  bell  einen  alten  dlener,  der 
lang  der  bofsuppen  nachgeritten,  auf  gnad  gedienet.  Kiichbop 
wenäunm,  4$';   die  hofsuppe  deuen  aber  heisa  tei  H.  Sacus 


«letuf«  luppe  tersehren,  wie  sie  von  hofe  weg  an  arm«  gereicht 
wird,  daher  sidt  ämlieh  behelfen: 

die  bofsuppen  muss  ich  wol  denen, 
und  musi  die  berenlilawen  saugen, 
meine  eieods  ken  ich  nicht  verlaugen.    2, 4,  5*. 

HOFTAFEL,  f  1)  aceubalio  aulica.  Stieie«  190 ;  {der  fremde) 
wird  gelegentlich  zu  kleiner  boflafel  eingeladen.  Frettac  ftand- 
schriß  2,306. 

2)  boflafel,  Judicium  curiae  in  Bohemia.  Haltaus  943  (von 
1484). 

HOFTAG,  m.  tag  an  dem  man  xu  hofe  geht;  nach  den  ver- 
schiedenen bedeutungen  von  hof  versdüeden:  zum  diensle  an 
einen  edelhof,  frohnlag;  zur  Schlichtung  eines  rechtshandels  an 
einen  gerichtshof,  rechtstag;  endlich  auch  zur  dienstleistung  an 
einen  ßrsüichen  hof. 

HOFTANZ,  m.  lanz  nach  höfischer  art:  weit  von  dannen  ir 
hofdanz.  Cor}.  83*; 

trompeten  und  pauken  erklangen, 
und  den  hoftani  IDhrte  man  auf  mit  guiao  maniaren. 

Gftin  40,113, 
nach:  men  danzede  den  hofdanz  bl  manneren, 
mit  Irumpen  unde  mit  scbalmeiden. 

lleinecA«  fuchs  328«. 

bei  Maai.er  ist  hoflanz  ein  reihentant:  hoflanz,  ein  brandle, 
ortiu  sallatorius  230*,  vgl.  dazu  branle  (A.  2, 304 ;  in  Neusidlers 
newgeordnet  künstl.  laulenbuche  (Nirmherg  1536)  ein  (an:  in  vier- 
Iheiligmt  taä:  hie  folget  der  recht  artlich  bofflanz  im  abzug. 
theil  1,  U.  13';  ein  geringer  bofflanz.  vi*. 
HOFTÄNZLEIN,  kleiner  hoftanz,  mhd.  hovetenzel: 

da;  wir  traten 

aber  ein  taovetintel  nSch  der  gigea.    Niidbart  40,  24 ; 

in  Neusidlers  lautenbuche  ßhrt  ein  musikstück  in  vieriheiligem 
tact  die  Hbcrschrift:  ein  guls  hoflenzlein  für  ein  schuler.  lA.  1, 
W.  e2'. 

HOFTAl'BE,  f  columba  domestica.  Nehnicb. 

HOFTEIDING,  n.  pforilutn  curiae,  Judicium  curiae  provin- 
cialis  in  Austria.  Haltaus  943. 

HOFTELFEL,  m.; 

der  listig  hofleufei  ich  bin.    H.  Sacis  3, 1, 97*. 

HOFTHEOLOG,  m. :  nachdem  unter  Louis  XIV  durch  Bos- 
suet  und  die  übrigen  hoftheologen  die  lehre  vom  göttlichen 
recht  prociamirt  worden  war.  Frantz  krüik  aller  parteien  36. 

HOFTHOR,  n.  tAor  das  zu  einem  wirtschaflshofe  fihrt:  waren 
wir  . .  eben  im  begriff  unsern  gegen  das  hofthor  gerichteten 
wagen  zu  besteigen.  GOtbe  30, 133. 

HOFTHÜR,  f  janua  cohorlis,  sice  areae.  Frisch  1, 461*. 

HOFTON,  m.  ton,  ort  und  weise  des  ausdrucks  und  Umgangs, 
wie  er  bei  hofe  herscht:  der  Inhalt  der  gedichte  der  Iruuba- 
dours  war  theils  allegorisch,  und  auf  die  damalige  pracht 
und  feicriichkeit  des  boftons  gestimmt.  Escbenrurg  entwurf 
einer  theorie  u.  literalur  der  schönen  Wissenschaften  (ns»)  s.  C7 ; 
es  geborte  nun  ordentlich  mit  zum  hofton,  dem  admiral  mit 
ebrfurcht  zu  begegnen.  Beckers  welti/esch.  8, 135.  mau  sagt 
auf  hofton  mit  einem  leben,  sieben,  twnn  bei  liefgreifenden 
differemen  die  form  des  begegncns  eine  untadethaft  hüßiclie  ist. 
vgl.  nach  bofrecbt  umgehen,  auf  hofrecht  Irinken  oben  sp.  1696. 

HOFTRAUER,  /".  Irauer  um  einen  verstorbenen,  die  ein  ßrst- 
licher  hof  ßr  seine  glieder  anordnet. 

HOFTRAUFE,  /".  impluvium.  Stieler  2329. 

HOFTROMPETER,  m.  tubicen  aulicus.  Stieler  2340. 

HOFTRUCKS,  m.  bezeichnung  eines  langsamen,  trägen  men- 
schen aus  der  hofdienerschaß,  vgl.  druckser  theil  2, 1451 : 

für  die  holbtnb  lauf  ich  bebendt, 
und  seb,  wo  die  holTlnichse  bleiben. 

WzLtia  30yilAr.  krieg  64  (von  1620). 

HOFTCGEND,  f:  vertraute  geheimnUsse  verschweigen 
ist  eine  königliche  aussleuer,  die  nothwendige  hofftugend. 
BoTtcmiT  PalmOS  114. 

HOFUHR,  f.  uhr  auf  einem  wirtschaflshofe:  die  hofuhr  schlug. 
Freitag  handsehr.  1, 112. 

HOFUMGEBÜNG,  f  die  einen  forsten  umgebenden  diener  und 
minister.  Güthe  33, 131. 

HOFVERHÄLTNISSE,  n.  plur.  Verhältnisse  eines  ßrstlichen 
hofes:  die  hof-  und  kriegsverbältnisse.  GOtbe  6,79;  prun- 
kende hofverhältnisse.  GEmiJtvs  gesch.  d.  deutsch,  dichtung  l,9i. 

HOFVERSTAND,  m.,  in  der  formet  haus-  und  hofverstand, 
verstand  wie  er  fUr  haus  und  hof  ausreicht,  gemeiner  verstand: 
eine  klare,  plane  dorstellung  seiner  (des  naehdrucks)  onrecbV- 

uiyiiiztJU  uy  44)5^-^  ^-^JX  ■■^- 
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mBstigkeil  flkr  deo  gemeinen  gesunden  haus-  ond  hoffenUnd. 
J.  Paul  herbiMamme  3, 109. 

HOFVERWALTER,  m.  renratter  einet  mrUAaßAofes :  ge- 
schäftig eilte  der  hofverwaller  tun  die  offenen  scheuern. 
FiETTAC  hmdsckr.  1, 111. 

H0FVERWA50TER,  m.  einem  fürMchen  hofe  tum  erieteinen 
und  penvnUehen  dienst  rerpflichlet:  beut  bin  ich  wieder  ein 
bofverwandler,  sehe  aber  meine  beste  noch  vor  tische.  GOthe 
an  frau  «.  Stein  1,312. 

HOFVOGT,  m.  wgt  über  die  zu  einem  hofi  gehürigen  unter- 
thanen. 

HOFVOLK,  n.  vott  oder  nienicAen  an  einem  ßrtOkhe»  hofe. 
Kliügeb  10, 101 ;  seine  (Udiirei)  genialen  posscn  werden  einer 
berablassung  zum  gassecvolke  angedichtet,  anstatt  dasz  man 
besser  manche  regelm3szigen  lustspiele  einer  herablassung 
zum  hofvolke  zuschriebe.  J.  Paul  vorsch.  d.  Oslhel.  1, 197 ; 


ich  waia  das 
und  noch  mer  etiwas, 
das  das  holTolk  oit  enlion 
den  neuen  trit,  den  wir  ban. 


fa»ln.  «p.  391, 6. 


HOFWAGEN,  m.  vagen  für  den  g^rauch  eines  fftrsUidien 
Hofes,  bildlieh:  damit  er  ihn  vielleicht  noch  besuchen  konnte, 
eh  er  an  die  deichsei  des  hof-  und  Staatswagens  geschirrt 
(in  hofdienäe  getreten)  würe.  J.  Paul  Hesp.  1, 127. 

HOFWART,  m.  hüler  eines  «irischaflshofes.  so  vird  der 
hofhund  in  alten  quellen  genannt,  mhd.  hovewart  (Leier  wb. 
t,  1370) ;  der  ritlcr  schalt  das  Windspiel :  du  bOser  bofwart 
BEcasTEin  mdhreh.  49. 

HOF  WÄRTER,  m.  aufieher  einet  wirtschaßthofes,  hofmeisler: 
oder  das  einer  grosze  und  herrliche  mejrereien  wOll  haben, 
der  iren  (iArer)  mit  bauwen  nicht  ausuuwarlen  vermag:  er 
wOll  dann  vileicht  alles  zu  meiner  jungherrn  (tronitcA),  der 
bofwarter,  bedingtlculen  und  gOUbawren  genad  setzen.  Sebiz 
fMbau  26. 

HOFWEHR,  f  «ie  hofgewehr  sp.  16$0  die  autristung  eines 
bäuerlichen  hofet  mit  ichiff  und  geichirr,  gutsinvenlar :  die  bauem 
von  Neuenkirchen  {klagen),  sie  hatten  nicht  genug  ausstat- 
lung  mit  saat-,  brot-  und  trinkelkom  und  übriger  hofwehr. 
tchreiben  «on  1763  bei  Baumstark  die  unie.  Greiftwald  vor  lOO 
und  vor  80  joAren  (1866)  s.  If ;  bei  erlöschung  eines  contracts 
soUte  man  die  grundstocke . .  an  freie  leute  vergeben,  damit 
vermögende  sich  ein  eigenthum  an  der  hofwehr  verschaffen 
können,  anstatt  dasz  die  Universität  in  der  bofwehr  ihrer 
60-10  bauem  ein  groszes  und  sich  schlecht  verzinsendes 
kapital  stehen  hat.  eommistiontbericht  v.  1771,  ebenda  s.  34. 

HOFWERRUNG,  f.,  tele  hofwehr,  gerate  tum  aelcerbau,  so 
viel  ein  bauer  dessen  ron  seinem  Herrn  bekommt.  Frisch  1,461*. 

HOFWEIB,  n.   1)  ein  hofhSriges  weib. 

2)  mU  ettcas  i/roftem  ausdruck,  auch  ein  an  einem  ßrsüiehen 
hofe  lebendes  mib:  wie  könnten  sie  ihren  Friedanot  auch 
anders,  als  durch  entfernung,  vor  den  bofweibem  schirmen, 
welche  auf  ihn  eindringen  mflssen  von  seinen  drei  grazien 
angelockt,  dasz  er  nSmlich  zugleich  ein  fOrst,  ein  kind  und 
ein  knabe  ist.  i.  Paol  Levana  2, 129.  dim.  bofweibchen :  was 
kann  denn  aus  dem  kleinen  wesen  (einem  vielgereisten  kinde) 
werden?  ein  hofmünnchen  oder  bofweibchen  ohne  hof,  kohl, 
hell,  fein,  matt,  satt,  stlsz  und  schön.  3,64. 

HOFWEISE,  f.  höfische  ort  des  belragens:  mit  .  .  artlicben 
zächtigen  geberden  und  bofweisz.  Frank  «reftt.  108';  die  vollen 
zapfen . .  die  solch  narrentbäding  für  ein  bofweisz  und  wol- 
standt  halten,  lasttr  d.  Irunkenh.  Ft';  wuszten,  dasz  er  gar 
viel  bofweisz  unter  groszen  herren  und  frauwen  üben  kundte. 
b.  d.  liebe  290';  was  hofweise  treiben  heisze.  Petraeh.  46'  am 
rande,  im  lixle  eine  längere  auseinanderselsung  darüber; 

was  hofWeiss,  bist  du  Unterricht  (du  mevl,  me  du  itich  bei  hofe 
*H  benehmen  hast).    H.  Sachs  3,2,23i'. 

spVUseh:  das  ist  eine  tchOne  hofweise  (eine  sddeckte  Hoßich- 
keä).  Friscb  1,461*. 

HOFWELT,  f.  weit,  leute  eines  fOrsUiehen  Hofes:  bekannt 
mit  der  hof-  und  staatswell.  Gürne  24, 115. 

HOFWERK,  n.  kislung  mäitäriseher  dienstpfücHt  von  teilen 
der  Hofunierihänigen  leule  on  den  Hofherm.  Haltads  943;  dann 
kriegs^^entl  iberhauft:  (die  gebräder  von  Geusau  stellen  dem  rate 
m  Halle  lehn  mann  lum  kriegsdienst  auf  vier  wochen)  ond 
wann  uns  der  gnante  rath  von  Halle  ehir  usziaufung  der  vir 
wochin  Urlaub  gibt . .  sollin  wir  den  von  Halle  gnuch  gethan, 
und  zu  vorderin  deinsle  und  haffwerk  unvorpflichtit  syen. 
DRETBAurr  Siattreii  2, 302  (v.  14») ;  hiegsdientte  Ihumde  mann- 
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tchafl.  Haltaos  944;  in  unsen  dagen  wart  in  dussen  landen 
to  Süssen  nue  {nie)  gehört  noch  vernomen  dat  so  grot  menlik 
Volk  van  geringen  hovewerk  so  verstrawet  worde.  d.  tUdItchr. 
1, 2S4, 17,  vgl.  390, 16. 

HOFWERKLEUTE,  ptur.  werkUute  eines  ßrstenhofu;  Inder 
folgenden  stelle  ton  einem  maurer  und  einem  ximmermann: 

gnedleer  fDrst,  ich  bring  bereit 
eur  forstlich  gnaden  honrerkleut. 

J.  Avus  121*  (612, 17  jreUer). 

HOFWESEN,  n.  hofhält:  Lunders,  da  der  kOnig  von  Engel- 
lant  sein  hofwesen  het.  Wilw.  v.  Schaumb.  96 ;  leben,  ort,  su- 
ttond  des  Hofes:  doctor Luther, . .  wenn  er  zumal  vom  regiment 
und  hofwesen  geredet.  Scboppius  845 ;  abschaffung  der  misz- 
brSuche,  welche  das  hof-  und  beamteowesen  durchdrangen 
hatten.  Begier  «ellgetcH.  It,ll7;  schenkte  er  den  fortschritten 
der  Wissenschaft  die  aufmerksamkeit,  welche  vormals  das  hof- 
und  Staatswesen  in  anspriich  genommen  hatten,  425. 

HOFWIESE,  f.  wiese  an  einem  /ürstUcAen  Hofe: 

undtn  auf  unser  grän  holTwiesen  ($oH  ein  tumier  gehalten 
»erden).    H.  Sacu  3,2.235'. 

HOFWIND,  m. ;  manche,  wann  sie  auf  das  weite  mer  der 
slalsgcschsflen  gebracht,  und  ihnen  die  segel  eines  gar  tu 
gilnsligen  hoff-  und  chrenwindes  an-  und  aufgespannet  werden. 
BuTscHtt  Palm.  CSS ;  der  eUrsüchlige  lecker,  welchen  der  bof- 
wind  allbereit  aufgeblasen  und  wie  eine  krOte  geschwcUet 
hatte,  polit.  ttockf  56. 

IIOFWOHT,  n.  Hofisches  tcort,  hoßsche,  verbindliche  rede- 

ein  rromme  Traw  sol  haben  cberd, 

ir  ougen  scblagen  ifl  der  erd 

und  nit  hoffwon  mit  ycüerman 

trjben,  und  f  eden  gämen  an.    Bsakt  nirreniek.  32, 27 ; 

schöne  bofworte  {der  Höflinge,  die  anders  sagen  als  tie  denken). 
Bdtschkt  Palm.  446. 

HOFWVNDE,  f.  wunde  die  das  hofMen  seUdgt:  MhOne 
kunst  und  nichts  als  knnst  war  Ftir  die  färslin  die  Passauer 
kunst  gegen  hof-  und  lebenswunden.  J.  Paoi  Tit.  3, 187. 
HOFZAUN,  m.  saun  um  ein  gehifl. 
HOFZEIT,  f  seil  die  man  an  einem  fOrslenhofe  verlebt  hat: 
sie  waren  .  .  genaue  freunde  aus  frObcr  bofzeit  her.  GOnri 
17,104;  teü  tu  der  man  bei  hofe  sein  musx:  frau  von  Stael 
trat  einen  abend  vor  der  bofzeit  bei  mir  ein.  31, 173. 

HOFZINS,  m.  tini  der  an  einen  lehenhof  tu  entrichten  ist : 
(der  tehaffner  des  klosters  von  st.  .Alban  sofl)  nnder  bloszem 
bimel  sitzen  und  also  ein  zit  warten  der  zinslOtcn  und  die 
bofzins  do  ufnemen.  weisfA.  1,305  {Batel  von  14S6);  sol  der 
meyger  ond  die  buber  einem  probst  die  hoQzins  richten  und 
antwurlen.  4,40  {Elsasx,  von  1420). 

HOFZIRKEL,  m.  sirkel  der  an  einem  hofe  Menden  höheren 
geteUsehaft.    s.  hoilcreis. 

HOFZORN,  m.;  wo  er  {der  die  schuhe  besUllt)  nicht  mOcbte 
bisz  an  den  morgen  beiten,  wolle  er  {der  sehusler)  einen  hof- 
zom  wagen,  und  ein  paar  scbuch,  so  er  seinem  eignen  weib 
gemacht  .  .  holen.  Kirchhof  wendunm.  427*.  es  ist  als  bild 
f&r  einen  grossen  som  gebraucht,  wie  ihn  Hohe  Herrschaften  su 
tussem  pflegen. 

HOFZUCHT,  f.  wolgexogenHeit,  wie  üe  bei  Hofe  gilt,  mhd. 
bovezuht:  und  das  («nmdszige  frinien)  ist  laider  ein  hoff- 
Zucht  und  adelicbe  that  worden.  S.  Frauk  ioiler  der  Ininien- 
heU  c2*; 

ach,  ir  grossen  verheilen  strOtzcl, 

ir  Icunt  der  horiuchi  all  gar  louel.    faUn.  tp.  221,26; 

des  rursten  weib  irs  auch  wol  guni, 

wan  sie  Ol  hübscher  bolfiucn  kuot. 

RosKniLvr  das.  s,  1143; 
ob  sie  schon  ein  missbrueh  baut 
do  mit  die  bolTiuchl  würt  geichant. 

Bkakt  DArrnudk.  110*,  6; 
(«<n  armer  fflann)  darf  nit  aller  hoOlracht  pflegen.    209; 
(ironisch)  dir  aber  Isis  ein  hoftuchl  zwar, 
wen  dir  voll  federn  bangt  das  bar. 

ScHKiOT  yrot.  (U«8)  a3'  (6. 1,  (op.  i); 
denn  es  merklichen  schaden  bringt, 
ao  man  die  blOsit  Im  leib  venwlogt,  .  .  . 
und  wirst  schwach,  krank,  und  ungebewr, 
so  steht  dich  horsucht  viel  in  Itaewr. 

a6'  (Jb.  1,  eap.  2); 
musi  ich  dich  hofkucht  lehren? 
darfst  du  vom  kränz  der  ehren 
ein  Unblein  nur  begehren?    Dblai«d  gei.  252. 

HOFZWANG,  m.  1)  zwang  weichen  das  Hofleben  auflegt :  des 
langweiligen  hofzwangs  mOde.  KtiacEa  5, 146 ;  ich  langweil« 
mich  und  andere  in  dem  hofiwang.  Arnu  2,336. 
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2)  im  ncht  die  dicnstp/UcU^n  uii<et<A<Mcit  w  Uütung  der 
hof-  und  frahndieniU  annthaUen.  Adelomc.    vgl.  bauernzwang. 

ROGER,  m.  1)  höcker,  buckel,  vergl.  iber  die  mliltImHg  der 
form  sp.  l(i5t:  gibber  hoger,  hocber  DiEV.  262*;  der  bogcr, 
buckel,  tuber,  gibbut,  tintma.  Maaler  230*  mit  dem  dim.  högerlc 
fu6erciiliim  228* ;  noth  jetzt  schvieit.  hoger  Stalder  2,  60 ;  den 
boger  oder  nicken.  Foker  fisclib.  13«';  und  nocb  unlüngst  in 
Holland  ergangen,  dj  ein  arm  bogerig  oder  buckeleckt  weiblin, 
unser  I.  freuen  zu  Henkelcm  sebr  andäcblig  besnchl,  ibr 
upfer  gethan,  darnach  zu  hausz  gangen,  und  Iren  hoger  und 
bnckel  dabinden  gelassen  bat.  bienk.  141*;  er  wtre  gleich 
einem  buckliebten,  der  sein  boger  nicht  sehen  kOnte  und 
denselbigen  doch  hatte.  Q.  Pegeus  kuiutqueU.  3, 104.  in  der 
form  hogger:  ein' schädliches  miszgewachs,  welcbr>ii  durch  die 
bürde  der  Tielen  ISslerungen,  damit  es  seinen  rücken  beladen, 
zweifelsohne  eine  art  vom  hogger  zuwege  gehnicbt.  Ricuet 
der  patrict,  3.  jähr  (1729)  >.  433. 

Bei  RoRER  iU  boger  et»  bucklichter  {vgl.  unten  bögerling): 

vil  schier  beschach, 
das  der  zolner  einen  sach 
hegrechl  AI'  die  brugge  gSn. 
er  Dies  In  balde  slilie  alan, 
und  sprach :  ein  phenning  soll  du  geben  I 
da  geriet  der  bogcr  wider  streben, 
der  seiner  sach  den  hoger  an : 
einen  kroph  sach  er  in  bin.    eäfltl.  76, 24. 

2)  boger  Aeisi<  auch  der  bärenkrels,  Cancer  iquüla.  Nehnich 
1,804.  der  hier  gleichfalls  anyefihrte  name  hegcrling  {vergl. 
tp.  783)  kann  wo!  aus  bögerling  entstellt  setn. 

HOGERFALK,  m.  für  begerfalk,  vyf.  sp.  m.  154:  der  hoger- 
falk  ist  nicht  grosz  Ton  leib,  aber  desto  beherzter.  Robberg 
2,654*. 

HÖGERLING,  m.  ein  bucklichter:  wie  solts  wunder  sein, 
das  etwann  grosze  berren  zwerg  und  bögerling  zu  erben 
haben,  so  doch  jener  könig  den  zwerg  auf  seiner  frawen 
fand^  und  jener  herr  seinen  moreo.  Garg.  29*. 

HOGRICHT,  adj.  bucklicht:  gibbotus  hogericbt,  bogkericbt, 
bogerechtig  Dief.  262'  j  bogerächtig,  der  ein  boger  hat,  gibbui, 
gibbosus,  incunms  Aumeris  Maaler  230' ;  dieser  (fisch)  ist  durch 
den  rücken  minder  bogcrecbt.  Forer  fischb.  90*;  Esopus  der 
weise  mann  ward  verkauft  als  ein  ungeschickter  mensch, 
hügrecht,  bogenruckecbt.  Agr.  ipr.  (lUO)  29;  des  hogerigen 
bofmanns  (ein  geselMiaftsspiel).  Garg.  166*;  krOmbt  sich  zo- 
samen  wie  ein  bogeriger  igel.  230*;  «on  einem  diircA  alter 
gekrümmten:  es  kriegt  der  pfaff,  der  mOnch,  der  alt  boggert 
greise  sampt  seinem  son.  kriegsb.  d.  fr.  78 ;  von  mehl  das  durch 
ftuchligkeit  knoten  hat: 

fürwar,  beck,  mich  genilich  gedeucht, 
es  sei  das  mchl  so  grausam  leicht 
oder  gar  palset  und  so  hOgret. 

J.  AiaiR  fasln,  tp.  8T  (2779,  30  JteHcr). 

HÖH,  interj.  für  ho  sp.  13$6:  hob.'  bop!  da  zeigt  schon  an 
der  tbüre  mein  mops  mir  auf  Zwei  fäszen  sein  talent  zum 
tanz.  Kotzebue  dram.  tp.  8, 149. 

HÖHE,  f  aUUudo. 

ahd.  b6ht,  mhd.  hoehe;  die  ältere  tpraehe  teigt,  mit  scharfer 
gultiaalit,  worüber  auf  tp.  1591  tu  vergleichen,  die  neben  form 
höche  und  ohne  umlaut  auch  hoch  ßr  bocbe :  (eine  bahre)  die 
hett  nach  der  l9ng  14  ein  und  nach  der  hoch  4  den.  deutsehe 
ttädlechrott.  5, 22,  IS ;  sy  {die  gemten)  woncnd  in  . .  die  höcbe 
der  gebirgen.  Furer  thierb.  03*;  grosze  manner,  welche  in 
scblipferige  Uöche  der  hole  und  gemeiner  soeben  gesetzt  sein. 
Sgbdppius  765; 

kain  pbanlasef  soll  haben  statt 
sfi  gründen  eottes  hairaligkalt. 
ir  dier  und  hoch  ist  ungesait.    Scrwarzikberg  155'. 

der  alemannitche  erweiterte  plural  hOhincn  steht  tu  häufigen 
andern  gleich  gebildeten,  die  bei  Weinhold  alem.  gramm.  t.  412 
S  407  aufgezMt  werden :  auf  den  höbinen  und  spitzen  der 
berge.  Sebiz  fclib.  41 ;  so  vil  altär,  capellen  und  liöhinen  {hat 
die  rvm.  kirche)  an  allen  enden  . .  aufgerichl.  Fischart  bienk. 
55*  (bei  Marnix  47*  aber:  altaren  en  capellen  of  alle  hnogbe 
plnetsen  . .  opgericbt).  iAi»  zur  seile  gehl  ein  Singular  böhin 
höhe: 

je  mehr 
ein  berg  sich  In  die  böhin  strecket.    Wecebirlih  491. 

dem  entgegen  steht  der  Sprachgebrauch  Ldtuers,  der  neben  höhen 
auch  den  plural  hohe  terwtiület:  die  höbe  der  berge  sind  auch 
»ein.  ps.  95,4;   sie  baweten  inen  auch  höbe.   1  kOn.  14,23. 


Sbrsgens  hat  ein  plural  von  höhe  geutknlieh  nur  is  des  bedeu- 
tungen  unten  l,  e,  f,  g  statt,  doch  vergl.  auch  unter  3. 

höbe  und  bohcit,  von  ünem  und  demselben  grundbegriffe  aus- 
gehend {vergl.  die  ausführungen  unter  beit  tp.  920),  haben  sich, 
nicht  ohne  einiges  schwanken  in  der  älteren  spräche,  jetst  <« 
geschieden,  dasz  uns  höhe  das  hoch  sein  und  dann  das  hoch- 
lieyende  in  eigentlichem  und  übertragenem  stnne  überhaupt,  hoheit 
dagegen  diese  beiden  begriffe  übertragen  und  mit  der  nebenbedeu- 
tung  des  würdevollen  und  erhabenen  bezeichnet. 

Bedeutung  von  höbe. 

1)  nacA  hoch  1  sp.  1591  in  örtlichem  sinne,  anstetgung  aber 
einen  punkt  der  ebene. 

a)  der  bäum,  das  haus  hat  eine  betrSchtlicbe  hohe ;  höhe 
eines  ufers;  hübe  des  Wasserstandes  eines  flusses;  der  ist 
wohl  tboricbt,  den  nach  ihren  {der  bäume)  fruchten  gelastet, 
und  aber  ihre  höbe  nit  ermessen  tbut.  Zinicief  apophth. 
1,415;  es  stund  ein  bawm  mitten  im  lande,  .  .  seine  höhe 
reichet  bis  in  himel.  Dan.  4,8.  mit  massbestimmungen :  ein 
berg  von  tausend  fusz  höhe;  drei  hundert  eilen  sei  die  lenge, 
fünfzig  eilen  die  weite,  und  dreiszig  eilen  die  hohe  (der  arche). 

1  Mos.  6, 16 ;  die  lenge  des  bofes  sol  hundert  eilen  sein,  .  . 
die  höhe  fünf  eilen.  2  Mos.  27, 17 ;  wir  baweten  die  mauren, 
und  fOgten  sie  ganz  aneinander,  bis  an  die  halbe  höbe.  JVeA. 
4,6;  das  fttnf  schSch  in  der  höbe  hat,  oder  fänf  schSch 
hoch,  altut  pedet  quinque.  Maaler  226*. 

()  mit  Verben  der  bewegung:  einer  klimmt,  klettert,  steigt 
in  die  höhe;  steigt  er  {der  feiten)  senkrecht  in  die  höhe. 
GöTBE  27, 16 ;  mütlcr  hoben  ihre  kinder  in  die  höhe ;  hebet 
ewer  äugen  in  die  höhe.  Jes.  40, 26 ;  den  deichen  in  die  höbe 
haben,  alte  exUMere  pugionem.  Maaler  228';  er  hebt  seinen 
arm  in  die  höhe;  hub  ich  das  linke  bein  samt  dem  schenket 
in  alle  höbe  auf  {so  hoch  ich  immer  konnte).  Simpl.  l,  hm  Kurt; 
einen  stein  in  die  höbe  werfen;  wer  den  stein  in  die  höbe 
wirft,  dem  feilet  er  auf  den  köpf.  Str.  27, 28 ;  wenn  du  denn 
gleich  in  die  höhe  fürest,  wie  ein  ad«ler.  Ohadja  4;  das  feuer 
lodert  in  die  hübe,  bildlich:  er  war  recht  nah«  daran,  sein 
wie  von  einem  gewitterschlag  auf  eiiunal  in  die  höhe  bren- 
nendes wescn  buch  so  zu  zeigen.  J.  Padl  Tit.  3,24;  der  kranke 
richtete  sich  mOhsam  in  die  höhe ;  soll  ich  dena  nur  inner 
die  höhe  erkriechen?  Götbe  16,199; 

beide  theile 

stehn  in  eile 

schon  als  knechte 

Tillig  rertig  in  die  habe!    GStbi  1,240. 

c)  in  einer  anzahl  beitpiele  betont  höbe  nicAt  sowol  die  gante 
strecke  der  ansteigung,  als  vielmehr  den  endpunct  derselben :  hohe 
eins  turns,  arx,  est  tummitas  turrii,  hohe  eins  geben,  pinna- 
eulum,  vulg.  fürst,  voc.ine.lheut.k2';  auf  der  höbe  des  weges 
sah  man  ein  schlosz  liegen;  als  der  sein  grab  in  der  höhe 
hawen  lest,  und  als  der  seine  wonung  in  den  felsen  machen 
lest.  Jet.  22, 16;  fleuget  der  adeler  aus  deinem  hefelb  so  hoch, 
das  er  sein  nebst  (nesi)  in  der  höbe  macht?  Hiob  39,27;  die 
Sternen  droben  in  der  höhe.  22,12;  {wölken  die)  eine  zeit  lang 
in  der  hübe  schwebend  verweilten.  Götbe  51,216. 

d)  so  wird  gott  in  der  hübe  icoAnend  gedacht:  er  scbawel 
von  seiner  heiligen  hohe,  und  der  herr  sibet  vom  hbnel  auf 
erden,  pt.  102,20;  der  berr.  ist  erhaben,  denn  er  wonet  in 
der  buhe.  Jet.  33,5;  ehre  sei  gott  in  der  bcUe.  Luc.  2,14; 
er  {(Christus)  ist  aufgefaren  in  die  höbe.  Eph.  4,8; 

der  eufgang  aus  der  h6h  herab 
bat  uns  besucht  (Otriliu). 

Selbrccrr  psalmea  (1587)  421. 

e)  tn  der  bibel  werden  towol  gott  alt  auch  gSlten  tiunbildlich 
hoben,  sldUen  ihrer  Verehrung,  errichtet :  das  volk  opferte  nocb 
auf  den  höben,  l  kön.  3,2;  da  bawete  Salomo  eine  hübe 
Chamos  dem  grewel  der  Moabiter.  11,7;  sie  baweten  inen 
auch  höbe,  seiüen  und  baine  auf  allen  hoben  hOgeln.  14,23; 
er  lies  komen  alle  priester  aus  den  stedten  Juda,  und  ver- 
unreinigt die  höheo,  da  die  priester  reucherten . .  und  brac^ 
ab  die  höhen  in  den  thoren,  die  in  der  thOr  des  tbors  waren. 

2  Aön.  23, 8 ;  verbrand  die  höbe,  und  macht  sie  zu  staub.  15 ; 
sie  haben  dem  Baal  höhen  gebawct,  ire  kinder  zu  verbrennen, 
dem  Baal  zu  brandopfern.  Jet.  19,6. 

f)  höbe  ist  der  gipfel  änes  berges  oder  bergrückeus,  der  hödute 
punkt  eines  gebirgszuges :  und  machten  sich  des  morgens  frde 
auf,  und  zogen  auf  die  höbe  des  gebirgs.  4  Mos.  14,39;  oben 
auf  der  höbe  dieses  felsen.  riebt.  6,26;  unter  diesen  «orten 
und  gedankcu  war  er  auf  die  höbe  des  berges  gekommen, 
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and  sah  an  dessen  abhang  ...  ein  wonderiiches  gebiude 
liegen.  GOtbe  20,6;  onn  ist  endlich  die  höbe  erreicht,  die 
höbe  des  gebirgs.  11,9;  wenn  er  {der  weg)  ..  seit  Benedict- 
beuern  herauf,  von  höbe-  zu  höbe  stieg.  21, 16 ; 

indem  man,  seines  heers  tu  schouen, 

TOD  sichrer  h4h  weit  um  sich  Miclit.    Rinn  1, 49. 

ibertragen:  auf  phantastischen  höben.  J.  Padl  Tit.  3,23;  die 
literarischen  höben,  kl.  bücherschau  1,69.  vergl.  bergeshöhe, 
berghöhe,  felsenhohe. 

f)  verschieden  hiervon  ist  höbe,  neben  anhöbe,  eine  kleinere, 
sanßere  erhebung  des  erdteichs,  h&gel:  ich  wil  wasserflQsse  auf 
den  hoben  Offenen,  und  bruonen  mitten  auf  den  felden.  Jes. 
41, 18 ; 

in  dieser  teil  lebt  einst  auf  Laimos  höho 
ein  junger  hin.  WitLiSD  10, 136 ; 

aar  hOgeln  and  höhn,  in  büscben  und  hecken 
übten  ein  firfthliche«  Ued  die  oeaermunteiten  Tdgel. 
G«m  40, 5. 

oß  in  der  gegenibertteUung  thal  und  höhen: 
allgemeine  ruh 
hentcht  weit  umher  im  Ibal  und  auf  den  höhen. 

WlBLAND  10, 1&2  i 

es  wurde  nacbt.    ein  d&strer  Oor 
bedeckte  thal  und  hibn.    HtiTT  1(  Holm; 
0  thiler  weit,  o  höhen, 
0  schöner  grflner  wald  I 

EicaiHiioirr  laugmidut  (lOM)  239. 
tiefen  und  höhen: 

die  schönen  sind  fürwahr  geplagt 

in  liefen  lud  auf  höhen.    Gama  1,  87  (58). 

eine  Urkunde  der  grafen  von  Nassau  nm  1360  nennt  den  ganien 
Taunus  die  höhe :  unser  graveschaft  und  herschaft  hie  diesyt 
der  hohe.  vetstA.  l,  &M  anm.;  vgL  die  sladlbeieichnung  Homburg 
vor  der  höhe. 

höhe  Ater  atick  m  fireierem  sinnt:  der  Unterleib  hat  zwei 
xarte  elowOlbungen,  bis  wo  die  höhen  der  freuden  lieh  heben. 
Heinse  Ardingh.  2,278. 

A)  die  höhe  des  meers,  vergL  hohes  meer  jp.  1592:  für 
seinem  verstand  erbebt  sich  die  höbe  des  meers.  Biob  26, 12 ; 
fare  auf  die  höbe,  und  werfet  ewre  netze  aus,  das  ir  einen 
zug  tbut.  Lue.  &,4. 

))  höhe,  technisch:  höbe  der  glieder,  in  der  baukunä  das 
tnast  der  Iheile  in  den  gesimsen  der  sdulenordnungen,  m  der- 
selben froporlion;  höbe  eines  fasses  Aeti^  dem  bilteher  die 
chorde  des  bogens,  den  die  daube  vorstellt;  höbe  eines  bataillons 
oder  eskadrons,  die  länge  der  reihen  desselben.  Jacobsson  6,92' 
(tgl.  hoch  1, 6  sp.  WK) ;  höhe  m  der  setfakrt,  die  erhebung  des 
polarslem*  fiter  den  AÖrtzont  oder  die  entfernung  des  oiU  tom 
aequator.  Eccebs  kriegslex.  1,1203;  höhe  in  der  astronomie,  die 
saht  der  grade  in  einem  vertikatcirkel  vom  Aoriionf  an  gerechnet 
bis  in  die  mitte  des  körpers,  von  dessen  ort  die  rede  ist.  maihem. 
lex.  (1747)  1,660;  die  maierei  nennt  höben  die  an  einem  land- 
schaßs-  oder  anderm  bilde  stark  hervortretenden  partien:  ein 
bemooster  fels,  ein  Wasserfall  halt  meinen  Mick  so  lange 
gefesselt,  ich  kann  ihn  auswendig;  seine  höhen  nnd  tiefen, 
seine  lichter  und  schatten,  seine  färben,  halbfarben  und 
wiederscheine,  alles  stellt  sich  mir  im  geiste  dar.  GOm 
16,212;  vgL  hiertu  das  verbum  bOben  1  am  ende. 

2)  höbe  von  der  teü  {nach  hoch  II  sp.  1594)  ist  selten;  nadt 
dem  hohen  tage  kann  man  von  der  höbe  des  tages  reden; 
hübe  des  alters ;  för  die  höbe  seiner  jähre  ist  er  noch  recht 
rästig;  aiicA  höbe  der  Schwangerschaft. 

3)  höbe  in  baug  auf  den  grad  (hoch  III  sp.  1595  f.),  bei 
preis-,  wert-  und  rangverhällnissen :  die  preise  der  lebensniittel 
hoben  eine  bedeutende  höhe  erreicht;  die  höhe  seiner  for- 
derung  schreckte  mich  ab ;  höhe,  ein  gewisser  grad  der  dunkel- 
heil bei  dem  blau  des  smaUenglases  und  dessen  tubereüung. 
jAconsoN  1, 170';  höhe  des  laslers,  der  Sittenverderbnis; 
höhe  der  gesinnung,  des  geiste«;  eine  leicbligkeil,  höhe  des 
geistes,  Sicherheit,  die  entzOcken.  Götbe  on/yott «.  SMiiS,48; 
{Christus)  zeigt  allen,  denen  es  um  eine  gewisse  höhe  im 
lehren  und  leben  zu  thun  ist,  was  sie  von  der  weit  zu  er- 
warten haben,  wirkt  22,15; 

beseligend  war  ihre  niba, 
lud  all«  benen  worden  weit; 
doch  eine  würde,  eine  höhe 
enlfmile  die  Tertraulichkeii. 

Scnitin  mddckeii  ns  der  fremde. 

gegensaU  höbe  nnd  tiefe  der  menschlichen  titUichkeit:  ruhige 
•ushaltung  eines  eigenen,  öff<-ntlicben  ehrbankbmchs  setzt  ent- 


weder eine  fast  anmenschliche  tiefe,  oder  eine  abennenseb- 
liche  höbe  voraus.  J.  Paol  luicAiUmmer.  *.  78.  piwol  hohen 
und  tiefen  der  mensehliehen  brüst: 

aber,  sie  schärfer  und  schSrfer  lu  prüfen, 

wählet  der  kenner  der  höhen  and  uefen 

lust  und  enuetien  und  grimmige  pein.    Göiai  1,  K2. 

Verbindungen  mit  verben  lassen  hier  die  sinnlichere  OrtUeht  bt- 
deutung  des  Substantivs  (oben  1)  nocA  recht  tebhaß  durehsdieinen : 
die  noth  hatte  eine  furchtbare  höhe  erreicht;  das  lasier  ist 
zu  bedenklicher  höhe  emporgewachsen ;  modejiAnueii  sind  jelit 
auf  der  höhe  der  zeit,  der  bildnng  stellen ;  diese  lempelstille 
des  naturells,  dies  ewige  thronen  auf  der  höhe  der  dinge 
{seitens  der  künigin).  Aoerbacb  auf  der  hübe  1, 315 ; 

du  gabst  mir  schwingen  hoher  begeittening  I 

Sefuhl  des  wahren,  liebe  des  schönen,  du! 
u  lehrst  mich  neue  höhen  finden, 
welche  du  äuge  der  kunit  nicht  spibet. 

Stouibc  1, 13. 

hohe  tii  bezug  auf  rang  und  stand :  die  höhe  seiner  gcburt 
schätzte  ihn  vor  gerichtlicher  Verfolgung;  ein  bruder  aber 
der  nidrig  ist,  rhQme  sich  seiner  höhe,  und  der  da  reich  ist, 
rhOme  sich  seiner  nidrigkeit.  lac.  l,  9 ;  die  höhe  eines  men- 
schen hoch  achten,  proceritatem  hominis  magnifaetre  STEiRBAca 
1, 765.  oucA  Aier  mit  terhen  die  dem  subst.  eine  bedeutende  sinn- 
liche onschaulichkeit  verleihen:  der  rhum  der  gottlosen  stehet 
nicht  lang . . .  wenn  gleich  seine  höbe  in  den  himel  reichet. 
Hiob  20,6;  das  sich  bücken  mus  alle  höhe  der  menschen, 
und  demütigen  was  hohe  leute  sind.  Jes.  2,17;  da  mit  wir 
verstören  die  anschlege,  und  alle  höhe,  die  sich  erhebet 
wider  das  erkcntnis  gotles.  2  Cor.  10, 5. 

4)  den  grad  beschlägt  auch  eine  seit  dem  16.  jahrh.  gewilm- 
liche  ironische  redensart  das  ist  die  rechte  höbe!:  sibe  da, 
sihc  da,  das  ist  die  rechte  höhe,  migdcben,  was  sol  das 
bedeuten,  was  macheslu  hier  bei  einem  jungen  gesellen  t 
engl,  komüd.  1,  BbS;  das  ist  auch  anzeigung  eines  tapfem 
forsten,  wann  seine  diener  wol  mundiret  sind,  wo  aber  die 
Junkern  gehen,  haben  kragen  und  hembder  an  wie  die  Schorn- 
steinfeger, die  federn  sind  nicht  ausz  den  haaren  gekemmet, 
...das  ist  die  rechte  höhe.  Scbuppids  107;  wer  am  meisten 
Ober  die  regierung  schimpft,  oder  wider  die  pbjsiognomik 
eifert  und  dergleichen,  bruder!  das  ist  die  rechte  höhe! 
ScHiLiEB  riub.  1,3;  /tau.  da  sieht  maus  ja  sonnenklar,  wie 
es  ihm  pur  um  ihre  schöne  seele  zu  thun  ist  Miller,  das 
ist  die  rechte  höhe!  auf  den  sack  schlagt  man,  den  esel 
meint  man.  kab.  u.  liebe  l,  1 ;  Clavigo.  sie  wUl  nichts  von  mir 
hören.  Carlos,  das  ist  die  rechte  höhe.  GOtbb  10,  $2;  la 
hause  sitzt  der  fürst  und  macht  einen  operationsplan ;  das 
ist  die  rechte  höhe!  42,111; 

sih  dar,  das  ist  die  rechte  höhn, 

migdcben,  wie  sol  ich  das  verslehn? 

aman(M  amentes  BS; 
'das  dicht  ich  nimmermehr,  sie  thnn  ja  sn  bescheiden, 
and  werden  rolh  und  weist,  wenn  sie  ein  küssgeo  ieldeo'. 
da»  ist  die  rechte  höh,  das  ist  der  klare  kern, 
ich  will  ein  schelme  sein,  sie  habens  h«nlich  gem. 

PiCi!<DU  2,295; 

das  wtre  mir  die  tecbte  höhe, 

da  SU  befehleo,  wo  ich  nichu  venlehel   Com  4i,lt3> 

ROHEIT,  f  celsHudo,  oMudo. 

1)  ein  im  mhd.  erst  tptt  als  höchheit  (Lexeb  wb.  1, 1316) 
auftauchendes  wort:  altHudo  hockeit  Diet.  16';  celsäudo  hocb- 
keit,  hocheit  tu',  das  sich  auch  im  altem  nhd.  bis  ins  17.  jk. 
als  höchheit  fortsettt  und  erst  später  allgemein  die  heulige  form 
annimmt  {belege  im  folgenden),  eine  nebenform  hochheitigkeit 
in  der  bedeutung  hoclmut,  stolt,  ersduini  bei  KEisEkSBUC: 
wenn  wir  opferen  sollen,  und  wir  denn  nit  hoch  gnSg  geacht 
sindt,  so  schicken  wir  ein  andern  für  uns  zu  opferen,  «o 
wir  nit  sint  myn  gnad  jnnker  und  gnod  frowe,  so  ist  es  nit 
recht  .  .  .  von  diser  hoffart  und  hochheitigkeit  hüten  Och. 
bäg.  13';  eine  bedeutung  die  auch  später  der  einfachen  form  inne- 
voAnl.'  also  hat  Cyrus  die  babylonisch  höchheit  und  hoffatt 
auszgetilgt.  Reisz^eb  lerus.  1,30*. 

1)  gevühnlicher  isl  hoheil,  auf  die  sociale  sIeUung  besagen, 
m  der  bedeutung  hoher  rang,  würde,  erhabene  sMlung  verwendet: 
sein  {des  paptts)  hochheit  und  würde  ist  so  grosz,  dasz  sie 
kein  znng  anszsprechen  noch  keins  menschen  verstand  be- 
greifen kao.  Fiscbart  bienk.  134';  die  grOszte  Weisheit  ood 
gcschicklichkeit  sei  glauben,  dasz  allein  chrbarkeit  und  tagend 
zur  hochheit  und  reputation,  und  hingegen  lasier  und  nu- 
tugend  zum  fall  und  Verachtung  befördere.  Orit  «.  Com  377: 
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die  hocbheit  seines  amptes.  pen.  rosentk.  4,12;  es  sol  ancb 
ein  regent  immer  zu  seine  mojestat  und  bocbbeit  wol  und 
genau  in  acbt  baben.  Scbdppids  HS;  diese  {die  brillen)  sind 
in  Spanien  so  sebr  eingefübret,  dasz  icb  mir  sagen  lassen, 
man  liönnte  an  demselben  unterscbiedlichen  grOsze  aucb  die 
bobeit  der  personen  von  einander  unterscbeiden.  reise  durch 
Spanien  bei  Hagedorn  2,4S  anm.  iprichuiOrilich  bobeit  dunkt 
sieb  gern  zu  bocb.  Otbo  6S; 

grosz  ist  des  golds  und  der  bocbheit  gewalt. 

WlCKHEtLIN  7&1 ; 

scboo  ataneo  die  alttre, 
Ton  hobelt,  ehr  uod  glücli,  von  der  gewalt  der  beere, 
dem  arm  des  Torurtheils,  des  lasiers  und  der  list 
vergebens  unterstüttt.    der  beide  wird  ein  Christ. 

GiLLEKT  2,  46 ; 
alle  hoheit  der  erde  (m(  ihm) 
sonder  benliche  lieb«,  staub.    Uölti  96  Halm; 

verdienst 
ums  Vaterland  wiegt  hoheit  und  geburt, 
gescheoke  blinden  lufalls,  auf.    Gorrsi  2,  146; 
icb  warr  ihm  deinen  handschub  hin  und  sprach, 
du  wolltest  deiner  hoheit  dich  begeben 
und  als  ein  riltcr  kimpren  um  dein  reich. 

ScauLia  Jungfrau  1,5; 
in  angestammter  hobelt  macbtbesitie.    Höckskt  136. 

zuweilen  beieichnet  bobeit  die  bevorzugte  sociale  Stellung  so,  das: 
die  macht  mehr  betont  ist,   das  erhabene,   die  würde  luritcktriU: 

vergieb  dem  ekeln  stols,  der  gern  nichts  wagen  mochte, 
als  was  ihm  rühm  und  Bern  die  alte  hoheit  brächte. 
Lissin«  3,  336 ; 

was  kann  das  laster  nicht  enwingen, 
wenn  es  die  bobeit  unterstüut! 

GiixiBT  bei  AoiLUKC; 

wie  andererseitt  auch  die  blosse  rangschälzung  hervorgehoben  wird: 
die  siben  ampeln  zeigten  an  die  bucbbeit  desz  sibenden  tags 
bei  den  Juden.  Reisznes  Jenu.  2, 14o'  {vgl.  hierzu  bocb  111, 2,  d 
sp.  160S).  —  bobeit,  auch  von  der  erhabenheil  goUes: 

macht,  rühm  und  bobeit  immerdar 

dem,  der  da  ist  uad  der  da  war!    GiLuiaT  2, 116; 

gehastt  in  deiner  niedrigfcelt 

warst  du  ein  ziel  des  Spottes 

und  zeigtest  doch  lu  gleicher  zeit 

an  dir  die  hoheit  gottes.    205. 

3)  bubeit  bezeichnung  der  person,  die  eine  hohe  würde  ein- 
ninimt,  namentlich  der  herscher;  frülur  allgemeiner  als  titel  ver- 
wendet: die  scbmacb,  die  unserer  keiserlicben  bocbeit  durch 
euch  aufgeladen.  ZiitscaEr  apophtk.  1,14;  Wibuhd  Uszl  im 
goldenen  Spiegel  den  suUan  mit  bobeit  angeredet  werden:  ibre 
bobeit  befeblen  also.  7,6;  ibre  bobeit  erinnern  sieb  obne 
zweifei  nocb.  102  (&7);  wenn  ihre  bobeit  diesz  im  ernste 
meinen.  197  (169).  jetzt  hat  sieh  der  titel  aufpriuzen  königlicher 
häuser  und  regierende  herzige  fixiert:  deijenige  . .  der  glück  und 
gelegenheit  hat  das  voczimmer  des  groszberzogs  von  Olden- 
burg bobeit  im  schlösse  neben  dessen  cahinet  zu  belreten. 
GOtue  39,209. 

4)  hoheit,  die  mit  der  hervorragenden  Stellung  verbundene» 
rechte,  namentlich  die  regalien,  sowie  die  hohe  gerichtsbarkeit. 
HaLTAOS  945;  kaiserliche  bobeit,  die  macht  so  der  kaiser  für 
sich  hat,  als  posten,  Universitäten  aufzurichten,  in  den  fürsten- 
stand  tu  erhAen,  u.  s.  w.  Friscb  1, 457' ;  femer  das  gebiet,  wo 
dieselben  ausgeübt  werden,  herschaflsgeUet :  die  baich  (buch) 
scheidt  drei  berm  nochheit,  dem  herm  von  PrOm,  Gerbard- 
stein und  Kayll,  und  kunten  wohl  die  drei  berrn  alda  an 
einem  tisch  sitzen,  doch  ieder  auf  seiner  hocbheit.  weisth. 
2,520  anm.;  daselbst  ...  ein  stein  gestanden,  darauf  drei 
berrcn  ncmbllcb  der  churfürst  von  Collen,  der  bertzocb  van 
Giulicb  und  der  graff  von  Blaokenheim  sitzen  sollen,  und 
jeder  uf  seiner  bocbeit.  682. 

5)  erst  später  ist  bobeit  ati^  die  innere  würde,  den  geistigen 
adel  bezogen  worden:  hoheit  des  gemOts,  altitudo  animi  Stie- 
les 808;  ja!  mein  freund,  sagte  sie  Illchelnd  mit  ihrer  ruhigen, 
sanften,  unbeschreiblichen  bobeit.  GOthe  20,195;  {Voltaire  hat) 
eine  leicbtigkeit,  höbe  des  gcistes  und  sicberbcil,  die  cnt- 
zöcken,  —  icb  sage,  hohe  des  gcistes,  nicht  bobeit.  an  frau 
V.  Stein  3,48;  Johanna  unterbricht  ihn,  mit  klarhcit  und  hoheit 
ihn  anschauend.  Scbiller  Jungfrau  1,10;  die  milde  und  un- 
bewuszte,  unzerstörbare  bobeit,  womit  sie  ihr  Unglück  trug. 
0.  Lduwig  twischen  himmel  u.  erde  (1856)  s.  226; 

schön  ist  der  mutter 

liebliche  hoheit 

iwischen  der  sOhne  feuriger  kraft. 

ScuiLLaa  traut  r.  VeMina  v.  263; 


bei  Geuert  noch  mit  betug  auf  die  bedeulung  2: 

dasi  das  vollkommenste  glück  in  einem  reinen  gawissan, 
die  wahre  hoheit  im  herien  besteht. 

2,  72  (un  den  grafen  von  Brühl). 
HOHEITBLICKEND,  adj.: 

ihm  antwortete  drauf  die  hoheitblickende  llere  {ßoähtst  Tsäivsa). 

Voss  Itiits  4,  50  V.  ö. 

HOHEITLICH,  adj.  der  hoheü  (no.  2)  gemisz:  huheitUcbe 
rechte. 

HOHEITSPFAIIL,  m.  pfähl  ab  zeichen  der  hoheU  {no.  l).  in 
freiem  sinne,  ton  dem  stock  eines  Schulmeisters:  bring  icb  bei 
der  männlichen  {Schuljugend)  meinen  bohcitpfahl  an  ort  und 
stelle.  ].  Padl  herbsiblum.  3,145. 

HOHEITSPFLAUHE,  /.  eine  pflaumenart,  franz.  prune  d'altesse. 

UOUEITSKECHT,  n.  recht  das  aus  der  höchsten  landesherr- 
lichen gewalt  herfliesst  {vgl.  hoheit  4).  auch  in  freierem  sinne: 
{das  christenthum)  welches  doch  eben  durch  Wiederherstellung 
des  göttlichen  ebenbildes  im  menschen  ihm  diese  bobeits- 
rechte  gab,  die  er  jetzt  auszuüben  beansprucht.  Frantz  kritik 
aller  parteien  s.  238. 

HOHEITSSCHULTHEISZ,  m.  früher  in  standesherrlichen  be- 
zirken, in  welchen  für  einen  ort  die  standesherschaß  den  schult- 
heisz  als  oberste  ortsbehärde  ernannte,  der  vom  Staate  ernannte 
schultheiss,  der  namentlich  die  steuern  einzunehmen  hatte. 

HOHEITSWAHN,  m.  wohn  einer  erhabenen  steUung: 

für  ihn  entOiehen 
aus  meinem  busen  mutb  und  stoli  und  hoheitswahn  (worie 
der  sich  auf  die  knie  werfeailen  Elektra). 
Gonia  2, 115  (162). 

HOHELIED,  n.  zusammengerückt  wird  öfters  geschrieben  für 
das  hohe  lied  {sp.  1603);  aucA  in  den  obliquen  casus  des  hoben- 
liedes,  dein  huhenliede. 

HOHELOHE,  adv.:  die  höllfunken  {des  dreiszigjährigen 
krieges)  haben  von  dar-aus  (£üAmen)  rings  umher  angezündt, 
dasz  gleich  das  ganze  Teiltschland  bobelohe  gebrunnen 
RuMPLER  vorrede  ij'. 

HÖHEN,  verfr.,  ahd.  böhjan,  mhd.  hoehen,  hoch  machen,  ein 
im  nhd.  zu  gunstcn  von  erhöhen  seltener  gewordenes  verbum. 
Es  bezeichnet 

i)  hoch  machen,  in  örtlichem  sinne:  die  instil  ..  höcht  und 
spitzt  sieb  in  irer  lengi  in  dem  mittel  in  eines  bttchels  (bühels) 
weise.  Gallus  Obeiii  ehr.  von  Reichenau  25,22; 

Ossa  tu  bihn  auf  OI;mpos  gedachten  sie,  aber  auf  Ossa 
PelioD,  rege  von  wald ,  um  ninauf  in  den  bimmel  su  steigen. 

Odyssee  11,  315. 

bildlich:  weil  er  damit  länger  und  rüstiger  am  neuen  baue 
{Üeutschlands)  helfen  und  höhen  kann.  J.  Padl  nachdämm. 
s.  70.  technisch,  in  der  malerei  {vgL  hierzu  höhe  l,i  sp.  170'): 
sechs  gemabide  auf  goldgrund.  die  lichter  in  den  gewändern 
mit  gold  gehöht.  Götbe  39, 274 ;  bei  den  hohen  lichtem  (von 
glasmalereien)  ist  der  gnmd  scharf  weggenommen,  die  übrige 
hallung  aber  mit  kleinen  stricblain  hervorgebracht,  wie  man 
auf  einem  dunklen  grund  mit  kreide  höben  würde.  43,133. 

2)  hoch  machen,  dem  grad  nach;  steigern,  kräftigen,  von 
empßndungen  und  ihrem  ausdruckt' 

die  Vögel  höben  ihren  sang.    Httn  145  llatm, 
in  einer  sehr  freien  nachbildung -einet  Hedet  des  Sehenken  von 
Umpurc,  wo  es  heiszt: 

diu  vogellin  hmhent  ir  gesane.'  fflinnes.  1, 133*  Ilagen; 

er  treiht  mein  rad  und  schöret  mein  Teuer  sut 

uod  singet  so  hell :  das  höbet  mir  den  muth. 

Uhlahd  ged.  349; 
bezüglich  des  ranges: 

leb  darf  mich  so  nicht  höben.  ■  v.  Biaiaa  Guelfis  248. 

HOHENASTER,  m.  scherzhafte  bezeichnung  des  apfelweins: 
hocbenaster,  ocAosea,  est  suceus  de  pomis  et  piris  expressus, 
pomacium.  voe.  ine.  theut.  k2';  darausz  {aus  fruchten)  sie  ire 
hobenaster  und  köstliche  öpfel-  und  birnmöst  geschlagen. 
Hatbes.  Sar.  9';  nocA  jetzt  in  der  Welterau  Hohenastbeimer, 
vielleicht  mit  anspielung  an  den  Ortsnamen  Astheim,  wie  z.  fr.  ein 
dorf  bei  Trebur  heiszt. 

HOHENAÜ,  f.  auch  hochenau,  das  hauftschiff  bei  einem 
schi/fzug,  d.  h.  bei  mehrem  schiffen,  die  in  verbiiulung  mit  ein- 
aader  mittels  pferden  stromaufwärts  gezogen  werden  {auf  der 
i>onau);  auch  ein  ganzer  solcher  sehiffzug.  davon  das  verbum 
bobenauen,  bocfaenauen.  Senn.  1, 1042-1044  Fromm. 

HÖHENBESTIMMUNG,  f :  die  hohinbestimmung  der  berge 
auf  dem  monde.  Brandes  oitrononiie  2, 18.  .  /> 
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HftHENINSTRUMENT,  n.  ein  imbnmeiit,  hi*en  der  bergt 
und  ihre  Ixuu  ohne  me$dMe  xu  finden.  Jacobisun  6,92'. 

HOHENKARTE,  f.  die  die  kOhentierlulUniste  «craiucAaultcU.- 
im  jaJtre  1865  erschien  i.  b.  eine  böbcnkarte  der  wOrtember- 
giscben  staatseisenbabnen. 

HÖHENKLIMA,  n.  klima  der  höher  gelegenen  gegenden:  seine 
benbacbtung  bat  zacrst  die  butaniker  auf  den  verilndernden 
einfluaz  aufmerksam  gcmacbt,  welcben  das  hobenklima  auf 
die  pnaDzeDwelt  übt.  Weslermanns  mmaUhe/te  2.bd.  >.  52. 

HÖHENMARKE,  f.  eine  die  höhe  einet  punkles  beteiehnende 
marke:  fanfundfunfzig  böbenmarken  wurden  auf  dieser  strecke 
eingesetzt,  deren  angaben  innerhalb  einer  febIcrgrSnie  ?on 
3-4  zoll  genau  sind,  ausländ  40.  Jahrgang  s.  1006. 

HÖHENMESSER,  m.  inilrumeni  behufs  hihenmessung ;  bei 
den  tcht/fem  inttrument,  um  die  höht  eines  Sternes  tu  messen. 
Jacoisson  1,270'. 

HÖHENMESSUNG,  f.  metsung  einer  höhe,  bei  J.  Paol  teird 
dieses  sonst  rein  technische  »ort  freier  gebraucht:  ihr  ruhendes 
nur  in  fromme  rQbrung  eingesenktes  äuge,  dai  nicht  einmal 
auf  die  nahem  frommen  Schönheiten  zur  hobcnmcssung  der 
taille  fiel.  Hesp.  3, 187 ;  kann  der  mensch  mit  den  unzähligen 
wogen  der  liebe  hobenmessungen  anstellen  und  «nf  diejenige 
zeigen,  die  am  meisten  stieg  T  Tit.  2, 1S6. 

HÖHENPILOT,  m.  pilot,  der  die  schifft  auf  das  hohe  nteer 
fährt,  lum  untersdaede  vor  einem  kttsicnpilot  und  liootsmann. 
Jacossson  2,270'. 

HÖHENPUNKT,  HÖHEPUNKT,  m.  der  punkt  der  die  bedeu- 
tendste höht  von  irgend  etvai  beieichnet:  man  sieht  aus  der 
ferne  nur  einzelne  bebenpunkte  des  gebirgszuges ;  auch  bUd- 
lieh:  der  bobepunkt  seiner  entwickelung  ist  bescbrilten;  so 
verwirft  Sieyes  die  reine  demokratie  und  giebt  der  reprä- 
sentativen Verfassung  den  Vorzug,  ISszt  auch  die  kröne  ohne 
bedenken  den  höbepunct  der  pjramide  bilden.  Dahlüanii 
frans,  rtvol.  165. 

HÖHENRACCH,  HOHERADCH,  m.  haanauch,  tgl.  Ober  dies 
wort  die  bemerkung  oben  sp.  35,  und  heiraucb  unter  bei  sp.  794 : 
briefe  des  herrn  Michael  Torcia  an  den  hcrrn  proTessor 
Toaldo  zu  Padua  von  dem  bohenraucb  des  vergangenen  Jahres 
zu  Neapel  und  in  Calabrien.  teutseher  Merkur  17S4  1,3;  wie 
ich  weiter  hinab  kam,  konnte  ich  deutlich  bemerken,  dasz 
alle  dünste  die  ans  dem  Botzner  thal  .  .  aufsteigen,  nach 
den  hohem  mittemficbtigen  gegenden  zu  zogen,  sie  nicht  ver- 
deckten, aber  in  eine  art  boberaucb  einhflllten.  GOm  17,53; 
es  war  e<n  ganz  reiner  himmel,  kein  wOlkchen,  nnr  am 
horizont  eine  art  hoherauch.  164;  die  luft  hatte  alle  feucb- 
tigkeit  in  sich  aufgenommen,  es  entstand  daher  bei  Sonnen- 
aufgang eine  arl  von  hoherauch.  61,111;  die  vollkommen 
wolkenlose  atmosphlre  liesz,  wenn  auch  durch  einigen  hohe- 
rauch, die  ganze  gegend  bis  an  ihre  letzten  granzcn  Ober- 
schauen.  60, 141 ;  wir  haben  hier  eine  art  von  hOhenmcb,  der 
sich  an  den  gebirgen  scbOn  zeigt,  an  firau  v.  Stein  3,167. 

HÖHENUNTERSCHIED,  m.  .■  dem  golfstrom  aber  weist  das 
von  norden  andringende  kalte  wasser  und  der  bObenunter- 
schied  des  meerbodens  ein  ziemlich  bedeutendes  bett  an. 
Spillbk  die  weltschSpfung  s.  SO. 

HÖHENZUG,  m. .-  bObenzOge  von  ksikgebirgen ;  seine  al» 
ticht  ist,  auf  feldwegen  den  reisenden  zuvorzukommen,  welche 
auf  schlechter  slrasze  manchen  böbenzug  zu  Oberwinden 
haben.  Dablmari«  gesch.  d.  front,  revoi.  376. 

HOHEPRIESTER,  m.  tusamnungeitcH  geschrieben  fOr  der 
hohe  priester,  tgL  hohelied,  hoheschnle  «ml  oteti  ip.  1602. 

HOHEPRIESTERLICH,  adj.:  wie  Spener  liesz  er  sich  zur 
Stärkung  im  letzten  kämpfe  das  hobepriesterliche  gebet  vor- 
lesen, erong.  Urthenieilung  1866  >.  707. 

HÖHER,  m.  einer  der  hihi,  trhiht.  heringshoher  hiitien  tn 
Koitodc  die  tum  oufhShen  {toUpaeken)  der  hinngsfisttr  befugten 
arbeüer. 

HÖHERN,  «erfr.  höher  machen,  mhd.  hohem:  in  dem  jar 
und  in  der  leit  ward  .  .  die  statmauer  daselben  gchOchert 
d.  slddlethnm.  5,164,6; 

wer  hochfart  tribt,  den  njdert  gol, 
demAt  er  allzyi  geböberet  bat. 

Bunt  aarreii<ck.  92, 124 ; 

absolut,  den  preis  steigern:  nachdem  er  aber  der  slat  pau- 
meister  dringen  and  bochero  woU.  Tdcher  baumeisterb.  91,11. 
HOHERR,  m.  hoher,  oberster  grundherr :  ob  sach  were,  dass 
der  hobtberr  ein  («He»)  nit  sellier  richten  wuld,  so  soll  he 
den  menschen  hollen  und  liebem  dem  hoherm.  veulA.  1,(30 
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(JVfim,  ron  1537) ;  damit  sie  dem  hohem  «ein  gericht  nit  er- 
scbmehen  noch  erstenken  noch  schweehen.  ISl  (lo*  1565); 
sollen  den  hochern  bitten,  dasz  er  inen  lasz  richten,  ebenda. 
HOHESCHULE,  f.  tutammengerückt  fttr  hohe  schule,  ter^. 
unier  bocbscbule  tp.  1031:  in  der  hobenschule.  Ldther  3,2%'; 
Bononia  . .  da  ein  beruhmpt«  hoheücbul  ist.  Kucunor  wtnd- 
unmut  115'; 

ble  einer  auf  der  bobenschul 

will  doctor  oder  caniler  werden.    Wic(asM.i!<  574. 

HÖHESINN,  m. ;  bei  erblickung  des  schloszberges  hatte  der 
knabe,  bei  frischem  und  lebendigem  bohesinn,  den  vater  be- 
wogen, diesen  gipfel  von  jenseits  zu  ersteigen.  Götbe  45,251. 
HOUESPRiESTERGEWAND,  n.  .- 

auf  einmal  eniflel  mir 
schwindend  mein  bobespriestergewand,  wt«  aseb  auf  die  erde. 
Klopstoci  3, 160  (.Mets.  4, 75). 

HOHL,  adj.  eavus.  ein  goUt.  bul-s  wird  nur  nach  beteugten 
engen  terwandteit,  buljan  h&Uen,  huleins  hällung,  bulundi  lÜMt 
vorausgesetzt;  altengl.  bnle,  neuengl.  hollow;  fries.  hol,  altn. 
bol-r,  dSn.  buul ;  ahd.  mhd.  hol ;  mitteldeutsch  auch  die  neben- 
form  hal: 

item  rat  was  ist  das :  es  Ist  hal 

und  hecht  gen  tal  {die  liaseliiuit).    fntln.  tp.  1458. 

hohl,  ine  hüllen  (>.  d.)  haben  engsten  betug  tum  terbum  hehlen, 
mhd.  beln  (sp.  786)  und  den  dort  aufgefaMen  Wortbildungen. 
hohl  bedeutet 

1)  im  innem  leer  oder  unausgefüllt,  in  betug  auf  dinge  die 
man  sich  tonst  aus  tfinem  stOck  bestehend,  massie  oder  auM  an- 
gefilUt  denken  kann:  {die  siule)  war  vier  nnger  dicke,  und 
inwendig  hol.  Jer.  51,11;  die  tauben  so  da  nisten  in  den 
holen  lOchern.  48,18;  soll  in  {den  altar)  also  von  brettero 
machen,  da«  er  inwendig  hol  sei.  iJVo*.  17,8;  eine  hohle 
kugel;  unterwegs  erzehlele  ich  ihrer  ellicheo,  dasz  ich  ver- 
meint bitte,  das  centnim  der  erden  wire  inwendig  hol,  in 
welchem  holen  tbeil  die  pigmei  wie  in  einem  kranrad  bäum 
liefen  und  also  die  ganze  erdkugel  herum  trilleten.  Simpl. 
2,76  Kurt;  hohler  würfet,  hoble  bäume; 

liebhaber  sucht  er  oft  In  jedem  boUea  bäum. 

Koizuca  dram.  »p.  1, 175; 

bohle  zahne ;  bohle  bippen,  hohle  hippiein,  ein  dünnes,  hohles 
gebick,  rjl.  tp.  1551. 1554 ;  ein  hohler  berg,  berghihle:  elleicheu 
(lee)  babent  im  ursprinch  in  dem  gröjen  boln  geperg,  daj 
kalt  und  velsik  ist,  wann  da  entsleujt  sich  der  wa^ig  dunst 
in  wajjers  tropfen.  HESEiiBeBG  101,17;  daj  .  .  allermaist  in 
holem  gepirge  vil  erdischer  dünst  gesament  werdenU  107,17; 
wo  etwa  ...  der  Widerhall  aus  den  holen  bergen  schallet. 
««tsA.  Sal.  17,19; 

er  macht  sieb  su  ihr  zu,  und  bieti  sie  mit  Ihm  kommen, 
hinauf,  da  er  den  fels  und  holen  berg  veniommeo. 

D.  V.  t.  WiaaiB  Ariott  1. 71,  C; 
hohle  faaser;  in  allen  landen  sind  bohle  ftsser  und  kabel. 
Siaaoci  tpricAic.  258 ;  bohle  fasser  klingen  am  weitesten ;  das 
publicum,  besonders  das  weibliche,  licht  solche  hoble  geftsM 
(Mit  niehtttttgtnden  gtdichltn  iil  die  rede),  uro  sein  biszcben 
ben  und  geist  darein  spenden  zu  können.  GOths  an  SdnOer 
476;  eine  hohle  nnsz,  die  keintn  kern  hat;  öfter  als  bid  des 
nichtigen:  es  ist  schade,  dasz  sie  mit  hohlen  nüsseo  nm  bohle 
nässe  spielen.  Götoe  18,283;  aber  die  tragOdie  muaz  aber 
die  natur  gehen,  oder  ich  gebe  nicht  eine  hohle  nnss  darum. 
Wieland  19,  isi.  —  So  berBhrt  sieh  hohl  mit  dem  btgriff  leer, 
dei  inhalts  beraubt  t 

trinkst  und  seblinget,  dar  knig  wird  nicht  hoUI 
wie  mag  du  sugennl  schaut,  bleibt  er  doeh  voll. 

A.  GavpBiVi  1698  1,635; 
Ich  sollte  aufstehn  mit  dem  schöpfüngswort 
und  In  die  hohlen  liger  menschen  sammeln. 

ScHUXB«  WttUentteins  led  3,  IS. 
int  jemn'nen  leben  redet  man  von  einem  hohlen  magen,  der 
magen  ist  ihm  hohl,  bei  grossem  hunyer. 

2)  hohl,  leer,  nichtig,  in  oder  tu  dem  niehtt  ist,  in  mandieriei 
Wendungen :  ein  bohler  köpf,  m  dem  keine  gedanken  sind  (vgL 
hohlkopl);  zwei  milarbeitera  des  vorigen  literarischen  an- 
zeigers,  vrelche  ich  als  hohle  kOpfe  .  .  .  zn  kennen  glaoble. 
].Paol  Men  fibelt  4; 

mir  wars  gebunden  vor  der  itirn 

und  hohl  im  iunerslen  gebim.    Gdini  3, 31. 

verschuden  ist  der  boblc  schadet  eines  genppes  und  tu  der  be- 
deutung  1  faUeitd,  doch  in  antpielungen  mit  dieser  (2)  ttuomnien- 
gebrachl: 

gesteht  nnr,  euer  «rhidel.  eure  glatia 

ul  nicht  mehr  wenb  als  jene  honleo  dortt    41,  lOL 
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ein  buhlet  lien,  da*  kern  nütgefBU  hat: 

•lleiD  du  han.  an  daa  er  «chligt,  Jtt  hobi, 

schacb  Lola  ist  nicht  tu  bewegen.    Wielaiiii  10, 349. 

(in  bubler  geist,  ein  phantom :  du  greif  >U  uf  ein  hulen  geist 
(alt  üt  ihnn  nuinn  tu  greifen  Kiihnte).  v.  d.  Hacen  heldeub. 
l,cu; 

gleich  getpenotern,  klumm  und  hohi  und  hager, 

lieht  in  achwanem  todtenpompe  dort 

ein  gewimmel  nach  dem  leichenlager. 

SC1U.L»  1  (WcfienphaiKani«) ; 

(der  btkenner  der  venicJUung)  sehe  dann  zu,  ob  er  den  an- 
blick  geliebter  edler  oder  weiser  menschen,  als  zweckloser 
stundenlanger  lufterscheinungen,  als  bubicr  dflnner  schatten, 
die  dem  lichte  nacbflattern  und  im  lichte  sogleich  zcrflieszen 
und  die  ohne  spur  lud  weg  und  ziel  nach  einem  kurzen 
schwanken  hinaus  in  die  alte  nacht  rerrinnen,  ob  er  diesen 
anblick  ertragen  könnte.  J.  Paul  Kamp.  67.  hohl  in  besug 
auf  gesinnungen,  anschauungen  und  deren  ausdrudt:  Wieder- 
geburt aus  dumpfer  dummheit,  bobler  narrheit,  schalem 
glauben.  Aini«  *cAaii6.  1,21t;  da«z  wir  eine  falsche  bohle 
meinnng  los  sind.  GOthe  sn,  135;  eine  leere,  hohle  natur 
wird  sich  wenigstens  einen  Suszem  schein  zu  gehen  wissen. 
11, 4&;  so  war  ich  in  traurigster  einsamkeit  befangen,  meine 
tagebflcher  melden  nichts  von  jener  zeit ;  die  weiszeo  biStter 
deuten  auf  den  bohlen  zustand.  31, 195; 

eitles  mAhn, 
sieh  lu  Tergegenwingen  femgeichledenes, 
unwiederhers teilbares :  bohle  leidge  qual !    40,  411 ; 

da  sprach  er  . .  vom  einzigen  glQck  des  bohlen  lebens,  von 
der  liebe.  J.  Padl  TU.  2,143;  (dieter  roman)  ist  ein  neuer 
beweis,  wie  weit  diese  dilettanterei  wenigstens  in  dem  mecha- 
nischen und  in  der  buhlen  form  kommen  kann.  Schiuei  an 
Githe  7'S;  Hagemanniscbe  und  Hagemeistersclie  stocke,  ob- 
gleich bohl,  doch  für  den  augenblick  tbeilnatame  erregend. 
GOtbe  31,20;  wie  hohl  übrigens  das  ganze  stock  sei,  würde 
sich  hei  der  ersten  Torstellung  deutlich  zeigen.  33,211;  in 
lubttantiter  ttellung:  das  bohle,  das  falsche  einer  tbeorie. 
51,13;  bohle  worte,  schon  im  li.jahrh.:  nach  solichen  holen, 
gifitragenden  Worten,  d.  ttädfeehr.  3,133,9;  beides  sind  hoble 
Worte,  die  dem  denkenden  gar  nichts  sagen.  Göthe  60,197; 
und  diese  (die  muhe)  treibt  ein  hohles  wort  des  herrschers, 
flicht  ihr  geroüth.  8,298;  mit  schlechtem  dank  und  hohlen 
redensarten  der  schule.  31, 17 ;  zu  buhlen  und  nichtigen  pru- 
saischen  und  poetischen  pbrasen.  50,187;  so  ist  denn  auch  .. 
Venedig  mir  kein  bluszes  wort  mehr,  kein  hohler  name.  27, 97 ; 
es  waren  .  .  bekannic  Sprüche,  reime,  ausdrücke  und  Wen- 
dungen, die  ich  hundertmal  gehört  und  als  an  hohlen  klingen 
mich  geärgert  hatte.  23,186; 

nun  («pricbl  der  tocoI)  sah  ich  wohl, 

das  alle  Sprichwort  ist  nicht  hohl.    Wiuahd  18,373. 

die  hoble  nacht,  die  dat  gefühl  der  leere  gibt:  nur  hinter  dem 

hause  schlich  sich,  aber  ungesehen,  die  groszc  bohle  nacht 

aus  Osten  heran,  i.  Padl  fltgelj.  l,  116 ; 

bis  sie  luletil  des  orcus  hohle  nacht  umnngl.    GiTBi  41, 190. 

die  älter»  npraehe  hatte  zu  buhl  in  diesem  sinne  einen  abhängigen 

geuitiv  gefügt: 

manec  mensch  ist  sOeter  warte  vol, 

des  herze  doch  inne  ist  triuwen  hol.    (tenner  8670. 

das  begegnet  noch  im  16.  jahrh.,  später  nicht  mehr: 

sunst  bistu  aller  küntten  hol. 

Schade  sal.  «.  patqu.  3, 119,  3. 

3)  buhl,  ron  tönen,  die  «ie  aus  einem  höhten  räume  klingen : 
eine  buhle  stimm,  rox  quasi  e  cavema  sonans;  sonas  obscurior 
quasi  ex  inßmo  specu  redditus  FlisCB  1,  461*;  darnach  die 
stimmen  dester  diefcr  und  holer  lauten.  Mic(U.  Tac.  438'; 
die  meisten  (kranken)  Ohcrflel  ein  boler  schlucken.  Heiihak 
Thucyd.  236;  die  dicken  culen  schrien  ihr  hohles  klaggeheul 
von  bäum  zu  bäum.  Bronner  fischerged.  (1787)  27;  wie  hohl 
der  schlag  vom  gewölbten  münster  herunter  tönt !  Fa.  MDiler 
2, 151 ;  auch  unser  hohles  wimmern  in  ^ins  geschmolzen. 
Schiller  kabale  u.  liebe  4, 4 ;  in  buhles  beben  binahgefallen 
{beben  mit  hohler  stimme).  Fiesko  5, 13 ;  ich  kann  buhl  reden 
wie  aus  dem  grabe.  Kutzebde  dram.  sp.  3, 141 ;  leere  t&sser 
klingen  buhl.  Sibruck  sprichw.  s.  119; 

er,  wmet  rannger  singen  wol, 

des  stimmo  hert  ist  unde  hol, 

und  briascbei  als  der  esel  luol.    BoNi«  edebf.  82,52; 

der  glocken  ingstllch  hohler  schlag  {grabgeUale). 
0.  SrorpE  AirnoM  131 ; 
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muttarl  muttarl  spricht  sie  hoble  »orte: 

so  misigAnnt  ihr  mir  die  scbtne  nacht!    Giraz  1,248; 

wie  der  stimmen  hohles  brausen 

aus  der  tiefe  tOiit  empor!    KöRHsa  1, 125. 

so  gilt  buhl  auch  von  den  dumpfen  tönen  des  rauschenden  wassers: 

rollt  eure  iirausen  silberwellen 

mit  hohlem  murmeln  durch  das  bunte  veiicbenlhai, 

ihr  wiesenbäche  und  ilir  quellen. 

Melindc  ist  nicht  mehr! 

HSltt  48  Halm  (elegie  einet  tcliäfen) ; 
und  stille  wird«  Ober  dem  wassersciiluud, 
in  der  tiefe  nur  brauset  es  bohl.    ScaiuiR  tncher. 

die  buhle  see  rird  theils  hierher,  theits  auf  die  folgende  Meu- 
tung  ton  bohl  (no.  4)  bezogen : 

wohin  noch  wirft  uns  dieser  tolle  stürm? 
das  wogt  und  brandet  wie  die  hohle  see. 

Ublab*  l,iu<it>t<|  81 ; 
den  ganzen  lag  ging  der  wind  ziemlich  stark  und  gut;  aber 
gegen   abend  legte  er  sich,   und  die  see  ward  hohl.   Skvbe 
Spaziergang  l,  140. 

buhle  Wälder  können  rem  geschrei  der  jagenden  mderhallendt, 
oder  auch  solche  sein,  deren  baumkronen  sich  wölben,  so  das: 
matt  hinein  wie  in  eine  hühlung  blickt  (vgl.  unten  unter  bOhlc  1): 

der  sonnen  Schwester  (Omno)  batst  durch  alle  bohle  wlldor 
und  jagt  pusch  auss  puscb  ein.  Flrbinc  65. 

4)  buhl  vertritt  anch  die  bedeuiung  concavus,  einwärts  gebo<jen, 
muldenßrmig  vertieft;  so  in  einer  antahl  technischer  ausdrücke: 
bohl  geschliffene  gläser,  hohl  geschliffene  klingen;  bohl  ge- 
gossene arbeit,  beau  gelbgiesser  der  gast  nach  einem  nudelt, 
das  vorher  auf  der  linken  seile  hohl  gelrieben  ist.  Jacobrsun 
2,273;  hohles  blatt,  concarum  folium,  das  in  der  mitte  ein- 
getieft ist;  auch  sonst:  vela  concava,  hohle  seegel.  KiascB 
cornuc.j  der  hruder  redner  sasz  unten  zwischen  alten  schat- 
tigen bäumen,  nnd  vor  ihm  hatten  sie  an  einem  hügel  in 
hohler  rundung  sitze  mit  rasen  nach  einander  in  der  höbe 
rückwärts  angelegt ,  und  so  saszen  sie  fibereinander,  und 
hörten  zu.  Heimse  Ardingh.  1,57;  biesz  ihn  den  hohlen  weg 
einher  reiten.  Götz  t.  Bebl.  64;  wo  die  räuber  euren  herm, 
in  einem  bohlen  wege,  angefallen  hatten.  Lessirc  1,306,  vgl. 
hobiweg ; 

durch  diese  hoble  gaase  miiii  er  kommen. 

ScaiLLza  Teil  4, 3. 

ron  körpertheilen :  der  bohle  fusz,  gegensati  des  plaltfustes; 
nu  tanze  ebt  hin,  min  sfietal ! 
sd  hol,  so  »mal  si  wurden  nie  kein  vüeial. 

miniies.  2,  9i*  Hugctt ; 

die  hohle  (einwärts  gekrümmte)  band ;  wasser  aus  der  hohlen 
band  trinken;  die  holen  hend,  als  wenn  man  etwas  darein 
wil  nemmen,  palmae  cavae  Maaleb  230'; 

ach!  die  wachtel  Ist  todi,  Naidens  wachtet, 

die  so  gern  in  Naidens  bobler  band  sasi.    Rablzr  1, 16. 

als  zeichen  der  begehrlichkeit :  ach,  da  (6eim  kammergericht) 
macht  alles  hoble  pfölcben.  Götbb  8,  77 ;  —  hoble  äugen, 
bei  kummer  und  not: 

manch  Seladonchen  wurde  durch  ihrer  äugen  macht 

aus  einem  iweiien  Narciss  in  dreimal  tag  und  nacht 

so  leicht  wie  ein  seufzer,  und  bobler  von  äugen  und  grüner 

als  eine  dima,  der  lljmen  das  warten  zu  lange  gemacnt. 

Wiblarb  4,127  (n.  Amaäis  6, 11); 

blickt  drauf  den  ehrvergeainen  mann, 

den  schauer  fibertcbleicht, 

dreimal  mit  hohlen  äugen  an, 

und  wimmert,  und  entweicht.  .HOltt  17  Malm; 

datier  der  hoble  blick: 

sie  (die  Erinnye«)  borchen  auf,  es  schaut  ibr  hohler  blick 
mit  der  begier  des  adlers  um  sich  bar.     GAtuz  9, 48 ; 

hohle  Wangen: 

das  haar  schnerweiss, 

die  Wangen  so  bohl, 

bald,  bald  lebwobl.    Libau  n<««  ged.  174; 

bohl  von  liefgehende»  wunden:  von  holen  schaden,  die  holl 
teindt  einer  spannen  oder  noch  tiefer.  WObz  wundartn.  40; 
hohl  von  Pferdehufen:  die  huefe  sollen  hoch  und  nicht  bohl 
sein,  auch  nicht  scbmahl  wie  an  den  eseln,  sondern  fein 
breit  und  rund,  weilen  in  den  hulen  schmablen  büfen  gern 
der  kern  und  das  leben  schwindet,  und  seind  den  hurn- 
klüflen  geneigt.  Böoler  krieguchuU  969;  von  den  flanken: 
dasz  das  pferd  bohle  Danken  habe,  wenn  der  räum  zwischen 
der  letzten  ribbe  und  dem  bAflbeine  bohl  ist.  Jacubsson  5,559'. 
HOHL,  n.  höhle,  loch,  Vertiefung,  ahd.  mhd.  ags.  hol:  man 
*iht  auch  oft,  als  ob  in  den  bimel  ein  tiefe;  grAjes  hol  gt. 
Mecrmikbc  74, 26 ;  zeuht  er  (der  hirseh)  mit  seinen  naslOehem 
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slangen  au}  den  holro  und  i^et  die.  120,20;  elleich  sprechcnt, 
daj  der  fuhs  bn  selber  uäuuner  kain  hol  grab,  aber  der 
dahs  grebt  alliu  bolr,  d&  die  fQbi  inne  wonent  1«3, 19 ;  (ein 
draehe)  den  verpannt  sant  Sihegter  der  bapst  in  sein  hol, 
das  er  nimmer  her  für  kom.  d.  lUdtecla.  4,2«1, 3;  da  kund 
man  aant  Ulrichs  grab  lang  nie  vinden.  am  leisten  vand 
man  zwai  hol  ob  ainander.  303, 2&;  das  grosze  drusen  und 
boler  werden.  Matbeb.  Sar.  157';  (ein  elennüiitr,  du  tich)  in 
die  holer  und  schroten  versteckt.  Foree  lAieri.  40';  Ma(M 
aut  diteetsio  terrae,  ein  ingefallen  holl  der  erden.  Cb(traeus 
(1694)  eap.  8,  tp.  37 ;  derselbe  berr  bat  die  jungfraw  verkund- 
scbah  in  einem  hole,  darein  sie  sich  von  furcht  wegen  vor 
ihm  hatte  verborgen,  buch  d.  Hebe  28i'; 

httt  ich  mein  Dalsch  al<o  g«tidt, 

•0  w6lt  ich  n-el  und  uugenAl 

yeti  lieben  bei  euch  ioo  «in  hol. 

J.  V.  ScawAutniiaG  t&l ; 
kohler,  leerer  räum  im  aiigemeinen: 

ThnuG  meiot:  zu  Amors  pouen 

sei  er  viel  lu  viel  verdnuseo, 

lade  lieb  in  ein  pistol, 

schlesie  sie  ins  weite  hol; 

wann  er  dieses  Itirgenuminen, 

sei  sie  seilen  wieder  kummen.    Locav  3, 62,  20. 

höUung  an  kürpertheikn :  vola  das  hol  in  der  band  oder  under 
dem  msz.  Als.  Cc4';  stelle  den  spiesz  unter  das  hol  des 
rechten  fusz.  v.  WALLaAOSEN  der  sMat  ru  fuss  ABC  t.  22 ;  leck 
mir  das  hol .'  Andreas  Tbaiasus  veiberspieyel  {eine  comüdie  l62ii). 

HOHLADER,  f.  vena  eava. 

HOHLAST,  m.  eecropia,  trompetenbaum,  kanonenbaum,  «egen 
teines  hahlen  hohes.  Nebnicb  2,920. 

HOHLAUGE,  n.  hMet  äuge,  und  trdger  eines  tokhen: 

eilt  euch  ihr  liebchen  xu  verstecken, 

dort  wo  die  alteu  schachteln  slehn, 

hier  Im  bebrannten  pergamen, 

in  alaubgen  scherten  alter  topfe, 

dem  hohlaug  jener  todlenkopre.    GOiax  41,  94. 

HOHLÄUGIG,  adj.  nut  eingefalleuen  augent,  redactot  habene 
oeuiorum  orbee.  Friscb  i,46l';  hoblaugigt.  Kunger  lAeoJ.  2,200. 

HOHLBÄCKIG,  adj.  hohU  backen  habend,    vgl.  hohlwangig. 

BOHLBACKSTEIN,  n. .-  hoblbacksteine  fOr  leichte  Scheide- 
wände und  gewOlbe,  desgleichen  für  zimmer-  und  stalldecken, 
angeboten  im  Frankfurter  Journal  uo.  69  eon  1869. 

HOHLBAU,  in.  die  geüolbe  unter  der  trdi  oder  utUer  einem 
walle  bei  hdusem  und  festungen.  Jacobsson  2,272*. 

HOHLBEERE,  f.  name  der  himbeere,  wie  der  maulbeere. 
Nebnicb;  bei  Alberds  Gg4'  der  plur.  bolbirn,  stengelhirn, 
mora  dumi. 

HOHLBOHRER,  ni.  ftoftrer  der  hohl  und  nicht  wie  eine  schraube 
gestaltet  ist.  Frisch  1,461'. 

HOHLBUNZEN,  m.  bunten,  der  eine  hohle  grübe  in  sich 
enthält.  Jacobsson  6, 93'. 

HOHLDECKER,  m.  anomta  rettculans,  eine  art  bohrmuscheln. 
Nennicb  1, 326. 

HOHLDEICHSEL,  f.  krumme  deichsei  oder  krummhaue,  deren 
klinge  nach  der  breite  gehOhlt  ist,  und  womit  man  einen  nach  der 
rundung  hohlen  kOrper  im  innem  bearbeitet.  Jacobsson  2,  272'. 

HOHLDOCKE,  f.  docke  oder  Spindel  bei  drechtUm  (vyl.  th.  2 
sp.  1211),  um  feine  zu  drechselnde  arbeHen  eimutpannen. 

HOHLDONNERND,  pari.: 

hohldonnemd  siAnt  die  relskluft  in  den  sohoost 
des  dumpfen  Hades  dich. 

A.  W.  Scatiau.  im  mutenatm.  1798  s.  70. 

HOHLE,  f.  in  altem  quellen,  namentlich  mitteldeutschen,  so 
viel  wie  böble  (>.  das.  unter  l  und  2) :  cacema  hole  neben  halc 
Diir.  106'; 

mhd.  Ich  hin  üi  einer  hole  wit 

gesehen  valkeo  vliegen.    8ai^  teitsdir.  5,290,808; 

ipdfer  von  höhle  geschieden,  und  seilen  geworden;  in  der  bedeu- 
tung  hohlheü,  hfMung :  die  hole  meines  stabs.  Simpl.  3, 9S  Kurs, 
in  Däringen  und  Obersachse»  ist  hohle  aber  die  länglich  laufende 
aushiMung  des  erdreichs,  hohlweg,  Schlucht:  die  hohl*  hinter 
Dresenhof  ist  in  den  glimmerscbieter  eingeschnitten.  Götbb 
51,85;  «ietuo  bairisch:  die  hAI,  höhle  und  hohlgasse.  Scan.  i,l083 
Fromm.;  schweii.  hole,  hohle,  hohlweg;  jede  einsenkung  des 
hodens,  sie  sei  long  oder  tun,  schmal  oder  breit,  eingeschlossen 
oder  rum  Iheil  offen.  Stalder  2,  51. 

HÖHLE,  f.  caverna,  spdunca,  ahd.  holl,  mhd.  hille,  etn« 
form  die  auch  im  altem  nhd.  )iocA  nachklingt:  wie  ein  lOuw 
in  seiner  hole.  Reiszner  Jen».2, 132';  so  das  weiblin  anhebt 


zu  lelchen,  so  verschlieft  es  sich  in  ein  hole.  Forei  ßtM.  9*; 
vgl.  weitere  belege  unten  verstreut; 

in  d'  hole  han  ich  ouch  kein  tust, 

wU  mich  recht  wyter  bhelfen  susi.    trag.  Joh.  D  Uj : 

plur.  hülinen,  ipdfer  holine:  die  brüder  zu  sant  Gallen  woH- 
tent  eatrinoen,  .  .  .  fluchend  derselben  nacht  zertrent  und 
zerstört  uf  die  velsen,  berg,  hülinen  und  ainödineu.  Gallds 
Obeib  cAron.  v.  Reichenau  120, 17 ;  fliehen  sie  in  grosze  gruben 
und  höline  under  der  erden.  S.  Frank  weltb.  226' ;  «etdker 
wieder  tu  den  singularformen  hOleu,  böltn  in  Verbindung  steht : 
concavittts  hulin  Diet.  138';  ward  ich  einer  einsamen  und 
flnstem  bülen  gewar.  Kircbbof  wenduum.  20}';  kompt  in  die- 
•elbige  holen  dieser  low.  203'; 

j«  wie  «in  I6w,  unwillig  schier 

tn  eine  hOIin  sich  verblrgot.    WicuuRUR  37 ; 

in  diser  holin  IVei 
von  kaltem  wind  und  scfanee.    783. 

höhle  beseiehnet 

1)  ausAöMuRf,  Vertiefung  im  allgemeinen:  concavitas  bule, 
hulin,  hole  {neben  boligkeit,  holheil)  OiEr.  138';  ire  {der  elenn- 
thiere)  haar  sind  alle  hol :  wiewol  heiT  Gcszner . .  in  haaren 
kein  holin  gefunden.  Forer  tUerb.  40';  nocA  6ei  Götbe  reu 
der  hihlung  eines  bechers,  die  auch  vorher  so  genannt  wird: 

hier  ist  ein  san,  dar  eilig  trunken  macht. 

mit  brauner  lluth  erltUlt  er  deine  höhl«.    12,  44 ; 

hohlweg:  und  entlieh  in  die  glamen,  felsen  und  holen  oder 
enge  weg  getrieben.  Fronsp.  kriegsb.  3, 142'  (sonst  bohle,  s.  d.) ; 
Schlupfwinkel,  abgelegener,  verborgener  ort:  da;  sO  von  sime 
angesiht  flohent  und  sich  wider  in  ir  hole  leiten!,  d.  stddte- 
tkron.  8, 52, 27 ;  bei  Fleming  inrd  ein  dichter  wald  höhle  genannt, 
jedenfalls  mit  rOcksicht  darauf,  dass  man  in  ihn  wie  in  eine 
duMÜe  hOhlung  hineinblickt: 

erbarme  du  dich  meiner  quahlen, 
du  dicker  wüster  hain. 

dem  Titans  ollerhellste  strahlen 

doch  geben  keinen  schein. 

wie  dunkel  hier  ist  deine  schwarze  hole, 

so  finster  auch  ist  meine  kranke  seel«.    486. 

«on  den  eintiefungen  an  kirperlheilen  und  aushihlungen  in  solchen, 
vergl.  achsel-,  äugen-,  bauch-,  brüst-,  mund-,  nascn-,  ohren- 
böblc  «.  ähnl.  {und  im  bilde  auch  fensterbOble  theü  3, 1524) ; 
Haaler  unterscheidet  hole  am  kürper  ton  hiile  ^petunea:  hole 
under  der  Schs  da  das  haar  studt,  alarum  vallis,  die  hole 
eines  gschwars,  sinus  uiceris,  die  hole  oder  tiefe  im  aug, 
recessus  in  oeulo,  die  hole  des  muiids,  die  tiefe,  orit  recestus, 
oris  inanitas,  die  boly  in  dem  buSbein  acetabuia  228'  {gegen 
hole  oder  grSb  under  dem  e^dt^ich,  antrum,  hole  und  ISger 
der  wilden  tbieren,  lustrum,  bolinen  und  klOft  da  sich  die 
thier  erhaltend,  cubilia  231*).  auch  der  ganie  leib  wird  als 
höhle  gedacht: 

Prometheus  halte  zwar  aus  seiner  weiszheit  slirke 
dem  menschen,  welchen  er  vor  ohne  geist  gemacht, 
des  feuers  edlen  schein  vom  Himmel  eingebracht, 
durch  nütze  Uieberei  in  seines  leihes  hole, 
die  erstlich  dunkel  war.      Opitz  1,  53 : 
dlsi  ist  dar  letzte  hauch,  in  dem  die  Tromme  seele 
aus  ihrem  miethause,  desz  keuschen  leihes  höhle 
in  ihr  recht  Vaterland,  den  hohen  himmel  reist. 

Fluin«  132. 

2)  am  häufigsten  ist  höhle  ein  ausgehöhlter  grösserer  räum  tat 
innem  der  erde:  antrum  hole,  hole,  hule,  httle  Dief.  39'; 
caverna  bule,  hiile  108' ;  tpeciis  hilli,  hule  545' ;  im  mhd.  noch 
selten  gegen  bohl  (sp.  1714)  und  mit  diesem  wechselnd: 

die  (ritrsen)  lägen  in  der  hüls 

und  wären  alle  tornes  vol 

und  ilteo  balde  vür  da[  hol.    virgiaat  505, 3, 

später  ist  das  neutrum  bohl  zu  gunsten  von  höhle  untergegangen: 
Lot  .  .  bleib  also  in  einer  hole  mit  seinen  beiden  tOcbtern. 
litfos.  19,30;  das  wilde  thier  gebet  in  die  hiile.  Hiob  37,8; 
darnach  begrub  Abraham  Sara  sein  weih,  in  der  hole  des 
ackere,  die  zwifach'ist.  I  Mos.  23,19.  bildlich:  da  die  blitze 
der  Icidcnscbaft  Ober  sein  ganzes  leben  fuhren  und  das  ge- 
birge  der  Zukunft  und  die  höhlen  der  Vergangenheit  beleuch 
teten.  J.  Paul  TU.  2,212; 

als  ein  nichs*  sein  jungen  «noch 
vor  jenem  berg  iif  einem  loch, 
ein  kleines  rachszlin  wolt  gehn  spielen 
hiaaosz  ins  veldt  vor  jeuer  hülen. 

li.  Waldis  £«op  1,49,4; 
ein  belller  kam  lür  eIne'mOlen, 
lag  vor  «im  berg  bei  einer  bOlen«    4, 47, 2; 
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ich  denk,  ir  hiu«er  sind  kein  hfilen, 
darinn  löwen  und  biren  wülen. 

FisciAiiT  dicht.  1, 42, 1S03  JTiirt; 
es  daiicbt  sl,  das  sie  die  stimm  fQI, 
als  wann  ein  wind  bliest  in  ein  hül.    189,  370  ; 
ja,  Tftgel  haben  auch  begrilTen, 
oftster  lubauen,  drein  zu  schliefen, 
und  der  vierrüsig  grose  häuf 
bat  gworfen  schant  und  holen  auf.    3, 163,  U ; 

rosiDiegen,  die  in  den  rönnen 
und  In  der  erden  hAln  wooen.    mäckenkr.  1, 738 ; 
ein  stilles  icbattenTolles  thal 
fahrt  ihn  der  hthle  su,  wo  sich  die  nymfen  baden. 
WitLAKO  10, 159; 
keine  höhle, 
kein  bnseh,  kein  sumpf  rerbirget  mich.    Riatia  2, 12 ; 
in  hiblen  wohnt  der  drachen  alte  brut.    Girn  1, 177. 
als   verächtliche   btzeifhnung   eines   schlechten   Wohnhauses:    sie 
schwur,  eine  solche  höhle  nicht  zu  betreten  . . .  valer.  hOrst 
du?   eine  hoble!    das  soll  man  mir  nicht  lum  zweitenmale 
sagen,  morgen  musz  das  dach  herunter!   ich  will  die  höhle 
schon  luftig  machen.  11,283; 

da  macht  ich  mich,  mit  donnerstimme, 
noch  endlich  aus  der  hoble  fort.    1,  212. 

3)  bet  den  btrgleuten  heiszt  hohle,  auch  hole  und  bölle  ein 
tasten  von  bestimmten  dimensionen  {ursprünglich  aus  gehclilten 
haumsUmmen),  in  welchtn  das  erz  auf  die  hiUten  geschajjl  wurde, 
Veits  bergwürterb.  274. 

4)  auch  anderweit  technisch:  b&litt  oder  hole  kicher  in  den 
aufgerichten  hülzerea  oder  haspeln,  dareiu  man  die  end  der 
wallböumen  stoszt,  das  sy  darinnen  umbgangind,  chelonaria, 
chelonia  Makler  228'. 

UÜHLEGRUFT,  f.: 

in  Cjpems  rauhen  boble-etürten, 

vom  meergoit  nicht  verscTi&ttet, 

vom  seismos  nicht  lerrültet.    tidrai  41, 173. 

HOHLEISEN,  n.  eisernes  instrument  sum  hohlmachen  eines 
dinges:  boleisen,  coestrum,  quo  ebur  catatur  Stieles  373.  bei 
Fischart  als  instrument  zum  schaben  des  Glarner  krduterkäses : 
stunden  derwegen  da  vil  krautige,  kOtreckige,  graszgrüne 
schabziger,  sambt  den  holeisen  und  hobeln  ausz  Schweizer- 
land (dann  dise  gefQln  ihm  besser  dann  die  rcibeisen  zun 
muscatnnssen,  nnd  die  nibeneisen  für  faul  mcgd).  Garg.  5&*. 

HÖHLEN,  terb.  hohl  machen,  ein  seltenes  wart,  häufiger  in 
aushohlen  (1, 888),  icte  aticA  mhd.  das  einfache  boln,  hüln  gegen 
erholn,  erbOln  kaum  bezeugt  ist:  cavare  holen,  holen,  halen 
Disr.  107';  holen,  auszholen,  holmachen  excavare,  incavare, 
coneavare,  cavare,  effodere  Maaler  228*;  wörtlicher  widerstand 
. . .  presse  und  bohle  die  flie  idee  nur  noch  tiefer  und  fester 
in  sein  gehirn.  J.  Paul  komet  2,  t52; 

wie  den  marmor  selbst  der  tropfen  folge  bOhlt. 
äaiui  13,277; 

cavernatus:  gheholet,  t.  perforatus.  Disr.  nov.  gloss.  8l'.  in  der 
neuem  spräche  zeigt  aber  das  part.  gehöhlt  mehr  die  bedeutung 
hühknform  habend: 

wie  wenn  schaaren  der  blenen  dahenlehn ,  dichtes  gewimmeis, 
aus  dem  gehohleten  fels  in  bestlndigem  schwärm  sich  erneuernd. 

Uiat  2,88; 
ihn  erschlug  der  arge  kyklop  dann 
In  dar  gehshieten  Uuft.  Uiyaee  2,  20. 

HÖHLENBÄR,  n>.  urius  spelaeus,  vorweltliches  Ihier. 

HÖHLENBRÜTER,  m.  vogel  der  in  hühkn  brütet. 

HÖHLENFORSCHER,  m.;  wir  krochen  ins  freie,  wie  hOhlen- 
forscher  anf  dem  baache  in  die  schimmernden  hohlentempel. 
J.  Paul  Nep.-kirthe  147. 

HÖHLENFUND,  m.  fund  der  in  höhlen  gemacht  wird;  m 
neuester  seil  namentlich  in  bexug  auf  die  entdeckung  vorweltlicher 
thierüberreste  in  hohlen:  einzelne  moderne  entdeckangen,  be- 
sonders die  hohlenftinde  und  die  pfablhauten.  Kritzler  huma- 
niläl  und  christertthum  2,90. 

HÖHLENGANG,  m.:  ein  gewirre  von  hOhlengSngen.  Scblos- 
ser  wellg.  1, 173. 

HÖHLENGAST,  m.:  eben  waren  mittags  kircbe  und  grufl 
—  vielleicht  weil  man  dem  neuen  sterbenden  böhlengast  räum 
vorbereitete  —  offen  gelassen.  J.  Paol  Titan  5, 154. 

HÖHLENKLOSTER,  n.  kloster  das  in  hohlen  angelegt  ist: 
die  bostienbackerei  des  beriibmlen  hoblenklosters  zu  Kiew. 
preusz.  Jahrb.  bd.  20  i.  300. 

HÖHLENSCHNECKE,  f.  eavatica  Cochlea.  Stieler  1807. 

HÖHLENTEMPEL,  m.  hohle  einem  lempel  verglichen.  J.  Paul 
!iep.'kirche  147.    s.  die  stelle  unter  hOhlenforscher. 
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HÖHLENTHIER,  n.  thier  das  in  hölUen  lebt:  wie  die  meisten 
andern  hohlentbiere  bat  das  ziesel  sehr  kurze  obren.  Brbbii 
üiustr.  thierl.  2,84. 

HUHLENVOLL,  adj.:  an  der  einen  seile  war  ein  boher 
höhlenvoller  berg.  GOtbb  34,28t. 

HOHLER,  m.  name  des  holunders;  s.  das. 

HOHLER,  m.  hohlmacher;  vgl.  aushobler. 

HOHLERN,  HÖHLERN,  verb.  frequentaUvbildung  tu  bohlen, 
hohl  machen:  cavare  holern  Di  Kr.  107';  höler  die  kern  auj  in 
und  leg  lauter  honig  in  diu  grttbel.  Megexberc  320,6;  steler 
tropf  bohlert  den  stein.  Scbottel  1122';  schneidet  citronen 
nach  der  länge  entzwei,  höhlen  das  mark,  wie  auch  das 
welsze,  alles  genau  heraus.  Hobberc  3, 3, 99'.  daßr  die  form 
holdem  mü  eingeschobenem  d:  da  sie  kain  ander  potschaft  in 
die  stat  haben  mochten,  holderten  sie  drei  bucbscnstein, 
darein  schuhen  sie  die  brief.  WUw.  v.  Schaumb.  23;  da;  man 
die  laib  und  ander  prot  innen  auszholdert.  d.  städlechron. 
2, 335, 15.  vgl.  die  formen  holen,  bolem,  bölern,  httlern  neben 
bölschen,  bulgen  und  höldern,  alle  (iner  bedeutung,  bei  Scim. 
1,1083  Fromm.,  und  aushühlern  theil  l,8SS. 

HOHLFEILE,  f  feite  bei  den  goldschmieden,  um  hohle  oder 
verließe  sacken  damit  auszufeilen. 

HÖIILFLÖTE,  f.  ein  offenes  ßätenwerk  unter  den  orgelregistern. 
der  name  vom  hohlen  klänge.  Jacobsson  2,272'.    ancA  hohlpfeife. 

HOHLFÜSZIG,  adj.  dicuntur  equi,  quorum  altior  est  ungula 
et  insignis  cavitas  pedis.  Stieler  590. 

HOHLGANG,  m.,  plur.  hohlgünge,  die  bei  einer  festung  unter 
den  boUwerken,  halbtitonäen  und  allen  auszenwerken  gegrabenen 
ginge. 

HOHLGERINNE,  n.  eine  art  gefluder  bei  den  bergmaschinen, 
aus  einem  trog  oder  krippe  in  einem  bäum  ousgehauen  bestehend. 

HOHLGESCHIRR,  n.  beim  linngieszer  die  gefisze,  welche  nicht 
im  ganzen  gegossen  werden  können,  sondern  aus  mehreren  ÜuHen 
zusammen  gesetzt  werden  müssen. 

HOHLGESCHLIFFEN,  part.  concav  geschUffen:  hohlgescblif- 
fene  klinge,  lamitia  ensis  incavata  Fbisch  1,461';  hohlgeschlif- 
fene glüser.  Jacobsson  2,273'. 

HOHLGESCHWÄR,  n..-  holgescbwftr  bei  dem  aug,  argema. 
Maaler  230'. 

HOHLGLAS,  n.,  plur.  bobigltser,  Mira  eoncaffoto.  Friicb 
1,462*. 

HOHLGUSZ,  n.  gegossene  waare,  die  hoU  ist. 

HOHLHEIDE,  f  genista  tincloria  et  germanica.  Nenbicb. 

HOHLHEIT,  f.  hoUsein  und  hohle  stelle:  eoneavitas  bolbeit 
DiSF.  138'; 

wo  hohlheit  ist,  es  (das  licl>t)  tuftufangen, 
da  flthrta  mit  ungestüm  hinein.    Claudius  6, 73. 

gern  <n  der  neuem  spräche  nach  bohl  2  sp.  1712:  die  hohlheit 
des  herzens;  die  innere  hohlheit  dieses  menseben; 

verkannt  wird  seel  und  reist  des  regiments, 

und  aebtl  so  viele  Griecnenielte  hohl 

steho  auf  dem  feld,  so  viel  parteien-boblheit. 

Shaktp.  Troitus  u.  Cress.  1,  3 ; 
how  manv  Grecian  tents  do  stand 
hollow  upon  this  pfatn,  so  many  hollow  factlons. 

HOHLHERING,  m.  hering  der  weder  rogen  noch  miteh  bei 
sich  hat. 

HOHLHIPPE,  f  holde  h^pe,  dünner,  Matfümüger  und  tu- 
sammengerolUer  kuehen.  s.  du  nachweist  unter  hippe  tp.  1652; 
bolobippen,  holebippen  in  einer  aniwuun^  sie  zu  backen  bei 
Bouberg  1,232'.  dieselben  wurden  Öffentlich  feil  geboten  von  hobl- 
hippenbuben  oder  bobibippem,  h^fipenverkdufem  {vgl.  hippen- 
bube  spalte  1663),  die,  von  iAren  käufem  verächtlich  behandelt, 
auch  ihrerseits  in  dem  rufe  besonderer  schmähsucht  standen,  da 
Uemach  hohlhipper  mit  zurücktreten  seiner  eigentlichen  bedeu- 
tung bald  einen  schmäher,  lästerer  bezeichnete,  so  bildele  sieh 
hierzu  ein  verium  hoblhippen  lästern,  mit  anshohlhippen  {theit 
1, 888)  und  dem  /iequentativ  holilhippeln,  von  dem  bobibippem 
nur  nebenform  ist:  wie  hat  er  den  heiligsten  vater  den  bapst, 
die  heiligen  viter  und  uns  wirdige  herren  auszgeholbipt,  wie 
ein  holbipbub.  H.  Sachs  vier  dialoge  s.  2, 12. 

HOHLHIPPEISEN,  n.  eisen  zum  backen  von  hohlkippen :  item 
Bin  holahipeisen  (unter  dem  küchengeschirr  bei  ausstattung  einer 
kOnigin).  fönt.  rer.  auslr.  l,  l,  355  (l6.  jahrh.) ;  in  den  runden 
groszen  Dachen  hololüppeneisen  gebachen.  Hobberg  1,232*. 

HOHLHIPPELN,  verli.  icAindAen,  lästern,  spotten  {s.  oben  unter 
bobltaippe): 

das  du  mich  nun  lum  andern  mal  T 

hohlhipelst,    lUmiccivs  Hamnframea  ^v'^OQlC 
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und  rhümest  dich  doch,  da  wollest  leiden  als  ein  gottes 
pricstcr  mein  holhippcllen ,  wcicbs  ich  von  dir  nu  drei  mal 
erliddea  und  geschwiegen.  Lotber  1,361';  es  het  das  hol- 
hipeln  über  diesen  mann  noch  eine  weile  gewehret,  wann 
nit  etliche  Schergen  gelaufen  gekommen.  PhU.  Lugd.  3,2V1. — 
In  Düringen  und  im  osterlande  ist  der  volksausdruck  hohniepeln 
aufziehrn,  verspotten,  gewis  nur  eine  umdeutung  von  hohlhippeln 
mit  aulehnung  au  höhn,  und  et  fragt  sich,  ob  nicht  auch  in 
dem  tchriftausdmcke  hohnecken,  hohnnecken  (s.  d.),  totric  m 
bohnifTen  eine  ähnliche  solche  umdeulung  vorliegt,  vgl.  die  form 
holhimpfen  utifer  dem  folgenden  »orte. 

HOHLHIPPEN,  verb.,  wie  das  vorige,  lästern,  schmähen,  spotten: 
(uutfr  Pfarrer)  kan  nichts  dan  das  er  schendt  und  scbmecht, 
holbipl  UDS  aur  der  caiisel  aus.    Winu.  telolj/pia  (1&1I)  DO*; 
der  gar  mutwillig  »chmecbt  und  sehend 
all  war«  lerer,  die  man  kent 
und  meint  darlltr,  das  leren  lieis 
bolhiepen  aur  des  teufels  weis. 

FisciAaT  dicht.  1, 224,  3628  Kuri; 

die  wirdlin  wolt  im  ein  haller  nicht  nach  lassen,  sonder  hol- 
heupt  in  gut  ding  darzu  aus  und  ward  nur  seiner  dapfer 
spotten.  WicinAx  ro/fw.  143, 2(  Kurs,  in  der  entslellung  hol- 
himpfen : 

was  alle  andere  gut  lohn, 

müssen  sie  holhimpren  daroben. 

ZiTKH  spcculum  virfaiHm  et  vitiorum  14. 

H0HI.H1PPER,  m.  urspritnglich  hausierender  Verkäufer  von 
hohlhippen  (s.  d.  und  hippenjunge),  der  bei  seinem  gescliäß  einer 
schlechten  behandlung  ausgesetzt  war:  ich  darf  euch  schellen 
wie  die  holhipper.  Pabacelsus  opp.  1,202B,  der  aber  seiner- 
seits dies  vergalt,  dalier  das  wart  in  der  bedeulung  schmähcr, 
lästertr  seit  dem  16.  Jahrhundert  gewöhnlich  ist:  wer  iedcrman 
schrepfen  wil,  der  leid  auch  dasz  man  im  schrepf.  holhipper 
sollen  sich  mit  dreck  lassen  beschauen.  Frank  spr.  2,  ll2'; 
welchen'  doct.  Peucer  .  .  ein  scurram,  das  ist  ein  carlbäu- 
serischen  lotterbuben  und  bolhieper  nennet.  Fischart  bienk. 
194*. 

HOHLHIPPERN,  verb.,  wie  hohlhippeln,  sdmälien,  lästern: 
die  Spötter  so  dich  hier  bei  den  obren,  dort  bei  den  bahren 
zupfen  und  rupfen,  zucken  und  rücken  und  hohlhlippcrn  nach 
alles  herzeng  lusl.  REinnoLP  reime  dich  (1673)  178. 

HOHLHIPPISCH,  adj.  sehmdhsächlig,  lästerlich:  mit  langem 
gezenk  und  holhippiscben  schelten  auszzurichten.  Rein,  fuchs 
(15S3)  27;  verwunder  mich  selbst,  dasz  ich  als  ein  alt  man, 
auch  sonst  mit  anderm  tbun  gnug  beladen,  mich  mit  dieser 
unfruchtbam  holhippischer  arbeit  beladen  hab.  Paul  BAcaiAitif 
auf  Luthers  verantvoriung  {Dresden  1533),  am  tcMntz. 

HOHLHIPPLER,  m.  Verkäufer  von  hohlen  hippiein,  hippen- 
junge: solchs  soll  der  Pomer  billich  bedacht  haben,  und 
die  unscbflidigen  nicht  so  leichlferlig  wie  ein  holhipeler  ge- 
scbmehet  und  gelestert  haben.  Ahsdurf  wider  Pomem  (1651)  C4; 
lästerer,  verspotter:  da  bcdarfs  hinfurt  keines  bocks,  keines 
bolbiplers,  keines  lottcrbubens.  Luther  1,547';  weil  man  aber 
gottes  wort  und  gebot  so  gar  Terechtlicb  hell,  als  bette  es 
irgend  ein  holbiplcr  geredt.  4,398';  welche  posscn  {satirische 
Uläwerke  im  münster  zu  Sirassburg)  ein  bolhypler  daselbst  . . 
zu  scbmach  der  catholiscben  gedeut  und  trucken  lassen. 
Nas  «idereinwarnung  s.  180;  darum  ordnen  wir,  dnsz  jeder 
lebrer  des  göttlichen  worts  den  predigtstuhl  unnOthiger  weise 
nicht  zu  einer  hollbippeler  schule  machen  solle,  eiderstädtischt 
pcliceiordnung  (1591)  theil  1,  oifttet  5,  {  &  (in  Eccers  snagatin 
t),  100/:). 

HOHLHIPPLEREI,  f.:  kurze  antwort  auf  des  lantenhiscboffs 
zu  Sydon  holhiplerei,  damit  er  seinen  «ntiehristischen  cale- 
chismum  vertedigen  will,  tuet  einer  sehriß  v.  Flacids  Iuvricds. 

HÖHLIG,  adj.  hSUen  habend,  voll  hohlen:  die  sollen  be- 
sehen, ob  es  {das  hnd)  sei  eben  oder  uneben,  grfibig,  bergig, 
bolig,  wBsserig,  hcllzig,  sflmpfig  oder  mOssig.  Fronsp.  kriegt. 
1,  13t*.  —  BrteeitttU  form:  cavernosus  holecblig,  lOcherlicb 
Frisius  bei  DiBr.  106*. 

HOHLKARREN,  m.  ichitbekarren  mit  einem  kosten  ah  gefin. 
vgl.  hohlwagen. 

HOHLKEHLE,  f.  ein  gliei  der  bauhinst,  das  in  seiner  breite 
und  tiefe  nach  einem  halben  tirkel  oder  nach  einem  quaäranten 
ausgehiUl  ist.  bei  den  tinUem  heisst  jede  nach  einem  zirkel- 
6o}«i  autgehäUte  rinne  einer  rerithlung  oder  eines  gesimses  so. 
JtcoRSSON  2,274*;  119/.  kehle  S,a  thtU  S,  <p.  398:  striges,  cana- 
Ueuli  (an  säulen)  bolkelen.  Js.hics  nom.  1577  lu';  bolkll,  lang 
(•halt  «trtimcn  an  eiro  ding,  itie  an  etlichen  >«alen  und 


staden,  eanoiteultis  cofumnarKm,  stna,  stnatura  Maaler  230'; 
sol  meister  Hans  Herbst  d;  werk  {aUarwerk)  utl  dj  best  und 
kostlichcst  fassen,  nämlich  den  labernackcl  ganz  vergulden 
brünieren  und  von  dem  besten  guld,  und  sollen  die  bol- 
kalen  bluw  sin,  desglicben  die  bild  im  tabernackel  mit  ir 
kleidung  alle  verguldet,  och  die  pflier,  und  sOllent  die  bol- 
kelen bluw  sin.  anz.  d.  germ.  mus.  1866,  272.  273  (Ba^  v.  15IS). 
die  lischler  brauclien  zur  ferligung  ron  hohlkehlen  einen  hobl- 
keblbobel,  die  drechsler  einen  hnbikehlstahl. 

HOHLKEHLEN,  verb.  mit  hohlkehlen  versehen:  ein  Daches 
portal  mit  gesims  und  ausgemachten  pilastern  oder  pfeilern 
geholkellet.  Sakoiart  academie  1675  1, 15. 

HOHLKEHLICHT,  adj.  mä  hohlkehlen  ausgestattet:  die 
schlangenkQrbs  sein  lange  krumme  bolkeelichte  gurken. 
Tabernaeh.  865;  eine  alemanniseh-bairisclte  form  hohlkelet  (in 
der  auf  dort  übliche  «eise  der  gutturiü  ausgefallen)  erscheint  in  der 
nasalierten  form  hohlkehlent:  ein  Stengel  mit  seinen  oebendt- 
scbossen,  die  der  lenge  nach  bolkelendt  seindt.  Tbdrheiszer 
beschreib,  inßuenl.  wirk.  (1578)  3. 

HOHLKIRSCHE,  f  prunus  padtis,  vogelkirschbaum  und  seine 
fruchl.  Neumich  4, 1074 ;  aueA  rAamuut  jß-angula,  faulbaum  und 
seine  frucht.  1146. 

HOHLKLINGE,  f  degenklinge,  die  unter  der  angel  statt  der 
kante  eine  ausgesMiffene  hohlkehle  hat;  auch  schilfklinge.  Ja- 
COBSSOH  2,274*. 

HOHLKOPF,  m.  holder,  innen  leerer  köpf:  der  eiserne  hohl- 
kopf  (ein  folterinstrumenl  ßr  neger,  deren  köpf  in  jenen  gesteckt 
wird).  1.  Paul  Hesp.  2,226;  norA  bohl  2  sp.  1712  köpf  ohne 
denken  und  träger  eines  solchen:  dieser  aufgeblasene  bobl- 
kopf,  der  unter  dem  vorigen  minister  alles  machte.  Scbiller 
poraiif  1,  t. 

HOHLKÖPFIG,  adj.  einen  hoUkopf  habend :  ein  bobiköpflger 
mensch. 

HOHLKÖPFIGKEIT,  f.:  so  kann  er  mit  hälfe  eines  ge- 
schickten und  discreten  secrelärs  seine  hohlkOpfigkeit  lange 
verbergen.  Schiller  parasit  1,2. 

HOHLKRÄHE,  /.  picut  marlius,  der  schwanspecht.  Nemnicb 
4,  963.  mhd.  ersclieint  faolichri  als  Obersetsung  von  parva  parra 
DiEF.  414';  para,  parra  ist  ein  vogelname  (ein  unglackvugel 
411'),  vielleicht  ist  hoblkrilbe  »tir  out  dem  geschrei  eines  vogels 
entnommen  und  umgedeutet. 

HOHLKKATZE,  /.  ein  instrunwnt  der  sacksieher  bei  den  Tj/roler 
häUenwerken,  aus  einem  krumm  gebogenen  bleche,  dessen  iuszrre 
enden  einen  luilbkreis  bilden,  bestellend,  sich  für  ihre  last  den 
weg  zu  bahnen.  Jacobsson  6,93*. 

HOHLKREISEL,  ni.  inwendig  holder  kreisel,  brummbreisel. 

HOHLKREPPE,  f  in  Baum  ein  sehr  tiefer  fahrweg,  der 
schon  seit  langer  seit  nicht  mehr  befahren  worden,  wie  auch  eine 
durch  frühere  anschieemmungen  entstandene  feldvertiefung,  deren 
grund-  und  seilenwände  mit  ijesträuch  bewachsen  nnd.  v.  TbOkgeh 
«eoüffli.  praä.  103.  zu  kreppe  Stellt  rieh  das  bair.  die  greppen, 
graben  vom  wasser  ausgespalt,  der  dabei  zum  fahrweg  dient, 
hohlweg.  Scrm.  1,1006  Fromm.;  hohlkreppe  ist  also  ungenaue 
Schreibung  fir  hohlgreppe. 

HOHLKUGEL,  f  holde  mü  pulver  gefüllte  kanonenkugeL 

HOHLLAUCH,  m.  aUium  fiäulotum.  Nemnicr  1, 161. 

HOHfLLEISTE,  f.  hohlkehle  hei  tischlern. 

HOHLMASZ,  n.  das  mesigefäsi,  besondert  ein  Iroekentnatz. 

HOHLMEISZEL,  m.  ntetizW  dessen  sehneide  eine  aushohlung 
bat,  im  gegentats  zum  flacbmciszel  (fAeif  3, 1700). 

HORLMÜNZE,  f.  alle  nur  einteilig  geprägte  münze  von  concarer 
form,  bradtat:  hohlmtinzen,  nummi  bracteali  Frisch  1,462'; 
einen  anfsalz  Ober  die  bohlmQnzen,  regenbogen-scbüsselchen 
genannt,  theil  ich  den  freunden  solcher  curiositüten  mit. 
GOtre  S2, 127. 

HOHLOHR,  ni.  1)  beteichnung  einer  hundeart,  nath  der  form 
ihrer  obren.  Scan.  1, 1083  Fromm. 

2)  eine  tchnectenarl,  haliolit  Midae.  NEii!«icB  S,  103. 

HORLPFEIFE,  f  eine  art  von  Orgelpfeifen,    t.  hoblflCtr. 

HOHLPFEIFER,  m.  eine  ort  kanarieneügtl,  nach  der  tri  ihres 
pfeifent.    s.  Iiobiroller. 

HOHLPFENNING,  m.  was  bubImOnze. 

HOHLQCINTE,  f  hohlpfeife  die  nur  drei  töne  hat;  dim. 
hobiquinllein  (ron  iVi  (an).  Jacobsson  2,274*. 

HOHLRAUM,  ni.  hohler,  serklißeter  räum,  namentlich  in  ge- 
birgszügat. 

HOHLRICHTÜNG,  f,  ttriatur«  in  cdumnü,  itriaium.  Faisca 
>,4«>'. 
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HOHLBING,  m.  rundtr  mHaUener  Jrani,  worauf  die  schütteln 
getUlU  »erden,  um  das  tiicUuA  rein  tu  halle»,  tchistelring. 
JicuBSSON  4,  89*. 

HOHLRÖHRE,  f.  beim  drethsler  ein  eisemei  icerkitug  oder 
drelieisen  in  geitalt  einet  lü/feU,  womit  das  holt  aus  dem  groben 
abgedreht  wird.  Jacobsson  2,274*. 

HOHLRÖHRIG,  adj. :  falls  der  erbprinz  Liiigi,  der  letzte 
huhlrOhrige  scbusz  und  fechser  des  Bobenfiieszer  mannstam- 
ines,  verdorrte.  J.  Pavl  Tit.  1, 76. 

HOHLROLLER,  m.  eine  ort  kanarieneigel  mit  eigenthüm- 
lichem  tchlage.  Harter  vogelhdndler  preisen  in  teilungen  liolil- 
pfcifer,  boLlroller  und  nacbtigallenscblager  an. 

HOHLRUND,  adj.  eoncave.  Rondead  315. 

HOHLSCIINABEL,  m.  cancroma  eochlearia,  löffler,  eine  tid- 
amerikanische  vogelart.  Nemhicb  1,806. 

HOHLSEITE,  f. :  wie  eine  gescblossene  muscbel  aus  zwei 
hulilseiten  zusammengesetzt.  Fievtac  handtchr.  2,427. 

HOHLSIEGEL,  n.  ein  tiegel,  in  welches  name  oder  figuren 
eingegraben  werden,  tum  gebrauch  bei  tiegellack  oder  Oblaten, 
ttuleruhieden  ist  das  scbwarzsiegel  (s.  d.). 

HOHLSPIEGEL,  m.  Spiegel  dessen  flache  holilgeteliliffen,  ein- 
gebogen ist.  Jacoisson  2,374*.  bildlich:  dem  pObel,  diesem 
staannatz  . .  diesem  hohlspiegel  des  gerächtes.  H.  v.  Kleist 
1,24;  der  krieg  ist  nur  der  vergrüszernde  hoblspiegel  der 
wunden,  die  wir  so  leicbt  raacben  {cimelnen  tnßgen).  l.  Paul 
friedenpr.  1. 

HOHLSPGLEN,  verb.  tpüiend  unterhShltn :  die  wogen,.. die 
unser  ufer  hahlspalen.  1.  Padl  Tit.  t,  18. 

HOHLSTÄHLER,  «n.  dreheiten  der  homdredaler  tum  ver- 
fertigen kugelförmiger  tachen.  Jacorsson  2,274*. 

HOHLSTAMPFER,  m.  werkieug  der  hutmadier,  mit  welchem  die 
tthnur  hinabgestosten  wird,  «eini  man  den  hut  anformt,  ebenda. 

HOHLSTEIN,  m.  hoUtiegel. 

HOHLTAUBE,  f  eolumba  oenas,  wilde  taube,  auch  ber^aube, 
UocUaube.  iNEiiNica  2,1133;  palumbi,  tUeeilres  columbae  sunl, 
Waldtauben,  bolllauben.  ArnEROiAKi  tyrocinium  (15SI)  146. 

HOHLTON,  m. :  wer  die  nuszschalen  leerer  warte  aus  der 
philosopbie  wegkehret,  nicht  etwa  der  schule  allein,  dem 
verstände  der  nation  selbst  leistet  er  damit  diensle;  denn 
alle  diese  huhllöne  kommen  früher  oder  spater  durch  Um- 
gang In  die  gemeine  rede.   Hehder  i.  lilt.  ts,  18). 

HOHLTÖNEND,  part. :  ein  schaler,  gcftthlloser,  bobltöneo- 
der,  abgeschmackter  Schwätzer.  Wielaxb  sal.  des  Horat  1,262. 

HOHLTREPPE,  f  Wendeltreppe  deren  spindel  ein  hohler  dicker 
Pfeiler  ist. 

HOHLUNDER,  t.  bolunder. 

HÖHLUNG,  HÖHLUNG,  f.  1)  hohler  räum,  authaUung : 
holung  des  fosz,  tucullo,  toncttvilas  periit.  toc.  ine.  theul.  k  3* ; 
ihre  kleidrr  liegen  ganz  nahe  am  fleische,  und  nur  in  den 
hohlungen  legen  sich  falten.  Wüiielmarii  &,49;  falten  die 
sich  dahin  senken,  wo  eine  bohlung  ist.  dat.;  dergleichen 
laibe  (brol),  dieszmal  in  ihren  inneren  hohlungen  hoch  pome- 
ranzenfarbig anzusehen.  Güthe  30, 94 ;  diese  {quarstheät)  .  . 
nehmen  nach  und  nach  in  der  massc  dcrgcstiilt  überhand, 
dasz  sie  einander  berühren  und  hohlungea  zwischen  sich 
lassen.  61, 23 ;  hohlung  mm»/  der  kammacher  den  untern  starken 
Iheü  eines  eleiJiantenzahns,  der  hohl  und  daher  unbrauchbar  iit. 
Jacoisson  2,274*.  mit  umlaul:  die  untern  gewttlbe  .  .  sind 
an  handwerker  vermietbet,  und  es  sieht  lustig  aus,  diese 
hohlungen  wieder  belebt  zu  sehen.  Götrb  27, 61 ; 

de«  trinkers  pflicht  .  .  . 

auf  i'men  tag  die  hihlung  auszuleeren  (des  bechers). 

J)  wie  der  wind  durch  die  luftlöcber  pfeift !  wie  der  regen 
auf  das  kupferne  dach  schlägt!  welche  hohlung!  welche 
feucbtigkeit  hier!  Lessiug  2,  &57.  hier  scheint  hohlung  das 
hohle  pfeifen  des  windes  besetchnen  zu  sollen. 

HOHLWAABE,  f.  heisten  auf  glashmten  kritge,  flaschen,  gläser 
u.  dergL  Jacoisson  6, 93*. 

HOHLWAGEN,  m. ;  currui  arcariui,  ein  holwagen.  Tiocros 
Q4*.  den  bergleuten  ist  namentlich  bohlwagen  ein  wagen  mit 
langem  kästen,  worauf  die  erze  tu  den  hiUlen  geführt  werden. 
Jacoisson  2,274*.    vji.  bobikarren. 

HOHLWANGIG,  adj.  hohle  «angen  habend,  als  teichen  des 
iummers  und  der  sorge: 

nun  sucht  er,  ein  bleicher  hohlffangiger  Wertber, 

in  wlldera  und  niüem  die  elnsamiKn  Orter.    Bl)*«n  M>. 

tgl.  bobibackig. 


HOHLWEG,  m.  via  profunda,  eava,  derexa,  exeavata.  Stic- 
LKR  2465:  der  ausgefahrne  bohlweg  aufwärts  am  berge  her 
nCtbigte  uns  auszusteigen.  Götrb  SO,  6; 

hemmeten  nicht  bohlwef^  und  venehneteie  erfinde  die  durchrabri, 
sicherlich  ktmen  sie  beide,  das  fest  mit  dem  vater  zu  feleni. 

Voss  2,  270; 

sogar  durch  prediger  und  sogar  auf  höhere  sllnde  wäre 
religiöser  einflusz  und  einige  lOsung  der  berzenstarrsucht 
möglich,  wenn  jene  aus  ihren  alten  hohlwegen  beraussteigen 
wollten,  auf  frische  hüben.  J.  Paul  dSmmer.  s.  145. 

HOHLWEIDE,  f  talix  caprea,  die  saalweide.  Nehnici  4,1199. 

HOHLWERK,  n.  hohle  holsarbeiten,  gefdsze:  da;  bolz,  davon 
man  machet  legiln,  kuphin,  unde  bodicbe  unde  aller  leige 
bolwerk.  Hüfei  dJteile  urk.  s.  42  {Erfurt,  von  1289) ;  bei  den 
maurem  ein  nach  aller  ort  mit  hMiiegtln  statt  mit  flachziegeln 
bedecktes  dach,  im  gegensalz  des  flachwerks.  Jacoisson  2,274*.  — 
hn  mhd.  heiszt  holwerc  auch  eine  thal  in  einer  höhle  rollbracht 
(rgl.  oben  bohl  <p.  1714  und  hoble  ip.l7is): 

ist  da:  du  wilt  in  disen  berc 

würken  als  holwerc 
ila;  du  dich  Idtest  dar  in, 
hiUiu  danne  seihen  sin, 
da;  du  mir  bringst  den  valken  guol, 
»6  miht  du  werden  wol  gemuot  (muß  katser  Friedridi 
cu  etnem  zum  tuile  vfrurtheitten  Verbrecher). 
HuNpIs  teilschr.  5,  291,  844. 

HOHLWCRZ,  f.  aristohehia,  Osterluzei:  aristolochia  holwurz 
DiEF.  48';  auch  ddn.  huulurt,  huulrod,  tcAirnd.  bSilrot,  holländ. 
hulworlel.  eine  andere  pflanze,  fumaria  bulbosa,  knolliger  erd- 
rauch,  heiszt  auch  nmde  hohlwurz,  runde  hoblwurzel.  Nehnich. 

HOHLZAHN,  m.  1)  hohler  tahn;  bei  den  pferden  heiszen  die 
mittelzähne  auch  vorscliieber,  bohlzähne.  Nemiiicr  3,322. 

2)  p/tanzennonie ;  gelber  bohlzabn,  goleopsis  galeobdolon,  gelbe 
hanfnestel;  kleiner  bohlzabn,  galeopsis  ladanum,  rolhe  hanf- 
tiessel.  Neünicd  3, 14. 

HOHLZIEGEL,  m.  imbrex,  tegula  eoneava  Fiiscii  1,462*: 
incurvus  later  hol  ziegel  Aliuoi  y3*;  die  fenster  waren  von 
papier,  und  der  slubcnofen  von  gebachenen  steinen  und  bol- 
zigeln zusammen  gesticket.  Simpl.  3,360  Kurz. 

HOHLZIEGELMUSCHEL,  f  chama  gigas,  die  rietenmutchel. 
NER^Icn  2,996. 

HOHLZIFFER,  f  null:  nur  mit  dem  cbristentbum  wandelt 
und  hebt  sich  die  wahre  gesillung  der  Völker,  die  jüdische 
Wirksamkeit  verliert  sieb  wie  eine  hohlziffer  auf  der  Zeittafel 
der  menschlichen  bildung.  Henrici  im  hannov.  magazin  1846 
t.  423. 

HOHLZIRKEL,  m.  ein  doppelter  tirkd  mit  auswärtsgebogenen 
ßszen,  womit  man  aushühlungen,  s.  b.  den  durekmester  in  der 
hohle  einer  holilen  kugel  miszt.  Jacoisson  2, 275*. 

HOHMEIEB,  m.  in  Düringen,  auf  einem  landgvte,  der  oberste 
der  knechte,  Vorsteher  der  knechte,  was  srhweiserisch  meisterknecht. 

HOHN,  m.  contumelia;  cntillaUo,  ludibrium.  ahd.  und  mhd. 
nicht  bezeugt,  dafür  im  ahd.  ein  fem.  bona  bei  Otfrid,  hiußger 
ein  fem.  bAnida;  im  mhd.  ebenso  böne,  hfene  und  beende. 
lufrühest  ist  das  mase.  h6n  im  mitteldeutschen  des  14.  jahrh.  auf- 
gefunden: 

lubrochin  ist  mit  vnlle 

dfuis  houhtis  cröne, 

gedigin  ist  lu  h(tne 

tlin  räm,  din  in  und  al  din  prts.    Jnoscani  2I97S; 

spdler  wird  es  auch  in  oberdeutschen  quellen  häufig.  —  Die  ur- 
sprüngliche bedeulung  des  wertes  erniedrigung,  schntach  (vgl.  auch 
unten  das  adj.  höhn)  weist  auf  eine  tu  gründe  liegende  tinn- 
liche  Vorstellung  entweder  des  zu  boden  liegcns  oder  auch  des 
serstückeltseins  hin;  doch  sind  die  beziehungen  von  höhn  zu 
Wörtern  der  urverwandten  spräche  noch  nicht  klar,  und  nur  zwei- 
felnd kann  grieeh.  ^nc,  reiben,  abschaben,  kratzen  und  sanskr. 
kshud  stampfen,  terstampfen  herangezogen  werden. 

bohn  bezeichnet 

l)  emiedri^H},  tehmach,  tchande  die  einem  widerfährt:  ver- 
stund wol,  das  dem  kneclit  der  hon,  so  imc  widerfaren, 
übel  verdros.  Wilw.  v.  Schaumb.  67;  las  den  höhn  über  dich 
gehen,  wo  du  in  der  Sachen  gefeilet  hast  Sir.  4,30  (ne^i 
r^t  anatStvaiaa  aov  ivrf änijS't  tepluag.);  da  kompt  ver- 
achtungc,  und  schmach  mit  hone.  spr.Sal.  18,3;  die  gOtzen- 
maclier  müssen  alle  sampt  mit  schänden  und  höhn  bestehen. 
Jet.  45,16;  das  du  tragen  müssest  deine  schände  und  bohn, 
für  alles  das  du  gcllian  hast.  Iht  16,64;  disz  mein  bQchlein 
ist  allein  von  gfiler  kurzweil  wegen  an  lag  gehen,  .  •  nie- 
mandu  zS  scbmacb,  boa  oder  spotl,  Wickra«  rol/ie.  3, 20  Kmi-«; 
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als  ewer  baupt   .... 

die  feind  bald  ibren  woba  (malm)  und  pracbt  in  höhn  und  re«, 

dia  fMind  ihr  leid  in  l^ewd  lu  Torliebran  gelehret. 

WiciaiiLiii  650; 
0  baupt  ToIl  blut  und  wunden, 
voll  «cbmen  und  Toller  höhn  1    f.  GsRBJkao  22, 1 ; 
aieb  berl  sieh  her!  mit  Jammer  und  höhn 
trag  ich  dafDr  nun  den  scbmenlicben  lohn 
an  meinem  zerscblagenen  leihet    BSaain  Ol'; 

zu  kobne  werden,  zu  schänden  werdtn; 

Herodes  tobte  sehr,  er  l\irchte  «einer  crone, 
beginge  itindermord.    die  list  ward  doch  lu  bohne. 
gott  AUt  durch  s&bel  nicht,  das  liind  fleucht  bei  der  nacht. 

P.  Flsbiko  t.  4. 

1)  in  gevitsm  Verbindungen  geht  dot  uort  auch  auf  die  person, 
der  tehmoch  widerfährt,  höhn  =  gegenständ  der  seJimach:  dar- 
umb  bab  ich  die  forsten  des  beiligtbums  entheiliget,  und 
habe  Jacob  zum  bann  gemacht,  und  Israel  zum  höhn.  Jes. 
43,28;  «n  dir  Verbindung  spou  und  höhn:  du  machest  uns 
zur  scbmach  unsern  nachbarn,  zum  tpot  und  höhn,  denen 
die  umb  uns  her  sind.  ps.  44,14;  sie  sollen  zum  fluch,  zum 
wunder,  zum  hobn  und  zum  spot  unter  allen  vOlkern  werden. 
Jer.  29,8;  sind  zu  schänden  und  spot  und  bobn  worden 
den  frembden.  Tob.  3,4;  scbmach  und  bobn:  und  solt  eine 
Schmach,  hobn,  exempel  und  wunder  sein  allen  beiden. 
Bes.  5,15. 

3)  höhn,  die  sehmaeh,  die  einer  gegen  andere  ausiM:  dann 
sie  ihrem  keim  (keinem)  den  hon  thun  weiten,  wie  keiser 
Henrich  der  togler  den  hunischen  Ungarn,  das  sie  ihne 
schäbige ..  bflnd  sollen  für  tribut  auferlegt  haben.  Cor;.  215'; 

ja,  wenn  wirs  jetiundt  rechnen  wollen, 
so  bat  der  bapat  viel  gröizem  hon 
und  mehr  Schadens  der  weit  getbon, 
denn  der  Symon,  so  Troja  latirt. 

B.  Waldis  £nip  4,83,3t; 

ungeuümlieh  einen  bobn  geben: 

'  nicht  drumb,  dasz  einen  sie  mehr  als  den  andern  liebt, 
nein:  allen  beiden  sie  gleich  einen  hobn  dran  alebt. 

D.  T.  D.  Waasaa  Aruul  12,  24, 4; 
non  cb'ella 
piii  caro  avesse  Tun  che  l'altro  amante; 
anii  di  par  ta  a'lor  disil  ribella; 

(als  kaiser  Friedrich)  dem  pabst  Alexander . .  den  linken  Steg- 
reif hielte,  und  der  pabst  dieses  vor  ein  (einen)  bobn  .  . 
hallen  thete^  Zinigiief  apofM.  1,30; 

da  ward  er  {Xerxet)  so  erglimmet  sehr, 

das  er  Hess  geiselen  das  mer, 

und  wurf  kitten  drein,  es  zu  stillen, 

und  es  lu  ilsseln  nach  selm  willen. 

aber  was  half  in  dieser  hon? 

so  Til  als  nichts :  er  Doch  davon. 

Fmchast  didit.  2, 180  Aiirs  (alicUi.  sdUff  11). 

4)  die  neuere  spraeke  verUndel  mä  bobn  den  begriff  der  fiier- 
mOtt}  tpotteadrn  veracUung.  dieser  begriff  vor  ftiUur  am  verbum 
höhnen  sowie  an  hOhnlich  (j.  d.)  als  am  Substantiv  ausgebildet. 
SCBOTTEL  1337  gibt  XU  bobn  nur  die  bedeutung  pudor,  contu- 
meKa,  honte,  Stieleb  847  ne6m  diesen  auch  sanna,  trrisio,  ludi- 
brium,  ludifiealio,  eavUla;  ich  habe  des  dinges  meinen  bon, 
nVuli,  nauei  habeo  hanc  rem,  expUmme  dignum  haee  aeslimo, 
wer  den  schaden  hat,  bekommt  den  bon  dazu,  ludibrü  haut 
espers,  maia  quem  fortuna  fatigat.  das.  auch  schon  früher  kommt 
das  eine  oder  andere  vereiniette  beispiel  dieser  bedeutung  vor: 
wegen  etlicher  teutscher  liedlin  und  pasquill,  so  ihm  zu  bohn 
weren  gemacht  worden.  Zinkcref  apoplüh.  1,83;  aber  erst  seit 
dem  vorigen  Jahrhundert  ist  dieselbe  zur  hersehenden  gemorden: 
mit  einem  bohn  treiben,  ludäirio  aliquem  habere.  Steinbach 
1,780;  bobn  für  lohn,  stank  fflr  dank.  Sibbocs  spriehw.  258; 

wie  die  gattin,  ihn  zu  retten, 
sich  tngstete,  ihn  fest  umschlang,  gefabr  und  hobn 
Dicht  achtend.  Gottik  2, 123 ; 

Thrkta.  ich  fürchte  keines  menschen  sflmen  mehr. 
Neultr.    den  bobn  der  weltl  des  tsdels  arge  lung«! 

ScBiusa  iVaUeiuletiu  (od  4, 11 ; 
sagt  mirl  was  meint  er  mit  dem  gSekelhahn, 
den  der  feldberr  nicht  krähen  hören  kann? 
es  war  wohl  nur  so  gesagt  ihm  zum  schimpf  und  bohne? 

Wallemleins  lager,  9.  auftr. ; 
ihr  spottet,  sIr.  —  zur  hlrte  tOgt  ihr  noch 
den  bittem  bobn.  M.  Stuart  1, 1. 

in  den  festen  formein  bohn  sprechen,  reden,  singen: 

alt  Ton  Jahren,  frisch  von  lästern,  ist  die  weit  bei  unsern  tagen, 
pflegt  da»  alter  zu  begehl^n,  alten  aber  bohn  zu  sagen. 

Lo«4ir  3,  4t,  10 ; 


weit,  an  dieser  theuem  stelle  (am  grabe  der  geliebtenh 
Sprech  ich  deinen  flreuden  bobn.       Gotna  1, 104; 
ich  mutter  spreche  dir  mehr  als  die  Schwestern  bohn.' 

2,11«; 
so  kannt  ich  dichl  es  sprach  dein  ton 
in  wenig  werten  viel; 
der  rrantensitie  sprach  er  hobn 
und  in  mein  bers  gerohi.    J.  M.  Hillzb  ged.  41; 
und  in  der  königlichen  halle 
sein  (des  UaUier«)  erster  Singer  höhn  uns  sang. 

Götrest  1,258; 
an  spröden,  die  mir  hoho  gesprochen, 
hat  mich  noch  allezeit  ihr  eignes  herz  gerochen  (vor/« 

Amors).    Wisumd  10,  140 ; 
rede,  mldchen,  nicht  dem  starken  hobn  I 

ScBiLLXR  me<anck«ttf  an  Laura; 

hobn  lachen,  liebeln  (t^  audi  unten  hohnlachen,  schon  mbd., 
hobnlücheln  an  alphabetischer  stelle),  zischen,  vgL  unten  bobn- 
gezisch: 

sie  liebeln  bittem  bohn 

auf  unsrer  majestit  entheiligte  rulnen.    Goirzn  2,436; 

die  mit  heisiem  iiebesgeize 

deinem  kuss  entgegenflohn, 

zischen  dem  erloscbnen  reize, 

lachen  deinem  Winter  bobn.    Scnixia  an  Jümia; 

einem  zum  bohne.  Htm  tu  spoU,  trats  seiner: 

ja,  es  sind  die  bunten  mohne, 

die  sich  nacbbaiUch  eistrecken, 

und,  dem  kriegesgott  zum  bohne, 

felder  streifweis  Ireundiicb  decken.    Götbi  6, 10. 

5)  eigenthämlich  erscheint  bei  Göiingk  hobn  in  der  bedeutung 
Übermut,  überhebung  sunäehst  an  oben  no.  3  und  das  unten  fot- 
geitde  adj.  bObn  angetchlosten: 

lasz  du  dem  Britten  seinen  wahn  und  hobn, 

dasz  er  der  erst  gehorne  söhn 

der  freiheit  sei,  wir  aber  sclaven.    3, 154. 

HÖHN,  adj.  ein  nicht  über  das  16.  jahrh.  hinausgehender  nach- 
klang des  mhd.  bcene,  ahd.  bdni,  in  zicei  bedeutungen. 

1)  aus  der  ursprünglichen  passiven  bedeutung  niedrig,  gering, 
verachtet  (auch  im  goth.  bauns,  ags.  hcdn)  hat  ach  der  sims 
sMimm,  schändlich  heramgebUdet ,  mehrfach  bei  Fiscbait  er- 
scheinend : 

In  dem  hausz,  spricht  man,  stebts  nicht  wol  .  .  . 

wann  die  henn  krlht  über  den  bauen.  .  .  . 

also  wie  Tiel  mehr  musz  es  hön 

in  einem  regiment  dann  siehn, 

welchs  gröster  ist  und  sorgenvoll, 

wann  die  henn  will  die  hanen  fahren,    dicht.  3,79  Knrs; 

eine  erwischet  ainsmal  swen, 

zerknitscht  sie  auf  dem  korb  ganz  hön.    2,  37, 1304 ; 

gering  von  aussehen,  hästUch: 

fornen  schön  und  Heb  gestalt  als  (tawen, 

und  binden  hön  und  dlb  mit  klawen.    Qarg.  18'; 

gering  an  verstand,  unklug: 

der  nachgibt  on  lang  widerstahn. 

Oialt  ich)  für  kluger  und  den  andern  bin.    dickt.  3,293. 

2)  wie  im  mhd.  auch  in  actieem  sinne  sehmdhtüchtig,  lomig, 
bdse:  hSn  sein,  flbel  zefriden  sein,  troMt.  Maaleb  228';  hOn 
über  einen  sein,  rauch  bestrtlen,  tnelafflare  oJifuem.  dat.; 
noch  jetzt  Schweiz,  hob,  zorn^,  hOse,  unmiUig  (nut  dem  subsL 
die  höhne  wie  bei  Maaleb)  Toblbb272';  was  ist  dir  jetz  ge- 
schehen? bistu  hOn?  Garg.M'; 

losz  wittern  in  (goll),  lasz  machen  schön, 
dann  ob  du  jocb  dammb  bist  hin, 
so  gscbiebt  es  doch  nit  dester  ee. 

Bbabt  narrenick.  28, 18 ; 
doctor  Mumar  ist  ;eu  hön. 

M.  HiKDiL  415  Grinetie». 

in  Nürnberg  einem  hön  thun,  iAm  wrdrusz  machen,  ihn  ver- 
drieszen.  Scbb.  1, 1119  Fromm. 

HOHNÄFFEN,  rerb.  htAnen,  verspotten:  flcng  ich  an  ..  die 
leule  die  bei  mir  vorüber  giengen,  zu  hobnaiTen  und  aus- 
zuzischen. Plesse  1, 49.    vgl.  bohlhippeln  sp.  1718. 

HOHNBILD,  n. .-  ganz  wie  ich  jetzt  endige, . .  einsam,  ver- 
kannt, verlassen  von  allen  kOnigen  tind  forsten,  ein  hobn- 
bild  ehemaliger  herrlicbkeit !  H.  Heike  4,277. 

HOHNECKEN,  verb.  höhnen,  verspotten,  zuerst  von  Stieleb 
aufgeführt :  bonecken ,  irridere ,  naso  suspendere ,  subsannare, 
jederman  honeckt  darQber,  rei  Itulifur  irrisione  Aominum.  358, 
neien  bonecbeln,  albis  dentibus  aliquem  ridere,  subsannare,  hosti- 
Uter  irridere  u.  t.  w.  848 ;  eine  form  die  sieh  als  hohneckeln, 
verhohneckeln  mil  den  bedeutungen  aushöhnen  und  verhunzen, 
verunstalttn  auch  bairisch  findet  (Scr>.  1, 1119  Fromm.) ;  *o  babcq 
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sie  ange(aogen,  die  TeuUcben  mit  ihren  elegantiii  auszu- 
bonecken  und  zu  verspotten.  titiinnKii  histona  UUeraria  3 
{Halle  1709)  1. 61 ;  das  ganze  publikum  zu  liobncUen !  (Schulz) 
almanaeh  ä.  beUaritlen  fStr  1782  <.  ii ; 

weniger  scheu  hohaeckca  die  mlgdelein ,  nennen  galan  dich. 

Voss  .... 

in  der  tchreibung  hobnnecken:  dann  soll  das  donnerwetter 
dem  in  die  eingeweide  fahren,  der  mich  noch  ferner  hobn- 
necken oder  verachten  will.  Ihmermann  Münchh.  4, 29.  —  Schm 
Stieler  und  danach  Frisch  (1, 21&*)  belracklen  das  wort  alt  ein 
compositum  von  bobn  unii  ecken  unii  ziehen  auseckea  {theil 
1,  S49)  Aera»,  das  luerst  ermessen,  enrägen,  dann  bekriUeln,  tadeln 
heissl.  aUein  es  fragt  sich,  ob  wir  in  bohnceken,  was  jetzt  rück- 
sichtlieh  seines  zweiten  theiles  sogar  mit  necken  susammengebracht 
wird,  nicht  eine  seU  dem  17.  jahrh.  erscheinende  Verstümmelung 
und  umdeutung  des  nicht  nuhr  verstandenen  boblbippeln  lu 
erblicken  haben;  vgl.  die  »wischenformen  bei  diesem  Worte,  sp,  1718. 
HÖHNEISEN ,  n.  schandeisen,  xvol  dem  sinne  nach  dasselbe 
wie  mhd.  lasterblech  {lienner  9160.  9166);  ursprünglich  ist  das 
anhängen  des  hühneisens  als  strafe  fOr  einen  Verbrecher  zu  denken, 
den  man  dadurch  vor  dem  votk  kenntlich  macht,  spiter  ist  nur 
die  abgeblastte  redensart  geblieben  (wie  einem  etwas  anhingen 
1,368): 

ein  jeder  achte  seiner  «teite 
bei  seiner  eigen  tbat  und  werke,  .  .  . 
vermeu  sieb  nicht  mclir,  denn  er  kan, 
sonst  beugt  man  ims  hdneiseu  an. 

U.  Waldis  Esap  1,63.20; 
wer  thel  des  wegs  hiagahn, 
so  wardts  iwar  beim  von  im  geschenkt, 
dem  ers  hSneiseo  nil  anbenkt.    4,  38, 16. 

vjl.  atuA  klemperlein  4,  theil  b,  1143. 
HÖHNELN,  verb.  leise  höhnen: 

das  vorurtheil  der  losen  seil, 
die  bibnelnd  ihren  gilt  in  licbelu  hüllt.    Stolssro  3,24. 

HÖHNEN,  verb.,  mhd.  hcenen,  ahd.  kAnjon,  in  verschiedeneu 
bedeutungen. 

1)  gering,  niedrig,  verächtlich  machen  {vgl.  oben  das  adj.  höhn 
in  tiriprünjfic/iem  sinne): 

d6  wolle  got  Ermrichen  honen.    ra6enscMach<  Stt2, 
«m  folgenden  verte: 

des  muosM  Ermrich  geligen  under; 
namentlich  auch  durch  warte,  schelten,  schmähen:  conlumeliari 
hone  {für  honen)  Dief.  148'; 

da:  ich  die  getiuret  hin 
und  mit  lobe  gekrcBoet, 
diu  mich  wider  hanel.    WALTUta  40, 2& ; 

eine  bedeutung  die  nhd.  noch  bis  ins  18.  jahrh.  vorkommt:  wen 
hastu  gehohnet  und  gelestert?  2  iS;vn.  19,22;  du  hast  den 
berrn  durch  deine  boten  ^ebOnet.  23;  wer  des  dllrfligen 
spottet,  der  bOnet  {nagoSvvei  septuag.)  desselben  schepfer. 
spr.  Sal.  17, 5 ;  etliche  aber  griOen  seine  knechte,  bOnetcn 
{vßQMav)  und  todten  sie.  Uatth.  22, 6 ;  sie  aber  steupten  den- 
selbigea  auch,  und  hOneten  in  {ol  Sa  xäxeXvov  ösiqavjei 
xai  axt/täoctvTti).  Luc.  20,  II,  der  Basier  nachdruck  der  öber- 
setiung  des  neuen  lest,  sählt  höhnen  unter  die  der  erklärung 
bedürßigen  Wörter  und  erläutert  es  durch  spotten,  schmähen, 
sehenden  (fgom.  6,43'),  wie  auch  Oasvp.  und  Haaler  das 
wort  nicht  verieichnen; 

denn  wer  gedecht 

zu  leben  schlecht, 

gants  frumb  und  grecht  .  .*. 

der  wirdt  durcbecbt 

und  gar  geschwechl, 

gehont  und  gschmecht.    0.  Waldu  4,96,133; 
der  ncid  der  auch  das  beste  höhnet.    Picaniiu  2, 419 ; 
sagt,  wer  ist  schimpnicher  gehöhnt, 
der  held  von  dem  ein  Sch(önaich)  dichtet, 
der  dichter  den  ein  G(oiucbed}  krönt?    Lsssihc  1, 34. 

auch  bei  Wielaro,  doe&  tuieh  dessen  eigener  erklärung  in  Häch- 
ahmuug  der  sprach»  des  16.  jahrh.: 

gehöhnt  auf  ewig 
und  aller  ehren  bar  wir  ich  geblieben, 
bau  euer  muth  die  schmacb  mir  nicht  vergaumt. 

18, 31,  rer;l.  das«  vorrede  s.  9: 

in  den  sinn  beflecken,  verunehren  übergreifend: 

,   vor  wehmulh  brach  ihm  hers  und  blick, 
doch  iclilang  er  stols  den  alrom  zurück, 
um  nicht  dnrch  vaterthrinen 
den  rilteninn  lu  höhnen.    Bfiaoia  34'. 


2)  un|iersö«(ick<*  es  hiihnt  mich,  es  kränkt  mich: 

das  höhnt  den  gsellen ;  er  war  nit  faul, 
mit  einer  handt  warf  umh  den  gaul, 
und  sprach :  gott  geh  dem  hund  den  ritt ! 

B.  Walbis  Btop  4,39,3.1; 
langweilig  wurde  mir  in  mancherlei  beuvebt 
mein  bandwerk  nun;  auch  höhnte  mich  sein  name. 
BCacia  107- ; 
auch  mit  dativ,  es  bshnt  mir: 

und  weit  mir  nit  denselben  (mörier)  leihen, 
soll  euch  etwas  zu  pfände  setzen, 
wiewol  mirs  höot  und  thet  mich  letzen, 
jedoch  kundt  leb  sein  nit  enibern. 

B.  Walsis  Esup  4,  27,  44. 

3)  höhnen,  auch  an  die  bedeutung  1  anknüpfend,  in  schaden 
bringen,  tum  untergange  führen,  vgl.  niederl.  boonen,  fraudare, 
defraudare,  fallere,  decipere  Kilian  ;  tchweii.  verhöhnen,  ver- 
derben,  su  gründe  richten.  Sialuer  2,50; 

man  sagt  vil  von  dem  zwang 
der  reizenden  Sirenen, 
wie  sie  die  scbiff-leuth  hinen 
mit  lieblichem  gesaog. 

ScHNOrFis  mirant.  fUllein  (1682)  51, 18; 

oueft  in  minder  scharfer  bedeutung,  unterdrücken,  an  etwas  ge- 
deihlichem hindern: 

und  Pboehus,  dem  ich  sonst  kein  gutes  worl  geschenket, 
mir,  der  ich  reimen  will,  es  wiederum  gedenket, 
so  dasz  er,  eh  ich  ihn  durch  busz  und  reu  versöhnt, 
mich  fast  drei  wachen  her,  Irots  aller  müh  geböbnt. 

GenTiUR  748. 

4)  bohnen,  übermütig  und  mit  Verachtung  spotten,  ist  xwa 
schon  seit  alters  beteugt:  ahd.  gabönjan  Hindere  {neben  der  viel 
häu/igem  bedeutung  1)  Graff  4,691,  vgl.  auch  verhöhnen  und 
ausbübnen  (1,887);  nAd.  es  ist  ein  hochtrabend  volk  {die 
Franken),  welches  aber  andere  aationen  sich  erbebt,  ja  sie 
auch  honet  und  verspottet.  Frans  weltb.  50';  hat  aber  doch 
erst  in  der  neueren  spräche  sich  recht  entfaltet:  hOnen,  irridere, 
exagitare,  luäificare,  deludere,  subsannare  Stielkr  847,  und  steht 
entweder 

a)  absolut: 

der  nichts  dann  höhn  und  spotten  kann. 

E.  ALSzaos  78'; 
man  lasse  neid  und  pöbel  höhnen.    GBnnua  217 ; 
midchen  mit  stolzen 
höhnenden  Biuneo.    Giru  12,  52 ; 
nicht  schämet  euch  zu  singen, 
ob  dunkel  höhnt  und  grollt  t    Voss  5,210; 

das  hohnende  wort,  dasz  sieben  tage  hingereicht  hatten,  die 
monarchie  ..  umzustürzen.  Beczbr  weltgesch.  14,389.  der  in- 
finitiv  substantivisch: 

als  man  mit  mrrrbenessig  ihn 

in  höchster  wehmuth  trinkt, 

mit  dem  Elias  fort  heiszt  ziehn, 

und  mit  viel  höhnen  krinkt.    A.  Gavrams  1698  2,233. 

b)  mit  accusaliv  der  person:  einen  binderracks  honen,  sub- 
sannare aliquem  a  tergo.  Stieler  848;  soll  ich  in  einem  sol- 
chen alter  gehOnl  werden,  nie  Aoc  aetatis  ludißeari?  847; 

disz  tbat  die  weiszbelt,  die  nunmehr 

die  l>echen  tadler  höhnte.    GBkthzr  30; 

und  höhnen  sie  uns  heule,  leicht  mags  sein 

es  reut  sie  morgen.        wiziand  18, 43; 

hal  wie  will  Ich  dann  dich  höhnen! 

höhnen  ?  gott  bewahre  mich !    ScuiLLza  an  Minna ; 

ihn  (drn  gi-fangenen)  im  betrachten,  sammelt  um  und  um 

die  wilde  Jugend  sich  aus  Ilium ; 

wetteiremd  höhnt  mit  herbem  spotte 

den  eingebrachten  fang  die  rachbegierge  rotte. 

serslörsn;  ton  Troja  11. 

c)  mil  ttccusath)  der  Sache: 

man  mutzt  an  Ihnen  (fraven)  stets  auch  alles  haarklein  auf, 
ja  wQszten  sie  einmal  auch  unsern  lebenslnuf  .... 
was  meinst  du?  wie  sie  dir  die  sittan  höhnen  selten. 

G6i<TazR487; 
ich  spiel  auf  meinem  baberrobr 
so  manch  herzbrechend  lled  dir  vor, 
und  du,  und  du, 
du  lachst  dazu, 

und  höhnest  meine  peln!    Wizlakd  26,214; 
soll  ich  verehren  was  du  höhnst? 

ScuiLLza  Kartot  5,  4. 

d)  aucft  mil  dem  genitiv  der  person  {wie  spotten)  und  der 
sttche  bei  Klincer  :  er  glaubte,  ich  höhnte  seiner,  l,  57 ;  höhnt 
des  ewigen!  3,27;  der  grausame  höhnt  meiner.  5,343;  dasz 
er  meines  alters  höhnt.  «.?^j„f|i!|»u^ejjjijyi|ite^4es^ent. 
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Schlusses.  3,190;  tkUeklU  auA  bei  Hacedobn,  Mcnn  hOhnen 
in  dtT  folgende»  tUUe  nicht  abtotut  Mit: 

IrU  tindett,  scherzt  und  siugel, 

bAbnt  und  lacbt  der  leideuschatl.    3,  S7. 

&)  bobneo  mü  aeauativ  der  saehe  heistt  auek  (wie  spotten) 
eilte  aache  nicht  achten,  über  sie  hinweg  sehen,  ihr  trotzen;  die 
beispiele  reichen  nicht  aber  das  vorige  Jahrhundert  hinauf: 

liebelt,  muntre  scbAncn, 

luuem  ernst  su  böbneo.    lUcsooM  3,  90 ; 
die  götlin  steht  «n  ihren  tpieis  gelehnt, 
und  »ieht,  mit  eiuem  blick  der  ihren  kummer  hihnt, 
im  eauien  kreise  nicbiit  als  fcuerrothe  waogen. 

WiiLAH»  10,143; 
weiberlitt  hdhnt  schlosi  und  riegel.    Gönn  1, 162 ; 

soll 
der  Itevler  deine  nachsieht  bihnen?  oder 
höhnst  du  die  meinige?         2, 2ti8: 

durch  eine  unbegreifliche  Verbindung  der  ereignisse,  welche 
allen  menschlichen  Scharfsinn  hOUute.  Fbevtag  handschr.  1, 189. 
HÖHNEN,  verb.  heulen  wie  ein  iculf  oder  hund,  ahd.  bdnAo, 
b6ntn  ululare  (GsAFr  5, 7S3),  mhd.  boenen  und  bünen  Scbx. 
1,1130  Fromm.;  honen  oder  buelcn,  uUu/ore.  t>oc.  ine.  theut. 
k3';  ululare  honen,  bOeo  {ßr  bOnen),  bflenen  Dief.  S2S';  bSn 
(lies  honen)  nof.  gloss.  384 .  es  ist  wie  beunen  ($p.  1291)  und 
die  dort  aufgeführten  nebenformen  wol  nichts  als  ein  lautma- 
lendes wort  und  hat  mit  dem  vorigen  böbnen  ntcAls  xu  thun. 

HÖHNER,  m.  saniuo,  scurra,  subsannio,  nasutus,  irrisor. 
Skelek  848: 

trau  ihm  nicht, 
dem  höbner  der  religioo,  o  jängling! 

IhaDii  s.  tili.  9,  MS. 

HÖHNEREI,  f  eaeillalio,  ludibrium.  STeiRBAcn  1,780:  {das 
epiyrttmm  soll  mehr  in  anderem)  bestehen,  als  spOtlicber  bOnerei 
und  aufruck  anderer  leute  lasier  und  gebrechen.  Opitz  poe- 
terei 24 ;  bönerei,  spult  und  betrug.  Wesenigi  spielsietien  (1702) 
09;  in  einem  buche,  in  welchem  der  persifflirende  ton  so 
berrscbet,  dasz  den  meisten  Icsern  auch  das,  was  guter  ge- 
sunder verstand  darinn  ist,  nichts  als  posse  und  höhnerei  zu 
sein  scheint.  Lessikc  7,376;  doch  alle  diese  bohnere!  prallt 
auf  mich  selbst  zurück.  10,87;  aus  erbaulichem  phrasen- 
scbwall  fSllt  er  in  niedrige,  grimassirende  hobnerei  herab. 
Stridsz  die  halben  und  die  gamen  37; 

wer  durch  den  kummenahn  ihm  mark  und  sali  venebrt, 
hat  aar  den  feinden  zeug  >ur  bohnere!  gewehrt. 

Uorrsxi<iiswAi.Dxu  term.  jed.  8; 
nein ;  sellist  ihr  liebeln  nicht  I  ich  bab  es  ja 
wohl  schöner  noch  an  aberwits,  an  tand, 
an  hdhnerei,  an  Schmeichler  und  an  buhler, 
verschwenden  sehn !  Lissing  2,  334. 

tm  plur.  bobnereien:    konnte  er  alle  die  bittem  hObnereien 
vorausdenken,  womit  ihn  zu  hause  der  valer,  und  auszer  dem 
bause  die  vielen  familien  verfolgen  vrUrden.  Emcel  12,43. 
HÖHNERIN,  f  foemina  eatiUans,  tubsaunans.  Stieles  848. 
HOHNGEUCH,  n..- 

brich  die  ketten, 
und  st&rm  dich  los  mit  lautem  babngelach.    Tita  3, 343. 

HOHNGELÄCHTER,  n.,  tier^l.  o6en  die  formel  boba  lachen 
(tp.  1724)  und  unten  hohnlachen: 

doch  Itszt  der  gleissner  bald  sein  hobngelicbter  schallen, 
wenn  sein  altar  versinkt,  und  seine  gotien  fallen. 

lUcEDoan  1,  && ; 
soll  des  verbuhlten  paares  bohngeUcbter 
dein  grablied  werden,?    Gonu  i,  £08; 

wenn  mit  bohngelichier 
des  rechtes  rechtliche  vertchter 
der  tugend  kaum  den  götlerwerlh  verseihn. 

Siuu  ged.  48; 
der  gegnerin  triumph  und  hohogellchler. 

ScBUxia  itaria  Stuart  4, 4. 

HOHNGESANG,  m.;   hOr  ich  nicht  in  der  ferne  hohoge* 
singe  jetzt?  Fa.  MOllu  2,211. 
HOBNGESCHREI,  n.; 

dast  sie,  trotz  dem  hohngeschreie, 
trotz  der  holTnung  Untergang  .  .  . 
mir  gehalten  lieb  und  treue.    BGasta  73*. 

HOHNGESPRiCH,  n.  .■  einem  platten  köpfe,  der  ein  hoho> 
gesprScb  bei  Göschen  darüber  {über  Camfes  Verdeutschungen) 
drucken  liesz.  J.  PacL  vorsch.  der  ästh.  2, 205. 

HOHNGEZISCH,  n.  .■ 

vor  seinen  bangen  obren  saust 

das  bohngeibch  der  bolle.    SioLsiac  1, 101 ; 

deiner  feinde  bohngeiisch.    14, 194. 


HÖHNISCH,  ad},  und  adt.  1)  mii  tthmach  verbunden, 
schmählich  {eergl.  bobn  1  sp.  1721) :  das  ist  der,  welchen  wir 
etwa  für  ein  spott  hatten,  und  für  ein  hOniscb  beispiel 
{eis  naQitßoUiv  ovetSiOfutv  seffuag.).  iteish.  Sal.  &,  3 ;  docb 
es  lief  mit  dem  guten  stOmper  gar  höhnisch  ab.  Cai.  Weise 
kl.  leute  203. 

1)  nach  höhn  3,  sclimacA  ontAneiul,  etnen  aiutem  diirtA  corte 
erniedrigend:  verstummen  mOssen  falsche  meuler,  die  da  reden 
wider  den  gerechten ,  steiff,  stolz  und  hOnisch.  ps.  31, 19 
{iv  imepjjfavüf  xal  iSovSepdaet  septuag.,  eine  Variante  boffer- 
tiklich  und  verecbtlicb);  so  scherzet  ein  höhnischer  prinz. 
Chb.  Weise  comOd.  21 ;  der  bäscber  war  etwas  höhnisch  und 
begehrele  er  solle  seiner  wege  geben,  kl.  leute  Bl;  waren 
die  letztem  schon  mit  wortea  und  geberden  gegen  Solaoden 
böniscb  mit  dem  vorsatz  ihn  zu  schimpfen.  poUt.  stockf  186. 
eine  redensart:  ist  der  berr  auch  böniscb?  fata.  facti.  133 
»ml  von  Stieler  848  erkldrt:  fumumne  vendHare  edodus  es?; 
seid  ihr  noch  so  böniscb,  dasz  ich  euch  sagen  soll,  was  ihr 
zuvor  wol  wisset?  S.  v.  BiaskN  Jtfor;.  201.  einige  beispiett 
rühren  schon  ganz  an  die  heutige  bedeutung  des  Wortes :  darumb 
das  du  . .  über  das  laod  Israel  von  ganzem  herzen  so  böniscb 
dich  gefrewet  hast  Hes.  26,6  (inixafas  i»  yvx^  aov  tni 
■tijv  yr[v  TOv  'loqariX  septuag.); 

wie  hinUch  man  mir  spricht, 
wie  harten  schimpf  man  wider  mich  darf  regen. 

OriTi  jmilmen  s.  129; 

als  Christus  eben  in  dieser  woch,  da  er  über  die  sladt  Jeru- 
salem geweinel,  ist  gecreuziget  worden,  werden  die  pbariseer 
und  schriflgelahrle,  welche  gehört  halten,  was  Christus  der 
Stadt  Jerusalem  für  einen  erbärmlichen  Untergang  verkOn- 
diget  hatte,  sich  ohne  zweifei  böniscb  darüber  gemacht,  und 
gesagt  haben:   der  arme  Jesus  von  Nazaretb  ist  kein  poli- 

ticUS.    SCHUPVIUS  183. 

3)  bei  einer  formel  einen  böhniscb  ballen  tritt  ffteilt  mehr 
der  begriff  der  Schmähung  und  erniedrigenden  behandlung,  theils 
schon  der  blosten  Verhöhnung  hervor;  das  erstere  bei  Scucppics: 
als  neulich  der  scbilTcr  Jan  von  Amsterdam  kam,  verchrete 
uns  die  schönen  holländischen  käse  und  die  zweibacken,  und 
wolle  freundschafl  mit  dir  machen,  da  hieltest  du  ihn  so 
böniscb,  dasz  mich  seiner  jammerte :  aber  als  Nenelaus  .  . 
kam  mit  seinen  schönen  gelben  haaren,  da  thilest  du,  alt 
ob  du  dein  herz  mit  ihm  tbeilen  und  ihn  auu  liebe  fressen 
wollen,  was  bildest  du  dir  ein,  dasz  du  schifler  Jan  also 
verachtest?  483;  das  Utslere  bei  andern:  er  hält  den  Pyrrbus 
hühnisch,  als  solle  er  sprechen:  du  magst  dich  wol  eines 
andern  berühmen.  Opitz  1,262;  in  der  ausgegangenen  Pcgnitt- 
schalerei  werden  dergleichen  deutsche  Franzosen  böniscb 
geballen,  daraus  wir  dieses  nur  zum  exempel  anziehen  wollen 
{folgt  eine  Verspottung  der  sprachmengerei).  E.  Hanuün  anmert 
tu  Opitz' potterei  123;  deinetwegen  (sagte  er,  mich  böniscb  zu  - 
ballen)  wirt  die  morgenröthe  nit  schamrobt  werden.  S.  v.  Birze!« 
ojtl.  lorbeerh.  1 ;  fOrtreflliche  nymfe !  es  beliebet  euch,  meine 
persun  also  hOnisch  zu  halten,  weil  ihr  eine  amazonin  seit. 
Margenis  32;  wer  aus  eigner  nacblütsigkeit  in  schimpf  ge- 
seut  wird,  der  mag  böhniscb  gehalten  werden.  Cat.  Weist 
kl.  leute  61. 

4)  nocA  und  nach  verschwindet  bei  höhnisch  (icie  beim  subsL 
bobn)  der  begriff  der  schmach  und  schände,  und  der  begriff  des 
bösen  spottes  kommt  auf,  der  in  der  heutigen  spräche  autsditiei:- 
lich  waltet:  ein  höhnischer  mensch,  homo  caviUator,  ein  höb- 
niscbes  frauenzimner,  eavillalrit  Steixbacb  1,780;  höhnisch« 
Worte,  höhnische  blicke,  ein  höhnisches  naserümpfen;  böni- 
sche  briefe,  ItUerae  oculeatae  Stieleb  848;  indem  sie  einen 
höhnischen  Seitenblick  auf  die  schöne  mit  den  groszen  äugen 
warf.  Wiela!«d  19,49;  ihr  blick  ist  höhnisch.  Kotzebge  dram. 
spiele  2,261; 

ob  es  (das  gliek)  noch  so  slOrmiscb  Ihu, 
singt  mein  geisl  bei  stiller  ruh 
doch  ein  bAnisch  Med  dazu.    Günthrb  214; 
ha,  dachte  der  kaiser,  zur  glackllcben  stunde ! 
und  grüszte  das  pnoiein  mit  höhnischem  munde. 
BüacsR  6«'. 

adtwriial;  einem  böhniscb  begegnen,  aliquem  aceto  perfundert 
Steinbaco  1,780; 

wie  höhnisch  sollen  sie  des  blinden  hocbmuihs  lachen! 

GSnniR  48». 

ungewuhiüidt  ist  die  formel  höhnisch  aaf  etwas  sein,  a  höhnen, 
verspolten: 

uiyiiiztJU  uy  ■^^-J  ^^^  v^ -4  i  x^ 
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(Gwiiaip)  fon  lebreibartoehar  eilalkell, 

wie  er  *ermeiote.  Kau  bafreit, 

iiiid  böbobch  auf  den  «loli,  der  schrinTcrfauer  Mandat. 

docb  lein  verleget  kömmt,  aelu  Trypbon,  der  ihn  rbhrt, 

ihm  liut  und  feder  tcbirtl,  ibn  scbmeichlariach  varTübrl. 

<!r  wagt  ein  neues  werk,  er  grübelt  tag  und  nacbl, 

und  scbreibet  um  den  luhm,  den  er  luvor  belacht. 

llieiBOU  S,  108. 

HOHNLACH,  m.  das  hoknlaehen:  baarfuu,  ohne  maotel, 
vor  der  kirchtbOr,  jdennaan  zum  bobniach  sieben.  Mestwert 
fluchtpiega  (1674)  88. 

HOHNLACHE,  f.  eben  das:  Tielleicbl  reizt  auch  wobi  ein- 
mal die  erzgeneralfelddummbeit  .  .  die  hohnlache  zum  aus- 
bruche,  oder  die  unvei  schamtheit  zu  einem  geiszelhiebe  . . . 
aber  oft  wird  das  nicht  kommen,  denn  ich  bin  fast  zu  sehr 
schon  an  die  ernsle  stilie  Verachtung  dessen  gewohnt,  welches 
die  hoholacbe,  oder  die  geiszel  verdient  BllRGca  184';  die 
dünkelhafte  Oberweisheit  erregt  ebenfalls  nur  affecten,  in 
welchen  man  sich  wohl  fOhlt:  Verachtung,  spott  und  hohn- 
lache. 351*. 

HOHNLÄCHELN,  verh.  die  ftmel  höhn  läcbeln  ip.  1723 
sitsammengerückt : 

■die  •chuldveracbraibung  lautat  an  dia  lodtan', 
hohnl&cbelte  die  wall.    Scaiuil  roifnalica. 

getiöhnUck  im  subshmtiv  gesetiten  infiniliv  oder  im  pari,  praes.: 
er  sagte  diesz  mit  einem  dumm -naseweisen  hobniAcheln. 
Wieland  19,314; 

die  geiiiel,  die  einet  Rom  emprand, 

hohnlicbelod  über  auch  su  senwingan.    Gonta  1, 447 ; 

gebahnt  ist  dir  der  weg 
tum  thronv    besteig  ihn,  ohne  sie,  und  bncka, 
bohnlacbelod,  auf  der  thörin  «tols  herab  1    2, 14>. 

HOHNLACHEN,  vtrb.  tusammengtrildUes  bohn  lachen  {tpaUe 
1713):  lesset  die  weit  wol  bonlacban  und  spotten,  sihet  ir 
zu,  wie  lang  sie  lachen  kan.  Lotheb  4,  11(*;  welche  mein 
iand  eingenomen  haben,  mit  freuden  von  ganzem  herzen, 
und  mit  hohnlachen.  Bes.  36,8;  sie  aber  vermeinte,  dieses 
buhnlachen  sei  ein  zeichen  der  erworbenen  affection.  polit. 
stock  f.  90; 

auf  hohen  fekcn  ateheo  sie, 

in  ihrem  adlemeit, 

hohnlachend;  brflder,  sehet  sie, 

sie  träumen  siegesfeat.    Gull  4, 13. 

hohntacben  kann  als  eigenUiches  compositum  behandelt  und  s.  b. 
gebildet  werden  er  hohnlachte  {neben  lachte  hoho,  i.  obe» 
bobn  3  sp.  1723);  diesi  schon  mhd.: 

dar  Wirt  hdniaobte, 

•wie  im  sin  bena  kraebia.    Ueier  Helmbr.  1773; 

tgl.  dazu  unten  bolinreden. 

UOHNLACHER,  m.:  an  sieben  und  siebzig  grOsztentheils 
ausmfem  wurden  'die  vielen  stimmen'  durch  den  hobniacher 
gerttgt.  KlopsTocs  12, 27S,  vgl.  279 ;  in  der  gelehrtenrepublik  ein 
eigens  bestellter  beamter  tum  aufschlagen  des  hohngeldchters. 

HÖHNLICH,  adj.  und  adv.,  wie  höhnisch. 

1)  schmählich,  schändlich,  «ie  ahd.  h&nllch,  infamis,  foedus, 
ridendus,  dedeeor  ÜnAtr  4,689;  hOnllch  inglorius  sumerl.  10,42; 
bei  MAALEa  auf  ein  hässlkhes  äussere  besagen :  hünlicb,  hOn- 
lich  sahende,  tone,  torvus,  bOnlichs  angesichts,  nittuottM  228'. 

1)  häufiger  in  actitem  sinne,  lomig,  Schmähungen  redend,  über' 
miUig  schmähend  {vgl.  auch  hOhn  ip.1724):  conlumeUa  honlicb 
spräche  Dizr.  148';  haben  sich  allenthalben  also  mutwillig 
und  trotzig  gestellet  .  .  und  haben  gottes  zom  gleich  aufs 
aller  hönlicbst  trotz  geboten.  Ldtbei  3, 14i' ;  er  sol  mit  inen 
helfen  gott  lestem,  und  seine  geschepf  hohnlicli  verachten. 
8,  so'; 

des  kttodt  daa  tfaiarlin  («in  kaniaiAaa)  nicht  vergetten; 
dorft  Im  (dem  adter)  nicht  hAhniicb  widersprecoeo, 
gedacht  sich  doch  an  im  tu  rechen. 

B.  Walms  Eiop  3, 7. 13. 

irAon  frih  greift  hOhnlicb  in  den  sinn  unseres  höhnisch,  ur- 
hohnend  itber: 

awa{  mens  galUbat  luid  gebal, 
swas  maus  hvalieh  an  gaacbrj, 
si  baliban  Af  dem  veld  oiht  m4  {rilttr,  dit  nickt  lur- 
Rteren  voUlea).    /raaendten«  502, 1 ; 
di  si  hattio  dat  erhirt, 
vil  hdnllch  st  sin  lachten.   Jiaotcani  3609; 

dieselben  feinde,  die  mich  hönlicb  und  apOtlich  lobeten. 
LoTBKi  3, 18* ;  Isaac  wird  auch  viel  leute  gehabt  haben,  die 
nichts  von  im  geballen,  und  in  gar  hOnlich  verspottet  haben. 
4, 144' ;  darauf  bat  ehr  mich  honlicb  widerumb  gefragt.  Cail- 
IV.  u. 


STADT  wider  bruder  lohan  aij';  dann  ich  hab  auch  oft  bfthn- 
licb  gnug  vom  bapsthnmb  geredt.  Albkids  widder  Witzeln  Li'; 

belacht  gar  biholich  einen  iiawber  (jagäkund), 

drumb  das  er  seinem  berren  war 

in  allen  sachen  ghorsam  gar.    B.  WALVts  £iv/i  2,71,2. 

HÖHNLICHKEIT,  f.  torvitas.  Maaler  22S'. 

HOHNMUTH,  nt.  übermütiges  gebahreu,  schmähliche  behand- 
bing :  wie  mich  die  im  darf  nun  gesehen  und  allen  hobnmut 
angethan  hatten.  H.  Stade«  b  (i). 

HOHNREDE,  f.  höhnende  rede:  diesem  thaten  die  schmeb- 
worte  und  botanreden  wehe.  pert.  rostnth.  2, 18 ;  der  mann 
giebt  ihr  ihre  huhnreden  zurück.  Cebvinus  gesch.  d.  deutschen 
dichtung  1,18. 

HOHNREOEN,  verb.  höhnende  warte  sagen:  es  hat  einniabl 
ein  ruchloses  volk  eines  derwisches  heiligkeit  und  frOmmig- 
keit  angefeindet,  mit  schimpflichen  verdriesziicben  worlen 
gehohnredel.  pers.  rosenth.  2,34. 

HOHNSPRACHE,  f  schmährede:  contumelia  honsprache 
Oicr.  148';  mit  huinspraichen  verunrocht.  Fiombarn  2,43t' 
{kölnisch,  ts.  jahrh.). 

HOHNSPRECHE,  adj.  schmähend,  ein  mhd.  bönsprscbe  vor- 
aussetsend:  dieser  artikel  ist  wider  die  christliche  kircbe  die 
braut  Christi  bonsprech  und  ketzerisch,  uriheil  der  Pariser 
theol.  bei  Lutbei  1,641'. 

HOHNSPRECHEN,  verlr. ;  conttimdiori  hoensprechen,  bun- 
spreken,  bonspraken  Oier.  148'. 

HOHNSPRECHEND,  pari. :  die  dogmatische  spräche  eines 
hohnsprechenden  verndofllers  auf  den  ton  der  bescbeidenheit 
herabstimmen.  Kakt  2,478. 

HOHNSPRECHER,  m. 

HOHNSPRECHIG,  adj.:  eontumeliosus  bonspreekicb,  bon- 
sprekelicb  Dief.  148'. 

HOHNSPRECHUNG ,  f:  gewisz,  wenn  das  nicht  bobn- 
sprccbung  dessen  ist,  was  kircbe  und  Versöhnung  mit  ihr 
sein  sull,  was  wäre  es  denn?  Heidbb  ib  den  erinnerungen 
aus  seinem  Men  2, 151. 

HÖHNUNG,  f.  das  schmähen,  verhöhnen  :  contumelia  honuag«, 
honinge  Dief.  148';  hObnung,  tavillatio  Steinbach  1,'tiO;  das 
sye  die  bOnung  und  belachung  yrs  vatlers  mit  dem  tudt  yrs 
nuins  gedacht  zu  rechen.  Fbani  cAron.  1531  lOO';  frcudeufeier 
ist  bohnung  des  leidenden.  Redchlim  gesch.  v.  Ualien  2, 1, 58 ; 

dia  unglückseligen  darf  man  nicht  sehr  vexiren, 

sie  nehmens  gar  lu  leicht  vor  eine  böbnung  an, 

wie  man  dia  blut-schwehr  nicht  mit  köueln  darf  barflhran, 

da  ea  doch  Mache  baut  gar  wohl  vertragen  kann. 

WixsiBinn  gfßnyenichaflen,  Juli  t.  20. 

HOHNVOLL,  adj.:    eher  dürfte  das  gegentheil  geschehen, 

dasz  er  bohnvoller  noch  sein  haupt  erhebt  gegen  eine  theo- 

logie,  die  solche  waffen  ihm  entgegen  hält.  Protestant,  kirchen- 

seitung  1867  (.  778. 

HOHNWORT,  n.; 

thut  mich  mit  vli  honworten  fauan.  U.  Sacbs  4, 3,  33*. 
HÖHNZELN,  verb.,  iterativ  von  hObnen,  UrinficA  scAmdAeit 
oder  spotten :  welcher  ander  ync  beiden  eyner  den  andern  zu 
Zorne  reisze,  hontzcl,  spei  oder  schelle  oder  fluch«  und  die 
racbtunge  Qberfare.  Frankfurter  urk.  vom  jähre  1481  in  Thomas 
(Aerhof  s.  403.  im  Nassauisehen  bohnseln  (Kebieiii  186),  du 
die  bideutung  von  btnseln  onjnionifflen  Aal,  oier  der  abOam- 
mung  nach  niehl  mit  ihm  gemischt  werden  darf.  vgL  b&useln 
ip.464. 

HOHO,  inUrj.  s.  unter  ho  sp.  1587. 
UÖHUNG,  f.  erhöhung:    des  (verrenkens)  zaichen  aeind  an 
etlichen  enden   ungemainliche  höbung  {phtr.).   Hiu.  Biaur- 
scbweic  Chirurg.  (1&S9)  107; 

auch  was  sein  (Satumi)  fal  und  bOchung  war. 

TBDBBBlsna  arckidosa  (1575)  9; 
Luna  so  sy  sieh  erseigt 
bei  aim  planeten  in  seim  haus, 
fall,  bocbuog,  im  gang  oder  draus.   81. 

HOIA,  interj.  in  aufmunterndem  änne:  hoya,  fraw  Melibea, 
hOr,  hör  wimder.  Wiisunc  (^otiitlM  (1520)  Q8';  oder  als  aus- 
druck  der  frtude:  er  brctt  einen  braten  und  settiget  sich, 
wermet  sich  Bucb,  lud  spricht,  hoia,  ich  bin  warm  worden, 
ich  sehe  meinen  lust  am  fewr.  Jes.  44, 16 ; 

boia,  boia,  das  Ist  aio  guMr  sinn  1   fastn.  sp.  818, 9 ; 
tgl.  heia  sp.  737.  —  Der  jägersthrei  hoiachtaa  sehetnl  in  seiner 
ersten  sübe  die  inlerjedio»,  in  den  leisten  den  durch  di»  portttti 
i  verstärkten  imperativ  des  mhd.  Ahten  verfolget,  su  enthalten  i 
sollen  sie  (bei  der  Verfolgung  eines  AtncAo)  .  .  iren  bundca^ 


1731 


HOIE— HOKUSPOKUS 


HOKUSPOKUS 


1732 


lieblich  i&tprechea  und  boiichtaa  scbreieii.  Stiiz  /iMb.  SM; 
äafdr  die  terkinte  form  hoicbta  S68;  boichU,  jn,  ju,  den 
gatter  xd,  dasz  auszBieg  kein  kub.  Gor;.  84'. 

HOIE,  f.  tcUdgel,  ramme,  ßr  heie  $p.  &11:  mit  bandacblS- 
geln  und  nicht  mit  bojen.  Scan.  1, 1021  Fromm,  {daselba  die 
nebenform  hojer) ;  boja  oder  stöszel,  fitluea.  tetUtch-lat.  würter- 
bteUein  {NOmberg  1703)  10». 

HOIHO,  inlerj. : 

hoibo  1  hoibo !  da  kommt  der  wind ! 

die  «egel  «af!  (ie  Oittera  und  «chwelln!    H.  Himi  15,137. 

HOIKE,  f.  maiiieiar%er  iherwurf;  tupilietl  der  (taniiritdu* 
traiM  eigen,  und  lüer  gegen  die  mitte  des  14.  jakrh.  alt  Iheü  der 
weibUchen,  tpäter  auch  der  mdnnlicAen  Ueidung  erscheinend,  unter 
dem  nome»  heuque,  huque,  hucque,  mitteUat.  huca,  später  aber 
die  NiederUmde  nach  DeutseUand  einge/ihrt,  wo  das  kleidungs- 
ittck  sich  unter  verschiedenen  formen  lanye  hält :  lange  boicken, 
die  waren  gekuauft  fornen  nieder  bis  anf  die  fttsz.  fast.  Limb. 
18;  poWum  bojke  DiEr.  407';  toga  hencke,  beuck,  lioyke  686*; 
niedertänd.  bujcke  toga,  pallium  Kiliar;  bei  Maaler  227'  der 
hocketen,  ein  gattnng  eins  leibrocks,  toga,  mit  dem  dm. 
bocketle,  ngofiim;  bäir.  bOcke,  /.  Schii.  1, 1020  Fromm,  «m 
17.  jakrh.  ist  die  niederl.  huike  ein  einfacher  mantelartiger  Um- 
hang über  den  köpf  genommen  (Weisz  kostämkunde  2, 1020),  iifui 
wird  von  hier  aus  auch  modetracht  der  niederdeutschen  lande: 

0  heult  und  snak  (ein  kopfiehmuck),  du  briTe  dracht,  der  groel- 

mdm'  belle  sierde! 
wo  stund  et  doch  in  Uamburc  to,  als  man  die  noch  recht  Uerde ! 
LiVRUBiac  c.  Lapiienhtig  ISO,  49; 

und  haftet  noch  in  den  niederdeutschen  toUärachlen  als  bök, 
huck,  boike,  heuke,  beike.  Fionii.  6,520;  aucA  im  Sprichwort  : 
he  dregt  de  beik  np  beide  scbiUders.  6, 281 ;  im  Güttingischea 
ist  eine  heikendreierscbe  eine  die  den  mantel  nacli  dem  winde 
dreht.  Sciahbacb  77',  wie  niederl.  bujck  oft  buycksken  na  den 
wind  banghen,  leniire  seenae,  servire  tempori  Kiliax.  üi  West- 
falen ist  hoike  der  mantel  eines  schdfers:  der  scbäfer  selbal, 
welcher  seine  baidscbnucken  weidet  und  trotz  der  sommer- 
«arme  seinen  weiszen  mantel  nicht  abgelegt  bat,  den  er  selt- 
samer weise  mit  demselben  worte,  womit  ihn  Schotten  und 
die  Beduinen  Afrikas  nennen,  baikcn  bezeichnet.  L.  ScbCczinc 
He  ritterbärtige  (1846)  1, 259. 

HOJAHNEN,  HOJÄHNEN,  verb.  gähnen,  ein  seU  dem  15.  jA. 
nacAiuvniende«  lautmalendes  wort:  hiare  boianen  DiEr.  270'  {aus 
einem  niederd.  tocabular);  oscUare  hoganen  402'  {aus  Trocbus); 
iiii<  umdenfun;.'  osdbUio  das  gehncn  o.  hocbgebneu.  das.;  noch 
jtiu  niederdeutsch  weü  verbreite:  blgenen,  bAjatnen,  h6jinea 
gähnend  den  mund  weit  iffnen  Scbambacb  71*  mü  der  neten- 
form  hjljappen,  hAjappen;  bojanen  ^dAnen  iw6rn  hocbjappen 
SchCtze  2,147;  ebenso  Fsohh.  3,284  und  anderweil;  auch  in  der 
schrißsprache  gebraucht:  Hans  bojanet.  omanle«  amentet  F2*; 
durch  das  Öftere  bojflhnen  und  die  scbltfrigen  äugen,  trr- 
garten  114; 

an  des  pallaste«  tbor  «lebt  das  bojanen  wache, 
ein  widerliches  weib,  verdrlesillch  »Ie  ein  dreche; 
doch  ict  der  eingang  leicht:  wer  eingerührt  nill  »ein, 
der  gihnt  sie  dreimal  an,  und  sie  libit  ihn  herein. 

ZACHAaiÄ  1,  20t ; 
wer  (melcher  schnUler)  bojihnt  am  schalt  der  sense. 

GiasTinuac  «erm.  tcAr.  2,  221 ; 

selbst  WiBLAND  bedient  sich  des  wartet  gern,  obwol  et  tonet  den 
Süddtuttchen  fremd  iä:  und  wenn  sie  (lAeolerifileie)  denn  auch 
bei  der  öftem  wiederbohlung  mitunter  gthnen  und  bojabnen 
machten  dasz  die  kinnladen  bütten  nuseinander  geben  mOgen. 
19,27«  (243); 

wlsil  ihr  was  Iraurlgera,  im  himmel  oder  hier  .  .  . 

all,  unergelit,  bei  langen  frosUgen  scenen 

mit  sang  und  ohne  sang,  einander  ansugibnen? 

auch  bieltens  die  schönen  des  himmela  nicht  manchen  abend 

aus. 

viel  lieber,  sprachen  sie,  bojabnen  wir  zu  haus. 

»,  166  (VL-rU.  Amor  5,  43) ; 

um  die  gOttin  des  bojahnens  von  sieh  abzuhalten.  Obertetzung 
ton  Horatent  tat.  1(174«),  149. 

HOKE,  HÖHE,  m.  Ueinrerkiufer,  t.  hocke,  hOcke  tp.  1648. 

HOKEN,  HÖHEN,  rerb.  kleinverkauf  treiben,  vergl.  bocken 
ap.  1690/'.,  »0  auch  die  äbrigen  glieder  der  wortfamili». 

HOKUSPOKUS,  m.  n.  gaukelei. 

l)  das  wort  taut  tieh  bit  int  17.  ^'oikrk.  surfttbierfolgen  und 
tehtint  tutrtt  in  England  gebildet.  1634  ericMen  n  London  eine 
tekrift:  Hocus  Pocus  junior,  tbe  anatomic  of  legerdemain ; 
ipdter  «w  deutiche  ibertetit  unter  dem  titel :  Hocus  Pocus  junior, 
oder  tascben-spiel-kuosL   aus  äuglischer  sprach  in  die  deuU 


sehe  aberselzt  (o.  «.  16CI  in  II*).  hiernach  iä  Hocas  Pocos 
als  eigenname  eines  fertigen  tatchenspielert  genommen,  und  der 
beiname  junior  weilt  darauf  hin,  dasz  dcrtelbe  schon  Unger  im 
Umlauf  gewesen  sei.  die  nächsten  Verwendungen  des  wertes  im 
deutschen  wahren  auch  den  character  all  eigennamen  durchaut: 
CS  ist  ein  kunst,  unterschiedliche  spiel  aben,  wie  ,der  Joan 
Potage,  oder  Ockes  Bockes  der  Amsterdamer  zu  machen 
pflegte.  ScHDPPios  708;  kurzweilige  und  zuvor  in  trQck  nie 
gesehene  approbü-te  kahrtenkünste,  zusammen  gebracht  von 
einem  in  viel  kflnstcn  erfahrnen  und  also  genannten  meister 
Hocus  Pocus.  lilet  eines  bürhieint  {Künttburg  1667) ;  nnd  erü  in 
iweiter  Knie  erscheint  dai  wort  alt  nomen  oppellativum,  im  tinne 
von  gaukelei,  btendwerk:  das  bogges  und  pugges  einer  ver- 
scbraubtea  oder  zweifclhafligen  rede.  Abele  gerichlsh.  1,317; 
denket  ein  solcher  sauberer  scbultbeisz  wubl,  sie  können 
sich  schon  wieder  erholen,  und  etwa  auch  ein  baitzlen,  oder 
bockcs  bockes  für  sich  machen,  baurenst.  laiterpr.  18;  dann 
auch  alt  interjeäion,  tdtnelligkeit  tu  beieichnen: 

das  musi  nicht  okea  boks,  wie  aus  der  laschen  gebn. 

Raciil  8,144. 
in  einer  komiichen  betchwörungtformel : 

hocus  pocus  sebwan  und  weist, 

Tahre  ilracks  aur  mein  geheiss 

schuri  muri  aus  den  knaben.    Schvlmutfiln  t,  5. 

2)  die  bisherigen  erklärungsverstuhe  det  wartet  haben  Iheilt  auf 
einen  möglichen  zutatiimenliang  mit  ochse  und  bock  alt  opfer- 
Uiieren  hingewiesen,  theitt  auch  eine  verstämmeluug  der  abend- 
malilsfornul  hoc  est  corpus  meum  darin  gesucht,  allein  iwtiii 
aiicA  zur  stütze  dieser  letzteren  ansieht  beigebracht  werden  könne, 
dasz  schon  Fiscbabt  im  bienkorbe  die  tranttubttantiation  eine 
brotver^ukelung  nenn!  (87*)  und  über  die  fünf  worle  der  abend- 
mahlsformel  {hoc  entm  est  corput  meum)  Rottet:  die  fünf  wort 
babeu  ein  kraft  wie  dj  wort  pfuat,  dasz  der  teufel  sprach, 
da  er  mOnch  machte.  82* ;  Petrus  von  Alliaco  .  .  pleibt  fest 
darbei,  dasz  die  Idnf  wort  das  spil  verrichten,  und  das  brut 
transsubstantiiren.  85',  und  dasz  et  hiemach  nahe  zu  liegen 
tcheint,  wie  prolrttantitche  spottlutt  heilige  worte  mitbrauchte  und 
sie  als  formet  ßr  taschenipielerkünüe  verwendete,  so  steht  dem 
doch  dat  erste  auftauchen  des  wartet  als  eigenname  entgegen, 
der  oben  angeführte  Hocus  pucus  junior  mag  auf  eine  wirkliche 
persönlichkeit  dieses  {angenommenen)  namens  hinweisen,  wie  ja 
die  neigung  der  gaukler  ßr  hochtönende  uamen  ohne  sinn  iekannt 
ist;  man  erinnere  sich,  wie  Hebel  (2, 17)  einen  medizinsrAinndirr 
sich  Schnauzius  Rapunzius  von  Travalgar  nennen  läszt.  in  dem 
deutschen  Hocus  pocut  junior  t.  50  vtrd  die  häUeme,  bei  gauhe- 
leien  benutzte  figur  einet  mdnnehent  neAm  bonut  geniut  oder 
nunliiu  inniiMit  aucA  Hiccius  doctius  genannt;  ebenio  ein 
klingender  name  ohne  allen  nnti. 

3)  die  neuere  tprache  verwendet  hokus  pokus  oder  bokns- 
pokus,  iiuommenperilcAt  in  einem  warte  gttckrieben,  tubttmUit 
alt  matculinum:  {ein  politischet  drsma)  Julius  CSsar,  das  der 
t.  durch  seinen  hokus  pokus  zum  trauerspiel  gemacht  bat. 
Mendelssobn  bei  Lbssins  13,  129;  sie  werden  beute  ihren 
hokuspokus  am  freistuhl  machen.  Im>e»aiin  MmcU.  4,S3; 
hiufiger  alt  nevtrum;  o  Bergmann  ist  ein  ganz  anderer  iai>- 
berer!  .  .  Bergmann  macht  sein  hocus  pocus,  und  alle  ge- 
danken,  alle  einlulle,  die  wirklich  da  waren,  sind  weg! 
Lessing  6,8;  so  läszt  sieb  freilich  darilber  noch  so  ein  diplo- 
matisches hokus  pokus  machen.  GStbe  an  Schüler  841 ;  wie 
würde  ich  mich  nur  irgend  mit  recht  einen  pbysikus  nennen 
können,  wenn  ich  nicht  durch  die  wunderbaren  mittel,  durch 
die  man  das  unmögliche  möglich  macht,  so  bequem  wie  ein 
anderes  hokus  pokus,  in  hünden  bUtte.  teerte  11,291;  wenn 
OBS  der  Staat  gegen  eine  billige  regelmUszige  abgäbe  das 
lebns-hokus-pokus  erlassen,  nnd  un*  mit  unsern  gatem  nach 
belieben  zu  schalten  erlauben  wollte.  20, 146 ;  wurden  mit 
mystiflcalionen  und  anderm  hokus  pokus  tbeils  aufgehalten, 
theils  bei  seile  gebracht.  213;  desto  strenger  hielt  er  auf 
einige  haupipunkte,  welche  bisher  durch  ein  geringeres  hocus 
pocus  waren  verschleiert  gewesen.  22,77;  das  ganze  kunst- 
stfick  ist,  dasz  zu  obigen  bedingungen  {biet  einem  experimenle) 
noch  ein  paar  hinzugefügt  werden,  wodurch  das  hokuspokus 
sich  noch  mehr  verwickell.  50,189; 

was  herr?  er  will  sich  untenlehn, 
und  hier  sein  hokuspokiu  treiben?    11, 116; 
sie  musz  als  am  ein  hokuspokus  machen, 
damit  der  salt  dir  wohl  gedeihen  kann.    129. 

alt  interjeelion:  der  graf.  sie  schien  mir  doch  niedergeschlagen  T 
Florian,  hm !  das  glaub  ich.   cobald  t»  herein  traleo,  hokua- 
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pokus  ward  ein  andres  gesteht  daraus,   man  bofte  sie  noch 

XU  rubren.  Gotter  JeanneUe  3,3. 

HOLA,  interj.  zum  aufmerken  auffordernd:  bola  herbei,  zu 

unserm   prei.    Garg.  102*;    bola,   meine  berm,   hOret  auf. 

Amadii  3&; 

'    hola !  ruft  er  uns  <o.    Wscinuuii  294; 
hola,  junger,  geh  und  frage, 
wo  der  beste  inink  mag  sein.    Opitz  1, 207 ; 
hole,  junger,  hole  jene, 
jene  die  du  kennest  wol.    Flhikg  426. 

<n  der  Verbindung:  hola  hola,  ferg,  hol.  it  fide  emeub.  bei 
Zarnsb  tiniv.  des  miUelalters  eetieinl  die  inUrjeäton  deutUch  m 
dat  tierbum  holen  angelehnt,    s.  holla. 

HOLBRET,  HOLBItOT,  m.  name,  theih  ßr  das  uasterhuhn, 
theäs  für  den  kibilz,  rergl.  theü  ),  143t  {unter  belebe)  und  theil 
i,  659  no.  6;  holbrot  falcorde  HoNOEAti  31&;  holbret  tringa 
vanellus  Nennicr;  schneebUner,  holbrot  und  sonst  ein  ge- 
scbwader  merchen  und  lercben.  Cory.  237*;  auch  in  der  form 
holbruder  (Neünich): 

der  holbruder  und  goldbenlein, 

der  meyrogel  und  andre  mehr.    gansMnig  Aiy*. 

holbrot  ob  Schimpfname  fir  menschen: 

hierein  liamm  kein  heuchler,  wlndhalsi  und  nollbruder, 

kein  bruder  Itollus  von  BruchTaruius, 

kein  lollhar,  wejrdiack,  holbrot,  teulelsfuter.    Curg.  279>. 

HOLD,  adj.  benetolus;  gratus.  gaUi.  hul|>s;  alls.  ags.  fries. 
hold ;  niederi.  houd ;  aitnard.  hollr,  dän.  schwed.  buld ;  ahd. 
mhd.  holt ;  ne6eD  der  gewöhnlichen  nhd.  form  hold  geht,  wesent- 
lich bei  miUeldeutscIien  sckrißsleltem  des  IG.  17.  ;aArA.,  und  in 
firädicativer  Stellung,  nicht  unhäufig  die  form  liuld  her,  die  gani 
dem  subst.  buld  gratia,  elemenlia  angeschlossen  scheint,  tcie  sich 
wiederum  umgekehrt  ftr  diese  tubstantitform  auch  hold  findet, 
s.  unten:  gott  bat  mich  also  gesetzt,  das  ich  meiner  mutter 
liedli  singen  .mus,  mir  und  dir  ist  niemand  buld,  das  ist 
tuiser  beider  schuld.  Luther  6,315';  die  zahl  vieler  groszen 
manner,  die  mir  buld  sein.  Opitz  poeterei  vorrede  l'; 
da»  Pallas  nicht  allein 
sich  rühme  nechst  der  schlecht  den  bOchem  buld  lu  sein. 

ijeilichle  1,  (>8; 

(dos  ioei6)  ehrt  ihn  {ilireit  mann),  ie  mehr  er  herrsclit,  und 

nlüt  gewisi  darfUr, 
ie  scharfer  er  sie  hih,  ie  hulder  sei  er  ihr.    Fliiin«  72; 

Terieihe  nur  geduld, 
du  mein  gerechter  goU,  und  sei  mir  wieder  buld. 

NinaiRt  {»«iiKiMckeii  194. 
tompariUiv  htilder: 

het  warhail  ich  geschwigen, 

mir  wiren  hulder  ril.    Ühlikd  volksl.  918  (HoTTia); 

selbst  bei  neueren :  einer  schrieb  so  satirisch  über  die  weiber, 
der  in  solchem  alter  . .  sich  Bicbts  schOners,  besseres,  htil- 
deres  hätte  denken  sollen,  all  ein  weib?  J.  Padl  grvn/.  {ifox. 
1,  lii. 

Für  hold  »trd  die  sinnliche  bedeutung  geneigt,  abwärts  sieh 
neigend  angenommen  und  es  zu  den  auf  sp.  221  ff.  behandelten 
Worten  halde  abhängende  stelle,  halden  sieh  neigen,  bilden  etinu 
neigen,  gestellt  «erden  müssen,  die  alte  spräche  braucht  darum 
zundchst  und  zu  häufigst  das  wort  in  besug  auf  die  suneigung 
des  herrn  lu  seinem  untergebenen,  in  zweiter  linie  auf  die  neigung 
dieses  zu  jenem,  und  die  modernere  freiere  bedeutung,  die  uns 
die  alte  sehr  zurückgedrängt  hat,  ist  dort  nur  wenig  entwickelt. 

hold  bedeutet 

1)  zugeneigt,  von  treuer  und  freundUcher  gesinnung;  und  zwar 

a)  bezüglich  des  herrn  zum  diener,  gnädig,  gewogen:  goth. 
gut»,  hul|is  sijais  {griech.  iläod'rjTl  /tot,  vulg.  propitius  estu) 
mis  frafaürhlamiha.  Luc.  18,13; 

ttUs.  thd  sprak  imu  efl  Is  herro  angegin, 

mir!  mahtig  Krisl,  was  imu  an  is  mdde  hold. 

/Jeliond  3106; 

ags.    ac  bim  (M)  bis  drybten  tA  |ilks  hold.    Seefahrer  41 ; 
fflAd.  sd  wil  Ich  boten  senden     ntch  minen  ratgen 
ich  onblute  In  holden  willen.    Guärun  34. 

nhd.  nur  noch  selten,  meist  von  der  gesinnung  goUes,  des  obersten 
herrn,  gegen  die  menschen,  seine  unterlhanen :  je  hOher  du  bist, 
je  mehr  dich  demülige,  so  wird  dir  der  herr  hold  sein.  Str. 

3,20; 

ihr  seid  der  Ttter  haar,  Ihr  bDuft  noch  ihre  scliuld : 
Ihr  teurcllsches  volk,  soll  euch  denn  gotl  sein  huld? 

KiiaiKG  13; 
vertilge  meine  schuld, 
verhirge  dich  vor  ihr,  und  sei  mir  wieder  huld.    21 ; 
ach  bleib  mir  hold  und  gutes  muths, 
bis  mich  die  ströme  deines  bluts 
ganz  reUi  gewaschen  haben.    P-  GiRRAaD  17, 4. 


6)  bezüglich  des  unterlhanen  zum  herrn,  treu  ergeben  (vergl. 
hierzu  das  verbum  huldigen): 

all».  ne  bist  thu,  qutdun  sia.  thes  kjsures  Mund, 

thinon  h4rroo  hold,      ef  thu  Ina  hinan  litis 
sid6n  gisundan.  Ilelianä  6361 ; 

ags.  ihte  Ic  holdra  bf  las 

deArre  duguJTe,      be  bt  atiS  fornam  (»ort«  des  UMos). 

UeivutfUl; 
mhd.  nu  schowe,  kbnic  Mte,     Volktr  Ist  dir  holt: 

er  dient  willeclicben      din  Silber  und  dtn  gelt.    Kib.  1943, 1 ; 
nkd.    si  mochten  ome  mogelichen  (nach  vermögen)  sin  gar  holde 
(die  üchKeiier,  ilem  henag  iionBuruiind,  ironisch). 
LiLiiHcaoi)  vi>(A</.  1,87,36. 

gewöhnlich  m  fetten  formein:  diesem  kOnig  ..  treu,  hold  und 
geborsamb  sein.  Schuppids  385;  die  dienten  dagegen  waren 
verbunden  dem  scbuzherra  mit  redlichem  herzen  hold  und 
gewärtig  zu  sein.  Nieduhr  1, 361 ;  der  senat  forderte,  dasz  sie 
die  majestäl  des  römischen  volks  anerkennen  und  ihr  hold 
und  gewärtig  zu  sein  geloben  sollten.  3,236; 

ntr  sie  Ist  Ihm  sein  volk  getrew, 

bold  ist  es  ihm  fQr  sie.    Wiciaiaux  426 ; 

nucA  tn  freierem  sinne: 

sei  stets  der  Wahrheit  bold.    Hacsiiork  2, 73. 
2)  frühe  heiszl  hold   auch  freunäUeh,   geneigt,   liebend,   ohne 
bezug  auf  ein  herren-  oder  dienerverhällnit :  mnd.  holt  corui 
OtEF.  104'; 
0}«.  Is  bis  eafora  ou 

heard  her  cumeo,  sOhte  holdne  vine.    Deivulf  376 ; 
mhil.  holt  wird  ich  In  nimmer,     die  s{  dt  hlnt  gettn. 

Kill.  1062,  3 ; 

und  zwar  ist  das  adjectiv  gewendet  auf  personen  wie  auf  ihr 
denken  und  thun: 

m/irf.  da:  truoc  min  holder  rriedel,     dd  ich  in  jungist  sacb. 

Kib.  2309,3; 
dir  enhiutet  holden  dienest     der  liebe  herre  min. 

1380,2; 
aurA  nAd..' 

trUrt  mancher  grobisn  nicht  kegel ,  und  mit  nicht  gleich  ein 
holdes  ja  (wn  der  umworbenen  neUuen). 
GenTHiR  42»; 
dein  veranOgen 
bifiht  jetzo  durch  ein  holdes  ja. 
so  musz  die  keusche  liebe  siegen.    156; 
es  geht  die  sonne  mir  der  schAnsten  gnnst 
aur  einmal  unter;  seineu  holden  blick 
entziehet  mir  der  nirst.    UAtui  9, 194. 

in  prädicaliver  Stellung:  ich  bin  hold,  die  liebe  bat  mich  ge- 
fangen, eepit  me  amor.  Maalei  230*; 

aeh  I  da  warst  du  so  hold  und  schätztest  ein  trauriges  leben, 
das  die  verwegene  Ducht  endlich  dem  knaben  antrisz. 

GAi»  1,  316. 

häufig  ist  die  formet  einem  oder  etwas  hold  sein:  einem  hold 
und  gUnstig  sein,  bene  velle  alicui  ex  animo.  Maalhb  230'  ;  der 
seinem  vatlerland  hold  isl,  amanj  patriae,  das.;  (dasi)  beide 
gott  und  menschen  im  (ifoie)  hold  waren.  Sr.  4&,  1 ;  man 
musz  ihm  hold  sein !  das  ist  wahr,  er  ist  immer  so  freund- 
lich, frei  und  offen.  GOtub  8, 193 ; 

ich  fröu  mich  doch  der  msre,     dat  ir  mir  alt  sA  holt. 

Mb.  166,3; 
und  kumt  her,  mein  liebe  kint, 
als  Heb  und  holt  Ir  einander  sint, 
und  pietel  an  einander  dl  hent.    fasln,  sp.  578, 1 ; 
kein  welscher  ist  den  tebtschen  hold. 

GsKSiRtAca  21, 334 ; 
wie  du,  war  sie  bequemen  tagen, 
der  freundschaft  und  der  freude  hold.    GoniR  1,122; 
und  dieses  ufer  ward  dir  hold  und  freundlich, 
das  jedem  fremden  sonst  voll  grauscns  war. 

GAraz  9,7; 
eine  dim  des  scblosses  Ist  mir  hold. 

ScuiLLiR  Teil  2,2; 
Ihr  habt  beut  viel  tapferkelt  bewiesen, 
und  hold  war  euch  das  gläck.    Shaketp.  Lear  S,  3 ; 

you  have  shown  to-day  your  valiant  strain, 
and  fortune  led  you  well. 

früher  aiuh  einen  bold  haben  [vgl.  unter  haben  ip.  64): 
Ich  balsz  liana  Narrolt 

und  hab  des  wirls  mait  holt,    fasln,  tp.  653, 12; 
ich  glaub  sie  hab  mich  hertlich  holdl. 

U.  Sacbs  3,2,113'; 
der  kAnIg,  sprach  sie,  hat  dich  hold, 
fQr  kAnIg,  keiser,  forsten  und  gold. 

Ambra:  liederb.  iio.  1»,  134 ; 
die  kAnIgln  aus  Frankreichs, 
die  hett  die  Teulschen  sonder  hold,    das.,  r.j202 ; 
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du  macbl,  d«*i  wir  euch  habeo  hold, 
Ihr  thut  UDt  luuer  ben  trfttfua. 

J.  Atiu  UV  (t<MB,  28  Keller). 

man  macht  sich  hoU,  liet,  beliebt: 

wol  beralbeo,  gut  gtralheD,  macht  deo  rath  geehrt  uod  hold. 

LoSAU  2,  b,  10 ; 
Ariaiea,  du  bbt  (Chto ;  allen  lauten  macht  dich  hold 
tier  m  leihe,  tucht  in  sinn,  und  im  beulel  eicnea  gold. 

141,  191  ; 

etwas  Ihul  boM,  eneecU  freundUehe  empfiniung: 

teuer  gllniA  mehr  als  col<'> 
doch  rerbrennl  e<  >ebr: 
ob  die  wolliut  un<  tbul  hold, 
doch  TerleUt  <ie  mehr.    3, 1&3, 60. 

3)  Jie  heute  toneiegende  bedeutung  von  hold,  frtuudltck,  lub- 
liek,  anmutig  in  eT$cJieinung  oder  empfindung,  Idtil  tick  wol  tor 
dem  17.  jttlirk.  niM  nachweiten,  obvol  tie  tchon  frther  am  e<m- 
poitfum  holdselig  (>.  d.)  ausgebildet  itt  : 

•ie  (du  tenlarbene}  war  an  •chtnheit  reich, 
an  vielen  gaben  hold.  FLnine  133; 

mein  (der  wiliten  rote)  hen  ist  holdes  gold. 

HauvSana  lialkan  u.  Jolham  (16M)  1,  Bbt>i 
diesi  ahndl  Tielleicbt  dem  holden  Unde.    CCiitiaa  IM; 
du  holde  braut!  wirst  hier  gemeioet.    218; 
tiusehen  mich  die  holden  blicke  (der  tdiinen).    240 ; 
(ich)  wähle  mir  die  holden  strahlen, 
womit  die  Tollen  roaen  prahlen.    329; 

der  lilumen  buntes  beer, 
der  holden  färben  schmuck  imd  prangen.    BaocEU  2,116; 

seit  dem  vorigen  jakrk.  ungemein  kaufig:  Venu*  ist  dem  bild- 
hauer  nichts  als  die  liebe;  er  must  ihr  also  alle  die  sitt- 
same verschSmle  scbOobeit,  alle  die  holden  reize  geben,  die 
UDS  an  geliebten  gegensttnden  entzacken.  Lessirg  6,433;  eine 
rrohe  herzliche  betrachtung  holder  und  erhabener  naturscenen. 
GOtbb  23, 176;  ihr  holder  busen  bewegt  sich  auf  eine  gewalt- 
same weise.  25, 279 ;  gSrten,  terrassea  .  .  überall  freien  aus- 
gang  nach  der  holden  nmgegend  erlaubend.  48,42;  (ick)  hoffe 
gut  zu  schlafen  zu  holdem  erwachen,  an  Auguite  Stolberg  130. 
tronitcA;  ebensowenig  wie  ein  mann  seines  weibes  los  wird, 
wenn  er  einmal  das  glück  gehabt  bat,  sich  die  holde  be- 
scherung  auDiuladen.  U.  Heire  3,82; 

der  tchSnen  nach  dar  weit, 

die  unser  lob  erhllt, 

lud.  Toller  dankbarkelt, 

uns  holde  mtulebeo  leiht.    Ilieaioai)  2, 83 ; 

dir,  mutter  holder  triebe, 

0  freundschaft,  dir  sur  ehre.    3,  80 ;  ' 
dem  Tater  holder  Uelnigkeiten  (dem  dieftler  ttagedom), 
Us  (176(i)  2,312; 

sie  bückte  sich  noch  einmal  hin,  und  sah  .  . 

den  holden  scblifer  an.    WiitAKD  10,  lU; 

die  holde  schOoe,  denlil  einmal, 

tbat  aber  arge  thaten.    IIAltt  20  Bttlm; 

nimmer  wich  der  seraph  Unschuld,  nimmer 

Ton  der  holden  schUferin  lurück.    60; 

Ihr  holder  name  wird  au«  jener  fclsenklult  .  . 

noch  oft  ertOoen.  49; 

holde,  unscbuldsToUe  schäm.    Giimu  1, 121 ; 

In  einer  laube  holden  nacht    Gonia  1,  228 ; 

daheim.  Im  holden  Lacedtmon.    Btasia  lU'; 

holder  friede, 

süsse  eintraeht!    Scatusa  {locke  v.  322; 

ich  weist  oiehi,  was  mir  hier  geflllt. 

In  dieser  engen,  kleinen  weit 

mit  holdem  sauberband  mich  hUt?    Gtm  1, 113; 

Ton  bolder  lebenskrafl  erfüllt,    dat.; 

auf,  in  der  holden  stunde 

stosit  an.  130 ; 

ach,  wer  bringt  nur  eine  stunde 

jener  holden  seit  turückt    63; 

und  der  gOltliche  schlaf  eilet  gefllllg  Toraus, 

dieser  holde  geselle  des  rebenden.    314 ; 

wie  aus  dem  keim  der  bekanniscbalt 
nach  und  nach  In  uns  holde  gewohoheil  enuprosi.    329; 
wider  meinen  willen 

twingt  mich  dein  holder  mund.    9,47; 

doch  da»  das  leben,  das  dich  treibt, 

immer  bei  holden  krinen  bleibt, 

hab  ich  deinem  inaem  weseo 

oahrung  und  baisam  auseriesea.    13, 130; 

wenn  ich  nun  im  holden  balne 

unter  meinen  (k'eundeo  wandle.    47, 266 ; 

reiche  nennens  (Amrrilta)  laod  des  goldes; 

doch  der  arme  nenots  sein  holdes 
•itbreudes  kartoffellandl    Voss  5,29; 


uns  armen  menschenkiodem 
ein  bolder  ammenlaut.    210; 

wfirat  untern  trank 
mit  holder  red  und  chorgesang.    2S7. 

in  prddieatuer  itellung: 

wir  Ich  doch  so  hold  wie  jener 
freund  der  liebeskOniginn.    BSaeta  &*; 
denkt  euch  ein  mtdcben,  das  jeti  hold, 
jett  finster  sich  gestaltet.    Goma  1,  89. 

adverbial:  sie  hatte  mein  concept  der  poetischen  epistel  lor 
sich  hin  gezogen  und  las  es  halb  laut,  gar  hold  und  an- 
muthig.  GOtri  14,271; 

küsste  mich  so  hold,  so  süss.    1, 22 ; 
aber  was  leuchtet  mir  dort  vom  felseo  gUniend  heiOber, 

und  erhellet  den  duft  schäumender  tirOme  so  hold?    314; 
nun  Tereioselt  schwellen  sogleich  uiutblige  keime, 
hold  in  den  mutterschoos  schwellender  fküchte  gehüllt. 

3»; 
der  Suada  mit  hold  einladenden  lippen.    Railu  1, 6. 

4)  titislatiliiie  Verwendung  det  adjedivt  in  der  zulelit  ange- 
gebenen bedeutung: 

komm  herab,  du  schOne  holde, 
und  Terlass  dein  stolzes  schloul 

Scaiixaa  paraui  4, 4 ; 
0  was  In  tausend  liebespracht 
die  holde,  die  ich  meine,  lacht!    Blacsa  37' 

(die  holde  die  ich  meine  ii6er«chrie6en). 
ri^.  unten  holdeben. 

HOLD,  f.  bei  den  tekletitcken  dichtem  det  17.  jakrkundertt 
für  huld,  1.  d.: 

0  werthes  edles  pfsnd,  o  bürgin  ihrer  hold, 
an  dir  ist  umb  und  umb  geringers  nichts  als  gold  («üi  arm- 
band  ttt  9««i««iiU).    OriTS  2, 241; 
ein  kOnig  bin  ich  so,  mein  haus  ein  kOnigrcich, 
da  weder  hold  noch  gram  mich  r«th  macht  oder  bleich. 

LoGAD   1,  97; 

dein  (einet  geittUcken)  warnen,  das  so  gut 
setzt  manchen  aus  gefahr  in  gottes  hold  und  gut.    i,n2,0C; 

dast  nun  der  fürst  disx  gold 
schltit  werther  ab  es  werth,  rühm  ich  ab  höchste  hold. 

LouNSTsiN  Agripiiint  22,  38 ; 
seht  der  printessin  hold 
wird  ungellrbt  bei  den  gefangnen  ttehn. 

HAiLaADN  Theodoriek  t.  24; 

bei  LoCAO  aiicA  im  reime  auf  schuld : 

gottea  gut  bt  immer  new,  Immer  alt  bt  unsre  schuld, 
neue  rew  rerleih  uns,  herr,  und  beweis  uns  alte  hold. 

2,35,27, 

in>  auck  der  plural  holde  ••  ^tiMtiein^Knjeii  gtbrauAt  tnrd: 

der  morgen,  treuer  fteund,  entdecket  uiura  schulden, 
dadurch  wir  deine  sind,  lür  so  riel  reiche  holden, 
die  uns  dein  abeud  gab. 

1, 60, 42  (a*  einen  freuni,  fibsr  gettrige  bemirtkung). 

HOLDANLiCHELND,  pari..- 

einen  sessel  ergriff  die  holdanllchelnde  Knrb. 
Jfiiu3,4H. 
HOLOAUFBLOHENO,  paH.: 

als  mutter  der  holdaulblfihenden  kinder. 

Piaiaa  UnU.  8, 22t. 

HOLDCHEN,  «.  dtm.  «oii  hold  in  tubitantiier  vemendung 
(t.  o6en): 

fhnd  mein  holdchen 
nicht  daheim ; 
musa  das  goldchen 
dnusten  lein.    GOnt  1, 89. 

vgl.  frtthlingsboldchen  tkeil  4*,  304. 

HOLDE,  m.  1)  naek  hold  l,b  der  tu  einem  kerm  im  unter- 
tkanenverkillnitie  itekende,  diener,  dieiufma**,  Mnfertosse,  akd. 
boldo,  mAd.  holde  (Lbies  tcb.  1, 1325) :  cofoniu  mayer  o.  holden 
DiET.  133';  hat  uns  der  pharrer  darfur  geben  ein  wisen,  dj 
der  smid  sein  hold  inn  gehabt  bat  urk.  v.  1343  6et  Haltads 
948;  als  ander  mein  holden  und  hindersbae.  Sc».  1,1090 
Fromm,  (ran  1464);  ain  ylleicher  lantman,  der  holden  oder 
hindersessen  auf  dem  lanl  hat  dat.  (von  1423).  auck  der  atk 
gott  gdobt  kat,  wird  holde,  goles  hulde  genannt: 

dai  KOt  geschnof  Adtmen 
uns  m  Abrahtmen, 
der  sin  4rste  holde 

was.    Auascn  t.  llALaauTAVT,  Nanpit  teUtdtrift 
5,289,17  (micA  lifo«.  17, 7 /f.); 

baushold,  an  der  Sahaek,  der  bei  einem  andern  zur  miete  mknt. 
ScBM.  a.  o.  0. 

2)  gute  holden  keissen  die  woUkäligen  kautgeiäer  (tgl.  dagegen 
uobold):  penatet  gutbolden,  guede  holden,  de  guten  hulden, 


uiyuizeu  uy 


ö" 


1737 


HOLDE  — HOLDERS  AKT 


HOLDERSPROSZ  —  HOLDIN 


1738 


futenbelde,  «id.  gode  holl«n  Dief.  422';  ptnatet  wiclit,  gude 
holden  not.  ghit.  28s';  niedenhein.  guthoulde  kautgrist  (IS.  jk.). 
HOLDE,  f.  bfi  GBtbe  ab  äbertetiung  von  graste: 

die  graiien  <lod  leider  auageblieben, 

und  wem  die  gaben  dtetar  beiden  fehlen, 

der  liann  iwar  viel  besluen,  rieles  geben, 

doch  Iftsit  sich  nie  au  seinem  busen  niiin.    9, 140. 

v$J.  holdio. 

HOLDE,  f.  mietieolmung,  am  /nn  und  an  der  Saltach.  Scum. 
1, 1090  fromm,    vgl.  das  mate.  holde  1  am  ende. 

HOLDE,  f.  ßr  halde  im  bergmänni$chm  rinne,  vgl.  sp.  221, 
RO.  1: 

(etliche  ber<il""in>*n)  Helen  slfier,  ers  und  handstein  .  .  . 

verkBUfenls,  Dement  was  es  gilt, 

sprecbent,  ich  hab  es  in  der  holden 

aufgeleaen,  kratit  und  samen  tolben  (tiMammen  gehloubl). 

TuvaNiisiia  archiäoxa  (1&7&)  S2. 

HOLDEN,  twr6.  lu  eigen  geben  (vgl.  oben  dat  adj.  hold  1,  b 
ip.  1734):  bei  meinem  eid,  den  ich  gott  und  unserm  gnedig- 
sten  herm  geholdet  und  geschworen  habe.  Riutu  t.  Srei« 
kritgtordn.  54. 

HOLDER,  m.  nniiti«iii,  die  gekStrtte  form  ton  holunder 
((.  d.):  tambueta  holder,  bulder  Dur.  90«';  tambumt  hai;t  ain 
bolar  oder  adn  holder  in  aoderr  deutsch.  MECEKaKBc  348,  &; 
wir  Teatscben  beiszens  einen  holder  oder  bobler,  auch  wol 
holunder,  weil  er  inwendig  mit  einem  schwammechten  mark 
auszgefüllet,  gar  leicht  hohl  gemacht  werden  kann.  aiim. 
««uxA.  luitg.  718;  der  holder  ist  fein  und  grOn  wann  er 
bittet,  und  schmeckt  (riedd)  wol,  wann  er  aber  zeilig  wflrt, 
so  stinkt  er  und  bringt  schwarze  frucht,  und  tcbwerzt  man 
mit.  KKiSEBSBEac  britcml.  90'; 

den  «dien  roiimarin,  gfaui,  holder,  nlgeleln.    Rnr  Par».  63. 
bei  BaoMES  fem.: 

es  hat  ein  ander  grOn  ein  maulheer-  und  ein  pflaum-, 

ein  bim-,  ein  nusi-,  ein  apfel-bauro, 

der  stachelbeerenbuseh,  die  holder.    2, 12t. 

verjfl.  oticA  boller. 

UOLDERBAUM,  m.  tombueus:  es  möchten  alle  ISnder  der 
weit  ihre  arzneibSume  rflhmen,  wir  sie  wollen;  so  reichte 
doch  keiner  bierinnen  seinem  {Deutiehlamls)  an  allen  zäunen 
imd  grtben  wachsenden  bolder-baume  das  wasser.  Lobehstein 
I,  S»4'. 

HOLDERBEERE,  f.  beere  det  kolunderbaumet:  wunderbare 
Wirkung  der  holderbeer.  anm.  wniz*.  Instg.  721. 

HOLDERBLUST,  m.  holnnderblätke.  Moralt  besekr.  der  pest 
{Zürich  1711)  >.  &4. 

HOLDERBLGTHE,  f  dasielbe.  eselkünig  347;  weisz,  kraus, 
wie  holderblath.  Fa.  MOlles  1,118. 

HOLDERBRÖSZLEIN,  n.  tarler  bliUhemprosi  det  kdundert 
(vergl.  brosz  tiieü  1,399):  so  nemmeu  ein  halb  lubt  gedCrrl 
holderpröszlin.  Faracelsos  opp.  1,084  0. 

HOLOERBUSCH,  m.  kolunderbtuck: 

riogel  ringet  reibe, 

sind  der  kinder  dreie, 

sitzen  auf  dem  holderbusch, 

schreien  all«  husch  husch  husch,    fa'iutcrfterf. 

HOLDERDRCSCHEL,  m.  kotende  benennung  einer  geliebten 
perton,  vgl.  Scbm.  1,681  Fromm,  und  drflsserleio  lA«t<  2,1463: 
mein  liebe  Grett,  beb  an  und  sing 
das  new  liedla,  ich  künds  auch  gern, 
Tom  holder  drOachel  und  morgen  siem. 

U.  Sacis  3  (1388)  3,  i: 

HOLD-ERGÖTZLICH,  adj.:  Edens  holdergetzlicbe  Auren. 
Fe.  Möller  1,91. 

HOLDERKAUZ,  m.:  in  einem  flecken,  Tomauw  genannt, 
ein  meil  Tom  iSger,  kompt  ein  bakenschfltz  mit  seiner  gesel- 
Schaft  desz  morgens  ein  holderkauzen  zu  stoszen,  bekuckt  und 
besiebt  nach  allem  «ortheil  die  baltstett.  Kirchhof  wendunm. 
102*  (1, 123  Oeiterley).  der  tinn  der  redensart  isl  klar  der:  beute, 
rauh  tu  erlangen;  Sfer  eigeittlicken  bedetüung  nach  kann  tie  nirM 
erUdrt  werden. 

HOLDERLAUS,  f  aphit  tambuci,  eine  blaUlautart. 

HOLDERMUS,  n.  mus  von  holunderbeeren.  kuchenmeitlerei  bj. 

HOLDERN,  ad;,  von  holder:  holderin  lambuceus  Maaler  230 . 

HOLDERN,  terb.  i.  hoblern. 

HOLDERROSE,  f.  i^mum  opnfw,  tehneeballen ,  wotter- 
Aotunder,  kirtchholdtr.  Nemnicb  4, 1(62. 

HOLDERSAFT,  m.  saß  von  holiinderbeeren:  hatten  die  opfern- 
den menschen  nicht  nur  ihre  antlitze,  «ondem  gar  die  bilder 
ihrer  gOtter  mit  hnldersafte  gefUrbt.  Lobenstsin  Arm,  2,333*. 


HOLDERSPROSZ,  m.  sprots  einet  holunderbaumt.  holder- 
sprossen  nennt  man  auch  die  tommerßeeke.  RCdicbr  iie«ei<«r 
tutvaekt  2,82. 

HOLDERSTAB,  m.  ttab  vom  kolunderbaumt:  ein  holderstab 
mit  gold  auszgefallet.  anm.  «wüzA.  luttg.  718. 

HOLDERSTAUDE,  f  holunderttrauch.  ebenda  71»;  dasz  ein 
oOtoer  wag  sol  gähn  gegen  der  hulderstuden  für  Ana  Wider- 
mens  husz.  awüt*.  1,136  (ZfiruA  von  1484). 

HOLDERSTOCK,  m.  l)  «uiunderKamm,  mhd.  bolderstoc  Leier 
tob.  1,1326:  band  das  pferd  an  einen  starken  holderstock. 
Simpl.  1,294  Kurt;  ab  redensart:  so  {mit  solchen  reden)  konnte 
man  einen  hulderstuck  wirbelsinnig  machen,  geschweige  eine 
junge  frau.  J.  Gotthelf  schuldenb.  1. 10. 

2)  lehmeichelnamen  für  den  geliebten  oder  die  gdiMe.  die 
antcendung  des  atisdrueks  in  dietem  sinn«  tertiAl  auf  dem  Wort- 
spiele, dast  man  den  ersten  Iheil  des  compotitumt  auf  hold  diledtis 
bezieht,  und  den  bäum  als  linnbild  der  liebe  nimmt;  ein  leppick 
in  der  mitlektlerlicken  tammlung  tu  Basel  aut  dem  u.  jahrh. 
teigt  eine  Jungfrau,  die  einem  jüngling  gegenüberttehend  auf  einen 
blühenden  holunderbaum  einen  «neig  mit  3  paaren  verschlungener 
lidnde  impfl,  mit  umsckrifl:  ich  inpfe  hie  in  holder  trUwe. 
Wacüermacel  kl.  tchr.  1,22t.  holderstock  /Br  liebster,  liebste 
darf  teol  ueni^eus  gegen  ende  des  1&.  ;aArA.  als  volksmästig  ai>- 
getehen  »erden :  was  er  redt  und  thul,  das  riebt  er  allein  auf 
gute  schwenk  und  schimpfrede,  damit  er  seinem  bolderstock 
mit  solchen  scberzredeo  gefalle.  KEisGasaERC  norrenMA.  43* ; 
was  sie  anfangen  und  denken,  so  denken  sie  an  iren  holder- 
stock und  herzliches  Grelle.  98' ;  doch  bildet  ich  mir  ein,  er 
mochte  irgends  .  .  zu  einem  holderstock  gehen  wollen  (weil 
er  tick  to  geputtt  hatte).  Smpl.  4,37  Xurz; 

das  hausi  das  sei  doch  allemeehst, 
da  er  mit  seinem  hoiderslock 
oft  spalten  manchen  dicken  block, 
lieb  und  leid  willigllch  getheilt, 
manch  tiefe  haustwunden  geheilt. 

Joa.  Val.  AnnaiAi  da«  gut  leben  v,  616. 

es  ist  noch  jetil  tehwdbitch:  soT  man  hat  auch  schon  seinen 
holderstock T  das  halt  ich  ihr  nicht  zugetraut!  wer  ist  denn 
der  liebste?  E.  MOriie  vier  ertihlungen  (18(6)  >.  51; 

ej  grfiesi  di  mein  heartsagar  holdarstoek. 

alles  ickwib.  liid  bei  Faon.  2,87. 

früher  auch  in  weitertm  rinne:  dann  wj  sie  (die  wetl)  liebl, 
ist  gottes  grewel  und  feindschafl,  wen  sy  aber  als  untächtig 
auszwirft,  der  ist  gottes  bolderstock.  S.  Frari  cAnm.  1&31  98* ; 
das  seind  die  lieben  kind,  der  weit  bolderstock.  ipncAv.1,10'. 

HOLDERSTÖCKLEIN,  n.  holundertweig :  ire  {der  jungpntutn) 
strausziio  je  lenger  je  lieber,  bolderstOcklin,  kränz.  Garg.  112*. 

HOLDEHSTRAUCH,  «n. .'  wann  nun  der  holderstrauch  sein 
blQet  auszspreitet.  anm.  «eitth.  luttg.  718; 

lieblich  unterm  bISiterkrante 

fleht,  versteckt  Im  holderstrauch, 

mit  der  thraoe  perlenglanie 

der  viele  blaues  aug.    J.  F.  Kms  geäidtte. 

HOLDERZWERGLEIN,  n.  KeAov/'dlMnt  in  form  einer  kleinen 
figur  von  holunäermark:  liesz  ihn  also  hinab  fallen,  und  ful 
er  hernach,  beide  auf  die  füsz  wie  die  katzen  und  wie  die 
bleiene  holderzwerglin.  Gar;.  153*. 

HOLDGESCHMÜCKT,  part.:  o  holdgeschmackter  knab«. 
Fa.  MOller  1, 346. 

HOLDGÖTTIN,  f.  graiie  {vgl.  hoIdgOttin): 

seit  (««()  dasi  ich  von  euch  bin,  ibr  liebsten  Amsteiinnen, 
ihr  Jungfern  bei  der  Mas,  ihr  andern  holdgOttinnen. 

Zbsrm  adriot.  llouiniind  (1664)  i.  8. 

HOLDIO,  adj.  /Br  einfaehet  hold  no.  3  tp.  1735 : 

mit  dem  sflszen,  holdgen  mund.    Tizci  Stemh.  1,325, 

HOLDIGKEIT,  f.: 

denkst,  empOndest  Ihre  holdigkeiu    ebenda  1,  314. 

HOLDIN,  /.  eine  überteltung  Zesens  von  graiie: 

et  tanzen  ,fim  si  (die  lustlnne ,  Vena«)  rflm  di  friandllchen 

holdinnen, 
di  ihre  fohfen  sein,  di  hold-aQu-rtuherinnen. 

odrial.  Hotemund  i.  SOS, 

mit  d«r  anmerkung  auf  (.326:  di  holdinnen]  also  nlnnen  wihr 
di  drei  grazien,  cbarites  oder  Charitinnen,  dat  «ort  wird,  «ir- 
wol  teilen,  aucA  ttaeh  ihm  gebratuhl,  in  dem  forcieren  sinne  von 
gratie,  auf  eine  hüchtt  anmutige,  geliebte  perton  besagen : 

holdinne  {Ckritline  «an  Schweden  ist  gemeint)  last  mich  mahian 
nur  deinen  schalten  ab,  mein  pinsel  ist  xu  klein. 


Hisi  l'am.  117: 
0  lerne  mein«  boidioo  seinl    IlAasaoaii  3,96: 

uiyiiizeu  uy  -v — ■v--'V>''x 
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fttn  bti  BOiCEa: 

bei  der  »fisien  holdinn  wohoet 
dennoch  immerdar  nio  •inn.    45* ; 

0  holdino,  lunnit  es  gUnbeo, 
was  dir  mund  und  lien  rerspricblt    ebenda; 
schön,  wie  du,  o  holdinn,  blüht  der  Rarten, 
den  des  dlchters  phantasie  dir  schafft.    79*; 
werfe  sich  der  ganzen  weit  gebieter 
liuldigend  tu  meinen  fttsieo  hio: 
sloli  rerschmUi  ich  iho  und  alle  göwr, 
wenn  ich  nur  des  liebsten  holdinn  bin.    91*. 

HOLDLÄCHELND,  por«..- 

dieser  offene  bimmel 

im  holdlAchelnden  angealcht.    Vom  3, 19. 

HOLDNER,  ro.  mietbttcvhner.  bairüch.  Sch«.  1, 1090  Fromm, 
vgl.  das  fem.  holde  mittwohnung  oben  sp.  1737. 

HOLDSAM,  adj.  amabilis,  jucundus,  charus:  ein  lioldsamer 
mensch,  Aomo  dukis,  gratiosiu.,  aaeftabäis,  feile  carent  Stie- 
lER  8»1. 

HOLDSAMLICH,  adt.  amice,  amabiliUr,  omanter:  einen  bold- 
samlich  begegnen,  dore  $igna  amoris,  beneeolentia  lüiquem  pro- 
tequL  ebenda. 

HOLDSCRAFT,  f  {muk  liolil  1  sp.  1734),  tuneigung,  freund- 
Uehkeil,  freundschaß,  litbe,  mhd.  lioltscLart  Leier  «4.  1, 13i8: 
amalio  holdschafl  Disr.  28';  von  holdschaft  beleidiget  oder 
belfUmmerl  werden,  un  amor«  Dasvp.  ;  boldscbali  oder  feind- 
srliafi  zu  macben.  Paracelsds  opf.  1,  tttC;  dasz  s.  mayt. 
keiner  (^ou)  .  .  holdtschaft  tregl.  Amadis  21 ;  dasz  niromer- 
mehr  sie  einigem  boldscbafl  Irflge.  64 ;  ward  Baiais  ancb  mit 
liebe  und  boldtscbaft  gegen  ihr  enlzflndet.  195;  all  sipp- 
scbaften,  verwandscbaften,  vetterscbaften, . .  gevatterscbaften, 
holdscbaften.  Garg.ti';  Pomana  ein  gOtlin  der  fruchten,  deren 
ein  ritter  mit  nammen  Vertumnus  bollscbalt  trug.  Wiciiam 
pUg.  V  3,  U.  1t ;  wenn  er  dich  widerumb,  wie  Tor  umb  deine 
bujdlschafl  bitten  wirf,  so  sags  im  cn  weiter  abschlagen  zu. 
KiscHBUF  vendunm.  299' ;  auch  lieb-  und  holdschaft  oft  da- 
durch zuwegea  gebracht  werde,  anm.  vtiszh.  lustg.  275;  ein 
sonderlich  merkzeichen  der  liebe  und  holdschaft.  030; 

umbfangs  und  halt  sie  denn  ein  weit, 
das  sie  dir  nicht  entfliehen  kan, 
und  leig  ir  deine  holdtschaft  an. 

gnbian.  (16«8)  CS*  (6.  1,  eap.  &); 
alsbald  ir  belttcban  ron  ir  heisch.    C3'; 
der  nie  kein  lieb  auf  sie  thet  wenden, 
trug  ihr  auch  kein  holtscbaft  und  gunsl. 

J.  AiaiR  115*  (Sil,  8  Keller). 

boldscbafl  konnte  durch  laubertnittel  erregt  verde»:  boldschaft 
trank  oder  speisze  pkätrum,  latine  amatorium  Dastp.  ;  darauf 
musz  «ol  das  folgende  besogtn  werden: 

etllich  tuond  och  tobri  machen 
mit  wunderlichen  Sachen  .  .  . 
si  weod  aim  holdsckall  se  essen  geben 
lud  brechend  im  ab  sin  jung  leben.  , 

leufeU  nett  10451 

«m  TfiUtmjen  bedeutet  holdschaft  die  tinnliehe  neigung,  liebes- 
rerhUUnit  tinnlicher  ort.  Kokns  zrttscAr.  15,264. 

HULDSELIG,  adj.,  verwirktes  hold,  eine  erä  spOU,  mhd.  noch 
nicht  nachweisbare  bildung,  »nie.  jahrh.  audt  in  der  assimilierten 
form  holselig  erscheinend  (belege  s.  unten) ;  es  ist  theilt  auf  die 
freundlichkeit  der  gesinnung  belogen  (>.  hold  2  sp.  1134),  theils, 
und  ticar  früher  als  das  einfache  hold,  auf  die  mmul  der  er- 
scheinung. 

1)  freundlich  gesinnt,  geneigt,  gewogen:  »ynen  mitburgem  ist 
er  lieb,  den  fremden  holllzelig,  niemand  faessig,  schwer  noch 
leidsam.  N.  r.  Wile  rorrede  7';  so  du  grosze  ding  tSst  und 
wenig  redest,  damit  machestu  dich  boltselig  allen  menschen. 
Kbiseisierc  Sünden  d.  munds  75';  insonderhait  gegen  denen 
edlen  frawen  and  jungkfrawen  ist  er  ganz  bolsellig  gewesen. 
Zimm.  cknu.  2, 181, 1 ;  ist  schenk  Albrecbt  ein  gar  frfllicber, 
holselliger  herr  gewest.  3, 140, 2 ;  ihe  mehr  er  sie  besähe,  ibe 
basz  sie  ime  geOele,  und  scbOner  sein  bedäuchte,  auch  das 
sie  ie  holtselliger  sich  gegen  ime  erzaigte.  4,409,13;  Saul 
und  Jonathan,  lieplicb  und  bolds&lig  in  irem  Isben,  sind  auch 
am  tod  nit  gescheiden.  Züricher  bibel  1530  iSam.  1,23  (ebenso 
LoTiii);  ein  boldseliger  mensch  gibt  gute  wort  und  willige 
gab.  Lkrhamn  5;  ein  k&nig  hatte  einen  rllmmerling,  welcher 
gar  ein  frommer  holdseliger  bescheidener  mensch  war.  fiers. 
rosenth.  1, 17 ;  seine  rabtschlSge  sol  er  ihm  (dem  forsten)  mit 
einer  holdseligen,  und  doch  demOttigen  freimattigkeit  erteilen. 
BoTscaai  PiUm.  960; 


diewjl  ich  »j  hoIdsSlig  anredt,    fattn.  tp.  818,29; 
sy  bt  holdsellig  wie  ein  fkust  auf  einem  aug. 

meitlerg.  US.  yerm.  Berol.  f.  23,  no.  II. 

2)  boldselig,  freundlich  in  der  erscheinung,  wird  bei  Ldtree 
lundchst  in  passivem  sinne  genommen,  dem  man  hoU  und  freund- 
lich ist:  wir  künnens  nicht  besser  nennen,  denn  huldselig, 
dem  jederman  hold  und  ganstig  ist.  Lctber  4, 119',  von  wo 
der  Übergang  in  die  angegebene  bedeutung  nahe  liegt:  du  liebe 
Maria,  oder,  du  holdselige  magd,  niedliche  Jungfrau,  du  zartes 
weih  und  dergleichen  {soll  Luc.  1,28  ObersetU  werden).  5,143'; 
wunderten  sieb  der  holdseligen  wort  {inl  toXs  ISyois  Tr,i 
xä(iToi),  die  aus  seinem  munde  giengen.  Luc.  4, 22 ;  du  bist 
der  schonest  unter  den  menschen  kindem,  holdselig  sind 
deine  lippen.  ps.  45,3;  sie  ist  lieblich  wie  eine  binde,  und 
boldselig  wie  ein  rebe.  <pr.  Sol.  5, 19 ;  holdseliger  mensch, 
lepidus  homo  Dastp.;  wie  man  sagt,  bat  der  graf  nachmaln 
bekennt,  das  ime  kain  schöner  oder  holseliger  weibsbildt  sein 
tag  nit  zu  sehen  worden.  Zimmer,  chron.  1,31,36;  sihe  wol 
reich  ist  die  holdselig  teulsrb  spraach  wider  die  geltsfichügen 
geizwOrm.  Fbam«  aprirAip.  2, 112';  hui,  flaschentrager,  wie  hast 
so  ein  holdseligen  rucken  ?  {er  trägt  die  flaschen'  auf  den 
rieken).  Garg.  81'  {der  trunkenen  lilanei) ;  derowegen,  holdselige 
Solande,  veneihet  mir.  poU.  stoekf.  41;  auf  der  holdseligen 
insel  im  herzen  des  paradieses.  Fa.  MOuer  1,10;  so  hold- 
selig (ipänfen)  ihre  wangen  lächeln.  Wieland  2,36;  wer  bitte 
gedacht,  rief  er,  dasz  so  holdselige  mSdcben  so  misttnmisek 
sein  konnten!  10,42;  sie  hatte  eine  andere  kleine  fee  oder 
nymfe . .  bei  sich,  das  allerdrolligste  holdseligste  kleine  ding, 
das  einer  mit  äugen  sehen  mag.  11,312;  nnd  hoffte,  sein 
holdseliges  milchmädchen  hier  Tielleicbt  wieder  zn  Baden. 
11,183;  die  graziöse  Wendung,  mit  der  die  holdselige  zur 
thar  binausscbwebt.  Tieci  3, 18 ;  eine  boldselig  erquidtende 
gestalt  (warGSthe)  lihnlicb  dea  ewigen  gOttem.  H.  Heinb  6,99; 

in  dem  holdtseligen  gaapreeh.    n.  Sacis  6,75'; 
0  Basel,  du  holuelig  statt, 
die  den  Rein  in  der  mitte  halt. 

FiscBART  gltckh.  teUff4»l; 
du  iheurer  Messias, 
könnt  ich  dich  auch,  boldselig  in  jener  menschlichen  sckSnbeh, 
wie  der  seraph  hier,  sehn  I       Klopstoci  3,  34  (Heu.  1, 496) ; 
(Varia)  bocb,  wie  ihr  lled,  holdselig,  wie  Jesus,  und  geltebet 
von  dem  lohne.  (.196(4,650); 

§ebi  einen  söhn  dem  Daphnls, 
es  Vaters  holdaeliges  bild.    Rahir  2, 11; 


daiu  sprach  ihr  holdseliger  mund : 

nimm  hin  lür  die  mOheT  der  apfel  ist  dein. 


api 


BBasui  33* 


mich  verbannt  aus  einer  besessenen  junglHu 
von  holdseliger  bildung  ein  abessiniseher  blschof. 

Vosa  1, 258  (Mytt.  15, 68). 

ihmtseh;  so  bald  sie  die  geringste  Unrichtigkeit  findet  (in 
sählu»g  des  Silberzeuges):  so  hsit  sie  inae  mit  singen,  und 
zShlt  . .  ist  die  sache  richtig,  so  geht  ihr  holdseliges  singen 
wieder  fort  Geliert  3, 151. 

HOLDSELIGKEIT,  f.  1)  holdseliges  wesen:  holdsSligkeil, 
amaUlitas,  affabiUtas,  comUas,  decer,  festmtas,  lepor,  iirtaiuliu. 
Maaler  230';  holdsSligkeit,  lieblirhkeit  und  gnaireiche  ze 
reden,  tenustas.  ebenda;  das  sy  weder  gesali,  gorirht,  noch 
einig  holdtseligkeit  gebrauchen.  Frank  weüb.  H' ;  von  schlafen, 
spatiieren,  jungfrawendinst,  reverenz,  und  anderer  holtselig- 
keit.  grob.  (1568)  B&'  (il^scAr^  im  b.  1,  cap.  5);  wi  nun  aus 
seinem  mondc  alle  holdseligkeit  angehört  wird,  also  kan  auch 
nichts  anders  als  milde  ffeundligkeit  aus  seiner  feder  flOszea. 
BoTscBET  kand.  325;  sie  {Va^ia)  ist  ein  verschimt  sanftes 
weih,  und  in  ihrer  zarten  boldseligkeit  bildet  sie  den  rrinslen 
gegensatz  zn  ihrer  schwicger,  der  römischen  wOlfln  Volumni«. 
H.  Heine  3,106; 

da  bist  der  menichenkinder  schönster, 

von  deinen  lippen  fieusxt  holdseligkell.    Railu  1,43; 

sie  dankt  ihm  mit  holdsellgkeit.  -  RicuaT  109. 

im  phr.  duswrun^en  des  freundlichen,  holdseligen  Wesens:  und 
nun  folgte  eine  herzenscrieicbterung,  die  mit  allen  holdselig- 
keiten  ehelicher  Vertraulichkeit  gewürzt  war.  Engel  JLoreiu 
Stark  eap.  15. 

2)  holdselige  person: 

gott  g«egn  dich,  mein  holtsellgkeil, 
mein  blum  und  mein  sOrnter  geruehl 

J.  ATaaa  338-  (MM,  11  StUrr}; 

den  graliis,  das  ist   den  holdseligkeiteil  und  umatgOllin. 

FuciJUiT  ehs,  35.  -.OOOI 

uiyiiiztJU  uy  -vJJ  v^  V^pi  l  v^ 
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HOLDSELIGLICH,  aäv.:  boldsSligklidi,  affabOUer,  amabäUer, 
bhnä«,  facete  .  .  .  Maalm  230';  sie  lebten  mit  jedermaD  .  . 
bolUeligklich.  Aimon  bog.  0 ;  er  kust  und  umbflng  sie  boldu 
itligklicb.  bog.  Jij. 

HOLEN,  verb.  afftm,  aääucere,  advocare. 

ahd.  alu.  balün,  bulön,  allfnet.  balis,  mhd.  haln,  holn, 
niederl.  hsalen ;  engl,  bale,  ddn.  bale,  «hwed.  ttl.  bala  ist  nur 
m  der  unten  [olgeitden  bedeulung  10  gebriuchluh.  die  uner- 
vandttckttß  dtt  Korles  mit  uriech.  xaXelf,  tat.  calare  ist  längst 
erkannt,  ihr  gemäsz  beieichnel  es  in  der  altem  tprache  noch  üßns 
rvfen,  herzurufen:  shä.  var  inli  bald  Ibinan  guniman  (yade, 
voca  nrum  tuum).  Taliaa  87,5; 

alts.  er  imu  ibau  Ihe«  wlrltig  ne  <i, 

tbat  be  tbl  gehArie,     hal6  thi  th&r  öAran  ti 
EÖdorA  KUffiunA,     endl  lab  imu  i>  grimmun  werk. 
ihliandwa»; 

eine  bedeutuug,  die  bis  auf  heute  durchklingt,  wenn  das  «ort  mU 
belebtem  tbjecte  steht,  siehe  hernach  l. 

bolen  hfisst  allgemein  m  tieh  kommen  machen,  an  sich  nehmen 
oder  liehen,  im  gegensalze  von  bringen,  das  swar  manchmal  an 
bulen  rührt,  dessen  gruudhedeutung  aber  nur  bevegen  und  über- 
liefem  ton  einem  orte  zum  andern  schlechthin  bezeichnet,  mih~ 
rend  bei  holen  der  eigene  rille  des  subjects  und  «ne  torgdngige 
bewegung  an  den  ort  wo  das  object  sich  befindet,  verstanden  wird. 

holen  steht 

1)  mit  persönlichem  object,  jemanden  kommen  machen,  zu  aek 
«Mm  oder  führen: 

mhd.  er  Ue{  tbie  bruodere  Tarn,     haln  ir  Tater  jocb  Ire  bam. 

genesit  in  den  fundyTuben  i,  70, 33 ; 
•r  begunde  nioren     Taste  Aber  die  Ouol. 
au  hol  mich  liie,  Terge,     spracb  der  degeo  guoU 
Will,  iloo.ij 

nhd.  sendet  einen  unter  euch  bin,  der  ewrn  bruder  hole. 
1  Mos.  VI,  16 ;  da  boleten  sie  Sinison  aus  dum  gefengnis.  ricAt. 
10, 2&;  wer  wil  bin  ab  in  die  tiefe  Taren?  das  ist  nicht  an- 
ders, denn  Christum  Ton  den  todicn  bolen.  Rom.  10, 7 ;  ecce ! 
conTeni,  kommst  du  nicht,  so  hol  ich  dich.  Pistobids  Ihes. 
fttr.  5, 43 ;  in  der  Verbindung  bolen  lassen :  da  sandte  er  bin 
und  lies  in  (David)  bulen.  1  Sam.  16, 12 ;  David  sandte  bolen 
hin  und  lies  sie  (Baihseba)  bolen.  2  Sunt.  11,4;  sand  er  hin 
und  lies  holen  seine  freunde.  Eslh.  6,  lo.  —  Mau  sagt  sich 
eine  frau  holen,  heimfuhren,  «ie  schon  ahd.:  thie  th&r  thie 
furli;anAn  ha\t>l  {qui  dimissam  du.ierit).  ralian29,2;  die  braut 
heim  holen. 

2)  ini  fluche :  der  leufel,  der  heoker,  die  pest  hole  dich ! : 
der  teufel  soll  dich  lecken,  der  hol  dich,  der  nem  dich,  der 
zerreisz  dir  das  fidle,  der  hol  dich  in  der  senfte,  so  zer- 
stuszst  kein  knie.  Gart;.  94';  skal  my  de  tilfel  balen,  ik 
schiele  dik!  Simpl.  1,24  Afur:; 

wer  mich  lobt  in  praesentia, 
und  schilt  mich  tn  absenlia, 
den  hole  die  peitilentia.    Histoniis  Ihet.  par.  7,  K. 

aiicA  ttuszerhalb  des  flaches:  wer  sich  in  herrn-dientten  zu  lod 
arbeitet,  den  buhlet  der  teufel.  2, 34.  in  mildernden  umschret- 
bungen:  ja,  ja!  sagte  Springinsfeld,  hole  mich  dieser  und 
jener,  wann  du  ein  i^lbnlein  bckomst.  Simp/.  1,302  Xun;  hohl 
mich  dieser  und  jener!  4cb  nehme  keinen  adTokaten  an. 
Lkssimc  1,286;  ich  gesteh  ihnen  kein  «ort  ein,  nenn  es 
weiter  kiime;  nein,  hohl  mich  gott!  nicht  auf  der  fulter! 
WlELASD  11,221. 

3)  reflexiees  sich  holen,  wie  jetzt  sich  erholen,  ist  mhd. 
(LE.XEI  leb.  1, 1227),  abef  auch  noch  nhd. :  das  Tcrpllanzte  kraut 
slirbet  mancbmal  nh  den  Suszerlicben  blüttern,  dasz  nur  das 
berz-kölblein  grAn  bleibet,  doch  holt  sicbs  endlich,  und 
wachset  mit  lust  daher.  Scbivei  seelensch.  J,406. 

4)  holen,  mit  sd'chlichem  object,  in  manigfaehen  ßgungen,  in 
der  bedeulung  gehen  und  etwas  herbeibringen:  er  aber  lief  zu 
den  rindern,  und  holet  ein  zart  gut  kalb.  1  Mos.  18,7;  da 
sie  heimlich  wasser  boleten.  Judith  7,7;  wer  auf  dem  dach 
ist,  der  steige  nicht  ernider  etwas  aus  seinem  hause  zu  holen, 
und  wer  auf  dem  leide  ist,  der  kere  nicht  umb,  seine  kleider 
zu  bolen.  Malth.  24, 17. 18 ;  da  sie  das  kestlin  im  schilt  sähe, 
sand  sie  ire  mü%i  hin,  und  lies  es  holen.  2  Jfos.  2,  s ;  lies 
von  danncn  bulen  die  lade  des  bunds  des  berrn  Zebaolh. 
1  Sam.  4, 4 ;  solchs  {erklärende  worle)  bah  ich  miissen  so  weil 
holen,  den  tett  Luce  gewis  zu  machen.  Lutiek  3, 4»l' ;  (da) 
wir  uns  in  unser  keiserlich  gcmQl  gesetzt  und  fUrgenumnien 
haben  .  .  unser  keiserlich  krön,  wie  sich  gebUrt,  zu  boleo 
und  zu  erlangen,  reichslagsabsch,  1&21 ;  (ein  postbote)  der  immer 


bei  der  generalitlt  ordre  holen  kOnne.  ScBorpios  107;  um  mir 
raths  zu  holen  beschlosz  ich  eine  reise  tiavh  Wien  xu  machen. 
Unterhaltungen  am  häusl.  hetd  (l8M)  2,644; 

bol  wein,     schenk  ein, 

wir  willen  frölicb  sein.    Carg.  86' ; 

und  murmelte:  mein  Kitchen, 

hol  eine  kann*  bter.    Uöltt  9  Halm. 

auch  kommen  und  davon  führen:  (dicher)  welche,  dasz  der 
wind  sie  nicht  bohle,  mit  steinen  belastet  sind.  Stolverc 
6,306;  fluchend  (s.  oben  2):  der  henker  hol  es  überhaupt, 
dasz  sie  {die  eitern)  .  .  gerade  dann  verdoppelte  foderungen 
nracben,  wenn  die  kinder  unmSszige  befriedigt  haben,  i.  Paul 
TU.  1,107; 

und  wenn  mein  slQndlein  kommen  nun, 

der  benker  soll  es  holen  I    Scaiixu  räuber  4,  &. 

i)  athem,  luft  bulen :  ich  mus  reden,  das  ich  ödem  hole. 
Uiob  32,20;  und  ist  uns  bange  das  wir  kaum  ödem  bolen. 
Jes.  26, 18 ;  dasz  alle  in  der  grOszten  demutb  vor  so  einem 
erleuchteten  kenner  und  erlaucblen  beschaizer  standeo,  und 
kaum  athem  zu  bolen  sich  getrauten.  Görae  16, 239 ;  das  sie 
allerlei  gOtzen  der  beiden  für  gütter  halten,  welcher  äugen 
nicht  sehen,  noch  ire  nasen  luft  holen,  weith.  u,  U; 
kein  athem  schier  mehr  holen  kundt. 

müctcHhr.  l,  130; 
früher  auch  Seufzer  holen: 

d6  holte  der  arme  Ileiaricb 

tiefen  tütl  von  henen 

mit  bitterlichen  «merzen,    a.  Heinrieh  378; 

als  dise  antiquitct  ward  auszgelesen,  holet  Gurgelslrotza  et 
liehe  tiefe  seufzen  darüber  . . .  darauf  sagt  bruder  Onkapauot: 
ihr  holls  machtig  tief.  Garg.  286';  als  der  kSiser  hiervon 
redete  holte  er  einen  tiefen  seufzer.  Sciuppids  88. 

6)  eine  krankheit,  den  tod,  wunden  ti.  s.  m.  holen :  schlechter 
kriegspöfel,  der  nur  den  häufen  mehret,  und  scblege  holet. 
LoTUER  4,294';  zu  holen  ist  hier  nichts  als  beulen.  GOtre 
8, 123;  die  wunden  zu  heilen,  die  sich  ihr  muth  holen  könnte. 
ebenda;  die  ttnglQckliche  enl<deckung  von  Lessings  geheimer 
spinozistischer  Sinnesart  durch  Friedrich  Jacobi,  woritber 
Mendelssohn  in  buchstäblichem  sinne  sich  den  tod  holte. 
60, 292 ;  («ie  er  sich)  vielleicht  den  tod  hole  vom  trunke  auf 
den  zürn.  J.Paol  TiL  1,100;  seine  rotben  äugen,  die  er  ge- 
wisz . .  Ton  keinen  grOszern  stacheln  holte,  als  von  Insekten- 
stacheln,  biogr.  belust.  1,182; 

dass  wir,  bis  man  sich  mOd  an  uns  gesehn, 

in  einem  aolchen  aulzug  stehn 

und  uns  den  schnupfen  hohlen  sollen? 

WiiLiKD  10,181  (170); 

das  war  also  eine  lehre,  sagte  Ilse,  die  ich  mir  geholt,  in 
Zukunft  wollen  wir  vorsichtiger  sein.  FtETtAC  handschr.  l,3IS. 

7)  Worte,  ausspräche  u.  t.  w.  holen,  herbeibringeu :  ist  alles 
zuvor  geredt,  er  holet  es  aber  noch  einmal  wider,  auf  das 
er  etwas  hinzu  setze,  imd  weiter  beschreibe.  Lutrer  4,4t'; 
darauf  gehet  nu,  das  hie  Sacharja  die  vorige  predigt  wider- 
umb  holet,  wie  Serubabel  sol  das  gebew  volfaren,  und  thut 
hinzu  das  Stück,  wer  ist  der  diese  geringe  tage  verachtet? 
263'  (vgl.  widerholen);  wie  aber  ein  wort  so  das  andre  holte: 
so  kamen  wir  endlich  auf  die  jetzt  allgemein  herrschende 
Verfeinerung  der  begriffe.  Moser  potr.  phartt.  3,244. 

8)  das  object  ist  unterdrückt:  sprach,  hole  mir  ein  wenig 
wasser ...  da  sie  aber  hin  gieng  zu  holen,  rief  er  ir.  1  kön. 
17,  II ;  schenk  ein,  wirtskiiecbt,  gib,  reich,  hol,  lang.  Garg.  83'; 
der  krieg  bringt  nichts,  er  hult.  Heiel  schatzkdstl.  Si; 

steht  irgendwo  verpicht  im  kellsr 
ein  ehrenwein,  ein  herxenwchweller, 
hinab,  und  holt    Voss  4,  246; 
tum  holen  sind  twar  otl  die  guten  freunde  da, 
doch  einen  der  was  bringt,  den  bab  ich  noch  tu  sehen. 

GOtni  7, 49. 

mÜ  dem  theilungsgenUiv  ist  holen  verbunden:  wer  wil  mir  zu 
trinken  holen  des  waisers  aus  dem  bruB  zu  Bethlehem  unter 
dem  Ihor?  2&im.  23,16. 

•)  die  allgemeinere  bedeulung  erlangen,  erwerben,  gewinnen, 
die  schon  in  no.i  oben  anstreifte,  und  die  sonst  auch  schärfer 
henortrüt,  wie  in  dem  landläufigen :  dabei  ist  nichts  zu  holen ; 
weil  ich  aus  ihrem  eigenen  munde  weisz,  dasz  sie  meine  ge- 
ringe person  lieber  haben,  als  mein  groszes  vermögen,  bei 
welcher  ich  sie  denn  lasse,  so  wenig  auch  an  ihr  zu  bolen 
ist.  J.  Paul  flegelj.  l,  6 ;  wiewul  es  dos  höchste  werk  ist,  gottes 
wort  predigen,  und  kein  grOszer  gottesdienst  mag  geschehen, 
denn  die  seelen   holen,  und  seiig  machen.   Luther  3,267'; 
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aber  künftig  wird  man  seine  kinder  selbst  singen,  .  .  oder 
mit  dem  iwanzigslen  jähre  aufliOren  mttssen,  kinder  zu  holen, 
wo  die  weit  den  menscbenkindern  nickt  zu  enge  werden  soll. 
Mösu  fotr.  fhatü.  4,66; 

die  iBDiknechle  befunden  to  prelen 
he  kao  uns  nicht  einen  mantn  betaien, 
dar  is  kein  gell  *or  banden, 
•yne  bieve  wyllen  dar  nicbl  Tele  halen, 
wj  wollen  blyven  lo  lande. 

UnaisauD  voUul.  117, 10  {nitderdevitdt  r.  152&) ; 

hat  ilirt  Ttehle  Umbildung  in  der  kaufmännischen  tpradu  er- 
fahren: S3S0  barrel  (wetzen)  holten  43  bis  41  fr.  Weseneüuag 
1853  no.  30M ;  buchweizen  ab  ostkQste  Schleswigs  holte  M  tbir. 
banco.  Hamburger  bürsenhaUe  1S59. 

1»)  holen,  niederi.  halen,  haalen,  tn  der  tclUfffahrt,  der  Unge 
nach  ziehen,  icobei  die  bolsleule  alte  zugleich  dem  tau  oder  teü 
einen  druck  geben.  Jicubsson  2,  lt&';  (ein  schiffe  ist  hier  auf 
der  rbede  leck  geworden  und  in  den  baten  geholt.  Weter- 
zeitung  1869  no.  4884.  auch  neutral,  und  hier  woi  nur  vom  tnne- 
Aollen  eines  courses :  man  fahre  längs  der  nordseite  von  Gozo . . 
bis  das  feuer  von  st.  EImo  in  siebt  kommt,  welches  man 
zuerst  s.  s.  o.  */4  o.  peilen  wird,  alsdann  hole  man  nach  und 
nach  südwärts.   Weierteüung  1863  no.  S0&7. 

11)  holen,  bei  den  luckersiedem,  den  tum  erstarren  tn  die 
formen  gebrachten  tucker  das  erstemal  umrühren. 

HOLFTER,  f.  teryl.  halfter  (sp.  227)  und  bulfler. 

HOLHIPHELN,  vergl.  boblhippeln. 

HOLK,  m.  ein»  ait  laäteUff  mit  flachem  boden.  Jacobsson 
1,276*;  ahä.  bolcbo,  tnAd.  bolche  (mhd.  wb.  1,703');  auch  in 
der  form  hiilk  ae6en  hollick  und  bulk: 

•ie  hellen  ein  bOlk  mit  wein  genommen. 

Ambras,  lietlerb.  no.  213,60; 
sie  gienc  herbrausen  durch  die  wilde  see, 
den  holuck  wolle  sie  ventftren.    80; 
der  •chUTer  iprach  lu  dem  ilfirman, 
treib  umb  daa  rüder  zum  iiurbort  an, 
•0  bieibi  der  bolk  bei  den  winden.    83. 

HOLKET  LutemerUee :  damals  (im  16.  jahrh.)  nannte  man 
in  Ocutscbland  die  lucernc  wälsche  holken.  KaOniTZ  39, 6SS 
anmerk. 

HOLKRICHT,  odj.  mu  bolpricht:  was  filr  elende  bolke- 
richte  anderthalb  Zeilen,  fOr  die  nwlendc  barmonie  der  grie- 
chischen. LlSSIHC  6,83. 

HOLLA,  inlerj.  neben  bola  sp.  1733. 

1)  aufmunternd  oder  tum  aufmerken  auffordernd:  holla  pro- 
betur,  das  man  sing!  fiory.  48*;  holla  schenk  ein,  wirtsknecht. 
83*;  holla  hieher  zu  trinken.  101';  holla  frisch  auf!  242'; 
bolla  bub,  zur  trenk,  schenk,  senk,  dasz  ich  mein  gebenk  zu 
guter  nacht  schwenk.  248*;  holla,  holla,  frischen  wein  her! 
248*;  holla,  bindet  die  frawen  ledig  und  losz.  H.  J.  v.  BaAUN- 
scawus  103;  bolla  bauer,  das  vieh  heraus.  Lsbiarn  67; 

holla!  kommt  berein,  der  kocb  Ittit  sagen, 
dasz  es  zeit  die  speisen  aubuiragen. 

A.  Gaipaius  1098  1,  643. 

holla  ruß  man  namentlich  um  gthäri  tu  werden,  «enn  tttemand 
tu  lAe»  ist:  Schweizer.  Roller,  (hinter  der  scenc).  bolla  bo! 
holla  ho!  Schilliui  rduier  2,3; 

holla !  holla !  ich  hör  euch  konmen, 

bab  eure  stimmen  schon  Temommeo !    Fa.  MBiisa  2, 141 ; 

holla,  bolla t  ibu  auf  mein  Und!    UilasBa  14*. 

2)  iHffl  hetnmen  und  einhallen:  da  rufet  Keibkamp:  holla 
ir  stallbriider,  holla,  httpscblich  ihr  jungherrn,  hüpschlich, 
was  wült  ihr  mit  mir  anfangen,  ihr  secht  doch,  ich  bin  nur 
ein  armer  teufel.  Gor;.  228* ;  bolla,  bolla,  that  gemach.  H.  J. 
V.  Bbsuhsciiwiig  133;  haltet  einen  [lies  haltet  ein  ein)  weinig  mit 
der  Susanne,  boJla,  stehet  stille.  136;  holla,  gnädiger  herr,  Qel 
ihm  PedriUo  ein,  mit  erlauhnis,  woher  konnten  sie  das  wissen  T 
WiELAND  11, 191 ;  holla,  Irau  zigeunerin, . .  ihr  sagt  mehr  als 
wir  wissen  wollen.  234 ;  oncA  beim  einhalten  und  verbessern  in 
eigener  rede:  ich  habe  für  diesem  bei  einem  Schneider,  holla! 
kleidermacher,  aber  nicht  aus-geleruet.  ped.  schulf.  83 ;  ferner 
beim  ilutten  und  mtifraiuscA  «erden:  halt!  (sagte  der  visüator) 
was  habt  ihr  in  euern  sacken  T  der  bauersmann  sagte  halb 
leise  und  mit  verzagter  stimme:  haber,  und  schaute  mit  einem 
ängstlichen  blick  nach  den  pferden.  der  visilator  meinte,  er 
blicke  nach  den  sacken,  und  dachte:  holla!  Ubsu  *  (1863) 
seile  9. 

3)  a»  die  bideuluag  2  lehnt  die  redentart  o»;  damit  holla, 
damit  fertig,  genug:  damit  aus  und  holla.  Sieg  fr.  v.  Undenb. 
2,410;  unser  liebwertisten  eitern  licszeten  die  zwei  reitenden 


handwerksbOrscbeln  brajr  auBzfeuchteln  und  damit  bolla!  o 
das  wäre  uns  zum  erstaunen  gesund.  Schwabe  tinlenf.  a7*. 

HOLLAND,  n.  der  landsname,  mhd.  ad.  Hollant  atis  allem 
Holtland,  miUellal.  Hollandria,  Hollandra  neien  Holsacia  und 
Hululria  (Dief.  279*),  in  sprichKörllichen  Wendungen :  Holland 
dolland.  Fbani  last.  d.  truukenh.  9;  nun  ist  Holland  in  nolb. 
Smnoci  sjirichm.  i.  268. 

HOLLANDER,  m.  \)  einwohuer  Hollands :  gieng  bieinit  durch 
wie  ein  Holländer.  Sinipi.  1, 144  Jfnrz.    tgH.  holländisch. 

2)  östlich  ton  der  Elbe  der  milehwirtsehafler  auf  einem  gute, 
meiä  pdditer. 

3)  lieim  papiermüller  eine  maschine,  wodurch  der  kalb*  seug 
oder  die  termcUmten  hadern  oder  lumpen  völlig  klein  gerieben 
werden.  Jacobssum  2, 276*. 

4)  eine  besondere  ort  Windmühlen  mit  drehbarem  köpfe. 
6)  eine  apfelsorie. 

6)  der  Qiegende  Holländer,  6ei  den  sufahrern  ein  getpenster- 
schiff,  das  von  einem  holländischen  kapitän  geführt  wird:  den 
fliegenden  Holländer,  den  ewigen  Juden  des  oceans.  U.  Ueire 
4,  132. 

HOLLiNOEREI,  f.  ein  wirtschafltgut,  bei  dem  die  haupisache 
in  viehtucht  und  tm  wiesenwachse  besteht.  Jacobssor  C,  94*;  der 
mensch  Oberhaupt  sieht  den  mond  für  eine  monatuhr,  die 
fixsteme  für  sein  immobilianrermOgen  an,  und  die  Wandel- 
sterne für  seine  beweglichen  guter, . . .  das  pOanzenrcich  fOr 
sein  musztbeil  und  das  thierreich  für  seine  HolUnderei. 
i.  Padl  paling.  2, 12. 

HOLLÄNDERHOLZ,  ti.  grosses  holt  für  den  schilfbau:  unter 
dem  kiefembolze  giebt  es  sogenanntes  Holländerholz  zu  sech- 
zig, siebenzig,  achtzig  fUszigen  stammen, . .  auch  finden  sich 
darunter  besonders  solche,  die  wegen  ihres  festen,  etwas 
wimmerichten,  aber  vollkommenen  Schaftes  eben  die  recht 
guten  und  groszen  mästen  geben.  Heppe  ^oj^diust  (1784)  3,397. 

HOLLÄNDERIN,  f  Batava.  Fbisch  1,464';  das  weib  des  fiie- 
genden  Holländers,  die  frau  fliegende  Holländerin.  H.  Uum 
4,136. 

HOLLANOERMAGD,  f.  magd  in  einer  Hollanderei,  viek-  und 
milehwirtschaß. 

HOLLiNOISCH,  od;,  tind  adv.  Batavus,  Hollandicus,  HoUan- 
diee.  Faisca  1,464';  {Ubram)  zog  ausz  die  Städte  zu  besehen, 
und  sie  gefielen  ihm  nicht,  und  sagte,  was  sind  das  für 
Städte,  mein  bmder,  die  du  mir  gegeben  hast?  das  ist  fast 
etwas  unhöflich  geredet  und  gebandelt  von  Hiram.  et  ist  ein 
recht  holländisch  complement,  welches  ein  ntchgeschmack 
von  einem  pfelTersack  von  Tyro  bat.  ScBin>Piot  91; 

Jonas  nach  Tharsis  DQchlic 
hielt  alles  iclion  fTir  richtig 
bolllndisch  durchiugehn, 
könnt  aber  nicht  «niweichen. 

L.  T.  ScaNÜrns  mtraiK.  /Ulleia  (1682)  <.  32. 

HOLLANDSGÄNGER,  HOLLANOGÄNGER,  m.  ^iederxicAw 
der  nach  Holland  geht,  um  sich  dort  für  landwiiUchafUiche  oder 
technische  arbeiten  tu  verdingen:  will  ich  alles,  was  wider  die 
HoUaudsgänger  aus  diesem  (dem  osnabrickisehen)  stifte  ange- 
fflbret  worden,  zugestehen.  MOseb  patr.  phant.  1, 97.  tn  freierem 
sinne:  während  er  selber  nur  der  musikalische  Hollandgänger 
und  Grönlandfahrer  bei  fdrslen  war.  i.  Padl  körnet  1, 68 ; 

nachrauieht  er  (d«r  imnmtaiim)  bohl     ein  lebewohl 

dem  Rhein,  dem  HoUaudsgänger. 

FasuicBATa  ges.  dieht.  3, 201. 

HOLLANDS-,  HOLLANDGEHEN,  n.;  wenn  diesem  schäd- 
lichen Hollandgehen  abhelfliche  maasz  gesetzet  würde.  NDsei 
patr.  phant.  1,96;  crwerb  durch  Hullandsgehen.  StCte  iks.  u. 
verf.  73. 

HÜLLBANK,  f.  Ofenbank  (s.  unten  hölle) :  er  aber  erwiedertc 
diese  herzigen  liebkosungen  gar  kalt  und  frostig,  setzte  seinen 
korb  ab  und  warf  sich  miszmuthig  auf  die  böllbank.  MvsÄiit 
volksm.  226. 

HÖLLBRENNENO,  port. :  sompt  des  gerechten  gottes  im 
himmel  unerträglichen  höllbrennenden  zorn.  Scauppiut  691. 

HÖLLOACU,  n.  dach  der  hilU: 

dan  wird  der  leichte  bau  (des  Schiffes)  gen  berg  auf  bald  ge- 

wlliet, 
bald  mit  er  in  die  Uuft,  tlost  schier  das  hAUdach  ein. 
'  RoiPLaa  71. 

HOLLE,  f.  fährt  Nkinich  al*  name  für  die  kuj^  der  kähner 
und  enlen  auf;  aber  auch  als  name  des  sHers. 

HÖLLE,  f.  infemum.  golh.  halja.  alts.  hellia,  ags.  hell,  b)ll, 
dttn.  bei,  gen.  beljar;  enjf.  hell,  niedert.  hei,  ddn.  beirede, 

uiyiiiztJU  uy  ■^. — ■  V--' ^^-' ~t  i x^ 


t745 


HÖLLE 


HÖLLE 


1746 


ickuid.  belrele ;  ahd.  Iiella,  mM.  belle,  ein»  form,  die  auch  n» 
IS.  jahrh.  noch  foM  durcliaui  erscheint  (doch  Fischadt  sehreibt 
schon  vorwiegend  liölle),  und  erst  im  Vi.  zu  gunslen  der  heu- 
tigen sich  terliert,  welche  sich  zur  früheren  verhält  wie  zwOlf  zu 
altem  zwelf,  ergötzen  zu  ergeizen,  scIiUpfer  lu  scheprer  u.  a., 
cerul.  gramm.  1*,  320.  die  dedination  des  «Ortes  war  noch  mhd. 
die  starke,  später,  und  »ameutlich  im  16.  jahrh.  wird  sie  vor- 
wiegend die  schwache  (gen.  der  hellen),  bis  sie  in  die  nachher 
aufgekommene  gemiscIUe  terldufl;  seugnis  der  mittelaUerliche» 
wortform  sind  die  composUen,  in  denen  das  erste  glied^noch  als 
bOll-,  böUe-  erscheint,  s.  an  alphabel.  stelle,  eigenthämlidt  ist 
ein  mehrfach  erscheinender  gen.  helles,  5.  unten  l.  dem  deut- 
schen lieidenthum  bezeichnete,  wie  aus  dem  altnordischen  noch 
ersidUlich,  das  wort  die  person  und  den  wohusilz  der  lodesgüUin 
(Hei),  und  zwar  mit  vorwiegen  der  schon  abgeblasilen  örtlichen 
bedeulung,  genau  wie  griecli.  SSrit,  dem  Ul/ilas,  wo  er  es  im 
n«u«n  lestamenle  fand,  sein  baija  entgegensetzte  (und  haija 
gadrausjaza,  itoe  liSov  xonaßißaa^TiOrL  Luc.  10,  15;  in 
baljai  usliafjands  atigöna  seina,  iv  iiä  itSrj  inäfas  tovs 
of&aliunii  avxav.  l«,M).  diese»  vorwiegen  der  Ortlichen  be- 
deulung liesz  bei  der  christlichen  mission  unter  allen  deutschen 
Stämmen  das  wort  für  die  kirelUiche  Verwendung  geeignet  er- 
scheine«, dttss  in  ihm  dieselbe  würzet  steckt  wie  im  verbum 
hehlen  (ip.  78«)  und  seinen  verwandten,  wird  ziemlich  altgemein 
angenommen. 

bOlle  bezeichnet: 

I)  den  ort  der  quäl  für  die  nach  dem  tode  verdammten  (vgl. 
unten  hüUenpein). 

a)  sie  wird  gedacht,  im  gegeusalz  zu  dem  holten  himmel,  i» 
der  erde,  im  mUtelpunkte  derselben  liegend:  wi^,  aU  daj  herz 
ze  niilelst  in  dein  tier  ist,  alsd  ist  diu  hell  ze  miteist  in 
dem  ertrcicb.  also  sprecbenl  die  balligen  lirer.  Mecexierg 
107,11; 

der  meusch  auf  dem  erlricli  lebt  und  gsl, 
die  bell  wie  man  sagt  in  mit  drio  stal. 

TmiiNEiszM  fuinia  etsealia  (1S70)  16; 

als  bau  mit  th&ren,  pforten :  so  ist  doch  die  belle  mein  haus, 
i/ioi  17, 13 ;  nu  luus  ich  zur  belle  prorten  Taren.  Jes.  36, 10 ; 
auf  diesen  felsen  wil  ich  bawen  meine  gemeine,  und  die 
pfurten  der  bellen  sollen  sie  nicht  uberweldigen.  JVoUA.  16,18; 
habe  die  schlasscl  der  belle  und  des  tods.  o/fenb.  l,iS;  oder 
als  grübe  (vergl.  büllengrnbe,  hüllenloch,  auch  böllenschlund), 
als  stinkender  pfuhl: 

was  gehl  der  Schwed  mich  an?  ich  hasi  ihn  wie 
den  pfuhl  der  h6llo.    Schillu  Wuttensl.  loa  3, 15 ; 

als  abgrund:  (datz  herzog  George)  in  abgrund  der  bellen  feret. 
LuTHtR  6, 12'; 

de«  nimbt  er  ifi  der  bell  ein  slun. 

BitNT  ttarrentcb.  38,36. 

daher  mit  entsprechenden  beisälzen:  wird  brennen  bis  in  die 
untersten  hell.  sVos.  32, 22;  wer  in  die  helle  hinunter  Teret, 
kompt  nicht  wider  er  auf.  Hiob  7,9;  tiefer  denn  die  belle. 
11,8;  hast  meine  seele  errettet  aus  der  liefen  helle,  ps.  86,13; 
der  hülle  grund: 

du  pAser  loKenschlunt, 

du  muost  in  der  helle  gniad.    fasln.  <)i.  507, 12; 

»i  muos  Ue  au  dUer  stund 

mit  uns  in  der  helle  grund.    50S,  14 ; 

der  stelu  lil  in  helles  gruni, 

den  nie  kein  glock  Qberscliil.    Uhland  votksl.  8; 

die  innerste  böllc: 

das  hellisrh  beer  erschrack  so  Ttist, 

dasi  sicha  fOr  lauter  Hircht  bekleckt, 

und  in  die  innerst  hell  versteckt,    mfickenkr.  1,34. 

sie  wird  als  ort  des  feuers  gezeichnet,  wo  pech  und  Schwefel 
brennen  (cgi.  büllenschwefel):  als  er  nu  in  der  belle  und  in 
der  quäl  war,  bub  er  seine  äugen  auf, . .  rief  und  sprach, . . 
ich  leide  pein  in  dieser  flammen,  tue.  16, 23;  nun  eröffnet  ihr 
(geistliche)  die  Oumnicn  eurer  büUeo,  eurer  fegefeuer.  GOtbe 
20,266  (über  die  deutsch-nationale  Vorstellung  einer  wasserbölle 
vergl.  Haupts  zeitschr.  9, 175 /f.);  daher  die  beisze  bölle,  der 
bolle  glut,  der  hülle  flammen : 

dl  mite  last  er  die  kristenheit 

Yon  der  bei;en  helle.    nituiiM.  frUil.  30, 17 ; 

golt  bhfit  euch  vor  der  helle  gldte.    (Jilaxd  votksl.  13 ; 

kummend  gar  vjrl  inn  helles  gilt. 

KoiKOSi  siiiet  t.  («nfalii  belraclUruuteH  n  ij '; 
domll  wir  alle 

vor  belies  flammen,    sicher  syn  »llsammen.    FliJ'; 
IT.  II. 


ihr  heulenden  geisler  der  feurigen  hdlle. 

IIoFFaiKNSWALDAU  j/cli'.  iciläfcr  90; 
der  hftlleu  brand 
lösch  ich  mit  dieser  flutb.    Dtociis  2,  264. 

daran  angelehnt,  sprichwörtlich  einem  die  holle  bcisz  machen, 
terriculis  aunere  (Serz  71'):  wie  man  jlzt  spricht,  sie  machen 
uns  die  bellen  beis,  und  den  teufel  schwarz.  Lutbbii  3,228'; 
wir  wollen  ihnen  die  bülle  faeisz  machen.  GOtue  8,56;  ich 
mache  ihr  die  bülle  beisz.  ich  setze  ihr  tag  und  nacht  zu. 
14,285; 

dabei  will  Ich  die  bölle  helsz  ihm  machen, 
dasz  meine  tochter  morgen  sich  vermthlt. 

AiNia  schaub.  1, 140; 
auch  einem  die  bolle  roth  malen: 

er  malte  seinen  hauern 

die  h&lle  ilemlich  roth.    HOlti  12  llatm; 

die  hülle  ist  schwarz,  finster: 

ags.    Satan  ic  ]tKT  sjcan  ville :    he  Is  on  )ixre  sveartan  helle 

hilft  mit  hringa  geapanne.    tenesis  761 ; 
mU.  in  der  helle  ist  miehel  unriit. 

swer  da  beimüele  hat, 

die  sunne  scheinet  nie  sd  lieht, 

der  maue  hilfet  in  niebt, 

noch  der  lieble  steme:    mimte«,  frahl.  28,20; 

nlid.  wan  die  sonne  in  die  boll  scheinet  (raro  vel  nunquam). 
ScuoTTEL  1125'; 

du  must  kein  weibeshild  nicbsl  tu  den  göttem  stellen ; 
dein  Opfer  macht  aus  ihr  ein  bild  der  schwarzen  hellen. 

HorriANKSwALDAU  gelr.  sdulfer  31 ; 
das  ist  schwarz, 
schwarz  wie  die  bolle!    ScaaLia  IfaUenst.  lud  2,2; 

roU  der  quälenden  teufel: 

auch  was  der  teufel  in  der  hellen 
dort  nieden  ihut  mit  seinen  gesellen. 

B.  Waldis  Eiop.  4,46,111; 
ich  schlinge 
deu  arm  um  dich,  auf  meinen  armen  trag  Ich 
durch  eine  teufelvolle  hölle  dich! 

ScaiLua  Kariös  2, 8 ; 
0,  du  ausgeburt  der  bille  1    Götie  1,239. 

Es  hdszt  zur  bolle  fahren,  ziehen,  geben:  auf  das  nicht  .  . 
ich  gleich  werde  denen,  die  in  die  helle  faren.  ps.  28, 1 ;  wolt 
für  (als)  ein  edclmann  in  die  belle  faren.  Wicziam  roUw. 
144,6  Kurz;  als  Verwünschung:  geh  du  zur  bOlle!  Kutzeide 
dram.  sp.  2, 264 ;  geh  in  den  neunten  kreis  der  kOlle'.  ScmaER 
Fiesko  5, 13; 

wolauf,  lieben  gesellen  (spricht  der  teufet) 

und  lat  uns  farn  zu  der  belle  I    fastm.  <p.  500, 18 ; 

einen  zur  bölle  schicken,  tAa  in  setneu  tünden,  plötzlich,  tödten: 
einen  vorher  zur  hüllen  schicken,  aliquem  prius  in  acherontem 
praemittere.  Steinsacb  1,778; 

und  mein  seel  eb  gen  helle  jagen. 

II.  Sachs  3,  1,  73' ; 

in  der  bölle  bleiben,  lassen :  sie  ligen  in  der  belle  wie  scbafe, 
der  tod  naget  sie,  .  .  in  der  helle  müssen  sie  bleiben,  ps. 
49,15;  du  wirst  meine  secle  nicht  in  der  belle  lassen.  16,10; 
die  bolle  bauen,  im  schon,  mhd.  die  belle  bAwen  Lexer  wb. 
1, 1232 :  liebe  ebehenen,  die  friedlich  miteinander  gelebet, 
trennet  gott  oft  durch  den  tod,  und  läszt  andere  bei  ein- 
ander, welche,  wie  man  sagt,  die  holte  mit  einander  bauen. 
ScMvia  setlensch.  2, 276 ;  ich . .  bedaurete  den  mann,  der  bei 
dem  mangel  der  leibzucbl  die  hülle  mit  seinen  kindern  bauen 
milszte.  Moser  palr.phant.  3,143;  in  die  bölle  gcpfarrt  sein: 
der  reiche  mann  bat  sieb  bei  lebenszeil  in  die  hOll  gepfarrel, 
da  ward  er  begraben,  siebt  in  der  lateinbibel.  Otuo  633.  — 
Sprichwörter:  er  ist  ausz  der  hell  kominco  (eon  einem  iüsen 
menschen).  Agricola  spr.  309';  eigen  will  brennt  in  die  boll. 
ScuoTTEL  1114';  bei  den  gottlosen  bat  man  gewisse  post  in 
Ah  hölle.  tl4l';  quinqucnnellen  (sehutzbriefe  der  Schuldner  auf 
ßnf  jähre)  kommen  aus  der  bullen.  Pistoeius  Mcs.  par.  1,72; 
wer  vor  der  hölle  wohnt,  inusz  den  teufel  zu  gevatler  bitten, 
in  die  hülle  kommt  man  mit  gröszerer  inttbc  denn  in  den 
himmel.  in  die  bölle  ist  ei  überall  gleich  weit,  in  der  hülle 
gilt  kein  stunmensammeln.  wenn  eine  bolle  ist,  so  siebt 
Kom  darauf,  wo  ein  ort  auf  der  bölle  siebt,  tritt  man  dem 
teufel  leicht  auf  den  köpf.  Siürucii  tprichw.  s.  258 ;  der  teufel 
ist  tüdt,  die  hülle  gesSet  mit  rüben:  nun  darf  es  sich  erst 
sOndigen  lassen,  interini  22;  man  sagt  sonst  in  gemein,  wer 
nahe  bei  bofe  sei,  der  aei  nahe  bei  der  böllen.  Scbcppics  Ul ; 

so  lang  zu  hof,  so  lang  su  bell. 

H,  Sachs  3, 1, 152-. 
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bei  fluch  und  vemünichung :  bimmd  und  höllel;  Spiegelfech- 
terei der  holte !  es  ist  mein  weib '.  Scbillei, Fiesio  5, 12 ; 
h6ll !  Mafel  I  meine  tmx !    Girai  7,  86 ; 

die  hölle  dank  es  euch. 
ich  bebe,  was  mich  reut,  gethan. 

Sciu,L»  Kartot  4, 10. 
h)  auch  unter  dem  bade  einet  Ihieret,  namentlich  einet  draehen, 
wird  die  halle  vorgettellt  (tergl.  offenb.  20) :  daher  bat  die  belle 
die  »eele  weil  aurgesperret,  und  den  racben  aufgetlian  on 
alle  masze.  Ja.  5, 14 ;  aus  dem  tiefen  rächen  der  bellen.  Str. 
51,7;  ich  rief  zu  dem  berro  in  meiner  angst,  und  er  ant- 
wortet mir,  ich  scbrey  aus  dem  bauche  der  hellen,  und  du 
hOretest  meine  stim.  lonai  2,3;  der  hellen  in  racben  stoszen. 
LoTaei  6,272'; 

tuseheoa  wird  der  bir  noch  siebenmah!  so  grosi, 
sperrt  einen  rächen  auf,  so  griullch  wie  die  b«lle. 

WittAND  22,  153  (.Oberim  4, 14) ; 
ob  weit  die  menge  der  feinde  sich  dehnt, 
ob  weit  der  racben  der  bölle  g&bnt.   fliet.  blatt  mm  1813. 

2)  bflile,  die  betnhner  cder  hertcher  der  hülle: 

wenn  Christus  seine  Idrche  schOtit, 

so  mag  die  holte  wüten.    Gillut  2,  226; 

(der  ritler)  Itämpfte  sie  der  ganseo  hölle  ab. 

Wislaho  22, 1&«  (Öfteren  4,  20) ; 
wie  eine  losgelasine  bOlle  tobt 
der  Sturm,  die  erde  bebt.    ScaaLtt  jmgfra»  5, 1 ; 
und  kkm  die  bOUe  selber  in  die  schranken.    3, ». 

doAer,  mit  tezti;  auf  die  eigeniehaften  der  höUenbewohner :  unver- 
söhnliche!...  groll  der  belle  wohnt  in  ihrem  busen!  Gottei 
3,124;  mU  hinblici  auf  die  litt  der  teufel: 

(da)  verliest  dich  gottes  Schild, 
ergrilTeo  dich  der  hOlle  schlingen! 

ScBiLLH  jHngfrtt»  4, 1. 

3)  hölle,  nicht  in  autgefrägl  ßdiseh-chritüiehem  tinne,  tondem 
den  heidnitehen  begriff  der  Unterwelt  autdrückend :  der  vortreff- 
liche sing-meisler  Orpheus,  von  deme  die  reimen -dichter 
dichten,  dasz  er,  auf  seine  künstliche  leier  sich  verlassend,  zu 
den  understen  geistern  der  hölle  gestiegen,  umb  seine  liebe 
verstorbene  ebegemahlin  darausz  zu  erlösen.   Scbuffics  779; 

ausi  irem  (Grcet)  ralb  nir  er  ((/(iss)  gen  bellen. 

U.  SAcas2,2,»»'; 
dem  dichterischen  (thale)  ileich,  wo  einst  der  gott  der  höllen 
der  blonden  Ceres  und,  das  blumen  las,  geraubt. 

WiiLAiiD  17,133  (Mrts  3,  1); 
reist  mich  ...  in  der  hille  nichtlicbes  thor. 
tOne,  sebwager,  ins  boni, 
rassle  den  schattenden  trab, 

dast  der  orcus  vernehme :  wir  kommen.    GSrai  2,  69 ; 
durch  rauch  und  qualm  seh  leb  den  matten  schein 
des  todienOtitses  mir  lur  bOlle  leuchten.    9,52, 

vgl,  höllenbach.  tchon  in  der  alten  iprache :  hello  ttfix  Gtkn 
4,868;  üyx  die  helle  Dikf.  654';  orcus  die  helle  399';  «0  auch 
die  altnationale  vortlellung  dei  todtenreieht  gelegentlich  hervor- 
bricht :  Jacob  ipricht  nach  1  Hot.  42, 38 

geschihet  im  iuweht  unter  wegen    ti  muot  ich  den  lip  irgeben, 
s6  muo{  ich  iemer  cbolen  {mwl>  gräme»),    unte  ich  sd  vare  te 

der  belle. 
genttit  in  dm  fundgrubm  2, 64,  44. 

4)  bölle,  luieA  der  bedeulung  1  übertragen  auf  einen  qualvollen 
ort  oder  luttand :  soll  eim  die  holt  im  leib  anzünden.  Garg.  57' ; 
eine  bOlle  von  fibeln  in  einem  noch  so  gesitteten  zustande. 
Kant  4,302;  wie  soll  ich  dir  danken,  dasz  du  mich  aus  dieser 
halle  befreit  hast  (durch  tueclien  aut  einem  träumt).  Göthe 
18,63;  wer  einmal  in  dieser  hölle  brannte  (in  der  quäl  ge- 
liuiehler  liebe).  J.  Paol  Hl.  3, 174 ; 

und  rollt  die  äugen  voller  wulb, 
die  eine  holte  blleken.    HOltt  35  Halm; 
eifenucbt,  der  liebe  btllel    Gotm  1, 127; 
sie  sind  fOr  mich  verloren  —  0,  in  diesem 
gefOhl  liegt  hOUe  —  hfttle  liegt  im  andern, 
sie  tu  besiuen.     Sciillib  äorlai  1,5; 

verji.  eine  antahl  der  folgenden  compotita,  <n>  bölle  das  absclieu- 
Uche,  grittliche  malt  (höllenangst ,  böllenblick,  höllendurst, 
hOUengetrlnk,  hOllenconcert,  hOllenlUrm  u.  a.).  —  Von  einem 
der  hölle  vergleiehbmtn  heitten  orte :  auch  wohne  ich  noch  auf 
der  erhabnen  hölle  (in  der  hfäte  äet  einsiedlert  auf  dem  Vetuv). 
J.  Paul  TU.  4,189.    vgl.  böllengipfel. 

5)  so  ertckeiel  dai  worl  aucA  vielfach  alt  Ortsname  für  eine 
enge,  wilde  gegend:  gegen  morgen  auf  Cadan  zu  rinnet  der 
Holzbacb  durch  die  Helle,  welcher  bei  Damitz  in  die  Eger 


feilet.  Matbes.  S<jr.  117" ;  wenn  man  von  der  letzten . .  senn- 
hatte nach  der  quelle  (des  Binterrheint)  gehl,  erblickt  man 
auf  dem  jenseitigen  rechten  ufer  eine  wilde  felsmasse,  an 
deren  fasz  der  junge  Rhein  einen  kleinen  steilen  fall  macht, 
diese  gegend  heiszt  die  Hölle.  BXdeker  Schweii  (1869)  t.  367 ; 
im  CrittalUnenthal  bei  Perdatieh  gibt  et  einen  Hollenschlund,  im 
BhonegdHet  einen  Höllengraben,  im  Schwanwald  ein  HOllenlbal, 
6ei  Oberttorf  in  den  Algäuer  alpen  einen  Hellentubel,  Helltobel, 
und  riefe»  ähnliche,  verfi.  nachweitungen  aus  NicderdeultchUind 
bei  ScHAvaACR  78';  in  Oberwetel  mündet  in  dat  Rheinihal  ein 
enger  grund,  die  enge  Helle  genannt,  ein  Strudel  im  Rhem  bei 
Rheinfelden  heisit  der  Hollenhaken; 

noch  musten  sie  sich  weiter  schicken 
tu  einem  Strudel  under  bocken, 
welcher  der  driti  ist  inn  dem  Rein, 
und  schreckiicli  laut  vom  namen  sein, 
dann  er  genant  ist  im  höllhacken, 
weil  nacli  den  scbilTen  er  tfaSt  twacken. 

FitciAST  ijluclih.  srki/f  429. 

6)  helle,  der  enge  räum  hinter  dem  ofen  twitchen  diesem  und 
der  wand;  lu frühest  aut  dem  jähre  14S8  nachgewieten  bei  Schh. 
1, 1060  fromm. ;  et  itt  vielleicht  niehtt  alt  eine  volktwitiige  Über- 
tragung der  bedeulung  1  auf  einen  engen  und  heitten  räum: 
der  ander  lag  noch  hinder  dem  ofen  in  der  hell  und  mocht 
vor  faulkeit  nit  aofston.  Wiciiam  rottv.  39,26Kiin;  gibt  ant- 
wort  mit  heischer  stimme,  wie  Cfinzlin  aus  der  belleo.  RnokE 
weibenpiegel  (1586)  Fij',  vgl.  hienu  unter  Kunz  lk.b,  sp.2752; 
in  die  hölle  oder  hinter  den  ofen  liesz  er  einen  sckioken 
und  knackwurst  mahlen.  polU.  edUca  150;  der  sammele  beltz 
und  das  rothe  mintelcben  und  piret  machen  keinen  doctor, 
sondern  die  innere  Wissenschaft  und  fnndamenl  der  erlernten 
medicin,  wie  öfters  hat  mancher  vermeinter  doctor  promolns 
hinter  der  helle  stehen  und  zultOren  mflssen,  was  ein  recht- 
schaffener candidatus  medicinae  vorgebracht,  iin».  dad.  429, 
hier  iit  hinter  der  belle  stehen  in  derselben  bildlichen  weite 
angewendet,  wie  tonst  sich  vor  einem,  vor  eines  wissen  ver- 
stecken mflssen.  rottsmdsti;  itt  diet  bölle  auA  jettl  noch  weil 
verbreitet,  in  Kämihen  der  freie  räum  hinler  dem  ofen,  wo  ge- 
wähnlieh die  holttpäne  getrocknet  und  aufbewaJut  werden.  Leier 
143,  v^.  ScHK.  a.a.O.;  t.  auch  höllbank.  eine  form  bil  rinf 
wd  dattelbe  sein  soUen,  doch  rührt  dieselbe  merkwürdig  nn  an 
dat  niederd.  hille,  bretlervertchlag,  oben  tf.  1331 : 

ich  lig  dahaimen  in  der  bil 

und  sauge  ol^  die  klo.    Uhlakd  eottst.  722. 

7)  hölle,  ei»  räum  unter  dem  liiche  der  Schneider,  in  welchen 
der  darauf  tittende  die  beine  «leckt;  nach  der  volktmeinung  sollen 
hierein  die  tchneider  von  den  ihnen  anvertraulen  ttoffen  dat  mög- 
liche verichwinden  latten: 

kein  Schneider  kleidet 

so  viele  nackte, 

wenn  er  auch  liOllen 

aus  bSIIen  packte.    GOtii  geä.  (Henipelt  antg.)  3,205. 

8)  belle,  ein  räum  im  vordertMff,  zur  aufbewahrung  von 
allerhand  tachen.  Jacobsson  6,98'; 

Ulisse,  geh  tum  schiff  ans  meer, 

hen  das  schiff  an  den  anker  stlt, 

all  eure  wehr  und  schlffgerttb 

verbergt  in  die  hellen  bfneln.    H.  Sacis  3.2,20*. 

9)  in  den  hüttenwerken  beim  treibheri  der  dem  gebläse  gegen- 
über befindliche  räum,  unter  dem  Ireibehut,  »0  der  ttSrkite  grad 
der  bitte  itt,  wenn  getrieben  wird.  Jacobsson  2,277'.  auch  die 
nebenteite  einer  maisdarre  neben  dem  hitzofen. 

10)  hölle,  ein  kartenspiel,  bei  dem  melätre  grOtiert,  und  in 
der  mitte  ein  kleinerer  kreit  mit  kreide  auf  den  titch  gesogen 
werden,  welcher  leitlere  auch  die  bölle  Aeinl.  SciiCtze  2,150. 

HÖLLENAB,  adv.: 

dast  meine  phantasei,  voll  kraft, 

vernichtet  wetten,  weiten  schafft, 

und  boitenab  und  himmelan 

sich  senken  und  erbeben  kann.    BBbgir  12>; 

irAon  bei  Onrz,  alier  Uer  oft  zwei  warte  giärudtt: 

ein  theil  (iter  nintchn)  das  pfleget  sich  mm  ene  zu  verdammen, 
und  höllen  ah  tu  gehu;  da  lesen  sie  tusammen 
das  gold.      1,  54, 

bergleute  sind  gemeint,  die  in  die  erde  iteigen,  in  deren  mitlet- 
punkt  die  hülle  liegt,  vgl.  hölle.  1,  o. 

HÖLLENANGST,  f  angit  vor  der  hölle:  wenn  uns  bellen 
angst  und  todes  gcfabr  bedrenget.  Matbes.  Sor.  43'.  angil 
wie  man  tie  in  der  hüle  empfindet:  sie  halten  in  hotlenangsl 
gesessen.  GOthe  28,220. 

HÖLLENANGST,  ad;'.;  es  ist,  es  wird  ihm  höllenangst. 


1749        HÖLLENBACB— HOLLENBRAND 

HÖLLENBACH,  m..- 

Hieb,  wann  du  wilbt,  zum  »cbwanen  biUeobach, 
ich  folge  dir  in»  reich  der  •chatten  nach. 

Wklahd  17.»  (Mrü  1,34). 
ROLLENBAHN,  f.: 

die  breite  bölleDbahn.    ata  einem  kirduMliedr, 
HÖLLENBANDE,  n.  plur.:  der  teufel   hat  diejenigen  mit 
bolleiibandco  bestrickt.  BuncHY  Palm.  194. 
HÖLLENBANG,  ad;.; 

acht  hollenbange  monde  aind  e>  (chon, 

dasi  von  der  hohen  acbule  mich  der  litnig 

lurOcIiberief,  .  .  . 

acht  hillenbange  monde,  Roderich, 

da«  dieaet  rew  in  meioem  buaen  wOthet. 

Scaiuu  A'arloa  1, 1. 

HÖLLENBESEN,  m.  tchelte  ßr  etn  bOset  weib;  der  zmUe 
Ousil  des  compotUunu  Oeht  wol  in  der  bedetUung  luclUnUt  [tgl. 
besem  1,  theil  l,  1614),  der  ente  theil  hebt  dat  bütartige  hervor  : 
zum  Unglück  schritt  ich  gar  in  die  ehe  mit  einer  .  .  Wie- 
nerin, .  .  einem  wahren  hcllenbesen.  1.  Paol  Itt.  2,94;  du 
mfisztest  denn  gar  an  einen  hoUbesen  geralhen  sein.  Cud- 
Dius  3,17. 

HÖLLENBLICK,  m.: 

Verbannung,  tod,  entwärdigung  umichliesien 

mich  fest  und  tngaten  micn  einander  lu. 

und  wie  ich  mich  ron  einem  schaudernd  «ende, 

so  grinst  das  andre  mir,  mit  hftUenhIick.    GAtbi  B,  372. 

HÖLLENBRAND,  HÖLLBRAND,  m.  einer  der  m  der  hiMe 
tremieii  wird,  dat  häUeHfeuer  tpeitt,  grotter  biieindit  {vgl.  unten 
höllenscheit),  bereiti  mhd.  hellebrant;  86  du  Ton  tielltchen 
sOnden  ein  hellebrant  worden  bist.  d.  mytt.  1,278,32;  nhd. 
das  herzog  George,  sampt  seinen  belfern, . .  in  abgrund  der 
hellen  feret,  daselbs  in  ewiger  glut,  als  ein  hellebrand,  zu 
brennen.  LuTaEa6,12';  also  kans  denn  geschehen,  das,  wer 
auf  der  oberkeit  seilen  erschlagen  wird,  ein  rechter  marlerer 
fOr  gott  sei,  . .  widerumb,  was  auf  der  bawren  seilen  umb- 
kompt,  ein  ewiger  hellebrand  ist.  3, 125* ;  was  fOrchlet  ihr 
denn  die  hellenbrSnde,  euere  feinde,  briefe  5,800;  Grickel 
(Agricola)  als  ein  unbusfertiger  hellenbrand.  Albeius  vom  bati- 
litken  B2';  die  gottlosen  und  ungetauften  teufeis  schlacken 
und  bellenbrende.  Matbbs.  Sar.  114*  {auigabe  von  1564  hell- 
brende);  obwol  der  leib  .  .  eine  Zeitlang  in  der  erde  ligen 
bleibet  und  verfaulet,  so  wird  er  doch  am  jüngsten  tag  wieder 
aufstehen  und  nach  dem  letzten  urtheil  mit  der  seele  ein 
ewiger  hollenbrand  sein  müssen.  Smpl.  2,  ue  Kurz ;  disz  liebe 
scbGne  kind,  das  ihr  jetzt  herzet  und  küsset,  das  ihr  euer 
engelcben  und  seelicben  nennet,  kann  ein  gottes  und  men- 
schen feind  und  greuel,  ein  atheist,  ein  mOrder,  ehbrecher, 
dieb,  und  kurz  zu  sagen  ein  hollenbrand  werden.  Scrivei 
teelentch.  (1684)  124;  unterdessen  trDsteten  sich  die  unschul- 
digen an  dem  untergange  dieser  böllenbrUnde.  colica  338;  bei 
dem  begrSbnisse  dieses  hOUenbrandes.  Felienb.  1, 219;  der  ter- 
zweifelle  hollenbrand.  2,9;  o  ich  racker  allzumal,  und  ver- 
flucht-bekannter alter  hDllenbrand !  J.  Paul  «ins.  löge  1, 121 ; 

das  erdreich  überdrüssig  ist, 

SU  tragen  solche  beiieiiorend.    E.  ALssavs  kirdunttfä 
*.  Jetutbaekteia  (1608)  B6'; 
der  alte  Kuns  war,  bis  ans  grab, 

ein  rechter  hdllenbrand : 
er  pdOgte  seinem  naobbar  ab, 

und  stahl  ihm  vieles  land.    HAltt  187  Halm; 

auf  Hildebrand,  ifätem  papil  Gregor  VII,  ist  eine  seil  dem  16. 
jahrh.  beteugle  remtpietende  Verbindung  betogen,  mit  man  auch 
teil  dieter  xeU,  aber  tu  unrecht,  die  Hildebrandsgriffe  mit  ihm 
tn  Verbindung  brachte  {tp.  1322):  Hildenbrand,  hollenbrand. 
PisTORius  Ihet.  par.  4,56; 

der  ersbAawtcht  bapst  Bildeprandt 

erregt  gross  krieg  In  laütschem  landt .  .  . 

noch  kundt  der  belbrand  feiren  nicht, 

des  kaisers  son  er  auch  anrieht, 

sein  valer  tu  veijagen.    KAama  hitt.  voUul.  183. 184. 

mit  hfillenbrand  wird  leUut  der  leufel  gemeint :  wie  viel  grOszer 
Sünde ,  schand  und  schaden  ist  es ,  wenn  das  edle  bilde 
gottes  . .  vom  rechten  hellebrand,  dem  leidigen  teufel,  ange- 
steckt, verbrandt,  zerstöret  und  verwüstet  wird.  Stisviis  treuie 
varnung  /6r  der  leidigen  vertmifelung  (GOrlitt  1586)  Fij;  um 
sich  pathetischer  auszudrücken,  würden  sie  mich  einen  hollen- 
brand, einen  eingefleischten  teufel  genannt  haben.  Lessmc 
1,390; 

was  uns  beschert  dein  milde  band, 

das  nehm  uns  gern  der  hellenbrand  (Her  leufel). 

E.  Albiiv»  kirchenlieä. 
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HÖLLENBRÄNDISCH,  adj.  und  adv.:  sie  fangen  es  mit 
einem  werte  zu  teufelmäszig  an,  zu  satanisch,  lu  hoUenbrUn- 
disch.  TiECs  10,119. 

HÖLLENBRAUCH,  m.; 

Mephitofhelet  (»  den  talanen).  was  duckt  und  luckl  ihr?  ist 
das  höllenbraucb?    GOT«  41,327. 

HÖLLENBRECHER,  «n.  der  lelbä  die  hüUe  bricht,  ironitcht 
beseiehnung  einet  kriegthelden:  solche  mecUtige  eisenfresser  und 
hellenhrecher.  Ldtbke  3,490*. 

HÖLLENBRODEN,  m.  häUitther  brodtm: 

sieh,  da  flammt,  da  zieht  der  bAsel 

aus  dem  boden 

dampfet  rings  ein  höllen-broden.    GOni  1, 236. 

HÖLLENBRUDEL,  m.  daatlbe:  wir  entwanden  uns  diesem 
Uüllenbrudel  (auf  dem  Vetuv).  GOrae  28, 67. 
HÖLLENBRUT,  f: 

bosheit  und  hadersuchl, 
tmsig  spkhend  den  iwist,  htmische  rachbegier, 
groll  und  gieriger  geiz,  vater  des  feilen  sprach» : 
ha,  wie  lobet  die  hSllenbrutl    Stouau  1,8; 
es  flimmt  und  flammt  rund  um  ihn  her 
mit  grüner,  blauer,  rother  gluth ; 
es  wallt  um  ihn  ein  feuermeer; 
darinnen  wimmelt  billenbrut.    BEaesa  71'; 
für  solche  halbe  hollenbrut  (Mephittoplielei  unUr  der  ge- 

tlalt  eine»  thieret) 
ist  Saiomonis  seht&ssel  gut.    GOthi  12, 67. 

HÖLLENBUBU,  m.  für  teufel:  o  hol  sie  der  schwarze 
höllenbubu !  (Schink)  marionetteHlheat.  (1*78)  t.  52.  —  buhu  iil 
sontt  eine  inlerjedion,  gebraucht  um  kinäer  fürchten  tu  machen. 

HÖLLENBUCH,  n..- 

Satans  flnger  schreibe 
ihn  in  sein  billenbuch.    Tiöhiil  6,  53. 

HÖLLENDE,  n.  Jacoissoü  6, 98'  ßr  hellende,  s.  oben  tp.  971. 
HÖLLENDRACHE,  m.    1)  draco  infemaUs.  STEiiitACH  1,28«, 
vergl.  oben  holle  i,b; 

so  hielt  er  wie  der  höllendracbe 
am  tagt  des  gotteshauses  wache. 

ScaiLLia  kämpf  mit  d.  drachen  v.  187. 

2)  ein  in  die  haut  tich  einbohrender  fadenförmiger  umrm,  furia 
infemalit.  Nkinich  2, 1683. 

HÖLLENDURST,  m.  durtt  wie  man  ihn  in  der  höUe  em- 
pfindet, grotter  quilender  durtt: 

wann  una  ein  höilendurst  die  sunge. 

die  bittem  geifer  schkumet,  plagt.    Baociis  4,295; 

auch  in  freierem  sinne,  quOtende  gier: 

des  geltes  bollendurst.    Hagidos*  2,  74. 
HÖLLENEIFER,  m.; 

billeneifer 
gibt  tum  letiten  streich  ibm  kraft.    HuDia  Cid  55; 

in  teiner  fi'amvt.  vorläge  tieti:  il  lui  vint  alors  un  courage 
d'enfer. 
HÖLLENFACKELSCHEIN,  m.; 

hei  mord  und  höllenfaekelschein 

soll  unser  hochteitslager  sein.    Fa.  )l8u,ti  1,30S. 

HÖLLENFAHRT,  f  fahrt,  gang  in  die  hülle:  Christi  bellen- 
fahrt;  aber  atuAFausIs  leben,  tbaten  und  hollenfahrt.  bildüdt: 
wer  sich  nicht,  mit  dem  erhabenen  Kant  zu  reden,  den  weg 
zur  Vergötterung  durch  die  hollenfahrt  der  Selbsterkenntnis 
gebahnt  bat.  Kukgei  12,257.  fakrt  in  die  unterweit:  die  ver- 
gleichung  der  homerischen,  virgilischen  und  polygnotischen 
hollenfabrten.  GOthb  44,130. 

HÖLLENFEüER,  ».; 

(tck  habe)  verdient  das  hAllenfewr. 

Scaaerris  mirant,  flMei»  27, 19; 
und  wünscht  den  todlen  bOsewicbt 
ins  tiefste  hillenfeur.    HSltt  187  Heim; 
ein  übeneuntsch  dement  I  (itt  die  liebe) 
weil  spiuiger  als  bölienfeuerl    GOT»  41,329. 
ftiMIieft:  noch  ist  es  seit,  Tertullia, 

diesi  bOllenfeusr  (der  eifireuda)  ausiugiesien. 
GOiiNsa  f,86. 

/m  mhd.  war  hellcflur  nicU  nur  appellativ,  sondern  auch  eigen- 
name,  to  eintt  fahrenden  tdngert: 

von  Winehuro  meister  Cuonrit, 

der  besten  Singer  einer,  .  .  . 

der  Helleviur  der  ander  sl, 

der  Unversagte,  sO  ist  ir  dri.    minnei.  3,65'  Hagen  i 

ver^.  die  lieder  dettelben  ebenda  33. 
BÖLLENFINSTER,  od;.; 

in  hOllenOnstrer  nacht.    Sbaktit.JK^Lrar  3,  7 ;  j 
in  bell-black  night„^i,jzed  by  LnOOQle 
110*         O 
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HÖIXENFLUSZ,  m.  flua  der  unlencrn,  Slyx.  bei  J.  Padl 
gern  m  (reterem  gtbmuthe:  reisteod  idu«z(c  der  büllcnOusz 
sein,  der  ein  so  festes  leben  wegrist  TU.  5, 1«1 ;  («ein  tehiun 
war)  dieses  wesen,  das  so  oft  gelitlen,  .  .  durah  die  tiefen 
kalten  büllaiQiUse  des  lebens  mächtig  zu  tragen.  2,67;  der 
böllenflusz  des  zorns.  3,  ist ;  weil  der  sioo  und  die  hand- 
habe des  Schmerzes,  das  körperliche  gefühl,  uns  in  jedem 
hauplpuokle  die  quelle  eines  hollennusses  werden  kann. 
rorwA.  d.  ds(A.  1, 121 ;  mit  reiszenden  hüllenOQssen  der  leiden- 
schaftcD.  leb.  Fibelt  vorrede  t.  t. 
HÖLLENFRl'CHT,  f.: 

des  bochmutbs  saat,  .  .  . 
aus  welchem  scbeutilicben  verdammten  samen 
üet  eieennuties  blAth  und  hAllenMchie  kamen. 

BaociES  2,  266. 
HÖLLENFl'CHS,  m.   ah  tthelte  ßr  einen  bösartig -litligen 
mensclien: 

der  undankbare  bSIIenftichs !    H.  v.  Kliist  2, 172. 

HÖLLENFÜRST,  m.  fam  der  hoUe,  teuftl:  bollenfürsl. 
Lucifer  Stiei-er  S85. 

HÖLLENGEBILD,  n.:   ob  ihm  sein  famulus,   das  hüllen- 
gehild,  dann  zur  hülfe  sein  wird.  L.Tibci  get.  um.  6,237. 
HÖLLENGEFILDE,  h.  : 
sieh !  in  de*  bimmels  b«ho  ist  seligkeil ;  lief  in  de*  abgrunds 
höllengeflldeo  ist  quäl.  I'nna  Tunit.  I,2S0. 

HÜLLENGEIER,  «i.  m  etnem  fliiehe: 

all  meine  babschen  kleinen  (tind  gflMlel).  sagtest  du  alle? 
0  böllengeier!  alle?  Skaketp.  MacbclH  4,3; 

all  my  pretty  ones? 
did  you  say,  all?  o,  bell-kile!  all? 

HÜLLENGEIST,  m.  hvUiseher  geiä,  teufet,  mhd.  hellegcist:  es 
ist  eine  geßrliche  sache,  mit  gelde  Umgeben,  und  fanget  der 
hüllengeist  die  meisten  seien  mit  gitldenen  nezzen.  BvTsciikv 
Palmot  113; 

sieb,  spricht  der  hdlleDgeisl,  auf  diesem  plats 

liegt  ein  geschenk  rar  dich,  der  schätz.    IIacedo*»  2,  71 ; 

Idie  hexe)  rief,  weons  ihr  genilig  war, 

ein  rudel  höllengeister.    Höltt  20  Halm ; 

0  lasz  TOD  jener  stunde 
sich  bfillengelster  ntchtllcb  unterhalten  I    GAniE  9,20; 

hochmulh  ists,  wodurch  die  engel  Helen, 
woian  der  bsilengeist  den  menschen  laszt. 

ScaiLua  Jungfrau,  prolog  2.  »uflr. 
höllengeister,  die  bisen  lOsU: 

h6llengeister,  die  bei  uge  schlieren, 

spornen  rascher  der  beglerde  lauf.    ItCasia  09*. 

HÖLLENGEJAL'CHZE,  n..-  Obcrm  hüllengejauchze  schwe- 
bend. Fa.  MCller  2,  tss. 

HÖLLENGENIE,  n.;  Mephistopbeles,  das  höllengenie,  lacht. 
Fr.MOu.E(  2,10. 

HÖLLENGERICHT,  n.  gericiu  über  die  ladlen  in  der  unter- 
weit. ViitLKHB  19,64.    s.  die  stelle  unter  büllenrichterlich. 

HÖLLENGESCHMACK,  m.  sapor  grareolent,  virotHt,  infer- 
HdHs.  Stieler  1S71. 

HÖLLENGESINOEL,  n.; 

sind  diese  gescbtpre 
eure  kinder?  sie  scheinen  ntrwahr  ein  hAllengesindel. 

G«Tai  40, 201. 

HÖLLENGETRÄNKE,  n.:  Ihat  ich' wohl  klug,  dasz  ich  noch 
galle  zu  dein  höllengetrünke  mischte?  TbCkkbl  6,242. 

HÖLLENGIPFEL,  m.  vom  »ntv  {vergt.  hölle  4  zu  ende): 
dieses  mitten  im  paradies  aufgclhUrmten  büllengipfels.  Göthe 
28,68. 

HÖLLENGLANZ,  m.  hüUiidter  jfai»:  mit  so  tiefer  rhr- 
erbielung,  als  mir  schwerlich  je  ein  kOaig  durch  den  böllen- 
glanz  seiner  zeughauser  abnöthigen  wird.  TbOmiiel  &,  im. 

HÖLLENGLUTH,  f.  $f«<  der  hOUe,  mhd.  hellegluol: 

so  sol  sie  ewiglich  brennen  in  der  hellengint. 
^asfii.  •)■.  929,  23; 

gabt,  muht,  Obermubt, 

bringt  manchen  in  die  höllenglul.    ScnoniL  1143'; 

aber  oft  gleicht  deine  wohl 

einer  rechten  böllen-gluht.    Baocizs  1,339; 

liek«Dd,  voller  kikmmemisse, 

dasi  der  Eumeoiden  acbaar, 

die  um  ibn  gelagert  war, 

nicht  in  htllenglnth  ihn  risse, 

bot  sie  sich  zum  schfane  dar.    REteaa  73'. 
aNi-A  $fut  wie  in  der  hvUe,  furthtbart  hil:e :  der  ofen  wirf)  eine 
bölleugliilh  aus. 

HÖLLENGOTT,  m.  gM  der  kitte,  leufel,  mhd.  hcllrgol: 

bei  allen  h6lleog«Uem !    Ktaasa  4, 123. 
bellengoll,  Ois,  IHulo.  Stiiler  686. 
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HÖLLENGRl'RE,  f.:  eine  abscheuliche,  finalere  bOllen- 
grube,  darinnen  hasz,  feiadschafi,  Deid  . .  bauseo.  BcTscaat 
Palmot  731. 

HÖLLENGRl'ND ,  m.  grund  der  hülle:  herebut  bellgruot 
Dief.  275*;  hellcgrunl  not.  glots.  202*. 

HÖLLENHAUS,  n.  Av//e  ab  haus  gedacht:  du  muszt  mit  mir 
ins  hollenhans.  das  rolksschauspiet  t'ausi,  herausg.  ron  Engel 
(1874)  S.44. 

HÖLLENHEER,  n.  heer  der  hätte,  teufH: 

sei  getrost,  das  hAllenheer 

wird  dir  schaden  nimmermehr.    P.  Giaatao  ■«.  40, 3. 

HÖLLENHEISZ,  HÖLLHEISZ,  adj.,  htitz  wie  die  hatte,  bild- 
lich ton  tifer,  eid:  ein  barfaszemiancb,  der  war  seines  bell* 
beiszen  eifers  halben  in  predigten  sehr  beschrien.  Wisibad. 
wisenbr.  2, 164 ; 

der  erbpflicbl  eisern  jocb,  ein  hAllenheisser  cid, 
wirkt,  knechtisch,  treu  und  pflicht,  doch  keine  zkniichkeil. 

HuaaoaK  1, 36. 

HÖLLENHITZE,  f.  ignis  Gehennte.  Stielbr  622.    auch  eine 
unertrOgUehe,  peinigende  Ailze. 
HÖLLENHl'HN,  n.  höttisches,  ge^nstiscies  huhn: 

da  krlhte  das  andere  höllenhuhn, 
die  griblein  tliaten  sich  alle  lu. 

mllulieil  au*  dem  InüiUiiddien 
bei  WtcKsaxuiL  kl.  tchriflen  X  40&. 

tgl.  dasu  ebenda  anmerk.  10  und  Köhler  in  Pfeiffers  Germania  11 
seile  92. 

HÖLLEKHL'ND,  m.  t)  leufel  unter  der  torsteUung  einet  Imnäet: 

Gorjo  buob  dia  hant  Af:    gebit  er  uper  den  bellebnnl. 
MÜLLEiraon  n.  SciRBia  detitai.  zvn,S9; 
wifen,  bjrre,  witfen, 
über  des  hellehuodes  lisl, 
dat  er  uns  sd  gevaerec  ist !    Gi'ei;<ir.  163 ; 

das  pös  alt  weih  spricht  zu  dem  leufel  Salhanas: 
wisse,  du  ptser  hellehund.    fattn.  tp.  Wi,  6 ; 
bringe  sie  (dt«  «eelr)  tu  diesen  stunden 
von  den  bösen  hellebunden 

und  bringe  sie  in  die  seligkeil.    9&2,9,  tgl.  951,20; 
scbaw,  wie  mit  tiefem  Schlund, 
und  aufgesperrtem  rächen, 
den  garaust  mir  lu  machen, 
dort  steht  der  bAllen-hund. 

Scanfims  mtranl.  ßstlei*  21,4; 

alt  Schimpfwort  fitr  einen  bösewicht:  willst  mich  die  leut  ver- 
giften machen?  meinst  ich  hab  kein  gewissen,  du  hollen- 
hund?  H.  L.  Wacker  kindermörderin  tO; 

steh,  höllenhnnd !    ScEiLLia  Macbeih  i,  t2 ; 

turn,  bell-hound,  tum! 
2)  ein  hüUischer,  gespenslitrher  hund :  Lucifer.  auf  mein  feuer- 
ro.<z  dann,  und   tlie   neuangekommcnen  seelen  mit  meinen 
schwarzen  hüllenhunden  wie  die  hascn  gehetzt.  Fa.  MCller 
2,2«; 


{'ach  hhren  tausend  htllenbunde, 
a 
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laut  angehetzt,  empor  von  scbroode. 

schimpfend  ton  einem  gewöhnlichen  hunde: 

er  wedelt,  wenn  den  andachlbund 

gebetb  und  wink  und  ku**  beleben ! 

er  wedelt !  o  der  bollenbund, 

der  Unschuld  argemis  za  geben  I    lUcaaoaa  2,17. 

3)  der  Cerberus:  er  habe  die  pfurten  der  hülle  erbrochen, 
den  weg  aus  dem  reiche  der  schalten  zurück  gefunden,  und 
schleppe,  aber  sie  Iriumpbirend,  mit  slohrr  faust  den  höllen- 
hund  durch  die  stidte  Griechenlands  zur  schau.  LE««iac 
4,227.  bUdUek:  welcher  drei  slriltigkeilen  hat,  der  ridite 
zwo,  wenn  er  kan,  zu  recht,  das  ist  mein  rahl.  aber  ich 
rahlele  auch  disz,  dasz  er  den  dritten  zu  end  bricble,  damit 
dieser  büllbund  kein  kupf  nirbt  habe.  Sciurpiiis  771.  hcllen- 
hund,  rerierw,  keittl  auch  ein  getUm  im  nördlichen  Iheile  det 
himmels.  malhemal.  lex.  1  (1717)  294. 

HÖLLENJ&GER,  m.;  hclleujSger,  Solhanat,  tenalor  anima- 
rum,  qui  etiam  seelenjager  diriinr.  Stieler  873. 

HÖLLENKIND,  n.  kind  der  hülle,  des  teufeis,  ein  tnenith  der 
in  des  teufeis  gewall  ist,  nM.  hellekinL  Phiiarpers  sechäes 
gesteh!,  in  dem  er  die  seelen  in  der  hölle  scUldert,  heitit  böllen- 
kinder;  der  schulralb  hob  erboszel  die  geballte  faust  in  die 
lafle  und  sagte,  mit  ihr  in  diese  hattend:  du  hülleokiad! 
du  rSuberbaupImann  und  fliliuslier!  J.  Padl  Siebeni.  1,132. 
diirA  teufd  selbst: 

DU  kompl  her  aus  bolze  und  au*  feldaa,  .  .  . 
alle  meine  liebe  hellekint, 

die  mit  mir  in  der  belle  sint  (ruft  Lucifer).    fam».  i|i.  901, 3. 
uiyiiiztJU  uy  ■^^-J  v^  ^^.' ~i  i x^ 
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RÖLLENKLEEBLATT,  n.  von  äe»  Eumeniäen.  Gotteii  S,362. 

HÖLLENKLUFT,  f.: 

wenn  Silint  sebwarm  in  hSllenklOfte 
si«  (dia  apolet)  scbeueben,  umt  dem  prietisrrrinl. 

To>8  4.4. 

HÜLLENKONZERT,  n.  abscheutkltes,  grättUcfiet  kontert  {sieh 
bölle  4  o.  e.) :  kaum  saszen  die  bubrn  tut  der  bank,  als  sie 
auf  ihren  instrumealeD  ein  büllenkonzert  anHngen.  Scbweichei. 
Jura  und  Cenfenee  1. 115.    vgl.  bOllenmusik. 

HÖLLENKRAFT,  f.  hOUmhe,  Uuflitdu  knft: 

durch  arewobn  war  aoeb  nie  die  einlraoht  unterbrochen : 
doch  endlich  trennte  sie  der  bo>heit  hoilenkrart. 

Haguoii)  2,  44. 
HÖLLENKOCHLEIN,  n.  s.  böllkflcblein. 
HÖLLENLÄRM,  <n.  abscheulkher  tdrm  (bolle  4  a.  e.):  das  war 
den  kindem  recbl  und  der  b&llenllnn  ging  weiter.  Frevtar 
handtchiiß  3,22e. 
HÖLLENLERRE,  f.: 

wenn  der  mensch  »ich  noch  der  armen 

will  erbarmen, 
nichts  der  hongrige  geii  tn  hindern 
durch  die  schwane  hOllen-lehr: 
bah!  du  wirst  dein  gut  vermindern.    Biocus  t,  95. 

HÜLLENLOCH,  n.  hüie  unter  der  torHeUung  eines  lodies 
oder  einer  jrtifte; 

und  feilt  lA  lelst  tS  boden  doch 

sA  Lucifer  Inns  helleuloch.    Bum  narrentcli.  92, SS; 

als  LucITer  fuhr  gar  >u  hoch, 

d>  rühr  er  ab  ins  hAIIenloch.    Locau  2,  89,  54 ; 

dmm  bleib  ein  weinig  (venn;)  stehen, 

wir  wollen  erst  das  höllenlocn, 

den  schwerelpruhl,  des  satans  iocK 

mit  rechtem  ernst  betrachten.    Hist  himl.  tieil.  5,270. 

anek  loch  das  von  der  hOUe  (im  miUelpunil  der  erde)  lur  ober' 
fliehe  aufgeriste»  iä:  mitten  in  der  stat  z&  Rorae  det  sieb 
die  erde  uf  und  wart  ein  gros  bellenlach  do :  us  dem  loche 
ging  fQr,  roucb  und  bOser  gegmag . .  do  frogelent  die  Römer 
Iren  apgot,  was  stt  tSn  soltent,  das  dis  scliadcber  loch  und 
rar  zerginge,  d.  sMieehr.  8,323,7;  donoch  wart  eine  kirche 
gebuwen  an  die'selbe  stat  in  aant  Anthnnien  ere,  die  heiszet 
noch  bQIes  tage»  die  kirche  bi  dem  liellenlucbe.  324,  2. 
endlicli,  im  gemeinen  leben,  loch  leie  das  der  hülle,  (riischeuliches 
lock:  von  einer  ganz  schlechten  Kohnung  sagt  mau  das  ist  ja 
ein  böllenlocb. 

HÖLLEN  LOHE,  f.  hilUsehe  gltOh: 

und  wol  dem!  der  also 
noch  hie  gestrafet  wird,  damit  die  hoiienioh 
nicht  ewig  an  ihm  straf.       Roapua  77. 

HÖLLENLUCHS,  m.  liUkischer  leufel  unter  dem  bilde  eines 
hichses: 

wie  im  eisen  der  ftichs, 

lagt  ein  alter  hAlienluchs.    UAm  12,  «7. 

HÖLLENLCGE,  /.  .• 

in  deine  zlhne  scbieudr  ich  den  verralh, 
werT  dir  Ins  ben  zuriick  die  bölleninge. 

ühalieiip.  I^ar  5,  3 ; 
back  do  I  toss  thcse  treasons  to  thy  head, 
witb  tfae  hell-haied  lie  o'erwhelm  thr  lirarl. 

HÖLLENMACHT,  f.  : 

bald  nach  des  Herren  himmeirart 
ücr  Lucifer  »ich  kümmert  hart, 
das  ihm  sein  llnster  bAllenmacbt 
zerstört  bet  Christi  belle  macht. 

FiscBAiT  dicH.  2,  242,  C  Kurt ; 
wollt  dich  auch  wecken 
hAllenmacht.       Fi.  MGllm. 

HÖLLENMANTEL,  m.:  ist  zu  einem  docior  Fnustus  ge- 
worden, der  mein  armes  kind  durchaus  auf  seinem  bollen- 
mantel  nach  Bielstein  tragen  will.  Frettac  handsckr.  3,236. 

HÖLLENMARTER,  f.:  die  rnrcht  hat  pein,  das  ist,  sie 
macht  dem  iierzen  angst  und  wehe,  das  es  nicht  weis,  wo 
FS  bleiben  sol,  und  ist  ein  rechte  liellenmarter.  Lctres  6,62'; 
hundert  vorwürfe  zeigten  sich  ihr,  aber  auch  hundert  hüllen- 
martern. Raienei  «mrie2,l21.    vgl.  hüllenplage,  iiOllenschmcrz. 

HÜLLENMASCHINE,  f.  maschine,  bestimml  um  eine  furchtbare 
rxjiUmon  zu  bewirken  und  data  mit  Sprenggeschossen  angefHllt. 

HÜLLENML'SIK,  f.:  Tartinis  teufcissonate  war  Sorsharfen- 
gesAusel  gegen  diese  hüllenmusik.  Riehl  culturgesch.  nov.  251. 

HÖLLENNACHT,  f.  nacht,  finstemis  der  hoUe:  falsch  und 
untreu  wie  hüllennacht.  Fr.  MOller  3, 190. 

HÖLLENNOTH,  /.  noth  die  in  der  hoUe  herschl,  mhd.  hellrnöt  : 

'  nur  ewig,  ewig,  schreiet 
die  grausahm  nOiiennoht.    Rist  himl.  Ued.  5,204; 


aucA  ttolh  wie  in  der  hülle,  grosse  noih:  mit  denen  (^eddmieN) 

der  mensch,  er  ilberschnltre  sie  mit  ordenblndem  oder  trag- 

riemen,  allemal  seine  hüllennoth  bat.  J.  Paul  uhs.  löge  i,  79. 

HÖLLENORT,  m.  fociM  inferni,  geheuna,  abyssus.  Stieler  1395; 

da  ihm  schon  band  und  Aisz  erstarrten, 

schien  i||m  der  ehmals  schone  garten 

ein  hAllenon,  ein  ort  der  pein.    Licutwir  fab.  1, 1. 

HÖLLENPEIN,  f.  pein  in  der  höUe,  mhd.  helle-ptne : 

wilt  du  nu  ersterben 

und  die  hellenpeiu  ewiglich  erwerben,    fntln.  sp.  929,  36 ; 

der  armen  slinderin,  die  da  noldArflig  ist 

in  der  hellenpeln  zu  dieser  lYist.    951,  14 ; 

gehet  bin  zur  hellenpein.    Rist  himl,  lied.  4, 265 ; 

als  dasz  du  dort,  fTei  von  der  bAllenpein, 

dereinst  migst  ewig  selig  sein.    Bbockcs  2,  264. 

pein  wie  in  der  hülle,  ungeheure  pein: 

sein  ganzes  herz  dahin  lu  geben, 

und,  g6tter,  so  verachtet  sein ! 

das  untergräbt  Abs  innre  leben. 

das  ist  die  tiefste  höilenpein.    Gttn  57, 129 ; 
er  hört  ihr  ängstlich  schrein,  will  nach  —  o  hOllenpein! 
und  kann  nicht!  Wiilahd  22,132  (Obera»  3,63). 

HÖLLENPEINIGER,  m.  lortor  infernalis.  Stieler  1423. 

HÜLLENPFORTE,  f.  pforte  der  höUe  (vgl.  unter  hülle  l,o), 
mhd.  helle-porte,  liellephorte  Lexer  1,1236:  wie  mans  malet, 
das  er  {Christus)  mit  der  fahn  hinunter  feret,  die  hellepforten 
zubricht  und  zuslöret.  Lother  6,77*.  in  freier  Verwendung: 
er  lachte,  aber  die  ministerin  machte  selber  den  llauimen, 
die  er  noch  wollte  herausschlagen  lassen,  die  büllenpforle  zu. 
J.  Paoi  n.  3, 71. 

HÖLLENPFUHL,  m.  hülle  unter  der  Vorstellung  eines  pfuhles. 
Rist  himl.  lied.  5,280; 

der  du  von  gift  und  galle  recht  gesprudelt 

und  uns  veruucht  zum  tiefsten  höllenpfuhle.    Uhla!<d  ged.  138. 

RÖLLENPLAGE,  f.  plage  wie  in  der  holte,  ungeheure  plage. 
GütisGc  3,8«. 
HÜLLENPOSSEN,  m.  pJtir.  ; 

trotzen  kann  ich  deinen  geistern, 

deinen  dunkeln  bollenpossen.    II.  Itiisi  18, 223. 

HÖLLENPOTZMARTER,  eigenüich  ein  fluchender  ausruf{vgl. 
hülle  I,  a  am  ende) ;  in  der  folgenden  stelle  in  substanlirer  Ver- 
wendung und  in  einem  Wortspiel  mil  hellebarte:  diese  nanle  man 
waromesklopfer,  weil  sie  den  picquenirern  mit  ihren  prügeln 
und  hellenpolzinarler  den  rucken  so  wol  als  den  köpf  abzu- 
fegen .  .  pilegten.  Simpl.  1, 56  Kurz. 
HÖLLENQUAL,  f.  cruäatus  infernalis.  Stieler  1487: 
was  ich  mir  gelobt 
in  jenes  augenblickes  bAllenqualen, 
ist  eine  heilge  schuld,  ich  wili  sie  zahlen. 

SciltLLRR  Teil  4,  3. 

HÖLLENRACHEN,  HÜLLRACHEN,  m.  raclien  der  höUe  {vgl. 
oben  hülle  1,  b) :  daniiub  alle  klöslcr  als  des  teufeis  hell- 
rachen,  zu  iliehen  und  zu  verfluchen  sind.  Lotrer  0,178'; 
der  grauliche  hüllenrachen  thut  sich  linksauf.  Güthe  41,324; 

gott  der  uns  vom  hSIIen-rachen 

gab  das  mittel  los  zu  machen.    Locao  1,139,100; 

der  gaoie  horizont  in  einen  höllenrachen 

verwandelt,  lauter  gluth.    Wiilaüd  23,16  (Ot.  7,19); 

und  wie  aus  alTnem  böllenrocben 

speit  es  verderben  zOndend  ans. 

ScBiLLiR  gloeke  v.  348. 

als  Schimpfwort  f!h  einen  menschen:  dammli  heiszt  man  die 
Wucherer  recht   und   hillig   Schinder,   slulrenber  und  lielle- 
rachrn.  Pauli  seliimpf  87'. 
HÜLLENRAUM,  m..- 

und  schwarz  aus  dem  weiszen  schäum 
klafft  hinunter  ein  gfihnender  spalt, 
grundlos,  als  giengs  In  den  hoflenraum. 

Schiller  laneher. 

HÜLLENREICH,  n.  ybiet  der  hülle,  die  vom  leufel  regierte 
hülle,  mild,  helleriche: 

er  (der  teufet}  wirft  zu  Christi  hlsi 

sein  bAllenrelch  und  musz 

selbst  in  des  Siegers  band 

ergeben  fUsz  und  band.    P.  Gerhard  *o.  27,  X 

auch  in  freierer  Verwendung,  gebiet  wie  das  der  hülle: 

auch  puivergünge  haben  sie  gegraben, 
und  über  eincni  hftilenrcicbe  steht 
die  bange  siadt,  gewUrllg  jede  stunde,  . 

dasz  es  mit  donners  krachen  sich  «nlirinde«  --r  I  ^ 
&cmu.tnjHiigfr«»,  jirolng  %  niiffr.; 
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gebiet  der  «fUmwtt; 

so  haben  mich  die  gStier  ausersehn 
sum  boten  einer  that,  die  ich  so  gern 
ins  lilanglos-dumpre  bölleoreicb  der  naclit 
verbergen  möchte?  GOthi  9,46. 

HÖLLENBEISE,  f.  Uer  ad  inferot.  Stielbr  1590. 
HÖLLENRICHTER,  m.  ricUer  über  die  lödleH  in  der  utüervell : 

ob  er  schon  seinen  ernst  nicht  von  dem  bftllenrichter, 

noch  nrstenstoU  von  teinem  nachbar  borgt.    TafiiBKL  1,  35; 

die  gOUingifchen  gelebiieD  anzeigen  sind  gute  hellen-  und 
hinunelrichler  des  matheroatikers,  reisebegchreibers  u.  s.  w. 
J.  Paul  tum.  anh.  %.  TU.  1, 94. 

HÖLLENRICHTERLICH,  adj.:  die  runzligen  beisilzer  des 
hollengerichts,  Minos,  Äakus  und  Rbadamanthus,  in  ihrem 
hüllenrichterlicben  omat.  Wibiard  19,(4. 

IIÖLLENRIEGEL,  m.  i.  hüUriegel. 

HÖLLENRUF,  ni.  ruf  iiim  kommen  in  die  hMe: 

vergessen  solJt  ich  ihn?  dies  wire  todessOode,' 
verdiente  höllenrur! 

Kaiscbih  iii  Vom  mutenalm.  ron  1798  t.  77. 

HÖLLENSASSE,  m.  mancipium  Sathaitae.  Stieler  2038. 
HÖLLENSCHAR,  f.  inferualium  congregatio.  dat.  204S. 
HÖLLENSCHEIT,  n.; 

ich  verfluchtes  hellenscbeid,    B.  Rincwalo  Ir.  Eck.  G3'. 
vergl.  bfillenbrand. 

HÖLLENSCHLUND,  m.,  mkd.  helle-slunt: 

Ober  nie  errorschte  grfinde, 
Ober  dunlile  hölleoscfalünde 
leitet  schwankend  uns  der  sieg.    Kftania  1,  I1&. 

HÖLLENSCHLDSZ,  m.  hOUische,  grauunhafle,  terderUicIie 
tehltuifolgerung : 

es  glinil  des  himmels  schein 
selbst  in  dem  billenschlusi,  den  du  anitit  gemacht. 

BaocKEs  1,443; 

will  mich  des  hochmuths  brut  mit  demutb-larven  schrecken, . . . 
und  durch  den  höllenscblusi,  venweiHung  mir  erwecken: 
'was  bist,  was  weisst  du  doch?  nichts,  daraus  folget  klar, 
dasi  deine  seele  nie  was  gdtllicbs  ist,  noch  war'.    5, 160. 

HÖLLENSCHMADCH,  m.  infemalii  vapor.   Stielsr  1253. 
HÖLLENSCHMERZ,  ffl.  hitliscker,  ungeheurer  icAmeri  {rer^. 
hDlle4):  Siegfried  liegt  im  zeit  in  hollenschmci^en.  Fr.  MOller 

3, 231 ; 

aufgerissen  seine  (Querwände! 
durch  die  aeele  hAIIenscbment 

Schillir  leicheniiluinliitu' ; 

und  droht  sogar  —  o  hollenscbmerz  I 
recht  oA  an  dich  zu  schreiben. 

GftiiiiGii  bei  BOrsrr  39*. 
HÖLLENSCHMID,  m.  Vukan: 

vom  Vulcano,  melm  hellenschmid. 

PtsuuRT  aicIU.  },  257,  589  Kurt. 
HÖLLENSCHWEFEL,  m.: 

soll  die  gluth  denn  ewig, 
vorskttlicb  angeracht,  mit  höllenscbwerel 
genthrt,  mir  auf  der  seele  marternd  brennen  ?    Götbi  9, 52 ; 
nun  wanstge  schürten  mit  den  Teuerbackenl 
ihr  glüJit  so  recht  vom  liöllenschwerel  reist  (tu  ilen  iUckleufelii 

aemgl).    41,325. 

HÖLLENSEE,  f.  tee  in  der  Unterwelt;  bei  Opitz  n.,  wie  ineer: 

der  dicke  wftste  wald  war  sonn  und  mondes  blosi, 
das  schrecklich  hollensee  grundlos  obn  rauschen  Oosi. 

teuttch»  iNWm.  (1«24)  81. 
HÖLLENSOHN,  m.; 

trügst  du  einen  feuemamen  auch 
wie  nur  ein  hollensohu.    Skaketp.  ilachelk  5,  7 ; 

thou^h  thou  call'sl  tbyself  a  hotter  namc, 
than  anj  is  m  hell. 

HÖLLENSPOTT,  m.  tpM  tm  einem  aus  der  hülle: 

hollenspott  I 
er  lAslert  unsem  herrlichen  gotlt    GOtsr  13,96. 

HÖLLENSTEIN,  m.  älimillel  au«  salpetertaurem  silber  m  fesler 
form,  bei  HCbnbr  haitdlungt-lei.  (1722)  >p.  895  höllischer  stein, 
lapis  infemalii:  obgleich  gegen  das  ende  der  hcilung  (niier 
geschwultt)  das  immer  fortdauernde  hetuppen  mit  höllenstein 
und  andern  aizeuden  dingen  buchst  verdrieszlirhe  aussiebten 
auf  jeden  neuen  tag  gehen  muszie.  Gütbk  25,193.  bildlich: 
der  kalte  hüllenstein  des  Schauders  zog  sein  herz  zusammen. 
J.  Paul  Tä.  2, 106 ; 

wenn  laster  tugend  unteijocht, 

und  bosheit  kOnn  auf  macht  und  ansebo  pocht,  .  .  . 

dann  lieber,  guter  Falk,  dann  beiie 

mit  Vitriol  und  hüllenstein  I    Sevbi  ged.  37. 
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HÖLLENSTRAFE,  f:  diesz  (dasj  man  tick  vor  dem  lode 
fürchtet)  kSnunt  von  den  groben  vorurtheilen  btr,  welche  die 
christliche  dogmatik  eingefahrt  bat,  von  ewigen  böllenstrafea 
...  Fr.  Nicolai  in  Gökings  leben  desselben  s.  l&l. 

HÖLLENSTRASZE,  f  via  ad  Orcum  ducens.  Stielkr  2196. 

HÖLLENSTROM,  tn.  hüUisrher  ström:  weil  man  sich  unbe- 
sorgter den  reiszenden  paradiesnassen  der  entwürfe  als  den 
zurückgehenden  hOllenslrOmen  der  feblschlagungen  übergibt. 
J.  Paul  leb.  Fibels  100. 

HÖLLENSTUFE,  /.;  es  sein  drei  stufen  der  sOnden:  das 
gelösten,  die  einwilligung  in  solche  lust,  und  das  vollbringen 
. .  und  sein  dieses  die  rechten  büllenstufen.  BoTscmv  Patm.ao. 

HÖLLENSTORMER,  «n.;  dasz  man  noch  des  alten  herr- 
lichen Luthers,  dieses  hüllenstOrmers  vormaliger  himmel- 
stUnner,  .  .  gedenkt.  J.  Paul  Katzenbergers  badereise  3, 70. 

HÖLLENSTCRZER,  m.:  die  zelotae,  die  conscientiae  lur- 
tores, . .  und  hOllenstOrzer,  wie  sie  Venator  nennet,  interim  551. 

HÖLLENTHOR,  n. ;  so  kUnd  ich  auch  (in  beiug  auf  Christi 
hüllenfahrt)  meisterlich  allegorias  draus  machen,  und  deuten, 
was  fabne  und  Stab  oder  tuch,  und  bellethor  heisze.  Lutheii 
6,77'j 

lang  strecket  sich  der  hals  hervor, 
und  grlaillcb  wie  «in  btllentbor, 
als  schnappt  es  gierig  nach  der  beute, 
erOffbel  sich  des  racnena  weite. 

ScaiLLiR  kämpf  mit  i.  draeke»  v.  110; 

bildlieh:  mit  herzklopfen  faszte  der  graf  den  Ihflrklopfer  am 
himmel-  oder  hollenthore  seiner  Zukunft  an  (eines  hauses,  in 
dem  sich  seine  sukunß  entscheiden  solUe).  1.  Paul  TiL  2, 6. 

HÖLLENTHÜR,  /.  portae  inferorum.  Stielbr  2294. 

HÖLLENTRANK,  m.: 

wollen  euch  dazu  schenken  den  hellstrank, 

das  ist  schwerel  und  pech, 

das  sollet  ihr  haben  zu  ewer  lech.    fastn.  «p.  937,  3t ; 

und  geus  ihr  zu  dem  hals  hinein 

den  faulen  und  stinkenden  hellentrank  I    939,6; 

fraw  bepstin,  den  helleutrank  säur  und  nicht  sfisie 

trinket  I       29. 

HÖLLENUNGEHEUER,  n..- 

doch  wie  das  grosse  hdllenungeheuer 
den  lom  gestillt,  die  herzen  ruhig  sieht. 

Grus  Tos«»  befr.  Jenu.  9, 1. 

HÖLLENWÄRTS,  ade.  ad  lartara.  Stieler  2439. 

HÖLLEN  WEG,  m.  weg  lur  hülle.  Logau  3,46,43  abersdtriß. 

HÖLLENWEH,  n.  crucialiw  infemalis.  Stiele»  2458: 

woher  entsteht  nun  gegentheils,  an  so  viel  orten,  in  der  eh. 
auch  bei  nicht  unvemäuftigen,  das  gleichsam  Irdscbe  bAllenweh. 
das  fast  die  meisten  unter  sich  nicht  andere  sind  als  bund  und 
kauen?    Brockrs  6,  569 ; 
im  plur. : 

tn  diesen  hAllenwehn 
der  verawetnung.    BSrsrr  44*. 

HÖLLENWERMUTH,  f: 

dein  mund  wird  lauter  gall 

und  höllenwermuth  schmecken.    Rist  himl.  lieä.  5, 189. 

HÖLLEN  WICHT,  ra.  der  leufei: 

der  schlaue  billenwicht.    Wirlahd  18, 96. 

HÖLLEN  WINKEL,  m.  der  hüUe  ahnltcher  winkH: 

dorthin  verstAsti  man  mich  I  in  jenes  Und,     , 

als  höllenwinkel  mir  von  kindhelt  auf 

in  grauenvollen  lOgen  dargestellt.    Göni  9, 340. 

HÖLLENWIRKLICHKEIT,  f: 

so  mitten  aus  des  himmels  schSuslen  triunen 

in  diese  hAllenwirklichkeit.    KSrhir  2,  8t ; 

denn  bis  lu  dieser  höllenwirklicbkeit 

wagt  keines  menschen  traumbild  sich  hinunter.    297. 

HÖLLEN WIRTH,  m.  teufet:    die  schwarzen  hüllenwirtbe. 
Ziiigerlb  lÖHäer-  u.  hautmirthe»  107. 
HÖLLENWUNDE,  f : 

wenn  von  eines  mftdchens  weichem  mnnde 

dir  der  lieb«  sand  gelispel  quillt, 

bohr  es  plötzlich  eine  hAUenwunde 

in  der  wollust  rosenblld  1    Schillsr  kindrimirierin. 

HÖLLEN  WURM,  m.  1)  der  Uufel  unter  der  Vorstellung  eines 
drachen  (vgi.  aueli  hüllendrache) : 

bruder  Luu  .  .  .  bringt  über  dreisiig  jähre 
bereits,  dem  bollenwurm  und  seinem  fleisch  lu  trutt, 
in  dieser  felsenkluri  als  wie  in  seiner  bahre 
ein  traurig  leben  hin.     Wulibo  18, 76. 

2)  ein  in  die  haut  sich  bohrender  wurm,  furia  infernalis,  »Utk 
hüllendrache.  Nrmnich. 

uiyiiiztJU  uy  ■^^_-"  v^  v^ -t  i x^ 
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HÖLLENWUTH,  f.    1)  hilittdu,  «ngehettre  tmt. 

7)  bei  BoMPLER  /une- 
dle hfill«-wiihten  kommen, 
Alekto  stosi  den  brand  ilief  in  das  sündig  hera, 
Tisifone  die  rast,  und  maciiel  da»  der  schmen 
nocli  viel  mal  erdsier  wird,  Mcgärn  reiil  die  schlangen  .  .  . 
iu  scharpfen  suchen  an.      12; 

ais  sich  disi  läster-bild  (ein  rifin)  mit  pnillendem  geschrei, 
wie  Tasl  ein'  hölien-wutb,  urpllulich  hdt  orieigel?    1U4. 

HÖLLENWCTHERICH,  m.  der  teufet: 

auf  lieber  chrisl,  und  webre  dich, 

ergreife  bald  die  walTen, 

damit  der  hSllenwübterieh 

an  dir  oicbla  müge  scbalTeu.    Rist  hiuil.  lied.  4,  212. 

HÖLLENZAHN,  m. :  oft  lacht  er  («in  femdseliger  biher  geint) 
um  alle  seine  offnen  bOllenzDhne  hemm,  nur  zuweilen  knirscht 
er  sie  bedeckt  unter  dem  lippenfleisch.  J.  Paui  7!I.  S,  114. 

HÖLLENZAUBER,  m.  höllischer,  teuflischer  atuber: 

ich  welsi  es  nicht,  durch  welchen  bSIIeniauber 
ihr  mich  gerissen  aus  der  Christenheit 
uud  real  mich  haltet  in  verhasitem  bann. 

UiiLAiiD  geäichle  166. 

HÖLLENZELT,  n.  hülle  unter  der  torstellung  eiius  telles: 
wie  Satan  llgt  gebunden 
im  schwanen  hölleniell.    Bist  sabh.  seelent.  11. 

HÖLLENZOPF,  m.,  pUr.  böllenzOpfe,  auch  fucbsschwaoze, 
nixhaare,  em  besonderes  geadclis  in  den  Wasserrohren,  midies 
»«*  ob  eil»  gewirre  von  den  kleinsten  fdserchen  durch  die  rüAren 
ausbreilel,  und  selbige  zuletzt  troi  verstopft.  Nemnicb.  auch  von 
mensehUthen  wirren  haaren:  denn  seine  haare  wurden  lauter 
holten -zöpf,  die  ihm  umb  die  acbseln  herum  bieogen  wie 
indianische  scbafschwanze.  Simpl.  (16S4)  3,899. 

HÖLLENZWANG,  m.  tiki  von  zauberbüchem,  um  die  geister 
der  htlle  zur  dsenstharkeit  zu  zwingen,  seit  dem  18.  jh.  bekannt 
und  mit  dem  namen  des  dr.  Faust  in  Verbindung  gebracht,  vgl. 
Engel  bibliolheca  Fausliana  (IS74)  s.Kff.;  aber  sagen  sie  mir 
nur,  was  lesen  sie  denn  da  fUr  ein  hoch?. . .  solche  krakel- 
fOsze,  solche  rorchterliche  Zickzacke,  die  kann  ein  mensch 
lesen  ?  wenn  das  nicht  wenigstens  Fausts  liOllenzwang  ist . . . 
Lessinc  1,214;  die  driUe  hauptquelle  der  Faustsage,  die  so- 
genannten böllenzwSnge,  sind  geisterbescbwOrungsbflcher,  die 
. . .  dem  doktor  Faust  selbst  zugeschrieben  sind.  H.  Heike 
7, 167 ;  nur  vor  eins  mOchle  ich  euch  warnen,  n&mlich  vor 
dem  monileur  von  1793.  das  ist  ein  böllenzwang,  den  ihr 
nicht  an  die  ketle  legen  könnt,  und  es  sind  beschwOrungs- 
worte  darin,  die  viel  mächtiger  sind,  als  gold  und  Qinten.  8,38. 

HOLLER,  m.  sambueus,  mhd.  holer,  vergf.  holder  tp.  1737 
und  holunder:  holler  sambueus  voc.  ine.  theut.  ks';  daeon 
hollerbaum,  niAd.  holerboum  Hbinr.  v.  MOclin  bei  ScbrOb« 
die  diehlungen  Heinrichs  v.  MOgUn,  sUzungAer.  der  Wiener  aead. 
bd.  55  s.  478 ;  hollerbeere  Hobberg  1, 238' ;  sambucum  hollerber 
OiEr.  509';  hollerblühe  Hobberg  1,244';  flores  sambuci  holer- 
plQt  DiEF.  64l';  bollerbflchse ,  holunderrühre,  in  welcher  ein 
propf  von  flachs  ti.  ihnl.  durch  einen  andern  miliels  da  luft- 
diucks  mit  einem  knall  fortgetrieben  wird,  ähnlich  hollerspritze. 
ScBV.  1,1084  Fromm.;  hollerpfeife :  hollerpGercn,  camena,  «om- 
buea,  est  instrumenlum  musieum.  voc.  ine.  theut.  ks';  vgl.  dazu 
holerblaser  pfeifer  Scna.  a.  a.  o. 

HOLLEREI,  interj.  in  einem  Martinsliede : 

wtllen  wir  nach  gras  gan, 

bollerei  ol 
so  singen  uns  die  vigeleln 

hollerei! 
in  hoc  solemni  feste.    Uilard  «olksl.  573. 

HÖLLFREI,  ttdj.  frei  von  der  hülle :  gedanken  sind  zollfrei, 
aber  nicht  hollfrei.  Felder  Sonderlinge  l,28S. 

HÖLLFUNKE,  m.  hülliseher  funke:  als  nun  der  blutdürstige 
Mars  mit  seinem  mort-schwert  (so  zu  reden)  den  ersten  tom- 
hiew  in  das  böhmische  pilaster  gethan;  wie  ist  es  ergangen? 
die  hOllfunken  haben  von  daraus  ringsumher  angezfindt,  dasz 
gleich  das  ganze  Teutschland  hohelohe  gebmnnen.  Rohpler 
vorr.  2'. 

RÖLLGRUNDSUPPE,  f  ■'  ich  hab  noch  nit,  will  auch  noch 
nit  rOren  die  rechte  helignindsuppen  von  den  persönlichen 
laslern.  Luther  adel  deutscher  nation  Dij*  {werke  1,297',  wo 
hellegmndsuppen  gelesen  wird). 

HOLLHAFEN,  nt.  länglicher  kessel  zum  wärmen  und  sieden 
des  im  hauswesen  benülhigten  Wassers,  im  ofen  nach  der  hollc 
zu  (oben  sp.  1748)  eingemauert.  ScB».  1, 1080  Fromm.;  mer  soll 
der  stat  bsffner  keinem  kein  hellbaffeo  noch  roren  einlegen 
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(in  dem  ofen),  es  woll  in  dann  einer  oder  eine  selber  zailen 
von  irem  gell.  Tvcner  baumeislerb.  105,5;  in  eim  hellbafen. 
Garg.  41'; 

wenn  im  das  arsloch  wer  zu  gewachsen, 

so  scholt  es  (ein  artnelputver)  tmsx  als  weit  ausi  elien, 

das  man  ainn  hellhafen  wol  drein  möcht  setzen. 

fast«,  tp.  768, 19. 

HÖLLHAKEN,  m.,  rergl.  unter  hölle  5  sp.  1747. 1748. 
HÖLLHEISZ,  HÖLLHUND,  s.  unter  bollcnheisz,  bOllenhund. 
HÖLLIGKEIT,  f  in  einem  titel,  wortspielend  mü  beiligkeit: 

pibttllch  h«liigkelt. 

FiscBART  ernianuni;  an  die  hmihSpstler  v.  69. 

HÖLLISCH,  adj.  und  adv.  infenialis,  mhd.  bellisch,  hellesch : 
hellisch  Erebeus  Maaler  218*. 

1)  der  hülle  zugehürig,  in  ihr  befindlich,  aus  ihr  kommend: 
i;  ist  dir  bej^r  da;  vorterbe  eine;  dtner  gelide,  wan  da;  dtn 
licham  gancz  g£  in  das  hellische  für  (feuer).  Behaims  evang. 
buch,  Mattk.  5,29;  ir  schlangen,  ir  otlern  gezicbte,  wie  wolt 
ir  der  helliscben  vcrdsmnis  entrinnen?  Lutber  Matth.  23,33; 
warumb  soll  denn  der  nicht  ehre  verdienen,  der  die  helli- 
schen feinde  erkQndet,  und  die  Christen  erweckt  und  beruft? 
werke  1,292';  es  were  nicht  wunder,  das  gott  vom  himel 
scbwevcl  und  beilisch  fewr  regenet,  und  Rom  in  abgrund 
versenkt.  295';  lasset  euwern  grimmigen  zorn  fallen,  welchen 
euch  die  hellischen  gOtter  zugefügt  haben,  buch  d.  Uebe  208' ; 
hellisch  weib,  furia,  die  helliscben,  inferi  Maaler  218*;  die 
Schilderung  des  höllischen  reiches  bei  Milton.  Kant  7,380; 

got  behOl  uns  vor  den  helliscben  Dämmen ! 

festn.  tp.  «78,  6 ; 
auch  sol  sie  (die  arme  seele)  werden  satt 
von  dem  heiiischen  stänke.    938,32; 
das  bellisch  beer  erschrack  so  Ikst, 
dasi  sicbs  für  lauter  Aircbt  bekleckt, 
und  In  die  innerst  hell  versteckt.    mUckenkr.  1,  32; 

es  stank  In  ihrem  reviere 
trger  als  bSIliscbes  pech.    G6thi  40, 199; 
strauchelt  der  gute,  und  fillt  der  gerechte, 
dann  jubilieren  die  böllischen  mScbte. 

ScniLLia  Uaebeth  1, 1. 

bei  LtiTBER  der  Superlativ  helliscbt  {ßr  hOlliscbst)  ab  spMtHA 
des  papsles:  der  helliscbt  vater  selbs  leret.  8,8'.  rj^  hollisch- 
heil. 

2)  der  hülle  gemäss,  teu/Usch,  ton  meusthen,  deren  eharacter, 
streben,  denken,  Ihaten:  welchs  nicht  anders  denn  leufelisch 
und  hellisch  irrthum  were.  Lotber  1,292';  ba!  noch  meinen 
bruder  erschlagen?  blutdOrstiger !  höllischer!  Fr.  HOller 
3,418;  hollischer  betrug!  Kotzerue  tfram.  ip. 2, 219 ;  höllische 
Schurken!  GOtbe  8,98;  dasz  du  noch  solche  hollische  knnst- 
griffe  brauchst,  um  meine  marter  zu  schärfen,  20,  93.  dslAe- 
tiseh,  in  besug  auf  maier,  die  scheuszliches  und  abstoszendes  pro- 
dueieren: 

so  verwirret  mit  dumpf  wlllklirlicb  verwebten  gestalten, 

höllisch  und  trübe  gesinnt,  Breughel  des  schwankenden  blick. 

GOthb  1,360; 

auch  die  roaler  aus  der  höllischen  schule  scbUzt  man  nach 
verdienst.  1.  Paul  grönl.  proe.  1, 47. 

3)  das  höllische  feuer  hiesz  früher  eine  krankhtü:  so  ist  e; 
{kresse)  guot  für  den  nagenden  siehtum,  der  ze  latein  ignis 
pcrsicus  bai;t  und  hai;ent  in  etleich  laien  da;  beilisch  feor. 
Megenberg  410,  14;  dann  ein  sehr  zerstürendes  spreng-  oder 
Zündpulver:  das  letzte  dieser  geheimnisse  erinnert  mich  an 
das  hollische  feuer,  welches  in  dem  vorigen  kriege  der  kOnig 
von  Preuszen  zu  haben  geglaubt  ward.  Lessing  11,  238. 

4)  hollisch,  verstärkend,  mit  dem  nebenbegriff  des  abslosienden  : 
hier  ist  eine  höllische  hitze;  das  riecht  ja  hier  höllisch  Obel; 
ein  hollischer  gestank;  nd.  hellsehen  warm,  auch  hellsehen 
klök  (klug); 

's  Ist  hillisch  schw&l.    GSVII  13,  84; 
da  kaiuis  höllisch  was  geben.  Holtei  Lammfell  $4;  rgt.  schon 
bei  Stieler  2490  bellenweit  neben  himmelweit  aU  ausdruck  ftlr 
enorme  entfemungen. 
HÖLLiSCHFROH,  adj.: 

so  sieht  das  weib,  mit  höllisch  ft-ohem  Ueheln 
des  galten  Scheiterhaufen  giflhn.    Gottrr  1,  425. 

HÖLLISCHHEIT,  f  als  spotUüel  des  popsles  (vgl.  höllisch  1 
am  ende):  allerhelliscbter  vater,  weil  es  gleich  viel  ist,  was 
vor,  oder  im,  oder  nach  dem  concilio  beschlossen  ist,  oder 
wird,  so  wollen  wir  eben  so  mehr  (on  alle  concilia)  ewer 
belliscbeit  gleuben  und  anbeten.  Lutber  8,209'.      ,.-<  l>^ 
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HÖLLKUCHEN,  HÖLLENKUCHEN,  m.  im  «mm  ton  atn- 
geidmktn,  fortdu:  sie  {die  milfheier  Jet  tladtraU)  brachten 
der  Trau  gefatterin  hundert  dukaten  und  ein  verguldetes 
kandt,  war  ein  guter  hellkucben  ans  des  von  Neubaus  gflll. 
Liniwie  dtnmik  wm  Briirn  *8;  so  baben  auch  die  herren 
kOrgermeisler  nebenst  dem  berrn  scbullheiszen,  immer  so 
einen  schlampamp,  und  böllenkuchen  mit  neben  bei  zu  ver- 
schlucken, oder  auf  den  pump  zu  saufen,  boumut.  lasterpr.  31 ; 

lu  ruck  slon  »j  dy  arm  gemein 

da  omb,  of  da>  rur  gee  allein 

jr  wil  und  nulxune.  dr  dt  bruclien, 

als  wan  men  yn  gibt  dy  belkuchen 

und  spricht  einer  al«o  zu  yn 

'«e,  Ulm  z  gtüdea  vor  dyn  styo'  (<<iiiimi>,  hei  irakim). 
HoNK  anieigrr  3,2U°i  (I&.  jahrk.); 

helkuoeben  und  bantsalbeu  vor  gericbl, 

dar  mit  mau  eim  armen  sein  recht  luprirbl. 

faUM.  K/i.  2M,  5. 
<.  äat  folgende. 

HÖLLKÜCHLELN,  n.  plur.  küeUem,  natdiwerk,  ujringlitk 
$nl  wie  tie  in  der  höUe  Uttter  dem  ofen  au/bemüiH  tutd,  um, 
durth  die  wärme  fritck  nnd  tart  erhalten,  jeweUen  tin  heMidte* 
naadigeUut  n  befriedigen,  oder  einem  besuche  schnell  vorgeeetst 
oder  auch  hndem  tit  leckerlntsen  zugetUdU  n  werden ;  in  diesem 
ünne  wenigstens  scheint  das  «ort  im  Garg.  vonukommen :  meister 
Janol  von  Braccamodu,  auf  cesamiscb  bescburen,  von  guten 
surbonislenharen ,  bekleidet  auf  die  all  weisz  mit  seinem 
lyripipi  und  acbselbrach:  und  den  magen  wol  antidotirt  und 
eingeweihel  mit  büllenkflcbliD  ausz  dem  höllhafen  inn  der 
ßgisch  und  pfaffenUscb.  IM* ;  der  warlich  seiner  mutier  nicht 
an  den  fersen  gewachsen  ist,  das  man  ihm  also  die  böllcn- 
kOchlein  verbitterte.  47'.  sie  werden  wie  die  kröpfen  in  feit 
gebacken,  daher  in  einer  stelle,  iro  freilich  bexiehung  im  hOlle 
infemum  gesucht  ist: 

da  sach  ich  das  ganz  hellisch  Teuer,  .  .  . 
da  hört  ich  die  hellküchlein  schnalzen. 

H.  Sachs  1,  3&9*. 

Der  name  dieses  gebäckes  konnte  leicht  fir  einen  kleinen  neben- 
vortheü,  etwas  beÜäußg  gutes,  das  einem  eneigl  wird,  rerwendei 
werden;  so  keisä  es  in  einer  st.  Blasier  handschriß  trau  1440: 
libentius  acdpiunt  propinas  scbmöcbales,  bellkOchlin.  More 
sekautp.  des  mUtelaUers  i,  110;  der  »na  eiMt  wi^erecWen  ror- 
IheHs,  beslechungsmitlels  entstand  hieraus  um  so  leichter,  als  das 
wort' erlaubte  sowol  an  hehlen  als  muk  an  böUe  infemum 
(s.  oben  die  stelle  aus  H.  Sachs)  im  denken;  dabei  ist  die  ur- 
springUcke  Vorstellung  eines  badtwerks  in  der  anwendung  nur 
teilen  terwischl :  die  tSglichen  bellkflchlin  gegen  ihrem  oben>. 
Paiaceu.  ekir.  sckrifl.  $67  C;  denn  sobald  ein  Teutscher  in 
Italien  den  epicnrisroum  geleroet  hat  und  verdewet  das  belle- 
kttchlein,  so  ist  er  viel  erger  und  tQckiscber  denn  ein  wähl 
(milteAer).  LirrnKR  litcAr.  43l';  da  werden  die  Juristen  reich 
VOR  den  schenken  und  lielkflchleio.  H.  Sachs  dial.  SO,  20,  iij^ 
dazu  die  bemerkungen  Kühlers  s.  10&-107 ;  in  vir  wege  wird 
des  menschen  verstand  verkehret ;  besonders  durch  di  helle- 
kQcblein,  oder  ungerechte  geschenke.  Bütscikt  iianzl.  64&; 
solches  gibt  ihnen  (den  beamten)  auch  per  se  stattlich  geld  zu 
zeblen,  und  ein  eilra-ordinari  etiam  oder  gutes  fettes  kraut- 
fuller  und  hcllkacblein  in  die  kochen,  bautenst.  lasterpr.  16; 

der  reichen  Ibu  ich  mich  erbarmen, 

di  tragen  mir  helkachlein  lu.    U.  Sacis  2, 2,  S6>; 

schaw  da»  du  niemao  diso  wochen 

mit  eim  belkQchlein  habst  gestochen.    2,  ItST*; 

das  mir  ein  well  durch  lisi  und  renk 

ser  vil  helkücbel,  gab  und  schenk 

in  meinen  beutel  hat  geuvgen.    3,  S,  76* ; 

die  hellkücblein,  die  er  venert, 

die  baben  Im  den  bauch  beschwert. 

P.  RiaaoN  Siuaniie  i,  i; 

er  (na  ralh)  bekummt  auch  dafOr  {f»r  seine  furspracke) 
vil  sebmir. 

die  bellkOchlein  flisi  er  gar  gern, 

di«  im  noch  wern  ausz  dem  leib  scbwern 

durch  zippcrieln  odr  Wassersucht. 

J.  AiaiB  fastn.  tp.  M*  (2&9I,  14  Ketter). 

IIÖLLLEIDIG,  adj.  in  der  hülle  leid  habend:  erschein  ich 
Uelial,  ein  anner  bellleidiger  geisu  Aviei  pror.  l,  is. 

HÖLLPUTZ,  HÖLLBUTZE,  m.  AöUiicfter  geisl,  rergl.  butze 
Ihtü  2,388: 

bat  uns  dann  der  hAllputs 

mit  diesem  esel  beschissen?    eselUaw  323. 

HÖLLRAUNE,  m.  rieürHAi  nur  umdenlung  von  alraune,  tkeä 
1,11«,  et  gemahnt  aber  an  ags.  beirttna  hUHtcher  unkelä,  bel- 
lerAne  p^nisM  GteiR  tfracktchalt  1,33;  vgl.  auchakd.  belli- 
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rAna  und  hellirfto  neeromonita  GaArrl,»»;  Stiblu  l&SI  gM 
bdlerun  und  helleraun,  runa  tnfemalis,  i.  e.  fetmna  d  s»ta- 
dotitta  cum  inferis  commerda  habens:  es  habe  aber  nun  der 
teufel  und  seine  hellraunen  oder  drutten  dem  cobalt,  oder 
der  cobalt  den  zeuberin  den  namcn  geben,  so  ist  der  coball 
ein  giftig  und  scbcdlich  inetail,  es  bjille  silber  oder  nicht. 
.Mathes.  Sar.  10»'. 

HÖLLHIEUEL,  HÖLLENRIEGEL,  m.  rieyei  der  hülle,  d.  i. 
der  teufet,  der  den  riuJaceg  aus  der  halle  welai,  mhd.  faellerigel 
(»6.  2,1,702*):  unter  leufelnamen  erscheint  Hellrigel  fadn.  sp. 
443,32.  als  beieieknung  eines  büseu,  leuflitcht»  weibes:  hell- 
riegel,  teäis  infemaüt,  objeelaeulum  larlari.  Ha  per  contitium 
appellant  velulam  deformem  H  ritotam.  SriELitt  1372:  z8  dem 
sind  etliche  wyber  von  arl  und  natur  halb  rüssy  und  hell- 
riget,  nur  manulicher  dann  wybischer  art.  RCrr  trostOckle  M> ; 
bei  .  .  dem  bösen  bellriegel  (meiner  frau).  Frei  gmteng.  4t ; 
bedenke,  was  du  dir  für  ein  creuz  aufladest,  wann  du  unbe- 
dachtsamer weisz  hinein  plumbest,  und  einen  bOsen  bell- 
riegel zum  weihe  bekommest.  CaEioiiis  1, 381 ;  o  du  höllen- 
ricgel!  ist  das  der  dank?  C.  F.  WeiszB  kons,  opem  2,243; 

ei  du  hellrigel  und  Lucirer! 

ei  das  dein  sei  dem  teufel  wer!  ('(er  ekemaim  tar  tiijifilena). 

fann.  tp.  281. 2L 

HÖLLRIEGLERISCH,  adv.  wie  ein  teufel,  leufrlmissig :  den>- 
wegen  6enge  ich  an,  mich  mit  gSnsx-scbmalz,  lluszsalbe  and 
andern  baarferbenden  ungucnlen  also  Oeiszig  zu  beschmiren, 
dasz  ich  in  kurzer  zeit  so  böll-riglerisch  aussähe,  als  wann  ich 
mitten  in  Aegypten  gebohren  worden  wSre.  Simpl.  3, 134  Kurt. 

HÖLLSUPPE,  f  külUtdte  tuppe,  bild  für  ein  grtuücket  dmrtk- 
einander:  es  ist  (iei  der  simäfiul)  ein  gros  grewlich  abnemea 
gewesen,  von  so  viel  heiligen  vetem,  die  on  zweivel  «ol 
gelebt  und  regiert  haben,  was  sol  denn  jtzt  in  der  bell- 
suppen  werden?  Luiaia  4,43';  wer  ist  davon  gebeaaerl, das  sv 
viel  heiligen  zu  Rom  ligen  in  der  hellsuppen,  da  kein  gutlea 
worl,  sondern  eitel  teufeis  lere  und  sein  reich  ist?  138'. 

HOLLTEl'FEL,  m.;  sununa  der  büUteufel  steckt  in  alleo 
ketzern.  J.  Nas  der  wamungsengel  168. 

HOLLUNKE,  m.  ßr  halunke  sp.ita:  dasz  ich  nicht  wie  ein 
anderer  hollunke  und  bembtuter  wieder  nach  bause  koimne. 
ScBucH  slud.  leben  Miij;  was  wollt  ihr  denn,  ihr  hollunkeo, 
ihr  slraszenraul>er?  Tiecs  14,267. 

HÖLLVERSTÖRER,  m.  ron  Cktiäut: 

wilkomm!  hSld  und  ichlangentrelter, 
hillverstibrer,  todeigilt.    Rohflu  tt; 
und  ist  kein  arsi,  der  (der  oerlr)  helfen  kan, 
als  nur  der  ball-reich  böllrerstObrer.    40. 

HOLM,  m.  kOgel,  ein  aus  dem  niederdeutschen  in  die  Schrift- 
sprache gekommenes  wort,  ags.  engl.  hoLm,  allnord.  holmr,  laL 
colnnien,  culinen  (Fica  349.  720);  in  der  nebenbtrgisch-sitit- 
litehen  mMiidart  honim  kleiner  h&gel.  Faoia.  4, 194.    es  keindkatt 

1)  aut  dem   wasser  aufragende  landerhükung ,   insel.   FaiscB 

1,4«3*; 

aber  es  n^ule  sich  Karl  der  schreienden  wassenrigel 
fiber  dem  bolm,  uad  des  hecbu,  der  bagMnsi  vom  abend  «m- 
porsprang.    Voss  1.68  {Lmse  l.Mt), 

mit  der  erUdrung  des  Wortes  auf  s.  121 :  bolm,  kleine  insel, 
auch  halbinsel  und  werder. 

2)  in  dm  nordischen  teesUdlen  der  pUlx  «o  die  tdüffie  getaut 
werden,  schifishulin.  Jacosssor  2,  277*. 

HOLM  im  bergwerk,  i.  hulbe. 

HOLMBIENE,  f  wie  helmbiene  (tp.  97ft),  die  dröhne.  Nevüiui 
I,  373. 

HOLOPS,  inier;,  freudentpringe  su  malen:  ich  sang  und 
sprang  heute  holops  wthrend  meiner  arbeit,  obschon  es  sonst 
I  eine  traurige  arbeit  war.  o.  m.  im  Tockenb.  IM. 

HOLPER,  m.  1)  «in  stoiz,  den  man  oai/  einem  rauhen  meg 
im  fakrtn  bekommt,  auch  holperer.  Faisca  1,4(3'. 

3)  die  untbenheä  des  erdieichs,  die  sticken  liaxi  verursactt: 
was  verscbltgts,  wann  auf  einem  nebligen  wege  gleich  etliche 
holpern  und  steine  sind?  Mkrantes  allera.  ort.  t.  76. 

HOLPEK,  als  adj.  bei  Stiue«,  asper,  seokr,  «uafHoUs, 
sasotw;  ein  holperer  weg,  ria  aspera,  holpere  stirn,  frtut 
rugosa  833. 

HOLPERN,  vtrb.  im  gehen  anstotien,  äolpem,  äolpernd  laufen ; 

j  wol  nur  ein  lautmalendes  wort,  wie  auch  stolpern,  aeAveiieriaok 

,  gUt  Skniick  halpvn  hinken  und  zQlpen,   faOlper  ciotuMcanj  wud 

zttiper.  Stalder  2, 61.  Tubler  279' ;  in  Dtringen  und  dem  oslet- 

lande  holpern  itol^ernd  jeAen  hMm  ,  bvq>e!li,  ■'It./V  stolnera 
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dort  slorpcln  getagt  wird,  ttrgl.  auch  holkericbt,  und  huller- 
polter.  bulpern  begegtid  bereUs  im  tpdte»  mM.  in  einem  %m- 
ächlen  Ikdt  NeidJtartt  als  bolpelu: 

nxBlich  holpelt  e|  (diu  kinit)  äi  abe.  xliii,  13  H«>ipl, 
wo  eilte  handseliriß  hilpell,  die  beste  boppclt  liest,  seit  dem 
Itt.  jahrh.  häufiger:  ich  holper,  mpingo,  ojfendo,  slolpcr.  Am. 
aa  3* ;  bolpern,  lUtibare,  Tocillare,  qtiati,  coticuti,  Adstturr,  offien- 
dere,  eespäare,  gressu  nutare  Stielek  S&S;  bolpercn,  stolperen, 
titubare,  vacillare  Schuttel  I33S;  in  Tirol  holpern,  slolpem, 
stoszen,  mit  holpe.  dummes,  unbeholfenes  «eib.  Frumk.  «,  153, 
woran  wieder  pßliitches  und  nürnbergisches  bolpel  (mase.)  grober 
uniiesckickter  mensch,  bolpeln,  einen  herumholneln  ihn  herum- 
sloszen,  hudeln  (Sch«.  1,1095  Fromm.)  steht.     Es  begegnet: 

1)  in  fersSnUcher  fägung,  und  auf  das  gehen  und  fahren  be- 
zogen : 

mit  starrem  taste 

kommt  er  geholpert, 

«inber  gettolpert.    Udrai  4t,  143; 

von  einem  fuhrwerte:  da  kommt  der  wagen  hergebulperl ; 
selbst  ron  einem  kollernden  buche:  lieszen  den  Virgil  fallen, 
dasz  er  vor  ihnen  den  berg  binunter  holperle.  Miu.ei  Siegw. 
1,164. 

2)  auf  das  tfreehen  bezogen :  wenn  die  guten  leule  nur  erst 
wollten  reden  lernen!  dieses  stoszen  und  bulpern  und  stul- 
pern und  drücken  und  quetschen  der  cunsunanteu,  das  sie 
wie  ein  pFablwerk  vor  der  luftröbre  stehen  haben,  hindert 
jede  gute  inteution  und  ihr  eigenes  gefOhl.  Zeltu  in  Gothes 
tt.  Zelters  briefwechsei  2, 164. 

3)  iinpenvii/tcAet  holpern: 

*pud«  dich,  Kronos! 
fort  den  rasselnden  irott! 
bergab  gleitet  der  weg  .  .  . 
frisch,  holpert  es  gleich, 
über  stocii  und  steine  den  trott 
rasch  ins  leben  hinein! 

GöTHK  2,08  (an  Schwager  Kronos). 

4)  reflexiv:  dos  land  holpert  sich  an  vielen  orten,  regio 
pluribus  in  locis  saxis  exasperalur.  Stiele«  853. 

HOLPEKHAFT,  ad;,  asper,  salebrosus,  confragosus,  ostrealus, 
hispidus,  scaber.  Stielee  ebenda,  neben  holpericht. 

HOLPERPFLOCK,  m.  kleiner,  in  die  erde  gesteckter  pflock, 
der  den  weg  uneben  macht: 

wie  holperpllöcke  pOantesi  deine  verse  du, 

auf  dasi  du  selbst  im  rausche  drQber  stolperest.    Platsi)  300. 

HOLPRICHT,  HOLPERICHT,  adj.  uneben,  das  gleickmäszige 
gehen  oder  fahren  hindernd,  ursprän^ich  nur  vom  wege :  salebrae, 
holpericht,  rawer  weg  Ai».  g4';  ain  holperichter  weg,  »lo 
salebrosa,  holperichte  ürler,  loca  confragosa  Steinbach  1,7'$; 
wurden  (dit  steine)  nach  und  nach  tbeils  aus  nothwendigkeit, 
thcils  aus  inuthwillen  in  die  geleise  geworfen  und  da  ist  nun 
der  weg  freilieb  ein  biszchen  holperig  geworden.  Göthe  15,34; 
hatte  nunmehr  seine  freude  daran,  wenn  er  (auf  dem  kirch- 
hofe) . .  statt  der  holprigen  grabstiUlen  einen  schonen,  bunten 
teppich  vor  sich  sab.  17, 201 ;  nun  wurde  die  ge.sellschaft 
durch  einen  bolpericblen  weg  zwischen  zwei  mauern  in  das 
alte  hintere  schlosz  gezogen,  l«,  253;  nun  muszte  man  über 
geackerte  stellen  und  hulprichte  pfade  .  .  wandern.  2t,  142. 
von  Versen.'  sie  weisz  den  verworrensten,  bolpricbsleo,  dunkel- 
sten vers,  mit  einer  leichtigkeil,  einer  prScision  zu  sagen. 
Lessiüg  7,21;  tagelang  kunnte  sich  Götter  mit  der  Verbes- 
serung einer  noch  nicht  correcten,  oder  bolpricbten  stelle 
(seiner  gedicUe)  tragen.  Gotters  leben,  in  dessen  werken  3,  .xlvi  ; 
der  schaierhafl  holprichte  versbau.    Platin  280.  : 

HOLST,  ffl.  tiez  oquifMum.    vgl.  hülst. 

HOLTERPOLTER,  HOLTERDIPOLTER,  inier;,  überstürzende 
eile  malend;  der  letzte  tlieil  des  reimwortes  ist  deutlich  an  pol- 
tern angelehnt,  der  erste  Üeil  scheini,  bis  auf  den  aurzelous- 
lautenden  dental,  an  das  auch  lautmalende  ver6um  holpern  sich 
anzulehnen:  boltcr  die  polter,  inordinaie,  mixitm,  commitftm, 
confuse,  confusim,  turUde,  lurbate,  tumuUuose  Stieler  1464; 
es  gehet  alles  hoher  die  polter  Ober  einander  her,  omnia 
surmm  deorsum  feruntur,  confunduntur.  das. ;  besonders  nüttei- 
und  nkderdeulsch ;  in  letzterem  als  bulter  de  bulter  (brem.  wb.), 
bulter  de  puller  Ober  hals  und  köpf  Fruhn.  2, 228 ;  assimiliert 
bullcrdebuUer  Rüdicer  netied.  Zuwachs  2,  82;  es  gebet  alles 
holder  die  polder.  Filidor  Ermelinde  s.  32 ;  wie  es  (das  mddchen) 
aber  balter  polter  durch  dicke  und  dünne  laufen  muszte,  um 
dem  bOsen  manne  zu  entkommen.  Moser  potr.  phant.  4,37; 
herr  Peter  Fix  hatte  fttr  den  tag  mit  beschickung  seines  hauses 
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und  einballage  seines  reisebündleiiis,  so  holterdiepolter  er 
auch  das  alles  betrieb,  beide  bände  voll  zu  schaffen.  Siegfr. 
V.  Undenb.  2,3;  am  letzten  abend  des  Jahres  wird  er  (der 
weihnachldiaum)  der  plUnderung  preisgegeben  und  holterpolter 
liinausgetkan.  Rkicheüau  aus  uniem  vier  winden  2,156;  aucA 
oberdeutsch:  bulter  die  pulter  kam  izt  mein  hochgedachter 
herr  raihs-  und  bauberr  mit  entbranntem  gesiebt.  Wekrrlin 
Chronologen  bd.  10,  no.  3  (1781)  s.  335  (dialog  zwischen  etnetn 
Scineaben  und  Sidiweizer);  bairitch  holterpolter  bunt  über  eck 
Senn.  1,1102  Fromm.;  in  der  form  bulter  puller: 

ein  gehörnter  scbwaner  mann 
kommt  oft  bulter  pulier.    Voss  4,  75. 

dlinliclie  reiiiworte  sind  beuster  die  peuster  (ip.  1204),  boltribul 
(Iheü  2, 234),  holldnd.  hol  uver  bol. 

HOLUNDER,  in.  sambucus;  ahd.  hulantar,  boluntar,  holandir, 
mhd.  buinnter,  hulenler,  holnder,  reriarzf  holder  und  boller 
(s.  d.) ;  deutlich  an  hohl  cavits  angelehnl,  ohscJum  die  ganze  bil- 
dung  des  Wortes  noch  nicht  ins  klare  gestellt  ist,  namentlich  darf 
die  nalur  der  letzten  silbe,  ob,  wie  angenommen  wird,  wirklieh 
verdunkelter  reü  eines  malten  lern  bäum,  also  compositionsgUed, 
oder  blosse  ableitungssilbe,  noch  nicht  als  ausgemacht  gellen,  die 
belonung  war  früher  hulunder,  «ml  noch  die  Schreibung  boh- 
luuder  des  vorigen  Jahrhunderts  neben  bollnnder  (öcon.  lex.  1054) 
deutet  diese  betönung  an,  die  auch  in  müteldeulschen  mundarien 
I.  b.  der  dOringitchen  und  meissnischen,  bis  jetzt  haftet ;  in  der 
sckriflsprache  ist  der  ton  auf  die  zweite  silbe  geschoben  (holünder, 
wie  man,  auch  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  lebendig  statt  des 
cdten  lebendig  betont),  der  bulunder  ist  namentlich  als  heilkräf- 
tiger bäum  geschätzt  (vgl.  unter  bulderhaum  tp.  1737) :  vor  bol- 
luoder  sull  man  den  liut  abziehen,  und  vor  wachholder  die 
knie  beugen.  Sinrock  sprichw.  s.  258;  es  kömmt  bei  den  ge- 
sellen auf  die  zeichen  an  und  auf  den  mund  .  .  wie  beim 
holunder.  schneidet  man  diesen  im  abgSnden  mund,  kocht 
ihn  und  trinkt  darab,  so  wirkt  er  nitsig  (nach  unten  hin), 
schneidet  man  ihn  im  wachsenden  inond,  treibt  er  obsig  (nach 
oben  hin),  i.  GoTtnELr  sckuldenb.  14.  —  spanischer  holunder, 
türkischer  holunder,  springa  vulgaris.  Neinicii  4, 1414. 

HOLUNDERRAUM,  m.  sambucus.  Trochus  K2\ 

HOLUNDERREERE,  f :  er  balle  gelesen,  dasz  jene  leule 
zu  so  hohen  jähren  gekommen,  weil  sie  neben  einer  diüt 
von  milch,  brot  und  salz  fleiszig  bollunderbeeren  gegessen. 
Riehl  culturgeseh.  nov.  40». 

HOLUNDERRLÜTHE,  f  bliUe  des  holunderbaums.  auch  bHUe- 
leil  des  holunders .•"'in  der  linlundcrblOthc  ist  man  schlafsüchlig. 

HOLUNDERBUSCH,  m..- 

holundprhrische  ragen. 

um  ihre  grün,  empor.    IÜltt  13  Halm. 

HOLlNDERKNtiPFLEIN,  m.  knospen  des  holunders.  öconom. 
lex.  (1731)  1055. 

HOLUNDERLAURE,  f: 

erhebe  dich  (maienltpchen),  mit  allem  sösien  raube, 
nach  jener  dämmernden  hollunderlaube  I    BöasiR  4*. 

HOLUNDERLAUS,  f  aphis  sambuei.  Neniiicii. 

HOLUNDERMÄNNCHEN,  n.  steihaufchen  von  holundermark: 
dasz  sich  der  kegel  oder  das  hollundermSnnchen  mit  dem 
hieifusz  durch  keine  gewalt  auf  den  köpf  stellen  llszl.  Kanne 
eomoedia  humana  xiv. 

HOLUNDERMARK,  n.  mark  in  den  zweigen  des  holunders. 

HOLUNDERMUS,  n.  mtu  aus  holunderbeeren  gekocht. 

HOLUNDERSAFT,  m.  saß  aus  holunderbeeren:  ihren  hol- 
lundersaft  kochte  sie  selbst.  MUser  pa<r.  phant.  1, 125, 

HOLUNDERSALAT,  m.  acetarium  sambuei.  Stieler  1676. 
vgl.  holundersprosz. 

HOLUNDERSCHWAMM,  m.  petita  auricula,  agarieus  itiri- 
eulae  forma.  Neinicb  4,  919. 

HOLUNDERSPROSZ,  m.  blaUsprossen  des  holunders:  die  im 
frOhlinge  im  monat  Martio  ausschlagende  junge  hullunder- 
sprossen  werden  zur  selben  zeit  gesammelt  und  unter  den 
spinal  gekocht,  oder  aber  .  .  .  statt  eines  salats  gegessen, 
öcon.  lex.  1054. 

HOLUNDERSTAMM,  m.  stemm  des  holunderbaums. 

HOLUNDERSTAUDE,  f.  sambucus.  Stieler  2126. 

HOLUNDERSTRAUCH,  m.  sambucus: 

am  bSchleln,  beim  holluoderstreuch.    GAnu  13, 130; 
dort  der  bollunderstnuch  verbirgt  mich  ihm. 

ScniLLiR  Tett  4, 3. 


HOLUNDERWEIN,  m. 
Stieler  1477. 


vinwn   floribut  sambua  eondHum. 
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BOLUNKE,  m.  /ir  halonke,  $.  tp.9K:  bisz  die  beucbler 
oBd  Schmeichler,  die  holanken  in  den  stnbcndunken  ann 
den  kaficben  herausuchliefen.   Fikrait  gnttm.  34. 

HOLUNKEN,  «er»,  far  halunken,  tehmähm,  tcheUen,  ttrgl. 
tp-Ki  am  ende:  kergegen  einen  Tortrefliichen  und  wolqusli- 
Beirten  menschen,  wann  er  etwan  uhne  hutrflcken  in  ge- 
danken  einmal  vor  sie  vorbei  gegangen,  holanken  sie  {die 
fnueniimmer)  dergestalt  aas,  als  wann  er  erst  von  sSuhirten, 
gleich  dem  verlorenen  sühne,  nach  kaose  gekommen,  medk. 
maulaffe  (16M)  494. 

HOLWANGER,  m.  aekmUriger,  wmtter,  ein  der  eigenUicken 
bedeulung  naek  dunklet  wert,  m  dem  angegebenen  naae  tekon 
im  späten  mittelaller  gebratuM  (mkd.  wb.  3, 601*.  Scna.  4,  IIS, 
mil  dem  terbam  bolwangen,  einen  beginttigen,  da  dax  gegeiükeü 
getckeken  tolttt):  trantfuga  holwanger  Dikf.  593*;  scbindlicbe 
zStailerei,  mit  der  etlicb  holwanger  und  jaberm  die  armen 
zum  verderben  (reiben.  S.  Fiaiii  ...  35;  holwanger,  feder- 
klaober,  heuchler,  jaherrn,  orenkrawer,  gleiszner.  s<;  der 
berr  ist  ein  rechter  hollwanger  und  beeder  achseltrager,  bald 
will  er  den  eominissariam  liebkosen,  bald  aber  den  commis- 
sarinm  anfheoken.  A*elb  kirntl.  nnordn.  3,186. 

HOLWANGEREi,  f. :  wegen  dieses  geQbten  srhelmenstflcks 
and  schldlicher  bollwangerei  öffentlich  verklagen  sollten. 
AtiLB  kimU.  mMrd».  4,3M. 

HOLWANGERISCH,  adj. :  ich  gedachte,  steckt  solclie  holl- 
wangcrische  Schalkhaftigkeit  in  einem  fleisch-  oder  vielmehr 
beinhacker.  Abele  Mnilt.  nnordn.  3,338.  in  der  form  boll- 
wankerisch  geridt$kindel  2, 3U&. 

HOLWANGISCH,  adj.  falteh,  Unterliäig:  nit  .  .  .  dasz  ich 
wöll  sein  ein  holwangischer  zuschmeicher.  detdeeke  ttddtechr. 
3,33,13. 

BOLZ,  N.  tt^iim;  alle.  agt.  fUes.  aknord.  niederd.  holt, 
atederi.  boat,  akd.  mkd.  holz,  tm  goMMeken  nickt  bezeugt,  als 
nddktlcr  terwandler  dietet  uralten  gemeindentstken  wortet  üeUt 
tiek,  wie  Nntosici  1er.  fohuotUn.  287'  beAringl,  alttlat.  klada 
Iraks,  tut.  klada  truneut,  arbor  in  tUva,  und  da  kier  die  tor- 
Oellung  dtt  abgekauenen,  gefiUten  enttckieden  kenortrHl,  riat  »ort 
aucA  alt  eine  fottite  bildung  genommen  werden  kann,  so  darf 
wtl  bei  ermktMang  der  urtpr«nglieken  bedeutung  $anikr.  kroili 
er  iüdlef,  ^rniti  maekt  nieder,  grieck.  nei^ot  tekneide  a6,  keran- 
gtzogen  und  holt,  holz  eigentlick  alt  der  niedergeteklagene,  tu 
feuerung  und  bau  verwendete  bamnttamm  beteieknel  werden. 

Vnt  beteieknel  dat  wnt 

1)  holz  alt  malerie. 

a)  eichenes,  buchenes,  tannenes,  kiefemes  u.  t.  w.  bolz; 
brennbolz,  bauhulz ;  holz  in  stammen,  scheiten,  Oöszen ;  (et*) 
fuder  holz.  NSrnb.  polit.  303 ;  ein  klotz,  ein  stark  holz ;  eicbein 
und  Hntein  bolzer.  wtiM.  6, 109 ;  was  ist  holz  vom  weinstock 
für  anderm  bolz,  oder  ein  reben  für  anderm  bolz  im  walde? 
Het.  13,2;  junges,  altes,  grflnes,  dOrres,  glattes,  kninunes, 
knorriges,  gesandes,  faules,  wurmstichiges  holz:  so  man  das 
Ihul  am  grttnen  holz,  wasvril  am  dflrren  werden?  /.HC.  13,3t; 
als  das  knun  und  estig  holz  ist.  imuA.  Sal.  13,13;  er  achtet 
eisen  wie  stro  und  erz  wie  faul  holz.  Uiob  41,18;  flberflfls- 
sigc  feochtigkeit  der  erden,  der  bliume,  der  faulen  hölzer 
und  anderer  faulen  dingen.  TssEBHAEa.  ISIO;  sie  dflrfen  mir 
kein  wurmloch  ins  holz  kommen  lassen,  oder  ich  scbmSle. 
MOan  pak.  pkanl.  1, 137 ;  das  holz  (der  sirje)  war  fast  überall 
noch  gesnnd.  LicaTBaaBBe  s  (IM>3)  l&l; 

nehmet  holt  vom  flchlenstamme, 
doch  recht  trocken  lasil  «s  sein. 

Scanua  gloeke  t.  lt. 

et  keitit  steif  wie  holz:  so  steif  wie  bolz,  als  wenn  kein 
leben  in  ihm  w&re!  GAtbe  14, 160;  ipriekwirtliek:  alle  kmmme 
holzer  sind  quaat  zu  richten.  Scbottel  1133';  je  krummer 
das  bolz,  je  besser  die  krflcke.  Sikbocs  tprickw.  158 ;  alt  holz 
brennt  besser  als  junges,  alt  holz  gibt  gut  frner.  grfines 
bolz,  groaze  hilze.  139 ;  tckertkafl  kaltes  bolz,  prigel,  wie  an- 
gebrannte asche  (wgi.  holzen): 

fehlt  dira  im  raagen  oder  dirmen, 
wll  dtn  bei  kaltem  bols  wol  wermen. 

B.  Walbis  ICfp  4, 1».  tot. 

da«  holz  wichst,  wird  geflllt,  geschlagen,  gehauen,  geschunden, 
abgestkiU  (ej  ensol  auch  dehainejt  hwgers  kneht  kaine  hnlz 
mer  schonten  noch  knine  lu  davon  verkaufen.  JVärat.  poliz.- 
ordn.  303),  gespalten,  grsSgt,  geharkt,  gezimmert;  darr  bolz 
■trd  gelesen,  gebrannt:  bolz  und  anglOck  wachsen  Ober  nacht. 
LEBaANB  98;  Abraham ..  spaltet  holz  zum  brandopfer.  iMm. 


n,  3 ;  holz  zimmern,  zu  machen  allerlei  kfinstlich  erbeit. 
1  Mos.  33,33;  die  ihn  drob  funden  hatten,  da  er  bolz  las. 
4  iVot.  15, 33 ;  holz  samlen,  Ugnari.  Dtsf p. ;  dOrr  bolz  beygen, 
ondam  eomponere  Kgnum.  Naaleb  130*,  tgL  unten  holzbeige; 
wenn  jemand  mit  seinen  nehesten  in  den  wald  gienge,  holz 
zu  hawen,  und  holet  mit  der  band  die  axt  aus,  das  bolz 
abzuhawen.  5  Moi.  19,  5;  der  weg  ist  eine  wohlgemachte 
Chaussee,  um  das  (gefäOle)  bolz  aus  dem  gebirge  bequemer 
in  das  laod  herunter  zu  bringen.  GOtre  16,117; 
(wirif)  die  scharfe  axt  zur  band  genommen, 
und  hols  im  habt  genUlt  bis  In  die  dunlile  nacht. 

WuLAKO  13,  95  (U6<rr««  8,  40) ; 

wenn  nimer  holz  da  ist,  so  vericscht  das  fewr.  ipriekw.  Sal. 
18,10;  wie  die  kolen  ein  glut  und  holz  ein  fewr,  also  rieht 
ein  zenkischer  man  kadder  an.  21 ;  tprickwOrtliek :  hilft  bolz 
zum  fear  tragen  (ttkiri  die  xwielracki).  Scbottel  1118* ;  da 
hat  sich  was  makein  lassen;  da  bat  sich  was  fischen  lassen! 
da  hast  dn  noch  bolz  obendrein  zugetragen!  Scbilleb  tat. 
u.  lieie  1,4;  auf  einem  bulz  hacken,  iAn  /cklecki  bekundein: 
zu  hofe  nilt  keiner  birter,  als  der  in  des  berm  ungnade 
fsllt ;  da  wil  iedermann  bolz  auf  ihm  hauen.  Borscnv  Palm. 
301;  das,  wann  er  (in  ungnade)  fallt,  iderman  bolz  auf  ihm 
backen  wil.  koekd.  bind.  17S.  (edhuteA  ein  bäum  hat  zu  viel 
bolz  (Fbiscb  1,464'),  schieszt,  wichst  ins  bolz,  wenn  er  im 
Mrkdttait  tu  den  friuMen  tuviel  neae  tweige  IrnM;  oaefc  ia 
/Mereaisiaa«.'  eine  überreife,  ins  holz  gewachsene  schOpfung. 
TiBU  10,109;  bolz  legen,  ieiat  ^iMaer  abgetcknUtene  roafea  in 
die  erde  legen,  dornt  «e  tweige  bekommen.  Fbisgb  1,464*. 

holz  in  der  Verwendung  beim  bau  und  im  kunttkandwerk : 
und  bereiten  zu  holz  und  steine  zu  hawen  das  haus,  l  kün. 
5, 18 ;  ich  habe  aus  allen  meinen  kreften  geschickt  zum  hause 
gottes  gold  zu  güldenem,  Silber  zu  silberm,  en  zu  ehernem, 
eisen  zu  eisenem,  holz  zu  hfilzMiem  gerete.  1  ekron.  30,1; 
der  ktioig  Salomo  lies  im  eine  senile  machen  von  bolz  ans 
Libanon,  kokel.  3, 9 ;  allerlei  gefes  von  kestlichem  holz,  offenb. 
18,  II ;  holz  schnitzen.  —  ogL  unten  no.  3  «ad  hohbaa,  bola- 
bude,  bolzgeßsz,  holzschnitt  u.  a.  eompotHa. 

b)  der  plur.  bolzer,  kokarten :  es  waren  vorbin  nie  gesehen 
solche  hGizer  im  lande  Juda.  1  cftroa.  9,  II ;  die  nutzbaren 
fruchtbäume  rodete  er  aus,  und  pOanzte  ansllndiscbe  bölzer 
an  ihre  stelle.  MusÄcs  4,71. 

e)  dat  letile  beitpiel  teigl  den  Übergang  des  wollet  in  die  be- 
deulung bäum,  der  mekrfäck  dtutück  ticA  roUsogen  kal: 

all  Mehl  lu  enen  hab  gewalt, 

vom  bols  des  wissen  dieb  enthalt  (sota  kaum  der  erkrantmit). 

ScawAazBiittas  W; 

er  lebale  seine  feuchten  wangen 

ans  grflne  hott  (Apollo  an  dea  lorheerbonm). 

B61TI  4  Halm. 

auck  ia  andern,  mekr  Itekniteken  Verbindungen:  todtes  holz 
aeaal  der  fönter  die  nadelbiume,  weil  tie  aus  den  stocken,  stam- 
men oder  wurseln  nickt  wieder  autteklagen.  im  gegensatu  tu 
lebendigem  holze,  laubkolie;  der  ort  liegt  zwischen  frucht- 
baren, mehr  oder  weniger  steilen,  zum  theil  mit  bolz  be- 
wachsenen bügeln.  GiirnE  43, 141,  vgl.  bolzbewacbsen.  bolz 
mit  nikerem  beisatte  als  bäum-  oder  auck  sirauekname :  weiszes 
bolz,  fri^onia  Irucoxylon,  tulpenbaum,  auck  melaUuca  leuea- 
dendra,  der  kajaputbaum;  ewiges  bolz,  pitlaeia  lenlitcus,  der 
mastixlMum;  beiliges  bolz,  lebensbolz,  blatterholz,  pocken- 
holz,  guigacum  sanäutn,  veryl.  dazu  unten  bolzkur,  «ad  die 
Scaa.  1,1104/'.  fromm,  beii/ebradile  redensarl  ins  bolz  legen: 
solche  kranke  und  dürftige,  die  sich  am  stein  schneiden, 
oder  wohl  gar  in  holz  legen  lassen  müssen,  aus  e.  lest,  von 
1546,  IMS  auf  die  kaltkur  gedeutet  wird;  s.  auek  unlen  hulzbaus; 
grünes  holz,  gelbes  holz,  ioanu  cklontxylou ;  stinkendes  holz, 
esttia  ocddenlalis ;  wildes  holz,  genitta  tinctoria,  firbegintler, 
auck  iparUum  tcoparium,  pfritmkremL 

d)  mit  rAcAsicM  auf  teiaea  wert  und  seinen  innem  gekall  wird 
der  mtnsdt  dem  holze  vergucken:  tr  ist  aus  gutem  holze;  ein 
grobes  holz,  ein  ongeschickler  mensch,  truneut,  tUpes,  komo 
f«t  Ugno  nmiüt  ex  quonon  /iet  Herturiut.  Faisca  1, 464' ;  denn 
ich  bin  aaeb  .  .  deaz  holtz  desz  ihr  jetzt  seit  (»ea  gleitkem 
slande).  KiacBBur  wendunm.  157';  ich  bin  so  gut  von  adel 
als  ihr,  und  eben  so  wol  desz  bolzes,  da  man  die  bisehoir 
anszschnitzelt.  ZinzeBBr  i^fopklk.  1, 317 ;  es  war  unmöglich  aus 
diesem  groben  bolz  einen  doctor  oder  lirentiaten  zu  schnitten. 
ScHDPritjB  801 ;  je  höflicher  du  mit  einem  schlechten  kerl  nnd 
groben  bolz  umbgehest.  pert.  rosenlk.  8,87;  (rfs  adUeke)  in 
ihrem  herzen  die  bürgerii(%^^,||f^i|^^d^j|r,itic>u  f^tetra. 
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«eil  sie  in  den  ungegrOndeten  gedanken  standen,  sie  wllren 
aus  einem  ganz  andern  holze  gewachsen,  ehe  eines  mannet  48; 

kan  mao  nicht  galant  belriigen, 

nennt  man  uns  ein  grobes  hotl.    GBaraaa  SS. 

i)  bolz,  eine  mil  wMbdutMn  und  ttrduehern  dicht  betlandene 
fläehe,  wald,  wie  /ranz,  boii:  schon  ahd.  saltus  bolz,  pergi,  ze 
holz  indrinnen  sUvas  requirere  Gaarr  4,931;  mhd. 

nA  riten  >l  beide 

nA  holt  nA  beide, 

am  dag  «i  der  tac  rerlie.    Erec  3107 ; 

solde  ich  mil  iu  ze  bolie  gln, 

mich  steche  lihte  clo  dorn,    minnes.  2, 172*  Hagen ; 

nhd.  hohe  bOlzer,  liefe,  weit  umfangene  väläer  {gegensalt  zu 
TorhOlzern).  fieon.  lex.  (1731)  1160;  reit  also  dem  weg  nach, 
hisz  ich  kam  ausz  dem  holz.  d.  slddteehron.  5, 107,  27 ;  unsere 
herrscbaft  haben  inen  die  bolzer  alle  allein  geeignet.  Lsthes 
S,  112';  darnach  hat  er  wollen  einen  andern  hekandten  weg 
durchs  holz  reiten.  38»';  gehen  gar  sicher  durch  wilder, 
holzer,  durch  ort  so  vor  den  mSrdem  nicht  sicher.  Scboppius 
(M7;  ein  holz  zu  besichtigen.  Sciwkinicbbii  3,283; 

auf  dasz  ich  recht  mil  ihneo  (rfra  nympAen)  IMIieh  sei, 
such  ihren  Sammelplatz  ich  io  dem  holi  hierbei, 

A.  Ghpbius  1688   1,704; 
der  berg  war  hoch,  mil  busch  und  hols  bedeckt, 
und  im  gestriuch  der  krumme  pfad  versteckt. 

WiiLAND  10, 169 ; 
da  ritt  in  seines  tomes  wuth 
der  grar  Ina  nahe  bolx. 

ScHuiaa  gang  nadi  d.  eiienhammeri 
und  die  UQmlein  blübn  im  bolie.    RBcint  40. 

sprichuirüich:  das  holz  musz  pfleglich  gehalten  werden.  Pisto- 
Rius  Ihes.  par.  5,64; 

welcher  kriegt  aus  rorwits  und  stolz, 
derselb  jagt  In  seim  eigen  bols  (HMet  sich  selbst  t«  grunil). 
Kucmor  wenilunm.  34'. 

Feste  Verbindungen  sind  gen,  ins  holz,  zu  holz  gehen,  laufen, 

fliehen,  fahren: 

et  was  hie  vor  anbillicb,  das  nu  mengiu  tuot, 
da{  si  >e  holie  liefen  reijen,  sam  dieluiaben. 

minus.  2, 77>  Bagen ; 

ir  müssen  zB  bolz  gon,  und  mttssen  mir  weiszes  jindenbulz 
holen.  Eulentp.  no.  30  s.  42;  oß  mit  der  bedeutung  des  davon 
gehens,  weg  gehens,  tgl.  Ih.  S,  tp.  12SS:  sie  luffen  auch,  als  man 
da;  steUein  antiesz  mit  stürm,  gen  holcz  und  vermochten  die 
haubtleut  sie  nit  an  stürm  zu  bringen,  d.  sUdteehr.  2, 67, 15 ; 
es  geschieht  aber  oft  eh  ein  roonat  hinkompt . .  das  ye  eins 
wolt  das  ander  were  ein  wolf,  und  lief  zu  holz.  Faaiii  sprich». 
2,68';  einem  ein  robr  zuverderben,  dasz  er  alles  wildbret 
damit  zu  bolz  scheust  [dass  es  durch  den  sekust  nur  verscheucht, 
nicht  getroffen  wird).  Simpl.  2, 1S6  Kurz;  noch  in  aller  frische  der 
bedeutung: 

ein  spiesibiracb,  dem  die  nahe  jagd 

die  schlanken  laufte  tiltem  macht, 

Oiebt  schnell  tu  holt  und  tbut  sich  nieder.    HASZDOta  2,  28. 

ein  holz  wird  gerodet,  geschlagen,  gehauen:  die  w9ld  und 
holzer  (silvae  lucique),  so  abgehawen  seind,  wider  erstatten. 
RiREL  Liiius  428;  die  meisten  holzer  sind  privatbesitzungen, 
werden  unter  aufsieht  geschlagen  und  so  ins  land  gefahren. 
GöTBB  16,232. 

3)  holz,  das  aus  dem  holte  gefrrligle,  aus  dem  holze  gesehnü- 
lene  {vgl.  oben  l,a  am  ende)  in  dem  verschiedensten  sinne,  vom 
pflock,  stock  oder  knüppel  bis  zum  künstlidien  gerate;  so  in  der 
Mel,  ein  stock:  sc  biegt  er  in  aber  mit  einem  holz  (damit 
jemand  mag  tod  geschlagen  werden).  4Af(W.  35, 18;  einschilf: 
geschichts,  das  die  menschen  ir  leben  auch  so  geringem  bolz 
vertrawen,  und  bebalten  werden  im  schiff,  damit  sie  durch 
die  meerwellen  faren.  weish.  Sal.  14,  S;  hülteme  sdutibtafel: 
nim  dir  ein  bolz,  und  schreibe  dar  auf.  Bes.  37, 15;  das  kreut: 
der  golt  unser  veter  hat  Jbesum  auferweckt,  welchen  ir  er- 
wflrget  habt,  und  an  das  bolz  gebangen,  aposielgesdi.  5,30; 
welcher  unser  sflnde  selbs  geopfert  hat,  an  seinem  leibe, 
auf  dem  bolz.  1  Mr.  2,24; 

die  ewige  gerecbtigkeit  zu  sQbnen, 

starb  an  dem  holte  gottes  söhn.    ScBiuai  iarlos  5, 10 ; 

sonst  der  galgen :  wurden  an  einem  Instrument  von  3  bolzern 
gezOchtiget  (gehängt).  ÜArrEL  aead.  rom.  32; 

dt  bete  er  {ein  man»)  einen  galgen  AT  gerihlat. 

der  kAnec  sprach :  guoter  man,  warumbe  htsto  da{  gelin, 

da{  du  diu  bölzer  Af  ribtes?         minn».  3,5'  Hage«; 


daran  anschliessend,  im  galgenhumor  hulz  in  die  erde  ziehen, 
den  galgen  beschweren:  (die  diebe)  werden  . .  in  die  eisen  ge- 
lifferl,  oder  auch  wol  bolz  in  die  erden  zu  ziehen,  an  die 
hfilsz,  bis  die  hOrner  wachsen,  gebunden.  Kucbbof  mtM. 
disc  120;  m  einer  Verwünschung  (vergl.  bolzlein):  fuhrmann. 
wahrhaftig  es  ist  das  erstemal,  dasz  mich  ein  so  Tomehmer 
herr  lieber  freund  geheiszen  hat.  bauer.  danks  ihm  ein  spitz 
holz!  GOtrb  42,4;  holz  daran  man  trübet,  mympAur.  Dastp.; 
geholt  holz,  wie  ein  schiff  gemacbet,  natM(ii«iiim.  ebenda; 
grosz  holz  mit  einem  eisen  köpf  und  handhaben  z3  beiden 
Seiten,  da  man  weg  mit  pilestert,  oder  pfäl  mit  in  die  erden 
treibt,  fistuca.  ebenda;  hoher  pfähle,  balken:  wo  halzerne  oder 
auch  steinerne  brücken,  so  etwa  mtlrb  oder  sonsten  schad- 
ban,  .  .  musz  man  dieselbige  unterstatzen,  und  mit  starken 
holzern  belegen.  BOctiEB  kriegsschule  (1668)  (.  565;  holz  her! 
rufen  die  simmerleute,  wenn  sie  sich  balken  zureichen;  hOlzer 
im  keller,  alias  lagerbölzer,  canlerü  doUt  subjedL  Stielbb  853 ; 
im  bergwerk: 

da  man  die  sebacbten  suracks  mit  btitem  unterbawi. 

D.  T.  V.  Wianaa  ilriost  11,  SS,  II. 

loses  bolz,  beim  fensterkreuz,  der  den  verticale*  pfosten  durch- 
schneidende Iheü.  bolzer  heiszen  beim  schutter  im  groben  aus- 
geschnittene hölzerne  absdtze  zu  frauenzimmerschuhen,  die  nach 
dem  jedesmaligen  schuh  ausgebüdel  und  mit  leder  tbenogen  werden. 
Jacobsson  2,278';  bolz  do  mit  man  die  ochsen  brickelt,  jagum. 
MC.  ine.  Iheut.  k3';  holz  dar  in  die  thur  get  oder  henkt,  postis. 
ebenda. 

Von  feineren  geraten :  holz  die  steine  des  dornen-  oder  schach- 
breites: 

der  meint,  der  IVrtag  e;  erdacht 

das  kleiner  arbeit  gotl  nit  acht 

als  das  mans  holt  im  splelbrtt  schlag 

und  karten  sitit  ein  ganten  tag. 

Bkakt  narrentck.  95,  26 ; 

holz,  schafl  der  lanse  und  lanze  selbst: 

manch  holt  st  auf  ein  ander  tubracbeo.    Tkeuerd.  163,18; 

die  tasten  der  orgel: 

der  Amsterdamer  Aasaph  (mrigln-  Joh.  Petersen)  bat 
den  Schulten  seine  kunst  gelehret, 
der  so  die  bOlter  schlug  und  trat, 
dast  alle  weit  ihn  schier  verehret.    Rist  Pam.  423. 
die  harfe: 

doch  scheint  das  schnarrende  holt  von  Orfeus  geist  beseelet, 
so  bald  sieb  Retias  gesang  mit  ihm  vermablet. 

WiKLAHD  23, 100  (Oberon  8, 48). 

endlich  holz,  die  kegel  beim  kegelspiel:   wir  schreiben  uns  .. 
wie  viel  bolz  jeder  gemacht.  J.Paul  flegelj.  (1804)  1,234; 

neun  muten  stell  ich  mir,  so  wie  neun  kegel,  vor. 

man  wirft,  und  trifft  doch  holt :  es  sei  viel  oder  wenig. 

HiHDOBN  1,  62; 
schieb  ich  holz,  da  wird  gejubelt) 
dreiel  lUnfe!  secbsel  neunal    GOrat  47,267. 

vergl.  auch  bolz  im  nomen  von  gerdten,  roUholt,  glaitebolz, 
mangholz,  kerbbolz,  femer  bürstenhulz  (lAeti  2, 552) ;  holz  am 
Spiegel,  der  spiegelrahmen. 

4)  hulz,  alttcün,  wie  sonst  ruihe: 

ich  pin  ain  starker  wittwen  (lies  wluwer)  stall, 

und  ban  noch  unten  ain  gut  toI  holt, 

da  mit  ich  ain  Frauen  wol  wil  strafen,    fastn.  »p.  733,8. 

5)  holz,  eine  bestimmte  quantiUU  holzes;  auch  ein  block  holz 
von  bestimmter  grosse,     in  Baiem.  SciiB.  1, 1103. 

HOLZ  ABGABE,  f  abgäbe,  Überlassung  von  holz:  in  gegenden, 
wo  man  nur  holzfcuerung  hat,  wird  theils  durch  leseholz, 
theils  durch  holzabgabe  ...  zu  sorgen  sein,  StDve  wesen  u. 
verf.  248. 

HOLZACKER,  m.  umzäunles  aüek  land  mit  hoUwuehs:  wo 
bolzackeren  gelegen  sind,  die  sich  selbs  bezilnen  mOessen. 
weisth.  1,213  (st.  Gallen  1495). 

HOLZAMT,  n.  amt,  aufsichtsbehirde  über  ein  holz  oder  wald. 
FaiscH  1,464*. 

HOLZANEMONE,  f.  anemone  sylvestris. 

HOLZANPFLANZLNG,  f 

HOLZANSTRICH,  m,  anstrich  des  holzes  mü  färbe.  Jacobsson 
6, 100*, 

HOLZANZUCHT,  /.;  Vermehrung  eigner  holzanzucht,  StOvb 
wesen  u.  verf  127. 

HOLZAPFEL,  m.  pyrus  malus  sylvestris;  mhd.  holzapfel, 
bei  Megenberg  329, 26  aticA  im  sing.  holzOpfel ;  mocianiim  holz- 
apfel DiEF.  341';  als  herbe  und  ichMle  speise  in  vielen  sprich- 
wörtlichen redensarlen  verrufen:  beschwernus  ist wi|^;ia >p^h 

111*  o 
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in  augcn,  wie  ein  holzapfel  in  zahnen.  Lehiiaü!«  93;  man  hat 
ihm  bülzäprel  angericbt  (ihm  rerdrusx  genuicht).  9&;  ellern  essen 
ofl  botzapfel,  davon  den  kindern  die  zübn  sturopr  werden. 
IK;  er  bat  bolzipfel  gessen  (iteAt  soiirr).  Schottel  11%';  tbnc 
als  wenn  du  in  einen  sauren  holzapfel  aus  dem  Westerwalde 
gehissen  bittest,   reime  dich  164; 

und  toll  zwei  jar  eilel  tioliöprel  essen, 
die  man  den  Schweinen  hei  iQrgcmesseo. 

latln.  ip.  308,20; 
lanst  die  pasteien,  bringt  die  Itaden, 
wofl  ihr  gest  zu  holidplelu  laden? 

pobianu»  (156S)  Flj*  (*.  2,  Cdji.  1); 

III  einem  spoUntrs  auf  die  Hesstn  keistt  et: 

wann  schlaen  und  holiipfol  uichl  geratheil, 
80  liaben  sie  weder  lu  sieden  noch  zu  braten. 

tiinmeriiiniins>)>iArfic  B1'.    SiaaocK 
»prichw.  248; 

ich  habe  doch  so  viel  vernunfl,  dasz  ich  weisz,  dasz  bulz- 
üpfel  keine  quiticn  sind.  Wieiaxd  II,  1S.S. 

HOLZAPFELBADM,  m.  pomut  maeiannt.  voe.  ine.  tkeul.  k3'. 

HOLZARBEITER,  m.  jeder  handKtrkrr,  der  holt  zu  geraten 
rerarbeilel.  Jacobsson  2, 27'*. 

HOLZART,  f.:  die  naturgescbiclile  der  bSume  und  bolz- 
arlen.  Caiipb  iändtnehriße»  is,  S7. 

HOLZASBEST,  m.  amianthat  lignoms,  eine  otbestart. 

HOLZASCHE,  f.  axhe  wm  Aoii. 

HOLZAST,  m.,  piur.  bolzüste  oder  banpl9sle,  die  j/rösten 
und  sldrkslen  itte  einet  bäumet. 

HOLZAUFSEHEH,  m.  mftther  Über  den  Mtbeilmd  einet 
waldet. 

HOLZAUFSETZER,  m.  eine  eereidete  perton  in  Wäldern,  die 
dat  getehlagene  brennholz  in  klaßern,  kaufen  u.  t.  v.  nach  dem 
mat3  teilt.  Jacobsso!«  2, 2"7*. 

HOLZAUGE,  n.  ein  nicht  fruchtbringende!  äuge  rom  aUen 
holz  der  reden  oder  anderer  zweige. 

HOLZAUSTER,  f  ofrikanitche  und  amerikanitche  auiler,  die 
an  den  zweigen  und  wurzeln  der  am  ufer  Gehenden  mangtebtume 
gefunden  wird. 

HOLZAXT,  f.  axl  zum  tchlagen  und  tpalten  det  brennholzet: 

zwar  anrangs  Will  es  ihm  nicht  gleich  nach  wünsch  gelingen, 
die  holzazt  stall  des  ritterschwerts  lu  schwingen. 

WitLAR0  23,  95  (Ul>era*  8,  42); 

sfrichworl:  er  stirbt  nicht,  man  schlagt  ihn  dann  mit  der 
hitlzaxt  zu  lodl,  tl  tie  mourra  jamait,  ti  oti  ne  te  tue.  DOez  40. 

HOLZBAHN,  f  tramet,  convallit,  aufraclut.  Stieler  S2. 

HOLZBALKEN,  m.  hUzemer  balkeu  au  gebduden,  (Auren, 
fenslem. 

HOLZBALSAM,  «n.  dat  holz  det  baltambaumet  ton  Mekka. 
Neidich  1,  253. 

HOLZBAR,  ttdj.  fUr  dat  abholten,  hölxichlagen  geeignet:  bolz- 
bar machen  Aettzf  eine  blitze  im  walde  wieder  mit  holz  anfliegen 
latten,  to  datt  tie  zu  teiner  zeit  wieder  abgetrieben  werden  kann. 
Jacobsson  2, 277*. 

HOLZBAU,  m.  I)  errichtung  einet  gebindet  aut  holz,  und  to 
errichtetet  gebäude  telbtt:  das  haus  war  nur  ein  bolzbau;  der 
scandinaviscbe  holzbau. 

2)  anbau  einer  holzung,  eines  waldet.   Ocon.  lex.  (1731)  lOGl. 

HOLZBAÜER,  m.  tnuer  der  haufilsdclilich  waldwirtichafl  treibt: 
einen  hebel,  den  etwan  ein  bulzbauer  ligen  lassen.  Siinp/. 
2,  Ifö. 

HOLZBEARBEITUNG,  f:  eine  reibe  anderer  mascbinen.. 
deren  man  sich  in  grOszem  elablissenients  für  die  verschie- 
denen zwecke  der  bolzbearheiinng  bedient,  der  arbeiterfreund 
1868  t.  34. 

HOLZBEDARF,  m.  bedarf  an  holz,  namentlich  brennhol:. 

HOLZBEERE,  f.  prunut  padut,  tehwarze  rogelkirtche  und  ihr 
bäum. 

HOLZBEIGE,  f.,  un  amas  de  boit,  un  b&cher,  ttruet  ligno- 
rum,  pyra,  rogut.  dict.  {Genf  1605)  17«.     rgl.  beige  <Aei<  1, 1371. 

HOLZBEIL,  n.  bril  zum  spalten  det  holxt:  lauft  noch  ein 
hauer  daher,  der  bat  ein  holzheibel.  GOtz  t.  B.  6«. 

HOLZBEIN,  R.  6n'fl  von  holz,  Stelzbein:  der  Staat  lasse  doch 
einmal  den  Innern  menschen  sieb  die  lebendigen  giiedma.<izen 
seiher  zubilden,  eh  er  ihm  spater  die  nütbigen  bulzbeine  . . 
anschienet.  J.  Paul  freiheilbächl.  105.  auch  träger  einet  tolchen, 
und  hier  ron  Stieler  mit  mdnn/icArni  getchtecht  verzeichnet:  der 
hulzbein,  iü^nro  pede  innitent.  124. 

HOLZBERICHT,  m.  umllicher  berichl  über  eine  holzung.  Ja- 
cobsson «,  103'. 


HOLZBEWACHSEN,  par(..-  in  einiger  enlfemung  gegen  sOd- 
ost  hohe  holzbewacbsene  berge.  GOtbb  43, 142 ; 

tief  in  einem  bolsbewacbsnen  thale.    WiitAas  18, 49. 

HOLZBIENE,  f.  apit  riolacea. 

HOLZBILDUNG,  f.:  (et  wurde)  ein  eigenes  botanisches 
museum  eingerichtet  und  darin  . .  anlange  einer  zusammen- 
slellung  von  süniereien,  nicht  weniger  beispiele  dessen,  was 
sich  auf  holzbildung  bezog,  angelegt.  GOtre  32,  lie. 

HOLZBINÜER,  m.  im  hallischeu  talzwerke  ein  arbeiter,  toMter 
dat  zum  tieden  nötige  holz,  nhr  oder  ttroh  t»  «eilen  oder  bmdel 
bindet.  Jacobsson  2,278*. 

HOLZBIRNBAUM,  m.  pirut  tilvettrit.  Frisch  1,464*. 

HOLZBIRNE,  f.  wilde,  im  walde  wachsende  Mme  (gateniatz 
zur  garlenbirne),  -mhd.  holzbir:  an  jeder  blumen  erscheinet 
auch  die  frucbt  anzusehen  als  die  kleine  wilde  bolzbiren. 
Tabernae».  862;  gestern  gings  lustig  zu,  da  acbosicn  die 
ebrenvesten,  gestrengen,  wie  ein  bolzbim  auf  einander  zu. 
enj;<.  kam.  2  Pl. 

HOLZBLATTCHEN,  n.  blmtchen  aut  holz:  mit  einer  be- 
stimmten anzabi  verschiedenartig  ausgeschnittener  holzbUlt- 
chen.  H.  Heine  11, 137. 

HOLZBLUME,  f  die  auemone:  blaue  bulzblume  aBemone 
hepatica,  weisze  bolzbluinc  aiienione  nemorom.  Nebmch  1,296.217. 

HOLZBOCK,  m.  t)  wilder  back,  waldbock:  bolzbock,  capreo- 
Ittt,  caper  sUtestris.  toc.  ine.  theul.  k3',  in  andern  tocabularien 
rcbbuck  oder  Steinbock,  rgl.  DiEr.  98*.  in  Z>ürinjen  heitzl  es 
ron  einem  betondert  getundeu  und  ertragungtfähigen  menschen 
er  ist  gesund,  derb  wie  ein  bolzbock. 

2)  holzbock,  ein  gettell  (ver^.  bock  10,  lAeü  2,204)  mit  ge- 
kreuzten beinen,  zum  tagen  det  holzet.  Jacobsson  2, 278*.  atuk 
ein  gettell  im  kamin,  zum  drauflegen  det  brennenden  holzet, 
brandbock,  feuerbock. 

3)  holzbnck,  tchimpfwort  fUr  mentchen,  mit  betonderer  beto- 
nung  det  tieifen,  Stirritehen,  knüpft  wol  eher  an  die  bedeutung  3 
ab  an  die  ertte  an;  to  ton  weiliern:  es  seiodl  (viele  weiiir) 
holzböck,  wilde  unflatcr,  den  kein  gut  wort  ausz  dem  mund 
gebt.  S.  Frank  tprichw.  2, 20t' ;  die  slOrrigen  bolzböcke  und 
ungeratene  unholden,  welche  hie  weder  man  noch  kindern 
haben  gut  gcthan.  F.  Rom  AaiMnuitt«r;4KC  k6';  Mit  mdiineni: 
ein  bolzbock  zum  manne.  Bocc.  1,181*;  weil  ihn  (eiiieii  pre- 
diger)  bedankte,  es  hatten  sich  an  seiner  person  etliche 
saturniscbe  bolzböcke  geärgert,  die  da  vermeinelen,  geist- 
liche sollen  nur  immer  säur  sehen.  SimpL  1,122  A'itrz;  ein 
hulzbock,  der  stets  ein  catoniaoisches  gesiebte  machet,  die- 
net zu  keinem  polilico.  Botschrt  Palm.  860;  gott  eilet  mit 
einem  bedrängten  und  belrflblen  ebeweib  manchmalen  ana 
der  well  und  ISszt  dem  holzbock  das  nachsehen  und  die  zu 
späte  reue.  Scriver  tetlentch.  2,282;  das  ist  immer  ein  ganz 
ander  leben,  wenn  die  französische  einquartierung  hier  auf 
dem  platz  ihr  brud  und  fleisch  ansgelheilt  kriegt,  als  wenn 
die  preusziscbe  oder  hessische  holzbOcke  einrflcken.  Bettirk 
briefe  1,  ix ;  dem  genie  in  der  miisik  steht  der  gelehrte  in 
der  musik  allemal  als  ein  holzbock  gcgenfiber.  2,285; 

du  unverstandtner  grober  holtbock.    H.  Sacbs  S,  3. 84* ; 
Holzbock   in  einem  fatluachtttpiele  alt  eigeuname  einet  bauen 
unter  andern  bezeichnenden: 

Maoirtiink,  Lailart  und  Lausansloch, 

Langhais,  Schlotmock  und  KQostrick, 

llolipock  und  Lüllzapr,  merket  mich.    336,  11. 

4)  holzbock,  ein  kifer,  cerambyx,  auch  bockkäfer  [wegen  teimtr 
fihlhörner,  die  den  hümem  einet  tieinbockt  ihnetn),  deuen  larven 
im  holze  ihre  uahrung  finden;  der  weiche  holzkafer,  lepttaa, 
mit  cerambyx  nahe  verwandt.  Neinicb  3,  378. 

5)  holzbock,  acoriM  redutiut,  eine  in  geitriuchen  lebende 
mitte,  die  thiertn  lätHg  wird.  Nbinicr  t,  19;  holzbock,  ndtriKs, 
waldheinz.  Air.  Xx  3' ;  rediviut  ein  holzbock,  ein  wOnnlin  das 
den  thieren  an  der  baut  klabel,  und  das  blut  aiuz  sauget 
nnablassig,  bis  d;  geslirbl.  Dasvp.  ;  bolzbock,  buadsUusz, 
plaget  die  httnd  und  die  ochsen,  rrrfintiz,  riciiitu.  Maaler  236*. 

HOLZBÖCKEREi,  f  [nach  holzbock  3),  aürritehet  benehmen: 
sündigen  hingegen  etliche  manner  mit  bolzbückerei  und  ly- 
rannei.  Pbila:<der  2,367. 

HOLZBOCKET,  ad;,  für  bolzbockicht,  tteif  wie  ein  holzbork : 
wenn  er  nicht  mit  ihnen  schenen  kann,  da  taeist  e«  gleich : 
es  ist  ein  hulzbockeler  mann.  Creidids  2,254. 

HOLZBÖCKISCH,  adj.  [nach  bolzbock  3),  tteif,  ttOrriteh  wie 
ein  holzboek :  einer  frawen  mürrische,  holzbockische,  frembde 
weisz  (weite)  machet  ihrr^^ju^ 'Und   schäme  unscheinbar. 
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FiKiAiiT  «Ax.  X ;  als  mich  aber  auch  die  jenige,  die  sich  um 
das  frauenzimmer  umthun  konten,  meiner  holzbAckiscbcD  arl 
und  ungeschicidiglieit  halber  anstaciien.  Stmpf.  1, 391  Xun ;  da 
gab  sie  mir  ein  kusz  bis  ins  maul  hinein  und  sagte:  mein 
berr,  warum  erzeiget  ihr  euch  gegen  mir  su  bolzbOckisch  und 
unfreundlich?  fhuu.  krieg$smplic.  2,207. 

HOLZBODEN,  m.    l)  daehMen  zur  au/btwahrunq  des  holtes. 

2)  erdboden,  der  ßr  iraldungen  tieh  vorsüglkh  eignet. 

HOLZBOHRER,  m.  t)  bohrer  dessen  späze  nur  einmal  gei^iht 
ist;  zum  bohren  des  Holzes,  nicht  härteren  maleriales.  2)  name 
der  insecten,  photaena  cosstu,  und  teredo  navalis.  Nevnich. 

HOLZBRANE,  f.  torholt,  das  unierholt  am  rande  eines  ualdes; 
auch  holzbrame.    s.  brane  th.  i,  und  brame  2,  ebenda  sp.  293. 

HOLZBRAUN,  adj.  braun  wie  holi: 
bolibraunes  ipfelein, 
wie  Uller  üt  dein  kern.    Kims»  197. 

HOLZBUDE,  f.  breUerbude:  eine  kleine  holzbude  war  nSm- 
lirh  in  der  mitte  {des  amphäheaters)  erricbtel.  H.  Heine  2, 107. 

HOLZBCNDEL,  n.  bände!  von  geschlagenem  oder  gelesenem 
dünnen  holi:  weil  sie  in  den  wald  gegangen  waren  und  boiz- 
bnndel  holeten.  Felsenb.  3,36«. 

HOLZCHEN,  n.  dim.  tu  bolz  m  allen  seinen  bedeulungen, 
namenUieh  auch  in  der  bedeulung  2:  vur  der  Stadt  befand  sieb 
ein  bnlzchen,  das  als  vergnflgungsort  viel  besucht  ward. 

HOLZCULTUR,  f.  pflege  eines  «aldes  in  bezug  auf  seinen 
holzbesland. 

HOLZDEICH,  m.  deich,  welcher  am  faste  mit  holt  bekleidet 
ist.  JACoissoif  2,278*. 

HOLZDIEB,  m.  l)  dieb  der  holz,  vomemlich  im  waUe,  stiehlt. 

2)  auch  name  von  phalaena  tossus,  holzbohrer.  Nbmkicb  4,924. 

HOLZDIEBSTAHL,  m. 

HOLZDING,  n.  gericht  Ober  waidfrevel.  Haltaus  952:  czum 
ersten  hayn  die  menner  von  Eiben  .  .  gesaget  und  gewyset 
umb  das  hoiltzdyngk.  weiMh.  3,32t  {fUedersachsen  von  1440). 

HOLZDRAM,  m.  holzbalken  {vgl.  dram  th.1, 1332):  boIzdrSme 
und   laden   {legt   man  über  die  gruben,   in  denen,  man  getreidt 

aUptMll).    HOBIERG   2,  59*. 

HOLZDRECHSLER,  m.  drecJisler  der  in  holi  orbeUel  {gegen- 
über dem  bein-,  harn-,  bemsteindrechsler). 

HOLZDREHER,  m.  hUtdrechtler. 

HOLZEIiNSCHLÄGER,  m.  der  die  holzhaufen  in  gehöriger 
motze  setzen  Idstt,  haltaufsetzer.  Frisch  1,464*. 

HÖLZEL,  s.  hölzlein. 

HOLZEN,  verb.  1)  holt  schlagen,  im  walde  holt  holen,  mhd. 
bolzen  (Lexei  wfr.  1,1330):  lignor  ich  glie  hulzen.  Alb.  JJ2'; 
bolzen,  zS  bolz  faren  oder  gon  holz  ze  füren,  lignari,  mate- 
riari  Maai.br  230';  lieszen  zu  Zeiten  ain  tag  oder  2  in  der 
Wochen . .  iederman  holczen,  wer  wolt,  in  dem  newen  wald. 
d.  Städteckron.  2,327,3;  « 

die  ait  exklingt,  da  blinkt  tchon  jedes  beil, 

die  eiclie  mit,  und  jeder  hol<t  sein  Ibell.    G6tb«  3, 244 ; 

tn  der  form  holzen: 

gerne  wil  ich  bei  dir  pDDgen, 

f:em  aiir  liarten  gersteiisiroli, 
iebstes  liiud  Karille  liegen, 
gerne  dreachen,  liölien :  wo 
ich  bei  dir  nur  möge  leben 
und  zur  zeit  ein  liüszgeii  gehen. 

ScBwiECta  yelimnitchle  Venus  172. 

2)  technisch,  in  transäirer  fügung:  einen  deich  holzen  oder 
hebolzen,  ihn  mit  holt  bekleiden;  beim  bäcker  den  ofen  holzen 
oder  bebolzen,  lAn  mit  holt  versehen.  ADELonc. 

3)  holzen,  bei  den  jägem,  auf  einen  bäum  springen  oder  klet- 
tern, vom  fuchs,  marder  und  eichhom.  ebenda. 

4)  holzen,  in  der  burschikosen  spräche,  prügeln. 
HOLZEN,  HÖLZERN,  adj.  ligneus;  ahd.  holztn  bei  Nutker 

(Grafp  4, 932),  mild,  dagegen  vomrieyend  hülztn  {neben  holzin 
Leier  mhd.  wb.  1, 1382),  was  auf  ahd.  hulztn  hinweist,  das 
wort  steht,  bei  allmählicher  formveränderung,  in  eigentlichem  und 
in  übertragenem  sinne. 

1)  in  eigentlichem,  aus  holt  gefertigt. 

a)  die  mhd.  form  Uingl  in  balzen  oder  ohne  umhut  geschrie- 
benem hulzen,  noch  bis  ins  17.  jahrh.  nadt:  hulzio  Uneus,  est 
aliquod  factum  de  ligno.  vor.  ine.  theut.  kt*;  lege  ej  uf  einen 
halzinen  rosl.  buch  v.  g.  sp.  4;  henket  sich  mit  den  hindern 
füszen  an  einen  hOlzin  nngel.  STEiNHnwEL(l487)68';  der  holzen 
weinstock  bedeut  Christum.  Lutber  3,442';  {da)  Jereniias  eine 
holzen  ketten  am  halse  trug.  4, 273* ;  denn  wir  sind  ja,  gott 
lob,  so  grob  nicht,  das  wir  gleuheo  oder  sagen,  das  es  leib- 


lich so  zugegangen  sei  {bei  der  Höllenfahrt)  mit  euazerlichem 
gepreng,  oder  holzen  fabnen,  und  tuch,  oder  das  die  belle 
ein  bolzen  oder  eisern  gehew  sei.  6, 77* ;  alles  bttfateD  gefesz. 
4ilfa>.  31,20;  hob  zu  holzenem  gerele.  iehron.  so,  2;  bawen 
bOlzin  stell  und  thOm.  Frank  weltb.  4*;  wasser  in  einer  bolzin 
scbOssel.  Aimon  bog.  Z;  eine  hOlzene  flSscben.  Pauli  sehimpf 
13&*;  mit  einem  bock  oder  dolchen  in  einer  bolzen  scheiden 
umhgOrtet  Kircbbof  wendunm.  IM*;  und  also  musz  man  auf 
den  palmtag  ein  bolzinen  esel,  mit  laufenden  phariseern  und 
pfalTen  runds  umbgeben,  umbber  schleppen.  Fiscbabt  bienk. 
149' ;  zu  der  zeit,  .  .  da  die  kelch  hulzin  und  die  priesler 
guldin  waren.  171*;  wollen  die  frOscb  den  holzinen  plocb 
nicht,  so  will  ich  den  storken  über  sie  schicken.  Zinkcrsf 
apopMegm.  1,73; 

(o  kumbt  man  zA  der  hiebt  zA  z)t, 

wann  man  die  hfilzen  taOen  lOt  (zur  eharnioche). 

Brant  narrenseh.  Ulf,  91 ; 
ein  kSnig  auf  eim  bOlzen  ross. 

Atrir  294-  (1470, 22  KeUer); 

hülzes  für  hülzenes :  geht  gar  wunderlich  daher,  bat  ein  holzes 
Schwert.  4U*  (2282,21). 

b)  daneben,  vortüglich  im  16.  jahrh.,  schon  vielfach  bolzen: 
ligneus  holzen  Dief. 329*  {mitteldeutsch,  ti.  jahrh.);  steinen  oder 
hohen  kirchen.  Lutber  1,191*;  steinen  und  hOlzene  bew 
{gebäude).  Scbade  sat.  u.  p<uf«.  2,36,32;  ob  die  ampel  für 
den  hölzenen  gOtzcn  brennen.  3,282,2;  hülzin  bild,  t^num 
ligneum.  M aaler  22s';  ein  bOlzins  rOszlein.  Tb.  Platter  tfl. 
<pricAiiiürt/icA .-  hOlzin  oder  kUpferin  gelt  {geringes,  schlechtes), 
holzin  seelmesz.  Frakk  sprichw.  2,  66* ; 

den  liebsien  bulen,  den  ich  hab, 
der  ilgt  beim  wirl  im  keller: 
er  bat  ein  hölzina  röckiin  an, 
und  heiszl  der  moscatlelier.    Garg.  85'; 
in  der  Achiver  langem  weiber-kriege 
hair  letzlich  noch  ein  hölznes  pferd  zum  siege. 
Lo«Aii  1,  I&9,  82. 
noch  Friscb   führt  die  form   holzen   ne6e*  hölzern  als  gleich- 
berechtigt an. 

c)  unter  eintritt  des  pluralen  r  der  substantiren  mutterform 
entsteht  die  form  bolzern  {wie  beinern,  steinern,  glSsem,  flei- 
schern für  beinen,  steinen,  gissen,  fleischen)  schon  firüh: 
ligneus  hulzern  Dief.  319*  (15.  jahrh.,  mitteUeutsck) ;  hulzern 
pfulfe  {pfühl,  in  der  badeslube).  Micbelsbn  Mainter  hof  41 ; 
öfters  bei  Lotber  neben  bolzen :  es  sind  mancherlei  rosen,  als 
silbern,  golden,  tOcbero,  papiren,  steinern,  bülzem.  3,471*; 
kein  eisern  noch  bOlzern  creuz.  6, 8* ;  in  bolzern  und  stei- 
nern gefeszen.  2  Mos.  7, 9 ;  eine  hölzerne  seule  in  einem  könig- 
lichen saal.  Baruch  6, 58 ;  manchen  eisznen  und  hulzern  nagel 
verschlagen.  Pauli  sdämpf  165';  von  einem  hOlzern  Johannes. 
KiRCBBor  wrmlHnm.  314*;  dasz  schier  nOtzcr  wer  es  wOrd  ein 
bolzern  stock  an  ire  statt  gestellet.  154*;  warf  ein  bolzern 
liechtstock  in  der  kammem  ober  sieb.  403*. 

d)  die  heute  in  der  schrißsproehe  autschUestlirh  hersehende 
nebenform  hölzern  wird  hier  aus  dem  17.  jahrh.  nachgewiesen, 
ist  aber  wol  auch  schon  im  16.  rorAanden  gewesen: 

als  bald  oimpl  Jupiter  ihm  gold  lu  seinem  throne,  .  . 

Hercur  umb  seinen  stab,  der  vor  nur  hilzem  war. 

Opitz  1,  55 ; 
hölzerne  nigel;   hölzerne   kisten;  hölzerne  hauser,  slulen; 
das  hölzerne  {trojanische)  pferd.  LEssiiie  6,405; 

eingeschlummert,  matt  vor  aller 
sasz  auf  seinem  hölzern  stuhle 
Cid,  der  Teldherr.        nuDu  Cid  62; 

an  diesem  tone  vermuthc  ich,  dasz  er  einer  jener  leute  war, 
die  inwendig  im  leibe  grau  angestrichen  sind  und  hölzerne 
gedsrme  haben.  H.  Heime  11, 142. 

r)  manchmal  wechseln  die  formen  dicht  hintereinander:  auf 
ein  bolzin  geschirr  gehört  ein  hOlzencr  decket.  Lebmann  165; 

warn  holzen  kelch  und  gülden  pfaiTeu, 
die  man  nil  tadlen  knnol  noch  viralen. 
jetzt  aber  habens  kelch  von  golrit 
und  sein  dem  geiz  daneben  holdl, 
und  sein  die  pl'alTen  jetzt  gar  hulzen, 
und  gar  viel  griber  denn  die  nllzen. 

B.  WtLDIs  t>op  4,  83, 13.  17. 

2)  das   hölzerne   gelachter  hiest  früher  die  sirohfiedel,   eine 

ort  holtharmonika :  das   hOlzene  gelilchlrr,   6iicu/i  in  slraminr 

jneentes  syn^oniaH  Friscb  1,502*;  des  Ions  ungefclirlirh  wie 

ein  bilzes  gelechler.  Wibkelfelder  339; 

holzen  gelechter  und  drommeten, 
acbalmelen,  fleiten. 

ScBADi  tat.  «.  pasfa.  2,  233,  136«. 
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3)  bdiMrn  m  atertrogtnem  mm«. 

a)  tkif,  von  dtm  benthmm  eittet  mentehen,  nkk  ge$chmtidig  : 
sie  werden  so  eioeo  bölzernen  Peter  nicht  zum  rathsberrcn 
madieiL  Cbi.  Weise  erm.  400;  {wir}  veracliten  einen  andern 
also  geoannten  bGizerneu  Peter.  U.  leute  336;  sie  finden  ihn 
ohne  zweifei  ein  wenig  steif  und  bolzem.  Lessinc  1,&73; 

(jungfrrn)  die  nicht  wie  slumme  gAlien 
lind  in  die  lärche  nur,  nicht  an  den  tisch,  tu  setien, 
und  dl«  man  Mllicb  heist  ein  hAliem  f>auenbild. 
das  nur  zum  schauen  taug,  und  nicht  zum  brauchen  gilt. 

Losiu  2,  13; 
pfüi,  schtme  dich;  «o  hilzem  bist  du  nie, 
so  unenrlgllch  langsam  nie  jgewesen. 

ScHiLiia  Karlot  2, 7 ; 

tion  «etnem  pthUn  und  denken,  oMie  tdncung:  and  dann  der 
trockne  alltagsmeoscb,  der  kalte,  hölzerne  Franz,  und  wie  die 
titelchen  alle  beiszen  mOgen,  die  euch  der  conirast  zwischen 
ihm  und  mir  mocht  eingegeben  haben.  Schilleb  Täuber  l,  l ; 
reisen,  die  immer  das  hölzerne  aus  den  menschen  nehmen, 
wie  die  Versetzungen  das  holzige  aus  den  kublrUben.  J.  Padl 
flegelj.  (1604)  1,23&;  das  bolzeme  herz  im  menscbeoklotz.  Heip. 
1,104; 

haltem  Ist  sonst  sein  verstand.    Losad  3,  170,  90 ; 

in  ieziiji  auf  die  iusterungen  dieses  ßUens,  in  rede  und  kunst: 
ich  weis  nicht,  es  klingt  im  deutschen  alles  so  hölzern,  man 
kann  in  dieser  wendischen  spräche  gar  keinen  charmanleo 
gedanken  anbringen.  Gellert  3, 280 ;  gewisse  kalte  allerwelt- 
schreiber  geben  uns  musivische  oder  hölzerne  geraälde,  welche 
man  leicht  kopirt,  indem  man  sie  blos  der  Ittnge  nach  ver- 
doppelt und  durchschneidet.  J.  Paul  roncA.  d.  isth.  3,28;  die 
hölzerne  nichtigkcit  der  romantischen  kunst.  H.  Heime  6,127. 

fr)  hölzern,  von  einer  klanglosen  stimme:  polterte  Bartble . . 
mit  lauter,  hölzerner  stimme.  Felder  sondert.  1,3;  sHInt  vom 
gesehmack:  hölzerner  gescbmack,  sapor  vmyidus.  Stieler  SS5. 

c)  eis  bäd  ßr  geringes,  niehliges:  bolzin  oder  kOpferin  gelt, 
bölzin  seelmesz.  S.  Frai»  spriciuv.  2, 6&' ;  Salome  bittet  Itlr 
ihre  söhne,  einen  soll  er  zum  gruszcanzler,  den  andern  zum 
vice  re  machen,  o  der  närrischen  bitt!  o  der  hölzernen  an- 
schlagl  Otuo  1350. 

HOLZER,  m.  lignarius.  DiKr.  32»';  bolzer  oder  bulzioan, 
lignarius,  dicitur  ofifex  ligni  aut  inkabikUor  Ugni.  voc.  ine. 
Iheul.  k3'. 

HOLZERDE,  f.  erde  aus  verwestem  hoUe. 

HÖLZERMESSER,  m.  ntetier  der  sckukmacker  tum  sehneiden 
der  bölzer  oder  <ü)sHte. 

HÖLZERNAGEL,  m.  nagel  mm  befestigen  solcher  absdtu. 

HÖLZERNHEIT,  f.  nach  hölzern  i,a:  die  (von  Wolf  über- 
setzlen)  hundert  verse  der  Odyssee  litten  an  bolzernheit, 
schwerniligkeit.  Berliner  jahrb.  tS46  no.  tit  s.  1017;  in  den 
eckigen  kriinmiungen  seines  {Paganina)  leibes  lag  eine  schauer- 
liche bölzernhcil.  H.  HEmE  4,223. 

HÖLZERRAND,  m.  nn  stäck  Uder  oder  seng,  womit  die  hülzer 
oder  hüiiernen  absätie  der  fraueniimmerschuhe  ibersogen  werden. 
Jacursson  2,278*. 

HOLZERSPARL'NG,  f 

HOLZESSENZ,  f.  essens  aus  heilkrifligen  kiltem.  Jacurssun 
6, 104*. 

HOLZESSIG,  m.  essig  der  durch  trockenes  destillieren  vegeta- 
bilischer Stoffe  gewonnen  wird,  dasu  bolzessigofen,  ofen  behufs 
derartiger  destHtatüm.  Jacorssor  2,278'. 

HOLZEULE,  f.  strix  sitrestru. 

HOLZFAHRT,  f  lignatio.  Stieler  404;  doch  soll  sie,  die 
hoffrau,  jedes  jabrs  zwo  holzfuhrten  nacbcr  Welzilar  in  meines 
Ordens  bausz  daselbst  zu  Ihun  verpflichtet  und  schuldig  sein. 
LENNEr  landtiedelrechl  2,118  (von  1629). 

HOLZFÄLLER,  m.:  die  axt  des  bulzmilers.  Frevtac  verl. 
handschrifl  1,67. 

HOLZFARB,  adj.  von  der  färbe  des  holies: 

die  «kon  imöueluluiiiiie)  escfaeBfarb  und  hol<r«rb. 

FiscHART  ilidit.  1,  153,  790  Aniz. 

HOLZFARBE,  /.  färbe  des  holses,  oder  aucli  einer  bestimmten 
holzart.  ferner  die  färbe  die  man  aus  irgend  einem  farbholze 
erhall.  Jacorssor  6,104'. 

HOLZFASER,  f.  faser  des  holses. 

HOLZFASSUNG,  f :  die  holzfassung  {des  kanstl-  und  lehr- 
stuhls).  i.  Pacl  rortcA.  d.  isth.  2, 117. 

HOLZFÄULE,  f  faulwerden  des  holtes:  bolzfeale  earies 
Maaler  230'. 

UOLZFEILE,  f  feile,  um  hols  dornt  tu  feilen,  ratpel. 


HOLZFEIMEN,  m.  kunstgerecht  aufgesettter  htUutufen.  in 
Sachsen,  niederd.  holtlimme,  fem.  sehöber,  aus  tplitierkolt  nt- 
sammengelegl.  Scbaibach  270*. 

HOLZFERGER,  m. :  holzfergker,  bolzROUer  zS  einem  bauw, 
maleriarnis.  Maaler  230'. 

HOLZFERTIG,  adj.:  holzfertiger,  holzreicber,  gerichteter 
meiler  heisst  bei  den  kühlem  ein  meiler,  dessen  erforderliches  holi 
bereits  gehörig  gelegt  und  aufgerichtet  ist,  so  dass  er  Hur  noch 
bedeckt  werden  darf  Jacorsson  2,279*. 

HOLZFEUER,  n.  feuer  aus  holt  entsindH  und  mU  helx  unter- 
halten. 

HOLZFEUERUNG,  f  feuerung  mU  hoU,  im  gegensats  sur 
kohlen  fenerung  {Uieil  6, 1687) :  in  gegenden  wo  man  nur  bolz- 
feuerung  bat.  StDve  tuet.  u.  verf.  249. 

HOLZFIGUB,  f  aus  heix  geschnUste  figur:  er  griff  zum 
scbnitzmesser  und  machte  allerlei  drollige  bolzflguren.  Riehl 
cuUurgesch.  nov.  343. 

HOLZFLIEGE,  f.  musca  ligniperda,  beerfiiege.   Stiiler  510. 

HOLZFLOSZ,  tt.  verfrKiideiw,  einen  flusi  hinab  geleUele  {ge- 
flüsste)  baumstämme,  hoUdnd.  boutviot.  dafür  hnlzflotz,  phsr. 
holzOötze:  die  bolzllotzbendler  bei  ihrn  bulzinarkten.  Gary.  iso*. 

HOLZFLÖSZE ,  f.  eine  anstaU,  wodurch  holt  weiter  geßösst 
oder  geschaß  wird.  Jacorsson  2,279*. 

HOLZFLÖSZER,  m.  der  hols  fiössL  im  15.  jh.  holzvIöUer 
Leier  «nAd.  wb.  1, 1332. 

HOLZFLÖTE,  /.  ßSte  von  holz  {im  gegensatt  zur  metallflüte). 
m  der  Ofj^  ein  hüUemes  flülenwerk. 

HOLZFORST,  m.  und  f  umld,  forst,  eine  tautologtsche  com- 
fosüion :  ob  auch  jemands  der  bolzforst  ohne  erlaubnusz  der 
Obrigkeit  des  bauses  Lauenstein  zu  nahe  graben  oder  zeunen 
möge,  weisth.  4, 649 ;  soll  es  alsdann  dem  bolzforste  zuge- 
wachsen sein.  das. 

HOLZFÖRSTER,  m.  fürster,  aufseher  idier  den  blossen  wald 
{nicht  auch  zugleich  das  wild);  bolzforster,  custos  nemoruM 
Maaler  230'. 

HOLZFRAU,  /.  dryade: 

bei  dieser  eichen  Ihet  mRn  schawen 
und  boren,  die  meng  der  holifWiwen 
die  man  da  hört  pusten  und  lachen.    H.  Sacii  4. 3, 112*. 

HOLZFRESSER,  m.  der  holt  fritst.  1)  im  gemeinen  lebt* 
von  einem  ofen,  tu  dessen  heitung  rief  holt  gebraucht  wird:  er 
ist  ein  hotzfresser. 

2)  Home  einei  das  scMffhols  anfressenden  wurmes,  teredo  na< 
rollt,  Schilf  wurm,  bokrwurm. 

HOLZFREVEL,  m.  firvel  im  waldr,  holtdiebsiahl. 

HOLZFREVLER,  m. 

HOLZFROHNE ,  f  fMudiensU  bei  schlagen  und  foHfUutn 
des  holses. 

HOLZFUHRE,  f.  führe  tum  fortschaffen  oder  herbeifahren  des 
geschlagenen  holies. 

HOLZFi'HRER,  m.  materiarius.  Maaler  230'. 

HOLZFÜRST,  in.:  brieve  an  Assapb  den  holzfOrsten  des 
königes  (inioroXriv  bii  Ikaaf  fvlaxa  rov  naffaiiioov  Sc 
ftrr«  T<ä  ßaaiXei  sepluag.),  das  er  mir  holz  gebe  zu  balken 
der  pforlen  am  pallast.   Neh.  2,8. 

HOLZGARTEN,  m.  sammluniisplatt  des  holtes,  vonägUch  des 
geflüszten  brenn-  und  scheithottes  nahe  an  flostbaren  wassern. 
Jacursson  6, 105*. 

HOLZGEBÄUDE,  n. .'  das  alte  schwarze  wunderliche  holz- 
gebaude  {eine  mMe).  Götub  17,81;  ein  ernstes  bolzgebaude 
nach  lütester  art  und  construrtion,  mit  sSulen  von  banm- 
stammen,  und  kaum  gekanteten  gebalken  und  gesimsen.  40,373. 

HOLZGERER,  m.  beamler,  der  das  im  walde  geschlagene  holz 
verabreicht,  die  erneute  {ungedruckte)  Carber  markordnung  von 
1057  enlAiUt  einen  eid  der  bolzgebur. 

HOLZGEBUND,  n.  holsbandel: 

eilt,  teut  den  holzttost  auf.  bringt  pech,  bringt  holigebanderl 

£.  CRvraiDS  1098  1,  167. 

HOLZGEDING,  «.  was  holzding. 

HOLZGEFALLE,  n.  gefalle,  einkünfU  an  holt  oder  auch  aus 
einem  walde. 

HOLZGEIST,  m.  ftOchtiget  destiUta  aus  dem  holte,  das  sieh 
in  der  rohen  holssaure  findet.  Karharsch  2,2*5. 

HOLZGELANGE,  n.  ein  tum  anbau  des  holses  besHmmtes 
oder  mit  holz  bewachsenes  gelänge.  Adelc:<g. 

HOLZGELD,  n.  geld,  abgäbe  aus  dem  holte:  e;  schol  ain 
iedich  hurger  Verlosungen  (versteneni)  sweingell,  Tiscbegelt, 
kummost,  rflbengell,  holzgelt.  Hümb.  pol.  16.  auch  geU,  erlis 
aus  verkaußem  holze ;  endlich  geld  das  zum  holteinkarnfbesümml  ist. 
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HOLZGERECHT,  adj.  kenlnü  des  hobwesens  habend,  forst- 
genelU :  der  tebrpursch  musz  ferner  bei  den  holzanweisungen, 
dem  abposten  und  holztaximngen  fleiszig  mit  zugegen  sein  und 
auf  alles  was  dabei  vurgeliet,  genaue  achtung  geben;  denn 
dadurch  wird  er  holzgerecbl.  Heppe  jagdlusi  1  (ITb3)  3t. 

HOLZGERECHTIGKEIT,  f.  gereehtigkeU  über  einen  wald. 

HOLZGEHICHT,  n.  gerieht  Ober  maUfrrrel. 

HOLZGESCHNITTEN,  part.  am  bolz  ge$chnüten:  in  einer 
reinlichen  hulzgeschnittenen  schale.  Fr.  MClleb  1,59;  in  Mi- 
schnUl  ausgeßhrl:  ich  sah  Jacksons  biilzgescbnittene  blätter 
beinahe  vollständig  zum  erstenmal.  GOtbe  32, 147 ;  die  holz- 
geschnittenen  bilder  des  todes  in  HOnigcrs  Verdeutschung  von 
Geilers  narrenscbiff.  WACKeaNACEL  U.  ichrift.  2,372. 

HOLZGESCHNITZT,  part.  aus  holz  gesehnüit:  wo  aufblät- 
tern und  bolzgescbnitzten  schQsseln  sie  ein  l&ndlich  nacht- 
mahl  erwartet.  Fa.  NOiLEa  1, 58 ;  anch  wie  bolzgescbnitlen,  in 
holiscknitt  oder  hotzschnittartig  attsgeßkrt:  hrrnach  niiiszt  ich 
lachen  Ober  den  holzge.«chnilzleu  Egmonl.  GOtue  S,135  (DorAer 
vrie  du  den  holzschnltt  und  die  hesclireibung  fandst);  wie 
sehr  unsere  geschminkten  puppeomahler  vcrbaszt  sind,  mag 
ich  nicht  declamircn  . . .  münnlicüer  Albrecht  Dilrer,  den  die 
neulinge  anspöttetn,  deine  holzgeschnitzteste  gestalt  ist  mir 
willkommener.  39,350. 

HOLZGESCHCTZ,  n.  eine  ort  armbrust,  storpio.  Fronsp. 
3,232*. 

HOLZGEWERBE,  n.  bolzhandel:  anszer  Viehzucht  ist  bolz- 
gewerbe  .  .  nahrungszweig  der  einwuhner.  v.  KoaaE  Bremen 
und  Verden  1,117. 

HOLZGÖCKER,  m.  picus  martius,  setmarzspecht.  Nemnicii 
4,963. 

HOLZGÖLLE,  f.  plattes  ßustsehi/f  zum  fortschaffen  von  holz. 
Jacobsson  2,279*;  auch  holzjolle. 

HOLZGBAF,  m.  comes  sUvae,  graßo  marcae  süvtstris,  judex 
judieü  quod  conservationem  sävarum  procurat  et  eausas  traetat 
silvestres.  Haltads  963 ;  riehter,  obersler  einer  markgenossenschaß 
überhaupt:  in  dem  falle,  wo  ein  ehrlicher  markgenosse  nicht 
von  der  Weisheit  seines  holzgrafen, . .  sundern  von  dem  ur- 
theile  seiner  mitmSrker  abhängt.  Moser  patriot.  jAant.  1,30t; 
wenn  der  bolzgraf  mit  seinen  markgenossen  es  nicht  dienlich 
findet,  die  mark  damit  (mit  arueha/fung  einer  neuen  feuersprite) 
zu  beschweren.  3,154. 

HOLZGRAFSCHAFT,  n.  amt  und  beärk  eines  holigrafen. 
Haltaus  953. 

HOLZGRÄSEREI ,  f.  grasnutmng  in  einem  walde.  ieonom. 
lex.  848. 

HOLZGRAUPEN,  f.plur.  silbergraupen  in  holzdhnlichem  schiefer. 

HOLZGRUND,  m.  gegend  die  tum  wald  bestimmt  ist.  Frisch 
1, 464*. 

HOLZGRGNDUNG,  f  das  grundieren  des  holies,  außragung 
eines  farbengrundes  behufs  «eiterer  bemalung.  Jacoissor  2,279'.'. 

HOLZGÜRTEL,  m.  landschaßliche  lone,  innerhalb  deren  noch 
holz  leächst:  es  bewohnt  die  höchst  gelegenen  stellen,  höch- 
stens bis  zum  bolzgUrtel  herab.    Biieb>  illustr.  Ütierl.  2,92. 

HOLZHABER,  m.  abgäbe  von  hoher  ßr  gewisse  rechte  in  einem 
gemeinde-  oder  hersehaflliehen  walde:  darnach  fragt  der  obg. 
ricbter,  was  rechts  die  in  dem  walde  haben,  die  holzbabern 
und  forsthabern  geben,  weislh.  6, 109;  sin  zinskorn  und  bulz- 
haSem  liffern.  4,821. 

HOLZHACKE,  f  holtaxt.  Jacuhssor  2,279'. 

HOLZHACKER,  m.  1)  der  holsfätter:  die  holzbacker  .  . , 
wenn  si  da;  bolz  oder  die  paum  hawen  weiten!.  Megenberg 
309, 9.  jetzt  mehr  derjenige,  der  brennholz  zu  kleinen  stücken 
spakel:  dasz  ich  abends  so  milde  wie  ein  hulzhacker  bin. 
E.  KÖNIG  bei  Lessixg  13, 28.^. 

2)  sUta  europaea,  der  blauspechl.  Nennich  4, 1310. 

HOLZHACKERSPAN,  m.  span  wie  er  beim  h(izhacken  ab- 
fällt :  hat  . .  ein  kurzen  holzhackerspan  in  bänden.  J.  Avrbr 
377*  (1890,1  Keller). 

HOLZHAFT,  adj.  holzartig:  das  Obrig  gebliebene  holzhafte' 
(einer  pßanie).   Götre  55, 120. 

HOLZHÄHER,  m.  eoracias  garrula,  mandelkrähe,  birkenhäher. 

HOLZHAKEN,  m.  haken  der  zintiKrleute  zum  befestigen  des 
bauhiilzes  beim  beschlagen. 

HOLZHANDEL,  m.  handel  mit  bau-  oder  brtnnhols.  Frisch 
1,464*. 

HOLZHLNDLER,  m.  hdudler  mit  solchem.  Simpl.  2, 151  Aiir:. 

HOLZHANDLUNG,  f.  handlung,  handelsgeschäß  mü  holz. 

UOLZHASE,  m.  hose  der  im  walde  leU,  gegensali  tu  feldhase. 


HOLZHAU,  m.  ort  in  einem  walde  wo  halt  geschlagen  wird. 
Jacobsson  2, 27»' ;  holzhauw ,  ein  ort  da  man  holz  bauwt, 
lignalio.  Maaler  230*.     vgl.  hau  4  sp.S62. 

HOLZHAUER,  m.  holzfäller:  bringen  exte  ..  wie  die  holz- 
hewer.  ier.  46, 22;  man  beneidete  die  Jäger,  kohler  und  holz- 
hauer,  leutc,  die  ihr  beruf  in  diesen  glOcklichen  wohnplätzen 
festhielt.  GQtue  19,36;  holzhauer  und  bergleule.  21,57. 

HOLZUAUERWERKZEUG,  n.  Bechers  weltgesch.  2, 367. 

HOLZHAUFE,  m.  häufe  aus  geschlagenem  oder  gespaltenem 
holt:  holzhaufen,  strues,  cumulus  Ugnorum.  voc.  ine.  ttieut.  ks*. 

HOLZHAUS,  tt.  1}  aus  holz  erbautes  haus.  2)  haus  zur  auf- 
bewahrung  von  holz:  holzhaus  Hgnile  Dastp.; 

zu  letzt  fandl  man  die  armen  gecken 
in  einem  alten  bolthausi  stecken. 

■grobiamu  iFraukf.  1508)  k'  (t.  2,  caii.  8). 

3)  haus,  spital  in  dem  die  holzkur  gegen  typhUis  angewendet 
ward.  SciiM.  1,1104  (von  1519  und  1620). 

HOLZHEFT,  n.  hölzernes  hefl:  mcsser  und  gabel  mit  holzheft. 

HOLZHEIE,  f  holzsehlägel. 

HOLZHERR,  m.  ratsherr  der  beim  haUisehen  sattwerke  über 
das  holtwesen  gesettt  ist. 

HOLZHOF,  ni.  hof  zur  au/tewahrung  von  holz,  vorzüglich 
name  für  ein  städtisches  gebäude,  das  zur  aufbewahrung  der 
stddtitdien  holzvorräte  und  ähnüeher  dinge  dient;  in  Leipzig  uudf 
andern  orten. 

HOI.ZHUHN,  n.  1)  picus  marlms,  sehwarzspecht.  Nemnicr 
4,963.    2)  AuAn  alt  zins  für  waldnutzung.     s.  das  folgende. 

HOLZHGHNERZINS,  m.  zins  an  hühnem  für  waldnutzung. 
Haitavs  953. 

HOLZHÜTTE,  f  Ugnarium.  Stielbi  809. 

HOLZICHT,  adj.  holzartig,  holzahuUch:  holzäcbtig,  hert  viie 
holz,  dem  holz  geicich,  lignosus.  Maaler  230';  jobenneskraut 
bat  ein  harte  hulzechle  wurzel.  Tabernaemont.  1249;  cytisus, 
ein  klein  holzechte  stand  mit  drei  und  drei  bleueren  von 
ktee  und  gelben  bluinen.  Egenolfs  Virgü  iHn  312';  die  so 
genannte  spreng-  oder  springwurzel,  welche  ich  von  beiden 
obengedachten  companen  verehrt  kriegte,  sähe  sehr  holzecht 
ausz.  Simpl.  4,134  Kurz;  hOlzichte  ruben,  rapa  dura,  nervosa. 
Stieler  855.    holzbewachsen: 

so  gleicli  erfHscbet  sich  das  bolzigte  revier. 

OvuBicx  Virgitt  hirlnueil.  (1750)  125. 

HOLZIG,  adj.  von  holz  oder  holzartig:  ir  werk  folgen  inen 
nach,  wenn  das  fewer  urteilet  ire  werk  und  verbrendt  den 
alle  werk  die  holzig,  hewisch  oder  stfipelicb  sein.  Cablstadt 
sermon  vom  ttandt  der  diristglaub.  Seelen  Bij*. 

HOLZKÄFER,  m.  cerambyx  und  Uptura.     vgl.  holzbock. 

HOLZKAMMER,  f.  kammer  zur  ttuß>ewahrung  von  holz,  bild- 
lich von  einer  holzreichen  gegend:  und  sind  die  gebirge  umher 
die  holzkammer  von  dem  pays  de  Vaud.  Göthe  16,231. 

HOLZKASTEN,  m.  kästen  zur  aufbewahrung  von  gespaltenem 
brennholz,  in  der  küche  oder  im  zimtner. 

HOLZKAUF,  m.  kauf  von  holz :  auf  den  hulzkauf  gehen. 

HOLZKÄUFER,  m. 

HOLZKERN,  m.  das  innert  des  holzes,  tgl.  kern  3,  a  (A.  5 
sp.  595: 

ein  wurm  der  do  wechsi  in  bolikersn. 

//aap«  teiischr.  9, 106. 

HOLZKIRCHE,  f.  aus  holz  erbaute  kirche:  der  blick  des 
Professors  haftete  an  der  alten  holzkirche.  Frettag  hand- 
schriß  1,8». 

HOLZKIRSCHE,  f  prunus  avium,  wilde  kirsche. 

HOLZKITT,  m.  kiu  für  holz,  leim:  wir  haben  in  discn 
landen  .  .  unsere  holzkutten  oder  leime  ausz  den  kOtben, 
faszen  und  viehohren  sieden  . .  mOssen.  Matbes.  Sar.  57*. 

HOLZKLAFTER,  f  klaßer  bei  der  holtmestung:  die  neue 
Wiener  bolzklafter.  Zobels  tageb.  bei  ScHöpr  lirol.  id.  342. 

HOLZKLOTZ,  m.  Iruncus.  auch  bildlich  ßr  einen  uiOehol- 
fenen  oder  unfOrmliehen  mensdien :  bab  nie  ein  schöneres  kind 
gesehen,  alle  andern  sind  bobiklotze  dagegen.  Arnin  ib-onenw. 
1,24. 

HOLZKNECHT,  m.  sercus  curatoris  rei  lignariae.  Frisch  1, 464'. 

HOLZKNOPF,  m.  aus  holt  gedrehter  knöpf 

HOLZKNOPFMACHER,  m.   Jacobsson  2, 279*. 

HOLZKOHLE,  f  l)  aus  holt  geschwelte  kohle.  2)  auch  stein- 
und  braunkohle  werden  so  genannt.  Nennich, 

nOLZKOPF,  ffl.  1)  köpf  aus  holz  geschnitzt :  eine  tabaks- 
pfeife  mit  einem  bolzkopfe ;  holzkopf,  der  Avizerne  haubenkopf 
der  puttmacherinnen. 

uiyiiiztJU  uy  ■^^_-"  v^  ^^>' ~i  i x^ 
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1)  iduUe  für  einen  dummen  memchen :  seid  ihr  ileon  sluinm 
i;«norden,  ihr  bulzkOpfe?  Lenz  1,331;  du  brittischer  holz- 
kopf.  Geistenrerc  Mmona  $.  96. 

HOLZKRACHSE,  f.  teheUwort  (vergl.  krachse  Uieä  5, 1«S4): 
dasz  es  (ihr)  versauert,  es  stinkenden  und  hinkenden  holz- 
kraxen.  Schwäre  linlenf.  SO. 

HOLZKRÄHE,  f.  name  ireitr  vdgA :  det  piciu  marthu,  $diwan- 
spechl,  hoUhuhn ;  coracüu  garrvla,  kohhdktr ;  corvus  eonUx,  nebtl- 
krdke. 

HOLZKl'NST,  f.  sdentia  lignorum.  Krisch  1,464*  aus  Cslerds 
haudmch. 

HOLZHUR,  f.  kurgebraueh  des  Pranioseuholtes :  von  einer 
weibspersun . .  die  noch  kaum  der  hulz-cur  entronnen.  Simpl. 
3, 123  Kur:. 

HOLZKl'X,  m.  hu  der  ton  den  leehen  dem  landesherm  ßr 
unenlgeUlkhe  tieferung  des  Mus  frei  und  ehne  kosten  verbaut 
wird.  Jacorsson  2,J80'. 

HOIJSLACK,  m.  und  n.  1)  gummäaek  das  noch  an  den  dslen 
befindlich  ist,  unterschieden  von  plaUlatk  oder  lack  m  kvmem. 
Jacorsson  l,2tiO'. 

2)  lack  fir  das  lackieren  des  holses. 

HOLZLAGE,  f.  läge  aufgesduchlelen  brennhalus:  als  er  .  . 
unter  dein  scbaltigeu  iliederbauni  neben  der  bulzloge  sasz. 
bUtter  ßr  lilter.  Unterhaltung  1866  s.  753. 

HOLZLAND,  n.  hUsreiches  land. 

HOLZLAUS,  f.  termes  pulsatorium,  holimade,  holsmurm.  Neh- 
NICH  4, 1431. 

HOLZLEGE,  f.  HgnUe,  holshaus.  Dastp. 

HOLZLEGER,  m.  custos  lignorum  et  mensurae  illorum  prae- 
positus.  Frisch  1, 464'  aus  der  Strasiburqer  poliseiordnung  von 
t«28.  tm  alendorfsdien  salttcerk,  der  das  scheüholi  in  gleicher 
moste  letit  und  hälel.  ebenda. 

HOLZLEHEN,  n.  lehen  in  einem  wald:  der  das  bolzlehen 
bat,  da;  da;  bistuom  hai;;et.  weislk.  6,2»3  (Augsb.  von  1316). 

HOLZLEIM,  m.  leim  ßr  hob. 

HÖLZLEIN,  n.  dtm.  tu  bolz  m  «einen  verKAiedenen  6erfeu- 
tungen,  mhd.  hölzelin. 

1)  kleines  stäek  Aob; 

nnm  (um  sieh  etieat  t»  merken)  ein  bolztl  sin 
und  sneit  ein  seichin  drao.  JeriMcAiii  4241. 

häufig  in  spriehwürtlichen  Wendungen:  hölzle  spitzen,  guten 
spitzen,  in  kleinen  saeben  vergäben«  arbeiten,  oraneanun  telas 
textre.  Maaler  22b';  aber  auch  als  Uld  ßr  etwas  anfangen,  ins 
leben  rufe»:  wenn  er  wüszt  nur  wo  das  kolzlein  zu  spitzen 
wer.  Kirchhof  wendunm.  15S';  ein  spitz  bölzli,  eine  tpitse 
redensart : 

und  gend  (aebet)  unst  allso  spilie  b6lill  dran. 

N.  Makuu  360  Grineisen; 

damit  steht  woi  t»  tusammenhange  die  Verwünschung:  dasz  ver- 
geh im  . .  ein  spitz  hOlzlio.  Wickrai  roUw.  &6  («•  spitzbülzlin 
'',  16  Kurt),  ver^.  oben  unter  holz  sp.  1766 ;  ein  ursacb  von 
eim  bOlzlin  schaben.  KiRCHBor  wendunm.  52*;  sieb  zu  einem 
bölzlein  lachen,  sotM<  sich  krumm  lachen :  wenn  dir  entdecket 
(wäre),  wie  artig  ich  und  Sylvia  von  dieser  sacken  zu  reden 
pOegen,  wenn  wir  alleine  in  der  fSrderkammer  sitzen  und 
mit  einander  arbeiten,  du  wurdest  dich  zu  einem  bolzlein 
lachen.  A.  GairRivs  1698  1, 877  (die  seugomme,  aus  dem  ila- 
Udnischen).    holzlein  und  bolzlein  weit  holen: 

als  ball  gen  bor  neu  mftr  wirt  bracht 

((Israuf  sonst  niemant  hat  kein  acht. 

sonder  ieüer  darHir  hertig  sclieucht, 

bAltel  und  pAliel  lu  holen  weil), 

ao  berAlt  man  mich  vil  armen  man. 

ScuH  sdl.  II.  pasipi.  1,  14&,  8; 

will  wol  dem  tusammenhange  nach  so  viel  sagen,  als  sieh  i» 
schwierigen  Sachen  mthe  geben. 

2)  bölzlein,  tiom  menschen  {vul.  holz  «p.  1764):  darumb  las 
deinen  son  getrost  studiren,  und  soll  er  auch  dicweil  nach 
hrot  gehen,  so  gibstii  unseriB  berr  gotl  ein  feines  bOlzlin, 
da  er  dir  einem  [ket  einen)  herro  aus  schnitzen  kau.  Luther 
5,  IH4';  ein  grobes  bölzli.  Frev  garteng.  tap.  4s; 

also,  ir  groben  hOlilin  alle, 
so  jemandt  ist,  dem  wolgeralle 
sroD  bewrisch,  und  unbolUcb  arl,  .. . 
der  lAse  dis  büchlin  wo)  gesalzen. 

jroCiiaii  A  1*  (b.  1,  etngamg). 

ein  hülzlein,  et»  Aöbenwr  meiitcA,  s.  unten  4  den  beley  aus 
ZiNZCRir. 

3)  holzlein,  Ueiner  wald:  sagt  ir,  es  wür  ain  ander  dorf 
zunechst  durch  ain  klain  hölzlin.  d.  stsdteehr.  6,301,16;   ein 


lustiges  hölzlin  mit  anger  bäumen  und  blumen  wolgeziert. 
Steinhöwel  (1487)  9&';  wurden  wir  zween  reiter  bei  einem 
bölzlein  gewahr.  Götz  t.  Berl.  62; 

als  denn  geh  ich  sam  on  gefebr 
aus  dem  hölzleio  die  sirasieu  her. 

H.  Sachs  5,3&f. 

4)  holzlein,  das  aus  holt  gefertigte,  hier  die  hülteme  kansel: 
aber  der  mebrertbeil  unser  heutigen  theologen  meinen,  so 
bald  sie  aufs  holzet,  das  ist  auf  die  canzel,  ein  bolzel  nem- 
licb  rnh  ander  steigen,  dörfen  nur  die  andern  und  niemand, 
ancb  die  obrigkeit  selbst  nicht,  ihnen  leclion  gelten.  ZiNzCREr 
sehulbossen  (1627)  103.  bölzlein,  in  den  sehmelthätten,  das  bruil- 
holi,  das  muten  im  ofen  auf  iUe  sohle  gelegt  wird,  übers  bölzlein 
schmelzen,  eine  besondere  ort  des  sclimelsens  mit  benulsung  dieses 
bruttholtes.  Jacorsson  2,280';  die  ander  weisz  zu  schmelzen 
heiszet  ubem  gang  oder  krunmien  ofen  oder  ubers  holzlein 
gearbeil.  Mathks.  &tr.  148*. 

HOLZLEITE,  f.  mit  holt  bewachsener  bergabhang.    oberdeutsch. 

HÖLZLER,  m.  Ao(zar6eiler;  %NiiriiM  bolzler  (n<6en  hulzer) 
DiEF.  329'. 

HOLZLERCHE,  f.  alauda  pratensis. 

HOLZLESE,  f.  das  auflesen  dürres  holses  i»  den  wäldem  von 
seilen  armer  leule.  Frisch  1,464'. 

HOLZLESER,  m.  der  dürres  holz  aufliest. 

HOLZLESERIN,  f 

HOLZLEUTE,  plur.  1)  leute  die  im  halse  arbeiten,  holthauer, 
holtfiUer: 

ein  häuf  holsleul  .  . 
bäum  in  den  wAlden  Tdllel.    WicKBRaLii)  183; 
weil  die  holilsul  die  arm  und  an  auMiOhen.    736. 

2)  leute  die  im  hotte  Meti,  «ciMe  mdnner  aut  dem  waUe: 
item  satiri  holzleül,  die  on  heilser  hin  und  her  schweifen  in 
Waiden.  Frahr  weltb.  5';  eltlich  wild  holzleai.  131';  bei  be- 
schreibung  einer  fasnacht :  da  gebt  man  auf  hohen  stelzen  mit 
Hügeln  und  langen  schnebeln,  wöUen  slorken  sein,  und 
scheiszen  hackmesserstU :  da  gibts  wild  holzleut,  tragen  ein 
dreck  auf  ein  küssen  herumb.  Garg.n'. 

HOLZLCMMEL,  ffl.  grober  lämmel,  der  gletchsam  nur  im  walde 
IM:  ich  werd  ja  kain  so  grober  bulzlimmel  sein.  Schware 
tintenf  A4'. 

HOLZMACHER,  m.  der  holt  fällt:  stehet  auf  und  versuchet 
den  herrlichen  saurbrunn,  den  ihr  und  alle  han-  und  holz- 
inacher  hinfort  in  dieser  wildnus  meinetwegen  (diinA  micA) 
zugenieszen  haben  werdet!  Simpl.  i,M  Kwz;  vor  etwa  acht 
Jahren  waren  in  dem  walde  'holzmacher'  mit  dem  Rillen  einer 
tanne  beschaRigt.  Peter  volksthüml.  aus  üsterr.  Schlesien  2,&7 
(das  wort  steht  in  anführungsifichen,  um  es  als  ein  dort  tolks- 
Ihümliches  hervoriuheben).  auch  der  holt  klein  macht,  für  den 
brennhedarf  spaltet. 

HOLZMADE,  f.  castus,  holzwurm.  Frisch  1,464';  die  taru 
von  termes  pulsatorium.  Neinich. 

HOLZMAGAZiN,  n.  Iiauptaußewahrungsort  des  in  den  wiildem 
geschlagenen  holses.  Jacobsson  6,107'. 

HOLZMAHL,  n. .'  jagd-  ei  holzmal,  lapides  quibus  diseemuntur 
termini  venalium  et  juris  lignandi.  Stieler  1217. 

HOLZMANGEL,  m.  lignorum  penuria.  Friscb  1, 46&'. 

HOLZMANGOLD,  m.  pyrola  rotundifolia,  Wintergrün  mit  runden 
blättern. 

HOLZMANN.  m.  (vgl.  oben  bolzleutc).  I)  der  hubarbeiter, 
holshauer:  holzer  oder  kolziiian,  liynarius,  dicilur  opifex  ligni 
aut  inhabUalor  ligui  (r^.  2).  roc.  iac.  theut.  k  3*.  in  iilnu:6itr;, 
der  holt  auf  den  Rhein  tum  verkaufen  führt.  Frisch  1, 4»t'. 

2)  der  Waldbewohner,  wilder  mann:  wie  ton  der  bahiloiii- 
schen  verwüsten  confusion  geweiszagt  ist  worden  dasz  die 
teüfel  und  wilde  holzmänner  darein  gegen  einander  laufen 
imd  wider  einander  schreien  und  wüten.  J.  Nas  der  womungs- 
engel  185; 

dast  du  also  herzeuchst  (in  einer  birenhnnt), 
förchl  ich,  du  möcbui  ein  bolsiaann  sein. 

H.  Sachs  1,  SSS*. 

in  gespenstischer  arl  gedacht:  als6  siht  man  diu  kindlen  «chreien 
vor  den  wälden  (mn  ein  echo  tu  wecken),  wan  die  wa;nent, 
ain  bolzman  antwiirl  in  au;  dem  wald.  Mecekherc  16,10. 

HOLZMXNNCHEN,  m.  ])  kleiner  holsmann,  namenlUck  in 
der  bedeutung  2. 

2)  daphne  metereum,  der  keüerhalt,  Seidelbast.  Nei.mch  2,137&. 

HOLZMARK,  /.  1)  marta  lignaria,  sUva  communis  ä  Arrr- 
ddorta  con(orli6iu,  qui  vocanlur  marcani.  Haltaos  9M  ;  alt  bei- 
gpiel  {des  verkennens  der  gemeindeverfatsung)  mag  dienen,  da» 
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die  Lingenscbe  holzordnung  den  aiisdruck  holzmark,  der  den 
grnnd  oder  die  gemeinde  bezeichnet,  anf  das  holzgertcht  an- 
wendet, und  so  aus  dem  holting  einen  holzmarkt  macht. 
StOtb  «tun  II.  vert-  142. 

1)  Uxu$  tUvetlris,  tilva,  forlio  tüvae  ad  Ugnandum  conetttae. 
Halti^ds  a.  a.  o. 

HOLZMARKT,  m.  i/fenllidur  verkauf  des  in  uildem  geseUa- 
gentn  holset,  leil  und  or(  detteUm:  einen  holzmarkt  halten; 
zum  holzmarkt  kommen  wir  nach  der  sladt.  namenlUch  der 
flott  einer  Oadt,  auf  welchem  da»  heii  aufgefahren  und  ftH  ge- 
halten wird,  und  darum  fortdauernder  nome  einet  tolehen  flatiet: 
unde  gieng  da;  flur  an  Af  dem  holzmerkete.  Closemei  7C; 

es  ist  die  frefid  in  warhett  klein, 

ino  winters  naclit  also  erfrüreo. 

so  sie  der  gouctiin  dänt  hof^ren, 

mit  seitenspjel,  mit  ptlfen,  singen, 

am  holimarkt  über  die  blAcher  springen. 

Brakt  uarrentch.  £2, 16. 

HOLZMASER,  f  maser  im  holz,  und  dann  das  to  gemaserte 
holt  selbst:  erst  fährte  dcrselhlge  weg  gerade  nach  Pograd, 
da  denn  die  eisensteingruben  abermals  am  wege  beschaut  und 
sehr  schöne  mineralisirte  holzmasem  aufgefunden  wurden. 
GöTBE  51,  ni. 

HOLZMAST,  f  mast  die  die  tchweine  in  hohem  und  wHdem 
finden.  jACoasso!f  2,280*. 

HOLZMASZ,  n.  motz  fver  gesehlagenei  holt,  Uaßer,  häufe, 
ttost  u.  ähnl.  Frisch  1, 465*. 

HOLZMATTE,  f  wiese  in  oder  bei  einem  waläe:  so  sol  die 
bolczmatle  stan  ze  banne,  uncz  das  amathOwe  abkommet. 
tiwutA.  4, 125  (Eboti). 

HOLZHAUS,  f  myoxut  nilela,  eichelmaus,  graste  hasehnaus. 
Nehrich  3,688. 

HOLZMEHL,  n.  das  aus  dem  holst  kommende  wurmmeU. 

HOLZHEIER,  m.:  Geiler  in  seinen  predigten  de  arbore 
humana  nennt  ihn  {den  lod)  einen  holzmeyer  d.  i.  fSrsler  . . 
and  80,  den  wald  aushauend,  bilden  ihn  auch  die  holzsclinitte 
der  deutschen  ausgäbe  dieses  buches  (Straszburg  1521)  «b. 
W.  Wacieinacel  kleine  sehr,  i,  361  anmerk.  190.   vgl.  niyiA.  811. 

HOLZMEISE,  f  parui  ater,  «aldmeite,  kleine  kohlmeise.  Neii- 
nicH  4,868. 

HOLZMEISTER,  m.  l)  Zimmermann,  faber  lignarius.  Fmsca 
1,465*.  auch  waldaufseher :  so  hat  der  bulzmeister  gefraget, 
ob  jemand  in  der  mark  hnlz  muge  hanwen  ohne  der  marker 
laube.  weitth.  1,587  {rheinisch,  roi»  1423). 

2)  nome  eines  hdzkäfers,  eerambyx  aedilis.  Adels.ic. 
HOLZMESSE,  f  messt  für  das  holz,  grösserer  holzmarU :  die 

holzmesse  zu  Naumburg  an  der  Saale. 

HOLZHESSER,  m.  vereidigte  ptrson  zum  messen  des  geschla- 
genen holtet. 

HOLZMIST,  m.  das  als  dOnger  gOrauchle  Und»  der  biume. 
Jacobssoi«  6,107*. 

HOLZMÖRDER,  m.  efädendrum,  eine  den  bäumen  schOdlkhe 
schmarotzerjiflante,  hoUdnd.  boomplaag. 

HOLZHUCKE,  f  eine  raOckenart:  die  holzmuck  als  fischküder. 
Tegemteer  angel-  und  fitchbächlein  bei  Haupt  14, 165. 

HOLZMUTSCHEL,  m.  fringilla  niontena,  holzsperling ,  auch 
holzmitscbel.  Neiinic8  2, 1664. 

HOLZMOTZE,  f  to  heittt  die  beim  preuttitcheu  heere  ein- 
gefahrle  soldatenmütze  ohne  schirm:  im  kriegsminislerium  (zu 
Manchen)  ist  man  zur  zeit  lebhaft  mit  der  frage  beschüfligt, 
ob  man  die  seit  dem  1.  august  nach  preuszischem  muster 
eingeführten  sog.  holzmUlzen  nicht  doch  wieder  mit  einem 
schirme  versehen  solle.  Frankf  joum.  «.  27.  aug.  1873,  hauptbl. 

HOLZNAGEL,  m.  nagel  von  holt,  auch  nagel  um  die  hvl- 
temm  absdlu  einet  frautnimmerschuht  tu  beftitigen.  Jacobssom 
2,280*. 

HOLZNARR,  m.:  ein  christlicher  grafe  so  nu  verschieden, 
saget,  er  wolt  lieber  mit  einer  leibskrankbeit,  dan  mit  der 
jagtsncht  beladen  sein,  da  einer  sein  lebenlang  mus  ein  holz- 
narr bleiben,  und  von  einem  bäum  zum  andern  reiten,  wie 
ein  unsinnig  mensch.  C.  Spakcenbeic  jagteufet  (1560)  Q*. 

HOLZNOTH,  f  lignorum  penuria,  holtmangel. 

HOLZNUTZUNG,  f  tylvarum  commoda.  Stieler  1355. 

HOLZOBST,  n.  dat  wilde,  ungebaute  obst.  Jacobsson  6,108*. 

HOLZOFEN,  m.  bei  glashällen  ein  ofen,  worin  das  zum  glat- 
ofen  erforderliche  holt,  dat  sehr  trocken  sein  must,  getrocknet 
wird.   Jacobisok  2, 280'. 

HOLZOPAL,  m.  opalui  lühoxyUm,  gestreifter  opal.  Neihicb 
4,771. 
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HOLZORDNUNG,  f  Ordnung  über  dat  tu  schlagende  und  tu 
verbrauchende  holz:  holz-ordnnng  vor  die  verordnete  zum  hnlz- 
amt  zu  Halle,  vom  9.  august  1647.  Hohndorf  besehreibung  des 
taltwerks  s.  191. 

HOLZORT,  m.  (^ntle.  Stieier  1395. 

HOLZPANTOFFEL,  m.  panloffel  aus  hol:  gefertigt. 

HOLZPFERD,  n.  l)  aut  holz  gesehnitttei  pferd,  alt  tpiebeug: 
der  knabe  mit  seinem  bolzpferd. 

2)  bolzpferde,  equi  lignarH,  ligaa  veäantet.  Stieler  1441. 

3)  lehiff: 

du  hast  den  flcblenbaum  lum  ersten  hcisicn  hauen, 
hast  unsern  muth  gereizt  ein  holzplerdt  auf  lu  bauen, 
das  segpl  hoch  zu  ziehn,  zu  reisen  durch  den  wind, 
wo  mebr  und  lodt  von  uns  in  gleiclier  weite  sind. 

Opitz  1, 108. 

HOLZPFLANZUNG,  f  pßantung  einet  waldet. 

HOLZPLATTE,  f  hintern«  platte  auf  der  die  figuren  des 
holtschnittet  gefertigt  werden :  das  verfahren,  in  holzplatten  ge- 
schnittene bilder  und  selbst  schrifitext  mittels  einer  presse 
zu  vervieinitigen,  war  schon  zu  ende  des  14.  Jahrhunderts 
bekannt.  Fbakie  calechismus  der  buchdruckerkunsl  s.  3. 

HOLZPREIS,  m.  preis  des  geschlagenen  holtet:  ein  Ibcurer 
holzpreisz  muntert  die  leute  auf,  Ueiszig  zu  pflanzen.  Moser 
palr.  phant.  3,140. 

HOLZRAND,  m.  rand  einet  gehaltet:  ein  leichtes  rauch- 
wOlkchen,  das  am  schwarzen  holzrande  dahinzog,  gartenlaube 
1866,  t.  670.  auch  höltemer  rand  einet  geratet:  eine  mctall- 
platte  mit  einem  holzrande  umgeben. 

HOLZRASPEL,  f.  ratpel  welche  holt  und  andere  weiche  gegen- 
ttdnde,  knochen,  hom,  leder  u.  iütni.  abraspelt  und  glättet.  Jacods- 
«ON  2,280*. 

HOLZRAUPE,  f  phalaena  cossut,  larva  lignisora.  NEUtiica 
4,924. 

HOLZRECHEN,  m.  pfaUwerk  quer  durch  ein  flOstwasser,  tum 
anhalten  der  geflöttten  holtsdieite. 

HOLZRECHNUNG,  f  ratio  res  Ugnariae  reddenäa.  Frisch 
1, 465*. 

HOLZRECHT,  n.  recht  an  der  benultung  eines  waldet:  holz- 
rechl,  wann  und  waid.  neues  tehweiter.  mus.  4, 196 ;  darnmb 
hat  da;  gut,  da  die  vorgenanle  wia  in  gehört,  bolzrecht. 
weitth.  1,107.  ein  beslimmler  antheil  an  einer  solchen  nuttung: 
es  ist  ouch  zu  wissen,  das  zu  einer  hub  gehört  iiij  fnder 
holzrechtz  und  zu  ainer  scbuposs  zwai  Vuilcr  holzi'echt.  ebenda, 
auch  abgäbe  ßr  die  waUtnutzung.  Lexer  mhd.  wb.  1, 1332. 

HOLZHECilTLER,  m.  der  ein  gewissct  recht  auf  die  benultung 
eines  waldes  hat.  Adelduc. 

HOLZREGISTER,  n.  Verzeichnis  über  die  aut  den  Waldungen 
entfallenden  nutzungen.  Jacobsson  6,  lOS*. 

HOLZREICH,  adj.  reich  an  schlagbarem  holt:  es  ist  ein  holz- 
reicbes  land.     holzreicher  meiler,  vgl.  oben  unter  holzferlig. 

HOLZREISZER,  m.  l)  ein  arbeiler,  der  tannenholt  tu  tchach- 
teln  u.  ähnl.  tpänt  oder  reistt:  holzreiszer  neben  schachtel- 
macher,  siebmacher  in  BsciMANifs  technologie  (1777)  (.  ixvi. 

2)  ein  eisernes  inttrument  tum  teichnen  der  geschonten  bäume 
eines  waldet.  Jacobsson  6, 108*. 

HOLZREUSE,  f.  eine  art  fischreusen,  mit  denen  in  Raiern  zu 
fischen  verboten  war.  Khraisser  jus  piscat.  bei  Frisch  1,465*. 

HOLZRICHTER,  m.  1)  Vorsitzender  einet  holzgerielils,  ober- 
aufseher  des  tu  diesem  gehörigen  reviers:  der  holzrichler  (in 
den  östlichen  provinten  Hannovers)  tritt  nicht  auf  als  ein  haupt 
der  gemeinde,  sondern  er  ist  der  herr  eines  geschlossenen 
forstreviers,  in  dem  die  genossen  berechtigt  erscheinen.  StUve 
wes.  u.  terf  116. 

2)  im  Clevitchen  ein  angetleUter,  der  das  holt  nach  gewissem 
mast  in  häufen  setzen  {ilsz<.  Frisch  1, 465*. 

HOLZRLNG,  m.  1)  rinj  aus  A«/i.  2)  der  jährliche  in  ring- 
form sich  teigende  tuwacht  des  holtet. 

HOLZRUSZ,  m.  rust  aus  holt:  braune  färbe  aus  holznisz. 
Jacobsson  5, 292' ;  aucA  bolzruszbraun  genannt.  6, 108*. 

HOLZRUTSCHE,  f  ein  atschütsiger  pfad  in  den  bergwäldern, 
auf  dem  geschlagenes  holt  abgelassen  wird. 

HOLZSÄGE,  f  tum  umsägen  der  bäume. 

HOLZSÄGER,  m.  ligna  lerrit  caedeni.  Stieier  1662. 

HOLZSAME,  m.  tarne  der  gewachst,  die  eigentliches  holt  haben. 

HOLZSAMMLUNG,  f  lignatio.  Stieler  1678. 

HOLZSÄURE,  f  läure  aus  holt  gewonnen.  Karmarsch  2,275. 

HOLZSCHABE,  f  costut,  teredo.   Stieler  1700. 

HOLZSCHARRE,  f  tcharre,  krumm  gebogenes  mtsser,  zur 
gewinnung  des  hartes  in  den  wäldem. 
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HOLZSCHE,  vgl.  bolzscbuh. 
HOLZSCHEER,  >.  hulzschreier. 

HOLZSCUEIT,  Ol.  idwit  von  holt:  holzscbeid  «ollen  neun 
»iertel  eilen  lang  »ein.  bergw.-kx.  301*. 

HOLZSCHEITER,  m.  arbtiltr  der  dat  höh  lu  tcheilern  theill: 

(ihr  Ihut)  wie  ein  fuler  boluchiier, 
der  allein  die  «ecken  (keilr)  ateckl, 
»chlacbt  nit  daniF,  das  boli  nit  kleckt. 

Vi  EcUTiii)  in  Scheibtet  Uoiter  8,877. 

HOLZSCHIEBER,  m.  l)  name  von  gemtun  orbeitm  auf 
der  uhiffswerß  tu  Oansig:  die  bolzscbiebier  und  schiffssUuer. 
Vansiger  artikel  im  Frankf.  Journal  vom  28.  aug.  1871. 

1)  bei  den  bickeru  ein  gerät  mit  einem  langen  vierkantigen 
blatte,  um  da*  hott  damit  in  den  backofen  tu  schieben.  Jacoissun 
1,181*. 

HOLZSCHIFF,  m.  l)  ichiff  aus  holt,  im  gegentati  tu  den 
neuem  pamerschi/fm :  die  marine,  die  fast  duicbaus  nocb 
aus  holzsckiflcn  beeland. 

2)  schiff  tum  verführen  von  holt  bestimmt:  calonit,  calitria 
bolzsckif  UiEF.  9t* ;  naiit  lignaria  bolzBchiff  FaiKU  1, 466*. 

HOLZSCHLAG,  m.  das  tchlojitn,  fällen  da  holtet,  das  recht 
datu  und  der  oit  wo  es  geschitht:  holzscblag,  da*  recbl  bulz 
zu  fällen,  jus  lignandi  Frisch  1, 46&' ;  gleicb  der  axt  im  bulz- 
schlage.  Holtei  Chr.  Lammfell  IC9. 

HOLZSCULÄGEL,  m.  1)  hOlterner  iMlgel  tum  eintrtibeu 
der  eittnkeile  beim  spalten  des  brennhottes: 

die  ichidacbs  und  den  holsscblegel.    fasln,  tp.  821,14; 
mein  nasen  ist  gfurmbt  wie  ein  boiisclilegei. 

H.  Sachs  3,3, 13; 
drin  arm  geben  twen  trOscttelllegl 
oder  fwei  nelb  an  swea  holiachlegl. 

J.  Athr  fastn.  tp.  74>  (2708,24  Keller). 

ipriehKwrtlich:  wer  glilck  bat,  dem  ktibert  der  bolzscblagel ; 
einem  mit  dem  bolzscblSgel  winken,  tn  9ro6er,  nicht  miau- 
verstehender »eise :  St-pp,  dem  man  sonst  docb  nicbt  mit  bolz- 
.  schlägein  tu  winken  braucbtc,  bitte  lOD  rechtswegen  scbon 
lange  merken  sollen,  wie  «icl  es  gescblagen  babe.  Felder 
tonderL  1, 71 ;  ja,  fruucli . .  etwas  recbt  musz  icb  dir  geben, 
dasz  du  dicb  wehrst,  man  sieht  daraus  .  .  dasz  deine  nase 
kein  bolzscblagel  ist.  J.  Gottbelf  schuldenb.  8. 

2)  bolzscblagel  bei  den  kupferschmieden  ein  hölzerner  hammer, 
mmit  die  kessel  gericidet  tctrden.  Jacobssok  2, 281*. 

HOLZSCilLÄGELN,  vcrb.  mit  dem  holischlägel  schlagen :  bolz- 
scblegelet  den  wecken  (keil)  dapfer  drein,  tiarg.  7t*. 

HOLZSCHLÄGEK,  m.  l)  der  holt  faUt  oder  et  tu  brennholt 
spaltet :  die  kOchin  fieng  mit  dem  bolzschlSger  unten  im  kofe 
bändet  an.  Cur.  Weise  comöd.,  vorrede;  er  war  ein  bolz- 
scbläger  und  verdiente  ein  geringes  tagelobn.  Abriii  l,  219. 

2)  holzscbläger,  beim  deichbau  an  der  see  arbeiter,  welcher 
pfähle  vor  den  seedeichen  einschlägt.  J&cobssor  1,281*. 

HOLZSClILAGUiSG,  /.  das  vor  seedeichen  eingeschlagene  pfahl- 
werk. 

HOLZSCHLEIFE,  f  glatte  abschüssige  balm  in  einem  berg- 
walde,  das  oben  gespaltene  holt  in  das  thal  tu  befördern. 

HOLZSCHLEI'i'END,  pari.:  bolzschleppende  weiber  begeg- 
neten uns.  GuTHE  43,194. 

HOLZSCULITTEN,  m.  tchlMen  tur  befiräerung  des  gespal- 
tenen holses  vom  berge  ins  thal. 

HOLZSCilMEUEKUNST,  f.  kunü  des  holischneidens  (s.  das. 
no.  2). 

HOLZSCHNEIDEN,  n.   l)  das  terschneideu  von  baumstimmen. 

2)  dat  einschneiden  von  bildem  und  teichen  in  eine  koUplatte 
behufs  des  abdruckes. 

HOLZSCHNEIDER ,  m.  l)  arbeiter  der  au*  grossen  Hocken 
breiter,  bohlen,  kreuthoh  und  anderes  bauholx  tehneidel;  auch 
brettschneidcr.  Jacobsson  1,297*. 

2)  kümtler,  der  in  holtplatten  bilder  und  zeichen  behufs  des 
abdruckes  schneidet. 

HOLZSCHNEIDEREI,  f.  nach  bolzschneider  2:  auszerdem 
besteben  in  Bornbeim  nocb  eine  backsteinfabrik,  eine  bier- 
brauerei ,  verschiedene  bolzschneidereien.  Frankfurter  joumal 
vom  3.  nov.  1871. 

HOLZSCHNEIOERGEROST,  n.  gerist  tum  lerschneiden  von 
baumstämmen  tu  bauhols.  Jacoisson  2,281*. 

HOLZSCHNEIDERSÄGE,  f  grosse  schrotsdge  tum  tertchneiden 
von  baumstämmen;  auch  brettsSge. 

HOLZSCHNEPFE,  f  seotopas  rusticola,  Waldschnepfe,  buteh- 
tchnepfe.  NEiNica  4,1233.  ' 


HOLZSCHNITT,  m.  1)  holiplatU  mU  eingeschnittenen  figure» 
oder  tekhen  behufs  des  abdrucke;  ein  wort,  das  erst  viel  später 
alt  die  betreffende  kunst  aufkommt,  und  wie  es  scheint  zuerst 
ton  Friscb,  dem  tusammenhange  nach  alt  neues,  erwähnt  wird : 
schnitt  in  bolz,  geschnittene  figuren,  tculptura  figurarum  in 
ligni  superßcie,  bulz-schnitt.  2,  216',  wo  es  noch  die  handlung  des 
Itolitchneiäent  selbst  beteichnit,  während  et  sonst  auf  dat  priduet 
besagen  ist:  die  scbraffuren  der  boUsduiiltc  und  dnicker- 
stöcke.  GöTHE  23,132. 

2)  abdruck  einer  solchen  holtplalte:  ein  buch  mit  vielen  bolz- 
schnitten ;  die  eingedruckten  bildnUsse,  ob  sie  zwar  nur  holz- 
schnitte  sind.  Dbeihaopt  Saalcreys  1  (1735)  vorr.  »2*. 

HOLZSCHNITT-,  HOLZSCHNITTSART,  f.  ort  eines  hoU- 
schnittt  (no.  1);  ms  derbem,  kräftig  umristtnem  getagt:  {ein 
Volkslied,  gedichtet)  in  der  hulzschnittsarl,  so  gut  als  man  et 
nur  wünschen  kann.  GOtbe  33, 202.    s.  bolzschnittmanier. 

HOLZSCHNITTARTIG,  adj.:  von  dem  reiterhaften,  bolz- 
schnitlartigen  die  allerbeste  Sorte  (dos  Volkslied  vom  Unden- 
schmied).  Gütbe  33, 188. 

HOLZSCHNITTER,  m.  was  bolzschneider  1,  ip.  I77S:  bolz- 
scbnitter  Gndeu  dauernde  bescb&ftignng  in  der  Frankfurter 
Waggonfabrik  in  Bockenheim,  anteige  tm  Frankfurter  joumal 
vom  11.  febr.  1872. 

HOLZSCHNITTFIGUR,  f:  man  batu  .  .  den  neckiscben 
einfall  aüsgefabrt,  anstatt  der  pertonennamen,  kleine  bolz- 
scbnitlflguren  zwischen  den  dialog  zu  setzen.   Götie  26,323. 

HOLZSCHNITTHEILIGER,  m.;  hier  Ut  die  englische  Lotte, 
sie  fuhrt  den  namen  wie  mancher  boliachnittbeiliger.  Gütbe 
an  frau  v.  Stein  2,308. 

BOLZSCHNITTMANIER,  f  vgl.  bolztcbnitlart. 

HOLZSCHNITZER,  m.  künstler  der  bildwerke  aus  holt  fertigt. 

HOLZSCHNITZEREI,  f  bUdwerk  aus  holt  geschnütt. 

HOLZSCHOPF,  m.  tchopf  für  aufbewahrung  des  brenn-  oder 
andern  holus,  oberdeutsch.    vgL  bolzscbuppen. 

UULZSCHRAGEN ,  m.  itrua  ligni,  ein  gewisses  holanat:. 
Faiscu  1,466*. 

HOLZSCHRAUBE,  f  schraube  die  i»  dat  holt  ohne  eiserne 
mutter  geschraubt  werden  kann.  Jacobssor  2,181*. 

HOLZSCUREIBER,  i».  ichreiber  in  einem  holtamte.  Friscb 
1, 465*. 

HOLZSCHREIBETAG,  m.  fesigesettter  tag  an  dem  diejenigen 
sich  bei  einem  forstbeamten  einselmiben  lasten  müssen,  die  holt 
aus  Waldungen  haben  wollen.   Jacobssom  8, 131*. 

HOLZSCHREIER,  m.  comu  glandariut,  häher.  der  nutt- 
haher,  corvut  caryocatactet ,  heiszt  der  türkische  bulztcbreier. 
Nehnich  2, 1243. 1237. 

HOLZSCHRUTER,  m.  lucanut  cervui,  der  hirschkdfer.  Nea- 

HICH  3,467. 

HOLZSCIIUH,  m.  schuh  aus  hol:  verfertig:  calopodiam  holz- 
scbuucb,  boldschuch  DiEr.  91* ;  calopes  holscbou,  holtscbü, 
holezicbu,  holczschuecb  nov.  gloss.  68* ;  verstanden  sind  Ihrils 
übertchulie,  die  wesentlich  nur  out  hviternen  sohlen  bestanden: 
holzschuch,  soleo,  ealopodium  Dasvp.; 

do  (in  den  Urchen)  ist  ein  klappern  und  ein  schwiuen, 

da  mSst  man  richten  iiss  all  Sachen 

und  schn;p,  schoap,  mit  den  holiicbth  machen. 

Braht  narreusch.  44, 10 ; 

in  einem  Sprichworte,  womit  eine  drohung  turückgewiesen  wird: 
bastu  ein  scbwerdt,  so  bab  icb  einn  degen.  kanslu  regneu, 
so  kan  ich  auf  hulzscbuhcn  gehn.  Acr.  ipr.  (1600)  21K*;  — 
theils  schuhe  an  Lloszen  ßszen  tu  tragen:  castagnetten-rhythmus 
der  kinder  mit  bulzscbuben.  GOtbe  43, 190;  to  auch  namentlich 
leitens  einet  gewissen  mönchsordens  {vgl.  unten  bolzscbuber  1): 

du  soll  beiigen  Fraocitcus  tag. 

dani  ein  crauo  Lullen  trag! 

(rag  hoizscbAcb!  mit  eim  strick  dich  gflrt! 

das  beisil  ein  geisiiich  leben  gfOrt. 

Scuii»  <a<.  2,  271,  4  {der  barfitterminch 
zehe»  gebot); 
eiiich  han  holiscbucb  an  den  fQsien, 
meinen,  sanci  l'cier  müs  aurscbliessen, 
wenn  er  sie  hOret  trsplen  weit. 

FiscHART  dickt.  1, 133,  891  Kurt. 

auch  in  der  gekäriten  form  holzschen  oder  hollscben,  die  noch 
jettt  niederdeutsch  ist  (Schütze  2, 162) : 

(ich,  ein  manch)  trug  hoitschen  und  lerschuitten  schucb. 
kein  hosen,  nur  ein  leine  brucb.    B.  Wildis  E»ip  4,t9,ti. 

die  redensart  auf  hulzscbuheu  geben  auf  detäliches,  nicht 
tuverstehendes  sprechen  und  darleyung  belogen: 

uiyiiiztiu  uy  -v — ■  v--' ^^.' ~c  i 
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und  moint  (Johann  Nanu)  ea  leieo  b«i  uns  kein, 

die  im  entgegen  dürren  gehn. 

und  «einem  gesclirei  widentehn, 

das  doch  so  grob  auf  bollssehen  gabt, 

da«  ein  jeder  bawer  versthet. 

G.  Nicaitiss  V.  Naten  etel  D'. 

HOLZSCHUHBACM ,  m.  nytta  aquatica,  rin  amerikanitcher 
bäum.  Nemnich. 

HOLZSCHUHER,  m.  l)  hokschuhmacher :  calopifex  bolu- 
schoer,  hulcz-scber  Dur.  tl' ;  colopifex  bulczscbuber  u.  laister 
{leislenmacher)  noi>.  glou.  6i'. 

2)  holuchuhträger,  und  in  ditttm  smnt  namentlich  auf  eint 
sede  Franiitkanermöneke  bexogen:, 

nun,  dise  «<ct  (dw  Minorüen)  bat  einen  nammen, 

und  stimmet  doch  niclit  reclit  iilsamraen, 

dann  sie  noch  lanlten  und  sicti  schlagen, 

was  Frani  für  scliflcii  hab  angetragen. 

der  ein  mönch  ein  holzschiiher  ist, 

xA  disem  «treit  gar  wol  gerüst. 

der  ander  scliflch  »on  leder  treit, 

und  i«t  iS  schwach  schier  in  dem  streit; 

aber  ein  Tortheil  hat  er  doch, 

er  lian  Tiel  giioger  (leichiei)  lauren  oocb 

dann  der  bousco&ber  mit  dem  hols. 

FiscHiKT  dicU.  1, 115, 57C  Kurt; 
die  holiscbueher  und  die  barHisier.    136, 117 ; 

es  ist  ein  beiliger  gestrenger  orden  oder  mOncbe,  es  seien 
cartbeuser,  barfuszer,  holzscbucher,  oder  benedictiner,  sie 
müssen  sieb  Schemen  gegen  den  lilrkiscben  münchen.  Lotber 
5, 259". 

nOLZSCHUHMACHER,  m. .-  holzschuchmacber  calopifex  vac. 
ine.  Iheut.  k3*;  niedträ.  bolschenmaker  Dief.  9l'. 

HOLZSCHUPPEN,  <n.  tdmpfea  für  aufhewahrung  von  Aolz. 
in  Norddeutschland,     vgl.  holzscbopf. 

HOLZSCHUSTER,  m.  holtschuhmadier :  calopifex  holzschuster 
OlEF.  91'. 

HOLZSCHWARZ,  n.  bet  den  färben  dat  durch  farbholier 
triielte  schtaurs. 

HOLZSCHWDISO,  m.  das  tenchieinden  von  htdz:  nach  be- 
leucbtung  des  in  früheren  jähren  so  merkwürdig  starken  holz- 
und  koblenscbwunds  aus  dem  magazine.  Frankfurter  Journal 
186»  flo.  69,  1.  beilage. 

HOLZSIEB,  n.  tieb,  dessen  boden  von  hölsernen  schienen  oder 
tprOgeln  geuiirkt  ist.  Jacobssor  2,282'. 

HOLZSPALTEH,  m.  der  holt  für  den  brennbedarf  klein  spaltet. 

HOLZSPAN,  m.  span  der  bei  bearbeitung  des  holzes  abfällt. 

HOLZSPARKUNST,  f  kuntt  holt  zu  sparen  {beim  heiten): 
ein  weibsparkunst  erOndeo,  wie  jene  {weiber)  die  bolzsparkunst. 
Carj.  106". 

HOLZSPAROFEN,  m.  ofen  der  mit  weniger  holz  als  ein  andrer 
hitxe  gibt.  Jacobsson  2,283*. 

HOLZSPERLING,  m.  fringilla  monlana,  feldiperling.  Neihich 
2,1664. 

HOLZSPINDEL,  f  tpindel  von  holt,  auch  name  einer  tchneeken- 
arl,  murex  lignarius.  Nehnicb  3,643. 

HOLZSPINNE,  f.  phalangium  opUio.  das.  4, 927. 

HOLZSPLITTER,  m.  spUtter  der  rieh  vom  holte  list. 

HOLZSPREISZE,  m.  hotupUUer.  oberdeutteh.  auch  in  der 
form  bolzspriesze,  die  tich  an  die  hessische  form  spriesz  Splitter 
(ViLiAi  394)  an>cAlie5i(:  oft  wirdt  auch  ein  finger  gelSmbt 
mit  dem  glasz,  eisen,  stich  oder  bolzsprassen.  WDiz  pract. 
d.  umndartn.  168.     vgl.  spreisze  und  spriesze. 

HOLZSPREISZLING,  m.  kleiner  holtspUtter :  darnach  so  zer- 
stosit  man  gemelte  rinden  fast  wol,  and  weschet  dasselb 
gestoszen  in  einem  flieszenten  wasser,  «o  flötzt  das  wasser 
äiie  kleine  holzspreiszling  hinweg,  und  bleibet  das  nbrig  zähe 
bei  einander.  Bscs  kräuterb.  845. 

fiOLZSPREiZE,  f  holztatte  smsehen  twei  «andungen  gespannt 
und  sie  auseinander  haltend :  die  pianinos  haben  eigentlich  statt 
des  bodens  holzspreizen  parallel  von  oben  nach  unten,  iunit 
ätt  eMenlmment  s.t.  ^ 

HOLZSTAB,  m.  tte6  von  hat. 

HOLZSTABCHEN,  11.;  ein  kaflg  von  holzstabchen  zusam- 
mengesetzt. 

HOLZSTALL,  m.  stall  sur  aufbemhrung  von  holt:  bolzstall 
tignale  Steinbacb  2,667;  statt  Tassos  gel^ngnis  (in  Arram) 
zeigen  sie  einen  bolzstall,  oder  kohlengewOlbe,  wo  er  gewisz 
nicht  aufbewahrt  worden  ist.  Götbe  27,158. 

HOLZSTANGE,  /.  tlange  von  holz. 

HOLZSTATTE,  f.  statu  »0  geschlagenes  holz  lagert,  holzplatt: 
lassen   sie  es  (die  hallischen  talzrieder)  .  .  auf  die  ihnen  Ton 
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rathe  zum  gebrauch  eingeräumte  bolzstetten  vorn  Claus-tbore, 
fuhren,  hoch  auf  einander  schlagen  oder  legen.  HcnDORr 
beschreib,  des  salzwerks  tu  Halle  (1749)  s.  75. 

HOLZSTEIN,  m.  lilhoxylon,  versteinertes  holt.  Nemricb. 

HOLZSTICH,  m.  eine  besondere  art  der  holzschneidekutut,  die 
die  monier  des  kupfertlecliens  auf  die  holzplatte  überträgt,  und 
das  so  erzeug  bild:  dem  ersten  bände  ist  ein  kSrtchen  mit 
farbendruck  beigegeben,  welches  wir,  so  gut  es  durch  den  bolz- 
stich geschehen  konnte,  wiederholt  haben,  atulaiui  40.  jahrg. 
«.866. 

HOLZSTOCK,  tn.  l)  «loci;  oder  klotz  tum  terkleinem  des  holzes: 
holzstock  spenriva,  est  truneus  seu  cipput  super  quo  Ugna  secantur. 
voc.  ine.  Iheut.  k3*.    als  schelte  für  einen  alten  steifen  mann: 
dasi  ich  mein  seit  tubringen  soll 
mit  dir  alten  holisiockl 

J.  Atser  fattn.  tp.  155*  (3100,28  Keller). 

2)  h(izplalte  ßr  die  herstellung  einet  h^zschnittbildes :  indem 
er  die  neun  bilder  Mantegnas,  auf  eben  so  viel  bUttern,  mit 
holzstocken,  in  bedeutender  grOsze  nachgebildet . .  hat.  GOtbe 
39, 148. 

HOLZSTÖCKLING,  m.  pyrut  malus  sylvestris,  der  uilde  apfet- 
baum.  Nernicb  4, 1098. 

HOLZSTOSZ,  m.  ligni  struet.  Stieles  2181:  was  geschieht 
nun,  wenn  der  regelroäszige  holz^tosz  {eines  kühlere)  dicht 
und  doch  luftig  geschichtet  worden  ?  'nun  denn !  man  zündet 
ihn  an'.  Götbe  21,54;  der  so  lange  geschichtete  und  rau- 
chende holzstosz.  33,139; 

schlage,  Oamme,  durch  den  hoIi«to«i  blnl 

Scüiiua  UHilesnidrif«rin. 
nomenfiicA  auch  der  scheUerhaufe  zum  verbrennen  von  menscAen ; 
sol  der  so  hohe  tag  .  .  . 
den  holzslosi  auf  der  bürg  voll  menschen-belner  finden? 
sol  leichenschw«rer  stank  vor  unsern  Weihrauch  gehn? 

A.  GRvrHius  1698   1,40; 
mit  welcher  stirne,  musz 
ich  lyagen,  schrieben  sie  das  bluiurtheil 
der  hunderttausend  schwachen  seelen,  die 
den  holtstoss  für  nichts  schlimmeres  bestiegen? 

ScHiLLia  Harlos  &,  10 ; 
sah  er  den  taprem  Henslaus 
durch  deinen  pfeil  auf  den  betrübten  holzstosz 
gestreckt.  Bdscir  157*. 

HOLZSTRÄNLING,  m.  pyrus  malus  sylvestris,  der  uilde  apfel- 
baum.  Nemnicb  4, 1098. 

HOLZSTÜCK,  n.  stück  holz,  durch  spalten  oder  sägen  erzielt: 
der  ofeD  ward  mit  dicken  holzslücken  geheizt. 

HOLZSTCCKCHEN  ,  n.;  auf  dem  boden  lagen  zernagte 
holzstUckchen,  an  denen  der  todtenwurm  sein  werk  bereits 
gethan.  Frettac  handschr.  3, 134. 

HOLZSTUHL,  m.  stuhl  der  staU  eines  geßochtenen  oder  ge- 
polsterten Sitzes  nur  einen  solchen  von  brett  tut. 

HOLZTAFEL,  f  tafel  von  holz. 

HOLZTAG,  m.  tag  in  der  woche,  an  uielehem  man  holt  aus 
dem  mUde  holen  darf  Friscb  1,465*.  aucA  tag,  an  welchem 
seitens  eines  forstamtes  holz  angewiesen  ivird.  Adelung. 

HOLZTAUBE,  f  columba  oenas  und  columba  palumbus,  auch 
als  blaue  holztaube  und  grosze  holztaube  unterschieden.  Neb- 
itica  2,1133;  holztuben,  palumbus,  est  columba  silvestris.  voc. 
ine.  Iheut.  k3*. 

HOLZTAUBENGBAU,  ad),  eine  der  grauen  sehatHerfarben, 
die  die  färber  der  wollt  und  teide  zu  geben  wissen.  Jacobsson 
2,  283'. 

HOLZTÄUBLING,  m.  agaricus  cyanoxaathus,  eine  schwammart. 
Nebnicb  1, 107. 

HOLZTAXE,  f  Schätzung  des  holtet  nach  cubischem  inhalt 
und  werth.  Jacobssoh  6, 111*. 

HOLZTELLER,  m.  teller  von  holz  gedreht  oder  geschnitit. 

HOLZTHEIL,  tn.  1)  theil,  anlheil  an  einer  holtung.  2)  aiu 
holziger  materie  bestehender  theil:   die  holztheile  einer  pflanze. 

HOLZTHEILUNG,  f  wie  holztheil  1:  (sie)  bitten  theils 
holztheilungen  und  theils  gewisse  landereien  für  ihre  mOhe. 
Urkunde  von  1745  in  Grotens  gesch.  von  Northeim  s.  179. 

HOLZTRAGE,  f  trage  tum  fortschaffen  des  brennholzet,  min. 
lex.  (1743)  302*. 

HOLZTRÄGER,  m.  der  holz  hertu  schaß:  holztrager,  coJo, 
est  portator  lignorum.  voc.  ine.  Iheut.  k  3*. 

HOLZTRÄGERIN,  f:  bolztrSgerinnen  stiegen  {den  berg) 
herauf.  GOtbe  43,195. 

HOLZTRANK,  m.  trank  aus  offieintlUn  holttrttn  bereuet.  V9I. 
holzkur. 
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HOLZTRAUBE,  f.  flot  lairuseae;  a«naii(fe,  <in  kraut.  Fbiscb 

HOLZTREPPE,  f.  treppe  tun  holz,  im  gegentals  zur  stein- 
treppe, eisenlreppe. 

HOLZTRICHTER,  m.  trieUer  aus  hok  gefertigt. 

HOLZTRIEB,  in.  kolsiger  trieb  oder  sehoiz  eitur  pflanze:  in 
laubknOpfen,  holztriebeu  und  ranken.  I.  Paul  Titan  1,  M; 
{mentchen,  welche)  den  geist  für  einen  almosensammler  des 
leibes,  das  ben  fttr  eine  blulspritze  und  unsere  seele  für 
einen  neuen  bulztrieb  des  kOrpers  (antthen).  Hetp.  1,&3. 

HOLZTRIFT,  f.  l)  recht  in  einem  müde  das  vieh  zu  uieidea. 
FaiscH  1,4«&'. 

1)  in  KOnigd)erg  i.  JV.  heitzen  bülztriften  die  ßöste,  welche 
aus  Littauen  und  dem  innem  det  landet  dort  ankommen,  und 
sow<A  uhiff-  und  äab-,  als  bau-  und  breunhol:  tiefem.  Jacubsson 
2,283*. 

UOLZTROG,  m.  aus  holz  verfertiifer  trog. 

HOLZUHR,  f  ganz  aus  holz  verferligU  Schwarzicdlder  «Ar. 

HOLZUISG,  f  1)  das  hotzen,  hulisammeht,  mhd.  holzunge 
(LEiEa  «4.  1,1332):  lignatiö  bulzsamuilung,  bolzung  Kibsch 
cornucopiae. 

2)  Waldung,  holz,  silva:  lenkten  wir  etwas  auszer  dem  wege 
nach  einer  bulzung.  Ptesst  3,  «8.  auch  eine  mit  waldbäumen 
bewachsene  gegend.  Nemnich. 

3)  bolzung,  bolzwand,  eine  rerpfählte  ufereinfassung,  das  ab- 
spülen Im  einem  deiche  zu  verhüten.  Jacobsson  2, 2lt3'. 

HOLZVEILCHEN,  n.  viola  hirta.  Neünich  4,1568. 
HOLZVEUKAUF,  ra.  .•   neben  dem  bulzverkauf  treiben  sie 
die  viehzuckt.  GUtue  16,232. 

HOLZVERSCHALUNG,  f  das  verschalen  einer  wand  oder  eines 
dachte  mü  holz,  und  das  so  hergestellte  selbst. 
HOLZVERSCHRÄNKT,  part.: 

•choD  gabt  Jer  wald  in  Dämmen  auf, 

sie  lüiigeln  leckend  spiii  hioaur, 

tum  bolxverscbrankten  deckenband, 

uns  drobi  ein  allgemebier  branU.    tiiiaa  41, 60. 

HOLZVERSCHWENDUNG,  f :  das  baus  ist  mit  groszer  bolz- 
versckwendung  gebaut;  bolzverschwendung  im  winter  treiben 
{mit  heizen). 

HOLZ  VERSTEINERUNG, /■.;  bolzversteiuerungen ,  Itgnum 
pelrefactum.  Nehnich. 

HOLZVERWALTER,  m.  Verwalter  des  geschlagenen  und  zum 
verkaufe  bestimmten  holzes;  auch  Vorsteher  eines  landeshenlicheu 
holzltandels  oder  holzhofes.  Adelvnc. 

HOLZVOGEL,  m.  der  pfingstvogel,  oriolus  galbuta. 

HOLZVOGT,  DI.  custos  sylvae  in  certis  locis  Marchiae.  Fbiscb 
1, 46i'. 

HOLZWAARE,  /.  1)  hölzerne  waare,  theiU  geschirr,  tkeiU 
Spielzeug:  er  bandelt  mit  bolzwaaren. 

2)  bolzwaare,  in  Westfalen  die  nutzungen  aus  dem  holze  einer 
holzmark.  Adelunc. 

HOLZWAAHENHÄNOLER,  m.  händler  mü  hölzerner  waare. 

HOLZWACHS,  ni.  was  an  holz  zuwiehsl,  holz  oder  wald  mü 
rieksicht  auf  den  nutzungswert: 

die  Weinberg  liegen  oben  stracbs 
haureni  weisi  und  tchAne  boliwacht 
sambl  einem  grosen  aclierbau 
bat  aihie  uoier  iiebe  Irau. 

J.  Ai«t«  3S3"  {n'0, 1  KeUer). 

UOLZWAGEN,  m.  womU  man  holz  fährt,  plaustrum,  sarracum. 
FaiscH  1, 4«4':  bojzwageo,  peloiieum,  est  cutrus  lignorum.  voe. 
inctheut.  k3';  marktplatz  für  bolz-  und  fruchtwagen  (in  /ena). 
GOthe  32,145. 

llüLZWALOREBE,  f.  demalu  flammula,  brennende  Waldrebe, 
brtnnwurtel.  NEMNica  2, 1063. 

HOLZWANl),  f  »»»  holz  errichtete  wand,  im  gegensali  zur 
sieinwand,  Icbmwand,  ziegelwand,  beim  Wasserbau  ist  holzwand 
das  was  holzung  (t.  das.  no.  3). 

IIOLZWANZE,  f.  cimex  tOcestrü. 

IIOLZWAUT,  m.  custos  lileae:  unter  persooen  zum  weid- 
werk und  jagen  gehörig  werden  aufgezählt  furstknecbt,  wild- 
schützen,  hulzwart,  jSgciknecbl,  hSgerkubcn  oder  hundsbSben. 
bEBiz  feldbau  563. 

IIOLZWÄRTER,  in.  cuslos  silvae  inferior.  FaiscH  1, 465'.  aus 
der  pommerschen  holzordnung. 

HOLZWÄltTS ,  adv.  dem  holze  oder  waUe  zu :  bolzwcrts 
Bocc.  1,  l2i". 

HOLZWEUEL,  m.  zeü,  in  der  das  holz  am  vortheähaßesten 
zu  fallen  ist,  auch  bulzwädel,  hulzwadel;  nach  Adblunc  ror- 
lagliclt  in  Niedertachsen  üUich.     wedel  ist  flenilunium,  di*  zeü 
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de*  Vollmondes  (Gaii»  mythd.  674) ;  man  glaubte  datz  kolz,  vor- 
lügUch  brennholz,  am  besten  im  wachsenden  monde  zu  filten  sei 
{öcon.  lex.  1059);  vgl.  bei  Megenberg:  dar  imib  prüefent  die 
bolzliacker  an  da}  wiidel  und  da;  new  des  mönen,  wenn  si 
daj  bolz  oder  die  paum  bawen  wellcnt.  309, 10. 

HOLZWEG,  m.  weg  der  zu  wirischaflszwecken  in  ein  Holz 
gemacht  ist  und  nicht  der  Verbindung  zweier  orte  unter  einander 
dient:  daj  der  bolzweg  von  Uwisen  untz  gen  Moria  offen  sol 
sin,  wäner  nszer  den  gttttern  gemainlicb  geben  ist.  weistk. 
1, 108 ;  ein  bolzweg,  da  sie  endlieh  keine  strasze  vor  sich 
behielten.  Che.  Weise  kl.  leute  t66;  allweg  ist  es  kein  bolz- 
weg, auf  dem  wir  sind  {spricht  der  lenker  eines  gefihrü),  und 
selb  ist  gut,  da  beUe  ich  zufahren,  bis  wir  zu  jemanden 
kommen  oder  zu  bäusern,  wo  wir  vernehmen  können,  wo 
wir  eigentlich  sind.  J.  Gottbelf  schuldenb.  2S4.  bildlich:  er 
wuszie  alle  holzwege,  buhlwege,  diebsgänge  und  kürzere  fusz- 
steige  in  diesem  liebegarten  ordentlich  auswendig.  J.Paul 
Tüan  3, 192. 

Der  gegensalz  des  holzwegs  zur  geraden  und  rechten  Strasse 
scheint  in  häufigen  sprichwörtlichen  redensarten  wieder,  die  den 
bolzweg  als  weg  des  irrthums,  als  falsche  bahn  hinsteUeu: 

mhd.  dar  an  (auf  dem  wege  der  lugend)  licb  manger  venebriet, 
der  einen  belswec  geriet : 
der  düoliet  in  der  beste ; 

dar  Dich  lo  vindt  er  ronen  (umgestlirtte  Stämme)  und  este, 
die  von  den  boumen  sini  geriret; 
sweicti  tumber  da  niht  wider  itäret, 
da{  spricbe  ich  wol  in  «inen  hulden, 
der  muot  vil  unrede  dulden.    Haupts  teilsekr.  6, 580, 1034. 

nAd.  auf  dem  holzwege  sein,  in  irrlAum,  auf  den  bolzweg 
kommen,  geratben;  das  Christus  sei  nicht  allein  anfenglich 
der  weg,  sondern  der  rechte  gewisse  weg,  und  allein  end- 
lich der  weg  bleibe,  daran  man  sich  imer  halten  mus,  und 
nicht  verfUren  lassen  die  bolzweg,  so  uns  abweisen  etwas 
anders  zu  suchen,  neben  Christo.  Liitbeb  7,60';  man  Ondt 
under  tausent  nicht  einen,  der  dem  rechten  weg  nachlrachtet, 
sonder  sie  gebn  all  dem  bolzweg  nach  und  eilen  beRig  bisz 
sie  zu  der  bellen  kommen.  Kiisersb.  narrenwA.  3*7';  wenn 
fromme  seelen,  welche  der  üppigen  weltfreuden  ganz  gewohnt 
gewesen,  sich  derselben  entschlagen,  so  kömmt  ihrem  Ociscb 
die  stille  einsamkeit  verdrieszlich  vor,  es  verlanget  immer 
seine  alte  holzwege  wieder  zu  geben.  Scbiver  seeleuscli.  1,875; 
die  weit  wil  doch  der  wege  keinen  recht,  sondern  imerdar  den 
bolzweg  geben.  Lutriu  6,54*;  das  mangelt  unsern  schwer- 
mern,  das  sie  meinen,  wenn  sie  in  ire  hohe  geistliche  ge- 
danken  faren,  so  haben  sie  es  troffen,  und  sehen  nicht,  wie 
sie  on  wort  des  holzweges  faren,  lassen  sich  eitel  irrewische 
verfOren.  171*;  daher  könipts  auch,  wenn  man  solcbs  ver- 
wirft {die  guten  werke),  und  dawider  leret  .  .  das  jedennan 
schreiet:  wolan,  so  wollen  wir  keine  gute  werk  thun,  und 
faren  flugs  des  holzwegs.  4,457*;  sie  {die  herzöge  zu  SocAten) 
haben  solchs  gethan,  und  wol  thun  müssen,  als  patronea 
des  Stifts  (Naumburg),  die  kirchen  des  stifls,  bei  dem  heiligen 
evangeliu  imd  erkandten  warheit  zu  erballen,  als  rechte  not- 
bischove  in  solchem  fall,  da  ein  capitel  den  bolzweg  wiL 
8, 10* ;  da  sie  leren  oder  wehnen,  das  wir  durch  unser  werk 
oder  erfüllung  des  gesetzs,  so  wir  Ibun,  für  gott  gerecht 
werden,  und  weisen  uns  den  bolzweg  zu  vertrauen.  6,409*; 
dazu  haben  wir  auch  diese  Warnung,  das  falsche  propbeten 
komen  werden,  und  grosze  zeichen  thun,  aber  alle  des  hoU- 
wegs  abfüren,  von  Christo  auf  ander  ding.  5,456*;  des  teu- 
feis rath,  das  er  uns  frcy,  durch  so  vil  cummentarien,  scri- 
benten,  dichter  und  buchschreiber,  so  täglich  new  auf  die 
ban  kommen,  wider  von  der  schritte  auf  menschen  dicht, 
glusz  und  comment,  sein  alten  bolzweg  abfüren  wiU.  S.  Fbakb 
giädin  arck  vorr.  U.  ij';  der  teufel  .  .  will  uns  immer  von 
der  rechten  ban  auf  seine  irr-  und  holzwege  füren.  Matbksids 
Aiifar.  von  Jesu  Christo  1, 99*.  holzwege  suchen,  krumme  wege, 
Winkelzüge:  der  satan  sucht  immerdar  winkelhölzer  lud  bet- 
rede,  holzwege  wider  gottes  Ordnung.  Ldtheb  tischr.  312*. 

HOLZWEIB,  n.  l)  wildes  oder  gespenstiges  im  holze  lebendes 
Weib  {vgl.  oben  holzmann  I):  ahd.  holzwib  iamia  Gbaff  1,653; 

ir  schreien  grad  wie  «in  holsweib.    Ublibii  voUul.  149; 
vgl.  mylhoL  403. 451 ;  das  holzweiblein,  auf  dem  bairiscktn  waUt 
der  noffl«  einet  gewissen  waidgetpemtes.  Senn.  1, 1104  Fromm. 

2)  ancA  halzleserin  im  walde:  gebt  richtig  davon  {asu  einem 
gehölz),  so  kaltblütig,  als  wenn  er  ein  altes  holzweib  gefunden 
hätte,  und  nicht  seine  Jugendkameradin,  den  ausbimd  von 
Schönheit.  Heise  noiW'en  4  (1873)  179.      ^-^  j 

u,y,,..dbyLjOOgle 


1785 


HOLZWETOE — HONETTITÄT 


HONIG 


1786 


BOLZWEIOE,  f.  pateua  in  lütit,  weide  tm  gihelz.  Fiiscb 
1,4«'. 

HOLZ  WELLE,  f.  1)  walzettfünniger  kürzer  ton  hob:  ein 
rad,  das  um  eine  holzwelle  sieb  dreht. 

1)  walunfürmigeT  bändet  von  dünnem  attwerk  alt  brennholi: 
dOrre  holzwellen.  KucBBor  di$c.  mü.  U ;  alle  die  darvoa  (von 
der  kirche)  abweichen,  mOssen  wie  die  dOrresten  holzwellen 
in  der  helliscben  flamm  verprant  werden,  bienk.  10*. 

HOLZWENDEL,  f.  der  keUericurm:  die  holzwentel,  ein  esel, 
ist  ein  thierle  mit  vit  fttszen,  grauw  und  eselfarb,  an  reüchlea 
orten  under  steinen  oder  bolz,  otiiscui.  Maaler  230';  hulz- 
wendel,  «n«  chenille,  oniscus.  diel.  {Genf  169S)  1'$. 

HOLZWEKK,  n.  aus  holt  bereitetes,  balken  und  bretler:  nach- 
dem {bei  auprichtung  einet  gerü^s)  des  holzwerks  auf  dem 
markt  ein  nacht  also  eins  teils  musz  ligen  bleiben.-  Tucuei 
baumeitlerb.  127, 21 ;  wo  klOmsen  in  holzwerk  waren,  das  ver- 
stopften sie  mit  werk,  lumpen  und  bech.  b.  d.  liebe  219* ;  die 
flamme  . ..  hatte  schon  das  holzwerk  des  bodens  und  eine 
leichte  treppe  gefaszt.  GOtbe  19,219;  holzwerk,  an  einem  bau, 
materia.  Frisch  1,4«$';  vgl.  alid.  carpentarius  wagenlre  i.  holz- 
wercman  Haupts  zeittchr.  3,  470*. 
.    IIOLZWESEN,  n.  res  lignaria.  das. 

HOLZWESFE,  /.  sirex,  tchicamwesfe.  Nelnicr  4, 1307. 

HOLZWURM,  m.  l)  ein  im  holse  sich  ausbildender  und 
lebender  wurm,  lermes  pulsatorium,  auch  die  lane  von  cerambyx 
(Ne«iiicb)  :  theredo  haijt  in  kriecbisch  ain  holzwurm  . .  der 
wurm  wechst  in  den  hölzern,  diu  man  ze  unrehter  zeit  ab- 
hawet.  Mece.nberu  309,2;  holzwurm  leredo,  est  vermis  corro- 
dent  ligna,  qui  eomedit  semper  et  nunquam  bibit.  voc.  ine.  theut. 
k3';  et  wird  unterschieden  holzwurm,  maden  so  in  den  hül- 
zem  under  den  rinden  wachsend,  castus,  und  holzwurm  der 
das  holz  durchfriszt,  Ihryps,  teredo  Haaler  230';  anderwärts 
tritt  solcher  unterschied  zurück:  cossus  .i.  leredo  holtworm  Dief. 
154*  {niederdeutsch). 

2)  holzwurm,  phryganea,  wassermolte,  deren  larve  sich  cylin- 
drische  gehäuse  von  liUzsplitlerchen  schaß.  Nebricu  4,954. 

3)  holzwurm  bei  pferden:  euszerliche  wOrm  {in  der  haut  det 
Pferdes),  man  nennet  sie  wolfwarm,  holzwOrm,  reitende,  aus- 
beiszende,  auswerfende,  siegende  wUrm.  Pintei  pferdschati  410. 

HOLZWL'RMLEIN,  n.;  eossis  ein  klein  holzwürmleio  KiascB 
cornuc.;  holzwilrmlin  Luther  3,442*. 

UOLZWUltZ,  /.  arislolochia.  Fbiscb  1  465*;  agaticia  hultz- 
burtz  Dief.  1'*;  holzwurz  brenn  zu  ascben.  Seuter  roM- 
arznei  2&3. 

HOLZWURZEL',  f  was  holzwurz  {otterluzei):  holzwurzel 
{unter  den  p/Ian:e»  des  mär:)  Schnorr  157. 

HOLZZEUNTE,  m  der  zehnte  der  vom  holze  in  einer  Waldung 
gegeben  wird. 

IIOLZZEICHEN,  n.  zeichen,  womit  die  zu  verkaufenden  bäume 
gezeichnet  werden.  Frisch  1,465*. 

HOLZZEIT,  /".  zeä  det  holzfiOens;  im  frühjakr.  min.  lex. 
(1743)  302*. 

HOLZZETTEL,  m.  zeugnis  eines  bergSchreibers,  wie  viel  holz 
eine  zeche  benUigt  sei.   min.  lex.  302*. 

HOLZZINN,  n.  eine  arl  zinnerz.  Jacobsso.'«  6, 111*. 

HOLZZUCHT,  /.  Zucht  und  pflege  des  holzes  in  einem  walde 
zu  nutzungszwecken.  allg.  anzeiger  der  deutschen  1844,  no.  230, 
1.2965. 

HOLZZWANG,  m.  sedum  telephium,  feile  henne.  Nemnicb 
4,1273. 

HOMBEERE,  f  für  himbeere,  s.  sp.  1332. 

HONETT,  adj.  im  17.  jahrh.  aus  dem  französischen  (honnite) 
herüdiergenommen,  im  sinne  von  achtbar,  ansUndig:  in  den  kata- 
logeu  findet  man  wohl  lauter  honnete  namen.  Görne  17,180; 
will  ich  denn  honett  handeln?  wer  bezahlt  mir  das?  Kotzebue 
drotn.  sp.  2, 330.  fH«j<  nur  in  bezug  auf  rang  oder  äuszerlichen 
anstand  gebraucht:  muste  ich  mich,  wenn  ich  galans  haben 
wolle,  an  die  bedienten  von  der  prinzlicben  bände  hallen ; 
nicht  ein  einziger  honetter  mensch  sähe  auf  mich.  span.  Ro- 
binson 3  (1736)  t.  61 ;  (er  miMte)  eines  honetten  mords  —  eines 
duelU  wegen  entfliehen.  Lessinc  1,328;  es  schickt  sich  für 
honette  midchen  nicht,  wenos  später  in  die  nacht  dauert. 
Fr.  HOller  2,113;  man  hielt  ihn  far  nichts  besseres,  als  fOr 
ein  Stack  honetten  gauners.  Ihberbaiiii  Münchh.  l,  i«7. 

HONETTITÄT,  f.  ehrbarkeit,  anttindigkeü :  honette  jung- 
fern!  weisz  her  eininahl  die  flnger,  musz  doch  sehn,  wo 
diese  honettetät  auf  eiomahl  gewachsen.  Fr.  HOuu  2, 114 ; 
in  «tinem  (ferraiMnu)  Setbos  sind  treffliche   stellen,  aus- 


«prQebe  reiner  Temonfl  und  honnetetil.  Berdu  zur  litt. 
17, 118 ;  was  man  ehmals  Wahrheit ,  würde  des  gelehrten, 
bonettillt  und  dergleichen  nannte.  Tieci  no».  iranz  4,238. 

HONIG,  m.  und  n.  mel.  der  Golhe  übertiltl  griech.  fäh 
Marc.  1,6  mit  mili|):  atle  tpdteren  dialekle  haben  gteichmätzig 
das  heulige  wort,  für  dat  tich  in  den  urverwandten  sprachen 
nichtt  übereinsUmmendet  findet :  oUnord.  hunong,  tchwtd.  huning, 
din.  honning;  agt.  huuig,  engl,  honey;  allnfr.  honog,  altt. 
honeg,  hauig,  niederl.  honigh  (Kilian),  honing;  oAAocAd.  honac, 
honec,  bonic  und  honang,  ni/ui.  honec,  houic,  doch  ertcheinl 
auch  natalierles  honing  mel  noch  spät  (UiEr.  354'),  und  hung 
neben  honig  bei  Maaleb  23o'  kann  sich  daran  anlehnen;  auch 
umgelaulete  formen  zeigen  sich,  hanic  und  hönic  (Leier  1,1334), 
welche  letztere  sich  lange  hält :  es  werden  viel  bilring  ausz  See- 
land kommen,  viel  hönig  ausz  der  Eifel.  Fiscbart  grosim. 
129;  das  hOnig.  Otho  4;  ein  groszen  last  hönig  und  wax. 
ScBurriDs  736;  ausz  dem  hönig  metb  kochen,  ebenda; 

■0  leck  ich  lieber  hdoig  denn  wagenschmier. 

faitn.  ep.  736,  18; 
die  (aeipen)  Diegeu  IDr  der  bienen  hau«, 
und  rressen  ihn  da«  höng  hcrausz.    E.  Albhss  109. 

das  neutrale  geschlecht  ist  das  frühest  bezeugte  und  herscht  auch 
im  nhd.  noch  lange,  so  bei  Luther:  was  kan  sie  (die  rose) 
dazu,  das  ir  siiszes  bonig  der  spinnen  zu  gift  wird?  6,316'; 
das  er  das  bonig  von  des  lewen  asz  genonien  hatte,  richter 
14,9;  seine  speise  aber  war  heusebrecken  und  wild  bonig. 
JfoUA. 3, 4;  und  später:  die  immen  machen  ein  gutes  nutzlichs 
honig  darvon.  a.  weiszh.  luslg.  727;  um  in  ermaogelung  des 
corsischen  honigs,  unser  gemeines  bonig  mit  zerquetschten 
bnibaumblattern  oder  blüthen  abzureiben.  Lessinc  8,  127. 
das  männliche  geschlecht  erscheint  bei  KEisensDERc:  der  bonig. 
JVarie  himelfarl  10',  manche  sdiriflsteller  schwanken  zwischen  ihm 
und  jenem:  der  oder  das  bonig,  «nel.  Maaleb  23o';  das  honig. 
Hohberc  3,2,289*  und  den  bonig.  290*; 

da  scbwirmen  hummeln  um  den  slrauch,  ein  rrisches  honig 

auszustechen.    GSnthir  429; 
dem  Periander  schmeckt  der  bonig  von  der  brüst, 
die  ihm  Helista  reicht,  noch  süszer  als  von  bleneu.    1064;° 
ei !  verscbmihel  ihr  so  den  honig,  den  mancher  begehret? 

GOtHt  40,  23 ; 
sparet  dos  bonig  Air  andre.    38. 

heute  darf  das  neutrale  geschlecht  in  der  schriflspraehe  als  völlig 
veraltet  gelten. 

Von  der  bereitung  des  honigt  durch  die  bienen  werden  bilder 
genommen:  mit  denen  (epieuritchen  Schriften)  wir  aber  ümb- 
geben  müssen  wie  bienen,  welche  ihr  honig  aus  den  gesun- 
den blumen  saugen,  und  die  giftigen  kräulcr  sieben  lassen. 
Opitz  poelerci  11 ;  aus  nichtswOrdigen  blumen  . .  das  schöuste 
honig  saugen.  IHetse  3,  vorrede,  der  hooig  alt  bild  für  süszet, 
angenehmei  in  manigfachem  gebrauch  {vergl.  eine  anzahl  der 
folgenden  eotnpositen):  dein  wort  ist  meinem  mund  sOszer, 
denn  bonig.  ps.  119, 103 ;  deine  lippen,  meine  braut,  sind  wie 
triefender  honigseim,  honig  imd  milcb  ist  unter  deiner  zungen. 
hohel.  4,11; 

den  der  Griech  an  weisiheii  sehr  grott, 

von  dessen  lung  der  honig  llosi.    WacKHiOLin  375; 

doch  musz  ich  etwas  davon  sammeln,  als  ein  sOsze«  bonig, 
unsere  seeleu  mit  trost  zu  erquicken.  Scriver  leelenseA.  1,510; 
um  bei  ihr  den  kuss  zu  suchen,  dem  das  verbot  und  die 
enlbehrung  wieder  den  honig  gab.  J.  Paul  Tit.  3, 167 ;  der 
junge  huuig  der  lielte.  5, 161;  nur  aber  wOr  er  unter  solchem 
honig  (einer  so  angenehmen  besciulßigung)  erstickt,  leb.  Fib.  82 ; 

fraw,  wo  man  ewern  namen  nent, 
der  SUSI!  fli  pa>s  in  dem  berten  mein, 
den  regenl  es  eitel  honig  dar  ein. 

RostNBLUT  in  den  fasln,  tp.  1143; 
ach  der  welber  freundligkeit 
ist  das  honig  dieser  zeit, 
stiaier  lian  auf  erden 
über  »ie  nichts  werden.    RiST  Parn.  470. 

ein  anm^aiget  land  ist  in  der  bibeltpraehe  ein  land,  darinnen 
milcb  und  bonig  fleuszt.  2  Mos.  3,8,  und  oß;  das  gutt  selbs 
ein  erdtrich  bat  gebeiszen  mit  honig  und  milch  flieszende. 
Franz  weltb.  142*; 

0  land,  durch  welches  milch  und  mildes  honig  rinnt  I 

A.  Gutrnius  1698  3,  22. 

Sprichwörtlieh :  der  böse  geist  bat  ein  verleckert  maul,  frist 
gern  das  allerbest,  das  niedlichst,  das  auszerweltest,  wie  der 
beer  das  honig.   Luther  :,495*;   schmierte  ihm  derowegea 
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honig  ins  maul,  und  gab  ihm  galle  zu  trinken ;  denn  es  war 
nichts  dahinter.  Scbweinichei«  1, IM;  dasz  sie  {dit  zaubenr 
bei  der  Pauauer  kunü)  das  b.  creuzzeichen  so  oft  und  viel- 
nUtig  hienn  miszbraucben,  geschieht  zu  keinem  andern  ende, 
als  dasz  es  bei  den  einfsitigen  das  honig  sei,  damit  man 
den  kindem  den  ranft  an  einem  gascbiir  bestreicht,  auf  dasz 
man  ihnen  den  hittem  trank  vor  die  wOrm  dardurcb  desto 
fuglicher  beibringen  könne.  Stmpf.  4,  IST  Kurz;  das  maul  mit 
honig  beschmieren.  Schottel  111&';  ich  besorge,  wir  gewin- 
nen auch  als  vil  ere  an  diser  erbeit  als  der  honig  im  sprach- 
hause  [abtritt)  sucht.  Scbade  tal.  it.  paiqu.  2,257,10;  honig 
im  munde,  galle  im  herzen,  honig  im  round,  schermesser 
in  der  band,  kein  honig  ohne  gifl.  wer  honig  will,  musz 
der  bienen  sumsen  leiden,  wer  bonig  lecken  will,  musz  der 
bienen  Stachel  nicht  scheuen,  der  honig  ist  nicht  weit  fom 
Stachel,  theurer  honig,  den  man  aus  dornen  musz  lecken, 
honig  essen  ist  gesund,  zuviel  macht  speien  {rergl.  spr.  Sal. 
2S,  16).  wer  viel  honig  schleckt,  musz  viel  wermut  fressen. 
mit  einem  lOffel  honig  fängt  man  mehr  fliegen  als  mit  einem 
fasz  voll  essig.  bonig  ist  der  mQcken  tud.  wer  sich  zu 
honig  macht,  den  benaschen  die  fliegen,  es  ist  zu  gewinnen, 
wie  honig  von  wespen.  Siürock  ipricA».  t.  260 ; 

nicht  schlaue  rtolie  sind  sein  (de>  preutzitchen  volket)  wils, 
es  trtgt  Dicht  honig  auf  der  tung,  und  call  im  benen. 

IUin.ta  2,32; 
bandelt  eiaer  mit  honig,  er  leciit  biswellen  die  flnger. 

Gdin  40, 131  (Reiiietc  fucht  t) ;  nicht  im 
ntederdeutschen  original). 

Man  utOeruheidtt  weiszen  und  gelben  bonig;  gezeidelten  und 
geseimten  bonig  (vcon.  <rx.  1067) ;  zuckerhonig,  jungfernhonig; 
geläutertes  honig,  mel  liquatum,  quod  nullam  habet  spurcitiem. 
FaiscB  1, 46&' ;  gesponnener  honig,  autgelasuner  honig,  der  sieh 
fadenförmig  zieht :  andere  [neapolilaniache  knaben)  suchen  einen 
kleinen  gewinn,  indem  sie  obst,  gesponnenen  honig,  kucben 
und  zuckerwaare  einkaufen.  GOtbe  28,  260.  in  Oberhessen  be- 
zeichnet honig  nichl  nur  den  eigentlichen  hmig,  sondern  auch 
das  aus  baumfrüchlen  gekochte  mus  (compott).  Vilmar  174. 

HONIG,  adj.  aus  booigig  gekürzt  {vergl.  unten  honigt  aus 
bonigicht):  dasz  er  honige  worte  zum  tröste  ihren  obren 
zusandle,  «om  k.  Artus  u.  ron  den*  riter  WitdumU  (1786)  s.  108. 
HOMGAPFEL,  m.  eine  apfelsorte,  siszapfel,  melisnelum. 
FsiscB  1,465*.  auch  ein  südamerikanischer  und  indischer  bäum, 
annona  squamosa,  und  seine  frucht.  Neiimch  1,  317. 

HOISIGAUSBRÜCH,  m.  das  «luommein  der  hmigsdieiben  aus 
den  sticken  der  »aldbienen.  JacosssoM  6, 112'. 
HOMGBACH,  m.; 

und  wenn  ich  nun  lang  geuung 
hier  aus  Mara  Iriuben  müssen, 
ach,  so  lass  den  lettteo  trank 
mir  lur  santten  rab  geniesien, 
dasi  ich  dort  io  Canaan 
honigbatlie  trinken  kann. 

B.  ScBMOLCE  titä:  'o  du  kerrt  ZetoMk'. 

HONIGB&B,  m.  urtus  aretos. 

HONIGBAU,  fli.  die  kunst  den  hmig  von  den  bienen  lu 
gewinnen. 

HONIGBAUER,  m.  lier  den  Aoai^au  betreiU:  meihfex,  honig- 
bauer  Kiiscb  cornuc.  aucA  ein  bauer,  der  neben  seiner  land- 
virlsdiaß  bienen  hält. 

HONIGBAUM,  m.  melimikus.  Faisca  1,465*. 

HONIGBEHÄLTER,  m.  tm  kehhe  von  btumen  ein  bekdller, 
der  den  honigsaft  enthält  {rgl.  honIggefSsz  2,  bouiggrube,  bonig- 
kelcb).  bildlich:  sie  halten  jene  heitere  Unbefangenheit  der 
kinder,  der  kOnstler  und  der  sfidlicben  vOlker,  die  nur  den 
honigbehaiter  der  minute  ausnaschL  J.  P^OL  Tit.  1, 17. 

HONIGBEHÄLTNIS,  n.  was  honigkelcb.   Jacobssok  6,112'. 

HONIGBESCHMIERT,  part. :  dasz  er  (der  pabst)  den  ketzern 
schmeicheln  will,  und  mit  honigbescbmirten  worten  sich  bei 
inen  einkaufen,  bienk.  170*. 

HONIGBEULE,  was  honiggeschwnist  (t.  unUn):  von  den 
bonigkpeulen.  Zecbendorfer  gebrechen  der  rast  (1571)  2,21. 

HONIGBIENE,  f  1)  apis  melHfica,  die  geinimlicie  biene. 
Nebnicb  1,  S7i. 

2)  in  einem  bienenstoek  die  kleinen  arbeitsbienen ,  gegenüber 
dröhnen  «lul  «eiwr.  Jicossso:«  2,283'. 

HONIGBIER,  n.  hier  mit  honig  bereitet:  «renn  der  biscbof 
jshrlicb  seine  kircben  besuchte :  so  muszte  ihm  jedes  kirch- 
spiel  .  .  zwanzig  eimer  (silolas)  metb,  zwanzig  eimer  honig- 
bier,  und  eben  so  viel  ander  hier  darbriDgen.  HOsM  fotr. 
fhant.  3,96. 


HOMGBIRNE,  f  ptrum  melleum,  muiieuin.  Stieler  167. 
HONIGBLASE,  f  der  magen  der  bienen.  Nbmricb. 
HONIGBLUME,  f    l)  im  allgemeinen  jede  Mume,   aus  der 
die  bienen  Konig  geminnen.  Friscb  1,465*. 

2)  «n  besondern  melissa  ofßänaUs.  Nbbnicb  3,543;  melissen- 
kraut  beiszt  auch  honigblum.  TasEaHAEBONT.  738 ; 

das  laub  an  dieser  bonigblubme,  gleicht  vdllig  einer  belleparten. 

Baocias  8, 245. 

3)  auch  melianthus,  weil  seine  UBten  viel  honigsafl  enllulters. 
Nebbicb  3,54t. 

HONIGBLOMCHEN,  fl.  gnaphaiium  arenarium.  Nebnicb  3,61. 

HONIGBLUTE,  f  honigsaft  enthaltende  blute,  übertragen: 
wenn  schon  Oberhaupt  die  weiche  duftende  bonigbldte  der 
Jungfrau  im  treibkasten  des  ehebettes  zn  einem  winter-  und 
lagerobste  zeitigt,  das  erst  später  so  weich  wird.  i.  Paoi. 
vorsch.  der  dsth.  3, 143. 

HONIGBROCKEN,  m.  pfur.  favorum  reliquiae.  Stielei  231. 

HONIGBUSSARD,  m.  fako  apicorus.  Nebnicb. 

HONIGDACHS,  m.  meles  mellivorus.  dos. 

HONIGDICK,  adj.  dick  wie  honig:  die  bonigdicken  extiakte 
(von  fruchten).  J.  Paul  TiI.  2, 123. 

HONIGDORN,  m.  gledilsia  Iriaeanthos,  ein  amerikaniteker 
bmm.  Nemricr  3,  53.     derselbe  heiszt  auch  bonigerbse. 

HONIGDR(}SE,  f.  nedarifera  glandula,  theil  der  blumenbldtler, 
welcher  den  honigsafl  absondert.   Nemhich  3,711. 

HONIGERBSE,  f  s.  bonigdorn. 

HONIGERNTE,  f  das  einsammeln  des  honigs  aus  den  stücken 
der  gartenbienen.  Jacobsson  6, 112*;  honigemde,  mellatio  Stie- 
ler 19. 

HONIGESSIG,  m.  ein  aus  honigwosser  durch  gährung  berei- 
teter essig.  Jacobsson  6,112':  stosz  es  zu  einem  pulver  und 
gibs  mit  dem  sauren  bonigessig,  aceto  mulso.  Tabernaeb.  302. 
bildlich:  ohne  dasz  der  bonigessig  zurQckgcwiinscbter  frenden 
Ober  seinen  gaumen  lief.  J.  Paul  Iksp.  3, 50. 

HONIGFARB,  adj.  von  der  färbe  des  honigs:  melleus  honig- 
farb  DiEF.  354';  des  kaisers  sOndl  (das  sOhnltin  des  kaisert 
der  tienen)  ist  zebant  (sobald  es  aus  dem  ei  sehließ)  boograr. 
Megenberg  294,9. 

HONIGFARBE,  f  color  melUnus,  melleut.  Stieler  433.  honig- 
farben  iiudk  die  ungifligen  saßfarben,  die  in  den  luschkästen  der 
kinder  liegen. 

HONIGFARBEN,  adj.  non  der  färbe  des  honigs;  auch  bonig- 
farbig. 

HONIGFASZ ,  n.  -  mWiarium  honigfasz,  niedenf.  bonicbvat 
DiEF.  354'.    vgl.  honiggeschirr. 

HONIGFLADEN,  m.  n.  1)  du  mit  *«n^  angefüllte  srMte  m 
einem  bienenstocke.  Jacobsson  2,284*:  nimb  bonigOaden,  wie 
maus  von  den  bienen  ansznimbt.  Seuter  raunrzii.  307;  also 
ist  die  fleischliche  sOndenlust  die  bauptkwälle  aller  lasier, 
und  die  tödilicbe  gift,  so  aus  der  bienen  sasz-beliblen  honig- 
fladeo  auswichst.  Butscbit  Ailm.  432.  Stieier  4»4  sckräU 
hiefür  nur  bonigflad,  favus  meUäui,  nach  der  alten  form  ton 
vlade,  (Aer  mH  unberechtigtem  formuntersckied  von  dem  folgenden. 
schon  früh  ist  die  Jungfrau  Maria  einem  bonigfladeo  verliehen : 

wis  gegräejet,  honegas  vlade! 

Ilartengriste  in  tfanpl«  seiischr.  8,280,145. 

2)  mit  honig  bestrichener  oder  im  teig  versetzter  fladen :  bonig- 
fladen,  panis  meUe  iUilus,  sive  mellitus  Stieler  494;  du  glaubst 
nicht,  wie  süsz  das  lieben  ist;  sdszer  als  bonigOaden.  F«. 
MOlleb  1,126. 

HONIGFLECKEN,  m.  honigfarbene  flecken  auf  der  haut;  outh 
soUhe  auf  marderbälgen.  Aoeluns. 

HONIGFLIEGE,  f  musca  meUtna.  Nebnicb- 

HOMGFLIESZEND,  port.  meUifluut.  Dnr.  354*.  virifeuh  «ber- 
Iragen :  meUißuens,  der  eine  bonigOieszende  rede  hat,  wohl  be- 
redt. KiascB  com.;  die  bonigOieszende  begird  deiner  scbOne. 
Spee  g.  L  272;  in  deinen  (lau)  sösxen  und  bonigOieszendes 
wunden.  ScRorpios  460. 

HOMGFLUG,  m. :  bis  . .  die  biene  bald  wieder  ihren  boni^ 
Oug  zur  erde  beginnt.  Fa.  Moller  1,22. 

HONIGFLUSZ,  m.  fluss  von  honig,  reichUch*  ergietiunf  d*i 
honigs:  meUifluvius  bongflnsz  Disr.  354*;  bUäUeh: 

als  wann  mit  honlgSOssen 
und  andrem  süssen  nast  die  lippen  (ä»s  ginntn)  sieb  «rgfiasan. 
so  leckt,  so  scbmuttelt  er  (der  fudutdiwiiiser) ,  thui  wie  vor 

leiten  that 
der  ausi  dem  dreiAiaz  her  zu  Delphis  lauscht  auf  raih. 

LOCAU  3,  ttl. 
uiyiiiztJU  uy  ■^^j  V--' ^^.' ~i  i x^ 
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HONIGFLÜSSIG,  adj.:  melHflum  hoDigflnsiig,  hOnigOuuig, 
uiederä.  bonicbvlolig  DiEr.  354'; 

die  hADgOOsalgeo  spün  (trftil«)  lu  »ucben. 

H.  Fou  in.dfn  fa$ln.  <p.  130t. 
HONIGFRUCHT,  /.  Itonigsütte  frucht: 

wem  ich  dieses  beeu  dufteode  meloue, 

dieses  feigenbaums  honigri'üchie  scnooe?    Rahlm  1,88; 

mir  wäclist  vom  süssesten  der  triebe 

Die  lioQiglhicht  lur  lusl  lieran. 

denn  acn !  mir  mangelt  gegenliebe, 

die  iltt»  nur  gewähren  liann.    BöacM  27*. 

HOMGGABEL,  /.  gäbet  um  die  abfelö$ien  homgtdieSben  in 
den  biencnstOcken  heraus  zu  hebe«. 

HONIGGEBEIZT,  pari.:  ir  ff  ine  verzuckerte  gallen  und 
pillulen,  und  honiggebeizte  spinnen.  Garg.  17'. 

HONIGGEFÄSZ,  n.  1}  gefäsi  um  honig  darin  auftubevahren, 
vie  honigfasz. 

2)  boaiggeßsz,  nedarium,  der  theil  an  der  blume,  der  den 
honig  entweder  absondert  oder  nur  xur  aufbeuxdirung  desselben 
bestimmt  ist.  Nehnich  3,  710.  bildlich:  die  tausend  bonig- 
gefäsze  scbSner  gedanken.  J.  Paol  Hetp.  3, 83 ;  lieber  wollt 
ich  die  seele  doch  in  das  feinste  honiggeHlsz  der  sinnen,  in 
die  äugen  verlegen  als  ins  unempfindlichere  gebirn.  4,9. 

HOMGGEHRE,  f.  die  mä  honig  angefüiUe  Scheibe  eines  bienen- 
stocks.  JacoBSSON  2,284'. 

HONIGGELB,  adj.  melleus.  Stieiei  (>95. 

HONIGGELD,  n.  sins,  abgäbe  vom  honigbau:  und  soll  auch 
jeder  zeidier  von  seinem  gut  geben  sein  boniggeld  ans  und 
dem  reich,  iceislh.  3,  «n  {Nürnberg  von  13M). 

HONIGGELDER,  m.  bauer  der  honigqtide  gibt.  Frisch  1,465*. 

HONIGGERUCH,  m.  odor  mellüus.  Stieler  1531. 

HONIGGESCHIRR,  n.  mettarium.  Mailer  23o',  zur  auf- 
bewahrung  von  honig. 

HONIGGESCHMACK,  m.  sapor  meUeus.  Stieler  1871. 

HONIGGESCHWULST,  f.  meliceris,  geschwulst  mü  eiter,  der 
honigfarbe  hat.  Frisci  1,405*. 

HONIGGESTELL,  n.  mettarium.  Maalei  230'. 

HONIGGEWIRKE,  n.  die  wabe  in  den  bienenttöcien :  wer 
nicht  das  sparrwerk  und  zellenwerk  des  luenscbenherzens 
kennt,  den  nimmt  es  wunder,  dasz  Viktors  freundscbaft  gegen 
Klotilde  ein  ganzes  boniggewirke  von  liebe  fOr  Joachime  in 
seine  zellen  eintrug.  1.  Padl  Be$p.  2, 211. 

HONIGGOLD,  n..- 

Iiommt  Falime  dann,  die  holde, 

tochter,  gallin  «onder  lehle, 

englisch  allerreinste  seele 

In  dem  leib  von  honiggolde^  GOtbi  5,  2S6. 

HONIGGRAS,  o.  holcus,  eine  galtung  gräser  mit  mehrtrn  arten. 
Nexnich  3, 166. 

HONIGGRUBE,  f.  nectarium.  Nemnicb.    vgl  honigkelcb. 

HONIGGÜLDE,  f.  lim  an  honig.  Frisch  1,465*. 

HONIGHAFEN,  m.  honigtopf:  die  importune  bummeln,  die 
umb  mich  wie  nmb  einen  fetten  bonigbafen,  der  keinen  decket 
bat,  herumb  scbwermten.  Simpl.  3, 36  Kurs. 

HONIGHALTER,  m.  necton'um.  Nehnich.  vergl.  honigbe- 
bslter. 

HONIGHANDEL,  m.  handel  mit  honig.  Jacorssoii  6,113'. 

HONIGKELCH,  m.  nedarium,  der  honigbehäller  in  bläkt. 
Nemnicb;  wenn  der  frUbling  glühte  und  alle  seine  bonig- 
kelche  öffnete.  J.  Padl  Tit.  2,86;  ich  habe  oft  leute  .  .  um 
die  besten  und  vornehmsten  weiber  gaukeln  und  aus  dem 
honigkelcb  ihrer  berzen  saugen  .  .  sehen.  Hesp.  2, 28. 

HOMGKELLER,  m.  cella  meUaria.   Stieler  915. 

HOMGKIRSCHE,  f.  eine  kirschenart,  zuckerkirsche. 

HONIGKLEE,  m.  trifdUum  meläotus,  gemeiner  Steinklee.  Nei- 
mcR  4, 1478.  kleiner  gelber  bonigklee  ist  lotus  corniculatus, 
der  milde  Steinklee.  3,447. 

HONIGKRUG,  m.  zur  au/bewahrung  von  honig :  dasz  sönlein 
war  schon  so  wol  gerahten,  dasz  es  ihm  den  bonigkrug  zer- 
brach. Garg.  225*. 

HONIGKUCHEN,  m.  1)  die  mÜ  honig  gefüllte  wabe  in  einem 
bienenslocke  {auch  honigfladen,  honigseheibe).   Jacorsson  2,284'. 

2)  mit  honig  gebackener  kuchen,  Pfefferkuchen,  lebkuchen.  Frisch 
1,465'; 

wie  man  honigkuchen  bacht. 

GuapuiHAWiR  gymn.  de  exire.  aead.  406. 

HONIGKOCHLER,  m.  der  honigkuchen  backt,  pfefferküchler. 
auch  honigkiicbenbicker.  Jacobssoh  2,284'. 

HONIGKUKUK,  m.  cueulut  indieator,  em  afrikanischer,  die 
bienemiesler  auftuehender  vogel.  Nehnich  2,  isoo. 
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HONIGKUSS,  m.  honigsOsier  kuu: 

deiner  lippen  honigkuss.    Kosicaktiii  po«.  1,318. 

HONIGLEBEN,  n.  leben,  nahrung  vom  honig:  der  bSr  ... 
bebt  die  obren  und  erinnert  sich  von  neuem  des  boniglebens. 
Fr.  MDller  1,23. 

HONIGLECKER,  m.  1)  der  honig  leckt,  gustalor  meUit. 
Stieler  1105. 

2)  name  eines  Schmetterlings,  phalaena  mellonella:  in  den 
bienenstOcken  wohnt  phalaena  tinea  mellonella,  erst  eine 
weisze  raupe  mit  14  faszen,  riebwurm,  motte,  auch  schabe, 
genannt,  die  sich  in  den  grau-  und  purpurgeQttgeltcn  honig- 
lecker verwandelt.  Voss  zu  Virg.  georg.  4, 243. 

HONIGLEIM,  f».  leim  zum  vergolden,  der  aus  honig,  leim- 
wasser  und  etwas  essig  bereitet  wird.  Jacobssoh  2,284*. 

HONIGLESE,  f  das  einsammeln  des  honigs  aus  den  bläten 
seitens  der  bienen;  mellatio  Frisch  1,465'. 

HONIGLEUTE,  p<uf.  die  bienen: 

machte  draus  {Venus  von  den  küssen  des  Adonis)  die 

honigleule, 
dasi  sie  geben  sfisie  beute, 
dasi  sie  aber  aucli  daneben 
einen  scharfen  Stachel  geben.    Locad  3, 100. 

HONIGLIPPE,  f.  1)  süsze  l^  (im  reden  oder  küssen):  wir' 
nur  eine  biiste  des  allvaters  (Corner),  vor  die  er  euch  in- 
zwischen stellte,  euch  deutete  auf  der  hoben  stirne  wfirdige 
runzeln,  auf  den  tiefen  blick,  auf  das  schweben  der  bonig- 
lippe.  Göths  33, 14 ;  lasz  roicbs  heute  noch  einmal  von  deinen 
honiglippen  vernehmen.  Fr.  Müller  1, 10. 

2)  honiglippe  heiszt  auch  das  unterste  blatt  an  den  Uüten  der 
Orchideen,  das  meist  eine  abweichende  gestalt  hat  und  honig  ab- 
sondert. 

HONIGMACHER,  m.  «neUariM.  Kirsch  cornuc,  ron  et'nrm 
honigbauer  {sp.  1787).  aucA  von  Menen ;  pordutz  lag  der  bien- 
stock  auf  dem  boden,  welches  die  bonigmacber  dermaszen 
erzOrntc,  dasz  sie . .  armeeweis  mit  ihren  stacheln  gleichsam 
wie  mit  eingelegten  lanzen  darauf  losz  (auf  das  pferd)  flogen. 
Simpl.  3,427  Kurz.  s.  das  folgende. 
HONIGMACHERIN,  f  die  biene: 

bisiweilen  leert  er  «uss  den  honigmacherinnen 
ihr  wachsiun  kdnigreich,  das  sie  mit  klugen  sinnen 
sehr  anlicb  aufgefiaul.  Onn  1, 155; 

wie  die  honigmacherinnen 
ausi  viel  blumen  saugen  können 
ihren  sOszen  neclar-salt.    Logau  1, 6, 12. 

HOMGMEISTERIN,  f  biene: 

schlagt  eure  Werkstatt  auf  in  dieser  linden  hier, 
die  bohl  ist  von  naiur,  ihr  honjimeisterinnen. 
V.  Aiainc  656; 

wie  die  hooigmetsterinnen, 
wie  das  wolien-triger-volk,  was  sie  samten,  samten  künnen 
ihnen  selbst  nicht.       ^  LocAU  2,  48,  70. 

HONIGMONAT,  m.  1)  momU  in  dem  die  bienen  honig  «n- 
samtneln.  Cahtb. 

2)  bildlich,  von  der  ersten  zeit  der  ehe,  fiäterwodien  {auch 
franz.  la  lune  du  miel.  Voltaire  Zadig  cap.  3) :  was  macht 
herr  Nicolai?  als  brSutigam  bat  er  nicht  zeit  meine  briefe 
zu  lesen,  ich  will  den  honigmonat  vorbeigeben  lassen,  ehe 
ich  ihm  ichreibe.  Lessing  12,146;  nach  den  verrauschten 
honigmonaten  ihres  ehestaodes.  Moser  polr.  pAan<.  3,38.  ancA 
auf  anderes  übertragen:  das  (niederländische)  ministerinm  ge- 
nieszt  noch  seine  bonigmonate.  Frankf.  Journal  1868  ne.  182, 
1.  beilage. 

HONIGMOND,  m.  wie  honigmonat:  junge  galten,  die  .  .  . 
mit  nicht  genügsamen  gUtern  verseben ,  in  diese  zusUnde 
sieb  einlassen,  mOgen  ja  sich  keine  konigmoode  versprechen. 
GOthe  48,63. 

UONIGMOTTE,  f  phalaena  sociella.  Nehnicb  3, 925,  eine  den 
bienenkürben  schädliche  motte. 

UONIGÖL,  n.  oleum  mellis.  Frisch  1,465*. 

HONIGPFEIFE,  f  honigzelle.  Nbhrich. 

HONIGPLÄTZCHEN,  n.  pützchen  oder  küchelchen  von  hanigleiq 
gebacken:  steckte  ihm  den  mund  toll  bonigplatzcben.  Wieland 
13,21;  so  werden  sie  euch  den  mund  mit  bonigplatzcben 
fallen.  22; 

so  wie  milde  pidagogen 
die  kleinen  sdglinge  durch  honigplizchen 
sum  abo  verfahren. 

der«,  «teri.  v.  Horastne  tatirtu  (1794)  1, 12, 

HONIGPROBE,  f  eint  untertuthung  ob  der  honig  verfdlsehl 
sei.   Jacobssoh  6,  tu'  ^  t 
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HONIGRASZ,  m.  lumigwabe,  oberdeuluh.  Jacobssor  6,284': 
favtu  konigrasz,  bonigrasze,  bonigraszen,  konigrosz  Dief.  268'; 
trieffender  bongrasz,  destiUans  favut  Meuek  bei  Scbh.  2, 136 
Fromm.;  ein  hooigrosz.  Keiseisrerc  bei  Fkisch  1,465*.  vgL 
rasz  und  unten  boDigrose.    Fischart  hat 

410MGRATH,  m.  dem  niederländischeit  booigkrate,  honigb- 
rote,  bonigbratcl  (Kilian)  gemdtz,  nur  im  getchledit  abweichend: 
aber  darin  sind  sie  (die  päpäUchen  unter  dem  bUde  von  bienen) 
den  andern  (bienen)  ungleicb,  dasz  sie  keinen  neuen  bonig- 
rabt  können  macben,  sondern  musz  zuvor  von  gewissen  apo- 
leckern  . .  bereit  werden,  und  macben  den  bohnigrabl  also. 
bienk-UO';  sie  abtreibt  wie  die  immen  dieborlitz,  oderweffzen 
vom  waben  und  honigral.  Garg.  245*;  gleirhwol  über  der 
immen  stieb  aus  verlrusz  den  bonigrabi,  welchen  er  allbereit 
inn  der  band  bilt,  binwegwurfe.  elu.  415. 

HONIGREDE,  /.  säsze,  woOautende  rede  (vgl.  sp.  l'86):  bonig- 
rede,  sive  zuckerrede,  oratio  meliita,  verba  duieia  Stieles  1540; 

und  deuen  mund  mit  üNerflusz 

k6nt  eine  lionigred  aueigiesicn.    Wicitatuiii  453; 

der  Suada  gleich  am  munde, 

der  honigrede  spricbl.    BGacu  7>. 

HONIGREICH,  adj.  mellosus.  Frisch  1,465';  immen-  sive 
liienenreicbes  land,  eli'om  booigreicb,  apibM  et  melle  abundans. 
Stielei  1582 ;  durcb  die  honigreicbe  flora  der  insel.  }.  Faul 
Täan  1,17; 

wollt  ihr  witsen,  holde  bienen, 

die  ihr  8ü«ie  heule  liebt, 

wo  es  mehr,  als  hier  im  grünen, 

honigreiche  blumen  giht.    Böacs«  83*. 

HONIGROHR,  n.  das  Zuckerrohr,  canna  mcUis,  mhd.  bonig- 
rocr«  (Leier  l,  1334) :  es  ist  gewachsen  bei  einem  bonigror 
ein  santror.  Ctrill  37; 

das  kristallene  mark, 
von  den  hjdaspischen  njrmphea  dem  honigrohre  entnommen. 

HiiL»  1,  24. 
HONIGROSE,  f.  oder  m.,  verderbt  aus  bonigrasz,  honigwabe: 
die  schötlein  anzusehen  wie  die  bienenbäusziein  in  den  bonig- 

roscn.    TABEtRAEMORT.  553. 

HOMGSACK,  m.  honigbehäUer  der  bienen.  Shakesp.  sommer- 
nachtstr.  3,1. 

HONIGSAFT,  m.  melligo,  syrupus  vuUitut.  Stielkr  1663. 
ttuth  der  saß  den  die  bienen  aus  dm  blumen  saugen  «nd  woraiu 
sie  den  Honig  bereiten. 

HONIGSAM,  HONIGSAME,  m.  rerderbung  von  bonigseim, 
s.d.:  favus  bonigsam,  bonigsame  Dier. 228';  von  deme jeder- 
zeit als  von  einem  triefenden  bonigsamen  die  .  .  .  wort  des 
lebens  abgeflossen  seind.  Spee  g.  t.  770; 

auch  Ut  des  honigsams  und  andre  iQstigkeit 

der  lieblichkeit 
des  flreudenreicben  wart«  mit  nichlan  tu  vergleichen. 

WtCUIRLIH  77. 

s.  auch  honigsaum. 

HONIGSÄHER,  m.  Verkäufer  vm  Honigseim: 

der  hauem  uugetäblte  «chaar,  die  obatverkiufer,  honigaämw. 

BaouES  8,  299. 
HONIGSAMMLUNG,  f.  mellatio,  vindemia  meUis.  Maaler  231*. 
HONIGSATT,  adj.  saU  in  besug  auf  Honig:. 

honigsau  mach  ich  euch  heule.  GCiit  40,24. 
HONIGSAUER,  adj.:  der  Verfasser  .  .  arbeitete  .  .  noch 
neun  jähre  lang  in  seiner  satyrischeu  essigfabrik  (rosen-  und 
honigessig  lieferte  aus  ihr  die  auswabi  aus  des  tcufels  pa- 
pieren), bis  er  endlich  im  dezember  1790  durcb  das  noch  etwas 
hoDiggauere  leben  des  schulroeisterlein  Wuz  den  seligen  über^ 
tritt  in  die  unsichtbare  löge  nahm.  J.  Paul  «n<.  löge  l,  xui. 
HONIGSAUGEND,  pari. : 

booigsaugeod*  bienen.    RficxuT  S50. 
HONIGSAUGER,  «i.  trocHUus,  der  colibri  Neinich  4,1496. 
HONIGSAUM,  m.  verderhung  out  bonigseim  (rjt.  oben  bonig- 
sam):  fttous  honigsaum,  bonigseume  DiEr.  226';  brenn  honig- 
saum ansz  zn  wasser.  Sedter  rossam.  116;  nimb  leinsameo, 
honigsaum  . . .  433. 

HONIGSCHEIBE,  f  fanis,  Honigwabe:  nimmt  zu  wie  eine 
honigscheibe.  Heirse  an  Gleim  1,427; 

mOMeo  wir  ft«iKch 
honigicheiheo  verzehren,  di«  sind  wohl  immer  zu  haben. 

G«THE  40, 23. 
HONIGSCHIMMEL,  m.  ein  gelbUck  «leisies  pferi. 
HONIGSCHLECKER,  m.  meUis  linclor.  SriEin  1830. 
HOMGSCHLUMMER,  m.  fuXifQcov  xmrot: 
wann  nun  deinen  äugen  der  honigschlummer  enuchwindeL 
SioLBias  11,42  (/tta<  2,34). 


HONIGSCHMETTERLING,  m.  peipiUo  argus,  auf  honigUm 
sieh  ttußoltettd. 

HONIGSCHNITT,  m.  l)  das  ausschneiden  des  Honigs,  Honig- 
emte:  wo  solche  bienen  bauen,  da  bat  der  teufet  einea 
reichen  honigschnitt.   baurenst.  Uuterpr.  26. 

2)  schnitt,  abgeschnittenes  stück  brot  mit  Honig  bestrichen: 

Doris  bracht  ihm  honigschnidle.    Loctn  3.8,18. 
HOMGSCHNITTE ,  /.  wie  honigschnitt  2:    die  kinder  be- 
kamen bonigschnitten. 

HONIGSCHÜPPE,  f  an  den  lliUen  die  Honigdrüse,  nectarium. 
HONIGSCHWER,  adj.  schwer  von  honig:  so  von  allen  ecken 
und  herzen  bereichert  und  gefüllt,  brach  denn  Nikolaus  honig- 
schwer nach  Liebenau  auf.  J.  Paul  komel  3, 31 ; 

genlesz  den  bonigschweren  tbau  des  schlummert. 

Sl>aks)>.  Jut.  Ciliar  1,  I ; 
•njoy  the  honey-beavy  dew  of  tlumber. 
HONIGSEIM,  m.  der  ungelduterte  honig,  wie  er  als  zShßietsende 
masse  in  den  honigseheiben  vorhanden  ist,  aud»  die  honigscheibe 
selbst,  mhi.  honigseim,  bonigsein  (Leier  1,1334):  favus  bonig- 
seim, bonigseim,  bonicbseme  Dief.  228' ;  honigseim,  favus,  ei» 
stiicli  des  von  den  bienen  verfertigten  gebäudes,  worin  das  Honig 
ist.  Frisch  1,465';  recket  seinen  Stab  aus, ..und  dunkel  mit 
der  spitzen  in  den  honigseim.  1  Sam.  14,27;  und  sie  legten 
im  für  ein  stflck  vom  gebraten  fisch  und  bonigseim«.  Lac 
24, 42 ;  isz  des  sttszen  honigseims,  er  ist  lieblich.  Fr.  MSllei 
1,61; 

kein  mensch  vermag  to,  wie  die  kleine  bleu, 
aus  blumen  honigseim  zu  tieho.    Btocxts  2, 47. 

Oß  als  bild  für  UeblicHes,  anmutendes:  die  rede  des  freund- 
lichen sind  honigseim,  trösten  die  seele  und  erfrischen  die 
gebeine.  spr.  Sal.  16, 24 ;  deine  lippen,  meine  braut,  sind  wie 
triefender  honigseim.  HoHeL  4,  ll ; 

bringen  in  den  rath  gekürtes  honigseim. 

A.  Gavraics  1696  1,869: 
durch  sin  so  dich  vergnügendes,  als  ehrerbieligei  bemQhn, 
bist  du  geschickt,  aus  bonigbluhmen  der  andacht  honigseim 

tu  liebn.    Bhocru  8,2«; 
war  ich  et  nicht,  der  aus  der  liebe  kelche 
dir  honigseim  drei  sommer  eingeschenkt?    GAkihgz  1,90; 
bald  träufelt  auf  Hymens  gefleder 
der  liebe  honigseim.    KoTiisui  rfram.  sp.  2,264; 
dann  will  ich  honlRseim  ohn  allen  kummer 
zum  hochieitlied  dir  singen.    Röcurt  142. 

HONIGSPEISE,  f.: 

die  uttverdroatne  bienenschar 

leucbt  bin  und  her,  sucht  hier  und  dar 

ihr  edle  honigspeise.    P.  Girrard  103, 6. 

HONIGSTADT,  /.  vom  bienenkorbe: 

getchlftiger 
rIs  die  bürger  der  honlgsladt.    Overbkci  ged.  90. 

HONIGSTEIN,  m.   melitites,  ein  grauer  stein  in  den  btrg- 
werken,  welcher  tu  pulver  terslosien  einen  weisun  süssen  saß 
gibt.  Frisch  1, 465*. 
HONIGSTIMME,  f  vox  meUea,  duUiloqua.  Stieler  2167: 
eh  aus  unserm  munde  die  honigstimm  er  gehöret. 
Odyssee  12,187. 

HONIGSTOCK,  m.  bienenstock:  uns  und  allen  und  jeden 
dienstbaren  bienen  an  dem  groszen  bonigstocke  der  weit. 
TbBiiiiel  6,427. 

HONIGSÜPPE,  f. :  ist  noch  Obrig  der  actus,  dasz  die  weiber 
die  braut  fangen  (bei  der  Hockieil)  .  .  viel  niUb  und  versUnd 
kostets,  bisz  man  die  braut  dem  jungen  gesind  abpracticireL 
da  bekommen  dann  weiber  und  mSnner  die  bonig-  oder  braat- 
suppe.   6aiireni<.  lasterpr.  185. 

HONIGSÜSZ,  adj.  süss  wie  Honig,  mHd.  honecsüeje:  ain 
bonigsäe;  ISuht  (^fitnj^).  MECEnaiac  375,  16;  hoDigsflsz 
mellitus  Maaler  231';  ein  honigsflszer  schlaf.  Locao  1,147,40 
übersehr.;  honigsttsze  lippen.  GCiiNea  2,109;  eine  bonigsasiere 
form.  Platen  132. 

HONIGSOSZIGKEIT,  f.  metiu  duUedo.  Stieler  »43: 

nur  flüchtige  minuten  wihrel 

der  wohllust  hooigsüsiigkelt.    BBacit  110*. 

HONIGSOSZSAM,  od;,  gleich  süss  wie  Honig:  und  was  desi 
lieblichen  honigsOssamen  dings  und  fOrgebens  mehr  Ut.  Airer 
proe.  2, . . . 

HONKiT,  adj.  HonigreieH,  mit  Honig  versehen:  an  boDigtem 
wein  Solls  euch  nicht  fehlen,  v.  Stein  JMiio  11 ; 

tiuseh  hinaus,  Ihr  bienen,  ihr  kinder  des  booigtea  Mbllogs. 

r  Im.  10,  »l. 
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honigt  itkänt  aut  huoigicht  (ime  HUung  wi*  tteioieht,  bol- 
zicht  Olli  stein,  holx  u.  ilutl.);  tm-gl.  miUeut  honelblif  Disr. 
SM',  /Br  hooechtig,  w<u  mil  dknlkher  künung  aus  honigechtig 
tnüanden  iä,  und  a6«n  booig  adj.  aut  honigig. 

HONIGTAFEL,  f.  hoiugiduibt,  hoHigvabe.  Jacouson  2, 284*. 

HONIGTÄUBLING,  m.  agaricus  ruuda,  ein  etibarer  ubaamm. 
Nkmiiich  1,  115. 

HONIGTEIG,  m.  leig  von  Honig  und  mehl,  .tum  baiken  ton 
ffefferkuchen.  Jacoissoh  2,184'. 

HONIGTHAU,  m.  n.  eine  «Aue  Udmgt  fliuigkeit  aufpfianttn, 
die  Urnen  wnferUtcA  ist  tii«!  von  NottidiMen  JkerrflArl,  nath  altem 
Rauben  aber  vom  himmel  fäUt: 

bi  («DM  JAhanai«  uc 

de«  bapUslio  dort  geUc 

iD  Gaini  ein  bonictow, 

der  da(  getreide  »6  durchzow, 

iwer  «in  in  den  muni  genam, 

da{  der  faongi«  «mae  Tomam.    JiaMcnn  12M; 

faonigtau,  das  ausz  dem  himmel  auf  die  prophetische  und 
apostolische  bäum  falt  bienk.  240';  so  oft  ein  hagel  in  der 
luft,  ein  honigthau  oder  ein  beer  von  mausen  bessere  Zeiten 
{ßr  einen  kornwuchertr)  Terl(Qndigte.  Höseb  patr.  fkant.  3,M; 

so  wenn  die  roaen  liegen 
auf  die  die  sonnen  mit,  siebt  man  die  bienen  fliegen, 
die  vor  der  honigthau  auf  iedem  blat  erquickt ! 

A.  Gaipiius  16»8  1,S4C; 
kleiner  «cbritt  und  hober  Sprung 
durch  honigthau  und  dOnel    Goru  12,225. 

bUdlith:  tat  deine  himmlische  bescheidenheit  war  der  honig- 
thau des  beifalls  . .  zerstörend  gefallen!  J.  Paul  uns.  löge  J,7; 
(«m  tturm)  der  keine  biene  vom  honigthau  der  ehre  wirft. 
Kampanertk.  U;  den  bienen  gleich,  die  .  .  auf  der  rost  der 
schanheit  nur  den  honigthau  des  nutzens  suchten.  Kotienb. 
bader.  »,«; 

den  «Q«sea  bonigthaw 
gibt  de«s  mOndleUu  rotenaw.    Losad  1, 160, 86 : 
mir  liebt  eine  hObseb,  eine  lart,  eine  junge  .  .  . 
auss  derer  leihen  ich  bonigthaw  saug«.    2, 120, 14. 

HONIGTHUH,  n.  honigreich:   der  liebe  honigChom.  Losad 
2,48,74  Überschrift. 
HONIGTON,  m.  sOszer  ton; 

mit  honiglöDen  loclit  der  mund, 
doch  galle  birgt  de>  henens  gnmd. 

J.  H.  HaLta  in  Vom  mu$enalm.  1780  «.  147. 

HONIGTOPF,  m.  topf  worin  honig  bewahrt  wird:  honigtopf 
oUa  mellaria  Stieleb  2295;  (eine  fliege,  die)  von  einem  honig- 
topfe weggetrieben  wird.  H.  Hsim  1,182;  so  ein  bürschchen, 
das  geld  hat,  ist  gerade  wie  ein  honigtopf  für  die  wespen. 
J.  GoTTRELr  ÜU  d.  knecht  68. 

HONIGTRAGEND,  fKHl.-  eine  bonigtragende  biene.  Lokmans 
(ab.  24. 

HONIGTRiGERIN,  f.  biene: 

da  kömmt,  in  dir  (back)  su  baden, 

mit  «Oatem  raub  beladen, 

die  honigtrigerin.    i.  G.  Jacosi  2, 205. 

ftONIGTRANK,  m.  aus  Aon^  bereiteter  trank,  süiier  trank, 
mhd.  honectranc  (Lexei  1,1335):  honichtrank,  melUiles  STCl^- 
■ACH  2,875;  die  speis  der  gittter  und  höuigtrauk.  ScuurpiuS  773. 

HONIGTROPFEN,  m.  tropfen  von  honig,  süsser  tropfen :  die 
honigtropfen  der  freuden.  J.  Paul  TU.  3, 205. 

HONIGTROST,  m.  dulee  kvamen.  Stieler  2343. 

HONIGTRUNKEN,  part.:  die  biene,  ..  die  . .  bonigtrunken 
taumelte.  J.  Paul  Hesp.  3,194;  (obslbiume)  die  sich  jetzt  ttber 
meinen  wagen  ihre  mit  blUten-guirlanden  umwundnen  arme 
reichen,  imd  die  auf  jedem  arm  eine  neugeborne  weit  voll 
singender,  voll  honigtrunkner  kinder  tragen,  biogr.  bei  1,21. 

HONICUMSPONNEN,  part.  .• 

ob  sie  den  groll  dir  zthme  mit  honigumsponnener  sanllmut. 

Plitzn  125. 

HONIGVOGEL,  m.  von  honigsaft  sich  nährender  vogel,  kolibrL 
vgl.  honigsauger. 

HONIGVÖGELEIN,  n.  die  biene: 

ihr  honigvOgeleln,  die  ihr  von  den  violen 
und  roseo  abgemelt  den  wundenüaien  saft. 

ÜriTS  2, 217 ; 
daiüm  kommen  her 


auch  die  honig-TOgelein, 

bi«  dast  sie  sich  satt  gesogen, 

ziehen  «ie  de  aus  und  ein. 

GftsiNG  lt<t«-may«n-6IUml<fii  (1654)  12»; 
ein  bouigv6glein,  weich  und  sart, 
bl  leichte  sinnealiebe.    Bdiua  101*. 
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HONIGVOLL,  adj.  twO  honigs.  GOiiROt  1, 16». 

HONIGWABE,  f.  1)  die  mit  honig  geftdUe  tcheibe  eines 
bitnensMa,  mhd.  honecwabe  und  booecwap  (Lexes  1,1335): 
litslere  neutrale  form  noch  bei  Keisersbesg:  ir  wissen  wol, 
was  ein  honigwab  ist.  im  bynkorb  inwendig,  do  machent 
die  bynen  ein  hilszlin,  das  do  ist  wachs,  und  hat  vil  kleiner 
Ificbiin,  dorin  steckt  das  honig,  das  heiszet  ein  honigwab. 
poimt  3,7';  ward  sUsz  gemacht  die  speisz  mit  dem  honig- 
wahen.  dat.;  in  der  neuem  ipraeke  fem.:  die  honigwab*  der 
lieb«,  i.  Paul  Siebenk.  %  111 : 

kinni  ich,  surriedeubeil,  an  deinen  boolgwaben 
mich  immer  letzen,  immer  freun  1    GOkihsk  1, 151 ; 

laben 
mit  sOtien  Mehten  oder  bonigwaben.    Platbh  286. 

2)  bonigwabe,  (olelui  favus,  ein  in  China  wachsender  schwamm. 
NEMItlCH  1,634. 

HONIGWAFFEL,  f  waffel  mit  honig  bestrichen,  dimin.  neutr. 
ein  solches  honigswälTelin.  Garg.  77*. 

HOMGWASSER ,  n.  mischung  von  honig  und  wasser,  zur 
bereüung  von  niet.   Jacobsson  6, 113'. 

HONIGWEIN,  m.  olvoe  /uAiffotv: 

mit  nichten,  tbeure  mutler,  reiche  mir 
jeut  honigwetnl    BfiaeiR  172*  illiat), 

HONIGWEINBEERE,  f  eine  sortetrauben  mit  runden,  gelblich- 
grünen, honigsüsien  beeren. 

HONIGWEISER,  m.  cucufus  indicalor.  NEaNicB  2,1300.  vgl. 
honigkukuk. 

HONIGWERK,  n.  was  boniggewirke  (>.  oben):  nimb  bonig- 
werk,  wie  mans  ausz  den  kOrben  nimbl.  Secteb  rowarzn.  265; 
nimb  ein  honigwerk  mit  wachs  und  allem.  369. 

HONIGWICKE,  f.  laOiyrus  pratensis,  vogelwicke,  launwieke. 
NEatiicu  3,343. 

HONIGWOCHE,  /.  bildUeh  ßr  eine  angenehme  kurxe  uit 
(v}{.  aucA  honigmonat,  honigzeit) :  wallet  nur  hin,  ihr  bilhschen 
Schmetterlinge,  und  genieszet  die  bonigwoche  des  kleinen 
»eins.  J.  Paol  flege^.  3,58;  weil  wir  die  flitter-  und  bonig- 
wochen  vor  der  ehe  abthaten.  4,58. 

HONIGWORT,  n.  süsses  wort:  sagte  (sie)  mir  aber  mit  einei« 
schüchternen   gebrochnen   stimme   die   bonigworte.    Heihse 
Ariing^  1,84. 

HONIGWÖRTCHEN,  n..-  da  seUte  es  tausend  und  hunder- 
terlei verliehle  gespräche,  da  eiferten  wir  in  die  wette,  ein- 
ander in  bonigwOrtchen  zu  übertreffen,  o.  m.  im  Tocient.  75; 
doch  wirst  du  kOnnig,  ohne  leid, 
sie  (die  braui)  auT  den  bäadan  tragen, 
und  Immer,  nach  verdienst,  wie  heut, 
ihr  honigwirtohen  sagen.    BöaGsii  17*. 

HONIGZEHNTE,  m.  der  sehnte  der  vom  honig  entricklH  wird. 

HONIGZEIT,  n.  sAtze  seit  {vgl.  bonignoche):  die  geburls- 
stuode  seiner  honig-  und  Qitterzeit.  J.  Paul. 

HONIGZELLE,  f.  ns  den  honigseheiben  befindliehe  und  für 
dm  honig  bestimmte  sdle.  Jacobsson  2,284'. 

HONIGZEUG,  m.  blumensaft,  aus  dem  die  bienen  honig  be- 
reiten, melligo.  Maaleb  131*. 

HONIGZINS,  m.  ans  in  honig  oder  von  dem  erbauten  honig. 

HONORABEL,  adj.  nach  dem  latein.  honarabilis ,  ehrenwert, 
anständig:  besonders  aber  zog  sich  der  bergmann  auf  die 
honorabelste  art  aus  diesem  streite.  Götbe  18, 148. 

HONORAR,  n.  ekrensold  :  bonorar  für  Unterricht ;  der  buch- 
hlndler  zahlt  ein  bonorar  für  die  scbrift.  früher  noch  mit 
lateinisdier  endung:  ein  bonurarium  für  gütigen  Unterricht 
Lebsing  3,443. 

HONORATIOREN,  piur.  die  hiheren  sthichUn  eines  bürger- 
lidien  gemeiitwestns  in  gfstllsehafOkher  bexiehung.  bonoralio- 
rinnen  die  weiblichen  glieder  desselben.  J.  Padl  uns.  löge  3,11. 

HONORIEREN,  terb.  ehren:  er  glaubte,  er  werde  in  der 
gesellscbaft  nicht  genug  bunoriert.  der  kaufinann  honoriert 
einen  wecbsel,  «enn  er  ihn  accepüeri  und  sohlt.  HObness  hand- 
lungslex.  (1722)  901;  Seefahrer  honorieren  eine  klippe,  iMicAe« 
(Ar  «u.  auch  emen  ehrensald  sohlen:  di«  arbeit  wurde  gut 
honoriert. 

HONORIERUNG,  f.  1)  betaUung  eines  ehrtnsoldet.  1)  an- 
noAnie  und  tahlung  eines  wechseis.  Jacobssom  6, 114'. 

HONORIG,  adj.  ein  erst  neu  aufgekommenes  wort,  im  sinne 
von  a«stän(Ug,  dtrenhaß  m  seinen  besiehungen  tu  andern;  er 
ist  ein  honoriger  mensch;  er  hat  sieb  honorig  benommen. 

HOP,  in<er;'.  s.  hopp. 

HOPF,  m.  am  /nn  und  der  Salsaeh  die  feste  sulistans  der 
gesäuerten  mUcb  nach  abteihungder  motten.  Scbii.  1,1141  Fromm. 
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vietteieU  Mnt  Meron  die  beitidmung  hopfe  an,  die  nach  Adelomc 
iUert  toUaten  <Un  mu  aii(;riiior6eiien  aus  verachtuni)  gaben ;  man 
ewM  nicht  ob  allgemeiner  oder  nur  in  beMimmUn  gegenden  ;  viei- 
leieht  gdtärt  aber  auch  dieses  hopfc  zu  bopfen  springen  (s.  unten). 

HOPF  AHO,  interj,:  hopfabo,  sind  die  unOater  do.  Garg.  87*. 

HOPFE ,  HOPFEN ,  m.  humulus.  im  ahd.  nicht  vor  dem 
U. — 12.  /oArA.  nachgemesen:  hopfo  viHseeUa,  hopke  humulut 
GüArr  4,632 ;  mit  mitteldeutschem  consonantenstande  titeeella  boppo 
Germ,  t,  23;  mhd.  bopfe,  mlat.  hupa  DiEr.  2S2';  niederl.  hoppe, 
hoppe-krujrd  (Kilun),  niederd.  und  milteld.  hoppe,  boppeo; 
humulus  Lappen  Oief.  M(';  der  rauch  und  stank  darron 
(vom  spifsigiam)  verderbet  Isub,  grasz,  hoppen  und  getreide. 
Matbes.  Sar.  99*.  Als  nächster  ventandter  des  wortes  erseheint 
das  ahd.  hiafo,  hiufo  tribulus,  biufaltar  rubus,  tribulus  (GiAFr 
4, 836),  alls.  hiopo  damstraueh,  es  scheint  beiden  warten  nur  die 
allgemeine  Vorstellung  eirus  rankengewächses  su  gründe  zu  liegen, 
und  das  griech.  xinrat  xexv^a  sich  ducken ,  sowie  das  latei- 
nische cubare,  cumbere,  die  auf  eine  «arsel  mit  schwankendem 
coasonantischen  schlusi  weisen  (kup  und  kub),  können  leigen, 
wie  diese  Vorstellung  aus  dem  begriffe  des  liegenden,  am  boden 
geduckten  sich  entwickelte. 

Wie  früh  der  hopfen  fir  die  bierbereitung  verwendet  wird,  ist 
nicht  tu  ermitteln,  das  mittelalter  braucht  ihn  auch  für  den  meth: 
nim  denne  ein  halpme;;igen  hafen,  unde  tuo  in  halp  toI 
boppben  unde  ein  bantvol  salbey,  unde  siede  daj  mit  der 
wirz  {des  melhes).  Haupts  leitschr.  5, 12 ;  bopfen  humulus,  est 
quaedam  herba  pro  cervisia  et  pro  pistoribut  in  aliquibus  partibus. 
voc.  ine.  theut.  ks';  ans  hopfea  macht  man  hier.  Sebiz  feldb. 
1S2;  das  hier  ward  im  bause  gebraut,  das  malz  selbst  ge- 
macht, und  der  hopfen  daheim  besser  gezogen,  als  er  von 
BrauDschweig  eingeführt  wird.  Küsmpalr.phant.  \,IK;  hopfe 
ist  eine  herrliche  sache  vor  einen  bauswirth,  nicht  nur  zum 
bierbrauen,  sondern  auch  zum  handel,  wo  er  damit  recht 
umzuspringen  weisz.  veon.  lex.  10'2.  Sprichwort,  an  die  bier- 
bereitung anlehnend:  es  ist  doch  hopf  und  malz  an  ihm  ver- 
loren. EtNST  gemütsergelslichketten  595; 

•  da  man  schrieb  den  edel  und  vest, 

da  stund  die  sach  am  allerbeti, 

da  man  schriebe  hochgebohrn, 

da  war  bopfn  und  malz  verlobm. 

PuToaios  Ih«.  par,  i,  94 ; 

denn  oft  ist  mali  und  bopren, 

an  so  viel  armen  tropfen, 

io  viel  verkehilen  tboren, 

und  alle  mOh  verloren.    G6tbi  11, 134 ; 
doch  mtnner  sind  gan>  uoTerbesserlicb  geboren, 
an  ihnen  ist  dar  bopfen  wie  das  mali  veriorcn. 

KoTSEBDt  dram.  »p.  2. 163. 
Jfan  unterscheidet  de»  wilden  bopfen,  auM  rasenhopfen, 
waldbopfen,  heckhopfen,  domhopfen  rotn  zahmen  hopfen, 
gartenhopfen,  feldhupfen,  der  taube  bopfen  ist  der  mintUiche, 
Zapfenhopfen  der  weibliche,  frucht  tragende  hopfen  (Nemnich 
3, 183. 184).  man  baut,  zieht  den  hopfen ;  vlichlet  der  hopphe 
über  den  zAn,  swer  die  worzeln  in  deme  hofe  h&t,  der 
grife  deme  z6ne  sft  he  ntste  miige,  und  zthe  den  boppben. 
Sachsensp.  2, 62, 1 ;  der  hopfen  schöpft,  bÜhL  Jacobssoii  4, 36' ; 
den  hopfen  lahmen  heisst  die  ranken  unter  der  erde  sersAneiden, 
um  de»  hopfe»  »och  an  den  Stangen  stehe»  su  lasse».  6,113'; 
den  bopfen  stingeln,  depangere  palos  ad  singulos  cauliculos 
lupuh.  Stielei  837 ;  hopfen  flocken ,  abstringere  flores  lupuli. 
das.;  hopfen  abbrechen,  bopfen  blatten.  Frisch  1,466'.  Hopfen- 
ähnliche  gewächse  ßhren  diesen  namen:  spanischer  bopfen, 
orij^anum  creticum  (4, 786) ;  unsrer  lieben  frauen  hopfen,  trifo- 
lium  agrarium,  gelber  wiaenklee  (1476). 

HOPFEN,  «eri.  mtl  hopfe»  versehen:  hier  dasz  nit  stark 
gehopfet  ist  Paracelsos  cÜr.  sehr.  43C;  da  der  kaplan  gern 
die  konfituren  des  icbicksais  .  .  .  mit  etwas  versauerte  und 
bopfle.  J.  Paul  0eip.  2,81.  aucA  in  um^lau/eter /iirm.'  hOpfen, 
hOpfeo  das  hier.  Scbu.  1,1141  Fromm.;  bOpfen,  den  hopfe»  ins 
bier  thun.  Faisca  1,466*.     vgL  unten  hOpfnen. 

HOPFEN,  verb.  »ebenform  su  hupfen,  hOpfen  («.  d.  und  vjt. 
9udi  hoppen): 

das  loch  dir  dein  got  nit  mag  verslopfen, 
dein  haupt  muoas  dir  (iber  ein  awerlklinitp  hopfen. 
faMn.  sp,  TSn,  21 ; 
er  fiel  den  rechten  tust  enuwei, 
auf  den  Unken  da  bopR  er  heim. 

Ambras,  liedefb.  2(9,  36  «.  S78; 
ZoUus  hllt  nicbu  vom  lichten. 


pfi4gt  poeteo  su  vemichten, 

da»  nicht  Hidas  eseUkopf 

ihm  wo  auf  die  aohaela  oopf.    Losau  1, 22, 70. 


BOPFENANLAGE,  f.:  bopfenanlagen  nach  neuestem  System 
an  drabtseilen.  der  arheUerfreu»d  1868  s.  141. 

HOPFENARBEIT,  f.:  in  denen  vom  corbeyiscben  abte 
Adalard  im  jähre  822  ertheilten  Statuten  werden  die  mOtter 
des  Stifts  von  der  hopfenarbeit  befreit.  Jacobsson  6, 114*. 

HOPFENART,  f.:  unter  den  böhmischen  hopfenarten  ist 
besonders  der  vorzflglich  und  berühmt,  der  im  Saazer  kreise 
gebaut  wird.  Schedel  waartnlexicon  (1834)  1,564'. 

HOPFENBAU,  m.  (upuJi  cvttura.  Stiele«  103: 
pfleget  eures  hopfenbaus 
remer  unverdroasen.    FüaNSTSra  tei  Götat  45,242. 

HOPFENBAUER,  m.  der  sich  mü  hopfenbau  befastt. 

HOPFENBAUM,  m.  corpinut  oitrya,  die  italiinische  Aojetudie. 
Neknich  2,  897. 

HOPFENBERG,  m.  «n  abhängig  gelegener  hopfeugarten.  üeon. 
lex.  (1'3I)  1076;  hopfberg  Mainser  hof  40. 

HOPFENBIRNE,  f.  eine  abaH  der  tiebbime.  Neiiiicb. 

HOPFENBITTER,  od;'.  6i«<r  «ir  von  ht^fe»:  das  bier  ist 
bopfenbitter.  auch  als  subst.  ».:  das  bitter  dieses  bieres  ist 
kein  hopfenbitter. 

HOPFENBLATTER,  m.  der  de»  hopfen  bloUet:  hopfenblater, 
operae,  quae  lupuli  globulos  carvunt.  Seu  71*. 

HOPFENBLUME,  f  blute  des  hopfens:  die  bopfenbluomeo. 
Meclnberg  404,23. 

HOPFENBLtJTHE,  f.  fiores  lupuli,  squamatus  fructus,  iwe 
folia  semen  tegentia.  Faiscn  1,466'. 

HOPFENBRAHE, /.  hopfenranke:  hopfenbraroen coules i^uü 
Stiele*  246.    vgl.  brame  tkeil  2,293. 

HOPFENBRUOER,  m.  sechgeselle,  biergesdU,  der  a»  diOslaU 
und  gewinn  theil  nimmt,  nach  Friscb  1,4(6',  der  aus  BOimiiCf 
braunsehw.  chronik  dasu  beibringt:  das  gut  auf  dem  beraabteo 
wagen,  wiu^e  unter  die  hopfenbrUder  und  gute  gesellen  ao*- 
getbeilet  dasselbe  wort  ist  wol  Fiscbabts  hoppenbrüder :  was 
bemObet  und  bemüdet  dann  ihr  ungeweibete  reuterkerles  und 
hoppenbrüder  lang  euwer  gaul.  Gor;.  Vn'. 

HOPFENBUCHE,  f.  earpinus  oHrya.    s.  eben  hopfenbaum. 

HOPFENCULTUR,  f  aubau  und  pflege  des  hopfens. 

HOPFENDARRE,  f.  darre  für  den  hopfen. 

HOPFENDOLDE,  f  ersU  sprosse  des  hopfens.  FaitCB  1,MC*. 
atu  Colerds  hausbuch. 

HÖPFENER,  m.  s.  hOpfner. 

HOPFENERNTE,  f  messis  bryonia,  lupuli  salictarii.  Stiblei  19. 

HOPFENEDLE,  /.  phalaena  humuli,  ein  dem  hopfe»  schdi- 
lidier  nachtfalter.  Nevricb  4,925. 

HOPFENFÄCHSER,  m.  ;«n^  hopfenwuriel,  zur  fortpflansung 
des  hopfe»s  in  die  erde  geschlagen,  bei  Friscb  i,  466'  (aus 
Colerds  AausiueA)  bopfenKser.    tgl.  fachser  theil  :,  1235. 

HOPFENFALTER,  m.  papilio  C  album.  Neinicb. 

HOPFENFELD,  n.  lupuUtum.  Stiele*  464. 

HOPFENFLACHS,  m.  flachs  aus  hopfenranken  gewönne»,  zu 
groben  sacken  und  Ultel»  verwertdet.  Jacobsson  6, 114*. 

HOPFENGARTEN,  m.  ^orfen  in  dem  hopfen  erbaut  wird, 
äcon.  lex.  (1731)  1076;  hopfgarten  MainseT  hof  29. 

HOPFENGÄRTNER,  m.  besorger  eines  hopfengarlcns.  Friscb 
1,466*. 

HOPFENHAINBUCHE,  earpinui  ostryo,  hopfenbaum,  hcpfe»- 
buche. 

HOPFENHANDEL,  m.  handd  mU  hopfe». 

HOPFENHXNDLER,  m. 

HOPFENHAUPT,  n.  die  Tu»dliae  bhmendecke  des  hopfe»s. 

HOPFENHEFE,  f  die  erste  hefe,  die  das  gdhrende  bier  zum 
spundloche  ausstissl  und  die  viel  hopfe»  bei  sich  führt.  Adeldrs. 

HOPFENHELMKRAUT,  n.  seutellaria  iupuitno,  eine  art  da 
helmkrautes.  Nemnich. 

HOPFENKAMMER,  f  kammer  eines  brauhauses,  worin  der 
zum  6rauen  nüfAi^e  hopfen  verwahrt  wird.   Ocon.  lex.  1076. 

HOPFENKASTEN,  m.  koste»  zur  aufbewahrung  des  hopfens. 
daselbst. 

HOPFENKEIN,  m.  ieim  des  hopfens,  der  im  frühjahr  tut 
der  Wurzel  Aervor  sprosst.    dim.  hopfenkeimchen. 

HOPFENKLEE,  m.  tr^olium  flore  lupuU,  eine  art  klee  die 
wie  hopfe»  bUht.  Friscb  1,466*. 

HOPFENKLETTE,  f  ardium  lappa,  die  gemeine  kielte.  Neb- 
IflCB  1,422. 

HOPFENKOCHER,  m.  iupularüu,  cocior  florum  lupuli,  hopfen- 
sieder.  Stieleb  857. 

BOPFENKORB,  m.  beim  bierbrauen  ein  kort,  worin  der  je* 
iodde  hopfe»  zurüei  bleibt.  Faisca  l,  46<r. 
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BOPFENKÜHN,  m.  hopfenkem,  hopfempan/a.  NeMNicH. 

HOPFENLANB,  n.  l)  kud  auf  dem  hopfea  jetotK  wird, 
kopfmfeld.  2)  Und  in  dem  der  Hopfen  vort&sUch  gedeiht: 
Böhmen  und  Baiern  sind  bopCenländer. 

HOPFENLUZERNE,  f.  medicago  lupuUna,  gelber  mesenUee. 
Nemnici  3,528. 

HOPFENMARKT,  m.  markt  f&r  hopftneinkavf  und  -verkauf. 

HOPFENMEHL,  n.  der  gelbe,  bittere,  starkriechende  staub  unter 
deii  kelchblättern  des  hopfens,  welcher  lugleich  den  Samen  über- 
sieht. Nemnich  3,184. 

HOPFENNACUTVOGEL,  m.  phalaena  humuti,  hopfeneule. 

UOPFENOL,  n.  ül  aus  den  hopfenbliUen. 

HOPFENPFAHL,  m.  pfähl  an  dem  der  köpfen  sieh  aufrankt, 
Hopfenstange. 

HOPFENPFANNE,  f  cortina  pro  eoquendo  lupulo.  Stielee  1433. 

HOPFENPFLANZE,  f.  Hopfen. 

HOPFENHFLÜCKER,  m.  orMter  der  den  Hopfen  pßüekt: 
man  soll  denselben  (Hopfen)  durch  das  gesinde  oder  beson- 
dere bopfeopBöcker  fein  bald  von  den  reben  abpflücken  lassen, 
vcon.  lex.  Wh. 

HOPFENRANKE,  f  sarmentum,  brachium  lupuU,  palmes. 
Fbiscb  1,466'. 

HOPFENRANKENGARN,  n.  garn  das  aus  h<^fenranken  be- 
reitet wird.  Jacobsion  6, 1I&'. 

HOPFENREBE,  f  das  holz  der  hopfenpflanze: 

ich  main  das  ein  hopfenrebeo 

am  lengsten  wachs  id  kuner  leil 

lür  alles  das  do  wacbseu  geit.    fasln,  «fi,  1454. 

HOPFENREICH,  adj.  reich  an  Hopfen:  ein  hopfenreiches 
hier,  cerevisia  lupulo  ajfalim  medicata.   Stieler  1582. 

HOPFENREIHE,  f  series  plantati  lupuli.  Friscb  1,466*. 

HOPFENSACK,  m.  wcctu  lupuU.  Stielei  1658:  dasz  man 
ihnen  ganze  krSuter-  und  bopfensäcke  voll  satyriscber  ge- 
wScbse  auflade.  J.  Paoi  biogr.  belüst.  1, 107. 

UOPFENSALAT,  m.  salat  aus  jungen  HopfenkeimcHen.  ieon. 
lex.  1077. 

HOPFENSCHEFFEL,  m.  sdie/fel  tüer  den  der  Hopfen  gemessen 
wird.  VCM.  lex.  1077.  2157. 

HOPFENSCHIMMEL,  m.   mutor  eryäphe,    blmerschmmeL 

NBMIflCB. 

HOPFENSEIDE,  f  cuseata  europaea,  eine  den  Hopfen  um- 
schlingende scHmarotierpflame.  Neikich  2, 1330. 

HOPFENSEIGE,  HOPFENSEIHE,  f  korb  zum  durOseihea 
des  hopfens:  eolislrum  bopfenseich  Oief.  131*;  gtMfiu  hopseye, 
boppenseige,  hoppensei  477';  hopfenseigeguiiiiaadMparaBdum 
lupulum  Friscb  1,46t';  hopfenseihe  Adeldng. 

HOPFENSEIHER,  m.  dasselbe. 

HOPFENSEIL,  n.  Aop/enranie.  Nb«I(icb  3,184. 

HOPFENSIEDER,  m.  was  hopfenkocher  {sp.  1796). 

HOPFENSORTE,  f  be^immte  ort  des  hopfens,  i.  b.  böHmiscHer, 
basriscHer,  eltdsser:  die  guten  hopfensorten  erzielten  hohe  preise. 
vjJ.  hopfenart. 

HOPFENSPARGEL,  m.  Hopfenkeim,  wie  tpargü  essbar  und 
subereilet.  Ocon.  lex.  1077. 

HOPFENSPINNER,  m.  phalaena  HumulL  Nebnicb.  verjl. 
hopfeneule,  bopfennachtTOgel. 

HOPFENSPROSSEN,  m.  plur.  hopfenkeime,  «con.  lex.  1077. 

HOPFENSTANGE,  f  Stange  an  der  der  Hopfen  sich  empor- 
rankt: ej  sol  auch  niemant  kein  hopfestangen  weder  stö;;en 
noch  hawen  au;  beden  weiden.  Nürnb.  poiizeiordn.  300;  item 
ein  guten  wagen  voll  hopfeastangen.  Lennep  lands.  2, 159 
(v.  1565).  die  ungeheuer  langen  t^sie  der  landsknecHte  werden 
bopfenstangen  genannt: 

die  fSszkoecbt  wart  der  Behem  belangen, 
sie  gaben  yn  der  bopfenalangen, 
dass  sie  noch  wyter  genen  Oiehan. 

LluiHcaoii  tolksl.  2,  548,  164 ; 
laugt  und  dürre  personen  werden  bopfenstangen  verglichen :  wie 
sahen  die  geister  der  lebrgebäude  ausT  sie  waren  lang  und 
dürr  wie  bopfenstangen.  Klopstoci  12,384. 

HOPFENSTAUB,  m.  hopfenmehl:  durch  anwendung  des 
hopfenstaubes  {für  die  bierbereüung).  Scredel  waarenlex.  (1834) 

1,565*. 

HOPFENSTICHEL,  m.  Oange  mit  einem  sugespitMn  eisernen 
koUien  oder  schuH  an  dem  unfern  ende,  die  lücher  ju  de»  Hopfen- 
stangen damit  in  die  erde  tu  Bossen.  Jacossson  2,285'. 

HOPFENTRANK,  m.  trän*  aus  Hopfen  gekocht  (Hopfen  gilt 
als  biulreinigendes  mittel,  dnm.  lex.  1072):  Hupa  bopfentrank, 
nd.  hoppedrank  Dier.  282', 
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HOPFENWASSER,  n.  wazier  »orin  man  Hopfen  zum  Wer- 
ftrauen  siedet:  (die  gerste  zum  brauen)  in  gesottenem  bopfen- 
wasser  .  .  wässeren  lassen.  Sebiz  feldb.  494;  mit  hefel  oder 
hier  oder  bopfwasser.  Utehenm.  cüj. 

HOPFENZIINSLER,  m.  pAoiaena  rostralis.  Nehnicb. 

HOPFICHT,  adj.  lupulosus.  Stieler  857. 

HÜPFNEN,  verb.  wie  hopfen,  böpfen,  beim  bierbrauen  Hopfen 
tuselien:  das  höpfaen.  Hohrebg  2,82*. 

HÖPKNER,  m.  l)  ein  mann  der  sich  mit  bau  und  Verwen- 
dung des  hopfens  beschäftigt:  bDpfener,  hopfengirtner  Frisch 
1, 466*  (auz  CoLEBUs  Hausbuch) ;  hOpfoer,  hopfenkocher,  Hopfen- 
sieder  StiEler  857 ;  dafOr  auch  bOpfer  £a«arta  3, 2,  969. 

2)  höpfner  oder  hipperlinge  tiiid  ansehnliche  hopfenhdupter, 
unter  deren  schuppen  einige  grüne  rankenblätter,  reihenweise  oder 
auf  andere  ort  untermengt  sind.  Jacobssoh  6, 115*. 

HOPFUNG,  f.  das  HinxulHun  des  hopfens  beim  bierbrauen, 
auch  in  der  form  hOpfung.   Hobrerc  2,82*.'. 

IIOPHE,  HOPHEI,  n.  vericHtliche  beseichnung  eines  geringen 
hob  und  gioes:  frink.  hoppht,  hoppeb£,  boppetihi,  dimin. 
bopphilein  Scbh.  1, 1140  Fromm.;  metssniscH  hopb£,  Uopb£cben; 
mdrk.  huppbei,  boppheiken.  Danneil  85;  sein  ganzes  hopp- 
hube.  WuctE  sagen  der  Werra  1,91;  wenn  uns  der  grosze  kerl 
nur  nicht  einmal  mit  all  unserm  bophey  davon  lauft.  Arriii 
1,57;  heb  frau,  Ruthe  kömmt  die  treppe  herauf,  er  wiU 
gewisz  sehen,  ob  die  gerichtlichen  hundsfutter  unser  hopheh- 
chen  ganz  aufgeschrieben  haben.  Weisze  kam.  opern  2,222. 
i>at  wort  ist  nichts  anders  ds  die  interjection  hopp  hei  in  sub- 
stantieer  Verwendung,  die  sunäcHsl  ein  ausdruck  des  lustigen, 
leichten  emporsprinyens,  sonst  als  Substantiv  auch  verwendet  wird 
in  der  bedeutung  lustiges  fest,  lustige  geseliscHaft  (SchOtze  2, 162. 
£ren>.  würterb.  2,655),  lärm,  getümmel  (Fiühiiann  5,  148  aus 
Faliersleben),  und  selbst  fehler,  misslingen  (boppbeu,  bopphi  in 
diesem  sinne  im  UppescHen  und  RavensbergscHen  6,212).  die  oben- 
angegeberu  bedeutung  denkt  an  die  leichte  Habe,  die  ein  lustiges 
tarnen  durch  die  weit  nicht  hindert. 

HOPP,  HOP,  1)  interj.  zur  beieicHnung  lustigen  springen* 
oder  trabens,  an  dos  verbum  boppen  anfeAnend.-  , 

ich  brings  herro  ...  da, 
singt  danu  hop  her  sa  sa. 

Ilaiieipiint  nochieil-  u.  kindtaufenschmausz  49; 
und  hurre  burre,  hop  hop  bop! 
giengs  fort  in  sausendem  galopp.    BOrgir  14'; 

vgl.  unten  hops  und  hopsasa,  bei  Fr.  MCller  als  interjection 
diu  rufes:  (dunkler  wald,  nacht).  Carl  allein  im  flnstern. 
Carl:  hopp!  hopp!  im  wald:  hopp!  Carl:  hast  noch  nichts, 
feuer  oder  licht  erblickt?  3,236;  v^.  hupp  altjägerruf  Scbm. 
1,1141  Fromm. 

2)  ah  subst.  in  der  bedeutung  springender,  lAHafter  tarn  {vjß. 
auch  unten  hoppeltanz): 

so  rennet  nun  alles  in  voliem  galopp 
und  kOrt  sich  im  saale  sein  pUtichen ; 
zum  drehen  und  walten  una  lustigem  hopp 
erkieset  sich  jeder  ein  schitzchen.    GOiu  1,  197. 

3)  in  der  verMndun$  hopp  sein,  mit  seinem  vermigen  tu 
ende  sein,  bankerot  sein,  auds  ladt  sein,  so  hessisch.  Vilmar  174 ; 
nouauiscA  hupp  sein  und  hopp  sein.  Kebrein  205.  Aier  erin- 
nert hopp  an  das  leichte  auf-  und  wegHäpfen,  wie  in  (ÜmüeHem 
bilde  studentisch  eine  Verbindung  aufgeflogen,  zu  ende  gegangen 
ist.     vgl.  auch  hoppas  «nd  hops. 

HOPPAS,  1)  interj.  ein  springen  oder  auch  stolpern  beteicH- 
nend:  entweder  sagt  (beim  fallen  eines  kindes)  trocken,  fest, 
ruhig:  es  thut  nichts;  oder  sagt  noch  viel  besser  ein  lustiges 
altes  dakapo-wort,  z.  b.  hoppas !  i.  Paul  Levana  1, 130. 

2)  masc  der  sprung,  sati  über  ein  Hindernis:  der  henker! 
das  war  mir  ein  hoppas !  unser  Junker  hat  den  teufel  im 
leibe  mit  reiten.  Siegfr.  v.  lindenb.  1,61;  zugleich  warfen  sie 
(sein«  gnaden)  ihren  gaul  links  und  hielten  nach  zehn  oder 
zwölf  boppassen  vor  der  thOr  ihres  lektoria  ordinarü  still. 
3,85. 

3)  hoppas  gehen,  fori,  zum  leu/U  gehen:  ich  setzte  einen 
thaler:  husch,  war  er  weg!  noch  einen,  auch  der  gicng 
hoppas!  der  deutsche  Gäblas  190. 

HOPPASSEN,  verb.  einen  sprung  oder  sali  tHun: 

nun  war  nur  noch  die  IVage,  wer 

voran  boppassen  sollte  (mm  feniter  hinim(er).    Lambrin. 

HOPPE,  f  erhohung,  anscHwellung,  sundchst  an  hocke,  hucke 
aufhiufung,  bindet  niArend,  deren  Verkleinerungsform  buckel 
aucA  tuberculum  bedeutet:  bmr.  die  boppen,  pocke,  blatter  auf 
der  haut,  finne  im  gesteht.  Scb«.  1,1140  fromm.;  die  zaicben 
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diser  knokheit  seind,  das  dem  ro«s  die  «dern  auflaufen, 
und  erzeigen  sich  am  bindern  ort  de«  leibs  hoppeo  oder 
peftbeL  Snte»  ronarzn.  60. 

HOPPELN,  terb.  iterativ  tu  hoppen,  kicMl  tpriagen:  hoppelen 
taltan  Snaisa  858  {pgL  hoppern) ;  hoppeln  (neben  hoppen  und 
boppem)  sieh  auf  und  ntedir  bewegen,  wie  ein  irhlechler  reiter 
auf  troUtndem  fferde.  Scbm.  1,1140  Fromm.;  ichaeii.  hoppeln, 
potsenhafle  spr&nge  machen,  in  die  höhe  tfringen,  auch  gt- 
briuchlich  Kmi  au/iirttUen  eines  wagens.  Staldek  2,54.  bei  den 
jigem  heiat  hoppeln,  wenn  der  hose  ach  langsam  fortbewegt. 
V.  Tbirgeh  «widm.  praet.  300. 

HOPPELPOPPEL,  m.  eine  reimende,  tundchü  an  die  verben 
hoppeln  und  poppein  (bobbeln ,  bubbeln  Iheil  2, 198)  tieft  an- 
teUiesxende  Wortverbindung,  die  allgemein  elaas  bewegliches,  un- 
ruhiges bezeichnet;  J.  Padl  hat  sie  auf  das  hert  angewendet,  doch 
in  der  rede  einet  getfreitten  menschtn  und  nicht  ohne  jenes 
woTt  erkürend  htniuxusetten :  nun  können  sie  tot  feinheit 
nichts  mehr  vorbringen,  und  wenn  sie  toll  würden,  ich  für 
meine  person  setze  vieles  in  den  hoppelpoppel  oder  das  herz. 
flegelj.  2, 39.  tonst  beteichnet  man  mit  hoppelpoppel  ein  gewisses 
getrdnk,  deiun  bereitung  durch  anhaltendes  schlagen  und  rithren 
gttdiieht;  so  rheiniich:  hoppelpoppel,  geträok,  das  aus  rhum, 
eiern  und  zucker  besteht.  Kesbei:«  nachtr.  25;  'dat  gel  Ton't  ei' 
zerschlagen  mit  zucker  und  rum  vermischt  wird  unter  dem 
namen  hoppelpoppel  genommen,  'um  de  bost  smidig  lA 
maken'.  Schiller  zum  meddenb.  Ihier-  und  krduterbuch  3, 17. 
J.  Kernes  hielt  sache  und  namen  für  russisch:  bopelpobel  war 
ein  getrink  von  thee,  eigelb  und  kirschengeist,  acht  russischer 
art,  wie  wahrscheinlich  auch  der  name.  bilderbuch  t.  222. 

HOPPELTANZ,  m.  ein  tarn  mit  hüpfenden  bewegungen: 
ertunden  newe  bttnd,  newe  dSnz,  newe  sprang,  newe  passa 
repassa,  newe  hoppeltünz.  Garg.  193*.  als  bild  für  wirres 
treiben :  ein  man  meinet  in  der  ehe  zu  linden  lost . .  so  fahet 
dann  der  hoppeldanz  an,  und  faben  an  zu  zanken,  zu  kriegen. 
}.  Paoli  39.  et  scheint  hoppeltanz  (wofür  boppendanz  tripudium 
bei  HuLEa  2S1')  die  umdeutung  des  älteren,  bei  Neithart  als 
bauemtam  Öfter  erwihnten  hoppaldei,  dessen  erste  sähe  deutUeh 
an  hoppen  anlehnt,  während  aldei  dunkel  ist  (vgL  Haupts  ausg. 
s.  186  u.  BeNECKE-idCLLER  1,22'),  und  «oßr  auch  eine  andere, 
mit  «nterm  worte  gleichwertige  umdeutung  hoppalrei,  hOppelreie 
außttucht;  «gl.  Scrm.  1, 1140  Fromm. 

HOPPEN,  verb.  springen,  hipfen;  dem  consonantenslande  nach 
würde  man  die  form  ftir  nur  nieder-  und  mitleldeulsch,  neben 
oberdeutschem  hupfen,  hüpfen  hatten,  <cenn  lie  nicM  gerade  vor- 
sugsweise  auch  in  alemannischen  gegenden,  seit  alter  zeit,  begeg- 
nete und  dadurch  den  gedanken  an  direele  ableilung  von  der 
interjection  hopp  (ip.  1798)  noAe  legte:  hoppen  tattare,  redlich 
umbbin  hoppen  plaudere  choreat  pedäius  Maaler  231' ; 

gsuDdbeit  im  namen  )«iu  Christ 
empQeng  der  lam  lur  selben  fritt 
und  boppel  vor  im  (Ptlrus)  im  tempel. 

U.  EcuTim  concii  hei  ScktUile  8,724; 

leie  noch  heut«  Schweiz,  hoppen  Staldir  2,  U,  und  amdcr  nieitrd. 
taUart  huppen,  springhen  Diar.  nov.  glots.  32&*;  hoppen,  sottort 
Stiilbr  SM;  vgl.  niederl.  hoppen,  hobben  saUre,  seitare  Kilian 
und  enfl.  hopping  das  tanzen,  hüpfen,  hopsen,  das  aufags.  hoppan 
hüpfen  sich  ttUtt,  auch  von  den  bewegungen  der  schlangen,  krilen 
und  frische  gesagt:  repere  huppen,  hoppen,  slingen  Dier.  493*. 
tergl.  hopper,  hopzger,  böppin. 

HOPPER,  HÖPPER,  m.  der  fhuch,  ein  sowol  ober-  wie  meder- 
deutiches  landschafOiAet  »ort;  ichweis,  bopper  Staldes  1,34; 
niederd.  nina  hopper,  hupper  Dief.  483' ;  an  der  Diemel  höpper 
ViLiAa  176;  tm  ßrttenthum  Lippe  heiszt  bOpper  sowol  froich  als 
grashäpfer.  Frokm.  S,  212. 

HÜPFERLING,  m.;  dem  herrn  ist  ein  hOpperiing  Ober  die 
leber  gelaufen,  dasz  er  gar  so  erschrecklich  thut  Chr.  Weise 
Hberß.  gedanken  2,226.  nath  dem  nächst  verwandten  bopper, 
höpper  kann  der  frosch  oder  auch  der  grashäpfer  gemeint  sein; 
tont!  icird  van  einem  unmutigen  nur  gesagt,  et  lei  ihm  eine 
laus  über  die  Mer  gelaufen. 

HOPPERN,  verb.  iterativ  tu  hoppen,  hOpfen;  landschaftlich 
in  verschiedener  ausbildung  der  bedeutung  mehrfach  verbreitet: 
hoppern  saltare  Stieler  836  mit  forthoppem  und  sich  zer- 
hoppem,  meni6ra  od  modoi  movere,  terram  pede  pulsare;  tirolisch 
hoppem  hüpfen,  sich  auf  und  nieder  bewegen.  Fiokh.  6,154; 
ichwibisch  boppern  stolpern,-  das  messer  boppert  Ober  den 
Schleifstein  Scbrid  281,  mit  hopperig,  holperig  Aendas.,  wozu 
licA  Frikhs  hoppern,  wann   ein   wagen   auf  brückhölzem 


fährt  1,471*  tuniehn  steili  [vergl.  oben  hoppeln);  da$  itHmtii. 
dim.  b&pperlen  wird  ton  Undem  gebraucht,  die  hüpfend  einher 
trippeln.  Stalder  2.54.  ändert  aber  ist  dat  ebenda  vtrzeidimte 
boppern,  früsche  fangen,  nimlith  denominati»  tu  hopper  fioteh, 
t.  Aen. 

HOPPEVOGEL,  m.  name  dei  wiedehopfi,  mm  seinem  rufe 
hupupup,  vgL  Wacierrasbl  vocet  «orioe  antmonfHim  «.  SS: 

wenn  der  hopp«vo|;eI  schreit, 

ist  der  tag  nicht  melir  weit.    Eicaamiwivr  1, 48. 

HÜPPIN,  f  die  krOle;   auch  verächtliche  bezeiehnung  einer 
Weibsperson.  Scbm.  1,1140  fromm. 
HOPl'OHAN,  inletj.: 

boppo  han  das  ist  mein  wiaeu, 
ich  tan  dir  nil  vjrl  ftder  Itten. 

P.  GERstiiaACR  in  den  fasln,  tp.  1036, 18. 

HOPPTANZ,  m.  hüpfender  tanz;  in  der  fügenden  stelle  auf 
zappelnde  bewegungen  bezogen:  zum  glücke  halt  er  nim  .  .  . 
eine  reizende  üalienische  Sängerin  getroffen,  welche  gerade 
an  den  hopptänzen  seiner  glieder  imd  worte  beaondem  ge- 
fallen fand.  J.  Paol  komel  1, 2. 
HOPS,  1)  inteij.,  eine  springende  bewegung  malend: 
über  deine  carteabeckea 
spring  ich,  hops !  mit  einem  Sprung. 

GöziKGi  lieder  tm  ier  lieb.  (1779)  M. 

in  Baiern  interjection  der  Überraschung.  Scbk.  1,1142  Frtmm. 

2)  ab  subä.  mase.  der  sprung :  mit  einem  hops  hoch  in  die 
luft  springend.  Aoerbach  dorfgeseh.  1, 252.  in  Baiem  der  hops 
die  betrunkenheiL  Schh.  1,1142  Fromm.;  s.  das  folgende. 

3)  die  verlmdung  hops  sein  bedeutet  weg,  Valoren  sein;  in 
Düringen  er  ist  hops,  fod<  oder  auch  fertig  in  besug  auf  «tr- 
mSgen  und  Stellung,  bankerott;  ähnlicher  gebt  hops;  meittinteft 
das  geld  ist  hops,  in  Baiem  hops  sein,  berauscIU,  närrisch, 
schwanger  sein.  Scan.  o.  o.  o.;  schwelt,  bopps,  ein  bischen  be- 
trunken oder  verwirrt.  Stalder  2, 54.  im  £itatt  gUt  jA  hop* ! 
oder  jo  hopsa!  ju  hopsameiel!  als  verneinende  redeniart.  Frob«. 
3, 14.    vergl.  bopp  sein  oben  tp.  1798. 

HOPSA,  inttrj.  einen  qrunj  bezeichnend,  enteHtrte  fbrm  von 
hops;  so  in  freude,  lusligkeil:  hopsa,  victoria,  vivat!  Lbm 
1, 127 ;  aber  auch  als  ausdruck  der  überroiehang  beim  stolpern. 
KEnREiN  201  (tergl.  oben  boppas);  oder  überhaupt  beim  tintriä 
ron  etwas  plütiUchem:  jung  sind  wir  und  hoppsa!  haben  wir 
uns  vergallopiert.  J.  C.  Bocr  geschwind  <ft  es  jemand  erfährt, 
1.  auft.  t.  aufir. 

Die  «erldnjerfe  form  hopsasa,  ein  munteret  datonreilen  maltnd: 

drauf  ritt  der  riller  hep  >a  sal 

und  strich  sein  btrtchen  traliala.    Btaeaa  St*; 

tonst  intetjeeiion  der  lauten,  springenden  frühkchkeiL  Scbh.  1,1141 
Fromm.;  hOrst  drauszen  lärmen?  hopsasa!  Fa. MDubr  2,94. 
selbst  wie  ein  eigenname  gebraucht,  herr  hopsasa,  «wl  in  der 
bedeutung  wie  sonst  Springinsfeld: 

denn  wenn  man  den  profetser  (CoUtdkad)  aihme, 
und  thti  ihn  in  eine  scbul,  so  käme 
der  so  gelehrte  berr  hopsasa 
kaum  tu  sitien  in  tenia. 

Rost  teufetsep.  in  d.  n.  herl.  mmalsshr. 
1805,  13, 40. 
HOPSEN,  verb.  hüpfen,  springen,  der  form  nach  (es  wärt 
eigentlich  hopszen  sh  schreiben,  wie  denn  in  dem  folgenden 
hopzger  frosch  diese  dentalstufe  noch  vertreten  ist),  iteratie  tu 
hoppen,  wie  ags.  boppelan  hüpfen  lehrt  das  landschaftlich  weit 
reichende  wort  wird  in  altern  Wörterbüchern  übergangen,  erst  die 
Idiotika  der  neuteit  verzeichnen  es:  kärntnisch  hopsen  hüpfen, 
springen,  dann  auch  eine  art  karlenspieL  Lexe«  143;  bairisch 
hopsen,  hupsen,  hapsen,  springen  (mit  einem  belege  aus  dem 
15.  jahrh.  in  der  letzteren  form),  dann  auch  hüpfend  tanzen, 
femer  hops  oder  hopsasa  rufen,  und  endlich  auch  ein  gewisset 
kartenspiel  spielen.  Scan.  1, 1142  frotnm.,  zu  welcher  lettteren 
bedeutung  das  schwäbische  hopsen  'ein  kartenspiel,  welches  auch 
rathen  heilst,  verbopsen  sertpMeti ,  sein  vermigen  mit  spielen 
durchhringen'  (Scrbid  182)  stimmt;  im  nottauitcAen  hopsen 
tanzen.  Kebreik  201 ;  im  hennebergiehen  boppsen  hüpfn  Fnoaw. 
3, 134 ;  in  Behmen-Mahren  hopsen  hüpfen  5, 465,  in  Sebenbürgra 
bapsen  6, 108,  au^  Heigtland  hopsken  3, 28  «.  o.  die  lehrifl' 
spräche  nimmt  das  wort  nur  sehlühtern  auf: 

es  (das  bühlein)  hopst  drauf  (auf  dem  pUrttt  bin  und  her. 

lUicnRT  108; 
in  betug  auf  einen  vortrug:  indem  viele  unserer  jungen  seha»' 
Spieler  einen  stoszendeo  hopsenden  Vortrag  annehmen,  wo- 
durch sie  eben  unverständlich  werden.  GOtbb  •.  leber  tvM^ 
\  Wechsel  1,451, 

uiyilized  by ' 
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HOPSER,  m.  i)  mtr  der  htpä:  M  Däringen  und  ScMmIm 
Ut  stoppelbopser  ein  tpottnamt  de*  bauem;  bei  Oier  htiaen 
hopser  die  dicIadtnätleT  unter  den  vögeln. 

i)  ein  munterer,  häpfender  tanx.  Aoemaci  dorfgeteh.  l,  102. 
KaniiEiN  201. 

1)  emeh  nur  ein  efnuig  i»  die  höhe:  wo  andere  kleine  leute 
fielleieht  aucb  vor  innerer  lutt  ein  hopsercbto  macben  »llrden. 
Rbichihau  aus  uneern  vier  wänden  1,10. 

HOPZGER,  m.  der  froech,  ireijen  «einet  &0)went;  die  «m 
Nemkich  t,tlM  auftefikrte  form  bopzer  aut  KUtLU  benid  anf 
einem  letefeUer,  et  sieht  dort  144'  frosch,  fröscb,  hoptzger  rono, 
und  ebenso  das  frOschle,  bopizgerle  ranuneuia  144' ;  rono,  ein 
froscb,  hoptiger  Distp.  ;  doch  beschrinU  sich  das  wart  nicAt  auf 
das  alemannische  Sprachgebiet: 

die  lleibguaräm)  tun  Harcon  «in  tapfer  man, 
ein  babscher  hipuger  «olgelhan. 

Irvchmeuseler  Xz'  (3,  2,  8). 

HÖR,  a.  kmh,  «ckmiu,  ein  nacMdang  des  ahd.  boru,  boro, 
mhd.  bor,  gen.  borwes,  der  nur  in  die  anfange  der  neueren 
Schriftsprache  hinüber  reicht,  theüs  in  der  form  bor,  thäls  auch, 
mit  verhirteler  labialis,  als  horb,  barb,  und  selbä  mit  umsettung 
derselben  in  die  guUuralis,  als  horcb :  lutum  bor,  horcb,  bare 
DlEF.  340';  6ei  See».  1,1151  Fromm,  die  formen  bor,  horwe, 
borb,  barb  mit  mehrfachen  belegen;  es  sol  menglichen  das 
bor,  das  ror  seinem  huse  und  gesSsze  uff  dem  pOasler  ligt, 
allweg  wenn  des  not  bescbicht,  an  ainen  buffen  scbQffeln. 
if.  stddlecAron.  5, 14«  anm.  3  (itu9>6«r;  is.  jahrh.) ;  do  sprachen 
sy  z8  im.  wie  seind  dir  deine  äugen  aufgetlian.  antwurt  der 
mensch  der  do  beist  Jesus  der  macht  ein  horb  und  be- 
streichet mir  meine  äugen.  Jpiegei  mmsehl.  behaUnusee  1402  72*. 
tgl.  auch  dien  baargans,  baarigel,  haarschnepfe. 

HÖR,  /.  Aora.'  hiut  frft  zwfischen  fünf  und  secht  hören. 
d.  sUdlethr.  5, 3SS,  30 ;  nrob  sechs  bor  aof  den  abend.  Ldtbei 
3, 40l' ;  bis  nmb  10  bor  in  die  nacbt.  6, 26* ;  zwisscben  zehen 
und  eilf  bor  im  mittag.  Spaiatik  das.  s,  33' ;  zwisscben  sechs 
und  sieben  bor  auf  den  abend.  35*.    vergl.  unter  uhr. 

HÖR,  f.  1)  das  htren :  seine  complimenle . .  sind  wechsel- 
briefe  auf  siebt,  auf  bOr.  Hippel  10,35. 

2)  das  aufhirin,  vergl.  unten  hOren:  (dots  er  uns  nachiu- 
sttUen)  nit  ru  noch  hor  haben  wirdet.  d.  städtechron.  &,  322 
anm.  3. 

3)  in  Westfalen,  von  hoßOrigen  gOUm  die  l^tenwaare:  um 
die  belehnnog  ansuchen  und  die  hOr  bezahlen.  Adelunc.  — 
•}(.  hOre. 

BORA,  verj)/.  unter  hOren. 

RORR,  s.  bor. 

HÖRBANK,  f  bank  der  hörer  in  einem  unterriddsraume: 
eine  solche  «chulenge  («ne  in  Aidua)  denkt  man  sich  nicht, 
ob  man  gleich  als  Studiosus  deutscher  akadenrien  auf  den 
horhlnken  aucb  manches  leiden  mOssen.  GOtbb  27,90. 

HÖRBAR,  adj.  und  ade.  gehört  tu  werden  geeignet,  ein  ton 
FaisCB  nocA  nidtt  verzeichnetes  leort,  das  seit  der  i.  hälfte  des 
vorigen  jahrh.  hdufig  begegnet :  die  Vereinigung  willkührlicher, 
auf  einander  folgender,  hörbarer  zeichen,  mit  natOrlichen, 
auf  einander  folgenden  hörbaren  zeichen.  Lessirc  11,152;  es 
war  sein  unglack,  dasz  die  zunächst  ihn  umgebenden  und 
hörbarsten  stimmen  die  partei  seiner  leidenscbafl  nahmen. 
ScniLLEi  901; 

harmoDieen,  den  tirteren  seelen  nur  hirbar. 

KLorrroci  3,  20»  (Mew.  4,  81«) ; 

du  linerst  ja  so  heftig,  and  dein  ben 
klopft  bOrbar  an  dem  meinen. 

ScBiLLta  H'allenttein«  (od  4, 14; 
die  bl&tbentninknen  lOfle  schwinden,  scbwellen, 
und  hörbar  rieseln  alle  lebensquellen.    Lmao  Faust  93. 

HÖRBARKEIT,  f. 

RÖRBEERE,  /.:  mit  himbeerkraut,  welches  sampt  seiner 
fmcht  von  vielen  hOrbeer  genant  wird.  TauRNsiszER  von 
wassern  306.  et  mag  dieser  name  nur  eine  entsteUung  sein  von 
haarbeere,  ttie  die  Himbeere  auch  heisil  {vgl.  «p.  24). 

HÖRBEGIERIG,  adj. :  aures  bibulat  begierig  tu  hOren,  hOr- 
begierig.  Scbelles  lat.-deiUsehes  lex.  (1783)  1, 340. 

HORBEL,  f  1)  dst  gemeine  wotterAnAn,  fulica  atra.  Nei- 
Kicn  2, 1(79.  dasz  dieses  ohne  sweifel  alte  wort  im  ersten  IheUe 
mit  bor  hol,  pfuhl  zusammenhängt,  und  auf  den  liebüngsaufent- 
hall  des  togeU  im  sumpfe  hinweist,  ist  klar;  eine  einfathe  ab- 
leihing  ton  bor  ii<  es,  trenn  man  die  glosse  fulica  horbollem 
i  swarizdncber  Diar.  2S0*  in  betracht  zieht,  wol  nicht,  da  deren 
letzter  beslandlheü  wieder  offenbar  mit  einem  andern  namen  des 


Mjeb  belchine,  bellhenne  (das.)  zusammenhingt,  wahrscheinlich 
ist  also  borbel  aus  hor-belcbine  oder  etwas  ähnlichem  rerkUrzt. 

2)  in  Franken  heiszl  borbcl  ein  schlag,  sloss  an  den  köpf. 
ScBB.  1,1159  Fromm.;  im  Oslerlande  und  Meissen  eine  maui- 
uhelle.  ob  zwischen  den  bedeutungen  1  tind  2  irjeiid  welcher 
susamnunhang  bestehe,  kann  nicht  gesagt  werden. 

HORCHANGST,  f.  angst  die  man  im  horchen  nach  etwas 
empßndä:  in  steter  borebangst  vor  einem  zweiten  marscb- 
befehle.  J.  Paol  Siebenk.  3,8. 

HÖRCHELN ,  terb.  riehein ,  schwer  und  dumpf  atmen ,  wie 
rOcheln  ein  latdmaJendet  wort:  im  Hennebergischen  hörcheln 
und  härcbeln.  Faoiiit.  3, 132;  schwdb.  bOrchela  und  bttrcheln. 
ScBM.  1, 1169  Fromm. ;  den  jungen  kindern,  die  mit  dem  hOr- 
cheln  und  herzgesperr  beladen  seindt.  Tabernaebobt.  364. 
s.  auch  hercbeln  sp.  1073  und  unten  das  zweite  borchen. 

HORCHEN,  verb.  auseultare;  eine  iltraticbildung  zu  ahd. 
hörjan,  hOrran,  ^otA.  hausjan  hOren,  die  zuerst  bei  Willieab 
sich  nachweisen  liszl:  dtne  frtunt  hArechcnt  des.  77,19;  dtne 
frtunta  hArechent  gerno  dincr  stimmo.  27;  und  im  mhd.  mit 
verkürztem  staenmvocal  als  horchen  beuugl  ist  (Leier  1,1338): 
auseultare  horchen  DiEr.  62';  niederd.  a%ueultare,  o6edtre  boren 
borken,  underdenicb  sin  nor.  ^oss.  44';  eine  form,  die  dem 
ags.  hearcnian,  engl,  bearken  horclien  nahe  steht,  während  sie 
mit  dem  ^eichbedeulendeu  engl,  hark  ticA  deckt ;  niederL  herken, 
harken  auseultare  Kilian.  Maaler  führt  wol  gebareben  auf, 
nicIU  aber  das  einfache  boreben,  das  im  alemannischen  durch 
losen  ersetzt  teird,  wie  denn  aucA  Dastp.  horchen  ouret  arrigere, 
auseultare,  animadterlere  noch  durch  losen  glossiert,  jedenfatts 
weU  jenes,  aus  irgend  einer  sehrifl^Ue  herüber  genommen,  im 
Elsasz.  nicht  ohne  weiteres  tersttndlich  war;  ebenso  fehlt  bei 
ScBMEiLER  borchen,  wdArend  losen,  lusen  in  dessen  tedeiitun; 
steht  (1,1615  A<MMi.). 

horchen  drückt  aus 

1)  angestrengt  oder  aufmerksam  das  gehör  worauf  richten, 
lauscheu;  und  wird  gesettt 

a)  absolut:  kucket  zu  irem  (der  Weisheit)  fenster  hinein, 
und  horcht  an  der  thOr.  Str.  14,24;  er  achleget  die  äugen 
nider,  und  horchet  mit  scbalksobren.  19,24;  als  aber  Petrus 
an  die  Ibar  klopfet  des  thores,  (rut  erfur  eine  magd  zu 
horchen,  ap.geseh.  12,13;  alles  war  still,  bOrte,  horchte.  Götbe 
15, 327 ;  die  mutler  jedoch,  mit  heiterem  gesiebt,  Qbergebogen 
horchend,  liesz  nicht  die  mindeste  unrnbe  bemerken.  330; 

oft 
durcbOiegl  sein  robm,  vermischt  mit  harfenklang,  den  haln 

und  jeder  wipfel  horcht.  Höltt  45  Halm; 

mir  schwelget  und  horchet  wie  ninslein.    CSm  1, 117 ; 
in  Verbindung  mit  personifct^on  des  ohres: 

doch  werf  ich  einen  blick  auf  dich,  vemimmi 
mein  horchend  ohr  ein  Wort  von  deiner  lippe, 
so  wird  ein  neuer  tag  um  mich  herum.    9, 133. 

tri  den  bergleuten  heisst  horchen  aufmerken  iwnn  die  uhr  schlägt, 
oder  ob  ein  bergbeamter  ankommt.  Jacobssob  2,285*. 

b)  so  steht  gern  der  imperativ  horch  I  in  der  allen  Sprache  auch 
borcba!:  borcha,  welchen  (irein),  lieb,  trinkst  am  liebsten T 
Garg.  88* ;  bOrt  hOrt  ihr  herd  säu,  wie  die  hinder  posaun  so 
schon  zu  häufen  aufplasel,  zu  jedem  ock  und  tritt  und  trott 
ein  fOrzlein,  borcba.  137*; 

und  auiien,  horch!  gings  irap  trap  trap, 

ala  wie  von  rosseshuTeo.    Biaaii  14*; 

horch  —  die  gloeken  ballen  dumpf  lusammen. 

SoiiLiu  UndeamOrderin  ; 
horch,  der  kOsier  beien.    Voss  4, 176. 

c)  mä  dativ  der  perton  oder  der  sacht,  gern  in  gehobener  oder 
poetischer  spräche:  unser  freund  .  .  horchte  gern  den  beleb 
renden  Worten  seines  wirtbes.  GOtbe  23,27; 

ea  horchen 
ihm  die  belneriinogen  deiner  Freunde, 
ihm  horcht  enuückt  die  feinere  achifertn.    KioMtoCE  1,  IS ; 
was  horchest  dn  unter  dem  weitverbreiteten  flOgel  der  nachl 
dem  fernen  iterbenden  wiederhalle  des  bardengeaangs?    238; 
ach,  dann  wall  ich  am  grabe,  dem  ich  lo  nah  war,  und  wein« 
meinen  Jammer,  mir  horcht  die  schauernd«  todtssllU«. 

3,205; 
ja,  a«hn,  die  »hnung,  deren  leiser  stimme 
du  oft  in  deinem  inaem  horchtest,  Irtgt  dich  nicht.' 
WlRLAB»  26,183; 
das  rebengrOn, 
wo  du  horchtest  der  nacbtigaU.    Höltv  93  Holmi 
da  horcb  ich  oft,  im  mondenslani, 
der  grillen  nachtgeiang«.   179; 
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<•  MUCO  dl«  Rrieeheo' 
nach  der  sitM  acbweigend  umher,  dem  Lönige  horchend. 

Stolbbrc  12,  24« ; 
SO  iprich  I  dn  (iehat,  ich  horche  deinen  «orten.    Göiu  9, 81 ; 
mit  wie  leichtem  henensregen 
horchat  ihr  der  gloclie  nicht, 
die  mit  iwöir  bedichtgen  achiSigen 
ruh  und  aicherheii  rerapricht!    lU,  230; 
ich  horche  Targebens 
ihrer  stimm  in  der  rem,  und  ihrem  itommendan  rusttritl. 

Voaa  1,  IM. 

d)  horchen  aur  einen  oder  etwa« :  auf  solche  worte  horchte 
Börne  mit  beiden  obren.  Heins  11,14; 

iiltüMich)  dasi  ich  Icein  dienitb.ir  ohr 
um  weg  Terkaufte  pflicht  darf  reclien  hoch  empor, 
und  horchen  auf  befehl.    Louti  1, 168, 19; 
(dos  lamm)  nahm  aiu  unserm  becher  iranli, 
horcht  aur  locken  und  gesang.    Voss  5,  2&1 ; 

die  bedetUung  de*  laiuduns  tcUägt  hierbei  tu  die  des  vortrat  um: 

TOD  churfUrst  von  Brandenburg, 

auf  sein  huir  nicht  umher  horch, 

thut  dich  Terlaufenen  pfaffen  nicht  lieben. 

SOLTAD  4M  (Mfl  1S83). 

e)  borchen  mit  abhängigem  salze :  da  gieng  Bagoa  hin  ein, . . 
und  horchet,  ob  er  sich  regen  wolle.  Judith  14, 13 ;  ich  dichte, 
wir  gingen  sachte  diese  dunkle  aliee  hinauf  und  horchten 
immer  im  gehen,  ob  wir  nicht  irgend  etwas  kommen  oder 
lispeln  hCren.  .  .  ganz  recht,  geh  nur  voraus  ond  horche, 
ob  der  weg  sicher  ist  GOthe  14,225; 

ich  sinn  und  horche, 
ob  nicht  lu  irgend  einer  frohen  fluehl 
di«  gMtar  rath  und  wege  subereiten.    9,28; 

er  horcht,  was  geredet . wird ,  sermonet  attendil.  SrEmBAca 
1,787. 

/)  horchen  mä  accttsaliv,  durch  hardun  vernehmen-^  aufnehmen, 
nur  in  freierer  poetischer  spräche :  hier . .  lauschte  ich  oft  ron 
des  Taters  lippen  aof  die  thaten  der  edlen  Griechen !  horchte 
liebe  zum  vaterland  in  das  junge  herz!  Klirce«  1,14t; 

so  sangen  die  parcen; 

es  horcht  der  Terbaonte 

in  otchtlicben  höhlen 

der  alte  di«  ii«d«r.    Gtrm  9,  79; 

bei  KiopsTocK  ein  gerne  geborchter  Tusz,  dessen  (rille  man 
yem  vemtmfM  .* 

deckt,  heilige  stunden,  d«ek«l  mit  eurer  nacht 
den  ttillen  eingang,  dasz  ihn  kein  aterblicber 
beirel«,  winkt  sslost  m«lner  IHund« 
gerne  gehorchten,  geliebten  niss  weg.    1,  55. 

1)  der  begriff  des  aufmerksam  suhirens  geht  über  in  den  des 
becbachtens,  beaufsichligens,  acht  hobens: 

Imter  haben  eorgen. 

und  hOrten  mäasen  boten  lud  horchen. 

Simpl.  1  (1713)  t.  8; 

wann  hie  (in  Nürnberg)  gesessen  warent  nl  freiherren  graven 
und  edel,  die  da  kaiserlichem  hoff  verbunden  warent,  und 
horchten  auf  das  laot.  d.  stddtechron.  3, 68, 1. 

3)  andrerteils  oier  auch  in  den  des  befolgens,  horchen  rührt 
an  gehorchen,  oder  ist  ihm  in  einigen  stellen  geradezu  gleich: 
wan  HerAdes  vorcbte  JAhannem  .  .  und  inie  horchinde  tet 
her  Tile.  Behaims  evang.-buch,  Marc.  6, 20 ;  doch  seit  ir  all  in 
irer  (der  rattAerm  tu  Nürnberg)  ungnad,  werdt  Teracht,  habt 
ganz  keinen  gewalt  und  mflst  auf  sie  horchen,  d.  stddtechron. 
3, 132, 18 ;  in  der  poetischen  spräche  vtnüglick  der  neueren,  mit 
dem  datit  der  person  oder  smhe  (vgl.  oben  1,  c): 

da  macht  die  angit  und  grosse  foroht, 
daa  jederman  dem  achillherm  horcht. 

B.  Walois  £sep  4, 13, 32 ; 
so  weil  des  adlen  äugen  sehen, 
horcht  die  natnr  Tom  isop  bis  zur  ceder 
nur  dir  (dem  tufatle).    Ta6ii»L  3,  24 ; 
Tiele  jfinglinge  horchen  deinen  befehlen.    Sroutas  11, 99 ; 
und  wenn  euch,  ihr  kinder,  mit  treuem  gesicht 
«in  Tater,  ein  l«br«r,  ein  aldermao  spricht, 
so  horchet  und  folget  ihm  pOnkllichl    Gön»  1,228; 
ruf  ich,  da  will  mir  keiner  horchen.    4,812; 
boretai  den  befehlen,  folget  soglaieb.    10,  255. 

4)  horchen,  mü  einem  niedrigen  n^ientinne,  unberechtigt 
lausdun  (vgi.  behorchen  1,1342):  es  ist  ein  auTernunft,  einem 
an  den  thOr  horchen,  ein  TernQnftiger  hielt  es  für  eine 
Schmach.  Str.  ll,26;  die  tbrinen  eines  armen  mädcbens  .  . 
deren  zntraolicbkeit  ihnen  gelegenbeit  gab  zu  horchen.  GOtbe 
t4,245;  'ich  habe  an  der  thOre  gehorcht,  sie  hat  sich  ganz 


dem  abbi  entdeckt'.    nnTerschämter !   sagte  Lotbario,  wer 
heiszt  dich  horchen.  20,306; 

abl  dau  ich  meine  Schwester 
nicht  horchen  lassan  1         Lisins  2,  284 ; 
ich  will  doch  horchen,  atehu  gleich  nicht  fein.    Konuiix. 

5)  horchen,  in  dem  mehr  abgeblassten  n'ttne  zu  erfahren  strüen, 
aufmerkend  erforschen  (vgl.  aushorchen):  ich  horchte  an  dem 
lohnbedienten ,  der  sich  mir,  jedoch  nur  langsam  and  auf 
eine  kluge  weise,  nSherte.  Göthe  16,113;  Wilhelm  horchte 
oft  ins  publicum,  und  nur  selten  kam  ihm  eine  stimme  ent- 
gegen, wie  er  sie  zn  hOren  wQnschte,  ja  Otters  vernahm  er, 
was  ihn  betrübte  oder  verdrosz.  19,230. 

HORCHEN,  verb.:  horchen  der  bUge,  tm  hüttenwerk,  venu 
die  luft  aus  ihnen  nur  äoszweise  in  den  ofen  geblasen  wird. 
lacoassoN  6, 115'.  Jhitim  zu  dem  efen  aufgeführten  borchen 
gehörig,  eher  u>ol  xu  bOrcbeln  sp.  1802,  weicfes  letztere  als  äerativ- 
bildung  zu  ihm  gefaszt  werden  kann. 

HORCHER,  m.    1)  der  da  horcht,  aufmerksam  zuhOrt  (vergl. 
horchen  1) :  vter  von  den  . .  quälen  und  plagen  (unter  einem 
despotischen  treAen)  eine  beschivibung  machen  wollte,  der  .  . 
würde  den  horcher  auf  einen  punkt  des  .  .  achaudervoUeo, 
,  leer-erhabenen  treiben.   Kuhcer  11,81; 
allwiszbegierige  horcher,  hOrer 
versammeln  sich  Dm  ihn  tu  häuf.    G6nz  4t,  96. 

2)  nach  horchen  4,  der  unberechtigt  lauschende,  Spion:  der 
horcher  an  der  wand  b'Ort  seine  eigne  schand.  Sprichwort  bei 
Faisca  1,466'; 

sie  wissen,  dasz  ich  ihn 
mit  meinen  horchem  rings  umgeben  habe; 
vom  kleinsten  achrilt  erbalt  ich  wissensebaft. 

ScwLLU  Piceot,  1, 3. 

3)  horcher,  das  ohr  eine*  esels:  ich  nahm  ein  stttcklein 
feuerschwamm  und  steckts  dem  langohr  in  den  horcher. 
MusÄas  kinderU.  19. 

UORCHERIN,  f  die  da  horcht,  lausdierin.  KuifCEE  5,166; 

schachern  wird  mit  dir 
schon  meine  Schwester  (daa  der  horcherinn).    Lissiac  1, 273. 

HORCHEROHR,  n.  ohr  des  horehers: 

bis  hin  zur  Tenue,  bis  tu  dem  Rhodan  hin 
erschallts,  und  schaaren  trinken,  im  dichten  drang, 
mit  horcherohr,  lu  neuer  einsiebt, 
all  die  belebrung,  wovon  du  triefest.    Klopstock  2, 55. 

HORCHHÄDSCHEN,  HORCHHÄUSEL,  ti.  eine  Ueine  AfUle, 
in  welcher  gegen  ende  der  Schicht  ein  bergjunge  auf  das  schlagen 
der  uhr  acht  gab.  Veith  bergwSrterb.  2*5. 

HORCHSAH,  adj.  und  adv.  tum  aufmerken,  horchen  geschickt 
oder  geneigt,  aufmerksam;  ein,  wie  es  seheint,  erst  im  letzten 
viertel  des  vorigen  jahrhuriderts  alterlhämdnd  gMdetes  oder  aus 
einer  mundart  in  die  Schriftsprache  terpßanztes  wort,  es  liszt 
sich  merst  (doch  vgl.  auch  unten  borcbaamkeit)  bei  Fb.  Mttu.Ea 
fKuAiMiten;  der  borchsame  Veit  entsetzte  sich  ob  der  schauer- 
lichen mähr.  erzdUun^  88;  und  fast  gleiehzeUig  öfters  bei 
MosÄDs:  morgen  um  das  erste  bahnengeschrei  sei  wach  und 
horchsam.  volksmdhrchen  (1788)  1,69;  wenn  ihre  melodische 
band  dem  horchsamen  ritter  die  weichsten  akkorde  ins  herz 
zu  lauunieren  gedachte,  ausgäbe  von  1842  s.  216 ;  und  die  be- 
redte laute  ermangelte  nicht  seine  frohen  empfindungen  in 
das  borchsame  obr  der  schönen  blumenfreundin  Ober  das 
enge  gSszcben  hinüber  zu  moduliren.  t.  446; 
auch  ein  najadchen,  schlank  und  tan, 
spielt  horchsam  im  bassin  verstecken.    ikiniterU.  55; 

einmal  auch  bei  Gütbe: 

(vo)  dem  IQgenfQrsten  du  ein  horchsam  ohrgeliehn.    41,294. 

HORCHSAMKEIT,  f.:  im  hirschen  .  .  leichtigkeit,  borch- 
samkeit,  stille,  sanftmOthige  Unschuld.  Latate«  physiogu. 
fragm.  (1775)  2, 21. 

HORDE,  f.  1)  flechtwerk  von  reisig  oder  Stäben,  und  der  mit 
einem  solchen  umsdilossene  räum,  neben  der  mhd.  form  hurt, 
plur.  hürte,  aui  der  sich  unser  bürde,  piur.  bürden  entwickeÜ 
hat  {s.  d.),  erscheint,  namentlich  mitteldeuisch  und  niederdeutsch, 
auch  hurt,  bort,  horte  crates  Dief.  15s',  niederi.  hoert  cralis 
nov.  ^oss.  118',  dem  sich  ein  untermoselsches  hoerte  anschlieszl, 
womit  der  rost  tum  verbrennen  eines  Verbrechers  gemeint  ist: 
item  weiset  man  in  diesem  reich  (zu  CrOve)  an  dem  hohe 
gericht  acht  gericht,  das  ein  ist  der  ttrank,  das  ander  das 
ratt,  das  dritt  die  kule,  das  vierte  der  style,  das  fünft  die 
hoerte  .  .  iceitlA.  2,378.  die  mitteldeutsdie  form  horde  neien 
der  oberdeutschen  bürde  hat  sich  zunächst  nur  in  der  technischen 
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ifrache  erhalten,  bei  «oUorfreilern,  bnuem,  in  labalumanufaduren, 
vo  et  ein  viertckigei  fteditwerk  von  reitem  oder  droht,  ihnlieh 
einem  Osdiblatt,  beteichnet.  Jacobbson  2,285'.  6,  ll&'.  bei  den 
tchifem  heisit  horde  djs  reisiggrflecht,  das  den  räum  auf  dem 
die  sehafe  nachtt  beicahrt  aerden,  einhegt :  mit  leimen  getüncbte 
horden  von  scbilf.  Heiihans  Tfiucyd.  269 ;  wenn  ich  dich  nun 
in  meine  borden  einnähme,  sage  mir  doch,  wer  sollte  als- 
deno  meine  armen  sehafe  gegen  dich  (den  wo(/)  beschtttzeo  ? 
Lessimc  1,  ist; 

ein  hirte  liest  auf  grOner  haiden 
ein  tausend  und  acht  schaafe  weiden, 
bist  . .  grauer  abend  es  war  worden, 
da  rDhrte  er  sie  in  iwöif  horden. 

SuuKBB«  rerAMchreitarei  (ITSt)  t.  465 ; 
die  triften  wurden  leer,   man  sab  die  dichten  bauten 
mit  bitkeodem  geachrei  nach  ihren  borden  laufen. 

Rost  schdferteä,  92; 
die  sehafe  liefen  fort  und  blieben  In  den  feldem 
bei  fremden  horden  stehn.  iaulbtt; 

so  vergnügt  ist  nicht  das  schifehen, 
weoD  es  aus  den  horden  eilt. 

Escaiiiloas  Lvkiu  u.  Hannchen  34. 

2)  horde,  scAoar,  tmhentreifenäer  kaufe,  wird  ton  Weicano 
1,703  ob  em  gam  anderes  leort  mm  atiatiichem  urtprunge  (vgl. 
Tust,  orda,  pers.  ordu  kriegtheer,  lager)  genommen,  mit  erä- 
maligem  vorkommen  um  1768.  allein  die  belege  reichen  veiter 
hinauf,  der  kervorgang  dieter  bedeutung  aus  der  vorigen  liest 
sieh  ebenso  gut  denken,  als  ein  fremdländischer  Ursprung:  horden, 
also  beiszen  die  lagerstütte  derer  Tartarn . .  item  von  weiden 
oder  anderen  stsben  geflochtene  quadrat  langllcbte  lager, 
darauf  das  malz  getreuget  wird ;  ingleicben  kleine  winde  von 
dinnen  Stäben,  oder  sonst  gemacht,  deren  sich  die  scbifer 
bei  dem  pferchen  bedienen.  Nebrikg  histor.-poUt.  lexicon  (i73<) 
564,  diese  stelle  kann  den  ibergang  teigen; 

lass  ihn  (d«n  Futeon)  sammt  seinen  borden 
nur  himntern  tapfer  drauf. 

KoNCBUL  Innocenl.  (1683)  69; 
(Friedrich  t<()  den  Phalangen 
Europens  nicht,  auch  nicht  der  wuth 
der  borden  Asiens  beswinglicb.    RiMLia  1,54  («.  1762). 

das  muri  erseheint  aber  erst  seit  dem  ende  des  vorigen  jahrh.,  in 
Hl  der  geuähltem  spradie,  häufiger:  Hagar  flieht,  um  bei  an- 
dern horden  einen  bessern  zustand  zu  finden.  GOtbe  24,210; 
(greuel)  so  jene  scheuszliohen  horden  dermaleinst  in  diesen 
Auren  verUbet.  Holtei  Lammfell  IST.  aucA  in  allgemeinerem 
sinne,  der  an  die  nomaden  anknüpft:  losung  und  feldgeschrei, 
woran  sieb  die  glieder  unserer  kleinen  academiscben  horde 
zu  erkennen  und  zu  erqnicken  pflegten.  GOtie  26, 57 ;  von 
einer  schaar  wölfe: 

es  Itracht  der  schnee,  schnall  sind  die  grauen  horden. 
LtNAD  neu«  geä.  (tl. 

borden,  pholanges,  die  familien  i.b.  der  papilionen,  phalinen. 
Neknicb  4, 926. 

HORDENDRAHT,  m.  droht  der  zu  malz-  oder  darrhorden 
gebroueht  wird.  Jacobsson  2,295'. 

HORDENGESTELL,  n.  gesUll,  vorauf  in  den  tabiAtmamt- 
faduren  die  horden  tur  trocknung  des  tabaks  ruhen.  Jacobsson 
6, 115'. 

HORDENGRUPPE,  f.  gruppe  von  nomadisierenden  volks- 
stämmen  oder  familien:  eine  ganz  ähnliche  bewandtnis  wie 
mit  den  Crens  hat  es  mit  der  bordengruppe,  welcher  unser 
Verfasser  den  namen  Guck  oder  Coco  ertheilt.  ausländ  40.  jthrg. 
s.  870. 

HORDENNAME,  m.  name  eines  nomadisierenden  volksstammes. 
daulbst. 

HORDENRAHMEN,  m.  roAfnen,  in  den  die  horden  in  den 
labaksmonufaduren  eingespannt  werden.  Jacobsson  6,115*. 

HORDENSCHLAG,  m.  das  aufschlagen  von  horden :  so  heisst 
es,  wenn  die  sehafe  über  nacht  im  felde  bleiben,  und  ihre  lager 
auf  dem  zu  düngenden  acker  innerhalb  einer  Versicherung  haben. 
Jacobsson  6, 115 . 

HORDENSPRACHE,  f  spräche  nomadisierender  horden:  wenn 
sich  nur  reisende  finden,  die  der  hordenspracbe  mficbtig. 
Otuiond  40.  Jahrg.  i.  872. 

HORDENWILDER,  m.  wilder  einer  nomadisierenden  horde: 
hordenwilde,  heilige  und  weise 
nennen  Zevs  dich,  Jovah  oder  gotl. 

Silin  ged.  (180t)  s.  1, 
nach:  .  .  .  ador'd, 

h;  Saint,  bj  savage  and  b;  sage 

Jehovab,  Jova,  or  lord.    Pori  the  untversal  prayer. 


HÖRE,  f  was  XU  Hwas  gAört,  eintehlust,  umfang,  in  kircb- 
hOre,  I.  theit  5, 820.     s.  auch  hOr. 

HOREMONAT,  m.  ßr  december:  im  wolfmonat,  .  .  heilig- 
monat,  hOremonat,  jabrscndemonat  und  letslmonat.  Fischart 
jrojim.  121.  es  ist,  mit  betug  auf  hOren  =  außOren  (».  hören 
unten)  umdeutung  aus  dem  niederl.  horemaeiit,  borenmaent, 
was  wahrscheinlich  kothmunat  heisxen  soll  {nach  altem  boro,  vgl. 
oben  bor,  horb  ip.  IdOl):  Weinbold  mono(nam«n  45. 

HÖREN,  verb.  audire. 

l.  Formelles. 

1)  das  Wort  geht  über  olle  deutsehe  dialekte:  golh.  bausjan; 
altsächs.  hftrian;  ags.  hjran,  enjf.  bear;  fries.  h£ra;  ninfer- 
deutsch  niederländ.  hbrea;  aUnord.  heyra;  sehwed.  bira,  dtn. 
b6re;  ahd.  hArran  (für  bArjan),  hAran,  mhd.  beeren,  prit, 
bftrte,  ein«  rückumlaulende  form  die  bis  ins  nhd.  reicht: 

herr  bischof,  nu  gebt  antwort. 

wann  ir  die  clag  habt  wol  gebort,    fasln,  sp.  643,5; 

do  sehlug  si  auf  dar  lauten 

Sar  freudenreiche  wort, 
le  beiden  sprachen  all  überlaute; 
ai  hetens  besser  nie  gebort.    Dhiano  tolksl.  788; 
als  nun  Ruggier  .  .  . 

auch  nunmehr  Innen  ward,  dasi  sie  bereit  sich  fort 
und  weg  begeben  bat,  und  daii  sie  Ihn  nicht  bort. 

D.  V.  D.  Werdeb  .tiiosl  11,13,4; 
es  werte  wenig  noch,  dasi  er  am  dicksten  ort 
des  Waldes  einen  lerm  und  gross  getfimmel  bort.    11, 15, 8. 

Das  unumgdauUe  prisentitehe  hftren,  mitteldeutsch,  aber  auch 
iAerdeutsek  beuugt:  audire  boren,  hörn  neben  bOren  Disr.  60'; 
boren  aiuitre  voc.  ine.  theut.  k3'; 

do  si  lesamine  chdmen, 

er  hat  si  ime  hiren.   funigruben  2,  53,  29 ; 

darf  vielleicht  mit  der  Schweiz,  interj.  bor,  sItiU,  zur  besinftigung 
einer  wilden  kuh  oder  eines  wilden  stieres  gebraucht  (Stalder 
2,  54)  in  bezug  gebracht  «erden ,  eine  interjection  die  sieh  der 
bedeutung  unten  II,  10  anschüeszen  würde :  da  schrie  es  neben 
ihm  auf:  uy,  du  donner!  hör  du  kuh!  J.  Gottbelf  «AtiUen- 
6atMr  283. 

^  Sie  zusammenstMung  des  Wortes  mit  griech.  axoitiv  aus 
oatovaetv  wird  von  den  meisten  etymologen  vertreten,  kann  aber 
nicht  als  sicher  gellen. 

i)  wie  bei  haben  sp.  74  ndAer  ausgeführt,  steht  in  Verbindung 
mit  jenem  hilfsverbum  statt  des  part.  präteriti  gehört  oft  der 
Infinitiv  hören,  iMnn  ein  anderer  Infinitiv  vorhergeht  oder  folgt. 
ich  habe  rufen  hören,  statt  ich  habe  rufen  gehört ;  wir  haben 
in  hören  sagen,  Jhesus  von  Nazareth  wird  diese  stete  zu- 
stören.  ap.  gesch.  6, 14 ;  ich  habe  erzeblen  hören,  pers.  rounth. 
1,4;  mir  träumete,  ich  hatte  dich  hören  predigen.  4,12;  ich 
habe  beides  wol  nennen  hören.  KLiNcsa  7,64; 


doch  hab  immer  sagen  hören,  dass 
'  und  Kaschlchtentriigei 
auf  dieser  weit  gelban. 


geberdansplber 
des  Qbels  mehr 


als  gift  und  dolcb  in  mörders  band  nietat  konnten. 

ScaiLLU  Kariös  1, 1 ; 

eine  fltguttg,  die  auch  der  alten  spräche  nieht  unbekannt  ist: 
leb  bAo  des  jehen  boren.    Giidr.  637,  3; 
ir  habt  e{  ofle  boren  sagen,    raheruchlachl  98,  4, 

vgl.  dazu  die  von  Martin  weiter  beigebrachten  beispiele,  heldenb. 
2, 329.  aber  das  particip  gehört  in  diesem  falle,  obgleich  es  uns 
hart  klingt,  wird  doch  auch  von  guten  schriflstellem  gesetzt:  von 
der  ertödtuDg  der  Sinnlichkeit,  wovon  er  ebmals  den  Plato 
zu  Athen  sehr  schöne  dinge  sagen  gehört  hatte.  Wibland 
1, 88  (73) ;  ich  habe  davon  reden  gehört.  Kuncer  7, 57 ;  ich 
habe  degen  blinken  gesehen  und  kugeln  um  mich  surren 
gehört.  Scbii.ler  riuber  3, 2 ;  wechselnd  mit  dem  infinitiv :  frei- 
lich hat  er  lauten  hören :  nur  zusammenschlagen  bat  er  nicht 
gehört.  Lessinc  11,527.  ist  das  hilfsverbum  unterdrückt,  so 
steht  gewöhnlich  das  parliäp:  diejenigen,  welche  den  Virgilius 
behaupten  gehört,  die  erde  sei  rund  und  auch  auf  der  an- 
dern halbkugel  bewohnt.  Wieland  6, 295  (261) ;  Bolingbroke  . . 
gedenkt  mit  beifall  eines  gelehrten,  den  man  einst  .  .  gott 
auch  dafür  danken  gehört,  dasz  er  die  weit  mit  lexicons- 
machern  versehen  habe.  Lessing  6,7. 

3)  der  infinitiv  einmal  in  passivem  sinne:  eine  rede,  ob  sie 
schon  lieblich, ..  und  würdig  ist  zu  hören,  pers.  rosenih.  4,6. 

II.  Bedeutung. 

1)  hören,  den  sinn  des  gehDrs  haben,  durchs  gehir  »oAr- 
nelimeu  können:  er  hört  nicht,  er  ist  taub;  da  selbs  wirstn 
dienen   den  gOllern,  die  menschen  bende  werk  sind»  UoU 
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und  stein,  die  weder  sehen  noch  hOren.  &  Jfot.  4, SS;  ick 
aber  mus  sein  wie  ein  tauber,  und  nicht  hOren.  pi.  38,  M ; 
der  das  obre  gepOanzt  bat,  solt  der  nicht  hören  T  94,  >;  si« 
haben  uhren  und  bOren  nicht,  sie  haben  nasen  und  riechen 
nicht.  lt&, 6;  seine  obren  sind  nicht  dicke  worden,  das  er 
nicht  bore.  Jet.  59,  t;  wer  obren  hat  zu  hOren.  Matth.  l\,li; 
die  tauben  macht  er  hOrend.  Mare.  7,37;  gut,  leise,  fein, 
abel,  schlecht,  schwer,  hart,  grob  bOren ;  du  hörst  Qbel,  ich 
musz  dich  einmal  zum  bade  fahren.  Smioci  tprichm.  2tl ;  nit 
wol  hören,  auribut  parum  audke  Haales  228'; 

die  eioralt  kann  nicht  seheo : 
ihr  lachen  nicht  die  thaler  und  die  höhen, 
sie  hirt  anch  grob,  und  in  der  melodie 
der  nachtigall  enchallt  kein  ton  tat  sie.    Hiciioaii  1.62. 

in  i;rMMr  verwtmuig  oder  mUem  Ireiben  rergebt  einem  hören 
und  sehen;  ich  weisz  nicht  wie  mir  geschah,  mir  vergieng 
hören  und  sehen.  Götbb  24, 9S;  die  postillons  fahren  dasz 
einem  sehen  und  hören  verging.  27,32; 

und  wagen  aur  wagen  mit  allem  geräth, 
dasz  einem  so  hören  und  sehen  Tergebt.    1, 196 ; 
und  in  den  sklen,  auf  den  binlien,  ^ 
vergeht  mirs  hören,  sehn  und  denken.    12,94. 

üe  hibdsfrtuJte  belebt  jem  da$  okr,  mäem  $u  An»,  riott  dem 
menicAen,  dot  hären  tutchreibl :  äugen  die  da  sehen,  und  obren 
die  da  höreten.  5  Jfot.  29, 4 ;  ein  hörend  ohr,  und  sehend 
äuge.  spr.  Sal.  20, 12 ;  denn  dieses  volks  herz  ist  verslockt, 
und  ire  obren  hören  ubel.  Mattk.  13,15;  selig  sind  ewer  äugen, 
das  sie  sehen,  und  ewr  obren,  das  sie  hören.  18. 

2)  hören,  durcht  gehör  tBohrnehmen,  etvm  mä  dem  okr  ver- 
ndme»;  in  tenchUdeuen  vaimtdungen. 

a)  mil  sdrJUicAem  otyect,  eine  stimme,  ein  wort,  gesang, 
musik  u.  (. «.  hörai :  alles ,  was  wir  fohlen ,  sehen ,  hören, 
schmecken  und  riechen.  Wiblahd  9, 28S;  ich  börete  deine 
stimme  im  garten ,  und  furchte  mich.  1  Jfai.  3, 10 ;  ich  bab 
der  kinder  Israel  murren  gehöret.  iJfot.  IC,  12;  das  ir  die 
posaunen  höret  Itu.  (,5;  das  man  kein  hamer  noch  heil, 
noch  irgend  ein  eisen  gezeug  im  bawen  hörete.  ikin.  0,7; 
wenn  Min  donner  gehört  wird.  Bidb  3T,4;  der  wind  bleset 
wo  er  wU,  und  du  borest  sein  sausen  wol.  hk.  3,8;  ich 
merkte  wol,  dasz  disz  lob  von  den  gedachten  patribas  mit 
unwilligen  obren  gehöret  wurde.  Simfi.  3,384  Kwrx;  ich  will 
nicht  langer  .  .  .  ihnen  eine  nachricht  Torentbalten,  die  sie 
vielleiebt  schon  Unge  zu  hören  gewünscht  haben.  GBLi.nT 
4,410;  TeUk.  ihr  {amiliennameT  btd.  den  habe  ich  noch  nicht 
gehört.  LissiMG  1,(21; 

sechs  sehritte  fehlten  noch  tum  markte, 

so  hörte  sie  ein  blind  gesebrei.    GCimia  182; 

die  sierbegloeke  schallt  min,  nlohtllob 

hör  ich  ihr  achallen.    HöLn  79  Aalm; 
doch  hörten  sie  kein  Sterbenswort.    Cöni  47, 85 ; 
das  klimpern  hör  ich 
do«b  gar  so  gerne.    10,  232 ; 

sdM  ein  schweigen  hören,  weil  durch  dai  okr  auch  die  ot- 
ssewiiAeit  «m  terdvnthtt  uahrgemmmen  wird: 

ich  hör  ein  grosses  schweigen  (6M'm  mUsMfm), 
das  krenileln  will  mir  bleiben.    Catina  voUul.  11. 

Jfü  unieitaiiffltem  object:  das  hör  ich;  du  hast  es  gehört; 
aber  etliche  lose  leute  sprachen,  was  solt  uns  dieser  helfen? 
. . .  aber  er  that,  als  höret  ers  nicht,  i  Sam.  10, 27 ;  das  letzte 
höre  ich  gern.  Geuebt  3, 149;  ich  lese  ja  laut,  recht  laut. .. 
hatte  er  das  nicht  hören  können  Y  152;  was  höre  icbT  Les- 
smc  1,581.599; 

gMubslu,  dasa  fOr  ihrem  tode,  wie  man  schreibt,  die  schwanen 

singen? 
ja,  wo  du  mir  ebien  mochtest,  der  es  selbst  gehöret,  bringen. 

LooAD  2,  91,  66; 
tauben*,  sab  sie  dich  auch?    Alcinior.  sie  scbllef.   ihr  hört 

es  Ja.    LissiKs  113; 
die  lamps  losch,  der  berd  verglomm, 
tu  hören  ist  nichts,  tu  sehn.    Göiaz  47, 85. 

äitte$  tb}M  mrd  dwck  euu»  abhängigen  tote  adAer  btttimml: 
o  wenn  sies  nnr  hatten  hören  sollen,  wie  er  dem  himmel 
dankt,  dasz  er  ihn  aus  der  gefangenschaft  errettet  hat! 
Geukit  4,413. 

b)  friker  Metz  es  auch  bficber  hören,  m«J  betui  auf  ihr  vor- 
leten,  «eiyL  mW. 

als  wir  diu  buoeh  hören  schriben. 

H.  V.  Haut  erimntrwiten  133; 


nocA  iet  MimiiBa: 

(die  driMter)  lond  myn  ernstlich  büchsr  Irgen.  .  .  . 
und  sprechen  das  mens  (man  'ie)  hör  oit  gern. 

Seheibles  küOer  8. 1119; 

daher:  streben  wider  den  glauben,  welcher  allein  die  gnade 
gottes  erlanget,  on  alle  werk,  wie  gehört  ist  (er  hat  du  eine 
leite  vorher  naehgewieten).  Lora  es  3,400':  wie  oben  am  73.  blatt 
gehört.  FiSGBAar  bienk.  111*;  gehörter  maszen.  Götz  v.  B.56: 
ob  nun  zwar,  gehörter  maszen,  der  aberglaube  der  menschen 
damals  gros  gewesen.  Botscbzt  kanil.  763.  man  tagte  auch 
rechnung  hören :  die  rechnung  hören,  oder  rechnen  von  gills 
wagen,  ralionem  ar^enlortam  pulore.  KsAiEa  228*;  nun  laszt 
unsem  berren  frei  kommen,  rechnung  zu  hören,  wan  er  wil. 
bienk.  148*. 

c)  mit  ace.  der  perton,  einen  hören,  der  durcA  irgend  mdcktn 

ton  seine  anmesenkeit  kund  gibt:  er  ist  weder  zu  hören,  noch 

zu  sehen;  wir  zaudern,  ich  höre  ihn  schon.  LBssiiie  1,599; 

auf  einen  hohen  altan  trat, 

davon  ihn  jedermann  hören  kundl.    mtcteiifcr.  1, 453 ; 

ein  bild  der  deinen,  das  in  deiner  Seele 
noch  nicht  verloschen,  sollte  mehr  vermögen, 
als  die  ich  sehn,  und  greifen  kann,  und  hören, 
die  meinen?  Lsstiac  2,  261 ; 

Sei.  nun  so  rede! 

et  hört  uns  keine  seele.    Natk.  mächt  auch  doch 
die  gante  weit  uns  hören  1  275; 

ich  will  heut  naoht  tum  sohlosi  von  Villa  Bella 
mich  heimlich  tchleichen,  will  versuchen  ob 
Lucinde  mich  am  fenster  hören  wird ; 
und  hört  sie  mich,  erholt  sie  mich  wohl  auch, 
und  llstt  mioh  ein.  Göiai  10, 219; 

gleich  hör  leb  einen  auf  dem  gange.    12, 91; 
ich  hör  meinen  schätz, 
den  hammer  er  schwinget.    Diamn  geä.  Sl. 

d)  da*  obfed  «mf  durch  eai  oi^edts  oder  partieif  ntker  be- 
stimmt: ich  höre  ihn  schon  nahe  (Avre,  datx  er  nahe  ist). 
Klihceb  1,452; 

wir  sorgten  alle  IBr  das  edle  kind  I 

ich  freue  mich,  sie  mir  verwandt  tu  kören.    Com  9,254; 

Ich  hone  mich  gerichtet.    Shakesp.  Ltar  2, 3; 

I  heard  myself  prociaim'd. 

e)  hören,  mit  emem  infinHiv  verbunden  (vergL  unten  hörei»- 
sagen):  und  ganz  Israel  höret  sagen,  Saul  hat  der  philister 
lager  geschlagen.  1  Sam.  13,4;  wer  .  .  .  höret  fluchen,  und 
sagets  nicht  an,  der  hasset  sein  leben,  ipr.  Sal.  29,24;  ich 
höre  gar  nicht  gern  von  dem  sterben  reden.  Geueet  3,204; 
ich  habe  nie  nrchterlicher  fluchen  hören,  als  sie  lachen. 
Lessihg  1,578.  dieter  infinitig  kaan  teineneitt  mtin  «tMs 
o6;erftsccuiatrr  noA  sich  sieben: 

von  kflener  recken  striien  mugtt  ir  nu  wunder  hieren  sagen. 

m.  1,4; 

nkd.  wir  hören  sonderbare  nachrichten  verkOndigen ;  er  hörte 
so  manches  erzählen,  was  ihm  nicht  gefiel ;  Bilffan  hörte  ick 
mit  groszer  Verehrung  nennen.  Göthb  25,66; 

so  hört  und  sieht  man  dich  beneiden.    Gfiainia  278. 

f)  hOrea  mä  wirkUdiem  aee.  cum  inf.: 

mild,  ich  holte  ein  waner  diesen.  W^raaa  8, 38; 
nkd.  das  .  .  .  man  auch  nicht  ein  vieh  schreien  höret.  Ar. 
9,10;  ich  höret  die  flOgel  raosschen,  wie  grosze  wasaer.  Het, 
1,24;  wir  haben  ihn  gehöret  lesterwort  reden  wider  Mose 
and  wider  gott  ap.  gesck.  6, 11 ;  ich  hah  nit  ein  einiga  dingle 
darvon  hören  reden,  ne  (enuttstsMai  qtridem  auäUiimem  de  tn 
re  aeeepi.  Naalki  228';  als  ich  die  arme  (fouperei)  ftberall 
höre  angeklagt  werden,  dasz  sie  das  allmusen  schändlich  ver- 
thun.  ScEUPriDS  749;  wenn  man  sie  reden  und  schmähen  hört, 
so  sollte  man  glauben,  sie  hatten  keine  religion.  Ciutar 
3,206;  sie  kommt,  ich  höre  sie  leise  berschleidken.  Srou 
2,242; 

wie  angenehm  wird  sie  erschrecken, 

wenn  sie  mich  reden  h4nl    GiiLiat  3, 132; 

ich  hör  ihn  schreien I  er  ist  dal  * 

ich  hör  ihn  keiehenl  jetzt  ergreift  er  mich!    Riaua  2, 13; 

ich  höre  nun  die  leisen  iritte  rauschen.    Göna  9, 341 ; 

ich  höre  degen 

und  Waffen  klingen.    10,235; 

die  freuen  haben  ein  geriusofa  der  waffea, 

ein  achten  tönen  hören.    238. 

;)  ilaM  da  aee.  e.  inf.  Utk  ein  abhängiger  tats:  ich  hörte, 
das  sie  sagten,  laszt  uns  gen  Dothan  geben.  1  Jfot.  s;,  17; 
(ihr  werdet)  hören,  wie  man  die  drometea  bUsen  vrird.  Jht. 
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IS,  3;  man  httret,  das  ire  rosse  bereit  schnauben  zu  Dan. 
kr.  8,16;  ich  h&rc,  wie  mich  viel  schelten.  20,10;  bOren 
sie  denn  nicht,  dasz  alles- erdichtet  istT  Lessinc  1,&DS;  er 
lauschte  an  der  tbflre  und  hörte  dasz  sie  von  ihm  sprachen; 
daneben  hörte  ich,  man  solle  reden  wie  man  schreibt.  GOtrb 
15,58; 

sie  .  .  hörten  nicht,  wenn  deine  Schwestern  sehlugen, 
0  nachtigalll  IÜltt  57  Halm. 

A)  tu  gtwiam  tertnndungm  fthU  ottck  äat  inject  ganz:  dasz 
man  meines  hörens  wenig  Ton  politik  redet  NiEBODa  kben 
Ktb.  1,182;  hören  sie?  sie  klingelt.  LESstitc  1,585; 

'mein  Adelslan!  ich  armes  blutl' 

er  sah  und  bitte  nicht.    Uöltt  15  flalm. 

t)  nfltxa,  sich  hören:  er  hört  sich  selbst  gern;  er  hört 
sich  gern  reden;  das  äuge  sihet  sieh  nimer  sat,  und  das 
ohr  höret  sich  nimer  sat.  fred.Sal.  1,8.  —  ändert  iA  etwas 
hört  sich,  mit  baUmmendem  beisalze,  wird  gdiOrt: 

eine  hohe  noblesse  bedien  ich  heut  mit  der  (löte, 
die,  wie  gans  Wien  mir  beieugt,  völlig  wie  geige  sich  hört. 
xenie»  in  ichilleri  mutenalm,  1797  «.  271. 

i)  dtf  terUndung  hören  lassen,  machen  datz  etwas  gehört 
wird,  ist  manigfack:  ir  soll  kein  feldgeschrei  machen,  noch 
ewr  stimme  hören  lassen.  Jos.  $,  10 ;  vom  himel  hat  er  dich 
seine  stimme  hören  lassen.  S  Mos.  4, 3t ;  mit  unlerdrOdUem 
tbjett:  sie  sprachen  tu  im,  gib  dein  reizet  auf,  las  uns  hören. 
ricM.  14,  M; 

CarlM.  mir  bleibt 

noch  manches  leugnis.   Pedro,  lass  mich  hören.    Götrs  10,2C9. 

oiicA  mit  abhängigem  satte:  lasz  hören,  was  du  aufgesetzt  hast. 
daßtr  hören  machen: 

sein  hohe  tapferkelt,  rath,  that  und  grosia  sacheo, 
(wann  Uir  das  ohr  Terleiht)  will  ich  euch  hören  machen. 

D.  V.  D.  WiiDiR  Ariotl  1,  4,  C. 

terseMeden  iä  hören  lassen,  ntcAt  hindern,  dasz  etwas  gehirt 
werde:  wann  du  in  deiner  vcnvirrung  auch  ihn  das  hattest 
hören  lassen!  Lkssiüc  2,136. 

1)  namenlUeh  auch  reflexiv,  sich  hören  lassen:  rufet  nicht 
die  Weisheit,  und  die  klugbeit  lesst  sich  hören?  öffentlich 
am  wege  und  an  den  straszen  stehet  sie.  spr.  Sal.  8,1;  die 
dordeltanbe  lesst  sich  hören  in  unserm  lande,  holiel.  2, 12 ; 
gehe  hinanf  auf  den  Libanon  und  schrey,  and  las  dich  hören 
zu  Basan.  Jer.  22,20;  da  mein  seliger  mann  die  zeitlicbkeit 
verlassen  sollte:  so  hat  er  {der  todlenwurm)  sich  drei  tage 
zuvor  hOren  lassen.  Geuert  3,160; 

o  tbor!  liszt  Zcts  sich  zornig  hören, 
wird  dich  der  nahe  pl'eil  nun  lehrrn, 
ob  ich  dem  stürm  su  viel  erlaubt?   GiiuaT  1,  75. 

auch  vom  auftreten  eines  Sängers,  virtuosen:  die  Sängerin  hat 
sich  öffentlich  hören  lassen;  beute  abend  Itszt  sich  ein  be- 
rühmter geigenspieler  hören. 

m)  prägnant:  das  llszt  sich  hören,  gleichsam  wird  gut,  als 
etwas  gutes  gehirt,  wöbet  hören  «Aon  in  die  folgende  bäleutung 
hinäberspielt:  mutter  (die  gleichfall»  von  zeit  zu  zeit  auf  den 
gesang  gemerkt),  wie  meinst  du  alter!  ich  dächte  das  liesze 
sich  hören.  Göthe  11,283;  auch  in  betug  auf  gründe  und  dar- 
Ugungen:  das  läszt  sich  hören,  daran  ist  etwas  wahres; 

hum !  tagte  der  kalser,  der  grund  ISstt  sich  hören. 

Bössta  67*; 
Faust,  allein  ich  will.    Merk,  das  laszt  sich  hören  I 

GöTHS  12,8«; 
Ptdro.  ich  gebe  treu  und  wort, 

dasz  ich,  was  ich  verspreche,  pQnktlicb  halte. 
Uasco.  das  liszt  sich  hören ;  nur  hier  ist  der  platz 
zu  der  Verhandlung  nicht.  10,265. 

3)  hören,  in  stärkerer  bedeulung,  mit  aufmerksamkeit  hören, 
auf  etwas  gehörtes  achten,  anhören ;  wieder  in  manchen  ßgungen. 

a)  absolut:  rede  herr,  denn  dein  knecht  hürct  1  Sam.  3,9; 
sei  ruhig  und  höre  weiter.  Scbilles  riub.  2,  l ;  um  seine  auf- 
merksamkeit  recht  hervorzuheben,  heisst  es  scherzliaß:  ich  höre 
mit  beiden  obren,  ine  entgegengesetzt,  um  lerslreuung  auszu- 
drikken,  er  hörte  nur  mit  halbem  ohr ;  alles  war  still,  hörte, 
horchte.  Göthb  15,327; 

JV.itft.  du  hörst  doch,  sulian? 
Sat.  Ich  hör,  ich  hörel  Lsssinc  2,278; 

sag  an,  was  du  verlangst,  ich  höre  gem.    Görai  10, 20S ; 

im  imperoto  höre!:  höre  Israel,  der  herr  unser  gott,  ist  ein 
einiger  herr.  &Jfos.  6,4;  hör  o  himmel  und  los  auf  o  erdt- 
rich:  dann  der  herre  redt  Zdreher  bibd  1530  320*  {Jes.  1,2); 
IV,  n. 


höre  nur,  Paul;  dem  wirthe  hier  mOssen  wir  einen  possen 
spielen.  Lbssing  1,525;  hören  sie  nur  kurz.  582;  hör  sie 
doch,  mein  schönes  kind!  wie  geßllt  ihr  der  spasz?  549;. 
mit  anklingen  an  die  bedeulung  1  (die  auch  sonst  hervortritt: 
wer  regiren  wil,  der  mßsz  hören  und  nicht  hören,  sehen 
und  nicht  sehen.  Aca.  ipr.  174'):  hör  und  schweig.  Schottil 
1135'; 

bir  und  sei  nicht  taub 

aber  langsam  glaub.    Stiaoci  spriehie.  26t ; 

terstdrUe  altt  form  böra :  aber  hOra ,  bieber  zu  trinken ,  tu 
trinken  her.  Cor;.  247'; 

wil  andern  das  gefallen  nii, 

so  sprich,  börah,  das  ist  mein  sit 

grobianus  (1568)  BiiiJ*  (6. 1,  eop.  4). 

b)  mit  sächlichem  cbject:  herr  neige  deine  obren  und  höre, 
tbu  deine  äugen  auf,  und  sibe,  und  höre  die  wort  Sanhcrib. 
1  ivn.  19,16;  gott  höre  mein  gebet.  p>.  54,2;  er  hörte  die 
stimme  der  leidenscbaften,  um  den  befahl  der  religion  nicht 
zu  hören.  Geuert  4, 301 ;  höre  viel  und  rede  wenig.  SiNsoca 
sfrichw.  26t ;  zurückweisend  sagt  man :  ich  will  nichts  hören ! ; 
sie  will  von  den  zehntausend  thalem  gar  nichts  hören.  Geuert 
3,163. 

c)  so  namentlich  auch  in  festen  Verbindungen:  einen  Vortrag 
hören;  eine  predigt  hören;  Vorlesungen  hören;  er  hört  eine 
Vorlesung  bei  professor  N.,  oder  mit  knappem  ausdrucke  er 
hört  bei  professor  N. ;  da  sollte  ich  denn  pbilosophic,  rechts- 
gescbicbte  und  institulionen  und  noch  einiges  andere  hören. 
Göthe  25, 51 ;  beichte  hören ;  (die  frau)  hört  ihn  selbs  beicht. 
Carj.  72*. 

d)  mit  persönlichem  objeä:  wenn  sie  zu  mir  schreien,  wil 
ich  sie  nicht  hören.  Jer.  11, 11 ;  mein  herr  künig,  höre  mich. 
37,20;  höret  ewren  vater  Israel.  iXos.  49, 2;  höre  den  armen 
gerne,  und  antworte  im  freundlich  und  sanft.  &r.  4,8;  sun- 
diget aber  dein  bruder  an  dir,  so  gehe  bin  und  strafe  in . . 
höret  er  dich,  so  hastu  deinen  bruder  gewonnen,  JfotfA. 
18,15;  welche  euch  nicht  aufnemen,  noch  hören,  da  gehet 
von  dannen  heraus.  JVore.  6, 11 ;  warum  hörst  du  solche  leute? 
cur  Ais  Aomintfrus  aures  praebes?  SiEiifsAcn  1,782;  fassen  sie 
sich  doch,  und  hören  sie  mich.  Lessing  1,596;  doch  er  darf 
mich  ja  nnr  hOren.  597 ; 

M.  höre  mich,  mutur.    C.  mutter,  höre  miehl 

ScHiLLiR  braut  «on  Hess.  v.  394. 

einen  redner,  einen  Vorleser  hören;  dieser  prediger  wird 
gerne  gehört ;  Agrippa  aber  sprach  zu  Festo,  ich  möchte  den 
menschen  auch  gerne  hören,  er  aber  sprach,  morgen  soltu 
in  hören,  ap.  gesch.  25,  22. 

e)  statt  des  accusativs  ein  genitiv;  diese  im  mhd.  nachgewie- 
sene ßgung  (mhd.  wb.  1, 711'.  Leier  1, 1339)  kommt  auch  nhd. 
noch  vor: 

wenn  ihn  (den  mann)  j&her  muth  empört, 

er  nicht  mehr  des  flreundes  hört.    SroLasac  1, 30. 

/)  es  /«Ijt  ein  abhängiger  satz:  er  sprach  zu  inen,  höret, 
lieben,  was  mir  doch  getreumet  hat  iUos.  37,6;  hören  sie, 
mein  frtulein,  was  ich  fest  beschlossen  habe.  Lessirs  1,579; 

nu  hör  was  ich  dich  hie  wil  leren.    GuraiHSica  137, 390 ; 

höre,  wie  su  lust  und  thaten 

altklug  sie  rattaen  I    Götbs  12,  83. 

g)  häufig  auf  jemand  oder  etwas  hören : 

ach  ja  t  kind  knecht  und  magd,  die  stehen  und  verstarren, 
die  sehweioe  sehn  empor,  küh,  kilber,  ochsen,  farren 
und  alles  federvich,  bort  mit  venvundem  drauf, 
wie  ihre  kluge  Trau  gibt  einen  guten  kauf 
am  Zuwachs  edler  wort.  Locio  2, 71 ; 

bei  ratschlagen  oder  befehlen:  sibe  und  höre  vleiszig  auf  alles 
was  ich  dir  sagen  wil.  Hes.  44,5;  (ein  ttoter),  welcher  nicht 
mehr  weis ,  wie  er  seinen  kindem  helfen  soll ,  die  auf  ihn 
nicht  hören  wollen.  Babener  sat.  4, 340 ; 

hör  uff  (das)  was  dir  ihAt  sagen  got. 

Gincinsica  62,  320; 

aber  auch  bei  der  benennung  eines  hausthierts,  das  von  aller 
menschlichen  rede  nur  den  klang  seines  namens  beachtet:  der 
band  hört  auf  den  namen  Waldmann. 

A)  nach  etwas  hören,  aufmerksam  das  gehör  wohin  richten: 
es  kompt  die  zeit,  spricht  der  herr  herr,  das  ich  einen  hunger 
ins  land  schicken  werde,  nicht  einen  hunger  nach  brot,  .  , 
sondern  nach  dem  wort  des  herrn  zu  hören.  Arnos  8, 11 ;  er 
hörte  nach  der  thOre,  aber  es  blieb  drauszen  still. 

4)  dieses  hören  — ■  anhören  steht  namentlich  häufiii  auch  in 
der  girichMun  spräche  in  betug  auf  den  richtet,  mit  dativ  der 
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pemm,  oder,  wie  in  der  ntuerm  rpraeht  gewSknUtk,  mit  aeeusath: 
dageo  si  oacb  lu  mUe,  daj  st£t  an  deme  ricbttre,  wücheme 
•her  tt  hören  wolle.  Saekutup.  1,61,2;  keine  person  sott  ir 
im  gerieht  aoieheo,  sondent  solt  den  kleinen  boren  wie  den 
grouen.  iMo$.  1,17;  lie  .  .  .  verdammen  mich,  ohne  mich 
gehört  zu  haben.  Gellcit  3,21S;  wer  sich  an  ihren  richter- 
»luhl  wendet, . . .  wird  gehOrf.  Gottei  3,  M ;  wer  picht  recht- 
mSszig  gehört  ist,  wird  nicht  rechtmUszig  verdammt.  Smiou 

ainu  mannei  rede  Ut  keine  rede, 
mto  miui  ile  hören  alle  beede. 

auch  mit  iddiiidiem  objed,   ein  zeugnis,  eine  klage,  verthei- 

digung  hören; 

leb  sprich  du  man  darnach  auch  w«l 

de«  manoes  leuknus  auch  horeo  sol. 

fattn.  tf.  642, 14. 

tu  fnienm  nun»,  «wim  jemand  einen  schiedupnuh  oiyeien, 
ein  ni^ieil  tich  (iUen  toU:  wenn  ich  diesen  hOre,  so  hat  er 
recht,  hOre  ich  jenen,  so  hat  der  auch  recht;  aber  wenn 
man  seine  nichtfreunde  in  Prag  und  Wien  hOrte,  würe  er 
ein  .  .  geck.  Skoie  tpaäerg.  415. 

5)  am  der  Meufunj  dt$  ankärent  /Heitl  die  det  folgens, 
gdurduns,  das  verbum  steht  theils  abiobit:  wer  nicht  hören 
will,  musz  fahlen; 

die  »chreckeattaKe  die  ein  reich  erfibit. 

wo  jeglicher  beBeblt  und  beioer  hin.    Gin*  4,  4t; 

tAeüi  mtl  datit:  noch  hat  er  (der  fudel)  keinen  bissen  brod 
aus  meiner  band  bekommen ;  und  doch  bin  ich  der  einzige, 
dem  er  hart,  und  der  ihn  anrObren  darf.  Lessing  1,520; 

•s  hört  don  Fiorisel  der  Helena  beieblen.    Lociu  2, 13; 
Iheils  mit  auusalvi:  die  kinder  sollen  den  vater  hOren,  Uteri 
obtequium  parentibus  debeni.  Stielck  OST;  verlogene  kinder,  die 
nicht  hören  wollen  des  herm  gesctz.  Jet.  30,9; 

den  die  tüw  vor  hörten  nicht, 

wann  er  lie  itall-eln  gelrleben, 

der  bat  färaten  jetit  vemichl.    Lt*kV  2, 244. 

t)  dann  auch  die  dtt  atgehdrent,  eigen  seint,  sieh  tthieken*, 
tu  der  allen  spräche  hiuftg:  al  seaen  dl  die  lAte  manger 
hande  ding  zfi,  daj  dar  zA  nicht  en  h6ret.  Sacksensp.  1,22,4; 
swer  in  deme  hosten  gerichte  vervestet  ist,  der  ist  in  alle 
den  gerichlen  vervestet,  die  in  da;  gerichte  hören.  3,24,t; 
ae  Samen  bcBn  nicht  arm  und  rieh.  BoRia  eäeltt.  17,48; 
dat  trottet  mich,  di  bnrel  oucb  geloube  luo. 

WlLTIU  W,  12. 

auch  der  dltem  nhd.  spräche  noch  geiiufig,  doch  seilen  bis  m 
untere  teilen  reichend:  et  höret  viel  in  ein  haus.  Lotaea  br. 
2,000;  so  hört  CS  (dat  almoten)  armen  leuten  und  nit  euch 
(den  Pfaffen).  Schade  tat.  u.  pasq\i,  2,141,33;  wo  hört  er  zu 
hause?  Musäos  phytiogn.  reisen  4,  M;  der  verlag  (com  Cütt) 
hört  Hercken,  der  ist  ober  in  Petersburg.  Götbk  u.  WerlAer  174; 

und  ats  In  (den  backen)  mebr  denn  halber  auf, 
und  «piach:  ein  guter  trunk  bort  drauf. 

B.  Waldu  Etiip  4,'19,80; 
ach  Teller,  das  sein  dorecbte  wort, 
und  hören  nit  an  ilisea  ort.    MtiBiua  Mh.  narr  4341 ; 
nicht  Jedes  gleich  ein  bandwerii  heiszt, 
was  einen  lueidei  oder  apeltit. 
sondern  was  eioen  ehrt  und  nährt, 
dasselb  eine  baodweriu  oanen  hOrt  (Mfticti  «ich  siim 
turnen  eiti«  bamliHrk«). 

Fuau«  grosim.  63; 
auch  hOrend  nil  in  gottes  reicb, 
die  mit  hOrey  helecseod  aicb. 

R.  WoRUca  das  kmiiieluch«  Hienuaiem 

(UM)  Mr.  24. 

7)  hören ,  mit  bttanderer  MoniMg  der  wirlasng  des  Adre», 
hdtend  entnehmen,  Mfadkme«,  erfalüen;  in  vertMedenen  Ver- 
bindungen. 

a)  mü  einem  tdcUicken  aceuialis,  wmtt  mir  allgemeiner  ort: 
und  Sara  sprach,  .  .  wer  es  hören  wird  (datt  ich  tchwanger 
tti),  der  wird  mein  lachen,  l  ifos.  21,  e ;  Delos  also  ist  eine 
Stadt  T  das  ist  das  erste,  was  ich  höre.  Lessirc  3,438;  komm 
nur,  du  sollst  dein  wunder  hören !  1, 323 ;  ich  hörte  so  was, 
wenn  ich  mich  nicht  irre,  schon  beule  Vormittage.  &7&;  was 
ich  nicht  höre !  . . .  also  auch  Schelmen  erkennen  gesetze 
und  rangordnungT  lasz  mich  doch  von  der  untersten  hören. 
ScaiLLEa  Fietko  1,0;  ich  habe  die  geschichte  gehört,  kann 
sie  aber  nicht  glauben;  ich  hahs  vom  vater  gehört,  e  patrt 
a^iditbam  MaaLi«  228*;  elwan  dreimahl  des  Jahres  daher  was 
hören,  iiide  rtz  1er  in  mim  andtrc  niiaütMi.  STtuiaica  1,782. 


dtt  object  wird  durch  ein  adjtdit  oder  partieqt  näher  heittmml, 
to  datz  die  oben  ^,e  belegU  eonttruction  auch  Uer  auflritt:  bei 
dem  Dante  hören  wir  die  geschichte  als  geschehen.  Laiaiiic 

12,192; 

ich  höre  Orleant  bedroht,  leb  fliege 

herbei  aus  der  entlegnen  Kormandie. 

ScaiLLia  Jungfrau  1, 1. 
tlttU  det  objectt  ein  adverb  dir  ort:  verabseluedet  sind  sie?  so 
höre  ich.  Lessing  1,373. 

b)  hiußg  von  (d.  *.  M«r)  etwas  oder  einem  hören :  wenn 
du  hörest  von  irgend  einer  stad,  . .  so  soitu  fleiszig  suchen, 
forschen  und  fragen.  3  Jtfoi.  13, 12 ;  die  hanptleule  hörelen  von 
irem  sieg  und  groszen  thateo.  1  Jfaec  3,t(;  ein  weih  hatte 
von  im  gehört,  welcher  töchlerlin  einen  onsaubcm  gcist  hatte, 
und  sie  kam.  Marc.  7,23;  eher  von  eines  anderen  Unglücke 
boren,  als  er  selber,  friiu  de  alicujus  malis  audire,  quam  ipte. 
Stkinrach  1,  '82 ;  du  sollst  ein  ander  mal  mehr  davon  hören. 
ScaiLLEa  riub.  2, 1 ;  der  prinz  Heraklius  musz  ja  wohl  von 
dem  major  Tellheim  gehört  haben.  Lessihg  1, 324;  nach  allem, 
was  wir  von  ihm  hören,  musz  ea  ihm  Abel  gehn.  330;  ich 
will  von  Justen  nichts  hören.  330; 

o  herr  dector,  seit  ir  der  man, 

von  dem  ich  lang  gehöret  ban.    H.  Sicu  1, 400*. 

c)  ini<  abhingigem  sttie:  ich  höre  ea  s«  in  Egjpten  ge- 
trcide  veil.  1  JVoi.  42,2;  da  Balak  hörete,  das  Btleam  kam, 
zpch  er  aus  im  entgegen.  4jfa>.  22,30;  ich  hab  gehöret,  daa 
du  schafscherer  hast,  l  San.  23,7;  er  höret,  wie  ehrlich* 
thalen  sie  gethan  wider  die  Gallos.  lllacc.  8,2;  ein  . .  pfaff 
stall  nach  einer  gfiten  reichen  pfarr,  dann  er  hart,  wie  sy 
so  vil  inkomment  hette.  Wiczeai  rott».  38,3  Kurs;  wenn  do 
nun  von  mir  hörst:  dasz  die  HarloIDn,  heme  ganz  frOh, 
selbst  bei  mir  gewesen  isiT  Lessiac  1,334;  der  mann,  der 
mich  letzt  mit  allen  reichtbilmem  verweigert,  wird  mich  der 
ganzen  weit  streitig  machen,  sobald  er  hört,  dasz  ich  un- 
glöcklich  und  verlassen  bin.  364 ;  ich  Oiege  herzn,  und  höre, 
daaz  der  graf  Appiani  vowundet  worden.  2, 171 ;  durchstrich 
flOchtig  den  markt,  um  zu  hören,  was  kauf  und  lauf  seL 
GoTTBELr  Uli  der  knechl  (1870)  82; 

will  boren,  ob  ichi  recht  gemacht.    Lissm«  2,  274 ; 
tn  >»uck(iud<zen.'   er  ist,  wie  ich  höre,  gllicklicb  zurück- 
gekehrt. 

8)  hören  betont  aber  auch  das  vermögen  des  folgemt  aus  elutat 
gehörtem,  es  heisit  hörend  schliessen,  merken;  in  der  itrUndung 
aus  etwas  hören,  vyt.  auA  heraus  hören  tp^  1033:  ich  hörte 
aus  seiner  art  zu  reden  nunmehr  sehr  wohl,  dasz  er  ein 
edelmOthiges  herz  hatte.   Gellest  4,408; 

Quadnnwus  sticht  gemein  gelehrte  mtnner  an ; 
aiui  dieaem  bor  ich  wol,  daai  er  gewiis  nichts  kan. 
LOSAD  2, 100, 1. 

auch  in  anderer  figung:  ich  höre  es  schon,  sie  sind  «in  in- 
diffei'entist.  Gellest  3, 176. 

9)  eigen  ist  hören  tn  folgendem: 

ich  will,  spncb  GrlmbaN,  allezeit, 
herr  könig,  auch  bedienen: 
dar  tuet»  hört  übel  weil  und  hreil, 
doch  wii  Ich  micb  erfcöboen, 
hin  SU  ihm  gehn  mit  einem  brief. 

lletMote  fueht  (Rotoek  16»})  107, 

ist  übel  berufen^  gewit  nur  nadukmung  det  lat.  mal»  awttre, 
griech.  ttatuis  axmetv. 

10)  hören  ^a  aufhören  til  seüiem  mtilsheii  tiwf  «etner  fort- 
dauer  nach  bereiti  Ih.  1, 670. 671  tetprodken.  et  iä  noch  6airitcA 
(Scan.  1, 1133  Fromm.) ,  tchwdbitch  (Scbhid  28«) ,  vorarlbergitch 
(FaoM.  2,369)  und  allgemein  schweis.  (Stalbei  2,34.  Toblee 
274',  vergl.  auch  oben  unter  1,1  tp.  1800): 

Uli  hören  (auf  auPiören)  lel  ein  ieder  gerist, 

so  der  tcbimpr  am  besten  lil.    Mcaaia  tiK/i.  narr  93 ; 

0  lieber  narrenbescbwerer,  höre, 

durch  gol  nit  also  hert  beschwere.   260. 

HÖRENSAGEN,  n.  Verbindung  der  inßnitice  hören  und  sagen 
{vgl.  hören  II,  2,  e  tp.  1808),  in  tuittanticem  gebrauch  und  meist 
nur  M  fetten  von  präpMÜionen  eingeleiteten  formein;  erst  in 
neueren  quellen  alt  ün  »ort  geschrieben:  das  man  von  hören 
sagen  oder  von  lesen  oder  von  gröszer  meisterschaft  der 
Schrift  meinet,  man  wisse  gar  vil.  theol.  deutsch  cap.  42  1. 172 
Pfeiffer;  was  mann  hört,  ist  nicht  so  gewisz,  als  das  mann 
sihet.  und  wenn  einer  sagt,  er  habs  von  hören  sagen,  so 
stell  MS  in  einen  zweifei,  und  wil  es  nicht  fdr  eine  ganze 
warheit  nachsagen.  AGs.spr.  87';  ich  hah  es  nicht  von  hören 
sagen  (habe  tt  telbst  angetan).  Kiaomor  miL  Ute  18»;  nicht 
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TOD  boren  ngen,  sondern  aus  der  erfahmng  reden.  Roth 
kaiumatttr  ABC  B  r ;  hOren  sagen  ist  halb  gelogen,  ex  relalu 
nferre  fere  menliri  itt.  Stielkr  857 ;  wer  bewundert  ihn  (Citar) 
nicht?  und  wem  ist  diese  bewunderung  unbeliannt,  zu  der 
man  nun  so  durchs  hOrensagen  kommt?  Klopstock  12, 2S8; 
ob  der  gegenständ  seines  vorurtheils  die  bochacbtung  auch 
wirklich  verdiene,  die  er  auf  h&rensagen  demselben  gewidmet 
hatte.  WiEUND  9, 293  (260) ;  auf  hOrensagen  ehrt  ich  die  har- 
monie  der  massen,  die  reinbeit  der  formen,  war  ein  abge- 
sagter feind  der  Terworrenen  willkQrlichkeiten  gothischer  Ver- 
zierungen. GöTHE  39,344;  und  nun  soll  ich  nicht  ergrimmen, 
beiliger  Erwin,  wenn  der  deutsche  kunstgelehrte,  auf  hOren- 
sagen neidischer  nachbarn,  seinen  Vorzug  verkennt,  dein  werk 
mit  dem  unverstandenen  werte  golhisch  verkleinert.  347;  vom 
hOrensagen  kommen  die  lOgen  ins  land.  vom  hOrensagen  leugt 
man  viel.  Simocs  tprieh«.  i.  261 ; 

andre,  die  mir  hier  und  dar  nur  vom  hiren-sageo  Oucben, 
werden  so  vemQnnig  «ein,  und  es  besser  untersuchen, 
eh  sie  eiaen  mansch  verdimmen  .  .  .    GDmira  866 ; 
iwar  wer  den  Piodo*  nur  tob  hSr«D-MgeB  kennt.    1066; 
vom  hArenageo  and  wiedersagen 
ward  maocbar  schoa  aurs  maiu  gescUagea. 

Siiaou  tprickw.  $.  261. 
auch  engfueft  I  speak  on  hearsay,  norA  dem  gerächt,    tgl.  auch 
unten  borsage,  hOrsagen. 

HÖRENSWERTH,  adj.:  eine  horenswertbe  rede,  pen.roteu- 
Ihal  4, 6. 

HÖRER ,  m.  1)  tuhörer  (nach  hOren  II,  3),  mhd.  hcersre 
Lhei  1, 1338 :  der  hOrer  göttlicher  rede.  4  Mos.  24, 4 ;  seid 
aber  tbeter  des  worts,  und  nicht  bOrer  allein.  Jac.  i,  22 ;  hOrer 
und  zfiloser,  auiäar  Maalei  228' ;  andachtige  und  rechtschaf- 
fene bOrer  des  wortes  gottes.  Scnuppios  639;  wenn  dieses 
amt  (eines  ttrietert)  leicht  zu  sein  scheint,  su  versichre  ich 
dich,  dasz  ich  nicht  leicht  zu  befriedigen  bin,  und  dasz  du 
kenner  zu  hörem  haben  wirst.  Wielaro  1,86;  hat  er  nicht 
schon  den  himmlischen  bOrem  den  namen  Amalia  vorge- 
sungen auf  der  seraphischen  harfe,  und  die  himmlischen 
hOrer  lispelten  leise  ihn  nach  ?  Scbillei  rdtit.  2, 2 ;  hier  hielt 
er  mit  himmlischer  musik  die  hörer  der  lafte  gefangen.  4, 4 ; 
je  ferner  sie  (liie  itcA  antwortenden  sänger)  also  von  einander 
sind,  desto  reizender  kann  das  lied  werden :  wenn  der  bOrer 
alsdann  zwischen  beiden  steht,  so  ist  er  am  rechten  flecke. 
GOtbe  27,131; 

seine  hOrer  su  bewegen, 

sprach  er  wie  ein  Qoero.    HiaaDoui  2,  Sl ; 

0  du  (Horat),  mein  ftvond,  nein  grosser  lebrer, 

venein,  da»  ich,  dein  aller  hSrer 

und  dein  bevrandrer,  dennoch  dir 

einaabi  zu  widersprechen  wage.    GOimeE  2, 107; 


des  iMifalls  lang  gehemmte  Inst 

befreit  ietit  aller  oirer  brüst, 

so  wie  der  ritter  diess  gesprochen. 


ScBULiR  Itampf  mit  d.  draehen  r.  254; 
wenn  es  (das  mnri)  nicht  aus  der  seele  dringt, 
und  mit  urkrinigtm  bebagen 
die  hetzen  aller  hörer  swlogi.    Göthi  12,  36. 

hetagen  auf  dk  aeademuehen  tuhürer,  äuätiüen :  heute  abend 
feiern  die  hOrer  der  medicin  an  der  Wiener  universiut  ein 
solennes  fest.  Frankf.  joum.  vom  17.  nulrs  1871 ; 

Prinzen  und  grafen  sind  hier  von  den  übrigen  htrem  gesondert. 
Scntua  1,340  Kurt  (xen.  no.  188:  'kirMt  auf 
gewUten  »niteriililen'), 

auch  nach  büren  11,4  aiiAvrer  und  richtet  ton  klagen  und  be- 
schwetden:  so  versprechen  wir  .  .  .  ine  des  zu  aller  tzit  ;r 
rechter  hSrre  (/ür  bOrere)  und  wehre  zu  sin.  Lennbp  landi, 
2,104  (von  1476). 

2)  im  bairischen  tfrachgebiete  bOrer  ein  lämger,  träger  memch. 
Seen.  1, 1155 ;  idmtnitcA  hOrar  armer  tropf.  Lexek  144 ;  tiroluch 
bOrer,  armer  bedauerlicher  memch.  Faoax.  6, 154.  woi  mnichtt 
an  boren  "  aufhören,  abUuten  (oben  $p.  1812)  anlehnend. 

HÖRERIN,  f.  tuhOrerin:  nachdem  ich  .  .  meine  erzAblung 
vollendet,  .  .  sah  ich  meine  horerinnen  . .  von  meiner  selt- 
samen darslellung  aufs  Suszerste  verzaubert.  GOtbb  26,5; 
ein  m&dcben,  .  .  meiner  lieder  hOrerln.    Klopstocc  1,50; 
so  klagte  die  htrerin  Jesus  iUagdale).    5, 123 ; 
und  die  hSrerin  hOrt  entzückt  nach  der  stimme  Benonis.   185. 

HÖRERKREIS,  m.  kreii  von  tuhürem:  er  hielt  einen  ver- 
trag vor  einem  gewählten  hOrerkreise. 

HÖRERSCHAFT,  f.  gesamiheä  der  tuhürer:  (auf  einem  bilde, 
unter  Jungfrauen,  Itnis  ein  jingling  mit  der  fUtt).  auf  ihn  sind 
fiele  blicke  (ericbiet,  wobl  die  bülfte  der  bOrorinncn  scheint 


ihn  in  vertranen,  von  ihm  angezogen  zu  sein,  aber  an  der 
andern  seile  bat  sich  an  faun  unter  die  njmphen  gemischt, 
er  zeigt  eine  vielrohrige  pfeife  .  .  .  auch  mag  er  sich  wobl 
di*  bülfte  der  faOrerschaft  gewonnen  haben.  GOthe  39,193; 
gleich  jenem  tragiker,  der  nur  einen  zuhOrer  zum  vorleaen 
seines  tranerspiels  fand,  nnd  ausrief:  dieser  einzige  sei  ihm 
eine  glinzendere  hOrerschaft  als  das  ganze  volk  von  Athen. 
RiBBL  cuUurgeuh.  nov.  244. 

HÖRFEHLER,  m.  fehler  der  beim  hören  gemacht  wird:  den 
(Braebgelebrten  ist  es  langst  bekannt,  dasz  bei  Verbesserung 
alter  manuscripte  manchmal  bemerkt  wird,  dasz  solche  dictirt 
worden  und  dasz  man  daher  auf  hürfehler,  woraus  die  Schreib- 
fehler entstanden,  aufmerksam  zu  sein  Ursache  habe.  GOrn 
45,158  (mit  der  übertchriß:  hör-,  schreib-  und  druckfehler). 

HÖRGANG,  m.  auditoriui  meatui,  sonst  gehOrgang :  der  bOr- 
gang  ist  so  eng,  dasz  man  kaum  den  kleinen  flnger  hinein- 
stecken kann.  Breb>  iUtutr.  Ihierleb.  2,868. 

HÖRGEFÄIXIGKEIT,  f.:  minister  und  kabinetratbe  bab* 
genug  .  .  .  seine  (des  fürtten)  hOrgefailigkeit  in  anspruch  zu 
nehmen.  J.  Pioi  ddmmer.  99. 

HÖRIG,  ad^°.  1)  «nlerlAdni;,  agen;  eigentlich  nur  tu  einem 
gute  geherig,  vom  tom  deuMen  abhängig  (vergl.  bOren  11,6 
sp.  IStl),  und  m  diuem  tmne  eeheint  das  wori  seine  rechte  httnul 
im  niedtm  Deutiehland  gdiabt  tu  haben,  oberdeutteh  iit  viümehr 
gebterec,  ahd.  gahörig,  eubfedut,  obedient.  Gaarr  4,1006:  daj 
ich  dir  hold  pin,  N.  demo  piscophe, . .  kabOrig  enti  kabengig. 
MDLLEnBorr  u.  Scbereb  s.  180;  auch  hofhOrig,  vgl.  oben  ip.  1681. 
die  fUeiittben  geeelte  verwenden  die  formet  h£roch  and  hanzoch 
haujig,  RicBTBOFEif  811*.  Dat  wort  kann  nicht  fiter  das  14.  15. 
jahrh.  nachgewiesen  werden  (Gama  reehlsalt.  310),  ist  aber  «on 
neueren  allgemeiu  für  das  Verhältnis  der  loseren,  sich  dem  stände 
der  fraheU  ndAenwten  kneehttchafl  im  alten  Deutschland  ver- 
wendet: der  grenzsiein,  woran  sich  der  hörige  mann  (litus 
oder  lito)  von  dem  eigentlichen  leibeignen  (bomine  proprio) 
scheidet.  MSseb  patr.  phanl.  3, 179  (der  aufsott  handelt  'von  dem 
wichtigen  untenthiede  iwischen  der  härigkeit  und  kneditsehaß'); 
hörige  oder  leibeigne  leute  bedurften  aber  so  wenig  eines 
Schutzes,  als  sie  anfangs  in  einer  kriegsrolle  stehen  konnten, 
oin.  gesdi.  3, 81 ;  der  hOrige  den  sein  herr  am  festläge  zur 
arbeit  zwingt,  toll  frei  sein.  Dabuiaiin  din.  gesch.  1,164; 
patronus  und  matrona  sind  bausvater  nnd  bausmutter,  for 
kind  und  gesinde,  nnd  ihre  hörigen,  die  dienten ;  denn  dies« 
Übersetzung  ist  buchstäblich  (nämlich  mn  ctuere).  Niebnb 
1,359. 

2)  hOrig  scAiwizeriseA  wie  fertig,  su  ende,  unpersönlich  ge- 
braudd:  ee  ist  hOrig.  Toilir  274';  hOrig  genug  Stalobb  1,55, 
vergl.  hOren  II,  10  sp.  1812. 

HÖRIGKEIT,  f.  nach  hOrig  1 :  die  rechte  der  deutschen 
hOrigkeiL  MOseb  phant.  3,180;  der  unterschied  zwischen  der 
horigkeit  und  der  knecbtscbaft.  ebenda;  als  das  band  der 
bOrigkeit  .  .  sich  gelost  hatte.  Nibbubb  1,455.  MederdealssA 
hoiricbgheit  aus  einer  Jülichschen  urk.  von  1437  tei  Haltavs  957. 

HORIZONT,  m.  gesiehtskreis ,  dem  griech.  ifi^  entlehnt, 
nicht  vor  dem  17.  Jahrhundert :  endkreis,  finitor,  aUas  horizont 
Stieleb  »46; 

madam  stand  unbeweglich  da, 

als,  fem  am  horiioote, 

sie  die  geachwoUnen  segel  sab.    ÜAuv  30  Uatmi 

am  fernen  horisonte 

erscheint  wie  ein  nebelbtld 

die  stsdt  mit  ihren  thOrmen.    H.  Hain. 

bUdluh:  euer  Schönheit,  welche  weit,  weit  Ober  den  horizont 
der  Vollkommenheit  gestiegen.   Scbcppids  5U; 

sein  trüber  sinn  arseugt  nur  wölken,  die, 

acbl  meinen  boriionl  so  oft  verllnstem.    Cttm  9,251. 

fi-ühe  schon  auf  den  geistigen  gesiehtskreis  gewendet:  ich  war  ein 
knab  von  15  jähren,  als  ich  auf  Universitäten  kam,  und  nichts 
horte  als  von  darapti  und  felapton,  von  dem  collegio  conu- 
imbricensi,  von  dem  Ruvio,  von  dem  Suaretz.  es  stiegen 
diese  logische  beiden  ein  wenig  über  meinen  horizont  Scbop- 
fios  816;  die  beslimmung  des  borizontes  unserer  erkennt- 
cisse,  unter  welchem  die  angemessenheit  der  grOsze  der 
erkennlnisse  mit  den  nhigkeiten  und  zwecken  des  aubjectes 
zu  verstehen  ist.  Kant  1,365;  sobald  sie  (ideen)  aber  ganz 
über  ihren  horizont  waren.  GOtbe  18,169;  den  horizont  meiner 
geistigen  wünsche.  25,188. 

£eim  maier  heisst  horizont  der  theil  des  gemäUes,  »o  iit 
erde,  wie  in  der  natur,  anfängt,  «nsem  äugen  die  /ememnet« 
des  himmels  tu  verbergen.  JACOMSOn  2, 286' ;  bei  den  bergleuun 
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die  Hof/e,  uMe,  und  aueh  die  getamlheit  der  in  und  betiikunft' 
«MIM  über  einer  teUe  befindtiehe»  grvbenbatie.  Veitb  bergtcHntr- 
buch  21&. 

HORIZONTAL,  adj.,  uaqredit,  aattergleieh,  mit  dem  MAcm- 
baren  oder  wahren  horizonl  da  ortet  parktet  taufend.  Jacobsioh 
t,  115'.  davon  zuiammenseüungtn  me  horizontalfläche  (BOacga 
IM*),  horizonlallinie,  borUontälplan,  faorizontalwage  u.  a. 

HORKRAFT,  m.  kraft,  vermögen  zu  hären:  im  alter  achwinden 
vielfach  höE-  und  aefakrafl. 

HÖRKREIS,  m.  Itreit  des  gdiört,  toieeU  rtnj«  die  fdhigiKÜ  zu 
Auren  geht:  so  weit  mein  eigener  höricreis  reichte.  CAurs 
vorrede  zui»  wvrterb.  1,  iv;  bei  Götbb  für  börerlLreis:  wobei 
(bei  eriäUung  von  tnärdien  vor  Icindem)  ich  den  groszen  Tor- 
tbeil  batle,  dau  kein  glied  meines  hörkreises  mich  etwa 
radringlich  gefragt  blitte,  was  denn  wohl  daran  fOr  Wahrheit 
oder  dichtung  zu  halten  sein  möchte.  2(,2t0, 

HÖRKUNST,  f.  kunä  zu  Auren ;  Walt,  der  VulU  murrsinn 
blas  seiner  unkUnsllerischen  bOrkunst  zuschrieb.  J.  Padl 
fiegelj.  a,8». 

HORLE,  /.  Aremze,  AummW;  atüut  horle  L  hummil.  voc. 
VraHtL  manute.  tee.  1&;  horle,  homyl  Diet.  not.  gloit.  37*; 
SMit  aucA  aniuz  herle  Dief.  M*.  der  name  «rot  wegen  de$ 
tummenden  flöget,  vg^  unten  burr  und  burlibnrli ;  aucA  horlitze. 

HORLEPOTZE,  f.  für  teUag  oder  Hott:  tbut  dir  es  weh! 
wie  wird  dir  denn,  wenn  ich  dir  so  eine  horieputze  im 
nacken  gebe?  (schlagt  ihn).  Chr.  Weise  unvergnügte  sede  M. 

HÖRLICH,  adj.  oudienz,  feräpiens,  cognoscent  audilu,  aurilut, 
iie6en  bOrend  Stieler  8&8,  der  aucA  dat  compos.  scharfhOrlich 
gleiMedeutend  mit  wolbOrend  galt,  lontt  aber  ist  hOrlich  hörbar, 
vie  aut  der  folgenden  adverbialform  hörlichen  hervorgeht:  dasz 
alle  ihre  red  schier  kOstbarlicber  geacht  wurden,  denn  hett 
es  gott  selbs  hörlicbeo  gesagt.  Fronspeicer  kriegsb.  1, 174*. 

HÖRLING,  m.  Avner,  der  tu  hOren  hat:  wiegt  hingegen  {beim 
unterrieht)  die  tbatsacbe  vor,  so  sinkt  wort  oder  name  unter; 
daher  ich  oft  bemerkte,  dasz  knaben  oder  hOrlinge  gerade 
desto  schwerer  die  heldennamen  alter  griech^fimiscben  ge- 
schichte  behielten,  je  feuriger  und  umfassender  diese  ihnen 
in  die  scele  gespiegelt  wurde.  J.  Paul  Levana  3, 123. 

HORLITZE,  HÖRLITZE,  f.  1)  die  hornisse,  vespa  crabro. 
Nekkich  gibt  bOrlitze  und  boratzel,  nacA  Kebrein  201  u(  die 
lelttere  form  cablentiich;  erabro  bornausz,  börlitze  GoLii  ono- 
matticon  (1582)  305;  und  wie  kompts  dann,  dasz  man  ..  sie 
(die  manche)  abtreibt  wie  die  immen  die  Uoriitz,  oder  weSien 
tom  waben  und  honigrat.  Garg.Ub'. 

2)  horlitze,  horlitze  aucA  comuz  maicula,  vgL  tp.  1112  unter 
berlitze.  der  name  itt  aucA  «nCer  zu  horlske  verstihnmeU. 
ROdicer  neuester  suieaeht  2,65. 

HÖRLOS,  adj.  ohne  gehör:  hOrlosz  werden,  die  gefaOrd  ver- 
lieren, umbs  gchörd  kommen,  obsurdescere  Maaler  228';  ge- 
schieht in  wie  den  glocken,  die  jederman  zu  der  predig 
rSfen,  und  sie  selbs  h&rlosz  auszer  der  kircben  bleiben. 
AcRicoLA  tpr.  SM'; 

der  durohtu«  Ut  worden  hörlos.    Milissv«  p<alm.  Q5*. 

HÖRN,  n.  cvrnu ;  golh.  hnürn,  tonst  gleichmdaig  in  der  form 
hom  über  alle  germanische  dialekte  verbreitet;  das  geschlecht  ist 
gevähnlich  das  neutrale,  nur  ags.  und  fries.  nxinnlich,  eigen- 
Ihümtich  findet  tich  aber  auch  im  nhd.  der  born,  s.  unten  no.  12. 
—  hörn,  den»  tat.  cornu,  und  griech.  Ke'^as  urverv/andt,  be- 
teicknet 

1)  dal  hom  an  der  tttme  der  schafe,  siegen,  rinder  und  ähn- 
licher Ihiere,  als  ein  nur  einfach  gekrümmter  oder  gewundener 
ragender  autwuchs;  der  gegliederte  an  den  hirtcharten  wird  als 
geweih  unterschieden,  doch  nicht  durcAauz,  vergt.  hirscbbom  1 
tp.  1507:  ein  dier  beiget  autula,  daj  .  .  .  bebet  tu  wassiu 
{scharfe)  boren  unde  vile  taogiu,  uode  alle  die  zuoge,  die  imo 
widersliot  an  stnemu  loultc,  die  segot  e;  abo  mit  dero  wasst 
stnero  home.  MOllenboff  u.  ScaEHER  no.  Sl,9;  einen  falen 
urbscn  mit  offgeracbtcn  hörnern,  weislh.  1, 498  (v.  1338) ;  sähe 
einen  wider  hinder  im ,  in  den  hecken  mit  seinen  hörnern 
hangen,  l  Jtfot.  22,13;  ein  farr,  der  hCrner  und  klawen  bat. 
pj.  «9,32;  ein  groszer  ruter  drach,  der  halte  sieben  beubter 
und  Zehen  liörner.  offenb.  12, 3 ;  ein  starker  stier  zersplitterte 
mit  seinen  hürnern,  indem  er  sich  durch  die  niedrige  stall- 
ibare  drängte,  die  obere  pfoste.  Lessing  1, 143 ; 

rtn  bolrfibter  esei  beulte, 

weil  lies  schictsuU  karge  haod 

ihm  nicht  honier  zugewandt. 

die  sie  doch  dem  tiftr  enhellic.    tUoiaoRii  t,  31  ■ 


da  droben  im  gbirg  die  wilden  liegen, 

wenn  ich  eine  oeia  hömem  thu  knegen, 

tau  mit  dem  maul  ihre  rollen  litzen.    Gtin  13,10; 

wenn  der  esel  bOrner  bette,  das  ist,  were  ich  fürst  zu  Sachsen, 
d.  Carlstadt  sollte  nicht  vertrieben  sein.  Luther  3, 105*. 

2)  aucA  der  teufet  wird  mit  hörnern  versehen  gedacht,  wai  nur 
eine  abtchwichung  seiner  Vorstellung  in  bocktgestalt  itt,  vgL  Gaiua 
myfAot.  946.  947: 

wann  wir  (teufet)  uns  schon  erzeigten  greulich 
mit  klogen  (klauen),  bimem  gar  abscheulich. 

FisciARi  dickt.  1, 343, 56  lim; 
auch  die  cultur,  die  alle  weit  belacki, 
hat  auf  den  teufet  sieh  ersirecki; 
das  nordische  phantom  ist  nun  nicht  mehr  lu  schauen : 
wo  siehst  du  hOrner,  schweif  und  klauen  7    GStbi  12, 117. 

3)  auswuchte  ron  horaihnlicher  form  an  kopftheiten  bei  mentchen 
und  thieren  heissen  born :  so  ein  krankhafter  fleischiger  autwueht 
an  der  mentchlichen  ttime,  schweiteriscit.  Tosler  274';  aucA  ein« 
beule.  Stalder  2,55;  der  homartige  theil  über  der  nate  des  not- 
harnt;  der  zahn  da  Narwalt,  monodon  monoeerot,  vgL  Newicb 
3,  595;  beim  pferdt  ttne  vom  slirnbeiiu  autgehende  eHubuug;  bei 
vertclaedenen  fischen  eine  ktmfürmige  Verlängerung  am  Impfe, 
vgl.  hornll.<ch.  endticA  bei  insekten  die  aut  dem  köpfe  hervor- 
ragenden fühler,  vgl.  die  auifährliche  darlegung  unter  fOhlhorn 
lAeit  4*,  418. 

4)  born,  der  träger  von  hörnern,  dat  mit  einem  hom  oder  mit 
hörnern  vertehene  Ihier  setisf;  vgL  einhorn,  nasborn;  krumm- 
hom,  eine  iuA  mit  Arummen  Aärnem,  tAett  5, 2464 :  vgl.  engliich 
shorthom,  ein  mit  Aurzen  Avmem  versehener  rindviehscUag ; 
und  et  gilt  hom  lynekdochisch  geradezu  für  rind; 

ein  boden  voll  kimer, 
ein  stall  voll  bimer. 

Wolfs  setUekr.  3,410.    Frou.  6,517; 
herr  Virich  hals  Temommen :  er  ratl  Im  grimmen  lom : 
in  eure  stadi  soU  kommen  kein  huf  (pferi)  und  auch  kein  hom. 

Übluid  ijed.  363. 

5)  tprichwörtliche  rederuarten  lehnen  tich  au  born  in  der  be- 
deutung  1  an. 

a)  man  faszt  einen  stier  bei  den  hörnern,  wirft  ihm  das  seil 
Ober  die  hOrner,  um  lAn  zu  feiteln  und  wehrlot  zu  machen; 
daher:  weil  die  worte  so  gut  waren,  liesz  ich  mir  wieder 
das  seil  an  die  hörner  werfen.  Schweinicbek  3,105;  nacbbar 
Ibuts  nicht,  lasset  euch  jiicht  das  seil  über  die  faömer  werfen. 
ScRivER  tedentch.  2,352;  bis  ihm  eine  unbesonnene  deit  strick 
über  die  hOrner  wirft.  Lbssir«  7, 15S ;  aber  diese  ehrlichen 
mttnner  milssen  nur  andern  ehrlichen  mannem  nicht  auch 
den  strick  um  die  bömer  werfen  woUco,  mit  welchem  sie 
an  die  krippe  gebunden  sind.  10, 136; 

man  bat  mirs  strick  an  dhimer  bracht.    H.  Sacus  t,  517*; 
gott  gibt  einen  ochsen,  aber  nicht  bei  den  hOmem.  Sciottel 
1119'.  —  einen  stier  bei  den  bOmem  packen  Aeiszf  aucA  gerad* 
und  oAne  umichweife  auf  ein  ziel,  ein  vorhaben  in  der  redt  lot- 
gehen. 

b)  man  bietet  die  hörner,  wie  der  zum  kämpfe  bereite  tHer; 
die  börner  gegen  eim  keeren  uud  bieten  zestScben,  comua 
^bvertere  alicui  Maaler  228';  vgl.  schweizerisch  enn  ofs  hom  neh, 
mit  einem  /eckten,  einen  stickein,  auf  dat  kom  nehmen.  Torler 
274';  hom  gewinnen,  muti;  werden:  ein  ietlicher  venagter 
der  gewan  do  hom  an  der  stiro  und  gabent  in  das  spil 
gewonnen,  d.  ttädtechron.  3, 143, 21 ;  man  setzt  die  hOraer  auf, 
rüstet  sicA  zu  Widerspruch  und  streit :  weil  sie  {die  gotttoten)  ire 
hörner  aufgesetzt  haben,  und  wider  Christum  nicht  aufhören 
zu  loben.  Lutoer  4,357';  {hofleute)  betten  in  (den  cAur/ürtten 
von  Sackten)  gern  geregirt,  so  setzt  er  doch  seine  börner  auf, 
und  lies  keinem  gut  noch  recht  sein,  der  im  raten  wolt. 
6,140';  auch  mutvoll,  übermüthig  machen: 

nun  will  ich  in  als  (atlex)  leid  ergeueo, 

die  faömer  dem  esel  aufsetzen, 

und  will  im  jucken  sein  ohm, 

das  er  meint  küdteck  sai  scbmalz  wora. 

H.  SACas  2, 4,  SO*. 
vgl.  aufsetzen  1,  Ih.  1,  sp.  736. 

c)  einem  die  hOmer  schaben,  ikn  am  kämpfe  hindern,  wie 
man  dem  stier  das  Motten  verwehrt,  dadurch  datz  man  ihm  leine 
hörner  weich  tchabt:  aber  es  sollen  im  die  hörner  geschabt 
werden,  da  er  nicht  wirt  aufhören.  Ldtukr  tischrtd.  277'. 

d)  in  wildem  treiben  stOszt,  läuft,  rennt  mau  sich  die  hOmer 
ab:  wenn  sie  .  .  die  höraer  abgeworfen  haben,  werden  sie 
schon  von  sich  Selbsten  geschmeidig.  Scaucu  stiid.  leb.  A; 
wenn  sie  die  hOraer  etwas  wOrden  abgeUufen  habeo.  Cm. 
WusK  CRii.  IM;  er  ntttsse  erat  ein  wenig  in  der  weit  di« 
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bOrner  abgekufcn  haben,  eb  er  an  eine  frau  denke.  ScnOdki 
dram.  werke  t.JOl;  er  (der  junge  graf)  «oll  da  dem  scbwS- 
biscbeo  buode  dienen,  und  die  tollen  b&rner  sieb  ablaufen. 
Alma  ironeiiv.  1,  M7; 

Tielleicbt  wenn  er  die  hdrner  nn 

ba<  ableuft,  wird  er  noch  gut  tbu.    Wittu.  Zelotypia  E4'; 

ein  ältlicher  itudent, 
der  tiob  berelu  tcbon  l^agsl  die  bSroer  abgerennt. 

Rost  ii«rin.  geii  (17(i9)  «.  67. 

e)  etwas  auf  die  eigenen  bOrner  nebmeo,  eine  Uut,  arbeit: 
es  ist  aucb  in  der  that  besonders,  mit  einem  stolzen  icb 
anzufangen,  und  alsdann  die  musen  anzurufen,  nachdem  man 
schon  alles  auf  die  eignen  hOmer  genommen  bat.  Lessinc 
3,  316 ;  damit  ich  jedoch  {bei  einer  kritischen  bemerkung)  nicht 
scheinen  mOge,  alles  auf  meine  eigene  Iiürner  zu  nehmen. 
8,486;  was  kann  mich  aber  in  aller  weit  bewegen,  eine  solche 
last  auf  meine  hörner  zu  nehmen?  Müsei  palr.  phaul.  2,95; 
es  sind  nur  leute,  die  andern  etwas  auf  die  hörner  geben, 
nod  selbst  nichts  tragen  wollen.  71. 

6)  umtehre^ng  f»r  das  mthun  einer  ehelichen  unbäl  ist 
einem  hOmer  setzen,  diese  redensari  scheint  die  unterstanäene 
ermiMriHii)  an  eine  ttn  mUlelaUer  verbreitete,  auch  poetisch  dar- 
gestellte ersdhlung  tu  enIhaUea,  nach  welcher  der  tauberer  Virgilius 
tu  Rom  ein  ersüld  gefertigt  habe,  das  jeder  wegen  untreue  an- 
geklagten frau,  die  ihm  die  ßnger  tum  schwüre  in  den  mund 
legte,  dieselben  abbist;  die  untreue  der  frau  selbst  aber  ward  an- 
geteigl,  indem  ihrem  manne  ein  kam  aus  der  stime  wuchs: 

Filius  ein  enlnet  bilde  gemaehet  talt 

mit  siare  liunit  al  di  »  Hdnie  In  der  slal: 

das  bilde  da{  treip  wunder«  vll  mit  lomberlt. 

swer  df  dem  bild  meinelde  twuor,  e{  bei|  im  abe  die  ringer. 

«welch  Trouwe  ir  t  lebrach,  als  balde  e;  was  gescbehen, 

wie  schier  da;  an  irs  mannes  stime  wart  ersehen ! 

im  wuobs  ein  harn,  des  wil  ich  in  der  wtrtaeit  jehen. 

Kolmater  meistert,  no.  55,  14; 
Germania  i,  m  ist  aus  dem  14.  jahrh.  eine  andere  poetische 
bearbeitung  derselben  sage  mitgeUteitt: 

die  keiserln  de«  nicht  eoliet.  «i  pracb  ir  wtpUob  4re. 

mit  einem  ritier  da;  gescbach: 

alsä  zehoni  man  an  dem  keiser  wachsen  sacb 

d|  sinem  houbi  ein  hom,  das  muot  in  sire.    v.  IT  ff. 

es  scheint  auch  an  die  erwähnte  ertiUung  antuklingen,  wenn  es 
von  falschen  liebenden  heisä: 

ich  gunde  in  innecitche  wo) 
da{  si  mit  einem  bome 
an  ir  tinnen  vorne 
bekurabert  iemer  müesten  wesen. 

Moni  anteiger  4,320  (13.  Jahrh.}. 

nur  entartung  des  ursprünglichen  mag  es  sein,  wenn  spdler  statt 
eines  homt  deren  ein  paar,  oder  wol  ein  geweih  erscheint  {vergl. 
unter  kröne  Iheil  5,2378): 

wer  iTden  mag  das  man  in  gSlch, 
oder  Inan  in  die  schAcb  im  seich, 
oder  setzt  hömer  uff  die  oren, 
der  hat  ein  reigen  mit  den  doren. 

narreatdiiff  von  Zarnct«  s.  34  nole; 

wann  ihn  dann  jemand«  vexirte,  dasz  er  mit  der  zeit  wohl 
bOrner  kriegen  dörfle.  Simpl.  3,34  Kurt;  als  Mars  den  Vul- 
canus  mit  hörnern  Lröhnete.  polit.stockf.300;  Liebelraul,  nun, 
gnädige  frau,  was  verdien  ich?  Adelheid.  bOrner  von  deinem 
weihe,  denn  nach  dem  zu  reebnen,  habt  ihr  schon  manches 
nuchbars  ehrliches  bausweib  aus  ihrer  pOicht  hinausgeschwatzt. 
GüTBE  8,5»; 

vorweiien  mahlet  man  den  gittern  hArner  an, 
die  giebt  dir  itit  dein  weib.    A.  UaiFHius  16»8  2,475; 
was  dame  sei,  und  denn  was  dama,  wird  verspüret, 
das  jene  himer  macht,  und  diese  bömer  führet. 

LocAU  1,  2t ; 
ein  Junker,  der  nach  junkersbraucli 
dem  kutscber  Ruhbari  hOroer  seilte.    BSacu  102*. 

vielleicht  hiervon  leitet  sich  hom  als  teichen  eines  nur  albernen 
menschen: 

ist  e«  nicht  eines  blöden  bims 

und  eines  hasenkoprs  merkzeichen, 

der  wohl  wehrt  eines  langen  horns, 

und  gar  nicht  wehrt  mit  uns  lu  leclien  ?    Wicimauii  534 ; 

hörn,  iatriieA,  scAettftenennuni;  ßr  eine  junge  {unerfahrene)  person 
des  aridem  gesehlechls  im  sinne  von  tardi  ingenü  oder  eigensinnig. 
Scan.  1,1164  Fromm. 

7)  die  bibelsprache  braucht  das  hörn  a/>  symbol  der  ttirke: 
der  herr  wird  .  .  macht  gehen  seinem  konige,  und  erhohen 
da«  born  seines  gesalbten.  1  Sam.  2, 10 ;  mein  herz  ist  frölich 
in  dem  herrn,  mein  born  ist  erhöbet  in  dem  berrn.  v.  1; 


er  hat  alle  born  Israel  in  «einem  grimmigen  zom  zubrechen. 
UagA.  Jtr.  2,3;  er  hat  den  feind  über  dir  erfrewet,  und 
deiner  Widersacher  born  erhöbet,  v.  n ;  zur  selbigen  zeit  wi! 
icb  das  born  des  bauses  Israel  wachsen  lassen.  Bes.  29,21; 
und  danach  bei  dichtem,  die  von  der  bibelsprache  beeinßutuiiid: 
auch  jener  hohes  hora, 

£ewalt,  heeriug  und  lora, 
t  ou  dahin,  serscblagen  und  veraicbtei. 

WicuiaiiN  81; 
und  dein  schwert  mit  gerechtem  som 
wird  deiner  hdsser  stohes  hom 
zerbrechend  gar  vemicbten.    84. 

8)  namentlich  wird  gott  und  der  Messias  born  des  heil« 
genannt:  gott  ist  mein  bort,  auf  den  ich  trawe,  mein  schilt, 
und  born  meine«  heil«.  2Sain.  22,3;  bat  uns  aufgericbt  ein 
hom  des  heils,  in  dem  hause  seines  dieners  David.  Luc.  1,6»; 

(den  herrn)  der  untre  fVeiheit  nicht  hat  länger  aufgeschoben, 
und  uns  ein  hom  des  heils  in  Davids  haus  gemacht. 

A.  GatrHius  1698  2,437; 
dich,  0  hom  meine«  bail«,  ruf  ich  an  in  gefahr 

WicKHtaLis  59. 
mit   besiehung   auf  die  bedeutung  9,  d  unten ;   dises  {das  com« 
eopiae)  ist  ein  ertichtetes  born,  Christus  ist  ein  wahres  boro 
des  heils.  Botscbet  kanü.  601. 

9)  das  born,  ranerite*  hohl,  wird  alt  gerdt  gebrauekt:  fUlle 
dein  born  mit  öle.  1  Sam.  16, 1 ;  {goUtinU  tu  maeken)  tbue 
das  gold  aus  dem  glas,  und  tbue  das  in  ain  boren.  kodAutk 
m  Haupts  teitschr.  9, 369,  *$<.  datu  dintenhorn  Iheü  2  jp.  llSI, 
und  als  gerät  in  hornform  dann  auch  von  melaU  niKAJeWUet. 
So  namentliek 

a)  hom,  blashom  {vergl.  goOu  |>uthaiSu'n) : 

sA  dat  himilisca  born     kiblütit  wirdit.    MvsptUi  73; 

Ich  sebell  mein  bora  ins  jamertal.    Unuo  volksl.  481 ; 
und  wenn  man  des  halljars  born  bleset.  Jos.  6, 5 ;  man  bllst, 
stöszt,  tutet  ins  hora,  namenUieh  als  signal  fär  eine  drohende 
gefahr,  oder  tum  sammeln: 

ee  einer  tüten  mocht  ein  bora  {sianal  geben  konnte), 
hell  ich  sie  beide  saut  verlorn,    /oslii.  sp.  544, 10; 

0,  dasz  ich  durch  die  ganze  natur  das  hörn  des  aufruhrs 
blasen  konnte,  luft,  erde  und  meer  wider  das  hytnengezQcbt 
ins  treffen  zu  führen !  ScBiLLEa  raub.  1, 2 ;  ein  nacbtwSchter 
(tritt  auf  und  stOszt  ins  born).  feuer!  feuer!  H.  v.  Kleist 
Kttlhehen  «o»  Ueilbronn  3,7; 

steigt  auf  die  hoehwaebt,  blast  in  euer  hora, 
dast  es  weitschmetterad  in  die  berge  schalle.    7W<  5,  1 ; 
da  schallt  mit  scharfem  stosie  das  wichlerhora  vom  thurm: 
wohlauf,  wohlauf,  ihr  «cbitfer  1  da«  bom  verkündet  «türm. 

UuLtiia  yrd.  361. 

tni  Orchester  werden  die  hOmer  nach  dem  Ion  unterschieden,  in 
dem  sie  stehen :  c-horn,  d-horn  u.  s.  w. ;  ein  allegro  aus  dem 
e-moli,  mit  der  nehmlicben  inslrumentcnbesetzung  des  vorher- 
geheoiien,  nur  dasz  e-bOrner  mit  g-bOrnern  vtrscbiedentlicb 
abwechseln.  Lessinc  7, 123.  man  unterscheidet  von  dem  gewöhn- 
lichen Waldhorn  das  klappenborn ,  ventilboru ,  das  englische 
born,  eine  holioenart;  vergl.  auch  alpborn,  jagdburn,  pestborn 
u.  ähnl. 

b)  sprichwürtlich  in  iin  born,  aus  Einern  hörne  blasen,  das 
nämliche  wollen,  übereinstimmen  {vgl.  auch  blasen  Ih.  1  sp.  68) : 
er  blaset  mit  Tbeopbilo  ausz  einem  hom:  man  musz  den 
thon  anderen,  alam.  lechnol.  iiiterim  267 ;  sie  blasen  nicht  mit 
ihnen  ausz  einem  born.  556;  regen  und  wind  wQrden  mit 
hitze  und  killte  in  ein  born  blasen.  Butscbky  Fatmos  661; 
jedoch,  da  alle  meine  Widersacher  .  .  .  fast  immer  einerlei 
liedlein  mir  vorgeleiert  haken,  so  bin  icb  .  .  beinahe  keck 
genug,  zu  glauben,  dasz  auch  er  in  das  nämliche  born  ge- 
blasen hake.  Borger  175*;  aber  wenn  sie  nicht  das  iibel 
ärger  machen  wollen,  müssen  sie  jetzt  in  mein  born  blasen 
{bestätigen  was  ich  gesa^  habe).  F.  Lewald  Stella  1. 152 ; 

Rom,  das  vorhin  su  rasen 
(lewohnl  war,  lernt  numehr  in  andre  hörner  blasen, 
die  wollin  wird  zum  lamm.    Louzmstuh  Cleopatra  34,30. 

c)  born,  trinkhom,  ist  schon  altgermamteh :  amplitudo  cor- 
nuum  {des  urs)  et  figura  et  species  multum  a  nostromm 
boum  cornikus  dilTert.  baec  studiose  conquisita  ab  labris 
argenlo  circuincludunt  alque  in  amplissimis  epulis  pro  poculis 
utunlur.  Caesar  bell.  Call.  6,  28 ;  später  namentlich  im  altnor- 
dischen beteugt,  vgl.  Vicfusson  2'»';  die  mituacbliscbe  Völker 
hielten  die  hürner  vom  wilden  ochsen  so  hoch,  dasz  niemand 
ausz  deu^elbeu  als  allein  die  vorneinbst  bcrreo  trinken  dörfen. 
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PüI.  Lu^.ifitt;  und  danach  ins  ntuhoehdeuUehe  Sbtmemmen: 
ein  volles  hörn,  jOngling!  Klopstoci  9,  IS9;  da  scUollen  die 
lirautliedcr,  die  bOrner  gingen  herum.  192;  bringt  ihm  ein 
Tolles  hörn,  noch  ein«!  bringt  mir  auch  eins,  trink!  Ut; 
auf  erhöhter  stelle  (in  der  fttthiUte  einet  sdngerfesles),  wo  die 
zu  preisen  und  festgeschenken  bestimmten  schaalen  und 
bOmer  in  gold  und  Silber  leuchteten.  G.  Keller  leule  ron 
Seldicyla  4,111. 

d)  hörn,  fruchlharn,  ßMhom,  rergl.  thril  4',  sp.  iU.  SI7,  vo 
auth  ein  Meg  ans  Scnorrei  ßr  tivfichts  born; 

«chon  seht  ihr  den  triefenden  herbst  mit  leerem  rntchihom  ent- 
weichen.   HtiLiii  1, 12; 
«ras  dem  glühenden  dralil  Afrikas  boden  eebien, 
iras  Arabien  kocht.  <vas  die  iusieisie  Thule  uereitei, 
hoch  mit  erlreuendem  gut  füllt  Amalihea  das  hörn. 

ScHiLLia  fpat,ergattg  r.  120; 
und  mit  dem  bang  ersehnten  körne 
und  mit  den  lang  enibehnen  Kein 
brirg  uns  dies  janr  in  seinem  harne 
das  alte  gute  recht  herein!    liSLtHB  jei.  97; 
hast  du  aus  deiner  fülle  hörn 
etwa  gleich  llatio.  jenem  alten, 
lu  melil  und  brot  das  tlieure  körn 
dem  mund  des  volkes  Torenthalien? 

FaiiLicBiTH  djcU.  3, 104. 

10;  born,  alt  ktpftchmutk,  enlmder  aus  virUicAen  hiirnetn 
heitthend,  oder  solchen  aus  melaU  nachgebildtl.  so  auf  den  helmen 
des  mUttlallers  : 

eins  bockes  houbet  schtne  sluont 
mit  Cime  gehüme  gbidin 
üf  dem  ririchen  helme  sin. 

K.  T.  WBaiatiBs  (urnei  185  Barttcli ; 
itn  beim  was  mit  iwein  homan 
gelieret  «ol  in  fünten  wis, 
diu  Idblen  beide  ailbergris 
und  beten  schine  sich  gebogen.    488. 

als  kopfpuU  der  (tauen,  und  hier  vol  ton  haaren  und  bindern 
nachgebildet  {rergl.  auch  bOrnermOtie):  meldet  er,  dasa  die 
frawen,  die  also  hOrner  und  gescbew  auf  tren  hauptern 
trugen,  dem  teufet  nicht  ungleich,  der  auch  solcher  inasz 
gehCriiel  were.  6tir/i  d.  liebe  289*;  da  tritt  dann  frau  Venus 
herein,  mit  wob)  aufgehulztem  köpfe,  mit  aufgelegten  bOschen, 
mit  auf  der  seilen  aufgebundenen  hörnen,  mit  gelben  braunen 
klaneo  grünen  schwarzen  neiszen  baarOecbteo.  Fhil.  Lugd. 
S,2i:; 

wicklen  vil  hudlen  in  die  itpf, 

grosi  htrner  machen  ulT  die  kOpf, 

als  ob  es  wer  ein  groszer  siier. 

tS»i!fi  nancnscli.  torrede  120,  r;I.  data  s.  300*. 

die  bnrner  des  Bacchus  waren  keine  natfirliche  hOmer,  wie 
sie  es  an  den  faunen  und  saferen  waren,  sie  waren  ein 
stimschmuck,  den  er  aufsetzen  und  ablegen  konnte.  Lessi.'«c 
6, 431. 

11)  born  gehl  auf  den  stoff  des  hmnes,  tele  er  namentlich  sur 
Verarbeitung  seitens  der  handuerker  dient :  der  drechsler  arlieitet 
in  hörn  und  in  bolz;  eine  pfeifenspitze  Ton  born;  bOcber- 
einband  von  born ;  messer  mit  einem  griffe  von  born ;  latern 
. .  mit  fenstern  von  glas  oder  hörn . .  versehen,  öron.  lex.  136*. 

12)  hörn,  hciszl  so  auch  die  kornartige  enlartung  der  mensrh- 
liehen  haut,  namentluh  an  bänden  und  ßizen:  born  an  binden 
bekommt  man  von  schwerer  bandarbeit; 

die  aber  in  henden  tragen  hörn, 
seind  in  zucht  und  lieuscliheil  gebom, 
trinken  wasssr,  essen  schlecht  «ptisi, 
arbeilen  gern  darzu  mit  Deisi. 

Aiat«  faslH.  sp.  W  (2587, 25  AcHcr). 

horn  in  ferner  derartig  hartes  am  Ihierischen  kOrper,  :.  6.  die 
masse  uroraut  die  schale  der  srliHdkrdte,  die  schuppen  des  kroko- 
dils,  der  Schnabel  des  rogels  besieht;  ebenso  der  huf  an  stuge- 
Ihiercn:  horn  wird  auch  der  auszersle  theil  an  dem  (uszc 
eines  pferdes,  esels  oder  maultliicres  genennet,  welcher  sonst 
der  huf  heis'zet.  vcon.  lex.  1078.  liier  braucht  Sebiz  born  als 
masc.:  so  inen  {den  rindern)  ir  horn  enlwedcrs  gespalten 
oder  geschifert  ist,  soll  man  inen  daselbs  zuvor  mit  Wein- 
essig .  .  bien,  .  .  oder  man  mag  im  die  fessel,  oder  die 
gcleich  unten  am  fusz  damit  .  .  schmieren,  solchs  erweicht 
und  ermiltert  den  born,  und  nimpt  die  schrunden  hinweg. 
feldb.  130;  so  sie  {die  schafe)  von  wegen  erweichung  desz 
horns  . .  hinken  oder  nicht  wol  gebn  mOgen,  so  sollu  inen 
den  born  an  der  spitze,  der  am  meisten  vertirbt,  abschnei- 
den. 142. 

horn,  krankheit  am  pferde :  es  geschieht  oft  dasz  dem  pferd 
das   fleisch  auf  dem  rucken,   to  dasetbst  versehrt  gewesen, 


hart  wird,  als  ein  horn,  von  wegen  dis«  krankheit  autfa  das 
horn  genendt  wird.   SEQTEa  rottar:a.  417. 

13)  born,  tcegen  ihnliekkcit  mit  der  hommaste,  der  homstein, 
petrosilex.  Jacovssoü  6,118'. 

14)  hörner  des  mondes,  comtia  lunae,  ii»  spitsen  des  mondet 
im  ersten  und  IHUen  tiertel:  rrrjt.  lat. 

lertia  jam  lunae  se  comua  lumtn«  complent. 

Virg.  aen.  i,  645 ; 
mhd.  da{  diu  mJninne  chrump  Wirt  unde  chleine,. 
alsO  si  an  da;  niu  gii, 
unde  iewedercR  halben  ein  born  hit 

UiEaEK  itriilsclie  geil,  äes  11.  u.  12.  Jh.,  341,23; 
nhif.    der  bleiche  monde  hat  eilfmal  erst  abgenommen, 
und  neue  hirner  kriegt.  Opitz  1,  31 ; 

wenn  .  .  Cjnthie  dreimal  mit  vollem  angesichte 
und  wider  noch  dreimal  mit  neu  entstectilem  lichte 
(nicht  langer  bitt  ich  trist),  der  hOrner  flamm  erhobt. 

A.  (;>vrHius  1698  1, 249. 

15)  ichieeiserisch  horn  ein  spitziger  feit  auf  einem  hochgebirge. 
Staldei  2,55;  horn  heiszen  sie  hier  (im  {enier  oter/and)  den 
höcbsieD  gipfel  eines  telsen*,  der  meist  mit  scbnee  und  eis 
bedeckt  ist  und  in  einer  seltsamen  borngestalt  oft  in  die 
luft  siebt.  GOtie  an  frau  ton  Stein  1,255.  dann  aucA  ein 
vorgehrge,  eine  landtpilse,  die  gegen  dat  ratter  abfilU  oder  sieh 
KCU  ins  Kosser  lüneinUehl:  sunst  sind  vil  andere  bCrner  und 
landspilzen  an  beiden  obern  und  undern  see,  die  aber  gemein- 
lieb  mit  Zunamen  underscbeiden  werdend,  als  Rommiszborn, 
Nunntohorn ,  Argenbom.  Sroarr  2, 68*.    in  anderm  linnt  bei 

WiEUND  : 

nun  eilte  sie,  beim  ersten  morgenroth 
dem  berge  zu,  den  ihr  der  geist  beschrieb, 
(and  den  erwfinschlen  bach,  und  ging  so  lange 
mit  froher  furcht  an  seinen  bOrnern  fort, 
Ms  sieb  die  klippe  zeigte,  wo  er  sprudelnd 
aus  einer  ritze  quoll,    tupplem.  2,  191, 

er  scheint  hier  das  felsig-tackige  ufer  des  baches  :h  meinen. 

16)  überhaupt  betetchnel  horn  etwas  ton  homdhnlicher  form, 
in  der  manifjfachslen  Kette. 

a)  bibliteh  bOrner  des  altars,  homförmigt  ecken  detstlben: 
hCrner  sollu  auf  seinen  vier  ecken  machen,  und  soll  m  mit 
CR  Oberziehen.  2  Mot.  27, 2 ;  er  macht  auch  den  reucballar 
von  foern  holz.. zwo  eilen  hoch,  mit  seinep  hörnern.  37,25; 
gieng  hin  und  fasset  die  bOrncr  des  altars.  t  kön.  1,50;  bis 
an  die  ort  oder  ecken,  die  da  des  altars  hSrner  heiszen. 
LoiaER  5,69'. 

b)  die  seitlichen  enden  einer  leier: 

kan  bei  der  leier  wohnen, 
die  vormahls  wild  und  wald  beweget  und  gerührt, 
itil  desz  gestlrnes  schar  mit  ihren  liOmera  ziehru 
Opitz  3, 314. 

c)  andere  hornfirmige  Iheile  an  geraten  und  gegenständen;  to 
hOrner  eines  amboses,  spitzen  an  der  seile,  um  darauf  rühren 
ton  metall  tu  bilden.  Jacobsson  2,286';  born  jede  spitze  des 
tperrhomt  der  tchmiede;  im  bergbau  der  iutzere  und  obere  theil 
über  dem  knie  des  haspelhoms  am  güpel;  an  den  Salzpfannen 
jede  ecke:  jedes  horn  oder  ecke  der  pfanne.  Ho.ndorf  beschreib, 
des  salzKcrks  zu  Halle  59;  in  der  baukunst  die  rerscliniltene  ecke 
der  platte  eines  kapitils;  bei  den  kolzarbeitern  die  beiden  zapfen 
am  liaiidsägengesicll,  vorin  das  tigenblatl  befestig  ist  und  gestellt 
werden  kann ;  börncr  die  sterten  det  pflüget,  die  obren  an  einem 
rammbockc ;  bOrner  det  kummcls  die  zwei  krummen,  oben  etieat 
breiten,  unten  aber  schmäler  und  geschKciften  sticke  holz.  Jacobssoü 
6, 117*.  aucli  ein  gewisses  homfOmiiges  gebäck  lieiszt  horn.  Faiscn 
1,468* ;  hOrncr  am  segel,  die  dutzertlen  zipfH  der  segel.  468'; 
hOrncr,  die  arme  det  kreuzet;  comu  horn  I  arm  des  cnices 
DiKF.  152';  endlich  ein  theil  der  fettein  einet  gefangenen:  stark 
geknebelt  wurde  er  {ein  räuber)  heute  hier  eingeliefert  und 
mit  ketten  und  hörnern  belastet.  Frankf.  Journal  1868  no.  239. 

d)  horn,  wahrtcheinlieh  auch  der  tehrüpfkopf.  tgl.  Scan.  1,1164 
Fromm,  und  unten  hOrnIcin. 

e)  hOrncr,  die  flügel  eines  kriegtheeret: 

mein  linkes  horn  zerstiesi  Pompejens  ganze  macht. 

l.oaiKSTKIK  Cleojtatra  8,245; 
als  Cassius  geschlagen 
von  meinem  beere  ward,  da  macht  August  sich  krank 
und  llrutus  schlug  sein  horn.  2M. 

tiei  Mecenberc  beicicIinH  horn  das  ende  eines  halbkreitet:  (ein 
regenbogen)  der  hct  aincii  volkoinenn  halben  krai;  und  bet 
ain  horn  gegen  niltlcm  tag  und  da;  ander  gegen  norden  oder 
gegen  der  himclspitz  gekcrl.  98, 11. 

/)  niederdeutsch  horn,  bOrn  ecke,  winket,  biege,  namentlich 
auch  ein  winket  in  dem  taale  gegen  der  thüre  ftter,   vor$aat. 
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ScBllra  S,lt2.    ver^.  engl,  corner  winktl,  icke,  cornerlioaM 


g)  hörn,  der  aus  dem  kam  im  lUere  verfertigte  bogen,  tgl. 
bOrnerluracheD. 

17)  der  flural  v<m  boni  lautet  tu  der  alte»  tpraehe  iMb  bora, 
theiU  horner,  bOrner,  büraer  (Lexeb  1,1340),  formen,  von  denen 
die  mitleltte  sich  im  nhd.  fast  auuchtiesilich  festgesetzt  hat;  der 
plural  born  irt  «eten  bOroer  nocA  jeltt  bairiseh.  Sgbm.  l,  1164 
Fromm.,  in  der  sekrifltprache  aber  nur  in  altem  iptellen  mancft- 
mal  noch  gefunden:  mit  aufgebunden  hörnen.  PÜl.  Lugd.  5,287 
(t.  die  stelle  oben  10).  venn  m  der  beäeutung  u  et»  plural 
gefunden  wtrd  {im  sinne  von  Aornorten),  «o  u<  er  m  der  neuem 
sfraehe  die  boiue.  Wiicand  eyn.  itörterb.  3, 1131. 

HÖRN,  m.  monolnamen;  groszer  born  Januar,  kleiner  born 
februar,  in  MäteldeutscUand :  der  jaouar  fOhirt  in  Anbalt- 
Dessan  bisweilen  noch  den  namen  der  grosze  born,  der 
februar  der  kleine  born.  Fiedlek  volksreime  99;  der  kleine 
born,  80  nennet  der  gemeine  mann  (in  Halle)  den  februar 
in  gegensatz  des  Januars  als  des  grosieo.  ROdicer  neueslrr 
xuuiachs  2,  iS ;  ebenso  im  Meininger  oberlande.  Scbleicber  volks- 
tkäml.  aus  Sonneberg  82; 

hier  wurd  ein  arm  und  dort  ein  beio 
mir  in  der  sctalachi  lerschlagen 


^gen; 

und  hau  der  feldscUer  gleich  geflickt, 

mit  jedem  groszea  borne  drückt 

das  Olckwerk  mich  verteuTelt.    Skdh  ged.  131 ; 


ab  neulr. :  das  kleine  hom  spricht  tum  groszen  hörn : 
hau  ich  die  macht  wie  du, 
Uasi  ich  erMeren  das  kalb  iu  der  kuh. 

Sinsoui  tprichm.  261. 

Der  iUMunnunhang  dieses  monatnamens  burn  mit  dem  torigen 
born  eornu  imrd  an^enonunen  und  von  dem  horiiharten  froste 
hergeleitet,  vgL  Weinbolo  monolnamen  t.  4$.  s.  auch  borner, 
bornnng. 

HÖRN,  6ei  den  seAreinern  ati«ft  Cur  hirn  8,  sp.  1557.  über 
bOm  sagea.    vgl  Scbm.  1, 1163.  1164  fromm. 

HORNACB,  m.  eine  ort  fahrzeuge: 

{alleen,  f&st,  kragk,  naweo,  park, 
iel,  weidling,  hornach,  renoschiff  stark. 

BsAHT  nairensch,  vorr.  16, 

i'erjf.  doiu  s.  297*.  bornach  steht  wol  ßr  born-nacb  und  6e- 
leichua  ein  schiff,  dessen  schnabel  vom  in  geOalt  eines  homes  in 
die  höhe  ragt. 

UORNACHAT,  m.  ein  ocAat  von  uachsgelber  färbe. 

HORNAFFE,  m.  1)  eine  art  gebäelc,  in  gestaU  zweier  anein- 
atiiergefü0er  hSrner,  anderswo  in  bretzelgestaU.  der  name,  dem 
eigenüichen  sinne  nach  dunkel,  ist  alt:  artocofus  hornaffe,  bornaf, 
bornapb,  barnaff,  barnof  Dief.  61';  cotiphium  bornaffe  131*.  es 
istmiUeldeutsch,besonders  düringischijAcoBssus  2,i^'),meiszniseh, 
schlesisch  {artocopus  kreppel  i  bornoff.  toe.  tralisl.  1422) ;  hessisch 
(ViuiAB  175),  «nd  scheint  ehemals  auch  liefer  nach  s6den  bekannt 
gewesen  zu  sein,  Scbm.  1,  41  und  1164  fromm,  hat  weitere  belege 
aus  der  altem  spräche;  FiiscB  1,469*  fährt  auch  He  formen 
bornap  und  bornSpgen  an,  die  nicht  niederdeutsch  zu  sein 
brauchen,  da  Stisler  776  der  bornab  sive  hornaff  species  spira- 
rum  mense  Februarü  Erfurt!  eoetarum  gibt,  bei  welcher  erklärung 
übrigens  sogar  besug  auf  born,  bomung  3=  februar  genommen 
zu  sein  scheint.  —  Anderswo  heisst  diesz  gebick  börncben  oder 
born,  s.  d. 

2)  bornaffe,  trianjtdum,  ein  swickel  suischen  den  fenster- 
scheänn.  Fitsca  1,469'  atu  Fbiscblihs  nomenei.  jemeini  sind 
die  klarten  glasst&cken,  die  bei  zusammengesetzten  fenstem  zwischen 
den  runden  mit  blei  umgebenen  buttenseheiben  eingesazt  werden; 
in  diesem  sinne  schweizerisch  der  bomaff.  ToatEB  174*;  ein 
gemeine  scbenben  {sollen  die  glaser  ansetzen)  umb  üj  pfenning, 
ein  gemeine  waldsclienben,  ij  pfenning.  und  sollen  der  kleinen 
burnaffen  vier,  aber  der  groszen  zwo,  deszgleichen  vier  haften, 
und  denn  zwo  halbe  scbeuben  fOr  ein  ganze  gerechnet  werden. 
Heidelberger  handwerksordnung  1579  B2'. 

HORNAHBOS,  m.  amtos  mit  Avmern  (>.  born  16,  c). 

HORNARBEIT,  f.  arbeit  in  hom,  gerät  aus  hom  gearbeäet: 
Oberhaupt  musz  man  den  Chinesen  vor  allen  andern  nationen 
in  der  hornarbeit  den  preisz  zugestebn.  Jacobsson  5,341*. 

HORNARBEITER,  m.  künstler  oder  handwerker,  der  gerit  von 
hom  verfertigt. 

BORNABTIG,  adj.  von  art  oder  aussehen  des  homes:  eine 
hornartige  masse;  bornartiges  Silbererz.  Jacobssoh  6,117*. 

HORNAGS,  s.  hornisse. 

HORNBAND,  m.  McAereintand  «on  per;amen<,  welches  durch 
ein  besonderes  verfahren  hart  wie  hom  gemacht  wird.  Jacobsson 
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1,M6';  dann  auch  das  so  gebundene  buch  selbst:  sie  hob  einen 
bornband  des  Sancbez  in  die  höbe.  TbDmbei,  3,552. 

HORNBASZ,  m.,  dim.  HORNBiSZLEIN,  n.  in  der  orgei  ein 
register  ton  zwei  ton,  welches  wie  ein  hom  klingt.  Jacobsson 
2, 286*.    das  pedoi  kennt  einen  nachthornbaer  3, 118*. 

HORNBAUH,  m.  earpinits  betulus,  die  hagebuche.  Nebricb 
2, 896.  aticA  cerotonia  iiZif  uo,  der  Johannisbrotbaum  heisst  horn- 
baum,  bocksbornbaum.  948. 

HORNBEIZE,  /.  beiu  um  unansehnlichem  hom  eine  bessere 
färbe  zu  geben. 

HORNBEREITER,  m.  homarbeiter : 

hieraus  (aus  den  AOmera  des  «lenioeb)  halle  der  hombereiler 
den  hogeo  verfertigt.    BiJSGSK  213'. 

HORNBERG,  m.  Aomstein,  feuerstein,  wegen  des  hornartige» 
aussehens  auf  dem  bruehi.  Jacobsson  2, 288*. 

HORIVBESCUÄDIGÜNG,  f.  schaden  am  kufe  eines  pferdes: 
die  bescbadigungen  des  fesseis  entstehen,  wenn  sich  ein  pferd 
seihst  tritt,  oder  von  einem  andern  pferde  getreten  wird,  sie 
theilen  sich  in  die  einfache,  in  die  halbe  und  iu  die  ganze 
bornbescbadigung. . .  die  ganze  hornbescbttdigung  dringet  bis 
auf  das  born  ein.   Jacobsson  5,  534'. 

HORNBESCHWINGT,  ad;,  mit  seAwinjen  von  A«m  verseAen, 
vom  kdfer  gesagt,  in  besug  auf  seine  flügelschalen : 

der  bombeschwingle  ktfer.    SAatesp.  Ifac6.  3, 2 ; 
Ibe  shard-bome  beeile. 

HORISBEWEHBT,  odi.  mü  hörnern  als  wehr  versehen: 

so  ragt  er  auf  mit  horobewehrtem  haupla. 

GaiKS  Tauoi  befr.  Jens.  4,  6. 

H0RN6LASEN,  n.  das  blasen  eines  homes,  als  Signal :  nachts 
mit  ein<r  brennenden  fackeln,  neben  dem  bornblasen  ver- 
melden. KiacBBOF  discipl.  milit.  36. 

HORNBLÄSER,  m.  eomicen,  iuecinotoi'.  Maaler  231*;  Aucci- 
notor  hornbloser  Dief.  83';  in  einem  faslnachlsspiele  ton  dreien 
bösen  weihen  heisst  ein  leufel  Hornplaser  und  Hornplas.  fast», 
sp.  493,5.8.  jetzt  wird  die  umgelautete  form  hornbläser  oor- 
jejojen. 

HORNBLATT,  n.  ceratophyüum,  gehörntes  blatt,  eine  pfianzen- 
gattung.  Nebnicb  2,948. 

HORNBLEI,  n.  plumbum  eorneum,  Verbindung  des  bleis  mit 
der  siure  des  kochsalzes.  Jacobsson  6, 117*. 

HORNBLENDE,  f.  talcum  comeum,  eine  grobUätlerige  sieinarl. 

HORNBOCK,  m.  bock  mit  hörnern,  als  Schimpfwort  für  einen 
hahnrei  {vgl.  born  6) :  hahnrei,  hornbock,  actäonsbruder.  gefl. 
finken  234;  du  hahnrei,  du  bornbock.  235. 

HORNBRET,  n.  breU  für  die  ecken  oder  hömer  einer  Salz- 
pfanne (born  16,  c  sp.  182o):  setzen  (die  salssieder)  mebrentbeils 
vorne  auf  die  eine  ecke  der  pfannen  ein  bret  (das  hornbret 
genannt),  dasz  die  kalte  luft  nicht  in  die  pfanne  schlage. 
Hondorf  beschreib,  des  salzwerks  su  Halle  (1749)  59. 

HORNBRILLE,  f  brille  mit  einer  einfassung  von  hörn. 

HORNBUCHE,  /.  earpinus  bettdus. 

HÖRNCHEN,  n.  corniculum,  nach  den  verschiedenen  bedeu- 
funjen  von  born. 

1)  kleines  hom  an  thieren:  die  börncben  eines  jungen  bockes; 
aucA  kleine  fühlhörner  (born  3) :  die  feinen  hOrncben,  die  die 
Schnecke  hervorstreckt;  im  plur.  auch  hörnerchen: 

bald  sind  die  kSpfcben  (der  fliegen)  platt,  bald  sind  sie  lang, 

bald  rund, 
«s  lieren  selbige  bald  kleine  schwane  lApfe, 
bald  bAmerchen,  die  eingekerbt  und  bunt.    BaociBs  4,202. 

2)  Aleines  gerät  von  hörn  form;  so  ein  kleines  Mrrohr:  ich 
habe,  wenn  die  Witterung  kalt  wird,  einen  flusz  auf  dem 
rechten  obre,  der  aber  gottlob!  so  arg  nicht  ist,  dasz  ich, 
wie  mein  nachbar,  ein  börncben  mit  mir  herumtragen  müszte. 
Encei  12,216. 

3)  ein  gibäck  in  form  eines  kleinen  homes.  in  der  Wetlerau. 
Kebrbin  201 ;  aueA  in  DMngen,  Sachsen  u.  a. 

4)  nocA  dem  misverstandenen  eichhom,  eichhSrnchen  (ver^. 
theil  3,81)  AoAen  tieuere  die  ganze  gattung  bOrncben  jenannt; 
als  edelste,  weil  klügste  nager  haben  wir  die  bOracbea 
(sciurinae)  anzusehen.  Rbebb  illudr.  thierl.  2,62. 

HORNDECKE,  f.  decke  von  hom:  einen  ganz  nenen  einband 
von  gebetbücbem.  .  .  das  innere  buch  ist  blosz  kartonnirt 
und  hingt  in  zwei  horndecken,  welche  halbrund  Ober  dem 
rücken  schlieszen.  der  arbeiterfi-eund  1867  s.  164. 

HORNDÖSCHEN,  n. :  ihrerseits  hatte  die  mutter  das  pick- 
lein frischen  Schnupftabak  schon  geöffnet  und  ..  ihr  kleines 
homdöscben  damit  gefüllt.  G.Kbixbb  Jeute  t.  Seldtvyta  4,23». 
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HORNDOSE,  f.  tchnuffiabdadast  ron  Aom. 

HOHNDRECHSLEK,  m.  der  in  hora  dredueU.  Fmsch  1,4$»*. 

HORNDREHER,  m.  kmmdneluler. 

HORNUUMM,  adj.  dumm  vne  ein  hornviek  (vgl,  atuh  «cbaf- 
dumm):  das  teutsche  borndumnie  publiknm.  Wielano  t»  Mercla 
hrieft.  1, 402 ;  inzwischen  mnszte  einer,  der  mir  nacbsob,  wenn 
er  nicht  horndumm  war,  sogleich  bemerken  .  .  J.  Paul  lit. 
naeU.  4,S7;  warum  sind  denn  aber  unsere  Icute  so  horn- 
dumm gewesen?  Scbleiemacier  an  Btkker,  preun.  jahrbicheT 
m,  s'4. 

HÖRNELSPFENNIG,  m.  Pfennig  mU  darauf  geprägtem  jiger- 
hmn:  in  dem  nmm  getpräck  vom  jetzigen  unerträglichen  gelt- 
auftteigen  1621  {gehallen  «on  verschiedenen  mämiorten)  tagt  der 
dreyheller  oder  hörnelspfenning : 

ich  hab  mich  mit  meim  jigerhom 

auch  icbier  au»  teuuchem  land  Tcrlahm. 

WtLLZ»  3U;iiAr.  krieg  146. 
vgl.  auch  horngroschen. 

HÖRNEN,  HÖRNEN,  verb.  mit  hörnern  veruhen;  nath  bom 
tp.  1817  einen  bOrnen,  tum  haknrei  machen,  tergl.  das  parlidp 
gehOrnt;  auch  alt  Strafe  (hom  l(,c  «p.  1S2V):  ferner  wird  im 
reiclisabschiede  von  142'i  verboten,  gar  kerne  frauen  mit  zur 
armee  zu  bringen ,  in  dem  vom  jalir  1431  aber  wird  dieses 
auf  die  gemeinen  frauen  eingeschränkt  wer  dergleichen  mit- 
drSchte,  heiszt  es,  soll  gehürnet  werden.  Moses  pAanf.  1,369. 

HÖRNEN,  HÖRNEN,  verb.  das  harn  blasen,  ydh.  haümjan, 
mhd.  bOrnen,  eine  form  die  auch  nhd.  noch  fortdauert:  ze  naht, 
alse  men  die  dirte  {dritte  stunde)  gcbiirnel  bette,  d.  ttädtechr. 
}, 'M,  13;  men  hurnde  auch  keinen  judenblos  den  ganzen 
Winter  {es  wurde  in  Strassburg  jede  nacht  iiceimal  den  Juden 
'tum  schimpf  geblasen).  652, 16 ;  es  waren  hasen  in  einem  wald, 
die  horten  den  Jäger  harnen ;  do  erschraken  sj.  KEistassEic 
hätlein  (1510)  Ccl';  als . .  auf  der  strasze  die  geiszeln  knallten 
und  der  kubbirt  hflmte.  Hebel  2  (1853)  101.  tonst  scAiwi:er. 
hörnen  auf  dem  hörne  blasen ,  auch  ibertragen  auf  kinder  die 
weinend  ein  starkes  geschrei  erheben  Staldes  2, 55,  welches  letztere 
anderwärts  trompeten  genannt  wird ;  hessisch  hCrnen :  der  birte 
hörnt  (mm  austreiben  des  tiehes).  VrL»AB  175;  ebenso  wester- 
wäldisch  hörnen:  wann  der  Wächter  zehn  hörnte  (die  tehnle 
naehtitunde  durch  hnrnruf  verkündigle).  Kerrei:«  201. 

HÖRNEN,  HÖRNEN,  UÖKNEKN,  adj.  corneus;  ahd.  hurnln, 
mhd.  hiirntn,  bumtn  und  burnen.  tnt  nhd.  geht  die  form 
hürnen  nocA  durch  das  16.  jahrh.,  wenigstens  in  den  oterdeulsclien 
quellen:  hiirnin  corneus,  hOrnin  und  bert  wie  hom  werden, 
cornescere,  harniner  Schnabel,  corneum  roslrum  Maaler  232*; 
Oclavius  bat  das  thier  mit  einer  bOrnen  nascn,  naszhorn 
genannt,  in  seinem  triumph  eingefflrt.  Reiszne«  /ertu.  2, 76'; 

alle  sein  pferdt  lurichten  lle>, 
die  waren  aus  der  Iteter  art 
mit  hQmea  parsen  (rfi<lunjsslfict«n)  wol  verwart. 
mückenkr.  1,  32». 

die  form  bornin,  mitteldeutsch  schon  früh  nachgewiesen  (Lexer 
mhd.  wb.  1, 1397),  ist  als  hörnen  und  hörnen  später  gebräuchlich: 

die  verschämt  hirnin  hurnsUrn. 

Fischart  dicht.  I,  263,  656  Kurz ; 

bOrnio  Stiei.er776;  harnen  comeu«  Frisch  1,469';  eine  bor- 
nene  scbnupftobacksdose.  J.G.  Jacobi  i(«rA:e(l770)l,31;  hörnen, 
mit  einer  homhaut  versehen:  den  hOrnenen  Siegfried.  Siegfr. 
V.  Undenb.  1  (1790),  85.  daneben  seit  dem  17.  jaJirh.  hörnern, 
ica5  jetst  die  Oberhand  j/nrounen  hat  {vergl.  tut  enislehung  der- 
selben bei  hölzern  sp.  1770):  da  er  zuvor  gcthan,  als  ob  er 
den  hörneren  Seyfried  fressen  wolle.  Scnuprius  264; 

mancher  meinet,  dasi  er  tapfer  als  ein  hörnern  Sayrried  sei. 

Losab  3, 182,  51 ; 

hörnerner  bogen,  eonietu  arcut  Stieler  776;  eine  höroeme 
messerscbale,  manubrium  euUri  corueum  Steikracii  1,788. 

HOHN  ER,  m.  der  februar;  in  der  Sdiweit  und  im  (iroIiscAcii 
Sarnthal.  Weinbold  monatnamen  46.    vgL  hornung. 

HORNER,  HÜHNER,  m.  1)  in  der  Schweiz  einer  der  sieh  mä 
glätten  und  ichönmaclien  der  himer  an  kühen  befasst.  Tobler  275*. 

2)  hombläter:  italienische  citarislen,  schweizerische  alpen- 
hOrner.  Fisciart  grossm.  88. 

HÖRNERARTIG,  adj.:  eine  michtige  perrOcke  schlosz  dt« 
stiroe  ein,  zu  beiden  seiteo  mit  groszen  hörnerartigen  wulsteo. 
IliEHL  euUurgesch.  nov.  236. 

HÖRNERBAÜM,  m.  eomtu  matc\äa,  kormikirtchenbmim. 
KsimiCB  2,1227. 

HÖRNEREULE,  f.  ttrix  otus.    rjf.  horneule. 


HÖRNERFORM,  f. :  eine  andere  . .  antilopenart . .  ist  der 
gazelle  gleichfalls  sehr  ühnlicb,  aber  durch  die  hömerfona 
und  den  schwarzen  naseofleck  speziflsch  verschieden.  Wester- 
manni  monatsliefle  2.  M.,  t.  58. 

HÖRNERKLANG,  tn.  klang  der  geUatenen  kann. 

HÖRNERKLEE,  m.  medicago  saliva,  luternerkUe.  Neiiiiici 
3.527. 

HURNERKRACHEN ,  n.  das  brachen  der  aus  AöriMm  ver- 
fertigten bogen: 

da  hlang  walTengetdn  und  mit  der  fluate  wuih 
bomerkrachen  vermischt.    $t*lbsr»  14, 119, 

nach  to^aiv  närayos.  Sopkokl.  TVacA.  517. 

HÖRNERKRANKHEIT,  f.  ane  krankheit  der  biene»;  vtrgl. 
hörnler  2. 
HÖRNERKRONE,  f.: 
Pappuf  sagt :  er  sei  die  sonn,  und  fraw  7.iia  sei  der  m«n : 
wann  der  mon  nicht  stets  ist  voll,  macht  er  eine  homerkron. 

LoCAO  1,  212,  8«. 

HÖRNERMOHN,  m.  chtUdonium  9/aueivm,  gelber  gehörnter 
mahn.  Neirich  2, 1009. 

HÖRNERMOOS,  n.  eorallina  comiculata,  eine  karallint,  deren 
glieder  in  zwei  hörnerähnliche  äste  getheillr  sind.  Nemiiicii  2, 1216. 

HÖRNERMÜTZE,  f.  eine  von  schwarzem  tanmel  verferUg/lt 
und  mit  vier  hohen  hörnern  umgebene  zobel-  oder  vnardermidse, 
so  von  ehrbaren  matronen  getragen  wurde,  Jacovsson  6, 117*. 
sie  gehörte  der  Nürnberger  tracht  des  17.  Jahrhunderts  on. 

HÖRNEHHAliPE,  f.  larva  cornuta,  raupe  mit  hörnern  am 
koptlheile. 

HÖRNEBSCHALL,  m.  hömerklang: 

mit  horridoh  und  hussasa, 

und  kliir  und  klaff  und  hdmersehall, 

verfolgts  (du  wUä)  der  wilde  schwärm,  auch  da. 

UBsssR  71'; 
mit  hömerschall  und  lustgesang, 
als  ging  es  froh  zur  jagd.    112^. 

HÖRNERSCHMUCK,  m.  nach  hom  tp.  1817 :  er . .  habe  eine 
glückliche  nacht  als  ebemann  zugebracht,  darauf  habe  ihn 
seine  frau  des  andern  morgens,  als  er  in  der  probe  gewesen, 
nach  standesgebObr  mit  einem  börnerschmuck  beehrt.  Görai 
19,30. 

HÖRNERSCHORF,  m.  anthoceros,  ein  aflermoos,  nach  der 
geslalt  der  männlichen  fruchttheile.  Neikicr  1,  338. 

HÖRNERSCHOTE,  f.  bunias  eornuta,  eint  scholenpftante  der 
Levante. 

HÖRNERSCHWAHM ,  m.  clavaria,  nach  der  gestait  dieser 
uhwammart. 

HÖRNERSPITZIG,  adj.  mit  späten  hörnern  versehen: 
wenn  das  mondes  scliein 
nicht  wolle  höckerig  und  hörneripiitig  sein. 

ScvoTTSL  lamenlatio. 

HÖRNERSTEINE,  m.  plur.  korattiniiehe  widderhömer,  keraHle». 
Nemnich  2,947. 

HÖRNERSTREIT,  m.: 

(wir  wotten)  sehn  der  Itmmer  fröhlichkeit 
und  junger  siiere  hornersireit.    Börcu  47'. 

HÖRNERTEÜFEL ,  m.  gehörnter  teufet  (vgl.  hörn  sp.  1816): 
die  hunde  von  camaraden  I  mich  mit  diesem  untbier  so  allein 
zu  lassen !  er  hängt  wie  ein  bürnerteufel  an  mir.  Fr.  MOlle* 
2,67. 

HÖRNERTRÄGER,  m.  der  hörner  an  der  stine  trägt;  ns 
eigentlichen  sinne  bei  Hacedorh,  auf  den  bock  bezogen,  dodt  mit 
neckischem  Seitenblick  auf  die  folgende  bedeulung: 

et  hatte  sich  su  ihm  (dem  fuchs)  der  Ziegenbock  gesellt, 
der  dumm  und  sicher  war,  wie  viele  bönierlrager. 

IIaciborb  2,20; 
tonst  nocA  bom  tp.  1817  bezogen  auf  einen  betrogenen  eAemonn, 
hahnrei : 

aller  hömertriger 
ihr  vater  ist  Vulcan.    Oriii  1, 91 ; 
das  Ist  mb-  hcnllch  lieb,  mein  schätz, 
erwiedcrte  der  hOrnerlrager.    iUcsDotif  2,92; 

auf  einen  börnerlräger  ist  die  iiberschr^  zu: 

der  lieb  ist  nichts  zu  schwer,  pflegt  Corniger  zu  sagen ; 
drum  ist  ihm  auch  nicht  schwer,  aus  liebe  himer  tragen. 

LocAU  1,37,3«. 

HÖRNERTRUTZIG,  od;.  durcA  Avrner  trutug: 

0  himertruuig  eokecht  htm  (der  mit  dem  viergehimlen  yesmlerv 

hule  bekteutete  kmf). 
FiscHART  itrht.  2, 26»,  1088  AW. 

HORNERZ,  n.  orjentut»  coniewn.  Nbimii;!  1,452.  (j)<.  unter 
boroforb,  und  bornsilber. 
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HORNEULE,  f.  eule  mtt  gnau»  ntfor  tkhtmien  ohnn :  (die 
»ultn)  werden  io  zwei  familien  eingetheilt,  nämlich  in  geobrte 
eitlen  (ohreulen,  horneulen,  auritae  .  .  .)  und  in  ungeohrte 
etilen  (glattkOpfige ,  ungebörnte  eulen,  kauzlein).  Nkhnicr 
4, 1375.  strix  bubo,  der  uhu,  heitit  die  grosze  borneule ;  ttrix 
<dut  die  borneule  oder  bDrnereule  schUdalUn. 

HORM'ADEN,  m.  kornartiger  faden:  der  leib  (einet  tkieret) 
ist  ToUkomioen  nackt,  mit  ausnabme  einiger  wenigen  baare 
oder  besser  groben  burnrädeo.   Biehm  iUustr.  tluerL  2,864. 

HORNFARB,  aäj.  von  der  färbe  det  hörnet:  aufm  Marienberg 
ist  bornfarb  Silber  gebrucben.  Mathes.  Sar.  28'. 

HORNFARBE,  f.  färbe  des  homs:  bornfarb  comtui  color 
Maaier  231*.  auch  färbe  womit  das  hont  gebeijt  wird.  Jacobsson 
6,  ni'. 

HORNFARBEN,  HORNFARBIG,  adj.  von  der  färbe  des  homs. 

HORNFEILE,  f.  eine  hoUraspel,  womit  der  grobschmid  den 
huf  det  Pferdes  beim  beschlagen  feilt. 

HORNFELS,  m.  irm  hornberg  und  horublende. 

HORNFESSEL,  f.  riemen,  woran  der  jäger  das  hißhoru  trägt. 
Frisch  1,409'. 

HORNFEST,  adj.  von  der  festigkeit  des  komes,  ein  ausdruek 
des  forttwesens  in  bezug  auf  bäume:  das  birnbaunien  bolz  ist 
harnfest  und  kleiojährig  verwachsen.  Fleming  t.  jäger  7t; 
(der  birnbaunt)  bat  ein  homfestes  holz,  welches  kleinjahrig 
erwachset  GOchbausen  nofoi.  tenat.  178;  das  holz  an  der 
Sammerseite,  im  guten  gemäszigt  feuchten  grund  erwachsen, 
ist  öfters  homfeste,  kleinjtbrig  und  sehr  dauerhaft.  Heppe 
jagdhat  1784  3,468. 

HORNFISCH,  ro.  «uinie  mehrerer  fisehmien  nach  ihrem  horn- 
artig  terldngerlen  vorderkopfe:  ostracion  cornutus,  auch  seestier. 
Nenrich  4,606;  syngnalhus  acus,  meernaäel,  nadelfisch.  1411; 
xipkias,  sehwertßsch.  1&S4 ;  balistes.  i,  &73. 

HORNFLÖTZ,  n.  ftütz  oder  schiebt  kalkstcins  von  kornartiger 
färbe.  Jacobsson  2,287*. 

HOKNFORM,  f.  form  eines  homes. 

HORNFÖRMIG,  adj.  comiformu.  Nemkich  2,1224. 

HORNFUSZ,  m.  eomipes.  Stieler  S90. 

HORISFÜSZIG,  adj.  «a*  hufe  hat,  cornipes.  Frisch  1,46»': 
bornfOsz},  was  bOrnin  scb&le  bat,  als  die  geiszeo,  eornipes. 
Maaler  231*. 

HORNGESICHT,  n.  geeicht  mit  kOrnern;  vom  moiide: 
komm,  Lune,  säume  nicht, 
die  ganze  weit,  die  sehlafl.    icb  waciie  dich  zu  loben, 
strohm-rürstinn,  jäffer-frau,  naciil-auge,  bomgesicbt, 
herab ;  iizt  fang  ich  an  das  süsze  lobgedicbt. 

P.  Fliiins  632. 

HORNGESTANK,  m.  gettank  wie  con  angebranntem  hörn: 

er  picbls  (der  salari  das  gekirnte  JeiuiterkUtei»)  auf  alle 

eck  und  spallen, 
auf  da«  es  mög  sein  uoflat  bhalten.  .  .  . 
er  feuria  (o  aeor,  das  ellich  hOmlein 
fleogen  tu  teicen  an  ein  törnlein, 

faben  von  sich  tolcb  bomgeatank, 
au  die  halb  weit  darvon  ward  krank. 

FiscHART  didtt.  2,  207, 99»  £vrt. 

HORNGESTEIN,  n.  petrosiiex,  homaein.  Jacobsson  6,117'. 

HORNGEWÄCHS,  n.;  die  galtung  gorgonia  begreift  alle 
diejenigen  seeproducte  in  sich,  welche  bei  den  autoren  bald 
litopbyta  (steinpflanzen),  bald  litboxyla  (steinhOlzer) ,  bald 
keratopbyta  (horngewäcUse)  genannt  werden.  Nemnicb  3,6». 

HORNGLASERZ,  n.  homfarbigts  fasert;  oß  dasselbe  was 
bomerz. 

HORNGOLD,  n.  eine  legierung,  da  auf  die  mark  »i/,  karat 
gold,  das  übrige  am  gewichte  aber  silber  und  kupfer  ist.  Jacobsson 
2, 287*. 

HORNGROSCHEN,  m.  ein  düringischer  groschen,  im  waj^n 
tmt  zwei  oben  gebogenen  kimem.  Frisch  1,409'.  vgl.  hOrnels- 
pfennig. 

HORNHANS,  m.  sdumpfname  fOr  einen  betrogenen  diemann, 
hahnrei.  gefl.  ßnken  211.    vergl.  hom  sp.  1817. 

bORNHART,  adj.  hart  wie  hom:  eine  hornharte  haut; 
hornbcrt,  bert  wie  born,  comeolus  Haaler  231*. 

HOKNHASPEL,  m.  «in  mit  etneni  Aom,  einer  vorslekenden 
handhabe  versehener  haspel,  um  berge  und  er z  damit  aus  der 
grübe  zu  haspeln.  Jacobsson  2, 2S7*. 

HORNHAUT,  f.  homartige  haut;  namentlich  auch  Cornea,  eine 
haut  im  äuge:  die  iuszere  haut  des  auges,  die  dickste  und 
stärkste  augenhaut,  .  .  besiebt  ans  zwei  (heilen  a)  trans- 
parens,  die  eigentliche  hornbaut,  die  vordere,  durchsichtige, 
runde  hornbaut;  und  b)  opaca  s.  sclerotica,  die  hintere, 
IT.  n. 


undurchsichtige,  dunkle,  harte,  gröszere  homhaut.  Nbhrich 
2,1224. 

HORNH&UTIG,  adj.  mit  einer  homhaut  versehen:  entblOszt 
am  riesen  eine  so  todtliche  stelle  als  an  dem  durch  drachen- 
blut  hornhtutigen  Siegfried  (im  Nibelungen-lied)  die  kleine 
verwundbare  war.  J.  Paoi,  ddmmerungen  02. 

HORNHECHT,  tn.    1)  esox  belone  rostro  subulato.  Nemnich. 

2)  auch  ein  hechl,  der  in  den  beiden  ersten  monaten  des  Jahres 
laieht.  ebenda,  vgl.  hörn  ftr  Januar  und  februar  oben  sp.  1820, 
und  hornuagsbecbt. 

HORNICUT,  adj.  mit  einem  hom  oder  mit  hörnern  versehen, 
ahd.  hornaht,  bornoht  cornutus,  corniger  (Gbaff  4, 1038),  mkd. 
bornebt  (Leier  1, 1342) :  cornutut  bornecbt  Dief.  nov.  glou. 
11&';  cerastes  bornecbt,  bornicht  slange  gloss.  113*;  gehörnte 
stM  bCmichte  birsche,  eormgeri  cervi,  börnicbte  schlänge, 
cerastes,  bOrnicbter  komet,  ceratias,  contela  cornutus  Stieler 
776;  was  du.. ans  deinem  hOrnichten  köpf  spinnest.  Lother 
1,301*  (an  den  bock  zu  Leipzig),  von  ranken  unter  dem  bilde 
eines  stisiigen  bocks :  haben  . .  uns  also  mit  einem  hornichten 
und  stutzigen  rank  und  sytlogismo  angetastet  und  überfallen. 
144'.    tgl.  bornig,  und  hBrnricht. 

HÖRNICKE,  f  Crataegus  lorminalis,  eisenbeere,  damdieere. 
Nemnich  2, 1271. 

HORNICKEL,  m.  schelte  für  an  böses  weib:  heuszlicher  hor- 
nickel.  gefl.  ßnken  211.  ob  an  die  Gehende  und  sausende  hor- 
nisse  gedacht  ist?  vgl.  wegen  der  form  unter  bornisse  7.  eine 
urlegung  det  wertes  in  hor-nickcl  {schmutznickel)  wäre  wol  zu 
gewagt. 

HORNIG,  m.  komiste,  s.  unter  diesem  warte  8. 

HORNIG,  HÖRNIG,  adj.  jünger  für  hornichl,  t.  oben: 

vemibet  drein  (int  JetuilerküUein)  die  hoffart  getttlicb, 

durch  die  nadel  der  berschung  fleltchllcb,  .  . 

(•  wird«  ein  hoher  bomlxer 

und  ein  holTertig  tarniger.    Fucrart  dicht.  1,248,261  JCurt; 

welcbe  die  natur  zu  schaffen  gemacht,  die  sollen  nit  bOmig 
wie  bock  abgerichtet  werden.   Lehmann  1,  &&6; 

sprang,  alt  IlSbe  vor  ihm  ein  kiileln  hAmiger  gemteo, 
an  das  ufer  hinab.     F.  L.  Siolbus  die  intet  (1788)  155, 48. 

schwartig  oder  hornig  nennt  der  weiszgerber  das  leder,  wenn  es 
nach  dem  gerben  hart  ist.  Jacobsson  4,7g'. 

HORNIGEL,  n>.  meäicago  intertexta,  igeUtlee,  verworrener 
sehneckenUee.  Nemnich  3, 526. 

HORNIGELN,  verb.  ein  landschafUiches  oberdeutsches  worl, 
von  wechsHnder  form  und  verschiedener  bedeulung. 

1)  bornigeln,  prickeln,  jucken,  vor  killt;  bair.  bomigeln, 
von  den  exlrernttälen  des  l^s,  als  ßngem,  okrUppehen,  xeken, 
vor  kälte  jucken  und  brennen  {auch  urigeln,  ainigeln,  nigeln, 
igeln).  ScHM.  1,1165  fVomm.;  in  Tirol  hurnOglen,  umeglen, 
«om  prickeln  der  nägel  vor  kälte,  umgedeutet  fuirnöglen.  Fromm. 
5,337;  schuiäbisch  hornigein,  hurnigeln,  hurnielen,  empßndUch 
in  den  fingeripitzen  frieren.  Scbmid  287  (aucA  in  der  bedeutung  2); 
da  war  dem  patienten  nit  änderst,  wie  einem  ist,  der,  wann 
in  im  winter  heftig  frewrt,  in  ein  gäbe  wärme  kommet,  dar- 
von ihm  die  bände,  alsz  man  sagt,  bornigeln.  WCrtz  pracl. 
d.  wundorzn.  381. 

2)  bomigeln,  stark  kageln,  schneien  und  regnen;  im  aleman- 
nitdien  ipraehgebiete :  schweiteritck  bornela  stark  schneien  und 
wettern.  Tobler  275*;  tchwäb.  bomigeln,  hurnigeln,  huroielen, 
hageln  det  winters,  schneien  und  regnen;  auch  schurnigeln. 
ScHMio  a.a.O.;  im  Sundgam  und  im  badischen  oberlande  es  hur- 
niglet,  hagelt,  in  Straszburg  es  horaisselt;  ein  fOgelin,  ein 
distelzwiglin ,  oder  was  es  ist,  d;  selb  lidet  lieber  hunger 
und  durst,  kelte  und  frost,  sehne  und  regen  im  winter,  so 
es  hürenjfglet,  und  dj  es  frei  sei,  weder  d;  es  gefangen  sei 
in  der  keOg,  und  z5  essen  und  z3  trinken  hab.  Kbisersrerg 
ptttiU  2,22*. 

3)  schweizerisch  ist  bomigeln  auch  ein  spiel,  bei  dem  ein  klotz 
oder  eine  scheibe  in  kockfliegendem  bogen  geschleudert  und  vom 
gegentheile  abzufangen  gesucht  wird.  Staldbr  t,  56.  Tobler  275/1; 
eine  Variante  desselben  heiszt  hornussen.  Staloer  a.  a.  o.,  und 
hurnussen:  das  burnussen  ist  nämlich  eine  art  balispiel, 
welches  im  frttbjabr  und  herbst  im  kanton  Bern  auf  wiesen 
und  ackern,  wo  nichts  zu  verderben  ist,  gespielt  wird.  .  . 
die  spielenden  Ibeilen  sich  in  zwei  parleieu,  der  eine  hat 
den  hurnusz  zu  schlagen,  der  andere  in  aufzufangen,  der 
hurnusz  ist  eine  kleine  scheibe  von  nicht  zwei  zoll  hn  durch- 
messer.  J.  Gottbelf  Uli  der  knecht  37.  bei  Fischart  tinter 
spielen,  die  inns  feld  geborten  zu  Oben,  auch  hurnausz.  Garg. 
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111*,  der  soitil  dat  terbum  burnauszen  tin  sinne  von  tauten, 
schwiTmeu  braucht:  Wenden,  ScIaTen,  Rügen,  Walen,  die 
undereinander  gehurnauszet,  gewatet,  gewandelt  und  gewendet 
haben.  27' ;  (als)  sie  . .  mit  büchsjiralen  zu  im  herausz  prasz- 
leten,  tonnerlen  und  burnauszten.  23S' ;  «ie  auch  bei  Stalder 
2,  S$  bornftszen  im  sinne  ton  heßig  und  laut  mit  »orten  ttreden 
vertetcAnet  wird. 

Wie  die  formen  bornigeln  und  hornisseln,  hornussen  neten 
einander  laufen,  so  isl  »ot  auch  kein  zueifel,  dasz  das  terbum 
mü  dem  unten  folgenden  Kamen  der  bori.'ssc,  die  auch  bornig 
heistt,  zusammenhängt,  ob  in  directer  ableilung  davon,  oder  laut- 
malend mit  dem  icorte  sich  eng  berührend,  sunächst  scheint  das 
verbum  den  sausenden ,  schwirrenden  klang  lu  malen ,  wie  er 
ähnlich  beim  fluge  der  homisse  ertönt,  und  in  der  bedeutung  3 
tritt  das  nocli  ganz  offen  hervor,  indem  man  die  scheibc,  die  den 
hauptbestandtheil  des  Spieles  bildet,  in  ihrem  ßuge  mit  jenem  thier 
vergleicht,  in  den  bedeutmigen  1  und  2  ist  aber  irot  mehr  der 
stich  des  thieres  zur  vergleichung  heranzuzieheti. 

HORNISSE,  f.  vespa  crabro,  in  manigfach  wechselnden  formen 
auftretend. 

1)  dem  ahd.  und  mhd.  masc.  burnu;,  ags,  byrnet,  entspriclit 
auch  noch  nhd.  bornusz,  burnusz,  hürnusz:  crabro  burnusz, 
bornuz,  bornus  Oier.  154';  der  burrnusz,  crabro  Maaler  233'; 
von  burnussen  und  bremen.  Pinter  pferdschalx  421; 

di*  wesp,  bürnusi  und  bihn.    Wicuirlir  766. 

2)  häufiger  aber  ist  die  form  bornaus,  hurnaus,  der  diphlhong 
der  zweiten  silbe  setzt  voraus,  dasz  man  früher  auch  boruA^ 
gesprochen  habe:  crabro  ein  burnausz  Dasvp. ;  crabro  bornausz, 
borsseln.  AraERouNi  Tyrocinium  (l&si)  151;  crabro,  bornausz, 
bOrlitze.  Golii  onomast.  (I5S2)  305;  (otr.  der  burnausz.  Schh. 
1,11(5 fromm.;  schrecklieb  von  den  bremen,  burnausz,  weben 
geplaget  werden.  Fiscbart  groszm.  132;  brumpt  ein  basz  wie 
ein  burnausz  inn  eim  stiffel.  Garg.  221';  plur.  burnauszen: 
die  burnauszen  burrnen  die  bienen  aus.  245';  den  haben 
tausend  burnauszen  mit  einem  schwärm  herausz  farende  zu 
todt  gestochen.  S.  Frani  chron.  298';  neben  der  vorher  an- 
jejeienen  form:  burnauszen  reizen,  in  ein  burnussen  näst 
stächen,  das  ist  ein  unrOwigen  menschen  reizen,  crabroues 
trritare.  Maaler  233*.  tn  composilen:  burnausenstünnig  und 
bramenschwirmig.  Garg.  S2';  damals  .  .  pflegt  das  volk  bur- 
nauszen weisz,  legioniscb  und  belzenbubbiscb,  dUrmiscb  und 
stürmisch  zusammen  zu  kommen.  l5o'. 

3)  auch  umgelautet  in  Uixter  sUbe,  horniius,  hurnSus :  crabro 
hornettsz  Dief.  154';  die  fliegen)  weffzen  und  burneyszen. 
SteikiOwel  (t4S7)  53';  ist  gut  wider  allerlei  tbier,  so  da 
stechen,  'als  da  sind  die  burniusz  und  dergleichen.  Tarer- 
haemontanvs  kräuterb.  S47. 

4)  mit  Schwächung  des  voeals  der  letzten  sübe  schon  ahd.  hornig, 
hurnij  (Gratf  4, 1039),  auch  mhd.  borni;,  barnij :  scarabei,  die 
sint  rot  als  die  bornii;,  si  sint  aber  klainer  wan  die  websen. 
Mecenrerc  292,36;  si  (die  bienen,  tcc.)  laidigent  (schädigen) 
auch  von  nitftr  die  websen  und  die  harni;.  291,35;  erabro 
hurnisz,  hurnis,  bornisz  Diet.  0.0.0.;  t>erjreiler<  bornttscb: 
von  dem  bornUsch  und  einer  bynen.  B.  Waldis  £>op  3,  U 
ühersthr.;  umgelautet  hOrnis:  das  in  hart  beiszet  oder  sticht, 
als  ein  bOrnis  oder  wurm.  Ldtbei  3,246';  so  wil  er  aber  ein 
anders  haben,  so  kriegt  er  denn  humeln  für  fliegen,  und  zu 
letzt  hOrnissen  fUr  humeln.  321*. 

5)  auf  dieser  form  beruht  die  heute  allein  sehriftgemdsze  bor- 
Bisse,  wotet  das  männliche  geschlecht  in  das  weibliche  sich  ändert, 
und  die  hauptbetonung  wenigstens  jetzt  meist  auf  die  zweite  silbe 
gerückt  ist  (bOrnisseif.  wie  ftäh  beides  statt  hat,  ist  nicht  zu 
sagen,  die  alte  betonung  h6rnisse  noeA  bei  Scbillei: 

und  unterwegs  begegnet  ihm  ein  schwärm 

von  horuiuen,  dl«  falleo  auf  sein  roM, 

dasz  «t  für  marter  lodt  lu  boden  sinkt.    Tett  4,3. 

der  plur.  bornissen,  den  Lcther  häufig  braucht  (vergl.  auch 
oben  2  den  plur.  burnauszen)  scheint  schon  weiblichem  bornisz, 
bornisse  anzugehören:  ich  wil  bornissen  für  dir  her  senden. 
iJVsj.  23, 2S;  da  zu  wird  der  berr  dein  gott  bornissen  unter 
sie  senden,  bis  umbbracbt  werde,  was  uberig  ist.  (Jfot.  7,20; 
und  sandte  bornissen  für  euch  her.  Jos.  24,12;  sandtest  für 
dir  her  deine  vordraber,  nemlicb,  dein  beer,  die  bornissen, 
auf  das  sie  die  selbigen  mit  der  weile  ombbrechten.  «reuA. 
Sal.  12,7.  die  Wörterbücher  seil  dem  17.  ;'aArA.  verzeichnen  das 
wort  nur  noch  als  weiblich:  die  hurnis  cratiro  Schottel  1339; 
die  hornis,  bomUsz,  erabro  Stieler  776;  die  horneisz  Frisch 
1,469';   die  bornisz  Adeldrc;   die  bornisse,   trabro,  oestrum 


Steinbach  1,788;  bornisz,  ist  ein  fliegendes  Ungeziefer  .  .  . 
wenn  ein  mensch  von  einer  bornisse  gestochen  ist,  soll  man 
etliche  fliegen  fangen  und  auf  dem  stich  zerdrücken,  ieom. 
lex.  10*9;  die  wuth  .  .  einer  zur  räche  gereizten  bornisse. 
WiELAfiD  3, 126  (105).  Spriehwürtlieh  bornissen  im  köpfe  haben, 
böse  sein ;  was  stellet  er  manchmahl  nicht  mit  allerlei  kOnsteo 
an,  wann  er  recht  aufgeräumet  istT  ist  ihm  aber  eine  bor- 
nisse im  köpf,  mag  sieb  einer  boten,  wann  das  wetler  ein- 
scblSget.  ped.  schulf.  74.  bergmännisdt  bornissen  autlasseo, 
Unfug  treiben.  Veith  bergwörterbueh  275;  hornussen  auslassen, 
ist  so  viel,  als  wenn  die  bergjungen  unfug  treiben,  ter^irertt- 
lex.  303'.     s.  unter  6. 

6)  gekürzte  form  zu  bornisz,  bornisse  ist  homse,  hOmse, 
niiiAnJtcA  oder  «eiblich:  crabro  hörnsen,  hUrmsen  Dief.  154'; 
und  dem  (Midas)  man  sein  bornsen  auf  der  homstadt  hat 
ausgelassen  (vergl.  oben  5  und  bornstatt),  wie  dieser  brauch 
noch  heutiges  tags  bei  dem  bergwerk  geblieben  und  die  gugeln 
von  bergkappen  an  die  kauen  genagelt  werden.  Matbes.  Sar. 
13';  das  verdrosz  den  abgott  Apollo,  der  schuff  seinem  richter 
(Midas)  zwei  eselsohren,  die  trüge  er  ein  lange  zeit  unter 
seiner  bergkhaub  oder  bergkap  verborgen,  bisz  ihm  sein  diener 
den  bornsen  ausziiesz  und  bracht  sein  tborheit  in  die  gruben. 
14';  aber  gleichwol  ist  Salumon  ein  kluger  und  glückseliger 
bergman,  ob  er  schon  in  fremde  zechen  eingefaren  und  seine 
weiher  im  den  bornsen  haben  auszgelassen.  22'; 

die  biene,  fliege,  mück,  und  nespen,  hftrosen,  bummeln. 
Wudmauh  M.  23; 

nocA  jetzt  riteinisch  der  hermes,  Aorniue,  wespe.  Kehrbih  194. 
niederdeutsch  entspricIK,  da  das  s  dieses  wertes  auf  früherei  ; 
zurückgeht,  hörnte  bei  Friscb  1,469'  aut  Ciivtraeds. 

7)  verschiedene  erweiterte  formen :  crabro  burnüssel,  bumessel, 
hornessel  Dief.  a.  a.  0.;  fand  ;r  ungevarlich  einen  bumeiszel, 
das  ist  einen  gar  groszen  weSzen.  SteinbOwel  (1487)  65'; 

im  lopf  so  stechen  in  die  egeln, 

die  burneusti,  die  bundsmuckn  und  grillen. 

U.  S>cus  4,3,9': 
wenn  der  grosie  huroeisiel  nit 
als  ein  miiler  werd  machen  fHd  (tuitchen  müeken  und 
omeuea).    mückenkr.  1, 609; 

der  groszen  rosskäfer  oder  bOrnisseln  eine.  Kircbbof  wend- 
unmul  266'; 

zu  dem  bomO&chel  kam  ein  bfn. 

B.  Waldis  Esop  3, 85, 1 ; 

wer  kann  der  flamme  befehlen,  dasz  sie  nicht  auch  durch 
die  gesegneten  saaten  wttthe,  wenn  sie  das  genist  der  hor- 
nissel  zerstören  soll?  Scuiller  rduA.  2,3;  rAeiniicA  die  hor- 
nessel; homissel  Kebrein  20t. 

8)  aucA  formen  mit  gutturalis  m  der  zweiten  sUbe:  crahrt 
bornig,  horoing  Dief.  a.  a.  0. ;  hnrneche,  bornech  nor.  ^ott. 
117';  norA  niederdeutsch  horneke,  hurnke  homisse  Scbamr.  86'; 
bork  Schütze  2, 164.  eine  form  bornigel  (die  sich  zu  hornig 
verhielte  wie  bornisscl  lu  bornisz)  wdre  voraiuiutelzen  (vergL 
bornigcin  zu  ende),  kann  aber  nicht  belefi  werden,  doch  s.  hor- 
nickel  sp.  1S26. 

9)  endlich  formen  mit  1  thitt  n,  manigfach  wechselnd:  erahn 
horlitz  Dief.  a.  a.  0.;  von  dem  harli;.  crabro  bai;t  ain  harli; 
oder  ain  barmj.  Mecenreiic  300,12;  börlitzc  Nennich;  bur- 
lassen  in  Käriithen  Leier  146.  niederländisch  ist  horsel,  crotro, 
loianttt,  asilus,  oestrum  Kilian;  vergl.  auch  deutsches  horssel 
o6en  unter  2. 

10)  burneusel  in  folgendem:  item  wie  man  (dem  doctor  Luther) 
meldet,  dasz  etliche  burneusel  grosze  klöslergQler  an  sich 
gezogen  und  hofschranzen  damit  begnadet  hätten.  Scbdppids 
830  (aus  Matbesius).  06  Aierftei  die  homisse  als  bäd  für  einen 
groszers  bösewicht  gebraucht  ist,  steht  dahin,     tgl.  oben  homickel. 

11)  man  fasU  bornisse  gewöhnlich  als  ableilung  zu  hom 
(gramm.  2, 223),  und  denkt  sieh  den  namen  zusammenhängend 
mit  dem  summenden  tone  beim  finge  des  thiera,  den  man  für 
einen  hornähnlichen  nimmt  (Wacsernacel,  voces  vor.  antm.  ;i). 
aber  wenn  auch  mhd.  die;en  rom  Aome  wie  ton  der  homisse 
gebraucht  wird: 

der  homuj  sol  diesen.    Ivetn  209, 

so  ist  doch,  da  cds  kern  des  Wortes  neben  bom-  auch  horl-  und 

hors-  geht,  wahrscheinlicher,  dasz  dasselbe  ein  lautmalendes  und 

erst  später  zu   hom  iit  beziehung  gebrachtes  gebUde  sei.    so  iä 

kymrisch  chwyrnu  scAnorfAen,  «cAnorren  lautmalend  und  ebw^r- 

norcs  homisse  aufs  engste  damit  susammeiOtängend. 

HORNISSENBIRNE,   /.    pyms  poUvUeria,    lastroneMme, 

mispelbime,  mehüime.  Nebnicb  4, 1100. 
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HORMSSENNEST,  n.  ntst  dir  kommen:  in  ein  buraussen 
ntst  sUcben,  das  ist,  ein  unrUwigen  menschen  reiten,  era- 
brmtt  initare  Haalbr  233' ;  wolle  er  nicbt  in  ein  birnisennest 
stören.  poUt.  hofmädgm  69. 

HORMSSENSCHWARM,  m. 

HORNiSSENSTICH,  «n. 

HORNIST,  m.  hambläser  in  riiier  musikkaptllt. 

HORNJAGD,  f.  jagd,  Kobei  die  hunde  durch  Uasen  auf  <Uirnem 
zum  suchen  ermuntert  werden.  Jicoisson  2,287*. 

HORNJAGEN,  ».  dasselbe.  Adeldnc. 

HORNKAFER,  m.  lucanus  eerms,  hirsebkäfer.  Nennich  3, 4S7. 

HORNKAMM,  m.  kämm  aiu  Aorn  verfertigt. 

HORNKERN,  m.  am  pferdehuf  der  innere  theü,  das  mark 
des  homes;  bei  den  hümern  das  innere,  der  keim  aus  dem  sie 
wachsen,  tergl.  kern  theil  &,  tp.  MW:  kamen  uns  drei  unge- 
heure bornkerne  (vom  stier)  zu  statten,  welche  schon  vor 
mehreren  jähren,  im  kies  der  Um,  bei  Hellingen  gerunden 
worden.  GOthe  &5, 291;  nun  kränunen  sie  {die  hürner  des  ur- 
stiers)  sich  einwärts  und  laufen  in  einer  solchen  Stellung  aus, 
dasi,  wenn  man  auf  die  homkerne  sich  die  bomschale  denkt, 
die  als  sechs  zoll  länger  anzunehmen  ist,  sie  in  solcher  rich- 
tung  wieder  bis  gegen  die  wurzel  der  bornkerne  gelangen 
würden.  297;  die  iuszere  bomscbale ..  erst  den  noch  kleinen 
homkem  verdeckend.  299. 

HORNKIRSCHE,  f.  eomus  maseula,  komelkirschenbaum  und 
seine  frucht.    rj/.  hOrnerbaum. 

HORNKLEE,  m.  Ittus  eomiculatus,  gehörnter  schotenUu. 
Nbmnicb  3,447. 

HORNKLUFT,  f.  krankhafte  sfoUenbildung  im  hufe  der  pferde, 
esel  oder  des  rindviehs:  die  horoklufl  ist  ein  spalt,  von  dem 
haar  bisz  zum  eisen,  um  die  gegend  der  wand,  nemlich  dasz 
der  hu{  von  oben  bisz  unten  inwendig  der  wind  als  am 
schwächsten  ort  aufspringt.  Hobbebg  3, 2, 224' ;  item  die  ring 
an  bafen  feilen  sie  {betrügerische  rosstäuscher)  glatt  hinweg  und 
bestreichen  die  hornkittfle  mit  wachs  oder  pecb.  2, 173' ;  {die 
hohen  schmaien  hufe)  seind  den  bornklilflen  geneigt.  B&ciler 
kriegssehule  969;  eine  gute  rote  salb  zu  machen  zu  gespaltnen 
fOszen,  homkluflen.   Sedtei  rossarsn.  220. 

HORNKLÜFTIG,  adj. :  ob  das  pferd  nicbt  vollhaOg,  born- 
kiaftig,  floszgallicht  oder  bockbeinicbt  sei.  Hobberg  2,173*. 

HORNKOBALT,  m.  eine  schwane,  sehr  harU  und  mit  stahl 
feuerstUagende  kobailart.  Jacobssom  6, 189*. 

HORNKORALLE,  f.  plur.  bomkorallen,  gorgonia,  seeslauden 
mit  homartigem  stamm.  Nemnicb  3,69.    tgl.  horngewäcbs. 

HORNKRAUT,  n.  cerosltiim,  wegen  der  homfürmigen  Samen- 
kapsel. Neinicu  2,945. 

HORNKUCHEN,  m.  kuchen  in  hornform,  homaffe  (j.  d.). 

HORNKÜHHEL,  m.  ddphiniumconsolida,  rUterspom.  Nebrich 
2, 1387.  aucA  hypecoum  procumbens,  lappenblume,  scholenkümmel. 
3,197. 

HORNLATERNE,  f.  aus  hörn  verfertigt:  hornlaterne.  Interna 
ctmea  Stieler  1121 ;  die  bornlatornen  .  .  sind  eine  der  Tor- 
nehmsten  verzieruagen  iu  den  chinesischen  gemachem,  wo  sie 
die  stelle  unserer  krön-  und  armleucbter  vertreten.  Jacobsson 
&,  341*. 

HORNLEIM,  m.  fctm  der  aus  den  lederabgängen  der  Ichgerber, 
pergamentmacher  und  weissgerber  gemacht  wvd,  und  der  seines 
anuhens  und  seiner  Steifigkeit  wegen  diesen  namen  erhalten  hat,  im 
gegensatt  des  fischleims  oder  der  hausenblase.  Jacobsson  2,287*. 
eigen  cerimonia  homleym,  hornsalhe  Biet.  114*;  der  gtossator 
hat  an  »ifai,  an  cera  oder  an  eenus  gedacht,  tergl.  cerimonia 
zähe  Tan  hertes  {hirsches)  hom  nov.  gloss.  86*. 

HÖRNLEIN,  tt.  eornicuium.  Steiiibacb  1,788;  comieulum 
bOrnlin  DAsrr.,  ine  httmchen  sp- 1822. 

1)  kleines  Aorn  an  thieren. 

2)  Aletne«  Aorn  mm  blasen:  es  seind  nicht  alle  Jäger,  die 
bOrnlein  fahren.  Scbottel  1128*; 

auch  leil  ein  schul  bei  der  smelihutien; 

da  iBusi  man  in  ein  homlein  lullen, 

so  leucbt  man  auf  und  lest  in  ein.    faitn.  tp.  337,27. 

3)  JUnner  hörn  förmiger  gegenständ,  so  das  'tierhomige  und 
viereckiehte'  hillein  der  Jesuiten: 

0  hirolein,  aller  hom  ein  Iruii, 
0  hoileio,  Tor  dem  man  «ich  b&l. 

Fischabt  dickf.  2, 268, 1020  Kurt; 

auch  ein  sdtrüpfkopf:  bOrnle  ansetzen,  schräpfen,  admorere 
cucurbitulam  Maaier  228';  hom  förmiges  oder  aus  einem  hom 
gefertigles  girdt  tum  saugen:  han  also  durch  ein  hOrenlin,  wie 


im  land  der  brucb  ist,  wen  man  die  kind  entwent,  mieszen 
kiemilcb  sugen.  Platter  4. 

4)  börnlein,  eine  krankheit  der  pferde:  es  begibt  sich  auch, 
dasz  beiderseits  an  diesem  oder  jenem  fusz  bei  oder  an  der 
Wurzel  der  huf  zween  knolln  oder  beulen  eines  halben  eyes 
grosz,  mit  den  spitzen  in  die  höhe  gerichtet,  erwachsen: 
welche  elliche  dieweil  sie  das  lebendige  desz  fuszes  hart 
zusammen  zwingen  oder  eng  einziehen,  den  zwang  nennen, 
etliche  aber  die  bOmlin,  dieweil  sie  sich  den  hörnern  etlicher 
thier  vergleichen.  Uffenbacb  neu»  rostbuch  (1603)  2,270. 

6)  hörnlein,  zweifelbömlein  wurden  von  den  alten  bienen- 
vdtem  die  an  den  enden  der  waben  liertorslehenden  bauchigen 
teilen  genannt,  bei  deren  dasein  die  fortdauer  eines  schwarmes 
immer  ois  sehr  tweifelhafl  angesehen  wurde.  Scbm.  1,1164  Fromm. 

HORNLEISTE,  f.  leiste  die  in  eine  nutlie  eingeschoben  wird, 
um  das  werfen  eines  bretes  tu  verhindern;  vgl.  hirniciste  sp.  1&6I. 

HURNLER,  m.    l)  der  homkäfer,  Itirschkifer,  lucanus  cenms. 

2)  bömler  heiszen  die  bienen ,  wenn  der  auf  ihren  köpf  ge- 
fallene blumenstaub  zu  kleinen  büscheln  wdchst.  man  pflegt  diese 
krankheit  hürnerkrankheit  oder  hüschclkrankheit  zu  nennen. 
Nebnich. 

3)  bömler,  ein  hienenschw<mn,  dessen  waben  an  den  enden 
hervorstehende  bauchige  teilen  teigen  {vgl.  börnlein  5).  Scrheller 
1, 1164  Fromm,  auch  in  der  form  hömdler,  die  auch  fOr  l 
liberliefert  ist. 

HORNLERCHE,  f.  blennius  comulus,  ein  fisch  des  indischen 
meeres.  NEHNicn  1,622. 

HORNHACHER,  m.  1)  ehemals  ein  besonderer  handwerker  in 
Hümberg,  der  latemen  ron  hom  verfertigte;  auch  bornlalernen- 
niacher.   Jacobssoh  6, 117'. 

2)  bornmacber,  hahnreimaeher,  subagitator  alienae  uxoris,  fundi 
alimi  arator.  Stieler  1193. 

HORNMEHL,  n.  mehlartiger  abfall  von  gedrechseltem  oder 
sonst  verarbeitetem  hom:  400  cenlner  hornmebl  sind  zu  »er- 
kaufen. Frankfurter  journ.  vom  3.  nov.  1872,  3.  beilage. 

HORNMESSER,  n.  ein  groszes  messer,  womit  der  kammacher 
das  jeprestte  hom  behaut. 

HORNMOHN,  m.  chelidonium  glaucium,  hümermohn. 

HORNNASE,  /.  rhinoceros.  Nennicb. 

HORNNEIFE,  m.  6ei  DOrer  die  volule  einet  kapitells:  dise 
lini  ist  zu  brauchen  zu  den  btetlern  under  ein  homneifen 
under  ein  captel.  unifeniieinin;  der  muiuni;  (1525)  Cij';  under 
andern  ist  sie  {die  schneckenlinie)  z&  einem  horneifen  an  ein 
capilel  nützlich.  A  iij '.  tu  neife,  welches  eine  krümmung  aus- 
drücken mutz,  liesie  sich  etwa  vergleichen  sehweit,  nifen,  nyffen 
die  tiote  rümfi/en  Stalder  2,238. 

HORNOCHSE,  m.,  gehörnter  achte,  auch  Schimpfwort  für 
einen  dummen  menschen. 

HORNPATELLE,  f.  palella  pelludda,  eine  tehneckenart.  Neh- 
nica  4,878. 

HORNPFORTE,  f. :  nein,  das  dachte  ich  doch  nicbt,  dasz 
dieszmal  die  bornpforte  aufgehen  n-Qrde.  Klopstoce  gramm. 
gespr.  146.  bildlich,  vom  hervorkommen  einer  wahren  Vorstellung, 
mü  betug  auf: 

denn  es  sind  zwo  pforien  der  lufligen  iranmiebilde : 
diese  von  elfenbein,  und  jene  aus  norne  verrerU^t. 
welche  nun  gehn  aus  der  pforte  geichlilTenes  ellenbeines, 
solche  liuscnen  den  geist  durch  «ahrheitloie  Terküodung. 
aber  die  aus  des  hornes  gegUlleier  pforle  herausgehn, 
wirklichkeil  deuten  sie  an,  wenn  der  sierblicticn  einer  sie 
schauet.    Oilyssee  19,  5«2/f. 

HORNPLATTE,  f  aus  hom  geprestte  platte. 

HORNPOGGE,  f  cottus  quadricomis,  ein  fisch.  Nebnicb. 

HORNPOMERANZE,  f.  eine  ort  pomeranten  mit  homfürmigen 
höckem. 

HORNPRESSE,  f.  presse  um  das  hom  twiselien  eisernen  platten 
gerade  tu  pressen. 

HORNQUECKSILBER,  n.  quecksilberer:,  worin  das  quecksilber 
mit  Vitriol-  und  saltsäxire  verbunden  ist.  Jacobsson  7, 10*. 

HORNRASPEL,  f.  raspel  um  Aorn  damit  tu  raspeln. 

HORNRAUCHBUCHE,  f.  carpinus  betulus,  hagebuehe.  so  im 
Hohenlohischen  wegen  ihrer  rauhen  blätter.  Nebnicb  2,  895.  vgl. 
bornbucbe. 

HÖRNRICHT,  adj.  hömerartig,  hömerdhnlieh:  weil  .  .  ihr 
{der  Venus)  gestime  eben  so  wie  der  monde  ab  und  zunehme, 
wenn  es  der  erden  am  weitesten  entfernet,  voll  und  am 
gröslen,  bei  näberung  der  erden  aber  hOrnricht  und  am 
kleinsten  wäre.  Lobenstein  Armin.  1,  320*. 

HORNRICHTER,  m.  ein  ikammacAer,  welcAer  die  ochsenhirner 
gerade  rieUet  und  prestt.   Jacobsson  2.288*:    der  mensch   .  . 
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hatte  als  Itorndrechsler  da  (tn  Nönierg)  gearbeitet  .  .  und 
lange  als  sogenannter  hororicbter  und  weibergeselle,  weil  er 
nun  nicht  mehr  meister  werden  konnte,  klauen  für  die  kam- 
macber  zugerichtet.  J.  Paul  foUngenea.  1, 34. 

HORISROSE,  f.  rosa  eanina,  kundtro$e,' gemeine  milde  rote. 
NsanicH  4,1168. 

HORNSALBE,  f.  lalbe  für  die  Hufe  der  rosse  und  anderer 
huphiere.  öcon.  lex.  lOSO.    vgl.  auch  unter  bornlein. 

HORNSAME,  m.  ceralospermum,  eine  kryptogamiseke  pßanu 
mit  homfürmigem  Samen.  Neiricb  2,949. 

HORNSATZ ,  m.  schnüre  am  kiflhom  der  Jäger,  ton  bodcs- 
oder  hammelhaaren  geflochten,  nebst  einem  grünen  schlei/hande. 
Frisch  1,469*. 

HORNSCHADEN,  m.  schaden  an  dem  hufe  eines  Ihieret: 
allerlei  bornschaden  nnd  hufmangel.  ücon.  lex.  1080. 

HORN'SCHALE,  f.  der  äuszere  Iheü  eines  hornes,  der  den 
horukern  umschliesst.  Götbe  K,297.    s.  die  stelle  unter  bomkern. 

H0RNSCHALLU1SG ,  f.  stosi  ins  jdgerhom.  Fsiscb  1, 46»'. 
bomscballung.  Bechei  47.  ilttr  bornschellung,  5.  d.  und  bom- 
scbellen. 

HORNSCHEIBE,  f.  Scheibe  von  hörn  gefertigt,  su  latemen 
u.  ahnl.  verwendet. 

HORNSCHEIN,  m.  d«r  schein  oder  neumond  im  hornung, 
februar.  Adelung. 

HORNSCHELLEN,  verb.  ins  hom  blasen  (surja()d):  und  sol 
nieman  in  disen  zileti  {grenten}  bomscbellen  noch  gewjlt  Teilen. 
weisth.  1,4  (ZäricA,  14.  jakrh.). 

BORNSCHELLUNG,  f.  stoss  ins  jdgerhorn ;  als  dann  kompt 
der  leidbund  mit  groszer  bcgird  und  bochlautend :  wird  im 
sein  tbeil  (vom  hirseh),  im  jiigerrecht  von  dem  jgger  gereicht, 
mit  lauteren  schonen  weidsprflchen ,  von  hellem  balsz  und 
bornschellung,  bou,  bou,  bou.  Seaiz  feldb.  M8. 

HORNSCHIEFER,  tn.  felrosilex  seUstosus,  schiefriger  homstein. 
Neinicb  4,916. 

HORNSCHLANGE,  f-  schlänge  mit  einem  home:  cerasles  hom- 
slaog  OiEr.  113';  hornscblange,  gehOmte  schlänge,  eerastes, 
alias  krön-  sive  gekrönte  schlänge  Stieles  1655.  auch  eine 
schneckenart,  serpula  lumbricalis.  NEaniCH  4, 12S7. 

HORNSCHLAPPE,  /.  kopfbedeckung  mit  hörnern;  vom  jesmttr- 
hatlein  : 

dmmb  bt  den  schneidern  keine  seham, 

dass  sie  diti  bfitlein  mit  sein  ralteo 

fOr  ihr  grSst  meiatenituck  beut  halten, 

weils  doch  die  teurel  (»1«  erfinder)  »ur  liam  an, 

ehe  sie  vollbracht  die  homschlapp  bao. 

FiscHAST  (tuM.  2, 263.  820  Kurt. 

HORNSCHNABEL ,  m.  schnabel  von  hom,  und  trOger  eines 
solchen;  daher  name  des  nashomvogels ,  bueeros  rhinocerts,  und 
einer  ühlange,  boa  hipnale  (Neinicb  1,629). 

HORNSCHNECKE,  f.  bucdnum,  auch  trompelenuhneeke. 

HORNSCHROT,  m.  n.  abschnitt  eines  hornes,  woraus  durch 
Spaltung  die  homplatten  gewonnen  werden.  Jacobssor  2,288*. 

HORNSCHRÖTER,  m.  lucanus  eervus,  hirsehkäftr. 

HORNSCHUH,  m.  schuh  von  hom,  huf:  die  einhufer  be- 
sitzen ein  gewisses  lastgefShl  in  ihren  füszen  trotz  des  born- 
scbubes.  Bsehii  iliuar.  thierl.  l,xxiii. 

HORNSE,  s.  bornisse. 

HORNSILBER,  n.  argentum  comeum. 

HORNSOHLE,  f.  die  untere  fläche  eines  hufh. 

HORNSPALTE,  f.  was  bornkluft:  so  ein  rosz  hornspalt 
bat:  nimm  rockenkom,  send  das  in  wasser,  binds  beisz  auf 
die  hornspalt,  das  weichet  das  hörn  und  zeucht  es  wieder 
zusammen.  TAaBiNAEnoiiT.  689. 

HORNSPALTIG,  adj.  homspalten  haUnd. 

HORNSPAN,  m.,  plur.  homspAne,  die  abgänge  beim  befeilen 
und  schaben  des  kons;  ein  dängemiltel.  jACoassoii  2,288*. 

HORNSPITZE,  f  die  spitse  eines  rinder-  oder  andern  homs, 
die  der  dreduler  nt  etiler  pfeifenspUse  verarbeitet,  das. 

HORNSTATT,  f  der  räum  über  einem  Schacht  oder  einer 
grübe,  worauf  der  hatpel  steht;  genannt  nach  den  haspelhömem, 
die  einen  grosseren  platx  tum  umdrehen  beanspruchen,  es  ist 
der  ort,  wo  die  bergleule  mit  einander  plaudern.  Faisca  1,469*: 
damit  ihr  nun  ench  solches  zu  sinne  fOren  und  in  ewem 
kawen  und  bomsteten  danron  reden  . .  könnet.  Picaruez  3,491. 

HORNSTÄTTER ,  m.  haspeltieher  auf  einer  homstatt.  Viiia 
bergwirlerb.  216. 

HORNSTAUDE,  /.  homkoraUe. 

HORNSTEIN,  m.  l)  von  tiK*r«ren  sleinarlen:  pdroiikx,  silex 
eonwiu,  als  gemeiner  homstein  und  scbiefriger  homstein  «or- 


kommend.  !Nbmicr  4,916;  auth  sikx  pyromaduu,  feuertimm. 
1296;  bornstein,  sUts  Maalbi  231* ;  was  ein  sehr  gemeiner 
bornstein  bei  einem  sehr  echten  Darmstadter  stähle  tfaut. 
Casi  Aoodst  an  Merck  (1953)  s.  2S7.  bei  den  bergltuten  in  wt- 
ierem  sinne:  borostein  ist  eine  schwarze,  weisze,  rOthlicbe 
und  von  allerhand  couleuren  strenge  bergart,  worauf  bisz- 
weilen  silber  angeflogen  ist,  und  welche  bei  reichhaltigea 
gescbicken  brechen.  6erjivef4»tei.  (1793)  303*. 

2)  burnstein  tm  sabwerk:  dasz  sie  (die  suliwirker)  auf  den 
berd  unter  jedes  hom  oder  ecke  der  pfaone  ein  stücke  Ziegel- 
stein (die  hom-steine  genant)  legen.  Bondobf  besdtreib.  de* 
saltwerks  tu  Halle  39. 

HORNSTIRN,  f  hornbewehiU  stin: 

0  homstim,  o  bumstim, 

0  hSmertmliig  eckechl  bim  (in  brstig  auf  das  JetuiterhUlei»), 
FiscBtST  (licht.  2,269.1087  JCari. 
HORNSTOSZ,  m-  stosz,  rasches  blasen  in  ein  hom:  mit  einem 
bornslosz  den  feind  ankündigen. 

HORNSTÖSZIG,  adj.  mit  den  hirnern  äosiend.  FaiscR  1,469*; 
hornslöszig,  geil,  pefuiciit  Maaler  23t*. 

HORNTELLINE ,  f  tellina  Cornea,  eine  muschekti.  Neinicb 
4, 1426. 

HORNTHIER,  ti.  gehontes  Ihier: 

•ei  du  (jeniilerhitltein)  das  hornlhier,  welches  schafft 
dast  man  anbeil  der  bestv  kratl. 

FiscHAST  dickt.  2,  269,  1067  Kurt. 
HORNTRXGER,  m.  träger  eines  hornes,  horntrager,  der  bora 
tregt,  comiger  Maaler  231*. 

1)  nacA  bora  sp.  1817  hahnrei.  Hafpel  acad.  roman  43.  vgL 
hOrnertrager. 

2)  hornirtger,  ein  togel,  palamedea  comuta,  brasilianiseher 
kranich.  Nebnicb  4,834. 

HOKNÜBEND,  pari,  das  htm  fteisng  brauchend,  d.  h.  tum 
angrifft  schnell,  ein  bild  vom  stier  hergenommen  (lergL  hom 
ip.  1816):  Gurgellangewang,  als  ein  junger  horaObender  rilter, 
ward  über  das  ganz  beer  feldoberster.  Cor;.  264*. 

HORNUNG,  m.  febmar,  wie  amieiiamme«  wird,  eine  palro- 
nymisehe  bildung  tu  born  januar  (groszer  und  kleiner  bom 
vgl.  sp.  1820),  dodt  findet  sich  auch  der  grosse  und  der  kleine 
hornung  für  januar  und  februar.  Peter  volkslhümL  aus  üsterr. 
Schlesien  1,391.392.  schon  ahd.  hornung,  bornnngminoth,  mkd. 
hornunc,  jetit  tn  Mdeutsthen  mundarten  noch  lebend,  in  der 
Sdtweis  officiell  für  februar  auch  in  der  Schriftsprache  verwendet, 
vergl.  die  ausfahrUchen  nachweise  bei  Gaim  geseh.  der  deutschen 
spräche  s.  Slfgde.  Weinbold  monotiiainen  Ufg. 

HORNUNGSBLUHE,  f  gatanthus  nivalis,  Schneeglöckchen: 

tajacinthen  und  narcisten, 

boroungsblumen  mancbar  ahn.    Rist  flsm.  376 ; 

es  kann  doch  die  meerswybel  ja 

kein  rose  bringen  eben, 

noch  auch  ein  homungblum  allda 

mit  eiseofarb  umbgebeo.    a.  meisth.  lustg.  685; 

dim.  boraungsblamehen  Nebnicb  3,  tt. 

HORNUNGSHECHT,  m.'etii  hecht  der  in  den  beiden  ersten 
monaten  des  Jahres  laicht ;  aucA  frübbecht,  hornbecht  Nebnicb. 

HORNUNGSKÄLTE,  f: 
bei  dieser  rauhen  bomungskält.    Nshbari  bMwttdck.  124. 

HORNUNGSNARCISSE,  /.  itorctinu  |ite«(<onarcunu,  gelbe 
normst.  NiBNiCB  3,703. 

HORNVIEH,  lt.  oUet  hürnertragende  vieh;  ificieU  das  rind- 
vieh:  auch  bornvieb  zog  . . .  weg,  wahrscheinlich  geforderte 
weggenommene  heerden.  GOtbb  30,136; 

schwerhinwandelndes  homvieh.    OUytue  1,92; 

bserdeo  vielleicht  von  homvieh  oder  von  wollvieb.    12, 299. 

HORNVIEH  BREMSE,  f.  oestnu  bovis. 

HORNVOGEL,  tn.  bueeros.    vgl.  hornschnabeL 

HORNWACHSE,  f  flechse:  eine  muskel  oder  fleischlappen 
tbeilt  sich  in  drei  partheien;  aofang  und  ende  beiszen  ge- 
meiniglich hornwacbse  oder  flechse.  Fr.  MSuer  3,34.  über 
wachse  vgL  unter  baarwacbs  sp.  39 ;  born-  ist  wegen  der  hom- 
artigen  härte  vorgtselst. 

HORM WARZE,  f.  eine  homartige  war:/  am  unttm  innem 
theile  des  arms  der  pferde;  auch  kastanie,  kesle,  vergl.  tkeil  3 
sp.  627.  sporn  oder  rande  bnrnwarze  heissi  eine  kleine  harte 
warte  am  untertheile  des  knücheU.  Nebnicb. 

HORNWERK,  n.  austenwerk  einer  feslung,  aus  swei  halben 
boUwerken  und  einem  swischenwalle  zusammengeselU,  fn.  ouvrage 
i  eame:  bornwerk  werden  gemeiniglich  für  die  cortine  oder 
auch  fOr  die  bollwerke  geleget  BOcsler  kriegsschvle  716. 
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HORNWICKE,  f.  latus  cornkulalus,  hornUee.  Nehnicb  3,447. 

HORNWIJKM,  m.  ein  ßäelhaßer  xhaden  am  Hufe  det  pferdes 
bei  der  krönt;  auch  kronwurm,  kroofistel ;  tgi  th.  s,  tp.  2388. 
in  der  allen  spräche  aber  hiest  bornwurm  cerastes,  die  Aorn- 
sMange.  Dier.  113'. 

HORNZANGE,  f.  eine  sänge,  mmol  der  kammoAer  die  harn- 
schrote  gerade  biegt.  Jacobsson  2,288'. 

HORRES  HORRES,  von  Scsoppioa  ßr  unverstindliche  schrifl' 
söge  gebraucht:  wann  er  mir  hernach,  als  er  viderumb  im 
saltel  sasze,  ein  schreiben  beantworten  wolle,  so  must  es  der 
secretarius  concipiren,  und  es  war  viel,  wann  er  mit  solchen 
litern,  die  man  nicht  recht  lesen  konte,  nach  boflXrtiger 
herren  manier  etwas  darunter  kratzte,  welches  so  Tiel  be- 
deuten solle,  euer  wol  affectionirter  SjItjus.  ich  lachte  Ober 
das  borreg  morres.  247. 

HORRIDOH,  ein  jagdgesehrei,  sur  Verfolgung  aufmunternd: 

riiebrasch  quer  ikbem  kreuiweg  ging«, 
mit  horridoli  und  hussua.    BSigu  70*. 

HÖRROHR,  n.  verkieug  in  form  einer  röhre  oder  eines  ge- 
imndenen  horns,  um  schwachem  gehöre  aufiulielfen.  Jacobsson 
2, 2&9' ;  der  zorn  mit  seinem  Sprachrohr  und  hOrrobr,  sprach 
und  hörte  alles  zu  stark.  J.  Paul  nt.  &,  61. 

HÖRSAAL,  m.  saal  ßr  das  anhören  eines  Vortrags,  besonders 
eines  akademischen,  bei  FatscR  1,467*  noch  bOrslube,  auditorium, 
aber  bald  nachher  gebräuchlich:  wenn  er  es  nun  gar,  indem 
er  in  allen  gesellschaflen  der  falschen  weisheil  die  larve 
abrisz,  dahin  brichte,  dasz  ihre  bSrsSle,  ich  will  nicht  sagen 
leer,  doch  minder  voll  würden.  Lessinc  11,28  (von  1750);  die 
aufsitze,  mit  deren  ausarbeitung  ich  mir  die  zeit  vertreibe, 
in  meinem  hOrsahle  Torzulesen.  Wielard  1,86;  ein  seraph 
findet  auch  in  unsem  kollegien  und  bOrsSlen  keine  gescbafte, 
sondern  nur  spiele.  J.  Paul  uns.  löge  3, 124 ; 

bis  in  den  hOrsaal  war  der  neid  als  neld  gekommen. 

Rost  v«rtR.  gei.  (1769)  s.  10; 
als  solltet  ihr  in  den  hftrsaal  hinein, 
als  standen  grau  leibbaftig  vor  euch  da 
pbysik  und  meiaphTsika !    Götbi  12, 141. 

otuA  wie  tonst  auditorium,  die  im  hörsaal  versammelten:  fQnf 
acte  freilieb,  welche  nur  fUr  den  Philosophen  oder  einen 
ausgesuchten  hOrsaal  genngsame  falle  haben.  Götbb  4«,  14). 

HÖBSAGE,  f  das  sagen  vom  huren,  ger6eht,  vgl.  unter  bOren 
tp.  1808:  sintemal  ich  allbereit  die  börsage,  dasz  die  see  keine 
forellen  leide,  am  mineralischen  gescbmack  des  wassers  waar 
zu  sein  befunden.  Simpl.  2,54  Kurs. 

HÖRSAGEN,  n.  dasselbe:  daj  nieman  von  ime  selben  ge- 
dohte  noch  von  borsagenden,  da;  so  groszes  sterben  ie  do 
gewere.  d.  städlechron.  8, 120, 16 ;  item,  welher  och  kantschaft 
über  den  andren  sagen  will  vor  recht,  der  sol  sagen.. was 
im  von  der  sach  ze  wissen  si  und  uf  in  bezflgt  sie,  och 
darl)i  und  mit  gewesen,  das  gesehen  und  gebSrt  hab,  dann 
man  «ol  nieman  daj  sin  abkennen  uf  börsagen,  sonder  sol 
man  es  wissen.  ««ttlA.  5, 162  (it.  Gallen  von  1466) ;  ausz  dem 
auditn,  beriebt  oder  hersagen.  TaoaNEiszER  beschreib,  inßuenl. 
wirk,  vorrede  s.  1 ;  er,  als  ein  soldat ,  wurde  etlichmal  von 
einem  kriegenden  tbeil  zum  andern  gefangen  und  dannenhero 
bei  beeden  armeen  entweder  persöbnlich  oder  durch  bör- 
sagen bckandl.  Stmp/.  4,227  Kurz;  van  börsagen  leugt  man 
gerne.  Pisioaios  thes.  par.  8,95. 

HORSELEICHE,  f  eiche  die  aus  stammloden  emporgeicachsen 
ist.  Nekkicd,  mit  der  nebenform  borseneicbe.  bei  Dur.  210' 
borseieiche  eseulus,  aoneben  bageicbe. 

HORST,  m.  Strauchwerk;  neu  der  raubvögel.  dem  alten  ober- 
deutschen masc.  und  fem.  hurst  gegenüber,  das  manigfach  im 
nhd.  noch  fortlebt  (t.  an  aiphabet,  stelle),  findet  sich  ein  ebenso 
swiegeichlechtiges  meist  mitteldeutsches  und  niederdeutsches,  doch 
auch  bis  nach  Augsburg  {im  sinne  von  gebüsch,  wald  Scbiid  288) 
reichendes  hörst,  schon  früh  in  Ortsnamen  (Graff  4, 1042),  das 
Iheils  dialektisch  und  in  der  technischen  spraclie  haftet,  theils  sieh 
{in  den  bedeulungen  2  und  3)  bürgerrecht  in  der  gewählten  spräche 
errungen  hat. 

1)  fflil  dem  sp.  498  aufgeführten  barst  eng  verwemdt,  entwickelt 
borst  aus  der  allgemeinen  Vorstellung  reiswerk,  geslrüpp  heraus 
mancherlei  bedeutuagen:  niederl.  horscbl,  borst,  tirguUum,  tj/lva 
humiles  tantum  frutices  proferens,  frultlum,  fruteclum,  senlicetum 
KiLUR ;  mitteldeutsch  und  niederdeutsch  eine  bewachsene  anhühe 
titer  niedrigerem  sumpflande,  vergl.  Lübbek  in  der  Germania 
8,371;  borst,  ein  im  moorland  liegender  erhabener  plats  oder 
hügel,  der  auch  in  nassen  jähren  trocken  bleibt.  Jacobsson  2,289*, 


sfi.  ScBAMBACB  86':  host,  eine  btwaekune  kleine  erhlhung  im 
sumpfe,  vermöge  welcher  man  denselben  passieren  kann,  indem 
man  von  der  einen  auf  die  andere  spring;  borst  coüicuiiM,  a 
quibusdam  virguUum  borst  dieitur.  Albebus  BB4';  coUis  ein 
borst  Teocbos  J2',  obo  bewachsene  anhäie  im  oUgemeiHen,  «it 
im  Reineke  fuchs: 

dat  he  alles  gudes  nicht  hadde  mir, 

dan  allein«  eine  kleine  worsi 

in  eioeme  winler  up  einer  hörst,    v.  76,  vgl.  258. 

dann  kleiner  wald:  borst,  ein  buschiger  oder  waldiger  ort.  FarscB 
1,469*;  (ivir  gewahren)  seitwärts  in  dem  winkel  einer  thal- 
Schlucht  . . .  einen  hochwald  alter  eichen,  obgleich  zurfick- 
gedrängt  beinahe  zu  einer  bloszen  baumgruppe  oder  wie  der 
forstmann  es  benennet,  zu  einem  horste  ii.  s.  w.  Adolf  MOllei 
in  der  Didaskalia  vom  5.  august  1871 ;  endlich  auch  ein  blosser 
büsrJiel  sumpfgras  oder  im  wasser  stehendet  röhr.  Fbiscb  a.  o.o.; 
nach  Schambach  auch  bäschel  karlo/feln,  vüsboltnen,  erdbeeren, 
wismuth  u.a.;  sogar  eine  mit  getreide  bewacitsene  kleinere  fläche. 
in  allen  diesen  bedeutungen  ist  das  worl  der  allgemeinen  sdtrifl- 
sprache  unbekannt  geblieben. 

2)  hörst,  das  von  reisem  gebaute  nett  eines  grösseren  raub- 
oder  stossvogels,  scheint  als  Jägerausdruck  tufrUua  nur  in  oü- 
mitteldeutschen  gegerulen  heinisch  tu  sein:  borst  ist  ein  ter- 
minus,  so  nur  bei  den  raub-  und  stoszvOgeln,  dergleichen 
adler,  habichte,  falken  d.  s.  f.  gebraucht  wird ,  und  ein  nest 
bedeutet,  öeon.  lex.  {Leipzig  1731)  1082;  bei  Göcbhausen  sowoI 
als  mase.,  wie  als  fem. :  {dasz  der  schuhu)  einen  ganzen  haasen 
in  seinen  fangen  beben,  und  in  der  luft  zu  seinem  borst  fort- 
tragen kan.  nolab.  renal.  (Weimar  1741,  zuerst  nio)  144;  seine 
borst  bat  er  {der  adler)  in  denen  wildern  an  einsamen  und 
dOstern  örtern.  143;  ihre  (der  neunlödter)  borst  und  brut  ist 
auf  heckicbten  oder  dornicbten  strHucben.  152;  sonderlich, 
ist  zu  merken,  dasz  sie  (die  elstem)  ihre  nester  oder  horsten 
oben  mit  geniste  zuwölben.  158 ;  und  ist  seit  der  tweüen  hälfle 
des  vorigen  Jahrhunderts  als  masc.  in  der  allgemeinen  schiifl- 
sprache  gebräuchlich:  wenn  der  adler  .  .  in  gesellschaft  eines 
Weibchens  um  den  gipfel,  dem  er  seinen  borst  und  seine 
jungen  anvertrauet  hat,  grosze  kreise  in  sanfter  eintracht 
zieht  Götbe  16,199;  Flamin  hatte  eine  grosze  mannliche  ge- 
stalt,  seine  ineinander  und  zurOckgedrängte  schmale  stirn 
war  der  borst  des  muths.  J.  Paul  Hetp.  3, 154 ;  stand  er  wie 
ein  Sturmvogel  mit  aufgeblättertem  gefleder  auf  dem  bittbenden 
borst  {einer  hohen  garicnterrasse).  Üt.  1,13; 


und  ward  bei  rings  verhegtem  kAnlgsforsle 
mir  nie  ein  wijd  mit  itaulu ' 


lichem  geweth.  . 
ein  Vogel  kaum,  mit  hungrigem  geschrei 
hintaumelnd  um  die  dürren  klippenhorste.     DitAHD  ged.  430; 
nur  zuweilen  kreischt  verspätst  ein  vom  hörst  verirrter  geier. 
Frziuuatb  dicht,  l.iel. 
3)  ibertragen  auf  eine  hoelt  gelegene  menuhliche  wohnung, 
namentlich  eine  ritterburg  (vgl.  felsennest): 

was  sitzet  ihr  daheim  in  euren  honten.    RCceut  125; 


et  ragt, 
ein  steller, 


umkrönl  von  thOrmen,  empor  aus  dunklem  fom 
luftger  reisen,  dat  ist  der  raubherrn  hörst. 


Cbahisso  ged.  229. 

4)  obersächsisch  heistt  hörst  aucA  ein  kaufen  sand  oder  erde, 
den  besonders  das  wasser  tusammengefiht  hat.  Adelung  ;  bei 
den  mannsfeldischen  bergleulen  iä  es  eine  scharfe,  unregelmdtzigt 
biegung  eines  flottes  nach  oben  oder  unten,  kleiner  tatlel  oder 
kleine  mtUde.  Veits  bergwärterb.  270. 

HORSTEN,  ver6.  einen  Aorst  fronen  o<ier  haben,  eigentlich  {nach 
borst  2)  und  fireier:  sie  {die  mäusegtier)  horsten  auf  die  artb, 
wie  andere  raubvögel.  GOcnnACSER  not.  «en.  149;  {der  kolkrabe) 
hurstet  auf  die  höchsten  tannen  und  andere  bäume.  156; 
denn  sie  {die  dohlen)  ancb  gerne  beisammen  borsten  oder 
nisten.  157;  der  sonnenadicr,  der  auf  den  steilsten  kuppen 
horstet.  Fi.MCllrr  1,25;  ein  prächtiger  eichenwald,  in  welchem 
tausende  von  ackerraben  ihren  horstenden  wohnsilz  zu  haben 
pflegten.  Arndt  leb.  6;  der  lisehreiher  horstet  auf  den  gipfeln 
der  höchsten  bUume.  v.  TbOncbn  waidm.  praä.  223 ; 

in  stimmen  und  im  laubgebOscb  su  horsten. 

Gaias  Tomos  befr.  Jerus.  13, 11 ; 

ein  durchsichtiges  wtlldcbcn  von  goIdgrBtten  birken  stieg  in 
hohem  gras  drüben  den  nördlichen  berg  hinan,  auf  dessen 
kuppel  fönf  hohe  tannen  als  ruinen  einer  gestürzten  waldung 
horsteten.  J.  Paol  Hesp.  1,242. 

HÖRSTUBE,  f  auditorium.  Fiiscb  1,467*.     vgl.  hCrsaal. 

HORSTWEISE,  adv.  nach  der  weise  einet  kleinen  waldet 
{vgl.  borst  1) :  das  gruppen-  oder  horstweise  vorkommen  (von 
tkhen).  Adolf  HOuer  in  der  MmkaHa  vom  i.  auf.  1(71. 
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HORT 


HORT  — HOSCHA 
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HORT,  m.  tclnb.  golh.  buzd;  aUt.  bord;  ags.  hord,  cngi. 
hoard;  aUnord.  hodd;  ahd.  hört;  iberaU  nnUrvm,  das  mdnn- 
Hehe  gttchlecht  ttigt  sidt  ertt,  aber  auch  ohne  schminken,  im  mhd. 
bort,  «m  Wirt«  liegt  der  begriff  des  bewachent,  hatens,  et  iü 
mit  tat.  tuttos,  euttodia,  curare  ßr  cutare  auft  engste  verwandt, 
tergl.  Gamif  mythol.  912.    Es  bezeichnet 

l)  aufgehäufte  kostbarkeilen,  gtsammeUer  tduüi,  vonäglieh  mhd.: 

das  ('<">'')  biet  Niblunge,      äh  er  den  gr«ien  bort  besä;. 

iVifr.  453t  4 ; 

(M  si  den  bort  behielten      io  Gunlhires  Unt 

und  sieb  diu  Iriiniginne     des  alles  underwant, 

kamere  unde  tOme     stn  wurden  vol  getragen.    1065, 1 ; 

vielleicht  auch  spMr  (»enn  in  der  folgenden  steUe  nicht  die  be- 

deutung  4  icAon  anzunehmen  itt): 

uff  mjn  libry  ich  mjcb  Terlan,  .    .  , 

Ton  buchen)  bab  ich  grosien  bort.    Brant  narrenseh.  1,S; 

kaum  aber  noch  hie  und  da  in  diesem  sinne  im  IS.  jahrh. :  sie 
behalt  das  worl,  ain  ander  den  bort.  S.Frank  paradoxa  61; 
doc&  mundartlich  im  bairischen  als  hourt  und  heurt  bis  jetzt 
erhaUen.  Scb«.  ),H"0  fromm,  m  der  neuern  schriflsprache  ist 
es  wieder  aufgefrischt  worden  (in  dieser  «ie  in  der  bedeutung  6, 
s.  unten): 

ihr  seid  der  ichiue  wardigile  custoden. 
ihr  kennt  den  weiten  wohlverwahrten  hon, 
und  wenn  man  grftbt,  so  seis  aur  euer  wort. 
GöTBi  41,  6S; 

so  birgt  der  Weisheit  sOsien  hört 

in  seiner  brüst  der  morsche  greis.  Lniu  n«iie  ged.  98; 

rar  deutsches  recht,  für  dealscbes  wort, 

nir  deutsche  siit  und  an, 

für  jeden  heiigen  deutschen  hon, 

hurrahl  sur  kriegesfahrt  1 

Fhiumatb  dichlungen  4,  $7; 

wo  dein  herz  wohnt,  da  liegt  dein  hon.  Sinroci  tprtcAw.  147. 
1)  der  oder  die  geliebte  uard  mit  bort  angeredet,  vie  sonst 
mit  schätz: 

ich  puolt  umh  eine  eins  wol  iwir, 

die  pot  mir  doch  die  sOesien  won, 

meint  ie,  ich  wer  ir  höchster  hon.    ^asrn.  sp.  340, 26 ; 

gib  her  dein  bant,  du  edler  hont 

ich  pin  mit  dir  bie  und  dort.    620,8; 

freu  dich,  lihsler  bort,    fundgr.  1,  334,  5 ; 

der  knab  erfrewet  sich  der  won, 

er  sprach  mein  allerbichtte  hon. 

mit  weisien  armen  er  sie  umbBeng  I 

j<m6ra>er  Uederb.  no.  1&5, 32 ; 

hord  von  einem  weib,  ein  anszerwSlte  schone  fraw,  leäissima 
foemina.  Haaler  231' ;  mein  der  allerliebst  und  höchst  freund, 
mein  hord,  mein  trost  und  laben,  animae  meae  pars.  das. 

3)  bort,  etwas  erlesenes,  kostbares,  im  mhd.  zu  einem  vorher- 
gehenden genüiv  begriffiltigernd  gesetzt,  vgL  gramm.  4,723: 

minne  ist  aller  tugende  ein  bort.    Waltbi«  14,8; 

ungezierel  sint  min  won; 
doch  blni  ti  kluoger  sinnen  hon.    Bonn  epUog  14 ; 

daran/'  fustt  noch  Normers 

mit  schriben  treib  er  grosien  hon 

und  kundt  doch  reden  nit  ein  won.    jatiekm,  Xy, 

icAn'ei  aiiserfeMn,  geuählt.    vgl.  auch  unten  bortreich. 

4)  gewöhnlich  aber  ist  im  15.,  16.  Jahrhundert  bort  zu  ein«r 

bezeichnung  dessen  wes  man  sich  trCttet,  worauf  man  sich  %er- 

/dszt  oder  stützt,  abgtblaszt:   der  rächt  hord  under  dem  volk, 

fios  delibatus  popuU  Maaler  231' ;   L.  Quinlius  Cincinatus  der 

einzige  bort.  Ribel  Uvius  130; 

die  warheit  ist  nur  unser  hon. 

Hdrhir  <chelmentim/t  8*; 

sScbsiu  in  gelt  den  hislen  bort, 

so  gla;hstu  wenig  Christi  wort.     ScHWAuniinG  145*. 

in  dieter  bedeutung  kannte  und  benutzte  für  die  bibeläbersetzung 
LuTiBi  ddi  «ort,  bezogen  auf  galt:  hört  hab  ich  verdeudscbt 
ifs.  62, 3),  da  auf  ebreisch  stehet  zur,  welches  beiszt  einen 
fets,  denn  hört  beiszen  wir,  darauf  wir  uns  verlassen,  und 
uns  sein  trOsten.  3, 297* ;  gott  ist  mein  bort ,  auf  den  ich 
trawe.  2Saffl.  22,3;  es  hat  der  gott  Israel  zu  mir  gesprochen, 
der  bort  Israel  hat  geredt.  23,3;  wo  ist  ein  gott,  on  der 
herrT  oder  ein  bort,  on  unser  gott?  pt.  18,32;  mein  gott  ist 
der  bort  meiner  zuversiebt.  94, 22 ;  jauchzen  dem  bort  unsers 
heils.  95, 1 ;  danarA  gab  Albeius  hört  mi<  petra,  fortit,  Senator, 
und  ward  et  auch  tontt  gebraucht,  telbtt  sur  seit  des  17.  und 
bis  (ns  18.  jahrh.  hinein,  wo  es  auszerhalb  der  bibel^aeht  ver- 
altet war:  das  diser  wäre  Messias  ...  der  seelen  bort  und 
heiland  sei.  Matres.  Sar.  i'; 


du  beiliges  Ucbt,  edler  bort, 

las  uns  leuchten  des  lebens  won.    Lctbir  8,  StO* ; 

mein  bort,  mein  trost,  mein  aufenthalt. 

G.  WicUAi  irr  reitend  bilger  c  2,  M.  6 ; 
sie  suchten  ihres  benens  hört  (/esiim). 

P.  GlRHABO  no.  29,  11 ; 
indessen  gib,  dasz  leb,  o  wahre  seelenspeis, 
mich  von  der  faulen  weit  und  ihrer  lusi  abreisz, 
und  bald  zu  dir,  mein  hon,  mit  adleriOiigeln  schwinge. 

A.  GüTPHics  Ib'US  2,  424 ; 
gott  ist  mein  hon!    Gsuni  2, 152; 
berr  unser  bort, 
lasi  uns  diess  won!    153. 

in  sehwungvoller  rede  wird  bort  selbst  auf  die  weltliche  geliebte 
gewendet: 

0  meiner  sohlen  süsser  hon, 
ich  trag  zu  dir  in  meinem  hetzen 
mehr  lieb  dau  augenblick  ein  jabr.    Wicuiiiu:«  409 ; 
der  lieb  wahrer  hört  und  port.    587, 
wenn  hier  nicht  ein  nachklang  des  gebrauchs  2  vorliegt. 

5)  wie  viele  alte  Wörter,  erfährt  bort  in  dieser  bedeutung  (4) 
emeuerung  in  der  2.  hälfte  des  18.  jahrh.,  indem  et  tuj^eick 
seiner  ausseUieszlich  reUgiisen  Verwendung  enthoben  und  in  dem 
allgemeinen  siniu  schütz,  schirm,  sowol  auf  pertonen  wie  tellist 
auf  dinge  bezogen  wird  : 

Ajas  der  held,  der  gewaltige  bort  der  ichaier.    flioi  3,  229; 

der  für  seine  hausaltire 

kimpfend  sank,  ein  schirm  und  hon.    Scbiuir  siegesfest: 

ich  redete  vom  vergangnen,  verlornen,  nnd  glaubte,  die  zweige 
sproszten  schon  wieder,  oh!  und  sie  nnden,  dasz  sie  neuer- 
dings abgehauen,  dasz  neuerdings  kein  schatten  und  kein 
bort  darunter  ist.  GOtbk  an  frau  v.  Stein  1,124  (i>«ii  1777); 

entzwei  und  gebiete  I    tüchtig  wort : 

verein  und  leite !  bessrer  bort,    werlie  2,  262. 

HORTREICH,  ad;,  eigentlich  reich  an  ichdtzen,  daher  «er- 
ttärkles  reich,  wie  bort  (no.  3)  in  der  alten  tprache  bejriffs- 
tteigemd  steht :  bordreicb,  gar  reich,  praedites,  perdites.  Haaieb 
231*;  bordreicber  acker,  der  emcert,  oJihbj  ojer.  das. 

HORTSCHIFF,  n.  fram.  taisseau  de  eonvoi,  knegssduff  das 
kauffarteischiffe  schirmend  geleitet,   gewöhnlicher  deulich  geleits- 

scbiff: 

wer  ohne  bortscbiff  fuhr,  wie  ich, 

was  wunder!  wenn  der  gleich 

die  segel  willig  vor  euch  strich!    Giuxci  2,26; 

allein,  ein  bonschlff  widersteht 

euch  rauhem,  seihst  nur  schwach.    27. 

HÖRUNG,  f.  audientia,  auditus,  perceptio,  das  hören.  Stikler 
858;  borung,  audientia,  vulg.  verhorung  troc.  ine.  theuL  k3*; 
aus  lesung  der  heiligen  Schriften  oder  hörung  der  predigten. 
Simpl.  3,97  Kurz. 

HÖRWEITE,  f.  entfernung  in  der  man  noch  etwas  bestimmtes 
hört :  auf  hörweite  nahe  kommen ;  nachdem  wir  der  übrigen 
gesellscbaft  auszer  hörweite  gekommen  waren,  theilte  ich 
ihm  mein  geheimnis  mit;  geeignete  mittel,  .  .  die  .  .  bald 
eine  wesentliche  besserong  und  gleichzeitig  eine  zunähme  der 
bOnveite  erzielen  lieszen.  gartenlaube  1867  ».682. 

HÖRWILLIG,  adj. :  hör-  et  lernwillig,  docilis,  diao  audiens, 
quod  etiam  est  geborsamwillig.  Stieler  2538. 

HÖRZEUGE,  m.  ohrenzeuge,  letlis  auritus.  dat.  2015. 
HOSCHA,  interj.  des  anrufs,  zum  aufmerken  auffordernd; 
der  spräche  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  angehörend,  mit  kner 
vollem  form  boschau,  die  entstehung  aus  ho  und  dem  imperativ 
schau  wahrscheinlich  madd:  hoscbaw,  hoscbaw,  wer  ist  hie,  ist 
niemand  hie,  will  dan  niemand  hörn.  Alberus  widdtr  HiTzrin 
ks*;  sonst  ist  nur  hoscha  gebräuchlich:  boscha,  vocaittis,  heus! 
Maaler  231*;  hoscha,  wer  weiter  kan,  der  sing  fortaii. 
Garg.  89*; 

hoscha,  ir  kriegsslüt  I  M.  MtHuii  379  CrSneisen ; 
hoscha,  hoscha,  wo  bist  Leo.  H.  Sachs  3,  2, 179>; 
hoscha,  hoscha,  fk«mbder  man.    3, 3,  iS* ; 

boscha ! 
ist  Diemanis  da,  der  fOrhsr  gang?    trag.  Jok.  BtHj; 

boscha!  .  . 
wer  thuot  mir  uff,  wer  lasst  mich  in?   Nj; 
hoscba  ihr  kinder  alle  vier 
kompt  aus  dem  haus  bieher  zu  mir. 

Dbdkkihd  papista  eoncersvs  aeS  5,  sc.  7 ; 

boscha  macht  eilends  auf  die  thttri    te.  9; 
hoscba,  hoscba,  ihr  kriegsleit,  wist  I 

J.  AiRiR  296*  (1478, 17  teUtr); 

boscha,  hoscba,  berr  win  I  kombt  rein  I 

41»>(2140,24).r 
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als  hoscba  ho:  boscha  bo,  sind  wir  alle  doT  Garg.Si';  Hans 
(klopfet  an)  bolla!  boscba!  bo!  pedanl.  schulfucht  213; 

h«in,  hoscha,  ho!    Wucunu.»  527. 
boscba   auch  als  inUrjedion  der  ermunUnng:  bop  bop  be! 
epax,  idem  quod  beisa,  r(  jucb  hoscba!  Stieler  85«;   boscha 
laetae  menlis!   Garg.  49';   boscba  wann  wollen  wir  frölich 
sein.  87';  m  kthrrem  eines  Uedes: 

et  soll  sich  ein  schifer  weirfeo 
juch  hei!  hosche  bo  dei !    Ublahd  totkst.  700; 
ein  haurenidchierlein  wall  geraten  aufbinden, 
da  ilacben  sie  die  dislel  inn  die  Hnger, 
hoschoho  he  ha,  wol  inn  die  flnger.    Garg.  88*. 

HOSCHE,  f.  l)  in  Obersachse»  ein  von  breitem  lusammen- 
gesMagener  schlauch  oder  eine  röhre,  um  ma/t  oder  getreide  von 
den  beden  hinabzulassen.  Jacobsson  2,289*. 

2)  boschen  bei  den  Schuhmachern  verschiedene  stücke  alles 
leder,  die  so  geschnitten  und  gebogen  sind,  dasz  sie  auf  das  blatt 
des  leisten  passen  und  unter  das  Oberleder  gelegt  werden  können, 
dienlich  den  leislen  tu  vergrOsiem,  um  dem  schuh  seine  erforder- 
liche weite  nach  dem  masz  lu  geben,  ebenda. 

HÖSCHELN,  verb.  singuüire,  auch  böscbezen.  Stieler  782,  md 
bOscbel,  iin^ltut;  {letHoBBGRc  botschetscben :  das  schluchzen 
oder  botscbetschen  vertreibt  ein  schluck  essig.  1, 3*4'.  tgl. 
besehen  sp.  1266.  1267. 

HOSCHEIV,  terb.  im  Nämbergschen  auf  dem  eise  gleiten ;  auch 
ausgleiten,  straucheln.  Sem.  1, 1185 /romin. ;  sonst  auch  mc 
huschen,  leise  hervor-  oder  hinwegkommen: 

so  wil  ich  den  span  lioimlich  lassen  (»us  drm  erntet) 
herfür  hoschen  auf  mein  hendt.    11.  Sachs  2,4,22; 
herr  abt,  last  ewren  lorn  haschen.    3, 3, 61*. 

HÖSCHEN,  n.  plur.  d.i.  bOs-cben,  kleine  hosen;  als  btin- 
bedeckung:  der  knabe  hat  die  ersten  bOscben  an; 

mit  deuMchheii  sich  zu  zieren  iiit 

bat  jeder  sain  armes  wamms  zerachlilit,  .  . 

sie  schonen  sogar  der  höschen  nicht.    Götit  13,55; 

bei  den  bienen  die  wachsblättchen  an  den  hinlerfüszen : 

wir  (bienen),  die  wir  in  den  warmen  tagen 

die  höschen  in  die  Zeilen  tragen.    Gellert  1,  258. 

6etni  fiaehs  die  röhrenfürmiiien  häutdien  um  die  wurzel:  einige 
sehen  auch  darnach,  üb  er  (der  flachs  beim  rösten)  die  höszgen 
fallen  lasse,  welches  so  viel  ist,  als,  wenn  das  bautlein  an 
der  wurzel  sich  linde  mit  den  flngern  abstreifen  lasset,  öcon. 
lex.  (1731)2044;  höschen  beim  Schuhmacher  ein  sliick  kalbleder, 
welches  im  kleinen  dem  Oberleder  gleicht  und  den  mitllern  Iheil 
der  sohle  bedeckt,  damit  sich  der  schuh  desto  leichter  aus-  und 
anziehen  lasse.  Adelong. 

HOSE,  /.,  meist  jrfur.  bösen,  femoraUa. 

1)  vom  ahd.  pruob,  mhd.  bruocb  unterschieden,  welches  die 
um  die  schamtheile  gehende,  nach  ort  unserer  tchwimmhosen  ver- 
fertigte und  kürzer  oder  länger  zum  Oberschenkel  hinabreichende 
beinbeUeidung  be:eichtut,  drückt  hose  allgemein  die  bedeckung 
des  Unterschenkels  aus,  und  findet  sich,  diese  bedeutung  mehrfach 
einengend  und  näher  bestimmend,  durch  die  germaniselun,  roma- 
niKhen  und  keltischen  sprachen :  ahd.  bosc  caliga,  hosun  caligae 
Gbaff  4,1049;  caliga  hosa,  calc«  scuohi,  ficones  bososcuoba 
Schieltstädter  glossen  in  Haupts  zeUschr.  5, 363' ;  mhd.  hose ;  ags. 
busa  caligae,  engl,  böse;  altn.  bosa  ein  weit  hinaufreichender 
strumpf,  vgl.  Höbios  altn.  gloss.  201.  Vigfusson  280*,  bryn-bosa 
6etntc/iienen  das.  85*;  Hol.  uosa,  gamaschen,  usatto  Stiefel,  all- 
span.  huesa  gamasche,  altportug.  osa,  provenz.  oza,  altfrani. 
bosa,  beuse,  mitteil,  hosa,  osa  ocrea  caliga,  vgl.  Diez  würterb. 
d.roman.spr.  1,436;  comisch  bos  ocreo,  welsch  faosac,  hossan, 
piur.  hossaneu  braccae  Esel  tn  Konif  u.  Schleichers  beürägen 
sur  vergl.  Sprachforschung  2,475.  dasz  hier  enüehnung  von  seilen 
einer  spräche  aus  einer  andern  stattgefunden  hat,  ist  gewis,  aber 
die  frage  wer  hat  entlehnt,  kann  nicht  leicht  beantwortet  werden. 
am  unwahrscheinlicltsten  das  deutsche,  wenn  man  erwägt,  dasz 
jedenfalls  dem  warte  der  allgemeine  begriff  des  röhrenförmigen 
innewohnt,  der  in  den  bedeutungen  11,  a,  b,  c  unten  noch  sehr 
deutlich  hervortritt,  und  gewöhnlieh  auf  die  hülle  des  Unter- 
schenkels gewendet  ist. 

2)  auch  die  ältere  nhd.  spräche  kennt  hose  nur  als  eint  art 
hoch  hinaufgehenden  strumpf,  von  zeug  oder  leder:  caliga  ledrein 
boj  o.  slifcl  DiEF.  90* ;  Aoia  house,  osa  i.  ocrea  lederbosz  281'; 
titiale  hosen  582' ;  hose  caliga,  est  veslis  pedibus  apla.  voc.  ine. 
lAeu<.  k3';  bosz  oder  kriegszstifel  cnJiga  Dasvp.  ;  hosen,  cii%ae, 
pedaUa,  vestimtnta  pedalia  Maalkr  231* ;  ex  tela  eonfectat  caligae 


gestrickt  bösen  Alrerds  cl';  von  der  brach  genau  unter- 
schieden: ein  ascelischer  mönch 

trug  hellsehen  und  zerschuitten  schuch 
kein  hosen,  nur  ein  leine  bruch. 

B.  Waldis  Esop  4,  69,  96 ; 
sie  bschlossen  auch  mit  gmeinem  rath, 
wenn  sie  zsamen  giengen  ins  bad, 
so  bhieliens  an  hosen  und  schuch, 
so  dorrten  sie  sunst  keiner  bruch.    90,  45. 

es  wird  als  anäoszerreget>d  betrachtet,  nenn  einer  ohne  bösen 
(d.  h.  nur  in  der  bruch)  einher  gehl,  vgl.  Scan.  1,1180  dat  gebot 
der  Bamberger  badeordnung  von  1481,  dasz  dieselben  sonn-  und 
feiertags  gehost  und  nicht  mit  ploszen  peineo  und  on  schwc 
sich  zeigen  sollen;  bnben,  die  kein  hosen  tragen,  land Streicher, 
bummUr.  OsersrOgcen  rechtsalt.  aus  d.  Schweiz  1, 68 ;  so  spricht 
dcrselhige  schelTen  zu  den  andern:  ihr  sclieflen,  steht  der 
man  {der  einen  eid  leisten  soll),  wie  er  stahn  soll?  bat  er 
dann  keine  hosen  an,  so  mosz  er  hosen  antbon,  ehe  ihn 
der  scheffen  zu  dem  eidt  geleidt;  bat  er  dan  bösen  ahn,  so 
steth  er  riebt.  tueislA.  3,779  {rheinisch,  von  1456  u.  1573). 

Als  eine  art  strumpf  ist  die  bosc  aber  auch  weiberlraM  {vgl. 
auch  unten  unter  bosenbendel) :  das  die  flöh  den  weihern  fast 
über  die  knie  steigen  und  weder  schuh  noch  bosenbendel 
vor  umb  erlaubnusz  fragen.  Fiscuart  groszm.  31 ;  so  ein  fraw 
oder  inagd  ihre  hosen  losbindet  auf  der  straszen  und  sie  ver- 
leuret  den  bosenbendel,  das  ist  ein  zeichen,  dasz  ihr  mann 
oder  freier  ihr  nicht  getrew  ist.  der  alten  weiter  phüosi^ihei 
(1612)  nr.  11  {cf  zeäschr.  f  myth.  3,310;  die  rockenphäosophie 
hat  dasselbe,  setzt  aber  für  bosenbendel  Strumpfband) ;  und  nocA 
später  im  17.  jahrh.,  wenigstens  als  redensart:  wenn  wir  die 
partbeicn  in  den  langen  bösen  {die  weiber)  auf  unserer  seile 
haben,  so  wird  es  mit  den  münnern  und  mit  dem  richter 
selber  beiszen  cuschi.  Cbr.  Weise  eomöd.  308. 

3)  seitdem  nach  und  nach,  hauptsächlich  seit  dem  15.  jahrh., 
bruch  und  hosen  in  i^n  Ueiduttgsslück  vereinint  worden  sind, 
ist  der  erstere  ausdruck  absterbend  (vgl.  theil  2,411),  hose  be- 
zeichnet schon  im  15.,  allgemein  seit  dem  16.  jahrh.  was  heute, 
mundarten  bewahren  aber  noch  die  erinnerung  an  die  ehemalige 
bcdeulung:  in  Westfalen  heiszen  hosen  strumpfe;  ebenso  holsteinisch 
base  strumpf.  ScrOtze  2, 108 ;  helguländisch  hcesen ,  Strümpfe 
{wo  brOk  nocA  die  weite  schifferhose  bezeichnet).  Fromh.  3,30*; 
um  Koblenz  bossen  Strümpfe  Jacorssoh  6, 120* ;  in  Baiem  hosen 
die  hohle  bekleidung  blas  für  den  unfern  theil  des  beines,  vom 
knie  abwärts  bis  zum  knöchel.  Schm.  1, 1180  Fromm.,  ebaiso  in 
Tirol  hos  wollener  beinstrumpf  Frorm.  6, 154 ;  vgl.  unten  bosen- 
lapperin,  hoscnstricker. 

4)  husc,  in  gewählter  spracht  gern  vermieden  und  durch  bein- 
kleid  ersetzt,  und  zwar  schon  zu  Friscrs  Zeiten  (1, 470'),  ist  selten 
collediver  Singular;  man  hört  im  gemeinen  leben  der  Schneider 
macht  mir  eine  hose ;  zu  einer  gelbledernen  hose,  die  er  für 
den  mond  hielt.  H.Heine  1,96;  gewöhnlich  wirddtrplur.  bösen, 
oder  mit  bezug  auf  die  entstehung  des  kleidungsstückes  aus  zwei 
Strümpfen,  ein  paar  hosen  gebraucht:  {ein  kind)  welches  dann 
dort  in  seinen  ersten  bösen  herum  lief.  Simpl.  2,26  üfurz; 
als  sie  mir  auch  hosen  und  wambst  angezogen.  3, 14 ;  war 
(ein  weib  spricht)  im  Obrigen  mit  hosen  und  einem  dünnen 
daffeten  rScklein  darüber  also  verschen,  dasz  ich  all  augen- 
hlick  scbrittling  sitzen  und  einen  jungen  reuterskerl  prSsen- 
liren  konnte.  34;  mit  seinen  erbsengelben  hosen  über  den 
dürren  lenden  und  den  hoch  hinauf  reichenden  ledernen 
kamaschen.  Imheriianh  Münchh.  1,133; 

nebst  einem  halben  schock 

zerriszner  blauer  hosen.    II6ltt  10  ffolm  ,- 

0  h&it  ich  ein  wimmslein, 

und  hosen  und  hut!    GOthe  8, 189. 

besonders  schmuck  erscheinen  die  roten  hosen:  {Unterhändler, 
die)  bocbzeiten  anrichten,  damit  sie  ein  brautstttck  und  ein 
par  rolher  hosen  verdienen.  Philander  (1644)  314; 

trat  einher  wie  ein  edelman, 

bat  ein  par  rother  hosen  an.    B.  Wairis  £iap  4, 94, 158. 

Afan  rrdei  von  engen,  weiten  hosen,  pumphosen,  pluderhosen ; 
kurzen,  langen  hosen,  kniebosen,  ganzbosen;  sommerhosen, 
winterhosen,  unferscAieden  nach  der  dicke  des  Stoffes;  oberbosen, 
Unterhosen,  letstere  auch  von  frauen  getragen,  u.  dhnl.;  hosen 
werden  gemacht,  gebletzt,  geflickt;  hosen  läppen  interpolnre 
eaUgas  Stieler  1070;  vergl.  bosenlspper;  hosen  sitzen  gut, 
schlecht : 

Ihr  habt  da  «inen  säubern  spilzen 

am  kragen,  und  wie  euch  die  hoien  sitzen! 

Schiller  tVailensl.  la<;er,  6.  auftr. 
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5)  tprichuirtliehtt  und  ndtiuertea. 

a)  das  weit  an  boMD  trügt  man  immer  oben.  Lebmahn  103  ; 
nimbt  einer  ejn  weib,  der  zeucht  unglUcka  bösen  an.  159; 
man  siebts  an  den  bösen,  wo  das  betn  entzwei  ist.  Smaoct 
tpridiw.  261 ;  wer  subtil  ist ,  dem  entrallen  die  bösen.  262 ; 
Ton  den  ersten  boscn  an,  ron  früher  kinäheä  an :  alle  scbwacb- 
beiten,  dunmibeiten,  welcbe  er  von  den  ersten  bösen  an  ge- 
macht. J.  tiuTTRELF  Uk  d.  fidäer  29« ;  sich  mit  hosen  decken, 
nc/k  behdfen,  to  gut  et  eben  geht:  wer  sich  bebelfen  musz,  der 
hat  nit  «il  ttbrigs,  als  da  sieb  ainer  im  winter  mit  hosen 
deckt.  Reocblin  ougeiuf.  U'; 

nu  hin,  wie  wol  er  tchmaicheo  kan  (rieh  $ckmeuhtlnä  heratu- 

reden) 
mit  seiner  kanigin  wol  getban ! 
er  deckt  sich  oilt  hoaen,  als  er  achol.    faM.  tp.  6&8,  26; 

wat  dat  (olgende  bild  eigentlich  tagen  will,  itt  nicht  klar: 

hüo  tun  teufet  mit  denen  wüsten  losen  (buhltrinnen)*. 
die  aim  gueten  gesellen  an  die  «lang  henken  die  hosen. 

Zimt»,  chron.  2, 123,  IS. 

t)  ton  tuei  gleichartiiien  heitil  es  sie  sind  zwei  hosen  eines 
tucbes,  oder  später,  wenn  nach  dem  husenpaar  getählt  wird,  Tier 
bösen  eines  tuchs:  ich  nimm  es  für  eins,  procuralor  und 
advocat.  es  seind  zwo  hosen  eins  tuchs.  Keisessiekc  Uarie 
Umelfart  2'; 

iwo  hosen  gemacht  von  einem  thucb. 

N.  HiKUiL  42t  GrtneucMi 
dess  sind  wir  swo  hosen  eins  tuchs. 

II.  Sachs  4,3,43'; 

vier  hosen  eins  t&cbs.  burn  und  buhen  ein  gespan.  S.  Fiahi 
iprtcAw. 2, 131* ;  eines  wie  das  ander:  vier  hosen  eines  tucbs. 
PnaAROEa  1,43;  rSstet  ich  mich  aufs  beste  aus  mit.  .einem 
knecht  and  einer  magd,  die  mit  mir  vier  hosen  eines  tucbs 
war.  SimfLs,  IZlKun;  et  war  halt  gaul  als  gurr,  vier  bösen 
eins  tucbs.  220. 

c)  teil  dem  17.  jahrh.  wird  mit  dem  stand  der  geflickten 
hosen  der  ehesland  beteichnel:  in  den  stand  der  geflickten 
busen  kommen,  pers.  rosenüi.  g,&  überschriß;  haben  nun  solche 
grosze  leut  sich  nicht  geschewet,  geflickte  kleider  zu  tragen, 
ei  so  müssen  wir  uns  fflrwar  nit  über  sie  danken ,  sonder- 
lich junge  leuth,  wann  sie  in  den  stand  der  geflickten  hosen 
zusanunentretten ,  da  thut  wol  von  nOtben,  dasz  sie  etwas 
ersparen.  CaaiDiDs  1,233; 

wenn  man  das  Jawort  geben  solle, 
und  in  den  kummervollen  stand 
geOicktar  hosen  treten  wolle. 

Ahasastbis  pro6en  der  poetit  (1710)  t.  333. 

d)  die  boten,  obtchon  in  modifiderler  form  auch  ein  Iheil 
der  weiblichen  garderobe  (vgl.  unter-,  schlafhosen),  docA  eigent- 
liche mannettracht :  sie  (die  hertogin  von  Angoulime)  ist  der 
einzige  bourboniscbe  sprOszIing,  der  bösen  zu  tragen  ver- 
diente. GiAKE  Napoltm  s.  123;  zum  tymbol  der  herschaß  in 
der  ehe  genommen:  Margaretba  wolle  die  hosen  und  das 
regiment  im  bausz  haben,  das  wolle  Cornelius  auch  haben. 
Cornelius  wolle  die  hosen  und  das  regiment  im  hause  nicht 
fahren  lassen.  Scbuppius  326;  sagte  mein  bocbzeilcr  zu  mir: 
ja!  liebste,  ihr  wist,  dasz  jederman  darvor  gebalten  und 
geglaubt,  ibr  hattet  bei  euers  vorigen  manne  lebzeiten  die 
hosen  getragen,  welches  ihme  dann  bei  ehrlichen  gesell- 
scbaften  tu  nicht  geringerer  beschimpfung  nachgeredet  worden. 
SimpL  3,38  Kurt;  ich  antwortete:  mein  liebster!  .  .  so  bab 
ich  auch  niemalen  in  sinn  genommen,  euere  bösen  zu  prä- 
tendim.  ebenda;  etliche  vexirien  ihn,  dasz  er  den  rock,  seine 
frau  aber  die  hosen  anhatte,  gefl.  finien  70;  ich  balle  es 
damit,  dasz  sich  ein  mann  mannlich  halte  und  ihm  die  bösen 
nicht  nehmen  lasse.  85;  wie  viele  schlaflose  nächle  wtlrde 
mir  die  bewabnmg  und  bewachung  meiner  hosen  zuziehen, 
wollte  ich  sie  nicht . .  meiner  frauen  preisz  geben  und  mithin 
meiner  Oberherrschaft  ganzliches  recht  verlieren.  acaiUär.  2,62; 
ein  frisches  rundes  magdchen,  welcbe  gute  boffnung  macht, 
dasz  sie  ihren  kanfligen  ebeberm  wird  ohne  hosen  benim- 
laufeo  lassen.  RAaERSa  briefe  296;  dasz  er  eigentlich  sein 
lebtag  nie  ein  mann  gewesen,  die  mutier  die  hosen  angehabt 
habe.  J.  GoTTiEir  Uli  d.  pichter  t.  290. 

()  verschUdtn  ist  die  hosen  gewinnen,  erster  oder  sieger  in 
einem  wettkampfe  sein,  hergenommen  davon  dasi  bei  wetlschiessen 
und  we(llidni}i/im  alt  ntgespreis  ein  paaf  hosen  gestiftet  waren 
(ScBB.  1,1181  Fromm.): 

der  erst  auf  Bubacber  slaige, 
dar  hau  die  hosen  gewannen. 

UtuaaaARO  toUul.  1»,  14  (*o*  1334). 


/)  zum  aut^ruck  der  mutlotigkeit :  {war)  ihm  das  ben  gaai 
in  die  hosen  gesunken.  Harnisch  217;  ja  nun  vril  mir  das 
herze  gar  in  die  bösen  fallen.  A.  Gavpaivs  1698  1,724;  diesem 
war  das  herz  ohnedem  schon  in  die  hosen  gefallen.  Pierot 
2,  lU ;  das  madel  kann,  gult  verzeih  mir,  einem  Louis  qua- 
torze  selber  das  herz  in  die  hosen  fallen  machen.  Lenz  l,2iiS; 
weil  er  keinen  mulb  habe,  sondern  allezeit  das  herz  in  den 
hosen,  i.  GoiTUELr  Uli  d.  pächter  128,  es  ist  derbe  ausführung 
des  unter  herz  1,6,9  *P-  '^'^  aufgeführten  bildes;  ßbret  vor 
furcht  aus  den  bösen.  A.  Gktpbius  16'J6  Igies.  derber  ist  dat 
folgende  bild  der  angst:  o  wie  stinken  hie  dem  teufel  die 
hosen,  wie  fUlet  er  so  wol,  dj  er  solche  acbttidig  sei,  und 
tbuts  so  ungcrne.  Lutbes  3,344';  ich  wolt  das  alle  papisten 
auf  einem  häufen  uiUsslen  .  .  hierauf  antworten,  wie  sollen 
inen  die  bösen  stinken ,  und  ir  folgerkunst  so  rot  werden. 
630';  da  inen  das  gefeilet,  und  der  churfUrst  zu  Sachsen  der 
aller  erste  erschein,  hilf  gotl,  wie  begunsten  inen  die  hosen 
zu  stinken.  5,273';  dasz  der  Böhm.. vor  angst  in  die  hosen 
gelban  haue.  Stmpf.  3,217  Kurt; 

eh  dass  er  hin  gen  Schwabacb  kam, 
heu  er  in  die  hosen  gcsebitsen. 

Soltau  totttl.  129  («an  14«9). 

dieselbe  Wirkung  hat  auch  Irunkenheit,  heßiges  lachen :  (ts  fressen) 
die  sew  was  sie  {die  trunkenen)  in  die  hosen  haben  Ibon, 
pfey  dich  scband.  S.  FaARt  lasier  der  Irunkenheit  (1531)  E4*; 
ich  wird  vor  lachen  in  dhosen  scbjuen.    fauii.  sp.  861, 15. 

6)  hose  ßr  den  Iriger  der  hose,  den  mann: 

bei  manchen  bücken  sich  die  hosen  vor  den  bauben. 

GOirraaa  468 ; 
herein,  was  hosen  sein, 
weiber  sollen  drausien  bleiben ! 

ZiHCssu  kindfr-  u.  hautmärck.  119; 

die  fi'anivsischen   loldaten  werden   nach  ihrer  btirMeidung  die 
rotben  hosen  genannt. 

7)  hose,  übertragen,  bei  thieren, 

a)  bei  pferden,  der  mit  gröberen  haaren  beselste  Unterschenkel. 

b)  bei  vögeln  die  starke  befiederung  des  unterichenkelt :  die 
beine  (von  spiiatlos  tyrannus)  sind  hoch  und  sehr  stark,  adler- 
artig, dicht  mit  federn  bedeckt,  am  Unterschenkel  bemerkt 
man  sogenannte  hosen.  BaEBa  bilder  u.  skissen  (Hamb.  18«5) 
s.  39.     tgl.  bosicht. 

c)  bei  den  bienen:  wenn  aber  si  zuo  werk  kirnt,  so  sam- 
nent  si  pluomen  an  ir  füej,  als  ob  si  hosen  haben  gewunnen. 
Mecerberg  289,22.     vgl.  bCschen  und  hOslein. 

8)  hose,  bei  pßatuen, 

a)  die  oberste  noch  verschlossene  blattscheide  einiger  griser, 
X.  b.  der  gerste,  auch  bttlse,  schoszkiel.  Nemricb.  vergL  unten 
bosenwoche. 

b)  bösen  tind  unhölxer  an  den  schneidreben  des  weitutocks, 
welche  weggebrochen  werden  mOssen.  doi. 

9)  hose,  an  geraten, 

a)  der  unlere  erweiterte  Iheil  des  stiefeis,  an  pump-  und  saug- 
werken. 

b)  beim  Orgelbauer  der  fust  an  der  menschenstimnu,  der  das 
Irompelenmundstikk  nebd  der  krücke  einschliestt.  Jacobssob  2,289*. 

10)  hose,  die  wirbelnde  und  trichterförmige  bewegung  des  windes 
oder  des  wassers,  vgl.  windhosc,  Wasserhose; 

der  wind  sieht  seine  hosen  an, 

die  weissen  Wasserhosen !    H.  IIbiiii  15, 137. 

11)  hose,  ein  röhrenförmiges  holsernet  oder  metallenes  gefits, 
leheint  auf  Obersachsen  beschränkt. 

a)  tum  wasserholen  oder  -ichöpfen :  hose  auf  den  stbu'erken 
soviel  alt  eine  gelte,  um  domil  su  ichöpfen.  wenn  tie  eine» 
ttid  hat,  to  heittt  sie  ein*  schaufelbosc.  Jacobssob  2, 280*.  m 
namentlich  in  Halle  a.  S. :  neben  dem  Stander  sab  man  auch 
die  hosen,  die  Wasserhosen,  hölzerne,  oben  oSene  fäszcbea 
mit  querhoixern  Ober  der  Öffnung,  in  denen  von  den  magden 
das  waaser  aus  den  brunnen  oder  aus  dem  Busse  in  die  kOche 
getragen  wird.  G.  Heseiiel  ScheUen-Morits  (1869)  1,51. 

6)  hose,  ein  hüsemes  gefitt,  in  das  butler  eingedrfukt  wird: 
wir  bilrger  werden  uns  schneiden  lassen  wie  butler  aus  der 
hose,  und  muesz  aus  dem  topfe.  Cna.  Wime  lusImiiKr  51 ;  als 
mass:  zwei  hosen  butler,  sieben  mandel  käse.  al/s.  com.  359. 

e)  hose,  kupfernes  oder  blechenet,  langet  und  tiefet  gefitt 
tum  herbeibrinjien  der  kohlen  in  die  kiche.     vgl.  kohlenbose. 

HÜSELN,  eer6.  stcA  mit  Ästen  versehen,  von  den  bienen  gesagt, 
wenn  sie  brU  oder  wachtmM  eintragen  {vgl  bOschen  uod  hose 
7,c):  die  bianco  höseln.  Adelung.    Schweiz,  dagegen  bOseles, 
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bri  den  hosen  nehmen,  packen  im  rmgkavipfe  oder  loml.  Stalder 
2,  57. 

HOSEN,  verb.  1)  Aoien  anlegen:  eaUgan  hosen  iMien  hosen 
anlegen  OiEr.  80'; 

«in  t«il  (Her  Htnen)  di«  fulen  in  ir  liripflein 
der  aller  sOtleo  daires  Irdpnein, 
ir  peinlein  sie  mit  plijmleiii  hoaeten. 

FOLI  in  den  fattn.  $p.  1304; 
daher  sieh  tum  fortgehn  risten: 

lieber  mil  seiner  allen  koset, 

denn  das  er  sich  su  wandern  hoset. 

/rasckmriueier  2,  4,  b  (ii  ij  >}. 

1)  ein  anderes  hosen  bei  Stiele*  861:  hosen,  hinhoscn, 
negligere,  retinquere,  susque  deque  habere,  er  host  so  bin,  trahil, 
muralur  rem,  woiu  et»  schweiierisehes  subst.  höseter,  unent- 
schieden  und  niehl  fest  außretender  manu  slimml:  wenn  es 
schon  zuweilen  Vreneli  dunkle,  Uli  sollte  auf  festeren  fikszen 
stehen,  so  war  er  doch  ein  mann,  und  nicht  so  ein  zQttel, 
ein  fSsel  und  hOseler.  i.  Gottrelf  Uli  d.  pdchter  1B7. 

HOSENBAND,  n.  1)  band  lur  befestigung  der  hosen:  wann 
er  zweierlei  bosenband  hat.  weisth.  1,797;  1638  tcird  in  Ulm 
den  gemeinen  handwerksleulen  das  tragen  vo»  gülden  und  silberin 
spitzen  an  bosenbindern  verboten.  Adrian  miuheilungen  31S; 
bei  tceibem,'tur  befestigung  der  unter-  oder  schlaßosen: 

etlich  die  hosenband  liick  binden; 

viJt  du  (ein  floh  itprichl)  dich  den  dazwischen  finden, 

so  liben  si  denselben  su 

und  fangen  dich  in  guter  mb.    Fiscram  dtcAI.  1,30,1049; 

der  orden  des  blauen  hosenbandes  in  Engelland,  ordo  peri- 
scelidis  Fsisca  l,47o'.    s.  hosenbendel. 

2)  hosenband,  auch  Strumpfband,  eine  fischart,  syngnathus 
periscelis.  Nemnicr  4, 1412. 

HOSENBANDORDEN  ,  m.  englisch  order  of  the  garler;  ein 
im  14.  jaArA.  gestifteter  ritterorden. 

HOSENBEIN,  n.  der  das  bein  bedeckende  theü  der  hose. 

HOSENBENDEL,  m.  binde  xum  befestigen  der  hosen  (oder 
der  beinstrümpfe ,  nach  hose  2):  die  hosenbendel,  genualia, 
fasciae  Haaler  231' ;  liga  hoesenbendel  Dief.  329' ;  sie  (frauen) 
trugen  weisz  scbarlachen  bösen,  die  giengen  gerad  drei  ßnger 
breit  über  die  knie:  die  hosenbendel  waren  eben  der  färb, 
deren  die  annband  und  bändschuch,  und  bunden  sie  kreuz- 
weis oben  unter  dem  knie.  Fischait  Garg.  281*;  bind  den 
rechten  hosenbendel  steifer  auf  dann  den  linken,  grostm.st; 
unter  den  knien  herum,  allwo  man  dazumal  die  hosenbändel 
zu  binden  pflegte  (an  officiershosen).  Simpl.  3, 131  Kurs. 

HOSENBLETZER,  m.  hosenfiicker:  sarcinator,  Dicker,  bosen- 
hlelzer  Golii  onom.  (1582)207;  bosenpISIzer  sareinalor  Haaler 
23l';  ettliche  httmpler  und  alt  hosen  pletzer.  P.  Gencen- 
■ACH   166. 

HOSENBOHPER,  m.  crepäus  venlris.  Stieler  212. 

HOSENBUND,  m.   der  breite  streif  seug  oben  an  den  hosen. 

HOSENBÖSZER,  m.  femoralium  refedor.  Stieler  261. 

HOSENBUTTER,  f.  bulter  die  man  in  holierne  fisschen  ein- 
sudrücken  pflegt  (vgl.  hose  11,6).  Jacobsson  6,119'. 

HOSENFLICKER,  m.  caligarum  interpolalor.  Stieler  517: 

SIeicbwie  die  unTerscbempte  Nas, 
er  nur  ein  bosenflicker  was. 

FucBAST  dicht.  1, 172,  1560  Kur:, 
hosennicker  nennen  die  jdger  scherzhaft  ein  angehendes  oder  vier- 
jähriges Schwein,  weil  es  wegen  seiner  iieschwindigkeit  und  hers- 
haftigkeit  den  beinen  am  gefährlichsten  ist.  Jacobssun  2,289'. 

HOSENGERUCH,  m.  pedor.  Stieler  1630. 

HOSENGESASZ,  n.  der  theü  der  hosen  der  das  gesdsi  bedeckt: 
die  hembder  leilachen  und  hosengesäsz  mit  wasser  darin 
wermutb  gesotten  ist,  bestrichen  {schutimitlel  wider  insecten). 
Tabernaeront.  12. 

HOSENHAFTEN,  m.  plur.  haften  oder  haken  an  den  hosen, 
woran  ehemals  die  hosentrdger  befestigt  wurden.  Frisch  1,470*. 

HOSENHALFTER,  ni.  hosenlrdger.  Jacobsson  2, 289'.  vergl. 
halfter  2,  ip.226. 

HOSENHEBE,  f.  hosenträger;  vornehmlich  im  östlichen  Miltel- 
deutschlanä.   ROoige*  neuester  tuwachs  2,  86. 

HOSENJAUCHZEB,  -JUCHZER,  m.:  hosenjauchser  crepUus 
venlris  Corviros  (1660)  int  register;  hosenjuchzer  Stieler  901. 

HOSENKACKERLING,  m.:  ich  bin  von  den  Freundsinseln, 
der  grosze  hosenkackerling,  epops  maiinius  polycacaromer- 
dicus.  GOthb  14, 101  {die  vigel). 

HOSENKLAPPE,  /.  hoseiilati,  s.  d. 

HOSENKNOPF,  m.  knöpf  lur  befestigung  der  hosen,  glan* 
liraccarum.  Stieler  998; 
IV.      II. 


die  schiele  Thesl^lis  hat  äugen  in  dem  köpfe. 

so  hat  ein  luchs  sie  nicht. 

glaubt  ihr,  sie  »iehl  euch  ins  gesiebt, 

so  sieht  sie  nach  dem  boseoknopfe.    Lassiiie  1, 30. 

HOSENKOCH,  m.  eine  schimpfliche  6enrntiun;,  die  die  Schneider 
ihren  pfusehem  geben.  Jacorsson  2, 289'. 

HOSENKREüZ,  n.  der  die  beine  verbindende  obere  und  hinter» 
theü  der  hosen. 

HOSENLADEN,  m.  hosenlait.  vornehmlich  oberdeutsch,  schwei- 
terisch.  Tobler  276'. 

HOSENLAPPER,  m.  sarcinator.  Stieler  1070.  iei  Fiscrart 
hosenlepper:  hosenlepper,  scbuhitepper.  grossm.iS;  Nas  husen- 
lepper,  lUgenstepper,  sartor  inter  doctores,  anser  inter  olores. 
dkht.  1, 130  Kurs,  randylosse. 

HOSENLAPPERIN ,  f :  hosen-  eise  strümpflapperin,  tarH- 
natrix.  Stieler  1070. 

HOSENLATZ,  m.:  hosenlatz,  bosenklappe  Torn  an  den 
hosen,  <ej^en(um  fissurae  femoralium  Frisch  1,470';  sie  meinen, 
dasz  ihr  todos  los  diabolos  in  der  rurbnich,  wie  die  Schweitzer 
in  dem  hosenlatz,  traget.  A.  Grtphios1698  1,  762;  eine  muUer 
iiberreicht  ihrem  auf  reisen  gehenden  söhne  drei  nadtin :  die  dritte 
zeige  an,  seinen  hoienlatz  lleiszig  damit  zuzustechen,  das  ist, 
er  sollte  sich  ja  nicht  an  die  huren  hangen,  kuriweü.  stock- 
lisch (1724)  S.42. 

HOSENLUMP,  m.  Schimpfwort  für  einen  der  in  terlumplen 
hosen  einher  geht :  darauf  wollen  wir  die  luderteufel  und  hosen- 
lumpen  immer  lassen  dahin  gehen,  so  lange  es  weret.  Mds- 
cuLDS  hosenteufel  D* ;  hessisch  hoselQmper  fär  einen  abgerissenen 
jungen,  auch  für  den  lumpensammler.  Vilmar  175. 

HOSENMACHER,  m.  braccarius.  Stieler  863;  caligarius 
hosenmacber  Dief.  90'. 

HOSENNESTEL,  m.  neslel  zur  befestigung  der  hosen:  Uga 
hosenneslel,  hosenestel,  bosnestel  Dief.  329' ;  liyamen  bosen- 
nistel  das.;  wer  ybn  gab  ein  stuck  «on  einem  spiegel  oder 
ein  hoszenneslel,  dem  gaben  sy  gold  darfttr.  Frarr  weilt.  22o'. 

HOSENQUARTIEREB,  m.  hosenbereiter,  von  Fischart  ge- 
braucht: der  teufel  mahl  oder  schreib  disen  fundschwangern 
kleidfubrierern  und  hosenquatierern  (lo)  ein  formularbucb 
von  kleidern  für.  Garg.  157'.  aucA  5ons<  «erden  furierer  und 
quarlierer  siuaimnen  und  in  einem  sinne  genannt,  vgl.  lA.  4',752. 

HOSENSACK,  m.  loscAe  in  den  hosen:  schiebsack,  stve  bosen- 
sack  fuiida  Stieler  1658;  besagtes  Instrument,  welches  ich 
gemeiniglich  neben  einem  perspectiv  im  hosensack  trug.  Simpi. 
1,246  Kurs;  diese  münze,  die  ringe  und  kleinodien  steckte 
ich  in  meine  hosensicke,  stiffeln,  bösen  und  pistolbulftern. 
296;  da  er  aber  sähe,  dasz  sowol  in  meinen  hosensäcken 
als  in  den  halftern  pisluleu  Stacken.  3,42;  ich  kttssete  sie 
einmal,  und  sie  filllete  mir  alle  beide  hosensäcke  voll  zucker- 
ntscherei.  A.  Gatpaius  1698  1,811; 

doch  als  ieh  unten  mich  besah, 

fioii  element!  wie  ward  mir  dal 
ch  hatte  keine  hosen  I 
der  muih  steckt  nicht  im  boseiuack, 
dacht  ich.    BitiRAUSR  2, 3«  (eeneide  2). 

SpriehwSrilieh:  so  wil  ich . .  meine  feder  und  mein  maul  nicht 
in  hosensack  stecken,  sondern  mit  gottes  bülf  sehen,  dasz 
ich  ihnen  allein  manne  genug  sei.  Scboppios  271 ;  dasz  ich 
mein  maul  nicht  in  hosensack  gestecket  habe,  werden  mir 
e.  hochrahts  deputirte  zeugnisz  geben.  636.  in  Mittel-  und 
Norddeutsehland  ist  jetst  dafür  hosentasche  allein  üblich. 

HOSENSCHEISZER,  m.  maeufans,  «onipuroiiM  caligas.  Sril- 
LIR  1758;  entweder  als  derbe  beseichnung  eines  kleinen  knaben, 
wie  bei  Frisch  1, 470',  wie  das  dim.  das  jung  bosenscbeiszerlin. 
Garg.  112',  oifer  für  einen  allen  mann:  ein  alter  hosenscheiszer, 
senex  defloceatus,  Iremulus  Steinbacb  2,420;  aucA  Schimpfwort 
für  einen  miUlosen,  ängstlichen,  nach  hose  i,f. 

HOSENSCHLEICHER,  m.  erepilus  venlrü.  Stieler  1833. 

HOSENSCHLITZ,  m.  der  schUti  an  den  hosen :  als  er  eins- 
mals  auf  dem  markt  mit  einem  guten  freunde  redete,  flöge 
ihm  eine  taube  zum  bosenschlilze  aus.  unw.  doct.  522. 

HOSENSCHNEIDER,  m.  Schneider  der  vortüglich  hosen  ver- 
fertig. 

HOSENSCHRÖTER,  m.  AosenseAneiifer(«9/.  Schröter):  seinem 
alten  bosenschröter.  Bodb  T.  Jones  3, 156. 

HOSENSEICHER,  m.  eaii^i  «rina  humeclans.  Stieler  1998. 

HOSENSENKEL,  m.  senket  sur  befestigung  der  hosen :  es  war 
ihm  so  noth,  dasz  er  Tor  der  thar  schon  den  hosensenkel 
gelOset.  poUt.  maulaffe  19. 

HOSENSEUFZER,  m.  erepiut  ventris.  Stieler  2013.' 
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HOSENSTRICKER ,  m.  Oricker  langtr  beinstrümpfe  (vergl. 
hose  2):  bosenslriclter  ist  nocb  an  Tielen  orten  so  viel  als 
stroinpfstricker,  tibialium  Uxlar.  Frisch  1,470';  meio  vater  ist 
soDSt  eio  hoseastricker  gewesen,  und  wann  ich  schweren 
solte,  so  bitte  er  die  strumpfe,  die  ihr  da  anhabt,  gestrickeU 
ftä.  lehiäfuch*  241; 

dann  sonst  war  er  (ewi  binjrr)  ein  bosenstiiclier. 

FiscaART  Hehl.  2,  ISS,  702. 

HOSENSTRUMPF,  m.  beinstrumpf:  die  hosenstrümpr  UbiaU 
Maaiu  231*. 

HOSENSTÜRMER,  m.;  wettete  einsmabi  mit  einem  für- 
nehmen  berrn,  er  wolle  einen  groszen  boscostQrmcr  in  ihrer 
könig).  maßest,  gegcnwart  streichen  lassen.  Leyermala  luäiger 
comtpondtnjgeitl  (166S)  <.  139. 

HOSENTASCHE,  f.  sacculus  m  lateribiis  /eiMora/tum,  Aasen- 
tttck  FaiscH  1, 470':  der  Engländer  steckt  die  bände  in  die 
bosenlaschen,  sieht  rubig  zu.  Holtüi  Lammfell  l&ti. 

HOSEISTEUFEL,  m.  Uufel  der  die  meitschea  zur  aus$chreüung 
m  der  hosenlracht  ter führt;  litel  tints  bücket  van  Musculus 
(f.  quelUnveri.  lum  1.  bände). 

HOSENTRÄGER,  oi.  p<ur.  über  die  scItiiUeru  gehende  borte«, 
an  denen  die  hoseu  getragen  werden. 

HOSENTL'CH,  n.  tuch  zu  hosen :  hoscnluch,  panniu  Je  quo 
ßunt  caUge.  voe.  ine.  theut.  k3';  eine  faule  entscbuldigung  ist 
so  viel  nutz  als  Adams  feigenblätter  zu  hosentuch.  Lea- 
■ANN  204; 

da  bieng  ein  rotes  bostucb  bei  (ak  i>n>j<  keim  kegrUcSieben). 

H.  Sacis  1,  &30- ; 
Adams  erstes  hosentucb  waren  blälter  Ton  den  feigen. 

LocAO  3,  30, 40. 

HOSENWIND,  m.  crepüus  tentrit.  Stielbi  2404. 

HOSEN  WOCHE,  HOSEWOCHE,  f.:  die  funfuebnde  woche 
nach  Weihnachten  nennen  sie  die  bosewocbe,  darumb,  das 
irem  vorgeben  nach  die  gerste,  so  in  dieser  wochen  geseet 
wird,  geineinlich  mit  den  äbren  in  den  scboszbalgen,  wie  in 
bösen,  stecken  bleibet.  Mastin  GaossEa  anleitung  zu  der  laud- 
leirlschaft  {Görlitz  1&90). 

HOSICHT,  adj.  1)  mit  hosen  versehen,  nach  huse  7, 6;  bosicht 
sagt  man  von  tauben  und  anderem  geflügel,  das  federn  an  den 
unlerfttszen  hat.  FmscB  1, 47o'. 

2)  anders  bei  Stielei,  als  adv.:  bosicht  tardt,  lente,  cunc- 
lanter,  ein  hoscr,  lentulus,  eunctator,  moralor  u.  s.  w.  863.  vgl. 
hosen  2  oben  sp.  1641. 

HÖSLEIN,  N,  kleine  hose,  in  den  verschiedenen  bedeutungen 
des  eben  genannten  »ortet:  der  erweit  abt  soL.die  lobcmpter 
under  der  Infel,  mit  ringen,  bendscb&cben,  dalmatic  und 
bösziin  singen.  Oheims  ehr.  v.  Beichenau  U&,  21;  als  Ideidung 
eines  federspielt: 

lancvenel,  wQrfel  und  hoselin 

das  wären  diu  kleil  sin.    Baupli  ttiltAr.  7,  341,  t; 

hOslein,  du  linten/ormiaen  anhinge  an  den  hinttrbeinen  der 
arbeittbieneit.  Jacobsson  2,2^9',  vgl.  bCiscbcn. 

HOSPITAL,  n.  aus  lal.  Hospitale  friihe  übernommen,  denn 
uhm  ahd.  begegnet  bospilalbfts  und  liospilaröbAs  ;)(ocAnin>  GsArr 
4,1056,  mAd.  bospitil,  doch  wird  das  gekürzte  spital,  spitlel 
(t.  d.)  tn  gewöhnlicher  rede  bei  vteitem  vorgezogen:  hospitaU 
hospitael,  hospilal  Dief.  281';  es  ist  Iheils  ein  pßegehaus  ßr 
alter,  armul  und  gebrechliehkeil,  Iheilt  ein  krankenhaut  darunter 
verManden:  von  anstellung  repulirlicber  bospiltlen,  darin  ein 
redlicher  cavallier  seinen  unlerlialt  haben  kenne,  wann  er  in 
Unglück  komme.  Scauprius  82 ;  haben  wir  nicht  schone  bospi- 
talia  bauen  lassen  T  88;  denen  armen  leuten  in  den  bospitalen 
verehre  ich  eine  goldwage.  008 ;  er  neige  seine  obren  zu  dem 
weisenhausz  und  andern  hospitalien.  600;  bospital  für  alte 
leute,  geronloeomium  Faiscn  1,470*.  der  phtroi  wird  jetzt  ge- 
wöhnlich bospitftler  gebildet. 

HOSPITALMEISTEH,  m.  provitor  xenodochü,  infirmarius,  in 
den  Uöttem.  Fsisch  1,470*. 

HOSPITALPFLEGER,  m.  praefectus  ptochü.  dat. 

HOSPITALSCHIFF,  n.  tehiff  bei  einer  flotte,  dat  die  kranken 
und  txrmiiideien  führt.  Jacobsso:«  2,  2tiu'. 

HOSPITALVERWALTEU,  m.  praefectut  plochiL 

HOSFITALVORSTEHER,  m.  dasselbe. 

UOSSEN,  verb.  tchülteru,  sieh  stark  bewegen,  ein  bairisches 
und  tekwikitchet  woit,  mhd.  hossen  scAnWI  laufen  Leier  wb. 
1, 134&;  bairisch  hossen  gehn,  laufen,  rennen,  out  dem  hautt 
gehen,  autgehen,  aiuzer  dem  Aaiue  Arnim  gehen,  hausieren, 
spazieren  gehen  Sam.  1,  ItSl  Frontm.;  die  kngel  rennt  hossen, 


sagt  der  kegeltpider,  wenn  sie  von  der  bahn  abtpringl.  1182;  «• 
ftrol  hossen  rtuteln,  tlark  in  bewegung  setzen  mit  dabei  verbun- 
denem getött,  s.  b.  der  wagen  hosst,  der  vater  bosst  das  kind 
auf  den  knien.  Fromh.  6,  liS;  in  Kinden  hossen  tdiaukttn, 
namentlich  auf  den  knien,  wobei  hoss!  boss!  gerufen  wird. 
Lexeb  144;  tn  Schwaben  hossen  wiegen,  schaukeln,  hin  und 
her,  auf  und  ab  bewegen  Scbmid  288.  H.  Sachs  braucht  dat 
wort  von  der  erichüllerung  beim  laclten  {wofür  tonst  hotzeln, 
t.  unten): 

des  lacht  man  mein,  das  man  thut  hassen.    1,&42*; 

ir  wert  lachen,  das  ir  müst  hossen.    3,  t,  238'; 

jets  lach  wir  all  sein  das  wir  bossen.    3, 2, 3V. 

In  anderm  sinne:  es  will  nicht  hossen.  bossen  beiszt  ge- 
leiten, weichen,  fort  gehen,  was  nun  nicht  fort  will,  und 
da  kein  glQck  bei  ist,  das  kann  nicht  bossen,  es  stehet  und 
will  nit  fort.  Acricola  sprtcAv.  1537  no.  620.  t«  dieser  bedeu- 
tuiig,  wofür  aber  sonst  holten  (<.  d.)  grbruucht  wird,  würde  das 
wort  zuuiehsl  mit  hessisch  huscheln  eilfertig,  ungenau  arbeiten, 
huschelig,  bosselig,  unordenl/icA,  huschet,  ha>srl  eine  unordent- 
liclie  frauensperson  (Vilmar  180)  stcA  berühre«. 
HOST,  antreibender  fuhrmannsruf : 

zwo  her  an,  groniinann  und  plesilein  (pferdenamen), 

holte  host  sunder  und  iwuder  herein, 

felblein,  preunlein,  sU^icbet  zu.    ^lul«.  tp.  348, 4. 

HOSTIE,  f  nach  tat.  hostia:  hostia  bostie  Dief.  281*,  auch 
ostey  ScuM.  1,1186  Fromm.;  die  bostie  nehmen,  dos  a6end- 
moAi  nehmen; 

sagen  sie 
dem  prinien,  dasz  er  denken  soll  des  eides, 
den  wir  in  jenen  scbwirmeriscben  lagen 
auf  die  gelbeilie  hosUe  geschworen. 

ScaiLZiR  Jbrlos  4, 21 ; 
und  müizt  ich  auch  die  kinigin  durchbohren, 
ich  bab  es  auf  die  bostie  geschworen.    U.  Sluart  3,6; 
auch  diese  sühne,  die  wir  jetzt  vollbracht, 
wünscht  er  lu  beilgen ;  scfn  begehren  isi, 
dass  wir  auf  unsem  bund  die  bostie  nehmen. 

Ublaho  iMdmit  124. 
HOSTIENBÄCKER,  m. 

HOSTIENEISEN,  «.  oblaUneisen.  Jacorssor  «,120*. 
HOTT,  UOTTA,  HOTTE,  zuruf  an  tUire,  meist  fukrmaitnt- 
Kort. 

1)  im  allgemein  treibenden,  sdieucitnden  tinnt: 

die  nachligal,  die  nacbligal, 

die  sasi  auf  einer  Stauden, 

sie  sang  der  braut  den    hotl  vom  saun!' 

sie  dacht  sie  selber  zbrauten. 

UaLAHO  volkit.  42  (eogeUocftuil) ; 

und  dann  rein  ermunternder  zuruf  an  sugtiek:  wenn  ein  roller 
clwan  eio  pferd  hat  und  spricht  Heinzlin  hotta,  husta  Heinzlin, 
es  kert  sieb  nit  daran.  Keisersserg  Sand.  d.  mundi  35';  nun 
holla  Bliszle  heijum,  dasz  man  noch  ferner  kum.  Fiscsart 
grossm.  61 ;  holla  schinunele  schelmele !  Carg.  134 ; 
nun,  weils  denn  so  isi,  bottl  mein  giulcben,  grad  nach  bau«! 

WliJ.ANB  18, 136. 

2)  häufiger  zuruf  nach  reehtt  zu  gehen;  vielleicht  hat  sidi  dieser 
sinn  aus  dem  vorigen  nur  herausgebildet  weil  bei  dem  zweigespaun 
der  zuruf  holt  an  dos  hauptpferd,  das  rechts  gehende  taltelpferd 
am  meisten  gerichtd  wurde:  holt  rechts,  schwude,  links,  bei 
den  fuhriculen.  RCdiger  netiester  zhip.  2, 118 ;  rufen  sie  holla, 
Sü  gehts  wüst.  Cari;.  213';  sind  wart,  so  die  ackerleule  in 
brauch  haben :  fomen  dran ,  ist  hol  fornen ,  auf  die  rechte 
band.  Puilander  2,304;  die  berren  mdssens  einnehmen  wie 
sie  es  ausgehen,  rufen  sie  hott  so  gehts  soder.  Lehharii  87; 
wenn  ich  holte  schrie,  lenkten  sie  wdste.  TrUhiiel  5, 162 ; 

da  lenkt  sich  all  mein  leben,  boul 
leicht,  wie  mein  sattelprerd! 

K.  ScBRiDT  im  Ltipsiger  muienttm.  1779, 152. 

bei  aufsählung  »on  fukrmannsrufen : 

wer  mit  pferden  reden  wil. 

darf  den  Amadis  nicht  viel ; 

holte,  stob, 

Ischwuid  und  o! 

wer  es  kan  mit  tuts,  band,  mund, 

kan  der  spräche  meisten  gnind. 

LosAU  1, 125,  36  (die  ^«Armanitsipraek«) ; 

als  kehrreim  in  einem  tpattlieie  auf  bauem : 

die  bauem  von  sanci  Polten, 
danu  die  ganze  gmein, 

wüste !  bona  ho  I 
sie  ritten  auf  ein  bochzeii, 
ir  keiner  blib  daheim, 

vrOstel  holla  ho  bo!    Cilaiib  rettsL  i 
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})  äaher  alt  aäverb  der  ridUung:  wie  ein  wagen,  «o  in  der 
nicht  feret,  und  nach  gedunken  gehen  mus,  oft  nicht  weia, 
wohin,  und  wenn  er  meinet,  er  wolle  hothin  faren,  so  ist 
er  scbwotbin  gefaren.  Lotser  6, 13S' ;  das  auf  dem  rechten 
wege  nicht«  bleiben  wil,  es  wil  entweder  hotte  oder  Schwede 
hinaas,  wie  die  kollero  und  tollern  geule  thun.  Kl*;  ein 
ungleich  paar  ochsen,  die  ackern  sollen,  da  einer  hott,  der 
ander  bar  gebet,  die  werden  nimmemiehr  keine  starke  forch 
machen.  Criidios  1,476;  einer  will  hol,  der  ander  wflst  oder 
haar.  Wusisaar  wtirmland  38; 

einer  lauft  hotte  hin, 

der  ander  iirnlte  nach  lebiein  tln, 

der  drill  gradaus.    Etiiiiic  S,  48 ; 
hotta  tibi  dexiram.  sed  dal  tibi  wetia  «iniimim.    infmm  543. 
vgl.  auch  hoUo  «nd  holten. 

HOTTE,  /.  1)  «II  gefäst  auf  dem  rOtken  iti  tragen;  theiU 
v9»  hob,  eine  bUle:  hotte,  etil  langet  häliemet  gefätz,  eine 
hutte  so  man  auf  dem  rücken  Mgl  Jacobsson  2,289*;  ichwäbitch 
holte  buUe  ScaarD  282;  rheiniieh  holte  eine  ort  hätte  die  an 
riemen  auf  dem  rücken  gelragen  wird  Kihseik  202 ;  theitt  ton 
veidengeflechl,  so  m  der  Schtieii:  bulle,  ein  derartiger  rücken- 
korb,  auch  als  man  für  trockene  fruchte  gebraucht.  Stalder  2, 67. 
die  wimer  tragen  in  der  hotte  die  trauten  2ur  kelter,  daher: 
item  zum  eilflen  mal  fragt  der  schultes  den  schOffen,  wie 
dick  der  gemein  man  . .  soll  und  verpllichtig  sei  burgkwerk 
gen  Hornbacb  in  dem  jähr  zu  IbunT.  .anlwortt  der  schollen, 
das  der  benant  man  soll  solches  in  dem  jähr  tbuu  dreimal 
mit  der  hauwen  und  mit  der  hotten,  weitth.  6,697  {rheinisch, 
von  1476),  d.  h.  zu  den  zelten  irann  der  wein  behauen  und  wenn 
er  gelesen  wird. 

2)  hotte,  buUermitch  oder  quark,  im  östlichen  MiUeldeulschiand 
und  niederdeutsch:  serum  secundarium  hotte  1  bottermilcb  Dief. 
630'  (aui  Tkociius);  seruncula  botle  das.  [niederd.  vocab.  von 
1420);  httttuäo  bott,  botle  70';  baltudo,  balducla  hotte  noti. 
glou.  60*  (aus  niederdeutschen  roeabulaiien) ;  holte,  die  geron- 
nene und  dann  aufgewärmte  milch,  woraus  kise  gemacht  wird. 
ScBAilBACB  8«';  ntedertündisch  hotte  i.  mallen,  lac  coagulatum 
Kiliah;  üi  der  zeilung  Deutschtand  vom  10.  sepl.  1805  seigt  ein 
kdtefatrikant  aus  yogelsberg  bei  Weimar  an:  ich  mache  hier- 
durch bekannt,  dnsz  ich  gut  aufgetretene  und  ausgepreszte 
kSsehotten  (käsematz)  kaufe. 

3)  in  Niedcthessen  sind  hotten,  schwingbotlen  die  wolligen 
fladuabfille,  welche  sich  bei  dem  schwingen  des  ßaehses  bilden. 

VlLMAR   176. 

4)  hotte,  in  Bünden  ein  leitseü.  Stalobr  2,67. 

Die  bedeutungen  1-3  sind  wol  nichts  anders  als  vereintelungen 
der  allgemeinen  tu  gründe  liegenden  Vorstellung  des  schaukeint 
und  Schwingens,  die  in  einer  reihe  von  hierher  gehörigen  land- 
schaftlichen Wörtern  deutlich  tu  tage  tritt:  in  der  bemischen 
Undertpraclie  heisil  hotlel  die  kuitche  und  die  tchaiikel,  hottern 
schütteln,  rOUeln  auf  und  ab  (Stalder  2,57);  schwäbisch  hotlem 
neben  hotscbeln  und  hotscfaen  xiUem  (ScBaiD  282) ;  kSmtnisch 
hottein  hcTumschweifen ,  lüderlich  sein  (Leier  144) ;  n»  nai- 
«auttcAen  Aeuzl  boltern,  «wnn  maulwürfe  und  graste  mause 
im  fortkriechen  fast  auf  der  oberflirhe  das  land  durchwühlen 
(Kehriik  202),  ver^.  unten  hotten;  telbH  auf  tchwankende 
gemütsbewegungen  tst  der  begriff  übertragen :  hotlerig  imieitUijr, 
launisch  Stalder  2,523.  speciell  die  bedeulung  oben  2  berüM 
hestitehet  botleln  und  {teilen)  holten,  den  tcheidungsprocest  der 
mikh  bezeichnend,  «ean  sie  ZHsammenldu/t,  d.  h.  kiswasser  und 
käseHoff  sich  scheiden.  Vilmar  176;  tm  gOUingisehen  UOtteln,  zu 
hotte  werden,  gerinnen,  sauer  werden  Schambacb  86';  hoUänd. 
hotten  foagutare,  coolere,  coalescere,  concreserre  Kiliak.  —  botle 
leitseü  (oben  4)  geht  vol  direct  auf  das  hotten  vorwirts  treiben 
der  fulirmannssprache  zurück. 

HOTTEIAHUH,  interj.: 

bolKlabum,     nun  tlng  herumb, 

bi»  es  auch  an  mich  kiim.    (iarg.  87*. 

HOTTEN,  verb.  vorwirts  treiben  oder  vorwärts  gehen. 
l)  es  ist  ein  fuhrmannswort,  zur  oben  behandelten  interjection 
hott  gehörig;  entweder  transitiv,  gehen  machen  diepferde.  Stalder 
2,67: 

(O  mOchl  man  auch  wo!  unter  spotten, 

wenn  wir  das  plinl  ros  mDden  tiotten.    fa»*m.  sp,  788,22; 

häufiger  inirantitiv,  vorwärts  kommen  (Staldir  das.):  hielt  es 
hlrter,  als  bei  einem  fubrmann,  der  mit  geruhelem  gespann 
auf  der  ebne  wol  fortkommen,  am  berg  aber  nicht  hotten 
kann.  Simpl.  1,102  kurz.    bildUdt:  aber  ea  wolle  mit  dem 


romischen  reich  nnn  fortbin  nimmer  weder  hotten  noch 
schwoden.  Matiis.  Str.  87',  vgl.  dazu  oben  holt  2  und  i; 

wil  et  nicht  ichwudn,  lo  musi  es  holtn. 

BiniBiAT  dsileb.  ehristt.  rtUer  F3. 

2)  nun  auch  autserhalb  der  fuhrmanns^rach*  und  unpersön- 
lich, vorwärts  gehen,  gedeihen,  anschlagen :  wenn  nun  das  bOsz 
gewissen  innen  wflrt,  das  es  an  got  z8  einem  Schelmen 
worden  ist,  .  .  so  will  es  vil  bofierens  mit  gott  anfahen, 
dasz  es  sieb  wider  t&flick,  aber  es  will  nit  holten.  S.  Frans 
paradoxtt  66';  sonder  allein,  wann  wir  zu  bezalung  unserer 
schulden  unser  Suszersts  und  bestes  . .  gelhan,  oder  nit  gnug- 
same  bürgschaft  zu  linden,  und  dasz  es  gar  nicht  hotten 
will:  so  sagt  unser  liebe  muter  die  b.  kirch,  dasz  Christus 
berfOr  musz,  ut  suppleal  nostros  defectus.  Fiscbart  bienk. 
101';  und  dasz  man  dan  auch  fttrgeben  wil,  dasz  alle  junge 
und  kleine  sacramenttin  under  dem  sacrament  der  busz  be- 
griffen seien.,  das  will  auch  nicht  wul  hotten.  166*;  so  will 
es  doch  nicht  holten.  Pbilander  2,226; 

aber,  ach  gott,  es  will  nil  holten, 
die  bawren  lassen  sich  nit  spotten. 

FiscBAiT  iticlil.  1,8  Xurt  {nachtrab  231); 
thel  mich  zu  deo  gauklem  gselten, 
da  es  mir  auch  nicht  holten  willen. 

Harcold  mar*t£ki7f  (1596)  Eiiij. 

aticA  in  anderer  fügung:  als  er  aber  die  hosen  herahstreifte, 
wollen  solche  nicht  holten.  Simpl.  3, 131  Xurz ;  aber  da  es 
wider  an  das  ufsetzen  galt,  woll  die  kunst  nicht  mehr  hotten. 
wiszbttd.  wisenbrännl.  2, 156. 

3)  persünlicbet  hotten,  vorwärts  gehen,  wie  noch  jetzt  schwäbisch 
einen  weg  wandeln  (Scbmio  282): 

d«  sf  (ilie  6aiiem)  aber  nit  anders  wotten, 

musitend  wir  oucb  oabin  hotten, 

und  erretten  viiterlich  erb.    rychstag  855  Seh.; 

(der)  auf  einer  nierrhen  (mähre)  dabin  drotlet 

und  über  ein  wiesen  hin  holtet.     IL  Sachs  2,4,74'; 

wan  dan  kein  menscb,  der  nicht  wil  mit-hln-botten, 

kan  redlich  sein  ohn  sorgen,  angst,  geiahr.    Waciaasiiii  43. 

4)  der  Zusammenhang  von  botlen  mit  bolteln  und  die  grund- 
bedeutung  des  rüUelns  und  schaukelns  wird  durch  das  bei  dem 
ktiteren  warte  aufgeführte  klar,  im  Niederdeutschen  hat  hotten 
neben  der  bedeulung  2  auch  die  schleudern,  schaukeln,  wiegen. 
Scbabbacb  86'.    vgl.  auch  holze,  hotzeln  und  holzen. 

HOTTEPFEHDLEIN ,  n.  schon  lange  in  der  kindersprache : 
{einen  brief)  darinn  er  auch  der  vOgelein,  pölzlein  und  kleinen 
hottepferdlein  Titerlich  gedenket.  Mathes.  Sar.  63';  wie  sie 
auch  vorzeiten  ire  meszstebe  oder  ruten  und  die  kindcr  ire 
hottepferdlein  von  solchen  glatten,  leichten  und  holen  röhren 
macheten.  104';  kSnig  Agesilaus,  da  er  mit  seinen  kindern 
auf  den  stecken  und  bolzenen  bottepferdleinen  spielende 
herum  reit,  kalechitm.  112. 

HOTTO,  ruf  der  kinder  um  ein  pferd  anzutreiben :  da  saszl 
ihr  mir  im  schoosz  und  rieft  hotio !  und  ich  lief  fori,  euch 
den  hollugaul  zu  holen.  Scbiller  rduirr  4, 3. 

HOTTOSTAN,  m.  nome  eines  tanzes.  in  einem  Neähartsliede 
heisst  es: 

do  pflf  er  Ir  den  Orlefant 

wol  nach  der  dirfer  sillen, 

do  taotten  sie  den  boUostan.    Ubland  votktl.  648. 

der  name  des  tanzes,  da  er  ein  bäurischer  ist,  seheint  herge- 
nommen von  dem  zuruf  honesta,  der  tonst  dem  Zugvieh  gilt, 
vgl.  unter  holt  sp.  1844. 

HOTTICHT,  >».  lumpenpack,  lumpiges  gcsindel;  in  verstär- 
kender xusammenietzung:  das  Srgsle  lumpenbottigt.  cauWRm.43. 
et  ist  jedenfalls  mit  dem  von  Vilbar  180  als  vorzugsweise  nieder- 
hestisdt  verzeichueten  hulticbi  hottich,  bulcb,  masc.,  Schimpfwort 
für  einen  armseligen,  lumpigen,  bettelhaften  menscAen,  aucA  in 
dem  vtrtthirfenden  compositum  lauseboilicb,  laosehutch,  aufs 
engsle  verwandt,  das  sich  seinerseits  wieder  mit  budel  berührt, 
t.  dort. 

HOTZE,  f  wiege,  cunae,  eunabulum,  incunabulum  Stieler 
863.  holze  bolscbe  Liier  l,  1345  {aut  Rotbes  düring.  chronik). 
vgl.  unter  hotzeln. 

HOTZEL,  f  getrocknete  bime,  t.  bntzel. 

HOTZELN,  verb.  ickrumpfen,  s.  hutzeln. 

HOTZELN,  verti.  rütteln,  tekäUent.  dir  bildung  nach  iterativ 
zu  dem  unten  folgenden  ziemlich  gleichbedeutenden  holzen,  itt 
es  nächster  verwandter  zu  bolteln  und  holten  (oten  ip.  1845), 
und  mit  seiner  sippe  durch  Ober-  und  wenigstens  das  östliche 
Mitteldeutiehland  U>  nocA  Niedtrdtulschlttnd  verbreitet,  mit  etwa» 
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wtcludHJer  äentaUt:  tehmüerüch  boUelo,  hoUern,  riiUeln  und 
qerüUeU  »erde»  mal  butzel,  hutzle  lehaukel  Staloer  1,58;  e« 
bat  mich  gehotzelt,  ich  muste  lachen,  daa  der  baudt  mir 
uhiUerte.  das.;  bä  Maalei  231*  hotzlen  und  sich  gar  er- 
scbüttcD  von  lachen,  concuti  caduuno,  hotzlen,  einen  ttosz 
gäben,  «tccuiere;  botzeln,  Kcouer,  Hre  secout  Rohuead  317; 
sdiwdbiuh  botscheln,  baulscheln,  hutschein  ztttem  ror  /roit 
ScHMio  282;  bair.  hotzelo  und,  in  der  dttem  tproche  hatzero, 
räUeln,  sehsittelu  Scbh.  1, 1195  Fromm.;  für  Hetsen,  Düringen, 
Obtrtttchstn  deutet  der  gangbare  namt  der  wiege  hotze,  botz 
(ViiaAi  176.  Aoeldng)  auf  die  existent  des  vmrles,  vergl.  euna 
hocze  DiEF.  182'  und  osciUum,  ludus  minoris  boczelreyde  Disr. 
nov.  gloss.  274*,  scuta  boczelreyle  333*  {aus  mitteldeulsthen  voea- 
bularen  des  15.;aArA.);  niederdeutsch  bolze,  hOtze  leieqe  Scbah- 
lACB  86';  vergl.  auch  hossen  sp.  1843.  die  ältere  Schriftsprache 
hat  das  vort  nur  massig  verwendet  namentlich  in  zwei  bedeu- 
tungen : 

1)  schaukeln,  wiegen,  wie  man  kindem  thut:  {die  mfitter) 
lehreo  sie  {die  söhne)  dem  vatler  . .  auf  den  beinen  holzein, 
'also  reuten  die  banren'.  Cor;.  68';  dann  die  arzet  rbielen 
nach  verscheinung  der  zeit,  das  man  alszbald  das  kind  an- 
fangen soll  zu  tragen,  zu  hotzelen,  zu  blolzelen.  111';  und 
ward  ein  solcher  Tater  ein  solchen  sons  hoch  erfrewel:  halset 
und  küssl  in,  rStschelt  in,  pfetzell  in,  ktttzelt  in,  botzelt  in. 
136*;  wann  das  kindt  weinet  und  nicht  mehr  dasz  bolzlen, 
umbbintrsgen  und  aufheben  erleiden  kan.  Wtaz  pracl.  der 
wundarsn.  (1612)  489 ;  auch  buckeln  ,  auf  den  schultern  /riijen : 
sie  sind  mit  hSnden  und  fOszen  hinangekrocben,  dann  lieszen 
sie  sich  bolzlen  auf  den  achseln.  Fiisca  1,471*  (au5  Hbdions 
kirchenhistorie). 

2)  ichättem,  vor  lachen:  der  kaiser  nam  die  zwen  heller 
und  fieng  an  zu  lachen  dasz  er  botzlet.  Pauli  schimpf  4' ; 
lachen  dasz  wir  bolzlen.  Prilande«  2, 437 ;  Simplicius  aber . . 
flng  an  zu  lachen,  dasz  er  holzelle.  Stmpl.  3,160  Kurz;  hier 
hatte  man  sehen  sollen,  wie  sich  die  berreu  zerlacbt  haben, 
dasz  sie  gehotzelt  und  die  hosen  halten  mQssen.  geß.  fink.  237. 

3)  FiscHAiT  braucht  hotzeln  auch  in  der  mehr  verblasiten 
bedeutung  bewegen,  sich  bewegen:  der  bauch  (m«u>)  den  fSszen 
nicht  zu  schwer  und  unträglicb  werden,  ihn  hernach  zu 
hotzeln.  Garg.  113* ;  darumb  botzelt  der  ein  hemider,  das  der 
ander  aufhotzel  wider  {bei  compimenten).  45*. 

liOTZEN,  rer6.,  «nie  hotzeln. 

1)  sich  auf  und  nieder  bewegen,  hipfeu,  so  schweizerisch 
(Staldee  2, 68),  mit  holz,  hutz,  anlauf,  satx  zum  schnellen  auf- 
stehen, springen,  auch  einselner  iprung,  und  mit  hOlzen,  rütteln, 
tusammenrütteln ,  dann  auch  auffahren;  in  diesem  sinne  auch 
bei  Fabacelsds:  folgt  darausz  mScfatiger  irrsal,  in  welchem 
schmierben,  rSuchen,  waschen,  schwitzen,  holzen,  ätzen  ein- 
gefOrt  worden,  chir.  schrifl.  323  B,  von  dem  herumrätteln  eines 
kranken;  rennen: 

do  mli  so  steh  man  Chnoeien 
gen  Triefnasen  hoczen.    ring  8',  41 ; 

unriiAi;  hin  und  her  rücken:  nit  wais  ich,  wie  es  gangen, 
oder  was  sie  für  ain  warme  ader  hefonden ,  sie  (eine  Jung- 
frau) ist  dem  edelman  in  der  schosz  {auf  dem  schösse)  Ober 
sich  gesprungen  und  geholzet.  Zimmer,  ehrtn.  l,  440, 1 ;  in 
obseönem  sinne  bei  Scnu.  l,  119S  Fromm,  aufgeführt  {aus  dem 
ib.jahrh.);  von  dem  schultern  beim  lachen:  Moyses  lachet,  dasz 
er  bolzet.  Aieei  proc.  2, 3 ;  mittel-  und  niederdeutsch  holzen 
wiegen.  ScHAHttcn  86*;  einhotzen,  quietum  aliquem  reddere, 
proprie  motando  et  demulcendo  Stieles  863.  ah  davon,  doch 
auf  diu  grundvorslellung  turückführend  steht  das  kärntnische 
holzen,  houlzen,  träge  sein,  sich  bald  da  bald  dort  niederlassen, 
langsam  arbeiten,  mit  der  nebenform  holschen,  houtschen,  und 
mü  hotsche,  hotze,  hatsche,  boutze  lästige,  träge,  langsame 
pertoii.  Lbxei  144.  das  sckwMsche  hotzen  auf  dem  rücken 
tragen,  schleppen,  sdieint  {doch  tgl.  hotzeln  1  o.  e.)  nur  deno- 
minoli»  zu  hotze ,  das  swar  oben  in  der  bedeutung  wiege  auf- 
geführt ward,  leicht  aber  auch,  wie  das  verwandle  hotte  {sp.  1845) 
den  korb  beseichnet  haben  kann;  über  die  berihrung  beidtr  be- 
griffe und  der  wmte  dafür  vergL  auch  unter  kstze  S,«.  (  Iheü 
5,1904. 

HOTZENBLOTZ,  m.  nome  eni«t  gewirsten  geriehtes,  geringer 
als  pfefferirühe:  {du  sprichst)  wie  thet  ich  im  das  ich  etwas 
an  slat  des  pfeffers  het . .  tbS  du  ains  ond  mach  ain  hotzen- 
blotz  oder  ain  zSsenlin  . .  wie  macht  man  ainen  botzenblotzT 
wenn  dir  ain  kaltes  hOnlin  äberbleibt,  so  schneidest  du  es 
in  ain  scbQssel,  und  «cbueidest  radecht  {rHÜg)  oder  rotunde 


zwibell  dar  an,  und  essicb  darOber,  und  machest  es  under- 
ainander,  das  haiszet  dann  ain  botzenblotz  oder  zusenlin, 
den  mach  für  den  pfeffer.  Keiseksberg  has  im  ff.  1511  e6' 
(1510  Ff  4"). 

HOUP,  interjeä.  des  anrufens:  Treufreund.  still  ich  hSr 
ihn  wieder,  houp!  Hoffegut  (antwortend),  houp !  Götbb  14,'t. 

HU,  interj.  in  mehrfacher  Verwendung. 

1)  ein  lirämmen  beteichneud:  darumb  soll  du  nit  allweg 
Über  sy  (deine  zfiyUnge)  bnunmen  als  ein  brummender  ber 
und  ymermeder  machen  hu  hu.  Keisersbmc  has  im  pf.  Cc8'. 

2)  jämmerliches  heulen  wiedergebend : 

JH.  ha,  hü !  ei  wird  mir  noch,  hQ  hü !  das  hen  tenprengeo. 
£.  wa>  gibu  dena?    M.  u  liu  hu,  ich  soll  heut  abend  hangen! 

GoTus  13, 32. 

3)  diu  gefüU  des  schüttelnden  frostes  malend:  wenn  er  (der 
togel,  eine  eulenari)  schreit,  s6  schreit  er  zilternl  hu  hu  hu, 
als  ob  in  friese  oder  er  zandklaffe  vor  froscbl.  MscEnaEac 
224,15;  0  scbu,  schu,  kalt,  kalt,  o  weh!  hu,  bu,  hu,  wir 
friert  mich  so  sehr,  der  verirrte  Soldat  80;  buh!  wie  das  eis- 
kalt durch  meine  ädern  schauert!  Scbilles  kab.  u.  liebe  5,7; 

bul  fleberlh>sl!  wie  scbüuelat  du  mein  baupl! 

GöKiHU  Uta.  twtier  tteb.  (1779)  82; 
0  w«bl  in  den  busen  hinab  Uufts  (du  »owerjl 
hu!  wie  kalt!  Voss  2, 104; 

dann  liest  er  still  das  buschige  fleckchen, 
und  xiuene,  und  sagte :  hu !    FuiLicatTB  ilickl.  3, 85. 

flontvi/itcA  hululu,  interjection  des  frierens.  AsbiOrnsei«  nordu 
folkenventyr  s.  202. 

4)  am  gewöhnlichsten  Schauder,  plötilich  packendes  enisetsen 
ausdiückend:  und  als  sy  in  das  haus  kam,  sprach  sie  zu 
den  andern  dirnen  huw  was  ubergroszen  Obets.  SrEinaüwEi 
(1555)  U.  7;  hu,  er  ist  beisz!  Klibcer  theater  «,  116; 

hu,  wenn  ich  dessen  gedenke  mit  grausen, 
so  überlauft  mich  eine  ginsehaul. 

KoTttaut  dram.  tp.  I,  3<l9, 
hui  leb  erschrak I    Tost  2,99; 
nie  kam  mir  damalt  in  dem  sinn, 
Ihr  iermordettu)  konntet  wieder  auferttehen  I 
hu  —  ob  ihrt  könnt  I    FaiiLisaATn  äickl.  3, 65. 

gern  mehrfach  gesetit:  bu  hu  hu  du  böses  weib!  A.  t.  Eise 
flautut  102';  ein  bajonetsticbT  hu!  bu!  Kotzhob  drom.  tp. 
3, 201 ; 

ha  sieb!  ha  sieh!  im  augenblick. 

hubul  ein  grtsillcb  wundert    Bfiacta  15'; 

hu  hu!  despotenbudeleil 

gott  wahre  mich  vor  sclaveret.    20*; 

das  grausen  webt,  das  welter  tausi, 

und  am  der  erd  empor,  huhul 

fahrt  eine  tcbwarte  riesenfautt.    71'; 

hu  bu  I  web,  web,  oh  mitte  der  nacht  I    Platui  264. 

5)  auch  das  komisehe  enlietsen  bezeichnend:  Frantiska.  berr 
Wachtmeister!  Werner  {mürristh).  geh  sie!  Frans,  bu!  was  sind 
das  far  minner!  Lessibc  1,597; 

hu  hu!  mit  welchem  faverblicke 
die  schelmin  dort  mir  lieblich  winkt! 

Konaaiii  draai.  tp.  1,  30 ; 

selbst  nur  komisches  erstaunen:  bu!  würde  ein  stolzer  algr- 
braist  murmeln,  ihr  mein  freund  ein  philosopbT  laszt  ein- 
mal sehen.  Lessibc  11,28. 

6)  bu ,  Aelz-  und  jagdruf:  er  spottete  des  wilden  Jägers 
und  schrie:  buhu,  bubu,  kliilklaff,  kliSklaff!  and  hetzte  die 
bunde  noch  mehr  an.  Grub  deutsche  tagen  ■«.  173;  hurra! 
hu  sa  sa!  hinten  drein,  camaraden!  Fr.  MOllbr  1,111; 

da  hOret  man :  juch  tebwein !  hu  sau !  hu  tluleio  I  schreien. 

OrsL  u.  CoBB  179,  71. 
j^esdkrei  ettuü  tobenden  vMrdlusligen: 
hie  mit  tobray  er  hS  hS 
und  ward  wider  untynnlg  als  ee. 

TiKDLia  Uiuiie  d.  tug.  hei  Baufl  (.92. 
vgl.  bussa. 

HD,  m.  in  der  redentatt  in  einem  bu,  sofort,  augenbtiekUch: 
ich  wiszt  im  wol  in  einem  hu  z&  helfen.  Wicirab  roUw. 
116,25  Kun.    «9(.  bui. 

HU,  m.  stris  bubo,  wegen  seines  gesihreit  (vergl.  oben  bu 
IM.  3):  ahd.  buo  bubo  Gnun  4,836;  bubo  buwo,  buo,  bnw, 
hue,  baw,  bw,  baw  DiEr.S2';  tliir  wff  t  buw  556';  der  Sperber 
mit  seiner  art,  das  keuzlin,  der  huw . .  sol  euch  unrein  sein. 
Züricher  MM  1510  96';  man  soll  ein  spkriing  nemmen,  und 
Ime  die  flagel  oder  fäszlin  hart  zusammen  binden,  und  also 
denselbigen  lassen  schreien,  so  fliegen  andere  vOgel  zu,  und 
Wollen  ime  heifea,  daoii  «ie  meinen  nicht  anders,  dann  ein 
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hu  oder  ein  kauz  habe  ioe  irgend«  gefangeo.  Sbbiz  feldb.  Sit. 
vgl.  bub  und  buba. 

HÜ,  interj.  ema  iMuelunden: 

E$llt.  §0  »»f  mir  was  du  willt,  und  hSr  nur  auf  lu  weioant 

Mard.  hQ  hui  e>  hält*. mein  h<n,  hfl  hü!  ea  hklla  nicht  aua. 

GÖTBt  13,  -ii, 
I.  die  fartiHtung  dieser  verse  unter  hu  2. 

HÜ,  m  der  fuhmtanrusprache,  antreibender  mruf:  bQ,  Schim- 
mel! in  Daringen  auch  bOa!  hü  und  bt  Toble«  278*.  auch 
zunf  an  doi  Zugvieh,  links  zu  gehen  (gegensati  xu  hott),  vgl. 
In  sp.  ISOS. 

HÜB,  ffl.  1)  die  handlung  des  hebens:  der  den  kabel  .  .  . 
mit  vielTersprechendem  bub  ansetzt.  Lichtenberg  erUdrung 
von  Hogarihs  kupfern  (Stuttg.  1858)  1,273;  das  fusheben,  mahlen: 
bub,  eleai»,  segregalio,  eledio,  ein  hub  aus  der  herde,  ovei 
eleclibiles  ex  grege  Stieler  805.  meist  in  der  technischen  spräche: 
bebung,  sive  bub  der  pferde,  mollis  cruram  glomeratio  Stieler 
das.;  bub  bei  den  bergntaschinen  das  masz,  wie  hoch  der  kolben 
in  einer  kolbenrOhre  am  kunslgeseuge  tn  die  hübe  steigt,  was  man 
an  der  Stange  in  der  obersten  rühre  beim  ausguss  messen  kann; 
es  ist  auch  zugleich  das  masz  des  Wassers,  welches  ein  kunst- 
gezeug  oder  saugwerk  mit  einem  bub  ausgieszt  {vergl.  auch  kul- 
benbub  unter  kolbe  7,  t,  Iheil  6,  «patte  1606/'.).  tm  hättenwerk 
heisU  bub  die  hebung  oder  das  hochsteigen  der  puchstdmpel  tm 
puchwerk  und  andern  maschinen,  wo  hebarme  und  stdmpel  vor- 
handen sind,  die  tn  die  höhe  gehen  müssen;  auch  der  halbe 
Umlauf  eines  Wasserrades,  bei  den  zünßen  war  der  bub  die 
gereehtigkeit  der  wilwe  eines  verstorbenen  meisters,  sich  aus  den 
sämtlichen  Werkstätten  ihrer  tunfi  den  geschicklesten  gesellen  aus- 
zuheben, der  in  ihrer  werkstatte  meisterstelle  vertreten  sollte,  der 
bergmann  nennt  dem  achusz  den  gehörigen  bub  geben,  trenn 
er  bei  dem  bohren  des  gesteins,  welches  man  mit  schieszpulver 
sprengen  will,  den  bohrer  etwas  schief  nach  dem  einbruch,  der 
schon  im  gestein  vorhanden  ist,  und  nicht  in  das  ganze  gestein 
setzt.  Jacobsson  2,289*.  290*. 

2)  aueA  das  gehobene,  was  ausgehoben  wird,  wa/fenflhige  mann- 
schaß:  binnen  vier  und  zwanzig  stunden  ist  der  hub  eid- 
genossischer roannschali  unter  den  walTen.  Stolberg  6, 124. 
ini5  abgehoben  wird,  abhub,  schlechtes  überbleibsei;  bildlich  (vgl. 
abbub  Iheil  1,68):  diesz  (eine  känstlerschule)  ist  gar  der  bub, 
durchlaucht!  J.  Padl  iomW  3, 139.  was  empor  gehoben  ist,  gipiCl : 
ich  habe  die  ehre  den  monsieur  Wüstemann  zu  kennen,  und 
bin  mebnnal  mit  ihm  in  gesellsehaft  gewesen  —  das  ist  der 
bub  aller  leicbtfertigkeit.  C.  F.  Weiszk  kinderfreund  5, 89. 

HUB,  f.  ein  schweizerisches  wort,  lange  i/fnung  oder  Vertiefung 
unter  der  erde,  in  welcher  den  winter  durch  steh  murmellhiere 
aufhalten.  Stalde*  2,58;  auch  eine  gegrabene  Vertiefung:  die 
arbeiten  (am  Gotlhardtunnel)  sind  energischer  angepackt,  die 
minirer  dringen  von  haben  und  drUben  in  den  berg,  haben 
sich  schon  eine  tiefe  hub  berausgewtlbit.  neue  Zürcher  seitung 
1872  no.608. 

HUB,  f  dialektische  form  von  baube,  in  der  bedeulung  6,  vgl. 
oben  sp.  565:  das  end  des  Schwanzes  beiszt  balanum,  die 
hub,  capellus,  preputium.  Gebsdorf  feldb.  d.  wundarznei  15; 
balanum,  preputium,  capellus  ist  die  hub,  oder  das  end  der 
mansr&ten.  96. 

HUB,  m.  strix  bubo.  Neiinich.    vgl.  auch  oben  unter  hu. 

HUBE,  f  s.  bufe. 

HUBEL,  ffl.  trog  in  den  zinnhülten,  worin  beim  schmelzen  der 
zinnstein  mit  schlacken  beschickt  wird.  Jacobsson  2,290*.  vergl. 
unten  bübeltrog. 

HÜ  BEL,  m.  die  alle  und  jetzt  noeh  ober-  und  theits  mittel- 
deutsche form  für  bQgel :  alts.  hnvil,  huvel ;  mhd.  biibel ;  coUis 
hobel,  liubbel,  bttbel,  httebel,  mit  vocalverbreiterung  auch 
hewffel  und  rotl  tenuis  boppel  Dibf.  132',  welche' form  im  hessi- 
schen hUppel,  boppel  fortlOt  (Vilmar  179);  der  selbige  See 
«dder  das  wasser  gyng  um  eynen  groszen  berg,  an  dem 
berge  byng  eyn  grosz  bofvel,  dor  uff  lag  eyne  scbOne  borg, 
der  hoftel  wasz  .  .  gar  genowe  an  dem  berge,  altd.  blitler 
1,133  (aus  einer  Leipziger  handschr.  des  K.jahrh.);  dieTbonaw 
aber  die  entspringt  aus  dem  berg  Abnoba  auf  einem  bubel 
oder  reyn.  Nictu.  Tacü.  438';  an  demselbigen  babel,  der 
sehr  hoch  zu  steigen  ist.  Thdbneiszer  ma^.  alchym.  1,118; 
es  wichset  auf  dürren  hobeln  und  rechen.  Tasernaem.  510. 
aueh  für  erhühung  von  fleischtheäen :  die  flelschicliten  bttbel  an 
dem  gaum  sind  hoch  erhaben.  Zecbendorfer  1,28.  bei  den 
Jägern  heisil  bUbel  die  kleine  hihe  von  erde,  welche  zwischen  den 
klauen  bleibt  in  der  hirsehfährte.  Frisch  1,471*  aus  Flehings 


leutschem  jäger  (Göcbbadsen  not.  ver.  24  nennt  sie  bttglein). 
das  wart  iä  jetzt  noch  bairisch  (wo  es  nicht  nur  eine  anhühe, 
sondern  aueh  die  beule,  und  in  der  redensari  he  henkt  de  bübel 
audi  den  köpf  bedeutet.  Scmh.  1,  1039  fromm.);  öslreiehisch 
(Castelli  169),  kärntnisch  (Lexer  145),  und  namentlich  längs 
dem  Rheine  bekannt  (Frohii.  2,  552.  3, 47 ;  bübel,  hüwel,  hüw- 
wel,  hiwwel,  bUppel,  liippel,  beppel,  boppel,  bOppel,  buppel 
Kebrein  203),  geht  auch  durch  Westfalen  und  Hessen,  und  finda 
sich  in  Schlesien  wieder  (Weinhold  37') ;  bübel  pro  bügel  grumus, 
umbo  Steinbach  1,789  als  landschaftlich;  auch  in  Obersachsen 
wenigstens  in  der  bedeutung  einer  gesehwulst  oder  eines  Wulstes: 
hübet,  tu6er,  bübelgen  an  einer  bobne,  tuberculum  fabae. 
Hederich  1334,  hier  von  httgel  unterschieden;  niedirl.  hovel, 
beuvel  collis,  monticulus,  clivus  Kilian.    s.  bügel. 

HÜBEL,  m.  hobel,  s.  sp.  1587. 

H(]BELBEERE,  /.  vacctnium  oxycoccos,  moosteere,  kranich- 
beere. Neknich. 

HÜBELER,  m.  tadler,  schmäher,  vergl.  bUbeln:  dasz  nicht 
grobe  bObeler,  ausscbwätzer  und  wascher  darüber  (über  das 
buch)  kommen.  Scbweinicben  l,  13. 

HOBELICHT,  adj.  mU  bügeln  versehen,  voller  hügel;  in  der 
erweiterten  form  hübelecbtig:  sollen  ein  erdreicb  erwählen, 
das  hUbelechlig  und  bergecblig  seie.  Tabernaen.  659; —  mü 
buckeln  verseilen :  bubeliclit,  tuberosus,  hübelichte  Stirn  tuberosa 
frons  Hederich  1334 ;  in  dem  hublichten  bein  am  ohr.  Thubn- 
KiszER  roa^na  alchym.  2, 97. 

HÜBELN,  verb.  schelten,  strafen ;  es  ist  landschaftliche  neben- 
form  zu  hobeln  tn  der  bedeulung  4,  vgl.  sp.  1589.  1590 ;  schwdb. 
hübten,  hublen,  an  den  Aaaren  schütteln,  ausschelten  Schhio  288; 

dann  ir  hand  all  beid  (Srs  gelan, 
darum  soll  man  äcb  hohlen. 

N.  Hanvbl  442  Crtneise«. 

HfiBELTROG,  m.  setzirog,  ein  ausgehauener  grosser  trog  an 
dent  zinnsclimelzofen,  mü  einem  Haupt  an  einem  orte,  an  dem  an- 
dern aber  offen,  zum  vermischen  des  zinnsleins  mit  den  sclilacken. 
min.  lex.  (1743)  304*.  es  berührt  sich  hier  hübet  der  bedeutung 
nach  weniger  mit  bübel  coUit,  tuber,  als  vielmehr  mit  dem  sp.  1588 
aufgeführten  hobel,  bübel  decke,  decket,     vgl.  auch  oben  bubel. 

HÜBEN,  adv.  auf  dieser  seile,  zusammengezogen  atis  hie  üben. 
das  einfache  üben,  das  sich  zu  über  verAdlt,  wie  oben  tu  der 
mundartlichen  präposition  ober,  trird  von  Frisch  2,  398*  als 
alemannisch  bezeichnet,  die  Zusammensetzung  daüben,  drüben  ist 
zufrühest  von  Steinbach  2,886  aufgeführt;  ^er  erst  scheint  die 
nur  nachgebildete  form  hüben  aufgekommen  zu  sein.  Stalder 
2,  58  gibt  hüben  und  drUben  als  bündnerisch,  es  iä  aber  ebenso 
d&ingisch :  hoben  und  hebben  im  gegensalze  von  drüben,  drebben 
Frohii.  3,548.549,  koburgisch:  hübm  und  dUbm  2,137,  und  beim 
Pfälzer  Fr.  HOller  begegnen,  so  viel  ersüMich,  die  ersten  bei- 
spiele  des  gebrauchs  in  der  schriflspraehe :  wttren  wir  denn  nicht 
hüben  in  ElysiumT  2,284;  die  beine  hüben  und  drüben  im 
Sattel.  125;  tora^  >p<Uer  wird  das  wort  von  GOthe  sehr  bevor- 
zug, entweder  in  der  verstärkenden  Verbindung  hier  hüben:  es 
habe  die  nacht  Ober  von  der  capelte  dergestalt  gestöhnt  und 
gebrummt,  dasz  felsen  und  hauser  hier  hüben  hatten  erzittern 
mOgen.  23, 57 ;  oder  gewöhnlich  in  zusammeni<e/Junj)  mi<  dem 
gegensatz  drüben  (5.  manche  beispiele  theä  2, 1438. 1439):  da  war 
der  neuerricbtete  Springbrunnen  mit  zwei  groszen  kufeo  rechts 
und  links,  in  welche  der  doppeladler  auf  dem  slSnder,  weiszea 
wein  hüben  und  rotben  wein  drüben  aus  seinen  zwei  schnä- 
beln ausgieszen  sollte.  24,315;  wie  sonderbar  müszte  mir 
Jena  erscheinen,  wenn  ich  sie  drOben  nicht  anträfe?  ich 
freue  mich  nunmehr  auf  diesen  aufentbalt,  da  ich  sonst, 
wenn  ich  sie  hüben  (Aier  in  IVeimor)  bitte  lassen  müssen, 
nur  zwiespältig  mit  mir  selbst  gewesen  wfire.  an  Schiller  386; 

wohin 7  wohin?  die  breite  schwoll; 
des  wassert  ist  hühen  und  drüben  voll,    werke  2,38; 
schon  hüben  und  drüben  sind  berge  veitunken.    4, 201 ; 
und  wie  ich  das  hoffe,  so  kommt  mir  die  menge, 
nimmt  hüben  und  drüben  mich  derb  ins  gedringe.    322. 

nicht  so  häufig  bei  andern  schriflsteUem :  berr,  wir  sind  über 
den  bergen  hüben  .  .  .  wenn  sie  drüben  sind,  befehlen  sie 
in  Frankreich,  wie  sie  wollen.  Schiller  1083:  wie  ein  schtu- 
mender  drache  mit  aufgesperrtem  rächen  braust  er  hüben 
und  drüben.  Bbttinb  briefe  2,63;  «eil  die  streitenden  viel- 
leicht nur  hüben  und  drüben  ein  System  geltend  machen 
wollten.   TiBCR  ges.  nov.  1,5; 

ritt  voran  durch  grüne  waldunf , 

durch  die  sannen  tbale  hühen.    werk«  1,22; 
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bäben  ich,  du  drabtn.    RSciut  340; 

Tom  gedanken  bis  inr  ihal 

icblug  icb  dreUt  die  brücke ; 

hoben  steh  icb,  und  kein  pfsil 

fahrt  micta  je  lurucke!    Fhiiiisiiath  dicht.  2,  113. 

HUBER,  m.  ntbenform  zu  bofer  bücket,  kOcker,  tp.  leM,  am 
MittelrkeM:  gibber  habet  Dief.  262*  {aus  dem  toe.  ex  quo  c«« 
1412);  huber,  gibber,  gibbus,  tuber,  xvj>6s  der  ein  huber  hat 
Albeuds  diel.  Ssij  {neben  liofer,  gibbus,  huber  Ttl'). 

HUBER,  m.  besilzer  eines  halben  hofs  oder  einer  hufe.  bairiteh, 
neben  hübner  und  hOblcr.  Scnii.  1, 1039  fVomm.;  elsdssisek 
huber  und  hueber.  weiitk.  1,0SS;  fränkisch  bUber:  wir  die 
hoher  gemeinlich  des  hubgerichts  zu  Hanerscher.  «eisih.  1,791 
(von  IStS);  und  hoeber:  so  sollen  die  boeber  ire  frucbt,  die 
binoen  der  hoben  west  {wicha),  daselbst  und  nirgent  anders 
malen,  «eiäh.  1, 60S  (von  ISOI).    vjl.  hiifner. 

HUBERDE,  f.:  der  {Prm^ktus)  kond  usz  huberden  oder 
lett  schon  und  minneclich  gestalt  der  menschen  formieren. 
Sfirgtl  der  waren  rAeloric  (1493)  el'. 

HUBERBECHT,  n.  recAt  der  huber:  freiheiten  und  hneber- 
recht  desz  dinkboffs  zue  GUltweiller.  weisth.  4,  u.    s.  hubrecht. 

HUBERSCHAFT,  f.  gtsamtheit  der  huber  und  ihre  tutammen- 
kunß:  zu  Gemfinden  ist  ein  hnberEfhafl  jarlichs  uf  trinitatis 
under  der  linden,  veislh.  2, 169.    tgl.  hubschaft. 

HUBGELO,  fl.  tint  von  einem  erblekengule.  Haltaus  9(0. 
t.  hubpfennig,  hubzins. 

HUBGERICHT,  n.  ein  aus  huber»  lusammengeselttes,  über 
rechlsverhiUniste  von  gruud  und  boden  aburlheilendes  gerickt: 
wir  die  hUber  gemeinlich  des  hubgerichts  zu  Hfinerscher. 
veistk.  1,191  {fränkisch,  von  156«) ; 

jelit  dichten  untre  IVeien  minner  nicht 

an  hub-  und  haingerichl  und  markgeüing, 

wo  man  um  e<ch  und  holiihcil  iprache  halt.    Ubiind  Ernst  M. 

datu  hubgerichtsherr,  bubgericblstag  wtisik.  a.  o.  o. 

HUBGUT,  n.  erblekengut :  alda  sollen  erstlichen  die  hueber 
durch  den  meyern  bei  ihrem  aidl  gefragt  werden,  oh  kein 
huobguet  ohn  empfangen  versetzt  oder  verenden  seye.  ireulA. 
4, 5S  {elsOttisch) ;  ein  baupthuobgutt.  s.  29  (von  I51&). 

HUBHAUS,  fl.  haus  in  dem  der  meisler  der  kuber  «oknt: 
mit  sambt  dem  ungelt  Jarllcb  in  das  huebhaus  zu  Wien  Ter- 
railen  (soMen).  urk.  Max.  171. 

HUBHOF,  m.  kof  eines  kubers:  swcnne  die  huober  bedorfent 
ulTen  ir  huophOve  holzes.  weuM.  4, 264  (£i«iuz,  ti.jakrk.);  sol 
man  sine  (des  vo^es)  ros  stellen  uf  den  huophof,  und  der 
dar  uffe  ges^jen  ist,  der  sol  ime  truckenen  slal  und  gc- 
nimete  cripfe  geben,  ijfot. 

HUBHOLZ,  n.  kalt  was  tu  einem  erblehngule  gekirl :  oucb  sol 
nyemand  das  bubholz  Terkoufen  und  die  hoffolmend  nieszen 
dann  die  hSber.   wewtA.  4,  33  {Elsasx,  von  1420). 

HUBIG,  ttdj.  kuben  enlhaltend:  bubige  gäter.     vgl.  hufig. 

HUBIG,  adj.  einen  hub  in  sich  schliesiend  oder  betreffend,  in 
der  bergmannssprache  und  in  den  tusammenselsungen  gering-, 
hoch-,  TollhQbig.  Veith  bergtcOrterb.  217. 

HUBHANN,  m.  Auter,  betilser  einer  {dem  erbherm  sinspßieh- 
tigen)  hufe :  bubman,  feodaüt  voe.  von  1419  bei  Scn«.  1, 1040 /romm. 

HUBMEISTER,  m.  aufseker  über  die  {anspfliehligen)  kuber: 
wil  mir  der  bubmeister  den  macherlon  .  .  .  nit  geben,  urk. 
Max.  86 ;  die  beeden  ungeher  (211  ti.  Füllen)  sollen  dem  baeb- 
meister  zu  Wien  gelobt  und  gesworn  .  .  sein.  111. 

HÜBNER,  m.  vergl.  unter  hüfner. 

HUBPFENNIG,  m.  kubgeld.  Haltaus  960. 

HUBRECHT,  n.  «oi  den  kubem  recklliek  gebikrt:  und  sot 
ouch  geben  den  hubem  zu  huprehte  ein  vierteil  wines.  weistk. 
1,CH  {üntertltass) ;  auch  abgäbe  die  die  huber  sohlen  müssen: 
so  vil  der  erben  seiot,  die  ein  bauptguet  zu  teilen  haben, 
die  alle  sollen  einen  triger  und  hubrecht  geben.  6S&;  und 
von  den  mineren  und  den  meren  und  winzins  sol  ein  huop- 
recbt  sin  18  pf.  6,424  {ebendaher,  von  1472);  wer  sin  huprecbt 
in  eime  monade  .  .  sumig  ist  zuo  geben,  das. 

HUBRICHTER,  m.  vorsiUer  und  beitUser  des  kubgerkkls:  uf 
dornslag  nach  Michaelis  anno  24  (1424)  haben  die  hubricbler 
usz  bevelh  mins  gn.  b.  von  Hirsou  mit  willen  und  gunst 
uller  hubner  hi  irn  eiden  den  liubspruch  erofueL  weiilA.  6,312 
{SchKoben). 

HÜBSCH,  adj.  eltgans,  pulcheUus. 

1)  das  tu  hof  gehörige  adjediv  hat  sich  bereits  im  mkd.  {(ir 
die  altere  spräche  entgehen  belege)  in  imei  formen  gespalten: 
bOfesch  {vgl.  höfisch  sp.  16S5)  und  hUvesch,  babesch.  letslere 
form  nickt  auMc/UitufuA,  aber  dock  vorwiegend  dem  siden  Deutsch- 


lands lufallenä,  und  m  der  bedeulung  von  der  erstem  ursprüng- 
lich nickt  geschieden:  beide  lehnen  sich  vornehmlich  an  hof  1 
sp.  1656  an  {curius  bubessche  Dibf.  163'),  und  betonen  das  tter- 
Ucke,  feine,  wie  es  einem  kofhalte  gemisz  ist,  in  ansehen  und 
beiragen,  letsteres  bei  Koriad  vor  WOuauac  selbst  in  besug  auf 
einen  hund: 

ein  hQbescher  hunU  der  spilte  gegen  ilnem  herren  scbiae, 
wan  er  sprang  Af  in  unde  bal  in  aüeter  aiimme  dAns. 

3»4,  166  Burtuch. 

2)  bdbesch,  bfibsch  geht  sunächst  auf  die,  kofessslte  kin- 
nende und  übende,  dann  überhaupt  gdnldete,  fein  gesittete  person : 
konestus  hübsche,  hübsch,  hubs,  bobisch,  hovescb  Diu.  280'; 
urbanus  hubiscbe,  bobisch,  hübsch,  bibsch,  hibs,  hübsch  nach 
der  stet  sytten  629'; 

er  was  des  ritas  brücke, 

und  sanc  tu  woI  von  minnen  .  .  . 

er  was  häbescb  und  dar  zuo  wis.    t.  Heinridt  74; 

muoter,  Ich  wil  inch  vertreten  (heim  (ante). 

ein  httbescher  man  hit  mich  gebeten; 

der  kfinel  uns  die  wile  lanc.    Neulhart  von  BaafI  L,  SS; 

tumliche  bitent  ab  der  tnilen 

nich  gar  geniuritchen  silen 

und  ttO(enta  in  die  schfi(|el  wider: 

dise  uninbt  lint  die  bObtcbea  nider.    UmspU  ttschr.  7, 17V  38 

ein  weibtpild,  ein  hübsche  perton, 

der  all  ir  heodel  wol  an  slan.    fatln.  sp.  265,  20. 


hähsch  iteM  dann  auch  mehr  euphemistisck :  amasia  hnpscb  wjb, 
hupsch  weih  Dief.  28';  omomu  hübsch  man  n«f.  gloss.  19'; 
vgL  unten  habscberin,  bttbscbkind,  bfibschweib,  frans,  cour- 
tisane;  «tederum  aber  auch  dem  sinne  nach  vertiefl,  jeWMet, 
geistreich:  nu  bin  ich  kurz  begriffen,  wie  der  mensch  der 
ganzen  werlt  sei  geleich,  dar  umb  haijt  er  in  kriechiochtr 
spr&cb  microcosmus,  da;  ist  als  vil  gesprochen  als  di«  elain 
werlt  dar  umb  sprecbent  hübsch  leut:  ich  sach  alle  werlt 
in  ainem  rock.  Megexberc  4,  8.  —  selbst  von  goU,  in  der  be- 
deulung mlteoUend,  mild,  gnädig:  0  berr  mein  gott,  schOpfer, 
erlOser  und  mein  behalter,  aller  almecbligster,  aller  weisester, 
aller  bester,  ganz  httbscb,  sOsz  und  barmheriig.  KEisusane 
esehengrüdel  b6'. 

3)  hübsch  von  gebühren,  handlungen  und  reden  solcher  prr- 
sonen;  was  du  ungeachafens  und  wüstes  findest  an  deinen 
Sitten  soitu  strafen,  ifas  bUbsch  ist  soitu  behalten  und  noch 
habscber  machen.  Keisessbesc  irrig  sckaf  50' ;  die  natUrUcheB 
meister  haben  in  irer  schul  und  ubung  fnrgenummeo  und 
gedisputiert  ein  hübsche  gemeine  frag.  A.  v.  Er»  »orr. ;  was 
aber  hübscher  wort  die  frawe  geprauchel,  so  sie  unrecht  und 
wider  iren  man  gethan  hat  und  sich  entschuldigen  wil.  31'; 
solch  hübsche  rede  der  frauen  liesz  Dionisius  der  wütrich 
ungestraft,  wer  wolt  auch  nit  preisen  die  habsche  rede  und 
gesclieidikeit.  das.;  welche  {hebrüscke  spradie)  seer  ein  güu- 
licbe  freundliche  sprach  ist,  gibt  der  sacben  feine  namen. 
das  lust  ist,  bat  die  hübschsten  schönsten  wort  der  liebe 
und  erkentnis.  Lotbek  4,114';  hflpsche  und  angentme  lieb- 
liche Sitten,  die  weit  furtriffend  gleich  wie  d;  gold  uader 
anderem  metall,  mores  aurei  Maalss  232'; 

nicbu  edlers  mag  sein  auf  erden, 

dan  ein  reinst  weip  mit  hübschen  geperden, 

die  gant  mit  tugenden  ist  getirt.    fasln,  sp.  266, 31 ; 

icb  kund  auch  hubtche  titen  wol.    105,6; 

und  ob  iemant  kern,  der  nach  uns  wurd  (lagen, 

so  sprecht ,  ir  wisti  nicht  hübsch  von  uns  tu  sagen.    378, 14. 

adrerftioJ.- 

wann  ich  euch  oft  vor  hab  sehen  tauten,' 

das  ir  so  hübsch  k&nd  üraher  tcbwaoten.    716,  23. 

4)  die  neuere  spräche  bewahrt  noch  manigfacke  überreäe  dieser 
tUtÜchen  bedeulung  von  hübsch. 

a)  hübsch  von  ptrtonen,  walgemgen,  fnmtdiiek,  so  <n  Basim 
Sem.  1, 1040  fromm. ;  in  Düringen  und  Obersackse»  nickt  nur 
arlsg,  gesiltH,  sondern  auch  von  guter  bärgerlicker  Stellung,  er 
ist  hübscher  leule  kind,  slommt  aui  einer  anjettAeiies  famiUe; 
Amalia.  aber  warum  verheuialhet  ihr  sie  nicht  (der  bauer  dm 
tockter)J  Tltomas.  je!  es  ist  auch  im  weike.  ich  habe  einen 
hübschen  kerl  für  sie.  Cbs.  F.  Weiszb  tom.  op.  (im)  3,179; 
Lieseken.  aber  Peter  dauert  mich  {das:  er  nuck  nickt  kriefiu 
soll) . .  die  berren  sind  wul  hübscher,  sie  k&nnen  auch  Mk- 
scher  reden,  aber  es  ist  mir  doch  als  glaubt  ich  Petero  mehr. 
154;  hübsche  bürger.  Stillibc  1,1;  oft  ward  Eulin . .  dnrrh- 
mustert,  wie  andere  hübsche  leute  so  hübsch  wobnlM,  die 
rttbe,  die  prediger,  der  kaufmano,  der  bierbraner,  der  beckcr. 
Voss  briefe  2, 81 ;  Umgang  mit  hübschen  leulen.  75 ;  da  ick 
den  jungem  bruder  (IVilMm  Grimm)  bei  seiner  dorchrtiae 

uiyiiizt^u  uy  'S. — ■  V--' ^^-' ~i  i x^ 


1S53 


HÜBSCH 


HÜBSCH 


1854 


hier  kennen  gelernt  und  ihn  als  einen  ganz  httbichen  in 
diesem  fache  ganz  Oeiszigen  mann  gefunden.  Güthe  briefe  an 
Voigt  t.  290;  »te  man  sieht,  besehränken  tick  die  beitpiele  auf 
die  Irottlkht  rede. 

b)  vom  betragen,  namentlich  in  der  formel  hübsch  thun,  mtor- 
konmend,  arlig,  hengewinnenä  behandeln;  so  vom  liebhaber  gegen 
das  mädehen:  es  war  ein  unglttck  fOr  mich  und  sie,  dasz 
ich  vun  ihr  weggehen  miiszte,  grade,  da  sie  ihr  gemttth  auf 
mich  richtete  und  die  andern  abhielt,  welche  hübsch  gegen 
sie  thaten.  Fiettag  haadschr.  2,419;  auch  von  einer  erzieherin 
gegen  die  kinder :  wenn  ich  ja  wieder  heiralhen  wurde,  milste 
ich  eine  haben,  die  mit  den  hindern  hübsch  thate  und  dabei 
die  wirthschaft  wohl  verstünde.  GSntber  991.  —  Auch  in 
andern  Wendungen  der  spräche  des  gemeinen  lebens:  et  bat  ein 
hübsches  betragen;  er  hat  sieb  ganz  hübsch  benommen;  es 
war  hübsch  von  ihm,  dasz  er  das  tbat ;  es  ist  nicht  hübsch, 
praeter  decorum,  fiagitium,  turpe  est.  Stieleb  809.  in  der  Schweiz 
heiszt  hübsch  sein  zu  gevalter  stehen.  Staldei  2, 68. 

c)  häufig  ist  hübsch  in  adverbialer  Stellung  und  in  dem  sinne 
geziemend,  wie  sichs  schickt,  doch  oß  so  dasz  die  bedeutung  nicht 
mehr  in  votler  schärfe  gefühlt  wird;  ungefähr  wie  das  adv.  fein 
{th.  3, 145&)  steht,  mit  dem  bUbscfa  aiicA  verwechselt  werden  kann: 
es  war  ein  bal  en  masque  vergangenen  freitag  .  .  aber  ich 
sähe  ihn  nicht,  ging  hübsch  nach  bett  Elis.  Charl.  v.  Orleans 
(1861)  438;  man  musz,  auch  in  der  gelehrten  weit,  hübsch 
leben  und  leben  lassen.  Lessikg  9,228;  es  war  doch  gut  in 
der  weit,  wenn  jeder  so  an  seinem  platzchen  blieb,  leben 
lernte,  und  hübsch  um  sich  bebaute.  Klinger  theater  4,214; 
hättest  du  alter  esel  den  bullen  hübsch  bullen  sein  lassen, 
so  konntest  du  nun  auch  hübsch  in  heiler  haut  schlafen. 
Siegfried  v.  Undenb.  3,81;  anstatt  hübsch  frisch  zu  rudern, 
lassen  sie  den  kahn  treiben.  Götbe  11, 95 ;  wenn  er  sich  aber 
endlich  entdecken  müszte,  so  solle  er  hübsch  artig  und  galant 
sein.  18,305;  hegte  mein  vater  eine  neue  Sorgfalt,  dasz  auch 
das  englische  hübsch  in  der  reihe  der  übrigen  sprachbeschsf- 
tigungen  bliebe.  24, 195 ;  gott  erhalte  uns  alle  hübsch  gesund. 
kriefw.  mit  Zelter  416; 

wer  sind  sie  dann,  madam?  leb  lebe  so  hübsch  stille; 

nach  fremden  frag  leb  nicht.  Cronigi  1, 1 ; 

doch  fahre  hübsch  in  einer  reihe  fort. 

was  toll  da«  sein  ?  du  bist  bald  hier  bald  dort !    Ginn  11, 141 ; 

ihr  alten  herrn,  was  macht  ihr  hier  am  ende? 

Ich  lobt  euch,  wenn  ich  euch  häbscb  in  der  mitte  lünde. 

12,212; 

mit  guosten,  herr  kaiser,  das  lasit  nur  hübsch  bleiben. 

BSrssr  61*. 
tn  der  spräche  des  gemeinen  lebens  hört  man  mit  knappem  aus- 
druck:  da  bittet  man  hübsch  um  verzeibung  (d.  h.  wer  hübsch, 
geziemend  verfahrt  der  handelt  so) ;  da  klatscht  man  hübsch,  rief 
ein  orbeiter  in  Leipzig  einem  ktitseher  nach,  der  rOcksichtslos  auf 
die  leute  losfuhr. 

d)  auch  ironisch  wird  hübsch  so  gesäzt;  in  Baieni  das  wirst 
du  auch  hübsch  kriegen  (d.  A.  nicht)  u.  ähnliches  Scb«.  l,  1140 
Fromm.;  also  ritten  sie  mit  einander  in  Paris  hinein,  und 
zwar  das  bäuerlein  hübsch  auf  der  rechten  seile  des  kOnigs. 
Hebel  3  (1853)  21;  vergL  schon  in  der  tltem  spräche: 

gedacht  die  stad  su  atfirmen, 

gar  hübsch  er  da  empfangen  ward, 

von  mauren  und  von  thürmen. 

HnpsBRAKS  voHsI.  243  (von  1541)- 
5)  schon  früh  ist  hübsch  auch  auf  das  zierliche  aussehen  einer 
person  oder  ihrer  kleidung  und  ausrOstung  bezogen  worden,  eine 
bedeutung  die  jetzt  die  hersehende  ist.  pulcher  hübsch,  hibsch 
f  suberlich  DiEr.  41t';  pu/cAer  httbesch,  hübsch  nov.gloss.39i*; 
hübsch  venustus  [neben  urbanus)  voc.  ine.  theut.  k4';  hübsch 
schon  suber  und  wulgcstalt,  formosus,  hübsch  machen,  pexare, 
redimire,  venuttare.  das. ;  hüpsch  schOn  angesicht,  forma  bona 
Maaler  23t';  do  sach  Lutzifer,  das  er  der  schOneste  und 
der  hybeste  engel  was  under  den  engein  allen:  dovon  viel 
er  in  Übermut.  d.ttddtecAr.  8,233,1;  hienoch  gebar  eine  judin 
gar  einen  hobeschen  knaben  genant  Moyses.  280, 26 ;  also 
kuste  ime  eine  hübcsche  frowe  sine  hant:  do  viel  er  in 
grosze  bekorunge  und  glust  gegen  der  fruwen.  9, 523, 9 ;  ist 
das  (eine  Jungfrau  ist  vorher  geschildert)  nit  ain  hübsche,  so 
waisz  ich  nit  w;  hübsch  ist.  Keisersbesc  xhiff  d.  pen.  M' ; 
eine  hüpsche  Jungfrau.  Luther  lisehr.  402' ;  Lea  hatte  ein  blöde 
gesiebt,  Rahel  war  hübsch  und  schön  (Paxv^  Se  rjv  xaU] 
ttf  aüei,  »al  taqaia  r^  öyet  a^69fa  septuag.).  l  Mos. 
29,11;  Joseph  war  schön  und  hübsch  von  angesicht.  39,6; 
am  tanz  lugt  er  allweg,  das  im  die  hüpschte  meu  «afz&- 


ziehen  ward.  Wicrraii  roUic.  62,21  Kurz;  bedunken  nicht  einem 
jeden  äffen  seine  jungen  die  hipschesteT  Wiouerlin  voir. 
zu  d.  weltl.  ged.;  wer  vor  zwanzig  jähren  nicht  hüpsch,  vor 
dreiszig  jähren  nicht  stark  . .  wird,  an  dem  ist  alle  hofnung 
verlobren.  Scoottel  1133';  ist  die  Jungfrau  hübsch  und  schön, 
sie  ist  von  bösem  sinn.  1144'; 


darsu  hin  ich  hübsch  und  geran, 
meins  gloichen  mau  nicht  Unden  kao. 
manches  sieht  stits  den  Spiegel  an, 
sieht  doch  nüt  hübsches  dariu  stan. 


fasln,  sp.  103,25; 


Biaht  narrensch.  60,  30 ; 

ein  bipsches  angesicht.    WECiiaxRLiii  298; 

golt  giüsie  dich,  hTibsche,  du  feine ! 

von  nerzen  gefallest  du  mir! 

votkstieU  'nichts  schöners  kann  uns  ei/reuft*; 

und  bei  den  grillen  der  hühschen  frauen 

musit  du  immer  vergnüglich  schauen.    GAthk  2,  296; 

das  milchmadckan  da  Ui  ein  hübsches  ding.  13,30. 
seAr  gewöhnlich  ein  hübsches  mSdchen,  ein  hübscher  mann, 
die  frau  ist  noch  immer  häbscb.  sprichwörtliek  hübsche  leute 
haben  auch  gern  hübsche  kleidung.  tn  bezug  auf  den  anzug 
und  körperliche  hallung:  on  dise  schuw  wer  ir  gang  nit  hübsch, 
sunder  krum,  irrig  und  verfarlich.  Keisersberc  bilg.  9l'; 

ich  trag  gern  an  ain  hübsches  kleiu    fasln,  sp.  519,  23. 
adverbial:  sich   hübsch  kleiden;   und  so  die  kommen  sind, 
hast  du  gebadet,  hast  dich  ausgestrichen  und  auf  das  hUp- 
schest  aufgemutzt.   Züricher  bibel  (1530)  391. 

6)  einen  ganz  altgemeinen  begriff  hat  weiter  hübsch  Aerous- 
gebildel,  insofern  es  das,  aas  angenehm  auf  die  sinne  wirkt, 
schleduiun  bezeichnet,  wir  sagen  hübsches  weiter,  das  uns  eine 
angenehme  empfindung  weckt,  eine  hübsche  musik,  die  uns 
gefällig  ins  ohr  geht;  ein  hübscher  anblick;  auf  dem  ball  hei 
N.  war  es  hübsch ;  der  valer  erzählte  eine  hübsche  geschichte, 
11.  dAuI.,  selbst  von  ideen:  ein  hübscher  cinfall,  ein  hübscher 
gedanke ;  aus  dem  begriff  angenehm  sogar  in  den  passend  ver- 
laufend: das  ist  eine  hübsche  gelegenheit;  wir  haben  jetzt 
gerade  hübsche  zeit,  dieser  gtimmdt  hat  sich  ebenfalls  schon 
in  der  äUem  spräche  entwickelt:  Vicencius  schribet  in  sime 
bSche  genant  speculum  historiale,  eine  hübesche  rede  von 
der  urstende.  d.  slidteckr.  9, 501, 12 ;  der  herr . .  hatte  wachsen 
lassen  allerlei  hübsche  bewme  (vorAer.-  allerlei  bewme  lustig 
anzusehen  und  gut  zu  essen).  Luther  4,  ii';  das  man  nicht 
nach  werken  richten  sol,  und  nur  sich  hüten  für  hühschen 
gleiszenden  werken,  denn  je  hübscher,  je  fehrlicher  es  ist. 
34';  getäfelt  mit  hübschen  grünen  zweigen,  briefe  4,8;  mit 
einer  hübschen  schminke  anstreichen,  tis^.  402' ;  ein  büpsche 
seel  wil  auch  ein  schönen  leib  haben.  Frank  tpr.  1, 14l'; 
darnach  fahrst  du  in  hübschen  wagen,  oder  es  gebt  dir  ein 
hübscher  diener  nach.  Chr.  F.  Weisze  Aom.  op.  (Uli)  3,158; 
noch  schwebt  ihnen  das  hübsche  frohe  leben  vor,  das  sie 
diese  tage  her  dort  gesehen.  Götbe  23, 188 ;  das  vierte  ist  noch 
ein  ganz  hübsches ,  vernünftiges  gebietendes  gebot.  11, 401 ; 
der  gcist  des  gebirges  . .  wuszte  wohl,  dasz  so  ein  dichter- 
mensch  viel  hübsches  wiedererzählen  kann,  und  er  liesz  mich 
diesen  morgen  seinen  Harz  sehen,  wie  ihn  gcwisz  nicht  jeder 
sah.  H.Heine  1,68; 

das  in  einem  halben  jar 

nie  hübscher  weiter  wart  für  war 

üeoa  es  hinnacht  ist  gesin,    Dioctet.  2628; 

dort  in  der  alten  vitter  buch, 

davon  ein  hüpsch  hisiori  sficb.     ScnwARlBHBiaG  155'; 

uf  einen  sambstag  das  geschach 

das  man  ein  hübsch  schermuiiel  sach 

nicht  weit  von  Weidenbrugke. 

HiLBRBaAND  volksl.  252,  21  (von  1549) ; 

(miin  soJi)  die  andern  mucken  einhervaben 

aiir  grillen,  die  im  traben  hrangien, 

vor  andern  pl'erden  preis  erlangten. 

nach  diesem  hübschen  leug  solie  man 

die  dapfre  bremen  sieben  an.    mückenkr.  1,821; 

dann  regneten  die  mtulchen! 

auf  Ihren  rothen  mund ; 

ein  hübsches,  festes  sieget 

für  ihren  ebebund !    Uöltt  12  Ualni  ; 

nicht,  dats  es  was  hübsches  sei, 

einen  IVeund  su  küssen.    Göhb  1, 151 ; 

willst  du  dir  ein  hübsch  leben  simmem.  2,  300; 
an  sant  Affran  tag  .  .  ritten  der  von  Augtpurg  söldner  hi« 
ausz.  der  was  sicher  ain  so  zierlicher,  wol  bezeugter  zeug, 
dasz  es  hüpsch  ze  sehen  was.  d.  städiechr.  5, 40, 22 ;  der  hulf 
nnd  die  geselschaft  was  hübsch  anzusehen.  i4tnion  bog.  d; 
wenn  dir  etwan  ain  anrnftiii 
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im  nach  (me  einem  ichmeUeriing)  .  .  und  machest  dir  es  zu 
tausent  malen  hOpscher  im  liopf  dann  es  an  im  selbs  ist. 
Keisf.>sbeiic  geutl.  spinn,  (granalapfel)  N  4' ;  das  werk  das  am 
tcbeinbarlichsten ,  bubsclilen,  und  besten  ist,  verdampt  er, 
das  ander  lobet  er.  Ldtber  4,34*.  aäeerbial:  freilich  mag 
sichs . .  bilbscber  in  einer  schönen  kutsche  zu  markte  fahren 
lassen,  als  auf  einem  korhwagen.  C.  F.  Weisze  kam.  op.  (1777) 
3,157;  K.  wo  ist  FieskoT  V.  ertrunken!  Z.  antwortet  die 
holle  oder  das  tollhaus?  V.  ertrankt,  wenn  das  hubscher 
lautet.  ScRiLiEK  Fie$ko  S,  17 ;  und  er  setzte  hflbsch  ausein- 
ander, weshalb  dieser  verlust  so  sehr  zu  bedauefn  sei.  Frettac 
kandsckr.  1, 117 ;  horte  einige  ihrer  lieder,  die  sie  mit  der  zither, 
ihrem  lieblingsinstrumente ,  gar  hübsch  begleiten.  H.  Heine 
1, 33 ;  bei  flen  Chinesen  gar  ist  es  eine  ordentliche  lust  zuzu- 
sehen, wie  sie  .  .  die  geliebten  grtlber  gar  bObsch  zu  ver- 
zieren wissen.  44. 

7)  hübsch  auch  nonitch:  das  wird  eine  hübsche  geschiebte 
werden;  du  hast  mich  da  in  eine  hübsche  Verlegenheit  ge- 
bracht ;  er  wird  euch  gar  hübsch  seinen  zorn  fübleu  lassen ; 
aber  eine  hübsche  suppe  wird  da  für  den  beiden  nicht  blos, 
sondern  auch  für  den  lebensbeschreiber  eingebrockt.  J.Paul 
uns.  lege  2, 175. 

8)  hübsch  gehl  eHälieh  ouck  auf  dat  der  quanlääl  nach  nicht 
als  sehr  gross,  aber  als  angenehm  auffallende:  Barth  Binder- 
knecht bat  unerlaubt  ein  bttpsche  eich  us  dem  bannwald 
genommen,  urk.  von  1557  bei  Hotz  ZürcA<r  urkundenb.  I,M; 
das  falkenbergische  haus  bebe  sich  seit  einigen  jähren  und 
tbue  hübsche  kapitalien  aus.  J.  Paol  uns.  löge  2,175; 

das  besK  gut  im  dorf  ist  sein, 
von  allen  bösen  schulden  rein : 
er  hat  hübscli  Teld  und  wiesewachs. 

Cua.  F.  Wiis»  kom.  opern  (1777)  3,17»; 

mein  valer  hinierliesi  ein  hübsch  vermögen, 

«in  hauseben  und  ein  ganchen  vor  der  stadl.    Göiai  12, 162 ; 

madame  Hahn  war  eine  gute  frau,  ruhig,  gleicfamiszig,  mit 
einer  hübschen  kleinen  anläge  zur  beleibtbeit.  Febitac  hanä- 
sduiß  1, 191.    vgl.  unten  hObscht. 

HÜBSCH,  adj.  aus  bübisch,  zur  gemeinschaß  der  huber,  hüfner 
gehörig :  zu  dem  hubseben  gutte  (giäe).  weistli.  3, 742  {frdniaseh, 
ron  1489);  were  da  hübsche  gutt  habe,  viel  oder  wenig,  das. 
(weder  unten  bubgut  yenanal). 

HUBSCHAFT,  /.  die  gesamtheit  der  huber:  im  fahl  einem 
ein  urthel  vor  geriebt  müssfallen  wurde,  hat  er  dieselhige  für 
den  dinkboff  zu  appelieren,  . .  nach  demselbigen  für  die  ge- 
meine buobschaft.  wewIA.  4,54  (Elsass,  von  1661). 

HOBSCHE,  f  seltener  für  hübschheit,  s.  unten. 

1)  jlani,  wOrife  der  äussern  Stellung:  hüpscbe  dignitas  Dasif.  ; 
die  hübsche  des  berreo  ist  erhOcbt  Ober  die  Sternen.  Kkiseis- 
BERG  Sünden  d.  munds  86. 

2)  Schönheit,  arnnut  der  form:  hüpscbe,  puIcAriludo,  forma, 
venustas,  species  u.t.  w.  Dasvp.  ;  die  hübsche  nimpt  ab  nach 
hinfal  der  jaren,  fit  minor  annis  forma.  Maaler  232';  dyn 
hübsche  macht  dich  unQelig.  Ctrill  3ü*;  die  natur  verwun- 
dert sich  ab  der  natürlichen  hübsch.  79';  von  der  lybiicben 
hübsche,  das.;  die  beilige  schrift  ist  als  ein  Spiegel,  .  .  da 
mUgen  wir  unszere  ungeschaffne  und  hübsche  erkennen. 
Keiseisseec  irrig  schaf  SO*;  die  gütliche  zierde  und  hübsche. 
bitg.  91*;  von  der  hübsche  einer  solchen  gnadenrichen  sele 
verwunderen  sich  sunn  und  mon,  wenn  ire  hübsche  mag  nit 
verglicht  werden  mit  diser  sele.  dat.;  solche  ob  bescbrybne 
meinung  diendt  als  mer  zu  underschyd  dann  zu  gestalt  der 
hübsche.  DCker  vier  büclier  meiiscU.  proport.  Qiij*;  twriuRdeti 
mit  dem  gleichbedeutenden  schöne :  solche  sorg  pflegen  sie  auf 
ire  schone  oder  hüpscbe  zu  wenden.  Micvil.  Tacit.  449';  es 
gab  ir  auch  gott  darüber  eine  schöne  und  hüpscbe.  Zürcher 
bibel  1530  615*  [Judith  10,4;  eui  etiam  dominus  conluUt  splen- 
dorem  mag.);  umh  seiner  hüpscbe  und  scbOne  wegen.  Amadis 
38;  man  sol  der  hüpscbe  und  schone  nit  vertrauwen,  non 
crtdendum  colori.  Maaler  232*.  —  Noch  jetzt  schweiierisch :  dann 
kam  ihm  wieder  vor,  dasz  man  am  ende  von  der  bttbschi 
nicht  leben  könne.  J.  Gottbelf  VU  d.  knecht  (187U)  s.  78;  ich 
sagte:  schon  mit  manchen  vornehmen  herren  hätte  ich  ge- 
redet ,  gehör  hatte  mir  jeder  gegeben ,  abgehen  werde  ihm 
nichts  an  seiner  hübsche,  wenn  er  schon  ein  paar  worte 
höre.  Uli  d.  piehter  s.  78.     vgL  hübscbte. 

HÜBSCHEN,  Verb.  1)  hübsch  machen:  wir  sechen  das  die 
zierung  und  das  aufmutzen  die  frawen  hüpscht  und  das  alter 
jünger  und  die  jungen  noch  jünger  icheinen  mycbt  Wiisoiie 


Caltxstus  (1520)  Rij*.  in  Düringen  heistt  sich  anhübscben  lier- 
liche  kleidung  anlegen:  ich  musz  mich  erst  anhübschen;  die 
frau  hat  sich  einmal  angehUbscbt! 

2)  hübschen,  hübsch,  nett,  schön  werden,  in  der  Sdtweix, 
Stalder  2, 58. 

HÜBSCHERIN, /:  liuAJenn,  ir»siwi6.  Frisch  1,477'  ausScAttter« 
gloss.;  hübscberin,  bübslerin  Scau.  1,1140  Fromm.,  tgL  obem 
hübsch  2,  und  heubscherin  sp.  1277 ;  mhd.  hobeschierinne  Lexeb 
1, 1373. 

HOBSCHHEIT,  f  nach  den  verschiedenen  bedeutungen  vo» 
hübsch. 

1)  nach  hübsch  3,  feines,  gesittetes  betragen,  feinheit  des  be- 
nehmens,  me  mhd.  hübescbeit  Leier  1, 1367 :  konestas  hubsch- 
heit,  hubsheit  Dief.  280*;  urbanäas  bobischeit,  bubiscbeit  629'; 
da  {auf  dem  coiicil  von  Constanz)  soviel  büpscbhait,  klueghait 
und  sovil  wunders  da  beschecheo  ist,  dasz  ain  inenUch  vor- 
mals oder  nach  nie  gehört  noch  gesehen  hat.  d.  sUdleehnn. 
5,66,14;  verdeckte  wort  werden  oft  zu  betriegen,  oft  zu 
schimpfe  und  hubscheit  geredt.  A.  v.  Evbe  84* ;  da  war  einer 
under  inen,  der  die  andern  all  ubertraff  in  person  und  klei- 
dung, in  hübschbeit.  Pauli  sehimpf  iO*; 

der  diog  ich  nil  geiernet  han, 

wie  man  sich  nach  buhscheit  sol  kereo.    fasln,  sp.  105,4: 

nu  hört  mein  hubscbeil  von  mir  jungen  I 

ich  han  in  dorfen  getantl  und  gesprungen, 

dartuo  Iraib  ich  solcb  geradigkail. 

das  mir  holt  warn  alle  rockenmaii.    343,  17 ; 

wer  es  hiot  aller  pest  macht 

mit  hübschail  uud  mit  singen, 

mit  tauzen  und  mit  springen, 

des  sol  diser  Spiegel  sein.    451, 16; 

ich  wil  es  auf  mein  narbait  jeben, 

ich  hab  kain  hübschbait  da  von  euch  gesehen.    671,  24. 

auch  auf  die  liebeskünsle  gewendet  (ejl.  unter  hübsch  2,  sp.  1852): 

tarnen,  stechen  und  spatiero 

und  des  nachus  auf  der  gassen  hofiem, 

und  was  man  vuu  der  hübscbhait  sagt, 

dasselb  mir  alles  misbagt, 

und  das  ist  alles  an  mir  derloschen, 

wenn  ich  hab  unten  ausi  getroschan.    fasln,  ip.  720, 18. 

dann  aber  in  tieferer  bedeulung  wolwollen,  milde,  gnade,  von  gM 
(hübsch  2  a.  e.,  sp.  1852) :  die  gütikeit  gols,  in  deren  er  allen 
mOnechen  wol  will . .  des  gleichen  sein  barmberzikeit,  sAszi- 
keit.  hubscheit.   Keisersberc  eschengrüdtl  b«'. 

2)  nocA  hübsch  5,  Schönheit,  zierliches  tuszere:  pulchrkud» 
hupscbeit,  hupschkeit  Dief.  471*;  das  im  Welschland  kein 
statt  sei  an  hubscheit  offner  gemeiner  gcpew  der  stal  gleich. 
.S.  Frane  chron.  2l';  von  einer  hesziichen  alten  frawen  sagt 
er  (Getier  ron  Ket(ert6er9),  sie  hab  alle  stück  der  hübschbeit 
an  ir,  nur  das  sie  versetzt,  und  an  den  unrechten  orten 
stünden,  als  das  roth  in  den  äugen,  das  schwarz  an  den  zanen. 
Zinecref  apophth.  1,222;  hübschbeit  eines  gartens,  omoensliu 
Aorfi,  hübschbeit  des  gesichts,  honor  frontis  Stielbi  809; 

wer  hubscheit  im,  und  synem  kind 

wünscbei,  der  sieht  unach  <A  sünd. 

wer  Helena  nil  gweaen  schon. 

Pariss  het  sie  in  Kriechen  gelon.    Bbaiit  narrentdi.  26, 46. 

teil  dem  17.  Jahrhundert  ist  das  wort  erloschen,  tum  schaden  der 
spräche,  der  nun  ein  Substantiv  tu  hübsch  entgeht. 

HOBSCHIGKEIT,  f  uitor,  eleganlia,  decor,  venustas,  farmo- 
sitas,  dignitas.  Stiele*  809. 

HÜBSCHKIND,  n.  unehMchts  kiiid  (ver^.  unter  hübsch  2 
ip.  1852),  schweizerisch:  httbschkind,  bankert,  kebskind  Stalder 
2,58.  ToBLER  269*;  dannenber  bei  inen  der  miszbraucb  ein- 
wuchs, dasz  zwflschend  eekindern  und  hüpscbkindero  oder 
bastarden  wenig  underscheids  gehalten  ward.  STuarr  1.200*. 

HÜBSCHLICU,  adj.  und  adv.  in  hübscher  art;  bubschlich, 
facett,  urkine,  venuste,  pexe.  voe.  ine.  theut.  k4*. 

1)  nach  hübsch  3,  (ölig,  klug,  fein,  der  g%iten  geseUtehafl 
angemessen,  von  reden,  benehmen,  leibeskünslen,  putz;  hObsch- 
licb,  fein  wol,  putchre,  eleganter,  eoncinne  Maaler  232';  du 
hast  hübscblich  oder  wyszlicb  geredt,  dixti  pulchre.  das.;  er 
kund  aber  pirn  sieden,  dasz  die  Stil  nit  nasz  wurden  (spich- 
uörtUch)  und  Oeng  ainmal  in  ainem  rat  an  zu  reden  gar 
hobschlicb,  als  er  wol  kund.  d.  tUdtechron.  5,73,8; 

das  Ich  mich  so  hubschlieh  kan  lirao 

mit  singen  und  tanzen  und  boOren.    fasln,  tp.  103, 13 ; 

wenn  ich  thu  über  das  pOaster  traben. 

so  mir  die  n-auen  nach  lu  sehen  haben, 

und  fragen  all :  wer  ist  der,  ,^T  ^ 

der  so  Eübschlich  «fil,V,l1i'M7u)?«?J('0  Og  IC 
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bübachlich  safeo  und  frdlich  tiDgen 

und  mit  den  junkfrauen  Mnien  und  apringen.    137, 13 ; 

lasset  mich  nu  bald  umbwenden, 

mein  lied  bipscbllch  lu  Tollenden.    Wicuirliii  377.' 

1)  daraus  entinckell  sich  die  bedeulung  artig,  Tukig,  gemach, 
die  im  sehteeaerischeu  bttbscbeli,  sanß,  bescheiden  im  Ihun  und 
lassen,  sachte  (Staldir  2, 58)  noch  haßet:  et  {Uli)  schosz  das 
Werkzeug  herum,  als  ob  alles  drauf  mttszte  an  einem  tage, 
und  die  thiere  brUllle  er  an,  dasz  es  dem  meister  in  alle 
glieder  kam ;  allein  er  hielt  ruhig  an  sich,  sagle  ein  einziges 
mal :  nume  (nur)  hfihscheli !  J.  Gotthelf  Uli  d.  knechi  >.  S ;  — 
hUpschlich,  sittlich,  sensim,  knie,  tumiter,  senftlich,  faulklicb. 
Maaier  232*;  bOpscblich  aorflren,  pennulcere,  bObschlich  gon, 
fSsz  für  fSsz,  gradu  modice  tre.  das.;  musz  man  . .  bfibscblicb 
mit  ufflbgebn.  Pauli  schimpf  20* ;  bfibscblicb  und  gemach  tbun. 
124*;  fahrt  bOpscblich,  ihr  gesellen.  Fischakt  hienk.  4&';  da 
mfet  Keibkamp:  bolla  ir  stallbrüder,  bulla,  bfipschlicb  ihr 
jongberrn,  hapacblicb,  was  wolt  ir  mit  mir  anfangen,  ihr 
secht  doch,  ich  bin  nur  ein  armer  teufel.  Garg.  218* ; 

aber  ISg  far  büpschlieh  und  gemach. 

Jeplithei  (,Strastb.  bei  Hihet)  ttWjK 

m  bttug  auf  essen  und  Irinkin:  das  ander  das  ein  esel  aa 
im  hett  do  wir  im  oucb  glieb  sint,  das  ist  er  trinkt  gar 
bfibscblicb  und  Terzwunzen.  es  ist  kam  ein  tbier,  das  also 
zficbtiglicben  verzwunzen  und  bfibscblicb  trinkt  ander  alten 
Ibieren  als  der  esel,  wie  ein  grob  tbier  er  doch  susz  (sonst) 
ist.  KiisiisBERC  bilg.  128*;  welcher  ochs  langsam  und  bfipsch- 
licb iszt,  derselb  pleibet  aUwegen  in  einer  stärke.  M.  Sebiz 
feldb.  124. 

3)  bfibscblicb  geht  über  in  den  sinn  leise,  heimlieh :  wasser, 
das  da  stillschweigend  und  bfibscblicb  eindringet  in  das  scbif. 
Keisersbeic  sehi/f  d.  pen.  20' ; 

und  alt  der  touw      ein  dfirre  ouw 

hüpschlich  begfissl,     das  grau  dann  dann  iprQsit 

off  abgemijrter  wiesen.  Lao  Im  der  72.  psalmt 

ruckten  wir  das  bett  bfibscblicb  von  der  tbfir.  F.  Platter 
141 ;  schlich  er  bfipschlicb  ausz  dem  sessel  (in  dem  er  gesessen 
hatte)  and  satzt  sich  wider  under  die  thOr  an  sein  altes  Ortlin. 
WicisA«  roUw.  186,21  Kurt;  die  tbfir  bobschlicb  auftbun,  od 
alles  geiren,  aperire  /iadde  forem.  Haaler  232' ;  gar  still  und 
bUpscblicb  widerumb  keereo,  quielissime  se  redpere.  das. 

4)  bfibscblicb  auch  in  bösem  sinne,  heimlich,  hinterlistig  Scbm. 
1,1040  Fromm,  (beispiele  aus  Atentii«): 

noch  küDDen  wir  aineo  list, 

das  der  aller  pö9s  ist : 

mit  hObichllcnen  sacben 

künden  wir  su  treiben  und  auch  machen, 

das  die  knecbt  di«  maid  swacben.   fast»,  «p.  49S,  18. 

HCBSCHLICHEN,  ade.  fein,  sierlich:  und  besteck  es  bubsch- 
licben,  das  stet  wol.  kuehenmeisl.  avij. 

HÜBSCHLICHT,  adj.  ein  wenig  hübsch:  bUpscbläcbt  venu- 
stulus  Maalbr  232*. 

HUBSCHÖFFE,  m.  beisitter  des  hubgeridds:  da  der  veste 
Junker  Dietterich  von  Erlenbacb,  .  .  Schultheis  daselbs,  mit 
den  erbarn  bnbscheffen . .  offentlicb  zu  geriebt  gesessen  was. 
weisth.  3,741  (fränkisch,  von  1489). 

HÜBSCHT,  adj.  für  und  neben  bfibscb,  in  elsassischen  quellen: 
so  wir  doch  alle  ding  wollen  bobscht  haben  und  wol  geziert, 
und  uns  selber  versumen.  Keiseksberg  bilg.  91*;  des  verwun- 
dert sich  der  liebhaber  der  sele,  das  sie  also  gar  hfibscbt  ist, 
und  spricht  zu  ir  also  canticorum  am  sibendeo  wie  bttbscbt 
ist  din  gang  in  den  scbSheo.  91';  dise  9ch8w  der  lugenden 
do  von  du  seist,  sint  nit  gar  bUbszte  zierungen,  sie  sollen 
mich  wol  mer  verwüsten  weder  bflbsch  macben.  das.;  gienge 
strack  . .  in  den  anderen  breiten  hfibscbten  gebahnten  weg. 
PniLANDER  1  (1642)  286. 

IIOBSCHTE,  f.  ßr  bfib«cbe:  sie  wellen  alle  ir  ding  bübscb 
haben,  aber  nach  der  bUbscbte  der  sele  frogen  sie  nit  viL 
Keisebsberg  bilg.  91';  fraw  myn,  dein  clarheit  ubericngt  und 
uberlrifft  alle  bUbste  diser  weit.   Marie  himelfart  17*. 

HÜBSCHTLICH,  adv.  für  bfibscblicb,  fein,  zierlich: 
soll  ich  .  .  bfibstlicb  mit  ir  acherten.    levfels  nett  &2&4. 

HÜBSCHTWETTER,  HÜBSTWETTER,  n.  hübsches  weiter: 
auf  der  weit  haltet  man  dafür,  bübslwetter  seie  ein  dieb,  und 
es  ist  auch  warbaStig  also,  nach  dem  Sprichwort :  serenum  et 
amici  sunt  fures  temporis ;  dann  bübstwettcr  und  gute  gescll- 
acbaft  die  stehlen  einem  die  tbeure  zeit  hinweg.  Pbilahder 
1,377. 
IT.  II. 


HUBSCHWEIN,  n.  sehuein  alt  uns  der  huber:  so  sol  ains 
bischofs  pQeger  vor  an  dem  abend  ze  Laufen  £in,  .  .  und 
sond  oucb  denn  die  büber  in  swin  da  han,  der  sind  fünf 
bubswin.  weisth.  1,104  (Zürich,  15.  jabrh.);  so  soll  ain  kcller 
von  Loufen  kiesen  das  erst  bUbswin  und  da;  best.  das. 

HUBSPRUCH,  m.  «prucA  des  hiibgerichts.  uieisth.  6,312.  s.  die 
stelle  unter  bubricbter. 

UUBWEINv  m.  iwiii  der  bei  der  einsetsung  eines  hubers  ge- 
trunken wird:  den  bubern  ein  viertel  wios.  wer  oucb  sacb, 
das  ein  huber  zu  dem  bubwin  kerne,  der  nit  doby  und  mit 
gesin  were,  do  man  den  huber  gesetzet  bette,  der  soi  als 
wol  recht  darzB  haben,  weislh.  4,  33  (Eisast,  von  1420).  auch 
wol  wein,  den  du  huber  bei  den  gerichlssittungen  Irinken;  vergl. 
die  buober  haben  auch  jedes  jabr,  so  geding  ist,  von  dem 
bof  einen  omen  edclu  weins.  5,402. 

HUBZINS,  m.  tins  den  der  huber  von  seinem  gute  entrichtet: 
wer  anderthalb  mtr.  babern  gibt  zue  bubzinsz.  weisth.  2, 151 
(aus  Creutnach).    vgl.  bubgeld,  bubpfeooig. 

HUCH,  m.  solmo  AucAo.  Nemnicu  4, 1207 ;  buchen  itnier  den 
estbaren  fischen  Horberg  2,465*.  466*.  vgl.  beuch  sp.  1277,  und 
baucbforelle  sp.  572;  der  buch,  eine  art  von  forelleo,  trulta 
piscinaria  Stbirbach  1,789. 

HUCH,  m.  der  lapfen  im  halse.    v$l.  bauch  ip.  569. 

HUCH,  interj.:  eine  spielte  die  zither,  und,  so  wahr  ich 
ehrlich  bin,  sang  ein  deutsches  lied  dazu,  buch!  da  ging 
mir  das  herz  auf.  Sturz  2,410. 

HÜCHEL,  m.  in  Oberhesun  und  der  grafschaß  Ziegenhain  ein 
häufe  von  getreidegarben,  welche  alsbald  nach  dem  ichiiiit  gebunden 
und  tum  dürruwrden  und  nachreifen  im  freien  felde  tusammen- 
gestelU  werden.  Vilmab  176.  das  wort  gehurt,  wie  gleichbedeu- 
tendes bocke  sp.  1648  zu  bocken ,  so  tu  heuischeni  buchen, 
tusammensinken,  kauern,  und  wie  für  das  lelttere  sonst  schrifl- 
deulsch  baueben  steht,  so  brauchen  hessische  queUen  für  hücbel 
aucA  heucbel.  a.  a.  o. 

HUCHEN,  1».?.°  funieulus  sebn  o.  buchen  Tbocbos  bei  OiEr. 
252*.  aui  der  HelgoHnder  mundart  wird  bei  FBomi.  3,32*  ein 
bftck  an^el  unter  fischereigeräten  beigebradit,  welches,  wenn  tt 
auf  die  angelschnur  gienge,  sich  mit  dem  aufgeführten  worle  am 
nächsten  berühren  würde. 

HU  CHT,  f.  verein  mehrerer  slämmchen  oder  schistlinge  auf  oder 
aus  einer  wurtel,  Staude,  mit  dem  ver6um  buchten,  buchten, 
t<Aehe  schöstlinge  treiben,  ein  westphdlisches  wort  (Fronu.  6, 212), 
von  Freiligratb  als  masc.  und  in  der  xusammenselzung  scberben- 
hucht  (stände  in  einem  blumentopfe)  aufs  hochd.  übertragen: 
da  krOnt  sie  (di«  erica)  brunn  und  felsenicbluchl  — 
0,  möge  dieser  scherbenhuclit 
an  alles  das  dich  mahnen  I 

ilicltlungeu  3, 140  ('meiner  ^rau  tum  geburlslage, 
mit  einer  erica,') 

HUCK,  m.  1)  hervorragender  hügel,  berg;  hessisch.  Vilmab  177 ; 
den  28.  januarii  kriegen  wir  einen  huck  landes  ins  gesiebt. 
H.  Staokn  aiij. ;  verjii.  bock  4  sp.  1C47  und  unten  hug. 

2)  aucA  ecke,  winket:  im  weslmdrkischen  und  tergischen  buk, 
Winkel,  innere  seile  der  ecke  Fruun.  5,360;  holslein.  bftk  und 
hurck.  Schutze  2, 177 ;  dasz  sie  auf  dem  huck  oder  ecke  des 
Weigats  etliche  100  solche  raube  und  unförmlich  geschnitzte 
bilder  gesalzt  gefunden,  pers.  reisebeschr.  3, 3.  vgl.  unten  hucke 
fem.  n«.  4. 

HUCK,  in.  neben  buch  und  bauch,  der  tapfen  im  halse: 
das  zäpflein  (gurgulio)  kan  entzündet  und  laxiret  werden, . . 
alsdann  spricht  man  der  huck  ist  niedergefallen.  WOrtz 
ivundann.  34.  aucA  niederdeutsch  buk,  buk:  de  bfik  is  mek 
escburret  oder  runder  escburret  (gefallen).  ScuAMSACfl  87*; 
hamburgisch  de  bfik  is  em  dälscbatcn.  ScuCtze  2, 177. 

HUCK,  m.  uAu,  eine  niederdeutsche  und  mitteldeutsche,  in 
älteren  quellen  belegbare  form  neben  dem  oberdeutschen  bu,  huhu, 
buw  (>.  d.):  bubo  huck,  buc,  buic  Dief.  83'.  nov.  gloss.  60* 
(aus  niederdeutschen  vocabularien);  md.  bubo  huc  Pfeiffers  Germ. 
9,20  (glossen  tu  Ueinriä  lummarium). 

HUCKAUFDIEMAGD,  nonie  der  syringt  vulgaris;  vjl.  hucken. 

HUCKE,  f  ncbenform  su  bocke  sp.  1648. 

1)  häufen  getrtide  oder  heu :  das  heu  wird  . .  in  beubaufen 
oder  in  hucken  gebitufet.  Comenius  sprocAenlAtlr  von  Docehius 
{418;  hucke,  so  viel  an  gras  oder  heu,  als  die  grasmägde  an 
einigen  orten,  wo  keine  körbe  gebräuchlich  sind,  in  einem  grai- 
tuche  oder  in  einem  strick  lusammen  binden,  auf  einmal  auf- 
hucken und  auf  dem  rücken  nach  hause  tragen  können.  Jacobsson 
(,  120*,  mU  den  einigen  orten  sind  wol  die  düringischen  und  eker' 
idcAnicAen  gegenden  gemeint,  wo  das  wart  in  dieser  bedeulung  Übt. 
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2)  hucke,  die  auf  dem  rücken  getragene  last  im  oUgemeiHen, 
oniu,  larcina,  et  rerum  taretarum  con^eriM;  hucken  tragen, 
onera  eusUnere,  tarcina  premL  Stieler  809.  in  der  redensart 
einem  die  borke  toII  bauen,  schlagen  (Adeldrg),  die  wieder 
därmgüch  und  obersOchsisch  ist,  wird  scherzhaft  verhallend  das 
T&ekenbändel  statt  des  rickens  selbst  genannt. 

3)  hucke,  V!ol  lundchst  das  bündel  des  hausiertrs  {vgL  unter 
dem  masc.  hocke  sp.  1648)  und  dann  der  hausierliram  selbst,  Uein- 
terkauf:  und  soll  man  1  pfd.  schmatz  geben  an  der  wag  umb 
tdn.  und  ausz  der  huck  umb  10  dn.  d.  stodteehr.  s,  257, 19; 

ich  kauf  vast  ausi  der  hucke, 

darion  gibt  man  mir  teur.    Uhland  «oU<<.  721. 

4)  hucke,  im  Wasserbau,  hervorstehende  ecke  eines  deichet  oder 
Vorlandes  (Jacobssoi*  6,  I20'),  deckt  sich  mit  dem  masc.  huck  2, 
s,  oben. 

HUCKE,  f.  manlel,  pallium  Ftiscü  l,47l'.  Tgl.  hocke  und 
boike  sp.  1731. 

HUCKEL,  m.  kleine  erhühung,  soteol  im  icege,  als  auf  der 
haut ,  geschwulst ;  düringisch ,  und  oft  formelhaft  mit  buckel 
(theil  2,  sp.  485)  «eritiiuten .'  ein  weg  toII  hackel  und  buckel. 
vgl.  huck  hSigel  oben,  und  unten  hucklicht. 

HCCKELEI,  f. :  ron  einem  sich  erbrechenden  sdufer  heissl  es  : 

dasselbie  schQlt  er  bund  und  kraus 
(mil  ificnten)  haufenweis  heraus, 
and  stehnt  in  solcher  huckelei, 
als  wer  ihm  hals  und  baucli  entzwei. 

B.  RiscwALD  laut,  icarh.  65. 
das  wort  hängt  wM  nicht  mit  dem  folgenden  terbum  zusammen, 
sondern  ist  eher  ein  tonmalendes,  indem  es  dem  eigenthämlichen 
laute,  der  das  erbrechen  begleitet,  nachgebildet  ist. 
HUCKELN,  verb.  nebenform  zu  bockeln  sp.  1049. 

1)  iairisr*,  auf  den  rücken  setzen.  Scmi.  I,  1050  Fromm., 
ebenso  hessisch  buckeln,  bockeln,  aufbuckeln,  auf  den  rikken 
setzen  und  auf  demselben  tragen,  vorzugsweise  gebriuchlich  von 
dieser  ort  des  Iraijens,  welche  für  kinder  in  anwendung  kommt. 
ViLNAR  178;  aucn  düringisch,  obersächsisch. 

2)  huckeln,  hUckeln,  mit  nässen  spielen;  niederd.  buckeln, 
hättfchen  machen,  ein  bekanntes  kartenspiel,  namentlich  der  kinder. 

SCHAIBACH    87*. 

3)  buckeln,  'bugkelo'  neben  bugken  und  bugknen,  hikem, 
kleinverkauf  treiben,  bairisch.  ScB«.  1, 1090  fromm,    tijt.  hucke  3. 

HUCKELOCH,  n.  bei  den  kühlem  ein  loch  in  einem  garen 
meiler,  das  zwar  dann  und  wann  noch  etwas  raucht,  dessen  rauch 
aber  nicht  blau,  sondern  weiss  ist.  Jacoisson  2,290'. 

HUCKEN,  verb.  namentlich  in  ober-  und  mitteldeutschen  mund- 
arten  neben  bocken  sp.  1649  gebraucht,  so  schweizerisch.  FRomi. 
6, 410  (aus  dem  canton  Bern) ;  6airtseA.  Scnii.  1, 1049  Fromm., 
in  Kdrnthen.  Leier  145 ;  in  Tirol.  Frohh.  6, 152,  und  anderswo, 
auch  in  Däringen  bekannt,  und  bis  ins  niederdeutsche  reichend 
(ScnAMiACH  87'),  daher  auch  bis  auf  die  Jetztzeit  in  der  Schrift- 
sprache verwendet,  wen»  auch  nicht  so  häufig  als  hocken. 

1)  hucken,  kauern:  die  ganze  fasten  durch,  so  hucken  ire 
vermummte  bildet  binder  den  blauen  umhängen.  Fiscbait 
bienk.  140*; 

da  fand  ich  gross  kluppen 
der  Schelmen  über  einander  hucken. 

MuaNtR  sehelmeniunfl  4*. 

2)  sitztn,  sUsen  bleiben,  verweilen:  under  dem  schein  des 
almuszens  bleiben  wir  auf  unsern  alten  gAlern  hucken.  S.  Frank 
cAron.  1531  404*;  sich  wunderte,  dasz  ich  noch  strenue  hier 
hucke.  Hermes  Sophiens  reise  3, 141 ;  willst  du  ewig  zu  hause 
bücken?  Lerz  1, 138. 

3)  sich  hucken,  sich  niederkauem: 
eh  sich  ein  langer  bucki, 

so  bat  sieh  ein  kurzer  gehuckt.    Kaltiporus  E8'; 

da  hat  nun,  der  bei  jeder  kunst  gern  spuckt, 

hier  unten  auch  der  wiu  sich  hingehuckt.    HöcKtRi  65; 

ein  nachtgeist,  der  sich  einem  Wanderer  auf  die  schullern 
huckt.  WiELAtiD  8, 263.  ob  auch  der  oben  aufgeführte  name  der 
syringa  vulgaris,  buckaufdiemagd,  als  eine  imperalitbildung  mit 
vielleichl  obscönem  sinne  hierher  gehöre,  kann  nicht  entschieden 
werden. 

4)  hucken,  transilte,  in  gebückter  Stellung  eine  loa  tum  tragen 
aufnehmen  oder  tragen:  der  bär  huckte  sie  (die  frduleia)  auf 
seinen  rackeo.  Felsenburg  4, 433 ;  auch  einem  andern  auf  den 
riteken  legen: 

{rescbwinde  duck  dich!  muszt  dich  bocken I 
cb  huck  dirs  auf  den  starken  rücken.    GOrii  41,  2%. 

HUCKEN,  verb.  höckem,  kleinverkauf  treiben,  bairiseh.  vergl. 
unter  huckeln  3. 


HUCKEPACK,  ttdv.,  namenüek  in  der  Verbindung  huckepack 
tragen ,  auf  dem  rücken,  dieses  seit  dem  vorigen  jahrh.  nach- 
gewiesene, nieder-  und  mitteldeutsche  wort  hat  in  seinem  zweiten 
theile  mit  dem  längst  ausgestorbenen  alten  back  rücken,  wie 
ScBAMBAcn  87*  will,  nichts  zu  thun,  sondern  an  pack  fasds, 
sarcina  anlehnend,  will  es  an  den  bündel  des  hausierers  erinnern, 
den  dieser  huckend  trägt:  ich  will  dich  huckepack  tragen,  so 
schwer  du  bist.  Arhih  Schaubühne  1,30; 
indessen  trug  ich  meinen  sack 

Sani  unrerleiset  huckepack 
urcb  nacht  und  graus  und  flammen.    Blobaoi«  2, 35 ; 
du  Christoph  aller  Hsser  trag 
auf  deinem  rücken  huckepack 
mich  hin  jelii  lu  Evandern.    200; 

jedes  Weibchen  ziehet 
mil  ihrem  männchen,  schwer  im  sack, 
so  wahr  ich  lebei  huckepack.    BSac»  26'. 

ScBAMSACfl  a.  a.  o.  gibt  die  formet  inen  upn  buckeback  nOmen, 
einen  den  rücken  besteigen  lassen,  besonders  ron  kindem  die  man 
ati^  dem  rücken  trägt. 

HUCKER ,  m.  kleinverkäufer,  vergL  unter  höcker  sp.  1651 : 
etlich  zflnft  . .  das  waren  die  pccken,  bierschenken,  .  .  und 
die  hucken  und  maurer.  d.  städtechr.  5,118,24;  metzler,  fragner, 
bOcker,  hucker.    Fischart  groszm.  49. 

HUCKERIN,  f.  kleinverkäuferin :  es  war  ein  bOckin,  oder 
ein  huckerinn,  die  het  ein  kleine  kram,  neice  zeilung  »on  1541, 
Cermania  20,68. 

HOCKERN,  verb.  frequentaüv  zu  bücken,  vgl.  böckern  sp.  1652: 
über  einander  ber  gehttckert  als  wie  ungeduldige  scbafe.  Reir- 
nou)  reime  dich  (1673)  165.  in  Oberhessen  heiszt  transHivez  huckem 
einhüllen  und  wdrmen:  die  glucke  huckert  ihre  hinkel;  huck  er 
dich  recht  ins  bett  Vilkar  173. 

HUCKERSCHEIT,  m..-  buckerscheite  nennt  <i«r  i«Uer  scAnte 
holz,  welche  auf  die  fuszscheile  gelegt  werden,  damit  hiedurch  der 
zug  der  luft  in  den  meiler  befärdeii  wird.  Jacorsson  2,230*. 

HlICKLICHT,  adj.  mit  einem  hucket  oder  mit  huckeln  trr- 
sehea;  düringisch  ein  bucklichler  weg;  das  bret  ist  nicht  glatt, 
sondern  bucklicht;  bei  H.  Sacbs  bucklet  von  dermiiwiKlisenen 
leibesgestalt : 

so  bucklet, 
so  bSckricht,  kröpfet  und  so  bucklet    5,142'; 
dasi  sie  ir  lehenlang  ward  bucklet, 
hinkend  auf  beiden  selten,  buckelt.    3Si*. 

Hl'CKNEN,  verb.  hückern,  kleinverkauf  (reiben ;  bairisch.  rjf. 
oben  unter  huckeln  3. 

HUCKSTEIN,  m.,  plur.  hucksteine,  belemnUae,  zapfemteine, 
Versteinerungen  von  kegel-  oder  zapfenfOrmiger  gestalt.  Neiüiicb 
1,587. 

HUDEL,  m.  1)  iiimpen,  läppen,  zerfetztes  stück  zeug:  zufrühest 
als  huder  6rir<;(  (t.  unten),  in  einem  niederländischen  gloaar  des 
14.  jahrh.  als  bude  erueioe  Dief.  221'  auftretend,  später  vfler 
und  atii  eerscAiedenen  namentlich  oberdeutschen  landtchaflen  be- 
zeugt: panniculus,  ein  hndel,  lumpe,  fetzen  Dasvp.;  die  faudlen, 
bösz  alt  platz  von  tbSch,  ossumenta  Haaler  231';  (äxoi, 
lacer  ponnus  vel  lacera  veslis.  Auerds;  hiiddel  rAoctis.  das.; 
budel,  pannicuJoTOenJum,  penicuJut  Stieles  804;  bei  Scbottei. 
als  fem. :  budel ,  lump ,  lap,  verlegen  ding,  panniculamentum, 
haülon  1338;  er  sie  (die  Üeinode)  in  alte  zerriszne  budlen 
bände.  Bocc  (1580)  1, 58* ;  lasz  dich  benOgen,  wenn  du  so  vil 
hudlen  hast,  das  du  dich  bedecken  und  erwärmen  magsL 
Keisersrerg  «üen  hauptsänd  1510  eeJ*;  denn  wie  der  augen- 
schein  weiset, . .  so  ist  die  peruquenhanbe  von  alten  butelo 
und  läppen  zusammengeflickt  Salinde  244;  sprichwörtlich  sich 
aus  den  hudlen  schütten  (aus  der  armut).  Petr.  6* ; 

gan  in  bissen  budlen  und  fäuen. 

N.  Naüuel  357  Gr»neisen. 

als  verächtlicher  ausdruck  fSr  kleidung:  oh  er  (der  pilger)  über- 
laden würt  mit  cleidung,  ob  im  vatler  und  mutier  oder  die 
geswjster  z8  vil  budlen  an  den  bals  hiengen.  Keisersrerc 
bUg.  lll'.  bildUeh  ßr  den  Ainstedkendea  leib:  du  sprichst,  ich 
bin  nit  alt,  ich  bin  aber  krank  und  vol  weetagrn,  ich  bin 
an  allen  enden  zu  budlen  zerfallen,  die  arzt  luben  leglich 
an  mir  zu  bletzen  (/ticken).  73*.  aber  auch  ab  kleines  stütk 
zeug:  schenken  derselhigen  {majestät)  bicmit  zeben  guldin 
gold  zu  ainer  vererung  in  dtsem  hudelin  verknüpft.  Zimmer. 
cAron.  3, 431, 9 ;  :um  köpfpult,  wenn  auch  vielleicht  mit  verächt- 
lichem nebensinne:  redimiculum,  vitta  hudeln  Dicr.  488'; 

wicklen  vil  budlen  in  die  lApf, 

gros!  bSmer  machen  uff  die  köpf. 

Braut  narrentek.  vorr.  119; 
uiyiiiztJU  uy  ■^^j  ^^^  v^ -t  i x^ 
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alt  uug  nir  autfMung  der  spitun  an  den  schuhen : 
den  rället  man  die  spilten  syn. 
vil  hudeln  mAsi  man  dar  in  stoszen.    ftS,  10. 

JHit  betekhnet  scliiveiz.  budcl  kindsmindel,  läppen,  lumpen  von  lein- 
«and.  Stald.  1, 59;  die  jungen  kinder  läszt  sie  barfusz  laufen 
und  in  armen  liadelen  balh  erfrieren.  i.GoiTHELFerzdAt.  4,282, 
tchmäb.  hudel,  lumpen,  luchplett,  hader.  Scbmid  289 ;  hcar.  budel 
ScHK.  1, 1056  Fromm.,  im  üiUer-Innlhale  (mate.  u.  fem.)  lumpen, 
läppen,  zerfOztet  kleidungsUOck.  Fbonm.  3, 197 :  <tn  FuUaisehen 
ein  kleineres  tlück  tuch  zu  bestimmtem  gebrauche,  Irürkelliuidel, 
handtuch,  waschbuidel,  wascIitucJi,  abpulituch,  knepliuidel,  knüpf- 
luch,  von  frauenapersoiten  um  den  köpf  geieunden ;  in  Oberhessen 
handerliodel  handtuch;  in  SchmaUsalden  hudel  nur  zerrissenes 
kleidungsstück,  lumpen;  im  Hersfeldisclien  und  Schwarzenfelsischen 
hiiddel,  bull  der  mit  lumpen  umwickeile  backofenfeger.  Vilhar 
117;  im  östlichen  UUteldeutschland  seheint  das  wort  wenig  oder 
nicht  bekannt  {doch  vgl.  die  bildliche  bedeutuug  unten  4,  die  von 
einem  Obersaehsen  und  ei)icm  Schlesier  gewährt  wird),  eben  so  wie 
in  den  niederdeutschen  gegenden.    vji.  auch  buder. 

2)  budel,  die  puppe,  die  ton  statten  zeug  verfertigt  wird: 
oder  als  wann  ein  gaukicr  sein  band  in  einer  puppen  oder 
kudeln  hat,  damit  ihut,  was  und  wie  er  will,  so  bald  er 
aber  die  band  darausz  zeucht,  so  ligt  es  da,  on  leben,  wesen. 
S.  FiANK  guldin  arch  (1S3S)  bl.  39'. 

3)  budel,  Schimpfwort  für  einen  nichtswerlen  menschen  {wie 
lump ,  schweizerisch  lappi  n.  iIArI.),  noch  jetzt  schweizerisch  viel 
gebraucht,  als  bottel  lump,  mensch  von  üblem  duszem  auch 
kärntnisch  (Luxer  144),  frilier  weiter  verbreitet:  der  bUdel  hat 
noch  nicht  gnflg  gescbneiket  {Iterumgeschnüffelt).  Keisersberc 
tpinnerin  (I5t0)  b6';  in  der  Zintmerschen  chronik  Spottname  einer 
schlechten  dirne:  der  ist  etliche  jar  darvor  binder  ein  durnen 
{dime)  im  dorf  kommen,  wie  manichem  gueten  gesellen  mer 
besebUcbt,  genant  der  hudel.  4,  ISO,  35 ;  vgl.  alle  tabern  waren 
voll  hudeln  und  buben.  d.  städtechr.  3,140,9,  wo  eine  hand- 
schrift  huren  und  buben  liest; 

.sprich,  du  hast  noch  nicht  bacbeidl  gethon. 

ehe  ich  dir  diesen  trank  nach  liest, 

ich  wolt  eh  das  ich  hudel  hieat. 

grokiaiius  DV  (li.  1,  cap.  7); 
liudle  dauren  mich  nicht.  J.  Gotthelf  schuldenb.  15;  nun  ist 
es  aber  merkwürdig,  wie  die  hudelkrankheit  eine  ansteckende 
ist,  die  budein  am  marktorle  machen  hudeln  auf  dem  lande, 
und  ein  budcl  steckt  andere  an.  16 ;  wenn  Uli  ein  budel  sei. 
Uli  d.  kneeht  19;  wenn  sie  einem  solchen  Terllucbten  hudel 
und  lump  ihre  tocbter  gehen  würden.  242. 

4)  hudel,  bildlich,  nugae  Hedericb  1333  und  danach  Stein- 
RACR  der  budel,  res  abjecta,  nugae  1,789.    vgl.  hudelung. 

5)  die  Zugehörigkeit  des  worles  zu  hader  und  seiner  sippe  ist 
sp.  112  erwähnt,  der  begriff  des  zwistes,  wie  er  bei  hader  neben 
der  bedeutung  lumpen,  fetzen  hervortritt,  ist  bei  hudel  nicht  seltr 
ausgebildet,  fehlt  aber  doch  niclit  ganz,  so  namentlich  nicht,  Nvnn 
ein  zänkisehes  weib  eine  budel  genannt  wird: 

Tullia  aber,  die  bOsz  hudi, 

kan  vil  hochrart,  gschwett  und  gscbnudl. 

J.  Ar»««  54'  (287,  30  Kellei); 
vergl.  auch  unten  hudelei. 

HUDEL,  m.  bäum  oder  unterläge  auf  einem  wagen,  wenn  man 
ohne  leilem  fährt,  obersäehsisch.  Adelung.  Jacobssoh  2,290*. 
wol  kaum  Hn  wort  mit  dem  vorhergehenden. 

HUDELARZT,  ni.  lumpenarzt  {nach  budel  3):  der  andern 
gemein  budelarztcn  geschweig  ich.  Pabacelsus  c/iir.  scAr.  255A. 

HUDELBUBE,  m.  lumpenbube:  nun  redeten  die  beiden  erst 
von  lumpenwaare  und  liudelbuben,  so  komme  man  dran, 
wenn  man  leute  von  der  gasse  nehme.  J.  Gotthelf  Uli  der 
Pächter  132. 

HUDELEI,  f  1)  lumpicIUes,  liederliches  wesen:  hudelei  id 
guod  non  est  sine  sordibus  Scrottel  1338;  hudelei  parn'niORia 
ruslicana,  frugalilas  ineuUa,  illiberalitas  et  lenacitas  Stieler  804; 
namentlich  liederliches  arbeiten:  womit  er  {Apelles)  nicht  die 
eilfartige  hudelei  gelobet,  so'ndern  zu  erkennen  geben  wollen, 
dasz  ein  allzugroszer  fleisz  und  viel  zu  geschäftige  mtthe  bis- 
vseilen  auch  schädlich  seie.  Sandrabt  academie  (1675)  2,31. 

2)  Schererei,  plage,  rexieren:  hudelei,  exagilatio,  divexalio, 
molettia  Stieler  804 ;  auf  der  lauten  schlagen  allerlei  sudelci 
etlichen  zum  lobe,  und  allerlei  hudelei  etlichen  zum  tadel. 
KiorsTon  12, 69 ; 

was,  spricht  er,  schiert  mich  wohl  die  grlllenllinierei  7 
was  niiizl  der  ganze  kram  gelehrter  hudelei?    Guntbbr  674; 

je  weniger  ich  von  der  weh 

und  ihrer  hudelei  erfahren.    Gökirgb  1,214- 


hu  bul  despotenbudelei  I 

golt  wahre  mich  vor  sclaverel.    B6>gir  20*; 

vgl.  auch  lobbudelei,  eigentlich  das  plagen  mit  lob.     t.  hudeln. 

HUDELLAUFEN,  n.  vermummtes  laufen  zur  fasnachlszeü;  in 
Ttrol.  ScH«.  1, 1056  Fromm. 

HUDELLUMP,  -LUMPE,  m.  wie  baderlump  sp.  US. 

1)  lumpe,  fetzen:  hudellumpen,  pannieulamenla,  pannicuU 
Stieler  804. 

2)  vgl.  haderlump  2,  der  mit  lumpen  handelt,  lumpensammler : 
{der  kleine  Gargantua)  forcbt  den  kemmetfeger,  den  hudelump, 
und  den  mann  mit  dem  sack.  Garg.  129';  dafür  auch  hude- 
lumper.  groszm.  49 ;  auch  der  in  lumpen  einhergehl,  und  hier  als 
kehrreim  von  sclielmenliedem  : 

ei  das  man  im  lang  ein  gISselein, 

ein  groai  gliselein, 
darausz  er  schien  sein  nachbaur  J&cLelein, 
Hans  Jackel  Guttuch  budelump!    Gaiij.  92*; 
es  ist  ein  scline  gerallen, 
es  giengcn  drei  gut  gesellen, 

Jörg  Misseil,  Sig  Michel,  budelump  I  Hans  Jackel, 
spazieren  umb  das  nausz,  hudelumpel 
denn  es  ist  noch  nicht  zeit, 

0  lempel 
der  weg  der  ist  verschneit.    92'. 

HUOELMANN,  ni.  lumpenmann,  liederlicher  mann,  ein  vor- 
zugsweise in  der  Verbindung  hudelmanns  gesinde  im  1«.  und 
17.  jahrh.  oß  vorkommendes  wort,  welches  wie  ein  vom  voUcswitz 
erfundener  eigenname  aussieht  {vergl.  über  solche  erßndungen 
Wauernackl  kl.  Schriften  3, 97 /f.):  dj  budelvolk,  leichtfertig 
unnütz  leüt,  faex  civitatis,  hudelmanns  gsind.  Maaler  23l'; 
ein  volk,  überall  zusammengelesen,  hudelmanns  gesinde. 
Lutber  tischr.  33l';  dazumal  (unter  Claudius)  war  es  dahin 
kommen,  das  kein  frommer  man  im  keisertbumb  platz  bett, 
und  zum  regiment  vor  disem  budelmans  gesind  tauget.  Frank 
6'enn.  cliron.  (1638)  20';  der  ander  schwärm  aller  war  nicht 
dann  ein  trüwlosz,  glaubbriichig,  budelmans  gesind.  verfrfu- 
schiert  buch  (1669)  219' ;  ein  fuhrmann  bracht  hudelmanns  ge- 
sindt  gefüret,  die  zu  einem  papyrer  auf  die  fasznacbt  geladen 
waren,  wie  sich  denn  die  lumpenleut  zusamen  halten.  Katzi- 
porus  o  1' ;  {geistliche  beschweren  sich)  dasz  sie  mUssen  Soldaten 
werben  und  auszmundiren  helfen,  viel  newe  rttstwägen  schaffen, 
allerlei  budelmans  gesinde  zu  sieb  in  die  cliteter  nemen  und 
ihnen  unterhalt  verschaffen,  ütil.  Lugd.  3, 121 ; 

es  ist  gar  lost  budelmans  gsindt.    If.  Sachs  3, 1, 167'; 
das  lose  budelmans  gesind. 

U.  Walois  päpsll.  reich  Qq  iij>; 
das  ist  recht  hudelmanns  gesind, 
das  langsam  schafft  und  tnnbt  geschwind. 

Lehhann  2,42  (llorrMAKHs  spenden  1,71). 
andere  seltenere  Verbindungen:  sich  auf  mttsiggang,  faulkeit, 
kurzweil  und  budelmans  leben  zu  legen.  Fischabt  ehz.  497 ; 
der  ist  hudelmanns  an,  der  meint,  jeder  soll  seines  feinds 
feind  sein.  Lehmann  1,29;  schwib.  hudelmanns  waare,  schlechtes 
gesindel.  Schmio  289. 

HUDELN,  verb.  in  zwei  hauptbedeulungen,  ähnlich  denen,  die 
das  verwandte  subsl.  hader  und  das  veiium  hadern  {sp.  109 /f 
117 /f.)  entfaltet  haben,  nur  so  dasz  bei  hudeln  beide  manigfach 
sich  berühren,  namentlich  wenn  die  zweite  {des  zankens,  Streitens) 
durch  die  mittelvorsetUung  des  schlecht,  veräch(tieh  behandelns 
{unten  no.  2,  b)  an  die  erste  anknüpft. 

hudeln  S(ip(  aus 

1)  autseArn  und  ort  eines  fetzens  oder  lumpens  haben. 

a)  intransitiv,  im  eigentlichen  sinne:  schweizerisch  hudeln, 
schlottern,  bammeln,  reitzen;  es  hudelt  alles  an  ihm,  was  man 
an  ihm  sieht,  ist  lumpig.  Stalder  2,69;  wann  einen  der  schlag 
gerührt,  ist  alles  weich  und  lodlecbt,  die  but  lumlet  und 
lapet:  so  hudlet  alles  um  einen  den  die  Sünde  lumlecbt 
gemacht  bat,  es  ist  keine  dapferkeit  da.  Keisersberc  post.  bei 
Frisch  l,47l';  auJi  persönlich,  einher  hudeln,  in  lumpen  ge- 
kleidet gehen:  in  den  groszen  langen  lumpenhosen  wie  die 
monstra  einher  buedlen.  Zimmer,  chron.  2,620,31.  —  bildlich, 
vom  schlechten  welter,  es  hudlet,  scAiieif  und  windet  durch  ein- 
ander. Stalder  o.  a.  o. 

b)  nach  der  moralischen  bedeutung  von  hudel  (o6en  no.  3), 
wie  ein  nichtswetler  mensch  verfahren;  schweizerisch  er  hudelt 
nur,  führt  nur  eine  schlechte  lebensweise.  Stalder  2,69;  in  der 
Umgebung  des  Egerlandes,  reflexiv  er  budell  sich,  erweist  »icA 
sclmutzig,  indiscret  beim  spiele.  Fromh.  6,  172.  so  umher- 
schweifen, bummeln:  {wenn)  diejenigen  von  knechten  oder 
trossz,  so  diesem  regiment  zustandig,  vorhin  budein  oder 
auszer  der  Ordnung  laufen  wollen.  Kircbdof  fflilil.  dise.  IIO; 
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gestaltet  (der  kuretuceiielf  von  denselben  keinem  .  .  .  hinvor 
under  oder  neben  die  unecht  zu  budein,  bist  so  lang  der 
hauff  kommeo  ist  auf  halben  weg.  115;  nun  giebt  et  aber 
an  allen  orten  leute,  die  nichts  glücklicher  macht  als  eine 
gelegenheit  zum  faulenzen  und  hudeln.  J.  Gotthelf  uhulden- 
bauer  94;  —  käminisch  hudeln,  übtreiU  und  sMttM  handeln, 
arbeUen  Lbiei  145 ;  ebemo  bairisck.  Scbm.  1, 1055  fromm. ;  der 
reiche  wie  der  arme  handwerker  wird  hudeln.  Haiahn  1,31; 
die  arbeit  geschwind  weghudeln,  als  handuierkerausdnick.  Fbiscb 
1,471'; 

«eil  >ie  ir  memtrudeln 
selbst  nicht  ventehn,  was  sie  da  budein. 

FiscBAiT  diekl.  3,  $1, 160  Hurt. 

selbit  von  eiligem  getreibe:  nun  in  dem  hin  und  widerlaufen 
und  budlen  warden  sie  ainandem  so  unbekannt,  das  kaine 
mehr  grundtlicben  wissen  mocht,  welches  die  herzogin  oder 
wer  aine  oder  die  ander  wer.    ammer.  chron.  l,  510, 17. 

c)  IrantUir,  etwas  von  einander  hudeln,  zerreisten,  lerfelztn  : 
ich  sagte  darauf  zu  ihr,  es  wSre  gleichwohl  scbad,  dasz  sie 
diese  Schriften  {ein  manuscript)  so  von  einander  hudelte; 
wann  sie  noch  bei  einander  wären,  so  wolle  ich  ihr  gern 
etwas  darvor  verehren.  Siiufl.  4,209  Kun;  niederdeutsch: 

wlllu  ml  de  wnndel  hudeln  In  stflcken? 

Lavhhbmg  2, 168  Lappenb. 

2)  hudeln,  tanken,  plagen,  scheren. 

a)  M»  einem  emsUidien  herumseUagen :  der  waltbruder  Malt- 
gisz . .  hat  sich  sein  lebenlang  nie  so  dapper  wie  ein  wapner 
mit  allem  seim  pilgerstab  wider  die  Zarrazenen  geballen,  als 
hie  unser  bruder  Jan  wider  die  Pieroscholler  mit  seiner  kreuz- 
Btangen:  hei  der  soll  abt  zu  Fulda  werden,  der  konl  mit 
den  bischoflichen  von  Hildesheim  auf  dem  tag  umb  die  Session 
herum  budlen.  Garg.  207*.  vergl.  auch  aushudeln  Iheil  l,  889 ; 
kompt  sein  weih  auch  darzu,  hudelt  ihn  übel  ausz,  reiszt  es 
ihm  ausz  den  banden,  a.  «eisth.  lustg.  407. 

b)  einen  hudeln,  plagen,  quälen,  scheren,  schlecht  behandeln, 
ist  im  gegensttU  su  den  bisher  angeßhrten  hfdeutungen,  in  der 
schrißsprache  sehr  verbratet,  auch  bei  schrißstellern  norddetUscher 
hetmal,  aber  erst  aus  der  neuem  spräche  su  belegen:  hudelen, 
conlemnere,  conlemplim  instare,  daida^ner,  mespriser  Schottei. 
1338;  hudeln,  texart,  illudere,  contemnere,  contemHm  instare, 
vellicare  Stielek  604;  hudeln,  nugari  Hederich  1333;  hudeln, 
vexare,  exagitan  Frisch  1,47i';  bairiseh  einen  hudeln,  oder  in 
der  reimenden  Verbindung  hudeln  und  pudeln,  achtlos  und  3U- 
gleieh  hart  behandeln,  qudlen.  Scbm.  1, 1055 fromm.;  der  {richter) 
hudelt  sie  nach  seinem  gefallen.  Chr.  Weise  kl.  leute  202; 
sich  durch  ceremonien  .  .  .  geduldig  hudeln  lassen.  Kant 
10,14«;  fiel  gar  einer,  so  ward  er  mit  losem  muthwillen 
gehudelt  Stolberg  8,353;  hudeln  den  armen  schelm,  den 
sie  nicht  fürchten.  Schiller  rdufter  1,2;  die  bauern  wie  das 
vieh  hudeln.  Auerbach  dorfgesch.  1, 131 ; 

Tier  scenen  haben  mich  f&nf  wocben  schon  gehudelt. 

GiKtaH  1097; 
doch  das»  stets  elagedenk  er  sei, 
die  freiheit  sei  ein  goldner  schau, 
so  hudelt  man  ihn  ersl,  herr  spau.    Borger  20*; 
alles  andre  thilen  sie  (liftannen  und  kaiser)  hudeln  und 

schänden, 
den  Soldaten  trugen  sie  auf  den  binden. 

ScBiLLB«  Wiilteml.  tager,  11.  aufir.; 
und  wenn  so  einen  denn  die  liebe  weidlich  hudelt. 

GOtbi  7,  44 ; 

«te  sonsl  ron  einem  übel :  der  schwSren  hudelt  mich  Ober  die 
maszen,  uicus  vehementissime  me  urit  et  cruciat.  Stieler  804. 
ofl  in  der  /üjunti  einen  ungebudelt  lassen,  ungehudclt  bleiben: 
ich  oebst  einigen  andern  blieb  nngehudelt.  FeUenburg  1,89; 
anderer  leute  angefangene  arbeit  aber  ungebudelt  lassen.  3, 
vorrede;  wenn  wir  nur  mit  einem  schiGTe  ungebudelt  von 
Amsterdam  hinweg  kämen.  3,5;  laszt  mich  mit  euren  possen 
ungebudelt.  J.  E.  Schlegel  2, 59 ;  meinen  freund  Ogul  soll  er 
ungebudelt  lassen.  Wiklahd  6,62(59);  dasz  .  .  sie  mich  mit 
solchen  Schulpossen  ferner  ungebudelt  lassen  sollen.  Lessimc 
10,225. 

e)  sich''  hudeln  mit  etwas ,  tieft  mit  etwas  plagen ,  quälen, 
scheren:  ich  mag  mich  mit  keinem  kleinen  buche  hudeln, 
sondern  ich  wU  gleich  aus  diesem  groszen  buche  lesen  lernen. 
Feltenb.  2,404;  das  subject  hat  sieb  von  den  ersten  acade- 
inischen  jähren  an  mit  hofmeistern  hudeln  müssen.  HaiuNB 
3,162; 

wer  sich  mit  groben  Alten  hudelt, 

tum  lohn  wird  mit  undaoli  besudelt.    I.bhbanh  1,22; 


sich  um  etwas  hudeln,  scheren,  bekümmern:  was  hudelst  da 
dich  drüm,  quid  tu  haec  morarit?  non  laborandum  est  tibi  ea 
de  re.  Stieler  804;  ach  die  grafen  hudeln  sich  nicht  viel  um 
drittebalb  groschenstücke.  Caa.  Weise  comüd.  299 ;  so  werden 
wir  uns  viel  drum  hudeln  ob  wir  solche  bungerleider  kriegen 
oder  nicht.  310;  wollen  uns  wenig  darum  hudeln  und  stets 
antworten.  J.  Prätorios  Satumalia  (1663)  130 ;  was  hudelt  ihr 
euch  um  das  stück.  Felseub.  2,435. 

d)  sich  budein  «iic*  licA  scheren  im  sinne  ton  fortgehen  {v^ 
forthudeln  2,  theü  4',  20):  hudel  dich  fort  apagesis  Hederics 
1333 ;  hudelt  euch  von  einander.  Chr.  Weise  eomSd.  47. 

HUDELPACK,  n.  lumpenpack:  weil  ihr  .  .  ein  hudel-  und 
schehnenpack  seid,  alt  und  jung.  J.  Gottbelf  Uli  d.  pMttr 
S.  134. 

HUDELSACK,  m.  o/j  Schimpfwort  für  ein  lüderliches  mddchen: 

ir  sind!  wol  X  oder  nier, 

d;  sint  pei  deiner  lachler  gelegen  .  .  . 

80  wildu  mir  den  hudelsaclf 

aller  erst  Tassen  aul  meinen  nack.    fasln,  tp.  992, 12 ; 

muesi  ich  dein  hudelsack  sein?    16. 

HUDELTAG,  m.  tag  des  lumpens,  fauUmens:  wo  nun  der 
markttag  für  einen  menschen  zum  hudellag  wird,  da  kann 
man  sicher  annehmen,  dasz  ihm  auch  der  sonntag  ein  hudel- 
tag  ist.  bekanntlich  bat  aber  jeder  budeltag  einen  ganzen,  oder 
wenigstens  halben  blauen  montag.  J.  Gottbelf  ^uUenb.  95. 

HUDELUNG,  f  res  nullius  mmtenti,  nugae  (rergl.  hudel  4, 
ip.  1S61;  parsitnoni'a  rusficana,  texalio,  exagitalio.  Friscb  I,47i'. 

HUDELVOLK,  n.  lumpenvolk:  hudelvolk,  leichtfertig  unnütz 
leüt,  faex  civitatis  Maaler  23I'  ;  hudelvolk,  faex  etnlaHs,  sordet 
urbis  ScHOTTEL  1338. 

HUDEL  WERK,  n. ;  lumpen-  sit-e  hudelwerk,  «pera  ingloria, 
ruditt,  ignobilia,  irrüa.  Stieler  2557. 

HUDELWINKEL,  m.  abdUorium  i.  locus  oecultus.  Dief.  2* 
(diu  einem  vocabular  des  15.  jahrh.). 

HUDELWISCH,  m. ;  hudel-,  sire  schuh-  et  reibewiscb, 
abstersorium,  peniculus  linteus.  Stieler  2563. 

HUDELWOCHE,  f.  woclie  des  lumpens,  faulenzens :  nicht  zu 
vergessen  ist,  dasz  der,  welcher  vier  budeltage  hat,  nach 
dem  gesetz  der  majorität,  welche  bekanntlich  die  minoritit 
friszt,  alsbald  zu  budelwochen  kommt  und  naturgemäsz  selbst 
zum  hudel  wird.  J.  Gottbelf  sckuldenb.  95. 

HUDER,  m.  nebenform  tu  hudel  ip.  1860,  in  dem  compositum 
buderwät,  terlumpte  kleidung  bereits  mhd.  bezeugt  (Beh.-MDlleh 
3,777'),  jetzt  nur  noch  landschaßich:  huder  neten  hudel  lumpen, 
häderlump  ScHH.  1, 1056  fromm,  (aus  SchOnsleder)  :  huder, 
dim.  hfiderle,  hader,  schlechtes  lach,  kärntnisch.  Leier  145;  in 
Ulm  heiszen  buder  die  alten  kleidungsslücke,  hausgeräte  u.  dergl., 
«KM  die  im  hospitale  verstorbenen  dürftigen  hinterlassen.  Scbhid 
289.     in  Bünden  buder  auch  lumpiger  mensch.  Stalder  2,59. 

HUDER,  m.  gkchoma  hederacea,  gundelrebe;  in  niederdeutsche» 
gegenden  auch  buderich.  es  ist  eine  enIsteUung  aus  hedera. 
ScBiLLER  zum  meUenb.  thier-  u.  kräuterb.  1,22'. 

HUDERBUTZ,  m.  eine  in  lumpen  gehüllte  Schreckgestalt, 
scheuche,  vgl.  unter  hutze  theil  2,589:  wer  nun  ein  huderbutz 
will  sein,  der  verscbwer  den  wein.  Garg.  94' ;  es  weren  nichts 
als  huderbutzen,  grindpfutzen.  232*. 

HUDERN,  ver6.  landschaftliche  nebenform  zu  hudeln  :  6atritcA 
hudem  in  eile  und  obenhin  verrichten;  etwas  überhudem,  ver- 
hudern.  Scbm.  1,  lOSS  Fromm.,  mit  der  interjcäion  hudri-faudri ! 
über  hals  und  köpf,  über  stock  und  stein;  in  Kärtithen  budern 
übereilt  und  schlecht  arbeiten ,  derhudern  vervickeln ,  reneirre», 
zerzausen,  in  [einen)  hudern  oder  derhudern  i'An  übel  behan- 
deln ,  schelten ;  si'  budern ,  sit)i  auftüsen ,  in  lumpen  zerfallen, 
oder  sich  verwirren,  verwickeln,  mit  hudri  wudri !  über  hals  und 
köpf.  Lexer  145;  vgl.  auch  unten  hudri.  wahrscheinlich  gehört 
auch  das  bair.  budern  jäten,  das' gras  mü  der  Wurzel  aus  dem 
aiker  ziehen  und  die  daranhangende  erde  abscliütleln,  aushudern 
felder  vom  unkraule  reinigen  (Scbm.  a.  a.  o.)  hierher,  vgl.  auch 
das  folgende  budern. 

HUDERN,  terh.:  hudem  wird  die  gewubnbeit  des  ganzen 
hdhnergeschlecbts  genannt,  sich  im  sand  und  staub  tu  baden, 
und  beiszt  auch  bei  den  bcnnen  der  schöne  beweis  der  mut- 
terliebe,  wenn  sie  ihre  jungen  unter  den  fittigen  sammeln. 
V.  Train  1,209.  i»  der  zweiten  bedeutung  wird  das  wort  in  der 
form  buttern  aus  Niederhessen  (gleich  oberhessischem  buckem, 
s.  d.)  beigebracht:  das  huhn  buttert  die  kücblein  noler  den 
Hügeln;  auch  sich  ins  bett  buttern  oder  einbuttem.  Vilmar 
180;  vgl.  hodderen,  frosteleo,  frigutire,  schauderen  Sciottu 
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1}38.  ot  die  tuent  angegebene  bedeuiung  mit  der  iweiten  eng 
tusammenhängl ,  und  ob  irgendwie  ein  bakischei  budein  tidcn, 
tick  xlien  (Schm.  1,  lOU  Fromm.)  in  beiiehung  geteltl  werden 
kann,  steht  dalnn. 

HUItERN,  verb.  mehem,  ein  lautmatendet  teorl:  bauiseh 
Scan.  t,105S  Fromm.;  im  Fuldaitehen  budein,  huidern,  hud- 
dern,  buttern,  das  mehemde  atmen  der  pferde,  auch  tcol  das 
wiehern  selbst  beieichnend.  Vilhar  177,  wo  auch  budergeisz, 
bnidergeisz  als  name  der  heerschnepfe  gilt,  wegen  ihres  wiehernden 
rufes  (ebenda);  er  börle  ein  pferd  budern.  Bindewald  oher- 
hess.sagenb.H;  booder,  wiehern,  wiehernd  lachen.  Spiesz  roifo- 
thüml.  aus  dem  fränkisch-hennebergischen  1&.  vgl.  das  ebenfalls 
lautmalende  kudern  Iheil  5,  ip.  2530. 

HUDLER,  HUDELER,  m.  i)  nach  budelo  1,  mensch  von 
lumpigem  äussern,  verlumpter,  herabgekommentr  kerl;  seit  dem 
16.  ;ViArA.  weit  verbreitet  und  gewihnlkher  als  budel  in  gleicher 
be4eutung  (iio.  J,  sp.  1861) :  budler,  leichtfertiger  menscb,  scurra, 
nequam  Haaleii  231';  budler,  ein  nicbts  sollender  kerl.  Scbottbl 
1338;  hudeler,  sordiäus,  hämo  semissit,  vUis,  es  ist  ein  loser 
budeler,  nequam,  nebulo,  item  caUidut,  astutus,  furtifer  est. 
Stiblbr  804;  budler  nugator  Steinbach  1,  789;  ir  noppen- 
tbeurige  budler.  Garg.  7»';  die  budler  so  mich  bergescbickt, 
werden  mir  ihr  verbeiszen  nicht  holten.  153*;  wicwol  wer  ist 
arm?  sind  wir  doch  reich  budler,  wir  haben  zerrissen  kleider. 
163*;  die  budeler  (kriegsknechle  sind  gemeint)  gafften  in  an  wie 
ein  kalb  ein  new  Ibor,  sperrten  die  gurgel  schuneit  auf,  und 
streckten  die  zungen  ausz  spannenlang  wie  ein  Icilhund,  also 
durstig  waren  sie.  229';  ist  das  mein  dank  und  lohn,  das 
ich  dich  kalen  budeler  vor  deinem  schaden  gewarnet  habe? 
H.  J.  V.  Braunscuweic  289;  nun  wirdl  der  fleischer,  der  hudeler, 
der  bube,  noch  manchen  ehrlichen  man  betriegen.  769;  biesz 
er  ihn  ein  alten  partheyiscben  losen  budler.  Avrer  proc.  1,14; 
ein  loser  budler  hat  mir  ein  siack  vom  briefe  gerissen.  Chr. 
Weise  überfl.  jerf.  2, 139;  es  verlohnt  sich  nicht,  dasz  man 
des  budlers  wegen  so  viel  reden  soll,  freym.  redner  522 ;  gehts 
einmal  zu  felde ,  so  schont  das  blei  jene  glückskinder  so 
wenig,  als  dich  armen  budler.  a.  mann  tm  Tockenb.  122.  auch 
in  halb  sehertendem  sinne:  ihr  kleine  budler  (von  einem  kin- 
dischen menschen  zu  den  figuren  eines  holischnittes  gesafi),  habt 
ihr  dann  keine  mSuler  mehr?  Simpl.  1,37  Kurt; 

wolt  ir  denn  als  ein  cleusner  lebn? 
ein  hudler  und  ein  lauser  sein? 

DipuiKD  Christi,  rilter  K8*; 

{ich  nage)  das  ir  flth  allsambt  in  gemein 

venagie  tose  hudler  sein, 

die  stell  rühmen  so  groszer  llial 

und  keiner  doch  lieio  ben  nit  lial. 

FiscBART  dickt.  2,  168,  1234  Kurt; 
aber  sie  solln  uns  nicht  belhiron, 
wir  wissen,  was  die  hudler  schweren.    1, 88,  3382; 
du  schlimmer  hudler,  ITirchsi  dir  nicht? 

i.  Atrir  379*  (1901,  16  Keller) ; 
der  hudler  wotie  nicht  antworten  noch  verziehen, 
mit  diesem  edlen  raub  begierig  zu  eniflielieD. 

D.  V.  D.  WiRDgR  Ariost  12,  7,  1 ; 
und  weil  von  ihm  nunmehr  der  könig  weil  erfahren, 
wer  doch  der  schlimme  kerri  und  kahler  hudler  wer, 
als  der  so  wenig  nahm  in  acht  sein  lob  und  ehr. 

17,106,7; 
Speckhökers,  Uempeners, 
fobriüde,  timmerknecht,  scholappers,  hudelers, 
de  sQI  men  alle  gaho  mit  sammilten  upschieüen, 
so  balde  se  men  wat  tom  brode  hebt  gekregeii. 

Laurusiag  2,  726  Lappenberg. 

»on  ein«m  lääerlichen  arbeiter  oder  riümper  m  seinem  fache  (vgl. 
Ullier  hudeln  !,'>):  so  wird  budler  ein  landsknecht  genannt,  der 
bei  dem  schiessen  nach  dem  ziel  immer  schlecht  und  neben  vorbei 
geschossen  hat.  Kirchhof  wendunm.  96* ;  der  diebs-schneider . . 
hat  das  gewand,  das  oben  um  den  hals  gehört  und  die  brüste 
bedecken  solle,  unten  an  dem  rock  stehen  lassen,  darum 
schleift  er  so  weit  hinten  hernach;  man  solle  dem  hudler 
die  hSnde  abbauen,  wenn  er  nicht  besser  schneidern  kan. 
Simpl.  1, 142  Kurz;  wir  müssen  die  hudler  nicht  für  künstler 
ausrufen.   Mattbeson  kleine  generalbastschult  33. 

2)  nacli  hudelo  2,  b,  der  da  quält,  peinigt .'  den  hudler  musz 
man  wieder-  hudeln,  bei  Stieler  heiszt  so  der  geizige  und  der 
komwucherer :  ein  budler  e(iam  ezponi<ur  porctu,  ararui,  eumi- 
nitedar,  item  annonae  ßageltator,  dardauarius.  804. 

3)  budler,  eine  aus  Italien  stammende  torsügliehe  abdnderung 
des  gemeinen  weinslocks,  aus  zwei  (orten  bestehend,  wovon  die 
ein«  weisse,  die  andere  tckwartt  beeren  trägt.  NBwtica. 


HUDLEREI,  f  Schererei,  bitwiUige  neckerei:  dasx  ich  mich 
endlich  in  dem  schlosz  mit  allerlei  hudlereien  hervor  ihate. 
Jucundiss.  58. 

HUULERIN,  f  mulier  levis  armaturae,  abjeetae  eonditionis  et 
famae.  Stieler  804. 

HUPLERSGESINDE,  n.  fex  popuU.  ebenda. 
HUbLICHT,  adj.  und  adv.  lumpuM:  hudlacbtig,  übel  be- 
kleidet, pannosus  Maaler  231*;  hudelicht,  laceratus  Sciottil 
1338;  er  bei  nit  vil  an,  iergens  ein  budlechten  rock  vol  lOcher. 
Keisersberc  bilg.  67';  auch  in  moralischem  sinne,  despectus, 
inglorius,  frivdus,  hudelichtes  volk  nve  hüdelvolk,  fex,  sordes 
civitatis  Stieler  804. 

HUDRI,  interj.,  vergl.  hudern  ip.  1804:  da  muszien  wir  Ober 
bQgel  von  todten  und  verwundeten  stolpern,  alsdann  gings, 
budri,  hudri,  mit  den  panduren  die  Weinberge  hinunter, 
sprungweise  über  eine  mauer  nach  der  andern  herab,  in  die 
ebene,  a.  mann  im  Tockenb.  l&O. 

HUEDLE,  f  uhu.  Katziporus.  g2*.  vgl.  oben  hu  sp.  1848. 
HUF,  m.  1)  ungula,  ahd.  mhd.  huof,  in  aiemannitcAen  quellen 
auch  buob,  vgl.  unten  hufeisen,  bufschlag ;  alts.  agt.  b6f,  tngL 
hoof,  nieder/,  hoef;  altnord.  b6fr,  schwed.  bof,  ddn.  hov;  6ei 
Frisch  1,472*  auclt  neutral  das  huf,  bei  Steinrach  weiUich 
die  bufe,  unjtiia  l,  700 ;  in  der  Stammsilbe  üliereinslimmend  mit 
dem  aitslavischen  kopato,  kopyto  ungula,  önXri,  neben  kopati 
oxänjeiv  (ödere,  nsl.  kopiti  castrare,  vergl.  Mislosicb  lex. 
pakeoslav.  302.  bueff,  eaba  est  ungula  equi.  voc.  ine.  theut.  k4*; 
bSO',  roszbuff,  klauw,  ungula  Maaler  233' ;  der  alte  plural  war 
büfe,  wie  im  mhd.  htteve:  seiner  rossen  büffe  sind  wie  felsen 
geacht.  Jes.  i,  28 ;  die  hueffe  (ein«  reUpferdes)  sollen  hoch  und 
nicht  bohl  sein,  auch  nicht  schmäht  wie  an  den  eseln,  son- 
dern fein  breit  und  rund,  weilen  in  den  holen  schmähten 
hülfen  gerne  der  kern  und  das  leben  schwindet.  Böcrler 
kriegsscliule  969;  jetzt  in  der  Schriftsprache  nur  bufe,  wie  schon 
Stieler  863  aussehlieszlich  verzeichnet.  Man  unterscheidet  gespal- 
tene tinii  ungespaltene,  volle,  platte,  tiefe,  hohe,  harte  bufe; 
den  huf  auswirken,  das  huf  aushöhlen,  um  das  hufeisen  an- 
zuschlagen. Frisch  1,4X2*;  sie  (die  hand)  wird  mit  ringen  wie 
ein  huf  beschlagen.  J.  Paul  ;  dos  ross  stampft  mit  den  bufen ; 
das  mächtige  ross,  einen  stolzen  weg  verfolgend,  kann  sich 
um  die  ameisenbauflein  nicht  bekommen),  die  es  unter  seinen 
bufen  zerstampft  Holtei  Lammfell  lO; 
hier  Heg  ich 
mit  meinen  kindem  —  last  die  armen  waisen 
von  deines  pferdes  huf  serlreten  werden  I 

ScaiLiiR  I'elt  4,3; 
um  das  feuer  auf  der  erde, 
vor  den  bufen  seiner  pferde 

liegt  das  ösireiehscha  piket.    Frulicrath  dickt.  1, 4S ; 
alle,  die  das  sandmeer  schon  verschlungen, 
deren  siurmverwehte  asche  heut  vielleicht  an  unsern  lungeo 
klebis,  deren  mürhe  schidel  unsrer  rosse  huf  zertreten.    154; 
schallt  ein  huf  recht  dreist  metallen.    3,  56. 
verjj.  aurA  ross-,  pferde-,  esels-,  kamel-buf. 

2)  der  leufel  wird  mit  pferdefuss  gedacht  (vgl.  Grimh  mytA.  946) 
und  sein  huf  ausdrüoUicA  erwähnt: 

und  ob  der  teufet  reagirt 

mit  huf  und  hom  und  alledem. 

FasiLisRATB  i<tc/ilim;en  3, 171; 
daher:  ist  nicht  Dorinde  von  gesiebt 
ein  enget?   ohne  sweifel. 
allein  ihr  plumper  fUsz?  der  hindert  nicht, 
sie  ist  ein  engel  von  aesicht, 
von  huf  ein  teufel.    Lrssikg  1,  5. 

3)  bufe  für  die  huftraijenden  Ihiere: 

ich  führe  dieses  heer  von  hunderttausend  bufen  .  .  . 
zurück,  0  könig,  vor  dein  schloss.    Frrilicratb  dicU.  1, 89. 

4)  huf,  die  huftpur:  einem  in  die  bufe  traben,  einet  fusz- 
stapfen  nachfolgen,  aufsieht  auf  ihn  haben,  und  wo  er  auf  un- 
richtigem weg,  dasselbe  bestrafen.  Frisch  1, 472*  als  sprichwörtliche 
redensßrl  aus  Matbesios  :  tyrannen  leiden  doch  nicht,  das  ists 
lied  vom  ende,  das  inen  ir  arzt,  prophet  oder  beichtvatter 
masz  und  Ordnung  stellen  und  inen  in  die  bAff  draben  wollen. 
Sar.  11*;  drabt  ir  mit  solchen  Worten  weidlich  in  die  hufe 
denselben  abend.  Luther  lischr.  335*. 

5)  huf,  im  AfetszniscAen  die  homhaut  an  den  händen,  die  sich 
durch  harte  arbeit  bildet,  callus;  ich  habe  rechten  huf  in  den 
banden  sagt  ein  arbeiter. 

6)  huf,  heim  fleischer  das  erste  stück  fleisch,  welches  mn  der 
hinterkeiäe  des  rindes  gehauen  wird,  und  sich  unten  am  schösse 
anhängt.  Jacobsson  6, 120*.  wol  kaum  lüerher  gehörig,  sondern 
eher  /»r  hob  (ip.  18«)  Idmd.   ^,y,„^^^  ^^  ^^^^.^ 
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HUF,  ffl.  in  behuf,  tergl.  Iheil  1,  tp.  1343. 

HL'F,  inUrj.  luruf  an  das  tugvieh,  turüek  zu  gdu»  und  itn 
wagen  lurückiutchieben.  Frisch  1,472'  als  vtriüglidt  fränkitch; 
awh  liessiseh.  Vilmar  177,  bfif  zurUck ! ;  heniubergäch  frinkisÄ 
LAf!  und  bäf  zeröck!  Fromm.  5,4S0;  bcär.  bat,  buif,  bQf! 
ScBM.  1, 1063  Fromm. ;  tn  TtriA  und  Schwaben  aber  bauf!  Fromm. 
3,110.  6,233.    vjt.  bufen. 

HUFBEIN,  n.  1)  der  grusle  von  den  zwei  knocken  tm  hufe, 
auch  kleiner  fuss,  lüffel  genannt.  Nemnicr.     2)  t.  bUftbein. 

HUFBESCHLAG,  m.  1)  das  beschlagen  der  hufe:  an  land- 
wirtschaßlichen  anslaUen  wird  eine  Vorlesung  Ober  den  buf- 
beschlag  gehaUe». 

2)  das  womit  die  hufe  beschlagen  werden:  die  biifbescUSge 
aber  an  des  pferdes  füszen  waren  von  feinem  Silber,  dabero 
man  sie  aucb  keine  bufeisen  nennen  kan.  Sitnpl.  2, 133  Kurs. 

HUFE,  f.  ein  landmast.  ahd.  buoba,  mhd.  buobe,  alts. 
h6va,  dem  ags.  und  allnord.  fehlend,  golhisch  nicht  nachgewiesen; 
im  altem  nM.  buhe,  daneben  begegnen  die  formen  mit  innenn 
T  oder  t  in  mittel-  und  niederdeutschen  quellen  seil  dem  15.  jahrh. 
hdußg:  mann»  bove,  huyf,  häuf,  bufT,  hoef,  bufe,  liueve 
«.  dhnl.  DiEF.  347*.  nocA  im  17.  und  beginnenden  18.  jahrh. 
gehen  f&r  die  Schriftsprache  die  formen  bube  und  bufe  neben 
etnander,  die  vürleTiüclier  fuhren  beide  als  gleichberechligl  auf 
(bube  und  hufe  mantus  Schottel  1338.  Stieler  724.  Stein- 
rach  1,789),  Frisch  1,471"  bevorzugt  bereits  die  seither  allein 
geschriebene  form  liufe,  der  gegenüber  bube  nur  den  mundarleti, 
namenÜicA  den  westmitteldeutschen,  geblieben  ist. 

Dasi  bube,  bufe  tn  Zusammenhang  mit  haben  stelle,  ist  längst 
bekannt;  nur  wird  nicht  sowol  der  begriff  des  besilies,  als  der 
des  umfassens  und  zusammenliängens  (vergl.  haben  1,1,  sp.  50) 
ßr  die  eigentliclie  bedeutungsbestimmung  von  bufe  /leranzuiteAen 
sein ,  10  dasz  das  wort  zunädist  nur  ein  zusammenhängendes, 
einlieitliches  stick  land  bezeichnen  sM.  als  nächster  verwandter 
darf  ein  gothisches  eben  so  auf  baban  zurückführendes  verbum 
ga-höban  angesehen  werden,  das  durch  sein  Verbalsubstantiv  ga- 
bdbains  tn  dem  übertragenen  sinne  tyxfäxeia,  cotUinenlia, 
caslitas  Gal.  5,23  bezeugt,  und  von  der  bedeutung  des  Zusammen- 
halts im  allgemeinen  auf  die  innere,  sittliche  gescUossenheit  ge- 
wendet ist.  formell,  weniger  dem  sinne  nach  steld  eben  so  nahe 
ags.  be-b6fian  braucAen,  dfirftig  sein,  nhd.  behüben  und  be- 
hufen,  vgl.  theil  1,  sp.  1343. 

bufe  bezeichnet 

1)  ein  gemessenes  und  gehegtes  landslück  in  flur  oder  wald, 
dessen  grosse  sehwankt,  vgl.  die  angaben  bei  Grimm  reehlsalt.  535 
und  bei  Frisch  1,471",  dreiszig  oder  vierzig  morgen,  anderswo 
fünfzehn  oder  zwanzig  (Scrm.  1,1039  Fromm.)  werden  genannt; 
mansus  ein  huff  lands  von  XII  iucharlen  Dief.  347";  bueb 
manno,  Auba  tdem,  est  possessio  agrorum,  vel  juger.  voc.  ine. 
Iheul.  k4',  Aier  ist  hufe  und  Juchart  gleichgestellt,  wie  noch  bei 
Kirsch  cornuc. .-  jugerum  ...  ein  morgen  oder  huf  landes; 
also  das  die  erste  schlarht,  die  Jonathan  und  sein  waffen- 
treger  thet,  war  bei  zwenzig  man,  bei  nahe  in  halber  bulTen 
ackers,  die  ein  joch  treibet.  1  Sam.  14,14; 

ausjer  dem  bof  erstreckt  ein  garten  sicli,  nalie  der  pforie, 
eine  hui  ins  geviert,  und  rings  umliuft  ihn  die  mauer. 

Odyssee  7,  113; 
weil  an  Europas  grosiem  besten 
ihm  mehr  liegt  als  an  ein  paar  bufen  landes, 
die  Oestreich  mehr  bat  oder  weniger.    Scbilikr  Piccol.  1,4; 

sprichwörtlich : 

heute  mein, 

moiven  dein. 

so  thrilet  man  die  buken.    Sihrocr  tprich».  t.  249. 

2)  dos  von  einem  eoion  bewohnte  aekerland,  stehe  es  in  ali- 
hängigkeit  von  einem  herrenhofe,  oder  sei  es  unabhängig  (Grimm 
rechtsalt.  635.  536),  das  ackergut :  unser  herre  hat  zwölf  hSbe, 
der  giltel  iecliche  ine  vier  nOn  Schillinge.  treisIA.  4,104  (£basi, 
15.  ;"oArA.);  wan  ein  bubner  die  berren  oder  den  vogl  nil 
bezalt  und  uf  den  hüben  wonet,  soll  man  inen  (lAn)  pfenden. 
580  {frdnkisdi,  ron  1462);  nach  StOve  wesen  und  verf  umfaszt 
die  hufe  stets  die  3  stocke,  die  wohnstatt  (area,  word,  wehr, 
soblstaite,  curia,  curtis,  bof,  casa,  nothstelle),  das  ackermasz 
im  felde,  und  den  ideellen  theil  der  gemeinbeit  in  wald  und 
weide,  t.  25.    vgl.  auch  bauptbufe  sp.  617. 

3)  hufe,  in  freierem  sinne,  besitz,  londbesitz: 

was  sprecht  ihr  nachbar?  dieser  rein, 

der  aollle,  meiot  ihr.  euer  sein? 

nein,  er  gehört  zu  meinen  bufen.    Gsllirt  1,40; 


auf  seiner  bufe  sitzen,  leben:  der  brief  wird  dich  immer 
mit  einem  sehr  seltenen  manne  bekannt  machen;  mit  einem 
Vasallen  nämlich,  der  zufrieden  auf  seiner  hufe  sitzt.  TbOmmel 
4,419;  ihm,  der  auf  seiner  bufe  ganz  ruhig  gesessen.  (JSthe 
23,226;  Junker  Siegfried,  .  .  .  der  auf  seiner  hufe  in  gutem 
wulstande  lebte.  MusÄos  volksm.  4S3 ;  noth  und  mangel  treiben 
die  männer  von  ihrer  bufe  in  die  weite.  Pairrz  museum  1866 
».  712. 
HUFEFOSZER,  m.  tmt  behuften  füszen  versehen: 

wo  der  schnelle  buferüszer 

scharrend  eine  quell  ergie.«».    v.  Biaxin  MI.  lorb.  418. 

HUFEISEN,  n.  l)  eisen  am  hufe  eines  pferdes,  esels  u.  s.  m., 
mhd.  buoftsen ,  huobisen ,  bftbeisen  (mAd.  wb.  l,  756') :  buef- 
eisen,  batum,  Imbatum.  voc.  ine.  tlieut.  k4';  ati«A  uneorrect  ron 
einem  hufbeschlag  aus  anderem  metall  (vgl.  unten  bufbeschlag  }) : 

die  silbere  bufeisen 
des  Pegasi.       Wicxuerlik  651; 

wer  ein  bufeisen  oder  ein  stück  davon  findet,  hat  gltick. 
gtstr.  rockenphil.  2,  no.  37;  findet  er  ein  bufeisen  mit  allen 
nSgeln  und  nagelt  es  ob  seiner  bauslbare,  so  verbrennt  das 
haus  nicht.  Wulfs  seäschr.  4,48  (aui  ScAinaben);  ein  blinder 
findet  aucb  ein  hnfeisen.  Lebhahi«  112;  er  kßnte  ein  bufeisen 
verdauen.  DOez  24;  eines  bufeisens  willen  verdirbt  oft  ein 
pferd.  SiNROCs  sprich«.  262. 

2)  von  einem  gefallenen  midchen  heisst  es  bildlich,  sie  habe 
ein  bufeisen  verloren  (vergl.  auch  unter  eisen  theil  3,  sp.  36S): 
sie  bat  ein  bufeisen  abgeworfen.  DOez  32 ;  einer  veiirte  eine 
dirne,  so  einem  jungen  gesellen  zu  nah  gewesen  und  ein 
kind  von  ihm  gezielet,  sprechend,  sie  hätte  ihr  ein  bufeisen 
von  demselben  abwerfen  lassen,  und  das  verloren.  Dach 
Auri».  seitvertr.  304 ;  ein  mensche,  die  vor  wenig  wochen  ein 
bufeisen  abgeleget.  polit.  hofmädgen  26.  rAeintscA  einem  die 
bufeisen  abreiszeo,  sterben.  KEUREm  203. 

3)  bufeisen  von  gegenständen  ähnlicher  form: 

a)  in  der  kriegskunst  eine  ort  von  runden  schanzen,  die  um 
die  feldwerke  gebaut  werden.  Jacorsson  2,  291' ;  rundes  oder  autk 
ovales  werk  zur  bedeckung  der  thore.  6, 121". 

b)  in  den  glaslOtten  irdene  rühren,  durch  welche  die  Öffnungen 
des  glasofens  über  dem  hafen  in  etwas  verengert  »erden,  um 
dadurch  die  hüze  mehr  oder  weniger  zusammen  zu  halten.  1,291*. 

c)  eine  erdzunge  in  einem  ströme,  die  vom  breit  und  hinten 
schmal  ist,  auch  ocbsenhorn.  ebenda. 

d)  in  Smyrna  eine  gewisse  gattung  weisser  und  feiner  lein- 
wand,  die  aus  Bengalen  kommt,  franz.  fer  de  eheval.  ebenda. 

e)  eine  ort  gebackenes  in  der  form  eines  hufeisens.  6, 12t". 
/)  eine  pflanze,  hippocrepis.  Nshnich. 
HUFEISEISBOGEN,  m.  in  der  archUektur :  der  hufeisenbogen 

(an  mauritcAen  bauten),  eine  form,  die  ihre  beiden  Schenkel 
wieder  zusammenkrümmt,  also  mehr  als  eine  hilfte  des  kreis- 
bogens  ausmacht.  LCrie  abrisz  der  geschiMe  der  baukunst  (1861) 
s.  115. 

HüFEISENDORN,  m.  »ptlier  eiserner  dorn,  womä  die  licher 
des  hufeisens  wieder  geüffnel  werdet,  wenn  sie  tuh  bei  der  ein- 
richtung  desselben  versclilossen  haben.   Jacoissok  2,291*. 

HUFEISENFOflM,  f:  die  tafel  im  Speisesaal  war  in  huf- 
eisenform erstellt. 

HUFEISENFÖRMIG,  adj. 

HUFEISENKRAUT,  n.  hippocrepis  (vgl.  bufeisen  3,/). 

HUFEISEN'LERCHE,  f.  alauda  magna,  ein  amnikaniseher 
vogel.  der  nanu  wegen  des  schwarzen  gürteis,  womit  seine  brüst 
gezeichnet  ist. 

HUFEISENNASE,  f  vespertilio  ferrum  equinum,  eine  fieder- 
mausart.   Nemxich  4, 1661. 

HUFEISENSTAB,  m.  schmaler  geschmiedeter  eisenstat,  voraus 
die  Hufeisen  geschmiedet  werden.  Jacorsson  2,291". 

HUFEISENTREPPE,  f.  eine  art  freUreppe,  franz.  escaUer  en 
fer  i  eheval.  Jacorssok  6, 12l'.  5, 592'. 

HUFEISENVOGEL,  m.  dauda  magna,  hufeisenlerehe.  Nikhicb 
1, 146. 

HUFEN,  verb.  nacA  dem  fuhrmannsruf  huf  oben  (sp.  im;) 
rückwärU  weichen:  hessisch  bufen,  einbufen,  znrückhufen,  das 
fuhrwerk  zurückschieben,  machen,  dasz  dasselbe  zurückgeschoben 
wird,  auch  figürUeh  von  dem  angefangenen  abstehen,  die  gelhanen 
schritte  zurückthun  oder  zurücknehmen,  von  dwas  ablassen.  Vilmar 
177 ;  und  so  ähnlich  in  andern  mundarten ,  z.  b.  bair.  huefen, 
zurückgehen  machen.  Schm.  I,1063  Fromm.;  westerwäld.  boufe, 
hufe  rückwärts  gehen  (das  gesieht  nach  vom)  Scrmidt  74 ;  dArin;. 
hüfen,  zurückhüfen,  rückw^/^^^^^,^(^u(^H^p(^;jdfiabitek 
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hauren,  xtirtlci  gehen,  luriUk  sduditn;  auch  seine  auttage  Sn- 
dem,  von  teinem  versprechen  abgehen.  Schiid  265;  da  wird 
(beim  Timischen  eamevat,  von  den  wagen  tm  corto  getagt)  gehuft, 
geschoben,  gehoben,  und  indem  einer  huft,  nttssea  alle  hinter 
ihm  auch  zurückweichen.  GOtbe  19, 260. 

HUFEN-  in  susammengetetsten  «iriem,  s.  auek  unter  hub-. 

HÜFENER,  m.  s.  hüfner. 

HUFENGELD,  n.  abgabt  von  «tnte/ncn  hufen,  hufensleuer. 
Fbiscr  1,  472*. 

HUFEN  GERICHT,  «.  was  hubgericht. 

HUFENGROSCHEN,  m.  hufensleuer. 

HUFENGÜT,  n.  bauerngut,  :u  dem  eine  gante  hufe  aekers 
gehurt,     vgl.  auch  halbhüfner  sp.  204. 

HUFENHABER,  m.  zinshaber  von  hufen. 

HUFENMEISTER,  m.  hubmeisler. 

HUFENPFENNIG,  m.  hufensleuer. 

HUFENRECHT,  n.  recht  des  grundherrn,  nach  dem  tode  eines 
sinspßichtigen  hüfners  von  dessen  verlassenschaß  su  fordern. 

HUFENRICHTER,  m.  hubrichter.  auch  benennung  eines  dorf- 
schulten. 

HUFENSCHOSZ,  m.  abgäbe  von  hufen. 

HUFENSTEUER,  f.  dasselbe;  bufenzins.  Frisch  1,4-2'. 

HUFER,  nt.  thier  mit  huf,  wendet  die  neuere  naturgeschichte 
in  den  lusammensetiungen  ein-,  viel-,  Zweihufer  an. 

HÜFERN,  verb.  zusammenschauem,  sich  klein  machen,  wol 
eins  mit  bair.  büfeln,  sich  zusammenburetn,  sich  klein  machen, 
sich  zusammen  krümmen,  um  nicht  gesehen  zu  werden:  es  kan 
ihoea  (den  faiken)  auch  nicht  schaden,  dasz  man  sie  bis- 
weilen im  winter  unter  dem  freien  himmel  ein  wenig  frieren 
lasse,  jedoch  sind  auch  etliche  unter  ihnen,  wenn  sie  wohl 
purgiret,  und  darnach  sehr  frieren  sollen,  so  hofern  sie  sich, 
und  wollen  schier  gar  sterben.  Becbeb  jägercabinet  93  (ausg. 
von  1778  s.  926).  meisznisch  sich  zusammen  hüfern,  vor  kälte  in 
sich  kriechen,  sich  einhüfern  im  bett,  sich  fröAelnd  einwickeln. 

HUFERSCHÜTTERUNG,  /".  fehkr  am  hufe  der  pferde,  wenn 
sich  der  knoehen  des  kleinen  fuszes  vom  home  des  hufei  ablöst, 
so  dasz  der  huf  daselbst  hohl  wird. 

HÜFF,  s.  hüfte. 

HÜFFE,  f  ßr  hiefe,  hagebiMe:   hüffen  oder  hagebutten. 

HOHBERG    3,1,207*. 

HOFFEHALZ,  adj.  lahm  in  der  hafte,  hinkend,  mhd.  in  gleicher 
form: 

ein  kieselinges  smalt, 
da{  ist  den  meiden  guot,  die  do  sin  hülTehalz. 

Haupts  zeitschr.  5,  14. 
in  späteren  geschichttquellen  führt  kaiser  Heinrich  II  den  namen 
niederi.  de  hfifflialte.  Frisch  1,472';  hochd.  hufhalz,  hufeholz, 
vgl.  ScHM.  1, 1063  Fromm,   Giesebrecht  gesch.  d.  d.  kaiserreichs 
2  (1860)  s.  5S9. 

HUFFRICHT,  adj.  statt  hofericht  bueklicht  >p.  1665:  Ludwig, 
ein  Tatter  des  hnffrelen  kOnings  Caroli.  geschwenk  BebeUi  n  5. 
HÜFGALOPP,  ro.; 

so  deckte  die  Achter  weisier  slauh, 

der  unter  ihnen,  von  dem  hurgalopp 

herum  geschwenkter  rosse  los  gewühlt. 

empor  lum  flrmament  des  himmels  stieg.    Blaen  164*. 

HUFGERASSEL,  n.: 

siehe ,  da  scholl  entlang  die  wOlbung  des  dröhnenden  thorwegs 
hufgerasael.  Ptucii  Tunis.  1,  29 ; 

neben  bnfesgerassel : 

bufesgerassel  erscholl  ins  geklirr  des  walTengeschmeides.    4, 35. 

HUFHAMMER,  m.  hammer  zum  einschlagen  des  hufeisent, 
mhd.  buofhamer:  marcellus  hufhamcr  Dief.  348';  mittels  seines 
Wurfes  werden  grenzen  bestimmt  (vgl.  hammer  2,  a  sp.  314) :  so 
ferre  einer  mit  eim  hufThamer  under  arme  obendig  und  niede- 
windig  der  brücken  gcwerfen  maigk,  das  sie  macht  haben 
mit  eim  hamen  zu  fischen.  weistA.  3, 472  (Welterau,  von  1453). 

HUFHOLZ,  n.  geholz,  das  zu  einer  hufe  gehört:  Felix  Sluder 
von  Oerlikon  begart  us  der  stift  hnohholz  etwas  holzes  ze 
koufen.  Hotz  Zürcher  urkundenb.  1, 132  (von  1565). 

HUFIG,  adj.  einen  huf  habend,  in  den  Zusammensetzungen 
einhuHg  (Iheü  3,205),  zweihulig,  vielhufig;  vgl.  auch  crzhufig 
3, 1090,  ehemhuflg  48.  —  In  Meiszen  hufig  schwielig  (vgl.  oben 
huf  6):  eine  huflge  band. 

HUFIG,  adj.  eine  hufe  haltend:  ein  zweihuflges,  dreihuflges 
gut.  der  alten  spräche  bezeichnete  hubig  gut  was  hubgut  (spalte 
185t):  were  es,  dasz  einem  ein  bubigk  guet  von  erb  anfiel. 
weiitA.  5, 410  (Elsasz,  16.  jahrh.) ;  als  dick  euch  ein  huobig  guot 
von  einer  hant  zuo  der  andern  verendert  wurt.  424  (von  1472). 


HUFLATTICH,  m.  lustilago  farfara,  vngula  eabalUna.  Ned- 
KICH  4, 1515 ;  von  der  ähnliehkeit  der  blätter  mit  einem  kufeiten. 
ahd.  huoHeticha,  mhd.  huofletecbe  l(^pathum  Dief.  318' ;  Maaler 
233*  unterscheidet  der  hSblattich,  ein  kraut,  ehamaeltuce  von 
der  bSflattich,  tutsilago,  bei  Stbinbach  1,989  ist  chamaeleuce 
brandlattich ,  tussilago  huflattich,  sonst  bezeichnen  aber  beide 
namen  nur  ün  kraut. 

HUFMANGEL,  m.  ungulae  Vitium.  Stieler  1230. 

HUFMESSER,  n.  messer  zum  beschaben  der  hufe  beim  beschlag: 
abscidium  hufmesser,  bufemesser,  höfmesser  Dief.  5*;  oisein- 
dium  hOfmesser  nov.  gl.  4' ;  huefscharb  oder  hufmesser,  tcaber, 
vulg.  schnitroesser  voe.  ine.  thtut.  k4'. 

HUFNAGEL,  m.  tutgA  zur  befestigung  der  hufe,  mhd.  huof- 
nagel:  hufnagel,  clavus  solearius  Stieler  1324;  von  dort  wurde 
die  Umkehr  beschlossen,  weil  es  an  hufnSgeln  fehlte,  und 
ein  unbcscbuhtes  ross  in  jenen  felsenwirrsalcn  völlig  un- 
brauchbar sein  musz.  ausländ  40.  jahrg.  s.  1000.  nocA  Adelung 
ist  hufnagel  auch  die  bezeichnung  eines  alten  Ungarweins,  der 
durch  die  länge  der  zeit  alle  süszigkeit  eingebüszl  hat. 

HÜFNER,  HÜFENER,  m.  besitzer  einer  hufe  oder  eines  hufen- 
gutes, als  freier  eigenthümer  oder  zinspflichtiger,  neben  der  alten 
form  huher,  mhd.  huober  (sp.  1851)  ist  die  form  buobener, 
huohner,  die  an  hfifner  zunächst  rührt,  g^äuddich  genug 
(Leier  mAd.  wi.  l,  1390) :  swelcb  bnrger  sinen  hubner  andern 
enden  ze  rebt  stellet  denne  hie  ze  NQremberg,  der  ist  dar- 
urobe  schuldig  dem  rihter  und  der  slat  zehen  pfund  haller. 
Nürnb.  poliz.  ordn.  20;  da  gelopte  und  gebie;  der  vorgenant 
berre  der  burcgrafe,  da;  er  uns  und  ieclichem  unscrm  burger 
und  allen  unsern  httbnern  rihten  sol.  2t;  haben  die  hub- 
richter usz  bevelh  min;  gn.  h.  von  Hirsou  mit  willen  und 
gunst  aller  bubner  bi  irn  eiden  den  hubspruch  erofnet  und 
vor  allen  buhnern  verlesen  lassen,  weisth.  6, 312  (ScAmiien,  von 
1424);  bair.  biiebner  und  buebner  neben  hueber.  Scbm.  1,1039 
Fromm.;  mit  den  huhenern  und  zinsmennern.  Lehhep  lands. 
2,421  (von  1^.  die  neuere  form  ist  hafner,  hOfner:  wenn 
die  schenke  nur  der  Versammlungsort  filr  rechtlich  steurende 
hufener  wäre,  und  der  heuerroann  sich  in  der  ferne  halten 
.  .  .  wiirde?  Moser  patr.  phatU.  2, 6S;  man  spricht  .  .  sonst 
auf  gutem  von  Versetzung  der  hufner.  Niebdhh  Üben  Hiebuhrt 
1,391; 

wann,  da  sie  (Hie  sonne)  sich  den  fetten  ackern  zeiget, 
der  hufiier  singt,  und  auch  sein  vieh  nicht  schweiget! 

Hacsdorn  1,  Tu. 

Das  wort  höfener  (sp.  1664)  it(  wol  nath  hflfner  gebildet  und  der 
unterschied  in  der  bedeutung  tuiischen  beiden  tcheint  nicht  immer 
gewahrt:  zu  bemerken  ist,  dasz  in  Thedinghausen  der  acker- 
mann  hOfner  heiszt,  der  haIhspSnner  pflugkötber,  und  der 
kothsasse  handköther.  StDve  wes.  u.  verf.  2t.  vgl.  ganzhüfner, 
halbhttfner,  vollhüfner. 

HÜFNERDIENST,  »».  dienst  den  ein  zintpflichtiger  hüfner 
teinem  grundherrn  zu  leisten  hat:  huffnerdienst  bei  Frisch 
1, 472*. 

HOFNERGEBICHT,  n.  ^ericAt  über  feld-  und  flurtachen,  von 
häfnern  einer  gemeinde  gebildet,  hubgericht,  hubergericht :  bufner- 
gericht  jtulieium  mansionarium  Haltaus  960. 

HUFPLETSCHE,  f  kielte:  lasz . .  grosze  kielten  oder  buf- 
pletschenwurzen  graben.   Houberg  1, 243'. 

HUKSCHAKBE,  f.  Instrument  mm  beschaben  der  hufe  beim 
beschlag:  huefscharb  scaber  voe.  ine.  theut.  k4'.  vergl.  unter 
hufmesser. 

HUFSCHLAG,  m.  in  meArem  bedeutungen, 

1)  das  aufschlagen  der  hufe  teitent  der  roste, 
derselben  und  die  spur  davon  im  boden: 

da  kommt  das  Schicksal  —  roh  und  kalt 

fasit  es  des  freundes  lirtllche  gestalt 

und  wirft  ihn  unter  den  hurscfatag  seiner  pferde. 

ScHiLLiR  Waltentt.  toll  4,  12 ; 

sein  obr  vernahm  entfernten  hufschlag;  sasz  er  auf  seines  die- 
ners  pferdt  und  folget  des  ritters  hufschlag  nach.  Amadis  235; 

umb  ein  ur  fand  er  den  hAbscblag 
und  sin  gesellen  mit  ir  sal. 

LiLitNcaoH  voUul.  2,  311,  50. 

hufschlag,  bei  der  Schiffahrt  auf  der  Donau  von  Ungarn  bis  Ulm 
der  weg  den  die  pferde  nehmen,  iwnn  dieselben  die  schiffe  dem 
Strom  entgegen  ziehen.  Jacobsson  6,122*. 

2)  das  beschlagen  der  pferde,  die  eisen  und  die  kosten  dazu. 
Frisch  1,472':  auch  auf  sich  und  sein  gesindlein  frei  futtcr, 
mahl  und  hufscblag.  Scbweinichsn  2,69;  ein  gut  rosz  zu 
«chicken  würde  40  0.,  sattclzcug,  hufschlag,  Stangen  und  röhr 
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zum  wenigsten  20  11.  kosten.  Verhandlungen  der  seUet.  firtlea 
u.  Müde  im  j.  1619  t.  13t.  bufschlag  tod  golde.  Einst  htstar. 
bUderhaus  2  (1686)  im  rtgitter;  die  im  texte  1.  818  entsprechende 
Melle  lautet:  dieses  pferd  hatte  an  den  füszen  silberne  huf- 
eisen,  mit  güldenen  nSgeln  angesclilagen. 

HüFSCHLAG,  n>.  die  in  ordentliche  hufenstücke  abgelheilten 
ftlder,  m  gegentatx  zu  den  beiländern,  den  ausier  jenen  liegenden 
ackern.  Jacobsson  (,  12l'. 

HÜFSCHMIO,  m.  faber  equariut.  Stielbii  1879;  babatariut 
bnfsmit,  hufschmidt  Dief.  64*. 

HUFSTÄMPEL,  m.  ein  ^ntthammer  der  auf  der  einen  seile 
eine  stumpfspUte  finne  hol,  nut  welcher  die  lücher  in  der  falu 
des  hufeisins  vorgestämpel  oder  vorläufig  durchgeschlagen  werden. 
Jacoissoh  2,292*. 

HOFT,  m.  i(ou  ins  jigerhom.  Adeldnc.  vgL  bief  und  hift 
sp.  1309. 1321. 

HCFT,  s.  bufte. 

HÜFTÄDER,  f.  grössere  schenkelader,  in  iweiäste,  die  gröszere 
und  kleinn-e  hilftader  getheiU.  Friscb  1,473';  scblag  dem  rosse 
die  bOilader.  Seoter  rossarsn.  292. 

HfiFTBElN,  n.  isehium,  os  ischii,  os  coxae,  os  coxendicis, 
einer  von  den  drei  ungenannten  knochen,  welche  nebst  dem  kreuz- 
bein  und  schwanzbein  das  beinbecken  bilden.  Neünicu  3, 2S&. 

HtFTBLATT,  n.  was  büftbein.  Nemnich: 

warf  Aineien  damit  (mit  dem  felfstick)  ana  hüflblau ,  da  wo 

der  Schenkel 
in  dem  bürtgewerbe  sich  dreht.    BDic»  224*. 

HDFTDBÜSE,  f.  lymphdrüse  in  der  haflgegend. 
HOFTE,  f.  coro,  coxendix,  femur. 

1)  Her  die  etymologischen  besüge  s.  unter  baufe  sp.  683;  die 
allgemeinere  Vorstellung  des  emporragenden  oder  hervorstehenden 
scheint  auch  noch  durch,  wenn  das  wort  mit  h&cker  gleichbedeu- 
tend gebraucht  wird:  gibbus,  ein  bofer  oder  bufft.  Geesdoif 
feldb.  d.  wundarzn.  (1628)  s.  97. 

2)  bflFte  (eseicAnet  am  menschlichen  körper  det^  zwischen  den 
letzten  rippen  und  den  schenkein  befindlichen  äusseren  etwas  er- 
habenen Iheil  unter  den  weichen,  der  com  hüftbei>u  gebildet  wird 
(NiMRica  3,266),  aber  auch  die  zunächst  liegende  schenkelpartie : 
femur,  die  auswendige  dicke  an  dem  schenke!,  die  bäfle 
KiESca  eornucop.,  selläl  nach  Fkisgb  1,473'  fUr  lende  gebraucht, 
vgL  unten  2  a.  e.  und  büftlos.  die  äUest  nachweisbare  form  ist 
das  goth.  masc.  bups,  dem  sich  zunächst  anschlieszt  das  ahd. 
fem.  buf,  plur.  hufTl,  mhd.  huf,  |iJur.  huffe  (Leier  1,1376), 
formen,  die  auch  im  äUern  nhd.  noch  dauern:  coxa,  coxendix 
ein  baff  am  scbenkel  Dast».;  die  hoff,  femur  Maaler  231', 
^tich  darauf  die  bufft  am  scbenkel,  coxa,  coxendix;  muttdart- 
lidt  selbst  bis  jetzt  sich  halten :  baff  hüfle ,  in  KirrUhen  Lexer 
146;  ta  siebetüriiTgisch-sächsischer  mundart  baff  Frohii.  6,106; 

und  werft  sie  ander  euch  und  gebt  in  grosse  päfTe, 
slagt  si  paide  auf  die  lende  und  auf  die  hoffe  1 

fattn.  tp.  490,  23. 
dsneöen,  mit  angetretenem  t,  die  form  buft,  plur.  bäfle,  vor 
dem  16.  jahrh.,  wie  es  scheint,  nicht  nachweisbar:  coxa  bufft, 
coxendix  buffi,  diecb,  brat  Dief.  164';  femen  buSt,  hifft  (plur.) 
i  lenden  229\  es  wird  unterschieden  femen  ein  wybeshoff,  wei- 
besbufll  von  femur  manszbuf,  manneshuffl,  manbufft  229V; 
beifusxkraut  anf  die  linke  bnft  des  gebärenden  weibes  gelegt 
. . .  beifusz  auf  den  leib  anter  den  nabel  bisz  anf  die  bafte 
(plur.)  und  dUcbbein  überlegen.  TARERtiAEiioNT.  kriuterb.  36; 
wann  man  die  wurzel  zerstosze  und  mit  einem  scbmeer  auf 
die  bull  lege,  so  benemme  es  die  scbmerzen  derselbigen.  848; 
in  Tirol  noch  heul4  buft.  From.  6, 165 ; 

hier  ringt  ein  kfthnes  paar,  vermiJilt  den  ernst  dem  spiele, 
umwindet  leib  um  leib,  und  schlinget  huft  um  hult. 

IlALLia  tchweiier.  gedickte  (1766)  >.  26. 

(unsere  heutige  singularform  bOfte  geht  aus  der  altem,  eben  an- 
gegebetten  pbtralform  zu  huft  Aervor,  wie  sich  ganz  gleich  das 
bairische  baff  (Scrh.  1, 1063'),  schles.  büffe  (Weimhold  37')  aus 
dem  plural  des  alten  buff  gebildet  hat.  bäfle  erscheint  im  iü.jh. 
bei  Alrbros  mU  wechselndem  gesehleeht  (auch  ak  masc.,  wie  im 
gothisehen):  ineoxo  ich  sitz  uf  dem  bfift  KK2',  gleich  darauf 
femur  die  hüft;  nur  als  fem.  bei  Ldtber:  lege  deine  band 
unter  meine  httfte  und  schwere  mir.  1  Mos.  24,2;  rOret  er 
das  gelenk  seiner  bäft  an,  und  das  gelenk  seiner  hüft  ward 
Über  dem  ringen  mit  im,  verrenkt.  32,26;  soll  inen  leinen 
niderkleid  machen,  zu  bedecken  das  fleisch  der  scbam,  von 
den  lenden  bis  an  die  haften.  2Jfot.  28,42;  gärtet  es  {das 
sehweri)  unter  sein  kleid  auf  seine  rechten  hüft  rieht.  3, 16 ; 
ein  jglicher  hat  sein  scbwert  an  seiner  haften,  hohel.  3,8; 


wi*  gehets  denn  zu,  das  ich  alle  menner  sehe  ire  hende  auf 

Iren  haften  haben,  wie  weiber  in  kindsnOten.  /er.  30,6;  dringt 
aber  noch  im  17.  jahrh.  nicht  allgemein  durch,  denn  Scbottel 
1339  verzeichnet  als  einsige  form  huft,  femur;  wogegen  Stieler 
wiederum  nur  hafte  femur,  femen,  coxa  gM:  auf  die  hüfte 
schlagen,  femur  plangere,  instar  ulier  um  ejulantium,  an  der 
hafte  gelaraet  werden,  coxam  frangere,  sieb  auf  die  hüfte 
niederkauchen,  incoxare,  ut  eacantes  soUnt.  816,  tuiehher  sdtwanken 
die  lexicographen  nicht  ihehr; 

er  eilt,  des  Schildes  lierde  su  vertaiiscben, 
und  läszl  ein  griechisch  schwer!  von  seinen  haften  rauschen. 
ScHiLLSi  lertlörung  eiin  Tr(ga  v.  69 ; 
und  fasset  sie,  mit  feurig  schlauen  blicken, 
wohl  um  die  schlanke  hSfle  frei, 
lu  sehn,  wie  fest  geschnürt  sie  sei.    Giraa  12, 100 ; 
das  scbwert  an  der  hüfte.    Platkn  2. 

hafte,  als  sitz  der  zeugungskraft,  wie  sonst  lende:  und  Gideon 
hatte  siebenzig  sOne,  die  aus  seiner  hüft  komen  waren,  denn 
er  hatte  viel  weiber.  rtcM.  8,30;  vgl.  hüfllos. 

3)  im  ringkampfe  hiesz  ein  stück  die  halbe  huft:  wenn  er 
(der  gegner)  sich  aufriebt,  so  du  in  in  dem  hacken  hast,  so 
nim  das  stuck  das  baiszt  die  halb  buft  und  ist  ain  rechu 
kampfstuck,  terapeum  5, 34  (aus  einem  xylographischen  ringbuche 
des  16.  jahrh.). 

4)  hafte,  im  schiffibau,  derjenige  theil  der  Verkleidung  unter 
der  gallerie  auf  einem  schiffe,  weldier  an  den  Spiegel  stäszt,  und 
dem  schiff  ein  förmliches  ansehen  gibt,  franz.  hauche.  Jacobsson 
2,292'. 

HOFTE,  f  rosa  canina,  nebenform  tu  hiefe  sp.  1309,  6ei 
Nehricb  4,1168  in  der  pluralform  haften,  biften,  hagehäflen, 
habnebüften,  bainbüften.  in  der  bedeutung  hecke  stellt  eine 
form  buft:  (dasz  einer)  IX  bauren  in  eim  feld,  under  einer 
buft  fand  stecken,  die  den  köpf  in  die  erd  steckten,  als  seit 
man  sy  nit  sehen.  S. Frank  cAron.  246';  huft  oder  busch... 
huft  oder  hecke.  Mbcbtild  v.  Haseniorn  fundgrub  der  gaist- 
lichen  gnaden  (1597)  b.  2,  cap.  K  (wo  das  tat.  orig.  rubus  hat). 

HOFTENLAHM,  ttdj.  lahm  in  den  büßen. 

HÜFTENSTÜCK,  HÜFTSTÜCK,  n.  eins  von  den  zwei  stücken, 
worin  das  hinlerviertel  eines  gescUachleen  rindes  getheHt  wird. 
Jacobsson  2,291';  aber  auch  beim  Schweine:  die  büflenstücke 
eines  geschlachteten  Schweines.  Becsers  weltgesch.  1, 310. 

HÜFTGEFLECHT,  n.  Verbindung  der  lymphgefäsze  in  der 
hüßgegend. 

HÜFTGELENK,  n.  gelenk  in  der  hüfte: 

hiermit  (mit  dem  Hein)  traf  er  Äneias  am  hüftgelenk,  wo  des 

schenkeis 
bein  in  der  hüfte  sich  dreht,  das  auch  die  pfanne  genannt  wird. 

llias  6,  306. 

HÜFTGEWERBE,  n.  dasselbe.  Borger  224'.  s.  die  stelle  unter 
büftblatt. 

HtJFTHORN,  n.  verderbt  oder  umgedeutet  aus  bifthorn  spalte 
1321,  wol  mit  rücksicht  darauf,  dasz  das  harn,  an  einem  riemrn 
getragen,  in  der  gegend  der  hafte  herab  hängt:  da  war  er 
(Capriccio)  der  muntere  spürbund,  der  in  einer  schallenden 
jagd,  die  das  hüftborn  bis  in  die  abgelegensten  dunkelnsten 
Winkel  der  menschlichen  kenntnisse  ertönen  läszt,  das  selt- 
samste wild  aufjagt.  Lessinc  6, 267.  auch  hufthorn.  Jacobsson 
6, 122*. 

HÜFTKNOCHEN,  m.  hiftbein. 

HÜFTKRÜMMUNG,  f.  die  obere  begrenzung  des  Afi/Iieins. 

HÜFTLOCH,  n.  6e^  anatomen  eine  grosse  tffnung  in  der 
obem  gegend  des  hüflbeius. 

HÜFTLOS,  adj.  elumbis.  Faiscn  1,473^,  gleichbedeutend  bei 
ihm  mit  lendcnlos.     vgl.  hüfte  2  a.  e. 

HOFTMÄUSLEIN,  n.  mduslein  oder  muskel,  die  bewegung  der 
hüfle  erregend.  Adelung. 

Hüftmesser,  m.  längeres  nusser,  das  in  einer  scheide  an 
der  hüfte  getragen  wird. 

Hüftmuskel,  m.  der  die  bewegung  der  hüfte  verursacht. 

HUFTPFANNE,  f  acetabulum,  colyle,  auch  im  dim.  hüft- 
plännlein.  Stieler  1433. 

HÜFTSTÜCK,  s.  büflenstück. 

HGFTSUCHT,  f  isehias:  burisiicbt,  podagra,  chiragra. 
Tburneiszer  probierung  der  harnen  104.  bei  Maaler  das  butl- 
gsUcht  iicAtai  231' ;  huffwee,  huffgesficbt  ischiadicus  dolor,  das. 

HÜFTSÜCHTIG,  adj.:  hufuücbtig,  der  lendwee  hat,  ischia- 
dicus Haam  231'. 

HÜFTWEHE,  n.;  isehias  das  huftwee  oder  grien  Dastp.; 
huffwee  ticftiadinu  doior  Maaler  231';  diese  wurzcl  (stichwurz) 
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pBastersweUz  gebraucht,  ist  eine  sondere  arznei  wider  da* 
buftweh.  Sebiz  feläbau  202. 

UUFZANGE,  f.  zang«  womit  die  alten  »igel  au$  hufeiien  und 
kuf  geiogen  werden.  Jacobssoh  2, 292*. 

UUFZWANG,  m.  krankhafle  «nj)e  an  einem  pferdekufe.  öcon. 
kx.  (1731)  1088. 
BOG,  m.  küjel,  cap: 
ihr  nymfen  dieses  ort« :  steigt  sicher  auf  den  hug. 
kommt  her  und  seht  uns  (au/'  dem  schiffe)  lu.    Fluinc  585, 

wo  LAPrEN  BERGS  autg.  4i9, 42, 6  ungut  und  ohne  aulorität  einer 
ausgäbe  itt  bug  (vordertheil  de$  tchiffes)  ändert,  aber  bug  steht 
zuitiehsl  zu  mhd.  houc,  gen.  houges  und  dem  eien  sp.  1858 
behandelten  bück. 

HOGEL,  m.  coUis;  ein  ehemaU  nur  landschaßidies ,  me  es 
scheint  vonugsveise  in  Düringen  und  den  ösUich  angrenzenden 
gegenien  einheimisches  vort:  tumulus  bugel  Dief.  601*  (aus 
Trocbds),  docA  vgl.  unten  no.  4  auch  die  stelle  aus  Keisersberc, 
und  pfält.  bugel  hügel,  anhühe  Scbn.  1, 1069  Fromm.;  von  Lutber 
zuerst  in  die  Schriftsprache  eingeführt  {s.  unten),  in  Petris  Basler 
nachdruck  des  neuen  teäamenls  (1523)  als  nicht  ßr  jedermann 
verständlich  durch  gipfel,  bübel  erklärt  (Fromii.  6,43');  die  alle 
ober-  und  theils  miUeldeutsehe  form  dafür  mar  bübel,  5p.  1849. 
dasi  aber  biigel  ntir  eine  veränderte  form  zu  diesem  bObel  sei, 
etwa  wie  bofer  und  boger  höcker  ün  wort  nnd  (vgl.  sp.  1651), 
darf  für  gems  nicht  gelten,  wenn  man  einerseits  mhd.  neutrales 
bouc,  gen.  bouges  hügel,  und  die  diesen  zunächst  siehenden  mittel- 
deutschen masculinen  formen  huck  (sp.  1858)  und  o6en  hug  erwdpt, 
zu   denen  hUgel  als  diminutive  abkitung  gefaszt  werden  könnte. 

bQgel  bedeutet 

1)  erderhöhung  von  mOszigem  umfange,  geringer  als  berg,  in 
der  bibelsprache  oß  mit  letzterem  verbunden:  denn  werden  sie 
anfahen  zu  sagen  zu  den  bergen,  fallet  über  uns,  und  zu  den 
bügeln,  decket  uns.  tu«.  23,30;  alle  berge  und  httgel  sollen 
ernidriget  werden.  3, 5 ;  morgen  will  ich  auf  des  bügeis  spitzen 
stehen.  2ilfot.  17, 9;  und  richteten  seulen  auf,  und  baine  auf 
allen  hohen  hageln,  und  unter  allen  grttnen  bewmen.  2  kön. 
17, 10 ;  labet  den  herrn  auf  erden,  .  .  berge  und  alle  httgel. 
ps.  147,9;  grüner  hügel,  coUis  vesHtus,  sandhOgel,  tumulus 
arenae,  wallhügel,  aggeris  propugnaeuixun.  Stieler  808;  weg 
der  über  einen  bQgel  gehet,  trames.  809 ;  das  bewog  den  ver- 
storbenen grafen  von  M.  seinen  garten  auf  einem  der  hügel 
anzulegen,  die  mit  der  schönsten  mannicbfaltigkeit  sich  kreu- 
zen, und  die  lieblichsten  thaler  bilden.  GOtre  16, 7 ;  entfern- 
tere hügel  rechts  ganz  bedeckt  von  rebgeländern.  43, 249;  die 
hügel  verllachen  sich,  ihre  sanften  seilen  und  rücken  sind 
mit  weinstocken  überdrangt.  251 ; 

alle  Farbenpracht 
der  bunten  hügel  und  der  Felder.    H61.TT  48  Halm; 
entzückt  bestieg  der  hirt  den  hügel.    Kritscbbaki«  2, 113; 
httgel  und  tbal,  wie  sonst  berg  und  thal: 

der  fürst  ist  da !  sagt  thSler  es  den  hügeln. 

ScBiixi«  1,23  Kurt; 
Wonne  weht  vom  thal  und  hügel, 
weht  TOD  flur  und  wiesenplan.    Bürsir  72'. 

audt  die  letzte  erhöhung  eines  berges  heisit  httgel:  und  fttreten 
in  auf  einen  hügel  des  berges,  darauf  Ire  stad  gebawet  war, 
das  sie  in  bin  ab  stttrzeten.  tue.  4, 29;  selbst  ganz  kleine  erd- 
aufwürfe  werden  so  genannt,  wo  sich  das  wort  mit  häufe  berülirl; 
vergl.  ameisenbttgel,  maulwurfsLUgel. 

2)  die  neuere  dichtersprache  braucht  hügel  gern  ßr  das  auf- 
geworfene erdgrab,  entweder  in  der  Verbindung  grabes  hügel 
(>.  auch  grabhägel): 

wer  pOanzt  auf  seines  grabes  hügel 

die  trauerweide  Babylons?    Bailsr  2,95; 

oder  allein: 

man  pBanst  ein  kreuz,  mit  flittergold 

bekrinset,  auf  ihr  grab ; 

und  auf  den  frischen  hügel  rollt 

so  manche  thrän  herab.    Höltt  16  Halm; 

welch  gemisch  von  grünen  lelchenbügeln ! 

gelbe  blümchen  breiten 

leppiche  darüber,  wilder  wermuth 

überragt  die  hügel.     49; 

nun  schüft,  bei  andern  museosöhnen, 

die  sanfte  herzenzahmerion, 

ohn  einen  seufzer  ihr  zu  frohoea, 

trabt  man  auf  ihrem  hügel  hin.    Gottir  1, 122; 

kränze  stolz  zu  neuen  siegen 

dich  mit  meines  hügels  moos.    261; 

bis  auf  diesen  leichenvollen  hügeln 

die  allmächtige  posaune  klingt. 

ScHiLLSR  elegi«  auf  d.  lod  eines  Jünglings  v.  77. 
IV.  n. 


3)  httgel  auf  etwas  hägelähnliches  übertragen  :  httgel  auf  der 
haut,  sonst  buckel ;  bei  den  onatomen  heiszt  der  gestioifte  hügel 
eine  rundliehe  erhebung  am  gehim,  sebbttgel  solche  erhebungen 
an  den  Sehnerven; 

der  mood  von  einem  wolkenbügal 

sab  kl&glich  aus  dem  duft  hervor.    GOtbi  1, 75 ; 

vergl.  doppelbttgel  vom  weiNiehen  busen  theä  2,  sp.  1265  (aus 
WiEUNu  Obero»  3,44),  und  unten  httgeln  3. 

4)  eine  redensart  bei  Keisersberc  den  bugel  henken:  man 
sol  frülich  syn,  man  sol  nit  alwegen  den  bugel  henken,  bäg. 
168',  vergleicht  sich  der  bairischen  den  bübel  henken  traurig, 
niedergeschlagen  sein  {sp.  1850) ;  hier  wie  dort  ist  der  köpf  unter 
dem  bade  eines  hübeis  oder  hügels  gefasst. 

HÜGELAMEISE,  f.  formiea  rufa.  Nebricb  2, 1642. 

H(j  GELCHEN,  n.  kleiner  hügel.  ThOmuel  3,404;  büglicben 
collicttlus  Steinracb  1,790. 

HÜGELFUSZ,  m.  fusz  eines  hügeU  (vergl.  theä  4',  sp.  1003 
unten):  aber  am  bttgelfusze  wollte  der  gerittene  Blondin  .  . 
die  natur  genieszen,  die  fttr  ihn  in  gras  bestand.  J.  Paul 
fiegeli.  1,90. 

HUGELGEBüRT,  f.:  aufgeblasene  klug-dünkler,  die  mit 
groszen  hUgelgcburten  schwanger  geben,  wenn  es  aber  zum 
kreiszen  kommt,  betrügen  sie  die  weit  mit  einem  berfttr 
hupfenden  meuslein.  Bdtscbry  Palm.  288. 

HÜGELIG,  s.  bttglicbt 

HÜGELKETTE,  f.  eng  verbundene  reihe  ton  hügeln; 
mit  leichter  bOgelkette 
Europeos  leutem  bergast  angeknüpft.    Götbb  41, 224 ; 

hügelketten  von  rotben  abendwolken.  J.  Paul  Hesp.  3, 101. 
HÜGELKREIS,  m.: 

diesi  ist,  erhabne  herrscherin,  der  mann 
mit  seltnem  augenbliiz  vom  hoben  tburm 
umberzuschaun  bestellt,  .  .  . 
was  etwa  da  und  dort  sich  melden  mag, 
vom  hügelkreis  ins  thal  zur  festen  hurg 
sich  regen  mag.  GOtbi  41,  211. 

HÜGELLAND,  n.  land  von  vielen  bügeln  durchzogen:  der 
buf  lag  ganz  allein  an  der  grenze  der  fruchtbaren  BOrde,  da 
wo  sie  in  das  hügel-  und  waldland  Obergeht.  Ibbermann 
Münchh.  1,147. 

HÜGELN,  verb.  1)  als  hügel  formen;  so  technisch,  vom  be- 
reiten der  grabhügel:  das  bügeln  der  graber  (ausschliesziich 
des  berasens)  hat  fernerhin  lediglich  durch  die  lodtengraber 
zu  erfolgen.  Leipziger  lageblatt  1867  no.  137;  aucA  tu  poäischer 
spräche: 

auf  dem  see,  dem  ruhevollen, 
nicht  ein  bauch  die  welle  bügelt. 

Stsacbwits  ged.  t.  11; 
auf  dem  gebügelten  dnng,  der  ihm  vor  dem  thore  des  hofes 
von  maullbieren  und  rindern  gebtufl  lag.    Oäyuee  17,  297. 

2)  tnfransiliv,  einen  hügel  bilden: 

wo  in  dem  sandigen  boden 
bügelnd  kein  dämm  sich  hob,  ...  da  fügten  die  krieger 
stimm  auf  stimme,  dem  wall  sur  dauernden  slfitse. 

PratiR  r«ni«.  7,231. 

3)  das  part.  gebügelt  steht  aueft,  nach  httgel  3,  von  etwas 
bucklichtem :  ein  kind  soll  sich  nicht  auf  den  elenbogen  legen 
wie  ein  Schmidt,  noch  gebogen  sitzen  wie  ein  gebttgelter 
mayenkafer.  cathoiische  einfalt  oder  kinderlehr  {Mainz  1712)  s.  79 ; 
es  mutz  wol  ein  volkswüziger  ausdruck  gewesen  sein. 

HÜGELPFAHL,  m.  pfähl  auf  einem  hügel,   der  dem  fürster 
anfang  oder  ende  einer  schlaglinie  bezeichnet.  Jacobsson  5,39*. 
HÜGELPOLEI,  m.  staehys  Urla,  eine  pfianzenart.  Nebnich. 
HÜGELREICH,  ad).: 

in  bfigelreichcr  küstenlandschaft.    Platir  327. 
HÜGELREIHE,  f.  reihe  von  hügeln.  Brandes  ostronomie  (1827) 
2,22. 

HUGELROHR,  n.  arundo  epIjfeiM,  auf  dürren  hügeln  wachsend; 
auch  hügelschilf.  Nebnicb  1,489. 

HÜGELSCHWER,  od;.  lasUnd  wie  ein  hügel: 
fürstenhasi  lag  auf  ihm  bfigelschwer. 

SCBDRART  ged.  2,  426. 

HOGELSPITZE,  f.  spUze  eines  hügels: 

erheb  ihn  (den  tchipfer),  wenn  das  milde  abendrotli 
die  bügelspluen  malt.  IIöltt  120  Halm. 

HÜGELSTAHM,  m.  volksstamm  der  in  einem  hügeUaude  wohnt: 
mit  Cyrus  fängt  jene  verscbmelzuDg  der  bü^stamme  mit 
den  bewobnern  der  ebenen  an,  welche  mit  dem  bau  des 
reiches  des  groszen  kOnigs  endete.  Asrer  übers,  von  Buclclcs 
Essays  s.  17. 
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HtGELSTRECKE,  (.  ttneke  landet  aut  hägtln  bttlehend  : 
der  auf  der  hOgelstrecke  gewonnene  weio.  Götde  43, 21iO. 

BGGELUFER,  n.  »/«■  mU  higel:  bald  strömten  thller  voll 
blumen  um  ihn,  bald  erhoben  ihn  heisze  leere  hügelurer. 
J.  Paol  Hap.  1,141. 

HOGELVOLL,  ttdj. :  bei  Lfltzelstein,  einem  alten  bergschlosz 
in  einer  sehr  hfigelvollen  gegend.  GOtbe  25, 321. 

HÜGLEIN,  n.  kleiner  higel:  hflgelein,  cUimha,  moniieulut 
Stielbk  809;  daaz  es  (das  leidien  des  hirtchet)  mitten  in  dem 
tritte  einem  kleinen  häglein  oder  bergldn  gleichet.  Göcb- 
BAOsiN  luL  «ro.  24. 

HOGLICH,  adj.,  eitt  nadiüang  des  mhd.  httgelich  freudig, 
froh,  munter,  der  im  alemannischen  des  lt.  jakrk.  noch  hervor- 
bricht: die  Appenzeller  warend  gar  bOglich  und  freudig  dero 
ziten.  TscHDDi  1, 627.  der  heutige  dialeit  scheint  das  wort  nicht 
mehr  ju  kennen;  das  Simmenlhal  nur  beieakrt  von  demselben 
stamme  huglos  gedankenlos,  leichtsinnig,  ruchlos.  Stalder  2,60. 

HOGLICHT,  adj.  voll  hügel:  hügelicht  elmtus  Stieler  80»; 
liäglig  und  hagelicbt  cUtosus  Fiiscb  1,  471';  ein  weites  hSg- 
licbtes  tbal  bewegt  sich,  zwischen  zwei  ansteigenden  höhen, 
gegen  den  Handsrück  zu.  GOtbe  43,2&2. 

HOHLAH,  ein  ermunternder  xuruf  an  hunde.  GOiiitcz  3,  t8. 

HUHN,  n.  puUus,  ahd.  bön,  buon,  mhd.  huun;  alts.  hOn; 
niederl.  boen;  altnord.  findet  sich  das  neutr.  jiur.  boens  und 
bisns,  höhn  und  henne,  hähner,  auch  hoensn  und  bossn,  das 
ah  din.  hOns  hähner,  schwed.  bOns  huhn  fortlebt,  mikrend  ein 
davon  abstehender  dän.  sing,  böne,  flur.  hOner  vol  aus  dem 
deutschen  eingedrungen  ist.  ags.  engt,  fries.  ist  das  wart  nicht 
beseugt. 

1)  huhn  uird  suniehsl  von  jedem  gHede  der  kühnerfamilie 
gebraucht,  es  reicht  als  allgemeine  beieiehnung  fiter  bahn  und 
henne,  die  das  natstrliche  geschleckt  hervorheben,  daher  kann  in 
der  allen  spräche  buon  stehen,  wo  wir  den  hahn  darunter  be- 
greifen: 

Ihu  lougnis  min  te  wire,      tr  binaht  bano  krthe, 

in  nitliohemo  things,     ir  that  buin  singe.    OttaiD  4, 13, 36 ; 

e(  was  dennoch  s6  spxte 

daj  nieder  huon  dt  knete.    Ptrtivitl  194,  6. 

von  d«n  ;un$en,  wo  das  geschlecht  noch  luritcktritt,  wird,  wie 
jettt  noch,  allgemein  bubn  gesagt:  puUus  ein  iung  buon  o.  ein 
ieglich  iung  thier  Disr.  472* ;  ebenso  kann  der  fhtral  in  dieier 
allgemeinen  bedeutung  stehen:  hüner  aulem  in  pktrali  totum 
gregem  gallinarum  et  gallorum  complectuntur.  Stieler  750,  vdA- 
rend  Fiiscb  1,473'  den  plur.  nur  von  jungen  bUnern  von  bei- 
derlei geschlecbt  gelten  lassen  will;  er  (der  fuchs)  liget  auch 
atlermaist  haimlicbem  gefiigel,  sani  hüenreo  und  gensen. 
Mecerierg  163, 27 ;  als  festliches  gericht : 

Sense,  büener,  «ogel,  swin, 
ennel  Ocünle),  pflwea  sulnl  di  sin. 

SriinaAS,  minnet.  2,  154*  Hagen; 

im  Sprichwort:  jemandes  httbner  und  gSnse  wissen,  aubShlen, 
allen  seinen  besüt  oder  seine  Verhältnisse;  ich  kenne  weder  seine 
bähner,  noch  seine  gSnse,  albus  aterve  sit  neseio.  Serz  72'. 
tgl.  auch  die  allgemeine  beseichnung  huhn  bei  den  hähnerartigen 
cigeln  unten  no.  3. 

2)  diese  alte  bedeutung  von  huhn  a6«r  irtrd  alteriert,  indem 
der  begriff  bahn  sieh  von  dem  allgemeinen  huhn  scharf  IosUM, 
so  dasi  das  ktttere  nur  noch  das  weibliche  huhn  bezeichnet  und 
gani  mit  henne  susammenfiUt :  gallina  brSthen,  henne  bSne 
DiEF.  256*  (out  eiNem  voc.  des  15.  jahrh.);  bQn,  henn  gallina 
Dasyp.,  ebenso  Maalei  233';  wer  eier  haben  will,  musz  der 
bOner  gatzen  leiden,  devitat,  quicunque  molam  fiigü,  ille  farinam. 
Stielbr  760;  trittst  da  mein  huhn,  so  wirst  du  mein  bahn. 
SiiRoci  spridtw.  202 ;  ihre  zolen  seien  nur  wie  die  krankheit 
der  hflhner,  wenn  sie  anfangen  zu  krShen,  ohne  gleichwohl 
durch  solche  stimmabangen  jemals  die  rechte  habnenbaftig- 
keit  zu  erringen.  Iweriavh  Aünchh.  l,  uo;  selbst  das  geschleckt 
wird  mit  ridctiehl  auf  beone  bestimmt :  eben  zu  der  zeit  fieng 
eine  von  unsem  bOnem  erbirmlich  an  zu  schreien  . .  mein 
kind,  Oeng  endlich  der  selige  mann  zu  mir  an,  die  henne 
schreit  nichts  gutes  herans.  Geliert  3, 161. 

Wie  von  der  henne  {sp.  996)  heisst  e$  auch  «m»  bubn ,  es 
gackert,  gatzet,  scharrt,  kraut,  legt,  brtHet,  gluckt ;  thdtigkeit 
und  nutsen  des  togels  werden  in  einer  rtike  tpriehwörtliehtr  redinu- 
arten  geseieknet:  hQner  legen  gern  in  neue  nester.  ScaarrTEt 
1118*;  die  hOner  im  korbe  (vergL  hflhnerkorb)  wollen  gern 
heraus,  und  die  drauszen  wollen  gern  hinein,  nemo  sua  sorte 
coHtenlus.  1128' ;  wer  wil  die  eier  haben ,  musz  das  kakelen 


der  baner  leiden.  IISI*;  das  huhn  legt  gern  ins  nest,  worin 
schon  eier  sind.  Sirrocx  tprichw.  262;  bereitet  man  den  b6b- 
nem  nicht  bei  Zeiten  ein  bett,  so  legen  sie  die  eier  in  die 
nesseln,  kluge  hDhner  scheiszen  anch  in  die  nesseln,  bähner 
die  daheim  essen  und  anderswo  legen,  soll  man  am  bral- 
spiesz  ziehen,  sieh  auf  die  hUhner  und  nicht  auf  die  ntster. 
kein  bubn  scharrt  umsonst,  ebenda;  was  zum  huhn  geboren 
ist,  scharrt  nimmer  vor  sich,  sind  die  hübner  brfltig,  so 
hatten  sie  gern  eier.  seine  hfihner  legen  eier  mit  zwei  dot- 
tem.  263;  die  letzten  kinder  der  irdischen  vSter  mfiMeo 
manchmal  besorgen,  dasz  die  ersten  das  beste  und  meiste 
hinnehmen  nach  dem  Sprichwort:  das  erste  huhn  sammelt 
die  besten  körn  er.  Scriver  seelensdt.  1,836;  von  rinem  nase- 
weisen heiszt  es:  das  ei  leret  das  bun,  and  die  saw  meistert 
gott.  LoraEB  6, 139* ;  leichen  boshaften  mutwillens  iü  es ,  den 
bühnern  den  schwänz  aufznbinden:  es  ist  schon  allzn  viel 
mutwillens  in  der  jugent  und  dem  pöbel,  darnmb  denken 
sie  vollend  leuse  in  den  pelz  zu  setzen  und  den  hflnem  den 
schwänz  aufzubinden,  wie  sie  ir  vater,  der  lOgner  und  mOrder 
treibt.  110*;  von  einem  MritMen  wird  gesagt:  ich  zeigte  es 
darnach  mit  einem  solchen  .  .  armensOndergesicbt  tot,  als 
hatten  mir  die  hahner  das  brod  gefressen.  Rierl  cuUurgesck. 
nov.  373.  mä  Sonnenuntergang  gehen  die  kähner  auf  ihre  hÜmer- 
stangen  schlafen,  daher  eine  leitbestimmung :  wäret  nicht  lenger 
denn  von  der  vesper  bisz  die  büner  aufDiegen.  Kircrrof 
wendunm.  42*; 

nenn  die  hfihner  sich  auf  ihren  lallen 
eine  seblsniank  wiblen  für  die  nacht, 
und  die  sonn  aus  meinem  acbaiten 
einen  ackerlaogen  riesen  mactal, 
husch  ich  in  den  garten. 

GinncK  Iteder  tweier  lieb.  (1779)  t.  44 ; 

und  die  Sprichwörter:  wer  mit  den  bohnern  zu  bette  gebt, 
kann  mit  den  bahnen  aufstehen.  Sibroci  sprichw.  262; 

früh  mit  den  bühnem  >u  belle, 

und  mil  den  hahoen  zur  welle,    etenda; 

das  gefuhl  des  hungere  wird  dem  kratzen  der  hahner  vergtiehen: 

umb  rfiafe  hin,     so  krauen  ihn 
die  büner  in  dem  magen, 
mit  grossen  grimm,      dnunm  mum  man  Im 
das  essen  bald  her  tragea.    Mittim  d.  vMel.  n».  8&&,  4 
(aus  einer  Sammlung  «in  1583) ; 

von  einer  schUehten  schrift  wird  getagt,  sie  sehe  aus,  als  ob  die 
httbner  Ober  das  papier  gelanfen  wären,  tgl.  unten  hOhner- 
schrift;  nocA  dem  geringen  wert  den  das  leben  eines  huhns  hat: 
die  armen  bObner,  die  man  der  eier  wegen  halt  die  sie  legen 
sollen;  denn  wenn  sie  nicht  recht  fleiszig  legen,  so  wird 
man  sie  abschlachten,  und  aus  ihrem  fleische  die  brOhe  aus- 
kochen. Nicoui  6ei  Lessinc  13, 188,  heisit  es  einen  abwürgen 
wie  ein  bubn,  mit  leicUigkeit,  ohne  bedenken:  ihr  mflsset  mir 
sie  in  diesem  augenblick  copuliren, . .  oder  ich  will  aie  alle 
beide  wie  die  büner  erwürgen.  Simpl.  1,371  Siirs; 

der  bideml  vor  girde  (monUiut)  lam  ein  loup. 
er  sprach :  ich  bricbe  in  als  ein  buon.    Hetcr  Betmhr.  1851 ; 
wie  si  in  wollen  zureissen  als  ain  huon.    ^osta.  «p.  404, 33 ; 
binrichlen  als  die  hühner  warm.    B.  RmswiLD  (.  isark.  385; 

wie  auch  in  manchen  andern  Wendungen  ein  geringer  wert  dt* 
huhns  tberhmpt  vortritt:  keinem  auf  dem  marsch  ein  hnbn 
kranken,  in  id'nere  mifilan  ordinem  servme,  ineolat  nen  Uedere. 
Frisch  1,473'; 

und  hab  im  nie  kein  leit  getan. 

hei  ich  im  neur  erschreckt  ein  hon, 

•0  »oll  es  mir  nit  loru  Ibun.    fastn.  sp.  269,  15; 

und  wat  du  will  da;  wil  ich  tuoa. 

ich  acbl  der  sndem  oicbt  ein  buon.    ring  14',  6. 

vom  rupfen  des  getchlachtelen  huhns  itt  dat  bild  hergenommen 
ein  bubn  mit  einem  rupfen,  pOttcken,  eine  tache,  streitsaehe 
mit  einem  ausmachen:  die  toryblitter,  die  keine  gelegenheit 
passiren  lassen,  um  mit  der  admiralitit  ein  huhn  zu  pOflcken. 
tfetmor.  teitung  1864,  no.  277;  alt  seichen  einet  mdstigen  wal- 
standet gilt  sonntags  das  hnbn  im  topfe :  (der  bauer  gab)  dem 
kOnig  auf  seine  fragen  nach  dem  landbau,  nach  seinen  kio- 
dem,  und  ob  er  auch  alle  Sonntage  ein  huhn  im  topfe  habe, 
gesprachige  antwort.  Hebel  3  (1853)  22;  es  fliegt  einem  kein 
gebraten  huhn  ins  maul,  das  glück  kommt  nicht  mühelot;  aber 
etliche  sagen,  ja  verlas  dich  darauf,  sorge  nicht,  und  sihe, 
ob  dir  ein  gebraten  bun  ins  maul  fliege.  Lotber  1, 254'  (sonst 
auch  gebratene  taube,  vgL  theil  2, 310).  —  Von  einem  schlechten 
gesange  heisit  et  die  bohner  sterben  davon  (sonst  er  rertreHt 
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rotten,  miuu):  weilen  ich  mich  meiner  meuder  erinnert,  .  . 
dasz  ite  oft  gesagt,  sie  besorge  die  hüner  würden  dermal- 
eins  von  meinem  gesang  sterben,  als  beliebte  mir  auch  zu 
singen,  damit  das  remedinm  wider  den  woK  desto  kraftiger 
wäre.  Smp/.  1, 17  Kurz. 

3)  huho,  mm  /iüAn«rar(i9en  vü;e/n. 

a)  bei  gritzem  tieht  das  Mgememe,  beide  gescIMiler  beteieh- 
neiuk  buhn  nur  im  plural,  im  nngular  ukrd  immer  das  männ- 
Uehe  hahn  vom  ¥>eiblicben  henne  oder  buhn  unterschieden,  und 
zwar  heiszl  es  bei  zahmem  derartigem  geflügel  lieber  henne :  trut- 
beone,  pfaubenne,  fasanhenne,  bei  wildem  lieber  buhn:  auer- 
bubn,  birl(bubn,  haselhuhn:  es  sind  etliche  unerfahrene 
weidleuthe  in  der  meinuog,  es  habe  der  auerhahn,  weiln 
er  .  .  auf  denen  bäumen  siehe,  mit  seinem  hune  die  brut 
auf  demselben.  Mcbhadser  not.  ven.  72;  dieser  auerhahn 
oder  hun.  73;  es  ist  der  birlihabn  ein  vogel,  welcher  nicht 
in  solcher  enge  bleibet,  als  der  auerhahn, . .  hat  meist  sein 
hun  hei,  oder  doch  nicht  weit  von  sich.  77. 

b)  bei  Ueiaeren  gilt  buhn  m  nnyular  als  allgemeine  bezeich- 
nung  der  galtung  und  nur  «min  das  geseUeckt  auidrütUich 
hervorgehoben  wird,  ist  zwischen  hahn  und  buhn  ausdrücklich 
unterschiedea ;  vergl  die  ausführungen  unter  bahn  sp.  162.  163. 
gern  wird  auch  das  rebkuhn  unter  bloszem  hubn  verstanden: 
so  stand  mein  faund  vor  einer  kette  von  einigen  hundert 
hahnern.  Münchh.  reisen  (1788)  t.  36 ;  eine  Qucht  htthner.  t.  i& ; 

wer  darum  nur  die  morgenrAihe  grfinet, 
nur  darum  gern  durch  um  und  hecken  itreieht, 
weil«  Uin  ergitit.  weaa  durch  •eia  blei  erreicht, 
ein  huhn  die  rothen  äugleln  schllesiet. 

Göimci  lieder  zweier  lieb.  (1179)  <.  34; 

doch  das  wilde  huhn  bei  Schiller  meint  einen  hBhnervogel  im 
allgemeinen : 

das  wilde  huhn  kann  ich  Im  fluge  lihlen, 
den  falk  erkenn  ich  in  den  höchsten  lOften. 

Jungfrau  v.  Orleans  b,  11. 

4)  einmal  iä  auch  huhn  auf  das  junge  andern  vSgel  gewendet: 
daj  si  gehen  ein  opfer,  alse  gesaget  ist  in  der  t  des  herren, 
ein  par  torteltftben,  odir  zwei  tAbenhnon.  mUteld.  evangelien- 
übers.  in  Hampts  seUsekr.  9,299  {Luc.  2,24,  vulg.  duos  pullos 
columharum). 

b)  huhn,  vom  menschen,  in  halb  verdelitliehem  sinne;  man 
sehimpß  du  dummes  huhn!; 

man  hell  Ihn  lüt  ein  garstig  hun.    Bincwild  taut.  uarh.  l'O; 
machs  nicht  darnach,  sei  kein  leicht  huho. 

BaosnoiB  deutsche  waftrk.  120. 

oier  das  dm.  hilhncben  m(  koseworl  (s.  nachher),  wie  im  mittel- 
hochdeutschen huhn  selbst,  wenn  auch  hier  unter  ausfUrung  eines 
bildes: 

'sine,  ein  guldin  huon;  ich  gibe  dir  welie'. 

schiere  dA 

wart  ich  vri: 

ntch  ir  hulden  ich  vil  gerne  singe.    NaiDiAaf  40, 1 ; 

und  im  niederdeutschen: 

Anke  Tan  Tharaw,  dat  war  w;  nich  ädn  (nickt  tanken}, 
du  bftst  mrn  dflken,  myn  scbApken,  ni;n  hdn. 

S.  Dach  bei  Gioiu  eilf  buch,  dculscker  dicht.  1,337'. 

HÜHNCHEN,  n.  Verkleinerungswort  zu  buhn. 

1)  junges  oder  kleines  huhn:  btthncheo  puUus  galUnae,  pul- 
laster,  gallinula  Stbinbacb  1,792; 

ein  verhungert  hahnchen  fand 
einen  feinen  diamant.    HACtvoai«  2, 42  i 
es  Ist  kein  bObncben  noch  so  klein, 
Obers  jähr  wUls  eine  henne  sein. 

SiHROCK  sprich».  262; 

ein  hühnchen  pflücken,  vgl.  oben  unter  huhn  2:  aha  rief  der 
alte  Hünchbausen  entgegen,  kommt  der  ausreiszer  endlich? 
ich  habe  mit  ihm  noch  ein  hühnchen  zu  pflücken.  Ihhesiiaiiii 
Münchh.  2,56;  ein  hühnchen  im  salze  haben,  wie  sonst  werk 
am  rocken,  an  der  kunkel  haben,  etwas  aUverschuldel  haben: 
und  was  dünkt  ihnen  .  .  .  von  einer  frau,  die  das  so  hin- 
schreiben kann,  dasz  sie  mit  ihrem  kammermädchen  aus 
guten  Ursachen,  nicht  schmälen  dürfe ;  sollte  die  nicht  schon 
wohl  so  ein  hühnchen  im  salze  haben?  MOseb  palr.  phant. 
3,21.    vgl.  auch  hübniein  und  hünkel. 

2)  hühnchen ,  liebkosend  von  einem  jungen  mddchen :  hui ! 
spricht  so  mein  hühnchen?  Fa.  HOlles  2,114;  ich  wollte  sie 
nur  fragen  ob  sie  nicht  wUszten  wo  mein  hühnchen  hinge- 
kommen, mein  liebes  Suschen,  ein  böser  buhe  bat  sie  mir 
gestohlen.  Lenz  1,208. 


HUHNDIEB,  m.  der  hOhner  stielt:  hundib  Cor;.  279'.  v$(. 
hühnerdieb. 

HOHNE,  m.  s.  httne. 

HUHNEI,  n.  hOhnerei:  {der  trofpe)  hat  niemahls  mehr  als 
zwei  eier,  welche  weisz-gelbe  und  in  der  grösze  zwischen 
welschen  hun-  und  ganee-ei  sind.  GOchbadser  not.  «en.  7i. 

HOHNERAAR,  m.  falco  milvus,  hähnergeier.  NEanica;  (die 
henne)  beschirmt  si  (die  küchlein)  vor  dem  weien  oder  dem 
hüenrarn.  Mecbrberg  193, 7.    vgl.  auch  huhneram. 

HÜHNERABEND,  m.  ßr  poUeroiend,  Vorabend  einer  hochseit: 
meine  mutter  entdeckte  mir  schon  sonnabends  am  htthner- 
oder  Polterabend,  womit  sie  mich  sonntags  erfreuen  würde. 
Hippel  lebensl.  1,126. 

HÜHNERALK,  m.  alca  telratula,  ein  vogel  um  Kamtstihatka. 
Nemnich  1, 156. 

HOHNERARN,  m.  falco  mHmu,  hähniraar:  in  gestalt  eines 
adlers  oder  hünerams.  S.  Fraai. 

Hühnerauge,  n.  schmerzendes  homhdutchen  am  fusze,  nach 
dem  aussehen  so  genannt  {sonst  auch  egerstenange,  elsterauge, 
lAeü  3,34.  418):  gemursa,  ein  leichdom  oder  bunerauge  voc. 
opt.  {Lfipz.  1501)  M2';  ein  agesteraug,  hUneraug  Dastp.  292'; 
von  einem  leichdorn  oder  so  genanten  hOnerauge  an  einem 
fusze.  Ernst  hist.  confedtafel  298;  die  füsze  sind  dir  voll  hüner- 
augen.  Jucundiss.  120;  (die  Obrigkeiten  und  magislrate)  haben 
äugen,  die  um  keinen  pflff  mehr  wertb  sind  als  hüfaneraugen, 
die  nicht  sehen,  sondern  nur  schmerzen,  predigt  bei  Erelirc 
gesch.  der  kam.  litt,  in  DeiUschl.  i,  115;  wenn  einer  dem  andern 
zuflülig  auf  die  hühneraugen  tritt.  H.  Heine  1, 198. 

HOHNERAUGENBAUM,  m.  prunus  padus,  faulbaum,  schwarze 
Vogelkirsche,  und  rhamnus  frangula,  faulbaum.  Nemnicb  4,1074. 
1146. 

HÜHNERBEERE,  f.  sedum  album.  Nehnich. 

Hühnerbeize,  f.  aucuptum  perdicum.  stieler  83. 

HÜHNERBER,  m.  netz  zum  fangen  von  reMSAnem.  Hobberg 
2,  703'. 

HÜHNERBIRNE,  f.  eine  birnenart,  franz.  poir  d'automne. 

HÜHNERBISZ,  m.  nome  einer  pflanze,  alnne  media,  morsus 
gallinae.  Nehnich  1,202;  morsus  gallinae,  illecebra,  hünerbisz, 
hünerserb,  hSnerdarm  Alberos  FF2';  auch  ähnUehe  pflanzen 
heiszen  so:  cucubalus  bateifera  der  grosze  schwarze  hUbnerbisz; 
sagina  proeumbens,  sonst  auch  vierling. 

HÜHNERBLINO,  adj.  s.  das  folgende. 

HÜHNERBLINZ,  m.:  hübnerplinz,  eine  blödigkeit  der  äugen 
da  man  nichts  mehr  siehel,  wann  die  sonne  untergegangen.  Frisch 
1, 473*.  diese  krankheü  heiszt  sonst  hübnerblindheit,  der  davon 
befallene  ist  hübnerblind. 

HÜHNERBLUT,  n.  Uu<  von  MlAnem ;  weisz  der  einsichtige 
psychische  arzt  seinem  patienten  eine  mit  hflhnerblut  ge- 
ladene pistole  untenuschieben.   GOtbe  26,231. 

HÜHNERBRÜHE,  f.  juscuhim  de  galUna  coeta.  Frisch  1,473': 
wer  .  .  den  ersten  lOlTel  steck  inn  die  hünerbrA.  Garg.  45'; 
sie  ist  nakrung  der  Wöchnerinnen,  darauf  wird  wol  in  folgendem 
angespielt :  da  ligen  wir  (mann  und  frau)  beide  alleine,  alleine, 
das  man  die  hünerbrA  verdiene.  73';  und  noArung  der  scAivacAen 
und  tränten .'  so  dasz  er  zuletzt  keine  lasse  bühnerbrühe  mehr 
nehmen  darf.  Tbümmel  6, 100 ;  eines  von  den  schwachen  ge- 
scbBpfen,  .  .  deren  kakocbymiscbe  seele  nichts  als  molken 
und  leichte  bühnerhrühen  verdauen  kann.  Wieland  12,54. 

HÜHNERBRUT,  f.  das  brutgeschdß  und  die  ausgebrüteten 
jungen  von  hähnem  und  hähnerartigen  vügHn :  dasz  ein  trappe, 
wenn  er  lercben  oder  andere  kleine  vOgel,  auch  hüner-  und 
wachtel-brutben  gewahr  wird,  diese  jungen,  wenn  sie  erst- 
lich auskommen  sind,  ganz  verschlucken  und  zu  schänden 
machen  soll.  GacBHAOSEN  noiai.  ven.  74. 

HÜHNERDARM,  m.    l)  darm  von  hähnern. 

2)  p/?anzenname,  vorzüglich  der  alsine  media  {vgl.  oben  hühner- 
hisz),  aber  auch  der  anagallis  arvensis.  Frisch  1,473',  und  dAn- 
licher.  hübnerdarm  ist  ein  leckerbissen  für  vOgel:  das  Schicksal 
fasse  den  leser,  wie  einen  kanarienvogel ,  stets  mit  warmen 
bänden  an!  es  stecke  ihm  immer  ein  Stückchen  zucker 
zwischen  die  Stäbe  seines  käflgs,  und  verhänge  letztern  nie 
mit  etwas  dunklererm,  als  mit  dem  grünen  hOhnerdarm  der 
hoffnung.  J.  Paul  jubelsen.  8. 

3)  der  gespaltene  hübnerdarm  heiszt  auch  eine  schneckenari 
des  indisckm  meeres,  serpula  anguina.  Neun  ich  4,1286. 

HÜHNERDIEB,  m.  der  kühner  stiehlt:  er  liesz  den  kopl 
hängen  und  sah  zu  bodeo  wie  ein  httbnerdieh.  Hiebi  cuilur- 
gesch.  nov.  418.    vom  fuchs: 
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was  wird  wohl  unser  ende  sein? 

tngt  Isei^mm  den  fUchs :  mein  Tater  ward  gebangen. 

und  meiner  starb  an  gliederpein, 

ihn  liatten  bauem  grob  emprangen, 

Tersetst  der  bOhnei^ieb.    Hickdorh  2, 138 ; 

vom  weihen,  falco  mUna,  als  dessen  name  auch  das  wart  er- 
seheint (HeniscB  691.  Nbiiiich,  tgL  uiederd.  miltms  kukendief 
DieF.SSl*): 
rrschrSckt  der  schwebend  schalt  des  hfinerdiebs,  des  weihen, 
die  kücklein  ungefähr  dasi  sie  getukkelt  schreien. 

RoiPLia  104 ; 

bfihnerdieb  endlich  auch  nanu  des  hauswiesels.  Nemnicb. 

HÜHNEREI,  n.  ei  nm  hiAnem:  legt  haenrair  under  ain 
kOssein  und  sprach,  er  mSht  si  st  lang  dar  under  ballen, 
UDZ  bQendl  dar  au;  wOrden.  Megerberc  195,34;  bQnereyer, 
ova  gaUinacea  Faiscn  1,  473*.  —  hahnerei  otick  name  einer 
sehneekenarl,  buOa  ovum.  Nbinich  1,717. 

HÜHNERFANG,  m.  venath  perdicum,  rehkUhnerjagd.  Fiiscn 
1,473': 

und  unterm  dach  sasi  einsam  auf  der  Stange 
sein  edler  Falk,    dem  war  im  hOhnerfange 
kein  andrer  gleich.  Haoido«k  2, 174. 

HÜHNERFÄNGER,  m.  i)  hühnerdieb :  'wie  bist  du  gewisz- 
licb  so  ein  arger  baurenschinder,  so  ein  schlauer  hünerfänger 
gewesen!'  was?  mutler,  antwortet  Springinsfeld,  bQnerfUnger? 
wollet  ihr  euch  dann  einbilden,  ich  seie  mit  solchen  kioder- 
bossen,  mit  solchen  pubenspiel  umgangen?  es  musten  vier- 
fflszige  tbierer  sein,  . .  wann  ich  sie  würdigen  solle,  selbige 
mir  zuzuschreiben.  Sintfl.  3,218  Kurt. 

2)  hQhnerfSnger,  der  reiAKAner  fingt,  venator  fwi  capä  per- 
dices  Fiisca  1,473';  es  wollen  auch  verstündige  hünerCänger 
wahrgenommen  haben,  dasz  oftmals  ein  bahn  (rom  re6AiiAn) 
sich  an  zwei  hOner  zQchtet.  GOcHMAnsEif  not.  ven.  82. 

HÜHNERFARBE,  f.  färbe  der  kähner.  als  pflanunname : 
quendel,  so  man  auch  bOnerfarb  nennt.  Hobik«g  3,1,430*. 
vgl.  hahnerkobl. 

HÜHNERFEOER,  f.  feder  von  MAnern.  auch  nome  «tner 
seAnecJtenarf,  eonus  auralus.  Nemnicb  2,1170. 

HÜHNERFELL,  n.  altäamenlum  gallinaceum.  Stibler  485. 

HÜHNERFLEISCH,  n.  fleisch  von  AüAnem.  die  gaber  nennen 
hUhnerOeisch  ein  sartes  auf  der  rechten  seile  kvmichles  und 
harinarbiciaes  ziegenieder  zu  handschuhen  und  ftchtm.  Jacobsson 
2,292'.    vgl.  hfihnerleder. 

HÜHNERFRAU,  f  die  hühner  besorgt  oder  mä  ihnen  handelt; 
femina  galUnaria,  palhria  Stieler  546. 

HÜHNERFRESSEN,  n.  anfressen  des  getreides  von  seilen  der 
hühner:  solle  dem  berren  geben  zwa  garben  babern  &ne  m&sc- 
fressen  und  ine  bunrfressen  und  ine  argelist  gebonden  uff 
dem  velde.  wetitA.  2, 185  (Hundsriick  von  1407). 

HÜHNERFRESSER,  m.  der  hähner  frisit;  qui  gaUinarum  esu 
dtlectotur  Stieler  899;  ein  alter  hflnerfresser  veleraniu  tniles 
ebenda;  vom  Ulis:  etliche  ilken  oder  hflnerfresser.  LoAmanns 
fab.  32;  vom  fuchs: 

wie,  spricht  er  (der  rahe),  hühnerfresser, 
ist  ilto  speck  dein  mahl?   du  lebest  tu  genau. 

IIagsdoxk  2, 121. 

HÜHNERFÜLLE,  f?  als  pfiantenname:  origantu  agresUs, 
cuttila  agrestis,  salurei,  hOnerffll.  Als.  FF  1*. 

HÜHNERGALLE,  f  galle  ton  hühnem.  Sebiz  feldb.  109. 

HÜHNERGARN,  n.  ein  nett  rebhühner  zu  fangen.  Frisch 
1,473'. 

HÜHNERGEHÄCK ,  n.  speise  von  gehacktem  hiAnerßeisch. 
AxARAKTBEs  frauenz.-lex.  (1773)  1488. 

HÜHNERGEIER,  m.  falco  milvus,  hähneraar. 

HÜHNERGESCHREI,  n.  lockruf  der  rebhähner  und  vogel- 
pfeife, einen  solchen  lockruf  nachtuahmen.  Jacobsson  2,292'. 

HÜHNERGIFT,  n.  nonie  des  bilsenkrautes,  hyoscyamus  niger, 
auch  bühnertod.  Nexnicr  3, 195. 

HÜHNERHABICHT,  m.  faUo  palumbartus  (vgl.  habicbt  H,  1 
a.  e.,  sp.  93):  alle  ..  werden  wissen,  dasz  der  eichelbther . . 
äoszerst  h&ufig  den  schrei  ausstOszt,  der  mit  geringem  unter- 
schied in  der  modulation  dem  hühnerbabicbt  .  .  eigen  ist. 
ausländ  40.  jahrg.  t.  989. 

HÜHNERHAHN,  m.  AoAn  als  mann  der  hähner: 
die  hehre  himmelssonne  gehet 
unwandelbar  die  grosse  bahn, 
sorglos,  ob  krtcbiet  oder  krShet 
auf  seinem  mist  der  hOhnerhabn.    Tose  6, 2M. 

HÜHNERHAME,  m.  ein  lAeii  «am  rebhohnemets.  Friscb  1,47S'. 
HÜHNERHANDEL,  m.  bandet  mit  hfihnem. 


HOHNERHÄNDLER — HÜUNERLOCH      1 880 

HÜHNERHÄNDLER,  m. 

HÜHNERHAUS,  n.  gaUinarium.  Maalbr  231': 

doch  jenes  {geßtgel)  macht  sich  unter  dach, 

und  krihet,  ihm  (dem  fueht)  lum  hoho,  im  sichern  hülroer- 
bauae.    IlAcavoan  2, 122; 

schlich  vil  hurtiger  davon  als  der  fuchs  vom  bänerbanse. 
Felsenb.  1,32. 

HÜHNERHIRT,  m.  puUarius.  Maalfr  2S1'. 

HÜHNERHOF,  m.  septum  ad  nutriendos  gallos  et  gaOäuu. 
Frisch  1,473'. 

HÜHNERHUND,  m.  hund  der  zur  rebhähner-  und  wadUeliagd 
abgerichtet  ist;  eine  eigene  hundeart:  hflnerhimd  rt  wachlelhond, 
eanii  cuUlor  Stieler  867. 

HÜHNERJAGD,  f  jagd  auf  rebhähner:  (edetleuU)  die  mit 
der  Ointe  im  arm  auf  die  hasen-  und  hohneijagd,  so  oft 
sich  nur  gelegenheit  zeigte,  auszugeben  nicht  versSnmten. 
GOTRB  25, 101. 

HÜHNERKÄFIG,  m.  kdfig  um  hähner  darein  zu  sperren. 

HÜHNERKÄUFEL,  m.  hindUr  mit  AäAnern  (ver^l.  kSafel  1 
Iheil  5  sp.  323) :  unser  burger  ain,  ain  hOnrkluffel.  d.  stddte- 
chron.  4, 331,  3  (Augsburg). 

HÜHNERKETTE,  besser  HÜHNERKITTE,  f.  kHU  von  feU- 
hähnem,  vergl.  unter  killte  theil  5,2895;  bildlieh:  er  rauschte 
schnell  dicht  hinter  der  huhnerkette  von  pilgern,  die  acheo 
auseinander  spritzte.  J.  Paul  flegelj.  l,  93. 

HÜHNERKLEE,  m.  thymus  serpyllum,  quendel:  terpillus  vrl 
serpillum,  herba,  kleiner  costentz,  quendel,  hunerklee,  huner- 
serb,  hunerkol.  glosse  zu  eklog.  2, 11  in  Vergil.  opp.  (ed.  Egenciph 
1597)  SU'. 

UÜHNERKOBEL,  m.  behiUer  umrin  die  hähner  Sier  nackt 
bleiben.  Jacoiissoii  6, 122'.    vergl.  kobel  lAei<  5  sp.  1539. 

HÜHNERKOHL,  m.  thymus  serpyllum,  quendel.  ver^.  oben 
hahoerklee;  quendel,  so  man  auch  bOnerkOhl  nennt  Hohierc 
S,  1, 430'. 

HÜHNERKORB,  m.  korb  zur  einsperrung  von  AilAnem ;  bofula 
bunerkorp  Disr.  77';  pnUinacium  honerkorp,  hunr-korp  ;  auch 
hflerkont  u.  ihnl.  formen  471' ;  bOnerkorb  $iii/inarii>m  Stieler 
tOU;  bunerkorb,  darein  die  bAner  legend,  quahis  Haaler  231*. 

HOHNERKOTH,  m.  kolh  von  AäAnem.-  bflnerkaht  gedörrel 
(als  mittet  den  haarumcht  zu  befördern).  Sbbiz  fddb.  109. 

HÜHNERKRABBE,  f.  Cancer  maenas.  NBanica  l,  800. 

HÜHNERKRÄTZE,  f  hähnerkorb:  hfinerkretzen  omitAoN. 
vivonum  Maaler  23l'. 

HÜHNERKRAUT,  n.  thymus  serpyllum,  quendel.  das  hahoer- 
kraut  mit  spitzen  blättern  beseidmet  eassia  sophera  oder  galH- 
naria  aeutifolia.  Nemkicb  2,909. 

HÜHNERLAGER,  n.  ploli,  iro  ein  vott  feldhähner  des  nachts 
auf  dem  felde  beisammen  sitzt.  Jacobsson  2, 292'. 

HÜHNERLAUS,  f  pediculus  gaUinarius.   Friscb  1,473*. 

HOHNERLEBER,  f  leber  von  hähnern.  banerlebern-gebiidi. 
eine  speise.  Aiaranthes  frauenz.-lex.  (1773)  1489. 

HÜHNERLEDER,  n.  bei  den  gerbern  ein  tartes  siegenleder  n 
AandtcAtiAen  und  fidiern.  Jacobsson  2, 292'.  vgl.  oben  hflhner- 
ileisch. 

HÜHNERLEITER,  /.  scaUt  gallinaria  qua  ascendunt  gaUinae 
t»  galUnarium.   Friscd  1,473*. 

HÜHKERLOCH ,  n.  scUupfloch  fär  kühner  und  hund  neben 
der  thär  eines  bauernhauses : 

die  hdner  bracbtens  (die  baHem)  in  ein  kammer  .  . 
das  bOner  loch  lieszeu  sie  olTen. 
umb  mitternachi  da  kam  der  fUchs, 
besorget  sich  nun  keins  betrugs,  .  . 
Stillschweigens  kroch  ins  hOnerloch. 

B.  Waldis  Esop  4,  t«,  442. 

als  eine  eigenlk&mlidie  sitte:  esz  soll  auch  ein  jeglicher  in- 
whoner  scbullicb  sein  umb  ein  recht  ein  roasz  weios  b«i 
ime  (dem  aussekenker  des  bannweins)  ze  holen,  es  were  das 
sach,  das  der  wein  ze  deuwer  were  und  nit  bezalen  kundt; 
und  welicber  dasz  nit  thett,  so  hett  der  wirdt  macht,  ime 
ein  masz  weins  zum  hflnerloch  in  ze  schoden  (scAAUen),  und 
most  sie  ime  bezalen.  aeistk.  2,69  (Saargegend  von  1529). 

Fär  den  menschen  ist  der  eintrat  in  ein  haus  durch  das  hähner- 
loeh  ein  heimlicher: 

ich  gund  jemerlich  heim  triefen  (von  einer  buhUehaft) 
und  musi  lu  dem  hunerloch  einschliefen,    fastn.tp.  119,18. 

aber  auch  das  sterben  vird  einem  kriechen  durchs  käknerMi  ver- 
glichen: kurz  es  ist  ein  bilgerschaft  hie  uf  diser  erden,  wir 
müssen  all  durch  das  hAnerloch,  das  ist  der  tod.  Keisu»- 
BBie  bUg.,  vorrede  cap.  3.  I  ^ 
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HOHNERMANN,  m.  l)  mann  der  hahner  fßtfß  oder  mä  ihnen 
handelt:  bAnermann, der bAaerzeuckt, saittnariut.  MAAiKRm'. 
vergl.  hahnerfrau. 

2)  hahn,  als  mann  der  kühner  gedacht: 

nie  krtbl  der  hahnennano  Bllein, 
maa  h(rt,  wo  hibue  sind,  auch  gltsich  mehr  hähne  «cbrela. 
Ra»T  verm.  geä.  1769  i.  «7. 

HÜHNERMILCH,  f.  1)  mäeh  von  hahnem,  alt  iitd  /Br  «tmu 
uamügliehes,  tchwindel-  oder  lügenhaflet:  nach  dem  text  des 
eraogelii,  furea  sie  dabin  ins  schlauraffenland,  einer  predigt 
aus  Aristoteles  und  den  heidniscben  bachern ,  .  .  ein  ander 
von  blaw  enten,  ein  ander  von  hOner  milcb.  Lotbei  6,  M*. 

2)  mit  Item  abgezogene  milch,  etermilch,  eieremultion.  Jacoisson 
«,  122*. 

3)  babnermilcb,  pflantenname,  ornühogalum.  Frisch  1,473*. 
HOHNEKMIST,  m.  mist  von  Uümem.  Sebiz  feldb.  109. 
HÖHNERMVHTHE,  f.  alsine  media,  auch  hübnermyrrbe. 
HDHNERM,  verb.  einen  mil  einer  abgäbe  von  hahnem  belegen, 

oder  mit  sotcAer  abgäbe  belegt  sein,  ehemals  hestisch,  reryt. 
VlLIAR  17». 

HÜHNERNEST,  n.  nidut  gaUinarum.  FaiscH  1,473';  mhd. 
bttenernesl  (Leier  1,I37S);  als  Schimpfwort  für  einen  ßltigen: 

pfur  dich  du  garstig  hOunernest. 

B.  RiHüWUD  I.  warh.  108. 

HÜHNERPASTETE,  f.  pustete  ton  hühnern.  Amarakthgs 
fraueM.-lei!.  (1773)  1470. 

HÜHNERPOLEI,  m.  thymut  WfjNaum,  quendel. 

HÜHNERRAUTE,  f.  teronica  Ir^yllos. 

HÜHNERRUF,  m.  mu  hubnergesctirei.  Jacobsson  2,292*. 

HÜHNERSAL.BE,  f.  altine  media,  sonst  buhnerserb.  FmscB 
t,473*.  mit  betug  auf  das  dicht*  waehsthum  und  die  deckkraft 
dieser  pflante  itt  das  folgende  bild  gebraucht:  das  ist  eine  gar 
köstliche  hanersalbe  fOr  die  berren  banren,  dasz  man  ihnen 
nicbl  in  das  berz,  und  den  verburgenen  scbalk  seben  kan, . . 
sonst  würde  es  oft  gar  kauterwelsche  sprOnge  und  nftrrische 
mUsterlein  oder  anschlüge  geben,  baurtnit.  laOtrpr.  4.  vtrgl. 
auch  häbnerscbwarm. 

HÜHNERSCHLAG,  m.    1)  lehlag,  ort  ton  hahnem. 

2)  verschlag  in  dem  die  hOhner  untergebracht  «erden .'  ist  er 
wirklieb  hinein  T  mein  seel,  wie  der  fucbs  in  btthnerschlag? 
Fr.  MOiiKR  1,343; 

uRiDUthig,  wie  ein  Aichs,  der  einen  hObnrrschlag 

lu  wohl  venchlosseo  Tand.    Wiiland  &,49  (n.  Ainad.  13,18). 

HÜHNERSCHRIFT,  f.  griffontrie,  griuerei.  DCez  nmend. 
(16«3)  106,  schlechte  tchriß,  die  mit  den  tpuren  der  hOhnerlriUe 
verglichen  wird,  tchon  Ilaulut  braucht  den  vergleich,  vgl.  unter 
bahnenrusz  sp.  107 ;  t.  ferner  oben  buhn  tp.  1870,  und  kribenfusz. 

HÜHNERSCHROT,  m.  eine  ort  mitteltchroles,  feldhühner  damü 
zu  schienen.  Jacobsson  0, 122*. 

HÜHNEKSCH WANZ,  m.  uropygium.  Stieler  1954.  auch  name 
einer  taubenart,  columba  laticauda.  Nexnich  2, 1131. 

HOHNERSCHWAKM,  m.  1)  name  des  kühnerbittes,  alsine 
media,  bei  NEHRicn  1,202  bAbnerscbwereo :  jeder  narr  dilnkt 
sich  itzt  berechtigt  mit  einer  anekdote  von  einem  groszen 
mann  zum  Vorschein  zu  kommen,  und  statt  lorbeer  wttcbst 
hünerscliwarro  um  sein  grab,  oder  blumen  von  widrigem 
gerucb.  Elise  Reimaros  an  Hennings,  Wattenbach  t.  30; 

der  boden  ist  noch  hie  und  dort 
mit  hiihnenchwann,  an  manchem  ort, 
der  aucli  der  Jiilie  troui,  vameckel.    Brocxrs  t,  19t; 
der  sogenannte  h&hnerschwarm,  der,  als  gewebte  grüne  declien, 
eich  in  einander  recht  geschlungen,  sich  übers  laiid  pflegt  hei^ 

susirecJien.    a.  207. 

nach  dieten  belegen  scheint  der  autdruck  namenltich  in  Hamburg 
gebräuchlich  tu  lein. 

2)  huhnerschwarm,  ein  tehwarm,  grotie  menge  von  hahnern, 
namentlich  feldhOhnem.  der  jdger  wird  aber  hier  bahnerkette 
oder  -kitle  brauchen. 

HGHNERSEDEL,  m..'  bAnersSdel,  stang  darauf  sich  die 
hAner  zu  nacht  setzend,  /Wcrum  fMiUorium  Maaleb  23l'. 

HÜHNERSERB,  m.  mime  dti  quendelt:  quendel  werden  auch 
genennet  kanlein,  bünerköl,  costenz  und  bQnerserb.  Taber- 
NABiONT.  748;  bflnerklee,  bAnerserb,  hAnerkOI,  terpyUus  vel 
terpyllum,  atyla  Haaler  231*;  auch  name  da  hühnerbittes, 
hOhnerdarmt,  altine  media:  serpillus,  vel  sei-pillum,  herba. 
kleiner  costentz,  quendel,  hunerklee,  hunerserh,  hunerkol. 
doch  nennt  man  das  alsine  auch  hunerserb.  gUme  tu  eäog. 
2,  U  in  Kerjü.  opp.  ed.  Egenolfh  1&97  314*;    fflorsus  galUnae, 
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Uteeebra,  bflnerbisz,  bOnerserb,  bAnerdarm.  Aib.  FF2'.  —  Bet 
Nehnicb  neieit  buhnerserb  die  form  hohnersieb;  bei  Frisch 
1,473*  bfinerscherb  oder  -serb. 

HÜHNtsRSTALL,  m.  tlall  fOrhOhner:  bAnerstal,  hAnerbausz, 
ort  da  man  die  hAner  und  gefügel  zeucht  und  neert,  omitho- 
bosdum  Maaler  23t'; 

das  heisi  ich  recht  geiolTen  I 

und  lum  vollkommnen  schmaus 


hub  Relnlie  bellend  an,  •■ 
fehlt  nur  ein  feister  bahn 


der  baimentall  steht  offen. 

HASaooaN  2,  20. 


HÜHNERSTANGE ,  f  ttange  worauf  die  kühner  des  nachts 
ti/ien.-  da  war  nur  die  sag  von  .  .  vierspännigen  Juden  inn 
arabischen  gebUrgen,  deren  Hercules  für  floh  zwelf  Schilling 
in  ein  nackenden  busen  schob,  als  sie  ihm  zwischen  den 
beinen  umbgiengen  zu  grob,  und  ihm  die  hAnerstang  oder 
das  daubenslänglein  unterstützten,  darauf  zu  sitzen.  Garg.  40*. 

HÜHNERSTÄNGLEIN,  n.  fulerum  puUarium.  Stibler  2133. 

HÜHNEKSTEIGE ,  f  kOhnerkäfig,  omitkotrophium  parvum  c 
baculis  ligneit  factum  eorum  qui  in  foro  gallinas  vendunt.  Frisch 
1,473'. 

HÜHNERSÜLZE,  f.  sulze  von  kühnem.  Anarantres  fraueni.- 
lex.  (1773)  1489. 

HÜHNERSUPPE,  f  suppe  aus  der  brühe  gekochter  hahner. 

HÜHNERTAUBE,  f  columba  laticauda. 

HÜHNERTOÜ,  m.  name  des  bilienkrautet,  hyotcyamut  niger. 

HÜHNERTORTE,  f  torte  aut  kühuerfleitch.  Aharanthes 
frauenx.-Ux.  (1773)  1490. 

HÜHNERTRÄUBCHEN,  n.  plur.  name  des  mauerpfeffers,  tedum 
acre. 

HÜHNERTRITT,  m.  anagaUit  arvensii,  gauchheil;  auch  altine 
media,  hOhnerbisi. 

HÜHNEHTROü,  m.  trog  aut  dem  die  hOhner  fressen: 

beschlüsi  den  apicher  und  duo  die  hOener  in,  .  . 

die  schidachs  und  den  holsschlegel, 

den  hOenertrog  und  unsern  pflege), 

dan  die  beiden  sind  in  dem  land.    fastn.  tp.  821, 25. 

HÜHNERVOGT,  m.  l)  der  die  kühner  pflegt:  gaUinariut  ein 
hunervogt  Trocbos  Gl';  gaUinariut,  der  hühner  erziehet, 
bUhDerwärter,  bühnervogt  Kirsch  comuc. 

2)  6eamter  der  den  kähnertint  einnimmt ;  aueft  der  ein  regitter 
über  hörige  leute  fährt.  Haltads  964.  in  der  form  bübnerfauth 
{vergl.  faul  tAeit  3, 1386) :  vor  mir  waren  die  arlequiniana  der 
erde  aufgeblAUert.  die  btthnerfauthe ,  die  mautbbedienten, 
die  bofstibe,  wenige  rezensenten  . . .  J.  PAOt  potini;.  2, 80. 

3)  aucA  ein  hoknerkändler.  Jacobsson  6, 123*. 
HÜHNERVOLK,  n.;   die  hennen   und  junges  bühnervolk 

standen   im  kreise  umher.   Freytag  kandtchriß  1, 120.     unter 
bühnervolk  wird  auch  ein  volk  rebhohner  verttanden. 

HÜHNERWAGEN,  m.  wagen  worauf  hühner  geführt  uvrden : 
als  ich  hinter  jedem  preuszischen  bataillon  fünf  oder  sechs 
hübnerwagen  herziehen  .  .  sähe.  Seume  (1835)  ji.  345. 

HÜHNERWÄRTER,  m.  gaUinariut.  Kirsch  comuc. 

HÜHNERWÄRTERIN,  f.  gaUinaria,  hühnerf^au.  ebenda. 

HÜHNERWEH,  n.  krampfartiger  husten  mit  tönen,  die  dem 
getchrei  der  kühner  dhnlieh  tind. 

HÜHNERWEIDE,  f  omühobotcium.  Maaler  231*. 

HÜHNERWEIHE,  f  hühnergeier,  (aico  mävus. 

HÜHNERWINKEL,  m.  winket  worin  kühner  gehallen  werden : 
den  hobnerwinkel ,  worin  mich  vater  gewöhnlich  einsperrte, 
wenn  ich  trauben  genascht  H.  Heine  1,228. 

HÜHNERWURZ,  f  tormentilla  erecta,  tormentilwurx,  blulwun, 
und  geranium  tanguineum,  blutiger  storcAscAnoM. 

HÜHNERZEHNTE,  m.  der  tehnU,  weleker  von  kühnem  oder 
in  hähnern  gegeben  wird. 

HÜHNERZEUG,  n.  rtbkäknemHie,  retia  ad  perdicet.  Frisch 
1,  478*. 

HÜHNERZINS,  m.  lint  von  kühnem  oder  in  hahnem:  man 
aol  oucb  demselbigen  meiger  {alt  bevollmächtiglem  det  hofherrn) 
die  pfenningzins ,  bAonerzins,  baberzins,  winzins  und  alle 
zins  geben,  wy  man  dan  von  Zinsen  geben  soll.  weistA.  4,201 
{Eltaa). 
■     HÜHNERZUCHT,  f.  zuckt  von  hahnem. 

HÜHNERZÜCHTER,  m. 

HÜHNLEIN,  n.  junget  oder  kleinet  kühn:  das  hAnle  oder 
hinoele,  puUatter  Maaler  231*;  gallinula  ein  btthnlein,  kleines 
buhn,  kleine  benne  Kirsch  eomu«.  ; 

das  was  ein  bfibsche  und  ein  raine, 

des  mir  das  herz  gleich  nach  Ir  «ch<et> 

als  ain  hunllii,  das  an  der  sunnci^  tecbzel.   fostn.  ip.  333, 22 ; 
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ihr  lauft  ja  lo  raich,  wi«  die  bfihnleia 
aber  den  hof,  w*no  die  mogd  aa  der  bauttbOr  Hiuer  umbertuaut! 

Voj»  1,31; 

in  $friAmSrttm  und  rtdetuarten  (vgl.  hnbo  ip.  187«) :  dasi  ich 
ihnen  vestiglich  versprach,  ei  soite  gut  regiment  gehalten, 
aod  nicht  ein  hünlein  gescheuchet  werden  {auf  dem  martcht). 
PkU.  Lugd.  3, 246 ;  wir  haben  auch  noch  ein  hOnlein  mit  ein- 
ander zu  rupfen  {ttwai  autzutragen).  Eiseleir; 

et  ist  lieia  bOboiein  aiso  IdaiD, 

et  gattget  to  Tiei,  ais  der  bahnen  neun. 

LsBBAN«  bei  Lntms  11,679; 

m  vergleick  von  einem  meniehen:  ich  bin  auch  ein  armet 
hahnlein,  das  eures  brodes  bedarf,  sagte  FiMziska  (w  etaer 
die  Uduur  puternden  frm),  nnd  bat  sie  um  dienst.  HskEL  S 
(1863)  s.  IS. 

HÜHD,  inlerj.  des  eultdtent,  $.  unter  hu  ip.  iU»fg. 

HUHU,  in.  slris  bubo,  nebe»  ha  tp.  1MB  und  buh  1819:  bubo 
ein  huhu,  oachtewl.  Serramos  diä.  c6';  also  fritzt  und  ver- 
derbt nicht  die  «ul  des  habert  und  der  tauben  eierT  der 
kauz  die  amselneier,  . .  der  lisch  der  wasserbflnlin  eier,  der 
buhn  der  krehen?  Garg.  ist';  widbopfen,  enlen,  huhu,  fleder- 
maasz,  geiren  .  .  bienk.  217* ;  der  huhu  hat  z&  nacht  gar  ein 
scbeOtxlich  gevchrei,  Ton  welchem  er  dann  seinen  nammen 
aberkommen.  Hesszlin  vogelb.  IM'  (wo  die  formen  buhu,  huw 
und  hüru  weclueln); 

am  beoibaeh  tchraiea  fretiUch  hu 
die  sctaleiereuln  und  die  bubu. 

ScaiDB  tat.  u.  paupi.  1, 140, 484. 

im  STiiDEk  t,  60  huher.    t^.  auch  schuhu,  uhu. 

HUI,  iaier;.  1)  im  aUgemeiniten  rinne  elwat  echneUet,  flSli- 
liehet  malend;  gevihilich  einsiUng  kuri  getprochen,  auch  huj 
geicltrieben  (<.  unten  die  Mk  out  Roipler  unter  »t>.  i,  und 
vergi  unter  huien),  settea  xteeieübig  gebraucht: 

and  hu! !  köant  Im  Tollm  tauf 

der  wagen  angerollt.    OraMtcs  ged.  107 ; 

and  buit  gahu  im  rateben  trab,    ebenda. 

a)  tufrikeU  tu  mwAem  handeln  ttiUreibend:  hui  age  Alb.  s3'; 
hui  agedum,  hui  dran!  Hb 3*;  hujauf,  wolon  dran,  a^itedtim, 
huy  auf,  hebend  euch  darren,  «treiebend  hinwlg,  oMle  Maaleb 
233';  die  könige  haben  sich  mit  dem  achwert  Terderbel,  und 
einer  wird  den  andern  geschlagen  haben,  hui  Moab,  mach 
dich  nur  zur  ansbente.  i  kOn.  3, 13  (ebemo  in  der  Zürcher  bibei) ; 
hni  verklagt  in!  Jer.  10,10;  hui,  hui,  Oieht  aus  dem  mitler- 
nacht  lande.  Saeharja  1,6;  hui  Zion,  die  du  wonest  hei  der 
tochter  Babel,  entrinne,  t.  7 ;  so  warens  auch  nit  ganz  bOcher 
vol  lester  wort,  es  war  auch  nit  hoi  nnd  trotz  (Irotz  iri  her 
tnUrjeaion),  jagten  avch  nie  kein  aoaz  dem  land.  IczELsaiiEa 
Uag  ttiieher  bieder  as*;  hai  hipenbub,  stSri  das  vau  umh. 
Garg.Sl';  hieher  Cordele,  hui  auf,  an  mem  grüne  seilen.  92'; 
hni  annen  (^  anhia),  hni  annen,  lerma,  lerma,  ir  hofleut.  96' ; 

so  hui,  (cbnell  uf,  ir  lieben  gtellen. 

Rtff  Adam  u.  Hern  BS*; 
nun  hui,  gang  naber,  lOpf  den  tili.    trag.  Jak.  klj; 
ei  daa  esaen  wird  aller  kalt, 
teilt  euch  Ihr  lenllein  hui  nur  bald. 

aiaanlM  omeiU««  F8. 

oll  iMidmtf*»ticA«r  häiruf:  alt  emen  jSger  träumet,  wie  er  in 
einem  frachtbaren  aichwald  ein  wolgewaffnetet  Wildschwein 
antretfe,  dessentwegen  mitten  im  schlaf  aufschreiet :  hui  sau ! 
Aaa.  A  S.  CuRA  Judat  d.  erttcMm  l,  2.  vgL  datu  auch  ha  6 
<p.  1848. 

b)  den  flötüiehen  (uubruch  einer  freude  begleitend:  wenn  die 
dromete  fast  klingt,  spricht  es  {da$  rou)  hni,  und  reucht  den 
streit  von  ferne.  Hieb  39,26;  aber  das  beste  ist,  das  sie  .  . 
umh  sonst  gerhamet  und  but  gesungen  haben.  Lotrer  i,  m'  ; 
aamma,  wir  wollen  beten  und  hoffen,  bis  vollend  ganz  gut 
werde,  und  nicht  fOr  den  harnen  Aschen,  noch  bei  (dabeif) 
hui  sprechen,  ehe  wir  recht  grandlicb  eins  werden,  tr.  4,110; 
es  soll  keiner  hui  sagen,  ehe  er  ubem  bach  kerne.  Matües. 
Sar.  16' ;  er  Sprech  nicht  hui,  ehe  er  Ober  den  berg  komme. 
Neardir  tpridm.  11 ;  hui  flaschantrager,  wie  hast  so  ein  hold- 
seligen rucken?  Gorj. 87'; 

nnd  dacht  in  seinem  llebattlon: 
hui,  hui,  ich  bilde  mir  fatt  ein, 
dasi  die  wird  meine  liebite  >tia. 

NiDHAtK  tutlwäldchen  121. 

mil  einem  genUt»  verbunden:  hui  der  künftigen  morgenrOtbe 
io  der  band  eines  bessern  erben.  Cunnios  1, 113. 


e)  hui  ermunternd:  aber  das  sind  mir  die  allerbesten  ge- 
sellen, die  sich  iUr  der  Schlacht  ermanen  md  ennanen 
lassen,  durch  die  löbliche  andacht  irer  bulschaft,  und  lassen 
inen  sagen,  hui  nu,  denke  ein  jglicher  an  seinen  liebsten 
holen.  Ldtber  3,319';  hai  nu,  antwortet  doch  mir,  ich  darf 
hie  nfiliger  Unterricht  360';  hui  las  hie  antworten,  sie  mflgen 
ja  nicht  leugnen,  das  hie  gottes  wort  sei.  386';  hui  nemet 
ein  exempel  ihr  hetrflglichen  herzen,  hui  nempt  ein  exempel 
ihr  getrewen  herzen.  ««$<.  e()mdi<.l,NnS;  hui  kom  geschwind. 
Cc3';  da  gedachte  ich  dann:  hui,  Simplici,  lasz  dich  adeln! 
SiR^.  1,300. 

d)  hni,  all  einteUung  $u  einem  tridenpruek,  al$  seteken  der 
niehlberidaiehligung  von  etont  rarAer  gebrachten:  und  kan  ich 
bei  meinen  pim  wol  merken,  wann  andere  zeitig  sein,  hui 
geck!  mOgte  mir  einer  antworten,  wann  du  ein  narr  bist, 
meinest  du  darum,  andere  sein  es  auch  7  Simpt.  1,316  Airz; 
frau.  sieh  doch  nur  erst  die  prächtigen  bücher  an,  die  der 
herr  major  ins  bans  geschafft  haben,  deine  tochter  betet 
auch  immer  drnns.  MiUer  (pfeift)  hui  da !  betet !  du  hast  den 
Witz  davon.  Scbiuer  kab.  u.  liebe  1, 1 ; 

hui,  tinjgt  er,  hol!  wer  macht  aus  wind, 
wer  ticB  aus  regen  wai?    BCtua  4*. 

e)  auch  aU  teicken  einer  iberratdtung :  hui  bistu  der  schelm 
der  ...  engl  com.  1,  V8';  hui:  spricht  so  mein  hahcchent 
Fr.  Moller  2,114; 

hni  dal  was  wollt  ihr  nur?  —  verdammtl 
itt  mtcblig  tind  mir  die  hailunken ! 

FatiLioaiTi  didilmgm  9, 66. 

/)  iMr  häufig  leitet  hni  eiam  plittHchen  einfoU,  einen  tcAnett 
M/lsiuAendeti  gedanken  ein:  da  sagte  ich  dann  oft  zu  mir 
•eiber:  hui,  Simplici,  mefaieat  da  auch  wol,  e*  geschehe  dir 
unrecht,  wann  dir  einer  wieder  weit  spielte,  was  du  zu  Parisz 
begangen?  SimpL  1,316  Kurt;  hui!  dacht  ich  da  bei  mir 
selbft,  wie  der  herr  Veit  musz  man  es  nicht  machen.  Ercel 
pUL  ßr  die  weit  16;  hui!  dacht  ich  da  wieder,  das  ist  doch 
drollig.  da$.; 

hui, 
der  tempelberr  iit  drum  (um  d<«  foditer).    Lutina  1,316. 

vielfach  tor  einem  abhängigen  lod  mit  daaz :  hui  dasz  sich  das 
blstgen  umkehrt,  ich  vrärde  fOrste  und  du  wirst  narr.  Chr. 
Weise  erin.  218 ;  hui !  dachte  sie,  das  deine  ellern  durch  ihr 
geld  und  gut  sich  unsterblich  machen  wollen,  pol.  lUxkf  341 ; 
und  musz  er  sich  denn  eben  gleich  bei  mir  anmelden  lassen? 

hui  dasz nein,  herr  Valer,  damit  kommen  sie  zu  sptt 

Lessirg  1,  tli;  Ckryt.  kaum?  was  willst  du  mit  dem  kaum 
sagen,  schlinge!?  Anton,  hui,  dasz  sie  etwas  schlimmers 
darunter  versteho,  als  ich.  130 ;  hui !  dasz  Valer  schon  den 
vogel  gefangen  hat.  236;  hui,  dasz  ihm  mein  brjder  von 
Leandern  etwas  in  den  köpf  gesetzt  hat?  361;  ich  merke 
zwar  bald,  was  es  sein  kann?  hui!  dasz  sie  die  liebe  quSit. 
2,370;  hui,  dasz  sie  denken,  feriam  heisze:  ich  will  tragen; 
weil  sie  sich  erinnern  von  feram  einmal  ein  gleiches  gehört 
zu  haben?  3,409;  wie  weit  bin  ich?  hui,  dasz  mir  meine 
leser  alles,  waa  ich  mir  so  mObsam  erstritten  habe,  von 
selbst  geschenkt  hätten?  s,  381. 

g)  hui,  in  der  neuem  eprache  gevühtUich,  atlgemein  grotze 
getchwindigkeit  malend  :  bei  Frisch  iit  hui  antrieb  etwas  geschwind 
lu  thun,  oder  ein  getdirei,  dost  etwas  tu  geschwind  geschieht. 
1,473';  hui  bin  ich  aus  dem  bette  in  die  kOche.  GOrnE  7,129; 
hui!  wie  beide  auf  die  fSsze  fahren,  als  vor  ihren  langsam 
sich  öffnenden  äugen  plötzlich  der  helle  tag  stand.  J.  Gorr- 
REir  Uli  d.  Pächter  s.  10; 

und  hui!  wart  unter  ihr  hinab 

verschwunden  uad  vertunhen.    BBacaa  15>; 

hui !  auf  der  (Teiherr,  hui  I  heraut, 

bewehrte  sich  tum  iireiie.    &3'; 

bull  will  tie  ihn  beim  Wirbel  packen; 

huil  tieht  >elo  ungeslcht  im  nacken.    71'; 
hui  I  ich  Ober  den  taun ,  und  im  flug  durch  dornen  und  ditteln 
renn  ich  die  koppel  enllaag.  Vott  2, 76  (idyU.  i,  19). 

A)  hui  in  der  reimenden  Verbindung  hui  und  pfui,  n'Ncn 
fUlslich  herttrbrtthenäen  ekel  beteiektttnd : 

buhieritch  gewogen 
war  ti<  manchem  jungen  tcböiMn  mann, 
doch,  80  bald  ale  tutl  der  lusl  gepflogen, 
spie  sie,  hut  und  plXii!  aein  aolliu  an. 
hui  und  pf\ii !  ward  er  xnm  ungeheuer, 
deiaen  namen  ihre  lunge  ipracfa.    BOaesa  67*. 

1)  hui  itt,  nackweitlieh  seil  dem  tt.jahrh.,  auch  als  tubslanUt 
viel  gebraucht,  entweder  in  neutralem  gescUerht:  das  der  allmecb- 
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tige  gott  nicht  hat  die  weit  aar  ein  hui  geachaffen.  Lotsu 
4,4*;  oi*r  mttk  in  minnUchem:  der  hui,  memtnluin  STBiniAca 
1, 790 ;  etwa*  auf  einen  hni  tuhn ,  «nM«  facen  Stiblbk  871 ; 
gatikMA  aber  begegrtm  nur  die  ft»Un  verimiutkgeH  im  hui, 
in  einem  hui:  in  einem  hui,  da«  ist  augenblick.  Kalnptnu 
b2';  wenn  er  die  aonne  aufgehen  lesaet,  treibet  er  lie  also, 
da*  sie  Ton  morgen  an  bii  auf  den  abend  leufl,  so  sie  doch 
wol  in  einer  stunde,  Tom  morgen  bis  zum  abend  gehen  liflnd, 
ja  in  einem  hui,  an  beiden  orten  sein,  er  thuts  aber  nicht, 
sondern  gibt  räum  und  weil  dazu.  LirraiB  4,8*;  mit  lauter 
vollen  leuten,  die  inn  einem  hew  mit  dem  köpf  hindurch 
wollen,  wie  das  tholl  Ticb.  S.  FaAm  lenUr  ä.  Ininkenh.  h  iij ; 
im  hui  begnndt  der  geharnischte  zu  fliehen.  Kiacasor  wend- 
unmitf  I&7';  dörfer,  heuszer,  zeune,  fruchtbare  bäume  sindt 
im  hui  dabin,  dasz  niemandl  ihre  statte  finden  lian.  hin- 
wider  . .  wirstu  in  einem  hui  so  riel  zelten,  losamenter  und 
hatten,  auch  feuwerstatte  finden,  als  oh  in  einem  augenblick 
ein  groBze  statt  da  worden  wäre.  milU.  dite.  130 ;  im  hui  und 
schleunig . .  die  knechte  in  eine  scUacbtordaung  zu  bringen. 
1&2;  der  poet  kan  dich,  wie  Jupiter  Europam,  in  einem  hui 
über  das  wilde  meer,  ja  bis  in  den  himmel  führen  Butschiv 
Palm.  270;  bisz  er  eine  band  toH  (erde  einte  am.etthaufens) 
ergriff,  durch  deren  kraft  und  wOrkang  er  mir  in  einem  hui 
verschwandt.  Sinifi.  4, 29  Kuri;  gerieth  er  an*  spiel ,  und 
ward  des  geldes  im  hui  los.  Wesbnigi  spielsieben  (1702)  s.  100 ; 
stellte  ich  mich  neben  eine  der  gröszten  kanouen,  die  so 
eben  nach  der  festung  abgefeuert  ward,  und  sprang  im  hui 
auf  die  kugel.  Münchhauseus  reiten  ü;  hier  und  dort  im  hui, 
hieb  und  stosz  zugleich.  Fa.  HOllbb  1,385; 

im  hui  viel  tausend  kugel  kamen 

daher  geflogen  wie  die  falken.    mückenkr.  3,  &S6; 

in  einem  liul  wird  dir  da«  glOcke  ganz  geneiget. 

Orita  2,1»; 
in  sioem  huj  hernach  Olli  ungewluer  ein.    Roiriaa  77 ; 
betrachte,  war  ich  bin: 
im  hui  fahr  ich  dabin.    P.  GaaaASD  37, 6 ; 
man  zeucht  in  einem  hut  die  Schwerter  aus  den  scheiden. 

A.  Garrmus  16*8  1,73; 
wer  ichvere  ■achen  lehrt  und  grosse  bOcber  schreibet, 
die  man  auf  einmal  niclit  im  bui  durchlesen  kan. 

WissxiuiiN  fefanfetudiaften,  m4rs  1. 14 ; 
in  einem  hui  Tarderben  seiaa  kioder.    NaoHAaa  la«»dUch.  4 ; 
{damit  ieb)  TermOgend  wir,  im  bui  den  reicbslea  bettlsr 
in  einen  armen  reichen  zu  verwandeln?   Lissiac  2,  210; 

regiert 
niehi  sine  Windsbraut  oft  und  rfihrt 
in  einen  garstgea  l>ral  die  liebe  well  snsammen, 
setzt  euch  in  einem  hui  das  grOsste  sohlosi  in  flammen? 

WiiUKB  10.315  (307); 
{Qhrt  mich  in  einem  bui  dahin,  suriick 
in  einem  hui.  Scau-Lsa  18; 

aticA  fr«tr: 

kennst  du  da*  wunderbare  loos 
der  pflanze,  die  in  ihrem  schoos 
zu  Tiel  empBndung  nthrt? 
Ton  einem  fioger  angestan, 
nnn  sie,  in  blitzes  bui.  zusammen. 

Kl.  ScaaiDT  poet.  briefe  108. 

hui  aucA  persont/tcMrl ;  e*  *agen  die  Spieler  selbst,  bui  sei 
der  Spieler  jott.  wen  rufen  sie  denn  anT  wer  wird  sie  denn 
erhören?  tpieUeufel  (1684)  De'.  —  im  «assamtchen  htiszl  der  hui 
(auscA  in  i<iu«A  und  froren.  KBaaBia  204;  s.  unten  buien. 

3)  hui,  ttdjecliv,  nteist  pridicatis  in  der  formet  hui  sein, 
scAneU  überhin  sein:  dieser  (artikel)  ist  wol  ein  wenig  zu  hui, 
aber  doch  nicht  ganz  falsch.  LuTHsa  2,442';  darnmb  secht 
ihr,  auch  wie  die  zimmerleut  die  feinen  haneu,  also  hui 
sind,  wann  sie  über  die  bischer  springen.  Garg.  127';  sei 
nicht  bui  das  innerste  deines  gemüths  zu  oibabahren.  pari, 
iaumy.  7,4:  er  ist  hui  in  allen  sacben,  res  tuas  celeriter 
expedit,  ventis  remisque  properat.  Stibleb  871;  er  ist  bui  im 
reden,  lingua  cderi  est,  praecipilanler,  ineonsiderale  hquilur. 
872;  der  mensch  ist  von  natur  hui  aufs  bOse,  Aomo  nolurd 
fertur  in  (cetera,  dat.;  du  bisl  immer  zu  hui!  GOtbb  11,17; 

drauf  sein  die  mOnch  so  bui  und  wacker. 

B.  Walois  d.  pdbUl.  reich  2, 11. 

aurft  in  aUrilmtiver  Stellung:  ein  huier  sinn,  homo  praeproperant, 
praecipitans  res  tuas,  praeceps,  ein  huier  köpf,  ingenium  ocre, 
felix,  perspicax,  acumen  ingenü  Siisua  871 ;  nachdem  aber  die 
(allzu  boie  und  geschwinde)  eiecution  war  vollzogen  gewesen, 
curivfe  grillen  {Chemnüi  1728)  t.  288; 

(>r)  fast  ifnsil)  sein  huies  pferd 
im  grimmen  zwischen  beide  sporn,    mtckeidir.  S,  S94. 


ferner  alt  adveHmm :  der  allzu  hui  gesandte  {abgetductte).  teü- 
tertreiber  (1868)  s.  84;  im  tuusaatsekim  ich  bin  bui  wieder  da. 
Kebbbim  204 ;  redup<tcKr<.-  grosse  tiefe  graben  durch  die  schanz- 
bauwren  nur  huibui  einebenen.  Kibchhof  mif.  diic.  157. 

HUIEN,  verb.  tchnell  thun;  tehweii.  hujen,  hOjen,  tu  die 
weite  eilen.  Stalobb  2, 61,  Adrafn.  huien,  eifen,  iJbereUtn  Lbzes 
145;  tchmib.  huien  plagen  dat.;  nattauiidi  huien  eileu,  aber 
auch  tauschen,  icobei  aus  eiU  nicht  allet  genau  erwogen  wird. 
Kebiei!«  204 ;  llberhuien  übereilen  (dat.),  etwat  obenhin  machen : 
so  mag  man  es  (ein  tchrifltteUeritdiet  stuck)  dan  auch  so  über- 
huijet  wiederkriegen  [von  der  erbelenen  durchticht).  Kbadsb  en- 
sclutin  der  fruchlbring.  geseltschaß  1. 143  (von  1837).  huien  aber 
auch  schlemmen,  schwelgen :  dasz  er  gestern  in  einer  compagnie 
gewesen,  in  welcher  man  stark  gebuiet  hatte,  da  er  denn 
so  nnglQcklich  worden,  und  in  trunkenheit  sich  betäuben 
lassen,  seinen  guten  hut  vor  einen  so  liederlichen  hinzu- 
geben. Salinde  33. 

HUIG,  ad;',  subitut,  dtut,  velox,  prateept,  praepei,  praepro- 
penu;  alt  adverb  rapide,  roptim,  incitate,  derepente,  fettinanter, 
pmedpittnter.  SxtBLEa  872  ne6en  den  formen  gleichen  tinnet 
huiglich,  huicbt,  und  huibaft,  und  mit  dem  lubtt.  huigkeit 

UUIHUSSA,  üUer;.; 

es  Ist  ehi  scbioss  gegründet, 

ein  feuer  aogesandei, 

ein  nhnlein  aurgestelll, 

den  jungOaun  in  dem  leid. 

cAor.  humussa,  huihussal 

die  mägdlela  der  Ubussa !    BasatAiio  8, 185. 

HUISCH,  adj.  dattelbe  wai  huig :  ich  sag  dir  wyder,  Luther, 
hei  meinem  gewissen,  ist  dein  trotzischer  und  huischer  geist 
recht,  so  ist  mir  unser  herrgott  feindt.  IcsBLSABEa  dag 
etlicher  brüder  bt';  wir  bitten  dich  (lulAer)  dasz  du  inn  deinen 
schreiben  mehr  scharpf  und  gelert,  dann  polderiscb  oder 
wollest  bSisch  sein.  b4'. 

HUK,  m.  topfen  im  halte;  bei  NBaRica  in  der  Schreibung 
huhk  und  büke.     vgl.  hauch  und  buch. 

HUKER,  m.  tn  Holland  und  Niedertaehten  ein  leichtet  fahrteug 
mit  rundem  bord  und  plattem  boden,  auch  bucker.  Jacobssok 
2,292';  niederl.  hoeck-boot,  baeck-boot,  «anit  ptscotona,  ab 
hamit  dicta  Kilian. 

UULBE,  f.,  plur.  bulben,  oder  in  littiger  auttprache  holm, 
riegel  oder  balien,  wodurch  ttdnder  oder  pflhle  oberhalb  vereinigt 
werden;  to  jochtrdger  bei  brücken,  oberhölier  an  ftIdgettSngen, 
welche  die  bücke  susammenhaUen ;  holt  am  kreus  det  gOpelt, 
weichet  die  buchte  trügt  worin  dat  kreuz  an  der  tpindel  geht; 
endlich  dat  durchlöcherte  holt  am  pumpenttocke,  worauf  dat  leder 
liegt.  Jacobssok  2, 277*.  dem  werte  entspricht  dat  niederd.  fem. 
holwe  grundbalken  det  dachet  (Fbobm.  5, 361),  verwandt  itt  ohne 
tweifel  das  ip.  930  aufgeführte  helb  und  halb  ttiel,  griff  an  a*t 
und  beil. 

HOLBE,  t.  biUe. 

UOLCHEN,  verb.  hohl  machen,  authöhlen,  suertt  im  li.  jahrh. 
naehtttweiten :  bolern  eaeore,  tulg.  bulchen  voe.  ine.  theut. 
k3*,  im  18.  einigemal  belegt:  man  soll  sie  (die  ausgedrotdtenen 
bahnen)  .  .  auf  den  kornkaslen  schatten,  so  werden  sie  als- 
dan  von  den  Würmern  nit  zerstochen  noch  gehulcbt.  M.  Sibiz 
feldb.  499;  diser  würzet  thun  im  winter  die  meusz  gedrang, 
holcfaen  «ie  ausz.  Boci  krduterb.  136.  bairisch  itt  hulgen,  aus- 
hulgen  hohlen  bezeugt  (Schi.  1, 1083),  und  da  sieh  dort  auch 
ein  fem.  hfligen,  hühlung  im  boden  mit  watser  angefUlt,  lache 
(das.  1084)  vorllndH,  als  neben  form  zu  gleiehbedeuteudem  hül- 
wen,  so  gehört  rielleichl  das  terbum  holcben  (mä  Übergang  einer 
labiaUs  in  eine  gutturalis)  tu  der  unten  unter  hfile  aufgeführten 
Wortfamilie. 

HOLCHERN,  verb.  dem  sutammenhange  nach  stumpf  werden, 
von  den  ttknen:  von  frflchten  und  dingen,  so  die  zun  schau- 
dern oder  hOlchern.  lehaehlafUn  d.  getundk.  (1533)  t.  8 ;  nusz 
braucht  man  auch,  so  einem  die  zan  verschlewt  (stumpf 
geworden)  seind  oder  hftlchern.  als  so  man  säur  oder  unzei- 
tige ding  ysset,  so  mag  man  darnach  kein  speisz  kewen.  9. 
aus  dem  Nassauitcken  wird  verseicknel  hellgem,  hullgero,  krän- 
keln und  ndk  dabei  baU  da  bald  dorthin  letzen,  von  bellig, 
helg  tehwaeh,  angegriffen,  wofür  auch  die  form  hilch  gilt  (rijf. 
KaaBBiN  193. 198).  bülchern  könnte,  mit  angenommener  tpecia- 
Utierter  bedeutung,  datu  gehören. 

HULD,  /.  gratia,  favor.  ahd.  huldl,  mhd.  hnlde  leM  auch 
im  dksm  mM.  in  der  form  hulde  fort  (t.  d.);  daiie6eii  erjtN 
stet,  SMI  ^<m  li.  jahih.,  eine  gekürtte  form  hold ,  in  otrrdetil- 
tchtn,  namentlich  frinkitthen  quellen,  die  (alt  gleiche  bildung 


uiyiiizt^u  uy 


ö" 


1887 


HULD— UULDA 


vie  schuld,  geduld  aufgefaßt),  nach  und  nach  die  Mit  der 
älkrn  bereeluiglen  form  gam  und  gar  einnimmt  Sie  begegnet 
tu  den  beieutungen 

1)  ttbhängigluit  des  dientimanns  gegen  den  Idtntherm,  treue, 
ergebenheil,  und  die  bekräßigung  derselben :  homagiurn  buld  Oief. 
27u';  i-i  beiug  auf  ein  Uebescerhältnis : 

sei  Dicht  «nürot,  Aiterie  mein  leben. 

weil  icli  anielit  »o  tebr  weil  Ton  dir  bin, 

dasx  leb  micb  beb  in  andre  buld  ergeben.    Orin  2, 172 ; 

oder  axuh  anders  in  freierm  sinne: 

Herodes  in  Uohaimes  den  läufer)  enibaypt  on  scbuld. 
sölcbs  kam  im  auti  der  tugeudt  buld  (weil  Jo/innnci  der  lugend 
ergeben  wur).    ScawAUtHURC  1&6'. 

2)  Zuneigung  des  hihern  gegen  einen  niedern,  gnädige,  geneigte 
gcsinnuug,  eine  bedeutung  die  jetzt  ausschliesslich  geblieben  ist: 

da  mit  ir  unser  aller  buld  babi  gewunnen.  fasln.  <p.  707, 32 ; 
dann  stet  der  arm  arbeiter  zilrend  bei  der  tür  mit  geschlosznen 
benden,  stilschweigend,  auf  dasz  er  des  kauCberreo  buld  nit 
verlier.  U.  Sacbs  dial.  47,  IS;  seit  dem  17.  ;<iArA.  auch  bei  nieder- 
und  mitteldeutschen  schrißstellem :  buld,  gralia,  favor  Scbottel 
1339;  hold  {neben  bulde)  gratia,  favor,  dementia,  propensio 
Stieler  852,  oJt  vorwiegend  poetisches  »ort: 

auch  dürft  ibr  nicht  erschrecken 

vor  eurer  sündenscbuld, 

nein !  Jesus  will  sie  decken 

mit  seiner  lieb  und  huld !    P.  tiiaoARD  3, 8 ; 

davor  begehr  ich  nur  mit  redlicher  gedull 

den  ewigen  besiu  von  deiner  gDt  und  huld.     GiiNTUu  3'7; 

die  erd  ist  voll  der  huld  des  berm.    Gillut  2,  9S; 

geisile  micb  des  hansinns  tadel! 

wölke  sich  ob  meiner  schuld 

selbst  die  stiroe  milder  huld!    OBac»  73'; 

bei  allen  meinen  herrschenbalen 

begleitet  micb  des  bimmels  huld. 

Scaiu.»  ring  des  Pvtj^rales; 
was  sind  wir, 
wenn  kaiserliche  buld  sieb  von  uns  wendet!    Piccol.  2,2. 

ausserung  einer  solchen  gesinnung: 

jetit  stand  der  mensch  und  wies  den  Sternen 

das  königliche  angesicbt  .... 

und  Sehers  mit  buld  in  anmuthsvoUem  bunde 

entquollen  dem  beseelten  munde.    d<*  kftiisder  *.  19&. 

3)  buld  die  geneigte  gesinnung  dir  geliebten  gegen  den  gelieblen, 
s.  unten  bulde  2  a.  e.  und  huldpfetz,  buldtrank : 

ein  eiuiig  Ucbeln  voller  huld  (des  harien  mddckens) 

würd  allen  kummer  lindem.  Biteaa  7*; 

es  wird  mir  manche  schöne  band 

ein  prand  der  huld  verleiben, 

bald  wird  sie  mir  ein  busenband,  ' 

bald  eine  locke  weihen.    11*; 

auch  umgekehrt: 

brOnslig  wird  das  neue  bild  (der  gelieblen)  gekfisit; 
alle  buld  wird  l^ob  ihm  lugetheilet.    W. 

4)  auch  doi  freundliehe  des  dussem,  anmut  der  erscheinung 
{nach  hold  3,  tp.  1733);  vgL  unten  buldgOttin,  buldin  2. 

3)  buld,  nur  belieblheit,  ansehen:  der  berrscbaft  selbst- 
regiment  hat  bessere  buld  als  derer  statlhalter,  dieweil  sie 
sich  ins  gemein  ihres  ampts  misbraucben.  ped.  schulf.  140. 

6)  über  den  plural  s.  unter  bulde ;  die  nebenform  hold  tp.  1736. 

HULD,  adj.  für  hold,  s.  sp.  1733. 

HULDA,  HOLDE,  alt  eMennam<  in  der  Verbindung  frau  Hulda, 
roriüglich  bei  Lutuek:  zQm  andern  bescblettszt  er  {sott)  das 
alle  persoD,  so  sy  noch  in  der  natur  und  ersten  geburt  sind, 
unrecht  und  bOsz  ...  hie  tritt  fraw  Hulde  herfOr  mit  der 
potznasen,  die  oatur,  und  darf  irem  got  widerpellen,  und  in 
lügen  strafen,  auslegung  der  epist.  {Basel  1522)  69';  Ünfürder 
leret  er  {Carlstadt)  uns,  was  fraw  Hulde  die  natürliche  Ver- 
nunft zu  diesen  suchen  sagt,  gerade  als  wüszten  wir  nicht, 
das  die  Vernunft  des  teufeis  hure  ist  werke  3, 71' ;  von  fraw 
Hulda  der  klugen  Vernunft  d.  Corlstids.  78';  weil  der  leit 
spricht,  das  ist  mein  leib,  der  für  euch  gegeben  wird,  welch 
Wort  deutet  fraw  Hulda  also,  es  sei  eben  su  viel  gesagt,  als, 
das  brol  wird  für  euch  gegeben,  ebenda;  wo  seid  ir  nu  fraw 
Hulda  mit  ewer  klugheit  7  79' ;  das  dritte  stück  fraw  Hulden, 
damit  sie  beweiset,  das  Christus  leib  oicbt  im  sacrament 
sei.  81';  dis  sind  fast  die  besten  und  schönsten  stücke  fraw 
Hulden,  in  diesen  sacben,  darin  man  sibet,  wie  sie  des  teu- 
feis braut  ist.  87';  darauf  habe  ich  im  bttcblin  wider  die 
himlischen  propheten  reichlich  der  fraw  Hulda  geantwortet. 
«3*;   hie   sollen  wir  aber  fraw  Hulda  der  tollen  nerrin  der 
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Vernunft  antworten.  4, 16l';  gott  ist  die  Ursache  zu  sOndigeo; 
warumb  bat  ers  also  geschaffen?  spricht  frau  Hulda,  die 
Vernunft,  tisehr.  296*.  auch  bei  Mathesius:  in  dison  Urea 
scbeffel,  da  weder  trost  noch  lehr  innen  ist,  der  nur  eia 
eusserliche  gestalt  und  ansehen  bat  .  .  da  sitzt  fraw  Hulda 
die  abgotterei.  Sar.  (1362)  143'  (9.  predigt) ;  hier  überalt,  im 
gegensali  sur  giUliehen  Offenbarung,  von  der  natürlichen  an- 
schauung  und  denkart;  sonst  aber  auch,  noch  sinnlicher,  m* 
einem  bösen  weihe:  fordert  er  (tomecA)  seine  iesibel  und 
Herudias,  beide  fraw  Hulden,  zu  sich  über  tische  und  fehet 
an  Adams  predigt  und  gottes  straff  zu  verlachen.  Matbesids 
üar.  U';  einer  hem:  die  alte  fraw  Hulde  wüste  ohne  das 
wul,  wo  der  pelz  entzwei.  Job.  Kobde  tugendiamer  weiber  Spiegel 
{Erfurt  1S86)  ¥'  {vorher  eine  alle  hure  .  .  die  jederman  für 
eine  kluge  fraw  hielt);  wider  den  teufel,  bapst,  weit,  und 
fraw  Hulden.  G '.  frau  Hulda  ist  die  vorzüglidi  in  Hessen  und 
üüringen  gekannte,  oß  unter  dem  bilde  einer  bOsilichen  struppigen 
allen  gedachte,  dem  haushält  vorstehende  und  ihn  prüfende  mytho- 
logische figur,  vgl.  Griuii  d.  mytliol.  2il  f.  sie  erscheint  unter  den 
genossen  der  wilden  jagd,  mit  ihren  begleiknnnen,  den  buldcn: 

die  hulden  sie  kommen  von  durstiger  jagd 

uud  lasil  ihr  sie  IrinkeD,  wies  jeder  bebagt, 

dann  sind  sie  euch  hold  die  unholden.    Oothi  I,  226. 

HULD  AUSSTRAHLEND,  pari.: 

im  rosigen  älher 
Oatterteu  Wölkchen  empor,  die  an  ihrem  verglühenden  säum  noch 
lange  den  buldausstrablenden  wink  der  lieblichen  seigten. 

FvRua  Tunis.  3, 210. 
HULDAUSSTRÖME.ND,  part.: 

den  frieden 
ihm  aus  dem  born  der  buldausströmenden  milde  gewthreL 

Piaua  Tunis.  7,388. 

HULDE,  f.  gratitt,  favor,  die  ältere  form  für  das  nhd.  gekürzte 
buld  (>.  d.).    wie  das  mhd.  hulde  gewöhnlich  ohne  umiaut,  irul; 
der  ahd.  form  huldt;   veretnsell  nur  steht  die  umgetautele  form 
hülde:  hülde  und  gnade.  Reotteb  t.  Speir  kriegsordn.  77; 
ach  du  mein  lartes  fraueleiu, 
schleust  auf  das  junge  herte  dein, 
nimm  mich  in  deine  hülde. 

IIOFraimt  fetellsck.  lieder  no.  6. 
bulde  bezeichnet: 

1)  abhängigkeit ,  treue  des  lehnsmanns  gegen  den  lehnsherm, 
und  die  feierliche  bekräfligung  derselben :  bulde,  omagium,  vulg. 
manscbaft  voc.  ine.  theut.  k4';  denjenigen,  so  mit  leib  und 
gut  unter  irem  {des  kaisers  und  der  perlte*)  schütz  leben  sollen, 
imd  mit  eiden  und  bulden  verbunden  sind.  Lotber  4,  440'; 
ob  man  eid,  bulde  oder  pOicbt  ballen  solle.  8,7';  gen  in  den 
Verbindungen  hulde  schworen,  hulde  thon: 

si  enpbiengen  albesunder 

ir  Mhen,  ir  liut  unde  ir  lant 

von  ir  harren  Tristandes  hant : 

si  swuorcn  hulde  und  wurden  man.    Trist.  134,13; 

das  ''*''  ^f^B  kunge  bulde  tu  Dich  vrtes  mannes  rechte. 
Sachsenip.  3, 34, 1 ;  alle  die,  die  des  gotzshuss  ze  sant  Blasi 
eigen  sind,  und  im  hulde  habend  getan,  weisih.  i,31  (Zürids, 
von  1347);  damit  sie  trew,  bulde,  eide  und  pflicbt,  so  sie 
irer  oberkeit  gethan  und  geschworen  haben,  brechen.  Lotber 
3, 108' ;  das  sie  irer  oberkeit  trew  und  bulde  geschworen 
haben,  untertbenig  und  gehorsam  zu  sein.  124';  du  schend- 
licber  reiszender  wolf,  mein  eid  und  hulde  bab  ich  dir  nicht 
gethan,  sondern  meinem  rechten  birten.  8,7';  bulde  nehmen, 
sich  huldigen  lassen:  nennen  sich  christliche  brüder,  nemen 
eid  und  hulde.  3, 124' ;  hulde  führen ,  tm  üande  der  Unter- 
tänigkeit leben:  wenn  untersassen  irem  berm  huldelen,  der 
meinung  sie  wollen  in  todten,  und  über  drei  tage  rewete  sie 
es ,  und  geben  sich  recht  in  gehorsam  von  herzen ,  lieber, 
were  es  hie  auch  not,  aufs  newe  und  anders  bulden?  nein 
zwar,  weil  sie  nu  die  bulde  recht  füren,  die  sie  doch  feisch- 
lich gethan  hallen.  4,326'.  —  hulde  tragen,  (reu,  er$e6eii  sein: 

die  Deuuchen  wüsten  wenig  lür  teilen  von  dem  golde, 
sie  trugen  trew  und  glauben  für  allem  alle  bulde: 
jetit  wissen  Deutschen  wenig  vom  glauben  und  von  treue, 
sie  dienen  mehr  dem  golde,  dann  goti,  ohn  alle  scheue. 

Lot^D  2,  173,  81. 

2)  hulde,  gunst,  gnade .  des  hohem  gegen  den  niedern :  so  lieb 
euch  meines  gnadigen  herrn  hulde,  gunst,  gnade  oder  ungnade 
ist.  Hectter  V.  Speir  kriegsordn.  32;  einem  mit  hulde  zuge- 
labn  sein,  in  amoribus  aliquem  habere,  et  alicui  esse.  Stieler 
832;  in  der  form  holde: 


Apollo  nahm  micb  auf  in  seine  gunst  und  holde. 
Vulcanus  hatte  schon  gemacht  von  gutem  golde 
die  leder  meiner  faust.  Uriti  2, 143. 
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von  gut:  befehl  damit  dieselbigea  in  goUes  hulde,  barm- 
Lerzigkeit,  scbutz  und  trost.  Luther  3,91';  es  fare  mir  lieber 
weg  fürsten  uad  menscben  gunst,  und  bleibe  mir  gotles  bulde, 
bleibt  mir  gottes  bulde,  so  wird  sieb  menscbeo  bulde  wol 
finden,  findet  sie  sich  nicht,  so  fare  sie  zum  teufel,  gottes 
bulde  ist  mir  gnug.  verliere  ich  aber  gottes  hulde,  su  bleibt 
mir  zuletzt  menscben  bulde  auch  nicht,  so  fare  ich  denn  zum 
teufel  sampt  meinem  fürsten,  beide  mit  gottes  und  menschen 
UD  hulde.  297';  der  herr  war  mit  im,  und  neiget  seine  bulde 
zu  im.  1  Mos.  39, 11 ;  ja  du  bist  viel  williger  die  sünde  zu 
vergeben ,  denn  wir  sind  deine  hulde  zu  suchen ,  und  die 
besserung  fUrzunehmen.  ScBVPPins  444.  auch  die  gunst  dir 
geiiebten  gegen  den  liebenden  heisst  mhd.  bulde,  das  liebesverhdllnis 
ist  ja  von  dem  verltdltnis  des  dtenert  tum  Aerm  beemflustt  {auch 
nhd.  huld  wieder  in  gleichem  tiane,  tergl.  oben  $p.  1881): 

s6  dien  ich  ir  At  sölhen  win, 

da{  sl  mich  bulde  lite  bin. 

U.  V.  LlCHTIKSTim  129,  IG ; 
i  da{  ich  miD  riuerlicbe  siete  bnech  an  Ruoten  wiben, 
ich  wold  i  immer  valscher  wihe  bulde  vri  bellbea.    125, 2. 

3)  der  plural  in  mehrfachem  gebrauche. 

a)  im  «inne  von  gnade,  gUe:  das  verdrosz  aber  die  von 
Augspurg . .  und  wurden  zu  rat,  sie  wollen  über  sein  knecbt 
richten,  .  .  und  wolt  dan  der  Onsurg  nit  nach  iren  bulden 
stellen  und  gedenken,  so  wollen  sie  über  sein  sun  und  die 
andern  knecbt  auch  richten,  d.  städtechr.  6,  M,  10 ;  nach  dem 
mich  golt  aus  lauter  gute  und  barmberzigkeit,  aus  dem  elend 
dieser  weit  zu  seinen  hulden  erfoddert  . .  hat.  L.  Keisek  bei 
Luther  3,421*;  verbleiben  euch  mit  beharrlichen  churfürstl. 
bulden  und  gnaden  wohl  beigetban.  DtKtakon  Saalcreys  l,Ka 
(aus  einem  chtrßrsÜ.  sehreiben  von  1650); 

und  sieht  in  grossen  hulden. 

B.  Riugwals  geitU.  Heäer  AI'; 
alles  was  lleuget,  was  wandert  und  springet, 
freue  sich  solcherlei  himmlischer  gaben, 
die  wir  zu  bulden  und  gnaden  uns  haben.    Losau  3,  213 ; 

von  der  geliebten  gegen  den  geUeblen: 

vind  Ich  sl,  ich  sol  so  ritterlichen  nich  ir  holden  ringen. 
LiCHTItiSTim  425,  24 ; 

als  schhiszformel  eines  briefes:  mich  zu  gunst  und  hulden 
empfehlend.  Götre  briefe  an  Voigt  373. 

b)  bei  jemandes  hulden,  6et  veriust  der  huld  jemandes :  An 
nicb  sal  her  gezftg  (leuge)  stn  aller  dinge,  die  man  an  in 
zftbet  (uegen  deren  man  sich  auf  sein  leugnis  beruft)  hie  des 
rlcbes  bulden.  SiicAtensp.  3, 54,2;  und  sol  nieman  dbain  Wider- 
rede darnach  tQn  by  de;  rates  bulden.  d.  städtechr.  4,145,42; 
ich  ermahne  euch  bei  des  reichs  bulden.  reform,  kaiser  Sigmunds 
von  1436  bei  H.  A  Lapide  dissert.  de  rat.  ttat.  s.  118. 

c)  bei  meinen  hulden  aber  auch  als  bekrdftigungsformel,  so 
vahr  ich  treu  bin  (nach  bulde  1): 

gnediger  herr,  bei  meinen  hulten, 
damit  cur  ftirsilicb  gnad  ich  bin 
verwand  und  lugethan  vorhin, 
so  will  ichs  alls  mit  lleisi  verrichten. 

J.  Aia»  141*  (119, 19  Keller). 

d)  mit  hulden,  mit  gunst,  erlaubnis: 

ich  var  mit  iuwern  hulden  herren  unde  mige. 

Haktiahn  V.  Aui  iieder  22, 4 ; 
ich  sprach,  o  brSder  ich  euch  haiss. 
wann  ewren  namen  Ich  nlt  waisi. 
mOcbt  ichs  mit  hulden  von  euch  han, 
ich  bilt  euch,  lasil  mich  den  verstan. 

1.  V.  ScawAaiiHBxaG  151. 

e)  die  bulden,  auch  boldutigkeilen,  tüstigkeUen,  annehmlich- 
keäen  (vgl.  das  adjecti»  bold  3,  «p.  1135): 

sprechl  vom  lieben,  Ifaeuem  beerd? 
von  des  IKedens  bulden? 

FoDQUt  im  frauentaschenbuch  von  1818  s.  34. 

HULDE,  adj.  gnädig,  geneigt :  so  werden  dir  gott,  die  engel 
und  menscben  bulde.  H.  Neandeb  menschensp.  119*. 

HOLDEN,  verb.,  vie  ahd.  huldan,  mhd.  bulden,  nach  ver- 
schudenen  bedeutungen  des  oben  aufgeführten  hulde. 

t)  Irene,  dienstbarkeit  geloben,  vom  diener  oder  unterthanen 
gegen  einen  herm.     Es  heisit 

a)  einem  bulden:  nun  bet  der  marggrave  da;  lant  alles, 
er  und  sein  belfer,  inne  und  da  verbrant  allenthalben,  wa; 
aber  nicht  varbrant  was,  da;  het  im  gehuldet  d.  stidtechron. 
2, 132, 2 ;  die  burger  entpfiengen  in  als  iren  berm  mit  fro- 
licbem  berzen  und  buldten  im.  Aimon  bog.  Fl;  gebot  Rein- 
bart allen  seinen  uodertbauen  . .  das  sie  seinem  sun  Ajmonet 
IV.  u. 


hulden  sollen.  Tl;  wenn  unlersassen  irem  berm  buldeten. 
Luther  4,326';  wenn  ein  fürst  einen  eid  foddert,  das  man 
im  bulde.  5,385*;  wenn  man  zu  Leipzig  gefraget  würde,  ob 
man  herzog  Georgen  daselbst  bulden,  und  im  untertban  sein 
soll.  6, 14';  buldet  dem  sone,  das  er  nicht  zürne.  3,385'  (nach 
ps.  2, 12,  wo  aber  Luther  in  den  lext  küsset  den  son  gesettt 
hat,  vergl.  Birdseils  bibel  3  t.  63  zu  dieser  stelle);  der  Rhein, 
auf  bisz  gben  Basel  buldet  im  (dem  künige) ,  Basel  wolt  im 
aber  nit  hulden.  Frans  Gemumioe  chronicon  (L538)  194';  da 
buldeten  im  alle  freiherrn,  Obersten  der  sladt.  cAronica  20t* ; 
so  nuhn  ihn  die  fürsten  zu  einem  keiser  haben  wollen,  .  . 
so  wolle  er  gern  weichen,  und  der  erst  sein,  der  ihm  hul- 
dete.  ZiRRCier  apophth.  1,20; 

damit  der  söhn  auf  euch  nit  lomig  sei, 
so  buldet  ihm  und  gebt  ihm  ebrenkösse. 

OriTS  pcalmsn  s.  14. 

in  der  formet  bulden  und  schwören :  da  nStet  der  marggraf 
und  die  sein  und  der  bischolT  von  Bamberg  und  ander  sein 
belfer  alle  die  paweru,  die  den  von  Nürmberg  zustunden, 
da;  sie  in  bulden  und  swern  musten,  furbasz  in  die  gUlt  zu 
raicbcn  und  für  berm  ze  haben,  d.  städtechr.  2, 161, 12 ;  wie- 
wol  nun  ich  dem  landvogt  im  namen  ewer  k.  mt.  gehuldet 
und  gesworn.  mkundt  Max.  288;  (dasz  der  kaiser)  noch  viel 
weniger  dem  bapst  bulde,  und  treue  untertbenigkeit  schwere. 
Luther  1,300*;  wir  haben  in  der  tauf  nicht  dem  bapst,  son- 
dern Christo  geschworen  und  gehuldet.  310' ;  wenn  einer  von 
seinem  berro,  dem  er  geschworen  und  gehuldet  hat,  abfeit, 
und  den  geschworoeu  eid  nicht  bell.  4,64';  dasz  ihr  meine 
tochler  empfaben,  und  ihr  euwer  leben  bekennen,  und  ihr 
buldet  und  schweret,  als  euwer  frawen.  buch  d.  liebe  268*; 

so  musi  nu  hinfürt  eur  herr  sein 
mein  junger  bruder,  der  Reinmundt, 
und  ihr  soll  ihm  zu  dieser  stuodi 
als  eurm  erbherrn  bullen  und  scbwem. 

J.  Ai»>  344>  (1125,  7  Keller). 

einem  hulden  auch  als  herm  Aoien,  ergeben  sein:  die  Bur- 
gunder hulden  dem  s.  Andres  fur  ein  patronen.  Fiscbart 
bienk.  183*; 

wiltu  der  Faulheil  (perionificierl)  hulden, 

10  muslu  armutt  dulden. 

meisterget.  mt.  gern».  Berl.  fo.  23,  no.  88. 

b)  zu  einem  oder  etwas  balden:  von  ihren  fendlin,  darzu 
sie  gehuldet  und  geschworen,  entlaufen.  Reutter  v.  Speir 
kriegsordn.  s.  'S ; 

fDnriehün  liftoig  bei  treu  und  ehr 
haben  su  mir  gehull  und  geschwom. 

i.  AvKsa  316-  (1581, 10  Keller). 

auf  etwas  hulden:  hat  nit  gewolt,  dasz  man  schwüre  und 
buldet  auf  sein  salzungen.   Hicill.  Tiic.  3o'. 

c)  das  particip  gehuldet  von  einem  der  den  treueid  geschworen 
hat:  er  verbeiszet  sich  getreu  zu  sein  mit  allen  seinen  unler- 
sassen, e.  ko.  wirden  und  dem  reiche  zu  Polen,  gleich  als 
es  sich  geziemet  und  angehöret  einem  gebuldetea  und  be- 
lehneten  fürsten  seinem  erblichen  berrn.  Waissel  chron.  (1559) 
21b*;  auf  das  du  uns  und  unsern  nachkommen  und  dem 
reiche  zu  Polen  getreu  bist  und  ein  gebuldeter.  219*;  einem 
gehuldeten  und  belebnetem  friedsamen  forsten,  ebenda. 

2)  bulden,  vom  AöAern  gegen  den  niedern,  mit  huld  behan- 
deln, gnädig  sein;  mü  dem  accusativ:  aber  keiserlicb  mayestat 
dorft  sy  nit  bulden  oder  zu  gnaden  annemen.  S.  Frans  cArontca 
247';  befridet  und  buldet  er  das  landt.  178*; 

Cbaim  ist  gehalsten  mein  nam. 
meinem  bruder  Abel  ward  ich  gram, 
dasi  In  gol  huldet  basi  dann  mich. 

ScBAOi  tat.  u.  pasqu,  i,  178, 98 ; 
auch  mhd.: 

wa{  ist,  da:  den  besten  ril 
gol  te  irAsie  der  kristenbelt  gegeben  hil, 
der  uns  mit  im  gebuldel  htil     untsinen  strengen  lom 
hat  hin  geleil? 
minnes.  1,339'  Uagen. 

3)  sich  mit  einem  hulden ,  omtcifta  /ungt  .*  mit  der  Stadt 
».  Gallen  huldet  sieh  dieser  abt  tr&ffenlicb.  STunpr  in  Frisch 
1,474*.    v$/.  huldscbafl. 

4)  in  etwas  hulden,  wiUigen: 

der  ralh  ist  guot,  ich  hulden  drin.    (rar;.  Joh.  Hviif, 

5)  jUst  und  bereits  seit  dem'  17.  jahrh.  ist  bulden  gant  von 
huldigen  verdrängt,  s.d. 

HULDER,  m.  courmacher,  liebhaber.  Lissing  11,625  (beitrage 
su  einem  deutschen  gloisarium)  aus  unbekannter  queUe.  \^ 
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HULDERI'ÜLLT,  patl.  : 
vielleicht  verbirgt  er  sich  im  rtitn  unil  im  tcliweigen, 
Mio  bulderfülltes  h«n  aiclit  gar  lu  früh  tu  teigon. 

lUcEvoan  !,('•. 
HULDGEKOSE,  n.    gekose   der   liebenden   gesinnung   (vergL 
huld  3): 

(in  K«iiiu  fliitel)  war  viu  verwebt,  von  gut'  eiaaugt, 

und  aliJ  dai  süszo  liuldgeliose, 

das,  gleich  dem  milden  &bl  der  rose, 

sogar  des  weisen  herz  beschieicbt.    Büieii  ($*. 

HULDGESICHT,  n.  faciet  indulgentior,  miltus  ereetior.  Stie- 
ler 1023. 
HULOGESPRÄGH,  n.  freunäUchtt,  geneiglet  gesjiräch: 

es  scliminl  und  jamert  mich,  da»  ich  ieli  mus  entplren 
der  lieben  gegenwan,  des  buld-geipricb»,  der  lihren  (lehren). 

Roarua  81. 
HULDGESTALT,  f.  freundliehe  gettaU: 

da  werden  deiae  (Wiene)  theuren  buldgeatalten 
in  lieb  und  lehnaucbt  meine  seele  spalten. 

XöRnss  leier  u.  actmerl  36. 

HULDGÖTTIN,  /.  seit  dem  17.  jahrh.  Übertragung  von  graiie 
(älter  war  boldin  in  diesem  sinne  oben  sp.  1738,  s.  auch  buldin) ; 
schon  bei  Stieler:  buldgCttinnen,  charites,  grStiae  686;  die  übel, 
die  über  eucb  konunea  werden ,  wenn  ibr  die  rouseo  und 
buldgOttinDen ,  mit  ihrem  gefolge  von  scberzeo  und  treuden 
des  Tandes  verwiesen  babt.  Wielamo  13, 147  (146) : 

wo  Chloe  säst  und  maienblumen  pOückte, 
gleich  einer  jungen  huldgötUn.    Höltt  iiS  Ualm : 
(überall)  sieht  er  die  huldgittinnen  spielen. 

ScHiLLta  die  kUnsIler  v.  SOO; 
huldgüttinnen  altem  nie.    Bfiaeaa  ti'. 
HULDIG,  adj.   huld  habend;   akd.  huldig  j^oiabilis  (Graff 
1, 916),  mhd.  huldic  geneigt,  freundUek  (Lbxer  1, 1380) ;  nhd.  in 
mehrfachem  sinne: 

1)  nach  hulde  1,  (reu  tcit  ein  unierthan  gegen  seinen  herrn; 
ein  haldiger  berr,  ein  Aerr  dem  man  treue  gelobt  hat :  de  nemen 
(noAmen)  On  vor  ein  huldigh  hereo.  Haltaus  969  {ams  satpL 
Brunsvic.  3, 399) ;  sich  huldig  macben,  den  Ireueid  Usten :  zum 
Beispiel  will  ich  setzen,  dasz  ein  höriges  kind  sich  auizer- 
halb  landes  oder  nur  auszer  hofrecht  («xtra  ciurtem)  besetze, 
und  einem  andern  herra  huldig  mache . . .  fIlUt  dann  diesem 
kinde  hiernächst  ein  erbe  zu,  so  niusz  es  zurOckkommen  und 
sich  auch  huldig  machen,  dann  ist  es  ein  hariger  und  bul- 
diger  erbe,  wie  es  die  bofrechte  nennen.  Moser  patr.  fhant. 
3, 187. 

2)  nach  hulde  2  und  s,  gUig,  fHundUch:  der  .  .  knaben- 
buldigen  nachtsonn,  fraw  Mona  (mit  aitsfielung  auf  Endymion). 
Fischart  grostm.  »3; 

gestern  war  der  freund  mir  huldig.  HtciaaT  118; 
abbuldig,  misgünstig,  unfreundlich:  es  ist  durch  meine  on- 
verursacbte  abhuldige  und  widrrwerlige ,  auch  derselben  an- 
benger  und  belfer,  ain  erdichter  und  unnarbafter  leumut  uff 
uns  auszgangen.  gedrucht  ausschreiben  von  Heinrieh  dem  iltem 
burygr.  tu  Meiszen  u.  Herr  von  nauen  vom  17.  ;uni  1632. 

HULDIGEN,  verb.  huldig  machen,  huld,  abhängigkeit  darthun; 
in  verschiedenem  gebrauche. 

1)  alt  ist  die  reflexive  fügung,  sich  huldigen,  lidi  unlerieerfen, 
sieh  in  unterthtnigkeit  geben:  daj  wir  tien  unsib  ime  (gott) 
gebtildigen.  Graff  4,917;  Tschytscbeil  .  .  tind  ander  neben- 
flecken sich  von  stund  an  huldigen  und  an  e.  mt.  ergeben. 
urk.Uax.iV);  wir  haben  Weiden,  das  sich  gestern  auch  ge- 
huldiget und  in  e.  mt.  bennde  zu  ergcbn  gepracht.  ebenda; 
Civiiat  . .  werde  sich  buldigD  und  ergeben,  ebenda. 

2)  häufiger  einem  huldigen:  OfM^iKii  prestare,  buldighen, 
den  berren  horsam  loven  Dief.  nov.  $<au.  206';  dar  wart  dem 
bischop  gehuldiget  van  dem  rade  und  der  mcinbeit  na  wise 
und  wunbeit,  als  de  buldinge  plecbt  to  to  gan.  d.  slddlechr. 
7, 416, 33  {Hagdeburger  sehOppenchronik) ;  wann  die  untertbanen 
einem  fürsten  huldigen  sollen.  LObkets  reyierkunst  (1679)  90* ; 
ich  hoffe,  ein  christe  bleiben  zu  dörfen,  da  ich  euch  huldigte 
{Daniel  su  Front  Moor).  Swiller  rduber  4,2;  so  huldigten 
sie  ihm  nach  aller  sitte  auf  frtnkiscber  erde  als  Karls  des 
groszeo  nachfolger  und  kOnig  der  Franken.  Girsebrecbt  gesch. 
der  deutschen  kaiserseil  (1B60)  1,243; 

erneuert  ist  der  glaot  der  alten  kröne, 
und  Frankreich  huldigt  seinem  königssohne. 

ScHUxaa  Jungfr.  coh  Orleans  4, 1. 

3)  das  pari,  gehuldigt  von  einem  der  gehuUigl  hat:  gehul- 
digte bauern,  die  grensbauern  in  Ungarn,  die  dem  Türken  und 
dem  künif  in  Ungarn  gehuldigt  hohe»,  etnem  jeden  antudeulen, 


iMiin  ihn  der  andere  mit  rolk  übertiehen  teilt.  Friscb  1,474";  — 
oder  dem  gehuldigt  leorden  ist :  die  gesicherten  und  gebttldigten 
(denen  Sicherheit  und  huldignng  geleistet  ist),  fussknechl-beslallung 
von  Speier  1670,  lü.  17  (s.  die  stelle  vellsttndig  unter  huldigung  1) ; 
neben  dem  gebuldigten  lehenherren  stand  sein  jusliidepar- 
temcnt,  .  .  nSmIich  h.  Kolb,  der  gericbtbalter.  J.Paul  uns. 
löge  1,17«. 

4)  die  neuere  spräche  brauclu  holdigen,  in  anseUusz  an  ifte 
bedeutung  2,  f^ier,  in  poeHscher  spräche: 

an  jenes  Telsens  andrer  seile  liegt 
an  grünen  bang,  ein  artig  haut  versteckt, 
dich  tu  bewirtnoi  keiaeswags  ;«baul; 
allein  bereit,  dich  (kiiiia)  buldgend  tu  empfangen. 
Gdina  9,  KD; 
einer  fran  haldigen: 

sie  ^nieUa)  fanden  sich  in  ihres  vaters  armen, 
in  emer  neuen  weit,  die  ihnen  huldigt. 

Scuuu  Piecol.  i,  4 ; 
der  Schönheit,  liebe,  macht  huldigen: 

wi«  der  regen  des  mais  über  dl«  UQttaen  trtnfk, 
naht  die  liehe;  das  jOnglingt 

Seele  zittert,  und  huldigt  Ihr!    Hont  96  Hulm; 
und  twischen  trug  und  Wahrheit  schwebet 
noch  tweiMod  jede  bratt  und  bebet, 
und  huldigat  der  hirchtbam  macht, 
die  richtend  im  verborgnen  wacht. 

,         ScuiLLia  kranicke  des  Ibylau; 
sieh  uns  hier,  das  glas  erhoben, 
huldigen  der  achAnnait  macht.    R.  Rimict  Ueötr  313 : 

einem  geschmack,  einer  ricbtnng,  neigong,  lehre  huldigen; 
man  musz  nicht  unbedingt  dem  zeilgeisle  huldigen;  sobald 
sie  (/ran  von  Slael)  aber  fremden  einflasterungen  gehorcht, 
sobald  sie  einer  schule  huldigt,  deren  wesen  ihr  ganz  fremd 
und  unbegreifbar  ist.  H. Heike  (,  17;  telbä  der  notb  haldigen: 
und  huldige  der  noih.  GvTTia  1,  S). 
6)  einem  etwas  huldigen,  huldigend  bringen  oder  leisten: 
aber  sieb,  wie  langmQtbig  ich  bin  —  ich  biete  dir  eine  be- 
lobnung  für  das,  was  du  mir  huldigtest  (als  unlettha»  geleistet 
hast).  Schille«  riuber  4,2;  in  gehobener  »pradi*: 

s^»  ICdcitia}  buldigu  in  milder  tiMer  achtn« 

als  meistarm  in  jeder  kunst  der  tdne 

dem  glauben  Ihr  begeistert  lied.    KoaNta  l,  227. 

HULDIGUNG,  f.  das  huldige»,  seil  dem  16.  jahrh.  für  huldung 
(s.  d.). 

1^  gelObnis  der  treue  von  seilen  der  unterthanen  an  die  her- 
schaß: habt  ir  von  uns  gefodderl  huldigunge,  dazu  wir  uns 
willig  ergeben.  Waissel  cAro».  (1669)  176";  sie  (die  fussknechie 
bei  der  einnähme  eines  Schlosses  oder  einer  stadt)  sollen  auch  die 
gesicherten  und  gehüldiglen  bei  der  Sicherung  und  huldigung 
bleiben  lassen,  und  nicht  weiters  gegen  ihnen  fürnemmen  und 
handien,  fustknecld-beslallung  v.  Speyer  1670,  tü.  17;  wer  landes- 
herr  ist,  dem  gebühret  auch  die  erb-  und  landes-huldignog. 
PiSTURics  thes.  par.  4, 91 ;  mit  den  erzstiftischen  standen  und 
der  Stadt  Magdeburg  Ober  der  bevorstehenden  huldigung  an- 
terredung  zu  pflegen.  Drethaoft  Saalcreys  1, 468 ;  der  lange 
Kunz  sagte  uns,  dasz  heule  keine  schule  sei,  wegen  der  hul- 
digung (nach  einem  stattgehabten  regierungswechsel).  H.  Heidi 
1, 233.  Es  heisst  huldigung  thon  oder  leisten,  homagium  prae- 
äare.  Friscb  1,474';  hnidigapg  ablegen:  welcher  gestalt  die 
erzstiftischen  berren  sttnde  sich  nach  dem  friedensscblusz 
i.  churfürsll.  durcbl.  die  eventual-huldigung  zu  leisten  erklabrel. 
DRErHACPT  Sdokr.  1,46«;  dasz  sie  nun  mit  dem  handschlage 
die  huldigung  tbun  . .  mochten.  476;  anserm  gnadigsten  herrn 
die  eventual-buldigung  abzulegen.  474.  —  die  huldigung  aul^ 
sagen,  das  abgelegte  treugelübde  fernerhin  für  unvetbindlÜA  er- 
klären :  so  sagen  wir  ritterschaft  und  Städte  des  bundes  euer 
ehrwUrdigkeit  auf  buMignnge  and  alle  pfliebt  von  der  hul- 
digung. Waissel  cAton.  176'. 

2)  in  der  neuern  Sprache  jem  in  freierem  gebrauche  (vgL  oben 
huldigen  4):  Scbillers  huldigung  der  künite; 

hrrtog.    erneute  huldigung  gestatte  mir. 

Eugenie.  zu  ewigen  Vasallen  nimm  uns  an.    GOrai  9,  M6 ; 

Johannas  schönster  schmuck, 
kann  ich  sie  recht,  ist  ihr  kaacbeidnes  hen. 
der  huldigung  des  gristten  ist  sie  warth. 

ScniLLsa  jangfrau  3,  4 ; 
an  mann  und  weih,  alt  oder  jung, 
tiehts  (das  6<amdk<'n  Wunderhotd),  wie  ein  lalitman, 
der  schAnSlen  Seelen  huldigung 
unwidersteUich  an.      Btacu  84'; 
<a  bat  sich  dir  ein  laukergeisl  verkündet, 
dar  jedes  hen  lur  huldigung  geiwungen. 

KAaitia  2, 1  :.'7  (an  Cvruna.  als  sie  gesungen  halte)  • 
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der  gruH  äer-  lUbe  von  dem  treuaa, 

der  ohne  gegenltebe  schwur 

dir  ewig  huldigung  lu  weihen, 

wie  der  allwaltendca  natnr.    A.  W.  ScntisiL  1,  IS. 

dtr  fl%r.  haMiguBgen  von  widerhoUen  »ier  MgtwieineTtn  bneu- 
gangt»  der  ergehtiAeit: 

Anna  «Inl  im  land  beningen 

als  die  aUenchöasie  (trau, 

sie  empfingt  die  huldigunfen 

wie  iH«  rose  ihren  thau.    Liiuu  n«iie  gei.  2tt. 

HOLDIGUNGSBRIEF,  m.  brief,  urkundi  über  eitu  hMigung: 
die  zwei  neuesten  huldigungsbriefe,  als  kaisers  Ferdinand!  III 
und  erzbischoff  AugoMi.  Drethadpt  Soolcr.  1,474.  in  freierem 
sinne:  weil  der  decan  fflr  zahlreiche  Zusendung  theologischer 
werke  und  bewandemde  buldigungsbriere  fon  dem  forsten  be- 
reits das  comtharkrenz  seines  Ordens  erbaUen  hatte.  Fbevtag 
handiekt.  2, 164. 

HULDIGCNGSEID,  m.  eid  bei  der  huUigung :  sie  wollen  den 
gewöhnlichen  huldigungseid,  so  ihnen  vorgelesen  werden  soll, 
mit  aurgericittcn  fingern  wirklich  abstatten.  LOrnets  regier- 
kunst  (1679)  90'. 

HÜLDIGl'NGSFORMEL,  f.  formet  ßr  die  huldigung. 

HULDIGUISGSLEHEN,  n.  lehenwaare,  teelche  die  mlerthanen 
einem  neuen  erbherm  enlrickten,  wenn  sie  ihre  guter  von  ihm  in 
lehen  nehmen,  wni  sie  gleich  nach  der  erbhuldigung  enlrichtel  wird. 

AOELONC. 

HÜLDIGUNGSLIED,  n.  nner  schönen  huldigendes  lied.  Bor- 
ger i'  überschriß. 

HULDIGUNGSMÜNZE,  f  münze  zur  feier  einer  huldigung 
geprägt  und  verlheät  oder  unter  das  volk  geworfen:  eine  fraii 
wie  diese . .  hatte  aus  den  bänden  der  naiur  selber  die  bul- 
digungsmOnze.  J.  Paul  Hesp.  3,  lOS ;  unglaublich  steigerte  die 
musik  seine  Zuneigung  zu  nnTerheirathelen,  er  hörte  die  hul- 
digungsmünzen  klingen,  die  er  unter  die  lieben  warf,  /legelj.  2,71. 
danach  buidigungspfennig,  huldigungsgroschen ,  huldigungs- 
tbaler. 

HÜLDIGCNGSPFLICHT,  f.  pßicht  itir  huldigung:  die  hul- 
digungspOicht  i.  churMrstt.  durchl.  unterlhänigst  abzulegen. 
Dretbaupt  Saälcreyt  1, 477.  auch  schrißsUkk  in  uiekhem  diese 
Pflicht  formuliert  ist:  verlasz  (verlas)  die  huldigungspflicht.  479. 

HULDIGUNGSPREDIGER,  m.  der  die  predigt  zur  feier  einer 
huUigung  tu  thun  hat.  1.  Pacl  TU.  2,  96. 

HVLDIGUNGSPREDIGT,  f :  eodem  ist  . .  eine  buMigungs- 
predigt  in  der  stadlkircben  zu  Saltze  angcstellet  worden. 
Dreybaopt  5ii<ilcreyi  1,476. 

HULDIGUNGSSAAL ,  m.  saal  in  uiekhem  die  huUigung  ge- 
schieht :  eine  zuscbauer-loge  am  huldigungsal.  J.  Paul  Tit.  2, 97. 

HULDIN,  f  m  zieei  bedeutungen. 

1)  in  der  farmel  frau  Huldin  wie  fräs  Hulda  o6en  sp.  1887: 
Herodes  und  seine  Trnw  Huldin,  die  alte  Bercfato,  mfissen  ir 
land  mit  dem  rücken  ansehen.  Matbesids  fosttnpred.  86*. 

2)  in  netteren  quellen  wie  boldin  tp.  1739,  j^raiie,  auch  freier 
bezeiehnung  einer  anmulreidien  person:  die  buldinn  Mecour 
(eine  MAautpiefrrin).  Gotter  1, 271 ;  die  begierde  die  jeder 
mensch  hat,  die  bulbin  und  infantin  seines  freundes  za  sehen. 
J.  ?jij>LHe»p.  1,62;  ihr  sollt  meine  nachtigall  hören,  die  sanft- 
zaubernde  huldin,  die  beseelerin  der  nSchte!  Göthe  14,92; 

ein«,  die  an  jurenrf  und  an  witi  und  sliie, 
und  an  jedeai  liel)reii  der  hutdionen  dritte.    Raui*  1,97; 
aker  Uglich  begrüsit  dich  (l'rai»  Urania)  dia  gerecht       it, 
die  nun  unter  uns  bleibt,  dich  die  tief  forsobeod« 
Weisheit,  leichtes  gesprftchs.  dich  die  ferscbwiegene 
rreundscbaft,  deinen  haldiunen  gleich.    101; 
das  war  ein  mtdcben,  Irann,  das  war 

•io  madeben  ium  entsüokea, 

huUinnen  abolich.     II*ltt  1«  Halnn 

einen  sessel  ergriff  Aphrodite,  die  biiidinn  dea  lichela«. 

BaRsi*  211'. 
der  fing.  alterOiamelnd  huldinne: 

sei  süst  mir,  o  huldinne, 
sei,  webmutb,  mir  gegrOastl 

AanDt  geil.  (1840)  «.  271  (on  rfi«  vehmtil). 

HÜLDLUCHELN  ,  n.  lächeln  als  zeichen  der  gnade  oder  ge- 
wogenheit.  Klincer  3,42. 

HULDLUDER,  n.  hckmiltel,  um  huU  oder  gentigtheil  jemandes 
zu  erwerben :  (eine  ehefrau  die)  sich  befleiszet,  inn  ir  selbs  das 
beurahtgut,  den  adel,  das  huldluder,  den  libzwang  und  das 
je  Unger  je  lieberkraut,  ja  den  buldreizenden  venusgllrtel  zu 
haben.  Fischart  eAz.  435. 

HULDPFETZ,  ro.  zwick,  kneipen  aas  liebe:  sein  {des  ehe- 
mannes)  streich  halt  sie  (die  gute  frau)  fflr  huldpfetz.  Garg.  7o'. 
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HULDREICH,  adj.  graltosus.  Stieii«  1582 :  in  pouiven  sinne 
»ach  (iner  etymologiscken  bemerkung  Luthiis  :  wir  kUnnens  nicht 
besser  nennen,  denn  holdselig,  dem  jedennan  hold  und  günstig 
ist,  davon  unser  deutscher  name  Huldereich  gemacht  ist 
4,179';  jäa  in  iMiti'eni  sinne,  reicA  an  huld,  reicUidt  gnade 
zeigend:  schon  bebt  sich  der  ernst  von  des  fUrslen  stime 
hinweg,  huldreich  siebt  er  mich  an,  wie  i«  jenen  lagen,  als  er 
mir  diese  kostbaren  gemShlde  unvermuthel  schenkte.  Göthe 
14, 170; 

wie  bat  (jnU)  dein  riterliclis  erbarmea, 

wenn  wir  gar  oft  in  sünJen-stiiidel  Itommen, 

auf  erden  dort  sich  unser  arnipn 

so  buld-  und  liebreich  angenommen!    Broceis  3,643; 
an  die  stelle 

huldreich  vertraulicher  herahlassung 

war  leierlicbe  förmlichlieit  getreten.    Schillir  Piccal.i,2. 

HULDREIZEND,  pari,  zur  huU,  liebe  reizend:  den  buld- 
reizenden Venusgürtel.  Fi$chart  ehz.  435. 

HULDSAM,  adj.  anmul  habend,  lieblich:  sie  war  schön  und 
geberdkuldsani.  eliz.  30. 

HULDSCHAFT,  f  (neben  gewöhnlichem  holdscba'ft  sp.  1739) 
Zuneigung,  liebe,  gunsf:  von  «iniunei  der  buler,  so  sie  mit  der 
buldschaft  treiben.  Garg.1i>';  gnade,  huU:  du  gnädiger  Jesu, 
der  du  die  stinder  annimmst,  ach  nimm  auch  mich  in  deine 
huldschaft  auf.  Otbo  676;  freundschaß,  freundliehe  Verbindung: 
der  abt  stund  in  groszer  huldschaft  mit  den  fursten.  Stiiiipf 
bei  Frisch  1,474*. 

HULDTRANK,  m.  licbeslrank:  ich  sihe  nun  wol  das  die 
Verzauberung  und  huldiränk  in  deiner  persun  selbs  stecken. 
FiscBART  ehz.  434. 

HULDUNG,  f  treugelöbnis  der  ttntertbancn  gegen  den  Iterrn: 
homagium  huldunge  Dief.  27!t';  als  er  nun  gepUrlich  hulduog 
von  den  verwandten  des  rcicli<  forderet.  S.  F»ANk  cAroii.  192' ; 
häufig  in  der  verbindunn  huldung  Ihun:  auf  das  leiten  im 
buldung  die  von  Frankfurt,  deutsche  städtedtr.  3,278;  inen  zu 
schweren  und  huldung  zu  tbun.  bei  Lutuer  3,106';  montags 
nach  Johannis  des  heiligen  leufers  haben  bUrgermeister,  rabt 
und  getneine  stad  Augsburg  rüm.  keiser.  maie.  buldung  ge- 
than  .  .  .  und  die  buldung  ist  geschehen  mit  aufgereckten 
fingern,  ü,  33';  so  Ihun  die  leule  recht,  dasz  sie  den  kaiser 
annehmen,  und  tbun  ihm  huldung.  Melancbtbon  6,619  £reJ- 
schneider;  dasz  sie  (die  rilhe)  von  der  ritterscbaft  und  slädlen, 
geistlich  und  weltlich,  alier  stände  des  landes  Preuszen,  bul- 
dung thun  sollen.  Waissel  cAron.  (l&59)  2<i3'.  seil  dem  17.  jh. 
durch  huldigung  terdrdngt. 

HULDUNGSPFLICHT,  f  pflicht  zu  huUigen: 
wie  er  in  letzten  Zeiten 
dan  achter  dem  Paulus  gleich  gewünscht,  aus  allem  streiten 
bald  aul'gelOst  lu  sein,  aamit  der  Ireie  geist 
leib-ladig  seinem  gotl  die  huldungspOicblen  leist. 

RoapLKR  117. 

HÜLE,  /■.  alte,  bereits  sp.  1715  erwähnte  form  ßr  höhle :  daj 
sQ  von  sime  anegesiht  fhihcnt  und  sich  wider  in  ir  bttle  leitent 
(se  in  eoneavis  .  .  reponerent).  d.  städtechr.  8,  52, 27 ;  ihr  wiszt 
die  ersten  menschen  wonten  in  bülen,  da  begab  sich  oft, 
das  die  wilden  thier  und  menschen  wollen  vor  ungewitler,  kalt 
oder  hilz  inn  eine  hfll  schliefen,  da  wolt  keins  das  ander 
einlassen.  Garg.  194';  der  fürst  oder  regent  über  das  stille 
meer  and  dessen  hülen.  Simpi.  2,77  (rorAer  s.76  kehreteo  wir . . 
durch  eine  andere  hole  aus  dem  meer  in  das  centrmn  terrae); 

sein  hule  war  vom  blut  gesprengt. 

Spaino  aet).  (1610)  58*. 

HOLE,  f.  sumpf,  Pfütze,  das  ahd.  huliwa,  mhd.  hOlwe,  in 
dUenn  quHlen  wie  noch  jetzt  in  oberdeutschen  mundarten  fort- 
lebend: poitis  hol,  bälgen  Dief.  408';  locus  hnigen  316*;  lacvs 
tief  bulben,  see,  pSczen  nop.gloss.iXt';  nachdem  und  oft  ein 
hüll  und  pOser  wege  ist  in  den  zenn  und  gerten  vor  der 
stat.  TucBBR  baumeisterb.  204,13;  teicA,  stehendes  wasser  im 
allgemeinen:  man  lest  den  Vischpach  gern  durch  dieselben 
hüll  laufen  ein  stund  oder  zwue  und  Rillt  die  hüll  von  fewers 
wegen,  auch  darumb,  das  das  wasser  nit  als  übel  schmeckt 
(riecAf).  ISS, 35;  (zur  Verbesserung  der  luft)  die  sümpf,  hüten, 
lachen,  inn  ein  Oieszend  wasser  zu  richten :  dicweil  kundbar 
ist,  das  solche  mosz,  mar  und  pfQtzen  faule  dtmpf  erregen. 
Sebiz  feUb.  8; 

di  frisch  quaken  in  Iren  holen.    H.  Sacbs  2, 1,  88'. 
jetzt  noch  schwäbisch  liile,  hilb  wassergrube.   Scnmo  277;   Aoir. 
hül,   bälgen,  bülwen,  hCUung  in  baden  mit  «asser  angefüllt, 
lache.  Senn.  1, 1084/:  Fromm,  mit  manchen  Weiterbildungen,  auch 
in  Ortsnamen,    v^.  auch  gttlle,  itnd  unten  httllmoos.  I  ^ 
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HOLER,  m.  als  tchimpftcorl:  also  gieng  einer  zu  Esopound 
«pracb  zu  im,  ach  du  mein  «chOner  knabe.  Mg  mir  warumb 
bastu  so  iooicklicben  gelacbet.  sprach  Esopus  du  haier.  do 
sprach  er  was  bolers  bin  ich.  Esopus  sprach  gebe  an  galgen 
du  wüste  sau.  StsiniOwel  {Kii)  s'.  die  nShere  btdeututig  bleib! 
unktar. 

HÜLFE,  und  compo$äa,  s.  bilfe. 

HULFTER,  f.  bthaUer  am  sattel  fOr  pi$tolen.  urifrUnglich 
name  ßr  eine  decke  oder  ein  behältnit  überhaupl,  ctrylus  «ird  ver- 
deuticht  Iheilt  amprustscbeid,  theils  pogenruoter,  lA«tl>  hocher, 
Iheils  hulfler,  hülfe,  bolfte  Dief.  IM,  huUitum  heisü  hiilft, 
satil-hnift,  bnlf  und  mit  einer  s-oiteüun}  halst  m',  welche 
letttere  form  tu  goth.  hulistr  decke,  sdäeier,  einer  ableilung  ton 
huljan  hallen,  trUt;  tergl.  mhd.  hülst  und  hulfl  decke,  halte 
Bbn.-MOush  1,  C80'.  tehweii.  heisü  noch  bulf  'das  auf  dem 
tchuUeriein  eines  fferdes  liegende  siUelchen,  wodurch  ein  rinnen 
gesogen  wird,  on  dejien  ende  zu  beiden  seilen  ein  eiserner  ring 
angi/radit  ist,  in  welchem  die  arme  eines  «agens  ruhen'  (Staider 
I,  61).  —  hulfler  ist  nachiceistith  seit  dem  16.  jalirh.  als  name 
fUr  den  fistolenbehiUer  veruiendet:  holflern  tire  bulftern  Itucae 
bambardularum  Stieler  747;  pislolenhulfternsciopolAecaeebrat/u; 
ein  held,  ein  landzwinger  .  .  kan  nicht  alles  so  gescbliflen 
nach  seim  willen  haben:  er  musz  zuzeiten  mit  keiser  Cjro 
ausz  einer  schmotzigen  beckelhaub  trinken,  und  mit  dem 
kSmtischen  färsten  ausz  eim  gebichten  flizbotlin,  und  mit 
kOnig  Gwiscbard  ausz  hteermuschelo,  und  mit  jenem  vertrie- 
benen kOnig  ausz  einer  schafscbellen,  und  mit  den  hofleuten 
ausz  der  schwerzgespickten  hulfler,  oder  gar  ausz  der  schwerz- 
bOchsz.  Garg.  223' ;  seine  hosen  sein  wie  zween  alter  teutscher 
puffertbulftern.  schulbossen  (1627)  97 ;  die  ringe  und  kleinodien 
steckte  ich  in  meine  hosensäcke,  stiffeln,  bösen  und  pistoten- 
hulftern.  Sim;/.  1,296 Huri;  weil  er  mit  einer  pistoten  hulfler 
zwei  frauen  todt  geschlagen.  Jucundiss.  U7. 

JVetier  ist  ßr  hulfler  die  form  balfler  aufgetreten  (i.  cten 
tf.  216  no.  6),  die  sicA  docA  scAion  im  17.  jakrh.  nachweisen  Idat : 
auf  welchen  (hengslen),  wie  man  bemerkte,  nur  der  kümpfer 
ein  par  pistolen,  die  andern  zwei  aber  statt  derer  ein  par 
auf  solche  art  ausgeschnizte  brUgel  in  den  aus  alten  stiefeln 
metamorpbosirlen  halftern  stecken  hatten.  Winiler  eielmann 
(1697)  s.  10;  ein  schönes  rosz,  dem  zu  beiden  selten  des  Sat- 
tels anstatt  der  pistolenbalftern  ein  paar  prSchtige..  beute! 
befestigt  hingen.  GOtbe  24,  S24. 

HULFTERSCHAFT,  m.  scapus  sclopolhecae,  seu  thecarum  setopi 
pugiUatoriL  Stielbr  171(. 

HllLGEN,  verb.  u<  ßr  helligen,  plagen,  quälen,  (eunruAiiKn 
(ip.  974)  gesdmeben :  ilem  bat  der  scheffen  geweisl,  dast  nie- 
mandts  den  andern  im  boehgericbt  Schawenburgh  binnen- 
wendig einer  bannmeiten  zu  holgen  oder  zu  bekümmern  habe, 
er  habe  dann  innen  erstlich  ersucht  und  erfordert  guittlicb 
an  seinen  herrn  und  darnach  ricbilich.  wehre  aber  iemandts 
so  freventlich,  dasz  er  sulcbes  alles  verfolgte,  so  habe  dann 
der  ander  zu  hülgen,  zu  kümmern,  zu  bcclagen  oder  mit  recht 
anzufallen,  wbo  ihnie  das  allerbequemlichst  wehre,  weisth.  1,761 
{Lothringen,  ron  1587). 

H(]LIG,  adj.  wol  nebenform  zu  hOblig  tp.  I7I9,  hoUen  habend, 
hohl:  das  podagra  ist  ein  zuzug  in  den  nutrimenten  dieser 
coagulierung  an  die  gleich,  da  es  sich  anhengt  und  nimmen 
weiter  mag:  ausz  der  Ursachen,  dasz  die  wege  unter  den 
gleichen  nit  hQlig  sein,  dasz  an  dem  endt  sie  sich  mOgend 
setzen.  Pasaceisos  opp.  1,480A. 

HGLK,  HULK,  ni.  lastscbitf  mit  flachem  boden,  nAenform  tu 
holk  tp.  1743:  navis  oneraria,  hoüat,  ein  hullich  ^pAenfiant 
Tyrocin.  (1581)  157 ;  dasz  es  (das  holt  des  kreutes)  also  ver- 
manigfalligt  und  gewachsen  ist,  dasz  man  wol  siben  baupt- 
scbilf  oder  Hollsnder  hulken  darmit  beladen,  belasten  und 
befrachten  mOcbt.  Fischart  bienk.  17&'; 

si«  heltan  «in  bQlk  mit  wein  genommea. 

Ambra*,  tiederb.  no.  115,56. 

HULKE,  /.  kopfluch,  kopfhedeckuug,  s.  unter  halle  1,  b. 
HULKENBOLD,  m.  ob  Schimpfwort: 

einer  der  nur  umb  seios  nutis  wIIIb 
da»  ern  bauch  meiien  mSg  und  lUlln 
deiz  predigampu  sicli  uodertleht, 
und  mil  der  «chrin  der  man  umbgebl, 
dtss  er  doch  bleib  eio  huik«nl>old, 
Ist  gleich  ein  esel.  der  viel  gold 
aut  leim  rOcken  iregi  über  fand, 
und  im  dock  oimmer  wirt  bekannt. 

KiacRBor  wendiinm.  451*. 
d«r  eigentliche  sinn  des  wertes  ist  nicht  klar. 


HÜLLE,  f  decke,  umhSUung;  substantixbildung  tu  dem  fol- 
genden ballen. 

1)  wie  ahd.  bulla  (aus  hulja),  mhd.  hOlle  tind  gekärtt  hol 
(Lexbr  wi  t,  1380. 1381),  beteiehnel  nhd.  halle  tuntdut  ein  dem 
kOrper  schattendes  ttüek  teug,  als  theü  der  kleiiung  oder  alt  dttkt. 

a)  eine  art  manid,  ahd.  bulla  paUa  Gaarr  4,849:  catiptois 
bulle  Dl  Er.  90';  leriitrum  sluck  I  bulle  t79'; 

triiegen  ai  (die  fraum)  mentel  oder  bfUlan  an, 

wie  sollen  danne  die  jungen  man 

uf  den  •haeln  die  ichille  gesehen?    Henner  414. 

6)  häufiger  eine  art  kopfiedeckung,  als  nonnenschleier :  ttlasnen 
non-sleyer,  augenduch,  nmbbank,  huJIe,  hutluch  DiEf.  cot'; 
oder  alt  fraueiiop fluch :  capitalis  ein  bulle,  balle  o.  baubttuocb 
97';  kopfbedeckung  überhaupt:  die  ballen,  bauben,  sunder  der 
weibem,  titta  Maaler  131'  ;  balle,  ricn,  retitulum,  peplum,  taenU 
SiiELEa  864,  mil  der  nebenform  hulke,  die  vieUetchl  aus  einem 
nieder-  oder  mitteld.  bullige  »  hOllunge  erwuchs,  auch  ScioiTit 
1339  hat  hulke,  riea,  reticulum,  haarhaube;  auch  in  der  form  böll 
rica  Alb.  Cc  4*,  welche  neben  bttlle  sich  noeh  in  Heutigen  mund- 
arten  behauptet;  niederd.  hüll,  bullen,  hlüle  als  kopfbedeckung, 
matte,  besonders  auch  weibliche  und  namentlich  verherrateter  flauen, 
under  de  hall  kamen  einen  mann  iieiommen,  under  de  bOU 
trouen,  von  der  trauung  der  gefallenen,  die  nicht  den  jungfem- 
krant  tragen  dürfen  (entgegen  in  den  hären  trouen).  FRoaa. 
k,  431;  redentart  he  bett  wat  in  de  ball  (etwas  im  koffe).  4M; 
in  der  HelgMnder  mundarl  ball  eine  mütse  mit  ranMiMrt, 
bandelhäll  tchwarte  haube,  mit  perlen  beiettt,  kirchentraekl  der 
frauen,  hullenduk  weiste  haube,  larchentrachl  der  midchen.  3,19*; 
nordfries.  hol  kopfbedeckung  für  frauensimmer,  nordtehUtw.  hol ; 
auch  bairisch  bille,  kopfluch,  mülte,  haube.  Scan.  1, 1085  fromm. 
in  iuzem  ist  hülle  eine  kopfbedeckung  fär  kinder,  die  Verleitungen 
beim  fallen  vorbeugt,  anderswo  beulekappe.  SiALPEa  1, 159. 

c)  auch  ein  deckbett  oder  decUachen  hiesi  bttlle:  hui  oder 
bulle  damit  man  sich  bedeckt,  lejvnien,  lodex.  voc.  ine.  theul. 
k4',  wie  noch  jettt  bairitch  bille  deckbtU,  dberheU.  Scrni.  l,tot5 
Fromm.;  kärntn.  ball,  halle  Liier  145. 

1)  alle  diese  speciaUiedeutungen  fastt  bttlle  in  der  Verbindung 
futlcr  und  bOlle>  oder  in  der  reimenden  formet  bttlle  und  flllle 
zusammen,  wo  es  das  den  kürper  schaltende  im  allgemeinen,  klei- 
dung,  decke  und  auch  obdach  beieichnet  (vgl.  dasu  auch  die  ttelle 
aut  Steini.  1,791  unter  4):  derbalben  nicht  sorgen  noch  geizen 
nach  dem  verdamlicben  gut,  wenn  wir  haben  fuler  und  hol, 
daran  wollet  gnAgig  sein.  (L.  Keiser  dei)  Ldtber  3, 411* ;  der 
halben  sollen  wir  auch  denken,  das  einem  menschen  nichts 
besser  ist  denn  armul,  das  wir  nicht  uherleng  haben,  sondern 
nur  balle  und  fttlle,  umb  und  an,  damit  davon.  4,109';  da  nnn 
die  vierzehen  jar  umb  waren,  und  er  keinen  luhn  verdienet 
hatte,  denn  balle  und  fttlle,  fulter  und  decke.  168*;  wenn 
man  inen  bttll  und  fölle  gebe,  so  weren  sie  versehen  nnd 
versorgt.  liwAr.  183';  wir  sollen  uns  genttgen  lassen,  wenn 
wir  balle  und  falle  haben.  373';  der  blscboff  soll  dann  die 
armen  kranken,  die  yr  brot  nit  mOgen  erarnen,  so  vil  yhm 
immer  mOglicb  ist,  mit  hüll  und  fall  damit  (diirrA  das  c^er) 
erbalten.  S.  Frare  chron.  (1531)  359* :  demnach  merk,  gott  hat 
f&ter  und  deck,  bttll  und  fall  genugsam  im  vorrbat  vorsehen. 
paradoxa  161';  wer  aber  umb  solche  zeitliche  gaben  recht 
beten  wil,  der  musz  es  dem  genedigen  willen  und  wolgefallen 
gottes  heimstellen  und  umb  bttll  und  fall  und  sein  bescheiden 
theil  wie  der  weise  könig  Salomon  teglich  bitten.  Matiesiiis 
Sor.  40*;  wie  gottes  segen  die  füll  und  bOll,  ja  reichtbumb 
gibt.  AcR.  ^.  lOl';  bttlle  und  fttlle,  rock  und  kröpf,  Joppe 
und  suppe,  kleider  und  narung  ist  zu  diesem  leben  genug. 
Petri  der  Teutschen  ««inAeil(ie05);  wenn  ein  fraw  ihren  mann 
soll  lieh  und  werth  hallen,  musz  er  hull  und  falle  kOnnen 
schaffen.  Lebrarn  163;  wenn  es  dabin  kommt,  dasz  man  die 
bttlle  und  die  falle  verdienen  sol.  Cbr.  Weise  U.  leute  51 ; 

was  von  aussen  kummea  eoll.  knmm  euch  auch  mit  milden 

häufen, 
leben,  gnOgen,  freude,  trost,  segen,  hülle,  v6ll  und  uuftn. 

LooAD  3,  86,  53  (hockteiltwumcli)  i 
weib,  geld,  gul,  vieh,  höIle,  vSlle, 
und  was  sonst  erwarb  sein  wllle.    118,  51. 

3)  seit  man  md  fälle  in  der  angegebenen  formet  »tchl  mehr 
den  begriff  der  nahrung,  sondern  den  des  iierfluttes  verband, 
ist  hülle  und  fttlle  die  beteichnung  für  ein  überaus  grosses  matt 
geworden,  wobei  hülle  freilich  nunmehr  in  der  brdeulung  gtnt 
turüeUritI  (vgl.  über  die  enlwickelung  auch  unter  fülle  theil  4', 
sp.  491.  493):  wir  wollen  ihm  leinwand  zu  weben  verschaffen 
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die  halle  ond  die  fGlle.  KoTzeanE  dram.tp.  3,153;  »ie  batten 
von  allem  die  balle  und  falle.  Beckstein  märeh.  144;  in  bOlle 
und  fOlle  leben,  in  überflusz; 

da  iriel)  es  der  Junker  von  Falbensteia 

in  bau  und  in  nill  und  in  rreude.    BBiisui  SO*. 

4)  die  neuere  spräche  braucht  balle  im  gegentat:  tu  der  ter- 
Kendung  1  entschieden  ab  gewählten,  ja  alt  poetischen  ausdruek. 
bei  Stkinbach  1,791  diu  letztere  noch  neben  dem  tolksmäsiigen. 
Kenn  er  aufßlirt  mein  kleid  ist  eine  alte  hülle,  mihi  amktus 
est  obsoletum  legmen,  er  bat  eine  schlechte  hOlle  um,  male 
vestitus  est,  mnehen  das  gewählte  eine  hülle  des  leibes,  corporis 
tegumentum;  so  begegnet  schon  früher: 

was  hilft  et  dir,  da»  da  ein  nlailich  lileid  will  tragen, 
und  will  im  henen  dich  der  laawr  nicht  entachiagen. 
unnihlig,  dasi  du  will  in  walner  hülle  gehn, 
dein  hen  sei  trom,  dein  köpf  mag  wie  ein  Tarter  sehn. 
ptr$.  Toftlh.  i,  12. 

spiler,  seä  der  mitte  des  torigen  jakrhunderts, 

a)  bfille  klfUung,  UeidungssIStke :  mein  leichtes  gewand  war 
in  kurzer  zeit  völlig  durchniszt, . .  und  ich  sSumte  nicht,  es 
mir  ganz  vom  leibe  zu  reiszen.  die  pantoffeln  warf  ich  von 
mir,  und  so  eine  hülle  nach  der  andern.  GOtre  24,96;  ich 
b.itte  schon  seine  hobscben  kleider,'  wie  sie  Ober  den  stuhl 
hingen,  langst  beneidet,  und  wir  er  von  meiner  taille  ge- 
wesen, ich  hatte  sie  ihm  vor  den  äugen  weggetragen,  mich 
drauszen  umgezogen  und  ihm  meine  verwünschte  hülle,  in 
den  garten  eilend,  zurückgelassen.  15,350; 

(Thomas)  war  auf  die  schwelle  gesunken,    er  deckt« 
mit  der  hülle  sein  anllitz.  KLoraioci  6, 61 : 

und  ihr  mitleid  gab  mir  wenig  speis  und  wenig  hülle  nur. 

STOLiiae  14,370. 

6)  der  leA  ist  das  kleid,  die  bOlle  der  seele: 

welch  ideal  aus  engelsphantasie 

hat  dar  naiur  als  muster  vorgeschwebet, 

als  sie  die  hüll  um  einen  geisi  gewebel, 

den  sie  herab  vom  dritten  nlmmel  lieh?    BiiaciKC9'; 

die  seele  ward  mir  aas  dem  leibe  gezogen,  und  ich  eilte  in 
jene  gegenden. . .  nun  ist  mein  geist  wieder  bier,  verbunden 
mit  der  irdischen  hülle,  die  inzwischen  als  ein  lebloser  klotz 
zurfickblieb.  GOtbe  14,160; 

du  starbst?  o  nelnl  da  warfst  die  hülle  von  dir, 
die  mit  der  kOrperwelt  dich  hdhem  geist  verband. 

RaiLia  2,40; 
ein  finstre«  grab,  dort  wo  die  linde  winkt,  umfastt, 

der  schönsten  seele  scbdnsie  hülle.    HiLtv  46  Hatm; 
wanke  nsher  an  das  Starbebette, 
wo  Lucindens  hülle  starrt.    141. 

c)  allgemeiner  jedes  deckende,  bergende,  umsehlieszende,  oft  mit 
ttusdrüeklieher  anlehnung  an  die  bedeutung  a:  es  ist  nicht  jedem 
äuge  gegeben,  die  hülle  zu  durchschauen,  in  welche  der 
dichter  eine  Wahrheit  zu  kleiden  für  gut  findet:  aber  wenn 
eine  dergleichen  hülle  einmal  für  den  kCrper  selbst  gebalten 
worden,  so  ist  ganz  begreillicb,  wie  sieb  mehrere  hintergehen 
lassen.  Lessinc  8,519;  Themistokles  besasz  eine  vorzügliche 
geschicklichkeit,  durch  die  hülle  der  Zukunft  zu  sehen,  was 
dienlich  oder  nachtheilig  sein  würde.  Heiliia!«  Thucyd.  158; 
die  hülle  der  religion  für  die  religion  selbst  nehmen.  Kamt 
1,244;  vom  thron  gottes  bis  zum  gewürm  der  erde  kann  alles 
Iflgenbeweis,  pfeil  und  hülle  des  allbetrflgers  werden.  HESOEa; 

aber  seiiwirts  an  dem  gebirge  kam  Abbadona 
In  den  hüllen  der  schweigenden  nacht.    Klopstoci  3,  269 ; 
als  er  die  hangende  hülle  des  allerheiligslen  wahrnahm  (den 

tarhang).    4, 52 ; 
doch,  hülle  vor  gelles 
iw.  wegen,  du  hingest  herab,  und  dich  bebet  einst  das  gericht 

nur.    5,  352 ; 
du  haltest,  o  restliche  nacht,  des  mitleida  viel, 
und  nähmest  in  deine  hüllen  auf 
die  blutigen  legionen.    9,203; 
des  winters  hulle  deckte 
nicht  mehr  die  ade  flur.    Gdrn  1, 26 ; 
Pill,  wanim  hast  du  nicht 
ins  priesterrechl  dich  weislich  eingebüllt? 
Ipli.  als  eine  hülle  hab  icbs  nie  gebraucht.    Gdtia  9,  71 ; 
dasi  uns  mit  fabeln  oft  (in  fremder  täuscht, 
mmi  auch  der  wahrheil  schaden,  wenn  wir  sie 
in  abenteuerlicher  hülle  sehn.  363 ; 

leis  komm  ich  her  in  deine  stille, 
du  schön  belaubtes  bucbenzell, 
verbirg  in  deiner  grünen  hülle 
die  liebenden  dem  aug  der  wellt 

Senui«  das  geheimnis; 


«fstiegen  ist  der  wall,  wir  sind  im  lager! 

jetsi  werft  die  hülle  der  verschwiegnen  nacht 

von  euch,  die  euren  stillen  lug  verhehlte,   jungfra»  2, 4. 

d)  in  aufgetragener  rede  hülle  selbst  vom  papitrumscUage  um 


du  (dichter  in  deinen  merke»)  magst  mit  Klopslocks  fluge  dar 

ewigkeit 
enigegenfllegen  oder  braunem 

Pfeffer  und  würze  lur  hülle  dienen.     IIöltv  88  Hatm. 

b)  hülle,  in  der  botanik,  intolucrum,  eine  ort  umsehlag  Kelcher 
eine  oder  mehrere  blumen  umgibt,  vornehmlich  bet  den  dolden- 
pßanien.  Nemnich  3,244;  auch  in  anderm  tmne;  die  tuszere 
hülle  und  der  innere  faden  (des  leins)  aleigen  stracks  und 
innigst  vereint  hinauf;  man  gedenke  welche  roübe  es  kostet, 
eben  diese  spreu  vom  faden  zu  sondern,  wie  unverweslich  und 
unzerreiszbar  derselbe  ist,  wenn  die  iluszere  bulle,  selbst  mit 
dem  grCszten  widerstreben,  den  durch  die  natnr  bestimmten 
zusammenbang  aufgeben  soll.  fiCiRE  55, 114. 

In  der  anatomie  ist  hülle  die  sackförmige  umUeidung  eines 
mnem  kOrpertheils. 

6)  hülle ,  in  Baiern ,  der  decket  eines  krugs.  Sem.  1, 1085 
Fromm.;  falls  in  einen  krug  mit  einer  hülle,  wie  man  sie 
sonst  zum  wasser  sieden  brauchet.  HonsEac  1,246*. 

7)  balle,  IS  Kärnten,  schutzgebäude  ßr  garben,  sonst  harfe 
(sp.  476).  Lexee  145.  hier  steht  hülle  und  ßr  bille,  vgl.  sp.  1331 
am  (ade. 

HOLLEN,  verb.  celare.  golh.  huljan;  ahä.  bullan,  mhd.  hüllen; 
altnfr.  bi-bullean;  ailn.  byija;  ron  den  urverwandten  wOrtern 
entspricht  am  meisten  tat.  oc-culere,  die  nähere  verwandtschaß 
ist  bei  behlen  sp.  786/1  aufgezahlt. 

1)  die  ältere  spräche  verwendet  das  wart  nicht  häufig:  velare 
bullen  DiEF.  609*;  bullen,  palleare,  tegere.  voc.  ine.  theut.  k4'; 
den  köpf  hüllen,  capul  fascia  quadam  redimere,  M  ii,  gui  cepha- 
UUgia  laborant.  Stieler  864;  zureis  er  seine  kleider,  und  hüllet 
einen  sack  umb  sieb.  Jes.  37,  l,  und  mit  rieksicht  auf  diesen 
jüdischen  brauch  bei  Stielee  a.  a.  o.  gebüllet  einher  geben, 
operdini  ingredi,  et  melaph.  tristiam  prae  se  ferre;  in  bezug  auf 
die  kleidung  auch  in  der  reimenden  formet  sich  hüllen  und 
füllen  (ter^.  oben  hülle  2):  darumb  sollen  wir  die  weltliche 
guter  nicht  mehr  brauchen,  denn  das  man  sich  balle  und 
füll,  und  damit  davon,  und  in  ein  ander  land.  Luther  3,346'. 

2)  vielfach  in  der  neuem  spräche,  als  gewählter  ausdruek,  wie 
das  subsl.  hülle  (t.  d.  4),  und  uhon  früher  verhüllen,  und  in 
mehrfacher  eonstruetion. 

a)  etwas  hüllen,  oder  einen  bullen: 

die  finstemuss  ist  arg,  weil  sie  viel  sOnden  hüllet. 

Lociu  1,228,49; 
und  mein  klagegeiang  ruft  der  Vergangenheit 

bis  mich  hüllet  die  raaeogriift. 
und  die  hüllet  mich  baldl    UäLjt  93  Ihtm; 
so  neu  verherrlicht  leuchtete  das  angesicht 
Pandarens  mir  aus  buntem  Schleier,  den  sie  jetit 
sich  umgeworfen,  hüllend  göttlichen  gliederbau. 

GoTHt  40, 407. 

()  einen  oder  etwas  in  etwas  ballen:  so  wird  er  (Apollo) 
ibn  (den  priester)  gebullt  in  dunkel,  durch  die  feinde  fuhren. 
KiiNGER  2, 96 ;  erst  als  er  alle  blumen  auseinander  gespalten, 
alle  frendlg-zitternde  vOgel  in  den  glanzhimmel  gesireuel,  iu 
alle  gipfel  singstimmen  gehüllt  . .  hatte.  J.  Paul  Hesp.  4,  C2 ; 

und  hüllt  in  bifithe  den  wald.    Railm  1, 13; 
der  du  dem  blutenden  Cäsar  beim  dolche  des  freundes  das  anlliii, 
das  noch  den  mörder  liebreich  straft,  in  purpur  hüllst.    30; 

(der  m»i)  Itst  die  haare  des  baint, 

hüllt  den  schlebstrauch, 

bullt  den  hagdom, 

der  den  garten  launel, 

hüllt  den  kirschbaum  In  blüthenscbne«.    ItötTT  136  Halm; 

so  jammervoll,  durch  glauhenszwang  enlatelil, 

f^ehülll  in  Öde  flnsternisse, 
ag  Üeuuchlaod  eiusl.    Goiria  1,426; 

das  löchierchen,  lieblich  errtibend, 
hüllet«  schnell  in  die  scide  den  schön  aufwallenden  buscn. 

Voss  1, 115; 
(die  qötlin)  wollte  nicht  mein  hlul,  und  hüllte  rettend 
in  eine  wölke  mich.  Götmi  9,  20. 

fiir  den  acc.  bei  in  steht  der  dativ: 

sitzt  er  noch  im  pelz,  dem  braunen, 

wahrlich  wi«  ich  ihn  verliest, 

noch  gehüllt  im  rauhen  vlieti !    41,98; 
oder  stau  solcher  ßgung  ein  adterb:  da  tritt  herein,  schwarz 
gehüllt,  das  scbwert  ihrer  heimlOckischen  macht  in  der  fausi, 
die  künigin  der  todten.  33,282.  uiyuiieu  uy  >_*  v^  >^^ -t  i »^ 
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c)  reflexiv,  sich'  in  etwas  ballen :  dasz  ihr  euch  jelil,  wie 
damals,  in  eure  kalte  eigenliebe  hOtlet,  wenn  uns  das  herz 
bricht.  GöTBE  20,92; 

dasz  du  in  das  gebeimnis  deiner  xukunfl 
«or  mir  wie  vor  dem  letzten  stets  dielt  hüllest, 
wir  uater  keinem  Toike  rectit  und  gut.    V,  14; 
in  trübe  wölken  hüllt  sich  jenes  bild, 
so  heiter  du  es  mahlst,  vor  meinen  äugen.    W); 
der  jede  maske  kennt,  iu  die  auf  dieser  weit 
die  leidenschart  sich  hüllt.    Gottir  1,233; 
du  hüIUt  in  räthsel  dich.    2,  28. 
ä)  etwas  um  etwas  hUUen :  der  mond  halle  schon  das  säd- 
OsUicbe  «ewitter  um  sich  gehüllt,  i.  Paul  Uesp.  4, 49 : 
also  sprach  er  und  hüllte  die  stattliche  wehr  um  die  schultern. 

Odyssee  23,  3CS. 

3)  die  nettere  eprache  brwchl  auch  aus  etwas  hUllen,  eine 
küUe  tiegnekme»,  enUmlleu: 

hüllte  das  töchterehea  dann  aus  bhreaaotiigam  (Ustsack. 

Voss  2,  288  iiäyU.  K.  188) ; 
unter  den  thron  lag  jener  geschmiegt  und  barg  in  des  rindes 
frische  haut  sich  den  leib,  die  dunkele  Ker  zu  vermeiden. 
eilig  eattaucht  er  dem  thron  und  hüllte  sich  ra<ch  aus  der 

kuhhauL    Oittmee  ü,  364. 

HÜLLEN,  n.  änkt,  umhOUung,  für  das  geteOhnlidte  fem. 
balle:  und  er  wird  auf  diesem  berge  das  bölleB  wegthun, 
damit  alle  Völker  TerbOllet  sind,  and  die  decke,  damit  aUe 
beiden  zugedeckt  sind.  Jes.  2S,  7. 

HÜLLENLOS,  adj.  ohne  hülle: 

die  sie  iVrania)  auf  ewig  flammenden  altiren 

erkor,  das  heiige  fencr  ihr  tu  nähren, 

vor  deren  aug  allein  sie  hüllenlos  erschemu 

ScBiiiEa  (Me  kütisller  «.  97. 

HÜLLEPRACHT,  f.  prarht  in  der  kleiduug: 
0 !  rufe  mir  nicht  jene  hüUepracht  hervor !    Götbs  4S,  406. 

HÜLLER,  m.  der  hüllende,  nur  in  entbUller  (rjt.  enIbiiUeria 
Uuil  3,U8),  verbttUer. 

UÜLLER,  f.  bmrisck  dtr  oberste  räum  uiUer  dem  haus-  oder 
teheHerdach,  der  dachtoäen.  Scu.  1, 10g&  Fromm,  es  sieht  ju- 
näehsl  dem  oten  sp.  1896  auffepihrten  hülle  (uo.  7),  und  gehört 
SM  hille  spw  1331. 

HULLERN,  verb.  rollen:  der  köpf  Oog  ihm  vom  rümpf 
und  bullerte  den  berg  hioab.  Bcchsteih  m<rcA.  40.  bullern, 
düringiach,  auch  oslerldndisch  und  meistniscb,  femer  im  Futäaischen 
und  SehmaUtalden  gebräuchlich  {hier  mit  dem  m»sc.  Iiuller,  dicker 
pack,  ballen,  besonders  ein  rund  gepackter  ballen,  dann  auch  halb 
schenhttfle  beteiehnung  einet  unrerhältnoHiassiii  dicken  kindes. 
ViLMA«  178),  tsl  als  uelienform  lu  kullern,  kollera  th.  5  sp.  1619 
eriniAnl  und  heleuehlet. 

HÜLLHAFEN,  m.  lopfmä  einem  decket?  {vgL  kUlle  «,  tp.  1898): 
es  ist  dannocb  ein  schöner  ertnel  Hippocratis,  dsrinn  man 
hauszbalten  kan,  wie  die  Gascunier  inn  ireo  Garageskenbosen, 
und  Diogenes  im  vasz,  und  die  Tartaren  im  karren,  und  der 
finkenrilter  in  der  lauten,  undjeoer  ungebachen  jung  schlüngel 
im  bGlzpIetz  im  hüUbafen,  und  du  im  narrenkleid.  Garg.  114*. 

HÜLLMOOS,  n.  fontiaalis,  flustmoos,  quellmoos.  Nennicn 
1, 1638.  der  erste  theü  des  varles  gekürt  zu  hile  sumpf,  leiek 
Ip.l8»4. 

HÜLLTUCH,  n.  lutk  tum  terkülleu,  ibennirfibtr  die  Ueidung: 
caUpson,  bulluch  Dief.  90';  maatile  hnlledych,  hnlletucb  348'; 
t«<amen  bultucb  609*;  der  erben  zeber  (idAren)  sind  under  der 
klagkappen  ein  geleckter,  dann  wie  die  kindtbetlern  darumb 
einn  umbhang  für  die  betstat  machen,  das  die  man  ir  gut 
leben  nil  sehen,  also  schlagen  die  erben  darumb  ein  hültScb 
tunb  sieb,  das  man  ir  gelechter  deronder  nit  sehe.  Frani 
tpricAw.  1,47*; 

so  will  ich  meiner  tochter  gehen  (tur  awsteiirr). 

das  sie  wol  dester  pas  mag  geleiten, 

ain  altsi  rustigs  hfilltuch.    )asla.  tp.  547,  13. 

HÜLLUNG,  f  1)  do)  JMMen;  vergL  die  tusammentatungen 
enl-,  um-,  verbttlking. 

2)  das  häUende:  der  mann  im  Schlitten  sah  auch  fester 
nach  dem  manne,  welcher  das  gesiebt  immer  freier  aus  seiner 
büllung  kerausgeslreckt  hatte.  Didaskalia  vom  27.  decbr.  1872. 
vgl.  auch  Umhüllung. 

HÜLL  WECK,  m. ;  die  aus  dem  ausgehöhlten  weck  (etnem 
Kaizengebäck)  erhaltenen  brosame  werden  .  .  in  drei  scbtts- 
seln  vertheilt,  noch  mehr  weck  binzugebrockt  und  wein  dar- 
auf gegossen.  .  .  der  berrscbafllicbe  böte  ruft  3 mal:  herbei, 
herbei,  der  hüllweck  ist  fertig,  bei  dem  dritten  ausruf  eilen 
alle  kinder  des  dorfs  mit  löffeln  hinzu  und  verzehren  daa 


ciogebrockle  nach  gebetelem  vater  unser,  v.  SraiiiiaBic  da* 
Rheinufer  von  CoUenz  bis  Bontt  l,  186  {beschreibung  der  bis  ende 
des  vorigen  jahrh.  beobachteten  gebrauche  bei  bestellung  des  bkrger- 
meislers  und  der  beiden  valdfürster  vi  Aisbach),  ball-  geht  noch 
auf  mhd.  bitin  für  holn,  hahi  machen,  zurück. 

HÜLS,  HÜLSCH,  n.  Hex  aquifölium.     v^  unter  hülst 

HÜLSCHEN,  n.  d.  i.  hüls-cben,  kleine,  geringe  hülse:  der 
vertust  trift  nur  die  paleas  levis  fldci,  nur  die  leichte  christ- 
liche Spreu . .  von  dieser,  sagt  TertuUian,  mag  doch  verOiegen 
so  viel  als  will  . .  aber  nicht  so  unsre  heutigen  kirchenlehrer. 
auch  von  der  christlichen  spreu  soll  kein  halscbcn  verloren 
gehen,  lieber  wollen  sie  die  kOmer  selbst  nicht  Mflen  nnd 
umwerfen  lassen.  Lessirg  10, 181. 

HÜLSE,  f  ftUitutus,  ghma.  ahd.  hulsa  (ans  bnliia)  tiifua 
Graff  4,  849,  als  hüllender,  einsehliestender  gegenständ ,  mU. 
halse,  md.  hülse ;  vortüglich  in  den  alemannischen  gegenden  mit 
Verbreiterung  des  inlautenden  s  aucA  hulsche,  hülscbe:  folliculus 
hülse,  hulsche,  bilii,  holaten  0ifiF.  24l';  ghima  kornbOUen 
266':  siliqua  hüls«,  holss,  biüsehen  1.  käfen  684*.  in  mkr- 
facher  Verwendung. 

1)  es  ist  ton  alUrs  her  tortüglick  auf  die  schale  oder  deckt 
von  fiüchlen  bexogen  worden,  innerAiitt  der  ein  nicJtt  fest  «er- 
teacksener  kern  steckt;  die  «euere  bolanik  unterscheidet  die  holse, 
legumet,  als  samengehättse  mit  %vei  Uappen,  teorm  die  Same» 
mir  au  einer  nal  sUsen,  von  der  schote  «tilifiia,  wann  die  snmeii 
a»  beiden  niten  stUen  (N«iuuca  3, 368),  die  gewöhnliche  apraeke 
kehrt  sich  an  diese  einschrinimng  nicht:  siliqua,  ein  hülsze  der 
trachten,  welche  legumina  genant  werden,  als  bonen,  erbsen, 
kichern  etc.,  zugemfisz  hülsen,  schmälsiU  hülsen.  Dasttoo. ; 
hülse  der  fruchten,  nJi^uo,  valvuli,  seapus,  calyx,  foUit.  ebenda; 
kifel  oder  kolschea,  als  an  Srhsen,  bonen  und  dergleichen, 
siliqua.  Maaler  14S';  die  hlkischen  einer  yetlioben  frucbl,  als 
der  nussen  und  mandel,  calyx  231' ;  hülschle,  das  klein  heätle, 
darinn  der  kernen  vnd  saamen  eines  yeden  dings  ligt,  folU- 
culus.  ebenda;  weinbeerhülsen ,  alias  irOstern,  lunica,  eulit, 
folliculus  acini,  birsenbolsen  appluda  Stielfr  S6i ;  hOlsen  von 
olive«  nach  dem  pressen,  fracei  Fribci  1,474';  HaH.  weon 
eine  mm  leicht  aus  der  bdlse  fUlt,  ist  sie  denn  auch  wohl 
schon  vom  nunme  gestochen  T  Barth,  ist  das  eine  frage  fttr 
einen  klugen  mannT  die  wurmstieiiigen  süzea  allemal  feat 
in  der  hülse.  MösiR  8, 34 ;  fruchte  mit  habn  und  hülse  (kafm- 
früchte  und  hihenfrüthte}.  Prettac  Amdaekr.  1,117; 

die  knospen  küss  ich  {der  momrnKimI)  auf  im  träum, 
reist  ab  die  alten  hüben!     FseiLiesira  iicht.  3,92. 

0/1  im  gegensals  w  kero:  auch  sol  er  nickis  essen,  das  man 
vom  weinslock  macht,  weder  weinkem  noch  halsen.  4  Afot. 
6,4;  sprkbulärtUeh  und  bildlich:  kern  essen  wollen,  ehe  die 
hülsen  drab  sein.  Scbottel  Iii3';  lasset  sich  al^er  indessea 
eia  und  andrer  (Jeter)  der  hülsen  genügen  und  achtet  der 
kern  nicht,  die  darin  verborgen  stecken,  so  wird  er  ztrar 
als  von  einer  kurzweiligen  bi.stori  seine  Zufriedenheit,  aber 
glekliwol  da«  jeuge  bei  weilem  nicht  erlangen,  was  ich  ihn 
IU  berichten  eigentlich  bedacht  gewesen.   sUnpL  2,114  Xurz; 

Babeabenare  ir  sprlche  brengent 

von  den  hülsen  ür  den  kern.    Ilenner  22258 ; 

tvesnegen  wird  der  kern  dem  .  .  vetter 

nnd  mir  die  hülse  zugewandt?    Licarwn  1,8. 

habe  am  schaß  der  karufruchl:  halsen,  bösen,  scbloszkiele, 
die  landleute  pflegen  also  die  oberste,  noch  verschlossene 
hlattscbeide  einiger  graser  (z.  b.  der  gerste)  zu  nennen,  titm- 
Kica  virterb.; 

es  bsstekei,  an  der  5bre,  die  so  tierliche  «tructur 
bloss  aus  einerlei  gehtuse,  einer  netten  hülse,  nur, 
die,  wo  sich  der  obre  theil  ihres  halms  gemahUch  tpiltet, 
als  ein  eigenes  gewdchs.  In  so  netter  Ordnung  silzei, 
dasz  es  nett  die  eine  Seite  von  der  ihren  bau  beschlagt, 
da  die  andre  Seite  gleichfalls  eine  solche  liAlte  träft, 
die  ein  wenig  hoher  sitiet ;  diest  geht  wecbsetaweise  tan, 
bis  tu  ihres  balmes  spitie,  an  dem  alletfettcheten  ort. 

Brookis  6,73; 
jede  von  den  inttem  hiMsen  tchliestt  ein  ander  in  sieh  ein, 
welche  weichlicher  und  tarter.  die  die  Mühten  in  sicli  böget. 

ebniitia. 

1)  von  dieser  rervendung  (1)  aus  noch  manche  bäder:  wolan, 
wir  Wissens  fast  wol,  das  ilie  Walben  uns  Deudschen  nicht 
für  menschen,  sondern  für  eitel  halsen  oder  Schemen  halten. 
LoTRER  6,227';  das  also  nur  die  fOnf  sinn  dahin  sterben, 
das  ist  das  geringst  sterben,  und  nur  die  bOlsen  vom  tod, 
da  man  allein  mit  dem  leiblichen  tod  ringet,  wiewol  es  uns 
unversuchte  lent«  das  grüszest  dunkel.  500';  da  ist  es  denn 
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alles  aus,  nad  bleibt  weder  liebe,  glaube,  noch  Christ«, 
Sündern  lauter  hülsen,  und  taube  nUsse,  die  wul  den  nomen 
der  Christen  behalten,  aber  den  kern  verlieren,  and  sich  selbe 
ausschelteo  und  verweben,  wie  die  sprew  tod  dem  reinen 
kom.  6,49';  und  ist  niemand  so  erangelisch  als  sie,  aber 
das  es  eine  lauter  hQlsen  sei,  sibet  man  dabei,  das  sie  mcht 
denken,  darnach  zu  leben.  U';  die  etwan  nszerlich  den  namen, 
scbyn  und  hülschen  der  reicbthumb  nit  habend.  S.  FsaRi . . 
1,20^;  und  das  sy  nfit  dann  die  hflUeken,  schyn,  won  and 
namen  der  rychtbSmb  habend.  2' ;  es  ist  fihwar  ein  Wunder- 
ding, dasz  derjenige  tbeil  eines  oratoris  oderredaers,  welcher 
nicht  tiber  die  hülsen  eingehet,  und  vielmehr  eines  gauklers 
tugend  ist,  als  eines  oratoris, . .  als  wann  er  der  fttrnembste 
tbeil  were,  gleichsam  aUein  gelobt  werde.  Scbvtpiiis  IM; 
vertrauen  sie  es  mir  allein,  Harlekin;  bei  mSdchen  sind  die 
gebeimhisse  ohnehin  etwas  lose  verwahrt,  sie  fallen  leicht 
aus  der  halse.  Moser  S,63.  da$  fotgtaä»  MU  itl  teiner  staa- 
licheii  bedeutung  nach  nicht  klar :  so  mus  gewisHcb  folgen,  das 
solche  meister  zuweilen  grOblicb  irren,  mit  treumen  nmb- 
geben  und  durch  die  hülsen  sehen,  schnihen  Maximüians  l  un 
Leo  X  hei  Ldtrer  I,  99*  (im  Ut.  oriqiMaie:  necesse  est  interdum 
ballucinari,  soinniare  et  cecutire  magisiroe  istos) ;  Steinbach 
1,  ~9I  hat  ebenfaUs  durch  die  hülsen  sehen,  obeaecaium  esse. 

3)  hülse,  m  fernerer  UUUetier  tervmdung,  von  dem,  «ku  der 
mentcA  iusxerlick  an  tieft  hat,  im  gegematt  tu  eeinem  toesent- 
Ueken,  inner»:  hülse  terblümt,  das  worinnea  etwas  bessers 
als  ein  kern  gewesen,  der  leib  ist  die  hülse,  worinsen  die 
Seele  gewesen,  der  reiebtbum  die  hülse  des  seegens  gottes. 
FiiscB  1, 474' ;  wie  ganz  anders  hat  sich  da  Klopstock  {körper- 
lich) abznhirten  und  die  hülse  seiner  psyche  zu  erhalten  g»- 
wuszt.  WiELAKD  in  BOtticers  (ttter.  siMt.  1,218.  gern  von  der 
MeiduM,  dem  äande,  der  umgebmtg  eines  menschen  {aber  unedler 
als  h«le) :  Oberhaupt  schalte  ihn  der  roraanscbreiber  so  eifHg 
aus  seiner  militirischen  hülse.  J.  Paul  uns.  löge  2, 49 ;  {die) 
hüse  der  beine  eines  grafen.  teuf.  fap.  i,  82^  so  oft  er  hin- 
über sah  zu  Lianen,  die  heute  in  ihrem  langen  Schleier  ohne 
schwere  dicke  gallahülse . .  ging.  TU.  3,  lOS ;  wenn  die  schran- 
ken des  Unterschieds  etnstflrzen,  wenn  von  uns  abspringen 
all  die  verhaszte  hülsen  des  Standes,  menschen  nur  menschen 
sind.  ScBliLER  kabale  u.  liebe  i.S;  (tiicAe,  iMreane,  sessel  auf 
einem  etlrieh)  jetzt  ruhten  sie  zusammengeschichtet  in  wüsten 
kaufen,  die  abgethenen  hülsen  früherer  gesehlechter.  Freytag 
handsdkr.  3,129;  —  wir  achten  eine  gesebichte,  die  einmal 
die  unsrige  war,  nnd  welche  die  hülse  der  verflognen  stunden 
ist,  viel  zu  wenig.  J.  Paul  Heip.  1, 89 ;  jede  physische  Unord- 
nung ist  nur  die  hülse  einer  Ordnung,  jeder  trübe  Irtthling 
die  hülse  eines  heitern  herbstes.  2,220. 

4)  hülse,  nun  auch  von  anäerm  umsehliettenden,  in  technischem 
gebntudi. 

a)  in  der  giesierkunsl:  wir  brauchen  messing  hülsen,  darein 
man  blei  oder  glockenspeisz  geuszet,  damit  sich  die  gewicht 
nicht  abnützen  und  leichter  werden.  Matbes.  5ar.  lor; 

aefaet!  wie  ein  goldner  stero 

aus  der  hülse,  blank  und  eben, 

schalt  sich  der  metallne  kern.    Scaiuta  glocke  v.  384. 

ft)  hülse  auf  den  hammerieerken,  ein  behdUnis,  das  den  hammer- 
helm  umgUH.  Jacobsson  2,298'. 

c)  am  schaff  einer  ftinte  die  metallenen  röhrchen,  worin  der 
ladeslock  steckt;  bei  den  Jägern  auch  das  h6rneme  mundtUUk 
eines  schrotbeutels.  ebenda. 

d)  beim  luslfeuerwerker  die  papiene  röhre,  welche  nachgthends 
mit  ihrem  gehörigen  sali  angeßllit  und  geschlagen  tcird.  ebenda; 
wie  wenn  von  ungefähr  unter  der  zurUstung  ein  feucrwerk 
in  brand  gerath,  und  die  künstlich  gebohrten  und  gefüllten 
hülsen  . .  unordentlich  und  geRlhrlich  durch  einander  zischen 
und  sausen.  Gütre  18, 118.  axcA  bei  einer  pairone  heistt  der 
behilter  der  ladüng  hülse. 

e)  hülse,  an  den  jonischen  capttälen  drei  den  bohnenh&lsen 
thnliche  zweite  oder  lange  blälter,  welche  aus  der  Schnecke  lurück 
auf  das  capiteü  treten.  Jacobsson  «,  129'. 

/)  6ei  einem  flaschemuge  heisU  hülse  die  ftasche. 
g)  auch  das  papier,   worein  geld  in  rollen  verpackt  ist,   wird 
so  genannt. 

b)  hülse,  eine  musehelart,  lolen,  auch  messerscheide,  scheide- 
muschel.  Nehnich  4,1321. 

HOLSE,  f  Hex  aquifolium.    vgl.  unter  hülst. 
HÜLSEN ,  verb.     l)  Aüben  Ankommen .-   hülsen ,   hülsen  ge- 
winnen, sUiquari,  siliquas  nandeci  Stiklek  84& ;  mtmenllieh  auch 


(nach  hülse  1  a.  e.)  betäglich  der  blattteheiden  der  grdier  gesagt: 
wirdt  das  gewechs  umb  desz  heiligen  creutzes  erfindungs  tag 
ausz  einem  hülsenden  Stengel,  wie  der  fencbel  herter  zu 
schieszen  gesehen.  L.  Tbdrneiszer  besehtA.  inß.  wirk.  91. 

2)  hülsen  entfernen :  glubere,  hulszen,  ghimat  exuere  Taocnss 
Ja*,     reflexiv:  heim  kochen  hülsen  sich  die  erbsen.  • 

HtILSENBAÜH,  m.  hymenaea,  ein  ttdamerikaniicher  b<um. 
NuRica  3,1(4. 

HCLSENBEERE,  f.  iles  afiii/olium.    vgl.  hülst 

HfiLSENFRDCHT,  f  frueht  m  einer  halte:  hüisenfrucbt 
legmnen  Alb.  Itl';  httlsenfrfichte,  fe^mina,  alsbobnen,  erbsen, 
kichern,  linsen,  wicken.  Fbiscb  1,474'. 

HOLSENGEWACHS,  ».  ini5  holseofrucfat.  Jacobsson  8,123'. 

HOLSENMOTTE,  f  phalaena  pisi.  auch  phryganea,  weit  die 
tarve  ei»  cykndrittJtes  gehäute  um  tieh  macht. 

HÜLSENPFLANZE,  f  leguminoia  planus,  pftmu  deren  samen 
mit  einer  kälte  umgeben  itt:  fast  die  ganze  klasse  diadelphiu 
im  seinalsystem  besteht  ans  httlsenpflanzen.  Nebrics  3,S&9. 

HÜLSENSTRAUCH,  m.  ilex  oquifMum.     vgl.  holst. 

HÜLSiCHT,  ad},  süiguatus,  tiUquis  vestüus  Stieler  86»;  bOl- 
siclite  fruchte,  legumina,  bUlsenfrUchte  ebenda,  in  der  neben- 
form  hülschet  für  bUlscbecht  (bülscbe /ur  hülse  >.  oien) :  also 
auch  weiter,  wie  ein  nusz,  die  soll  voll  in  der  schalen  sein 
mit  ihrem  kernen,  ganz  und  gut:  wo  nicht,  sondern  sie  ist 
dumm,  das  ist,  leer,  doli,  hülscbet:  jetzt  ist  die  nusz  nicht 
änderst  gegen  den  andern  nüssen  zu  rechneii,  als  ein  solch 
monstrum  gegen  den  menschen.  Paracelshs  opp.  2,  279B. 
erweiterte  form  hülsechtig:  werden  die  aber  grOnfarb,  dar 
zwischen  wachsen  kleine  hulsechtige  schotlein  heraus.  Tabeb- 

NAmONTARDS  U2. 

HÜLST,  m.  Hex  aquifelium,  Stechpalme,  ahd.  bolis  ist  von 
ruscia,  dem  mäusedom  gebraucht  (GsAFr  4,881),  der  seit  urattei 
teü  tu  tdiiiien  verwendet  wurde,  der  name  scheint  mit  räckticU 
darauf  {alt  hallender,  eintehUesiender)  gewählt,  auch  nhd.  ruscus 
hüls  Dier.  NM' ;  daneben  taxut  hüls,  buisbanm,  verderbt  holcz- 
baum  &74';  chamaeleon  hülse  92'  (tonst  chlette,  distel,  eber- 
wurtz);  mit  angetretenem  t  tufrähett  niederiinditch :  holst  msrtis 
tüiiesfrit,  a^ilenla,  aquifoüa  Kii.iar;  int  fivntisiiehe  aufge- 
nommen als  houlx,  tpiter  houx  (Diez  2,348);  der  mäuiedom 
htistt  dort  petit  houx,  houx-frelon,  houx-fourgon ,  housson. 
nhd.  itt  das  wort,  meist  auf  die  Stechpalme  tezofen,  in  vertehie- 
denen  formen  vorhanden,  die  Nemnicb  3,217  aufßjirt:  die  hülse, 
der  hülsenbaum,  bülsenstrauck ,  halse,  hülst,  hülst,  bulsch, 
holst,  hülze,  hüllgeholz;  hülst  füre»  norddeutsche  dichter  in 
die  tekrifltprache  ein: 

umschallet  rings  von  er!  und  hingehirk  und  hülst. 

Scianr  von  Wibrsccbbr  alm.  1882,  <.  122 ; 
(wo)  wacholdergestrSuch  um  die  bünengrlber  der  vorweit 
wuchernd  krach  und  steeheader  halst  mit  glanienden  bltitern. 

Tos»  1, 34. 
HÜLZEN,  ad},  s.  unter  hölzern. 
HUM,  infer;'.  wie  bem  sp.  979  und  hm  sp.  1586. 

1)  meist  zur  einfährung  einer  äberlegung,  eines  bedenkeni, 
Zweifels:  jetzt  ist  guter  rath  theuer.  —  hum!  mir  fällt  was 
ein.  Wieurd  11,148;  aber,  hum!  ich  höre  jemand  kommen. 
12,39;  hum,  hum!  ich  kenne  den  pfarrer  sehr  genau.  Fr. 
MCller  1, 294 ;  hum,  dachte  ich,  hinein  kommst  du  nun  wohl, 
allein  wie  hernach  sogleich  wieder  heraus?  itfäncAAaiuent 
retten  33; 

hum!  sagte  der  kaiser,  der  grund  la$zt  sich  hören, 
und  mag  den  durchlauchtigen  stolz  wohl  bekehren. 

BStSBR  Vf; 
was  hat  man  von  dem  diobienf  hum! 
vielleicht  du  biuehen  ehre: 
gekannt  zu  sein  vom  publicum?    Göurci  daselbst  39*; 

humi  mich  dunkel, 
dasi  sein  hart  so  blau  nicht  sei.    GotTtR  1,  49. 

oucA  zeichen  der  verdruszlichkcit : 

aber  sieh !  wie  bleich  und  stumm 

Amarant  dort  sitzet. 

und  den  mund  i u  einem  harn  I 

s«  verdrüsziloh  spitzet.    Goamoa  (•«der  tweier  lieb.  6t. 

2)  hum,  (on  eines  unterdrückten  schbtchsens:  so  fahr  denn 
wohl,  weil  CS  nicht  anders  sein  kann,  liebes,  liebes  weih  du! 
gedenke  meiner,  elie  du  aus  der  stillen  quelle  trinkst  — 
hum  —  grab  meinen  nahmen  in  einen  felsen  —  hum  —  dasz, 
wenn  ich  einst  entgegen  komme,  dir  die  band  reiche  — 
bum  —  du  nicht  zurttcke  gehst,  mich  allein  stehen  lassest 
—  hum  —  das  würde  im  himmel  noch  mein  herz  zerreiszen. 
Fb.  Mülle«  1,119.  j/> 
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HÜM,  bei  de»  fuhrltuten  ein  leidien  für  die  pferde,  tuh  mit 
dem  kinlem  herein  tu  ärehen,  und  sich  ia  die  Mräni/e  tu  steUen. 
Jacobsson  6, 123'.    iroi  aiu  die  um. 

HÜH,  interj.lede  wcantu;  hüm,  böm!  audi,  aUeute,  expeäa! 
Stielei  865. 

HUMLICH,  adj.  hürnerlot:  nobis  vulgo  humliche  bOcke, 
bumliche  ziegen,  caeci,  mulili.  Klein  quadrupedum  dispositio  1&; 
dixerim,  moscborum  alios  esse  cornntos,  alios  excHrnes,  hum- 
licb.  18.  niederd.  buminelich,  tn  Hamburg  bumniig,  niedrig, 
kuri,  dick  nach  Adei.dkc  (SchDtze  2, 171  kennt  dagegen  bummig 
nur  vom  meU,  dat  sieh  angesteckt,  einen  faulen  widrigen  geschmack 
bekam);  in  Damig  hommlich,  hörnerlos  Fromm.  6,  3«8;  bairisch 
humlet  ungekörnt.  Schm.  I,  Uli  Fromm,  tgl.  unten  das  tueite 
hummel. 

HUMMEL,  f.  I)  apu  bombinatrix,  ahd.  bumbal  und  hummel, 
mhd.  humbel,  hunroel,  bumel  (Lexek  1,1382);  niederl.  bommel 
und  bommel  bombylius,  fucus,  crabro  Kilun;  engl,  humble- 
bee;  dänisch  bumle-bi,  schwed.  bumla,  aus  dem  tonmalendeu 
Worte  hummen  summen  (f.  d.)  herausgebildet,  tergl.  auch  unten 
bumse  und  bumseo.    das  geschlecht  ist  im  mhd.  das  masculine: 

der  humbel  der  sol  stechen,  /»ein  108; 
noch  im  16.  jakrh.  der  hummel  Maaier  232';  seit  der  2.  hälße 
des  n.jahrh.  geben  die  Wörterbücher  (Schottel  1339.  Stieler  86&. 
Steinbacb  I,  *92)  nur  nocA  «eibliches  geschlecht  an ,  «Ane  dasz 
jedoch  das  minnliche  gans  untergegangen  wire:  Franz  kam  sieb 
in  diesem  augenblicke  beinahe  «or  wie  ein  hummel  in  einem 
bienenkorbe.  Felder  sonderl.  1, 189  {vorarlbergisch) ;  schwäbisch 
der  bummeler,  bruaDenhummcler  hummel  Scuiio  291;  tergl. 
auch  unten  3,  e. 

2)  der  name  wird  auch  Obertragen  auf  verwandle  instclen: 
apis  terrestris  erdbummel,  grosze  bummel,  hummel  NenniCR 
1, 3T8,  vgl.  auch  muosbummel,  sieinhummcl.  selbst  die  dnhne 
der  bienen  wird  afterhummel  oder  schlechtweg  bummel  genannt 
(Ncnxicn  1,3'5);  bumel,  oesirus,  asüus,  attus,  fucus,  vulg.  brem 
toc.  inc.lheut.  In';  der  bummel,  das  sind  die  groszen  bynle 
die  kein  angel  habend  und  nit  arbeitend,  fucus.  Maaler  232'; 
es  sei  nabillicb,  das  die  bummelen,  die  keine  arbeit  tbiio, 
des  honigs  genieszen,  der  durch  andere  mit  groszer  mähe 
erworben.  Zi.itciEr  apophth.  1,410,  s.  unten  bummeißinger ; 
auch  eitu  grosse  fliege  (tergl.  unlen  hummelOiege):  beeUebub 
beiszet  «ine  grosze  fliege,  die  wir  Deudscben  eine  bummel 
nennen.  Ldtrer  8,257*. 

3)  bummel  in  bildern  und  vergleichen. 

a)  sudringliche  bukler  werden  so  genannt: 

di«  jugeod  schmacki  ein  liebreich  kind,  die  rosen  wollen  tlgllch 

brechen, 
da  schwUmeo  bummeln  um  den  straucb,  ein  frisches  honicaus- 

suslecheo.    GSniua  4z9; 
die  buhen  sind  den  hummelu  gleich: 
ihr  migdlein  migt  euch  hüten! 

BiisEt  89'  Chummellied'). 

b)  auch  unruhige,  umherschwärmende  mddchen:  eine  tolle 
bummel,  dietlur  de  pelulanli  et  effronli  pueUa  Stielkr  865;  bei 
unverständigen  leuten  ist  das  academische  frauenzimmer  in 
gar  üblen  credit  . .  hat  eine  . .  einen  muntern  und  frischen 
gang,  welches  doch  nur  ton  einem  muntern  und  aufgeweckten 
geraütbe  und  verstände  zeuget,  so  nennet  man  sie  eine  wilde 
hummel.  Parthenopbilds  das  bei  academiea  leb.  frauent.  s.i; 
das  ist  eine  kleine  ungezogne  bummel.  Rahen  er  6,62;  mit 
der  tocbter  der  liederlichen  pachters,  einer  wilden  bummel 
von  brOnette.  GOtbe  21,  in. 

e)  in  altem  quellen  besonders  geht  bummel  auf  faule  und 
räuberische  leute :  solcbs  (brate  leute  am  hofe  verdrängen)  thun 
die  allerlösesteo  bummeln,  so  die  erde  tregl,  die  nur  viel 
speien  und  waschen  können,  und  einem  könige  oder  fürsten 
die  obren  fallen,  das  er  gar  taub  wird  gegen  seinem  trewen 
diener.  gleichwie  die  bummeln,  das  tmtücblig,  fauUressig 
unziffer,  so  kein  bonig  machen  können,  alles  auffressen,  was 
die  fromen  bienlin  machen,  on  das  sie  mit  Iren  flfigeln  ja  so 
seer  oder  auch  mehr  scharren,  saussen  und  bumseo  können, 
denn  die  rechten  lieben  bienen.  Ldtbei  6,  U9';  faule  leut 
und  lose  bummeln.  Matbes.  Sar.  23';  dasz  der  nacbdruck 
unbillig  sei,  dast  der  nacbdnicker  sieb  schämen  sollte,  zu 
erndten,  wo  er  nicht  gesäet  bat,  und  der  faulen  hummel 
gleich  Ober  den  bonig  der  fleiszigen  bienen  herzufallen :  wer 
leugnet  dasT  Lessing  u,  isi;  daher  als  Sprichwort:  ich  brauch« 
keine  bummeln  in  meinem  bienenkorbe.  Siiroce  sprichw.  261. 

d)  bummeln  haben,  übler  laune  sein:  denn  es  um  i.  f.  g. 
nicht  gut  sein  war,  wenn  i.  f.  g.  bummeln  hatten.    Scbwei- 


RicBEii  1,114;  bummeln  im  köpfe  haben,  (oUe  gedanken  (vfL 
unten  bummelbirn,  bummelwilzig):  er  bat  bummeln  im  köpf, 
die  beginnen  izt  zu  schwärmen.  S.  t.  Birrbn  Androfilo  49; 
bummeln  im  gesäsz  haben,  unruhig  sei»,  nicht  ruhig  an  einem 
orte  bleiben  können;  einer  der  bummeln  im  steisze  hat,  kern» 
inquielus  Hederich  1339;  in  anderem  sinne  aber  bei  Fiscbaiit: 
hört  zu,  die  magd  hat  bununelen  im  gesäsz,  ich  bab  sie 
hören  prummen.  Garg.  137*. 

e)  sprichwörtlich :  das  mttcklein  bleibet  bangen,  der  bununel 
reiszet  durch;  den  reichen  am  geld,  den  armen  im  feld 
(geslraß,  d.  h.  am  gatgeit),  so  gehts  jetzt  in  der  weit.  Otbo  »14. 

4)  hummel,  eine  arl  seiteninslrument,  nm  nur  twei  seilen :  so 
rief  er  seine  magd  herein,  und  duettirte  mit  ihr  die  schöne 
aria:  komm  mit  mir  in  grüne  schatten  u.  s.  w.,  wobei  «on 
seiner  seile  das  spinett  redlich  dran  muszte,  und  die  kücben- 
nymphe  auf  der  hummel  accompagnirte.  Siegfr.  v.  Lindenkerf 
1, 157.  —  Auch  eine  arl  sackpfeife  ton  nur  twei  tönen,  bei  Frisch 
1,474'  huminelcben. 

5)  rheinisch  ist  der  bummel  ein  tur  tierde  nahe  am  ende  des 
mastes  befindlicher  knöpf.  Kebreik  2tt. 

HUMMEL,  m.  in  Schwaben  und  im  Eichstidtischen  ein  tucht- 
stier.  Schi.  1,1112  fromm.;  herr  Hummel,  der  ochs,  eselköni) 
bei  Wacsernacel  v«c.  tur.  unim.  40 ;  int  Oldenburgschen  dagegen 
eine  eigene  race  rindvieh  ohne  unterschied  des  alters  und  ge- 
schlecldes,  ohne  hirner.  Fromm.  3,497;  im  Dorniger  dialekl  homsatl 
hörnerloses  thier.  6, 369.  nncA  dem  was  tu  hainmel  4,  sp.  310 
erwälint  worden,  ist  die  lettlere  bedeutung  wol  die  ursprüngliche, 
und  die  tuerst  erwähnte  nur  der  nachklang  davon,  dast  einst 
über  yant  Deutschland  eine  kurte  hörnerhse  rindtiekraee  terbreMI 
war:  ne  armcntis  quidem  suus  hooor  aut  gloria  frontis. 
Tacitos  Germ.  i.    tgL  auch  hummelbock. 

HUMMEL,  f  malitenne,  in  Obersaehten  und  ScMeoea.  «m 
aus  dem  slatisehen  herübergenommenes  wort,  an  bähmiteh  bumno, 
Scheune,  tenne,  malslenne  angelehnt;  tergl.  Fromm.  6,366. 

HUMMELBIENE,  f  apis  tiolacea,  hätbiene.  Neinicb  1,379. 

HOMMELBLUME,  f.  ophrys  apifera,  wegen  der  thnlickkeit  der 
Nume  mit  einer  hummel  oder  bieru.  Nknnicb  4,776. 

HUMHELBOCK,  m.  bock,  widder  ohne  hämrr.  ebenso  hum- 
melgeisz,  siege  ohne  hömer.    bairisch.  Scui.  1, 1112  Fromm. 

HUMMELFÄNGER,  m.  eine  moicAine,  die  man  vor  den  flug- 
lichem der  bienenslicke  oder  körbe  anbringt,  und  (Ue  so  ein- 
gerichtet  ist,  dasi  sie  die  kleinen  arbeHsbienen  aus-  und  eiußiegeu 
lästl,  die  grossem  dronen  oder  hummeln  aber  vor  dem  tingang 
surüekhält,  da  man  sie  denn  fangen  und  lidten  kann.  Jacobssor 
2,293'.    vgL  unter  hummel  2. 

HUMMELFLIEGE,  f  musca  mystacea.  Nebkicb:  die  blumen 
(ton  gross  und  klein  knabenwuri)  sind  anzusehen  gleich  wie 
die  bummelfliegen.  Loricerus  kriuterb.  233*. 

HUMMELHIRN,  n.  Atm  voU  hummeln  (tergl.  unter  hummel 
3,  d),  voller  gedanken  und  ungewöhnlicher  einfalle;  bummelbirns 
gesinde  ««rden  bei  KiRcnaor  vendunm.  50'  leute  genannt,  die 
gegenüber  einem  erlassenen,  aber  von  dem  erlasser  selbst  nickt 
gehaltenen  befehle  ihre  eigene  meinung  kund  geben. 

HUMMELLIED,  n.  bei  Borge«  89*  als  überschriß;  s.  oben 
bnmmel  3,0. 

HUMMELMILBE,  f.  name  tweier  mübenarten,  acarus  coleoflra- 
(oruffl,  und  acarus  gymnopterorum.  Nknhicb  1, 16. 17. 

HUMMELMOTTE,  f  sphinx  fudformis,  ein  dämmemngsfaUer. 
Nebkicb. 

HUMMELN,  twr6.  tummen  wie  eine  hummel:  bummelen  neira 
hummen  bombilart  Scbottel  1339;  bummeln,  bombüare,  bom- 
bitare  (neben  hummen  und  bumsen)  Stiele*  865,  mit  (inijirn 
ableitungen:  hummelicbt,  bombilans,  bombitans,  mussitans  et 
muliens,  bummeler,  bombitans,  bombilans,  depressa  voce  caiuns, 
mussans,  bummelei,  bombus.  ebenda  (wenn  er  bei  letzterem  Worte 
hinsufügt:  sed  bummelei  eliam  pro  limiditale  et  cunclationt 
sumitur,  so  ist  es  in  diesem  falle  aus  humpclei,  s.  d.  assimiliert) ; 
kimtnisch  humpeln  summen,  irummen  Leier  145;  mit  deinen 
binen  bastu  auch  einn  fliegenden  und  zergängklicben  lusl, 
must  das  sausen  und  hummlen  umb  deine  ubreu  stets  hören. 
Pelr.  57". 

HUMHELNGARTEN,  ni.  garten  in  dem  hummeln  sich  auf- 
Aalten ;  (der  garten  ist)  ein  bienen-  und  bummelngarten,  so 
oft  sie  gerade  hineinfliegen,  i.  1'aul  Uesp.  1, 101. 

HU.MMELSTASCHE,  f.  eine  ort  seeflsche,  du  bei  Jeter  und 
Oslfriesland  gefangen  werden.  Friscr  1,474'  (aus  WiNiCLUüts 
Oldenburg,  chronik  s.  il). 

HUMUELVOGEL,  m.  IrocAilu«,  der  kolibri.  NEMRica.r^ 
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HUBIMEL WASSER,  n.  honigicasier?  mel?  oder  ich  sei  des 
teufeb,  wa  sie  {die  feinde)  nicht  schon  inn  unserem  kloster 
sind,  und  so  lustig  zäun,  reben  und  trauben  abhawen  und 
klauben,  dasz  wir  bei  sant  Otmars  warem  schimmeligen 
malzenlegelio  disz  jar  nichts  als  daubenseulzen  nach  trauben- 
seuben  und  hummelwassern  werden.  Garg.  204*. 

IIUMMELWITZIG,  adj.  toUe  gedanken  habend,  untinuig  {vgl. 
huinmel  3,  rf):  er  ist  bald  {beinahe)  bununclwiuig  worden,  der 
aufgebrachte  ebemann  (t1&3)  s.  108. 

HUMMEN,  verb.  summen,  brummen,  ein  UtulimUendet ,  «ad 
diakklisch  verbreitetet  wart,  auch  niederl.  hummen,  hemmen 
mulire  Kiliar;  engl,  to  hum;  niederd.  hummen,  «umme»,  sauten, 
stridere  Scoaiisach  88' ;  hestitch  hommen,  hummen,  vom  brvdlen 
des  rindviehs,  namenllieh  von  dem  tießmigen  briülen  detteUien, 
dem  brüllen  nach  futter.  Vilmak  174 ;  auch  in  den  oberdeutschen 
mundarten  nicht  unbekannt,  ine  zum  theü  die  folgenden  belege 
enveisen.  es  mrd  gebraucht  von  dem  summen  der  bienen  und 
hummeln:  die  peinen  ruoent  in  irro  Taj  des  morgens  in  der 
mettenzeit,  unz  da;  aineu  under  in  zwir  oder  dreistund  ge- 
prumt  oder  gehumt  gegen  dem  liebten  tag,  als  ain  wahter, 
der  mit  aim  berhorn  prummet  gegen  dem  tag.  Mecenberg 
289, 15 ;  s6  e;  an  den  ibent  git,  s6  prumment  si  {die  bienen) 
in  dem  vaj  und  da;  prununen  wirt  ie  klainer  und  klainer, 
unz  aineu  under  in  umb  fleugt  und  hummet  in  der  weis, 
als  di  si  wecket  des  morgens.  290,  li ; 

das  bienlein  sumbi,  d\e  bummel  bumbt.    Eiains  2,  130; 

kein  miuschen  scbleicbl,  kein  käfer  summt, 

kein  Sperling  lirpt,  keine  bummel  humml.    Wiuaxs  18, 248 ; 

vom  summen  der  käfer: 

(utr  violUen)  mit  brumn  und  humn  die  meu»  erschrecken 
(vorle  eines  grmzen  KäfertJ. 

froachmdut.  S,  3, 12  (Bbb  6') ; 

vom  frrtimmen  einet  baren  und  eines  bösen  weibes:  wann  das 
weib  aber  das  maul  hengt  einer  eleu  lang,  und  nicht  eh  lacht, 
es  gehe  dann  ein  dorf  unter,  oder  lauft  im  bausz  herum  zu 
hiunmen  und  zu  brummen  wie  ein  danzbeer,  und  siebet  aus 
wie  ein  nest  voller  eulen,  da  vergeht  dem  mann  all  lust  und 
freud.  Crewius  2, 9 ;  von  dem  feite  singen :  etwas  daher  hum- 
men {sive  bumsen),  obseura  voce  canere,  ut  nutrices  infanlet 
geintes  sotent.  Stieles  865; 

der  rüstige  jiger,  sorglos 
hummt  er  ein  lied  von  den  freuden  der  jagd.    SroLBnc  9, 270 ; 

hummen  endlich  auch  hum  machen,  als  einkitung  zu  einer  Über- 
legung {tgl.  hum  1): 

humm !  bummt  der  trilon,  hier  müssen  wir  uns  dazwischen  legen, 
sonst  giebis  ein  neues  sliergerecht. 

WIU.1IID  4, 176  (n.  Amadis  8,  8). 

schteeiterisch  aber  heistt  hummen  ohrfeigen  geben  Stalder  2,61 
{so  dost  et  saust?  oder  dasz  der  köpf  summt?),  humme,  ohr- 
feige; schudb.  homm,  humm  ohrfeige  Schxid  286;  im  Fuldaisehen 
homme  Viliiar  174. 

HUMMER,  m.  ein  grosser  seekrebt,  Cancer  gammarut,  vor- 
zugtveise  an  den  tasten  Norwegens  gefangen,  daher  der  name, 
tufrOkest  altnorditch  bezeugt  (humarr  Vigfusson  292'),  dänitdt 
tchweditdt  hummer,  wahrscheinlich  nur  durch  entlehnung  südlicher 
gekommen,  niederl.  bununer,  franz.  homard;  die  Engländer 
sagen  lobster,  nach  agt.  loppestre,  lopystre.  jriecA.  entspricht 
xä/sfta^ot,  lat.  cammarus  seekrebt,  nach  Fici  347  von  kamar 
krOmmen; 

wer  kann  rochen,  kabbeljauen, 
bummer,  crocodillen,  st«r 

obn*  ein  Turchtsam  wundem  schauen?    Brocixs  1,308; 
die  leber  Ist  Tom  becht,  und  nicht  ron  einem  hummer; 
der  erde  Phöbus  wacht,  der  meine  liegt  im  scblummer. 

Rost  «erm.  geä.  24. 

HUMHERSALAT,  m.  toJot  von  Avmffiem. 

HUHHERSCHERE,  f  tchere  einet  hummers;  als  leckere  speise: 
die  Session  war  schon  lange  zu  tisch  gesessen ,  als  ich  mit 
meinen  hummerscheeren  erschien  als  letztes  gericht.  J.  Padl 
kom.  ankang  zum  Tttan  2,6«; 

vergeben  des  Verdrusses  Talten 

nacb  einem  Hügel  vom  kapaun? 

und  wird,  von  einer  hummer-scbeere, 

ein  bofUiann  wohl  dem  andern  traun?    GduNci  1,204. 

HUMOR,  m.  Stimmung,  laune. 

1)  dat  wort  ist  leit  dem  16.  jahrh.  aut  der  gelehrtentprache 
in  dat  deuttche  aufgenommen  worden,   zunächtl  im  lateinischen 
gewande,  mit  dem  plur.  humores  {beuge  t.  unten)  und  mit  der 
betonung  hiimor  dei  singulart: 
IV.  u. 


dann  man  an  der  Meldung 
gar  bald  und  leicht  abnimmet, 
wie  hen,  rede  und  luog 
auch  bumor  ssamen  stimmet. 

0hl  u.  Cohm  412, 3  (von  1628). 

später  nach  der  mode  der  zeit  in  wälscher  form  gebraucht,  wie 
denn  BOctLERS  kriegsschule  (1668)  s.  1023  unter  den  ^kriegtwärtem' 
{d.  i.  unter  den  zierlichen  warten  der  Soldaten)  atich  humeur  mit 
der  erkiärung  natur  auffWtrt,  und  Kädlein  556*  köpf,  sinn, 
meinung,  bumOr  gibt;  ton  äieter  im  17.  jahrh.  viel  gebrauchten 
form  tind  wir  teil  dem  18.  zur  iotetntsc/ien  zurückgekehrt,  aber 
die  romaniscite  betonung  hum6r  ist  uns  davon  geblieben. 

2)  humor  war  in  der  natur-  und  heillehre  des  mitletallers  auch 
auf  die  feuchtigkeit ,  den  saß  im  innem  des  menschen  bezogen: 
natürlich  feuchtigkeit,  Aumor  naiuralit  voc.  ine.  theut.  o  4' ;  und 
da  mit  der  betchaffenheit  dieses  saßet  die  menschliche  ort  alt  eng 
zutammenhängend  gedacht  ward,  so  nahm  das  uort  diesen  letz- 
teren sinn  an,  man  unterschied  bekanntlich  vier  hauptarten  des 
menschen  in  bezug  auf  das  gemüt  {vgl.  unter  kalt  3  und  kom- 
pleiion):  complexion,  die  naturliche  Vermischung  und  tcm- 
peratur  der  vier  humoren.  Henisch  611.  daher  erwuchs  die 
bedeutung  Stimmung,  getinnung,  laune,  die  bis  in  unsere  uit 
vielfach  bezeugt  ist :  weil  aber  mergedachter  monsieur  Fontaine 
des  graven  von  Essex  humores  bekant,  bah  ich  mich  bei 
ihme  erkundiget  (ivie  bei  ihm  zu  verfahren  lei).  Brednirc 
T.  Bdchenbacb  69;  trabete  fOrders  in  bollSnd.  dienste,  allwu 
ich  zwar  richtigere  bezahlung,  aber  einen  langweiligen  krieg 
vor  meinem  humur  fand;  dann  da  wurden  wir  eingehalten 
wie  die  mönche  und  sollen  züchtiger  leben  als  die  nonnen. 
Simpl.  1,436  A'urz;  man  hatte  eine  Zeitlang  an  meinem  melan- 
cholischen humor  wohl  gesehen,  dasz  ich  halber  desperat 
gewesen  wSre.  2,56;  die  zelten  verindern  die  humorn,  sonder- 
lich in  amptleuten.  Lebkann  flor.  pol.  1, 23;  ein  fromm  weib 
thut  ihrem  manne  nichts  zuwider,  sondern  richtet  sich  in 
billichen  dingen,  so  viel  immer  möglich,  nach  seinem  humor. 
CaeiDiDS  2,70;  jeder  bube  kann  seinem  humor  nachlaufen, 
jeder  narr,  jedes  genie.  Fa.  MDller  2,44;  da  siebst  du  nun, 
wie  viel  vernünftiger  «s  ist,  die  gelegenfaeit  zu  benütien,  als 
dem  humor  etwas  nachzufragen,  wie  verwohnte  kinder.  Fblbe« 
sondert.  1,229. 

3)  die  autläufer  dieser  bedeutung  namentlich  bei  Götre,  «oenn 
er  dat  wort  in  fetten  formein  braucht,  guter,  bester,  übler, 
schlimmer  humor,  anieAaend  an  das  häufige  franzSs.  belle, 
boone,  mauvaise  humeur  (LiTrai  1, 2065') :  wenn  ich  in  dem 
eigensinne  künftige  standhaftigkeit  und  festigkeit  des  Charak- 
ters, in  dem  muthwillen  guten  hnmor,  und  leichtigkeit,  über 
die  gefahren  der  weit  hinzuscblUpfen ,  erblicke.  16,41;  es 
sei  mehr  eigensinn  und  übler  humor,  als  eingeschrinkt- 
heit  des  Verstandes,  der  ihn  sich  mitzutheilen  hinderte.  44; 
'ich  habe  noch  nie  gehört,  dasz  man  gegen  die  üble  laune 
vom  predigtstuble  gearbeitet  hatte,  das  müssen  die  stadt- 
pfarrer  thun,  sagte  er,  die  bauern  haben  keinen  bösen  humor. 
46 ;  ihren  mann  fanden  sie  gleichfalls,  da  sie  zu  tische  kamen, 
bei  sehr  üblem  humor,  und  er  fing  schon  an,  ihn  Ober  klei- 
nigkeiten  auszulassen.  18,202;  jedes  verstumnis,  jedes  unglück 
muszte  mit  geld  gebOszt  werden,  und  man  ward  noch  ohen- 
ein  ausgelacht,  diesz  gab  mir  den  allerschlimmsten  humor. 
24, 233 ;  ich  fing  mit  dem  besten  humor  meine  hypothetische 
lebensgescbicbte  zu  erzählen  an.  277;  dnmi  wünschen  wh-, 
dasz  er  (Börjer)  möge  in  guten  htmior  gesetzt  werden,  (in 
der  abersHzung  des  Homer)  fortzufahren,  im  teulschen  Merkur 
1776  febr.  s.  183;  eiento  tei  Wieund: 

wofern  er  durst  und  guten  bumor 

lu  bringen  schwort  {wird  er  tu  einem  feste  tugelassen). 

WiUAKii  5, 11  (n.  Amad.  12,  13). 

4)  der  neuere  begriff  des  humors  hat  sieh  zuerst  in  England 
autqebildet.  wie  er  auf  grund  der  altem  bedeutung  der  indivi- 
duellen teelenttimmung  erwuchs,  zeigt  Lessing  7,  414,  wie  er 
durch  Swiß  und  Sterne  gepflegt  und  vorzugsweise  auch  auf  geistes- 
verwandtem deutschen  boden,  zundcAst  als  lilterarische  erscheinung 
entwickelt  ward,  beschreibt  die  litteraturgescMckte.  1.  Paul  definiert 
in  dietem  ttnne  den  humor:  der  humor,  als  das  umgekehrte 
erhabene,  vernichtet  nicht  das  einzelne,  sondern  das  endliche 
durch  den  kontrast  mit  der  idee.  es  giebl  für  ihn  keine 
einzelne  thorheit,  keine  thoren,  sondern  nur  thorheit  und 
eine  tolle  weit,  er  hebt  —  ungleich  dem  gemeinen  spasz- 
macber  mit  seinen  seitenhieben  —  keine  einzelne  narrheit 
heraus,  sondern  er  erniedrigt  das  grosze,  aber  ungleich  der 
parodie,  um  ihm  das  kleine,  und  erhöhet  das  kleine,  aber 
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ungifich  der  irooie,  um  ihm  das  groste  an  die  seile  zu 
setzen  und  so  beide  zu  Tcrnicbten,  weil  vor  der  Unendlich- 
keit alles  gleich  ist  und  nichts,  torsck.  d.  itUi.  l,  16C.  hnmor 
wird  der  Üosien  laune  entgtgetigetetit :  in  bloszen  lyrischen 
ergieszuogen ,  worin  der  geist  sich  selber  beschauet,  malet 
Leibgeber  seinen  welt-huiuor,  der  nie  das  einzelne  meint  und 
tadelt,  was  seiu  freund  SiebenlüU  viel  mehr  thut,  welchem 
ich  daher  mehr  laune  als  humor  zuschreiben  m&chte.  1. 1<8. 
—  Lbssimc  hatte  da*  engUicIu  bumour  ntek  m  dem  alten  nnne 
durch  laune  itienOit:  vor  itzo  will  ich  nur  die  erklarnng 
mitnehmen,  welche  Dryden  Ton  dem  was  die  Englander 
humor  nennen,  giebu  ich  erinnere  zugleich,  dasz  icb  humor, 
wo  ich  das  wort  übersetzen  will,  durch  laune  gebe,  weil 
icb  nicht  glaube,  dasz  man  ein  bequemeres  in  der  ganzen 
deutschen  spräche  finden  wird.  4,339,  noAm  ater  diese  iber- 
tetzung  1,416  alt  faUch  lurück,  mit  recht,  wegen  det  damals 
mehr  icie  heute  völlig  venchitdenen  begr^t,  vtrgl.  da»  weitere 
unter  Ihune. 

Die  heittige  spräche  braucht  humor  häufig  nur  m  dem  nniM 
einer  icherÄapen  Stimmung  und  deren  iutterung:  man  sagt, 
redet  mit  humor;  man  findet  sieb  mit  humor  in  diese  oder 
jene  läge;  bei  liingerem  Zusammensein  der  gesellscbaft  machte 
sich  der  humor  geltend;  man  redet  sogar  «on  einem  ausgelas- 
senen, sprudelnden  humur,  mit  beiwOrtem  die  das  gute  deutsch 
bisher  nur  auf  spasz  oder  witz  bezogen  hat. 

HDMOBISCU,  adj.  dem  humor  eigen:  humoriacbe  totalitit 
i.  Padl  varsch.  d.  tsth.  l,  16«. 

HUMORIST,  m.  sehrißstetler  ton  humor:  alt  man  Sterne  in 
Deutschland  zuerst  ausschiffte,  bildete  und  zog  er  hinler  sich 
einen  langen  wässerigen  kometenscbweif,  damals  sogenannter 
(jetzt  ungenannter)  humoristen,  welche  nichts  waren,  als 
ausplauderer  lustiger  selbstbebaglichkeit  J.  Paul  vorteA.  der 
äith.  1, 16>;  wenn  es  dem  humoristen  erlaubt  ist,  das  bnn- 
dertsle  ins  tausendste  durcheinander  zu  werfen,  wenn  er 
kecklich  seinem  leser  überläszt,  das  was  allenfalls  daraus  zn 
nehmen  sei,  in  halber  bedeulung  endlich  aufzufinden.  GOtbc 
22,206;  nehmen  wir  sodann  das  bedeutende  wort  vor:  er- 
kenne dich  selbst,  so  müssen  wir  es  nicht  im  ascelischen 
sinne  auslegen,  es  ist  keineswegs  die  heautognosi«  unserer 
modernen  hjpochondristen ,  humoristen  und  heautontimo- 
rumenen  damit  gemeint;  sondern  es  heiszt  ganz  einfach: 
gib  einigermsszen  acht  auf  dich  selbst.  4»,  110. 

HUMOKISTISCH,  114.  mit  humor,  humor  habend:  einbumo- 
ristischer  scLriftateller ;  jettt  auch  eine  bamoristische  rede, 
anspräche,  eine  homoristische  darlegung. 

HüHPE,  HUMPEN,  f.  und  m.  grosses  triiikgefdsx.  auffaiUnd 
ist,  dost  dieses  «perl  Mi  jetzt  vor  dem  17.  ;iiArA.,  wo  et  tm  öst- 
Udien  llitteldeiäsehland  vorkommt  und  von  da  aus  sieh  verbreitet, 
nicht  nachgewiesen  werden  kann,  da  es  doch  als  ein  uraltes  sith 
durch  die  vergleichung  verwandter  sprachen  kennieidmet:  es  ent- 
spricht genau  dent  grieth.  m/ißos  gefiss,  becher,  ttifißt]  gefdss, 
betlser,  kahn,  ohne  nasal  xißat  wme,  asehenkrug,  sanskr. 
kumbha-s  topf,  krug,  um«,  asehenkrug  (Fics  46),  und  gehM 
zu  jener  wursel,  die  auch  in  haube,  häufe  und  haupt  liegt  und 
tp.  S65.  &B3.  &86  besprochen  wurde,  nwah  aber  Kiluk  etn  nieder- 
tändisches  hompe,  pari  abscissa,  extrema  pars  absdsta,  hompe 
broods,  cuneus  panis,  pars  panis  instar  cunei  abscissa,  frustum 
praeädaneum,  mit  dem  verbum  bompen  abscindere  partes  extremas 
anßhrt,  das  m  der  bedeulung  an  das  sanskr.,  tu  den  vorhin 
genannten  Wörtern  in  engster  Verwandtschaft  stehende  knmba  köpf, 
dickes  ende  eines  holies,  reicht,  so  legt  dieses  gleichförmige  niederl. 
wort,  mit  berüeksichtigung  des  griech.  levfißi)  kahn,  die  Vermutung 
iidAe,  dass  humpe  einst  einmal  nichts  bedeutet  hat,  als  ein  aus- 
gehühlter  üets,  ein  dnrth  ichnilsen  hergestelltes  holsgefiss,  und 
erst  viel  später  nt  teiner  jttägen  bedeulung  gelangt  ist,  was  durch 
das  aus  dem  Schwäbischen  von  SciaiD  Ml  beigebrachte  masc. 
bump,  'grosses  weites  trinkgefäsi,  unten  ohne  fuss,  folglich  ab- 
gestumpß',  gestUit  wird,  eine  gleiche  begriffswandetung  hat  auch 
bei  kumpf  {vergl.  theil  i,  sp.  1616  oben)  stattgefunden,  dessen 
etymologische  verw«ndttch*ft  zu  MnMrm  humpen  indes  höchst 
tweifelhaß  ist. 

Das  geschlecht  von  humpe  ist  beim  frihetlen  vorkommen  des 
Wortes  feminin,  erst  seit  dem  18.  jahrh.  männUeh :  die  humpe, 
patera,  amphora,  vitrum  amplum  et  capax  .  .  .  grosze  humpe, 
egalKus,  erater  mo^niu,  et  eratera,  conpus  Stieles  866;  humpe, 
äävMus,  einem  mit  groszen  humpen  zusetzen,  muUis  aüfiiem 
«rgert  tvduUis  et  lorguere  mero  HstEaica  1339  und  danach  Sritn- 
(Aca  1,7»;  eutuUus,  ein  runder  becher,  weinkmsel,  irdener 


opferbccber,  humpe,-  irdenes  geschirr  Kiiscn  e«rii«c«p.;  äae 
wort  ist  vielleicht  lufrühest  nur  ein  aus  einer  mundart  aufgegrif- 
fener Studentenausdruck  gewesen,  und  dann  weiter  vorgedrungen, 
wie  so  mancher  andere,  denn  seine  lebendige  anwendung  tM  x«- 
frühest  von  dorther  beseugt:  wir  nahmen  das  buch  der  ner 
kOnige  und  Ueszen  die  groszen  humpen  wacker  dabei  herumb- 
gehen.  jugeiid  eines  reuigen  Studenten  (1664)  A6';  also  dasx 
berr  Slorax  dem  Florindo  eine  humpe  zutrank.  Caa.  Waise 
«rin.  14S;  er  verstund  sich  endlich  auf  die  humpe  {d.h.  mit 
ihr  bescheid  tu  thun).  149 ;  alle  dinge . .  lieber  allein  thun,  als 
so  hinter  einer  hompe  gepflanzt  sein,  ohne  prosit  nnd  pro- 
ficiat.  Fa.  MOuEa  t,  I8I ;  ein  humpen,  aus  dem  die  kurRlrsten 
gezecht,  ist  schön.   Bettire  briefe  1,  60 ; 

haitu  die  groue  hump  jelst  redlicli  ausgemacht? 

so  «irr  sie  auf  dsn  tüicD,  da«  alles  kliogi  und  liracht. 

W.  Scaaarr»  yrudian.  (1640J  «.  14* 
bei  Faoii.  4, 112; 
doch  mit  gel>«iD  und  glied  und  köpf 
blieb  er  (iler  muttcli)  ein  halber  klumpen, 
bis  endlich  Noah  Air  den  tropf 
das  wahre  fand,  den  humpen.    Göthz  5,  14; 
der  sladlralh  musi  sein  lager  auch  venapfen, 
man  greift  lu  humpen,  greift  lu  napfen.    41, 14; 
gib,  0  schenke,  die  gliser  mäsiigen  lumpen, 
ood  mir  reiche  d*n  unermesziicben  bompen.    RCctiat  SM. 

HOMPELARZT,  m.  pfuscharit:  so  du  es  nil  weist  und  ken- 
nest, . .  so  bist  du  ein  bflmpelarzt.  Paracelsus  opp.  1, 229  A ; 
Jesus  ist  kein  solcher  lentbetrieger,  kein  solcher  hampel- 
und  stiimpelarzt  Otho  37. 

HOHPELEI,  BOMPELEI,  f    I)  schwerfällige  aH  zu  gehen. 

2)  slitmperei  im  arbeiten:  die  hOmpelci,  mora,  cunctalto, 
dilalio,  productio,  tutela,  es  ist  lauter  hOmpelei,  farlurae,  com- 
glutinationes  et  untones  sunt.  Stielbr  866;  auch  nichtswerie 
waaren:  es  könnens  auch  die  bauren  wol,  die  zu  maikt 
kommen,  bringt  einer  faule  stinkende  eier  oder  garstige  ketx 
zu  marke,  der  macht  sich  stolzer  damit,  denn  etwan  einer 
mit  einem  kram,  der  etlich  hundert  gülden  werd  ist,  ein 
ander  kümpt  mit  ander  bümpelei,  und  kan  sich  nicht  ekel 
gnug  damit  machen.  Lotheb  4,627*. 

HÜMPELHANN,  m.  mann  der  schlecht  arbeitet:  er  iat..ciQ 
bümpelwann.  Scbottel  1136',  gleichbedeutend  mit  bümpler,  (.  d. 

HUMPELN,  HOMPELN,  verb.,  iterativ  :u  dem  unten  folgende» 
humpen,  in  zwei  hauptbedeulungen. 

1)  schwerfällig  und  schlecht  gehen,  unterschieden  ton  hinken, 
insofern  als  durch  das  letztere  ein  ungleichmäsziger  gang,  hervor' 
gerufen  durch  einen  fehler  an  einer  bestimmten  stelle  der  gehwerk' 
seuge,  bezeichnet  wird,  während  bumpetn  den  durch  allgemeine 
lähmung  oder  unvoUkommenheit  der  glieder  hervorgebrachten  lang- 
SttVMn  und  schleppenden  gang  ausdrOckl.  —  Das  wart  stdit  ta 
engster  beziehung  tu  hampeln  <p.  322  und  den  dort  beig^ractten 
verwandten;  es  war  als  mundartlicher  ausdruck  auf  Niederdeutseh- 
land  eingeschränkt  [im  gegensati  zu  bumpen,  was  auch  ober- 
deutsch erscheint,  und  humpeln  in  der  zweiten  bedeulung),  bis 
die  neuere  Schriftsprache  es  allgemeiner  gemacht  hat:  hnmpela 
und  bumpumpen  hinken,  auch  im  tanz  nachlässig  hüpfen  und 
schlendern  ScuOtzk  1,171;  humpeln,  bunkeln,  lahmen,  lahm 
gehen,  etwas  hinken  ScBAUaAcn  M>'  mil  humpelig,  bookelig, 
hinkelich,  etwas  hinkend,  lahm;  bunipeln ,  schwerfällig  gehen, 
hinken  Faoaii.  3,286  (aus  Jener);  humpeln  sich  hinkend  fort- 
bewegen 6,347  (aus  der  Ruhrgegend)  u.s.w.;  der  gicbtbrackige 
humpelt  an  seiner  krücke  daher; 

humpl  ich  dann  auf  beiden  krOckea 
ihr  mit  sack  und  packe  nach. 

UöLTT  206  Hiitm  (hetttertde) , 
faumpell  auf  der  krOcke  fort 
sum  wald.  Voss  2, 147 ; 

erst  nachdem  die  nacbt  völlig  eingetreten  ist,  hnmpdl  der 
wombat  ins  freie.  BtiBM  Hlustr.  Oiierl.  2,67;  im  laufen  Ober 
der  erde  humpelt  der  gotfer  scbwerfUlig  dabin.  99;  manch- 
mal  legt  der  seehnnd  seine  beiden  mder  an  den  leib  nnd 
humpelt  ebenso  rasch  vorwlrts  als  wenn  er  sie  mit  ge- 
brauchen wollte.  781. 

2)  humpeln,  und  gewöhnlich  mit  umlaut  bOmpeln,  ts  Aier- 
Iragener  bedeulung,  langsam  und  schlecht  etwas  machen,  ist  allge- 
meiner verbreitet  und  weit  früher  in  der  Schriftsprache  bestagt: 
huinpelen,  fflisere,  quod  agendum  est,  agere  ScnotTEL  IS3t; 
humpelen ,  hUmpelen ,  miiere  ftiod  agendum  est  agere,  monri, 
tardare,  languere,  desidiae  plenum  esse,  frohere  et  protrahert  rem, 
cunäari  SrieLEa  86«;  lieber  leser,  wisse  dich  zu  hüten  vor 
den  bflchlin  so  ander  disem  namen  gestfimpelt  und  gehüm- 
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pelt  lind  and  doch  nicht  die  halb  meinung  fraler  Jobannis 
Pauli  ist.  Pauli  (cAtmp/;  auf  der  rüdaeUe  det  titelt ;  TerbOmpeln, 
durch  sehUehte  arint  verjifutclien :  stOmpeln  ist  Terbfimpehi. 
Lehxan!«  101;  es  war  null  und  verbimpelt.  SimjA.  3,V»  Keller. 

3)  humpeln,  abgrin-ochen  «einen  Leie*  mhd.ib.  1,1383  $Ulit 
gant  von  dem  oben  angepihrten  ab  «nd  gekirt  tu  der  unter 
bimmern  sp.  1369  aufgeiOhlten  reihe. 

HUMPELWERK,  HOMPELWERK,  n.  uhUdUes,  Uederlicket 
werk:  du  must  {tagt  ein  beichtvater)  ein  regisler  haben,  darinne 
rechtschaffene  tfind  stehen,  sol  Christus  dir  helfen,  must 
nicht  mit  solchem  bumpelirerk  und  puppeaiUnden  umbgeheo, 
und  ann  einem  jeglichen  bombart  eine  sOnde  machen.  Ldtber 
<t>cAr.  101*;  welche  eitel  bQmpelwerk  auf  das  papier  scbmitzen. 
S.  Frans  ...  42. 

HUMPEN,  m.  t.  humpe. 

HUMPEN,  terb.  stommtport  2«  humpeln,  nur  mundartlidt, 
aber  aeü  verbreitet :  bumpen  'Aeuit  im  gemeinen  reden  in  Nieder- 
sathsen  an  einigen  orten  eine  art  des  hitütens'  Faisca  1,474';  bair. 
bumpen  Hinken  Scnii.  l, ltl3  Fromm.;  humpen,  hinbumpen, 
pigere,  desidere,  oscitari  Stieler  SOS  mt  der  neten/brm  himpen 
(vietteiclit  =^  bOmpen,  «gl.  unten  himpler  /Br  bOmpler) ;  er  ent- 
ttoAin  das  vor!  vol  der  düringischen  toUasfiraehe,  wo  es  heute  nocft 
uhr  gewühulieh  den  langsamen  wackelnden  gang  eines  menschen 
beieichnet;  —  baslerisch  verhumpen,  liederlicher  weise  versehenen 
Stalder  2,02. 

HUMPLER,  HUHPLER,  m.  nach  humpeln  und  bOmpeln  in 
mdirfackem  sinne. 

1)  schwerfällig,  schledit  gehender:  hOmpelsr,  ein  etwas  hin- 
kender mensch  Scbakbach  88*  {auch  in  der  bedeutung  2); 

lange  benannten  wir  dich  (einen  geliAmten)  den  bumpeler. 
Tost  2,  2S»  {idtU.  16,  40). 

2)  viel  häufiger  {nach  humpeln  2),  und  gewöhnUeh  in  der 
umgelauteten  form  hQmpler,  ein  langsamer,  träger;  dann  einer 
der  in  seinen  Verhältnissen  tur&ckUeibt ;  endlieh  auch  siümper, 
pfitscher  in  seinem  fache:  bOmpeler,  homo  miser,  nundinalis, 
tners,  languidus,  deses,  interpolator,  veteramentarius  Stieler  860; 
bumpler,  nundinalis,  der  in  neun  tagen  etwas  zu  arbeiten 
kriegt.  ScBOTTEL  1339 ;  bUmpelsr,  einer  der  in  seinen  vermOgens- 
verhiUnissen  nidit  weiter  kommen  kann;  ein  stümper,  pfuscher 
Schahbacr  a.  a.  0.;  ein  guter  meister  macht  ein  ding  recht, 
aber  wer  einen  hampler  dinget,  dem  wirds  Terderbet.  ipr. 
Sal.  26, 10 ;  bleiben  auch  endlich  bettler  und  bOmpler.  Ldtrer 
6,308*;  wer  was  lebmen  wil,  der  wende  fleisz  daran,  sonst 
musz  eV  zum  bumpler  drOber  werden.  Kircbbof  wendunm.  277*; 
kecke  bQchsenmeister . .  die  vorm  feindt  zu  hanthleren  wissen, 
nicht  bilmpler,  schreier,  da  nichts  denn  wort  binder  seind. 
milit.  disc.  20 ;  ubel  genehrt  und  wol  gebleut,  ist  aller  himpler 
arbeit  Schottel  1120*;  er  ist  ein  hfimpeler,  ein  bOmpelmann. 
1136';  wer  einen  hOmpIer  zum  meister  bat,  der  ist  die  zeit 
seines  lebens  betrogen.  Cbr.  Weise  /Mm.  redner  674;  die 
grOszesten  bilmpler  machen  die  meisten  spihne.  Pistorios 
thes.par.  1,48;  dergröszte  bumpler,  die  meisten  sp9ne.  Hippel 
1,208.  oft  mit  almliehen  ausdrucken  verbunden:  und  werden 
{aus  ungehorsamen  menschen)  eitel  suddeler,  bOmpler,  sOcker 
draus,  die  Tiel  Terseumen,  und  niemand  nichts  zu  liebe  oder 
dank  machen,  noch  thnn  ktionen.  Lctrer  6, 147' ;  desgleichen 
gehets  in  allen  andern  kQnsten,  ja  in  allen  handwerken,  das 
die  rechten  meister  mUssen  solche  bumpler  und  sudler  leiden. 
220';  die  hOmpler  und  stOrer  {ahmen  nach)  den  handwerken, 
wollen  auch  kOnstreiehe  meister  sein.  litcAr.  66*;  ein  bfimpler 
and  stOrer,  der  nicht  den  rechten  Steinmetzen  grusz  kan. 
Matbes.  Sor.  98*;  bOmpler,  stOrer,  sOdler  und  faule  kommen 
auf  keinen  grOnen  zweig.  PETRider  Tentsehen  weisiheü  (1605); 
gern  auch  in  der  reimenden  Verbindung  bumpler  und  stümpleri 
wann  in  mancher  groszen  Stadt  ein  handwerksmann  eine 
tocbter  hat,  die  weder  zu  sieden  oder  zu  braten  taug,  .  .  . 
SU  trotzl  sie  gleicbwol,  und  sagt,  sie  werde  noch  wol  ein- 
mal einen  mann  bekommen,  wsmmb?  es  könne  niemand 
ins  ampt  kommen,  er  nehme  dann  eines  meisters  tocbter. 
und  das  gibt  geoieiniglich  bOse  eheleut,  bOse  meister,  himpler 
und  stimpler.  Schupfius  8;  bOmpler  und  stQmpler.  Harnisch 
274;  gar  schimpflich  stehet  es,  dasz  beut  la  tage  ein  jed< 
weder  elender  bOmpler  und  stOmpler,  wen  er  nur  ein  weinig 
kann  reimen,  alsobald  zufilbret  und  seine  nSrriscbe  gmmpcn 
Öffentlich  Usset  auszfliegen,  auf  welchen  ofte  mehr  fehler 
als  verse  sind.  Rist  Pam.  vorberieht  b  7* ;  es  ist  an  dem,  dasz 
die  kUoste  in  der  weit  iron  denen  bUmplern  und  stOmplem 
am  meisten  prostituiret  werden.  Cbr.  Weise  kunweil.  redner  661; 


der  ain  andern  baisl  ain  himpler, 
der  selbig  ist  ain  recbter  si^mpler. 

H.  Fou,  Haupit  teilschr.  8,  63t,  91 ; 
ttfimpler  und  bOmpler.    Hslissus  pt.  06*. 

3)  bOmpler,  ein  lump,  nichtswerter  kerl: 

der  mftsi  ein  schmOnler  (geitlialt),  bOmpeler  sin. 
wer  nil  will  silien  bj  dem  wjo  (am  (eiertage). 

Brabt  rtarremOi.  96,42; 
wird  «in  loser  hOmpler  geehrt  (iwmmt  tu  «Aren), 
von  ia  wird  jederman  beschwert. 

Jtetneciie  (udit  kodtäeulseh  (Frankf.  1683)  164>, 
nach:  wor  ein  kerleman  wert  ein  bsre, 

dar  geit  ii  orer  de  armen  sere.    Aein.  n»  6367. 

4)  bOmpler,  Aetuen  schi/fer  in  Mannheim,  welche  den  rang- 
schiffem  mit  leiehtschiffen  entgegen  kommen,  und  so  viel  von  ihrer 
ladung  übernehmen,  bis  die  grüsiem  schiffe  hinlänglich  geleichlet 
sind,  um  auf  dem  Neckar  bis  Heilbronn  gebracht  werden  tu 
können.  Jacobssox  6, 123*;  aucA  schi/fleute,  die  in  kleinen  fahr- 
seugen  holz  und  andere  waoren  auf  dem  Main  verführen.  Scdm. 
1,1113  fromm,  der  nanie  komm!  rheinisch  schon  1464  «or;  der 
kaufmaDD,  verechter  {fradüschiffer),  schilTberre  und  bumpeler 
mit  Iren  schiffen.  Mone  zeitschr.  9, 3t.  der  name  des  fahr- 
seuges  dessen  sie  sich  bedienen  heissl  bümpelernacben  {das.  s.  33), 
bumpelnacben  (Leier  mhd.  wb.  l,  1383),  bOinpelschelcb,  himbel- 
schelcb  (ScBK.  a.  a.  o.).  —  Dasi  in  dieier  bedeutung  bOmpler 
sicA  tundehst  an  ein  humpe  anlehne,  des  begriffs  nachen,  dem 
griech.  xv/ißrj,  lat.  cjrmba  urverwandt  und  der  form  nach  eins 
mit  dem  oben  sp.  1907  behandelten  humpe,  darf  indes  wd  kaum 
angenommen  werden;  der  in  Mannheim  bestehende  gegensats 
iwischen  hOmplern  und  rangschiffern,  ßhrern  bedeutender  fahr- 
teuge,  deutet  vielmehr  darauf  hin ,  wie  handwerksstolz  das  wort 
in  der  oben  gegebenen  bedeutung  2  auf  geringere  genossen  an- 
wendete. 

HOMPLERISCH,  adj.  und  adv.  pfuschermäsäg :  (es  werde  bei 
der  behandlung  eines  kranken)  nichts  barbierisch,  baderisch 
oder  bOmpleriscb  gehandlet.  Paracelsds  opp.  l,  loio  C. 

HOMPLICHT,  adj.  mutilatus,  productus,  prorogalus,  assutus, 
eonsardnatus,  interpolalus.  Stieler  866;  in  demsdben  sinne  das. 
auch  humpelhaft. 

HÜMSCHEN,  verb.  leviter  tussitando  quid  indieare.  Scrottel 
1339.  Stieler  866,  eigentlich  hOm  machen,  vgl.  diese  inlerjedion 
eben  sp.  1903  <  hOmschen,  chucheler,  parier  bas;  einem  etwas 
zubOmschen,  chucheler  quelque  chose  d  l'oreHle  de  quelcun 
Rondead  316. 

HUMSE,  f.  hummel:  ein  anderer  seufzet,  ein  anderer  grum- 
met  und  brummet  als  wie  eine  bumse  in  einer  drummel. 
PniLAifDER  (1642)  s.  16;  die  weiber  wehren  oft  den  mannen 
mOcken,  wejin  sie  bumbsen  haben.  Lsbrann  169. 

HUMSEN,  verb.  summen  wie  äne  hummel:  bubire,  vox  apium, 
bumsen,  susen  DiEr.  82*;  gleich  wie  die  bammeln,  das  un- 
tOcbtig  faulfressig  unzifer,  so  kein  bonig  machen  können, 
alles  auffressen,  was  die  fromen  bienlin  machen,  on  das  sie 
mit  ireo  OOgelo,  ja  so  sehr  oder  auch  mehr  scharren,  sausen 
und  bumsen  kUnnen,  denn  die  rechten  lieben  biencn.  Lutber 
6,149*;  der  folgende  beleg  kann  zu  hummen  oder  bumsen  ge- 
hSren: 

also  was  hiins  dich,  bumaus  Ihumm, 
das  du  lang  hvoiit  und  prumm»  hemm  ? 

FisCRAiT  didit.  %  282  (hthrab  692). 
von  in«n«cAen.'  er  hatte  sich  kaum  ein  wenig  gewännet,  als 
er  eine  kleine  discantgeige  henror  zog,  dieselbe  stimmte,  vor 
unsem  tisch  träte  und  eins  daher  striche,  worzu  er  mit  dem 
maul  so  artlich  bumset  und  quickelirt,  dasz  einer,  der  ihn 
nur  gebort  und  nicht  gesehen,  hau  glauben  mOssen,  es  wtre 
dreierlei  seitenspiel  untereinander  gewesen.  Simpi.  3,167  Xuri. 
mit  dem  folgenden  ist  wol  leises  singen  jemeini  {vgl.  hummen): 
er  thut  nichts  als  bumsen,  il  ne  fait  que  bourdonner,  il  bour- 
donne  sans  resse  Rondead  318.  —  Niederdeutsch  ist  die  bedeu- 
tung von  bumsen  eine  jeAr  versduedene ,  am  nächsten  stimmt 
nocA  iotit  sdinarehen  im  schlafe;  aber  mausen,  stehlen  {wozu 
obersäehsisches  behumsen  betrügen  triU),  und  im  tanz  nadäässig 
sdUendem  und  hüpfen  (ScbDtze  2,171)  liegen  weit  ab. 

HUMSUNG,  f.  das  humsen :  bombatus,  vox  apium,  humpszung 
als  die  pynen  thun  Dief.  78*. 
HUND,  m.  «Mi*. 

gdh.  band-s;  alts.  aJUnfr.  ags.  fries.  band,  niederL  hond; 
engl,  bound  geht  nur  noch  auf  den  Jagdhund;  (ülnord.  biud-r, 
dän.  schwed.  hund;  ahd.  bunt,  mhd.  bunt,  die  urverwandten 
sprachen  gewähren  sanskr.  {uni-8  und  (vA,  gen.  fuaas;  send. 
funi-s;  griech.  miciv,  gen.  kwÖs;  lat,  tum»;  litt.  szunis,«ji4,*^&(_ 
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jcn.  szuns;  aUjreusx.  guni-a  (Fice  62),  lo  doit  der  tcUutu»de 
i-laut  an  dem  namen  diexs  oitra  hautüüeres  der  Indogermanen 
eigetühümlich  deutsch  erscheint,  nach  velcher  eigenschaß  der  hund 
seine  benennung  empfangen,  ist  unsicher;  dasi  an  die  golh.  wurul 
ban|),  inßnitiv  hiD|)an  in  fra-bia|>an  fangen,  gefangen  nehmen 
nicht  gedacht,  der  hund  also  nicht  aü  fänyer,  jiger  Hngeltdit 
werden  darf,  ist  längst  erkannt;  ob  susammtnhang  mit  griech. 
icittv  schwanger,  trichUg  sein  besteht  und  das  thier  von  seiner 
gmsien  frucMbarkeit  genannt  worden  sei,  steht  dahin. 

Bedeutung, 

I.  bund  m  eigentUdien  sinne. 

1)  das  wort  geht  auf  die  grosse  familie  des  canis  familiaris, 
und  swar  in  beiden  rtatürlichen  geschlechtem;  nur  »ran  der  weA- 
liche  hund  ausdricUich  hervorgehoben  werden  soll,  wird  hQodin 
(>.  d.)  gesa^.  susammensetiungen  bezeichnen  die  einxelntn  raten, 
entweder  nach  ihrer  ähnlichkeit  mit  andern  Ihieren  in  kopfbildung 
oder  feit,  tgl.  Wolfshund,  lOweohund,  tigerhuod ;  oder  häufiger 
nach  ihrer  Verwendung :  Schäferhund,  birtenbund,  melzgerhund, 
baushund,  hofhund,  Jagdhund,  jSgerhund  (bübnerhund,  Wachtel- 
hund, dachsbund  sur  jagd  auf  solche  Ihiere),  kettenhund  u.s.w. 

1)  besondere  eigenscha/len  der  hunde  durch  adjectica  gegeben: 
der  bund  ist  treu,  falsch,  bOse,  munter,  faul,  bissig;  böse 
bunde  haben  zerrissen  feil.  Scbottel  1118';  alle  hunde  sind 
ttbel  bendig  zu  machen.  1113';  stinkende  hunde.  Hippel  acad. 
rtm.  25; 

henog  Rflprecht  Teracht  das  offenblre, 
«r  kam  i5  bau  gmsi  und  schwire, 
er  «tank  im  bao  alt  aln  hund. 

LaiiNCtoN  voUul.  i,  46,  5S ; 

der  huod  ist  toll,  wfltbend :  n^us  canis  wütender  o.  toben- 
diger  hundt  DiEr.  4S2';  ein  toUer  hund  laufet  nicht  über 
sieben  tag.  PisToaios  thes.  par.  10,11;  damit  ein  watender 
hund,  er  seie  so  rasend  wie  er  wOlle,  dem  schafer  keinen 
schaden  Ibuc.  Sebiz  feldb.  147;  oJemannucA  heisst  es  tauber 
bund.  wAtiger  oder  tauber  hund,  rahiosus  canis  Maalke  232*; 
sonst  auch  törichter  hund,  roUonu  canis  Stielee  SM; 

der  trig,  der  nit  gern  gal  her  fOr, 
der  apnchi,  der  lAw  sut  vor  der  ihAr, 
der  dorechl  hundt  in  heim  beball  («r  firdtte  »ich  vor  eiaetn 
loUtn  fcunde,  der  ihn  begegnen  könne), 
natrensch.  07,  31 ; 

rSudige  hunde;  ein  bunter  hund,  im  gegensati  tu  dem  mit 
esn farbigem  feil,  gilt  als  auffallende  erscheinung,  ^mchwOrtlich 
er  ist  bekannt  wie  ein  bunter  huod,  nofiu  est  omnibus  et 
trajtiffi.  Stiblir  SM;  öfter  auM  als  faUch,  tadäsch: 

der  leiite,  Triegewicht, 
ist  wie  ein  bunter  hund,  er  Usii  die  tOcken  nicht. 

KoHCML  lanoe.  47; 

ein  wachsamer,  lauter  hund;  gegensati  der  stumme  bund: 
alle  ire  wicbter  sind  blind,  sie  wissen  alle  nichts,  stiuime 
hunde  sind  sie,  die  nicht  strafen  können,  sind  faul,  liegen 
und  schlafen  gerne.  Jes.  56,  lO; 

weil  aber  ich  In  meinem  sinn 

ein  stummer  hund  gewesen  bin, 

der  nicht  getban  nach  leiner  pOichl. 

B.  RiNswiu  Ir.  Eck.  H4': 

der  nasse,  begossene,  zitternde  hund,  ein  bild  äussersler  kläg- 

liehkeit:  stund  so  elend  und  erbtrinlich  allda,  dasi  es  einen 

nassen   hund   bette   erbarmen  sollen,  etettöa^  3»;  er  und 

sein  camerad  zitterten  wie  nasse  hunde.  SimpL  1,J&S  Kurs; 

da  kam  ich  aus  der  scblacbt  wie  ein  begouner  hund. 

KoTsaiim  dram.  $p.  1,  IM. 

S)  der  bund  bellt,  gauzt,  beult,  jault,  knurrt,  winselt;  des 
abends  las  sie  widerumb  auch  heulen  wie  die  hunde.  p«. 
M>,7;  und  wird  nicht  ein  bund  dich  tharen  anbellen.  JuäUh 
11,13;  lasse  inzwischen  die  leute  reden,  und  die  hunde  bellen. 
ScioTTlL  1147; 

lati  bre  hunde  heulen 

Tor  ihrer  berren  haus.    W.  Höllei  ivurterreu«; 

er  schlagt  an,  klUII,  plalll,  palfl,  packt,  beiszt:  todter  bund 
beiazt  nicht  Sceottbl  1114' ;  wann  ein  alter  hund  haltet,  so 
siehe  aus.  1121';  machst  du  dich  selbst  zum  schaaf,  so  beiszen 
dich  die  bände.  1130*;  es  schadet  nicht  wan  die  hunde  schon 
bellen,  wan  sie  nur  nicht  beiszen.  lUS';  hunde,  die  viel 
bellen,  beiszen  nicht;  er  Uuft,  ist  liufisch;  der  hund  Hüft, 
canis  talulit  Stielei  886<  tm  sehnten  und  in  der  angst  zieht 
der  huod  den  schwänz  ein,  tn  der  freuäe  odet  hütend  wedelt 
er  mit  dem  schwänze:  da  lief  der  band  vorhin,  welchen  sie 
mit  sich  genomen  hatten,  und  wedelt  mit  seinem  acbwanx, 
sprang  und  stellet  sich  frOlicb.  Tob.  ll,9; 


der  bund  wirt  kaum  halp  g^ert. 

was  er  mit  seinem  tcbwans  begen.    fastn.sp.  528,20: 

in  demut  kriecht  er,  liegt  er  auf  dem  bauche; 
doch  einen  hund  an  Unverschämtheit  gleich 
lebt  er  (der  Schmeichler),  und  belli,  und  liriecbt  sieh  adelicb 

und  reich.    Tost  (,  301. 

durch  seine  kunststUcke  beluslifi  er  den  menschen,  er  wird  daiu 
abgerichtet; 

auch  hellen  «ie  bei  inen  einen  hiinl, 

der  Ifunt  tarnen  und  überspringen : 

da  lachten  sie  derselben  dingen. 

Sctuoi  iiit.  ■.  potfii.  1, 172,  tu. 

4)  der  hund  ist  der  begleiter  des  menschen,  und  sein  kwts- 
und  jtnimer^enotM.  seine  freue  luid  anhänglichkeit  itl  sprich- 
würtlich,  vgl.  hundetreu;  fremden  lockungen  widersteht  er:  aa 
fremden  hunden  und  hindern  ist  das  brod  verlobren.  Pisto- 
aius  tAei.  par.  9, 35;  wie  kein  anderes  thier  wird  er  ge$eUtsl: 

einen  mann  hungerte  manche  tluod: 
er  gieng  und  kaufte  tick  einen  hund. 

Siaao«  sprich».  2S7. 

nii(  der  katze  und  dem  bahn  gehört  er  notwendig  zu  einem 
hausstande  (rechtsalt.  588);  daher,  wenn  Verbrecher  mit  einem 
hunde  und  einem  hahne  ersäuft  werden,  hierdurch  die  Vertilgung 
des  gesamten  hauses  angedeutet  sein  soll :  wer  seinen  vater  oder 
muler  totit  oder  andir  sein  elderen,  den  sol  man . .  in  einen 
lederin  sag  vomehio  (einndAen)  mit  einem  aflin  unde  eini 
notern  und  mit  einem  hanen  und  mit  einem  hunde,  und  sol 
in  weriin  in  ein  wa;;$ir.  Magdeb.  Uume  2,5,18.  mit  dem  bahn 
itl  er  auch  formelhaft  verbunden  in  der  redensart  da  kräht  weder 
hund  noch  bahn  danach,  wahrscheinlich  docA  aus  weder  bahn 
noch  bahn  {sp.  16l)  verderM  ; 

unds  würde  weder  hund  noch  hahn  nach  krlhen. 

(Scaiai)  Ihealer  (1778)  ».  48. 

aucA  in  andern  formein  ist  seine  tugehSrigkeit  su  mensdiea  und 
hausstande  betont:  kein  hund  und  kein  seel  Aeittt  in  Tirol  gar 
niemand.  Schöpf  tirol.  idiot.  s.  v ;  dasz  ich  bisz  an  die  kitzing 
weder  hund  noch  katze,  viel  weniger  einen  menschen  ai>- 
treffen  würde.  Simpl.l,inKurt;  nnangesehen  auf  dem  ebenen 
land  in  den  dörfero  weder  hund  noch  katze  anzutreffen.  1,31; 

kein  freund,  kein  mensch,  kein  bund  erfibrl  mein  uagemach. 
GChtuer  ged.t  nachtete  56. 

sein  amt  ist  das  hauswesen  iit  hüten,  daher  können  die  sdiätte 
bergenden  schlüsser  bildlich  des  Schlossers  hunde  genannt  verdes.- 
weil  selbiges  (geld)  sampt  vielen  klenodien  in  einem  gewOlb 
aufgehoben  und  von  etlichen  desz  Schlossers  starken  hunden 
verwahrt  war.  Simpt.  4,91  Kurt;  —  und  durch  bellen  gefokr 
tu  verkündigen:  aber  wer  in  einem  hause  zutritt  sucht,  der 
musz  auch  den  bimden  schmeicheln,  damit  sie  nicht  zu  un- 
rechter zeit  bellen,  ich  trage  immer  ein  slflckcben  kuchen 
für  die  bunde  in  der  lasche.  KorzEsnE  dram.  tp.  3,239;  von 
fremden  und  bettlem  wird  der  hund  aufgeweckt:  dann  indein 
er  (der  lundskntda)  so  herumb  zeucht  den  bawren  die  hundt 
aufzuwecken  und  ein  paar  wOrst  tu  samlen,  musz  er  manch 
unnutz  wort  mit  under  fressen.  KiRCBBor  mü.  ditc.  215;  daAer 
sprirAirürtlicA;  man  musz  den  schlafenden  bund  nicht  wecken. 
Leehann  81; 

dramb  magstu  woi  dein  maul  zu  drücken 

und  liest  den  bundt  woi  billig  schlafen.    H.  Sacis  3,3,13*. 


Ms  bofwart  (tp.  1703)  ilt  der  platt  des  hunäes  auf  dt 
daher  er  ahd.  mistbelU  (GkAFF  3,92),  mhd.  und  mtk  später 
mistbelle  (Lexei  1,2176)  heisit:  der  hund  ist  tapfer  auf  seioem 
mist  SmiocE  sprihw.  265; 

dats  sie  lu  haut  auf  irm  mist 
wie  die  versagten  bunde  bellen 
die  an  helten  tragen  schellen. 

SuaU  sal.  u.  posfn.  1,  51,  99; 
dem  Sprichwort  nach  allteit  du  bist 
ein  freidig  hast  uf  deiner  miiu    3,  125, 14. 

a6<r  aucA  das  jimmer  til  ihm  nicht  verschlossen,  er  sucht  sick 
seine  nahrung  unter  dem  litehe: 

es  m&st  gar  ain  gescheider  bunt  sein, 

der  unterm  tisch  hat  gehiaden  ain  pein  t5etin  fattmoM  «üws 
giisigen).    fattn.  sp.  783,17; 

nomendicA  hei  üMem  weiter  wird  er  in  der  stuhe  geduldet:  weil 
es  denn  heute  so  abscheulich  weiter  ist,  dasz  man  keinen 
hund  vor  die  tbdr  jagl.  Bettihk  briefe  l,  n ;  und  sein  plaU 
ist  Uer  gern  in  der  fusthiUunj  des  warmen  o/ens,  oe*  iso  iAs 
fortsubringen  es  der  lockmUtel  bedarf;  daher  sprichwörtlich,  fir 
einen  der  nicAl  eimnoi  elwas  gewihnUches  versteht  .'der  doch  mit 
all  seinem  verstand  kaum  einen  hund  kOnte  auss  dem  ölen 

uiyiiizyu  uy  -v — ■  v-.' ^^-' ~i  i >^  ' 


1913 


HUND 


HUND 


idu 


locken.  PaiuiiDEk  1,60;  geslallen  ich,  wie  ich  den  wald  ver- 
lassen, ein  solcher  elender  tropf  in  der  weit  war,  dasz  man 
keinen  band  mit  mir  aus  dem  ofen  hitte  locken  können. 
Stmpi.  1, 41  Kurz;  wir  (masketierir)  mQssen  Stadt  und  festungen 
einnehmen, . .  da  hingegen  ihr  realer  auch  vor  dem  geringsten 
rattennest  keinen  hund  aus  dem  ofen  locken  könnet.  279; 
da  masz  einer  weisz  und  färsicbtig  heiszen,  da  er  doch  nicht 
versteht  einen  hund  ans  dem  ofen  zu  locken.  Gdnsir  tekalk- 
heiuheehtl  (Gera  1689)  ode  22 ;  wo  mit  der  poeterei  kein  hund 
mehr  aus  dem  ofen  zu  locken  ist.  Wieland  tu  Merda  brkfs. 
2,213; 

damit  lock  ich,  Ihr  herm,  noch  keinen  hund  aus  dem  ofen. 

Schill»  95'; 
versteh  ich  gleich  nichu  von  lateioiichen  brocken,  _ 
so  weisz  ich  den  hund  doch  vom  ofen  zu  locken.    ßöncKS  67*. 

5)  auch  dem  Jäger  isl  der  hund  unentbehrlicher  begleiter: 

es  ritt  ein  jlger  woigemut 

wol  in  der  morgenstunde. 

wolt  jagen  in  dem  grünen  wald 

mit  seinem  ross  und  hunde.    UaLAND  mtkel.  243. 

die  fceidmannssprache  hat  in  bezug  auf  ihn  nmncherki  lechnische 
ausdrücke;  der  hund  wird  abgeliebt,  abgedankt,  durch  tieb- 
koiungen  von  der  fthrle  zurückgerufen :  darauf  bringet  man  den 
hund  vermittelst  dem  zuspruche  wie  beim  arbeiten,  mit  recht 
geben  und  ablieben,  wo  möglich  auszer  dem  winde  herbei. 
GöcRHAOSEN  not.  ven.  15;  der  hund  wird  gefaszt,  am  hdnge- 
seil,  oder  am  pitrsch-  oder  hetzriemen  gefesselt;  der  hund  faszt, 
ujcnn  fr  ein  viüd  anpackt,  niederzieht  und  würgen  mö.  Jacobsson 
1,669";  man  ruft  die  hunde,  gibt  ihnen  Signale  mit  harn  oder 
stimme,  wen»  sie  bei  der  jagd  sich  verlaufen  oder  falsch  jagen. 
2, 294* ;  die  hunde  haben  gut  gepackt,  tcenn  sie  etwas  gut  an- 
gefallen haben.  3, 18l\ 

Bei  Braut  faszt  hund  die  vorher  aufgezahlten  jagdhundarUn 
zusammen: 

dann  leidthund,  wynd,  rflden  und  braeken 

00  kosten  füllen  nit  ir  backen, 

des  glich  hund,  vogel,  ßderspil 

bringt  als  kein  nun,  und  kostet  vil.    narrensch.  74,7. 

sprichuiürter  und  redensarten  die  i>oin  Jagdhund  ausgehen:  viele 
hund  der  haasen  tod.  Scbottel  1122';  mit  willigen  bunden 
fibet  man  bald,  ebenda;  hingegen  aber  ist  ein  junger  hund 
zum  jagen  viel  freudiger  als  ein  alter  low.  Simfi.  l,60  Kurz; 
mit  allen  hunden  gehetzt  sein,  seAr  schlau,  wie  das  uiHd,  das 
dem  jagenden  hunde  immer  zu  entgehen  wüste ;  wir  erschrecken 
nicht  darvor,  wir  sind  mehr  für  den  hunden  gewesen.  Fischabt 
bienk.  47*;  der  mit  allen  bunden  gehetzte  pater.  Riehl  cultur- 
gesch.  nov.  283. 

6)  der  hund  als  gehäfe  des  schifers  (vgl.  hirtenhund,  Schäfer- 
hund, schafhund):  (meine)  herde  ...  zu  dero  hut  gleicher 
gestalt  mein  band  Pbylax  verblieben.  Hoübdrc  thkimunda 
(1643)35; 

wie  er  mit  hangender  lung  um  die  heerd  amtseiferig  wandelt! 

klug  ist  wahrlich  ein  hundl  Voss  2, 179 ; 

dann  folg  ich  der  weidenden  heerde, 
mein  bOndcheo  bewahret  mir  sie.    GAtbi  1, 94. 

tprichwürtUch:  wenn  der  hund  wacht,  mag  der  hirte  schlafen, 
wenn  die  hunde  schlafen,  hat  der  wolf  gut  schafe  stehlen. 
SlMROCi  sprichw.  263. 

7)  der  lohn  für  die  treue,  Wachsamkeit  und  Ulfe  des  Hundes 
id  oß  schlechte  behandlung  und  geringes  futter,  daher  es  haben, 
leben  wie  ein  hund:  halten  das  volk  gottes  wie  einen  hund. 
Waissel  cAron.  (1559)  153';  und  leiden  deszhalb  einen  guten 
theil  des  Jahres  wie  die  hunde.  Göthe  27,190; 

es  mScbte  kein  hund  so  lloger  leben.    12, 30 ; 
ein  hund  habe  es  hesser  als  so  eine  bSnrin,  welche  auf  dem 
bofe  der  schnhwisch  sei   und  alle  tage  die  erste  und  die 
letzte  sein  müsse.  J.  Gottbbif  sehuldinb.  323; 
alle  diener,  hund  und  pferd 
sind  bei  hof  in  einem  wertb. 

PisToaiDs  Iket.  par.  1, 47. 
sein  mOhevoUes  leben  zeichnet  die  redensart  arbeiten  müssen 
wie  ein  hund:  dann  sei  es  nicht  gesagt,  dasz  man  immer 
gesund  bleibe  und  arbeiten  möge  wie  ein  hund  bis  in  das 
höchste  alter.  Uli  d.  pächter  s.  97 ;  damit  iiuammen  hängt  müde 
sein  wie  ein  hund,  vergl.  hundemäde.  von  dem  schelten  des 
hundes  heiszt  es  einem  den  hund  lesen  (vergl.  hunzen):  von 
diesem,  was  er  dachte,  sagte  der  reisende  dem  wirtbe  eben 
falls  nichts,  kein  wörtchen,  geschweige,  dasz  er  ihm  den 
hund  las  nach  noten.  er  wollte  den  wirth  nicht  beleidigen. 
schuldeitb.  11;  das. strafende  initrument,  stock  oder  knüttel,  droht 


ihm:  damit  nn  denselbigen  stolzen  gOttem  der  rhum  und 
trotz  genomen  werde  .  .  .  wird  inen  hie  ein  pflöcklin  dafOr 
gesteckt,  und  der  knOttel  bei  den  hund  gelegt.  Lotrer  5  150'; 

alle  gesets  acht  man  gering, 

wo  nicht  der  knfitiel  war  beim  hund, 

der  ihn  zur  folge  bringen  kunt. 

froschmdut.  BbS'  (2,2,  11). 

er  ist  launischer  behandlung  ausgesetzt;  wie  man  saget,  wenn 
man  dem  hund  zu  will,  so  bat  er  das  leder  gefressen.  Lutbei 
6, 316* ;  wenn  man  dem  hunde  an  die  baut  will,  so  sagt  man, 
er  sei  wQthig.  Sihrock  sprichw.  265;  wer  einen  hund  wil 
werfen,  findet  bald  einen  prfigel.  Scbottel  1131'; 

Hans,  der  hund  den  btngen  man  will,  bat  leder  gefressen. 

Voss  2,  28. 

8)  schlechte  eigenschaften  des  hundes  werden  vielfach  hervor- 
gehoben, seine  gefristigkeil,  frechheit,  geilheit,  umertragUchkeit : 
man  lasse  denen  edelleuten  ihr  wildpret,  denen  bauern  ihre 
kirchweih,  und  denen  hunden  ihre  hochzeil,  so  bleibt  man 
uggerauft.  Pistobids  thes.  par.  3, 58 ;  der  hund  friszt  wieder, 
was  er  gespieen  hau  Siutoa  sprichw.  266  (nach  2.  Petr.  2,22); 
neidisch  wie  ein  hund.  Scbottel  1145'; 

zwei  hnnde  an  einem  bein 

kommen  selten  überein.    ebenda; 

es  ist  dem  einen  hunde  leid, 

dasz  der  andre  in  die  kQche  geil,    ebenda. 

die  Unverträglichkeit  äusiert  sieh  namentlich  auch  gegen  die  kotzen, 
daher  wie  hund  und  katze  leben,  in  gröster  feindschaß:  wie 
wir  aber  miteinander  gdehet,  kan  sich  jeder  leicht  einbilden, 
nemblich  wie  hund  und  katzen.  Simpl.  3,40  Xurz; 

der  herr.  leben  sie  auch  in  einigkelt? 
S.  Pettr.    ja  herr,  wie  bunt  und  katzen, 

wo  einer  den  andern  kan  belrlegen  und  kratzen. 

ScBADs  sa(.  1,  169,550; 

den  amavsen  so  spinnen  feindi, 

als  wie  die  hund  den  kalten  seind.    mtckenkr.  1,  742; 

leichte  gesellen  wollen  sich  an  ihren  ehegatten  nicht  ersat- 
tigen  lassen,  sondern  wärmen  sich  bei  andern  weibern,  und 
halten  ihre  eheliche  pflichte  wie  der  band  die  fasten.  Crei- 
Dius  1,241;  wann  er  mant  seine  wort  hielt,  und  nehm  sie, 
wie  er  spricht,  zu  seiner  fraw.  aber  ich  denk,  er  wird  halten, 
wie  der  hund  die  fasten.  HoMBnaG  Dukimunda  (1643)  s.  40; 
schwerlicb  essen  die  hunde  bratwilrste,  sie  stehlen  sie  denn. 
SiMRoci  sprichw.  265;  den  hund  nach  bratwttrsten  schicken. 
Scbottel  1113'; 

schwerlich  indesz  mir 
waget  er  wol,  auch  frech  wie  ein  hund,  noch  lu  schauen  int 

antliul    /Iias9.  373. 

9)  hunde  haben  bisweäen  ein  verstelltes  hinken: 

an  der  hunde  hinken, 
der  buren  winken, 
der  fraoen  weinen, 
und  krihmer  schwören 
soll  sieb  niefflaod  kehren.    PisiORlos  lhe$.  par.  S.  20 ; 

und  von  dieser  Vorstellung  aus  heiszt  es  der  hund  hinkt  an 
einem  bein,  es  ist  etwas  nicht  in  Ordnung,  nicht  richtig,  auf 
eine  geschlechtliche  ausschreitung  bezogen: 

dein  berr  musi  ja  gar  sein  ein  narr, 
wolt  er  den  bock  zum  gSrtner  sielln? 
zur  frawen  schickn  ein  jungn  geselln?  .  .  . 
ich  bah  mich  allieit  lahn  bedünkn, 
et  mOst  der  bund  an  ein  bein  binkn. 

H.  J.  V.  BaADNaCBwiic  632. 

davon  wieder  den  hund  hinken  lassen,  niederdeutsch  den  hund 
hinken  läteo,  falsch,  unsuverUtsig  sein.  Schiller  zum  meklenb. 
Ihkr-  u.  krdutab.  3,4'; 

weil  leb  sies  abr  gebeisten  bab, 
und  tie  nicht  dürfen  stehen  ab 
götllchem  gwalt  und  müszen  dran, 
woldn  sie  den  bunt  gern  hinken  lan. 

SCBADB  <a(.  1, 126,  530. 

sieh  ein»  ausschreitung  erlauben,  nttmenUich  von  frauen  gesagt 
(vgl.  audi  hinken  tp.  1447):  etliche  frauen  .  .  .  welche  zwar 
ihren  minnern  allein  trew  zu  sein  geschworen ,  und  lassen 
doch  das  hUndlein  ein  wenig  hinken,  engl.  Aom.  2,  MS; 

es  hei  ein  man  ein  junge  Oaw, 
die  musi  er  warten  gar  genaw ; 
drumb  liest  ers  selten  auf  die  gatsen, 
denn  sie  den  hund  pDag  hinken  lassen. 

B.  Waldis  Etop  2,  88,  4  ; 
dist  alles  gieng  noch  hin,  als  bankeiieren,  trinken, 
auch  keifen,  wann  sie  nur  den  hund  nicht  liesze  hinken.'     I  ^ 
UiBAoaiL)  «erke/iries  weifter-loM 
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10)  auf  der  rerädUbchkeit  det  hundm  beruht  du  aüe  arafe 
dt$  bandetrafens,  woriücr  redUsalL  715 /f.  autftArUch  gehandelt, 
und  der  nach  718  die  idee  lu  gründe  liegt,  datz,  wie  der  ver- 
urtheille  das  tchmrl,  die  rute,  den  sträng  um  den  halt  tnig,  er 
auch  den  hund  tragen  sollte,  damit  amuseigen,  dasi  er  uett  sei, 
gleich  einem  hund  erschlagen  und  aufgehän^,  an  der  seHe  einet 
hundt  aufgehingt  tu  »erden  (vgl.  unten  12) : 

«r  min  sich  offenlieb  Ion  (oblagen, 
ein  icbwert,  brand  oder  hund  umb  tragen, 
dasi,  ob  man  dtund  lunst  nit  gdar  nennen, 
ile  doch  mig  bei  der  bin  erkennen. 

Seit»!  tat.  2,  m,  1157. 
dat  CMdenken  an  diese  strafe  lebt  noch  in  entifrechendtn  redens- 
oriro,  wobei  der  erscheinende  ortsname  urtpringlieh  als  gaugrenu 
verstanden  werden  mutz  (o.  a.  o.  717):  im  Elsass  bunde  nacb 
Lenkebach  führen.  Arnold  pfingttm.  120;  in  Glitten  hunde 
nach  Eodehicb  führen;  in  F^cmken  bunde  fahren  bis  Buschen- 
dorf;  am  verbreiteltten  ist  bunde  nacb  Bautien  führen;  er 
mu»  hunde  führen  bis  BauUen  (in  Verachtung  und  unjemock 
tein).  Simoci  tpr.  268;  tonjt  abgeblattt:  er  mnsz  die  hund« 
führen,  ultimus,  extremus  «t  omnium  Stisler  SM,  wobei  aber 
auch  die  Vorstellung  vom  huodejungen  (*.  d.)  eingreifen  kann; 
bairisch  den  band  büeten  oder  fail  haben,  von  mddchen,  auf 
dem  tantplatt  tugegen  sein  und  nicht  tum  tant  aufgetogen  werden, 
den  hund  haim  fUeren,  vom  laniplatz  nach  hause  gehen,  ohne 
getautt  tu  haben.  Scb«.  1,1128  Fromm.;  in  Hamburg  heitil 
hundmamsel  «iii  mddchen  die  auf  bdlUn  nicht  tum  tant  auf- 
gefordert  ward.  SciOt»  2, 171. 

11)  «iii«  rtdtntart  auf  den  hund  kommen  ist  mehrfach  tu 
erklären  versucht  worden;  theils  aus  einem  wir  fetefiel  der  Griechen, 
in  dera  ein  gewisser  verlierender  wurf  der  hund  {xio>v)  Mest, 
vergl.  morgenUalt  1819  no.  27<;  IheHt  aus  einer  strafe  der  berg- 
leuie,  die  ßr  vergehen  den  bund,  den  karren  im  bergwerke 
(unten  II,  2,  <■)  iteAen  misten,  vergl.  deutsche  romanstitung  1864 
no.  48,  eine  erklirung  die  aber  auch  Vlira  bergwörterb.  279  lüs 
höchst  unwahrscheinlich  abweist;  theils  endlich  soll  die  redensart 
axu  mundartlichem  bund  sein  »>  huoten  (drunlen,  /&r  hie  unten) 
itin,  sich  gebildet  haben,  am  besten  wird  sie  an  den  rechts- 
jeftraucA  o6en  10  anjrMWosten,  auf  den  hund  kommen,  eigent- 
lich bis  rar  strafe  des  hundetragens  kommen,  jeltl  bedeutet  et 
theils  in  verdehtUche  oder  sMimme  düstere  verhiUnisse,  theils  mit 
der  getundheit  herunter  kommen;  er  ist  ganz  auf  dem  bände, 
elend,  krank;  die  bübne  kam,  nach  dem  etwas  derben  aus- 
drucke der  Jugend,  durch  Isidor  auf  den  hund.  lavERKiifN 
MiHchhi  1,28;  einen  auf  den  hund  bringen,  Aerunter  trinken, 
über  den  bund  kommen ,  ei;ent/icA  ;eiie  strafe  ibertteheu,  jettt 
über  widrige  verhäUnitse  hinauskommen  ;  mit  autfihrung  det  bildet: 
komm  ich  über  den  bund,  komm  ich  auch  über  den  schwänz, 
liier  die  nachklänge  des  elends;  wahrscheinlich  gehört  auch  laerher: 
das  w(r  das  rechte,  dann  kommst  du  fom  bund  auf  den 
betlelsack.  Smioci  sprichw.  268.  so  steht  bund  in  freierer  an- 
wendun;  dann  auch  für  mangel,  fehlen  alles  erwinschten :  ich 
hab  den  bund  iii  den  topfen  gefunden,  me  abtente  omnia 
pereta  sunt,  ntUi  miAt  eduh'orum  reü^uum  fecerunt.  Fiisci 
1,  47&';  du  wirst  den  bund  in  dem  hafen  finden,  post  festum 
venies.  «tenda  (aus  Apbehdiaros). 

Ifie  Grikk  rechtsalt.  717  alt  hierher  fallend  die  figung  bei- 
bringt: das  ding  wird  den  hund  haben  (rei  redtfrtl  ad  restim 
aus  ScHiiTEl  gloss.  474'),  >a  gehört  wieder  wol  hiertu  eine  hand- 
verkiformel :  meister  geben  iAreii  gesellen  den  hund ,  entlassen 
sie;  die  geuUen  bekommen  den  hund,  werden  entlassen.  ROdir 
lebensgeich.  eines  bad.  Soldaten  s.  46.  47.  49.     docA  vgl.  bundslobn. 

12)  die  verädulichkeit  des  hundes,  wie  sie  im  ofr^n  recAti- 
gebrauch  sich  ävatert,  wie  sie  auch  sonst  im  alten  Strafverfahren 
zu  tage  tritt:  ao.  1462  am  tage  Matibii  ward  zu  Halle  ein 
Jude,  Abraham  genannt,  wegen  dieberei  zum  galgen  verur- 
(heilet,  und  weil  er  sich  nicht  wolle  taufen  lassen,  nacb 
damabliger  manier  mit  einer  ketten  bei  denen  füszen  auf- 
gehangen ,  und  neben  ihm  auf  jeder  seile  ein  bund  aufge- 
benkt  DRCtiiAUPT  Saalcreyt  2,  512,  zeigen  auclt  eine  reihe  Ver- 
bindungen des  gewöhnlichen  lebens.  einer  ist  so  verachtet,  dasz 
qicbt  einmal  ein  bund  ein  slfick  brot  ton  ihm  nimmt;  er 
richtet  sie  .  .  aus  (schalt  sie),  das  ein  bund  (wie  man  sagt) 
nicht  ein  stück  brods  von  ihren  einem  genomen  bette.  Alseros 
Widder  Witttln  G3';  da  macht  sie  mich  aus  es  bette  kein 
hundt  ein  stück  brots  von  mir  nemen  sollen.  H.  J.  t.  Bradk- 
scawEic  861;  ausgemacht,  dasi  kaum  ein  bund  lon  ihnen 
einen  bissen  brod  nehmen  mochte.  Arkle  unordn.  1669  1.90; 
bei  straf  einer  jabmerlicben  schimpOr  und  lästerungsiegend. 


die  ihm  so  mitfahren  soll ,  dasz  kein  hund  mehr  ein  bistl 
brod  ton  ihm  nimpU  Scbware  tintenf  AI';  dasz  nicht  ein 
bund  sich  um  ihn  kümmert,  sein  gedenkt:  ist  doch  nicht 
ein  hund  in  der  ganzen  weit  der  meines  namens  gedenk, 
ich  will  der  menseben  geschweigen.  Alseros  widder  Wittein 
K  2* ;  dasz  die  huDde  ihn  anpissen :  solt  ich  den  articul  ter- 
teidigen,  der  so  gar  eiplodiert  ist,  das  die  bunde  widder  ihn 
seiebea.  Le';  ton  welcher  zeit  an  er  bei  m£nniglich  so  ter- 
acbt  ward,  dasz  ihn  die  hunde  bitten  anpissen  mSgen.  SimpL 
1, 196  Xtiri;  tor  4  wocben  war  ich  ein  kerl,  der  die  fürslen 
zur  terwunderung  bewegte,  .  .  jetzt  aber  so  unwertb,  daaz 
mich  die  hunde  aopiszteo.  SSI;  nun  wird  erstlich  die  bCae 
Cathrina  auch  die  terachtete  werden,  da  die  bunde  auch 
werden  beigeben  und  ein  bein  aufheben,  kunit  ib.  alle  käntte 
105,8;  dann  nacher  ists  nit  werth,  dasz  (dost  et)  die  bund 
anbrundeln.  Sciware  tintenf  t.  20.  ändert  die  redentarl  et 
musz  es  haben  als  hatte  ihn  ein  kund  gebissen,  nach  Adelorcs 
deutung  et  ungeahndet,  ungeklagt  hingehen  lasten:  ich  musz 
meine  feinde  toben  lassen,  musz  ihre  scbmacb  hinnehmen, 
als  hatte  mich  ein  bund  gebissen.  Scriter  stelensch.  2,90. 

Etwas  schlechtes  wirft  man  den  bunden  tor,  deren  gefräing- 
keit  auch  das  sonst  verschmähte  verschlingt;  etwas  gutes  solt 
man  nicht  den  bunden  torwerfen :  es  ist  nicht  fein,  das  man 
den  kindern  ir  brot  neme,  und  werf  es  für  die  bunde.  Maith. 
15,26;  denn  weil  ein  pfarrherr  sol  ein  trewer  diener  Christi 
sein,  mus  er,  so  tiel  im  müglicb  ist,  das  sacrament  nicht 
für  die  sew  oder  bunde  werfen,  sondern  bOren,  wer  die  leule 
sind.  Ldther  6, 109*.  etwas  geht  tor,  für  die  bunde ,  geht 
XU  gründe,  geht  unter,  verdirbt:  für  die  bunde  gebn.  GoiisEa 
schalkheilshechel  (1689)  ode  24 ;  wann  dich  deine  seelig  terstor- 
bene  mutter  nicht  ernähret  hatte,  du  wärest  in  deinem  wittib- 
stande  tor  die  bunde  gegangen.  Jucundist.  121;  gewisz,  ich 
beklag  es  nunmehr  recht  herzlich,  dasz  ihre  rede  so  tor  die 
bunde  gegangen  ist  Lessieg  1,369;  über  deren  terzweifelte 
und  unauflösbare  tbeorien  so  mancher  (eine  köpf  tor  die 
bunde  gegangen  ist.   Bode  TVitfr.  3, 79. 

Eine  reihe  composita,  deren  erstes  gtied  bund-  büdet,  steigem 
hierdurch  den  begriff  des  tweiten  gliäies  nach  der  seile  der  nie- 
driijkeü  und  Verachtung  hin;  vgl.  bundearheit,  bundedemutb, 
bundedumm,  himdedürr,  hundelcben,  hundezeog  u.a. 

13)  nocft  nwncfte  andere  Sprichwörter  und  redensarten  von  den 
eigenheiten  des  huniet  Obemommen. 

o)  bund  und  flohe  gehören  zusammen  .*  je  magrer  der  bund, 
je  grOszer  die  flobe.  Simrocs  266;  er  schüttelt  es  ab,  wie 
der  hund  die  flOhe;  wer  sieb  mit  bunden  niederlegt,  steht 
mit  flohen  auf.  H.  Heine  9, 176. 

b)  wann  der  bund  nit  lustig  ist  zu  jagen,  so  reit  er  uff 
dem  arsz.  Aca.  Jpr.  173*;  der  hund  reitet  auf  dem  arsche  mit 
ihme,  in  extremis  anjutfüs  versatur,  forluna  illum  fruHrata  est, 
fefetlit,  elusit.  Stielcr  57;  wenn  du  aber  zu  grosz  werden 
wollest,  würde  der  bund  auf  dem  a.  reiten  und  wir  keine 
gute  freunde  bleiben,  kunst  ib.  alle  känOe  20,  u ;  nun  reitet 
der  bund  auf  dem  spunde  (mcn  ittt  aus).  55, 8 ;  die  lose  möbre 
(meine  (ooMer)  hat  l^nge  nicht  dran  gewolt  (eine  liebtchaft  ein- 
gehen), ich  dachte  nnmer  der  bund  würde  reiten  (es  wirde 
nichts  draus  werden).  Schocr  stud.  leb.  D2'. 

c)  bunde  bellen  den  mond  an,  ein  bUd  linnlosm  iAunt; 
sQrgen  wie  die  bund,  die  bellen  den  man  an,  meinen  er 
wOll  ins  bausz  steigen.  Cor;.  213*; 

der  hund  billl  nur  umsonst  des  mondiDs  fackel  «n. 

A.  GsTMiDS  1698  2,  349. 

d)  im  16.  16.  jakrh.  begegnet  öfters  eine  redensart  der  hund 
gebt  mir  tor  dem  licht  um,  nn  sinne  ich  habe  verdacht,  merke 
etwas;  nähert  nachweise  Ober  entstehen  derselben  könne»  nicht 
gegeben  werden: 

hausft^u,  du  seibesi  mich  einer  saeb, 

wte  ich  aur  fremder  geigen  mach ; 

du  lest  äir  den  bunt  vor  dem  licht  umb  laufeii. 

fasln,  fp.  161,  23 ; 
mir  gebt  der  bund  umb  tor  dem  lischt, 
mich  dOokt  unser  pralT  der  bosswicht 
der  bul  heimlicb  mit  meiner  frawen.    H.  Sachs  4,  3,  45*; 
das  ist,  so  ein  Tnir  in  der  eh 
beimlicb  der  bulerei  nschnb, 
benk  sich  bei  andern  Kselfen  ao, 
ao  daaz  zum  theil  merket  ir  mann, 
daai  aie  iat  fQrwiti  überansz, 
und  vil  umhacbweifet  auaz  dem  haust, 
dergieicb  etwas  hört  oder  sieht,  . 

der  hund  im  umbgeht  vor  dem  Hecht,  .  i^/-f  |/> 
so  tbul  er  ir  denn  nicht  wol  trawen.    61%J  V  L\_ 
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das  ich  weder  dasz  keitera  frauen. 
Doch  ihm  so  vil  guts  nolt  zuirauea, 
als  ich  wolt  trauen  desz  keisers  söhn, 
doch  darf  ich  nichts  sagen  daron. 
der  bund  geht  mir  umb  vor  dem  Kecht. 

1.  AiHia  372-  (18S4,  36  Keller). 

e)  an  kleinen  rienieu  lernen  die  liunde  leder  kauen ;  ann 
riemen  lernet  der  bund  leder  (resseii.  Agb.  spr.  310' ;  an 
riemen  nagen  lernen  die  hunde  leder  fressen.  Pistoiids  Ihes. 
par.  7,71;  »dum  all:  föne  demo  lifflble  ao  beginnit  ter  bunt 
leder  ejjen.  MöLLtNRorr  u.  Scbeiei  41, 13;  aber  das  ist  auch 
war,  welcher  bund  die  leplin  friszt,  der  fresse  gewislich  auch 
das  leder,  wo  er  dazu  komen  kUndte.  Ldther  S,  308*. 

D  t»  bekommt  einem  wie  dem  bund  das  gras,  tltel:  wenn 
sieb  der  bund  purgieren  wil,  so  friszt  er  grasz,  und  gibt  es 
baldt  wider  von  sich,  und  empfahet  vom  grasz  kein  speisz 
oder  Sterke,  denn  es  ist  wider  sein  natur,  das  selbige  zu 
verdewen.  wer  nun  etwas  fürniinpt,  anhebt  oder  thut,  das 
im  nit  zimet,  odder  des  er  keinen  fug  bat,  und  da  fahr  bei 
ist ,  zu  dem  saget  mann ,  es  werd  im  bekommen ,  wie  dem 
bnnde  das  grasz,  and  nit  wol  drob  ergehen,  es  werd  kein 
glück  dabei  sein,  es  werd  im  nit  gelingen.  Aca.  tpr.  86* ;  ich 
sasz  zwar  emsig  über  allerband  bflchern,  aus  denen  ich  viel 
gutes  lernete,  es  kamen  mir  aber  auch  tbeils  unter  die  binde, 
die  mir  wie  dem  bund  das  gras  gesegnet  wurden.  Simpl. 
1,321  Kurz;  solche  vermabnung  bekam  mir  wie  dem  bund 
das  gras,  dann  ich  hatte  TOn  dieser  zeit  an  weder  glack 
noch  Stern  mehr.  2,29;  aber  es  wurde  ihnen  gesegnet,  wie 
dem  hund  das  gras.  3,32;  wie  gewissenlos  manche  vormfin- 
der  mit  allerhand  fOndlein  ein  fremdes  aas  angreifen  und 
auffressen,  ist  gott  bekandt,  der  manchem  schon  das  aas, 
wie  dem  hund  das  gras  gesegnet  hat.  Otho  1064. 

14)  die  reäensart  da  liegt  der  bund  begraben  (da  üt  der  kern 
der  vuhe)  kommt  tei  dem  17.  jahrk.  häufiger  vor;  ihrem  Ur- 
sprünge nach  ia  tie  dunkel:  da  liegt  der  hund  begraben,  Arne 
itlae  lacrymae,  es  liegt  ein  band  dahinter  begraben,  aliquid 
monslri  alunt  Steinsaci  1,  793 ;  ich  merke  schon  wo  der  bund 
begraben  ist.  Chr.  Weise  comM.  183;  wie,  wenn  sie  sieb  ent- 
sebUtssen,  sie  (die  gesehiehlei  noch  einmahl  zu  lesen  T  man 
entdeckt  oft  erst  beim  zweiten  oder  dritten  mahle,  wo  der 
hund  begraben  liegt.  Wieländ  8, 71 ;  wenn  ich  schon  einfältig 
aussehe,  so  merk  ich  doch  wohl,  wo  der  hund  begraben  liegt 
11,  S8;  wer  nicht  merkt  wo  der  hund  begraben  liegt,  oder  wo 
es  fehlt,  der  sieht  aach  das  feinere  schOne  nicht,  bei  Merck 
1,  IM ;  da  liegt  der  hund  begraben.  Niebobr  leben  2,288 ;  Lukas. 
ich  weisz  nicht.  Ttbiai.  du  weisxt  nicht?  hihi!  ja,  so  weisz 
ichs,  mein  seel,  auch  nicht,  der  SUtre  bauer.  der  hund  musz 
doch  irgendwo  begraben  liegen.  Gotte«  Jahrmarkt  81 ; 
wo  aber  liegt  der  hnnd?  da  liegt  er,  dasz  kein  fleisi 
uns  klug  und  ernstlich  ueibl,  die  ursach  vom  ergetzen, 
du  ewig  daureo  soll,  blosz  in  sich  selbst  zu  schatieo. 

GSnthi«  422. 

Lessikc  gibt  eine  nofiz  über  die  entMtung:  in  einer  (eriihlung) 
. .  will  er  (Lemnius)  uns  unter  andern  bereden,  dasz  Lntherbs 
durch  eine  gewisse  strafliche  bandlung  zu  dem  bekannten 
sprttchworte:  hier  liegt  der  hund  begraben,  gelcgenheit  ge- 
geben habe.  3,291.  vgl.  auch  unten  11,6.  —  Ähnliche  redent- 
arten and  möglicherweile  nur  abänderungen  der  aufgepikrien : 
es  hat  einen  hund,  remora  quatdam  laut.  Steinbacb  1,793; 
nur  der  vers :  und  so  soll  mein  deutsches  herz  weich  flöten 
—  das  ist  ein  harter  bund  und  will  sich  nicht  (zum  ^esan^) 
ffigen,  ich  habe  mir  selber  schon  die  znnge  daran  wund  ge- 
rieben. Zelter  briefm.  mit  Göthe  2,366. 

\b)  H.  Sacbs  vergleicht  einmal  den  rausdi  einem  beisienden 
Hunde: 

0  wie  war  ich  nechten  so  vol, 
drumb  thut  mir  heudi  der  köpf  nit  wol. 
kan  mich  zchler  weder  bücken  noch  regen, 
wil  gleich  des  hars  helndt  überlegen 
vom  hundl  welcher  mich  nechten  beiss.    3, 1, 240*, 
vergl.  hundshaar. 

16)  «wiin  menseken  hunde  genannt  «erden,  to  geht  äietet  bilä 
geaölmüch  von  der  veräditUehen  Stellung  det  hundet  am. 

a)  ein  hund  sein,  ein  veraclUeter,  unlerdriukler  mensch:  und 
der  Philister  sprach  zu  David,  bin  ich  denn  ein  bund,  das 
du  mit  stecken  zu  mir  kompst?  1  Satp.  17,43;  wQst  sich  sagen 
lassen  den  ganzen  tag,  hund  sein  sollen  und  nichts  fressen, 
obendrein  noch  scblSge,  diese  lebweise  habe  es  satt  J.  Gorr- 
BELF  Uli  d.  piekt,  f.  88 ;  a6er  oticA  ein  geishals  sein :  eim  lauser 
steheis  nicht  wol  an,  das  er  reich  ist,  und  was  sol  geld  und 
gut  einem  kargen  hunde?  Sir,  14,3;  wann  ich  wAste  die  kunst 


gold  zu  machen,  ich  wolle  kein  hund  sein,  ich  wolle  es  auch 
nicht  roiszbraochen,  sondern  ein  ganz  land  soll  dadurch  Ter> 
bessert  sein.  ScBumos  118 ;  ich  diente  bei  einer  frau,  deren 
mann  ein  hund  gegen  sie  war.  sie  sollte  per  exempel  in 
einer  wocbe  nicht  mehr  als  '/<  pfund  kaffe  brauchen.  J.  Gott- 
heit' schuldenb.  133;  ein  schurke,  schlechler  kerl  sein:  wer  kein 
hund  ist,  rette  den  hauptmann!  Schiller  rditter  2,3.  mit 
genitit,  in  der  bedeulung  geishaU,  filx:  er  ist  hunds  genug,  er 
thuts.  J.  GoTTBELF  Uli  der  piehler  s.  134 ; 

sich  bruder  Luchs,  bistu  des  hunds, 

so  soll  du  wol  das  erb  verlieni.    H.  Sachs  1, 228'. 

'i)  hund,  als  Schimpfwort:  aber  Abisai  .  .  .  sprach  zu  dem 
könige,  soll  dieser  todter  hund  meinem  herm  dem  kOnige 
flachen?  ich  wil  bin  gehen  und  im  den  köpf  abreiszen.  2  Sam. 
16, 9 ;  die  wSlscben  bunde.  GOtbe  8, 173 ;  abgehauen !  ich 
mochte  toll  werden,  ich  könnte  den  hund  ermorden,  der  den 
ersten  hieb  dran  that.  16, 123;  dann  gab  er  dem  spielmann 
einen  streich  mit  der  band  und  rief:  lauf,  du  hund!  Ihmee- 
■ARR  Münekh.  4, 12 ; 

noch  schreit  vil  kristeliehu  schar 

fast  matn  und  mord  gar  ofenbar 

aber  den  haiduischeo  hund.    LiLiancaaii  eottsi.  2, 1,  27t; 

ich  torsl  dir  wol  eins  auf  das  maul  gehan, 

du  schwarzer  baut!  (zu  einem  judeu).    fastn.  <p.  172,24; 

wolt  er  umb  gnad  nicht  werben 

bei  dem  tfirkischen  hund.    Soltao  volksl.  422 ; 

die  hunde  regnen  kugelsaat 

von  ihrem  thurm  herab!    Glui  4,  10; 

ruft  laut:  der  hunde  nicht  geschont I    33; 

schlagt  ihn  todi,  den  bund!  es  ist  ein  recensent! 
G&THB  2,214; 

was?  was?  ihr  redt  ihm  das  wort  noch  gar? 

dem  btmdal  thut  euch  der  teuf«!  plagen? 

Schiller  Wiäteutt.  lager,  10.  aufir.; 
ha  ihr  hund,  ihr  wlhntet.  Ich  kebrete  nimmer  zur  helmal! 

Oäfstee  22,  35. 
mit  näher  bestimmendem  susatze  (wie  frans,  chien   d'homme, 
chien  de  chritien  Littr^  1,602'):  meine  bunde  von  reitern! 
Gütbe  8,160;  der  huod  von  einem  alten  bedienten.  16,80. 

17)  ein  bild :  zwischen  hund  und  wolf  (im  swieUeU)  ist  dem 
frans,  entre  chien  et  loup  (Littr^  1,602')  naeAjeaAmi;  es  war 
zweidunkel,  zwischen  hand  und  wolf.  Sedme  spaxierg.  l,&0. 

18)  der  eigentUektn  bedeuiung  nach  utierklärl  bleibt  hier  einen 
band  ins  spiel  werfen,  mit  dem  deutlichen  sinne  es  stiren: 

Ir  sind  wol  sicher  das  Ich  wil 

kein  hund  hie  wtrfen  in  daa  spll  (die  comadi«), 

ich  will  mich  zdchtig  ballen  t]n. 

Mona  tchautp.  des  ma.  2, 413  (16.  jahrh.). 

11.  band,  in  iiberlragener  bedeuiung. 

1)  die  Zoologie  begreift  unter  hund  alle  glieder  der  famiUe 
canis.  —  fliegender  hund,  eine  fledermausarl,  vespertiUo  vom- 
pyrus.  Nemmcb  4, 1560. 

2)  in  der  spräche  der  gewerbe. 

a)  bei  den  bergleulen  ein  längUeh  viereckiger,  oben  offener,  auf 
Bier  rddem  ruhender  kosten  zur  förderung  auf  Stollen  oder  strecken. 
Veitb  bergwOrlerb.  277; 

die  winde  keucht,  es  rollt  der  hund, 
der  hammer  pickt,  die  stufe  fällt. 

Amiam  v.  Daasia-HSisBOPr  geiickle  1. 178; 

dann  audt  die  quantitil  mineralien,  die  ein  bund  faszt;  endlieh 
ein  an  den  Schwengel  eines  pferdegüpels  angehängter,  mit  steinen 
angefillter  Ansten  als  bremsvorrichiung.  Veitb  279.  die  deutsch- 
heit des  Wortes  in  dieser  bedeuiung  wird  jedoch  angezweifelt;  es 
soll  (a.  a.  0.)  mit  slowak.  byntow,  magyar.  bint&  kutsche,  pracht- 
wagen zusammenhingen,  aber  auch  franz.  heisU  das  gerät  chien 
des  mines. 

b)  bei  den  bsttckem  ein  Werkzeug,  die  reife  um  die  flsser 
damit  zu  legen  und  zu  kalten.  Adelung;  vergl.:  harpago,  in- 
strumentum  quod  nonnulli  canem  vocant,  quo  circi  vasis 
aplantar.  Trocbds  R4'. 

e)  bei  brauern  ein  stück  kolz,  welekes  den  zapfen  in  der  sehsrr- 
grube  hält.  Adeldrg. 

d)  bei  den  ßoszleuten  auf  der  kor,  die  verbundenen  breter 
oder  bäume,  welche  sie  unter  einem  gegen  den  ström  mehr  oder 
minder  o/fenen  winket  an  einen  auf  dem  sand  fest  sitzen  geblie- 
benen flosz  bringen  und  mittels  seilen  fest  haUen,  um  dtircA  dieten 
auffang  den  andrang  des  wassers  wirksamer  tind  sich  wieder  flott 
lu  mächen.  Schi.  1, 1127  fromm,  hnnd  heiszl  auch  rheinisch 
ein  starker  tannenbaum,  der  bei  Sl.  Goarshausen  'ins  wasser  ge- 
lassen wird,  um  das  flosz  vor  gefahr  auf  der  'ton*'  (felsen)  zu 
tewoAren.  Kbbriin  IM.  j^ 


uiyuizeu  uy 


1919 


HUND  — HUNDASZ 


HONOCHEN  —  UUNDEFREUND 


1920 


e)  im  oftn  cder  komin,  das  titen  worauf  dat  brennhob  gtUf/l 
wird:  brandeisen,  .  .  .  der  kund,  fularum  /ocomm,  dalvpiu, 
imtmmtntitm  ferreum  quod  m  foeo  tigua  tutUnel  Hemiscb  ii5,S7. 
tgl.  feuerbnnd  theä  3, 1S94. 

/)  bund,  ein  bier,  was  m  Dassel  im  ttiß  Uildeshtan  j/ehraui 
wird.  Jacobssun  6, 123'. 

})  im  Bauer  liberloHd  eine  hanfbrtcht;  in  Ziriek  und  im 
jtorjaH  äner  der  quer  über  die  kaUen  {blicke  der  heller,  die 
poroUcI  mit  dem  kelterbaum  laufen)  gelegten  blocke,  auf  denen  der 
trctt-  oder  kelterbaum  beim  herunterlassen  ruht.  Stalder  2,62. 

h)  bund,  in  Schwaben  eine  sperrstange  an  der  hintern  achst 
des  Wagens,  um  den  wagen  zu  halten,  «venii  man  an  einem  ab- 
hänge die  Pferde  ausruhen  lassen  will.  Scbmid  291. 

3)  astronomisch,  groszer  bund,  kleiner  bund,  nami  twtter 
Sternbilder,     tgl.  bundsstern. 

4)  der  rolhe  bund,  die  rOteln,  eine  krankheit.  ROdicu  tu- 
wadu  1,8«;  auch  dänisch  (im  piuroi)  de  rode  bunde;  (rüb 
morgens  batten  wir  (nachdem  sie  die  nacht  im  fieber  gdegen) 
beide  grosze  dicke  kOpfe,  welche  krankheit  der  ml  den 
rothen  buud  nannte,  avanlfir.  1,8t. 

5)  bund  im  tpiei;  iei  einem  jeviiien  iortenjpiei,  bundein 
»der  bündeln  genannt,  ist  es  ein  bUUt  das  man  nicht  los  werden 
kann.  Scan.  1,1128  Fromm.;  im  kegelspiel  eine  gewisse  von  den 
kegeln  gebildete  figur:  dahinter  steckt  blosz  das,  dasz  sie  (die 
wacherer)  mit  dem  armen  teufel  in  verkehr  kommen,  eine 
handhabe  an  ihm  anbringen  wollen,  ist  das  einmal  richtig, 
dann  ist  er  der  bund  im  kegelspiel  und  kömmt  nicht  raus, 
bis  alle  4  beine  weg  sind.  J.  Gottbelt  sckuldenb.  13. 

e)  wenn  bairisch  bund  audt  der  verborgene  schats  heisst  (Scbm. 
1, 1128  Fromm),  so  ist  hier  metonymisch  der  hüter  für  das  ge- 
hütete, mit  betug  auf  den  glauben  geseist,  dost  hunde  auf  unter- 
vdischen  schälten  sie  bewachend  liegen,  vgl.  mythol.  929.  davon 
redeniarten;  bunt  hint  haben,  einen  heimUchen  schatt  besüun; 
itbertragen  den  bund  schmecken  ictuen,  wo  vermögen  und  etwas 
tu  erhaschen  ist;  den  bund  Qnden,  die  Ursache,  den  anstand 
finden.  —  Dost  aber  die  oben  1, 14  milgetheilte  formet  da  liegt 
der  bund  begraben,  wie  Scbdill»  will,  von  hier  ausgehe, 
dafür  spricht  luthts. 

HUND,  dJiere  form  fkr  hundert,  notk  in  einer  6atriic/ien 
fueUe  de*  14.  jahrh.  als  lablwort  auftauchend,  vergL  Weirbold 
bair.  gramm.  {  268  s.  264;  sonst  gewöhnlich  erstarrt. 

1)  in  der  rechtstprathe,  nur  in  composOen,  eine  unterablheilung 
des  gaues  beteichnend,  in  altalemannischen  quellen  buntari,  huntre 
(rechtsall.  332);  in  frinUschen  quellen  hundding  gerichtssittung 
über  eine  solche  landstrecke:  diese  virhorunge  und  wisunge  Ton 
der  warer  rechter  mase  der  fruchte,  mels  und  des  wins,  daj 
da  heiszet  daj  buntdink.  veiilA.  2, 174  (Hundsrück,  von  1442) ; 
in  der  form  bundelding:  waj  busze  in  dem  hundeldinge 
gevallent,  die  sint  zweiteil  des  probstes  und  ein  teil  der 
centener.  6,616  (06ermoteJ,  von  1380);  bundschaft  die  beeöl- 
kerung  eines  solchen  gautheils  (vgl.  Lacoiblbt  archiv  l,  s.  209/f.): 
die  huntschaf  ton  Cleinenbroiche  ind  die  huntschaf  van  Rot- 
basen die  gierent  samen  einen  scheOen  an  die  griSliche  banc. 
weisth.  2,169  (Eifelgegend,  von  1369). 

2)  bund,  in  niedersichsischen  gegenden  ein  fiächenmass  zur 
oiumettnnj)  der  felder,  ein  stück  landes  von  zwautig  ruten  länge 
und  vier  ruten  breite,  als  torfmasz  enthält  ein  bund  torf  sechzig 
bii  siebzig  grosze  körbe  vofi  torf  Jacobssoh  2,294';  60  morgen 
4i/s  bunt  Kehdinger  masze.  Hannoversche  bekanntmachung  von 
1863.  dem  nuuse  <ie$<  die  einiheüung  eines  landslrichs  in  Ann^ert 
lAeife  tu  gründe. 

HUND,  HUNDE,  m.  centenarius,  ein  unterrichler :  item  baut 
sie  gewiesen,  dasz  die  gerichtsherrn  macht  haben  ihr  geaeig 
(geaichtes  mass)  zu  gehen  klein  und  grosz,  keint  uszgenom- 
men,  und  soll  der  scbultbeisz  und  bundt  die  von  der  herrn 
wegen  geben,  weisth.  2, 30  (Saargegend,  ton  1421) ;  und  suU  der 
buudte  den  (cerfrrec/ier)  antworten  an  die  bucbenstaude.  das.; 
were  sach,  dasz  die  gerichtsherren  wollen  ihr  jahrgeding  oder 
ander  gericht  halten,  so  soll  der  scbultbeisz  und  der  bundt 
ir  ieglicher  einen  knecbt  haben,  und  dieselben  knechl  sollen 
da  steea  mit  gewapneter  handt.  31  vgl.  die  assimilierte  form 
bunne. 

HUNDASZ,  n.  fuUer  für  hmde,  ahd.  hunti;  cantabrum,  fur- 
fures  tritid  Gbaff  1,628:  buntasz,  cantabrum,  est  äbus  canum. 
voc.  ine.  Ihtul.  k6*;  ob  das  geschäch  das  meiner  frawen  bunt, 
und  der  herrscbaft  bunt  an  gevir  mit  einander  ttber  ein  bunt- 
asz kirnen,  so  sol  man  der  herrscbaft  huad  biudan  scblabeo, 
bintz  das  meiner  frawen  bunt  des  als  genienen,  und  dar- 


nach  erst  der  herrscbaft  bunt  nyeasen  lassen,  wtiilk.  3,614 
(CAiemiee,  von  1462). 

HUNDCHEN,  n.  kleiner  oder  junger  hund :  bandicbeo,  eoluliu 

STEINIACa    1,193; 

(imikrend  wir)  schmeichelnden  hOndchen  gleich,  tu  Ihren  (üsien 

uns  schmiegen. 
WiiLAMD  6,  63  (n.  itniad.  14.  3). 

HUNDDING,  *.  vergl.  oben  bund  1. 

HUNDE-  vergl.  auch  bund»-. 

HUNDEAAS,  n.  aas  eines  hundes,  todler  hund.  auch  Schimpf- 
wort fit  eine»  niedrigen  menschen,  schwäbisch  buodaasen,  einen 
so  schimpfen.  Scamo  291. 

HUNDEARBEIT,  /.  schwere,  niedrige  arbeit  (vergl.  bund  1, 1 
sp.  1913  und  1, 12  sp.  1916) :  wir  bitten  bis  abends  um  vier  uhr 
keine  lost  gehabt,  sondern  bundearbeit.  J.  Paul  Hetp.  l,  90. 

HUNDEART,  f  1)  ort,  schlag  des  hundegeschlechu :  pudel, 
spitze,  hObnerbunde,  doggen  sind  bundearlen. 

2)  ort,  benehmen  der  hunde:  schweifwedeln,  auf  dem  bauche 
kriechen,  das  ist  bundeart. 

HUNDEARTIG,  adj.:  verschiedene  bundartige  raubthiere. 
Bannov.  magaz.  1844  s.  308. 

HUNDEAUSPEITSCHER,  m.  der  du  hunde  auspeitsdU,  nament- 
lich beim  goltesdiensle  sie  aus  der  larche  jagt:  die  collegius  müs- 
sen zusammenhalten,  sagt  der  hundauspeitscher  zum  priesler. 
interim  166. 

HUNDEBELLEN,  n.;  das  bundebellen,  iutraiw  eanum  Faisca 
1,416". 

HUNDEBENGEL,  m.  bengel  tum  prügeln  der  hunde.  als 
Schimpfwort:  und  schalten  sie  .  .  .  baurenllegel,  bundbengel, 
galgenschwengel.  Gary.  Itl'. 

HUNDEBETTE,  n.  bette  des  hundes,  des  bergmännisdien  fahr- 
itugs,  bildlich  für  das  ruhen  desselben  gebraucht :  die  zeche  liegt 
im  hundehette  (die  arbeit  in  ihr  geht  schlecht  und  lohnt  nicht). 
Jacobssox  2,294';  es  liegt  alles  im  hundebette,  et  will  nicht 
fort,  ist  der  nächste  grad  tum  aufläuig  werden  (d.  h.  tum  auf- 
geben der  zeche),  miner.  lex.  (1143)  306'. 

HüNDEBIRNE,  f  eine  art  backbimen. 

HUNDEBISZ,  m.  bist  eines  hundes:  sie  (die  liebe)  gemahnet 
mich  wie  ein  bundebisz,  welcher  unversehens  geschieht  und 
mit  lüchts  bessers  gebeilet  wird  als  mit  des  hundes  haaren. 
polü.  stockf  108. 

HUNDEBLAFF,  m.  einmaliges  kunts  bellen  eines  hundes 
(vergl.  hlaOen  lAeil  2,  sp.  60).  alt  teilbeMimmung  für  eine  sehr 
kurze  strecke :  einen  bundehlaff  weit.  NiedebrOffei  Meklenburgs 
voUasagen  4, 10 ;  vielleicht  auch  so  weit  man  den  hundeblaff  hört  T 

HUNDEBLUME,  f  leontodon  taraxacum;  auch  bundsblume. 

HUNDEBROD,  n.  brot  wie  es  für  die  hunde  gut  genug  ist. 
so  heistt  ein  aus  kleien  und  dem  schwärzesten  mehle  gdmckenes 
brot,  auch  hundsbrot.  Jacobssor  6,124'. 

HUNDEDACHS,  m.  eine  dachsart;  ehedem  wurden  die  dachte 
nach  der  etwas  versclaedenen  gestalt  des  kopfes,  in  tchweine- 
dachse  und  bundedachse  eingetheilt.  Nennicr  4, 1633;  noch  jetzt 
im  Göttingisehen  bunnetax  und  swinetax.  Scbahbach  227'.  322*. 

HUNDEDEMUT,  f  hündische,  kriechende  demut :  ich  spreche 
von  jener  religion  (der  katholischen),  die  ebenfalls  durch  die 
lehre  von  der  Verwerflichkeit  aller  irdischen  guter,  von  der 
auferlegten  bundedemuth  und  engelsgeduld ,  die  erprobteste 
stütze  des  desputismus  geworden.  H.  Heire  6, 20. 

HUNDEDRECK,  m.  dreck  vom  hunde:  cretum  album  hunde- 
dreg  DiEF.  167'.    t.  bundsdreck. 

HUNDEDUHH,  adj.  hündisch,  verächtlich  dumm:  unter  den 
tu  Hanswursts  hochzeit  eini/rlodenen  personen  (in  einem  un- 
gedrvcklen  manuscript  von  Göthe)  kommt  auch  vetter  Michel 
vor,  mit  dem  epitheton:  guter  gesellschafter,  aber  hundedumm. 

HUNDEDÜRR,  ad;,  sehntählich  dürr  (wie  ein  Windhund): 
dein  bao  war  hunddfirr,  zech  und  all.    H.  Sacbi  2, 4, 14*. 
vgl.  hundsmager. 

HUNDEESSEN,  n.  schlechtes  essen,  wie  für  hunde:  buod- 
essen,  coena  pauperrtmo,  Uecates  Stieleb  894. 

HUNDEFAUL,  ad;,  duttertl  faul,  catulo  segnior  Steirbacb 
1,418. 

HUNDEFELL,  ».  feU  vom  hunde. 

HUNDEFETT,  n.  fett  vom  hunde.  ehemals  alt  mittel  gege» 
Schwindsucht  geschdttt. 

HUNDEFLEISCH,  n.  fleisch  von  Aunden.-  man  bereitet  ein 
mahl  von  bundfleisch  in  bärentalg  gesotten  mit  heidelbeeren, 
wobei  jeder  tapfer  zulangen  musz.  Licbterbebc  (1803)  6,138. 

UUNDEFREUND,  m.  freund  von  hunden,  hundeliebhaber. 
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HONDfFUCHS,  m.   alt   beitkhnimg   tinti  hündisehen  «tut 
schlauen  mentelien,  nach  gr.  itvvaXäfn7]§ :  ich  bin  schon  wieder 
mit  einem  dialogna  zwischen  Wilibald  und  Heribert  nieder- 
gekommen, wobei  ich  dem  holden  directoire  (dem  dtmtormm 
Franknidu)  einige  harte  pillen  zu  Terschincken  gebe;  alles  in 
der  hoffnung,   dasz  das  regiment  dieser  hundefncbse  nicht 
mehr  lange  dauern  werde.  Wielard  m  BSUigen  läl.  nut.  2,  ■*(. 
HUNDEFÜHRER,  m.  duclalor  canum  tenatktnim.  Stieier  411. 
HUNOEGEBELL,  n.  gebeU  der  hunde:  was  für  ein  hund- 
gebelle  auf  der  gassen,  quid  canet  glaueitant  in  ticit?  Stie- 
LEI  132. 
HUNDEGEKLÄFF,  m.  das  Ua/fm  der  hunäe: 
und  als  du  wiebat, 
rerfolgt  vom  bundgeklaff,  von  mainer  granse, 
rief  ich  den  nachbar  auf,  dich  tu  Terlolgeii  ? 

H.  T.  RliiaT  Käthchen  v.  Heiliroim  1,2; 

iet  Urland  autsarhalb  der  ccmfotilion : 

und  alt  ar  (der  hirteh)  aprang  mit  der  hunde  gaklaff. 

ged.  304. 
HUNDEGELD,  n.    1)  geld,  abgäbe  tum  unterhalt  von  Jagd- 
hunden. Leier  mhd.  vi.  1, 1383  {von  1417). 

2)  geringe!,  tfOUgüd :  er  muste  seine  waare  für  ein  wahres 
bnndegeld  verkaafen. 

3)  t»  der  bibeltpraehe  lohn  für  umuM :  du  solt  kein  hurlon 
noch  bundgelt  in  das  haus  deines  herren  bringen.  Ziuicher 
bibel  ISSO  103'  (5  iVot.  23, 18,  aueA  6«  Lutbeb),  nach  der  vulgata: 
flon  offeret  mercedem  protlibuli  nee  prdium  canis  in  domo  do- 
mini  (vi. 

HUNDEGESCHWÄTZ,  n.  niederträchtiges,  verachlungswürdiges 
geichmdtt:  'aber  die  leute*  —  schon  wieder  das  hundege- 
scbwatz.  Lenz  1, 183 ;  und  da  man  nun  heute  gar,  wo  ich 
hintrete,  mich  bedauert,  da  ich  höre,  dasz  meine  neider  nun 
triumphiren,  und  sagen :  da  sSbe  mans,  wo  es  mit  den  über- 
roOthigen  hinausginge,  die  sich  ihres  biszchen  kopfes  flber- 
hoben  . .  .  und  was  des  hundegeschwätzes  mehr  ist.  Götbb 
1$,  10$. 

HUNDEGESTÄNGE,  n.  gestdnge  ßrden  bergmännischen  hund, 
bergmännische  ßrderbahn.  Veitr  bergw.  235. 

HUNDEGEWCHL,  n.  gewähl  der  anstürmenden  hunde: 
du  grinsende  hundegewfihl.   Tos«. 

HUNOEGIFT,  n.  gift  lur  Vertilgung  von  hunden.  FkEna« 
handtekr.  2,  U. 

HUNDEHAAR,  n.  haar  von  hunden.    vgl.  hundshaar. 

HUNDEHALSBAND,  n.  haltband,  wie  es  die  hunde  tragen. 

HUNDEHAUS,  n.  haut  vo  die  hunde  ihren  aufetUliall  haben, 
hundehütte:  da}  man  uf  iglicbem  sedilbofe  sal  finden  ein 
bnhus,  ein  backhus,  eine  schüren  und  ein  hunthus.  veisth. 
0, 3118  {Neckargegend,  von  1338).  auch  alt  verdcluiiche  beuiclmung 
einer  geringen  menschlichen  mohnung. 

HUNDEHEULEN,  n..-  das  hundeheulen,  ululatut  canum 
Stiele«  62. 

HUNDEHOCHZEIT,  f.:  denn  so  blind  und  ansinnig'  ist 
beide  bapstbum  und  TQrite,  das  sie  beide  die  stummen  sUnde 
unrerschampt  treiben,  als  ein  ehrlich  löblich  ding,  und  die- 
weil  sie  den  ehestand  nicht  achten,  geschieht  inen  recht, 
das  eitel  bnndehochzeit  (und  wolt  gott,  das  eitel  hunde- 
hochzeit  weren),  ja  eitel  welsche  hochzeit,  und  florentische 
breule  bei  inen  sind.  Lctber  4,444*;  denn  er  wil  keuscheit 
haben,  und  ehebnich  nicht  leiden  .  .  .  sonst  wSre  es  nicht 
maglich,  far  den  unsaubem  teufel,  eine  stunde  sein  weib, 
kind,  gesinde,  bei  zucht  und  ehren  zu  erhalten,  es  würde 
eitel  hundehochzeit  und  viehisch  wesen  draus.  6, 313*.  ver^. 
dazu  unter  hochzeit  8,  <p.  1642. 

HUNDEHÜTTE,  f.  hatte  für  hunde:  kreuch  mir  zu  gefallen 
in  eine  hundehatte!  Crr.  Weise  ü.  leute  SS.  aiuA  kleines 
schlechtes  Wohnhaus:  das  ist  ja  eine  wahre  hundehütte.  tieh 
bundshütte. 

HUNDEJAHR,  n.  hveha  ichleehUs  jähr:  dann  hatte  er  ein 
hundcjahr  gehabt  und  könnte  am  ende  mit  leeren  bänden 
geben.  J.  Gottrel^  schuldenbautr  113. 

HUNDEJUNGE,  m.  junge  der  die  Wartung  der  hunde  besorgt; 
bei  den  Jägern  name  des  lehrlings  während  des  ersten  jähret  teiner 
Irhrzeit.  auch  alt  autdruek  der  Verachtung :  aber  sagen  sie  mir, 
warum  wechseln  sie  briefe  mit  solch  einem  hundejungen  T 
Lerz  1,280.  bergmänniteh  ein  junge,  der  mit  dem  hund  erse 
fördert,    t.  hundsjunge. 

HUNDEJUNGENHAFT,  adj.:  tod  der  bandejuogenhaften 
art,  wie  sich  der  kerl  in  meinen  bandet  mit  Nicolai  in  Berlin 
gcmiacbt  hat.  Wiblard  tet  Merek  l,tM. 
IT.  n. 


HUNDEKALT,  adj.  abscheulidi  kalt:  in  diesem  zimmer  ists 
bandekalt. 

HUNDEKÄLTE,  f.  abscheuliche  kälte:  hier  berscht  eine  wahre 
bundekilte. 

HUNOEKNECHT,  m.  knecht  ßr  die  Wartung  der  hunde;  bei 
den  Jägern,  was  hundejunge. 

HUNDEKOCH,  m.  eoquut  putidut.  Stieler  1000. 

HUNDEKOTH,  m.  koth  vom  hunde;  bei  den  saffianmaehern 
m  eni«r  lauge  tum  lederbeiien  verwendet,  hundekoih .  hands- 
koth  heittl  auch  eine  art  rasch,  die  man  tra  17.  jahrh.  häufig 
verfertigte.  Jacobsbor  2,295*. 

HUNDEKRANKHEIT,  f  eine  seuehe,  von  der  oft  junge  hunde 
befallen  werden. 

HUNDEKUPPEL,  f.  twei  oder  drei  vereinigte  hMiänder  mit 
ringen  oder  wirbeln,  woran  der  jäger  die  hunde  fShrt.  Jacobssor 
2,294'. 

HUNDELAGER,  n.  lager  fir  hunde;  abteheulidus  lager. 

HUNDELAGERSTÄTTE,  f : 

das  ist  eine  hunde-lageratiti  I 

ain't  misaeihtlera  folterbettl 

aufliegen  bab  ich  than  mein'n  rücken.    G6ihi  13,  82. 

HUNOELAND,  n.  abtdieulichei  land  (tchinpfend,  im  munde 
einet  haadmerkAÜrtcHen).  J.  Gottbblf  11, 162. 

HUNDELAUF,  m.  bergmännitdt,  fürderbahn  für  hunde,  auch 
bundslauf.  Varm  bergwürlerb.  319. 

HUNDELÄUFER,  m.  der  auf  tolcher  fürderbahn  arbeüH. 
dat.  320. 

HUNDELEBEN,  n.  vita  in^oria.  Stieler  1096:  überhaupt 
hatte  man  im  Hoppedizellscben  hause  ein  Tcrdamintet  bunde- 
leben,  J.  Paui.  unt.  löge  1,111; 

wahrbaftig,  du  bt  nur  ein  hundelebeo.    Hanii  16, 109. 

HUNDELEDER,  n.  leder  vom  feil  der  hunde.  Jacobssor  2,294*. 

HUNOELEITSTRICK,  m.  venaloria  copula.  Stibler  2196. 

HUNOELN,  HÜNDELN,  nrb.  in  mehrfacher  bedeutung. 

1)  wie  ein  hund  riechen;  tckweiteriieh.  Staldeb  2,62;  in  dem 
homuDg  ist  ir  (der  Aimde)  zeit  z&  zölen  {liußttk  tu  werden), 
hOndlend  erst  so  der  tag  am  lengsten  ist  soromera  zeit  Fober 
«Wer».  86'. 

1)  tkh  wie  «m  hund  betragen,  namenlUeh  kriechend,  tckmeich- 
leriick:  ein  faflodelnder  Schmarotzer;  ichweiieriiek  in  andenn 
tmnt:  er  bündelet  recht  mit  seiner  frau,  beträgt  tich  gegen 
äe  auf  die  niederträchtigste  art.  Staldkr  a.  a.  o.,  wo  auch  dat 
smM.  hündel,  menieh  ohne  iiefühl  und  icham,  ebenso  abgehärtet 
gegen  die  leiden  anderer,  alt  im  hüchtten  grade  sinniich  und 
woU&ilig,  aufgeführt  wird. 

3)  hundein,  bündeln,  bairitch,  ein  gewisses  katienspiel  tpultn. 
ScRa.  1, 1128  Fromm,    vgl.  oben  unter  hund  H,  &  tp.  1919. 

HUNDELOCH,  n.  eontt  lugurium,  carcer  canis,  eubile  canit. 
Steihracb  1,1063;  auch  auf  ein  schiechtes  gefängnis  übertragen: 

wollten  ihn  {WiUenUein)  drauf  die  Namberger  herren 

mir  nichts,  dir  nichtt  Ina  carcer  sperren ; 

's  war  just  ein  neugebautet  neat, 

der  erste  bewohoer  sollt  es  lauren. 

aber  wla  Ilngl  era  ao7  er  Itatl 

weialich  den  pudel  voran  ersi  laufen. 

nach  dem  bunde  neoni  sieht  bis  diesen  tag. 

Sciillbs  Wollenst,  lager,  T.  aufir. ; 

so  ein  flegel  gehört  ins  hundeloch.  Cbr.  Weise  eomöd.  178; 

da  kamen  die  tcberganten  bald  .  .  . 
und  IDbnen  Ihn  Ini  hundeloch. 

WiAgrevii  Ctmetitu  relmatnt,  deutsch 
von  SoNUR,  CflU: 
den  Fritsen,  die  oanallle, 

wirft  man  Ina  hundeloch.    FRRiLieaAra  didu.  3, 76. 
s.  hundslocb. 

HUNDEMAGER,  adj.  maeietipta,pumicearidü>r.  Stieur  1249. 
HUNDEMARKT,  m.  markt  für  ein-  urtd  verkauf  ton  hunden: 
in  Apolda  wird  jährlich  ein  bundemarkt  gehalten. 

HUNOEMÄSZIG,  adj.  und  adv.  in  burscliikoser  reäeweise  unterer 
tage  äeigemd  nach  der  tchlimmen  seite  hin  verwendet  (vgl.  hund 
sp.  1916  und  hündisch  3) :  einen  bundemSszigen  huager  haben, 
einen  tehr  heftigen;  hier  ist*  bundemiszig  kalt. 

HUNDEMELKER,  m.  Spottname  einet  hundeumren,  hande- 
melker  et  katzenmelker,  eatellot  et  feiet  in  manibut  volutant 
Stibler  1266,  einer  der  dieu  thiere  immer  unter  seinen  Mnden 
tireiehelnd  bewegt;  hundemelker  stuUut  Trocbcs  Gs'. 

HUNDEMISERABEL,  adv.  hichtt  miterabel:  ich  bin  recht 
hnndemiserabel  krank  gewesen,  zwei  volle  vroehan  nicht 
arbeiten,  nicht  sehen,  nicht  schlafen,  nicht  aufsein,  nicht 
liegen  können,  das  ist  keine  art  meiner  art.  Zelter  m  CMe 
3,463.  p 
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BUNÜEMDSIK,  f.  tdaldut  eanum.  Stieur  VUi.  attch  ver- 
dchtUch  ton  einer  tekr  sMtchten  mutik. 

HUNDEMDTH,  m.: 
für  blanks  mijeitBi,  und  weiler  nichti,  verbluteD, 
«er  du  für  groit,  flir  ichöo  und  rührend  hilt,  der  irrt. 
dsDO  du  Ut  nuudemutb,  der  eingepeiucbt  mit  ruihen 
und  eingerüttert  mit  de>  hormibls  brocken  wird.    Bfiac»  102*. 

HUNDEN,  adj.  vom  kutui,  mhä.  hundtn:  huudin  eamntw 
toe.  ine.  Iheut.  k&';  bandein  schuocb  sint  guot  an  den  füejen 
far  die  gichl.  MECEnaERC  116,16;  zu  seinen  nesteln  bat  er 
fünrzehen  bundeit  nenn  biut,  und  dieselben  zu  eim  iheil 
hünden.  Garg.  113' ;  wie  denn  auf  einen  wolfenen  pralen  eine 
hQndene  salse  gehöret  Hatvesids  hulor.  tion  Jet.  Chr.  1, 62'. 

HUNDENAME,  m.  nemie  den  ein  hund  fükrl:  SOUmann, 
Gesellmann  und  Waldgesell  sind  bei  uns  .  .  .  gebrSucblicbe 
hundenamen.  Hagedorn  2, 134,  onm.  l. 

HUNOENEST,  n.  tchkchtti  nest,  ob  sehimpfmrt  für  eine 
kleine  $l(uU,  im  munde  einet  kandwerktburtcken.  J.  tioTTVELr 
11, 162. 

HUNDEPACK,  n.  hundegezieU,  auek  tckimpfwort  ßr  einen 
kaufen  niedriger  meniehen:  mitten  in  diesem  Unheil  (etiiet 
gefechlt)  spricht  der  graf  von  Suisons  zum  ritter  Joinville 
scherzend:  senechal,  lasz  das  bundepack  bellen  and  blocken. 
COthe  3l),92. 

HUNDEPEITSCHE,  f.  ßogeUum  ad  catligendum  eonem.  Stein- 
(ACH  2, 171. 

HUNDEPEITSCHER,  m.  virgariut,  virgator.  Oenda.  v^.  OMch 
bundeauspeitscher. 

HUNDERECHT,  n.  redU  der  Jagdhunde  auf  gewiite  tlieik  det 
erlegten  wildet  {bei  Sesiz  S87  der  bund  wildrecht),  auch  aeei- 
deiüale  quoddam  praefeetorum  tenationit.  Stiilbk  15M. 

HUNDERT,  eenlum. 

1)  dat  dem  tat.  centum,  tandr.  falam  entsprechende  nume- 
rale  band  Aal  tufÜLhett  im  goUätcken  nickt  tovol  die  voOenäung 
der  taklreike  von  eint  bis  hundert  ounuiriektn,  da  kiefür  taihun- 
taihnnd  oder  taihnn-tAhund  gilt,  alt  vitlmekr,  nur  im  phiral, 
und  mit  enitprtckenden  andern  numeralien,  gruppen  von  kun- 
derten  zu  beliehnen,  Iva,  |)rija,  fimr,  niun  hunda.  auck  im 
akd.  und  nock  mkd.  wird  einfacket  hundert  durdi  zCbanzA, 
zChanzug,  cChenzec  gegeben,  hood  etenw  plural  für  hunderl- 
reiktn  genommen  (zwei,  thriu,  flnf  bunt  bei  tatian),  doch  kommt 
hei  Notier  pt.  89,  S  bereits  ein  bunt  vor.  dietes  hont  bleibt  ein 
immerkin  seltenes  «nrt,  obschon  es  lange  dauert  {vgl.  sp.  191»), 
veü  sieh  die  Weiterbildung  hundert  verbreitet,  diesdbe  lisit  tick 
sufrikett  in  den  nordgermanisclien  sprachen  naehweiten,  altnord. 
hundrad,  pUir.  bundrud,  ags.  bundred,  friet.  handred,  altt. 
(9.  jahrk.)  bunderfid,  «imI  begegnet  tädUeker,  tuertt  im  mittd- 
diuttchen  des  späten  eUflen  Jahrhunderts: 

Römere  scririn  clsamin 
in  einer  guldine  UTelln 
driu  hundnrii  altheirrin, 
die  dir  pliigin  lulii  und  4rin.    otmo  263, 

Stil  dem  12.  jakrk.  auck  im  eigentUck  oberdeultcken ,  und  tvar 
häufig,  so  dats  äe  schon  freier  eingebürgert  gewesen  sein  musi. 

Dil  urtpringliche  Verwendung  von  hundert  scheint  im  ongel- 
sidmsehen  tu  tage  su  liegen,  hier  bedeutet  es  die  cenlena,  die 
eintkeüung  des  Volkes  in  reiken  von  hundert,  kundertschaften, 
und  das  von  einer  solchen  reihe  bewohnte  land,  in  freierem  sinne 
dann  irgend  eine  tckaar  roa  kundert,  endlich  auch  eine  solche 
sahUinheü  in  betug  auf  gegenstände,  in  welcher  bedeutung  et 
dann  namentlich  im  altnordischen  und  im  aüsichtischen  gebräuch- 
lich ia. 

Bei  der  erwägung  des  verhdUnitut  voit  hundert  tu  dem  oben 
erwdhnlen  einfacken  bund  darf  woi  an  die  alts.  form  bunderAd 
als  die  voUtte  angeknüpft,  und  darauf  aufmerksam  gemacht 
wtritn,  daiz,  wie  dat  wort  von  anfartg  an  subst.  neutr.  ist,  auf 
-öi  neutral*  Verbalsubstantive  gebildet  ersckeiuen,  vgl.  ahd.  m^&d 
«ijtiienlalis  von  takidn  augere,  bantal6d  traetatio  von  baotalfln 
IriKlare,  opfarAt,  opfaräd  sacrificium,  von  opbiron  saerificart, 
u.  a.,  denen  auck  tolcke  auf  -id  lur  seile  tieften  (ferid  navigfum 
von  faran  GsArr  3,  ihi).  danach  würde  bunderüd  auf  ein  t«rium 
hunder6n  turäckführen,  von  dem  allen  bund  ausgehend,  mit  der 
bedeutung  in  gruppen  von  hundert  gliedern,  wie  noch  heule  von 
drei  dos  ver6ufi»  dreiern  (lA.  2,137«),  von  fünf  fünfern  (4*,S6l), 
ton  sechs  Sechsern,  von  zehn  zehnern  gebräuchlich  ist,  und 
ursprünglich  eintheilung  in  hundert  besagen,  mä  frükester  aniiien- 
ditn^  auf  das  sociale  gebiet  und  mit  enger  Verwandtschaft  tu  dem 
tp.  1919  aufgeführten  alemannischen  buulari. 


1)  dtker  iä  hundert  von  allen  Aer  ein  csUecÜve  iMiiInMl, 
kundert  in  Hner  lutammenfattung  beteicknend,  wir  tagen  das 
hundert;  manche  waaren  werden  nach  dutzenden,  andere 
nach  schocken  oder  bunderten  rerkauft;  das  geld  trügt  fünf 
Tom  hundert;  das  himdert  til  in  teettddten  ein  sulsman:  ein 
grosz  hundert  salz  rechnet  nun  für  vier  kleine  hundert. 
Scbeuel  iRiarenlef.  2,340*.  der  beiyesettle  gattungsname  ttekt 
jetst  im  nominaliv:  das  hundert  eier,  ein  hundert  schreib- 
federn ;  in  der  dUem  spräche  im  geniüt :  das  erste  hundert 
naizlicber  und  lustiger  historien.  acerra  fAi/o/oj^ (l7lt)  s.l; 
oUs.  fttber  half  btmderAd  bAnerA.  FreekerAoriter  heberoUe  6; 

mhd.  si  glengen  Of  ein  palu. 

hundert  Iir6ne  da  gehangen  was  (lironicuchler), 
tU  kersen  drüf  geatA{en.        °  Part.  219, 24. 

das  hundert  jabre,  das  volle,  erfüllte  Jahrhundert: 

doch  jedes  hundert  jähr,  vielleicht  auch  seltner  noch, 
kömmt  so  ein  geist  empor.  Lssainc  1,  1&3. 

das  hundert  war  auf  den  allen  säkl-  und  rechenbrettem  die  mä 
C  beteichtute  rubrik  {im  gegensatt  zu  den  witl  M,  X,  I  AexicA- 
nelen);  darauf  gründet  rieh  dii  redensart  das  hundert  in  das 
tausend  werfen,  vom  unordenllicAen  lel^n  der  rechenpfennige 
auf  unordentliches  treiben  überhaupt  übertragen:  tausent  ist  ein 
grOszere  zai  dann  hundert,  wer  nun  hundert  zä  tausent  wirft, 
und  rechnet  uit  darzwiscben  die  andern  hundert ,  und  als 
dann  tausent,  der  macht  es  also,  dasz  niemandt  weisz  was 
er  rechnet  oder  redt,  darumb  wirt  disz  wort  gebraucht  wider 
die,  so  vil  gewiscb  machen,  aber  selbs  nit  wissen  wo  es  hat 
angefangen,  odder  wo  sicbs  endet.  Acb.  ipr.  201' ;  sie  babeo 
eine  seltzame  weise  zu  reden,  als  die  keine  Ordnung  hallen, 
sondern  das  hundert  ins  tausent  werfen.  Ldther  3,224';  der 
teufel  ist  zornig,  und  wirft  das  hundert  ins  tausent,  und 
rieht  so  mancherlei  gewirre  an,  das  schier  niemand  weis, 
was  er  gleubt.  4,332';  wiewol  er  {Jomandes)  der  Gcten  und 
Golben  historien  . .  wunderlich  vermenget,  und  das  hundert 
ins  tausend  wirft  Opitz  1, 143 ;  er  würli  das  hundert  ins 
tausent.  Scbottel  1136'.     vgl.  auch  uiUer  hunderte,  hundertste. 

3)  dieses  Substantiv  hat  seine  volle  ftexion,  so  nttmentlick  ins 
genüiv  ting.  und  im  plural:  wir  bedürfen  eines  vollen  hun- 
derts  von  diesen  breitern;  in  den  siebziger  und  achtziger' 
jähren  des  vorigen  bunderts.  Götbe  50,223,  tingevüAnlicA  /ür 
Jahrhunderts;  und  si  sftjin  nider  bt  teilen,  bt  bunderten  und 
bt  funfzigen.  ileAatmi  evan^elienfrucA,  Aforc.  6,40;  er  verkaufts 
bei  bunderten,  centum  timul  rendit  Frisch  1,  47«';  der  plural 
ttekt  gern  im  tinne  einer  unbestimmten  graste  {vergl.  nachher 
unter  7):  hunderte  von  leuten  strOmten  in  die  kircbe;  da 
liegen  die  feinde  bei  hnnderlen  ladt,  Aoilnim  inlegrae  eentu- 
rioe  prostratae  jacent.  Frisch  1, 474*. 

4)  käufiger  aber  ist  seit  dem  mkd.  hundert  als  reines  soAJvort 
verwendet  worden,  und  kier  unfiectiert.  ein  hundert  wird  {ausser 
m  gritteren  zaklenreiken,  vgL  auck  unter  ein  2,  lA.  3,  tp.  lis), 
nur  tn  ausdrScAlicAer  iprecAwetie  «ertoendel,  sonti  Aeisil  es  kurt 
hundert:  vant  einen  von  sinen  zuknechten,  der  solde  ime 
hundert  pfenninge.  Bekaims  ev.-AucA,  AfollA.  18,2$;  und  war 
dem  Itali&ner  diese  leclion  so  angenehm,  als  wann  ihm  ein 
anderer  hundert  thaler  verehret  hatte.  Happel  acad.  rom.  9; 
es  ist  ein  guter  golden,  der  hundert  erspart  Schottbl  Uli*; 
was  hundert  jähr  ist  unrecht  gewesen,  das  irard  nie  kein 
stund  recht  1129'; 

hundert  pelle  er  Itgen  vant,  .  . 

hundert  kalter  drdffe  Itgen.    Airs.  129,18. 

Man  täklt  von  zwei  bis  neun  hundert  (zebohundert  ul  unge- 
wöknUck  und  höchstens,  wo  es  das  unten  no.  7  auftufOkrende 
unbe^immte  hundert  verstärken  soll,  angewendet:  heisa!  beisa! 
so  ist  ja  unser  Roller  zebnbundertfach  TergQtet!  Scbiuei 
rdub.  3, 2),  und  ivieder  von  eilf  hundert  bis  neuiuehn  hundert: 
das  grundstUck  kostet  sechzehn  hundert  thaler ;  acht  hundert 
und  vier  thaler  thun  vierzehn  hundert  und  sieben  gülden; 
bei  der  anjoAe  von  ;aAretsaAlen  Aeissl  et  lieber  sechzehn,  sieb- 
zehn hundert  u.  s.  w.  alt  ein  tausend  sechs  hundert,  ein 
tausend  sieben  hundert,  eilf  hundert  /ür  ein  tausend  ein  hun- 
dert oder  tausend  einhundert,  zwölf  hundert  für  ein  tausend 
zweihundert  itl  sogar  das  übmeiegend  gebräuchliche,  dost  aber 
/Sr  ein  tausend  ein  hundert  nur  tausend  hundert  gesagt  werde: 

tausend  hundert  zwei  und  dreissig, 
am  dreizehnten  ta^;  des  maimonds 
war  es,  als  der  gute  feldherr 
von  Bivar  die  well  verliesi. 

Hiaosa  sur  litt.  S,  200  (Ud  6»), 
uiyiiizfciu  uy  ■^^J  v^  ^^.' ~i  i x^ 
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M  «ttr  iichttrisd»  fniheit^  da  bei  anjoie»  ton  jakmvMin,  trie  [ 
Mn  mnmm  itberhirnft,  die  neien  tausettden  auck  hunderte  nen- 
nen, jede  xaU  der  letsteren  ausdrücklich  herveryehoben  werden 
muis.  —  Höhere  reihen,  über  oeunzehen  hundert,  tu  xihlen, 
tri  ungewöhnlich,  weil  m  solchen  fillen  die  lausende  marhtrt 
werden,  man  Aört  etwa  tm  tolke  noch  drei  und  zwanzig  huodert 
pir  zwei  lausend  drei  hundert  und  ähnliehet,  kaum  lAer  jröture 
lahlen,  wie  sechs  und  fänfzig  hundert,  sondern  daßr  sUls  fflnf 
tausend  sechs  hundert. 

Die  hunderte  anstaU  mit  der  blosten  einer-  oder  tehnertnU 
tugleich  mU  dem  muUiplicationsworle  mal  ou/zu/SArm  {wie  die 
hunderttausende,  s.  «nie»),  ist  nur  der  dichterischen  spräche  erlauU: 

dem  kaiMrileheo  ohr 
du  huldiguog  uod  preUea  melodei 
in  dreimal  hundert  vSlkertpracben  trinkt. 

Kl.  ScBBn  poel.  6r.  St. 
6)  iMndert  tm  gegensalx  tu  eins  listt  den  tahlbegrif  sdum 
unbestimmt  erscheinen  und  will  nur  eine  weit  gröstere  saht  der 
geringsten  entgegenhalten  {ahnlieh  zehn  gegen  eins,  tausend 
gegen  eins) :  ein  jähr  bfisi,  hundert  jähr  bOsz.  Pistoiids  thes. 
par.  3,86;  nicht  nur  Europa,  ganz  Asien  und  Africa  werden 
fSr  ein  beispiel  dieser  Wahrheit  wol  hundert  geben.  A.  Grt- 
rsiot  16M  1,3;  du  wirst  unter  hundert,  die  ein  groszes  glQck 
gemacht  haben,  schwerlich  einen  einzigen  finden,  der  es  nicht 
eiper  geschickten  anwendung  uasrer  grundsttlze  zu  danken 
habe.  Wieurd  1,191  (1C3);  es  ist  hundert  gegen  eins  zu 
wetten,  dasz  die  sacbe  nicht  geht,  dknttcft  so  ist  hoodert 
tu  drei  m  gegensttt  gebracht:  was  drei  wissen,  das  erfahren 
hundert  Scbottel  llSl'. 

6)  aiideri  ist  bei  ungefthren,  lucht  gant  exacten  taUbestim- 
miinjeii  die  Verbindung  von  eins  und  hundert  (vergt.  dariber 
theil  i,  tp.  tu):  man  sagte  früher  einen  tag  oder  hundert,  «mn 
man  mit  belassung  eines  Spielraums  aufs  höchste  hundert  tage 
meinte;  et  wil  mir  nit  zSston,  enwer  gelt  zu  bihalten,  sonder- 
lich dieweil  es  so  vil  ist,  es  wer  dann  ain  guldin  oder  hun- 
dert ongeTarlich.  Scbadb  m(.  3,217;  so  reiten  irer  einer  oder 
hundert  mit  einander.  109;  so  ich  dann  die  kuntschafl  von 
dir  hett,  traut  ich  mir  auf  einen  tag  ein  pferd  oder  zwei 
hundert  zusammen  bringen,  ebenda,  das  oder  m  dieser  Ver- 
bindung ist  in  der  heutigen  volksspradte  tu  angehin^em  er  ge- 
worden: eine  hieinigkeit  von  ein  hunderter  fanfe.  Excel  philos. 
f.  d.  weit  19  (/Cr  altes  ein  hundert  oder  fSnfe). 

7)  hundert,  mit  gant  ges<^wundenem  xaUenbegriff,  beieithnel 
mcMs  als  eine  grosse  menge  {wie  OhnUeh  tausend,  daher  auch 
als  Steigerung  eines  adjeclivbegriffs  verwandt,  vgl.  unten  hundert- 
achOD,  und  aUnord.  hundvtss  austerordeutüeh  kundig),  öfter  auch 
M  der  vertUrkung  viel  hundert:  ob  es  niflglich  wtre,  das  er 
bandert  töd«  mOeht  erllden.  theol.  deutsch  s.  62  Pfeiffer;  schelten 
schreckt  mehr  an  dem  verstendigen ,  denn  hundert  scblege 
aa  dem  narren,  spr.  Sal.  17,  lo ;  war  wol  hundert  meile  von 
seiner  meinung.  Scbottel  1119*; 

Gnimont  ward  gewunntn, 

in  bl&t  lag  meoger  rot, 

gar  snell  et  ward  Terbninoen, 

man  sl&g  ir  hundert  tot.    LiLiiBcaoi«  »olktl.  2,67, 12; 

in  seinem  reich  rlel  hundert  sttdt 

und  unsebllcbe  dörfer  hell,    mückenkr.  1,113; 
auf  dieses  wurde  man  mann,  beim  schein  von  hundert  fackeln, 
und  auf  des  negera  wink,  beim  spiel 
TOD  hundert  sebnatTeDdenjgelgeo.  die  ihm  entgegen  rackehi, 
herbei  geführt.  wieland  &,  12  (n.  Amad.  12, 14); 

enkbllen  .  .  viel  hundert  ebentbeur.    IMltt  9  Halm ; 

ringt  zitterte  das  goldne  band 

der  sonn'  in  hundert  hieben.    24; 

hier  schlingt  sie  (dt«  glut)  eine  ganze  strecke, 

mit  hundert  adem,  sich  durchs  tbal.    Girat  12,30<. 

die  Verbindung  ein   hundert  klin^  hier  an  den  gebrauch  tm.  6 
an,  sie  soll  so  viel  sagen  wie  wol  hundert: 

das  ist  kein  kleiner  räum, 
da  sieh  nur  hin!  du  siehst  das  ende  kaum, 
ein  banden  fauer  brennen  in  der  runde.    211. 

t)  das  mullqilieatni  «oa  hundert,  tm  bestimmten  wie  im  «a- 
(irslMiMi(rii  rinne  «nnle  mittelhochdeutsch  durch  hundert  warp, 
hundert  werbe,  hundert  stunt  um«cArie6eii,  nhd.  durch  hundert 
mal:  ctnteiiet  hundert  male,  hundertmal,  hundert  mol  Oief. 
111'  {mittelfrankisch ,  1.  hdlfte  de*  15.  jahrh.);  ob  ein  sfinder 
hundert  mal  böses  thut.  pred.  8,7; 

der  auf  balbeii  gitter-leben 

thite  hundert  mal  rerzicbt.    Kl.  ScniDT  poel.  br.  87. 

häufig  tutammengerückt  gegeben:  ein  ding  hundertmal  sagen, 
eentiet  dicere,   hundtrtmäleo  eenties,  bundertmalen  theOwrer, 


eentupUcate  vaeneunt  MiAtu  231* ;  habe  ich  ihnen  nicht  hun- 
dertmal gesagt,  sie  sollen  sich  eine  reiche  frau  wählen? 
GiLLEiT  3,339;  aber  hundert  und  hundertmal  .  .  sagte  ich 
mir  die  geschichte  . .  Tor.  Göras  18,33;  dasz  Rom  ..  Toller 
ruinen  stehe,  welche  bandert  und  aber  hundertmal  gezeichnet 
worden.  27,46; 

denn  Holl]'  trillert  huDderimal 

so  hell  und  tilberrein  (»ie  dt«  nacliligaU)-    Biacia  13*. 

9)  hundert  eins  ii<  ein  iorlenipiei.' 

es  kam  ein  welb  Int  bau«  («iaet  tpteltaehlige»), 
wein,  bler,  kamQffel,  trumpf,  und  bunderteint  war  aus, 
kofent  ward  eingeschenkt.     Racbil  lotyr.  ged.  (1677)  t.  22. 

bei  H.  Sacbs  1,518'  wirii  es  eins  und  hundert  genannt. 
HUNDERTARH,  m.  euajoyxetfos : 

du  .  .  riefst  hinan  in  den  Olymp 
iea  hundertarm,  bei  gAttem  Briareua, 
Agton  unter  sterblichen  genannt.    Biacta  147*. 

HCNDERTlUGIG,  adj.  hundert  äugen  habend:  {verwandeUe) 
den  bundertaugigen  Argum  in  ein  pfabenschwanz.  Scbadc  sal. 
u.  pasqu.  3, 111, 16 ;  der  hundertiugige  Argus,  pol.  itoekf.  336 ; 
anmOglich, . .  einer  hundertäugigeo  beohachtung  zu  entgehen. 
Spielhagbn  in  der  twölflen  stunde  (1863)  s.  119; 
du  hundert-iugichter! 

LoHinTtii)  in  den  autertes.  ged.  1, 179. 

HDNDERTBLÄTTERIG,  adj.  centifolia,  die  rose  mit  hundert 
Nattern.  Faisca  1,476': 

wenn  sie  lichelt  roll  zier, 

die  hundenhlittrige  mir; 

wenn  sie  grollet,  die  zornige, 

ist  sie  die  bundendornige.    RScmaT  ges.  ged.  1, 191. 

HCNDERTBURGIG,  adj.  hundert  bürgen  habend: 

betteller  der  bundertburgigen  Kreta,    fliat  2, 649. 

HCNDERTDORMG,  adj.  hundert  dornen  habend.  RCczebt 
ges.  ged.  l,  291.    t.  die  stelle  unter  hundertblstterig. 

HUNDERTE,  ungewöhnlich  fUr  die  ordinaltahl  hundertste: 
der  hunderte,  centesimus  Steinbaci  1,794,  woselbst  auch  die 
susammensetzungen  acht-,  drei-,  fünf-,  neun-,  sechs-,  zwei- 
hunderte  octingentesimus  u.s.w.;  dabei  hielt  ich  meine  sachen 
so  geheim,  dasz  mich  der  hunderte  Tor  keinen  buhler  bsUen 
koDte.  Simpl.  1, 324  Kurt  {vergl.  wegen  dieser  anwendung  unten 
unter  hundertste); 

isla  möglich?  rief  herr  Amadit,  neun  und  neuoiig  (biUer  auf 

'oviel  felitem  einet  fächere)? 
und  diese,  wie  et  acheini,  in  ziemlich  kurzer  lelil 
so  bleibt  gewiss  das  hunderte  feld  nicht  einzig 
in  seiner  art.  Wizlabd  5,  71  (n.  Amad.  14,15). 

in  einer  Variante  der  unter  hundert  2  aufgeführten  redensart 
{vgl.  hundertste):  weil  ich  auch  sonst  in  meinem  discurs  das 
tausende  ins  hunderte  warf.  Simpl.  1, 181  Kurt;  frage  du  selbst 
einen  alten  rilbenscheeler,  was  ist  deine  oder  der  gemeinde 
gerechtigkeit?  der  alte  wird  das  hunderte  in  das  tausende 
werfen,  baurenst.  la^eipr.  120. 

HUNDERTEL,  n.  der  hundertste  theil  eines  ganien;  aus  bun- 
derttheil  {s.d.)  lusammengetogen.    vgl.  auch  hundertstel. 

HUNDERTER,  m.  tahl  aus  der  Ordnung  der  hundert;  vergU 
über  die  bildung  unter  einer  theil  3,  <p.  166.  in  einer  zahl 
nehmen  die  hunderler  die  dritte  stelle  von  rechts  nach  links 
ein.  das  wort  scheint  vor  dem  16.  jahrh.  nicht  vorzukommen; 
Adeldrc  führt  es  auf. 

HUNDERTERLEI,  adv.  auf  hundert  arUn,  hundertfach  geartet 
(djI.  lei):  es  bedurfte  der  entschiedenen  Zudringlichkeit  dieses 
mannet,  um  die  hunderterlei  bedenklichkeiten.. zu  beseitigen. 
GOtbe  17,299: 

da  sabe  man  hunderterlei  wehr, 

Schwert,  deichen,  federspies  und  speer.    mtckenkr.  I,9G5. 

HUNDERTFACH,  adj.  und  adr.  hundertfällig,  seit  dem  16.  jh. 
nachxuweiten :  hundertfach  oder  hundertfaltig,  eentum  geminus 
Maalbi  232*;  hundertfach,  centupUx  Stieler  392;  sie  wurden 
sie  doppelt  und  dreifach  lieben,  wenn  nicht  jede  wahre  liehe 
an  und  fttr  sich  zehn-  und  hundertfach  wSre.  GOtbe  21,16», 

HONDERTFALT,  adj.  und  adv.  eentuptex,  wie  mhd.  bundert- 
«alt,  später  durch  das  folgende  verdräng:  eenluplex,  centuplus 
hundirtfalt,  hundertfalt,  bundirtvolt  Dief.  113';  dö  her  (rfer 
same)  <kf  gtoc,  d6  machte  her  hundertvalt  «rucbt.  Behaims 
ev.-bueh.  Lue.  8, 7 ;  her  sal  intfin  hundirtvalt.  Matth.  19, 28. 

HUNDERTFÄLTIG,  -FÄLTIG,  adj.  und  adv.  centupkx,  im 
Spaten  mhd.  hundertTaltec  (Lbieb  wb.  t,  1384).  die  unumgelauirte 
wie  die  umgelaulete  form  kommt  im  15.  und  16.  jh.  gleich  häufig 
vor :  eenluplex,  cenluplus  hundertfaltig,  hundertfeldig  Ditr.  113* ; 
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hunderlveltig  centuplum  vte.  mt.  thtui,  k&':  bandertfahig  «e»- 
tufliu  Da«ip.;  und  Isaac  seete  in  dem  lande,  und  kriegt 
desselben  jars  bundertfellig.  1  Mo$.  W,  II ;  etlicbs  fiel  auf 
ein  gut  Und,  und  trug  frucbt,  etlicbs  bundertfeltig,  etlicbs 
secbzigfeltig,  etlicbs  dreiszigfeltig.  Matlh.  U,  8 ;  der  nicht  bun- 
dertfeltig empfabe,  itzt  in  dieser  zeit,  heuser  und  brüder. 
Marc.  10, 30 ;  hundertfältige  frucht,  anlesimus  fnutut,  hundert- 
fältige maur,  munu  cenluplex  Maalek  232';  seitdem  VJ.jahrh, 
htrschl  in  der  Khrißtprache  die  umgtlauUte  form :  hundertiUtig, 
ctntupUcatui,  ctntuplieato  Frisch  1,476';  es  kommt  hundert- 
r.iltig  tu  stehen,  wntt  ctntupUcato  Stkinsacb  1,368. 

HUNDERTFALTIGEN,  veri.  ceiitupHeare.  DiEr.  113*. 

HUNOERTFOSZIG,  adj.  centipei.  Faisca  1,476'. 

HÜNDERTFDTTER ,  verhüllend  für  bundsfutt  (>.  i.):  du 
bundertüitter!  rutrrenij^tci  (1682)  s.  18. 

HONOERTHÄNDIG ,  adj.  cenUmanus.  Fiisca  1,  47«';  sie 
wSren  doch  keine  hunderthindichte  riesen-söhne  des  binunels 
und  der  erde.  Lohknsteiii  Arm.  2, 379*. 

HUNDERTHAUPT,  n.  pflanzennamt :  rubi  rotarum,  wild 
roseastrauch,  bringt  raube  knöpflen,  die  beiszt  man  hundert- 
baubt,  seittd  tnm  stein  gut.  Alseius  dict.  Gg3';  bei  Neu k ich 
2, 1&26  oier  ul  hunderlbaupt  oder  bundertkopf  eryngium  cam- 
ftttre,  tanil  kraiadistel,  manmtreu. 

HÜNOERTHÄUPTIG,  adj.  hundert  hdufler  habend:  bundert- 
bSuptig,  centipei,  das  hundert  bOupter  hat.  Haalei  232*; 
den  hunderthiupügeo,  den  stQrmenden, 
mit  macht  beilhmleo  Tjrphos.    Sroiine  15, 21 ; 

an«  hundert  hduptem  begehend: 

mit  flelss  will  ich  dir  (JKuwrra)  dienen  nun, 

ein  bunderthewbtlch  opfer  tbUD>    H.  Sachs  3, 2, 96'. 

HONDERTJÄHRIG,  adj.  hundeH  jähre  Uthtend,  mhd.  bundert- 
jarec :  weil  er  (Abraham)  fast  hundert  jerig  war.  ttüim.  4, 19 ; 
bnnderljlbrige  biume;  hundertj&rige  zeit,  hundert  jar  lang 
wSit,  teeaium  Haaler  232';  diese  unsere  vorstehende  hunderte 
jährige  alterszeit.  Scbopfius  77i  (d.  i.  dat  siebuhnle  Jahrhun- 
dert; der  dort  ttehende  tradat  (rdj(  den  litel  sermon  von  der 
siebenzebenden  dieses  hundertjährigen  zeitlaufs  glackseligkeit 
bescbreibung) ;  der  hundertjährige  kalender,  der  ßr  die  zeit 
vor  hundert  jähren  berechnet  war;  die  Witterung  nach  dem 
hundertjährigen  kalender  voraussagen,  veil  man  glattbte,  dati 
alle  hundert  jähre  die  gteichtn  mltemngtverhdUniue  wiederkehrten. 

HUNOERTJAHRSZEIT,  f.  teä  einet  Jahrhunderts:  es  bat 
diese  hundert  jabrszeit  (das  16.  jahrh.)  mehr  gelehrte  gezeuget 
und  berfOrgebracht ,  als  vorhin  in  fOnfzebenhundert  jähren. 
ScHnrriDs  778. 

HUNDERT J&HRUNG,  f.  für  Jahrhundert:  Ol  wOrter,  die 
aus  dem  latein-  oder  griechischen  entlohnt,  und  dannenber 
aigenllicb  untefitscb  sein,  bah  ich  bisweil  versuecbt,  einen 
laoscb  zu  treffen,  und  ganz-teQtscbe  an  ihrer  statt  zu  ge- 
brauchen: da  ich  nSmIicb  schulen  und  kircben,  llbr-  und 
btthtuser  nSnn,  das  opfer,  eine  bailgen-gab,  seculum,  eine 
hundert-jarung.  Rohfler  vorrede  >.  20;  es  hat  in  ntchstver- 
üossener  bundert-jSrung  die  Aitstandene  zwitracbt  des  gottes- 
diensts  eine  grlulicbe  zerrUttung  verursachet,  s.  1. 

HONOERTJUNGENWURZEL,  f.  name  der  pßanie  cyno- 
glouum.  Nemhicb. 

HUNDERTKOPF,  m.  eryngium  campestre;  s.  hunderlbaupt. 

HUNDERTKÖPFIG,  adj.  hundert  köpfe  habend:  ein  bundert- 
kOpfiges ungeheuer;  hundertkOpBckt,  cen(ic<p5  SrEiiiBAca  1,916. 
audt  hunderterlei  denkart,  gesckmack  habend  (vergt.  köpf  Iheü  5, 
sp.  1768 /f.),  vielfäUigeH  mnes:  das  bundertkOpQge  publicum. 

HUNDERTMAL,  adv.,  vergl.  unter  hundert  8,  sp.  1926. 

HUNDERTMALIG,  adj.  iti  Aundert  malen,  tu  viel  malen: 
hier  hilft  ein  hundertmaliges  befehlen  nichts. 

HUNDERTPFONDER,  m.  kanone  die  kugeln  von  hundert  pfund 
tekieta  (ejt.  vierpfOnder,  secbspfOnder  u.ihnl.): 

doch  bat  er  (der  fnini)  Hinten  und  nicht  minder 
kanooen,  viele  bundertpfOnder.    H.  Hiwi  18,  283. 

HUNDERTPFONDIG,  adj.  das  hundert  pfund  wiegt,  cenU- 
nmiut.  FaiscB  1,476*.  audt  das  hundert  pfund  sehitstt,  vom 
jnehitM:  eine  hundertpfDndige  kanone. 

HUNOERTSCHÖN,  adj.  hervorragend  schön  («^.hundert  7): 

dem  bett  der  mückenliinig  eben 

newiieh  zuvor  sein  schweMtrr  geben 

zum  ahelicben  gemal,  di«  man 

nennt  Merdolam,  die  hundert  tchio, 

dann  sie  mit  scb6n  weit  überwandt 

IVaw  Helenam  aust  Griechenland.    mAclwiiAr.  1,312. 
«fl.  auch  tausendschon. 


HDNDERTSORGEN,  f.  pUtr.:  von  diesem  scbach-  oder 
kOnig-spiel  etwas  mehr  zu  gedenken,  so  nennens  die  Perser 
sedrenz,  bnndert-sorgen.  pers.  rotenüt.  7, 13  anm. 

HUNDERTSTE,  m.  eentetsmus.  neben  der  vollen  form:  ctm- 
tenut,  tentetmut  bundertst,  bundertest,  bimderzte  Disr.  lllT; 
der  hundertist  centesimut  Maaler  232',  ist  im  is.  Nt  18.  j'oAWk. 
auch  bunderst  gewihnlidi:  eenlenut  hundirste  Dief.  0.0.  o. ; 
wann  in  einem  kriegsbeer  ein  regiment  Soldaten  rebelliren, . . 
so  ISst  sie  der  general  nicht  alle  aufbenken,  sondern  list 
sie  spielen,  wer  unter  ihnen  sterben  sol,  und  strafet  etwa 
den  hnndersten  oder  den  zebenden  mann.  Scboffhis  32t;  da 
doch  heut  zu  tage  ihrer  (der  mentehen)  viel  das  bundente 
jabr  erreichen.  777,  vergl.  auch  das  cital  aus  ThShmel  3, 145 
tinlen.  es  stdil,  wie  die  cardinalsahl,  theils  in  genauer  arithme- 
tischer bedeutung:  der  hundertste  tbeil  eines  ganzen;  es  ist 
unter  ihnen  gar  nicht  selten,  dasz  minner  und  fraoen  das 
hundertste  jähr  zurücklegen.  taxERMAHii  XürcAA.1,  9;  so  gebt 
inen  nu  heuts  lages  wider  ire  ecker,  Weinberge,  ötegaitea, 
und  heuser,  und  den  hundertesten  am  gelde,  am  getreide, 
am  most,  und  am  Ole,  das  ir  an  inen  gewuchert  habt  Nek. 
i,  II ;  theils  nur  sur  beieichitung  einer  hohen  stufe :  {leute  die) 
den  bundersten  bauem  und  ackerbauer  in  der  zahl  Qber- 
treffen.  Scbottel  1128';  der  bunderste  verstehts  nicht,  pama 
intelligunt.  SrEiNaACU  1,794.  Die  redtnsart  das  hundertste  in 
das  tausendste  werfen,  etwas  vermengen,  vermrrtn,  ist  tptter 
beieugf  alt  das  hundert  in  das  tausend  werfen  (tf.  1924),  uitd 
wol  erst  aus  dem  letiteren  variiert,  als  man  das  ÜU  uieht  mehr 
verstand:  fieng  er  wieder  an  zu  wAten  und  das  tausendste 
ins  hundertste  zu  werfen.  SimpL  1, 336  Kurt ;  lasset  den  teufel, 
wenns  ihm  golt  um  der  weit  hoszbeit  willen  verhänget,  das 
hundertste  ins  tausende  werfen,  lasset  ihn  das  unterste  oben 
kehren,  trotz  sei  ihm  geboten !  Scsiver  teelensch.  1, 647 ;  wenn 
es  dem  humoristen  erlaubt  ist,  das  hundertste  in  das  tausend- 
ste dwcbeinander  zu  werfen.  GOthe  22,206;  jenes  meaftlarfe 
venländnit  hat  auch  das  verbum  matügfack  weehitln  la$$t» :  sie 
alsdenn  das  hundertste  in  das  tausendste  meogle.  ehe  «sms 
mannet  172;  doch  lassen  sie  uns  nicht  das  bundertst«  in* 
tausendste  schwatzen.  Lsssiiie  l,  402 ;  die  einbilduagskraft 
geht  vom  hundertsten  aufs  tausendste.  Kaut  10, 182 ;  so  kam 
ich  von  Margots  halstnch  auf  das  balstucb  der  heiligen,  von 
dem  hundertsten  ins  tausendste.  ThOmhel  3, 145 ;  sie  kamen 
besonders  über  diesen  letzten  punkt  aus  dem  hundertsten  ins 
tausendste.  GOthe  19, 17;  er  verflUIt  immer  aus  dem  bundert- 
sten  in  das  tausendste.  laaERMAiiB  Münchh.  1,8. 

HUNDERTSTEL,  od;,  der  hundertät  Iheä  einet  gansen:  ein 
hundertste!  centner  ist  ein  pfund.  urtprünglich  iit  et  ein  «A- 
ttantit,  das  bundertstel,  da  tt  au  hundertste  tbeil  ziuammen- 
gnogen  wurde.    vgL  «lek  bundertel,  bunderttbeil. 

HUNDERTSTIHMIG,  od;,  mit  einer  grauen  antaU  von  ttimmtn: 
•la  ungesehen  jetzt  vom  hohen  chor 
herab  die  orgef  anfleng  sich  tu  regen, 
und  hundenstimmig  der  gesaog  begann. 

ScaaLia  braut  v.  Ilmima  v.  1605. 

HUNDERTTAUSEND,  niim.  ceiilMm  miUia,  mhd.  hundert- 
tdsend.  m  onlAmettieAem  sinne  heitit  et  ftor  centum  milHa  ebemo 
oft  Uosz  hunderttausend: 

general  Dann  der  ist  geschlagen 

mit  bundertuiisend  mann.    Hildrsraiid  volttL  417; 

alt  Mudrücklich  einhunderttausend,  oder  mU  einfigung  von  mal 
(>.  d.)  einmalbuoderttausend ;  dietet  mal  ßndet  tick  bei  den 
folgenden  hunderttautenden  in  der  modernen  tpracke  öfter  alt 
datt  et  fehlt  (lieber  zweimalbunderttausend  alt  zweibnndert- 
lausend  u.  dhnl.).  fär  zebnmalhunderttausend  «ad  folginde 
brauAen  wir  jelsl,  doch  erst  teil  dem  18.  jahrh.,  die  saUtnrtihe 
der  millionen  und  ihrer  verwandten,  früher  wurden  auch  dietet 
angehörende  Zahlenreihen  durch  muUipUcation  ron  hunderttausend 
autgedrOckt.  die  dUere  spräche  verwendet  hierbei,  wie  bei  den 
reihen  unter  zehn  hunderttausend  dos  multifUeitiontwort  mal 
nur  tthwankend:  hundertmal  hunderttausend  eeatiet  BS  Maalss 
233*;  vierzeben  hundertmal  tausend  manche  nnd  nonneo. 
Scbottel  1128';  elftnal  hundert  und  zwei  und  neunzig  tau- 
send menschen.  Scbuffios  781 ;  fanfzeben  mal  hunderttausend 
Soldaten,  ebenda;  C.  Marius  bat  2.  hundert  tausend  Oenite- 
mlrker  und  mitternacbtischer  vOlker  zu  bodcn  geschlagen. 
ebenda;  sechszehn  mahl  hunderttausend.  Haffu  aead.  rwa.  ll; 
sechs  hunderttausend  und  sechse.  SEaiaRsn  T»d»*ckre»ung 
(1739)  272; 

mehr  dann  drei  hundert  tausend 

bracht  er  gerüst  ina  Isnd.    Soltao  voUuI.  420  (>.  15(6); 

wel  mit  vierhundert  tauaendt.    471  (iioii 
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handerttausend  ouM  m  «nbeitimmttm  tane,  nur  tmt  un- 
geheure menge  beteiehnend: 

tn  BAhmen  selndl  erschlagen 
viel  banden  uuMndl  man. 

Soltau  voUul.  M»  (ir«n  Uü); 
uoi  umapüleo  hundenuuMnd  wogen.    Gint  1,  M; 
der  iiraiui,  den  ich  gepOücket, 

S;rü«e  dich  viel  tauieiidmalt 
ch  habe  mich  oft  gebOcket 
ach  wol  ein  tauaenamil, 
und  Ihn  ani  han  gedrOcItet 
wie  hunderttausendmal !    87; 

nun,  Deulschland,  horch  mit  bunderuausend  obren, 

nun  schau  mit  hunderuauseodfaebem  bliclie.    Rüciiar  137; 

wie  schon  mhd.: 

treit  ieman  ganien  lip  mit  hundert  tOaeot  wunden. 

minnes.  3, 4SI'  Hagen; 
in  freiem  verlnndung: 

mt  danne  tüseirl  hundert  wunder, 
die  von  disme  lande  aint. 

W.  t.  d.  Vogeticeide  e.  Wackenotel, 
>.  81  anmiirk. 
die  Steigerung  zebnbunderttausend  mal  fOr  milliooen  mal  noch 
in  neuerer  efraehe: 

ein  reine»,  lichtes  wesen.  Ober  mich 
lebnhundertttuscndmal  erhaben. 

Kl.  Scmist  fiael.  briefa  S4. 

die  alemannische  form  hunderUftaig  (nitcA  t6sig  aus  tfiseodig, 
/ür  tauscDd,  Weinhold  alem.  gramm.  s.  309)  als  kosevtrt  in 
adjectivitcher  vencendung : 

ei,  min  hunderduaig«  Gret, 

denk  an  daai  guot,  dus  ich  dir  det, 

do  Ich  dich  nam  luo  der  ee.    fattn.  tp.  HS,  17. 

vgl.  tu  diesem  gebrauche  herztausig  sp.  12$1. 

HCNOERTTAUSENDFISCH,  in.,  dim.  -fiscbcben,  jani  kleine 
fischchen,  welche  in  menge  herumschwimmen  (cyprinus  ajjhya  und 
dhnl.)  Nemkicb;  das  fiscblein,  das  in  Oesterreich  saDglein 
genennet  wird,  davon  auch  berr  Colerus  meldet,  dasz  man 
es  in  der  mark  Brandenburg  grQbe  oder  hundert  tausendflscb 
beiszet.  Hobbeic  2, 50t'  (gemeint  ist  cyprinus  gobio,  der  gründ- 
üng);  die  heurlingen  werden  in  dem  Neaenburger  see  bäuflg 
gefangen,    zu  Genf  nennet  man  sie  bundert-tausend-fiacb. 

3  2  305^ 

'  HONDERTTAOSENDSTEL,  n.  dtr  kundtrttausendsU  theü  eines 
ganten. 
HUNOERTTAUSENOTHEIL,  .n.  ebenso: 

und  jeder  junge  ug, 
und  jedea  tagea  bunderltaiueod-tbeil 
Oicbt  inniger  uns  in  einander. 

Kl.  ScBinr  poel.  briefe  122. 

HUNDERTTHEIL,  m.  der  hundertste  theü  eines  ganien:  in- 
des« schritt  icb  ducb  nun  zu  der  chemiscben  prQfung,  und 
bestimmte  die  bestandtbetle  in  bunderttbeilen  des  ganzen. 
Lichterierg  &  (1803)  >.  165. 

HüNDERTTHEILCHEN,  n.  dimin.: 

wüiit  ich,  wOsit  ich,  dasa  du  mich 

lieb  und  werth  ein  bistchen  hieltest, 

und  von  dem,  was  ich  für  dich, 

nur  ein  hunderttheilcben  lühlieat.    Biuu  118>. 

HUNDERTTHORIG,  adj.  ixatS/invios :  die  hunderttborige 
sladt  {Theben  in  Ägypten).  Bbube  weltgesch.  1,43. 

HÜNDERTWEISE,  adt.  nach  dtr  zahl  von  hundert:  streicb- 
bolzchen  sind  hundertweiie  verpackt,  werden  bandertweise 
verkauft;  er  bat  die  tbaler  bundertweise  ausgegeben. 

HUNDERTZÜNGIG,  adj.  und  adi.  mit  hundert  tungen :  o  sie 
mttuen  noch  alle  benror,  all  die  gOtter,  die  in  mir  ver- 
stummen, bervorgeben  hnndertzttngig,  ihr  dasein  in  die  weit 
zu  veikOndigen.  Fa.  MOllm  1,35; 

hundertsikngig  singen 
heil  dir!  die  thUer  nach.   345. 

HUNOESART,  f.  ort,  wesen  einet  hunda  (vgl  htmieni):  ein 
neidiscber  und  geiziger  sind  bundesartb.  pert.  rotenih.  8,41. 

HUNDESCHAFT,  f.  getammtheU  der  Hunde:  den  mops  bei 
der  bundescbaft  der  allee  aubufdbren.  Kl.  ScBMinT  bei  Caufe 
unMr  aufltlhren. 

HÜNDESCHEU,  adj.  scheu  vor  den  hunden: 

ein  eher  fragt  den  hinch:  was  macht  dich  hundescheu? 

Hicisoait  2, 136. 

HUNDESCHLAG,  m.  1)  ort,  race  von  hunden :  Neufundländer 
sind  ein  guter  bundescblag. 

2)  lodtscUag,  Vertilgung  herrenloter  Hunde  (>.  bundescblager). 
in  freier  Verwendung:  wöchentlich  zweimal  einen  bundescblag 


der  ketzer  anzuordnen,  ist  «tets  genug.  J.  Paul  oiu  d.  teuf, 
pap.  2,3. 

HUNDESCHLAGER,  m.  tciiarfriddtrlmecht,  dtr  Herrenlose 
Hunde  auffängt  und  tidlet,  scHinder  Oberhaupt:  bundescbiBger 
eanicida  Hedebich  1344;  hnndscblager  KiascB  cortiuc;  iüter 
hnntslaber,  huntschlaher :  dastelb  henslein,  .  .  ee  und  man 
das  abpracb  und  für  die  slat  setzt,  darinnen  itzunt  der 
hunislaher  sitzet.  Tocbeb  baumästerb.  267,14;  bundsschlaber. 
fattn.  sp.  376,9;  sprichwörtlich:  wann  got  einen  hund  schlagen 
iril,  so  beschert  er  im  einen  bundschliger.  Fear«  tpriehw. 
1,  so';  sein  nome  als  der  eines  ehrlosen,  dient  als  Schimpfname: 
das  er  uns  so  schendlicb  lestert,  und  bundscblaber  nennet, 
bnd  mit  fudder  vol  scbmacbwort  überschau.  LirraEa  3,66*;  er 
wohnt  in  ehrloser  Umgebung:  mein  («ne<  hurenwirts)  nachbauer 
der  buntscblager  geb  eim  ein  ganz  roszbaut  und  xi  pfund 
waks  dran  umb  v  gülden.  ScaAbs  sat.  3, 281, 36 ;  dafür  mein 
nacbbaur  der  bvndschlachter  lud  keibenscbinder.  179,10. 

HUNDESCHNAUZE,  f.  roitrum  canit.  Stieleb  1906. 

HUNDESEELE,  f  leele  einet  Hundes  oder  wie  von  einem  Hunde: 
leb  will  dir  eine  kflixere  beschreibung  machen,  wenn  ich 
sage,  dasz  Amourette . .  alle  Schönheiten  eines  scbooszbundes 
hat.  was  wunder,  wenn  in  einem  so  schönen  kOrper  auch 
eine  tcbOne  bnndeseele  wohnt!  Kabener  tat.  i, 93;  ihr  (der 
paviane)  familienname  ist  auch  bundskopf.  hatten  sie  zum 
bundskopf  nur  auch  die  hundeseele.  Bbehm  illuilr.  thierl.  1,73. 

HUNDESEICHE,  f.  urin  vom  hund.  auch  name  der  pflante 
lepidmm  ruderale,  wilde  kresse,  wegen  ihres  starken  geruehs  und 
seharfen  geschmacks;  «erMl/tt  hundeseig,  bundeseife.  Nehnich 
3,375. 

HUNDESMUTTER,  f :  wo  musz^och  das  gebelle  nur  her- 
kommen? ich  sehe  weder  hund  noch  bundesmutter  {sagt  einet 
dem  es  gttchienen  alt  ob  ein  hund  belle),  pers.  baumg.  4, 16. 

HUNDESPOR,  f.  futttpur  von  Hunden,  auch  namt  der  birtn- 
raupe,  wolfimilehraupe.  Nbmihch.  6e>  Fbiscb  1,476*  aber  heitit 
diese  rattpe  bundespor,  als  niedersichtiick. 

HUNDESTALL,  m.  staU  ptr  Hunde:  wurst  im  hundestall 
suchen  {etwas  vergebliches  unternehmen).  Sciottbl  1115*;  auch 
verächtlich  für  eine  geringe  wohnung: 

wohn  in  stolier  pracbt  des  schlosses, 

und  verlass  den  liundutall !    Voss  2, 141  ((dyti.  8, 119). 

HUNDESTEUER,  f.  «teuer  für  das  halUn  von  hunden.  nach 
altem  tprachgebrauche  tleuer  der  unterthanen  tur  Unterhaltung 
Hertchaftlicher  Jagdhunde.  Haltaus  980;  jetst  eint  Steuer  au  die 
obrigkeil  für  eigene,  tum  vergnitgen  gehalteni  hunde:  jene  blecb- 
mOnze,  die  man  den  hunden  umkängt,  zum  zeichen,  dasz  die 
hundesteuer  entrichtet  ist  Ribbl  euUurgesch.  nov.  375. 

HUNDESTÖSZER,  m.  em  bergarbtUtr,  welcher  hunde,  karren 
ttissl,  mit  diesen  firdtrgefStttn  fördert.  Veith  bergmörlerb.  470. 

HUNDESTREUE,  f.  treue  einet  kündet,  bundestrew  Locau 
3,184,67  ibertthr.    s.  hundetreue. 

HUNDESTUBE,  f.  stube  frir  die  Hunde,  sehltcHU  gaststube: 
der  gastmeister  (etnei  Uottert)  ffirt  in  {dtn  galt)  in  die,  huod- 
stuben,  die  stank  fast  übel.  Pauli  tchhnpf  u.  ernst  51  Österlei. 
vgl.  hundsstube. 

HUNDESUPPE,  f.  sMecHU  tuppe  wie  für  hunde,  juseulum 
eanuium,  afu««m.  Stieleb  1687. 

HUNDETRAB,  m.  trab,  wie  ihn  dse  hunde  anschlagen:  setzt 
sich  plötzlich  in  einen  kurzen  bundelrab.  H.  Heine  1, 188 ; 
zomeiat  waren  es  handelsleute,  die  .  .  .  von  einigen  boch- 
bepackten  marktbelfem,  die  in  kurzem  bundetrab  hinter  ihnen 
herliefen,  ihre  einkaufe  nach  der  berberge  schleppen  lieszen. 
4,34;  und  vergnOgt,  im  gemQtblicbsten  bundetrab,  lief  er 
{Birne)  mir  zur  seile.  12,25. 

HUNDETRAGE,  f.?  ^echoma  hederacea,  die  gundehebe. 

HUNDETREUE,  f.  treue  von  hundm: 

dar  beste  freund  in  unsrer  weit, 

Mops,  war  mit  Hector  aufenogen, 

und  blieb  ihm  immer  unverstellt, 

mit  wahrer  hundetrau  gewogen.    HAaisoaM  2, 26 ; 

gestirkt  am  herzen  durch  hundeu^u.    BObsir  82*. 

auch  treue  wie  von  hunden :  der  alte  diener  hieng  mit  wahrer 
bundetreue  an  seinem  berrn ;  fOr  solche  herzbewegende  hunde- 
treue fand  ich  keinen  gangbaren  spruch  des  dankes.  Riehl 
euUurgtteh.  no*.  896. 

HUNDETUGEND,  f. :  bei  zunehmendem  alter  ward  sie  {eint 
AAndin)  zu  allen  möglichen  hnndetugenden  angebalten,  icb 
verstehe  darunter  die  Wachsamkeit,  die  treue,  ein  freund- 
liches wesen,  und  die  ivinlichkeit.  Rabebib  tat.  1,90.       I^ 
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HUNDEWACHE,  f.  auf  im  tcluffen  dk  iriUe  tfche  der  nadi. 
jACOtSSON  t,  114'. 

HUNDEWÄRTEB,  m.  warttr  der  hunde:  «t  iat  nicbt  «Derlei, 
ob  man  ein  bunde-,  ein  lOwen-  oder  ein  bienenwlrter  iat 
J.  Pini.  Betp.  1,181. 

HUNOEWOHL,  adv.  wM,  wir  tich  ein  kund  befindet:  mir 
war  >o  recht  kregel  lu  mutbe,  ao  waa  man  hnndewohl  nennen 
konnte.  L.  Tieu  tchnflen  (lus)  14, 81. 

HUNDEZAHN,  m.  loAn  vom  kund»,  aniMd  der  begehrliehkeU: 
den  bundezabn  weiaen.  Schottei  111&';  nun  kamen  die  bunde- 
tlbne  bei  dem  manche  zum  durchbruche ,  und  er  rief  .der 
beiebuocbtar  zu,  er  abaolviere  aie  nicbt,  wenn  aie  nicht  laut 
der  kircbe  die  tteioe  Termacbe.  J.  l>AD(.i«iiM<  t,lo.  «9t.  iber 
bundatabn. 

HUNDEZEUG,  n.  veriektUck,  niedrigei  teug;  von  metilcAeii; 
0  ibr  buodezeug,  daa  xuacbwanielt  dem,  der  aie  lockt!  Fa. 
MOuia  3, 196 :  von  McAen ;  wo  ich  in  eine  atube  trete,  find 
icb  daa  Berliner  .  .  .  buodexeug  (A'icolow  frtudtn  des  jungen 
Wertker).  GOtüe  a*  Augutte  Stolberg  41. 

RUNDEZWINGER ,  m.  ein  oben  offener  platt  in  küfen  ttnd 
|irlm,  mit  mauern  oder  iduMit  umgeben,  nr  aufbekaUung  von 
künden.  jAcoBsaoN  1,2M':  ging  herr  Hummel  aelbst  zum  bunde- 
zwinger  binab,  um  die  neuen  wlcbter  in  ihren  beruf  einzu- 
weihen. FaEiTAC  kandiekr.  1, 18I. 

HCNDIN,  f.  tMiiUeker  kund:  tanieula  bundynne,  buntin, 
bOntin  Dibt.  96';  wann  aber  die  bOndin  oder  brecken  ire 
jungen  tragen.  Slaiz  fetdbau  678;  jeia  nur  m  gewiklter  tpracke 
Mick,  da  tomt  ßr  den  ueiblicken  kund  eigene  ieMnnunjea,  land- 
tekaßlidt  wecktelnd  (betze.  tauche,  luacbe  u.  dAnl.)  exittiertn. 
Iluflacb,  geil,  acbamlos^ie  eine  hOndin;  eilte  die  handin 
nicbt,  10  würfe  aie  nicbt  blinde  jungen.  Simoci  tprick».  M'. 

HÜNDISCH,  adf.  und  adv.  nack  der  ort  einet  kündet;  cani- 
raJorit  bundiacb  Ditr.  96' ;  caninut  bandiacb  Stieler  867,  docA 
«leA  in»  it.jakrk.  neck  okne  umlaut  bundiacb.  pert.  baumg.  4,9; 
bundiacber  menacb,  etnoeepkalut,  ett  komo  eaiuuum  eaput  kabent. 
voc.  ine.  Iktut.  k  6' ;  ^etpüAnücA  auf  die  ckaraclereigentekaßen  emet 
kündet  geuendet,  und  twtr     1)  in  lotemfem  ainiM; 

da  der  rramdllng  ihn  (ienArgut),  mit  nuaeo  auc'en,  atraicbelt, . . 
Icbzt,  heult  er,  liehei  auf,  erkennt  Ul;ii,  und  stirbt, 
ao  bOndiach  lieben  nicht  die  klugen  unarer  leiien.    Hausoin  1,41. 

2)  fneiit  oier  mit  betug  auf  die  reräektlicken  eigentckaften  einet 
kündet:  der  geizige  ist  hündisch  und  murriacb,  wenn  er  etwas 
ausgeben  soll.  Scbiver  seelensck.  1,841;  man  redet  von  han- 
dischem {niedrigem,  krieckendem)  benehmen,  bandiscber  gier, 
handischer  frecbbeil  einet  menwAen; 

dein  buntltcbe  weis,  die  du  tegUcb  treibst, 
lata  sehen,  wie  lang  du  Oeunt  dlnnen  (itii  innen)  seist  I 

^«m.  ip.  64, 11; 

was  birgt  wohl  das  sandem?  verwegene  thal; 

das  liebeln,  das  neigen,  was  birgt  es?  Tcrrath; 

die  heiligen  bllclt«?   TemlchteDoen  sehen; 

der  gAttliche  buscn?   ein  höndisches  hen.    GOtbi  40,397; 

trunkenbold  mit  dem  hündischen  blick. 

Stouerg  11,16  (mvöt  iftfun'  Sz<ov  11.  1,216); 
tind  ao  tehimpfietrt :  Golo!  Terratberiacber,  bOndiacber  Golo! 
Fa.  MÖLLER  1, 106 ; 

nur  dir  gcfolget  Insgesammt  sfaid  wir,  .  .  . 

den  Menelaus  und  dich  bändiscbea  {wvränris  Biat) 

au  rieben  an  den  sihnen  lUona.    BBaaza  141'. ' 
adterbial : 

hfindlsch  karg  und  genau.    U.  SAcaa  1, 613* ; 

indem  ibr  mund  ao  hQndiscb  spitit  uvd  hihnet. 

A.  Ganmus  1008  1,499; 
die  berlicbst«  gemOhter 

sind  stets  des  Homua  spiel,  den  wen  er  unare  gObter, 

welch  Oberirdisch  sind,  nicht  fllgllch  tadlen  kao, 

so  grein  er  die  person  aur  sein  gtitat  hündisch  an. 

Rist  Painau  86*. 

3)  wie  dat  tubit.  band  {sp.  1916)  namentlicA  in  compoiUen, 
nur  tttigemd  nach  der  Übeln  teäe  kin  verwendet  wird,  so  auch 
hOndiach:  man  gähnte,  seufzte,  wischte  sich  die  stime,  rieb 
die  äugen,  hatte  bandische  lange  weile.  Wibladd  19,266(236). 

4)  hnndiacbe  tage,  diri  eanicularet  {tgl.  bundatag): 

euch  will  ich  dir  mit  Iriwen  sagen, 
hüte  dich  vor  den  hundischen  ugen. 

fflonatretme  in  der  Germ.  0, 108, 7  (16.  jh.). 

HONDISCHHEIT,  f.  intidia  eoniaa,  avaiitia  ttrdidittima. 
Stieler  867.  dafir  ungut  bundiscbkeit :  der  ausgaog  zu  Neapel 
bat  die  hundiacbkeit  dieaer  Walacheo  in  ibr  rechtes  liebt 
geatellt.  Ninona  leben  1,4«7. 

HONDLEIN,  n.  Utiner  oder  junger  kund,  mkd.  bnodellD, 
bundel:  eonieula  bundtlin,  bindtlin  Orar.  96';  bundel  ronieiiiii« 


vac  ine.  Ikiut.  k6*;  aber  doch  esaen  die  bOndlio  tob  4«b 
broaaamlen,  die  von  irer  berm  tiacb  fallen.  MaUh.  1&,  37 ;  «in 
ttsw  die  hatte  zwei  hOndiin.  6.  d  liebe  188*;  der  edelmaoB 
atmide  wie  das  bOndleln  von  Breda  {bttckänU).  Scnarrnia  t*. 

HUNONAGEL,  m.  bei  de»  berjmoscMiieii  die  aMdajeiui  etekade 
Stange  am  korbe  det  gOpelt,  woran  der  gtpelkmnd  mä  einem  teil 
befestigt  ist,  um  den  göpei  au/ziiAatte«.  jACOasaoR  1,185'. 

HUNDS-,  dieaer  geünte  geniti«  von  band  wird  «ms  14.  jk. 
ab  käufig  in  «Re^adicker  eompontiaa  angewendH,  womn  luök- 
itelkend  eine  reike  von  beiifiMeii.  die  moderne  spraeke  teil  dem 
18.  ;aArA.  iä  diesen  compositen  abi/eneigl,  sie  sieht  die  eigesMcken 
mit  bunde-  vor,  und  to  kaben  tick  nur  wenige  toUke  geniHit  alt 
ertte  compotitiontgUeder  allgemein  erkalten  (bundsstern,  bund*- 
tage ,  bundswutb  u.  o.,  aoieie  p/lanzennamen).  in  de*  muad- 
arten  jedoch,  vorab  den  oberdeu^ehen,  tind  aie  aock  gtau  ging 
und  gäbe,  im  alemanniicken  gibt  et  mü  bnnds-  eiae  yrosze 
reiAe  vertUrkender  zutammentettungen  (bundsdOrr,  bundselead, 
bundaachlecht ,  hundserb&rmlich  und  dAni.,  oit  fluch  hnnds- 
dunner,  bund»-cbetzer.  Faomi.  6,  13),  etenao  im  /MniascAai 
(3, 360.  Kebreir  204),  und  im  boiriscAen  (Scoii.  1, 1118  Fromm.}, 
vergl.  dasu  unltr  bund  sp.  1916. 

HUNDSAFFE,  ro.  egnoeephalut.  Stieler  14. 

HUNDSALBE,  f.  salbe  vom  fett  der  künde:  hond-aaUie  vor 
abgerittene  pferde.   Pikter  pferdtchatz  429. 

HUNDSAPFEL,  m.  otropa  mandragora,  der  tchkfOffel.  NEanica. 

HUNDSAPOTHEKEB,  m.  tcklechler,  verichtUcher  afoUtOer: 
rar  buDda-apteekem  uns  bewahr, 
die  gute  sehn  austbrechen.    Ridgwald  ct.  Be  1  b. 

HUNDSARBEIT,  f  arbeit  fir  drettur  der  jagdkunde:  {der 
jdgerjunge  mutt)  wie  sie  {die  jtger)  mit  den  hundert  arbeiten, 
acht  geben:  zugleich  auch  auf  alle  vorkommende  fahrten, 
deren  Zeichen  und  mancherlei  uoterscbied  wohl  merken,  auch 
den  Zuspruch  bei  der  bundaarbeit,  femer  die  Torfallendeo 
waidmftnniscben  redensarten  aicb  fein  ins  gedäcbtnis  Eaasen. 
Hepfe  jagdlust  (1783)  1,28;  diese  bundaarbeit  (au  sauen)  iat 
mObsamer  als  zum  Urseben.  48.    vertckieden  bundearbeit,  t.  d. 

HUNDSAUGE,  n.  1)  äuge  eines  kündet;  sckimpfwort  eines 
veräcktlieken  menschen,  nach  grieck.  tewamrit: 

dir,  schamloser,  zu  Heb  hat  Jeder  hierher  dich  begleitet, 
rar  MenelaoB  und  dich,  du  bimdsang,  rahm  tu  ersireltaa 
Ton  den  Troern.  Biaeaa  187*. 

1)  nome  meknrarpjlanaen.'  planteye  cympa,  ataudyer  weyariel 
Nemnice  4,1000;  gnaphalkum  dioieum,  rukrkraut.  3,  CI;  iaaia 
(tytenleriea,  ruAroiant,  ruArvurx.  141 ;  conyza  tfuorroao,  gemehtt 
dirrwun,  flokkraul.  2,  Uli. 

HUNDSBAD,  n..-  wenn  sie  hOren  aagen  (ro*  den  wider- 
tiufem),  die  taufe  ist  ein  bundsbad.  Ldtier  4,331';  wie  wolleo 
sie  aucb  besteben,  wenn  gott  ein  mal  zu  inen  sagen  wird, 
borestu,  warumb  hastu  meine  liebe  taufe  so  grewlicb  ge- 
lestert,  und  ein  bundsbad  gebeiazen,  von  welchem  icb  aelbt 
gesagt,  das  mans  sott  halten,  nicbt  fOr  schlecht  wasser,  aoü- 
dem  nir  mein  (das  ist,  gotles)  wasser.  6, 279'. 

HUNDSBAND,  n.  Aoltftand  eines  kundes:  ersacbe  der  wolf 
wie  der  bimd  umb  den  hals  mit  dem  hundsband  geaeret 
(«erieM,  durch  reiben)  was.  StbiniOwel  (1666)  48*. 

HUNOSBAUM,  m.  p/lanaennome.'  det  eeonymut  euraponis, 
ipiiMMhMm,  pfaffenkideken.  Nbukicii  1, 1661 ;  loiiitera  scykätnai, 
keckenlarscke.  3,443;  prunus  padus,  faulbeert.  4,1074;  rAosaw 
eoMarticiit,  {«meiner  Areuadam,  oueA  hundebaom.  4, 1144. 

HUNDSBEERE,  f.  kaufiger  pfiamenname:  für  rkamnut  eathtr- 
licus,  hreutdtm;  «tbumum  epiüut,  iMtterkoiuiMief ;  ribet  ruinen, 
rotkejokonniiheere;  auch  für  verschiedene  arten  ixin  comut;  lomiert 
caerulea  blaue  bundsbeere,  lonicera  nigra  acbwarze  himdabeen, 
lonicera  x^iteum  rotbe  bundabeere.  Neikici  ;  tobruaca  bnntea- 
pere,  ahd.  hundesberi  Dief.  314';  bundsbeere,  hioeae  caaina* 
tive  tambuci  tylvettrtt  Stieleb  119. 

HUNDSBEGRiBNIS,  n.  scAlecMes  begrabnü,  teptUura  eama. 
Faisci  1,476*. 

HUNDSBEIN,  n.  bein,  knocken  emet  kündet:  andere  .  .  ■ 
wollen  neue  Verfassungen  und  Sitten  acbnOrkeln  und  mit 
einem  bnndsbein  die  weit  autglätten.  Fr.  MOller  1,  B. 

HUNDSBENGEL,  m.  bengel  oder  prügel  am  göpelkund  (s^ 
bund  II,  2,  a  tp.  1918).  den  bundsbengel  stecben  (d.  k.  steden) 
wird  berjmdnnttcA  getagt  von  arbeHem,  dk  an  ihrer  earbeü  favkiae*. 
nun.-lex.  (1743)  306'.  dos  am  Schwengel  des  göpelt  oder  vor  dem 
künde  angebrachte,  mit  in  den  erdbeden  eingreifenden  tpilten  ver- 
leAene,  starke  stück  holt  (ienjei)  kal  dk  besUmmung  gidübl,  tiM- 
ttändig  oder  zur  verttdrkung  der  kemmenden  uirktmg  det  kufdu 


den  tu  raieken  umgang  det 
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HUNDSBLDME,  f.  koModtn  laraxaeum.  Nbuhicb  S,  S65.  6ct 
FiiscB  1,475*  <i<  u  cotila  foiUda,  die  stmkkamiUe. 

HUNDSBLÜTHE,  f.  gnaphatium  dioicum,  Hundtauge,  rulu- 
iraut. 

HUNDSBOCUT,  m.  n.  hmätkU  {vgl.  bocht  <*.  2,201):  oim 
weinen  wejfrouch,  mastii,  und  weiszen  bundsbocht,  dj  ist 
albiun  grecnm.  GEssDoir  feUb.  d.  wundarzn.  56. 

HVNDSBOCK,  m.  oeanu  ridnut,  eine  mUbenart,  die  häufig 
auf  Jagdhunden  gefunden  wird.  NsMNictt  1,1». 

HUNDSBRAUTLAUF,  m.  hundehoehuU  (i.  tpaUe  1921):  was 
heiszen  weUcbe  hochzeiten,  OorcDtiniscb  hundsbrautlauf. 
FiscBAtT  Henk.  230*  am  rande. 

HUNDSBREMENHECKE,  f.:  daber  werden  diese  gewächs 
auf  griecbisch  kynosbatos,  bundsbremenbecken ,  bundsdorn 
genennet,  anm.  weiah.  lattg.  710.  vergl.  bremenbecke  Ihai  2, 
sf.  363. 

HCNDSBROT,  n.,  wie  bunilebrut  sp.  1920,  schlechtes,  grobes 
brat,  me  zum  fuUer  für  hunde:  panis  acerosus,  grob  brod, 
hundsbrod  Albeius  Rl';  bundsbrod,  fir  die  hunde,  panit 
furfuraceus  et  sordidus  canunt,  cantabrum  Frisch  1,475*. 

HUNDSBUBE,  m.,  wie  bnndejunge  sp.  1921,  ein  jigertehrling 
der  nodi  auf  der  untersten  stufe  steht,  die  hnnde  fuhren  musz : 
jagerknecht,  bägerbuben  oder  bundsbuben.  Sebiz  feldb.  563; 
die  bundsbuben  sollen  boldselig,  stark,  kurzweilig  und  pos- 
sirig  sein,  und  die  hunde  von  natur  lieb  baben.  579.  dann 
aucÄ  verächtlich  für  einen  tief  stehenden  menschen:  darauf  bat 
mir  der  hauptmann  öffentlich  äbers  maul  gefahren,  als  wenn 
ich  ein  bundsbube  wäre.  Schweinicber  3,159;  und  ist  sie 
(die  Schuldverschreibung)  so  aufgesetzet,  dasz  sieb  ein  bunds- 
bube, geschweige  denn  ein  edelniann  und  verständiger  mensch, 
derer  schämen  musz.  A.  Gatraios  1698  1, 883. 

HUNDSBDCHSTABE,  m.  vom  R,  nach  dem  knurren  eines 
hundes:  hOrt  und  merket  vier  verenderte  teil  in  disem  wort 
(nun),  nemlieb  z3m  ersten  den  bnunmer  H,  darnach  den 
geiszlaut  E,  z8m  dritten  den  bundsb&chstaben  R  und  z8m 
leisten  den  spatzen-  oder  sperlingsscbrei  Z.  Icielsaxeb  B7'. 

HUNDSCHAFT,  f.  die  gesamtheit  der  cenUnarü  und  ihr  ge- 
richt;  vgl  unter  bund  sp.  1919  und  hundert  tp.  1923.  von  Voss 
ist  dieses  erloschene  wort  in  einer  ' schwergereimlen  ode'  wieder 
hervorgesudU  und  itt  freierem  sinne,  als  genossensehaft,  verwendet: 


ein  stall  von  dunkler  eib  umgrOni, 

stand  «m  pamast  fOr  FObus  Dundsebaft. 

die  ibm  als  birten  einst  gedient.    Voss  6, 119. 


HONOSCHLAGER,  m.  schinderknecht ,  der  herrenlose  hunde 
tödtet,  idmier  überhaupt,  i.  oben  bundeschläger,  und  hunds- 
Bchlager. 

HUNOSCHLAGERISCH ,  adj.:  solche  hundtscblagerische 
rSbt  und  solche  henkerische  arznei.  Paracbisus  opp.  1,730A. 

HUNDSDARM,  m.  dorm  eines  hundes ;  auch  name  derserpula 
arenaria,  einer  schneckenart.  Nemicicu  4, 12&6. 

HUNDSDEMUT,  f  kriechende  demut  {vgl.  bundedemut):  er 
bewiese  gegen  mir  fast  eine  bundsdemut.  Simpl.  3,37  Kurz; 
weil  er  mehr  als  eine  hundsdemuth  gegen  mir  versparen 
liese.  111. 

HUNDSDIEB,  m.  der  Aunde  stiehlt;  Schimpfwort  ßr  einen 
niedrigen  meutehen: 

den  alten  iiinketen  hundsdieb.    H.  Sacbs  2,4,32'; 

steh  auf,  du  fauler  hundsdieb, 

und  bald  den  rossen  ein  nitter  gib.    4,  3,  68'. 

HUNDSDILL,  m.  pflanienname :  für  aethusa  eyaajium,  garten- 
sehierling,  und  anlAsmit  arventis  und  eatula,  kamillenarten. 
Nebnicb  1,98.331.332. 

HUNDSOING,  n.  verhüllend  für  vulva  canina:  herzog  Heinrich 
Julius  von  Braunscbweig  sagt,  das  Justizwesen  sei  wie  ein 
hundsding,  wer  darein  konqit,  der  kompt  oft  sehr  schwerlich 
vnder  raun.  LEBaANit  1,6S0. 

HDNDSDISTEL,  f.  eoUla  fotMa.  Fbikb  1,475',  auch  hunds- 
blnine.    er  «nemt  die  äinkkamiUe. 

HVNDSOORN,  m.  nome  «on  roia  eanina  {he^tenrote)  und 
crutoejtM  oxyacantha  {Hagedorn). 

HUNDSDRECK,  m.  kot  vom  hunde:  hundsdräck  contnum 
stereus  Maaleb  232*;  weiszer  bundsdreck  ist  ein  ormeimiUet: 
weiszer  bundsdreck,  in  den  apotheken,  graecum  album  Fbiscb 
1,476';  in  der  arznei  haiszt  man  album  grecum  bundstreck. 
Redcblir  augensp.  xl';  em  krämer  wird  beschuldigt: 

und  gibst  hutzeln  fUr  feigen  hin, 

gibst  weissen  bunudreck  bin  l\ir  sucker.    fatln.  sp.  478, 13. 

vgU  *ucH  bondlbocht. 


HUNDSENTWOHNER  —  HUNDSFOTT   1934 

HDNfiSENTWÖHNER,  m.  der  Hunde«  dressur  beibriii(fi: 
unter  niedrigen  gewerben  sind  genannt  bundsentwener  Fikbabt 
grosxm.lt  (607  Scheible). 

HUNDSFELL,  n.  pellis  canina.  Fbiscb  1,475*: 

hören  sie,  sprach  ich  mit  wehmuth, 
kann  ich  etwa  von  dem  hundsfell 
sie  belreio?     U.  Uaiai  17, 93. 

HUNDSFISCH,  m.  carcharia,  eine  ort  grosser  Seefische.  FmscR 
1,475*.  ScBBELZL  lo6iprucA  Lxxxzii ;  hundßsch  Sfuofina  Alberds 
rl*;  hundfisch  eorcAaritu,  mustelus  Maaleb  232*. 

HUNDSFISEL,  m.  pents  eaninus;  oJs  sdumpfiiioii :  darnach 
sah  er,  was  für  üundslisel  dise  zwen  birschOtzen,  seine  vcr- 
warer,  wern.  Carj.  255*. 

HUNDSFISELIG,  adv.:  dessen  (des  hosetilaixes)  form  ward 
fein  gemodelet  nach  gestalt  eines  gespanten  bogens,  wie  er 
zu  Roan  in  der  kirchen  banget,  war  nicht  so  bundstiselig 
gespitzet,  wie  der  Spanier  geiszreuter.  Garg.  tl4'. 

HUNDSFLECHTE,  f  liehen  eaninus.  Nebnich  3,395. 

HUNDSFLIEGE,  /.  mttsca  canina.  Stieles  510;  mhd.  hunt- 
vliege  und  hundsvliege:  dnoniia  bai;t  ain  bundsmuck  oder 
ain  bundsvlieg.  .  .  diu  vlicg  belaidigt  der  bund  örn  gar  sir 
sumerzeiten,  wan  wie  dick  si  die  hund  dar  ab  slahent,  als 
dick  koment  si  wider.  Megenberg  298,9  (sie  wird  dann  auf 
den  teufet  ausgedeutet);  bundsOiege  als  bild  für  eine  plage,  etwas 
fuilendes: 

und  wenn  nun  solche  liundetBlegn 

im  billero  tod  verborgeD  liegn.    Rinswalv  1.  w.  405; 

ich  hat  viel  faundesUiegn, 
tbat  manchen  guten  man  betriegii.    I.  K.  )  7*. 

HUNDSFLOU,  m.  rietnu«,  redunus.  Stiku»  521. 
HUNDSFOTT,  HUNDSFUTT,  m.  Schimpfwort  für  einen  ver- 
ächtlichen, vorzüglich  feigen  menschen,  dasz  dieses  wart,  dessen 
SU  zmeU  gesetzte  form  die  ältere,  aber  heute  nicht  mehr  vorkom- 
mende ia,  eigentlich  vulva  canina  bedeute  und  nur  übertragen  in 
seiner  lieutigen  bedeulung  siehe,  ist  unter  fut  theil  4'  sp.  1060//'. 
zu  ausführlich  abgehaadelt  worden,  als  dasz  hier  darauf  zurück- 
zukommen sein  dürfte,  auch  Lucau  kennt  den  eigenüiclien  sinn 
uU: 

den,  der  sieb  nicht  wehren  wil,  beist  man,  wie  man  heisl  das 

theil, 
das  desz  hundes  weih  so  ttel  pflegt  zu  brauchen  und  so  geil. 

2,  93, 79. 

ois  Schimpfwort  lätzt  et  sich  seit  dem  16.  ;aA>'A.  nacAioeisen.- 
{Gargantuat  herkunß  latte  tick  darthun)  vil  besser  als  der 
schönsten  wüsten  unflätigen  parisischen  pastetenbecken,  wei- 
bische bundsfutt  Paris  von  Troia.  Garg.  31*;  sind  freche 
Parides,  die  in  den  toden  Achillera  stechen,  sind  basen,  die 
umb  den  toden  lewen  danzen  und  ihm  den  hart  auszreiszen, 
daher  sie  baiszen  vom  bartreiszen,  sind  Opfelspiler  zu  ernst, 
wie  ihr  bundsfutt  Parisz.  149';  aucA  alt  derbes  scherzhaftes 
kmtwort:  dann  ihr  meine  lieben  hundsfutt  wüszt,  im  krieg 
ist  das  gebratens  das  allerbest.  228*;  Aier  sieht  wakrscheinlick 
dat  wort  noch  als  femininum,  wie  »och  manchmal  im  n.jthrh. 
{theil  4',  1()62  unlen),  aber  der  umstand,  dasz  mit  ihm  mdnner 
gescholten  werden,  Üszl  es  seit  dem  n.jalirh.  allgemein  als  masc. 
verwendet  werden,  es  bilden  tieh  die  zwei  zu  anfang  genannten 
formen  aus, 

1)  bundsfutt  mit  dem  phir.  bundsfQtter:  so  bald  er  unter 
die  thüre  kam,  sagte  sie  zu  ibm:  ach  schätz,  was  seit  ihr 
worden?  er  aber  lief  die  stiege  hinauf  {ärgerlich),  und  im 
vorbei  gehen  sagte  er  zu  ihr:  ein  hundsfutt  bin  ich  worden! 
Sin^.  2,  200  £urz;  {die  Studenten)  fuhen  einen  tuinult  an, 
schärfen  in  die  steine,  und  schreien  hundsfutt  kom  raus  von 
der  hure.  Scbocb  slud.  leben  Kv';  es  ist  nicht  zu  sagen,  wie 
greulich  sie  mich  ai-men  hundsfutt  verfolget  und  angefeindet 
(der  teufet  spricHts).  ScBurpios  405 ;  ich  bin  ein  armer  hundes- 
fut,  ich  faab  mein  tage  zu  fusze  gedient.  Cbb.  Weise  comüd.  19; 
du  bunnsfut!  Jucundits.  121 ;  so  hieszen  sie  ihn  einen  bunns- 
fut  ttber  den  andern.  123;  wie  ein  lustiges  wasser  uns  die 
hunnsfüter  zu  saufen  gegeben.  183;  ihr  hundsfatter!  Schurken! 
Fa.  MDller  3, 185 ;  das  ist  ein  schurkischer  streich  darüber 
du  ohrfeigen  verdient  hättest  von  einem  bundsfutt.  GOtbs 
57,198;  niemand  macht  mir  mehr  freude  als  die  bunds- 
futter,  die  ich  nnn  so  ganz  vor  mir  gewähren  und  ihre 
rolle  ausspielen  lasse,  an  frau  v.  Stein  1,135; 

der  TQffenbach  sagt  zu  der  zeit, 
dasz  Ihr  schlimme  bundslUder  seid. 

OrsL  u.  CoHK  28, 66  (von  161») , 
bundsroiter,  kerls,  seid  ihrl    Zacbariä  1,77. 
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i)  hundsfott  mit  d«m  ptiir.  hundsIStter:  gnädigster  köoig 
und  herr,  wir  sind  für  unserm  herren  gott  alle  anne  bunde»- 
fölter.  Uvermata  liut.  eorrespondetugeüt  (t«68)  «.170;  nun  so 
hat  er  an  mir  wie  ein  anderer  hundsrott  gethan.  eaw«»- 
tnaeher  99;  die  kerle  bieszen  einander  bundsvOtter.  107;  du 
extract  tob  allen  bundsvöttern.  115;  du  bundsfott,  sagte  er. 
avantir.  1,73;  kann  man  euch  bondsvötter  so  ins  bockshom 
jagen  T  Lessing  1,41«;  ich  wollte  lieber  mein  ander  bein  daxu 
Terlieren  als  so  ein  bundsfott  sein  (ine  Weisungen).  GOtbb 
8,71;  aba!  ein  rotbrOckiger  Schurke,  der  uns  die  frage  vor- 
legen wird,  ob  wir  hundsfOtter  sein  wollen.  10« ;  angefaulte 
hundsfotter.  4i,  l&l ;  so  gewinnt  man  auch  bei  einer  solchen 
bebandlung  des  Frani  Moor  {me  sie  IffUmd  in  spatem  jähren 
madOe)  nur  das,  dasz  endlich  ein  würdiger  bundsfott  fertig 
wird,  den  ein  ehrlicher  mann  ohne  schände  spielen  kann. 
49, 177. 

S)  He  eigenOithe,  noch  lange  nachgeßhUe  beäaitvmg  des  vortes 
läsa  manche  verhOUungsversuche  aupiomme»,  entmtäer  indan  mau 
es  in  der  Schreibung  unvoUstindig  lässl:  ich  könte  nicht  er- 
sinnen, welcher  unter  diesen  beiden  s.  h.  der  grösle  hundsf. 
sei.  Simfl.  4,147  Xu«;  ich  will  meins  nams  imer  und  ewig 
ein  bunds  et  ceWra  sein,  wan  icbs  nit  auf  der  suU  zruck- 
schick.  Schwabe  UnUnf.  A&*;  oder  indem  man  es  umdetUend 
verindert:  einem  eingebildeten  ungescbrumpelten  hundespfuten. 
Leyermatu  lusl.  correspondensgeist  (1668)  ».  141;  hundsvoigt,  wehr 
dich!  ChemnUter  rocienfhä.,  i. hundert,  eap.a; 

wer  eine  hure  nthm  wissentlich, 
der  wir  ein  hondsroigt  Offentiicb. 

diu.  eep.  11  (ab  altes  spndusarl). 

wie  denn  auch,  unter  mondkan  anders  etymologisdien  versudun, 
die  abstammung  des  hnndsfutt  aus  bandsroigt  verfochten  wird : 
hundsTOigt,  canum  praefetiHS,  dieses  ist  der  teutsche  hnnds- 
futt, und  bedeutet  mitbin  einen,  der  über  die  bnnde  gesetzet 
ist.  HEbERiCH  IMl.  vgl.  auch  hundertfutter  sp.  1917,  und  untm 
hundsktttt,  sowie  hundsnase. 

4)  bundsfott,  bei  de»  leeleuten,  ein  Ueiner  «Irofip  (ttirtet  tau), 
der  am  stropp  eines  bloekes  befestigt  ist,  um  daran  vermiUelst 
einet  maulstiches  den  läufer  oder  mantel  eines  takels  festxumadien. 

i)  das  dim.  hundsföttchen  Aeiizt  bei  den  buchbindem  eine 
kleine  umbeugung  an  beiden  enden  des  rickens  von  pergament- 
bänden. Jacobssor  6,114'. 

HUNDSFÖTTEREI,  HÜNDSFCTTEREI,  f  Aunds/ultoete  rer- 
fahren:  kriechende  geftlligkeit,  ein  schales  loben,  wo  nichts 
zu  loben  ist,  sinnlose  titolar-  und  backlingsscbmeicbeleien, . . 
jene  süszlicbe  hingäbe,  die  man  (man  verzeihe  der  niedrig- 
sten Sache  einen  niedrigen  ausdrudi)  kaum  anders  als  deut- 
sche hundsfotterei  nennen  konnte,  legen  uns  (er  meini  die 
deutsche  nation)  treudevotest  zu  fOszen  der  majesUt  Dullneas. 
Heide»  sur  litt.  18, 174 ;  wann  man  bei  der  schönsten  herbst- 
zeit  im  bette  liegt  und  noch  dazu  mit  s.  v.  bundsfüttereien 
geplagt  wird.   Höpfnee  in  Mereks  briefsamml.  1,110. 

HÜNDSFÖTTISCH,  HüNDSFÜTTISCH,  od;,  und  od»,  einem 
hundsfott  gemdss,  erbirmlieh: 

Banrabas  was  dunkl  dich  d«sz  gselln, 
er  thui  sich  gar  bundslUtiiseh  stalln, 
und  gani  Tersagi  zu  unsarn  thaten, 
rorcbt  er  werd  uns  ein  mal  Terratben. 

H.  Sacis  $,1,194'; 

ich  werde  sagen,  dasz  ich  gelogen  habe,  und  dasz  es  eine 
hnndsfoniscbe  sache  ums  lügen  ist,  weil  man  drüber  ertappt 
werden  kann.  Lessihg  1,S&K;  's  ist  hundsfüttisch,  berr!  spitz- 
bübisch! Fl.  MCixER  1,41;  bei  meiner  bundsföttischen  ehre! 
(der  Mohr  zu  Fiesko).  Scdiue»  Fiesko  1,  IS ;  wie  1700,  so  fand 
das  jähr  1801  den  schwülstigen  Lobensteinschen,  oder  jenen 
nerrlosscblaffen  geschmack,  den  ich  den  bundsföttischen 
nennen  mochte.  Heidei  zur  litt.  18, 108; 

das  weih  ist  toll,  rief  Saiomo! 

bat  in  viel  schnaps  geuommen ! 

was  seiner  majesMt  also  — 

so  —  hundsföitscb  aniukommen  ?    Btaua  49*. 

HUNDSFOTTKRIEG,  m.  erionnener  name  für  einen  erbärm- 
lichen krieg:  ja  ich  bin  im  hundsfuttkrieg  darbei  gewesen, 
da  ein  esel  zu  dem  fensterladen  faerausz  spmnge,  und  also 
die  pferd,  die  ihn  geschlagen  betten,  verriht.  Garg.  133'. 

BONOSFREMD,  adj.  wildfremd,  gans  fremd:  Beanmont  und 
Fletscher,  sich  bundfremd,  nthten  an  imem  gemeinschaft- 
liehen sehneidertische  Schauspiele.  J.  Pai;l  flegel}.  1, 114,  die 
ausgäbe  von  1804  hat  hundsfremd. 
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HDNDSFURZ,  m.;  'bOr  Jntenal,  stotz  den  hnnd  aua,  wer 
hat  so  gefeustt'  was?  kanst  du  kein  hundsfurz  riechen,  so 
sollt  da  kein  wildpret  fressen.  Garg.  87*. 

HDNDSGEHEUL,  ».  geheul  eines  hundes:  bundsgdteul  ao4 
nachteul  bedeut  kein  heil.  Fisciait  lüehL  l,l86X«n  am  raade. 
HUNDSGEUJIND ,  part.   begehrend,   lislem  wU  ein  kund: 
stecken   sie  {die  prasser,  «wnn  sie  die  braten  lisAen  hirea), 
die  unverscbampte  hundsgeilende  obren .  •  vier  spannen  lang 
in  die  hohe.  KiiCBHor  wendunm.  lU'. 
HUNDSGERBER,  m.,  oit  ein  sdua^fwort: 
bleu  den  bierbrew  ein  wisserfeiber, 
und  den  Schlosser  ein  hundsgerber. 

H.  Sacis  4,  S,  W. 

HUNDSGERECHT,  od;.  6ei  den  Jägern,  dit  gAürige  kenntnu 
von  den  Aunden  habend.  Jacobsson  6, 114'. 

HUNDSGESICHT,  n.  gesiebt  eines  hundes;  auch  name  der 
pßarne  plantago  cynops,  Oaudiger  Wegerich.  NEWica  4, 100«. 

HUNDSGRAS,  n.  eine  grasart:  hundsgrasz,  grasz  dasz  die 
hund  fr&ssend,  sich  darmit  ze  purgieren,  canoria,  läpp». 
Maalei  131*;  hundsgras,  jramen  caninum  oreenie,  {uectem 
FaiscB  1,475".  die  neuere  iolani*  idWl  unter  diesem  name» 
mehrere  grasarten  auf:  triticum  repens;  dadylis;  agrostis  coMtn* 
und  stohnifera;  plantago  coronopifolia ;  elymus  raniaw  (cerji. 

HUNDSGRIND,  m.:  huntzgrint,  serpedo,  est  cutis  tugosa  et 
scabiosa.  toc.  ine.  Iheut.  k5*. 
HUNDSGURKE, /l  eine p/2an2e,mofflordicae<alertum.  Nsmicil 
HÜNDSHAAR,  n.  haar  vom  hunde.  es  wird  sur  Verfälschung 
des  woUenseuges  verwendet  (eerjj.  unter  haar  »p.  »),  doAer  das 
redentarl  hundshaar  eintragen,  einhacken,  belrigen,  verfälschen: 
und  trifft  (Paulus  in  einem  auupruM)  auch  damit  seine  rotten, 
die  im  hundshar  eintrugen  in  diesen  artikel,  mit  mancherlei 
geschwetz,  und  etliche  sagten,  die  auferstebung  were  lengest 
geschehen,  und  nicht  als  erst  künftig  zu  warten.  Lutbeb 
6,135*;  jetzt  giebt  man  sich  nun  auf  die  practik,  verwirret 
die  Sachen,  schiebet  und  zeahets  auf,  hackt  allerlei  hunds- 
haar mit  ein.  (iicftr.  406'; 

wer  aber  hnndeshar  eintregl. 

mit  lügen  gute  leut  bewegt.    Rd<cwau  t.  w.  134. 

jVocA  dem  allen  heüaberglauben  dost  von  einem  Schädiger  auch 
wieder  die  heilende  kraß  ausgehe,  heilen  aufgelegte  bundsbasre 
den  bist  eines  hundes:  ich  fand,  dasz  mich  der  hund  blutig 
gebissen  hatte,  zum  glück  fand  sich  unter  den  gasten  ein 
balsamhändler,  welcher  mir  seine  hülfe  anbot,  mir  die  wunde 
auswusch,  und,  nachdem  er  hundsbaare  mit  baisam  darauf 
gelegt  hatte,  verbind,  d.  d.  Gäblas  163.  wenn  nun  der  raasck 
unter  dem  bilde  eines  hundebisses  gefasst  ward  (oien  sp.  1917), 
to  nannle  man  die  beseitigung  der  folgen  dieses  rausches  durch 
neues  trinken  hundsbaare  auflegen:  ich  musz  hierzu  hunds- 
haar brauchen;  liesz  ihm  darauf  voll  einschenken.  Abele 
künsU.  unordn.  4, 487 ;  katzenjammer,  ein  name,  mit  welchem 
die  vollen  brüder  die  nachwehen  der  trunkenheit  bezeichnen; 
von  neuem  trinken,  um  den  katzenjammer  zu  fibertenfeln, 
heiszt  in  derselben  spräche  hundsbaare  auflegen.   Brehtabo 

sdiriflen  6, 441 ; 

ein  gläsernes  pistol 
tanzt  manchen  Qmm  den  mund,  dast  er  hioslBkeB  sol. 
das  ist  ein  schöner  todi,  der  bald  nach  sieben  stundea 
uns  wieder  leben  lUst.  wir  schlafen  (Hache  wunden, 
und  heilen  uns  durch  sie.  kein  pOaater  ist  so  gut, 
als  wenn  man  hundeshaar  auf  diese  schlden  touL 

P.  Fluobc  16«. 
als  die  heilung  hinderndes  siiUel  aber  werden  hondskaare  ia 
folgendem  angesehen:    heute  {nach  der  knnkheit)  schon  so 
schwärmen,  dasz  hiesze  hundsbaare  auf  eine  kanm  geschlos- 
sene wunde  legen.  Abkib  fatmenw.  1, 178. 

HUNDSHABER,  m.  hoher  als  ans  lur  Unterhaltung  hertdufi- 
licher  Jagdhunde,  eine  redensast  einem  den  bundshaber  aast- 
dreschen  heisit  eine»  uioi  abschmieren,  durchprügeln:  und  het 
er  lenger  verkarrt,  sollten  ime  die  paureo  wol  den  huiids- 
babern  auszgedrosehen  und  ine  sauber  und  rain  abgeschaarbt 
haben.   Zimmer,  chron.  1,545,17; 

du  nicht  dein  mann  kom  in  das  bauss, 

und  dreach  mir  den  huodibabem  ausi.    H-Sacbs  1,4, 18*; 

sucA  nur  scAelten;  allain  das  zu  achten,  es  hak  ime  seia 
gemahl,  die  herzogin,  vielleucht  hernach  den  hundshaben 
darumb  aaszgedroschen.  2tmmer.  cAron.  1, 508,  Si. 

HUNDSHALSBAND,  n.  coUare  eonit.   Fbiscb  1,475'. 

HUNDSHÄRICHT,  adj.  und  adt.  pilis  caninit  pratdilus,  mA 
dem  satse,  vom  äussern  aufs  innere  lu  schliesse»,  heisa  t%.'  tt 
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»ielit  Iinnilsli8riclit  aus,  iistoriiai  fßment  STEiKiiAcn  1,700 
(d.h.  tr  mird  bissig  teerden  vie  ein  Imnd). 

HÜNDSHAUPT,  n.  havpt  eines  Hundes:  Jcronymus  der  bailig 
l^rer  sagt  von  Hinten,  die  liaijt  er  cjnoeepkalos,  die  babent 
bnndeshaupt.  Mecbn«eiic  490,6.    «.  hundekopr. 

HUNDSHAUPTIG,  adj.:  bundtbanptiger  rynoceplialus  Dier. 
IM'. 
HÜNDSHAUS,  n.  AaiM  ßr  die  Jagdhunde  : 
Adolf,  geht  bald  ins  hundttliaiiiz  l 
wir  müuen  auf  die  rclmeinliati  nausi, 
und  alle  (ach  richtig  bestellen. 

J.  Atke«  316'  (1631,23  Kriler). 

HUNDSHAUT,  f.  haut  eines  Imndes.  ailgemein,  ßr  eine 
sddedOe  haut,  schlechtes  pergamenl: 

(nlitmt  «nd  hiran)  der  allein  iimb  gell  wirt  erdacht, 
Ton  Rhom  uff  einer  bundszhui  liracht. 

N.  HAfiuiL  fiisln,  399  GrUnei'em 

sprichKörtlidi :  er  bat  eine  bund.<sbaiit  troffen  (wann  einer  bC«, 
bOsp«  findl).  ScnoTTEL  1124*. 
JIUNDSHOCHZEIT,  f.  wie  bundebocbzeit  sp.  1921 : 

(ein  liam)  wenig  freuenii,  Til  laufen«  gelt 

gleich  wie  auf  einer  hundshocliieit.    II.  S<cri  3,  2, 168*; 

nie  kommen  wir  in  die  unriiu, 

es  geht  wie  auf  einr  hundshocliielt  lu.    5,  340'. 

ri;{.  aurA  hiindslirautlauf. 

HUNDSilODEN,  f.  flur.  die  hoden  eines  kundts.  auch  namc 
der  zeitlose,  Colchicum  atUumnale.  NEiMicn  2,110t.  Maaler  232'. 
im  diminutiv  bundsbodlein,  cynosorchis  Faiscn  1, 4;s'. 

nUNDSHOLZ,  11.  der  gemeine  kreutdom,  rkamnus  calhar- 
ticus.  Nemnicb  4,-1144. 

HUNDSHUNGER,  m.  heitihunger ,  appetilus  caninus,  eine 
krankheil  der  menschen:  den  bundshunger  oder  kuebunger, 
welcbs  ein  morbus  ist,  do  die  leut  nimmer  satt  werden. 
TnuRNEistE«  magn.  alchym.  2,  US ;  rockenbrot  in  baumiil  ge- 
weicht ist  gut  wider  den  bnndsbungcr,  dassclbig  gessen. 
TAREKtiAEN.  S92 ;  Und  docb,  wenn  das  eitrablällchen  mitten 
im  entsclieiden  wSre,  wfirde  jeder  aus  bundbunger  nach 
blnszen  TorfüIIcn  reiezaus  nebmen  und  aur  nichts  auslaufen, 
als  aur  die  fortselzung  der  TorHille.  J.  Paol  llesp.  3, 29.  auch 
krankheit  der  pferde:  Ton  dem  wolfs  oder  bundsliunger.  diese 
krankbeit,  so  von  den  alten  scribenlen  der  hundsbnnger  ist 
gcncnnet  worden,  quälet  und  schwDcbt  die  pferde  gewaltig. 
Uffekracr  neues  rosslmch  2,159. 

HUNOSHCTTE,  f.  «lie  bundebdlte  sp.  1021 ;  andi  verächtlich 
ßr  ein  kleines  sclilecldes  liaus.  Frisch  1,4'&'. 

HUNDSIGEL ,  m.  ertnaeen« .-  einige  haben  die  igel ,  nach 
der  bildung  ihrer  schnauze,  unterschieden  in  bundsigcl  und 
Schweinigel.  NBMRicn  2,  t&2l. 

HUNDSIMBISZ,  ni.  nach  dem  lat.  prandium  caninum:  beim 
bundsimbisz  trinkt  man  keinen  wein.  LEniiANN  1,213. 

HUNDSJACKE,  f.  eine  ort  hekleidung  der  sauhetihunde,  auch 
bnndspanzer.  Jacorsson  6, 124*. 

HUNDSJUNGE,  m.,  wie  bnndejnnge  sp.  1921,  die  unterste 
stufe  des  jdqerlehrlings :  im  ersten  behäng  (d.  A.  Wnj'a/ire)  wird 
er  (der  jägerlelirling)  genennet:  lebrling,  junge,  jilgersjnnge. 
bnniL'junge.  Hr.rPK  jagdlust  (l'iSi)  1,Ti ;  endlich  kummt  er  »uf 
seine  bundesjungen,  und  sagt:  mein  bundsjnnge  gibt  einen 
guten  förster.  Scnui>riDS  106; 

sichl  dort  komm)  der  liundlsjung  gleich  eben. 

1.  ATRK«  »2«'  (1631,  2t  Kellur). 

sclierihap  heistt  man  auch  in  einem  kaufmannischen  geschdfl  den 
Mztrn  Irhrling  den  bundsjungnn.  spru-liwürilich :  sie  machten 
den  guten  tropfen  aus  wie  einen  liundsjiingen.  gefl.  flnk.  238. 

HUNDSKAMILLE,  f  anihemis  colula,  die  stinkende  kamille. 
Neknich  1 ,  332 ;  anihemis  arvensii,  die  wifde  bundskamille.  331. 

HUNDSKAPPE,  f.  eine  helmform  des  15.  jaln'h.,  nach  der 
form  des  risiers:  fauntzkappen,  mitra  ferrea,  est  genus  galee. 
roc.  ine.  theut.  k5'. 

HUNDSKETTE,  f.  bergmännisch,  das  seil,  «miä  der  hund 
im  Stollen  gezogen  uird.  bergw.-lex.  305';  hunds  und  bunds- 
ketten  halten  die  lenge  nicht.  Mathesios  foMenpred.  38' ;  hunds- 
ketten  schmieden  ßr  verschieOren  braucia  derselbe,  Luther  15t', 
rj/.  «nler  Katbarina  2,  lAeiV  5,2'«. 

HUNDSKIRSCHE,  f  louicera  xylosleum,  heckenkirsclie;  auch 
form«  fiorida,  ein   Virginisther  bäum.  Nemnicii. 

HUNDSKMNKE,  ursprünglich  f.,  ein  aus  der  altem  hollan- 
dischen Volkssprache  bezeugter,  aber  «ro/  allgemein  niederdeutscher 
name  ßr  cunnus  caninus  {vgl.  tan  Helter,  proeven  van  voord- 
vtrUarinj,  Rotterdam  1S71,  s.  60),  dann  wie  bundsfoii,  und 
IV.  II. 
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maieulin,  als  scliimpfieort  ßr  einen  erbarvUiehen  kerl,  auch  Itolland. 
bondsklinck:  sie  seind  privilegiert  einander  zu  injnrieren 
und  diffamiren,  gleich  den  comSdianten,  da  ich  oft  im  spiele 
gesehen,  dasz  sobn  oder  tochter  dem  vater  eine  ohrfeige 
gegeben  und  mit  einem  buntzklinken  oder  hürenbaut  bedecket 
(d.  h.  ihn  so  oder  bdrenhauttr  genannf  haben),  interim  524 ;  ihr 
dürft  noch  wol  einen  guten  prediger  geben,  aber  nicht  für 
cavallicr  und  Standespersonen ,  sondern  für  coujonen ,  für 
bundsklinkcn  und  bernhüuter.   Sciicmus  382. 

HUNDSKLINKERISCH,  adj.  erbärmlich:  aber  der  tropf  war 
viel  zu  eselbaftig  und  bundsklinkeriscb  darzu  (:u  spilibuben- 
kanslen).  Simji.  3, 133  Kurt. 

HUNDSKNOBLAUCH,  m.  eineknoblauchaH:  bundsknoblaucb 
allium  coninum  Ai.reros  CC2'. 

HUNDSKOHL,  m.  name  des  bingelkrauls,  merrurialis  perenna, 
cynocrambe;  auch  apoeynum  und  afclepias  spiaca  heissen  so. 

HUNDSKOPF,  m.  ])  köpf  eines  Imndes:  cynoeephali  tbier  in 
Ethiopia  wie  äffen  mit  bundskOpfen.  Dastp.  ;  darnach  kamen 
wir  an  die  grosze  leute  mit  bundskOpfen,  so  cynocephalia 
genannt  werden.  Roi.i.EitnACER  munderb.  reisen  (1717)  s.  36;  in 
vielen  bergen  aber  sind  auch  menschen  mit  biindsküpfen, 
bekleidet  mit  der  wilden  tbiere  bunten,  reden  nicht,  sondern 
bellen,  s.  77;  bergmannisches  Sprichwort:  wer  schweinskOpfe 
haben  will,  musz  bundskOpfe  dran  setzen,  das  ist,  wer  verlag 
und  ausbeute  haben  will ,  musz  flciszig  und  willig  zubnsze 
geben,  bergw.-lex.  305'. 

2)  trdger  eines  hundtkopfs:  die  paviane.  ihr  familiennnme 
ist  auch  bundskopf  ßREnM  t//ii>lr.  Ihierl.  1,  73.  bundskopf  als 
schimpßame  Bode  T.  Jones  3, 161 ;  da  ward  Abnnr  seer  zornig 
über  diese  wort  Isbosetb,  und  sprach,  bin  ich  denn  ein 
bundskopf?  2Siim.  3,8. 

3)  daher  auch  name  von  tliieren,  deren  kopfbildung  mit  der 
eines  hundes  entferntere  oder  grössere  ahnliclikeü  lial,  einer  liai- 
fischart,  squttlus  carcharias,  einer  fledermausart,  vetpertitio  vam- 
pyrus  (sonst  der  fliegende  hund),  und  einer  schlänge,  boa  canina  ; 
femer  pflanzenname  von  antirrUnum  oronlicum,  aranl,  dorant, 
nacli  der  gestall  ihrer  Samenkapsel.  Nemhich. 

HUNDSKÜPFIG,  «//■  rinen  bundskopf  habend :  bundskOpfigte 
leute  werden  in  Indien  gefunden.  B0U.ERHAGRK  tcunrferft.  niitn, 
im  register. 

HUNDSKOT,  m.  stercus  caninum,  hindsdreck.  auch  name  det 
pflanze  pedicularis  sylvestris,  waldlduukraut.  Nehmicr  4, 886;  tind 
einer  ort  rasch,  eines  zeuges  aus  seide,  wolle  und  leinen.  Frisch 
1,476"  (nii(  beleg  aus  dem  17.  jahrh.). 

HÜNDSKIIAMPF,  m.  spasmus  cynicus,  da  einem  der  mund 
gekrümmt  und  verzogen  wird.  Kirscr  comuc;  das  laclikraut, 
und  so  auch  die  belladonna  und  andere  gillpflanzen  ziehen 
die  lacbmuskeln  krampfhaft  zusammen,  so  dasz  man  zu 
lachen  scheint,  wie  im  bundskrampfe  oder  im  hoben  grade 
der  trunkenbeit.  Weher  fiemokr.  1,49. 

HUNDSKRAUT,  n.  bingelkraut,  mercurialis perennis.  Nemnicr; 
buntzkrul,  uligo,  est  quedam  herba.  roc.  ine.  tlieut.  k5'. 

HUNDSKRESSE,  f  iberis  nudicaulis,  wiUe  laesse. 

HUNDSKUPPEL ,  /".  kuppet  an  der  die  Jäger  hunde  ßhren. 
Adelung. 

HUNDSKORDIS,  ni.  hryonia  alba,  die  saunrülic;  bryonia 
bundskflrbs  Alrerus  DD  3';  bund.<ikar])e  (ir{fomVi  Maaler  232'; 
wilde  oder  bunds-knrbis.  anm.  ireissh.  luslg.  G46.  nach  Nehnicu 
auch  momordica  elaterium,  eselsgurken. 

HUNDSKÜTT,  m.  Verstümmelung  von  bundsfult,  rergl.  oben 
sp.  1934:  lieber  Hans,  gott  gibt  nicht  jedem  bundskult  eine 
solche  frau.  Lehiiann  173. 

HUNDSLANGWEILIG,  adj.  duszerst  langweilig  (vergl.  hund 
sp.  1916  und  hunds-  $;>.  1932):  das  mui^z  ihm  bundlangweilig 
werden,  es  lüglicb  wiederholen.  J.  PkVL  flegelj.  1,158;  die 
ausgabt  ron  1804  1,240  liest  aber  noch  bundslangwcilig. 

HUNDSLATTICH,  m.  leonlodon  taraxamm,  hundsldume. 

HUNDSLAUCII,  ni.  allium  tineale,  weinlauch,  wilder  tauch. 

HUNDSLAUFT,  m.  lauft  eines  hundes.  derplur.  bundslüuflc 
ßr  Cichorium  intj^us,  wilde  cicharie,  wegwart.  Nennicii  2, 1038 ; 
tn(ti6a  bnndtslouff  Gersdorf  feldb.  d.  wundarzn.  102,  ist  ver- 
derbt aus  bindlSufle,  vgl.  sp.  1412. 

HUNDSLAUS,  /.  acarus  ricinus,  vergl.  hundsbock;  bunds- 
lans,  rictnii;  Maai.er  232';  ricinus  .  .  ein  zeck  oder  bunds- 
lausz  heiszt  die  hunde  inn  die  obrn.  Alrerus  Xx3'. 

HUNDSLEICIIE,  f  leidie  und  leichenbegangnis  eines  hundes; 
im  folgenden  in  lelsttrem  sinne:  soll  ich  dir  von  der  groszen 
bundsleicbe  vorerzllblen?  Schiller  rduber  1,2. 
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HUNDSLOCH  —  HUNDSREBE 


HUNDSRING  —  HUNDSSTERN 


1940 


HUNDSLOCH,  n.    nebtn   hundelucli  sp.  1922:    wurf  er   li« 
öffentlich  ina  hundsloch.  Fischart  bienk.  113'; 
lieh  will)  euch  tollao  uoil  vollen  naim 
iai  hundsloch  fuhren. 

Wichsmii  Cornelim  rrUgatut,  ieutuh 
coli  SoaiMii  W. 
HUNDSMAGER,  aij-  magtr  mie  tin  windkund.  Frisch  1,47t*. 
tgl.  buodedttrr,  hundemager. 

HUNUSMEISE,  f.  panu  attr,  die  tanntttmeiu,  und  parut 
palustris,  die  tumpfmeist, 

HUNDSMELDE,  f.  chenopodium  boniii  Henrieus,  gdnsefusz ; 
stinkende  hundsmelde,  chenopodium  vutvoria.  auch  amaranthus 
l:lUum,  der  kleine  amarani,  und  mercurialit  perennis,  binfelkraut, 
An'tzr»  hundsmelde. 

HUNDSMILCH,  f.  hc  caninum.  Mialer232';  auth  pfiaasen- 
«ame.-  bundsmilcb,  nolfsmilcb,  esula,  apocynum  Frisch  1,4';<'. 
HUNDSMOOS,  n.  iicAen  caninus,  kundsflechte. 
HUNDSMOCKE,  f.  cynomia,  hundtfliege.  Hecexrkrg  298,9 
(«.  di*  stelle  unter  hundsOiege):  roBzmuck  oder  hundsniuck, 
ein  gattuog  deren  brimen,  die  den  thiereo  da*  blüt  ausz- 
saugend,  cynomia,  asyius,  Maaler  336';  die  vierde  (ej^ucAe) 
pluge:  da*  laut  kam  toI  hnndesmucken.  d.  sUdleckr.  8,263,9 
(bei  Ldthir  aozifer); 

und  die  huodsmnoken,  die  do  hani 
gadorechlet  Egjpteo  landt.    Draht  narrensch.  21,  23; 
umb  In  stachn  die  hundamucken.    II.  Sachs  I,  &29'; 
die  buroausel,  huadsmucku  und  grillen.    4,  3, 9*. 
ab  bitd  für  lounen,  ticken:    wenn  sie  bezccbt  srindt,  so 
stecken   sie  voll   bundtsmucken ,  uod  murren   und   beiszen 
umb  sich,  ä*  gtnerib.  ebriosar.  l&; 

wie  schmecken  dir  nun  die  hundsmuckeo, 

du  must  dich  tot  dem  jüden  buclieti.    II.  Sachs  4,1,27'; 

niemand,  als  ebn  der  ratler  dein, 

Ist  schuldig  an  deinem  Unglück. 

er  in  voll  eirersucht  und  dücli 

und  hat  den  nagel  glegl  daher, 

dasi  unser  eins  dran  aelemet  wer. 

0,  Ich  kenn  sein  bundsmueken  woi. 

J.  Atrir  fasln.  3V  (2498,  IS  KeHer) ; 
waa  darf  leb  hie  deiner  bundsmueken?    38*  (2529,  24); 

hinder  dem  berge  hell, 
steckt  voller  hundetmücken.    B.  Ridcwalv  giislt.  lied  D 

HUNDSMODE  ,  adj.  so  müde  «it  ein  kund  nach  der  jagd. 
Frisch  1,476'. 

HUNDSMCHE,  f.  mühe  wit  sie  ein  kund  hat:  habt  ihr  niclit 
gesehen,   wi«  andechtig  er  (der  kund)  das  mackbein,  wann 
er  eins  Gnd,  verschiltwachtet,  wie  eiferig  er  es  halt,  wie  ver- 
nünftig er  es  anatomirt  .  .  .  was  ist  nun  die  boffnung  der 
hundsmaheT    was   vermeint   er   hieraus   gute   zu   erlangen? 
nicbts  mehr,  als  ein  wenig  scbmerbaft  mark.  Garg.  22'. 
HUNDSMUT,  m.  gemüt,  getianung  einet  kündet: 
Ich  halt  einen  hundesmut. 
der  sich  mit  keinem  knebelspies, 
londarn  mit  gut  veriönen  lies.    Riikwald  Ir.  Eck.  G  6', 

der  nickt  der  drokung  mit  waffen,  sondern  guten  «orten  su- 
ginglick  war. 

HUNDSNASE,  f.  nase  einet  kündet,  alt  verkiälung  ßr  hunds- 
fott :  er  ist  eine  recht«  hundsnase,  mulier  est,  animut  ejut  est 
in  pedibus.  Stielkr  1333;  wenn  einem  rechtschaffenen  diener 
die  hünde  gebunden  sind,  dasz  er  als  ein  sehelm  oder  gar 
als  ein  hundsnase  {uegen  des  mateuliuen  getckleckli  vergleicke 
tp.  1934)  leben  soll.  Chr.  Weise  comid.  i. 

HUNDSNELKE,  f.  taponaria  officinalit,  teifenkraut. 

HUNDSOHR,  «1.  okr  einet  kündet,  auch  name  der  perlmuUer- 
mutckel,  mjfiilut  margaritiferut. 

HUNDSPANZER,  m.  vgl.  hundsjacke. 

HUNDSPARD,  m.  felit  uncia,  die  unze.  Nehnich  2,  t<«3. 

HUNDSPEITSCHE,  ,'.  peittckt  ßr  künde.  Adeluhc. 

HUNDSPETERSILIE,  f.  aetkuta  cynapium,  gartensckierling, 
•und  conium  matulalum,  gefleckter  oder  grosser  sckierling. 

HUNDSPFLAUME,  f.  eint  gelbe  und  frükseitig  reife  pflaumenart. 

nUNDSPHILOSOPllIE,  f.  pkUosopkia  cynicorum: 

sie  (ilia  poeterei)  wird  mir  nülier  sein,  all  migden  zu  gefallen,. . 

al>  daii  mein  sinn  im  wein,  und  wein  schwümm  in  dem  liiine; 

als  dasz  der  Spieler  dank,  der  schlecht  ist,  ich  gewinne; 

als  das]  ich  mich  beOiesz  auF  hunds-philosophei 

und  trieb  alt  eine  kuost  ein  bturisch  feldgeschrel.    Loeau  1,97. 

HUNDSRACKERMODE,  adj.  äusserst-  mOde.  Auerbachs  dorfg. 
(1846)  1,25.     vgl.  bundsmiide. 

HüNDSRAUTE,  f.  scropkularia  canina,  aucA  helmraule. 

HUNOSREBE,  f.  saxifragt  granulata,  neister  iteinbreck,  keil- 
kraul. 


HUNDSHING,  ni.  ring,  aporon  im  bergwerk  der  kund  befeMigt 
wkd,  mnn  man  Ao/<  in  die  grübe  lassen  will.  Frisch  1,476*. 

HUNDSRIPPE,  f.  rippe  einet  kündet ;  aueli  name  con  plantagt 
lanceolata,  tpittu/tgerich. 

HUNDSROMEI,  m.  antkemit  cotula.  Hinkende  camille. 

HUNDSROSE,  f.  rosa  canina,  keckenrote. 

HUNUSHGBE,  f.  bryonia  aUa,  Zaunrübe,  auck  hundtkwbit. 

HUNDSRUTHE,  f.  der  tckwanz  und  dat  mdnntuke  gtied  einet 
kündet;  auch  nack  der  äknliekkeit  mit  letzlerem  name  einet 
ttkaammet,  eynomorium  coccineum,  und  einer  thierpflanx,  aleyo- 
nium  epipelrum.  Nemmicb  2, 1343.  1, 166. 

HUNDSSCHADEL,  m.  sekidel  einet  kündet;  auch  wie  haod«- 
kopf,  pfianienname,  ton  antirrliinum  minus  und  oronlicum. 

HUNDSSCHAM,  f.  weibltcket  glied  eines  kündet;  auck  cyno- 
metra,  eine  ostinditcke  pftanzengaltung. 

HUNDSSCHLÄGER,  m.,  wie  hundescblager,  tckinderknecU, 
der  kerrenlose  kundt  aufgreiß  und  tüdtet,  abdecker  überhaupt: 

iedocb  kein  hasao  sv  (meine  frou)  erlauft, 

wer  sj  noch  so  rainig  und  hager. 

Ich  wall  das  sy  bet  der  bundlsschlager. 

mtiilerl.  fol.  23,  R«.  250; 
man  thut  doch  ala  nur  von  gelda  wegen  .  .  . 
daher  wird  einer  ein  ankleger,  ' 
der  ander  wird  ein  hundtischleger, 
der  drill  ein  siattknecht  oder  huitel, 
der  viert  ein  bsur  in  seinem  kittet  ...       * 

J.  Atrer  435-  (2186, 46  Keller) ; 
ihr  .  .  habt  nicht  mehr  als  ein  rechts  ohr. 
das  steht  sunichsl  binder  dem  backen 
ober  dem  balsi  und  bei  dem  nacken, 
und  secht  recht  wie  ein  hundsscblager 
oder  ein  aller  relTtrager.    455*  (228«,  31) ; 
wer  bislu  mit  der  langen  stsngen  ? 
ein  bundscblager  und  wlldhundfaogen? 

fosln.  tp.  99*  (2838, 11). 

HUNDSSCHLAMP,  m..-  vil  weniger  acht  er  den  crniicben 
hundsscblamp,  das  ist  ein  malzeit  ohn  wein.  Carg.  44'.  tgl. 
bundsimbisz. 

HUNDSSCHLANGE,  f.  boa  canina.    vgl.  hundskopf  i. 

HUNDSSCHLUND,  m.  caninus  ncfut.  Maaler  131 . 

HUNDSSCHMETTERLING,  m.  pi^io  rAnnini. 

HUNDSSCHNABEL,  m.;  huntzscbnabel,  cathocoUa,  est  kerba 
quedam.   voe.  ine.  tkeut.  k&'. 

HÜNDSSCHNAUZE,  f.  teknauze  eines  Aundrs.-  ein  runder 
dicker  mann,  der  zwar  weder  eintugig  war  wie  die  Agriofageo, 
noch  eine  hundssctanautze  hatte  wie  die  Cjmolgen.  Wielahv 
19,36. 

HUNDSSEICHE,  f.  wat  bundeseiche.  Ncnmch. 

HUNDSSOFF,  m.  grad  der  trunkenkeit  in  der  du  bittigkeM 
eines  kündet  kertorlräl:  was?  du  alter  sehelm!  tagte  der 
leutenant,  der  eben  einen  rechten  hundssoff  hatte,  toltcst 
du  einem  cavalier  solche  werte  vorhalten  dCrfen  ?  zog  damit 
von  leder  und  stach  meinen  lieben  alten  Herzbruder  im  bette 
zu  tude.  Simpi.  1,204  Kurz;  in  Frisch  einen  bundssuff  haben, 
so  geiaffen  kaben,  dasz  man  tick  anfingt  tu  sanken.  1,476' 
vgl.  hundstrunk,  bundstruiiken,  bundsvoll. 

HUNDSSPRUNG,  m.  tprung  einet  hundes;  einem  den  hunds- 
sprung  weisen,  iAn  fortjagen:  vermelnele  nicht  anders,  als 
es  milsten  wOlfe  sein,  wolle  derowegen  diesen  schrOcklichen 
cenlauris  den  huhdssprung  weisen,  und  sie  wieder  abschaffen. 
Simpt.  1, 18  Kurs. 

HUNDSSTALL,  m.  wie  huodeatall.  Klincers  tAeofer  4,165; 
huntzstal,  incoslraf ura ,  ett  locus  et  ttabulum  canum.  voc.  ine. 
tkeut.  k  5' ;  der  hundtstall  fär  Jagdhund.  Siriz  feldb.  579. 

HUNDSSTERN,  m.,  wie  griech.  xvatv,  ttern  im  ttembild  det 
kündet  [sp.  1919),  der  Sirius,  der  als  besonders  heisz  gedacht 
wurde;  in  der  Meinauer  naturlekrt  ktiszl  er  noch  taleiniteh-gelehrt 
canis:  (in  den  kundstagen)  it>  glt  die  suane  bt  ciaie  sterneu, 
der  heijit  canis,  wan  er  als  rebt  ubil  ist.  s.  14;  ertt  im  15. /A. 
ist  die  deultcke  Übersetzung  nackiuiceisen :  sirut  die  hondesteme 
DiEf.  53!)'  (nKiferrAeinitcA,  aus  der  gemnsa  gemmarum);  uud 
hieraus  erkennet  man  den  wahn  der  tterndeuter,  welche  die 
hitze  der  hundilage  dem  hundtttern«  zugeschrieben,  der  als- 
denn  mit  der  sonne  aufgehet.  Chr.  Wolff  von  den  Wirkungen 
der  natur  t.  325 ;  uh,  du  flammender  hundtttern !  Fr.  MOller 
t,  162; 

jetzund  da  eben  dar  hundsstern  sieb  auch  eneigei. 

WacXHSBLix  867; 
wie  wenn  tu  Sommerszeit  die  d&nstigen  geflider 
der  grimme  hundssleru  brenol.    P.  Flbhinc  17; 
nun  aich  der  hundettern  läit  spüren,  da  mea  auclf  ^^ 
die  fhioht  wil  .chneil,fj,,f^^^^jH^T,feipv*«?v^lC 
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HUNDSSTUBE,  f.  sttAe  in  der  hunde  au/bemihH  »erden; 
audt  übertragen,  sdüechle  $tul)e,  in  der  ganz  geringe  gaste  be- 
herbergt werden,  in  euum  kloster: 

aur  ein  abeni  ein  Sprecher  kam, 

(ier  im  kloster  auch  berberg  nam 

voll  dem  gagiraeister  obberurt, 

der  in  bin  int  bunüsstubea  türl, 

ilarinnen  was  ein  wüst  gesteok.    H.  Sachs  2, 4, 125*. 

HUNDSTAGE,  m.  plur.  die  sommertage,  in  denen  der  hitiige 
hundsiiern  regiert  (24.  juli  bis  23.  august),  niederl.  hondsdagen 
(Kilian),  im  14.  jh.  hutitllcke  tage :  danae  (wenn  die  ««nne  im 
lüicen  stellt)  die  Iftle  versniabtent  sint  von  hilzcn  unde  von  durre- 
keiu  so  sint  buntltck  tage,  wan  sA  git  die  suone  bt  eime 
Sternen,  der  kei;il  canis,  wao  er  als  rebt  ubit  ist.  Meinauer 
naturlekre  s.  14,  vgl.  auch  hnndiscbe  tage  oben  sp.  1931 ;  das  com- 
positum seit  dem  15.  jA.  nacAiutneuen.'  des  sommers  in  der  heiten 
tid  dat  men  heilet  de  bundcdage.  d.stadtechr.l,ns,iS;  lasznibl 
zu  ädern  vom  dritten  tag  nach  Viti  uncz  auf  den  andern  tag 
nacb  Egidii,  wann  es  seyen  die  bundstag.  holender  von  1428 
im  am.  für  künde  deutscher  vorzeit  11,334;  bei  disen  beiszen 
bundstagen.  Fischart  bienk.  si' ;  es  war  sehr  heisz  und  eben 
in  den  bundstagen.  GOtz  t.  B.  75;  die  hitze  der  hundstage. 
Christian  Wolff  vernünß.  gedanken  v.  d.  mirkungen  der  natur 
325  (f.  die  stelle  ausßhrlich  unter  bundsstern);  in  der  holte  ist 
es  ganz  höllisch  beisz,  und  als  ich  mal  in  den  hundstagen 
dort  war,  fand  ich  es  nicht  zum  aushallen.  H.  Heine  1,199; 
in  den  hundestagen  herzen  (lieben) 
ist  «ehr  trefflich  ungesund.    Rist  liim.  401 ; 

mit  besug  auf  die  Wirkungen  der  hundstage :  das  jederman  sehe, 
wie  dich  die  hundstage  reiten.  Ldtber  l,  3S4' ;  seine  närrischen 
aufzüge  und  wunderlichen  redensarten  legeten  zur  genüge  an 
den  tag,  üasz  in  seinen  gebim  immer  hundstage  sein  mOsten. 
i)artennime  660. 

HUNDSTAGFLIEGE,  f  musea  canicularis.  Nennicb. 

HUNDSTAGSHITZE,  f  Aide  in  den  hundUagen  oder  wu  in 
den  hundstagen. 

HUNDSTASCHE,  f.  vulva  canina;  als  sthimpficort  bunds- 
lüschen  (filur.,  in  besug  auf  mehrere).  Garg.  19"'. 

HUNDSTHEIL,  m.  antheil  der  Jagdhunde  an  gewissen  stiUken 
des  erleglen  thieres  {vergL  bunderecbt) :  hundsteil,  alias  jäger- 
recbt,  polluctum  eanarium  Stielbr  2268. 

HUNDSTICKE,  f  hundstaus,  acarus  ricinus,  in  Horddeutsch- 
land;  ticke  ist  das  oberdeutsche  zecke. 

HUNDSTOD,  m.  aconitum  tycodonum,  gelber  sturmhut,  eine 
pflanze;  auch  arnka  montana,  fallkraut,  Lucianskraut. 

HUNDSTRITT,  m.  triu  wie  man  thn  etnem  hunde  gibt: 
sprang  aus  dem  wagen,  indem  ich  ihn  durch  einen  bundstritt 
drei  eblen  lang  auf  die  seile  stiesz.   Kerker  reiseschatten  13. 

HUNDSTROPF,  m.  niedertrachtiger  tropf,  gemeiner  kerl:  wie 
etliche  wohoweisen,  pbarisaeiscben  hundslropfen  mich  un- 
schuldiger weise  gehDnet,  Terleumbdet.  L.  Thurreiszer  noth- 
gedrung.  ausschreiben,  von-,  s.  4. 

HUNüSTRUNK,  m.  grad  der  trunkenheil,  in  der  man  bissig 
ist  wie  ein  hund  Ivergl.  oben  bundssoff):  eiostmalen  kani  ich 
nach  haus  mit  einem  bundstrunk.  Abele  AänsfLunordn.  1,42. 

HUNDSTRÜNKEN,  porJ.  .•  etlich  werden  berntrunken  {d.  i. 
trunken  dasz  sie  plump  und  faul  erscheinen  wie  ein  bir),  etlich 
sewevoll,  etlich  bundstrunken,  etlich  der  teufel  gar.  S.  Frisr 
lailer  d.  Irunkenheü  (1531)  0  3'.     vgl.  bundsvoll. 

HUNOSÜBEL,  adj.  uiui  adv.  äuszerst  übel  (vgl.  bunds-  ip.  1932): 
es  ging  mir  .  .  hundsUbel,  wie  man  zu  sagen  pfleget.  Simpl. 
1,440  Kurz;  das  hundsflble  furtfttllen,  als  ich  die  kugel  zum 
fenster  hinaus  gehangen.  J.  Padl  kam.  anh.  zum  Tit.  2,  70 ; 
traute,  passe  nur,  bis  wir  wieder  blutarm  und  hundsübel 
dran  sind:  mit  freuden  will  ich  dann  mit  dir  Schien  und 
lechzen.  Siebenk.s,6;  damals  schöpfte  ich  die  erste  erfabrung 
von  dem  salze,  dasz  die  menschen,  wenn  ihre  liebe  recht 
bei.sz  ist,  dem  gegenstände  derselben  bundsObel  machen 
können.  Iniieriiann  2,57. 

HUNDSVEILCHEN,  n.  viola  canina;  viola  Uria  das  grosze 
bundsveilchen  Nehnicii  4, 1568.  iei  Friscb  1, 476'  hundsviole, 
eine  blume  wie  eine  viele,  aber  ohne  gerucb,  in'oia  line  odore. 

HUNDSVOGT,  m.  avfseher  über  die  hande;  kirchenkneclil  der 
verhüten  soU,  dati  die  hunde  während  des  goltesdienstes  nicht  in 
die  kirehe  laufen.  Adejldki:.    vgl.  hundevogt. 

HUNDSVOLL,  adj.  wie  bundstrunken  .  item  aliqui  assimulant 
cauiuam  ebrietatem :  vulgaritar,  etliche  werden  bundtsvoll,  hoc 
est,  weoa  sie  bezecht  seindt,  so  stecken  sie  voll  bundlsmuckea, 
und  murren  und  beiszen  umb  sich,  de  generib.  ebriot.  s.  16. 


HUNDSWADEL,  m.  schwänz  eines  hundes:  der  bOs  ist  wie 
ein  hundswadel,  so  lang  man  den  in  banden  bat,  so  ist  er 
grad,  laszt  man  iha  aus  der  band,  so  ist  er  krumb,  wie  sein 
art  ist.  Lehmann  117. 

HUNDSWEIZEN,  «l.  trüicum  repens,  fuecie,  und  elymus 
caninus,  letzteres  auch  bundshaargras. 

HUNDSWINDE,  f  periploca,  eine  galtung  ausUndischer  winden. 

HUNDSWINKEL,  m.  winket  ßr  einen  hund:  und  weiset  uns 
mit  unserer  bitte  in  den  hundswinkel  (fertigt  uns  teräehtitch  ab). 
Lutber  br.  4,458. 

HUNDSWOLF,  m.:  weiter  spricht  Aristoteles  .  .  das  auch 
hundswölf  sollen  gefunden  werden,  dieselbigen  sollen  art 
und  natur  der  hund  haben,  und  ire  jungen  wie  sonst  andere 
wölf  werfen.  Sebiz  feldb.  615. 

HUNDSWORGER,  m.  pflanzenname,  ton  cynanelmm,  einer 
Schlingpflanze;  asclepias  vincetoxicum ,  schwalbenkraut,  und  von 
minium  cuspidalum,  einer  sternmoosart. 

HUNDSWURM,  m.  lytta,  eine  kleine  oder  unter  der  zuniie  der 
hunde,  in  gestaÜ  eines  runden  oder  flachen  wurms,  welche  zur 
rerhiitung  der  tollwut  entfernt  wurde.  Kirsch  co'muc;  vgl.  Sebiz 
feldb.  157.  auch  einekrankheit  derpferde:  zum  dritten  (unter  der 
Wurmkrankheit)  der  hundswurm,  entspringt  zwischen  den  haften, 
und  steigt  durch  die  Schenkel  hinab.  Uffeniach  neue;  r()ts6. 2,29. 

HUNDSWURZEL,  f  trüicum  repens,  quecke,  hundsweizen. 

HUNDSWUT,  f  toUaut  der  hunde.  als  wiedergäbe  eines 
französischen  pftamennamens :  das  Colchicum  oder  die  weiszen 
zeitlosen,  welches  auch  zu  französisch  chien  rage,  das  ist 
hundswüte,  oder  saftran  bastard ..  genant  wird.  Sebiz  feldb.  457. 

HONDSWÜTIG,  od;,  die  hundswut habend:  hundswütige  thiere 
(Aunde,  fOehse,  wäfe,  holzen).  Bannov.  mag.  1844,  s.  315. 

HUNDSZAHN,  m.    l)  zahn  eines  hundes. 

2)  nacA  der  ihnlichkeit  hetszen  bundszShne  die  äugen-  oder 
spitzzahne  der  menschen,  eanini  dentes. 

3)  hundszabn,  name  der  pflanze  eryütronium. 

4)  name  einer  schnechenart,  dentalium  entalis. 

5)  et»  spitzer  meiszel  oder  eisen  der  bddhauer. 
HUNDSZECKE,  f  hundslaus,  acarus  ricinus  ((Verdeutsch,  vgl. 

bandsticke) ;  bei  Maaler  masc. :  der  bundszSch,  rediviiit  232'. 

HUNDSZORN,  m.  caWina  acaulis,  stammlose  eberwurz.  im 
Würtembergischen.  Nemnich  2,891. 

HUNDSZUNGE,  f.  zunge  einet  hundes;  auch  name  der  pflanzen 
cynoglossum  und  ancAiua  offidnalit,  und  des  fischet  pleurontctei 
cynoglotsus. 

HÜNE,  m.  riese.  dat  mhd.  Hiune,  dem  aAd.  HAn,  und  mittel- 
lat.  Hunnus  entspricht :  die  Hunnen,  Runen  Hunni  Maaler  233*, 
war  von  dem  begriff  des  Hunnen  seit  dem  13.  jahrK  auch  auf 
den  eines  riesen  übertragen  worden  (vergl.  Grihm  mythol.  489/1), 
und  lOeU  tich  in  dieser  bedeulung  unter  verschiedener  dialektiteher 
form  bit  int  H.jh.  hinein,  mittel-  und  niederdeutsch  als  hAne,  o6er- 
«nd  sdaifldeuttch  alt  heune  (vgl.  sp.  1290) :  gigas  rese  I  bune, 
bune  I  heune  Dief.  162';  gygas  recke,  rese,  bune  nov.  glou.  192'; 
des  achten  wie  kleine  so  ein  bar, 
si  bringen  hunen  ader  resen. 

LiLiiiicRON  volktt.  t,tl3' (brandenburgisch,  v.  1414). 

die  aberdeutschen  gegenden  lassen  um  die  oben  angegebene  zeit 
dat  wort  aussterben  (soweit  nicht  in  dem  ersonnenen  eigennamen 
Hans  von  Hun  stratiota  bei  Stieler  750  ein  nacUdang  erhatten 
San  mag),  wahrend  die  niederdeutschen  mit  der  ihren  lautverhält- 
ttissen  angemessenen  wortform  büne  einen  reicAen,  um  dieselbe 
angeschossenen  sagenschatz  bewahren,  einen  sagenschati,  der  gleich- 
miszig  im  norddeutschen  tieflande  von  der  Weichsel  bis  fiier  die 
Ems  hinaut,  to  weil  tOchsitches  und  von  Sachsen  colonisierles  land 
geht,  sieh  erstreckt,  und  der  auch  bis  in  mitteldeutsche  gegenden, 
tote  Hessen  (Viliiar  178),  Ainunter  reicA<.  alt  der  tammelfieisz 
des  17  jakrh.  cttriosUdten,  darunter  auch  tagen  jener  landstriche 
sammelte,  wurde  das  wart  in  der  niederdeiUtchen  form  dem 
detUichen  publicum  wieder  bekannt  gemacht,  nun  unterschieden 
von  Hunne,  doj  nacA  der  oien  angegebenen  miliellateinischen 
form  sich  festgesettt  hatte,  obschon  die  gelehrten  schriflsteller  der 
zeit  sich  des  Zusammenhangs  von  hüne  und  Hunne  beiimst  sind: 
es  sind  noch  heutiges  tages  nacbrichtungen  in  Hinterpom- 
mem,  das  Hungeren  drin  musten  gewesen  sein,  dann  wenn 
sie  einen  groszen  und  starken  menschen  sehen,  nennen  sie 
ihn  einen  hünen,  wie  also  die  Hungern  zu  der  zeit  genennet 
sein.  MicEÄLius  altes  Pomtnem  2,  200.  büne  wird  nun  von 
«oicAen  tchrifUellem  alt  eynonym  nüt  riese  autdräcUicA  erUdrl; 
sonsten  finde  ich  auch  nacbricbten  von  hUnen  oder  riesen  in 
Vorpommern,  ebenda;  ein  bttbne  oder  riese.  Bkirkns  Hrroynta 
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cuHoia  117 ;  üt  aber  vor  der  1.  hilftt  des  18.  jh.  in  dietetit  mnt 
nwU  verbreüit,  lutnt,  wie  et  uheiiU  bei  Wikund,  der  für  mIim 
Titmantischen  <|irn  ein  toleh  sellenet  wort  sich  nictu  eiUgehen  liea: 
auf  abeuiflur  zu  gcho, 
und  wild«  bünfo  xu  bedsha. 

21,  206  Iklelia  und  SluibttU  2,  249); 

beUmpft  die  bÜD<D  und  die  dracbeo, 

die  um  du  «chlou,  worla  tie  tcbnacblet,  «ecken. 

Xt,  IM  (Ober.  4,20,  tpiter  ui  rie»e  ijeinderl); 
dann  von  andern: 

«ein  lenieuwurf  traf  einen  Itriegetmenn, 
den  bübnen  Altaniaa.  EüMora  sobn, 
den  rüeligtleu  der  Tbracier.    Uüasu  169'; 
vgl.  auch  haneotcbultrig,  büneosctiwert,  büneowucbs. 

HCNENBETT,  tt.  rifteiihägel,  rieteitgrab;  niederdeutsch  hane- 
bedde.  Grihx  mythol.  4i8.    Kiiscu  1,44k'. 

HONENGESTALT,  f.  von  eiuem  grot:  gemuhiene»  menuhen, 
ueuerdingt  .beliebt:  es  ist  eine  wabre  bOneogeatalt.  veryl. 
büneowucbs. 

HONENGHAB,  tt.  grab  eines  rieseu,  hüneu;  oberdeutsch  im 
14.  <ind  li.  juhrh.  Imisxn  ürtlichkeiten  ze  Hunengrebcrn,  au 
Hünungreber  weg  Moxe  urgescit.  des  badischen  laades  216,  vji. 
lOäfg.  (s.  auch  beidengrab  sp.  bO&):  spdler  ist  der  iiarne  auf 
üorddeütschland  eingescliriinld :  da  die  GreifswaldiscbcD  im  jähr 
1&94  in  der  Buggenbagen  güler  .  .  .  etlicbe  grusze  felUteine 
aus  den  bügeln,  oder  wie  sie  sonst  geueunel  werden,  bOnen- 
gräbren,  kleuben  und  abscblicbten  lieszen.  Mioälics  aites 
Pummern  2,200; 
wo  .  .  .  wacholdergeilriuch  um  die  bünengrtber  der  vorwelt 
wucberud  Iirocb,  und  stecbeuder  hul>t  mit  glanienden  bitttero. 

Vom  1,  M  (tMite  1,  43«). 
HÜNENHAFT,  adj.  riesenhafl,  rieseniiiduig :  ein  büneobafter 
wucbs. 

HONENHOGEL.  m.  hünengrab.  Friscb  1,448'. 
HCNENSCHULTRIG,  adj.  und  adv. : 
bünenscbullrig,  wohlgebauchl, 
glanit  die  icbnecige  ilurcbJaucht  («iu  schHeemaitn).  V«m  6,216. 

HÜNENSCHWERT,  n.  riesenscliwert : 
er  tchwingt  lein  bCioenicbwert  empor.    Uaiu«i>  gei.  202. 

HONENWDCHS,  m. ;  es  ist  altsücbsiscber  stamm, . .  breite 
scbuUern,  bttneowucbs,  offne  zUge,  wucbt  in  jeder  bewegung. 
FiEfTAC  handsehr.  1,109. 

HUNGER,  m.  famet.  das  wort  ist  über  alle  germanischen 
dialekte  gleiehmitiig  verbreitet,  ohne  daa  steh  eine  sichere  Ver- 
knüpfung mit  stdmmen  der  urverwandten  sprachen  darböte:  golh. 
bfihru-s  mil  dem  verbma  buggrjan  hungern;  aitafr.  alts.  bungar, 
hunger,  niederl.  bongber,  Luuger;  ags.  bungor,  engl,  hunger; 
aUfries.  bunger,  honger;  altnord.  bAngr,  schwed.  dän.  bunger; 
ahd.  huBgar,  iiiA4<.  hunger.     Es  geht 

1)  auf  die  starke  begierde  nach  speise,  unterschieden  vom 
appetit,  das  einen  blossen  reis  nach  der  speise  beteiehnen  will, 
der  bunger  gehl  von  mögen,  der  appetit  vom  jaitme»  aus:  ich 
hatte  huBger,  ober  keinen  appetit.  H.  Hsine  11,141;  oß  isl 
hunger  inü  durst  formtlhaß  verbunden  (vgL  th.  2,  l74b) :  frost  — 
blOsze  —  bunger  —  durst.  Scbille«  rdiiter  4,  i>; 

wan  da(  iu  lallen  liteo  we 
TOD  bunger  und  Ton  durMa  wai.    IweUt  62vtl ; 
werdan  tou  eiuer  stal  lu  der  andern  gejagt, 
im  gefaogni«  mit  bunger  und  dunt  geplagt. 

8cui>(  <u(.  a.  pasqu.  1,  li9,  163 ; 
oft  balt  er  kaum  waiaer  tu  acbwanbrot  und  wuNt ; 
und  orter  nocb  litt  er  gar  buoger  und  durst.    Bfiaeaa  66* ; 

hunger   und  Terscbmacbtuog :    indem  er  bunger  und   ver- 
scbmacbtuDg  Tor  äugen  gesehen,  polit.  stockf.  183. 

£i  Aeitst  grotzer,  arger,  wütender,  scharfer,  beiszer  bunger; 
stiter  hunger,  der  oit  abnam  oder  nacbliesz,  eonliitiia  fames, 
unersettiger  bunger,  hians  umper  fames  Maalbi  232';  den 
galligen  bunger  vertreiben,  ditram  famem  depellere.  ebenda; 
da  zu  leiden  sie  groszen  bunger,  und  müssen  für  durst  rer- 
schmachten.  Judith  11,10;  unser  haut  ist  verbraot,  wie  in 
eim  ufen,  für  dem  grewlicben  bbnger.  klaget.  5,10;  es  hatte 
ein  graf  .  .  .  den  predigem  und  schuldienern  kaum  su  fiel 
gelassen,  dasz  sie  sich  des  schwarzen  huogers  erwehren 
können.  Wewher  apophlhegm.  i  (lOU)  >. SO; 
llechii.  gesattigt.  will 

icb  nun  nicht  sagen;  naiu  -   bei  weitem  nicht  — 

Üaju.  den  lieiueu  hunger  nur  geilUli. 

LastiN«  2,  2(i8  (eyl.  beistbunger). 
man  sagt  hunger  haben ;  den  bunger  ertragen ;  hunger  leiden : 
da  nu  das  ganze  Egjptenland  auch  bunger  leid.  lifo«. 41,»; 
sie  wissen  das  wir  bunger  leiden.  2  hin.  7, 12 ;  «or  htmger, 
durch  hunger,  im  bunger  umkommen,  verderben:   das  aicbt 


das  land  fiir  bunger  verderbe.  1  Mos.  41, 36 ;  für  hunger  sollen 
sie  verschmachten.  6Jfos.  32,24;  wie  viel  taglöner  hat  mein 
vater,  die  brul  die  fülle  haben,  und  icb  verderbe  im  bunger. 
Lue.  U,  17 ;  durch  bunger  sterben  :  wer  in  dieser  stad  bleibt, 
der  wird  durch  schwert,  hunger  und  pestilenz  sterben  müssen. 
Jer.  38,2; 

mit  gerabr  und  tod  umgeben, 

lebst  du  kümmerlich  dem  leben 

«inen  sommer,  und  du  stirbst 

halb  vor  bunger.  Cuia  3,  336 ; 
gewöhnlich  hungere  sterben:  das  ir  diese  ganze  gemeine  huofers 
sterben  lasset.  2  Mos.  16, 3 ;  den  (denen)  sw  da  hungere  ttorben. 
klagd.  4,9;  hungers  sterben.  Lokmans  fab.  3;  untcrdesiea, 
bis  ein  kenner  uns  auffindet,  kann  man  hungers  sterben. 
GOtbe  19,20; 

mir  lag  das  prot  beut  vor  den  äugen, 

noch  wai  icb  also  Taul  und  las,  ' 

das  ich  schier  hungert  gestorben  was.    fasln,  tp.  itH,  t ; 

dafür  auch  hunger  sterben:  da  bergegea  Gertrud,  die  den 
reichen  Wucherer  gebeirathet,  bunger  stirbt.  A.  Gairaics  isw 
1, '6i;  —  bei  tausend  scind  gen  Straszburg  kummen  schuo 
halb  hungers  todt.  S.  Fbans  «Ar.  243';  den  hat  nun  vennauret 
und  huogers  getOdt.  40!i';  todte  difb  nicht  selbst  hungers, 
du  hast  in  viel  tagen  nicht  gessen.  buch  d.  liebe  tu';  ent- 
deckte mir,  wie  ich  zum  tode  des  hungers  verurtbeilt  gewesen. 
ScBiLLER  rdulier  4,  &;  den  bunger  schürfen: 

du  gabst  —  doch  gleich  auch  nahmst  du  —  scbier, 
um  untern  bunger  nocb  zu  scharfen. 

FasiLisaiTB  didu.  3, 103 : 
den  bunger  stillen,  famem  etplere,  compeseere  Faisca  1,476*; 
bat . .  ihnen  also  den  hunger  geslUlet  und  vertrieben.  Scaor- 
Pius  783; 

sie  stillten  ihren  hunger, 

und  löschten  Ihren  durst.    lliiti  9  Mahn; 

den  huuger  büszen:  aScheo  nicht  dann  den  hunger  zu  büuen. 
FiANs  welUi.  14';  etliche  wullen  aus  diesem  sameo  brut  machen, 
dasz  man  dasselbige  in  der  tbeureo  zeit,  so  das  körn  schwer- 
lich zu  bekommen  isl,  essen,  uod  den  buoger  mit  bOtzea 
mochte.  Ta(Eb:<aeiio)it.  kriuterb.  i39; 

leb  bitt,  gebt  mir  ein  bissen  brot, 

SU  büssen  hier  den  bunger  mein.    U.  Sicms  i,  230*; 

dem  hunger  rathen,  abhelfen:  gott  gäbe  im  (so  viel  brti),  da* 
er  wol  kund  dem  hunger  ratheu.  Luraea  4,184';  vur  hunger 
(durch  hunger  getrieben)  etwas  thun:  leder  vur  hunger  essen, 
corio  famem  levare  Faiscu  1, 4'C';  der  scblucker,  der  vor  lauter 
bunger  verse  machte.  Kutzebce  drum.  sp.  2,32i. 

SpricIiwürtUches  und  redensarten.  der  hunger  kust  wenig,  der 
verdrusz  vil.  Aca.  spr.  327';  hunger  leidt  keinn  Verzug.  307*; 
buoger  ist  ein  guter  koch,  bunger  macht  rohe  buneo  zu 
mandelo.  der  buoger  ist  die  best  würz,  der  buoger  macht 
hart  brut  zu  lebkucheo.  67* ;  freund,  hier  habe  icbs  erbbreu, 
dasz  der  hunger  ruhe  bohueo  gar  kucbu  Riebl  eulturg.  nov.  412; 

die  dinge  wie  sie  sind,  und  was  der  topf  batcheret 
würzt  buoger  tu  götterkost,  -  wie  unser  Uarai  uns  lehret. 
WiiLAKD  i,  S&  (ii.  AmaJ.  13,  28); 
hunger  lehrt  mausen.  Scuuttel  1114*; 
der  liebt  sunder  tust, 
trinkt  aooder  dural, 
isset  sonder  liuuger, 
stirbet  desto  junger.    1130*. 
der  hunger  persont/icieri .-    wa  huuger  regiert ,  die  sterk  man 
verliert.  Garg.  218*; 

ihr  des  magern  hungers  buodsi erwandte, 
der  pest  verschworene!       ItaiUEa  1,31; 
dann  wie  ein  woir,  am  hellen  tage 
kühn  tritt  der  bunger  in  das  haus.  FasaicaiiM  didu.  3, 188. 

1)  hunger,  die  dauernde  läge  des  hungers,  leben  in  dem  wun 
nicht  das  nötige  hat  sich  tu  sättigen:  er  kann  sich  des  hungers 
kaum  erwehren.   Schutt  el  1140*; 

lasit  weib  und  kiud  am  hunger  gan.    U.  Sacbs  1,  313*; 

in  hunger  und  armutb.    FatiLicattu  didit.  3, 132; 

(idi  iräumii)  von  den  vielen,  vielen  quälen  uod  aitthso, 

die  das  leben  grimm  befallen: 

krankbeit  und  huuger  uod  mangel  und  schmen.    203; 

in  besag  auf  einen  ganvn  besirk,  die  hungersnti:  aber  im 
neuuden  munde  ward  der  hunger  stark  in  der  stad,  das  da« 
Volk  des  lande  nichts  zu  essen  hatte.  2  kön.  23,3;  da  war 
verstüruog,  scbadeo,  buoger  und  schwert.  ^31,19;  jabyaier 
und  böse  wilde  tbier  wil  ich  unter  euch  schicken,  llei.  3, 17; 
wir  gott  luh  durch  göttliche  gnade,  haben  nocb  nicht  einen 
solchen  hunger,  wiewol  einige  theunmg  eopfundeo  uod  ge- 
spüret. Scucppius  783;  es  ist  eiu  grosser  bunger  im  lande, 
•nyens  amuma«  difficuUas  in  regime  ist  SiEiiiaAui  1,71t. 

uiyuizt^u  uy  -v — ■  v--' ^^.' ~i  i  x^ 
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S)  huoger,  übertragin  auf  irgead  ein  heßiget  seelackte  Mr- 
lauyen,  bti/ier:  (ein  büehlein)  dabin  ich  meine  zubOrer  bStte 
weisen  kOnneu,  ibren  geistlichen  bunger  darausz  zu  stillen. 
ScHui>Fius  2I&;  eine  art  von  unnatürlicüein  wissenschaftlicben 
hunger.  ia,ti;  die  vurrede,  über  welche  der  leser  noch  mit 
dem  ersten  bunger  berf&llt.  J.Paul  grüiU.  proe.  2, viii;  aber 
der  ehrgeiz  fängt  jedes  mal  von  neuem  an  ...  ja  dieser 
liunger  begehrt  noch  nabning  nach  dem  tode  des  magens. 
nuchdämmenngen  79;  auch  bei  Scbiller  hunger  so  viel  wie 
ekrgeit:  kann  mein  herz  deinen  ungeheuren  hunger  nicht 
Stilleu  —  u  Fiesko!  das  diadem  wird  noch  armer  sein. 
fiesko  4, 14 ; 

mit  reich-frambder  wiir 

d»  geiles  groben  bunger  büsteo.    WicuaiLia  380; 

irdisch  nennt  es  und  Terginglich, 

was  mit  tust  so  übersctiwengllcb 

nur  der  tiiiue  liunger  stillt.    BSteu  74*. 

t$  heitU  hunger  nach  etwas:  sihe  es  kompt  die  zeit,  spricht 
der  herr  berr,  das  ich  einen  hunger  ins  land  schicken  werde, 
nicht  einen  hunger  nach  brot,  oder  durst  nach  wasser,  son- 
dern nach  dem  wurt  des  herro  zu  hOren.  ^mot  8, 11 ;  soll 
man  den  hunger  nach  bedienungen  (s(aa<<dm<ern),  der  jetzt 
Ulierband  nimmt,  .  .  noch  durch  Torzüge  und  ebre  reizen? 
MOSER  patr.  pkant.  1,  l&t ;  wie  füll  ich  meinen  hunger  nach 
eiupiindimgen  stilleoT  Leisswitz  AU.  «.  raren(  1,1;  vor  bunger 
nach  edlen  thaten  schmachten.  2,5;  aber  wofür  der  heisze 
hunger  nach  glüekseligkeitT  Scbillei  rduter  4,5;  so  wenig 
auch  für  meinen  künftigen  unterhalt  da  zu  hoffen  war,  so 
viel  versprach  sich  mein  bunger  nach  räche,  tn  der  rliein. 
Thalia  2,31;  was  sie  {die  ronian-  und  tragädieiuchreiber)  und 
die  weltleute  noch  reell  erhalt,  ist  der  hunger  nach  geld  und 
nach  loh.  i.  Paul  Tit.  3, 172 ; 

Ttrlassen  hatten  Ihn  sum  ersten  mahl 

In  seinem  leben  ehr  und  biedsrtreu, 

und  haisser  hunger  nach  der  süssen  fTucht 

der  niinne  jedes  edlere  gefnhl  iu  seiner  brüst 

verdrungeo.  WuLiiia  18,  til. 

bunger  otscvn  (tgL  nachthunger) : 

einer,  der  leim  weih  ir  naehtmal  stilt  (slieMi), 

und  das  unter  andern  Trauen  verspilt,  .  .  . 

und  sein  freuen  daheim  lest  hungsr  leiden, 

dem  sol  man  sein  beide  niem  ausuueiden.    ^i«(n.  sp.  3vt,  25 ; 

nachpaur,  ich  hab  ein  diern,  die  ist  starli  und  Taist, 

und  luot  alles  das  gern,  das  mans  heisi; 

die  geet  umb  nach  dem  seraigen  hunger.    348,2; 

der  püssl  irs  bunger«  unter  irm  nabel.    747, 33. 

HVNGER,  ttdj.  fir  hungrig,  vgl.  heiszbunger  ip.  918. 

HUNGERBISSEiN,  m.  bitten  für  den  hunger :  ein  schaU  zum 
bungerbissen  der  armen,  per«,  rotenth.  l,  15. 

HDNGEBBLICK,  m.  bliek  der  hunger  anteigt:  weit  schreck- 
licher durch  lumpen  und  den  bungerblick  der  einwuhner. 
NlElUBS  leb.  1,423. 

HUNGERBLOMCHEN,  n.  draba,  ein  auf  dürren  plätten  vor- 
kommendei  tchotengeicichi.  auch  iberit  nudicaulit,  die  sfetn- 
krette,  heittt  so. 

HUNGERBLUME,  f  chrytaiUhemuin  tegetum,  die  gelbe  Wucher- 
blume; die  blaue  hungerblume  itt  veronica  Iriphyllot,  dreiUäU- 
riger  ehrenpreit  (Nehmich  4, 156«). 

HUNGEHBROT,  n.  nonte  von  juncut  eampetlrit,  feldbinten. 

HUNGERBRUISNEN,  m.  ein  quell  der  nicht  immer  watter  gibt. 
Faiscti  1,478*;  tchweiieritch  bungerbrunneu ,  ftrioditche  quelle, 
ltder  ein  brunnen,  der  bei  einfallender  trockenlieü  leicht  vertiegt. 
Staldeh  2, 61;  vi/<.  Geiim  myl/urf.  557 :  dann  der  hungerbniune. 
selbiger  trocknet  zu  zelten  aus,  und  zeigt  in  diesem  fall  ein 
unfruchtbares  jähr  an.  KOi.irg  betcitrtibung  der  itudt  Nordheim 
(1779)  I.  327.     vgl.  hungerquelle. 

HUNGERDAHM,  m.  hungriger  dorm: 
lurels  des  freisers  bungardarm.  RmcwtLD  l.  mirfi.  428. 
oit  ichimpfname  für  einen  armieligen  menschen,  hungerleider : 
lasset  diese  hungerdSrme  alle  jähr  zweimahl  kommen  und 
gebet  iborn  soviel  dasz  sie  die  rächen  füllen  können.  Feltenb. 
4, 31V;  allein  Rudolph  ist  ein  hungerdarm,  und  kann  nicht 
mehr  vertbun,  als  ihm  seine  arme  mutter  zuschicket  «wst- 
phdl.  RMnton  15. 

HUNGERFILZ,  m.  tweiwüchtige  wolle.  Jacubssuk  6,125*. 

HÜNGEHFRAN/OSEN,  m.  plar.  eine  ort  der  t'ransoun- 
krankkeit  beim  rindvieh,  welche  daaelbe  mager  macht  und  gini- 
Uch  abtehrt,  auch  mit  ttinkeuäem  hatten  verbunden  itt. 

HUNGERGOTT,  m.  gott  det  hungert.  H.  Sachs  4,3,112*. 
i.  die  ileUe  unter  hungersucbt. 


HUNGERGRlMMiG,  od;.; 

(in  iUefer  nnehl,  im)  der  lAwe 
und  hnngergrimmige  wolf  (rem  Urocken  halten 
ihr  feil.  Shaketp.  L^ar  3, 1 ; 

Ihis  night,  wherein  .  .  . 
the  llon  and  Ibe  belljr-pincbed  wolf 
keep  their  fUr  dry. 

HUNGERGRUBE,  f  eine  Vertiefung  beim  vieh,  wekhe  tidi 
beim  räckgrate  twitehen  den  leisten  rippen  und  der  grötlen  dicke 
der  schenke!  befindet.  Stai.ocr  2,63. 

HUNGEHHAAK.  n.  tpdrlichet  haar;  hungerhaare  nettnl  »uin 
die  ilieune  det  bortet  bei  jungen  mdnnem ,°  bei  den  pferden  die 
haare  in  den  obren,     vgl.  unter  haar  sp.  n. 

HUNGEKHARKE,  m.  f  grosser  schleppharke,  um  nach  dem 
schneiden  des  getreides  die  kürten  und  serttreut  liegenden  uhren 
damit  msammen  tu  raffen.  Fiiscn  t,  476*.  bildlich  in  brzug  auf 
reitende,  die  naehrichten  aus  einem  lande  susammen  schleppen: 
der  huogerharke  einer  gewissen  art  von  reisenden.  Ütolberg 
«,337. 

HUNGERHARKEN,  tier6.  mü  dem  hungerharken  die  terstreuten 
ihren  sammeln: 

nicht  hungrig  hungerharken  wir; 

genug  noch  fand  zu  lesen  hier 
er  wais'  tud  witiwe  band.    Voss  2,  91. 

HONGERIG,  >.  hungrig. 

HUNGERJAHR,  n.  jähr  in  dem  huniierinot  herieht,  mhd. 
hungerjir:  der  stern  (komel)  hedSut  hungerjir  in  dem  land, 
da  er  den  schöpf  hin  ktrt.  MEGEKSKic  75,21;  wenn  es  in 
discm  mon  (dem  monat  mal)  dunret,  so  wirt  ein  hungerjar. 
anzei^er  für  kundt  d.  deutschen  vors.  1 1,334  (otu  einem  holender 
ton  1428) ;  das  bungerjahr  1817.  Hannov.  miu).  1847  s.  5«. 

HUNGERKORN,  n.  eine  enlartung  des  roggens,  bei  der  das 
tamenkorn  in  einen  langen,  pfiriemen förmigen,  autsen  tehwarsen, 
inwendig  tchwartUauen  oder  weitslichlen  kOrper  autwächit.  Neh- 
RtCH  4,1289. 

HÜNGERKRAUT,  n.  name  det  rumex  aculat,  wilden  rhabarbert, 
det  ehrytanthemum  tegetum,  der  gelben  Wucherblume,  und  der 
viida  tricolor,  des  stiefmütterfhens.  Nehnich. 

HUNGERKUMMEi),  m.  kummer,  betehwemit  durch  kunger: 
ob  wir  jetzt  dem  teufel  und  der  weit  müssen  ein  bock  hallen, 
und  aller  weit  scbawspil  und  sichermal  sein,  und  in  buuger- 
kummer  zu  fuszen  gehen  müssen,  Mathesios  hiit.  von  Jet. 
Chritt.  3, 10»'. 

HUNGERKUR,  f  heilung  einer  krankheU  durch  fatUn:  be- 
durfte man  einer  hungerkur.  H.  Heike  6, 21 ; 

lebt  mtsiig  wie  Comar, 
auch  eb  ihm  noch  der  erat  die  bungercur  empiieblel. 
Hamoosn  1, 12t. 

HUNGERLAND,  n.  verichttich  für  ein  armet  land:  zwar 
wann  man  einen  musicanten  vonnOtben  gehabt  hfttte,  so  wäre 
ich  wol  bestanden ;  aber  dasselbe  hungerland  behalf  sich  uur 
mit  Iruniiiieln  und  pfeiffen.  Simpl.  1,390  Aurz. 

HUNGERLEIDER,  m.  einer  der  hunger  leiden  mutt: 

so  dacht  ich  auch  und  theilte  «in  die  menschen 

in  zwei  nationen,  die  sich  wild  bekriegim, 

ntmlich  iu  satte  und  in  hungerleider.    U.  Hunt  16, 108. 

teil  dem  17.  jahrh.  oß  verdektliche  beseichnung  eines  dürftigen 
und  kargen  oder  auch  gierigen  menschen:  hungerleider,  enni« 
Stiele*  ;  wenn  sie  gleich  helle  so  einen  hungerleider  gekriegt, 
was  were  es  denn  auchT  Scuoca  slud.  leb.  D4;  und  damit 
ich  nicht  vor  einen  hungerleider  gehalten  würde,  siellete  ich 
auch  zwo  gastereien  ...  an.  Simji.  1,323  Kurt;  karge  Ulze 
und  hungerleider  gebrauchen  sich  ihres  vorraihs  nicht,  pers. 
rotenth.  8, 140 ;  so  werden  wir  uns  viel  drum  hudeln,  ob  wir 
solche  hungerleider  kriegen  oder  nicht.  Chr.  Weise  cvmöd.  310 ; 
ich  dachte  die  Franzosen  waren  hungerleider.  eri».  70;  die 
PMzer  sind  dir  keine  schmalhänse  und  hungerleider.  Fe. 
Müller  3, 77 ;  ihr  redet  wie  groszmüthige  hungerleider.  GOthe 
33, 278 ;  hatte  ich  detn  hungerleider  doch  kaum  so  viel  con- 
sequenz  zugetraut!  Kutzesoe  dram.  sp.  2,328;  ich  habe  man- 
chen gelehrten  hungerleider  gesehen.  J.  Paul /lej^e//'.  1,67;  die 
verinderuug,  die  er  den  winter  über  mit  seiueu  räuberischen 
Vögten  und  beamten  traf,  setzte  neue  und  uiu  so  gierigere 
hungerleider  an  die  stelle  der  alten  gewalttbater  ein.  Dahl- 
aAHli  ddn.  gesch.  1,507; 

was  Pharaoni  träumt,  wie  sieben  magre  riuder 
verschlungen  sieben  fett,  ereignet  sicn  oichi  minder 
bei  uut  und  in  der  lliat:  dann  uinucher  hungerleider 
ist  fett  vom  raubebrot,  uud  glänzt  durch  fremde  kleider. 

LosAU  1,  ei,  {•'•  * 
uiyiiizt;u  uy 
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die  Gothen  aollena,  diete  hangerleider, 

die  iiaeli  dem  »cgeii  unsere  deuuchen  landes 

mit  neideeblicken  reubbegierig  schauen. 

ScBiLLia  Piecol.  i,  i. 
in  fniirm  rinne: 

diese  unvergleichlichen 

wollen  immer  weiter, 

sehnsuchtsTolle  hungerieider 

nach  dem  unerreicblichen.    Gitai  41, 16i. 

HUNGEBLEIDEREI ,  f.  iiulaHd  des  hungerltidens ,  dttr/li»«, 
karges  wesen :  bei  ihm  zu  bause  ist  nichts  als  bungerleiderei. 

HUNGERLEIOERISCH ,  ad}.:  eia  bungerleiderisches  be- 
nebroen. 

HUNGERLING,  m.  eine  smte  roter  aeinbeeren,  die  bald  reif 
werden  und  rieten,  aber  schlechten  und  geringen  «ein  geben. 
Neiimicii;  tri  Fiiscu  1,416'  hangerling;  bangerling  ist  gar  «in 
scblecbter  und  dürrer  most.  Hubberc  3, 1, 2S6'. 

HUNGEKMANN,  m.  irie  bungerleider: 

was  nDgt  er  an,  der  magre  Iborl 
hat  10  ein  hungermann  humor? 

GöTui  41,  53  (der  herold  tum  geite). 

HUNGERMATT,  adj.  matt  von  hunger:  die  bungennallen 
specbte  konnte  man  mit  der  band  fangen,  dorfteit.  1844,  s.  iio. 

HUNGERN,  verb.  esurire,  esurientem  facere.  goth.  buggrjan, 
aus.  bungrian,  ags.  byngrao,  aUnvrd.  hungra,  ahd.  bungeran 
und  bungarön ,  mhd,  hungern ;  das  altert  nhd.,  wie  noch  jetzt 
die  wetterauiiche  mundart  kennt  neben  hungern  auch  bUugern 
(<!«/(}<  unten  1  und  ').    die  ßgungen  sind  mehrfach. 

1)  am  frühesten  bezeugt  ist  unpersönliches  hungern  mit  accu- 
sttliv,  das  gefühl  des  hungers  haben;  goth.  [lana  gaggandan  du 
mis  ni  huggrei(i.  Joh.  6,36;  ahd.  mib  hungrila  inti  ir  gibut 
mir  c;;an.  TWian  I&2, 3;  mhd.  nhd.  und  dA  her  gevastele 
virzek  tage  und  virzek  nacbt,  dar  nich  hungirle  en.  Behaims 
evang.-buch,  MaUh.  4,3;  und  inen  brot  vom  bimcl  gegeben, 
da  sie  hungerte,  und  wasser  aus  dem  Telsen  gehen  lassen, 
da  sie  durstete.'  Luther  fish.  9,  ts;  hungert  deinen  feind,  so 
speise  in  mit  brot,  dürstet  in,  so  trenke  in  mit  wasser.  spr. 
Sal.  25, 21 ;  mit  seinem  scbüpfer  war  er  gar  nicht  lufrieden, 
dasz  er  ihm  einen  magen  gegeben  batle;  denn  er  glaubte, 
der  nientdi  wilrde  viel  ersparen  können,  wenn  ihn  nicht 
bungerle.  Raben  e«  sat.  1,196; 

da  sprach  der  wolf  (tum  lamm) :  die  sach  ist  schlecht, 

du  kompst  mir  jeiiundl  eben  recht, 

dieweil  mich  hungert,  soll  du  mir 

tutbeil  werden.    Aissacs  Eiop  (1550)  s.  14 ; 

multer,  mutler!  es  hungert  mich, 

gib  mit  brot,  sonit  stirb  Ich !    Umlahd  tolksl.  270 ; 

es  hungert  mich  nach  etwas  schlägt  schon  in  die  bedeutung  4 
über:  mich  hungert  nach  Aschen,  piscis  esuritur  Stieler  645. 

2)  auch  anpersönliches  hungern  mit  dativ  findet  sich  {eergl. 
ebenso  bei  dürsten  Iheil  2,  sp.  1751  j :  ob  deinem  feind  hungert, 
gib  im  ze  essen  und  ob  im  dürst,  gib  im  wasser  zu  trinken. 
biliel  14&3  304;  als  ihnen  hungerte,  pers.  rosenth.  1,6;  es  sei 
denn  dasz  ihnen  hungere.  3,6; 

dem  ratbsherrn  bungerle.   Zacbarij;  1, 195. 

3)  pertvnltcA,  ich  hungere  habe,  ertrage  hunger:  ahd.  we  iu, 
thie  thar  gisatAli  birut,  titbiu  wania  ir  hungeret  Tatian  23,2 
(Luc.  6,25;  ixt  LuTBER  in  tinpenüiUicAer  fügung  euch  wird 
hungern);  weil  nun  die  glocke  eben  zwei  schlug  und  jeder- 
mann hungerte,  so  wurde  einhellig  für  gut  befunden,  dasz 
man  vor  erst  zu  mitlag  essen  ..  wolle.  Wieland  11,207;  so 
weisz  der  magen  recht  gut,  wenn  er  hungert  und  durstet. 
GOtue  23, 243 ;  —  docA  wird  in  der  neuem  spräche  dies:  persön- 
liche hungern,  gegenüber  der  unptrsötUichen  fügung,  immer  mehr 
durativ  verwendet:  die  reichen  müssen  darben  und  hungern, 
ps.  34,11;  sihe,  meine  knechte  sollen  essen,  ir  aber  soll 
hungern.  Jes.  «5, 13;  da  sie  pu  lange  hungerten.  Luther  4, 1S4'; 
ich  aber  wolle  lieber  hungern,  als  meinen  leib  so  abmergeln 
{mit  wache  stellen).  Simpl.  1,390  Kur;; 

ia  freihelt  dich  zu  seuen  und  in  ihr 
SU  hungern.  Glui  3,  379; 

einen  hungern  lassen :  er  demütiget  dich  und  lies  dich  hungern. 

illos.  8,3; 

und  weh  dem  armen  teufel  von  lakalen, 

der  eine  nacht  si«  (die  nachlignllm)  hungern  listi! 

Kl.  ScHxiOT  poel.  br,  57 ; 

ein   hungernder  magen;   der  arme  bat  nicht  brot  fOr  seine 
hungernden  kinder; 

Ihr  dampft  den  zonirur,  o  despolen, 

des  Volkes  nicht,  das  hunfcemd  droht. 

FaniicaATB  dicht.  3,  1S8. 
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4)  hungern  übertragen  (tgl.  oben  bunger  3),  heßige  begierde 
haben,  verlangen;  in  persönliclier  und  unpersönlicher  conOruction, 
häufig  wird  das  verlangte  durch  nach  mit  dem  dativ  verbunden : 
selig  sind  die  da  hungert  und  dürstet  nach  der  gerechtigkeil, 
denn  sie  sollen  sat  werden.  Matlli.  5,6;  meine  predigt  ist 
sttszer  denn  bonig  . . .  wer  von  mir  isset,  den  hungert  immer 
nach  mir.  Sir.  24,28;  aber  die  seelc  ..  hungert  und  dürstet 
nach  dir.  Schuppius  435;  liebe  hat  nur  iia  gut,  tbul  verzieht 
auf  die  ganze  übrige  Schöpfung;  herrschsucht  hungert  beim 
rauhe  der  ganzen  naiur.  Scbilleb  Fifsio4, 14;  schon  hungert 
ihn  nach  dem  vcnnOgen  anderer,  welches  er  als  seine  beute 
ansieht.  Rabener  siiI.  4,366; 

hab  er  beinah  sich  blind  und  sieiT  gegalfl, 
ob  seiner  buDgernden  begierde 
ein  günsiig  fenster  nicht  sich  endlich  dlTuen  würde. 
WlKLAND  21,  187. 

in  obscünem  sinne  (vgl.  hunger  3  a.  e.): 

ich  urteil,  ainer,  der  ein  Trauen  hat, 

und  si  des  nacbu  ser  hungern  lai, 

und  l'uoters  gnnog  hat  in  seim  parn, 

und  wll  das  andren  pübin  spani, 

und  sein  l'rauen  lest  hungern,  dasi  si  nicht  mag  slafen. 

den  sol  man  an  seinem  leib  daruinb  strafen. 

f(U(n.  tp.  310,  5 ; 
hungerl  die  dirn  «b  im  knlee.n. 
so  schol  ir  muler  darnach  stellen, 
und  schol  ir  vor  geben  ainn  jungen  gesellen.    747,  29. 

5)  in  dieser  bedeMung  (4)  iü  hungern  aurA  (ranrib'v,  aber 
ungewöhnlich,  gebraucht: 

herr,  speise  mich  mit  dir,  ich  dünt,  ich  hunger  dich, 
du  bist  das  htmmelbiodi.  Fluiw  30; 

vgl.  datu  dürsten  2,  theil  2,  sp.  1751. 

6)  reflexives  hungern,  mit  einem  ortsadverbium,  hungernd  wohin 
gelangen : 

so  lang  ein  edler  biedcrmann 

mit  Einern  glied  soin  brot  verdienen  kann, 

so  lange  schäm  er  sich,  nach  gnadenbrot  lu  lungern! 

doch  thut  Ihm  endlich  keins  mehr  gut, 

10  hab  er  sioli  genug  und  muih, 

sich  aus  der  neu  hinaus  zu  hungern.    Börsbr  79*;   - 

oucA  mtl  onjdte  der  Wirkung:  ich  war  krank,  aber  ich  habe 
mich  gesund  gehungert. 

7)  einen  hungern,  hungrig  machen,  hunger  leiden  lassen  [vgl. 
aushungern),  sich  hungern,  stcA  der  nahrung  enthalten:  die 
fruo  jjen  und  trunken  und  in  der  füll  lebten  {bei  einer  seuehe), 
den  gescbacb  nibts.  welche  aber  sich  hungerten,  sam  die 
Walhen  pflegenl,  die  stürben,  wan  der  pös  luft  durchgieoc  si. 
Megenrerc  112,13;  bairisch  einen  hungern,  (An  A«h;<t  leiden 
lassen.  Scbm.  1,1132  Fromm.; 

0  diese  krankheit  ist  verOucht, 

sie  hungert  beide  leib  und  seel.    H.  Sacbs  3, 3, 10 : 

tnit  angäbe  der  Wirkung:  einen  zu  todc  hungern,  jugulare  aliquem 
ittcdia,  famc  suffocarc,  enccare  Stieler  645. 

b)  t'n  der  spraclu-  der  gerber  heisst  es  die  leder  haben  in  der 
grübe  gehungert,  trenn  sie  nicht  lohe  genug  bekommen  haben. 

HUNGERNOTIG,  adj. :  famelicus,  das  ist  bungehg,  hunger- 
stCtig,  bungernötig.   Tburneiszer  magn.  akh.  2, 115. 
HUNGERPEIN,  ».; 

hier  soll  »i*  liegen, 
bis  hungerpein  und  lieber  sie  venehrt. 

Sluiketp.  Macbeth  5,  5 ; 
here  lel  ibem  lie, 
tili  famine  and  ihe  ague  eat  them  up. 

HUNGERPFOTE,  f.:  in  der  redensart  die  bttugerpfuten 
saugen,  in  hunger  leben  (Adelung),  nach  dem  bär,  der  im  winter 
darbend  an  seinen  talien  saugt. 

HUNGERPREDIGER,  m.  hungriger,  armer  prediger:  dasz  ich 
mich  schände  halber  krumm  biege  tmd  daher  trete,  wie  ein 
hungerprediger,  kein  aufsebn  zu  erregen.   Fr.  MBller  3,180. 
Hl.NGERQUAL,  /.  inedia,  esuries;  bungersqual  Stieler  1487; 
I  ihn  (den  wolf)  quälte  bungerqual.    REctsar ; 

ich  bin  gar  ein  armer  wicht, 
bin  die  luiusle  memme, 
ballen  dursi  und  hnngerqual 
mich  in  angst  und  klemme.    BCasaa  50*. 

HUNGERQUELLE,  /.  was  hungeibrunncn:  (ein  thurm  in 
Halle)  bat  einen  quellbrunnen ,  .  .  welcher  vor  eine  hunger- 
qutlle  ausgegeben  und  aus  dessen  starken  oder  schwachen 
fiberlaufen  von  dem  gemeinen  mann  theuruag  oder  wohlfeile 
zeit  geweissaget  wird.  Drevbadpi  Saalcreys  1, 1016.  in  über- 
tragener bedeulung:  die  leirhtigkeit,  durch  I8glicb  wiederholte 
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«ersuche  die  huugerquelle  des  Tergaügens  zu  erscbOpfen. 
ThOiiiiel  s,  &&;  diese  bisher  bald  strömende,  bald  stockende 
bungerquelle  von  thrSnen.  J.Paul  Uogr.  belutt.  1,90;  in  um 
verreinerlen  standen  bingegen  niiisz  ..  die  hungerquelle  der 
rübrung  nur  allm&lig  versickern,   leben  Fibels  62. 

IIÜNGERRECHEN ,  m.  was  hiingerliarke.  Jacoksson  1,29»'. 

UUNGERSCHLANK,  adj.  schlank  durch  Hunger: 
der  hungersohlanke  leib.    Likad  Faust  93. 

HUNGERSCHREI,  m.  schrei  mm  hunger  hervorgerufen: 

e>  schien  des  Volkes  liungerscbrel 
recht  In  der  seelc  dich  su  kränken. 

FtxiLiMATa  dkhl.  3,  105 ; 
der  schrei  der  notb,  der  huiigerschrel.    149. 
HUNGERSCHWARM ,  m.   ein  bienentchwarm ,   der  mit  der 
künigin   den   stock   aus  mangel   an  nahrung  gänzlich  verläszl. 
NsmiicH. 
HUNGERSFALL,  m..- 

im  hungersfall  eio  bissen  brot, 
ein  labeschluck  in  durstesnolb 
genügen  uns  sur  kost.    Biaeta  111'. 

HUNGERSNÖTE,  f.  1)  quälender  hunger  {eines  eimelnen 
menschen): 

sone  heter  ka;{el  noch  smals, 

weder  pfelfer  nocli  salz : 

sin  lalse  was  diu  hiingemtt, 

diu;  iäat  erlegte  wild}  im  büet  unde  sit, 

da;  e{  ein  sQe{iu  speise  was.    Iwsin  3279; 

klagte  dem  wirte  huogersntt.    Pars.  142, 21 ; 

gab  mir  al  tag  für  hungersnoth 

nicht  mehr,  als  nur  swei  slücklein  brat. 

J.  Aiaia  341'  (1711,  29  Keller); 
voll  angst  ist  dem  sein  bers,  wer  leidet  bungeisnolb. 

per:  ro$enth.  7,  20 ; 
des  mailers  benn  und  wiitners  magd, 
bat  selten  hungersnoth  geklagt. 

PiSToaics  Ihes.  par.  6, 30 
ich  jage  (svrUlit  der  wolf) 
nach  einem  bissen  sieben  läge, 
die  freibeil  bringt  mir  bungerspot.    GLtii  3,  380. 

2)  not  des  Hungers  (in  einem  ganzen  beztrie):  in  bungersnot 

oder  in  hungert  zyt,  in  fame  Mialer  233'; 

die  uferen  sprtchen :  hungersnit 

habt  tr  gedolt,  ir  armen  (ielayerten).    Part.  209, 4 ; 

unter  dem  kSyser  Honorio  ist  zu  Rom  eine  solche  grausame 
bungersznoth  entstanden,  daaz  die  menschen  haufenweis  ein- 
ander angefallen.  Scboppids  782; 

(ich  /lafte)  die  Stadt  In  hungersnoth  mit  Ostens  körn  gespeisel. 
A.  GairuiDS  1698   1,378; 
hungersnoth  am  Nil.    ßoTna  1, 63. 
RUNGERSPLAGE,  f.  malesuada  fames,  inedia.  Stieler  14&8. 
HUNGERSTELLE,  f.   ansteUung  die  das  darben  nicht  hebt: 
wir  haben  hier  eine  hungerstelle  (sagl  eine  arme  lehrersfrau). 
Acerbach  neu»  leben  (1862)  2, 14. 

HUNGERSTEllBEN,  n.  das  sterben  durch  hunger:  so  hette 
er  das  hungersterben  auch  gewisz  vor  sieb.  anm.  «eisth. 
lustg.  681. 

HÜNGERSTÖTIG ,   adj.   hungerig,   der  grossen  hunger  Hat, 
tsurio,  cibi  avidus  Maaleh  233*;   bungerslOtig  wöItT,  turba  im- 
pasla  luporum  ebenda;  famelicus,  das  ist  bungerig,  bunger- 
statig,  hungernötig.  Trurneiszer  magn.  alcHym.  2,113. 
HUNGERSTÖTIGE,  f.  jejuna  cupido.  Maaler  233*. 
HUNGERSUCHT,  f.  krankhaßer  hunger :[ 
der  hungergotl  fuhr 
ausz  seiner  kalten  höleohlun 
und  schwang  sich  gar  icliuell  durch  die  lult, 
fund  Erisichlon,  das  er  schlief, 
dem  blieaz  er  ein  gar  stark  und  tief 
die  unerselten  hungersucht.    H.  Sachs  4,3, 112*. 

HUNGERTAG,  m.,  ptur.  -tage,  tage  wo  Hungersnot  herschl: 

aus  feldesIVficbten  bab  ich  ihn  (den  krönt)  gewunden, 
wie  du  in  bungertagen  sie  gespendet.    Uhlano  ged.  148. 

HUNGERTHÜRM,  «R.  tkurm  in  den  Verbrecher  zum  verhungern 
gtmorfen  werden :  dann  werden  wir  (in  einem  trauersfiel  Vgolino) 
in  den  bungertbumi  gefOhrt.  Göthe  33,214:  wenn  Okonomi- 
«che  Schreiber  den  leser  lange  durch  nOthige  bungerkuren 
und  fastenzelten  durchgezogen,  und  sie  ihn  eben  nun,  da  er 
farchtet,  in  einen  UgoÜDOS-bungerthunn  hinab  zu  steigen, 
plötzlich  vor  eine  suppenanstalt  bringen:  bimmel,  wer  be- 
schreibt das  eotzilcken  und  den  genusz?  J.Paul  vorsch.  der 
itth.  2, 44 ;  der  kOnig  schrieb  zurück,  die  mutter  solle  in  den 
bungertburm  geworfen  werden,    da  wurde  die  gemahlin  des 


königs  wirklieb  in   den   bungertburm  gesperrt.  Veri(ale(in 
Merr.  kinder-  u.  hausmdrchen  s.  178. 

HUNGERTITEL,  m.  liUl  bei  dem  man  Hungert,  der  i.tc/Us 
einfrrinj^; 

sich  nicht  aus  phantasel  nach  hungertiteln  dringet. 

B.  Nkuiirch  ijed.  119. 

HUNGERTOD,  m.  tod  durch  verhungern:  den  bungertod 
Sterben ;  die  wenigen  terzinen,  in  welche  Dante  den  bunger- 
tod Ugolinos  und  seiner  kinder  eioscblieszt.  GörnE  33,211. 

HUNGERTUCH,  n.  l)  tuch  womit  zur  fastenzeü  der  altar  ver- 
hangen ward,  mhd.  bungertuoch  (Leier  106. 1, 13S7) :  velum  hunger- 
tuchDiEF.  609';  item  ein  mechtig  schön  fastentucb  oder  hunger- 
tfich  uff  200  linwat.  iierz.  des  kirchenschatzes  im  Bemer  müntter 
in  Mores  ans.  5,376;  dich  soll  leren  das  hungertucb,  das  man 
uf  spant,  im  selben  ler  zu  dem  minsten  abstinenz  und  fasten. 
Keisersberc  norrenscA.  153' ;  die  fasten,  palmtag,  und  marter- 
wocben  lassen  wir  bleiben  (bestehen)  .  .  .  doch  nicht  also, 
das  man  das  bungertuch,  palnienschieszen,  bilde  decken,  und 
was  des  gaukelwerks  mehr  ist,  halten  (soll).  Lctuer  3,284'; 
da  (in  den  fasten)  verbfillet  man  die  altar  und  heiligen  mit 
tuch,  und  läszt  ein  bungertuch  herab,  das  die  silndigcn  leutb 
die  gOtzen  nicht  ansehen,  noch  die  heiligen  bilder  die  sünder. 
S.  Frari  weltb.  (1567)  133*;  darnach  hat  man  .  .  die  bilder 
in  kircben  verbenget  mit  dem  hungertucb.  Matresius  postilia 
3, 86* ;  vormals  ist  nach  püpstischen  gebrauch  das  so  genannte 
hungertucb  in  der  kircben  s.  Jobaonis  zu  sehen  gewesen, 
welches  a.  1472  Jacob  Gürtler,  ein  gewttrzkramer,  verfertigen 
lassen  und  in  die  kircben  verehret,  es  war  ein  groszes  auf 
leinwand  gemaltes  gemllde,  worauf  90  biblische  geschichte 
alteo  und  neuen  testaments  entworfen  .  .  dieses  tuch  ward 
alle  jähre  in  der  fastnacht  aufgebenkt  und  mitten  in  dem 
groszen  gange  der  kircben  bis  oben  hinauf  gezogen  von  einem 
pfeiler  die  quer  über  bis  zum  andern,  allwo  es  bis  auf  den 
guten  freitag  hangen  bliebe,  nachdem  es  200  jähre  gehangen 
hatte,  wurde  es  a.  1672  gar  abgeschafft.  J.  R.  Carpzov  analecta 
fastorum  Zütaviensium  (Zittau  1716)  1,  63/'.;  das  bungertuch, 
ein  mit  biblischen  historien  bemaltes  tuch,  das  die  papislen 
von  der  fastnacht  bis  zum  charfreitag  ausbingen.  J.  Paul  briefe 
u.  lehensl.  vorr.  s.  vtii.  tprichwörtlidt :  es  reimpt  sieb  eben 
wie  der  teufel  und  unser  hergot  am  hunger  tuch.  S.  Frari 
spricHu.  2,51*.  biUlieh,  von  einer  finsternis:  von  diesem  bunger- 
thuch  das  fOrgefallen  ist,  und  der  sonnen  ihr  bildlnusz, 
glänz,  schein  bedeckt  halt.  Paracelsds  opp.  2,  <59A. 

2)  im  16.  Jahrhundert  erscheint  die  rcdensart  am  hungertucbe 
nahen,  flicken,  fasten,  kümmerlich  sich  behelfen,  die  keinen  bezug 
mehr  auf  das  kirchliche  Hungertuch  zeigt:  musz  oft  eine  gute 
fette  kdcbcn  lassen ,  und  am  hungertucbe  flicken.  J.  Riode 
tugendsamer  weiter  Spiegel  (1586)  D5*; 

dein  eigen  weib  und  kind 

knechl,  meid  und  alles  hauagesind 

das  mu»  am  hungenuch  dir  neben.    11.  Sacis  1, 164' , 

er  must  am  bungertuch  erst  neben.    364'; 

das  mus  er  oeen  am  bungertuch.  5, 327^. 
gleichzeitig  und  später  heisst  es  dafür  am  bungertucii  nagen. 
warlich,  gnadiger  herr,  am  bungertuch  nagen  macht  schwecb- 
lich  zu  schlagen.  Cor;.  218*;  andere  narren  sibe  ich,  welche 
ihren  reicbtum  und  pracht  nur  herauszen  auf  der  gassen 
erzeigen  und  sieb  stallich  sehen  lassen,  aber  anbeimbs  in 
ihren  hausern  am  bungertuch  nagen  und  nichts  weder  im 
zipO  noch  sack  haben.  Albertirds  Gusnian  v.  Alfarache  (1616) 
«.388;  muste  ich  an  meinem  ordinär!  hungertucb  nagen.  Las. 
de  Tormes  44;  am  hungertucbe  nagen.  Scrottej.  1112';  denen 
zum  theil  an  dem  hunger-  und  kuinmertuche  nagenden  cre- 
diloribus.  maudat  des  Herzogs  Friedrich  von  Gotha  vom  29.  moi 
1753  in  den  Eisenachschen  wOchenll.  nachrichlen  1753,  25.  stück; 
und  wenn  ich  auch  am  bungertuch  nagen  roilszte.  Rettire 
briefe  1,149; 

ich  ntll  mein  wanst  und  wasch  mein  kragen, 
iasz  weib  und  kInd  am  bungertuch  nagen. 

11.  Sachs  4,  3,  37' ; 

ich  war  ein  biedermann  und  nagle 
am  hungertucb.    Wiilard  4, 301  (106). 

3)  andere  redewendungen :  auf  königlichen  tafeln  breitet  man 
kein  hungertucb.  Otho  13(5; 

dann  trit  ich  (der  söhn  einet  armen  »ebers  ^frichl)  froh 

Ins  kleine  simmer, 
und  riefe:  vater,  geld  genug I 
dann  flucht  er  nicht,  dann  sagt  er  ntmmer: 
ich  web  euch  nur  ein  bungertuch ! 


ngertuch!  ^,.^1.^ 


1951      nUNGERVlERTELJAHR— HUNGRIG 

ITONGERVIERTELJAHR ,  «.;  dii^  drei  lelztrn  mnnatr  vor 
der  roggeoemte  0""')  i"''i  ou^u^)  pflegt  man  das  trockrne 
oder  buDgerrierleljabr  zu  nennen.  tÜlLRwse  die  urrrligion  des 
ä.  volket  vo. 

nUNGERWACH,  adj.  muh  vor  huiuier: 

jetit  heuten  wdirc  am  venchneiien  gründe, 

wi«  bettler,  hnnfrrrwach,  in  nachlger  stunde 

am  grabe  eines  milden  königs  jammern.    Liiiin  neue  grä.  79. 

HtNGER WIESE,  f.: 
(lUe  ünoier  tu  rtimen,  die)  dich  aber  auf  den  weg  der  hunger. 
wiesen  filhrl.    B.  Niiiiiich  yeä.  141- 

IlüNGERWURM,  in.  hunger  unter  dem  bilde  eines  uurms: 

ach !  niemand  that  mir  was  lu  leide : 

allein  der  bungerwurm  nagt  mir  am  eingeweide. 

ÜDsÄDa  kiiiderUajifrr  (4. 
HÜNGER WCSTE,  f.  uOste,  hmgersnot  erseuoende  gegend: 
was  Ibaten  wir,  als  halb  im  send 
Dourgojnes  lieer  sein  grab 
durcb  jene  huot^erwüste  fand, 
und  halb  sich  uns  ergab?    Göiraci  3,  77. 

HDNGERWGTHIG ,  adj.  mit  der  mtt  des  hungers  behaftet: 
ein  griff  gSbe  dem  bnngerwtttbigen  das,  wofür  er  mahlzeil, 
Zimmer,  gastgeber  und  das  bans  des  gasigebers  kaufen  könnte. 
Ticca  nm.  kram  4,M. 

IIUNGERZAHN,  m.,  /ilur.  -zSbne,  kleine  sacken,  fast  me 
nadelspitsen,  auf  den  mahtzähnen  junger  sthafe;  es  pßegen  sich 
diese  tacken  lu  bilden,  wenn  dir  jungen  schafe  nicht  tunehmen 
wollen,  wenig  fressen  und  elend  aussehen.   NEMtiicH. 

IIUNGERZEIT,  n.  seit  der  kärglichen  oder  stockenden  nahrung: 
das  fett  musz  bei  einigen  (thieren)  zur  erhaltung  des  lebens 
während  der  bnngerzeit  dienen.  UaEHN  itlustr.  Ihiert.  l,xitiT. 

HUNGEKZITZE,  f.,  plur.  -zitzen,  täten  welche  sich  öfters 
innerhalb  der  leften  und  am  jaumen  derfferde  befinden.  Nehnich, 

HUNGRIG,  adj.  und  adv.  hunger  habend;  ahd.  bungarag, 
bnngereg,  mhd.  bnngerc. 

1)  nach  bunger  1,  im  eigentlichen  sinne:  (im  mären)  bungerig 
und  durstig,  und  ire  «eele  verscUroacblet.  ps.  107,»;  brich 
dem  bungerigen  dein  brat.  Jes.  &8, 7;  ich  bin  bungerig  ge- 
wesen, und  ir  hpbt  mich  gespeiset,  ich  bin  durslig  gewesen 
und  ir  habt  mich  grtrenkel.  Uatth.  25, 35 ;  bongerige  mucken 
beiszen  Abel.  Schottel  1120';  dem  hnngrigen  ist  nicht  lang 
predigen.  1142*;  lasset  mir  die  satten  fliegen  sitzen,  kommen 
hungerige,  die  saugen  und  saufen  viel  harter.  Schoppids  »33 ; 
dem  hungrigen  bauch  schmeckt  alles  wohl,  hungriger  bauch 
singt  einen  bOseo  alt.  einem  hungrigen  baucb  kann  niemand 
logen.  SiaROCi  iprieAw.  269; 

auf  eines  leisen  steiler  höh, 
die  weder  gras  noch  ferten  hiee 
dem  hungrigen  (ur  speise  gah, 
stand  eiiiu  ziege.    Gliim  3,3:24: 
wann,  wie  ein  winlerslrom,  der  brausend  fiherdie»!, 
sich  in  Campanieo  dein  (/laimiduJij  hungrig  beer  ergiestt. 

Ui  2,  6B. 
bildlich,  vom  feuer:  itzt  verschlingt  dich  schnell  die  hungrige 
flamme.  J.  Pidl  fiegrlj.  t,74; 

und  flammen  aihmend  in  die  hfltlen  drangen, 
und  Ihren  eohlund  —  ein  hungrig  grab  — 
roll  menschen  fütleten.       Rt«L«a  1, 39. 

2)  hungrig,  von  teilen  und  orten,  die  hunger  leiden  lassen,  mt 
nahrungsnol  berschl:  mhd.  hnngerige  jtr  hungerjahr«  Lrikk  wb. 
I,  t3M;  dann  die  fuhr-  und  kaufleut  die  meiden  oft  die  weg 
zu  den  gastbausem,  wo  es  hnngerig  daher  gehet,  fahren 
weitern  umkreiaz  herumb,  damit  sie  für  einen  linsen  nnd 
mitbsamen  tag,  ein  guten  abend  bekommen.  Schuppius  740; 
aber  besichtige  Polen,  Preoszen  und  andere  mitn.lchlige 
linder . .  und  wer  ist  doch  der  nicht  weisz,  dasz  seihige  ort 
nicht  bongerige,  sondern  dem  paradeisx  schier  selbst  glei- 
chende (»rter  sein?  741. 

3)  hungrig  (nach  bunger  3),  heftiges  verlangen  habend,  be- 
gierig: fallet  die  hnngerige  seele  mit  gutem,  fs.  107,9;  dann 
würde  mein  hungriger  stolz  satte  demuth.  J.  Pidl  uns.  löge 
1,37;  wollen  wir  auf  die  deutschen  philosophen  hinschauen? 
jetzt  haben  wir  deren  so  viele,  dasz  nicht  einmal  der  hung- 
rigste eklektiker  noch  eine  neue  mehr  verlangt,  nachdimme- 
rungen  ».63;  mit  entschieden  rerichtlicher  nebenbedeutung :  er  ist 
ein  hungriger  kerl,  gierig  ttach  gewinn;  so  entstand  in  hungriger 
geschwindigkeil,  in  bankerotter  begeisterung  das  leben  Napo- 
leons (r«n  W.  Scott),  ein  buch  das  .  .  .  gut  bezahlt  werden 

sollte.  H.  HllNE  3,4«; 

nicht  hungrig  hnngeiharken  wir. 

Sanug  noch  laud  lu  leaeo  hier 
er  weis  uud  will»«  band.    Voss  2,  M. 
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M  ifer  äUern  spräche  heistt  es  hungrig  eines  dinges:  d*«z  di« 
jungfrawe,  welche  so  lange  zeit  dem  Palinges  widerstanden 
und  ir  jnngfrawschaft  erhalten,  dasselbige  iq  ihres  buleo 
berm  Galoars  armen  verlöre,  welcher  dazumal  dieser  kära- 
weil  ganz  bungerig  ward.  Amadis  277;  tpdltr  hungrig  auf, 
nach  etwas :  als  sei  er  nach  neuen  wundern  hungrig,  i.  Paot. 
flegelj.  3,81; 

wer  hungrig  ist  auf  lob,  ist  gern  an  tugend  leer. 

LoctD  2. 144.  U: 


der  teufel,  hungrig  nach  dem  raube.    Gonsa  1, 
die  lust,  die  jede  frau,  die  jedes  midcbeo  bat. 


IM; 


leb  bin  nicht  hungrig  draul;  doch  bin  ich  auch  nicht  satt. 
der  putt,  der  belli  GOias  7,49; 

so  niederträchtig  unser  ricbler  ist,   so  hungrig  er  ist,   sich 
beslecben  zu  lassen.  RAaeiiEa  sat.  3,32. 
hungrig  in  obscönem  sinne: 

nimpt'er  ein  weib  zuo  der  ee, 

die  under  der  güriel  wer  hungrig  und  geitig.    fasln,  sp.  317, 12 : 

ir  ding  ist  hnngerig  als  des  woirs  magan, 

so  hat  mir  der  schaur  in  die  prucb  geschlagen. 

al.<o  hungerig  ist  sie  und  so  geilig, 

das  mir  die  lifarbeis  alle  nackt  sein  zeitig.    340, 10  (=  73t.  10). 

4)  hungrig  in  der  gewerblichen  spräche  der  tuehmacher:  kern 
fleming  sal  sin  tucb  czu  bungerig  machen,  by  der  gesscxleo 
)>usze.  Ortlofp  rechlsquellen  i,  291,  sott  jedenfalls  bedeute»  s» 
arm  an  kern,  tu  lockern  gewebes. 

HUNGRIG -NÜCHTERN,  adj.: 

dein  hungrieh-aOehtrer  muod.    WtciaasLn  113. 

nÜNIN,  f.  riesin:  eine  hfihnin  oder  riesentochter  ergieng  (ich 
einst  auf  dem  rücken  des  Harzes.  Giiaii  d.  sagen  1,368  no.  sio. 

HIJMSCH,  adj.  einem  riesen  eigen:  eine  hflnische  geatalt. 
aber  im  alemannischen  des  ib.  jahrh.  war  hünisch  {mhd.  biuniscb) 
=3  roA,  grob,  gering  an  Mand,  eine  bedeutumi,  über  deren  ent- 
wieksluug  unter  heunisch  ip.  1291  nacAnueArn .-  der  tod  flher- 
sicht  nyeman,  er  sig  jung  oder  alt,  edel  oder  hflnisch,  gelerl 
oder  «ngelerl,  rieh  oder  arm.  KEisERsaBRC  Iroilipie^  (1303); 
sonst  wol  auch  sittlich  roh :  racha  ein  unwirsch  t  huDniscb  (aar. 
honisch)  wort  Dief.  482*.  —  Dass  ausserdem  mhd.  hiuniscb  als 
binsch,  XTanAAeilinome,  «ersteinert  stcA  fortseist,  ist  sp.  1468  gesagt. 

HÜNKEL,  n.  junges  huhn;  alid.  buonicbli,  huanichltn  (olr- 
fflonnitcA,  fränkisch),  mä  doppeltem  Verkleinerungssuffix  {vergL 
jiramin.  3,6Sl);  mhd.  huoniclin  (BEN.-Mt)UE>  1,622*),  p«JctnM 
liunichlin  Dief.  47l';  später  lu  bünkel,  hinkel  verkürit  und 
auf  die  mittelfrdnkischen  und  benachbarte  landstriche  eingeschrdntl, 
doch  übersettt  es  noch  in  Petris  Basier  nachdruck  des  Lutherschen 
neuen  testaments  desselben  knchlin:  kfichlin,  hnnklen,  junge 
liAnlin ,  vgl.  Vnou».  6, 43*,  sonsl  gilt  es  heute  in  der  Wettenm 
und  twar  als  bünkel,  hinkel,  henkel  Kehreih  203;  pullus  gaUi- 
naceus  ein  bOncfcel  Äi.r.  Hb  2*;  int  bairisehen  Rkeinheise  bünkel 
ScHH.  1, 1133  Fromm.;  im  »estlichen  und  südlichen  Hessen  hinkel, 
kOchlein  und  huhn  beseicknend  Vii.har  170;  atu  diesen  land- 
strichen  stammen  aucA  die  altem  in  der  Schriftsprache  angetroffenen 
bdege:  vor  ein  baummeise  (die  unerlaubt  erlegt  ist,  soU  einer 
geben)  eine  hubenrechle  henne  mit  12  binkelo.  »etslA.  1,403 
{iMtch,  von  1423);  ein  koppechle  benen  und  zwölf  bunkeln. 
499  {Dreieich  hei  Frankfurt,  von  1338);  eine  falbe  henne  mit 
sieben  biinkeln,  M3  (AAeini;a«,  pon  1324);  wenn  euch  der  narr 
beim  halskragen  erdappt  hätte,  er  hatte  euch  zerrissen  als 
ein  junges  hinkel.  schaub.  engl.  u.  fi-ans.  com.  2,143;  in  der 
form  hunklein:  die  junge  hiukelein,  so  noch  in  den  eyem 
stecken.   UFFENtACn  neues  rotsfrtirA  2,81. 

bünkel  ist  kosewort,  aber  auch  Scheltwort  für  eine  frauens- 
person :  hinkel ,  dummes  hinkel  Viliiar  a.  a.  o. ;  /ur  personen 
ohne  unterschied  des  geschlechls:  und  da  sie  nicht  zu  ihrem 
gewöhnlichen  lagluhn  kommen  mochten,  musten  sie  ihre  zeit 
(wie  dann  solchs  liederliche  hinkel  im  brauch  haben)  mit 
fratzen  und  hossen  vertreiben,  «issbad.  wtsenbrinnl.  1, 77 ;  im 
begegneten  drei  nasse  nackele  hinkel  mit  bickeln,  bimem, 
schaufeln  etc.  In  willens  ein  grab  zu  berauben.  2,3. 

HONKELOIER,  m.  AaMeAl:  gesetzt  aber,  der  habicbt  oder 
hünkeldieb  käme  über  die  hüner.  HAtt-cern  den  ka  2u«. 
im  Stift  Hersfeld  heitst  der  habiehl  hinkelhopcb  {hHumhabitht) 

ViLBAR    170. 

HUNNE,  m.  Arnims;  «eryL  beüne  und  bttoe. 

HUNNE,  m.  eentenorius,  ein  unlerrichter ;  scAaa  «Ad.  IniBli» 
asis  hundo,  rtehtsalt.  736;  nierferrAein.  houne:  der  schoolüs 
(scAuAAeiss)  sali  deme  boeden  bevelen,  dal  he  gebode  die  hoB- 
nen  ind  (und)  dat  land,  die  up  der  gerichle  einicb  gehocricb 
sint  weisth.  1,700  (von  1373).    *(<.  buod,  bnnde  sp.  ioi». 
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HGNSCH,7.  pest,  s.  hinsch  $p.U«S: 

(tat  dich  die  bül  ervfurgen  mftit, 

die  hüns<;h  und  euch  do  mit  die  driesi.    Mukhiii  geudim.  jV. 

HÜNSTKRAUT,  n.  n>ns<  hiascbkraut  <p.  1470;  tgl.  die  sleUe 
unter  heintkrant  ip.  887. 

HUNTEN,  odv.  kärzuug  aus  hie  unten  sp.  1311:  sein  land 
ligt  im  Segen  des  lierrn,  da  sind  edle  frilchte  vum  tiimel, 
Tom  law,  und  vun  der  liefe  die  tiunden  ligt.  sMos.  33,13; 
es  ist  kein  gott,  weder  droben  im  himel,  noch  hunden  auf 
erden,  l  tön.  8, 23 ;  fodder  dir  ein  zeichen  vom  herrn  deinem 
gott,  es  sei  hunden  in  der  belle,  oder  droben  in  der  hohe. 
Jes.  7,  tl ;  aueh  ßr  drunten  oder  blottes  unten :  der  pfarrer 
hat  heut  ein  hirschkalb  geschenkt  kriegt;  das  hingt  bunten 
in  der  küchenkammer.  Göthe  57, 167. 

HUNZ,  adj.:  und  will  der  huntz  und  karg  bauer  als  .  .  . 
erkargen  und  ersparen.  Vaientin  ScaunANN  n(icftfiücA<etn(lss9) 
2, 47.  dktes  bnnz  iä  wol  nichts  anders  als  der  gen.  bunds  aus 
der  phrase  des  bunds  sein,  karg,  filzig,  schmutzig  sein  {vergl. 
hund  16,  a  am  ende),  hier  adjedivisch  gebraucht. 

HUNZEN,  verb.,  zunächst  in  reflexiver  ßgung  sich  hunzcn, 
sieh  schinden,  pfo^e».'  vergessen  wir  nicht  ganz  unsere  existenz 
und  kraft,  da  wir  ISnger  uns  mit  solcben  dampfseelen  bunzen, 
die  weder  fUr  bimmel  noch  b&IIe  geschaffen  sind.  Fa.  MOller 
2, 17,  ist  deutlich  an  hund  in  der  bedeulung  7,  sp.  1913  ange- 
lehul,  und  wol  nichts  als  eine  frequentatitibUdung  auf-zen,  alid. 
-azan  {gramm.  2,  iilfg.),  also  mit  der  ursprünglichen  form 
hundezen ,  hundzen ,  im  ein  hund  sich  gebärden  oder  wie  ein 
hund  es  habeit,  gerade  me  ahd.  rAnazan  susurrare  auf  das  subsl. 
rAna,  «nd  das  noch  heutige  bahr,  himlizen  (Schm.  1,1112  Fromm., 
vgl.  oben  sp.  1371)  auf  bimmel  zurückgeht,  an  fremde  herkunft 
des  Wortes  ist  nicht  zu  denken,  auch  nicht  dasz  es  aUeilung  von 
dem  compos.  bundaae  (sp.  1919)  sei.  zu  der  angenommenen  her- 
leitung stimmt  auch,  wenn  einen  bunzen  heisit  einen  üiet  be- 
handeln (Fromm.  5, 465  aus  Iglau) ;  vgl.  dazu  die  redensart  einem 
den  hund  lesen  $p.  1913,  und  die  composita  beninterbunzen 
sp.  1189,  ausbunzen  th.  1, 889.  die  bedeutungen  von  verhunzen, 
verderben,  schimpfieren  {schweizerisch  heiszt  es  verbunden  Stalder 
2,62),  und  zerhunzen  verderben,  vernichten,  widerstreben  eben- 
falls der  gegebenen  deulung  nicht. 

HÜF,  <.  bip  sp.  1552. 

HUPE,  f  sigmühom  mit  nur  iinem  tone,  dem  ton  aus  dem 
nachlwächlerliom  ähnlich:  dasz  es  .  .  zweckmasziger  wSre,  als 
Signal  für  das  ausweichen  (auf  einer  pferdeeisenbahn)  eine  sog. 
hupe  einzuführen,  wie  man  sie  bei  feuerwehren  und  auf 
manchen  bahoeo  bei  den  babnwärtern  zum  signalgeben  be- 
nutzt. Le^ziger  tagebl.  vom  ll.;uni  1872,  1.  beilage;  das  hupen- 
signal.  ebettda. 

HÜPELCHEN,  HÜPELJUNGE,  s.  unter  bipplein  sp.  1554. 

HUPF,  m.  sallus,  un  saut,  didion.  (Genf  1695)  s.  178;  that 
einen  hupf  hinunter  ins  wasser.  Becbstein  mdrcAen  4.  vgl. 
hopp  2,  sp.  1798. 

HÜPFAÜF,  HÜPF  AUF,  eigentlich  imperativ  zu  aufhüpfen 
(A.  1,  ip.  672,  als  subst.  masc.  in  zweifacher  bedeulung  begegnend. 

1)  nanie  ein»  (anze)  in  dreitheüigem  tact.  der  hupfauf  als 
überschr.  in  Newsidiers  newgeordent  künstl.  lautenbuche  (Nürnb. 
1538)  «A.  1,  U.  e2'; 

ei,  jlit  geht  erst  der  hupfauf  an : 
drumb  Gabt  nur  achtung  auf  mein  geign ! 

J.  Atrir  fatln.  tp.  lOO*  (2840,4  KeUer) ; 
Pretor:  ach  hör  auf!  dann  ich  alter  mann 
rOrwar  nit  lenger  tanzen  kan. 
siehst  nicht.  Wie  mir  der  schweisz  rab  lauft? 
Dölla;   ei  berr,  jut  kummt  erst  der  hupfauf.    101'  (2846,10). 

übertragen  auf  eine  geile  fegung:  ein  wolbetagter  man  bei  siben- 
zig  jaren  alt,  dem  der  hupfauf  schier  gelegel,  doch  darumb 
im  die  Dämmen  und  brunst  der  liebe  nit  gar  auszgeschlagen 
noch  vergangen  waren.  Bocc.  (1580)  l,  Sb'. 

1)  bUpfauf,  der  sattelförmige  bruslknochen  von  vögeln,  vorzüg- 
lich von  gdnsen,  aus  denen  kinder  ein  von  selbst  aufhüpfendes 
Spielzeug  ntachen.  RDdickr  neuester  zuwuchs  1,  86 ;  aucA  bupf- 
haus  genamit.  ebenda  5,207;  tn  Baiern  bupfhainzel,  hupfer- 
bSnsel.  ScRN.  1, 1142  Frontm.  aus  seiner  färbe  weissagt  man 
das  künflige  winterwetler,  vgl.  Grimm  mythol.  1068 /l: 

der  hüpuf  ist  so  gut  als  sonst  ein  allmanach, 
die  bauern  sehn  daraus  des  winters  ungemach. 

neu  eröffnetes  mutencabinet  {t/pz.  1702)  s,  1141 
{gei.  mu  der  übenchr.  Ginse-TolTels  gebratene 
mlrtensgans). 
HOPFEBEI.N,  m.   scheUname  für  einen  hinkenden,  empusa, 
claudicans.  Stikler  124. 
IV.  u. 


HOPFELN,  verb.  leicht  oder  viel  hüpfen:  saUare  bopfeln 
DiEF.  509' ;  das  er  anGeng  vor  rachgieriger  boszheit  zn  veits- 
dänzelen,  zu  hupfeien,  scbupfelen,  zabelen,  strabelen,  zitteren. 
Cor}.  11t';  da  muszt  sie  der  jung  reutersknab  anführen  und 
üben  mit  sprengen,  dummelen,  umbwerfen,  springen,  den- 
zelen,  hupfeien.  132';  und  rennt  und  springt  und  bilpfelt  in 
allen  linien  um  unsern  körper.  TtEcs  ges.  nov.  6,338;  als 
daher  der  kreis  sich  gebildet  hatte,  schritt  oder  hüpfelte 
vielmehr  diese  dicbterin  des  wobltb&tigkeitsvereins  zur  heiligen 
quelle.  Immermann  Münchh.  2,87. 

HUPFELREI,  m.  hüpfender  tanz,  vergl.  unter  huppeltanz 
sp.  1799 :  der  bupfelrci  unter  nanien  von  spielen  Garg.  165*. 

HÜPFEN,  verb.  sultare.  auf  die  interjeclion  hupp  fährte  direct 
das  sp.  1799  aufgeführte  verbum  boppen  zurück,  das  nicht  nur 
nieder-  und  mitteldeutsch,  sondern  gleichmäszig  oberdeutsch  beuugt 
ist.  nebenform  zu  diesem  boppen  ist  das  unten  folgende  huppen, 
hUppen ;  dieseni  zunächst  steht  die  form  hüpfen ,  dessen  labiale 
pf  nacA  oberdeutscher  neigung  aus  pp  verschoben  ist.  der  umlaiU 
ist,  namentlich  in  der  altern  spräche,  sehr  schwankend  durch- 
gedrungen, neben  hopfen  sp.  1795,  dos  sicA  dem  vocale  nach  ganz 
zu  huppen  stellt,  erscheint  hupfen  lutufig,  und  noch  von  Götre 
bevorzugt;  hupfen  salire  Graff  4,833  (vorn  ende  des  II.  joArA.); 
hupfen,  salire,  assilire,  saltare,  vulg.  springen,  hupfen  vor 
freiden,  assilire,  pre  gaudio  salire.  voc.  ine.  theut.  k  5' ;  tripudiare 
uflspringen  I.  -hupfen  mit  schritten  vor  freuden.  Dief.  597*; 
hupfen  als  alleinige  form  verzeichnet  Frisch  1,477';  ebenso  bair. 
nur  hupfen  Scnir.  1, 1141  fromm.,  wie  überhaupt  in  den  süd- 
deutschen mundarten. 
Das  wort  bedeutet 

l)  stcA  in  kurzen,  sloszweisen  sprängen  bewegen;  selten  als 
eine  ort  des  hinkens,  vergl.  oben  hüpfebein ;  weil  er  (der  Aund, 
dem  drei  beine  abgehauen  waren)  gleichwoll  auf  dem  einen 
büpfete.  pers.  rosenth.  1,6;  vielmehr  als  eigenthümliche  bewegung 
leichtfüsziger  oder  freudig  bewegter  menschen  und  gewisser  Ihier- 
arten .'  das  kind  hüpft ;  vögel  hüpfen  auf  den  zweigen ;  der 
Qob,  der  frosch  hüpft;  frewet  euch  als  denn  und  hüpfet, 
denn  sibe,  ewer  lohn  ist  gros  im  bimel.  Luc.  6,^;  da  ist 
die  stimme  meines  freunds,  sihe  er  konipt  und  hüpfet  auf 
den  bergen,  und  springet  auf  den  bügeln.  AoAei.  2, 8;  ir  berge, 
das  ir  büpfetet  wie  die  lemmer,  ir  hügel,  wie  die  jungen 
scbafe.  ps.  114, 6 ;  doch  das  soll  ir  essen  vop  vögeln,  das  sich 
reget  und  gehet  auf  vier  fUszen,  und  nicht  mit  zweien  beinen 
auf  erden  hüpfet.  3  Mos.  11,21;  die  krähe  gehet  irs  hupfens 
nicht  abe.  NEA^DER  spr.  8 ;  mit  gleichen  fUszen  hüpfen,  ludere 
jundis  pedibus,  mit  einem  beine  hüpfen,  unica  libia  saltare, 
Empusae  ludum  ludere  Stielkr  856; 

vil  kleine  grasemücke  (su  einem  mddchen  gesagt), 

wi  wiltu  hüpfen  bin 

d;  dem  neste?    minne«.  ffaj;en  2, 124'; 

man  soll  den  fröschen  ein  tanz  machen  (ihnen  lusetten), 

das  ihnen  das  hüpfen  vergieng.    froschmäus.  Nn  5*  (3, 1, 1) ; 

die  eisler  renkt  den  steist  und  last  das  hüpfen  nicht. 

Gduthm  972; 

schon  als  hüpfender  knab,  ehe  der  bardenkunst 

funken  in  mir  entglomm.     HOltt  69  Halm; 

der  kleine  flügelbube  hupft.  Göthi  1, 149. 
als  sinnverwandt  wird  formelhaß  verbunden  hüpfen  und  springen, 
tind  auf  die  wesentlich  gleiche  bedeulung  zielt  die  redensart  ge- 
hupft wie  gesprungen,  tout  meme  chose  Fromm.  «,  156  (aus  Tirol, 
aber  auch  in  Mitteldeutschland  verbreitet);  doch  ist  auch  hüpfen 
dem  springen  enigegengesetst: 

wie  jeder  doch  die  beine  lupft! 

sich  wie  er  kann  herauaileht! 

der  krumme  springt,  der  plumpe  hupft 

und  fragt  nicht  wie  er  aussieht.    Görai  12,  218. 

es  heiszt  davon ,  dabin ,  fort ,  heran ,  herein ,  hervor  u.  s.  w. 
hüpfen ;  auf  etwas  oder  einen,  in  etwas,  über  etwas  hüpfen : 
wo  die  stigel  nider  ist,  da  hupfen  die  hund  all  über.  S.  Frank 
spricAiv.  2, 38' ;  die  andern  hupften  alle  einer  umb  den  andern 
hernach  (der  erste  war  über  den  zäun  gesprungen).  Kirchhof 
ivendunm.  257*;  mit  diesen  Worten  hüpfte  ich  .  .  zu  meiner 
tbeorbe,  leierte,  indesz  ich  sie  stimmte,  ein  prftludium. 
Wieland  12,92; 

sie  hüpfet  mit  im,  als  ein  siege, 

in  der  Stuben  en  twer.    Magens  ges.  abent.  3, 121,  372; 

konik,  der  Markolf  Ist  uns  entslupfl, 

auii  unsern  panden  gani  gehupft,    ^atfn.  <p.  539,14; 

drumb  last  mich  («inen  /loA)  wider  anhin  btpfen. 

B.  Waldis  Esop  3,82,9; 
der  frosch  hüpft  in  den  pftiel,  |^^ 

wan  er  auch  stste  auf  gfildoen  stuel.    ScHonu  U>lr;l^ 
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nit  dem  blumcnftrausie  vorn  am  busea 

hOpfte  d*nD  das  midchen 
durch  die  veilcbcii.    li6i.iT  M  Ualmi 

Laura,  die  graiie, 
Laura  büpiel  daher.    70; 
nrgönne  doch  auch  der  süaien  Grlbera 
den  lutrill,  uod  o!  dem  rreundlicnen  Amor, 
der  leicht  gerüstet  vor  ihr  bQpn.    fUiLia  1,  6; 

hüpne  die  Itleine  liedern^uodin  (eine  watitlel) 
auf  die  laute  des  midchens.      IS; 
Freude  höpfe  voran,  Unschuld  begleite  dich.    100; 
unter  dem  schauer 
hfipfla  Paclian  (der  kund)  rrebkourreud  hervor;  und  sie  wehrte 

dem  schmeicheln. 
Voss  1,  102  (Luite  2,  225). 
mit  einer  im  uilUehe  umschlagenden  näheren  besUmmung: 

wie  solch  ein  nütilicher  romao 

fing  eure  liebe  sich  einst  au. 

doch  «ach  verlaur  der  ersten  bände  .  .  . 

da  hüpftet  ihr  geschwind  ans  ende 

und  wurdet  glücklich.     Gotti«  I,  44. 

vnler  spielen  wird  aufgeidhU  hupf  inn  klee.  Garg.  16S';  ein 
ersonnener  eigenname  ist  Huprinsgrasz.  ebenda  161*. 

2)  hüpfen ,  lanMn ,  lamsprünge  machen :  tripudio  ich  bupfe, 
danze  Dastf.  ;  da  sie  den  könig  David  sabe  hüpfen  und  spielen 
(vor  der  bundeslade).  1  rAron.  16,29;  da  danzlcn,  scbupflen, 
hupften,  lupften,  Sprüngen  (sie)  .  .  nach  den  lustigen  Schal- 
meien. Cor;.  82* ;  da  hUpfen  sie  auch  wol  nach  einer  rostigen 
trumpel,  hackinesser,  becken  oder  dergleichen,  fac.  fac.  428; 

sippelteben.  hüpfen  nach  der  gigeo, 

wandelleren  hin  um  her, 

des  sini  si  meisler  gar.    miau«.  3,  280,  t  Hagen  ; 

da  Beugen  sie  auf  einem  plan 
bei  irnensberg  lu  hupfen  an, 
und  hielten  einen  singentans.    E.  Aiataus  238; 
wie  sich  leise  der  kahn  schaukelt  auf  silberner  Dul, 
hüpft  der  gelehrige  fusi  auf  des  tacls  melodischer  woge. 

ScuiLLia  der  tanz, 

3)  hüpfen,  von  dAnticAen  bewegungen  des  herzens,  des  Mutes 
in  der  freute:  ein  reizender  gegenständ!  rief  Serie;  das  herz 
hüpft  mir,  wenn  ich  sie  ansehe.  Göthe  19,169; 

min  berxe  hüpfet  manegen  sprunc. 

ninni's.  3,  370^  Ilagen ; 
vor  freudt  bupn  mir  das  hene  mein. 

i.  Aiau  4&-  (240, »  Seiler); 

im  die  holTnnng  zu  erwerben  dag  blut  in  den  adem  hüpfen 
macht.  FaETTAC  handschr.  3, 124 ; 

wohl  dem  menschen,  dem  das  blut 

in  den  adera  hüpfet.     Gonia  1, 109. 

in  grausamem  scherte  ward  bei  der  enlhauplung  gesagt,  der  köpf 
hüpfe  über  die  klinge  {vgl.  lA.  5, 1173):  vman  soll  wol  fttrsten 
funden  haben,  wenn  er  (Carlstadt)  svlche  stücke  in  iren  landen 
fürneme, . .  die  im,  sampt  seiner  ruite,  den  köpf  betten  über 
eine  kalte  klingen  lassen  hüpfen.  Lother  3, 46  ; 

dai  er  in  lasi  hupfn  über  kliugn.    U.  Sachs  3, 1, 118'. 
das  iinjeknie  Und  hüpft  im  mutlericibe:   sihe;  da  ich  die 
stimme  deines  gruszes  hürete,  hüpfet  mit  freuden  das  kind 
in  meinem  leibe.  Luc.  1,44. 

4)  hüpfen  bildlich,  von  flüchtigem  hingehen  über  eine  sacht: 
Ecolampad,  wenn  er  über  die  schrift  gehüpft  hat,  die  im 
fürgelegt  wird.  LuTREa  3,349*;  ich  httpDe  mit  dem  augc  blus 
auf  den  nahen  laub-  und  blOtenknospeD  herum.  J.  Paul  Hesp. 
1,21. 

5)  hüpfen  von  dingen,  die  dadurch  ein  eigenes  leben  bekommen: 
das  bSchlein,  das  durch  Elterlein  hüpft.  1.  ?aul  flegelj.  1,M; 
erst  plumplen  die  schwereren  {steinbrocken)  und  hupften  mit 
dumpfem  getön  an  die  kegelscite  (des  Vesuvs)  hinab,  die  ge- 
ringeren klapperten  hinterdrein.  GOtbe  2*>,  30; 

schnee  die  von  dam  gebürg  abgehend  brausend  raiucben, 
hüpfende  hagelsiein,  Iton  und  steinhartes  eis. 

WiciuaaLiR  129; 
(wie  er)  manches  goldene  Sternchen 
auf  die  hüpfenden  wellen  streut.    HAltt  (S  Halm; 

ich  ralbe  der  jugend  nicht,  dasz  sie  sich  um  dactyliscbe 
versc  bekümmere  (sie  zu  machen  strebe),  denn  sie  hüpfen  zu 
sehr.  BODHEa  grundsdtie  der  teutsch.  spr.  (1*29)333;  hüpfende 
verse.  Platen  278;  die  trunkener  enlgegenhüpfendcn  lOoe. 
J.  Paul  fü.  3,10«; 

schnell  hüpfte  zwar  der  leichte  Idelbogen 
...  In  des  geigers  band.    Göunci  2, 214 ; 

Rchnne,  unznsammenbangende  hüpfende  gedanken  und  empfin- 
dungen  dachte  und  fohlte  die  begeisterte  seele  des  knaben. 
Klincki  8, 33&:   fuhr  oft   Über  die   nassen  äugen,   um  den 


feurigen  schatten  wegzuwischen,  der  auf  alle  gipfel  und  «Ue 
stufen  hüpfte.  J.  Paul  TU.  1,14;  das  blumige  lustlager  des 
hüpfenden  frühlings.  141.  —  der  hüpfende  punkt,  punelitm 
soiieiu;  eben  weil  die  akademie  noch  der  einzige  bäpfende 
punkt,  wo  noch  der  geistige  bildunglrieb  gestaltet,  in  Aat 
neuern  Staaten  ist.  freih.-blLclU.  104. 

HUPFEN,  R.  apium  graveolens,  eppich.  ISEiiNicn  1,380.  der 
name  aus  apium  entsleUt ;  vj/i.  auch  hepfen  sp.  99«. 

HÜPFEB,  m.  I)  einer  der  hüpft,  saUalor.  Stielh  85«;  i* 
firot  gras-  oder  beuhupfer,' AeutcAncie,  erdflah.  Fauau.  6,li<; 
auch  die  tanzfliege,  empis,  heisst  bttpfer.  Nbunich  2, 1486. 

2)  bupfer,  ein  sprang.  Scan.  1, 1142  Fromm,  in  der  H'ettenut 
ist  hüpfer  ein  lani,  sonst  hopser  (sp.  1801). 

3)  bupfer,  eine  ort  fusifesseL    bairisch.  Scnii.  a.a.O. 

4)  ein  Iheil  der  angdschnur  sur  kleinen  springfischerei.  Ikcxtnt- 
son  6,125*. 

HOPFEBLIKG,  ■».  mottoculus  satyrus,  eine  ort  sciuldfliltt. 
NemiicH  3,  594. 

HÜPFHAFT,  adj.  sallans,  saliens,  tripudians.  SriELEa  8&6. 

HOPFHAHN,  m.  AaAn  der  so  ^oi:  ist,  dasi  er  bis  auf  eine 
gewisse  höhe  hüpfen  oder  fliegen  kann.  Gainii  recUsalt.  376,  Mm.  1. 

HÜPFICHT,  adj.  gern  hüpfend:  bUpfichtes  feuer,  ignts  fatus, 
hüpfige  Ofthe,  salientes  pulices  Stiele«  856. 

Hl'PFIGLICH,  adv.  subsuUim.  Dastp. 

HÜPFLEiN,  «.  kleiner  hupf,  Sprung;  schaatter-,  schniuer- 
hüpflein,  sprüiMein,  aus  vier,  geuUhnliehtr  zwei,  gereimitn  trtn 
beäehend,  das  alt  tamweise  gesungen  oder  aufgespielt  wentt» 
kann.  Schi.  1, 1142  Fromm. 

Hl'P.FLUSTlG,  a4j.:  gelangt  endlich  das  geschöpf  «uf  ü» 
oberiläcbe,  su  ist  es  hupf-  und  sprunglustig.  GOtbi  U,SM. 

HÜPFüNG,  /.  das  hüpfen:  hnpfung  ir^wdium  Das». 

HUPP,  interj.  der  jäger,  wodurch  sie  die  beendigung  das  Irtiktns 
aniei^n.     vgl.  nachher  huppen. 

HUPPELN,  verb.  Iripudiare,  frequtnlaln  lu  hüppeo ,  ine 
hUpfeln  }u  hüpfen.  Stiblee  856;  da*  wort  ist  vorzujnMwe  in 
Düringen  übUch.     tgL  auch  hoppeln  sp.  1799. 

HUPPEN,  «eri.  in  abhuppen,  veii^t.  die  interj.  hupp:  der 
schütze  musz,  von  dem  augenhiick  an,  wo  ihm  sein  stand 
angewiesen  wird,  diesen  mit  aller  waidmSnniscben  pilicht 
behaupten,  und  ihn  nicht  einen  moment  früher  verlasstn, 
als  bis  abgeblasen ,  abgepGffen  oder  abgebuppi ,  d.  h.  das 
zeichen  der  geschehenen  beendigung  des  Ireibens  und  der 
Zusammenkunft  auf  neuem  Versammlungsplatz  gegeben  wird. 
V.  TnOncen  »oidnMHM  pract.  32;  die  schützen  beim  anstand 
lieben  sich  gegenseitig  abzubuppen  oder  abzujucheo.  t.  TauH 
1,102. 

HUPPEN,  HGPPEM,  verb.  für  hüpfen,  s.  d.:  wollen  er- 
forschen, wie  lang  ein  floch  leben  könne?  wie  weit  ein  Doch 
huppen  könnet  Scnurpios  818; 

wenn  der  bunt  thet  tanzen  und  huppen, 
liesien  sie  im  machen  ein  feiste  suppan. 

ScHASi  tat.  u.  jMUipi.  1, 172, 656. 

HGPPEN,  HGPPENBUBE,  s.  hippe,  hippenbube  ^  UM. 
1553. 

HUR,  lt.  n.  untucU,  ehebruch,  ahd.  mAd.  alt  huor  lifailitA 
oft  begegnend,  später  tu  gunsten  von  bnrerei  setten  geworden  und 
abgestorben,  nur  noch  als  erstes  glied  der  eomposUa  hurhaus, 
hurhcit,  hurkind,  hnrsuhn  geblieben.  aduUerium  ubirhur  Diu. 
15*;  incestus  sippehSr  291*. 

HORCHEL,  f.,  dim.  hörcheicin,  tauchenU:  etliche  (nennen 
den  vogel  mergulus)  ein  bürchele.  Heuszliii  vogelb.  49';  das 
hUrcbelin,  duchenllin,  dQchelin  colymbus  minor  Maaleh  232*. 

HCRCHELN,  verb.  röcheln,  vgl.  hOri-heln  sp.  1801. 

HÜRCHEN,  4.  mereiricHia,  scorüUnm.  Stbinbacb  1,796;  awr*- 
Iricuta  hurichio  Dief.  357*.     vj/.  hflrlein. 

HORDE  ,  f.  flechlwerk  von  reisig  oder  Stäben ,  neben  horde 
>p.  1804 ;  eine  form  die  sieh  aus  der  gen.-  und  plur.-form  htrde 
vom  enliprecAeiiden  mhd.  burt  entwickelt  hat,  doch  vor  dem 
16.  jahrh.  nicht  nachgewiesen  werden  kann,  und  so,  dass  noci 
in  dieser  teü,  namenllieh  in  oberdeutschen  quellen,  die  alte  form 
hurd ,  hnrt ,  oter  erstarrt ,  und  ohne  umlaut  im  gen.  wie  im 
plural,  dauert:  eralet  hurt,  hurd  Dief.  155';  bnrd  crtHt,  nt 
insfnimenftim  de  virgultit  contextum.  voc.  ine.  IheuL  k  5' ;  cratts, 
eratis  ein  Oosz  oder  httrd,  crofictu  das  von  bürden  ist,  erotirt 
mit  bürden  decken  Dastp.;  die  hurd,  cratts  Maalsr  233'; 
hurd,  korb  erates  FiiscaLiif  nomencl.  470;  dy  (äpfel)  leg  in 
einen  trocken  keller  auf  ein  hurd.  kächenm.  h  l ;  als«  naiaea 
sie  in  uf  ein  hurdt  Zimmer,  chron.  3, 27«,  12 ;  neck  in  acta. 
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lex.  (1781)  9).  107T  hurt  viereckiges  gefleehte  von  weidengtrien,  aber 
als  minder  gebräuchliche  neben  form  zu  horde ;  darausz  machen 
sie  küglein,  machen  sie  dflrr  aur  hurten  im  heiszen  sommer. 
Bock  kräulerb.  204 ;  der  immenkorb  oder  dasz  papiapiarium,  da 
unsere  binen  in  wonen,  schwärmen  und  iren  honig  machen, 
wird  mit  zähen  und  starken  LOvischen  und  Parisischen,  Jesu- 
wideriscben  und  Dillingischen  wilgengerten,  hurten  und  züunen, 
durch  einander  genocbten.  bienenk.  236' ;  die  brOcken  überlegt 
man  mit  brettern  oder  bürden.  Kiicrbof  dtie.  mi'tif.  42; 

der  bSumen  IVucbt  und  obs  lag  sicher  auf  der  hurt  (tum  ilörren). 

WiciBERLm  772; 

beim  volleiHbeber  das  gefleeht  worauf  die  wolle  zum  sehlagen  liegt: 
holt  dann  die  wol)  von  der  hurt.  Ulensp.  st,  s.  75  Ijippenb.; 
noch  heute  in  Baiem  die  hord,  aber  mil  dem  plur.  die  hOrd 
beieegliche  wand,  thür  u.dgl.  aus  flechltcerk.  Schh.  1,1160  Fromm.; 
auch  Maalei  232'  kennt  die  pluralform  die  hflrd,  genorhtcn 
körb,  jerrae. 

Zmschen  der  alten  form  hurd  und  bürde  Hebt  das  erweiterte, 
aber  unumgeiaulete  bürde,  plur.  bürden  (noch  heule  in  Kärnten 
blosz  liegende  baumwurzeln,  einen  mit  den  wurzeln  ausgegrabenen 
baumstrunk  bezeichnend,  Lexer  146) :  das  der  ein  einen  häufen 
nttsz  auf  einer  bürden  erselien.  Wickram  roUw.  105,4;  eine 
form  die  auch  bei  Luther  m  den  frfütertn  drucken  seiner  bibel 
und  auslegungsschriflen  erscheint,  in  der  ausgäbe  ton  1545  aber 
dem  umgela<Uetf1i  hflrde  oder  hürte  gewichen  ist.  und  zwar  ist 
das  wort  nun  vorwiegend  auf  die  wände  aus  reisiggefleclit  be- 
zogen, mit  denen  die  hirten  des  nachts  ihre  hutstaU  umstellen,  in 
welcher  bedeulung  es  bis  heute  gebräuchlicher  als  borde  (sp.  1805) 
und  besonders  auch  in  gewählter  spräche  übliek  ist:  wir  wollen 
nur  schafluirten  bic  bawen  für  unser  rieh,  i  Mos.  32,16; 
warumb  bleibstu  zwisschen  den  bOrten,  zu  hOren  das  blecken 
der  berde  ?  rieht.  5, 16 ;  ich  wil  sie  auf  die  beste  weide  füren, 
und  ire  hurten  werden  auf  den  hohen  bergen  in  Israel  stehen, 
daselbs  werden  sie  in  sanften  httrien  ligen,  und  fette  weide 
haben.  Hes.  34, 14 ;  es  waren  hirten  in  der  selbigen  gegend 
aof  dem  felde,  bei  den  harten,  die  hüteten  des  nachts  irer 
herde.  Luc.  2,8;  in  iren  bürden  nnd  bei  ihren  allarn.  Hatbes. 
Sar.  82';  in  scbafstellen,  hurten  und  pferchen.  118'; 

nnd  den  h&rten  an  dem  Rheioe  (bei  den  sdiafem) 
bleibt  lein  schöner  geisl  bekaodl.    Niubark  iiulw.  101 ; 
munter  erOfnet  bereits  der  schärer  die  hürden. 

ZACHiRiÄ  2,  7 ; 
hurtiger  treibet  vom  berg  der  schsrer  auf  sieinigtes  brachl^Id 
seine  heerde  zur  bürde,  die  ihre  tchranhen  verschliestei.    62; 

wie  die  schafe  des  reichen  mann«  in  der  bürde 
lahllds  stehn.  /Itot  4,433; 

wo  lebte  wohl  in  fönt  und  bürde, 
und  wo  in  luft  und  meer  ein  thier, 
das  nimmermehr  geliebet  würde?    BBrckr  27*. 

auf  menschliche  wolinstatt  iUiertragen : 

was  noch  so  wüihcnd  ringt,  sich  zu  serstiren, 
verträgt,  verglt^icht  sich,  den  gemeinen  felnd 
der  menschlichkeil,  das  wilde  thier  zu  jagen, 
das  mordend  einbricht  lo  die  sichre  bürde, 
worin  der  mensch  geborgen  wohnt. 

ScHiLLiR  Wallemleins  (od  1, 6. 

bürde,  vinea,  flechtwerk  zum  schütz  bei  belagerungsarbeiten :  die 
Homer  schanzten  zu  den  mawren  mit  iiirem  sondern  gezeug 
bedeckt  und  geriist,  als  mit  Schnecken  und  bürden.  (tiREl. 
Im.  403;  ßechtwerk  zum  trocknen  von  etwas:  an  demselben  ort 
(Trebbin)  bat  jeder  bawcr  über  seinem  kachelofen  eine  ge- 
flochten hurten,  darauf  sie  winterzeit  die  kesen  zu  trocknen 
pflegen.  B.  KrOger  Hans  Ciawert  (Berlin  1591)  s.  5;  und  flel 
mit  der  hurten  vom  ofen  heruntr.  s.  7 ;  die  magd  des  Ver- 
walters hat  einige  handkäse  oben  auf  der  bürde  vor  dem 
giebelfenster  zum  trocknen  ausgelegt.  L.  SciiOcsing  im  deutschen 
nov.-schatz  bd.  15,  s.  210;  bürde,  flechtwerk,  als  liindemis  bei 
Pferderennen:  die  distanz  war  4500  meler,  die  bindernisse 
eine  anzahl  bürden.  Karlsrulier  zeitung  vom  31.  aug.  1875. 

HCitUEIS,  adj.  aus  reisiggeflecht :  bürdine  wände  parietes 
cratUH  Frisch  1,478'  (aus  Wurstisehs  Basler  chron.). 

HÜRDEN,  verb.  hürden  maclien:  bürden,  borden  flechten 
ScaoTTEL  1339;  tn  bürden  eintimn:  die  schafe  werden  des 
nachts  gebürdet. 

HORDENUKAHT,  m.  dicker  dralU,  wie  er  zu  darrkärden 
gebraucht  wird. 

HiRDENGERTE,  f.  gerte,  wie  sie  Mum  flechten  der  Schaf- 
hürden dient;  bürtgerten  vinien  Scbottel  1339. 

HORDENLAGER,  n.  mit  hürden  umteUonener  lagerplatz  für 
eine  Schafherde. 


HÜRDENMACHER,  m.  verfertiger  ton  hürden;  bei  StIeler  868 
hurtraacher,  eratitor,  hürtmacherin,  ejus  nxor  auf  alia  ftmina 
aates  vinciens,  sive  eraliens. 

HÜRDENPFAHL,  m.  pfähl  zur  beflesligung  ton  kürden. 

HORDENRECHT,  n.  das  recht  auf  einem  filde  bürden  auf- 
zusehlagen. 

HÜRDENRENNEN,  n.  Pferderennen,  bei  welchem  hürden  alt 
hindemisse  aufgestellt  werden. 

HÜRDENSCHLAG,  m.  aufschlagen  ron  kürden  auf  einem  felde, 
und  das  reclU  dazu. 

HURDENSTECKEN,  m.  stecken,  der  das  flechtwerk  der  Hürden 
zusammenhält;  bei  Frisch  1,478'  hurtPnstecken. 

HCRDENWAND,  f  aus  kürden  geflochtene  wand:  hürden- 
wände,  cratitius  Frisch  1,  478';  cratüii  parietes  bürdwände 
Kirsch  comuc.;  hürdwend,  wend  von  hürden  gemacht,  cratitü 
parietes  Maaler  232'. 

HÜRDENVVERK,  n.  opus  cratitium,  aus  h&rden  gefertigtes 
geringes  bauwerk. 

HÜRDLER,  m.  eine  art  Breslauisclier  fuMeute,  die  kürden- 
wände  an  ikren  wagen  haben.  Frisch  1,478';  sie  besorgen  im 
weichbilde  der  Stadt  das  verfSlhren  schwerer  lasten.  Frohm.  4,172. 

HÜRDLERPFERD,  n..-  (Hn  bauer  wird)  so  wenig  höflig- 
kcit  erlernen,  als  ein  hUrdlerpferd  das  passagieren.  ButscriI 
Palm.  154. 

HÜRDUNG,  /.  das  hürden;  auch  das  aus  kürden  geflochtene, 
so  in  der  kriegskunst  die  bedeckung,  weicke  sick  der  belagerer  bei 
belagerungen  von  kürden  macht,  um  sich  gegen  feindliche  geschosse 
zu  decken;  desgleichen  dämme  ton  kürden  an  sumpfigen  orten. 
Jacobssoh  2,  295'. 

HÜRDWAGEN,  t».,  dim.  hurdwägelein ,  wagen  mit  wänden 
von  flecktwerk.  Schh.  1, 1160  Fromm. 

HÜRE,  f.  meretrix. 

1)  gotk.  ist  ftotxös  durch  h6rs  widergegAen,  während  nö^vrj 
das  fremde  kalkj&  (Luc.  15,  30)  ausdrückt,  akd.  gekt  neben 
huorari  moechus,  huorra  (aus  Imorja),  buora  meretrix,  seortum, 
lupa,  proMuta,  mhd.  huore,  später  auch  mü  voealverkärzung, 
die  vielleicht  das  wort  mehr  verhiUlen  sollte,  hurre,  burr  lupa 
DiEF.  339'  (vergl.  dazu  unter  huren  1,  burenbaus,  hurer);  ags. 
altengl.  btirt,  engl,  whore;  allnord.  sckwed.  hAra,  dän.  h6re. 
aus  den  urverwandten  packen  stimmt  kirchenslav.  kurüva  meretrix, 
russ.  kyrwa,  poln.  kurwa,  wie  zu  dem  golh.  masc.  hörs  das 
sanskr.  gära  der  buhle  tritt,  das  ton  Böbtlingk-Roth  3,90  mit 
gar  sich  nähern,  sich  anhängen,  termittelt  wird,  docli  ist,  wie 
fiotxös  auf  o[iixen>,  mingere  zurückführt,  sicher  enger  Zusammen- 
hang des  Wortes  mit  har-n  urina  und  einem  grundbegrifl'e  etwa 
flieszen,  ergieszen,  anzunehmen. 

2)  im  mildesten  sinne  bedeutet  das  wart  ein  gefallenes,  jung- 
fräulicher ehre  baares  mädcken: 

dum  flos  odorem  perdit  et  virgo  pudorem 

tunc  llos  fit  dorre,  et  virgo  manet  ein  hArre.    Diip.  240*; 

eine  zur  hure  machen,  sfuprum  inferre  tirgini,  ludificari  vir- 
ginem,  tirginitatem  eripere,  zur  hure  werden,  devirginari,  car- 
rumpi  Frisch  1,477';  autk  eine  beiscUäferin ,  eoncubine,  und 
liier  der  recktmäszigen  gattin  enlgegengesHzt :  meine  tochler  ist 
zu  schlecht  zu  dero  herrn  sohnes  frau,  aber  zu  dero  herrn 
Sohnes  bure  ist  meine  tochter  zu  kostbar.  Schiller  kab.  u. 
liebe  1, 1 ; 

pftii  I  apeit  ihr.  aus ;  die  hnre  da !  — 

bin  doch  ein  ehrlich  weih.    Götbb  1,  204; 

femer  ein  ungetreues  eheweib :  der  man  . .  schleucht  herzu  und 
findt  den  pfatfen  ob  dem  weih  .  .  die  buer  springt  davon. 
Zimm.  ckron.  3,65,28;  endlich  aber,  und  am  häufigsten,  die 
sick  um  gewinnes  willen  preis  gibt,  und  hier  oft  mil  den  beisälsen 
geroein,  feil,  OtTentlicb:  bSr  umb  zwen  haller  diobolare  scortum 
Maaler  233'  (vergl.  auf  sp.  972) ;  es  ist  kein  sierkere  oder 
gwaltigere  hur,  nulla  prostibula  magis  prostat,  zS  einer  otfent- 
licben  huren  werden,  colheare  se  palam  in  meräricia  vüa. 
ebenda;  eine  gemeine  hure  lieben,  scortum  vulgare  amare. 
Steinbacb  1,796;  bist  du  der  schelm,  der  die  gerechtigkeil 
zur  feilen  hure  macht?  Schiller  räuber  2,3;  Genuas  freiheit 
ist  dahin  —  Fiesko  bin  —  werde  du  eine  bure!  (Verrina  zu 
Bertka).  Fiesko  1,10; 

ich  sag  dirs  Im  vertrauen  nur: 

du  bist  doch  nun  elomal  eine  hur: 

SD  seis  auch  eben  recht.    GOthb  12, 196. 

et  heiszt  huren  halten  lenocinari  Steinbach  1,796;  sich  mit 
huren  nähren:  wer  aber  mit  huren  sich  neeret,  kompt  umb 
sein  gut.  spr.  Sal.  29,3;    8ichj|g,,|;«y-«n  hängen:  Ije^igg i4i5l> 
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nicht  an  die  buren,  das  du  nicht  umb  das  deine  komest. 
Sir.  9,6;  wisset  ir  nicht,  das,  wer  an  der  buren  hanget,  der 
ist  ein  leib  mit  ir?  iCor.  6, 16;  der  sein  gut  mit  huren  ver- 
schlungen bat.  Luc.  15,30. 

Als  böses  sdampfwort :  bot  zu  sein  von  ainem  hausz  z8  dem 
andern,  von  ainer  fraweo  zS  der  aodern,  nymmer  hörend  sy 
ire  aygene  namen,  allain  bSr  da,  hur  dort.  Wiasoxc  Calixslus 
L4';  hat  mich  und  meine  frau  einen  Schelmen  und  einen 
dieb,  eine  hur  und  eine  hex  gescholten.  Simpl.  3,325  Kur:; 
die  birngespinste ,  welche  die  alte  hure,  deine  groszmuticr, 
von  ihrer  ältermutter  geerbt  und  du-  in  dein  dummes  birn 
gesetzt  hat.  Wieu^nd  ll,t75; 

wann  ir  sie  aber  wolt  heiuen  huren, 

so  hell  in  mit  uns  nit  gut.    /'utin.  tp.  251,  5; 

meine  mutler,  die  hur, 

die  mich  umgebracht  hal!    Göthk  12,237; 

aber  auch  als  niedriges  schmeichelvort  (vergl.  unier  bOrlein):  er 
{der  gnädige  herr)  kriegte  mich  beim  kinne,  und  sagte,  wie 
er  immer  ganz  spasbaft  ist:   he!  kleine  hure,  willst  du  dir 

den  Informator Rabenes  tal.  3, 2S. 

Formelhaß  ist  verbunden  huren  und  buhen,  t'^f.  bd.  2,  sp.  461 : 
flnden  (die  nachbarn)  allda  huren  und  b'jben  bei  eioaniler. 
Ldtber  lischr.  327';  bei  einem  kriegsheere  hiesi  der  trosi  buren 
und  buhen,  vgl.  unter  faurenweibel; 

ja  uns  huren  und  buben  all. 

Makuil  fastn.  «;>.  361  Grünefsen  ; 
buren  und  buben, 
retlicb  und  ruben, 
biioer  und  hauen 
bleiben  gespanen.    Wiidne»  apaphthegm.  5  (1655)  221; 

huren  und  Juden: 

ist  der  raler  auf  geld  ersessen, 

und  nuiil  sogar  die  lampenschnuppen, 

kriegen  sie  den  söhn  in  die  kluppea, 

Juden  und  buren  die  Werdens  fressen.    Girni  47, 130. 

3)  ifrichmCrÜiches.  dann  es  ist  kein  hur  so  verrucht,  sie 
zOg  dannoch  gern  ein  from  kind.  Oarg.  225';  sein  geld  ist 
eine  huhr  (wil  immer  unter  fremden  leuten  sein).  Scbottel 
1125*;  huren  und  buben  sprechen  immer  von  ihrer  ehr.  1132'; 
man  spricht:  jung  eine  hur,  alt  eine  hex.  Otho  87;  es  wird 
seilen  eine  hure  am  eines  kerls  willen,  scorlum  raro  uni 
sallem  eopiam  sui  facit.  Stikler  834;  huren  und  buben  frelhen 
gerne  zusammen,  dignum  patella  operculum,  Mopso  Nisa  datur. 
ebenda ;  den  dieb  soll  man  henken ,  und  die  hur  ertranken. 
PisToaius  thes.  par.  3, 48 ;  wer  eine  hure  zur  ehe  nimmet,  der 
ist  ein  schehn,  oder  will  doch  einer  werden.  4,7;  huren 
pfeifen.  6, 6 ;  barbierer  und  huren  musz  man  recht  bezahlen. 
67;  einer  ieden  hure  trost  ist,  dasz  sie  die  erste  und  letzte 
nicht  seie.  68;  was  von  huren  säuget,  das  ist  zum  huren 
geneiget.  69;  es  ist  gleichviel,  ob  einen  eine  hur  lobt,  oder 
ein  scbelm  schiltet.  7, 2 ;  aus  einer  argen  hur  wird  selten  ein 
gut  eheweib.  Smaoci  sprichw.  270;  es  sind  nicht  alle  huren, 
die  einem  manne  zu  willen  sind,  eine  hure  nimmt  lieber 
mit  Einern  äuge  verlieb,  als  mit  iiaem  buhler.  junge  hure, 
alte  betschwesler.  junge  hure,  alte  kupplerin.  ebenda;  junge 
huren,  alte  wetlermacberinnen.  371; 

wann  man  die  junge  hurn  «rtrinkl, 
wer  man  mit  alten  nicht  behtngl. 

Hiacx  elietpieget  103; 

da  hielte  ich  mich,  wie  das  alte  Sprichwort  lautet: 

ein  Schneider  auf  eim  ross,  ein  hur  aufm  schlois, 
ein  lauss  auf  dem  grind  seind  drei  slolier  hofgesind. 
Simpl.  3,  65  Kurt ; 

strob  im  schu, 

Spindel  im  sack, 

huhr  im  bans, 

guclien  allerwegen  heraus.    ScaoTTSL  1145'; 

junge  huren,  alte  nonnen, 

hatten  sonst  schon  viel  gewonnen, 

wenn,  von  pfalfen  wohlberaihen, 

sie  im  kioster  wunder  thaten.    GOtbi  56, 88. 

4)  d<e  bibtltfrathe  braucht  das  wort  ßr  abgöttische  slädte  oder 
Stämme:  darumb  du  hure  (Jenisaton),  höre  des  berrn  worl. 
Hes.  16,35;  ich  kenne  Ephraim  wol,  und  Israel  ist  für  mir 
nicht  verborgen,  das  Ephraim  nu  eine  hure  ist,  und  Israel 
ist  unrein.  Hosea  5, 3;  ich  wil  dir  zeigen  das  urteil  der  groszen 
huren,  die  da  auf  vielen  wassern  sitzt  (Babylon),  offenb.  17, 2 ; 
in  anlehnung  an  diesen  brauch  bei  Luther  :  (die  gegner)  sehenden 
damit  . .  die  ganze  heilige  christliche  kirche,  als  eine  irrige, 
verdample  hure,  die  nicht  das  rechte  alte  wort  gottes  ge- 
ballen. 6,295*. 


5)  v<Jksmästig  ist  hure  als  erstes  ^ied  von  compotHen  rer- 
vendel,  um  etwas  schädlich  wutJiemdes,  oder  ungdiüriges  tu  be- 
seichnett;  vgl.  unten  hurenast,  hurenkind,  hurenweg. 

6)  hur,  cento,  dicitur  pannus  quo  uirumqut  «nenibrtiin  potl 
coUum  tergitur.    roc.  iac.  Iheul.  k5'. 

7)  thier-  und  pflamenname :  faure,  wasserhure  heistt  die  libelle, 
hure,  die  musclieln  venus  merelrix  und  donax  scorlum;  nackte 
hure,  Colchicum  autumnale,  die  berbsizeitlose  (in  Franken) :  stin- 
kende hure,  nackte  hure,  cAenopoi/ium  vulvaria,  stinkender 
gänsefusi,  sätamkraut.  Nemnich. 

HORE,  f.  hurerei,  und  ort  wo  sMie  getrieben  wird,  akä. 
höra,  huora  aduUerium,  proslibulum  Griff  4, 1011 ;  mhd.  Iiuore: 
ein  hauszvatler  bei  einen  erwellen  son,  der  alle  zeit  in  der 
hur  lag  und  nimmer  zu  haus  kam.  Steinhöwel  (1555)  47'. 
das  schimpfliche  bild  einer  mutler  in  der  hure  dient  ab  rohe 
abweisuug : 

so  zai  mir  vor  den  hauen  mein, 
oder  du  must  mir  in  den  thum. 
'ich  tal  dir  deine  muller  in  der  lium'. 

II.  Sachs  2,4, 14'; 
,  W'Uiwall.    allein  bitt  ick  euch  umb  versug, 
biss  dasi  ich  etwas  tu  gell  mach. 
es  stein  so  ubel  niclit  mein  sach, 
dast  ihr  nur  trobet  auf  den  thum. 
Serciapel:  sie  siebt  der  muller  in  der  hurn, 

J.  ATKia  fasln.  >)i.  129-  (29S4.2  Keller). 

HUREI,  f.  hurerei:  burei,  uneerliche  beiwonung,  es  seie 
mit  eefrauwen  oder  anderen  weiberen  und  töcbtern,  durchs 
gesatz  verholten,  sfuprtim,  flagilium,  fornicatio,  protimm  Maalei 
233'  (der  hurerei  nicht  aufführt);  wolt  ich  zwar  weitleuftiger 
auszfAren,  was  schad  an  leib,  seel,  ehr  und  g8t  ausz  dem  spil 
erwAchs,  nit  weniger  dann  ausz  hfirei  und  saufen.  S.  Frank 
sprichw.  2, 16l'  (gieich  darauf  aber  spil,  saufen  und  hArerei) ; 

auch  birend  nil  in  gottes  reich, 
die  mit  hlrei  beDeckend  sich. 

Run.  WosLicH  am  himmelitehe  llierusalem 
(1584)  «Ir.  24; 
Unzucht,  hurei  und  ehbmch  meid. 

WiLLiR  (teder  des  äreistiaj.  kr.  26>. 

HUREN,  verb.  scorlari,  fornieari;  ahd.  huorftn  fomieari, 
moeehari,  adulterare,  mhd.  huoren. 

1)  intransitiv:  und  Israel  wonet  in  Siltim,  und  das  volk 
buh  an  zu  huren  mit  der  Moabiter  töchler.  4  Mos.  25, 1 ;  so 
sol  man  sie  er  aus  für  die  Ihttr  ires  vaters  haus  füren,  und 
die  leute  der  slad  sollen  sie  zu  tod  steinigen,  darumb,  das 
sie  .  .  in  ires  valers  banse  gehuret  liat.  &  Afot.  22, 21 ;  ein 
levitiscber  man  . .  hatte  im  ein  kebsweib  genomen  von  Beth- 
lehem Jnda.  und  da  sie  hatte  neben  im  gehuret,  lief  sie 
von  im.  rirW.  19, 2;  wer  aber  huret,  der  sQndiget  an  seinem 
eigen  leibe.  1  Cor.  6, 18 ;  das  ir  nit  eures  herzen  dünken  nach 
richtet,  noch  euren  äugen  nach  burind  (nee  sequantur  cogHa- 
tiones  suas  et  oeulos  per  res  vortat  fomicantes.  rulg.).  Zärieher 
bibel  1530  77*  (4  Mos.  15,  39,  ebenso  bei  Lutber)  ;  in  der  form 
burren,  deren  kurtes  u  att  ist  (vergl.  dazu  ttnler  hure  1):  es 
wissen  doch  alle  leute,  dasz  man  nicht  stehlen  soll,  nicht 
morden,  nicht  burren  und  keinen  falschen  eid  thun.  i.  Gorr- 
BElF  schuldenb.  45  (aut  dem  munde  einer  Berner  bäuerin).  — 
buren  und  buben  formelhaß  verbunden  {vgl.  oben  hure  2  und 
buben  theil  2, 462) :  dicweil  du  denn  .  .  so  lange  hurest  und 
hübest.  Luther  5,343*;  er  huret  und  buhet  was  er  kan,  in 
Omnibus  lupanaribus  cum  seorlis  volulatur.  Stieler  834. 

2)  huren  (nacA  hure  4)  in  der  bibelsprache  abgStterei  treiben, 
abtrünnig  werden:  der  priester  soll  ...  mit  nicht  ire  opfer 
hinfort  den  feldleufeln  opfern,  mit  den  sie  huren.  3  Mm. 
17,7;  wiltu  Israel  ja  huren,  das  sich  doch  nur  Juda  nicht 
auch  verschulde.  Hosea  4, 15 ;  ich  sehe  im  hause  Israel ,  da 
mir  für  grawet,  denn  da  huret  Ephraim,  so  verunreinigt  sich 
Israel.  6,10;  du  (israel)  hurest  wider  deinen  golt.  9,1. 

3)  huren  Irontiltp,  eine  eine  hure  schimpfen:  die  frauen 
haderten  miteinander  und  hSreten  einander.  1.  Pauli  schimpf 
24 ;  (dasz  du)  dazu  umb  sonst  und  nichts,  irgend  ein  ursarb 
und  schuld  vom  zäun  brechest,  und  sagest :  sie  bah  disz  und 
das  nicht  gethan,  sie  darzu  hurest,  serkest,  und  aufs  aller 
schendtlicbst  scbmebcst.  (E.  Schildo)  Spielteufel  (1564)  E6'; 

wiewol  er  aber  (Qr  und  hin 

mich  huret,  stcket,  rault  und  schlug 

und  wie  ein  Authadem  umbtug.    11.  Stcat  4,3,10' 

HUREN,  verb.  alemannische  fürm  für  bauern,  ioiieni,  ver^ 
sp.  582: 

nun  lig  da  hinder  denen  muren,  w 

darinnen  muoslu  ewig  buren.    trag.  Jeh.  Hi.f\f> 
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HURENAST,  t».  mmtrasl,  muserreis  an  frudubäumtn.  ober- 
hessisch.  VlLMAR  179. 

HURENAUGE,  n. .-  bureoaugen,  oculi  emissüä,  vagi.  Stie- 
LER  CT. 

HURENRALG,  m.  hurerischer  leib:  auf  das  «ie  (die  Maimer 
Pfaffen)  in  hurnlirlgc  und  bubenbeucbe  in  frieden  und  Inst 
mOcbten  sieber  erballen.  Luther  3,  3S4' ;  als  stkimpfioort : 
hurenbelg,  scbleppseck.  Garg.  47'; 

BO  «potlen  ai  mein  erst  darauo. 
das  tuot  der  pös  liuornpalk  (meine  liebste)  dan  auch. 
fasln,  qt.  340, 18. 
HURENRAUCH,  m.  als  scIUmpfmrt: 

so  sei  nun  tniti  ceboten  euch 
ihr  widerclirisllicn  hurenbeucli. 

drei  jenilenlatein  iliireh  ei»  Alldorf-pfairerlein 
(Pxiaa  Dtams  1607  s.  34). 

HURENREIN,  n.: 
du  («in  mäiScIien)  pist  ein  pesi  hurrenpein.    /iistn.  *p.  997, 28. 

HtJRENBEISZ,  tn.  ein  alemannisches  vort,  die  ersUinge  von 
jungem  (heurigem)  obst,  fruchten  und  gemüseu,  dann  überhaupt 
leekerbissen  bezeichnend,  bei  Maaler  220'  in  der  form  der  schr^- 
sptache  beurenpeisz,  die  erst  zeitig  frucbt  allerlei  gattung, 
primelium;  noch  jetzt  schweizerisch  hürenbeisz,  hüripeisi,  liiira- 
peisz  Stalder  2, 64 ;  öfters  auch  bei  Keisersrerc  :  soll  er  nil 
alle  ding  die  uszgiengen,  zu  dem  ersten  durch  sin  roul  »trieben 
und  die  fressen,  nein,  das  ist  nOwer  rot,  kArenbeisz,  solt 
icb  des  nit  oucb  in  minem  busz  baben.  bilg.  I2i*;  wann  du 
will  den  win  der  weit  geben,  und  erst  din  alter,  das  sind 
die  trusen,  gol  geben,  das  ist  im  nit  so  angenero.  .  .  aber 
die  iungen,  die  gent  gol  die  erste  frucbt,  d;  ist  der  nOw 
rot,  die  bierenbeisz,  die  sint  allewegen  werder  dann  die 
nockgenden  friicbl,  und  den  bierenbeisz,  die  ersten  frucbt, 
gent  sie  got,  die  gefallen  im  wol,  und  scbmacken  im  wol. 
ist*;  es  seind  drei  hOereiiheisz  bie  zu  Siraszburg,  da  man 
d;  feber  an  isset.  da;  erst  ist  (vegetabilibus)  die  unzeitigen 
rettich,  das  ander  ist  (in  sensibilibus)  die  unzeitigen  gens, 
d;  drit  (in  ralionabilibus)  srind  die  unzeiligen  meidtlin  oder 
tCcbterlln.   brüs.  12'. 

HURENRETT,  n.  luslrum.  Stieler  136. 

HURENBLICK,  m.  contuUus  laseivus.  Steinbacn  1, 132. 

HURENBLUT,  «.,  als  Schimpfwort: 

was  sagt  dies  burenblull  (lu  einer  frati). 

A.  GarrailJS  1698   1,58S. 
HURENRRAUCH,  m.: 

der  rreundschaft  keuscher  stand,  war  weiland  voller  ehren : 
jetzt  last  sie  sich  durch  gcld,  tum  hurenbrauch  betliören. 

LoGAV  1,25,  88. 

HURENBRÜCHE,  f  geldstrafe  für  eine  uneheliclie  schvängenmg. 
hniivüG  als  besonders  niedersdchsisch. 

HURENBUBE,  m.  bubeu  die  huren  nachlaufen:  wenn  keine 
hurenhuben  wären,  so  g5bs  lauter  brave  madels.  H.L.  Wagner 
kindermürderin  11. 

HURENBUCH,  n..- 

Prava  stand  toi  kurenbuche,  bessert  aber  ernstlich  sich ; 
ward  drauf  nusrelescht  im  buche :  dennoch  aber  bleibt  der  strich. 

l.OGiu  3,  179,  31. 

HURENFEIND,  m.  abstemius  a  re  renerea.   Stieler  461. 

HURENFLEISCH,  fi..'  nehmen  geld  von  den  pfaffen,  das 
sie  die  hurn  bei  sicli  behalten  mögen,  verkaufen  also  burn- 
fleiscb.  Alberos  »idder  Wuseln  FT. 

HURENFREUND,  m.  scortorum  seclator.  Stieleb  B55. 

IIURENFÜHBER,  m..-  hurenfftrer,  burer,  kuppler,  per- 
duelores,  aquarioti,  ganeones,  scortatores  Maaler  233';  Crobilus 
war  ein  riffener,  lienszeliner  und  hurnfilrer,  der  het  zwo  sciiOn 
bSrn  dero  er  sich  neret.  S.  Frark  «pr.  2,131* ;  dieser  buren- 
führer  (schimpfname  für  einen  geilen  rilter).  Amadis  73. 

HURENGANG,  m..'  dasz  in  einer  solchen  Stadt  die  Jungfern 
solche  hurengänge  nicht  Ihun  dürfen.  Chr.  Weise  kl.  leule  231. 

HURENGAST,  m.  ganeo  cinctanatus.  Stieler  614. 

HURENGEIST,  m. .-  sie  denken  nicht  darnach,  das  sie  sich 
kereten  zu  irem  gott,  denn  sie  haben  ein  burengeist  in  irem 
herzen.  Hos.  6,4. 

HURENGELAGE,  n.  convivium  meretridum.  Stieler  1121. 

HURENGLIED,  ti. ;  wisset  ir  nicht,  das  ewre  leibe  Christi 
glieder  sind?  solt  ick  nu  die  glieder  Christi  nemen,  und 
hurenglieder  draus  machen?  l  Cor.  6,15;  das  die  unbedacbl- 
saine  Jugend  ihre  glieder  zu  hurengliedem  hinreicht.  Rdtscriv 
Palm.  432. 

HUBENGLÜCK,  n.  amores  fatiles,  Venus  favens.  Stieler  6*5; 
bat  er  niemals  das  Sprichwort  gehöret,  das  man  saget :  dieser 


hat  hurenglücke?  wenn  es  nun  den  huren  nicht  wol  gienge, 
woher  würde  das  Sprichwort  entstanden  sein  7  Ernst  gemüts- 
ergäslichkeüen  (1697)  s.  25. 

HURENGUT,  n. ;  weil  sie  (die  utidertdufer  lu  Münster)  selbs 
rhUmen,  die  vorige  ehe  sei  eitel  hurerei,  so  müssen  sie  alle 
sampt  eitel  hurenkinder  sein,  sind  sie  aber  hurenkinder, 
warumb  erben  und  hesilzen  sie  dann  der  slad  und  vorfarn 
guter?  sie  sollen  je  hillich  die  güler  lassen  faren,  M  sie 
selber  burngüter  schellen,  und  sich  für  keine  erben  halten, 
und  eigen  ander  güler  suchen  oder  erwerben,  in  irem  newen 
ebesland,  die  nicht  burngüter,  sondern  eheliche  ehrliche  guter 
wcren.  Luther  6,318*. 

HURENHAUS,  n.;  fomix  hurenhaws,  hurnbausz,  und  mit 
kurzem  vocal  (vergl.  unter  huren  1)  hurrenbaws  Dief.  244'; 
gemein  bSrenhausz  auf  dem  graben  bei  den  rinkmauren, 
summoettium  Maaler  133';  darenigegen  bat  der  pahst  und 
seine  cardinaln  . .  ausz  dem  betbause,  welches  zu  Jerusalem 
tempore  Samuelis  gewesen,  hernacber  nunnenklüster  und 
burenhäuser  fast  bei  allen  kirchen  gemacht,  facet.  fac,  192; 

ich  hab  aber  des  oucb  nil  vergessen, 
dasi  du  selb  bist  bf  der  laden  gesessen 
im  selben  huorohus  mee  dann  tehen  jar, 
kempt  von  Strastburg  ust  der  schwanigast  dar. 

fiiiln.  tp.  m»,  25. 

VOR  geistlichen  stißern :  ick  wil  der  rechten  burnheuser,  Mentz, 
Würzburg,  Bamberg,  Halberstad  etc.  jetzt  schweigen.  Luther 
3,517'.    vgl.  hurhaus. 

HURENHAUT,  «.; 

die  zarte  nackent  hurenhaul.    Weciirrlin  821. 

HURENHENGST,  m.  scortator,  qui  td  equus  hinniens  equas 
sequüur.  Frisch  1,  477' ;  du  selbst  (Jupiter),  sagen  sie,  seist  ein 
flizlausiger,  ehebrecherischer  hurenhengst.  Simpl.  1,266  Kurt. 

HURENHERRERGE,  f  lenoeinium.  Stieler  165. 

HURENHEUER,  f.,  miete  solelier: 

Judenzins  und  burenheuer 
sind  gemeiniglich  sehr  thencr, 

PisToaius  Ihes.  par.  8,  68. 

HURENJAGD,  f.  merHrkium.  Stieler  875. 

HURENJÄGER,  tn.  scorta  venans  ut  venator  feras.  Frisch 
1,477':  die  pfalfen,  so  frawenreuber,  ebeschender  und  burn- 
jeger  sind.  Luther  3,517*;  Apollo  (sei)  ein  unverschämter 
burenjager.  Simpl.  1,266  Kurz;  burenjüger  und  ehebrecher, 
huren  und  ebehrecherinncn.  Schuppius  465;  an  einem  vor- 
nehmen ort,  da  viele  vornehme  liurenjügcr  versamlet  waren. 
ebenda;  icb  habe  ihn  (den  neffen)  nur  auf  die  hohe  schule 
geschickt,  um  ihm  den  Umgang  zu  beschneiden,  welchen  er 
vor  diesem  mit  Soldaten,  neuezeitungsträgern  nnd  hurenjägern 
geführet.  A.  Ghtphivs  1698  1, 863. 

Das  dim.  hurenjagerlein  als  kosewort  für  einen  kleinen  knaben: 
das  klein  hurenjagerlin  grilT  allezeit  seinen  seugameo  zum  aug. 
Garg.  13t'. 

HURENKAUTE,  f  hurenstbiupfmnkel,  vgl.  kaute  theil  5, 364 : 
(ihre  klüsler)  so  abgesondert  siehn  von  aller  politischer  ge- 
meinscbafl,  wie  die  arsspulkümmerlin  in  bausern  und  die 
burenkaulen  inn  stülten.  Garg.  245*. 

HURENKIND,  m.  naihus,  spurius,  manser.  manser  huren- 
kind  Dief.  347*,  nov.  gloss.  246';  hie  mügen  hürnkinder  elicb 
werden.  Luther  adeJ  deutscher  nation  Dij';  gehe  hin,  und  nim 
ein  kurenweib  und  kurenkinder.  Hos.  1,2;  das  ick  .  .  mick 
irer  kinder  nickt  erbarme,  denn  sie  sind  kurenkinder.  2,4; 

weist  du  auch,  wie  es  darumb  l«il, 
das  ir  all  drifach  hürnkinder  seil?    fnttn.  sp.  27,  33; 
ein  wolbenamtes  volk  sind  gleichwol  hurenklnderl 
bei  bauren  heist  man  sie  zwar  so  nichts  desto  minder,' 
bei  bürgern  besser  nocli,  bankhart;  und  im  gescblechte 
der  edlen,  basiarlen:  und  beischlai  und  unDchie 
bei  fürst-  und  königen.  Lociu  1,233,75; 

von  einem  kuckuck:  backstelzen  .  .  .  weicke  dergleicken  ein- 
gelegtes ei  ausgebrütet,  und  hernacbmals  in  einem  Vogel- 
bauer, allwohin  man  ihre  brut  mit  diesem  hurenkinde  geselzet, 
auferzogen  baben.  Göchhausen  no(.  ven.  153;  auch  sonst  in 
freierem  sinne: 

das  herz  und  lung  ist  wie  vermlhll, 
die  sengen  kinder  ungesShli; 
wenn  beide  sie  nicht  eines  sind, 
wird  jedes  wort  ein  hurenkind.    LoGAU  1,67,74; 
weil  n-antösisch,  nie  man  saget,  ist,  latein,  dein  hurenkind.' 

3,  83, 43. 

iti  der  spräche  der  buchdrucker  heiszt  hurenkind  die  als  erste 
teile  einer  seile  placierte  ausgangszeile  eines  sattes,  eine  Stellung 

*     *    uiyiiizt^u  uy  ■^. — ■v^^^.'-iiv. 
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die  ttc  ttaeh  itn  ngeh  der  lyfOfrapUe  nie  einnehmen  imf.  — 
tyl.  hurkind. 

HURENKINDISCH,  adj. :  bankartUcb,  hurenkindiscb.  Para- 
CRUV8  eiff.  1,S21A. 

HURENKBA13T,  n.  poIypodtHm  /Ute  mat,  dat  männliche  farren- 
hrttut.  Neüricii  3,1038. 

HURENLEBEN,  n. :  dasx  sie  von  dem  schantlicben  huren- 
leben  abslaho.  Schade  tat.  u.  paiqu.  3,  291,  40 ;  boren  und 
bäben  Ifiben  pelticalut  Maaler  1S3'; 

Fwnia  meint:  knrenleben 

sei  ihr  mehr  als  ahAtaod  eben.    Losac  1, 8t,  34. 

HURENLEIB,  m.; 

dich  Oeuia,  aut  hurenleib 
dir  deine  erben  lu  erzeugen. 

Shaketp.  Troilun  u.  CresiUa  4, 1 ; 

yon,  like  a  lecher,  out  oT  whorixh  loins 
are  pleas'd  lo  breed  out  your  inherilor«. 

HÜRENLEüTE,  fdur.:  weilen  icb  sihe,  dj  so  viel  Chrisli 
brttder  hunger,  so  viel  der  scbulen  und  kircben  doctores 
inangel  leideh,  und  ich  sibe  biszweilen,  dasz  den  hunden 
und  andern  burenleulen  die  vor  Zeiten  golt  geweilite  Sachen 
fürgeworfen  werden.  Schuppius  75i 

HURENLIEBE,  f.  amor  meretricius:  ein  weib  das  golt  nicbl 
liebet,  wird  nimmermebr  ibren  mann  recbt  lieben,  sondern 
es  wird  nur  eine  hurenliebe  bei  ihr  sein,  so  lange  ihr  der 
mann  gibt  was  sie  haben  wil,  und  thnt  allen  ihrem  begehren 
ein  genügen,  so  wird  ein  solches  weib  sagen,  sie  habe  ihren 
mann  lieb,  allein  wo  der  mann  in  unglUck  gerith,  so  wird 
ihre  liebe  ein  ende  haben.  Scruppids  110;  solche  leute  die 
nicht  reines  herzen  sind,  sondern  ibren  leib . .  mit  hurenlieb 
verunreinigen.  197; 

wer  sich  selbsten  liebt  und  acht,  lasse  burenliebe  fahren ; 
huren  geben  immerdar,  lUr  gut  geld  gar  faule  wahren. 

LoeAC  3,  M,  90: 

hurenlieb  so  lange  wthrt 

als  das  feuer  auf  dem  heerd.    Siiao»  «pricfw.  269. 

HURENLIED,  n.  vermt  fescennini:  aber  nach  siebcnzig 
Jahren  wird  man  von  Tyro  ein  hurnlied  singen.  Jes.  23,  is. 
dtm.  burenliedlein :  in  krag  und  wirtshilusej-, . .  da  die  spiel- 
leute  sitzen,  und  ein  burenliedlein  nach  dem  andern  daher 
fledeln.   Scauppitis  196. 

HURENLIST,  f.  artei  mertlrieiae.  H.  Sachs  1  (1590)  16$'. 
HURENLÖCKCHEN,  n.  pl.:  burenlOckle  anlioe  Maaler  233'. 
HURENLOHN,  m.  quaeitus  meretritius :  du  soll  kein  bum- 
lohn  noch  bundgell  in  das  haus  deines  herrn  bringen.  5  Mos. 
13,18;  war  das  erste  wort,  das  ich  ihn  ..  fragte,  ob  er  gell 
hatte  ?  und  da  er  mit  ja  antwortete,  dann  er  vermeinte,  icb 
fragte  allbereit  um  s.  v.  den  hurenlohn.  Simpl.  3, 81  Kurz. 
HURENLUST,  f. : 
die  glocke  dess  Virgilius,  wann  diese  weiland  klang, 
bei  dess  Arlurus  hofestal,  so  sah  man  wie  da  sprang 
und  stOrtte  sich  ins  wasser  ein,  wer  ihm  nur  war  bewust 
von  schSndlicher  ehbrecherei  und  andrer  hurenlu.ii. 

LoGAti  2,  'H,  97. 
HURENHÄRLEIN,  n..- 

was  meiostu,  wAlst  die  leut  verfAren 
mit  reimen  und  mit  Icelberieren, 
durch  hurenmerleio,  grobe  schwenk. 

FiscBA»  ilichl.  1.  174, 1659  Kvrt. 
HURENMILCH,  f.:  manche  amme  bildet  ihr  ein,  das  sie 
ein  werk  der  barmberzigkeit  an  einem  frembden  kind  Ihne, 
dasz  sie  dasselbe  mit  ihrer  hurenmilch  säuge.  Scroppids  476; 
so  wolle  ich  mich  eher  zebenmal  in  die  zunge  beiszen,  eher 
icb  mein  kind,  das  im  keuschen  ebebette  gezeuget,  einer 
buren  Qbergeben,  und  mit  hurenmilch  wohe  auferzieben  und 
ernebren  lassen.  480. 

HURENMUTTER,  f.  lena:  hurenmuler  Arsbasia.  Gurg.  62'. 
HURENNEST,  n.  tiislrum,  lupanar.  SriELsa  1341. 
HURENPACK,  n.  merelnees,  et  fm  tunt  m  domo  lenonis. 
Frisch  1,477*;  hurenpakt.  Burscnar  Palm.  952; 

burenpack,  zuletzt  propheten !    GOrai  56,  SS. 
HURENPFAFFE,  m.  pfa/fe  der  mü  einer  hure  oder  mü  hmren 
teU:  einer  hure  aber  giengs  wul  bin,  wenn  sie  gleich  alles 
gut  ires  hurenpfaffens  ererbet.  Liithei  3,  420';   da  richtens 
(die  mOnche)  einander  in  der  kircben  gotles  aus,  .  .  beiszen 
einander  kSsjigrr,  hurenpfalfen.  Aventin  chron.  370'; 
so  wisf  du  bist  ein  hnrenpfalf.    H.  Sicas  4,3,42*. 
HURENPROCESS,  m.  procea  wegen  unehelicher  tchwdnterung  : 
die  erste  probe  meiner  gescbicklichkeit  waren  einige  huren- 
processe,  die  ich  glücklich  ausgeführt  habe.   RaasHBa  werk» 
3, 141. 


HURENSACK,  «i.  scorfom,  proiMti/iim,  et»  tcUmpfrort:  du 
loser  stinkender  hurensack.  Melander  jocospr.  3, 35:  wie  dna 
bapsthumb,  der  arme  hfirnsack  die  äugen  verwendt  und  scblickl 
nach  dem  tode.  Alrerus  vidder  Wilieln  C4'. 

HURENSALBE,  f.  tic  dieüur  tpirilut  fhimenti,  tchleAler 
branlwein.  Stieler  1673. 

HURENSAME,  m.:  und  ist  fast  nicht  das  geringste  darf- 
lein, darinnen  man  nicht  hnreosamen  finden  solle.  Eirvt 
gemülhsergHil.  25. 

HURENSCHALK,  m..' 

du  humschalk,  du  kumst  mir  dochl  (fnu  tu  eiiieai  6«Mer). 

fattn.  np.  281,  &. 

HURENSCHELM,  m.  auprator.  Faisca  l,47r. 

HURENSCHMOTZEN,  n.  tmUerüche  freundlicUceU :  wan  man 
einem  mit  einem  bumschmotzen  ft-eundlicb  anlachet.  Scbottel 
1125'. 

HURENSCHMUCK,  m.  onio<u>  merelrieiut:  sihe,  da  begegnet 
im  ein  weib  im  humschmock,  tpr.  Sal.  7,10;  fromm«,  von 
allem  hnrensrbmuck  falscher  Weisheit  eotkleldele  sitleorrin- 
heit.  Stdlbbrc  3, 143. 

HURENSCHNEIDER,  m.  <ii  Ulm  ein  amUdiener,  der  umiH^ 
tige  dimen  zur  anzeige  zu  bringen  haUe.  Scuiid  schwih.  mt.  IK. 
den  namen  Aal  er  unstreitig  dafon,  dnss  er  an  solchen  die  strafe 
des  haaraischneidens  voüsiehen  musle,  rgl.  unter  haar  «p.  13. 

HURENSOHN,  m.  als  Schimpfwort:  hfirensän,  bub,  weich 
von  mir.  i4imon  bog.  d;  heraus,  Hassan!  hureosohn  der  bollr* 
ScHlLLRR  Fiesko  2,8; 

Ott,  lieber  gevatter  mein, 

aio  humsun  mag  der  ant  sein,    fasln,  sp.  685, 17 ; 

was  sehreibst  du  vor,  anslindseher  hnrensohnT 

A.  UaiPHiDS  1698   1,618. 

auch  besdchnung  des  (unehrlichen)  henkers.  Scaiio  seJmib.  «6.  m. 
tgl.  hursuhn. 

HURENSOLD,  m.  hurenkhn:  darüber  alles  was  kh  voa 
hurensolt  bab  {spricht  ein  hurenwirt)  dabinden  lassen  als  ein 
verbaut  göt.  Schade  sal.  u.  pasqu.  3,3(2,41. 

HURENSPEER,  m.; 

so  sei  verflncbt,  der  solch  unehr 
an  dir,  du  keusche  dams, 
venhäterlicb,  durch  burenspeer, 
verübt,  mit  grossem  namen. 

lliLDtaaAKD  «Ott«/.  375, 15  (mm  1631). 

HURENSPIEGEL,  m.  von  de>»  gesiebt  eines  mannes :  buien- 
spiegel  vutlus  tnsiiMdtis,  lascicus,  purpuriuatus ,  illex  Stiilu 
2066;  der  humspiegel  wurde  mir  glatt  und  meine  leibskrlfte 
nahmen  handgreiflich  zn.  Simpl.  1,165  Aura  (einfaches  Spiegel 
fir  gesichl  steht  dort  mehrmals,  x.  b.  vernarrete  sich  dermaszen 
in  meinen  glatten  Spiegel  und  geraden  leib.  1,107);  dm» 
aber  auch  von  einem  liederlichen  menschen:  cathedralilius,  i.  asdtus, 
vinuJtts,  vinioius  archschalk,  bobrnspygel,  loszmenscke  Trocid* 
bei  DiEF.  106'.  nach  Campe  ivird  im  gemeine»  leben  nunchr 
gegenden  ein  liederliches  weibsbild  ein  hurenspiegel  genannL 

HURENSTIRN,  /.  frous  expudorala:  du  hast  eine  bürnstim, 
du  will  dich  nicht  mehr  scheuten.  Jer.  3,3. 

HUREiNSTRANG,  m.  ciemalis  flammula  und  rüalba,  die  bren- 
nende und  gemeine  mddnbe.  Nemrich  2, 1063.  1064.  die  fjlmu 
heisst  in  Schicaben  burenseil.   Schhid  293. 

HURENSTLCK,  n.  merHriciae  artes:  die  nmb  alle  biiren- 
stürk  der  Arsare  wuszte.  h.  d.  Hebt  209';  die  sich  ihr  leklaf 
in  allerhand  schand  und  lästern  umbgewelzt  und  mit  nieb- 
rern  missetbalen  als  jähren ,  mit  mebrern  hnrenstürken  als 
mooaten,  mit  mehrem  diebsgriffen  als  wurheo  .  .  beladen. 
Simpl.  3,9  Xurz;  erzehlte  icb  meinem  mann  mein  ganzes  ge- 
fährtes  leben  biüz  auf  die  hurenslücke,  die  ich  hie  und  da 
begangen.  54. 

HURENSUCHT,  f.  furia  liUdinu,  salaciUis.  SniLta  1*16. 

HUHENTANZ,  m.:  es  nimpt  mich  selber  wunder,  «ie  ick 
den  hurendanz  weisz  also  zu  erzelen.  Corg.  62*;  ja  aarh  kri 
den  allerheiligslen  Übungen ,  an  statt  dasz  ihr  (der  fugend), 
zur  ehre  gottes,  geist-  und  anmutreiche  psahnen  erscballea 
sollen,  ihr  mit  wSlscbcn,  losen,  leichtfertigen  fugen,  foseo, 
fanlastereien  und  concerten,  zu  unittchligen,  leicblsinnigta 
hurendlinzen  anlaax  gegeben  und  uff  der  orgel  aufgespieleL 
Philander  1,381. 

HURENTEUFEL,  m.:  bebfite  gotl!  was  bat  doch  der  leidige 
burenleufel  vor  macht  und  gewalt  in  den  sterhUchen,  wean 
er  einen  menschen  einmal  eingenommen  T  Errst  Mitor.  een/li*- 
tafel  384. 

HURENTHAT,  f.  äuprum.  Finoi  1,4T7'.    ^-^i^ 
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HURENTÜRÄNEN,  f.  plur.:  burenthranen ,  sickelzieber. 
Simoci  sprichw.  370. 

HURENTREIBER,  m.  hurenjäger,  /mrer:  wena  sie  (die 
bischöfe)  es  gelüstet,  huratreiber  und  buben  au  verleidigen, 
arme  leute  zu  plagen.  Luther  3,517';  das  viel  grosze  hura- 
treiber, ebebrecber,  buben  und  schelke  sulcbe  beiligk^cit  tragen 
und  anbaben  (geisUkhen  omtU).  517*  (und  noch  oß  bei  Um, 
i.  b.  4, 199*.  526*.  5,  SS*.  90*.  6, 30*.  97") ;  ich  halte  dafür,  dasz 
es  auch  bei  uns  in  Teutschland  huren  und  hurenlreiber  gnug 
gebe.  Ernst  gemUhsergelzl.  25; 

du  louer,  du  schalli  und  huruireiber.    fatln.  sp.  89,10. 

HUHENTBOST,  m.:  das  ist  der  üurentrost:  ick  bin  nicht 
die  erste,  auch  nicht  alleine,  werde  auch  nicht  die  letzte 
sein!  Farricios  kippe  die  «rippe  oder  minsbelTug  (16SS)  Ds. 

HUREN  VOLK,  n.  grex  scortonim  et  pellicum.   Stieler  2387. 

HURENWAGEN,  <it.  «esen  und  genossenschaß  buUerischer 
persmen  unter  dem  bilde  eines  mU  solchen  beladenen  »agens; 
im  spriekworte  den  burenwagen  treiben.  Schottbl  tll6*. 

HURENWEG,  m.  merelricum  dtvortio.  Stieler  2455.  tn  einem 
appenzellischen  gesellschaßsspiele  ist  hueraweg  der  falsehe  weg, 
abweg,  den  ein  spielgeselle  geht.   Turler  27s'. 

HURENWEIB,  n.  .•  gehe  bin,  und  nim  ein  hurenweib.  Hos. 
1,2. 

HUREN WEIBEL,  m.  weibel  der  du  aufsieht  über  die  einem 
beere  nachziehenden  gemeinen  weiber,  Oberhaupt  fiArr  den  tross, 
den  man  huren  und  buben  nannte  (Frisch  1,477'),  ßhrte: 
burenwaibel,  der  wirdt  etwan  ausz  einem  alten  verlebten  und 
vor  den  feinden  beschftdigten  kriegsmann  erwehlet.  KiRCHiior 
mil.  disc.  115;  m  der  rangordnung  der  mililärischcn  ämter  steht  er 
mit  2tt  unlerst:  zwischen  dein  essen  bestellt  er  die  ämhter, . . 
ernant  .  .  den  feldmarschalk ,  cardinal  obersten,  und  wa  er 
etwann  nicht  zugegen  wer,  sein  locbotenent,  die  unterbaubt- 
leut,  fendericb,  rittmeister,  quartiermeister,  Wachtmeister, 
profosen,  feldweibel,  fürer,  rottmeisler,  hurnweibel,  stecken- 
knecht,  brandmeister.  Garj.  200*;  ruinorineister,  wagennieister, 
burnwaibele.  KiRcnnor  mit.  diso.  54;  dasselbe  waren  lauter 
personen  vom  stab,  als  welche  gemeiniglich  hinter  die  regi- 
menter  zu  den  marqnetender  logirt  werden,  nemlicb  der 
caplan,  regimentsschultheisz ,  regiroentsquartiermeister,  pro- 
viantmeister,  provosz,  henker,  burenwaibel  und  dergleichen. 
Simpl.  3, 108  Kun.  in  der  form  hurenwehel :  so  will  ich  ihn  zu 
einen  hurenwebel  verordiniret  haben,  das  er  soll  den  drusz 
in  zugordnung  richten.  Reuter  v.  Speir  kriegsordn.  31. 

In  freierem  sinne:  wer  sich  aber  mit  buren  nehrel,  und 
wil  lieber  ein  hurenweibel  als  ein  ehrlicher  bräuligam  sein, 
der  kompt  umb  sein  gut.    Creidius  1,379. 

HURENWESEN,  n. ;  lose  leute,  welche  des  sontags  morgens 
in  die  kirch  gehen,  und  nach  mittag  ihrem  hurenwesen  nach- 
laufen. ScnoppiDS  198. 

HURENWINKEL,  i».  lupanar,  lustmm:  gieng  dem  israe- 
lischen man  nach  hin  ein  in  den  burenwinkel.  4  Mos.  25, 8 ; 
ihr  .  .  huren  und  ebebrecber,  ich  bitte  euch  umb  der  liebe 
gottes  willen ,  ihr  wollet  .  .  in  euren  hurenwinkeln  an  das 
einzige  wort  'ewig'  gedenken.  Schuppius  469;  er  hat  .  .  alle 
burenwinkel  durchkrochen.  Schocb  slvd.  M>.  k3'; 

all  hurnwinkol  tlius  du  durchlaulTen. 

II.  SicHS  4,  3,  20*. 

HURENWIRT,  m.  leno,  ganeo,  solicäator,  aquariolus,  pro- 
dudor  Maaler  233*,  mil  dem  dtm.  hflrcnwirthle,  knulus,  (enun- 
culus;  meretricarius  hurnwirt  Trochds  bei  Diefenb.  357';  sie 
morden,  henken,  würgen,  radbrecben  die  edle  lugend  der 
jungfrawschaft,  .  .  die  sind  ja  so  böse,  als  kein  hurnwirt 
oder  mörder.  Luther  3,52';  unverschampte  hüben,  .  .  die 
gar  nicht  gleubcn,  das  ein  gott  sei,  und  den  es  nur  um  gelt 
zu  tbun  ist,  gott  geh  mit  ehren,  Oder  Unehren,  wie  den  hum- 
wirten.  91* ;  n»  freierem  sinne:  {dasz  «ir  jetit  handeln)  von 
solcher  kircben,  die  sich  über  und  wider  gott  und  sein  gebot 
setzt  und  hebt,  neinlich  von  des  hellischen  Lucebers  erz- 
huren, da  die  jtzige  hurnwirte,  die  Niclas  bischove  in  regieren. 
518'; 
er  (der  fucluschwämer),  ist  ein  burenwirth,  und  kuppelt  jedem  bei 
von  schänden,  was  er  wil,  von  sfinden  manclierlei.    Locau  3, 217. 

HURENWJRTIN,  f.  lena.  Maaler  233'. 

HURENWIRTISCH,  adj.:  burenwirtiscbe  treüw  und  glauben, 
fides  lenottia.  daselbst. 

HURENWIRTSCHAFT,  /.  hurenherberge,  lenocinium,  ganeum. 
ebenda. 

UURENWDRZ,  /.  pdypodiim  ßlix  mos,  hurenkraul.  Adelung. 
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HURENZEIT,  f.  leU  in  der  buUtrische  gel&ste  ualttn.  ater- 
schriß  eines  Sinngedichts  bei  Logau  1,  27,  93. 

HURENZEN ,  verb.  hure  schimpfen :  er  fieng  an  sie  zu  hu- 
renzen,  il  se  mil  ä  l'appeUer  pulain.  Rondeau  320. 

HURENZUNFT,  f.:  das  kräftigste  mittel  .  .  mag  das  hel- 
lische fcuer  sein ,  dahin  die  unflätige  hurenzunft  dermahl- 
einslen  soll  geworfen  werden.  Ernst  hisL  biUerhaus  (1686)  413. 

HURER,  m.  scurtalor,  moechus.  /Sr  das  gath.  einfache  biir-s, 
alln.  h6r-r  /totxös  hat  bereits  das  ahd.  das  erst  von  dem  fem. 
huora  aus  gebildete  huorari,  scorialor,  moechus,  aduller  (Graff 
4, 1012),  mhd.  huorsre ;  »Ad.  ßndet  sich  auch  eine  form  mil 
kurzem  vocal  (i.  unter  hure  1) :  meretricarius  burrer  üief.  357' 
{mittelfrdiUiisch,  15.  jahrh.);  scarto  hurer  520*;  hurer  scoriator, 
merelricalor,  meretricarius.  voc.  ine.  theut.  k  5* ;  das  ir  nichts 
soll  zu  schallen  haben  mit  den  hurem.  1  Cor.  5, 9 ;  so  jemand 
ist,  der  sich  lesset  einen  bruder  nennen,  und  ist  ein  burer, 
oder  ein  geiziger,  oder  ein  abgöttischer.  11 ;  weder  die  burer, 
noch  die  abgöttischen,  noch  die  ebebrecber  .  .  werden  das 
reich  gottes  ererben.  6,9;  alle  burer  und  ebebrecber  im 
ganzen  lande.  Scbdppids  467 ;  es  ist  kein  gescblechl,  darinnen 
es  nicht  hurer  und  buben  giebt.  Pistorius  Ihes.  par.  9,67. 

HUREREI,  f.  stuprum,  scoHalus,  fornicatio;  erst  seit  dem 
späteren  mitlelaller  gebräuchlich,  da  früher  das  einfache  neutrum 
huor  (tp.  1956)  dafür  verwendet  ward,  scarlalio  horerye  Dief. 
520*;  burerey  merefrtcmm,  crissarium,  scortalio,  hurerey  triben, 
scorlari,  crissari,  meretricari,  medutri,  fornicari.  voc.  ine.  theut. 
k5';  herzog  Steffan  lag  ze  Badaw  und  lept  wol,  und  hett 
ain  guelen  muet  und  Irib  grosz  huererei  mit  schönen  frawen. 
d.  slddlechron.  5,43,37;  denn  von  innen  aus  dem  herzen  der 
menschen  gehen  heraus  böse  gedanken,  ehebruch,  burerei, 
mord.  Marc.  7, 21 ;  es  gehet  ein  gemein  gescbrei,  das  burerei 
unter  euch  ist,  und  eine  solche  hurerei,  da  auch  die  beiden 
nicht  von  zu  sagen  wissen,  das  einer  seines  vaters  wcib  habe. 
1  Cor.  5, 1 ;  aber  umb  der  hurerei  willen  habe  ein  jglicber 
sein  eigen  weib,  und  eine  jgliche  habe  iren  eigen  man.  7,2; 

du  pisl  mir  auf  der  hurerei  hie  eben,    fasln,  sp.  281, 10, 
auch  bildlich,  von  der  abgöUerei  (s.  hure  sp.  1959) :  das  land  leuft 
vom  herrn  der  hurerei  nach.  tlos.  1,2.    vgl.  burei. 

HURERISCH,  adj.  und  adv.  meretricius,  ÜUdinosus,  libidinose. 
Stieler  835.    vgl.  burisch. 

HURHAUS,  n.  für  burenbaus,  vgl.  unter  hur  sp.  1956:  ist  d; 
nil  ein  hurbausz  über  alle  hurheuser,  die  yemandt  erdenken 
mochl,  so  wcisz  ich  nit  was  bSrheüser  heiscen.  Ldtber  adel 
deutscher  rtation  D2';  treiben  sie  ehebruch,  und  laufen  ins 
bnrbaiis.  Jer.  5,  7 ;  das  vil  adels  ab  dem  Schwarzwaldt  und  am 
Necker  in  disem  closter  den  ufritt  gehapt,  und  het  domals 
mit  gueten  ehren  und  der  warbait  vilmehr  des  adels  bur- 
haus,  dann  des  adels  spittal  mögen  genempt  werden.  Zimm. 
chron.  3,  69, 12 ; 

wir  wissen  wol,  ein  pessere  slut 

leit  in  dem  dorf,  halst  das  hurbaus.    fastn.  sp.  251,  8. 

HURHEIT,  f.  merelricium.  Dief.  357*. 

HURIG,  HÜRIG,  adj.  der  hurerei  ergeben:  die  all  ihr  leben 
fräszig,  geizig,  hürig  und  faul  gewesen  seind.  Paracelsus 
Chirurg,  sehr.  17  A.  is  steht  ßr  buricbt,  hüricht,  die  erweilerle 
form  hurachtig,  hurechtig  nierclrictiu  Dief.  357*. 

HURISCH,  HORISCH,  adj.  uU  adv.  hurenmdssig,  unxüehtig, 
nach  unzücluiger  weise:  ein  bürisch  weib  kennet  man  bei  irem 
unzüchtigen  gesiebt,  und  an  iren  äugen.  Sir.  26,12;  ist  es 
nicht  ein  hUrisch  ebentewrer  (Jacob),  das  im  nicht  genügt  an 
zweien,  sondern  noch  zwo  dazu  haben  nius?  Luther  4,164*; 
das  burisch  weib.  Carlstadt  wider  bruder  Johan  a3;  es  waren 
auch  bfirisch  männer  im  land  Juda,  und  thelcn  alle  schand 
wie  die  beiden.  S.  Frank  claron.  (1531)  49';  dj  der  mensch, 
so  er  viehisch  sein  will,  das  ist,  er  will  bürisch  sein.  Para- 
celsus opp.  2, 215  C ;  <nt  Superlativ  httrist  stall  hUriscbst :  dasz 
die  hurerei  ärger  und  scbSndlicher  nie  gewesen  ist,  auch 
von  dem  büresten  volk.  chir.schr.  134  C;  wenn  ich  ir  bürisch 
herz,  so  von  mir  gewichen,  und  ire  bUrische  äugen,  so  nach 
iren  götzen  gesehen,  zurschlagen  habe.  Hes.  6,9; 

wenn  ich  nur  u!n  mannsMId  an  sich  (ansehe), 
so  eifert  er  sclion  über  mich, 
sagt  ich  bab  gar  huriscbe  augn. 

Atrir  fa<«n.  sp.  67'  (2674, 14  Keller) ; 

das  bürisch  und  bübisch  leben.  Luther  2, 172* ;  durch  ihr 
burisch  Unwesen.  Hütten  5,1t  Manch;  bürisch  lieb.  H.Sachs 
2, 2, 74* ;  die  hurisch  unkeuschheit.  Paracelsus  cAir.  schrifltn 
137  A;  andere  ledige  weibg  pecfQii«^^  welche  nicht  jotfeiit;^ 
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lieber  hflriscber  weise,  und  doch  gleicbwol  in  unkeuscbeidt 
heimlicb  leben,  gedr.  ehepolieeymänuiig  der  grafen  von  Ysenburg 
von  1&84; 

weil  du  mil  aiiKen  hast  gesehen  und  gespüret, 
aur  was  für  weise  sie  ein  hürisch  leben  nihret. 

D.  V.  0.  Weroir  Ariost  5, 54,  6. 

als  adv.:  syrissare,  i.  molliter  vtvere,  zSrtlicb  laben,  sich 
weibisch  oder  hArisch  stelin.  Aieemis  p  l' ;  aur  das  leicht- 
verligesl,  hArisch  geziert.   Frank  «ettt.  12l'. 

HURISCHHEIT,  f.  meretrkium,  bürischkeil  Dief.  357';  (die 
werke  des  fleische!)  dye  du  sind  unkeuscheit,  kebestuin,  bur- 
scbeil,  dienste  der  abgOlter.  Spiegel  meHscht.behaUHtus{U!»)  1S8'. 
HüRKIND,  n.  uneheliches  kirnt,  vergl.  bnrenkind,  und  hur 
sp.  1956:  es  sol  auch  kein  hurkind  in  die  gemeine  des  berrn 
kernen.  5Jtfo$.  23, 2;  Jepblhah  ein  Gileaditer  war  ein  streitbar 
bell,  aber  ein  hurkind.  rieht.  11, 1. 

HUKLEBAUS,  m.  Mrmeit,  lumutt,  saus  und  braus,  nthd. 
hurleb&s  {mhd.  wb.  I,'734');  hurlabAs  bei  Sohn.  1,1161  Fromm, 
{ton  1455).  ein  makndes  wort,  das  sich  an  das  unten  folgende 
hurlen  und  an  bansen  (theü  1,1200)  anscUiesil;  dann  auch  auf 
das  lärmen  machende  kriegsinsirumenl ,  die  büchse  oder  kanone, 
iberlragen  : 

das  thSt  die  büchsz,  der  hurlebusz.    Mubhu  lulh.  narr  79 ; 

nu  sum  dich  nit  und  sags  herusi, 

ee  dasi  ich  kum  mit  hurlebusi.    2511; 

dreimol  chlApft  der  hurlibaus,  nei  loset,  wies  schüttet, 

lueget,  wies  dur  d'  cblimse  blilil.    IIibil  (IS53)  1, 150. 

im   niederdeutschen  aber  ist  das  offenbar  identische  huripulz  ein 

schlag,  slosz: 

hedd  ik  dat  nicht  gedan,  ik  hedd  oftmals  gekregen 
hurlpulieo,  ok  woloft  must  kameu  vir  den  degen. 

Liu>»>iKG  1, 384  Lappettb. 

HURLEB  AUSISCH,  adj.  und  adv.  lärmend,  ungestüm:  d; 
hurlebausisch  gescbUtz.  Garg.  182';  hiemit  scbirml  und  stür- 
met Gargantoa  mit  seim  groszen  bäum  so  hurlebausisch  wider 
das  schlusz,  dasz  er  thurn,  mauren  und  pollwerk  nider- 
stiesz.  233\ 

HÜRLEIN,  n.  merHricuh,  dein  hnrlio  Dief.  357*;  das  geile 
hürltn.  b.  d.  liebe  209';  eine  p/tirat/brm  hQrnlein:  das  gott  ein 
solcher  herr  ist,  der  seine  gnade  gibt  den  armen  hUrnlin  und 
Sündern,  und  verwerfe  die  groszen  heiligen.  Luther  4,201*. 
in  der  form  bürrel  mit  gekürztem  vocal  {vgl.  unter  bnre  1) : 

du  macht  ein  hürrel  sein, 
mich  triegen  dann  die  sinne  mein,    rtnj;  14',  12 ; 

ob  schimpf-  und  kosewort:  wie  oft  nennet  eine  mutier  ire 
tochter  ein  bürlin,  beide  für  zorn  und  für  liebe?  Ldtber 
3, 52*. 

HURLEN,  verb.  roUen,  kollern,  der  bedeutung  nach  eins  mit 
bullern  sp.  1899,  nocA  der  form  aber  iterativ  zu  dem  unten 
folgenden  hurren.  es  ist  mundartlich  oberdeutsch,  bairiseh  als 
hurlen,  horlen,  horgeln,  hurgeln  Schmeiler  1,1161  Fromm., 
ebenso  fränkisch.  Fromm.  6,469;  schwäbisch  daßr  nur  horglen, 
hurglen,  kurgicn  wälzen;  Schweiz,  hurrlen,  mit  dem  frrumm- 
kreisel  spielen,  neben  bnrrli,  hurrlibub,  brummkreisel  Stalder 
2, 65 ;  englisch  huri,  schleudern,  werfen,  schmeisien ;  niederdeutsch 
ist  ein  adjectiv  hurri  bestürzt,  auch  aufgebracht,  betroffen  vor- 
handen, he  wnr  gans  bnrrl,  er  kam  sehr  in  AorniscA.  ScrDtze 
2, 175 ;  an  es  lehnt  sich  die  folgende  interjection  an ,  wol  auch 
die  formen  horlassen,  horlitz,  hOrlitze,  nebenformen  zu  hor- 
nisse  sp.  1828. 

HURLIBURLI,  interj.,  überstünmde  eile  malend:  hurli  burli 
musz  es  gehen.  Immermann  Münchh.  4, 141 ; 

mit  ihrer  raschen  fantasie 
tausch!  durch  die  lüfte,  burliburli! 

(ScHiia)  marioneUenl/ieoier  (1778)  «.  121. 

in  der  fornt  huripuri:  anstatt  den  ström  des  gesangs  vom 
mähligeo  abhänge,  mit  distinctem,  vernehmbaren  wohlgetOn 
dahin  strömen  zu  lassen,  stellt  man  sich  auf  eine  schroffe 
felsenspitze,  wirft,  unter  grSszlichen  Verzückungen,  den  köpf 
in  den  nacken,  verdreht  die  äugen,  und  stürzt  sein  krüglein, 
mit  unvernehmlichem  verwirrenden  gerSusch  buripuri  hinab, 
und  am  ende  isls  doch  wohl  nicht  so  viel,  dasz  eine  mficke 
sich  daraus  satt  trinken  kann.  Borge*  320*;  bei  GOthe  hur- 
Inrli  burli: 

imd  scbmeisxt  den  kerl  die  kreui  und  quer 

hurlurli  burli  ins  Ibal  daher.     13,5. 

englisch  ist  hurlyburly  »u6s<.  und  adj.,  tumuU,  aufUntf,  aufnihr, 
Wirrwarr,  gelümmel,  und  lärmend,  auftähreritch,  verwirrt;  in 


beiden  bedeutungen  gilt  auch  einfaches  hurly.  ^anz.,  and 
wol  als  lehnwort  aus  dem  englischen,  heiszt  hurluberlu  etlui  qui 
est  inconsideri,  brus(}ue,  äourdi.  Littb^  1,2068*;  in  der  /'orw» 
hurlubrelu  bezeichnete  es  im  17.  jahrh.  auch  'une  sorte  de  eeiffure 
de  femme'.  ebenda. 

HORLING,  m.  t.  heuerling  sp.  1285. 1286. 

HURMÄDCHEN,  n.:  virgo  puelta  Cypria,  pcU  partum,  ein 
hohrmedichen  Trochus  05*. 

HURNAUSZ,  m.  vgl.  unter  bornisse. 

HÜRNEN,  verb.  s.  hörnen. 

HURNIGELN,  verb.  s.  homigeln. 

HURR,  inter;'.,  ein«  eifende  bewegung  malend  {tgl.  hurre  «■<* 
hurren):  derselbigen  {eigensinnigen  köpfe)  spottet  maoo,  dasx 
sie  sich  des  understehn,  das  ihnen  schädlich  ist,  burr,  obea 
ausz  und  niergent  an.  Ac«.  »pr.  119*.  jeW  noc*  gehrducMUcM, 
auch  um  das  auffliegen  tun  vögeln  zu  schildern :  burr !  Oug  die 
kette  rebhuhner  auf. 

HURRA ,   HUHBAH ,   interj.,  die  erweiterte  form  der 

{wie  beia  au<  hei  erweitert  ist,  sp.  792.  794),  KAon  im 

begegnend : 

wt\  wer  sacb  in  rehle  gän? 

hurri  I  wie  er  tobet,  sd  man  in  nibl  her  «Dpfebt! 

mirines.  3,  188*  Hagen ; 

uhd.  erst  seil  der  zweiten  hälfle  des  vorigen  Jahrhunderts  in  der 
schriflsprache  nachzuweisen,  betont  hürra  und  hurrab,  als  hdi-, 
eil-  und  jagdruf:  hurra !  hu  sasa !  hinten  drein,  camaraden '. 
,  .  .  beute  gefallen  mir  unsre  jungen  dcgenpttppchen  wieder 
einmahl!  hurra!  hurra!  Fr.  Müller  2,112; 

hurrab!  die  todten  reiten  schnell! 

.    BÜRCtl  15'  (von  1773). 
in  su65(an(ii'er  Verwendung: 

wer  bist  du,  dasi  durch  saat  und  forsl 
da«  hurrah  deiner  jagd  mich  treibt?    20*. 

als  freudenruf:  hurrah!  herr  bofmarschall!  es  wird  eine  stelle 
vacant.  gut  weiter  für  kuppler!  Scbiller  kub.  u.  üete  4,»; 
auch  in  einer  Weiterbildung  freudige  eile  malend: 

ein  schlückchen  auf  den  weg  vom  heiszen  traubensohn. 

und  burra  rax  dai!  gebts,  als  Oögen  wir  davon,    raubet  4,  5. 

die  interjeäion  war  in  den  befreiungskriegen  Schlachtruf  der 
preuszischen  truppen  und  ward  auch  von  fremden  angenommen: 

und  Freusiens  blütlie  die  knospe  spreugt,  hurrab ! 
ein  jeder  <ur  lanie,  tum  schwert  sich  dringt,  hurrah! 
es  dröhnte  das  hurrah  durch  mark  und  bein. 
die  schaar  Alexanders  stimmt  mächtig  mit  ein : 
hurrab,  hurrah,  hurrah!      Soltiiu  592; 
wir  Preusien  ziehen  in  das  feld 

hurrah,  hurrah,  bturah!    Hildisrand  voUuI.  4<6; 

unser  könig  ist  ciu  braver  held,  .  .  . 
und  er  soll  leben  mit  hurrah! 
hurrah,  hurrah,  hurrallerallera !    eftenda; 
das  hurrah  jauchzt,  und  die  hüchse  knallt, 
es  fallen  die  frinkischen  schergen. 

KArnir  1,  135  (LUItuws  wilde  J93<t); 
der  hochzeitmorgen  graut, 
hurrab,  du  eisennraut. 

hurrab!     144  («ekirin-Uted) ; 

und  isl  seil  der  zeit  beliebt  geblieben,  als  krieger-,  matrose»; 
jubelruf: 

stoszt  an,  Jena  soll  leben !' 

burrah  hoch!    Binzer  (ton  1818); 

das  hurrah  schallt,  die  barke  Oeugl  mit  vollen 

geOedem.  Uhlamd  j/ed.  454; 

ha,  wie  das  blitzt  und  rauscht  und  rollt! 

hurrah,  du  schwarz,  du  roth,  du  gold! 

FaEiLicEATH  dicht.  3, 161 ; 

hurrah,  du  stolzes  schinee  weib, 

burrah,  Germania )    4, 65. 

aucA  engl,  hurra,  burrah,  harraw,  ddn.  hurra,  schwed.  burra, 
mit  dem  verbum  hurra  AurroA  rufen,  wofür  deutsch  hurraheo 
gesagt  werden  könnte,  selbst  das  franz.  hat  das  wart  aufge- 
nommen: hourra,  cris  d'acclamation ,  aber  auch  impncatifns, 
malediciions  Lnini  1,2056*. 
HUHRAHGESCHREI,  n.; 

Doria  führt  ihn  an  bord.    ihm  folgte  der  munteren  Schiffer 
hurrahgeschrei.  PtaiUR  Tunis.  4, 79. 

HURRAHRUF,  m.:  er  ward  mit  begeisterten  burrahnifeo 
empfangen. 

HURRE,  interj.  zur  beieichnung  sausender  eile;  erweiterte  form 
von  burr  {s.  d.) : 

und  hurre  hurre,  hop  hop  bop!*^-xj-\/-\Io 
ginge  fort  in  sausendem  galopp; '  BtticU  llr; 
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fehoraam  leineo  nifea, 
ams,  hurre  btirre!  nachgerannt, 
hart  binter's  rappen  hufen.    15*; 
und  hiUTe  hurre,  Torwäru  ging« 
feld  ein  und  aua,  berg  ab  und  an. 


70- ; 


den  lauf  einet  spinnrada  malend: 

burre,  burre,  hurre  1 
•chnurre,  ridcben,  schnurre! 


M*. 


HURREN,  verb.,  lautmalertdes  »ort,  aut  der  inlerjection  burr 
gebildel,  tich  sauiend  bev?egen,  sausend  eilen,  schon  mhd.  hurren 
Leier  ab.  1,1391;  «m  fuldaitdun  land,  im  Baunatal,  huiren 
wüd  vorwärts  rennen,  blind  Mneimtürmen  Vilmak  179; 

und  kamen  so  groti  stein  geschnurrt, 

•ucb  so  Tiel  bleiliugel  gehurrt.    mtckenkr.  3, 634. 

schtKiieriseh  ist  burren  und  burrneD  oettv,  «inen  ballon  ichlagen. 
Stalde«  2,05. 
HORRI,  n.  xusammenstosj,  sank,  dfett; 

ich  fOrcht  es  wird  ein  burrr  geben, 

wenn  der  biuptmann  hört  euer  leben.    Gitu  13,70. 

aus  <lem  twrtum  burren  seUiständig  gebildet,  und  «ol  nicht  in 
hinblick  auf  das  gleichförmige  englische  hurry,  eile,  getümmel, 
lirm,  das  mit  dem  verbum  liurry  ungeslüm  eilen,  aucA  treiben, 
jagen,  »erwirren,  dennoch  der  engste  verwandte  xu  burren  ist. 

HURRIG,  adj.  bei  F«.  HOller,  soll  wol  das  summende,  dre- 
hende gefSU  eine*  kranken  kopfes  bezeichnen: 


mir  ist  oti  so  himiseb,  so  dimisch  und  dumm, 
so  hurrig  und  schnurrig  und  weiss  nicht  warum. 


1, 314. 


BURSCHEN,  verb.  auelerare,  die  hunde  anburschen,  an- 
bellen, «ncilors  canes  Frisch  1, 478'  als  alles  worl,  ohne  quellen- 
angabe.  es  gemahnt  an  ahd.  hurscan  exercere,  properare  Gbaff 
4, 1041,  dem  denominaliv  von  borsc ,  alacer,  celer,  praepes  und 
ihnl.,  was  spdler  attsgeslorben  ist.  doch  ist  wol  darauf  surück- 
ni/BAren  das  schweiierisehe  burrscb,  bursch  eine  tn<er;>cJu)n  tur 
beieithnung  einer  „mit  gesehnurr  verbundenen"  geschwindigkeit, 
auch  in  der  bedeutung  hinweg,  fort!;  mit  burtcb  treibt  mos 
scAtMtne  zum  gehen  an;  das  davon  gebUdele  verbum  burrschen, 
hnrscben  AetszC  sich  raufen,  zanken,  ti(rm«n,  verwirren.  Staldei 
4,65. 

HURSOHN,  m.  auszerekelich  erzeugter  söhn,  folglich  unehrlich; 
und  daher  als  hartes  Schimpfwort: 

ich  lilag  euch  über  disen  schalli, 

ein  hursun  declit  im  seinen  palk..  fasln.  $p.  155,34; 

der  hürsuns  paur  leugt  in  sein  mund.    349,  2; 

ach  Gniomatsack,  lieber  gratter  mein, 

wie  gar  huorsunn  mögen  die  pauren  sein!    367, 18; 

wiitu  dich  des  nicht  massen 

und  dein  unnütz  claffen  iasien, 

so  mustu  in  dem  treck  auf  stan 

und  Wirt  dir  als  eim  hOisun  «rgan.    587,  26; 

wao  er  der  grist  hQrsun  was.    590,  31. 
v^.  burensobn. 

HURST,  m.  und  f.  oberdeutsche  form  zu  borst  Strauchwerk, 
gebüsch  (sp.  1833),  in  quellen  des  16.  ;aArA.  häufig:  so  wolt  er 
(CArttlus)  das  sie  (Maria)  wer,  wie  ein  gilg,  die  in  den  hdrsten 
und  in  den  dornen  wecbset.  KEisERSstRG  Marie  himelfarl  15' ; 
darumb  sei  er  (der  kut)  haben  zwo  scbnUer,  das  .  .  er  dir 
von  den  bürsten  und  bromberhecken  nil  abgezogen  und  gezert 
müg  werden,  bäg.  61*;  einer  hUw  (hieb)  widen  ab,  der  ander 
besel  bürst  61';  mSsz  erst  abstigen,  und  erst  die  bürsl  und 
die  bengel  (eines  Aoj;«)  zerbouwen.  120';  das  er  den  ganzen 
wald,  alle  bSum,  stock  und  Stauden,  das  boch  und  oider 
gebolz,  das  baw-  und  daubbob,  alle  bürsten,  vom  nidersten 
liebstDckel  an  bisz  zum  cederbaum  binauf,  und  überall  den 
forst  niderschlug.  Garg.  147*;  der  baur,  welcber  ein  beilige 
allgemeinbilflicfae  purgaz  seinen  verlobrenen  esel  zu  finden 
einnam,  und  denselben  als  er  sich  zu  pfluttereo  beim  zäun 
nidersetzet,  durch  die  hurst  ersähe.  172';  wiewol  wann  ich 
vil  soll  durch  bürsten  kriechen,  und  über  zäun  und  Stauden 
klimmen,  so  laszt  mein  kutt  da«  baar.  244';  kroch  zu  aller 
necbst  am  wasser  in  ein  dicke  burst.  Wicirah  roUw.  120,15 
Kurz;  kroch  er  ausz  der  burst.  121,7; 

si  sehlulTan  beid  in  einen  Strauch, 
rerbargen  sich  in  bürsten  rauch,    retl.  bitg.  13; 
der  ander  garten  umbseunt  war 
mit  rosenhürsten  ganz  und  gar.    78. 

tprichwirtlich  auf  die  hurst  schlagen  wie  auf  den  husch  schlagen 
(IAm<2,&58):  die  alte  schlug  von  fernen  auf  die  burst,  wolle 
IT.  u. 


die  begier  der  Arsace  im  nicht  so  deutlich  offenbaren,  buch 
d.  liebe  211'.  —  hurst  geradezu  für  wald: 

das  ich  mein  ktod  musz  sterben  lan 
in  der  verOucbten  wilden  hurst. 

Hassbi*  Abraham  (1592)  G3*. 

die  ßngere  nhd.  spräche  hat  das  wort  zu  gunsten  von  borst  au^ 
gegÄen,  oder  gewihnlicher  ganz  fallen  gelassen;  wenn  es  erscheint, 
ist  es  auffrischung  des  alten:  wo  dies  mUnster  jetzt  steht, 
waren  zuvor  nichts  denn  bürsten,  wildnis  und  mistlachen. 
Smioci  vclksb.  2,295. 

HURT,  m.  das  mhd.  hurt  der  lumiersprache ,  stoss,  anprall, 
sloszendes  losrennen,  dem  frans,  beurt,  it(d.  urto  aosi  entlehnt 
(vgl.  Leier  wb.  l,  1397),  ist  seit  dem  14.  jahrh.  erloschen,  soweit 
es  nicht  noch  in  dem  unten  folgenden  adj.  hurtig,  sowie  in  der 
kärntnischen  mundart  fortlebt:  hurt,  m.  die  Schnelligkeit,  das 
rasde  muntere  arbeiten,  an  hurt  haben,  schnell  sein,  eUe  haben 
Leier  146. 

HURT,  f  flechlwerk,  s.  unter  bürde  und  bürde. 

HURTEN,  veri.,  das  mhd.  hurten  der  lumiersprache,  sloszend 
losrennen,  später  fast  verschollen:  arietare  stoszen  I  burtten 
sicut  aries  DiEr.  nov.  gloss.  33*  (von  1432),  ist  von  der  neuem 
tumkunst  wieder  aufgenommen  worden,  wo  es  ein  abstoszen  der 
Oberschenkel  im  stütz  am  schwingpferde  u.  dhnl.  durch  hilfe  des 
kreuses  bezeichnet,    vgl.  bOrzen. 

HURTIG,  adj.  und  adv.  alacer.  wie  das  mhd.  hurtecitcb  auf 
hurt  slosz,  anrennen  zurückgehend,  ursprünglidi  tumierwort,  aber 
auch  nachdem  hurt  ausgestorben,  und  das  adjecliv  seiner  dgent- 
Uchen  beziehung  nach  ganz  unverstanden  geworden  war,  doch  bis 
heute  in  einigen  der  ursprünglichen  bedeutung  nicht  fem  stehenden 
lebendig  geblieben. 

1)  bis  in  das  17.  jal^h.  ist  hurtig  als  tapfer,  zu  angriff  oder 
abwelu'  gerüstet,  gebraucht  worden:  accinctus,  ringferig,  hurtig 
Dastp.;  hurtig  und  mStig,  mit  groszer  dapferkeit,  acri  animo 
se  defendebat.  Maaler  233*;  der  fürst  in  Böhmen,  einer  Ton 
den  hurtigsten  berren  seiner  zeit  Hoffiiaiinswaldau  bei  Stein- 
lACB  1,797; 

('od)  nimm  dein  gesehosi  zur  band :  mein  herae  steht  dir  offen, 
der  ganze  leib  ist  da,  ich  will  dir  huriig  iiehn. 

T.  ScHönsoan  bei  Gstprids  1698  2,  32. 

2)  häu/iger  aber  in  dieser  zeit  und  später  noch  ist  hurtig  auf 
geizige  fähigkeiten  bezogen,  et  heiszl  gewandt  in  erfinden  und 
reden;  man  sagte  ein  hurtiger  mann,  ein  hurtiger  köpf,  ver- 
stand, ein  hurtiges  gemüt:  hurtiger  mensch,  tcilu«  homo 
Maaler  233*;  der  ist  ein  hurtiger  mann,  der  ein  Juden  und 
zGlIer  uberrortbeilen  kann.  Lehmann  2,44;  der  eine  hiesz 
Uaroboduus,  oder  Marbott,  der  ander  Arminius,  oder  Herman, 
beide  tapfere,  hurtige,  kluge  männer.  Micrälids  altes  Pommern 
1,77;  ein  hurtiger  kluger  vogel.  pers.  rosenlh.  2,28;  je  das 
musz  noch  wol  ein  hurtig  kerl  sein.  Scboch  slud.  leben  D  4' ; 
die  freiheit,  welche  junge  und  hurtige  gemüther  der  maszen 
vergnüget.  A  5* ;  nach  antrieb  ihres  huriigen  geistes.  A.  Grt- 
FBius  1698  1, 651 ;  diese  und  andere  hurtige  leulhe  (^ranzösiscAe 
dichter).  Hoffhanmswaldau  vorrede;  ein  hurtiger  und  gelehrter 
geist.  ebenda;  er  dichtete  ..  eine  so  artige  inscriplion,  dasz 
man  einen  gar  hurtigen  köpf  darausz  scblieszen  muszie. 
maulaffe  105;  ein  hurtiger  und  listiger  köpf,  polii.  stock f  S9; 
das  ist  das  beste  mittel;  und  wir  sind  nicht  drauf  gefallen ! 
o  es  lebe  ein  hurtiger  verstand!  Lessing  2,398;  aucA  von 
dingen,  die  auf  solchen  geistigen  fähigkeilen  beriAen:  wie  nun 
die  vermeinten  ritler  ihren  hurtigen  kebrab  bekommen,  in 
dem  ausbündigen  spanischen  buche,  in  welchem  das  leben 
und  thaten  des  dom  Quicbol  lächerlich  genung  abgebildet. 
A.  Gr(pbics  1698  1,651;  das  ist  hurtig!  das  gefüllt  mir!  (es 
ist  vom  kfutten  eines  luäspiets  die  rede).  903.  —  Üfan  sagte  bartig 
in  oder  auf  etwas  sein :  dasz  er  (CÖri  F) . .  in  bolTreden  oder 
apophtbegmatibus  sehr  gut  und  hurtig  gewesen  sei.  Zinicref 
apophth.  2,8;  doch  bin  ich  nicht  mehr  so  hurtig  auf  die 
Schelmerei,  ped.  schulfuchs  68. 

hurtig  adverbial:  dasz  sie  (die  gelehrten  und  weiten)  dem 
studireu  und  der  weiszheit  desto  freimUbliger  und  hurtiger 
obliegen,  per«,  rosenlh.  2,28; 

di«  durch  vialer  Jahre  wissen,  die  durch  vieler  jähr  erfahren, 
innerlich  sich  schön  und  hurtig,  voller  geist  und  witz  gebahren. 

LoCAU  3,  91,  77 ; 
gAraucht  von  dem  schmucken  und  netten,  was  der  wUz  zur 
hebung  des  äussern  eiiur  person  erfindet :  weil  die  Schneider  sich 
mit  kleider  sauber  und  hurtig  ballen.  Kirchhof  »endunm.  232*. 

3)  hurtig,  flink  im  anrennen,  flink  auf  den  beinen,  schnellen 
laufes,  eine  bedeutung  die  bis  heute  tich  gehalten  hat:  hurtig 
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mpiger  Dasvp. ;  gebraudü  «o*  veten,  dingen,  gliedma$ien,  die 
ttcÄ  so  bewegen,  wie  von  den  bewegungen  teWst :  ein  freier  und 
hurtiger  sprang,  taltut  strenuut  Mialei  233*;  notb  macht 
dem  hinkenden  hurtige  füsi.  Lebmann  1,674;  mit  hurtigen 
schritten.  Crr.  Weisk  kl.  leute  2t; 

such  muntert  ich  den  leib  lu  allen  künsten  auf, 
spreng  auf  ein  hurtig  pferd,  begab  mich  in  den  lauf. 

A.  Grtpbids  1698  1,193; 
wie  hurtig  ist  der  gangl  wie  artig  steht  das  kleid.    222; 
ent  erlegt  er  die  miuler  (mavUhiere)  und  hurtigen  bunde  der 
Griechen.    BBasu  18$'; 
den  hurtigen  Tersen  Tcrtrauend.    Iliat  2,  792 ; 
dann  unsere  hurtigen  rosse 
benune  suificli,  das  geiium  am  sesselrando  berestigt.    5, 261 ; 
denn  auch  dorthin  steurt'  im  hurtigen  schiffe  Odjsseus. 

Odyssee  1,  261 ; 
schnell  lum  hurtigen  schiff  an  den  Strand  des  meeres  edteilt 

ich, 
kam  an  das  hurtige  schiff  und  fand  die  theuren  genossen 
jammsmoll  wehklagend.  10,  408. 

hurtig  adveihial:  wenn  er  (der  soUot)  mit  leerem  bauch  fechten 
soll,  wird  er  sich  hurtig  mit  der  flucht  wehren,  per»,  rosenth. 
1,17;  hurtig  geh  fort!  Lessirc  1, 30&; 

der  rarst  ist  hinder  dir,  und  jagt  so  hurtig  nach, 
als  der  geschwinde  Falk  den  tauben  an  der  bacb. 

A.  GaiPBios  1698  1,  S5; 
ich  lief  ihr  hurtig  lu.    GinTan  S08; 
hurtig  mit  donnergepolier  entrollte  der  tQckische  marmor. 

Odyssee  11,  598. 

4)  hurtig,  auf  jedes  behende  Ihun  belogen:  ich  geschweig 
der  procession  und  kreuzgäng,  da  sie  ire  cruciflx  durch  alle 
straszen  und  gasten  füren  lud  spielen  auch  den  ganzen 
passion  so  hurtig  nach,  ...  als  ob  es  änderst  nit  geweszt 
were,  dann  ein  lauter  fasznachtspiel.  bienk.  ISl*;  macht  sie 
f  on  ihren  banden  hurtig  los.  ehe  eines  manne«  287 ;  vor  einigen 
stunden  konnte  ich  mich  nicht  hurtig  genug  entschlieszen? 
Lessirg  1,275;  den  Dacier  nachgesehen!  hurtig!  3,426;  das 
gebt  so  hurtig  nicht.  Wieland  19, 324 ; 

sieh,  dort  sinket  schon  ein  haus  I 

und  hier  auch  I  nun  must  man  eilen  I 

lass  uns  noch  die  Oasche  thellenl 

hurtig!  hurtig!  trink  doch  aus! 

LissiNG  1,  80  (dos  <rd6«6ett) ; 

Mach  gewagt,  Ist  halb  getban; 

hurtig  musi  ihn  Tnille  freien.    Goirn  1,49; 
waa  benker!  du  bist  nicht  der  abt  von  St.  Gallen? 
rief  hurtig,  als  wkr  er  Tom  himmel  gefalleo, 
der  kaiser  mit  Oohem  erstaunen  darein.    Büieis  67'; 
hurtig,  geliebteste  kinder,  gewihrt  mir  dieses  Terlangen. 

Odyssee  3, 418 ; 

der  hurtge  dienst  geflllt  den  kinigen. 

SCHIU.XS  trollensleuu  (od  4, 6 ; 

mach  hurtig,  Jennl.    sieh  die  naue  ein.    TeU  1, 1. 

es  heisit  hurtig  sein  zu  etwas:    hurtig  zu  tisch,  hurtig  zur 
arbeit,  til  quis  mandueal,  sie  eliam  laborat.  Stieler  862; 
weiber  sind  snm  lAmen  hurtig.    Logau  2, 236, 161. 

&)  sehveiterisck  heistt  hurtig  sotvoi  munter,  als  auch  gesund, 
wot  auf.   Staldeb  2,66. 

HURTIGKEIT,  /.  agiUtas,  concinnitas,  strenuäas.  Haaler  233', 
nach  den  verschiedenen  anwendungen  des  adj.  hurtig;  von  ge- 
danken  und  reden:  nichts  ist,  welches  die  hurtigkeit  des 
gemüttes  also  schwache,  als  die  wohltust.  Butscbit  Paim.  99 ; 
die  hurtigkeit  der  gedanken.  Kant  8, 369 ;  das  ist  eine  sache, 
die  eine  hurtigkeit  und  biegsamkeit  des  Verstandes  erfordert. 
LiscoT  61; 

die  rede  Boss  mit  froher  hurtigkeit.    Hasidom  2, 169. 
von  bewegungm:  sie  geben   dem  kOrper  der  menschen  ein 
freies  wesen  und  eine  hurtigkeit,  die  ihn  nicht  anders  als 
angenehm  machen  kann.  J.  E.  Scblecel  3,50;  im  pdir.; 

dess  schnellen  Axahels  behende  hurtigkeiten. 

P.  Flsuks  34  (vgl.  2  Sam.  2, 18). 

HURTIGLICH,  adv.  expedite,  impigre,  hurtigklich  Da'stf. 

HDROBEL,  n.  lortura  veneris:  amorerium  hurubel  Dief.  3l'; 
so  gebet  es  zu,  das  hurfibel  nicht  kan  gebüszet  werden,  es 
komme  denn  ein  ander  ubel  drein,  wie  der  poet  sagt,  cedit 
amor  furiis,  weil  sie  (Potiphars  leeib)  sihet,  das  sie  Teracht 
wird,  und  kan  iren  mutwillen  nicht  erlangen,  keret  sich  der 
sinn  umb,  und  wird  toll  und  tfiricht.  Ldtbeh  4,204';  der  kan 
Tor  spiel  nit  schlafen,  der  hat  das  bSrObel.  S.  Frans  cAron. 
1531  101'. 


HURWEISE,  f  ort  des  unsiehttgen  lebens  und  dieses  selbst: 

die  hausithür  wil  Ich  riegeln  su, 
mich  stellen  in  eim  laden  nider, 
bist  das  der  scblepsack  (eine  untreue  fra»)  komb  ber- 

wider, 
von  ir  hurweisi  aust  den  schlopfecken, 
ob  Ich  ir  solches  ab  m6cht  schrecken, 
das  sie  solch  burweist  nicht  mehr  trieb. 

U.  SiCHs  2.4,24>, 
ein  kebsweib  nam  su  Batblehem. 
welche  doch  hurweist  trieb  bei  im.    3, 1, 56*. 

HURWIRTIN,  /.  v^  hurenwirtin:  gleich  als,  wenn  ich 
leret,  die  bürwirtin  soll  burgermeisterin  beiszen  und  dorb 
bleiben  so  frumm  als  sy  ist.  Luther  adel  deutaher  naüon  D  1*. 

HORZEN  ,  verb.  anprallen ,  rennen ,  stauen .-  iotr.  hurzeD, 
hOrzen,  hörzen  Schh.  1,  1172  Fromm.,  und  entsielU  hutzen, 
rennen,  oucA  wie  die  bücke.  1195;  kärtUnisch  horzen,  sloneit, 
balgen  Leier  144;  Irantiliv  etwas  weg  hUrzen,  wegslosien,  ab- 
stoszen :  und  verbindet  sie  mit  dem  rechten  naphtha,  canipher 
und  sparkalcb,  was  sich  nicht  wil  bessern  lassen,  das  harzet 
er  wegk.  Matres.  Sir.  68*.  aucA  mAd.  ist  ein  harzen  testugt 
{mhd.  »b.  1,737'  oiu  einem  unechten  Neidhartliede ,  vgL  HaupU 
Neidhart  s.  xiii,  tco  die  participialformen  gehfirzet,  gehortz  und 
gehurzet),  aber  mit  unsicherer  bäieutung;  entbttrzen  Aeiiit  eal- 
eiJen,  entfliehen:  abe  ein  man  einen  doitslach  getaen  bette, 
und  enthttrze  in  den  hoff,  man  solle  yne  nit  da  jnne  nemen. 
weislh.  2,311  {üntermosel,  von  1409).  —  hürzen  wird  wol  aus 
burtezen  entstanden  und  iterativ  su  horten  {sp.  1970)  sein. 

HUSA,  inlerj.,  ruf  der  freude:  hasa!  busa!  lustig,  lustig! 
Fr.  HfiLLER  1,310; 

busa  I  wie  er  zuckt  und  sappelt  t    BiisiR  303*. 
vj)I.  bu  6  sp.  1848  und  hussa. 

HUSAR,  m.  toUat  tu  pferde,  tertprün^ith  des  ungarischen 
heeres,  dann  nach  unganseher  kleidung  und  bewaffnung.  sie 
sind  seit  dem  16.  ;<iArA.  in  Deutschland  bekannt,  der  name  geU 
auch  als  fauser,  husseer,  vgl.  Faiscg  1,479*:  da  weiss  kein« 
wo  es  beleiben  soll  vor  den  Welschen  und  buessem.  Imor 
briefe  (in  den  beitragen  von  Knaake)  46;  Moränen  (Jfouren)  in 
Granaten,  busam  und  heyducken  in  Ungarn.  Fiscbart  jroti- 
mutfer  72 ;  das  sein  busar  und  beudncken.  Kieciel  reisen  lOt, 
s.  die  steUe  sp.812;  wann  selbe  (das  weib)  der  zom  Obergehet, 
so  f&rcht  sie  auch  ein  ganze  troupen  husarn  nit.  Simpliöisiins 
oüem.  briefsteiler  (1725)  9.  in  der  neuem  spräche  allgemein  ist 
die  betonung  busir:  so  trat  ein  wefanariscber  husar  zu  mir. 
GOtbb  so,  113 ;  gingen  wir  mit  dem  busar  in  das  bezeichnete 
haus.  114; 

und  ein  hussar,  wovon  der  anblick  schrecket, 
dem  das  gesiebt  blul,  staub  lud  pulver  decket. 

HACRDoan  1, 126. 

polnische  busaren  waren  schwer  bewaffnete  reiler  des  känig- 
rtiehs  Polen.  Ecgeis  kriegslex.  1, 1230.  auch  herschafUiche  dienet 
sind  husaren:  die  fanstschltge  irgend  eines  herrschaftlichen 
huszaren,  panduren  oder  beiducken.  Holtei  der  letzte  komüdioMt 
(1866)  2,56;  vgl.  auch  leibhusar.  —  In  Franken  keisa  man  ein 
keckes  und  gleichsam  mdnnlich  aufbrtlendes  weä>  einen  husaren. 
FROmi.  3,356. 

Der  name  ist  ungaritek,  buszir  der  zwaniigsle,  d.h.  der  von 
swaniig  ackerkuten  tum  heere  gestellte  rtUer,  vgl.  Adeldnc. 

HUSARENKLEID,  n..- 

natfirlich  war  mein  print  bei  so  gestalten  dingen 

im  achten  jähre  bereits  ein  kleiner  SaJomon, 

ein  kleiner  Trismegist,  wie  auch,  den  damen  zur  ITeude, 

achSn  wie  ein  Amor  in  seinem  husarenUelde. 

WiiLAKD  4,  62  (neuer  Amad.  3,  6). 

HUSARENHASKE,  f.:  unter  der  husarenmaske  dieses  arzles 
{der  arxt  war  wie  ein  husar  gekleidet).  TbObmel  2,25. 

HUSARENPELZ,  m.;  der  prinz,  den  arzt  im  busarenpelze 
an  seiner  seite.  TbOmhel  2,84. 

BUSARENSÄBEL,  m.  ein  Seitengewehr,  dessen  klingt  krumm 
ist  und  dessen  gefiss  keinen  korb  hat.  Jacobsson  2,295*. 

HUSARENSATTEL,  m.  salUl  mit  einem  ganx  besondem  baam. 
efrendo. 

UUSARENSCHWERT,  n..- 

der  kreisel,  und  das  Steckenpferd,  .  .  . 

das  btlieme  husarenschwen 

belustigen  ihn  iut  (den  liiui&en).    Hiirr  121  Halm. 

HUSARENTASCHE,  f.  lasche  eines  husaren.  nach  der  ähn- 
Udikeü  eine  museheUtrl,  ostrea  eph^pium.  Nebnicb  4,810. 

HUSARENTHEE,  m.  nennt  man  in  der  mark  BrandeiAvj 
eine  misckung  von  halb  cognac,  halb  gtOhwein. 
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HUSCB,  inttrj.,  ctuA  alt  tuba.  ttad  adj.  entwickelt. 

1)  aU  mterjecHon  m  mehrfaeher  Verwendung. 

a)  um  den  uhauer  der  kslte  tu  heteidmen,  tchm  im  späten 
mhd.,  tgl.  Leier  «i.  1,1401:  o  himinel  und  erde,  erbarmet 
euch  doch  Ober  mich,  butcb,  hiuch,  hutcb;  er  schlug  sich 
creutweis  mit  beeden  handen,  aber  husch,  husch,  husch !  er 
war  vor  kSite  fast  ganz  erstarret  Corlin  narrenmU  3,287; 

wie  laog  toi  ich  liie  iluen  (im  bad)l 
butch,  ei  ist  Ifalt,      prechi  maa  mir  palt 
ein  pell  ob  ich  möclit  scliwiueo. 

meitlerl.  Beri.  m«.  /igt.  IS,  no.  93; 

0  husch,  wie  kalt!  hart  thut  mich  (Hm. 

J.  ArtiK  fttitn.  tp.  3>  (2349,8  Keller); 

noch  heute  in  diesem  sinne  im  hairischen  Sprachgebiete  üblich, 

vgl.  ScHM.  1,1186  fi-omm.    Lbisb  kärnln.  wb.  146. 

b)  husch,  scheuchruf: 

so  hudelt  man  ihn  erst,  herr  spau, 

und  scbauchl  ihn  hin  lud  her  nusch  I  husch  I 

nun  fenster  auri  hinaus  tum  busch  I    Büaou  Vf. 

baai$ck  ist  husch,  husch!  auiruf  beim  hetsen  eines  hundes. 
Scia.  a.a.O.    vgL  dasu  aber  buss. 

e)  husch,  zur  beteiehnung  einer  grossen  geschmndigkeit :  so 
bald  er  hOrt,  dasi  ich  geld  bei  mir  habe:  husch!  ist  er 
Anselmo.  Lessirc  1,  soO;  husch  ist  ihm  dean  ein  ringelcheo 
an  den  flnger  prakticirt;  er  weist  selbst  nicht,  wie  es  dran 
kommt  S51;  es  ist  nacht,  man  liegt  im  bette.. es  schleicht 
was  herbei,  die  TorhSnge  rauschen,  klipp!  klapp!  die  pan- 
toffeln  fallen,  und  husch !  man  ist  nicht  mehr  allein.  GOtbb 
19, 170 ;  sobald  das  rebhuhn  mich  erblickte ,  lief  es  in  den 
Weizen,  lackte  —  husch  da  waren  alle  seine  jungen  hei  ihm. 
SALZEaNN  Conrad  Kiefer  (Sluttg.  184&)  41 ;  husch  aus  dem  wagen 
mit  einem  sprunge!  Kotzebdb  drom. ip.  1,22;  husch!  bin  ich 
wieder  hier.  3,311; 

und  sprang,  nicbdem  er  gnug  geguckt, 

hiucb,  in  den  bach  hinunter.    HOlit  7  Halm ; 

husch  I  steht  sie,  wie  Cornelia 

mit  des  Pompeius  ume, 

so  schwarz  und  majestitiscb  da, 

ala  tiOgen  sie  Cothurne.    Gonia  1, 93 ; 

husch  I  sie  Toran ;  busch  I  ich  ihr  nach, 

wie  leichter  IHlbllngswest.    BBloia  103*; 

und  busch  ist  es  (das  gerippe)  unter  dem  rasen. 
GöTHZ  1,230; 

huscht  den  riegel  vorgeschoben, 

husch  1  den  scEflOssel  umgedreht. 

KorssaBK  dram.  sp.  2, 304 ; 

mein  Uebcheo  kommt  gesprungen,  busch  1 

und  herzt  mich  fast  zu  tod.    CaLAKo  geä.  24; 

o/I  in  mArfacher  Stellung:  hasch,  husch,  und  ich  bin  fertig! 
Lessirc  2,140;  busch,  husch!  ich  bin  hinOber.  Kotzebdb 
drom.  sp.  2,213; 

mir  hat  catrtumt.  Ich  klopf  auf  den  busoh : 
da  rauschte  der  hirsch  heraus,  husch  husch  I 

Ublind  gei.  303; 
und  das  geslndel,  husch  husch  huscht 
kam  hinten  nachgeprasselt, 
wie  Wirbelwind  am  hassibusch 
durch  dürre  blMter  rasselt.    BGaeaa  IS*. 

d)  husch,  ruf  um  aufmerksamkeit  su  erregen,  lehnt  sich  an 
hoscha  sp.  1838  an;  busch!  nur  näher  angerückt!  Fa.  MUllsb 
1,294. 

2)  husch,  als  masculinet  Substantiv,  an  husch  l,e  angeschlossen, 
beteichnel 

a)  grosse  geschwindigkeH,  eile,  in  Kärnten  husch  ein«  schnelle 
bewegung.  Leier  146: 

doch  nimmt  es  richtig  seinen  husch 
und  mit  gewandter  schnelle 
eilt  es  durch  anger,  feld  und  busch 
zur  kirche,  lur  capelle.    Gdiait,  22S; 

man  sagt  einen  auf  den  husch  besuchen,  ganx  flüchtig;  ich 
sah  ihn  nur  auf  einen  husch;  im  husch  war  die  erscheinung 
verflogen; 

und  ihOricht  wars  tou  uns,  so  unterm  husch 
ihn  zu  bestatten.    Shaketp.  Hamlel  4, 5 ; 

and  we  bare  done  but  greeoljr, 
in  hugger-mugger  lo  inter  bim. 

6)  einen  geschwinden  schlag,  eine  ohrfeige:  hasch,  oiapa 
Friscblin  nomenei.  397 ;  hasch,  mau.,  un  soufflet,  alapa  Genfer 
diu.  (169S)  178;  schwäi.  der  husch  ohrfeige  neben  die  husche 
(s.d.).  St&lobr  2,66;  e6enio  iairttcA.  Scbm.  1,1185  Fromm. 

3)  husch,  als  adjediv  verwendet,  eäig,  geschwind: 

acht  wie  der  wind, 

so  husch,  so  schwind.    Klirsbi  Ikealer  4, 166. 


HUSCBE,  f.,  nach  der  interj.  husch  etwas  schnell  packendes 
ausdrückend. 

1)  einen  schnell  kommenden  regen  oder  Schneefall,  den  man 
sonst  schauer  nennt:  schnehe,  nix,  husch  toc  ine.  Iheut.  t2'; 
eine  husche  heisti  an  einigen  orten  ein  plotslicher  regen,  der 
aber  bald  vorbei  geht,  ein  Strichregen.  Friscr  1, 479';  in  Düringen 
und  Obersachsen  namentlich  spricht  man  in  diesem  sinne  von 
einer  schneebusche,  regenhuscbe. 

9)  husche,  gri/f  ins  haar,  haarraufen,  vgl.  haarhusche  sp.  29: 
nachdem  sich  Gargantua  mit  frischen  kleidern  angethan,  und 
nim  angefangen  sieb  mit  eira  sträl  ...  zu  kemmen  und  zu 
reiben,  da  Qelen  zu  einer  jeden  huschen  übersieh  und  jedem 
abzag  unterzieh  herausz  melur  dann  sieben  ballenkugeln,  welche 
ihm.,  im  langen  haar  behangen  gebliben.  Garj.  236';  der  griff 
des  Scharfrichters  in  die  haare  des  delinquenten  vor  dem  kopf- 
I.  V11.MAR  179: 


CalTus,  der  ganz  kahl  am  köpfe  (meint  man)  wen)  ans  holz  noch 

kleben, 
sorgt  drum  Selbsten,  wie  der  henker  ihm  wird  doch  die  husche 

geben.    Louu  3, 61, 69. 

3)  aucA  die  ohrfeige,  heute  aus  der  Schriftsprache  ganx  in  die 
tnundarten  zurücii^etrefen,  atemanniscA  und  bairisch,  vgl.  unter 
husch  2,  b,  auch  oberkessiseh.  Vilbar  179 ;  hoscha,  buscha  oAr- 
feige,  schlag  mit  der  flachen  hand.  Tobler  277';  schwäbisch  die 
husch  ohrfeige  Scbmid  293;  niedenf.  husche  to«Mi  schelte  wie 
schlage.  Scbambacb  89':  den  gewalt  und  empfangene  husche. 
Philarder  1,106;  eine  dtrre  oder  husche.  236;  wegen  vieler 
haschen  und  kniestOsz,  so  er  mir  denselben  ganzen  tag  aber 
gegeben.   Lax.  de  Tormes  24; 

soll  Ihm  die  schwane  nicht  von  mancher  husche  knacken. 

GüirrBZ«  418. 

4)  bergmännisch  heisst  es  der  bergmann  hat  eine  husche 
bekommen,  wenn  er  in  der  grübe  su  schaden  kommt  oder  von 
einem  gespenst  vexiert  wird,   bergw.  lex.  306'. 

HUSCHELN,  t>er(.,  frequentativ  xu  dem  folgenden  buschen. 
hessisch  heistt  huscheln  eilfertig,  ungenau  arbetten,  drüber  hin 
huscheln,  oberflächlich  ungenau  und  in  unbrauchbarer  weise  ein 
gtschäft  vollliehen.  Vilbar  180,  mit  dem  fem.  huschel,  unordenl- 
iicAe  frauensperson,  wofär  aber  auch  bossel,  bosel,  und  dem 
adj.  huschelig,  hoselig,  unordentticA,  vergl.  daiu  unter  bossen 
sp.  1843;  sonst  sich  raschelnd  und  flüchtig  bewegen:  wenn  der 
alle  mann  im  zimmer  huschelt  Gdtzkow  ritter  vom  geist  6,188; 
fränkisch  abtr  ist  huscheln,  an  die  interj.  husch  1  angeschlossen, 
fristein,  vor  frost  xusammenkauem,  einhüllen.  Fiomb.  6,132;  in 
Tirol  huscheln  sich  im  bM  erwärmen,  von  kindem.  164 ;  henne- 
bergisch  huscheln  sich  einkitten.  3, 132.  vgl.  auch  husdien  und 
huscbern. 
HUSCHEN,  verb.,  nach  der  interj.  busch  gebildet, 
l)  in  der  bedeutung  flüchtig  über  etwas  hin  gleiten ,  erscheint 
es  vor  dem  18.  Jahrhundert  in  der  Schriftsprache  nicht  verbreitH 
(H.  Kräber  worämch  in  deutsch-üal.  sprach  1678  646'  vcrseichnet 
es  luerst  als  eines  «nnes  mit  gleiten,  glitschen,  das  war  das 
hoschen  des  16.  ;aArA.,  tgl.  sp.  1837 ;  na<A  dem  heutigen  begriff* 
steht  es  xufrühest  bei  Adeldrg  ,  ots  wort  des  gemeinen  lebens), 
bürgert  sich  aber  schnell,  und  vomdmUeh  in  der  dichterspraehe 
ein:  bohren  sie  das  bret,  wo  es  am  dünnsten  ist  das  ist, 
huschen  sie  über  das  weg,  was  sie  zu  lange  aufhalten  wird. 
Lessirc  12,489;  und  ein  junges  mädcben  huschle  rasch  hin- 
über. GoTZiow  rilter  vom  geiste  7,  93 ;  TCrdKchlige  gestalten 
huschten  im  zwielicht  an  uns  vorüber;  vgL  auch  hinhuschen 
sp.1444; 

bald  huschen  wir 
leis  aus  der  tbOr, 

und  Olegen,  und  fliegen  zum  tanze  I    H6ltt  106  Nctm; 

allnichtlich  herunter  vom  rabenstein, 

allnächtlich  herunter  vom  rade 

huscht  bleich  und  molUcbt  ein  schattengesicht. 

,     ,     .  BBmzr  62»; 

hui  I  wir  Schwestern,  hand  in  hand, 

huschen  Ober  see  und  land.    289'; 

da  sie  (die  /tedermmu»)  durch  das  offne  fenster 
abendlich  bereingebuscht    Platzr  283; 

und  hinter  ihm,  wie  eine  docke, 

ein  armes  kind  im  flitterstaat, 

mit  seidnem  fabnchen,  seidner  locke, 

huscht  fHerend  durch  den  engen  pfad. 

A.  V.  DaosTi  ged.  (1873)  146; 

durch  die  waldung  huschten  eigne  scheine. 

FuiusRAia  dickt.  3, 31 ; 

was  hu.whi  von'iber  dort  im  ""•       ^-^  t 

veHegen  und  '..kl„.„^^.„^,    89.  .y^QoOglC 
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2)  huschen,  raufe»,  »ach  hasche  i,  aus  der  spradu  da 
11.  jahrh.  btieugt:  ich  husche,  vellko  Steinbacb  1,797  ak  ein 
fTorineiaUt  wort: 

wer  die  warheil  singt,  den  huscht  nun  bei  dem  schöpf. 
WiiDMUii)  M.  21 ; 

hmritck  einen  haschen,  behuschen,  mit  der  hand  an  den  köpf 
icUagen.  Scan.  1,118t  Fromm.,  aüm.  huschen.  Staldk«  2,  «6. 

3)  nach  husch  1,  der  inlerjedion  bei  källeschauer,  ia  fränkisch 
gMieben  huschen  (ne6en  huscheln  und  huschem)  frösleln  und 
vor  frost  sich  tusammenkauem,  einhüllen.  Fsoiia.  3, 132. 

4)  huschen,  Aelsm.  Scbk.  l,llg&  Fromm.  ScaviD  293;  rjt. 
dasu  oben  den  h/ixruf  husch,  aber  auch  burscben  sp.  1969.  auch 
nitderUnd.  hussen,  husseben,  hisscheu,  stigare,  inüigare  Kiliar. 

HUSCHERN,  tier6.  ficA  int  bett  schmiegen,  um  sich  lu  er- 
wärmen, tji.  oten  huscheln  und  huschen  3:  sie  hat  es  wol 
TCrredt,  in  4  wocben  nicht  bei  dem  brUutigam  zu  schlafen; 
aber  stille  nur,  laszt  sie  sich  nur  zusammen  huschem,  ich 
weisz,  dasz  sies  keinen  augenblick  lassen  kan.  Schoch  slud. 
leb.  D4'. 

HUSCHKOPF,  m.  wirrkopf,  köpf  mit  wirren ,  nicU  ^att  ge- 
kämmten haaren :  eine  dolde  grellrother  ebereschbeeren  lose  in 
den  huschkopf  gesteckt  —  und  das  kleine  ding  (ein  midchcn) 
sah  bezaubernd  aus.  RaicnENAO  aus  unsem  vier  winden  2,23. 

HUSECKE,  f  ein  marOti  des  is.  bis  17.  jakrh.,  ursprin^ieh 
ßr  beide  geschleckter,  sulettt  nur  für  frauen;  betont  hAstcke. 
das  wort  geht  auf  das  frans,  housse  decke,  überkitid,  manlel 
(LiTTai  1, 2057')  zuräct,  welches  der  name  /Sr  ein  im  14.  jahrh. 
dort  aufgekommenes  modisches  kleidungsstüdc  war,  das  sich  seit 
anfang  des  16.  jakrh.  auch  in  ändert  linder  verbreitete  {vergl. 
Weisz  kostümkunde  3, 72.  73) ;  sunächst  in  die  Niederlande,  wo 
wakrsdieinlich  die  beseichnung  auch  eine  Weiterbildung  erfuhr,  die 
zum  theilin  umdtutung  übergieng:  bussack,  husseck,  bushayck 
lo$a,  Pallium,  mastruca  Kiliah,  die  lelslere  form  mit  beiug  auf 
hoike  sp.  1731;  dann  nacA  Oberdeutschland :  maslruga  buseck, 
hasuyk  Disr.  351';  husszScken,  langer  rock,  paUium,  praelexta 
toga  Haalee  233*,  und  mit  ausdenluni;  auf  alemannisch  hAs, 
Schriftdeutsch  baue:  mit  einer  hauszäcken  bekleidet,  palliatus 
214' ;  palla  schaub,  huseck,  frawenmantel  Golii  onomost.  (1&S2) 
206;  paUium,  husacken  oder  matitel  dict.  lat.-germ.  {Frankf 
1610)  619;  cyclas,  sockeney-  oder  husacken  621;  6ri  Stieler 
huschk  und  busack,  diphthera,  ein  frauenmantel  872;  nach- 
dem undter  den  mannsbilden,  nit  allein  den  erbern,  sonder 
auch  den  gemainen  mann ,  ein  mergkliche  kostlichait  ent- 
standen ist,  nemlich  mit  geprawcbung  merdreiner  veher  und 
ander  kostlicher  rawher  claydung  an  scbawben,  bussecken, 
rocken  und  menteln.  Afem(.po<iz.-ordn.  104;  das  nun  hinfuro 
einich  mannsbildt,  burger,  burgerskindt  oder  innwoner  diser 
statt,  an  einicbem  rock,  hussecken,  scbawben  oder  mantel, 
weder  von  samat,  attlass,  damasco  oder  ander  seiden  über 
ein  halbe  eleu  allenthalben  nit  verpremen  oder  Terpremen 
lassen,  noch  die  also  verprembt  tragen  soll.  107;  wOlcher 
wind  hat  den  layen  ir  rOck  und  mentel  auf  die  achszel  ge- 
wtet,  wOlcher  wind  hat  in  ire  buszOcken  Tomen  zerrissen, 
allso  das  man  in  siebt  dj  die  natur  understat  zS  verbergen. 
Keiseisseig  schiff  d.  pen.  40' ;  Pura  die  jungkfraw  gehet  ab, 
der  ritter  setzt  sich  in  ihr  husecken  und  piret  trawrig  nider. 
H.  Sacbs  3, 1, 234' ;  der  trabandt  zeucht  im  die  handt  mit  der 
husecken  Tom  angesicht.  234';  in  schwarzen  husecken  ein- 
gewickelt, nemmen  sie  (die  Portugiesen)  den  schlaaf  auf  dem 
Stroh.  S.  Frans  weltb.  TO' ;  (die  Ungarn)  tragen  ob  allen  klei- 
dem  ein  husecken  oder  langen  rock.  80' ;  und  da  man  noch 
husecken  und  feine  lange  jenker  und  ander  ehrliche  kleidung 
trüge,  stunde  es  Til  besser.  Maxies.  Aockzedpred.  28';  die  aller 
schönste  husacken,  so  jemals  in  occident  gesehen  worden, 
^modii  302;  heutiges  tages  weisz  man  auch  manchmal  nicht, 
wie  man  die  kleiderklsten  gnag  fOUen  soll,  da  haben  manche 
frauen  ihre  10.  20.  rOck  nach  einander  hangen  in  der  Ord- 
nung, so  Tiel  mflder,  so  viel  hussegen,  dasz  ihnen  nur  die 
wähl  wehe  thut.  Cieidids  2, 58.    vgL  auch  heisocke  ip.  903. 

HUSEH,  jagdruf:  mit  seiner  jsgerstimme  und  in  seiner 
weidmannsspracbe  buh  er  an  zu  schreien :  frisch  auf,  gesell ! 
frisch  auf,  huseh!  Bodb  Th,  Jones  6,477. 

HUSS,  hetsruf  an  hunde;  auch  gebraucht  tum  verjagen  von 
tAieren.  Scan.  1, 1183  frenm.  Lexer  kimtn.  wörterb.  146.  6ei 
scAtUervn;  der  Verfolgung  von  mensdien:  und  gibt  ein  ieder 
husz  zS,  dasz  der  unden  ligt  in  nOten  yeuehr  von  iederman 
verlassen,  und  als  got  und  der  weit  ein  grewel,  gehaszt  wirL 
S.  Fram«  sprttAw.  2,38';   da  schreyet  jedennan  husz  an  den 


ketzer.  Matbesids  hisl.  von  Jesu  Chr.  2,12';  einige  waren  so 
muthwillig,  dasz  sie  durch  ein  unaufhörliches  husz!  hon! 
diese  erhitzten  vertheidiger  der  Wahrheit  in  ihren  kritiscbeD 
Untersuchungen  (gemeint  ist  eine  balgerti  aus  anUtss  einer  sfreit- 
frage)  noch  mehr  anfeuerten.  RAaEHER  tat.  2,24t. 

Stkwtiserisch  hat  sich  ein  masc  husz,  hausz  der  Aund,  aber 
atuA  Unmensch,  Wüterich  gebadet  (Stalder  2,28.  66),  wol  naek 
dem  hetsruf  —  husz,  lang  gesprochen,  aber  ist  dastibst  ein  aus- 

I   ruf  des  ekels  und  abscheus.  Stalder  2, 66.   Tobier  282'. 

I       HUSSA,  jagd-  und  verfolgungsruf: 

'  (wenn  nicht  bei)  dem  huuti  in  erschrockneo  lölten 

I  areuiig  stimmen  durch  eioRnder  schreien.    GAuksk  1,46; 

da  miuzten  sie  springen  wie  hasan  Ober  feld, 
'  und  hell  liesi  erklingen  sein  hussa!  der  held. 

A*nn  ged.  (1840)284; 
erweiteri: 

risehrasch  ouar  Obern  kreuzweg  ginn, 
mit  horridon  und  bussasa.    BBrsrr  70*. 

hussa  aucA  jubelruf: 

ein  lautes  bussa  schallt  bacchantisch  durch  den  sahl, 
imd  jung  und  alt,  was  ffisse  hat,  mnsi  spriogaD. 

WiRLAHD  22,  216  (Oteron  S,  46). 

Englisch  ist  huzza  nationakvf  der  freude  und  des  beifalls,  und 
in  der  englischen  form  wird  das  woti  bisweilen  auch  von  deutschen 
schriflstellem  gebraucht:  freiheil  war  ihm  nun  nichts  mehr  ab 
ein  leeres  huzzageschrei ,  das  aus  sklavenb&lsen  erschallt. 
Sturz  1,242. 

HUSSEN,  verb.  huu  rufen;  hellen,  xunidist  von  künden, 
aber  auch  von  menschen,  aufhussen  aufhetten,  anhussen  an- 
treiben, es  ist  bairisck-istreicittsch  Scbm.  1, 1183  Fromm.  Leier 
kimtn.  wb.  146.  Fromm.  6, 156;  und  e>  Aal  licA  daran  ein  adjtcHi 
hussig,  husig,  idmtn.  bussik  tcAneU,  frisch,  hurtig,  munter,  ns 
jenen  lindem  gebildet. 

HUST,  m.  und  f.,  vgl.  unter  dem  subä.  husten. 

HÜST,  fuhrmannsruf,  für  bist  tp.  1580;  oJemannitcA  hOst 
/tiArmannswort ,  um  die  pferde  links  tu  leiten.  Stauer  1,06; 
der  Theodor  sagte:  .  .  hast  um!  dort  links  ist  die  stuben- 
thUr.  denn  der  gast  taumelte  nach  der  thür  eines  miich- 
schranks.  Hebel  3, 8. 

HÜSTELN,  HÜSTELN,  verb.  leicht  oder  öfter  ein  wenig  husten: 
nach  einer  ängstlichen  stunde  bequemte  sich  endlich  die  alte 
in  einem  groben  basse  zu  husten,  und  zugleich  hüstelte  auch 
Klarchen,  aber  wahrlich  so  harmonisch,  dasz  der  grOszte 
kenner  es  eher  fUr  eine  passage  von  Gluck  h&tte  halten 
mOastn,  als  für  einen  katharr.  TbOmmbl  S,  Sil ; 

so  schielend  und  schleichend. 

so  hüstelnd  und  keuchend.    Fa.  MIiler  1, 339 ; 

er  hOsielt  schon,  er  magert  ab, 

die  Sehnsucht  «cbaurelt  sein  Trübet  grab.    H.  Hirai  18,28. 

HUSTEN,  m.  tutiit.  die  vollste  germanische  form  des  Wortes 
hat  das  ags.  im  masc.  hvösta,  was  nocA  im  englischen  dialdc- 
tischen  wboost,  und  im  icAweiieriteAen  der  wasten  (wuesten) 
Autten  Stalder  2,461  nachklingt;  alle  andern  dialekte  haben  den 
labial  vor  dem  langen  voeale  untergehen  lassen:  akd.  huosto, 
motc.  und  buosta  fem.,  mhd.  huoste,  moM.,  niederL  hoest  tussis 
KiLiAN,  oftnordi  hÄsti,  tcAwed.  hdsta  (fem.),  din.  h6ste.  jene 
labialis  war  eine  eigenihitmlich  germamsih*^  erscheinung,  die  ur- 
verwandten sprachen  Aoanten  sie  «tekl;  tantir.  kisa  der  husten, 
k&s  Autten,  Ult.  kosu,  kosti,  tett.  kMl  tussirt,  kirehenslavisch 
kaiill  tutiit,  vergL  FiCE  42.  —  Fdr  das  bis  auf  unsere  seilen 
allgemein  gesprochene  hAsten  wird  jettt  in  Norddeulschland  vid- 
faeh  kurses  husten  geliäil. 

Für  die  mhd.  form  huoste,  miUdd.  hftste  tutiit  Dief.  COS', 
ist  wenigstens  seit  dem  15.  jahrh.  husten  gebräuchlich:  huesten 
tutiti.  coc.  itic.  lAeut.  k4';  der  hSsten  tuttii  Haaler  233*;  docA 
Adit  die  form  ohne  n  nocA  bis  ins  17.  j'oArA.  ticA  Ate  und  da. 
Stieler  868  gibt  der  huste  und  der  husten,  tussis,  tussedo; 
gekürsl  und  in  die  starke  declinalion  Übergetreten  der  hast,  fcn. 
des  huttes: 

wen  der  hutt  weh  Teiderben, 
der  nem  des  schmali  In  seinen  munt, 
das  machet  In  pald  getunt.    fattn.  tp.  94, 16; 
ir  sprecht,  Ir  biet  uns  mer  getlyt, 
do  mocht  Ir  nicht  Tor  huostes  laid. 
DU  dar,  der  buost  der  ist  do  bin : 
sagt,  was  biet  ir  in  dem  sin?    ring  20*,  22; 
du  hattest  vier  libn  vor  iwel  jähren, 
TOD  denen  stoss  dir  aust  der  hutt  das  Icute  jähr 
ein  paar.  WicutaLiM  808; 

Lingua  solle  fQr  den  hust  brauchen  loch  da  farfan. 
U(ADX,83,2q^p. 
uiyuizuu  uy  ■x^j  ^^^  ^^>' -t  l v^ 
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Auch  das  fem.  die  husten,  gekänt  die  hnat  lebt  noch  nhi.,  «t 
gehört  dem  bairitchen  und  hodifränidsehen  tprachgebiete  an;  die 
huesten  Scaa.  1, 1186  Fromm.;  die  bnoste  Lcxek  kimln.  wb. 
146;  Frisch  (aut  der  OberpfaU  gebürtig)  ßhrt  in  erster  reihe 
äa$  fem.  huste,  husten  an,  d(u  mase.  nur  alt  minder  gebrduehr- 
Hebe  tubenform  1, 47»' ;  io  bat  die  hust  ihren  Ursprung  aus 
keldt.  ZECBEifDOKFEa  1,60;  die  husten  kommt  den  pferden 
aus  mancherlei  Ursachen.  Hohberg  2,206*. 

Jtfan  tagt  leichter,  schwerer,  trockner,  feuchter  husten; 
blauer  husten,  keithhutttn,  uiobei  man  wr  anttrengung  blau  im 
getichte  wird, 


ich  hab  gar  gute  anenei  .  .  . 
tut  die  blaw  husten  und  das  i 


ipperlein. 

L  Sachs  1,&2»': 


ein  dürrer  husten,  sive  schafhusten  tuttis  ticca  Stieler  868; 
ein  trockner  husten  tussis  arida,  kleiner  husten  Ituitctita  Steik- 
BACB  1,797;  der  kranke  bat  einen  hellenden  husten;  ein  mittel 
wider  oder  far  den  husten;  eine  arznei  wider  die  hosten, 
Ituiietiiore  medicamentum  Frisch  1,479'; 

Ir  kauA  ein  küdreck  ror  ein  Daden, 

der  ist  euch  nüchtern  far  gesunt, 

du  esst  alle  morgen  (ur  den  huosten  ein  pAintl 

fattn.  tp.  370,  7. 
^prichaSrtlich:  trockner  husten  ist  des  trompeters  tod.  SIm- 
Boci  271; 

liebe,  husten,  rauch  und  geld, 

mit  aller  macht  man  nicht  hehelt.    Scbottrl  1134*; 

einer  sache  so  viel  bedfirfen  als  des  bustens,  gar  nicht: 
sidmal  der  kindertouf  ie  in  zwispalt  kumen  ist,  des  man 
doch  so  Til  bedarf,  als  des  hSsten,  wie  man  spricht  {des 
iwiespaltes  nämlich).  Zwincli  «or>  touf  r  1' ;  einen  husten  an 
eine  sache  geben,  nichts,  sieh  nicht  drum  kümmern: 

wann  dweil  all  kikngreich  oemen  schaden 

und  alle  weit  im  blut  lolt  baden, 

und  alle  land  mit  krieg  rerwusten, 

so  gel>ens  nur  daran  ein  husten. 

B.  Wuois  pSbsIl.  reich  E4>; 
<n  bösem  schene  einem  den  husten  httszen,  vtrtreibm,  indem 
man  ihn  niederschlagt,  tüdtet: 

mit  meinem  gsang  so  bfls  ich  dir  den  deinen  hust, 
nun  her  (UrcJ  ich  wol,  dir  kurret  ser  dein  kragen. 

meisterges.  in  der  Germ.  8, 318 ; 
ich  main  man  thet  im  dhuslen  pOesten  («dintll  ihm  den  hals  ab). 

SCBULIL  tug  4'. 
der  husten,  eine  seticAe  der  schafe: 

mein  vieh  trtgt  wenig  ein,  die  tahi  ist  auch  nicht  gross, 
ich  werde  gar  tu  Tief  durch  raud  und  husten  los. 

Rost  schdfergeä.  126. 
der  plural  des  Wortes  ist  ungewöhnlich:  maszen  die  tituln  eine 
art  der  husten  an  sich  haben,  als  welche  sich  nicht  in  der 
kehle  lassen   bezwingeo,   sondern  berausgereuspert  werden. 
Brardt  briefe  vom  leben  Taubmanns  24. 

HUSTEN,  verb.  tustir*,  ahd.  huostön,  nM.  huosten,  agt. 
hvftstan,  engl,  whoost;  in  verschiedener  anwendung. 

1)  husten,  vermöge  eines  krankhaften  reites  in  der  kehle,  und 
unfriUkOrlich: 

Yon  huosten,  rOtien  und  «peiben 

mocht  wir  in  der  kircben  nil  pleiben.    fasln,  tp.  472, 1; 

drink  sittlich  und  huest  nit  darein  {bei  titeh). 

meitlert.  fot.  23,  no.  212; 

audi  mit  angäbe  der  Wirkung,  blut  hosten,  schleim  husten, 
vgl.  aushusten;  und  reflexiv:  sich  halb  zu  tod,  sieb  ganz  Ton 
athem  husten; 

ein  bündel  reiser  wird  auf  dürren  kien  gelegt, 
und  als  sie  ascb  und  kohlen  aurgeregt, 
facht,  bltsl  und  hustet  sie  den  ganzen  stost  lu  flammen. 

HieuoRN  2,  10t ; 
verhüllend:  er  wird  vor  angst  in  die  hosen  husten,  anlieollo- 
quium  745;  ist  man  gut,  so  hustet  man  einem  gar  aufs  maul, 
lenem  vulgus  caleai.  Serz  73'; 

hustet  oft  unden  tmd  oben.    il.  Sachs  5, 354'. 

Sprichwörtlich  die  flohe  husten  hören.  Scbottel  1121';  die  .  . 

ihnen  einbilden,  dasz  sie  in  ihrer  witz  das  grasz  wachsen 

und  die  Oöhe  (so  zu  reden)  husten  hören.  Simp<.  1(1713)270; 

wer  die  flih  husten  höret, 

und  das  grast  wachsen  siebt. 

DoiAR  lied  t>.  d.  ftanie  63. 

2)  husten,  als  ein  seichen  der  Verlegenheit,  oder  um  discret 
einen  wink  zu  geben: 

der  ritter  also  hing  die  obren, 
und  sprach  kein  wort:  als  endlich  Ferafis 
sein  sekretir,  nach  Ofterm  husten,  es  wagte, 
und  seinen  herrn  um  den  grund  Ton  dieser  utiurigkeit  fragte. 
WixLAiiD  &,  50  (neuer  ilmad.  13, 19) ; 


die  dame  stand  so  gaot 

wie  eine  gittin  da, 

dast  unter  mann  vor  lauter  glant 

nicht  wuttta, 

wie  ihm  geschah, 

und  bis  er  seine  anred  Mnd, 

wobi  dreimahi  husten  muttte.    18, 345. 

3)  husten,  in  der  dltem  spräche,  für  unverständlich,  leise, 
schüchtern  sprechen:  ich  hoff,  dasz  die  toben  neider  wol  ver- 
steen,  das  diese  wort  Nero  und  Colonia  nit  aigen  oamen 
seind,  als  etlich  über  die  canzel  (den  tehrstuhl)  gehustet  haben. 
d.  tlidtechr.  3, 39, 6 ;  er  wil  so  Tiel  gestammelt  oder  gehustet 
(ich  soll  sagen)  geredt  haben.  Lothbr  3,446*;  und  so  einer 
nur  hSst  wider  unsem  glauben,  den  mOgen  wir  nit  leiden. 
Frari  weltb.  154';  ja  die  warheit  hat  niemant  dörffen  hfisten. 
cAro».  198'; 

drutt  das  einer  darwider  hust.    H.  Sachs  3, 1, 83'. 

4)  auf  etwas,  in  etwas  husten,  mudruck  der  veraditung: 
denn  irer  (der  papisten)  kircben  gewalt,  da  host  ich  auf,  und 
las  sie  faren.  Ldtbbr  3,616';  ich  huste  auf  meine  jungfer- 
schaft und  meine  Unschuld  dazu.  (Scbinr)  marionettenlheater 
1778  I.  «6;  will  seine  chocolade  nicht  versuchen;  hust  ihm 
in  seine  chocolade !  Fr.  MDlleb  2, 45 ;  (er)  legt  dem  ober- 
sächsischen kreis  die  frage  vor,  wenn  ein  solcher  herr,  der 
mit  diesem  feuer  die  landeshistorie  und  die  familiengescbichte 
des  kleinsten  landkindes  treibe,  nicht  ein  frommer  und 
menschenliebender  herr  wäre,  so  mOss  er  selber  (der  salz- 
rcTisor)  nicht  recht  bei  sinnen  sein  und  er  huste  auf  den 
kreis.  1.  Paul  holisehnitte  146.  —  einem  etwas  husten,  derier 
ausdruck  der  Verweigerung :  ich  will  dir  etwas  husten,  ne  erres; 
tühil  auferes  inde.  Serz  73'. 

HUSTENANFALL,  m.  anfaU  vom  husten. 

HUSTENFIEBER,  m.  das  mü  dem  hutten  verbundene  fUber. 
AnELDNC:  hustfleber,  ftbris  tussiculosa  Friscb  1,479*. 

HUSTENKRAUT,  n.  tussilago,  huflattich.  Nemnich. 

HUSTENKOCBLEIN,  n.  arsnei  wie  kücUein,  wider  den  husten. 
Fbiscb  1,479'. 

HUSTENREIZ,  m.  reiz  zum  husten. 

HUSTENWURZEL,  f.  hustenkraut,  huflattich.  Nebnich. 

HUSTER,  m.  einer  der  hustet,  in  iUeren  quellen  spottnanu 
fUr  einen  alten  welken  mann:  als  nun  sein  hochgedacbter 
preceptor  inn  dem  63.  jar  .  .  starb:  ward  ihm  geordnet  ein 
anderer  aller  huster.  Corj.  I4i';  diser  alt  huster.  158';  {die 
frau)  must  sich  demnach  mit  dem  alten  kalten  huster  he- 
gnagen lassen.  Phii.  lugd.  3,221;  aber  lebte  der  alte  huster 
noch,  ich  wolle  ihm  die  Schrift  dergestalt  allegieren  lehren . . . 
Abmatds  (Rist)  retiung  13. 

HUSTFIEBER,  n.  ver^.  oben  hustenfleber. 

HUSTIG,  od;,  mä  Autlen  behaßet:  zu  schliszen,  das  die 
medici  macht  haben,  sich  zu  lib  den  kranken  in  allerlai  leut 
zu  verändern,  wie  ain  hofman,  der  ruben  laszt  biren  sein, 
iz  (jetzt)  rollig,  nun  schmollig:  iz  runzelend,  dan  schmunze- 
lend: iz  bustig,  nun  lustig.  Fiscbart  pod.  trostb.  bei  Scheible 
10, 657. 

HUSTLICH,  od;,  exsereabüis,  exsereans,  phlhisieus,  aushustlich 
Stieler  868. 

HUSTPILLEN,  f  plur.  pUulae  ad  tussim.  Stiblbr  88. 

HUSTPULVER,  n.  pulvis  contra  tussim.  ebenda  447. 

HUT,  m.  |n<eus.  oAd.  mhd.  huot;  niedert.  hoed;  dem  alt- 
nord.  fehlt  das  wort,  dafür  erscheint  ein  mit  ihm  wurzelhaß  wol 
kaum  verwandtes  hattr,  was  in  schwed.  halt,  din.  hat  fortlebt; 
das  angels.  kennt  sowol  hAd  als  hat  in  der  bedeuCung  pileus, 
ebenso  engl,  hood  und  hat,  nur  dasz  das  erstere  der  ungewöhn- 
lichere ausdruck,  die  beieichnung  für  dociorhul,  kappe,  das  letztere 
das  wort  des  gewöhnlichen  lebens  ist;  fries.  lieht  hAd  und  das 
seltenere  bat  in  völlig  gleicher  Verwendung.  —  l>te  eigentliche 
bedeutung  von  hut  itl  jedenfalls  nur  die  allgemeine  decke,  schutt, 
das  wort  scheint,  wie  das  folgende  und  das  verbum  baten,  zurück- 
zufihren  auf  eine  würzet  skad ,  santkr.  cbad ,  flii<  vertust  des 
anlaufet  und  mit  derulhen  mangelnden  lautverschiebung  des  aus- 
lautenden consonanten,  den  auch  das  gleicher  würzet  entstam- 
mende, aber  anlautend  vollständig  gebliebene  golh.  tkadu-s  schatten 
zeigt. 

hut  ist  kopflracht  beider  gesehlechter,  wird  auch  in  freierem 
sinne  verwendet. 

1)  hut,  ois  mdnnUche  kopfiedeekung. 

a)  form,  Stoff  und  färbe  des  hutes  werden  näher  bestimmt: 
hoher,  niedriger,  flacher,  runder,  spitzer,  drrieckichter  hut^ 
ein   aufgettOlpter  hutt,  pileus  tuccinctus,  ctUettus  STBiif^A£4C 
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1, 797 ;  hat  von  filz,  seide,  stroh ;  den  hat  (du  kohenfrieslers) 
von  weiszer  seiden.  2  Mos.  38, 28 ;  nam  er  ein  filzen  hSu 
Aimm  H*; 

ich  bab  ein  hflt, 

ist  plab,  der  \fit  micb  nrewen.    Dbumd  toVuI.  644 ; 

der  erste,  der  mit  liluger  band 

der  m&oner  schmuck,  deo  hui,  errand, 

trug  seinen  hut  unaurjeschlageo ; 

die  krampen  hiengen  flach  herab.    GiLLEar  1,  9 ; 

der  but  «tri  gesdiinflckt,  staffiert  [fertig  gemacht  durch  aut- 
putzen), vergl.  hutscbmttcker,  butstaffierer ;  er  ist  mit  tressen, 
band  oder  federn  teruhen:  da  brachte  man  mir  ein  weiszes 
hemd,  schuhe  und  strOmpfe  samt  einem  Überschlag  oder 
kragen,  auch  hut  und  federn.  Simpl.  1,7S  Kurs; 

der  erte  reiiit  die  scha&re  los  (vom  hüte), 

umsieht  deo  hut  mit  goldnea  dressen, 

verlierrlicht  ihn  durch  einen  knöpf, 

und  drückt  ihn  seiiwirts  auf  den  köpf.    GiuiaT  1, 11 ; 

bin  ich  als,  edler  Junker,  hier, 

in  rothem  goldverbrämten  kleide,  .  .  . 

die  hahnenteder  auf  dem  hut.    Göthi  12,  79. 

versduedene  hutform  und  hutfarbe  teigt  verschiedene  stände  an, 
vergl.  doctorhut,  farstenbut,  kurhul,  jägerhut,  jesuitenhut, 
kardiaalsbul,  pfaETenhut;  daher  als  sj/mbol  der  betreffenden 
würde:  bede  bebeste ..  mahtent  ander  nuwe  cardinale.  doch 
was  ir  vil,  die  in  dirre  zweigunge  den  hat  und  daj  cardi- 
naletum  nfit  woltent  nemen.  d.  städtechron.  9,610,31; 

wie  ihr  denn  auch  den  lohn  des  fleisies  öberkamet, 
als  ibr  den  blauen  hut  von  Kilo  hJtoden  nähmet. 

Flming  62  (an^  herm  Uichels  sein  doctorat). 

der  spitze  but,  ursprünglich  baurentracht,  ia  seä  dem  17.  jakrh. 
charaidtriaisch  /ür  den  aus  dem  ptui/^ien  6au«r  entwiduiten 
hanswurst,  dann  auch  für  den  mtriguanUn,  und  spitzbut,  spitz- 
hiller  beseidmet  einen  sutriger,  sungendreseker,  veiidumder:  über 
das  sind  noch  die  spitzhüter,  stiegentriger,  die  den  jungen 
herren  alles  was  sie  hOren  und  sehen,  vor  die  obren  bringen, 
wenn  es  gleich  erdichtet  und  erlogen  ist.  LObnets  regierkunst 
(1679)  8'. 

b)  der  eiserne  hut,  vie  der  hehn  kopfbedeekung  des  kriegers, 
vgl.  eiseohut,  stnrmbnt,  auch  haube: 

im  (dem  riller)  wart  bedecket  iesitch  loc 

mit  dem  tiuren  huote  berte.    WoLrai«  WUlehalm  296,  9 ; 

wollen  sie  rennen,  das  sie  sich  mit  iren  baten  und  was  zum 
rennen  gehört,  als  ander  von  der  ritterschaft,  erwarten. 
Wilv.  V.  Schautnb.  65;  selbiger  zeit  ist  eine  höchste  ehr  ge- 
wesen, bei  früher  tagszeit  die  adelicbe  bände  an  den  pflüg 
legen,  nachmittag  aber  den  heim  und  buht  ergreifen,  und 
selben  ritterspielen  obliegen.  Scddppios  711. 

e)  der  but  ist  von  alters  her  seichen  des  adels  und  der  freäuit, 
die  edeln  werden  in  den  frühlaleinischen  quellen  des  mittelalters 
pileati  genannt,  vgl.  die  nachweise  bei  Gbimm  reehtsalt.  271.  der 
ein  lehen  übertragende  reichte  seinen  hut  dem  lehenempfänger  zum 
deraAren  Wn  (a.  a.  o.  148.  Haltads  983),  mm  seichen,  dast  ei« 
fheil  von  jenes  rechten  auf  diesen  Üiergieng.  daher  der  hut 
Symbol  der  hersehaß :  liesz . .  ze  Altdorf  am  platz  bi  den  linden, 
da  mengklich  fOr  gon  muszt,  ein  Stangen  ußrichten,  und  ein 
hut  oben  druff  legen ,  und  liesz  gebieten  mengklichen ,  im 
land  wonhaft, . .  dasz  jeder,  so  da  fQrgienge,  sölte  mit  neigen 
und  paret  abziehen  eer  und  reverentz  bewisen,  als  ob  der 
kttnig  selbs,  oder  er  (der  landtogt)  an  siner  statt  persönlich 
da  wftre.  Tscbddi  1,235?,  und  danach  bei  Schillu: 

und  dieses  ist  des  landrogls  will  und  meinung: 
dem  hut  soll  gleiche  ehr«  wie  ibm  selbst  gescnebn. 
man  soll  ihn  mit  gebognem  knie  und  mit 
entblisitem  hiupt  Tcrehren.     Teil  1,  3 ; 

auch  spSter  seigl  sieh  dos  noch,  so  wenn  der  hut  als  symbol  des 
ehelichen  regiments  auftritt,  den  bei  eingehung  der  ehe  die  ftau 
dem  manne  überreicht:  braut  und  brüutigam  liefern  einander 
die  gewöhnlichen  präsenten ,  wie  bei  dieser  löblichen  Stadt 
brauchlich  imd  herkommeus  ist.  er  ihr  ...  einen  ring,  sie 
ihm  einen  hut.  CiEioins  1,496; 

und  das  liebende  mldcheo  (tcheni/e)  zur  gegengabe  dem  jangling 
einen  prunkenden  hut,  und  slatUiche  brautiftamshemda. 

HöLTi  40  Ualm; 

der  trau  den  hut  aberlassen,  unter  den  pantoffd  kämmen: 

drauf,  bocberfteut  in  sainem  mutb 

gab  «r  an  seine  frau  den  hut, 

mit  diesem  siipultpen : 

ihn  basi  lu  karesslren.    Otiuick  g»i.  150; 


der  mann  ward,  wie  es  sieb  gebühret, 

Ton  einer  liehen  frau  regieret, 

trotz  seiner  stolsen  münolicbkeit  I 

die  IVomme  herrschte  nur  gelinder! 

uns  blieb  der  but  und  ibm  die  kinder.    Bieuoa«  3. 72. 

eienio  zeig/t  auch  der  but  die  exemtion  von  der  hersthaft  <mc* 
andern,  die  freikeit  an: 

du  bists  der  uns  den  but  der  gftldnen  fkvibeit  scbenkak 

Ugid  3, 243, 142  : 
im  but  der  freibeit  stimmet  an 

voll  ernst  der  freundscbaft  lied.    Voss  4, 128 ; 
des  menschen  sierrath  ist  der  hut,  denn  wer 
deo  hut  nicht  sitzen  lassen  darr  vor  kaisam 
und  kOoigen,  der  ist  kein  mann  der  freibait 

ScBiu.««  Piccolamiiä  4,  S. 

d)  durch  das  abnehmen  des  hutes  6eienn<  man  tick  daker  oU 
iiener  jemandes,  eine  sitte  die  ursprünglich  nur  von  dem  niedem 
gegen  den  köker  stehenden  geübt  werden  konnte: 

und  als  er  im  (ein  edelknnbe  einem  junktr)  s6  nibea 

quam, 
sinen  huot  er  ahe  nam. 
hie  mite  drei  er  in  alsA. 
der  junkherre  gruo(t  in  ii.    W^alms  41, 12 ; 

auf  der  wol  auch  die  ceremonie  des  studentischen  tandetvaters 
ruht,  dergestalt  dasz  der  abgenommene,  auf  den  sckläger  gesteckte 
hut  die  hingäbe  an  die  vertheidigung  von  fürst  und  folerltnd 
ausdrücken  soll,  das  durchbohren  der  aufgethOrmten  hüte  rois 
Studenten  mtl  den  degen  auf  das  wolergehen  der  landesherrtn  wird 
bezeugt  in  Redpscb  Schilderungen  2  (1759)  137 ;  sie  (die  Studenten) 
singen  einer  nach  dem  andern  landesvater,  trinken  wein  und 
stecken  die  hüte  auf  den  degen  an  die  deck«,  der' dtutsekt 
Student  (1779)  18; 

seht  hier  deo  geweihten  degen, 
thut,  wie  brave  bursche  pDegen, 
und  durchbohrt  den  tnleo  but. 

A.  NuiAiin  eom  j.  1781,  vgl.  Homunn 
wUslAOmi.  lieder  6. 

jene  säte  schwächt  sich  zur  retnen  htfUehkeitsbezeugung  ab;  m 
einer  reiAe  von  redensorten;  Torm  seiden  kleid  ziehet  man  den 
but  ah.  LEUBANfi  106 ;  wann  man  ein  jähr  vor  einem  den  hat 
abgezogen,  so  siebet  man  was  hinder  ihm  ist  und  vie  {rotam 
er  ist.  17 ;  kleine  dieb  hinkt  man,  vor  den  groszen  thut  man 
den  hut  ab.  136;  den  hut  in  binden  tragen,  schadet  nicht. 
134 ;  deswegen  hielt  ich  vor  nötig,  mich  wieder  demathig  zu 
stellen,  obschon  icbs  nicht  sei,  mit  den  gemeinen  kerlen 
wieder  unten  imd  oben  zu  ligen,  vor  den  hohem  aber  den 
hut  in  binden  zu  tragen.  SimpL  1,304  Kurz;  greife  langsam 
nach  dem  beutel  und  oft  nach  dem  butb.  Scboppids  263; 
gute  wort  im  mund  und  den  huth  in  der  band,  das  kostet 
kein  geld,  und  bringet  einen  ehrlichen  klrl  oft  sehr  weil. 
daselbst; 

but  In  der  band 

hilft  durchs  ganz«  land.    SiMoci  sprtchv.  272; 

keute  grüstt  man  durck  abnehmen,  ziehen  des  hutes,  in  te- 
fuemerer  weite  nur  durch  rflcken,  laften,  lapfen  des  hüte«: 

hier  lupft  er  «in  wenig  den  but 

Wuuhd  5,  180  (netter  Amadit  IS,  32); 

von  einem  der  lässig  zu  dieser  hifUckktitsbezeugung  ist,  sagt  moa 
scherzweise,  er  hat  Sperlinge  unter  dem  hut,  kann  ihn  nicht 
abnehmen;  er  hat  Tögel  imter  dem  hut,  sein  but  ist  aof- 
geleimet.  Dokz  spriehw.  60. 

e)  der  hnt  wird  abgelegt,  «penn  man  in  ein  simmer  tritt,  er 
wird  wieder  genommen,  «renn  «nan  aus  dem  hause  gehen  wUL 
daker  den  hut  nehmen,  «ick  bei  jemand  verabschieden :  wie  er 
sah  dasz  die  romanze  kein  ende  nehmen  wollte,  naiim  er 
seinen  hut,  zog  seinen  reverenz,  und  entfernte  sich.  Wielin» 
11, 92 ;  aier  auch  durchgehen,  autreiszen,  sich  heimlich  entfernen: 
kerl,  der  nunmehr  den  hut  aufsetzen,  und  davon  gehen  will. 
cotuenmacAer  39. 

f)  in  der  freude  wird  der  hut  geschwungen: 

jeiit  schwingen  wir  deo  but. 

dar  wein  der  war  so  gut.    Hibzl  1,  241; 
wohl  jauchzen  dl«  andern  lud  scbwinKea  die  bot', 
viel  bindar  darauf  und  viel  edle  blOtlr.    Ublaiw  gti.  211; 

<m  festesjubH  bekränzt: 

mit  «iohenlaub  den  but  b«krtozt! 
wohlauf!  und  trinkt  d<n  weini    Toss  4, 36; 

oder  OMi  Mndem  gescknUtekt:  der  hochzeitbitter, . .  deasen  ver- 
legene miene  mit  seinem  putze  und  mit  dem  lustigen  botcke 
von  gewisz  fünfzig  farbigen  bindern  am  hüte  wenig  überein- 
stimmte. lunEaiiafiN  Münckh.  3, 16 ;  m  6ei  den  z«i  soUoleii  ms- 
gehobenen  burseken: 

uiyiiizeu  uy  ■^^_"  v^  ^^>' ~i  i x^ 
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ala  ich  lur  fahne  fari^eniaut, 

hat  •!•  a«  beniloh  mich  gekiiut, 

mit  biDdern  meioen  hut  gMchmQckt.    Hauff  t,  41 ; 

tn  ktcktr  ttmmung  auf  ein  okr  getettl .'  als  Berlichingen  und 
Wertber  noch  neu  waren,  nam  jeder  junge  menscb,  der 
geniedrang  ftthlte,-  oder  Tielmehr,  tu  fahlen  glaubte,  sich  vor 
andern  was  heraus,  sezte  den  hut  auf  ein  obr,  zog  den  rock 
aus,  schmis  alle  die  ihm  zu  nahe  kamen,  mit  kot.  almanach 
ßr  beUettristen  1782  «.  102; 

nisch  auf,  ihr  beclüinecbl  alle, 
schafft  euch  ein  rrischeo  muti 
laut  die  trompeten  schallen  1 
setst  nach  dar  seit  den  hut! 

SciuDi  /landverbltedsr  3  (17.  jahrtt.) ; 
setit  den  hut  Itei  nach  der  selten  I 
(Tagt  wo  ist  das  beste  hier.    t)7  (17/18.  jahrh.). 

g)  den  hut  drückt  tn  die  otigen,  »er  stcA  mcM  seAen  loiien 
will  oder  sich  $ehanU:  wer  inn  seinem  herzen  keinen  nagenden 
wurm  hievon  fAlet  und  darf  far  menaiglich  den  hut  oit  in 
die  äugen  ziehen.  Matbss.  Sar.  156';  dem  duminsn  in'rd  ein 
breiter  but  aufgetettt,  der  Um  am  sehen  lundert,  ein  breit  her- 
unter faSngender  hut  iM  itichen  eines  hanreien.  Protz  Holberg 
1.306. 479. 480;  er  wolte  lieber  keinen  köpf  als  einen  breiten 
hut  tragen.  E.  Fiahcisci  (iititge  tcAauMlAne  3,986;  und  damit 
stillete  sie  den  guten  mann,  dasz  er  den  breiten  hut  willig 
aufsetzte  und  fünf  grade  sein  liesze.  lyrum-Uarum  no.  7 ;  um 
einen  zu  Adnieln,  dreht  man  ihm  den  hut:  wie  ich  in  erst- 
gedachter burscbe  höhnischen  angesichtem  lesen  kondte, 
bedunkle  mich,  sie  wurden  sich  endlich  underbngen,  mir 
den  hut  zu  trShen,  und  den  Kunzen  mit  mir  zu  spielen. 
SimpL  3, 149  Kurz  (vgl.  dost*  auch  unter  Kunz  theil  5,  $f.  2751); 
bitten  sie  ihm . .  nasenstttber  gegeben,  ihm  den  hut  gedrehet 
und  ihn  vor  ihren  narren  geboten.  412. 

h)  der  beUler  halt  den  hut  Am,  um  eine  gäbe  darin  auftu- 
fangen:  die  pfennige,  die  er  euch  abquSlte,  dem  ersten  dem 
besten  bettler  in  den  hut  warf.  Scbiueb  rdtiter  1, 1. 

i)  unterm  hüte,  /Br  im  köpfe;  unterm  hüte  nicht  richtig 
sein,  nicW  recM  bei  verstände:  derowegen  er  denn  für  un- 
richtig unter  dem  hutte  gehallen  wü-d.  Bdtscut  kanxl.  236; 
dasz  man  mit  h&nden  greifen  kann,  dasz  sie  nicht  wohl  unter 
dem  but  verwahret  sind.  Liscov  242;  wiewohl  die  irrenden 
ritter  die  solche  thaten  tbun  O'eden  zwingen  woUen  tu  bekennen 
iltre  dorne  allein  tei  schtn),  in  den  äugen  kluger  leute  ihre 
entscbuldigung  unter  dem  hüte  tragen  (d.  k.  durch  mangel- 
haften verstand  entschuldigt  «erden).  Wieland  24,  M. 

k)  sonstige  fügungen  und  tprichwärtliches.  von  eim  ding  daran 
man  gar  zweifelt,  und  von  weitem  nit  kennen  kan,  sagt 
mann, . .  es  ist  ein  schiff  oder  hut.  Agr.  spr.  296' ;  man  schlagt 
den  hut  und  meint  den  köpf.  Lkbuahn  201 ;  es  ist  viel  ver- 
riebt, wann  zwei  kOpf  sich  mit  einem  hut  behelfen.  18«; 
viel  kOpfe  sind  schwer  unter  iiaea  hut  zu  bringen; 

und  wenn  ihr  halbweg  ehrbar  thut, 

dann  habt  ihr  sie  all  unterm  hut.    Giiu  12,  lOO ; 

vom  hut  zum  schuh,  irie  sonst  vom  köpf  zum  fusz: 

die  leute.  wo  denlten,  und  wie  denlien  wir? 
Diogenes,  so  hOrt  doch  auf  lu  helfen  I 

'     der  denker  denkt  vom  hut  tum  schuh, 

und  ihm  gertth,  in  bliues  nu, 

das  was,  das  wie,  das  beste.    3, 115 ; 

nit  einem  hüte  mrd  etwas  verdeckt: 
da  sach  er  ain  veiol  sten. 
mit  (Teuden  und  mit  hohen  muot 
decket  er  in  mit  seiom  huot.    fattn.  $p.  418, 19 ; 

in  iAn  werden  die  lose  geworfen:  und  denn  sol  ain  schriber 
ir  aller  namen  an  ain  sunder  bneflin  schriben,  und  die 
brieflin  alliu  in  einen  but  legen  und  denn  sol  der  amman  in 
den  hut  ungeverlich  grifen  und  ain  brieflin  nach  dem  andern 
herusz  nemen  und  allweg  weheis  nam  des  ersten  berusz 
kumbt  der  sol  auch  der  erst  sin.  Statuten  der  stadt  Isny  {ende 
des  ii.  jahrh.)  im  ans.  für  künde  deutscher  vorteil  1859,92.  ein 
biser  sehen  liegt  in  der  folgenden  redensart:  wenn  aber  da- 
zwischen die  hrn.  kommissarien  dem  ratb  und  den  Sltesten 
hatten  zuentbieten  lassen,  und  zu  gemttte  gefahret,  sie  sollten 
sehen,  womit  sie  umgingen,  und  es  also  machen,  dasz  sie 
auch  hQte  aufsetzen  konnten  (d.  h.  nicht  gekipß  würden),  waren 
sie  was  kleinmatiger,  als  zuvor,  worden.  ScHwumcaEH  2,117; 
vgl.  dazu  auch  unter  bütlein. 

2)  but,  der  träger  des  hutes,  der  mann,  wie  frans,  cbapeau 
(LiTTsi  li&K')i  *'■<'  vieUeieht  daher  erst  enttehiU:  denken  denn 
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die  herren  hüte,  dasz  die  damen  nicht  auch  wein  trinken 
wollen?  LessiNC  2,546; 

aus  diesem  unbewiesnen  gründe  hat  alle  seit  und  iedes  land 
will,  Vorrecht,  herrscbaft,  rühm  und  fTsiheit  allein  dem  hut* 

zuerkannt. 
GCitTasa  bei  Stsiuiach  1,  798 ; 
sind  alle  personen  Tom  stOck 
auf  4inmahl  in  4inem  saht  an  ilaer  tafel  beiiammen,  .  .  . 
tünt  schine  priniessen,  die  alle  aus  Bambos  lenden  alammen, 
und  (mit  dem  neger)  ein  hut  auf  jeden  Unterrock. 

WiausD  5,  157  (n.  Amad.  17,  41). 

3)  auch  die  kopfbedeckung  der  frauen  von  ihnliehtr  form  heisst 

hut: 

der  Sitte  ist  in  Oesterrtch 

unminneclich, 

da{  schone  vrouwen 

urgent  alle  hüete  breit,    minne«.  2,283'  «.  d.  Hagen; 

wai  obe  ai  gil  an  disem  tania? 

Crowe,  dur  luwer  güete 

rucket  Of  die  h&etel    Walthis  75, 9; 

bei  dem  augspurgischen  und  salzburgischen  frauenzimmer  ein 
von  zartem  filz  spitzig  und  hoch  zubereiteter  hut,  den  sie 
zur  Sommerszeit  über  ihre  gestricke  und  hauben  aufzusetzen 
pflegen.  Amaiantus  frttuens.-lex.  (1773)  1,1495;  bis  der  kahn 
an  eine  wurzel  stiesz  lud  ihr  rüder  in  das  wasser  fiel,  und 
als  sie  sich  darnach  blickte,  gingen  hut  und  Sonnenschirm 
denselben  weg.  Freitag  handschr.  1,42; 

ihr  (der  (dnsrui)  huel  ist  babersiro.    Ofitz  1, 156 ; 

und  scheint  die  liebe  sonne  warm, 
dann  kommt  der  mtgdlein  schaar, 

den  rock  geschont,  mit  blosiem  arm, 
Strohhut  auf  glattem  haar.    Voss  4, 111 ; 

wenn  ich  doch  so  scbin  wir 

wie  die  mtdcben  auf  dem  laod  I 

sie  tragen  gelbe  hüte 

mit  rosenrothem  band.    GOtbi  1,  32. 

4)  hut,  nach  der  ihnlicUteit  der  form,  auch  von  andern  dingen 

a)  eine  decke  Oberhaupt;  so  die  nebeldecke  einer  bergtpHu: 

hat  der  Pilatus  einen  but, 
dann  wird  das  weiter  gut. 

■sellerresel  am  Kt<rwaU<(dd(«r  lee,  bei 
BÄOun  Sckveit  s.  78 ; 

beim  bergwerk,  der  oberste  aus  einer  besonden  ausfüUungimasse 
bestehende  theil  mancher  ginge  nahe  der  gebirgsoberftdche  an  iArem 
ausgehenden.  Veitb  279; 

es  thut  kein  ertgang  gut, 

er  hat  ein  eisern  hut.    stduuoher  bergmannsreim ; 

die  decke  der  gihrenden  trauten ;  mann  und  weib ,  jung  und 
alt  arbeitet  in  dem  weinberg,  man  leset  die  trauben,  man 
schauet  sie. auf  und  lasset  sie  liegen,  bis  sie  den  hut  auf- 
setzen, man  bebt  ihnen  den  but  ab,  dir  aber  o  groszer  Jupiter 
machet  kein  mensch  reverenz,  der  dir  um  das  reiche  wimmet 
danken  tbSte.  Abr.  a  S.  Clara  etwas  für  alle  1711  3, 486 ;  6ei 
den  gerbem  heisst  but  die  alte  lohe,  womit  die  autgetetsle  gruhe 
oben  bedeckt  wird. 

b)  hut,  im  UUtenaerk,  eine  runde  eiserne,  inwendig  mit  lehm 
übertogene  decke  über  dem  treibherd,  welche  an  einem  krahn  über 
dem  herd  hängt,  und  wieder  weggetogen  werden  kann.  Jacossson 
2,296*. 

e)  im  Schmelzofen  ist  hut  oder  haube  die  innere  höhe  oder 
Vertiefung  des  treibherdes  selbst,  dat.  2, 227*. 

d)  hut  oder  haube,  ein  JUeinet  dach  Ober  dem  pferdegfpü 
der  bergmatchine ,  weichet  das  sparrenwerk  destelben  gegen  die 
Witterung  betehUtl.  ebenda,  sonst  iil  im  bergwerk  der  hut,  aucft 
wetterhut  ein  fiter  der  mündung  einet  Schachtes  angebrachter 
beweglicher  hoUauftats,  durch  welchen  der  wind  aufgefangen  und 
in  den  tchadU  geleitet  wird,  deutscher  hut,  ein  in  seinem  quer- 
schnitte  nidU  «oUtommen  rund,  sondern  eckig  gebohrtes  bohrloch. 
vgl.  ViiTB  bergwlrterb.  673.  280. 

e)  der  obere  theil  der  dettHlierUate,  auch  blasenhut  oder  heim ; 
als6  geschiht  auch  dem  dunst,  der  d&  kamt  von  rAseo  prennen 
oder  von  wein  prennen:  wenne  der  den  kalten  pleienne  huot 
rttert,  sA  entslenjt  er  sich  auch  in  wa^er.  Hbgenbibg  81, 14. 

/)  hut  nennt  der  orgelhauer  den  decket  von  gedeckten  pfeifen. 

g)  hut,  ptleus,  der  oten  au^  dem  ttrunk  befindliche  mehren- 
theils  ttUerßrmige  theil  einet  pilzet.  Nembicb  4,966. 

A)  hut,  calyptra,  auM'ltappe,  mutze,  ein  kleiner  häutiger, 
kegtlfürmiger  theil  der  mote,  der  ihre  buchten  oder  umen  6e- 
decil,  10  lange  tich  dietelben  noch  nicht  geöffnet  haben.  1,768. 

i)  but,  die  oberste  $ar6e  einet  getreideschobers,  tirolisch.  ScbOpf 
270;  auch  rheinisch.  Kebreir  nacfttra;  22.  tie  heittt  lonit  haube 
oder  kappe,  vgl.  iheü  5, 196.  if 
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k)  but,  eine  idmetkenart,  keüx  päeue,  auch  hutschnirkel. 
NBHRice  3,113. 

<)  nach  der  tpiten  kegelfiirmigen  gettall  der  aUen  käte  heisil 
der  gewOhnlick  in  eine  toiche  form  gebrathu  tueker  ein  hut, 
schon  teit  dem  miUelalter:  item  flhr  bule  czucker  und  nicht 
mynner  (etil  verkaufen  beim  handel  im  ganzen)  ein  gast  dem 
andern,  den  bargern  einen  hut.  urkundenb.  der  sladt  Läpäg 
1, 315  (Mm  joKre  1464). 

m)  aticA  ein  hut  salz:  die  Holunder  .  .  scbicken  das  ge- 
ISuterte  sali  auf  dem  Rhein  berauf  in  viele  gegenden  Deutsch- 
lands und  haben  davon  tu  Bingen  am  Rhein  eine  niederlage, 
wo  es  hutweise,  der  hut  zu  172  pfd.,  verkauft  wird.  Scheuel 
icaarenisR.  2,340*. 

n)  dAn/icA  geformlt  metallgegeniUnde,  vgl.  flngerhut,  lichtbut, 
bütchen;  auch  die  Milte  einet  thurmknopfei :  dasz  sie  (die  vom 
hafner  gefertigten  knüpfe  dn  <Mlrm«ii  und  erkerddckem)  vorausz 
ser  weil  geprenut  und  verglast,  auch  unden  an  hüten  weit 
sein.  Tdches  baumeitterb.  10&,  1. 

HUT,  f  cuUodia;  ahd.  buota,  mhd.  huote  und  gekärtt  buot, 
niederd.  hAde  (MOseb  otn.  gesch.  1, 70,  ton  dem  $ckutt-  und  ab- 
hängigkeiltverhäUnitse  eines  lehnsmanns  zu  ettum  kloster),  niederi 
hoede,  das  subtlanliv  tu  dem  unten  folgenden  verbum  hüten, 
in  der  (Ittem  nAd.  spräche,  bis  ins  17.  jahrh.  hinein,  ist  die  form 
hüte  nicht  ungebräuchlich:  custodia  bäte,  bnde  (neben  hut) 
DiEF.  164';  bBte,  wachung,  excuhiae,  custodia  Oasw.  (danehe» 
das  in  hBt  ist  cuitoditum);  dasz  er  ihm  (goU)  um  seine  bute 
und  barmherzigkeit  danke.  Simpl.i,1SlKurs;  auch  umgelautet: 
custodia  huyde,  hide  DiEr.  164* ; 

und  iolM  gleich  die  bfite 
der  weh  lu  gründe  gebn, 
so  wird  doch  sein  gemAt« 
danmter  sicher  steoo. 

OriTi  i,  US  («ach  Horat  od.  3,3). 
hut  bedeuta 

l)  behitung,  aufsieht,  fBrtorge,  mAkIz  im  oUjemeiiien .-  hfit  und 
das  aufsahen,  ciMtoilia,  sichere  b&t  der  bunden,  canum  fida 
custodia  Haalei  233';  gut  braucht  hut  Simkoci  sprichw.  217; 

es  kin  und  wli  aur  seine  but 
allieil  mein  muth 

sich  billieh  gern,  verlassen.    Wicuuim  9 ; 

eigen  hm 

am  besten  thuu    Liaumi  84; 

nein,  unter  vieler  starken  hut 

fehlt  es  auch  bisen  uicbt  an  muth.    Hiubou  2,  34 ; 
auch  du  («priekt  der  kaMkimd)  scheinst  mir  gescbiclit  lu  hut 

und  gegenwebr.    2t; 
er  (joU)  sehbttte  mich  mit  unsichtbarer  but    Gotiu  3,  (69; 

c<ne  gute,  sicher«,  tapfere  hut:  in  gSter  hSt  haben,  prote 
cutltdire  Maalk«  233' ;  gute  hut  macht  guten  fneden.  Smioci 
i^pridkv.  172; 

ez  enisl  kein  bnote  iIsA  guot, 

so  da's  ein  wip  ir  selber  tuet.    FriUank  101,  7 ; 

ftessen,  saufen  io  licbrer  hut.    Mcaiiu  seheimeas.  10* ; 

so  halt  syn  wyh.  im  bust  gut  but. 

sjr  bedt,  sj  wescht,  sy  swagt  im  (d<m  manne)  dar. 

geuehmatl  9S3  SduibUt 
der  bauer  hat  sein  gut 
zum  festen  ort  geoachtet  und  bilis  in  upIVer  but. 
UuAm  ged.  367; 

formelhaß  ist   hut  mit  ähnlichen  begriffen  verbunden,   hat  und 
acht,  hut  und  schütz,  but  und  sorge:  (dass)  man  desselben 
jamers   noch   hut   noch  acht  bat.   LoraEa  1,84*;   mao  «olle 
kein  hut,  wache,  oder  acht,  nachlassen,  sie  sei  wie  klein  sie 
sei.  3, 32&';  es  ist  alles  gottes  segen,  gottes  hut  und  sorge, 
nicht  das  wir  darumb  sollen  mOszig  gehen,   nichts  erbeiten 
noch  hüten,  sondern  sollen  das  unser  thun  mit  erbeilen  und 
hüten,  aber  doch  wissen,  das  gott  müsse  das  gedeien  und 
geraten  geben  in  unser  erbeit  und  but.  6,48t'; 
dessen  IVomb  und  teutscber  muht 
ist  sein  bewehrter  tchuu  und  but 
darunter  sein  bera  triumfierel.    WiciaiaL»  3S5 ; 

rrimmde  ffrmtl  ist  gut  und  but :  die  nicht  so  engstlich  thun 
nach  gut  und  hut.  Lnrau  1,394'.  br.  2,  «07. 

£i  Aeiizt  hut  setzen,  in  hut  nehmen,  in  der  but  sein, 
liegen,  halten,  bebalten: 

swer  den  vrowen  setzet  huole, 

der  tuet  daj  übele  dicke  aUt.    mianes.  /HAI.  65, 21 ; 

diesz  vennagst  du  lu  vollenden, 

nimm  es  berr  In  deine  but.    GOraz  41,  58; 

tu  einem  guten  hausvater  geboret,  nicht  allein  wie  er  geld 
und  gut  erwerbe  and  heimbringe,  sondern  «renn  er  das  kan 


und  tbut,  das  ers  auch  verwaren  und  in  der  hut  behalten 
kOnne.  Ldther  5,510*;  was  den  Unfrieden  mehrt,  und  die 
nacbbarn  stört,  bebalte  nicht  in  bof  und  huU  FacnAS  Aani- 
sdurifl  1,185; 

wenn  das  ir  muter  an  ir  (der  leckter)  waist, 

so  ichol  sis  halten  wol  In  bau    fusln.  sp.  748,  31 ; 

das  neue  teilament,  der  leiste  willa  dessen, 

der  meiuchlich  starb,  nun  g6ullch  lebt,  und  hut 

für  diese  halt,  so  beisien  gottes  gut.    Fuuiic  547; 

wo  die  verborgnen  schiue 

sind  unter  deiner  (de*  leii^eli)  buk    k.  GaTraros  1698  1,60; 

(am  grstaä*)  allwo  er,  io  der  hut 
des  rosigen  gestriuclis,  am  letzten  strahl  der  sonnen, 
halb  angekleidet,  malt  und  keichsod  ruht. 

WiztAHD  17,  36  (lirit  1,  47) ; 
sei  ruhig  I  bin  in  gottes  but.    Hiurr  1,41; 
und  liegt  auch  das  iQngleln  In  peinlicher  hut, 
verplaudern  ist  scbtdiicb,  verschweigen  ist  gut.  G6thz  1,228 ; 

hut  wider  etwas:  eine  hut  wider  das  straucheln.  Sir.  34, 19. 

2)  but,  von  der  schüttenden,  kilendeii  perton  tei6i<  (vgL  unten 
«0.6): 

ein  schrecken  seines  feinde  und  seiner  ITeinden  hut. 
WscaaaaLm  688 ; 

Sfler  noch  in  die  bedeulang  1  Umgreifend: 

I6net  mirs  diu  guole, 

wir  zwei  belriegen  unser  huote.    mianes.  frUd.  68, 5 ; 

vU  selten  tne  huote  man  riten  ile  dat  kint.    Sil).  16, 1 ; 

auA  von  einem  sdMstnden  gegenständ:  so  lange  die  wölke 
auf  der  wonung  bleib,  so  lange  lagen  sie  stille,  und  wenn 
die  wölke  viel  tage  verzoch  auf  der  wonung,  so  warten  die 
kinder  Israel  auf  die  hut  des  herm  und  zogen  nicht.  4  Mos. 
9, 19 ;  von  einem  schattenden  orte,  gewahrsam : 

denn  Aeolus  der  lose  man, 
der  bat  ausz  lauter  Übermut 
und  fürwlis  auu  befoblner  but 
on  mein  vorwissen  seine  windt 
beraustgelassen.    mückenkr.  1,638. 

3)  in  spedellem  sinne  ist  but  die  miUtdrische  wache,  der  posten 
zum  Schutt  gegen  einen  fünd  oder  kriegerischen  iberfadl:  excubiat, 
bat,  wachung  tag  und  nacht  Oastp.  ;  die  in  der  hut  stehen, 
stotionarü  ebenda;  auch  wart  den  viertelmeistem  nemlich  be- 
folhen,  mit  ireo  beubtleuten  zu  besteUen,  wenn  xu  der  virachl 
gepotten  wart,  das  der  mit  seine  selbe  leib  da  sein  soll,  . . 
das  er  an  die  hüte  gee,  dahin  man  yn  weist  d.  slädtechron. 
3, 359, 13 ;  es  wart  Jörgen  Coler,  zu  den  Zeiten  richter  zu 
Werde  befolhen,  . .  ein  wachte  daselbs  zu  machen,  die  weil 
der  kungkläcb  tag  weret,  und  da;  sie  dest  basz  in  hüte 
weren.  384,10;  die  auf  die  tbor  und  thurn  und  auch  unter 
die  dor  bestalt  waren,  ;der  an  sein  hutt  385,30;  item  in 
CniteDOUwe  und  in  andern  vorstellen  was  nabtes  grosze  hSte. 
9,816,16;  herr,  ich  stehe  auf  der  warte  imerdar  des  tages, 
und  stelle  mich  auf  meine  but  alle  nacht.  /e>.  11,8;  steckt 
nu  panir  auf  die  mauren  zu  Babel,  nemet  die  wache  ein, 
setzet  wecbter,  bestellet  die  but  /er.  51, 12 ;  die  bei  Hessana 
auf  der  but  stehenden  schiffe  [die  flotte,  welche  Messana  Notierte). 
Heiuiaiis  Thucyd.  488;  der  gröste  theil  entkam  in  das  boi- 
werk,  alwo  sie  mit  dem  daselbst  auf  der  hut  befindlichen 
Soldaten  fronte  machten.  504;  die  eine  balfte  der  Korintbier 
welche  zu  Kenchrea  auf  der  hut  stand,  damit  die  Athenienser 
nichts  auf  Krommyon  untememen  mochten.  514. 

4)  von  dieser  bideutung,  die  seit  dem  eorijies  Jahrhundert  i» 
der  tedtnitehen  sprach»  ganz  ausgestorben,  ist  die  redensart  auf 
der  hut  sein,  in  freier  Verwendung  noch  übrig,  früher  auch  auf 
seiner  bat  stehen,  tetvrilofi  luoe  proipicere.  Faisca  1,479*; 
Graun  hingegen  hatte  einen  viel  zu  zärtlichen  geschmack, 
um  in  diesen  fehler  (einer  ausgebildeten  tonmalerti)  zu  fallen; 
aber  die  hut,  auf  der  er  desfalls  besUndig  stand,  machte 
auch,  dasz  er  selten  oder  gar  nicht  mahlte.  Lessiks  11,344; 
wie  sehr  man  bei  ihnen  auf  seiner  hut  sein  musz,  Oaoae! 
Wielahd  10,113  (gratien  6);  ich  habe  brave  lente  gekannt: 
sobald  sie  meine  freunde  waren,  muszt  ich  vor  ihneo  auf 
der  hut  sein.  Lerz  1,114; 

Ibtt  seine  kinigin,  nah  bei  der  Ihflr,  Im  schätze 
des  irsuen  Scherasmin,  dem  er  auf  seiner  hm 
tu  sein  gebeut     Wulanb  22,  220  (Oberon  5, 54) 

5)  hut,  dann  auch  hinterhalt,  vgl.  hinterhut  tp.  1606 :  domaeh 
kurzlich  kamen  ritter  und  knecht  für  Piberacb  und  namen 
daj  fih  mit  20  gleffen  ({anzenreifeni)  und  betten  in  der  hut 
(6  gleffen.  d.  stddtechron.  i,  36, 14 ;  item  am  pfincztag  an  sant 
Gallen  tag  riten  die  unseru  bie  aus  mit  24  pferden  und  hielten 
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in  einer  buet  bei  Sclielnberg.  2,173,2;  und  als  aie  in  nach 
eilten  bisz  zu  der  buet,  da  bracli  der  liauf  ansz  der  tauet. 
199,28;  der  gereisig  zeug  reit  farbasz  gegen  Vorcliaim  wertz 
in  ein  buet.  220,  n ;  da  «eind  dieselbige  bueter  (ou/launer)  auf 
der  huetten  gewest  und  seindt  seiner  gewahr  worden,  weiilh. 
S,  m ;  also  das  io  der  osterwuchen  gesagtes  jars  ein  böm- 
licbe  unbelcante  b&t  uff  in  zwischen  Delsperg  und  Bruntmt 
gehalten,  ist  aber,  wi)  er  verwarnet  worden,  zeruck  Terbliben. 
Boiler  chroH.  1,216,8. 

<)  hut,  persOntieh  {vergl.  oben  2),  der  reittg*  viehler,  tMai 
auf  muhe;  im  coUediven  tingtUar:  die  andern  porten  die  men 
tages  uf  det,  die  worent  alle  besetzet  mit  bSte  und  mit  ge- 
weffeten  laten.  d.  Mdleehrm.  9, 8i2, 2< ;  sie  gingen  aber  durch 
die  erste  und  ander  but.  (y.  yescA.  12, 10. 

1)  diufert  heimliche  hut,  tpion,  nachiteUer:  und  wil  man 
ouch  heimliche  hSten  darüber  seczen  die  daruf  wamemen 
sflllent  (auf  awteteunj  ton  /ändern),  d-  Miteela:  9, 1029, 24. 

8)  but,  m  aüen  nümbergischen  queüen,  waUhiU,  dittriet  eines 
erbfirstert:  wer  reisacb  hawet,  da;  nint  pauholcz  ist,  der  ist 
schuldig  zu  geben  dem  erbvorster,  in  dej  but  er  ej  hawet, 
dej  jars  . .  i  baller.  d.  ttddlechr.  l,  30, 10;  in  swelhes  forsters 
hupte  der  walt  prinnet.  Nihmb.pobt.-orda.i9t;  so  weist  innen 
(den  der  holt  hauen  will)  dann  der  amplman  in  ein  buet. 
TocMEt  baumeiiterb.  89,27. 

9)  hut,  da»  holen  des  meht,  grundtlück  auf  dem  dieeet  ge- 
schieht und  das  gehSUete  vieh  lelbat :  hut,  posctui,  der  platt  wor- 
auf man  das  vieh  meiden  kann.  Faisca  1,479';  eine  but  gSnse, 
eine  but  scbafe  (Adclurc),  so  viel  daen  tutammen  gehstel 
werden ;  weil  mich  der  berr  unter  seine  herde  bat  genomen, 
und  mit  seiner  weide  und  hut  Tersorget.  Ldthbr  6, 339' ;  was 
der  hirt  in  seiner  hut  Terliehret,  das  toll  er  gelten.  Pisto- 
aios  Ihet.  par.  8,96; 

auch  Jacob  dient  durch  kill  und  hitz 

inn  htt  {indem  er  kM«(e)  satna  aebwebers  schaf  und  kiu. 
SciwAaimnc  156'; 
den  raibenunz  Tollenden 
4i«  hinan  anf  der  hui.    HACivoaa  S,  70 ; 

dann  auA  die  härtensielU.  Scan.  1, 1190  Fromm, ;  die  hut  auf- 
sagen, den  hüterdunst,  figitrUch  jeden  dienst  Hberhoupt  aufsagen, 
ebenda;  ich  habe  diese  grille  so  lieb,  dasz  ich  dem,  der  mich 
eines  besseren  belehren  wollte,  sogleich  hut  und  weide  auf- 
kündige. LusBwiTZ  briefe  224;  endlich  isl  hut  auch  die  hul- 
gereehÜgkeU:  die  but  auf  einer  flur  haben. 

10)  in  der  bädtprache  tst  but  ein  wachldientt  der  Leviten  im 
tempel:  und  svit  fiir  der  hatten  des  stifte  tag  und  nacht 
bleibeo  sieben  tage  lang,  und  solt  auf  die  hut  des  herm 
warten.  S  Jfoi.  s,  36 ;  darumb  sollen  die  Leviteo  der  hut  warten 
an  der  wonung  des  Zeugnis.  4  Mos.  1, 33 ;  die  priesler  stunden 
in  irer  but.  iehron.  7,6;  und  er  stellet  .  .  die  Leviten  auf 
Ire  hat  zu  loben  und  zu  dienen  für  den  priestern.  8, 14. 

HUTABNEHMEN,  n.,  vergl.  hut  l,  d  ip.  1960 :  tief  bewegte 
mich  das  demütbige  hutabnebmen  eines  mannes,  den  ich 
einst  reich  und  Tornehm  gesehen.  H.  Heine  1, 239. 

HUTAFFE,  m.  eine  bengalische  a/fenarl,  frant.  tonnet  dunois. 
Nemmicb  4, 1301. 

HCTANGER,  m.  anger  worauf  vieh  gehatel  wird:  in  Bamberg 
wird  im  nächsten  jähre  auch  ein  Volksfest  gefeiert  werden. 
der  dortige  magistrat  hat  zu  diesem  zwecke  zum  festplatz 
den  itadtischen  hutanger  zur  disposition  gestellt,  didaskalia 
ist»  no.2M. 

HUTBAND,  n.  tptra.  Stieler  134. 

HUTBAUH,  m.  terminalia  calappa,  ein  malabarischer  bäum. 
Nemiucb. 

HUTBINDE,  f  tpira.  Stieleb  132. 

HUTBLUME,  f  pinguicula  vulgaris,  ftUwurt.  Nemnicb. 

HÜTCHEN,  n.  Uetner  hut:  pUleolum  hoetghen  Dief.  433* 
(kölnisch,  anf.  da  16.  jahrh.) ;  püiolus  houdeken  nov.  gloss.  29l' 
(niedersächsiieh);  hauchen,  pileelus  Steiniacb  1,798;  ein  aller- 
liebstes Pariser  bütcben.  E.T.A.HorriiAiii«  (1844)  1,182;  kleiner 
hut  der  gauUer  (tgl.  botlein),  davon  unter  dem  bateben  spielen, 
heimlieh  etwas  treiben,  mit  dem  nebennnn«  des  iberUstens:  dasz 
ich  mit  andern  leuteu  unter  dem  hOtgen  spiele.  Caa.  Weise 
eomed.  260; 

well  sich  die  erde  fOhlt 
und  nnterm  hOlgen  spielt. 

curiAie  gedanken  v.  deutedten  trrxn  423 ; 

(in  kutahnlieher  gegenständ :  licbtknecht,  batchen,  ein  von  linui 
messing  oder  anderm  metall  bohl  getriebenes,  und  an  dem 
einen  ende  zngespitztea  batchen,  ao  man  aber  die  lichter 
IV.  u. 


beim  ausloschen  deckt.  Iacobsmr  3,609',  femer  ein  ähnlich 
geformtes  gerat,  welches  über  wunde  weibliche  brustwarten  gesogen 
wird,  um  hindern  das  saugen  tu  ermöglichen;  die  Ueine  mit 
diRU  zündnuMie  verseAene  metallkopsel  auf  den  höhn  eines  pereus- 
sionsgewehres,  vergl.  zfindhotchen;  endlich  auch  der  punkt  auf 
dem  i :  (einer)  welcher  von  dem  hatchea  Ober  dem  buchstaben 
i  2  folianten  voll  erkISrungen  heraus  zu  geben  versprach. 
GOnTUBa  1107. 

HGTEBUBE,  m.  bube  der  vieh  hiUet:  die  hocbmathigen 
plSnkler,  welche  .  .  durchgepeitscht  werden  soUten,  wie  die 
hotebuben  in  der  ocbsenberde.  Höllische  zeit,  com  28.  ocl.  1866. 

HÜTEL,  n.  «$(.  hütlein. 

HOTEN,  verb.  eustodire,  ahd.  buotan,  buaten,  mhd.  hüeten; 
altsichs.  oftn/V.  hAdian,  huodian,  niederL  hoeden,  bueden  eiuto- 
dire,  leger«,  protegere,  conservart,  cavere  (Kilian);  ags.  htdan, 
engl,  beed;  altfries.  hAda.  die  ältere  mitteldeutsche  form  ist 
hüten :  cavere  boten  (neten  hüten)  DiEr.  108*,  euitiidtre  hüettin 
timi  hüten  164'.    Ober  die  elymologie  s.  beim  masc.  but  sp.  1978. 

bttten  sUht 

1)  absolut,  in  dem  allgemeinen  sinne  wachen,  die  aufsieht 
ftlhren :  wenne  ireu  gensei  noch  krank  (schwach)  sint,  so  hüet 
ain  gans  allzeit,  und  rekt  den  hals  auf,  daj  der  raaber,  der 
ar,  iht  kOm.  HEGEnsEaG  168,32;  Pilatus  sprach  zu  en:  ir 
babit  di  hfite,  gtt  und  hütet  als«  ir  w^jet.  Behaims  eiang.- 
buch,  Matth.  27,63;  also  wurden  ir  zwien,  die  da  hatten, 
wund  in  der  Stuben,  d.  stidledtron.  4, 23, 11 ;  zwain  knehteo 
die  hSten  under  bailigcrütztor.  s.  101,  anm.  3;  die  priester, 
die  an  der  schwelle  hüteten,  i  kOn.  12, 9;  befalb  sie  den 
obersten  der  drabanten  die  an  der  tbür  des  kOnigs  haut 
butten.  2  chron.  12, 10.  spridtwürllich :  armut  hOt  (hätel)  woL 
SCBOTTEL  1141'; 

wo  gol  all  sUber  bebOl  die  tlalt, 

do  Ist  vergeben  aller  ral, 

wo  got  bot  darfs  kein  sorgen. 

HlLDtMAiiD  votktl.  146, 18  (non  1393) ; 
dann  auch  im  hinlerhalt  liegen,  auflauern:  sie  bateteo  aber 
lag  und  nacht  an  den  thoren ,  dat  sie  in  todten.  ap.  gesch. 
9,24;  endlich  viA  hUen,  weiden:  huelen,  custodsre,  paieeix. 
voc.  ine.  theut.  k4';  ich  suche  meine  brüder,  lieber  sage  mir 
an,  wo  sie  hüten.  1  Jfoi.  37,16;  Cyrus,  der  gewaltige  kOnig 
Persarum,  ist  nicht  allein  von  Hithridate,  einem  hirten,  er- 
zogen worden,  sondern  hat  auch  selbst  gehütet.  Simpl.  1,60 
Kurs;  sprichwörtlich:  viel  hirten,  Übel  gehütet.    Fsisca  1,480'- 

2)  mit  genitiv,  einet  oder  eines  dinget  hüten,  in  der  allen 
spräche  g^eihnlich:  die  det  wtngarten  huotent  Willibaii  77,8; 

da  vaoler  Inne  .  .  . 

maolgin  hellt  guedin, 

die  der«  bürge  huodln.    anno  298; 

und  ich  sprach  zu  den  Leviten,  die  rein  waren,  das  sie  kemen 
und  hütten  der  thor,  zu  heiligen  den  tabbatblag.  Neh.  13, 22 ; 
ich  will  lieber  der  tbür  hüten  in  meines  gottes  hause,  denn 
lange  woneo  in  der  gottlosen  hütten.  pe.  84,  U ;  in  der  netiern 
spräche  nur  noch  in  panischer  oder  allerthümelnder  Schreibart. 
hüte  meines  weibes  als  deines  angapfelt.  Mosioa  3,133; 
ihm  d&uobi  kein  lager  schlecht, 

wo  fkvundlichkelt  und  treu  der  offnen  thOre  hüten.' 

WiBlAKB  22,  166  (Ofteron  4,38); 

und  hütet  ihrer  gegen  jegliche  gefahr.    BCkssr  78'; 

und  In  Griechenland  lebte  ein  magdleln  lan, 

die  tbil  einet  gartens  hOten.    Köknks  1,  228 ; 

aucA.Aier  im  spedellen  sinne  als  hirt  hüten:  kam  Babel  mit 

den  schafeD  ihres  vaters,  denn  sie  hütet  der  scbafe.   1  iVoi. 

29,9;  schicket  in  auf  aeinen  acker  der  sew  zu  hüten.  Lue. 

13, 13;  hüteten  irer  herde.  1.  Cbobeander  geburt  des  sons  gottes 

(1371)  Dv*;  hirten  so  irer  herde  hüteten  und  pflegten.  Dv'; 

da  du  .  .  .  deinem  knan  noch  der  Schweine  hütetest.  Simpl. 

3,84  Kurz; 

das  er  tfi  leu  der  tau  most  bfltn.    Scbmelsl  verl.  söhn  4' ; 
swar  nur  «In  birt  ao  stand,  doch  ein  rarst  von  gescblecht, 
(der  Parit  wIn  genant)  beld  seiner  faerd  tu  büeten 
sieh  Jets  auf  Ida  auf.  Wucxumlin  722. 

3)  auf  einen  hüten,  einem  aufpassen :  da  hat  derselb  ampt- 
man . .  seinen  polten  hergeschickt  mit  etlichen  von  Bimsbach 
und  bat  lassen  uf  inen  bueten.  ««iitA.  3,732;  10  gold.  dem 
Hansen  .  .  und  andern  unsern  getelln,  do  ti  baten  uff  die 
Auntorgen.  d.  tUdleehnm.  4, 106,  anm.  2. 

4)  einem  hüten,  einem  wichterdienste  leisten: 

ach  beslel  mir  doch  ein  ttaike  begein  (spricht  ein  kranker  narr), 
doch  da*  sie  mütt  ein  junkrraw  sein; 
nit  so  leb  wen,  tie  hieiet  mir,  r 

data  sie  duti  büllt  vor  der  ihür.    HuRNta  lath.  narr  4t3ß\  (> 
■■yiLizKU  uy  ^ijg.  v^  ■«^ -1  IV_ 
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5)  mtdenur  üt  die  transUäe  ßgung  von  baten,  vor  dtta  mkä. 
nicht  naektuweiien  : 

•i  (prichan :  lit  die  tumbeo     haeten  Af  den  wegen 
den  kfienen  Dancwarlen :      der  ist  ein  melier  degen. 

Nib.  m,  1; 
und  in  mehreren  bedeiUungen. 

a)  allgemein  bevachen,  beauftiehtigen,  targen  datx  kein  tdiaäe 
geuhehe:  es  ist  leichter  eine  heerd  flöhe,  als  eine  einzige 
Trau  zu  baten.  Pibtorids  thes.  par.  9,32;  es  war  mir  wohl, 
weil  ich  nichts  mehr  zu  verlieren  und  nichts  mehr  zu  haten 
halte.  ScBiucH  70S;  den  frieden  batet  jetzt  ein  ewig  gehar- 
nischter krieg.  1004; 

die  selbig  gemein  hat  übergeben 
mir  das  scblosi  lu  bieten  eben. 

MnaitEa  luth.  narr  3S08 ; 
ich  tabte  baus  und  hof,  und  balle  iilobtiicb  wacbe. 
lUsSDORN  2,  20 ; 
mein  seliger  öbm,  der  die  hilzung 
hütete.  Voss  2,38; 

der  du  von  deinem  ewgen  thron 
die  TOIker  bätest ,  gross  und  kleine.    UaitNO  ged.  99 ; 

ein  gegenständ  als  tubjed: 

(iter  «ehalt  »iriO  einem  kasien  anTonraut, 

den  band  und  starke  Schlösser  liüten, 

beim  einbruch  dieben  trotz  lu  bieten.    Hicinoaii  2,68. 

von  der  hirletMlÜgkeit,  schafe  baten,  vieh  baten:  die  schafe 
hatten,  met  patcere,  der  birte  hattet  das  vieh,  fxulor  pecora 
fatal.  Steirbacb  1,799; 

mein  armes  wolieuTiebl 
Ich  kann  dicb  ferner  nicht  mehr  hüten.    Hölti  48  Halm ; 

den  mund,  das  maul  baten,  es  von  voreiligem  sprechen  turäck- 
halten; 

drum  hütet  maul  und  federl  FaiaictAiB  3,91; 
einen  gefangenen  holen,  verhindern  dasi  er  ausbreche;  ich 
hatte  .  .  meine  sonderbare  dicner,  die  mir  aufwarten,  oder 
besser  und  tentscher  zu  sagen,  die  mich  hüten  und  verwahren 
selten.  Simpl.  i,  101 ;  zahlreiche  flotlen  hüteten  jeden  hafen. 
ScBuiEi  1039;  halten  sie  sich  deszwegen  an  den  major  .  . 
der  mich  den  ganzen  tag  wie  ein  Argus  batet,  kabale  und 
Hebe  3,6; 

flucfavolles  ami,  d*«  mir  geworden  ist, 

die  unheilbrütend  listige  lu  hüten.    Jlarta  Stuart  1, 1 ; 

einen  vor  etwas  baten:  sie  hütet  den  kranken  vor  der  ge- 
ringsten zuginfl; 


auch  solche  springfluth  bOrt  sum  leben  I 

sie  jugi  es  aur,  sie  frischt  et  an, 

sie  büiet  es  vor  dumpfem  stocken.    FasaisaAtB  dicht.  3, 81. 


b)  selten  etwas  hüten,  etwas  nicht  auPutmmen  lassen.,  wie 
sonst  sich  vor  etwas  bütep:  denn  so  der  mensch  von  einem 
jglicben  massigen  wort  soll  rechenschaft  geben  am  jOngsten 
tage,  wer  wil  so  küne  sein,  das  er  tegliche  sünde  nicht  mit 
furchten  hüten  oder  beweinen  wolle,  und  also  in  demütiger 
furcht  nach  gnade  und  bannherxigkeit  sich  ernstlich  sehnen. 

LDTRBa   3,27'. 

c)  obgMassl  der  eigenüichen  bedetUung  nach  sind  formein  wie 
das  zimmer,  das  haus  baten,  die  nur  noch  besaqen  dost  das- 
selbe nickt  verlassen  werde»  kann  oder  darf:  der  kranke  inuste 
lange  das  bett  hüten;  ich  inusz  heule  das  haus  hülen  {hin 
allein  tu  hause);  wegen  heftigen  Schnupfens  hütet  er  das 
Zimmer;  bei  Faisca  1, 479'  aiicft  hier  noch  in  genitivischer  fügung 
des  bettes  oder  der  kanuner  baten  ob  vulgärausdruck  für 
krank  sein; 

also  das  wlre  verbrechen,  .  .  . 

dass  ich  die  alten  nicht  hinter  mir  Hess,  die  schule  zu  hüten, 
dasi  sie  nach  Latium  gern  mir  in  das  leben  gefolgt? 

GOtbb  1,330. 
6)  reflexives  hüten,  etitxu  verderbliches  achtsam  von  sidt  lurSck- 
hallen,   «>ard  in  der  alten  spräche,   entsprechend  der  ßgung  2, 
mil  dem  genitiv  verbunden: 

hOetet  inwer,  guoten  wip.    Waltbbb  102,  t. 
doch  schon  seit  der  mhd.  seit,  und  später  einsig,  mä  dem  aceu- 
sativ;  und  svar  steht  es 

a)  absolut:  man  niusz  sich  hüten,  coufo  opus  est.  Fbisch 
1,479'; 

büt  dich !  wo  du  mich  wirst  anrüren, 
so  thustu  dicb  nur  selbe  verführen. 

B.  WiLMS  Etop  3,74,9; 
hüte  dich,  scbSns  blBmeleinl 

tolMieil  'et  Ul  rin  Schnitter,  heitst  der  tod"; 
das  Wegekraut  sollst  stehen  ian, 
bOl  dich,  junge,  sind  nesseln  dran. 

Bismarkicher  wappenspnuh; 


graf  Eberslsin, 
üie  dicb  feini 
beut  nacht  wird  dein  scblOsalein  gefihrdet  sein. 
Uhland  ged.  327. 
ausru^  der  «amung  und  drohung  war  hüet  dich !  gekUrtl  auch 
nur  bütt!  vgl.  Scan.  1,1191  Fromm.;  dasselbe  ist  ws<  auch  die 
folgende  inier jeetion : 

biet  uss,  arm  imd  licbl 

wich;  mir  uss  dem  pfad  und  stig 

der  mich  zu  der  büBschen  jungIrouweD  treiti 

Üblaks  voUitt.  7. 

b)  sieb  hüten  vor  einem  oder  etwas : 

der  wise  si,  der  büete  sich 

vor  tiren  spotte,  da{  r4t  ich.    edetslein  14, 35; 

wenn  du  aus  dem  lager  gebest,  wider  deine  feinde,  so  bäte 
dich  für  allem  bösen.  iMos.  23,9;  hütet  euch  für  dem  ver- 
bonten.  Jos.  6, 18 ;  ich  bin  on  wandel  für  im,  und  hüte  mich 
für  Sünden,  ps.  18,21;  widerferel  dir  etwas  böses  von  im 
(deinem  freunde),  so  wird  sich  für  im  baten  wers  höret.  Sir. 
22,32;  du  mSst  dicb  vor  disem  hüten,  tibi  ab  isto  cavendum. 
Maalbr  231';  ein  jeder  hat  sich  vor  dem  ersten  auszIegen. 
ScnoTTEL  1129';  was  gott  und  die  natur  hat  zeichnet  vor  dem 
hüte  dicb.  1145';  hüte  dicb  vor  der  Ihat,  der  lügen  wird  wol 
ralh.  PisToiius  1,59;  vor  galgen  und  rat  kann  man  sich  wol 
hüten,  aber  nicht  vor  dem  schwert.  7,38; 

hüte  dich  für  dem  Interim, 

es  hat  einen  scbalk  hinter  ihm.    5, 58 ; 

hüte  dich  vor  dem  landgrafen  su  Hessen, 

wann  du  nicht  will  werden  aufgelVessen.    9,  5; 

sol  man  dem  adel  hoch  verbieten, 

das  sie  sich  ewig  daltU-  bieten, 

keim  federspil  kein  schel  an  henken. 

MoaiiEa  lulh.  narr  1415, 
da/ür  sich  eines  dioges  hüten: 

der  abbt  sieb  des  gehütet  bat, 

das  er  nit  übet  pise  tbal.    Scbwabibbbbb«  142'; 

sich  von  etwas  hüten:  sich  von  solcher  sache  hatten  imd 
vorsehen.  Butscbst  Palmas  7,  ist  aol  dem  lal.  cavere  ab  aliqua  re 
nachgebildel,  «ocb»  nicht  ein  blotzer  druckfehler  für  vor  besteht. 

c)  sich  hüten  mil  folgendem  durch  dasz  eingeleiteten  negativen 
salse:  bäte  dich,  dasz  du  mit  Jacob  nicht  änderst  redest 
denn  fireundlicb.  1  Mos.  31, 24 ;  so  batet  euch  nu,  das  ir  des 
bunds  des  berrn  ewrs  gottes  nicht  vergesset  5  Afos.  4,23; 
und  hüte  dich,  das  du  in  keine  sünde  willigst  Tob.  4, 6 ;  hat 
dich  wol  dasz  du  es  nit  tbilyest,  lereaverit.  Maalii  23i';  er 
büt  sich  das  er  nit  werde  betrogen  oder  beschissen,  caveat 
ne  decipiatttr.  231';  ich  kan  mich  hüten,  dasz  ich  niemand 
beleidige,  peri.  rosenth.  l,  7 ;  hüte  dich,  dasz  du  die  schranken 
der  billicbkeit  nicht  überschreitest  1,30;  hüte  dicb,  dasz  du 
nicht  durch  zulUle  in  eine  stelle  kommst,  der  du  nicht  ge- 
wachsen bist.  Licutenbebc  verm.  scAr.  (1844)  2,128; 

hütet  euch, 
dasz  unter  4inem  dach  ihr  nie  mil  ihm  sugleiob 
obn  euren  degen  übernachtet.    GOKmoK  3, 145. 

dafür  eine  andere,  positive  fägung: 
hat  dich,  0  grosser  ktnig,  ehe 
dira  wie  Sardanapalo  gehe,    madienkr.  1,  233. 

d)  es  folgt  ein  durch  zu  vemiiMftter  infinüiv:  bAt  dicb  vil  z8 
reden,  digito  compesee  labellum.  Haaler  23i';  sich  hüten  etwas 
zu  sagen  das  einer  nit  gern  hört,  auribus  alicujus  parcere. 
231';  ich  hütete  mich  an  den  luistknden  viel  zu  verandern. 
GöTHE  24,100; 

hüte  sich  in  diesen  zelten, 

wer  da  wandelt,  auszugleiten,    übland  ged.  154; 

in  Verbindung  mit  der  negation:  sorgfältig  hüteten  wir  uns,  nicht 
durch  einen  bug  der  bügel  uns  nach  der  gegend  umzusehen, 
um  derentwillen  wir  eigentlich  herauf  stiegen.  17, 234 ;  ob  wir 
gleich  uns  sehr  hüteten  nicht  zu  lügen  und  im  groben  sinne 
falsch  zu  sein,  so  waren  wir  es  doch  im  zartcrn.  23,175. 

e)  sich  hüten,  mit  einem  durch  und  vermitlellen  naehiats: 
wenn  du  des,  der  dich  hasset,  esel  sibest  unter  seiner  last 
ligen,  hat  dich  und  las  in  nicht,  sondern  verseume  gern  das 
deine  umb  seinen  willen.  2  Jfos.  23, 6 ;  und  sprach  zu  den 
ricblern,  sehet  zu  was  ir  thut,  denn  ir  haltet  das  geriebt 
nicht  den  menschen,  sondern  dem  berrn  .  .  darumb  lasst 
die  furcht  des  berrn  bei  euch  sein,  und  hütet  euch  und 
tfauts.  2  cAron.  19, 7 ;  bäte  dicb  und  kere  dicb  nicht  zum  un- 
recht Hiob  30, 21 ;  bAt  dich,  I3g  und  tbS  es  nit,  «aiie  faxis. 
Maalkb  23|'; 

im  gedriknge  hier  auf  erden 
kann  nicht  jeder  was  er  will ; 
was  nicht  ist,  es  kann  noch  werden, 
bOta  dich  und  bleibe  still.    GOtbb  :" 
uiyiiiztJU  uy 
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/)  m  andrortiilben  Oeht  sich  baten  ettiptisdi,  mit  unterirüekunj 
«inM  daiu  gthörenden  nachtatat:  'wirst  du  wol  kommen?' 
ich  werde  mich  baten!  (nämlich  et  >u  Ihun). 

HÜTER,  m.  hulmaeher,  fUeorum  arlifex.  teutsch-lat.  »vrfer- 
UUUein  (Nürnb.  1703)  111;  pUleator  huoter  DiKr.43s'  (a.jh.); 
der  hutter  zunflmaister.  d.  ttddteckr.  4, 13 ;  wie  wolt  ein  huter 
eim  jeden  narren  ein  rechten  but  aufsetzen.  Garg.  llg';  bairiich 
bueter,  buelerer,  buetler.  Scan.  1,  1190  Fromm.;  die  fauter 
haben  ein  sehr  hartes  und  miihesames  bandwerk,  machen 
auch  allerlei  schaue  bat.  Abb.  a  S.  Claia  Haas  für  aUe  1,349 
(wert«  14,33); 

und  nennt  den  ledrar  ein  lohknoln, 

den  huter  ein  proicbenflii  mit  woln.    H.  Sacbi  4, 3, 58>. 

auch  tn  der  umgelauteten  form  httler:  büter,  pilto,  fiUorum 
artifex  Stielbi  871  mü  dem  fem.  baterinn,  pänmit  uxor,  aul 
alia  mulier  piUo$  es  lana  eoaeta  facient;  butmacher,  bater,  ein 
professionist,  der  aus  wolle  oder  haaren  filzbate  verfertiget. 
jAcoassoN  2,3»7*. 

HOTER,  m.  der  da  hiitt,  vacht,  de  auftieht  führt;  cuttoe 
bieter,  hyeter,  huter  Dief.  164'. 

1)  in  der  spräche  des  gewöhnlichen  lebens  jetzt  mehr  nur  in 
evmfotiUn,  feldbater,  flurbäter,  forsthttter,  thorbater,  thOr- 
haier  «.d/iiU.,  setten  einfach:  in  vollem  galop  stOrzt  eine  grosze 
matse  solcher  edlen  tbiere  (pferde)  heran,  sie  werden  durch 
reitende  hater  gelenkt  und  zusammengehalten.  GOtbkIS,  l&l; 
früher  (heute  nur  mundartlich)  auch  alt  ein  fachet  uiort  häufig: 

do  twinger  die  ron  Nublant, 

dai  ii  SMiaea  M  diu  baut, 

annUen,  iseDiialteo. 

sui  kund  er  lüliie  walten, 

dat  er  der  hüeuer  keinen  aluoc. 

WoLruK  WUlehalm  416, 2S: 

h&ler,  birt,  acbtbaber,  custoi,  excubitor  Maaler  231*;  hater.. 
in  den  badstuben  (die  die  abgelegten  üeider  beauftichtigen). 
ScamD  tchwdb.  vtk  190  (aut  Ulm  ton  1501),  vgl.  hutstube;  da 
machte  sich  David  des  morgens  frae  auf,  und  lies  die  schafe 
dem  bater.  1  Sam.  17, 20;  Sacharja . .  war  haiter  am  thor  der 
hatten  des  stifts.  IcAron.  10,21;  es  funden  mich  die  hater 
die  In  der  stad  umbgehen ,  die  schlugen  mich  wund ,  die 
hater  auf  der  mauren  namen  mir  meinen  schleier.  AoAei.  Sal. 
i,  7 ;  die  häter  für  der  tbOr  hateten  das  gefengnis.  ap.  getch. 
12,6;  es  was  bestellt,  daj  alle  nacht  einer  des  ratz  (ratet) 
must  reiten,  .  .  und  must  allenthalben  in  dar  stat  und  zu 
allen  toren  hin  und  here  reiten  und  aufmerkung  haben,  ob 
die  scharwachter,  turner  (Ihürmer)  und  htteter  bei  den  toren 
und  swipogeo  munter  weren.  d.  ttddteckr.  2,325,2;  in  Baiem 
bedeutet  haeter  beionders  den  gemetitdeUrt.  Scnir.  1,1191  Fromm.; 
ebenso  kärntnisch  hUetar  hirt.  Lexeb  146.  tprichwürllich :  es  ist 
niemand  des  beil.  grabes  batt  r  umsonst.  Pistobios  (Ae>.  por. 
9,79. 

2)  hater  in  der  edlern  iprache:  der  hftttre  der  gesetze  des 
berren.  Behaimt  evang.-buch  t.  5  Bechstein;  da  sprach  der  herr 
zu  Kain,  wo  ist  dein  bruder  HabelT  er  aber  sprach,  ich 
weis  nicht,  sol  ich  meines  bruders  bOter  sein?  1  Jfot.  4,10; 
sibe,  der  hater  Israel,  schleffl  noch  schlumet  nicht,  pi.  121,4; 
der  hater  dieser  poetischen  Undereien  (gemeitU  ist  der  cuttode 
der  Arkadier  in  Korn).  GSthe  29,220; 

und  bin  ich  etwa  tum  hflter  von  Bambos  tOebtem  bestellt? 

WiUAND  4,  91  (n.  itfflad.  4, 11); 
der  hQter,  der  die  ungeatOmen  giste  (ilie  leUentchafltn) 
in  ichranken  zwingt,  und  ihrer  Wildheit  «pur 
sorgnilig  tilgt  —  vernunfl.     Gonst  1,  321 ; 
himmliach  in  die  hölle  lilangen 
und  den  wilden  hQler  iwangen 
deine  lieder,  Thracier. 

ScHiLLSR  Iriumph  der  liebe  v.  109 ; 
ich  welii 
aus  Talbota  munde,  meines  vorgen  faOters  .  .    II.  Stuart  1,7; 
und  wo  ein  mana  ichlanoi  iwießlligen  lohn  sich  erwürbe, 
diesen  all  rinderhirt  und  den  als  büter  des  wollvlehs. 

Orfywee  10,  85. 

3)  hater,  auflaurer  (vgl.  but  4  tp.  1984) :  da  seind  dieselbige 
hueler  auf  der  buetten  gewest  (lagen  im  hinterhalte).  weisth. 
3, 752. 

4)  bater  von  einem  gegenständ,  im  composUum  ladenbOter, 
f.d.  bei  den  buchdruckem  Ate»  blatthüter  das  an  den  unlem 
rand  einer  teile  gesettle  ertte  vort  der  folgenden  teile. 

HOTERAMT,  n.: 

ihr  In  Paradiesen  der  liebe 
hQleramles  pflegenden  äugen. 

RCciiST  gel.  ged.  1, 393. 


HÜTERIN,  f.  cuttot.  Maalbi  231':  man  bat  mich  zur  hOterin 
der  Weinberge  gesetzt,  hohel.  1,6;  annut  demttliget  den  men- 
schen, und  ist  für  viel  unglack  gut,  ein  erOnderin  der  kunst, 
ein  bOterin  der  lugend.  Scbottel  1141*; 

eine  {achSne)  ward,  in  spröder  bliase 
und  in  strenger  htualicnkait, 
hotsrinn  der  feueresse 
und  die  Tasta  jener  seil.    Hasedobn  3,78. 

HOTERLOHN,  m.  lohn  einet  hüten. 

HUTERSCHWÄRZE ,  /.  tdmärse  deren  tieh  die  hulmaeher 
bedienen,    baterschwärze,  olramentum  pileorum  Stielbr  1956. 

HUTES,  m.  im  nördlichen  Franken  eine  ort  klotze.  Wocse 
tagen  der  Werra  1, 118.  Scbh.  1,1191  Fromm.;  nach  lettlerem  auch 
die  hode.  der  name  soll  aut  der  formet  herr  gott  behUtes,  die 
auch  alt  name  für  diete  tpeiie  galt,  gekOra  tein.  Hadpts  teiitchr. 
2,191. 

HÜTFASZ,  n.  ein  durchlöchertet  gefiti.,  fitche  darin  auftu- 
beuiahren.  Adeldng. 

HUTFEDER,  f.  feder  auf  einem  Hute:  stumm  und  gedemO- 
tbigt  blickte  ich  vor  mir  bin,  und  spielte  an  meiner  weiszen 
butfeder.  ThDuhel  4,606. 

HUTFILZ,  fli.  filt,  wie  er  tu  hiUen  verwendet  wird.  Adelung. 

HUTFLOR,  I».  flor  am  hut:  mein  vergehender  kOrper  und 
der  folgende  brief  an  Ferk  hangen  wie  ein  hutflor  an  mir. 
J.  Paul  unt.  löge  2,,l61. 

HUTFORM,  f.  form  det  hütet :  eine  veraltete,  moderne  hut- 
form.  beim  hulmaeher  die  höliente  form ,  worauf  der  hut  eine 
gettall  erhält.  Jacobsson  2,297*. 

HUTFÜTTER,  n.  futter  im  innem  det  hütet. 

HUTFUTTERAL,  n.  Ilieca  pilei.  Friscb  1, 479*. 

HUTGARBE,  f.  garbe  alt  lohn  für  den  fiurhüler.  Senn.  1,1190 
A-otnt». 

HUTGELD,  n.  geld  für  das  hüten  des  viehes.  Niebubr  2, 156. 

HUTGENOSSE,  m.  genösse  im  wächteramt:  indessen  suchte 
ich  den  custode  (den  vorstand  der  Arkadier  in  Rom)  mit  seinem 
neuen  butgenossen  auf  das  beste  zufrieden  zu  stellen.  GOtbe 
19,225. 

HUTGENOSSISCH,  adj. :  ich  bin  noch  unsers  schonen  hut- 
genossischen  abends  eingedenk.  J.  Paol  brlefe  31. 

HUTGERECHTIGKEIT,  f.  gereehUgkeü  tein  vieh  auf  einem 
gewitten  boden  hüten  tu  latten. 

HUTGEWEIFEL,  n.  widerholtet  abzielten  det  hütet,  alt  zeichen 
demütigen  gniszei: 

jeder  narr 

mit  bulgeweifel.    Kl.  Scbiidt  poel.  briefe  K. 

HUTGRIFF,  m.  griff  an  den  hut,  bei  nur  nachlättigem  grütien  : 
(alt  der  hoffärlige)  unsern  grusz  mit  einem  gelinden  butgriffe 
würdigte,  maulaffe  31). 

HUTHABER,  m.  haber  für  die  bewachung  oder  auftieht  über 
etwai.  Senn.  1, 1190  Fromm.;  man  sol  ouch  dem  rihter  alle 
jar  geben  sinen  butbabem  nach  eins  briefs  sag.  wtitlh.  s,  645 
(Daiem,  von  1378). 

HUTHAUS,  n.  Aatu  für  die  wache,  bei  den  bergwerken  dat 
haut  wo  die  bergleute  beten  und  ihre  werkieuge  haben,  auch 
zechenhaus.  Frisch  1,480';  in  Baiem  huethaus,  httetbaus, 
wohnhautehen ,  dat  eine  gemeinde  äirem  hirten  überlättl.  Senn. 
1, 1190. 1191  Fromm. 

HfiTHiUSLEIN,  n.  kleinet  haut  ßr  eine  wache:  dopei  (6ei 
einer  bräeke)  was  ein  batheuslein,  darinnen  stetigs  schützen 
waren  und  die  strosz  in  acht  betten.  Tochbr  baumeitlerbuch 
211,  16. 

HUTKAMMER,  f.  apodyterium,  buetkammer  Diet.  40',  im 
badehaute  dat  gemach  wo  die  kleider  aufbewahrt  werden,  vergl. 
hutstube. 

HUTKNECHT,  m.  reitiger  knedit  für  die  bewaehung  einer  feste: 
die  vestinen  Sarnen  und  Rotzberg  wurdend  mit  hutkneehten 
wol  bewart.  Tschudi  1,231.    dafür  wartknecht  ebenda. 

HUTKOPF,  m.  dos  hohle  theil  des  hutes,  worein  sich  der  köpf 
ttkiekt,  pilei  part  «ovo.  Friscb  1, 479'. 

HUTKRiMPE,  f.  der  aufgetchlagen*  rand  am  huU;  von  Frisch 
0.  a.  0.  noch  alt  niedertächtiieh  aufgeßUtrt,  heute  der  allgemeinen 
tekrißtprache  angehürig.     vc^  krimpe  lAeiJ  5,2007. 

HUTLAGER,  n.  verkauftlager  von  hüten,  hutmacher  empfehlen 
dem  pubticum  ihr  reichhaltiges  butlager. 

HUTLEIN,  n.  l)  iUeiner  Aut,  mAd.  haeteltn,  hfietel :  ptleoftim 
ein  dein  hutlin,  hietle  I  piret  Diet.  435';  hAll;  pileotut  Maaieb 
231';  (die  geitzler)  heltent  alle  nentel  an  und  bAteline  uffe 
mit  roten  crazen.  d.sIddtecAr.S,  105, 10;  eins  jarkucbenjunkers 
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und  boljangen  bfltlio,  welchs  fein  auh  schweizerisch  mit  der 
feder  geblümt  war.  Garg.  136*;  (die  pßatne)  gewinnet  runde 
scbeublechtige  breite  blameo  gleich  einem  breiten  hütlein. 
Tabbrnam.  Ml;  die  wunderlichst  legend  vom  Ursprung  des 
.  .  .  vierhornigen  und  viereckichten  hütleins  {jesuüerhütleins). 
FiscHART  dteU.  2,141  Kurt;  das  schwarze  bütlein,  leichen  der 
trauer:  freu  dich,  liebes  mütlein,  traure,  schwarzes  hütleio, 
heiszts  bei  lachenden  erben.  Otbo  1034.  tymM  der  freiheit 
ia  das  bütlein  («jl.  hui  l,e  sp.W9): 

komm  güldne  IVeihsil,  komm  mein  leben, 
und  seue  mir  dein  bütlein  auf.    Fumnis  501 ; 

das  bütlein  zieh«n:  das  bütl;  abziehen,  adaperne  capul,  afoire 
Caput  Maaler  2)1*,  nicht  nur  tum  grutte,  sondern  auch  als  Ut- 
tender: 

btit  für  der  reichen  tbür 
•ein  bütlein  in  der  band,  und  k6mpt  doch  selten  für. 

Orns  1, 1&4; 
erje6tttt}  in   fremden   uälen    anteigend:    sondern  es  heiszet 
schlecht,   dein   hütlin  ziben,   und  ja  dazu  sagen,  und  war 
lassen  sein,  als  das  nicht  aus  deinem  verstand  komen  ist. 
LoTBBl  6,67'; 


Himmen,  gib  dich  gewillig  i 
der  von  Ulm  niust  du  gerini 


darein  I 
igner  sein, 

sei 


wolteat  mir  mein  hfillin  rucken, 

da>  dein  will  ich  dir  sucken.    Uhland  volksl.  352. 

das  bütlein  einem  abziehen  Aeiiit  auch  einem  seine  dominierende 
stelle  nehmen:  man  darf  nicht  Cepbas  geWall  hoher  machen, 
denn  der  andern  aposteln,  wie  sie  denn  zu  der  zeit  pOegten 
zu  sagen,  Cepbas  hell  dis  also,  der  doch  der  fttrnemste 
apostel  ist,  darumb  sol  es  Paulus,  und  ander  auch  so  ballen, 
nein,  spricht  Paulus,  und  zeucht  Petro  dis  hütlein  ab,  das 
sein  ansehen  und  gewalt  soll  höher  sein,  denn  der  andern 
aposlel  oder  kirchen.  Ldtbsr  6,624';  einem  das  bütlein  wieder 
geben,  tAn  wieder  als  ersten  anerkennen: 
gebt  im  das  bOtl  irider. 

PBtuicbs  ehrenbrief  bei  Haupt  6, 53. 

anderes  sprichwürttiches.  einem  ein  hütlein  aufsetzen,  tAn 
teusehen ,  vgl.  hut  1,  g  sp.  1981 :  foltere ,  betriegen ,  das  hOlIin 
uf  setzen.  UoFmARN  findlinge  1, 77 ;  vor  mittag  lesen  sie  (die 
bischöfe)  mess  .  .  .  nach  mittag  nemmen  sie  ein  spiesz  oder 
Schwert,  ungeschickter  ding  hat  yemant  sein  lebenlang  ye 
gehört,  das  heiszt  dem  biscboBlicben  ampt  ein  hütlin  ein- 
gesetzt. S.  FiARK  cAron.  1531  377' ;  die  eergeitigen,  die  allem 
ding  ain  hUllin  aufsetzen  und  verklagen,  und  mit  nettwen 
fanden  in  (ticA)  ain  ansehen  bei  dem  fürwitzigen  pofel  machen. 
guldin  arch  190';  unterm  bütlein  nicht  wol  verwahrt  sein, 
nicAl  recht  bei  verstände  sein  (vgl.  hut  l,i  sp.  19S1):  unterm 
hütlin  nit  allzuwol  verwahrt.  Harnisch  36 ;  nicht  recht  unterm 
hütlin  verwahrt  299.  es  heitst  sehen  wohin  man  das  bütlein 
setzen  möge,  menn  man  die  strafe  des  kopfabschlagens  verblümt 
androht:  derowegen  sollten  wir  von  solcliem  vornehmen  ab- 
stehen und  unsern  herrn  zum  gehorsam  ermabmen,  denn, 
sollte  es  von  uns  nicht  bescbeben,  so  mochten  wir  sehen, 
wohin  wir  die  hütlein  setzen  mochten.  Schweinicben  2, 112. 
Gaukler  bedienten  sich  eines  hutes,  mit  hilfe  dessen  sie  ihre 
kunstttitke  ausführten: 

Senooi*  btrreo  sint  gellch  den  gougelsreo, 
ie  bensndecllche  kunnsn  trlegen  unde  vsren. 

der  sprichet:  'sich  her,  w«{  ist  under  diaem  buote?' 

nu  suoke  in  ür,  di  st4t  ein  wilder  valke  in  sinem  muote. 

luck  dr  den  huot,  »6  stlt  ein  stolier  pltwe  drunder. 

nÜ  tucke  in  or,  dt  siii  ein  merwunder. 

swie  dicke  dat  geschiht,  so  ist  e;  se  jopgeal  wan  ein  krt. 

WAtTua  37,34; 
davon  die  namentlich  im  16.  jaArA.  i«Ar  geirduchliche  redensart 
unterm  hOtlein  spielen,  AeimJicA  und  in  der  absieht  tu  teusehen 
etwas  lAun;  es  ist  eine  heimliche  meuchlinge  schalkbeit,  und 
wie  man  spricht,  unter  dem  hütlin  gespielet,  das  maus  nicht 
merken  sol.  LonEt  4,407';  (die  pdpste)  brauchten  des  tür- 
kischen kriegs  zum  bfltlio,  darunter  sie  spieleten.  432';  hie 
aber  (bei  der  mnkelmetse)  sind  keine  zeugen,  sondern  eine 
einzele  person,  welche  im  tunkein  munkelt  und  unter  dem 
hütlin  spielet.  6,8S*;  es  gilt  hie  nicht,  so  unter  dem  hütlin 
spielen,  und  im  flnstern  mausen.  106';  weil  aber  diese  un- 
genanten unter  dem  hütlin  spielen  und  aus  der  flnstemii 
heraus  schreien  und  ganz  Israel  betriegen.  J.  Wigandds  oi  die 
Bciwn  WiUenberger  etc.  l';  unter  dem  hütlein  spielen.  Scbottel 
1112';  wohl  aber  können  sie  (die  hutmacher)  hauptsächlich  unter 
dem  htttel  spielen,  es  wissen  einige  aus  ihnen  die  leut  der- 
gestalt zu  betrügen,  dasz  jemand  möcbt  in  zweifei  setzen,  ob 
*i«  huter  oder  hluter  {hutabtieher,  Schinder)  sein.  Abb.  a  S.  Cu»a 


etwas  für  alle  l,M9  (werke  14,33);  er  würde  es  ihm  wol  ange- 
sehen haben,  dasz  es  imterm  hütle  spiele.  Felder  ^Kimma- 
ma/Ier<  171; 

nach  dem  eld  habt  ihr  stets  geiiehlt 
und  unterm  bfitllein  lang  gespielt, 
man  hat  es  wohl  vernommen. 

BasiRRABD  volktt.  401  (iran  1664); 

mit  einem  unterm  hütlein  spielen,  tAn  AeimlicA  betragen:  auf 
das  mit  mir  ein  solch  spiel  unter  dem  hütlin  gespielet  würde. 
LVTBBR  8,4*; 

nämlich  auf  das  es  bleib  verschwiegen, 
wie  Ir  dis  lern  nnr  Ihot  betriegen, 
und  ewer  mütlein  an  in  kOlet, 
unterm  hütlein  mit  in  spielet. 

FiscBAKT  dicht.  1, 168, 1398  Kurt ; 

auch,  nach  der  alten  Verbindung  von  spielen  mit  dem  namen  des 
Spieles  im  genitit:  es  heiszt  des  geiz  under  dem  bütlein  ge- 
spilt.  H.  Sacbs  dial.  23,29; 

wes  sie  da  spielen  unter  dem  hutlein 

daaselb  kann  nymanl  ausispehen.   fasln,  tp.  1 112 ; 

die  in  der  fügenden  stelle  erscheinende  form  bütlich  steht  wahr- 
scheinlich mit  doppeltem  verüeinerungssuffix  ßr  hitlelchen: 

SS  andern,  welch  man  oent  kaufleut, 
elden  sich  auch  in  wolfes  heut, 
mit  geiz  den  gemeinen  mann  bestelen, 
doch  wissen  sies  so  fein  su  helen, 
des  geil  fein  unterm  faüllich  spielen. 

B.  Walbu  Esop  4,  49, 137. 

Shnlidte  redensarten  sind:  anterm  bütlein  stechen: 
geit  sieb  doch  keiner  an  das  lieht, 
uint  nnr  unter  dem  hütlein  stechen.  H.  Sacbs  2, 1,74'; 

es  geht  unterm  hütlein  zu,  AeimiicA,  verborgen,  mit  Ust:  es 
gieng  aber  under  dem  hAdly  zu  und  mit  verettry  (verrSterei), 
das  nit  iedem  zu  irissen  wart,  foiier  cAron.  1, 21, 13 ; 
unser  gesellschafi  geet  unterm  hütlein  lu. 

fasln,  sp.  730,9; 

ein  hütlein  über  etwas  stürzen,  nne  tacA«  verdeckend  verändern, 
wie  die  gaukler  thun: 

ain  ricbter,  der  dem  armen  das  recht  verfcOrtt, 
und  im  ain  hütlin  darüber  slünt. 

KiLLsa  alle  gut»  tdtwänke  no.  3S ; 
so  man  alm  armen  das  recht  vengjutnt, 
und  im  ain  hütlein  rOr  die  äugen  wendl.    n«.  40 ; 
der  fchuldig  clagl  übern  richier  .  .  , 
wann  In  der  arm  vorm  recht  sol  nützen, 
und  er  im  wol  half  treulich  hinüber, 
so  stOrs  er  im  ain  hütlin  darüber. 

GzxuiiSACB  407,183. 

2)  hütlein  tn  einem  p/Ianzennomen ,  ver^.  eisenbfltlein.  in 
der  ««/ipenAunst  ist  eisenhütlein  veUiit  vorium,  petasL  Stbin- 
BACB  1, 798. 

HOTLEINMACHER,  m..- 

nun  schliess  dich  aar,  mein  arkelei, 

mein  schatskammer  voll  Schelmerei  1 

nun  nempt,  ihr  hfitleinmacher,  drauss, 

damit  ihr  spickt  di»  liüilein  (das  Jiituilerhüllein)  aussl 

FiSGBAiT  tUehtungen  2,  263,  852  Xurs. 

HOTLEINSAPFEL,  m.  motum  lurUnotuffl  majus  virescens, 
lauchsapfel.  Nemnici. 

HOTLEINSPIEL,  n.  spiel  unter  dem  hmtein,  gaukUrkunst 
(vgl.  sp.  1991).    bildlich: 

der  harren  untreu  ist  su  vil. 

die  nennent  sie  das  hOtlinspU.    HvaBza  ;e«chmall. 

HOTLEINSPIELER,  m.  der  mtt  dem  hütkin  taschenspulerkünsU 

treibt,  gaukler:   ihr  .  .  .  rauchverkeufler,  geuchstecber,  blind- 

meusz  und  bütlinspiler,  liechtscbeue  augennebeler.  Gorji.  17'. 

HUTLOS,  adj.  ohne  hut,  ohne  aufsieht :  eine  hutlose  herde,- 

die  keinen  hirten  hat,  grex  pastore  carens  FaiscB  1,480*. 

HUTMACHER,  m.  pileorum  artifex,  ein  hfitmacber,  der  bltt 
machet  Maaler  233'; 

wann  prasser  lamen  kumen 
do  hebt  die  saw  die  metten  an, 
die  prfmiyt  ist  im  etel  tboo, 
die  teris  fit  von  sant  Grobian, 
hStmaeber  knecht  svngen  die  sezi, 
von  groben  tyitsen  Ist  der  lexi. 

BtART  narrenscA.  72, 50. 

HOTHANN,  m.  tiMT  der  hma,  die  aufsieht  pthrt,  kOler  tm 
tülgemeinen  sinne: 

er  (Christus)  ist  der  rechte  bütmau, 

scblaret  noch  scblumet  nicht, 

bebfltet  einen  iederman 

der  sich  nach  seim  worl  riebt.    Ublabd  votttl.  894; 

butmann,  der  des  menschen  leben 
behüten  sol.        Tacaniisiu  arcAif/oxa  9; 
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m  einjnclirinUer  bedeutung  dtr  viehhirt.  tttiriteh  Saut,  t,  1190 
fromm.,  aber  dunso  auek  t'n  Däringen,  ObtTtaehun ;  im  berg- 
werk  der  iteiger  oder  aufseher  einer  bergverktgrube.  a.  a.  o.;  der 
wirt  t»  hulhaiae  eines  bergwerkt,  Ftiscii  1,480*. 

HUTMERLE,  f.  tanagra  pileata,  eint  (uultndi$ehe  vegelarl. 
Neiiiiicb. 

HUTNESSEL,  f.  eint  nowlort;  die  hutneueln  bewegen 
(erregen)  das  brennen  und  beiszen  in  den  lenden  und  äugen. 
FoREi  /iuhb.  m'. 

HUTOHR,  n.  auriaUa  piiei,  aUat  huutulp  SniLti  1386. 

HUTRECHT,  n.  jus  eompaseui,  weidereeht.  Sri  nu  UM. 

HÜTREIF,  m.  pftanunname,  von  crocM  «enw«.  Niimicn. 

HUTRING,  m.  «ncM,  «nmu«  aurieulae  pilei,  krampe,  kramp- 
ring.  Stiele«  1M9. 

HUTSAM,  adj.  und  adv.  wol  acht  habend,  achttam: 

w!«  eia  keitentaund,  d«r  hutuam  tn  der  pforteD 
«uf  jeden  bilU  und  schaaul)!.    Loiinitiiii  Ibr.  Baaa  20,82; 

autk  nch  tn  acht  nehmend,  vor$iehtig  (wie  behutsam  th.  1,134&): 
die  allerbntsamsle,  verscbmititeste  . .  geister.  Philandm  1,072. 

HUTSAMKEIT,  f.  aehtiamkeü :  derwegen  tbue  die  äugen  auf 
deiner  hutsanikeit.  C.  Barth  deutscher  Phönix  18. 

HUTSCH,  iflter;.  wie  busch  jp.  197S. 

1)  eines  frierenden;  ein  wr  kälte  faä  gani  erstarrter  nt/t; 
0  mein  golt,  icb  erkenne  meine  schuld,  hutscb,  hutsch, 
hntsch!  Coklin  narrenmll  3,287. 

2)  svr  beseiehnnng  des  unerwartet  schnellen,  plätsliehen :  hutsch 
halt  er  noch  eins  (eine  maulschdit),  dasz  ihm  der  köpf  wackelte. 
H.  L.  Wacrsk  reue  nach  der  that  23. 

3)  im  Natsauischen  ist  hutsch  lockruf  fOr  rindtiek;  daher 
dann  auch  als  subst.  fem.  für  rind,  kuh  gebraucht.  KsRRBtlf  200; 
auch  im  Vorarlberg  ist  hutsch!  hutsch!  lockruf  Fron«.  5,487. 

HUTSCHE,  HOTSCHE,  f  nach  dem  unten  folgenden  verbum 
butschen  in  verschiedener  bedeutung. 

1)  in  Mittel-  und  [iiederdeulschland  eine  kleitu  fussbank,  schiebe- 
bank:  faatsche  scabellum  Stielee  782;  niederd.  hutscbe  fussbank 
ScHAüBACH  90* ;  vergl.  auch  die  nebenform  hitsche  ip.  1S80.  es 
heisa  von  der  htttscüe  müssen,  «on  einer  hikertn  sltUung  her- 
unter mfliien,  wt  folgenden  geradexu  vom  thron: 

und  wat  Taddr  BlQchar  geiait,  dat  traff, 

de  keral  (.Napoleon)  muait  tob  de  hälache  raff. 

HiLDaaiABD  volksl.  485  (von  18tS); 

bei  Stikleb  a.  a.  o.  steht  eine  augenscheinliche  verderbung  dieser 
redensart,  die  ßr  das  alter  des  bildes  be\eeist,  neben  er  ist  tod 
der  htttscbe  heisst  es  er  hat  die  bat  sehe,  sive  schuppe  be- 
kommen, dejedus  est  ab  officio,  vel  dignitale. 

2)  hutscbe,  butsche,  ein  üetner  sehlillen  für  bnder.  Schab- 
BACH  to',  vgl.  kasebütsche  (A.  5,  <p.  251 ;  tn  B(üem  und  Kirnten 
aber  ist  hutscbe  die  sehauket;  sonst  im  bairischeu  Sprachgebiete 
hutschen ,  schwankseil ,  daran  die  jungen  hin  und  her  fahren. 
Leier  14t.    i.  butschen  2. 

3)  hutscbe,  auf  den  galeeren  die  fussbank  oder  Stätte,  uoran 
die  sclaven  den  angeschlossenen  fuss  beim  rudern  selten.  Jacobssor 
2,297'. 

4)  butsche,  glaeies  lubrica,  vel  alius  locus  laevis  et  lubrieus, 
ubi  pedet  faeile  Itdnicantur.  Stikler  872.    vgl.  hutschen  2. 

5)  hutscbe,  nome  ßr  die  eisler.  Neünich. 

0)  hutscbe,  ter^tdnnitcA,  mis  husche  sp.  1974 :  butsche  be- 
kommen, tn  der  grübe  su  schaden  kommen.  Jacobsson  6, 127'. 

HUTSCHEN,  verb.,  in  mehreren  bedeutungen. 

1)  rutschen,  auf  dem  boden  gleiten,  kriechen :  repere  bytsczen, 
hutsehen  Diar.  493*;  hutschen  (neben  schwanken,  schaukeln, 
s.  2)  auf  dem  hintern  fortrutsehen ,  wie  kleine  kinder,  kriechen. 
ScRM.  1,1192  Fromm.;  hutschen,  qualere,  serpere,  proserpere, 
trahere,  auf  dem  hindersten  butschen,  (roAere  <e  podiee  Stie- 
LEB  782;  rAeiniiek  hutschen,  «icA  auf  der  erde  kriechend  fort- 
bewegen, auf  dem  hintern  fortrutsehen,  wie  kleine  kinder,  alt 
seltenes  wort,  mit  dem  dhnin.  butscbeln  yletcAer  bedeutung. 
Kehbeik  206;  Schwab,  butschen  (neien  hotschen  und  bottern) 
au^  dem  boden  umher  kriechen,  auch  gekrümmt  sUten  Scbbid 
290;  aucA  niederd.  hutschen,  am  boden  kriechen  Schabbach  M'; 
he  was  lam,  da;  her  musle  butscbin.  KSdiz73,  9;  wir  wollen 
an  benken  geben,  auf  der  erden  hutseben.  Lehmann  25; 
sprichwörtlich:  ich  denke,  icb  denke,  es  wird  der  hund  zu 
letzt  mit  ihm  butschen.  Filidob  Erntlindt  t.  43,  vergl.  datu 
hund  1, 13,  b  sp.  1910.    i.  aucA  batschen  tp.  559. 

2)  hutschen,  von  spielen :  in  Kärnten  transitiv  und  intransitiv 
schaukeln  Lexer  146;  in  Baiern  schwanken,  tchauktln.  Scbh. 
1,  im  Fromm.;  im  Saltburgischen  hutschen  auf  einem  teile 


schaukeln.  HOrsa  2, 82 ;  sonst  aucA  auf  dem  eise  gleiten,  woftir 
et  eine  gante  menge  kinderausdricke  gibt,  vgl.  unter  kascbeln 
lAetI  5, 247 :  hutschen  est  lubricis  pedibiu  volare,  eursum  agitart 
lubrieum,  lubrico  modo  labi,  ut  pueri  tn  glaeie.  Stieieb  871. 
«^.  datu  auch  bolzen,  hotzeln. 

S)  hutschen,  reisen,  locken,  hängt  wol  eng  mit  dem  loekruft 
hutsch  (s.  d.  no.  3)  siuammen.'  Aorfari,  anreiszea,  hutzscben, 
auctoritate  et  precibus  Trochus  Y2';  slimulare  anreyczen  I  hut- 
schen DiEr.  553*;  hutschen,  canei  ad  venandum  ineitare,  an- 
butscben,  die  bunde  an  einen  hutschen,  intt^ore  eanei  in 
aUquem  Stibieb  782;  iotriMA  hutschen,  Aetten,  ineitare  Scbh. 
1,1192  Fromm.;  sehwäb.  butschen,  aufMsen,  anfhutschen,  tu 
handeln,  mit  andern  an/Veiten,  Aeisen  Scbbid  290 ;  er  hutschele 
auch  sogar  noch  andere  an  mich,  dasz  sie  ihren  spasz  haben 
. . .  sollen.  Simpl.  l  (1713)  1. 144 ;  wann  sie  also  zusamm  ge- 
bntschet.  5<o. 

HUTSCHIESZEN,  n.  ein  spiei  der  jugend,  wobei  es  gilt,  gelä- 
odtr  blechstücke  aus  einer  gewissen  tntfemung  in  einen  hut  tu 
lehleudem:  habend  wir  ...  das  kluckeren,  stöcklen,  hut- 
schieszen  und  derlei  spiel,  wie  es  die  jungen  in  Übung  habend, 
genzlich  abgestelt.  mandoi  n.  Ordnungen  .  .  .  der  statt  Z<ry«A 
(1«S7)  Dl". 

HUTSCHMUCK,  m.  icAmucA  des  hütet: 
mein  butsebmuck  dl«  rose, 
mein  lager  im  mose, 
der  bimmel  mein  seil.    ScaarnL  gouifeamiw  115. 

HUTSCHHÜCKER,  m.  autputter  eines  hütet,  dtr  ihn  mit 
band,  feder,  tressen  u.  t.  w.  verliert.  Schh.  l,  1190  fromm,  (aut 
Aug^rg  von  1649).    «9/.  butstaffierer. 

HUTSCHNUR,  f.  tthnur  um  den  Aul,  jpira.  Stiblbr  1907: 
dann  da  tragen  sie  hutachnttre  von  seiden,  von  Silber,  Ton 
attlaaz,  von  daffat,  dann  gestickt,  'dann  geschlagen,  dann 
geflochten  . .  Phil.  Lugd.  2, 103 ;  er  reiszt  seine  goldene  hut- 
schnnr  ab  und  erdrosselt  sich.  Scbillbb  riub.  5,  t.  in  Düringen 
heitsl  es  bis  Ober  die  butschnur  in  schulden  stecken,  wie  tontt 
bis  aber  die  obren ;  in  Sachten  das  geht  Ober  di«  butschnur, 
iil  tu  arg,  tuperat  modum. 

HOTSCHPOTT,  m.  als  name  eines  ragouU,  hochepot,  salmi- 
gondit  Rondbao  312  der  name  ist  dem  niederländischen  ent- 
lehnt, aus  welchem  Kilian  «erzeicAneC  butspot,  coro  jussutenta, 
jttrvienta,  eames  e  jure,  aulieoäa,  dieitur  a  coneuliendo  (ä.  k. 
nach  dem  niederl.  hülsen,  butselen  qualere) :  quod  eames  con- 
seittae  et  in  jure  suo  eoctae  a  coquo  in  oUa  fervente  eontutiantur, 
suceussentur  et  invertantur.  auch  int  frant.  ist  dat  wort  alt 
hochepot,  int  englische  fHther  als  botspote,  hotchepol  aufge- 
nommen, in  welcher  spräche  et  aber  die  umprägung  hodgepodge, 
botcbpotch  erfahren  hat  und  nun  allgemein  miichmateh,  ge- 
mengte!, quodlibet  bedeutet. 

HUTSCHRAUBE,  f.  tchraube  der  hutmather,  um  einen  tu 
engen  Aut  tu  weiten. 

HUTSTAFFIERER,  m.  der  einen  hut  nach  der  mode  aut- 
rOstel,  auch  so  fertig  gestellte  hOle  verkaufl :  man  sagt,  dasz  ein 
edelmann  zu  einem  huhtslaffirer  geschickt,  und  einen  hut  bei 
ihm  bah  borgen  wollen.  ScBorpios  610. 

HÜTSTEIN,  m.  marAsfein,  wieweit  die  hut  eines  ortet  geht. 
Frisci  1,480*. 

HUTSTEPPER,  m.  hutttaffitrer;  in  Ostreich.  Jacobsson  6,127'. 

HUTSTOCK,  m.  forma  pilei  lignea.  Stiblbb  2162,  daitMt 
wat  hutform. 

HUTSTUBE,  f  ttube  im  badehauie,  in  welcher  die  abgelegten 
kltider  bewahrt  werden.  bStstuben,  apodyterium  Maaleb  133*. 

HUTSTULPE,  f  hutkrtmpe,  auricuta  pilei  reducia,  intorla 
erepido.  Stiblbr  2170. 

HOTTCHEN,  n.  AMn«  AOUe,  ^ringet  wohnkaut:  huteben, 
tugurium  Tbochds  0  4';  huttchen,  domuneuta,  catula  Stbik- 
BAca  t,799;  niederl.  butteken  tuguriiium,  eatula  Kilian; 

dein  kleines,  schwanes  haitcbea, 

du  guter  biedarmann, 
•oll  eine  kirche  werden, 

mit  einem  thunn  daran.    ÜOltt  U  Halm ; 
liebes  bOtlcheD,  das  bewohnet 
mein  geliebter  rater  bat.    Glrih  7, 1. 

HÜTTE ,  f  tugurium ,  cata ,  ein  ursprünglich  auf  das  hoch- 
deutsche sprachgeÜet  eingeschränktes  wort,  ahd.  hutta  (aus  butja), 
mAd.  bUlte,  dat  aber  alt  lehnworl  (wie  der  stand  der  dentalen 
lehrt)  auch  in  andere  dialekte  gedrungen  ist:  niederd.  (wie  hoch- 
deutsch) hutte  casa  Dief.  104*,  tugurium  butte  60t*;  nieder!, 
bulle  tuj^uriunt,  setna,  loAema,  (akrnacu/tim,  (enlorium  Kilian  ; 
engl,  hut,  schwed.  hytia,  ddn.  hytte,  selbst  das  frant.  und  span. 
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haben  a  aufgenommen,  jenes  als  holte,  dieses  als  huta  (Diez 
teb.  der  rom.  spr.  2, 349).  hatte  hängt  tvurieihaft  zusammen  mit 
haus  und  haut  (tp.  640.  701),  dergestalt  dass  die  alten  drei  su 
gründe  liegende  vurzel  sanätr.  sku  tedeciten  hier  in  secundirer 
vteise  durch  »urtelschliesunde  dentalis  vermehrt  ist,  wie  in  grieeh. 
Mcvd'a»  berge,  schliesse  ein. 
hotte  bäeiehnet 

1)  einen  Zufluchtsort,  bedeckten  schutsort  im  freien,  ßr  solche 
die  sieh  dort  lur  ausübung  ihres  berufes  aufhalten,  namentlich 
einen  Unterschlupf  mm  rieh-  und  feldhütern:  hfitlen,  allerlei 
gelieOsz  TOD  laden  und  brättern  auf  die  eil  gemacht,  tabema, 
scena,  mapalia,  tentorium,  aitegiae  Maaler  232',  vgl.  feldhatlc, 
hirtenhatte,  schSfef hatte ,  Tiehhatte;  die  hirten  der  hatten, 
heat  stend  si,  morgen  bricht  man  si  ah  und  setzet  si  an 
ain  ander  ort.  Keisbüsbehc  granatapfel  1511  H  6* ;  Jacob  zoch 
gen  Sucbolb,  und  bawet  im  ein  bau«,  und  machet  seinem 
Tich  hatten.  1  Mos.  33,  IT;  meine  zeit  ist  dahin,  und  von  mir 
anfg^reumet,  wie  eins  hirten  hatte.  Jes.  38, 12; 

wohll  Lenore  bewacht  in  der  striheroen  hatte  die  leinwand. 

Voss  2,  25 ; 
hatte  ein««  «einbergshäters :  tugurium  ein  hott  m  tmes  Oief.  601' ; 
gbeend  die  schützen  (hOler)  in  den  leisten  lagen  1  oder  2  tag 
ungeverlicben  usz  yder  bau,  so  abgelesen  ist,  alle  bcde  uff 
den  bof.  weisth.t,i'U  (weinbergordnung  von  Esslingen  1518);  — 
bOtte  fär  einen  kitrseren  auftnthaU  im  freien,  bei  festen  (wir 
reden  audi  modern  von  einer  festhalte,  sängerliOlte ,  scbiesz- 
batte  als  von  einem  aus  bretlem  susammengescklagenen  bau, 
selbst  grösseren  umfangs)  oder  beim  lagern:  umbraculum  hatte, 
schatlichter  ort,  lauberhüKe  Kirsch  cornuc.;  ein  schirm  wider 
die  bitze,  eine  hatte  wider  den  beiszen  mitlag.  Sir.  34,19; 
tentorium  but  DiBr.  578*  tieten  zeit,  beide  wirter  sind  zwar  in 
der  4llem  spräche  begriffUeh  sonst  gesondert: 

al  tehani  ich  slahen  bat 

(Or  die  tlat  verre  uf  da;  velt 

wei  sehen  hüue  und  eia  geisit.    frauenäien»!  68,21; 

aber  der  unterschied  scheint  nicht  towol,   wie  später,  auf  das 
material,  sondern  vielmehr  auf  form  und  grosse  su  gehen : 

dt  stuonden  aldln  hüiten      und  manic  guot  gesell : 
der  was  di  gar  erfOllet     Tor  Wormez  allei  dat  velt. 

m.  551,3; 
dt  biei  man  är  den  grieien  manege  hüllen  spannen 
mit  atoiDen  anäereo  bem  Uartmuole  uode  sinen  mannen. 

Gudrun  980,3; 
st  giengen  äf  dem  griete     dl  man  ein  bDlle  vant 
Ton  tU  rieben  siden,      dt  sl  gesluonden  under.    1662,  3; 

«pdler  «wrrieii  hatten  gemacht,  aHfgescblagen,  gebaut:  bie  ist 
gut  sein,  lasset  uns  drei  hatten  machen.  Marc.  9,5; 
and  bauten  hatten  tag  und  nachi, 
bis  in  (dem  griechischen  heeti')  die  relder  aberal 
sS  dem  geliger  warn  se  smal.    d.  slädledtron.  4, 348, 200 ; 

halte  eines  im  waläe  lebenden  einsidlers:  der  einsidel  merkte 
meine  nothdurft,  darum  liesz  er  mir  den  platz  allein  in  seiner 
hatte,  weil  nur  einer  darin  ligen  konie.  Simpl.  1,27  Jfiirs; 
einsiedler.  hockt  aufl  hier  in  die  bOlte  rein.    Giiu  13,79; 
hatte  eines  bewachenden  hunäes,  vgL  bundehatte. 

2)  hotte,  fon  der  bedeutung  l  aus  namentlich  in  der  tech- 
nischen spräche  mehrfach. 

a)  bei  den  sieinmetien ;  erkundigen  wir  uns  nun  nach  den 
innem  Terhtltnissen  dieser  gesellscbaf),  so  treffen  wir  auf 
das  wort  hatte,  erst,  in  eigentlichem  sinne,  den  mit  breitem 
bedeckten  räum  bezeichnend,  in  welchem  der  Steinmetz  seine 
arbeit  Terricbtete,  im  uneigentlicben  aber  als  den  sitz  der 
gerecbtsame,  der  arcbiTe  and  des  handbabens  aller  rechte. 
GOtbb  43,434;  in  diesem  sinne  auch  im  compositum  bauhOtte: 
eine  arbeit  des  aufsebers  und  polirers  der  bauhOtte.  432. 

6)  6etm  bergwerk:  hatte,  insonderheit  bei  den  bergwerken, 
horrtum,  armarium,  darinnen  ist  aller  Torratb  so  zum  berg- 
werk gehört,  berge,  seile,  und  alles  zum  Terkaofen  fertige, 
metalle  und  anders  gut.  Friscb  t,4S0';  welk  man  den  an- 
deren befinde  OTer  sjnen  schaden,  den  he  ome  dede  an  sinen 
bullen ,  edder  an  synen  berchwerke.  weislh.  i,  266  [Goslar, 
15.  jahrh.) ; 

der  ganc  (spricht  ein  belrigerisdter  bergman»)  der  ist 

serhouwen, 
den  wir  beten  bestochen, 
und  ist  wundem  wo)  gebrochen. 
Dü  sulle  Wh:  suo  der  fiaiteo  Tarn. 

Germania  1,  348,  193. 
c)  hatte,  officina,  zur  arbeit  in  metallen,  mineralien  und 
anierm :  die  hatte  stehet  kalt,  non  <aiora(ur  in  officina.  Fiiscb 
».«0'; 


so  wie  si«  (die  Bode  im  Bari)  dureb  unwirthbare  berge  wobl- 

thaiig  dahin  Diestt, 
lisit  an  ihren  gestaden  der  ganius  aber  die  gruben 
puchwerice,  mänlen  und  hotten  aufsteigen. 

Zachariä  tagesseiten  (1757)  s.  83. 
vgl.  dazu  hOttenwerk  unten,  und  eisenhatle,  glasbOtte,  schmelz- 
btttte  u.  0. 

d)  hatte,  der  schuppen,  unter  welchem  bei  einer  glashitte  der 
verglasungsofen  steht.  Jacobssok  6,127*. 

()  hotte,  eines  Vogelstellers:  sobalden  nun  besagter  maszen 
alles  gericlitet  und  bereitet  worden  (zum  vogelfange),  so  musz 
man  auch  die  hOtle  Terfertigen:  selbige  pOegt  man  aus  einigen 
in  den  boden  gesteckten  baumästen  zu  machen,  und  mit  streb 
zu  umlegen,  auch  solle  sie  nicht  mehr  dann  drei  schuh  hoch, 
ingleichem  oben  nicht  zugedeckt  sein,  ja^sergätzl.  3,93. 

/)  hülle,  der  obere  Iheil  über  dem  halben  verdecke  eines  schiffet, 
im  hintertheil  über  der  pflieht  oder  plicht.  Jacoisson  2,298*. 

g)  bOlte,  die  breterbüde  eines  Verkäufers,  krambuäe:  wer  ein 
hutten  will  setzen,  der  soll  gehen  dem  zoller  vier  pfenning 
und  dem  abbt  seinen  zinsz.  weisth.  4, 187.  vg[.  büttholz  und 
bUtUer. 

3)  hotte,  auf  den  Wohnraum  nomadisierender  vHker  bezogen, 
zum  unterschiede  des  feder  und  ßr  immerwährenden  auferUhaU 
hergerichteten  hauses:  da  mirden  si  (alte  Völker)  tob  tag  ze 
tag  menschlich  Temunfl  an  sieb  oemen, . .  und  machten  sich 
zesamen  und  Tiengen  an  hatten  ze  machen  mit  ainem  toll 
(saun)  und  mit  ainem  aufgeworfen  graben,  und  irn  hättlach 
(coUediv,  hütten)  mit  gerör  gemacht,  d.  städtechron.  4,  2S0, 8; 
darnach  brach  er  {Abrani)  auf  von  dannen  an  einen  berg, . . 
und  richtet  seine  hotten  auf.  1  Mos.  12,8;  wie  ich  die  kinder 
Israel  bah  lassen  in  hotten  woneo,  da  !ch  sie  aus  Egypteo- 
land  fOret.  3itfo>.  23,43; 

lasit  mich  nur  auf  meinem  sattel  gellen ! 

bleibt  in  euren  hätten,  euren  lellea !    Göths  4, 7 ; 

hotten  bauen,  dos  seugnis  für  eine  niederlassung,  ei»  längeres 
weilen : 

da  sprach  ich  oft  mit  recht :  hier  lasit  uns  hätten  bauen  I 

GBnrast  317; 
hier,  rief  er  aeinem  (Tennd,  vom  unTerholllen  schauen 
des  schönen  orts  entsOekl,  hier  last  uns  hatten  bauen  I 

WiiuHD  23,  84  (Obertn  8, 23); 
laszl  uns 
furäck  —  hier  ist  kein  hotten  bann. 

Gaiaai  rfon  ^iMtt  u.  Faust  (2.  aufl.)  107. 

4)  hotte,  ßr  kleitus  schlechtes  haus:  hotten,  ein  pauvrren 
bausz  mit  einem  strauw  oder  scbaublacb,  tugurium,  easa 
Maaler  232*;  eine  kleine,  schlechte,  elende,  erbärmliche 
hotte;  man  sagt  auch  das  ist  eine  wahre  bütle  Ton  einem 
hause;  er  (der  scAuImeistrr)  wohnte  in  einer  hatte  Ton  lebm- 
wänden,  die  auszer  der  scbulstube  nur  sein  scblalkammer- 
chenfaszte.  lunEsnANi«  AffincAA.  1,72;  aucA  in  poeliicA^  sprucAe.- 
ir  wonunge  müsse  wüste  werden,  und  sei  niemand  der  in 
iren  hatten  wone.  ps.  69,26; 

die  simamlieii  flieht  goldne  färslenslle, 
und  liebt  die  niedem  hätten  nur. 

HOiTT  181  Ratm; 
wenn  ihr  mOde  seid 
und  wenig  euch  genagt,  so  kommt  in  meine  hOtte ; 
da  sieht  euch  milch  und  brot,  imd  eine  gute  schatte 
Ton  irischem  siroh  su  dienst. 

WuLAKD  22, 166  (Oberen  4, 37) ; 
in  Hynills  serfallner  hOtte 
scbimmene  die  lampe  noch. 

SciLomasscE  (vgl.  Ilaffmanns  volktlhümt. 
lieäer  s.  91) ; 
nun  Terlass  ich  diese  hOtte, 
meiner  liebsten  aufenthalt.    GAtbi  1,  46 ; 
siehat  du  eine  hüite  im  felde  lyei, 
weiait  nicht  ob  sie  dir  ein  ijehchen  bogt.    5,70; 
räum  ist  in  der  lileinsien  hätte 
rar  ein  glücklich  liebend  paar. 

ScntLLsn  pnrattl  4,  4 ; 
0  Winter,  schlimmer  wInter, 
wie  ist  die  well  so  klein! 
du  dringst  uns  all  in  die  thiler, 
in  die  engen  hüllen  hinein.    Ublikd  geä.  32; 
(das  recht)  das  im  lande  ein  und  aus 
der  armutb  hütten  schaut.    85. 

5)  hotte,  von  der  wohnung  im  jenseits:  ich  vril  woneo  in 
deiner  hotten  ewiglich,  ps.  61, 5 ;  bisz  ich  endlich  io  die  ewige 
hatten  zu  dir  aufgenommen  werde.   Schsi-fids  684. 

6)  hotte,  vom  leibe,  ^eichfalls  nach  der  bibelsprache :  wir 
wissen  aber,  so  unser  irdiscli  haus  dieser  hotten  zubrechen 
wird  (5t«  iav  ^  inlyetos  ^/uäv  oixia  tov  oteqvovs  ttata- 
i*>9t^,  das  wir  einen  baw  haben  Ton  gott  erbawet.   2  Cor. 
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S,  1 ;  denn  ich  achte  es  billich  sein ,  lo  lange  ich  in  dieser 
hotten  bin,  euch  lu  erweclien  und  erinnern,  denn  ich  weit, 
das  ich  meine  hUtteo  bald  ablegen  mus.  1  Petr.  1, 14 ;  ausz 
dieser  sterblichen  htttten  in  gottes  gewalt  dahin  fahren.  Scanr- 
rio*  4S5 ;  wenn  mich  gott,  durch  ablegung  dieser  Oeiscblichen 
hatten,  bald  rullkonunen  machen  wil.  Bdtsciit  Palm.  m. 
7)  hatte,  ßr  den  sarg: 

die  engen  todlenhOtten  Tallen, 

wt«  sefir  ihr  klammert  und  rerpicbl. 

A.  GatPHios  1663  MS; 

ilToe  meine  bange  kleine  hfilte, 

biiug  in  Dämmen  liebende  sur  rubl    Gim  1,  ISO. 

g)  nur  m  dtr  bibeltproche  üt  hatte  auch  dii  tUtte  der  Ver- 
ehrung goUet,  sunichit  angetehloisen  an  die  bedtutung  3,  wäh- 
rend des  wandtrlebem  der  Juden,  vgL  stiilshatte:  Aaron  und 
seine  sOne,  .  .  .  wenn  sie  in  die  hatten  des  Stifts  geben, 
oder  bin  tretten  zum  altar.  2  Hot.  28, 43 ;  dann  aber  auch 
autterhalb  dieses  auschlusses:  und  hOret  eine  grosze  stim  von 
dem  ttnel,  die  sprach,  sibe  da,  eine  hatte  gottes  bei  den 
menschen ,  und  er  wird  bei  inen  wonen.  o/fenb.  21, 3.  — 
von  einem  gätzentempel :  und  ir  namet  die  hatten  Moloch  an. 
apostelgeseh.  1,43,  doch  nur  im  gegensats  tur  Stiftsbütte:  es 
hatten  unser  veter  die  hatten  des  zeugnis  in  der  wasten.  44. 

9)  tfrichmürter.  schOoe  hatten,  schlechte  sitteo.  andre 
hatten,  andre  Sitten.  Sinaoct  sfridun.  272 ;  manch  aufrichtiges 
herz  siebet  einen  beuchter  fQr  seines  gleichen  an  und  ver- 
meinet lehr  und  trost  von  ihm  zu  schupfen,  da  doch  nichts 
in  der  hatten  ist  (nichts  dahinter).  Otho  7S7. 

HÜTTEL6F.EHE,  f.  Crataegus  tarminalit,  elsenbeere,  dam- 
beere.   Neun  ich  2, 1271. 

HÜTTEN,  verb.  in  abhatUn  Iheü  1,S8. 

HÜTTENABTREIBER,  m.  beamter  in  einer  wAmeb&ätte,  der 
fiter  die  sehmeltarbeü  die  aufsieht  führt.  Jacobsson  6, 126*. 

HÜTTENAFTER,  m.  das  gekritu,  welches  auf  sdimelthiaten 
ton  der  arbeit  fällt.   Jacobsson  2,298*. 

HÜTTENAMT,  n.  behürde  über  schmelshUten. 

HÜTTENARBEITER,  m.  arbeiter  in  einer  schmelihälU. 

HÜTTENBEANTER,  m.  beamter,  aufseher  eines  hOttenwerks. 

HOTTENBEOIENTEK,  m.  ebenso. 

HÜTTENBLUME,  f.  tyringa  vulgaris,  lürkisdier  hoUunder. 
Nemnicb  4,1414. 

HÜTTENDACB,  i>.  dach  einer  küUe: 

(er)  sab,  unter  niederm  bütteadach, 

der  ichirermtdcbeo  preis.    U«lti  14  Halm; 

weile,  weile  bei  mir,  unter  dem  büuendaob, 

allgeriUige  ruhe.      76; 

unter  niederm  büKendacbe 

wohn  ich,  jener  im  pallasl.    Platbk  1. 

HOTTENFAKTOR,  m.  Verwalter  einer  schmelshlUte. 
HÜTTENFENSTER,  n.  fensler  einer  hätte: 

•ie  fcbwatilen,  bis  der  morgen 

durchs  hailenfenster  schien.    HAltt  10  Hntm. 

HÜTTENGEBÜHRMS ,  f.  das  geld,  das  einem  »rtsherrn  ßr 
erriehtung  einer  sckmelthütte  gesohlt  wird.  Fbisch  I,  48o'. 

HÜTTENGEKBÄTZE,  n.  o^u^e  in  der  schmeMätte  bei  be- 
Schickung  und  verschmeltung  der  erse.  Jacobssom  2,2»t>'. 

HÜTTENGEBICHT,  n.  gericht  ßr  die  angeUgenheiten  einer 
schmekhUle.   bergw.-lex.  307*. 

HGTTENGESTÜBE,  n.  staubfirmujes  vutall  in  scIimelslmUen : 
sind  die  wasser  sehr  kisig  oder  es  legt  sich  ein  staub  drauf 
wie  ein  hattengestube,  so  gibt«  ein  anleitung,  da-s  die  genge 
metall  fUren.  Hathbsius  Sar.  37*. 

HÜTTENGEZÄHE,  n.  simmtUche  werkteuge,  die  bei  der  arbeU 
in  schmelihütten  gebraucht  werden.   Jacobssvn  2,298*. 

HÜTTEN  HERR,  m.  eigeiUhimer  einer  schmeMUte. 

UÜTTENHOF,  m.  plals  und  räum,  der  tu  einer  bergmän- 
nischen oder  schmelihüUe  gehört:  schege  (geschähe)  ein  vrede- 
brake  upp  einen  fauttenbove,  dat  gericble  darover  boret  in 
den  forst  weislh.  3,267  (Goslar,  IS.  jahrh.);  huttboff  ebenda. 

HÜTTENHUNDEHT,  n.  tn  den  glashüUen ,  bei  verkauf  van 
ftaschen  die  sohl  von  26  stück.  Jacobsson  6, 128*. 

HÜTTENHIIT,  m.  kut  den  ein  arbeiter  in  einer  schmdshütte 
trägt: 

er  (der  htMenmann)  Utit  die  sprfihenden  Ainken 

um  sieb  her  verslreuen,  und  flammen  den  hottenhui  lecken. 

Zachadiä  tagesteilen  (I7S7)  83. 

HCTTENKARRE  ,  f  eint  ort  laufkarren  bei  den  gruben- 
gMuden,  mit  welchen  die  schichten  in  den  hitlen  aufgeUittfen 
werden.  JACoittoii  (,  )2b'. 


HÜTTENKATZE  — HÜTTENTHÜR   1998 

HÜTTENKATZE,  f  1)  in  der  glaslOIU  ylot,  welches  in  dem 
oftn  aus  den  häfen  überfliesst  oder  sich  sonst  im  ofen  sammelt. 
Jacobsson  2,298*. 

2)  etile  krankheit  der  hätlenarbeiter,  vom  dampf  der  schmel- 
senden  erse  herrührend  und  in  gliederlMmung  und  husten  be- 
stehend,  bergw.-lex.  307*. 

HÜTTENKNAPPSCHAFT,  f.  gesamiheä  der  arbeiltr  m  KAmeli- 
hütten  eines  besirks,  unterschieden  von  dtr  bergknappschaft,  de» 
arbeitern  in  den  bergwerken.   ebenda. 

HÜTTENKOSTEN,  f  plur.,  die  ausgaben  die  lu  ausschmel- 
lung  der  erse  erfordert  werden,    das.  308*. 

HÜTTENLEUTE,  flur.  die  bei  einer  schmelihütle  angestellten : 
berclftde  und  huttelftte.  Freiberger  stdtr.  s.  269. 

HÜTTENMANN,  m.  arbeiter  in  einer  schmelshütU: 

nie  irird  Vulkan  hier  müde,  den  beben  ofen  lu  Teuera  (am 

Hurse), 
welcher  unaufhirliche  strSme  von  glObendem  eisen 
zischend  ausgiesit;  indem  bei  »einer  tehnraohen  hitie 
munter  der  hüitenmann  geht.     Zachabiä  lagetzeilen  (17S7)  83. 

HÜTTENHEHL,  n.  arsenik. 

HÜTTENMEISTER,  m.  obersler  aufseher  in  einem  hüUenwerk. 
HÜTTENNICHT,  n.  tiukoxyd  als  lockeres  weisses  mehl,  wie 
es  sich  im  Schmelzofen  anlegt. 

HÜTTENRAUCH,  HÜTTERAUCH,  HÜTTRAÜCH,  ra. 

1)  rauch  wie  er  von  einer  hatte  aufsteigt 

2)  tfedeU  rauch  einer  schmelihütte: 

sie  (die  eifenueht)  schwirzt  mit  hOttenrauch  die  faimmehretacn 

flammen. 
LOBiiisTiiii  in  d.  ausertes.  ged.  0, 7 ; 

und  der  niederschlag  aus  den  dämpfen  einer  solchen,  der  gewSkn- 
Uch  arsenikhaltig  ist:  buttrauch,  proprie  arsenicum  aUium  fuod 
crescit  in  fomacibus  vitrißcum.  voc.  ine.  theut.  ks';  MfdtrM  in 
huttrich,  hilttreicb.  Lexeh  mhd.  wb.  1,  1410;  was  zumal  nicht 
viel  im  hOtrauch  und  bOsem  weiter  arbeit  Mathbs.  Sar.  2*; 
Scheffel  (I.  Schwefel),  becb,  Salpeter,  pnifer,  hutraucb.  Ansk 
proe.  2,11; 

das  täglich  brod  wollat  gaben  .  .  . 

den  die  da  leib  und  leben 


im  bergwerg  zugesellt, 
die  nun  bargsicniig  woi 
veriibmet  und  Terdorben, 


den  bOtterauch  gesogen  (eingealmel). 

RiRuiABT  eistleb.  ckrtsll.  rUter  Fl. 

Iiültenraucb,  alt  laubertiMel  bei  behexuugin: 

die  hexen  sollen  mir 

nun  keinen  knoten  knOpfen. 

denn  dieser  knoten  hier  (an  einer  schtrse) 

hilft  wider  allen  batlerancb. 

Waisb  überfl.  gedanken  (1701)  lOt  i 

daher  die  glosse  buttrauch,  ßltrum,  est  fuedam  herba  mortifera. 
voc.  ine.  Iheul.  ks',  gemeint  ist  das  griech.  allxfov;  und  ebenda, 
durch  ungerecluferligte  vermengung  dieses  wertes  und  des  mittel- 
lat.  flitrum  steht  buttrauch  als  ^oddam  genut  panni,  vulg. 
61tz. 

UÜTTENRAUCHISCH ,  HÜTTRADCHISCH ,  adj.:  in  den 
ersten  battrauchischen  geistern  (deiMUafMm).  PAtACBLsns  opp. 
1,  6SSC. 

HÜTTENREGE,  f.  eint  Stange,  die  über  die  hitu  des  vogel- 
stdlers  hinaus  raigt,  und  worauf  der  lockiogel  gestttl  wird. 
Jacobsson  2,298'. 

HIJTTENREITER,  m.  (nach  reiten  recAnen,  zdAien),  recAnttnys- 
ieamier  etHU  hälttnwerks. 

HÜTTENSCHREIBER,  m.  sehrtihir  einer  sehmelshütte. 

HÜTTENSCHWELLE,  f.  schwelle,  eingang  einer  kleinen  hätte: 
wenn  über  meine  hatteuscbwelle 
die  babsucht  ihre  btmsteraugen  rollt. 

Kl.  ScaaiDT  ;iae/.  6rie^«  61. 

HOTTENSOHLE,  f.  fustboden  in  einer  schmeUhüUe. 

HÜTTENSPAN,  m.  in  den  xinnhätlen  ein  breites  hob,  die 
arten  des  sinnsteins  darauf  mit  rOthel  zu  zeicAnen.  JacoasseN 
2,299*. 

HÜTTENSTEIGER,  m.  was  haitenmeister.  ebenda. 

HOTTENSTEMPEL,  m.  im  hammerwerk  ein  zu  beiden  seilen 
etwa*  tugtspttiter  hammer,  dtr  das  zMcken  du  hammerwerks,  das 
auf  jedem  prduct  angebracht    wird,  enthält.  Jacobsson  4,688*. 

HÜTTENTHÜR,  f.  Ihür  einer  hatte: 

wie  ein  engel,  stand  Im  schifeitlelds 

sie  Tor  ihrer  kleinen  bOttenthOr.    HOltt  &t  Holm; 

(da<>  wir)  so  uuvermutbet  hier 
zu  Tunis,  vor  der  hültenthür 
des  girtners  Ibrahim  uns  finden. 

WuuLAND  23, 160  (Obtron  10,  W). 
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HÜTTENVERSAMMLCNG,  f. :  wir  gelangten  zu  einer  etnas 
gröszern  hOttenTersammlung,  die  man  vielleicht  hätte  ein  dorf 
nennen  können.  GOthe  23, 5t. 

HfiTTENVERWALTER,  m.  vtnxilier  eines  hüttenwerkt. 

HOTTENVOIGT,  f».  aufseher  über  eine  tckmeUkätte. 

HOTTENWÄCHTER,  m.  wdcUn-  in  einer  tchmelihäUe. 

HÖTTENWÄSCHER,  m.  ein  arheiter  welcher  das  hmtengekrälz 
und  gelegenüieh  auch  das  zur  hätte  gelieferte  erz  wiseht.  Jacobsson 
J,M9'. 

HCTTENWERK,  n.  1)  ofpänairum  terrariarum  instrumenta. 
Stieleb  2556. 

2)  die  anslalt  selbst,  in  der  die  gewonnenen  erse  subereitel, 
nämlich  gepocht,  gewaschen,  geröstet  und  gesdtmolsen  »erden. 
Jacobssom  2,299*. 

HÜTTENZEICHEN,  n.  bestimmtes  seichen,  das  den  werkseugen 
und  gerSten  einer  schmelshätte  eingebrannt  oder  sonst  gegeben 
wird,  IUI»  beweise  des  eigenlhums. 

HÜTTENZENTNER,  m.  antnergewieht  auf  den  schmelshätten, 
HS  oder  110  Pfund  enthaltend. 

HOTTENZINN,  n.  retno  zinn  ohne  zusatt  und  Zuschlag,  wie 
es  aus  den  zinnhMen  kommt. 

HOTTENZINS,  m.  dasjenige  was  jemand,  der  in  einer  fremden 
lüUte  schmelzt,  für  den  gebraxuh  der  hätte  bezahlen  musz.  Jacobssor 
2,800". 

HtTTER,  m.  1)  hüttenbauer:  bauneten  bütten  in  disem 
landt,  wurden  Samarilani  genant,  das  ist,  bfltter.  Fiari 
wOb.  181*. 

2)  arbeiter  in  der  schmelMUte.  NsaBiRC  hist.-p<iit.  lex.  (1796) 
anhang  s.  50*.  auch  derjenige  bergmann  der  im  huthause  wohnt 
und  auf  die  jrute  und  die  Werkzeuge  acht  gibt,  bergw.-lex.  310*. 

HOTTERLEIN,  tt.  bezeidmung  eines  kleinen  hundes:  nun 
merk  du  sprichst:  was  bunds  soll  ich  denn  mit  mir  haben 
goa,  und  welles  sint  die  zwen  hont  vor  denen  ich  mich 
b&ten  soll,  ich  sprich  du  solt  mit  dir  nemen  d;  gelrüw 
bescheiden  hütterlin.  hAt  dich  zu  dem  ersten,  dj  du  nit 
far  d;  bfltterlin  erwascbest  ein  unsinnigen  scholkopfigen 
wütenden  dorfrOdden.  Kkisbrsbhc  bilg.  140* ;  die  den  steuben 
{Spürhund)  für  das  hAtterlin  by  in  hant.  140*.  es  ist  das 
diminutiv  tu  dem  vorigen,  der  hund  wol  als  bewohner  der  hunde- 
hUte  gefata. 

BUTTERN,  vtrb.  vor  frost  zittern  und  im  gefühle  des  frotls 
einAAUen,  «9I.  das  twiäe  hudem  sp.  1864,  und  erhuttern  Ih.  S 
)p.85T. 

HCTTERN,  verb.  widiem,  vgf.  budem  ip.  1865. 

HUTTERSERiTZE,  m.  geßoehleuer  korb  eines  MUtenorMten.- 

sein  (des  Baccitiu)  köpf  ist  wie  «in  kemmetien, 
sein  bauch  wie  ein  liuiterskrelzeD, 
sein  Schenkel  wie  zwei  butterfass. 

i.  AiB»  fastn.  q».  32'  (2500, 12  Keller). 

HOTTHOLZ,  n.  Aolz  zum  aufsehlagen  der  krambuden  (vergL 
hütte  2, }) :  ein  fuoder  hflttholz  den  krämern.  weiäh.  4, 60. 

BUTTICH,  m.  Schimpfwort  für  einen  armseligen,  lumpigen, 
hettdhaflen  menschen.  Vilmab  180 ;  vgl  botticbt  sp.  1846. 

BUTTICHVOLK,  n.  lun^penvolk:  das  huttigrolk  auf  d«D 
bierbtnken,  die  brantweinschlucker,  das  kuppel-  und  buren- 
pack,  die  spitzbubenrotte.  (FAiaicios)  k^  die  w^  oder 
münzbetrug  (1688)  C2. 

HOTTLEIN,  n.  Ueine  MUte,  mhd.  bfltteltn:  lugunum  bttt- 
telin,  tujuriunculuin  hattelein  Dur.  601';  buttle,  herbergle, 
ein  kleine  behausung,  tuguriolum,  teiUoriolum,  Oega,  mapale, 
magale,  mtforia,  magHia,  W/ettum  Haaleb  232';  darnach  wurden 
die  junkfrawea  und  sant  D|onisius  auch  verprannt  in  aim 
hattlin.  d.  chron.  4, 290, 20 ;  das  sie  .  .  .  ihre  beusziin  und 
bfltlin  ganz  wüst  machen.  MELAifCBraoii  im  corp.  doär.  Christ. 
(1560)  1. 491 ;  wer  sein  bflttlein  und  gOtlein  mehr  liebet  denn 
mich,  der  ist  mein  nicht  werth.  Otbo  704; 

mir  ist  zugleich 

«in  haitlefn  lulwraitel.    Wecueblid  98; 

ann«r  leul  sorglose  büllelein.   387. 

BUTTLER,  m.  wie  budler  S  Jp.  1865,  eine  Iraubinart  am 
Oberrhein:  die Mahasier  [trauben),  auch  Drollinger  oder  buttler 
genannt.  Hone  leüscAr.  3,259. 

HllTTLER,  m.  1)  der  hätten  aufschlägt:  der  Stadt  Kaufheuem 
eigens  btttelUe  zimmtrieute  wurden  hOtller  genannt.  Sem*.  1, 118» 
Fromm. 

2)  Verkäufer  in  krandntden :  in  diesem  sinnt  das  fem.  bOlt- 
lerinnen  oJe  närnbergisdt  bei  Jacobsson  6, 128'. 


HÜTTNER,  m.  inhaber  einer  hätte: 

im  grünen  thal  ein  büttchen  lag 

am  quell  mit  feuchtem  moose; 

nur  lebm  die  wind,  und  streb  das  dach, 

der  sann  Ton  wilder  rose. 

d«r  bOttner  baut  ein  kleines  gut, 

und  lebte  fromm  und  wohlgemut.    Voss  5, 288 ; 

im  stifte  Fulda  nannte  man  hflttner  diejenigen  landleule,  welche 
eine  blosse  hätte  hatten,  sie  waren  entweder  begüterte  oder  ver- 
schwelligte  hattner.  im  ersten  falle  besaszen  sie  ausser  ihrer 
hätte  auch  noch  ein  dazu  gehöriges  bOttnersgOtchen ,  im  letzten 
falle  bestand  aber  ihr  ganses  besUztkum  in  einer  hätte.  Haober 
dorfterf  1,139. 

HUTTUNGSWAGEN,  m.  eine  wagenart:  allda  miethen  i.  f.  g. 
zwei  huttungswagen,  welches  lange  wagen  sein,  wie  da  brauch- 
licb.  ScHWEiNicBEN  1,140;  haben  i.  f.  g.  abermals  huttungs- 
wagen gemiethet.  ebenda;  dahin  sein  T.  f.  g.  auch  auf  hut- 
tungswagen gefahren.  1, 141.  die  zweile  handsckriß  Uest  aber 
buttingswagen. 

HDTUNG,  f  ort  für  Viehweide  und  das  recht  darauf:  demnach 
Bans  Piettau  von  Eisersdorf  mit  i.  f.  g.  wegen  hntung  im  Bau- 
disser  teiche  in  streit  gelanget,  und  sich  also  der  butung  . . 
eigenmSchtig  angemaszet.  Schwbinicben  3,231. 

HÜTUNG,  /.  custodia,  postio.  Stbinbacb  1, 800. 

BUTUNGSPROZESS,  m.  prosess  um  eine  Autun;.-  durch  den 
bewuszten  hutungsprocess  sind  mir  viele  verdröszlicbkeiten 
zugezogen  worden.  Rabeneb  werke  3,94. 

HUTWEHR,  f  bedeckter  ort  eines  bürg-  oder  festungsgrabens, 
an  den  man  einen  lünterhalt  {vergl.  but  sp.  1984)  leyen  Aann, 
franz.  caponniire:  gut  vermnrt  ligend  butweren  mit  schQsi- 
lOcbern.  ans.  für  künde  deutscher  vorseü  1870  39  (16.  jahrh.). 

BUTZ,  inlerj.  neben  husch  sp.  1973  und  hulsch  sp.  1993  zur 
beseichnung  des  schnellen:  hutz,  butz,  lauft  die  alte  Catherine 
und  schreiet  mit  heischerer  stimme,  irau  braut,  frau  braut, 
der  berr  briutigam  wil  eins  tanzen,  »eizatend  (1658)  Bl'. 

HUTZ,  HÜTZ,  m.  bauer,  tropf,  vergl.  unter  bauz  sp.  713: 
hutzen  die  ihnen  den  lehem  dippen  (in  der  gaunersprache,  das 
brot  geben).   Fiscbabt  groszm.  60. 

HUTZEICHEN,  n.  seicAe*,  «useicAnender  «cAmucA  am  hüte: 
zu  einem  federhalter,  medeibild  (metoUene  lierde)  und  hut- 
xeichen,  auch  zu  einem  schauwpfennig  und  göttelgelt,  belt 
er  ein  ganz  güldene  platten.  Garg.  119'. 

HUTZEL,  f.  etwa*  eingedorrtes ,  geschrumpfte*  (vergl.  unten 
hutzeln),  noBienllicA 

1)  gedörrtes  obst,  ipfd-  oder  bhmenschnitz.  die  form  hatzel, 
m  dm  scAri/UicAen  denAmdlem  betorsugl,  ist  t^  oberdeulidie, 
namenüich  im  bairisthen  Sprachgebiete  gewöhnlich  (Schm.  1, 1195 
Fromm. ;  in  I&oi.  Feohh.  5, 230 ;  in  Böhmen.  6, 172),  wahrend 
mitteldeutseh  das  siammhafle  u  mit  o  wechselt:  im  nouaviicAen 
hutzet  und  hotzel  Kibeein  203;  eienio  hessisch.  Vilba«  116; 
Hl  Däringen  und  Obersachsen  gUt  nur  hotzel,  eine  form  die  auch 
BOrgeb  in  der  sehrift^ache  anwendet: 

hui  ich  will  ihn  trUlan,  serren, 
kraus,  wie  beu  und  botzeln,  dSrrenl 

288'  (Macbeth  i,  3). 

Adblurc  schreibt,  mit  langem  vocal,  hnzel  {was  in  CaUHt  in 
Saduen  eine  sehiefgAadttne  zemmel  bezeichnet)  wie  da»  ent- 
sprechende verbum  htlzeln;  das  tpSts  mhd.  gewährt  hfitzel  und 
hutzel  (Lexeb  «6.  1, 1410) ;  Stieles  803  hutxel  und  hotzel, 
pomum  et  pyrum  siceatum;  von  dürren  piru  oder  von  groszen 
huczeln.  Auetmmetit.  a6;  diese  werden  von  etlichen  schOn 
empfangen  und  mit  dfirren  hutzlen,  milch  und  eitisz  gelabet 
und  gespeiseL  S.  Frans  weltb.  51* ;  wegen  der  gedorrten  hutzdn 
und  schieben.  Jueundise.  Hl;  wurde  brod  gebacken,  'das  mit 
hutzeln  und  nQssen  ausgefüllt  war.  Aderbacb  dor/'geieA.  1,228; 
an  jedem  gaublocb  hingen  perlenscbnüre  von  getrockneten 
schnitzeln  und  hutzeln.  Bbttini  briefe  1,21;  als  rtdensart: 
frisz  hutzel,  wenn  dir  dieses  nicht  schmeckt,  ti  non  vis  pasd 
Ast  ieUeüs,  non  insideo  tibi  Cyprü  bovis  merendam.  Sebz  73*; 
ich  will  dir  hutzel  anrichten,  male  mtäcaberis;  duras  partes 
tuttindbis.  ebenda; 

und  gibst  hutsein  für  feigen  bin.    fattn.  sp.  478, 12; 

ich  gib  euch  hutzeln  dürr  und  grün.    614, 13; 

pfui  leuO  mit  der  runielien  altnl 

sie  ist  gir  eingsohourt  und  verschmort 

und  wie  ein  hutzel  eingedort. 

Aiaan  fattn.  sp.  14>  (1404,  26  Kelter); 

und  solst  du  so  einer  huliel  braten.    85'  (2708,  3). 

2)  hnttel,  AotriscA,  ein  runslidttes  altes  weit;  in  Nassau  <üm 
olle  einjetcArump/le  perio»,  |a^„f|f^^^  jti(p;J^i^  «(^^(«er 
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meiuch  (Kkbiein  a.  a.  o.).  on  dieim  Itltltnu  sinn  rührt  es, 
wenn  eeherund  mägde  hutzeln  genannt  werden:  was  können 
doch  die  ehrlicbeo  und  aulricbtigen  armen  hutteln  oder 
frommen  mSgde  und  dieottboten  für  einen  solchen  scblepp- 
sack.  migdelob  4; 

wie  m&isen  sich  die  guten  mtgd, 
die  armen  hutzeln  Joch  lerleidea.    49. 

t)  huUel  und  buzel,  di«  holtbime,  pynu  coinmtinM  tylvettru. 
Nemiiicr. 

4)  buUel,  in  einem  autrufe,  echeint  mit  anklang  an  die  inier- 
jeclio»  huU  twrwendet:  schwur  auch  bei  meinem  hart  und  so 
lieb  mir  mein  calenderbandel  wäre,  ich  wolle  ihme,  ehe  einer 
sagte:  hutzel!  wieder  xurecbt  helfen  (von  der  maultperre). 
Simpl.  2,277  Kun. 

UDTZELBtRNE,  f.  gedörrte  bime,  oder  HoUbimeT  gute  buczel* 
birn.  kuchenmeitt.  b  3.  im  Afpeniell  iit  bulzelibera  eine  ieion» 
dere  ort  von  itrnen.  Toblki  278*. 

HUTZELBROT,  n.  brot  mit  hutulu  gefülU.  Fiiscu  1,480*. 

HUTZELBRÜHE,  f.  deeoelum  pirorum  siccatorum.  ebenda. 

HUTZELKRÄMER,  m.  hdnditr  mit  hulieln:  hulxelnkr&mer, 
butzelwasterhändler  zu  Augsburg.  Fiscoart  srotim.  49. 

HUTZELN,  iier6.  schrumpfen,  rugvtum  fieri.  Fiisca  1,480*. 
Scuii.  1,  U9S  Fromm.;  vergl.  auch  einbolzeln,  einbutzeln  th.3 
^.205,  und  lerbulzeln.  das  wart  darf  wol  alt  tines  ursprurigs 
mit  dem  sp.  1846. 1847  aufgeführten,  meist  mundarllichen  hotzeln 
schultern,  rütteln  angesehen  werden,  hat  aber  seine  bedeutung  in 
der  angegebenen  «eiu  eingeschrliM. 

HUTZELPREDIGER,  m.  im  sinne  von  elender  prcdiger,  ein 
von  Carlstadt  angewendetes  wort,  das  vnn  Lothib  verspoltet  wird : 
das  ander  stück  der  hoben  Ternunft  ist,  das  Carlstad  einher 
(eret,  als  habe  er  es  erstritten,  das  nicbts  denn  brot  und 
wein  im  sacrament  sei,  und  sagt,  wo  Christus  habe  sein 
leib  zu  empfabcn  befohlen,  der  doch  habe  gesagt,  neinet  das 
brot  und  esset,  darumb  sollen  die  hutzelprediger  (o  schon 
deudscb)  haben  gepredigt,  wie  man  des  herrn  brot  wirdiglich 
esse,  wie  Paulus  predigt.  Ldtber  3,80*. 

HUTZEL  WASSER,  n.  brühe  von  gekoehun  hutsein;  bildlieh 
seUeehter  kaffet  oder  met.  Sjcsii.  1, 1196  Fromm. : 

Ir  lieb  und  guost  kao  mir  wol  kummer  stillen, 
wie  butielwasaer,  sawersenfk  und  cntlao. 

meieterU  ms,  fot.  23  n«.  11. 

HUTZEN,  verb.,  nebenform  su  hutscheo  tp.  1993,  und  in 
tednilunjen  desulben. 

1)  kriechen,  rutschen :  repere  butczin  voe.  Yratislav.  ms.  sec.  18. 

2)  hulzen,  reiten,  lockt» : 

•ondem  «olt  In  noch  mutzen,  hülsen 
mit  schelten,  bochen  und  mit  trulsen. 

FiscKiat  äiebt.  1, 124, 35  Kurt. 

3)  mit  dieser  bede\Uung  berührt  sich  hutzcn  für  renne»,  stosze» 
wie  bOcke,  und  rennen  machen,  ein  vonugsweise  fränkisches  wort 
(ScHH.  1,  Hie  Fromm.),  das  (jier  auch  sonst  sich  findet,  in  der 
bedeutung  auf  einen  feindlich  lotgehen:  etwen  terbengt  gott 
aber  solch  menschen,  die  sich  also  von  im  keren  z3  der 
weit,  das  sich  ir  die  weit  nit  vermag,  das  iun  kein  freud 
noch  mStwill  zS  lieb  wOrd  und  das  die  well  wider  sy  pOsct 
und  pfutzt  und  uff  sie  butzt  Keisersserc  kilg.  119';  und  dat 
unter  hUrzen  ip.  1972  auf  andere  verwandttchafl  turückgeführt 
»erde»  muste.  eine  specialisierung  der  ersteren  bedeutung  von 
butzen  ist  es  wol,  loenn  voiglländitch ,  bühmitch  hutzen  (aucft 
hOzen  gesprochen)  umheilaufen ,  auf  besuch  gehe»  heittt;  tcho» 
im  l(.  jahrh. :  was  spacieren  und  immer  butzen  gebet . .  da* 


gibt  selten  gute  bauKhalterin.  Matbks.  hochteitpr.  a';  auch 
ftanUtch,  butzen  geben,  in  alterius  domo  contortium  quaerere 
Frisch  1,480*:  andere  mundartliche  formen  werden  bei  Kuhn 
17,12  aufgeführt  {doch  mit  unrichtiger  etymologischer  anleAnunj). 

4)  wieder  eiu  anderu  hutzen,  rütteln,  schultern  hängt  mit 
holzen  und  hotzeln  ip.  1847  sutommen;  ein  vorster  sol  auch 
uf  einen  zun  trSten,  und  sol  dreistund  (dreimal)  hutzen,  und 
wo  er  bricht,  da  sol  er  demselben  gebieten,  des  der  zun 
ist,  dasz  er  in  besser  mache.  «eislA.  1, 138  (canlon  Zürich,  von 
1484);  erhutzen  erschüttern:  als  das  kriltz  zum  dritten  mal  in 
dem  stein  erbutzt  ist,  dasz  alle  sine  wunden  wider  ufbracbeo. 
dat  grosse  gebet  89. 

HUTZER,  m.  nach  hutzen  2,  aufreiier :  eiu  hulzer  und  an- 
zflnder  des  gemeinen  pObels.  bmiische  quelle  bei  Scaii.  1, 1198 
Fromm. 

HUTZIG,  adj.,  »ach  hutzen  3,  zu  feindlichem  losgehen  geneigt, 
ttrtUtächtig :  das  ein  narr,  das  ein  gauch,  das  ein  hutziger,  der 
also,' das  ist  der  well  eigeuscbaft.  PARiCELsos  epp.  2, 176B. 

HUTZIGEN,  verb.  tich  über  einen  aufhalten,  ihn  schmälten: 
er  kert  sich  zu  got ,  haltet  sine  gebot,  de*  spottet  man, 
tedennan  hutziget  ttber  in,  de*  sol  er  nit  achten.  Keisebssebg 
bilg.  16«'. 

HUTZLICH,  adj.  rugotut,  runilich.  Friscb  1,481*,  mit  der 
»Aeafofm  hozlicb;  im  nattamtchen  hutzelig.  Kebrein  203. 

HUTZUCKER,  m.  tucker  in  hutform  {vgl.  but  no.  2, 1  sp.  1983); 
bildlich:  da  er  schon  seit  jähren  nicbts  lieber  machte  als 
eine  Verbeugung  samml  grusz,  weil  er  allen  mensclien  gern 
eine  kleine  freude  geben  wollte,  und  doch  nichts  anderes 
dazu  hatte  als  eben  seinen  hut,  in  welchen  er  ihnen  seinen 
geistigen  hutzucker  der  liebe  prSsentierte  und  vorhielt.  J.  Padl 
kumet  1, 106. 

HUZEN,  verb.,  gesprochen  bftzen,  foppen,  narren,  iffen;  ei» 
däringitehet  und  osterländisches  wort:  willst  du  deinen  alten 
vater  huzenT  Becbstein  mdrch.  142.  so  noAe  der  lufanmifn- 
hang  mit  hutzen  2  und  butzigsn  tu  liegen  scheint,  so  kann 
dennoch  dieses  huzen  nur  als  nebenform  tu  dem  weitterbreitelt» 
tuen,  utzen  (Scan.  1,182  Fromm.)  angesehen  werden. 

HUZZA,  interj.  s.  hussa  sp.  1976. 
.    HYÄNE,  f.  canit  hyaena;  alt  bM  für  ei»  entteltliehet  raub- 
thier: 

da  werden  weiter  lu  h;lnen, 
und  treiben  mit  entaetsen  scbert. 

ScuiLLiR  glodte  v.  366 ; 
und  driuend  wies  mir  die  grimmigea  lUine 
der  entsetzliche  hai,  des  meeres  bftae. 

taueher  >.  120. 

HYMNE, Y'  lobgesang,  Jubelgesang,  aus  dem  griech.  mascul. 
v/iros  wol  erst  seit  dem  18.  jiütrh.  in  dieser  form  und  bedeutung 
aufgenommen;  mhj.  galt  das  masc.  yuine  und  imps  (Leier  wb. 
1, 1422)  als  kkchücher  lobgesang. 

HYPOCHONDER,  m.  müi^khtiger,  grämlicher,  su  finster» 
vorMlungen  geneigter  mentch.  auch  alt  adj. :  wenn  ich  ihnen 
diesen  unbegreiflichen  anfall  einer  bjpocbondern  lauoe  ver- 
geben soIL  TiE»  get.  nov.  2, 263.    vgl.  unten  hypochondrisch. 

HYPOCHONDRIE,  f  milstucht,  grämelei:  da  stinkt  die  hypo- 
chondrie  heraus.  Fa.  MDuer  9,  ii. 

HYPOCHONDRISCH,  od;,  nach  dem  griech.  vnoz»v8f(a>i6s ; 
Lucifer  ist  alt  und  hypochondrisch,  das  lange  sitzen  auf 
seinem  eisernen  stubi  bekumuit  ihm  nicht  wohl.  Fa.  MOluir 
2, 10 ;  er  schrieb  sich  vielmehr  in  hypochondrischen  augan- 
blicken  den  ganzen  verfall  allein  zu.  Gotbi  19,69. 
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I. 


I,  itr  hödate  unter  den  «ocolm,  nimmt  im  jrieeMickM, 
lateinüthen  und  deultchen  abhabet  die  neunte,  im  guMtdun  di» 
uhnte  üelle  «n,  wie  tick  avt  seinem  teerth  alt  tahüeiclien  ergibt. 
m  dem  norditclien  runenalpkabete  ttehl  tein  seichen  an  neuntn-, 
m  dent  erweiterten  ant/elächtisck-gotkischen  rutunalphabele  an 
elller  Helle. 

Der  Haut,  ton  dessen  gtsdtiehte  im  folgenden  n  handeln  ist, 
wird  von  Icielsame«  A6"  m  notcer  weise  bestiirieben.  nach- 
dem er  angegeben,  wie  das  e  hervorgebradU  wird,  sagt  er:  alao 
auch  das  i,  allein  mit  engerer  beschlieszong  der  zene,  die 
rieh  geneuer  berieren,  and  ist  fast  der  laut  des  kirrehs  der 
sen,  «eRn  mans  (man  ste)  sticht  oder  «flrget. 

A.  Geschichte  des  lautes. 

I.  Kurses  i. 

1)  in  d«r  Stammsilbe,  abgeuhen  von  dialeetischer  ausspräche 
hat  sieh  die  kine  des  lautes  vor  einfacher  muta  oder  liquida  nur 
in  den  einsilbigen  partikeln  in  in  (im)  und  mit  tum,  in  dem 
pronominalen  adv.  hin  iUuc  und  in  bin  sum  erhalten,  hiufiger 
hat  ein  ihm  folgender,  von  keiner  weüertn  contonanz  begleiteter 
harter  reibelaut  (cb,  s,  sz,  seh)  seine  k&rse  gewahrt,  vgl.  ich  ego; 
mich  me;  sichel  fals;  Ucbererbse  cicer;  bis  utque  ad;  wissen 
seire;  isz  ede;  biszchen  offula;  fisch  pisäs;  tische  mensae; 
iwischen  inter.  geteühnlich  aber  folgt  dem  kürten  i  mehrfach« 
eontonani;  die  doch  nicht  hindert  dost  es  in  eintrlnen  fällen 
gedehnt  und  demgemäss  bestichnit  wird,  vgl.  f.  b.  gebiert  parit, 
mhd.  gebirt;  stiehlst  füraris,  mhd.  stilst. 

Wie  kurxes  a  und  u  lu  den  drei  grund-  oder  unocale»  ge- 
hörend, aus  denen  sich  die  reiche  flUle  der  indo-europiischen 
voeale  entwickelt  haben  mag,  ist  doch  das  i  auf  dem  gebiet  der 
deutschen  sprachen  nur  in  den  seUenslen  filten  ursprtnglich  d.  h, 
mit  indogermanischem  {altindischem)  i  identisch,  und  meist  das 
ergebnis  verschiedenartiger  lautveriniierungen. 

a)  ^urspringHeh'  wird  man  das  kunt  i  der  Stammsilbe  nur 
dd  nennen  dirfen,  wo  auch  die  urverwandten  sprachen  es  dar- 
bieten oder  darauf  deuten,  dies  ist  z.b.  der  fall  in  wissen  icire, 
mhd.  wiuen,  ahd.  wizzan,  goth.  vitan,  iiiav.  ndeti,  lat.  Tidere, 
grieth.  ioelv,  sskr.  yiämi  cognosco,  von  ws.  Tid;  mist  iteneut, 
mhd.  ahd.  misl,  goth.  maihstus,  lat.  mingo,  mejo,  griech.  o/uxito, 
sskr.  miMmi,  von  wz.  mih;  bitler  amarut,  mhd.  bitter,  ahd. 
bittar,  goth.  baitrs,  mü  beiszeo,  mhd.  btjen,  ahd.  btzao,  goth. 
beitan  aus  der  germanischen  würzet  bit  ==^  lat.  fld  (in  fidi,  flndo), 
sskr.  bbid  (in  bhinidmi  findo)  entsprungen;  be-zicht-igen  arguere, 
ahd.  mhd.  bl-ziht  mminotio,  goth.  ga-talhan  rar])  aatvjyyeXrj, 
lat.  dico,  griech.  Slxrj,  Seixwftt,  sskr.  di9imi  monitro,  von 
WZ.  dif.  und  so  Hegt  im  allgemeinen  kurus  i  ab  urspritngUdter 
Arnim-  oder  wurzelvoeol  in  denjenigen  terben  nebst  ihren  abUi- 
tungtn  vor,  die  in  der  heutigen  spräche  Hark  verblieben,  ei  zum 
IvMteiifVOcai,  i  oder  dezien  durcA  ie  bezeichnete  dehnung  im  sing, 
und  ptur.  praeteriti,  sowie  im  conj.  praet.  und  an  pärticip  des 
pratL  haben,  wie  in  beisze  mordeo,  bisz,  bissen,  gebissen ;  leide 
potior,  litt,  litten,  gelitten;  pfeifen  tibia  canere;  reiten  equitare; 
reiszen  scindere;  scheiszen  caeare;  schleichen  repere;  schleifen 
acuere;  schmeiszeo  pereutere;  schneiden  secare;  schreiten  tn- 
cedere;  streichen  muieere;  streiten  pugnare;  welchen  cedere; 
oder  m  bleibe  maneo,  blieb,  blieben,  geblieben ;  gedeihe  pro- 
ficio,  gedieh,  gediehen,  gediehen;  leiben  mutuori;  meiden  vitare; 
reiben  fricare;  scheinen  lucere;  schreien  clamarc;  schreiben 
seribere;  schweigen  tacere;  speien  spuere;  steigen  zeandere; 
treiben  agere;  verweisen,  6e«ier  verweiszen  tituperafe;  zeihen 
arguere. 

()  in  den  meiiten  fitlen  aber  ist  germanisches  kurzes  i,  mag 
es  im  nhd.  kurs  gtblieben  sein  oder  dehnung  erfahren  haben, 
welche  graphisch  bald  durch  einfaches  i  (vgl.  mir),  bald  durch  ie 
(vgl.  viel),  bald  durch  ih  (vgl.  ihr),  bald  durch  ieb  (vgl.  stiehlt) 
ausgcdnukt  wird,  ergebnis  einer  schtcichung  des  indogermanischen 
a,  wobei,  was  die  graeco-italischen,  die  stavischin  und  seWst  die 
germanischen  sprachen  lehren,  der  vocal  e,  seltener  o,  als  mittel- 
stufe  anzunehmen  ist.  über  diese  Spaltung  des  (Uten  alautes  tgl. 
G.  Cditios  ber.  d.  k.  setchs.  ges.  d.  w.  16,9 If.     vergleicht  man  näm- 


lich hinsichUich  des  alautes  das  grieddsehe,  lateinische  und  deutscht 
miteinander,  so  erscheint  er  in  denselben  «ürtem  bismüin  noch 
in  allen  drei  sprachen,  s.  b.  in  griedt.  SAxqv,  lat.  lacnima,  goth. 
Vage,  ahd.  zahar,  nAd.  zShre;  griedh.  nax^fj^,  lat.  pater,  goth. 
fador,  ahd.  fatar,  nAd.  vater;  sskr.  i^ras,  griech.  ay^ös,  tat. 
ager,  goth.  ativs,  ahd.  abhar,  nAd.  acker ;  istr.  difimi  'ftetue', 
griech.  Säxvo),  goth.  tahja  'reiize",  oAolU.  tangher  'bijtende  op 
de  tonghe'  (Kiuaii  661'),  oAd.  zangar  'Aeitzend,  seAor^'  (Fici 
vergl.  w.*  1,8S),  aAd.  zlhi  (G.Cuetids  grundz.*  1»),  «Ad.  z&he 
und  zach. 

Viel  hdußger  treffen  wir  jedadt  an  stelle  eines  ur^prünglichtn 
a  im  deuttcAen  ein  i  oder  u  an,  lodArend  im  grieÄisehen  und 
lateinischen  sich  ein  e  oder  o  dafür  darbietet,  man  vergleiche 
sskr.  itti  (aus  ad-ti),  gr.  SSei,  lat.  edit,  goth.  fra-Iti|),  oAd.  izzit, 
nAd.  isset,  iszt;  sskr.  sjidas  'süivng',  send,  hadhis  'litz',  gr. 
eSos,  lat.  sedere,  goth.  sitan,  alid.  sizzan,  nAd.  sitzen;  sdtr. 
ab&m,  gr.  iyüv,  lat.  ego,  goth.  ik,  oAd.  ih,  nAd.  ich;  sskr. 
isli,  send,  afti,  gr.  doxl,  lat.  est,  altbulg.  jesti,  lit.  ^ti,  goth. 
und  hoehd.  ist;  sskr.  siptan  (vediicA  saptAn),  send,  haptan,  gr. 
ätra,  lat.  Septem,  goth.  ahd.  sibun,  mAd.  siben,  nAd.  sieben; 
tiAr.  pafds,  lat.  pecu,  dUpreusz.  peku,  jotA.  faibu,  oAd.  fihn, 
nAd.  Vieh ;  sskr.  wx.  var  'wdAJen',  vöras  'wuns«A',  gr.  ßiloftai, 
ßovXoftai,  lat.  Tolo,  velle,  Ailav.  Tolja  'wille',  gdh.  TÜia,  aAd. 
willo,  nAd.  ?rille;  altpers.  parus,  sskr.  purus,  gr.  nolvs,  goth. 
ahd.  Diu,  nAd.  viel,  überluiupt  gehören  diejenigen  in  der  Stamm- 
silbe kurzes  oder  aus  kurzem  gedehntes  i  darbietenden  nhd.  wütter, 
besonders  oAer  die  verbalformen  hierher,  welche  ateurzdn  ent- 
sprungen, aus  noch  unerkürten  gründen  die  in  rede  stehende  laut- 
abschwädiung  erfahren  haben,  erkennbar  aber  sind  die  hierher 
gehärigen  starken  verba  daran,  dasz  der  singularit  ihres  praeteriti 
den  atten  vurte/vocaJ  sl  in  der  stammsUbe  aufweist,  dessen  ur~ 
tfrin^iche  kürz«  firtäieh  eich  nur  vor  zwiefacher,  die  wunei 
scAUeizender  consonans  (zuweilen  mit  verdumpfung  zu  Asrzem  o) 
erhalten  hat,  vor  mfacher  oonzononz  dagegen  zu  langem  a  oder 
detjen  verdumpfung,  d.  h.  zu  langem  o  geworden  ist.  eis  resuttat 
einer  Schwächung  von  a  iit  doAer  ;'edej  i  (gr^iicA  aucA  ie  und 
ieb)  zu  AefrocAten,  das  in  der  conjugation  der  gedachten  verba 
oder  in  der  stammsUbe  ihrer  ableitungcn  erscheint,  es  fallen, 
nach  ihrem  wurselauslaut  geordnet,  der  baU  in  einfacher  muta 
oder  Spirans,  bald  in  einfacher  liquida,  bald  in  doppelter  liquida 
oder  üquida  cum  muta  oder  spirans  cum  mxtta  besteht,  hierher 
die  verba:  liegen  (nAd.  wz.  lag)  jacere;  bitten  (nAd.  wz.  bat) 
precari;  sitzen  (nAd.  wz.  sasz)  «edere;  geben  dore;  weben 
texere;  treffen  (nAd.  wz.  traf)  icere;  pflegen  solere;  wigen 
pendere;  wiegen  pondus  habere;  brechen  frangere;  sprechen 
loqui;  stechen  pungere;  geschehen  fieri;  sehen  tiiere;  er- 
schrecken (nAd.  WZ.  schrak)  terreri;  lesen  legere;  ess^n  edere; 
fressen  vorare;  vergessen  oAJiviid;  messen  meltri;  treten  caf- 
care;  ferner  befehlen  iuAere,  empfehlen  commendare;  (hehlen 
Cdare);  stehlen  furari;  nehmen  prehendere;  gebaren  parere; 
scheren  londere;  schwüren  suppurore;  dann  (bellen  iötnire); 
quellen  emergi;  schwellen  tumetcere;  glimmen  gliscert;  klim- 
men entti;  schwimmen  natare;  beginnen  ineipere;  rinnen 
/luere;  sinnen  meditari;  spinnen  nere;  gewinnen  lucrori;  wirren 
turbart;  femer  heMen  juvare ;  (melken  mulgere);  gelten  pretiaim 
habere;  schelten  objurgare;  schmelzen  dilabi;  verderben  perire; 
sterben  mori;  werben  ambire;  werden  fieri;  werfen  jacere; 
bergen  abscondere,  servare;  binden  %are;  finden  inventre; 
(schinden glubere);  winden  volvtre;  schwinden  labescert;  (dingen 
condu«ere);  gelingen  «urcedere;  klingen  sonore;  schlingen pleäitrr 
(schlingen  vorare  iil  aus  schünden  entstanden,  vgl.  Schlund  gula); 
ringen  Uutari;  dringen  instare;  springen  runipi,  sottre;  singen 
canere;  schwingen  vÄrore;  zwingen  eogere;  sinken  tiderr,  cadert; 
stinken  foetere;  trinken  bibere;  endlich  dreschen  Iräurare; 
löschen  exstingui;  fechten  pujnore;  flechten  neclere;  und 
bersten  dirumpi. 

c)  mü  dieser  Schwächung  eines  urzprfinjticAen  a  Adn^  die  er- 
scheinung  der  sogenannten  'brechung'  aufs  engste  zusammen,  über 
welche  3,  t  ff.  gesprochen  worden  ist.    nur  wird  'gebrochenes'  Ad. 
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t,  gtik.  ai  neek  Scibims  Mußliruttge*  (<ur  gtieh.  i.  d.  ipr. 
'ff.  u.  anderteirU)  nUlU  mibr  i«  auftußuen  tein,  daa  ei,  vot 
die  illere  »pracke  betriß,  ein  i  ttnussHit  und  aus  diesmt  ent- 
iprungtn  wirt.  ttrgltidtl  man  freilich  i.  b.  unser  hälfe  adjuve, 
bilfst,  hiiri,  flitt  nM.  bUfe,  bilfest,  hilfet,  ahd.  bilfu,  hilfls, 
hilGt,  gdk.  bilpa,  bilpis,  bilpiti,  so  Hehl  die  priorüM  der  ifamn 
in  diesem  (ali  unzweifeUuft  fest;  b£lfe  irmi  als  ergebnis  beliebter 
$leichmaclierei  nach  analogie  der  gebrochenen  formen  ton  hslfen 
betrachtet  «erden,  wi»  denn  mundttrlUch  selbst  dii  1. 11119.  imperal. 
von  dieser  brechung  ergrtffen  wird  und  man  i.  b.  in  frauifuri- 
mesbadentr  gegend  auch  in  den  besseren  kreisen  in,  bObcbe, 
Csz  für  in  vemimml  und  sih  mal  /9r  sieb  mal  «eü  verbreitet 
ist,  was  FiscBART  auch  schreibt: 

aeh  an,  wie  ich  geplaget  Md.    tlöhh.  (Seit.)  773. 

Anders  dagegen  rerhaU  es  sich  mit  dem  älteren  hd.  e  und  golh. 
ai,  WfliR  sie  an  stelle  von  urspringlichtm  a  in  «urtelhafler  silbe 
sieh  finden  und  in  btttimmler  läge  das  reiner  ttriieulierle  i  ihren 
plttts  einnehmen  lassen,  stimmt  in  allindiicliem  bbarimi  fero, 
bhir&mas  ferimus  golh.  baira ,  hairam ,  ahd.  biru ,  biramts, 
mhd.  bir,  birn,  nhd.  ge-bahre,  ge-b&hren,  so  lehrt  das  enl- 
sfredunde  griech.  fi^co,  ifSQü-ftev  {-fite),  lat.  fero,  ferimus, 
dass  die  den  gebrochenen  laut  darbietenden  deutschen  formen  baira, 
bairam,  bSramis,  hSrn  dem  ursprAnglichen  näher  stdien  als  dos 
reiner  arlieulierte  ahd.  biru  und  mhd.  bir,  da  man  bei  annoAnie 
des  umgekehrten  Verhältnisses  die  aUerthämUchkeit  des  althoch- 
deutsehen  6ber  die  des  gothischen,  lateinischen  und  griechischen 
erheben  würde  und  goth.  baira  als  aus  bira,  lat.  fero  aus  firo, 
griech.  fe^io  aus  fi^a;  entsprungen  anseilen  mSste.  das  gesets 
der  brechung,  wonach  goth.  i  vor  b  oder  r  su  at,  oAd.  i  vor 
flexiviseliem  a  (i,  6)  xu  {  getrUbt  erscheint,  scheint  also  dahin 
aufzufassen,  dost  es  utiprUnglieh  nicht  einen  gebrochenen  laut 
(t)  hervorrief,  sondern  den  schon  vorhandenen  schütsle,  ihn  hin- 
derte, sitit  su  i  su  verdännen.  weshalb  jedoch  das  nicht  so 
geschUste  ahd.  i,  goth  ai  su  t  ward,  ist  zur  seit  noch  ein 
rilhset,  ein  räthul,  warum  wo-  nicht  gibt  {für  gabt),  jondem 
gibt  dat,  nicht  bfilft  {für  halft),  sondern  billt  adiuvat  sprechen, 
die  lOsung  desscUien  dürfte  innerhalb  der  germanischen  sprachen 
gar  nicht  zu  finden  sein,  sumal  das  guthische  alle  auskunß  ver- 
weigert und  jünijere  durch  assimüalion  bewirkte  vocalschOpfungen 
hierbfi  nicht  in  frage  kommen. 

d)  ergebnis  einer  regressiven  vocalischen  assimilation  aber  ist  et, 
wenn  wir  gebirge  [ahd.  gibirgi)  neben  bSrg  (ahd.  birg),  gefilde 
(oAd.  giflidi)  neben  feld  {ahd.  feld),  gewitter  (ahd.  giwitiri) 
neben  weiter  {ahd.  wStar),  geschwister  neten  scbwister,  (ge- 
dehntes) feiet  neben  gefieder  sprecAen,  »dem  das  i  des  ahd. 
berg,  feld,  wetar  bei  bildung  der  coUectiva  gibirgi,  gifiidi,  giwitiri 
dnrcA  einflusz  des  auslautenden  i  der  ableitung  in  i  gewandelt 
wurde;  wie  denn  ähnliche  asstmilation  bei  entwidielung  von  irden 
und  irdisch  aus  erde  vorliegt,  was  die  entsprechenden  ahd.  formen 
irdtn,  irdisc,  irda  beweisen,  dem  gegenüber  ist  es  su  beachten, 
dass  somol  das  aUeiletde  als  das  ßexivische  ahd.  t,  i  und  j  da, 
wo  es  'umlaut'  zeugt,  zwar  das  a  der  vorhergehenden  silbe  sich 
assimilierend  beeinflusst,  gestt  gaste  aus  gasll,  grebir  gnlfrer  aus 
grabir,  gibenti  compaetio  aus  bant  tinculum,  menigl  mullitado 
aus  managt  entspringen  Uttzt,  dabei  aber  stehen  bleibt  und  das 
durch  umiaut  entstandene  f  nicht  noch  in  i  venrandett.  «nd 
dieses  verhalten  des  ahd.  bewahrt  unsere  schri/lsproche  noch. 

In  den  mundartrn  freilich  hat  das  su  i  prrdünnle  e,  gleichviel 
welches  Ursprungs  es  ist,  allmählich  beteulenden  räum  gewonnen, 
was  die  von  Wcinhoi.b  alem.  gr.  $  it.  82.  tl&,  bair.  gr.  ^  K 
gegebenen  beispide  fOr  das  süddeutsche  reichlich  belegen,  hier  nur 
eine  kleine  lese,  auf  eiem.  gebiet  begegnet  s.  b.  ahd.  pinimant 
/Sr  pinCmant  auferunt,  kelimita  ßr  kelemAta  discebal,  rigenAt 
für  regenit  pluil,  farwibsaKt  für  farwfbsalit  commulat,  bere- 
birga  für  berebSrga  maniio,  minisciin  ßr  ro^niscua  homines ; 
mhd.  willen  für  wl-llen  velint,  gewirbe  für  gewi>rbe,  lidec  ßr 
ISdec,  Terwibseln  für  verwebsein,  vrimiden  für  vr^raeden  olienti, 
wirme  für  w^rme  ealor,  gewilbe  für  gew^lhe  fornir;  nhd. 
allgemeingeltend  britt  für  brSt,  erkimen  für  erkernen  enncieore 
KiistassERC  pred.  teulsch  89',  gegenwirtig  praesens  ebend.  98*, 
scliwirmeo  schwärmen  WEcnBEaLin  3.  auf  bair.-isterr.  gebiet 
findet  sich  z.  b.  amhd.  minnisken  für  rnrnniskee  Aomines,  mhi. 
scbinkel  für  schtnkel  ems,  twirhiingen  fir  tw«rblingen  inmiiee, 
sigeln  für  segeln  tw(a  dare,  misse  für  mOsse  missa,  swiren 
für  »w^  ^ore,  wirme  ßr  w^rme  calor;  nhd.  allgemeingeltend 
srhmirt  für  «rhmerz,  glimig  für  gelcrnig  gelehrig  (auch  bei 
H.  Sacis),  stingel  nete«  Stengel,  irie  schon  im  ahd.;  H.Sachs 
«rkrsiM  •ebwimiea,  schwUrmen,  scbwermen,  scbwürmea  {vgl. 


B.  EOhlsr  vier  dsohge,  zu  71,5)  «luf  ingedirme  für  ingedirm« 
iiUestina  (Güdeie  u.  Tittmann  1,19,31).  auf  mitteldeutsche» 
gebiet,  wo  nomenl/icA  alles  a  diesem  wandet  auigesetzt  scheint, 
lesen  wir  bei  'dem  Sädfranken  OTraiED  1,9,38: 

alUi  th»  gibirgi  intl  allo  tbia  bürgt 
iob  dales  eDonoti,  so  wis  is  alias  lobonti. 

/Sr  wis  ■«  was  Ynif'  hol  die  pfilzer  und  freie,  hs.  wes,  vg^ 
1,5,37.  2,7,16;  andere  beispiele  sind:  hirtzog  (frankf  hs.  des 
sAwanr.  Konr.  v.  Wirzb.,  U.jh.)  v.  3. 71 ;  rerdirben  corrumpere : 
enthyrben  exheredare.  3t5 ;  hirte  durus.  554. 1054. 10«0 ;  geplitz 
'otternes  geschwdt^  im  Alsfelder  passionsspiel  4910  •==  mU.  ge- 
plttie ;  das  mirk  ich  Ublako  8« ;  m  Lutress  bibelüiersettung, 
ausg.  «oa  1545,  findet  sich  neben  häufigerem  gewesser  o^iMe 
gewisser  1  Afot.  7, 24.  8,7  und  bei  Zeser  steht  dasselbe:  (regen- 
rasser  und  geschmolzener  schnee  verursachen)  solche«  gewaltig- 
grosze  gewisser.  Assenal  (1079)  38;  da  er  (der  Nil)  seinen 
arspning  aus  so  Tielem  bcrzuflieszendem  gewisser  gewinnet. 
40;  ähnliches  MMatbesids:  arb  gott,  last  dirs  geklagt  sein, 
wis  (was)  sibet  man  zebrechligkeit  und  greuliche  feil  (fehl) 
und  Schandmal  an  leulen!  Sar.  202',  und  ebenda:  ach,  wis 
werden  schlimmer  und  schicketcr  (ttl  scbrickicht  ^rimosus' 
gemeint  f)  gleser  formirl,  die  ir  lebenlang  kein  kraden  (geraden) 
tritt  lliun!  203';  auch  gelimig  sehreibt  er  33';  vorhersehend  galt 
in  Deutsehland  vom  15.  Ms  ms  18. /A.  Mnet'n  kflris  ßr  kürass, 
s.  5,2809;  sehr  verbreitet  ist  nTseln  'durcA  die  nase  reden'. 
Reinwai.d  1,109;  schmiltern  n«Aen  schmettern  frangere  führt 
Stiele!  1S76  auf;  in  miUelrhelnischer  und  niederdeutsdier  gegend 
gUt  missing  für  messing.  Schambach  wb.  136';  und  auch  das 
nsedersddu.  iller  ßr  aller  in  illerbeste,  illererste,  illermciste 
(SciOtze  2, 190)  ist  hierher  zu  ziehn. 

Haben  alle  diese  i  in  untere  Schriftsprache  keinen  eingang  ge- 
funden, so  hat  doch  volles  bürgerrechl  erlangt  das  ebenfalls  hierlter 
gehörende,  erst  im  18.  jh.  durchdringende  wich  en  für  wichsen 
'm<l  wachs  bestreichen,  wachsglans  geben';  ferner  tricbter,  Miederd. 
und  mäteld.  trechter,  trehtcr,  spät-ahd.  trahtsre  aus  mittellat. 
tractarius  ^heber;  ebenso  giller  cancelli,  das  erst  in  der  iireilen 
hälfte  des  15.  jh.  in  Nürnberger  Schriftwerken  vornikommen  scheint 
{vgl.  Lexe«  «Ad.  hwb.  1, 1025.  Diefenbach  94')  und  wohl  aus  dem 
alteren  hd.  ge'ter,  geter*-niAd.  gater  (oAd.  cataroT  IlATTEnEt 
dm.  1,215')  unniiUelAar  hervorgieng;  in  allgemeiner  gellung  ist 
femer  ursprünglich  md.  bippe  falx,  mhd.  und  mniederd.  bepe, 
oAd.  bcpa,  heppa  u.  0.  (s.  4*  471. 472. 999. 1552),  wie  denn  auch 
das  auf  af^anz.  barnas  beruhende  mhd.  harnaseh  seit  dem 
15.  jh.  imnur  allgemeiner  zu  hämisch  geworden  ist  (s.  4',  488). 
beachtenswerth  ist,  dass  bei  den  meisten  dieser  vocalverdünnungen 
benachbarte  liquidae,  mehr  noch  reibelaute  wie  w,  ch,  s,  seh 
oder  das  susatnmenwirkeu  beider  den  wandet  des  vocals  begünstigt 
oder  herbeigeführt  haben. 

2)  in  (Meüungen,  Zusammensetzungen  und  in  der  ßetion. 

a)  in  den  ableitungssuffixen  ich,  icht,  ig,  igen,  in,  ing,  ling, 
isch,  ist,  nis  Aal  sidt  das  reiner  arlieulierte  i  entweder  ßr  trül>ere 
votale  der  älteren  »vachperioden  endgillig  eingestellt  oder  seist 
sieh  als  alter  laut  einfach  fort:  vgl.  z.  b.  kranicli,  mAd.  kranech, 
oAd.  chranih,  chriinuh,  cbranoh;  bnhicht  aus  babich,  mAd. 
babecb,  oAd.  babub;  röhricht  'rohrdickicht'  aus  rObrich,  mAd. 
rftricb,  rArecb,  rArach,  oAd.  rArabi;  thOrirht,  mAd.  lAreht, 
tAroht,  lAraht;  blutig,  mAd.  bluotic,  bluotec,  oAd.  pinotac, 
alts.  blAdag ;  mächtig,  mAd.  meblic,  mehtec,  oAd.  mahttc,  goth. 
m;ihteigs;  heiligen  saneti/lcare ,  mAd.  heiligen,  heiigen,  oAd. 
hriligAn,  heilegAn,  heilagAn;  be-scbuldigen,  mAd.  schuldigen, 
schuldegen,  oAd.  sculdtgün ;  königin,  mAd.  kOnigin,  kflniginne, 
kUoigtn  u.  a.,  ahd.  kuningin,  kuninginna;  pfenning,  pfennig, 
mAd.  pheiininc,  pbennic,  sAd.  phantinc,  pbending,  phenning, 
pbennig  (Talian);  jflngling,  mAd.  jungelinc,  oAd.  jnngeling; 
irdisch,  mAd.  irdisch,  irdescb,  oAd.  irdisc;  die  volle  form  des 
Superlativsuffixes  -ist  nur  in  dem  substantivischen  obrist  erAaAen  ; 
fiusternis,  gefingnis,  mAd.  yinslernisse,  gevancnisse,  -tencnisse, 
-nOssc,  -nusse,  oAd.  flnstarnessi,  finstamissi.  meAr  idier  diese 
ableUungssuffixe  m  lArer  alphahelischen  stelle. 

b)  in  eigentlichen  «ominalsusammensetzuugen  hat  sich  stamm- 
hafies,  das  deelinalionstkema  ursprüngiKh  auslautendes,  kurzes 
scharfes  i  nur  in  brautigam  «nd  nachtigall  erhalten,  brlutigam, 
ahd.  brAtigomo,  mAd.  briutegome,  mmd.  brAdcgam,  brAdgam, 
mundordicA,  wenn  es  überhaupt  vom  volke  gebraucht  wird,  im 
Süden  und  norden  stark  gekürzt  (vgl.  kämt.  prSuggäm,  ndsdcAs. 
brOgam,  steft.-nIcAi.  br^gem),  verdankt  die  erhaltung  seines  i 
nicht  LoTHERS  feder,  da  er,  wie  Dietz  leArf,  gewöhnlieh  breutgara 
schreibt,    auch  Fiscbart  schwankt  swischen  beiden  formen :  brtu- 
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tigam  bienenk.  (15S1)  23',  praotigam  ehetb.  (Seh.)  113,  briutgam 
^end.  445,  der  Sducabe  WECiBEaiin  4&7  hat  ohne  umlaul  bran- 
tigam;  Maaler  217'  verieiehnet  breQtigain,  Goiios  (1S82)  108 
dagegen  breutgam;  W.  Sfancekiehc  hat  breutigam  fangir.  Ct'; 
Opitz  2,75.  dS.  85.  87  braucht  beide  formen,  me  auch  Horr- 
DAiiitswALPAC  getr.  seh.  204,  hochig.  36 ;  Flexing,  wie  es  scheint, 
nur  die  gekürzte,  GCkther  beide,  aber  briutgam  apostrcphiert. 
Stieles  225  ßhrt  breutigam  und  breutgam  auf,  Rädlein  nur 
nocft  bräuUgam,  wie  auch  Steirbacr,  Friscb,  Adelung,  während 
auffallender  veise  ScnoTTKL  655  nur  breutgam  kennt,  was  er 
nicht  tu  erklären  weiss,  m  der  thal  wird  auch  heute  der  thema- 
vocal  mehr  bloss  gesehrieben  als  in  gewöhnlicher  rede  vernommen, 
«oj)ejrm  er  in  nacbtigall  siemlieh  rein  gesprochen  xu  werden 

oacbtigall,  ahd.  nabtigala  uiul  nabtagala,  alts.  oahtigala, 
mhd.  gewöhnlich  nabtegale,  nahtegal,  daneben  auch  nahtigale, 
nahtigal,  hat  ebenso  wie  brSutigam  kämpfend  den  themavoeal  lu 
behmpten  gehabt.  ebwM  die  glost.  des  15.  jA.  (vgl  OiErsNBAca 
235'.  340')  die  mhd.  formen  bewahren,  so  wird  a.a.O.  und  lo' 
doch  auch  nacbtgalle,  nacbtgall  ventithnet,  welche  letztere  form 
im  vocab.  ine.  leulon.  o3*  und  von  Maale«  30e'  als  alleinige 
aufgeßhri  wird,  gleichwohl  seheint  nacbtigall  im  verlauf  des 
16.  jh.  in  die  schtiflsprache  eingang  gefunden  su  haben :  H.  Sacbs 
(Gvz)  4,33  preist  die  Wittenibergisch  nacbtigal,  und  Lutbeb  selbst, 
in  dessen  bibeläberseliung  das  wort  nicht  vorkommt,  hat  u  in 
einem  briefe  {leub.  i',  170)  und  gewis  öfter;  im  Simplkistimus 
{b.  1,  cap.  7)  beginnt  der  einsiedel  sein  schönes  lied  mt  den  warten 
'komm,  trost  der  nacbt,  o  nacbtigall '  und  so  nur  die  ifcrm 
gewähren  Scbottel  267,  Rädlein  und  Friscb.  überall  durch- 
gedrungen war  sie  trotzdem  noch  nicht,  da  Frischens  sätgenotse 
Steinbacr  (1,615.  2,99)  nur  nachtegall  aufführt. 

e)  flexivisehes  {tonloüs)  l  als  im  verlauf  des  il.  jahrh.  die 
vollen  ahd.  vocale  in  den  tonlosen  silben  gleichmisfig  tu  e  ach 
ttbtuschleifen  begannen,  zeigte  sich  in  oberdeutschen  wie  mittel- 
deutschen hu.  dafür  auch  i,  vgl.  z.  b.  unsir  noiter,  giheiligit 
sanetißeatus ,  tiuOlis  diaboli;  nur  mü  dem  unterschiede,  dasz 
dieses  tonlose  i  in  mitteldeutschen  denkmälem  dieser  seil,  x.  b. 
dem  Annoliede  und  in  n' uxiT-ixxvii  der  wn  HCLLiNnorr  lt. 
Scberei  herausg.  denkm.  (vgL  deren  vorr.  xitii)  von  anfang  an 
bis  ins  15.  jh.  ein  übergewicht  behauptete,  weiterhin  findet  rieft 
tonloses  i  für  e  auch  noch  in  Ldtbehs  äUertn,  bis  etwa  zum  jähre 
1525  verfassten  schiften  {vgl  Dibtz  1,  tiii),  von  welchem  zeit- 
puncl  ab,  was  wenigsleru  die  bibeliU>ersettung  betrifl,  er  e  dafür 
eingesetst  hat.  hatte  er  ehedem  geschrieben:  offinbart,  vbir, 
Tbirhand,  Christis  {Christi^,  eynis,  edlisi  nobile  (leseb.  3',  87), 
geystis,  gottis,  golltis  od«r  goltis,  graisis  oder  grasia,  guttia, 
hallist,  belltist  oder  beltisl  u.  o.,  to  sdaieb  er  nun;  offen- 
bart, Tber,  Tberhand,  Christes,  ejnes,  geiites,  gotte8,,goldes, 
grases,  gutes,  ballest,  bettest;  vgl.  Lotbebs  bib^bersetzung  von 
Bindseil  th.1,  iLiv/f.  und  Opitz  spr.  L.  Vi  ff. 

3)  ein  wort  über  i  als  ergebnis  einer  kärzung. 

In  der  grammatik  1*,217  wird  gelehrt,  dasz  trotz  der  neigung 
unterer  spräche,  den  ursprün^ichen  kürzen  abbrueh  tu  thun,  lieh 
auch  einige  fälle  ereignen,  in  welchen  umgekehrt  die  organische 
länge  kürtung  erleidet;  zur  begründung  dieser  behauptung  werden 
beitpielsweise  mAd.  jimer,  räche,  iemer,  muotermit  nAd.  Jammer, 
riebe,  immer,  mutier  vergtic/Kn.  es  ist  jedoch  damH  viel  mehr 
auf  die  gleiehmäszig  durchgedrungene  schreÜmng  dieser  Wörter  hin- 
gewiesen als  einheüUdu  ausspräche  derseäien  gemeint,  da  ja  ein 
und  dasselbe  wort  (>.  b.  gut,  mhd.  guot)  in  Deutschlands  norden 
langen  voeal,  im  Süden  diphthongischen,  in  Mitteldeutschland  kurzen 
erhalten  kann  und  erhält. 

Faszt  man  die  fälle  ins  äuge,  in  denen  mhd.  t  tieh  im  verlauf 
der  teil  gekürtt  zu  haben  scheint,  so  können  etwa  die  mit  -lieh 
und  -rieb,  ahd.  -Hb  und  -rib(hi)  gebildeten  zuiammensettungen, 
wie  glücklich,  sicherlich,  Dietrich,  Friedrich,  Heinrich,  Ulrich, 
Rickard  angeführt  werden,  wiewohl  schon  mhd.  dichter,  z.  b. 
Wai.theb  und  Haitiiann  (vgl.  Lacbhann  zu  /wein  v.  5522)  hin- 
sichtlich der  quantität  des  vocals  schwankten  und  unser  gleich,  <nJkd. 
gellcb,  sowie  der  eigenname  Reicbard,  ahJ.  Rtbhart  schwanken 
twischen  geltcb  und  gellcb,  zwischen  Richard  und  Richard  vor- 
aussetzt,   vji.  WM  über  langes  i  im  eingang  gesagt  wird. 

Ebensowenig  ist  über  die  kürtung  des  d^hthongen  ie  in  dirne, 
licht.  Dicht,  immer,  nimmer  u.  a.  chronologisch  etwas  sicheres 
tu  sagen,  da  in  eimelnen  dieser  Wörter  bereits  in  guter  mhd. 
zeit  die  tocalquanliut  nicht  mehr  feststand,  venn  WoLrsAii 
im  Fariival  imer  (331,  12)  und  nimer  (359,  11)  mMrisch  ein- 
silbig als  hebung  verwendet,   so  deutet  das  doch  wohl  ebenso  auf 


bereits  eingetretene  käru  de»  diphOumgen,  wie  win  reimen  von 
lieht  auf  gibt  und  geachiht  die  volle  diphthongische  ausspracht 
des  ie  tweifelhaft  macht,  wenn  aber  nach  drei  Jahrhunderten 
Maalek  yemer,  niemer  und  liecht  aufdellt,  Lutheu  (weish.  Sot. 
18,  4.  et).  Mtttth.  6, 22)  ebenfalls  liecht  sckreibt  (was  noch  Rädlein 
dlliin  verzeicAnet),  so  spricht  dies  wieder  gegen  die  kürze  des 
vocals.  und  wenn  Ldtbeb,  abgesehen  von  gelegentlichem  dyme, 
dirne  sehreibt,  Maalik  nur  dirn  und  dimli  aufstellt,  so  beweist 
dies  doch  nichts  fir  damalt  überall  gellende  kürte  des  i,  da 
H.  Sacbs  1, 479*  diem  auf  Mm  'führen'  reimt. 

Bei  alledem  musz  die  Schriftsprache  auf  einheitliche  Schreibung 
dringen,  sowenig  diese  die  mannigfaltigkeit  des  lautes  wieder- 
zugeben vermag. 

4)  i  mü  fl  (u)  und  0  (o)  sich  berükrerid. 
LSsageaustpradu  des  0  Aiit  in  meAreren  fällen  i  daßr  eintreten 

lassen,  das  rieh  i.  b.  in  flndling,  gimpel,  kissen,  kitt,  spitzfindig 
u.  a.  festgesetzt  hat,  während  die  mehrzahl  dieser  'unechten'  i, 
welche  unsere  liUeratur  aufweist,  durch  verständige  Schreibung  wieder 
über  bord  geworfen  wurden,  gewöhnlich  rind  es  auf  den  vocal 
folgende  liquidae  oder  reibelaute,  welche  dem  Haut  stelle  verschafften, 
da  lesen  wir  i.  b.  abtrinnig  discedens.  Ulenbebc  psalt.  2G8 ;  brinn- 
lein /Wiculu.  H.SAcns(C.-702,4,14;  wiascben  optore.  Unland 
704;  fricbt  fructus.  H. Sacbs  a.a.O.  2,4,36;  gewinnsichtigkeit 
*}ewinntucAt'.  Simpl.  sehr.  (K.)  3,95,22;  glick  fortuna.  Calixt. 
u.  Nel.  Ati';  sich  verdricken  se  compingere.  H.  Sacbs  0.0.0. 
2,2,10;  hipsch  lepidus.  Wecsreilim  403,  und  titele  andere, 
müuntrr  enüpricht  dieses  i  mAd.  0,  nhd.  9  oder  o,  vgl.  kinge 
reges.  H.  Sacbs  o.  o.  0.  2,1,631;  minnich  monocAi.  2,2,504; 
tricknel  riecot.  Ubland  52;  firt  (ffirt,  fürt,  fort)  prorsum. 
H.  Sacbs  0.0.0.  2,2,466;  firm,  furm,  form  nwnturo.  Dibfer- 
(ACB  356',  u.  dgL  im  einklang  mit  diesen  lautverhältnissen  ge- 
statten sieh  Opitz  und  Fleming  ,  lettterer,  wie  k.  Tscbebrino 
«nvorjr.  6ed.  80  annimnU,  es  Opitz  noeAtAuend,  reime  wie 
nifflt:k»mt  (0.  1,44.  2,162.  3,72;  Fl.  [1642]  109.  Läpp.  1,50S), 
sinnen :  kannen  (0.1,348),  hinnen :  können  (Fl. 662),  spinnt: 
gönnt  (0. 2, 206)  u.  o.  da  nun  Fleming  (Lopp.  1, 463)  können 
und  können,  eliento  a.  a.  0.  1, 499  gönnen  und  gilnnen  tpraeh, 
Opitz  (2, 186. 180)  sonnen  auf  brunnen,  komme  auf  verstumme, 
Fleming  (Läpp.  1,468. 156)  sonnen  ou/' brunnen,  geschwommen 
ou^  summen  reimt,  und  beide  dichter  selbstverständlich  sich  reime 
wie  grflnden  :  finden  (0.  2,205),  grfinden  :  winden  (Fl.  205) 
erlauAen,  so  ist  auch  ihr  auf  i  gereimtes,  an  ü  anklingendes, 
auf  altes  u  Ainweiiendei  0  nicht  eben  beffemdlich. 

In  einigen  würlem  schwankt  ü  und  i:  bilfe,  hUlfe;  gebirge, 
gebflrge;  wirken,  warken;  gillig,  gültig;  Sprichwort,  sprttcb- 
wort,  und  o/l  wird  die  frage  aufgeworfen,  wie  man  sie  'richtig' 
tu  schreiben  habe,  mit  recht  bemtrkt  Rumpelt  d.  gr.  1, 224  dor- 
ilAer,  da»»  jenes  schwanken  einerseits  auf  einer  (irrijen)  Hymo- 
logiichen  analogie,  andrerseits  auf  einem  phonetischen  gesetz  be- 
ruhe, dal  i  o/>  oUein  berechtigt  vertheidigl,  wer  nicht  weiss,  datt 
die  jenen  Wörtern  tu  gründe  liegenden  verba  innerhalb  ihrer  con- 
jugalion  neben  i  oucA  den  fiiout  (und  die»en  viel  häufiger  und 
kräftiger)  entwickelt  haben;  und  das  0  nimmt  in  schult,  wer  sich 
lediglich  an  die  autspraehe  hält,  da  bei  der  starken  ottimäolion, 
wetcAe  die  Ujuidae,  besonders  I,  r  mü  folgender  eonsonanx  auf 
vorangehende  helle  vocale  üben  und  diese  tu  dunkeUn  (a,  U) 
mocAen,  in  der  that  jeder,  selbst  der  vertheidiger  des  i,  wenn  er 
»icA  nicAl  zwang  ontAut,  jene  Wörter  mit  0  ipricAt. 

5)  i  (t)  in  ottoiilenden  «cAaUnaeAoAmvnyen,  loutofoyien,  «piel» 
«amen  u.dgL 

Dil  eigenihimlidu  neigung  unterer  tpraihe  tur  reichsten  ent- 
fallung de»  oUout»,  woAei  der  dreSttang  i,  a,  a  eine  iedeulende 
roüe  sfMt,  teigt  un«,  dos»  eine  groite  mengt  gläehes  oder  ähn- 
hehes  bedeutender  Wörter  m  einander  in  abltüuterhältnis  stehn, 
wofür  angeführt  werden  mögen:  bimmeln,  bammeln,  bammeln; 
blabbem,  blubbern  br.wb.;  flickern,  flackern,  flackern  br.wb.; 
flinkem,  flunkern;  gltter,  gatter;  gnistem,  gnastem ;  hippeln, 
huppeln ;  kibbeln,  kabbeln ;  kisten,  kästen ;  klicken,  klacken ; 
klippern,  klappern;  klitschen,  klatschen;  knicken,  knacken; 
knickern,  knackern;  knirren,  knarren,  knurren;  kniatern, 
knastern;  knllscben,  knAtscben,  knAtschen;  knittern,  knat- 
tern; kribbeln,  krabbeln;  kritzen,  kratzen;  quiken,  quacken 
Ar.  wA.;  rimpeln,  rumpeln  nmiein  Ar.  wA.;  rippeln,  rappeln, 
ruppeln  Reinwald  1,  129.  Fbomiann  2,  192;  riscb,  rasch; 
schiicker-und  Schlackerwetter;  schlampe,  schlampe;  aehlipper- 
und  schlappermilch ;  acbnippen,  schnappen;  schwiH>en, 
schwappen;  snicken,  snacken  tcAiucAien  Ar.  wA.;  anippsk, 
aaappsk  noteweit,  Aeii»^.  Ar.  wA.;  aticheln,  atacheln;  tippea, 
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tappen;  tiUcben,  tatscben;  trippeln,  trappeln;  xwicken, 
zwacken. 

tfie  nu»  title  dieser  «ürter  auf  iehattnadukmung  beruhen,  lo 
leaUel  dock  der  abtaut  vornehmlich  in  tehallnarhiüimenden  inter- 
jectionen,  die  Mendig  gebraucht  mehr  gesprochen  alt  geschrieben 
tctrden;  so  für  den  ghckenUang  in  himl  bam!  bnm!  die  kinder 
singen: 

blmbam  b&mbaii 

die  gloclie  lautet  lu  Spandau.    Snaoci  lunderb.  70; 

bum  bam, 

die  glock  iai  kranli.    87; 

vgl.  Garg.  »3'  (Seh.  163):  da  giengen  die  glocken  an:  prim! 
pram!;  ßtr  den  schall  einet  breehnden  dinget:  krick!  krack! 
GOtrb  14,  ni ;  einet  auffallenden :  klipp !  klapp ! ;  vom  schutt : 
piff!  paff!  puff!;  vom  sthlag  auf  nasses  oder  «eiches:  pitscb(e)! 
palscb(e)!  Bebnd  d.  spr.  in  f.  210,  vgl.  Faoiiii.  2,238;  /Ütr 
dat  gerdusch  von  Stoffen,  die  eilig  tusamntengerafft  und  «>eg- 
gerissen  werden :  rips!  raps!  br.  »6.;  Rädleiii  74l';  au«b  gnpa! 
graps!  Faomi.  &, 460;  dw  urritsen  werden:  rtlscb!  ritscb! 
«der  rix!  raz!  BEano  235;  /Sr  doi  geklapper  der  holsschuhe: 
«cbnip !  (cbnap !  Bbant  tuirrenteh.  44, 10 ;  ßr  den  sehlag  der 
uhr;  tick!  lack!;  /3r  die  gebrochene  Unit  des  blitxstrthlt :  zick! 
tark!  WiEUND  {beleg  bei  Caiipe). 

Sic  wachsen  aber  auch  tu  ünem  »orte  :uiammen  (manche  sind 
lelbstdndig  gar  nicht  nachsuweisen) ,  das  dann , .  twischen  inter- 
jection  und  Substantiv  die  mitte  haltend,  Iheils  coUectivbegrifft 
bezeichnet,  wie:  fixfax  gaukelet,  blendieerk;  grlgelgragel  undeut- 
liches gemurmel  br.  wb.;  klimperklamper  geklimper;  klingklang 
geUinge,  giklingel;  klippklapp  einlüniges  geklapper ;  klitscbklatsch 
gesdtwilt,  klatsch;  krikelkrakel  schlechtes  geschreibe;  krima- 
krams  gerümpel,  geschüttt;  miscbmascb ,  mlskmask  gemisch 
br.  wb.;  pinkepank  gehimmer  br.  wb.;  piterpater  geflapper 
br.wb.;  qnitscbquatacb  n'nnfosc  vorfe;  Singsang  pettnye;  snick- 
laadL  getehwdtt ;  riaeTasc  =  snicksnack  br.wb.  1,397;  Wirrwarr 
gewirre;  wiscbwasch,  wiscbiwasclii  gewisch,  geschwäti  Behnd 
SM;  theils  personen,  thiere,  gegenstinde,  t.b.  meister  flckfack 
der  henker  {s.  3,1619);  gtgSk  die  gant  Froi».  2,416,  ober  auch 
die  langgewachsene  person  Becel  ruht.  m.  194  [vgl.  weder  gicks 
noch  gacks  wissen.  Stieler,  Radiein  ;  (wir)  mttgen  weder  guck 
Docb  gack.  Mdruee  schelment.  (1788)  82];  und  die  im  br.  wb. 
verteichneten :  bimphamp  gebrechliches  werkieug;  binkbank  der 
unenttchlottene;  nisenase  der  naseweit;  pinkepank  derschmidl; 
quiksquaks  der  lebhafte,  wankelmOthige ;  slikslak  der  plauder- 
hafte; tieskexaaske  die  schmeichelnde,  tindelhaße  u.  a.  auch 
an  so  gebildeten  verben  fehlt  es  nicht,  abgesehen  von  denen  die 
eintdnen  der  genannten  substantiva  tur  seile  stehen,  wie  bink- 
banken,  nisenasen,  findet  sich  t.  b.  gripsgrapsen  an  sich  reisten; 
nirtnarren  nirren;  plikplacken  wiederholenllidt  nicht  stuammen 
sdtiessen  (vom  unregelmästigen  talvenfeuer  der  Soldaten);  snirt- 
snarten  oft  farten;  tirtarren  unaufhörlich  necken;  wigelwageln 
hin  und  herschwanken,  u.a.,  alle  im  br.  wb. 

Endlieh  aber  waltet  dat  in  rede  stehende  ablautverhältnit  in 
tpielnamen  und  kinderreimen.  ein  brctspiel  mit  wUrfetn,  das 
franiisische  trictrac,  hiesi  dickedak,  dickedäcket  (>.  2,1079); 
klipklap  spielen  verteichnet  Schottel  1346;  ein  kartenspiel  snip- 
anapsnur  wird  im  br.  wb.  4,  tsi  beschrieben;  und  im  eutUang 
mtl  dam  Hndertfidrtim  (FioiiaARii  2,230): 

pinka,  panka, 
Schmidt  is  kranka  .  .  . 

«clkmU  BBcBEBia  ntwe  thttr.  eAroii.(l60l)482:  (ait  Mde  grafen) 
TOD  MOnzer  aelber  gar  spitzige  draawbriefe  empfangen  hatten, 
dasz  <x  sie  mit  seinen  bauren  besuchen  und  pinck  panck  auf 
Nimrods  ambosz,  das  ist,  der  grafen  köpfe  spielen  wolle, 
wOltea  sie  im  zuvorkommen. 

Für  die  kinderreimt  genügt  es  au/'Smaocx  lu  verweisen,  in 
seinem  kinderbuch  wimmelt  es  von:  bickebackeneie,  billi  balli, 
dippe  dappe,  fimmelti  fammelti,  bicke  backe,  lirum  larum, 
rische  rasche,  sige  sage,  tri  tra  trull  u.  dgl.  m. 

II.  Langet  l 

Nur  in  vereinteUen  fiUen  ist  unter  langes  i  fortsettung  des 
mhd.  ahd.  I,  weichet  tpurweit  bereut  im  12.  jahrh.,  wenn  nicht 
früher,  und  twar  tuerti  auf  steierisch-Österreichischem  gebiet,  bald 
auclt  tn  Baiem  alt  kürtet  i  mü  einem  dem  a  itcA  nähernden, 
unticher,  ob  vor-  oder  nachschlagenden  laute  gesprochen  wurde 
«nd  demgemitt  in  htt.  bald  durch  ie,  bald  durch  c'  orfer  ei 
gegeben  wird  (vergl.  litt,  centralbl.  1868,977^.).  allmihlich  aber 
setile  für  diese  diphthongische  auflötung  des  t,  nachdem  der  früher 
unbestimmte  beilaul  deutlicher  geworden  war  und  oit  e  vor  i 


erklang,  die  Schreibung  ei  tich  fest  (vgl.  Sei  er  er  t.  GDS.  27), 
woneben  freilich  noch  in  der  zweiten  hilflt  des  13.  jahrh.  das  1 
bei  baieristh-Osterreichischen  dichtem  stand  hielt,  während  in  den 
Urkunden  dieser  teil  der  neue  voeal  schon  reget  ist,  okne  doch  t 
gant  verdrängen  tu  kSnnen;  vgl.  Weinhold  ftotr.  gr.  i  78.  M 
in  die  werdende  reichtsprache  dringend  verschaffte  sich  der  neu« 
voc<U  nebst  andern  Veränderungen  im  voealitmut  durch  den  ein- 
fiusi  der  böhmischen  hof-  und  kamleisprache  schon  im  14.  und 
beginnenden  15.  jh.  auch  in  Schriftwerken  mitteldeutscher  land- 
schaften  östlich  der  Ebe  'geltung,  während  gleichseitig  im  «wsl- 
lichen  MitteldeutscIHand  der  alte  landMiche  vocalismus,  also  auch 
t,  die  herschaft  behielt  (vergL  MOLLEimorr  u.  Scherer  denkm.* 
vorr.  xxaff.).  gleiehwM  drang  auch  in  diesen  gegenden  der 
neue  voeal  frühseitiger  durch  als  et  auf  alemannitchem  gebiet  der 
fall  war.  wie  spät  er  hier  in  die  Schriftsprache  allgemein  auf- 
nähme fand,  lehn  Weinrold  aiem.  gr.  {  67. 99. 131.  Luthers 
geläutertes  mitteldeutsch,  an  die  vorhandene  spräche  der  kursäeh- 
sischen,  der  kaiserliehen  kanilei  tich  anlehnend,  verdrängle  endlieh 
alles  dialectische  aus  Utteratur  tind  schriflgebrauch ,  nilhin  auch 
das  alte  1,  das  doch  in  den  meisten  deutschen  mundarten  fortlebt 
und  bald  mit  grösserer  bald  geringerer  consequem  vom  volke 
gesprochen  wird. 

Fehlt  also  unserer  Schriftsprache  ein  'organische^  \,  so  hat 
tie  1)  dureh  dehetung  der  mhd.  karte  tieh  die  länge  geschaffen. 
i)  sie  hat  das  1,  welches  alt  Verengung  det  rfipUAonjen  ie  in 
mitteldeutschen  denkmilem  tut  dem  ende  det  11.,  anfang  des 
12.  Jh.,  derartig  dost  dlnAn,  Mit,  vir,  wt  «.  a.  /Br  dien6o,  hielt, 
Tier,  wie  gesehrieben  wird,  auftaucht  und  bis  auf  Luthers  teU, 
der  selbst  t.  b.  noch  bilt  für  hielt  sehrieb,  ßrs  mitteldeutsche 
charakteristisch  ist,  in  Mittel-  und  Norddeutschland  dem  laut  nach 
bewahrt,  «xUrend  die  tehrift  es  seinem  Ursprung  und  der  süd- 
deutschen auttpraehe  gemäss  diphthongisch  behandelt,  es  durch  ie 
beteichnel.  3)  ähnlich  verfährt  die  spräche  mit  demjenigen  ie,  dat 
tchon  früh  im  ahd.  fttr  kurtes  i  sich  hier  und  dia  einstellt  (vgL 
Weinrold  alem.  gr.  $  63),  besonders  aber  in  gediehten  des  12.  jh., 
detten  eine  gewisti  neigung  tum  nd.  dialect  beizulegen  itt  (tgl. 
gr.  1',  163),  erscheint,  in  der  mhd.  kunittpraehe  nur  ausnahms- 
weise platz  findet,  dagegen  im  mütetdeutschen  mehr  und  mehr 
räum  gewinnt  und  von  hier  aus  int  nhd.  gekommen  ist.  es  wird 
als  einfache  länge  behandelt,  'unterzogen',  wie  Lociu  in  der  vor- 
rede tum  dritten  lautend  leiner  tinngediehte  tich  autdrüekl,  aut- 
gesproehen,  auch  im  Süden  nieM  anders  (vgL  Scann  lehwäb. 
wb.  297),  ober  ie  gesehrieben. 

Demnächst  ist  an  beispielen  tu  teigen,  wie  der  Ursprung  unseres 
langen  ilautes  und  seine  schriftliche  witiergabe  durch  i,  ib,  ie,  ich 
tieh  tu  einander  verhalten. 

1)  einfachet  i  empfangen 

a)  ßr  mhd.  i:  biber  fiber;  dir  tibi;  igel  erinaeeut;  mir miU; 
wider  eon<ra;  wir  not.  autterdem  tum  theil  schon  im  mhd.  vor- 
handene fremdwMer,  wie  bibel  biblia;  bisam  moschus;  Abel 
abecedarium;  Aber  fibra;  mime  mimiM;  mine  ennicuiiu  u.a. 

b)  für  mhd.  t :  die  mit  win,  mhd.  wln  (wine)  omicus,  xKsam- 
mengesettten  eigennamen,  wie  Alwin,  Edwin,  Ortwin  u.  dergl.; 
auch  andere,  t.b.  Isegrim,  Wigand. 

2)  dehnendet  ih,  von  noch  genngtrtm  umfang,  erhalten  ßr 
mhd.  i :  ihm  ei;  ihn  eum;  ihnen  «1;  ihr  ei,  vot,  tuut. 

3)  ie  erhalten 

a)  fir  mhd.  t  (ein  telttner  fall) :  versiegen  esareteert,  wonebtn 
Stieler  1661  allein  tu  erwarteudes  Terseigen  verieicAnet  (rer- 
mischung  mit  siech,  siechen  idketnt  versiegen  durchgesettt  tu 
haben);  friedhof  coemeferiiim,  voM  auf  friede  pax  gedeutet, 
während  golh.  freidjan  seAonen,  ahd.  vrtten  ut  deUeiat  fotere  tu 
grtinde  liegt  (s.  4*,  123),  dessen  t  rieh  in  dem  tutümmenden  eigen- 
namen Freithof  regehiecM  aufgelüst  hat. 

b)  ßr  mhd.  i  (md.  ie):  bieder  prdbut;  biene  apii;  gebiert 
purtl;  bliebe  rmaneret;  gediegen  solidus;  diele  luier,-  dieser 
hie;  fiedel  fiduta;  gefieder  pluma;  friede  pax;  gtebel  sum- 
iRilas;  gier  eupido;  glied  membrum;  kiel  caulis  pennae;  kiel 
twiebel  des  tauchet;  kies  orena;  kicsel  calculus;  augenlied 
palpebra;  lieferblnt  ertior  eoagulatus  (vgl.  Lessinc  8, 299);  liegen 
jacere;  liesest  legis;  miede  caceret;  nieder  deorsum;  riebe 
fricaret;  riege  series,  ordo;  riegel  pessulus;  riese  gigas;  ge- 
schiebt fit;  schiel  limis speetans ;  schiene  luceret;  schiene  ocrta; 
tehmiede  ofßcina  ferraria ;  schmieden  ciufere;  schriebe  seriAerrl; 
scbwiege  laeeFd ;  Schwiegermutter  toenu;  sieberibmm;  sieben 
eribrare;  sieben  stptem;  siedeln  sedem  parare,  habere;  einsiedler 
eremita;  sieg  victoria;  Siegel  sigillum;  siegeln  signare;  siegen 
vincere;  siebt  videt;  spiel  ludus;  spielen  fudere;  gespiel  sodus; 
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sfien  MTu;  sUefcl  *ena;  stiege  ttmimi;  tticfliu  cordneltf; 
»tiel  tamüts  manubrium;  Striegel  MrigUii;  trieb  Mfntiiio;  triebe 
tgtnt;  vih  peeiu;  viel  miUltM;  wiebel  atntUio  tranmu$; 
wiede  Ufaum  terttim;  wiedebopf  upufia;  wieder  ittrum;  wiege 
fendo;  wiege  CMaiie;  wiegen  cwut  mmert;  langwierig  loiigra- 
fitiM;  wiese  prdum;  wiesei  «milet«;  ungexiefer  btitiolae  fravei; 
tiege  n^a;  zieger  «traciiMi;  ziel  tcoptu;  zielen  aUimare; 
lieint  dMr<;  ziemer  toy«»  Mm;  liemlicb  malietu;  zwie-,  in 
zwiefach  dvfifes  «.a.;  zwiebel  eepulU;  zwiesel  /iirco. 

e)  ßr  takd.  i,  d.  k.  ichrnntor  ßr  mkd.  ei  ((),  melchet  nach 
im  allem  nid.,  i.  6.  M  Lotbbr,  stand  oehalleit  halle,  die  pne- 
tnUa:  blieb  nantil,  mU.  beleip;  gedieh  prafeäl,  mhd.  gedieh; 
lieb  nuUtulut  est,  mhd.  Itcb;  mied  cavit,  mhd.  meil;  rieb 
frieuH,  mkd.  reip;  schien  luxä,  mkd.  schein;  schrie  clamavä, 
mkd.  schrei,  schrt;  schrieb  scripta,  mhd.  scbreip;  schwieg 
lacuit,  mhd.  sweic ;  spie  spuit,  mhd.  spei,  spt ;  trieb  ejtf,  mhd. 
treip;  verwies  obietit,  mkd.  verwei;;  zieh  arguH,  mkd.  itch. 
bei  dien  diese»  drang  das  kurse  mJtd.  i  des  plur.  prael.  (vji. 
blibeo,  sobinea  u.  f. «.),  nhd.  tu  t  gedehnt  und  durdi  ie  be- 
uiekssel,  m  den  sing.  fraM.  und  tüUle  sich  an  den  flats  des 
aUen  ei  (();  mt  ja  fAeraU  in  der  heutigen  spräche  im  sing, 
und  plur.  pratt.  der  starken  verba,  mit  ausnähme  ton  werden, 
gteidur  «oeal  m  der  ilaiii«Mti6e  angetroffen  wird,  gewihnlich  aber 
der  voeal  des  sing,  praet.  den  des  plur.  terdringt  hat. 

d)  für  mkd.  ie,  und  uear 

a)  ftr  'gebroekenes'  mhd.  ie  (nd.  i)  =•  akd.  ie,  io  (ia),  iu: 
biegen  /ledere;  hier  ceretitia;  bieten  offerre;  iieh  für;  dienen 
servire;  dienst  servitus;  Dietrich;  verdriesien  pigere;  Oiege 
muscn;  fliegen  votare;  Qiehen  fugere;  flieszen  ^uere;  friedel 
amalar;  frieren  ftigere;  gieszen  fundiere;  griesz  sabulum;  kiel 
nasit;  kiesen  eUgert;  knie  genu;  kriechen  repere;  lieb  canu, 
gralus;  liebe  omo,  amor;  lied  carme»;  verlieren  perdere;  niere 
rea;  niesen  stemulare;  niet  tlamtlus;  nieten  clavulo  figere; 
genieszen  tili;  nieszbrauch  usus;  pfrieme  subula;  riechen  oisre, 
odorari;  riemen  torum;  riet  eorex;  schieben  trudere;  schier 
DMs;  scbiesxen  jaeutari;  schlieszen  claudere;  schmiegen  cob- 
Irakere;  siecb  aegrotus;  sieiea  coquere ;  sfiea  hasta;  sprieszen 
puUukäre;  stieben  pulterem  suscilare;  slief  privignus;  stier 
taurus;  tief  profundus;  tier  besüa;  triefen  stilkre;  ziecbe  stro- 
jHiiiim;  ziehen  trakere;  zierde  deeus.  an  umfang  hat  dieses  ie 
int  nhd.  dadurch  gewonnen,  dost  bei  den  hierher  fallenden  Sterken 
eerben  die  brechung  auch  in  den  itny.  praes.  ind.  und  imperal. 
eindrang,    sagte  man  mkd.: 

sg.  biute  blutest  blutet,  pL  bieten  bietet  bietent,  imp.  biut, 
so  lullten  die  nhd.  formen: 

biete  bietest  bietet,      bieten  bietet  bieten,      biete. 

ß)  /ür  mhd.  ie,  weldies  auf  ahd.  theäs  aus  altem  t  (c)  kenor- 
gegangenen  ea,  ia,  ie,  theils  altem  ea  cNlipnin^enM  io  (iu),  ie 
beruht,  die  ursprOngUdi  redupüeierten  praeterila :  blies  fiari,  briet 
assavi;  Sei  cectdt;  fleug  crpi;  gieng  ivi;  hieb  eeädi;  hielt 
tenui;  hieng  pependi;  lief  cucurri;  liesz  n'ri;  rief  vocaei;  rieth 
tonsului;  schied  tefwraci;  schlief  dormin;  slicsz  tutudi. 

y)  für  mkd.  ie  in  fremdwürtem  die  folgenden:  brief  lU- 
terae,  ahd.  briaf,  lat.  breve;  fleber,  aU.  flebar,  ioi.  febris; 
Griecke,  ahd.  Crib,  Craah,  Kriach,  Kriecho,  lal.  Graecus; 
priester,  ahd.  prtstar,  priastar,  altfrans.  prot.  presire;  Spiegel, 
ahd.  spiagat ,  lal.  speculum ;  ziegel ,  ahd.  zeagal ,  ziagal ,  lat. 
tegula.  die  ahd.  formen  teigtn,  dasx  hier  dieselbe  auflisung 
eines  ursprünglichen  e  wie  in  den  unter  ß  aufgeführten  prat- 
terüis  vorliegt,  auf  die  quantität  des  fremden  e  ward  bei  der 
kervbernaime  keine  rOcksickt  genommen,  im  romanisclien  dieselbe 
auflötemg,  *g(.  fr.  brief,  fiitre;  it.  brieve;  tp.  fiebre,  Griego. 

S)  für  mkd.  ie-^akd.  t  (e):  hier  hit,  gdh.  her,  oAd.  bCr, 
bear,  hiar,  hier  (htr  Tat.  91,  a);  miethe  merces,  ahd.  mtta, 
meau,  mial«.  auch  Uer  hat  sieh  auflOsung  eines  allen  e  ereignet, 
dessen  quanUtdl  im  ahd.,  wenn  man  die  alle.  ags.  fries.  formen 
beider  werler  vergleitht,  nicht  festsustellen  ist. 

e)  für  mkd.  ie^^ahd.  io,  eo:  nie  nun^om,  ahd.  nio,  neo 
{aito),  alts.  nto,  nio,  geth.  ni  aiv;  wie  quomoda,  ahd.  uuio, 
buueo,  uueo  (uui£o),  aus.  bwiu,  hweo,  hwl,  vgL  goth.  htaira 
und  hit. 

^  (iir  mkd.  ie  •■  g«lk.  M:  vier  quatluor,  akd.  flor,  gotk. 
fldTir. 

e)  für  mhd.  in,  akd.  iu:  die  kaec  (fem.  u.  ntulr.);  sie  ea 
(fem.  u.  neulr.).  /8r  mhd.  ie,  ahd.  ia,  i(,  ifi:  die  Aisn«,  ki, 
hae;  sie  eom,  ü,  eo«. 

/)  für  mkd.  Oe  (uo):  mieder  (ftoror.  um  sich  in  diesem  fall 
a  /9r  mkd.  tte  fettgesekt  hat,  so  findet  sich  im  tl>.  16.  jairh. 


tielfiek:  Segen  für  mhd.  TOegeta,  fieren  ßr  vüeren,  gietlidi 
fSr  giletlich,  bieten  für  bOeten,  mieszen  ßr  roOesen,  mie«zic- 
keit  für  müejecheit,  schliege  /Sr  slflege,  siesz  ßr  sOeje,  uied 
viele  andere. 

g)  für  mkd.  akd.  ei  in  leif,  leip,  leib  'rOquiae,  progeaiet': 
die  damit  susammengesettten  cifennamM,  wie  Dietlieb,  asAd. 
Dietleip;  Friedlieb,  nAd.  Fridieip  {Bilenlf  hOl3) ;  Ortlieb,  akd. 
Ortleip.  dttsz  der  sweile  bestandlheil  dieser  namen  frütueHig 
nicht  mehr  verstanden,  daher  umgedeutet  und  durch  lieb  'conu' 
erteilt  wurde,  Ickrt  ausser  Ortliep  in  den  Nibelungen  und  Fri- 
deliep  bei  Nkidbabt  39,  M  der  nome  Ruodlleb  im  Eckenliede 
82,  (  und  dem  lal.  ged.  des  U.jahrh.,  wofür  in  der  Tbidrekssaga 
des  IS.  jahrk.  cap.  40  Roseleif,  Rozeleif,  Rutseleif  (=  ottnorrf. 
HrAdsleifrT)  sUÜ. 

h)  zahlreiche  auf  ie  auslautende,  dem  frantäsitchen  entlAmU 
subttantiva,  wofür  beispiele  zu  geben  nicht  nüthig  scheint. 

4)  ieb  erhiilfn  für  mhd.  (md.)  i:  beflchlst  jubes,  befiehlt 
}ubel;  einpflehlst  eommend«,  empOeblt  eommendat;  stiehlst 
furaris,  stiehlt  furalur. 

B.  Verhältnis  des  i  zum  j.    hierüber  wird  unter  j  getprttkeu. 

C.  Das  tckrifUeichen. 

In  den  runenalphabelen  wird  kürze  wie  Unge  des  Hautet  durch 
I  iezeicAnet.  der  Gotke  Volfiu,  iei  seiner  sckriflerßndung  tkeUt 
an  die  runen  theils  an  die  griechische  und  lateiuiseke  sekrifl- 
enlwiekdung  anknüpfend,  gibt  die  kürze  durck  I,  die  länge  nack 
der  griechadien  diphthongischen  Schreibung  durdi  €1,  denn  ei 
wie  i  ausstuprecAra  war  damals  in  Griechenland  längst  allgemein 
üblich,  nicht  minder  beruht  es  auf  griechischem  vorbild ,  «ein 
anlautendes  oder  silbenbeginnenJes  oder  zwischen  tocalen  stehendes 
i  in  den  gothischen  handschriflen  aeei  punete  erhält:  1.  da 
schon  in  der  ältesten  grieckiseken  uncialsehriß  iota  auA  mit 
diesen  diakritischen  punclen  bald  selten  bald  häufiger  versehen 
wird,  welche  nicht  diärelitch  sind,  auch  wenn  sie  häufiger  da 
vorkommen,  wo  iota  iwitchen  voeaten  steht,  vgl  WiTTERiiica 
ani.  I.  griech.  pal.,  autogr.  11. 

Die  lateinisch  redende  und  schreibende  kirrke  brachte  uns  mä 
dem  christenihum  und  der  römischen  cultur  die  lateinische  sekrifL 
Tüeksichtlich  des  iseiehent  und  seiner  behandlung  sei  hier  nur 
soviel  bemerkt,  dasx  es  in  der  majusiel  bald  beibehalten:  I,  bald 
nach  oben  verlängert,  bald  unter  die  seile  naeli  links  sieh  krüm- 
mend gezogen  wurde  und  in  dieser  gestall,  jedoei  noch  ge- 
schwungener und  sonst  verändert,  tur  bezeiehnung  des  i-  wie 
des  jodlautes,  welcher  leislert  Aeute  zur  uulertdieidung  von  I 
durck  J  bezeiehnel  wird,  in  die  druckschriß  übergieng  und  tndUck 
die  gestaU  3  erkirtt. 

Was  die  minuskel  betiift,  so  ward  das  i  bis  zum  11.  jakrk. 
ohne  bestrickdung  oder  pundierung  gesckrieben.  erü  damals  be- 
gann man  susummtntrelfende  istriche  mit  aceenten  tu  bezeichnen, 
um  Verwechselungen  vorsubeugen  :  li,  ttl,  u{.  ein  frühes  bei- 
spiel  daßr  gewähren  die  gendive  honifacii,  antonli,  conii  in  der 
im  künigl.  ardme  zu  Berlin  befindlichen  hs.  der  Fredsenkertter 
keberolle;  vgl.  Hetiib  ld.aUniederd.denkm.'i.  schon  tm  It.^ 
erscheint  das  stricklein  zuweilen  auch  über  dem  dnxdnen  i,  dn- 
neien  aber  kommen  immer  noch  i  oine  beürichdung  häufig  vor 
und  nidil  selten  sind  in  älteren  Ast.  dergleichen  striche  später 
nachgetragen  worden,  aus  dem  stritkldn  ward  weiterhin  der 
längst  übliche  pund,  doch  finden  sieh  punde  über  dem  i,  wie 
Wattekbacb  anl.  zur  lat.  pal.,  autogr.  g  iemerit,  wM  kaum 
vor  tSM. 

i,  dem  der  pund,  das  'tüpfdmC  frhlt,  ist  uns  ein  Meutnngt- 
loser  strich,  erst  durch  pundierung  wird  es  ein  huchiläb,  etwas 
wirUiekes,  nanus  und  pflegt  daher  in  bildlicher  rede  jenaehdem 
auf  mangdkaftes  oder  voUständiges,  vollendetes  bezogen  zu  «nden; 
der  Sonnenschein  hob  die  localfarben  blendend  hervor,  aad 
die  Schattenseiten  waren  ao  Hebt,  dasz  sie  verbahoisniSszig 
wieder  zu  lichtem  bitten  dienen  können,  ein  gleiche*  galt 
von  den  Widerscheinen  des  meergrOnen  wassers.  alles  war 
bell  in  bell  gemablt,  so  dasz  die  scbanmende  welle  und  die 
blitzlichter  darauf  oOthig  waren,  um  die  tOptebea  aufs  i  zn 
«etien.  GOtbb  n,  136;  Lndwig  Philipp  kvkaltiette  mit  dem 
bürgarlichen  oberrock  and  dem  unfeimeidlicben  rcgeosehiriBa, 
damit  b«  seinem  'btlrgerkOnigthum«'  auch  das  lüpfelebea  auf 
dem  i  nicht  fehle.  Ribil  Mirj|erf.  ge$.  (IMl)  M9;  Jamuncutui 
m  CdlAet  fautt  (41, 111.  Ben^  13,74)  stitit,  ein  gtdanke,  nack 
terwirküekung,  leibliekkeil,  gansheU  ustd  tagt  daher  beim  tthmdt» 
tu  Wagner  i 

indettso  ich  ein  stfiekcben  weit  dorckwandra, 
enidaok  ich  w«l  du  lüpfehsn  suT  dB«  t.        r 
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I,  IH,  IE,  Y,  YE.  die  aufstellung  dititr  m»  ei  lieft  herüh- 
nnden,  im  plaUdeutsehen  überall  dafür  einintendtn  inUrjeetion 
{gr.  3, 301)  mrd  durch  den  unut»nd  erttkwerl,  daa  ttmer*  toge- 
nannU  devische  äruckschrifl  \  und  i  nicht  lu  unterscimden  vermag. 
et  bleibt  daher  nicht  selten  ziceifelhaß ,  ot  3(  ab  langet  i  oder 
alt  je  XU  fasten  ist,  weichet  letttere  theils  aus  der  dipitlhongitchen 
tduiibang  der  interjeetion  durch  Verlegung  des  Ions  vm  i  auf 
e  sich  entwickeln  konnte  (Steinbacu  1,609  häU  diese  austprache 
des  ie  ßr  tächtisch),  theät  aber  auch  alt  geschwächtes  ja  auf- 
gefastt  werden  kann.  s.  dat  erste  je.  besonders  tritt  diese  un- 
tieherheü  ein,  tobald  die  interjeetion  mcA  mit  nun  verbindet,  w> 
dann  i  nun,  je  nun,  ja  nun  in  ihrer  bedeulung  sich  nahe 
berühren  oder  Mutammenfallen. 

Vieldeutig  wie  ei,  doch  mehr  der  niederen  rede  als  der  scftri/l- 
t/irache  angehiread,  wird  i  von  den  älteren  lexicographen  nnd 
grammatikern ,  soweit  tie  et  überhaupt  aufstellen ,  verschieden 
erklärt,  bei  DtErENSAcn  197'  entspricht  es  tat.  eia,  Maalzr  509* 
verseiehnet  j  als  'indignantit  ptrticula',  ScaonEL  667,  wo  man 
es  antreffen  sollte,  führt  et  nicht  auf.  Stieler  883  nur  nebenbei 
.  in  Verbindung  mit  freilich :  ie  freilich  'fnoxtme'.  Bueh  bei 
Rädlein  und  FiiscB  fehlt  die  interjeetion,  dagegen  gibt  ihr 
Steihbacb  1, 801  die  bedeulung  des  lat.  eheu,  hem  und  führt  alt 
beitpiel  an:  ie!  das  hllte  ich  nicht  gemeint  'hem!  hoe  non 
putatiem'. 

Mhd.  teheint  t,  dbwM  belege  kaum  vorhanden  und,  auxMtcke 
des  unwUlens  und  der  Verwunderung  geweigert  tu  haben,  darauf 
deutet  eine  stelle  bei  Hdgo  t.  Teubeig: 

«wer  oller  spriche  lirafl  wil  haben, 

der  merke  mit  Tli;e  fDnr  puoebalaben. 

die  aiol  >ö  nirdic  und  at  schnne 

da{  alle  wort  und  alle;  gedoeoe 

nach  in  gestimmei  müese  sin, 

des  heisel  man  lie  die  atlmmerin. 

a  bebt  and  endet  des  mannes  leben, 

e  dem  wlbes  namen  ist  gegeben, 

1  treues  {Iroliei)  und  auch  wunders  pfligt, 

u  Ton  im  selber  nlht  tU  wigi, 

0  scbrickel,  ruofet,  wfinicbei,  wundert.    Senner  21188. 

lienigenKltx  wendet  Gottfbied  t.  STiAtZBoac  unwilliget,  verwun- 
derndes t  in  der  fi-age  an: 

■  Tristan  sprach  'menl  (gnade),  bele  Isttl' 
'1,  übeler  man',  sprach  Isdl,  % 
unde  Torderst  da  menl? 
meni  gebieret  nihi  se  dir'.    Trulan  10206. 

JVftti.  findet  die  interjeetion  dieselbe  Verwendung,  doch  färbt  tie 
dabei  in  mannigfaltiger  abstufang  bald  entschiedener  bald  leiser 
den  gedanken  und  wird,  was  ihren  gebrattch  betriß,  in  folgenden 
fällen  und  lagen  angetroffen. 

1)  gern  tritt  i  vor  den  vocativ,  am  den  anruf  hervorsuheben : 
i  lieber  gott!  i  du  gerechter  himmel!;  ie  du  diebischer  Itopf! 
hast  du  den  dreclc  denn  gar  mDssen  vergessen?  A.  Grtphids 
Pet.  Squ.  17;  ie  du  tuusend-engel,  machslu  meinen  heuligen 
träum  wahr?  Che.  Weise  poHt.  redn.  (1679)  3S9;  Jud.  ie  du 
schöner  eidaro!  PhU.  ie  du  freundlicher  scbniegenater!  maul- 
affe  43;  ie  herze  frau  gevatterin,  wer  wird  sich  denn  Ougs 
darauf  besinnen  T  Schlampampe  krankh.  u.  tod  (1696)  2;  ie  du 
einstiger  tropf,  wilstu  mir  nichts  mehr  sagen?  51 ;  ie  Anton, 
Anton,  das  ist  ja  eben  der  brief  aus  Berlin,  welchen  ich 
erwarte.  Lissimg  1,296;  ie  Peler,  so  konnlest  du  uns  einen 
groszen  dienst  thun.  2, 394 ;  ie  du  verdammter  hundsfolt  von 
einem  poeten!  2,406;  Laura,  ie  herr  vater  —  Wumsh.  ie 
Jungfer  tocbter,  schweig  sie  doch!  t,379;  ie  herrwirth,  wen 
bringen  sie  uns  denm  da?  1,(39  (tfinna  v.  Bamh.  2,8);  ie 
mann,  sagt  ich,  sei  doch  nicht  arg !  Milleb  Siejw.  l,  45.  auch 
kann  der  antruf  über  dritte  personen  ein  solches  i  erhalten :  i  der 
seltsame  mann!;  Schlamp,  (meine  tüchter)  sprechen,  sie  mttssen 
welche  von  adel  sein,  und  sollen  sie  Iiein  hembde  auf  dem 
leibe  behalten.  CamtÜ.  ie  die  närrische  dinger!  Schlampampe 
krankh.  u.  tod  10. 

2)  vermöge  der  analogie  iwischen  vocativ  und  imperativ  tritt 
auch  vor  den  letitem  die  interjeetion,  mitunter  von  so  begkUei: 
j  lasz  dir  dz  sehnOd  galt  (geld)  nit  so  lieb  sein!  Maalee  509'; 
ie  sich  (sieft)  doch !  es  verlohnte  sich . .  Cva.  Weise  erin.  228 ; 
ie  fahre,  galgenvogel,  fahre  und  schmeisz  da  ehrlicher  leulo 
kinder    um!  Schlampampe  Mien  95; 

all  aiebsl  du,  sprach  daa  lieht,  dort  die  raqoet«  steigen? 
ie  denkt  doch  1  le  wie  hoch !  wahrhaftig,  daa  Itsst  schön  I 

Siorrx  neue  fabeln  (1740J  1,  87; 

0.  II.  F.  kost  ihn  (den  wein)  seihst!    St.  ie  reicht  nur  her! 
GoTTEK  3,485;  ie  so  gehe  und  komme  mir  nimmermehr  vor 


meine  äugen  wieder,  du  gottloses  kind !  Schlamp,  kr,  u.  lad  21 ; 
le  so  zweifle,  du  venweifelter  Zweifler!  Lessing  1, 493.  und 
«ieius  iann  i  vor  den  optath  treten:  y  behüt  uns  got!  wa{ 
sagen  ir  nun?  Ulenspiegel  [Läpp.)  133. 

3)  attr  fragwirter  können  dentelben  naehdruck  erhalten:  i  wer 
kommt  (US  da  entgegen?;  i  wer  wirds  denn  Um  auf  die 
nase  binden?  Kotzebde  dram.  tp.  2,51;  i  was  soll  ich  dir 
mehr  sagen,  potz  schlapperment!  neweteitung  von  AerUn  (1614), 
t.  hittor.  genettlcg.  holender  (1821)  18 ;  ie  was  zum  henker?  bistu 
es  denn  oder  bist  du  es  nicht?  Schlampampe  kr.  v.  (od  25; 
N  was  schadet  es,  wenn  er  auch  was  schuldig  ist?  Lessinc 
2,402;  ie!  sprach  sein  freund,  was  fehlt  dir?  GOceincs  2,204; 
i  warum  nicht  gar?;  ie  wie  so?  ie  wie  denn  so?  Schlampampe 
leb.  96;  mir?  ie  wofür  denn?  hab  iohs  nicht  recht  gemacht? 
Götter  3, 323. 

Doch  wird  auch  ohne  diese  Wörter  fi-age  und  autruf  durch  i 
hervorgehoben : 

ach  leben,  bistu  todt?  ie  kann  denn  gott  sich  enden, 
der  anfang  anrangalos,  das  end  ohn  end  und  wenden? 

Fluihc  12  (.Läpp.  l,U)i 
ihr  gans  vsrgUltes  volk,  Ihr  gar  veniookter  sinnen, 
nocb  thierischer  als  tbier,  ie  werdet  ihr  nur  können 
erkennen  eure  schuld?  13  (Lajiji.  1,25); 

Jlf.  Loll.  verstehet  ihr  euch  aufs  calendermachen,  so  sehet 
doch,  ob  der  monde  scheinen  wird.  P.  ie  sollte  ich  das 
nicht  können!  lustig,  lustig,  ihr  herren!  der  mond  wird  gewiss 
scheinen ,  wenn  wir  spilen  werden.  A.  Gimios  P.  Squent  6 
(t,722);  ie  schSmet  ihr  euch  denn  nicht  fordern  kOnige?  23; 
ie  ist  das  nicht  eine  plappertasche,  dieCamille?  Schlampampe 
krankh.  u.  tcä  a-,  ie  sollten  ne  denn  den  kleinen  mann  nicht 
kennen?  Lbssihg  1,255. 

4)  an  dietet  frage  und  autruf  begleitende  i  reiht  «scft  dos- 
jenige,  welches  behauptungen,  beriehtigungen,  lugeHändnissen,  be- 
kräftigungeu  nachdtiick  gibt:  i  ja  wohl,  das  ist  so!  i  das 
versteht  aich!;  der  junker  firagte  Hansen  ganz  ernstlich,  ob 
es  nicht  wahr  wSre?  ie  ja,  junker,  freilich  ist  es  wahr. 
gepflüUOe  finken  (1667)  281;  'das  buch  hat  den  Prinzessinnen 
recht  wohl  gefallen',  ie  ja!  das  buch  ist  ganz  gut  Rabeneb 
6,222;  Jok.  ein  atheist  ist  nicht«  weiter,  als  ein  mensch, 
der  keinen  gott  glaobt.  Jfart  keinen  gott?  ie,  das  ist  ja 
noch  viel  trger.  Lbssing  1,413;  ie,  das  ist  ja  gar,  mit  ehren 
zu  melden,  ein  iietneger.  1,496;  was?  was?  mein  vetterT 
ie,  dem  sein  schiff  ist  ja  untergegangen,  madame.  2, 384 ;  die 
frau  doctorin  und  ich  brachten  sie  in  einer  kulscbe  nach 
hause?  'in  einer  kutsche!  warum?'  .  .  ie,  sie  lag  ja  in 
einer  Ohnmacht,  die  arme  frau!  Engel  (Lor.  Stark)  12,296; 
sie  scheinen,  lieber  freund,  den  sinn  meines  gedicbls  (sagt  W.) 
gefaszt  zu  haben,  ea  hat  sie  fast  zu  sehr  angegriffen,  nehmen 
sies  nicht  Übel,  sagte  H.,  dasz  ich  meinen  empfludungen  eo 
freien  lauf  lasse,  i  (erwidert  W.),  es  ist  ja  auszerordentlich 
schmeichelhaft  für  mich !  Tiscs  sehr.  15, 239 ;  ie  da  hhtte  ich 
mich  doch  zu  tode  geschämet!  Schlampampe  krankh. «.  iod  5; 
Cyr.  0,  mein  einig  zahn !  vertragen  wir  uns  lieber  in  der  gute 
mit  einander !  Sempron.  ie,  meinethalben !  was  haben  wir  auch 
snnsten  vor?  A.  GairiUDS  Uorribilicr.  (1665)  84; 


erster  Jäger. 


was?  der  bliu! 


das  lat  ja  die  Gustel  aus  Blasewits. 
marketenäeriu.  l  ft-eillch  1  und  er  Ist  wohl  gar,  musji, 
der  lange  Peter  von  Itiebö?    Schillzi  321*. 

Ebenso  aber  auch  ablehnungen  und  leugnungen: 

bistu  derjenig  eeisl,  der  hie  herumb  sol  sein, 
so  mach  dien  iucbs  UIiiy<)  von  mir  zur  tiefen  hOll  hinein  t 

echo.  le  nein! 
Hahiahns  anmerkungen  199; 
'bm  I '  Bei  ibr  jener  In  die  rede, 
'wenn  dirs  an  Keld  gebricht'  — 
le,  das  nicht !  doch  .  .  .    Göuuce  3, 83. 

ablehnung  liegt  auch  in  den  ftrmMaflen  etl^ten:  i  bewahre! 
i  behüte!  i  lieber  gar!,  und  ironiscA  tu  nehmen  iit:  i  das  wire 
schon !  =^  das  konnte  mir  gefallen,  daraus  wird  nichts !  oder 
auf  fragen  wie:  du  meinst,  ich  würde  morgen  damit  fertig? 
die  antwort  i  ji  doch!  *=•  keineswegs,  das  ist  gar  nicht 
möglich ! 

5)  betondert  wirktam  leitet  unwilliget  i  verwänichungen  und 
flicht  «tu;  i  zum  donnerwetler!  i  hol«  der  teufel!;  ie  der 
verOuchle  hrief!  Lessin«  1,287;  ie  verflucht!  2,369;  ie  ver- 
flucht!  schrie  er,  wenn  hat  jemals  eine  fee  diejenigen,  die 
■ie  in  ihren  schütz  genommen  hat,  .  .  halb  todt  prügeln 
lassen?  WieuNO  12,14;  ie  zum  benlier!  so  warten  sie  noch 
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«inen  augenblick!  Lusiitc  1, 3<8;  ie  zum  benker,  ichrie 
Pedrillo,  indem  er  sich  von  ihm  los  risz,  sind  sies,  berrf 
reitet  sie  denn  der  leufel,  dasz  sie  mich  mit  aller  gewalt 
erdrosseln  wollen?  pestileu!  man  ist  ja  seines  lebens  nicht 
bei  euer  gnaden  sicher!  wie?  was  ist  dasT  rief  don  Syltio 
ganz  bestürzt,  bist  dn  es  Pedrillo?  ie  zum  weiter!  wer  soll 
ich  sonst  sein?  Wielard  11,186. 

6)  i  iu  amdrücken  der  tnrvundtrung,  det  staunen«,  der  be- 
'riedigung  und  freude.  mandie  der  bUher  aufgeführten  bekg* 
hätten  für  diesen  faii  getparl  werden  können,  doch  tollen  hier 
nur  beispiele  gegeben  meriüa,  i»  denen  die  ebengenannte  anwtn- 
dung  der  inlerjectUm  betondert  hervortritt:  Vansen.  willst  da 
«inen  aufruhr  erregen,  wenn  sie  ibn  {Egmont)  gefangen 
nehmen?  Jeller.  ah!  KanMn.  wollt  ihr  eure  rippen  für  ihn 
wagen?  Soest,  «b!  Kanten  (ne  nachäffend),  ih!  oh!  üb!  T«r- 
wandert  euch  durchs  ganze  aiphabet.  Göthe  8,244;  D.  sie 
war  so  krank.  W.  ab!  D.  höchst  genUirlicb  krank.  W.  eh! 
D.  wir  fürchteten  einige  tage  für  ihr  leben.  \V.  ih!  Klimcer 
t,  113;  L  ergebenster  diener,  berr  Riepel  .  .  A.  i!  bat  man 
doch  lange  nicht  die  ehre  gehabt,  sie  zu  sehen.  J.  Caa.  B*«tb 
galante  ethica  (1748)  118;  ie,  guten  morgen,  herr  don  Sjino, 
schrie  ibm  dieser  entgegen,  sobald  er  ibn  erblickte,  leben 
sie  auch  noch?  Wieland  12,329;  ie,  unvermutbete  freude! 
berr  Paul  Werner!  willkommen  bei  uns,  willkommen!  Les- 
siNC  l,Me; 

nun  ein  koilMcbeol  —  i! 

wi«  mir»  kracht  im  koiel    L.  Pu.  lUaii  ged.  ü. 

ftrmelha/te  »endungen,  welche  hierher  gehiren,  and:  i  der 
tausend!  i  sehen  sie  mal!  i  guck  einer!  u.  dergl.  zuweilen 
gesetU  sich  nein  tu  diesem  i,  um  erilaun«»  oder  freude  des 
sprechenden,  der  aas  er  sieht  oder  hört  unglaublich  findet,  noch 
mehr  hervorsuheben :  i  nein !  was  du  sagst '. ;  ie  nei !  ie  nei ! 
ie,  ie,  ie  was  scbfine  leute  hots  bie,  ie  nei !  A.  Gitpbius  gel. 
dtrnrose  (letl)  8,  vgL  Palm  51, 1.  eauh  leitet  i  antworten  auf 
fragen  «in,  die  der  befragt«  sdtsam  fmdet,  da  sie  sieh  für  ihm 
von  selbst  beantworten :  Lelio.  wenn  du  als  freund  an  mu-  ban- 
deln wolltest,  $e  wfirdest  du  mir  lieber  einen  ratb  geben, 
wie  ich  elwan  diese  unglackliche  heirath  binlertreibea  konnte. 
Klil.  wie  so?  UUo.  ie,  meine  erbschaft  gebt  damit  zum  teufel. 
Lessinc  2,398;  Seit.  Lisette,  lasz  uns  doch  auch  von  uusrer 
Sache  etwas  reden.  'Lis.  was  ist  das  Tor  eine  sache?  &1I. 
ie,  unsre  sache  —  Im.  ich  weisz  nicht,  was  sie  wollen. 
Seit,  ie  nlrrchen  —  Ut.  ha!  ba!  aus  dem  narreben  merke 
ich  bald  was  es  se'm  soll.  2,438;  'nun,  wovon  denn?'  ie, 
vom  kloster  und  dergleichen.  Millei  Siegw.  i,li. 

7)  weniger  heMiumt  ist  die  beäeutung  von  i,  wenn  ei  mit  nu 
oder  nun  verbunden  wird,  wobei,  was  schon  erwähnt  wurde, 
Vermischung  mit  je  nun  und  ja  bun  eintrHl  und  nicht  su  ent- 
scheiden iit,  o6  i  nun  oder  je  nun  vorliegt,  im  allgemeinen 
kann  sich  so  ausdrücken,  wer  nirfiäUoitend  redet  oder,  'da  die 
Sache  nun  einmal  so  liegt',  wideritrebend  etwas  einräumt,  hin- 
gehen läsit  oder  auf  etwas  eingeht,  auf  dieses  suriickltaltende  i 
besieheu  sich  auch  wohl  Locads  verse  (1,  7,  67),  wenn  er  mit  dAn- 
ticAem  wealspiel  wie  H.  v.  Tsimbebg  sagt: 

a  ist  derer  die  nicht  wollen, 
e  Ut  derer  die  nicht  solleu. 
i  ist  derer  die  da  sagen. 
0  ist  derer  die  da  klagen, 
u  ist  derer  die  da  plagen. 

turiukhaltung  liegt  in  dem  ausdruck  in  folgenden  stellen :  MaskarilL 
sein  Titerlicbes  baus  war  ibm  zu  grosz  —  zu  klein,  zu 
leer  —  zu  enge,  ilnsebno.  zu  grosz,  zu  klein;  zu  leer,  zu 
enge,  was  heiszt  denn  das?  MaskarUl.  ie  nun!  sie  werden 
es  Ton  ihm  selbst  besser  bOren  kOoDen,  wie  das  alles  ist 
Lessing  1,493:  ew.  gnaden  kennen  den  meister  Erich  nicht? 
{lächelnd  und  verschämt)  i  nu  —  das  ist  so  zu  sagen  die  kar- 
batscbe.  Kotzesde  dram.  sp.  2, 141.  einräumung,  hingehenlassen 
in  diesen:  ye  nu,  wein  {sagt  die  muller  zum  kinde)  das  dich 
der  leufel  holen  mäste.  Ulenspiegel  142;  ie  nu,  wenn  es  so 
sein  sol.  Cna.  Weise  eoinöd.  327 ;  frau  Oronl.  gefangen  waren 
sie!  so  ein  unTernQnftiger  mann;  wenn  man  ibm  einen  Dnger 
giebt,  nimmt  er  die  ganze  band!  OAUinn.  ie  nu  —  wie  gott 
will,  frau  Oronl.  behUts  gott!  sie  werden  doch  das  nicht 
thun !  Lessiüg  2, 390.  tinretten  tritt  dabei  der  Widerspruch  stärker 
hervor,  so  dasi  i  nun  soviel  ivie  ich  gebe  das  zu,  entgegne 
aber  6edeulel  .■  Mich.  St.  ohne  das  (oAne  glück)  kann  man  nicht 
einmal  ein  guter  spiubube  sein.  Marl.  Kr.  ie  nu,  wenn  icha 
beim  lichte  besehe,  so  sind  wir  kaum  dadurch  auf  ein  paar 
tage  linger  dem  stricke  entgangen.  Lessikg  1,304; 


ich  warf  dem  Mison  tot,  dats  ihn  so  viel«  hassen  I 
'ienun!  wen  lieb  ich  denn?'  spraoh  Mison  «ans  celaueo. 

1,13; 
nnd  eine  irau  ist  ohnedem  «in  lamm, 
'ein  lamm?  du  magii  die  weiber  kennen*, 
i«  nun,  mm  kann  sie  doch  in  lo  w«it  limm«r  naoneu, 
als  si«  Ton  selbst  ins  feuer  rennen.  1, 117; 

i  nu,  damals  war  ick  auch  in  sie  Tcrliebt  Kotzbboe  draai. 
tp.  2,198.  baare  ablehnung  aber  liegt  darin,  wen»  nu  (nun) 
verdoppelt  wird :  ie  nu  nu,  das  todtschlagen  kOmmt  doch  nicht 
an  uns.  Chi.  Weise  comöd.  195,  während  i  nu  ja!  (Lessikg 
1,389)  i  nun  ja!  i  nu. freilich!  i  nun  freilich!  (Kotzebue 
dram.  sp.  3, 195)  je  nach  der  btiiehung  beharren  auf  der  eigenen 
meinung  oder  biltigung  der  entgegenstehenden  aniei^ 

1,  anruf  an  pferde,  stehen  tu  büiien  (rheiuisüi).  KKHaEia  l,10t. 

1,  s.  ich. 

I,  s.  in  und  ein  (3,140). 

I,  s.  je. 

U,  auch  TA,  TAH  geschrieben,  das  schreien  des  esels,  rudUus: 
als  Ulenspiegel  nun  mit  dem  rector  und  etlichen  magistri 
kam,  da  legt  er  seinem  scbuler  {dem  esel)  ein  nüw  buch  für., 
so  bald  er  das  iu  der  kripfen  fände,  da  warf  er  bald  die 
bletter  hin  und  her,  den  babern  suchen ;  als  er  nül  fand,  da 
begund  er  mit  lauter  stim  zu  sckrein :  i.  a.  i.  a.  da  sprach 
Ulenspiegel :  'sehen,  lieber  herr,  die  zwen  vocal  i  und  a,  die 
kan  er  ietzuod;  ich  hoff,  er  sol  noch  gut  werden*.  Ulen- 
spiegel {Läpp.)  41.  im  Sprichwort  heisst  es:  wenn  der  esel  zur 
milhle  kommt,  so  sagt  er  i-a.  Siuaoca  deutscht  sprichw.  (2.  ou/l.) 
217S.  auch  bildUch  wird  es  gebraucht :  als  ein  wahrer  esel  friszt 
er  (der  recensent)  die  disteln  die  uui  meinen  garten  wachsen, 
nagt  au  der  hecke  die  ibn  vor  solchen  ihieren  verzSunt  und 
schreit  denn  sein  critisches  i!  a!  ob  er  nicht  etwa  dem 
herm  in  seiner  laube  bedeuten  mOchte,  ich  bin  auch  da. 
CötAe  und  Wetlher  (1.  aufl.)  lll.    der  esel  sMst  kann  so  heisstn: 

sieht  «in  «sei  über  Rb«in, 

kommt  «In  i-a  wi«d«r  beim.    SiaaocE  d.  tprulm.  2193. 

v<ß.  chika,  gigag,  bika,  iba,  ihba,  ika. 

IAHEN,  TAHEN,  lAHNEN,  i>rrti.  wie  ein  esel  schreien;  tat. 
rudere,  griech.  oyxäad'ai,  üaL  raggkiare,  ragliare,  frans,  braire, 
engl,  to  bee-baw,  to  bray: 

itati  den  menschen  in  den  Ibiereo 

zu  verlieren, 

IbiJest  du  ihn  klar  darin 

und  belebst  als  wahrer  dichter 

schar-  und  »auiscbes  gelichler 

mit  gesinnunff  wie  mit'  sinn. 

auch  der  esel  kommt  zu  ehren 

und  yaht  uns  weise  lehren. 

das,  was  Btiffon  nur  begonnen, 

kommt  durch  Tiichbeiu  an  die  sonnen. 

GOIUB  (Uli  Tiselibein)  1, 108; 

bis  der  vorderste  {esel)  stillstand  und  fOrcbterlich  zu  iabnen 
anfing.  Stolbebg  10,182. 

Ahd.  amhd.  sagte  man  luon.  Hattehee  1,M1'; 

der  wilde  «sei  luol  niht  tu, 

wau  si  er  enea  wil.    KA«AiAH  deutsche  spradtd.  83; 

mhd.  Ittejen,  lüeu  u.  a.,  gurren,  brieschen  (vgl.  Staldb»  1,115): 
die  nahtegal  dicke  mOel 
swt  ein  esel  od  ohs«  lü«t.    Kiiit.  14X  10; 
der  esel  gurret  Ar  den  wtn, 
er  wienel  wol  gesungen  hko.    UO,  7 ; 
et  wxnel  manger  singen  wol, 
des  stimme  bert  ist  unde  hol, 
und  briesctaet  als  der  esel  tuol.    Borna  n,  53. 

int  15.  Jahrhundert  begegnet  vom  schreien  des  esels  bdlken  und 
lOzen.  o/tdeuticAeMdtter  1,151;  Maaleb  121*.  182*.  212' t>er;ficA*(< 
gigagen,  hancn  (».  4',  43l),  rüchlen  {tgl.  Frisch  2, 123"),  Diefer- 
bach  502'  ausser  diesen  noch  geiren,  kirren,  ranken,  welches 
lelstere  an  das  osnabrückische  ransken  (Stbodtüanii  179)  erinnert; 
Stieles  594  führt  gigagen,  Rüdlein  igagen  und  ygaen  auf 

IB,  IBE,  f.  1)  tiijcus  baccata,  eibe.  Dikfurbach  283*;  N'emkich. 
2)  hedera,  epheu.  Dieferbacb  194*,  s.  3,078. 

IBAUH,  m.  was  ibenbaum,  eibenbaum:  ybaum  oder  fOrchen- 
bolz.  Sraurr  scAireis.  cAron.  bei  Faiscu  1,485*. 

■BEL,  s.  übel. 

IBEN,  s.  eiben  und  Oben. 

IBENBAUM,  m.  mu  eibenbaum:  ton  dem  iben-  oder  eiben- 
baum.  o.  weisA.  lustg.  024;  DlirEnaACH  574*;  Neünich. 

IBENBLATT,  n. 

IBENLAUB,  n.  l)  was  eibenlaub.  1)  Aedera,  epheu,  Winter- 
grün. Dieferbacb  191*.  ^^-^  » 

IBER,  s.  über.  0,3,,,,^^  by  LjOOg  IC 


2017 


IBERIS— ICH 


ICH 


2018 


IBERIS,  f.  lepdnim  iberit,  telüaUkhtttt,  pfefferkraiU  mit  äem 
gnsblaUe,  mütle  kreste.  Neüricr  3,3T4. 

IBEKPFLANZE,  /.  ikris.  Nemnicb  3,113. 

IBIS,  t».  lat.  ikU,  griech.  Ißts,  ägyptischer  brachrogel,  ägyp- 
tiiclur  tlorch,  nilrtiher.  Nehnich  2, 1422 ;  der  vogel,  ibis  genannt, 
nehrt  sich  der  schlangen,  bestreitet,  tödtct  und  friszl  sie; 
seine  jungen  speiset  er  mit  schlangeneiercn ,  .  .  (inrd)  aus 
der  ursach  von  Egypiiern  geliebt,  verehret  und  in  huhem  werd 
gebalten,  tchlangenbueh  (1&89)  7*. 

IBISCH,  f.  t)  mat  eibisch :  die  ibiscb,  wildpappelen,  hUnseus. 
Maaleb  23»';  bibiscus  Tel  bibiscum,  a  quibusdam  ebiseus, 
ibiscb,  wildpappelen,  ibscben  genant,  glotse  tu  edog.  2, 30  tn 
Virgil.  opp.  ed.  Egenotph  1597,314*;  vgl.  Schkukr  228;  Diefen- 
BACB  21*.  7&'.  183' ;  Nexnich  1,207. 

1)  auch  hier  wie  oben  bei  ib,  ibe,  ibenlaub  vermitchung  mit 
der  «unel  von  epheu,  «üs  ibiscb  bedeutet  bei  Diefenbach  194'. 

3)  eine  gattung  exotiseher  pfiaiiien  aus  der  famüie  der  maleen. 
Nehnich  3, 143. 

IBISCHKRAUT,  n.  napaea  hermaphrodila.  NEMNicn  1,207. 

IBISCHP.KPPEL,  f.  aühaea  ofßcinalii,  sammetpappet ,  weisse 
pappel,  wild*  ptfpel.  Neknicii  1,207. 

IBISCHWURZ,  f.  aucli  gekOrsl  biscbwurz  bismalea.  Diefen- 
bach 75'. 

IBISCHWURZEL ,  f.  mahatiscus.  Fbiscb  1,485*;  vgt.  OiEt 
et.  wb.  l*,2«2. 

IBSCH,  «n.  ibex,  Steinbock.  Stalder  2,<8;  mit  fem.  ibscbe, 
Weibchen  des  Steinbocks. 

IBSCHGEISZ,  /.  was  ibscbe.  Stdiff  Schweiz,  chron.  bei  Fbisch 
1,486*;  Staloeb  2,68;  auch  tirolisch,  vgl.  Nebkicb  1,S51. 

IBVOGEL,  m.  Fischabt  grostm.  87  (&A.«1S)  nennt  den  Mercur 
daucber  und  ibvogellliegenden  widertmger.  da  dem  Hermes  der 
laros,  ein  weisser,  sum  mewengescklecht  gehöriger  seeeogel  heilig  war, 
so  ist  mit  ibvogel  vielleicht  aletdo  ispida,  der  eistogel,  königs- 
fischer  u.  a.  (Nebnicb  1,158)  gemeint,  als  dessen  lateinischer  name 
auch  ipsida  vorkommt,    vgl.  üiefebbach  310*. 

ICH,  die  erste  person  des  persönlichen  pronomens. 

I.  Formen  und  verwandtsehnft. 

a)  sg.  ich,  mein  und  meiner,  mir,  mich,  pl.  wir,  unser,  onsi 
uns.  goth.  tg.  Ik,  roeina,  mis,  mik.  duoJ.  vit,  (ugkaraT),  ugkis, 
ugkis  und  ugk.  pi.  veis,  unsara,  unsis  und  uns,  nnsis  und 
uns.  ahd.  sg.  ih,  min,  mir,  mib.  dual,  (uuiz?)  unker,  (unk? 
unk  T).  pl.  uutr,  uuir,  uuer,  unsar,  uns,  unsih.  nüid.  sg.  ich, 
min  und  mines,  mir,  mich.  pL  wir,  unser,  uns,  uns  und 
unsicb.  altsäehs.  sg.  ik,  ic  (ec  im  taufgelöbnis),  min,  mt,  rot 
und  mik  (mib  in  der  psalmenübersetzung).  dual,  unil,  unkero, 
unk,  unk.  pl.  uut  und  uue,  fiser,  As,  As.  mittelniederdeutsch 
(Ränke  de  vos)  sg.  ik,  dat.  u.  aec.  mi.  pl.  wi,  dat.  u.  ace.  uns. 
altmeklenbtirgiscke  Schriftwerke  gewähren  bis  über  die  mitte  des 
15.  Jahrhunderts  hinaus,  abgesehen  vom  gen.  sg.,  welcher  intner 
lautet,  im  sg.  u.  pl.  die  altsdchsischen  formen,  die  neumeklen- 
burgischen  stimmen  tu  denen  im  Reinke;  vgl.  K.  Nebcer  gramm. 
d.  meklenb.  dialekt.  107. 190.  sehr  abweichend  aber  sind  die  nieder- 
deutschen formen  von  Göltingen  und  Grubenhagen:  sg.  ek  (ik), 
mtner,  dat.  u.  aec.  mek  (m£k).  pl.  nt  (wt,  wei),  we,  Äser, 
dat.  u.  aec.  Dsek,  Oscb,  sek.  Scbaubach  55*.  miltelniederldnd. 
sg.  ic,  mlns,  ml,  ml.  pl.  wl,  onser,  ons,  ons.  nennicd«rldnd. 
sg.  ik,  (mijns),  mij,  mij.  pl.  wij,  (onzer),  ons,  ons.  angels.  sg. 
ic,  min,  me,  me(c).  dual,  vit,  uncer,  unc,  uac(it).  pl.  ve,  Äser, 
As,  As(ic).  neuengl.  sg.  I,  mine,  me,  me.  pl.  we,  ours,  us,  us. 
altfries.  sg.  ik,  min,  mi,  mi.  pL  wi,  uscr,  us,  us.  saterlind. 
sg.  ic,  min,  mi,  mi.  pi.  wi,  use,  us,  us.  neufries.  sg.  ick, 
mjns  und  myner,  my,  my.  pl.  wy,  uwscr,  uwz,  uwz.  ältnord. 
sg.  ek,  min,  mir,  mik.  dual,  vit,  okkar,  okkr,  okkr.  pl.  yir, 
vir,  oss,  CSS.  sehwed.  sg.  jag,  dal.  u.  ace.  mig.  pl.  vi,  vSr, 
dal.  u.  ace.  oss.  ddn.  jeg,  dat.  u.  ace.  mig.  pl.  vi,  vores, 
dal.  u.  ace.  os. 

b)  unter  den  milleldeulschen  dialektischen  formen  von  ich  til 
eich,  aicb  bemerkenswert,  will  man  ihr  einen  gelehrten  namen 
geben,  so  könnte  man  sie  die  gunierle  nennen,  insofern  sie  ein 
mit  nachdruek  gesprochenes,  gedehntes  Ick  (vgl.  hcnneb.  tob  Fbom- 
MANN  mundarten  2, 75)  voraussusetten  scheint,  dessen  langer  tocal 
bei  träger  ausspräche  gek&rit,  jedoch  mit  unbestimmtem  nebenlaut 
gesprochen  wurde,  welcher  schliesslich  als  a  oder  e  vor  i  erklang. 
was  den  umfang  seines  gebietes  betrift,  so  ist  eich,  aich  ober- 
hessisch, wird  aber  ton  Vilbar  im  idiolikon  von  Kurhessen  nicht 
aufgeführt,  den  lauf  der  Lahn  verfolgend,  ist  es  im  Nassauischen 
weil  verbreitet  (rgl.  Kehrein  1,J2),  nicAl  aber  tm  Siegerland,  wo 
ecb  die  herschende  form  ist  {rgl.  Heinzeri.ing  20).    jenseits  des 

IV.  II. 


Rheins  ist  es  in  der  IVierer  gegend  lebendig,  wie  Latens  gediehlt 
in  dieser  mundart  es  lehren,  ostwärts  herscht  es  in  der  Wetterau 
(vgl.  C.  Halsz  die  bauem,  in  seinem  volkstheater  in  Frankfurter 
mundart)  und  im  Spessart,  was  Gribmelshaosen  im  Simplicit- 
simus  b.  1,  cap.  2,  in  dem  gespräch  twisciun  SisnpUx  und  seinem 
vater  beieugt:  knäno  (sa^  S.),  sag  mir  aa  wey  der  woIf  seybet 
(auitieAl),  eich  buun  (ich  habe)  nocb  kan  (keiiun)  wolf  gesien. 
für  Saclisenhausen  wird  es  von  E.  WClcier  vocalfcAiiidcAun;  7, 
/Sr  die  gegend  um  Mainz  von  C.  Haisz  a.  a.  o.  69  beteugl. 

e)  küriung  tu  i  oder  i  erfährt  ich  auf  alemannischem  und 
bairisch-OsterreicIuschem  gebiet,  über  die  formen  und  die  deäinatiott 
gibt  Weinboid  alem.  gr.  §  412,  bair.  gr.  i  357,  sowie  Scbbblur 
mundarten  186  nähere  auskunft.  doch  kann  über  das  sdiwinden 
des  gutturalen  reibelautes  in  chronologisdier  hinsidit  hintugeß^ 
werden,  dost  i  oder  1  (=  ich)  mit  uumitlelbar  naehfolgendm 
verbum,  abgesehen  von  dem  Vereintellen  bei  Graff  1,ii8.  6,817 
aus  Reidienauer  glossen  des  8.  Jahrhunderts  aufgeführten  i  zislizu 
jectdo,  häufig  in  Wiener  glossen  des  ii.  Jahrhunderts  (Hoffbanns 
lumerlale»  1-20)  erscheint ,  s.  b.  extundo  i  blAwe  t,  77 ;  rluo 
1  cb6re  7,1,  faseino  i  zubcre  8,11;  hio  1  gln  9,62;  indago 
i  forsche  10,50 ;  no  i  swimme  12, 15  und  öfter,  vgl.  8, 12.  10,51. 
11,7.  11,72.  12,33.  18,4.  20,40. 

d)  trweiltrung  durch  ein  verstärkendes  suffix  a  Aal  ich  im  oAd. 
in  den  formen  ibha  (Graff  1,118)  und  ihcha  (Hattebkb  1, 146*) 
mit  der  bedeutung  '■egumel'  erfahren,  ein  mhd.  iche  scAeinI  nicAl 
belegbar,  wol  aber  ein  milteldeulsches  bei  N.  v.  Jeroscbin,  worüber 
Leier  tiiAd.  Imb.  l,  1411  verglichen  werden  kann,  gegenwärtig 
begegnet  nachdrückliches  iche  ebenfalls  in  mitteldeutschen  mund- 
arten, t.  b.  im  Poseuischen  (Bernd  104)  und  im  ScIUetischen, 
wofür  schon  A.  Gbtpuius  [gel.  dornrose  (1661)  29.  52.  5».  61.  65 
und  öfler]  teugnis  ablegt ,  wdArend  t.  b.  im  Düringischen  da  wo 
ech  anstatt  ich  im  gebrauch  ist,  mit  nachdruek  eche,  ohne  den- 
selben ech  gesprochen  wird.    vgL  Frobmann  mundorlen  3,548*. 

()  was  die  verwatullschafl  von  ich  Ixlri^,  so  entspricht  ihm 
sskr.  Mm,  allpers.  adam,  z«nd.  azem,  gr.  iyä,  iyäv,  lat.  ego, 
liL  asz,  kslav.  azä,  armen,  es.  die  gutturale  medui  der  graeco- 
üaUschen  form  seigt  sich  im  gotlutehen  Ik  dem  gettti  gemäss  zur 
tenuis  verschoben,  während  dafür  im  sanskrit  auffallender  weise 
b  ersclieint.  da  sich  nun  gotit.  ik  nur  au«  älterem  aga,  agam 
erklären  lässt,  so  wird  man  vermuten  dürfen,  entweder  dost  sskr. 
ahim  <icA  nacA  der  Sprachtrennung  aus  agam  entwickelt  hat  oder 
dost  schon  vor  der  Sprachtrennung  neben  älterem  agbam  «n 
jüngeres  agam  vorAanden  «gar.  vgl.  Curtius  grundz.*  514.  abim 
wird  dahin  gedeutet,  dass  m  caiuueicAen,  die  Silbe  ha  aAer  die 
mü  dem  demonstratüstamme  a  'dieser'  oder  aber  mit  dem  tu  a 
verilämmeben  pronomina/tlamm  roa  'icA'  venvacAwne  sonst  ton- 
lose Partikel  ba  (vedisch  auch  hl,  gha,  ghi)  iil,  welche  wie  das 
verwandte  griech.  ye,  dor.  äol.  ya  gern  an  pronomina  sich  an- 
schliesst  und  ihrer  bedeutung  nach  unterm  'wenigstens'  oder  'gewiu' 
enlspricht  oder  auch  blast  tur  hereorhdiung  dient,  vgl.  Bopp  vgl. 
gramm.  2',  102.  HO.    Fick  vjI.  wb.*  5.  67.  699. 

II.  Gebrauch. 

1)  in  ollen  lagen  die  erste  person  singularis,  den  welcher  redet, 
meinend,  begleitet  ich  in  der  reget  die  verbalform,  während  im 
frühgermanischen,  ganz  wie  im  griechischen,  lateinischen  und  in 
den  urverwandten  sprachen  überhaupt  der  redende  durch  die  verbat- 
pexio»  selbst  hinreichend  bezeichnet  war  und  das  pronomen  nur 
tu  besonderem  nachdruek,  dann  aber  mit  um  so  stärkerer  Wirkung 
beigeßgl  wurde,  ungetrübt  hat  diese  ausdrucksweise  innerhalb  der 
germanischen  sprachen  nur  im  gothischen  sich  erhalten,  allenl- 
halben  braucht  Vulfila  die  reine  verbalform,  heiszt  ilim  z.  b.  qijia 
Xeyo).  viel  seltener  setzt  er  mit  nachdruek  das  pronomen  hinzu, 
mag  der  griechische  lext  hierin  vorangehn,  wie  bei  '(k  qi|)a  dyät 
liyet  Malth.  5, 2S,  oder  nicht,  wie  bei  Ik  tauja  n^äaoco  Eph. 
6, 21.  vgl.  gr.  4, 202.  die  frühesten  ahd.  quellen  folgen  bei  noch 
scltarf  genug  geprägter  verbalftexion  zwar  der  gothischen  weise  und 
selbst  bei  Otfried  genügt  zuweilen  noch  die  blosse  verbalform, 
wofür  in  der  gr.  4, 2tt  beispiele  gegeben  sind,  im  allgemeinen 
aber  ist,  abgesehen  von  gewissen  Verben  (s.  unten  no.  g,  d)  icAon 
im  ahd.,  nocb  mehr  im  alts.  und  ogs.,  besonders  aber  im  alt- 
nordischen, namentlich  in  der  edda,  die  das  pronomen  der  ersten 
person  sg.  sogar  tu  häufen  liebt,  und  selbsIverstdudUeh  im  mhd. 
das  der  verbalform  beigefügte  pronomen  die  gewöhnliehe  ausdrueks- 
weise.     vgl.  gr.  4, 219. 

2)  äellung  des  pronomens. 

a)  die  stelle  des  pronomens  bestimmen  die  in  der  syniax  vor- 
getragenen regeln  von  dem  vorausgang  oder  der  nachfolge  des 
subjects  neben  dem  verbum  tberhaupt.    uir  sagen:  ich  bin,  ich 
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habe,  ich  gebe;  ich  sei;  dasz  ich  sei,  habe,  gebe;  wenn  ich 
will,  weoD  ich  kann;  ob,  wie,  neon  ich  wolle,  kSone;  da 
ich  gieog,  als  ich  kam,  nachdem  ich  gesprochen  hatte;  ich 
sprach  diese  «orte  mit  bebender  stimme ;  ich  entfernte  mich 
schweigend;  ich  gab  dem  knaben  gute  lehren,  hingegen: 
soll  ich?;  reise  ich?;  nehme  ich  das  an?;  komme  ich  bald, 
so  freuen  sich  alle;  «eisz  ich  das,  so  reicht  es  hin;  käme 
ich  doch  wieder  in  diese  gegend!;  nun  bab  ich  genug!;  fort 
bin  ich!;  so  bin  ich  geschieden;  befriedigt  schied  ich  Ton 
ihm;  schweigend  «ntfernte  ich  mich;  dem  knaben  gab  ich 
gute  lehren;  einen  stab  trug  ich  in  der  band;  unglücklich 
war  ich  in  jenen  tagen,  da  also  das  pronomen  nur  eben  auch 
sich  den  geselun  dieser  ¥xchselnden  «ortsleUung  lu  ßgen  hat, 
so  ist  hier  nicht  der  ort,  genau  lu  untersuchen,  worum  dieselbe 
nach  verslitmmeluug  oder  gänzlicher  einbusse  der  alten  gramma- 
tische» mortfmmen  sich  gerade  in  dieser  traue  allmählich  bestimmt 
und  festgesüst  hat,  und  aeichen  vortheil  unsere  sfrache  daraus 
XU  liehen  wüste. 

Wo  naeh  der  richtigkeit  der  aussage  selbst  gefragt,  bestitigung 
Oller  Verneinung  derselben  verlangt  teiid,  wo  gemanscht,  gefordert 
wird,  daa  etioas  geschehe  oder  gethan  werde,  wo  bedinguug  oder 
einriumung  sich  in  die  lebhaftere  form  der  frage  oder  des  be- 
gehrens  kleidet,  mithin  der  hauptnachdruck  auf  dem  verbum  ruht, 
in  solchen  sdtsen  scheint  einleuchtend  dass  das  pronomen  an  kraß 
verliere  und  nach  dem  verbum  seine  stelle  finde. 

b)  wen»  das  epische  gedieht  um  so  vollkommener  ist,  je  reiner 
und  ungetrübter  das  objeet  desselben  hervortritt,  je  ueniger  sich 
die  sulgectivitdt  des  dichters  bemerkbar  macht,  ist  das  lyrische, 
in  «etehem  subject  und  objeet  tusammenfaUen  sollen,  um  so 
lyrischer,  je  subjectiver  ei  ist,  je  mehr  es  uns  an  den  dichter 
gemahnt  und  was  sein  inneres  bewe^  zur  ansehauung  bringt, 
daher  pflegt  denn  auch  der  epische  dichter  von  seinem  ich  tu 
uhweigen  oder  es  nur  selten  sur  spräche  lu  bringen,  wdkrend 
der  lyrische  es  immerdar  auf  der  sunge  hat  und,  ohne  doch  ein 
gewicht  darauf  tu  legen,  sich  gern  damit  einfuhrt,  unzählige 
lieder  beginnen  mit  dem  pronomen,  ohne  dasi  eben  ein  nathdruck 
darauf  läge;  einfach  weist  es  nur  auf  die  guelle  hin,  aus  welcher 
das  lied  geflossen  tti.  und  wenn  die  folgende  auswahl  von  belegen 
sich  den  Vorwurf  der  willkir  {wie  wäre  Her  das  rechte  zu  treffen  T) 
gefallen  lassen  musz,  so  ist  die  häufigkeit  der  erscheinung  doeh 
irgendwit  anschaulich  zu  machen: 

ich  i6cb  mir  einen  ralken 

mir«  dann«  eiu  jtr.    MSF.  8,  33 ; 
ich  SDS  dr  eim«  steine 

uuil  dalita  (deckte)  beio  mit  beiii«.    Waltiu  i,  4 ; 
ich  sa{  ür  eintr  grüne 
und  dachte  au  maneger  bände  dinc. 

FatDiNLoi,  Barlsch  deutsche  liederd.  7t,  Itl; 
'ich  will  lu  Und  ausreiten', 
sprach  sich  maister  Uillebranl.    Uiuiia  330; 
ich  haba  gewagt  mit  sinntn 
und  trag  des  noch  liaiu  rew.    917; 
ich  stund  auf  einem  herge, 
ich  sah  in  tiefe  lal.    216; 
ich  weiss  ein  biibscbes  freueleio, 
das  ligl  mir  iu  dem  herien  mein. 

Gösaai-TitTMAini  tieäerb.  9; 
ich  sets  das  gläslain  an  den  muDd, 
Irittlu  heraus  bis  an  den  grund.    134; 
ich  hab  mein  sacb  xu  gott  gestellt, 
er  wiru  wol  machen  wies  im  gfell.    234; 

ich  war  an  kunsl  und  gut  und  stände  gross  und  reich. 

Fitaias  (70 ; 

ich  singe  dir  mit  heu  und  mund, 

herr,  meines  bersena  lust!    P.  GiaaaaiT  (1M9)  no.  ti; 

ich  komme  Tor  dein  angesicbt, 

verwirf,  o  gott,  mein  Heben  nicht!    GuLaa?  2,  IM; 

ich  trink,  und  trinkend  fallt  mir  bei, 

warum  naturreicb  dreifach  sei.    Lisunc  1,  C8; 

ich  triumt,  ich  war  ein  Tögelein, 

und  flog  auf  ihren  scbost.    ildLii  (Halm)  33. 

wdArcnit  bei  ScnaLca,  abgesehen  von  seinen  rätseln  und  epi- 
grammen,  kein  lyrisches  gedieht  mit  ich  zu  beginnen  seheint,  hat 
das  pronomen  bei  Gothic,  den  divan  ausgenommen,  ganz  wie  im 
Volkslied,  häufig  genug  die  erste  stelle: 

ich  komm«  bald,  ihr  goldnen  kinder. 

Görai  (Heinpet)  3,40; 
ich  denke  dein,  wenn  mir  der  sonne  Schimmer 

vom  meere  strahlt.      1,39; 
ich  habe  geliobet;  nun  lieb  ich  erst  recht.    1,79; 
ich  ging  im  walde 
so  für  mich  hin.    1,  21; 
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ich  weiss,  dasi  mir  nichts  angeb6rl 

als  der  gedanke  ...    1,  <6 ; 

ich  wollt,  ich  wtr  ein  fisch, 

so  hurtig  und  frisch.    1,  25 ; 

ich  bab  mein  sacb  auf  nichts  gestellt.    1,  83. 

3)  diesem  wenig  betonten  ich  gegeniber  wird  das  pronomen  mit 
nachdruck  gesagt  und  betont. 

a)  wenn  es  wiederholt  wird  und  zwar  unmittelbar  auf  einander 
folgend :  ich,  ich  bin  der  herr  und  ist  auszer  mir  kein  heiland. 
Jcs.  43, 11 ;  ich,  ich  tilge  deine  uberlrelung  umb  meinen  willen 
und  gedenke  deiner  sund  nicht.  43,23;  ich,  ich  bin  euer 
trüster.  31,12;  ich,  ich  zureisze  sie  und  gebe  davon.  Ais.  3,14; 

das  mein  man  ist  beraubt  der  sinn, 
ich,  ich  allein  dran  schuldig  bin. 

H.  i.  T.  BaioHSCBwtic  (H.)  836, 
ach  Dapbnisl  ich!  leb  bin  gefangen!    Gimata  (1139)  330; 
0  mosler,  o  burgunderwein, 
ich.  Ich  soll  euer  landsmann  sein !    Ltssma  1, 85 ; 

oder  das  praedicat  in  die  mitte  nehmend :  ich  behaupte  das,  ich. 
ich  will  es  dir  beweisen,  ich.  ebenso  die  interjection :  ich,  ach 
ich  soll  dich  verlassen!  femer  mit  hervorhebendem itLi  ich,  ja 
ich  hab  es  gesagt,  ich  bab  im  gerufen,  ich  wil  in  auch  komen 
lassen.  Jes.  48,13.    mit  eingefügtem  atlribul  oder  apposition: 

ich  kranker,  ich,  was  mach  ich  nun?  Ftaunc  (Lajip.)  1,37t; 
da  steh  ich  armer,  ich 

und  bin  bei  leben  auch  schon  halb  in  meinem  grabe,    i,  323 ; 

ich,  ein  tolles  Und,  ich  sing«.    Bsina  buch  ä.  lied.  1(9. 

b)  im  gegensatze  zu  einem  andern:  ich  bin  gemeint,  nicht 
da;  ich  trage  die  schuld,  wer  sonst?;  ich  habe  das  wort 
und  bitte  die  anwesenden  um  ruhe; 

wer  ich  bin  weissl  du  niebl,  vargiu  nicht  wer  du  bist. 

Wulahs  (Übet  ob  U,  36)  23, 2(9; 
andre  beten  sur  madonne, 
andre  auch  lu  Paul  und  Peter, 
ich  jedoch,  ich  will  nur  beten, 
nur  SU  dir,  du  scbOne  sonne.    Hiini  buch  d.  lied.  218. 

c)  in  vergleiehungen: 

er  guot« 

lebe  in  b6h«m  muota, 

swer  nu  minne  als  ich.   USF.  (Amnmor)  180,7; 

leide  dich  mit  dem  euangelio,  wie  ich,  nach  derknft  (ottc*. 

2  Timoth.  1, 8 ; 

und  so  icbs  (ich  sie)  bei  dem  Hecht  besieh, 

sie  ist  Til  biser  denn  ich.  H.  Sacbs  (Gds)  1, 206 ; 
kini  ich  als  baisam  doch  auf  deiner  achoss  serflüssen, 
so  meint  ich,  dasi  daa  weih,  durch  die  die  sonne  musi 

(die  Venus), 
mir  an  der  Würdigkeit  wohl  wOrda  weichen  mässen, 
denn  ich  bin  mehr  als  sie,  sie  krieget  keinen  kuss. 

HorraAHiiswujiAO  heläeubr.  121; 

gott  schuf  die  weit  nicht  bloss  IBr  mich ; 

mein  nächster  ist  sein  Und,  wie  ich.    Gsllsbt  2, 129 ; 

hier  sitx  ich,  ferme  menschen 

nach  meinem  bilde, 

ein  geschlecbt  das  mir  gleich  sei, 

SU  leiden,  su  weinen, 

SU  geniessen  und  su  freuen  sich 

und  dein  nicht  su  achten, 

wie  ich  1  GOtu  2.  Hl. 

d)  in  Verbindung  mit  vorausgehendem  auch,  mit  eben,  gerade, 
weniptCDS,  die  dem  pronomen  vorangehen  oder  folgen  können: 

aueh  ich  war  in  Arkadien  geboren.    Sciiuia  20>; 
eben  ich  id«m  ego  STEiHaAcn  1,809;  eben  ich  war  die  Ziel- 
scheibe seines  spotles;  gerad  ich   selbs  und  kein  anderer. 
Maaleb  369*;   ich  wenigstens  würde  mich  .  .  sehr  schlecht 
vertheidigen  kOnnen.  Lessinc  1,323. 
e)'in  AindeufuH}  und  erklärung: 

der  ie  streit  umb  iuwer  ire 

wider  unstxte  liute,  da(  was  ich.    Walth»  40,  29 ; 

'hastu  nicht  damals  einen  cammerathen  gehabt  under  denen 
daselbst  gelegenen  tragonern,  der  sich  Simplicios  genennelT' 
da  nun  Springinsfeld  solches  bejabete,  sagte  der  schwarzrock : 
Sind  eben  derselbe  Simplicius  bin  ich!'  Simpl.  3,137  JCurz; 
uud  iit  glückliche  bin  ich.    Hsina  buch  d.  lied.  281. 

f)  als  antwort  oder  frage:  'wer  hat  das  gethan T'  ich;  «o 
hatte  ich  gehandelt,  ich? 

Sophie,    er  ist  ein  teufel ! 

Söller.  was!  ein  teufel?  Scheusal?  ich?    Gäiaa7,(9; 

knitrr.     sag,  webst  du  narr  nicht  auch  noch  eioe  ooth? 

tirphist.  ich  keineswegs.      41, 14. 

;)  im  elliptischen  salze:  ich  geschwind  über  die  hecke  in 
dOQ  wald : 
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leb  dich  ehren?  wofDr?    GSthiZ,  80; 

Ich,  eKoist !  —  wenn  icbs  nicht  heuer  »fiele  I 

der  neid,  des  Ist  der  egoiste.    2,  256 ; 
Sophie,    nein,  du  ist  mir  tu  hoch  I  ielil  Itlagen  aie  mich  en, 

und  tagten  nur  Torhin.  lie  nittens  aelbsi  geihanl 
«irlh.      du  liröte !  ieht  gelbao  ?  iit  dai  die  tchuldge  liebe, 

die  ehrAirobi  gegen  mich  7     1, 8i. 

A)  oll  praedkat  det  ttUtet: 

ir  ait  mit  der  wArbeil  ich, 

avie  die  namen  teilen  tich.    Airt .  Mt,  17 ; 

ich  bin  nun  nicht  mehr  selber  ich ; 

ach  liehe,  wortu  bringtlu  mich  1    Fluihs  524 ; 
«at  ffircbt  ich  denn?  mich  selbst?  tonti  ist  hier  niemand. 
Richard  lieht  Richard;  das  heiszt:  Ich  bin  Ich.    üic/iard III, 5, 3 ; 

da  dieier  (der  kurfärtt),  indem  er  seine  (Jei  idntmerer«)  band 
berzlicb  an  seine  brusl  drückte,  antwortete :  denke,  du  seist 
ich ,  und  schaff  mir  den  zeltel ! ,  so  beschleunigte  der  kSm- 
merer  . .  um  einige  tage  seine  abreise.  H.  t.  Klkist  3, 106. 

i)  nach  bejahungen  und  Verneinungen,  viie  mhd.  in  Mheu- 
ernder  antwnrl  zu  jÄ  und  nein  fertüntiche  pronomina  treten,  vgl. 
'}i  ich,  nein  ich  (wb.  l,  763*.  2',  32$'),  iit  üuch  in  nhd.  Khrißen 
dieser  gebrauch  nicht  gant  erlotchen:  da  man  nun  in  dem  besten 
essen  was,  da  sprach  der  man  z8  der  (rawcn  'bausfraw, 
ruck  basz  z8  dem  tisch',  sie  sprach  'ia  ich',  und  ruckt  hinder 
sieb  mit  dem  sessel  (tn>  Widerspruch  mit  det  mannet  bitte). 
Pauli  schimpf  «.  ernst  103  Östertey;  Hntiedel.  ich  frage . .  ob  du 
das  vatter  unser  kanstT  &n^^ticiut.  ja  ich.  SimpL  1,31  Kurs; 

»arr,    gar  gwiti,  du  calTinitch  ollrgetOcbt, 

basl  widerum  was  angerichtl 
pfarr.  ja  ichl  für  mir  thSt  es  wol  bleibn, 

wennt  ander  nicht  so  ihun  treibn.    OpiL  u.  Com  US; 

derselbe  gebrauch  auch  in  bekräßigungen: 

nicht  tag  ichl  darumb,  nein  icbs  twar  (flrwahr), 

das  sie  sich  unter  einander  dar 

Ueffellen  und  badderten,  nein.    T.  Giirr  Latanu  P4*. 

4)  tcfton  goth.  trat  silba  dem  persönlichen  pronomen  verslirktnd 
tu:  ik  silba.  i  Karinth.  10,1;  ebenso  ahd.  ih  selbo  (Gbaff 
6,197);  mhd.  ich  selbe,  selber  und  nhd.  ich  selbs,  selbst, 
selber:  ich  selbs.  toeab.  ine.  teutm.  k6*,  Haaler  235'; 

Leo.  war  gibt 
acht  auf  die  wach?   Pap.  ich  seihst. 

A.  GatPBIus  (1663)  38; 
Ich  hatte  seihst  od  grillenhafte  stunden.    Göiai  12,60; 
ich  selber,  gleich  einer  ieiche, 
die  grollend  ausgeworron  dai  meer, 
lieg  ich  am  ttrande.    Iltim  buch  der  tieder  339. 

5)  soll  ich  alt  sttbject  des  tattet  durch  einen  nebensalt  näher 
betlimmt  werden,  to  wird  es  nach  relativem  der  oder  die  ent- 
weder wiederhM  und  das  verbum  in  enle  person  getettt  oder  dat 
blosie  relativum  mit  dem  verbum  m  drtder  perton  verwendet, 
im  tetttem  fall  Aeitit  et  i.  b.  ich,  der  getban  hat  was  er  konnte, 
habe  nun  diesen  lohn  davon ;  ich,  der,  dein  freund  ist,  Ter- 
diente  eine  andere  behaodlung; 

ich,  dar  mit  jedem  hertensschlag 

ihr  angehört,  bin  nur  um  einen  eintigen  tag 

ihr  leben  noch  lu  rriiten  ihr  nichts  nültel 

WULANO  23,  32  (06eron  7,  45); 

dagegen  im  ersten  fall:  ich  bin  der  herr,  euer  beilige,  der  ich 
Israel  geschaffen  habe,  euer  kOnig.  Jet.  43, 16;  so  wil  ich  doch 
umb  der  liebe  willen  nur  vennanen,  der  ich  ein  solcher  bin, 
nemlicb,  ein  alter  Paulus.  Philem.  9;  ich  armer  bergmann, 
der  ich  nichts  anders  gelernt  habe  denn  in  die  grub  faren, 
glaub  und  bekenn  . .  Sar.  39* ; 

leb,  die  ich  gerangen  titte, 

bin  nur  meinem  herren  nütie.    LosAO  (1, 7, 49)  150 ; 

Ich,  der  ich  oft  In  tiefet  leid 

und  trotte  noib  mutt  gehen, 

will  dennoch  gott  mit  grotier  flrend 

und  beraentlusl  erhoben.    P.  GiauAtoT  no.  95; 

wo  ich  gehören  bin,  ich,  der  ich  so  vielen  leuten  merkwürdig 
bin.  GiLLiiT  8,257;  ich,  der  ich  die  ganze  weit  ausreisen 
wollte,  werde,  allem  ansehen  nach,  in  dem  kleinen  Wolfen- 
buttel  unter  schwarten  Tcrmodem.  Lkssirc  12,423; 

ich,  der  ich  diese  kunit  verttebe. 

Ich  habe  mir  ein  Und  gewählt, 

dast  unt  tum  glOck  der  tebOntten  ehe 

allein  det  priettert  legen  fehlt.    GOtub  47, 10 ; 

er  will  in  der  apathie  was  vor  sich  bringen,  ich  aber,  der 
ich  sehe,  es  gebt  nicht,  fibe  mich  täglich  in  der  anaka- 
tastasis.  60,225; 
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der  leb  liest  Aber  den  erstaunten  schauern 
die  sonne  Gibeons  nicht  untergehen, 
kann  ich  nicht  auch  sie  lassen  auferstehen 
tüT  euch  am  eurer  nacht  venagtem  trauern? 

Ricuat  gei.  (aiu».)  138. 

in  dietem  faU  dat  ich  nach  dem  relativum  tu  sparen  Knd  dot 
verbum  tn  der  ersten  person  folgen  zu  lasten  ist  iteif  und  tadelnt- 
wert: 

llannchen  aiirbell  dies  erblassen 
reUit  das  ben  der  Silern  hin. 
doch,  kann  ich  mich  hier  nicht  Htsien, 
ich,  der  nur  ein  fremder  bin? 

d.  deuuchen  get.  in  tMvtiq  öden 
«.  cant.  (1738)418; 

einem  N.  t.  W(le  Htzt  man  et  freäich  hingehen,  wenn  bei  ihm 
gelesen  wird:  kere  din  waterye  und  grimikait  in  mich,  die 
gewesen  bin  ain  ursach  des  so  Terschuldet  ist.  translat.  87 
A'eHer. 

£i  begegnen  endlieh  aiieft  fiUe,  wo  dahiageitelU  bleiben  mutz, 
ob  in  dem  relativen  satte  ich  «nierdrücil  ist  oder  das  verbum  m 
dräter  person  steht: 

Ich,  der  der  ktoigln  ein  beer  nach  Suffoik  brachte, 

mich  (man  erwartet  sich)  hei  der  weit  verhasit  und  ile  ge- 

fQrchlet  machte,  .  .  . 
ich,  der  an  sie  tuietit  den  kdnig  selbst  Terrathen,  .  .  . 
ich  werd  ilil  kaum  gehört.     Ca.  F.  Weis»  bei  Lissina  6, 218. 

6)  ich  inrd  durcA  eine  ni6ttanltvisdie  beifJigung  näher  bestimml. 

a)  mit  folgendem  Substantiv  oder  adjectiv,  die  ein  lelbtturtheil 
det  redenden  enthalten. 

et)  im  autruf:  ich  glttcklicher!  ich  narr! 

ich  arme  (armer),  wie  genlse  ich?    /mein  3299; 

si  sprach  'ich  arbaiisillge  bürdet' 

und  fleug  an  weinen  umb  ir  eer.    fattn.  «p.  (110,  20)  876; 

ich  eilends  und  barmberzigs  weib,  wie  bin  ich  so  armfitsülig, 
'mtmiteram'.  MAAixa235';  ach  ich  armer  jung!  H.  J.  t.  Bradn- 
scawEiG  (i!f.)  217 ;  ach  gott,  ich  armer  mensch  I  472 ; 

welch  unthit  bah  Ich  nicht  bis  auf  die  lettle  nacht 
10  manohet  tchOnat  jähr.  Ich  tböricbter,  rerbraetatl 

A.  GaipuiDS  (1603)  321 ; 
da  steh  ich  nun,  ich  armer  thor  I    Gdini  12, 29 ; 
leb  ehenbUd  der  gotlheit  I    12,  35 ; 
ich  tollte, 
ich  ratende  I  ein  abgerittnet  blait 

aus  dieter  blume  tchonem  kelch  Tertchenken?    Scmuia  263*; 
ich  unglOcktelger  Atlat  I    Uimi  frncA  der  tieder  194. 
ß)  alt  tubject  det  sattes: 

swenne  ich  iU  tumher 
ir  tuen  mlnen  kumber 
mit  sänge  bekam.    USF.  141 ; 

ich  toller  unTerstendiger  narr  aber  merkte  nicht,  das  ich 
durch  diese  rede  .  .  schier  ein  beilsam  gebot  .  .  gemacht 
hatte.  Luther  1  (1575)  104'; 

ich  treuer  wlchier  iril  daher, 
und  warne  twel  mit  meiner  ler. 

GöDiKi-TiTTBARK  Uederb.  359; 
ich  armer  teufel,  herr  haron, 
beneide  sie  um  ihren  ttand.    GOm  18,  293 ; 
hier  wollten  tie,  too  meotchen  unbeborcht, 
den  stillen  wOuscben  ihres  hertens  leben, 
ich  Sohn  des  Unglücks  teige  mich:  sogleich 
ist  dieser  schöne  träum  gettOrt.    Scaiuta  261*; 
wat  bab  ich  unbesonnene  gewagil    264*. 

y)  nicht  so  eng  tich  onschlieszend  ist  die  Opposition  im  engern 
tinn,  welche  den  Inhalt  und  Charakter  eines  verkürzten  zwisehen- 
tatxet  hat: 

faerri  aller  herren  höchster  gott,  wo  werd  Ich  armer  vor  dir 

bleiben, 
ich  dein  durchaus  unn&ltar  knecbt?    A.  GaTraiot  (1663)  745 ; 

wie  gern 
wollt  Ich  alsdann,  ich  gant  gefDhl,  gant  tchmeri, 
rar  eine  sieben  bluten.  Ltssine  2, 511 ; 

und  ich,  der  eoilTerhasiie,  hatte  nicht  genug, 
dast  ich  die  reisen  fastte 
und  tie  tu  trQnuuera  teblug  1    GOtbi  12, 176 ; 

weitere  fattung 
tiemet  dem  alter, 
ich,  der  TernOnflige,  grOste  zuerst.    Scaiuia  490* ; 

ich  welsz . .  dasz  mein  dasein  oder  hingang,  ich,  das  schwache 
erdcngebilde,  an  ihrem  {der  vortehung)  plan  und  gang  nichts 
irre  machen  noch  Sndern  kann.  Heiel  5, 121. 

b)  der  redende  fügt  dem  pronomen  seinen  namen  oder  eine  dem 
gleichkommende  bezeichnung  bei,  seiner  rede  nachdruck  tu  geben, 
eindruck  oder  glaubwärdigkeit  derselben  zu  erhöhen,  besondert 
hinzuweisen  ist  auf  folijende  fälle.  f 


uiyiiizeu  kJ^T»*-"  ^^^  v^ -4  I 


2023 


ICH 


IHC 


2024 


a)  jott  rciM  so,  der  htäand  und  dit  lehrer  in  der  heätgm 
tdiriß:  icb,  der  berr  dein  gott,  bin  ein  eiTeriger  gott.  iMot. 
ia,b;  ich,  der  berr,  bebOte  in.  Jts.  27,3;  icb,  der  berr,  kan 
da«  herz  ergründen,  /er.  17,10;  icb,  der  h«rr,  bin  ein  gott 
alts  Oeiscbs.  S2, 17;  du  (olt  tuf  dem  Teide  darnider  ligen, 
denn  icb,  der  berr  berr,  babi  gesagt.  Bnek.  39,  i;  ich  Jesus 
habe  gesand  meinen  engel,  solebs  euch  zu  zeugen  an  die 
gemeinen,  offenbar.  n,U;  ich  prediger  vrar  könig  über  Israel 
zu  Jerusalem,  pred.  Solan,  l,  12;  icb  Daniel  sähe  ein  gesiebte 
in  der  nacht.  Dan.  7,2;  ich  Paulus  grOaze  euch  mit  meiner 
band,  l  Cor.  U,  21 ;  ich  Paulus  hab  es  geschrieben  mit  meiner 
band,  ich  wils  bezalen.  PhiUm.  19;  icb  Jobannes  sähe  die 
heilige  slad.  affenbar.  21,2. 

ß)  ehenio  drücken  »ich  dichter  und  ithrißeltUtr  der  alteren 
xeü  aut: 

icb  Woinram  too  EseheDbach, 

•wa(  icb  TOO  Paniftl  gatprach, 

des  sin  iTenliur  mich  iritte, 

•ultcli  man  da(  pritle.     Witteh.  4,  It ; 

Ton  Wineburc  ich  Cuonrll 

Ton  w«Uch>  in  liuucb  getihta 

mit  rimen  gern*  ribt* 

dai  alte  buoeh  tod  Tro;«.    Iriy'.  ikrie;  26C, 

vgl  Engelh.  (492,  MAivanr.  ISM,  der  weit  Min  20) ;  barumb  wil 
ich  Jocop  Twinger  tod  KünigesboTen,  ein  priesler  zu  Stras- 
burg, US  den  crooiken  die  Eusebius,  Martinus,  Sigebertus  und 
Vicencius  gemäht  hant,  und  us  andern  böcliern  zu  daiscbe 
schriben  etliche  ding  ...  Slrojziurjer  cAron.  1,  2S0;  ich  frater 
Jobannes  Pauli,  Schreiber  disz  buchs,  ein  barf&sxer,  hab  ein 
bauren  kent.  lehimpf  u.  emü  205  Öiltrity; 

als  man  lelt  TttrteDhundert  jar 
und  Tier  und  oaunsig  jar  IQrwar 
nach  des  harrao  Chnsli  geburt 
Ich  Hans  Sachs  gleich  geboran  wurd. 

II.  Sicas  (OH)  1,3; 

y)  in  didUungen  auftretende  perimen  führen  tith  auf  ditetibe 
weil«  ein  oder  geben  ihrer  rede  dadurch  naehdruck: 

ich  GuDdelwein  tod  Tribelani, 

ich  sacb,  das  ein  Oosch  «in  slorch  Terschlaai. 

ftt$tn.  tp.  93 : 
rott  Tauferai  Ich  Rubanschlunt, 
mb'  wart  die  abeotaur  kuol.    94; 
ich  Scbweinszagel  bin  ein  knachl, 
mein  urthall  leti  ich  schlecht  und  recht.    100 ; 

ich  Hereurius 
bring  bouchan  hin  und  wider.    Wsllir  (ieiler  2(8 ; 
Ich  Hans  Unmuet  Ton  Ach  und  Web, 

notariua  am  Wildensea, 
bekenn  mich  meiner  eignen  band  .  .  . 

Orit  «.  CoiM  140; 

erqettlitk  Utitt  H.  Sachs  in  einem  schwank  den  guten  montag, 
wie  ihn  die  handwerktgeitUen,  weil  tie  da  nicht  arbeiteten,  nannten 
(s.  FaiscH  1, 3S5',  vgl  guter  mittwoch,  guter  donnerstag  2,12(3), 
fereünlick  außreten: 

Ich  guter  montag  nach  toll  kdpf. 

Gi>iu-TiTT>iRii  2, 33,  7(. 

8)  notwendig  {et  lei  denn  datt  der  redende  an  anderer  tteUe 
lieh  nennt)  ward  dem  im  eingang  stehenden  pronomen  der  name 
beigef^  in  Urkunden  jeder  ort,  getelunorlagen ,  Verordnungen, 
uugniuen,  erkidrungen,  eoniracten,  quittungen  u.  dgl. :  alt  ilteitet 
bei^M  dieier  oH  dient  die  runenintchriß  des  goldenen  horni  nach 
Bugget  tetung  (Korn  seiltcAr.  18,1(4):  ek  Hlewagastir  Holtingar 
borna  tawido  {ich  Hlewagait  Holt*  nachkomme  d.  i.  seAn,  fertigte 
dai  hom) ;  vgl.  die  a.  a.  o.  mUgelheilten  inichriflen  auf  den  steinen 
tu  Tune  und  Kormtm;  hiemichst  die  golhisehen  terkaufsurkunden 
ttt  iVeapel  und  Aretso  ((.  jahrh.) :  ik  Mtrila  bAkareia  bandau 
meinai  ufmClida ;  ik  Gndilnb  dkn.  (diacanus)  |i6  frabaiibtabAka 
fram  mis  gSTaürbla;  femer  angelsächsische  kinigsgesetie  und 
erUdrungen  bis  sur  inconon,  vgl.  Scbmid  geselte  der  Angelsachsen 
20.  12«  tt.  V.  Tnoira  diplom.  AngL  331;  I  i^e  king  Adelstan.  180; 
MMrrnd  auf  dem  germanischen  eonlinetUe,  durch  den  einßusi  des 
rimisehen  oder  bytantinisehen  geschdflutils,  in  den  cansleien  schon 
der  gothischen  und  fk-änkischen,  dann  auch  der  deutschen  künige 
am  eingange  der  Urkunden  mit  dem  namen  der  pluralis  majestatis 
und  das  dasu  entsprechend  im  plural  gebrauchte  verbum  verwendet 
ward,  dieser  gebrauch  verbreitet  sich  allmählich  nicht  nur  auf 
die  dem  kaiser  unmittelbar  untergeordneten  forsten  und  dynaiten, 
sondern  auch  auf  solche,  die  überhaupt  hoheitsrechte  ausüben,  so 
dais  das  ich  mit  beigtsetstem  namen  und  witrde  später  nur  noch 
in  Urkunden  bürgerlicher,  sowie  niederer  geistlicher  oder  adlicher 
Personen   erscheint:    icb  Herman   tod   Czfmmern  unde  Tile 


Scbengke,  wir  bekennen  mit  diszem  offenen  brife  . .  urtunde 
von  1412  tei  DaETUAorT  Saalcreys  1,(70;  icb  Christoph  Turgk 
der  rechten  doclor  .  .  bekenne  und  tbue  kund  an  diesem 
brieTC.  dos.  1,918  (aon  1(30).  statt  dieset  icb  mit  beigesetstem 
namen  heistt  es,  aber  wd  erst  seit  dem  n.  jh.,  icb  der  endes- 
unterzeichnete ;  icb  endesgenannter ;  icb  der  unterschriebene, 
unterrertigte,  u.  ähnl. :  für  mich,  meine  erben  und  erbnehmen, 
Urkunde  und  bekenne  hiermit  ich  endes  eigenhändig  unter- 
schriebener. SESrANDER  reehtschreib.  2(3;  oder  es  kommt  beides, 
diese  hinweisung  und  der  name  vor:  icb  unterzeichneter,  Joseph 
ClaTigo,  arcbirarius  des  kSnigs  . .  bekenne.  GOtbe  10, 78. 
7)  Vertretung  der  ersten  person  durch  die  dritte  und  tweHe. 
a)  dass  kittder  in  den  ersten  Idtensjahren,  bevor  sie  zum  voU- 
gef&hl  ihrer  persönlichkeil  kommen,  ein  icb  nicht  iennen,  von  stet 
in  der  dritten  perton  reden  und  daiu  ihren  eigennamen  setzen, 
ist  eine  von  J.  Gain«  kleine  Schriften  3  s.  241  fgg.  (fiter  den 
personrnvecAtei  in  der  rede)  ausführlich  dargelegte  walanehmung; 
eben  dasselbe  Ihun  geistig  beschränkte,  unselbständige :  nach  der 
aussage  des  knaben  sprach  sie  {Lisette)  dabei  mit  lauter 
stimme  die  Worte:  Lisette  soll  zu  gründe  geben,  zu  gründe 
jetzt  gleich.  Schlegel  Lucinde  49,  ute  englisch :  irho  giTes  anj 
tbing  lo  poor  TomT  Shaketp.  hing  Lear  3,4;  und  demütige, 
unterwürfige  vertatuchen  ihr  ich  mit  der  hervorhebung  ihrer  eigen- 
sehaß  als  diener,  kneeht :  ah  berr,  las  deine  obren  aufmerken 
auf  das  gebet  deines  knecbls.  iVeA.  1,  tt ;  rede  berr,  denn 
dein  kneeht  hOret  l  Sam.  3,  9 ;  mein  geist  frewet  sich  gottes 
meines  beilandea.  denn  er  hat  seine  elende  magd  angesehen. 
Lue.  1,48;  wirtA.  0  ibro  gnaden!  zankenT  da  sei  gott  Tor! 
ihr  unterthanigsler  knecbt  sollte  sich  unterstehen,  mit  einem, 
der  die  gnade  bat,  ihnen  anzugehören,  zu  zankenT  Lissinc 
1,  (13. 

i>ir  gesetsie  eigenname  statt  des  icb  iann  oier  aucA  gesteigertes 
Selbstgefühl  verraten  {vgl.  J.  Gaiaa  o.  o.  o.  3, 243/;.)-  dicA<er  dei 
1(.  und  1(.  jahrh.  (über  früheren  etwas  anderen  yeiraiicA  verjL 
o(en  «,  b,  ß  ip.  2023),  nennen  licA  in  dieser  weise  am  scAIusst 
iArer  werke,  indem  sie  zugleich  bedeutsam  eine  lehre  mUgriien: 
ab  dich  tu  weisiheit  Ul  mein  ler, 
spricht  Hans  Poles  tu  Narmberck  barwirer. 

H.  FoLX,  Uaupli  teiUchr.  1,(23, 
auf  das  eliche  lieb  aurwacbs 
in  rechter  treu,  das  wüotcbi  Hans  Sachs. 

H.  Sachs  2, 10  Tittmann. 
sonst  steht  der  eigenname  aalt  da  ich  vell  nachdrwJa;  i»  mAd., 
und  mit  der  1.  person  «tcAseJnd.- 

I  weit  ir  niht  Tolgen  Hagneo,  lu  rzlei  Rümolt, 

,  wand  Ich  iu  bin  mit  tnuwen  dienititcben  holt, 

I  da{  ir  hie  sull  belibao  durch  den  willen  mlD.    Nib.l4M,l; 

oder  ahne  solchen  weehul: 

Hsinrlch  Ton  Orierdingan,     Retmir  wU  din  Tieni  wesen. 
minncs.  1,7*  Hagen; 
nhd.  aber  da  triGTt  er  {Zwingli)  den  Luther  allererst  recht,  da 
er  seine  folgerkunst  beweiset.  LoTHaa  3,484*; 

auf,  landsknechl  gut     und  reuters  mut, 

last!  Hüllen  nli  Terderben  I 

HoTTSN  in  Gödeke  u.  TUlmann  liederb.  274; 

und  wenn  dir  der  Terlobten  kust 

tu  sliller  reitung  dienen  must, 

so  wisse:  GOniber  kann  nicht  wanken.    GDanaa  318; 
und  freiri  mich  Irgend  auch  die  arcllst  meiner  feinde, 
die  Günlbem  auf  dar  well  nicht  nibig  leiden  kan, 
nunmehr  tu  guter  laut  mit  deiner  treonung  an?   472; 

aucA  in  heutiger  gewöhnlicher  rede  ist  diese  Wendung  nicht  un- 
bekannt; ein  aller,  der  einem  jungen  eine  wamung  einäringlich 
machen  will,  sagt:  denke  daran,  der  alte  Johann  bat  dich 
gewarnt;  in  der  bewegten  tprocAe  des  abschiednehmeni :  lebe 
wohl,  du  guter  boden!  wie  oft  bat  der  alte  Daniel  dich  ab- 
gefegt —  lebe  wohl,  du  lieber  ofen,  der  alte  Daniel  nimmt 
schweren  abschied  Ton  dir.  Scrillce  räuber  (,  l ;  suyleicA  mit 
umtcAlaj  in  die  1.  perion; 

lebt  wobi,  ihr  berge,  ibr  geliebten  triften, 

Ihr  traulich  slillen  thaler,  lebet  wohll 

Johanna  wird  nun  nicht  mehr  auT  euch  wandeln, 

Johanna  sagt  eucb  ewig  lebewohl! 

ihr  wiesen,  die  ich  wiisene,  ihr  biume, 

die  icb  gepBaotet,  grünet  fröhlich  Tartl 

Juiiijfrau  V.  Orleans,  torspiel,  4.  aufir 

In   noch  andern  Wendungen  steht  für  ich  ein  appei/af ivum ,   so 

venn  einer  tum  andern  sagt:  hören  sie,  ein  erfahrener  mann 

spricht  zu  ihnen  (ansfaU  icb  als  ein  erfahrener  mann  spreche); 

I   ein  armer  mann  bittet  um  eine  gäbe,  ruß  der  bettler ;  gnidiger 

I   kerr,  erlaubet  einem  armen  manne,  euch  um  etwas  zu  bilien. 

I   Schiller  rtub.  4,3;  dicAfer  fUdtren  sich  in  dieser  eigenschaß  nn: 
Uiyiiizt;u  uy  ■^^j  V--' ^^.' St  iSL 
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dichter  (t«m  dirtctar).  geh  bio ,  und  tuefa  dir  eiocn  aodero 

kaecht ! 
der  dichter  aollte  wohl  das  höchste  recht, 
das  meDsehenrecbl,  das  ihm  natur  Tergionl. 
um  deinetwillen  rreveatlicb  Terscheraan?    Gini  12,  U. 

ttnllgenuinernd  miri  für  ich  j/etojt  anier  einer,  unser  eins: 
unser  einer  linmint  freilicli  nicht  viel  zum  vergnügen ;  unser 
einem  wird  es  nicht  so  wol;  tergU  die  beiipiele  unter  eins 
theit  3,  >/>.  256;  in  obliquen  casus  aiwA  nw  die  eimakl  ohne 
beigesetztes  pronomen:  man  musz  einem  nur  nicht  so  etwas 
weisz  machen ;  einen  so  zu  belQgen !  vergl.  a.  a.  o.  sp.  112. 

fc)  mie  beim  sprechen,  denken,  zu  rathe  gehen  mit  sieh  selbst 
und  ähnlichen  prosessen  bald  die  erste  person,  bald  die  sieeite 
gebraucht  vird,  ist  bereit*  unter  du  thtil  2,  sp.  M72-147&  aus- 
führlich dargelegt. 

g)  die  alte  spräche  brauchte  das  possessivum  aller  drei  personen 
oder  auch  den  gen.  des  eigennamens  neben  dem  icorte  Itp,  um 
dadurch  die  Vorstellung  der  person  und  der  selbstheU  hervorzuhM>en, 
tgl.  1.  Gaiiia  td.  schri/ten  3, 265,  mtn  Mp  hiesx  in  unsShlichen 
beispielen  so  viel  wie  ich: 

Sit  sl  min  l!p 

für  «lliu  wlp 

meinet  besunder 

Ton  henen  tu  gar.    frauend.  135,  7 ; 

min  lip  mit  freuden  hatte  sich.    227,  5 ; 
im  Wechsel  mit  ich : 

se  Venedige  ich  tII  palde  quam. 

ein  herberge  mtn  Itp  dt  nam 

Til  Terre  von  den  liuten  hin.    160, 17 ; 

ich  wart  i  nie  gelileidet  ha;: 

wan  ich  für  war  wol  weste  aas, 

das  tnin  h6h  minne  gerader  lip 

des  tages  sBb  manc  icbnne  wlp.    23t,  13. 

dieser  gebrauch  hat  sich  seit  Untergang  des  mhi.  verloren,  anders 
und  nicht  damit  zu  vergleichen  ist,  iKnn  später  ßr  ich  die  Um- 
schreibung meine  person  auftritt,  wie  ßr  du  ebenso  deine  person; 
dies  geschieht,  venn  die  rede  das  ganie  einer  Persönlichkeit  scharf 
und  bedeutend  hervorheben  wiU:  meine  perton  steht  fttr  alles  ein, 
was  hier  schade  geschieht;  sei  ruhig,  meine  person  deckt 
dich ;  aber  das  rate  ich,  das  du  zu  dir  versamlest  ganz  Israel, 
. .  und  deine  person  ziehe  unter  inen.  2  Sam.  17,  ll ;  ich  lasse 
euch  aber  wissen,  welch  einen  kämpf  ich  habe  umb  euch  und 
umb  die  zu  Laodicea,  und  alle  die  meine  person  im  Oeisch 
nicht  gesehen  haben  (gegen  griech.  xai  oaot  ovx  eaQÖxaotv 
to  nQÖoamöv  funi  iv  aafxi,  vulg.  ^icunque  non  viderunt 
fadem  mtam  in  eame).  KoL  2, 1. 

Im  munde  eines  utäermtr/igen  oder  auch  nur  bescheidenen 
vermandelt  sieh  das  ich  zur  Umschreibung  meine  Wenigkeit;  kan 
aber  eurer  excell.  meine  Wenigkeit  au.szerbalb  berren-diensten 
in  ichtwas  zu  gehorsamen  die  gelegenhcit  haben.  Simpi.  1,283 
Kurz;  meine  Wenigkeit,  ego  in  imo  subseUio  posüus,  es  ist 
meiner  Wenigkeit  Torbehalten  gewesen,  in  noilram  tenuitatem 
delatum  est  Sbiz  176*;  allein,  man  wird  fragen,  was  mich  so 
verwegen  macht,  der  einsieht  so  vieler  gelehrten  kunstrichter 
meine  Wenigkeit  entgegenzusetzen.  Lessirc  3,121; 

doch  meine  Wenigkeit  entweill  kein  midchenspiel ; 

ao  thu  es  denn  em  gSnsekiel.      BBacia  104'; 

schon  ahd.  vird  ähnlich  nidirt  niedrigkeit  veruiendet  {vgl.  gramm. 
4,298): 

thes  Ihanke  ouch  (in  gidigini  joh  unsu  smthu  nidiri. 

OtraiD  ad  Lud.  26. 
9)  ich  verschaiegen  oder  fehlend. 

a)  in  beigeordneten  salzen,  deren  gemeinschaftliches  subject  die 
1.  person  ist,  wird  ich  vor  jedem  satztheile  nur  im  falle  des 
asyndetons  in  gehobener  rede  wiederholt: 

ich  jauchte,  ich  zittre,  ich  weine  wild, 

ich  werde  selber  lur  leiche.    fl.  Htm  b.  d.  l.  130; 

ich  sah  sie  lachen,  sah  sie  lächeln, 

ich  sah  sie  gani  zu  gründe  gehn; 

ich  hört  ihr  weinen  und  ihr  rOcheln, 

und  habe  ruhig  tugesehn.    werke  18,293; 

sonst  steht  es  im  ersten  Satzglied,  ßr  die  folgenden  mit  geltend: 
ich  heisze  Weber,  bin  ein  mahler,  habe  jura  studirt,  oder 
ein  reisender  Oberhaupt,  betrage  mich  sehr  bodich  gegen 
jedermann  und  bin  überall  wohl  aufgenommen.  Göthk  an  frau 
V.  Stein  1*,  132; 

den  elienbogen  aufgestemmt 

sass  ich  in  meiner  sichern  ruh, 

hört  all  dem  schwadronieren  su, 

und  streiche  liebelnd  meinen  hart, 

und  kriege  das  volle  glas  zur  band 

und  sage :  altes  nach  seiner  art !    werile  12, 191 ; 

tu  Thumeok  bin  ich  hier,  weist  was  ich  thue. 

H.  T.  Klimt  Kdthchen  »,  •. 


b)  die  älter»  spräche  ergänzt  Öfters  »»  gleichtn  oder  im  un- 
mittelbar folgenden  salze  ich  aus  vcrhergeheudem  ich  oder  dessen 
Miquen  casus,  oder  aus  dem  possessiv  mein ;  ein  brauch  der  sich 
bisweilen  noch  in^nsere  üassische  litteratur  hinein  erstreckt,    so 
a)  aus  ich: 

mhd.  ich  kan  iu  niht  so  verre 
gniden  mit  dem  munde, 
als,  ob  ich  künde, 

vil  gerne  tsete.    Hiataiim  Greg.  1117; 
Ich  enweis  wa(  im  tu.    Hiaioat  I>e(  v.  Tr.  976S; 
nhd.  weil  ich  nun  einsehe,  dasz  er  allerdings  nicht  unrecht 
habe:  so  entsage  mich  hierdurch  meiner  vorigen  protestationen. 
SEauRDER  rechtschreiberey  148; 

ihr  äugen,  wann  ich  euch  so  freundlich  sehe  schweben, 

so  bin  ich  als  enliftckt,  so  kenne  ganz  kein  leid.    Opin  2, 217. 

ß)  aus  vorhergehendem  mir: 

mhd.  er  wirt  von  mir  gewihet  schAo, 

und  seti  im  üf  des  riches  krln.    Setfr.  Belbling  8, 1133 ; 

swas  mir  geschte, 

das  vertrüge  harte  wol.    HsaaaaT  8360; 

nhd.  ob  mir  schon  die  ganze  weit  anbienge  und  widdenunb 
abfiele,  das  ist  mir  eben  gleich,  und  denke :  ist  sie  mir  doch 
zuvor  auch  nicht  angehangen,  da  ich  alleine  war.  Lothbr 
antwort  auf  des  kinigs  zu  Engelland  leslerschrift,  bei  ScheiUt 
10,396;  da  verschaffte  er  mir  eine  grosze  menge  holz  von 
den  (dem)  churfUrsten,  und  hatte  alle  jähr  mein  gewisz  bolz 
zu  genieszen.  curieuzes  gespräch  zwischen  Taubmann  u.Belar- 
minus  (Frkf.  1737)  30 ;  mir  geht  in  allem  alles  erwünscht,  und 
leide  allein  um  andre.  (HtxM  an  Aug.  Stolberg  am  n.  juli  \Tll ; 

sie  ist  mir  lieb,  die  werde  magd, 

und  kan  ir  nicht  vergessen.    LoTHn  8,3(0'; 

jetzt  sein  kaum  twen  oder  drei  (freunde), 

die  mir  in  nöien  treten  bei; 

den  andern  häuf  must  faren  lassen. 

B.  WuDia  Etof  4,  78, 127 ; 

drumb  ist  mir  Tur  dich  hertlicb  laid, 

und  verfluch  die  unmiltigkait.    flthhat  794  Seheible; 

gehts  mtdchen  mir  vorüber, 
runs  laut  in  mir,  du  bist  ein  mann, 

und  küsse  sie  so  lieber. 

ScHiLLtR  mdnnertDilrile  (1,  76  A'urt) ; 

wie  könnt  ich  über  andrer  Sünden, 

nicht  Worte  gnug  der  lunge  flnden ! 

wie  schien  mirs  schwari,  und  schwürsts  noch  gar, 

roirs  immer  doch  nicht  schwarz  gnug  war, 

und  segnet  mich  und  that  so  gross, 

und  bin  nun  selbst  der  sflnde  olost  I    GAthi  12, 188. 

;')  duz  mich: 

mfid.  und  dd  e;  an  den  ibent  gienc, 

einen  slic  Ich  d6  gevienc : 

der  truoc  mich  6%  der  wilde, 

und  kom  an  ein  gerllde.    /»«in  276; 
wan  (mnn)  hit  mich  her  gesant, 

und  bin  erstrichen  vrOmdiu  lant 

n4ch  hero  Dietrich  von  Beme.    £ek«n  (iel  37, 1; 

nhd.  es  verdrosz  mich  heftig  und  sagte,  jterz.  roienM.  7,  &; 

noch  deucht  sie  (mein  »eii)  mich  schin  weist  und  klug, 

und  bett  an  ir  gevallens  genug 

als  kdnig  Davit  an  Bersabe.    fastn.  sp.  135, 15 ; 

er  hat  mich  kouft,  und  bin  sein  knechl. 

geuclimaU  (klosler  8, 1056) ; 
0  hast  du  mich  gnidig  aus  rtubershand, 
aus  dem  ström  mich  gerettet  ans  hellige  land, 
und  toll  hier  vertehmacbleod  verderben  I 

ScaiLLt«  bürgtehaft  v.  6% 
0)  aus  dem  possessiv  mein: 
mhd.  des  ist  min  jimer  vester, 

und  beginne;  nü  ze  spite  klagen, 

da;  ich  bl  allen  minen  tagen 

ir  dinc  niht  ba;  geacbalTet  bin.    HAataAim  Greg.  (9; 

sl  ist  min  österlicher  tac, 

und  hins  (/ia6e  sie)  in  minem  herzen  liep. 

mlnnet.  fiühl.  170,  20 ; 
swer  nemen  welle  golt, 
der  denke  miner  leide,  und  wil  im  immer  wesen  holt. 

Nib.  1665,4; 
n/id.  das  ist  meine  speise,  und  werde  fett  davon.  Ldtbbii 
antw.  auf  des  königs  zu  EngeUand  lestersdnrifl,  ScheiUes  kltster 
10, 391 ;  meiner  liebsten  ist  er,  wie  mich  dünkt,  bekant,  doch 
habe  von  ihr  noch  nichts  erfaluien  können,  kunst  üb.  alle  künste 
115, 20 ;  nocA  meinetwegen :  als  wir  nun  den  folgenden  tag 
eiaminirt  wurden,  und  ich  meines  vatters  factor  nannte,  der 
ein  ansehnlicher  mann  war,  ward  derselbe  beschickt,  meinet- 
wegen befragt,  und  (ich)  auf  seine  verbfirgung  los  gelassen, 
doch  dasz  ich  bisz  auf  weitem  bescheid  in  seinem  haus  im 
arrest  verbleiben  solle,  gantz  neu  eingerichteter  .  .  Simpficiuz 
Simp/tciitnnuz  458;  na«A  mein,  dem  gen.  dts  persünl.  prononuns: 

uiyiiizeu  uy  -v — ■  v--' ^^.' -i  i x^ 
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got  aber  Teraehoot  mein  allein. 

•ibaiuerig  danach  aoOeng, 

io  die  lateiniach  schule  gieng; 

drin  lernt  ich  puerllia, 

grammatica  und  miuica.  • 

Haus  Sachs  2,  241, 12  IVHmiiim; 
kühner  und  selten  ist,  iwnn  ein  ich  aus  dem  erst  nachfolgenden 
possessiv  ergänzt  toerden  must:   beide  propheten  udiI  priester 
sind  scbelke,   und  finde  aucb  in  meinem  bause  ire  bosbeit, 
spricht  der  herr.  Jer.  23, 11. 

e)  ausnahmsweise,  in  lebhaftem  imegcsfriche,  ergänst  ein  an- 
geredeter sein  ich  in  der  antwort  aus  dem  du  des  unmiUelbar 
vorhergehenden,  vom  andern  gesprochenen  satses :  v.  Hütten,  diesen 
lieblicbeo  anblick  wird  sie  (die  iwlt)  fortrahren  dir  zu  geben, 
so  lange  du  dich  hütest ,  den  scbleier  aufzuheben ,  der  dir 
die  wirlilichkeit  verbirgt,  so  lange  du  menschen  entbehren 
wirst  und  dich  mit  deinem  eigenen  herzen  begnügen.  Angelika. 
oder  dasjenige  finde,  mein  Tater,  das  dem  roeinigen  harmo- 
nisch begegnet.   Schiller  3I&'  (menscheufeind). 

d)  vor  bitte,  danke,  geschweige,  sage. 

Gans  übUeh  ist  heute,  dasz  der  redende  vor  ein-  oder  an- 
gefä^em  bitte,  danke  das  prouomen  forilässt  (gramm.  4,218): 
bitte,  nehmen  sie  platz,  thun  sie  mir,  bitte,  den  gefallen ;  lasz 
das,  bitte;  danke  bestens;  wie  en^iseh  praj  tbee,  thank  you; 
Adam,  kann  ich  Infwischen 
mil  einem  guten  frühstück,  wurst  aus  Brannschweig, 
ein  gllscben  Daniiger  elwa  —  Wallpr.  danke  sehr. 
Adam,  ohn'  unuUnd'l    Walter,  dank',  ihr  höTls,  Habs  schon 

genoisen. 
il.  T.  KiauT  serbr.  kng  6; 

auch  in  der  iUeru  Sprache:  es  ist  ein  feiner  braacb,  wenn 
man  ge*attern  bittet,  das  man  spricht,  gott  hat  mir  einen 
beiden  beschert,  bitte,  wDlIet  ihm  zur  Christenheit  helfen. 
C.  Spmicinbrrg  ehespiegel  385 ; 

bitt,  will  mit  mir  haben  Tergut.  B.  Saciu  1, 470*. 
das  jetst  zur  parlikel  herabgesunkene  geschweige  laceo  wird  bei 
schrißslellem  des  16.  jahrh.  noch  als  volle  verbalform  mit  dem 
pron.  ich  gesellt:  das  man  es  kaum  mit  dem  herzen  sehen 
kan,  ich  schweige  mit  den  äugen.  Ldthei  S,  33t* ;  wo  haben 
die  Lutherischen  einen  brief  auslassen  gehen,  das  sie  sich 
wehren  wollen,  ich  wil  schweigen,  das  sie  aufrhürisch  sein 
oder  anfaben  wollen  T  307' ;  sy  ist  so  lächtig,  mag  Ton  denen 
dingen  nichts  hOren,  ich  geschwigen  erst  tbSn.  Wicisam  roUw. 
le,  23  Kurs;  darum  können  sie  auch  den  himel  nicht  ter- 
dienen,  ich  geschweig  dj  sie  den  himel  andern  leuten  durch 
ihre  verdienst  sotten  zu  wegen  bringen.  Fiscbart  bienk.  IM'; 

und  hie»  sie  mich  den  toten  tragen 
an  galgn,  ich  Künt  irs  nit  Tersageo, 
ich  wil  geaehweigen  in  ir  haus. 

H.  Sachs  3,  260  riumam,- 

doch  fingt  schon  in  diesem  /akrhunderl  an  das  pronomen  lu 
fehlen,  ein  gebrauch  der  seit  dem  17.  allgemein  wird:  diejenigen, 
die  noch  nie  haben  recht  reden  können,  schweige  denn  dol- 
metschen. Ldtrbr  6, 140';  solche  feine  fabeln . .  vermocht  jut 
alle  weit  nicht,   schweig  denn  ^in  mensch  erfinden,  i, 26t'; 
(ii'urde  mir)  vun  des  zaarn  pfcrden  ein  suickes  vortreilicbes 
untergezogen,  dergleichen  ick  zuvor  mein  lebtag  keins  gesehen, 
geschweige  beritten.  Simpl.  2, 102  Kurs;  gab  mir  niemalen  kein 
sauern  blick  geschweige  ein  bOses  wort.  3, 107;  gewisz,  einem 
gebildeten  menschen,  geschweige  denn  einem  liebhaber,  wQrde 
ein  solcher  name  auf  den  lippen  stocken.  GOtbb  26,28; 
und  sie  sirem  dann  das  Aitter  aus 
mit  einem  blick  —  Kolter  su  entxQckeo, 
geschweige  die  bestien.  2,  90. 

Auch  eingef&gtes  sage  inquam,  wenn  es  etwas  schon  gesagtes 
ansdriUklieheT,  deutlicher,  eindringlicher  wiederholl,  steht  ohne  ich ; 
so  wenn  in  Schuldbriefen  oder  quiltungen  die  erst  in  sohlen  aus- 
gedrückte  summe  ausgeschrieben  wiederholt  wird:  100  ^  sage 
einhundert  thaler;  auch  sonst:  dieses  kleinen  vergebens  halber 
hat  er  zehn,  sage  zehn  jähre  auf  der  festung  zubringen 
mfissea. 

e)  bei  terben  des  denkens,  meinens,  fiUens,  Wissens,  woUens, 
namentlich  wenn  sie  eingeschobeu  sind,  doch  auch  in  anderer 
Oellung.  so  wird  mhd.  wsne,  wicn  gebraucht  {mhd.  tcb.  3, 497), 
«ieUeicM  tii  unser  mundorf/icAes  halt  ebenso  aus  halt  ich  enl- 
iprunjen,  vgl.  die  ausführungen  oben  sp.273; 

denkwol,  iei  lengi  au  in  sack, 

und  trink  e  pUfirrauchtaback  .  .  . 

und  wenn  der  kaiser  usem  rotb 

In  teli  und  forst  u(a  jage  gebt, 

ae  lengt  er  denkwol  au  in  sack, 

und  trinkt  e  pfllli  rauchtubaek.    Hnn.  1, 170; 


tet  den  «erten  hoffen,  fürchten,  wissen,  schätzen,  wollen, 
mögen :  hoffe,  solch  werklein  werde  ihnen  nicht  unangenehm 
sein.  Simpl.  l,  4  Kurs ;  der  kämm  ist  vertauscht  (umgetauscid), 
nicht  80  schon  an  färb  und  geslalt  als  der  erste,  hoffe  doch, 
brauchbarer.  GOthe  an  Kestner  116; 

so  ist  deines  f&rsien  gunsl 

mir  nicht,  bolTs,  gar  ummsonst.    Flmihs  414 ; 

fQrcht  warlich,  sie  werden  im  ein  kappen  kaufen.  Schade  sal. 
1,57;  St.  wars  eine  starke  summe?  B.  weisz  nicht  Kluiger 
1,100; 

weist  auch  wol,  wer  dich  auf  sie  hetzt.    11.  Sachs  1,114'; 

der  graf  v.  Strahl.  Und,  was  hilut  du  da  ? 
KSOtchen.  weiss  nit,  mein  hoher  herr. 

H.  V.  Klsist  Kilhdten  S,  11 ; 

dein  (der  ic/iKiiI6e)  liedchen  spricht 

'weiss  selber  nicht, 

woher  mir  gekommen  die  mahnung'.    J.  Sturh. 

bairisch  schätz  wol,  das  glaub  ich,  das  wiß  ich  meinen,  freilieh, 
allerdings  Scan.  2,492  Fromm.;  wollte,  ich  säsze  noch  zu 
Lottens  fttszen,  und  die  jungen  krabbelten  auf  mir  herum. 
GöTHE  an  Kestner  6.  oci.  1772;  mochte  wohl  hOren,  was  der 
von  uns,  die  wir  hier  so  beisammen  sind,  sagt.  Wirland  an 
frau  rath  31.  dec.  1776 ;  es  ist  noch  nie,  wil  nicht  sagen,  ein 
geschlecht,  sondern  auch  keine  republic  oder  regiment  so 
stark  noch  mächtig  gewest.  ScBCPrius  560; 

ich  sah  in  gebn  in  solch  ein  saubres  bans 
(will  sagen,  ein  hordell).    Shatsii.  Hamlet  1, 1 ; 
I  saw  him  enter  such  a  hause  of  sale, 
videlicet,  a  brothel. 

/)  ich  fehlt  bei  gelehrtem,  militärischem,  stalsem  lakonismus: 

habe  nun,  ach,  Philosophie, 

Juristerei  und  medicin, 

und  leider  auch  iheologie, 

durchaus  studiert,  mit  beisiem  bemfihn.  Gim  12,29; 

heisie  magister,  heiste  doctor  gar.    dos.  ; 

bilde  mir  nicht  ein,  was  raehu  su  wissen, 

bilde  mir  nicht  ein,  ich  konnte  was  lehren, 

die  menschen  tu  bessern  und  tu  bekehren.    30; 

toll  wie  ein  bSier  tcbuldner  tilteu, 

bei  jedem  lurallswörtcben  schwilien  (woite  Valentins), 

192; 
scharf tckUf.  kroal,  wo  hast  du  das  halshand  gestohlen? 

handle  dirs  ab!  dir  ists  doch  nichts  nütz. 

geh  dir  dafür  das  paar  terseroleo. 
kroal.  nix,  nix!  dti  willst  mich  betrügen,  schOtt. 

tcAar/iichli».  nun,  ^eh  dir  auch  noch  die  blaue  mOtt, 

hah  sie  so  eben  im  glücksrad  gewonnen. 

ScHiLLia  WaUimst.  Ia$tr,  3.  aufir., 

D.  er  kommt  von  BahTlon, 

mit  twaniig  hochbeladenen  kam'eelen, 

.  .  .  lempeUi.  kaufe  nichts.    Utssmc  2,  223. 

in  mOrrischer,  kurz  angebundener  sUmmung:  '  Lindenschmied, 
geht  ihr  mit  da  hiuQber  ins  herzogliche  T'  L  bab  meinen 
weg  für  mich.  0.  Loowic  dram.  werke  1,87;  oicr  auch  in  der 
bescheidenen  kürse  eines  fremd  eindringenden: 

bin  so  frei,  grad  hereintutreiea, 
must  hei  den  fraun  veneihu  erbeten, 
wollte  nach  frau  Marthe  Schwerdllein  fragen. 
GiTU  12, 150. 

})  ich  fehlend  in  aUerlhitmelnder  Schreibart: 

schicke  dir  hier  den  alten  GOtten  .  .  . 
Iiahs  geschrieben  in  guter  teil, 
tags,  abends  und  nachtsjierrlichkell: 
und  Und  nicht  halb  die  freude  mehr, 
da  nun  gedruckt  ist  ein  ganies  beer. 
Und,  dasi  es  wie  mit  kindem  ist  u.  s.  <e. 

der  junge  GOthi  2,  34. 

h)  seit  dem  ende  des  17.  jahrh.  rrisst  die  gewohnheil  ein,  tn 
briefen  das  ich,  wenn  et  dem  verbum  nachfolgt,  tu  unlerdrficken. 
wahrgenommen  wird  sie  suerst  in  geschißsbriefen ,  und  entsteht 
hier  wol  tunichsl  durch  das  streben  nach  kürte,  das  die  brief- 
stelter  jener  seil  für  solche  briefe  eindringlich  empfehlen,  ihr» 
beispiele  enthalten  sahlreiehe  auslassungen  des  ich:  eur.  boch- 
fOrstl.  durchl.  soll  hierdurch  io  unterthinigstem  gehorsam 
berichten.  Seriander  rechtschreäerey  137;  also  berichte  mit 
vielen  vergnügen.  146 ;  eur.  hochwoblgb.  gndn.  bitte  hierdurch 
nnterthanig.  1S7 ;  die  erwähnte  ausUusung  grtiß  im  18.  ;a*rlk. 
um  sich,  indem  höflichkeilsgründe  einspielen :  aber  woher  kommt 
aberhaupt  dieser  grammalische  Selbstmord  des  ich..?  wahr- 
scheinlich daher,  weil  wir  wie  Perser  und  Türken  viel  zu 
honich  sind,  um  vor  ansehnlichen  leuten  ein  ich  zu  haben. 
J.  Paol  vorsch.  d.  isth.  1,180;  »nd  wird  in  briefen  und  anreden 
höflicher  oder  selbst  vertraulicher  ort  Mich:  zum  fördrislen  sage 
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chriitlichea  dank  vor  den  benlicben  wünsch  und  gebet  vor 
mich.  SrBiiEi  theol.  bed.  e.  1,  ttct.  74  (WacktmagtU  lesel.  3',969); 
liernacb  Termeine,  dasz  ein  unterscheid  zu  machen  unter  den 
arten  der  zuhOrer  oder  leser.  Leioniz  unvorgr.  ged.,  leub, 
S',  1018;  mein  portrait  habe  nicht  zu  erhaltung  seiner  liebe, 
•ondern  nur  zum  geneigten  andenken  beilegen  wollen,  ingarten 
U8 ;  wQsten  sie  meinen  völligen  zustand,  so  wolle  mich  ver- 
sichert halten,  ihr  tugendhaftes  berze  würde  mir  in  allen 
beifall  geben,  ebenda;  meinen  couffer  erwarte  mit  groszem 
verlangen,  und  ich  bitte  nochmals  instSndig  alle  die  bflcber 
hineinzulegen,  die  ich  in  einem  meiner  briefe  beneoDet  habe. 
Lessinc  11, 11  {brief  «oti  174S) ;  für  all  die  naehrichten ,  die 
den  grund  meines  berzens  interessieren,  danke  tausendfach. 
Lenz  t»  Mercla  briefi.  2,52;  sonst  liebe  Wieland  von  herzen 
wegen  seiner  Jugendsünden  und  bitte  mir  sein  drama  aus. 
U;  die  musik  beselige  dich!  wie  sehr  sie  und  die  kanste  es 
können,  bab  in  Italien  empfunden.  KitNCEi  tKealtr  2, 121 ;  mit 
verlangen  und  groszen  vergnügen  erwarte  die  fortsetzung 
von  Wilhelm  (Ifeiiter).  frau  nah  an  GüUie  {äeil  32«).  GOtbes 
nttgung  für  diese  taUßgung  in  seinen  tpiUem  lebensjakren  ist 
bekannt:  ich  eile  jedoch  gegenwärtiges  abzusenden,  binzu- 
lUgend:  dasz  vor  einigen  tagen  berrn  Schulz  aus  London 
gesprochen  und  ihn  Ha  einen  werthen  wohl  unterrichteteo 
mann  gefunden,  auch  demselben  eine  rolle  mitgegeben,  radirte 
blstter  nach  meinen  früheren  skizzen  enthaltend,  welche  ge- 
neigt aufzunehmen  und  mir  von  dem  empfang,  sowie  von  der 
ankunft  des  gegenwärtigen  blattes  gefällige  nachricht  erbitte. 
an  dr.  Noehden  vom  16.  uov.  1811  (gnuzbcten  18(4,  s.  491).  — 
Jetzt  ist  diese  ort  auslassung  des  ich  versehwunden  und  hält  äeh 
hiehtlens  noch  im  nitdern  kaufnumnssliU. 

lU.  Omque  casus  von  ich. 

1)  die  erweiterte  form  des  genitks  meiner  /Sr  mein  taucht 
bereits  bei  SncRENwioT  in  Verbindung  mit  lahtwörtem  einmal  auf: 
meiner  ahte  (vgl.  Kobekstein  Suchenw.  1,  63),  verbreitet  sich 
mehr  im  16.  jahrh.,  nicht  bei  Lutbeb,  der  noch  mein  braucht: 
erbarm  dich  mein.  Malth.  15,21.  Luc.  16,14;  aber  bei  andern: 
der  hat  sich  meiner  angenommen,  da  ich  nit  wusi,  wo  hin- 
aus. AlBERDs  Widder  Witseln  E4';  und  inrd  seit  dem  n.  jahrh. 
die  überwiegende  form,  so  dost  bereits  Scbottel  535  meiner  vor 
mein  veritichnet.  heutzutage  ist  sie  die  alleinige  form  der  gewShn- 
üehen  rede:  erbarme  dich  meiner;  erwehre  dich  meiner  wenn 
du  kannst ;  er  inOcbte  sich  meiner  gern  entäuszern,  wenn  er 
nur  konnte ;  als  er  meiner  ansichtig  wurde ;  und  mein  haben 
wir  der  hiheren  und  foelischtn  spräche  überlassen: 

und  als  der  herre  mein  ansichtig  ward 
und  mich  erkannie.     Scmilleh  Teil  3,  1; 

Ain<er  praepositionen  und  Substantiven  ist  überhaupt  nur  noch 
meiner  sulässig:  wegen  meiner  kannst  du  bleiben;  meine 
mutter  .  .  hatte  meine  abwesenbeit  des  morgens  beim  thee 
durch  ein  frühzeitiges  ausgeben  meiner  zu  beschönigen  gesucht. 
GOtbi  14, 314. 

1)  neben  dem  eigentlichen  daliv  mir  der  ersten  person  ist,  wie 
bei  dem  der  iweiUa  person  (iheil  l,  sp.  1485/:)  der  sogenannte 
dativus  ethicus  oder  commodi  in  vielfadter  Verwendung,  der  nur 
eine  allgemeine  beziehung  des  gesagten  zum  sprechenden  ausdrückt 
und  die  rede  beleben  hilft,  er  finda  sich  schon  mhd.  häufig  {vgl. 
Hkvn  zu  Neidhart  98,21): 

den  tiuvel  icli  mir  selben  wel[ 

das  'cb  mir  niht  sanrie  kuode  leben.    Eree  4'i92; 

da  dihte  ich  mir  vil  ange, 

wie  man  ler  weite  aolle  leben.    WAirasa  8,9; 

allerem  leb«  ich  mir  werde.    14,38; 

nhd.  das  lasz  ich  mir  gelten;  du  bist  mir  ein  schöner  kerl; 
ich  denke  mir,  die  herrlicbkeit  dauert  nicht  lange;  jetzt 
kommst  du  mir  nicht  mehr  in  mein  haus ;  das  losz  mir  einer 
ein  besondem  forttrib  gehabt  haben.  Nas  wamungscngel  23; 
last  mir  das  einen  heiligen  vater  sein!  Wesemici  spieUieben  54; 

vergesst  nur  nicht  dem  Schneider  eioiusehirren, 
dasz  er  mir  aufs  genauste  miasl.    Götbe  12, 111 ; 

tm  vereine  mit  einem  andern  daliv:  borgt  mir  nur  dem  men- 
scbco  nichts; 

setis  mir  nicht,  du  frobian, 
mir  den  krug  so  derb  vor  die  oase  I    Girai  6, 110. 
3)  6ter  dm  au.  mich  vergl.  das  folgende. 
IV.  Substantiver  gebrauch  von  ich. 

1)  geschlecht  und  form,  neben  dem  gewöhnlichen  neutralen  gilt 
bisweilen  das  masculine  gesehltcht:  was  ihn  {Gölhe)  auch  hier, 


wie  fast  in  allen  seinen  werken,  von  Homer  und  Sbakspear 
unterscheidet,  ist,  dasz  der  ich,  der  ille  ego,  überall  durch- 
schimmert. Uercks  briefs.  1,136;  sie  wird  dir,  wenn  du  kommst, 
mehr  sein  als  ich,  ob  sie  mir  gleich  so  viel  ist  als  dir,  so 
binn  ich  doch  in  meinem  schwärmenden  Unglauben,  der  ich ! 
und  wie  ich  binn,  dein  bruder.  GCtbe  an  Lavater  (der  junge 
Göthe  3, 19) ; 

mein  andrer  ich  ist  tod !  o  icb  sein  andrer  er 
erwfintschte  dasi  ich  er,  er  aber  ich  noch  wir. 

LociU  1,64,46  iüber  äeu  lod  eine«  lieben  freundet). 

auch  der  acc.  mich  wird,  masculin  oder  neutral,  Substantiv 
gebraucht:  damit  icb  .  .  mein  ganzes  mich  vermittelst  gött- 
licher gnaden  beistands  in  eine  bescbaffenbeit  setzen  möchte, 
die  gott  angenehm  und  geföllig  wäre.  Snn;i<.  3,416  Kurz; 

lugend  ist  mein  leben, 

der  bab  icb  mich  ergeben, 

den  ganzen  mich.    Flihihs  199; 

Dafnis  werd  ich  entlich  klagen, 

Dafnis  meinen  andern  mich.    410; 
wie?  bin  ich  denn  nicht  mehr  daiselbs  ich? 
hab  ich  denn  aufgebort?  irelT  ich  mein  wirklichs  mich 
in  mir  nicht  ferner  an?  Bbocexs  8,  593. 

gewähnlich  aber  hat  ich  als  Substantiv  den  acc.  ich,  dat.  icbe 
oder  ich,  gen.  Ichs  oder  ich:  diese  absolute  ideniität  ist  die 
form  des  reinen  ich.  Ficbtk  6,197;  das  eigenthfimliche  unseres 
ichs.  Götbe  29,104  Hempel;  plur.  icbe:  (nne)  weit  von  icben. 
FicBTE  1,703;  Itiufiger  ichs:  seine  verse,  die  beinahe  so  viele 
ichs,  michs  und  mirs  enthalten  als  zeilen.  Zelter  an  Göth* 
3,286;  seine  eigne  vervieinitiguog  (im  «pteyebtmnxr)  ekelte 
ihn:  müsset  ihr  mich  stören,  ihr  icbsT  sagt  er.  J.  Padl  Üt. 
4,44;  die  metaphysische  weit,  mit  ihren  ichs  und  nicbt-ichs. 
ScBiLLBB  an  Gahe  1,116. 

1)  ich  bezeichnet  das  vemünßige  im  menschen  im  gegensalz 
zu  dingen  und  zum  körperlichen  überhaupt:  vielweniger  haben 
wir  noch  das  geheimnis  entdeckt,  wie  denn  die  seele  . .  mit 
dieser  mascbine  (dem  organischen  leibe\  so  genau  verknüpft  sei, 
dasz  sie  den  körper  zu  ihrem  ich  reebnet.  Reibabds  triebe  der 
thiere  8; 

geheim  enuieht  das  icb,  geheim  entsieho  die  dioge. 

Plaiiii  77; 

bet  festhaltung  dieses  gegensalzes  wird  von  einem  guten,  bessern 
ich,  dem  geistigen  gegenüber  dem  sinnlichen  gesprochen:  da  sich 
der  gesang  dagegen  wie  ein  genius  gen  hinunet  hebt  und  das 
bessere  icb  in  uns  ihn  zu  begleiten  anreizt.  GOtbe  18,104; 
wenn  wir  uns  erst  mit  dem  guten  und  mächtigen  ich  bekannt 
gemacht  haben,  das  so  still  und  ruhig  in  uns  wohnt,  und 
so  lange,  bis  es  die  berrschaft  im  bause  gewinnt,  wenigstens 
durch  zarte  erinnerungen  seine  gegenwart  unaufhörlich  merken 
läszt.  15,172. 

3)  icb  ßr  einzelwesen,  individuum,  person  äberltaupt: 

vrowe,  da  soitu  mich  meinen  (fietien) 

benenlichen  als  ich  dich, 

unser  iweien  so  vereinen, 

das  wir  beidiu  liu  ein  ich.    fraueni.  436,  3 ; 

ein  ich  dai  was  min  aelbea  lip, 

das  ander  Ich  da;  was  ein  wip. 

diu  hei  sO  berteciicben  mir 

Seseilet  sieb  und  ich  mich  ir 
a(  wir  mit  iriuwen  wären  ein.    iiederiaal  3, 158, 41  ■ 

ich  mochte  fragen,  warum  hat  er  mich  gemacht?  dodi  wohl 
nicht  gar  aus  liebe  zu  mir,  der  erst  ein  ich  werden  sollte? 
ScBiLiEB  rduber  1, 1 ;  ich  hoffe  also,  sie  werden  dem  groszen 
ich  in  Osmannstädt  im  herzen  abbitte  tbuo,  an  Goth»  1*,  76; 
jetzt  wurde  es  ihm  leicht  (seine  papiere  lu  ordnen),  da  ein 
freund  diese  bemühung  übernahm,  ein  zweites  ich  die  son- 
derung bewirkte,  in  die  das  eine  ich  nicht  immer  sich  spalten 
mag.  GöiBE  17,42;  0  icb  tolles  ich.  J.  Paul  Besp.  1,177. 

4)  ich,  wesen,  geistige  eigenlhämlichkeit  des  einzelnen  bezeich- 
nend: in  sich  gekehrt,  betrachtete  er  sein  hohles  leeres  ich, 
das  ihm  als  ein  unermeszlicbcr  abgrund  erschien.  GOtbe 
20,29;  seit  der  zeit  ist  mein  tbätiges,  productives  ich  auf 
so  manche  angenehme  und  unangenehme  weise  beschränkt 
worden,  an, Schüler  l',  408;  darum  aber  ist  es  mir  noch  lange 
nicht  gemüthlich,  mit  der  geberde  des  dünklings,  der  sich 
oft  so  gern  für  edeln  stolz  verkaufen  mochte,  mein  selbst- 
zufriedenes ich  vor  mir  her  zu  lächeln  oder  zu  schnauben. 
BObgeb  323'; 

(aedenk  ich  der  teilen  da)  ich  Ober  mein  ich ,  des  unbe- 

frisdigten  geisies 
dfisu-a  wegs  su  spihn,  still  in  bsirachiung  versank. 
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weil  mein  ich  tick  guu  CDtraltel.    Plaien  14; 
knrapnufl  windet  sieb  meio  liernes  ich.    274^ 
mtl  kenorhehtng  ditus  ipttent  alt  det  gegenMaitdes  der  eigtniitbe: 
mache  desz  meio  ich  mir  schwiode, 
das  mich  mit  mir  aelbsi  eoliweit, 
daai  ich  golt  und  dich  empOode 
und  die  weit  in  einigkeit.    Röcttti  }e<.  ged.  1,  209 ; 
fort  mit  dem  ich  und  seiner  kraft, 
gebeut  die  liebe.  Tan  damit!    DAUna  Bafii  18; 

formtlhaß  das  liebe  ich:   die  .  .  um  ihres  lieben  ichs,  ihrer 
kii-che  und  schule  willen,  Privilegien,  ausnahmen  und  wunder 
rar  ganz  naturlich  hallen.  Götue  46,23. 
6)  der  geliebte  wird  mein  ich,   mein  besseres,   edleres  ich 

gr  Rannt.' 

wenn  du  mich  kiotest  lieben, 
0  du  mein  ich!       FLiainc  &t9; 
last  mich  den  grossen  ceist,  der  nunmehr  aus  wil  tiho, 
mein  gantes  und  mein  ich,  mit  disen  tippen  küssen ! 

A.  Gafratns  (I6«3)  23S; 

meine  freundin,  meine  taube, 

meine  scbwetter,  ja  mein  ich!    GDuthir  212; 

und  bist  du  auch  Terblichen, 

mein  mehr  denn  halbes  ich?    Orits  2,  136; 

häußg  auch  mein  andres  ich,  seil  dem  17.  jakrh.,   nach  dem 
lal.  alter  ego: 

als  Peleus  grimmer  wagen 
Torliingst  meio  (iler  Audromuchc)  anders  ich,  den  Hector,  muste 

tragen.    Oriti  1,223; 
erbarmt  dich  mein  (menn  dich  mein  erbaniii) ,  o  du  mein  an- 
dres ich.    Ahcbats  21; 

nimm  hier,  mein  ander  ich,  was  ich  noch  geben  kan, 

den  allerlauten  kuss  als  ein  irermachtnis  an!    CfiHinaa  10X7; 

du  bleibst  mein  ander  ich, 

bis  mir  der  tod  das  treue  hene  bricht.    MmAmis  1, 118; 

nimm  mich,  mein  ander  ich!  193; 
wflrde  er  das  wohl  gethan  haben,  wenn  ich  nicht  sein  ander 
ich  wSreT  Lessirg  1,499;  ihr  andres  ich,  dessen  glück  ihr 
glück,  dessen  Unglück  ihr  unglück  isu  2,311;  des  berm 
Duschs  anderes  ich,  oder  sein  critischer  Ireand.  6,201;  ich 
bin  sein  ander  ich  gewesen,  er  hat  nichts  vor  mir  geheim 
gehalten.  Leri  1,230; 

die  sch6ne  braut  sieht  hier  ihr  ander  ich  (ihm  briuliijam) 

den  blumen  gleich,  durch  kalten  stahl  erbleichen. 

Kliist  (113«)  133; 

Pfriem  ist  nicht  bloss  mein  freund,  er  Ist  mein  andres  Ich, 

Lissma  1.  21 ; 

komm,  meine  Mobei  spricht  lü  seinem  andern  ich 

der  graue  tauber  («ik  cerliebter  yrett),  komm,  mein  Riscben, 

führe  mich 

lu  jenem  stillen  grund.     Wiiliiw  22, 283  (Uberon  S,  64). 

6)  n>  komischer  rede  wird  ich  selbst  ton  Ihieren  und  leblosen 
dingen  gesagt:  dasz  manche  den  papageien  gleichen,  die  im 
verdunkelten  bauer,  worin  blos  ein  spiegel  für  das  ich  des 
Sittichs  steht,  in  der  Schaukel  eines  ringes,  deutlich  nach- 
sprechen lernen.  J.  PiOL  palingen.  1,99; 

a<chei<6rad«l.  dieser  schuh  ist  mein. 

PemuUo.        wi«  dein?  .  .  . 

atehenbridel  (den  anden  panlo/fet  hermrtithend).  hier  Ist  sein 
andres  Ich,  sie  sind  ein  paar. 
Platin  I8&. 
1)  das  ich  der  Fichteschen  phUosopliie,  das  grundlhema  seines 
tdeoiumtu,  als  die  ewige  allgemeine  vemunß  dett  nicht-ich,  der 
sinnen-  und  kürperwelt  entgegengtsetst,  tgl.  Fichte  werke  6,294. 
296;  von  teitgenüssischen  schriflstellern  oft  erwähnt:  nach  den 
mündlichen  äuszerungen  Ficbtes,  denn  in  seinem  buche  war 
noch  nicht  davon  die  rede,  ist  das  ich  auch  durch  seine  Vor- 
stellungen erschaffend  und  alle  realitst  i^t  in  dem  ich.  die  weit 
ist  ihm  nur  ein  ball,  den  das  ich  geworfen  bat  und  den  es  bei 
der  reflexion  wieder  ßngt!  Scbillei  an  Cothe  1,26;  ich  spreche 
hier  {bei  der  torgenommenen  ausarbeilung  der  Matthrser)  wie  ein 
gesunder  und  rüstiger  mensch,  der  über  seine  zeit  zu  gebieten 
hat ;  aber  bei  der  ausfflhrung  wird  mich  das  nicht-ich  (mein 
körper)  schon  erinnern.  21 ;  weibliche  liebe,  die  wie  ein  Fichte- 
sches  ich  sich  selber  setzt  und  ohne  weiteren  grund  fort 
erbSit.  J.  Padl  herbstblum.  3,25; 

ich  bin  ich  und  sette  mich  selbst  und ,  seti  ich  mich  selber 
als  oieht  geseut,  nun  gut,  hab  ich  ein  nicht-ich  gesellt. 

SCIILL»  Vi'. 

ICHBEZUG,  m.  betiehung  auf  das  ich,  die  eigene  person,  im 
grammatischen  smne.  1.  Paul  vorsch.  d.  äsih.  l,  182. 

ICHEN,  twr6.    1)  'ich'  sagen,  eint  fragt  mit  ieh  bianlworten: 

iOagst  sprach  ich :  wer  wil  mich,  ihr  Jungfern,  von  euch  nehmen? 
die  sage  dreimal  ich.  si«  hat  sich  nicht  tu  schimen. 
da  icbten  alle  dummen.  RoTaSAiiN  tut.  poefe  334. 


i)  das  ick  stets  im  munde  (ihren,  immer  ton  sick  reden.  Canps, 
mit  dem  diminuUt  ichein  und  dem  subsl.  icbler,  egoist.  nä. 
ikken  Brem.  «Orterb.  2,694. 

ICHEN  [leben]  vetb.  eichen  (tgl.  theil  3,  sp.  SO),  die  ällesU 
nachtceisbare  /omt  dieses  wertes  ist  Sehten :  ellu  mas  und  ellü 
gewflge  dO  slant  in  der  vier  und  zwenzigon  gewalt  eins  ielicben 
dinges,  und  swenne  si  die  gemajont  und  geihtint,  so  sun  si 
Sil  eime  empfelben,  swem  sü  wenl,  und  swer  mit  minre  oder 
merre  maje  oder  gewäge  koufit  oder  verkouBt,  der  begat 
dOpstal.  ScBkSiBE«  urkundenb.  1,62  (ron  I21&);  dieser  form  steht 
zunächst  das  aus  dem  osterlande  (Leier  mhd.  wb.  1, 1412)  und 
aus  Hessen  (Vilnar  S3)  beigebrachte  ichten:  auch  sal  man  zu 
allen  uogeboten  gerichten  alle  mosz,  sie  syn  trogken  adir 
nasz,  die  sal  man  brengen  bir  an  dit  gericbte,  unde  sal  sie 
daran  ichten.  weisüi.  3, 356  (Breilenbach  in  Hessen  von  1461) ; 
man  soll  besichtigen  alle  masz  trocken  und  nasz,  und  wo 
gebrech  were  oder  funden  worde,  soll  man  dieselbigen  vor 
geriebt  besichtigen  und  die  ichten  lassen.  316  {SaltsehUrf  ton 
1506);  wrtler  ab  sckon  eichten,  hessisch  (Vilnai  a.  o.  o.),  und 
nach  dem  subsl.  eichler,  gewichteichter  Schm.  1,24  auek  bairisch  ; 
mä  terlust  des  inlautendem  t  entwickelt  ttcA  leben  und  eichen : 
sal  sin  maisz  (masi)  laszin  icben  zu  allen  ungeboden  dingen 
(Franirn  von  1453);  nd.  iken,  nnl.  ijken,  schweis.  Icba  den 
ktUenid  schwüren,  ne6en  Ichta  eichen  Toble*  283*; 

(ich)  bil  dich  das  du  belfsl  mir 

das  mir  mein  teil  auch  werd  gereicht 

und  in  masien  recht  gleich  geeicht, 

eim  als  dem  andern  gani  und  gar.    fasln,  sp.  18, 14. 

diesem  terlaufe  der  formen  gegenttber  läge  es  nahe,  eine  herieitung 
des  Wortes  vom  adjtetit  echt  legitim,  unterfilseht  su  tertrelen 
und  stufenweise  terdunkelung  der  iltest  belegbaren  form  achten 
aninneAmen,  trenn  nur  das  adjeetit  echt  nieU  autsthUesslich 
niederdeutsch  und  mittetdeutsck  und  den  obem  dialecten  unbe- 
kannt gewesen  wäre  {tgl.  th.  3,  sp.  20),  während  gerade  der  älteste 
beleg  des  terbums  aus  Freiburg  im  Breisgau  stammt. 

icben ,  eichen  bildete  früher  auch  starke  formen :  das  pari, 
praet.  geeichen  Hicbei.8En  rechtsdenkm.  aus  Tkürirtgen  50;  dasz 
. .  alle  und  jede  eycben  (probaliones  mensurae  aiU  ponderis) . . 
durch  die  geschwome  eycher  geychen  und  mit  nigeln . .  be- 
zeichnet werden  soll.  (ViDrlemi.  AerMordn.  (Slud^.  I65l)  l,  f  10; 
der  wein  seie  dann  zuvor  in  ordentlichen  eychen  geychen 
und  .  .  verzeichnet.  15,  {  21. 

ICHER,  ffi.  von  KLorsToci  gegen  Fichte  und  dessen  missen- 
Schaftslehre  gebraucht: 

welche  verbildung  der  philosophie,  die  dar  icher  im  ernst  macht  t 
noch  verbildete  so  niemals  ein  mahler  im  schert.    1,  XM. 

in  Hamburg  bedeutet  ikkert  einen  egoisten.  ScbDtze  2, 191. 

ICHEit  [tcher]  m.  obrigkeitlicher  prüfer  des  masics  und  ge- 
wichtes, netwn  eicber  theil  3, 81 :  daj  niemand  kein  wein  eichen 
sol  mit  butten,  kübeln,  gelten  oder  andern  geschirren  im 
feld  oder  in  der  stat,  heimlich  oder  offenlich,  dan  mit  der 
rechten  ame,  und  mit  dem  gescbwomen  ycher.  «vislA.  3,601 
(Wirsburg,  14.  jahrh.). 

ICHEREI,  f. :  bald  nachher  standen  die  erlegten  ich  in  der 
Fichteschen  aseiut,  icberei  und  selbstlauterei  in  masse  wieder 
von  den  todten  auf.  J.  Paul  torsch.  d.  ästh.  l,  ISO. 

ICHHAFT,  adj.  selbstisch,  egoistisch :  weswegen  ist  die  reprt- 
sentativ-regierung  (in  F)rankreich)  unlergegangcn?  ..  weil  alle 
oratoriscben  und  politischen  talente  anstatt  patriotisch  zu 
denken,  icbbaft  dachten,  coterien  bildeten.  Augsb.  allg.  zeiL 
1854,2130. 

ICHHEIT,  f  1)  empßndung  und  betonung  des  eigenen  ich, 
egoismus:  der  mensche  soll  als  gar  frle  An  sich  selber  sitn 
und  sin,  das  ist  An  selbheil,  icheil,  mir,  min,  mich  und  des 
glichen,  also  das  er  sich  und  des  slnen  als  w^nik  sürhie 
und  meinte  in  allen  dingen,  als  ob  er  nicht  wjre,  und  soll 
oucb  als  wtnik  von  im  selber  halden,  als  ob  er  nit  wfre 
und  als  ob  ein  ander  htte  alle  sine  werk  getAn.  theol.  deutsch 
26;  der  aide  mensche  das  ist  Adam  und  ungehorsam,  selb- 
heit  imd  icbeit  und  des  glichen.  2»;  der  mensche  solte  an 
im  selber  sterben,  das  ist  der  meDscbllcbeu  lustigkeil,  trost, 
freude,  begirlikeit,  icbeit,  selbbeit,  und  was  solches  ist  in 
dem  menschen.  29;  dar  umb  ist  oucb  gescbriben:  sA  ie  mir 
selbbeit  und  icbeit,  sA  ie  mir  sunde  und  bAsbeit.  oucb  ist 
gescbriben :  sA  min,  ich,  mir,  mich,  das  ist  icbeit  und  selb- 
beit, sA  das  ie  mCr  in  dem  menschen  abe  nimpl,  su  gotles 
ich,  das  ist  got  selber,  ie  mir  zu  nimpt  in  dem  menschen. 
31,  tgL  auch  3.  44.  62 ;  lasz  dich  dise  wArllin  sich  und  ich, 
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sicbbeit  und  icbbeit  nit  b«*ilea,  dun  du  weint,  da»  lie  io 
deiner  teuUchen  theologia  nelnöl  ttehen.  Kiiutadt  ta  Itfier 
S17;  alles  darin  ich  und  ichheit,  mich  und  meinheit  Icleben 
mag,  dasselb  mau  ausgehen  und  abfallen,  loll  ich  gelassen 
sein,  ebenda;  ein  gelassen  ich  oder  icbbeit  ist,  wann  ich  mieh 
Tcracbt  und  Qbergib  und  gib  dem  alles  das  gut,  der  mirs 
geben  hat.  3S5;  icbbeit  und  selbheit,  das  gehöret  alles  dem 
tenfel  zu.  Lotbu  UieeL  Tauleri; 

di*  UDviackselge  iebheil  leut  dich  wider  die  deine«  gleichen ; 

da  wiih  der  andern  menschen  ich ,  und  lie  dem  deinen  auch 

nicht  weicbeo,    Baocxu  6,  &4& ; 

wo,  entwürdigt  Tast  lur  tbierhelt, 

unft-ei  ichheit  tcfawirml  uad  wirheit,    Tou  S,  249 ; 

0  wirf  die  weil  dir  fom  genlck 

and  deine  ichheit  wirf  ins  meer.    Rtcttar  3« ; 

du  hast  mit  deiner  lociien  band 

der  icbbeit  feuelii  abgeitfüpft,    341. 

1)  dat  geitlige  im  numehen,  das  «Wien  ife>  ime»  kht  in 
Fithtet  phitotoplae:  der  mensch  soll  sein,  was  er  ist,  schlecht' 
bin  darum,  weil  er  ist,  d.  h.  alles  was  er  ist,  soll  auf  sein 
reines  ich,  auf  seine  blosze  ichheit  bezogen  werden;  alles 
was  er  ist,  soll  er  schlechthin  darum  sein,  weil  er  ein  ich 
ist.  FiCBTi  6, 2M;  dies  war  die  i>edingung  der  icbbeit,  der 
vemflnftigkeit  Oberhaupt.  nodirrscM  34. 

3)  perton,  peninlichkeit :  ich  will  nur  xu  bedenken  geben, 
welche  sonderbaren  eiodrOcke  in  der  seele  eines  kindes  (dat 
den  namen  Ulrich  erhallen)  entstehen  müssen,  wenn  es  sich 
immer  mit  einem  dumpfen  laut,  wie  ein  Terzauberter  geist, 
Ulrich  gerufen  hSrt,  wenn  es  diesen  seltsamen  klang  mit  dem 
begriff  seiner  icbbeit  TcrbindeL  Tizcs  u,iu. 

ICBLEBIGKEIT,  f.:  Herder  aber  war  gekommen  mit  dem 
Totlen  selbstgefilhl,  der  vollen  ichlebigkeit  die  er  besasz;  <tr 
wollte  seinem  eigenen  leben ,  seiner  geistigen  arbeit  nach- 
geben und  er  wollte  ganz  und  Tollaus  seinen  beruf  erfüllen. 
L.  ScHOame  vtUuhaUe  (1866)  t.  215. 

ICHLEIN,  n.  Uetnei  idt:  das  kleine  geistige  ich  odericUein. 
J.  Paul  Levana  1, 130. 

ICHLICB,  adj.  dem  ichgemati:  aufgenommen  in  einen  allge- 
meinen begrif  .  .  des  icblichen.  Fichte  nachgeL  werke  1,173. 

ICHLING,  m.  egoitt:  allerdings  genieszt  der  ichling  den 
grOsten  grad  häuslichen  glOcks,  nimlich  sein  eignes.  J.  Paol 
friedenpr.  20. 

ICHMASZ  llchmasz]  n.  eichmau:  icbmasz  finta  Dur.  43«'. 

ICHSCHWARM,  m.  tehaar  von  egoiilen: 

der  gottheitUugnende  lebscbwarm.   fUMisaa. 

ICHSDCHT,  f.  egoimui,  von  1.  Padl  oß  gebraueht:  das 
wachsthnm  des  egoismus  oder  der  ichsucht  friedenpr.  K;  so 
ungeheuer  weit  die  ichsucht  die  europäische  erde  Oberstrickt. 
ddmmerKnjen  81;  doch  war  er  so  sehr  ohne  ichsucht  Betp. 
1,167;  die  willkOr  der  ichsucht.  vorich.  d.  iilh.  1,32. 

ICHSCCHTIG,  adj. :  (der  jeUige  uilgM)  der  lieber  iehsacfatig 
die  weit  und  das  all  vernichtet,  um  aicb  nur  freien  Spiel- 
raum im  nichts  auszuleeren.  J.  Paul  «orseft.  d.  dtlh.  1, 32. 

ICHSOCHTUEB,  m..-  die  leUU  und  beste  frucht,  die  spSt 
in  einer  immer  warmen  seele  zeitigt,  ist  eben  Weichheit  gegen 
den  harten,  duldnng  gegen  den  unduldsamen,  wSrme  gegen 
icbsficbtier  und  menschenfreundschafl  gegen  den  menschen- 
feind.  1.  Paol  Stbenk.  3, 194. 

ICHT,  tubil.  pron.,  aliqnid. 

1)  ahd.  to-wiht,  toweht,  eowit,  iowiht,  ieweht,  iuuiht  (GsArr 
1, 731),  aUt.  £o-wiht,  mit  der  aocÄ  gam  durduiclitigen  bedeulung 
irgend  ein  ding  {über  dat  alle  io  v^  unten  unter  je),  mhd.  in 
den  tervJmdenäen  formen  gekäriL  scAonNoraEa  seAretM  ieht; 
•n  13.  14.  ih.  iit  ibt  die  gewähnli^  form,  woneben  icbt,  iebt, 
iel,  itt  (ytt  Allewert  148,8),  id^  iewet,  iwit,  iut,  fll.  Od,  ut  in 
gebrauch  waren  {vgL  Weiiihold  alem.  gramm.  {  311,  Aotr.  gramm. 
i  133).  mnl.  und  nni.  entiprichl  iet;  agi.  iriht,  irubt,  labt, 
iht,  engl,  aught,  ought  (I  nevcr  gave  jou  augbt.  Shakeipeare 
Hamlet  3,  l);  altfhet.  &wet,  &et,  neufriet.  aeU 

icbt  itt  noch  im  15.  t>n<l  IC/dM.  em  himfig  gebrauelUet  wort, 
dat  erit  im  17.  oiittrM.  mundattlieh,  lehwöbiteh  gilt  bis  jettt 
icbt  tn  der  Verbindung  icbtes  icht  (Scan.  1,30  Fromm.). 

l)  icht  inrd  sundi^  wie  ein  lubitantit  fleelieri  und  in  ver- 
sehiidenen  eatut  gebraucht,  über  den  genitit  icbtes,  ichts  t.  unter 
icbts;  der  dativ,  namentlich  in  den  formein  mit  ichte  {mhd. 
mit  ihtin  <n  instrumentaler  flexion  iront  11670),  in  icbte:  mit 
beiszen  messern,  holzern  oder  ichte  anderm.  Nämb.  pofii.- 
ordn.  119;  da{  sich  die  ba;  versuchen  sullen,  ob  sie  mit  ichte 
IT.  u. 


ein  richtignng  danwiachan  linden  nnd  treftn  mOgen.  deuliAe 
Mdleehron.  1,434,11;  ob  enr  Weisheit  in  icble  irrig  were. 
10, 319, 8;  dajfHr  im  1«.  jahrh.  mit  icbt,  sckon  in  der  verUatUen 
bedeulung  irgendwie: 

derhalben  weil  er  deinem  got 
in  dienst  noch  nie  gestanden  bot, 
aueb  nie  mit  icbt  Ist  gwest  Torwant 
In  all  seim  wesen,  lehn  und  stant. 

ScaABl  tat.  1,  122,  393 ; 
Torwar,  ider  der  nur  mit  Icht 
etwas  rersteben  kan,  der  spricht: 
diss  spil  hat  kein  mensch  zugericht.    1, 90, 375; 
ei  loU  der  kleinste  tlttel  nicht 
Tom  gsets  Temickt  werden  mit  Icht. 

Batsmcas  ckristi.  riUerMk.  (1553)  BS'. 

ein  daL  lebten,  in  tdtriflen  des  16.  jahrh. :  gots  wort  mag  nit 
gefangen  oder  Ton  ichten  begrieffen  werden.  S.  FaAni ; 

wenn  unventlndlg  leut  mit  icbien 

ein  schweren  hanael  wollen  richten.   Ettiii«;  2, 417. 

in  dem  adverbialen  tinne  etwa,  irgend,  einmal  {der  im  mirnd- 
ortitdkeii  niederdeuttehen  ichtens,  jicbtens  noch  haflet.  Fnoaa. 
3,149.  6,113;  rj^f.  unten  ichtens): 

baustu  In  (den  kindem)  lebten  ein  hauss 
•0  zier  es  fein  und  macbs  gar  aus.   Ersaine  1, 161. 

3)  gewöhnlich  itt  aber  icht  nur  ait  nomnatii  und  accutativ, 
tn  der  bedeiUung  etwai,  verwendet,  ein  näher  ftetftmmendet  tub- 
ttantt»  tritt  im  theHungigenitiv  hintu:  geriel  den  an  dieselben 
gut  {guter)  ibt  irrung  oder  kriegs.  d.  lUdtechr.  4,137,41  {v.  1368); 
wer  es  daj  wir  iht  treffenlicbs  erfOren  oder  gewar  wurden. 
8,345,31  («.1414);  ob  icbt  fOmemens  geschehe,  uri.  Jfoa;.  35; 
dir  wtre  laid  von  beneo,  das  im  icbt  Obels  widerfdre.  Kei- 
BBiSBEiG  predigen  leulieh  (1510)  lio' ;  do  der  berr  Jesus  ward 
geschlagen,  do  hat  er  niemants  icht  Obels  gewttnschet.  tu*; 
dir  wäre  laid  von  herzen,  das  ir  icbt  Abels  dammb  beschUb. 
115*;  du  mochtest  ir  icbt  des  geleicben  auch  thfin.  ebenda; 
ist  yt  gSttes  an  dir,  das  ist  gottes  nnd  nit  din.  bilg.  148'; 
fiter  die  Verbindung  icbtes  icbt  «n^  unten  unter  ichts  imd 
icbtesicht ; 

beb  wir  icbt  unzucbt  bisrinn  verpraoht, 

das  snlt  ir  uns  naehlassen  fein,    fattn.  tp.  39, 10; 

du  sie  darauf  gar  0elssig  ipehen, 

wie  diesem  menschen  sei  gasoheben, 

ob  er  Ibt  schaden  heb  gennman.    114, 16 ; 

ich  weiss  noch  nQl, 
ob  er  bab  ler  und  tugent  Ol.    Bbart  narrsMck.  6,91; 
wer  sinem  ttnai  Dt  nbels  dOl.    10,  5 ; 
(er)  redt  keim  menschen  <kt  gflti  noch  (n<ok), 
er  si  joch  nider  oder  hoch.    19,  51 ; 

seltener  itt,  nach  modemer  weiu,  tu  iht  statt  det  gen.  ein  be- 
sitmmender  ace.  getreten: 

hastu  Icht  guoten  alten  wein, 

des  soitu  mir  fallen  das  Olschelein.    failn.  ip.  501, 19 ; 

ungewii,  ab  gen.  oder  ace.: 

du  seit  elm  andein  Stelen  nicht, 

auf  niemand  faliches  zeugen  lebt.    LoiBia  8,361'; 

icht  oftne  soIcAe  ndAere  beslimmung:  also  hilten  die  feind  bei 
sant  Wilholtz  prflnlein,  und  die  unsem  ranten  hinaus  gegen 
in  und  zetzten  {nedtten)  sich  lang  mit  in,  ob  sie  in  icht 
mochten  abbrechen,  d.  tUdlechr.  1, 174, 8 ;  wer  icbt  trug,  daj 
an  die  peut  gehOrt,  dem  nam  man  daj.  260,1;  ich  wOrd 
(verde)  vertrukt  und  Terschmacbt,  niemans  haltet  icbt  lon 
mir.  K(isiBSBB«G  predigen  leutteh  (1510)  lio';  und  das  wir  nit 
Tor  der  zeit  .  .  reden,  schreiben,  schweigen,  und  icbt  tbSn 
oder  lassen,  dann  das  er  in  uns  th&t.  S.  Fsani  cAron.  vorr. 
a  b* ;  sie  {die  faliche  liebe)  th&t  niemandt  icht  vergebens,  sonder 
sibet  scbalkhaftig  allein  auf  den  dank:  Acb.  tpr.  (1560)  139'; 
vermag  nicht  aus  nicht  zu  machen  icht.  Ldtbeb  1,477';  besser 
icht  als  nichts.  A.  Gabtnesi  dideria  proverbialia  (1598)  85'; 

ein  armer  singt  M  (ahn«  tarne  tor  riubem)  durch  den  walt, 
dem  armen  selten  Qt  entpfalt.       Bbart  narrentcA.  83,  54 ; 

in  der  form  icbte :  ob  ew  von  des  verdagens  wegen  . .  ichte 
wissent  sye,  das  ir  uns  das  besunderbar  under  andern  dingen 
by  disem  poten  verscbriben  wissen  lassent.  d.  Mdttthron. 
t,  349, 11. 

4)  in  oMdnjijeii  und  eoatttionaten  idtien  in  ne^ittr  bedeu- 
lung, im  tinne  von  niehlt:  auch  sol  man  besehen,  waj  die 
paum  in  dem  mist  aus  der  etat  füm  and  mit  langen  spiesen 
durchstechen,  da{  sie  icbt  fOrn,  da;  der  etat  scbedlich  sei. 
d.  äidtechr.  2, 283, 11 ;  sollen  sy  die  {itadtmauer)  versehen,  da{ 
andern  leuten  icbt  schad  danon  beschebe.  5, 215,  anm.  1 ; 
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tnw,  ich  will  du  von  euch  bu : 
liit  Neitbart  geo  eucli  lebt  getan, 
so  gebt  im  eur  huld.    fatt«.  <p.  413,  30. 

«öl.  dazu  unten  no.  6. 

5)  icht  vird  adverbialer  aecutaltv,  wie  sehm  mhd.,  mit  der 
bedeutung  etva,  irgeiui ;  ob  da;  wer,  daj  er  yemanden  iht  brief 
geben  het.  d.  $ttdteeliron.  1, 194, 20 ;  ob  sie  aber  ander  sacbe 
dabei  icbt  beteidingt  oder  czu  schiken  haben,  des  wissen  wir 
oibt.  439,21;  ieder  teil,  ob  er  dem  andern  slosz,  vesteo,  siet 
oder  merkte  in  dem  krieg  icbt  angewunnen.  2,186,9;.  man 
scbaut  auch  in  die  mgzettelen,  ob  er  icbt  gerügt  wer.  202,24; 
und  ob  icbt  geste  und  frembd  leul  .  .  tu  der  bocbzeit  her- 
komen  wem.  Nümb,  pdii.-ordn.  17;  ist  aber  das  icbt  ein 
geben.  SteinbOwel  U.  «2  (1487);  ob  du  in  deiner  wohnung 
oder  in  deinen)  kauOiaus  icbt  scbreiende  oder  mutwillige 
kinder  bettest.  3'  (WH); 

•et  hin,  Ir  verclelter  linecht, 

cUngleat  arer  die  icht  recht?    ring  38*,  17; 

ob  man  mich  gleich  icht  fangen  thut, 

so  bab  iehs  bei  den  meDscbea  gut.    ETiaut«  1, 10; 

wan  icht  ein  pfrOnd  und  pfarr  Tacirt.    91 ; 

do  einer  lebt  verwirkt  den  todt.    2, 400. 

6)  icbt  t'n  oiAdnji^n  umi  tandUimaUUzen  mit  negativer  be- 
deutung, wie  Dicht:  so  müssen  wir  gedenken,  wie  wir  uns 
selber  erwem  odir  weg  vinden,  daj  wir  iht  verdorben,  denteke 
itädtechron.  1,148,40;  ouch  ligen  die  fursten  noch  Tor  Winds- 
heim, wi^  hoffen  aber,  daj  wir  kürzlich  doriu  wollen,  daj 
sie  iht  lang  da  ligen.  1S8, 17 ;  auch  so]  man  die  laib  zu- 
schneiden, das  sie  icht  geferlicbe  sach  darinnen  hin  ausz 
tragen.  2, 283, 13 ;  ej  suUen  auch  dy  ton  Augspurg  zu  geleicber 
weis  abnemen  und  widerr&fen  all  zOll  .  .  .,  da;  wir  und 
unser  land  davon  fOrba;  icht  beswSrt  werden  in  dbain  weis. 
4,178,14;  so  musz  man  des  pachs  auch  eben  war  nemen 
binnen  in  der  stat  .  .  das  icbt  pretter  und  waschpenk  im 
pach  sein.  Tocbb*  baumeisterb.  229,21; 

lecbl  nicht  vil  in  nunaencelleo, 

das  euch  der  eilfl  Tlnger  icht  werde  geswelleo. 

fatn.  «p.  168,28; 

wolt  ir  dann  euer  ee  icht  luprechen, 
so  solt  ir  in  kein  hausmeid  techen.    23 ; 

in  einem  verbietenden  satxe: 

dasi  keiner  ja  icht  aussen  blieb 

und  das  sie  nu  ailsampt  enchienen.    Enama  1, 51. 

ICHTEN,  verb.  m  etwas  maeheu:  nicht  also  da;  der  geist 
zu  nicht«  werde,  sundtr  da;  er  geicfatst  werde  an  gole. 
H.  T.  FaiTZUt  in  Wackernageli  leteb.  1*,  868. 

ICHTEN,  *er6.  «cA«n,  vägL  unter  ichen  ip.  1032. 

ICHTEKS,  adv.  etwa,  irgend,  an  eine  dat.-form  ton  icht 
anlehnend  und  aus  ihr  «nwtlerl,  niederdeutsch  noch  jeia  vor- 
handen, vgl.  oben  icbt  1 :  diejenige  so  dazu  tflchtig  und  ichteni 
des  TennOgens  sein.  StCte  «vten  «.  terf.  118  (17.  jiMt.). 

ICHTES,  ICHTS,  der  geniliv  des  oben  behandeUen  icbt,  der 
mhd.  in  der  formet  ihtes  iht  ju  dem  lästeren  warte  nur  ver- 
stirkend  zutrat,  durch  susammeniiehung  dieser  formel  entstand 
ichtesicht  mit  «einen  Verstümmelungen  (t.  an  alphabetischer  stelle), 
durch  vertust  des  regierenden  icht  erAiett,  seit  dem  u.  jahrh., 
der  regiert«  genithi  ichtes  für  sich  allein  den  sinn  irgend  ein 
ding,  etwas,  ichtes  lebt,  suletst  nur  in  einer  formel  (i.  n«.  4) 
bis  ins  17.  jahrh.,  lum  schaden  der  spräche  entgeht  es  unsjetü, 
während  die  gani  gleich  entwickelte  negation  nichts  bestehL  fär 
ichtes  ist  geschrieben  Jchtes  LoiBEa  8,72'  und  jegtes:  den 
ersten  maogel  zwar  kan  man  auf  keinerlei  weisz  Terbessem 
und  heilen,  ist  derowegen  ohne  noth  albie  jegtes  davon  zu 
bandeln.  Uffenbacb  neues  rossbuch  (1603)  2, 97 ;  kOnnen  weder 
essen  noch  trinken  noch  iegtes  einschlucken.  117. 

ichtes,  ichts  bedeiUet 

1)  hgend  ein  ding,  etwas;  gewöhnlich  aisolut  gebraucht:  wolle 
oder  würde  sich  yemaot,  geistlich  oder  werltlich,  .  .  wider 
die  obgeschriben  unsere  gnade,  gäbe  imd  ledigunge  seczeo 
oder  ihts  tSn.  d.  stidtechr.  l,  117,  S  (von  1390) ;  ab  (ob)  ichte« 
an  ir  dheinem  (an  abgebrodienen  veslen)  gepawet  oder  «nge- 
vangen  werde.  429,37  (von  1397);  ob  wir  ichtz  von  seiner 
kuntschaft  wegen  schallen,  dornmb  schul!  wir  im  ein  schenk 
Ihun.  2, 83, 1 ;  ob  man  ichtz  daran  verbaut  oder  versf  rl  beL 
274,8;  ob  die  ichtz  vernemen  oder  vermerkten,  das  sollen 
sie  demselben  irem  obersten  hauptman  im  vorwerk  zu  vrissen 
tun.  277,7;  ob  sy  ichtes  mit  im  zu  reden  hatten,  i,  369, 33; 
dann  redent  ir  ychts,  das  im  zu  schmach  reichen  mOcbt,  er 
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wirt  euch  darum  am  leib  pfenden.  ^imon  bog.  b;  der  ychts 
wider  mich  oder  mein  geschlecht  ffimemen  dOrlt  c ;  ob  ich 
ychts  volbringen  mog  (möge),  e;  (Jesus)  spützet  in  seine  äugen 
und  legete  seine  band  auf  in  imd  fraget  in  ob  er  ichtes  sebeT 
Marc.  8, 23 ;  (das  recht)  welchs  die  Römer,  ehe  denn  Roma  von 
Christen  (Christum)  oder  gotte  selber  ichts  gebOret  bat,  gesetzet 
und  geordnet  haben.  Luther  6, 166' ;  ich  hab  derselben  einen 
gesehen,  der  kund  auch  alles,  .  .  niemand  war  ichtes,  er 
war  es  alles.  141* ;  er  (der  papsl)  wil  auch  weder  keiser  noch 
keiserlich  recht,  weder  vemunlt  noch  jchtes  hOreo.  493'; 
wolan  schrei  wer  da  schreie,  mit  schreien  wird  man  lange 
nicht  antworten,  noch  ichts  umbstoszen.  3,46t';  darfst  nit 
wie  andere  deine  freund  im  regen,  schnee,  kell  und  hitz 
leiden  und  wanderen,  noch  für  narung  oder  ichtei  sorgen. 
ScBAOE  sat.  2, 10 ;  ist  ein  man  dem  andern  ichts  schuldig. 
quelle  bei  Scbottel  543; 

secht  ir  aver  Ichts  hie  Inn, 

das  weder  nuu  noch  Mgalt  priog, 

so  mOgt  in  haben  fQr  ayn  mtr.    ring  1',  11 ; 

hast  du  vemanl  ichci  versprochen, 

da{  schoit  du  Itisten  uogeproohen.    29*,  1. 

2)  seltener  sind  apposiUonen  tu  ichtes:  wer  dem  andern 
ichtes  des  seinen  nimt  mit  gewalt,  das  sol  er  ihm  wieder 
geben  mit  busze.  quelle  bei  Scrottel  543;  sover  ichts  fruchl- 
barliches  ausgericht  werden  solle,  staatspap.  über  Karl  V  408; 
so  hat  er  auch  weder  haus  noch  hof,  weih  noch  kind,  noch 
jchtes  eigens  gehabt  auf  erden.  Lotber  5,167';  solich  ler.. 
geet  vil  liefer  in  dann  ichtes  anders.  Schide  sat.  2, 12. 

3)  ichts  tn  Verbindung  mit  negativen  pronomen,  wie  niemand, 
keiner,  nie,  verliert  seine  bestimmte  positive  bedeutung,  da  nach 
dem  (Uteren  sprachgebrauche  gleicligiltig  an  teiner  stelle  auch  nichts 
stehen  kann:  das  man  nyemandts  Ichts  annders  zu  essen  oder 
zu  trinken  geben  soll,  dann  obs  und  frankenwein.  Hümb. 
foli*.-ordn.  79;  ist  mir  auch  von  niemaol  ichts  dammb  ver- 
heiszen.  Redcbum  augensp.  3';  nie  bab  ich  ichts  strSflichs  . . 
an  im  befunden,  ^irnon,  vorrede;  es  hat  nie  keiner  meiner 
filtern  ychts  von  im  zu  leben  gehabt,  bog.  I ;  aber  hie  keret  er 
sich  zu  Diemand,  beOlbi  auch  niemand  ichts.  Lutbeb  4,25o'; 
da  eitel  vernunfl  und  kein  geist  noch  ichtes  reines  innen  ist. 
270*;  da  kein  bischoff,  doclor,  noch  hoheschule  jchls  von 
gewuszt  5,81*;  so  kann  ich  in  keinen  weg  .  .  ichts  wider- 
rufen, br.  1,598;  mit  dem  überigen  zeug,  mit  dem  er  kein 
eer  einlegen  oder  ichts  auszzuricblen  wiszt  (wüste).  Fstwi 
Cerm.  cAron.  (1538)  177;  uszgenomen  eszen,  trinken,  cleidung 
und  offenbare  nolturft,  soll  du  oiemant  ichts  geben.  Scbadb 
sat.  2,36; 

wider  si  darf  keiner  icbu  sagen : 

furcht  ieder  in  wurden  die  heiligen  plagen.    1,  32, 189; 

des  nachu  wacht  ich  ihm  umb  Jas  hanss, 

auf  das  kein  dieb  trüg  ichtes  rausz. 

B.  Wiuis  £iefi  4, 99,  254. 

auffaltend  aber  ist  ichts  fär  nichts  in  relatissdtien  nodk  dem 
poititren  jemand:  wer  auch  zewnbolz  hawet,  e;  sei  weidein, 
heslein,  emiein  oder  ander  bolcz,  da;  niht  panholcz  wer, 
der  ist  darumb  jmant  iblz  schuldig  zu  geben,  d.  stadlediron. 
1,30,5;-  almeebliger  gott,  der  du  bist  ein  bescbfilzer  aller 
die  auf  dich  hoffen,  on  welches  gnad  temand  ichts  vermag, 
noch  etwas  für  dir  gilt.  Lotbei  S,  281'.  tgl.  daiu  unten  unter 
ichtesicht. 

4)  in  der  häufigen  susammensiMung  von  ichts  mit  seiner 
nejation  nichts  hat  sich  das  wort  am  längsten  erhallen  (vgL  dasu 
auch  die  formel  aut  oder  naut  tAeit  l,  sp.  1044):  Plalo  fabulirt: 
omnia  sunt  non  ens  et  omnia  sunt  ens,  alles  ist  nichts  und 
alles  ist  ichts.  Lotber  titcAr.  2';  er  mache  dann  darausz  ichts 
oder  nichts.  Paracelsds  opp.  1, 916C;  hiszweilen  macht  er 
(joU)  ichts  zu  nichts,  hiszweilen  nichts  zu  ichts.  pers.  boum- 
garlen,  vorr.;  et  mochte  nun  von  der  sache  ichts  oder  nichts 
verstehen.  Caa.  Weise  ert».  157;  besser  ichts,  als  nichts. 
FiLiooR  verm.  prinz  87 ;  (tm  sjnel)  da  ist  man  bald  reich  bald 
arm,  bald  hat  man  ichts,  bald  gar  nichts.  Wbsbrici  spiel- 
sieben (1702)  166;  besser  ichts  als  nichts,  pautUhm  praestat 
nihilo.  Stiblbr  884; 

dir  gschicht  gar  recht  I  vor  bettest  ichts, 
jeut  hastu  minder  denn  gar  niehtt. 

B.  Wauis  Enip  1, 4, 17 ; 
wiewol  mirs  wenig  kleckt, 
so  ists  doch  besser,  haben  icnts : 
denn  gieog  ich  ler,  het  alles  nichts.    2, 73, 27 ; 
Ich  werd  (Br  ichts  odr  nichts  gehalten. 
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0  die  ihr  auf  d«r  kammtmieheD  w«h  .  .  . 

mich  (die  euigkeil)  «ucht,  wo  alle«  brlcbi  und  Mit, 

wo  (ich  eur  Ichu  la  nicnw  veriiehrt,  und  eure  lusi  in  herbei 

weinen  I 
A.  Garrattii  16«8  1, 9« ; 

wai  lau  daa  dich  ao  Ihsricbt  oaehi, 

dich  liaum  au«  nichia  lu  iebta  gebracht?    5S1 ; 

wer  oft  Dichta  hofft,  mein  freund,  bekommt  oft  mehr  denn  ichta. 

675; 

cesiDntea  Aaienl  aus  ichu  In  nichu  und  ataub  Teratobnes  land! 

ja  wol  aua  Ichta,  ala  mein  gekröntes  haupt 

ein  haupt  ao  viel  gekrönter  haupter  war. 

LoainiTini  Ibr.  Ba$»a  1,11. 
b)  ichles  ia  adverbial  geworden  (wie  icht  no.  5),  in  der  be- 
deutung  irgendme,  etwa,  vieUeichl :  die  selb  (Jungfrau)  füret  er 
auch  für  und  fragt  ob  im  die  icbts  gefiel.  SteinbOwki.  (1&55) 
91*;  solche«  schreibe  ich  nicht  darumb,  das  ich  meine,  ibr 
werdet  ichtes  nachgeben.  LuraEt  5,147*;  wiewol  mir,  als 
Prediger  und  geistlichen  ampts,  bierin  weder  zu  richten  noch 
zu  handeln  jchtes  gebürt,  weil  es  ao  gar  eitel  weltliche  sacken 
sind.  8, 40' ;  wolan,  das  ist  grflndlich  von  der  Sachen  geredt, 
dawider  kein  Jflde  ichtes  mucken  kan,  ob  er  gleich  euszer- 
licb  sich  stellen  mag,  als  gleube  ers  nicht.  71';  man  mag  ihm 
ichte*  etwas  geben ,  moifo  vel  lantillum  ei  don»  des.  SriELEa 
SM;  in  der  form  mit  ichtes :  man  sol  die  Christen  leren,  das 
es  des  bapsts  gemat  und  meinuog  nicht  sei,  das  ablas  lOsen 
irgend  einem  werk  der  barmberzigkeit  mit  ichtes  solle  zu 
vergleichen  sein.  Ldtber  1,8*. 

ICHTESICBT,  ICHTSICHT,  dat  durch  seinen  eigenen  genilit 
veraUgemeinerte  icht,  mhd.  ibtes  iht,  tpäter  in  ein  wori  tutam- 
mtugefioittn  und  ver$eUeden  verstOmtiült.  aUquantulum  ichtes 
icht,  ichtesch  icht  Dief.  13*,  neben  itsicht  dat. ;'oh  ichts  icht 
mit  den  selben  ingsigeln  .  .  versigelt  were.  d.  Mdleehron. 
},  331,  II ;  am  häufigtten  hat  sich  die  form  icbtzil,  ichzit,  ichzet 
erjeien;  nu  haben  wir  lange  zeit  gewartet,  ob  unser  heire 
kttnigWenzlaw  zu  sQlichen  Sachen  ichzit  tun  wolt.  1,100,31; 
oh  dann  derselb  (verstarbent)  iemans  icbtzil  schuldig  were  das 
dann  söllichs  vorusz  von  söllicbem  varenden  gSt  uszgericbt 
und  betzalt  werden,  und  ob  darüber  icbtzit  mer  vorhanden 
blibe,  das  sOlte  für  den  laasz  (nachiass)  genommen  werden. 
wtiMh.  1,70  {ZSrich  von  1483);  sich  erboten,  wo  er  icbtzit  ver- 
handlt  haben  solle,  das  er  darumb,  was  recht  sei,  gern  ge- 
dulden welle.  Utk.  Max.  4;  welche  leflt  ichtzet  weder  seen, 
pQ&gen  noch  pQanzen.  Fiani  we/tt.  80';  noch  icbtzit  darauf 
erkennt  werden.  Frankf  ref  1,31  i  11; 

frei,  (icher  bi<t  du,  ao  du  wUt 
wan  Ichiii  dich  ja  wolt  verliiien, 
der  warheit  steht*  wehrhaften  achild 

des  ungldcks  ttois  fOrseuen.    Wtcsuatm  197; 

auth  icbtzig :  dann  von  seinem  tod  lang  niemant  ychtzig  wOste 
S.  FsAiii  chron.  1531  !8t';  »»  negativen  sinne  nichts,  gar  nichts 
{vgl.  dazu  ichtes  no.  3  a.  e.):  Vitellius  wurde  in  nider  TeDtsch- 
land  .  .  als  ein  keiser  gegrOst,  darumb  das  er  im  hOrleger 
yemantycbizig  versaget.  135';  endlich  ü\iel,  üti:  derselb  mOller 
soll  anch  sitzen  nebend  einem  schullheiszen,  zu  den  dreyen 
gerichten,  und  solle  künden  oh  jemand  ützid  darin  {in  der 
mühte)  hab  gethon.  iwufA.  1,188  (Thurgau);  were  uch  sach, 
das  utz  uSerlUffe  ivorkäme).  259  {ebenda  von  1458). 

ICHTESWANN,  adv. :  aUquando  ichtes  wanne,  ichtes  wanntr 
DiEr.  13'.    vgl.  unten  ichtwan. 

ICHTHEIT,  f.  das  etwas  sän:  gottes  wort  wer  aus  nicht, 
und  aus  dem,  das  kein  wesen  und  selbstendig  ychtheit  für 
sich  selbs  het,  gemacht  und  geflossen.  S.  Fbami  cAronwa 
1531  341'. 

ICHTIG,  adj.  was  etwas  ist:  man  nimet  den  geist  in  iweier- 
leie  wise.  zum  ersten  also  her  ist  ein  forme  des  libes  und 
gibet  deme  lichame  leben ;  zom  anderen  male  als  her  ist  ein 
ichtige  nature,  vornunftig  bi  sich  selber.  H.  v.  Fiitzlai  in 
Wackemagelt  leseb.  1*,  855.  auth  wie  icht,  efivM,  irgend  etwas: 
aufrichtig  oder  recti  heiszen  eigentlich  die,  so  nicht  heucheln, 
sondern  thun  was  recht  ist,  keine  person,  gunst,  gelt,  ehre, 
noch  jcbtiges  angesehen.  Ldtber  5, 104'. 

ICHTWAN,  adv.  irgend  einmal,  irgend,  die  durch  das  adver- 
biale icht  (sp.  1035)  verstärkte  leitpartikel  wann,  ßr  die  hSußger 
das  im  ersten  Iheile  anders  lusammengeselste  etwan  {Ih.  3, 1181 /f.) 
sich  findet:  wie  ich  zu  ichtwan  einer  angenehmen  gesellschaft 
widerufflb  gelangen  mOchte.  Pbilander  1,341;  und  icbtwan 
mit  einem  slück  tuch . .  unter  die  arme  zu  greifen.  671 ;  weil 
sie  das  weib  ichtwan  einmal  des  jabrs  angelacht.  1, 337. 

ICHTWAS,  pron.  aliquid,  das  durch  adverbiales  icbl  verstärkte 
was,  dem  sinne  nach  gleich  mit  etwas  {Ih.  3, 1IS5),  aber  seltener 


und  vorsugsweiu  nur  im  16.  und  17.  jahrh.  hier  gern  tm  feier- 
lichen, gerichtliche»  oder  briefstU  verwendet:  ali^id  icht  wat 
DiEr.  13'  {niederdeutsch,  ih.  jahrh.);  aliquale  ichtewat,  ichteswat 
R«v.  gloss.  16';  so  wollen  wir  an  uns  ungern  iehtwas  lassen 
erwinden.  kurf  Jobahn  Friedbicb  6et  Melanchthon  5, 746  Bret- 
sehneider;  es  treffe  den  process  des  kammergericbts  oder  ieht- 
was anders  an.  reichsabschied  bei  Scbottel  543;  darum  so  wil 
ich  iehtwas  interloquim  lassen.  Ayier  proc.  1,9;  dasz  ich 
iehtwas  verwirket  habe,  dienda;  imib  iehtwas  ansprechen. 
PaiLANDEE  1, 34 ;  iehtwas  derogleichen.  Harnisch  186 ;  kan  aber 
eu.  excell.  meine  Wenigkeit  auszerhalb  herrendiensten  in  ieht- 
was zu  gehorsamen  die  gelegenheit  bähen.  Simpl.  1,283  Kurs; 
davon  er  doch  kein  intresse,  keinen  nutzen,  keinen  gewinn, 
keine  belohnung,  noch  etwas  ander«  oder  iehtwas  dergleichen 
zu  hoffen  hat.  3, 414 ;  haben  die  zeugen  iehtwas  widriges  ein- 
zuwenden. Abele  Knordn.  2,245;  iehtwas  zu  gewinnen,  ist., 
eine  kunsu  4,142;  so  sollen  anch  in  den  feuer-pfannen  auf 
den  gassen  .  .,  sobalde  sich  diszfalls  bei  ntebüicber  weile 
iehtwas  erreget,  pechkrSnze,  kühn  oder  ander  holz  angezündet 
werden,  der  Stadt  Leipsig  Ordnungen  (1701)  543;  alterthlimelnd 
noch  bei  RAaENEa:  {dasi  nicht)  sonst  aiif  dergleichen  weise 
iehtwas  zum  nachtheile  der  wolhergebrachten  gerechtsame  zu 
verbangen  sei.  toftren  (1761)  2,415; 

er  hat  ingleicheo  sie  durch  Iehtwas  nie  betrübt. 

HittMiwii  Adonis  s.  9. 

iehtwas  adverbial,  irgendwie,  einigennaszen :  so  bald  die  an- 
wesende sahen,  dasz  ich  desz  alten  freündschaft  hatte,  dorfle 
oder  wolte  deren  keiner  mehr  mich  iehtwas  angeben  oder 
fragen.  PaiLAitDEa  2  (1643)  s.  38. 

ICHTWASIG,  adj.  etwas  seiend,  einigermassen  geltend:  dem 
scblimimemden  kOnige  wird  zu  ichtwasziger  besttnftigung 
ein  anmuttiges  nacbt-liedgen  gespielet  Hallmarii  Theodorich, 
vorrede. 

ICHTWER,  pron.  irgend  wer:  es  mag  icbtwer  kommen, 
fuanfui  quisque  ambiat  Stielee  884. 

ICHTWO,  d^v.  irgend  wo:  ichtwo  ankonunen,  vel  levissi- 
mum  officium  eonstqui  {vergl.  ankommen  IheU  1,  sp.  385  oben) 
Stiblbr  884. 

ICKELEI,  ICKLEI,  m.  eyprinus  albumuf,  kleiner  weisifiseh, 
sonst  ückelei,  uckelei,  ocklei  (Neiinicb  1, 1364). 

ICKELN,  verb.  irgern,  verdriesten :  in  icklet  das  in  der  man 
so  verscbmehet.  Ulenspiegel  77,  s.  lil  Lappenberg.    s.  igeln. 

ICKIS,  als  name  des  buchslabens  X:  mache  ein  ickis  für 
ein  V.  Conr.  von  Daniroliheim  (1435)  6et  Weigano  l',  1115. 

IDEAL,  n.  der  nur  in  der  Vorstellung  vorhandene  begriff  einer 
Sache:  ideal  bedeutet  die  Vorstellung  eines  einzelnen,  als  einer 
idee  ad&quaten  wesens.  Kant  7,78;  das  ideal,  worunter  ich 
die  Idee  nicht  blos  in  concreto ,  sondern  in  individuo ,  d.  i. 
als  ein  einzelnes  durch  die  idee  allein  bestimmbares  oder  gar 
bestimmtes  ding  verstehe.  2, 440 ;  dennoch  sind  menschen 
dieser  art  auszer  uns,  was  die  ideale  im  Innern  sind,  Vor- 
bilder, nicht  zum  nachahmen,  sondern  zum  nachstreben. 
GOtbe  20,164;  es  heisst  ideal  eines  dinges  oder  von  einem 
dinge:  der  mittelmSszigen  portraits  sollten  unter  den  kunst- 
werken  nicht  zu  viel  werden,  denn  obscbon  auch  das  Por- 
trait ein  ideal  zulSszt,  so  musz  doch  die  ühnlichkeit  darüber 
herrseben;  es  ist  das  ideal  eines  gewissen  menschen,  nicht 
das  ideal  eines  menschen  überhaupt.  Lessing  6,381;  diesz  ist 
freilich  sehr  viel;  aber  für  mein  ideal  eines  Übersetzers  noch 
nicht  genug.  Herder  zur  ütt.  2, 55 ;  mein  ideal  von  scbOnheit 
ist  ein  anders,  das  wort  geht  aus  der  philosophischen  spräche 
in  die  gewähltere  de*  gewOMiehen  Idiens  über:  so  würde  er 
meine  gestalt  doch  kennen  und  kein  unerreichbares  ideal 
sich  trStunen.  Kotzbioe  dram.  sp.  3, 198 ; 

barockischar  könnt«  man  alehti  als  Blaffardinen  sehn : 
vom  köpf  tum  gOriel  so  scheuslicb,  als  bis  sum  knSchel  schin  I 
von  unten  der  Besten  nymfe  von  Vanloo  tu  vergleichen, 
von  oben  «in  Ideal  um  v6g«l  lu  vancheuohen. 

WiSLAiw  4, 166  (n.  ilmad.  7,  30) ; 

diesen  fainen  Seladon, 

das  Ideal  von  einem  beaenblnder.    18, 161. 

der  geliebte  nennt  die  geliebte  sein  ideal: 

ei  war  sein  ideal,  was  er  verkörpert  erblickte. 

4,267  (n«uer  Amad.  11,19); 
ja  tteilich,  du  bist  m*in  ideal, 
hab  dirs  ja  oft  hekrtfUgt 
*     mit  küssen  und  eiden  sonder  lahl.    H.  Rina  16, 181. 

ideal,  von  einem  voUtommenen  kunstwerke,  im  gegensatse  zur 
wirklichen  lebenden  körperwell:  lr> 
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doch  ntinl  u  (ctm  ttatMe)  iM  kein  ideall 

wo  sieht  man  aioes,  daa  ad  den  aahar  Uiuoha? 

nein ,  nein  I  diesx  athmaDdo  leben  achalM  wader  pioael  noeb 

aMbI ; 
man  fithll,  mit  den  augeo  aogar,  io  dieaam  sebdoea  Oeiaebe 
elaailaebe  wtnne  wallaa  —  ea  atbmei  wirklich  t 

WntAiip  4, 218  (*.  ilmad.  9, »). 

BOrce>,  dtr  das  ideal  unter  dem  bade  einet  in  den  UmmHstaiU 
fliegenden  tojele  (asjt,  brawM  dem  enttprechend  matcvUnet  ge- 
teUetM: 

lur  aeila  Oiegt  der  ideal 

dem  wundei^phftoii  der  moral. 

wie  dieser  strafalt  io  beiligkeit, 

ao  jener  in  Tollkommeuhelt.    99'. 

Nach  Lessinc  11, 336  echeint  der  italHuitdie  jetuü  Franc.  Laua 
{gett.  16S7)  der  erßnder  de»  tmiet  ideal  tu  tein.  dat  adjeetiv 
idealis,  ad  ideam  pertinen*,  m  der  ifätem  latiniläl  bei  MattittHUt 
CapeUa  (Forcellini). 

IDEAL,  adj.  den  ideale  entipTtchenä :  die  tstketiache  weit, 
das  reich  der  schatten  im  idealen  sinne.  Schillei  an  Gülke 
1,168;  wenn  die  Jugend  die  tukooft  des  leben«  nur  voll 
idealer  blilten  und  das  alter  sie  toU  dOrrer  reiser  erblickt. 
J.PaoL  kerbublum.  8,3. 

IDEALHELO,  m.:  der  nnermfldende,  nnennattende  ist  mein 
idealbeld.  Fa.  HOu-eb  S,  148. 

IDEALISCH,  wie  dat  adj.  ideal:  die  idealische  Temnnft, 
die  noch  Ober  die  spkare  einer  möglichen  erfahrung  hinaus- 
geht. Kant  2,318;  idealische  wesen  (gedankenveten,  gedmie» 
oluu  reolJUi).  M2;  ein  strenges,  dennoch  aber  nicht  ideali- 
scbes,  sondern  wahres  vemunftgebot.  4,244;  jene  idealische 
zweckmSszigkeit  der  natur  (die  Uott  t»  der  idee  wrausj/eieltte 
xwttkmätxigkiit).  7,28;  daaz  er  non  Ton  dem  idealiscbeo  lam 
reellen  .  .  Obergeht  Scaiixu  an  Götke  1,180; 

welch  berrilebea  werkl  wie  könnt  aa  so  Tollkommeo, 

ao  idealiaeb,  ans  aaeoaeheDblnden  kommen? 

Ton  walchem  sichlbam  gotte  ward  das  modall  genommen? 

WuLMS  4,  218  (n.  Amad.  9,  30). 

IDEALISIEBEN,  verb. :  hatte  schon  Ton  der  wiege  an  eine 
idealisirende  kanst  sie  umgeben.  Sciiuei  an  GUie  1,7;  er 
tritt  Ton  einem  leeren  und  unbestimmten  ideal  in  ein  be- 
stimmtes thatiges  leben,  aber  ohne  die  idealisirende  kraft 
dabei  einzubfluen.  180.  reflexiv,  in  der  bedeutung  tieh  zum 
ideal,  tur  idee  einer  tacke  erheben :  wie  sehr  sind  wir  (Letting 
und  Herder)  aber  in  dem  eindrucke  Terschieden,  den  dieses 
stttck  (SopÄoUet  Phüoktel)  machen  soll,  einer  von  beiden  kann 
nur  recht  haben,  und  der  andre  hat  sich  nur  nicht  gnug 
ideÜisiren  können,  um  nicht  zu  lesen,  sondern  zu  sehen. 
Herder  trt(.  »dUer  (1789)  1,81 

IDEALISIERUNG,  f.:  eine  nothwendige  Operation  des 
dicbters  ist  idealisirung  seines  gegenständes.  Schillsr  1133*. 

IDEALISMUS,  *>.  lehre  von  der  urtprin^idikei  und  aeten- 
heit  det  ideali.  Scaiusa  an  COlhe  1,3U. 

IDEALIST,  m.  anhdngir  tolcher  lehrt:  sollte  tat  die  bedOrf- 
nisse  des  Idealisten  nicht  etwas  mehr  gesorgt  sein?  ebenda  188. 

IDEAUSTISCH,  adj.:  obgleich  seine  phanUsie  auf  sein 
sehen  einOosz  hat,  so  ist  dieses  doch  nur  idealistisch,  nicht 
phantastisch,  eieiida  172. 

IDEALVOLLKOMMENHEIT, /:.■  (<<<«  fnge)  welche  unter 
denen  in  Europa  recht  bekannt  gewordoien  sprachen  der 
idealvollkommenbeit  einer  spräche,  die  wort*  braucht,  am 
nächsten  kommt.  Herobr  zur  liu.  1,218. 

IDEE,  f.  (betont  iiie,  xtpeitUbig,  plur.  Mta,  dreailbig),  da* 
grieeh.  (Ma,  Inf.  idea. 

1)  gebrauch  tuid  begrifftentmdulung  dxettt  toa  Kato  tuerU  in 
eigtnMmücktr  flulotoplutcher  bedeutung  verteendelen  »orlet  m 
deuttchen  fhäotopUtchen  werken  teil  dm  vorigen  Jahrhundert  ist 
Her  näher  nidit  tu  berühren.  KaKT ,  ifer  an  den  Platatchen 
tinn  ton  idee  anknfyiße:  Plato  bediente  sich  des  ausdrucke 
idee  so,  dasz  man  wohl  siebt,  er  habe  darunter  etwas  ver- 
standen ,  was  nicht  allein  niemals  von  den  sinnen  entlehnt 
wird,  sondern  welches  sogar  die  begriffe  des  Verstandes,  mit 
denen  sich  Aristoteles  beschäftigte,  weit  flbersteigt.  die  ideen 
sind  ihm  Urbilder  der  dinge  selbst,  nicht  blos  schlOssel  zu 
möglichen  erfabrungen,  wie  die  kalegorien.  2, IM;  die  idee 
der  tugend,  in  ansehong  deren  alle  mögliche  gegenstände  der 
erfahrung  zwar  als  bcispiele,  aber  nicht  als  Urbilder  dienste 
Ihun.  191,  gibt  teinle  eigene  definilion  det  «ortet:  ich  verstehe 
unter  der  idee  einen  nothwendigen  vemunfthegriff,  dem  kein 
coogmirender  gegenständ  in  den  sinnen  gegeben  werden  kann. 
198;  der  unterschied  der  ideen,  d.  i.  der  reinen  vemunft- 
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begriffe,  von  den  kategorien  oder  reinen  verstandesbegriffen. 
S,  251 ;  der  absolute  räum  ist  ein  nothwendiger  vemunft- 
begriff,  mithin  nichts  weiter  als  eine  blose  idee.  8,  S80. 

2)  fUher  hat  namenüich  der  framütitehe  tpraehgebraueh  det 
17.  jiÄrh.  dat  wort  zu  der  bedeutung  einer  gedanklichen  Vor- 
stellung, einet  gedankens,  einet  begriffet  ton  etwas  terfladitigl 
(Limi  2,8').  in  diesem  tinne  treffen  wir  dann  idee  auch  bei 
deuttchen  tchriflttellem  der  l.  hälfle  det  18.  jahrh.,  enttcUeden 
unter  frantötitehem  einßutse,  es  wird  sogar  bitweilen  mit  framö- 
titdiem  accent  vertehen:  wie  köstlich  sind  vor  mir,  o  gott, 
deine  gedanken,  sagt  David,  deine  speculationen,  deine  iitea 
die  du  gehabt  {bei  ertcha/fung  der  erde);  ihrer  ist  eine  summa, 
so  grosz  wie  der  sand  am  meer.  ZmzENDoar  in  tfoctem.  leieb. 
3*,  106&  (Homilie  ton  1747) ;  das  ist  so  der  erste  gedanke,  die 
erste  hinreiszende  geftthligste  id^e,  die  uns  .  .  alle  zugleich 
einninunt.  1009; 

sasi  etwas  atllle,  dacht,  und  sehten 
die  ganz  serstraneieo  ideen  zusammen  und  zu  recht  zu  zieho. 
Baoczsa  8,418  Inentakrtgeiicht  auf  1745); 
ging,  mil  aanfteo  aehrittan,  Im  ganzen  Zimmer  auf  und  nieder, 
von  maocberlei  ideen  voll,  gesenkt,  im  ematen  flberlegen. 

410. 

seit  dieser  seit  bitrgert  sich  dat  wort,  in  mehrfadiein  sinne,  za- 
ndcAit  in  der  gewählteren  Sfrache  ein. 

3)  idee  der  gedanke,  sofern  er  verschiedene  teiten  einet  ganten 
sutammenfatsi ,  einheitlich  betrachtet  und  durchdringt:  die  idee 
ist  ein  selbständiger,  in  sich  lebendiger  und  die  materie  be- 
lebender gedanke.  Fichte  gmnd^ge  des  gegenw.  teitaltert  ItS; 
es  sind  nicht  diese  gegenstände  {btutne,  quelle,  bemootter  stein, 
dichterisch  dargeOelU),  es  ist  eine  durch  sie  dargestellte  idee, 
was  wir  in  ihnen  lieben,  wir  lieben  in  ihnen  das  stille 
schaffende  leben,  das  ruhige  wirken  aus  sich  selbst,  das 
dasein  nach  eignen  gesetzen,  die  innere  nothwendigkeit,  die 
ewige  einheit  mit  sich  selbst.  Schiller  9,441  Kurs;  derjenige 
welcher  selbst  nicht  die  allgemeine  idee  der  Wissenschaft  bat, 
ist  ohne  zweifei  am  wenigsten  lUig,  sie  in  andern  zu  er- 
wecken. ScBSUittc  vorles.  über  d.  meth.  des  acad.  stud.  9; 

ich  erseb, 
In  der  die  trosze  well  vereinenden  Idee, 
ein  wunderbares  biid  von  gottes  werk  gamahlt, 
woraus  die  goltbeit  aelbst  mir  in  die  seele  atrahlt. 
Baociaa  8, 422. 

namentlich  auch  der  im  dichter  schaffende  gedanke:  sobald  er 
(der  dichter)  zum  werke  schreitet,  musz  der  Vorwurf,  und 
nichts  als  der  Vorwurf,  die  herrschende  idee  in  seiner  seele 
sein,  er  hote  sich  in  diesem  angenblicke  seine  regeln  allzu 
deutlich  vor  äugen  zu  haben.  Mkndilssobn  pUloi.  lehr.  l,  21 ; 
wir  haben  nicht  ermangelt  die  begriffe,  welche  auf  dem  wege 
der  erfahmog  in  den  verstand  des  bloss  sinnlichen  menschen 
kommen,  von  den  ideen,  welche  schlechthin  ohne  alle  erfah- 
nwg  durch  das  in  sich  selber  selbständige  leben  in  dem  be- 
geisterten sich  entzflnden,  streng  zu  unterscheiden.  Ficns 
grundt.  des  gegenw.  stitaUers  148; 

non  wftst  ich  nicht,  was  dir  besondres  blieb«? 

•mir  bleibt  genufl  es  bleibt  idee  und  Ueba!'   GAna  4,81. 

4)  ide«,  da*  imA  dkhlerische  thitigkei  eneugte  UM,  pkanlaii*- 
gMId: 

den  beiden  sing,  der  lange  die  well  berg  auf  berg  ab 
durchzog,  das  gegenbild  von  einer  schOoan  zu  finden, 
die  aus  dem  reich  der  Ideen  herab 
gestiegen  war,  sein  junges  herz  zu  enlz&nden. 

WizuRS  4,3  (neuer  Amadit  1, 1); 
nichi  fein  vom  thurme,  worin  der  junge  Amadla 
der  liebe  tu  einer  idee,  die  auaier  seinem  gehlme 
wohl  nirgends  ist,  sich  sehmaehlaad  Oberliesz.    70  (3, 2}) ; 
an  einem  solchen  ort  liesz  ofl  ein  schmeichelnder  tranm 
die  schöne  idee,  die  er  Uebl,  ihn  unter  rosen  erblicken. 

74  (3, 28,  ipdier  s.  79  himgespinste  genannt). 

.  i)  idee,  der  dichterisdie ,  k^uUerische  torwurf,  Stoff:  wenn 
ich  nicht  immer  neue  ideen  zu  bearbeiten  habe,  werde  ich 
vrie  krank.  GOtie  an  frau  t.  Stein  3, 281 ;  (das  gedieht)  ist  so 
musterhaft  schon  und  rund  und  vollendet,  dasz  ich  recht 
dabei  gefohlt  habe,  wie  auch  ein  kleines  ganze,  eine  einfache 
idee,  durch  die  vollkommene  darstellung  einem  den  genusz 
des  höchsten  gehen  kann.  Scdilleb  an  CülAe  l,  312 ;  auch  die 
stitte  eines  l^nstlerischen  gedankens:  sollten  denn  nicht  wir 
beide  unter  ein  paar  freunden  Lessings  ein  monument  auf 
seinem  grabe  zu  stände  bringen  können?  ...  ich  bitte  sie, 
machen  sie  doch  eine  idee,  z.  b.  von  einer  ganz  simplen 
Pyramide  mil  einer  ganz  simplen  aufschrift.  Nicolai  an  fnÄen- 
burg,  in  Heinemannt  Letsing  166. 

uiyiiizt^u  uy 
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6)  idee,  gedankt,  wnidhtng  überhäuft,  mndcha  m  UUtniriieker 
bexiilmng:  alle  die  schOnen  ideen,  die  er  {Widand)  aus  den 
alten  Griechen  will  gescböpft  haben.  Lessinc  6, 21 ;  wie  wun- 
derbar hat  der  dichter  (Sophoklei  im  Pluloctel)  die  idee  dea 
körperlichen  Schmerzes  zu  verstärken  und  zu  erweitern  ge- 
wuszt!  394;  der  poet  will  nicht  blosz  Terstindlich  werden, 
seine  Torstellungen  sollen  nicht  hlosz  klar  und  deutlich  sein ; 
hiermit  begnügt  sich  der  prosaisL  sondern  er  will  die  ideen, 
die  er  in  uns  erwecket,  so  lebhaft  machen,  dasz  wir  in  der 
geschwindigkeit  die  wahren  sinnlichen  eindrOcke  ihrer  gegen- 
stlinde  zu  raipfinden  glauben.  411;  weiche  gUdiatorseele  ge- 
horte  dazu,  um  ein  stflck  auszubauen,  in  welchem  diese 
idee,  dies  gefUbl  des  körperlichen  Schmerzes,  hauptidee,  haupt- 
geruhl  wtreT  Herdbi  krit.  udlder  (1769)  1,  es ;  zu  einem  frucht- 
baren Umtausch  der  ideen.  Schiller  an  GUhe  l,  l;  dasz  ich 
mich  auf  eine  Öftere  auswecbselung  der  ideen  mit  ihnen 
recht  lebball  freue.  5;  er  bind  so  viele  spuren  eines  neuen 
urgenies  darin  (in  einem  aufiatt),  so  tiefe  und  doch  so 
praktische  ideen,  dasz  er  es  sich  sechsmal  hintereinander 
Torlesen  liesz.  Tieci  15, 172  (unterichieden  von  den  praktischen 
ideen  Hebbasts  :  wie  nun  jeder  kunstlehre  ein  ibeil  der  allge- 
meinen aesthetik  entspricht,  der  zu  ihr  die  Vorbilder  enthüt: 
so  auch  stfitzt  sich  die  tugendlehre  auf  die  ursprOnglicben 
bestimmungen  des  loblichen  nnd  schändlichen,  oder  auf  die 
praktischen  ideen.  lehrt,  lur  emleit.  m  die  fhiloe.  181S  s.  6);  — 
limn  nieft  iäitrkiHipt :  ich  wiU  anfhOren,  sie  mit  diesen  traurig- 
angenehmen ideen  (gedanken  über  MylUts'  tod)  zu  beschäftigen. 
Lessinc  4,446;  nicht  blos  der  wirkliche  gestank,  auch  schon 
die  idee  des  gestankes  erregt  eckel.  0,624;  es  greift  sie  zu 
stark  an,  liebe  Lotte!  ich  weisz,  ihre  seele  bSngt  sehr  nach 
diesen  ideen  {daa  die  terttorbtne  mutter  lie  umschwebe).  GOthe 
18, 84 ;  sogar  dem  gemeinsten  realisten,  dessen  ideen  nnd  tage 
sich  auf  raupenffiszen  nnd  raupenringen  fortwSlzen,  macht  ein 
unnennbares  etwas  das  breite  leben  zn  enge.  J.  Paul  torech, 
d.  Mh.  1, 75.  eine  fixe  idee,  «ne  vontellung  die  die  seele  unauf- 
htrlick  und  alle  andere  Vorstellungen  beherschend,  einnimmt. 

7)  idee,  begriff  den  man  ron  etmu  hat  oder  fasit,  meinung: 
das  ist  auch  wirklich  die  idee,  welche  die  lehrhücber  der 
mahlerei  mit  dem  worte  erfindung  verbinden.  Lbbsiiic6,448; 
der  schwächere  leser  kann  sich  nicht  entwehren,  eine  gering- 
schätzige idee  mit  dem  namen  solcher  mSnner  zu  verbinden, 
denen  solche  stfimper  solche  armseligkeiten  nnausgepfiffen 
vordociren  dürfen.  8,206;  ich  würde  kaum  eine  gute  idee 
von  dem  jQnglinge  fassen,  den . .  diese  bilder  nicht  rührten. 
Herder  krit.  «.  (1769)  t,M. 

8)  heutsutage  ist  das  allgemein  gebrauchte  wort  überhaupt  mit 
gedanke  lynonym,  towoi  in  dessen  eigentlicher  bedeulung,  ids 
sofern  man  dtarunter  Vorstellung,  meinung,  begriff,  absieht  ver- 
steht: ich  habe  eine  idee,  man  konnte  das  sA  machen;  ich 
habe  keine  idee,  was  das  geben  soll;  ich  hatte  anfllnglieh 
die  idee,  nach  N.  zn  reisen,  gab  sie  aber  auf;  die  sachver- 
sttndigen  haben  keine  gute  idee  von  der  soliditst  dieses 
Unternehmens ;  als  bild  für  etwas  gmngßgiges,  eine  kleinigkeit : 
das  getrtnk  sollte  um  eine  idee  sfiszer  sein;  das  kleid  ist 
um  eine  idee  zu  kurz;  mit  keine  idee!  ictFii  stark  negiert,  wie 
sonst  kein  gedanke!  gebraucld  wird. 

IDEENARM,  adj.  gedankenarm,  arm  an  vors<eUun(/<ff. 
IDEENARMUTH,  f. 

IDEENFOLGE,  f.  folge  der  gedanken  oder  Vorstellungen. 
IDEENFOLLE,  f.  fülle  von  gedanken  oder  Vorstellungen.  J.Paol 
vorsch.  d.  <MA.  1, 48. 
IDEENHEER,  n..- 

und  wu  (Dr  ein  ideanbeer  in  ihm  («tn«m  »eise«)  «nuianden. 

Baocsis  8, 424. 

IDEENINHALT,  m.:  da  der  ideen-inhalt  eines  dichtwerks, 
vollends  bei  einem  publicum  wie  das  unsrige,  so  vorzOglich 
in  betracht  kommt.  Schiller  an  Göthe  1,180. 

IDEENLAND,  n..- 

mein  prinz,  bethOrt  von  «einer  Idee, 
glaubt,  da»  er  sie  hier.  Im  wahren  Ideeolande, 
verkörpert  in  dieser  tchltrerin  seb. 

WiKLASB  4,  76  (n.  itmiuii«  3,  29); 
'du  kommst  nicht  ins  idten-landl' 
so  bin  loh  doeb  am  ufer  bekannt, 
war  die  Inseln  nicht  zu  erobern  glaubt, 
dem  ist  ankerwerfen  doch  wohl  erlaubt.    GOtbz  2,  2S1. 

IDEENMASSE,  /. :  die  neulichen  Unterhaltungen  mit  ihnen 
haben  meine  ganze  ideenmasse  in  bewegung  gebracht.  Sciillir 
an  Gäth*  1,0. 


IDEENREICH,  adj.  reich  an  gedanken  oder  Vorstellungen. 
IDEENREICHTHUM,  m. 
IDEENVERBINDUNG,  f. 

IDEENWELT,  /.;  das  gemflth  wird  also  unwiderstelilich 
aus  der  weit  der  erscbeinnngen  heraus  in  die  ideenweit, 
aus  dem  bedingten  ins  unbedingte  getrieben.  Sciilleb  1224' ; 
sie  bestreben  sich  ihre  grosze  ideenweit  zu  simplificiren,  ich 
suche  Varietät  für  meine  kleinen  besitzungen.  an  Gülhe  1, 11. 
IDEENZAHL,  f.:  Schönheit,  sagt  Hemsterhuis,  ist,  was 
grOste  ideenzabi  in  kleinster  zeit  gewährt.  J.  Padl  vorsch.  d. 
ds(Al,48. 

IDER,  IDERMANN,  s.  jeder,  Jedermann. 
IE-  t.  auch  unter  je-. 

lEBE,  f.  Übung,  gewohnheil,  ort,  für  Obe,  mhd.  Uebe  (Leier 
wb.  2,1685): 

mein  herr  Horinger  het  die  leb 

da«  kein  gast  auf  seiner  bürg  entsebliar, 

er  sung  dan  vor  ein  faovelled.    Ubiabb  volksl.  780; 

allieit  bei  en  in  grosser  ieb, 

das  er  sich  keiner  Hegen  tat  verschulden. 

GoBBIB  V.  TiTTBAiin  tieierb.  325. 

lEBEN,  verb.  für  Oben,  mhd.  flehen:  lechterliche  hnffwort 
und  schwenk  ieben.  G.  v.  Ebingen  9 ; 

und  so  wirs  etwa  betten  nicht 
nach  notturft  gnugsam  ausgerichl, 
so  bin  wir,  oemt  lisund  fOr  Heb, 
bin  sich  ein  jeder  besser  leb, 
wenn  er  mer  seil  und  weile  hat. 

P.  RiBBDi)  Susanne,  betcklutt  v.  120. 

lECHZE,  f.  bei  Hohberg  für  Ochse,  mhd.  Uechse,  achselhihle  : 
die  schmalzfedern  unter  den  lechzen  und  um  den  steus  soll 
man  ausziehen  (6e<  ginsen,  die  gemästet  werden).  2,  SSO'. 

lECHZEN,  verb.  ichsen,  keuchen,  eins  jener  lautmalenden 
Wörter,  von  denen  unter  keichen  theil  5,  sp.  438  eine  grossere 
ansaht  aufgezählt  sind,  vgl.  auch  hechzen  «ien  sp.  741  und 
ächzen,  Schzen  Ibeil  1,  ip.  172; 

mich  dunkt,  ich  hOr  was  lehnen  dort  Inn. 
ja  Sicht  da  kreOeht  die  Drau  berauss. 

i.  AvaiR  207*  (1337,  3  Kelter). 

lELEN,  verb.  altmanniseh  für  eulen  heulen  (vgl.  theil  3, 1194) : 

und  weinen,  ielen,  hOIen,  schrien. 

Hdbbbr  geuchm.  viij'. 

lENDER,  lENDERS,  lENDERT,  adv.,  das  mhd.  iener,  alid. 
ioner,  toner  (lusammengeiogen  aus  Co  in  eru,  usquam  terrarum 
gramm.  3,  HO  ff.),  mit  eingeschobenem,  etymologisch  unberech- 
tigtem i,  das  in  oberdeutschen  quellen  bis  ins  16.  jh.  sich  findet, 
zum  (Aeil  in  der  form  indert,  im  alenuinnischen,  bairischen  und 
pfäUischen  noch  heute  lebt  {als  iend,  ienden,  ieodert,  ienderts 
ScBB.  1,  9  i^romm.).  es  steht  in  localem,  temporalem  und  mo- 
dalem sinne. 

1)  local,  irgendwo :  so  ligt  der  krieg  auch  mer  uff  uns  und 
haben  mer  slo;  flmb  uns  ligen,  dorawj  man  uns  teglich  an- 
greift und  beschedigt,  danne  dbein  ainige  stat  die  iender  in 
dem  punde  ist  d.  städtediron.  1, 159, 22 ;  derwegen  wol  z&  ver- 
muten, dasz  kein  maulesel  yenders  in  der  wält  seie,  der 
seiner  art  nach  an  im  selbs  fOrkomme:  dann  die  maultbier 
nit  gebären  noch  werfen  wie  anders  vich.  Forer  Ihierb.  48'; 

mag  ich  dich  (Uipas  lodert  erraicbsn. 

fastn.  tp.  508,  SO ; 
ob  Qns  finser  vint  lendert  wider  gen, 
dat  wir  in  mA;en  wider  sIen 
und  wir  In  gesigen  an.    UatAND  volksl.  813; 
und  ob  loh  Indert  (im  buche)  hit  gsietst 
das  waren  cbristenglalben  letll, 
leb  volg  der  hallgen  klrcben  mer, 
halt  nicbuel  wider  göttlich  1er.    ScBWAasaBBaae  159*. 

vji.  aucA  endert  theil  3,  ip.  460. 

2)  temporal,  je,  irgendeinmal:  ob  sy  indert  selbschol  {selbst- 
sehuldner)  oder  bürg  gegen  in  worden  weren.  d.  städtechron. 
1,112,13;  da;  sie  da  warten  sollen,  ob  sich  die  feint  indert 
herzu  wollen  laszen.  2, 188, 29 ; 

ob  er  indert  pel  uns  tanz,   fasln,  sp.  430,  22. 

3)  modal,  irgendwie,  irgend,  ein  folgendes  tahlwort  oder  subst. 
verallgemeiuernd:  ob  ewern  gn.  yendert  anders  von  uns  ffltpracbt 
und  gesagt  wOrde.  d.  städtechron.  5, 341, 31 ;  obe  man  yendert 
wege  erfunden  mochte,  dadurch  wir  des  Nenningers  entladen 
würden.  352,25;  ir  gewerb  ist  mancberlä,  künstlich,  ids 
iendert  ein  volle  auf  erdtrich.  Franz  weltb.  46*;  oh  yendert 
einer  wer,  der  solichs  nit  vermocht.  145';  wo  yndert  ein 
bischoff,  priester  oder  diacon . .  nit  communiciert.  cAron.  1531 
318*;  der  geschmack  und  farw  des  sandbarzes  sich  derbiber- 
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geile  gar  Tcrgteicbt,  mer  weder  yender  andere  ding.  Forbb 
lluiTb.n'; 

ist  lendert  man  auf  erden, 

der  doch  der  sach  nem  acht.    Dilaiid  mImi.  tU; 
oh  Jndert  einer  wer, 

der  diser  anenei  beger, 

der  <ucli  uns  in  dar  herberg  hie.    H.Sacbs  1,469'; 

ist  Indert  ein  «reib  oder  man.    Scbkblii.  Sani  20*; 
in  eeiiimluRj)  mit  einem  arltadwrb: 

ist  iendert  bie  ein  cbrislen  man.  ü-Sacbs  3,1,150*. 
lENEN,  lENENT,  in  obmoBttiMAen  quelle»  derteWen  be- 
deutung  wie  da$  torige  iendert,  und  vieUeitlU  eine  andere  ver- 
aommehmg  iet  beide»  m  gründe  liegenden  mhd.  iener,  vielleielU 
aber  auch  eine  andere  UÜung,  sutammengiiogen  aus  einem 
freilich  nur  wirautgesettten,  nidU  su  belegenden  ohd.  to  in  twun 
irgend  in  der  weit  oder  in  der  teil,  ein  tehou  mhd.  ienen  «lird 
teBiieten  durch  die  negalion  nienen ,  nienent  (Leiki  «fr.  1, 71), 
die  tit  niene,  nienen  nocA  heute  tdiweixerisch  iit  (Staldee  2,231. 
ToBLBB  333').  (Or  das  gemlihnUehe  ienen  wird  aurA  nur  iena 
gemihrt:  nun  waa  der  Teil  gar  ein  guotter  scbfltz,  als  man 
inn  im  lande  yena  finden  mochte.  Ettmlin  in  Wachem,  leseb. 
3, 1, 10. 
ienen  etehl 

1)  (ocoi,  irjKfldiM.-  losa,  losa  ho,  sind  jenen  menschen 
Torhanden,  die  kOmmind  bar  z8  mir.  Diogenes  (1550)  Ct'; 
kömmlnd  alle  die  anfechtungen  die  yenen  sind,  so  mag  sy 
der  wys  man  mit  Vernunft  dämmen  nnd  aberwinden.  D'; 
yenen,  etwan  an  einem  ort,  tttpiam,  uequam  Mailee  5CS'; 
lieber  geschauw  die  färb  seines  angesichts,  zeiget  sy  yenen 
ein  zeichen  der  schäm  T  dae.;  {die  miuse  machen  Uieher)  in 
der  stoben,  kQcbc,  . .  und  anderen  orten,  wo  sy  yenen  pro- 
Tiant  wOasend.  FoasB  lUerb.  108' ; 

ein  gSl  Ternunrtig,  witilg,  man 

deis  glich  man  Dlt  möcbi  jenen  han 

in  aller  well,  als  Socrates.    Bbart  narrensek.  112,  2; 

Ittkit.      basi  du  ein  wund  am  leibe  ienen  ? 

Jtfhthee.  Dienen.     Jephlket  (,Stro$tburg  bei  Rihel)  D*. 

2)  temporal,  irgend,  irgendvann:  wer  bat  dich  yenen  über- 
troffen, qui*  homo  te  exuperavit  unquam  gentium?  Maaler  so9*. 

3)  modal,  irgend,  irgendwie :  wo  es  yenen  maglich  ist,  «  utfo 
modo  ett  ut  fostit.  ebend.;  so  yenen  einem  etwas  dnrch  betrug 
und  list  entraubet  und  entzogen  wirdu  Foreb  Ihierb.  164*; 

kein  grossem  lorn  man  yenant  ipOrt. 

dann  so  ein  wlbsbild  (ornlg  wOrt.    Bbaki  narrensch.  04, 46 ; 

und  heirent,  wo  ir  konnent  ienen.    fatln.  >)i.  831,32; 

ob  jenen  ejr  (oiner)  Tom  bundlaebA  wtr, 

dem  do  für  ktm  disi  schlecht  gedieht, 

bil  ich  er  weis  Terachten  nicht.    P.  Giiicbi<bacb  28, 182 ; 

ob  ich  mOg  jenen 
in  gflitem  das  umb  dich  Terdienen.    Daniel  (1545)  D'. 

lEREN,  verb.  ßr  irren,  alören,  Atndem  (t.  d.):  ich  enpfind 
wol  in  mir  die  stechen!  gerst,  gedenken  und  herzigungen  z8 
gytigkeit  und  nnluterkeit,  dise  gerst  sticht  mich,  und  iert 
mich  in  minem  herzen.  Keisersberc  bilg.  >'. 

lEREN,  iier6.  für  giren?:  nyeman  mag  Ton  dem  andern 
ein  wort  erlydeo,  es  kumpt  als  do  bar,  daaz  wir  uazblodern 
(Aeraui/iiAren),  und  nit  in  uns  ieren.  'acb  wan  ich  es  numen 
einem  menschen  geaag,  so  wOrd  mir  dester  lichter,  so  gat 
es  mir  ein  wenig  tod  dem  herzen'.  Keisbbsbebc  bilg.  88*.  — 
Unser  glren  iet  u.a.  mhd.  jem,  tpiter  jeren,  vgl.  th.  4',  1350; 
das  wort  wird  auch  tom  kochen  der  leidentehaften  in  der  eeele 
gebrauthl,  vgl.  ebenda  tp.  1355. 

IETLICH,  pron.  jeder,  mhd.  ieteltcb,  ietesllcb  aut  ie  etellch, 
ie  etesHch;  eine  sellenere  und  nur  in  iUem  quellen  torkom- 
mende bildung,  die  durch  jeglich  (<.  d.)  unterdrückt  worden  itt: 
die  sechs  waren  ir  ietlicher  4  tag  auf  der  vesten.  d.  ttädtechr. 
2, 284, 1( ;  es  ist  unter  einem  iellicben  tor  gestellet  worden 
ain  wagenbacbsen.  290,9;  iedlichem  sein  gepOrllcb  recht  zu 
geben.  10, 232, 18 ;  die  mObe  und  arbait  so  ietlicher  haben 
musz.  11,193,23;  welche  oucb  uns  alle  ingemein  und  ein 
iedlichen  insunders  überhörten  und  frogten  einen  nach  dem 
andern.  Batler  chrtn.  1,448,26;  wie  ein  yedlicher  mensche 
fOr  sich  aelbs  mflsz  rechnung  geben  vor  dem  strengen  ge- 
riebt Christi.  458,12;  wie  dan  ein  yedlicher  in  glicbem  tbII 
begert  mit  im  gebandlet  fe  werdenn.  466,42; 
ein  ietlicher  thSi  sein  heiligen  rOemen. 

Scnisx  tat.  1, 11, 118. 

in  der  form  idiicb:  und  di  Juden  ir  idieicher  taidingt  sich 
selb  aus  umb  gelt.  d.  tUdlechm.  1,26,1;  tod  eim  geherten 
Stadel  Ton  idleicbem  anderthalb  guld.  29,19. 


IFEL,  IFFEL,  h.  aiw  dem  lat.  infula  terderbt:  infula  ifel, 
yffel  ne6en  infle  Dibf.  298';  die  yffel,  milm,  biscboffsb&t. 
MAALEa  5to'. 

IFENHOLZ,  n.  eibenholt,  taxut  {vgl.  auch  ibe,  ibeobaum 
ip.  2016):  allerlei  standen  und  gartenbewmlin,  so  zum  Bechten 
und  binden  dienstlich,  als  weiden,  lindbast,  Urnen,  ifenholz 
oder  rOstbtwm,  erlen  oder  eist.  Sbbiz  fddb.  3;  Sstlin  Ton  .. 
rustbänmen,  aspen,  yllmen,  ypfenholz,  ypenbSumen,  und  sonst 
weiche  Stauden  und  bandweiden.  5t. 

IGEL,  m.  erinnceHt.  oAd.  igil,  mAd.  igel,  iiMnd.  Igull  (BiObr 
Haldarson);  litt,  ezis,  kirchentlav.  jezl,  griech.  ixivos,  gewiu 
so  genannt  wegen  leiner  itaeheln  (sA  wij;,  da;  der  igel  ain  tier 
ist,  daj  vil  nitOrleicber  dorn  auf  seinr  haut  tregt.  Mecbk- 
BEB«  138,3),  «nd  mit  griech.  fxie  Otter,  alt  Gehender,  einer 
abstammung.  die  urtprüngliche  bedeutung  itt  manigfäeh  erweUert 
worden. 

1)  igel,  Aerinoceut,  herix,  hericiut,  echinut  Maaieb  235'; 
xweierlei  geschlScbt  desz  igels  werdend  zu  unseren  zelten 
gefunden,  der  ein  bat  ein  rOssel  gleich  einer  saaw,  wirdl 
genannt  auf  thefltsch  seuwygel:  der  ander  aber  ein  schneugen 
((cARauie)  wie  ein  bund,  wird  aus  der  ursach  genennt  huods- 
ygel.  FoiBR  tUerb.  93' ;  mit  des  igels  haut  werdend  die  kleider 
auszgebutzt.  94';  der  igel,  wenn  er  in  dem  wald  lauft  und 
man  in  lagt,  so  aicbt  man  fSsz  und  baubt  und  erkent  ob 
es  ein  bundigel  ist  oder  ein  Schweinigel.  Kbisbbsbbbc  «find. 
det  mundt  13';  krümbt  sich  znsamen  wie  ein  hogeriger  igel. 
Carg.  230*.  die  torge  det  igelt  für  sein  neil  wird  äfler  Aervor- 
gehöben: 

weisiu  wie  der  Igel  sprach? 

vil  guot  ist  eigen  gemach,    mim«.  fr6hl,  26,  34; 

gewisilicb  het  der  Igel  Tsmommen, 

das  dsr  winter  ward  balde  kommen; 
umb  ein  gut  herberg  er  im  dacht, 

da  er  nir  kelle  bleiben  mocht. 

B.  Wals»  £sop  2, 98, 1. 

Die  bibeliAeriettung  gibt  mit  igel  iwei  tencUedeue  Uoere  wieder, 
einmal  tdhlt  lie  ihn  unter  kriechenden  Üuertn,  andertwo  unter 
tigeln  auf:  (unrein  sind)  die  wisel,  die  maus,  die  krOte,  ein 
jglicbs  mit  seiner  arl,  der  igel  {/tvyäXri  tepluag.),  der  molch, 
die  aydez,  der  blindschleich  und  dermaulwerf.  3X01.11, 30; 
wfl  sie  machen  zum  erbe  den  igeln  (äort  KtnouttXv  tj^ovs), 
hl.  14,23;  der  igel  {ixivoi)  wird  auch  daselbs  nisten  und 
legen,  brüten  und  ausheggen  unter  irem  schatten.  34, 15 ;  auch 
rhordomel  und  iegel  {ixivoi)  werden  wonen  auf  iren  thünnen. 
Zephanja  2, 14. 

2)  ipriehwOrIlichet  und  bUder,  vom  igel  Aerpenommen:  wenn 
man  den  igel  anrührt,  so  bOrstelt  er  sich.  Sibbocb  iprichw. 
t.  211 ;  ich  bin  des  bapsles  kaulepers,  der  stadilichte  schuppen 
hat,  . .  er  hat  einen  igel  an  mir  funden  zu  kiwen.  Ldtbeb 
liscAr.  214';  es  {ihr)  scbickts  enk  zu  der  critica  wie  der  igl 
zum  arscbwiscb.  Scbwabe  linienf.  11 ;  bei  der  arswolfreuter, 
wie  sind  das  reuterkerles ,  wie  ein  igel  ein  arswischT  Garg. 
135':  einen  igel  im  leib  haben,  durttig  sein,  immer  itecheuden 
dum  empfinden,  wie  front.:  il  a  an  berisson  dans  Ie  Tcntre, 
s'il  ne  boit,  il  Ie  pique.  Oaoin  s.lie;  ich  bah  ein  iget  im 
bauch:  der  musz  geschwummen  haben.  Gor;.  85';  ihr  habt 
gewisz  einen  igel  im  leibe,  der  ritieri.  exoreiK  56 ;  wie  ein  igel 
schnarchen : 

der  lag  auf  seinem  kanapee, 

und  schnarchte  wie  ein  (gel.    Bldbadkr  2, 180 : 

iget  für  tulia,  in  der  redentart  einen  igel  stechen,  cotre; 

mir  Öffnet  ains  mein  puol  ir  gaden, 
und  ward  mieh  an  ir  peitlein  laden, 
do  solt  ich  ir  ain  igel  stechen. 

faua.  tp.  338,  21,  Cfl.  159, 18; 
ich  soll  Ir  einen  igel  stechen.    553, 8; 
unter  ipieten  wird  aufgeführt  desz  igelstechens  Garg.  169*. 

3)  igel  oii  lehimpfwort,  im  ältlichen  Mitteldeuttchland  für  eine* 
tchmuttigen  oder  auch  unkeuichen  menichen  {tergl.  Schweinigel, 
sauigel) ;  nocA  dem  en^liscAen  oier  für  einen  verichtlicheii  mtntche«, 
einen  nichtiwMigen : 

Anna,     hast  du  nicht  diesen  kOnig  umgebracht? 
Gtoster.  ich  geh  es  lu. 

itnna.      fugiebst  du's  igei?  nun  so  geh  such  gott, 
dasi  du  Terdammi  seist  rar  die  böse  iball 

Shaketp.  Uichord  III.  1,2; 

dost  grant  me,  hedge-hog? 

4)  da«  igel  aucA  für  egel  hirudo  gebraucht  »erde,  wie  um> 
gekehl  für  igel  ecAinui  egel  >tcA  findet,  in  Iheil  3,  sp.  33  Aereor- 
gehoben  {beide  Wörter  iteAen  in  enger  etymologitcher  terwandl- 
ithafl);  tgl.  auch  blutegel  und  blutigel  theü  2,JH.  186: 
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0  Wucherer,  wu  vtlstu  dich  bemOhn, 
der  fremder  leute  blut  den  Igeln  gleich  lu  laugen?! 

Hxiroiio  oer  uveherer  (1738)  t.  U ; 

dort  besieht  ein  voIk  das  grosse  Siegel 

an  dem  allergnldigslen  maodal, 

seurn  und  fOUerl  traurig  seine  Igel, 

die  des  landes  fett  enogen  hat.    Ssdbs  fei.  89. 

S)  igel,  natne  von  muteheln :  chatna  ardfuUa.  Nexrich  2,995; 
und  bucemum  erinaetiu.  l,  897 ;  ebento  von  mtirwtrmem  mit 
ttachUcher  schale,  vgl.  meerigel,  seeigel. 

e)  igel  für  dinge,  die  an  dat  anstehen  eines  igelt  erinnern. 

a)  ein  baUen  mit  ilaehüehlen  eiten,  bei  belagemngen,  vie  tat. 
ericius,  aUfram.  heri9on,  eri(on,  irejon  (lo  tignification  de 
difentt  qu'on  ntettait  aua  passaget  pour  tervir  de  barriiret,  cheval 
de  Frite.  Bobgdt  3, 200'),  atachelwehr,  igel,  frietische  oder  spa- 
«twk«  reittr.  Jacoisson  7,418';  aber  auch  angri/ftwolfe,  mhd. 

igel: 

er  (ilcr  /lauer)  hxie  gerne  ilneo  loro 

gerochen  an  der  grA{en  etat. 

vll  balde  er  ä6  »orken  bat 

igel,  kauen,  berchfHt.    hertog  Bmtt  18(3  Bartieh 

(tu  einem  abseenen  bilde  vericendet  kröne  117SS);  die  unterschriß 
eines  bildet  millelallerlicher  belagerungtmatehinen ,  vorunler  ein 
toUker  igel,  aus  dem  ende  det  15.  j(üah.,  lautet: 

disen  ygel  sallu  apiseo 
und  wol  Terslahen  mit  JMS, 
den  wurf  man  oeh  spisen  sol, 

huieet  du  dich  Ton  (/.  Tor)  inen  beden ,  d{  kumt  dir  wol. 
ans.  det  germ.  miis.  1861  sp.  18. 

b)  ein  getchoa  mil  tpUien:  Iad..ei«ene  atflck,  die  an  der 
einen  seilen  gespitzt  sein,  rieht  die  gegen  den  feind  und 
zindt  sie  an ,  .  .  su  fahren  die  spitzigen  stDcl. ,  das  du  ein 
ygel  beiszt,  iierausz  und  thun  groszen  schaden.  FBoxsrERCEi 
hiegsb.  2,178*;  einen  igel  schieszen.  Scaa.  1,52  fromm. 

e)  igel,  bei  den  lanitknechten,  eine  betondere  ort,  die  spieste 
su  strecken:  es  werden  auch  Schlachtordnungen  mit  oder  durch 
den  igel,  mit  gesenkten  spieszen  geschreg . .  gemacht.  Fions- 
reacER  kriegsb.  1,53';  wurden!  rädtig,  dasz  man  sOlte  alles 
Volk  uffmusteren  und  zamen  lageren,  und  in  ein  lanzkoSch- 
tiscben  ygel  ordnen.  Bdllincer  s,  197. 

d)  igel,  bei  den  müUem  das  Stirnrad. 

e)  igel,  der  kelch  der  buehetker.  Scan.  1,52  Fromtn.  auch 
die  ttaeUiehe  häUe  der  katlanien:  kestinenygel ,  die  suchend 
haut,  hiilschen  oder  rinden  darinn  die  kestinen  wachsend, 
eeMniis.  Maalee  142'.  Stalder  2,68. 

f)  igel,  eine  in  igdfarm  tubereilete  fleischtpeise,  mit  pinien  und 
länglich  gesehniUeuen  mandeln  bettetkt.  Aeasahtbes  fraueni.- 
lex.  (1773)  1S2I. 

g)  igel  auch  wol  eine  grabe  birtte,  da  igelthaut  tum  pulsen  der 
Ueider  diente  (tgl.  oben  unter  1  die  ttelle  out  FoiEa) ;  in  etnem 
ipaUliede  auf  die  unterworfenen  Erfurter  von  1664  heittt  et: 

dQckt  euch,    schmOgI  euch, 

last  mit  igeln    euch  abstrlegeln 

und  fein  putsen, 

last  doeb  eure  hOmer  sluuen.    HaniiaAND  tolktl.  503. 

noch  Stielbe  731  heittt  die  ßatdienbirtte  igel  oder  krStzer. 

A)  in  AppensM  bedeutet  igel  auch  ein  maulband  mit  eisernen 
stacAeJn,  dinnti  dat  taugen  des  jungen  thieret  von  der  mutter 
nicht  geUtten  werde.  Tobler  284*. 

7)  igel,  ois  nome  einet  itembildet  im  munde  einet  betrOgert 
und  ichatsgrdben :  höret  ihr,  sagte  er  darauf,  der  schätz  hat 
abennal  TcrblQhet,  welches  alle  sieben  jähre  einmahl  ge- 
schiebet,  er  ist  zeitig  und  musz  ausgenonunen  werden,  die- 
weil  die  sonne  noch  im  igel  gebet,  sonst  wirds  kOnflig  Tor 
verOieszung  anderer  sieben  jähr  umsonst  sein.  SimpL  3, 101 
Kurz. 

»)  igel,  eine  nehkrankheit :  der  igel,  ist  auch  ein  krankbeil, 
so  das  rinderhaft  Tvcb  Oherkumpt  zwflscbend  den  klanwen, 
darfon  es  hinken  musz.  Maale*  236*.  vergL  datu  unten  das 
verium  igeln. 

IGELALOE,  f  aloe  ferox,  tlachelaloe.  Nburich  1, 184. 

IGELART,  IGELSART,  f.    l)  art,  gattung  det  igelt. 

2)  orl  «nd  uwise  des  igelt: 

Hans  Widerborst  Ist  Itelsan, 

btll  jedermann  das  Widerpart.    Siiaoci  tprirhm.  277. 

IGELARTIG,  adj.  nath  art  einet  igelt. 

IGELBALG,  IGELSBALG,  m.  Mg  einet  igdt:  Aber  den 

igelbalg  gebort  eine  fucbshant.  Siiaoca  tpriAw.  277; 

dammb  wer  nuls  sucht  binder  elm  sehalk, 
macht  haupikOssen  vom  igelsbalk. 

Kiacnaor  uendunm,  78'. 
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IGELBLUHE,  f.  anlhyllu  erinatea,  ttacUiehte  «poUUume. 
NEMKica  1,310. 

IGELDISTEL,  f.  name  sweier  caäutarten,  caelut  mommtüorit 
und  cttäut  melocadui.  NEUNica  1,741. 

IGELDORN,  m.  tlacheldom:  ygeldOrn  Spinae  Maali*  510'. 

IGELFELL,  n.  feil  einet  igelt. 

IGELFISCH,  m.  diodon,  ein  meerfitek.  NEaaicu  2.1419. 

IGELFLEISCH,  n.  ßeitch  vom  igel:  sol  man  in  (den  habicht) 
mit  igelfleisch,  das  feiszt  davon  getbon,  Stzen.  Heoslin  vogel- 
buch  125*. 

IGELGRAS,  n.  centimorbia  Dief.  112';  sonsl  aber  egelgras, 
eilgras. 

IGELGRASBLUHE,  /.  tlalice  echinus.  Nemnicb. 

IGELISCH,  adj.  nach  ort  eines  igels:  daher  (von  dem  schelten 
der  evangelischen  prediger)  dann  der  grosze  scbad,  als  ich 
acht,  ist  herkommen,  dasz  der  gemein  mann  so  spitzige  und 
iglische  zungen  erlangt.  Karlstadt  bei  Jäger  370;  Hansz  Wider- 
porst  ist  igeliscber  art.  LEaaAiiN  1, 909.  das  akverb  igeliscbeo 
6ei  Mecenberc:  der  menscU  ist  aller  ungeordenst  in  den 
werken  (ndmJtcA  des  beitchlaft),  wan  er  verkirt  meoscbleicheu 
werk  und  wOrkt  iglischen  oder  gensiscben  oder  benimt  der 
frawen  ir  stat.  139,33. 

IGELKlFER,  m.  Mtpa,  itachdkäfer,  damkäfer.  Nehnicb 
3,165. 

IGELKALB,  n. .'  igelkalber,  so  nennt  man  die  in  dem  trag- 
sack der  trScbtigen  kuh  enthaltenen  widernatOrlich  ausgear- 
teten cotyledones  (gewicbse).  NEiNica. 

IGELKIEFER,  f.  eine  kieftrart,  pinui  echinata.  Nehnicb. 

IGELKLEE,  m.  medicago  intertexta,  sonst  homigd,  danen- 
krone,  eine  kleeart.   Nebricr  3,526. 

IGELKLETTE,  f  echinophora,  ackerkletle,  und  xanthium 
stnimarium,  spUskMle.    ebenda  2, 1458.  4, 1583. 

IGELKNOCHEN,  m.  die  beinernen  theile  eines  Seeigels.  Nbinicb 
2,1460. 

IGELKÖLBLEINGRAS,  n.  earex  flava,  gelbes  riedgrat. 

IGELKRAUT,  n.  geum  urbanum,  benedicienkraul. 

IGELHlSZIG,  ttdv.  nach  art  einet  igdt:  der  selbst  lag  inn 
der  scbfissel  unter  eim  latlichblatt,  in  einander  igelmisig 
gekrfiffll,  gepfumpft  und  gewickelt.  Cor;.  237'. 

IGELMUCKE,  f.  tipula  Asrto,  eine  sdmakenart. 

IGELMUSCHEL,  f.  eardium  aculealum,  eine  musehä  des 
mUlelländitchen  meeret.  Nebnich  2,  S7l. 

IGELMÜTZE,  f.  mtUu  aut  igelfeU. 

IGELN,  verb.  tiechen,  prickeln,  was  ickeln  sp.  2038,  xundchä 
von  dem  stechenden  geßhl  der  kälte.  Schm.  1, 52  fromm. ;  dann 
auch  übertragen,  von  tiechendem  verdrutt;  so  namentlich  schwei- 
teritch:  das  iglet  mich,  ttieht,  ärgert  mich,  es  iglet  mich  alles, 
jede  kleinigkeil  macht  mich  verdrietxlich.  Stalder  2,68;  sorg 
eines  dinge  bemfiyt  und  yglet  uns,  cura  aücujui  rei  not  esercet. 
Maaleb  510';  welche  anfechtunge  .  .  .  den  menseben  iglet, 
frisset  oder  anfichtet.  Tbornbiszer  magn.  alch.  2,83. 

theil  3, 108  »trd  igeln  (fltr  dat  datelbtt  noch  swei  belege)  als 
umieixung  von  ilgern  betproehen.  tehwerlich  richtig,  wenn  man 
nicht  nur  die  gant  andere  bedeulung  dieses  verbumt  erwägt, 
tondem  auch,  dati  alt  vollste  form  von  igeln  vielmehr  bornigeln 
(oben  tp.  1826)  beteugl  ist,  dat  aber  auch  in  vertchiedenen  um- 
deutungen  und  verttämmelungen  ertcheint,  namentlich  in  den 
känungen  urigeln,  nigeln,  igeln,  die  letttere,  mil  der  wir  et 
Uer  m  thun  haben,  konnte  durch  begriffUthe  anlehnung  an  dat 
lubti.  igel  halt  empfangen. 

IGELROSE,   f.  echinut  rotaceut,  eine  gaUung  meerigeL 

IGELSCHNECKE,  f.  echinut,  leeigel,  meerigel. 

IGELSEELE,  f.:  nur  weiche  blattwickler-  und  igelseelen 
ringeln  und  krempen  sich  Tor  jedem  flnger  in  sich  zntammeo. 
J.PAUI.  TU.  1,75. 

IGELSHAUT,  f.: 

mein  bar  gleicbi  eim  scbwartem  roiichwaoz, 

mein  winpran  einer  igelshaul  gans.    ^asln.  ip.  275,6; 

ein  Igelshaui  sol  sein  sein  rok, 

sein  pruch  die  sei  aio  nesselstok.    710,28; 

tpriehwörilich :  aus  einer  igelshant  macht  man  kein  brusttueh. 
SiMRoci  ipriekw.  277. 

IGELSHUF,  m.  ein  getehwtr  an  den  /Uten  der  pferde,  worauf 
hrtge  tiaehelliaare  wachten,  ieon.  lex.  (1731)  1127. 

IGELSKNOSPE,  f  iparganium,  knotpengrat;  tparganium 
ereäum,  aufrecht  stehende  igelsknospe,  sporyanium  natant, 
schwimmende  igelsknospe.  Nebnicb  4,1330;  Mus  Igelsknospen 
OiEr.  78*  (aus  Tabermabbortanos).  |  f> 
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IGELSKOLBE,  /.  l)  WIiwim  tmUkMt,  am  ktff  m*  OaAO» 
beschlagtn,  fiUttlur  morgenüem:  (cbannQtxelD  mit  der  wechter 
igeUkolben.  Garg.iO'. 

J)  p/?o)ij«iiiiom«,  WM  $pargatiium  eretium,  und  von  iatm 
ttramonium,  tontt  üidtaffd.  NeMtiiCB. 

IGELSSCHMALZ,  m.  alt  milM  stgn  flähe: 
diDo  auch  dl«  kammer  war  buprengl 
HDd  icelischinali  darain  Kaheokl, 
da«(lelcb  vil  juuger  erlioiwelg, 
damit  man  dat  Oöhgslndlln  treug. 

FucKAiT  ßHiali  81»  Sthttbt*  ; 

mein  mereur{<eb  rlcbleraiab 
mit  IgeUcbmali  leb  gtchmiret  bab, 
damit  Ich  euch  Oib  •tlllen  mag, 
daii  Ir  ward  ttumm  und  uub  und  tag.    8Si ; 

«cbmiere  ain  stecken  mit  igelsscbmalz,  stelle  ibn  mitteo  inn 
die  ktfflmer,  so  kommen  die  DDh  alle  an  den  stecken.  900. 

IGELSTEIN,  m.  vtritentTter  utigil. 

IGNOTE,  IGNOT,  adv.,  die  zusammtmiehung  des  mhd.  ie 
genftte  immerfort,  jeta  (Leies  wb.  1,1414)  dauert  auch  noch  im 
U.-1».  Jh.:  iom  ingnot  Dur.  183*,  «in  daselbst  stehendes  gleith- 
bedeutendet  iccen  (niedermosetisch,  1&.  jahrh.)  mrd  dasselbe  «ort 
sein;  innolen,  ietzund,  in  fraesentia,  nunc  Disip.;  daj  tennen 
holz,  iigendes  oder  steodes,  das  isnot  dinne  ist  (»n  maUe). 
Hone  stiUchr.  8,338  (von  1361);  sine  lule  oder  sine  uodir- 
taneo . .  crislen  oder  Juden,  die  ignod  binder  im  sitzen  odir 
wanent  0,297  {Worms,  von  134»);  das  ignote  dttt  anders  do 
ist,  denne  wiltnysse  und  wasser.  d.stidteelaon.i,U&,n;  das 
jor  bette  Tormals  nuwent  10  monote  und  was  docb  also  lang 
also  ignote.  319,11. 

IHA,  1)  den  schrei  des  euls  btteichnend:  so  ich  dann  aner&ft 
die  hilf  des  obersten  goles,  so  tett  ich  fOr  ain  menscblich 
stiffline  geben  ain  grobes  gescbriye  aines  esels  und  ntttzil 
anders  danne  yb  ha  yh  ha  mit  groszer  luterer  blirome  sagende. 
N.  T.  Wtli  transUa.  K»  Keller;  als  subst.  : 

die  argen  tiu  und  eael, 
die  mit  grünten  und  Ina  nacbu  umliergebo.    Tois  3, 113. 

2)  interj.  eines  ächtenden:  was  Schien  sie  denn  so  Ober- 
mSszigT  —  aha!  der  könig  kommt!  —  ach!  übe!  ah!  iha! 
nhe!  Tibu  prtni  Ztrbino,  4.  ad. 

IHM,  dat.  sing.  mase.  und  neulr.,  tu  er  und  es. 

1)  gilh.  imma  Igebitdet  vom  eigenüiehen  äemonstralivslammi 
i  mittels  des  als  fronominales  dalivsufßx  mehrfach  fungierenden 
-mma  aus  sma,  sanskr.  smAi,  tgL  Leo  Mkies  gdh.  sfr.  s.  271), 
aitt.  imu,  «Ali.  imn,  imo,  ime,  inAd.  ime,  im;  die  andern 
deutschen  dialecle  bilden  die  entsprechende  form  von  einem  andern 
stamme,  das  nhd.  behält  die  form  ime,  ihme,  vereintelt  bis  ins 
17.  ^oArA. :  aus  dem  glauben  in  ime.  Lutber  6, 328* ;  Christiu 
gebet  in  das  haus  desz  starken  und  nimpt  ime  seine  waffen. 
RsistniR  Anw.  1,56'; 

wer  andren  lebt,  lebt  recbl:  war  ibma  lebt,  lebt  gut, 
well  jener  andren  wol ;  tbm  Obel  der  nicbl  tbut. 

LOOAD  1,  SS,  13. 

bei  FiscHAai  aiicA  die  form  imo :  gott . .  der  uns  in  form  und 
weiss,  als  es  ibn  gut  bedunkt,  schafft,  wie  ein  hafner  seine 
geschirr  imo.  Carj.  247';  etoe  form,  die  mit  der  ahd.  nicIUs  tu 
Ihun  hat,  sondern  vie  die  gleich  auslautenden  dero,  ihro  erst 
im  16.  jahrk.  neu  ersteht. 

2)  Substantive  veniendung  der  easusform: 

Doja.  Ibra  gante  seele  war 

die  seit  ber  nur  bei  euch  —  und  Ihm.    Walk,  bei  ihm? 

bei  weicliem  ihm?  Lisiliis  2, 194. 

3)  iie6eii  den  fällen,  «m  ihm  tn  gewöhnlicher  weise  als  daliv 
ring,  des  persönlichen  geschlechtigen  pronomens  masc.  und  neutr. 
tieü,  und  die  hier  weiter  nidU  tu  belegen  rind,  dient  es  als 
reflewimm,  wie  ahd.  «nd  mhd.  im  ahd.,  »o  et  einen  dem  goth. 
sis  enttprecAendeii  dutiv  des  reßexivpronomens  nicht  mehr  gibt, 
vertritt  der  dat.  imu  überhaupt  mit  den  datie  des  refiexivums,  so 
dass  nur  der  susammenhang  lehrt,  welcher  gemeint  sei,  eben  so 
im  mhd.,  nur  dast  schon  hier  in  den  anfangen  die  erst  nhd. 
einreisiende  yewohnheit  aufkommt,  den  accusativ  des  reflexivumt 
sich  fSr  den  daliv  mit  zu  verwenden  und  demnach  den  dativ  des 
persOnKdun  gesehlechligen  pronoment  von  diesem  gebrauche  aut- 
tuschtiessen  (tgl.  gramm.  4,324/j.  311  fg.,  mhd.  wb.  l,2,2»lV;. 
und  oben  theil  3,  083).  nhd.  dauern  die  nachklinge  der  ahd.  und 
mhd.  weise  anfangt  häufiger,  später  seltener  bis  in  den  anfang 
dieses  jahrh.,  ihm  steht  ßr  unser  heutiges  datives  sich ;  et  genügt 
eine  autwahl  aus  den  vorhandenen  itberreichen  belegen,  ein  herr 
bet  mancherlei  IQt  undcr  im.  Keisiissebc  bilg.  »';  wer  ver- 
stendig  ist,  der  leszt  im  raten,  tpr.  Sol.  1, 5 ;  nnser  keiner  las 


im  feilen  mit  brangen,  das  man  allenthalben  spOrea  mOge, 
wo  wir  frOlicb  gewesen  sind.  iwitA.  Sal.  2,»;  andern  bat  er 
geholfen,  und  kan  im  selber  nicht  helfen.  KoUA.  27, 42 ;  also 
das  einer  bei  iiij  quatrin  eins  tags  haben  musz,  der  ihm 
gn&g  wasser  will  Irinken.  Frans  weltb.  185';  nach  solchem 
wurde  er  beides,  durch  seinen  bcicblvatter  und  sein  eigen 
gewissen  angesport  und  getrieben,  dasz  er  mich  mit  ihme 
im  bette  copuUeren  liesze.  Simpl.  3,24  Kun;  aber  wie  ist 
dem  miszgünstigcD  zu  helfen  T  der  ihm  selber  eine  marter  ist. 
pert.  rotentA.  1,7;  so  musz  der  schadenfroh  ihm  selbst  sein 
benker  sein.  1,45;  man  kan  ihm  leicht  einbilden,  wie  dem 
guten  Rüben  zu  muthe  gewesen.  Zeser  Assenat  76;  dabero 
musz  man  ihm  die  freibeit,  in  der  natnr  Selbsten  zu  stadiren, 
stets  Torbehalien.  Sakdrabt  leiiftcAe  oeod.  2,3, 17';  solcfaea 
antrag  llszt  ihm  Taubmannus  gefallen.  Brandt  AencAl  vms 
Üben  Taubmanns  s.  39;  sobald  er  ein  bQcblein  ans  licht  giebt, 
musz  er  es  ihm  auch  gefallen  lassen ,  dasz  man  es  lieseu 
LtscoT  257;  er  musz  glauben,  dasz  der  bar  ihm  habe  das 
feil  aber  die  obren  ziehen  lassen.  697;  im  weckte!  mit  sieb, 
wo  toicAet  iweimal  gesetct  übel  klänge  {vgl.  die  theU  3, 083  mif- 
gcUicüle  stelle  aus  Lessihg  2, 259) :  als  der  patient  so  mit  ibm 
reden  hOrte,  liesz  er  sich  sogleich  den  andern  morgen  die 
Stiefel  salben.  Hebel  2,141  (rAeinf.  hausfreund  von  1809); 

da  «rwell  Im  der  tiushst  scbler 
ein  getellsehan  too  Togel,  Ibler  .  .    U.  Sacbs  1, 48t*; 
und  keiner  Uuel  Ibm,  wu  recbl  und  blllleb  wol  gefallen. 

WaciaiaiiN  48; 

dar  machte  sein«  webr  und  sehlld  ibm  w«l  m  nutte. 

D.  T.  B.  WxaBRR  Ariot  II,  17, 1 ; 
Coecutus  ging  tum  brUI«nmacb«r ,  um  eine  brlll  ibm  lu  •^• 
kauren.    Brocus  8, 440. 
vjl.  auch  ihr,  ihnen. 

4)  ihm,  las  dat.  ring,  des  neutr.  es,  steht  mit  den  rerien  sein 
und  tbun,  turückdeutend ,  auf  eins  schon  früher  erwähnte  sacke 
im  allgemrinen  rieh  beziehend  (tgl.  einen  d>en  solchen  gebrauch 
von  dem  theil  2, 966)  und  Zusammenhang  mä  ihr  betonend :  aber 
ibm  ist  wie  gesagt.  Fiscuabt  bienk.  72*;  der  liebe  dienstbar 
sein,  .  .  beiszet  die  liebe  zum  berren  haben:  dann  welcher 
dienet,  musz  einen  berren  haben  dem  er  dienet,  ist  ibm 
nicht  alsoT  Orirz  2,150;  dasz  alles  was  schon  ist,  aus  Ur- 
sache der  Schönheit,  schSne  sein  müsse,  dieses  ist  nun,  was 
ich  mir  kObnlicb  zu  behaupten  getraue,  ist  ihm  nun  nicht 
alsoT  HorrMANNSWALOAn  tleri.  Socr.  102; 

ja,  Ich  wajss  wol,  wie  jm  Ist.    ring  41',  43; 
Im  sei  nu  gleich  wol  wl  im  sei, 
•0  beir  uns  gel  and  Heb  una  bei, 
dast  wir  dl  recht«  warbeit  erkennen. 

SauDB  so«.  t,lM; 

was  mfisz  ich  aber  thfin  sprichstu,  d;  ich  des  kropfs  ab 
komme  und  der  alten  federn,  und  d;  ich  gar  nOw  werde? 
...  ich  wil  dich  leren,  wye  du  im  thfist,  das  da  dich  moszest 
nod  des  kropfs  oueb  abkumpst  und  ganz  ein  nOwer  fogel 
wurst.  KiisiBsiKR«  bilg.  10* ;  et  war  aber  der  ein  aeer  reich 
worden, . .  der  ander  hat  gar  nicht«,  deazbalb  der  räch  sein 
spottet  und  sprach:  wie  hast  du  im  doch  gethon,  dasz  da 
so  gar  nichts  hast  Oberkommen?  Wicibar  roUio.  18,7  fiirt; 

nu  mag  Ichs  lenger  nit  Tertragen, 

leb  mutt  le  sehen,  wie  leb  im  Ibu.    fattn.  <p.  40, 13 ; 

rall  (ralhet),  lieben  herren,  wie  leb  Im  doch  Ihue.    48,28. 

IHN,  au.  ring,  tum  pnmomen  er,  vgl.  IheB  3, (82/j;.,  feik. 
Ina,  Ott«,  ina  und  einmal  inan  (ia  welcher  form  vom  demtn- 
strativslamme  i  das  aeeusatittuffx  doppell  steM),  ahd.  inan 
(gekarzt  nan),  in  und  im  falle  der  tnÜnung  auch  tat  und  en 
[Herseburger  zauiertpr.),  mhd.  inen  und  gewöhnlich  in;  nhd. 
dauert  neben  dem  gedehnten  ihn,  wofür  im  16.  Jahrhundert  noch 
in  oder  jn  gesehrieben,  die  vollste  form  ihnen  fort,  zum  thei 
wechselnd  mit  dem  häufiger  in  den  dttem  quellen  erscheinenden 
ihne;  die  unter  er  gegebenen  beispiele  liesteu  sich  sehr  vermehren: 
treffe  es  ansir  ein  an  (ein««  von  Wer  amtkulen,  dass  er  ver- 
klagt werde),  so  sollen  die  andern  dry  über  inen  sprechen, 
treffe  es  unsir  zwene  an,  so  sollent  die  andern  twene  ober 
ine  sprechen,  weisth.  1,532  (Jfoinz,  15.  jahrh.);  wie  Gnrgel- 
strotza  den  Bittergrollinger  kOnig  Picrocbol  .  .  angriff,  und 
ihnen  nach  erlegung  seine  volks  ausz  dem  land  pfift  Gary.  264* 
(ihne  begegnet  daselbtt  häufiger,  t.  b.  auch  159*.  Ul');  temer- 
kenswert  iri  ein  heutiges  ihnen  eum,  das  tnit  »aehdruck  /Sr  ihn 
steht  und  nur  der  Volkssprache  angehört:  auf  die  aiwonce  meines 
mannes  bemerke  ich,  dasz  derselbe  keine  fron  emihren  kann 
und  nicht  einmal  credit  hat,  trotz  seinem  eebail  als  babo- 
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Wärter,  da  ich  iboen  ernähren  musz  von  meinem  wenigen 
taglohn.  i/oUiKAet  (ojeUaU  1868  (.  1524.  —  Über  die  nkd.  käriung 
en,  n  «m  falle  der  anUhnung  vgl.  Uteil  3, (IS&;  so  hab  ichn 
mir  immer  Ton  klein  auf  vorgestellt.  Cudoios  1  u.  2,  xii. 

IHNEN,  dal.  jdur.  det  persSnliehen  gachlechtigen  prmoment 
aller  drei  gesMedder,  vgl.  sie.  ^h.  im  (com  demanstro^ 
ttavame  i  mUleU  det  gtvöhnlidxen  tufßxes  des  dal.  plur.  geUldä), 
aUi.  im,  ahd.  im,  in  und  mit  erweitemng  durch  doppelt  geutitei 
tufßx  inen  (Weiüdold  alem.  gramm.  t.  467),  nM.  in  und  inen. 

1)  die  wrtprünglicht  käriere  form  dauert,  anfangs  als  in,  dann 
auch  i»  der  dehnung  ihn,  auch  im  nhd.  noch  lange  fort:  die 
wilden  feltbabich  die  haben  an  yn  das  sie  sich  ulT  thun  gegen 
den  wannen  osterwint.  Kbisebsseic  bilg.  ll*  (loiut  öfter  M 
diesem  Schriftsteller  inen,  ynen) ;  glOcklein  und  schellen,  die  ein 
fast  grosz  gethOn  TOD  in  geben.  Fbahx  weltb.  199';  ihn  /9r 
ihnen  noch  bei  X.  Gbiphids  ISO  t.  682 ;  namentlich  bei  dicAlem 
des  16.  jahrh.  die  gewöhnliche  form,  uihrend  in  prosawerken  die 
gedehnte  voruntgt: 

Tom  hlmet  kam  der  eogel  schar, 

erschein  deo  hirteo  oneobar, 

•i«  sagten  jn,  ein  kindlein  tan, 

das  ligl  dort  in  der  luippeo  hart.    Lutasa  8,358'; 

kom  heiliger  geist,  berre  golt, 

erfitll  mit  deiner  gnaden  gut 

deiner  gleubgeo  hen,  mut  und  sIdd, 

dein  brünstig  lieb  enuänd  in  jn.    360*; 

mein  gute  werli  die  galten  nicht, 

es  war  mit  in  Terdoruen.    366'; 

den  (denen)  wer  das  narrenbat  gesuni 

und  icherfet  in  ir  sin.    H.  Sacbs  1,100,52  Gädeke; 

die  Oiegen  sie  hart  bissen  und  stachen,  .  . 

michtan  in  allemhalben  bang, 

das  in  beid  seil  und  weil  wardi  lang. 

B.  Walsis  Esop  4,  57,  7 ; 
solch  biser  lohn  ward  In  gegeben.    £.  Ataaaps  17'; 
bei  Fiscnaar  im  Wechsel  mit  ihnen: 

der  inen  so  weit  ghoifen  bat, 
der  beir  in  weiter  su  der  stall.    gltcM.  sehi/f  517; 
je  meb  von  jnen  der  schwais  Oos,  * 

je  meh  muts  jn  die  rais  eingos.    617. 

in  anlcAnun^  an  dieu  künert  form  wird  in  der  spracht  »och 
des  heutigen  gemeinen  tebent,  mit  einer  verbalform  verschmtlien, 
bloss  en  gehört:  laszten  (lassl  ihnen)  das  Tergnügen;  er  behan- 
delt seine  leute  hart,  gönnten  (gönnt  ihnen)  kaum  das  liebe 
brot;  und  in  unzdMicAen  andern  fällen. 

2)  >u  der  gewöhnlichen  erweiterten  form  inen,  ihnen  smd 
neien/bmitu  ine:  ob  ine  kttnfügclich  icht  habe  oder  gute 
zustünde.  Nümb.  pol.-ordn.  26;  haben  wir  .  .  jne  auf  zway 
monat  gancze  beczalung  getban.  wk.  Hag.  no.2Sl  s.310;  inne. 
Jfoftmiliani  geh.  jagdbuch  24 ;  innen :  dasz  man  von  innen  sol 
das  recht  nemen,  da  sy  gesessen  syend.  weislh.  1,45  {Zirith, 
von  1543) ;  das  die  unelicbe  kind  euch  liberben  nach  irem  todl 
und  abgang  binder  innen  verlieszenl.  153  {Schwyt,  U.  jahrh.). 
dii  form  ihnen  selbst  ist  in  poetischen  quellen  des  15.  jahrh.  noch 
gans  selten: 

Tor  inen  farndar  ieulen  vil 
mit  pfeifen  und  mit  sajrtenspil 
dornen  sunderleiclien  wol.    ring  48*,  9. 

3)  ihnen  hat,  wie  die  dative  ihm  und  ihr  (i.  d.)  aucA  re/lexiw 
function:  diser  beiderbaat  tuben,  sollen  die  krOpf  und  die 
federen  von  in  werfen.  KiisEBssEac  bilg.  10';  es  haben  doch 
wol  grosze  philosophi  ihnen  die  äugen  auszgekralzt,  damit 
sie  on  bOcher  und  specula  unverhinderler  speculirn  mochten. 
Carf.  242';  wann  ein  krieg  einfiel,  erwehleten  sie  den  tapfer- 
sten unter  ihnen.  HicaäUDS  alt.  Pommern  2,215;  weil  die 
Slorgardiscben  . .  in  die  Tucation  eine  clausul  hinein  setzeten, 
darin  sie  die  macht,  ihre  prediger  zu  enturlauben,  ihnen  an- 
maszeten.  4, 16S;  es  nahmen  etÜche  wandersleuthe  ihnen  eine 
reise  Tor.  pert.  rostnth.  2,5;  drumb  wollen  sie  allezeit  gerne 
hoch  am  brete  sein,  . .  und  bilden  ihnen  viel  ein.  7, 20 ;  sie 
fangen  an,  mit  ihnen  selbst  nicht  zufrieden  zu  sein.  Liscov  414; 

sie  bilden  jbnen  selb»  nichu  fQr.    Wiciaistin  3 ; 
dais  die  Itirslen  Ober  menschen,  und  nacli  rechlen,  lierrscher  sein, 
doch  nicht  ewig;  mAchlen  fQrslen  ihnen  iSglicb  bilden  ein. 

LosAU  1,  40,  49. 

IHR,  vos,  der  plur.  des  persönlichen  ungescklechtigen  pronomens 
sweiter  person.  goth.  jus;  alts.  gi,  ge;  niederd.  ji;  Mul.  ghy, 
nni.  gij;  ags.  ge,  engl,  ye;  fries.  gi  und  i;  altnord.  er,  sehwed. 
ddn.  i;  oAd.  ier,  ir,  mhd.  ir,  in  nutleld.  quellen  er.  von  den 
urverwandten  formen  entsprechen  am  jenousfen  send.  yAs,  alt- 
preusi.  io6s,  lät.  jus,  voUtr  und  aüerthümlicher  dem  suffixt  nach 
IT.  u. 


ii<  das  vtdische  yus'mS,  dem  wieder  griedi.  v/t/us,  vfuüt  näher 
Oeht.  der  seinem  Ursprünge  nach  dunile  stamm  ju-,  welcher  der 
pronomiitaiform  in  den  indogermanischen  sprachen  tu  gründe  liegt, 
zeigt  sich  nur  im  gotkischen  noch  rein,  in  den  andern  dialecten 
zu  gi-  ge,  i-,  e-,  in  üntr  alid.  quelle  (MCtLEnnoF  sprachproben 
2.  au/I.  >.  16')  zu  ie-  (nacA  ScHEsaa  gesch.  d.  deutsdien  sprach* 
s.  250  vielmeAr  lu  je-)  turückgegangen ;  der  reit  des  ur^rüng- 
lichen  bildungssufßxes  ist  im  gM.  noch  alt  -s,  im  nord.  und 
hochdeutschen  als  -r  erAaUen,  in  den  andern  dialecten  abgefallen, 
aber  die  obliquen  casus  tu  ihr,  euer  und  euch  vgl.  th.  3,1190/'$. 
Verwendung  von  ihr. 

1)  nach  unierganj  des  dualt  in  den  deuttchen  tpraclien  (über 
den  dual  det  pron.  iweiter  perton  vergL  Iheil  3, 1139  unler  es) 
drückt  ihr  auch  diesen  numerus  mit  aus,  oß  tteht  dat  genauere 
ihr  beide,  ihr  zwei,  oAd.  ir  btdu  (GaArr  3,84): 

mAd.  ir  swei  mit  ein  ander  gtt.    Part.  549, 4 ; 
nAd.  0  ihr  zartfflhlenden  beide !  GiBSTSNBEac  Vgol.  23 ;  wollt 
ihr  beide  sie  treiben  helfen?  Shaketp.  Hamlet  3,3; 

ihr  seid  alle  beide  narren.    Licutwia ; 
iia  itt  vor  beide  unterdrückt: 

beide  wolltet  gern,  da  lehrten  such  vieles  die  Titer. 
SroLuas  11,  402. 

2)  ihr,  m  «ndwativen,  conjunctiven,  imperativen  fügungen  die 
verbalform  der  2.  plur.,  nach  analogie  det  tingularen  du  begleik 
tend,  oder  ohne  jene  in  der  anrede  verwendet,  wie  die  grammati- 
lehrt,  tteht  in  nachdrücklicher  rede  doppelt.' 

ihr  habt  gut  reden,  ihr!    Lassiac  2, 209; 
und  empfängt  weitere  betttmmung  durch  selbst,  selber  (vgl.  ich 
selber,  du  selber,  er  selber):  ir  selbs,  vos  >jm^  HaALEa  237'; 

das  sagt  ihr  mir  so  selbst?   Lassws  2,215; 
tn  andern  fällen  durch  ein  beigeietilet  tubitantiv  oder  tubslantives 
adjecthi: 

mhd.  hungere  ntl 

habt  ir  gedolt,  ir  armen.    Part,  209, 6 ; 

ir  reinen  wip,  Ir  werden  man.    WALTiaa  66,  21 ; 
nAd.    Oiegt  daher  ihr  sliilen  liederl    Güaruia  274; 

ihr  guten  taerm,  ihr  schönen  frauen, 

so  wohlgepulit  und  baciienroib, 

belieb  es  euch,  mich  ansuicbauen.    GOiaa  12, 50; 

ihr  heitersten  umgebet  ihn, 

im  gauiteltanz  umsehwebet  ihn.   306 ; 
ihr  lutherischen  fechtet 

fitr  eiu-e  bibel.     Scuilli«  Wallentteint  lad  1,  5; 

lebt  wohl,  ihr  berge,  Ibr  geliebten  trinen, 

ihr  traulich  slUlen  thiler,  lebet  wohl ! 

Jungfrau,  protog,  4.  au/lr.; 

ihr  malten,  lebt  wohl  t 

ihr  sonnigen  weiden  I    Teil  1, 1 ; 

im  <McAse<  mit  dem  blossen  Substantiv,  das  anredet: 

raset,  ihr  winde,  flammt  herab,  ihr  blitze, 
ihr  wölken  berslei,  giesil  herunter,  sirime 
des  bimmeli,  und  ersäuft  das  landl    4, 1; 
still,  kindsr,  still I  der  kOnig  hat  euch  lieb; 
unschuldige,  harmlose  kleinen  ihr, 
in  eurer  etnfalt  könnt  ihr  nicht  errathen, 
wer  eures  Täters  lod  Terscbuldet  bat. 

Shaketp.  Hicharä  Hl.  2, 2; 
in  der  tthelte:  mich  sendet  die  hohe  obrigkeit,  die  aber  leben 
und  tod  spricht  —  ihr  diebe  —  ihr  mordbrenner  —  ihr 
Schelmen  —  giftige  Otterbrut,  die  im  Unstern  schleicht  .  .  . 
ScHiLLEB  rduAer  2,3. 

3)  die  blatte  Imperativform,  die  von  keiner  anrede  begleitet  itt, 
verschmäht  dat  pronimen  ihr,  wenn  sie  strengen  befehl  ausdrücken 
will;  geht!  folgt  mir!  reizt  mich  nicht!  solche  fügungen  stehen 
streng  imperativ,  gebt  ihr!  folgt  ihr  mir  nur!  reizt  ihr  mich 
nur  nicht!  meAr  adhorlaliv;  in  diesem  sinne  hört  man  häufig 
in  gemeiner  rede:  kehrt  ihr  nur  erst  Tor  eurer  thüre;  laszt 
ihr  mich  nur  machen,  was  ich  will ;  lehrt  ihr  mich  nur  nicht 
die  menseben  kennen;  begnügt  ihr  euch  nur  mit  dem  was 
ihr  habt,  u.i.w. 

4)  AartcA«  rede  verwendet  nicht  mehr  alt  ein  Uosies  kurset 
ihr!  vor  dem  imperoft»  «der  einer  fhsge,  um  aufmerktamkeü  tu 
fordern : 

ihr !  bohlt  die  sterbsode,  noch  eh  sie  gans  Tsrgeh  I 

A.  Garraios  1698  1, 167 ; 
ihr,  warum  krinkt  ihr  doch  mein  abgeplagte  seel?   325; 

ihr  mit  orttbettimmung : 

doch  ihr  dort,    scheimgesücht  I 

kroalen,  hintern  hinken  I 

lasst  nach  mit  lirm  und  scbwSnkeu!    BBasaa  21'; 

ihr  —  ihr  dort  aussen  in  der  weit, 

die  nasen  eingespannt  I    ScaiLLsa  1, 121  Kurt. 
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i)  ihr  m  Nr6iiuiuii9  tmt  tmem  relatittalie,  in  vtnchiidentn 
iteUungen.  dai  fr&nomtn  geht  gtvilmlich  vormu  und  wird  nach 
dem  tvloitMtm  uiderhaU:  ihr,  die  ihr  die  kranken  pflegt  und 
den  armen  helft.  Felder  sonderl.  2,311; 

Ihr,  die  ihr  una,  die  wir  verleun  in  ungiüclu-wellen, 
noch  hind  und  «rmen  feicbt.    A.  Gitphwi  1698  1,  ttl; 

mfer  die  anredt  getcittdu  ahne  ihr  und  et  steht  nur  nach  dem 
relativjironomen : 

0  s»l«n,  die  ihr  noch  bei  uu,  nun  alles  fllll, 

in  wthror  Irou«  (tthtl  «6<iida; 

terjfi.  d«  noch  »eiter  gehende  mhd.: 
all*  di  It  habet  vamomen 
beid*  man  unde  wtb, 
denket  an  den  iwigen  Hb 
unde  an  dat  dwige  leben ; 
dar  nth  luH  ir  imer  streben.    LAnraicn  Alex.  7120; 

m  jewdUlerer  rede  geht  der  relativtati  mraut,  der  haufliatt  folgt: 
die  ihr  der  genissen  bSser  und  guter  menschen  richter  sind, 
ir  sind  meine  zeugen,   tucft  d.  Hebe  tu,'; 

die  ihr  uns  söhn  und  heil  itxt  wieder  sucht  su  geben, 
gehl  hin!  A.  GaTPiios  1698  1,452. 

dat  ihr  det  relativiatia  muti  ergintt  »erden:  ihr,  die  in  der 
letzten  zeit  der  lieblosigkeit,  der  absonderung  und  berecb- 
noog  euch  nur  noch  an  frommen  klitschen  erbauen  musztet, 
ihr  würdet  da  mehr  finden  .  .  .  Fkldei  londerl.  2,  Sil. 

t)  wts  der  plur.  ihr  für  den  tiug.  du  aufkam  und  um  tiA 
griff,  iit  unter  du  theil  2  ip.  Uli  fg.  mit  abg^ndeU  worden: 

isla  deuucher  art  gemisi,  mit  wortan  so  xu  spielen? 
wir  heisisn  iiuen  Ihr,  und  reden  wie  mit  rielen. 

LoOAO  },  2&2, 196  iübertchrifl  Ihnen). 

tolle  iil  dietx  ihr  aut  der  umgangttprache  cerschwunden,  soweit  et 
nicht  in  retten  lanätchaßlich  dauert,  wie  in  Oberhessen  (Vilma* 
183),  m  Sicksen,  wo  auf  dem  <and«  die  eitern  von  den  kindem 
häufig  ihr  genannt  werden;  allgemein  und  uneingeschrinkt  gilt 
a  noch  in  den  inner»  ennionen  der  Sehweit,  wo  unser  sie  nicht 
gekannt  wird,  und  auch  in  dem  offitidUn  ttÜe  der  tchueiterischen 
behirden :  die  ehe  wird  dadurch  abgeichlossen,  dasz  der  zivil- 
standsbeamle  die  verlobten  einzeln  fragt:  N.  N.  erklärt  ihr 
hiermit,  die  N.  N.  zur  ehefrau  nehmen  zu  wollen  T  N.  N.  er- 
klart ihr  hiermit,  den  N.  N.  zum  ehemann  nehmen  zu  wollen? 
bundetgetett  vom  U.  december  1874,  art.  39. 

7)  an  diesen  gebrauch  von  ihr  knüpß  an,  wenn  man  ran  einer 
tache,  um  tie  alt  vortäglicher  xu  beteichnen,  tagte  man  musz 
sie  ihr  nennen;  das  ist  ein  pferd  das  ihr  beiszt,  ein  kleid 
das  ihr  beiszL  Adiloiic.  vgl.  datu  den  gehraueh  von  ihnen 
unter  du  lAeil  2  tp.  1476. 

8)  von  anlehnung  anderer  fronominalformen  an  ihr  niifer  gleich- 
seitiger vtrkänung  dertelben  hat  die  spräche  des  gemeinen  lebent 
hiufig  ihrmjund  ibrn  /fir  ihr  ihm  und  ihr  ihn:  habt  ihrm  das 
gegeben?;  habt  ihm  schon  besucht?;  damals  hattet  ihm 
noch  nicht  gesehen;  die  k&nung  ihre  für  ihr  es  ist  auch  der 
schrißsprache  geUufig :  dasz  jrs  (dos  Und) . .  wollen  auferaiehen. 
WicaRAM  rottw.  16,27  Xurz;  sehet,  mensch,  da  habt  ihr  euren 
herrn;  mit  dem  mOcht  ihre  auszmacben.  Simpl.  4,49  Kurt; 
wenn  ihrs  zu  machen  wOazIet,  dasz  ich  das  Werkzeug  wir. 
Shakeip.  Hamlet  4,  7. 

IHR,  dal.  ting.  fem.  det  pertOnüchen  geichlechtigen  pronoment, 
golh.  izai,  olls.  und  oAd.  iru,  iro,  ira,  mhd.  ir.  eine  erweiterung 
tu  ihren,  die  lich  im  16.  jahrh.  findet,  t.  unten  an  alphabeliteheT 
tlelle.  die  camiform  tteht  auch  reflexiv  {wie  ihm  no.  3,  vrr;/. 
sp.  2047),  6>i  ins  tor^a  jahrh.,  wo  sich  die  alleinige  herrtchaß 
gewinnt: 

•o  Wirt  wol  soUb, 
da{  si  ir  selber  h4t  bereit 
kumer.  n6t  und  arebeiu    Bonia  «dslsl.  48, 43; 

da  Maria  Magdalena  zS  ym  kam  mit  ihr  bringende  ein  ala- 
baster  bachsz.  FaiNi  wellb.  173';  in  dieser  Sachen,  die  an 
ir  selbst  warbaftig  ist.  Atsee  proc.  1,6;  (eine  toMer)  die  all 
eine . .  Christin  solche  unthat  ihres  berren  ihr  nicht  gefallen 
liesz.  MiciÄLios  alt.  Pommern  2, 204 ;  Beatrix  llesze  ihr  die  ber- 
slellung  der  ruhe  angelegen  sein.  Haiin  Aisl.  (I72l)2, 138;  die 
gelehrte  weit  würde  an  uns  beiden  viel  verlieren;  aber  wer 
kann  ihr  helfen?  sie  würde  es  ihr  selbst  zu  danken  haben. 
LiscoT  129 ;  ausdruckungen  dieser  art  haben  einen  hObern  Ur- 
sprung, als  die  ihr  selbst  gelassene  vemunft  des  redners.  161 ; 

die  sehl,  die  (busend  dein  gebol) 
Ihr  aintn  falschen  cot 
ariiiasat  hie  auf  erden.    Wicuiaim  31; 


es  sog  die  sehSoe  dam,  ans  diesen  stulen  allen, 
ihr  ein  allein  heraus,  nach  ihrem  wahlgefallen. 

0.  T.  o.  Wmdu  Ariott  11, 12,  6 ; 

heist  dieses  denn  wol  iiols?  sie  bleibet  unten  an 
und  duldet  über  ihr  so  leichtlicb  jeüerman. 

LoSAD  1,  SS,  18. 

ihr  tu  einem  netitrolen  Idndernamen,  der  aher  pertoatflntrt,  alt 

weib,  gedacht  mrd: 

in  guter  Ordnung,  wie  die  slw  lum  thore  laufen  ein, 
klagt  Deutsehland,  dass  die  krieg  in  ihr  biasher  gsfQhrel  sein. 

2,  136,  89. 

da  für  du  gegen  weäUehe  pertonen  im  17.  18.  jh.  dat  tingulart 
sie  anjeiMndet  ward  {Iheil  2,  WS  fg.),  so  steht  ihr  im  sinne  ton 
dir;  der  mann  redet  die  frau  an;  ich  werde  keinen  bocbmnth 
und  eigensinn  an  ihr  dulden,  ich  werde  aber  auch  nichts 
dergleichen  gegen  sie  blicken  lassen.  Rbicbet  jMlnof ,  dritte» 
jähr  (1729)  f.  180. 

IHR,  gen.  mg.  und  jifur.,  t.  ihrer. 

IHR,  pron.  pottetm.,  auf  ein  feminine»  tuhstanti»  im  ringuiar, 
und  auf  tubUantive  jede»  getcÜecht*  im  piural  aeh  betiehend, 
ejus,  eorum. 

1)  die  alte  tpraehe  drückt  diesen  begriff  durch  die  genitite  itk 
{sg.  fem.)  und  irö  (p/ur.)  des  pertinlichen  geschlechtigen  prono- 
ment aus,  die  im  mhd.  beide  in  ir  n»ammen/liessen.  in  frän- 
kischen quellen  hat  man  zuffühesi  aus  diesem  ir  ein  possessiv 
gemacht,  mit  voller  adjeüivischer  flexion,  belege  aus  nieäerrhei- 
nischen  gedickten  des  12.  jahrh.  in  der  jramm.  4, 344 : 

dane  was  der  welthero  (wdchler)  neehein 

di  ik  behlldan  Iren  sin.    Frieäberger  ckritt  E>,  13 

(HBuiiiiorf  «.  Scuaia  i.  77); 
nidir  wendint  wacer  Irin  vloj.    Annotiei  46; 
doch  badwang  Cesar  al  iri  erafl.    291; 
ir  heilig  vercb  und  iriu  beio.    WouaAU  Willeh.  239,  •; 
knnen  muot,  langet  h4r 
habent  die  meide  aunderbtr 
die  lu  im  tagen  komen  sint.    Jlenner  322. 

in  olemannitcAen  und  bairischen  quellen  kommt  et  seit  dem  12.  jh. 
auf,  verdringt  aber  erst  nach  und  nach  den  gebrauch  det  geni- 
Uviichen  ir  (Weinbolo  alem.  gramm.  i.  439.  bair.  gramm.  s.  374); 
mitteldeutsch  alt  Ire  und  ore :  so  (sie)  nam  er  den  schum  von 
Urem  munde,  chronik  des  st.  QarenUoslert  tu  Weittenfels  in  den 
neuen  iniKAeil.  det  dOr.-iScht.  atterthumnerein»  M.  11  s.  393;  su 
Torchte  den  zorn  uris  sonis.  394; 

ik  Til  manich  beiden  sa{, 

mit  den  sie  Iren  kouf  triben.    (isitfnd.  reimeftrontt  213; 

dat  *ie  einen  meiater  dar 

kdren  ntcb  irem  willen  gar.    7346. 

altfHetisch  vergleicht  sich  das  possessiv  hiri,  bire,  aus  dem  gleich- 
lautenden geniliv  herausgebildet  (Richtbofeh  813*). 

Im  15.  joArA.  ist  dat  possessiv  allgemein  geworden;  mit  un- 
echtem diphthongen: 

also  dat  die  fremden  gesi* 
wurden  inen  des  te  lesle, 
dat  das  scheiden  was  sa  awlr, 
jerem  leben  gar  tgevlr.    riny  40*,  38; 

und  der  genitiv  dauert  nur  noch  in  spuren  fort:  er  {der  papst) 
sei  über  die  heilige  schrift,  and  die  selbige  mOsse  von  seinem 
atuel  bestettiget  und  jr  werd  empfahen.  Lotber  bei  Bindsal 
7, 377  (Variante  jren  werd) ;  also  schied  die  fraw  vom  doctor 
heimwertz  z&  ir  magt.  Wicsaia  roUw.  16,28. 

Dat  neufrum  lautet  ihres  telbst  in  der  tiellung  unmittelbar  wir 
dem  tubttantiv,  in  alemannischen  quellen:  dise  wegen  (ira^) 
und  ires  kirren  (Anorren)  sind  erschrockenlich  dem  feind. 
Keiserssebg  hell,  low  3*;  ires  geliebt  kind.  dat  graste  gebet  27; 
ires  geliebtes  kindli.  28;  ires  lieb  kind.  92; 

die  (klotterfrauen)  lad  ich  al  bisher  |5  slon, 

danfl  mit  aller  geisilichkeit, 

die  von  in  werfen  irea  kleit. 

MuMsa  luth.  narr  4083  Kurt. 
2)  dis  atirandfun;  des  ihr  ist,  wie  die  der  andern  possessiva, 
tunichtt  nur  die  starke,  die  tchwache  hat  ttatt,  wenn  ihr  in 
MrNnduny  mit  dem  arliiei  tubttantiviieh  tteht,  der  ihre,  die 
ihre,  das  ihre,  wofür  auch  der  ihrige  u.  >.  w.  getafi  wird:  mit 
dem  wtne,  der  ine  off  dem  Iren  (iihrem  eigenihume)  wecbst. 
Moni  teittchr.  4, 391 ;  was  sie  dann  kaufen  und  in  Iren  bftsern 
drinken  mit  den  Iren  {angehOrigen).  ebenda;  sy  suchen  alle 
das  ire,  Dil  das  des  herrn  Jesu  ist.  Keisebsseig  preä.  teutteh 
m';  sie  {die  Hebe)  suchet  nicht  das  jre.  1  Cor.  13,6;  sein 
schiff  ist  so  hObsch  eingelaufen,  wie  das  ihre.  Lessinc  2,382; 
was  ihren  bScker  betriÖfl,  so  hoffe  ich,  der  meioige  darf  sich 
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noch  immer  neben  dem  ihren  sehen  lassen.  Wieurd  12,180 
(271);  mhd.  »urde  in  gltüKem  sinne  itr  gmitiv  ir  stiiilaiitw 
verwende: 

er  s|ineh :  ich  U:e  iu  iuwer  gaot, 

und  iuwer  (weiter  habe  da(  ijr.    luein  78S9. 

das  ihre  heittl  auch  dat  woju  eine  person  vttpflicUH  ist,  ihre 
pßichl:  man  liann  ihr  nichts  vorwerfen,  sie  hat  redlich  das 
ihre  gethan;  tergl.  das  deine  theä  2,911;  ön  faUe  der  anredt 
(utUen  no.  7): 

kardinal.  Ich  habe 
du  meinige  getban.   ihun  sie  das  Ihre. 

Scaius«  Carlos  &,  11. 

3)  die  terbiudung  van  ihr  mit  dem  bettimmle»  artUcel  au$ierkalb 
dieses  falies  (ho.  2)  ist  tetten,  a6er  ein  nachklang  mhd.  hnuches, 
der  tum  genUii  ir,  wie  su  den  fonessiven  rotn  und  dtn  den 
orlüei  stellen  konnte  (gramm.  4,418.419): 

des  morgens  In  dem  mayen, 

eh  die  ioob  Ihet  ausstreuen 

den  jren  Uecbieo  scbein.    11.  Sachs  1,432^; 

ich  sag  eur  Traun  preis,  er  und  lob 

der  Iren  gans  mlltreichen  gOl.    3, 260  TlUmann. 

4)  ebenso  venig  irie  der  bestimmte  geht  dem  ihr  der  unbestimmte 
arlÜcel  oder  ein  adjectivischer  unbestimmter  zaiilbegriff  voraus,  uiir 
können  nicht  sagen  weitere  ihre  schritte  sind  nutzlos ;  manche 
ihre  dienerinnen;  andere  ihre  bestrebtmgen ;  docA  tet  Fiscbart  : 
sie  für  diehen,  räubern,  spinnweppen,  mucken,  motten,  scha- 
ben und  anderen  iren  feinden  bewaren.  bienk.  183*. 

6)  einem  au^  ein  folgendes  Substantiv  bezogenen  genilie  der 
eigenkeit  ßgl  sich  ihr  pleonastisch  oder  nachdriuklich  tu,  ein  aller 
brauch,  heute  in  der  sdtrißsprache  verpönt,  aber  in  ihr  bis  ins 
torige  jakrh.  oß  begegnend,  heule  noch  in  der  Volkssprache  lebend 
(vergl.  gramm.  4, 3U) :  ob  ich  jeder  wisienschaft  jhren  glänz 
gleich  lasse,  so  ist  es  doch  die  poeterey  alleine,  womit  der 
andern  jhre  Stirnen  gleichsam  bekleinodet  werden.  LoCAO  3,2; 
Floramenen  ihr  brief  lautete  nicht  weniger  schmerzlich,  polit. 
stockf.  281;  sie  haben  so  Tiele  jähre  seit  meiner  altem  tode 
far  mich  gesorgt,  dasz  ich  jener  ihren  verlost  wenig  gefühlt 
habe.  Gcllert  3,330;  als  der  alten  ihre  kinder  in  marmor. 
WiNscLMANN  1,83;  von  der  art  wie  der  Griechen  ihr  spon- 
deion  war.  121 ;  von  der  Griechen  ihrer  art  zu  denken.  132 ; 
der  alten  ihre  zimmer.  401 ;  sonderlich  wird  die  den  ROmern 
entgegengesetzte  gemOthsart  der  Griechen  offenbar,  aus  dieser 
ihren  kriegen.  4, 11 ;  es  wurden  auch  der  alten  ihre  ruhe- 
.  betten  mit  porpnr  belegt.  5, 173 ;  ein  Schriftsteller  wird  von 
seinen  Zeitgenossen  und  von  dieser  ihren  enkeln  nicht  ge- 
lesen. Lessing  4,0; 

hernach  fallt  SImeon 

der  erden  Ihr  beslrk  und  aller  bimmel  thron 

in  seine  kalte  schoos.    Scdltitus  bei  Lusina  8,  27t ; 

so  leueht  der  liebsten  Ihr  magnel 

den  buhler,  wo  er  geht  und  steht.    Tscaiamiis  (1642)  258; 

doch  sebaw,  dass  dich  nicht  wo  der  well  ihr  brauch  belbtrt. 

LosAO  1,207,36; 

die  grund-  und  grenienlose  liefe 

des  Ormamenui,  der  ewigkelt  ihr  blld, 

ist  so  mit  glani  und  licht  erfüllt  .  .  .    Baocxts  1, 114; 

dass  der  msterie  ihr  wahres  wesen 

sei :  dasi  sie  ausgedehnt.    3, 83 ; 

du  flihlest,  was  sie  alle  fühlen. 

dein  braod  ist  der  naiur  ihr  brand.    IIalus  (1768)  88; 

so  liegt  Mlllons  gebein  von  Homers  gebeine  gesondert, 

und  der  syprrsse  verwebt 
ihre  klag  an  dem  grabe  des  einen,  und  kommt  nicht  binOber 

nach  des  anderen  gruft.  KLorstoca  1, 20 ; 

(faniSS  den  weg,  durch  eine  verborgene  thOr, 
wohl  in  der  priniessinn  Ihr  sommerlosier.    BBisaa  34*. 

in  den  fiüen,  wo  zur  Verdeutlichung  der  etnstrudion  heute  jener 
genitiv  schleppender  durch  ein  der  oder  derjenige  mit  seinem  tub- 
stantit  vermUtelt  wird,  hielt  sich  die  fügung  länger:  der  kOnstler, 
dessen  modeile  vor  seiner  mitbewerber  ihren  den  grOszten 
beifall  fanden.  Wiiiielmann  1,87,  Aeuie  «dre  nur  vor  denen 
orfer  denjenigen  seiner  mitbewerber  möglich;  anstatt  dasz  der 
Griechen  ihre  {nämlich  beinriitungen)  das  Schienbein  bedeckten. 
3,261;  wenn  .dein  herz  nicht  grOszer  ist,  als  anderer  ihrs.  der 
junge  G&tbe  3,418  («i  de»  werken  10,103  geändert  m  als  andrer 
herzen); 

Ihr  artet  mehr  nach  eure«  valets  gebt 

als  nach  der  mutier  Ihrem. 

Scaiuia  nWienittiiu  lad  3, 2. 
Oieritevlieke  und  miUMeutsche  mundarten  selten  den  voraus- 
gehenden genUii  in  den  äativ  um  {gramm.  4, 3S1) ;  in  Däringen 
hört  man  mehr  den  andern  ihre  kleider  als  der  andern  ihre 
kleidcr. 


t)  das  pluraJe  ihr  tsi  auf  einen  vorausgehenden  eoUectivbegrilf 
im  Singular  besagen:  ich  will  diesem  volke  licht  und  recht 
aufdecken,  sie  der  gStter  sanfte  leitung  kennen  lehren,  will 
die  quelle  ihres  geistea  erSffnen.  Klincee  2,260;  das  verblen- 
dete volk  liesz  sich  von  ihren  betrügern  so  beltuben,  dasz 
sie  ihren  arzt  als  einen  vergifter  ansahen.  3,223;  kurz  dieses 
edle  brflderpaar  bat  sich  so  ziemlich,  ohne  weiter  ihr  recht 
zu  beweisen,  zu  herren  und  herrschem  der . .  weit  gemacht. 
11, 4.  kähner  ist,  wen*  das  plurale  possessiv  auf  ein  aus  jenem 
coüeclivbegriff  geflossenes  adjectiv  folgt :  so  waren  wir  denn  an 
der  gr&nze  von  Frankreich  alles  französischen  wesens  auf 
einmal  haar  und  ledig,  ihre  (nun  versfanrfen;  der  Fransosen) 
lebensweise  fanden  wir  zu  bestimmt  und  zu  vornehm,  ihre 
dichtuog  kalt,  ihre  kritik  vernichtend,  ihre  philosophie  abstrus 
gnd  doch  unzulänglich.  GOthe  26, 71 ;  kann  man  die  teutschen 
Sitten  und  gebrSuche,  ihren  character,  ihre  denktmgsart  nach 
den  werken  ihrer  Schriftsteller  beurtheilenT  Klincei  11,7. 

7)  seitdem  man  in  der  spräche  der  höfliehkeit  das  pronomen 
der  3.  pers.  plur.  fitr  das  ursprüngliche  du  der  anrede  setste  {seit 
der  2.  hälße  des  17.  jahrh.,  vgl.  unter  du  theil  2  sp.  H»ifg.), 
gät  in  gleichem  falle  das  plurale  possessiv  ihr  ßr  das  der  smeiten 
person.  in  eimelnen  fallen  aber  haftet  bis  heute  versteinert  das 
pluralpossessit  euer,  wir  sa^ett  eure  majestät,  eure  durchlaucht, 
eure  gnaden,  eure  ezcelleoz,  und  ihre  gehört  hier  nicht  der 
spräche  der  elikelte  an,  doch  findet  es  sich  dklilerisch  {vgl.  auch 
ihre  unten): 

mich  wundert,  duz  Ihr  gnaden  das  vergast. 

Sltakutp.  Hicliard  III.  2,  2. 
in  Verbindung  aber  mit  solchen  versteinerten  fügungen  tritt  doch 
ihr  auf:  euere  durchlaucht  haben  uns  ihr  {nicht  euer)  wol- 
wollen  bewiesen;  eure  excellenz  erfreuten  viele  mit  ihrem 
besuche;  da  eur.  bochedl.  für  ihr  blutendes  herz  ein  pflaster 
aus  der  band  des  herrn  empfangen.  SKEiANDEa  rtehtsckreiberei 
242;  ew.  gnaden  werden  verzeihen,  wenn  ich  mich  heule  ganz 
kurz  fasse  . . .  ihre  fr&ulein  toebter  hat  sich  in  jedem  ainne 
als  die  erste  bewiesen.  Götme  17,38. 

IHRE,  nur  in  der  Verbindung  ihre  sein,  iAr  lujeAüren,  die 
abgeschwächte  form  des  ahd.  genü.  sg.  fem.  iri  und  des  gen.  plur. 
itb,  wie  sein  mit  pridicativem  genitiv  die  tugehörigkeit  ausdrückt : 
des  herrn  sein,  des  todes,  des  teufeis  sein,  jromm.  4, OM; 
wan  gotes  rieh  ist  ir.  IheoL  deutsch  51 ;  vgl.  auch  unten  ihren 
no.  3,  und  ihro  2.  erst  mitteldeutsche,  vortäglich  obersdchsische 
Schriftsteller  des  vorigen  jahrh.  nehmen  dieses  ihre  aus  der  Volks- 
sprache auf,  gewöhnlich  im  falle  der  anrede:  dieses  geld  soll 
mit  der  bedingung  ihre,  dasz  sie  sich  nicht  dafür  hei  mir 
bedanken.  Gellest  3,  I70;  die  andrienne  ist  so  gut  als  ihre. 
411;  sie  wollen  es  nicht  abwarten?  gut!  der  schade  ist  ihre. 
Lessinc  1,283;  fordern  sie  noch  mehr,  als  das  dokument; 
mein  halbes  vermögen  ist  ihre.  302;  die  dose  soll  ihre  sein? 
335;  der  grOszte  schade  dabei  ist  ihre.  367; 

ach,  sprach  der  gtnner  gaos  arfNui, 

nun  kenn  ich  sie ;  du  amt  Isl  ihre.    Gslubt  1, 174 ; 

nein,  sprach  der  wackre  mann, 
nunmehr  soll  dieses  amt  nicbl  ihre.    et>eiiita; 
so  lang  die  tascbe  noch 
du  buschen  geld  verwahrt, 
ach  I  da  ist  alles  ihre.    GOraa  11, 136. 

derselbe  wagt  von  diesem  ihre  einen  eemporatni;  Stella  ist  schon 
ihre,  wird  durch  das  schreiben  immer  ihrer,  an  Joha»^na  FaUmir 
{der  junge  GOtbe  3, 72). 

IHREN,  eine  im  15.  jh.  tuersi  (Leier  mhd.  wb.  1,005),  im 
16.  jh.  öfters  begegnende  erweiterte  form  von  ihr,  vergleichbar  dem 
tu  eben  dieser  seit  aufkommenden  deren  für  der  {th.  i,9!iifg.), 
in  allen  bedeutungen  von  ihr  beteugl,  aber,  während  sich  deren 
hielt,  bald  wieder  ausgestorben.    Es  steht 

1)  fOr  den  dat.  sg.  fem.  ihr:  und  ihren  die  aechst  insel  ist 
Thaso.  Diogenes  F7*;  da  scherz  ich  dann  mit  jhr,  .  .  und 
schlaf  hei  jren  an  jren  schneeweiszen  armen.  Fisgbart  Garg. 
tu'' ;  wann  die  braut  mit  dem  Schleier  ist  verhallet,  so  setzt 
man  jbren  auch  ein  krSnzlein  auf.  ehs.  5;  hat  nicht  Circe 
den  klugen  beiden  Ulfssen,  der  sich  gegen  jhren  wuszt  fDr- 
sichtig  zu  halten,  ubermSizig  heftig  geliebetT  9;  die  fraw 
hielt  der  magl  alles ,  was  sj  jren  verheiszen  hat  Wiceram 
roUv.  17,10; 

du  jm  die  äugen  übergingen. 

nacBART  fUlAat  m  SeketUe; 
ich  schauet  jren  {der  Jungfrau)  Oeisslg  zu.    797. 

i)  fSr  den  gen.  sg.  fem.  ihr  (*f(.  unter  ihrer): 

mit  Jungfraublnl  Ich  jren  plag,    ebenda  802. 
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S)  ßr  im  Jen.  plur.  ihr  (jttä  ihrer,  ».  ä.) :  die  jhren  warten 
am  besten,  «eind  lirank  am  mebsten.  Garg.  249' ;  es  kfinnen 
jbren  zwen  geruhig  neben  einander  drauf  sitzen.  250';  als 
nun  die  Bittergrollischen  daselbs  bemmb  .  .  streiften,  wart 
iren  Gurgellantua  jnnen.  2&4*;  als  dann  oft  geschiebt,  das 
jrrn  vil  {titl  tanikneehte)  on  gelt  wider  beim  geschickt  werden. 
WiCH4«  roUw.  43, 14  JTiin; 

den  win  nit  us  den  heoden  gib, 
mio  dnnt  ich  löschen  must  Torhin, 
das  übrig  sol  dann  iren  sin. 
si  dorftind  in  «oi  gar  urriben. 

J.  FuNtiLin  in  lim  tchaasp.  dtt  16.  jahrh. 
von  TUtmenn  1,177,131. 

4)  enälieh  ßr  das  pron.  pou.  ihr;  tm  falle  dir  tubtlanHtm 
terwtndung  (vgl.  ihr  no.  2):  ich  bab  mich  meiner  besOldung 
beholfen,  nit  gespilt,  noch  den  armen  bauren  das  jren  ge- 
nommen. WiciaAH  roUw.  28, 7  Kurt;  den  iQten  das  jren  ab- 
nemen.  Diog.  G7\ 

IHRENTHALBEN,  -WEGEN,  -WILLEN,  ».  ibret-. 

IHRER,  enmäerte  form  ton  ihr,  wie  derer  ßr  der,  die  ein- 
trilt,  tetnn  ihr  genüiv,  souxil  ring,  alt  plur.  i$i,  nie,  u>rnn  datit. 
die  pluralform  ist  tufrühest  beteugt  {in  einer  Klosterntuburger 
Urkunde  ron  1319,  rgl.  Weinhold  bair.  gramm.  $.  373),  ri;(.  auch 
eurer  für  euer  Iheil  3,1191;  die  singulare  genilivform  erst  später. 

1)  ihrer,  pturalform,  eorum. 

a)  die  käriere  form  ihr,  tm  18.  jahrh.  noch  die  gevühnlidie, 
hält  sieh  bis  ins  17.  jahrh.:  da  wurden  jr  beider  äugen  auf- 
getban.  1  JVoi.  3, 7 ;  zu  der  zeit . .  wil  ich  der  gOlzen  namen 
ausrotten  aus  dem  lande,  das  man  jr  nicht  mehr  gedenken 
sol.  Saeharja  13, 2 ;  (deine  kinder)  frewen  sich,  das  gott  wider 
jr  gedacht  hat.  Baruch  5,5;  ich  darf  jr  {der  sacramente)  nir- 
gend zu.  Lother  6,27*;  daher  jr  keiner  es  verbieten  wiH. 
Garg.  95'; 

ihr  etlich  fielen  ab  die  stiegen, 

ibr  (wen  auOT  dem  min  bliben  ligen, 

ihr  drei  gieogen  an  wenden  heim. 

H.  Sachs  2, 10»  Gis; 
ir  viel  sich  auch  aufs  saufen  lego. 

B.  RiNCWAlDT  1.  warft.  72; 

'dieser  Ters  bat  schrecklich  viel  fasze'.  so  kan  er  desto  besser 
gehen,  ihr  werden  noch  mehr  dergleichen  folgen.  A.  Grvpiids 
1698  1,732. 

b)  die  erweiterte  form  ihrer  steht  bei  verben,  adjeüiten,  seit 
dem  17.  jahrh.  als  die  gewihnliehe:  ohnwissend  ihrer.  Le^ 
atant.  1, 132 ;  obgleich  von  denjenigen  gelehrten ,  deren  bei- 
trage man  sieb  ausbittet,  nichts,  was  ihrer  selbst  und  einer 
solchen  Zeitschrift  nicht  ganz  würdig  wJre,  zu  befürchten  ist. 
Schiller  an  Gülhe  1,4;  in  der  anrede:  tbun  sie  es  doch!  sie 
ist  ihrer  viel  würdiger,  als  ich  bin.  Gellert  3, 187 ; 

sie  schonen  ihrer  nicht,  mit  hawen  und  mit  stechen, 
sich  eins  am  andern  (nicht  wein  ich  warumb)  su  rechen. 

D.  V.  s.  WiRDU  itriotf  11, 16,5. 

* 

häufig  auch  als  IheUungsgenUiv :  so  viel  als  ihrer  sind,  keinen 
ausgenommen,  sind  betrieger,  diebe  und  straszenrauber.  Les- 
smc  1,308;  da  sind  wir  nun  ihrer  drei,  ich,  du  und  Char- 
lotte, die  wir  auf  seinen  tod  lauem,  ist  es  wohl  erlaubt, 
dasz  einer  ihrer  drei  so  lange  aufziehen  darf?  2,649;  denn 
es  giebt  ihrer,  die  selbst  lachen,  um  einen  häufen  alberner 
Zuschauer  zum  lachen  zu  bringen.  Shaiesp.  Hamlet  3,2; 

diewell  ein  jede  jhrer,  recht  daiu  su  haben 

sich  auss  eigner  lieb  beredet.    WxciisstiM  720; 
das  weih  ist  jhres  mannes  hen :  der  mann  ist  seines  welbes  haupt: 
dasz  eines  einem  andren  lebt,  ist  Iteinem  ihrer  nicht  erlaubt. 

Lostu  3, 235,  »5. 

2)  ihrer,  fem.  ejus. 

Hier  findet  sich  die  alte  form  ihr  uneingeschränkt  bis  ins  17. 
jahrh. :  sie  (die  seele)  sol  lieb  haben  den  Ijb,  aber  vil  me  sol 
sie  acht  haben  ir  selbs.  Keise>s>erc  bilg.  s';  ao  sprechet, 
der  berr  bedarf  jr  (der  eselin).  Matth.  21,3; 

gewinn  ich  diesen  schau,  weg  aller  Oberflust : 
was  soll  mir  gut  und  geld,  wenn  ich  ihr  (der  liebsten)  darben 

muss?    OriTi  2,  233. 

bei  ScnoTTEL  536  vnrd  als  gen.  sg.  su  sie  ea  nur  ihr  aufgeführt, 
bei  Stieler  lehrsehr.  ton  der  hoehl.  sjtrachkunst  s.  118,  dagegen  ihr 
und  ihrer  {irrthümlich  auch  als  dalicform,  im  spraclischats  2013 
ist  dieser  irrlhum  vermieden :  ihr,  tuiettiM,  ihrer  sni),  in  Gott- 
scheds kern  der  deutseh.  spraehkiinst  (1753)  M^d  nur  ihrer  als 
jen.  des  fem.  sie  mehr  gekannt,  in  Verbindung  mU  verben  und 
adjeetiten:  er  hatte  die  frau  früher  einmal  gesehen  und  er- 
innerte sieb  ihrer  noch  lebhaft;  liebe  die  tugend,  spotte  nicht 
ihrer;  er  halte  sie  geheiratbet,  ward  ihrer  aber  bald  nach 


der  bochzeit  überdrüssig;  ich  vergesse  ihrer,  atltviteer  ejus. 
Frisch  1,487*;  eine  ihrer  selbst  bewuszte  nation.  Blontscrli 
allg.  Staatslehre  (1875)  112. 

IHRERHALB,  adv.  ßr  ihrethalben,  ibrethalb,  beruht  nur  auf 
der  wiltkürlichen,  im  18.  jalirh.  aber  (Frisch  t,  487*)  gemöhnlichen 
annähme,  dass  das  erste  glied  der  zusasnmensetsung  ein  geniti» 
sei  und  auf  dem  torhaben,  in  diesem  sinne  das  »ort  wieder  klar 
SU  legen:  ist  die  billigkeit  allemal  eine  so  einleuchtende  sache, 
dasz  ihrerbalb  kein  zweifei  im  gemflthe  aufsteigen  kann? 
Garve  ani».  tu  de.  de  off.  1, 103. 

IHRERSEITS,  adv.  von  ihrer  seHe,  nach  den  verschiedenen  Ver- 
wendungen des  poss.  ihr  (ip.  2052):  die  magd  ist  verschwiegen, 
ihrerseits  ist  nichts  zu  befürchten ;  im  falle  der  anrede :  tbun 
sie  auch  ihrerseits  etwas  für  diese  sacbe.  —  vgL  ihrestheils, 
und  seits. 

IHRESGLEICHEN,  tusammengeräckter  genitiv  eines  mit  dem 
possessiv  ibr  stehenden  schwachen  substanUts  gleiche  (t.  d.  und 
vergt.  ahd.  min  giltcho,  sin  gilicho,  mAd.  stn  geltche  gramm, 
3,81.  4,748),  ur>prfin;licA  nur  in  abhängiger  Stellung  mit  einem 
sahlenbegriff  su  denken,  während  ohne  solche  sich  der  corrtcte 
plural  ihre  gleichen  findet:  Wilzel,  Straus,  Muntzer  und  ihr 
gleichen.  Alberds  widder  Witzeln  G5';  iaher  nur  in  Verbindungen 
wie  einer,  manche,  viele,  andere  ihres  gleichen,  jetst  jedoch 
versteinert;  gebraucht  in  besug  auf  gleicliheit  des  Standes  oder  der 
gerinnung,  öfter  noch  getrennt  geschrieben:  an  dem  platze,  .  . 
auf  welchem  ihres  gleichen  ganze  stunden  ungestört  schwatzen 
dürfen.  Lessinc  1,389;  bei  meinen  eitern  und  ihresgleichen 
leuten.  Arndt  leben  44; 

wenn  sie 
nm  mitgelQhle  wimmern,  haben  sie 
der  weit  i^cht  ibrei  gleichen  sugesianden? 
und  welciie  rechte,  mdchl  ich  wissen,  haben 
sie  auriuweisen  Ober  ihres  gleichen? 

Scania«  den  CsWm  S,  10 ; 
die  und  ihres  gleichen  lastt 
den  krieg  baiahlen,  den  verderblichen, 
den  sie  allein  doch  angeiOndet  haben.    Piecot.  1,2. 

IHRESTHEILS,  adverbialer  genitiv,  quae  illam,  illos  altingunl. 
Stieler  2269.  otiM  im  falle  der  anrede:  sie  ihrestheils  haben 
nichts  zu  befürchten.  unricAl^  ist  dos  in  neuester  zeit  auf- 
tauchende ihrentheils. 

IHRETHALBEN,  adv.  sui,  testrä,  lud  causa,  der  praipo- 
silional  gewordene  dat.  plur.  von  halbe  mit  dem  dat.  plur.  des 
possessivums  ihr  in  seinen  verscAiedenen  bedeutungen  susammen- 
gerüekt,  vyl.  über  solche  bildungen  unter  halben  sp.  191  fg.  die 
tollste  und  im  16.  jahrh.  herschende  form  ist  ihrenlhalben  (aiu 
ihren  halben  mit  daswischen  geschobenem  t  oAiie  etymologischen 
iMrt):  wann  vil  guter  redlicher  mann  jrenthalben  erschlagen 
seindu  ^imon  bog.  S;  für  die  viele  mühe,  so  er  sich  ihrent- 
balben  (der  ffau)  genommen.  Ricbet  der  patriot,  2.  jähr  (1728) 
I.  182; 

aber  mir  gichicht  nicht  genügen, 

wenn  ich  drumb  melna  giihen  (yeliVkeiira)  gelde 

irenlhalbn  (einer  »Utwe  wei/eu)  entberen  sölde. 

RssHUHN  Stuanna  2,  2,  e.  92 ; 
und  gehe  in  Anna  Maria  hauss 
und  sehe  so  lang  lum  Tensier  rauM,i 
bist  das  mein  Jahn  herliombt  gegangen, 
den  will  ich  jhrentbalben  emplangeu. 

J.  Aiasa  412-  (2070, 19  JCeiier); 
gekStrst  ibrentbalb: 

da  vil  Volks  war  zu  tisch  gesessen 

von  bürgern  und  fremd  schatten  swar, 

die  jreothalb  (der  Ztrchrr)  warn  kommen  dar. 

FiscBAST  glickh.  tdaff  :  616; 

neue  form  ist  ihrethalben,  mit  ausgefallenem,  n,  jetst  die  allge- 
mein gebräuchliche,  gekärst  ibrethalb: 

sag  ihr,  du  riumtest  ihren  obeim  Clarence 

und  Hlvera  weg :  ja,  haltest  Uiretbalb 

der  gttten  taot«  Anna  schleunig  fort. 

Shukeop.  Richard  III.  4, 4. 
ist  Düringe*  und  Obersathsen  begegnet  ihrentbalber,  ihretbalber 
{vgl.  halber  für  halb  und  halben  sp.  199). 

IHRETWEGEN,  adv.  in  der  bedeutung  von  ihrethalben,  «nd 
der  bildung  nach  wie  dieses  su  beurtheilen.  es  entsteht  aus  der 
formet  von  ihren  wegen :  der  sol  (eoii  verkauftem  alten  holz) . . 
dem  amptman  noch  den  vorstem  noch  jmant  von  im  wegen 
nihtz  schuldik  sein  zu  geben,  d.  städtechr.  1,29,9;  doAer  im 
lt.  jahrh.  ihrentwegen  norA  mü  der  pratp.  von  erseheint: 

wolut  du  mich  von  jrent  wegn  (der  mood  wegen)  schlagn, 
so  wolt  Ichs  meinen  n^unden  klagn.     H.  Sachs  1, 4¥r. 

ihrentwegen  ist  noch  im  18.  jahrh.  sehr  gebriuehlieh :  ich  bin 
ihrentwegen  sehr  in  sorgen.  Rasener  6, 107 ;  der  mensch  ist 
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ganz  nürriscb  geworden,  tcb  glaube  der  hünmel  bat  ibn  ibrent- 
wegen  gestraft  Lusmc  1,3M;  icb  kam  blos  ibrentwegen. 
S78;  alles  was  icb  bisber  ibrentwegen  (<br  IMmit»  utgen) 
ausgestanden  batte.  Wiiuiio  Vuäa»  4,271; 

>i«  .  .  iiegt  (wiewohl  ein  weUi  to  buien  jähren) 

to  •tili  auf  ihrem  plaii,  und  athmet  euch  so  laicht, 

ihr  betlfcoosi  hält  ihrentwegen 

Ton  (laem  DlegeofuH  die  triue  hiren  mSgen.    Wiilms  18, 07. 

heute  bt  ibretwegen  in  der  ichrifttfrache  allein  mehr  vorhanden, 
eint  ftrm,  die  icAon  teil  dem  IC  jahrh.  aufiuweiten  iit:  der 
gilt  von  jrctwegen.  Garf.  84';  waa  ibretwegen  vor  blut  ver- 
gossen, polit.  $tockf.  28t. 

IHRETWILLEN,  adv.,  hereorgegangt*  atu  der  fomul  um  ibren 
willen :  die  werk  sind  viel  zu  gering  dazu,  das  uns  gott  umb 
iren  willen  gnedig  sein  soll.  J.  Jonas  bei  Luther  6, 406* ;  doAer 
dat  auammengeridite  SUere  ibrenlwillen  gewühnlich  in  Verbin- 
dung mit  um  eruheint;  icb  will  ein  acbelm  sein,  wenn  es  um 
ibrentwillen  gescbeben  ist.  Lusmc  l,3M: 

miis  Btaffardine,  die  blonde, 
•0  blond  und  to  sehr  in  ihre  blondheil  verliebt, 
dasi  lange  schon  niemand  die  mühe  sich  gieht 
um  ibrentwillen  auch  nur  in  einer  ode  su  sterben. 

WuLAHS  4, 11  (II.  itmada  1, 13) ; 
und  tchreckte  dieses  jstamervolle  beispiel 
die  raaenden  lurück,  die  sich  wetteifernd 
um  ihrentwillen  in  den  abgnind  stOrsen? 

Scaiun  Haria  Stuart  1, 1. 

die  heult  geirducUidu  form  ibretwillen  bereits  $eü  dem  16.  jh. 
iesetijt;  dein  leben  umb  jret  willen  wagen.  Galmyiat;  in  dir 
anrede:  icb  babe  nocb  zu  wenig  grund,  die  allgemeinbeit 
meines  urtbeils  von  den  gliedern  ihres  Standes,  um  ibret 
willen  einzuscbrinken.  Lbssihc  l,nO;  um  ihrer  willen  itt 
ladeUiaft:  dem  es  um  ibrer  willen  unmOglicb  ist,  durch  seine 
arbeit  dies  zu  erwerben.  Ficbti  ( (184&)  18t. 

IHRIG,  vom  genäiv  ihr  m  seinen  vtrteUtdenen  btdeulunge» 
gehildelet  adjeeti»,  erst  im  16.  jahrh.  erscheinend,  einmal  in  starker 
form: 

0  harpfeweiss  Orpheus,  jetsumal  kompt  widirumh  hoche 
dein  artige  reimeweiss,  zu  irigem  ersten  preiss.    Garg.  SS* ; 

in  der  neuem  spräche  aber  immer  mit  dem  artikel  verbunden, 
und  in  mehrfacher  sldlung. 

1)  auf  ein  vorhergegangenes  Substantiv  lieft  bestehend: 

Isstt  ihren  kummer  reden  I  Issit  sie  klagen  I 
mischt  eure  Ihrknen  mit  den  ihrigen  I 

ScutliR  >faU«iul«i«i  (od  4,  S; 

im  faUe  der  anrede  {vgl.  das  fossestiit  ihr  no.  7  tp.iOU):  auch 
die  gerechteste  sache  kann  verloren  werden,  wenn  aie  wie 
die  ibrige  steht.  Ltssmc  1,  S6t;  die  gedanken  sind  so  ver- 
nfinftig,  dasz  die  ihrigen  damit  notbwendig  übereinstimmen 
fflQssen.  n,ii. 

i)  di«  ihrige,  traut,  frau,  Wenfalls  in  der  anrede:  icb  bin 
die  ibrige  und  vollkommen  glflcklicb,  wenn  icb  mir  ihre  lieb« 
zeitlebens  erballen  kann.  Gellebt  3,  loo ;  werden  sie  mich 
auch  bestlndig  lieben T  soll  icb  auch  die  ibrige  nocb  werden? 
338;  bin  icb  nun  die  ibrige?  34t;  Juliane  wird  die  ibrige. 
Lissme  1,17*. 

3)  der  fluT.  die  ihrigen,  auf  ein  vorausgegangenes  feminines 
suisL  bezogen,  die  emgehörigen,  familie:  und  (die  ameite)  den 
irigen  ein  scbetzlein  erobert.  HanES.  Sor.  26* ;  oder  vtederum 
m  der  anrede:  schreiben  sie  mir,  wie  die  ihrigen  sich  be- 
finden. GOtbE  an  Schäler  1,197; 

Uas  (M  ITifUa).  o  diesen  morgen,  als  ich  sie  im  kreise 
der  ihrigen.  In  vaters  armen  fand.     Scuillek  Piecot.  3, 4. 

4)  am  tcMwste  von  briefen  ist  empfehlende  formet  der  ibrige ; 
die  ibrige ;  ganz  der  ihrige,  in  väiindlicher  rede  icb  bin  ganz 
der  ibrige,  gant  tu  ihren  diensten. 

6)  das  ibrige,  vermögen:  wer  ihr  {der  muhmt)  aber  vor- 
vrirft,  dasz  aie  das  ibrige  nicht  zu  ratbe  halt,  der  begeht 
keine  geringe  Verleumdung.  GiLLiaT  3,148;  in  der  anrede; 
sie  {hüane)  wird  sie  durch  übertriebenen  Staat,  durcb  be- 
ständige ergOtzlicbkeiten  und  schmausereien ,  um  alle  daa 
ibrige  bringen.  Lessinc  1,260.  —  daa  ihre  und  ibrige,  bona 
uxoris,  paraphemalia,  sie  fordert  das  ihrige,  lua  postulat,  txigit 
jura  liN  eompelentia.  Stieler  2013. 

6)  das  ibrige,  vom  eine  penon  verpflichtet  ist  {vgl.  das  ihre 
sp.  lOU) :  und  musz  icb  bekennen,  dasz  . .  gelehrte  köpfe  in 
unserer  mutterspracbc  das  jbrige  miv  grossem  lobe  getbao. 
NEDRAas  poimtaum  SO.  auch  was  einer  oder  mehrtrtn  tusteht, 
tpältisch  ßr  eine  schlechte  behmdlung:  die  midcben  waren  zu 
lang«   ausgeblieben,   iafttr   bakamen  ai*  auch  das  ibrige; 


Pbilinen  begegnete  man   nocb  scbnOder;  der  harfenspieler 
und  Hignott  muszten  auch  das  ihrige  leiden.  GOtbe  19,48. 
IMRO,  in  «encftiedener  anwenduR}. 

1)  als  dativ  sing.  fem.  ist  ibro  für  ihr  in  alemannischen  quellen 
durch  eine  reihe  von  belegen  aus  dem  13.  bis  ins  17.  jh.  bezeugt, 
vgL  Weinbold  alem.  gramm.  s.  465;  die  daselbst  beigebrachten 
nebenformen  ira  und  in  (aisen  den  tchlusivoad  des  uortes  nur  als, 
im  alemannischen  so  häufige,  dunklere  mod^ication  eines  tonlosen 
e  erscAeinen.  diews  ibro,  vomeAmlicA  in  uriunden  erscheinend, 
doch  auch  sonst:  wann  {weil)  Peter  Scblrcr,  eins  berren  sun 
von  Eich,  bi  iro  lag.  Hans  Salat  s.  41  Bdehtold,  wird  im 
17.  jahrh.  allgemeiner,  die  analogie  des  schon  friher  verbreiteten 
dero  {th.  l,  1020)  stäta  es:  die  am  meisten  jhre  holTnung  darauf 
(au^  gottes  barmhersigkeit)  haben,  die  geben  am  forchtsamesten 
mit  jbro  umb.  Philander  1,447;  spinnet  sie  {die  frau),  ich 
musz  ibro  Qacbs,  weber-  und.  bleicberlohn  schaffen.  Simpl.  3 
(1684)169;  namenlUcA  im  feierlichen  stile:  e.  gn.  werden  solche 
wolgemeinte  arbeit  jbro  auch  nicht  miszliebig  sein  lassen, . . 
so  aasz  undertbänlger  affection  entsprungen,  jbro  zu  gni- 
digem  gefallen  gereichen  zu  lassen,  anm.  weissh.  lustgarten, 
vorrede;  so  nehmen  dann  eu.  cbur-  und  bocbfOrstl.  durcb- 
laucbten  aolebe  meine  arbeit  mit  denen  gntdigsten  blicken 
an,  wormit  sie,  durch  deren  unbeacbreiblicbe  gütigkeiten, 
ibro  manniglicb  zu  Ireiwilliger  tudertlnigkeit  und  fertigstem 
gehorsam ..  Tcrbfindlicb  machen.  Stielu,  vorredt;  eur.  königl. 
nujest.  und  cbnrfüratl.  durchlaucbt  wollen  allergnldigst  er- 
laiäen,  ibro  hierdurch  allerunterth&nigst  zu  eröffnen.  Seri- 
AROia  rtdUschräberti  203. 

2)  eben  so  id  der  gen.  plur.  ibro  fStr  ihr  eine  alte,  in  oJeman- 
nifcAen  quellen,  nantentUch  Urkunden  lange  bezeugte  form,  vgl. 
Weirbolo  437 :  {sie  wollen)  mit  dem  vridertouf  die  iro  kUcben 
{ttiv  itanäv  inxhjaCttv)  zwar  zemen  samlen.  Zwincli  von 
dem  lauf  a2';  ein  berr  von  Costanz  bat  ibn  och  die  freyheit 
geben  und  verlassen,  daj  all  zwing  und  binn,  und  fräfflinen 
ibro  aind,  und  ein  berr  dazu  nit  grifen  soll.  weiilA.  1,284 
{Vairgau  von  1532  u.  leil);  die  oier  wenigstens  im  16.  jakrh. 
OMtk  amzerhiäb  ^iemannteni  angetroffen  wird :  desz  bochgericbts 
{sehe/ftn)  sollen  recht  brengeo,  erstlichen  ob  inen  und  iro 
jedem  insonderheit  recht  bergeboten,  der  bochgericbtsherrn 
gerecbtigkeit  zu  weisen,  weisth.  3,752  (untere  Saargegend,  v.  15«0). 

3)  ibro,  postesiiv,  in  veründun;  mit  einem  litel  ist  vor  der  neige 
des  17.  jA.  nicht  nachzuweisen,  gute  Schriftsteller  brauchen  zu  dieser 
nodt,  im  falle  der  erwdhnung  »le  der  anrede,  wenn  sie  im  letztem 
falle  nidit  eure  vorzirAen,  ihre :  gott . .  wolle  ferner  ihre  durcbl. 
mit  allerlei  segen  überschütten.  Scauprius  465 ;  dasz  ich  nicht 
meiner  wähl,  sondern  ibrer  majest.  meines  berm  brudern, 
folgen  musz.  Talander  Oiorena  (1694)  s.  23.  das  früheste  hier 
tu  gebende  beispiel  von  ibro,  deutlich  nach  analogie  des  dtteren 
dero  gebildet,  ist  oberdeutsch :  dasz  aber  ibro  bocbfürstl.  gn.  ich 
dises  busz-QOtlein  underthtnigst  zu  zueignen  mich  befreehe. 
L.  ScuNOrris  mirant.  fioilein  (1682)  vorrede  3';  ibro  boebfOrstl. 
gn.  dematbigst-underthlnigster  in  Christo  diener.  4*  (sorAer 
anredend  dero  hoch- fürstlichen  gnaden);  es  breitet  rieh  zu 
anfang  des  18.  joArA.  atu;  ibro  kOnigt.  maj.  allergntdigstes 
vertrauen  zu  euer  excellenz.  FaiscB  dict.  des  patsagert  (1730) 
Widmung;  gilt  aber  noch  1755  fir  neu;  wir  müssen . .  das  neue 
canzleiwort  ibro  und  ibrer  anwenden,  welchea  unsrer  beu- 
tigen art  der  anreden  in  der  dritten  person  der  mehrzabl 
gemtsz  ist,  und  welches  gleichfalls  ohn  unterschied  des  ge- 
scblechla  bei  der  hoben  person  statt  finden  musz.  Josti  an- 
wtiiung  zu  einer  guten  deutschen  ichreibart  s.  20. 

ibro  iteAt  nun  unverdndeHicA  in  betug  auf  beide  gescidechttr 
im  sing,  wie  im  plur.,  und  in  allen  casus :  ich  bin  gewiss  ver- 
sichert, dasz  ibro  gnaden  keine  Ungnade . .  auf  mich  geworfen 
haben  {wirt  zu  Tellheim).  Lessirc  1,513;  indesz,  sollte  etwas 
nicht  vollkommen  nach  ibro  gnaden  bequemlicbkeit  gewesen 
sein,  so  geruhen  ibro  gnaden  nur  zu  befehlen  {wirt  tu  Minna). 
529;  wer  ist  sie?  fragte  die  grifln  im  hereintreten,  eine  Schau- 
spielerin, ibro  excellenz  zu  dienen,  war  die  antwort.  Gotik 
19,238;  ati.  wo  seid  ihr  her,  hocbgelabrter  berrT  Olear.  von 
Frankfurt  am  Main,  ibro  emineoz  zu  dienen.  41,45; 

darf  man  sich  uniersiebn  und  ibro  gnaden  fragen?   7,67; 
mjlord  proteeior,  leine  hobeil  wünscht, 
dats  ihr  zum  rill  euch  aoscbickt  nach  ssokt-Albans, 
lur  falksmagd  mit  ibro  oujesiaieo. 

Stuitetp.  Heinrich  VI  2, 1,  *. 

tn  seinen  spdlem  lebensjahrcn  braucht  Götie  ibro  gern  bei  cere- 
monieUen  Wendungen:  ihre  majesiu  der  kOnig  von  Wflrtember(<> 
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beehren  mich  in  begleitung  unaerer  jungen  heirschaflen  nüt 
ihro  gegenwart.  $2,182;  durch  den  gewonnenen  process  und 
durch  die  gnade  ihro  majeslit  {des  königt)  habe  ich  ein  an- 
sehnliches vermögen  .  .  erhalten.  37, 2i0;  tn  ttrbindung  mit 
dem  arlikel:  ihru  der  herzogin  Anna  Amalia  von  Sachsen- 
Weimar  und  Eisenach,  hochrorsllichen  durcblaucht.  37,  S;  sie 
{die  druckbldUtr)  enlhalten  die  dedication  an  ihro  des  kSnigs 
«on  Preoszen  majeslAL  u,  324. 

AoBiaiie  KoUtt,  tnlgegtn  dtrn  htrtclundt»  getraudu,  ihro  auf 
ittibUcht  und  mehrere  peramen  eingetchrdnU  mt$en.  bester  itl, 
datt  die  nutbildung  in  der  heutigen  tfiache  abiuiterbe»  anßngl. 
der  von  tbendemstibtn  erwihnte  absotule  gtbraiuh  det  vorteil  'nur 
in  tinigtn  oberdeuUchen  kanileien  üblich',  alle  fertOnliche  und 
betiehende  ßirmöHer,  n  fem  sie  ehtenwvrler  sind,  auf  eine  un- 
abinderliehe  ort  aussudrücken  (von  ihro  von  lAnen,  aus  sonder- 
barem lu  ihro  gesetzten  vertrauen ,  »t  ihm ,  u.  i.  w.),  ist  nie 
allgemeiner  geworden, 

IHRZEN,  verb.  einen  in  der  anrede  ihr  nennen,  mhd.  Ursen, 
gebildet  mit  dem  ilerativtn  -len  von  dem  plur.  det  pronomenj  der 
sweilen  person  ihr,  wie  duien  von  du,  siezen  von  sie  {vgl.  fromm. 
2,11t);  bairisch  heisst  es  atieh  ihrznen  (Scn«.  1,130  >'romm.). 

In  welcher  weise  sieh  ihnen  ausgebildet  hat,  ist  bereits  unter 
du  (AetI  2  sp.  Uli  fg.  und  duzen  sp.  1776  ausgr führt,  so  datt 
hier  nur  einiges  nathsutragen.  vobisart  irtzen,  yrlzen,  ortzen, 
birtzen,  iratzen,  aucA  blosi  ieren  Dier.  «27* ;  der  wirtb  den 
einen  ihrczle  oder  ihr  hiesze.  teüeertreiber  (1668)  U»;  ihrzcn 
im  «erAdJlntt  tu  duzen  ab  ergebnis  der  landessilie :  und  welchem 
unablässigen  Wechsel  von  sitten  stellet  man  einen  Qxen  pilger 
blosz!  Ton  Tyrol  an,  wo  man  ihn  duzet,  bis  nach  Holland, 
wo  man  sogar  seine  effekten  ihrzet!  J.  Paul  palingen.  1,CS; 
schaudert  nicht,  mein  herr,  sagte  die  maske  und  ibrzete 
mich,  wie  leute  thun,  die  lange  in  Frankreich  und  Italien 
gewesen,  wunderb,  gesellseh.  {werke  bd.  39)  47 ;  loRst  ihrzle  der 
niedere  den  hohem,  wenigstens  im  deutschen: 
diDD  msD  ilint  oienaad  in  latein. 
wann  er  gleich  ein  doctor  thet  aeio.     Ettaiii«  3, 303 ; 

du  (der  licA  beUagt,  dasi  einer  ihn  du  nenne)  bettelst  dar- 
umb  soltestu  billich  mich  und  nicht  ich  dich  irzen.  KiacHBor 
«endtinm.  136' ;  da  doch  der  talkenkopr  eben  dazumahlen,  als 
er  seinen  ricbter  zu  irrzen  willens  wäre,  ihm  getutzet  bat. 
ßiegenwadd  7>;  trzen,  ibrzen,  bedeutet  bei  den  liandwerks- 
gesellen  so  viel,  dasz  die  jungem  die  lllern  gesellen  ihr 
heiszen  müssen;  da  sie  hingegen  Ton  ihnen  du  geheiszen 
werden.  J&cosssor  5, 48&'; 

den  reichen  hell  mau  lür  ain  berm, 

im  ihn  und  hat  jn  werlb  in  ebm, 

aber  den  armen  der  gleich  all. 

duUel  man  und  ja  nerlich  hall.    ETiams  2,  719; 

wann  sie  einander  jbnen  fein. 

daa  toll  so  tIcI  als  ehren  sein.    3, 303 ; 

a6er  icAon  im  17.  jahrh.  will  ein  Verwalter  nicht  mehr  mit  ihr, 
sondern  in  der  dritten  person  angeredet  sein:  endlich  beliebte 
ihm  der  punctus  Tossitatiunis ,  dasz  der  kahle  Schulmeister 
einen  so  bauptslicblichen  Tcrwalter  schlecht  hin  geihrzet  h&tte. 
Caa.  WusE  poiü.  ndscher  i.  80.  —  Der  söhn  ihrzte  den  vater, 
der  vater  duzte  iA«.- 

so  meik  auf,  lieber  Amoli  mein, 
ich  red  mit  dir  als  mit  eim  sto, 
drum  würd  ich  dich  nim  (nimmer)  jruen  nnn. 

Wicaai«  pitaer  Z,  61.  M. 
Lirrie*  braucht  ibrzen  betulich  gottes,  der  von  sieh  im  plurul. 
epriehl,  vgL  die  Iheil  2  sp.  1775  unter  duzen  ausgehobene  stelle' 
drfimb  füret  er  gott  in  dem  alcoran  ein,  das  er  in  zweier 
Personen  namen  redet,  und  sich  irzet,  und  spricht,  wir  haben 
das  getban,  wir  haben  das  geboten  etc.  8, 14*. 

IBRZUNG,  f.  vobistalio,  appellatio  nuntero  plurativo.  Srii- 
ua  347. 

IKA ,  dat  getekrei  des  tstU  widergebend :  das  grobe  mOllers 
tbier  kan  noch  mehr  sein  ika  ika  singen.  Ldtbm  1,279';  dem 
bapstesel  jacken  die  obren  und  wil  sein  ika  und  grobbcit 
(ekOtzek  haben.  S,S2l'; 

wie  nu  dar  herr  liam  haim  gegangen, 

voll  jn  der  esel  auch  empfangen  (wie  der  hund). 

mit  eiels  filasen  jn  bescbrill, 

rief:  ika,  ikal  kund  andera  nit. 

B.  WaloU  £•<)>  1,14,  SS; 

man  kam  dan  esel  bei  den  obm. 
Terbirgt  er  aber  ohm  und  pfolen, 
10  singt  er  docb  die  esels  noten, 
und  thut  sich  selb  mit  namen  nennen, 
du  ika  lert  den  eaei  ksnoeo.    4, 48, 11. 
«frf<.  oitn  ia  «lui  iha. 


IKLICH,  vgl.  jeglich. 

IKS,  nanie  des  buchttaben  X,  in  Verbindung  mit  V  gebraatkt, 
wie  sonst  IS. N.,  einen  nicAi  «dAer  genannten  antudeuten: 

so  wie  der  papsl  auf  seinem  thron, 

so  siiit  Iks-Ypiilon  auf  seinem  lohn ; 

er  ist  bepfrändel,  bat  er  mehr  su  hoffen?    GOT»  47, 143. 

ILAUB,  n.  Aedera  helii,  epheu,  auch  ilob,  ilof.  Nb>nicu  3, 107. 

ILEN ,  terb.  bei  den  kammachem ,  auf  der  inntrn  seite  der 
gekochten  und  gerade  gebogenen  homsehrolen  die  hocker  abschneiden. 
Jacobsson  2,307'. 

ILER,  m.  schneidwerkteug  der  kammaeher,  tum  Heu  des  horns. 
ebenda. 

ILERSTOCK,  m.  Avtsemes  gerät  der  kammaeher,  an  weichet 
das  hom  beim  ilen  gettttt  wird,  ^lenda. 

ILGE,  f  lilium.  Nehbicb  3,411.  Scbb.  I,«7  Fromm,  vgl. 
audt  gilge. 

ILGERN,  verb.  Uumpf  werden,  von  den  sdhntn,  ein  altes  ober- 
deutsches wart,  dessen  unter  eilen  theil  3  sp.  lOS  verfochtene  ver- 
wandtschaß mit  igeln  sp.  2046  bei  diesem  /etilen  warte  abgewiestn 
werden  muste,  das  vielmehr  su  ahd.  iiki  fames  vel  Stridor  denüum 
(Gaarr  1, 14&),  wie  su  allnord.  elgr,  ningor  gelidissimus,  schnei- 
dender ichneesturm,  elgia  aestuare,  ags.  ealgian  lueri  in  nichster 
besiehung  steht,  vgl.  Zacdeb  golh.  alphabel  s.  90,  iro  der  Wort- 
familie ein  weiter  hintergrund  tu  geben  versucht  wird,  aus  dem 
sicher  eine  deutsche  wursel  alg  mil  der  bedeutung  des  schneident 
oder  brennens  hervorscheint;  in  dem  alt  iterativ  gebildeten  verbum 
ilgern  auf  das  gefühl  der  esxbegierde ,  der  lüsternheit  oder  jener 
empßndung  6eim  mArneAme*  saurer  speisen  übettrai,en,  welche  das 
Wasser  im  munde  susammenlaufen  idsst  und  die  sdhne  stumpft, 
wie  auch  Ult.  alkti  Auayrr,  isi-alkis,  per-alkSs  hungrig,  aut- 
gehungert heittl.  obslupescere,  illgero,  zen-illgern  Dief.  390*; 
nun  wir  sehen  Uiglich,  wann  ein  mensch  das  ander  siebt  sur 
ding  essen,  das  in  sein  zen  ilgern.  Obeilin  728;  es  ist  ein 
frucbt  die  hie  nit  zeitig  ist,  bissestu  darein,  die  zeen  würden 
dir  ilgern,  das  du  nymme  essen  mochtest.  Keisebsbebc  bäum 
d.  sei.  21'; 

pleckender  hals,  geferbte  waoc 

macheu  manchem  die  len  ao  Tang, 

das  sie  im  ilgern  uachl  und  Ug.    fasln.  $p.  1209; 

in  der  umsdtuug  iglern,  M«nn  Aier  nicAl  ein  druckfehler  vor- 
liegt: das  jr  mir  die  zen  aisu  yglern  und  lang  machend  mit 
ewrem  schmatzen  und  küssen  {sagt  eine  alte  bei  dem  kosen 
eines  jungen  paares).  Wibsonc  Cal.  (t&20)  J7'.  —  Für  ilgern 
begegnet  auch  nur  ilgeu,  s.  3,106;  vgl.  auch  dat  adj.  elger. 

ILK,  m.  mutlela  putoriut,  Ulis.  Nebbicb  3, 670 :  etliche  ilkeo 
kommen  in  phuengestolt  zu  den  kranken  henuen.  Lokmant 
fabeln  116  (32).    vgl.  iltis. 

ILLANKE,  ffl.  Mlmo  lacuttrit,  vgl.  unter  anke  theil  1,378. 

ILLE,  f  anethum  graveolens.  NEimictt  1, 302.  vielleicht  nichts 
als  Verstümmelung  von  dille,  vgl.  theU  2,  !tU. 

ILLKER,  n.  tei  den  fisehem  ein  korb  tur  aufbewahrung  leben- 
diger aale.  Jacobsson  6,  IM*,  der  lelite  theil  des  Wortes  ist  wol 
kur  gefdst  {theil  i,  vafg.). 

ILLUMINIEREN,  terb.  aus  dem  lat.  illuminare  i»  vencHe- 
dtnem  sinne  aufgenommen. 

1)  utten  im  ursprünglkhen  sinne,  erleuthte»,  durchleuthlen, 
von  der  sonne: 

da  nemlicb,  wenn  durch  sie  (die  bUtler)  die  glulb 

der  sonne  mit, 
ihr  lart  geweb,  illuminirt, 
ein  gelbuch  feurig  grün  Ter  äugen  stellt. 

BaecEB*  2, 312. 

2)  im  späten  mUtelalter  wird  darunter  das  ausmalen  der  initialen 
einer  handtchriß  oder  eines  buchet  verstanden:  so  gib  .  .  den 
bekantnüszbrier  über  dich,  Christum  Jesum  den  gecrützigteo 
unsern  heilmacher.  disz  ist  der  brief  die  birmenlin  but  des 
unschuldigen  lambs  und  unbefleckten,  das  da  hynweg  nympt 
die  sQnd  der  menschen,  disz  ist  die  but  die  do  zerspannet 
ist,  und  zerdenet  an  dem  galgen  des  heiligen  crQtzes,  ge- 
schriben  mit  der  schwarzen  dynten  syner  schwarzen  m&Ier 
und  wunden,  gerobriciert  mit  der  roten  robrick  syns  roten 
rosenfarben  heiligen  bl&ts,  illuminiert  mit  dem  hauptbuch- 
stallen syner  heiligen  fünf  wunden,  Tersigelt  mit  synem  eigen 
mund.  KEisESSBiBC  bäg.  4*;  das  buch  hat  bflpKhe  buch- 
staben ,  grosze  capitel ,  ist  hüpscb  illuminiert  derselbe  bei 
Faisca  1,487*.  jetst  verOeld  man  unter  illuminieren  überhaupt 
eine  teiehnung  oder  einen  hokschnitt  in  Wasserfarben  ausmale». 

3)  illuminieren,  gebdude  oder  baumgänge  sur  nachlteit  md 
trennenden  lampen  festlich  ausschmücken,  dasu  das  fem.  illu- 
mination. 
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4)  illomiDieren ,  teräeiälMai ,  trUdrtn,  autirüdäidi  an  die 
btdeutunj  1  angoMtnten:  Hatthesios  sagt  recht  und  wol,  die 
allegorien  und  gleicbnasse  beweisen  und  gründen  keinen  ar- 
ticul  desz  glaubena,  sondern  dienen  darzu  dasz  die  gegründete 
articul  als  in  einem  gemSlde  den  einzuigen  deullicber  vor 
die  äugen  gestellet  und  illuminiret  werden.  Scbofpids  817. 

b)  du  fort,  illuminiert,  erieuchlet  in  geittiger  bedeulung,  alt 
eku  dirtnbeieichnung ,  abtr  mü  betiehung  auf  den  eigenlÜehen 
MI*.'  ob  sie  gleich  weder  oehl  noch  docht  im  lampchen 
haben,  beiszen  «ie  doch  nicht  minder  wohl  illnminirte  herren. 
Fa.  MOuea  2,  St. 

5)  illuminiert  tunnl  der  tMtwits  einen  trunkenen.  KieaciN  107. 
ILME,  f.  ulmus  eampeMris:  ulmua,  ein  ulmerbaum,  ilmen, 

ruatbium.  glosu  xu  eclog.  1,  t9  in  Vtrgil  opp.  (ed.  Egen^pH  1&97) 
Sil';  allerley  atauden  und  gartenbewiniin ,  ao  aam  flechten 
und  binden  dienstlich,  als  weiden,  lindbaat,  ilmeo.  Ssaiz 
/eUfr.  S. 

ILSE,  f.  dttpea  ototo,  ^  alte,  ein  jtringer  fitdt.  vgl.  unter 
Ute  theül  tp. 2M). 

ILSTERFALLE,  f.  was  iltisfalle,  MMrrariiim  Stein*acb  1,366. 
vgL  unter  iltis. 

ILTE,  m.  iUit,  $.  d. 

ILTENSCHNECKE,  f.  tduta,  eine  galtung  tehnecken,  auch 
mUeneehneeke,  toalteniehnecke.  Nenhich  4, 1S7S. 

ILTIS,  m.  muiUla  putariut  {bei  NBinica  auch  neulr.).  der 
name  dietet  lUeret  tdmanit  bedeutend  in  der  form:  ahd.  illitiso 
(GaiFr  1,138)  und  elledis  (Scan,  i,  60  Fromm.),  mhd.  eltea, 
iltis,  und  elteis,  alteis,  iltig,  eltechs  (vgl.  Megerbbbc  <.  616 
Pfeiffer),  lelttere  form  vieUeiciu  an  dachs  angelehnt,  ein  ver- 
ivandtet  einte,  ellentes,  elintisel,  beltenze  ist  auf  die  hyine 
gewendet,  vgl.  LExaa  wb.  1,M1.  DiEF.  277*,  wie  auch  in  dem 
MS.  1  der  LUneburger  rilteraeademie  nach  Gödeket  miltheitung  sich 
die  gbute  hyena  ilteis  ßndet;  nhd.  nach  den  landtchaßen  ver- 
edüäen:  b^.  elledeis  (Scbb.  o.a.o.),  in  Tirol  ilkes  (Faonii. 
6, 157),  m  Kärnten  eltas  (Leibs  14S),  rAet'n.  eltes  (eltes,  n'wrra, 
rilveitrit  mutlela  Alb.  bhl');  niuiaiiucA  ilser,  eiser  (Kehbbiii 
117),  diringiieh  ilte  (BDling  betchreibung  von  Nordhauten  16), 
lAertachtitch  iltnisz  (Flebinc  teuttch.  jOger  l,  147'.  399*),  auch 
im  üilr.  Schienen  und  Böhmen  iltnis,  eltnis,  am  böhm.  Ert- 
gdnrge  nclkens  (Faomi.  5,  474) ;  migale  eltnys  Dur.  mlat.- 
hoehd.-bätm.  wörterb.  181;  tehlet.  ilster  (Steinbacb  1,810  ob 
neutr.),  in  Niederdeutschland  ilk,  Qlk,  elk,  illink,  ullink  (F«omb. 
1,319.  6,149),  ionsl  auch  elske,  clbthier,  clbkatze,  ellenkatze 
(Nemnicb  3,676);  im  Bernbiet  dSs,  däsen  (Staldeb  1,169); 
tchwed.  iller,  din.  ilder.  die  belrachtung  dieur  vertcMedenen 
formen  lehrt,  dati  mr  et  mü  einem  verdunkelten  compositum  lu 
Ihun  haben,  denen  beide  theite  il  und  tis  auch  teWstindiges  leben, 
theilt  in  Weiterbildungen,  entfalteten,  was  den  letzten  Iheil  an- 
beiriß, dessen  vollere  form  teis,  deis  mir,  so  ist  tur  erklärung 
an  deisen  schleichen,  leiu  gehen  (1, 914)  gedacht,  in  dem  ersteren 
aber  tusammenhang  mü  mffilätehen  vor^llungen  vermutet  worden 
(vergl.  unter  ellendeis  theil  3,411),  was  die  deutliche  anlehnung 
des  ersten  eompotUionstheiles  an  elb  und  der  weOere  name  des 
thines  teufelskind  (Nemnicb  a.  a.  o.)  äOttt. 

Der  iltis,  Ott  gefährlicher  feind  der  Aennen,  wird  geßrchtet. 
der  eine  von  ihnen  hatte  bOsen  leumund  wegen  allerlei,  und 
sah  ihn  und  den  iltis  niemand  gern  auf  seinem  bof.  Hebel 
(1838)  3,16;  win  feil  wird  verwendet: 

seine  schüfe 
schüset  ein  ledemtr  heim  Ton  einem  feile  des  Ulis. 

STOLBias  II.  10, 3M; 

der  geitank  dietet  thierei  wird  betont:  alle  geschlScbt  der  wiseleo, 
so  sy  mit  zorn  gereizt,  schmOckend  stark  und  stinkend,  Tor- 
ausz  der  iltis,  dennethar  er  bei  den  Latineren  den  naimnen 
bekommen  hau  Fobbb  tiaerb.  151';  iltis,  tdumpfname  für  ein 
weib  (vg/i  iltisbalg) : 

du  Iltis,  das  ich  dich  soll  zarreisseD, 

nun  hast  du  ja  ein  eben  rerrend  Oibgelaufen)  I 

H.  Sicas  1, 479*. 

fi'n  vorndmiich  inditehes  thier,  manis  pentadaäyla,  da»  kun- 
gtiehwimle  tchuppenthier ,  heiitt  auch  der  gepanzerte  iltis. 
Nebricb  3,503. 

ILTISBALG,  m.halg,  feU  einet  iUit.  teine  gelbe  färbe  und 
biser  geruch  veranlanen  den  gebrauch  det  wartet  alt  Schimpfwort 
für  ein  verlebtet  weibtbäd: 

du  diebin,  du  iltasballi  du  gelber.    H.  Sacbs  1,512*; 

dasi  du  In  «II  hurowlnkel  scbleufst, 

mit  iltesbilgen  IHssl  und  senfsl.    4, 3,  lO*; 


wfirf  sie  mir  aber  ein  andres  fUr, 
und  scbQIdl  mich  fOr  ein  alte  hur, 
ein  illitbalg  und  ehbrschrin, 
ein  wettermacher  und  Zauberin. 

B.  WiLDis  Etop  4,68,43; 
ein  jeden  dOnkt  sein  ildnisibalk 
sei  sin  Sperber  und  schtner  falk.    Ename  1, 116. 

ILTISFALLE,  f.  faUe  für  einen  iUit. 

ILTISFELL,  n.  feU  einet  iUit. 

ILTISGARN,  n.  garn  zum  fangt  du  iltit. 

ILTISHAÜT,  f  wie  iltisbalg,  auch  alt  tchimpfwort  für  ein 
Weibsbild:  pfui,  Uli!  so  ein  haargesichl,  so  eine  iltisbaut,  so 
einen  tanzbir  {wie  die  alte  Ursel) !  mir  sollt  keiner  mehr  auf 
einen  bücbsenscbusz  nahe  kommen,  der  sich  an  einer  solchen 
dreckpatsche  beschmiert  h&tte!  uhi!  wie  stinkst!  armer  mann 
im  Tockenburg  72. 

IM,  vertehmdiung  der  praep.  in  niil  dem  dat.  ling,  det  männ- 
lichen und  neutr(den  ariikdi,  mhd.  ineme,  inme,  Imme,  ime. 
tie  hat  tich  leü  dem  16.  jahrh.  >o  eingebürgert,  dost  die  fällt  der 
vertchmeliung  gegen  die  »o  in  und  dem  unverfrunden  auf  ein- 
ander folgen,  die  weäaut  bevorzugteren  geworden  sind,  wobei  die 
freiere  weise  des  16.  jahrh.,  die  noch  beide  formen  neben  ein- 
ander in  A'nem  verte  verwenden  konnte: 

der  hell  verlrunlien  all  das  «ein 

im  bler  und  in  dem  guten  wein. 

B.  Waldis  Etop  4,  68,  4, 
heule  einer  grösseren  strenge,  die  nur  Hne  von  beiden  formen 
zuldtit,  hat  weichen  mUtun.  heutiger  tprachgdiraucb  lätzt  in 
einer  antahl  von  fügungen  überhaupt  nur  im,  und  nicht  mehr 
in  dem  su,  in  tolchen  nämlich,  wo  ein  allgemeinerer  sinn  dos 
übergewicht  der  praepotäion  UtU,  der  artiktl  im  werte  zurück- 
tritt; tum  theil  fehlte  in  der  altern  tpraehe  hier  der  artikel  über- 
haupt (»}<.  unlen  no.  3.  4).    im  ttehl 

1)  wenn  dat  neulrum  von  adjeetiven  tubttanlivisch  geraucht 
wird,  wir  tagen  nur:  im  allgemeinen,  im  besondem,  im  ein- 
zelnen, im  ganzen;  im  groszen;  er  war  im  kleinen  treu; 
die  Sache  liegt  im  argen;  sich  im  stillen  freuen;  im  trQben 
Aschen;  im  dunkeln  ist  gut  munkeln; 

er  habe  denn  mit  mir  gefübll, 

wie  sanfte  Siebs  im  flnatern  spielt.    GBiiTBaa  199; 

nach  mittaga  sauen  wir 

junges  Tolk  im  kühlen.    Götbi  1, 15; 

wie  ergötz  Ich  mich  Im  kOblen  ' 

dieser  schönen  Sommernacht  1    46; 

und  als  »Ich  gegen  den  abend 

Im  stillen  alles  rsrlor.    105; 

was  Ich  beslue,  seh  leb  wie  Im  wellen.    12, 6; 

sie  durfte  ftei  im  freien  sich  ergehen. 

ScBiLiaa  braut  v.  Mettina  v.  1609; 

nocA  bei  OriTz  oier  findet  äch: 

es  Ist  zeit  hinsuas  su  schauen, 
und  sieh  bei  den  flriicheo  quellen 
in  dem  grünen  su  ergehn.    2,206; 

im  betondert  auch  vor  tuperlativen  {vgl.  dazu  unter  am  t,mfg.): 
nicht  im  mindesten,  im  geringsten,  entfernteslen  nicht;  er 
war  auch  im  kleinsten  ehrlich;  ohne  dasz  ich  mich  im  ge- 
ringsten etwas  dergleichen  . .  hatte  vermerken  lassen.  Siinpl. 
3, 10«  Kurt. 

2)  bei  allgemetneren  orttangaien:  wir  speisten  im  garten; 
dieser  Qscb  flndet  sich  nur  im  meere;  im  flnsse  ist  die 
wassermenge  geringer,  als  im  ströme;  daa  dorf  liegt  schon 
im  badiseben,  nicht  mehr  im  wOrtenbergischen ;  ich  lag  da- 
mals im  Tauber-grund  mit  andern  beschädigten  mehr.  Simpl. 
3,146; 

ja,  war  im  meere  lauter  wein.    Lasime  1,  87; 

ich  ging  im  walde 

so  für  mich  hin.    Gitaa  1,27; 

aber  Im  gebirge  dröhnet 

knall  auf  knall  den  tag  entlang.    Ublaiid  ged.  290; 

auch  uueigentlieH:  im  Schiller  lesen;  er  ist  im  GOthe  vAllig 
zu  hause ;  das  steht  im  Fiesco ;  auch  rücktichlUch  der  tprache 
heittl  et  im  deutschen,  im  lateinischen,  im  französischen ;  er 
hat  im  englischen  schon  bedeutende  fortschritte  gemacht; 
im  griechischen  beiszt  das  so,  im  sanskrit  so ;  habe  Soliman 
den  zweiten  gesehen,  der  hier  (in  Wien)  zum  erstenmale  im 
deutschen  (in  deuttcher  itbertettung)  aufgefflbret  wird.  E.  C. 
KdNie  bei  Lbssibs  13,244; 

im  deutschen  IQgl  man,  wenn  man  btnieb  ist.    GSraa  41, 101. 

3)  bei  allgemeineren  teitangaben:  im  frtthling,  im  sommer, 
im  herbst,  im  winter;  im  lenz;  im  nu;  im  moment;  im 
aaganblick;  ^  j 
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fahrt!  mich  im  augeobllclc, 

«ch,  maio  weg  lu  Ihr  lurück.    GSnu  1,  77 ; 

im  tage,  im  jaiire;  im  alterthume,  im  mittelalter;  im  leben 
komme  ich  nicht  wieder  dahin;  im  tag  legt  man  mich  (nijit 
der  kund)  gefangen.  Pauli  iclumpfu.  tmtt  IS»  Öttertty;  unsere 
wein  aind  der  art,  duz  ty  erst  im  alter  gSt  werden.  WiciiAa 
roUv.  10,M  Kun; 

heur  gueltach  mir  «in  tolcht  im  meien. 

(luln.  $p.  hV),  21  ; 

das  der  wolfthalli  ist  so  («biut 

das  er  mitten  im  wioter  schwillt. 

B.  Wiuis  £tep  4,  77,  tl ; 

wu  wird  Im  alter  mich  Tergnügsn?   Csoniti  2,  US, 
«e/tr  mhä.  «itr  in  alter: 

Sit  sprach  er  in  alter:  Ich  lerne 

dat  leb  schalt  muo(  Itteo.    WoiraA«  TU.  1, 1 : 

nun  Im  IHthling,  achl  Isis 

um  die  fkeuden  gethan.    Gitaa  1,  32; 

greis,  im  ftüUing  brach  ich  roicnl    UiLiM  jed.  220; 

im  wunderscbinen  monal  msi, 

als  alle  knospen  sprangen.    U.  Hsina  U,  90, 

aiMk  «emi  eine  tckhe  uHangabe  m  dem  infinilh  einer  Handlung 
Megriffen  iü:  das  man  kein  bamer  noch  heil  noch  irgend 
ein  eisen  gezeug  im  bawen  bOrete.  l  kin.  6,1;  im  einreiten . . 
hat  sie  (die  kaUerl.  majettdt)  die  eaangeliscben  fürsten  zu  sich 
foddem  lassen.  LoTBEa  5,27*;  im  essen  bat  der  wirdt  dem 
lanzknecbt  gar  ein  sauren  wein  fOrgestellt.  Wicsram  roUw. 
20, 13  Kun;  der  doctor  besichtiget  das  wasser  und  im  be- 
sehen lachet  er.  16,1;  hört  er  an  den  gassen  uogeferd  im 
fargan  in  einem  haus  ein  grosz  geschrei.  35,13;  als  sy  .  . 
im  heimziehen  waren.  28, 2 ;  das  ist  im  umsehen  fertig;  das 
mach  ich  im  sctilafen;  er  fiel  im  laufen; 

Philinde  singt  und  glaubt  im  singen 

sich  Selbsten  eine  schtrerinn.    Caoaici  2,225. 

4)  bei  sutitaiilteen  il«s  siislaiuies,  der  läge,  der  hanälung  trauelUe 
die  alte  eprache  die  praep.  ohne  aHikel;  mhd.  in  strtte,  in  kämpfe 
(Bari.  110,33),  in  zome  (Pan.  364,6),  in  sUfe  (476,29),  in  troume 
(WiLTiER  75, 23),  u.  t.  w.,  das  16.  jahrh.  terwendelt  hier  auch 
den  uiiteittminiett  artikel:  in  einem  zorn.  Wicisah  reU«.  21,13 
Kurt.  ;c<it  wird  der  artikel  nodt  bei  einigen  moictiAneii  geepart: 
in  kummar  sein,  in  zweifei  stehen: 

'  wie  ein  mann,  dem  iwei  geschalt  obliegen, 

steh  ich  in  iweifel,  was  ich  erst  soll  tbun. 

Shaktsp.  Hamtel  3,3; 

und  gewihnliek  bei  den  femininen :  lasz  mich  in  ruhe ;  ich  bin 
in  furcht,  angst,  noth,  gefahr;  ich  lebe  immer  in  sorge;  sonsl 
aber  bei  moscuÜiien  «iiii  neiilren  tritt  die  mit  dem  artikd  ttr- 
lehmobene  praeposition  auf:  den  seinen  gibis  der  berr  im 
schlafe;  im  träume  sab  ich  dich;  im  streite  tapfer;  Han« 
im  glOcke;  denn  im  tode  gedenkt  man  dein  nicht,  pt.  6,<; 
erleachte  meine  äugen,  das  ich  nicht  im  tode  entschlafe.  13,4; 

millen  wir  Im  leben  sind 

mit  dem  lad  umbfangen.    Loiaia  8,  367' ; 

mich  dünkl,  die  alte  spricht  im  fleber.    Giiat  12, 130 ; 

ihr  sprecht  im  fitber,  einer  wls  der  andre. 

ScuLiaa  ICaUeiKleiiu  l«d  5,  i ; 

dann  schwuren  wir  benlicb,  bei  ja  und  bei  nein, 

Im  leben  und  tode  gelreu  uns  lu  sein.    B6sua  59*; 

ich  heb  im  träum  geweinet.    H.  Hsmi  15, 117; 

nie  hat  dies  icbiff  im  stürme  so  gtschwsnket 

wie  luser  bauschen,  wenn  mein  weib  gesaakel. 

Ublakd  ueä.  432; 

alles  im  stürme  rings,  grosses  und  klein  I 

NBuaa  'grad  am»  dem  mrlskans'. 

i)  ihnUtk  bei  angäbe  der  arl  uitd  «mim,  dei  jmndes,  der 
möfUcUeü;  autk  hier  bleibt  das  fem.  ohne  artikel:  in  gäte  und 
liebe;  in  frenndschaft ;  in  erwigung;  in  hoffoung.  Wicikaa 
reUai.  29,23  Xvrz;  das  mast.  und  neutmm  micAI.'  im  ernst,  im 
scherz  etwas  thun;  im  vertrauen  gesprochen;  im  falle  meines 
todes;  im  grund«  genommen;  Jftniia.  aber  es  giebt  eine  ge- 
wisse, kalte,  nacbliszige  art,  von  seiner  tapferkeit  und  von 
seinem  Unglücke  zu  sprechen  —  Tellk.  die  im  gründe  doch 
auch  geprahlt  und  geklagt  ist.  Lusinc  1,542; 

mit  diesen  worteo,  halb  im  schimpf  und  halb 
Im  emsl  gesprochen.         Wiu.a«b  18, 18 ; 
Ich  sag  dtrs  im  Tcrtrauen  nur.    GArii  12, 196 ; 
ach  gottl  im  sehen  und  unbewussl 
sprach  ich,  was  Ich  gef&hlet.    H.  Htma  15, 158. 

()  im  bei  angäbe  wm  ienn/nissen  und  fertigkeiten :  das  kind 
bat  im  lesen  viele  fortschritte  gemacht,  im  schreiben  aber 


Dicht;  im  rechnen  war  er  gut;  im  combinieren  sucht  er 
seines  gleichen; 

ein  berfibmter  held  im  ftwsen, 

den  das  schlemmen  aurgctchwellL    HAsaaeaa  2,150; 

ein  madchen,  meisler  Im  taleni 

die  herzen  aniuketien.    GoTisa  1, 89. 
iwr}l.  im  übrigen  auch  unter  in. 
IHB,  IMBE,  s.  imme. 
IHBER,  s.  ingwer. 

IHBISZ,  m.  II.  essen,  kleine  mahlseit,  ahd.  inplj,  mhd.  inblj, 
das  tu  dem  ter6«m  oAd.  inptjan  reficere,  solvere  jejunia,  pran- 
dere,  mhd.  enbljen  gehörige  substanlit,  das  gesetsmässig,  während 
das  prifis  des  terbums  uaMotif  Ueiht,  den  hoehton  auf  seine 
erste  silbe  nimmt,  das  verbum  ulbst  ist  aus  tollerem  intbIjaD, 
enlbi;en  geworden,  wie  niehl  nur  die  ahd.  einmal  torkommende 
form  intpijjun  refeeerunt  (Gaarr  3, 239),  tondem  aticA  allsichs. 
ant-bttan,  anbttan  kosten,  geniesten,  ags.  on-bttan  lehrt  (golh. 
andbeitan  iii  dotselte  wort,  oter  mt<  villig  anderm  sinn).  Nach 
der  analogie  von  ahd.  intheijan  votere,  intbeij  «ohim  iöaiiie 
man  oueft  antbl;,  ambij  erwarten,  wie  sich  niicdertdndisth  tu 
ontbijtCD  ientore  ontbijt  ientaculam  {neben  inbijten  uad  inbijt) 
findet;  aber  sthon  in  den  frühesten  quellen  ist  inpl;,  implj  beteugt 
{wie  auch  in  einer  reihe  von  andern  fillen  das  präfis  ahd.  int-, 
mAd.  en-,  nAd.  ent-,  vor  nominibus  als  in-  mit  AoicAtone  «rsekeiiil, 
tgl.  unten  Inbrunst,  indenk,  ingrimm),  und  wenn  spdter  eine 
form  anbij  auftaucht:  genlaieulum  anbysz  Dikf.  26o',  terderU 
ommji,  immies  (Laiaa  wfr.  1,1429); 

das  tgklicber  iwsi  Tlrtel  guten  wein 

mom  uns  zum  anpiss  bringen  sol.    fasln.  $p.  220,9, 

tgl.  auch  Scan.  1,292  fromm.,  so  iann  leidU  eine  junge  an- 
lehnung  des  begriffe  an  die  praepos.  an  vorliegen. 

imbisz  iä  gleich  häufig  mase.  und  nevtrum.  uiilcr  dem  ein- 
ßust  des  hodUons  der  ersten  silbe  geht  die  länge  des  tocals  der 
zweiten  stifte  surück,  terliert  sich  auch  gant,  wie  tick  auch  die 
end-  und  anfangtlaute  der  beiden  tilben  assimilieren,  to  dait  ein* 
reihe  abweichender  formen  entsteAen.  die  seltenste  ist  inbisz :  da; 
das  niderlegeo  zä  Ritllingen  ist  gescbechen  uf  den  donratag 
nach  dem  bailigen  pfingstag  uf  frSen  inbij.  d.  städtechr.  4,51,8; 
prandium  inbis  voe.  opt.  24',  153 ;  mit  anähnlichung  des  nosais 
an  die  labiale  imbisz,  die  gewöhnlichste  geslalt  des  wortes,  und 
assimiliert  immisz,  immesz:  prundium  immesse,  imesz,  imd 
RtederdeultcA,  oAer  w«<  entlehnt,  immet  Diir.  450*;  mit  im  zS 
imysz  zu  esen.  urk.  Mas.  no.  163  s.  185;  «acA  jelit  schweiseritek 
imis,  immis,  und  mit  «ertcAmolzenem  orfiAei  zimis  (aus  das 
imis)  Stalbib  2,69;  in  Bessen  immes  schmaus  Vaau  184; 
endlith  mä  untergegangenem  tocal  der  sweiten  silbe  imbs :  pran- 
dium imbs  Diar.  450*;  gieng  also  mit  irer  geaellsebail  daa 
imbs  zu  bereiten.  Bocc.  1  (I5S0)  28*. 

imbisz  Aettst 

1)  eisen,  und  erfrischung  durch  essen  im  allgemeinen :  imbisz, 
imbsz  jede  kleine  malteH,  coUation  {schwäbisch,  fränkisch).  Scan. 
1,80 fromm.;  dem  bungrigen  ein  imbisz  reichen.  pert.baumg. 
2, 7 ;  unter  dem  obdach  einer  lofligen  an  der  schlechten  her- 
berge  Torgebaulen  balle  erquickten  wir  uns  an  einem  miszigen 
imbisz.  GOrni  18, 153 ; 

nach  diiem  man  dl«  gsalschalt  nam 

und  aufi  ammaistars  slub  gleich  kam 

und  da  die  letz  (ebscMedsmuhO  mit  jnen  es  .  .  . 

als  nun  der  imhiss  war  g««ndl. 

FucMiM  glüekh.  schiff  tn-, 
IBbr  ihn  zum  Imbisz  In  das  speiseielt 
und  heiss  Ihm  einen  wanderprennig  reichen  I 

Oblard  Liulmt  d.  Baier  2, 1 ; 
ScAweppermdii».  zum  zeichen,  duz  das  feld  gewonnen  Ist, 
lasst  auf  der  olfnsn  wablstalt  hier  das  mahl 
uns  hallen  I    burggraf.  wird  ein  magrer  imbis  werden.    3, 4 ; 

umb  miltentag  aber,  do  halt  jm  die  fraw  ein  gSten  imbisz 
bereit;  sy  nam  das  essen  und  gieng  z&  im  hinausz.  Wicaaan 
reUw.  79,18  Kurt. 

2)  die  beiden  hauptmahlteiten  des  lages  werden  imbisz  genannt, 
und  es  wird  morgen-  oder  mittag-imbisz  und  nacht-imbisz 
unterscAieden;  hierauf  behielt  er  mich  wieder  bei  dem  mitlag- 
imbisz.  Simpi  l,  312  Kurt;  also  bracht  er  alle  tag  nach  mitlag 
und  nachtimbisz  die  zeit  auf  das  kurzweiligst  zu.  £arg.  175' ; 
ihr  wollt  nicht  zum  nacbt-ims  bleiben?  GOrat  8,78;  von 
diesem  pulvrr  brauch  des  morgens  und  abends  vor  den  beiden 
imbaen.  TASESKAKaoiiT.  305;  gewöhnlich  aber  geht  imbisz  oA«« 
•eitertn  zusatz  a«^  die  frik-  oder  mUtagsmaUteit,  die  nach  altem 
brauahe  um  eilf  uAr  gehalten  ward:  prandere  zu  mittage,  zu 
morgen,  zu  ymbisz  essen  Dur.  450*;  der  imbisz,  prandium, 
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zu  imbis  ässcn,  prandcr«,  meridiaTe,  meriiiari  Hialer  235'; 
an  unser  lieben  frawen  tag  der  faimelfart  nach  dem  ymbis. 
Keisersberc  Uarie  himelfart  2';  an  dem  drillen  sonnenlag 
des  adTents  prediget  doctor  Keisersberg  ioD  dem  mOnster  zu 
Slraszburg  nach  dem  ymbis.  U';  da  gab  man  mir  alle  tage 
zu  imbis  zu  essen.  Tb.  Plater  107;  giengen  damit  alle  ge- 
mächlich fusz  für  Tust  zu  bausz,  zu  sehen  ob  der  imbisz  fertig 
sei.  Garg.  174* ;  so  kriege  ich  verbollentlicb  auch  einen  guten 
trunk,  ihnen  beides,  beim  imbs  und  confect,  tapfer  einzu- 
schenken. &mpl.  4,378  Kun.  der  imbisz  ist  im  frühstück, 
alt  iaa  geringem,  entgegengetetit :  jener  (koch)  aber  rüstete 
aus  den  abschrUllin  {det  gettrigen  feitet)  wieder  ein  frühstück 
oder  vielmehr  ein  imbis  zu  (««  uor  wieder  ein  trottet  ttten). 
1,  II». 

Spriehwürllich :  vor  imbisz  wird  kein  tanz.  KsisERSBRie  teh. 
d.  pen.  116';  wer  allein  malzeit  hslt,  der  hat  ein  imbsz  wie 
ein  pferdt.  LERaAim  1,214;  hurtig  zur  arbeit,  hurtig  zum 
imbisz.  Simboci  spricAv.  277. 

3)  imbisz  bildlieh,  tu  anlehnung  an  die  bedeutung  1 :  ist  denn 
nicht,  du  guter  gott,  schon  das  gefühl  des  daseins  ein  stehen- 
des vergnügen ,  und  der  erste  sUsze  imbisz  nach  jedem  er- 
wachen? J.  Padl  Http.  3, 184 :  die  gelassensten  purscbe  wollten 
einen  vorschmack  und  imbisz  vom  morgendlichen  Johannistage 
nehmen,  leben  Fibelt  106;  den  ersten  gelehrten  imbisz.  183. 

Diu  wort,  to  weit  et  uieU  noch  tm  volke  lebt  {pgl.  m  eiu- 
gange),  must  jettt  alt  ein  tetteneret  und  nur  gewdÜter  tprache 
eigenet,  n»  der  bedeutung  1  allein  gebrauchtet,  beieichnet  werden. 

IMBISZGAST,  m.  ■'  imbiszgasi,  ein  gast  zfi  imbisz,  framor 
Maalei  235'. 

IMBISZHAHL,  n. :  dieweil  Gonella  asz  und  das  imbiszmale 
nam.  S.  Braut  bei  Steiaböwel  147. 

IME,  (.  immi. 

IMGLEICHEN,  adv.  lutammenrOckung  det  dal.  von  gleich 
mit  im,  vonü^ich  m  alteren  quellen,  heute  gewöhnlich  ingleicben 
(>.  unten)  im  tinne  von  ebento:  imgleichen  Schweinicben  1,76; 
imgleichen  bat  sich  die  cburfurstlichc  wittibe  aus  Sachsen 
in  die  sechste  woche  bei  ihm  aufgebalten.  HicrIuds  ott. 
Pommern  4, 36 ;  imgleichen  siebet  man  ihn  an  der  Juno  zu 
Samos.  WiNiELXAKii  3,203; 

du  goldgelb  Ist  vor  schlecht,  und  feuerrolh  ungleichen. 

Flibiks  174: 

imgleioben  kamen  der  Schwerin,  der  Sohamhorst  und  der  Kelth, 

und  all  die  grossen  Prcusien  sonst  aus  alt  und  neuer  zeit. 

Faiilicratu  glaubensbek.  132. 

IMHUNDERT,  Verdeutschung  von  procent:  4000  tbaler  zu  sechs 
imhundert.  Hermes  Sophient  reise  3, 331. 

IMKER,  m.  bieneniüchter.  Adelung  alt  niedertichtitchet  wort, 
mit  imkerei,  bieneniuclil;  heute  allgemein  in  technischem  gebrauche. 

IMMASZEN,  assimilierte  form  für  inmaszen,  i.  d. : 

(llinitokriites)  heisil  uns  erst  den  dursi  und  dann  das  Oeber  heben ; 
und  folglich  wird  der  dursi  mein  erster  Vorwurf  sein, 
immasieo  .  .  .  Hacssoib  2,  97. 

IMMAT,  n.  für  emd,  ehordum,  grummet  (tgl.  thtil  3,419): 
so  sollen  sück  auf  das  bericst  mit  immat  eingefüllt  und  ausz- 
gehenkt  werden.  Fronspebger  kriegib.  1, 124*. 

IMMCHEN,  B.  kleine  imme,  biene. 

IMME,  m.  der  bienensehwarm.  ahd.  impi,  imbi,  mhd.  imbe, 
impe,  imme,  bair.  imp,  imm  (Scrb.  1, 79  fromm.),  tchweit.  ima 
(Tobler  184'),  bei  Maalrr  ymbd,  schwärm  oder  häuf  der 
ymmen,  examen,  junger  ymbd,  ymmenzucht,  junge  bynie, 
pullitiet  apum  3lo';  auch  weilfälitdt  der  imme  ttock  bienen; 
wenn  etwen  ein  ime  mit  boningwaben  uff  einem  boum  ist. 
Keisersberg  bilg.  126' ;  ganze  häufen  bangen  an  einander,  als 
ein  imb,  so  er  gelassen  hat.  Forer  fischb.  147'; 

do  kamb  ein  imb  geflogen, 
in  dlinden  er  genistet  nat. 

SempacherUed  in  Wackern.  teieb.  *,  1287,3. 

auch  bienenttock,  tetbtl  leerer:  also  fand  er  da  binden  in  dem 
hof  ein  hufen  ymen  ston.  Vlentp.  9 ;  in  der  selben  nacht  kamen 
zwen  dieb  und  walten  ein  ymen  sielen,  ebenda;  und  da  sie 
kamen  zu  dem  stock  da  L'lenspiegel  innen  lag,  der  was  der 
schwerste,  da  sprachen  sie:  das  ist  der  best  ym.  ebenda, 
t.  das  folgende. 

IMME,  f  biene:  imb  apet  vel  apit  voc.  ine.  theut.  ko';  imme, 
bien,  apet  vel  apit  Oasvp.;  ein  towol  im  obem  alt  im  niedem 
Deuttchland  (Sciiambacb  90'.  SchOtze  2, 190  u.  a.)  volksmdsiiget 
wort,  während  et  Mitteldeuttchland,  und  vorsüglich  dem  üstlidün, 
fremd  ist;  das  tchweit.  neutrum  imme,  immi  (Stalser  2,69) 
must  alt  deminutiv  zum  fem.  imme  angeiehen  werden :  wie  ein 
IT.  u. 


ime  ausz  einerlei  blum  allein  nicht  jhren  honig  holet,  sonder 
ausz  vielen  unlerscheidenen.  Fischart  bienk.  6  ;  mancher  ist 
so  begierig  zu  einem  ding  wie  der  beer  zum  bonig,  die 
immen  zur  blumen.  Lebmanm  1,79;  die  immen  küssen  gern 
schone  blumen  und  sie  bleiben  doch  schon.  123;  wer  gut 
honig  wil  haben,  der  musz  der  imben  bisz  gewertig  sein. 
382 ;  woher  die  imme  fleucht  und  wohin  sie  ihre  waben  ver- 
birgt. Fr.  Möller  i,22; 

blumen  gab  der  herr  der  Imme, 

liebesUang  der  nachtigall.    Arndt  ged.  (1860)  507; 

es  müsse  nie  su  eurem  mund 

nach  honig  geho  die  Imme.    Röcurt  301 ; 

der  bar  lauft  zu  den  immen  und  bienen.  witibad.  witenbr.  2,  31 ; 

der  Immen  oder  bienen.    Srai  trultnacht.  126. 
unter  tptekn  inrd  aufgeiihlt  immen  wigen.  Garg.no'. 

Die  tutammenttellung  von  imme  mit  griech.  i/atis  itechmäcke 
und  tat.  apis  unterliegt  erheblichen  iweifeln.  das  älteste  teugnis 
für  das  vorkommen  des  worles  ist  in  den  Juniusschen  glasten: 
impi  pian6  examen  apium  Graff  1,257;  exomen  apium  impi 
pian6,  aliquando  uuaha  Germ.  11,42,439;  und  im  Lortdier  Mtneii- 
tegen,  wo  imbi  als  bienensehwarm  ton  bina  alt  einzelner  6i«ie 
tcharf  untertchieden  wird,  vergl.  Pfeiffer  fortchung  2,4;  noch 
tpit  findet  tich  nl.  exomen  imme  van  byhen  Dief.214'.  hieraut 
tcheini  tu  folgen,  dost  das  wort  impi,  imme  im  gründe  eine 
allgemeinere  bedeutung  gehabt  hat,  etwa  die  einet  volkei,  lehwarmei 
sciUeddhin,  die  durch  das  beigetetite  pianA  erst  auf  ein  tpeeiellet 
gerichtet  werden  muste;  dati  daher  die  beiiehung  det  einfachen 
imbi ,  imme  auf  ein  bienenvolk  erü  in  zweiter  linie  anwendung 
fand,  itt  diei  aber  richtig,  to  wird  an  die  verwandlschaß  mit 
dem  oben  erwähnten  griechischen  und  lat.  worte  nicht  tu  denken 
«et»,  imme  und  biene  aber  waren  in  der  bedeutung  tuerst  scharf 
untertchieden,  da  biene  nur,  wie  auch  heule  noch,  das  eintelne 
inteel  beteichnele;  alt  in  einer  tehr  jungen  leit  (mhd.,  vgl.  Leier 
wt.  1, 1421)  nun  auch  imme  aufdai  einzelne  inteet  bezogen  ward, 
dd  änderte  tich  in  diesem  falle  dat  getchlecht,  unter  einflusz  des 
von  biene,  unif  ursfrUngUch  An  wort  schied  tick  in  zwei,  die 
eigentliche  bedeutung  von  imme  bleiU  noch  dunkel,  die  von  Leo 
agt.  glottar  482  veriuchte  tutammenttellung  mU  agt.  umbor  mutz 
umtomehr  dahin  gestellt  werden,  als  dasselbe  dem  tinne  nach  bit 
jetzt  nicht  getiehert  itt. 

IMME,  /.  omeiie,  ne6rn  emse,  imse  und  ims.  Nehhicb  2,1646. 
vgl.  emse  theil  3,443. 

IHMEL,  m.  der  kornwurm.  Nemnicb  wt. 

IMMENBANK,  f.,  früher  m.,  apiarium.  Steinbacb  1,63;  wer 
aber  sach,  da;  einer  den  imben  verkoufle  ze  fasel,  so  leit 
der  in  hinweg  treil,  vier  haller  uf  den  imbbank.  icetttA.  s,  106 
(Aargau),    bei  Nebnicb  immenbünkerl,  bienenkorb. 

IMMENBÄR,  m.  ursus  arclos. 

IHMENBLATT,  ti.  die  pflanze  melittis  melissophyllon:  immen- 
blal,  pfaffenkraul,  frawenkraul,  herzkraut,  mutterkraut,  melitta, 
aptastrum  Alb.  EEs';  melissenkraut  beiszt  auch  immenblal. 
TAaERRAEB.  733;  des  fleiszigeu  erlesens  allerband  romgrasz 
und  s.  Pelerskrauter,  imenplat,  platlosz  und  onplat.  Fiscbait 
bienk.  2*. 

IMHENBROT,  n.  sandoraca.    t>;<.  bienenbrot. 

IMMENBRUT,  f  bienenbrut,  apum  foetura.  Stieler  249. 

IMMENDRECK,  m.  der  Überrest  von  den  wachsscheibtn ,  der 
in  tuch  oder  beutel  zurückbleibi,  wenn  das  wachs  ausgeprtsti  itL 
niedertächtiteh.   Jacobsson  1, 457'. 

IMMENFASZ,  n.  bienenttock,  mhd.  imbenva;:  imvasz,  alve- 
iirium  voc.  ine.  theut.  ke';  alle  wild  und  bäum  stehn  voller 
immeafasz  oder  bynslOcke.  S.  Frank  weltb.  hO';  sie  sind  wie 
die  brumser  in  den  immenfässcrn ,  welche,  wann  sie  ihren 
Stachel  verloren  haben,  nicht  mehr  arbeiten,  noch  boaig 
machen,  sondern  nur  fressen  können.  Simpl.  1,406  Kurt;  umb 
ihr  haus  heruiub  zu  schwermen,  wie  die  raubbienen  umb 
ein  immenfasz.  3,28. 

IMMENFLUCHT,  f  bienenflug.  Nemmicb. 

IMMENFRASZ,  m.  eine  vogelart,  meropt  apiatter.  Neünicb 
3,561.  Fiscbart  bienk.  51*  (<.  die  steUe  unter  immenstock). 

IMMENFRESSER,  m.  meropt  apiatter.  Nemnicb  0.0.0.  Stal- 

OER   2,69. 

IMMENGELASZ,  n.  gelati  ßr  die  bienen.  bei  Stieler  1074 
in  der  form  immenlaszt  netien  bienengelasz,  apum  pullitiet. 

IMMENHANS,  m.  als  bezeichnung  einet  biuritchen  tienen- 
iSehtert  (vgl.  Hans  1,6  sp.  457): 

indes  kam  immenhansi  geschlichen 
zu  den  (dem)  brummen  und  honigriecben  (dem  bireti). 
argrUt  dem  dieb  die  baud  im  sack,    fiosdimitiis.  L3*  (1,1,11). 
uiymzt'u  uy  jCjv^x^)'»  i>^ 
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IMMENHAUS,  n.  bienenhaus,  bienenbehiUer :  imhusz,  oiceartum 
eoc.  tue.  theut.  ke';  ymbheüszle  mellarium  Haalei  »lo'. 

IMHENKAPPE,  /.  bienenkapfe,  bienenhaubt. 

IMMENKÖNIG,  m.  rex,  iux  apium,  der  neiul:  im  bienkorb 
der  imenkOnig.  Fiscbaht  ehi.  41. 

IMMENKORB,  ni.  bienenkorb:  zu  letzt  daran  gehenkt  und 
beschriben  die  gelegenbeit,  art,  weisen,  gestallt  und  natur 
diser  binen,  und  ihCes  bonigs  und  bonigwaben  inn  diseni 
papiapiario  oder  apum  examine  und  inienkorb.  Fischabt 
bienk.  3' ;  das  eine  frau  gleichsam  eine  königin  im  iroenkorb 
ires  bauses  seie.  ehx.  503; 

und  der  den  sngel  sclion  hat  bin, 

was  rörchl  er  sich  meh  Tor  der  bin. 

dai  er  danimb  hiuwerren  wall 

den  inienkorb,  des  augel*  »cid?    dicli«.  3,248  Cur«. 

IMMENKORBIG,  adj.  von  geatalt  einet  imtiunkorbes :  sie  (die 
Tom.  kirdu)  ist  auch  in  possessiuo  der  .  .  herrlichen  drei- 
fachen imenkorbicen  krönen.  Fischait  bienk.  138'. 

IMMENKORBKÖMG ,  m.;  das  eine  frau  gleichsam  eine 
königiD  im  imenkorb  ires  bauses  seie,  weiche  mit  anordnung 
aller  arbeit  den  imenkurbkönig  anmase.  Fiscmait  ehi.  na. 

IMMENKRAUT,  n.  meüua  of/ieinalis,  bieiunkraut. 

IMHENHANN,  m.  aptariut.  Stiüler  1234. 

IMMENMEISTER,  m.  meUarius.  Haalb»  MO'. 

IHMENREICR,  adj.  reich  an  bienen.  Stikler  1»>2:  immeo- 
rciches  land. 

IHMENSCHNEIDER,  m.  der  den  bienen  den  honig  austchneidH. 
als  sfMname  ßr  gewiue  toldakn:  wo  man  einen  oder  mehr 
{elende  «lUa/en) ..  antraf  und  fragte:  wes  regimentsT  so  war 
gemeiniglicli  die  antwort:  von  Merode!  davon  entsprang,  dasz 
man  endlich  alle  die  jenige,  sie  wären  gleich  krank  oder 
gesund,  Tcrwundt  oder  nit,  wann  sie  nur  auszerbalb  der  zng- 
ordnung  daher  zottelten  oder  sonst  nicht  bei  ihren  regimen- 
tern  ihr  quartier  im  feld  Damen,  Merode-brüder  nante,  welche 
bursch  man  zuvor  sSusenger  und  immenschneider  gebeiszen 
halte,  dann  sie  sind  wie  die  brumser  in  den  immennissem, 
welche,  wann  sie  ihren  Stachel  verloren  haben,  nicht  mehr 
arbeiten,  noch  honig  machen,  sondern  nur  Dressen  können. 
Simpl.  1,406  Kun. 

IMMENSCHWARM,  m.  bienemclmarm :  binenkorb  des  beil. 
römischen  imenscbwarins.  Fiscdast  bienk.,  tüel. 

IHMENSTAND,  ni.  bienensland:  einem  andern  .  .  «cUosz 
einmal  die  trau  nachts  um  10  uhr  die  tbiire  zu  und  ging  ins 
bell,  and  wollt  er  wohl  oder  übel,  so  nuiszle  er  unter  dem 
immenstand  im  garten  Über  nacht  sein.  Hebel  2  (18S3)  I&S. 

IMMENSTICH,  m.  bienenslich: 

und  wer  den  hontg  wil  erjagen, 
mus  sich  der  imensiicb  verwagen. 

FisCHiBT  dickt.  3,  249  Kurt. 

IHMENSTIMHE,  f.:  btmbatui,  vox  apium,  immenstymme, 
immengedone  OiEf.  "ib'. 

IMMENSTOCK,  m.  bienenstock:  s.  Magnus  der  heilig  «Orm- 
stttrmer,  wOll  den  lieben  catbol.  imenstock  für  iemenfraseo, 
bummeln  und  kraulwOrmen . .  ritterlich  b((schiriuen.  Fischabt 
bienk.  W. 

IMMENSUMHER ,  n.  bienenkorb:  imsummer  dfrnirium  voe. 
ine.  Iheut.  k6';  bair.  impsumper  Scna.  2,283  Fromm. 

IHMENTROG,  m.  futtertrog,  in  welchem  den  bienen  der  mit 
Wasser  verdünnte  honig  zur  zeit  det  mangeU  vorgesellt  wird. 
Jacobssor  1, 816*. 

IMMENTROPPEL  ,  m.  (raujw  oder  immemopf  (s.  d.) :  ange- 
benkter  ymbdrtlppel,  ein  schwärm  eines  angestosznen  ymbds, 
der  sich  an  einen  ast  oder  bäum  gehenkt  hat.  Haaleb  S10\ 

IMMEN  WEIDE,  f.:  imweid,  apicio,  ea  locus  u6t  apes  recipiunt 
olimeHla.  voe.  ine.  theut.  k6'. 

IMHENWERK,  n.  wa6e,  bienenwerk:  frisch  binen  oder  im- 
menwerk.  Seoter  rouarinet  282. 

IMHENWOLF,  m.  merops  opidifcr,  bienenwolf.  Nemiiicb  3,5(1; 
der  ymmenfrasz,  ein  frOmbder  vogel,  apiosira,  ymbenwolf. 
Maaleb  510';  Hberlragen  auf  einen  räuberischen  menschen: 
bierein  (m  das  kloiler)  komm  kein  heuchler,  windlialsz,  und 
noilbruder, . .  imwolf,  bundib,  luflschnapper  und  meszknapper. 
Garg.  279*. 

IMMENZOPF,  m.  in  Franken  und  Schteabeu  ein  bienenschiearm, 
der  sich  gleich  einer  Iraube  an  einen  bäum  oder  arauch  gesetzt 
hat.  Jacubsson  2,308*.     r^.  immentrUppel. 

IMMENZUCHT,  f.  bienenzucht. 

IMMER,  m.  die  beute  {tgl.  theil  t,  1750),  der  hOlztne  korb 
der  »aldbienen,   inmn  er  ran  lAnrn  besagen  ist:   wann  biene 


hinein   zogen  und  bauten ,  hiesz  es  nicht  mehr  ein  beulen, 
sondern  ein  immer.  Fbiscb  1,91',  wie  es  scheint,  out  iiäni- 
bergischen  (/uellen. 
IMMER,  adv.  semper. 

1)  ahd.  io  mir,  iom£r,  ieiner,  mhd.  iemer,  immer,  imer; 
fries.  ammer,  emmer,  immer;  allnfr.  iemir,  Niedert.  iemer; 
miUelniederd.  {während  das  alts.  fir  den  begriff  noch  das  ein- 
fache io,  io  terwendele),  jummer,  neuniederd.  jüminer  und 
jümme ;  andern  deutschen  dialeden  entgeht  die  bildung.  die 
zusammenrückung  des  allgemeineit  seitadverbs  ahd.  io,  mhd.  ie 
{vgl.  unter  je)  «ii<  dem  seilfolge  und  fortschritt  hervorhebenden 
adverbium  m£r  isl  unter  dem  einßusse  davon,  dasz  der  haupttoa 
auf  die  erste  silhe  fiel  und  in  folge  davon  der  langt  voeal  des 
zueilen  worles  nach  und  nach  zur  toulosigkeit  sank,  verdunkelt 
worden,  so  dasz  schon  mhd.,  wo  der  begriff  des  ofl  gebrauchten 
iemer  sich  verallgemeinert  und  schwächt,  eine  neue  susammen- 
rOckung  mit  m£re,  m&  aufkommt,  die  einiges  vom  ursprünglichen 
sinne  des  adveibs  wieder  schärfer  faszt,  s.  unten  immermehr. 
heutzutage  «lO  die  ursprünglich  in  form  und  bedeutung  gleichen 
immer  und  je  mehr  so  verschiedene  wege  gegangen  sind,  fühlen 
wir,  wie  an  den  nachstehenden  versen  gezeigt  werden  kann,  de» 
einstigen  Zusammenhang  nicht  im  geringsten  mehr: 

am  busen  deiner  schweater, 

der  für  dich  schlagt, 

enlscblifst  du  immer  fester, 

je  mehr  es  ugi.    der  juiuje  Göthb  1,  262. 

2)  im  ahd.  dient  zwar  einfaches  io,  eo  zur  bezeidtnung  einer 
fortdauer,  towoi  in  bezug  auf  Vergangenheit  als  aufgegenwart  und 
zukunß :  nist  uns  des  duruft,  . .  daj  der  sin  namo  kauolbit 
uuerda,  der  eo  ouas  uulh  enti  eo  ist.  HOiLENaorr  «.  Scibbeb 
no.  55,  6 ;  sin  rtchi  uuas  eo  enti  eo  ist.  55, 10.  eine  bedeutung 
die  noch  in  der  negatünt,  unterm  nie  lebendig  oder  wieder  auf- 
gelebt ist,  aber  schon  hat  der  spraehgebraucli  einzelner  schriftstetltr, 
wie  Otfrids  {vgl.  Lachmann  zum  Iweia  77u)  entschieden,  io  nur 
6et  praesens  und  praeleritum,  iamer  beim  futurum  zu  verwenden, 
im  mhd.  Ital  sich  die  regel  ergeben,  immer  bei  brginnender  und 
zuküupiger  thäligkeil  zu  setzen  {mhd.  wb.  2,1,145/;.  Lhieb  wb. 
1, 1414),  eine  regel,  die  aber  audi  auf  die  schon  begonnene,  doch 
in  die  zukunß  fortdauernde  thdtigkeit  sieh  ausdehnt,  überhaupt 
zu  wanken  beginnt,  ron  der  aber  bei  der  darslellunj  des  nhd. 
Sprachgebrauchs  auszugehen  ist. 

3)  immer  hebt  das  stete,  dauernde  einer  beginnenden,  künf- 
tigen oder  bereits  begonnenen,  aber  in  die  zukunß  dauernden 
handlung,  eines  zustaudes,  eines  entschlusses  hervor,  es  tritt  auszet 
zu  Verben  auch  zu  parliapien,  adjeclieen  und  adverbien,  und  ge- 
bräuchlichere Verbindungen  dieser  art  werden  häufig  als  ün  wort 
geschrieben  {vgl.  unten  immerbrennend,  immermangelnd,  inimer- 
sinkend,  immerwährend;  immerferlig,  iminerfrisch,  immerfrob 
ti.  a. ;  immerdar,  hnmerfort,  immerhin  u.  a.) ;  aucA,  aber  seltener 
zu  sttbslontiveit  in  gleicher  weise,  s.  immerhenker,  immerjuugfer, 
immerkuh ,  immerlebeo  u.  t.  w.  —  ahd.  in  mtnemo  herzen . . 
uuil  ih  iemer  gehuchcan  der  stnero  michelen  gntdon.  WiiURAa 
11,25; 

mhd.  ich  wil  Im  iemer  weten  holt,    minne«,  frfihl.  16, 13; 
ich  bin  iemer  ander  und  niht  eine 
der  grdien  liebe  der  ich  nie  wart  fri.    131,  26; 
>i  sol  mir  iemer  sin  vor  allen  wiben.    150, 5 ; 
eine  icli  mir  te  trOle  nam, 
die  Ich  immer  triute.    Niidbabt  24,  5 ; 
da;  ich  wil  guoten  wihen 
mit  dienest  ine  ralscben  muol 

immer  bi  beliben.    Licbtbiuvb»  422, 25. 

nhd.  in  vielen  fügungen :  wie  es  jetzt  ist,  so  bleibt  es  immer ; 
er  ist  immer  zu  hause;  ich  werde  immer  so  denken;  er  ist 
immer  heiter;  der  frembdiing  der  bei  dir  ist,  wird  über  dich 
steigen  und  jmer  oben  schweben.  5  ilfoi.  28, 43 ;  darumb  sol  er 
jmer  mein  knecht  sein,  l  Sam.  27, 12 ;  inus  nicht  der  mensch 
jmer  im  streit  sein  auf  erden  T  Hiob  7, 1 ;  ich  bin  zu  leiden 
gemacht,  und  mein  schmerzen  ist  jmer  für  mir.  ps.  38, 18; 
goU  bat  Inst  auf  diesem  berge  zu  wonen,  und  der  berr  bleibt 
auch  jmer  daselbst.  68, 17 ;  es  sind  leute,  der  herz  jmer  den 
irreweg  wil.  95,10;  wer  von  mir  issel,  der  hungert  jmer  nach 
mir,  und  wer  von  mir  trinket,  den  dOrstet  jmer  nach  mir. 
Sir.  24,28.29;  gott  hab  jmer  lob.  iMacc.  1,17;  nemet  jmer 
zu  in  dein  werk  des  herrn.  1  Cor.  15, 58 ;  lasset  uns  ablegen 
die  Sünde,  so  uns  jmer  anklebt  und  tregc  macht.  Hebr.  12, 1 ; 

Ist  coli  mein  gotl  und  Ich  sein  knechl, 
so  tan  ich  lum  voraus  mit  recht 
ein  immer  heilsam  glOcke  schliessen.    Günvu»  87; 
uiyiiizt^u  uy  ■^^J  v^  v^ -t  I. x^ 
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du  (kuckuck)  nennosi  immer  deioeo  nameo : 
dein  ausruf  handelt  nur  Ton  dir.    llACtDoaN  3,  M; 
OS  kann  ja  nicht  immer  so  bleiben 
hier  unter  dem  wecliselndeu  mond.    KotiiBui; 
immer  strebe  zum  ganxen.    Schiller  volivtnfeln  16; 
nur  inei  tuienden  giebts;  o  waren  sie  immer  vereinigt; 
immer  die  gute  auch  grosi,  immer  die  grisie  auch  gut! 

Qiite  und  graste; 
immer  nicillich.  Immer  heiler, 
immer  lieblich !  und  so  weiter, 
ateu  natürlich,  aber  klug.    Gotm  3,  I&7. 

immer  in  diesem  nunc  tertrüt  ein  adjediv: 
eine  blond  und  eine  braune 
schlagen  sich  jetzt  um  mein  hert; 
eine  mit  immer  schlimmer  laune, 
eine  mit  immer  lusl  und  scherz.    &7, 171. 

immer  bei  interjeaionen :  ach  web  mir !  ach  weh  mir!  aeh  weh 
und  immer  weh !  Zesek  Asienat  (1679)  » ;  wie  mhd. 

leraer  m<re  ouwe !  Waltb»  124, 17.  34 ; 
srbade  und  immer  schade,  dasz  er  bat  so  enden  mOssen!; 
und  m  dem  ähnlichen  figungen:  da  beklagte  der  penal  das 
pferd,  dasz  es  immer  schade  sei,  dasz  es  in  der  schinder- 
gruben liege.  ScuDPPias  117 ;  es  ist  immer  scbad ,  dasz  du 
nicht  an  einem  solchen  ort  sein  sott!  203; 

hei  ichs  nihi  immer  schände,  ir  soldel  Oiesen  da;  leben. 

Ai7>.  2249,4. 

4)  gern  mrd  immer  der  bedeulung  nach  ventdrkt. 

a)  durch  ein  beigetetilet  vor!  ahnlichen  linn«,  ewig,  für  und 
für,  oder  durch  uiederholung ,  tchon  ahä.:  do  fertiligotfist  d6 
dero  ubelon  namon  iemer  in  iaui  {in  aelemum  et  in  taeculum 
taeculi).  Not«kb  2,41*  Hattemer; 

mhd.  sA  wolilih,  da{  mlh  ytmXfJfi 

f;ol  Ton  sinem  riebe 
mer  ewigliche.    Lampr.  Alexander  1674. 

nhd.  gott  dein  stuel  bleibt  jmer  und  ewig.  jw.  46, 7 ;  bis  sie  ver- 
tilget werden  jmer  und  ewiglich.  92,8;  ich  weis,  wer  jemals 
des  todes  schrecken  oder  last  gefület  hat,  der  würde  gerne 
eine  saw  dafür  sein,  ehe  er  solchs  jiner  fOr  und  für  tragen 
wolle.  LoTBE*  8,101';  du  ..  lebest  nimmermehr  eine  stunde 
so  sicher,  sanft  nnd  still,  als  ich  jmer  fOr  und  Dir  lebe. 
ebenda;  lasz  mich  immer  ewig  davon  rennen!  Schill»  rda6«r 
»,  2;  immer  und  ewig  von  ixner  sacbe  reden  zu  hOren,  .  . 
dazu  will  meine  gcduld  nicht  ausreichen.  GOthe  19, 194 ;  nna 
aber  immer  und  immerrort  den  rüstigen  kutscher  spielend, 
beschädigt  er  sich.  4S,  2S8 ;  es  brachte  ihn  aber  fast  aus  dem 
btuschen,  immer  ufid  immer  zeit  verlaufen  zu  müssen.  J.  Gott- 
■ELT  tehuldenb.  239; 

lob  sei  gott  dem  vatler  f^on, 
lob  sei  gott  seim  eingen  son, 

lob  sei  golt  dem  hellpen  geist 

immer  und  in  ewigkeil.    Loawusia  p«.  (1693)  12t>. 

b)  dMTck  dofpeUet  telsen  des  bei  immer  stehenden  nomeiM, 
adtirbt  oder  viHmmt:  krank  and  immer  krank  sein  verbittert 
das  leben;  dulden,  immer  dulden  predigt  man  mir;  Vreoeli 
sagte,  es  danke  dem  lieben  gott,  dasz  dies  aberstanden  sei, 
das  g'schaue  und  immer  g'scbaue  hltte  ihm  fast  das  herz 
abgedreht.  J.  Gottbblt  Uli  d.  pdehler  (l$70)  313. 

&)  immer,  m  eerWiidini;  mit  fraeposiiionen,  auf  immer,  fOr 
immer:  ungiflck  Aber  unglOck  fflr  immer  und  immer  auf  die- 
jenige, die  zum  ersten  male  nach  mir  diese  lippen  kUszt! 
GOtse  13, 283 ;  die  staatenversauimlung  wird  einmal  fOr  immer 
verworfen.  Scbillei  804;  sein  urtheil  war  einmal  für  immer 
gesprochen.  1064;  die  allgemeine  protcstantenvcrbindung  .  . 
misslang  ihm  für  jetzt  und  fQr  immer.  970; 
hier,  Roderich,  tishsl  du  iwel  felndlletae 
geitime.  die  >m  ganzen  lauf  der  leiten  ■ 

ein  einzig  mal  in  scfaaitelrecbler  bahn 
xmchmelternd  sich  berühren,  dann  auf  immer 
und  ewig  auseinanderfliebn.     don  Carlos  1,2; 
ins  zweite  Jahr  schon  schleicht  die  Unterhandlung; 
erfolgt  auch  dicsz  mal  nlchu,  so  will  der  kaniler 
auf  immer  sie  für  abgebrochen  halten. 

WalleMteias  tod  1,  3. 

«)  «toli  dasi  immer  auf  die  xiikunß  dtuM,  beMU  es  sich  nvr 
auf  eine  gtgentcart  die  mit  der  verganfenheit  m  terimdKn}  steht: 
er  ist  einmal  gefallen,  und  seither  leidet  er  immer  am  köpfe ; 
Ich  glaubte  bisher  immer,  er  meine  es  ehrlich,  aber  jetit 
werde  ich  es  nicht  mehr  glauben; 

des  min  berze  inneclieheo  kumber  lldel  iemer  sli. 
WsLTBia  119, 23. 

dieser  sinn  wird  namentlieh  aueh  durch  dos  tu  immer  tretend* 

noch  hermrgeheben,  mhd.  Uess  et  dafiir  ie-n6ch: 
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•  ienoch  st<t  da[  herze  min  in  ir  gewalt, 

der  ich  den  sumer  gedlenei  hin.    mfnnes.  (rihl.  38, 1 : 

derbalben  werfen  sie  ir  netze  noch  jmer  ans,  und  wollen  nicht 
aufliOren,  leute  zu  erwürgen.  Babaeue  t,  17 ;  ir  gebeine  grünen 
noch  jmer,  da  sie  ligen.  Str.  46, 14 ;  er  ist  immer  noch  der 
alte;  unsere  freundscbaft  ist  immer  noch  so  warm,  wie  vor 
Jahrzehnten; 

stolzer  schSncn  grausamkeiten 

sind  noch  immer  ungemein.    Hioiaoai)  3,  36. 

statt  dessen  aueh  einfaches  immer:  er  kommt  immer  nicht! 
und  ich  warte  schon  zwei  stunden.  GOtbe  8,208.  —  iii  er- 
täUungen,  vo  immer  noch  etwas  von  früher  dauerndes  bis  auf 
einen  gewissen,  für  die  seit  der  ersählung  als  jegenwarl  geltenden 
seUpunU  fährt:  ich  wartete  immer  noch,  die  frObern  spSsze 
sollten  zum  Vorschein  kommen.  GörnE  24,183;  versuchte  die 
kraft  meiner  laschen  und  fand  sie  noch  immer  bewahrt. 
23, 81 ;  eine  stunde  vergieng  nach  der  andern,  und  Bioodillo 
kam  noch  immer  nicht.  Schiller  7,138  iCiirz  (geisterseher). 

')  immer  wird  endlich  auch  auf  die  schon  abgetehlossene  Ver- 
gangenheit belogen: 

mhd,  der  selbe  guote  kneht, 

8w3  er  den  sumer  hin  vertreip, 
den  Winter  er  immer  belalp 
bi  Artds  massenie.    Lons.  7071; 

nhd.  so  lange  er  lebte,  wohnte  er  immer  in  diesem  hause; 
er  war  immer  liebenswOrdig  gegen  mich;  lies  einen  raben 
ausfliegen,  der  flog  jmer  hin  und  wider  her.  1  Mos.  8, 7 ;  da 
sie  jre  klagwort  jmer  widerbolet.  ricM.  5, 29 ;  sie  tbun  dir,  wie 
sie  jmer  gethan  haben.  1  Sam.  8,  H ;  die  härte,  womit  man  jetzt 
und  Immer  gegen  die  Protestanten  verfahren.  Scrillei  848; 

so  wars  immer,  mein  freund,  nnd  to  wirds  bleiben. 

»otittafeln  38; 
war  es  immer  wie  jelsi?  jettige  gtnerolion. 

8)  die  bedeutung  der  ttdtigkeit,  die  in  immer  liegt,  Idstt  es 
tu  eomparaliven  treten,  um  eine  fort  und  fort  wachsende  stärke 
des  begriffe  tu  heteiehnen :  und  der  posaunen  dobn  ward  jmer 
sterker.  iJtfoi.  19,19;  er  ward  berOmbt  bis  man  kompt  in 
Egypten ,  denn  er  ward  jmer  sterker  und  sterker.  2  c&ron. 
26, 8 ;  Schemen  mflssen  sie  sich  und  erschrecken  jmer  mehr 
und  mehr.  ps.  83, 18 ;  wie  jr  sollet  wandeln  und  gotte  ge- 
fallen, das  jr  jmer  völliger  werdet.  1  Thest.  4,1;  der  tabaks- 
dampf,  der  immer  stSrker  und  stärker  wurde.  Göthe  18,139; 
bebandelte  meinen  immer  krSnkern  mann  mit  warmer  sorge. 
19,103;  ich  ward  immer  heftiger  und  heftiger.  23,80;  ver- 
lischt hingegen  das  andenken  der  argestalten  immer  mehr 
und  mehr,  so  treten  die  nacbbildungen  unvennerkt  an  ihre 
stelle.  24, 193;  fiel  ich  desto  entschiedener  in  verxweiflang,  als 
ich  mich  in  einem  kleinen  Spiegel  nur  theilweise  betrachten 
konnte;  da  denn  immer  ein  theil  lacherlicher  aussah  al«  der 
andre.  23,330;  der  dttstre  harfenspieler  wird  immer  dOttrcr 
nnd  geisterhafter.  Scrillbe  an  Gilhe  1,80; 

darnach  ich  jmmer  welter  geh.    H.  Sicas  1,  484'; 

Ich  sag  euch,  gebt  nur  mehr,  und  immer  immer  mehr. 

GSths  12,13; 
da  schlug  der  greis  die  seilen :  er  schlug  sie  wundervoll, 
dasz  reicher,  immer  reicher  der  klang  sum  obre  schwoll. 

UaLABS  ged.  .190. 

immer  in  doppelter  Stellung,  wie  je  — je: 

tttuea  denk  Ich  auch  tu  sehn, 
die  den  ehegatlen, 
ward  er  Immer  brummiger, 
immer  lieber  hauen.    GoTU  1. 132 ; 

auch  bei  verben  oder  adverbien,  die  eine»  coa^aratiM»  limi  ent- 
hatlen :  er  trachtet  sein  vermögen  immer  zu  vermehren,  seine 
Verbindungen  immer  zu  erweitern ;  er  getraute  sich  nicht  die 
kinder  zu  verlassen  und  sah  das  ungldck  sich  immer  ver- 
grOszem.  GOtbe  19, 222 ;  wir  müssen  immer  vorwärts,  immer 
fortschreiten;  und  er  zog  jmer  fort  von  mitlag,  bis  gen 
BethEl.  1  Jfof.  13, 3.    vgl.  auch  immerzu,  immersinkend. 

9)  immer  hyperbeütdi  für  hdußg,  gewühntich,  oft:  unter  den 
stolzen  ist  jmer  hadder.  spr.Sal.  13,10;  und  war  jmer  zank 
zwischen  den  hirlen.  l  Mos.  13, 7 ;  das  beste  verliebrt  man 
immer  am  ersten,  o^ittma  prima  fere  rapiuntur,  Stbiikacb  1,810; 
auch  in  Verbindung  mit  negationen:  er  hat  immer  kein  geld; 
er  ist  immer  nicht  zu  hause. 

10)  der  begriff  des  ütien,  jederieüigen ,  der  in  immer  liefi, 
ändert  sich,  wenn  es  eine  handlang  oder  einen  tuttand  bestimmen 
hilß,  der  sich  wiederholt,  ohne  stete  dauer  zu  haben,  et  heistt 

I  dann  smd  wie  jedesmal: 
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mild,   immer,  als  dicke  er  trat,' 
das  bette  fiior  von  «tner  slal, 
da;  6  nas  gestanden.    Part.  567, 1 ; 
icli  mac  wol  din  ungevüeffe  schelten. 
ilA  muost  immer  wider  mich  si  geirer  worte  enliellen. 

NuDBAn  23, 30 ; 

lAd.  immer,  wenn  er  kommt,  bringt  er  eine  ceuigleit  mit; 
man  mag  ibn  abweisen  so  oft  man  will,  er  kommt  immer 
wieder;  sie  versuchleo  gott  jmer  wider,  fa.  78,14;  das  ich 
euch  jmer  einerlei  schreibe,  verdrcuszt  mich  nicht,  und  machet 
euch  deste  gewisser.  iM.  3, 1 ;  nur  dasz  ich  es  (das  kästchen) 
immer  in  und  aus  dem  wagen  hob,  und  mich  wie  vormals 
mit  dem  verschlusz  der  thiiren  bescbartigle.  GürnE  23,81; 
hast  recht,  frau!  hast  immec  recht!  Wagner  kiuäerm.  U; 

sie  sagen,  immer  wenn  die  jahrsieit  naht, 
wo  man  des  heilands  anlcunll  feiert,  singe 
die  gante  nacht  durch  dieser  Truhe  vogel. 

Sliakesp.  namlel  I,  1. 

11)  immer  veraüjenieinert  zu  dn  btdeulung  jemals,  je,  mhd. 
xunichst  iMfln  dieses  je  in  die  sukunß  weist: 

si  darf  des  niht  denlien  da;  ich  mioen  muot 
iemer  bekire  an  dehein  ander  «ip. 

minnes.  (riiM.  114,  13; 

Sewinne  er  immer  heneliep, 
il  stel  im  der  minnediep.    NiroBAat  24,  9 ; 
welle  ich  da;  brechen 
odr  immer  versprechen 

mit  ungedulde,  s6  U;e  mich  Tri.    Lichtinstiin  135, 29 ; 
des  gelrouwe  ich  iwem  (^raii  Uitme  in  angfredel) 

Snädeo  niht, 
t, 
die'  ich  gein  miner  vrowen  hin, 
mich  immer  heitet  abe  gestin.    145,  21 ; 

und  diese  Verwendung  dauert  auch  später:  wiltu  ymmer  z8  einem 
christliciien  und  ganz  gcisllicben  leben  komen,  so  mustu  ein 
ganz  gewarsamkcit  dyn  selbs  haben.  Keisersberc  büg.  9'; 
wie  solt  es  immer  werden  gut 
im  reich,  wenn  ...     E.  Albirds  71; 

tn  negativen  salzen:  ist  noch  nie  kein  doctor  so  geleret  ge- 
wesen, noch  wird  immer  sein,  der  ein  gewisse  regel  gebe. 
Luther  1, 6C' ;  denn  welcher  feind  der  klaren  scbrifl  nicht 
gleubt,  der  wird  freilich  keiner  veter  glosen  imer  gleuben. 
374*;  rede  ein  jeder  uf  einer  siten,  wes  er  welle,  sye  im  ver- 
zigen,  aber  kein  gottslesterung  will  ich  immer  lyden.  Zwikcli 
1, 91.  doch  wird  immer  tn  diesem  sinne  auch  auf  die  Vergangen- 
heit belogen: 

wo  hat  man  das  ie  mer  erfunden, 

dasx  ein  volk  hab  seinen  get 

also  gar  für  einen  spot  I    Scuioi  sal.  1, 15,  W ; 

seit  immer,  seit  je,  von  jeher: 

wOst  (iri<>«l)  frau  mich  hat  besofaaldeo 

eur  würdifjs  loh  so  gar, 

das  ich  seit  imer  bin  gedenken 

wie  gott  so  rainen  wünsche 

In  ain  penon  thel  senken. 

PfiiRRicBS  ahrenhrief,  bei  Haupt  6,31. 

12)  die  bedeutung  jemak  u<  umgescUagen  lu  einmal,  einst, 
m  Zukunft: 

und  dichten  bei  der  teile 

wie  wir  werden  imer. 

seindt  dise  weldl  nun  gaith«  {qM,  vergebt), 

je  siesier  hie,  und  dort  ewig  je  grimer. 

ilatelbsl,  Haupt  6,  43. 

13)  der  allgemein  gewordene  sinn  von  immer  (no.  11)  zei^  sieh 
auch  in  noch  andern  Verwendungen. 

a)  <n  den  mründungen  wie  immer,  was  immer,  als  immer, 
so  viel  immer  hebt  es  einen  gradbegri/f  zu  seiner  hirhslen  starke, 
indem  es  ihn  in  heziehstng  xu  einer  sielen  xukunft  seltl :  können 
jbm  nacbOmen  in  allem,  dasz  jnen  jmmer  mflglicb  ist.  Fiscbart 
bienk.  148*;  ich  habe  seinen  tod  empfunden,  als  man  nur  immer 
einen  solchen  zufall  empfinden  kann.  Lessui«  12,159;  ich 
mttszle  für  ihren  frevel  bflszen,  so  unschuldig  ich  immer  bin. 
WiELANO  11,163;  die  zärtliche  Sorgfalt  ..,  als  nur  immer  die 
stärkste  persönliche  Sympathie  hatte  hervorbringen  können. 
ScniixER  765;  der  Übersetzer  hat  sich,  so  viel  immer  mög- 
lich, bestrebt.  .1107;  die  vortheile,  die  der  allerweiteste  kreis 
der  leser  und  kaufer  einem  aiilor  nur  immer  versebaffen  kann, 
an  Gühe  1,3; 

verslost  ja  nicht  io  deinem  grimm 

mich  deinen  knecht,  wie  immer  schlimm. 

WtciUHLUi  121 ; 
dan  wie  grost  immer  meine  schuld, 
was  Immer  ich  fOr  straf  erduld.    ebenda ; 
schau  an  dlst  groste  das,  das  Febus  g(ul  fimrennen, 
wie  stark  es  immer  ist,  noch  wird  es  mftssen  brennen. 

i'   Fliiui«  56. 


i)  frag-  und  andere  pronomina  werden  durch  immer  zu  un- 
bestimmten: wer  immer,  was  immer,  wo  immer;  wer  immer  das 
gesagt  hat,  er  hat  gelogen;  was  du  immer  hörst,  schweige; 
wie  immer  sich  das  verhalten  mag;  es  treffe  mich  an  wer 
immer  wolle.  PaiutNOER  2, 30 ;  doch  dem  sei,  wie  ihm  immer 
sei.  Lessinc  8,403; 

mir  sagt  Pseudo  halb  sich  tu ;  einem  andren,  auch  so  viel ; 
und  das  herte,  h5lt  er  ihm ;  nehm  ihn  gar,  wer  immer  wU. 

LooiD  2,  88,  50; 
wer  lugend  bat  und  kunst,  wird  nimmer  nie  vertrieben, 
ist,  wo  er  immer  ist,  als  wie  tu  hause  blieben.    3,  225,  39 ; 

so  vil  ich  yemer  mag,  als  wyt  sich  mein  vermQgen  streckt, 
quantumcunque  possum.  Maaler  509';  sei  mir  ein  starker  ort, 
dahin  ich  jmer  fliehen  mttge.  ps.  71,3.  in  ihnlichem  falle  immer 
ßr  wenn  immer: 

wider  willen  schluckt  Ich  das  teug,  wie  sollt  es  gedeihen? 
kann  ich  es  immer  vermeiden,  so  bleibt  mirs  fem«  vom  gaumen. 

GöTBi  40,  23. 

c)  Zahlwörter  werden  tu  distributiven,  wie  sonst  durch le:  ihr 
geht  immer  zwei  und  zwei;  in  gliedern  von  immer  vier  wurden 
die  theiinchmer  des  zoges  aufgestellt. 

d)  immer  tritt  zu  imperab'ven ,  wenn  durch  sie  mehr  die  er- 
laubnis  als  der  befehl  ausgedrüdä  wird:  in  einer  stunde T  ach 
bleiben  sie  immer  ein  wenig  langer.  Lessinc  2,405;  erlauben 
sie  mir  immer,  mich  ein  wenig  possierlich  auszudrücken. 
6,222;  lassen  sie  mich  immer  hören,  wie  ihr  verdrusz  aus- 
sieht. Klincer  1,  127;  wenn  du  mich  um  dieses  Schnick- 
schnacks willen  aus  der  b&Ue  gerufen  hast,  so  lasz  mich 
immer  wieder  abziehen.  3, 60 ;  laszt  sie  immer  geben ,  sie 
kommt  schon  wieder!  Göthe  25,343; 

dn  rufer  zwischen  röhr  und  Sträuchen  (.kuckuck), 
schrei  immer  muthig  durch  den  wähl!    IIacidosn  3,99; 
immer  terreistet  den  krant  des  Homer,  und  tählel  die  vAter 
des  vollendeten  ewigen  werksl  ScnaLia  Utas; 

ich  vermags, 
mein  Vaterland  tu  retten,    last  micEs  immerl    Iphig.  5, 5 ; 
dar  graf  im  behagen  des  traumes : 
bedienet  euch  immer  dos  raumesi    Götbr  1, 196; 

in  ifer  /Bjung  immer  her !  wo  der  imperativ  gieb  atu^etown  ts<; 

nichts  isl  womit  ihr  sinn  sieb  tu  veren&gen  (begnügen)  wOste ; 
sie  sagen:  immer  herl  man  gibt  loviel  man  hat.    A«scBATtl35; 

ebenso  zu  solche  erlaubnis  ausdrückenden  indicaliven  und  eon- 
juncliven : 

ehret  ihr  immer  das  gante;  leb  kann  nur  eintelne  Rcblen. 

ScuiLiRR  das  ehrwiräige; 
immer  treibe  die  furcht  den  Sklaven  mit  eisernem  suibe. 

volinafeln  35; 
da  diest  bekenntnis  im  voraus  ich  abgelegt, 
so  darf  ich  immer  sagen :  komm.    Putrii  2, 222. 

e)  immer  :u  einer  frage,  die  Verwunderung,  unentschlossenheil, 
zweifei,  bedenken  ausdrückt,  wo  der  heulige  Sprachgebrauch  aber 
gewöhnUeh  denn  setzt:  wie  soll  icbs  denn  immer  machen, 
mein  herr  und  gotlT  Scuuppids  444;  wenn  du  mich  nun 
(Uhren  wollest  fflr  den  thron  deiner  strengen  gerechtigkeit, .. 
ach  wo  solle  ich  denn  immer  bleiben,  weil  ich  dir  nicht  eines 
filr  tausend  antworten  könte?  445;  wie  wäre  es  immer  g^- 
kommen,  dasz  . .  so  viele  Streitigkeiten  und  unmhen  in  der 
kirche  entstanden  wären?  Lissmc  8,421; 

was  will  du  mich  doch  Immer  kerren?    H.  Saobs  1, 4SI'; 

was  sol  ich  Immer  machen  T 
mein  herte  wird  zertrennt  von  zweien  schweren  stehen: 
hier  ist  mein  liebster  söhn,  und  hier  mein  liebster  mann. 

Oprrt  1,230; 
was  bat  der  deutsche  krieg,  der  sich  so  lang  erstrecket, 
von  fKIchten  und  von  nutt  doch  immer  ausgeheckel? 

LoSA«  3,  90,  69 ; 
sieh  freund !  sieh  da  I  was  gehl  doch  immer 
dort  fQr  ein  reitend  frauentimmer7    Lissmo  1,  46; 
sprich,  rief  sie,  wie  es  immer  kam, 
dast  man  dir  deine  freiheil  nahm?    Geuirt  1,265; 
doch  sag«  schnell,  wie  ging  es  immer  tu?    GOtir  10,209. 

/)  immer,  einen  allgemeinen  gegensalz,  ein  bedenken  gegen  etwas 
vorhergegangenes  andeutend,  in  wHehem  falle  es  mit  immerhin  rer- 
tauscht  werden  kann :  erlauben  sie  mir,  sag  ich,  ihre  Schwester 
immer  im  voraus,  als  meine  freundinn  zu  betrachten.  Lsssmc 
1,356;  simpel  oder  nicht  simpel!  ein  weibsbild  ist  halt  ein 
Weibsbild!  und  die  unerfahrenste  gibt  uns  immer,  was  iia 
punkt  betrifft,  noch  aufznrathen.  H.L.WAGiiERfa'nd«in«ni45; 
genug,  in  diesem  geftthl  seiner  bisherigen  Verschwendung 
wollte  mein  vater  jene  knpferstiche  soviel  wie  möglich  wieder 
hergestellt  wissen,   dan  dieses  durch  bleichen  möglich  sei, 

uiyiiiztJU  uy  ■^^j  v^  ^^.' ~i  i x^ 
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war  bekannt:  und  diese  bei  groszen  blättern  immer  bedenk- 
liebe Operation  wurde  unter  ziemlich  ungünstigen  localum- 
stSnden  Torgenommen.  GDtbe  24,  IM ;  hier  «lebt  auch  das 
Tornebme  ipielwerk,  die  Trajanische  säule,  in  modeil  —  es 
ist  immer  ein  schön  stock  arbeit,  und  man  betrachtet  es 
gern.  27,10;  Angclica  mahlt  mich  auch,  daraus  wird  aber 
nichts,  es  verdrieszt  sie  sehr,  dasz  es  nicht  gleichen  und 
werden  will,  es  ist  immer  ein  hübscher  bursche,  aber  keine 
spur  Ton  mir.  29,8; 

gleich  erMickI  si«  diese  bunte  gab«, 
.  ftaunl,  wie  immer  bei  verschloasnea  thfireD 

diese«  Treundliche  geschenli  sicli  flode. 

2, 107  (==  während  die  thür  doch  verschtossen  war) ; 
das  Schicksal  wollt  es  sol  Ich  konnts  einmal  oiclii  bindern; 
was  iph  Dicht  indem  kann,  das  will  ich  immer  lindern  I    7,76; 
was  die  ueugier  nicht  Ibuti  so  rennt  und  liuft  nun  ein  jeder, 
um  den  traurigen  lug  der  armen  Terlriebnen  tu  sehen; 
bis  tum  damniweg.  welchen  sie  liehn,  isis  immer  ein  stOndcheo, 
und  da  Mull  man  hinab,  im  heisien  staube  des  mittags.    40,233. 

g)  immer  endlich  bei  vergUichungen :  es  ist  immer  einer  zu 
einer  gewissen  krankheit  mehr  geneigt,  luiil  alü  ad  alioa  morbos 
procUriarei.  Stiele«  8tt5;  es  ist  immer  einer  schlimmer,  als 
der  andere,  aliut  alio  ntquivr.  ebenda;  es  hält  einer  immer 
eine  andere  weise,  oliu  a/i'ut  vieeadi  mos  est.  ebenda;  es  hat 
immer  einer  besser,  als  der  andere  geredet,  oJitis  flerumqut 
alio  graviut  aique  trnalius  diät.  Steinbacu  1,  SIO;  und  das 
getrenk  trug  man  in  gülden  geFeszen,  und  immer  ander  und 
andern  geleszen.  Esther  1,7. 

IMMEKBKENNENO,  par<.;  dasz  .  .  eine  iromerbrennende 
lampe  gestiftet  werden  sollte.   GOthe  17,40«. 

IMMERDAR,  adv.  das  durch  das  adverbium  dar,  mhd.  dare 
dar  {mhd.  wb.  1, 307'),  welches  auch  eine  zeilUclie  bemegung  aus- 
drückl ,.  verstärkte  immer  seit  dem  16.  jahrh.  häufig  begegnend: 
jemerdar,  allwSg,  tetmtr,  perpetuum,  ferpetuo,  perenne,  noctis 
attjue  dits  Maaler  60S .    Et  steht,  wie  immer, 

1)  zvr  beteichnung  einer  Zeitdauer,  deren  kinßiges  tndtiel  nicht 
absusehen  üt;  auf  welch  land  der  herr  dein  gott  acht  hat, 
und  die  äugen  des  berm  deines  gottes  jmerdar  drauf  sehen, 
Ton  anfang  des  }ars  bis  ans  ende.  5Jf<».  11,12;  er  {der  gott- 
lose) feret  fort  mit  seinem  tbun  jmerdar.  ps.  10,  S;  werde 
bleiben  im  hause  des  berrn  jmerdar.  23,6;  ich  wil  den  herrn 
lohen  alle  zeit,  sein  lob  sol  jmerdar  in  meinem  munde  sein. 
34,2;  ich  wil  nicht  jmerdar  haddem,  und  nicht  ewiglich 
zömen.  les.  57, 16 ;  danket  im  alle,  denn  er  ist  gütig  und  hilft 
jmerdar.  Judäh  13, 21 ;  was  er  bescheret,  das  gedeiet  jmerdar. 
Sir.  11,16;  gib  uns  unser  teglich  brot  jmerdar.  Lue.  11,3; 
gib  .  .  das  sich  auch  desselbigen  {gottes)  namens  erktntnis 
und  berrligkeit  immerdar  mehr  imd  mehr  auszbreite.  Schup- 
riDS  439; 

dein  teugnis,  herr,  besitt  ich  immerdar. 

OpiTt  pmimen  i.  233 ; 

mein  liebeben  sollst  immerdar  bleiben.    Büuii  61'; 
formelhaft  immerdar  und  ewig,  in  perpetuum  Steihbacr  1,253; 
in  der  formet  nun  und  immerdar  der  gegenwart  entgegtngeselst: 

alles  leid  und  mitbehagen, 

jede  sorge,  jede  last 

wir  ich  gani  allein  tu  tragen 

nun  und  immerdar  gefattt.    Biaeia  S*. 

2)  gern  m  Verbindung  mit  der  praep.  auf: 

ein  einiger  blick  lelgt  ihm,  was  er  betessen, 
teigt  ihm,  was  «r  auf  immerdar  Tcrloren. 

ScHILLit  Card»  1,  4 ; 
D.  Isu  Torbet 
mit  seinem  glück?    Bunter,  vorbei  auf  immerdar. 
Wttllensttins  toi  5,2; 
er  ist 
dahin,  ist  fort  auf  immerdar.    TiU  4, 2. 

3)  immerdar  auf  eine  schon  abgeschlossene  Vergangenheit  sich 
beziehend  {wie  immer  7  sp.  2070) :  da  aber  der  herr  sähe,  das 
der  menschen  bosheit  gros  war  auf  erden,  und  alles  lichten 
und  trachten  jres  herzen  nur  bOse  war  jmer  dar.  1  Jfos.  6,5; 
auferzogen  in  den  worten  des  glaubens  und  der  guten  lere, 
bei  welcher  du  jmerdar  gewesen  bist.  1  Tim.  4, 6;  ich  bin  vor 
(luvor)  jemerdar  darmilt  ambgangen,  usque  dudum  id  egi. 
Maalee  509';  nun  hab  er  immerdar  lust  gehabt  zu  der  teut- 
sehen  poesi,  und  hab  exercitii  gratia  diese  lateinische  pasquill 
in  teutsche  Tcrs  bracht.  Schdppids  254. 

4)  immerdar,  von  einer  oft  oder  regelmässig  wiederholten  hand- 
lung  {vgl.  immer  10  <p.  2071):  ich  merke,  das  dieser  man  gottes 
heilig  ist,  der  jmerdar  hie  durchgehet.  2il:ön.  4,9;  denn  du 
hast  jmerdar  dein  joch  zuhrocben  und  deine  band«  zurissen. 


Jer.  2, 10;  yemerdar,  oder  merteils  wandlende,  per«}niiaitinifut. 
Maalei  509';  das  kumpl  mir  yemerdar  wider  inn  sinn,  ich 
kan  desse  nit  vergSssen,  recursar  hoc  animo.  ebenda. 

IMMERFERTIG,  adj.  paratissimus  ad  omnis,  allzeitferlig. 
Stieler  406. 

IMMERFORT,  adv.  in  steter,  tinunferirocftener  ifauer,  oder 
auch  nur  {wie  immerdar  4)  in  regebnisäger  Wiederholung:  aber 
dis  Volk  hat  ein  abtrünniges,  ungehorsames  herz,  bleiben 
abtrünnig  und  gehen  jmer  fürt  weg.  Jer.  5,23;  eifa  grober 
ungezogen  mensch  plaudert  unfursichliglicb,  und  wesscht  jmer 
fort,  wie  es  jm  einfeil.  Sir.  20, 21 ;  sie  verneuerten  ihre  be- 
slendigkeit  immerfort,  poltt.  slocif.  345;  wenn  sie  ihre  dich- 
terischen freunde  und  freundinnen  nur  immerfort  aufmuntern. 
GOthe  an  Schiller  1,360;  dachte  ich  abermals  nicht  an  meinen 
beutel,  sondern  zahlte  und  spendete  immerfort,  so  wie  es 
eben  vorkam,  werke  23,78;  so  lange  noch  etwas  im  beutel 
war,  hatte  ich  immerfort  bezahlt.  81 ; 

es  winkt  mir  immerfort.    Shalteip.  Uamtel  1,4; 
still  I  am  call'd. 

IMMERFORTIG,  adj.:  jene  stete  bewegung  und  dabei  immer- 
forlige  Sicherheit  der  volkssagen  stellt  sich,  wenn  wir  es  deut- 
lich erwSgen,  als  eine  der  trostreichsten  und  erquickendsten 
gaben  gottes  dar.  Grimii  deutsche  sagen  l*  s.  viii. 

IMHERFRISCH,  adj.  und  ad».,  aus  immer  und  frisch  lutiint- 
mengerückt:  sie  {die  künstlichen  blumen)  blühen  immerfirisch. 
Gotter  1, 186. 

IMHERFROH,  adj.  tusammengerUckl  aus  immer  und  froh: 
der  mit  immarfrobem  muth 
durch  das  leben  schlüpfet.    Gott»  1, 109. 

IHMERGLEICH,  od;.; 

der  immergltiche  sinn,  den  fllle  nicht  tecTütten. 
lUctDoan  1, 16. 

IMMERGRÜN,  ad;.;  umgeben  von  romantischen  bügeln, 
welche  mit  blühenden  büschen  und  immergrünen  eichen  be- 
deckt sind.   GöTRE  37,147; 

drum  Ist  dir  (der  fehle)  auch  verehret 
tum  seichen  deiner  trew  das  immergrüne  kleid.    Looto  1, 191 ; 
anmuthig  thall  du  immergrüner  haini    Göthi  2, 145; 
dürr  wird  das  laub  der  immergrünen  eichen.    RScitsT  288. 

IMMERGRÜN,  n.  das  substantieiscii  gesetzte  neutrum  des  vorigen 
adj. :  das  schöne  immergrün  dieser  bUtter.  auf  verschiedene 
pflanzen  mit  immergrünen  blättern  bezogen,  vonuhmlieh  auf  vinea 
major  und  minor,  das  in  einer  altern  Zusammensetzung  gleichen 
Zinnes  sin-grün,  und  auch  in-grün  (>.  d.)  heisst.  Nemnicb  4, 1567 ; 
oter  auch  auf  sempervivum,  hausieurz.  4,1278;  hedera  helis,  epheu. 
3, 107 ;  und  atzoon.  1, 131 ;  immergrün  etl  planta,  dieta  sedum 
majus  et  barba  Jods,  alias  hauswurz.  Stikler  709;  immergrün, 
ein  kraut,  amerimnon;  sedum  majus.  Friscb  1,378';  gern  bild- 
lich gebraucht:  über  das  immergrün  unserer  gefühle.  J.Paul 
kl.  büclierschau  2, 97 ;  die  blumen  {gelegenheitsgedkhte),  auf  diese 
art  entstanden,  sind  . .  von  allen  Zeitgenossen  gekannt,  und 
werden  es  noch  von  der  nachweit  sein;  —  ein  immergrün 
für  alle  zelten.  Schlicbtecroll  bei  Gotter  3,  iiv; 

(tcA  wünsche)  dasi  alle  blumen  mögen  blüho 

und  grünen  alle  bSume, 

wie  mir  aus  holfnungt  immergrün 

der  luktmft  rosenirtume. 

RBcKHT  1  (1868)  593  (liebesfrühl.  6,4). 

IMMERHENKER,  m. ;  das  ir  herr  wol  mOcht  beiszen  imer- 
henker  oder  imerstockmeister  {aU  gegensats  zu  ewiglich  vater 
vorAer),  denn  da  ist  weder  veterlich  noch  kindlich  regiment 
oder  Wesen,  sondern  eitel  henkerisch  und  schelkisch  regiment, 
da  der  henker  vater  ist.  Lother  3,185*. 

IMMERHIN,  adi>.,  das  mit  dem  adverb  der  richlung  hin  ver- 
bundene immer,  im  16.  jahrh.  noch  gelrtnttt  {vgl.  vnlen  3  die 
stelle  aus  Ldtber): 

sie  mfigen  imer  hin  weit  von  uns  draben. 

ScHADZ  ittl.  1,65,355; 

und  1)  retn  lemporaf,  erstreckung  auf  eine  ins  künftige  laufende, 
ungemessene  Zeitdauer,  wie  femer,  fortan,  immer  weiter,  aut- 
drückend:  und  das  gewesser  verlief  sich  von  der  erden  jmer 
hin,  und  nam  abe.  1  Jtfot.  8, 3  {gegen  v.  5 :  es  verlief  aber  das 
gewesser  fort  an  und  nam  abe);  wer  böse  ist,  der  sei  jmer 
hin  böse,  und  wer  unrein  ist,  der  sei  jmer  bin  unrein,  aber 
wer  frum  ist,  der  sei  jmer  hin  frum,  und  wer  beilig  ist,  der 
sei  jmer  bin  beilig.  o/fenb.  22,  II ;  darumb  dann  auch  noch 
jmmerbien  trachte,  vrie  ich  in  einem  anderen  stand  und 
stath  .  .  meine  tage  mit  heil  ,)^f|UiTen.ijk<U>i$-v?*l'^M'>f^^ 
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l,iO;  mag  sein,  das?,  du  heule  deine  tinktur  für  gediegenes 
gold  austropfest,  wird  aber  nicht  immerhin  dauern.  Sturz 
1,213; 

achl  dast  «le  wAsle  nur  die  kleinsten  meiner  nAthen, 
so  würde  sie  mich  doch  auf  einmahl  lassen  I6dtrn. 
nun  starb  ich  immer  hin,  und  sterbe  nimmer  doch. 

I>.  Flming  «21. 

2)  als  trmunttrnder  ausruf  (iwc  auf!  vorwärts!  fort!): 
Immer  hin  sum  drillen  male!  was  gedritlet,  ist  vollkummen, 
ilrei  .«ind  aller  gulen  dinge :  was  nur  gul,  ist  gut  mit  summen  I 

LoGiir  S,  65  (an  einen  guln  frmnä,  tum 
drillenmal  bräutigam), 

3)  immerhin  tit  abgebbujler  bedeutung,  erUntbnit,  frtiheit  zu 
einer  in  die  tukunß  nichtaäm  hamtlung  ameiginä,  bei  Luther 
noch  gelrenni:  erstlich  wollt  ich  nundschen,  wenn  sie  ja  wollen 
einen  konig  wählen  . .  dasz  e.  k.  f.  g.  im  namen  gotles  imer 
mit  bin  hülfe  wählen,  br.  4,201;  später  xusammengerOckt : 

schlaf  immerhin  die  erste  teil  des  lebensl 

dir  gab  die  gütige  naiiir 

den  sDszcn  hang  zur  ruhe  nicht  vergebens ; 

drum  schlafe,  knake,  schlafe  nur!    (ioma  1. 1'2. 

in  der  nettem  spracAe  hdußg  geseltt,  um  einen  itiderjprucA, 
gegensats,  ein  bedenken  einsuleiien,  oder  ein  solches  lu  entkräften 
{vgl.  immer  13,^  jp.  2072):  nenne  die  lugend  immerhin  Schwär- 
merei; diese  schwürmerei  macht  mich  glttcklich.  Wielakd 
1, 206  (172) ;  gut,  gul,  fiel  ihm  der  sullan  ins  wort :  wir  wollen 
immerhin  hekanntscbaft  mit  ihm  machen,  wenn  es  auch  nur 
wäre,  weil  er  ein  söhn  der  schönen  Alahanda  war.  7, 7 ;  nun 
mochte  Engeltrut . .  immerhin  kopfschmerzen  oder  grillen  in 
dem  köpfe  haben,  oder  arbeit  in  den  banden:  sie  behielt 
jederzeit  eine  frei,  nm  ihm  (dem  söhne)  damit  die  backen  zu 
streicheln.  J.  Paul  leb.  FibeU  14 ;  hofschnize,  sagte  der  bauer, 
es  kann  doch  nun  einmal  nichts  helfen,  kommt  also  nur 
immerbiu  zum  stuhl,  denn  das  geriebt  musz  gehegt  werden 
auch  ohne  dieses.   Immeriiann  Münehh.  4,52; 

Lofflinfe.  ich  sorg,  ich  sorg,  mein  vaier  wird  mich  iwingao. 
SÄsetle.    0  zwingen  mag  er  immerhin, 

nur  lassen  sie  sich  nicht  bezwingen.    Lissms  2, 431 ; 

sei  immerhin  der  junge  hin  verschwunden  I 

WiaLinD  «,  320  (290) ; 

sei  immerhin  der  schönste  unter  allen 

im  Frjgeriand,  sei  ein  EnÜTmion, 

sei  ein  Marciss,  was  hast  dii  hier  davon? 

10,  190  (180). 

häufig  eUiptiseh  immerhin!  (zu  ergänzen  mag  es  sein  «der  ge- 
schehen): Vater,  und  werden  ausgezischt,  wie  die  schlechten 
komOdienscbreiber.  leiio.  immerhin !  Lessikc  1,352;  aber  das 
fürchte  icb,  dasz  man  mir  meine  obige  frage  zurflck  geben 
wird  .  .  .  immerhin;  ich  bin  wegen  der  antwort  eben  nicht 
verlegen.  C,  314 ;  immerhin !  rief  der  sullan ;  das  bOse,  das  du 
von  ihm  sagen  wirst,  bleibt  unter  uns.  Wielakd  7, 8 ;  immer- 
hin, sagte  der  sultan  lächelnd,  wenn  dein  Tifan  auch  ein 
iraum  wSre.  198; 

und  des  Undanks  spott  und  höhn 

fiebl  r&r  wohlthat  schlimmen  lohn, 
mmerhini  Ich  leid  es  gem.    GBaTUR  18; 

eine  nSrriscbe  kommission!  narrisch  immerbin;  genug,  dasz 
man  mich  bezahlt.  Lessikc  1,494; 

hat  die  misgunst  ihren  sehen, 

redet  falscher  Avunde  iQcke : 

eitler  kummer  immerhin  I 

nichts  beweget  meinen  sinn.    GininaR  92. 

LMMERJUNGFER,  f.:  was  stehet  im  Suidas  davon?  dieses: 
dasz  aeaioQ^evos  (inunerjuogfer)  ein  beinahme  der  furien 
gewesen  sei.  Lessing  6,270.  in  vMer  und  edlerer  form,  von 
der  erde: 

du  Immer-jungfrau,  du  der  sonne  braut. 

HsaatR  {.  Ml.  4, 56. 

IMMERKDR,  f.  eine  kult  die  von  dem  Ao/Aenn  oder  pächter 
beständig  erhalten  und  nach  dem  tode  ersetzt  merden  musz,  eiserne 
kuh.  reehtsalt.  693 ;  vgl.  auch  ewig  2,  theil  3,  sp.  1202.  aucA  ver- 
tragmäszig  immerfort  bestehendet  recht  auf  den  nutzen  oder  wert 
einer  kuh.  Scum.  1,76  Fromm,     vgl.  iinmerrind. 

IMMEKLEBEN,  n.  dauerndes,  eieiges  leben,  mhd.  iemer-leben 
(Leier  vb.  1,1415):  immerleben,  immortafilos  Stieler  1098; 

es  ist  kein  immer  leben, 

es  musz  gescheiden  sein,    geitll.  lied  bei  HBtzrli.  1063. 

altnord.  heisU  es  ci-lifd,  ecerlasting  life,  eternitg.  VicrussoN  120". 
IMMERLEIlREß,  m.  der  stets  lehrt:  jene  sasziichen,  booig- 
thanigeii,  hieizuckernen  immerichrcr  («»  ii<  von  kindererxiehem 
die  rede),  i.  I'aui.  Levana  2, 20. 


IMMERLICHT,  n.  lampe  die  in  AvcAea  und  kapeUen  anmf- 
kirlieh  brennend  erhallen  wird,  ewiges  lieht.  Scan.  1,  76  Fromm. 

IHMERMANGELISU,  part..-  als  ich  ihn  das  erste  mal  sab  — 
und  mir  das  lilut  in  die  wangcn  stieg . .  und  mein  berz  den 
immerniangelnden  erkannte,  bekräftigte  (den,  der  mir  bis  dahin 
immer  gemangelt  hatte).  Schiller  kah.  u.  liebe  1,3. 

IMMERMEHR,  od«.,  das  tvrstdrüe  immer.  seAon  mhd.  tritt 
zu  iemer,  als  dessen  iireäer  tkeil  mir  {m^.  sp.  2068)  aicAl  mehr 
gefüliU  wird,  ein  nachmaliges  mire,  mt  AiMz«,  «m  eine  künftige 
stete  Zeitdauer  zu  bezeichnen  (mhd.  vA.  2, 1, 151).  diese  hinzu- 
fügung wandelt  sich  naeh  und  nach,  und  seit  dem  17.  jh.  stets, 
in  feste  Verbindung  zu  finem  Worte,  mit  dem  hochtone  auf  der 
ersten  tilbe  (immeruiebr);  unterschieden  von  dem  getrennten 
immer  mehr,  in  welchem  immel'  nicAis  ist,  als  Verstärkung  des 
comparativs  mehr  (vgl.  immer  no.  8)  und  in  dem  daher  mehr 
den  hauptton  hat  (immer  mibr).  fehlerhaft  ist  in  dem  letzteren 
falle  immermehr  zusaihmengerUckt:  auch  von  Leipzig  fanden  sich 
Zuschauer,  sie  sowohl  als  die  von  Halle  wurden  mit  unsern 
ernsten  bemfihungen  immerroehr  bekannt.  GOthb  31, 149.  — 
Für  immermchr  die  form  immermeder  {rergl.  6ber  meder  für 
mehr  beim  Utzlem  worte) :  ain  lerch  die  hebt  an  an  der  erden 
und  schwingt  sich  hinauf  ymermeder  fflr  und  fOr  bisz  tj  ganz 
hinauf  kompt  .  .  .  aber  der  arm  heuschrickel ,  der  kan  nit 
hinauf  kommen,  er  feilt  ymermeder  herwider  ab.  Keisersrerg 
jpinnenn  (1510)  cl*;  auch  uminermeder:  und  ist  nOt  den  ytel 
unflat  mit  uns,  umenneder  angst  und  not.  Jtfarie  himelf  12' ; 
das  wenden  sie  umermeder  für.  16*;  s.  atiM  nocAAer  1. 

immkrmehr,  dem  heutigen  tprachgebrauche  veraltet  {während 
die  negation  nimmermehr  frisch  lebt),  bedeutet 

1)  immer  fernerhin,  fortwährend,  sielt  von  neuem  (wie  immer  3 
sp.  2068) :  wenn  du  dich  aber  allwegen  beclagst,  und  yemer- 
meder  ein  liblOchlin  sSchest.  Keisersberc  bilg.  87' ;  das  herz 
fert  do  hin,  wie  ein  ungeregiert  schifflin  off  einem  wasser, 
den  do  hin,  den  widerümb  uff  ein  anders,  iemer  meder  das 
wasser  ah,  bisz  es  zerbricht.  113* ;  da  gedacht  er  ymmermeder 
an  die  fisch.  Sünden  des  munds  7*; 

darumb  sie  (die  stait  Ratenhurf)  Imermere 
der  wirde  baubtstat  soll  sein  btnant. 

PÖTUicu  ehrenbrief  bei  Uou/il  6,33,9; 
0  himelischer  valter  mein, 
des  sei  dir  lob,  dank,  preis  und  er 
ieiuni  ewig  und  immermer.    H.  Suns  3, 186  Tillm, 

auf  eine  Vergangenheit  betitgkeh  {wie  immer  7  ip.  2070):  sie  aber 
treib  irc  hurerei  jmer  mehr  (Kai  titX^9was  triv  no^ttav 
cov  sept.).  Hes.  23, 19. 

2)  immermebr  je,  jemals,  «aeiin  et  in  die  sukunft  weist  {wie 
immer  11  <p.  2071):  weh  dir  Jerusalem,  wenn  wiltn  doch  jmer 
inebr  gereiniget  werden?  Jer.  13,26;  so  wil  ich  doch  biemit 
für  gott  und  aller  weit  bezeuget  und  bekant  haben,  das  icbs 
mit  diesen  sacramentslesterern  und  schwermern  nicht  halte, 
noch  je  gehalten  habe,  noch  jmermehr  halten  wil.  LtrrBEa 
3,533';  so  müssen  sie  nicht  ehe  teufen,  sie  wissen  denn 
gewis,  das  der  teufling  glaube,  wie  und  wenn  wollen  sie 
doch  das  jmer  mehr  wissen?  4,323';  wil  ich  sagen,  der 
gleubt  nicht,  darumb  ist  seine  taufe  nichts,  er  mus  kurzumb 
sich  so  lange  lassen  teufen,  bis  er  nimermehr  fallen  oder 
OD  glauben  sein  könne  . .  sage  mir,  welcher  Christ  wil  denn 
jmer  mehr  gnugsam  getauft  werden,  oder  seiner  taufe  ein 
gewis  ende  bekomen.  327*;  weder  du  noch  icb,  kUndten  jmer- 
mehr etwas  von  Christo  wissen,  .  .  wo  es  nicht  durch  die 
predigt  des  euangelij  von  dem  heiligen  geist  würde  ange- 
tragen. 41l';  welch  herz  kan  jmer  mehr  gnugsam  begreifen, 
welch  ein  wolthat  und  gnade  das  ist.  6, 197' ;  denn  jr  keiner 
wird  solchen  rhum,  und  preis  jmermehr  aufbringen,  mit  seiner 
und  aller  weit  heiligkeit,  das  er  könne  sagen,  wer  ein  car- 
tbeuser  oder  müncbe  bleibet,  der  bleibet  in  gott  6,52';  denn 
wo  wil  er  jmermehr  den  text  finden ,  der  da  klerlich  aagt, 
die  Schlüssel  seien  s.  Petro  gegeben  von  Christo.  8,223*;  ich 
habe  keine  holbung,  dasz  wir  immermebr  in  allen  kircben  . . 
eins  werden  mSgen.  Ar.  5,529;  glaubet  nicht,  daai  ein  lan- 
sichler  und  unartiger  mensch,  ob  er  gleich  des  CrOsoa  reieb- 
thumb  erlangete,  seine  verOuchle  geizige  art  immermebr  vet^ 
lassen  werde,  per«,  baumg.  6, 13. 

3)  immermebr,  mit  verallgemeinerndem  sinne. 

a)  wie  nur,  nur  immer  (>.  immer  13,  a  tp.  2071) :  kein  bloszer 
mensch,  wie  grosz  der  auch  immermehr  seL  Atrir  fr«c  2,10; 
da  suchte  ich  die  allerzartesten  worte  berüSr,  die  mir  meine 
bäurische  grubheil  immermebr  eingeben  koate.  &mpl.  1,34 
Kurt;  es  mochte  «o  wenig  wasser  in  den  rObren  sein  als 

uiyiuzt^u  uy  -v — ■  v--' ^^-' ~i  i x^ 
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immennebr  wollte.  Chb.  Wolff  veriiicA  x.  trk.  der  n(ä.  u.  tunit 
lA.  1  cap.li  1.40;  ich  will  beweisen,  dasz  nur  wenig  menseben 
diesen  titel  (wAe/m)  Tcrdienen,  und  dau  es  mehr  ledlicbe  in 
der  weit  giebl,  als  man  imroermebr  glauben  sollte.  Kauere« 
ut.  4,M; 

•r  (der  qutteißrMige)  lacbt  nur  data 

was  immermehr  ihu 

der  leurel  mit  blasen, 

die  well  mit  viel  rasen.    Locad  1, 171. 

t)  in  der  verwundernden,  iweifttnden  frage  (t.  immer  13, e 
tfi.  1071) ;  in  der  indirecten :  er  war  und  nennete  sich  so  vieler 
fttrsten  rabt  und  consiliarium,  dasz  ich  öfters  bei  mir  nach- 
dachte, was  «r  doch  immermehr  solchen  seinen  fUrsten  fttr 
ruht  gebet  Scasrpios  413; 

und  hett  docb  gern  kundtchari  gefragt, 

wie  es  docb  nur  jmmermehr  liebm, 

das  ich  ewer  lieineu  vemebm.    frusclimeuc.  Cd'; 

wie  in  der  diretten:  wie  baslu  es  docb  immermehr  gemacbel, 
dasz  solch  ein  fressend  wildes  thier  zahm  bei  dir  geworden  ? 
pert.  baumg.  1,1; 

wie  Ut  dir  Immermehr  gesebehn  7    P.  Gishasd  23,  7 ; 

was  bat  euch  immermehr  das  arme  liind  gelban, 

das«  ihrs  laszt,  neben  euch,  auf  schwachen  rüizen  traben? 

CitiiTZ  131; 

du  pflegst  um  diese  lelt  die  gasse  nicht  zu  liehen; 

was  hat  dich  immermehr  so  eilig  hergeiriehen? 

lUGsvoaa  1,  M ; 

was  ist  es  immarmebr,  das  dich  so  schrecken  kann?    2,136. 

IHMEROFFEN,  od;,  ßr  gHrennUs  immer  offen : 

wu  bewachst  du  mit  immerolTnem  auga 
jene  goldne  Trucht,  die  Bespers  tocbter 
deinem  süsien  gesang  zum  lohn  Terebrts? 

Voss  an  (jerstenberijt  in  seinem  muienalm, 
tm  ».  144. 

IMMERRIND,  n.  beMndig  lu  haUendet  rind  oder  recht  aufbe- 
ttändife  nulzung  eines  rindet.  Schi.  1, 76  Fromm,    vgl.  immerkuh. 

IMMERS,  ade.  ßr  immer,  in  der  bedeutung  immerhin  (vgl. 
immer  13, /' ip.  2072) :  so  vil  ist  docb  jminers  dran,  dusz  die 
röm.  kirch  im  possess  und  besitz  der  erbscbaften  ist,  so 
s.  Peter  im  testament  bat  binderlassen.  Fischart  ^ieni.  138'; 
nun  wissen  wir  jmmers  wol,  dasz  alles  fleisch  dasz  man 
iszt,  Ton  der  erden  herkommet.  146*. 

IMMERSCHÖN,  n.  die  pflanze  gnaphalium  arenatium,  gelbe 
sIrolMume.  Nemnich  3,61. 

IMMERSINKENO,  adj.  fortadhrend,  mehr  und  mehr  sinkend 
(vgl.  immer  8  a.  e.,  sp.  2070) :  er  glaubte  in  seinem  söhne  die 
sicherste  sttttze  seiner  immersinkenden  macht  zu  finden. 
KuüCEa  4,221. 

IMMERSTOCKHEISTER,  m.  Lutbes  3, 18S'.  >.  die  slelU  unter 
immerbenker. 

IMMERTOL,  aäv.  immerfort,  immeriu,  der  leiste  Iheil  des  vortes 
ist  aus  mhd.  tilanc  Aeufe,  jeta,  verderbt,  das  schon  im  mkl.  auch 
SU  tili  gekürst  erscheint  {Iheil  1  sp.  69$) : 

ino  spyegel  sieht  er  jeuertol, 
und  kan  docb  nit  gemerken  das 
das  er  ejn  narren  sieht  im  glass. 

UiUMT  naiTcntcfi.  60,  4 ; 
manchem  ist  nit  mit  Unglück  wol 
und  rjngt  dar  nach  doch  yemer  toi.    109, 1. 

IMMERTRÖSTLICH,  ad].  sItU  troü  gemihrmd: 
taochgelohu 
iramerlröitlichs 

Und  I  (in  einem  liebesalpbabete  anrede  an  die  getieble). 
Hditlerin  s.  Lzrii*. 

IMMERVOGEL,  m.  sjMue  atropos,  der  todtenkopf,  eine  schmet- 
lerlingsart.  Nehnicb  teb. 

IMMERWACH,  od;.,  stets  munter,  stets  «aehend: 

dar  ruh  will  Zerbenu,  wenn  Orpheus  spielt,  genieszen. 
das  immer-wacbe  thiar  bringt  Jasons  kunst  in  noih. 

FLiains  668; 
und  sieg,  und  immerwacher  gottersehuul    Srotasas  4,  tt; 
in  (iiislan<i«em  gebrauehe :  wann  achliefe  auch  der  immerwache 
(der  tufaliy.  Klinceb  »,116; 

Tarhfilltest  du 
in  deinen  Schleier  seihst  den  schuldigen, 
du  birgst  ihn  nicht  vorm  blick  der  immerwachen  (iler 
ffttttienideii).    Göths  9,  M. 

IMMERWÄHREND,  part.  fortidhrend,  stets  dauernd:  yemer- 
wärend,  yemerwarende ,  sempitemus,  jugis,  perennis  Maaiek 
609*;  yemerwfirende ,  unzergengklicbe,  unermäszliclie  werk, 
Opera  immortalia.  ebenda;  von  yemerwürender  trauwrigkeit  ab- 
nemmen   und   verschweinen ,  luclu  aeterno  labescere.  ebenda; 


sein  leben  and  seine  reden  waren  mir  eine  immerwärende 
predigt.  Simpt.  l,3S  Kurs;  immerwebrendes  gehölz  und  feochles 
gebüscb.  pers.  reisebesehr.  1,4;  Jobannes  .  .  .  war  sein  (iesu) 
immerwährender  begleiter.  Dinter  schuUthrerbil/et ,  neues  lest. 
(2.  au/1.)  s.  204 ;  ein  project  zu  einem  iminerwabrendcn  frieden. 
Lessinc  6,11; 

darinnen  ist  abent  und  morgen 

ein  immerwerent  angst  und  sorgen. 

U.  SACas  2,167,88; 
adverbial:    sag,  immerwährend  lieben  wollt  ich  sie. 

Shaliesp.  llichard  III  4,  4  ; 

saf,  I  will  loTe  her  OTerlastingl; ; 

zu  stetem  gebrauch  geeignet:  ein  immerwährender  kalender; 

jromerwernde 

zageltascb!  {anrede  an  ein  ucib^  in  einem  scliindh- 
alphabele).    HSttlerin  lztiii*. 

ein  comporativ  zu  dem  ii>«rle  ist  nur  möglich,  wenn  es  sich  tu 
der  bedeutung  dauernd  abschwächt:  auf  das  aber  unsere  freindt- 
schaft   und   TerbOntnus  desto  immerwehrender  und  gewisser 
sei.  ZiNsCREr  apophth.  1,39S. 
IMMERWÄHRENHEIT,  f: 

was  auf  Felsen  wird  gesetzt,  widersteht  der  zeit, 
dessen  wachsthum  nennet  man  immerwärenheii. 

ItiDnAsa  )ialmbuum  81. 

IMMERWEG,  aäv.  wie  immerbin  3  sp.  207& :  lassen  sie  doch 
diese  sporteln  immerweg  dem  ricbter.  Moser  8,58. 

IMMERWENIG,  od«. ;  yemerwenig,  allgemacbesi,  pauxiUalim 
Maaker  M>»'. 

IMMERWESEN,  n.  tittes  sein:  din  ie,  dln  iemerweseo. 
Hoco  T.  MoNTFOBT  bei  Leier  wb.  1, 1413. 

IMMERWESENLICH,  adj.:  in  der  ecciesia  Christi  geschieht 
täglich  das  gebett  umb  dieses  immerweeenlich  brot.  Reiszner 
Jerus.  1,  38". 

IMMERWIEDERKEHREND,  part.:  weder  der  tag,  noch  der 
frühling,  noch  die  liebe  werden  immerwiederkehrend  alt. 
GöTHE  an  frau  v.  Stein  2, 33. 

IMHERWIERIGKEIT,  f.  sempiternitat:  (die  kinder  sind)  sein 
(des  Vaters)  ewige  gedäcbtnusz,  immerwirigkeit  und  Unsterb- 
lichkeit, in  denen  er  wie  ein  mttrber  käsz  zu  nelen  stücken 
zerfällt.  Garj.  67". 

IMMERWILLIG,  od;,  semper  paralus,  promtitsmus ,  deditis- 
limui.  Stielee  2S38. 

IMMERZU,  adv.  das  durch  zu  verstärkte  immer,  bis  auf  heute 
noch  oß  gelrennt  gesetzt;  sonst  auch  zu  blossem  immerz  verkürzt: 
lieben  bem,  es  will  jmerlz  mangel  an  brot  im  leger  sein, 
desshalb  e.  f.  w.  in  solchem  sovil  muglicb  fUrsebung  thun, 
das  dem  leger  prot  zugefttrt  wird.  Schertlin  br.  170;  selbst 
immez  immer  Senn.  1,76  Fromm,  (aus  Nürnberg). 

1)  es  bedeutet  immer  weiter,  fort  und  fort,  in  besug  auf  eine 
gegenwärtige,  oder  in  die  sukunß  reichende  thätigkeil:  immerzu, 
stMndt,  idemtidem,  crebro  Steinbach  1, 1123 ;  beleih  im  streit 
und  fach  ymerzfi  wider  an.  Keissrsb.  pred.  teutsch  (1310)  116'; 
der  weit  nach  leben  da  ist  weder  rSw  noch  raste,  sunder 
ymerzu  angst  und  not.  74' ;  die  magd  redt  jmmerzu  spöllich. 
H.  Sachs  1,477';  die  riller  und  edlen,  die  dem  buffleben  umb 
mOsziggangs  willen  nachziehen,  werden  immerzu  in  unmusz 
und  unruh  sein.  Zinicref  apopAtA.  1, 8 ;  lieber  alter,  sage  mir 
doch,  von  wem  hat  der  Junge  krebs  das  kriechen  gelernet? 
es  folget  immerzu  einer  dem  andern  nach.  Scbdppius  784; 
und  sihet  und  findet  man  immerzu  thorbeit.  ebenda;  inunerzu 
einen  ansehen,  aliquem  subinde  initieri.  Steirbacb  1,1123;  er 
fragt  immerzu,  idemitdem' ^oerit.  ebenda;  einem  immerzu  briefe 
za  schicken,  oltctii  creftro  litteras  miltere.  ebenda; 

docb  dein  hefehl,  an  dem  ich  mich  ergette, 
fallt  immer  su  mir  unTorgessen  ein.    Opitz  p<a(fflen  «.  236; 
ob  nun  gleich  ein  goldnes  tucb  kan  den  esel  decken, 
slbt  man  ihn  docb  Immer  zu  noch  die  obren  recken. 

LocAS  2, 152,  62; 
adel,  den  die  kunst  gebleret,  bat  gemelnlioh  diesen  mut, 
dass  er  mehr  für  geld  als  ehre,  immerzu  das  seine  thut. 

3,101,11; 
wie  ihOrlcht  wer  sich  will  an  6inen  menschen  binden, 
man  kan  noch  Immerzu  desselben  gleichen  flndeu. 

AasCHATi  venu.  ged.  169. 
in  betug  auf  einen  aui  der  Vergangenheit  in  die  gegenwart  rei- 
chenden suttand:  gleichwol  aber  ist  die  pure  einfalt,  gegen 
andern  menschen  zu  rechnen,  noch  immerzu  bei  mir  ver- 
blieben. Simpl.  1,36  A'urz;  auf  die  Vergangenheit  bezüglich:  er 
halte  seiner  gemablinn  ein  ansehnliches  vermögen  mit  spielen 
und  lOderliclicr  gesellschaft  verschwendet,  und  sieb  dennoch 
immtrzu  des  namens  eines  redlichen  gemabla  und  zärtlichen 
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vaters  angemaszt.  Raienei  tat.  4,51;  ich  versprach  was  sie 
begehrte,  ich  h&tte  zu  und  inuntr  zu  Tersprochea.  GOtbb 
23,85. 

2)  immerzu,  ab  autruf,  wie  frisch  dran!  verwSrlt!  gewöhn- 
liehtr  aber  getrennt  geschriOen:  immer  zu!  alt  turuf,  perge, 
pergite!  Scdelleb  deutsch-lat.  handlex.  (1796)  18S; 
imm^r  lu !  immer  lu ! 
ohD«  rut  UDd  ruh  1  G6the  1,  93. 
IMMI,  n.  oJemanntMAe«  masx  für  trockene  und  fiüstige  vaaren, 
mhd.  imin  und  imt  (Lexe«  «*.  1, 1421) ;  ob  ein  etymohgitcher 
tutammenhang  mit  ahm,  cadut,  amphora,  ahd.  ima  und  6ma 
{tgl.  tkeü  1, 191)  bestehe,  kann  nicht  entschieden  »erden,  niodius 
muUe,  Quartale  vierteil,  satum  imi  »oe.  opt.  20',  11 ;  man  sagt 
glaublicben,  das  sie  von  zweir  ime  babern  wegen,  darumb 
sie  gehadert  und  zanket,  mer  dann  umb  die  hundert  tau- 
sendt  guldin  wert  kummen.  Zimmer,  ehron.  3,  tS2,9;  in  der 
Schveii  ist  immi  als  hohlmast  für  trockene  sacken  theils  der  neunte 
theü  eines  vierteis  {Luxem  und  Zürich),  theils  der  vierte  theil  einet 
misus  {Bern);  auch  eine  markU^gabe  in  kam.  Stalder  2,69; 
Fronspebcer  nennt  ime  alt  weinmast,  enthaltend  tekn  EszUnger 
mast,  16  imen  =  1  eimer.  kriegsb.  1,126'. 

IMMITTELS,  IMMITTELST,  adv.  1)  miUlerweHe,  inzwischen, 
assimiliert  aus  inmittels,  inmittelst  (s.  d.):  befahlen  mir  im- 
mittelst  ScEWEiNicBEN  1, 214 ;  er  ward  drei  ganzer  jähre  lang 
in  der  haft  behalten,  und  immittelst  bewegten  die  gefluch- 
teten Portugisen  himinel  und  erde,  dasz  ihr  kOnig  ihnen 
möchte  firei  gegeben  werden.  Gebaoer  (et  Lessirg  6,  149; 
immittelst  geben  einige  leute  den  ton  an ;  der  grosze  häufe 
stimmt  ein.  Wieland  13,278  (266);  einer  von  meinen  leib- 
eignen .  .  wird  alles,  was  er  hat,  heimlich  den  abgebenden 
kindem  zuwenden,  immittelst  wollen  diese  von  dem  hofe 
ausgelubet  sein,  und  der  anerbe  wird  ihnen  ihren  erbtheil 
bei  lebendigem  leib«  der  eitern  . .  auszahlen  mttssen.  Moser 
patr.  phanL  3,161; 

so  nehmt  nun  di»  immitteUt, 
auf  euren  nthmeDSlag,  das  keines  grosiea  titteli 
des  lobes  wQrdig  ist.  P.  FlmnG  64 ; 

immittels  werd  ich  oft  vor  diesem  fensier  stehn.    652; 
immitielsl  nahm  mein  aller  lu.    GSntbu  196. 
2)  selten  local,  in  der  ntilte  zwischen: 

ich  schweb  ilsund  immitielsl  lod  und  leben. 

UoFviAiniswiLDAU  jcrlr.  tcMfer  t.  96. 

IMMLEIN,  n.  apicula.  Stieler  889;  Schweiz,  die  honigreichea 
ymble,  apes  melliferae  Maaler  UO'; 
in  i  garte 
bin  i  gestände, 
ha  de  imbli 
sugeschaul!    GStai  1, 169  (Scktntserliea). 

IMMLER,  m.  bienenwirt,  bienenzüchter. 

IMPF,  m.  oder  n.  das  in  den  baunutamm  geimpßt  reit:  oben 
am  bäume  seind  die  aste,  zweige,  laubSste,  schosz,  impf  und 
tragzweiglein.  anm.  weissh.  lustg.  ib.    vgt.  impflein. 

IMPFANSTALT,  f  anstatt  für  das  impfen  der  packen. 

IMPFARZT,  m.  arzt  der  die  packen  impß. 

IMPFEINSCRNITT,  m.  einschnitt  für  das  impfen  gemacht, 
bildlich:  die  vielen  impfeinschnitte  des  Schicksals  fQr  neue 
tugenden.  J.  Padl  Beip.  3, 83. 

IMPFEN,  terb.  interere.  ahd.  impit6n,  impt6n,  imph6n  (GBArr 
1, 262),  mhd.  impfeten ,  inpfeten ,  impfen  (Leier  wb.  1, 1422) ; 
noch  bair.  impten,  impfen  Scan.  1, 80  Fromm,  die  herleilung  des 
Wortes  von  i/ifxntveiv  einpflanzen,  pfropfen  darf  wol  alt  ticher 
gelten;  dat  wort  ist,  wie  so  manchet  andere,  aut  dem  griechischen 
int  rpäte  lalein  eingedrungen  und  in  den  romanischen  Idndem 
gebraucht  worden,  wo  sowol  dem  griech.  f/upvrot  zunächst  ent- 
sprechend, ein  inpolus  in  der  bedeutung  pfropfreit  in  der  lex 
saliea  belegt  ist:  si  quis  in  potus  {l.  inpolus)  de  pomario  aut 
de  perario  deruperit  ed.  Merkel  t.  62 ;  si  quis  inpotus  de  mi- 
lario  aut  de  pirario  tulerit.  >.  85;  als  steh  auch  bis  jetzt  im 
piemontetitehen  und  parmeianischen  enta,  modenesisch  entin,  franz. 
ente  pfropfreit,  enter  pfropfen  erhalten  hat  (DiEZ  wb.  2,286). 

impfen  htitzt 

1)  ein  fremdet  reit  in  einen  barnnttamm  einfügen:  interere 
impfen,  impten,  pelzen  DiEr.  300';  intüut  ingeimpft  301'; 
jmpfen,  zwäen,  einsetzen,  «nierere  Maaleh  51o';  impfen, 
pflanzen,  pfaiUare,  senre,  inocutare,  pangere,  emplastrare  235'; 
pfropfen  oder  propfen,  so  sonsten  auch  impfen,  pelzen  und 
zweigen  genannt  wird,  öeoti.  lex.  (1731)  1894 ;  eh  du  etwas  zu 
impfen  anfahest,  loltu  mit  sonderm  fleisz  betrachten  und 
erwegeo  .  .  .  Sesiz  feldb.  322;   will   man  aber  auf  frembde 


bSnme  impfen.  323;  man  pOegt  zwischen  rinde  und  holt  zu 
impfen,  wann  die  bäum  anfahen  iren  saft  zu  überkommen. 
330 ;  das  soll  man  allezeit  far  ein  gemeine  regul  halten,  das 
man  weder  blüende  noch  fruchttragende  zweige  impfen  soll. 
338;  die  sebesten  konnten  auch  bei  uns  gepflanzet  werden, 
dann  sie  sich  auf  die  nespel  gern  impfen  lassen.  Tabernaeii. 
1314;  lorber  auf  escbeobaum  impfen.  Hohberc  1,  409';  er 
wolt  ihm  zweig  davon  {von  dem  bäume)  zu  impfen  gehen. 
Lehmann  160; 

auf  ihr  girttier,  senliet  reben, 

imprel  biume  mancher  ahn, 

pflanzet  kraut  und  obst  daneben, 

dasi  sich  fein  lusammeo  paart.    Rist  Pam.  851 ; 

infiaitiv  substantivisch:  das  versetzen  und  einlegen  pringet 
zwar  schone  lustige  und  groszwachsende  bSume  und  frttcht 
berfür:  aber  doch  das  impfen  und  propfen  noch  vil  mehr, 
dann  durch  das  impfen  werden . .  die  wilden  bSume  gezimt. 
Sebiz  322. 

2)  impfen  bildlich: 

mhd.  er  (H.  e.  VeUecke)  inpheie  da{  <rste  ris 
in  tiutescher  xungen : 
da  von  Sit  este  erspningen, 
von  den  die  bluomen  liimeo.    Trisl.  120,  18; 

nAif.  wir  sind  all  durch  die  tauf  in  Christum  geimpft,  hriegb. 
d.  fr.  56;  denn  ich  hatte  ein  stolzes  herz,  und  lügend  auf 
stolz  geimpfet,  giebt  zwar  schone  firücble,  aber  andre  ge- 
nieszen  sie  nicht  gern.  Moser  paSr.  phanl.  4,  72 ;  risz  den  spalt 
weiter,  in  den  das  Schicksal  seine  schmerzen  impfte.  J.  Paul 
Hesp.  3, 57 ;  der  auf  die  saftrObren  und  das  mark  des  hohen 
ernstes  geimpfte  humor  des  Engländers.  paUngen.  l,  zi ;  an 
die  weiber  wend  ich  mich  noch  weniger,  diese  gewähren  hier 
nichts;  überall  mehr  als  jene  (die  mdnncr)  auf  fremde  mei- 
nnng  geimpft,  stecken  sie  mehr  ins  ohr,  als  jene  in  den 
magen.  friedenpr.  23; 

so  eilt  auf  einen  stamm,  wie  ihr  seid,  mich  zu  impfen. 

A.  GarraiDS  1698  1,714; 

daselbst  schmissen  sie  ihn  (einen  kuchen)  in  die  hecken, 
dessen  stücke  die  freudenvolle  jugend  aufsuchten,  und  gleich- 
sam als  zum  ewigen  andenken  in  sich  impften  und  aszen. 
unw.  dodor  619. 

3)  das  seit  dem  jähre  1717  vom  Orient  her  in  England  bekannt 
gewordene  verfahren,  künstlich  blättern  alt  Schutzmittel  gegen  die 
natürlichen  zu  erzeugen,  hiesz  dort  ingrafting,  als  Übersetzung 
einer  wahrtcheinUch  tuugriechischen  bezeichnung:  tbe  small-poi, 
so  fatal  and  so  generäl  amongst  us,  is  here  (in  j4dnanopr<) 
entirely  barmless  by  the  invention  of  ingrafting,  which  is 
the  term  they  give  it.  Ladt  Montagce  brief  vom  1.  aprü  1717; 
und  wurde  detdtA  genau  durch  cinimpfung,  einimpfen,  impfen 
wieder  gegeben,  indem  wie  in  England,  der  gärtnerautdruck  auf 
die  medicinuche  Operation  anwendung  erfuhr:  das  impfen  der 
blättern,  pocken,  und  metonymiscA  das  impfen  der  kinder; 
also  sollte  man  die  einimpfung  der  blättern  ganz  verbieten. 
Moser  pa<r.  pAanl.  4,  64;  die  einimpfung  derselben  (der  poeten) 
ward  bei  uns  noch  immer  für  sehr  problematisch  angesehen, 
und  ob  sie  gleich  populäre  Schriftsteller  schon  fasziicb  und 
eindringlich  empfohlen,  so  zauderten  doch  die  deutschen  Srzle 
mit  einer  Operation,  welche  der  nator  vorzugreifen  schien, 
speculierende  Englander  kamen  daher  aufs  feste  land  und 
impften,  gegen  ein  ansehnliches  honorar,  die  kinder  solcher 
personen,  die  sie  wohlhabend  und  frei  von  vorurtheil  fanden. 
GöTBE  24,  51  fg.  der  ausdruck  ist  auch  dem  teit  1796  anjewen- 
delen  verfahren,  iuApocien  auf  mentchen  zu  iAertragen,  geblieben, 
vgl.  einimpfen  Ih.  3,212  und  impfarzt,  unlni  impfling,  irapf- 
narhe,  Impfzwang. 

IMPFER,  m.  inoeulolor.  Haaler  235*:  so  vil  den  gezeng 
und  die  Instrumenten  belanget,  welche  ein  jeder  impfer  bei 
sich  zur  band  soll  haben,  und  auf  das  best,  wann  er  will 
zweigen  und  impfen.  SiBlz  324. 

IMPFLEIN,  n.  kleines  in  einen  iaumitanim  geimpftes  rtis 
{vgl.  impf):  die  g&ns,  ..  wo  sie  allein  sein,  da  verterben  sie 
die  junge  impflin,  oder  pflanzen,  benagen  allerhand  garten- 
krauter,  die  jungen  weinstOck,  oder  das  junge  holz  in  den 
reben.  Sebiz  110. 

IMPFLING,  ffl.  1)  geimpfter  oder  tu  impfender  zweig,  impfreis: 
die  junge  pflaozzweig  oder  impfling  soll  man  impfen ,  ver- 
pOistern,  oder  zweigen,  allweil  die  bäum  inn  der  milch  oder 
im  saft  sindt.   Sebiz  52. 

1)  fitertro^en,  auf  kinder,  wie  spröszUng:  die  sorgfeltig« 
Wartung,  <o  an  seine  {des  mannet)  recht  eingeimpfte  impf- 
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ling,  zweig  und  erben  angewendet  wird.  Gorg.  ts';  auf  $ekUer: 
da  nlmlich  das  marligrafliche  konsistorium  .  .  mehre  teiner 
(da  kirchenrais  Seiler)  werke  . .  den  farslenthttmern  Bayreuth 
und  Anspacb,  nämlich  den  kindern  darin,  eingeimpft  hatte: 
so  hielten  wir  Impflinge ,  auf  wekher  Schulbank  wir  auch 
saszen,  immer  etwas  gedrucktes  in  der  band,  was  wir  unsern 
'Seiler'  bieszen.  J.  Padl  leben  Fibels  3. 

3)  Impfling,  ein  mit  den  kuhpocken  zu  impfender  oder  geimpfter 
metueh:  jeder  impfling  musz  frühestens  am  sechsten,  späte- 
stens am  achten  tage  nach  der  impfung  dem  impfenden  arzte 
vorgestellt  werden,  impfgesets  dtt  deutschen  reichet  vom  8.  april 
1874,  {  5. 

IMPFMESSER,  n.  mtsser  tum  impfen:  ein  scharf  impfmesser, 
die  schosz  damit  zu  beschneiden  und  zn  spitzigen.  Sesiz  324 ; 
weil  du  im  spalten  bist,  soitu  allwegen  mit  einer  band  das 
impfmesser  halten,  und  mit  der  andern  den  bäum  fassen.  328. 

IMPFNARBE,  f.  narbe  die  jemand  tom  impfen  der  packen  an 
sich  IrdjI. 

IMPFPFLICHTIG,  adj.  der  dem  impfsmange  unterworfene, 
impfgesetx  vom  8.  afiHt  1874,  {  2. 

IMPFREIS,  n.  tu  impfendei  rei*:  man  musz  die  obersten 
äst  (an  jrotten  Mumen)  spalten,  und  die  impfreise  darauf 
zweigen.  Sibiz  327;  wann  (du)  etliche  impfreiser  in  tinen 
Spalt  setzen  wilt.  328;  wovon  will  man  denn  Impfreiser  er- 
nähren, wenn  man  den  wilden  stamm  aushöhlet  Y  J.  Padl 
freih-bächl.  103.  —  dim.  impfreislein :  sige  den  stamm  oder 
den  stock  mit  dem  bandsäglin  oben  inn  die  runde  ab,  un- 
gefähr eines  scbucbs  hoch  von  der  erden,  and  setze  ime 
zwei  impfreislin  inn  den  spalten  auf.  Sisiz  327. 

IMPFSCHEIN,  m.  tehein  über  erfolgte  paAemmpfung :  Ober 
jede  impfung  wird  nach  feststcllung  ihrer  impfung  Ton  dem 
arzte  ein  Impfschein  ausgestellt  impfgeseti  v.  8.  aprd  1874  §  10. 

IMPFSCHULE,  f  baumschuU  für  zu  impfende  bium».  bUdUch: 
in  dieser  rflcksicht  (m  rOcktichl  auf  eniehung)  ist  das  ganze 
leben  unsere  impfscbule ;  inzwiseben  setzt  diese  ja  eben  die 
samenscbule  voraus.  J.  Padl  tortch.  i.  Mh.  2, 113. 

INPFSTOCK,  m.  itatnm  oder  ttock  auf  den  geimpß  wM  oder 
bt:  über  ein  jar,  wann  nun  der  beizzweig  bollen  trägt  und 
ausucbltgt,  dazu  zimliche  stärke  vom  impf  stock  emphngen 
bat.  Sebiz  336. 

IMPFUNG,  f  plantotio,  inocutatio,  emplaOraHo.  Haale*  236'; 
ahd.  imbitunga  inurtio  Dief.  300';  es  ist  fast  kein  sonderer 
unterscheid  zwischen  der  impfung,  so  schiltlinsweisz,  und  der- 
jenigen, welche  in  das  aug  geschieht  Sebiz  331 ;  die  impfung 
der  blättern,  der  kuhpocken. 

IMPFWUNOE,  f.  wunde  die  bekuft  det  mpfent  gemada  wird. 

IMPFZWANG,  m.  der  vom  $taale  aut  an  jedem  seiner  glieder 
geübte  swang,  lieh  die  kuhpocken  impfen  zu  lassen. 

IMPFZWEIG,  m.  sweig  zum  impfen :  es  ist  genug,  wann  ein 
jeder  impfzweig  ein  oder  zwei  guter  äugen  über  der  zweigung 
habe  und  behalte.  Sebiz  330 ;  damit  sich  die  impfzweige  desto 
besser  zusammenfügen,  tienda.  —  dim.  impfzweiglein :  die 
rechte  zeit  aber  die  impfzweiglin  zu  erprecben,  ist  ungefthr 
um  das  neue  jar.  326;  (die  stamme  sollen)  wo  möglich,  am 
gleichen  ort,  grund  und  boden  gewachsen  sein,  wo  die  impf- 
zweiglin selbe.  326. 

IMS,  s.  imbisz. 

IMSE,  f  wetterauische  form  für  ameisc,  neben  dem  nauauischen 
imelz,  vgL  unter  ameise  Ik.  1,277,  uiul  Keubein  43;  von  GStue 
im  2.  tluü  des  Faust  gebraudU: 

laut  eucli  solchen  tchats  nicht  rauben; 

Imien  autl  es  auszuklauben.    41,138; 

ilir  imsen  alle, 

rübrig  im  schwaUe.    140: 

pigmien,  imsen,  dtumerlinge, 

und  andre  lliitig  kleine  dinge.    161. 

IN,  praep.,  mit  dat.  und  acc.,  in. 

A.  Form, 

1)  (tie  praep.  ul  ^etchmtstig  iber  alle  deutschen  dialeOe  m 
derselben  form  verbreitet,  nur  im  allnord.  I,  schwed.  din.  i  ist 
der  nasal  abgefallen,  im  ahd.  sdten  (GiiArr  1,295),  im  mhd. 
häufiger  findet  sich  die  form  ta  für  ia,  die  im  nhd.  enzwei 
{theil  3  sp.  672)  noch  naMlingl.  urverwandt  sind  griech.  ivi, 
it;  eis,  tat.  in,  aUat.  en,  Üt.  i,  aus  dem  demonstratitstamme 
sanskr.  anä  dieser  erwaehsen  (Bofp  3,496);  die  sonderung'  der 
praep.  an,  golh.  ahd.  ana  (lAetl  1,283)  uiii  der  praep.  in  hat 
sich  erst  innerhalb  des  germanischen  ausgebildet  und  nicht  einmal 
streng  vollzogen,  denn  wie  beide  in  einer  grossen  ansiM  von  ver- 
n.n. 


bindungen  fir  einander  sleAen  tSnnen  (vjj.  Ihtü  1,284),  i«  hat 
der  Sprachgebrauch  des  altem  niederdeutschen  gebiete  (alts.  ags. 
friet.)  an,  on  Oberhaupt  bevonugt  und  in  allen  fällen  für  da» 
viel  seltener  erscheinende  in  verwendet. 

2)  von  in  trennt  sich,  was  bei  andern  Wärtern  dieser  galtung 
im  deutschen  nicht  geschieht,  die  adverbialform  ab,  und  iwar 
als  eine  doppelte,  den  beiden  hauptrectionen  der  praeposition  ent- 
spreehend.  dem  in  als  praep.  des  »eilens,  der  ruhe  geht  tur 
seile  für  den  begriff  intus  unser  inne,  innen,  dem  in  als  praep. 
der  bewegung  unser  ein  für  den  begriff  intro ;  nicht  anders  stehen 
gothisch  gegenüber  inna,  innana  und  inn,  allnord.  innan  und 
inn,  ags.  inne,  innan  und  inn: 

undta  me  sniime  dum  sMIlstra  »ie, 
paer  ie  gange  inn.        ps.  117,  K, 

doch  häufiger  nach  dem  brauch,  der  Vereinfachung  det  geminata 
im  auslaute  fordert,  in  gesehrieben;  alts.  innen,  inne  inlu«  und 
in  in/ro,  für  das  sich  die  Schreibung  inn  nicht  mehr  nachweisen 
lässt,  in  gant  gleicher  weise  auch  ahd.,  so  dass  sich  hier  das 
adverb  des  sieles  und  der  bewegung  von  der  praepositioiuform 
nicht  scheidet,  mhd.  sunächsl  auch  innen,  inne  und  dagegen 
in ;  bald  aber  kommt  für  den  begriff  intro  ein  gedehntes  In  auf, 
das  sich  ausbreitet  und  in  unser  nhd.  ein  übergeht,  während  das 
ahd.  mhd.  adverb  in  tnjro  «icAer  nur  aus  früherem  inn,  der 
älteren,  übereinstimmend  goth.,  altnord,  und  ags.  erscheinenden 
adverbialform  entstanden  und  demnach  ursprünglich  als  Weiter- 
bildung der  praep.  in  zu  fassen  ist,  als  welche  inne,  innen  infus 
ohne  weäeres  suh  ergibt,  müssen  wir  mhd.  In,  nM.  ein  iniro 
als  eine  junge  dehnung  du  alten  inn,  in  ansehen,  ron  wekher 
mundarl  aut  dieselbe  um  ticA  gegriffen  hat,  ist  nicht  zu  sogen, 
sondern  nur  darauf  aufmerksam  tu  maehen,  dau  wie  die  ge- 
dehnte form  In  sich  mhd.  vorsügtich  ia  bairischen  und  fränkischen 
quellen  findet,  gerade  in  solchen  später  auch  die  gedehnte  form 
ein  für  die  praep.  erscheint  (t.  nachher  no.  4).  dai  niederdeutsche 
und  anslossende  mitteldeutsche  gebiä  hat  im  adverb  in  in<ro  und 
seiner  susammensettung  'rin  Aeretn  die  alte  kitrte  bewahrt  {intus 
heistt  dort  inne) ;  und  quellen  dieser  heimat  teigen  die  angegebene 
form  auch  wol  in  der  schriflsprache:  von  einem  schiffe  mit  einem 
bangenden  roder,  das  daselbst  auaz  oder  in  ledet  wetttA.  1,621 
(Westerwald,  von  1663);  alle  jair  na  dem  berpst,  so  der  letzte 
drube  (die  letzte  traube)  in  ist  ebenda;  die  linienschiffe . .  die 
leider  sehr  zurück  waren,  weder  die  kanonen  in,  noch  die 
steegeo  auf  hatten.  Niebuhr  leb.  2,41. 

Dte  form  inne  inluz  kirtt  sich,  in  den  Verbindungen  darin, 
worin,  bierin,  scAon  teil  dem  mhd.  ebenfalls  zu  in,  selten  in 
freierer  Stellung:  wann  einer,  so  auf  freiera  füszen  gehet,  in 
ein  haus,  da  Jungfern  in  seind,  kommt  ped.  schulfuchs  39; 
wo  ein  Böhm  kuder  aus  einem  haus  trage,  da  werde  gewisz- 
licb  kein  Teatscher  Dachs  in  finden.  Sinpl.  3, 16  Kurt; 

das  erdreleb  .  .  . 

•in  Spiegel  lal  et,  da  man  gou  in  schauen  kan. 

Rist  Porn.  683. 
daneben  ist  die  küriung  in  allen  fällen  häufig,  wo  inne-  als  erstes 
glied  ton  compositen  steht,  wie  unten  an  alphabelischer  stelle  eine 
ganze  reihe  von   warten  erweisen,   bei  denen  doppelformen  mit 
inne-  und  in-  gebräuchlich  sind. 

3)  in  solclien  compositen  ist  vemungung  des  inne-,  in-  mit 
ein-  nicA<  unhäufig,  wie  ebenfalls  die  beispiele  unten  an  alpha- 
betischer stelle  darlhun,  tu  denen  die  betreffenden  nebenformen 
mit  ein-  erwdAnl  tind,  die  auch  ihres  ortes  nachgeschlagen  werden 
müssen,  eine  feinheit  älterer  spräche  war  es,  die  partiapia  präteriti 
von  verben  der  thätigkeit,  die  mit  ein-  zusammengesetsl,  auf  in- 
für  inne-  zu  bilden,  und  axuh  dadurch  das  passive  der  genannten 
bildung  hervorzuheben,  rest  dieser  art  ist  noch  heute  inbegriffen 
von  einbegreifen,  früher  auch  inbewohnt  von  einbewohnen, 
inbunden  von  einbinden,  ingeben  von  eingeben,  ingeschlossen 
von  einschlieszcn  u.  a.,  i.  unten,  aber  gerade  hier  hat  tich  ein- 
ßr  in-  am  frühesten  und  am  regelmät:igstcn  festgesetzt. 

4)  vorzüglich  bairische  und  fränkische  quellen  des  14.  jahrk. 
und  tpdter  AoAen  ein  ßr  die  praep.  in  (vgl.  oben  theil  3, 140 
und  Senn.  1,93  fromm.):  und  sullcn  ouch  di  selben  fünf 
man . .  keinen  zu  in  ein  die  verbuntnü^e  nemen,  di  an  dem 
auflaufe  und  an  der  zweiung  zu  Nuremberch  schuldig  sein. 
d.  städtechr.  3,329,14  (von  1349);  da;  uberig  volk  nit  ein  die 
kirchen  zu  lassen.  363,24  (16.  jahrh.);  darzu  legt  ein  pau- 
meister  ein  dieselben  pucbsen  alle  wochen  vier,  sechs  oder 
acht  pfunt  alt  (geld).  Tuchers  6aumeisl«r6.  68,4; 


sie  (Jfario)  gebar 
ihren  ersten  söhn,  den  wickelts  ein 
und  legt  ihn  ein  das 


H.  Sac»  LfA^rrTp» 

yiLizeu  uy  i«jf.^WVlV_ 
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die  alt  sprach :  wenn  toI  (6<<niiiitni)  bt  dein  mtn, 
•0  achaw  und  briog  in  ein  da»  pett.    445*; 

«I  ist  auch  scUeti$ch :  man  *orbut  {rtrbeiU)  mannen  und  knechtfai, 
das  si  nicht  also  hin  und  wedir  ein  der  kirchen  sullen  gen 
sfMzira  kaublein  und  reden.  Gärlitur  tkU.  }9t; 
ich  oder  bill  mei  gioseblieraet 
•i  banden.     Holt»  <ck(e<.  geä.  (1&T4)  «.  88 : 

auch  MU  Otenaehten  m  Mtgtn,  «enn  dat  noekfalgeitd  ätittie 
gedkhl  um  Draien  «ilstand»  iU: 

fQrwahr  gant  einen  andern  liel 

goU  ein  aeioen  rath  beachloaaen  (hat). 

tieä  Don  16'i9,  im  am.  det  germ.  mtu.  186S, 
<p.  SS.  20. 

s)  verteltmehungn  der  protp.  mi  dem  arliltel  komme»  «or, 
im  /ür  in  dem,  inn,  in  für  in  den  (tue.  ting.  und  dal.  fiur.), 
ins  ßr  in  das  und  in  des.  welche  an  aiphabetucher  stelle  su 
sehen  sind,    sdten  und  nur  w  iltem  quellen  ind  fär  in  die: 

dar  wir  «tecben  mit  dem  gast, 
und  bindent  uns  ind  sauel  vast    ring  3',  11 ; 
jeut  so  ich  int  eh  kommen  bin.    IL  Sachs  1,  4*5'. 

6)  dagegen  ist  fir  im  blosses  in  geseist:  ich  komme  nach 
Leipzig,  an  einen  ort,  wo  man  die  ganze  weit  in  kleinen  sehen 
kao.  Lessikg  12,5  (von  1749);  ich  kam  in  diesen  Übungen 
so  weil,  dasz  mich  diejenigen  selbst,  die  mir  in  voraus  alle 
geschicklichkeil  darinnen  absprechen  wollten,  einigermaszen 
bewunderten,  ebenda; 

h«lt  ich  in  leben  gAls  geübt, 

jeu  rAwet  ich  ewig  unbetiübt.    ScBWAMinaias  1I4>. 

B.  Verwendung. 

Die  praeponlion  in,  die  das  innere  einer  saAe  anieiflL,  wahrend 
an  auf  die  ther/Uclu  geht  (1,184),  nimmt  den  data  su  siek, 
«emi  sie  auf  terhdUnisse  der  ruhe  und  des  weilens  sidi  besieht, 
den  ateusaHi  bei  bewegung  und  streben,  ursprünglich  wie  jede 
fraepotiion  nur  (ocai,  wird  sie  w  sweHer  linie  auch  temporal 
und  in  atsfroden  /Bjuiigen  venoendtt.  die  Verbindung  von  in 
mit  dem  genilit,  wie  sie  im  gothisdien  statt  hat  (sramm.  4,7116), 
kehrt  in  andern  deutschen  dialecten  nicht  wieder,  unser  indes, 
indessen ,  dot  ebenso  wie  inmittels ,  inmittelst  auf  den  ersten 
blick  in  mit  einem  jenititi  zu  enihulten  scheint,  ist  thatsiMick 
innen,  inne  mit  einem  sofeAen,  ohd.  innandes,  innedes  und 
gekärst  »suk  schon  indes;  e6enio  ist  die  feründimg  in  willens 
aus  innen  oder  axuh  inner  des  willens  hervorgegangen  («.  <innen 
und  inner):  o!  die  hat  noch  Ticl  tot  ihrem  tode  in  willens. 
Lessihg  1,  3»i. 

I.  in  mit  liem  datii. 

1)  iocai. 

n)  das  innert  eines  umichlotsenen  räumet  bestidmend:  das 
Wasser  im  krage,  der  wein  in  der  fiasche,  im  fasse;  der 
lodle  im  sarge,  im  grabe;  im  zimmer,  in  der  stnbe,  im  hause; 
die  fische  im  meere;  im  flusse  baden;  so  man  tanzt  in 
kirchen,  in  kirchhOfen  oder  in  andern  gewichten  steten,  altd. 
bUtter  t,$2  (15.  ;i.);  nit  in  der  kirchen,  sonder  in  der  tabero 
hinder  dem  spilbret  und  gStten  wein  sitzen.  Keiseisberc  has 
im  pf.  Aa5';  und  lig  ain  ganz  jar  oder  meer  in  des  papsts 
oder  kOnigs  hoffe.  AaS';  so  soUu..den  widwen  geben,  das 
sie  essen  in  deinem  thor  und  sat  werden.  &  Mos.  is,  12 ;  damit 
gieng  er  im  kloster  im  creuzgang  und  garten  berumb.  Garg. 
164' ;  die  gute  tröpfin  rouste  den  jimnierlicben  Schmalbansen 
(den  mangel)  in  ihrem  quartier  beherbergen.  Simpl.  3,iO  Kurs ; 
scbon  manche  Ihrine  bah  ich  dem  abgeschiedenen  in  dem 
terfallenea  csbinetchen  geweint.  GOtbb  It,  7;  man  mOchte 
zum  maiküFer  werden,  um  in  dem  meer  Ton  wohlgerOcben 
herum  schweben  ...  zu  kOnnen.  ebenda;  ich  musz  ihnen 
schreiben,  liebe  Lotte,  hier  in  der  stube  einer  geringen  bau- 
renherberge,  in  die  ich  mich  Tor  einem  schweren  wettet 
geOüchtet  habe,  so  lange  ich  in  dem  traurigen  neste  D., 
unter  dem  fremden,  meinem  herzen  ganz  fremden  Tolke, 
herumziehe,  habe  ich  keinen  augenblick  gehabt,  . .  ihnen  zu 
schreiben;  und  jetzt  in  dieser  bütle,  in  dieser  einsamkeit,  in 
dieser  elnschrSnkung,-  da  schnee  und  scbloszen  wider  mein 
fensterchen  watben,  hier  waren  sie  mein  erster  gedanke.  98; 
nach  tische  gehn  wir  in  dem  groszen  taal  auf  und  ab.  lOS; 
in  welcher  gruft  des  gebirges  soll  ich  euch  finden!  IS9;  hier 
in  Jena.  ScnaiEi  an  GOlhe  1,1; 

aus  «Ines  blsobofs  scbais  Terior  sich  ein  smaragd, 
in  dem  ein  halle*  grikn  mit  reinen  färben  spielte. 

HACivoaii  1,43; 

in  der  atadi,  acht  leb  bab  es 

dam  Junker  («glaubt.    G<ttial,31; 


*oa  allen  seilen  bundert  quellen 
Tereinen  sich,  im  reinlich  bellen, 
tum  bade  Dach  Tertteften  räum.    41,  tlS ; 
seis  In  der  see,  im  fenr,  erd,  oder  lud. 

Shttkeii.  Hamlet  1.  1 : 

in  der  einzSunung,  in  den  mauern,  in  den  schranken,  letsterts 
häufig  büdlieh:  in  den  schranken  einer  selbstzufriedenen  mit- 
telmsszigkeit;  seine  Zudringlichkeit  werden  sie  sehr  in  schran- 
ken halten  müssen.  Götbe  an  Schiller  1,54; 

in  diesen  mauern,  diesen  ballen 

will  es  mir  keineswegs  gelSllen.    werke  11,  M ; 

im  hofe;  auch  von  einem  fürstlichen,  wo  wir  heute  an  9e6raiicJbe«; 
nebenst  andern  bedienten  enthielt  sich  auch  in  t«inem  hofe 
Eginhard.  HorrninnswALDio  AeUenirr.  t;  dJkniicA  in  einer  lehr- 
anstalt  wirken  {neben  an),  iro  auch  das  tocale  hervorgehoben  wird : 
Professoren  in  beiden  gymnasien.  Gottsched  neuestes  aus  d. 
mm.  gMirsamkeit  (1763)  272. 

Kon  einer  solchen  locaten  bedeutung  geht  auch  die  Verbindung 
im  stillen  aus,  die  etwas  verblassl  ist,  urspringlick  ist  an  einen 
AeiniücAen  tciniel  gedacht: 

es  acbiekt  sich  wohl, 
dasi  noch  ein  andrer  leug'  als  eine  multer, 
die  Ton  natur  parieiisch,  ihr  gesprich 
im  stillen  anhört.     Shakesp,  Hamlet  3,  3; 
ob  er  Tiellelcbl  im  sUllan  geweint,  man  wein  es  nichu 

Uhland  ued.  369. 

b)  namentlick  auch  in  besng  astf  fest  und  eng  umhUlendes, 
eiuswingendes :  der  bamn  wurzelt  in  der  erde;  als  lang  sie  (die 
lehreibfeder)  in  der  gans,  ist  sie  weich  und  schwach,  wann 
sie  aus  der  gans,  wird  sie  hart  und  stark,  gepfl.  fnken  175; 
von  kkütm:  da  stimden  bei  inen  zween  manner  in  weissen 
kleidern.  eipost^sA.  1, 10;  angetban  in  weissen  kleidem. 
ScuoppiDs  99;  Arindal  mein  söhn  stieg  Tom  bOgel  herab, 
rauh  in  der  beute  der  jagd  (in  OmerfiiUn).  G&tne  16, 174 ; 
•om  einläutenden  laube: 

in  allen  wipfeln 

spürest  du 

kaum  einen  hauch.    1,109; 

von  ifotten,  n«6<in ;  zu  wandern  Ober  die  beide,  umsanst  vom 
Sturmwinde,  der  in  dampfenden  nebeln  die  geister  der  siler, 
im  dämmernden  lichte  des  mondes  hinfahrt.  16, 115 ;  ans  den 
wölken,  in  denen  seine  leidenschaft  sie  empdMmg.  18,45; 
son  der  in/l,  die  uns  umgibt: 

dünkt  mir  gleich.  In  Mscher  lult 

b5lt  ich  manches  noch  tu  schaffen.    OntAn»  ged.  34; 

kein  blltteben  rauscht  Im  winde.   M; 

ron  tonst  einzinlajenilen ;  in  fesseln  liegen;  sich  in  einer 
schlinge  fangen;  in  enger  haft  befindlich;  der  arzt  reckt 
(reicht)  in  {den  narren)  iu  der  Zangen.  H.  Sacbs  1, 467' ;  als 
ein  ochs,  der  ton  gewonheit  in  einem  wagen  züch  (in  die 
deichsei  eingespannt).  Keiseisberc  bäum  d.  seL  s'; 

leiebl  hast  da  den  arm  gebunden. 

seil  dar  gelst  mir  liegt  In  haft.    ÜntAR*  geä.  286; 

im  fensler  sitzen  die  glasscheiben ;  einer  liegt  den  ganzen  tag 
im  fenster,  sieht  tum  fensler  Untus;  spHchwürtlich :  in  keiner 
guten  haut  stecken ;  er  ist  ein  scbalk  in  seiner  haut ;  hyper- 
bolisch das  Tolk  in  waffen,  j^evitsermatien  in  waffen  g^iklU, 
dem  in  rfistung  nadsgebildet ; 

doch  riltem  auch  In  waffen 
mit  ehren  bot  er  schach. 

FatiticiATB  glaubentbektnnlnii  110. 

c)  in  besug  auf  das  menscUicke  innere:  konntest  {du)  dem 
papiere  das  einbauchen,  was  so  voll,  so  wann  in  dir  lebt. 
Götbi  16, 8 ;  auch  bin  ich  auf  acht  tage  gesUrki,  und  in  mir 
selbst  einig  geworden,  loi;  diese  entsetzliche  lacke,  die  ich 
hier  in  meinem  busen  fühle.  117 ;  welches  unbestimmte  streben 
wirkt  in  uns!  100;  alles  was  an  und  in  mir  ist,  werde  ich 
mit  freuden  mitlheilen.  an  Schiller  1, 9.  so  hat  nu  Abraham, 
so  viel  in  im  war,  erbeit  und  mühe  nicht  gesparet.  Ltrriza 
4,131*;  ich  bin  ihnen  nahe,  mit  allem,  was  in  mir  lebt  und 
denkt.  Schiuer  an  GOthe  l,li;  er  bat  gute  gedanken  im  köpfe; 

secht,  das  mecht  In  mb'  nll  beleihen  (ick  mnst«  es  ömmrecheiO. 
PiCBLaa  drama  in  Tirot  167  (13.  >'■•); 
kein  ehr  ist  in  meinem  weib.    H.  Sachs  1, 480*; 
sei  doch  nicht  ein  kastenbüter, 
in  sich  bat  man  heitre  guter. 

LoasnsTsm  teUtche  ged.  (tMeck  1700}  1,443; 
was  bbar  allen  schein  trag  ich  in  mir. 

Skätüap.  Hamlet  1,1; 
uiyiiiztJU  uy  ■^^j  v^  ^^.' ~i  i x^ 
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man  $udU  gedanken,  pline,  gefükU  nicht  in  eineiB,  «ttm  «rmc 

iuttere  erickeinung  nklU  den  tHl$}irtcheuäen  einäruck  nuuht: 

icb  bätt  es  nickt  in  ihm  gedackU  SchUmpampe  Itb.  'iO;  uUen 

üt  in  sich  sein  der  gegtntati  von  auszer  sich  sein  th.  l,  1031 : 

G.  hast  du  viel  puelisckes  gefubl?  begcislerung?  feuer  und 

Phantasie?  schweifende,  glttbeade  träume?    L  nein!  ich  bin 

immer  in  mir.  Klincer  theaier  2,177.  —  An«  körperlich:  lufl 

io  der  lunge,  blut  im  herzen,  mark  in  den  knochen,  speise 

im  magen,  im  munde  haben ;  schwüche  in  den  füszen  spüren ; 

so  ist  doch  das  ein  edel  gessag, 

er  kaut  es  hin  und  her  im  wang, 

sie  siiigeu  noien  klarier  lang.    Garg.  98*. 

d)  ihnlich  von  gliedmatun,  die  etiras  unuckliesten,  kirper- 
Ihtile«,  die  enger  umgrinxt  tM :  {der  erdtitckof)  salbet  jn  (dm 
kaiser)  an  der  brüst,  buupt,  zwischen  den  schultern  und  in 
den  flachen  banden.  Becmerer  newe  llmr.  chron.  (usoi)  464; 
das  liebenswürdigste  geschdpf  in  den  armen  zu  haben.  Götbe 
16,32;  ritt  mit  tbränen  in  den  äugen  duvon.  162;  friuleio, 
soll  ich  in  eurem  schoosze  liegen?  Shaketp.  BamM3,i;  ver- 
kehret die  äugen  im  köpfe.  A.  GavrHiDS  169$  1,748;  die  wnsik 
klingt  mir  auch  in  den  obren;  er  hat  eine  schmarre  im  gesiebt; 

band  in  band!  und  lipp  auf  lippe.    Gönn  1,61; 

in  Hebesarmen  ruht  ibr  trunken.    CntANii  nrä.  27 ; 
bei  der  redemart  sich  im  köpfe  kratzen  ttehl  köpf  für  schöpf, 
kopPwar  {tgt.  IheU  t,  176') :    hierauf  verstummt  er  und  kratzt 
sich  im  köpf.  A.  GurHios  1696  1, 732. 

e)  6e>  im  buch«  steheo,  lesen,  wattet  ebenfaUs  die  Vorstellung 
der  tom  deektl  eingeschlossenen  UdUer,  friher  Uesi  es  auch  am 
buche  lesen  (vi;<.  i^ramm.  4,773):  wie  denn  geschrieben  stehet 
in  dem  buch  der  propbeten.  ap.  gesell.  7,42;  Terentius  der 
so  gar  sauber  sein  sol,  ist  im  eunucho  nit  so  gar  lauter. 
Qarg.  7 ;  was  liset  man  mehr  in  guten  bOchem  als  von  der 
gebrachligkeit  und  Sterblichkeit  der  manschen.  Phiunde*  (1660) 
1,449;  ich  habe  unter  andern  drei  Toroehme  grosze  freund,. . 
welche  nicht  allein  hiebevor  auf  universittteo  wol  studirt  haben, 
sondern  auch  noch  heutiges  tages  in  dem  groszen  weltbuch 
lernen.  Scbdppids  9 ;  hatte  er  nur  Lucans  Pbarsalia  gelesen, . . 
so  würde  er  sehr  vieles  in  solcher  auszusetzen  Ursache  ge- 
habt haben.  GoTTscneo  neuest,  aus  d.  onnt.  gelehn.  (1733)  272 ; 
dasz  kein  beitrag  durch  mehr  als  drei  stUcke  (etner  seittchriß) 
fortgesetzt  Verde ,  und  in  keinem  eiozelnea  stück  mehr  als 
sechzig  seilen  einoehme.  Scuiller  an  Gilhe  1,4;  ähnlich  im 
briefe:  icb  habe  deinen  vater  in  einem  zettelchen  gebeten, 
meine  leicbe  zu  schätzen.  GOtbe  16, 189 ;  es  steht  in  der 
recbnung,  im  conlracte; 

fref  wUItan  wir  des  reiches  schütz  und  schirm ; 
so  siebis  bemerkt  in  kaiser  Friedricht  brief. 

ScuiLLM  Teil  2,  2. 

metonymisch  ist  der  Schriftsteller  statt  des  Werkes  genannt :  darumb 
ist  dis  der  fttrnemslen  und  tröstlichsten  sprüche  einer  in 
s.  Paulo.  LoTBER  7,22';  ich  brauche  wiegengesang,  und  den 
habe  ich  in  seiner  fülle  gefunden  in  meinem  Homer.  Göthi 
16, 10. 

/)  in  6<zirAt  ach  statt  auf  einen  eingeschlossenen  räum  auf 
ein«  ausgebreitete,  begrintle  fläche,  über  deren  rand  man  ein- 
gedrungen ist.  so  bei  beuichnung  von  lindem  und  länderstrecken : 
in  Deutsehland,  in  Frankreich,  in  der  Schweiz;  dieses  dorf 
liegt  schon  im  Elsasz,  dieses  noch  in  Baden;  in  der  Eifel 
oder  in  (in  den)  freien  bergen.  Fischart  bienk.  113* ;  von  den 
cedern  in  Libanon.  ScBurrius  634;  die  insel  Atlantideiu  mit 
einer  wolangestelten  schul  zieren,  welche  . .  ein  Vorbild  an- 
derer schulen  in  den  nechslen  insulen  aufzurichten  sein  möge. 
726 ;  baron  Seiller, . .  welches  der  director  von  allen  theatern 
im  Oestreicbschen  ist.  Lkssinc  12,9; 

m/id,  di  «uobs  in  Kiderlaodeo    eins  riehen  küneges  kinl. 

Nib.  2U,  1 ; 

im  titel  eines  forsten,  wo  jetit  von  gewöhnlich  ist:  als  dan  ge- 
wonheit  ist  der  küning  inn  Frankreich.  Keisersberc  Sünden 
des  munds  46*  {vorher  von  Frankreich  ebenda) ;  dieser  war  vom 
kOnige  in  Frankreich  an  den  grosz-fürsten  geschickt,  pers. 
reisebeschr.  1, 17 ;  dem  hoch-  und  wulgebornen  grafen  und  berrn, 
herrn  Christian,  grafen  zu  Ranzau,  herrn  auf  Breitenburg, 
.  .  .  Stadthaltern  in  den  fOrstenthOmen  Scbleszwig,  Holstein. 
ScHorrios  1;  alle  kOnige  in  Juda  und  Israel.  7;  Rudolf  kOnig 
in  Burgundien.  HorrHANitswAtDAU  heldenbr.il;  des  kOoigs  in 
Frankreich  kabinet.  Winiclmabn  1,278. 

g)  ähnlich  heisit  es  im  lande,  im  bezirke,  in  der  gegend, 
im  felde,  im  freien,  wie  in  der  nalur,  in  der  weit;   (et  der 


beseichnung  «on  himnielsgegenäe»  im  tüden,  im  norden,  das 
land  liegt  im  wcsten,  im  osten  grenzt  das  meer  an; 

waber  der  freund  so  früh  und  schoelle, 

da  kaum  der  tag  im  oslen  graul?    GtTU  1,210; 

{der  maler  soll  sieh  befleistigen)  in  der  nalur  selbslen  zu  stu- 
diren.  Sanurart  teutsche  acad.  (1670)  ti,  3, 17';  die  einsamkeit 
ist  meinem  herzen  kOslIiiber  baisam  in  dieser  paradiesischen 
gegend.  Göthe  16,6;  Albert  war  zu  einem  beamten  in  der 
nacbbarschaft  geritten.  163 ;  die  in  einander  gekeltelen  hügel 
und  vertraulichen  Ihaler!  o  kOnnle  ich  mich  in  ihnen  ver- 
lieren! 39.  bildlich:  im  ufleoen,  bellen  und  zugänglichen  feld 
der  Untersuchung  erbaut  die  philosopbie  ihr  sysleui.  Scbillei 
an  Gülhe  1,25;  in  der  nahe;  in  der  ferne;  dein  befehl  wird 
mich  allezeit  in  der  nahe  finden.  Wi bland  16, 223; 

(eine  iuHgfrau)  di«  durch  des  eignen  valers  schwer! 
geoplerl  in  der  wüsten  beide.    A.  Gavriiius  1698  1,60; 
und  kurz,  so  gibls  kein  pflasier  in  der  well. 

WiitAND  n.  AmaM*  1171  2,  198; 
seht,  ich  bin  weit  io  der  weit  rum  kommen. 

ScnuLSR  WiiUeiM.  Utger,  11.  aufir.: 
in  kaisers  landen,  unter  kaisers  icbuu.    Waltenst.  lod  8, 4 ; 

nacb  millage  suzen  wir 

junges  Volk  im  kfibleo.    GiTBS  1,13; 

icb  King  im  walde 

fo  lur  mich  bin.    27; 

im  schatten  sah  icb 

ein  bl&mchsn  atehn.    ebenda; 

im  felde  tchleicli  ich  slill  und  wild.    110; 

wandle  iwiscben  freud  und  lebmers 

in  der  einsamkail.    111 ; 

in  der  mitte  des  feldes;  in  einer  ecke;  auf  dem  kircbhofe 
sind  zwei  lindenblume,  hinten  in  der  ecke  nach  dem  felde 
zu ;  dort  wünsche  icb  zu  ruhen.  GOtbe  16, 189 ;  die  Orbe 
Bieszt  in  der  mitle  (des  Ihals)  durch.  228 ;  man  geht,  reitet  im 
kreise,  im  ringe  {der  rand  des  kreites,  ringes  wird  sur  aussen- 
seHe  des  sieh  bewegenden  gedacht);  man  steht  in  der  bOhe; 
ehre  sei  gott  in  der  habe,  und  friede  auf  erden.  Lue.  2,14; 
er  wohnte  in  einer  höbe  Ober  der . .  Stadt.  GDtbe  48, 109,  wo 
diese  fügung  gegen  das  gewöhnlichere  auf  der  bOhe  die  grössere 
erstreckung  derselben  henorhebl; 

wann  in  thal  und  h&ken 
blOtenbtume  wehen.    Voss  4, 165 ; 

früher  auch  in  der  höbe  vom  gipfel  eines  berges:  in  einem 
häufen  sein  sie  in  der  hohe  eines  btthels  gestanden.  Scbdppios 
«92 ;  und  dOrfle  sieben  in  dem  höchsten  gipfel  Meliboci.  693 ; 
bUdlich: 

auf  dieser  (taAn)  ist  es  Ihm  gelungen, 
dais  er  2U  solcher  hob.  In  der  er  itehi,  gedrungan. 

oUen  der  äeultehiu  genelUek.  in  Leiiiay  (1718)  192 ; 

im  wege  steht  ein  wagen;  freier  er  steht,  ist  mir  im  wege, 
hindert  mich  daher  am  vorwirtskommen ; 

rellen  wir  badest 
in  diesem  pfade  fori.    Wiuamd  18,52; 

im  strande  statt  am  strande,  mit  Aenii>rA<6iin}  der  ausdehnung 
desselben: 

(alh  er)  eben  da  in  dieses  Stromes  siraode 
all  volier  staub  und  schwelst,  sich  obngefehr  befände. 

0.  V.  o.  Wrrdir  ilrio«  1,  14,  1; 

ferner  von  andern  fUelteu:  sich  im  Spiegel  sehen;  im  Schilde 
führen,  ein  wappen,  wie  mhd. : 

er  fuorle  in  ilme  scbille  , 

durch  bAher  werdekeile  schtn 
fünftehan  liljen  güldjn. 

IL  V.  WüRZBUBS  («rnei «.  Nanlheit  334; 

dann  tüerlrafe»  etwas  im  schilde  führen,  vgL  unter  scblld; 
in  Verbindungen  wo  heute  die  praep.  auf  gesetU  wird:  wie  die 
rinder  und  schafe  in  der  weide  gehen.  Scbdppius  102;  also 
dasz  keine  klage  von  schaden  oder  verlust  in  euren  angern 
und  schaafstallen  gehöret  werde.  275;  man  sagt,  dasz  eins- 
mals  ein  junger  Student  in  der  land-charten ,  darinn  ganz 
Europa  repraesenlirt  wird,  hab  angesehen  die  ost-  und  west- 
see.  133 ;  die  in  einer  tafel  abgemahlte  heimliche  kriegarHoke. 
537;  dasz  XU  Leyden  ..  in  einem  stein  gelesen  werde.. 339; 

ein  kluger  maler  in  Alben  .  . 

liest  einen  kenner  einit  den  Mars  im  bilde  sehn, 

und  bai  sich  tsine  melnung  aus. 

der  keuner  sagt  ihm  frei  heraus, 

dast  Ihm  das  bild  nicht  gant  gefallen  wollte. 

Gbllirt  1,121; 
itbertra9en  nocA  heute  etwas  im  bilde  zeigen,  vgl.  ualen  unter 
no.  3 ;  von  einiehien  Iheilen  der  Schilderung : 
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«ie  Tide  kunt,  wie  Tisle  pracht, 

ist  in  dem  hAlm,  uDd  in  dem  schilde, 

uod  ID  der  rüstung  angebracht!    Gillbrt  ebenda; 

enilieh  in  ttMäclut  beim  brtUfiel,  das  tint  flicht  darbkUl: 

ii  Tundan  si  bcsunder     maaeger  hande  tpilt 
io  dem  lirete  labelen,    schermen  under  •ebllden. 

Gudr.  353,  S; 

der  Vejeater  kCnig,  als  er  mit  einem  aadem  im  brete  spielete. 

Wesemiu  ipietne6eii  (1702)  64 ;  und  spieleten  gleichwohl  immer 

im  brele  fort.  70;  dieser  spielete  sehr  gerne  im  schacbt  (schach) 

und  auf  der  karten.  73; 

ein  «IT«  lab  ein  paar  gescbiclite  linaben 

im  bret  einmal  oie  dame  lieho.    Gtuiat  1, 148; 

oter  auch  beim  kartmipiel,  wofür  heute  mit  der  karte,  oder  blast 
karte  spielen: 

der  fünft  der  tpilt  gern  in  lianen.  fati».  sp.  730,  23 ; 
daA«r  es  ist  etwas  im  spiele,  ursprüngUch  wol  als  einsott  im 
tfitlirttte,  das  erst  nach  dem  ende  des  sfiels  zur  ivsiin$  kommt, 
ahnlidt  ist  es  sieht  auf  dem  spiele,  wo  deutlich  an  den  einsatt 
der  aufs  breit  gMan  wird,  gedacht  ist;  die  redensart  ist  gant 
terblasst,  so  dost  nur  das  ougenNieUidt  verborgene,  ungewisse 
noch  durch  sie  betont  wird:  dasz  sie  die  absiebt  haben,  die 
vennuthung  bei  dem  leser  zu  erwecken,  dasz  etwas  wirklich 
Torgefallenes  im  spiele  sei.  ScaiiLE«  an  GOlhe  l,3l. 

A)  in  besieht  sich  auf  die  gemeinschaß  innerhalb  einer  bevil- 
kerung,  einer  geseilschaß,  wofür  heule  bei  oder  unter  gebraucht 
wird;  schon  ahd.,  entsprechend  dem  gebraiuh  oben  f,  in  Walbun, 
in  Vrankön  bei,  unter  den  Wälschen,  Franken  (tgl.  gramm.  3, 420) ; 
mhd.  in  Swlbeo,  in  Vranken,  in  Bargonden,  mit  nachher  als 
landesbeteiehitung  gefüUt  wurde,  wie  heuttutage  auch  noch; 

er  hAne  sagen  mcre,    wi«  ein  scboaiu  meit 
were  in  Bürgenden.  Nibel.  45,  3; 

nhd.  solche  strafe  sehen  wir  heutigs  tags  in  den  Juden,  das 
sie  nicht  weichen  von  irem  sinn.  LoTBia  3,308';  Young  sagt 
Ton  der  sonne,  es  wäre  Sünde  in  den  beiden  gewesen,  sie 
Dicht  anzubeten.  Lessirg  1, 183; 

so  mald  ich  desshaib  mit  der  kfin, 

das  dort  inn  Griechen  lA  Athen 

natikrlieh  weissheit  was  vorgeeo.    ScHwiatinias  ISS'; 

{dasz  ihr  mögt)  daheimen  wie  bisher  in  den  eurigen  bei  dem 
wort  bleiben  (uii<er  euren  angehOrigen).  LoTiEt  br.  &,  813;  den 
dritten  heirath  (terheiralung  sum  dritten  male)  tadlen  sie  hede 
io  mann  und  frawen  als  eins  unkeüschen  berzeos  anzeigung. 
FaiNs  weltb.  67';  die  {mohren)  sprangen  Tor  forcht  ausz  den 
schiffen  ins  mOr . .  also  namen  wir  die  schiff  uod  was  noch 
darinn  was,  e*  ersuffen  auch  etlich  personen  in  den  ausz- 
schwimmeoden.  218';  disz  {spriehwort)  brauchet  man  allermeist 
in  der  ehe,  und  in  den  personen,  so  zur  ehe  greifen.  Am. 
tfr.  &';  in  einem  fruchtbaren  und  mit  kindem  aogefQlten 
bausz  ist  biszweilen  zu  sehen,  dasz  einer  oder  der  ander 
ausz  den  jüteren  höher  geschSIzt  wird,  und  ausz  den  jüngeren 
lieber  ist,  aber  in  mitlen  rälleicht  etliche  vergessen  werden. 
Scuorrios  733;  dasz  liel  arme  .  .  nicht  in  derjenigen  zahl 
sein,  die  Christus  selig  spricht  748 ;  der  unterste  theil  oSchst 
über  der  schäm,  auf  welchem  die  haar  herltlr  wachsen,  wird 
beides  in  den  mann-  und  Weibspersonen  pecten  genannt. 
PoatA  menscM.  fhysiognomy  (1601)  351 ;  die  weiber,  deren  ge- 
michle  inwendig  weit  sind,  können  des  beischlafs  nicht  satt 
werden  und  sind  in  solchem  nicht  zu  erfüllen,  wie  man  denn 
in  etlichen  alten  vetteln  tiglicb  siheL  353;  du  hast  doch  ohne 
mein  Torwissen  so  glücklich  in  freunden  gewihlel,  dasz  ich 
darüber  entzückt  bin.  Croreci  1,49,  jetzt,  statt  solcher  ver- 
bindungeu,  unter  aitleknung  an  oben  g,  Amnf  es  etwa  im  kreise 
TOD  freunden,  bekannten,  für  unter  fi-ennden,  bekannten; 
welch  eine  wonne  das  für  meine  seele  ist,  sie  in  dem  kreise 
der  lieben  muntern  kinder,  ihrer  acht  gescbwister  zu  sehen ! 
GüTM  18,25; 

im  kreis«  froher  kloger  zeeher 

wird  jeder  wein  sum  gAttertrank. 

0  in  bei  masibestimmungeif,  mm  der  vorsItUung  der  ausbreitung 
innerhalb  einer  fläche  ausgehend :  das  tuch  miszt  zwei  eilen  in 
der  breite ;  das  haus  hat  achtzig  fusz  in  der  hohe ;  es  ist  in 
den  zwaDzig  tauseoden,  was  er  schuldig  ist;  ein  maoa  noch 
in  den  dreiszigen;  diese  suite  der  Courage,  die  mit  mir  in 
13  pferden  und  eitel  mannern  und  weibern,  aber  in  keinen 
kindero  bestünde.  Simpl.  3,173  Kurs;  mit  Ordinalzahlen,  wo 
diese  torsUUung  sich  vennft :  er  ist  io  der  ^/ehürt  zur)  fünften 
classe;  im  dritten  grade;  tm  seenuIniiiscAen  iüfe;  ein  leucht- 
thunn  in  17°  55'  45"  breite.  Weserteiluag. 


2)  temporal. 

a)  /Br  die  seiibesttmmung  einer  handlung,  die  tu  trgeni  einem 
momenle  twischen  anfang  und  ende  eines  täges  eintriU,  sagte  man 
früher  in  dem  tage,  jetst  an  dem  tage: 

er  het  genomen  se  sioer  klage 

im  {tick}  eine  tit  in  dem  ug«, 

die  er  oiemmer  T«rsa{.    HiaiaiKN  Cr«;.  2130; 

dat  io  diu  ougen  ü;  gefüeren 

und  sieh  doch  einest  slie{en  io  dem  tage. 

WiLTHsa  61, 31 ; 
in  dem  tage  des  heiligen  Taters  sente  Franciscus,  do  gingen 
yn  die  Trowen  sente  Clären  zu  Wissenfels  in  das  closter. 
dareiicAromi;  ton  Weiszenfels,  neue  mätheil.  des  dür.-sichs.  aller- 
Ihumsvertins  11,  SSI ;  etliche  studeoteo . .  seien  in  mitter  nacht 
zu  einem  pennal  in  seine  stuben  kommen,  und  haben  Ter- 
meint,  sie  wollen  etwas  zu  trinken  darin  finden,  allein  der 
peonal  hab  zu  ihnen  gesagt:  ihr  liebe  herro  was  sucht  ihr 
io  meioer  stubeo  in  der  nacht?  ich  kan  im  tage  nichts  drin 
finden.  ScnorriDs  372;  also  dasz  er  auch  in  seinem  braul- 
tage  englische  lacken  auf  die  gasse  spreitete,  und  darauf  zur 
kircheo  gieng.  MicaiLias  alt.  hmmem  3,420; 

der  tag  TarjOngl  sieb  stets ;  und  jener  eben  auch, 
in  welchem  Uasers  pracht  in  einen  feuchten  nuch 
Terwandelt  worden  ist.     Scdltitvs  bei  Ltssiiis  8, 275 ; 

ähnliche  terbindungen  dauern  in  der  jetzigen  spräche:  in  der 
nacht,  in  der  stunde:  in  dieser  nacht,  ehe  der  haue  krehet, 
wirstu  mich  drei  mal  verleugnen.  JfaUA.26,34;  der  herr  Jhesus, 
in  der  nacht  da  er  verrhaten  ward,  nam  er  das  brot.  1  Cor. 
11, 23;  wenn  ich  . .  manchmal  in  der  tiefen  nacht . .  auf  einem 
krummgewachsenen  bäum  mich  setze.  Göthe  16,80;  ich  gebe 
an  dem  wasser  bin  in  der  mittagsstunde.  135; 
in  allen  guten  stunden.    1, 130; 
dam  bimmei  hab  ich  oft  geklaffel 
in  langen  ntcbten  bitterlich.    UHLsm  geä.  21, 

im  augenblicke,  im  moment: 
und  im  moment, 
wie  er  die  pfon  erkennt, 
sprengt  er  hinein.    Wiilihd  18, 330 ; 

im  oehmlicheo  nu 
springt  aus  der  mauer  am  kamina 
die  scbAosle  dama  von  gesiam  herzu.    2M- 

daßr  Umschreibungen: 

wofern  ich  nicht 

in  eins,  zwei,  drei  .  . 

ein  lielichen  hasche.    308; 

sein  thiar,  ein  eselein 

von  feenart. 

bracht  ihn  in  ja  und  nein 

an  einen  wald.    31U; 

vorzugsweise  gern  bei  breiteren  Zeilbestimmungen,  wo  es  auch  durch 
'während'  ersetzt  werden  kann:  und  was  auch  der  grOste  turney, 
so  er  in  vil  jaren  ye  gewesen  ist.  d.  städtechr.  l,  395, 1 ;  von 
zweien  eeleuten,  die  in  xn  iaren  nie  uneios  waren  worden. 
KEiSEassERC  sfiiuieii  d.m.  47';  in  mineo  alteo  tagen,  bilg.  3*; 
darOmb  solta  dich  io  diner  iugent  zu  allem  guteo  gewenen, 
so  kanstu  es  io  dinem  aller.  9';  diese . .  sind  in  frischer  that 
unter  dem  aufrbOrischen  häufen  funden.  Lutbee  3,318';  er 
hatte  io  dreieo  tagen  und  dreien  nacbtca  oichts  gessen.  1  Sum. 
30,11;  bislu  allein  unter  den  frembdlingen  zu  Jerusalem,  der 
nicht  wisse,  was  in  dieseo  tageo  driooen  geschehen  islT  Luc. 
14,18;  z5  Frankfurt  in  der  mesz  kamen  zwen  rosszteuscher 
zSsammen  in  einer  herberg.  Wiczram  roUw.  51,20  ICurz:  im 
nachtessen  war  die  red  des  edelmans  schier  gar  allein.  132,  b; 
dasz  der  h.  papst  mit  aller  seiner  krSmerei  in  kurzem  das 
land  het  räumen  mOsseo.  FiscaiiT  bienk.  3';  bin  nie  ein 
grOszerer  nialer  gewesen,  als  in  diesen  augeablickcn.  Götbe 
16,8;  ich  hab  in  meinem  leben  die  dringende  begierde  und 
das  beisze  sehnliche  Terlangen  nicht  in  dieser  reinheit  ge- 
sehen. 23;  und  diese  frau  muszte  io  der  blütbe  ihrer  jähre 
dahio!  85;  Albert,  sageo  sie,  hatte  sich  in  so  kurzer  zeit 
nicht  verüodert.  143 ;  er  fiel  io  deo  tageo  der  jugeod.  172 ; 
ich  habe  über  mich  gewoonen,  dich  in  einigen  tagen  nicht 
zu  sehen.  18,96;  wollten  sie  mich  nicht  in  dieser  zeit  be- 
suchen? an  Schiller  l,  13;  um  etwas  vollendet  zu  haben,  habe 
ich  mir  in  dieseo  letzteo  tageo  etwas  zugemutbet  Schiller 
an  Gilhe  1,40; 

im  maien.    am  reihen, 
da  freun,  da  frtnn 

sich  bäpfende  knsfcen  und  nlgdelein!    Voss  4, 156, 
im  Sommer  such  ein  liel>chen  dir  .  .  . 
im  Winter  musi  der  süsse  bund  r 

schon  fast  geschlossen  sein.    Uiuiid  «ed.  I0;J  <> 
uiyiuzeu  uy  -v — ■  v-?  ^^.' pt  Iv^ 
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in  dein  funfoebcnden  jar  des  keisertliums  keisen  Tyberij. 
Iau.  3, 1 ;  im  Jahr  lS7t ;  dafOr  im  kaufmännischen  gttckdßtslü 
auch  bltst  in  187S,  »«(  fremdem  tfrachgebrauche  nachgeahmt, 
front,  en  187t,  Hai.  nel  1876,  en^  in  18'(:  die  nusisch- 
hollAodiscbe  anleibe  begann  in  1816  . .  die  griecbiacbe  anleibe 
wurde  nocb  in  18(3  ausgeiablt.  WeserteUung  18M  no.  34U; 
keyter  Solpnannua,  welcber  tugleich  mit  keiser  Carl  in  einem 
jare  geboren,  auch  in  einem  jare  iura  regiment  kommen. 
BscnuM  NfiM  Ih&r.  ehrtn.  (1601)  467.  vgl.  auch  unten  indem 
•^  während  denen. 

b)  farmelkaß  in  der  zeit,  in  Zeiten,  uihrend  es  nach  teil  ist : 
spare  in  der  zeit,  so  bast  du  in  3er  notb ;  die  daber  in  Zeiten 
mit  dämmen  und  ableiten  der  künftig  drohenden  gehbr  ab- 
zuwebren  wissen.  GOtbk  16,  IV; 

drum,  wenber  b«rr,  baratbel  euch  In  seilen.    12, 161. 

c)  in  weia  auf  abiehhut  und  Mllenäung  met  angegebenen  künf- 
tigen teilraunu:  kommen  sie  in  einer  stunde  wieder,  wenn  eine 
slumle  tortei  iit;  in  einem  jähre,  vielleicht  schon  in  einem 
monat  wird  es  mir  besser  gehen;  kitnncn  sie  mir  das  buch 
in  einem  tage  wieder  bringen  T;  ich  hoffe  es  (du /Seter)  auch 
in  kurzem,  mit  gottes  bolfe  los  zu  sein.  Lkssirc  11,11; 

(soll)  hilf  mir  in  aioer  kurz  dahin 

tu  der  Ich  bin  gani  aigen.    Iltitterin  46*; 

teüen  eines  vergangenen,  wo  wir  jeia  Tor  brauchen :  in  zweien 
tagen  bat  man  hie  ein  Spanier  geköpft,  darumb,  das  er  den 
abend  zuvor  ein  andern  Spanier  erstochen  hau  Sfalatih  bei 
LuTiiEt  6,36'; 

mhä.  dt  sl  beidlu  «wigea,  d6  sprach  diu  magt: 
hur  Iwein,  wie  sTl  ir  nt  venagl? 
lebt  ir  odc  habt  ir  munt? 
ir  sprächet  doch  In  kuner  slnai: 
wenn«  wurdenl  ir  ein  slumbs?    Iwein  21S8. 

d)  die  farmel  im  voraus  (sehen,  setzen,  geben  «.  ihnl.)  deutet 
auf  eine  teil,  die  bis  tum  eintritt  eines  vorgesehenen  ereignisses 
verlaufen  wird,  der  substantiee  gebrauch  des  adierbs  ist  erst  der 
neuern  spräche  eigen:  ich  sehe  es  im  voraus  was  dieses  alles 
vor  Wirkungen  haben  wird.  Lkssihg  11,12  (von  1753); 

ich  .  .  lade  dich  auch  schon  Im  voraus  ein, 

mir  in  dem  «chliramsten  Talle  lu  vertraun.    GAtbi  9,115; 

ahlasijsl  un«  enlieill  fQr  alle  schulden 

die  wir  begienien,  ablast  Im  voraus 

für  alle,  die  wir  noch  begehen  werden. 

ScniLua  Varia  Sluart  3, 6 ; 
alle  frevel  sind 
vergeben  im  voraus,    ebenda. 

e)  in,  während,  bei,  tu  einem  Substantiv  des  handeint  oder 
tuslandes  (wo  et  tum  theü  an  die  bedeiüung  unten  3  anhlArf): 
in  der  ergetzlichkeit  der  waidmanschaft.  ioiter  Max  geh.  jagd- 
buch 11 ;  bisz  er  die  leisten  inn  der  flucht  ertappet.  Garg.  254'; 
dasz  er  Jesum  nie  als  inn  der  creuzigung  gesehen  hab.  Atrek 
proc.  2, 10 ;  im  rQcktuge  aus  Persien.  Fleiinc  191 ;  darauf 
wurde  geantwortet:  wir  hatten  ikro  fUrstl.  durch!,  in  unsem 
abreisen  noch  in  guter  gesiindbeit  gelassen,  pert.  reisebesehr. 
1, 7  ;  in  unserm  abzuge  aus  der  Stadt  wolle  unser  wirth  nichts 
für  die  mahlzeit  fordern.  1, 16 ;  es  würde  an  einen  philoso- 
phischen gescbmack  gewöhnen,  der  in  lesung  der  allen  sehr 
nützlich  und  notbwcndig  ist.  IIerder  j.  IUI.  2,55;  nun  soll 
ihm  Rabel  noch  einen  sahn  schenken :  sie  stirbt  aber  in  der 
geburt.  GOtbe  24,111; 

Ir  vailer  ist  in  der  raitt.    II.  Sicbs  1, 113'; 

lleint  061p,  mein  valter,  der  Ist  mir 

enruckt  worden  in  eim  Ihumier.    476'; 

das  sie  (die  edelleute)  bscbfittcn  wItwen  und  wallen, 

die  armen  bschirmen  In  den  ralsen.    470*; 

in  unsern  äugen,  während  wir  es  iahen:  schlugen  sy  olTenllich 
mit  kolben  zu  todt  in  unsern  augcn.  Frani  weltb.  130';  und 
als  er  zu  laut  slies,  seine  knechte  und  ehr  von  den  schilTen 
abgestanden,  lies  er  die  schiff  in  irer  aller  angcsicht  hinweg 
geben.  Wilw.  v.  Schaumb.  111;  in  gegenwart  eines,  während  er 
tugegen  ist:  was  Albert  zuletzt  über  die  sache  des  gefangenen 
in  gegenwart  des  amlmanns  gesprochen.  Göthb  16,149. 

3)  in,  in  abstracter  bedeutung,  von  der  loeaten  (no.  1)  aio- 
gehend, 

a)  es  bttieht  sich  auf  einen  tuttand,  auf  eine  seelische  oder 
kvrpertiche  Verfassung,  in  der  man  befangen  ist.  die  beispiele 
sind  häußg  und  manigfaeh.  in  liisl ,  in  freude ,  in  schmerz, 
in  Iraurigkeit ;  im  zustande  der  glUckseligkeit ;  im  verlangen 
nach  ruhe;  in  seiner  begeisterung  fOr  das  schöne;  maximen, 


die  den  bestinunungsgrund  des  willen  in  dem  verlangen  nach 
seiner  glUckseligkeit  setzen.  Kant  4,133;  es  ist  nicht  in  der 
menschlichen  natur,  zu  jemand  vertrauen  zu  fassen,  den  man 
nicht  lieben  kann.  Wirland  15,114(106);  es  ist  in  der  natur 
unsrer  seele,  sich  nach  dem  was  das  beste  ist  zo  sehnen. 
16,115(197);  ich  bin  so  glücklich,  mein  bester,  so  ganz  in 
dem  gefahle  von  ruhigem  dasein  versunken.  Götbb  16, 7 ;  das 
wehen  des  allliebenden,  der  uns  in  ewiger  wonne  schwebend 
trigt  und  erhsit.  8;  ich  kehre  in  mich  selbst  zurück,  und 
finde  eine  weit!  wieder  mehr  in  ahnung  und  dunkler  l>egier, 
als  in  darstellung  und  lebendiger  kraft  14;  wer  aber  in 
seiner  demulh  erkennt  wo  das  alles  hinaus  ISuft.  15;  es 
sprechen  keine  worte  die  Zartheit  aus,  die  in  seinem  ganzen 
Wesen  und  ausdruck  war.  23;  ich  werde  sie  sehen!  und  da 
habe  ich  für  den  ganzen  tag  keinen  wünsch  weiter,  alles, 
alles  verschlingt  sich  in  dieser  aussiebt.  56;  wie  sie,  in  der 
sorge  für  ihre  wirthschafl,  und  in  dem  ernste,  eine  wahre 
mutier  geworden.  63 ;  einer,  der  in  der  wuth  der  heleidigung 
es  mit  Sechsen  aufnimmt.  68;  mit  einer  stillen  traurigkeit, 
in  der  ich  ein  wenig  scheues  wesen  zu  bemerken  schien. 
118;  wie  er  mit  sich  in  ewigem  Unfrieden  lebte.  144;  der 
fürst  halt  mich  so  gut  er  nur  kann,  und  doch  bin  ich  nicht 
in  meiner  tage.  ll3;  in  dem  ewigen  einerlei  eines  tranrigen 
Umgangs  mit  dem  liebenswürdigen  und  geliebten  gescböpfe. 
151;  ich  bin  in  einem  zustande,  in  dem  jene  unglücklichen 
gewesen  sein  müssen  ...  151;  ich  habe  mit  zittern  deinen 
zetlel  aufgemacht,  in  freude,  dasz  du  mir  wieder  nahe  bist. 
an  frau  v.  Stein  1, 50 ;  er  ergriff  in  mitfühlender  begeisterung 
ihre  band.  J.  Paul  mumim  3, 21 ;  gesteht  es ,  Antonio !  ihr 
seid  in  liebe!  E. T.  A.  HoFruAHii  4, 39;  über  einige  stellen  bin 
ich  im  zweifei.  Scuiller  an  Gäthe  1,26;  dasz  der  leser  .  . 
nicht  im  stände  ist,  die  nolbwendigen  beziebungen  des  ge- 
sagten auf  das  ganze  gehörig  zu  beurtbeilen.  29;  er  ist  mit 
sich  im  reinen; 

west  Job  inn  groster  duldt  erlldl, 

dest  seit  rr^ndert  auch  hymil.    Scbwab»«»««  156*; 

mit  kOntlen  und  In  guter  silt 

thues  (sie,  die  Umler)  der  armulh  entheben. 

ScBurrivt  731 ; 
was  soll  Ich  In  der  klag  hie  stehn? 
Ich  will  mich  gehn  seihst  bringen  umb, 
dasi  ich  nur  aus  dem  hertleld  kumro. 

J.  Atrbr  181*  (901.9  Koller); 
und  wie  ein  mann,  dem  twei  geschift  obliegen, 
sieb  Ich  in  Zweifel,  was  Ich  erst  toll  thuo. 

Shttketp,  Hamlet  3, 3 ; 

men  sol  laticbe  mit  essiche  in  nAbtern  essen  nnde  wasser 
in  nAbtern  Irinken.  Haupts  seittdtr.  6,358  (14.  jahrh.); 

ihr  tSchter  auch  noch  unversagt,  , 

noch  bloss  in  gülden  haaren  (im  ttanie  der  Jungfrau- 
liclikril}.    Sptt  Irutm.  143; 

im  leben  (verseUeden  eo»  der  temporalen  verwetulung  2,  a  oben), 
im  sterben,  im  tode:  ein  liebenswürdiges  gescbOpf,  das  sehr 
viel  natur  millen  in  dem  steifen  leben  erhalten  hau  Götie 
16,96; 

weil  (während)  mein  gmahel  im  leben  war. 

II.  Sacbs  1, 114*; 
weiland  er  noch  war  im  leben. 

RitHunN  in  Tillmanns  tehausp.  1,  42,  25 ; 
Jesus,  meine  tuversicht 
und  mein  hciland,  ist  im  loben,    kirehentieä; 
denn  In  des  lodes  schatten  ßnd  Ich  lust. 
Im  leben  twiefach  tod,  da  Glotlor  hin. 

Shakesp.  Hiiiiruh  VI.  2,  3,  2; 

erhallen  sie  uns  ihr  gütiges  andenken,  sie  leben  in  dem 
nnsrigen.  Schiller  an  Gäthe  1,27. 

b)  namentUeh  mit  verben  des  versunkenseins,  betrachlens,  freuens, 
trauernt:  nur  einer  in  den  untern  stuhlen  war  so  in  seinem 
gebetbucb,  dasz  er  weder  sie  noch  die  andern  zu  bemerken 
schien.  Fildsb  reich  u.  arm  304 ;  er  ist  in  andacht,  in  achmerz 
versunken;  biblisch  ist  sich  in  gott,  im  herm  freuen:  aber  der 
könig  frewet  sich  in  gott  {eif^avO^oeTat  ini  t<f  9e<^ 
teptuag.).  pt.  63, 11;  die  da  frOlich  sind  in  meiner  herrligkeit. 
Jes.  13,3;  sdum  mhd.  eingebürgert  (in  gote  frA.  Ludwigs  kreut- 
fahrt  4078),  noch  mehr  im  nhd.:  das  ich  ein  wolgefallen  hab 
in  dem  gecrülzigten  Jesu  Christo.  Keisersrerc  bilg.  lo';  wie 
er  (Clirti<ii<)  sei  gewest  betrübt  bisz  in  den  todt,  auf  dasz 
wir  in  golt  erfreuet  würden.  Schuppids  64 ;  nach  verrichtetem 
gottesdienst  hat  ein  freund  den  andern  zu  gast  gebeten,  und 
sind  in  dem  herrn  frölich  gewesen.  67 ;  trachte . .  nach  fried 
und  freud  im  h.  geisu  107;  d^9^|j5^(^.^iop^4em  jn^ 
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seinem  gölte  vergnOgten  alles  begehren.  Holtei  Chr.  Lamm- 
fell i,i; 

.    dast  er  (frolockend  jei  in  dir) 
auch  dir,  o  höchster,  nach  gebahr 

mit  lob  und  dank  begögiict.    WacaBCRLin  S2; 

uff  d;  er  (der  velUich  gesinnte)  ielz  entpfindt  in  im  die  bitler- 
keit  der  slrof,  danimb  das  er  sich  ball  nnordeotlicli  belu- 
stiget in  der  crealur.  KeiseR8>erg  bilg.  5'. 

r)  formelhaß  in  erwdgung,  in  betracht,  in  ansekung  «.dAnl., 
wo  die  fügung  ebenso  das  dauernde  weilen  in  der  entsprethenden 
Handlung  betonen  will:  inn  erwegung,  dasz  . .  Fiscrajit  bienk.  31'; 
also  dasz  keiner  ausz  uns  gewesen  ist,  welcber  in  ansebung 
so  beben  und  erbSrmlicben  pielet  (indem  er  tolehe  sah)  nicbt 
auch  geweint  habe.  Scnurpios  735;  die  knaben  giengen  so 
majestattisch,  dasz  in  betrachtung  derselben  ich  anfangs  oit 
gehört  bab,  was  sie  gesungen.  772;  in  rflck sieht  auf  den  plan 
und  das  Interesse  des  Journals.  Schiller  an  Gölhe  1,4;  in 
rüeksicht  auf  die  zukunft.  60. 

d)  im  namen,  im  auflrag  jemandes:  teufet  sie,  im  namen 
des  Taters,  und  des  suns,  und  des  heiligen  geists.  Ka//A.  28, 19; 
er  soll  es  in  seinem,  oder  in  eines  andern  namen  inacben. 
Lkssing  2,396;  eins  der  eiemplare  habe  ich  in  ihrem  namen 
dem  herzog  Oberreicbt.  Götbk  an  Schiller  l,  4t;  in  goites 
nameo  wieder  auf  den  weg  machen.  Holtei  Lammfell  l,  i; 
und  nun  wollen  wir  in  drei  teufeis  —  in  aller  heiligen  namen 
wollt  ich  sagen,  —  nach  Breslau  ziehen.  8; 

in  gotte«  namen  farvo  wir.    Ublahs  *oM</.  796; 
christliche  herren, . .  die  in  krall  des  geistes  goites  ausz  der 
Propheten  und  aposteln  Schriften  erkanten,   dasz  die  grosze 
Babylon  .  .  auf  erden  tranken  war.  Scnorrius  841. 

e)  in  der  person  jemandes :  ich  habe  den  herrn  von  Schlag 
in  deiner  person  schon  bei  ihr  angemeldet.  Lessirc  2,407; 
er  knmmt  in  eigner  person,  oder  kUrser  in  person ;  er  ist  in 
person  bekannt,  d.  h.  er  in  der  äussern  erscheinung,  in  der  sein 
ich  entgegentritt;  in  person  bekant.  Nediam  palmb.  M; 

und  sollte  morgen  mich  der  alte  Pantalon 

verhindern,  ihnen  in  person 

Bur  ihrem  «immer  aurzuivarteD.    WisLiND  21,160; 

Usit  durch  den  ersten  clockenschlag 
nicht  in  person  steh  laden.    G6iai  1,  225 ; 

ein  Verleger  hat  sich  bereits  in  dem  buchbSndler  Colta  Ton 
Tubingen  gefunden.  Scbillei  an  Gabt  1,3,  eine  abgeblasste, 
ursprünglich  reclU  sinnlieh  gedachte  Verbindung,  das  Verleger  sein 
als  eine  in  einem  menschen  verborgene,  einen  Iheü  von  ihm  bü- 
deiule  eigenschafl;  äkniith  sagen  wir:  in  dem  menschen  steckt 
ein  talent;  in  dem  roeaschen  habe  ich  viele  gute  cigen- 
schaften  entdeckt; 

mir  ward  In  Phjllis  mehr  geboren 

als  alles,  was  dein  tand  Terspricht.    Uicidorh  3,119; 

wenn  junge  wittwen  traurig  scheinen 

und  in  dem  mann  sich  selbst  bewelntn, 

so  ist  es  uiirersteilt.     21; 

die  brttder  im  herrn,  deren  gemeinscha/Uiche  eigenschaften  sidt 
in  de»  eigenscha/ien  des  herrn  susammenfinden ; 

er  führt  als  hruder  Im  Apoll 

sich  seiher  bei  mir  ein. 

ich  wiils  In  jedem  gotte  wohl, 

nur  nicht  in  diesem  sein.    Btacia  93*. 


/)  häufig  ist  in  «lil  sachbtgiiffen,  die  auf  dien  weise  ob  um- 
fastend,  einschliessend ,  in  sieh  begreifend  gedadU  werden,  so 
allgemein:  er  weisz  in  allem  bescheid,  ist  in  allem  meister; 
in  vielem  irrt  er;  er  hat  sich  selbs  vor  ougen  in  allen  dingen. 
Keisersi.  bilg.  It';  (fi'eunde)  die  in  gStem  eins  sind,  tdiufen  d. 
munds  47*;  er  ist  auch  im  kleinen  treu;  man  ronsz  mich  wenig 
kennen,  wenn  man  glaubt,  dasz  meine  empQndung  (plur.) 
im  geringsten  damit  harmoniren.  Lbssihg  12,11;  ob  es  mich 
gleich  gar  nicht  reuet,  dasz  ich  ihm  nicht  in  allem  gefolgt 
bin.  19;  siehe,  was  du  nun  diesem  hause  bist!  alles  in  allem. 
GöTBE  16,128;  so  lange  es  eine  vemunfl  gieht,  hat  man  sie 
stillschweigend  anerkannt,  und  im  ganzen  darnach  gehandelt. 
ScBiLLEB  an  CülAe  1,25;  im  allgemeinen  ist  das  richtig,  im 
besondern  nicht; 

ein  trties  weib  von  twaniig  jähren 

ist  zwar  in  vielen  unerfahren.    llAeiDoaii  3, 19 ; 

etwas  in  sich  betrachten,  erwägen,  innerhalb  dessen,  was  ihm 
wesentlich  ist:  wenn  es  schon  wahr  ist,  dasz  moralische  hand- 
lungcn  . .  in  sich  betrachtet,  immer  die  nehmlichen  bleiben. 
Lessinc  10,194;  diese  anzaU  nun  steht  derjenigen  zu  gebot, 


die  alle  vortbeile  in  sich  vereinigt.  ScniixEs  an  Gothe  1,3; 
alles  halt  sich  darin  so  einfach  und  schon  in  sich  selbst 
zusammen.  36;  gott  der  da  ist  einfUltig  im  wesen,  und  drei- 
faltig in  Personen.  Scroi>pios  374 ;  da«  aufmerken  eines  jeden 
in  denjenigen  sacken  welche  schaden  und  deren  so  helfen, 
ist  die  beste  medicin  die  gesundheit  zu  erhalten.  768;  der 
niedere  begriff  ist  nicht  in  dem  höheren  enthalten . .  aber  er 
ist  unter  demselben  enthalten.  Kant  1,428;  nach  so  vielen 
vemngifickten  versuchen  in  dieser  art.  ScRiLLca  aHGMAel,2; 
danach  streben  sie,  und  in  nie  hohem  grade  haben  sie  es 
schon  erreicht.  II ;  im  grund  ist  dies  das  höchste,  was  der 
mensch  aus  sich  machen  kann,  etende. 

g)  almlich  bei  künslen,  feriigkeilen,  btschdftigungen  (die  ja  ab 
feld  oder  auch  als  fach  gellen),  innerhalb  deren  etwas  gethan 
wird,  in  der  manichfachsien  weise:  die  maister  in  der  nllAr 
haisent  sOlich  wundner  eiperimentatores.  Mbcbnbbbg  196, 1 ; 
Hiram  von  Tyro  . .  der  war  ein  meister  im  erz.  1  Itön.  7, 14 ; 
da  sagten  die  reiter  dem  doct4M-,  wie  das  ein  docior  in  der 
arzny  wer  kommen.  Ulensp.  15  s.  19  Lappenb.,  vgl.  das  fram. 
doctenr  en  m^decine,  bacbelier  is  (»=  en  les)  teures,  friher 
auch  maltre  ka  arls;  ao  lange  der  vornehme  theologus  oder 
der  lelirer  in  den  gesiebten  gotles,  der  Sacharia  lebte. 
ScnoPFius  37;  wann  ihr  die  jugend  im  catecbismo  informirel. 
76;  der  cammerscbrciber  war  in  flnanzereien  also  abgerichtet. 
106;  wie  grosze  herrn  wol  hausz  gehallen  und  auch  ihre  nach- 
kommen in  guter  bauszhaltung  {im  gebiete  derselben)  ermahnet 
haben.  27;  ist  die  causa  belli  legitima,  so  ist  ein  soldat 
nichts  anders,  als  executor  justitiae,  gehet  in  seinem  beruf. 
360;  in  musik,  in  der  mahlerkunst  Unterricht  ertheilen ;  eine 
autoritat  in  der  gescbicbte,  in  der  handschriftenkunde;  nichts 
mehr  betrigt,  als  des  menschen  urtheil  in  seinem  eigenem 
werk.  Sardrabt  academie  (1679)  2,8,17*; 

•r  nennt  sich  einen  htndier  in  Juwelen 

und  röhrt  die  schönsten  auf  dem  ardenrunde. 

Uhlin»  geä.  450; 

im  hörn  plascn  fruccinure  Dief.  83*;  1661  lernet  ich  im  scbwert 
fechten,  äcim.  2,261  Fromm.;  sprichwvrtlich:  es  ist  gSt  mit  im 
im  langen  spiesz  fechten,  er  sibet  nit  so  fern  (ist  kurisichlig). 
kl.  weise  reden  99';  der  scbmid  der  in  eisen,  arbeitet.  Kaut 
5,147;  in  besag  auf  ein  amt,  eine  anstellung  (die  sonst  auch 
bekleidet  wird):  ein  mann  der  in  einem  Öffentlichen  amte 
steht.  GOthe  16,18;  er  erzahlte  mir,  dasz  er  bei  einer  wittwe 
in  diensten  sei.  21;  er  ist  theilbaber  im  geschalt  seines  vaters; 
und  darnach  ähnlich:  er  ist,  steht  in  meinem  Interesse,  in 
abbangigkeit  von  mir;  wir  haben  auch  noch  dieses  in  befehl. 
ScRapriDS  404; 

der  Irrthum  war  Astarte  zu  veneihn. 
man  mustt,  um  richtiger  lu  schliasaen, 
nur  in  Kombabs  geheunniss  sein. 

WiBiAÄD  10,  277  (269), 

in  betug  auf  allerlei  Ihun  und  treiben :  rannt  in  vollem  ritt  dem 
manch  auf  die  brüst  Car^.  254*;  im  siechen  (weltsdiiessen) 
verlor  ers  nimmer.  ISl';  dasz  ich  .  .  in  meinen  eigenen  ge- 
scbaflen  eine  Zeitlang  in  Parisz  gewesen.  SmpL  1,377  Jfitrz; 

da  Ist  der  sieg  entschieden,  der  feind  in  wilder  fluchL 

Dblard  ged.  368; 

drumb  hat  man  sich  bn  freien  (heiraten)  wol  vorzusehen. 
Scbdppios  23 ;  höret  den  advocaten  in  ihren  vorzQglichen  ausz- 
OUchten  nicht  zu.  24;  soll  er  auch  die  zeit  im  essen  (dit 
essensuit)  nicht  andern.  104 ;  wende  die  edle  zeit . .  in  hohem, 
grOszem  und  nfltzlichem  dingen  an  (als  ealettdermachen).  578 ; 
bähen  . .  ganze  fabeln,  oder  schOne  sentenz,  so  darausz  ge- 
wachsen, in  ihren  reden  geführt,  wie  zwar  auch  der  söhn 
gottes  und  seine  propheten  und  aposteln  ihren  mimd  gerne 
in  schönen  gleichnfissen  auflhun.  831 ;  flengen  sie  an,  mir  in 
spanischen  wein  und  Malvasier  zuzutrinken.  Simpl.l,ltsKm; 
wir  wollen  uns  nicht  in  gleichnissen  hemmbeiszen.  GOtbe 
16,62;  auch  setzte  er  hinzu,  dasz  er  in  einer  solchen  sacke 
nichts  tbun  kOnne.  148 ;  er  Obersiebt  mich  so  weit  in  diesem 
fache.  211;  er  bandelt,  ist  in  seinem  rechte;  in  hesug  auf  eine 
spräche:  im  deutschen,  iin  lateinischen;  in  fremden  sprachen 
sich  ausdrOcken,  unterrichten  können ;  dasz  jene,  gerade  wie 
whr  es  in  einer  fremden  spräche  thun,  sich  mit  schon  ge- 
stempelten hergebrachten  phrasen  .  .  behelfen  mfissen.  215; 
und  neben  ihm  ein  dicker  band, 
mit  goldnen  deckein,  zierlich  getrieben. 
In  einer  urallen  spräche  gcsebilebeo.    Wiium  18, 114. 

h)  in,  den  mstand  einer  laehe  anseigend:  so  meinte  ich, 
an  meinem  leibe  bllebeo,^|,,(difJMetifer)  besser  in  fallen  als 


w 


drinne  auf  der  Ufel.  Wuss  pM.  rtdner  (1684)  345 ;  dasz  noch 
alle  jabr  etwas  im  vorrath  bleibe.  Scbuppios  17;  es  wOrde 
hinreichend  sein,  auch  die  kostbarite  Unternehmung  im  gange 
zu  erhalten.  Scbillei  an  Gvtlu  1,  t;  endlich  habe  ich  die 
merknOrdige  recensioo  in  manuscript  gelesen.  46; 

dort  auf  des  ralbbausfeiutaro,  iu  fkrbca  buol  und  liltr, 
alelll  jeden  rillers  oame  und  nappentchild  «ich  dar. 

UaLAKD  geä.  3M; 
die  makrie  tintr  tache  anuigend: 

<o  hat  man  da,  in  tilbar  und  gold, 
Til  «chAner  gtchirr. 

GaoB  aaar.  d.  MhM«»,  bei  Haupt  3.113. 

bei  teaimmung  von  laUungtn  htuü  et  in  silber,  in  golde, 
in  papier :  zwen  Schilling  in  gold.  Aümt.  pcla.  ordn.  47 ;  soll 
jeglieh  person  einen  Schilling  in  goldt  geben  (ob  ileuer).  det 
h.  rOm.  reidu  ordn.  {Worms  la»)  n';  der  gedruckte  bogen 
wird  in  golde  bezahlt.  ScaiixEi  an  GöUu  1,3;  vermögen  in 
baarem  gelde,  in  grundstücken,  in  actien. 

i)  oder  arl  und  weüe,  weicht  bedeul»ng  der  Itixt  gegebenen  (A) 
attf$  engtU  verwandt  iä:  er  stall  sich  erberlicb  und  geistlich 
auszwendig  in  dem  schein.  Keisersberc  Sünden  d.  m.  46' ;  die 
ubgemelMn  silberin  mUnz,  die  in  laut  obgemelter  gesetzt  (wie 
die  obgemeMe<en  gestüt  lauten)  zu  geben  und  zu  nenwn  erlaubt 
ist.  Mini6.  foliz.  ordn.  148;  er  steht  bei  dem  kOnig  vortreff- 
lich angeschrieben,  der  ihm  auch  in  gnaden  seinen  abschied 
ertbeilt  bat.  Lessirg  1,387; 

er  Wirt  in  gnaden  mich  auf  neraen.    11.  Sius  1,  IM'; 

hrn  raren  wir  leli  In  dinem  segen. 

MuDii.  tat»,  tp.  389  CrAiieiM»,- 

warum  der  ström  des  genies  so  selten  ausbricht,  so  selten 
in  hohen  llutben  herein  branst.  G&tbb  16, 18 ;  ich  habe  in 
meinem  masze  begreifen  lernen,  wie  man  alle  auszerordent- 
lichen  menschen  . .  von  jeher  für  trunkene  und  wahnsinnige 
ausschreien  muszte.  67 ;  seitdem  jene  leichtfertige  schOne  in 
ihren  freundlichen  bemahnngen  den  verwundeten  umgab. 
1>, 6t;  an  einer  reihe  wagen,  auf  welchen  verwundete  in 
mancherlei  traurigen  verslflmmelungen  und  gebärden  sachte 
bei  uns  vorbeigefahren  wurden.  24,  1S4;  der  abdnick  der 
manuscripte  wird  sich  nach  der  Ordnung  richten,  in  der  sie 
eingesandt  werden.  Schillki  an  Qülhe  1,4;  es  müsse  alles 
in  der  Ordnung,  in  dem  vorgeschriebenen  gang  gehen.  GOtue 
16,148;  dieser  wann  ist  auch  gfltig,  aber  in  seiner  weise; 

ein  gaui,  der  t/;hmuck  von  weilten  pferden,  .  . 

und,  wie  ein  mansch,  atolt  in  geberdeo.    Gtuiat  1, 45 ; 

Carlo«,  der  meinige?    Uanptü.  auf  ewig 
und  io  des  worts  verwegenster  kedeulung. 

Schill»  Carlos  t,  9 ; 

hierher  auch:  er  ist  in  nichts  von  menschen  seines  Schlages 
unterschieden;  es  (das  haut)  unterschied  sich  in  der  iuoern 
bauart  von  gewöhnlichen  gebäuden  in  nichts.  GOthe  16,127. 
k)  in  ist  imtrumenlal,  tnt  sinne  von  dtirch,  mit:  zwai  stuck 
wildt  in  aim  scbusz  geschossen.  Max  I  geh.  jagdb.  48;  der 
grosz  waidman  halt  geschossen  in  hundert  und  vier  schassen 
ainhundert  antfogl.  50;  ein  landjunker  berühmte  sich  einsmals 
in  einer  compagoie,  wie  er  in  einem  scbusz  einen  birscfa, 
rephun  und  einen  groszen  karpen  geschossen  hütte.  gepp. 
finkea  179;  unser  vatterland  der  ewigen  Seligkeit,  dos  wir 
verloren  betten  in  Adam  und  Eva.  Keiseisieeg  bilg.  7';  nicht 
allein  in  dem  brot  lebt  der  mensch  {wol  nach  der  vulg.  non 
in  solo  pane).  fänden  d.  m.  10';  kurzwellig  und  schimpfliche 
schwenk, . .  in  welchen  sich  niemants  ergeren  wirt.  Wickeaii 
rollw.  6,3  Kur:;  er  malt  in  Wasserfarben,  in  ölfarbea  oder 
üirser  in  Ol;  wie  ich  mich  unter  dem  gespräche  in  den 
schwarzen  äugen  weidete!  GOtbe  16,30; 

Christus  sprich!  an  einem  ort: 

der  meoach  lebt  nit  alain  im  brot, 

•under  das  «ort  gols  iit  im  not.    Sciuas  tat.  1, 14; 

etwas  im  werke  erweisen,  durch  dat  werk:  bat  es  auch  .  . 

wahr  gemacht  und  im  werke  erwiesen.  Scbiippios  111;  thue 

ihm  alles  gutes  und  erweise  in  der  that,  dasz  du  freigebig . . 

seiest.  313; 

und  alles,  was  wir  ft'agen, 
das  tagt  in  ilnem  sagen  (rirulimmin), 
Ihr  sollt  gebunden  aein.    FLisins  438; 
die  In  ilnem  schreien  schrein: 
freund,  du  sollst  gebunden  sein.    443; 

oder  cttutal:  solch  eine  ergetzung  schöpften  sie  in  dieser 
Schönheit.  Zeseh  Atienat  (1679)  19;  ich  komme  jung  von 
schulen,  in  der  gewisstn  Obeneugung,  dasz  mein  ganzes 
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glück  in  den  büchern  bestehe.  Lessibc  11,4;  (eine  eintradu 
und  lutammenstimmung)  die  in  den  harmonischen  bewegungen 
des  himmels,  in  der  unveränderlichen  folge  der  Jahrszeiten, 
in  der  anordnung  und  ausscbmückung  der  ganzen  kOrper- 
welt,  den  anschauenden  geist  in  bewundrung  setzt.  Wielano 
16,208.  in  dem  ^=  weil,  da:  er  schalt  in  in  dem  als  er 
sprach  z8  im,  du  geweiszele  wandt,  da  meint  er,  er  stall 
(stelle)  sich  erberlicb  und  geistlich  auszwendig  in  dem  schein, 
aber  inwendig  wer  er  falsch  und  ungerecht,  darumb  flScbt  er 
im  in  dem  da  er  sprach,  gott  mAsz  dich  schlagen.  Keiseis- 
BERG  Sünden  des  munds  46'.    «gl.  indem. 

l)  an  die  temporale  Verwendung  erinuert  in,  wenn  es  den  ein- 
tritt eines  tustandes  vorausselsen  hilfl  oder  bestimmt:  im  fall  du 
kommst  wenn  du  kommst;  in  welchem  fall  ich  es  unterlassen 
würde,  ihm  ein  exemplar  zu  prisentieren.  Scbille*  an  Coihe 
1,44;  vita  vereciuda  est,  musa  jocosa  mihi,  so  entschuldigte 
sich  Martial  in  gleichen  falle.  Lessing  11,11; 

weiss  dann  nun  weiter  gou, 
im  fall  er  auch  aclion  wU,  >u  Onden  eine  notb, 
mit  der  er  strafen  lian?  Opitz  1,  224; 

6ei  vorausgetelMn  krankheiten  und  Übeln  tufällen: 

es  (ein  pfiatter)  kühlt  den  hrand ,  e*  hiirt  im  seitensliche. 

WiELiKD  n.  Amadit  1771  2,  193; 
die  priester  sollen  väller  sein, 
bei  Ihren  ceistes-klnderlein, 
in  ihrem  lall  und  schwachen  gabn 
ein  freuadiiches  mitieideo  bahn. 

PuiLAHusa  lli50  1,444  (aus  der  (auf.  war/iej(  159). 

II.  in  mit  dem  auusaliv. 
1)  local. 

a)  bewegung  in  das  innere  eines  umseUosienen  raumes  an- 
seilend; wein  ins  glas,  wasser  in  den  krug  schütten;  ins 
haus,  ins  zimmer,  in  die  kammer  treten;  in  die  sladt  geben; 
sich  in  das  wasser,  in  den  Ousz  stürzen ;  etwas  in  das  wasser 
werfen;  recht  anschaulich  «ob  heftigem  weinen:  diese  wort 
setzten  meine  äugen  ins  wasser.  Sknpl.  1, 41  Kurt;  ins  feuer, 
in  die  flamme  werfen ;  so  soll  ir  von  stund  an  in  den  glQenden 
ofen  geworfen  werden.  I>an.  3,15;  sprach,  er  wer  syn,  und 
müst  mit  jm  in  die  hell.  Keisersberc  bilg.  4';  ich  habe  nicht 
ins  verborgen  geredt  im  flnstern  ort  der  erden.  Jes.  45, 19 ; 
gehet  ir  auch  hin  in  den  weinberg.  Matth.  20,4;  stecke  dein 
Schwert  in  die  scheide.  Joh.  18,  ll ;  alle  menschen  und  vieh, 
das  nicht  in  die  heuser  versamlet  ist,  werden  sterben.  1  Mos. 
9,19;  ein  .  .  pfaff,  dem  alle  zeit  seine  sinn  und  gedanken 
mer  ins  Wirtshaus  dann  in  die  kircben  ständen.  Wicrrab 
roUw.  11,13  Kurt;  wie  oft  schickt  ein  hauszvatter  den  söhn 
auf  die  hohe  schul,  und  entzeucht  biszweilen  zu  hausz . .  was 
er  diesem  verschwenderischen  söhn  in  die  academi  schickt? 
ScBUPPius  727;  wenn  .  .  die  hohe  sonne  an  der  oberO&che 
der  undurchdringlichen  flnstemisz  meines  walifes  ruht,  und 
nur  einzelne  strahlen  sich  in  das  innere  heiligthum  stehlen. 
GOtbe  16,8;  wenn  ich  mich  sonntags  so  in  ein  eckeben 
setzen  .  .  konnte.  19;  wie  hohe  bnchenwände  einen  endlich 
einscblieszen ,  und  durch  ein  daran  stoszendes  bosket  die 
allee  immer  düsterer  wird,  bis  zuletzt  alles  sich  in  ein  ge- 
schlossenes plätzeben  endigt.  81;  da  ich  in  den  saal  trat. 
106 ;  sich  in  den  stuhl  setzen,  dessen  litsiret  von  rficten-  und 
seilenlehnen  umschlossen  ist:  als  er  sein  gebet  gethan,  wurd 
er  in  einen  vergälten  stui  gefurt.  Bkcherer  newe  Ihür.  chron. 
(1601)464;  (der  kaiser)  gieng  also  wider  iu  seineu  stul.  ebenda; 
in  die  thUr  treten ,  sich  ins  fensler  legen ,  mit  rücisicht  auf 
die  Umrahmung  beider:  und  da  ich  die  vorliegende  treppe  hin- 
atif  gestiegen  war  und  in  die  thür  trat.  GOtbe  16,26; 

nd  Iit  mich  minen  hirren  bto 

in  mime  turne:  ich  müesle  in  Un, 

und  mit  im  In  den  «inen.    Part.  355, 13 ; 

ins  kloster,  ins  kloster, 

da  kom  ich  nicht  hinein.    Ublanv  volksl.  855; 

tief  in  den  fels,  auf  dem  es  (das  Urchiein)  bangt, 

ist  eine  grolle  eingesprengt. 

ScaiLLiR  tamp/'  mit  d.  drachen  v.  181 ; 

scheu  in  des  gehirges  klOneo 

barg  der  troglodyte  sich.    «ieiu.  ^<i(  s.  9 ; 

mit  knappem  ausdruck: 

da  wir  ich  wieder  in  mein  gutes  haus  (ndmlich  turickgekehrl), 
und  walirlich,  ich  geh  nun  in  langer  zeit  nicht  aus. 

L.  TiscK  firuis  Zertin»,  ael  3 ; 
es  hiess,  der  wirtb  ins  haus  (dur  ins  haut  gehSri), 
last  alles  was  er  bat  und  geh  aur  ewig  rauti.    Loe*g  1, 69; 

von  mutiünstrunienMn .-  in  ein  hörn  blasen,  i^  die  posaupe 
stoszeo ;  {^ 

uiym^Kü  by  ' 


I ,  Jl^  <ue  posaune 
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(Mtgt  «uf  dia  hochwacht,  blut  In  euer  hörn  I 

ScniLLBt  Teil  i,  1  i 

das  er  die  posaunen  aufblesel,  und  in  die  druminel  stoszeU 
Luther  8, 25&^ 

6)  namenUidt  audt  von  ftü  und  eng  unJiHUnden ,  eintvän- 
gendtn :  einen  bäum  in  die  erde  pflanzen ;  Weinreben  in  stroh 
hüllen;  einen  in  fesseln  schlagen;  ochsen  ins  jocb  spannen;  i 
ich  kaufte  unterdessen  20  paar  ochsen,  und  liesz  sie  nit  alle 
zugleich  in  pflüg  spannen,  sondern  liesz  ein  paar  oder  vier  an- 
spannen. ScBDPVias  119;  in  fnier  bildlkker  vervetidunj;  daran 
seid  ihr  alte  schuld,  die  ihr  mich  in  das  joch  geschwatzt . . 
habt  GOtii  1<,9&;  wir  waren  fOrmlich  in  dicken  nebel  ge- 
hallt, als  wir  fort  giengen ;  von  kleidern :  sich  in  die  kleider 
stecken,  werfen; 

so  U«id  wir  WM  nlt  gern  in  twUch.  fatln.  tp.  344, 6; 
sich  in  weisz,  schwarz,  grau  kleiden  (knapp  für  in  weiszen, 
schwanen,  grauen  Stoff):  die  bniderschaiien  Ton  s.  Rocho, 
von  s.  Hubrecht,  von  s.  Sebastian,  Ton  s.  Corona,  welche 
in  blau  gekleidet  gehn,  Ton  s.  Anthony  inn  schwarz,  tod 
s.  Martin  inn  weisz,  Ton  s.  Dominico  inn  schwarz,  und  so 
fortan  weiter.  Fischabt  trink.  28';  wiewol  etliche  in  scbne- 
weisz,  etliche  in  kolschwarz,  die  andere  in  esetgrau,  in  grasz- 
grQn,  inn  feuerrot,  in  himmelblau,  inn  bund  oder  geschecket 
gekleid  gehen.  19';  und  danach  ähnlieh:  er  kam  in  einen 
Schiffer  verkleidet  (in  tchilfertrada).  GOtbe  16, 173 ;  wir  pOOck- 
ten  allerlei  blumen,  und  Hermogen,  sonst  eben  nicht  dazu 
aufgelegt,  liesz  es  sich  gefallen,  mir  kränze  zu  flechten,  in 
die  ich  mich  putzte.  E.  T.  A.  BorriiAiiH  8,265;  bildlich: 

ich  bin  .  .  sogleich  nicht  Torbereiiet, 
was  ich  als  bbrger  dieser  weh  gedacht, 
io  Worte  ihres  uotanhaos  lu  ttleideo, 

ScBnxu  Ctrlot  3, 10; 

hyperbelisck  (tgL  oben  1, 1,  b  ip.  2084)  das  Tolk  in  die  waffen 
rufen,  die  wache  ins  gewehr  treten  lassen; 

macht,  dass  ein  «od«  wlidl  die  wache 
ruft  ins  gewahr.  Scaiixia  Pieeol.  t,  1. 

<)  in  beiug  auf  das  menschliche  innere:  nach  dem  bissen 
fuhr  der  satban  in  in.  loh.  13, 27 ;  da*  fireut  mich  jedesmahl 
in  die  seele,  wenn  ..  Claddids  3,65;  einen  ins  herz  sehen; 
sich  ins  herz  hinein  schämen  (tp.  1217};  in  sich  gehen  und 
bereuen,  früher  in  sich  schlagen:  da  schlug  er  in  sich.  Lue. 

15,17; 

da  flang  er  an  und  schlug  in  «Ich, 
seuftsl  und  weiot  gar  bittarlich. 

itmtr.  lieäerb.  128,81; 
so  leaban  sie  inn  atllle. 
kein  argwöhn  kommt  inn  sie.    sein  raht  der  iit  Ihr  willa. 

P.  FLiaiHC  71; 

rein  körperlich:  einem  scheintodten  luft  in  die  lange  blasen; 
blut  in  die  ädern  spritzen;  speise  in  den  mund  stecken; 
was  zum  munde  eingehet,  das  gehet  in  den  bauch.  MaUh. 
15, 17 ;  es  werden  euch  dort  die  gebratenen  tauben  auch  nicht 
ins  maul  fliegen.  Holtei  Chr.  Lammfell  i,8 ;  man  brummt  etwas 
in  die  zahne,  nur  toveil,  daa  e$  bii  in  die  idhne  reicht,  nicht 
aus  dem  munde  kommt;  einen  trunk  in  den  hals  jagen,  tgL 
auch  in  den  brumm  schlagen  Iheil  2,427;  in  seinen  hals  Ittgen, 
vgl.  oben  tp.  251 ; 

dess  laugst  du  in  dein  hals  hinein.    U.  Sacus  1, 479*. 

d)  ihnUA  mm  «iiMcMteiienden  oder  audt  tonst  enger  um- 
grinsten  kOrptrlheilen :  die  waffe  in  die  band,  in  die  faust 
nehmen;  sein  lieb  in  die  arme  schlieszen;  er  lachet  in  syn 
fust.  KeisEEssBic  bilg.  10';  gab  ihm  auch  den  scepler  und 
reichsapfel  . .  in  die  hünde.  Bbchbbei  newe  iMb-.  diron.  (1601) 
465;  etwas  fällt  in  die  bände:  mein  tagebuch,  das  ich  seit 
einiger  zeit  Ternachlässiget,  fiel  mir  heut  wieder  in  die  bände. 
GOtbe  16,62;  das  billet  blieb  liegen,  und  fiel  mir  abends  in 
die  bände.  121;  in  die  band  wird  befohlen,  gelobt,  vgL  oben 
tp.  350.332; 

hier  gelob  leb  dirs 
in  deine  kalte  todlenband  —  sarrisaen 
hab  ich  auf  ewig  alle  fremdo  bände. 

ScuuBa  Teil  4, 2 ; 

früher  luest  et  ins  maul  schlagen ,  jeltt  aufs  maul ;  aber  noch 
mit  rohem  autdruck  in  die  fresse,  ins  gelräsz  schlagen  (rgl. 
theü  4',  132):  Ananias  ..  gebot  ..  das  sie  in  schlahen  sollen 
in  das  maul.  KBiSEisiBac  finden  d.  mundt  46* ;  als  ihm  der 
kleine  noch  etwas  in  das  obr  sagen  wollte.  GOthb  16,161; 
ringe  in  die  obren  stecken;  sich  in  die  haare  fahren,  vor 
wersweifrung  oder  gegenteilig  beim  balgen; 
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fahlen  sollt  es  dir  im  iahr« 

Die  an  spielen  froher  tust, 

nie  an  blumen  In  die  haare, 

nie  an  blumen  Tor  die  brüst.    BBassa  5*; 

mir  kamen  die  thrSnen  in  die  äugen.  GOthe  16,140;  fiel  mir 
das  reizendste  Schauspiel  in  die  äugen,  das  ich  je  gesehen 
habe.  26;  sobald  mir  das  herz  in  die  äugen  träte.  Holtei 
Lammfell  1,3;  ich  schlug  endlich  die  bibel  auf,  da  kam  mir 
alsbald  ins  gesiebt  der  sprueh  s.  Pauli.  Schdppios  262;  zu- 
mahlen  (ich)  auch  kein  hoffnimg  machen  konte,  dieselbe  wegen 
beiderseits  widereinander  strebenden  kriegswaOen  jemabis 
widerum  ins  gesiebt  zu  bekommen.  Simpl.  3,63  JTurz;  de  er 
geschlagen  ward  in  das  angesiebt.  Keisebsbebc  bilg.  »*•  da 
tpeieten  sie  aus  in  sein  angesichte, . .  etliche  aber  schlugen 
in  ins  angesichte.  Malth.  26,67;  himeliscber  vatter,  sich  in 
das  anllilz  dins  eingebornen  suns.  Keisebsbebc  bilg.  4'; 

das  läugn  ich  ihm,  sieht  er,  ins  angesichl. 

ScaiuXB  Ifallanitniu  tager,  11.  auftr.; 
blickten  stumm  und  iagaillch  eine  ft«ge 
In  das  schmerzlich  liebelnde  gesiebt. 

FaziueaATB  t/lttubentbekenntnii  210. 

e)  in  ein  buch,  in  einen  brief  sehen,  schreiben  (tgL  otni 
1,1,  <  tp.  2085):  er  (DaM)  schreibe  aber  also  in  den  brief. 
iSm.  11,15;  einem  etwas  in  die  rechnnng  stellen;  sondern 
er  sol  in  sein  alt  buch,  in  die  h.  bibel,  als  seinen  unfehl- 
baren allmanacb  oder  calender  laufen,  so  wird  ers  finden. 
ScBorrras  614 ;  in  die  karte  sehen ;  «icA  bildlich  einem  in  die 
karte  sehen,  gemeint  ist  hier  die  Spielkarte,  die  auch  tonst  als 
bueb  (Iheü  5  ip.  236  unten)  gedacht  wird: 

sah  forsten  In  die  karte, 
irumpn  ab  und  stach  genug. 

FaiuiGiuTi  glaulientbekeantnit  110; 

sich  in  die  bflcber  vergraben;  oft  beneide  ich  Alberten,  den 
ich  über  die  obren  in  acten  vergraben  sehe.  GOtbe  16,77. 
fiMioiiymisdi  ttoU  des  buches  ist  der  tchrifittelltr  genannt:  wenn 
ich  in  meinen  Goethe  sehe,  finde  ich  die  stelle  gleich. 

/).  in,  die  bewegung  über  den  rand  einer  begreniten  flieh» 
aitgebeud,  bei  Idnder-  {und  orU-)uamen,  wo  wir  jetit,  »tan  nickt 
der  artikel  oder  ein  potsettiv  dazu  tritt,  nach  brauchen: 

ahd.    reit  her  thara  in  Tranktn 

iagagan  NorthmannoD.    MiLumBorr  u.  ScBBBBa  16, 28; 
Mlkd.  si  solle  in  horan  Mn 

wa(  si  enbieten  wolle  In  Eizelen  lanL    Nib.  1193,3; 

uhd.  da  es  aber  beschlossen  war,  das  wir  in  Welschland 
schiffen  sollen,  ap.  getck.  27,1;  darnach  .  .  toch  Henricus 
mitten  durch  das  stift  von  Bremen  in  Diedmar.  Lotbeb  3,32'; 
er  (der  kaiser)  solt  den  bapst  vermögen,  das  er  kein  ablas 
melur  in  Deudschland  schicken  wolle,  6, 82' ;  nachmalen  haben 
sie  sich  (die  Wandalier)  ..  über  den  Rein  in  Frankreich  ge- 
machel.  Micrälios  alt.  Pommern  1,62;  fertigeten  sie  ihre  hot- 
sehaften  in  Teutschland  ab.  2,153;  {Gustav  Adolf)  lies  die  be- 
lagerung  iiir  Ingolstadt  wiederfimb  aufbeben,  kam  in  MOnchen. 
5,296;  weil  unser  Vorsatz  nun,  künftig  in  Persien  zu  reisen. 
pers.  reisebesckr.  1, 15 ;  die  zween  junge  von  adcl  bekamen  einen 
wexel  und  befelch  von  ihren  eitern,  sich  in  Frankreich  zu  be- 
geben. Simpl.  1,355  JTurz;  nachdem  . .  der  krieg  sich  in  Italien 
gezogen.  Scbcppids  16;  wannnb  ziehen  sie  nicht  in  Holstein  T 
60;  ich  wil  euch  mit  in  Thraciam  nehmen.  76;  sie  sollen  in 
Ophir  segeln.  112 ;  dasz  er  Ober  den  Rbodan  und . .  in  Italien 
fortrdcken  mOchle.  LoHEKSTEiN^rm.  l,go7';  daher  muste  Ulfo 
nach  etlichem  verlust  wieder  in  Gallien  weichen.  907';  nach 
des  kaisers  abieben  gienge  sie  (Malhildis)  in  Engclland  zurück. 
Harn  hisl.  (1713)  3, 156 ;  die  ganze  strecke  von  Portugal  bis 
in  Baiem.  Kant  9,45; 

durch  seitung  haben  wir  veraoBunen, 
es  sei  Ludwig  in  Walsobland  kommen. 

J.  AVKBB  1I1>  (616, 16  Ketttr); 
0  raüierlaia,  reit, 
der  weg  in  Portugal  ist  weit.    283>  (1415,1); 
diess  ist  der  ring,  den  sie  in  Frankreich  mitgetragen  .  . 

D.  V.  D.  WiaaiB  .Armt  II,  4, 1 ; 
daas  uasre  Oeutsehen  ihre  kinder  nicht  dOrfen  mehr  in  Frank- 
reich schicken.    Locab  3, 153, 101 ; 
PUlippus  war  bemüht,  in  Thracien  lu  dringen.  lUsBDoaii  1,59; 

(Jordan)  Oeusi  um  Jerusalem  t  achülse 
Ihre  sehimmcmdeu  ihürme,  dann  kehr  in  Genesaret  wieder! 
KLortTocB  4,  80  (Jfeis.  7,  583); 

dlier  nocA  heute:  wir  wollen  in  das  Elsasz  gehen,  wir  reisen 
in  die  Schweiz,  in  die  Türkei;  er  kehrt  in  sein  geliebtes 
England  zurück;   dasz  ihr  mann  eine  reise  in  die  Schwelt 

uiyiiiztJU  uy  ■^^j  v^  ^^.' ~t  i x^ 
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gemacht  habe.  Götbe  16,20;  kaum  aber  war  er  auch  wiederum 
in  sein  Frankreich, . .  als  er  wiederum  mündlich  und  schrift- 
lich bezeugte,  wie  fest  er  noch  an  seiner  lelirc  hange.  Lessirc 
8,3J2. 

g)  ähnlich  vo»  allgemeiner  beuichnelen  stricken:  dein  name 
ward  berufen  fern  in  die  insulen.  Srr.  47,  IT ;  diese  rede  von 
im  erschall  in  das  ganze  JUdischeland,  und  in  alle  umbligende 
lender.  Luc.  T,  11 ;  er  ist  nur  zu  from  in  die  weit  (als  Sprich- 
wort, d.  h.  viel  tu  fromm  ßr  die  vieU).  Fami  parad.  (1SS8)  Z^' ; 
sie  kummt  darnieder,  bringet  eine  tochter  in  die  weit,  ükus- 
oüarrsR  jdmmerl.  mordgetch.  140 ;  ich  lächle  dann  so  träumend 
weiter  in  die  weit.  GOtiig  16, 15 ; 

(«i«)  füudeii  weder  schilT 
noch  f&hrer  iu  ihr  Und.    A.  ScuLinTot  bei  Lusih«  8,  264 ; 
der  soll  TOD  ewigkeil  silil  auf  de«  bimmel«  Testen, 
tireckt  seine  starke  band  von  osten  bisi  in  wesien. 

OriTZ  3,  280 ; 

«euch  iuD  die  milleruacht,  iun  das  entleegne  laud. 

P.  Fluihc  71 ; 

lange  iclion  karrte  befracblet  das  schiff  aul  günstige  lUFte ; 
endlich  strebte  der  wind  glücklich  Tom  uler  ins  meer. 

GOTUI  1,29«; 
die  bauren  weren  jetzunder  nicht  auf  dem  feld,  sundern 
können  leichllich  in  ein  ort  zusatunen  gebracht  werden. 
ScHUprias  746;  ein  ieder  setzte  sich  in  seine  stelle.  Zeser 
Assenat  193;  wenn  man  ihn  (einen  sinn)  in  die  sonne  legt 
{auf  eine  sonnenbeschienene  stelle).  (jOthe  16,  S6  ;  in  den  weg 
stehen,  tretet),  auch  bildüch:  sonst  sind  mir  nur  einige  ver- 
zerrte originale  in  den  weg  gelaufen.  Götbe  16,14;  timt  ab- 
geblasst  in  dryerley  weg  {auf  dreierlei  weise).  Keisersreec 
bitg.  b'i  iu  zwen  weg.  &';  in  allweg  meiden  {auf  jede  weise). 
Home  ans.  1839  sp.  168 ; 

Valien  muott  er  In  die  «rda,    ring  4*,  13 ; 
•r  warf  in  uidsr  in. die  erd.    8*,  43; 
in  den  pian  seu  ritten  do.    8',  4 ; 
das  man  da  hieie  runden 
fütif  luruierer  wol  g»tan 
gestrekel  iiiüer  in  dcD  plan,    8',  39; 
kompt  mit  mir  in  gerichies  ring.    II.  Sicai  1, 113'; 
(die  felittnaut  qiriclu)  golt  nillliomm  itattmau»  larl, 
wie  kombstu  her  in  unser  art  (/eU)?    E.  Aiasaui  26>; 
aus  dem  Ihor  der  wasterscbiange 
zogen  sie  hinaus  ins  feld.    HtaDia  6, 183  (Cid  5&) ; 
eilt  jeder  schweifende  und  irre  geist 
in  sein  revier.     Sltckesp.  Hamlet  1, 1 ; 

serschmetten  und  serrissen 
sank  in  den  staub  sein  edel  augeaicht. 

FaiiLicnATH  glaubensbekeuntnis  9; 

ein  mann  ins  feld,  der  ins  feld  gehört,  pasil: 

ich  bin  ein  mann  in«  Feld :  mein  kühner  mulh  ist  grast. 

Fliuihg  111  Oob  eines  tuUlulen  zu  fuste) ; 

wir  müssen  noch  mehr  in  die  höbe,  um  eine  gute  aussieht 

zu  haben;  bildlich: 

Wen  ich  mirs  so  viel  kosten,  in  die  höh 

zu  kommen.     ScatLLia  Waltensleins  (od  3, 4 ; 

darumb  so  sSllen  wir  unsere  herzen  und  gemAt  aufheben  und 
sollen  sprechen  mit  dem  David  levavi  oculos  mens  in  monlem, 
unde  veniet  auxilium  mihi,  wir  haben  unsere  äugen  aufgebebt 
in  die  berg,  davon  ist  uns  hilf  komen.  Keisersberc  hos  im 
pf.  Aas';  kain  fürst  soll  in  kain  wandt  gen  (auf  keine  felsen- 
wand  steigen).  Max  I  geh.  jagdbuch  6;  keren  üwer  uugcn  uf 
zS  got  mit  trehen  in  den  hymel.  Keisersrerg  bilg.  2';  warf 
auf  seine  äugen  in  den  himel.  Ldtbeb  3, 34* ;  mit  anfgebaben 
äugen  in  den  himel.  35*; 

ihr  mund  sich  mit  schmachheit  und  hon 

erhebet  in  des  himeis  thron. 

LoRwissKR  ps.  Davids  (lS9i)  5S'; 
in  einem . .  thal,  das  unglaublich  bebaut  und  ins  unendliche 
mit  Villen  und  bäusern  besät  ist.  GOthe  27,178;  die  ebene 
erstreckt  sich  ins  unabsehliche ;  auch  unßectiert:  wie  das 
Schauspiel  (die  Sterne)  weiter  und  weiter  in  unabsehlich  fort- 
geht. Clacdius  8,63.  von  ähnlicher  anschauung  aus,  lugleich  mit 
anklang  an  die  unter  h  folgende  Verwendung,  sind  die  susammen- 
gerOckten  formein  insbesondere,  insgemein,  insgesamt  entstanden 
{s.  an  alphabetischer  stelle),  die  gramm.  2,060.  3,109  als  rohe 
nachbildungen  des  frans,  en  parliculicr,  en  g^n^ral  aufgefassl 
werden,  wie  sie  denn  thatsichlich  erst  der  neueren  spräche  an- 
gehören; auch  ingebeim,  insgeheim,  ^ans.  en  secret  bekundet 
gleiche,  ebenfalls  von  einer  örtlichen  Vorstellung  ausgehende  ent- 
stehung. 

Kvn  andern  fliehen :  in  den  Spiegel  blicken ;  warumb  schrei- 
best du  andere  in  die  tafel  der  ewigkeit,  und  leidest,  dasz 
IV.  u. 


dein  name  in  die  register  der  schlechtesten  krämer  gesetzt 
werde?  Scuuppius  706;  buchstaben  in  erz  graben,  schneiden; 
ab,  das  meine  rede  zu  ewigem  gedächtnis  in  einen  fels  ge- 
bawen  würden.  Hieb  19, 24 ;  iu  das  brol  beiszen ;  sprichwörtlich 
in  einen  saureu  apfel  beiszen;  herzog  Albrecht  güb  ine  {ihnen, 
den  kriegsknechten)  in  sein  feudi  (in  des  hauplmanns  /(tÄn/etn) 
hier  und  brot  gemalt.  WilwoU  v.  Schaumburg  112; 

da;  gwindel  huob  ich  ir  do  auf 

und  chust  «e;  drei«tund  in  den  bauch,    rin;  6\  4t. 

metonpnisch  und  volksntäsiig  heisst  es:  in  die  Veilchen,  in  die 
Schneeglöckchen  geben  (in  die  flur,  wo  sie  tu  pflücken  sind) ; 
in  gleicher  weise,  aber  tu  oben  a  gehörig,  niederdeutsch :  hedden 
int  erste  in  dem  winkeller  geseten,  dama  gingen  se  beide  up 
de  apoleken  in  den  claret  (kiarel  zu  trinken  in  die  apolhcker- 
stube).  Bkrcriiann  Sirali.  chron.  111. 

A)  in ,  bewegung  und  erstreckung  tu  einer  gemeinschafl  von 
traten  anteigend,  wo  es  mit  unter  wechseln  kann:  in  die  feinde 
sprengen,  einhauen ;  setzten  dapfer  inn  unser  volk.  Garg.  265* ; 
er  {David)  redt  fridcn  in  sein  volk  {dost  friede  unter  ihnen 
hersche).  Keisersderg  has  im  pf  Bb3';  auf  das  unser  unglimpf, 
den  du  uns  on  grund  zugemessen,  weiter  in  die  leute  keme. 
H.  Georg  6ei  Lotber  3,189';  {das  vermögen  soll)  unter  ihre 
kinder  in  die  liäupter  gleich  getheilet  werden.  Maimer  landr. 
tibi  2,  $  12 ;  ein  gcrUcht  dringt  ins  publikum,  kommt  in  die 
Öffentlichkeit ; 

apiengte  dann  ein  in  die  feinde, 

hieb  uud  lödlele.    Uiaaxa  6, 183  {Cid  &&j ; 

tn  betug  auf  eine  herde: 

ich  bring  euch  bö«e  künde :  nicht  ist  in  uosern  trieb 
der  gleissend  wolf  gerallen.      Uuladb  ged.  369. 

i)  mit  en($precAenden  verben  auslauf  und  abschluss  innerhalb 
einer  örtlichkeit  oder  form  angebend:  der  bach  verläuft  in  einen 
sumpf;  der  schwänz  der  schlänge  endigte  sich  in  einen  pfeil; 
von  der  endform  der  Wörter  (wo  die  bedeulung  S,a  eingreiß): 
die  wurt  die  sich  in  osus  enden  (im  {ofrin).  Keisersberg  sünd. 
d.  munds  36';  er  besteht  z.  e.  darauf,  dasz  Marcus  Tuscher 
ein  Steinschneider  gewesen,  weil  es  FUeszly,  Giulianelli  und 
Gori  sagen,  aber  wenn  es  noch  zwanzig  solche  hcrren  in  i 
sagten:  so  ist  es  doch  nicht  wahr.  Lbssinc  12,208. 

k)  grossen-  und  sahlenbeslimmungen  vut  in  gehen  von  dem 
begriffe  einer  rdumliclien  erstreckung  {g  und  A)  au« .'  er  mas  den 
räum  im  tempel,  der  hatte  vierzig  eilen  in  die  lenge,  und 
zweiizig  eilen  in  die  breite.  Hes.  41,2;  er  mas  das  gebew  in 
die  breite  eine  ruten,  und  in  die  hohe  auch  eine  ruten.  40,6; 
sie  beteichnen  die  erstreckung  als  eine  ungefähre,  nicht  scharf 
begrän;fe,  wie  gegen,  das  heute  üblicher  ist:  in  Lxx  meilen  von 
dannen  ligl  die  insel  Cozumella  genant.  Frank  weltb.  227'; 
mit  datTat  und  adlasz  nesteln  von  20  bisz  in  30  und  mehr 
eilen.  Puilanoer  (1660)  1,412;  wenn  der  name  des  Verlegers 
unter  dieser  Zuschrift  stände,  so  würde  ich  weiter  nichts  daran 
auszusetzen  haben,  als  dasz  dieser  vergessen,  den  berren 
rectoren  und  conrecloren  in  jedes  dutzend  exemplare,  die 
ihre  schüler  verbrauchen  würden,  das  dreizehnte  gratis  oben- 
ein zu  versprechen.  Lessirg  6, 177 ;  —  sie  crseuften  sie  alle, 
in  die  zwei  hundert  person.  2  Macc.  12, 4 ;  Judas  aber  schlug 
die  gottlosen  und  bracht  ir  iu  die  drciszig  lausent  umb.  12,23; 
so  seind  wir  jedoch  noch  in  800  pferd  stark  in  Augspurg  an- 
gelangt. Simp/.  3,249  ICurz;  es  wird  auch  ohne  zweifei  Saloms 
schone  inahrställe  gehabt  haben,  denn  er  in  die  sieben  und 
fünfzig  tausend  und  sechshundert  pferde  gehalten.  Scbuppius 
102;  und  solle  kein  professor  sein,  der  nit>  600  bisz  in  tau- 
send reichsthal,  jährlicher  bestallung  haben  soll.  801; 
elwan  in  die  inroihundert  hasen.    II.  Sacb«  1,  603*. 

2)  in  temporal. 

a)  mit  ordinalen  Zahlwörtern,  die  ziel  und  ende  des  im  folgenden 
Substantiv  enthaltenen  teitbegriffes  atigeben  helfen:  Jesus  gieng 
ins  dieiszigst  jar.  Luc.  i,  23 ;  hier  blieben  wir  in  die  dritte 
Woche  stille  liegen,  pers.  reisebeschr.  l,  17 ;  in  Nürnberg  habe  ich 
mich  in  den  fünften  tag  aufgehalten.  E.  C.  König  bei  Lessing 
13,235;  die  akademie ..  deren  mitglied  ich  damals  schon  ins 
dritte  jähr  zu  sein  die  ehre  hatte.  Fa.  Nicolai  ijii  leben  des- 
selben von  Göckingk  s.  70. 

b)  mit  cardinalen  oder  unbestimmten  taldwörlern,  in  urlchem 
falle  der  teitbegriff  ein  nur  unbestimmter  ist  {vgl.  vorhin  II,  1,  i) : 
zuletzt  .  .  sie  in  viel  jabr  verlassen  im  elende.  Luther  br. 
5,641;  und  das  schon  in  die  sechs  und  zwanzig  jähre.  Lessuig 
2,389;  ,|p 
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.  der  laidige  krieg  uml  die  noth  und  plag 
in  die  techiohn  jähr  ichon  wahren  mag. 

ScHiLLU  Wttlleiut.  tag»r,  11.  aufir.; 

wir,  Ton  Egrpten  her,  sind  langit  gewohnt, 

daii  unsereins  in  tausend  jähre  drohot    Gdiat  41, 123; 

m  ktiug  auf  aütr:  wie  Jothams  fabel,  welche  vor  Christi 
eeburl  in  dreitausend  jähr  alt,  klärlicb  bezeuget.  Schuppids 
S19;  wo  auch  jähre  nur  ttnlanäen  mrd:  er  ial  schon  in  die 
vierzig;  'ich  würde  ihneu  nicht  zur  ehe  rathen,  frau  mubiue, 
da  ich  weis,  dasz  sie  in  sechzig  sind',  (r.  R.  warum  nicht 
lieber  in  achtzig?  ich  mutz  am  besten  wissen,  wie  all  ich 
bin.  Gellest  3,211. 

c)  atufere  zeit(estinifflunjen .-  Hatusalam  .  .  wart  969  jor  all 
und  lebete  bitz  in  die  siniflut.  ä.  tUdUchron.  8,241,17;  nit 
spar  deine  guten  werk  untz  in  den  winter.  Keisersberc  has 
impf.  Bb2*;  gleich  den  lindern,  die  in  den  tag  hinein  leben. 
GStbe  1«,  I&;  befahl  der  roogd  nach  dem  feuer  zu  sehen  und 
•s  bis  in  die  nacht  zu  unterhalten.  162 ;  es  ist  schon  spat  in 
die  nacht; 

die  Iraw  von  irem  manne  clagt, 

der  kume  «ora  wein  halh  in  die  nach!  (wenn  e$  tchon  halh  in 
die  uaehl,  miiltrHachl  tei).    fatlH.  ip.  IUI ; 

nicku  in  die  ieng  bleibt  Terscbwign.  H.  Saum  1, 44»>: 
letldeilmimuHjreii,  die  mit  tutlandtl>t$timmungen  (unten  3,  a)  twr- 
tchmelun :  so  hell  es  mir  myn  berr  Jesus  Christus  verdient . . 
mit  synem  allerbitterslen  lod,  und  ganzer  geborsauikeit  syns 
himelschen  vatters  bisz  in  den  lod  des  criltzes.  Kiiseisbeig 
bUg.  4';  bis  in  den  lod  treu,  ergeben  sein;  in  ein  reiferes 
alter  kommen ,  in  das  greisenalter  treten ;  sobald  nun  die 
sechs  s&bne  . .  in  das  soldalenaller  traten.  Iiiiieiiann  MinM. 
1,17;  wenn  sie  doch  so  in  jenes  leben  herüber  schlummerte! 
Lessikc  2,557;  (er)  trOstet  sich  ...  mit  der  aussieht  in  ein 
ewige«  leben.  Abbt  in  WaekemageU  kseb.  3,2,336;  um  in  alle 
ewigkeit  nichts  mehr  davon  zu  sagen.  Schilleb  an  GOthe  1,22; 
da»  gold  gilt  da  und  dort:  und  die  gearhickligkelt, 
die  schickt  sich  hin  und  her  und  laug  in  alle  zeit. 

Locao  1,  a,  9». 

die  formel  in  kurz  der  älteni  spräche  (ngl.  th.  i,  tp.  2836  unten) 
bezieht  $ich  towol  auf  die  lukunß,  im  tinne  von  bald: 

in  kurz  wirst  reich.    H.  SAcas  3, 3, 12'; 
(d$  auf  die  Vergangenheit,  vor  kuriem:  so  ist  inn  kurz  .  .  ain 
sondere  newikait  entstanden.  H&nA.  pol.  ordn.  74 ;  nodi  kurzem : 

dar  nach  io  kurz,  nit  langk 

nam  es  (du  taergUiny  sio  rüder  wider.    Altswut  165, 2 ; 

in  kurz  ein  brief  ich  las 

geschriben  in  latain.    239, 20 ; 

dAnitcA  in  neulichkeit,  vor  ntcM  lange.*  nachdem  inn  newiikait 
mit  tragen  guldener  und  vergulter  ketten  undter  den  weibs- 
pildern  mergkliche  kostlichait  eingebrochen  hat.  JVfirnt.  pot. 
ordn.  102;  vji.  aucA  unlen  insküoftige. 
3)  in  in  äbUracler  bedeutung. 

a)  tireben,  eintritt,  amlauf  in  einen  zutland,  eine  verfauung  be- 
uichueud:  sich  in  ruhe  zu  begeben.  AvBKBproc.  1,5;  in  zorn, 
in  wut  geraten;  bi.u  dasz  der  Apiarius  gar  in  zorn  bewegt 
ward.  WicERAM  ro<(t;.  21,18;  ich  bin,  wie  ich  sehe,  in  Ver- 
zückung, gleichnisse  und  declamation  verfallen.  Götbe  10,19; 
ich  bin  erstaunt,  wie  ich  so  wissentlich  in  das  alles,  schritt  vor 
schritt,  hinein  gegangen  bin!  62;  dasz  die  liebe  lante ..  keine 
stutze  bat,  als  die  reibe  ihrer  vorfahren,  keinen  schirm,  als 
den  stand,  in  den  sie  sich  verpallisadiru  97 ;  auf  einmal  wird 
er  tiefsinnig,  fällt  in  ein  hitziges  fieber,  daraus  in  raserei.  137 ; 
liebe  und  treue,  die  schönsten  menschlichen  empfindungen, 
hatten  sich  in  gewalt  und  mord  verwandelt  146;  er  fand  ihn 
als  Verbrecher  selbst  so  schuldlos,  er  setzte  sich  so  tief  in 
seine  läge,  dasz  er  gewisz  glaubte,  auch  andere  davon  zu 
überzeugen.  147 ;  er  versank  nur  desto  liefer  in  schmerz  und 
unihjitigkeil.  150;  er  redete  . .  von  den  zeiten,  da  einen  die 
unerwartete  Öffnung  der  thOr  und  die  erscheinung  eines  auf- 
geputzten baumes  . .  in  paradiesische  entzttckung  setzte.  156 ; 
das  haus,  die  nachbarsciiaft,  die  Stadt  kam  in  anfrubr.  191 ; 
dessen  zustand  . .  sich,  dank  sei  es  dem  himmel,  ins  bessere 
verändert  bat.  11,197;  nun  bemerkte  ich  die  Veränderung  des 
ackerbodens  ins  bessere.  27,7; 

grabet  euer  feld  ins  zierlich  reine.    Gins  5,  245; 

alles  schwankt  Ins  ungewisse.    47,52; 

alles  bei  uns  gerieth  ins  stecken. 

ScaiLLiB  (fdUeiut.  lager  t; 

dem  versteckten  otTne  frage, 

das  vonlockte  Trisch  in  flussl 

FasiLURATB  ye>.  dicht.  3,4; 
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und  seuest  ein  das  luchwamms  und  die  flechte 
in  ihre  alten  dichterischen  rechte!    39; 

etwas  geht  in  druck  aus,  tomnil  aU  gedruckt  heraut:  «on 
welches  brunnen  eigenscbaft,  natur  und  Wirkung  auf  die  zeit 
etwas  in  druck  ausgleng.  Becherer  neue  thär.  «hrou.  (1601) 
I.  538,  wo/ur  freilich  auch  der  daliv  steht: 

so  ist  es  docn  nit  mein  gedieht, 
sonder  also  im  truck  aussgangen. 

UlLDIBBAKD  llolksl.   179,  19 ; 

ftrmelhaß  ins  reine,  ins  klare,  ins  richtige,  ins  gleiche  bringen, 
setzen :  unsere  begrilfe  über  das  wesen  des  schonen  vor  der 
band  ins  klare  zu  setzen.  Scbillbr  an  Cethe  1,20;  besonders 
flnde  ich  den  strittigen  punci  sehr  glücklich  ins  reine  ge- 
bracht. 29;  ich  erbitte  mir  das  manuscript  bald  wieder  xu- 
rück,  um  gewisse  stellen  in  ihr  liebt  zu  setzen.  GOtbe  an 
SchiUer  ebeviäa; 

zu  uosarm  lobe 

bringt  diesi  ins  reine,    werte  41,29; 

ihr  beobachtender  blick  .  .  setzt  sie  nie  in  gefahr,  auf  den 
abweg  zu  geratben.  Scbiller  au  Gülhe  1, 6 ;  es  wäre  doch  gut, 
wenn  man  das  neue  Journal  bald  in  gang  bringen  konnte.  8. 

b)  namenllieh  in  beiug  auf  äussere  und  äandesterhäUitisse : 
er  ist  in  eine  bessere  stelle  gekommen ;  man  bat  ihn  in  einen 
hobern  rang  befördert;  er  tritt  in  die  diensle  des  hofes;  die 
Maccabeer . .  in  das  regiment  saszen.  Lnasi  8,73*;  und  ich 
will  selbst  jeden  fttrsten  ralhen  ihn  in  ein  collegium  zu  setzen 
-GOthe  16, 18;  mich  in  einen  poslen  zu  begehen  der  nicht  naeh 
meinem  sinne  ist.  t03;  den  Courier  den  sie  uns  nachschickten 
gleich  in  dienste  zu  nehmen.  20, 225 ;  dhnüch  in  abhängigkeit 
von  jemand  kommen,  sich  in  abhängigkeit,  in  schütz  begeben; 
diesem  treuen  golt  .  .  befehle  ich  meine  groszg.  herren  .  . 
in  seinen  starken  schütz.  Sciuppids  134;  wir  setzlen  uns  vor 
der  kahlen  luft  in  schütz  hinter  felsen.  GOthe  16,235. 

c)  auch  sonst  mit  thätiiikeitsbegri/fen  versekiedfner  orf,  »o  in 
die  Wirkung  der  Ikäiigkeil  auf  die  geaalt  eines  dinges  angeben 
hilfl:  Haccabeus  aber  ordnet  sein  volk  und  teilets  in  etliche 
häufen.  iHacc  12,20;  die  wölken  verlieszen  nach  und  nach 
die  berge  und  theilten  sieb  in  Schäfchen.  GOthe  16,239;  etwas 
in  gleiche  (heile  theilen;  die  groszellern  erben  ihre  enkeln 
in  gleiche  t  heile  (die  erbschaß  der  grosieltern  wird  für  die  enkel 
in  gleiche  theile  getheilt).  Hainzer  landr.  (1755)  14,  i  5;  {daskamel) 
ist  das  grOszest  thier  von  allen  tbieren,  so  in  zwei  gespalten 
klawen  habend.  Fober  tUerb.  95*;  bisz  es  gott  endlich  io 
einen  häufen  stOst.  Scaomns  614 ;  ich  . .  gehe  so  neben  ihm 
bin,  und  pflücke  blumen  am  wege,  füge  sie  sehr  sorgfältig 
in  einen  sirausz.  GOthe  16,63;  diesen  Ursachen  inusz  ich 
die  wunderbaren  grimassen  zuschreiben,  in  die  ich  mehrere 
frauenzimmer  ausbrechen  sah.  34 ;  die  scene  verwandelt  sich 
in  einen  wald ;  sie  steckt  ihre  haare  in  locken ;  die  haare  in 
einen  zopf  flechten;  aucA  abgeblasst:  wir  reebnen  eins  ins 
andere,  so  dost  durch  rechnen  jedes  in  gleiche  form  mit  dem 
andern  gesetst  erschtaU:  item  6  paar  englisch  häiidschuch,  ein 
paar  ins  ander,  iimb  8  seh.,  tbut  48  seh.  recknungsahUige  bei 
Breoninc  V.  Bocbenbacb  82;  weons  aus  ist,  so  kOnunt  es  in 
eins,  bin  ich  hier  oder  drauszen.  J.  Gottbelf  10,182;  eine 
Sache  ins  lächerliche  ziehen ;  Hersilie  . .  hat  mir  in  der  ge- 
schwindigkeit  die  ganze  familie  aus  dem  Stegreife  ins  lustige 
rccensiert.  GOthe  21,109;  wir  schienen  uns  beide  vor  worlen 
und  zeichen  zu  fürchten,  wodurch  der  glückliche  fund  nur 
allzubald  ins  gemeine  offenbar  werden  konnte.  23,  nt , 

und  (der  streich)  nam  bis  auf  das  fleisch  das  kield  und  watfea 

mit, 
also,  dasz  er  ihm  ganz  die  linke  seit  entblosite 
und  solch  eniblösiung  auch  in  mehr  und  mehr  ergrOsste. 

0.  V.  D.  WlBDAR  MioU  23,  117. 

dünngisch  noch  es  wird  immer  in  grOszer,  immer  in  besser, 
u.dergL, 

d)  oder  nur  die  erstreckung  der  thätigkeit  in  eine  malerte,  einen 
sustand  beseichneud;  die  ieispiele  sind  manigfach,  und  uierden  i» 
bunter  ausaahl  aufgeführt:  got  der  sich  selbs  in  den  tod  für 
vil  menschen  bat  geben.  Keisersberc  bilg.  7*;  wann  du  dich 
emsiglichen  kerest  in  das  leben,  lyden  und  sterben  Jesu 
Christi.  5';  kam  grosze  thewrung  in  den  hoiiig.  Garg.  235'; 
die  musae  oder  freie  künstc  sind  als  durch  das  unzerlrenn- 
licbe  eheband  ineinander  verknüpfet  und  verbunden.  Scaor- 
i>ias  526;  ins  werk  schreiten  ..  eins  erscUröckliche  gen  himmel 
schreiende  Sünde  zu  begehen.  Sifnpl.  3,416  Kurs;  was  das 
ärgste  ist,  er  hat  meinen  namen  sogar  in  ein  gasseolied  ge- 
bracht. Lessinc  2, 408 ;  bei  diesem  anlasz  kam  er  sehr  tief  in 
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dPD  text.  GöTBE  16, 65;  lieber,  ich  mag  nicht  ins  detail  geben. 
III ;  das  biseben  verstand,  das  einer  haben  mag,  kömmt  wenig 
oder  nicht  in  anscblag.  71;  das  macht  mich  zu  lachen,  wie 
das  wort  in  meine  feder  kommt,  tl ;  greifen  die  kinder  nicht 
nach  allem,  was  ihnen  in  den  sinn  iiilltT  119 ;  in  seine  krifte 
stürmend,  ist ;  einen  eingriff  in  seine  rechte.  141 ;  seine  ent- 
fernung  drohete  in  ihr  ganzes  wesen  eine  locke  zu  reiszen. 
IM;  wir  theillen  uns  bald  in  das  secretariat.  107;  und  sie 
teilelen  sich  ins  land.  xkOn.  18,  S;  aber  in  dieses  publikum 
theilen  sich  zu  viele  einzelne  Journale.  Schiller  an  GüUie  1,1; 
in  was  mengt  er  sich?  Lbssinc  1,  S74; 

der  leufel  mische 
sich  mehr  (femtr)  in  lieb  und  sauberei.    Wiiluw  18, 271 ; 

Albert  fiel  ihr  sanft  in  die  rede.  GOtue  16,84; 

recht,  aller  Taler !  fall  Ihm  Int  geptck ! 

ScaiLLM  Pieeol.  4,  6 ; 
immer  forschet  er  Ins  hohle, 
und  Tcrstuml  die  reiche  well.    GStbi  4,  S*9 ; 

in  unser  seel  schweren.  Ayrer  proc.  1, 1 ; 

wenn  mao  Verstellung  al«  handwerk  treibt, 

in  rremde  seelea  spricht  und  schreibt.    G6ths  13, 10; 

ehe  denn  sie  einmal  in  ihre  sOnde  gedenken  können.  Schop- 
rius  454 ;  warum  wtttestu  . .  in  die  gute  bücher  und  verstor- 
bene leul  ?  547 ; 

sie  kann  argwöhn 
in  Unheil  bn'itende  gemälher  streun. 

Shalterp.  Hamlet  4,  .'S: 
man  vergesse  nicht,  dasz  die  jähre  einen  gewaltigen  einOusz 
in  unsere  neigungen  haben.  Gellest  6, 6 ;  die  Wirkung  einer 
Substanz  in  eine  andere.  Kart  3,  M ;  die  Wirkung  des  körpers 
in  die  seele.  8,21;  die  Wirkung  der  seele  in  den  körper.  21; 
das  product  aus  der  masse  in  die  gescbwiodigkeit.  55; 

der  frevler,  sollt  er  wohl  in  mein  gebeimoU  dringen? 

C.  F.  Wiissi ; 
dar  durch  ich  mag  in  richtSmb  streben. 

P.  GiNotHSACa  alter  520; 
friker  muh  ihcil  in  etwas  nehmen:  ich  bin  euch  sehr  ver- 
obligirt,  liehe  Luuisse,  vor  allen  hart,  so  ihr  in  mein  unglQck 
genolimen.  Elisabeth  Charl.  v.  Orl.  (ISct)  130 ;  M  H.  Sachs 
die  person  (pertonen)  in  das  spiel  {Iheilnehmer  daran).  1,473*. 
46»'  u.V.;  diie  personen  in  die  comedi.  3,252*. 

<)  früher  ferner  in  bei  dietisten  die  sich  auf  pcrsoiun  richlften : 
ich  bin  je  derselliig  {der  torhier)  rauher,  . .  aber  in  euch  bin 
ich  ein  wulthater.  buch  ä.  liebe  228';  icii  hab  frei  in  die  ge- 
meine gedienet.  LuTnER  br.  1, 436.  jetzt  noch  mit  verben  dc$ 
sich  ßgent,  schickeus,  pndtns :  er  will  sich  in  die  vorgesetzten 
nicht  schicken; 

schick  dich  in  die  well  hinein.    Pistorius  Ihet.  jiar.  7,  SS; 
älter  sich  richten  in  jemand,  wo  jet$t  nach  gebraucht  ist: 
eh  sieb  eins  riebt  ins  andern  köpf.    H.  Sicis  1, 444*. 

f)  mt  verben  des  glaubens,  trauens,  hoffent,  auch  det  sün- 
digem war  die  praep.  in  altlurgebraeht  m  den  meisten  deutschen 
dinierten  verwendet  {vgl.  gratnm.  t,Kifgg.).  ob  sie  hier  einer 
gleichen  lateinisdien  constniction  (credere,  sperare,  peccare  in  . .) 
naehgebHäet,  oder  selbständig  in  deutuher  tunge  erwachsen,  steht 
dahin;  sicher  ist  wenvjstms  vol  antunehmen,  dasz  das  latein  auf 
die  lange  erhallung  der  folgenden  meist  in  der  geistlichen  spräche 
verwendeten  fügungen  von  einfltux  gewesen,  die  erst  seit  dem 
17.  jahrh.  su  gunslen  anderer  praepositionen  geändert  sind:  ich 
gluub  in  got  vatter  almecbligen.  Keisersberc  l/i/y.  51*;  die  da 
gleuben  in  gott.  Lotrei  3,294*;  in  das  wort  gotles  glauben 
und  sich  daran  unbewegt  ballen.  Fischart  bienk.  34' ;  du  solt 
dein  gemOt  und  deine  gedanken  uf  erheben  in  got  und  aller 
zeillicher  ding  vergessen.  Keisersberg  bäum  d.  sei.  6*;  ir  hoff- 
nung  in  got  setzen,  hat  tm  pf.  Aati'; 

weil  ich  hoffend  trau  in  dich.  Milissus  ps.  K2'; 
also  verzycht  ein  ieglich  cbristglöubig  mensch  denen  die  in 
■jn  Sünden.  Keiseisberc  bilg.  6';  vater,  ich  habe^  gesündiget 
in  den  himel  und  für  dir  {^ua^jov  eis  Toy  ovqavov  xai 
ivtäntov  aov,  peccavi  in  coelum  et  coram  te).  tue.  15, 18 ; 
wer  in  Sünden  verzwcivelt  oder  auf  gute  werk  trotzt,  der 
sündiget  in  den  heiligen  geist  und  wider  die  gnade.  Ldthf.r 
3,261';  heiszt  das  nicht  in  den  heiligen  geist  aufs  unver- 
scbamptest  gesündigt?  5, 163*;  so  ists  ja  gewisziich  eine  Sünde 
in  den  heiligen  geist.  br.  4, 74 ;  und  sundigen  wissentlich 
wider  die  erkannte  Wahrheit,  das  Ist,  in  den  heiligen  geist. 
5,258. 

g)  ttrbtn  des  Sprechens  nehmen  in  mit  dem  atc.  zu  sieh,  man 
denkt  sich  das  spredun  als  ein  bUäen  tu  eint  materie  Mnetn; 


die  «onifructton  tit  vameAmiicA  altdeulsek,  die  neuere  spräche 
siett  auf  mit  dem  au.  vor  (vgL  theil  l  sp.  613),  doeJi  findet  sich 
auch  noch  in :  wann  er  (ein  pfaffe)  mesz  hielt,  wandt  er  sich 
gegen  den  lefiten  . .  sagt  es  dann  in  leütsch.  Wicrrah  roUw. 
91, 16  JTun;  dasz  man  die  knnst  latein  zu  reden  der  Jugend 
in  latein  fOrmahlet.  Scaoppios  538;  eigentlich  war  Kullmann 
entschuldbar  und  der  reichskanzler  seihst  daran  schuld,  dasz 
Kullmann  auf  ihn  schosz,  so  drücke  ich  es  mir  in  deutsch 
aus.  Fürst  Bisharci  tu  der  sittung  des  rtielistages  r.  4.  decbr.  1874. 
A)  bei  verben  des  musicierens  gibt  in  mit  acc.  das  begleitende 
instrument  an,  jetxt  durch  zu  ersettt:  in  die  geigen  singen, 
fiocc.  1, 191* ;  ich  wolle  ihm  zu  ehren  . .  ein  teutsch  liedlein 
in  meine  laute  hören  lassen.  Simpl.  1,363  Kurs;  was  vor 
lieder  ich  in  meine  laute  singen  solle,  ebenda;  überkam  ich 
eine  discantgeige  ihr  zugefallen,  und  half  ihr . .  in  ihre  leier 
spielen.  3,260; 

als  eiosmabis  ich  ein  lied 

in  meine  flOte  sang.    LouintTiia  ;<rni.  2, 1485* ; 

sein  heldenblut  llost  auf  die  gfildne  leier, 

die  sonst  in  seiner  band  erklang, 

in  die,  mit  kr(eger!>chem  teuer, 

er  nur  von  lugend  sang.    Uz  1,256  (auf  Kleitlt  toit); 

euch  scbAoen,  denen  kein  lateio 

Schulmeister  In  die  kApfe  bltun, 

euch  sing  Ichs  In  die  leier.    Götter  1,  32. 

i)  in  iei  dingen  oder  thotigkeiten  die  ah  umfassend,  ein- 
sehliesiend  gedacht  werden:  einen  in  sein  gebet  einschlieszen; 
man  freut  sich,  wie  sie  in  diesem  buch  persunen  und  scenen 
wieder  ins  gedächtnis  bringen.  Schiller  an  Güthe  1,80.  formel- 
haß  einen  oder  etwas  in  acht  nehmen,  tn  die  thiligkeü  des 
aufmerkens  hinein  nehmen,  so  dast  die  sorge  gleichsam  ihn  um- 
schliesit:  nehmen  sie  sich  in  acht.  Göthe  16,20; 

nehmt  Korilen  in  acht,  Ihr  wichter  aller  seil.    Flshing  487 ; 
ähnlich  etwas  in  obacbt  nehmen;   in  betracht  nehmen,  die 
belrachtung  sehliesti  den  gegenständ  ein;  in  Überlegung,  in  er- 
wSgung  ziehen;  einen  in  zucht  nehmen. 

k)  in  6et  angäbe  einet  grundes  oder  Zweckes,  wo  jettt  zu  twr- 
wendet  wird;  mhd.  in  gotes  tre,  wie  tat.  in  honorem  dei; 

do  machet  er  ein  rtche  atifl 

in  unser  frowen  ir«.    Strickers  Karl  463; 

du  soll  lieh  haben  din  fleisch,  als  das  das  dir  geben  ist  in 
ein  stUr  und  hilf.  Keisersberg  biig.  3*;  (er)  wünschet  mir 
gelttck  in  mein  ritterschaft.  G.  v.  Ehingen  U;  schünket  (er 
schenkte)  mir  400  gülden  in  die  ritterschaft.  ebenda; 

er  bat  kein  prenniog  in  ein  bad, 

wo  weit  er  gülden  haben  gnumen.    H.  Sachs  S,  2,  35' ; 

oh  iemand  von  seinetwegen  inn  antwort  zu  erscheinen  vor- 
handen were  (um  antwort  zu  geben).  Atrer  proe.  1,4; 

in  gut  kum  ich  zu  euch  berein  (tu  üulem  twecke). 

II.  Sachs  3,3,  1'; 
ir  wSIt  et  in  gut  hie  verstabn.    1*; 

bitte  derbalben  und  ermahne  ihn  .  .  er  wolle  mir  zu  gefallen 
zu  keinem  heuchler  werden,  sondern  zu  Augspurg  in  erret- 
tung  meines  ehrlichen  namens  reden  was  die  Wahrheit  ist. 
ScHOPPius  689;  bei  gesundheü  trinken,  wo  heute  auf  gilt:  zu  B. 
trunken  drei  Soldaten  bei  einem  leinweher  los  teufels  gesund- 
heil.  Ldcae  schks.  denhn.  2, 2232. 
<)  aitcA  bei  eingabt  des  einsatzet,  um  welchen  ein  tpiel  gehl: 

eins  thails  (einige,  iauern)  die  karten  in  die  nüsz. 
II.  Sachs  1,472*; 

formelhaß  in  die  wette  etwas  thun,  von  mehreren,  die  alt  ringet 
um  das  gleicht  ziel,  und  deren  bester  einen  Spieleinsatz  gewinnt, 
gedacht  werden,  mhd.  enwelte: 

diu  ligent  an  einem  bette 

und  slifent  als  enwette.    Trist.  438,  38; 

von  strengen  flüechen  ungemach 

leit  er  dr  dem  bette. 

er  wart  vil  sere  enwette 

geslrifet  unde  in  widerstril. 

K.  V.  WSrzburg  Parlenopier  8508; 

noch  im  jähr  817  schafften  sie  (die  pfafftn)  ihre  vorige  präch- 
tige welllicbe  kleider  .  .  gleichsam  in  die  wette  ab.  Habns 
Atst.  1721  1,147; 

die  schrieen  in  die  wette, 
gleich  als  der  sSufer  gott  sie  angetrieben  liiits. 

Scultstus  bei  Lissitic  8,  304 ; 
die  nvmren  putzten  damit  sich  in  die  wette  heraus. 

WiiLAHO  5,  89  (n.  Amaäis  15,  9). 

ni)  an  die  temporale  Verwendung  von  in  erinnerf  et,  wenn  in 
die  erstreckung  bis  zu  einem  künßig  gedachten  zustande  beslimml: 
sich  in  den  tod  hinein  schüinen,  so  dasz  man  vor  schäm  zu 
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ätrben  fSM;  etwas  in  den  tod  hinein  vergessen,  iergradäet 
vergtssent  rtUht  in  seiner  stärkt  bis  tum  tuttande  du  (ödes; 
weil  sie  das  in  den  tod  nicht  leiden  kann.  GOthi  17,161. 
Hierher  auth  die  modalen  Verbindungen  in  so  fern,  in  nie  fern, 
in  so  weit,  in  wie  weil,  die  auch  tueammengerüclu  gesihrieben 
werden  (s.  an  a^ihabelischer  sfetie):  mein  entschlusz,  mich  für 
den  glOcklichsten  zu  erkliren,  war  ihnen  nur  in  so  fem  ver- 
haszl,  als  sie  besorgten,  dasz  sie  es  nicht  sein  würden. 
Lbssinc  2, 384 ;  ich  wuszte,  dasz  ich  keine  prStension  an  sie 
zu  machen  hatte,  machte  auch  keine,  —  das  heiszt,  in  so 
fern  es  möglich  ist,  bei  so  viel  Itebenswürdigkelt  nicht  zu 
begehren.  GOthe  16,60;  ich  fange  an  mich  in  so  fem  ganz 
leidlich  hier  zu  befinden  (soweit,  bis  auf  einen  gneissen  grad).  91; 
kann  ich  dieser  beiden  krafle  in  so  weit  meister  werden, 
dasz  ich  einer  jeden  durch  meine  freiheit  ihre  grSnzen  be- 
stimmen kann.   Scbiller  an  Githe  1, 1. 

IN,  aus  in  den  susammen^togen. 

1)  aus  in  mit  dem  aee.  sg.  mase.  den;  seit  dem  16.  jahrh. 
bis  zum  18.  recht  gebrauchlich,  von  neueren  schriflstellem  aber, 
wenigstens  in  gewählter  rede,  gemieden:  der  krank  schaut  in 
Spiegel.  H.  Sachs  1,467*;  der  arzt  greift  mit  der  zangen  in 
bauch.  467';  nach  zweien  tagen,  oogefehr  eine  stund  in  tag, 
kamen  die  verschnittenen  wider,  buch  d.  liebe  111';  ei  wie 
trelTens  diese  ruinanistefcind  so  mächtig  wol  mit  den  zSnen 
inn  treck.  Fischart  bienk.  47*;  lehrten  sie  brot  inn  wein 
dünken,  ebenda;  welches  der  herr  ..  wie  thumm  und  unge- 
scbmack  salz  inn  weg  will  starzen  lassen.  Mathes.  Sar.  147' ; 
schlugen  also  ihre  ganze  beute  in  wind.  Simpl.  1,47  Kurt; 
und  wttnscbte  sie  (die  im  kamin  hängenden  Schinken) . .  meinen 
cameraden  in  wald.  235 ;  indem  er  das  buch  wieder  in  schrank 
trägt.  H.  L.  Wacres  uoUhäl.  unbek.  10;  will  dir  das  nicht  in 
köpf?  der  junge  Götbe  1,403  (wrrite  33,288);  dann  ist  die  wald- 
frau  schuld,  dasz  uns  die  Sterne  nicht  in  schosz  gefallen  sind. 
Scheffel  Ekkeh.  (1856)  101 ;  das  wasser  ist  die  Murg  und  gehl 
in  Khein.  105;  war  Conrad  mit  ihm  in  Odenwald  gewandert. 
331  und  noch  oft  (eben  so  an  /fir  an  den  s.  159.  187.  456); 
pedantiscii  in'n  geschrieben:  wie  ich  zu  ihrer  mutier  in'n  laden 
kam.  Holtei  Lammfell  19; 

auch  wer  auf  dem  gebirge  gross 

^eslandten  ein  all  heidnisch  scblosz 

inn  gniDü  Tentöret  Tor  vil  jaren.    H.  SicBS  1, 193'; 

eh  Ich  dir  schlag  die  ztn  inn  bals.    479*; 

wenn  man  ein  pawern  aliesi  In  sack 

würdn  doch  die  siifel  berausz  ragen.    471'; 

nach  gewonbait  ich  in  garten  gieng. 

P.  RaaaDH  in  Ttltmanns  sehausp.  des 
lt.  jahrh.  1,63,274; 
und  werfet  in  in  abgrund  hinab. 

P.  HiciiL  ebenda  173,  5t3 ; 
so  acblsgs  to  wind,  last  dichs  anfechien  nicht. 

LoBWASSta  lualmen  Davids  (1595)  19' ; 
ach,  fleng  der  reulknecht  an, 
werd  ich  denn  auch  in  himmel  kommen?    GEiiiat  1,160; 
wie,  was?  Pulcheria  wir  melancholisch  worden? 
sprich,  Ifigner,  lieber  gar,  sie  trat  in  nonnenorden. 
Lissiaa  1, 127 ; 
dann  hitt  ich  dich  selbst 
in  ersten  kämpf,  zur  probe  deines  mulhs, 
begleiten  kOnnen.      1,  510 ; 

wer  lebrel  ihn  (den  «wen)  dem  btr 
die  neuen  klauen,  unversucht  doch  keck, 
in  nacken  schlagen?      ebr.uila; 
ein  hiencheu  trank  und  Qel  in  hacb. 

MicHASLis  im  Leipi.  muscnalm,  1779  s.  167 ; 
in  froscbpfUhl  all  das  rolk  verbannt, 
das  seinen  meisler  je  verkannt. 

GdTBi  13, 131  (Hans  SaAsens  poetische  senHung). 

1)  seltener  für  in  den,  dat.  plur. :  wann  man  im  Elsasz  inn 
kellern  den  wein  feuret.  Fiscbart  bienk.  lll';  in  der  Eifel 
oder  in  freien  bergen.  115';  ach!  mein  ganzes  geblQle  starrt 
mir  in  ädern !  C.  F.  Wgisze  kom.  opem  97. 

3)  endlich  begegnet  auch  in  als  Schwächung  ßt  im:  gottes 
äugen  aber  sind  heller  als  die  sonne  und  sehen  alles,  was 
im  finstern  und  in  verborgenen  winkel  geschieheL  Scruppids 
161.     «;(.  im  und  ins. 

IN-,  verstärkendes  präfix  tu  adjeeliven,  ist  nur  das  in  diesem 
sinn  angewendete  adverbium  in  aus  inne ;  vgl.  inbrann,  ingriln, 
ingut. 

INBEGRIFF,  m.  das  was  mnerh<db  seiner  etwas  anderes  be- 
griffen, umschtiiisen  hält,  summa,  complesio,  comprehensio ;  die 
umschlossene  sacht  steht  im  gtnitiv  oder  mit  der  praep.  von  ver- 
miUtU.     das  «ort  wird  zuerst  von  Stunbacr  verseiehnH  {seine 


Aauptfuelle  HsDERtcR  Aot  es  nicM):  inn  begrieff,  compendiuin, 
ein  inn  begrieff  aller  tugent,  eouspeetus  omnium  virtutum. 
1, 641 ;  dann  von  Faiscn  1,373'  mit  wesentiicA  weiterer  iedeutunjr; 
inbegril^  area  amMu  adstricta,  locus  in  finibus  suis  contentus; 
item,  fuae  in  libro  aUfua  continentur;  in  lettterer  betiehung 
braiuht  Kart  der  Inbegriff  eines  bucbes.  8, 17,  der  tonst  das 
wort  im  heute  gewühnlichtn  sinne  öfters  anwendet:  der  weite 
Inbegriff  einer  vorzfiglichen  erkenntnia.  8, 10 ;  die  spbire  der 
ausgebildeten  natur  ist  nur  ein  kleiner  theil  desjenigen  In- 
begriffs, der  den  samen  zukünftiger  weiten  in  sich  haU  314; 
die  dauerhaftigkeit,  die  bei  den  anstalten  der  Schöpfung  an 
den  groszen  gliedern  ihres  Inbegriffs  angetroffen  wird.  9, 3 ; 
bei  andern:  mit  dem  geliebten  heimgehen  ist  der  Inbegriff 
aller  Seligkeit   Bettinb  briefe  2, 107 ; 

ja  selbst  von  einem  grün-  und  bunten  garten  .  . 

scheint  er  (der  schweif  des  pfave«)  der  Inbegriff  und  aussug 
recht  SU  sein.    Baocais  4, 165 ; 

als  glied  des  deutschen  raichs,  des  Inbegriffs  von  reichen, 

das  hohe  bürger  hat.  l.  E.  Schlesil  4, 12: 

drangvoller  wünsche  holden  inbegrilT, 

erFQlTuog  holTeod,  heiter  zu  geslebo.    Gim  9, 151 ; 

wenn  ich  den  inbegrilT  von  meinen  sorgen 

dir  auch  eröffne.      173 ; 

du  (pbtale)  Inbegriff  der  holden  schlummsisifle, 

du  aussog  aller  tOdtlich  feinen  kriAe.    12,  42; 

musi  ich  an  diesem  hingestreckten  leibe 

den  inbegrilT  von  allen  himmeln  sehn?  114; 
w»i  Personen  .•  Julius,  Inbegriff  aller  Vollkommenheiten !  Leise- 
witz lul  V.  Tarent  l,  6 ;  soll  ich  Mariannen  verlieren !  die  lelzia 
meiner  hofljiungen,  den  Inbegriff  meiner  sorgen  T  GOthe  7,139; 
ihr  werdet  in  ihm  den  Inbegriff  aller  gaben  finden ,  die  ein 
kavalier  nur  wünschen  kann  zu  sehn.  Shakesp.  Haml.  5,1. 

INBEGRIFFEN,  part.  von  einbegreifen  t*eil  3, 148,  innerAot» 
einer  sache  begriffen ,  beschlossen  {vgl.  unter  in  oben  tp.  1082) : 
in  dieser  summe  sind  alle  Unkosten  inbegriffen. 

INBEHALTEN,  verb.  wie  inne  behalten  und  einbebalten 
(th.  3, 148) :  erblich  eigen  inbehalten,  besitzen  und  gebrauchen. 
GaoTERS  gesch.  von  Northeim  (1713)  21. 

INBEI,  praep.  ßr  einfachtt  bei,  der  bUdung  nach  dem  anbei 
tu  vtrgliühtn: 

sie  begruben  den  riiier  im  schlösse  fein, 

das  magdlein  Inbei  ein  brünnelein.    Stillirc  1,18. 

INBEIN,  n.T:  im  siechen  {beim  wttlschiesten)  verlor  en 
nimmer,  es  wer  dann  die  senn  zerstochen,  verruckt  oder 
zerbrochen:  oder  das  schlosz  bell  gelassen:  oder  ein  wind 
bell  ihn  angeblasen:  oder  einer  hell  ihn  gestoszen:  oder  der 
slul  wer  verritacht:  oder  der  fusz  wer  ihm  geglitscht:  oder 
der  stand  war  uneben :  oder  bell  was  umb  das  inbein  gehen : 
oder  die  senn  war  zu  lang:  dasz  ihm  der  schusz  nidersank. 
Garg.  181*.  —  In  Gebsdorfs  feldb.  der  wundartnei  kommt  ssn 
der  eigentlichen  bedeutung  nach  eben  to  dunUes  igenbein  eor: 
die  musculi  seind  beschaffen  in  dem  buch,  in  z8  Sterken, 
und  zS  helfen  den  anderen  glideren  ire  ttberflüssigkeiten  usz 
zu  treiben,  und  seindt  an  der  zai  viii  secundnm  Galenum . . 
die  anderen  zwei  gon  von  den  linken  rippen  zä  der  rechten 
der  igenbein,  und  krttmment  sich  durch  das  millel  des  buchs 
als  ein  andres  kreOz.  s.  U. 

INBETRACHTNAHME,  f.  erst  in  neutsttr  tat  aus  der  formel 
in  betracht  nehmen  (tp.  1101)  gebUdel,  schwerfällig  und  nicht 
tum  vortheil  der  spräche. 

INBEWOHNT,  pait  zu  einbewohnen,  einwohnen  (e$i.  unter 
in  tp.  1081):  denn  seind  wir  von  natur  und  gehurt  des  newen 
menschen,  ausz  got  geboro  . .  zu  allem  guten  angericbt,  in- 
bewonel,  gelert,  gelriben,  und  auszgeschaffen  vom  balligen 
gaist.  S.  Frari  porod.  144*. 

INBILD,  n.  bitd  innerhalb  unter,  dat  in  unterm  tsnern  enl- 
steht:  das  gespenst  ist  elwas  sichtbar-unsichtbares,  das  gegen- 
bild  eines  inbildes,  einer  scbwerbewuszten  Innern  schuld. 
ZEtTER  an  Göthe  l,  188. 

INBILOEN,  verb.  innerhalb,  in  seinem  innern  bilden,  ruhen 
einbilden  Iheü  3,149/9.  der  unpersönliche  gebrauch  ist  an  diesem 
orte  belegt;  auch  persönlich:  imaginari  inbilden  Dibf.  286'  {ober- 
deutsch, 15.  und  anfang  des  li.  jahrh.);  etlich  sind  oit  allweg 
gehorsam,  als  do  ist  die  inbildende  kraft,  die  begirliche  kraft 
und  die  zornliche  kraft.  KEisEassEac  bilg.  8*;  deren  {der  inner- 
lichen kräfte)  ein  ..  ist  die  fantasy  oder  inbilderin,  die  mSsz 
allwegen  geschwetzt  haben,  das  ist,  sie  mag  nit  müszig  gon, 
sie  inbildet  und  fantasiert  allwegen.  s'. 

INBILDERIN,  f  die  im  innern  tich  ein  bild  von  etwas  macht. 
KtisusBEBC  bilg.  8*.    t.  unter  dem  ror^^. 
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INBILDUNG,  f.  ättt  bädtn  im  mnern;  fantasia  trugnisse  o. 
ein  selb  körnende  ynbildunge  Dier.  21&*  {oberdeut$di,  15.  jh. 
nebtn  elbiscb  betrugnisse,  eynbildunge  selbkomende  iinbedocbt 
daselbst);  ejn  inbildung  1  uobedacbtes  ynkummen  )  ein  trftg- 
nusz  ebenda;  disz  sind  dye  innerlicken  kreft,  die  neigiing, 
die  bewegung,  die  begirden ,  dye  inbildung,  dye  fanlasyen, 
die  gedenk,  und  dye  zornliche  kraft.  Keiseisberc  bilg.  h'; 
{die  Vernunft  soll  die  inbilderin)  recht  ordnen  und  anwysen  zä 
heiligen  und  g&ten  inbildingen  und  fantasien  von  dem  lyden 
Christi,  ebenda;  wttrstu  also  getrolTen  in  dynem  herzen  durch 
den  mund  des  predigers  oder  durch  din  lesen,  oder  durch 
andere  gute  inbildung  und  bewegung.  ll'.  <pd<er  vor  ein- 
bildung  verschwunden;  wenn  bei  Rist  inbildung  wieder  ersehend: 
bäurische  seelen  voller  boffertiger  inbildungen  stecken,  adel. 
hausvatter (1660)  19,  so  ist  das  wol  nocA  dem  zu  in  A,i  sp. 2082 
gesagten  zu  nehmen. 

INBLEIBEND,  pari,  dem  lal.  immanens  nachgebildet:  daromb 
nennen  die  tbeologen  solche  gehurt  des  sons,  eine  inblei- 
bende geburt,  die  nicht  aus  der  gottheit  falle,  sondern  allein 
vom  Tater  kome,  and  in  der  gottheit  bleibe,  also  des  heiligen 
geists  ausgang  beiszen  sie  ein  inbleibenden  ausgang,  die 
(<.  der)  nicht  ans  der  gottheit  gehe,  sondern  allein  Tom  Tater 
und  sone,  und  in  der  gottheit  bleibet.  Ldthib  6,M2'. 

INBLICK,  m.  für  einblick :  sie  erhalten  durch  das  gesagte 
einen  klaren  inblick  in  das  thatsSchliche  dieses  als  boch- 
verrath  bestraften  Terbrechens.  Weserteitung  n«.  1173. 

INBRAUN,  adj.  infuseus,  infuscaius.  Maalir  236';  inbraun, 
idem  est  quod  lauterbraon,  dunkelbraun.  PiiACEtsDS  ehir. 
Schrift.  552  C. 

INBRUNST,  f.  und  früher  auch  m.  (wie  das  einfache  brunst 
/A<t<  2, 437). 

1)  glul  körperlicher  sehtnersen  oder  krankheü: 

heilen  Tarwunler  gift  inbrunst.    il.  Sicaa  3,  2, 4t*; 
die  Inbrunst  des  hitzigen  flebers  {die  damit  verbundene  innert 
glul).  AnetoHC. 

2)  heftiges  verlangen ;  ob  aber  elwan  unser  sinlicheit  wider 
solche  menschen,  die  uns  schedigen,  roch  {räche)  begerl  usz 
groszer  bewegung  und  Inbrunst.  Keiseisbug  bilg.  7'; 

tu  deiner  lehr  trag  Ich  Inbrunst.    H.  Sami  2, 2, 47* ; 
zu  dieser  ratst  hab  ich  inbninst.    3,  2, 121*. 

3)  insbesondere  edle  glut,  edles  inneres  feuer,  reinu  verlangen: 
et  mag  nit  bleiben  im  ersten  ynbninst,  sunder  er  nimpt 
teglich  ab  in  der  andacht.  Keisebsierg  bäum  d.  seL  10';  die 
inbrunst  desz  geists.  Scruppius  724; 

ach  herrt  durch  deiner  lieb  Inbrunst 
Terireib  der  Torigen  lieb  dunst. 

WscuisiiH  torrede  sii  d.  psalmen  5; 
(ich  hätte}  zum  wahren  gotl  die  arme 
Toll  Inbrunst  ausgestreckt.  Goni*  2, 4't; 

wie  otl  hab  Ich  die  herrliche  (die  muller  gotles)  gesehn 
in  ihrem  glans,  die  inbrunst  der  Terehrer. 

Schill»  Piceol.  3, 3 ; 

liebe,  Unschuld,  inbninst,  sitle,  ehre, 

sind  der  tüge  fOnf,  die  ich  verehre.    RBchrt  387. 

überflüssig  innere  inbrunst:  was  er  mit  Wohlgefallen  nicht 
etwa  nur,  sondern  mit  innerer  Inbrunst  erkannte.  Herder 
s.  phü.  10, 255. 

4)  aber  auch  unkeusehe  glul:  mit  irem  untregllchem  und  un- 
nötigem geselz  und  erfunden  feilen  geben  sie  ursach  gröszer 
und  schendlicher  unkeuscbeit,  denn  irgend  das  fleisch  mit 
seiner  inbrunst  und  böser  lust  Ibun  künd  oder  mOcbt.  Lutheh 
2,41': 

■eich  inbrunst  ksnstu  mir  wol  stillen  .  . 
wson  du  nur  Ihetst  nach  meinem  willen! 

I.  ATiiiR  444-  (2232,  2t  Kelter). 

£tn  mhd.  inbrunst  ist  nicht  belegt,  aber  aus  den  adjeäiven 
inbrünstec,  inbrünsteclicb,  inbrunstltcb  im  folgern,  das  teort 
gehört,  wie  Waczernagel  6ereits  gesehen  hat,  tu  entbrennen, 
mhd.  enbrinnen,  wie  imbisz,  mhd.  imbij,  inbij  zu  enbt;en, 
wie  indenk  zu  entdenken ;  vgl.  auch  infang.  aber  indem  man 
das  präfix  in-  setiiem  wahren  werte  nach  schon  frühe  nicht 
mehr  fthll,  vielmehr  für  das  adverbiale  in.  In  {vgl.  sp.  2082) 
nimmt,  geschehen  umdtutungsversuche,  im  15.  16.  jahrh.,  tu  ein- 
brunst  {theü  3,159):  seJuz  eynbrunst  DiEr.  635*;  Maaler  hat 
der  inbrunst,  ardor,  telus,  aviditat,  cupido,  cupiäitas  236*,  neben 
einbrünstig,  fervens,  flagrans,  fervidus,  impetuosus  123*;  dein 
andechtig  gebet  macht  dein  herz  und  dein  gemilt  feiszt  in 
andacht  und  im  einbrunst.  KEiskasBEaa  bäum  d.  sei.  7'     >«li( 


hat  sich  die  form  inbmost  autschUessUeh  wieder  befestigt,   aber 
man  deutet  sieh  das  wort  immer  als  eine  brunst  des  innem. 
INBRÜNSTIG,  adj.  und  adv.,  mhd.  inbrünstec. 

1)  entbrennend,  sicli  leicht  enisündend,  in  eigentlicher  bedeutung: 
inbrünstige  kohlen.  Senn.  1,362  Fromm,  (von  1591);  das  ein 
inbrünstige  fackel  enbrunnen  sei  in  deinem  herczen.  Snso 
briefe  77  Preger ;  er  ist  das  war  feuer  und  liecht  das  enzunt 
und  ymbrünstig  macht.  Kbisersberg  bäum  d.  ttl.  12' ;  von  einer 
brennenden  röte:  der  bett  ein  inbrünstige  röte  unter  seinem 
angesicht,  die  so  gar  rot  war,  dasz  sie  herwider  schein. 
buch  d.  liebe  267*. 

2)  dberlragen,  von  dem  heftigen  feuer  der  inneren  regungen: 
gedenk,  wie  inbrünstig  und  begirig  du  wärest.  Keisersierg 
bäum  d.  sei.  8';  mit  inbrünstiger  begird  der  warhcit  nach- 
fragen, ordere  studio  veri  reperiendi  Maaler  236';  ward  darnach 
schwarz  als  ein  koll  von  inbrünstigem  basz.  kirnen  bog.  d; 
alle  gesohicbten  von  Rübezahl,  die  er  vor  zelten  so  inbrünstig 
angebürt  hatte.  McsXus  volksmdhrch.  230 ;  inbrünstig  beten ; 
ein  inbrünstiges  gebet; 

darnach  mein  hert  inbrfinttlg  ditrst.    H.  Sachs  2, 1,6'; 

ach  ich  weist  es  noch  wohl,  wie  er  uns  inbrünstig  umarmte, 

wie  er  uns  an  die  klopfende  brüst  mit  sanlichkeit  drückte. 

Klopstoci  3, 47  (Me>$.  1, 696) ; 

und  umarmt  Inbrünstig  den  mittler.    110  (3,50); 

inbrüDsiig  des  Gurytus  tochter  beklagend.    Voss; 
leidenschafUich : 

rachgirig,  zornig  und  inbrünstig.    B.  Waldis  Esop  4, 95, 154 ; 
von  heftigem  heiligen  verlangen :  wisscnt  furwar  ir  allerliebsten, 
das   ich  inbrünstig  und   geizig  bin  des  ewigen  bymeliscben 
reicbs.  A.  t.  Etbe  52';  mit  heiligem  willen  und  inbrünstigen 
begirden.  Keisersbebg  bilg.  3*. 

3)  namentlich  hdufig  mit  dem  begriff  liebe  verbunden;  Ton 
innbrttnstiger  lieb  bezwungen.  Aoce.  (1580)  1, 80* ;  innbrOnstige 
trew  und  lieb  ...  die  er  zu  seinem  vatler  tnig.  Kibchhof 
«endunm.  23';  ward  ich  inbrünstig  von  ihr  (meiner  frau)  ge- 
liebet. eAe  eines  mannes  2S0;  Stratonikus  liebte  zu  inbrünstig, 
um  dem  befehl,  weiter  an  seine  geliebte  zu  denken,  gehorsam 
zu  sein.  Wieurd  2, 92  (so);  sie,  die  ihn  so  inbrünstig  liebte. 
182(156);  das  balstucb . .  das  ich  aus  inbrünstiger  liebe  ergriff 
und  zu  mir  steckte.  G6trb  20,94; 

mein  lieb  ist  so  inprunsiig  hsiss 

und  dämmet  in  meines  herzen  kreiss 

recht  sam  ein  angetuntes  werk,    fasln,  «p.  134, 1 ; 

manch  (mnnchem)  man  wirt  so  gnr  inpniDstig 

die  lieb  die  er  lu  Trauen  treil.    692,  13; 

ich  hab  sie  Je  lieb  no  inbrünstig.    II.  Sachs  4,3,2*; 

dir  bin  ich  der  trauliche  singer  von  Chlos, 

welchen  du  oft  mit  dem  laut  iahrünsiiger  liebe  genennet. 
Voss  /tili«,  »(-tAi;  nii  Slolherg  25; 
daher:  eure  scbOnheit ..  hat  mein  herz  und  verstand  so  ge- 
fangen, dasz  ich  wol  hicbevor  die  scharfe  pfeile  des  Cupidinis 
verlacht,  so  musz  ich  doch  jetzo  .  .  euch  mein  inbrünstiges 
herz  in  tiefer  demuth  aufopfern.  Scbdppius  550;  ein  kleines 
liebes  andenken,  dergleichen  uns  ein  inbrünstiges  mddchen 
in  die  lippe  beiszt.  Lessing  2,  100;  der  inbrünstige  lieb- 
baber.  501. 

4)  inbrünstig  umgedeutet  tu  einbrOnstig  (vgl.  oben  inbrunst 
und  Iheil  3  sp.  159) :  mehr  ander  sind  gewesen ,  die  mit  ein- 
brünstiger begiert  bcgert  haben  leibliche  scbSne  und  Sterke. 
Boce.  (1580)  1,83';  offenbarten  einander  ire  einbrünstige  un- 
segllche  liebe.  Kirchbop  ivendunm.  320'. 

INBRÜNSTIGKEIT,  f:  ich  hab  von  keinem  menschen  kein 
solch  ernst  und  inbninstigkeit  gesehen.  Lotheb  3,418*;  ist  er 
bald  berfllr  und  durch  teuflische  inbrünstigkeit  zu  herrschen 
ausz  ehrgeiz  gezogen.  Kibchuof  tvendunm.  367*. 

INBRÜNSTIGLICH,  adv.:  bAtent  euch  vor  lawheit,  farent 
für  (;eA<  vorwdrtj)  hSfligklich  und  inbrünstigklich.  Keisebs- 
berg  has  impf  Aa5';  er  wardt  inbrünstiglicb  zornig,  ^imon 
bog.  fiij; 

hert,  sinn,  mut  und  begier 
sehnt  sich  inbrünstiglicb  nach  ir.    11.  Sachs  1,  U2*. 

in  der  form  inbrünstigllcben : 

weil  mich  inbrOnstiglichen  türst 

nach  relchiumb,  was  must  ich  anfangen.    3, 3,  35*. 

INBRÜNSTLICHEN,  adv.  .•  disen  brief  soitu  ernstlich  über- 
lesen und  betrachten  nnd  war  nemen  was  dar  an  gescbriben 
statt  und  dich  inbrttnstlicben  darin  keren.  Keisebsb.  bilg.  5*. 
INBRUNSTVOLL,  adj.  und  adv.: 

(er)  betete  zur  routter  inbmnitvoll 
und  breitete  die  bände  nach  ihr  aus.    BGbsib 
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INBÜRGER,  m.  der  dat  birgerreeht  an  dttn  orte  hol,  »o  er 
Kohnt,  gegentciz  von  ausbOrger  (thtü  1,842). 

INBUSEN ,  m.  dat  inwetidige  kleine  gesIricIUe  garn  auf  den 
togelherden,  welckes  xwUchen  die  tpiegetnetse  zum  fangen  ange- 
bunden wird.  Jacobsson  1,331*. 

INDÄCHTIG,  adj.  eingedenk:  das  wir  der  sach  indichtig 
warn.  ScHH.  1, 4S5  fromm,    f.  unten  indenk. 

INDELT,  ;.  inlet. 

INDEM,  zusammenrickung  der  fraeposition  in  mit  dem,  betont 
ind^m ;  erst  nach  der  mhd.  zeit  neben  dem  alteren  indes  (>.  d.) 
auptommend.  bis  ins  17.  jahrh.  hinein  erseheint  oß  das  «orl 
nocA  getrennt  in  dem  gedruckt. 

1)  zu  frühest  bezeichnet  die  Verbindung  in  dem  (nach  in  spalte 
1099  unten)  allgemein  einen  zustand  oder  eine  thätigkeü,  die  durch 
folgendes  dasz  mit  abhängigem  satse  näher  bestimmt  wird  [wofJkr 
später  und  heute  darin  dasz  gebräuchlich):  alsdann  .  .  von  et- 
lichen junkfrowen  ain  nenigkait  geObt  worden  ist  in  dem, 
das  sie  zu  lawtmerungen  auf  der  gassen  holTüren  gangen  sein. 
Nürnb.  poliz.  ordn.  84;  nachdem  .  .  mancherlei  geverde  und 
forteil  (iirgenomen,  gesucht  und  gebraucht  werden,  besunder 
in  dem,  das  je  zu  zeilen  etlich  ^rerkaufer  ire  wäre  und  guter 
{die  sdton  verkauft)  .  .  andern  lewten  zu  kaufen  gehen. .  134 ; 
und  nodt  später:  deszgicichen  haben  nicht  diese  Pii  auch  die 
macht,  die  kOnigreich  ihrs  gefallens  auszzutheilen ,  in  dem 
erwisen,  dasz  sie  der  zwo  kOnigin  Ton  Navarr  und  Engelland 
königreicb  haben  dem  nächsten,  der  sie  einnimmt,  geschenkt. 
Fischart  Wen*.  133";  (lAr)  ■  verscherzet  also  die  barmherzigkeit 
gottes  in  deme,  dasz  ihr  derselben  gnade  nur  mit  dem  munde 
rühmet.  Philarder  (16S0)  1,448. 

2)  dann  als  temporales  adverb,  die  gleichseitigkeit  mit  etwas 
vorher  erzähltem  betonend;  in  der  Verbindung  indem  so: 

indem  so  sagt  sie  mir  mit  sondern  mirn, 
wie  das  von  gschlecht  die  besten,  im  landt 
zu  Bajrn,  eur  gnad  unkluindig  warn. 

PStisich  in  Huuplt  teilschr.  6,37,29; 

indem  so  kommt  der  Weisungen  hergeritten.  GQthe  8,23; 

indem  so  blitzt  der  erste  strahl 

der  sonne,  wie  in  eine  bOhle 

roll  nacht  und  graiin,  in  seine  t eele.    WniiND  18, 223 ; 

un4  als  bloszes  indem :  indem  kam  Reynhart  gerant,  der  zer- 
trennet die  Ordnung.  i4imon  bog.  Dj ;  inn  dem  (als  das  gesagt 
wird)  kompt  der  groszhauchet  krank  an  zweien  knicken. 
H.  Sachs  1,46«';  dem  hauren  wird  bang  zu  miith,  in  dem 
tratt  ein  fttchslein  daher,  dem  legt  der  baur  seine  sache  für. 
ScBornus  836 ;  sie  gedenken  der  Johanna,  die  an  dem  bette 
des  sterbenden  kOnigs  weine,  indem  tritt  sie  berein,  und  ver- 
kündiget den  tod  desselben.  Lessikc  6,173;  indem  erscheint 
die  wache,  und  führet  den  bischof  auf  befehl  der  neuen 
kOnigin  in  eine  engere  haft.  175 ;  indem  liesz  er  zwei  strOme 
von  heiszen  thrSnen  aus  seinen  äugen  die  wangen  herab- 
Oieszen.  21&;  indem  kamen  die  herzöge  von  Chartres  und 
Fitzjames . .  in  vollem  gallop  heran  gesprengt.  Wieland  30,76; 
indem  kam  auch  die  wittwe  an  und  klagte.  Schiiler  1084; 
ich  hielt  den  athem  an  mich  und  fuhr  fort  zu  beobachten, 
indem  kam  von  der  andern  seile  des  saals  ein  frauenzimmer. 
GntoB  23,83; 

indem  ein  convers  (conneitt/)  kam.    Altswist  234, 10 ; 
inn  dem  da  bftrt  ich  etwas  lechuen. 

II.  Stcas  (fiutnahl  von  Gd/s)  1,  67 ; 
als  ich  spacieret  auf  ein  lag 
vor  einem  waid  an  grAuem  hag, 
in  dem  erhört  ich  ein  gesprech.    werke  1  (IU8)  483*: 
sie  suilil.   was  kann  es  sein?  ein  geist,  nacb  seinen  trilten  — 
besuch  von  einem  geiitt!    den  wollt  ich  sehr  verbitten, 
denkt  sie.    indem  erölTnet  sich  die  thür, 
und  eh  sies  ausgedacht,  steht  —  Fanlas  vor  ihr. 

Wiiliiid9,92  (81): 
indem  seh  ich,  eniflohn  der  feinde  preilen, 
den  priester  des  Apoll  bei  mir  vorüber  eilen. 

ScHiLiK«  ternlöiung  von  Troja  v.  57; 

mehr  Steigerung  und  häufung  bezeichnend,  wie  jetzt  zudem :  weil 
er  indem  das  seine  schon  weg  hat.  Schlampampe  2,63;  sie 
sieht  indem  ganz  blasz  aus.  41. 

3)  ah  temporale  conjunction,  gleichseitigkeit  zweier  handlungen 
oder  zustände  bezeichnend,  durch  als,  da  oder  während  zu  um- 
schreiben, es  leitet  den  Vordersatz  ein:  in  dem  er  aber  also 
gedachte,  sihe,  da  erschein  im  ein  engel  des  herrn  im  trawm. 
Malth.  1,20;  es  gieng  ein  seeman  aus  zu  seen.  und  in  dem 
er  seet.  Gel  etlicbs  an  den  weg.  13, 4 ;  unterdessen  aber  und 
indeine  sie  mich  mit  leerer  hoffnung  theils  abspeisen,  theils 
mit  mir  über  das  glttrk  klagen,  . .  verlauft  die  güldene  zeit. 


ScBOPPios  348;  indeme  ich  verliere,  gewinne  ich,  und  indeme 
ich  gewinne,  verliere  ich.  550;  indem  ich  aus  dem  bette  steige. 
ScniLLER  an  GSIhe  l,  34 ; 

inn  dem  ich  nun  erwacht  hernach.    H.  Saus  1, 119*; 

indem  dass  nun  der  oheim  mit  ihm  redte, 

so  fragt  er  ihn  zu  gleicher  zeit, 

ob  er  das  lettte  geld  wol  angewendet  bitte? 

GsuiiT  1, 187 ; 
doch,  auch  indem  ich  dieses  niederschreibe, 
schon  warnt  mich  was,  dasz  ich  dabei  nicht  bleibe. 
GOT»  12,  66 ; 

in  einem  Zwischensatze :  als  der  kOnig,  indem  er  sehr  trunken 
war,  bei  ihr  zu  liegen  begehrte,  pers.  rosentA.  1, 42 ;  die  logici, 
in  deme  sie  fragen,  ob  die  logica  das  ist  die  dispulierkunst, 
ars  vel  scientia  eine  kunst  oder  Wissenschaft  seie,  disputiren 
de  lana  caprina.  Scrdppius  417;  im  nachsalze  einer  erzihlung 
oder  beschretbung :  dises  ist  die  banlgeschrift  die  wir  geschriben 
band  mit  unser  eignen  haut,  wenn  die  bend  der  menschen 
hond  in  gcgeislet  und  gekrützigt,  und  umb  der  menschen 
willen  hat  er  söllichs  gelitten,  und  nit  allein  haut  wir  yn 
geschriben  sunder  onch  er  seihs,  in  dem  so  er  sich  selbs 
hat  dar  gehen.  Keisbrsberc  bilg.  4';  wie  viel  sind  die  ver- 
meinen, sie  thnn  ihrem  christenihumb  übrig  genug,  wann  sie 
gedultig  sind  indem  man  sie  nicht  beleidiget?  Scnoppitis  3in; 
so  sind  also  der  poet  und  der  strenge  philosoph  .  .  nicht 
zwei  mit  einander  abwechselnde  gestalten,  sondern  er  ist 
beides  zugleich;  er  ist  das  eine,  indem  er  das  andere  ist. 
Lessinc  5,3; 

sie  fassen  ihren  feind  mit  wuth, 

indem  ich  nsch  de»  ihieres  lende 

aus  starker  faust  den  speer  versende. 

ScHiLiia  kamyf  mit  d.  itraehen  v.  219 , 

oder  einer  behauptung:  der  wil  wirt  bOsz  in  dem  so  er  dye 
creatur  unordlich  begerl.  Keisersb.  (ilj.  5';  es  würde  thSricht 
sein,  wenn  ein  Staat  diese  maximen  annähme,  indem  alle 
andern  die  gegenseitigen  befolgten.  Gamve  anmerk.  zu  Cic.  de 
off.  3,185. 

4)  alt  cttusate  eonjunäion,  unmitteltare  folge  des  einen  aus 
dem  andern  bezeichnend,  im  Vordersätze:  in  deme  Nero  die 
bOsen  und  übelthater  gestrafet  und  ausz  dem  wege  geraumet 
hat,  ist  er  löblich  zu  preisen.  Scbcppius  527 ;  indem  das  ge- 
flisz  aus  Unvorsichtigkeit  aus  den  banden  gefallen  ist,  so  ist 
kein  ander  mittel,  als  man  kleibe  es  so  gut  man  kau,  zu- 
sammen, pers.  baumg.  9, 4 ;  indem  er  bedürftigen  talentrn  aller 
art  Ober  frühere  oder  spatere  Verlegenheiten  hinaus  .  .  half, 
gewann  er  sich  . .  viele  freunde.  Gütre  25, 294 ;  im  Zwischen- 
satze: Fabius  ,Cunctator  bei  den  Römern  tbet  dem  Hannibali 
irem  schädlichen  feindt,  der  fünfzehen  jar  in  Italia  lag,  inn 
dem  das  er  in  aufhielt  und  kein  schlacht  lifern  wolle,  wirser 
denn  alle  hauptleuth  zuvor  gellion  hellen  mit  allen  schlachten. 
Agr.  spr.  73';  im  nachsalze,  in  den  friUiesten  beispielen  noch 
mit  so  verbunden :  also  schonen  ir  Dwers  lybs,  lond  Uch  bert 
und  grüselich  syn  in  dem  so  wir  nit  schonen,  aber  ir  on 
zwifel  mit  Uweren  schonen  sind  vil  grüsziicber.  Keisersberc 
bilg.  3';  also  vcrzyhen  wir  und  lassen  noch  die  schuld,  nit 
allein  unsern  Schuldnern,  suuder  oucb  allen  andern  hilgern 
in  diser  zyt,  in  dem  so  wir  sie  alle  lieb  haben  usz  cbrist- 
licher  liehe.  »' ;  theils  auch  als  bloszes  indem :  ein  jeglicher  der 
do  letzt  (rerle(:<)  sin  nechsten  wider  den  willen  gotz  .  .  der 
thSt  wider  dj  gebot  gotz,  in  dem  er  gebüt:  bah  den  nechsten 
lieb  als  dich  selbs.  «';  klagte  mit  vielen  seufzen  und  tbrinen, 
dasz  er  in  ein  grost  unglück  gerahten  sei;  in  dem  er  zu 
Colin  mit  einem  vornehmen  cavallier  kugeln  gewechselt  und 
denselben  erschossen  bah.  Sciioppius  254;  du  siebest  selbst 
dieses  Butyrolambii  pariscisehes ,  giftiges,  boszbaftiges  herz 
und  gemuht,  in  dem  er  mich  alsbald  ohn  einige  gnaden  in 
die  hüll  verstoszcn  wil,  weil  ich  etwan  ein  paar  fabeln  er- 
zehlet  habe.  598 ;  und  hezeugens  die  augenscheinlichen  monu- 
menten,  indem  in  Schweden  hin  und  wieder  alte  ninische 
Schriften  zu  linden,  pers.  reisebeschr.  2,3;  weil  ich  mit  dem 
obristen  hefehlhaber  .  .  bekandt  war,  indem  wir  nahe  hei 
einander  wohneten.  pers.  baumg.  g,  13;  meine  Offenheit  schien 
ihm  zu  gefallen,  indem  er  sie  mit  groszer  freundlirhkeit  er- 
wiederte.  GOthe  25,297;  er  (Herder)  lialte  den  Vorhang  zer- 
rissen, der  mir  die  armuth  der  deutschen  literatur  brdeckte, 
. .  an  dem  vaterländischen  himmel  blieben  nur  wenige  bedeu- 
tende Sterne,  indem  er  die  übrigen  alle  nnr  als  vorüber- 
fahrende schnuppen  behandelte.  26,8;  von  der  treue  des 
gemabliles  einer  theatralischen  wirthschafi  und  liebschaft  kann 
ich  mit  vieler  competenz  nrtheileo,  indem  ich  mit  beiden  besser 
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bekannt  bin,  als  ich  zu  wünschcD  Ursache  habe.  Scmiller  an 
Guhe  1, 36 ;  durch  dieses  buch  bin  ich  in  meiner  arbeit  sehr 
gefördert,  indem  es  vor-  und  rückwärts  weist  und  indem  es 
begritnzt,  zugleich  leitet  uud  Ittbrt.  56; 

lass  mich,  dieweil  ich  musi.   schau,  was  mich  von  dir  reltil. 
und  sei  mit  dem  «erguü^l,  iu  dem  du  warlich  weiat 
dass  ich,  0  Schwester,  dich  mehr,  al«  die  liebsie  liebe. 

I>.  Flüiikg  614; 
I»  der  Verbindung  indem  und: 

sind  sie  nun  in  Verlust  getreten, 
hand  sie  sich  selber  drem  gewetteu, 
indem  und  sie  mil  tjrannoi 
wollieiid  zwingen  zur  lugnerei, 
die  die  rein  Wahrheit  hand  hokannt. 

OrsL  und  Conn  bi,  tt9. 

INDENK,  adj.  memor,  :u  dem  verimm  sich  entdenken  sich 
bedenken ,  nch  besinnen  Iheä  i  sp.  508  gehirig ,  tgl.  oben  unter 
Inbrunst ;  umgedeutet  lu  eindenk,  eingedenk  (<A.  3  tp.  161.  iss), 
neben  weUhetn  letUeren  auch  ingedenk  belegt  itt  (a.  o.  o.) ;  mhd. 
indenkc  (Leiu  if6.  t,  1130);  in  quellen  des  Ib.  und  16.  jahrh. 
noch  manchmal  begegnend:  so  wolt  er  sein  nit  vergessen  und 
des  indenk  sein.  d.  stddtechron.  3, 413, 7 ;  wolan  kßnipt  inen 
die  stunde,  das  sie  auch  nach  friede  umbsonsl  rufen  werden, 
hoffe  ich,  sie  werden  ires  itzigen  verdiensts  indenk  sein. 
LUTIIKI  1,501'; 

wir  wellen  indenk  sein 
deint  handeis.    Tuuitiiiszia  archidoxa  34; 

seil  dem  17.  jh.  nur  noch  bei  den  Schlesiern:  inndänk,  memor 
Steinbsch  1,  Wi  (neben  eindänk) ;  sie  mUste  vergesziicber  ah 
beidSchsen  sein,  wenn  sie  in  su  weniger  zeit  ihrer  Vertraulich- 
keit nicht  mehr  indenk  leben  solle.  LouEüSiem  Arm.  7,  t047'; 

so  lange  das  gewerb  und  kauftaannschaft  auf  erden 
wird  allem  brauche  nach  durch  geld  gelrieben  werden, 
das  allen  Ist  so  lieh,  so  lange  wird  man  dein, 
und  deiner  schönen  kunst,  sum  besten  indenk  sein. 

OriTt  2,43; 
so  lange  man  von  liebe  nur  wird  hören, 
wird  man  tugleicb  auch  deiner  indenk  sein.    173 ; 
ihr  soll,  so  »rt  ihr  disz  brod  essen, 
und  trinken  werdet  diesen  wein, 
dess  herron  lodes  indenk  sein.    3,  115; 

(ijLiubt  ättst)  die  rOrstin  aus  der  höh 
auch  euer  indenk  seil    A.  6»raius  1698  1, 171 ; 
du  wirst  noch  indenk  sein, 
wie  oft  ich  dir  gesagt  .  .  . 

HoFriAKMWALDAU  yelr.  »chäfer  t.  12. 
tgl.  auch  indicblig,  ingedenk. 

INOENKIG,  adj.  erinnerlieh:  da  kamen  wir  in  disz  landt 
mit  herlicher  geselscbafl,  wie  euch  wol  indenkig  ist.  ^irnoii 
bog.  p. 

INDERT,  >.  iender. 

INDES,  INDESSEN,  inlerta,  aus  innen  des  oder  inner  des 
entstanden  (vgl.  unter  in  sp.  20&3),  wie  auch  die  mhd.  form  ist: 

innen  des  wart  in  gesell 
si  soldeo  Ar  eaen  gin.    Wigntoit  112, 17; 
innen  des  ein  bischor  quam 

an  den  tani,  als  ich  vernam.    Usinbichs  Tristan  635; 
inre  des  dö  quimen  sie 
in  da;  schiene  kastei.    1264; 
inner  des  der  4bent  quam,    ^rtiiwml.  464, 17; 
doch  besteht  auch  schon  gekärzles  indes: 

reht  indes  dö  e{  tagte 

was  sin  ors  gewipent  und  sin  lip.    Partival  703, 10, 

wo  aber  auch  innen  des  und  inne  des  gelesen  wird,  die  form 
indessen  kommt  auf  mit  dessen  für  des,  vgl.  theil  2, 956. 

indes,  indessen  wird  gebraucht 

1)  als  temporales  adverb,  das  innerhalb  einer  vorher  genannten 
seit  geschehene  zu  beseichnen,  wie  unterdessen,  indem:  so  sint 
die  lüfl  indes  still  und  prUeft  man  winig  wind.  Mecknuerc 
bo, 36;  dA  z6ch  er  seineu  klaider  ab,  da;  er  palt  in  dem 
waijer;  in  des  k6in  ain  slang  und  pai;  den  undergurt  ab. 
456, 22 ;  aus  dir  (Bethlehem)  sol  mir  der  komen,  der  in  Israel 
berr  sei  ...  in  des  leszt  er  sie  plagen,  bis  auf  die  zeit,  das 
die,  so  gebeten  sol,  geboren  habe.,WicAa  5,2;  und  lag  alda 
dreiszig  läge  lang,  in  des  fodderle  er  sein  kriegsvolk  alles 
zusaincn.  Judith  3,12;  in  des  kamen  die  jOngcr  Johannis  zu 
im.  Malth.  9, 14 ;  der  fuchs  fahrt  ein,  die  schlang  hernach  und 
zeigt  ihm  alle  gelegenbeit,  indcsz  wischt  der  fuchs  berausz. 
ScBDPPius  836;  sie  (die  Maintenon)  pflegte  in  den  fasten  bis- 
weilen nichts  als  bUlseufrUchle  zu  essen,  wenn  indesz  die 
übrige  gesellscbaft  an  der  lafel  herrlich  schmausete.  GOiihgi 
1,20;  mein  roman  gleicht  indessen  einem  strickslnmipf,  der 


bei   langsamer  arbeit  schmutzig  wird,    indessen  wird  er  im 
kupfe  überreif  und  das  ist  das  beste.  GOthb  an  Schiller  1,129; 
indes  wandt  sich  der  leuse  meng, 
die  flüchtig  war.    iniiekeiikr.  3,  2b3; 
in  dessen  stiegen  auf  des  muntern  Fobus  pferde, 
die  nichu  als  fouer  sein.    P.  Flswnc  l&O; 
indessen  war  von  club  zu  club 
dia  trauerpost  geDogen.    Gottu  1,  94 ; 

ich  hab  indessen 
ain  weih  genommen.    161 ; 

eure  leute  köiiueii  nicht 
so  ferne  sein ;  sie  weiden  wieder  sich 
zu  euch  versainmolii.    reiten  wir  indesz 
in  diesem  pfade  fori.    Wibland  18,  52; 
hin  indesz  weit  herum  gewesen. 

ScuiLLsa  Walleasteiiis  tager,  5.  auftr.; 
drum  laszt  mir  zeit,    thut  ihr  indesz  das  eure. 
Piccol.  2,6; 
Moi'kydS.  habt  ihr  geduld  des  Vortrags  langgedehuten  zug 

still  anzunorcn?  mancherlei  geacoichten  sinds. 
Chor.         geduld  genug!   zuhörend  leben  wir  indesz. 

GöTHi  41,  201 ; 
ungewithnlich  ist  die  betonung  indesz: 

indesz  hatte  sich  das  Volk  in  häufen 
schon  gesammelt  und  begehrte  wunder. 

II»D»  z.  Uli.  6,  59; 
indes  =  dabei,  während  einer  vorhergenannlen  handlang:  man 
lasse  die  geister  auf  einander  platzen  und  treffen,  werden 
etlich  in  des  verfüret,  wolan  so  gebets  nach  rechtem  kriegs- 
lauft,  wo  ein  streit  und  scblacbt  ist,  da  müsseu  etliche  fallen 
und  gewund  werden.  Ldtuer  2,459'. 

2)  aucA  terblasit,  nur  einen  bestehenden  leisen  gegensals  be- 
seichneud:  indesz  will  ich  nicht  leugnen,  dasz  in  der  nach- 
abmung  des  Quinlus  nicht  auch  sehr  trcilicbe  züge  vorkommen, 
und  die  ihm  eigen  sind.  Lessikg  6,453;  dieses  ist  abermals 
ein  beweis,  wie  zweideutig  die  liebe  lateinische  spräche  ist. 
indesz,  was  an  diesem  exempel  für  mich  das  beste  ist,  ist 
dieses:  dasz  der  doppelte  sinn,  der  darinn  liegt,  nicht  weit 
auseinander  sein  kann.  10,360;  aber  damahls  hatte  Plato 
weder  seinen  Timäus  noch  seine  republik  geschrieben,  in- 
dessen exislierte  diese  letztere  doch  bereits  in  seinem  ge- 
birne.  Wieuns  2,107(94);  indessen  erlauben  sie  mir  künftig 
mehr  solche  impromplUs.  Götbr  an  Schiller  l,  lO;  indessen 
ist  das  übel  so  grosz  nicht.  Schiller  an  Güthe  l,  30 ;  die  aus- 
bängebogen  der  boren  werden  mir  von  wocbe  zu  woche  ge- 
schickt werden ;  ich  zweifle  indesz,  ob  wir  vor  vierzehn  tagen 
den  ersten  zu  erwarten  haben.  31 ;  indessen  glaube  ich  ihm 
im  voraus  versichern  zu  können,  dasz  er  damit  zufrieden 
sein  werde.  40;  mit  den  eiemplaren  der  boren  sind  wir  nicht 
ganz  in  Ordnung,    es  hat  indesz  so  viel  nicht  zu  sagen.  65; 

indesz 
hat  er  doch  immer  richtig  noch  bezahlt. 

Lbssins  2,  234 ; 
man  glaubt  so  was  sich  selber  kaum, 
so  sehr  glelchls  einem  liebertraum. 
indesz,  die  anzeig  musz  geschehen; 
er  mag  dann  kommen  und  selber  sehen ! 

WIU.1RD  18, 238. 

3)  die  Verbindung  indesz  dasz,  indessen  dasz  leigt  den  Über- 
gang des  adverbs  sur  conjunclion:  indessen  dasz  jede  andere 
Wissenschaft  furtrückt.  Kaut  3,166;  Danae  halle  ihn  ver- 
lassen, um  durch  ein  erfrischendes  bad  ihrer  schOnheit  einen 
neuen  glänz  zu  geben,  indessen  dasz  er  die  verschwindenden 
strahlen  der  untergehenden  sonne  . .  zu  zSblen  schien.  Wieland 
1,291  (243);  die  kleinern  saltane,  indessen  dasz  ihr  gebie- 
tender berr  im  Innern  des  serails  so  edelo  beschaftigungen 
oblag,  tbaten  alles  was  sie  wollten.  8,148;  Venus  hatte  in- 
dessen dasz  die  gOtter  unschlüssig  waren  ihre  zeit  nicht  ver- 
loren. 10,20;  indessen,  dasz  wir  die  Prinzessinnen  und  beiden 
zu  belle  gebracht  haben  . .  halte  Pedrillo . .  der  bcgierde  nicht 
widerstehen  kOnnen,  mit  der  schönen  Terasilla  sich  etwas 
genauer  bekannt  zu  machen.  11,340; 

Indesz  dasz  noch  der  reiche  zahlte: 

so  trat  sein  handwerksmann  berein.    Gslleii  1, 162 ; 

indesz,  dasz  du  zur  see  dein  leben  wagst, 

indesz,  dasz  du  in  Surinam,  am  Amasonenfluase, 

dich  bei  den  lloltentotteu,  Kannibalen  plagst: 

indesz  wird  sie  .  .  .  Ltssmc  1, 123 ; 

indessen  dajz  man  hier  so  stark  fliosoflerle, 

sasz  Junous  pfau  auf  einem  polster  da.    Wiilahd  5,219  (159); 

indesz  dasz  Iiirall  .  .  . 

Zenidens  horstalt  sucht  und  in  gedankeo  schon 

ein  diadem  um  seine  slirue  schimmert, 

schioszl  Idris  wie  ein  pfeil  durch  bcrg  und  ihal  davon. 
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4)  blosut  indes,  iodessen  ab  tmporak  eonjunclion,  im  sinne 
von  wthrend.  int  Vordersätze:  inn  des  er  suickes  redet,  trat 
der  mönch  such  liinein.  Garg.  2&9' ;  indessen  er  nun  sich  weil- 
läuftig  darüber  berausliesz,  hatte  ich  .  .  das  wunderei  vur 
die  augeo  genommen.  Gütbe  31,234;  indesz  ich  nun  jüngere 
freunde  zu  dieser  idyllischen  darstellnng  auffordere,  so  ninsz 
ich  nur  kurz  und  Iheilnehmend  gedenken,  wie  diese  länd- 
liche heiterkeit ..  getrübt  worden.  32,259;  indessen  don  Sylvio 
zu  seiner  abenteuerlichen  Wanderschaft  anstatt  machte,  war 
donna  Mencia  beschäftiget,  ihn  .  .  zurückzuhalten.  Wielano 
11, 101;  m  der  belonung  indes: 

indest  sie  sich  also  rütlen, 
sprach  der  alle  Zamorauer, 
so  sprach  er  zu  seinem  sahn.    IltMiB«  5,116  (Cu(30); 

im  nachsatte:  dasz  Agathon  . .  wie  eine  bildsSule  stehen  blieb, 
indesz  die  entzückten  bacchanlinnen  gaukelnde  läiize  um  ihn 
her  wanden.  Wiel/lmd  1,37;  sie  theiiteu  sich  also  in  zwei 
-häufen,  wovon  der  eine  sich  der  sklavinneu  bemUcbligte, 
welche  die  kleider  hüteten,  indessen  die  übrigen  den  berg 
bestiegen.  40;  unsre  modernen  kriege  machen  viele  unglück- 
lich indessen  sie  dauern,  und  niemand  glücklich  wenn  sie 
vorbei  sind.  GOtiie  29,81;  hierauf  musz  der  wackere  beld 
durch  frau  und  kinder  gar  jämmerlich  gequält  werden ,  in- 
dessen der  Zuschauer  gewisz  überzeugt  ist,  dasz  er  nicht 
nachgeben  werde.  33,207;  man  warnte  vor  tyrannischem  be- 
ginnen anderer  im  literarkreise ,  indessen  man  selbst  eine 
ausscblieszende  tyrannei  unter  dem  scheine  von  liberalität 
auszuttbcD  suchte.  45,307; 

das  nehmlich«  kann  euer  weibcheu  Ihun  .  . 
iudess  ihr  auf  der  borse  seid.    Lissins  1, 123 ; 
kaum  ist  der  beld  hinein  gegangen, 
indeuen  Scheratmin  Im  hol  die  pferde  hikit. 

WitLAHB  22, 10«  (Ofreron  3, 18). 

5)  (inen  gegensatt  betonend,  im  nacluatse:  die  richtigkeit 
dieser  annähme  ist  . .  zu  bezweifeln,  indesz  die  Wirksamkeit 
der  naturscliönheiten  offen  liegt.  Kant  7,149;  wer  in  groszen 
al&dten  gelebt  hat,  wird  oft  gefunden  haben,  dasz  leute,  die 
sich  durch  keine  hervorragende  vollkommenheil  auszuzeichnen 
scheinen,  doch  gaiu  vorzüglich  beliebt  sind,  indessen  von 
leulen  grOszerer  Verdienste  zwar  in  ihrer  abwesenheil  mit 
achtung  gesprochen,  aber  der  Umgang  wenig  aufgesucht  wird. 
Gabve  anm.  zu  Cie.  de  off.  2, 185. 

INOIANE,  INDIAN,  m.  »am«  des  tnUhahns:  indianisch« 
hühner,  iodianen,  meleagris  Neknicb; 

von  lorn  roth,  wie  ein  indian, 
llu^  Juno,  wie  hier  folget,  an 

ihr  maulchen  austureereu.    Bluhav»  2,  65. 

INDIANISCH,  adj.  aus  Indien  (Indienland.  Luthe«  3,200') 
tlammend;  nocA  bis  in  voriges  Jahrhundert  auf  beide  Indien  be- 
zogen, bis  sich,  erst  tpil,  ßr  die  herkunß  von  Ostindien  das 
adjectiv  indisch  bildet  (Faiscn  1,  488'  keniit  nur  indianisch, 
ScaELLEK  deutsch-lat.  ab.  1796  s.  788  indisch  und  indianisch): 
seine  indische  legende  ist  mir  sehr  werth.  Götue  an  Schilür 
1,  406 ;  doch  ist  in  gewissen  Verbindungen  indianisch  nocA  heute 
auf  Ostindien  bezogen:  indianisches  weisz  {bei  den  firbern, 
nach  ort  des  »eisz  von  clUnetiseher  seide),  indianische  Vogel- 
nester. Jacobsson  2,310'. 

INDIG,  INDIGO,  m.  eolor  indicus;  die  zuletzt  eruHmte,  und 
heute  gangbarste  form  futzt  auf  dem  Span,  indico  (Linii  2,74') 
und  zeigt  über  welches  land  uns  der  zloff  kam:  mhd.  indich 
(Lexer  «b.  1, 1430)  und  endit  (552),  frülier  auch  endicb  (vgl. 
oben  3, 461) ;  indich,  «ine  färbe,  indicum  Hederich  1383 ;  indig, 
ist  eine  harte,  trockene,  blaue  färbe,  in  groszen  und  kleinen 
stücken,  deren  gewäckse  buschicbt  sein  soll,  welches  von 
den  Indianern  zu  gewisser  zeit,  .  .  abgeschnitten,  zusammen 
auf  einen  häufen  geworfen  wird,  bisz  es  verfaulet.  Aoiui- 
haltungslexicon  {Chemnitz  1728)  445.  auch  die  pflanze  sdbst  heiszt 
so:  indig,  indigo,  indigofera  Nehmicii  3,230;  der  fiüsche  oder 
uuächte  indigo,  amorpha  fruticosa  {in  Carolina  einheimischer 
Strauch)  1,235. 

INDIGBEREITUNG ,  /.  »ereilun;  der  indigfarbe.  Jacoissüh 
1, 3ll'. 

INOIGBLAU,  adj.  blau  vom  indig.  auch  als  Substantiv:  ein 
tiefes  indigblau. 

INDIGFARBE,  f :  indichfarbe  cofor  indicuf  Stielbi  433. 

INDIGKOI'E,  f  bei  den' firbern  eine  bhukOpe,  die  mit  indig 
angestellt  ist,  im  gegensatz  zur  waidküpe.   JacobssuN  2,312". 

INDIGUAMMKIt,  /■.  entberiza  cj/ana,  auch  indigovogtl.  Nkhnich. 

INDIGPFLANZE,  f.  indigofera. 


INDISCH,  t.  tinler  indianisch. 

INDRINGER,  m.  für  eindringer,  eindringUng :  dan  sie  wol 
wüsten,  was  derTUrk  nur  ein  indringerwer.  staatsp.  Karl  V  i&7. 

INDRINGIG,  adj. :  der  Merciirins  ist  der  lungen  ein  gleicher 
planet,  jeglichs  gewaltig  in  scim  firmament,  und  keins  dem 
andera  nichts  in  dem  seinen  indringig.  Paracelsos  <fip.  1,15B. 

INDRUCK,  s.  itrUck. 

INDUCHS,  induchs  gehen  frosehmius.  m4'  verloren,  entzwei 
gehen,  vgl.  unter  ducks  theil  2, 1496. 

INDUSTRIE,  f  bei  Lessinc  nucA  ganz  im  sinne  des  tat. 
industria:  man  denke  sich  einen  menschen  in  diesen  um- 
ständen (icie  Miiloctet),  man  gebe  ihm  aber  gesundheit,  und 
kräfle,  und  Industrie,  und  es  ist  ein  Robinson  Crusoe.  6,396; 
heutzutage  nicht  nur  gewerbfieisz,  sondern  auch  gewerbe,  gewtrb- 
thätigkeit  im  allgemeinen;  man  redet  von  einer  baumwollen-, 
seiden-,  eisen-,  kurzwaaren-industrie;  die  Industrie  stockt, 
liegt  danieder;  bandet  und  Industrie  blühen. 

INDUSTRIEAUSSTELLUNG,  f  auzsUllung  von  erzeu^nissen 
der  gewerbe  eines  oder  mehrerer  linder. 

INDUSTKIEL,  adj.  gewerblhälig.  als  subst.  der  industrielle, 
der  gewerbeerzeugnisse  zum  verkauf  verfertigen  liszt. 

INUUSThlEZWEIG,  m.  zweig  der  gewerbthdtigkeU. 

INEINANDER,  verbundenes  in  und  einander,  vgl.  th.  3,143. 
zU  den  dort  gegebenen  beispielen  noch  einige :  zwen  hiersch  sind 
mit  dem  gehurn  inainander  komen,  und  nit  vonainander  megen, 
das  er  {der)  ain  hiersch  todt  ist  peliben.  also  sendt  sy  ge- 
funden worden,  und  die  gehum  noch  also  inainander.  kiHstr 
Max  I  geheimes  jagdb.  4g;  erschrack  er,  dasz  er  ineioaoder 
(zusammen)  fuhr.  Simpl.  1, 170  Kurz;  er  fuhr  ineinander,  iun; 
SliU.  59;  herr  und  diener  gewöhnen  sich  ineinander.  J.  Paul 
freiheitb.  132; 

f;reir«n  wir  uichl  wie  ein  müblwerk  Oiidi 
aeiuander  auf  norl  und  wink? 

ScuiLLi«  Wiittmtteius  toger,  11.  aupr. 
schweizerisch  inenand  int  durchschnitte:  inenand  sOnds  schöne 
chriesi,  im  ganzen  sind  die  kirschin  schün.  Toble«  285*. 
INEINANOEKFCGUNG,  f 

INEINANDERKLANG,  ro.;  nur  durch  zufall  fällt  der 
Franzose  zuweilen  in  einen  bösen  ineinanderktang  {der  vocale 
in  warten  oder  silben  die  auf  einander  folgen),  i.  Paul  vortcA. 
der  ästh.  2, 222. 

INEINANDERLEBUNG,  f : 

•eelenaiulausch,  inelnanderlebung. 

RöcEin  305  {titbeifiithl.  1,45>. 

INEINANDERRINNEN,  n..-  das  ineinanderrinnen  der  blicke. 
J.  Paol  Hetp.  3,212. 

INEINSBILDUNG,  f:  die  ineinsbUdung  der  Fichle-Schel- 
lingscben  principien.   Hall,  jahrb.  1840  s.  498. 

INFALL,  m.  IhätUchkeit,  Usurpation.  Viluar  185  (aus  het- 
titehen  Urkunden  des  14. 15.  jh.) :  auf  das  sechst  impediment  ist 
gerathschlagt ,  dasz  cammerrichter  festiglich  über  dem  hatte, 
und  keinen  ex  procnraloribus  zugebe,  noch  gestatte,  an  dem 
die  Ordnung  in  cxtraordinarüs  (autzerordeiilftc/ien  gerichtssachen) 
nicht  ist,  mit  eigener  handluug  infals  zu  Ihun,  exiraordinarias 
tu  turbieren  und  aulzuhalten,  sonder  sol  ein  jeder  in  dem, 
bisz  die  Ordnung  ihn  erreicht,  warten,  cammergerichts-trdnung 
von  Worms  1517  I  $  15. 

INFAM,  adj.  aus  dem  lal.  infamis,  zuerst  von  Stielei  431 
«erzeicAnef;  infamer!  es  kostet  dein  leben.  Lessinc  1,427;  ich 
sehe  schon,  woran  ich  mit  dir  bin,  du  ehrvergessener,  nichts- 
würdiger, infamer  Verführer,  betiieger.  484;  ah,  das  ist  infam! 
Fa.  MOLLEa  3, 341.  <Us  adv. :  das  ärgert  mich  infam,  t.  erz- 
infam. 

INFANG,  m.  Öffnung  die  etwa*  empfingt,  aufnimmt,  ver- 
uhieden  von  cinfang  (Äeil  3, 175  und  wol  zu  empfangen  zu 
stellen:  so  halt  das  hirn  dem  magen  gleich  zween  innfeng. 
TuuRKEiszEB  archidoxa  112. 

INFANTERIE,  f.  fuszvolk,  ilal.  infanleria  und  fanteria,  von 
Span,  infante,  ilal.  faule  knabe,  knecht,  Soldat  zu  fusz,  franz. 
Infanterie  und  im  16.  ;aArA.  aurA  fanteric  (LiTTii  2, 86*),  ist 
seit  dem  17.  jahrh.  ins  deutsche  übernommen :  {verpftegungskiaten) 
auf  die  Infanterie  alte  10  tage.   Böceler  kriegssch.  (1668)  107; 

der  kaiserlichen  inranlerei 

und  auch  der  «lolien  cavallerei. 

UriL  n.  Coiffl  272  (von  1631). 

INFEL,  INFUL,  f  mutze  eines  bischtfs  oder  atles,  mhd. 

infete  ttn<i  infel,  aus  dem  lal.  infuh:  milra  hübe,  infel  DiEr. 

nov.  glost.  im';   ynfel  oder  yfelen,  bischoffshSl,  infula,  milrt 

Maale»  51t'; 
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eur  iofel  vor  (lahel  gUtien  (papit  tum  bischof). 

fasln,  »p.  643, 12; 

f;eater  der  blschofT  begraben  ward 
R  einem  gwaltigen  omat. 
•in  berlena  Inrel  er  auf  hat 
und  aucli  ein  tilbern  bischoflsslab. 

1.  Aiata  fast«,  sp.  V  (2342.  22  KelUr); 

imfol  m  der  magdeb.  tehöppenehrmik:  also  dat  13  bUchope 
und  ebbede  mit  inifolen  bir  to  sameoe  weren.  d.  städleehron. 
7,250,26.  — r  ioful,  friestairinde: 

in  seiner  band  den  gOldnen  tepierslab 
umwunden  mit  des  remhin  treffenden 
Apoll  geweihter  ioful.    BSicia  142*. 

tgl.  auch  ifel  >p.  2043. 

INFELN,  verb.  mU  der  mfel  versehen,  alt  bixhof  oder  abt 
eimetun:  do  besang  io  der  erzbiscboff  selb  ein  selroesz  und 
zweir,  e  mer  e  minder,  geynfelter  korbern  und  biscboff  dienten 
demselben  erzbiscboff  zu  alter,  d.  ilädtechron.  4, 62, 12.  vergl. 
infnlieren. 

INFLIESZUNG,  f.  für  das  fremde  inHuenz:  influentia  in- 
flyeszung  Dief.  207' ;  icb  sprich,  das  ausz  sonderer  inflieszung 
des  bimmels,  zu  lieb  dem  eingicszcndeo  biirstlein,  die  alti- 
quitet  und  das  geschlecht  des  berren  Horgulantua  vor  andern 
sei  in  esse  erhalten.  Garg.  30*. 

INFLUENZ,  f.  aus  dem  spdtlalein.  influentia. 

1)  bezogen  auf  den  •einflust,  den  nach  miUelaUerlieher  lehre 
die  Sterne,  nanunllieh  die  planeien  auf  die  erdengeschöpfe ,  vor- 
süglichden  menschen  üben:  influentia,  der  einflusz,  die  würkung 
des  gestirns.  Nehsing  Ats(.-pa<.-7ur.  {ftrtcon(l'36)&90;  entstund 
alsbald  ein  solche  Snderung  und  alleration  meines  gemütbs 
io  mir,  als  ob  alle  Influenzen  desz  himmels  sieb  in  demselben 
wie  bei  der  söndflusz  ergieszen.  Fischart  groszm.  bei  Sclieible 
8,546;  m  ^rewr  anwendung: 

dasu  die  n^rmfen  dan  durch  ihrer  äugen  brand 
mit  sQszer  inOuenz  leuchteten  wie  cometen. 

WacKBULiN  850. 

2)  Influenz,  ansteckende  Seuche: 

wenn  durch  das  volk  die  grimme  seuche  niilhei, 
soll  man  vorsichtig  die  gesellschaft  lassen. 
auch  hab  icb  oft  mit  laudeni  und  verpassen 
vor  manchen  influeuien  micb  gebüteu    GAtbi  2, 13. 

INFLUSZ,  m.  für  einflusz:  influentia  influsz  Dief.  297*;  der 
ort  mo  zwei  glieder  tusammen  rühren:  auch  in  allen  enden  des 
ganzen  leibs  mag  solche  generation  geschehen  wo  commo- 
tiones  sind,  wo  influsz  sind  zweier  glieder,  wo  bOlen  in 
gleichen  sind  und  dergleichen.  Paracelsds  opp.  1, 3I2C. 

INFRESSIG,  adj.  zu  einfressen  S,  vgL  theil  3  sp.  180:  also 
werden  auch  contracturen  durch  den  wein,  die  dann  lang- 
wirig  sind,  und  heftig  infressig  in  die  glieder.  Pakacelsus 
opp.  1, 5toB. 

INFULIEREN,  verb.  mü  der  infui,  dem  bischofshut,  bekleiden. 
infolierter  abt.  • 

INGARN,  n.  was  inbusen. 

INGBER,  m.  s.  ingwer. 

INGEÄOER,  n.  eingeweide,  mhd.  innderc :  die  ingeäder  (einet 
lachses).   «eisth.  1, 105  {Zürich,  15.  jahrh.). 

INGEBÄU,  n.  etndou; 

ein  rundes  ingebiu.    Biuen  dstl.  lorberh,  102. 

INGEBEN,  part.  praet.  zu  eingeben:  er  (golt)  ist  der  aller 
erst  beweger  der  es  deinen  eiteren  yngeben  hat.  Keisersbkrc 
bäum  d.  sd.  12*. 

INGEBEN,  n.  eingebung:  das  ist  eitel  gaukelwerk  und  ein 
yngeben  des  bOsen  geistes.  Keisersberg  bäum  d.  sei.  12'. 

INGEBILDET,  porf.  proet.  zu  einbilden :  dem  gmAl  und  ver- 
stand wol  ingebildet,  afßxum  in  animo  et  sensu.  Maaler  236*. 

INGEBOREN,  part.  für  eingeboren,  indigena.  Haltaus  1014; 
p/ur.  ingeborne.  Stolbbrc  6,277. 

INGEBRISEN,  pari,  arctus,  |^dslriaus.  Maaler  236',  zu  ein- 
breisen  theil  3  sp.  156. 

INGEDÄCHTlG,  adj.  wie  indScbtig  sp.  2106:  du  wirst  wissen, 
das  icb  herr  bin,  das  du  sein  ingedecbtig  und  z3  schänden 
werdist.  Melanchthons  annot.  zwn  Rümerbrief  verdeutscht  s.  43; 

fraw  kdnigin  seil  des  ingedechtig.    H.  Sachs  3,  2, 154' ; 
seit  meines  elendts  ingedlcbtig.    246'; 
als  ob  golt  nicht  mehr  ael  alimechtig, 
der  seinen  Christen  ingedecbtig.    5,  V. 

«npertönltcA .-  in  (ihnen)  was  ingedechtig,  wie  herzog  Heinrich 
vor  belegerL  Wilv.  v.  Schaumb.  105. 
IV.  n. 
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INGEDiRME,  n.  eingeweide:  eaUa  grosz  ingedärm  Dief.  rov. 
gfoss.  163* ; 

bracht  im  darnach  ein  köpf  (becher)  von  golt 

mit  sißdi^  heiszom  weine. 

darmit  er  auch  erwärmen  solt 

das  ingedirme  seine.    H.  Sachs  1,  56  Göietc. 

INGEDENK,  adj.  memor,  aus  indenk  sp.  2109  erweitert,  wd 
mit  bezug  auf  das  so  häufig  gebrauchte  verbum  gedenken  memor 
esse:  icb  bin  wol  ingedenk,  das  unter  andern  e.  ehrw.  bold- 
seligen und  heilsamen  reden  auch  einst  dieses  worts  (busze) 
gedacht  ward.  Lutrer  1,54';  seines  blutes  allezeit  ingedenk. 
Mathesios  Sar.  74*;  ein  venediscber  edelmann,  welchen  icb 
ORer  gesehen  zu  haben  ingedenk  bin.  ScNurrins  718 ;  icb  bin 
ingedenk,  dasz  icb  in  der  schul  der  philosopborum  gehört 
habe  . . .  ebenda; 

der  Worten  sind  mir  ingedenk  (denkt  ihr  mir  noch  an 
diese  worte)l    fasln,  tp.  840,  29; 

ich  floh  von  ihn  {ihnen),  was  ingedenk 

der  thorheit  grosz.    H.  Sachs  1,  294' ; 

deiner  ingedeok.    WscaaiRLiN  269; 

sie  meiner  ingedenk  wirt  sein.    473. 
itmgedetUel  m  eingedenk,  theil  3,185. 

INGEDENKEN,  verb.  memor  esse;  in  der  fügung  mir  ist 
iogedenken  ich  erinnere  mich  (über  derartige  conslructionen  vgl 
unter  haben  oben  sp.  65) : 

so  ist  mir  aucli  nie  ingedenken 

von  deins  valters  und  »ruders  henken, 

wie  icb  dann  kein  wori  weiss  davon. 

J.  Atrer  437'  (2195.  24  KeUer); 
ir  gescblecbt  der  edlen  herren 
das  was  ir  ingedenkhen  gegenwürdig. 

PÖTKRicH  in  Haupts  zeitscht.  6,  34,  12. 

IN(XFIEDER ,  n.  die  füUung  eines  federbettes.  Schm.  1, 692 
Fromm,  bei  Frisch  1,265'  ingefleder  und  eingeOeder,  plumae 
<n  lectis.  auch  die  stäUemen  federn  in  einem  schlösse  oder  Uhr- 
werke; oberdeutsch.  Adelonc. 

INGEGRABEN,  pari,  zu  eingraben :  in  stein  ingraben,  affiius 
in  saxis.  Maaler  236*. 

INGEHEIH,  adv.,  zusammenrückung  der  praeposUion  in  mit 
dem  acc.  neutr.  des  adjectivs  geheim,  vgl.  insgeheim,  die  be- 
tonung  ist,  wie  die  unten  folgenden  metrischen  beispiele  bestätigen, 
gewöhnlich  ingebeim ;  die  drucke  zeigen  auch  die  beiden  bestand- 
Iheile  des  wertes  getrennt:  so  bitte  er  ihre  majest.,  sie  wollen 
alles  was  er  biszber  mit  ihr  geredet  habe,  in  geheim  halten. 
ScBUPPius  24;  der  käiser  .  .  redete  etwas  ingeheim  mit  den 
canonicis,  welches  icb  nicht  vernehmen  konte.  75 ;  Solbist.  ich 
musz  ganz  in  geheim  mit  ihnen  sprechen.  WuvMh.  ganz  in 
geheim?  sie  machen  mich  unruhig.  Lessinc  1,364; 

(lehrt)  wie  von  ftberflust  sein  magen  mOsse  leiden, 
der  gleichwohl  in  geheim  den  falschen  kläger  straft. 

CaKIZ  85; 
wo  jeder  schritt  mit  furcht  und  ingebeim  geschieht. 

J.   E.   SCHLICEL  1,89; 

so  musi  bereits  der  kammerschneider 
der  schonen  Tastola,  gant  in  geheim,  mehr  reum 
für  ihrer  hobelt  weichen  machen.    Wiilahd  18, 140; 
der  seine  Unschuld  doch  ganz  in  geheim  bedaurt.    14t ; 
doch  glaube  nur,  es  horcht  ein  stilles  herz 
auf  jedes  tages,  jeder  stunde  Warnung, 
und  übt  sich  ingeheim  an  jedem  guten, 
das  deine  strenge  neu  lu  lehren  glaubt.    GSthe  9, 152; 
Ihr  hattet  mir  was  in  geheim  zu  sagen. 

Schiller  Maria  Stuart  2,  8 ; 
steur«  ja  ingeheim,  nicht  Öffentlich  an  das  gestade. 

Odyssee  11,  455. 

INGELD,  n.  redilus  pecuniarü,  coniradislincli  expensis  qui 
vocantur  ausgell.  Haltaos  1016;  koning  Philippus  gaf  los 
bischop  Ludolfe  dat  ingelt  und  tins,  den  de  bischop  van 
Magdeborch  lange  tid  dem  rike  gegeven  hadde.  d.  städlechr. 
7, 123, 29 ;  das  se  (die  bürger  von  Magdeburg)  vor  mer  wenn 
400  mark  ingeldes  up  badden  (auf  einer  saline).  192, 14.  119/. 
a6er  dazu  ungeld. 

INGELEIBT,  porf.  praet.  zu  einleiben,  tncorporare,  th.  3,225: 
sie  (die  tugend.)  seinem  herzen  ingeleibel  und  ingewurzelt  ge- 
wesen. ^Mion,  vorrede. 

INGEMACU,  n.  gemach  im  innem  eines  kauses: 
die  ingemach  mit  Ufelwerk  zier.    H.  Sachs  i,  1, 49*. 

INGEMÄSCH,  n.  was  inbusen,  ingarn.  Jacobsson  2,313*. 

INGEMEIN,  adv.,  aus  in  und  dem  aee.  neutr.  des  adj.  gemein 
zusammengeflossen,  soweit  nicht  die  drucke  beide  bestandlheäe 
gesondert  oeien;  vergl.  insgemän.    et  beteiehnH 
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1)  allstmti»  entrtekung  fiter  eine  geeamOieU :  ind  da  er  nicht 
tat  banden,  fraget  er  inn  gemein  unter  das  volk  und  sagt, 
wo  ist  er  hin  T  Alibsds  widdtr  Wäuln  G4'; 

»leb  du  kleine  toUi 
imeiieo.    jede  wirliet  ingemein, 
und  ohne  eigentbum  bat  jede  gnug. 

Biuu  tiir  litt.  6,  Si. 

2)  laml  wut  soiuieri,  ttuommen:  ninb  aller  woltbat  willen, 
so  Ich  allen  in  gemein,  and  in  Sonderheit  gegen  einem  jglichen 
erzeigt  habe.  J  Macc.  9, 28 ;  die  einfeltigen,  die  man  leren  sol, 
das  sie  an  einen  ort  kernen,  da  sie  gottes  wort  hören,  und 
lernen,  und  die  sacrament  in  gemein  bandlen.  Lvthes  6, 129' ; 
mir  wird  nichts  mangeln,  das  redet  er  (der  ptalmist)  in  ge- 
meine Ton  allerlei  woltbaten,  leiblich  und  geistlich,  die  wir 
durch  das  predigampt  empfangen.  339';  der  bertzog  von  Nor- 
mandi  bittet  euch  in  gemein.  Aimm  bog.  A;  wollen  wir  in 
gemein  (gelä)  zusammen  scbieszen.  Galmy  100;  wsllen  wir 
uns  ingemein  so  redlich  drein  schicken,  ebenda;  hierbei  musz 
ich  auch  erinnern,  was  Bochartus  .  .  Ton  den  mohren  und 
wilden  schwarzen  in  gemein  nachdenklich  schreibet  pen. 
reiubeschr.  3,4. 

3)  im  aUgemeinen,  die  gttamtverhallnit»  in  antehlag  gebracM: 
jedoch  hat  es  {da$  getreidt)  mehr  auch  weniger  gegolten,  aber 
ingemein  ist  es  also  gekanft  worden.  Scbweiiiicbkn  3,  S24; 
doAer  gemeiniglich,  ^ewOhnUth:  wann  einem  ein  unbekannter 
mensch  fOr  äugen  kommt,  so  wird  von  ihme  in  gemein  aus 
seinen  kleidern  der  erste  wabn  und  das  urteil  genommen. 
Bdtscbst  Palm.  US; 

«1(0  gehtt  aueh  wol  ingemein 

mit  allen  andern  Sachen.    Wiun  ii'eder  17(; 

dus  mehr  aU  burerei 

dass  logen  sfinde  lei, 

kommt  ner,  weil  dieses  fuhr 

gar  wider  die  natur, 

und  jenes  In  gemein 

natfirlleta  pflegt  lu  sein.    Loeu  2, 113, 1i. 

INGENIEUR,  m.  dieses  keiUe  eingebürgerte  fremdwort  für  Mtgt- 
ta«metster,  feUmeaer,  im  11.  Jahrhundert  alt  bild  für  einen  fein 
berechnenden  memehen  iAerhaupt:  wer  die  Teutschen  in  iia 
verstand  bringen  woll,  mflsz  ein  kluger  und  sehr  guter  In- 
genieur sein.  Wbidnb«s  Zinkgref  3, 158. 

INGER,  m.  tehweiieritch  für  und  neben  enger,  engerling  (lAetl 
3, 480).  Stalob*  1,  lOS ;  inger,  ein  gattung  eins  raupen  oder 
graszwunns,  bruthm.  Maalsk  23«*. 

INGERATH,  n.  eingeweiie,  exta.  Ribbl  Um$  (169»)  8;  out 
älterem  ingereit:  waj  man  ausz  dem  intbom  oder  ingerait 
lotet,  d.  itädtechnm.  2,311,1  *ar. 

INGERÄUSCH,  n.  eingeweide,  tm  thieren;  mhd.  ingeriusche 
(Leier  tob.  i,  U33) ;  die  formen  ingereuscb,  ingereisch,  ingreisch, 
eingerSuecb,  eingereisch  6ei  Schh.  2, 156  Fromm.;  ingereuscb 
von  den  fischen.  Tucbeb  baumeiiterb.  125,«;  ingereuscb  oder 
eingeweid  (mrd  in  einem  rechnungsformular  angeseilt).  Hohbesg 
3,1,49*;  nimm  einen  karpfen,  der  ein  rogner  ist,  tbue  den 
rogen  mit  samt  dem  ingertuscb  heraus.  2, 20l'.  in  Nbbnicbs 
index  ingreusch. 

INGESAHT,  adv.  vereint,  verbündet,  vgl.  insgesamt: 
das  Hhadamantgescowister, 
so  bei  dem  Caiphas  hier  die  Unschuld  ingesamml, 
und  sich  bledurch  selbselbsi,  tum  lode  hat  Terdammt. 

A.  ScULTims  bei  Lsssin«  8, 282 ; 
aU  adjeetit: 

so  Ibui  die  lugend  auch,  wenn  misgunsl,  neld  und  husen 
mit  ingesamter  macht  ein  grollen  auf  sie  fassen. 

NtD»»  palm6aiim  84. 
INGESCHLOSSEN,  part.  fraet.  xu  einscblieszen :    tOrecht 
mJtgde   die  sich  gleichnend  den  ingeschlosnen  tieren  in  den 
tiergarten.  Soso  briefe  t.  25  Preger. 

INGESIEGEL,  n.  intiegel:  bah  ich  der  obgeoant  statbalter 
mein  eigen  ingesigel  offelicb  gehenkt  an  disen  dbertrag.  weisth. 
4,131  [von  U71). 

INGESINDE,  n.  gttinäe,  dienertehaß  im  haute  einet  hcrrn, 
mhd.  ingesinde  (eingesind.  leeiitA.  3, 130  aut  Tirol,  15.  jahrh.): 
der  hausherr  versammelt  seine  kinder  und  sein  ingesinde. 
AuBiiACB  dorfgttch.  4,3; 

so  will  die  sucht  besebeidenhelt 

tu  ihrem  ingesinde  ban.    HtaDsi  s.  itl(.  20,  24(. 

INGETHAN,  fort,  praet.  sv  eintbun,  emrdtimeB  (IK  3  Jp.  321): 
so  (wen»)  liegende  gfltere . .  dem  pfandtherrn  ingethan  werden. 
Frankf.  reform.  2, 18  §  lt. 

INGEWEIDE,  II.  Mwera,  inUtlina,  etta.  Oiar.  «23*.  30»'.  219' ; 
die  rngweid  (p<w.),  inletlina  Maalis  510';  nach  der  mhd.  form 
ingeweide,  die  ent  fit  unttrm  heute  aUgemeinen  eingeweide 


gewieften  ist  (vgl.  Ih.  3  ip.  189 /l):  sein  (des  watterpferdet)  ingwaid 
ist  als  ains  rebten  plärds  ingewaid.  Mbgbnibrg  231,3;  also 
er  wolle  sine  noldorft  t8n,  do  scbeis  er  sin  ingeweide  mit 
dem  bohle  (kote)  herus.  d.  itidteehr.  8,  369, 3 ;  falken  habendt 
ain  anfogel  (etile)  aufgeschlagen,  das  leber  und  ingebaidt 
heraus  ist  gefallen,  kaiser  Max  I  geh.  jagdb.  48 ;  derwegen  wir 
denselbigen  Hartinus  und  alle  seine  anbengige,  halter  und 
gttnstige,  durch  das  ingeweide  der  barmberzigkeit  unsers 
gottes,  und  durch  die  besprengung  des  bluta  unsers  herm 
Jhesu  Christi,  aus  ganzem  herzen  erinnern.  Lotib«  1,26»'; 
als  wenn  die  mutter  ir  kind  sibet  not  leiden,  da  sich  bewegt 
slles  ingeweid  und  das  herz  im  leibe.  2,3(9*  (in  der  biM 
immer  die  form  eingeweide);  etliche  hatten  grausam-  und 
jlmmerlicher  weise  das  ingeweid  heraus,  und  andern  war  der 
köpf  zerschmettert.  Simpl.  1,218  Kars;  jene  desz  bauche  und 
ingeweids  leibeigne.  Schoptios  152; 

ja  der  lielsor  (Olle)  ist  schon  gstorbn  fOrwar  .  . 
nenog  Heiuertcb  aust  Bayrn  hat 
ausi  seiner  rOrstlicben  riiben  raht 
sein  iogneidt  lu  Augspurg  begrabn. 

J.  Avtaa  lOf  (512, 2  KelUr). 

INGEWICKELT,  part.  praet.  tu  einwickeln:  das  stflck  papier 
wo  die  Zwiebäcke  ingewickelt  waren.  GOtbe  an  /Vau  v.  Stein 
1,  131. 

INGEWURZELT,  pari,  praet.  tu  einwurzeln  radieet  ager* 
theil  3,241.    I.  die  itelle  unter  ingeleibt. 

INGLEICHEN,  adv.  aut  in  gleichem  durch  tehMchung  und 
tutummenrückung  emachten,  in  der  bedeulung  in  Reicher  weite, 
auf  gleiche  art.  die  form  in  gleichem ,  spdter  aucA  siuammen 
ingleichem,  betteht  seit  dem  16.  ;aArA.  und  dauert  noch  im  17. 
(vgl.  daiu  auch  imgleichen  oben  sp.  2065) :  wo  ihr  mir  aber  je 
den  rechten  meinen  feindt  nicht  anzeiget,  soll  ihr  all  ge- 
meiniglich in  gleichem  gestraft  werden.  Galmy  355 ;  ingleicbem 
stimmet  auch  Strabo  mit  dem  Lactanlius  und  andern  in 
diesem  ein,  es  seien  die  poeten  viel  Uter  als  die  philosophen. 
OriTz  poelerey  4; 

wir  musten  alle  vilker  tu  lodtengribem  haben, 
eh  Deutschland  in  sich  selbsteo  sie  kunten  recht  vergraben, 
noch  sind  sie  mehr  jetit  mOhsam  den  cOrper  tu  verwahren, 
dast  in  ihn  neue  gefster  nicht  etwa  wieder  fahren, 
dass  seine  lodiengiriber  es  nieht  sei  wieder  willig 
ingleicbem  tu  bestatten;  vielleicht  aueh  mehr  noch  villig. 

LooAO  3,190,91: 
ebenio  früh  findet  tith  audt  ingleiehen:    ingleicben  ilemfii« 
Stiele«  667 ;  gaben  i.  f.  gnaden  mir  eine  binden  und  langen 
mantel,   wie  den  andern  junkem  ingleichen.   Sciweinicbbh 
1,110;  zu  diesen  tuszeren  verhiltnissen  ztble  ich  die  Unruhen 
in  Norwegen,  den  krieg  mit  dem  jungen  Fortinbras,  .  .  in- 
gleichen die  räckkebr  des  Horatio  von  Wittenberg,  die  lost 
Hamlets  dabin  zu  gehen.  GOtbb  19, 161 ; 
das  »uoderscbOna  feldl, 
wo  sieb  der  Tbracler  ttels-««tles  vIeh  «nibtil, 
ingleicben  Cjlla  auch,. wo  Phebus  wird  geehret.    Ornt  1, 211 ; 

das  Hebe  junge  paar 
empfingt  euch,  wie  es  soll,  samt  aller  gelsler  schaar, 
die  gott  stets  Omm  sich  hat.    wir  wOnschen  uns  ingleicben, 
dass  wir  doch  an  den  ort  auch  mOgen  bald  gereichen, 
da  kein«  (iircbt  mehr  ist.  Fliuns  131. 

INGRICHEN,  n.  vgl.  unter  ingrttn. 

INGRIMM,  m.  heßiger  grimm,  getteigerter  tum;  xu  dem  verhum 
enigrimmen,  vu  theü  3  ip.  547  aut  Gstpbios  nocA^evieien  wird, 
gehörig  (vgl.  unter  Inbrunst,  indenk),  das  mrt  «trd  bit  ende 
det  vorigen  jahrhundertt  in  keinem  wärterbueh  aufge/Uirt,  und 
kann  in  der  ichrißtpraehe  tuertt  aut  Wieland  naehgewieien 
werden;  datt  et,  in  mUteldeuttchen  gegenden  wenigttent,  in  der 
volkttprache  Utngit  lebte,  erhelU  aut  FiiscB,  der  1,  373*  ximir  nicht 
ingrinun,  aber  dat  doch  aut  dietem  erst  abgeleitete  adj.  ingrim- 
misch dolore  Ordens,  frement,  alt  volktmdttiget  kennt,  wie  dieses 
tdj.  auch  tehon  bei  Scbofpios  ertcAeiiit  (t.  unten),  ingrimm 
gehört  tomU  tu  den  Wörtern,  die  tm  von^  jahrh.  aut  dialecten 
in  die  biehenprache  verpßtnti,  diese  mit  einem  eigenartigen  reiu 
beieilen:  ich  habe  sogar  .  .  den  krieg,  der  dich  wieder  in 
diese  gegend  trieb,  bloss  aus  bedOrfnis,  meinem  ingrimm 
luft  zu  machen,  angefangen.  Wielabd  8,383;  sein  ingrimm 
Ober  die  schone  Anija.  410;  es  ist  durchaus  mit  einem  nieht 
verhehlten  ingrimm  geschehen.  Scbille«  an  Gothe  t,  isi ; 
allmthlich  bekennen  die  schwcslem  eioaodar  was  sie  «rissen, 
und  Ihun  es  lachend,  um  nicht  vor  ingrimm  weinen  su  müssen. 
WiiLtnD  S,  188  (n.  .«maif j<  18, 15). 
ingrimm,  einer  der  gam  von  invrimin  eingenommen,  gam  in- 
grimm iil:  ich  kann  nicht  begreifen,  was  der  alte  ingrimm 
an  mir  ärmsten  fOr  htkndel  sucht.  Tibci  g.  n.  4,279. 
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INGRIMMEND,  pari  ingrmm  Kaiend:  wilze  die  tenflisehen 
«ugen  ingrimmend  im  köpf  hemm!  Götbe  11,231. 

INGRIMMIG,  adj.  und  adv.  voll  ingrmm:  eine  ingrimmige 
mieoe,  geberde;  er  ballte  iogrimmig  die  faust;  avek  ob  ter- 
Mrkendei  odverb:  der  wioter  war  ingrimmig  kalt.  Smaoci 
Sttf.  1,314. 

INGRIMHISCn,  04.  dolart  ardent,  ftment.  Fiiich  1,373' 
(■)$(.  oben  unter  ingrimm):  wann  ibm  {dem  Uiob)  gott  Unglück 
und  widerWertigkeit  zuschickte,  «o  sasz  er  nicht  und  weinte 
wie  ein  ingrimmiscbes  altes  weib.  Scnoprins  140. 

INGRfiN,  ttdj.  und  tuhit.  t)  alt  adj.  tehr  gt^:  ingrAn, 
vast  grftn,  pervirida  Maale*  136,  mhd.  ingrüene: 

er  «ebein  Ingrüene  •am  der  loucb 
dem  ab  geacnritea  bt  der  kil. 

Partenvp.  11436  BaTltth. 

1)  alt  tubsl.  eint  immergrüne  pfiante,  IheiU  wintergrUn,  tinea, 
theiti  auch  eine  ort  der  Waldrebe,  clemalis:  pervinea  ingrAn, 
iiigrun,  ingrien,  nd.  ingrone  Dikf.  431*;  mnca  ingrüene,  inn- 
grun  619';  tryuncula  ingrun  69S';  auch  semperviva  ingrun  &16' 
(totMl  hanslauch);  darumb  das  es  alzeit  gran  bleibt  nent 
man  disz  kraut  (pervinea)  yogrüa.  Bock  kräuterb.  {IbX)  149; 
8.  Jobans  kraut ,  ingrUn,  abbisz,  scbellkraut  (pfianxeu,  die 
hagel  und  donner  abwenden).  M.  Sebiz  feUb.  8;  es  gibt  ein 
kraut  ingrOn,  auf  laleioiacb  tinca  perrinca  genandt.  Hobberc 
3,1,101';  inngrOn  {alt  pflanu  die  lu  einem  wundiranke  gebraucht 
wird).  1,307'.  iet  Maaler  136'  ingrien,  ein  kraut,  tinca  per- 
vinea, clema  {von  ingrön  perviridis  getondeti),  510'  yngrfln  herba 
demalit;  uakruheinlich  dasselbe  ist  Hobbebcs  ingrichen:  wann 
die  kuh  gekalbet  und  die  secundina  bei  ihnen  bleibet,  .  . 
siede  ingricben  und  gib  es  ihr  zu  trinken.  3, 1, 140*.  tergl. 
auch  eingrOn  Iheil  3,193. 

INGUSZ,  m.  die  form  in  die  etwas  gegossen  wird,  niederdeutsch 
(Adblomc),  aber  auch  alemannisch,  hier  von  dem  beltsack  ge- 
braucht, in  «eichen  die  federn  gegossen  werden  {anderswo  inlet, 
(.  d.) :  federiten  oder  ingOjje  zuo  betten  oder  phulwen.  Basler 
rechisqu.  1,111  (von  1417);  ebenso  bäurisch.  Scuu.  1,9S0  Fromm, 
tonst  heisxen  in  den  scianelthitten  ingüsse  eisen  mit  rinnen, 
worein  das  geschmolsene  silber  oder  gold  gegosun  wird,  in  beiden 
fällen  richtiger  eingusz  {theü  3, 194). 

INGDT,  ad),  gutmütig,  wolweliertd ,  treuhersig,  herzensgut. 
ViLMAE  18&;  du  mhd.  inguot  (Ber.-MOubr  liSSo"). 

INGWER,  m.  amomum  zingiier,  mhd.  ingewer,  ingwcr,  in- 
geber,  neten  gingibere,  zinziber,  aus  dem  tat.  zingiber,  jirterA. 
\iYYlßsgis  (ibemommen,  das  auf  den  tantkritnamen  der  ottin- 
dischen pflanze  9ringa-w£ra  homgestalttt  surUckführt.  uhd.  mund- 
ttTlUch  auch  ginrer,  imper,  ni^derd.  engeber,  engvar,  ingeber, 
gemware  (Nemiiich  1,134);  zingiber  ingeber,  ingwer,  engeber, 
igewer,  imber,  inber  Diir.  635';  cinäber  eonfedum  confect  ?on 
igwer,  ingewer  ebenda;  zu  solichen  fischen  {hecht  und  karpfen) 
oimpt  man  nach  altem  herkomen  .  .  fttntzeben  masz  weins, 
zwO  masz  etsingi,  vier  lot  saffran,  ein  halbs  pfunt  higepers . . . 
TccHEi  baumeisterb.  114, 19 ;  und  galt  (im  jähre  1434)  ain  karg 
pipper  zu  Venedig  50  ducaten  und  1  ccnten  {centner)  imber 
16  ducaten.  d.  städleehron.  6,  iss,  11 ;  so  wir  wenen  wir  strafen, 
so  rächen  wir,  und  mischen  und  menken  yngwer  under  mttsz- 
dreck  und  pfefTer  und  ist  gar  ungcwisz.  Keisebsberc  «finden 
d.  mundt  36'; 

bring  (ucker  und  kanehl, 
sneeil  und  Ingwer  auch,  des  (chwachen  magena  seel. 

FLEWnc  38; 

iet  HoBEBac  fem.:  man  masz  das  glas  allezeit  wol  buttern 
und  Khatleln,  dasz  die  ingber  (geiloiuner  ingwer)  fein  durch- 
einander komme.  1, 316'.  —  ingwer  auch  name  anderer  pflanzen  : 
der  wilde  ingwer  amomum  zerumbet  NEmiicH  1, 133 ;  deutscher 
ingwer,  orum  maeulatum,  arontwurz.  481;  gelber  ingwer,  mflller- 
ingwer,  eurcuma  longa,  gilbwurz.  1,1317. 

INGWERKLACE,  f.,  plur.  -klauen,  die  ästigen  «urzelknollen 
der  ingtcerpfianxe. 

INGWERKORALLE,  f  madrepora  digitata. 

INGWERKRAOT,  n.  lepidium  latifolium,  gemeines  pfe/ferkraul. 

INGWERMUS,  n.  uritoizener  und  mit  honig  angemachter  ingwer, 
alt  mutet  jetrrn  husten. 

INGWEROL,  n.  vi  aus  ingwer  deiliUierl;  früher  als  magen- 
tUrkendet  mittel  in  den  apalheken. 

INGWERPFLANZE,  f  amomum  zingiber. 

INGWERSTEIN,  m.;  zingibritae,  ingwersteine,  zweigfOrmige 
dem  mgwer  Shnlicbe  steinspiele.  NEamca  4, 15&9. 

INGWERSTUPP,  m.  oder  n.,  pulveritierler  ingwer:  tbne  ein 
ktb  ingberstupp  darunter.  Hoobbig  1,316'.  -' 


INHABEN,  «rb.  out  inne  haben,  »gl.  unter  ir.ne:  item,  wer 
glegen  guot  ksfti,  . .  und  das  denn  inhett  drfl  jar  6  wochen 
und  3  tag.  weitti.  5,194  {Toggenburg,  15.  jahrh.);  inbaben,  in 
seinem  gwalt  haben,  mit  gwalt  besitzen,  potMere,  oceupare 
Maalbb  136';  da  (am  galgen)  werdt  ir  meines  br&ders  (der 
gehängt  werden  sollte)  stat  inhaben,  ^tmon  bog.  s  1 ;  der  schwarze 
klebrichte  grund  wird  wegen  iohabender  feltigkeit . .  terlangt. 
Hohbbbc  1, 11' ;  die  felder  alles  ihres  inhabenden  saftes  und 
krafles  berauben.  21*.  —  einhaben  statt  in  oder  inne  haben 
{Ih.  3, 194)  läszt  neh  aus  dem  Wegfall  du  partieipi  einet  trantitiien 
verbumi  (genommen  u.ähnl.)  begreifen. 

INHABER,  ffl.  der  etwas  inne  hat:  innhaber  Haltass  1018 
(von  1488);  im  und  sinen  nachkomen  ionhabem  desz  buses 
Bubiken.  weitth.  1, 71  {Zürich,  v.  1486) ;  innhaber  der  genannten 
guter.  396  {Sehwarzwald,  v.  1491) ;  Inhaber,  der  ein  g8t  nutzet, 
potseuor,  Inhaber  eines  kidnen  gAtlis,  regnator  agetli  Haalee 
136';  Inhaber,  als  eines  briefs  oder  Obligation,  der  dieselbe 
aufweisen  kan,  posteitor,  4111  instrumentum  (Aligationit  produeil, 
ceisionarius  Frisch  1,390';  wenn  ich  Inhaber  einer  Sache  (mit 
ihr  also  physisch  verbunden)  bin.  Kant  5,51;  der  ehemalige 
reiche  inbaber  dieser  wohnung.  Götrb  16,288;  jeder  Inhaber 
einer  sehr  schonen  oder  sehr  reichen  tochter.  1.  Padi.  Tit. 
1,171.  —  Die  form  einbaber  {th.  3, 194)  ist  nach  einhaben  gebildet. 

INHABLICH,  adj.  posiestorius :  in  recht  leibliche,  slille,  ge- 
rObige,  inhabliche  gewalt  und  gewebr  (einen  einsetzen).  Haltaus 
1018  (von  1514). 

INHABUNG,  f:  wegen  der  in  ihrer  inhabung  begriffenen 
immediatstifte.  erJUdruny  Ferdtnandt  II  hei  H.  a  Lapide  ditt.  de 
raUone  Statut  457;  besitz  ist  die  bedingung  der  mCglichkeit 
des  gebrauchs.  wenn  diese  bedingung  blosz  als  die  physische 
gedacht  wird,  so  heiszt  der  besitz  inhabung.  Kart  rechtslehre 
(1798)  164 ;  ein  rntelligibler  besitz  ist  ein  besitz  ohne  inbabung 
(delentio).  werke  5,48.  —  Daßr  einbabung  Iheil  3,194.  vergl. 
audi  innehabung. 

INHAFEN,  m.  der  innere  hafen,  binnenhafen.  Cturt. 

INHALT,  m.  tunma,  argununlmn. 

1)  das  wort  ist  tm  mhd.  nicht  bekannt,  et  kann  zuerst  nach- 
gewiesen werden  aus  dem  is.  jahrh.  in  der  form  innehält  aus 
eintr  Biedeultchen  Verkaufturkunde  von  1440  (Lexei  mAd.  wb. 
t,  1499),  neten  schon  älterem  ionehaltnnge,  inhallung,  also  deut- 
lich an  inne  halten  (unten  unter  inne)  angelehnt;  vom  16.  jh.  ab 
häufig,  immer  in  der  bedeutung  dessen  was  in  einem  tckriHwerke, 
einer  austage  entAotten  ilt,  wahrscheinlich  «rar  ei  einst  blosz  tech- 
nischer ousdruck  der  Juristen:  nachdem  Ton  gemeinen  rechten, 
brauch,  ubung  und  gewonheit  eingefabrt  ist,  dasz  in  aufrich- 
tung  der  offen  Instrumenten  und  ihrer  solenniteten  die  form 
gebalten:  nemlich  dasz  im  anfang  nach  anrufung  göttlichen 
namen»,  ton  dem  alle  gntthat  kompt,  die  jahrzabi  unsers 
heils,  rOmisch  zinszzahl,  indictio  genandt,  der  name  desz 
obersten  fürsten :  darnach  mooat,  tage,  stund,  mahlslatt  und 
an  welchem  ort  derselben:  dann  der  inbalt  beschehener  hand- 
lungen,  zu  dem  die  zeugen  darzu  genommen . .  gesetzt  werde, 
ioiiert.  ordnun;  der  nalarien  von  1511  f  3 ;  der  Inhalt  aber  der 
Schrift,  die  er  las,  war  dieser,  ap.  geteh.  8, 31 ;  also  war  der 
inbalt  der  sehrift,  das  ein  gebot  gegeben  were  in  allen  len- 
dern .  .  £itA.  3, 14 ;  inbalt ,  oder  kuner  begriff  eins  dings, 
ein  anzeig,  arj|Uffl<Mtum  Dasyp.  ;  Inhalt  eins  worts,  in  einem 
wort  begriffen,  oder  ander  einem  wort  begriffen,  oder  under 
einem  wort  vergriffne  meinnng,  vis  subjeela  voci.  MaaierS36'; 
ein  kurzer  Inhalt  und  begriff,  ein  kurze  summ  eins  dings, 
periocha.  ebenda;  der  inbalt  oder  das  fOmemmen,  ari;umen<uni 
seripturae.  136';  auf  dises  klaglied  heb  der  faerolt  den  Inhalt 
des  spils  an.  Hebos  trd.  pilgerer  (1561)  8' ;  einleben  wein  ausz 
inbalt  yrer  religion  trinken  sie  nicht  {nach  dem  inhalte  ihrer 
religiösen  Vorschriften).  Frank  iieiti.  193';  wie  dan  desgleichen 
inbaltsbneh  {buch  desgleichen  inhaltt)  neulicher  jar  auch  zn 
Straszburg  bei  B.  Johin  ausgangen.  Fiscbart  podagr.  troitb.  651 
Seheible;  Wortspiele,  schmuzige  Zweideutigkeiten,  und  andere 
belustignngen  des  pObels  waren  der  inbalt  seiner  enthlungen. 
Rabener  tot.  4,148  (— i  werk*  4,  S07);  das  gedieht  des  Claudians 
fthnlichen  Inhalts.  Lbssino  11,436;  soll  es  {das  gedieht)  elvian 
von  erbaulichem  innbalt  sein?  1,404;  mit  fabeln,  ereignissen, 
gefilhlen,  gesinnnngen  solchen  Inhaltes  und  gehaltes.  GOtbk 
37,15;  es  ist  endlieh  einmal  zeit,  dasz  man  aufgehört  bat, 
Ober  die  form  dramatischer  stocke  zu  reden,  .  .  und  dasz 
man  nunmehr  stracks  auf  den  Inhalt  losgeht.  44, 1 ;  unter  der 
groszen  menge  von  Zeitschriften  thnlicben  Inhalts.  ScaiLiER  an 
Gtthe  1,1;  Wallenstein  wüst«  lingst  den  ganzen  Inhalt  ihrer 
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Sendung,  als  die  abgesandten  . .  ihm  rar  die  äugen  traten. 
werkt  919; 

elo  brtef, 
d*st  innbalt  wirt  ulo  hoch  und  Ütt.    B.  Sacu  1, 118*; 
ich  hab  deo  iohalt  ibrer  seodung  iwar 
TernomiiKD,  Quesienberg,  UDd  wohl  erwogen. 

ScHiULU  Piecol.  t,  7 ; 

micb  ioIlM  billig  meines  rangss  hih 
TOD  einem  auflrag  dieses  traurgen  iobalu 
beftvio.  Maria  SluaH  i,t; 

inliall  XU  geschwSU,  tto/f  für  geuhwStz. 

mein  Tolk,  das  stille  ruh  und  reicbes  gifick  ergSUen, 
sucht  anlasi  lu  geschrei  und  Inhalt  su  geschwtixen. 

J.  E.  SciLiotL  4, 101 , 

dk  neuen  eprache  braucht  inlialt  gern  m  prägnanter  bedeutung: 
das  ist  ein  bucli  -von  inhalt,  von  bedeutendem  inhalt;  vgl.  datu 
inballleer,  inhaltlos,  inlialtreich ,  inhaltsvoll.  —  Der  flur<U 
inlialte  ist  seltener:  welche  parlkei  die  innhalt  disz  gemachten 
lieirathbriefs  nit  haltet.  Fsaks  wellb.  1S2';  tu  jedem  Itapitel 
ist  der  inhalt  mit  rotber  tinte  an  den  rand  geschrieben. 
dergleichen  inbalte  hat  Bünemann  ganz  weggelassen.  Lessimc 
11,434;  sie  (die  teil)  selbst  (ist)  eine  unendliche  (olge  sich 
ausschlieszender  inbalte.  Fichte  die  thatsache  des  beicusts.  49. — 
niederl.  inboud  der  gheschrifts,  argumentum,  vulgo  tenor  Kilun. 

2)  inhalt,  dal.  sing,  in  adverbialer  Stellung,  laut,  nach  tnhall . 
dasz  die  viel  gedacht  unser  regimentsordnung  . .  in  allen  und 
jeden  ihren  puncten,  artikeln,  inhaltungen  und  meinungen, 
wie  die  im  bucbstaben  stehet,  kräftig  sein  and  bleiben,  und 
innhalt  derselben  gehandelt  werden  soll,  abschied  des  reidu- 
tags  itt  NimbtTg  1S24  $  4 ;  zum  trewlichsten  rathschlagen  und 
bandeln,  innhalt  desz  regiments  Ordnung  und  desselben  ab- 
schieds.  i  5.    }elü  Inhalts,  s.  d. 

3)  inhalt,  dasjenige  was  ero  räum  enthält,  ist  eril  ipiUer  ge- 
bräuchlich; sundcAtt  beim  messen:  der  inhalt  einer  flacbenQgur. 
nioMem.  lex.  (1747)  1,694;  nach  Archimedis  erOndung  lasset 
sich  auch  der  innhalt  der  kugel,  cjlinder,  parabolischen  und 
hyperbolischen  aflerkugeln,  ingleicben  der  elliptischen  afler- 
kugeln  ausrechnen,  341 ;  dann  im  gewöhnlichen  üben  von  dingen 
die  tn  einem  behdlter  enthalten  stnd:  der  inhalt  der  kiste;  er 
kostete  den  Inhalt  der  flascbe ;  der  inhalt  eines  fasses,  eines 
gefüszes.  Adelukc,  m  btldüeher  Verwendung:  sein  leben  war 
ohne  inhalt  (v$l.  datu  inbaltsbedürCtig) ;  er . .  trug  ein  kleines 
spitzb&rtchen,  um  sein  äuszeres  dem  bedeutenden  inbalte  ent- 
sprechen zu  lassen,  den  er  durch  seine  neuen  bekanatscbaften 
mit  einem  schlage  gewonnen.  G.  Keller  Iet4le  von  Seldwyla  2 
(3.  ttufl.)  s.  »9;  als  die  beiden  mSnner  neben  einander  der 
sonne  entgegenschritten,  ...  so  verschieden  an  haupt  und 
gliedern,  in  hallung  und  Inhalt.  FaEtTAc  handschr.  1, US; 

dem  leben  war  sein  Inhalt  ausgefUnden. 

ScBiLLM  iW  (braM  *.  Hess.  v.  724). 

INHALTEN,  veri.  s.  innc  halten  unter  inne. 

INHÄLTER,  m.  inhaber;  inbelter  diUs  briefs.  Schm.  1,1102 
Fromm. 

INHALTIG,  adj.  inhalt  habend,  vcU  inhalt:  wer  auch  nichts 
von  ihm  gelesen  hatte,  muste  schon  . .  im  ersten  inhaltigeren 
gespr&cbe  einen  genialen  mann  in  ihm  erkennen.  LGgse  eria- 
nerungeu  an  (Mfr.  Uüller  13. 

INHALTLEER,  INHALTSLEER,  adj.  leer  ron  niAait;  ein 
inhaltleeres  gefilsz ;  inhaltleere  worte,  die  keinen  gedanken  oder 
keine  empfindung  enthalten;  inhaltsleere  verse. 

INHALTLEERE,  INHALTSLEERE,  f. 

INHALTLEERHEIT,  INHALTSLEERHEIT,  f. 

INHALTLICH,  adj.:  das  inhaltliche  dieses  Schreibens,  tm 
gegematt»  tu  semer  form. 

INHALTLOS,  INHALTSLOS,  adj.  ohne  inhaU. 

INHALTLOSIGKEIT,  INHALTSLOSIGKEIT,  f. 

INHALTREICH,  adj.  reich  an  bedeutendem  inhalt:  eine  inbalt- 
reiche  rede;  das  buch  ist  inballreich. 

INHALTS,  adverbialer  genUiv,  luch  inhalt:  Inhalts  der  aus- 
gestellten Schuldverschreibung.     vgL  inhalt  2. 

INHALTSANGABE ,  f.  angäbe  des  inhaltt  einet  buchet,  etnet 
tdmfltläeket  u.  ähnl. 

INHALTSANZEIGE,  f. 

INHALTSBEDÜRFTIG,  adj.:  er  (Jferib),  ein  sdtsames  ge- 
(ksz,  das  immer  leer  und  inhaltsbedOrflig  nach  gegenstinden 
lechzte.  Gütbk  29,97. 

INHALTSCHWER,  adj.  schwer  vom  inhalt :  eine  inbaltschwere 
geldtascbe ; 

drei  worie  nenn  ich  euch,  inbaltschwer. 

ScuiLLiR  woite  des  glaubens. 


INHALTSTAFEL,  f.  ttfd  He  den  mhall  einet  tckriftwerkt 
anteigt:  ich  lasse  die  inhaltstafel  jedes  stockt  abschreiben. 
GOT»  an  SOäler  1,  S6. 

INHALTSVERZEICHNIS,  n.  verteichnit  det  inkaUet,  nament- 
lich eines  buches:  die  namen  würden  blosz  auf  dem  inhalts- 
verzeichnis  erwähnt.  Scbiller  an  Gilhe  1, 34. 

INHALTSVOLL,  adj.  toU  von  bedeutendem  tnhalt:  da  ich 
nun  beute  bis  zum  amen  deiner  reichen  inbaltsrollen  hlitter 
gekommen  bin.  BErritiB  briefe  1,279. 

INHALTSWORT,  n. :  (die  abtheilung  emes  buchet)  nicht  nach 
der  zahl  der  abtheilung  angeben,  sondern  nach  den  inhalts- 
worlen  derselben,  z.  b.  dig.  de  regulis  juris,  statt  dig.  U,17. 
Hoco  encyclop.  (1833)  220. 

INHALTUNG,  f.  tm  tmne  von  inhalt  1  jp.2118,  mhd.  inne- 
hallunge  (Lexer  wb.  1, 1439,  ältester  beleg  von  1417) :  tenor  in- 
haldung  des  brieff  Dief.  nor.  ;/ot5.  3«l';  nach  inhaltnng  seines 
berfirten  kanfbriefcs.  Tdcber  baumeitlerb.  311, 11 ;  es  ist  auch 
anders  nicht  zu  glauben,  dann  der  obgenant  friedbolbrief  mit 
seiner  inhallung  von  des  marggraven  reten  in  seiner  kanzlei 
nach  allem  seinem  willen  gemacht  ward.  d.  städleehr.  2, 132, 14 ; 
nach  inhaltung  des  gaistlichen  rechts.  Reocbun  augentp.  20*; 
damit  solch  erkandte  acht,  urtheil,  executorial,  und  andere 
rechtmüszige  mandat  und  gebot),  mit  allen  ihren  inhaltungen, 
wie  sich  gebohrt,  auch  vollstreckt  werden,  erklärung  det  laad- 
fnedens  1522  ort.  xiv ;  und  wiewol  sOllich  gedieht  ehemals  mit 
weniger  inahaltOng  begriffen  geweszt,  so  ist  doch  das  nach- 
mals .  inn  vil  werten  verändert,  gemert,  gemindert,  und 
gepässert  worden.  Sciwaezekbeec  150. 

INHALTWAHL,  f. :  wir  sind  hier  der  frage  aber  die  inhalt- 
wahl  der  kinder-erzählungen  so  nahe,  dasz  eine  anlwort  ver 
stattet  sein  mag.  1.  Paol  Lenina  3,  «0. 

INHAND,  f.  innere  band,  handteller:  vola  ein  inhand,  in 
bende  OiEr,S2S*;  ein  stuck,  einer  inbant  gros.  Wlw.v.Schaum 
bürg  44. 

INHiNDIG,  ad},  m  den  bänden  habend,  besilsend  (woßr  ein- 
händig theil  3, 196) ,  et  tteht  attrdndiv  ma  den  verben  haben, 
machen,  bleiben :  sy  haben  allzeit  zSbereit  gift  innbendig  und 
in  baarscbaft  Frans  wellb.  71';  wer  wo.  sitzet  und  etw}  (etwas) 
inhendig  hat.  97';  die  (stidte)  haben  die  Türken  gewunnen 
im  jar  m.  Ix.  und  noch  inhendig.  115';  also  endet  sich  das 
geschlecht  Caroli  magni . .  das  hundert  jar  das  cepler  inhendig 
bet  gehabt.  chronKa  1531  17l';  dem  käufer  das  gut  inhändig 
machen.  Frankt.  rtf.  2,2  §  6;  dasz  die  Stadt  vermöge  der 
reichs-abschiede ...  Bayern,  bisz  ihm  die  Unkosten  erstattet, 
verhafl  und  inhändig  verbleiben  müsse.  H.  a  Lapioe  diss.  de 
rat.  Hat.  405; 

jedoeh  weil  wir  haben  inhendig 

den  grasten  reiebthumb  an  silber  und  goli. 

I.  Avrm  202*  (1004,  27  Ketler). 

dlter  ist  daßr  die  genititbildung  inbendes :  berr  Peter  odter  die 
seinen  zu  Balgauw,  oder  wer  das  dorf  inbendes  hat.  weislh. 
4, 130  (Eltass  von  1471). 

INHEIMISCH,  adj.  in  der  heimot  befindlich,  ihr  angehörig, 
mhd.  inheiniisch  (Leier  w6.  1, 1435) ;  auf  das  land  belogen : 
von  auszländischen  und  inkeimischen  hohen  standes-personen. 
ScBDprius  134 ;  auszländische  oder  inheimische  feinde.  Böcsler 
kriegsschule  335 ;  auf  den  ort :  (dass  er)  nicht  innheimisch  oder 
nicht  auszgeben  konnte.  Frankf.  rtf.  10, 2  }  12 ;  auf  das  haus : 
m.  Philippus  und  m.  Franciscus  ist  nicht  inkeimiscb.  Ldther 
tr.  4,573.  weitere  belege  unter  einheimisch  theil  3,197,  das  von 
inheimisch  einit  «oi  vertcUeden  war,  indem  inheimisch  ruhe 
am  orte,  einheimisch  bewegung  nach  demtelbtn  bettiehnele  (ein- 
heimisch werden  gegen  inbeimisch  sein  u.  ähnl.);  aber  es  ist 
schon  fUhe  vemutchung  eingetreten. 
INHEIMS,  adv.  tu  haute: 

sie  seind  nit  inbeims,  weist  auch  neSl, 
wohin  si*  all  drei  giengen  hefit. 

WiciiA»  Tobiat  CS*. 
i>9<.  einbeims  Ihiü  3, 19S. 

INHER,  adv.  /Br  einher  iAeä  3,200: 
in  dem  ein  fremder  edelman 
kam  inher  in  die  stuben  gan. 

WiciaAi  piJ^er  03,  bl.  52. 

INHIN  adv.,  hei  Naalh  und  Dasip.  /Br  einhin,  vgl.  Iheü 
3,203;  inhin,  da  inden,  ialro,  einem  weeren  inhin  zgon,  nit 
einlassen,  prohibert  acetttum  IMaalrr  230',  «ten  da  in  Verbin- 
dung mü  tirbtn:  inhinfalten,  invadere,  inbinlOckeo,  altrahere, 
illictrt,  inhintragen  tntro  ferre,  inbinträten,  da  bär  gon,  am- 
6iilare,  gradi,  gradum  faeert  u.t.w.;  iniro  inhin,  hin  ein  Dasjp. 
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INHITZIG,  odj.  ukr  hUtig,  entflammt,  mhd.  iobitzec:  von 
rechter  begirlicher  inbicziger.minne  zu  der  mynneklichea  ewigen 
weiszheit.  Soso  iritfe  n  Preger; 

0  gou  beiliger  |;el<t  gib  liuoit 

du  ich  IUI  inbiuiger  braut 

mOg  bie  meia  dickt  TOlbringen.    Soltio  246  (ii.  1520) ; 

xom«nÜranii< :  dabei  e.  k.  mt.  versteo  mag,  das  berr  Lassla 
gegen  uns  inbilzig  ist.  uri.  Max.  no.  255  t.  315. 

INHITZIGKEIT,  f.  tamiger  nfer:  dabei  e.  k.  ml.  versten 
mag,  das  berr  Lassla  ein  sundre  tohitzigkait  wider  uns  bat, 
damit  er  uns  gern  gegen  e.  k.  gnaden  in  Ungnaden  bringen 
wolt.  urk.  Max.  n«.  155  t.  372. 

INHOLZ,  lt.,  plur.  inbfilzer,  die  kolter,  die  an  die  knie  des 
schiffet  stosien  und  den  bauA  mache».  Jacobsson  2,313*.  auch 
innenbolz,  s.  d. 

INJURIE,  f.  ehrbeleidiguag,  aus  dem  lal.  injuria  schon  im 
16.  jh.  in  die  spräche  des  gemeinen  lebens  übergegangen:  gegen 
der  injurien,  scbmach  und  beleidigung  uns  erzeigt  wollen  wir 
ungern  ein  wort  murmeln.  Schade  sal.  2, 192.  in  der  gerichts- 
sprache  dauert  das  umrt  noch  lange  im  tat.  gevande :  die  sacben 
injuriarum.  cammerger.-ordnung  von  1521  art.  24  }  1 ;  will  ein 
scbelm  den  andern  injuriarum  belangen,  so  kOmmt  er  zu  mir. 
Lessiks  1,312. 

INJURIENKLAGE,  f.  klage  leegen  erlilUner  injurien. 

INKE,  f.  traubenbütle,  rAn'n.  enke  (Krhrein  128):  uiüer  dem 
subehör  einer  kelter  ein  ink  und  ein  siege,  dielle,  poelle  und 
kleine  geschughe.  weislh.  3, 808  (Jtf(ue<,  v.  1584);  daßr  inkbutte: 
ein  gebebe  inkbuth.  2,363  (Vnlermosel,  16.  jakrh.). 

INKLEIDUNG,  f.  ßr  einkleidung:  inveslitura  incleidunge 
DlKF.  306'. 

INKNECHT,  m.  kiiecht  des  hautet;  dem  ränge  nach  werden  die 
ländlichen  diener  aufgezählt:  der  fOrer,  der  inknecbt,  oberacker- 
mann,  underackermann,  oberenk,  underenk,  heimknecbt  . .  . 
MiCBELSKR  Erfurter  hof  18. 

INKONHEN,  n.  wie  einkommen,  vgl.  theil  3,211:  vectigal, 
proprie  zoll ,  vel  nutzung ,  inkummens.  Alb.  ;  dieweil ,  wenn 
einer  sein  inkoramen  von  der  ausgäbe  abzicbet,  er  nicht 
weiniger  desselben  gr&sze  als  das  geld,  von  welchem  er  seine 
reuten  bebet,  in  betrachtung  nimt;  wiewol  dieselben  sehr 
ungewisse  und  veränderlich,  die  länder  auch  nicht  allewege 
za  einerlei  preise  aufsteigen  und  ihre  inkommen  ja  so  weinig. 
KisT  aäel.  hautvatter  (1650)  ISO. 

INKRÄFTIG,  adj.  sehr  kräftig: 

aus  diesem  lern,  ionltrlflger  lieime  voll, 

wird  eine  grosse  Zukunft  Ihm  erstehu.    Uiland  yeä.  456. 

INKONFTIG,  adv.  ßr  künflige  zeit,  «um  die  tukunß  angeht, 
vgl.  inskOnftige: 

euch  sah  er  (.Neptun)  und  sprach,  wie?  sei  ich  hier  die  nicht 

«chülieo, 
ibr  gitter,  die  auch  mir  innliünllig  werden  nütien?  Fuiuiie  10; 
weiss  nachmals,  wie  sein  stand  in  künftig  sichrer  sei.    226. 

INLAGE,  f.  uat  .innen  liegt,  vgl.  eiolage  theil  3,220:  die 
inlage  eines  briefes;  inlage  an  Herdern  nnd  Knebeln  bitte 
abgebn  zu  lassen.  ScniiiEi  an  Gsthe  1,234;  die  seele,  sagte 
er,  nimmt  von  den  inlagen  des  kOrpers,  wie  der  wein  vom 
obst ,  das  neben  ihm  im  keller  ist ,  den  gerucb  an.  J.  Paul 
Uetp.  1,112. 

INLAGER,  n.  obttagium.  Steirbacb  1,1011.  vgl.  einlager 
theil  3, 220  «nd  Lbieb  mhd.  «b.  1, 1436. 

INLAND,  N.  hemitehet  land,  gegentatt  tum  ausländ,  mhd. 
inteode,  Vaterland,  heimat,  auch  herberge.  bei  Stiilei  1062 
inland  und  eiland,  t'ntuio. 

INLÄNDER,  m.  indigena.  Stielei  1063.    vgl.  einitnder. 

INLÄNDIG,  adj.  innerhalb  det  landet:  so  wil  mir . .  gebflren 
mich  myner  frybeit  und  herbrachten  Privilegien  zu  gebrucben 
nnd  deszbalb  inlendig  tu  halten,  damit  meniglich  die  in  ab- 
wesen  uwer  mt.  mich  als  vicarien  zu  ersuchen  by  der  handt 
zu  linden  haben,  urk.  Max.  no.  116  1. 113.    vgl.  einISndig. 

INLÄNDIGER,  m.  der  innerhalb  des  landet  wohnt:  wQrdt 
ietzt  mit  zerbrocbnem  namen  von  den  inlendigern  und  an- 
stOszern  Montabnr  genennt.  S.  Fbane  deuttche  chron.  1539  302'. 

INLÄNDISCH,  adj.  internus;  das  inl&ndische  gewerbe;  er- 
zeugnisse  inlandischer  Industrie;  innllndischer  krieg,  bellum 
tntettinum  Stieles  1064.    vgl.  einitndiseh. 

INLAUT,  m. :  der  kürze  halben  werde  ich  mich  im  verfolg 
zuweilen  der  ausdrücke  anlaut,  inlaut,  auslaut  für  solche 
consonanten  bedienen,  die  in  anfang,  mitte  und  ende  eines 
Worts  stehen.  1.  Gama  jromm.  1*  1. 12. 


INLET,  n.  der  behaltet  von  teug,  der  die  zu  einem  bettttück 
nötigen  federn  aufnimmt;  ein  niederdeutschet  wort,  unpr.  iniftt, 
wie  et  noch  im  Gsttingitehen  heitzt  (Scrambacb  9l'),  hkiteinitch 
inlede  ScbDtze3,  18;  verschieden  veräimmelt,  zu  indel,  indelt, 
inlied,  inlitt  (plur.  inlitten.  Hermes  Soph.  reise  5,415),  und  in 
solchen  formen  auch  in  mitteldeutschen  gegenden  gebrduchlicli :  sie 
(die  fleitzige  hausfrau)  lesset  sich  nicht  verdrieszen  federn  zu 
scbleiszen,  innled  und  bettziechen  und  betttOcher  zu  waschen, 
und  ir  und  der  kinder  und  des  gesindes  lager  fein  sauber 
und  rein  zu  halten.  Rotb  hausmülter  ABC  {Erfurt  1589)  H ;  die 
entsprechende  oberdeutsche  form  iolisz  lebt  in  der  Pfalz.  Scbm. 
1, 1510  fromm. 

INLEUTE,  pl.  inquUini,  mhd.  inliute  (Leier  wb.  1,1431): 
wissent,  dasz  der  erden  eigene  inleut  gemacht  seind  worden, 
wie  wir  ausz  Adam  inleut  gemacht  seind  worden,  zwischen 
himmel  und  erden  im  luft  zu  sein.  Paracelsos  opp.  l,645A; 
die  hinter  den  bauern  stehenden  hausier  und  inleute,  das 
ländliche  Proletariat.  Springer  österr.  gesch.  2,415;  die  grosz- 
bauern  gingen  nicht  zu  gründe,  auch  wenn  der  reichstag 
keine  entschsdigung  für  die  aufgehobenen  unlertbanlasten 
beschlosz,  die  robolpDichtigen  tagelohner  dagegen  brachte  die 
forderung,  selbst  der  geringsten  lOsesumme,  an  den  bettel- 
stab.  mehrere  antrSge  empfahlen  daher,  die  unentgeltliche 
aufhebung  der  lasten  solcher  inleute,  die  nicht  mehr  als  fünf 
metzen  grund  besitzen,  gleich  jetzt  auszusprechen,  ebenda; 

von  inleuten  und  hauszgesinden.    H.  Sachs  2,  2, 61*. 
s.  inmann. 

INLIEGEN,  verb.  in  einem  räume  liegen,  statt  inne  liegen: 
so  dasz  ich  (in  folge  eines  gequetschten  beines)  ziemlich  mise- 
rabel auf  dem  einen  ross  beimreilen  und  unter  groszen 
schmerzen  viele  tag  inliegen  muszte.  a.  m.  im  Tockenb.  111. 
vgl.  einliegen.  —  Das  part.  inliegend  iu  im  sendungsverkthr  sehr 
gebräucMkh:  anbei  ein  paket,  inliegend  muster;  inliegenden 
brief  bitte  ich  abzugeben ;  das  balstucb  ist  mit  dem  gröszten 
gosto  fertig,  und  wird  mit  ebsler  gelegenbeit  folgen,  ver- 
langen sie  eines  von  inliegender  färbe,  so  dürfen  sie  nur 
befehlen,  der  junge  GOthb  1, 24. 

INLITT,  s.  inlet 

INMANN,  «n.  «niebniann,  vgl.  beslandinmann  (A.  1,1655  und 
«ten  inleute.     auch  iniraneus,  eingesessener.  Haltaus  1021. 

INMÄRKER,  m.  der  innerhalb  der  mark  eines  dorfes  oder  eines 
Waldes  antdttig  itt:  darnach  gebothe  der  gedachte  marker- 
meisler  dem  gemeinen  inmärker,  nach  gethaner  hegung  (det 
markergedinget) . .  der  gemeinen  mark  zu  weisen  ihre  rechte. 
weitth.  3,490  (Wetterau,  von  1493). 

INMÄRKERIN,  f. 

INMASZEN,  adv.,  aus  in  und  dem  dat.  maszen  von  masz 
zusammengerückt  {vgl.  das  letztere  und  das  adv.  maszen,  auch 
dennaszen),  drückt  aus 

1)  ein«  vergleichung,  in  der  moste,  der  ort,  desgleichen,  so  wie: 
ain  grabs  {graues)  hueti  mit  pantlain  {bdndchen) . .  in  maszen 
es  der  grosz  waidman  (JVorimilian)  lialt  tragen.  Max  l  geh. 
jagdb.  22 ;  inmaszen  dasz  es  ihm  xu  leiden  wSre.  Luther  br. 
5,63;  SO  finden  wir  noch  gewisse  zeugnussen  unserer  alt- 
vätter,  dasz  vil  seelen  mit  groszem  poltern  und  feurspeien 
erschienen  sein,  und  deutlich  verkündet  haben,  dasz  sie  im 
fegfeur  schwerlich  gepeinigt  werden,  und  begeren  ganz  freund- 
lich, dasz  man  inen  mit  messen,  almusen  und  ablaszbriefen 
helfen  wOlle :  inmaszen  man  vom  papst  Benedicto  dem  achten 
selbs  schreibt.  Fiscbart  bienk.  112';  dann  er  {CKristut)  mit 
dem  Opfer  seins  leibs  den  ablasz  bei  gott  erworben  .  .  in- 
maszen er  selbst  bei  dem  evangelisten  Jobanne  klarlicb  be- 
zeuget. 116' ;  alda  er  nach  14  tagen  wie  ein  hund  inmaszen 
das  Sprichwort,  dar  von  wir  hernach  sagen  werden,  laut, 
jämerlichen  starb.  129';  und  derwegen  mag  der  papst,  in- 
maszen den  Antonium  de  Rosellis  bedunkt,  einem  sein  haab 
und  gut  nemmen.  134' ;  sondern  mich  vilmehr  für  fromb  (in- 
maszen, mit  gottes  hilf,  ich  mich  zu  sein  allzeit  höchstlich 
beOissen)  tu  halten  geruhwen.  Wecshbrlin  i>orr.  zu  d.  weltl. 
ged.;  {dem  tein  frommet  leben)  ein  immerwehrendes  gedScbtnis 
bei  der  nacbwelt  verursachet,  in  maszen  zweene  seiner  col- 
legen  ...  in  DOentlicben  schritten  an  den  tag  geleget  und 
bezeuget.  Brandt  6ericA<  v.  leben  Taubmannt  3; 

•11  Und  sindl  veti  voll  heiiger  geschrifft, 
und  was  der  seelen  heil  antrifft, 
bibel,  der  lieilgen  vätler  1er, 
und  ander  der  fflich  bflcher  mer, 
in  masi  dasz  icn  ser  wunder  hab 

das  nvemant  bessert  sich  dar  ab.    Bbakt  narrensckr.,  rorri  ff 
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2)  grund  tind  folge,  weü,  wie  draii.-  inmanen  aock  mein 
ganzes  TcnnOgea  zu  dero  befehl  und  belieben  dargestellel 
wird.  Cbb.  Wkisk  JephUia  1, 1 ;  inmauen  dann  die  gliedmaszen 
gegen  einander  noch  so  gelenke  (mircii),  wie  eines  schlafenden. 
poli.  ttoekf.  180 ; 

mit  himmeliicher  ipeisi  toII  litwl  und  wohlgefBlIen 

sie  dsD  gestttigei,  dem  höchsten  gern  lu  taa 

SUSI  schuldiger  Iren,  lieb  und  buss 

ihn  aniubeiten  Tollen ; 

inmasten  dan  kein  fleisch  in  dises  lebens  lahl 

wan  es  in  gottes  dienst  eracbeinal  unTcrdrossen 

wird  von  dem  siiszen  lebens-roahl 

Terdriisslicb  ausigeschlossen.    WsciHsaLii)  96  (ps.  21, 33), 

«9!.  auch  immaszen  5p.  2065. 

3)  präfotitimal,  nach  masigabe:  und  das  alles,  wo  das  Qlier- 
faren  und  die  gesworen  meisler  des  gewar  werden,  sollen 
sie  inmaszen  ander  rflge  zu  rflgen  .  .  scbuldig  und  pOichlig 
sein.   Wflmfc.  poJ.-ordu.  2». 

INMITTELS,  INMITTELST,  ad»,  tnto-ea,  ein«  genithuche 
adverbiatbüdung  von  mittel  mil  in  verbinden,  der  später  ein 
schlieiundes  t  angetreten  ist.  es  wird  auf  die  seit  bezogen: 
inmittels  aber  so  stellet  Belial  die  quaestiones.  Atres  proc. 
1, 11 ;  mich  widerum  persönlich  einfinden,  inmittels  aber  den 
letzten  willen  .  .  abschreiben  lassen.   Abele  känsli.  unordn. 

I,3M; 

wil  gar  gern  mit  euch  flehen  hin, 
weil  ich  noch  nicht  Teraichert  hin, 
ob  die  keiserlich  majestat 
Ir  ungnad  abgeleget  hat. 
inmiliels  ichs  errahren  mag. 

1.  kna  -a»'  (1429,30  Keller); 
ich  Ihn  es,  Suavie,  ich  wartete  nach  dir, 
die  ganze  halbe  nacht,  gleich  als  du  mir  versprochen, 
wie  lams  dann,  dasi  du  mir  die  treue  hast  gebrochen? 
inmittels  starb  ich  fast  f&r  schmersllcher  begier. 

P.  FLEimo  649. 

tgl.  immittels,  immiltelst  sp.  2079,  das  auch  kcal  stM. 

INMITTEN,  adr.  in  der  mute,  ahd.  in  mittemin,  in  mitlemen 
(Gairr  ^  672,  dot.  von  mittamo  mtUe,  goth.  in  midumai  Jtfare. 
S,S);  mAd.  enmittemen  und  in  mitten,  enmitten,  auf  wekktr 
jeAönlen  form  unsere  heutige,  neben  blotsem  mitten  nocA  recht 
g^duchliche  beruht,  die  leitlicke  bedeutung,  die  das  adv.  im  mhd. 
Aal  (intimcAen,  mittleraeile  Leier  üb.  1,  6tt)  ist  untergegangen, 
die  ürlliehe  und  abslrooe  dauert  in  verschiedenen  fSlgungen. 

1)  absolut,  in  der  mitte,  mitten  inne: 

mhd.  enmitten  giene  dar  fimba  (am  den  stiel  des  helmlileinods) 
ein  schib«,  diu  mit  krOmba 
die  liehten  Stangen  dt  besld(. 

tarnet  von  Nantheit  459  Barisch; 

nAd.,  in  der  assimiUerien  form  immitten :  aber  ich  sage ,  die 
läge  wQrde  nie  so  kommen,  wenn  jenes  gesetz  immitten,  und 
jedermann  vollkommen  sicher  wSre,  dasz  der  kornbandel  nie 
durch  irgend  eine  mächtige  band  eingeschränkt  werden  konnte. 
MOsaa  patr.  phanl.  1, 26. 

2)  präposiiionü,  mit  dem  datit :  und  in  mitten  dem  paradeisx 
da  stund  ein  feigenbaum.  KEisERsaERC  tänd.  d.  m.  12';  und 
verbürgen  sich  in  mitten  dem  paradeisz.  ebenda; 

auch  du,  0  aller  arzt,  in  mitten  lirieg  und  friede, 
in  mitten  furcht  und  trost,  vergastest  last  dein  ihun, 
arftabreil,  was  es  heist :  ant,  bitr  dir  seihsien  nnn. 

P.  FLiiino  206. 

S)  mit  geniüe:  seine  langjährige  machtlosigkeit  inmitten 
der  dinischen  gemeinfreiheit  DiBiaAitii  ddn.  geseh.  1,186; 
inmitten  dieser  ungewiszheilen  schien  es  einen  augenblick . . 
VitNaacEN  Blücher  422 ;  inmitten  dieser  (««mmemocAl).  Bettuve 
tageb.  49; 

du  abar,  linibleia,  bist  inmitten 

der  bildung  nicht  mit  rortgeschritlen.    Tieck  4, 133. 

4)  aucA  inmitten  von  inrd  gebraucht :  inmitten  von  noth  und 
sorge  fand  er  noch  die  zeit  fär  seine  lieblingsbescbäfügung. 

INMÜTIG,  INMOTIG,  od;',  in  beiden  bedeutungen  von  ein- 
malig theü  3,  236 ;  einträchtig,  veririglieh :  das  er  verschwiegen, 
inmutig,  erbar  und  eines  dapfern  ansebens  sei.  Tbdrkeiszer 
flM^a  oicA.  vorr.  7;  verdronen,  sehwermilig:  ein  schwermü- 
tigen melancholischen  und  alzeit  viel  gedenkenden  inmatigen 
menschen.   v.  probierung  der  harnen  32. 

INN,  I.  inne.    ctmposita  mit  inn-  s.  unter  in-  und  inne-, 

INNAHME,  f  einnähme:  da  er  (der  hausvater)  denn  meinem 
bedanken  nach  fleiszig  musz  acht  haben,  dasz  sich  die  aus- 
gäbe nimmer  so  hoch  erstrecke  als  die  innahme.  Rist  odrl. 
Aaatvaner  (I6M)  178. 

INNE,  adv.  intus,  ahd.  inni,  inna,  inne,  mAd.  inne,  vergl. 
unter  in  Ip.l0«2.    es  geht  neben  dem  gleichbedeutenden  dochjHa 


häufiger  gArauehleu  innen  Aer,  «nd  steht,  Iflers  xu  inn,  in 
gehörst, 

1)  bei  terben,  Iheils  in  eigentlichem  SrlUchem,  Iheils  in  abge- 
bUuttem  sinne,     dergleichen  sind: 

behalten:  im  wamas  und  leibreckel  forn  an  der  prast 
ain  schlitzl,  da  du  facallett  ((ucAentucA)  magst  inebehalten. 
Max  I  geh.  jagdb.  10 ;  einem  den  lohn  innehehalten,  tAn  nicAt 
aiisza/iien;  der  kriegszleüten  sold  innbehalten  und  sy  nit  be- 
zalen,  frattdare  Stipendium  militum  Maauer  236';  den  Ober- 
Bcbusz  wOnschte  ich  für  rechnang  herrn  Coltat  inne  au  be- 
halten. GOtbb  an  Sehiller  1,224. 

bleiben:  innbleihen  ist  allezeit  unfäbrlicber,  dann  ausz- 
gehn.  Kablstadt  bei  Jäger  378 ;  also  wird  mein  fibrliche  aus- 
fahrt dem  innebleiben  fast  vergleichet.  379. 

bringen,  inne  »erden  lassen,  gevahr  uierden  lassen: 
ich  wil  dich  bringen  inne 
mtner  krefte  und  miner  sinne.    iMurin  405; 


sich  hebt  noch  heut  «in  grosser  tom, 

wann  ich  si  pring  der  warhait  in, 

das  ich  riller  Neilhart  pin.    fastn.  sp.  436,  7. 

haben,  bei  sich,  in  seinem  gevahrsam  habe»,  vgl.  auch  innen 
haben  «nler  innen  und  o6en  inhaben  ip.  2118:  die  arman  iQt 
und  meyer  gemeinlich,  so  zu  diser  zjt  der  genannten  {adlichen) 
gOlter  innhabent.  iMistA.  1,396  (Schwarzvald,  v.  1491);  so  auch 
. .  desz  reichs  declarierte  Schier . .  einige  lehengQter  besessen 
oder  inn  betten.  erUärung  des  landfriedens  von  wn  arl.  ixii; 
als  die  nichts  inne  haben  und  doch  alles  haben  [äs  firjSi» 
ixoviss  *al  nävta  xcerixovTes).  2  Cor.  6, 10 ;  die  innehaben- 
den provinzien.  BSrau  1,126;  in  ihrem  innehabenden  besitze 
gestört  werden.  Kamt  1,224; 

nun  hast  du  völlig  inne, 
wornach  du  hier  gestrebt.    P.  Flminc  331 ; 
(urrieden  stellen  will  er  alle  theile, 
und  tum  ersalt  tut  seine  mObe  Böhmen, 
das  er  schon  inne  hat,  IDr  sich  behalten. 

ScaiLLta  PicctL  5, 1 ; 
und  dass  sie  schon  die  grosie  stadi  Paris 
inn  hauen  und  des  reiches  sich  bemächtigt. 

Jungfrau  1, 10 ; 
er  hat  den  n&gel 
des  kaiserschlosses  inn,  den  man  gewöhnlich 
den  fremden  prinzen  anzuweisen  pOegt. 

raraiidot  2,2; 

inne  haben  vom  geistigen  besUt,  beherschen,  beuianderi  sein  i» 
einer  hunsl  oder  einer  Wissenschaft:  die  disciplin  in  der  er  lehrt, 
bat  er  vollständig  inne; 

so  Obt  er  jedes  pünktlich  aus 
mit  schnefl  gewandtem  sinn ; 
was  brauch  isl  In  dem  gotieshaus, 
er  hat  es  alles  inn. 

ScaiLLza  gang  nach  d.  eisenAaminer  v.  180; 

einem  etwas  inne   haben,  vorentAaltend .'  wenn  ich  tausend 
golden  einem  kaufman  inne  belle,  wider  seinen  wissen  und 
willen.  LoraER  4,634*. 
hallen,  in  vertehiedenen  bedeutungen, 

1)  6ei  1^  halten,  in  gewahrsam  haben,  besUien:  die  dritt 
Würdigkeit  (den  dnUen  roa;)  bell  inn  der  adel.  Frahe  weltb.  7*; 

wir  («rfeUeXe)  halten  in  das  regiment, 

alier  gwalt  sieht  in  unser  hend.    U.  Sacbs  I,  47t*. 

2)  häußg  von  Urkunden,  Schriften  u.  ähnL,  in  älteren  quellen, 
jelst  durch  enthalten  verdräng  {vgl.  datu  Inhalt  1  sp.  1118): 
als  auch  viel  gedachte  unsere  iiistruction  .  .  innhält.  reieht- 
tagsabseh.  van  1524  §28;  wOlche  brief  Inhalten  und  uszwjsen, 
wie  vor  zyten  ein  ersamer  wyser  rat  sampt  die  gemein  der 
oftgemelten  stat  Baszel  den  obgenanten  hoff  und  platz  mit 
allen  zugebOrungen  verkouft  haben  den  Carthusero.  basier 
cAron.  1, 481, 33  (e.  1531) ;  wie  nicht  allein  keiserlicbs,  sondern 
auch  unser  universitet  befehl  und  Ordnung  inhelL  Lutüe* 
2,318';  es  gilt  inen  alles  gleichviel,  was  sie  denken,  das  mus 
die  schrifl  Inhalten  und  leren.  452  ;  denn  sie  geloben  nicht 
mehr  . .  denn  ire  regel  inhell,  auszer  irer  regel  geloben  sie 
nichts.  6,2s';  weil  das  keiserlich  mandat ..  klärlich  inneklll, 
dasz  nun  allein  das  heilig  evangelion  predigen  . .  soll,  briefe 
2,338;  und  was  halt  der  brief  inn.  Ta.  Plateb  93;  das  sihen 
und  funbigst  capilel,  innhaltend  ein  knochenknorrig . .  rhite- 
risch  rttzel.  Cor;.  283*; 

als  was  der  Inrief  innhaileo  mag.    H.Sacm  2, 1, 33'; 

da  schicket  ihm  gotl  sehen  plag, 

die  obgemeltes  buch  innhalt.    4, 1, 33*. 

3)  inne  ballen,  betäglich  einer  ricAiscAnar,  etixr  vetbindliehM: 
dergleichen  münze  ist  vordem  dreilothig  geinünzet  worden, 
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und  darum  die  stSnde  gemeiaet,  daiselbige  kora  iDnezobalteo. 
verhandl.  i.  tcUet.  ßrslm  n.  ttände  von  161S  $.  22 ;  «rm  t»- 
trageHs,  verfahreiu :  dasz  sie  allwöchentlich  die  tage  bindurcb, 
wo  gewaschen  wurde,  jene  strenge  und  gemessene  stinuBong 
inne  hielt,  welche  die  weiber  immer  wahrend  einer  wasche 
beßUIl.  G.  Kille«  Uute  v.  SeUm/la  1  (1866)386;  betO^iA  tiner 
friit,  mntrhaU)  derselben  seine  verbindliMeü  erßUkn :  er  hat  den 
zahlnngstemrin  pBoktlicb  inne  gehalten.  «}(.  dont  einhalten  $, 
IheU  S,  1«. 

4)  etwas  oder  einen  inne  halten,  M  tUk  halten,  turtek- 
kcUen:  denn  es  möchte  jemand  so  sagen,  sol  denn  das  ge- 
setze  nicht  nStze  sein,  das  es  uns  fördere  gegen  gotl,  warumh 
bat  ers  denn  gegeben,  und  nicht  so  mehr  {vielmekr)  inge- 
balten?  Ldthei  2,496*;  aber  halt  nur  das  maul  inne  und 
richte  nicht.  4,68*;  wer  körn  inbelt,  dem  nnchen  die  leute, 
aber  segen  kompl  aber  den,  so  es  verkauft,  sfr.  SaL  11,26; 
wann  einer,  was  er  zu  tbun  bat,  richtet,  und  zugleich  die 
zeit  zu  andern  Sachen,  welchen  er  ergeben  ist,  anwendet, 
soll  er  nicht  ingehalten  werden.  Sciorpios  728 ;  darbei  mOcht 
ich  mein  zom  nicht  Inhalten.  740;  will  ich  die  zSher  und 
seQfzer  innhalten,  mit  welchen  ich  mein  vatter  beweint  habe. 
769 ;  Herder  hat  ein  werk  drucken  lassen :  älteste  nrknnde 
des  menscbengescblechts.  ich  hielt  meinen  brief  inne,  um 
ihnen  auch  ihr  theil  {daton)  Obers  meer  zu  schicken.  Götbe 
60,223; 

jedecb  koat  kein  gewQlk  und  keine  nacbl  den  Klani, 

der  goties  maiestet  beiwohnet,  lang  inbalteo.    Wicxhiklih  62. 

5)  intnnuäms  inne  halten,  in  einer  rede,  einer  besehdftigung 
stocken ,  sick  unUrbreckm  {wofär  auck  einhalten  tkeü  3, 194) : 
gutt  schweige  doch  nicht  also,  und  sei  doch  nicht  so  still, 
gott  halt  doch  nicht  so  inne.  ^.83,2;  umb  Zion  willen  so 
will  ich  nicht  schweigen,  und  umb  Jerusalem  willen  so  wil 
ich  nicht  inne  halten.  Jes.  62, 1 ;  haltet  nun  ein  wenig  inne, 
barden!  wir  zeigten  ihnen  bisher  durch  unsre  lieder,  was 
vor  thaten  wir  von  ihnen  erwarteten,  wir  mössen  sie  auch 
durch  unser  stillschweigen  ehren.  KLorsTocs  8,143;  der  unver- 
schämte! rief  Agathon,  und  hielt  plötzlich  inne.  Wieland  3,423 
(352) ;  höre  mich,  rief  er  in  einer  heftigen  bewegung  der  seete, 
bore  mich,  alles  vermögender  herr  der  Schöpfung!  wenn 
jemahls  —  hier  hielt  er  inne.  7,212(183);  herr  Danischmend ! 
sagte  der  sultan,  und  hielt  inne.  229(197); 

dem  lauten  geklilTe  dou  Parasola,  der  neben 
der  locbter  Bambos  lass,  und  mit  lerstreuter  art 
enähleo  bAne,  räum  su  geben, 
bilt  Feralls  In.     4,  81  (iiifuer  Amaäü  3,  36) ; 

Brenne,  bringt  die  louse  des  lebens,  und  des  todes!  Herrn. 
halt  noch  ein  wenig  inn,  Brenno!  Kloi>stoc(  8,196;  der  knabe 
wurde  berbeigebracht  (um  gestäupt  lu  «erden):  Wilhelm  trat 
dazwischen  und  bat,  dasz  man  inne  halten  mochte.  GOtbk 
18,300;  durch  meine  ankunft  gestört,  halten  sie  mit  spielen 
inne  gehalten.  .24,89; 

halt  inn,  o  greuar  golt,  tu  tlraren.    NzviAai  liutw.  26; 

siehst  du  nun,  wie  weis  er  iohSIt  {mit  der  tdlilmg), 

und  ligemd  stets,  Ist  schuld  dabei,  sie  nicht 

vollbringt?  Klomtoci  10,  6; 

unter  Ihranendem  xurOcksehnen  in  die  innehaltenden  tage  der 
liebe.  J.  Padl  Hesp.  4, 22 ;  wie  auf  niedrigsten  stufen  langes 
innehalten  der  vOlker  (fast  aller  wilden)  waltet,  so  wird, 
wenn  die  Jahreszeiten  des  Wachsens  mit  ihren  stürmen  und 
wechseln  durcfagelebt  sind,  auf  der  höchsten  stufe  ein  höheres 
ruhen  wiederkehren,  ddtnmer.  lO;  die  wage  halt  inne,  iMnn 
die  tunge  am  vajebatken  in  der  mitte  steU.  Cabpb  ;  vgl.  nachher 
inne  stehen. 

6)  sich  Inne  halten,  sieh  innerhaUi  eines  wies,  eines  raumes 
zurückhalten,  aufhalten :  sie  hielten  selbigen  tag  sich  inne.  fciU. 
stockf.  211;  ich  bin  Überzeugt,  wenn  ich  mich  nur  einige 
monate  an  so  einem  {stillen)  orte  inne  halten  konnte  und 
mdstte,  so  worden  alle  meine  angefangenen  dramen  eins  nach 
dem  andern  aus  nuth  fertig.  GOtbe  16,283; 

solch  wetzlicbait  (wetenheil)  sieb  haltet  Ion  (im  brat  des 

abendmahls), 
das  et  begreifen  alt  dl  tbin.    ScawAatiiiuae  UV. 

tgl.  auch  innen  ballen. 

lassen:  er  sollte  den  rest  (von  geldem)  zur  bezahlung 
seiner  schulden  inne  lassen.  Cabpi. 

stehen,  «en  der  lunyt  der  wage:  jedermann  siebet,  dasz 
das  steinerne  gewichte  weit  gröszer  ist,  als  das  bleierne, 
ob  sie  gleich  auf  der  wage  inne  stehen.  Gas.  WoLrr  twnucA« 
>ur  *r/titntntt  der  natur  u.  kunst  1,8;   die  zunge  stehet  inne, 


es  kommt  auf  deinen  entschhisz  an,  welche  von  beiden 
schalen  den  ausschlag  haben  soll.  Götbe  10,103;  wenn  die 
wage  nicht  vollkommen  inne  steht,  da  kann  das  gleicbgewicht 
nur  durch  eine  Schwankung  der  beiden  schalen  hergestellt 
werden.  Scbillei  488  (über  d.  gebrauch  des  chors  in  d.  tragüdie). 
werden,  kundig  «lerden,  gewahr  uerden,  mit  genitiv  eines 
dinget  (tgl.  oben  inne  bringen): 

loh  wart  an  ir  nie  vaUches  lone, 

Sit  leb  sie  sA  liep  gewan.    minnes.  frikl.  M,  13; 

der . .  des  bösen  nicht  inne  wird.  pred. Sal.i,S;  las  her  faren 
und  komen  den  anscblag  des  heiligen  in  Israel,  das  wirs  inne 
werden.  Jes.  6, 19; 

sie  werden  ihres  wahnes  inne  werden. 

Schill»  juagfr.  5, 4 ; 

atteik  mit  accusatit:  einen  fehler  inne  werden;  frtulein  Tincben 

sind  wir  auch  im  hofe  des  berrn  ..  inne  geworden.  Hippel 

4,302; 

und  auch  was  unser  gewerb  ist, 

das  wOrt  Ir  Inn  In  kurzer  IHsl.    fastn.  sp.  648, 15 ; 

und  mit  abliängigettt  sali*:  ich  werde  inne  dasz  ich  mich  ge- 
tauscht habe ;  ich  denke,  wir  werden  auch  nur  zu  bald  inne 
werden,  wie  wenig  jetzt  auf  einen  allgemeinen  sinn  bei  dem 
Publikum  zu  rechnen  ist.  Sgbillei  an  Gbtke  1,231;  als  sie 
aber  die  glocken  lauten  hörte,  ward  sie  nur  allzubald  inne 
was  vorging.  GOtbe  17,407;  reßexit:  die  mutier  ward  böse 
darOber,  dasz  sie  den  armen  Pankraz . .  auslachte,  und  hiesz 
sie  schweigen,  sich  nicht  inne  werdend,  dasz  sie  ja  selbst 
das  gleiche  gethan.  G.  Kellee  leute  v.  Seldvyla  l  (l8S«)  t.  23. 
vgl.  innen  werden. 

wohnen:  es  wohnt  den  Worten  dieses  mannes  eine  be- 
deutende kraft  inne;  die  ihm  innewohnende  macht  auf  die 
gemOther;  das  dem  all  innewohnende  leben.  Bettner  litt, 
gesch.  des  18.  jahrh.  1, 168.    vgl  unten  inwohnen. 

2)  otiszer  diesen  Verbindungen  steht  inne  geicOhnlich  in  Ver- 
bindung mit  adverbien  da  und  hier,  dainne,  darinne,  drinne, 
dinne,  und  bierinne,  hieinne,  binne,  s.  d.;  auck  getrennt:  da 
wird  golt  inne  geprediget  und  gelobet.  I.utbbe  3, 19* ;  ferner 
mit  mitten,  zwischen :  und  oben  mitten  in,  sol  ein  loch  sein. 
2  Jfoi.  28, 32 ;  auf  einem  zwischen  ihnen  inne  stehenden  altare. 
Lessinc  8,235;  ob  nicht  zwischen  Uektors  tod  und  der  ab- 
fahrt der  Griechen  von  der  trojanischen  kOste,  noch  ein 
episches  gedieht  inne  liege,  oder  nicht.  Götbe  an  Schiller 
1,425;  die  zwei  Onszersten  enden,  zwischen  welchen  Wahrheit 
und  natur  inne  liegen.  Scbiller  699. 

3)  inne  prdposUional  mit  geniliv,  fUr  innerhalb,  «$(.  unter  in 
sp.  2083  und  indes  sp.  2109:  were  auch,  dasz  einer  ein  gutt 
drO  jabr  vor  einem  der  inn  lanz  (innerAoü  des  landes)  ist, 
unansprachig  halt,  veistk.  4,271  (Zürich,  von  U35);  wann  der 
Rhein  inne  staden  ist  (nicht  ausgäreten).  weislh.  t,  4«2  (franken, 
von  1627);  aber  aueh  mit  au.,  für  in: 

mein  sietiglich  vertrauen    seu  Ich  nicht  inne  sie, 
sondern  in  golt.      Ambraser  Uederb.  no.  250,  38. 

INNEBEHALTUNG,  f.  das  inne  behaUen:  die  innebehaltung 
des  halben  lohnes  fOr  eine  schuldforderung. 

INNEHABÜNG,  f.:  wie  hatte  aber  ein  sanunler  wohl  jemals 
auch  nur  einen  augenblick  lang  die  körperliche  innehabung 
eines  theuer  erworbenen  besitzstOckes  entbehrt  T  Ibbeebinn 
tianehh.  1,144. 

INNEHALTUNG,  f.  in  verschiedenen  bedeulungen  von  inne 
halten, 

1)  iukA  innehalten  2,  was  eine  sehrifl  enthält,  inhalt  einer 
Urkunde:  innehaltunge,  innehaldunge  Laxia  mhd.  wb.  1,1439; 
tgl.  inbaltung. 

2)  nach  inne  halten  3,  das  etnhallen  einer  frist:  die  inne- 
baltung  des  versprochenen  Zahlungstermins. 

INNEN,  adv.  intus,  mhd.  innen,  akd.  innana,  innan,  innin ; 
jettl  gegen  inne  die  häufigere  form,  soweH  dies  letslere  nicht, 
in  Verbindung  mit  verben,  vorgesogen  wird  (vgl.  inne  und  tinfen 
no.  4).    innen  steht 

1)  auf  das  innere  eines  geschlossenen  oder  umgrentlen  raumes 
weisend:  ist  der  herr  innen,  estne  dominus  domiT  Stieler  890, 
vgl.  das  hildesheimisehe  inne  daheim,  tu  hause  Frobb.  2,124; 
gewöhnlich  mit  näherer  beslimmung:  aber  das  abgesonderte 
heilige  teil,  und  das  haus  des  heiligtbums  sol  mitten  innen 
sein.  Mrs.  48,21;  gar  innen,  penitior,  wol  innen,  penilus  Maaler 
236*;  einen  in  der  haut  innen  kennen,  penttus  e<^Mcn-e. 

fitttulii  • 
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da  sieb  ich,  ein  «oUaubter  stamm !  doch  innen 
im  marlie  lebt  die  schatTende  gewalt. 

Schiller  HViUenstein«  lod  3, 13 ; 

gern  mit  hier,  da,  wo  (v$(.  hierionen,  bieinnen,  binnen  und 
darinnen,  drinnen,  dinnen,  worinnen):  ire  siedle  sind  zur 
wQslen  und  zu  eim  dürren  Aden  lande  worden,  zum  lande 
da  niemand  innen  wonel,  und  da  kein  mensch  inne  wandet. 
Jer.  51, 43 ;  wo  ir  in  ein  haus  gehen  werdel,  da  bleibet  innen, 
bis  ir  von  dannen  ziehet.  Hart.  6, 10;  der  mann  goltes  spricht 
dem  Volke  von  einem  lande,  da  milch  und  honig  innen  flieszt, 
und  das  volk  soll  sich  nicht  danach  sehnen?  Lessinc  10,28$, 
*$(.  2  Mas.  13,  S; 

gol  gnisi  als  Volk  hie  innen  gemein,    ^osln.  sp.  370, 4 ; 
das  ist  das  gebot,  wie  ir  gehöret  habt  von  anfong,  auf  das 
ir  daselbs  innen  wandelt.  2Joh.  6. 
t)  innen  im  gtgentatt  im  auszen: 

sl  sehe,  dats  innen  sich  bewar 

(si  schinet  Oten  n-öidenrich).    Wiltui  111,6; 

innen  und  auszen,  t'nlia  et  foris  StEmaACH  1,811;  ich  kenne 
ihn  innen  und  auszen,  ego  Htum  intus  et  in  cute  nori.  Fniscn 
1, 488' ;  innen  und  autzeo  schön  sein,  ubi^e  mente  et  corpore 
ezeettere.  ebenda;  indem  dieses  innen  vorging,  war  die  ganze 
garnison  ansgerflckt.  Scbiller  857.  tprichwOrtlieh  auszen  fix, 
innen  nix,  ran  einem  menschen  der  sich  dusierlich  wol  tragt, 
aber  keinen  inuem  geholt  hat. 

3)  mit  praeposüionen,  namentlich  häufig  von:  von  innen  aus 
dem  herzen  der  menschen  gehen  heraus  böse  gedanken.  iV«re. 
7,21;  alle  diese  böse  Stack  gehen  von  innen  heraus,  und 
machen  den  menschen  gemein.  23 ;  wir  kennen  uns  nun  von 
innen  und  auszen  bis  auf  unsre  geheimsten  regungen.  Heirse 
Ardingh.  2,318;  die  jungen  ehcleute  beredetes  sich:  er  bot 
dem  jflngling,  und  sie  der  schönen  das  bochzeitkleid  an,  das 
noch  vollständig  da  hing,  um  ein  paar  von  köpf  zu  fnsz  und 
von  innen  heraus  zu  bekleiden.  GOtoe  17,333;  nach  den 
sonderbaren  Schicksalen,  welche  diese  produclion  von  innen 
und  auszen  gehabt  hat.  an  SchUler  1,37;  als  ihr  siegendes, 
seinem  material  überlegenes  genie  diesen  mangel  von  innen 
entdeckte.  Scbiller  an  Gülhe  i,  7;  und  so  gleichsam  von  innen 
heraus  und  auf  rationalem  wege  eiif  Griechenland  zu  gebären. 
ebenda;  man  sollte  nicht  denken,  dasz  man  bei  so  viel  sorgen 
von  innen  und  auszen  einen  leidlichen  humor  behalten  oder 
gar  verse  machen  könnte,  l,  188 ; 

ich  kenn  ein  bOlliseb  volk,  die  brOder  der  Erinnen, 
•in  an  von  aussen  gold  und  lauter  kotli  von  Innen. 

Louu  3, 114 ; 

nach  innen :  fibrigens  fand  er  zu  seiner  groszeo  befriedigung 
nichts  auf  den  schein  und  nach  auszen  getban,  sondern  alle* 
nach  innen  und  für  die  unerlasziichen  bedOrfnisse.  Götib 
17,282;  sie  wissen,  wie  sehr  ich  am  begriff  der  zweckmlszig- 
keit  der  organischen  naturen  nach  innen  hange,  und  doch 
laszt  sich  ja  eine  bestimmung  von  auszen  und  ein  verhtllnis 
nach  auszen  nicht  llugnen.  o»  Schiller  1,401. 

4)  ffl  tierfttlufun;  mä  gemsseu  verben  mrd  heute  inne  aus- 
schliesslich beliebt,  früher  standen  hier  inne  und  innen  gleieh 
häufig,     dergleichen  verben  sind 

haben,  innerhalb  seiner  haben,  in  seiner  madit  haben,  be- 
sitsen:  also  wonete  Israel  in  Egypten,  im  lande  Gosen,  und 
liattens  innen,  und  wuchsen  und  mebreten  sich  seer.  1  Mos. 
47,27;  weil  du  in  felsenklüllen  wonest,  und  hohe  gebirge 
innen  hast,  Jer.  48, 16 ;  da  er  nu  die  königreiche  innen  hatte. 
iMacc.  1,&; 

tierd,  hSfllichlieit,  verstand,  wolstand 
die  haben  deine  sehl  gans  innen.    WioniaLiii  U8; 
jederman  bat  lu  baust  Innen  swel  gar  ungegleichte  giste. 
LoGio  3, 13,  M)  iUuglint  u.  ihorheit). 

halten,  tgl.  inne  halten  no.  2,  enthtJten,  ton  einer  wrsehriß: 

wir  Franciscaner  ban  kein  geh, 

wie  unser  orden  innen  bell.    B.  Wildis  Etap  4, 21, 30; 

stocken  in  einer  thätigkeit: 

und  er  hielt  innen  mit  der  schweren  taust 
am  silbergrilT,  und  slicsi  das  lange  schwer! 
gehorchend  rfickwäru  in  die  scbeid  hinab.    BBina  144'; 

reflexiv:  sie  hielt  sich  innen,  gieng  nicht  mehr  ..  unter  die 
leute.  Lother  ^  su  %Sam.  13,20  (Bindteü  7,486). 

lassen:  wurden  so  arm,  das  si  ire  pfert,  barnisch,  ge- 
schrouck  und  cleinat  den  wirtn  für  zening  innen  lieszen. 
Wa».  V.  Schaumb.  HO. 

stehen,  vgl.  inne  stehen:  die  wage  stehet  innen,  ianees 
librat  aefuantur.  Stieler  2128;  so  lange  die  wage  innen  steht 


(to  lange  die  saehe  unentschieden  bleibt),  bin  ich  deine  angst- 
liche, besorgte  mutter.  Kuncer  1,268. 

werden,  mit  genitiv:  der  von  Nassaw  . .  woll  den  kaiser 
haun  gefangen,  des  ward  der  kaiser  innan.  d.  städlechron. 
4,42,16;  wenn  ich  denn  des  innen  werde,  so  schütte  ich 
mein  herz  heraus  bei  mir  scibs.  ps.  42,  s ;  so  werdet  ir  euch 
an  dem  herrn  versündigen,  und  werdet  ewr  Sünden  innen 
werden.  4  ilfos.  32, 23 ;  und  dieweil  es  {ein  gewissen  das  an  gtttes 
gnade  smeifelt)  gott  nicht  anrufen  kan,  wird  es  auch  göttlicher 
hulf  nicht  innen.  J.  Jokas  bei  Ldtber  6,401';  Reinbart  ist 
weist  und  wirt  des  bald  innen  werden,  ilimon  bog.  ro;  al* 
man  seiner  kraokheit  innen  warde.  b.d.Uebe  28&';  sähe  ihres 
maanes  bruder,  dasz  sie  ein  ritler  umbfienge,  und  machet, 
dasz  ir  mann  desz  innen  ward.  290';  waren  sie  {ttsamig  thaler) 
mir  aus  dem  ermel  geschnitten,  dessen  ich  nie  innen  worden 
war.  ScBWBiRicRER  2, 63; 

und  ee  das  ich  recht  innen  wart  , 

der  kauen,     ^ostn.  <p.  28&,  18; 
ich  bin  des  worden  innen, 
dasz  mein  weib  pOigi  pfeOlicber  minne.    506, 11 ; 
sie  isl  sein  dennoch  innen  wom.    660,  17; 
es  wirds  noch  mancher  innen, 
ders  vor  verlachet  hat.    Will»  lieder  136; 
Rhodia,  geh  nicht  ins  Feld,  werden  bienen  deiner  innen, 
wird  sich  dein  gesiebt  und  mund  ihrer  nicht  erwehren  können. 

Lociu  3,  222,  24; 

eines  dinges  innen  werden  auf  einen,  gewahr  werden  an  einem  : 
würd  solchs  die  köngin  auf  uns  innen, 
so  müsien  wir  des  landts  entrinnen.    H.  Sacu  3, 2,  67' ; 

mit  aecusativ:  das  ir  innen  werdet  und  sehen  solt  das  gros 
übel,  das  ir  für  des  herrn  äugen  getban  habt.  1  Sunt.  12, 17 ; 
soll  mein  herr  etwas  innen  werden.  Gahny  Ib»;  disz  waren 
die  schendlichen  Juden  schon  innen  worden.  Wicirar  r«U».  88; 

auf  einer  Oden  au,  an  der  gelinden  Leine 

besucht  mich  oft  Ihr  (meinrr  Nartane)  bild,  und  bOrel,  wann 

ich  weine;  .  .  . 
mein  hen  waltl  In  der  brüst,  wann  ich  sie  innen  werde. 

BtLLsa  ged.  (1768)  169; 

mil  Mängigem  satte:  das  arm  und  rieh  innan  werden  und 
wissen,  wa  ir  «tiur  bin  komeu  s^.  d.  städtechr.  4, 130, 37 ;  da 
sie  aber  innen  wurden,  das  er  ein  Jude  war.  ap.gesch.  19,34; 
der  wird  innen  werden,  ob  diese  lere  von  gott  sei,  oder  ob 
ich  von  mir  selbs  rede.  Joh.  7, 17 ;  da  gedacht  er  im,  ich  mus 
innen  werden  was  das  sei.  Ldtber  6,  soo' ;  es  ist  zeit  dasz 
unser  feindt  innen  werden  was  leut  wir  seien.  Aimon  bog.  e ; 

und  jetit  erst  werden  wir  recht  Innen, 

wie'  er  und  wir  dnrch  den  verlast 

nur  seines  hertens  fro  gewinnen.    Wrcumlm  3M. 

5)  in  lier  allen  spräche  war  innen  auch  praepoiilion,  mit  gen. 
oder  dat.,  ahd.  selbst  mit  acc. :  thie  . .  sun,  thie  dir  ist  innan 
themo  fater.  Jofiaii  13, 10 ;  gang  innan  tbtna  camara.  34, 2 ; 
auch  in  temporaler  bedeutung:  arsluog  alU  lhl£  knehtt,  thie  IhAr 
uulmn  in  BethUtm, . .  zuuljArigu  in  {und)  innan  thes.  lo,  1 ; 

innen  des  entweich  der  lac 

der  naht  mit  einer  gleste.    Wigaltis  88,  t ; 

und  Innen  disen  drt(ec  tagen 

dO  vuore  wir  von  lande  dan.    IVisl.  112, 16 ; 

dieser  gebrauch  haftet  jelxt  an  dem  susammengesetUen  binnen 
(lA.  2, 36).    vgl.  auch  inner  tind  innert;  femer  unter  in  sp.  2083. 

INNENFEIER,  f.  feier  im  innern  des  mensdnen :  welche  stun- 
den und  Seelen  und  kOrper  müszten  sich  an  einander  reihen, 
um  dir  nur  eine  einzige  innenfeier  zu  bereiten,  welche  du  von 
der  tonkunst  in  einer  minute  wie  von  unsichtbaren  binden 
emplftngst!  J.  Paul  ü.  bOehersdian  2,98. 

INNENFL&CHE,  f.  innere  fläche,  gegensatx  tur  auszeoflacbe. 

INNENGEBÄU,  n.  innen  faule,  vgL  ingebau:  ob  sie  {die 
Pyramiden)  wol  auswendig  von  gehauenen  Stücken,  sind  doch 
die  innengebau  und  gewölber  von  gebackenen  steinen.  Sandrart 
oeod.  2, 1, 26'. 

INNENGEHALT,  m. .-  im  despotischen  Staate  kann  die  auf- 
klarung wie  das  Wohlleben  an  innengebalt  grOszer  sein,  aber 
im  freien  ist  sie  an  auszengebalt  grösier  und  unter  alle  ver- 
theilt.  J.  Paul  Hesp.  3,167. 

INNENHANDEL,  ri.  handd  im  iiuwni  «inet  landet.  Carramcr 
geographie  (1826)  1. 166. 

INNENHOLZ,  n.  «ot  inholz  9. 2121:  das  feuerschiff. .  nnd 
die  corvetle  Ariadne . .  bleiben  zum  besseren  austrocknen  der 
innenbolzer  bis  zum  nächsten  sommer  in  spaoten  atekeii. 
VoutfcAc  teitung  wm  27.  octhr.  1868. 
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INNENLiNDISCH,  aäj.  tm  tiinern  eines  landet,  tonit  inlän- 
disch ip.  2111 : 

all  dieses  leid  irercieng, 
sab  ich  den  neuen  stürm  der  in  den  mnen  hirng, 
und  gan>  Üeoreien  durch  innenländuche  Iriege 
io  Damme  rauch  und  graust  und  ungeheure  siege 
SU  störxen  mächtig  war.     A.  UaTFuius  ItiB»  1, 104. 

INRENMAUEB,  f.  ntauer  im  innem  einet  nebiudet,  gegentalt 
JH  auszenmaucr. 

INNENSEITE,  f.  innere  teile  einet  dinget:  die  auszeoaette 
ist  sehen,  die  iiinenscilc  nicht. 

INNENWAND,  f.  wand  im  innem  eines  gebdudts,  gegensalt 
«on  auszenwand:  die  innennände  des  neuen  hauses  sind  noch 
nicht  ganz  ausgetrocknet 

INNENWELT,  (.  weU  im  innem  des  menichen:  eine  innen- 
welt  mannigfaltig  und  rigenthtimlich.  Bettine  lageb.  13. 

INNEN  WENDIG,  aäj.  /ür  inwendig,  auf  der  innenieUe  :  wie- 
wohl die  weiszen  eier  dennuch  inncnnendig  oft  faul  sein. 
polil.  ilockf.  10;  innenwendig  schmierte  er  sie  inancbinal  mit 
marderdrecke.  213. 

INNEN WERDUNG,  f.  nach  innen  werden:  durch  innen- 
werdung  oder  Versuchung  der  sQszikeit  gots.  Keisersb.  Maiie 
bimelf.  9'. 

INNER,  amparalifbUdung  tu  dem  aJverbium  inne,  ahd.  inn&r 
und  inner»  (nul  nochmaligem  aulrelen  des  comparativsufßxes  inna- 
rAro,  innerero),  mhd.  inner,  mit  tuperlaliver  fvrlenlwickelung 
ahd.  innerfist,  innfirAst,  mhd.  innercst,  inncrst,  in  adjecliter 
und  tubtiantiver  Verwendung,  ncbcnform  das  innerdc  (ur  das 
innere  bei  Ldtreb  :  (dat  besprengen  mit  «top)  ist  nur  ein  euszer- 
licher  schein  und  figur,  aber  nicht  die  warheit,  die  dadurch 
bedeutet  ist,  . .  auch  nicht  das  innerde  deiner  weisheil,  das 
du  {gM)  mir  offenbaret  hast.  1,32*;  und  so  haben. die  allen 
lieben  Teter  die  figur  angesehen  im  allen  lestament,  und 
darunter  verstanden  das  innerde  and  verborgene  des  waren 
Verstands  und  der  Weisheit  gottes.  eftendo.  prädicalive  Stellung 
itt  teUen:  fleischlich  im  biicbstaben,  geistlich  und  inner  im 
sinn.  FtANt  wellb.  142';  ebettto  adterbiale,  vgl.  unten  i. 

inner  steht    1)  adjeeluiiteh. 

a)  belogen  auf  die  innenteite  einet  umschlottenen  oder  tim- 
grentlen  räumet:  da  fürt  mich  ein  wind  zwischen  himel  und 
erden,  und  bracht  mich  gen  Jerusalem,  in  eim  g&ttlichen 
gesiebte,  zu  dem  innern  ihor,  das  gegen  mitlemacht  stehet. 
Het.  8,3;  und  er  fttret  mich  weiter  durchs  mittags  thor,  in 
den  innern  vorhof.  40,28;  mit  dem  innern  tempcl.  41,  U;  er 
war  mit  einem  gar  langen  rock  bekleidet,  mit  groszen  scba- 
melolen  ernicin,  der  schönsten  blauen  färb,  der  innere  rock 
war  gran.  Schvppios  713 ;  (damit)  die  sladt  nicht . .  von  dem 
innern  lande  die  bedilrfnisse  ziehen  möchte.  ScRiLLEt  S6S; 
sie  entzogen  sich  durch  auswandcrung  in  das  innere  land. 
Schlosser  weltgetch.  4,493;  ein  unbekanntes  inneres  Afrika. 
J.  Paul  Kampanerlh.  20 ;  von  den  bilngebirken  auf  der  land- 
zunge  glitt  ein  innerer  regen  nieder,  fitan  3, 40 ;  der  horizont 
einer  innern  literalur  (im  gegensatt  zur  atulilndiwAen).  GOtbe 
46,262; 

al  die  wile  die  brüdere  gAt 

hatten  die  inren  burc  behfli 

mit  menllchen  Sachen,    tipl.  reimchron.  86&2; 

nun  aber  wallet  ganz  gewiss 

im  Innern  erdentpatium 

p;ro-hydraphilacium.    Uörat  4, 385 ; 

im  innern  erdonball  pulsiren 

die  krine.      388; 

im  Superlativ :  innerste  hut  am  ingwaid,  tiphar . .  innerste  rind 
am  holcz,  siiier.  voc.  ine.  theut.  ke';  warf  sie  in  das  innerste 
gefengnis.  ap.  getch.  16,24;  fttre  in  in  die  innerste  kamer. 
2kütt.  9,2;  die  innerste  schale,  <>6er  Stieler  890;  bildlich: 

pressi  der  citrone 

saftigen  siern ! 

herb  Ist  des  lebens 

innerster  kern.    Schillir  pmtichtied. 

b)  in  besug  auf  das  uat  mä  der  innenteite  einet  mentchen 
lusammenhän^,  gefihle,  urthtile,  entseUätte: 

er  bevalch  si  gote 

mit  innerem  gebele.     genrtii  in  den  fmdgr.  2, 65, 40 ; 

der  innere  mensch,  Aomo  inferior,  oeeuüut  inleriar  Uli  eordit 
homo  FaiscR  1,48S';  die  unsichtbaren  äugen  seines  innern 
menschen.  J.  Paul  Hetp.  1,72;  sein  innerer,  wie  ein  cherub 
geflügelter  mensch.  250;  ich  sehe  dein  inneres  weinen,  dein 
frommes  sehnen.  73;  die  ganze  innere  und  iuszere  kraft 
des  Volkes.  Schlosser  mUgetch.  6,264;  durch  den  strengen 
IV.  u. 


grundsatz  der  entbehrung  und  Innern  Unabhängigkeit.  1,274; 
Mithridates  zeigte  auszere  und  innere  eigenschaften,  die  einen 
groszen  orienlalischen  regenlen  in  ihm  erwarten  lieszen.  3,M7; 
Arian  zeigte  der  weit  durch  sein  beispiel,  dasz  ein  inneres 
leben  und  rein  geistige  beschaftigungen  zu  den  geschäften 
nicht  untauglich  machen.  4,359;  leider  entsprang  jedoch  dieser 
eifer  für  die  philosophie  nicht  sowohl  aus  einem  wirklichen 
inneren  bedürfnis  der  erkennlnis,  als  vielmehr  aus  der  an- 
geborenen eilelkeit  und  unruhe  der  Griechen.  445;  er  glaubte 
daher  auch  alles  aus  innerer  eingebung  zu  wissen.  454; 

sei  denn  behutsam!  Turckt  gibt  Sicherheit, 
auch  ohne  feind  hat  Jugend  Innern  streit. 

Shakesp,  Hamlet  1,3; 

der  innere  rath,  die  vertraulich-geheime  berathung:  (bedeutende 
personen,  wurden)  aber  doch  eigentlich  nicht  in  den  innern 
rath  gezogen.  Götde  30, 58.  —  im  tuperbiliii .'  du  wirst  wenig 
linden  welche  gegen  ihren  geheimnussen  so  trew  sein,  und 
ein  so  verbeintes  gemüht  tragen,  dasz  sie  nicht  unterweilen 
ausz  zorn,  unterweil  ausz  hoffart,  biszweilen  ausz  innerster  gut- 
willigkeit  gegen  einem  freund,  unterweilen  ausz  Schwachheit 
desz  gemüts,.  die  innersten  gedanken  desz  gemüts  reveliren 
oder  communicü-en.  Scbuppius  763;  umb  willen  des  bundes 
der  innersten  freundschafl,  welche  vor  diesem  ewre  gemUter 
zusammen  geheft.  772;  dein  innerstes  bedürfnis  erzeugt  und 
nährt  den  wünsch,  die  anlagen  . .  auszubilden.  GOtbe  19, 127 ; 
der  fehler  den  sie  mit  recht  bemerken,  kommt  aus  meiner 
innersten  natur.  an  Schiller  1, 182;  es  war  zum  erstenmal  dasz 
jemand  sein  innerstes  herz  vor  mir  aussprach.  Bettine  briefe 
1,273; 

doch  meinen  absehen,  meine  innerste 

gesinnung  hab  ich  tief  versteckt.    Scbillir  Piccot.  5, 1 ; 

der  innerste  rath,  der  vertrauletle :  innerste  rat  eins  herren, 
teeretariut.  voe.  ine.theul.  k6';  als.. auch  die  obgnante  rates- 
frunde  seiner  gnaden  rette,  die  dan  am  innersten  dem  hern 
waren ,  auch  angelangt  (imren).  d.  ttidleckron.  S,  372, 13 ;  du 
kanst  auch  .  .  erkennen  .  .  die  meinung  und  betrachlungen 
(der  ieule)  von  den  innersten  freunden,  mit  welchen  sie  Öfters 
reden.  Schl'ppids  764. 

e)  in  bezug  auf  tchäpfungen  und  Sutterungen  det  menteUichen 
geittet,  bei  denen  ein  ^hall  der  form,  eitu  innenteile  der  outten- 
seite  entgegengetetit  wird :  der  innere  wertb  einer  litterarischen 
Unternehmung.  Schiller  an  CülAe  1,  2;  dieses  ficherwerk, 
welches  eigentlich  den  innern  begriff  von  poesie  zu  gründe 
richtet.  Göthe  25, 93;  die  philosophie  war  also  ein  mehr  oder 
weniger  gesunder  und  geübter  menschenverstand ,  der  es 
wagte,  ins  allgemeine  zu  gehen,  und  Ober  innere  und  Huszere 
erfahrungen  abzusprechen.  95;  der  innere  gehalt  des  bear- 
beiteten gegenständes.  104;  indem  man  bemäht  sein  wird, 
die  Wissenschaft  selbst  durch  den  innern  gehalt  zu  berei- 
chern, ebenda;  die  innere  und  Suszere  geschichle  des  ganzen 
menscbengeschlechts.  Sculosser  weltgisch.  2,  1'5;  wahrend 
Augustin,  den  vorzugsweise  die  innere  geschichle  beschäftigt, 
alles  äuszere  nur  im  vorbeigehen  berührt  4, 592 ;  (indem)  die 
Esstler  mit  der  ausübung  der  lehensgeschlfte  bciracbtungen 
und  inneren  gottesdienst  verbanden.  4,142;  die  innere  kirche 
ward  der  auszeren  so  sehr  aufgeopfert.  433;  die  innere  Ver- 
waltung der  regierung.  477;  (da)  die  frühere  staalsreligion 
ihre  auszere  form  bereits  verloren  hatte,  und  durch  kein 
inneres  band  mehr  zusammengehallen  ward.  483;  die  nach- 
Iheile  des  mangels  an  innerer  Verbindung  des  reiches.  5, 353  ■ 
denn  die  natur,  aufslrebend,  Dimml  nicht  bloss 
an  grdsi  und  sehnen  zu;  wie  dieser  lempel  wächst, 
so  wird  der  idnre  dtensl  von  seel  und  geisl 
auch  weit  mit  ihm.  Shaketp.  Hamlet  1, 3 ; 

innere  betrachtung,  tiefere,  grindlichere:    der  gesunde,  aber 
durch  keine  lehre  erleuchtete,  durch  keine  innere  und  ernste 
betrachtung  gebildete  verstand.  Schlosser  weltg.  4,444. 
2)  inner  tubstantivitch. 

a)  das  innere,  das  innerste  einet  räumet,  einer  begrenzten 
pddie:  sich  ins  innere  des  hauses  begeben;  ins  innere  des 
landes  Dächten; 

■ins  innre  der  natur  — ' 

0  du  Philister! 

'dringt  kein  erscbalTner  geist' 

mich  und  geschwiiler 

mögt  ihr  an  solches  wert 

nur  nicht  erinnern : 

wir  denken!  ort  fllr  ort 

sind  wir  im  jnnem.    GOTBE  3, 111; 

dasi  ich  erkenne,  was  die  weit 

Im  innersten  lusantmenhUt.    12,  30; 

\U 

uiyuizuu  uy  ■^ 


ioogle 


2131 


INNER 


INNER— INNERHALB 


2132 


wir  min  niehl  unMiMgt 
du  innre  meines  kerkers  tu  cnthQlleD.    Skaketp.  Bamlet  1,3; 

im  innersten  der  liebesDarame  lebt 

eine  art  von  docbt  und  schnuppe,  die  sie  diropft.    4, 1. 

6)  das  innere,  die  mensMiche  brusl,  aU  siU  äts  geßUs,  der 
setlt,  dtr  Ihatkrafl :  Lcssing . .  gefiel  sich  in  einem  zerstreuten 
wirthshaus-  und  weltleben,  da  er  gegen  sein  mächtig  arbei- 
tendes innere  stets  ein  gewalliges  gegengewicht  brauchte. 
GOtiie  ^5, 106; 

daa  Orakel 
in  seinem  Innern,  das  lebendige  — 
nicht  lodle  bQcher.  alt«  Ordnungen, 
Dicht  modrigle  papiere  soll  er  fragen  (der  fetdkerr). 

Scnu-ita  Piccol.  1,4; 

das  innerste,  dat  tiefste  der  menschenbnul:  eine  leidenschalt., 
halte  sein  ganzes  innerste  aut  die  vollen  wangen  hervor- 
getrieben. GOtbe  21,66;  diese  unveimuthele  nachricht  traf 
Wilhelmen  im  innersten.  19, 140 ;  ich  ward  . .  so  entschieden 
.ibgcwiesen,  dasz  mein  innerstes  sich  zuscblosz.  30,230;  die 
hiosze,  aus  dem  innersten  herausgeholle  Wahrheit  ist  der 
zweck  des  epischen  dichters.  Schilleb  an  Gölht  l,2ti; 

«er  ist  so  tief  in  scbmert  versunken, 

dass  auch  niciu  ilaes  iriebes  funken 

im  innersten  der  leeren  brusl, 

des  Hauchs  der  freundschan  wartend,  glimmte?    Consa  1,228 ; 

und  wie  mit  eisenbanden  bleibt  die  seele 

ins  innerste  des  busens  dir  geschmiedet.    GöTUi  9,6; 

als  ich  vorhin  sie  stehen  sah,  es  presste 

der  unmuth  mir  das  innerste  tusammen.  Scauxta  Piccut.  1,4; 
kennst  du  mich  so  gut? 

ich  wüttte  nicht,  dast  ich  mein  innerstes 

dir  aulgeiban.      2,  i; 

kommt,  setil  euch  nieder,  ihr  sollt  nicht  vom  platx, 

nicht  ^ehn,  bis  ich  euch  einen  Spiegel  seigf, 

worin  ihr  euer  innerstes  erblickt.    S/iaiesp.  Hamlet  9,4; 

you  go  not,  tili  I  sei  jrou  up  a  glass 

wbere  tou  m^  se«  the  Inmost  pan  of  ;ou. 

c)  das  innere,  m  bnug  auf  gegenMnde  der  ehtlheilung,  sodalt 
tinrithtunge«,  malerien  des  denkens  und  Schaffens  ti.  Uml. :  das 
ininisterium  des  innern ;  ich  sollte  mich  gar  nicht  in  das 
innere  einlassen.  Scuillei  an  GiXlie  1,36;  in  das  innere  der 
Wissenschaft  dringen; 

wer  dann  das  Innere  begehrt, 

der  ist  schon  gnsi  und  reich.    Göni  13,316; 

das  innerste  der  kunst  blieb  ihm  verborgen;  ein  volle  auf 
solchen  grad  verunreinigt,  nicht  einmal  in  parteien  gespalten, 
sondern  im  innersten  zerrüttet.  GOthe  30, 16. 

3)  der  superl.  innerst  adterbial:  gleich  wie  solche  hanfge- 
bulzte  apoleckergescbirr  und  weinbflchsen  von  auszen  hüszlich 
und  grSszIich  uberausz  scheinen,  und  doch  zu  innerst  mit 
herrlichem  schleck  und  confect  seind  gescbicket  und  ge- 
«picket.  Garg.  lo';  wenn  slQrme  durch  zweige  und  blauer 
sausten,  ast  und  wipfel  sich  knirrend  bewegten,  blieb  innerst 
doch  der  kern  des  berzens  ungeregl.  GOthi  8,274; 
wenn  aus  dem  innerst  tiefsten  gründe 
du  gau<  erschOtieri  alles  fühlst.    33,  261. 

INNER,  adterbialbitdung  :u  dem  torigen,  mhd.  innere,  iure, 
inner,  seilen  in  adiwlrialer  terwendung: 
M  er  also  vil  inner 
se  gote  vil  lange  gerief.    Sertal.  1154; 

auszer  sind  sie  fsitlechl,  inner  ganz  glatt.  Fores  fischh.  lll*; 
gewOlinlieh,  bis  ins  17.  jk.,  als  fraeposilion  gebraucM,  seit  dieser 
zeit  SU  gunslen  von  einfachem  in  oder-auch  innerhalb  venehollen. 
l)  local,  fflä  daftr,  im  i'nnem  eines  raumes:  es  sei  auszer 
oder  inner  e.  f.  g.  berrschaft.  Lothei  tr.  3,31;  auszer  und 
inner  dem  ofen.  Matdes.  Sar.  ioo' ;  gestanden  bjut  inner  der 
seilen.  FoiEa  ßschb.  164';  solches  morgens  und  abends  inner 
und  auszer  dem  leib  gebrauchen.  Tadernaeiont.  728;  der 
kCnig  solle  seinen  söhn  Ufo  mit  ihres  ftlrslen  son  inner  den 
schranken  darumb  (um  das  regimenl)  kämpfen  lassen.  Zma- 
ciEF  apofhih.  1,439;  er  ist  erzogen  inner  maiu-en  eines  weit 
berahmten  closters.  Lavateb  fragm.  \,viu; 

bald  bind  si«  und  fDn  sie  allbeid 
heim  in  unser  surkes  schloss ! 
da  bau  ein  gflngknoss  weit  und  gross 
ioner  der  brück  unter  dkm  thor. 

i.  AraiR  302*  (1507, 32  ieller); 
wie  must  sein  grostes  herze, 
das  (iber  alles  geht,  so  weit  die  schöne  kerte 
der  sonnen  leuchten  kan,  wie  muM  es  inner  sich 
so  gani  vergnüget  sein.  Orirs  1, 10; 

disi  was  ich  von  mir  treibe, 
des  alhems  warmer  geist,  wohnt  inner  mir  im  leibe, 
nicht  in  der  ausiem  haut.     42; 


wer  seinem  reiche  traut,  bemcht  inner  groueo  biaeo.    210; 
Clepaz,  der  so  manches  thier  in  den  magen  hat  begraben, 
hat  nun  auch  ein  warmes  grab  inner  einem  fromm  raben. 

LoctU  2,  180,  14; 
Edo  sammlet  allen  schau,  was  er  ra  und  ein  kan  tragen, 
unter  ein  gedupelt  schloss,  unter  bauch  und  inner  magen. 

2.32,16; 
fürstin,  ihr  gehl,  wie  «a  billich,  inner  gold  und  seiden  her. 

3, 20,  9t ; 
auch  mä  genHü: 

lasterhaftes  wes'en  strafen,  tugendhaftes  thun  belohnen, 
macht,  das<  unheil  ausser  landas,  inner  landes  heil  must 

wohnen.    2, 15,  4«. 

2)  temponü,  innerhalb  einer  leU.  die  atle  spräche  fügte  hier 
sowil  den  daih: 

inre  lagen  twelven    st  rdme  ich  miniu  lanu    tiib.  705,  3 ; 
als  den  genüit: 

Inner  des  der  ibent  quam.  Licbtensteik  404, 17 ; 
auch  nhd.  ist  die  genilite  ßgung  noch  verwendet:  die  schier  yeder- 
man  auszer  und  inner  des  kriegs  gcwalt  anlegen.  S.  Fra^e 
ekron.  217';  und  inner  dessen  so  kompl  Joseph  mit  dem  ganzen 
geriebt.  Airei  proc.  2,3;  in  andern  iieispielen  steht  der  datie, 
oder  es  ist  teegen  formengleuMieü  unentschieden,  ob  genitiv  oder 
datie:  inner  kurzen  jaren.  Fiscbakt  bienk.  3';  und  da  er 
dieselbigen  inner  secbsz  monaten  nicht  wieder  lösen  würde. 
KtacHROF  «endunm.  284';  inner  zween  lagesfnsl.  pers.  reise- 
beschr.  3,1;  inner  2  oder  3  Jahren.  Scboppids  554;  ihr  subn 
solle  inner  8  tagen  gehenkt  werden.  Ap(l  künstL  uuordn.  71 ; 
inner  dreiszig  jähren.  Jon.  HOllei  Schweiter  gesch.  2, 36t ; 

tweimal  hat  der  Griechen  neid 

die  Dardaner  Stadt  bestritten 

inner  deines  lebens  teiu    Orm  1,214; 
der  Inner  viertig  janreo 

dich  wie  ein  adler  trug.    Flmm«  13; 

so  habt  ihr  mich,  ich  euch  gehabt  und  auch  vermisi 

gar  inner  kurter  zeit.  Locsii  1,  lt)9, 97 ; 

schau  ob  et  tu  rntheo  ist, 

sol  ich  inner  Jahres  frisi 

meinen  Deist  sweimahl  lerreisten? 

Caa.  Wbisb  noiw.  ged.  122. 
vgl.  auch  innert. 

lISiNERHALB,  adr.  intra;  ahd.  innerün  halb,  inner  halb« 
(Graff  4, 884),  mhd.  inrebalp,  innerhalp,  innerthalben ;  es  steht 

1)  adverbial  in  localem  sinne,  die  innere  seile  eines  räumet 
beieichnend:  innertbalb,  inwendig,  inln'nsecus,  infra,  intus 
Maaler  236';  so  ein  frOid  ßlscblicheo  an  geziegl,  wirt  d; 
gylzig  gemfit  innerthalb  gemartert.  GEKCENBAcn  175,324;  den 
Schlüssel?  zu  unserer  Ihüre,  herr  wirth,  der  steckt  inner- 
halb ;  wir  haben  ihn  zur  nacht  hereingezogen.  Lessinc  1, 548 ; 

Dancwart  der  snelle     stuont  ü^erhalp  der  türe. 

er  wert  in  ir  stiege,    swa(  ir  kom  da  (Tire. 

des  hArl  man  wifen  bellen    den  beiden  an  der  hant. 

sam  tct  ouch  innerthalben    Tolkir  von  Bürgenden  laut. 

^ib.  im-, 

die  praut  sluond  auf  und  bschlut  dt«  tOr 

inrenulb  vil  gar  te  stell 

und  legt  sich  wider  in  da{  betu    ring  43*,  41. 

2)  aucA,  rOR  temporaler  bedeutung  ausgehend,  xur  andeutung 
eines  leisen  gegensaties,  mie  unterdessen  :  will  du  aber  disz  bücblin 
selbs  mit  hübschem  Worten  . .  ziem  und  meren,  ist  uns  lieb, 
innerhalb,  ist  uns,  ob  es  schon  wyder  dich  ist,  auch  lieb, 
das  -wir  des  synnes  und  der  mainung  Pauli,  durch  dein  arbait 
herfur  gebracht  thailhaflig  sein  worden.  Lctuei  vorrede  zu 
Melanddh.  annol.  Rom.  1. 

3)  iRfisf  als  praeposition ,  local,  oder  in  einem  vom  localen 
ausgehenden  absiracten  sinne,  der  abhängige  casus  ist  theils  der 
datie,  theils  der  genitiv: 

nd  saher  inrehalp  dem  tor 

ein  witet  wercgadem  stkn.    Imein  6186; 

innertbalb  gwüssen  zilen,  /fnile  Maaler  236';.  dessen  gebrauch 
innerhalb  dem  umfange  möglicher  erfahrung  bleibt.  Kant 
3,353;  die  grenzen,  innerhalb  denen  .,  2,572;  sich  nicht  in 
den  schranken  der  kunst  blll.  innerhalb  welchen  der  dichter 
zwar  die  data  zu  einem  gemühlde  herzählen,  al>er  nimmer- 
mehr ein  gemihlde  selbst  hervorbringen  kann.  Lessimc  6,4)<«; 
der  dichter  .  .  musz  sie  (die  narren)  nicht  in  ihrer  alllags- 
kleidung,  in  der  schmutzigen  nachlüssigkeil,  auf  das  theater 
bringen,  in  der  sie  innerhalb  ihren  vier  plüblen  herumtraumrn. 
7,98;  innerhalb  dem  kreise  der  physiologi.«chen  färben.  GAtre 
31,260;  die  menschliche  geslalt,  vorzüglich  das  anllitz,  ist 
nach  naturgesetzen  in  einen  gewissen  raiun  eingeschränkt, 
innerhalb  wdcbero  es  nur  regelmiazig,  charakteristisch,  schön, 
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geistreich  eracheiDcn  kaon.  S9,  IIO ;  wenn  wir  nicht  .  .  uns 
ins  ganze  dergestalt  tersenken,  dasz  unser  thatigster  ein- 
zelner antheil  innerbalb  dem  wohl  des  ganzen  tOllig  ver- 
schwinde. &8,218; 

Chloe,  hoffe  nicht,  dasi  Innerhalb  dem  kreiaa, 
der  den  erdball  von  dam  starnenreld 
trenul,  di«  wono'  una  ja  ihr  himmlisch  aollits  weiss ! 
WisLuNB  »,343; 

innerhalb  der  mauren,  tntra  muros  Stkinbacb  1,668;  selbst 
das  puetiscbe  Interesse  fordert  eine  solche  varietät  innerhalb 
unseres  strengen  gesetzes.  Schiller  an  Coiht  l,  137 ;  Kepler 
sagte :  mein  höchster  wünsch  ist ,  den  gott ,  den  ich  im 
iuszern  überall  linde,  auch  innerlich,  innerbalb  meiner, 
gleichermaszen  gewahr  zu  werden.  &6, 128. 

Zmeifelhaß  itt  der  catui  bei  feminiiten  im  nnj/ular:  innerhalb 
der  mittelmSszigkeit  befindlich.  Kant  8,  9;  wthrend  eines 
langen  und  glficklicben  friedens  hatte  sich  eine  literarisch- 
isthetische  ausbildung  auf  deutschem  grund  und  boden,  in- 
nerhalb der  natlunalsprache ,  auf  das  schönste  entwickelt. 
GOraE  30,212;  innerbalb  der  literatur  irgend  eines  Tulkes. 
46,261;  innerbalb  der  ästhetischen  geistesstimmung.  Schiller 
an  GüUie  1, 187 ;  was  innerbalb  der  form  liegt.  229. 

4)  aucA  temporal:  innerthalb  vierjaren,  intra  quatuor  annos. 
Maalei  236';  innerhalb  wenig  tagen  sterben,  ia<ra  pauca5  dies 
tnori  Steinbacb  1,668;  innerhalb  einem  tage.  Lessins  6,322; 
welches  ich  innerhalb  wenig  tagen  diciirt  bab.  Schuppius  2; 
weil  er  innerbalb  zweien  jähren  eipectiren  müsse.  78 ;  inner- 
halb nicht  gar  siebenzeben  jähren.  781;  innerhalb  Tierzebo 
lagen  .  .  die  Stadt  zu  verlassen.  Schiller  845; 

niM.  wan  der  wint  baet«  si  geslagen 
innerhalp  den  ahte  tagen 
in  dat  lant  le  Kuroewat«.    Tri$l.  (3, 28 ; 

bei  ttreekenbestimmungen : 

lit  si  mit  im  ilen. 

iorhalp  zweier  milen 

mugeos  im  gevolgen  nibl.    Erael.  1482. 

INNERLICH,  ad},  internus,  intesliuus.  mhd.  innerlich,  ab 
adv.  auch  innercltche,  ahd.  initch  mit  dem  adv.  inneltcho;  et 
ü(  im  allgemeinen  dauelbt  uie  inner,  namenttieh  in  dessen  äber- 
Iragener  bedeutung  (l,  6  und  e,  sp.  2129.  2130). 

1)  der  oß  betonte  gegensat!  zu  iuszerlicb  hebt  den  sinn  be- 
sonders hervor:  die  innerlichen  kreft  ..  die  uszerlichen  sinn. 
Keisersberc  frilj.  8*;  selig  ist  die  Vernunft  die  da  gewaltig  ist 
über  all  ir  jOngkfrowen  und  knecht,  so  innerlich,  so  uszer- 
licb.  9*;  ob  unser  euszerlicher  mensch  verweset,  so  wird  doch 
der  innerliche  von  tage  zu  tage  vernewert.  2  Cor.  4, 16 ;  ich 
beherrschete  meine  seele  und  mein  gemüth,  dasz  weder  die 
cuszerlicbe  noch  innerliche  sinne  zu  frei  herrscheten.  Scaup- 
pius  563 ;  unser  luszerlich  kleid  ist  ein  rock  von  alten  groben 
tuch,  aber  unser  innerlicher  schmuck  ist,  dasz . .  pets.  rosen- 
Ihal  3,38; 

ein  ionerlicbes  wcib,  ein  tuszerlicher  mann 
ist  Cordicunnus.  Locad  1,  222, 13. 

1)  innerlich ,  in  beiug  aitf  menschliche  eigensehaßen,  geßihle, 
Schöpfungen,  einrichtungtn ,  wo  es  mit  inner  vertauscht  »erden 
kann,  und  der  neueren  gewählteren  Sprache  lu  gututen  dieses 
lästeren  fremder  wird  (soweit  nicht  der  fall  unter  3  eintritt) :  dye 
innerlichen  kreft.  Keisersb.  bilg.  s' ;  ker  dich  dan  mit  deinem 
innerlichen  menschen  zu  im.  bäum  d.  sei.  7';  darnach  ..  als 
die  menschen  noch  mer  innerlich  edaschen  und  sich  vil  viler 
unwiszenbeit  annamen,  sendet  gott  den  Messiam.  Frarr  parad. 
(1558)  156';  die  wort  bitten  {beten)  nicht,  sondern  das  herz 
und  herzliche  Zuversicht  und  innerliche  seufzen.  Weidners 
Zinijre/' 3, 160;  innerlicher  frost,  gelu  intestinum,  innerliche 
furcht,  (rrmor,  palpitatio  cordis,  innerlicher  zom,  Oomachus, 
innerliebe  herzenswunden,  vufnera  anünoe  Stieler  891 ;  inner- 
licher streit.  Gotter  1,405;  innerlicher  trieb.  3,66;  wer  noch 
ein  redliches  herz  und  einen  tropfen  patriotisches  blut  in 
ädern  hat,  der  kann  dergleichen  frevel  ohne  innerlichen  Jam- 
mer nicht  ansehen.  Raberer  >af.  4,50;  {das  werk  war  mir 
wieder)  so  neu,  dasz  es  mich  wieder  mit  seiner  völligen  kraft 
ergriff  und  die  innerlichste  rübrung  hervorbrachte.  GOtbb 
46,266; 

0  komm  hinweg  mit  mirl  entseuen  ist 

in  meiner  seel  und  innsriicher  swisl.    Hamlet  4, 1 ; 

Alexander  erstach  in  banketen  «ein  innerlichste  freunde. 
Mtlanchthons  Daniel  ausgelegt,  deutseh  v.  ioiiAs(l546)  119;  dieses 
sind  im  kurzen  die  innerlichen  regeln  des  thealers,  welch« 
aus  den  begriffen  einer  handlung  und  der  nachahmung  ent- 


(teheo.  J.  E.  Schiesbl  3,291;  hieraus  entspannen  sich  die 
innerlichen  kriege,  welche  dem  ktiser  JuKns  das  heft  allein 
in  die  band  spielten.  Lohenstbin  Arm.  1, 5*. 

3)  da  inner  selten  prädicatiu  und  adverbial  steht,  so  ersetst  es 
in  solchen  fiüen  innerlich,  soweit  nicht  die  Umschreibung  im 
innern  beliebt  wird:  ich  erkannte  den  groszen  fehler,  den  ich 
begangen  hatte  und  war  recht  innerlich  zerknirscht.  Göthe 
23,88;  man  führte  mich  in  Jappachs  wohnung,  wo  mir  das, 
was  ich  sonst  nur  innerlich  zu  bilden  pQegte,  wirklich  und 
sninlich  entgegentrat.  26,288;  er  genosz  nicht  einmal  das 
glück,  innerlich  alle  auszulachen,  weil  er  keine  zeit  dazu 
hatte.  1.  Paol  Hesp.  2, 147 ;  innerlich  müde  und  körperlich 
erschöpft  sebule  sich  Sulla  nach  ruhe  und  genusz.  Schlosser 
weltgeseh.  3,  564. 

INNERLICHEN,  adv.: 

und  dessen  was  sr  vor  gethao, 

sich  innsriicbea  sohtmen.    Nspbare  tuslwatdchen  46. 

INNERLICHKEIT,  f:  sodann  kann  die  inneriichkeit  des 
lebens  die  ausdehnung  desselben  so  freigebig  vergüten,  dasz 
eine  todesstunde,  welche  Völker  beseelt  und  begeistert,  ein 
kaltes  thatenluses  jahrzehend  überwiegt.  J.Paul;  in  schritt 
gebrachte  Verhandlungen  .  .  wovon  ein  tbeil,  der  recht  in  die 
inneriichkeit  der  damaligen  zustände  einfuhrt.  Daulhann  ddn. 
gesch.  1,428;  im  plur.  von  den  innern  seilen  einer  menscheu- 
natur:  zu  so  vielen  gebeimniszvollen,  seltsamen  Innerlichkeiten 
gesellte  er  den  klarsten  menschenverstand.  Götbe  28,249; 
unser  geselle  Moritz  liesz  nicht  ab,  .  .  über  die  Innerlich- 
keiten des  menschen,  seine  anlagen  und  entwickelungen  fort- 
während zu  sinnen  und  zu  spinnen.  29, 186. 

INNERN,  verb.  erinnern,  mhd.  innern,  aus  inner  gebildet, 
während  gleichbedeutendes  ahd.  inn6n,  mhd.  innen  auf  inne 
turückgeht;  thtils  transitiv,  einen  erinnern,  ermahnen: 

dA  begunde  er  inren 

di  helTammin  sulchir  lisl; 

er  sprach :  da;  haldit  alle  vrist, 

swat  knebieline  wirl  geborn, 

dem  si  der  til  von  üch  irkorii.    Jrroschin  3868; 

theiis  reflexiv,  sieh  erinnern: 

swsnn«  er  ir  wunneo  inret  sieb. 

miiines.  2,  284'  Ilagen  i 
in  erster   construction  noch  spät  nachklingend:   einen   ionern, 
geinnern  Scbh.  1,95  Fromm,  {aus  Heuhanns  opuscula  1747); 
jetst  allgemein  und   wol  schon  vor  dem  16.  jh.  zu  gunsltn  von 
erinnern  {Iheil  3,858)  erloschen. 

INNERNACHTSZWIRN,  m.  solcher  iwirn,  der  in  der  leU  von 
Weihnachten  bis  heil,  dreikünigtag  gemacht  worden,  roekenphilos., 
4.  hundert,  cap.  57. 

INNERST,  s.  unter  inner. 

INNERT,  adv.  und  praep.  innerhalb,  vollere  form  ist  inrent, 
inrunt  (Leier  mhd.wb.  1,1440),  wol  nichts  als  ein  um  scliliesiendes 
t  vemtehrter  dativ  lu  inner  (wie  mhd.  wtlent  aus  wtlen  erwuela), 
alemannisdun  quellen  eigen;  der  nasalverlust  ist  bereits  im  15.  jh. 
eingetreten;  das  wort  ist  heute  noch  bei  schweizerischen  schriß- 
steUern  verwendet,  der  dieselben  güeter  halt  inret  etters  siben 
schuh  wit  far  sich  oder  hindersich.  weisth.  i,  270  (ZUrieh, 
von  1435);  innert,  tnJra  Haaler  236';  innert  vier  jaren,  inira 
quatuor  annos,  innert  zwenztg  tagen,  intra  v^tnti  dies.  236'; 
mit  solicbem  groszen  Disz  und  ernst  ward  innert  zehen  jaren 
miDgkticb  bezalt.  TscBuvi  1,511;  innert  einer  stunde.  Pesta- 
lozzi (1819)  2,70;  ein  gesetz, ..  innert  dessen  schranken  der 
fabrikbesitzer  seine  Ordnung  aufstellen  kann.  Sehweis,  grenz- 
post  1876  n«.  133; 

ein  wachsames  gsfOhl  liegt  innert  uns  vsrborgen. 

Haller  tchweit.  g»ä,  135  (später  in 
in  uns  selbst  geänäerl). 

INNIG,  ttdj.  und  adv.  intimus,  intime,  amanter;  ahd.  durch 
inniglth,  adv.  innigltcho  beieugt,  mhd.  innec;  inJimiu  yonick 
OiEF.  305*.     es  steht  in  mehreren  besiehungen. 

1)  im  innern  wurzelnd,  nicht  bloss  an  der  aussensnt«  haftend, 
isuurUeh:  innig  arbait,  niius  usus,  cuUus,  exertitium  Scan.  t,9&; 

das  ich  darumb  trag  «in  inicbs  leidso, 
das  ich  nit  mer  •oll  dienen  aiuer  ft-auen. 

POtkricu  in  äauplt  seittchr.  6,  36,  24 ; 
ein  von  uns  unterschiedenes,  aber  doch  innigst  (d.  A.  im 
gewissen)  gegenwartiges  heiliges  wesen.  Kant  5, 274 ;  leben  ist 
also  . .  Wirkung  einer  innigen  kraft,  mit  dem  tiefsten  genusz 
und  bestreben  einer  behaming  verbunden.  Herder  gott  (1787) 
242;  wir  sahen  die  misziichen  folgen  bei  den  groszen  hinder- 
Dissen  zu  deutlich;  und  erkannten  inzwischen  innig,  dasz. 
die  natur  unter  allem  bürgerlichen  Verhältnis  bei  menKbeu 
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von  reiner  empflndang  und  klarem  begriff  iouner  durchgeht, 
trotz  allen  gesetuo.  Heinse  Aräingb.  1, 121 ; 

sie  (di«  bei  Mitcffloii  wmI  Baue»  einkehrenden  göUer)  lesen 

in  des  treuen  paares  lügen 
die  innige  Terlegenheil, 

(0  statlliclien  besuch  nach  würden  lU  Tergnügen. 

GoTTia  I,  in. 
als  gruszfmmtl  an  eine  innerlich  verbundene :  adieu  meine  beste, 
einzige,  innigste.  GOtbe  an  frau  v.  Stein  2, 74. 

2)  i»  der  neuem  iproMe  häu/ig  ofa  edUt  mort  /Br  tiefe  empfiu- 
dtinjen,  wo  es  zundclist  an  mhd.  innec  anäiditig  (Lexee  l,  1438) 
antehtiesit:  innige  liebe,  arctiisifflo  vt'ncula  amortt  STEiNBAcn 
1,813;  inniges  gebet  FaiscB  1,488';  so  umschlang  uns  beide 
das  band  einer  tertrauteo  und  innigen  freuodschaft.  Heirsb 
i(rdtn9A.2,342;  eine  sOsze  und  innige  behaglicbkeit.  Sciiller 
an  Gmhe  1,42; 

und  lief  bewegten  gestoge 

des  henens  innigsten  grund.    Giiai  1, 104; 

wenn  die  gitter,  du, 

die  deinigen  und  weit  und  himmel  all 

sich  ein  innig  ganzes  (Dhlten.    33,  247 ; 

als  adverb:  diesem,  der  den  kasernenmedikus  Kubipepper 
wegen  seiner  stolzen  grobheit  . .  innig  haszte.  J.  Pabl  Hesp. 
2,54;  die  idylle  bat  mich  beim  zweiten  lesen  so  innig,  ja 
noch  inniger  als  beim  ersten  bewegt.  Scbillee  an  Gake  1,151; 
was  vermag  ich  auch  vor  dir  als  nur  dich  innigst  anzusehen. 
Bettine  br.  1,239; 

innig  gerührt,  gerührei  in  seiner  ganzen  seele 

war  Bethoron.  Klopstoh  6, 91 ; 

wir  herzten,  wir  drücliten,  wie  ionig,  wie  warm, 

und  wiegten  uns,  eia  popeia!  Im  arm.    BSacza  59*; 

gar  innig  ward  Sarpedon  dessen  troh.    166*; 
und  wandlest 

selbst  den  thrtnenden  blick,  innig  getiuschet,  hinweg. 

G6Tn  1,316; 

mit  flammenschrin  war  innigst  eingeschrieben 
Petrarcas  brusi  vor  allen  andern  tagen 
charireiug.     2,18; 

s'lst  ein  ziel 
aufs  innigste  zu  wQnscben.    Shaketp.  Hamlet  S,  1. 

die  Verwendung  ton  innig  als  prOdicaUves  adjetUv  iä  im  ganten 
setten;  der  jUngüng-dicbler  soll  lieben,  bewundern,  beten, 
weinen  und  innigst  sein.  J.  Paul  $rönl.  proe.  i,  xiii. 

S)  innig,  ron  dinjen;  luft  und  sonne  scheinen  die  Ursachen 
zu  sein,  welche  auf  die  zeogungskraft  innigst  einflieszen. 
Kaj<t  10,33;  die  opero  unterhalten  mich  nicht,  nur  das  innig 
und  ewig  wahre  kann  mich  nun  erfreuen.  GOtbe  29, 213 ;  das 
innigste  geBecbt  der  verschiedensten  Systeme  bOrt  auf  als 
labyrinlh  den  geist  zu  verwirren.  50, 26 ;  da  ich  bei  vieljSh- 
riger  forscbung  Ober  die  innigste  entstehnng  und  Ober  das 
ausgebreitete  erscheinen  der  farbenwelt  meine  äugen  nicht 
geschont  29. 

4)  innig,  in  bezug  auf  den  leufel,  in  allen  quellen:  die  bettel- 
orden  habe  der  ynnig  teafel  erfonden.  S.Fiane  cAr.  1531  407*; 
da  schlah  Innig  der  Mufel  zul    faiin.  $p.  177, 1. 

INNIGEN,  verb.,  nach  innig  2,  die  empßndung  vertiefen: 
dagegen  lockt  mein  garten  .  .  zu  jeder  freundlichen  stunde 
mich  an ;  dort  gelingt  mirs  mich  zu  sammeln  und  zu  manchem 
guten  bervorbringeD  mich  zu  einigen  und  zu  innigen.  GOtbe 
an  Zelter  587. 

INNIGERGRIMMT,  adj.: 

hell  erklangen  die  pfell  an  der  Schulter  des  innigergrimmten, 

BSacaa  \»\ 

INNIGINNERSTES,  n.  das  liefstt  hers:  durch  mein  innig- 
innerstes durchglahte  mich  das  wonnegefSbl :  sie  liebt  mich. 
GOtbe  16,179. 

INNIGKEIT,  1)  nacA  innig  1,  innertidikeü ,  innerstes  wesen: 
man  sag  den  menschen  g&ts  was  man  wOll,  so  ist  ir  herz 
ansaftig  in  aller  Innigkeit.   Keiseisbesg  iotini  d.  sei.  7*. 

2)  nach  innig  2,  in  der  allem  spräche  andachl  Leieb  «b. 
1,1438:  so  stund  he  denn«  an  dem  köre  mitgodes  vruchten 
in  groler  innicbheiu  d.  lUdteehnm.  7, 61, 18 ;  neiMr  idierhaupl 
von  der  liefe  der  emp/indungen :  wie  will  der  weitmann  bei 
seinem  zerstreuten  leben  die  Innigkeit  erhalten,  in  der  ein 
künstler  bleiben  .musz,  wenn  er  etwa«  vollkommenes  hervor- 
zubringen denkt.  Götbe  19,20;  indessen  recommandirl  diese 
gedicble  wie  ich  schon  gesagt  habe,  eine  gewisse  lieblichkeit, 
Innigkeit  und  mSszigkeit.  an  Schaler  1,327; 

die  aber  ist  die  beste,  die  sich  llremdes 
aneignen  kann  mit  wähl,  an  ihrem  herzen 
es  tragt  and  pflegt  mit  Innigkeit  und  liebe. 

Scantaa  PiceoL  t,  8 


INNIGLICH,  adj.  und  ad»,  wie  iooig,  üt  der  altem  sfrathe 
häufiger  als  dieses  verwendet. 

1)  innigklich  oder  innenklich,  ganz  und  gar  das  innerst, 
intimus  Maaier  136* ;  Golthart  fragte,  warum  dann  die  bade- 
gttst  den  quall  (quell)  inniglich  so  beisz  als  sie  es  ertragen 
konnten,  zu  sich  nehmen  und  doch  nicht  in  der  gefabr 
stünden  als  euszerlicbT  Ettkes  med.  motiio^e  (ie9i)  522 ;  seine 
{des  Wassers)  krafi,  die  inniglich  den  magen  und  die  gedarme 
reiniget,  ebenda;  die  einnehmung  durch  den  geruch  ist  noch 
inniglicher,  als  die  durch  die  einsaugenden  geßsze  des  mundes. 
Kant  10,159. 

2)  gern  in  beiug  auf  tiefe  empßndungen :  innigklich,  IHlndl- 
lich,  von  grund  des  herzens,  familütrUrr,  medutlilus,  intime, 
conjunde.  Maaler  236* ;  innigklich  und  einbrOnsligklicb  lieben, 
con;iinrte  amore.  ebenda;  einsi  tod  innigklich  und  gAtigklicb 
leiden  nnd  tragen,  familiariter  ferre  mortem  alicujus.  ebenda; 
inniglich  bitten,  terio  rogare,  flagitare.  Stieler  890 ;  sie  lieben 
sich  inniglich,  cardicitus,  vulgo  cardintime  se  complectuntur  amort 
mutuo.  Äenda;  innigliches  gebebt,  derotisnma  et  ardentissima 
oratio.  891;  innigliche  freundschaft ,  iräima  et  conjunctissima 
tttnicitia.  ebenda;  mit  inniglichen  seufzen,  pers.  rosenth.  8,143; 
die  gute  frau  seufzete  inniglich.  6,2;  ob  ich  nun  gleich  von 
allem  diesem  inniglich  und  festiglicb  Oberzeugt  bin.  Shake^. 
HamlH  2,2; 

mein  herz  vor  lalde  prisl, 
vor  ynnecllcban  leide.    Adtsleriii  &'; 
das  sehnen  und  das  meiden 
bringt  innigklich  henleiden.    B,  Sacis  1, 433* ; 

menschen,  die  ich  liebe, 
und  Inniglich  mich  wieder  lieben.    GOaiacE  3, 198. 

3)  inniglich,   im  folgenden  soll  wol  in  sieh  gekehrt  bedeuten 

wie  ist  dein  liebe  braut  so  bleich 
als  ob  sie  ein  kindlein  hab  getaugt, 
wie  Ist  sie  also  inniglich 
als  ob  sie  eins  kindleins  schwanger  seil 

iniLAHB  >»tts(.  278. 

4)  inniglich,  nur  verstärkend,  tthr,  äusserst:  die  fraw  also 
inniglich  schOn  war.  Boce.  1,88';  vgl.  mhd. 

wan  er  vor  liebe  weinde 

vil  8«ie  und  innecUche.    Enjelhart  6421. 

INNIGLICHEN,  adv.:  die  franw  fleng  an  gar  innicklicben 
lachen.  Wicira«  rollw.  80,6;  da  begundt  er  gar  inniglichen 
erseufzen,  buch  d.  Uebe  273'. 

INNIGUNG,  f.  inniges  susammenschliessen :  so  war  ein  eigne 
bruderschall  oder  verwandtnus  zwischen  tafelnhrfidern ,  die 
mit  einander  zu  tische  giengen.  daher  das  schöne  alte  Sprich- 
wort blieben:  salem  et  mensam  ne  violes,  es  sol  niemand 
das  tafelrecht  nnd  die  salzinnigung  brechen.  Matbes.  Sor.  13i'; 
abrigens  blickt  man  in  ein  wunderliches  gewirre,  wenn  man 
in  die  Verflechtung  der  politischen,  moralischen,  kunst-,  hand- 
werks-  und  wissenschaftswelt  hineinsieht,  alle  vorlbeile  und 
nachtheile  zu  ^iner  zeit  in  allen  ßcfaern.  alles  was  ansdeb- 
nung  und  Vermehrung  erleidet,  vortrefflich !  was  innigung  und 
einigung  bedttrfte,  nah«  dem  Untergang.  GOtbi  an  Zeiler  146. 

INNOTEN,  s.  ignote. 

INNUNG,  f  Verbindung,  Zusammensein  innerhalb  Hner  «m- 
schliesiung,  mhd.  innunge,  nach  dem  verbum  innen  sieh  on- 
scMiesien,  innig  «ertindm  (Lkier  wb.  1, 1440. 1442) : 

nun  halt,  o  Hebende  gesinoung, 

die  ring  In  uiuerbrocbner  Innung.    RBcEiar  226; 

schon  früh  aber  auf  die  enge  Verbindung  und  corporotire  (iniif|i(iij 
roii  berufsgenossen,  vornehmlich  handwerkem,  eingeengt:  qui  antea 
de  corpore,  innunge  diclo,  eoruro  qui  in  valle  operantur  et 
oegotiantur  (d.  h.  in  der  innung  der  Höllischen  salswirker),  non 
fuerit.  urk.  von  1276  6ei  DaEigAnrr  Soaicreys  2,425;  innung, 
coUegium,  societas,  die  Innung  der  krämer,  coOegium  mercatorum 
Steimbacb  1,813;  weil  ein  jedes  bandwerk  und  innung  fOr 
sich  seine  gewisse  und  verfaste  Ordnung  hat.  d.  stadi  Leipzig 
Ordnungen  1701  s.  191;  wer  darf  sich  in  die  bucbhandlung 
nicht  mischeoT  seit  wenn  ist  der  buchhandel  eine  innungT 
welches  sind  seine  ansschlieszenden  privilegienT  Lessing  7,460; 
et  Aettzt  in  die  Innung  aufgenommen  werden,  in  die  innung 
treten,  die  innung  aufgeben ;  wann  aber  eine  tocbter  aus  der 
Innung  faeiralen  ..  würde,  der  sladt  Leiptig  ordn,  180;  die  in- 
nung gebrauchen,  der  iml  sAr  verbundenen  rtthle  sich  bedienen : 
so  soll  dessen  (eines  trofflert)  wittib,  so  lange  sie  ihreo 
«ittbenstand  nnvemickt  behalt,  sich  der  cramerei  nnd  In- 
nung zu  brauchen  befugt,  sobald  sie  sich  aber  auazerhalb 
der  innung  verehlicht,  derselbigen  ganz  verhislig  aein.   179' 
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innung  auch  die  ^««amMfit  der  m  einer  eoldien  gekSrigen  per- 
tonen :  die  ionung  tritt  zusammen,  bescblieszt ;  ihre  eink&nfle, 
«j)/.  Haltaos  1030;  ihre  tttitungen:  innungen  slaiuta  opificum 
Stikleb  369.  bei  neueren  auch  in  freier  veraendung:  die  löb- 
liche Innung  der  sSmmllichen  kOnige  im  Elysium.  Wielahd 
18,164(314); 

'WM  willst  du  dasi  von  deiner  eesinnung 

man  dir  nach  ins  ewige  sende  ?^ 

er  gehörte  zu  keiner  Innung, 

blieD  lirhhaber  bis  ans  ende.    GOtbi  3,  iü ; 

MOSE«  braucht  inniing  ßr  eine  politische  kSrjiertchaft:  seitdem 
alle  solche  kleine  gemeinscbaften  in  einen  Staat  erwachsen, 
kömmt  es  ibm  {dem  lanJetherrn)  zu,  dafür  zu  sorgen,  dasz 
sie  ihren  vortbeil  nicht  zum  nachtbeil  des  ganzen  suchen, 
allein  dieses  bei  seile  gesetzt,  ist  er  in  solchen  fällen  blos 
ricbler  und  nicht  Inndesberr,  und  der  Verlust  seiner  brucb- 
falle  darf  ibm  kein  rectit  geben,  sieb  den  löblichen  absiebten 
einer  solchen  Innung  zu  widersetzen,  osn.  gesch.  1,20. 

Dat  uorl  hat  seine  heimat  in  Mittel-  und  Niedfrdeulschland, 
oberdeutsch  ist  es  unbekannt  und  durch  zunft  ersetzt,  vgl.  auch 
einung. 

INNUNGSABSCHIED,  m.  abschied  einer  innung,  hier  einer 
politischen  kürperschaß :  gemeiniglich  fahren  dergleicben  in- 
nungsabscbiede  den  namen  von  sprachen  oder  abreden,  und 
sind  die  bauerspracben ,  bauergerichle ,  heckensprache  und 
andre  bekannt.  MOseb  osnabr.  gesch.  l,  20. 

INNUNGSBEISITZER,  m.  beisitter  im  eorstande  einer  innung. 

INNUNGSBOTE,  m.  boU  un  dienst  einer  innung. 

INNUNGSBRIEF,  m.  Urkunde  über  die  rechU  und  Satzungen 
einer  tnnuny. 

INNUNGSGELD,  n.  geld,  Steuer  von  innungsgenossen  tu  in- 
nungstwecken  aufgebracht. 

INNUNGSLADE,  f.  lade,  archic  einer  innung. 

INNUNGSMEISTER,  m.  meisler  einer  innung:  bürgermeister, 
rathsmann,  innungsmeisier  der  alten  Stadt  Magdenburg.  reidu- 
tags)Aschied  von  Augsburg  15M  f  16;  smabeit  sol  man  ricbtin 
und  ubilbaodelunge  nach  den  persooen  an  den  dy  smaheit 
geschyt,  alj  an  fursten,  an  herren,  an  richter,  an  schepfen, 
an  purgirmeister,  an  raimannen,  an  gesworin  innungismeister, 
an  «inen  iclichen  statdiner  na  seinem  amecbte.  Magdeburger 
blume  2,2,249. 

INNUNGSPFENNING,  m.,  wU  innungsgeld. 

INNUNGSSCHREIBER,  m.  Schreiber  im  diensle  einer  innung. 

INNUNGSVERSAHMLUNG,  f.  Versammlung  der  milglUder 
einer  innung. 

INNUNGSVERWANDTER,  m.  verwandler,  ungehöriger  einer 
innung:  den  hiesigen  cramer-innungs-verwandten.  der  Stadt 
Leipzig  Ordnungen  1701  s.  182. 

INRAUM,  m.  innenraum,  innerer  räum. 

INREISZEN,  verb.  für  einreiszen:  dasz  wo  alamodo  inreisze, 
allda  die  tugend  abreisze,  oder  wol  gar  verreisze.  Weidnebs 
Zinkgref  3, 163. 

INS,  Verschmelzung  der  praep.  in  mit  arlikelformen  (vgl.  unter 
in  sp.2083):  steht 

1)  ßr  in  das; 

mhJ.  von  Riuten  künic  Hertnit 

geschicket  was  inj  ander  teil.    Engetharl  2691 ; 

nhd.  deszgleicben  soitu  auch  deinen  nähsten  liebhaben  bisz 
ins  end.  Keisersbebg  pred.  teutsch  uo' ;  ich  schlug  endlich  die 
bibel  auf,  da  kam  mir  alsbald  ins  gesiebt  der  Spruch  s.  Pauli. 
ScBorpiDS  262;  stieg  ich  zu  ihm  ins  grab  hinunter.  Simpl. 
1,4&  Jfiirz; 

ihr  fiihrt  ins  leben  uns  hinein.    GOtbi  18,218. 
vgl.  auch  die  unten  folgenden  zusammenrückungen  insbesondere, 
insgeheim,  insgesamt,  insgemein  «.  a. 

2)  für  in  des,  »te  mhd.  ins  (Lexer  üb.  1,1442): 
Benj.  wo  soll  ir  hin,  lieb  muter  mein? 

Sut.    ach  liebet  kind,  ins  lodes  peinl 

R»auai«  in  Tiilmaans  schausp.  1,  72, 182 ; 

ins  leufels  namen!;  er  kommt  ins  teufeis  küche; 
begab  sich,  das  derselbig  gsel! 
gschlagen  ward  und  kam  in  die  hell, 
ins  leufels  kuehen.     WiiDit  fc'fop  4, 12, 33. 

INSAMMLUNG,  f  wie  einsammlung,  ernte;  wenn  er  denn 
nur  einmal  recht  darinnen  (in  ockerbau  und  Viehzucht)  ist 
unterrichtet,  so  können  diejenige,  welche  seine  Sachen  zu 
verwalten  unler  bänden  haben,  ihn  schwerlich  weder  in  der 
insamlung  noch  auch  in  der  verkaufung  seiner  waaren  be- 
triegen.  Rist  adel.  hausvalter  (1650)  179. 


INSAMMT,  adv.  zusammen:  vermahnet  und  bittet  bSupt- 
und  andere  kriegsleut  insampt  und  darmit  auch  jeden  in- 
sonderheit. KiRCHuop  mil.  disc.  63. 

INSASSE,  m.  der  innerAa/6  einer  gemeinde  oder  eines  hauses 
uohnung  hat,  mhd.  inssje;  der  ortseingesessene:  welber  das 
recht  im  geriebt  zuo  Niderbttren  anrafft,  er  sy  gast  oder 
insesz.  ueisth.  1,219  (st.  Gallen,  von  1469);  der  mietsmann:  es 
seien  eigen  hausgenossen  oder  insessen.  Tücher  baumeisterb. 
232,8;  bei  den  neueren  auch  freier:  der  du  lieber  leisen,  als 
lauten  trittes  die  gefilde  des  edleren  Wissens  durchwandelst, 
aber  dennoch  ein  reicherer  und  mächtiger  Insasse  bist,  als 
viele  der  lautesten  Schwärmer  und  lärmcr.  Bürger  287';  sitzt 
man  einmal  da  (im  köpfe  der  riesenstatue),  in  solchen  gebirn- 
kammern  mik  seinen  eignen,  so  ist  kein  fürst  glücklicher  als 
der  insasse.  J.  Paol  biogr.  beluri.  l,  37;  der  Insasse  eines 
Wagens,  passagier; 

nun  noch  in  diese  kammer  tritt  — 
ein  einiig  fenster  giebt  ihr  helle  I 
slarr,  wie  ein  Steinbild  von  granit, 
dasteht  der  insasi  dieser  letlel 

Frriligritb  dicht.  3, 64. 
vgl.  einsasse. 

INSATZ,  m.,  ine  einsatz  (Iheil  3  s.  26&  no.  5),  pfand,  Ver- 
pfändung: dasz  alle  solche  pfandtscbaften  und  insätze  nicht 
andersz  geschehen  noch  auch  angenommen  werden  sollen, 
dann  mit  ausztrucklicber  erklärung  desz  bandeis,  und  dessen 
umstände,  warumb  solche  pfandtscbaften  oder  insätze  ge- 
schehen. Frankf.  reform.  (1S68)  ii,  17, 13 ;  da  nun  jemant  in 
unser  statt  seine  fahrende  haab  ganz  oder  zum  tbeil  einem 
andern  auf  jetzigemeldte  weisz,  einsetzen  wil,  solcher  insatz 
soll  geschehen  vor  zweien  unsem  geschwornen  richtern.  14. 

INSBESONDERE,  adv.  aus  in  das  besondere  ziuammen- 
geflossen,  eine  ausnähme  vom  allgemeinen  anzeigend,  eximie,  prae- 
sertim.  es  scheint  vor  dem  18.  jahrh.  in  der  Schriftsprache  nicht 
aufzutauchen,  vermutet  uiird,  es  sei  nachbildung  des  franz. 
en  particulier,  vgl.  unler  in  tp.  2097;  dAer  ist  dafür  insonder- 
heit, insonders  ((.  d.) :  ich  habe  überzeugende  beweise  davon 
{von  der  Vorsorge  goUes),  für  die  ich  dem  himmel  insbesondere 
danken  würde,  wenn  ich  glaubte,  dasz  man  ibm  nur  für  das 
gute  danken  müszte.  Lessing  12,19  (voit  17M);  die  strenge,., 
womit  er  aus  der  natur  des  gedichts,  und  des  trauerspiels 
insbesondere,  seine  unverrückbare  form  ableitet.  Schiller 
an  Güthe  1,305;  um  euch  insbesondere  zu  sprechen.  Shakesp. 
Hamlet  3,2; 

HaBs  insbesondre  schalTet  irgemisse.    GOtbi  5, 33. 

INSCHLINDEN,  verb.  für  einschlinden ,  einschlingen  {Iheil 
3, 278) :  eh  du  nieszwurz  oder  sonst  einer  purgaz  nur  zween 
scrubel  inscblundest.  Hcttek  s,  170  Manch. 

INSCHLITT,  n.  nebenform  zu  unschlitt  (liier  die  forment- 
mickelung  (.dort):  inslet  sepum  DiBr. 528';  ei  da  bah  ich  mir 
die  bände  am  inscblitt  beschmiert.  H.  L.  Wacher  kinderm.  7 ; 
inselt  schreibt  Logau,  der  ausspräche  seines  landcs  gemäsz, 
wofür  wir  Uzt  inscblitt  oder  unschlitt  schreiben.  Lessing 
5,326;  iiwtterauticA  inscblicbt.    s.  auch  inselt. 

INSCHLITTLICHT,  n.:  sist  ein  bund  inscblittlichter,  die 
am  fenster  hängen.  Fr.  MDller  2, 148. 

INSCHLUSZ,  m.  wie  einschlusz  3  (A.  3, 280 :  ich  habe  einen 
bricf  an  B.  mit  einem  inschlussc  an  sie  gesendet.  Rabener 
werke  6,119;  ich  sende  dieses  durch  innschlusz.  152. 

INSCHRIFT,  f  das  wo  eingeschriebene;  ein  altes  wort:  zeiget 
mir  den  pfenning:  wes  bilde  und  inscrift  hAt  berT  Behaims 
ev.-buch,  Luc.  20,24;  diu  aber  in  den  Wörterbüchern  des  17. 
und  18.  jiJtrhunderts  bis  auf  Adelung  nicht  aufgeführt  wird  und 
erst  um  diese  zeit  erneuert  wird,  in  bezug  auf  das  epigramm: 
man  bat  das  wort  epigramm  verschiedentlich  übersetzt :  durch 
Überschrift,  aufscbrift,  innscbrift,  sinnschrifl,  Sinngedicht, 
u.  s.  m.  Lbssinc  8, 425 ;  aufscbrift  und  innscbrift  müssen  sich 
begnügen,  das  zu  bedeuten,  was  das  epigramm  in  seinem 
Ursprünge  war.  ebenda;  aber  auch  sonst:  Inschrift  auf  einem 
steine;  die  Inschrift  einer  münze,  eines  geräles;  eine  alte  In- 
schrift entziffern;  verschiedene  alle  innschriften  (in  lempetn).. 
in  welchen  eines  pontißcis  Vestae  gedacht  wird.  Lessing  6,439; 
die  Inschrift:  gedenke  zu  leben!  ist  trefflich,  und  wird  es  noch 
vielmehr,  da  sie  an  das  verwünschte  memento  mori  eiinncrt 
und  so  schön  darüber  Iriumpbirt.  Scbiller  an  CvtAe  1,  IC<<; 
die  Inschrirt  (eines  carneolt)  aber  hai  nichts  hinler  sich. 

GOtbi  b,  6. 

INSCHRIFTENKUNDE,  f.  ^-^  t 

INSCHRIFTENSAMMLUNG,  /-.^.g,,,^^,  ,y  GoOglC 
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INSCHRIFTSPRACHE,  f.  kune,  kräßige  spräche,  me  auf 
intduiflen:  die  winke,  die  der  dichter  hier  unserm  lieben 
deutschen  vater-  und  dichlerlande  in  der  wahren  inschrift- 
sprache  gibt,  sind  so  wichtig,  dasz  sie  als  mottus  vor  künf- 
tige dunciaden  und  kritische  Wälder  gesetzt  zu  werden  ver- 
dienen. GöTUE  33,01. 

INSEKT,  lt.  kerbllaeT,  nach  dem  lat.  insectum,  tm  vorigen 
jcänhundert  erst  allgemein  aufgenommen,  mil  dem  plur.  Insekten, 
während  bei  Friscb  1,488*  nock  insecte,  fiisecia,  ungeiiefer  steht: 
belracbtung  verschiedener  zu  unserem  vergnügen  belebten  in- 
secten.  Ukuckes  4,101 ;  in  meinen  beubacblungen  über  pOanzen 
und  Insekten  habe  ich  fortgefahren.  Cötbe  on  Schiller  1,  iOO ; 
bUdhch: 

tagen  sie  • 

ihm,  dasi  er  fQr  die  träume  aeiner  juxend 
soll  aclitung  tragen,  wenn  er  mann  sein  wird, 
niclil  olTuen  soll  •lern  lödlenden  inselile 
gerülimlrr  besserer  Vernunft  das  hen 
der  sarten  gOtierblunie.     Schiller  Carloi  4,  21 ; 

für  einen  niedrigen  menschen :  das  insect  hat  das  stechen  wieder 
nicht  lassen  kSnnen.  an  Cithe  1, 226 ;  vgl.  auch  insektenseele. 

INSEKTENBLUME,  f  ophrys  insedifera.  Nevnich  4, 776. 

INSEKTENDIEB,  m.  ptinut  für,  eine  käferart.  das.  4, 1082. 

INSEKTENKABINET,  n.  kabinH,  Sammlung  von  insekten. 
i.  Paul  jubelsen.  6. 

INSEKTENLEHRE,  f.  entomologia. 

INSEKTENSAMMLUNG,  f. 

INSEKTENSEELE,  f :  frei  wie  ein  mann  will  ich  wählen, 
dasz  diese  insektenscelen  am  riesenwcrk  meiner  liebe  binauf- 
schwindeln.   Schiller  kab.  u.  liebe  2,S. 

INSEKTENSTICH,  m.  stich  eines  insekts. 

INSEKTENZÄNGLEIN ,  n.  kleine  zange  lum  ergreifen  von 
insekten,  behufs  untcrsucimng  oder  einordnung  in  die  Sammlung : 

ich  kann  niclit  mehr  —  hier  Ist  das  mikroskop, 
hier  das  insoktentänglein  —  reiche  mir 
die  fliegeoklapp«.      Stolbuc  3,  85. 

INSEL,  f.  insula.  die  form  Isila,  in  welcher  dieses  lehnwort 
xufrühest  im  ahd.  erteheint:  zesamine  habig  laut  A;;er<lnhalp 
mercs  beijet  continens.  dana  gesceidene;  in  mari  aide  in 
stagnis  bei;et  insula,  tsila.  NonER  ps.  96,1,  teigt,  dost  hier 
jedenfalls  zunickst  nicht  enllehnung  aus  der  bücherspraehe  auf 
gelehrtem  wege  stattfand,  sondern  dasz  das  wart  von  Süden  her 
durch  verkdir  mit  den  Romanen,  die  den  nasal  unterdrückten 
{ital.  isola),  ü^  A/enuinnien  eingedrungen  ist.  die  form  Isele 
ist  auch  noch  mhd.: 

der  künec  von  Martilien 
niort  0{  siner  Uelen 
niuo  tüsent  buckelire.    Rot.  96, 17 ; 
si  hit  ouch  der  von  Tenemarii  der  [sein  vil  beseuen. 

fliiiinM.  2,  88*,  Ib  Hagen; 

aber  sie  verUert  sich  gegen  die  form  insule,  insele,  insel,  die 
durch  einflusz  der  lateinischen  Schriftsprache  aufkommt,  auch  ein- 
lieimische  Wörter,  wie  einlant  (vgl.  unter  eiland  th.  3, 105)  ver- 
drängend, insul  irtril  bis  ins  ts.jahrh.  gesagt;  vergL  die  belege 
unten. 

insel  steht 

1)  im  eigentliehen  sinne:  insel,  insula,  vitlg.  werde,  medi- 
amnis.  WK.  ine.  (Aeu<.  k  6* ;  die  insel,  landtscbaft  die  aller  dingen 
im  wasser  ligt,  insula  Maalkb  237';  n&ch  dem  da;  her  (Johannes) 
in  der  insulen  Pathmos  daj  buch  der  heimelikeil  bit  gescribcn. 
Beliasms  evangel.-buch  s.  179  Bechslein;  wir  kamen  aber  an  eine 
insulen,  die  heiszet  Clauda.  ap.  geseh.il,  W;  wir  müssen  aber 
anfaren  an  eine  insulen.  26;  da  wir  auskamen  crfuren  wir, 
das  die  insulen  Melile  hies.  28,1;  die  insulen,  die  von  den 
Griechen  sind  Electrides  geheiszen.  Micrälids  alt.Pomm.  1,6; 
die  insel  oder  halbe  insel  aufm  Samland.  ebenda;  und  bat 
Tacitus  von  diesen  gemelten  vOlkem  allen  nichts  zu  merken 
gehabt,  als  das  sie  in  einer  insul  an  dem  meere  gelegen.  21 ; 
unweit  den  moluccischen  insulen.  Simpl.  2,163  Kurz;  waren 
(da  Niederländer)  hernach  nicht  content  mit  ihren  ländem, 
sondern  suchten  neue  insuln,  neue  lündcr.  ScHurrios  3S4; 
die  stattliche  insol  Egypten  hat  in  sich  den  herrlichen  ström 
Nilus.  408;  von  den  Inwohnern  der  insul  Taprobana  und 
Sumatra.  arerrapAtlol.  (1711)334;  die  insel  der  heiligen  Clara. 
GOtoe  27,105;  am  ufer  einer  insel.  131; 

ein  kleiniu  insel  in  dem  mer, 

dem  sude  si  nihen.    I'rut.  170, 9 ; 

oder  als  wan  Tvpho  der  riess 

die  ilTen  insul  ins  meer  stiest.    Garg.  285'; 

der  insul  Albion  wohn  und  cron.    Wecihmlin  753; 


wenn  wir  der  berge  schroffe  biben  .  . 

bedachtsam  an-  und  übersehen, 

und  denken  etwann  einst  zurück 

aur  inseln,  die  im  meere  stehen; 

so  scheinen  diese  jenen  gleich. 

nur  mil  dem  unleischeid  allein, 

dasz  inseln  berg'  im  wasserreich, 

und  die  gebirg  im  lurireich  Inseln  sein.    Baociis  5, 161 ; 

auf  eines  felsenber^es  Joch, 

der  weit  die  insel  überschauet. 

ScuiLLBR  kämpf  m.  ä.  draditn  v.  171 ; 
Andreas  eilt  zu  vettern  und  gevatiern, 
sie  sind  die  reichsten  auf  der  reichen  insel  (EnstaniQ. 
UiiLAm)  gei.  448. 

freier,  in  bezug  auf  etwas  vom  wasser  umflossenes: 

bald  wird  der  forst  zu  tausend  inseln, 
zahllose  str6me  brechen  vor.    Uhlamd  gtd.  S18. 

2)  ifise],  für  die  gesamtheit  der  bewohner  einer  insel:  der  herr 
ist  könig,  des  frewe  sich  das  erdreich,  und  seien  frOlicb 
die  insulen,  so  viel  ir  ist.  ps.  97, 1 ;  las  die  insulen  für  mir 
schweigen.  Jes.  41,1;  und  die  insulen  werden  auf  seine  ge- 
setz  warten.  42,4; 

beilige  steine !  aus  euch  ergossen  sich  pHanzer  der  menschbeit  I 
lernen  inseln  des  meers  sandlet  ihr  sitten  und  kunsi. 

ScQiLLKR  Spaziergang  r.  88. 

3)  insel  bildlich,  für  etwas  in  sich  abgeschlossenes,  von  an- 
derem, gemeinem,  gewöhnlichem  gesondertes:  im  menschen  steht 
ein  schwarzes  todtenmeer,  aus  dem  sich  erst,  wenn  es  zittert, 
die  glückliche  insel  der  zweiten  weit  mit  ihren  nebeln  vor- 
bebt! J.  PAdLffnp.  1,150;  genius  der  träume!  der  du  durch 
den  neblicben  schlaf  der  sterblichen  trittst  und  vor  der  ein- 
samen in  einen  leicbnam  gesperrten  seele  die  gtacklioben 
inseln  der  kindheit  herauf  ziehst.  4,58; 

spiele,  Und,  in  der  mutler  schooss  I  auf  der  heiligen  insel 
Undet  der  trübe  gram,  fiudei  die  sorge  dich  nicht. 

ScHiu-RR  der  spielende  Imabe, 
auf  einer  iosel  in  des  aethers  höhn 
hab  ich  gelebt  in  diesen  leuten  tagen.    Piccol.  3,4; 
wo  w&r  die  selge  insel  aufzuflnden, 
wenn  sie  nicht  hier  ist  in  der  Unschuld  land, 
hier,  wo  die  alte  treue  heimisch  wohnt, 
wo  sich  die  falschheit  noch  nicbt  hingeftinden?    Teil  3,2; 
Ich  halte  mich  am  liebsten  auf  der  insel 
der  poesie  in  lorbeerhainen  auf.    GOtir  9, 107. 

4)  insel,  oucA  sonst  dtrnu  isolierles:  wir  fanden,  als  wir  in 
den  saal  zurückkamen ,  mit  einer  kohle  einen  weiten  kreis 
beschrieben,  der  uns  alle  zehn  bequem  fassen  konnte,  rings 
herum  an  allen  vier  wänden  des  zimmers  waren  die  dielen 
weggehoben,  dasz  wir  gleichsam  auf  einer  insel  standen. 
ScBiLLER  geisterseher  (werke  7, 76  Kurz) ;  vgl.  unten  inselbegriff, 
inselhaft,  inselraum. 

INSEL  AUE,  f  atie,  die  eine  insel  bildet:  der  Rhein,  mit  den 
daran  gegürteten  Ortschaften,  mit  inselauen,  jenseitigen  afem 
und  ansteigenden  gefilden.  GStbe  43,197. 

INSELBEGRIFF,  m.  isotitrter  begriff:  siehe  da  eine  menge 
inselhegriffe,  ohne  Ordnung,  ohne  zuianmienbang.  Herders 
Iel>ens6.  1,3,2  s.223. 

INSELBEWOHNER,  m.  bewohner  einer  insd.  vergl.  insel- 
wobner. 

INSELBLATT,  n. ;  noch  bis  auf  die  stunde  dieser  vorrede 
wartet  der  Verfasser  der  'morgenblatt-briefe  über  die  doppel- 
wörter'  nicbt  etwa  auf  eine  durchgreifende  prfifung  (was  wol 
zu  früh  wäre),  sondern  vor  allen  dingen  auf  eine  umfassende 
lesung  derselben,  welche  freilich  der  zertbeilende  arcbipelagus 
von  auseinander  liegenden  inselblätlern  so  lange  erschwert, 
als  die  Zeitschrift  ihren  lesekreis  noch  nicht  durchlaufen. 
J.  Paul  Uesp.  t,  iz. 

INSELBURG,  f  bürg  auf  einer  insel,  von  Zygetk,  das  vom  Abna- 
fiusse  und  einem  duräi  tUeten  gebildeten  morast  umschlossen  ttf ; 

an  twaniigtausend  seiner  besten  krieger 
läsit  Soliman  vor  dieser  Inselburg. 

KOrrir  Zriiig  5,7. 
INSELCHEN,  n.  kleine  iiweL 

INSELER,  ffl.  iniulantu,  inniloe  incolo.  Stieler  891,  mit 
dem  fem.  inslerin. 

INSELFAHRER,  m..'  ganz  anders  geht  es  uns  mit  dem 
iand-  ond  insel-  lud  Seefahrer,  dem  scbOnen  sOszen  hatb- 
helden  der  Aeneide.  J.  Paul  wrtcA.  d.  dsth.  2, 106. 
INSELFESTONG,  f.,  vgl.  inselburg: 

was?  dieses  luges  ungeheure  tüstung 
umsonst?  wir  hauen  weiter  nichu  enweckt, 
als  diese  Inselfestung  {Zyijelli)  zu  zerstören? 

KöRNU  Zriiiy  4, 7. 
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INSELFINDER,  m.  entdecker  von  mteln;  sdurskaß  aufraub- 
rilter  betogen,  die  kaufmannsgüter  auf  dem  Bhein  Kcgsclileppen : 

man  sagt  von  küni^  Fernand, 

wi«  er  vil  oeüvrer  insel  Tand 

bei  dem  Calecutter  Jand, 

darin  man  Tand  vil  spezerei. 

Silber,  gold,  wa»  aucn  dabei. 

ittselen  nnden  ist  Itein  itunsl, 

icli  babs  ir  mauchen  jlerl  umbsunsl  .  .  . 

wir  sind  die  neüweo  inselfiiider. 

HuiNIl  narienbeschweittug  im  roUwagenbücbt. 
t.  204  Kur:. 

INSELGRUPPE,  f.  gntppe  von  inseln. 

INSELHAFT,  adj.  abgeichlotsen  wie  eine  insel,  isoliert:  jene 
Provinzen  (■»>  reiche  der  missensehaflen)  liegen  einander  näher 
oder  entfernter;  abgerissen  und  inselbaft  ist  aber  keine  und 
zu  allen  ist  zugang.  HenDEa  s.  litt.  16, 196. 

INSELHAIN,  m.  haiu  der  eine  insel  bildet: 

dort  liegt  das  land  der  hofToungeii, 

das  paradies  der  wünsche, 

der  oesperidengarten, 

der  inselhain  der  seligen.    Rüciiit  ge$.  ged.  1, 384. 

INSELICHT,  ttdj.  insularis,  insulam  referens.  Stieleü  S92. 
USSELKÖNIG,  m.  künig  iber  eine  insel  oder  über  inseln: 

hinweg  denn  mit  dem  knechtischen  tribut, 
dem  schosz  an  jenen  inselliönigl 

GüiBEL  juniusUedcr  153. 

INSELLAND,  n.    l)  land,  das  eine  insel  bildel: 

du,  wie  ein  inselland  im  weiten  meer  der  stürme, 
0,  dürllest  du  ein  friedensbalen  sein!     Tiidci; 

das  Ufer  schwand ; 
und  endlich  sank  die  wölke  nieder 
auf  ein  bekränztes  inselland.    derselbe. 

2)  Halbinsel:  inselland,   peninsula,   qualit  Peloponnesus  seu 
Marea,  Chersontsus  Cimbrica  et  plures  in  reijno  Daniae.  Stieler 
1062. 
INSELMEER,  n.  meer  toller  inseln: 

die  sonne  sinkt  ins  inselmeer.  Gsibil  ged.  246. 
INSELRAUM,  m.  räum  der  eine  insel  bildet;  nach  insel  4 
von  einem  räum,  der  innerhalb  eines  umgebenden  lieUgürlels  liegt: 
unter  solchen  reden  und  belrachtungen  waren  sie  an  den 
ort  gelangt,  wo  die  feuerbScbe  zum  Uammensee  uiu  einen 
wublerleuchleten  inselraum  sieb  ergossen.  GOtue  22,  lie. 

INSELREICH,  n.  reich  aus  einer  insel  oder  aus  inseln  be- 
stehend: 

es  bat  der  Türst  vom  iuselreich 

uns  einen  brief  gesendet.    Giiaic  juniusUeder  147. 

INSELSTAAT,  m.  Staat  der  aus  einer  insel  oder  aus  inseln 
besteht. 

INSELSTADT,  f.  auf  einer  insel  oder  auf  inseln  erbaute  Stadt : 
(dasz  ich)  Venedig  zum  erstenmal,  aus  der  Brenta  in  die 
Lagunen  eiulabrend,  erblicken,  und  bald  darauf  diese  wun- 
derbare inselstadt,  diese  biberrepublik  betreten  und  besuchen 
sollte.  GÖTH8  27,117. 

INSELT,  n.  ßr  inscblitt,  unscblitt  (s.  d.),  vornehmlich  im 
östlichen  Mitteldeutschland,  in  Düringen,  Obersachsen,  Schlesien 
gebräuchlich;  schles.  inselt  und  inslut  FRomi.  4, 173;  doch  auch 
kärntnisch  Onslat  und  inslet  Lexer  24S;  hiir.  inselt  neben  in- 
schelt,  inschied,  unscbied  Senn.  1,113  Fromm.;  nassauisch 
inscbel  und  inscbelt  Kehbein  208;  scbmer  und  hirseben- 
instlet.   Seoter  rossarsn.  i; 

Met  inselt,  von  dem  vleh  das  ihr  raubtet  durch  das  land, 
asche  von  gesammiem  ort,  den  ihr  seiltet  in  den  brand, 
gebe  seife  nicht  genug:  auch  die  Oder  reichte  nicht 
abzuwaschen  innren  Deck,  drüber  das  gewissen  rieht. 

LocAU  2,86,38  (an  die  Schwedeti). 

INSELTHAL,  n.  thal  in  einer  insel: 

und  hüpfet  sie  am  bach 

durchs  lindenvolle  inselthal, 

dann  hüpft  mein  herz  ihr  nach.    Tiidse. 

INSELTUCHT,  «.  sebacea  candela.  Steinbacu  1, 1065.  vgl. 
inschlittlicbt. 

INSELVOLK,  n.  volk  das  eine  insel  oder  inseln  bemImt: 

und  ich  hörte  viel  und  oft 
erzählen  von  dem  IVemden  inscivolk, 
das  über  meer  gekommen,  uns  zu  knechten 
zu  machen.    &caiLLtt  jmgfrau  1,10; 
ein  römscher  fechler  und  bandit  erschlug 
den  holden  Tuliius;  Brutus  bastardhand 
den  Julius  Caesar;  wildes  inselvolk 
den  held  Pompejut.    ShaU'^p.  Hdnricli  VI,  2.  Ih.  4, 1. 


INSELWEH,  «.  Heimweh  nacli  einer  ituel:  ich  habe  dieses 
inselweh  mit  mir  umhergelragen.  Stolberg  3,243. 

INSELWELT,  f.  eine  weit  von  inseln,  aelttheil  der  nur  aus 
inseln  besieht,  wie  Australien. 

INSELWOHNER,  m.  beteohner  einer  insel: 

(eine  iuiigfiau  wird)  diesem  Salisburjr,  den  tempelschinder, 
und  uicse  frechen  inselwohner  alle 
wie  eine  heerdc  lümmer  vor  sich  jagen. 

Schillir  Jungfrau  prol.,  3.  auftritt. 

INSGEHEIM,  adv.  neben  ingebeim  sp.  2114,  fraui.  en  secret : 
nu,  von  dem  puncte  wollen  wir  insgeheim  reden.  Lessiiic 

»,«5; 

mein  mitleid,  glaub  es  mir,  belriibte  Leonore, 
weint  gleichfalls  insgeheim  bei  deinem  Iraucrllore. 

GünTum  822; 
ihr  bruder  ist  von  Frankreich  insgeheim 
zurückgekehrt.    Sltakeip.  Ilamlel  4,5; 
her  brother  is  in  secret  come  from  France. 

INSGEMEIN,  adv.,  neben  ingemein  sp.  2114. 

1)  titer  eine  ganze  gemeinschaß  reichend,  zusammen,  insgesamt, 
durchaus:  was  mir  dann  von  dein  päbstliclien  cinkommeii  uhrig 
sein  wirdt,  soll  alles  widerumb  ins  gemein  der  Christenheit 
zum  besten  angewendet  werden.  Zinkgref  apophth.  1,1;  wer 
also  die  ersten  einwobner  des  landes  gewesen,  ist  ins  gemein 
unbekand.  MicrXlids  aJf.  Pomm.  1,2;  (die  Völker)  so  aber  sich 
nach  dem  norden  strecken,  warden  ihnen  mit  einem  nahmen 
Scythen,  oder  auch . .  Nomades  geheiszen.  welcher  namc  ins 
gemeine  allen  denen  zukompl,  die  mehr  des  viehes,  als  des 
ackerbawes  warten,  ebenda;  gott  bat  sein  geselzbucb ..  durch 
Mosen  und  Josuam  den  künftigen  kOnigcn  dcsz  volks  . .  und 
insgemein  allen  königen,  furslen  und  regenten  . .  publicicrcn 
lassen.  Scauppios  3$;  es  wird  in  h.  scbrift  den  Christen  ins 
gemein,  und  also  auch  königen,  fürsten  und  hcrren  befohlen, 
dasz  sie  sollen  nttchtcrn  und  mäszig  sein.  103; 

und  eben  solche  zeichen  grauser  dinge  .  . 

hat  erd  und  himmei  insgemein  gesandt 

an  unsern  liimmelsstricli  und  landsgenossen. 

Shakenp.  Hamlet  1, 1 ; 
and  even  Ihe  like  precurse  of  flerce  events  .  . 
have  heaven  and  earlh  together  demonstrated 
unto  our  cliinatures  and  counlrjrmen. 

2)  tm  allgemeinen,  gewöhnlich:  insgemein,  vulgo,  pteriimque 
Sciieller  deulsch-lat.  handlexicon  (1796)  701;  junge  leule  ur- 
theilen  insgemein '  schnell ;  wie  es  insgemein  gehet  (Adelung). 

3)  in  rechnungen  ist  insgemein  eine  rubrik  bei  ausgaben  und 
einnahmen,  die  nicht  näher  specialisiert  werden. 

INSGESAMMT,  ade.  Ober  die  gesamOeit  sieh  erstreckend,  tu- 
sammen,  vereint:  hier  sehen  meine  herren  einen  groszeu  unter- 
scheid des  Studentenlebens,  wiewol  sie  insgesamht  Studenten 
genennet  werden.  Schock  eomöd.  v.  sludentenleben  kl';  es  giebt 
mehrere  ideen  dieser  art  im  roman,  die  insgesammt  sehr 
schön  erfunden  sind.  Scbiller  an  Göthe  1,160;  als  verpflichten 
wir  uns  wieder  insgesammt,  un'd  jeder  für  sich  insbesondere . . 
auch  bei  ihm  ehrlich  und  getreu  zu  halten.  fieeiA.  4,1; 

weil  ihm  sein  essen  schmeckt,  ist  seinen  (des  i/eithalscB) 

hausgenossen 
auch  nur  die  halbe  kost,  ein  kranken-mahl,  bereit, 
er  lisst  sie  insgesammt  vor  seinen  stuhl  bescheiden, 
und  lehrt,  was  miszigkeit  lür  edlen  nutzen  schafft, 

Canitz  85; 
warum  hätte  Saladin, 
der  sein  geschwister  insgesammt  so  liebt, 
in  Jüngern  Jahren  einen  bruder  nicht 
noch  ganz  besonders  lieben  können?    Lrssirs  2,201; 

wir  setzen  eine  formet  auf, 
worin  wir  uns  dem  herzog  insgesammt 
verschreiben,  sein  zu  sein  mit  leib  und  leben. 

ScüiLLiiii  Piccvl.  3, 1 ; 
im  allgemeinen: 

wie  dies  besiimmt  zu  deuten,  weiss  ich  nicht; 
allein  so  viel  ich  insgesammt  erachte, 
verkündets  unserm  Staat  besondre  gihrung. 

Sliakesp.  Hamlet  1,1. 

I^SICHT,  f.  für  einsiebt:  gnugsame  insichtän  die  innera 
tbeile  der  dinge  haben.  Leirmtz  in  Wackernagels  Icseb.  3,  t,S86. 

INSIEGEL, ».  Siegel;  ahd.  insigili,  sigillum,  signaculum,  lunula, 
annulus,  moneta  (Graff  6,144),  mlid.  insigele,  ingesigele;  von 
lat.  sigillum,  zunächst  in  seiner  allgcmiinen  bedeulung  eines  ein- 
gegrabenen,  eingeprägten  oder  ausgeschlagencn  bildchens  übe"- 
nommen,  als  ein  collectivum  ausgebildet,  und  durch  das  prä/ix 
in-  deutlicher  auf  die  art  der  darstellung  bezogen;  seit  dem  mhd. 
auf  das  bild  des  pttschaßet  und  dtetet  leibst  eingeschränkt.    Ar> 
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1)  insicgel,  tugtlabdruck,  sugetbitd:  sigälum  iDsigel,  insegel 
OiüF.  533';  insiegel,  sigillum  Steiniach  2,591;  versigelt  mit 
unserm  anhangenden  innsigel.  »tiäk.  4,&2;  des  zu  urkund  habe 
ich  mein  insiegel  wissentlich  an  diesen  briefe  gehangen,  urk. 
von  lS3t  bei  Orevraopt  Saalcr.  1,918;  der  könig  von  Loango 
musz  bei  jeder  rechtlichen  cntscheidnng  einmal  Irinken,  und 
es  ist  dann  so  viel,  als  wenn  er  das  kleine  insiegel  darauf 
setzte.  J.Paul  teuf.  pap.  l,«l;  bildlich: 

dirre  kus  sol  ein  iiisigel  sin, 

dai  ich  iuner  und  ir  min 

belihen  stzte  uoi  an  den  I6t.    Tiitl.  4GI,1. 

1)  sifgtlbild  in  einem  pttschaft  oder  ringt,  das  dat  sitgtl  htr- 
sitlU:  alt  die  maister,  die  in  der  Zauberkunst  lirent,  da; 
sprecbent,  da}  die  götter  und  die  gaist,  die  man  anruoft  mit 
pildengeschrifl,  die  karacteres  hai;ent,  und  mit  insigelgraben, 
oder  da;  graben,  da;  man  in  vingerlein  luot,  die  zauhner 
desler  I  erbcernt,  wenn  si  in  weiracb  oplernt.  Mecenberc 
3'i7, 13;  e;  spricht  oucfa  diu  geschrift,  da;  die  süd  von  Israhel 
der  glain  {cameole)  gar  vil  durchgruoben  mit  mancherlai  ge- 
stalt  (sam  man  diu  insigel  grebt).  442,9;  sein  insigel  hatte 
er  {Carl  dir  groste)  auf  seinem  wehrknopf,  und  pilegle  darvon, 
wann  er  etwas  siegelte,  also  zu  sagen:  was  dieses  scliwcrt 
mit  dem  insigel  bekräftiget,  das  wird  es  auch  mit  der  scliärpf 
gegen  alle  widerwerlige  vertbedigen  und  handhaben.  Zikicief 
apophtk.  1,10; 

rechi  als  Insiiel  drückt, 

bat  sich  ir  bild  gesmückt  (<je*chmi€oO 

in  mynes  hercien  normen.    Altswirt  140, 14. 

3)  insiegel,  vtidmännisch :  item  wo  der  hirsch  in  lediger 
erden  gehet  so  scheuet  (<.  schSbel)  er  sich,  wann  die  erde 
nasz  ist,  so  wirft  er  deo  schuh  bin,  das  ist  gar  ein  grosz 
zeichen,  und  heiszt  das  innsigel:  dann  man  findet  darinnen 
den  grimmer  und  das  fademlin,  und  das  näschlin,  und  das 
blenden,  und  alles  das  ein  hirsch  thun  mag:  das  ist  darinn 
gemalt.  M.  Sebiz  feldb.  &13;  der  hirsch  wirft  vor  bolze  den 
schucb  bei  nassen  weiter  von  sich,  heiszt  des  hirsches  in- 
siegel oder  answurf.  GOcdiaosen  not.  ten.  (1741)  28 ;  insiegel, 
des  hirsches  schuh,  eine  fährte,  da  der  hirscb  das  crdreicb 
in  und  an  den  schalen  mit  sieb  forlgenommen  hat.  das  höbe 
insiegel,  da  der  hirsch  die  erde  über  der  schale  mit  heraus- 
gehoben, und  es  so  umgekehrt  vor  der  flhrte  liegen  gelassen 
hat;  franz.  les  sumeig^cs.  Neiiiiicb  2,972. 

INSITZEND,  part.  innt  sUtend:  sie  (pMechaitenträger  bei 
regen)  setzten  wie  bei  trocknem  pflaster  den  kästen  nieder, 
und  die  geputzten  insilzenden  waren  nicht  wenig  verwundert, 
den  Strom  zu  ihnen  hereindringen  zu  fahlen.  üOthe  31,  HO. 

LNSKONFTIGE,  adv.  zusammengerickt  aut  in  da«  künftige, 
für  die  tukunß,  mu  die  luhinft  betri/ß:  ach  tochler,  soUst 
du  inskOnftige  diese  grausame  schmach  mit  dir  herumtragen  T 
i.  E.  ScRLB«EL  2,31;  für  un;  ist  die  aussieht  inskOnllige 
schrecklich.  Rabsker  merkt  6,2»;  inskfinftige  will  ich  es  aber 
wohl  bleiben  lassen,  imd  mich  durch  solche,  uns  nichts 
angehende  dinge,  um  das  vergnügen  ihrer  briefe  bringen. 
Lessinc  12,365; 

iosküoAge  wollen  «ir  nichu  durch  gesandte  melden. 

BorrBAüMWALSAV  bei  SiinnAOi  1,897; 
es  bat  sich  disimal  so  getchicket 
und  wird  inskflnnig  besser  geha. 

Cm.  GATraics  in  WacktmateU  («et.  2  (1876)  616. 

INSOFERN,  adv.  und  conj.,  m  dir  Mmichl,  in  dir  beiitkung, 
vgl.  in  jp.  2103  oben  und  inwiefern. 

1)  ob  adv.:  insofern  hat  er  recht;  die  erfahrung  ist  oft 
der  stärkste  und  deutlichste  beweis  der  Wahrheit,  und  in- 
sofern auch  ein  Zuwachs  der  vemunfl.  Gellert  bei  Adeldhc. 

2)  als  conj.:  Herder  wQnscbt  dasz  ich  blosz  als  redacteur 
etwas  darüber  sagen  möchte,  insofern  auch  die  Hören  mit- 
gelroffen  «erden  sollten.  Scbillsr  an  GüUu  1, 105 ;  ich  bin 
nicht  abergläubisch  .  .  und  gebe  nichts  auf  diese  dunklen 
anregungen,  insofern  sie  nur  solche  wären.  GOtbe  17, 12. 

3)  substanlite  Stellung :  aus  diesem  denn,  aus  dieser  Ursache, 
macht  Corneille  ein  insofern,  eine  blosze  bedingung.  Lessirc 
7,367. 

INSONDER,  adj.  besondtr,  vonigliek:  insondere  liebe  berm 
gönner  und  freund.  Fiscbart  Garg.  3 ;  ernhafter  groszgQnsliger 
berr,  insonderer  befOrderer.  W.Spargenberc  antind  oder  fang- 
briefe  Cij". 

INSONDERHEIT,  adv.  separalim,  praeeipue,  friker  in  freier 
Stellung:  singulalin  in  ainer  sunderbait  Dief.  536';  seit  dem 
16.  jakrk.  vielfaeh,  tpdur  immer  tusammengirtickt. 


1)  abgesondert  von  andenn,  für  sich,  btsondtrs:  und  oa 
gleichnis  redet  er  nichts  zu  ioeo.  aber  in  Sonderheit  (xor* 
iSiai',  seorsum  vulg.)  leget  ers  seinen  Jüngern  alles  aus.  üfarc. 
4, 34 ;  und  er  wandte  sich  zu  seinen  Jüngern,  und  sprach  in 
Sonderbeil,  selig  sind  die  äugen,  die  da  sehen,  das  ir  sehet. 
i.tic.  10,23;  die  bauren  musten  im  das  in  sunderheit  bezalen. 
WiCKRAM  rollte.  137,4  Kurt;  es  ist  bei  den  Reuszen  nicht 
üblich  (beim  tanzen)  einander  bei  der  band  berumb  führen, 
sondern  jeglicher  tanzet  vor  sich  und  insonderheit,  fers,  rtise- 
btschr.  1,4; 

stockmeiäter,  ledig  ilim  zu  band 
von  seinem  leib  (esel  und  bend 
und  zieh  ihm  an  in  Sonderheit 
seines  weibs  uns  verehrtes  kleid! 

t.  AiH*  364' (1828, 8  Keller). 

2)  besonders,  specietl,  im  einzelnen  :  und  von  jeglichem  artikel 
in  Sonderheit,  haben  ewre  und  meine  gesandten  befelh,  euch 
weiter  zu  unterrichten.  2tfa<c.  11,20;  denn  wir  wol  erfarea 
haben,  wie  der  pöbel  und  die  jugent  aus  der  predigt  wenig 
lernt,  wo  sie  nicht  in  Sonderheit  gefragt,  und  verhöret  wird. 
LOTBER  0, 10!)'. 

3)  besonders,  vor  anderem,  vorzugsweise:  und  wo  würden 
doch  alsdan  die  vier  heil,  beichtende  und  reverenden  orden 
gepliben  sein,  und  insonderheit  die  heil,  minbrüder  oder  bar- 
füszer?  Fiscbart  Henk.  4';  wan  man  werk  der  barmberzig- 
keit,  und  insonderheit  den  pfaffen  und  manchen  erzeigt.  113*; 
wird  vielleicht  herzog  Joachim  von  Stettin  diesen  zug  getban 
haben,  aber  solches  ist  auch  zweifelhaft,  insonderheit  weil 
derselbe  sonst  ein  friedliebender  herre  gewesen  ist.  Micräuos 
3, 422 ;  es  ist  {das  gebet)  auch  insonderheit  kräftig,  den  himm- 
lischen vater  zu  bewegen.  Scbuppios  430;  gütigster  vater  er- 
kenne mich  alsdann  insonderheit  vor  dein  kind,  wann  mich 
alle  crcaturen  verlassen  werden.  431 ;  er  bat  unterweilen  seine 
sonderliche  raptus,  insonderheit  kan  er  die  Juden  nicht  er- 
dulden. 493;  insonderheit  fallen  mir  dabei  die  barmherzigen 
Irabanten  in  die  äugen.  J.  E.  Scblecel  3, 22;  dieses  begegnete 
iDsonderbeit  bei  einem  pantomimischen  tanze.  Wieuano  1,355 
(298);  insonderheit  ermahnle  er  mich,  mein  urthcil  über  alles 
zurück  zu  hallen.  2,24(21);  wenn  wir  deo  gescbichtscbreibern, 
insonderheit  dem  tugendhaften  und  gutherzigen  PIntarch  einen 
unumschränkten  glauben  schuldig  wären.  297  (254);  alsdann 
ist  das  ägyptische  todlenurtheil  gerecht,  und  für  die  wahr- 
heil  der  geschichte  nützlich,  insonderheit  wenn  mündige  ver- 
wandte leben,  die  sich  vertbeidigen  können.  Hirdbr  j.  litt. 
1, 6 ;  man  hüte  sich  vor  gewohnten  eigenheilen  und  lieblings- 
ausdrücken  .  .  .  fast  niemand  kann  ihnen  ganz  entgehen; 
insonderheit  haben  sie  Icule,  die  viel  reden  müssen,  und 
ohne  Vorbereitung  reden,  i.  phil.  lO,  184 ;  der  kOnig  insonder- 
heit wollte  sich  vor  lachen  beinahe  ausschulten.  TiEca  9,273. 

INSONDERS,  ade.  besonders,  vorzugsweise:  insunderbeit,  in- 
sunders,  disiiHcle  Maaler  237*;  was  sich  in  Britannien  zutrug, 
dasz  er  ihn  solcbs  soll  lassen  wissen,  in  sonders  wenn  sich 
begebe,  d;  die  berzogin  oder  der  herzog  mit  todt  abgienge. 
Gatmy  334;  ziemte  bescheidenheit  minder  jung  und  alt,  jung 
iosonders.  KtopsTOca  12,76; 

da  kinpl  die  leit,  dast  sie  ntchi  Ungar  bleiben  wil, 
insonders,  weil  im  haus  es  schon  war  alles  still. 

0.  T.  B.  WiRDia  4riosl  7,26,4; 
in  der  anrede:  meinen  insonders  hochgeehrten  und  wehrten 
freunden.   Scboppios  129;   meine   iosonders  groszgOnstige  ,  . 
berren.  ebenda;  insonders  hocbzuehrender  hr.  diaconus.  Les- 

SIRG    12,21. 

INSOWEIT,  adv.,  öfters  aus  in  so  weit  (ip.  2103  unter  in) 
zusianmtngerQtkl:  ich  halte  ihn  in  der  aacbe  für  betheiligt 
und  insoweit  traue  ich  ihm. 

INSPRECHUNG,  /.  fir  einsprechung,  Zuspruch:  sie  wider- 
slont  allen  gSlen  insprechungen  und  Termanungen.  Kiiibrs- 
SERS  lünden  d.  munds  48*. 

INSPRINGELGELD,  n.  uo^ogtciim,  einführgeld  in  die  schult. 
Frisci  2,310*  (aus  Cbitraeds). 

INSTAND,  m.  dat  innt  stthtn,  stand  im  gltiehgtmiehl,  beiland 
(vgl.  einstand  4  lAeil  3,307  und  inne  stehen  *p.  2125):  es  ist 
kein  instand,  oder  nicht  bestendigs  auf  erden,  sonder  alle 
creatur,  geschlecht,  reich,  vOlker  .  .  .  gehn  auf  oder  ab. 
S.  Franr  sprich»,  l,  93*. 

INSTANDHALTUNG,  f.  wird  jeltt  öfter  gebädä  nach  der  forme! 
etwas  im  stände  halten,  in  gutem  zustande  bewahren. 

INSTÄNDIG,  adj.  und  adv.  beharrlich,  gleichsam  inne  stehend, 
im  gleichen  zustande  bestehend  (vgl.  oben  instand) :  ahd.  alt  ade. 
ioalendigu  beständig,  fortwährend:  initendigo  *ih  umbeseheDlia. 
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Gkaff  6, 609  {aus  NoTii-it) ;  nhd.  initans  ynsteodig  Dief.  SOI*, 
friilur  von  aUrrhanJ  fortgesrtzlem  thun :  nach  so  innsltndiger 
ungestiminigkeit  {anhalleudem  wüten  dts  füMt)  heischet  der 
Römer  nasser.  Opitz  3,  2M;  6atr.  das  ist  halt  S  langweiligs 
wesn,  dttst  es  so  gar  insUlndi  witterl  und  rögnt.  Scan.  2,7«6 
Fromm.;  jelit  m  dir  schriflsprache  nur  mit  begriffen  des  biUens 
und  flehent  ttehend,  tro  et  aber  erst  seit  dem  17.  jahth.  nack- 
suweiten  itt,  die  Uten  spräche  brauchte  daßr  tiefe  (er  bat  got 
vil  tiefe.  STRicieas  Karl  294)  und  heftig.  inQSiSndig  bitten, 
etiam  atque  etiam  fetere  Stein  bach  2,678;  ich  bitte  sie  in- 
ständig, madam.  Lessinc  2,384;  ich  bitte  sie  inständigst, 
seuen  sie  sich  einen  augenblick  an  meine  stelle.  12,6;  ich 
bitte  Docbmals  inständig.  11;  so  bitte  ich  sie  inständig,  mir 
morgen  mit  dem  frühesten  zu  schicken  . .  Schiller  an  Güthe 
1,217; 

da  man  schon  von  ihm  inständig  hat  begehrt 

lU  fliehen  diesen  krieg.  OriTi  1,217; 

dann  sie  ioslindig  wolt, 

dasi  man  .  .  D.  v.  d.  Wirdir  Ariost  20,  M,  3; 

inständiges  gebet;  mein  inständiges  bitten;  das  inständigste 
neben  half  nichts; 

in  der  niusik  liesi  ich  dich  unterweisen 
auf  dein  inslandig  Deben.    Urliud  ged.  16S. 

IMSTÄNDIGKEIT,  f.:  die  Inständigkeit  meines  Hebens  er- 
weichte ihn  nicht 

INSTÄISDIGLICH,  ad«,  mstanttr,  von  dem  unmittelbaren  be- 
vorstehen eines  ereignisset  (vgL  dazu  instebend  unten): 
und  der  erlötung  sluod  itt  nu  .  . 

iniUndigUoh  nirbandeu.    Wuckurlin  208 ; 

vom  6iUen.'  ich  bitte  sie  inständiglich,  lassen  sie  mich  nicht 
stecken.  Wielano  m  Mercks  briefs.  2, 74. 

INSTANDSETZUNG,  f.  nach  der  formet  etwas  in  stand  seUen 
gebildet.  Ober  dergleichen  bildungea  vergl.  unter  ansberzicgung 
Iheil  1,461. 

INSTE,  m.  inquUinut,  domesticus,  niederdeutsches,  atis  insMe 
verderbtes  wert,  dem  mhd.  insie;e,  nhd.  insasie  entspricht,  vgL 
Gaimi  rechtsalt.  316:  da  giebt  es  immer  arme  bufner,  oder 
insten,  denen  eine  kuh,  oder  ein  pfcrd  gefallen  ist.  (Dosen) 
geschichle  Carl  Ferdiners  i,  1  (1777)  s'.  191 ;  das  gesetz  gebot  die 
ansiedelung  freier  inslen  im  verhsltnis  der  flache  jedes  beaitz- 
thums  tom  gemeinfeld.  Nierdbr  2, 168. 

INSTEHEND,  part.  zeitlich  bevor  stehend,  vgl.  einstehen  2 
Iheil  3, 309 :  libszen  sich  auf  der  se  fUnf  ungeheure  brannfiscbe 
sähen,  welche . .  seinen  leuten,  aus  furcht  eines  instähenden 
ungewitlers,  nicht  weniger  schrOcklicb  führ  kahroen.  Zesen 
Rosemunä  s.  4 ;  niemals  habt  ihr  Vorbereitung  gemacht  auf  die 
instehende  reise  zu  dem  tage  des  gerichts.  pert.  baumg.  9, 1 ; 
werdet  bei  dieser  ioslehenden  neuen  jahrszeit  auch  ein  neu- 
jahr  geschenke  Ton  mir  erwarten  wollen.  Scidppids  402 ;  der 
sich  am  besten  vor  dem  instehenden  schaden  . .  httten  kan. 
Cna.  Weise  «rzn.  456;  der  herbst  kündigte  den  instehenden 
Winter  an.  überfl.  ged.  2, 1 ;  man  wartete  mit  verlangen  auf  den 
rest,  zu  welchem  man  die  insiebende  messe  boffnung  ge- 
macht bat.  Lessing  3,206;  es  ist  kein  wirklicher,  gegenwär- 
tiger bunger,  den  sie  verursachen,  sondern  nur  ein  instehcu- 
der,  den  sie  prophezeien.  6,S22;  auf  inslehende  ustermesse 
denke  ich  nach  Leipzig  . .  zu  reisen.  12, 172 ;  die  inslehende 
feier  ihres  amlsjubiläi.  186. 

INSTENHÜTTE,  /.  hätte  eines  insten;  (Uarius)  der  bäurische 
feldherr  aus  der  instenhQlte.  Nieeobb  3, 12. 

INSTENSTELLE,  f.  stelle  eines  insten:  den  hOrigen  leuten  .. 
räumten  die  schuzherrn  auf  ihren  gUlern  instensteilen  mit 
zwei  jiigern  kornlaods  ein.  Niebl-ur  1, 361. 

INSTER,  m.  n.  Jas  gekrvse  eines  schlachlthieres  oder  auch  ein 
gemisses  sliick  davon:  insler  beiszet  in  denen  küchen  das  gc- 
krOse  von  denen  kälbern,  öeon.  lex.  1131 ;  der  inster,  ein  theil 
vom  rindsmagen,  abomasum  Steinbacb  1,813;  im  GOUingischen 
gehören  lum  inster  folgende  stücke  eines  geschlachteten  ochsen: 
der  magen,  der  bansen,  die  lunge,  das  herz,  der  köpf  und  die 
füsze.  ScBAiBACH  92*;  die  kleinol,  als  inster,  kaldaunen,  kalbs- 
köpfe.  Leipziger  stadtordn.  1544  Gl';  zu  einem  ganzen  kalbe 
mi'igen  dessen  zwei  kteinote,  lud  zu  einem  halben  ein  kleinot, 
als  entweder  das  gescbliuke  unzerlheilet,  oder  das  inster, . . 
zur  zugäbe  mit  verkauft  werden,  der  stadt  Leipzig  ordn.  l'Ol 
s.  429;  ein  lambs-inslcr  soll  nach  dem  gewichte  .  .  gegeben 
werden,  ebenda.  Das  wort  ist  im  östlichen  Mitleldeutschland 
(Schlesien,  Obersachsen,  Düringen)  und  in  Niederdeulschland  iwr> 
breitet;   ob  eine  Verstümmelung  von  lat.  inteäina  vorliege,   oder 

IV.  u. 


etne  oUeinheimische  form,  und  vielleieht  altnord.  Istr,  tsira  the  fat 
of  the  paunch  (Vicrosson  319')  zur  vergleichung  heranzuziehen 
sei,  kann  nicht  entschieden  werden. 

INSTINKT,  m.  naiurtrieb,  lat.  iustinctus,  seit  dem  vorigen 
jahrh.  in  die  deutsche  spräche  eingebürgert:  die  seele,  die  nach 
einem  blinden  Instinkt  Schimären  eben  so  regelmäszig  bear- 
beitet als  Wahrheiten.  Wielakd  11,14;  ein  gewisser  inslinkl, 
der  auch  die  einfältigsten  unter  den  jungen  tculen  lehrt,  was 
sie  ihren  aufsehern  sagen  därfen  oder  nichl.  20;  der  instinct 
der  taube,  die  den  marder  am  schlug  .<pürl.  Fa.  Müller  2,57; 
was  sie  aber  schwerlich  wissen  köniivii  (weil  das  genie  sich 
immer  selbst  das  gröste  geheininis  bleibt),  ist  die  schone 
Übereinstimmung  ihres  philosophischen  inslincles  mit  den 
reinsten  resultaten  der  speculirenden  Vernunft.  Schiller  an 
Göthe  1,7;  vorige  wocbe  bin  ich  von  einem  sonderbaren  in- 
slincte  befallen  worden.  Götre  an  SchiUer  1,66;  du  weist  wol, 
ich  bin  so  tapfer  wie  Hercules,  aber  denke  an  den  instinct: 
der  lOwe  rührt  den  ächten  prinzen  nicht  an.  instinct  ist  eine 
grosze  Sache,  ich  war  eine  mcmme  aus  instinct  (Falslaff  zum 
prinzen).  Shakesp.  Heinrich  IV,  1  theil  2, 4  (wby,  tbou  knowest, 
I  am  as  valiant  as  Hercules;  but  beware  instinct:  the  lion 
will  not  touch  tbe  Irue  prince.  Instinct  is  a  great  matter, 
I  was  a  coward  on  instinct) ;  die  Oberherrschaft  iints  organs 
und  ^iner  kraft,  z.  b.  in  Mozart,  wirkt  alsdann  mit  der  blind- 
beit  und  Sicherheit  des  Instinktes.  J.  Padl  vorsch.  d.  dsth.  1,67; 
was  von  fleisch  geboren  wird,  das  ist  fleisch,  . .  gebet  dem 
sinnlichen  genusz,  dem  Zeitvertreib  und  zeitverderb,  ange- 
nommenen gewobnheiten ,  instinklen  und  begierden  nach. 
Heroer  z.  phil.  10,202; 

der  leidenscbaften  wilden  drang, 

des  glücke«  regellose  spiele, 

der  pOichlen  und  iustincte  «wang 

stellt  Ihr  mil  prürendem  gefühle, 

mit  strengem  richiscbeii  nach  dem  liele. 

Schiller  ilie  Itüntller  v,  222. 

INSTINKT  ARTIG,  ad;. ;  es  ist  eine  wahre  freude,  sich  von 
einem  instinctartigen  verfahren,  welches  auch  gar  leicht  irre 
führen  kann,  eine  deutliche  recbenschaft  zu  geben,  und  so 
gefoble  durch  gesetze  zu  berichtigen.  Schiller  an  Gätht  1,8. 

INSTINKTMASZIG ,  ad;..-  der  glaube  von  instinktmäsziger 
einkräftigkeit  des  geoies.  J.  Paul  vorsch.  d.  dsth.  l,  67. 

INSTLET,  n.  vgL  unter  inselt. 

INSTMANN,  m.  einlieger,  inquilinus,  der  in  eines  andern  hause 
wohnt  und  keine  guter  im  dorfe  hat.  Fiiiscii  1, 489",  als  pommer- 
sches  wort.    plur.  instleute.    vgl.  inste. 

INSTRUMENT,  n.  atit  dem  lat.  instrumenlum  übernommen. 

1)  sufrühest  in  der  bedeutung  eines  Zeugnisbriefes,  einer  Ur- 
kunde, in  der  notariellen  spräche:  mittelrheinisch  im  IS.  jahrh. 
istrement  Mones  an:.  7,362;  kunt  sie  allen  luden,  die  disz 
offen  instruiuent  und  diesen  geinwortigen  brief  sebent  oder 
borint  lesen,  ueisth.  l,iU  {EltvitU,  v.  1383);  kund  sei  allen  den, 
die  dis  dütsche  instrument  in  künftigen  zyten  werden  ansehen, 
hören  oder  lesen.  463  {Lorsch,  v.  1423);  Heinrich  Geysler  von 
Rotawrach  ist  auszgeben  umb  hundert  und  zweinzig  guld.,  da 
hat  man  im. selber  getrawl,  wann  er  gar  lang  in  fenknuez 
lag  und  nymant  fUr  in  sprechen  wolt  . .  des  hat  er  ein  in- 
alrament  Über  sieb  geben,  d.  slädtechron.  i,  499, 12 ;  wie  ich 
dann  den  Juden  durch  notarium  und  zeugen  hiervon  fragen 
und  mir  darüber  ein  instrument  wil  aufrichten  lassen.  Scbdp- 
rius  582; 

die  andern  punkt«  nennt  diss  instrument. 

ScBiiiRR  ;'Hnj/raa  3,2. 

2)  seil'^  dem  16.  jahrh.  auch  häufig  tonwerkseug:  sie  waren 
also  geschickt,  das  keine,  geschweig  einer,  war,  die  nicht 
schreiben,  geschweig  lesen,  auf  allen  instrumenten  spilen,  mit 
fQnf  sprachen  reden  . .  könnt.  Garg.  283* ;  wer  heute  gruszen 
herrn,  cuvallierero  und  Statisten  die  warbeit  geigt,  dem  schlägt 
man  gemeiniglich  den  fidelbogen  auf  den  köpf,  gleicbwol 
gebraucht  gott  oft  geringe  instrumente,  dadurch  er  ganze 
Städte  und  ganze  königreicbe  für  ihrer  ruin  warnen  lasset. 
ScHUPPius  400;  es  ist  ein  concert  auf  einem  ganz  andern  in- 
strumente. Schiller  an  Göthe  1,322; 

nu  bin  ich  wieder  frei ;  ja  frei  von  aller  nobi 

kan  ich  nu  meine»  moiid  und  Instrument  frei  üben. 

Wecshirlin  59; 

so  gib  mir  nu  mein  instrument 

und  du  Thalia  hilf  mir  singen.    452; 
Val.     tum  leufel  erst  das  inslnimenti 

tum  leufel  hinter  drein  den  Singer  I 
Meph.  die  tilher  ist  enitwei!  an  der  ist  nichts  tu  ballen. 
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warum  denn  andr«  brauchen  und  deren  instrumente  ? 

ein  rechter  virtuoie  spielt  jedes  instrumente. 

uiuaiHN  MiMchh.  3,t3; 
terdeuükhend  auch  musikinstrament,  musikalisches  instrumeot: 
eUlicbe  lauten,  geigen  und  andere  musicalischc  instrumente. 
OriTz  1,262;  clavier,  griffe  eines  musicaliscbea  instrtmients, 
al*  clavier,  spinet,  orgel.  Rädlbin  (1711)  177*.  heute  nennen 
mir  Instrument  tdäedulan  auch  das  elaner. 

3)  itcuer  itt  iostrument  für  icerkieug,  sofern  es  künstticher 
btreütt  und  mehr  den  künslen  und  Wissenschaften,  als  dem  hand- 
werk  dient:  geometrische,  malbematische ,  optische,  chirur- 
gische instrumente ;  dann  auch  ßr  icerkseug  überhaupt :  die 
wunde  ist  mit  einem  scharfen  Instrument  beigebracht;  die 
birnschale  des  ermordeten  zeigte  sich  mit  einem  stumpfen 
Instrument  Tcrlelit. 

4)  instrument,  beim  tchriftgiesier  die  form,  worin  er  die  lettern 
giesst.  Jicobsson  2,314*. 

INSTRDMENTENMACHER,  m.  rerfertiger  von  Instrumenten, 
towol  mutiealisehen  alt  andern. 

iNSTRUMENTENTASCHE ,  f.  lasche  zur  au/bewahrung  ton 
instrumenten.  Schule«  an  GOthe  1, 165. 

INSTRUPFEN,  verb.  ßr  einstrupfen  {Iheil  3,316),  uMen, 
dorren :  dieweil  dieser  Aus  auch  die  leber  dorret  und  inzu- 
strupfen  machet.  TBcn.iEiszEB  von  probier,  der  harnen  42;  alt 
anherren,  so  Tcrscbmorren  und  ingestrupft,  das  du  kuin  glid 
der  geburt  mer  an  in  findest  S.  Fbani  moriae  encom.  26 ;  und 
seint  im  die  orlepplin  klein  und  im  ingestrupfl.  Gersdorf 
feldb.  d.  amndartn.  89. 

INSTRUPFCNG,  f.:  (ein  miUel)  wider  alle  instrupfung  oder 
uflaufen  der  nern.  Gersdobf  feUb.  d.  wundarin.  18. 

INSULANER,  m.  inselbevohner,  insulanus. 

INTERESSE,  n.  aus  dem  lateinischen,  in  verschiedenen  bedeu- 
tungen  ausgebädd.  ■ 

1)  sufrijtesl  in  der  rechtssprache ,  der  aniHeil,  der  dem  ver- 
mögen jemandes  aus  der  handlung  eines  andern  entsieht,  enl- 
gangener  nutzen  oder  emacktener  schaden,  wie  denn  ein  mittel- 
deutsches i^ossar  des  15.  jdirh.  Interesse  geradezu  durch  schaden 
verdeutscht  (DiEr.  304'):  wo  aber  yemaodt  den  andern  lembt 
an  vingem,  zehen  oder  zenen,  der  soll  gemeiner  Stadt  dar- 
omb  zu  pusz  verfallen  sein  zweinzig  pfund  newer  haller  und 
dem  beschedigten  der  lerne,  zeruDg  und  Interesse  halb  Ihun 
nach  erkanntnus  und  meszigung  der  fünf  herren  am  bader 
sitzend.  iVümfr.  poliz.-ordn.  45,  vgl.  46 ;  dieweil  sie  {die  noiarien) 
sonst  ihrer  Unwissenheit  halben  den  partbeien,  so  von  ihnen 
TersSumet  würden,  ihr  Interesse  abzulegen  schuldig  seind. 
Ordnung  der  no<invn  zu  Cüln  aufgerichtet  1512,  ti(.  4  $  2 ;  noch 
heule  sein  interesse  liquidiren. 

2)  dann  nti<zen,  vorlheü  überhaupt:  im  gemeinem  gebrauch 
ist  interesse  Tortbeil.  Frisch  l,4St*;  es  heiszt  im  interesse 
jemandes  etwas  thun,  im  interesse  jemandes  stebn,  handeln; 
das  liegt  ganz  gegen  mein  interesse;  gleichsam  (alt  ob)  darton 
das  interesse  des  gemeinen  nutzens  hangen  mäste.  Abele 
gerichlsh.  (1684)  1, 222 ;  mein  herz  wird  das  opfer  eines  elenden 
staalsinteresse.  Lkssing  2,122;  sie  suchte  bei  jeder  Veranlas- 
sung die  rechte  der  kröne  zu  schmälern,  die  Interessen  der- 
selben zu  untergraben.  H.  Hbihe  9,50;  der  graf  Menton  mu$te 
im  interesse  seiner  Sendung  zu  weniger  mirakulösen  bistorien 
seine  zuOucht  nehmen.  70;  im  interesse  der  wabrheit  etwas 
reden;  im  interesse  der  freundschaft  wirken. 

3)  namentlich  häufig  m  der  jevüAniicAen  spräche  der  sins  eines 
ausgeliehenen  kapitals:  was  mit  unerbaren  vorlegen  (coricAteMen), 
interesse,  jüdischen  und  kockischcn  handlungen  und  contracten 
umbgebet.  Matbesius  kateckism.  195;  das  capital  musz  aus- 
geliehen, und  die  inlressen  müssen  wieder  zu  einem  capitale 
gemacht  werden.  Gellest  3,173;  ich  habe  sie  (6r<ler)  von 
dem  gevatter  tischler  statt  der'  Interesse  angenommen.  210 ; 
die  175  tbaler . .  machen  mein  ganzes  vermögen  aus,  und  ich 
will  sie  ihnen  von  grund  des  herzens  gern  noch  fünfzehn 
jähr,  ohne  Interessen,  ohne  Interessen  lassen.  Lessinc  1, 4M ; 
so  gewisz  ich  neunhundert  thaler  von  ihm  geborgt  habe,  so 
gewisz  will  ich  sie  ihm,  mit  inlressen  wieder  geben.  2,414; 
sonst  kommen  wir  nach  kurzer  zeit  .  .  und  bohlen  die  in- 
lressen. Fl.  Müller  2,95; 

ich  gebe  inieresi,  so  wie  es  andre  Ihun, 
tlarumb  ertucli  ich  sie,  iui  gfiltiKSI  su  gerubn, 
eiu  kleines  capilal  lur  not  mir  vorsuschiesseo. 

MiRFoiilo  der  wu.herer  (173Ü)  6; 
sprichwörtlich: 

intaresKn 

Uglich  mit  und  aus  der  •cbüuel  essen.    Sibroci  spr.  277 ; 


das  wort  hier  auch  als  fem.: 

die  Interesse  musi  so  hoch  als  möglich  steigen, 
der  arme  schuldener  musz  noiens  volens  schweigen. 

Hiaroiio  der  Wucherer  9; 
allein  das  capital  tusammt  der  interesse 
zahlt  er  gewiss  content  zur  leuteo  Leipziger  messe.    13; 

in  Kärnthen  als  neutr.  und  fem.  intresse,  antresse,  untresse 
linsen  von  einem  kapital  Leier  150. 

4)  interesse  als  milderes  wort  für  gewinnsucht,  eigenmUs:  er 
handelt  so  nur  aus  interesse,  nicht  aus  liebe; 

wenn  Interesse  mehr  als  groszmuth  fiberwiegt.    GExiBBa  405. 
vgl.  unten  interessieren  2. 

5)  in  der  gewählteren  spräche  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  ist 
interesse  der  aniheil,  den  wir  an  einer  sacke  nehmen:  interesse 
wird  das  Wohlgefallen  genannt,  das  wir  mit  der  Vorstellung 
der  eiistenz  eines  gegenständes  verbinden.  Kart  7,44;  inter- 
esse ist  das,  wodiu-ch  Vernunft  praktisch  d.  i.  eine  den  willea 
bestimmende  Ursache  wird,  daher  sagt  man  nur  von  einem 
vernünftigen  wesen,  dasz  es  woran  interesse  nehme,  vemunfl- 
lose  geschöpfe  fühlen  nur  sinnliche  antriebe.  4,89;  statt  der 
gewöhnlichen  Unterhaltung  abends  fing  man  zu  gähnen  an; 
das  interesse  am  Hamlet  war  erschöpft.  GOtie  19, 117 ; 

die  Jugend  ist  vergessen 

aus  gelheillea  iateressen; 

das  alter  ist  vergessen 

aus  mangel  an  Interessen.    4,345. 

6)  endlich  der  reiz  einer  sache,  der  unsem  antheil  hervorruft : 
ists  denn  ein  brief  von  Interesse  T  Fr.  MBller  3,395;  wie  sie 
jedem  alter  seine  reize  abborgte,  freimütbige  Unschuld  von 
der  kindheit,  interesse  von  der  Jugend.  Leisswttx  Jul.  v.  Tarent 

1,  1  t.  13. 

INTERESSANT,  nach  interesse,  vomeAmltcA  in  der  bedeu- 
tung  6  gebadet:  ein  interessantes  buch;  das  madchen  ist  eine 
recht  interessante  erscheinung;  mir  war  es  interessant,  diese 
nachriebt  zu  erfahren ;  interessante  silualionen.  GOtbe  18,138. 

INTERESSENT,  m.  der  bei  etwas  betheiligte  {vgl.  interessieren 

2,  d) :  die  Interessenten  eines  geschaf les ;  damit  muszten  sich 
die  abgewiesenen  Interessenten  nun  freilich  zufrieden  geben. 
Ibmeriabr  Münchh.  3, 175. 

INTERESSIEREN,  verb.,  nach  interesse  in  verschiedenen  be- 
deutungen. 

1)  nn  parlicip  interessiert,  eigenn&tiig,  gewinnsüchtig  {vergU 
interesse  4) :  interessirt,  der  auf  seinen  nutzen  siebet,  ad  rem 
suam  ttttentus  Uederich  1368;  was?  b&lt  mich  dein  herr  für 
so  ein  interessiert  madeben?  Lessinc  2,579. 

2)  nach  interesse  5,  interessieren,  antkeil  nehmen  a»  jemand 
oder  etwas. 

a)  unpersönlich:  es  interessiert  mich;  der  ausfall  der  wählen 
interessiert  uns  aufs  höchste;  der  mann  fjngt  an,  mich  zu 
interessieren;  er  war  bei  altern  begebenheilen  nicht  festza- 
halten,  ob  sie  ihn  gleich  selbst  interessirten.  GOtbe  25,158; 
was  mich  aber  daran  (an  dem  gebäude)  besonder«  interes- 
sierte. 234; 

'dir  warum  doch  verliert 

5 laich  alles  werth  und  gewicht?' 
as  thun  interessirt, 
da«  gelliane  nicht.    3,255. 

b)  reflexiv:  sich  interessieren;  ich  interesslere  m>ch  sehr 
für  den  forlgang  der  arbeiten ;  seitdem  ein  woltbater  sich  für 
den  jungen  mann  interessierte,  konnte  er  sich  den  Studien 
widmen. 

c)  transitiv,  einen  für  etwas  interessieren,  zum  antheil  be- 
wegen: ich  will  ihn  für  deine  angelegen  heit  zu  interessieren 
suchen ;  glücklicherweise  gelang  es  meinen  Icidenschaftlicbea 
bcniUhungen,  mehrere  personen  von  bedcutung  dafür  zu  in- 
teressieren. GOthe  25,240. 

d)  die  Verbindung  interessiert  sein,  antheil  haben  an  nutun 
oder  schaden  eines  geschäfls,  einer  angelegenheü  klingt  zugleich  an 
die  bedeutung  1  von  interesse  an;  er  ist  hei  jenem  geschaft 
interessiert ;  ihr  gnaden  soll  sein  dafür  intcressir  bei  meiner 
bank  auf  ein  dreitbeil,  pour  le  tiers  {werte  Riccauts).  Lessinc 
1,569. 

INTERESSRECHNDNG,  f.  Zinsrechnung.  Rabencr  inrie 2,291. 

INTRAG,  m.  für  eintrag  2,  theil  3,324:  daj  die  gemeinde 
zu  Wiszel  sich  der  zweier  weide  diese  nihsicn  dru  jlre  nlch 
datum  disz  briefs  schierst  nich  einander  folgende  ntrh  irer 
nuitorft  und  willen  gebrAcben  sullen  &ne  intrag  und  hindemis 
de;  komthurs.  Urkunde  von  Nitderweisel  bei  Buttbach  vom  jähre 
1446;  ine  intrag  und  hindernis  der  menner  und  gemeinde  zu 
Wiszel.  ebenda. 

uiyiiiztJU  uy  ■^^-J  v^  v^ -i  i  x^ 
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INWiRTIG,  aij.  inwärts,  im  tniwrn  tcohatni:  fast  mehr 
TOD  inwertigen  all  den  auszwertigen  feinden.  Haltads  1033; 
mein«  in-  und  auswSrtigen  feinde.  Klircgb  5, 103;  es  ist  an- 
zunehmen, dasz  die  ROmer  zumeist  die  mundart  derjenigen 
Deutschen  verstanden,  mit  welchen  sie  in  häufiger  berübrung 
standen,  dies  sind  namentlich  die  Batavi,  Canninefates  .  .  . 
sammt  einigen  anderen  um  den  Rhein  wohnenden  stammen ; 
weniger  wüsten  sie  von  den  inwartigen  und  abgelegenen,  z.  b. 
von  den  Gothen.  J.  Gaim  d.  gramm.  l  (1819),  xliv. 

INWÄRTS,  adt.  m  der  richtung  nach  innen,  inwendig,  mhd. 
inwertes;  mit  terbt»  der  ruhe  und  des  bleibens:  innwerls  auf 
dem  kästen  {des  ringes)  mnsz  der  frSulein  verzogner  name 
siehn.  Lessinc  l,!>3S; 

dein  kranliheit  iigt  alle  in  wem.    It.  Sicas  3,1.01'; 

duldung  und  andre  raritit 

will,  dast  ich  sehe  auf  das  hera, 

allein  das  sitzt  gar  .sehr  Inwürts, 

und  auswtrls  hängen  alle  die  schellen.    Tiitci  1,344; 

innwSrls,  von  dem  ersten  Schneidezahn  oder  von  dem  orte 
aus  den  er  einnehmen  sollte,  begibt  sich  ein  slachel  oder 
eine  spina  hinterwärts.  GOthe  S5,  IST. 

INWEISUISG,  f.  inveslitura.  Dief.  SOS*,  vgl.  einweisen  Ih.  3,340. 

INWENDIG,  aäj.  adverb.  «.  praep.,  die  wendutig  nach  innen 
habend,  innen,  mhd.  innewcndec,  auch  nhd.  noch  innenwendig 
(tp.  2129);  ab  intra  inwendig,  innewinnick ,  indewennig,  yn- 
weng  DiEF.  3*.  das  selten  daßr  vorkommende  einwendig  ist 
th.  3,340  belefi:  einwendig  und  auszerhalb  der  sladl.  Redter 
V.  Sriia  kriegsordn.  20;  und  musten  sich  doch  allzeit  ein- 
wendig vor  mir  scheuen.  Scrweinicben  1,293. 

1)  inwendig,  adjediv. 

a)  im  tnnem  etnei  raumts  befindlich:  sage  deinem  bruder 
Aaron,  das  er  nicht  allerlei  zeit  in  das  inwendige  beiligthum 
gehe  hinter  dem  furhang.  3  Mos.  16, 2 ;  der  inwendige  rand  des 
ringes.  Kant  8,299;  vom  innem  des  menschlichen  kürpers:  des 
menschen  inwendig  gäng.  MecENaEBC  96,15;  ieduch  spricht 
Arislotiles,  da;  der  elephand  inwendigen  gestalt  sei  sam  ain 
swein.  135,36;  zerscbnydt  das  inwendige  gedSrm  und  spant 
die  ädern  mit  dem  tndilichen  krampl.  Cvrill  26'. 

6)  gern  van  dem  innem  des  menschen  in  geistigem  oder  geld- 
lichem sinne:  in  dem  inwendigen  grund  stner  sile.  iheol. 
deutsch.  42;  und  sint  in  ir  innewendigen  ougen  also  gar 
witbe  ufgethon,  das  si  wol  sehhent  u.  t.  w.  Me«swiii  134 ;  ich 
habe  lust  an  gottes  gesetz,  nach  dem  inwendigen  menschen. 
Rom.  7,22;  darumb  ist  bitten,  begeren,  suchen  das  rechte 
Wesen  eines  inwendigen  menschen.  Ldtrer  3,23*;  alle  meine 
begierde,  gedanken  und  inwendige  bewegungen.  ScBDPrius  433; 
lasz  diesz  sUsze  gnadenreiche  wort  in  meinen  inwendigen 
obren  khngen.  461 ; 

bolTnung  erhell  manch  trawrich  hera, 
ermiltert  inwendigen  •chmera,    II.  Sicia  1,118*. 

c)  in  beiden  btdeutiingen  auch  stAstantivisch  gebraucht:  reinige 
zum  ersten  das  inwendige  am  becber  und  schfissel,  auf  das 
auch  das  auswendige  rein  werde.  Matlh.  23,  28;  in  das  in- 
wendige des  Vorhangs.  Hebr.  6, 19 ;  die  bescbaffenbeit  des 
erdhodens  in  seinem  inwendigen.  Kant  9,28;  namenilirh  gern 
im  sinne  oben  b,  und  hier  aneh  im  suferlativ:  ewer  inwendiges 
ist  vol  rauhs  und  bosheil.  Lue.  11,39;  in  irem  mnnde  ist 
nichts  gewisses,  ir  inwendiges  ist  herzeleid.  fu.  S,  10;  and 
zoch  an  den  fluch,  wie  sein  hembd,  und  ist  in  sein  in- 
wendiges gangen  wie  wasser,  und  wie  Ole  in  sein  geheine. 
109, 18 ;  darnach  feilet  man  drauf,  und  gehet  solcher  sinn  wie 
wasser,  in  das  inwendigste,  und  wie  Ole  durch  gehein  und 
mark.  Lutrei  3,212*;  so  mus  er  (goU)  .  .  seine  creatur  so- 
wul  im  aller  inwendigsten  als  im  aller  auswendigsten  machen 
und  erhalten  35l';  mein  inwendiges  ist  nichts  als  blüht  und 
wunden.  Zesen  Roselieb  (1646)24;  in  seinem  inwendigsten 
geneigt  zu  liebe.  CiAaDios  6,  6 ;  eine  geschiebte  die  desto 
blutiger  in  mein  inwendiges  schneidet,  je  sorgfältiger  ich  das 
messer  der  weit  verberge.  Scriller  hob.  u.  liebe  1,7;  warum 
achtet  man  nicht  in  eben  dem  grade  auf  die  bescbaffenbeit 
und  Stellung  der  dinge,  welche  einen  solchen  menschen  um- 
gaben, bis  der  gesammelte  zunder  in  seinem  inwendigen  feuer 
fiengT  Verbrecher  aus  verL  ehre  (werke  7,43  Kurs);  da  wurde 
sie  fast  verschimt  in  ihrem  inwendigen.  Hebel  3  (1838)  248; 
—  in  dem  inwendigen  des  denkvermOgens  (innerhcUb  des  den- 
kenden bewusststins).  Kart  8,368. 

2)  adverb. 

a)  in  der  bedeulung  l,a  und  b:  innertbalb,  inwendig,  in- 
trinfecus,  intra,  intus  Maaier  236*;  und  soll  in  (den  altar) 


also  von  brettem  machen,'  das  er  inwendig  hol  sei.  iUos. 
27, 8 ;  und  hawet  di«  wende  des  hauses  inwendig  an  den  seilen 
von  cedern.  1  kSn.  6,16;  inwendig  war  das  haus  eitel  cedern. 
18;  auf  denselbigen  tag  pflegt  man  nach  aller  gewonheit 
einen  ganzen  ochsen  zu  braten,  inwendig  mit  andern  thieren 
ausgefull.  BecHEBEB  neve  thär.  ehron.  (1601)466;  inwendig  wird 
gesungen  (hinter  der  bahne).  Weise  folit.  redner  (1684)430;  — 
wenne  der  leopsrd  inwendig  siechet.  Mecendebg  145,13;  mit 
ainer  ermanung  innwennig  in  der  seel.  Keiscbsskbc  granat- 
apfel  A4';  do  sah  in  got  an  innwendig  mit  den  äugen  seiner 
barmherzikait.  A4';  ir  frOd  ist  inwendig  im  herzen  und 
geistlich.  XV  staff.  8';  dadurch  die  leut  allein  dahin  gefUrt 
sind  das  sie  mit  der  faust  nicht  sttndigen,  aber  das  herz  in- 
wendig gar  unrein  ist  blieben.  Ldtrer  5,396';  isz  nicht  brot 
bei  eim  neidischen,  .  .  denn  wie  ein  gespenst  ist  er  inwen- 
dig, er  spricht,  isz  und  trink,  und  sein  herz  ist  doch  nicht 
an  dir.  spr.  Sal.  23,7;  welche  der  demütbigen  armen  kleider 
tragen,  sind  aber  inwendig  böse  buhen,  pers.  rosenth.  7,  20 ; 
stärke  uns  inwendig  mit  deiner  himmlischen  kraft,  auf  dasz 
die  Sünde  nicht  herrsche  in  unserm  sterblichen  leibe.  Scrdp- 
pios  433;  der  kluge  sucht  sein  glück  inwendig  in  seinem 
gemOtbe.  Chr.  Weise  kl.  leute  344 ;  der  andere  theil  gab  zwar 
die  erblichen  mSngel  der  menschen  sehr  gern  zu,  wollte 
aber  der  natur  inwendig  doch  einen  gewissen  keim  zugestehn, 
welcher,  durch  göttliche  gnade  belebt,  zu  einem  frohen  bäume 
geistiger  glUckseligkeit  emporwachsen  könnte.  Götre  26, 307 ; 

inwendig  leml  kein  mensch  sein  innerslcs 
erkennen ;  denn  er  miszt  nach  eignem  inasz 
sich  bald  lu  klein  und  leider  ort  lu  gross. 
der  mensch  erkennt  sich  nur  im  menschen,  nur 
das  leben  lehret  jedem  was  er  sei.    9, 162. 

b)  sehr  gern  mit  seinem  gegensalt  auswendig  tutammengestellt ; 
eine  reih«  belege  th.  t,  ip.  1015:  nun  wie  gar  fursichtiglich, 
weisziich  und  nutzlich  der  mensch  von  got  nach  allen  gelidern 
inwendig  und  auszwendig  erschaffen  sei.  A.  v.  Evbe  2i';  mit 
leib  und  Seele,  mit  allem,  was  wir  ausz-  und  inwendig  haben. 
ScRUPPios  434;  der  das  schöne  gut  gekauft  hat,  das  ich  in- 
und  auswendig  kenne.  Göthe  20,42;  wenn  man  das  theater 
in-  und  auswendig  kennt  wie  unser  einer.  50,146,  ich  kenne 
das  possenspiel  des  autorwesens  schon  zwanzig  jähre  in- 
und  auswendig,  an  Schiller  1,64; 

In-  und  ausiwendig 

vor  got  und  menschen  rein.    Wiciiiblir  287. 

3)  inwendig,  proeposilion. 

a)  local,  mit  genitiv  oder  dativ,  im  sinne  von  innerhalb:  alHu 
andreu  vierfOezigeu  tier  habent  ir  gallen  inwendig  des  leibes 
in  da;  tier  (haane).  Megsnbebc  123,1;  inwendig  des  va;;es. 
289,34;  inwendic  anderlhalber  meile  sol  man  niht  colen  bren- 
nen bei  der  stat  umbe  und  umbe.  NOrnb.  pol.ordn.  300;  und 
soll  den  furhang  mit  helfen  anheften,  und  die  lade  des  Zeug- 
nis inwendig  des  furfaangs  setzen.  2  Afoi.  26,33;  es  müsse 
friede  sein  inwendig  deinen  mauren.  p>.  122,7;  in  helle  nicht 
anders  gedaucht,  denn  als  brausets  im  mit  groszer  ungestQm 
filr  dem  linken  ohr  und  ganzem  linken  backen,  wie  rau- 
schende roeerswellen,  doch  noch  nicht  inwendig  des  heubts, 
sondern  auswendig.  Lother  3,40I';  inwendig  der  thOre.  Phil- 
ander (1660)1,429;  inwendig  des  hauses.  pert.  taumj.  7,22; 

•eilte  sich  dann  inwendig  der  pfort.  OityM.  9,417; 
ahstracl :  widerumb,  wo  ich  einer  jglichen  person  (der  trmitst) 
inwendig  der  gottbeit,  oder  auszer  und  über  der  creatur, 
nicht  ein  sonderlich  unterscheid  gebe,  die  den  andern  zweien 
nicht  gebart,  so  habe  ich  die  personen  in  eine  person  ge- 
menget. Ldther  8,  160*.  —  mU  ace.:  da  die  von  Troja  das 
leidig  pferd  inwendig  ihre  mauren  nahmen.  Hotten  6,  290 
Münch. 

b)  temporal,  innerhalb,  binnen:  inwendig  der  selben  frisL 
d.  Stadteckron.  3,333,37  (*.  1350) ;  (ich  erbitte)  schleunige  antwort 
inwendig  vierzehen  tagen.  Lother  1,557*;  inwendig  drei  tagen 
kan  man  wol  spüren,  ob  einer  tod  sei.  3,232*;  aufs  erste  ist 
diese  secten  so  fruchtbar,  das  sie  inwendig  einem  jar  fünf 
oder  sechs  köpfe  hat  gewonnen.  285*;  inwendig  acht  tagen. 
LoTHER  8,100';  das  Rom  inwendig  too  jaren  wol  viermal  ge- 
wonnen und  verslOret  ist.  246*;  dasz  die  Augustiner  ihr  vor- 
haben inwendig  zweien  tagen  schriftlich  übergeben  sollten. 
Melancitron  1,472  BrOschneider ;  dasz  kein  dorf .  .  sei,  wel- 
ches sich  nit  innwendig  vierzig  jaren  schier  ober  die  helfle 
gemehret  hab.  Kircbrof  leendunin.  228*;  innwendig  inonatsfrist, 
nach  absterben  der  hindere  eitern.  Frankf.  reform.  7,2,  §  17. 
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INVVENDIGKEIT,  f.,  tonuhmlich  vom  innenn  mtnsclitn;  mhi. 
iDnewendikeit  in  der  spräche  der  mysliker:  du  soll  niiler  knien 
oder  sitzen  und  in  deiner  innendigkcit  das  leiden  Christi  be- 
trachten. KEiiERst.granatapfelEti^;  wenn  die  sele  ircr  klarheit 
und  inwendigkeil  nicht  ynnen  wirdl.  Caüi^stadt  vom  saWial  A2'; 
wo  ist  das  zeugnis  in  ewer  inwendigkeit  {CarUtaät  wird  an- 
geredet), das  ir  des  euszerlicben  zeugnis  nicht  dürft  für  euch? 
LoTRER  3,79';  wenn  ich  nu  diese  hohe  geister  wiederumb 
frage,  wo  stehets  denn,  das  Christus  spricht,  nemet  das  brot 
und  esset?  so  werden  sie  mir  das  zeugnis  in  irer  inwendig- 
keit  fieleicbt  zeigen.  80*;  gleichwie  Münizer  und  Carlstad 
auch  theten,  welche  hatten  auch  irc  kunst  aus  dem  zeug- 
nis irer  inwendigkeit,  und  dürften  der  heiligen  schrift  nicht 
für  sich  selbs,  sondern  für  die  andern  zu  leren,  als  ein 
euszerlich  zeugnis  des  zeugnis  in  ihrer  inwendigkeit.  483'. 

INWIEFERN",  OBJ  in  wie  fern  sp.  2103  zusammtngerückl : 
die  erste  hslfle  des  mäbrchens  sollte  auch  ins  neunte  stück 
kommen ;  inwiefern  es  nnihig  oder  thunlich  sei,  wollen  wir 
berechnen.  Göthe  an  Schiller  1,87;  in  gleichem  sinne  mü  in- 
sofern :  Sachen ,  die  entweder  ihrer  individualitst  nach  genau 
bestimmt  sind,  oder,  inwiefern  von  einem  genus  die  rede 
ist,  ihrer  quantität  und  qualitat  nach.  Göschen  vorles.  1,1,90. 

INWIEK,  m.  bucht,  winkel  den  ein  flusz  oder  meeresarm  ins 
land  schneidet,  ein  niederdeutsches  wart,  vgl.  unter  wiek:  nicht 
ferne  von  Archangel  sind  in  einem  inwig  oder  winkel  drei 
inseln.  pers.  reisebeschr.  3, 1 ;  die  Wolga,  welche  daselbst  durch 
einen  inwig  oder  winkel  einen  flachen  boden  machet,  ausg. 
von  1696, 106' ;  tei  den  torfgrdbem  in  Ostfriestand  heisit  inwieke 
der  in  dem  maratt  gezogene  schiffbare  nebeneanal,  aus  dem  sich 
das  Wasser  in  den  hauftcanal  ergiessl.  Jacobsson  6,162'. 

INWIEWEIT,  wird  ßr  das  modale  in  wie  weit  (sp.  2103) 
auch  zusammengeridu  geschrieben. 

INWIG,  s.  inwiek. 

INWILLENS,  ßr  getrenntes  in  willens  sp.  2083;  (er  gieng) 
auszer  der  Stadt  spazieren,  inwillens,  wilde  enten  oder  viilde 
tauben  .  .  zu  schieszen.  Abele  künstt.  Unordnung  2,335. 

INWOHNEN,  verb.  die  gekürzte  form-für  inne  wohnen  (spaUe 
2126) ;  dasz  unserer  juristischen  praxis  der  rechte  geist  nicht 
überall  inwohnt.  Savicni  tyi<em  l,  xxiv ;  erscheint  vorzugsweise 
im  pari,  inwobnend:  Krause  erschien  als  tiefkranker  mann, 
und  man  muszte  vielleicht  manche  schwache  Suszening  einem 
inwohnenden  unheilbaren  übel  zuschreiben.  GOtbe  32, 132 ; 
jene  inwohnende  gesnndheit  des  geistes.  Savicnt  U.  sehr.  4, 222 ; 
alles  will  dann  die  inwohnende  gestalt  entbinden  und  zur 
geburt  befSrdem.  Tis«  4,23«. 

INWOHNER,  m.  inguilinus ,  incola,  incoiinui.  Stieler  2497; 
vgl.  einwohner  (A.  3,  343:  in  namen  aller  meiner  landsleut 
und  innwoner  der  nider  teutschen  landen.  Fiscbart  bienk.  3'; 
eben  als  er  vermeinte,  der  ganze  flecken  bitte  sich  nunmehr 
versammlet,  den  armen  Sünder  henken  zu  sehen,  wie  sich 
dann  auch  zu  solchem  ende  fast  alle  innwobner,  jung  und 
alt,  weib  und  mann,  knecht  und  mSgd,  kind  und  kegel  mit 
uns  binans  begab.  Shnpl.  3, 139  Kurz;  manches  land  hat  grosze 
gutthaten  von  der  natur.  aber  die  inwohner  wissen  derselben 
nicht  zu  gebrauchen.  ScaarpiDS  130;  das  kOnigreich  China 
ist  das  allerfrucbibaresle  und  ganz  Orients  speiszkammer ; 
die  inwohner  sollen  von  .  .  groszer  fehigkeit  des  Verstands 
sein.  400 ;  die  inwohner  des  bimmels.  747 ;  was  machen  nicht 
für  dünne  und  kluge  drechslerische  arbeil  die  inwohner  zu 
Bertoldsgaden  noch  auf  den  heutigen  tag?  Abele  gerichts- 
händel  (1684)  1,227;  die  innwobner  (einer  Stadt).  IÜbbner 
werke  5,24;  verscheidet  ein  inwohner,  so  fängt  der  geschicbt- 
ort  erst  recht  an  zu  leben  und  geht  hin  und  verfaszt  den 
nekrolog.  J.  Padl  paUngen.  l,  &5 ; 

(der  Uni;)  der  sich  gegen  der  stall  und  land 
und  den  ionwobnern  allensaodt 
toll  hallen  wie  «in  vatter  des  landts. 

i.  Atbh  50-  (264,11  Keller); 

der  eInSd  und  wäld  inwohner.    WECiBBRLni  224. 

INWOHNERIN,  f.  inquäina  Stieler  2497. 

INWOIINUNG,  f.:  sein  seel  ist  ein  teinpel  und  ein  yn- 
wonung  got  des  heiligen  geists.  Keisersbebs  bäum  d.  sei.  7'; 
diese  inwobnung  zweier  grundtriebe.  Schiller  1169'. 

INWOLKERISCH,  adj.:  eine  bUdung  Fischarts,  umgedeutet 
aus  tat.  involucris:  ich  kan  auch  nicht  uodcriassen,  in  fol- 
gendem capitel  euch  ein  snigma  oder  knorrenknocbig  in- 
wolkerisch  vergriffen  scirpescrupisch  rbäters  oder  rbätzal  zu- 
beschreihen.  Garg.  283*. 


IN  WOLLEN,  «er6.  /Sr  eiowollen  theil  3,345/:.-  and  zwar 
merke  ich  fürs  eine  fast  wohl,  dasz  dir,  einem  gut-rund- 
teutschen  mann,  der  name  und  die  wort  der  Überschrift: 
satyrischer  gesiebte,  nicht  recht  inwill.  Philamder  2,1. 

liSWORT,  n.  inländisches,  einheimisches  wort  im  gegensaU  tu 
auswort,  ausländischem,  bei  i.  Paul:  daher  verlohnt  es  sich 
kaum,  dasz  man  solche  mit  den  Sachen  von  selber  absegelnde 
ausWörter  erst  mühsam  in  inwörter  zurück  verdeutschte. 
vorsch.  d.  ästhet.  2,202. 

INZICHT,  f.  dessen  einer  geziehen,  angeschuldigt  wird,  die 
beschuldigung,  das  legen  zur  last;  ahd.  inzibt  crimen,  zelotypia, 
nota  Graff  5,588;  mhd.  inziht  uuf  inzic;  der  allen  rechts-  u»ä 
amtssprache  angeliürig,  vgl.  reehlsalt.  855:  22  guld.  von  22  tagen 
Paulsen  dem  Pfetlner  gen  Nnrnberg  do  er  zu  dem  kaiser 
seit  sin  und  uns  entschuldigen  von  der  inzicbt,  da;  wir  von 
dem  rych  solten  haben  gestelt.  d.  slddlechron.  4,  41,  anm.  2 ; 
aber  im  mhd.  auch  ausserhalb  ihrer  verwandt: 

ei  si  wir  oder  nibi, 

der  liumenl  uol  diu  intlhl 

diu  slnt  mit  rede  s6  verre  komen 

da:  <1  le  leide  habet  Genomen 

und  e;  der  bof  vQr  übel  hit.     Triil.  367, 12 ; 

ßr  spdlere  seilen  auf  die  gerichtssprache  Oberdeutschlands  be- 
schränkt, zum  theil  in  den  verderbungen  inzücbt  und  inzudit 
(Haltaus  1034  f.),  von  den  nieislen  Wörterbüchern  bis  aii^ADELUNC 
unberüeksiehti^  gelassen,  nur  Frisch  1,489'  hat  inzigt,  ist  so 
viel  als  injuriae.  /3r  die  allgemeine  Schriftsprache  erneuert  und 
als  edles  wort  verwendet  wird  es  seil  ende  des  vorigen  jahrhuH- 
derts:  dasz  es  ihm  geopfert  habe,  gehört  mit  andern  dgl.  in- 
züchten  unter  die  .  .  märchen.  Wieund  Lueian  5,197;  Ser- 
torius  entzog  auf  jene  inzicbten  hin  die  hut  seiner  person 
den  römischen  Soldaten  und  gab  sie  erlesenen  Spaniern. 
MoHHSEN  rüm.  gesch.  3  (1857)  >.  33. 

INZICHTGERICHT,  n.  gericht  in  injuriensachen ;  in  Nürnberg 
und  anderswo  peinliches  gericht,  wo  der  beklage  seine  vtrthei- 
digung  selber  ßhren  kann.  Adeldnc. 

INZUCHT,  f.  einheimisdu  ziuht,  im  gegensatz  zur  kreutung 
der  raeen.  Weserzeüung  1853  no.  2046. 

INZUG,  m.  kurze  inhaUsangabe  eines  buches,  summarium,  vjf. 
einziehen  7,  (A.  3,  354;  und  also  sei  euch  genug  ein  inzug 
geben,  zu  verstehen  die  nachgehenden  capitel.  Pmacilsos 
opp.  1,I4B. 

INZUNT,  aäv.  fir  iezunt,  v^.  jeUund: 

ich  was  gehalten  lieb  und  wen, 
der  tod  insunt  meiner  bogen. 

toittenftinupriick  in  der  Germnaia  12,304. 

INZWISCHEN,  adv.  interea,  ceterum.  die  ahd.  fUgung  in 
zwisktm,  in  zwiskön  in  tinii,  die  seltener  vorkommt  als  unter 
zwisk£n ,  inter  iinos  (Griff  5,  728) ,  «om  distributiven  Zahl- 
wort zwisk,  geht  mhd.  in  die  zusammenrückung  inzwischen, 
enzwischen  fifrer,  welcher  leislerer  form  noch  das  nJid.  doch  jetzt 
zu  gunsten  von  inzwischen  wieder  gewichene  cntzwischen  (oben 
th.  3, 675)  entspricht,  die  ursprüngliche  locale  bedeutung  des  Wortes 
hat  sich  nhd.  fast  ganz  verloren,  indem  entweder  dazwischen, 
oder  in  andern  fällen  das  höchst  gekürzte  zwischen  dafür  ein- 
IrHl,  temporale  und  abstraete  Verwendung  ist  noch  ziemlick  häufig. 

1)  irAon  ahd.  in  zwisk£n  ward  praeposHümal  verwendet:  in 
mtnemo  herzen,  daj  inzwischen  den  brüsten  ligeL  Wiuirai 
11,24;  eben  so  mhd.: 

dO  buop  sieb  schnrne:  ilriten 
enswlscben  in  beiden.    Wigalois  19, 13 ; 

daneben  adverbial: 

da  die  becch«  mittche  vlunin, 

di{  süe(e  honig  dar  tnioicEin.    ^nno  858; 

die  praeposiUonale  Verwendung  von  locaUr  bede\riung  aus  ist  nhä. 

nur  noch  seUen  zu  belegen: 

wer  ich  wie  du  gesinnt,  to  liSnnI  auch  ich,  wie  du, 
bei  gleichem  muthe  sein  iniwitchen  mOh  und  ruh, 
iniwischen  leid  und  tust  bei  einem  herzen  stehen. 
Flibihc  646. 

2)  häufig  ist  es  dagegen  als  temporales  adverb,  wofür  auch  früher 
schon  belege: 

doch  i  wir  dai  grifin  an  (die  ertähtung  einer  neuen  geschidtte), 

sA  sul  wir  hl  biiwischin 

ein  teil  geschicble  mischin.    Jiaotcani  18030; 

inzwischen,  als  mein  hcrr  so  Ober  mich  klagte,  samleten  sich 
die  gSste  nach  und  nach.  Stmpl.  1, 120  Kurz;  was  hilft  es, 
dasz  .  .  dir  ein  groszes  lob  zugeeignet  werde,  da  inzwischen 
die  elendige  unterthanen  Ober  dich  seufzen,  pers.  baumg.  1,29; 
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inzwischen  verroebrle  sich  seine  Terwunderung ,  je  mehr  er 
sich  in  dem  hause  des  weisen  Hippias  umsah.  Wiblamd  1, 87 
(73) ;  inzwischen  neigte  sich  die  sonne.  340  (2SC) ;  inzwischen 
balle  ich  das  acbizehnle  jalir  erreicht.  2, 29  (26) ;  meine  we- 
nigen freunde  hatten  sieb  inzwischen  in  der  stille  ,  .  eifrig 
zu  meinem  besten  verwandt.  IM  (130);  inzwischen  hatte  sich 
in  Wilhelms  abwesenheit  eine  Veränderung  vorbereitet.  GOthe 
I9,2&2;  es  tbut  mir  leid,  dasz  sie  inzwischen  aus  noth  ge- 
feiert haben,  indesz  meine  tagedieberei  willkOhrlich  genug  war. 
an  SeluUer  t,80; 

iniwischen  ward,  nacli  sieben  heliern  lagen, 
das  liebenswürdge  helitenpaar  .  .  . 
ans  ufer  von  Lepanio  hingetragen. 

WisLtND  23,  S  (Oberon  7,1). 

3)  auch  einen  leisen  gegensatz  einfi^rend,  wie  indessen,  unter- 
dessen: sehen  sie  wohl.. dasz  ich  die  ungewöhnliche  absieht 
habe,  berr  im  hause  zu  sein?  es  ist  eine  sehr  altvatriscbe 
mode,  aber  ich  will  sie  doch  beibehalten  wissen,  so  viel 
kann  ich  ihnen  inzwischen  versiebern,  dasz  so  gewisz  ich 
berr  im  hause  zu  sein  verlange,  so  gewisz  will  ich  auch,  dasz 
meine  frau  frau  Im  hause  sein  soll.  Rabenbh  sat.  3,238;  es 
i^t  nicht  ganz  ausgemacht,  von  wem  und  in  welcher  spräche, 
oll  italienisch  oder  lateinisch,  diese  nachrichten  {von  Marco 
l'olo)  zuerst  aufgesetzt  worden,  der  tcxt  inzwischen,  den  die 
gelehrten  am  gewöhnlichsten  gebraucht  haben . .  ist  der  latei- 
nische. Lessing  9, 1S9;  der  gedanke  inzwischen,  dasz  sich 
vielleicht  die  nebmiicben  typischen  und  anlilypiscben  geinSlde 
in  den  fenstern  von  mebrern  allen  klOstern  befunden,  ist 
auch  nicht  zu  verachten.  239;  wir  schmeicheln  uns  keines- 
weges,  das  sicherste,  kräftigste  und  ausfahrbarste  mittel,  eine 
mit  so  vielen  Schwierigkeiten  umringte  sacbe  zu  bewerk- 
stelligen, gefunden  zu  haben,  inzwischen  erkahnen  wir  uns, 
euch  vor  der  band  .  .  einen  rath  zu  geben.  Wieund  2,237 
(203) ;  wenn  diese  wichtigen  documente  wieder  vor  den  äugen 
des  publicums  liegen ,  mOcbte  es  zeit  sein ,  über  den  Ver- 
fasser, dessen  natur  und  wesen  das  nähere  zu  besprechen; 
inzwischen  will  ich  doch  einiges  hier  schon  beibringen.  GOtbb 
20,  108. 

4)  inzwischen  in  rerWniiuni;  mit  dasz,  als  eonjundion :  indem 
es  (das  unreine)  sieb ,  inzwischen  dasz  er  es  zu  Überwinden 
suchte,  mit  ihm  aufs  innigste  verbunden  hat.  GOthe  18,193; 
inzwischen  dasz  adel  und  freundlichkeit . .  Ober  den  schwarzen 
augenbrauen  herrschten.  42, 02 ;  auch  ohne  dasz :  wogegen  er 
auf  eine  verbindliche  weise  die  Verdienste  der  arbeit  anzu- 
erkennen verstand,  inzwischen  der  hausfreund  darn  ein  pene- 
lopelscb  zauderbafles  werk  zu  sehen  glaubte.  22,59. 

10,  inlerj.,  neben  jo  (t.  d.). 

1)  selbständig,  als  ausdruck  des  Staunens: 

da«  reiir  im  aus  den  angen  glosi, 
aus  seinem  mund  der  gairer  prasst. 
io,  wie  siliert  er  von  lorn !    riny  &*,  22* ; 

der  freude  {hier  koI  dem  lat.  io  nachgebildel): 

des  sind  wir  froh, 

io,  iol 

ewig  in  dulci  jubilol 

Pu.  NicoLii  m  Wackernagelt  leset).  2  (1876)  281 ; 
if^r  anspomung: 

hailoh,  gesellen,  drauf  und  dran  I 
io  I  doho  1  bussatasa  I  (et  ist  nur  hustasa  gedruckt) 
BSasER  7f. 

2)  an  ausrufe  angehängt:  da  schrei  und  rufet  er  bilflo,  rettio, 
schelmio,  dibio,  und  protestiert  sich  der  verrbälerei,  wa  sie 
In  verlieszen.  Garg.  251  ;  ceter  ceter  mordio  über  dich  mOrder. 
H.  J.  v.  Bradnscnweic  371 ;  mordio !  helfenio !  WicdAM  roUw. 
87,17  Kurz; 

schrier:  dibio! 

hie»  den  pfalTen  aufhalten.    IT.  SicBS  1,121  Gddeke, 

der  pfdrtner,  und  da  war  gewahr 

des  häufen«  der  vorhanden  war, 

riefe,  feindt  io,  verratben  io.    liiLiiDs  1035. 

rgl.  diebio  Iheil  2,1091,  feiodio  3,1461,  feuerio  1691;  und  aber 
die  identilät  des  sufßxes  mit  der  interj.  io  J.  GRiim  kl.  Schriften 
5, 394.  die  rufe  stillo,  slillio,  fuirio,  hellio,  mordio  sind  noch 
jetzt  oberdeutsch,  schwäb.  furiau!     rgl.  Scbm.  1,10  Fromm. 

II'EK,  f  eine  ulmenart,  franz.  ipr^au,  tpan.  oimo  de  Ipre, 
von  ihrer  abstammung  aus  Ypern  in  Westftandem: 

die  tannen,  ypern,  biriien.  eichen, 

sind  alle  grüu,  ob  sie  sich  gleich  nicht  gleichen. 

Oaociu  2, 121 ; 
hier  liehet  man,  von  hohen  ipem,  der  <chaliiglen  alleen 

praoht.    7,323. 


IPERNBAUM,  m.; 

durch  eines  langen  dammes  rüeben, 
den  ich  bei  meiner  seit  erhAhi,  mit  ipem-btumen  oben  icbm&cken 

(liett).    Bioctu  7,31«.i 
IPERNSTAMM,  m.: 

hierauf  erblicket  man  nun  ferner  den  mit'so  manchem  ipem- 

tlamm, 
und  vielen  weiden  wohl  beselzlen ,  geraden ,  langen ,  grünen 

dämm.    Baociis  7,318. 

IPÜNKTCHEN,  n.  pünkuhen  über  dem  \.  o  hltt  ich  doch  nur 
einen  buchstab  von  diesem  abschiede  gemerkt,  da  Minchen 
ihn  nahm,  nur  ein  ubUlchen,  ein  ipOnktchen !  Hippel  lebensl. 
3,1,371. 

lUCtl,  M.  feines  weiss  gegerbtes  leder,  ahd.  irah,  mhd.  ircb 
und  ercb,  r<;l.  Ih.  3,744  und  erich  867:  /ittitcortum  irich,  weis 
iricb,  ircb,  erich,  ercb  Diep.  20';  aluta  {pellis  artificiose  can- 
didata)  ercbe,  Irch  27';  cnrialbum  erich,  errich,  iricb,  erche, 
ercb  151';  irch  aUneorium  voc.  ine.  Iheut.  kl';  kirtanisch  irch 
weist  gegerbtes  leder  Lexer  150;  tob  verschiedenen  thieren  :  pellis 
caprina  irib  Scn«.  1,130  Fromm.;  das  irch,  bearbeitete  gäms- 
oder  rehhaut,  ebenda;  nimm  ein  schaflcn  irch,  und  mach  das 
nasz.  Albrecht  rossarinei  97;  über  die  nächste  veru'aiidlschaß 
des  Wortes  mit  dem  goth.  adj.  airkns  gut,  eigentlich  glänzend, 
weisz  {bezeugt  durch  unairkns  ^oMfos,  lasterhaft)  und  veüeren 
etymologischen  hintergrund  vgl.  Kernt  zeitschr.  5,390. 

IRCHEN,  adj.  von  weisz  gegerbtem  leder,  ahd.  irhin  liqua- 
miniis,  mhd.  irbtn:  iai'r.  ircbene  gesieszhosen.  Scbm.  1,131 
Fromm.;  in  Kärnthen  irchana  bousn  Fbomii.  3,114;  leg  der 
frouwen  disz  pflaster  uf  ein  yrchi  lüder  gestrichen  Ober  den 
understen  teil  des  buclis.  Rfirr  trostb.  113';  disz  pflaster  sol 
uf  ein  yrchi  suber  lader  gestrichen  werden.  120*. 

IRCHEN,  rerb.  weissgerben;  bairisch,  kärnthniseh.  Senn.  1,131 
Frontm.,  Lexer  150;  corialbum  geyrhet  dein  leder  Dief.  151*. 

IRCHER,  m.  «eiszgerber.  Scbx.  a.  a.  o. :  für  die  ircher  oder 
weisz  oder  lobrotgerber.  Mathes.  &ir.  120*;  Rudolt  Sabs  bei 
der  erher  Stuben,  d.  Mdtechrou.  1,02,28.  zu  irrer  verderbt: 
irrer,  so  werden  in  Nürnberg  die  weiszgerber  genannt.  Jacobs- 
SON  6, 167'. 

IRCHERGASSE,  /.  gösse  der  weiszgerber,  ehemals  in  verschie- 
denen Städten,  ircberga;;  in  Manchen  Scbm.  1,131  Fromm.; 
vicus  dictus  jcbirgaszen  (<us ;  irhirgaj;en).  Keurein  Sammlung 
all-  u.  mitteldeutscher  Wörter  aus  lat.  urk.  s.  69'  {aus  einer  hess. 
urk.  von  1321);  heute  in  Nürnberg  zu  irrergasse  umgewandelt. 
Fromm.  2,20. 

IRDEN,  adj.  von  erde,  mhd.  irdln  unii  «rdln ;  auch  nhd.  ist 
erden  noch  manigfach  bezeugt,  vgl.  theil  3,754.  e»  hat  sich  in 
zwei  bedeutungen  entwickelt. 

1)  von  erde  gemacht,  aus  gebrannter  erde  gefertigt: 

da{  e;  (da*  »asser)  tfia  hiven  Tuorte  hin 

mit  brah;  der  ein  was  irdin, 

der  ander  von  ire  gouen.    eäelstein  77,8; 

irrdin,  terreus,  humeut,  ex  terra  sive  humo  factus,  irrdin  ge- 
scbirr,  vas  terreum,  opus  figulinum  Maalkb  237*;  becken,  irden 
gefes.  2&im.  17,28;  was  sol  dir  der  irdene  topf,  bei  dem 
ehrne  topf?  denn  wo  sie  an  einander  stoszen,  so  zubricht  er. 
Sir.  13, 3;  damals  war  einer,  so  topf  oder  hSfen  feil  brachte  . . 
sein  irden  krtlmerei  hcrfttr  trug.  Kirchbof  wendunm.  235' ;  ein 
irdenes  werk,  opus  ßgulinum  Steinbach  1,350;  ein  irden  brei- 
pßnnchen.  GOtbe  16,19;  irdene  pfeifen. 

2)  dichter  des  17.  jahrh.  brauchen  es  auch  wie  irdisch ,  der 
erde  entstammend,  ihr  ungehörig  {wie  umgekehrt  irdisch  im  tinue 
von  irden  1  steht);  der  gebrauch  ist  ebenso  ahd.  naehiuweisen : 
sie  gctuont  die  irdinen  sundön,  terrenos  peccare.  Notser  ps. 
100,  wie  früher  schon  im  golhischen,  wo  air|>eins  sowol  unser 
irden  ah  irdisch  ausdrückt; 

er  (der  gute)  sthmet  seine  sinnen, 
die  nur  sehr  irrden  sind,  und  fahret  sein  beginnen 
aus  ihren  äugen  weg.  Oeni  1,04; 

dar  leib,  mein  Irdnes  theil,  der  ist  der  seelen  grab. 

FLiama  32 ; 
der  IHede  führe  nun  ein  irdnes  kOnigraich,    66; 

eis  himmlisches  gem&hie 
ist  irdnen  Sachen  feind.    71; 

sie  sieht  was  kein  mensch  kan  mit  irdnen  äugen  sehn.    129; 
disz  ist  es,  wehner  freund,  wie  wenig  es  auch  ist, 
dass  du  nun  nicht  wie  vor  mit  irdnen  äugen  siehst.    133; 
dasi  wir  irdnen  himmlisch  werden, 
das  schein,  laute,  deine  gnnst.    513; 

sie  kleben  an  dem  koth 
der  irrdnen  sterbligktit  mit  heno  mund  und  hand.    ^^      1  ^ 
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IRDENISCH,  ttäi.  irdisch,  vgl.  erdenisch  theü  S  tp.Ti»: 

•US  Ist  fcsKll  der  >rg«n  vll{, 
Irdeoscher  schal  Ist  nett  ir  aller  minne. 

minne$.  2,397'  llagtn; 
z8  eiro«  teicben,  das  irdenscb  gewalt  und  kraft  gegen  gölte 
nttt  Tcrfohet.  d.  iudlechron.  8, 248, 17 ;  Darius,  ein  künig  der 
irdenscber  kQnige.  306,4;   was  auf  erden  ist  und  zum  zeit- 
licben  irdenischen  reich  gehört.  Lutbii  2, 19»'. 

IRDIG,  adj.  erdig,  erdtriig:  solcher  fixer  Schwefel.. er  sei 
irrilig  oder  steinig.  Paiacelsus  opp.  1,867C. 

IHDISCH,  adj.  lerrenut,  terrttler,  ahd.  irdisc,  mhd.  irdisch 
ntbt»  erdisch,  tcekhe  form  aticA  nhd.  noch  besteld,  s.  3,773. 

1)  der  erde  und  nameatUch  ihrer  ort,  ihrem  leben  und  treiben 
tugehürig,  an  ihr  Aa/Iend.  (irrdisch,  vom  erdtrich  har  erboren, 
auf  der  erden  Iftbende,  terrenus,  lerrettrit  Maaleb  237*):  ahd. 
siu  machet  in  contemptorem  allis  irdisken  guotes.  Willkam 
73,24;  uuant«  sie  alliu  irft  werc  tuont  durch  uuerllltchen 
ruom  unte  durch  irdisk  gefnore  (nulten).  S4,  S;  er  {diabolui) 
pesmeijje  mih  mit  irdischen  sundon.  Notier  bei  Haltemer 
1,36';  mhd.  ob  ich  fich  irdesche  dinc  gesagit  habe,  und  ir 
gloubil  nibt:  nie  gloubit  ir  denne  ob  ich  ftch  biineliscbe  dinc 
sageT  Behttims  ev.-buch,  Joh.  3,12; 

dad  ii  mit  rehle  salte  liehen  (>jefathn) 

allir  irdischir  diet.    Anno  609; 

diu  (gollheil)  in  hit<  her  geiast 

von  himel  in  irdischin  lanl.    Bari.  6,34; 

nhd.  die  kinder  Hagar  forschen  der  irdischen  Weisheit  zwar 
wol  nach.  Baruch  3, 23 ;  es  sind  himlische  c&rper  und  irdische 
cOrper.  aber  eine  ander  berrligkeit  haben  die  himliscben, 
und  eine  ander  die  irdischen,  tfor.  l&,  40;  wir  wissen  aber, 
so  unser  irdisch  haus  dieser  hütten  zubrochen  wird,  das  wir 
einen  baw  haben  von  gott  erhawet,  ein  haus . .  das  ewig  ist 
im  himel.  2  Cor.  5, 1 ;  das  liccbt  (der  sonne)  scheinet,,  dem 
irrdischen  umbkreisz  nicht  weniger  als  vor  Zeilen  auch. 
Sciiuppios  776;  der  gattungsbegriCT  mag  der  eines  irdischen 
vernünftigen  wesens  sein,  so  werden  wir  keinen  charakicr 
desselben  nennen  kOnnen,  weil  wir  von  nicht  irdischen  wcsen 
keine  kenntnisz  haben.  Kant  10,  3C3;  die  räche,  die  mich 
verfolgt,  ist  nicht  des  irdischen  ricbters;  ich  gebfire  einem 
unerbilllichen  Schicksale.  Götre  19,11;  solchen  dank  verdient 
sich  ein  mann,  der  irgend  ein  irdisches  Ihun  durch  geistige 
anregung  zu  veredeln  und  würdig  zu  verbreiten  weisz.  26,123; 
da  ich  fühle,  dast  mein  unlernehraen  das  masz  der  mensch- 
lichen krkfte  und  ihre  irdische  dauer  weit  übersteigt,  an 
SehiUer  1,9; 

das  spil  ist  genant  mit  seiner  lehr 
das  irrdisch  psradeis  der  Wanderer. 

IIbros  irdisch  pilgerer  (1S62)  V; 
wenn  der  reben  eüldner  sali 
in  den  Hechten  römem  springet,  .  . 
da  vergessen  wir  der  sacosn, 
die  die  berten  irrdiicb  Diachen.    FLsaine  460; 
ehret  die  frauen  I  sie  flechten  und  «eben 
bimmllscbe  roien  ins  irrdiscbe  leben. 

ScwiLsa  «6rde  der  frauen  i 
so  schreiten  keine  irdschsn  weiber! 
die  teugele  kein  sterblich  hausi    kranUhe  des  lliykui; 
das  erste  aber  und  hauplsäcfalicbsia 
bei  allem  irdachen  ding  ist  ort  und  stnnde.    Piccul.  2, 1 ; 
Ol  du  wirst  auf  die  siemenslunde  warten, 
bis  dir  die  Irdische  entflieht  I    2,6; 
wohl  weiss  ich,  da»  die  Irdschan  dinge  wechseln, 
die  liAien  güller  lodern  ihren  soll.     Wallenileim  lud  5,4; 
und  wenn  der  könig  anklingt,  soll  der  hinmel 
nachdröhnen  irdschsm  donner.    SItaketp.  Hamlet  1,2; 
and  the  kings  rouse  the  heavens  shall  bruil  again, 
respeaking  eartblj  thunder. 

adverbial:  dere  die  irdisch  gesionet  sind.  Phil.  3,13. 

2)  su6t(an(tntc/k  «leM  der  irdische,  die  irdische,  der  oder 
die  auf  der  erde  lebende,  oder  auch  ihrer  art  angehOrige;  das 
irdische,  das  der  erde  eigene,  tii  betreffende,  auf  ihr  enthaltene: 
da  die  stiflsdame  nur  eine  heilige,  Therese  nur  eine  vull- 
kommene  irdische  ist.  Schilleb  an  Golhe  1, 167 ;  der . .  engel, 
der  uns  irdischen  die  erdentracbt  abzieht  oder  abbricht. 
J.PiOl  Üben  Fibels  48; 

des  lebens  ungemischt*  fireud* 
ward  keinem  irdischen  su  theil. 

ScRiLLia  rinii  de«  Pulgkrales; 

sich  beim  fardiichen  verweilen,  lerrenit  immorari  Steinbacb 
1,350;  das  irdische  verlassen,  sterben; 

werft  die  angst  des  irdischen  von  euchl 

ScHiiLia  idml  u.  leben  v.  28; 


IRDISCH  — IRGEND  2156 

bis  der  gott,  des  Irdischen  entkleidet, 
flammend  sich  vom  menschen  scheidet.    141 ; 

indess 
wir  hier  im  Feld  gesorgt,  sie  gross  su  machen, 
das  höchste  irdische  ihr  zu  errechten, 
hat  multer  natur  in  stillen  klosiermauem 
das  ihrige  geihan,  dem  lieben  kind 
aus  freier  guust  das  göttliche  gegeben.    Piecot.  2,3; 

lasit  das  Irdische! 
dei:kt  jetzt,  euch  mit  dem  bimmel  su  versihnenl 

Teil  4,3; 
was  In  dem  schlaf  für  triume  kommen  migen, 
wenn  wir  den  drang  des  irdschen  abgeschüttelt, 
das  twingt  uns  still  tu  stehn.    Slinkasp.  Hamlet  3,1; 
for  in  that  sieep  of  death  what  drcams  ma;  come, 
wlien  we  have  shufTIed  olT  this  mortal  coli, 
must  give  US  pause. 

3)  irdisch,  der  erde,  dem  festen  lande  (gegenüber  flusz  oder 
meer)  angehörig:  ein  irdischer  crocodyl,  croeodylus  terreatris. 
FoBER  thierb.  ICO';  ausz  den  scbiltkrotten  kompt  die  irdisch 
niemer  ins  wasser,  die  aber  so  in  den  sflszen  wasseren,  auch 
in  dem  meer  wonend,  .  .  r&wend  oder  schlafend  auf  dem 
trocknen  land.  170';  auf  der  flachen  erde  wohnend,  im  gegen- 
satz  zum  berge:  bekompt  seinen  namen  von  der  färb,  so  bei 
leben  schwarzrut  gleich  den  irrdischen  basen.  fischb.  116'; 
endlich  der  erdoberfläche  angehörig,  nur  in  den  composUen  unter- 
irdisch, oberirdisch  (wrscÄteifen  pon  überirdisch,  das  an  die 
bedeutung  1  anknOpfl) :  die  garlen-gewachse  werden  eingelheilt 
in  unierirrdiscbe  und  oberirrdische.  Hohberc  1,460*. 

4)  irdisch,  wie  erdicht,  der  erde  als  Stoff  gleich,  erdartig:  die 
irdenen  glasurten  brennzenge  geben  anfangs  einen  irdischen 
geschmack  von  sich.  Hoebebg  l,  236' ;  der  Weinstein  ist  das 
dickeste  und  irdische  theil  des  weins.  363';  bierhefen  ist  ein 
irrdisches,  dickes,  schweres  ding,  so  sich  im  hier  nieder- 
senket. 2,95';  es  hat  dieses  wasser  nicht  den  mindesten 
schwefelichten  geruch,  setzt  wo  es  quillt  und  wo  es  durcb- 
Qieszt  nicht  den  mindesten  ocker  noch  sonst  irgend  etwas 
mineralisches  oder  irdisches  an.   Götbe  16,266. 

5)  irdisch,  ivie  irden  1,  aus  gebrannter  erde  gemacht:  zerlas 
den  (schwefel)  in  ainem  irdischen  geschier.  Scbm.  l,  140  Fromm. 
(t>tD  1429);  in  einem  groszen  hause  aber  sind  nicht  allein 
güldene  und  silberne  gefesze,  sondern  auch  httlzerhe  und 
irdische.  2  Tim.  2,20;  irdische  krausen  (becher).  Petr.  36*;  spielend 
mit  dieser  und  der  bedeutung  1:  du  klagest  oft  über  die  pre- 
diger,  dasz  sie  nicht  Ihun  was  sie  tbun  sollen,  allein  sie  sind 
menschen,  sie  tragen  den  prediger-scbatz  nicht  in  silbern 
oder  güldenen,  sondern  in  irrdischen  gefSszen.  was  isU 
wunder  dasz  sie  underweilens  ansloszenT  Scbui>pius  210. 

IRDISCHBLÖD,  adj.: 
die  unWürdigkeit  so  irdisch-blöder  äugen.    Wbcikbbiiii  729. 

IROISCHHEIT,  f.  1)  nocA  irdisch  1,  irdisches  treiben,  erden- 
leben; bei  Stieler  386  <iis  poetischer  ausdruck  für  das  irdisch«, 
mundana,  terrestria,  transitoria,  temporaria: 

von  eim  propheten  der  euch  seit, 

den  gott  oab  gsendt  In  d'  irdischelt.    trag.  Joh.  Liij. 

2)  ROcA  irdisch  4,  erdige  art,  erdige  bestandtheile : 
.  .  mit  sand  do  sich  die  wasser  kliren, 

nun  von  der  jrdischhelt  h'ei  werden.    6ei  Lbssiks  13,2X1. 

IRDISCHSCIIWER,  adj.: 

was  sonst  die  reiche  well  in  ihrem  busen  bili, 
ist  irrdlsch-scbweres  gut,  kümmt,  bleibt,  geht  mit  der  weh. 

LoSAD  2,41,54. 
IRGELBEERE,  f.  vaccinium  uliginosum,  sumpfpreiselbeert. 
NKMNicn  4, 1539. 

IRGEND,  prononiiniiladffer6,  welches  örtliche,  seitliche,  modale 
zahlbeslimmungen  verallgemeinert. 

1)  form,  das  «ort  erscheint  ahd.  bei  Otfrid  als  getrenntes 
io  wergin  ne6en  blossem  wergin  lUfiuim,  alicubi,  im  aitnieder- 
fränkischen  (^oss.  Ups.  711)  in  der  negation  nie  wergin  usque- 
quaque;  und  wie  ron  dieser  negation  bereits  (ebenda  713)  die 
xusammentiehung  niergin  sich  findet,  so  kommt  von  der  positiven 
formet  auch  im  späteren  alid.  das  contrahierte  iergen  auf:  sibet 
ir  iergen  nitncn  wineT  Williram  21,4;  eine  form  die  mhd.  die 
gewöhnliche,  wenn  auch  nicht  die  alleinige  bleibt  (vgl.  gramm. 
3,220).  Verkürzung  zu  irgen  ts<  zunächst  vorzugsweise  mittel- 
deutsch: alicubi  irgen  Disr.  22*; 

ouch  von  keiserllchir  bant  (Privilegien), 

dl  noch  di  brüdr*  Irgln  btnt.    Jasosciiii  1078; 

die  schliessende  denlalis  findet  sich  bereits  im  13.  jahrh.  (mhd.  wb. 
1, 7ts'),  häufiger  schon  im  ■&.:  uipiom  irgcnt  Dmr.  630'  (voc. 
von  1414);  mit  ausäossung  des  nasals: 

uiyiiiztJU  uy  ■^^j  ^^^  v^ -t  i  x^ 
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ich  kerte  deu  Spiegel  hin  und  her, 

ob  ierget  kein  Decke  wer.    Altswirt  1*^4,20. 

die  äusserst  geküTsU  form  ist  iernc,  iern,  irn :  n  quando,  wann 

im,  wann  irgend,  wann  etwa  Ai.b.  ; 

und  wxr  ierue  einer  in  dem  lande 

der  gebrauen  helle  eine  achande. 

o<terii|ii«l  in  den  fnuägr.  2,313,23; 

oslerläiidisch  und  düringiseh  heute  ern,  schlesiich  arnt: 

und  stellt  euch  fli  tur  wibre, 
knmmt  irndt  ihr  schandlich  Iflgemaul 
amol  euch  in  de  qulre. 

HoLiai  schles.  ged.  (1874)  «.  89. 

2)  die  ursprün^iche  loeale  bedeutung  von  irgend  =  irgenduio 
findet  rieh  seilen  noch  bis  im  iUere  nhd. :  irgend,  toptatn,  usquam 
Uaiip.  ;  warum  wird  doch  iergend  an  einem  ort  deinet  reicbs 
gedacht?  RiiiEL  ZnriiM  6S7 ;  irgend  Um  diese  gegend,  loca  haec 
eireiter  SriKLea  886;  tgl.  dasu  irgends. 

3)  irgend,  temporal,  einmal,  lu  irgend  einer  zeit,  wird  unten 
i»  der  form  irgends  nachgewiesen. 

4)  irgend  bei  ungefähren  raumbestimmungen,  wie  etwa :  lasz 
irgend  zwen  quer  finger  breit  räum.  Ada«  Riesz  rechenung 
(1560)188*;  da  wir  noch  irgend  einen  bUcbscnscbusz  zu  reiten 
Latten.  PuiLANDEa  2,596;  es  sind  irgend  zehn  meilcn  auf 
Leipzig,  Lipsia  dissidet  abhinc  deeem  eireiter  millia.  Stieler  886; 
aucli  bei  anderen  laklbestimmuniien :  wenn  maus  reebnet,  findet 
Siebs,  dasz  sie  {die  Juden)  fast  bei  zweihundert  jaren,  und 
irgend  secbtzeben  in  Egjpten  gewesen  sind.  Luther  4, 93' ; 
doch  bat  der  kämpf  nicht  lange  müssen  wehren,  .  .  mag 
irgend  eine  stunde  oder  halbe  tot  tage  gewebrel  haben.  18l' ; 
er  ist  irgend  von  dreiszig  jähren,  Iriginia  praeter  propter  annos 
natus  est.  Stieler  886. 

6)  irgend,  nioifat,  irgendwie:  niemand  wird  dies  System  an- 
nehmen, dem  es  irgend  um  pbllosopbie  zu  thun  ist.  Kant 
7, 302 ;  wenn  man  nur  irgend  dieser  kanineben  habhaft  werden 
könnte.  Tiecr  der  gestiefelte  kater,  2.  akt; 

TerhOte  goll,  dasi  irgend  tücke  walle, 
die  schuldlos  einen  edeimann  Terdamml. 

Sliukesp.  Heiurieh  VI,  2,3,2; 

aucA  vielleichl,  etm:  irgend  werde  ich  auch  noch  reich,  fortassis 
el  ego  beatus  ero.  Stieler  866;  bitte  ihn,  irgend  tuht  ers,  fw 
periculum  petendo,  ebenda ;  der  söhn  würde  angefttbret ,  wie 
desz  Pytbagurae  schüIer,  und  därftc  in  6  jähren  nit  ein  wort 
reden,  und  der  vatter  besuchte  ihn  irgend  im  dritten  jähr, 
und  fragte,  nie  es  ihm  gebe?  Schuppius  812;  sie  setzten  hinzu, 
ob  sie  irgend  verliebt  sei,  weil  sie  in  so  tiefer  entzükkung 
säsze?  Zeseh  Assenat  (1879)  17; 

schltn»  ii'gend 
vielleichl  in  meinem  vorsaal  auch? 

Scuillbr  den  Carlo«  3, 1. 

6)  am  häufigsten  findet  sich  irgend  zu  einem  pronomen  oder 
adverb  gestellt,  um  dessen  begriff  zu  veraUgenuinern.  die  Ver- 
bindung ist  dabei  entweder  eiiu  enge  {vgl.  an  (Uphabetischer  stelle 
die  susammenrickungen  irgendwie,  irgendwo),  oder  eine  freiere. 

a)  irgend  wer,  irgend  was:  wer  ist  irgent  von  den  stemmen 
Israel,  der  nicht  mit  der  gemeine  ist  erauf  komen  zum  berrnT 
ricAl.  21, 6 ;  ist  irgend  was  furschen  im  tnicken,  bitte  ich,  ein 
jeder  wol  das  rechtfertigen.  Adak  Riesz  recAenuni;  (1650)  196'; 
ist  irgend  wer  hier,  numguis  hie  est?  Stieleb  886; 

wenn  ich  unwissend  oder  in  der  wuth 

etwas  begangen,  das  mir  irgend  wer, 

hier  gegoowirlig,  nachlrigt.    Shaketp.  Hieb.  Hl,  2, 1 ; 

du  kannst  nicht  falsch  sein  gegen  irgend  wen.    Hamlet  1,3; 

ob  irgend  was,  uns  unbekannt,  ihn  drückt.    2,2; 

irgend  etwas,  oder  wirfet  irgend  etwas  auf  io  unversehens. 
aMos.  36,23;  sobald  mir  einer  merken  liszt,  dasz  ihm  in 
puelischen  darstellungen  irgend  etwas  näher  anliegt  als  die 
innere  noihwendigkeit  und  wabrbeit,  so  gebe  ich  ihn  auf. 
Schiller  an  Githe  1,64. 

6)  irgend  ein:  du  soll  dir  kein  bildnis  noch  irgend  ein 
gleicbnis  machen.  2  Mos.  20, 4 ;  das  sie  irgent  wider  ein  gebot 
des  herrn  getban  betten.  %Mos.  4,13;  wenn  ein  weih  sich 
irgent  zu  einem  vieb  thut.  20,16;  wenn  irgend  eins  manns 
ncib  sich  verlief.  4itfos.  6, 12;  lasset  uns  aber  niemand  irgent 
eine  ergernis  geben.  2  Cor.  6,3;  da  nun  irgend  ein  grober 
solche  deutsche  catholiscbe  berzenbisziin  zu  kosten  lust  helle. 
Fiscrart  bienk.  14t';  auf  irgend  eine  art  entschädigt.  Schiller 
nn  Cöthe  t,3K;  das  gcmälde,  das  sie  jetzt  entworfen  haben, 
kann  weniger  als  irgend  ein  anderes  aus  ihrer  Individualität 
Oicszen.  67 ;  mit  irgend  einer  schrift.  63 ;  eis  plural  su  irgend 
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ein  gut  in  der  gewählten  spräche  irgend  welche,  in  der  des 
gemeinen  lebens  aber  auch  irgend  einige:  er  hat  von  irgend 
einigen  leuten  Unterstützung  bekommen;  aucA  findet  sich  im 
Singular  irgend  einig  für  irgend  ein :  aus  irgend  einiger  Ursache ; 

ist  irgend  ein  reichs  dosier  das  api  oder  epiin  hat. 

ScBADi  tat.  «.  imsqu.  1,5; 
erblickt  ich  iween  laleinscbe  rioger, 
die  irgend  nur  ein  wort  verdrosi.    GÜNTHaa  166; 

sieu  warst  du  mir 
der  bringer  irgend  einer  schonen  IVeude. 

ScHiLtiR  Piccol.  2,4; 
ist  irgend  eine  gute  tliat  lu  thun.    Shakesj).  llamlcl  1, 1 ; 

irgend  jemand:  Obergeben  sie  ja  das  ganze  irgend  jemand 
zur  besorgung.  GOthe  an  Schiller  1,218. 

c)  auch  kein  wird  durch  irgend  verallgemeinert:  das  ir  von 
uns  ja  keinen  schaden  irgent  inne  nemet.  2  Cor.  7,9; 

Saturnus  eigne  kinder  fristt, 

hat  irgend  kein  (gar  kein)  gewissen.    GOtbe  3, 162. 

d)  irgend  %elcb :  ibm  ist  irgend  welches  glück  widerfahren ; 
irgend  welche  mittel  zum  leben  musz  er  haben ;  in  den  mienen 
sprach  sich  hingebung  und  unterwürQgkeit  unter  die  be- 
scblUsse  irgendwelches  erbprinzen  aus.  Inhebiiann  Mänchh. 
3,  173. 

e)  irgend  wo,  irgend  wober,  irgend  wohin: 

der  sweier  suhl  ist  gr<e(er  di, 

dan  ich  iergen  wige  anderswa.    Friidai»  164, 1 ; 

aicb  irgend  wo  niederlassen,  alicubi  eommorari.  Steinbacb 
1,814;  irgend  wohin  geben,  quopiam  accedere.  816;  ich  will 
lieber  hier  in  Jena,  als  irgend  anders  wo  müszig  gebn. 
Schiller  an  Gsthe  1,48; 

kracht  irgeodt  wo  ein  haus, 
dem  nicht  lu  trauen  ist,  da  springet  man  heraus.    Opitz  1,47; 
dass,  wo  sie  immer  irgend  auch  des  weges  sich 
begegnen,  jede  der  gegnerin  den  rücken  kehrt.    GOiai  41, 189. 

/)  irgend  wie,  auf  irgend  eine  weise,  vgl.  unten  irgendwie. 

g)  freier  und  seltener  tritt  irgend  su  anderen  als  den  auf- 
gesähUen  pronomen  oder  adverbien:  welcher  Israeliter  oder 
frembdiinger  in  Israel  sein  opfern  thun  wil,  es  sei  irgent  ir 
gelübd  oder  von  freiem  willen.  3  Afoi.  22, 18 ;  wenn  ein  levit 
Üompt,  aus  irgend  einer  deiner  titoren,  oder  sonst  irgend 
aus  ganz  Israel.  6Jlf«t.  18,6;  sie  mochten  trinken  und  der 
recht  vergessen,  und  verendern  die  Sachen  irgend  der  elen- 
den leute.  spr.  Sai.  31,6; 

kaum  hegt,  irgend  umher,  einfachere  menschen  die  erde. 

Platin  werke  2,210. 

A)  in  Melissos'  psalmen  findet  sich  irgend  im  ein  adjectiv 
bdiandeU  und  fiectiert :  aus  irgeoder  ursach.  S 1' ;  mit  irgender 
liebe.  X6';  irgender  mas.  L4'.  Q2';  irgenterlai  Y2'.  Biertu 
darf  die  als  neulrum  verwendete  gekürzte  form  irn  ss  awas: 

leicht  tflt  uns  \m  gelingen, 

so  kum  wir  hiuder  gut.    Ublahd  «oUrsl.  378; 

sowie  das  niederöstreiehische  ere  einer,  eren  einem,  erer  einer 
{dat.)  gestellt  werden  (Faumi.  6,  HO),  das  wol  auch  nur  das  ad- 
jeäiv  gewordene  irgend  ist. 

IRGENDS,  genitive  Weiterbildung  von  irgend,  in  dessen  ie- 
deulungen. 

1)  irgendwo,  an  iri^end  einem  orte:  sein  bild,  dasz  an  einer 
wand  iergens  mit  einer  kolen  oder  eim  pensei  abgemablet 
steht.  Fischart  bienk.  169';  wer  weisz,  ob  er  nicht  unib  der- 
gleichen Schelmenstuck  irgends  gefangen  gelegen.  Pbilander 
1,609; 

hall  an,  und  sieh  dich  ümm,  ob  Irgends  aller  enden, 
noch  was  lu  (laden  sei,  das  deine  quahl  kan  wenden. 

Fliiing  664 ; 
vielleicht,  dasz  einst  in  andern  weiten 
wir  minder  elend  sind, 
die  tugend  wird  doch  irgends  galten.    Lissinc  1,93. 

2)  temporal,  einmal,  zu  irgend  einer  zeit:  als  Philips  margraf 
von  Croya  . .  mit  einem  berrn  von  Brecht  von  Antorf  irgends 
spazieren  gieng,  allerlei  kurzweil  mit  ihm  triebe.  Zinicrep 
opophth.  1,330. 

3)  irgends,  bei  ungefähren  Zahlbestimmungen  {vgl.  irgend  4): 

acht  tage  waren  schon  und  irgends  mehr  fürüber. 

D.  V.  a.  WaaDia  ^riosl  6, 67, 1. 

4)  irgends,  elira,  vielleicht  {vgl.  irgend  6):  Ire  beste  speisen 
wäre  irgends  zu  mittag  ein  paar  rettige  und  auf  den  abend 
eine  band  voll  salat.  Simpl.  1,349  Kurz.  f^ 
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&)  irgend»,  veraUt/emeinernd  tu  pronommüffl  IrtUnä  (vgl. 
irgend  6):  ein  edelmann  der  yergens  einem  fftrsten  vigent 
ist,  der  thSt  im  scliaden.  KeisciisaEic  U(y<  ««'' ;  wenn  docior 
Martinns  Luther  iergendts  zu  einem  kradkeii  kam,  .  .  so 
redete  er  ganz  freundlich  mit  ime.  Urragfi  titchr.  4&7'; 

ich  liabe  keinen  Trted^ 
ich  wolil-geplagter  mensch,  in  irgend»  dpem  elieile. 

■  P.  Fluiis  18. 

IRGENDSWO,  adv.  an  trj^end  einem  oOt,  vgl.  irgendwo :  von 
nun  an  werde  icb  weder  bier,  noch  irgendswo  in  der  weit, 
wieder  ruliig  werden.  LEasiNC  1,11V;'  auf  der  bOrse  i$t  die 
ebriicbkeit  beinahe  unenlbebrlicber,  als  irgendswo.  RAeENEi 
iMrie  4,94; 

vergleicbl  sich  irgendswo  die  l«hr*  mit  dem  Ichen, 
so  wird  es  wahr  an  euch.    TscueaNiRC  std.  frM.  Sil. 

IRGENDWIE ,  adv.  auf  irgend  wekhe  wtiu :  im  falle  des 
irgendwie  verscbuldeteo  krieges.  Daulmann  getch.  d.  (ranx. 
retfol.  311. 

IRGENDWO,  adv.  an  irgend  einem  ort*,  vgl.  irgendswo: 
irgendwo,  iMpihm,  alicuhi,  numaii  Stieler  885;  bei  uns  sagt 
man,  es  ist  kein  berr  so  grosit  oder  der  narr  blickt  irgendwo 
hervor.  Mose«  Kerkt(\UZ)  9,121;  es  begegnete  ihm  nicht,  dasz 
er  sich  irgendwo  angelehnt  oder  ^inen  eilenbogen  auf  den 
tisch  gestemmt  hatte.  GOrnE  %,i49;  ich  OnJe  es  schlechter- 
dings nOtbig,  dasz  Herder  irgendwo  darauf  repliciert.  Scbilleb 
an  GMe  1,10S; 

sobickt  ihn  dann 
nach  England,  oder  ichliestt  ihn  iraendwo 
nach  eurer  Weisheit  ein.    Shaketp.  Hamlet  3,2. 

IRINGEL,  m.  n.  nome  einer  diMarl,  rentintmelung  vm 
griech.  ^^vyytov,  auch  wallendistel ,  radendistel,  dittelkopf, 
manitrew.  Älo.  DD  4*. 

IRLITZE,  f.  eint  fischaH,  cupriaut  phaxinut,  v^.  erlilz«  Ih. 
3,90«:  forelleo,  kressen,  koben,  krebs,  grttn dein  und  irlilzen. 
Alickos  beidutib.  d.  Vl^elterati  ii'  {anheng  lu  Zeiiicü  geneoL 
tafeln  üter  das  rtieksgräp.  kaut  zu  Soims). 

IRN,  vgl.  irgend  I  iind  7. 

IRRBAHN,  IRREBAHN,  f.  in  dii  irre  fahrende  bahn: 

des  menschen  Irbenslauf  gleicht  einer  irrebabn, 
aus  einfall  irrt  (in  Und,  ein  weiser  durch  begierde. 

LoHiHSTiiii  Arm.  1,877*; 

umsoosl !  wer  lorbem,  glück  und  rühm  ihm  wil  sehn  blühen, . . 
must  aus  der  irrekahn  rerwehnter  sinnen  gehn. 

ä«/>k»iiu6«  t.  71,  t.  448. 

IRRBAU,  m.  lahyrinlh  {*g/l.  brgebau): 
wie  irrt  ihr  sterblichen,  die  ihr  den  irrbau  seht 
für  einen  iirgaag  an,  der  auch  nur  soll  verflihran. 

LouiutEm  itrm.  1,(77'. 

IRRBEERE,  f.  atropa  helladonna,  loUUrteht,  toUbtere.  Nemmici 
1,63». 

IRRE,  ad),  und  ad»,  erram,  ptrturbaltit,  deltTMt.  golh.  airieis ; 
ottt.  aUnfr.  irri;  agt.  tont,  yrre;  ^tto.  ire;  ahd.  irri,  mAd. 
irre ;  dem  aUntrdiühen  und  seinen  lOchlertprache»  fehlt  das  worf. 
datt  tat.  errare  urvrrirand<,  itl  allgemein  erkannt;  altinditch 
teiyt  ars,  arsati  flituen,  gleiten,  sich  rasch  bewegen  (BOntL.- 
RoTH  t,452),  das  uamentiich  auth  von  den  bewegungen  der  fäl- 
lten, gaiellen  u.  ähnl.  gebraucht  wird  (Geaszeahn  virterb.  i. 
Rig-Veäa  sp.  119),  wekhe  urspringliehe  btdeutung  dem  worU 
innt  wohnt. 

1)  dieselbe  iä  auch  im  deutschen  noch  ■  nachtuweisen ,  wenn 
irre  umherschweifend  heisst:  ahd.  hirrcr  vagus  .GsArr  1,450,  vgl. 
tagari  irre  gaen  Dier.  605*;  mhd.  und  ist  ain  plaoit  als  vil 
gesprochen  in  kriecbiscber  sprich  als  ain  irrginder  stero  odcf 
als  «in  selbstwahender  stero.  liECEiiaEEC  6$,  15; 

Triitri  Türin  In  der  werilte 
widio  irrt  afler  sedele.    .4niia  37t; 

iiAd.  wer  bereit  dem  rabeo  die  speise,  wenn  seine  jungen 
zu  gott  rufen,  und  fliegen  irre,  wenn  sie  nicht  zu  essen 
haben  T  Hiub  38,41 ;  es  were  nicht  not,  das  man  mein  predigt 
und  wort  auf  dem  lande  irre  fttret  (tni  lande  umher  führte), 
es  sind  wol  ander  bDcbcr  Turbanden,  die  würdig  und  nütz 
weren,  dem  tolk  zu  predigen.  Lutbie  1,67*;  die  (uu/rüArer) 
schleichen  heimlich  im  lande  irre,  und  kriechen  zusamen 
an  der  Saal.  3,46';  die  landsknecbte,  so  im  lande  irre  laufen, 
und  krieg  suchen.  239*;  als  irgend  ein  guter  .  .  genius  der 
erde  das  irre  auseinanderbilden  der  menscbbeit  sah,  die  in 
einzelwesen  zerlaufend,  wie  ein  meer,  nur  wellen  ohne  ricli- 
tung  erhob,  i.  Paul  tevan*  2, 137 ; 


und  ob  ir  uns  oichl  tut  lustoreo, 

so  wert  ir  grosse  wunder  boren, 

bab  wir  eriareo  in  fremden  landen, 

do  wir  gar  lang  sein  irr  gestanden  («mAer  gewesen). 

fasln,  sp.  9t,  1«; 
sulettl  entdeckt  sich  ihr  (der  rilania)  im  grossen  ocean 
diesi  eilend,  aurgelhürmi  aus  schwarzen  Ungeheuern 
niinen,  lockt  es  sie  durch  seine  schwtrte  au 
den  irren  flug  dabin  su  steuern.    WistiR»  23, 106  (06. 
und,  da  er  nirgends  sie  gefunden, 
führt  ihn  luletst  sein  irrer  füsi  hierher. 


8.«l); 


116(8,79); 
es  wiederholt  die  klage 
des  lebens  labjrinthisch  irren  lauf.    Goiaa  12,3; 

die  irren  Hehler, 
die  sich  mehren,  die  sich  blähen.    205; 
ich  irrer  Wandrer 
fühlt  erst  auf  dir 
besitz  Ihumsfreujen 
und  beimaihsglück.    3,36  Himpet; 
kann  auch  der  sonne  kraft  ein  irrer  stern  emwallen. 

ROcaiai  35; 
von  umherschweifenden  gedanken: 

Judas  Ischarioth  blieb  noch  vertieft  in  irre  gedanken 
auf  dem  gebtrge.  Klopstoce  3,  l&O  i 

von  dem  ruhelosen  nächlliehen  umgehen  der  gespenster:  von  ver- 
storbenen, so  irr  gegangen.  Luther  (isrkr.  212*;  irrgebende 
verstorbene  in  kenntlicher  gestalt.  213*; 

im  garten  des  prarrers  von  Taubenhain 

gehis  irre  bei  nacht  in  der  laube.    Büicia  60>. 

2)  gewOhnticher  wird  mit  irre  die  Vorstellung:  abgewichen  vom 
rechten  wege,  verirrt,  verbunden; 

a)  in  eigentlichem  sinne,  hier  verwendet  namentlich  die  ntuere 
poetische  spräche  irre  gern  attributiv: 

den  zerstreuten,  irren  heerden 
im  gehirge  gleichen  wir.    Götre  10,226; 
in  wundern  ist  der  irre  mensch  verleren, 
nach  welcher  dunkeln  schwer  entdeckten  schwelle 
durcblappen  pfadlos  Ungewisse  schritte?    22,91; 
verschlieszt  der  fürst  mit  seinen  Sklaven 
sich  nicht  in  jenes  marmorhaus, 
und  brütet  seinen  irren  schafen  (dm  ■nlerfkaneii) 
die  wOife  selbst  im  busen  aus?    56,26; 
gteng  die  lieb  auf  irrer  spur.    RicE»T  2d7 ; 
das  neutrum  subslantiviseh : 

es  treibt  mich  mein  gemüth  durch  diese  wilder 

im  irren  auf  und  ab.    L.  TiicE  prins  Zerbino,  4.  oU; 

die  ältere  spracht  und  die  neuere  des  gewöhnlichen  lebent  brau- 
chen irre  (wie  in  der  bedeutung  1)  |irddicaliii  mil  entsprechenden 
terben  der  bewegung: 

wer  sol  uns  durch  diu  laut 
die  rshten  wege  wisen,  da{  wir  niht  irre  vara?  NU.  1526,  3; 

nAd.  voriüjificA  in  den  Verbindungen  irre  führen,  gehen,  leiten, 
machen,  sein,  werden:  sie  sind  müde  in  angst,  und  geben 
irre  im  finstern.  Jet.  8,22;  wo  ist  jemand,  so  er  irre  gehet, 
der  nicht  gerne  wider  zu  recht  kerne?  Jer.  8,4;  das  sie  die 
Gnsterais  tappen  on  Hecht,  und  macht  sie  irre,  wie  die 
trunkene.  /Loi  12,25;  der  vil  fragt  gebet  vil  irr.  Frane  poroit. 
129;  wir  gingen  mit  einem  irreführenden  Wegweiser  durch 
eine  tbalscblucht.  Bettike  6rte''e  1,330; 

also  angesehen  dasz  wir 

darin  (m  der  Witte)  so  lang  sint  gangen  Irr. 

Schade  soi.  h.  pa^n.  1,20,6; 
weit  wallst  du 

irre;  verlierst  du  dich  da,  wende!    Klomioce  2,78; 

der  edle  birsch  hat  über  berg  und  ihat 

so  weit  uns  irr  geführt,  dass  ich  mich  selbst. 

obgleich  so  landeskundig,  hier  nlchl  linde.    GOraa  9,249; 

wir  sind  irre,  dieser  weg  führt  nicht  nach  der  Stadt;  ein 
fustweg  hat  uns  irre  geleitet  t»  der  spräche  der  bergleuU 
heitsi  irre  fahren  von  der  lum  au/fahren  oder  absinken  ange- 
wiesenen stunde  »der  linie  weichen,  dass,  teenn  die  gehörige 
weile  aufgefahren  oder  ibgesunktn  ist,  der  durchschlag  nicht  er- 
folgt. Jacorssun  2,319*. 

6)  übertragen,  in  besag  auf  lusfdnde,  handlungtn,  gefühlt: 
also  lehren  sie  diese  der  Weisheit  würdigen  scbüler, 
jener  erhabneren  Weisheit,  nach  deren  flüchügem  schatten, 
durch  ihr  gUoten  gehlendet,  die  irren  sterblichen  eilen. 

Klofstoce  3,46; 
so  kenn  ich  jjiolt  durch  euch,  ihr  Israels  verwirrar. 
und  eure  Weisheit  macht  den  irren  geist  noch  irrer. 

Llssiac  1,190; 

n  der  Verbindung  irre  gehen:  noch  wil  ja  das  volk  zu  Je- 
rusalem irre  gehen  für  und  für.  Jer.  8, 5 ;  denn  die ,  so  die 
»efsheit  nicht  achten ,  haben  nicht  allein  den  schaden ,  das 
sie  das  gute  nicht  kennen,  sondern  lassen  auch  ein  gedecbtnis 
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hinder  sieb  den  lebeodigen,  das  sie  nicht  mfigen  verborgen 
bleiben,  in  dem,  darin  sie  irre  gegangen  sind,  veäli.  Sal.  t0,8; 
sind  vom  glauben  irre  gegangen.  1  lim.  6, 10 ;  jeder  christliche 
verständige  leser  wOlIe,  wo  ich  irrgangen,  mir  zu  gut  halten. 
KiRCRBOF  mäü.  diu.  IM;  er  ging  irr,  und  verliesz  Wodan. 
Klopstoci  10, 191 ;  eines  dingcs ,  einer  person  irre  geben, 
ts  oder  sie  vermisien,  entbehren:  bin  ich  nun  nQz  und  gehet 
man  mein  irr,  warum  wird  mir  nichts  mehr  wie  vor  be- 
fohlen. Wiu.iB.  PiixBAmER,  vgl.  zum  andenken  W.  Pirkhaimen 
(1828)  s.  119;  heute  irr  gehn  ein  ding,  et  vermisten.  Scuv.  l,  ist 
Fromm. ; 

dann  wann  solches  (i-fnes  haltgehänget)  irr  gieng  ir  mann, 
es  Ibr  üerhalb  gar  fibel  gieng.    Atkes  4B1'  (232U,1H  Ketter); 
uie  mhä.:  als  liebet  (>o  geßlli)  da;,  da;  dre  hit 

und  sinea  lobes  iilht  irre  gil.    Triilan  1,8; 

einen  irre  leiten,  führen,  vom  rechten  ableiten,  verßhren;  die 

irre  geleitete  menge; 

mein  freies  unhf^il  habt  ihr  Irr  geleitet, 

mein  redlich  bers  Teritihrt.    Scüilli«  T»U  3, 3 ; 

sich  irre  erkennen,  ertennen,  dosz  man  sich  geirrt  hat:  wer 
diese  Schmeichelei  nicht  versteht,  bei  dem  erkenne  ich  mich 
gar  bald  irre.  Lessinc  7,113;  irre  scblieszen,  fehl  tehlietan: 
fand  ich  zuletzt  eine  thttre  verriegelt,  die  ihrer  Stellung  nach 
in  einen  garten  gehen  musle.  durch  ein  kleines  fensler  an  der 
seile  könnt  ich  bemerken,  dasz  ich  nicht  irre  geschlossen 
hatte.  GöTNE  30,  tl8. 

3)  irre,  an  diese  bedeutung  (2,  b)  zunddat  angeschlossen,  hdszt 
tm  reeUen  sduiiankeiid ,  unsehldttig,  ratlos;  in  der  Verbindung 
irre  sein,  werden :  da  nu  das  kriegsvolk  höret,  das  Holofemi 
der  köpf  abwar,  erschraken  sie,  und  wurden  irr,  und  kundlen 
nicht  rathalten.  Judith  15,  l ;  etliche  schrien  sonst,  etliche  ein 
anders,  und  war  die  gemeine  irr.  ap.gesch.  19,32; 

Tahitha  sab  tur  propbolin  hinauf,  und  verstummte  <u  fragen. 

irr  und  wundernd  hielt  sie  sich  an  den  rahmen  des  teppichsl 

Klopstock  5,341; 

icb  such,  und  bin  wie  blind  und  irre  geworden. 

GöTUS  10,232; 

ich  bin  gani  irr,  mein  fOrsl.  Shakcsp.  Hamlet  4,7; 
irre  sein,  werden  an  jemand,  nicht  wissen,  was  von  einem  zu 
halten :  ich  wolt  aber,  das  ich  jtzt  bei  euch  were,  und  meine 
stimme  wandeln  handle,  denn  ich  bin  irre  an  euch.  Gal. 
4,20;  so  liebte  ich  Mariancn  und  ward  so  schrecklich  an  ihr 
irre.  Görne  20,242;  viele  sind  auch  an  ihren  unicrhaltungen 
irre ,  weil  sie,  wie  sie  sich  ausdrucken,  noch  nicht  absehen 
können,  was  damit  werden  soll.  Schiller  an  GOlhe  1,63; 
damit  das  zum  dritten  Iheil  verödete,  an  sich  selber  irre 
gewordene  DSneraark  sich  wieder  anzugehören  lerne.  Darl- 
mauk  ddn.  gesch.  1,2S1; 

die  freunde  zweifeln,  werden  irr  an  dir. 

ScniLLiR  Piccot.  2,5; 

irre  machen :  dieweil  wir  gehöret  haben,  das  etliche  von  den 
unsern  sind  ausgegangen,  und  haben  euch  mit  leren  irre 
gemacht,  ap.  gesch.  15, 24 ;  diese  menschen  machen  unser  stad 
irre.  16, 20 ;  die  meisten  sind  irre  an  mir  gemacht,  sie  wissen 
nicht,  was  sie  denken  sollen.  Wielaüd  8,301(302);  wir  wurden 
bald  von  den  andern  dariiber  geneckt,  ohne  dasz  wir  uns 
dadurch  irre  machen  lieszen.  GOthe  19,277;  wie  steht  es? 
sie  haben  sich  doch  nicht  irre  machen  lassen?  20,201; 
die  menge  maclit  den  künslicr  irr  und  scheu  9,119; . 
in  besug  auf  einen  Vortrag:  nun  stille!  und  macht  niicji  nicht 
mehr  irre.  A.Gavi-nius  1608  1,732;  —  sich  irre  schreien  lassen, 
durch  schreien  wankend  machen  lassen: 

ich  lasse  mich  nicht  irre  scbrein, 

nicht  durch  liriiik  noch  zneifel.    GSiua  12,229. 

4)  irre  eriämt,  hoclidetäsch  seilen,  während  es  im  altern  nieder- 
deutsch die  einzige  bedeutung  des  wertes  ist;  vgl.  niederd.  eire 
werden ,  zomij;  werden  Friscd  1, 491*,  und  erre  iroltis  v6en 
theil  3,  Sf.  942 : 

da  ir  von  goles  gewalt  redet,  wart  er  gar  irr, 

künde  euch  gar  nicht  luhöreii  mer, 

es  roch  im  säur  in  die  nase  die  evangelische  ler. 

ScHADS  tat.  II.  jiasq«.  1,65. 

5)  irre,  geistig  gestört,  milderer  ausdruck  für  wahnsinnig  (vgl. 
dazu  irrgang  1  am  ende),  hat  seinen  ausgang  vom  mhd.  irre 
thürieht,  närrisch,  dumm: 

vi  mir  sin,  vll  irrer  krage  I 

NiianART  tiu,  1 1  ivgt.  anmerk.  datu  t.  222) ; 

das  auch  später  noch  erscheint: 

die  klag  und  antworl  ist  gar  irr.    fasln,  sp.  157,15; 

IV.  II. 


und  sieht  heute  entweder  substantivisch:  ein  irrer;  die  irren 
dieses  landes  haben  noch  keine  heilanstalt;  vgl.  irrenanstalt, 
Irrenarzt,  Irrenhaus;  oder  als  prädüxUives  adjectiv:  den  von 
Langenau  harte  krank  und  irre  gefunden.  Scbwkinicben  2,203; 
ich  müszte  sie  fttr  irre  im  köpfe  gebalten  haben.  Lessinc 
1, 261 ;  gern  auch  von  zuständen,  reden  und  Ihaten,  die  gestörten 
verstand  anzeigen:  etwas  irres  in  seinem  blicke  konnte  einen 
Schwärmer  vermuthen  lassen.  Schiller  746;  inzwischen  hatte 
ein  fremder . .  nichts  am  sprechenden  grafen  merken  können, 
als  ein  irres  glühen  im  gesiebt  und  schnelle  worte.  J.  Padl 
TU.  1, 182 ;  oben  musterte  er  irren  blickes  die  abgelegte  garde- 
robe  seiner  gemahlin.  Imiieriiaiin  Münchh.  3,156;  seine  äugen 
nahmen  allgemach  einen  seltsam-irren  ausdruck  an.  171; 

du  weisst  lu  wohl,  ich  war  nicht  ich 

in  jener  ungifickselgen  stunde ; 

gram  und  venweiflung  sprach  aus  meinem  irren  munde. 
Whlahd  9,94(83); 
adverbial:  irre  reden,  es  morbo  deUrare  Stiblbr  893;   bist  du 
krank,  dasz  du  irre  sprichst?  Klihcer  1,17. 

IHRE,  f.,  mhd.  irre,  goth.  airzei,  nach  dem  adj.  irre  in  m«Ar- 
faeltem  sinne. 

1)  das  umherschweifen  und  der  ort  da  das  geschieht:  ich  wil 
meinem  volk  Israel  einen  ort  setzen,  und  wil  es  pOanzen, 
das  CS  daselbs  wonc,  und  es  nicht  mehr  in  die  irre  gehe. 
2Saffl.  7,10;  das  sie  hinauf  zum  Assur  laufen,  wie  ein  wild 
in  der  irre.  Bos.  8,9;  welches  zuvor  viel  jähre  in  der  irre 
gegangen,  tud  weit  in  feld  gestanden.  Schweinicbbn  3,13; 
noch  acht  tage  bleibe  ich,  und  dann  ziehe  ich  wieder  in 
der  irre  herum.  Güthe  16, 113 ;  jetzt  endlich  war  nach  einer 
vierzehnjährigen  irre  .  .  der  anstifter  des  bobroischen  auf- 
ruhrs  .  .  in  der  gewalt  seiner  feinde.  Schiller  976; 

treibt  den  mann  und  das  weib  vom  räume  der  tranliehen  wobnung, 
schleppt  in  die  irre  sie  Ton,  durch  ängstliche  tage  und  ntchte. 

GiTUS  40,287; 
ja  ihr  erscheint  mb'  heut  als  einer  der  Alteslen  nibrer, 
die  durch  wüsten  und  irren  vertriebene  vSlker  geleitet. 

ebenda ; 
warum  soll  Ich  In  der  irre  schweifen?    Hücisrt  230. 
plural  irren,  gewundene,  verschlungene  wege: 

die  Seele  schwand  in  wohmut, 

wann  sanft  dem  allmachtvollen  hauch 

ihr  (der  icitalmei)  süster  ton 

in  leisem  schmacliten  sich  verlor; 

dann  rasch,  durch  lausend  irren, 

hinauf  tum  hellsten  gipfel  stieg.    Voss  3, 39. 

2)  irre,  zustand  der  Zerstreuung,  Verzettelung:  sie  (meine 
poetischen  versuche)  würden  noch  lange  zerstreut  und  verstüm- 
melt in  der  irre  und  im  vergessen  geblieben  sein.  Lessinc 
3, 269. 

3)  das  abweichen  vom  rechten  wege,  und  der  irrweg  selbst, 
eigentlich  und  bildlich:  mein  volk  ist  wie  ein  verloren  herd, 
Ire  hirten  haben  sie  verfürct,  und  auf  den  bergen  in  der 
irre  geben  lassen.  Jer.  50,6;  (der  of/isier)  begehrte  gleichsam 
bittend,  ich  wolle  ihm  und  den  seinigen  den  weg  wieder  aus 
dem  wald  weisen,  in  welchem  sie  schon  lange  in  der  irre 
herum  gangen  wären.  Simpl.  1,49  Kurz;  der  trojanische  krieg, 
und  die  irren  der  beiden  im  weiten  unendlichen  mecre.  Herder 
zur  litt.  10,257; 

das  webt  keiner  der  denkcr  auf, 
was  vor  irren  sie  (die  seete)  damals  ging!     Klopstock  I,  IQt; 
wenn  sie  nicht  hSren  die  stimme  der  buld,  die  sanltu  des  valert : 
herr  I  so  ruf  sie  durch  leiden  zurück  aus  der  furchtbaren  irre. 

4,244; 
leb, 
der  aus  solchen  irren  herauf  tu  der  rettung  geltihrt  ward  I 

5,63; 
er  teigte  mir  dasz  grübelnd«  Vernunft 
den  menschen  ewig  In  der  irre  leitet. 

ScniLLSR  tl.  Stuart  1,6; 
drum  muszl  Ich  taumelnd  in  dem  tollen  taute, 
der  leben  heistl,  durch  bise  irren  scbweifeu. 

Arndt  ga<t.  (1840)  426; 
wenn  ich  hier  im  dunkeln  thal 
in  der  irre  traurig  gehe.    543. 

4)  irre,  Verdeutschung  von  laßvQiv^os: 

0  du  der  irre 
faden,  wo  liegst  du  ?    Klopstocr  2, 49 ; 
du,  der  des  herrschers  wog  zur  Unsterblichkeit 
mit  Bcharrom  blick  sah ;  aber  der  weg  auch  viel 
nicht  sah,  die  mhren  durch  die  grotie, 
oft  von  getauschten  verwünschte  irre.    28; 
bald  hitt  er  sich  in  dem  flnsiern  gebSu  des  träumenden  Saddok 
kliglich  verloren;  allein  des  Messias  gewaltige  wunder 
retteten  ihn,  er  verliest  die  labjrrintbischen  irren, 
kam  tu  Jesus.  ~  '" 
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5)  irre  (nach  il«m  adj.  irre  3)  zuHand  der  veneimmg,  dt* 
tektoankent,  der  raUatigkeit: 

(der  Ua»b)  scbdf  ouch  sulche  irre, 

ob  jenre  oder  dirre 

di  vtent  w4re  oder  vrdnt, 

da{  wis  manchim  gar  unliunt.    Juoscbih  Iü&I9: 

er  hatte  gelegenheit  genug  gehabt  zu  bemerlteD,  dasi  es  ihm 
an  errahrung  fehle,  und  er  legte  daher  auf  die  erfahrung 
anderer  und  auf  die  resultate,  die  sie  daraus  mit  äberzcu- 
gung  ableiteten,  einen  ttbemiäszigen  werth,  und  kam  dadurch 
nur  immer  mehr  in  die  irre.  GOthe  19, 14  t ;  AierAer  oder  tu  3 
gehörig: 

er  leidet,  dasi  friede 

Aber  uns  komme,  dass  heil  mit  seinem  O&gel  uns  decke! 

denn  wir  wandelten  alle  den  weg  der  irre.    KLorsTocs  3,tU. 

6)  irre  {nach  den  adj.  irre  5)  imet»,  geitlige  Störung:  die 
irre  seines  geistes  zeigt  sich  in  seinem  starren  blicli ;  er  ist 
ganz  im  zustande  der  irre. 

IRREDE,  f.  (irr-rede),  rtd*  eines  im  geisle  gedörlen:  horchte 
mit  blutendem  herzen  auf  die  irreden  des  mannes.  J.  Gott- 
HELF  Uli  d.  pdchter  (1870)  >.2ö4. 

IRREDING,  n.  gespensl:  so  kam  ein  gespenste  zu  mir  vors 
geßngnis:  sapperment!  als  ich  das  irreding  sähe,  wit  Oeng 
ich  an  zu  schreien.  Schelmuffsky  1, 151. 

IRREIM,  m.  (irr-reim):  ein  irr  reim  oder  irr  gedieht  ist, 
worin  die  reimung  irrig  laufet,  oder  also  herOm  irret,  dasz 
sie  sich  kaum  ein-  oder  gar  keinmahl  antreffen  und  Bnden, 
wiewol  doch  die  gehörige  anzahl  der  reimwörter  darin  be- 
findlich, oder  Terirret  und  Terreimet  ist.  Schottel  98S. 

IRREN,  rerb.  turbare ;  errare,  et  sind  zwei  urtpringlich  auch 
formell  gans  verschiedene  verben  tutammengeßossen:,  das  trantilive 
oAd..  irran,  gath.  airzjan,  toUicilare,  tm|ierfir<,  confundere,  und 
dat  irUrantilive  irrAn,  irre6n  errare,  aposhUare,  vacare  (GsArr 
1,4»2.4S6);  bereits  im  mhd.  irren  teigl  tieh  die  eine  form  fir 
die  twei  bedeutungen. 

I.  irren,  transitiv,  irre  machen. 

1)  nach  dem  adj.  irre  2,  vom  redden  vege  aiibringen,  irre 
leiten,  falsch  leiten,  gewöhnlich  bildlich:  mein  Tater  bat  das  land 
geirret.  1  Sam.  14, 29 ;  wo  jemand  geirret  oder  terfOret  ist,  das 
ir  das  bans  entsOndigt.  Hes.  45,20;  was  hat  sie  nu  geirret  T 
eben  das,  das  sie  den  (ext  nicht  recht  angesehen.  Ldther 
4,156';  lasz  du  dich  kein  regulbuch  irren,  wie  dick  es  auch  sei. 
Klopstocs  12,145;  befriedigung  oder  Terletzung  des  eigenen 
selbstgefahls  irrt  uns  allen  das  urtheii.   FiBrrAC  handschrift 

3, 211 ; 

6at  bat  uns  lassen  irren 
isiber  Til  buodart  jar, 
menschen  gesals  und  lehr  Terwirren, 
und  uns  verblenden  gar.    Soktio  wtttL  277  (16.  jh.) ; 
sonst  schlug  die  lieb  aus  mir  so  belle, 
wie  eine  nachtigall  am  quelle, 
nun  hai  sie  meine  kunsi  geirrt, 
dus  jeder  laut  lum  seulker  wird.    Bfiaeu  67*; 

ihr  werdet 
gerecht  sein,   leidenscbafl  wird  euren  blick 
nicht  irren.  Scniixia  Carlos  3, 10. 

2)  namentlich  auch  alt  milderer  ausdruek  fir  tdusehen: 

ach  aus  dem  grabe  kehr  icb  surOek,  und  mit  goldschrin 

schreib  ich  ans  mal  der  erhabnen  ...  die  eniiackuug 

im  mich,  sie  haben  kein  maal!     KLorsrocs  2.  76; 

wenn  er  euch  nur  nicht  irret.    5, 244; 

ist  sie  denn  eben  die  noch,  die  auob  sie 

sahen  Y  und  irrt 

ihn  und  sie  kein  pbantom?    7, 10; 

wenn  ich  den  kAnig  irrte?   wenn  es  mir 

gelinge,  selbst  der  schuldige  lu  seheinen? 

Scaiixia  Carlas  t,  3. 
})  in  der  ditem  spräche  aber  gewöhnlich  vom  vorwärtsschreiten 
aihalten,  hindern,  hemmen:  irren  oder  hindern,  impedm.   voc. 
itu.  theut.  k7';  eigentlich: 

nü  kom  her  tweln  balde 
dort  Ar  jenem  walde 
se  Telde  gewalopieret  .  . 
in  enirte  ros  noch  der  muot: 
wan  diu  wtren  beide  guot.    Iwein  2&U; 
er  sprach:  wer  irret  uns  den  wec?    Airs.  121, 28; 
oder  bildUeh:  ib  ne  irla  doh  ten  meldare  nicht   ih  tlte  uuola 
übe  ih  in  irti.  doh  ne  irla  ib  in  is  nieht  Notier  bei  Battemer 
3,31"; 

er  sprach :  owj,  wer  ine  dich, 

da{  du  im  sd  lange  mich 

der  guoten  rede  hlst  verholn?    Bartaam  143,  7; 

nhd.  mich  irt  alles  nit  das  icb  sach  und  bort.  KEisEassERC 
banm  d.  sei.  8';  keiner  wird  den  andern  irren,  sondern  ein 


jglicber  wird  in  seiner  Ordnung  daher  faren.  /oe<  2, 8 ;  wo  die 
beilige  schritt  deinen  dunkel  irret  oder  hindert,  da  thu  sie 
aus  den  äugen,  und  folge  zuerst  deinem  dOnkel,  so  triflestu 
den  rechten  weg  gewis.  Luther  3, 483' ;  gott  im  beruf  dienen 
und  anderer  beruf  neben  sich  nicht  irren.  Melahchtbon  ias 
e«rp.  doctr.  Christ.  (1560)  540;  was  den  pOug  irr,  das  soll  er 
daraus  prechen.  Schi,  t,  isi  Fromm. ; 

got  [acc.)  irt  nii,  was  der  mensch  erdenkt. 

ScuwAasiiiBsae  104'; 

aber  doch  achlung  haben  will, 

wie  sie  (Hie  iUiierin)  sich  hinfort  hallen  wer. 

desi  kaisers  son  irrt  sie  nicht  mehr. 

Ataia  372>  (1866,  6  ReUrr); 
gern  m  der  Verbindung  sich  irren  lassen :  das  lasz  dich  nicht 
irren  noch  betrüben.  Kbisersr.  bäum  d.  sei  11*;  wil  ..  keine 
mühe,  ruhe  noch  schlaf  mich  irren  laszen.  Galmg  248;  also 
mflssen  wir  uns  das  nicht  irren  lassen,  das  unser  papisten 
auch  eiserne  belse  und  eherne  kSpfe  kriegt  haben, . .  sondern 
müssen  auch  auf  die  dresschen  und  schmeiszen.  Ldtber 
6,  lll';  fUr  viel  klüger  würd  er  gehalten  werden,  wann  er  sich 
solches  (daiz  ihm  die  heuschrecken  die  ohren  voll  singen)  nicht 
irren  läszt,  sondern  seines  weges  furtreisel.  Scrdppius  569; 

lant  euch  nit  irren  der  pfalTen  sperren 

die  recht  sO  tbon  sich  wAllcn  weren. 

SCBAIll  sal.  II.  fMUqm.  1,  12 ; 

lasit  euch  nicht  irren  des  pdbels  gescbrei, 

nicht  den  misibranch  rasender  thoren. 

ScaiLLia  die  worle  des  •/lanhtnti 

früher  kiest  es  einen  eines  dinges  irren:  die  mih  tagellcbes 
kerno  dines  rebtes  irrent.  Notier  bei  Baltemtr  2,35'; 

dt  er  si  sUfes  Irte,     minne  si  Ine  rerbAt.    Ni6.  588,3: 
orfer,  wie  später  immer,  an,  in  etwas  irren: 

das  mich,  It'ouwe,  an  flrOiden  irret, 

da:  ist  iuwer  Ifp.    Wutbir  52,  7 ; 

icb  wolt  iuch  gerne  winen  Ma 

wa{  uns  an  frouden  irret.    fraue»d.  596,  21 ;' 

da  wollen  in  die  von  Venedig  nicht  durcblauszen  {latten)  und 
irlen  in  daran,  d.  itädtechron.  4, 116, 16;  daj  nns  ieman  daran 
irren  oder  bekrenken  wolle.  138,16;  sie  sollen  geben  l  ü 
flescb  um  5  hl., . . .  und  sollen  in  die  metzger  das  nit  weren 
und  sie  nichts  daran  irren  noch  engen  in  kain  weis  noch  weg. 
5, 169, 1 ;  er  wolt  den  jungen  brSder  geirt  haben  in  seinen 
gSten  werken.  Keisessserc  bäum  d.  sei.  u';  unnAtze  wort 
machen  das  sie  dich  irrent  an  dem  zunemen  (wmoUtommiitiii}). 
tünd.  d.  m.  50*;  der  erst  schad  der  da  erwachszet  ausi  un- 
nützen Worten  ist,  es  irret  dich  an  dinem  zSnemen  und  für- 
faren,  du  wirst  nit  besser,  du  bleibst  hüer  als  vem.  ebenda; 
wie  S}  so  gar  nicht  (ntcAls)  an  diser  reisz  irrt  oder  engt, 
weder  ungewitter,  kelt,  bitz  . .  Frani  wellb.  101* ;  so  man  »j 
an  der  frucht  irren  oder  aufhalten  wSit  102'. 

4)  rfieie  bedeutung  tteigert  tich  tu  der  in  tchaden  bringen: 
ob  jemand  der  gemeine  nutz  und  fromen  wes  entwendete, 
denselben  irrete,  schwechte,  krenkele.  Dregding  B  ij ;  'wodurch 
hab  ich  die  republik  geirrt?'  dadurch  hast  du  sie  geirrt, 
dasz  du  aufscbub  der  entschlieszung  rorgescblagcn ,  und  sie 
also  Teranlaszt  hast ,  an  sich  selbst  zu  zweifein.  KLorsTuci 
12,442. 

5)  andrerseits  blastt  sie  ab  su  der  verwirren  {vergL  dat  adj. 
irre  3),  stören,  beschwerlich,  Idstig  sein,  ohne  dost  die  im  folgenden 
hierher  gesogenen  beispiele  immer  scharf  von  den  unter  3  gegebenen 
gesondert  werden  können:  als  der  priester  uff  den  cristabent 
das  ampt  an  buhe  waren  etlicb  frowen  und  manne,  die 
machtent  einen  tanz  off  dem  kirchhof  und  irten  den  priester. 
altd.  bl.  1,54  (15.  ;A.);  ein  predicant  der  prediget  nach  mittag 
und  nit  weit  davon  tanzt  man.  er  ward  geirret  von  der 
trummen.  Padu  scMnp^  13t';  irre  die  spieleute  nicht,  nnd 
wenn  man  lieder  singet,  so  wassche  nicht  darein.  Sir.  32, 5; 
las  dich  nicht  irren,  wie  die  gottlosen  nach  gut  trachten. 
11,20;  las  dichs  nicht  irren,  ob  einer  reich  wird.  pt.  49, 17; 
(ich)  liesz  mich  nichts  irren.  Scbweinicbeii  2,137;  schwager 
siebst  du  was?  rief  der  zaghafte  tropf  vom  hoben  kutscb- 
bock  herab  mit  berganstebendem  haar,  freilich  seh  icb  was, 
antwortete  dieser  ganz  kleinlaut;  aber  schweig  nur,  im 
wirs  nicht  irren.  Mdsäds  volksmährch.  231 ;  laszt  nur,  mich 
irrts  nicht  wenn  noch  so  viel  um  mich  hemm  krabbeln,  mir 
ists  als  wenns  ratten  und  mause  waren.  GCtbe  8, 6i ;  meine 
gegner  irren  mich  nicht,  wer  müszte  dies  nicht  in  der  weit, 
besonders  aber  in  Deutschland  gewohnt  werden !  an  Zelter  384 ; 

wer  neben  dir  su  tisch  ist  gsessen, 

den  irre  nit  nit  den  elbogen.    H.SAcas  t,  430'; 

uiyiiizfl]  uy  -v — m-K.^  ^^7 -ti^.^ 
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dasi  Ich  gro»  «trd,  Ut  melD  beger  («pricki  dar  fraich), 
ein  seh6ne  upfer  •timm  hab  ich, 
und  bin  doch  klein,  das  irret  mich.    E.  Auiisa  IW; 
sie  Itugoens  iwar;  allein  das  irrt  mich  wenig; 
was  hert  und  mund  verhehlt,  llsit  oft  ihr  aug  enirinDen. 
WiiLAKS  10,232(224); 
euch  nicht 
lU  stiren :  ihn  mit  meiner  neugier  nicht 
SU  irren.  LtstiiiG  2, 307 ; 

dadurch  werd  in  nnserm  kreise         • 
ole  ein  biedermann  geirrt.    GAiiRCil,  M; 
wenn  ihr  lür  die  leiden  der  liebe  was  kOnnt, 
Tem&nftler,  so  ginnen  wirs  euch, 
wenn  wir  es  nicht  ktnnen,  so  irr  es  euch  nicht  I 
•    BfiaciK  M*; 
m  der  verUnäung  es  irrt  nichts,  stSrt,  kindert  in  kttner  weite: 
ebensbüls  kann  man  wider  die  ner  rathsherren  kein  einrede 
haben,  und  irret  nichts,  wenn  sie  schon  Jesum  als  ein  abel- 
thater  Terklagt   Atier  proe.  1,7;  dies  besagte   der  fttrsten 
und  Stande  resolution,  daran  nichts  irrele,  was  etwan  wegen 
dcliberation   eines   defcnsirwerks  pratendirt  werden  wollte. 
verka»dl.  der  uhlet.  farttea  u.  Mnde  von  ltt9  s.  Il2. 
S)  mhd.  hieix  mich  irret  ein  dinc  e*  fehlt,  entgeht  mir: 

wie  tuot  ir  ad 
dai  ir  Sit  als  ungemuot? 
iucn  irret  weiter  lip  noch  guot, 
luch  irrent  guotiu  jir  noch  jugent.    frauend.  &t5,18; 

muh  tpdUr  noch: 

die  glalen  antlili  lieben  den  weihen, 

darfimb  ich  hiaden  nach  muss  treiben. 

dl  knimen,  gelben,  krausen  bar 

die  irra  mich  auch  über  jar,    ^ascn,  ip.  703, 7. 

7)  irren,  bite,  tonug  machen  (nach  irre  4):  trritar»,  irren, 
crren  Diu.  310';  doch  ich  weisz,  dasx  den  menschen  von 
zitternder  nenre  eine  macke  irren  kann  lud  dasz  dagegen 
kein  reden  hilft.  Gotik  bei  SehöU  171;  dasz  er  es  aber  nun 
schuldig  sei,  zu  bezahlen,  nm  gotl  nicht  zu  irren.  Tibci 
SUmh.  i,182. 

8)  der  MiMni  tprache  autxhlie$tlich  gehört  an  etwas  irren, 
etwas  irrig,  unrecAi  tkmt:  wir  empfinden,  was  unsre  Tater 
irrten;  was  wir  verschulden,  wird  der  fluch  unserer  enkel. 
DyaNaSore  3,282; 

was  ich  irrte,  was  ich  strebte, 
was  ich  litt  und  was  ich  lebte, 
sind  liier  blumeo  nur  im  strausz.    GOthb  1, 12. 

9)  reflexivet  sich  irren  schliesit  sich  tunOchst  an  die  iedeutung  1 
an,  eigentlich  sich  vom  rechten  wtge  weg,  sich  in  die  irre  bringen, 
daher  in  der  äUern  Sprache  sich  irre  nuuhen  lassen:  irret  euch 
nicht,  golt  leszt  sich  nicht  spotten.  Gal.  6,7;  weil  sie  wol 
gedachten  die  knechte  wQrden  sich  nicht  dran  irren,  ob  man 
sie  wolle  abschrecken.  Luther  8, 250' ;  e.  g.  lasz  ihr  gefallen 
und  irr  sich  nit  an  denen,  so  ahn  gottes  wort  dawider  sagen 
ihr  eigen  tand.  br.  2,399;  nraert'n  irrthum  verfallen :  der  herr 
irrt  sich,  dominiu  fallitur,  animo  aberrat,  in  errore  vertatur. 
Stiele«  $93;  ohne  zweifei  wird  er  sich  im  namen  geirret 
haben,  mein  lieber  mann.  Lbssirc  2,414;  irrt  sie  sich  an  der 
ahnlichkeit  der  binde?  GCtue  17,147;  ich  mQszIe  mich  sehr 
irren,  oder  ich  musz  künftig  diesen  letzten  band  zu  zwei 
banden  erweitern,  an  Schiller  1,211; 

l.  du  irrst  dich  Ober  ihn,  so  ist  er  nicht. 

T.  und  irr  ich  mich  an  ihm,  so  irr  Ich  gern !    verlte  9, 199. 

IL  irren,  nlranstliti,  irre  sein. 

l)  nack  dem  aäj'.  irre  1,  timJier  schweifen:  item  die  faunde 
die  doch  aller  gemest  wonent  bi  den  iQten,  die  liefent  z8 
walde,  schrigende  und  htllende  und  irrende  also  die  wOlfe. 
d.  slidlediron.  8,328,19;  weil  ich  sehe,  das  des  rottens  und 
Irrens  je  lenger  je  mehr  wird.  Ldtber  S,  S09';  aufgang  und 
nidergang  der  geheften  und  irrenden  stem.  Fraki  «wirb,  l'; 
von  dem  kreusen  eines  tduffes :  nachdem  mich  das  glflck  durch 
ein  irrendes  schiff  eines  porlugisiscben  kaufmannes  von  meinem 
Jammer  befreiet.  pM.  stockf.  327.  der  neueren  tprache  ist  dieser 
ausdruck  ein  gewählter  und  poetischer:  wenn  meine  seele,  vom 
anblick  der  natur  begeistert,  In  tiefsinnigen  betrachtungen 
und  sBszen  ahnungen,  wie  in  den  bezaiiberten  garten  der 
liesperiden,  irrte.  Wieland  1,67(37);  ich  will  mess^a  lesen 
lassen,  den  irrenden  geist  in  seine  heiroat  zu  senden.  Schiller 
rinfr.  4,  &;  es  ist  wald  auf  wald,  wo  das  äuge  im  gewflhie  irrt. 
DyaNaSore  1,6;  so  ttberflosz  ein  irrendes  feuer  die  grüne 
flache.  J.  Paul  uns.  löge  3, 181 ;  bei  ihm  irrten  die  träume  — 
diese  nacbtschmetterlinge  des  geistes  —  wie  andre  über  die 
nacht  und  den  schlaf  hinaus.  Hesp.  2,83;  als  er  ,  .  zum 
schwarzblauen  bimmel,  in  welchem  irrende  wölken  um  den 


moDd  wie  schlacken  umher  geworfen  waren,  binaufblickte.  I04; 
sab  ..  in  den  grünen  umher  irrenden  Widerschein.  Itt.  3,109; 
in  den  wildern  will  ich  irren.    GiUTBia  276; 
mein  unmuthvolles  haubt  war  von  gedanken  schwer, 
es  irrten,  weiss  nicht  wo,  die  sinnen  bin  und  her. 

Abschats  «erm.  ged.  143; 
(ich  will)  irren  ans  gesud  des  meers,  und  dich  Ofott) 
in  jeder  woge  sehn.  E.  v.  Kliist  ged.  (vlti)  39 ; 

es  {das  kind  Amor)  Irrt  in  alle  hecken, 
und  sah  nach  allen  beeten, 
und  pfifickte  rosenknospen, 
und  naschte  Schmetterlinge.    66; 
hurtiger  treibt  der  schnrer  über  das  steinigte  braehreld 
seine  heerde  lur  bürde,  die  ihre  schranken  verschlieazet. 
an  sein  irrendes  haus  (die  umher  fahrende  tclidferhülte)  ange- 
lehoet,  durchzehlt  er  die  heerden. 
ZACHAaiA  lai/Mi.  (1757)  s.  69; 
war  mit  brennendem  durste,  gewiss  tu  werden,  in  Salem 
lang  geirrt,  und  hatte  geforscht:  ob  Jesus  erwacht  sei? 

Klopstocx  6,  329 ; 
von  irrendeif  riitem  und  wandelnden  schfinen 
sing,  komische  muse,  in  freier  irrenden  t6nen  I 

WtiLAHD  4, 3  (n.  Amadit  i,  1); 
doch,  um  den  leser  nicht 
in  dunkeln  vermutbungen  irren  lu  lassen, 
erstatten  wir  ihm,  gans  kurs,  umständlichem  bericht. 

6,  86(13,  S); 
nur  dasi  ein  klfer  hier  mit  trSgem  fluge  schwirrt, 
und  scbitfrig  um  mein  obr  ein  fernes  lauten  irrt. 

GoTTM  1, 133; 
indessen  eure  phantasie  In  rosenhainen  Irrt.    177; 
jetio  von  Troja  vielleicht  als  irrender  kommst  du  auch  hieher. 

Odyssee  11, 160; 
und  was  sich  sonst  an  meinem  lied  erOeuet, 
wenn  es  noch  lebt,  im  in  der  weit  sarstreuet.    Gönm  12,  & ; 
nach  einem  selbstgesteckten  liel 
mit  holdem  irren  niniuschweifcn.    16. 

tKMi  regellosen  gartenanlagen:  diese  eijsiscben  haine,  diese 
irrenden  rosengebüsche,  worin  die  lauschende  wollust  sich 
so  gerne  verborgen  hatte.  Wieund  2, 180  (135). 

2)  nach  irre  2,  vom  rechten  wege  abweichen,  sich  verlaufen, 
eigentlich  und  bildlich:  aberrare  irren,  irre  gin,  erre  gin  Dief.2'; 
irren  des  wegs,  irren  an  der  Vernunft,  errore.  voe.  ine.  Iheut. 
k7';  wenn  du  deines  feindes  ochsen  oder  esel  begegnest,  das 
er  irret,  so  soltu  im  denselben  wider  zufttren.  iMos.  23,2; 
verDucbt  sei,  wer  einen  blinden  irren  macht  auf  dem  wege. 
5  Jfoi.  27, 8 ;  die  gottlosen  legen  mir  stricke ,  ich  aber  irre 
nicht  von  deinem  befelb.  ps.  119, 110 ;  ein  mensch  der  vom 
wege  der  klugheit  irret,  tpr.  Sal.  21, 16 ;  ir  wäret  wie  die 
irrende  schafe,  aber  ir  seid  nu  bekeret,  zu  dem  hlrten  und 
bischove  ewer  seelen.  1  Petr.  2, 25 ;  so  jemand  unter  euch  irren 
würde  von  der  warheit,  und  jemand  bekeret  in.  Joe.  5,19; 
wer  gegen  die  groszen  manner  den  pfeil  der  verlaumdung 
schieszt,  der  irret  nie  von  dem  ziele.  Stolseic  14,177;  seine 
kugel  irrte,  meine  traf.  GOtbe  8,289;  das  nie  irrende  geschosz. 
Klincbr  7, 157 ; 

sie  kommen  grad  herauf ...  sie  irren  doch  vielleicht ; 
es  wire  hart  sie  nicht  lurecht  tu  weisen.    GOthi  10,  319 ; 
aber,  aus  dem  gleise  gedringt,  nach  dem  rands  des  hohlwegs 
irrte  das  knarrende  rad.  40, 240. 

in  der  technischen  spräche  der  meistersdnger :  irren,  oder  irr 
werden,  ist  ein  grober  fehler,  und  wird  begangen,  wann 
man,  es  sei  im  text,  in  der  melodey,  in  reimen,  Stollen,  ab- 
gesangen  oder  ganzen  gesatzen,  irr  vrird,  and  eines  für  das 
ander  singet.  Wagenseil  531. 

3)  namentlich  eine  falsche  memKnjr  haben  (vgl.  irre  3,1);  tn 
der  alten  tprache  in  bttug  auf  den  alleinigen  wahren  glauben :  den 
irrenden  könig  Girsicken,  der  dan  des  ketzerlicben  glaubeos 
ein  anhenger  und  vester  bandbaber  was.  Wüw.  v.  Schaumb.  12 ; 
so  ich  überzeuget  würde ,  das  ich  sült  geirret  haben ,  wolt 
ich  alle  irrthum  widerrufen.  Luther  1,452*; 

jeder  der  nit  dartu  kumpt  (t«r  betchneidung) 
der  selbs  ewigen  lebens  irt. 

HABRRia  Abrah.  (1592)  CUU'; 

oier  auch,  wie  heute,  allgemeiner:  also  loszt  die  Sünden  ab 
{vergibt)  ein  ieglicher  priester,  der  do  gewycht  ist  noch  rechter 
Ordnung  christenlicher  kirch,  synen  undeitbonen,  irt  er  echter 
nit  in  der  form,  und  in  der  meinung.  Kbisersberg  bilg.  6'; 
was  plaget  ir  doch  meine  seele  ? . .  irre  ich,  so  irre  ich  mir. 
AÜ06  19,4;  das  sie  in  gottes  erkentnis  irreten.  weidi.  Sal.  14,22; 
ir  irret,  und  wisset  die  schrift  nicht,  noch  die  kraft  gottes. 
Mallh.  22, 29 ;  meinen  sie  aber,  dasz  ich  diesen  verdienst  auch 
in  Gottingen  beibehalten  konnte,  so  irren  sie  unmaszgebUch, 


2167 


IRREN— IRRFELS 


IRRFOHREN—  IRRGARTEN 


2168 


Lbssimc  12,19;  irren  heisxt  sich  in  einem  zustande  befinden, 
als  wenn  das  vabre  gar  nicht  vare;  denn  irrtbum  sich  und 
andern  entdecken,  heiszt  rückwärts  erfinden.  GOtbe  50,125; 
da  es  immer  schon  tröstlich  genug  ist,  mit  einer  anzabi  ge- 
prüfter menschen  eher  zum  nutzen  als  schaden  seiner  selbst 
und  seiner  Zeitgenossen  zu  irren,  an  Schäler  1,24;  tprich- 
KürtUch  irren  ist  meDschlich ;  kleinlauten  tones  versetzte  hier- 
auf der  Sammler  nach  einer  pause,  dasz  irren  menschlich 
wäre.  UiiERXAKif  Münclih.  1,143; 

de>  koisora  ichreiber  «oll  de«  keisers  tochler  küssen, 
wie,  les  ich?  tchlsr  ich  halb?  wer  im?  icb  oder  du? 

HomAimwALDAD  heUenbr.  9; 
wo  der  hau  und  der  wahn  die  lienen  verwirren, 
wo  die  mcnsclien  wandeln  im  ewigen  irren, 
da  wenden  wir  flüchtig  den  eilenden  gang. 

Schill»  kuUigung  der  kinsle  v.  58 ; 
und  irr  ich  nicht,  so  zieht  ein  feuerstnidel 
auf  seinen  pfaden  bioterdrein.    Göthi  12,  62 ; 
was  Itommt  heran?  was  schleicht  herbei? 
irr  ich  nicbl,  es  sind  ihrer  iwei.    192 ;        ' 
wer  mir  glaubt,  der  irret  nicht, 
icb  bin  wabrbeit,  ich  bin  liebt.    AiitDT  ged,  M4. 

4)  in  der  altem  reclüsspracJie  irren  mit  einem  in  etwas, 
unetiu  (ein.  Scaa.  1, 131  Fromm,  {aus  bairuchen  landtagshand- 
lungen  det  15.-16.  jahrh.).     vgl.  irre  4  und  unten  irrig  7. 

5)  irren  {nach  irre  5),  geistig  gestOrl  sein: 

ich  irre,  rase  schon.    GdTUi  5,  IT 
{vorher  icb  werde  rasend,  toll). 

IKBENANSTALT,  f.  anstaU  zur  heüung  geistesgestörter. 

IRRENARZT,  m.  arzt  ßr  geistig  gestörte. 

IRRENDSCHLOSSEL,  m.:  clavis  errans,  das  ist,  ein  feil- 
schlüssel  oder  irrendscblttssel.   Luther  5,221*. 

IRRENHAUS,  n.  haus  ßr  irrsinnige. 

IRRENHÄUSLER,  m.  insasse  eines  irrenhauses. 

IRRENHEILANSTALT,  f. 

IRRENHEILKUNOE,  f. 

IRRER,  m.,  mhd.  irrsre,  in  verschiedenem  sinne: 

1)  nach  dem  transitiven  irren  3,  sturer,  hinderer:  irrer  desz 
friedeng.  ordn.  des  landfriedens  v.  1521  xiv;  ausz  den  werden 
Icichtlicb  Verführer  und  irrer  gchorn.  Pabacelshs  opp.  2, 100  R. 

2)  auch,  wir  niAd.  o/t,  slörer  des  rechten  glaubens,  irrlehrer, 
kelur:  die  Wicklefiscb  ketzerei  vcrdampt,  Joannes  Husz  und 
Hieronymus  von  Prag,  all  irrer  der  selben  ketzerei,  verbrent 
S.  Fraki  (Aren.  330'. 

3)  nacA  dem  intransitiven  irren  2  und  3,  der  irre  gehende: 
irrig  oder  irrer,  errans,  rrroneus.  voc.  ine.  theut.  k  7' ;  wir  sind 
irrer,  so  lange  wir  strcber  sind. 

IRRERGASSE,  s.  ircbergasse. 

IRRES,  adverbiale  genititbildung  vom  adj.  irre,  in  dessen  ^- 
deutung  1,  tp.  2160:  irrsz  gon,  errare,  aterrare.  Haalbr  237*; 
vast  irrsz  gon  und  fSIcn,  magnoptre  errare  in  re  aliqua.  ebenda; 
du  gast  ganz  und  gar  irrsz,  du  bist  gar  nit  rächt  daran, 
tala  erras  via.  ebenda. 
IRREWEG,  s.  Irrweg. 

IRRFAHREN,  verb.  eine  Irrfahrt  maclien  :  schwebt  und  irrfart 
also  auf  disem  watenden  mör  umh.  S.  Frank  «eltb.  I5$*. 

IRRFAHRER,  m.  der  in  der  irre  umliersiehende:  der  irrfahrer 
Odysseus. 
IRRFAHRT,  f.  das  xiehen  hin  und  her,  fahrt  in  der  irre: 
sus  reit  si  terra  durch  diu  lanl, 
das  st  dewederer  envani, 
den  man  noch  diu  mjcre 
wä  er  se  vinden  ^xre, 
und  muote  si  ir  irrevart.    Iwein  5765; 

bald  nachher  muszt  ich  meinen  ehrenvollen  posten  und  das 
wertbe  Venedig  verlassen  und  eine  Irrfahrt  antreten,  die  mich 
endlich  auch  hierher  gcfiihret  hat  GCtue  30,67; 

deiner  lügenden  irrfarien.    Wecrbrrlin  377; 
jetzt  hab  ich  meinen  wahren  ort  gefunden, 
an  diesem  bersen  endet  meine  irrfahrt. 

Scbillir  Jungfrau  3,  3; 
erzthlend 
wechselseils  der  allzulangen  irrfahrt 
miatgescbicb.  Platbn  315; 

mein  edles  herz  begleitete  treulich 
den  sobn  des  Laenes,  in  irrfahn  und  drangsal. 

II.  Iliim  baeh  d.  i.  310. 
IRRFELS,  m.; 
hier  erheben  sich  klippen  mit  zackigem  hang,  und  es  brandet 
donnernd  empor  das  gewoge  der  bläulichen  Amlltrite: 
diese  nennt  irrfelsen  die  sprach  iinslerhiicher  e<^tter. 

Odyssee  12,  61 ; 

nhtytnas  8'iJTOt  räe  yt  9eoi  fiänaoes  xaXiovosv. 


IRRFÜHREN,  tutammengerücü  aus  irre  fahren  sp.2l60: 

die  liebtlein  ferne  weichen, 

inführen  ihn  die  quer  und  ISng, 

trepp-auf  trepp-ab,  durch  enge  g&ng.    GOias  10, 250. 

IHHFOHRER,  ffl.  seduttor.  Steikbach  1,3S8. 
IRRFUNKE,  m.  schweifender  funke: 

irrfunken-blick  an  allen  enden, 

ein  leuchten  plötzlich  zu  verblenden.    Giiu  4l,2k3. 

IRItGANG,  m.  1)  irte  mhd.  irregaoc,  zielloses  gehen,  irrender 
gang  oder  tceg;  eigentlich  oder  bildlich:  und  als  ein  birz  es 
{das  schaß  gefunden  hab  irr  gan  in  der  wüste,  bat  er  es 
frUntlicb  gefragt,  was  ursach  sei  sines  irregangs.  Ctrill  32 
{nachher:  es  ist  mir  fast  leid  dyn  irrer  gang);  den  irrgang 
der  kinder  Israel  durch  die  wüste.  GOthe  32,76;  wenn  oft 
Albano  von  seinen  Innern  und  äuszern  irrgängen  nach  banse 
kam.  1.  Paul  Tit.  i,  128;  schrecklicher  irrgang  meiner  Schlüsse. 
ScaiLLER  752;  weil  der  moralische  (lehrer),  z.  b.  der  vater, 
immer  zwischen  irrgängen  und  rechtgangen  wechselte.  J.  Paul 
leben  FibeU  187;  gesteigert  lum  begriff  der  geistigen  Störung: 
deliramentum  irregang,  erregang  Dibf.  172*. 

2)  gewundener,  labyrinlhisch  angelegter  «leg,  auf  dem  man  sich 
leicht  verirren  kann:  laborinlus  irgang  Dief.  314*;  der  irrgang, 
Daedalea  caslra  Maaleb  237*; 

wie  irrt  ihr  sterblichen,  die  ihr  den  irrbau  seht 
für  einen  irrgaag  an,  der  euch  nur  soll  verUkbren. 

LoBSRSTUN  Arm.  1,677*. 

vielfach  bilälich:  indessen  geht  diese  sogenannte  moralische 
weh,  in  allen  diesen  irrgSngen  und  durchkrenzungen,  immer 
nach  dem  alten  fort.  Klircer  11,46;  menschen,  die  wegen 
groszer  sittlicher  unßlle  sich  in  die  wüsten  zurückzogen,  . . 
wurden  zurückgerufen  in  die  well,  um  die  verirrten  auf  den 
rechten  weg  zu  führen ;  und  wer  konnte  es  besser,  als  die  in 
den  irrgSogen  des  lebens  schon  eingeweihten!  GOthe  17,371; 
mündlich  und  nachher  schriftlich  hatte  er  mir  die  sammtlichen 
irrgange  seiner  kreuz-  und  querbewegungen  in  bezng  auf  jenes 
frauenzinuner  vertraut.  26,  25t ;  die  stiflsdame  verirrte  zur 
herrnbuterei,  weil  ihr  die  pkilosophle  nicht  zu  hälfe  kam ;  als 
mann  hatte  sie  vielleicht  alle  irrgange  der  metaphysik  durch- 
wandert. ScBiLLER  an  Göthe  1, 187 ;  reizt  ihn  nicht  aus  seiner 
weisen  Jovialität  hinaus  in  die  fatalistischen  irrgSnge  der 
leidenscbaft.  H.  Heine  9,52;  seine  äugen  leuchteten  wunder- 
lich und  schrecklieb ,  durch  die  irrgange  seiner  lineamente 
schlichen  Schelmerei,  spott,  trunkenes  behagen,  wie  schöne 
madchen,  die  in  einem  vernachlässigten  park  spazieren  gehen. 
Ibbermanr  Münchh.  3,143; 

die  (völkn')  ban  sie  (die  päbste)  durch  einanderen  verwint. 
und  in  ein  solchen  irrgang  gfürt, 
darinn  sie  sich  so  lang  vergangen, 
biss  sie  suletst  begert  der  Stangen, 
und  rürten  umh  rbal  die  bischolT  an. 

*  Fischart  dickt.  2,  354,  876  Kurt; 

im  irnang  dieses  lebens 
isis  ofl  so  bang  und  schwOI.    Mattbissor  ged.  36. 

irrgang,  anolomiscA.'  das  labyrinth,  der  irrgang  im  obre,  ein 
körper  im  ohr,  der  uiegen  seiner  krummen  leindungen  benannt  ist. 
Nebnicb  3,288. 

IRRGÄNGER,  m.  der  irre,  tiellos  geht.  irregSnger  heistt  auch 
ein  schaf,  das  die  drehkrankheil  hat.  Nebnicb. 

IRRGÄNGLICH,  adj.  und  adv.  nach  ort  eines  irrgangs :  vom 
ziel  haben  viele  menschen  einen  begriff,  nur  mochten  sie  es 
gern  schlendernd  auf  irrganglicben  promcnaden  erreichen. 
GOtbe  an  Zelter  128; 

schau,  liebchen,  hin !  wie  gehls  dem  feuervorker? 
drauf  ausgelernt,  wie  man  nach  mästen  weiten, 
irgSnglicb-klug  minirt  er  seine  gn'iAe.    »erAe  2, 17. 

IRRGARTEN,  m.  l)  la6ynnlAiu.  Steinbacb  1,560:  also  dasz 
man  in  einen  Irrgarten  kommt,  daraus  man  sich  nicht  wieder 
auswickeln  kann.  Taseinaebont.  337; 

ich  glaub  er  sei  in  dem  Irrgarten.    H.  Sacbs  1, 118*; 
da  (in  Crelo)  sperrt  man  sie  (Itinder)  in  ein  irrganen, 
darinn  thut  grausam  auf  sie  wanen 
Hioolanrus,  ein  greüiicbs  thier. 

1.  AVRIR  253*  (1261,  32  ii>^r); 
ein  Irrgarten  tu  tust  geiiort.    Schbilsl  tobtpr.  96: 
in  crelensischem  Irrgarten.    Wrckbrrlir  377. 

bildlich:  ja  nachdem  man  inn  Ungarn  gezogen,  da  haben  sie 
für  die  lausz  keinen  besseren  fund  können  erdenken,  als  den 
Irrgarten  umb  den  hals  {gefältelte  haiskrause).  Garg.  113*;  der 
im   Irrgarten  der  liebe  herumtaumelnde  cavalicr.   t.  queUen- 
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veneidmis  tum  l.  bände;  der  hrgarten  der  liebe.  Klircer 
II,  107 ;  die  erslen  schritte,  die  ans  in  den  irrgarten  der  liebe 
bringen,  aind  so  angenehm.  Götre  t8, 9S;  wie  sehr  .  .  die 
einbildungskraft  gegen  Indien  gerichtet  war,  wie  sie  in  jenen 
fernen  landen  als  in  einem  irrgarten  herumtaiunelte.  46,101. 

1)  irrgarten,  eint  ItoraUeMrt,  madnportt  maeandrilit.  Neknicb. 
IRRGEBAl),  n.  labyrinlk :  nuf  dem  rOckwege  sahen  wir  . . 

das  wunderwürdige  irr-gehüue,  welches  könig  Moeris  zu  seinem 
begräboisse  angefangen.  Lobbnstein  Arm.  l,  6iS' ; 
wo  die  geholten  fetss  als  irrgebiue  stelin. 

Agripp.  &2,403. 

IRRGEBÄUDE,  n.  wie  irrgebSa:  ohne  Zweifel  ist  dieses 
irrgcbüude  {in  Ägypten)  nicht  eines  einzigen  kopfs  erfindnng 
gewesen.  Ernst  histor.  biUterhaus  2  (1086)  699.  biUlick:  man 
sollte  nümlich  crwügcn,  dasz  der  jüngling  besser  jedes  durch- 
greifende lehr-,  ja  irrgebilude  bewohnt  als  gar  keine.  J.  Paol 
freih.-bächl.  107. 

IRRGEDANKE,  ni.  irriger,  falscher  gedanke:  irrgedanken  und 
phantasey.  Schottkl  4S6'. 

IRRGEOICHT,  n.  l)  trat  irreim.  Scbottkl  KS;  t.den  bekg 
tp.  2t63. 

2)  8t9ifa/tßos:  (vtn'an)  welchem  die  erfindung  des  irrge- 
diclits  zugeschrieben  wird.   Harsdörfer  getprechspiele  6(IC46),37. 

IRRGEHEN,  xiuammengerückt  für  irre  gehen,  vgl.  sp.  2160; 
entweder  alt  verbum:  so  ist  auch  dem  menschen  also,  dasz 
er  irrgang.  Paracelsus  opp.  1,  630  B ;  oder  ah  Substantiv :  das 
irrgehen,  irregeben  bei  den  tehafen  die  drehkrankheU. 

IRRGEHDNG,  f.  das  irre  gehen,  der  irrlhum:  die  irrgehung 
ist  manigfaltig.  Pabacelsus  opp.  I,630B. 

IRRGEIST,  IRREGEIST,  in.  siellos  umherschweifender  geist: 
wo  schweif  ich?  in  Genovefas  Vorzimmer?  was  für  ein  irrgeist 
treibt  mich  herum?  Fr.  MIItLER  3,44;  vom  rechten  wege  abge- 
wichener geist  und  ein  mensch  mit  solchem  geiste:  wenn  ich  ein 
irregcist  were  (vorianJe.'  were  ich  ein  loser  schweizer)  und 
ein  lägcnprediger  und  predigete  wie  sie  saufen  und  schwelgen 
sollen,  das  were  ein  prediger  für  dis  volk.  Micha  2,  ll; 

was  er  ihm  eingebildt 

aus  seinem  irrgeist  mild.    OrsL  u.  Cobn  400,  152; 

wer  wolt  ihnen  nicht  gl&ubn, 

iiira  irrgeist  sich  lan  ireibn?    401, 166; 

irrgeist,  fanatieus  homo,  haerelicus,  ein  mensch  der  nicht  richtig 
in  gtaubmssaehen  Frisch  1, 49l'. 
IRRGESCHICK,  n..- 

des  erdgewimroels 
verworrenes  irrgescbicli.    RScrirt  116. 

IRRGESTALT,  f. :  was  unter  den  irrgestallen  eines  lebens- 
kranken gemiitlics  uns  gutdünkt.  DyaHaSore  3,83. 

IRRGESTIRN,  n. ;  ein  funken,  der  meinem  irrgestim  zur 
rOckkehr  in  seine  bahn  vorleuchten  wird.  TrOnhel  6, 82. 

IRRGEWINDE,  n..- 

betrachte  dort,  was  in  den  irrgewinden 
der  erde  du  verloren  hast.    Bosgir  111*; 
er  weisz,  dasi  der  befreiung  plan 
durch  irrgewinde  führt.    Hattbisson  gcd.  218. 

IRRGEWIRR,  n. ;  durch  der  klUpfcl  irrgewirr.  alam.  leclmol. 
Interim  464,  vom  spitzenklüppeln,  die  klöppel  gehen  dabei  hin  und 
her,  so  dost  es  einem  irren  gewirr  gleich  sieht. 

IRRGLAUBE,  m.  falscher  religiöser  glaube,  heterodoxie :  der 
bittere  Vorwurf  des  Irrglaubens.  Kart  6, 16;  selbst  an  dem  erd- 
reich,  welches  der  fleisz  dieses  sanften  Volkes  (der  Watdenser) 
aus  einer  wüste  zum  blühenden  garten  gemacht  hatte,  ward 
der  vermeintliche  Irrglaube  seiner  pQüger  bestraft.  Schiller 
7,408,42  Kurz. 

IRRGLÄUBIG ,  adj. :  irrgläubige  lehren.  Beckers  weltgesch. 
8,98;  ein  irrgläubiger. 

lURGLÄUBIGKEIT,  (. 

IRRHAIN,  m.  hain  mit  verschlungenen  pfaden:  wie  gebrochen 
und  magisch  stahl  sich  der  Sonnenschein  der  Suszcrn  weit 
in  den  heiligen  dunkeln  irrhain  der  innem!  J.  Paul  fit.  1,66. 

IRRHAUS,  n.  labyrinth:  darinn  hat  gemacht  Dcdalus  den 
irrigen  laborinth  und  das  vielfüchtig  irrbausz.  Frark  weltb.  u'; 
ein  verwirler  laborinth  oderirrbaus.  encom.  165;  inwendig  war 
dieses  irr-hausz  mit  herrlichen  rotben  .  .  marmolstcinernen 
seulen  . .  gezieret.  Errst  histor.  büderhaus  2  (IGSO)  699. 

IRRHERZIG,  ad},  irrenden  htrzens,  ein  ausdruck  Luthers, 
den  LessiNG  wiederholt:  nicht  als  ob  die  laycn  nicht  auch 
mäszten  die  kapitel  (in  der  bibel)  im  zusammenhange  lesen, 
aus  welchen  sie  einen  versikel  erklären  wollen:   es  ist  nur 


eher  von  einem  treuherzigen  layen,  der,  mit  Luthern  zu  reden, 
aber  eben  so  irrherzig  als  treuherzig  ist,  zu  besorgen,  dasz 
er  es  unterläszt,  als  von  einem  theologen.  10,87. 
IRRHINÜÜER,  adv.  hinüber  ins  irre: 

schicksals-schweslern,  warum?  die  ihr  sein  lageloos 

warfet,  werfet  ibrs  unhold  steu 
irrhiDüber.  wohin  nimmer  das  götterbild 

seines  leitenden  dämons  wies? 
irrbinüber.  wohin  ailer  ersterbenden 

ahnung  krärie  nicht  ahneten?    UuDn  t.  tili.  3,113. 

IRRHOF,  m.  labyrinth:  hier  lagen  in  sehr  prflchtigen  ge- 
wölben  unter  der  erde  zwOlf  kOnige,  die  diesen  irhof  gebauet, 
als  auch  die  heiligen  krokodillen  begraben.  Zeser  Assenal 
(1679)  241. 

IRRHÖHLE,  f  labyrinth:  was  sieht  der  mensch  vor  sich, 
wenn  er  endlich  mit  dem  faden  in  der  band  aus  der  irrhöhle 
heranstritt?  nichts  als  die  oS'nen  eingftnge  in  andere  laby- 
rinthe.  J.  Paul  Til.  3, 101 ;  wir  haben  alle  schon  verdrUszIiche 
geschichten  gelesen,  die  uns  mit  der  lieblichsten  irrhOhle  voll 
Verwickelungen  bezauberten  und  angstigten  und  uns  nach 
einem  hellen  ausgang  bogenlang  henimgreifen  lieazen.  die 
wunderb.  geseUtch.  43. 

IRRIG,  adj.  und  adv.  in  melieren  bedeutungen. 

1)  vgl.  irre  1  sp.  21S»,  umherschweifend :  ahd.  und-trrig  ßutli- 
vagus  Gdaff  1,451 ;  mhd.  nhd.  erroneus  irrig,  irrichtig  Dief.209*; 
irrig,  erroneu»,  vagus,  halludnans  Maaler  237';  irrige  tritt 
errabunda  vesligia  ebenda;  irriger  erro,  vagalor,  hallucinatar  237'; 
irrige  steroe  (a<ne'(p«  nXavijrat).  Judi  13;  ewer  pfarrherr 
und  prediger  sollen  itzt  bei  euch  stehen,  und  trOsten,  das  ir 
stark  sein  köndtet,  so  verlassen  sie  euch  beide,  und  müsset 
irrige  scheflein  sein.  Luther  6,  331';  die  elenden,  armen 
Sünder,  betrübten,  irrigen,  verachten  geringen,  nngelerien, 
werden  sein  (CArisli)  fr».  66'.  anklingend  an  die  bedeulung  3 
unten:  kurzhernacb  muszte  doct.  Luther  nicht  allein  sich 
wider  der  papisten  rotte  setzen  und  verteidingen ,  sondern 
auch  wider  viel  andere  irrige  Schwarmgeister.  1,  2*.  adverbial 
irrig  schwSrmen ,  schweifen :  so  sie  solches  gleitmanns  be- 
raubet, schweben  sie  irrig  herumb.  Forer  fischb.  98'; 

(der  geistliche  slantt)  war  in  seiner  lehr  lerspalten, 

kein  iheil  wards  mit  dem  andern  halten, 

mit  schreiben  gegen  einander  slOrmbten, 

im  glauben  also  irrig  schwirmbten.    H.  Sachs  1,  293*. 

2)  VOR  orten,  die  durch  wegelosigkeit  oder  schwierigen  weg  leicht 
zum  abirren  bringen  (vgl.  irre  2) :  irrige  ort,  avia  loca  Maaler 
237' ;  irrige  w9ld,  neniora  avia,  die  straszen  sind  irrig,  habend 
vil  abwag,  viae  implidtae  errore,  irriger  wSg  der  nit  zu  treffen 
ist,  inexplicabite  iter,  via  anceps.  237';  da  Verachtung  auf  die 
fürstea  geschüttet  war,  das  alles  irrig  und  wüste  stund,  ps. 
107,40;  labyrinthus,  ein  irrig  ding,  da  niemandt  auszkummen 
kan.  Alberds  cc3';  darinn  hat  gemacht  Dedalus  den  irrigen 
laborinth.  S.  Frark  weltb.  14';  wo  werd  ich  in  disem  wilden 
irrigen  holz  einen  weg  finden?  Hörl  t.  WSttersdorf  Bae- 
chusia  241. 

3)  irrig,  in  bezug  auf  abweichung  vom  rechten  glauben:  ist 
nu  kein  tropus  nicht  im  abendmal,  so  ists  klar  genug,  das 
unser  verstand  (verstäitdnis)  recht,  und  der  schwerroer  irrig 
und  unrecht  sei.  Luther  3,509';  wir  beten  nicht  nur  fOr  die 
irrige,  verführte  und  schwergläubige,  sondern  auch  für  unsere 
feinde.  Schoppids  374;  ein  clostercabinet,  in  welchen  (für 
welchem)  etwa  ein  in  der  lehre  irriger  sitze,  pol.  stoekf  292; 
von  einem  Irrlehren  verbreitenden  buche: 

da  lernt  ich  für  studieren  büten 
in  dem  unnütsen  irrigen  buch. 

Nornbr  «chaimensim/il  16*. 

4)  irrig  von  personen,  die  in  einem  irrthum  befangen  lind: 
so  soll  ja  der  Witzel  billicb  dankbar  sein  und  den  irrigen 
fursten  zu  recht  bringen.  Alberds  widder  Witzeln  F3';  die 
so  irrigen  geist  haben ,  werden  verstand  annemen ,  und  die 
schweizer  werden  sich  leren  lassen.  Jes.  29,  24 ;  wer  aber  nicht 
geObt  ist,  der  verstehet  wenig,  und  die  irrigen  geister  stiften 
viel  bOses.  Sir.  34, 11 ;  die  zucht  halten  ist  der  weg  zum  leben, 
wer  aber  die  strafe  vcrieszt,  der  bleibt  irrig,  spr.  Sal.  10. 17 ; 
denn  wir  waren  auch  weiland  unweise,  ungehorsam,  irrige. 
TU.  3,2;  eilig  drehte  er  sich  zur  irrigen  zuhOrerin  zurück. 
J.  Paul  biogr.  bei.  l,6l.  irrig  sein,  sieh  irren:  sie  sind  irrig; 
sie  verstehen  ihn  nicht.  Lessirg  1,183;  wozu  Jarno  gleich- 
falls schwieg,  obgleich  der  graf  ganz  irrig  war,  und  Wilhel- 
minen mit  einem  jungen  Englinder  . . .  verwechselte.  GOthb 
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wo  ich  nicht  irrig  bin.    Licnwik  fah.  1, 10 ;  ■ 

wenn  icli  nicht  Irrig  bin 
<ind  Naso  selbst  und  Pater  Aretio 
in  deinen  angelegenheiten 
nur  arme  laien  gegen  ihn. 

WiiuHi)  5,223  (verkl.  Amor  1,17). 

h)  irrig  in  betug  auf  antkhlen,  lehren,  meinungen,  behaup- 
tungen  u.  ähnl.,  in  ueldier  btdeulung  einzig  es  der  modernen 
spräche  noch  gans  gerecht  ist:  eine  irrige  meinung,  opmto  errorMa 
Steiriacb  1,615;  dieser  wabn  iat  ganz  irrig  {als  etwas  höf- 
Udiem  und  sonderen  ausdruek  ßr  falsch).  Fbiscb  1,491'.  seine 
irrigen  behauptungen  machen  keinen  eindruck;  eine  ganz 
irrige  berechnung;  irrige  Vorstellungen  von  einer  sache;  uiul 
adverbial:  das  stellt  er  sich  ganz  irrig  vor; 

gerechnet  hat  er  fort  und  fort  und  endlich 
wird  doch  der  caicul  Irrig  sein. 

ScaiLLii  Waltemteins  (od  4,8; 
wie  irrig  wihnest  du : 
«US  liebe  gehfire  das  mSdchen  dir  tu.    G9tbi  5,5S. 

6)  irrig,  an  irre  3  angeschlossen,  ratlos,  unschlüssig,  schwankend: 
darnach  in  im  selbst  irrig,  nicht  wuszte  welchen  mittein  er 
sich  vertrauwen  solt  Kiicbbof  iwniiunni.  S9';  macht  sie  ir 
eigene  misztrauwende  wankelmatigkeit  irrig.  91*;  weil  viele 
beschwerliche  reisen,  nnpSszlichkeiten  .  .  die  eilende  feder 
zuweilen  irrig  gemacht.   Felsenb.  4,  vorr.; 

0  frembder  gasti  red  bessre  wort, 
last  dich  nicht  irrig  machen 
den  schweren  iirsal  an  dem  ort. 

anm.  weisth.  liittg.  593. 

T)  doAer  aticA  in  der  entscheidung  schwankend,  schwer  zu 
entscheiden:  andere  irrige  fragen  wil  ich  auf  dis  mals  ruhen 
lassen.  Adam  RiEszrerAtnunj  (1550)  195';  von  rechlssachen :  aber 
da;  kund  nit  uff  denselben  tag  noch  desselben  lantgericbtes 
zu  end  komen,  wann  die  sach  gar  irrig  was  und  ward  uff- 
geschoben.  (2.  tÜtftecAr.  4, 101,23;  und  die  irrige  sache  befahle 
man  den  reihen  zu  vertragen.  Lotbeb  IttcAr.  348';  die  reehts- 
spratlie  hat  das  wort  in  der  bedeulung  anhingig,  noch  unaus- 
getragen,  von  klagen  und  processen  Oper  verwendet,  vgl.  Haltads 
103t/. 

8)  irrig  (wie  irre  4)  itmig,  bau:  ei,  nicht  so  irrig  und  böse, 
mein  herzchen.  interim  27(;  ist  sie  schon  ein  wenig  irrig, 
geschiehet  solches  ausz  gewisser,  politic,  ihre  zucht  und  ebi^ 
barkeit  ffir  vernaschten  vögeln  zu  erhalten,  kunsl  über  alle 
känOe  79,8. 

IRRIGKEIT,  f.   1)  irre,  inweg  (nach  irrig  2): 

er  (Oirisl)  soll  die  marter  geduldig  tragn 

wol  nir  die  armen  Christenheit, 

sie  geht  gar  sehr  In  der  Irrigkeit. 

eatlmUdur  ealkedtitmus  i»  getanglu  weist  v.  1591 
(hand(chr</l/icft  auf  der  k.  bäil.  s«  Berlin)  bl.  33*. 

2)  namentlich  auch  glaubensinikutn,  entfremdung  vom  rechten 
glauben  (irrig  3):  wann  es  gross  cisma  und  irrigkait  in  der 
christenhait  was.  d.  stddtechr.  5, 61,  IS ;  die  irrigkait  hett  gewert 
14  tag,  dasz  man  niemant  begraben  hetl.  (9,2; 

du  litsi  min  kint  verfciret 

und  irrekeit  geUret.    Bart.  202,38. 

3)  auch  sonst  Verwirrung,  Unordnung:  da  vereinten  sich  die 
berm  von  Bairn . .  mit  ainander  von  der  mOnz  wegen,  wann 
wie  grosze  irrigkait  in  der  münz  wer  stat  hernach  gescbriben. 
d.  stddtechron.  i,  111, 12. 

4)  irrthümlichiceit  in  meinungen  und  sUeben  (irrig  S):  sie 
verstehen  imter  der  meisterschaft  die  fiberzeugung  von  der 
Irrigkeit  jenes  sucheos,  von  der  notbwendigkeit  des  eigenen 
heranbringens.  Scbillek  an  Güthe  1, 181. 

IRRISCH,  adj.  irrthümlieh  in  glaubenssachen,  abweichend  vom 
rechten  gUniben:  denn  wer  zu  unsern  zelten  wil  ein  from 
Christen  sein,  der  mus  von  diesen  newen  lerem  kündig  werden 
(lernen),  auch  die  ding  zu  verwerfen,  leugnen  und  lestem, 
die  sie  selbe  mSssen  bekennen,  das  sie  weder  ketzerisch  noch 
irrisch  seien.  Lotber  1,218';  nicht  dester  weniger  halt  ich, 
dasz  Seelen  auch  mOgcn  umbgehen  und  aus  dem  alten  irr- 
thumb  irrische  und  imnQlze  hilf  begeren  so  lang,  bisz  sie 
gottes  kuDst  begreifen,  welche  gott  mehr,  denn  opfer  gefSlU. 
Caiijtadt  bei  Jäger  sio. 

IRRITTER,  m.  irrender  riUer:  ich  sähe  so  viel,  dasz  ich 
keine  ursach  halte,  mich  an  des  königs  Arturi  hofbaltung 
zu  wünschen,  allwo  die  tafeirunde  gesellsehaft  der  abenteur- 
lichen  irrritter  immerzu  so  vortrefflich  traclirt  worden.  Simpi. 
3, 179  Kurt. 

IRRKLUFT,  f :  bei  den  dunkeln  labyrinthischen  irrklaften 
eueres   Schicksals,   worin    der  Ariadnens   faden  selber  zur 


schlinge  und  zum  game  wird.  J.  Paul  Siebenk.  2,40;  in  dea 
Berliner  strudeln  und  irrkiflften.  Ut.  naeU.  4,204. 
IRRKOPF,  m.  jemand  der  im  köpfe  irre  iä.  Ckmn. 
IRRKÖPFISCH,  adj. 

IRRLAND,  n.  land  in  dem  man  herum  irrt: 
(wenn)  bald  der  verfehlte  weg  mich  In  ein  irrland  vries. 

GCktbu  1024- 
weinet  nicht,  dasz  nun  ich  will 
von  der  weit  den  abschied  nehmen, 
dasi  Ich  aus  dem  Irrland  will.    Antnr  f«d.  (18(0)  4M. 

IRRLAUF,  <B.  aberratio.  Stieleb  1081. 

IRRLÄUFER,  <n.  der  in  der  irre  umAer  läuft,  landstreiOer : 
irrleofer,  vagabundus,  erro  Stieleb  lOSl;  zum  exemoel  aller 
Irrläufer,  die  ihre  weiber  verlassen.  HdsSds  4,  12(. 

IRRLAUFERIN,  f.  Mdsäos  3,42. 

IRRLEHEN,  n.  anwaiUehoft  auf  eines  unbestimmten  hesäxert 
khen,  auf  ein  lehen,  welches  am  ehesten  eröffnet  werden  wird. 
Adeldrg;  gedinglebn,  irrichn,  eondifianalum  feudum  Stiele* 
1126. 

IRRLEHRE,  f  irrige,  falsche  lehre:  dasz  man  ihn  {Roger  Baeon) 
der  Irrlehre  angeklagt,  das  schidcsal  hat  er  mit  allen  denen 
gemein,  die  ihrer  zeit  vorlaufen.  GOtbe  63, 106. 

IRRLEHRER,  ffl. .'  die  wölke  der  irrlehrer,  die  hemm  tau- 
meln, das  volk  zu  verführen.  GOtbe  13,14. 

IRRLEHRERIN,  f   J.  Padl  biogr.  bei.  1,61. 

IRRLICHT,  n.    i)  t^ii  fatuus.  Stieleb  1153; 

doch,  bruder,  wenn  ich  die  natur, 

und  was  ein  Irriicht  aagen  wollt«, 

nur  einmal  recht  verslanen  sollte  I 

studlne  nennen  es  die  dunst, 

die  aus  den  sümpfen  aufgestiegen.    Gulibt  1, 274 ; 

isu  wahr,  das«  du  kein  Irrlicht  kennst, 

und  bist  schon  nah  an  dreistig  jähre? 

ein  Irrlicht,  dasi  mich  gott  bewahr«  1 

ein  Irrlicht,  das  ist  ein  gespenst.    ebenda; 
recht  wird  der  äugen  glänz  Irrlichtem  gleich  geschiut, 
die  manchen  geist  verrohrt.    A.  Gbtfbids  1698  2,  312; 

in  etneni  maskenxug  nachgebildet :  eine  andere  gesellsehaft  halte 
einen  zug  von  gemischten  masken  aufgeführt,  unter  welchen 
sich  ein  paar  Irrlichter  sehr  zu  ihrem  vortbeil  ausnahmen. 
Götbb  an  SdtiUer  1,135. 

2)  dierirajien;  wie  viel  falsches  Sbakspeare  und  besonders 
Calderon  aber  uns  gebracht,  wie  diese  zwei  groszen  lichter 
des  poetischen  himmels  für  uns  zu  irrlichtern  gewordeiu 
GöTBE  23,273;  ich  habe  kluge  menschen  gekannt,  die  sich 
eine  zeit  lang  von  diesem  irriicht  (hoffnung  auf  eine  erbschafi) 
nachziehen  lieszen.  31,223; 

ein  Irrlicht  Isu  was  euch,  o  sterbliche  I  verIQhrat, 
«in  thtrichl  rasen  das  den  sinn  berOhret. 

A.  GBVPBnn  1(96  1,9(: 
wie  viel  verflihrt  das  Irrlicht  schnSder  IflsteT 

Aasciun  verm.  fett.  135; 
verblendend  Irrlicht  der  gemülher  (ekr<),  .  .  . 
wer  dich  geAinden,  hascht  nur  schein.    Hallib  (1768)  s.  9; 
was  dem  zum  irriicht  wird,  und  dem  ein  leltstem  Ist. 

Lissras  1, 186 ; 
lache  dann  nicht  mehr  so  grimmig,  dasz  die  menschen  in- 
lichter  sind;  gleich  irrlichtem  brennen  und  fliegen  wir  fort 
im  regnenden  stürm  der  zeit.  J.  Paul  Ttl.  2, 88. 

3)  Irrlichter,  pionelen.  Kirscb  eomue.    «$<.  irrttera. 
IRRLICHTCHEN,  n.  Ueinet  getpenstisthes  lieht: 

dann  zechend  aus  bemahliem  glas 

braun  doppalbler,  erzthlt  man  was:  .  .  . 

der  meldet,  wie  er  dort  und  da 

dea  TQckebolds  irrlichichen  sah, 

der,  als  ein  mOnch  In  haaroem  mcb, 

am  moor  die  blcndlatam«  trug.    Voss  6,197.  ' 

IRRLICHTELIEREN,  «erb.  irie  ein  irrUcM  Mn  und  her  fahrt»: 

und  (der  geiu)  nicht  etwa,  die  kraus  und  quer, 
Irrlichte'lire  hm  und  her.        GAtbb  12,  95. 

dafir  schlecht  die  bildung  irrlicbterisieren :  Schiller  irrlicbteristrt 
in  farbenreflexen  und  idealen.  BOttigeb  litt.  ratf.  1,62. 
IRRLICHTERSCHEIN,  m.: 

du  im  hohlweg  lauernd«  flnslarak, 
iirlichtarschain,  veriOhrend  feuer. 

L.  TiBcs  print  Zer6>ii«  akt  4. 
«gl.  irrlichtschein. 

IRRLICHTERTANZ,  m.:  fahre  fort  mit  diesem  lieblichen 
irrlichtertanz  mein  beschauliches  leben  zu  ergötzen.  Bbttirk 
briefe  1,229. 
IRRLICHTFLATTERSCHEIN,  m.; 

wann  wird  der  irriichlOatlerschein 
«in  fester  siem  des  lebens  sein? 

Abndt  jMNf.  (1860)  4861^ 
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IRRLICHTSCBEiN,  IRRLICHTSSCUEIN,  m.: 

ein  allzu  starkes  selbst-TertraunI 

ist  stets  eiD  selbst-betriegen, 

und  läsii  uns  wie  ein  irr-licbls-scliein 

tuletit  im  wasser  liegen.     GDrth»  22; 

was  ist  der  hdchste  glänz  hienieden? 

ein  gaultelnd  bunter  irrlichtscbein. 

AaiiDT  geä.  (1860)  322. 

IRRLOS,  adj.  nicht  ineud:  sein  pfeil  ist  irrlos.  Stolbbrc 

14,  259. 

IRRMEINUNG,  f.  mige  meinung. 

IRRNIS,  f.  n.  ütiAui»,  verinung  im  denken:  ich  spreche 
aber  darin  eine  allgemeine  irmisz  unerleuchteter,  robsinn- 
lichcr  menschen  aus.  Fichte  uaatsl.  55;  ttOrvng,  beläsligung 
(vgl.  irren  I,  S) :  die  empflndlichsten  krSnkungen  und  irrnissc. 
Heidei  briefweektel  (1847)  102. 
IRRPFAD,  m.; 

sei  mir  ein  rührer,  der  wenn  icli  will  tagen, 

mich  stirke  durch  des  irrpl'ads  dämraeningen 

still  weiter  meinen  pilgerstab  lu  tragen.    HScKUT  88. 

IRRPREDIGER,  m.;  kein  mensch  im  ganzen  verdorbnen 
Europa  kann  glcicbgUltig  sein  gegen  die  Wahrheit  als  solche 
. . .  nur  ist  jeder  gegen  die  unzähligen  irrlehrer  und  irrpre- 
diger  derselben  endlich  kalt  und  scheu  geworden.  J.  Paul 
Levana  1, 52. 

.IRRQUELLE,  f.  qutUe  des  irrens:  da  übrigens  die  quellen 
des  irrens  leichter  zu  zeigen  sind,  als  die  heilmittel  des- 
selben ...  so  sei  zu  der  angegebenen  irrquelle  blus  noch 
die  bekannte  dazu  gesetzt,  dasz  die  menschen  ihr  stUckchcn 
marktfleck  und  ihr  Stückchen  augenblick  von  jeher  mit  wclt- 
theil  und  Weltgeschichte  entweder  fürchtend  oder  hoffend  ver- 
wechselt haben.  J.  Paol  sphinxe  153. 

IRRREIM  u.ähnl.  s.  irreiin  u.ähnl. 

IRRSAL,  m.  n.  f.  error;  ahd.  mhd.  irresal,  mit  gleichem 
tchuanken  des  geschlechU  (Lkieb  üb.  1,1452);  doch  ist  nhd.  das 
uort  alt  fem.  sehr  selten :  da  dann  {in  einem  gemdlde)  tausend- 
mal mehr  irrsalen,  als  in  einer  statue  können  begangen 
werden.  Sandbait  acad.  (l«75)  1, 3.  Als  frequenlaiivbildung  zum 
adj.  irre  van  dem  sinne  des  hdußgen  irrens  ausgehend,  steht  das 
worl  in  verschiedenen  bedeulungen. 

I)  nach  irre  1,  umherschweifen,  irrfahrt,  nur  in  neuern  queUen 
nachiuweisen  : 

Sohn  Atreus,  nunmehr  dünkt  mich,  werden  wir 

durch  neues  irrsal  rückwürts  müssen  fliehn.    BSacta  142' ; 

Saadi  nach  langwiergem  Irrsal  ruht.    PLtrin  59. 

3)  verimingen,  abirren  vom  rechten  ivege: 

doch  bringe  du  dein  irrend  lamm 
zurück  zu  deiner  heerdel 
ich  will,  0  lieber  bin,  hiorort 
mein  irrsal  stets  bereuen.    BüaGii  49'. 

Übertragen,  wie  schon  die  eben  mitgelheilte  stelle  teigt,  auf  das 
abweichen  vom  wege  der  lügend:  in  betrachtung  nun  dieser 
meiner  Undichtigkeit  {unlüchtigkeü) ,  biszherigen  irrsahl  und 
groszen  Unwissenheit.  Simpl.  3,422  Kurs;  vorsiglich  gern  aber 
auf  das  abweichen  vom  rechten  im  denken  und  meinen,  so  dost 
das  wort  wie  irrthum  {no.  3)  steht,  namentlich  sofern  ein  anhal- 
lender und  fortgesetiler  gemeinl  ist;  die  begriffsgrense  zwischen 
irrsal  und  irrthum  versehwimnU  überhaupt  öfters,  und  das  entere, 
immerhin  als  seltneres  worl,  steht  ganz  gleichbedeutend  mit  dem 
letzteren:  irsal  error,  roc.  <ne.  theut.  k^';  es  were  dann,  dasz 
der  gefangen  solche  Ursachen  seines  laugnens  fOrwendet,  dar- 
durcb  der  richter  bewegt  würde  zu  glauben,  dasz  der  ge- 
fangen solche  bekandtnusz  ausz  irrsal  gethan,  alsdann  mag 
der  richter  denselben  gefangen,  zu  auszfäbning  und  beweisung 
solches  irrsals,  zulassen.  Carolina  ort.  57;  da  obberürte  be- 
kanotnusz  ausz  irrsal  .  .  geschehen.  Frankf.  reform.  1,29,2; 
hinwider,  da  die  erben  ausz  irrsal  etwas  in  das  iDTentarium 
hellen  kommen  und  schreiben  lassen,  und  sich  bernacher 
solcher  irrsal  also  befände,  so  soll  es  ihnen  auch  oho  gefahr 
sein.  6, 3, 9 ;  die  bnrger  wollen  oit  ir  irsal  oder  unrecht  be- 
kennen in  dem  daj  sie  irm  hern  Lndovico  warn  angebangen. 
S.  FiAifk  Cerm.  ehron.  (l53S)  216*;  es  sind  ellich  der  scribenten, 
die  den  hecht  der  alten  wolf-flsch,  lupus  genannt,  geachtet 
haben,  nicht  ohne  irsal.  Foier  fsM.  37*;  weil  du  seinen 
irrsal  . .  bekräftigt  hast.  KiscauoF  mü.  disc.  260;  bringt  wer 
ein  irsal  in  schwang,  und  selbes  ist  gering,  so  dasz  nur 
gaucbe  werden,  nicht  aber  bösewichter,  denen  das  irsal  be- 
hagt,  SU  mag  es  ihm  hingehn.  Klopstocs  12,10«;  ists  aber 
mit  nichten  gemein,  sondern  mächtig  und  grosz  irsal,  was 


der  mann  bat  aufbracht,  und  kriegen  die  leute  dadurch  bös- 
artigen und  argen  sinn,  ebenda;  Diodur,  der  freilich  in  viel- 
fachen irrsalen  befangen  ist.  Niebdbk  2, 436 ;  dergleichen  halb- 
wahrheiten  und  die  daraus  entspringenden  irrsale.  GOthe 
26,272;  wohl  bedarf  die  weit,  in  ihrer  unfrommen  einseitig- 
keit,  auch  solcher  licht-  und  Wärmequellen,  um  nicht  durchaus 
im  egoistischen  irrsale  zu  erfrieren  und  zu  verdursten.  31,210; 
deutschen,  von  modernem  irrsal  befangeneo  kunstjQngern. 
32,202;  dann  steht  der  friedliche  mann  auf,  greift  zum  ge- 
webr,  und  schreitet  gewaltig  gegen  die  ihn  so  fürchterlich 
bedrohenden  irrsale.  33, 157 ;  was  Schlegel  in  seinen  Vor- 
lesungen über  Moliire  sagte,  bat  mich  lief  gekränkt;  ich 
schwieg  viele  jähre,  will  aber  doch  nun  eins  und  das  andere 
nachbringen,  um  . .  dergleichen  irrsale  aufzudecken,  an  Zeller 
609;  so  wirds  hierher  passen,  dasz  ich  meinen  irrsal  wider- 
rufe. J.  Paul  Hesp.  3, 4 ;  da  ich  ihr  mit  einem  geringen  lächeln 
ihren  irrsal  und  meine  kenntnisse  in  den  schönen  kUosteo 
zeigte,  jubeisen.  84; 

des  irrsals  und  des  sweifels  nichte 

erbell*  dir  der  Weisheit  licht.    Stolbug  1,110; 

götter.  Klaub  ich,  leiten  auch 
der  narren  Irrsaai.      5,  90. 

3)  auch  abweichung  vom  rechten  glauben,  noch  bei  Stieler  893 
der  irrsal  halluänatio,  tednctio,  haeresis :  und  der  irrsal  zu  Prag 
sich  erhaben  bat  zum  ersten  von  einem  posen  keczerischen 
boswicht  Husse  genant,  d.  slädtechr.  l,  351,  l ;  die  zwayung  und 
den  yrsal  der  christenlichen  kirchen  der  zweier  bebst  halber. 
3, 299, 22 ;  wie  bab  ich  {der  wolß  mich  dann  de's  irrsals  under- 
wunden  das  ich  den  gaiszen  wil  helfen  ir  gaistlicbeit  vol- 
bringen.  STEiNB0wEL(l487)55';  das  zween  oder  drei  biscbove 
mögen  einen  ordiniren,  das  ist  ein  irrsal,  der  nicht  ent- 
schuldigt noch  verleidiogt  mag  werden.  Ecs  bei  Luther  1,158'; 
also  gach  ist  den  leuten,  und  irem  teufel  mit  irem  irrsal, 
das  sie  auch  durch  frembde  bttcher  denselbigen  ausbreiten. 
Luther  3,382';  ein  narr  redet  von  narrheit,  und  sein  herz 
gehet  mit  unglUck  umb,  das  er  heuchelei  anrichte,  und  pre- 
dige vom  berrn  irrsal.  Jes.  32,6;  zu  christlicher  Vereinigung 
und  hinlegung  solches  irrsals  (norAer  desz  zwyspalts  unsers 
heiligen  christlichen  glaubens).  reichst.-absch.  von  1&29,  $  l ; 

dar  noch  der  schiuUich  Machamet 

inn  (dvn  chriiUichen  glauben)  mer  und  mer  verwüstet  het 

und  den  mit  s;m  irrsal  geschänt.    Baim  narremch.  99, 17 ; 

0  berre  gotl!  ich  klag  dir  als  mein  laid 

und  den  irrsal  der  ganzen  cristenhail.    Ublahd  voU<I.  423. 

4)  irrsal,  sISrung,  Verwirrung  (vgl.  irre  3):  und  ward  auch 
ein  irrsal  zu  Nuremberg  unter  den  behammyschen  groschen. 
d.  sUdlechrott.  1, 390, 12 ;  auch  er,  wie  so  manche  andere,  hat 
ein  eingebornes  latent,  was  aber  daraus  werden  kann, . .  ich 
weisz  es,  der  diesem  irrsal  seit  mehr  als  zwanzig  jähren 
zusehe.  Götbe  an  Zelter  414;  denn  man  findet  doch  flberall 
ein  irrsal  unter  den  menschen,  das  sie  vom  vertrauen  los- 
trennt, indem  sie  es  anzuknüpfen  wünschen,  an  Knebel  547; 
ferner  streit,  iwistigkeit  (vgl.  irre  4):  dasz  diese  irrsalen  vor 
die  gesamte  reichsstände  gehörig,  kaiserl.  declar.  von  1576  6« 
H.  A  Lapide  125;  den  einbrechenden  irrsal  in  anstand  zu 
bringen.  MicRiLius  alt.  Pommern  3,532. 

5)  irrsal,  mit  enitpreehenden  Zusätzen,  podisch  als  ort  des 
irrens  oder  Schwankens  gefasst:  die  in  ähnlicher  läge  den  ans- 
weg  aus  beengendem  irrsal  suchten.  Freytag  handschr.  2,286; 

in  welches  irrsal  leiten  mich, 
0  weib,  die  worle.      Stoliug  13,  146; 
kein  ausweg  aus  dem  irrsal  zeigt  sich  mir.    G6tub  11,256; 
oder  auch  als  verwirrles,  knoten,  schlinge: 

und  stehe  wundernd,  wie 
das  Irrsal  sich  entwirren  soll  und  lösen. 

ScBiLLBR  traut  von  Uetsma  v.  2197 : 
ich  seh  dein  licht  geuiibt,  dein  glück  entwichen, 
in  einem  iri;sal  selber  dich  befangen, 
des  tiefer  steu  und  ionger  dich  verstrickt.    Tiicx  1,  76. 

IRRSAL,  all  adj.:  (gott,  du)  hast  etwan  die  kinder  von 
Israel  aus  Egypten,  in  das  gelobte  land,  durch  die  unwegsame 
irrsale  wOslunge  sicherlich  gefohrel.  B.  Ringwald  handbächl. 
geistl.  lieder  u.  gebetUn  (Leipz.  1594)  L3'. 

IRRSALIG,  adj.  trrsal  habend,  voll  irrsal:  er  sagt,  ja  etliche 
artikel  seien  verdampt  als  ketzerisch,  etliche  als  irrsalig, 
ellich  als  freventliche.  Eci  6«t  Lotber  1,158';  sölicbs  wirt 
von  irrsäligen  geisten,  ja  von  den  tüflen  yngeben.  Zwihrli 
1,6;  das  vertrauen  zur  arbeit  der  kirche  mnsz  offenbar  dahin- 
fallen,  wenn  sich  das  irrsälige  menschliche  Individuum  als 
ihren  träger  geriren  . .  will.  vMfj>jj^f^j^^HfJand^(^^^il*^ 
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IRRSALSJAHR,  n.  jakr  de*  irnaU,  da  irrem. 

ach,  wann  eracheini  uus  unsrer  irraaltjabre 
jüngstgeboreDes  einst?    Srouuc  14,  235. 

IRRSALSPFAD,  m.  pfad  des  trrialt; 

dai  leitei  dich  auf  Küsiea  irrsalspraden, 

die  dir  gespensüscb  sclireckca  rings  umdunkeln. 

AanDt  <jed.  (1840)  58». 

IRRSALUNG,  (.  uie  imA  4,  stüning,  verwinung:  der  irr- 
salung,  dy  er  gemert  bat  und  nicht  geininncrt  d.  tlddlechron. 
1, 3&3, 1;  dy  irrsalung  hub  sich  am  sainsztag  ao  nach  pGngstcn 
und  weret  etwas  lang.  391,2. 

IRKSAH,  ttdj.,  mhd.  irresam.  1)  inend,  tum  verirren  geneigt: 
das  schuf  ist  vun  natur  scbücbter,  OQcblig  und  irrsam.  Ldtrer 
6,33S';  auchumhertchweifend:  irrsam,  «roneiM  Steikbach  l,$li ; 
bunt  und  irrsam  waren  meine  aiundeu.    Skdie  (1835)  623. 

2)  trre  führend ,  tum  verirren  verlockend :  underwandt  sich, 
die  herren  durch  den  waldt,  der  Turwar  zimlich  grosz  und 
irsam  ist,  zu  fieren  (/BArcn).  Zimm.  cAron.  4,371,32;  diese 
theologia,  halten  und  sagen  sie,  sei  neue  und  unerhört,  dazu 
irrsam.  Lotrb«  1,116* :  (gänge  des  labyrinths)  aus  derer  irr- 
samen Umschweifen  sich  Dedalus  selbst  nicht  auszuwickeln 
gewQst  hat.  LonENSTEin  1,676*; 

gani  irsam  ist  ir  weg.    meitlert.  fol.  23  tio.  146; 

eurer  liehe  fahrt  so  irrsam  tu  vertunkelo.    Locid  2, 12, 37. 

IRRSATZ,  m.  irriger  salt,  falsche  behaupturtg. 

IRRSCHAU,  f.  irre  führende  gestalt,  gespenst:  {ein  leufel  welcher) 
den  verstorbenen  cOrper  den  menschen  zu  erscheinen  führet, 
und  zu  oachts  die  liechter  auf  den  gribern  und  die  irrschaw 
auf  dem  feldt  machet.  J.  Atrer  proe.  3, 6. 

IRRSCHEIN,  m.  trügerischer  schein  :  misztraut  dem  irrscheine 
schneller  begeisterung.  DyaNaSore  3,279;  im  irrschein  ver- 
wilderter leidenschafl.  4,282. 

IRRSCHLUSZ,  m.  irriger,  trügerischer  schluti:  kein  irrscblusz 
und  kein  Qppiges  selbsterliChcn.  DyaNaSore  3,83. 

IRRSCHRIFT,  f.:  in  gemeldeter  epoche  jedoch  lernen  wir 
sie  (die  brüder  Slolierg)  gewissennaszen  nur  aus  ihren  irr- 
schriften  kennen,  zu  denen  sie  durch  eine  falsche  tags- 
maxime  in  gesellschaft  ihrer  gleichjahrigen  Zeitgenossen  ver- 
leitet worden.  GOtbk  48, 150. 

IRRSCHRTTT,  m..*  am  ende  sind  es  denn  doch  diese  ge- 
sinnungen,  die  uns  von  allen  irrschritlen  des  lebens  endlich 
wieder  zurOckführen.    Göthe  an  Zelter  697. 

IRRSCHWEIFIG ,  adj.  in  der  irre  schweifend:  wer  kein 
ebgesibete  bat,  ist  halb  tod,  mangelt  ein  stuck  des  leibs, 
weiszt  kein  seszhaft  heusziich  wohnung,  ...  ist  nirgends 
daheim,  ist  meher  eim  irrschwcifigen  vihe  ähnlich,  als  eim 
eingesetzten  colon  und  kolbauren.  Garg.  68* ;  die  basen  thci- 
leten  sich  plötzlich  von  einander,  damit  sie  die  hunde  tren- 
neten  und  irrschweiGg  machten.  eselkOnig  285. 

IRRSINN,  m.  geslirter  rinn,  milderer  autdruck  ßr  Wahnsinn 
{vgl.  irre  5);  früher  nur  terwirrier,  unrichtig  denkender  n'nn: 
fehlgedanken  solches  verwirr-  und  Irrsinnes.  Schottel  456*. 

IRRSINNIG,  adj.: 

fTolocke  nicht,  irrsinniger  p6bel.    PuTi«  132. 

IRRSINNSREDE,  f.:  irrsinnsreden  von  allgemeiner  freiheil, 
gleichhcit  und  Völkerbeglückung . . .  erschollen.  Recrers  mltg. 
14,444. 

IRRSPIEL,  n.  irrendes,  trügendet  tpitl:  da  man  aber  fragen 
musz,  warum  unterlegen  wir  nicht  jedem  anerkannten  irrthum 
und  Unverstand  jene  folie,  die  ihn  zum  komischen  erüeilt; 
so  ist  i\e  ontwort:  blos  die  alimacht  und  schnelle  der  sinn- 
lichen anschauung  zwingt  und  reiszt  uns  in  dieses  irr-spiel 
hinein.  J.  Paul  voncA.  d.  islh.  l,  146. 

IRRSPRUNG,  ffl.  Sprung  in  die  irre :  Kaimet  sucht  sich  {bei 
erUdrung  des  xuges  der  kinder  Israel  durch  die  wüste)  aus  der 
noth,  durch  wunderliche  kreuz-  und  querzOge  zu  helfen, 
setzt  einen  Iheil  der  übertlüssigen  orte  gegen  das  mittel- 
ländische meer  zu,  macht  Huzerutb  und  Museroth  zu  iiaem 
orte,  und  bringt,  durch  die  seltsamsten  irrsprünge,  seine  leute 
endlich  an  den  Arnon.  GOtue  6,179. 

IRRSTEIG,  m.  irre  führender  steig:  sucht  man  nun  wichtige 
Irrwege  mit  Scheiterhaufen  zu  verbauen :  so  kann  ich  ja  mit 
gründe  an  unwichtige  irrsteige  untodiliche  schreckbilder  hie 
und  da  aufstellen.  J.  Paul  teuf.  pap.  2,  tO;  auf  den  sonder- 
baren irrsteigen,  die  sie  jetzt  wandelten.    Til.  2,192. 

IRRSTERN,  m.  nXarr/xrit;  als  compositum  in  diesem  sinne 
seit  dem   17.  jahrh.   gebräuchlich,   aber   viel  früher  schon  durcli 


Mecenrergs  irrgtnder  stern  {tp.  2159)  und  dureh  Ldtbhs  irrige 
Sterne  (sp.  2170)  vorbereitet :  irrstem  pianeta  Stieler  2150 ;  wie 
die  bewegung  der  irrsterne  durch  des  Orpheus  siebenseitige 
leier  abgebildet.  Lorenstein  Arm.  1,265';  (man  hätte)  durcb 
die  ferne-gläser  umb  den  Jupiter  und  Saturn  neue  irrsternon 
erkieset,  von  denen  die  allen  nichts  gewQst.  266*; 

es  must  ein  irrstem  stets  in  seinem  himmel  gehn: 
er  musi  sieb  um  sich  selbst,  als  eine  kugel,  drelui. 
Baocus  3, 193. 

bildlich:  {ein  avantürier)  der  sich  für  einen  scbwediscbea 
kammerherrn  lud  groszkreuz  vom  seraphinenorden  ausgab . . 
zufSlliger  weise  (glaub  ich)  kam  ein  authentisches  blatc  aus 
Stuckholni,  das  in  einer  halben  miaute  den  riller  degradierte 
und  ihm  den  diebscblüssel  und  irrstem  {den  angemastten  orden) 
faerunterrisz.  J.  Paul  biogr.  belust.  1,128; 

ich  glaube,  dasi  du  (galt)  nur  auf  einer  babn« 
den  geist  des  menschen  zur  erkenumis  rufst; 
allein  ich  weiss,  dass  du  im  oseaue 
des  sternenlicbls  auch  manchen  irrstem  schufst. 

Öldmiusr  1, 12. 

ein  mhd.  irre-slern  bei  Walther  v.  Rheinad  ist  auf  den  kometets 
belogen,  vgl.  Leier  wb.  1,1453. 

IRRSTOLZ,  m.  irre  leitender  steh:  dieser  gewöhnliche  irr- 
stolz Slterer  menschen.  DyaNaSore  1,323. 

IRRSTOLZ,  adj. :  immer  reicher  an  vielartigem  wissen  und 
also  auch  immer  irrslolzer.  ebenda  2, 356. 

IRRTHUM,  ffl.  error,  lusland  des  irrens;  ahd.  irrituom,  irrs- 
tuom,  mhd.  irreluom.  der  plural  irrihflmer  itl  eine  neiierie 
biläung,  bis  int  17.  jahrh.  geht  noth  Iheils  irrthum,  irrtbume, 
theils  icrthflme:  denn  man  sibet  je  für  äugen  die  groszen 
irrtbume,  so  ins  bapsts  reich  gehen,  und  die  schrift  schreiet 
mit  aller  macht,  das  solche  irrthum  des  teufeis  und  anti- 
christus  lere  sei.  Lotder  6,526*;  darumb  wird  inen  golt  kref- 
tige  irthnm  senden  {M^yetav  alävrje).  2  Thett.  2, 11 ;  aus 
einem  irrthum  bemacbmals  unzehlich  viel  ürthttme  folgen. 
Tabernae«.  337;  von  der  tugend  und  mancherlei  irthumben 
der  menschen.  Wecruerlin  413. 

Dat  wort  bedeutet: 

1)  umAenckwei/en,  irrfakrt: 

uns  von  der  diensibarkeit  und  irrthumb  schweren  qnal 
gins  ifaewer  lu  erlösen.  Wrcuirlin  182. 

2)  dat  abweichen  vom  rechten  wege,  verirrung: 

manch  schilTer  hat  gesörnt.  wann  trübe  wolken-decken 
ihm  haben  cynosur  und  belice  verstecken 
und  also  seinen  lauf  in  irrthum  wollen  liehn, 
dasi  er  nicht  kante  fort  da,  wo  er  wolle  hin. 

LoCAU  2, 12, 37. 

3)  am  häufigsten  übertragen,  dat  abweichen  vom  rechten  und 
tvoAren  in  einem  denkprocesse,  einer  meinung,  als  gegentat:  lur 
Wahrheit:  wiltu  tut  irrthum  warnen,  so  lere  auch  die  gewisse 
warheit  an  die  stat.  Lother  3,441*; 

viel  Irrthum  und  ein  f&okcheo  wabrheii.  GOtbb  12, 14 ; 
irrthumb,  error,  erratio,  oierrofio,  hallucinatio  Haale«  237'; 
gegen  einzelne  irrlbümer  in  der  anordnung  wird  die  strenge 
Verbindung  des  ganzen  selbst  mich  sicher  stellen.  Scbiuer 
an  COlhe  1, 52 ;  den  irrthum,  dasjenige  auszer  sich  zu  suchen, 
was  der  innere  mensch  hervorbringen  musz.  181;  irrthum  in 
einer  rechnung;  beim  zusammenzählen  kam  ein  irrthum  vur; 
f$  heisit  ein  groszer,  grober,  schwerer,  geringer,  kleiner  irr- 
thum: ein  grober,  schwerer  Irrtum,  error  gravis  Friscb  1,491*; 

0,  das  gebt  weit  I  ein  unglücksvoller  irrthum ! 

Scen.LRR  Piccot.  5, 1 ; 

ein  irrthum  entsteht,  tilh  vor:  daraus  ist  der  irrthum  ent- 
standen, dasz  sie  wirklich  ans  scbilfmecr  nach  Ezeon-Gabcr.. 
gekommen.  GOtbe  6, 180;  sagte  zu  den  bauern, ..  sie  möchten 
nach  hause  gehen,  es  sei  ein  irrthum  vorgefallen.  Ibmermann 
Münchh.  3,174;  einen  Irrtum  begehen,  errare  Friscb  1,491*; 
in  den  irrthum  bringen,  führen,  kommen,  gerathen,  fallen; 
im  irrthum  sein,  stecken,  bleiben,  beharren,  schweben:  sie 
waren  so  gar  ferne  in  den  irlum  geraten,  das  sie  auch  die 
thiere  . .  für  götter  hielten.  weitA.  12, 24 ;  bleibet  er  doch  bei 
seiner  torheit,  und  bei  seinem  irlbum.  &r.  16, 2t ;  in  irrtbnmb 
fallen,  de  fern  in  errarem.  Maaler  237';  in  irrthumb  bringen 
oder  verirt  machen,  inducere  in  errorem.  ebenda;  in  irrlum 
stecken,  wrjori  in  errorr,  leneri,  duci  errore  Frikb  1,491*;  der, 
der  über  den  werlh  des  groszen  inquisiziongerichts  in  irr- 
thum schwebt.  J.  Paul  teuf.  pap.  2, 10 ;  meine  damen,  sie  sind 
im  irrthum.  Ibmermann  MünM.  2,65;  sich  im  inihnm  be- 
finden, sich  vom  irrthum  befreien,  losmachen,  vom  irrthum 
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helfen;  so  wird  uns  gedankt,  wenn  wir  die  leute  ans  ihren 
irrtbOmern  helfen  wollen.  Lessinc  1,277;  einen  irrihnm  ent- 
decken, finden,  heben;  wenn  er  den  irrlhum  entdeckte,  in 
den  man  ihn  vorsätzlich  hineingeführt  hatte.  G0tde25,239. — 
belebung  det  begriffet:  ihr  thätet  mir  einen  unaussprechlichen 
gefallen ,  wenn  ihr  euren  irrlhum  frisch  zum  teufet  jagtet. 
I.  Paul  tenf.  fof.  3,18; 

iiTlhum,  iMi  los  der  augeo  bandl    Girai  11,117. 

4)  in  der  atlen  sproekt  vorzüglich  und  bis  in  die  neuieü  dat 
abweichen  vom  rethten  glauben,  ketserei,  irrtehre  oder  auch  heiden- 
Ihum:  ahd.  irriluuni,  irratuom,  venena,  seaatio,  tecla,  super- 
Mio,  uhisma  GaArr  1,450; 

mk(<.  diu  burc,  aller  bürge  bluome, 
was  in  dem  irretuome 
bewoUeii  leider  manege  s!t, 
um  gol,  iler  rinre  um  antllt  git, 
da  wolde  ofTen  sinen  Damen.    Sertatitu  144; 

nhd.  die  >enigen  ,  die  recht  entrunnen  waren ,  und  ou  im 
irthum  wandeln.  2  Petr.  2, 18 ;  das  ich  im  irrlhum  und  ketzerei 
.  .  halsstarriglich  verharret  bin.  Ldtuer  1, 104' ;  so  ich  aber 
Oberzeuget  würde,  das  ich  soll  geirret  haben,  wolt  ich  alle 
irrthum  widerrufen,  und  der  erst  sein,  der  mit  füszen  auf 
meine  bücher  wolt  tretten.  452';  dieweil  nu  die  gelUbden  in 
solchen  groszen  irthumen  geschehen,  nemlich,  das  man  durch 
eigene  ertichte  mOnche  werk,  Vergebung  der  sQnde  verdienen 
soll.  6, 374';  so  werden  phariseer  und  saduceer  aufstehen  und 
vil  scbedlicher  irrtbumb  inn  den  tempel  und  meine  gemein 
fQren.  Mathes.  Sar.  143';  die  ketzerische  lehre  und  irrtbumb 
ausz  den  herzen  der  menschen  auszzurotten.  ScuorriDS  332; 
dasz  sie  von  mir  als  einem  diener  goltes  sein  in  der  wahren 
religion  gestärket,  in  irrtbumben  unterrichtet,  zu  allem  guten 
ermahnet.  427; 

die  weit  rArt  iei  ein  erosie  klag, 

wie  aur  wöl  stan  vil  Ketzerei. 

irtumb  im  glauben  auch  darbei.    Sciads  (a(.  1,27; 

ich  kehrte  in  der  kirche  scboost  suräck, 

schwur  meinen  imbum  ab  in  seine  band«. 

ScaiLua  M.  Stuart  1,6. 

5)  irrthum,  elwat  fahehet,  trügendes: 

er  bdrel  on«  nichts,  und  höret  etwas  oft, 

dann  seufit  er,  dasz  er  batt  auf  irrthumb  nur  gehofft. 

D.  V.  s.  Wmou  Ariott  7, 14, 4 ; 
was  oüulich  ist  das  Ibu,  und  meide  solche  lachen 
die  voll  von  irrtbumb  sind,  und  falsche  holTnüug  machen. 

Ofiti  1,315. 

6)  irrthum,  stvrunj;,  besthuer:  das  ir  in  iren  wein . .  maut-, 
zollfrei  und  an  (oAn«)  irtum  fOrfaren  lasset  Scan.  1,132  Fromm.; 
ärgemis:  auf  das  ich  nicht  sOnde  anrichte,  und  grosze  irthum 
(plur.)  stifte,  und  viel  ubels  begieng.  Sir.  23,3; 

das  leugst  du,  bueb,  in  deinen  rechen; 
du  solst  uns  wol  ein  irrlum  machen. 

P.  RiaBDN  5iuaniia  (6, 2)  bei  TiniiAaR 
schautp.  1,  83,  llt; 

auch  zwisl,  Streitigkeit:  es  sollen  auch  die  redliche  kriegesleut 
die  liebe  zeit  nicht  mit  ungepurlichen  spielen  hinbringen, 
in  bedacht,  dasz  daher  viel  ihrthumbs  gemeintlich  erwichst. 
Rboter  V.  Speir  kriegsordn.  14. 

IRRTHUMLEHRE,  f.:  sich  auch  hinfurt  fOr  dem  bapstum 
und  andere  irrthiunleren  zu  boten.   Lother  6,535'. 

IRRTHOMLICH,  adj.  und  adv.  irrthum  (ro.  3)  etUhaUend: 

eine  irrthttmliche  ansidit;  das  irrthQmliche  der  behauptung  ist 

offenbar ;  ich  habe  ihn  irrthOmlich  fttr  einen  anderen  gehalten. 

IRRTHUMSSTRASZE,  f.   slrasze   auf  der  man  irrtAämem 

verfällt: 

zu  viel  hab  ich  geduldet, 

gekampret  Qberlang, 

gesündigt  und  verschuldet, 

drum  ist  mir  weh  und  bang. 

Ich  weisz  nicht  aus  noch  ein 

auf  diesen  irrthumsstratzen.    AaKST  geä.  (1840)  530. 

IRRTUNG,  f  s.  unten  irrung  no.6. 
IRRUNG,  f.  handlung,  zustand  des  trrens,  mhd.  irrunge ;  nacA 
«ertcAiedenen  bedeulungen  des  verbums  irren  entuickelt. 

l)  vgl.  irren  1,1  tind  11,2,  das  abweichen  vom  rechten  «ege: 
demum  irrung  Dief.  178' ; 

den  irewen  weg  hab  ich  stets  im  gesiebt, 
auf  das  ich  dich  auf  (liet  durch)  irrung  nicht  verletze. 
OriTS  ptalmen  t.  227 ; 

gewohrilieh  übertragen,  abweichen  vom  rechten  und  gesetsmdszigen : 
irrung,  fli,  mangel,  aberratio,  erratio  Haaler  237';  die  gewohn- 
heit  bet  ein  bawr  an  im  das  er  allwegen  zu  den  vier  opfern 
den  bösesten  pfenning,  den  er  hei,  opferte:  der  priester  . . 
IV.  u. 


gedachte,  wie  brechlest  du  den  hawrn  von  der  irrung.  Pauli 
schimpf  116*;  da  wolt  golt  der  herr  den  mann  von  seiner 
irrung  ziehen.  147'; 

0,  das  gelallt  mir  oimmermehr  und  deutet 

auf  eine  schwere  irrung  der  naturi 

ScaiLLsa  Jungfrau,  prolof  2.  außr.  i 

auch  Verwirrung,  schwanken:  der  man  sprach,  nach  etlicher 
irrung,  es  were  ein  mensch  gewesen.  Pauli  sc&iinip^li5';  aber 
die  aCfect  machen  oft  so  grosze  abweichungen,  oft  so  grosze 
irrung  und  anfruhr  bewegen  sie,  dasz  ich  oft  das  bessere 
ersiehe,  dem  ärgeren  nachfolge.  Schuppius  726;  die  irrung 
und  finsternis  meiner  seele  zerstreut  sich,  und  ich  athme 
wieder  freier.  GOtde  16,55;  Bülow  hatte  durch  misverständois 
und  irrung  einen  theil  der  zeit  verloren.  Varnhacen  Blücher  500 ; 

{mdrtein  und  teicben)  darmit  die  einfeltigen  in  grosze  irrung 

gebracht  sein  worden  und  verfArung. 

ScHADi  tat.  u.  pasipt.  1, 28,  37 ; 
da  kam  die  leil  der  irrung, 
des  ahfalls  in  das  land.    Rögkeu  187. 

irrung  isi  «on  dem  stärkeren  verirrung  ausdrücklich  abgehoben: 
jenes  erstaunen  beim  erwachen  sinnlicher  triebe,  die  sich  in 
geistige  formen,  geistiger  bedQrfnisse,  die  sich  in  sinnliche 
gestalten  einkleiden,  alle  betrachtungen  darüber,  die  uns  eher 
verdüstern  als  autkläreo, . .  manche  irrungen  und  verimmgen, 
die  daraus  entspringen,  theilten  und  bestanden  die  gescbwister 
band  in  band.  GOtbe  25,21. 

2)  irrung,  «vte  irrlhum,  aber  gegen  dieses  ungewöhnlich,  das 
fehlgehen  im  denken  und  meinen:  irrung  error  voc.  ine.  theul. 
17*;  es  seint  ellich  die  da  meinen,  sie  sollen  nichts  änderst 
th&n  dan  irer  andacht  auszwarlen,  das  ist  ein  irrung.  Keisers- 
BBRC  bäum  d.  sei.  7' ;  sie  wissen  selbst  nicht  mehr,  auf  welche 
Seite  das  überladene  herz  hinhängt,  und  da  trifft  es  sich 
denn  wohl,  dasz  kleine  irrungen  in  der  person  daraus  ent- 
stehen. Lessinc  1,444;  mein  herr,  ihre  irrung  ist  sehr  zu 
vergeben.  565;  dessen  schiff  ist  glücklich  angekommen,  ob 
man  ihm  gleich  erst  geschrieben  halte, . .  dasz  es  verunglückt 
wäre,   es  ist  aber  nichts  weiter  als  eine  irrung.  2,381; 

rabbi.    im  safer  Hacbor  wir!  bescbeint, 

das  got  tegttch  umb  uns  weint 

zwen  zeher  in  das  mer  hinein. 

bor,  ob  wir  nit  sein  liebes  volk  sein! 
iocior.  hör,  Jud,  das  das  ein  irrung  seil 

weint  got,  so  woni  im  leiden  bei  .  .     fattn.  tp.  8, 28. 

3)  (^weichen  von  dem  wahren  glauben,  ketterei:  e;  ist  ain  volk 
da;  gaiselt  sich  und  vellt  auf  die  erden  und  bekent  seiner 
sttnd  Offenleichen  vor  aller  läuten,  daj  volk  setzt  im  selber 
ainen  maister  aller  irrung,  von  dem  nimt  ej  antllj  seiner 
sünd.  Mecenberc  217,25;  den  irrenden  kOnig  Girsickcn,  der 
dan  des  ketzerlichen  glaubens  ein  anhenger  und  vester  hand- 
haber was,  von  seiner  irrung  zu  dem  rechten  glauben  zu 
bringen.  Wilw.  v.  Sehaumb.  12. 

4)  irrung  (vgl.  irren  1,3)  Störung,  hemmung,  hindemit:  was 
es  eine  dohter,  so  behSp  es  die  muter  {die  anazone)  bi  ir 
und  sneit  ir  die  rehte  brüst  abe,  das  sü  keine  irrunge  zu 
dem  armbmsle  oder  zum  swerte  helle  z8  vebtende.  d.  Mdte- 
cAron.  8,296, 12;  so  ein  mensch  sterben  wil,  der  lugt,  das  er 
der  schulden  keine  uf  im  hab,  die  im  ein  irrung  mochten 
sin  gegen  sinem  nechslen  menschen,  des  glychen  gegen  got. 
Keisersberc  bilg.  1';  do  verschied  der  brfider  und  on  zwifel 
er  für  on  alle  irrung  z8  got.  1';  irrung,  mühe  und  arbeit 
A.  V.  Etbe  1';  welcher  dann  drei  tag  das  beste  tbun  wirdt, 
dem  soll  sie  (die  gäbe)  on  alle  irrung  zugetheilt  werden. 
Galmy  102;  die  herzogin  und  der  ritler  on  alle  irrung  mit 
einander  reden  mochten  {ungestört).  161 ;  ohne  alle  irrung  und 
verhindernusz.  Fkei  garteng.  67';  die  unüberwindliche  verhin- 
dernussen  und  irrungen,  mein  verlangen  zu  erfüllen,  waren 
so  gewaltig  ...  Simpl.  4,94  Kurt; 

darumb  so  thu  uns  hie  beacheideo, 

wie  wir  das  gut  gleich  sullen  prauchen, 

das  das  an  (o/in«)  irrung  und  an  Sträuchen 

hie  kurzlich  werd  geendet  noch,    fanin.  sp.  78,  20. 

zu  dem  begriff  ärgemis,  bosheit  gesteigert:  und  wurde  die  hjn- 
derste  irrunge  groszer  denne  die  erste,  d.  städtechr.  9,502,5 
{nach  ttatth.  27, 64,  vulg.  novissimus  error,  bei  Lutber  der  letzte 
betrug). 

5)  irrung,  swist,  tpan,  lerwärfnis  {vgl.  irren  1, 7) ;  in  glaubent- 
tachen:  do  mahtent  Gregorius  und  Benedictus  nuwe  cardinale 
und  merlent  das  zisma  und  irrunge  von  tage  zä  tage,  deiibcfie 
«(ddlecAr. 9, 613,14;  im  allgemeinen:  schickte  derowegen  einen 
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weisen  mann,  der  ein  doctor  recbtCDB . .  war,  gemeldle  spSn 
und  irrung  tiinzulegen.  Kiichhof  iMtidunni.  123' ;  ob  sicli  auch 
begebe,  dasz  unser  gnädiger  herr  und  er  der  oberst  seins 
dienst»  and  besoldung  halben  irrung  uberkeinen.  Fronspeiicer 
kriegsb.  1,69';  als  nuhn  zwen  bauren  irrung  hatten,  darausz  er 
(der  amimann)  sie  entscheiden  solte.  Zikkgref  apophlh.t,3&*; 
jugeadfreundschafleo,  wie  blutsverwandtschaften,  haben  den 
bedeutenden  Tortheil,  dasz  ihnen  irrungen  und  misverstünd- 
oisse ,  von  welcher  art  sie  auch  seien ,  piemals  von  grund 
aus  schaden,  und  die  alten  Verhältnisse  sieb  nach  einiger 
zeit  wieder  herstellen.  GOthe  17,343;  während  mit  seiner  (des 
kur/Sräen  von  JVoinz)  gesandtschalt  die  irmngen  wegen  der 
quartiere  immer  fortdauerten.  24,293;  eine  irrung  zwischen 
dem  römischen  und  spanischen  hofe.  Scbiller  801;  der- 
gleichen zttsammenkQofte  hieszen  . .  bauergericble,  weil  hier 
die  irrungen  der  schon  stillschweigend  in  einen  verein  ge- 
tretenen männer  beigelegt  oder  zurQckgewiesen  wurden.  Kind- 
LiNCEt  6«t  Immebiiarn  Münchh.  1, 145 ; 

ein  Abermass  von  irrungen, 
Verwickelungen  ohne  zahl.    Platik  281, 

e)  alemannisehe  quellen  det  15.  jh.  gewihren  eine  form  irrtung 
/8r  irrung  in  der  bedeulung  5,  die  um  den  Bodentee  heimisch 
scheint:  anno  mlxyiiii  ward  ain  grosze  irrtung  zwüscbend 
Rumaldo,  bischoff  zu  Costenz,  und  Uolrichen,  abbt  uszer 
der  Ow.  Oeheiii  cAron.  112,12;  zu  disen  zitten  was  die  kilch 
zä  Costenz  in  groszen  nOtten  und  irrtung.  124,25;  in  ainer 
unainigkeit  und  irrtung.  127,26;  abt  Albrecht  hat  ain  span 
und  irtung  mit  .  .  Conratten  Mayer  von  Trossingen.  141, 14 ; 

alo  irrtuns  uoder  den  pralTen, 
da»  si  underafnaDder  wurden  toben,    teufeis  nels  2932; 
«0  denn  die  irrtung  under  In  gat.    2983. 

IRBVERWORREN,  pari.: 

wer  aoll  in  ernster  meislerschaft  hinfort 
als  leucbtthurm,  dessen  feuer  rubig  steigen, 
dem  irrverwormen  schwärm  die  richtung  lelgeo? 

Gkisil  juniiulieder  225. 

IRRWAGEN,  m.  als  beteichnung  eines  unruhigen,  umher- 
schweifenden menschen.  Stieler  2529.  Friscu  1,491^  der  es  als 
umdeutung  von  lal.  errovagus  nimmt. 

IRRWAHN,  m.  irriger  wohn,  falsche  meinung,  opinio  erronea. 
Frisch  l,  491':  alle  die  grOnde  . .  mit  denen  die  Wahrheit  den 
menschen  vom  irrwahn  trennen  musz  und  will.  J.  Paol  teuf, 
pap.  2, 4 ;  dieser  mensch  und  lUgner  hat  die  historische  wahr- 
heil  auf  Jahrhunderte  bin  vergiftet,  und  die  nacbgeborncn 
geschlechter  gewissennaszen  unter  die  botroSszigkeit  jedes 
Irrwahns  gegeben,  der  seitdem  in  der  weit  auftrat.  Uiibriianii 
Münchh.  1,4; 

in  des  ilhen  gemOts 
irrwafan.      Platrr  132. 

IRRWEG,  m.  irre  führender  teeg,  abteeg;  eigentUch  und  bildlieh: 
devium  ein  irreweg,  irrweg,  nd.  errewech  Dief.  178';  es  sind 
leute,  der  herz  imer  den  irreweg  wil,  und  die  meine  wege 
nicht  lernen  wollen,  ps.  95, 10 ;  vom  irrweg  abgefOhrt.  Kircbbof 
wendunm.  476' ;  man  bat  auch  im  alten  testament  viel  kOnige 
und  forsten  gefunden,  die  den  irrweg  gewandert,  und  mit 
leib  und  seel  in  abgrund  der  bellen  gerant  sein.  J.  Ecer 
ttineronum  {Eisteben  1604)  eorr.  Avil';  dannenbero  dann  . .  er 
den  guten  weg  verlasset,  und  ausz  verzweifelung  in  die  irwege 
geratbel.  PniLANDEa  (1650)  1,422;  als  haben  daher  vornehme 
leute  (bedeutende  gelehrte)  anlasz  genommen,  sein  ganzes  buch 
und  ganzes  vorhaben  als  einen  irrweg  zu  verwerfen.  Scbottel 
haubtspr.  31 ;  der  irrweg ,  in  welchen  die  Deutschen  bei  der 
nationalisirung  fremder  ideen  und  geisteswerke  schon  so  oft 
gerathen  sind.  Schlosser  weltgesch.  4,321; 

so  suchten  unsre  tun  auch  niemals  anderwerts 
irrweg  dir  lu  entfliehen.     Wiciuulin  165; 

ich  habe  den  gebahnten  sieg 

verlassen,  und  geliebel 

den  gottsvergesinen  Irreweg.    P.  Cirbardt  94; 
des  menschen  lebenslauf  gleicht  einer  irrebahn, 
aus  einfalt  irrt  ein  kind,  ein  weiser  durch  begierde, 
des  alters  irrweg  ist  ein  lalscb-gesriiter  wahn, 
des  geises  schimmernd  erti,  der  geilheit  fremde  tierde. 

LoBiRSTun  Arm.  1,  677* ; 

aber,  wo  die  dislel  ihren  spitzen 

Stachel  in  des  wandrere  ferse  sticht, 

und  die  wölken  auf  ihn  niederblitien, 

diesen  irrweg  sucht  dein  äuge  nicht.  GOkiikr  3,108; 
Atreus  sobn,  nun  furcht  ich,  wir  werden  den  vorigen  Irrweg 
rUckwirts  müssen  ziehn,  dafem  wir  enuinnen  dem  tode. 

BCrcrr  186-. 


IRRWEGIG,  adj.  auf  falschem  v^ege  befindlich,  im  irrtkum 
befangen:  et  sind  warhaftige  dinge,  so  ich  erzehle,  welche 
wie  sie  klar  und  gewisz,  also  hegen  sie  wenig  diejenige,  die 
hie  irrwegig  erfunden  werden.  Schoi>pids  777. 

IRRWESEN,  n.  confusio.  Stieler  172;  irrwesen  und  wflster 
bandet.  Schuttel  haubtspr.  456*. 

IRRWISCH,  m.  irrlicht  (als  ein  umher  irrender  feuerbrand 
aufgefasst ,  vergl.  fax ,  facula  wysche ,  weyscb ,  wisse  u.  >.  a. 
Dief.  228*;  facula  blas,  schoff,  ein  wisch  dar  mede  [man] 
lucbtet  nor.  gloss.  165');  das  uort  ist  xundchst  mUtetdeutschen 
schrißstellern  eigen,  und  von  iAnea  verbreHet:  mUsten  wir  .  . 
den  Irrwischen  und  faulen  bolz  nachlaufen.  Hatbes.  Sor.  44'; 
dflnsle  aus  der  erde  oder  so  genannte  irrwiscbe.  Felstnburg 
3, 232 ;  führte  mich  ein  Irrwisch  in  das  wasser.  Cbr.  Weise 
erin.  207 ;  es  ist  dem  Volksglauben  nach  ein  ruheloses  gespenst : 
damit  sie  nicht  zu  einer  wiesenhapferin  oder  Irrwisch  der- 
maleinst werden  müsse,  mägdelob  46; 

nein,  Kuns,  nein  sag  ich!  nimmermehr! 

ein  Irrwisch  ist  kein  wQlend  beer. 

ich,  ohne,  Kuni,  dich  dumm  su  nennen, 

musi  die  gespenster  besser  kennen.    Gsllert  1, 275. 

in  übertragener  anaendung:  und  sehen  nicht,  wie  sie  on  wort 
des  holzwcges  faren,  las.'ien  sieb  eitel  Irrwisch  verRtreo. 
LoTBER  6,171';  als  er  in  einer  sladtviel  hierwisch  oderbier- 
hauser  sähe,  sagt  er:  disz  sein  irrwiscbe,  die  verflihren  die 
leut  am  bellen  mitlag,  und  lassen  sie  vormitternacbt  nicht 
wider  heimkommen.  Zinkgref  apophth.  1,385;  jeniehr  einer  von 
einem  ding  disputiert,  je  mehr  Irrwisch  aufwischen.  Lebmarn 
15t ;  schone  weiber  seind  irrwisch,  verführen  die  leut  am  tag. 
169;  lange  hatte  sich  Faust  mit  den  Seifenblasen  der  meta- 
pbysik,  mit  den  Irrwischen  der  moral  .  .  herumgeschlagen. 
Klihger  3,3;  es  leuchten  mir  in  diesen  langen  nachten  ganz 
sonderbare  lichter;  ich  hoffe  es  sollen  keine  Irrwische  sein. 
GöTBE  an  Schiller  1,271;  diese  balle  ein  paar  äugen,  wie 
zween  Irrwische.  Simpl.  l,  I3l  Kurs;  sie  warf  ihre  beiden 
irrwiscbe  von  äugen  in  die  bobe.  TbObbel  3,156; 

nein,  also  hat  sich  noch  die  wahrbeii  nicht  verdunkelt, 
dast  nicht  ihr  reiner  strahl  durch  dampf  und  nebel  nmkelt: 
so  schwach  ihr  glänz  auch  ist,  kein  irrwisch  bleibt  vor  ihr. 
Hallir  «cAweit.  geä.  (1768)  129; 

beseichnung  eines  unruhigen  menschen:  du  irrwisch!  Felsenb. 
3,201;  ein  junger  mensch  .  .  sehr  vagahond  und  ein  OQcb- 
liger  irrwisch.  gespenst  219.  —  irrwisch  ist  auch  eint  art  ton 
feuerwerkskürpem. 

IRRWISCHDÜNST,  m.: 

der  menschen  lehr  und  kunst 

bleibt  ewig  irrwischdunst.    Hattbissor  jed.  107. 

IRRWISCHSCHEIN,  m.. 

(Uiiglinge)  die  des  dOnkels  irrwischscheio 

zieht  in  sumpf  und  pfui  hinein.    Stoihrc  1,  183; 

0  ihr  beglfickten  thierel 
euch  qullt  kein  Zweifel,  ttuscbi  kein  irrwischscbein. 

Falk  der  mensch  und  die  hetden  (1798)  (.  44. 

IRRWISCHTANZ,  m.; 

Im  dunkeln  uferscbilfe 

webt  leichter  irrwiscbtanz.    Mavtbusor  ged,  139, 

IRRWISCHVOLL,  ad;.; 

der  alle  meister  droben  hat 

ein  lichilein  mir  gegeben, 

das  mir  erhellt  den  dunklen  pfad 

im  irrwisehvollen  leben.    Aaitov  ged.  (1860)  355. 

IRRZIEL,  n. ;  sobald  man  sich  nur  vom  irrziele  umkehrt, 
so  wird  der  kleinste  umgewandte  schrill  ein  doppelter  gegen 
das  rechte  ziel.  J.  Padl  nachdimm.  88. 

IRRZWEIFLICH ,  adj.  dubius:  etliche  irrzweilliche  fragen 
und  fäll.  Haltaus  1041  (von  1641). 

IRTE,  f.  häufig  geschrieben  ßr  Urte,  s.  d.,  in  der  bedeutung 

t)  wirlsredinung,  seche:  symbolum  irten  Dief.  534';  wanns 
nur  alles  wol  bestellt  ist,  das  wann  der  wirt  einen  die  erst 
Steg  hinunder  wirft,  ein  anderer  ihn  flugs  die  ander  auch 
hinab  losz,  und  der  hauszknecbt  ihn  gar  zur  tbOr  binausz 
stosz.  hei,  also  verdient  man  die  irrten.  Carg.  97';  hieber 
fraw  winin,  trinkt  eins  für  ewer  irrtin.  95' ;  da  wir  nun  bei- 
derseits, mann  und  pferde,  wol  gefatert  hatten,  zogen  wir 
also  UDgemacbter  irten  davon  (ohne  die  lecht  zu  talilen).  Pbil- 
Aif  DER  2,  604 ; 

lauf,  gang  gen  Boppart  zu  dem  wirt, 
dem  du  nit  laleo  kondst  die  in. 

FisciART  diM.  1,41,1500  Km. 
uiyiiiztJU  uy  ■^^j  v^  ^^.' ~i  i x^ 
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sfrickmörtUch:  die  zech  vor  der  ^ben  machen,  oder  an  den 
wirt  rechnen.  FiaNi  spridm.  1,}';  ich  hatte  .  .  die  irten 
gemacht  ohne  den  wirt.  PiiiLAMDEa  1,195;  die  irte  bezahlen, 
rlinu  autbadm,  ßr  etwat  haflen  müssen: 

die  irteo  hat  er  (CArüfiu)  selba  betalt  am  krfiti. 

N.  Manuel  fatln.  tp,  39S  Grineitm. 

2)  auch  das  itdien,  Irinkgelagt :  löschte  darneben  aus  desz 
wirths  scbeokgelte  meinen  dursl  so  redlich,  als  wann  ich  so 
wul  als  ein  anderer  in  der  irrten  oder  zech  gesessen  wSre. 
SimjA.  3,346  Kurs; 

der  eisenbeiiier  kenn  ich  mere 
die  krefligklich  ein  ganiei  bin 
bei  alner  inen  hond  erschlagen 
und  ward  kaiu  todter  nie  hintragen. 

Hoanu  lehetmens.  (.Halle  li88)  <.  ü. 

spottend  von  eiaem,  der  eine  seblaeht  verloren: 

das  ward  Ride  rerwisien 

da»  er  ain  irten  het  gmacht  .  .  . 

brfider  Veit  wolt  im  Dil  borgen, 

da*  lall  der  «lier  «on  Ur.    OauiiD  «ottti.  478  (r.  1&15). 

3)  irte,  ein  masi:  so  dasz  er  .  .  in  einen  ansehnlichen 
heller  gelangle,  zu  dessen  beiden  seilen  er  grosze  fSsser 
liegen  sab.  der  sonnenstrabi  flel  durch  die  ritzen,  er  konnte 
deutlich  achtzehn  ge^ze  zahlen,  deren  jedes  ihm  dSuchte 
fünfzig  irten  zu  halten.  GtiMM  deutscht  sagen  1,  no.  IS  (aus 
Tirol),  dach  heissl  hier  ein  veinmasi  trn ,  Um  (Frohmakk 
6, 158),  wie  fn  Kärnten  Om,  irn,  54  mast  haltend  (Leier  248), 
mhd.  Om,  irm  (Leier  ab.  2, 2010),  aas  auf  tat.  urna  zurück- 
geführt vird;  so  dass  irten  in  der  oben  angezogenen  stelle  auf 
einem  misterstindnis  beruhen  kann.  bair.  mir  die  ürten  salz 
eine  gewisse  amahl  sahscheiben.  Scbn.  1,  153  fromm,  tergl. 
auch  Orte. 

IRTENGESELL,  m.  der  gesell,  der  ankommenden  uander- 
handwerkem  von  zunß  teegen  den  Willkomm  reicht.  Senn.  1,153 
Fromm.    Jacobssoh  6,  IST. 

IRTENMEISTER,  m.  der  handwerkswH,  adcher  den  ankom- 
menden gesellen  den  wilUcomm  reicht.  Jacobssoh  a.a.O.  in  Basel 
war  irlenmeister  der  vorgeseltte  einer  sunß,  der  das  speise-  und 
Irankwesen  auf  der  lunftsluhe  tu  beaufsichtigen  hatte. 

ISABELLE,  f.  1)  ross  ton  isabellenfarbe :  wie  fQrst  Hechel- 
kram .  .  plötzlich  eines  lages  in  einem  rothlackirteo  wagen 
mit  sechs  isabellen  bespannt,  ankommen  . .  werde.  Iniieriiaiiii 
IfäncAA.  1,6». 

2)  eine  schneckenart,  cyprta  isabeUa.  Nbmnicb  2,134t. 

ISABELLENFARB,  adj.: 

er  schwor,  der  neu  gefallne  scbnee 
sei  Isabellenrarb,  an  meine  liaul  gehalten. 

WiiLAKD  4, 15fi  (n.  Amadu  7, 16). 

ISABELLENFARBE,  ISABELLFARBE,  f.  babeUae  eolor,  eine 
«eistgelbe,  jedoch  mehr  gelbe  als  weisse  (axbe.  NgmicR  3,253. 
frans,  isabelle  (seü  dem  17.  jahrh.)  Littr^  2, 159*,  wo  (nach 
älterem  vorgange)  die  entstehung  des  ausärueks  in  lusammenhang 
mä  einer  sage  von  der  enhertogin  Isabelle,  lochter  Philipps  II, 
regentin  der  Niederlande  gebracht  wird,  die  nach  der  belagerung 
von  Ostende  (1601-1604)  gdobi  Aate,  lAr  Jiemd  vor  einem  siege 
ihres  gemahls  nicht  mehr  lu  wechseln. 

ISABELLENFARBEN,  ISABELLFARBEN,  adj.  Jacobsson 
6, 168". 

ISABELLENFARBIG,  ISABELLFARBIG,  adj.   ebenda. 

ISABELLHOLZ,  n.  das  hols  vom  roten  lorberbaum,  laurus 
borbonia.   ebenda. 

ISABELLPFERO,  n.  pferd  von  isabellenfarbe.:  die  quasten 
an  den  kOpfen  der  isabellpferde.  GOthe  24,294. 

ISEGRIHM,  ISENGKIMM,  m.  der  name  des  wUfes  in  der 
thierfabel,  als  bauernname  verwendet,  vgl.  Eisengrein  th.  3,370; 
bei  Steinbacb  1,S43  eisengrimm  (ein  verdrüszlicber  mensch) 
Aomo  diffidllima  natura  üs  vox  plebeja;  noch  jetst  in  Mittel- 
sachsen: er  ist  ein  rechter  isegrimm,  ein  wahrer  igegrimm, 
ein   höchst  mürrischer  mensch,     auch  name  einer  luehart:   tucb 

das  man  nennet  ysengryn.  Mode  seitschr.  9,148  {ü.  jal^h,). 

Das  niederd.  adj.  ilsegrimsch,  tsegrimscb  heisst  grimmt  wHd, 
besonders  vom  bliek.  Scbambach  90^.  *9i 

ISEL,  f.  asche,  aschenslaub,  für  flsel  (>.  d.) :  iselen 
funken,  favilla  Das>p.,  ScaorrEi  1341     --  '^-  - 
auskehricht,  unral.  Fioiiii. 
ton  der  bäckerasche.  Scna, 

ISER,  f.   satmo  thymallus,  vielleicht  nack  (f^      '^^| 

ist  ein  ßscb  .J^. 

gestalt,  den  geschmack  and  die  naiur  der  for«!       ^       f*'      ^'^ 


die  asche,  ascbe  oder  iser 
gestalt,  den  | 
jagdlusl  3,246. 


caoTTEl  1341.    im  Tfro/taJIj  «rW*   -«»l 
6,158;  in  der  Welterau^K  i^  \1 
.  1,165  Fromm.  ^."»    {^■fi'^ 

llus,  melleicht  nach  d^^       \\  I 


ISOP,  m.  hyssopus;  mhd.  isOpe,  isAp,  ispe.  die  bibeUpraehe 
verwendet  die  volle  form:  si  nimen  einen  badeswainp  toI 
e{;iges,  mit  ysopen  si  uminewanten  en  und  retcheten  stneni 
munde.  Behaims  ev.-bueh,  loh.  19,29;  und  sol  zum  sflndopfer 
für  das  baus  ocmen  zween  vogel ,  cedern  bolz ,  und  rosin- 
farbe  wolle  und  isop.  Luther  zUos.  14,49;  entsQndige  mich 
mit  isopen,  das  ich  rein  werde,  ps.  51,  9 ;  wogegen  die  volks- 
mässige  spräche  veränderte  formen  hat:  isp,  ispe,  ispen  Schn. 
1,168  Fromm.;  vgl.  auch  eisop  und  eisewig  oben  theil  3,380. 
377,  und  bispe  4*,  1579.  verwandte  pflansen  heissen  gleichfalls 
isop,  so  teucrium  pseudohyssopus.  Nehnich;  satureia  horlensis 
isop,  wilder  isop,  gartenisop  ebenda;  origanus  agreäis  garten- 
eisop,  saturei,  zwibeleisop  Albebus  FF  t*.  vgl.  auch  kirchisop, 
klosterisop. 

ISOPSTRAUCH,  m.; 

nun  sprenge  mich  mit  isopsiriucben  an, 
auf  dasi  ich  mag  aUo  enisündigt  werden. 

Opits  psatmen  $.  99. 

ISOPWEIN,  m.  hyssopUes.  Stieler  2477. 

■SPERLING,  m.  alauda  trivialis.  Neunicu. 

ISSERLING,  m.  motacilla  modularis,  braungefleckte  grasmücke. 
ebenda. 

IST,  s.  unter  sein. 

IST,  als  subst.  neulr.  in  mystischer  spräche:  darbei-  anzaigt, 
das  er  (gott)  aller  wesen  ist  und  wesen  ist.  S.  Frans  paraä.  2'; 
der  allain  ist,  und  alles  ist,  ja  aller  ist  ist.  ebenda;  daruinb 
ist  got  allein  der,  der  aller  wesen  wesen,  und  aller  ist  ist, 
ist.  2';  vgl.  mhd.:  da;  wort  ich  meinet  die  isttkeit  gotitcher 
wlrheit,  wand  e;  ist  ein  bewisunge  eins  istes.  Meister 
EciART  163, 6.  —  In  der  heutigen  kaufmännischen  spräche :  das 
ist  der  einnähme  entspricht  nicht  dem  soll. 

ISTEINNAHME,  f.  wirkliehe  einnähme,  im  gegensatz  zur  Soll- 
einnahme. 

ISTEN,  verb.  auf  die  endung  -ist  ausgehen;  von  Lessinc 
gewaj^e  bildung: 

allen  narren,  die  sich  isten, 

tum  eiempei  plelislen, 

tum  ezempel  atbeiaten, 

tum  eiempel  rabulisien, 

operiden  und  cbymitten  ...    1,  77. 

ISTIGKEIT,  f.  wirklichkeil,  Wesenheit,  mhd.  istikeit,  vgl.  die 
stelle  unter  ist;  nAd.  von  Abu  dt  wieder  gebildet: 

trotte  nicht  auf  deine  istigkeil, 
auf  deinen  ttolien  festen  sinn, 
der  teufei  hat  groiis  lialigkeil, 
und  tfri  die  klügsten  her  und  hin.     Arkot  (1860)  663. 

ITAX,  m.  n.7  name  eines  bieres.  Garg.  59'.  97*. 
ITEM,  dteie  lateinische  partikel  wird  in  deutschen  Schriften  seit 
dm  14.  ;uArA.  zur  anknüpfung  eines  satzes  an  den  vorliergehenden 
vielfach  verwendet;  belege  ungemein  zahlreich,  vgl.  z.  b.  d.  stddte- 
chroniken  1,28.29.  TocHER  baumeisterb.  HO  ff.  Lother  5,301'. 
Sciuppius  24  «.S.w.;  nameiülich  auch  bei  anreihung  eines  postens 
an  den  vorhergehenden  in  einer  reehnung :  setzte  diese  rechoung 
auf:  erstlich,  dem  professori  eloquentis  für  seine  Informa- 
tion, zwei  reicbstbl.  item,  fär  feder  und  dinte,  4  reicbsthl. 
item  dem  medico  der  mich  curirt  hat . .  2  reicbsthl.  29.  in 
der  neuem  spräche  nur  noch  in  vertraulicher  oder  derber  rede, 
als  fUlwoii:  ich  liebe  bobsches  Oeisch,  aber  zu  fiel  ist  zu 
viel,  und  die  bewegung  ist  der  materie  so  wesentlich,  item, 
sie  ist  boshafter,  eingebildeter,  dümmer  als  eine  gans;  item 
sie  will  witz  haben;  item  man  musz  ihr  Tersichcrn,  dasz 
man  überzeugt  ist,  sie  habe  mehr  als  jemand;  item  das 
weisz  nichts,  und  entscheidet  auch;  item  man  musz  diese 
entscheidungen  beklatschen.  GOtbe  36,66;  Friedr.  da  wird  ein 
schönes  Impromptu  zusammen  gehext  werden!  AUensl.  item, 
es  geht !  11, 58 ;  item ,  es  gibt  dinge ,  ob  sie  gut  oder  bOs 
sind,  kann  erst  das  ende  lehren.  Hebel  2,178.  oli  Substantiv: 
aber  gewisz  tbun  auch  jene  angeführten  items  ihr  groszes. 
Arndt  leten  74 ;  bei  dir  kann  ich  wenigstens  7  stunden  (rette) 
berechnen ,  4  stunden  mehr,  macht  hin  und  her  8  stunden, 
ja,  freund,  das  macht  ein  item,  es  schOns  taglohnli,  ver- 
bessert den  tarif  beträcbtlicb.  J.  GortBELr  scftuidett6.  327. 

Dos  französische  verwendet  item  seil  dem  \i.  jahrh.  gans  gleich 
mit  dem  deuttcAen,  tgl.  Littr£  2, 162*. 

ITLICH,  pron.  jeder,  für  ietlich  tp.  2043:  ein  itlicher  rate 
in  den  wrgenanten  Vier  steten,  d.  »MdlecAron.  1,241,9.  vgl. 
avcli  itsUcb. 

ITRCCK,  \TR\3CK,  m.  dos  wideriduen,  dot  widergekaute  und 
ier  icWand  der  «iderkauenden  l*iere;  vjl.  nocWier  ilrücken. 
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ITRÜCK— ITRÜCKEN 


ITSLICH  — ITZI 
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mhi.  iteroche  (fem.)  Schlund  Leier  wb.  1,  H63 ;  in  der  Welterau 
der  irrerieb  {d.i.  idericb)  das  mderkäuen,  dann  auch  schen- 
veise  der  alem;  geuühnlich  utngeieulel  tu  iodrug,  indruck: 
rumen ,  frumen  indrug  voe.  opi.  10, 36 ;  rumea  indniclt  Scrh. 
2,48  Fromm.;  wann  sie  (die  kähe)  den  inndnick  verlieren, 
das  ist,  wann  sie  nicht  wiederkSnen,  so  nimm  toq  einem 
scbaf  oder  einer  andern  kuhe  den  inndnick,  das  ist,  das 
gSste  (das  haUnerdaule  fuUer)  so  sie  im  maul  behalten  und 
gieb  ihnen  das  im  brod.  Hubrerc  2,282*. 

ITRÜCKEN,  verb.  underkäuen,  ahd.  ila-ruccban,  et-rucban, 
ags.  ed-rican  (vergi  ags.  rocettan  rülpsen),  mhd.  iterUcken, 
itrOcken ;  ruminare  yderichen,  ittericben,  edericbin,  hedericken, 
idricken  Oief.  M3';  ein  landschafllich  «eü  verbreitetes  «ort: 
darumb  ist  ein  oehsz  ein  zweidcuwig  tbier,  douwet  in  dem 
magen  die  speisz  und  auch  in  dem  maul;  das  ist  denn,  so 
er  mit  dem  manl  also  mewet,  in'  Schwaben  sprichet  man 
ydrigen.  Keisersbebg  Sünden  d.m.  7';  sie  (die  ochsen)  sollen 
Tast  fressig  sein,  und  doch  nit  bald  TerSdrichen,  dann  die 
selben  verdawen  am  besten.  M.  Herr  (Strasib.  1538)  M.  63'; 
keilte  noch  bairisch  itnicken  Scbm.  1,  176  Dromm.;    in  Itrol 


itrichen  und  item  FRoaM.  6,  ISS;  m  der  Beamen-mundari 
iritnickchen  33t;  in  Kärnten  ilerachen  Leier  150;  am  Neckar 
irrQchen;  in  der  Eifel  idrigen.  Froh«.  6,  1&;  rheinisch  und  in 
der  Welterau  itrOchen,  itrichen,  idrichen,  iterichen,  irerichen 
Keurein  209;  schlesisch,  im  Gläser  gebirge,  idrocka.  Fro». 
4, 173.  umgedeutet  ist  indrucken  ruminare,  eintrucken  Scrh. 
2,48  fromm. 

ITSLICH,  ITZLICH,  pron.  jeder,  aus  dem  mhd.  ietesitcb, 
vergl.  unter  ietlich  sp.  2043:  ein  itzlicber  christlicher  leser. 
J.  Jonas  bei  Ldther  6,  45o';  zuvermeiden  hurerei,  hab  ein 
itzlicher  sein  eigen  ebeweib.  452' ;  itzlicber  was  uf  etwas  gut 
(verstand  sich  auf  etwas).  Hotten  5, 188  Münch;  es  will  ja  ein 
ytzlicher  noch  seins  solds  gewisz  sein.  laBisiaiR  dag  etlicher 
brüder  a4'; 

du  wolst  tilgen  und  ausirotlen  .  . 

all  lagen  kelzroi  und  irrlumb 

in  einem  itsUchen  btstumb  I 

Sgradi  sat.  u.  pasqn.  1, 52, 142. 

ITZ,  ITZO,  rrZT,  ITZDND  «.  ähnl.  s.  jetzt,  jeUo,  jeliund. 
ITZI,  ttusdruck  des  niestns.  Gotter  3,261. 
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Während  dai  gothuche  alfkabel  für  den  haUnocal  j  an  15.  Oeüt 
tin  eigenes  leichen  geschaffen  halte,  drückten  noch  die  viel  späteren 
ober-  und  niederdeutschen,  sowie  nordischen  handschrißen,  die  das 
lateinische  aiphabet  angenommen,  nach  dessen  brauche  j  durch  i 
mit  aus,  soieeit  sie  nicht  auch  g  dafür  verwendeten,  erst  seit 
dem  Ib.  Jahrhundert  lisst  sich  der  gebrauch  eines  eigenen  buch- 
stabs  für  den  halbtocal  in  den  anfangen  nachweisen,  und  zwar 
zunächst  nur  für  die  minuskelschriß.  die  entwickelung  jedoch 
dieses  buehslabs  fälU  viel  früher,  gehört  bereits  der  minuta  erecta 
des  9.  oder  10.  Jahrhunderts  an,  und  vollzieht  sich,  indem  tm 
gegensatz  zu  dem  ein  wort  anfangenden  vocal  i,  den  man  hoch 
hinauf  zu  ziehen  liebte,  ein  schliessendes  i,  <Mnn  es  in  der  ver- 
biiutung  ü  {als  worlendung  oder  auch  als  Zahlzeichen)  stand,  vom 
sehreibtnden  etwas  herunter  gezogen  ward;  wobei  aber  selbäver- 
stdndUch  der  lautwert  des  Zeichens  sich  nicht  änderte. 

Von  den  allen  grammatikern  halte  namentlich  Priscian  (1, 17 
Herz)  hervorgehoben,  dasz  die  beiden  zeichen  i  und  a,  obwol  man 
sie  je  nur  mit  einem  namen  benenne  und  unter  einer  figur  dar- 
stelle, doch  sowol  vocale  als  eonsonanten  ausdrückten  und  also 
verschiedenen  wert  hätten,  die  deutsche  grammatik,  die  sich  seit 
dem  IB.  jahrk.  nach  dem  vorbilde  der  alten  entwickelte,  betonte 
daher  gleichfalls  die  doppelte  natur,  namenüieh  des  i,  so  schon 
IcEELSAMii :  das  i  Torin  a,  e,  o,  u,  fOr  ein  g,  hie  umb  der 
bebeodeo  zStamenlaufung  willen  der  Tocalen,  lautet  es  vast 
als  sei  dj  i  ein  g.  Liij*,  und  ebenso  spätere  (Ölinces  1513 
1. 14. 15.  CtAlcs  1578  s.  2-5).  der  letztere  namentlich  dringt  a.  a.  o. 
darauf  für  den  halbvocal  das  zeichen  j  regelmässig  zu  verwenden. 
eine  solche  Verwendung  ist  allerdings  schon  viel  früher  vorhanden, 
aber  es  dauert  lange,  bis  sie  zur  regelmäszigkeil  durchdringt, 
denn  «wnn  sie  auth  schon  die  druckt  seit  dem  ende  des  16.  jahrh. 
zeigen  {das  narrenschiff  gibt  Jagen,  jüger,  jamer,  jucbUet,  juden- 
spyesz  u.  o.,  Keisebsbercs  bilgerschaß  von  1512  dagegen  noch 
ioch,  iugent,  die  lungen  kind  u.  a.),  so  verwenden  sie  doch  auch 
wUUcärlieh  j  für  anlautendes  i,  namentlich  in  einer  reihe  prono- 
minaler oder  praeposüimaleT  bildungen,  in  denen  es  dann  durch 
das  ganu  16.  jaMi.  bkibl:  bei  Braut  jm  ihm,  jn  ihn,  jr  ihr, 
jn  in,  jnbar  einAer,  jcb  neben  ich ;  bei  Lotber  jm  ihm,  jn  ihn, 
jr  ihr,  jrer  ihrer,  wogegen  immer  ich,  in  in,  daßr  aber  auch 
jtzt  für  letzt  jetzt,  jglich  für  ieglicb  jeglich;  bei  S.  Frank  jn  ihn 
gegen  in  tu,  jm  ihm  gegen  im  «m,  jr  ihr;  Fiscbart  jn,  jnen, 
jm,  jr,  jren,  auch  die  praep.  In  erscheint  gelegentlich  als  jnn; 
m  ZiNicasFS  apophthegmen  1626  und  1631  und  in  den  meisten 
büehem  um  diese  zeit  ist  durchgängig,  selbst  in  der  ausgäbe  von 
ScHOPPiDS  Schriften  1663,  hier  allerdings  nur  noch  gelegentlich, 
jhm,  jhn,  jhnen,  jhr  gedruckt,  diese  «orte  als  letzte  zeugen  des 
unterschiedslosen  gebrauchs  von  i  und  j ;  im  letzten  viertel  des 
11.  jakrh.  ist  die  beregte  Schreibung  verschwunden. 

hn  gegensatz  zur  minuskel  ist  die  majuskel  spät  gebildet  worden, 
im  lateinischen  alphabet  kaum  vor  dem  11.  jahrh.,  im  deutschen 
ist  sie  theilweise  auch  heute  noch  nicht  durchgedrungen,  so  dasz 
derselbe  grosse  buchslab  für  l  wie  für  t  gilt,  damit  in  s%isam- 
menhange  steht  der  in  wSrteriäehem  bis  ins  18.  jakrh.  aUgemetn 
hersdunde,  aber  auch  jetzt  noch  nicht  ganz  aufgegebene  brauch, 
die  mit  J  anlautenden  deutsehen  Wörter  einfach  unter  I  etnxu- 
onfnen. 

fAr  das  neue  teiehen  wird  der  griechische  natne  des  voeaU 
angenommen.  Ultilas  bereits  überträgt  Matth.  5, 18  icha  durch 
j6ta;  dann  aber  ist  der  name  für  lange  leü  aus  dem  deutsehen 
wieder  versdiwunden ,  so  dasz  er  in  der  beregten  bibelsteUe  t.  b, 
weder  in  Behaims  evangelienbuche,  noch  bei  Ldther  ersehtint. 
welcher  deutsehe  grammatiker  den  «amen  aus  dem  ffriecAitcMi 
au^s  neue  für  den  halbvoeal  entlehnt,  iä  noch  zu  ermilte|f^    Lfi 

Ci.anv«Bi      «»f    *r    «Miif^Am«!««    »tnn^hlkrnSFt  •     avann    Atta    ■    •      >    V* 


ScBonEL  td  er  toUkommen  eingebürgert:  wann  das  i 
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fange  der  wOrter  wird  gefunden,  also,  dasz  ein  selblaw.  aC" 
drauf  folget,  alsdann  wird  es  also  j,  gescbriebeo,  ^  ^(^^f^ 
die  Wirkung  eines  jods,  als  jähr,  joch,  jemand,  haubi  ^A  \i9^ 
Stieleb  kurze  lehrschriß  von  d.  hocht.  sprachk.  s.  6  »e/U*))»,  4. 
Das  anlautende  j  erweiterte  sein  gebiet  dadurch,  dae^  ^it  \  )^ , 
anzoM  ursprünglicher  g,  zunächst  in  der  ausspräche,     ^^\  \0 


auth  m  der  sdirediung  zufielen,  wu  theü  4',  1107-1109  hervor- 
gehoben ist.  belege  für  diese  Schreibung  bieten  neben  miUel- 
deulschen  quellen  in  Oberdeulschland  namentlich  die  Nürnberger 
{vgl.  Weinhold  bair.  gramm.  s.  197)  und  nocA  bei  H.Sachs: 

weil  nu  diai  klndeleln  ist  worn 

in  unser  jageowari  (gegeitwari)  gebom.    3,2,24'; 

die  moderne  scitriftsprache  hat  von  diesem  gebrauche  noch  die 
Schreibung  jäh,  jach,  neben  gSh,  gacb  behalten,  femer  die  kose- 
form  des  eigennamens  Georg  als  JOrg,  Jörge,  ine  tcAon  im 
16.  jahrh.:  ellicb  schreiben  JOrg  {ßr  Georg).  Hblber  (euttcA. 
syüabierbitchl.  (1593)  t.  12;  ausserdem  das  mehr  mundartlich- 
niederdeutsche  jappen  >cftna;ipen,  das  zu  gaOen  {theit  4*,  1136) 
gehört;  im  18.  jahrh.  schraben  norddeutsche  schrißsteller  auch 
noch  Jahnen;  ebenso  begegnet  jeck,  jSck  (Friscb  1,481')  für 
geck,  vgl.  unten  s.  v.  jeck ;  dagegen  ist  mundartlich  echtes  j  in 
g  übergegangen  (4*,  1109),  und  aucA  Atervon  hat  die  schrißspraehi 
proben,  so  in  gSten  für  ursprüngliches  jaien;  giren  für  j9ren, 
wel<Ae  letztere  Schreibung  Stieler  nocA  bringt  aber  verwirft;  in 
gSscht  und  gischt,  während  das  landschafUuhe  {oberdeutsche] 
JBst  winen  ursprünglichen  laut  bewahrt;  im  18.  jh.  schrieb  man 
noch  das  richtige  jauner  für  heutiges  gauncr;  wogegen  wieder 
das  zu  dieser  zeit  erscheinende  gauche  ßr  jauche  Aeufe  ver- 
schwunden ist. 

Anlautendes  j  war  aAd.  in  jimar  Jammer,  jSntr  jener  land- 
schaftlich abgefallen  (&mar,  SnSr  olemanniicA) ,  was  auch  noch 
mhd.  sich  findet;  heute  biael  der  alemannische  dialekt  nur  nocA 
änen,  äne,  Snet  für  mhd.  jCnent  jenseits,  als  fortsetzung  des 
zu  dieser  zeit  schon  hier  gewöhnlichen  enent,  ennent,  tii;l.  <A.  S, 
sp.  468,  wo  au«A  ein  alem.  ens  ßr  jenes  aus  dem  15.  ;aArA. 
belegt  ist;  der  bmrisehe  dialekt  enhalb,  jenieitt,  femer  etxt  jenseits, 
in  manichfachen  Zusammensetzungen  und  Weiterbildungen  bewahrt 
(Schi.  1,92  Fromm.);  wozu  noch  bvhmerwäldisches  o^jo  =  ja 
kommt  {sp.  1197).  die  Schriftsprache  hat  keine  wortformen  mit 
gewichenem  anlautenden  j. 

Dagegen  ist  in  der  neuem  spriflspracht  die  Verbindung  je  uuj 
ehemaligem  ie  geworden  in  je,  jeder,  jeglich,  jemand,  jetzt 
u.  dAni.,  an  den  betreffenden  bellen  wird  untersucht,  seit  welcher 
zeit,  immer,  mAd.  iemer  hat  sich  von  dieser  gruppe  getrennt, 
indem  es  den  ursprünglichen  diphthongen  vocalisch  verkürzte,  der 
consonantierung  des  j  in  dicMn  fäUen  steht  zur  seile,  wenn  das 
fremde  hyacintbus,  mit  ceriuit  des  anlautes,  ahd.  mhd.  als 
jächani,  jachant,  jAcbant  Aerflierj^enommen  wird,  oder  mit  meAr 
anUhnung  an  die  fremde  form,  jacinct  (Dief.  282'),  jacink  (voc. 
ine.  tAeut.  k7'),  jacinth  (Maaler  233')  lautet,  oder  in  gleicher 
weise  der  Oadtname  Hierosoljma  zu  Jerusalem  ticA  gestaltet. 

Das  in^utende  j  mocAte  in  oiler  zeit  einen  vocalischeren  klang 
haben  als  das  anlautende,  beweis  dafür  ist,  dasz  es  vielfach  neben 
i  aucA  durch  e  gegeben  wird,  vgl.  ahd.  suntea,  peccata,  gen.  plur. 
sunteAnö,  dat.  sunteAm  peccotii,  minneAt  amaf  neien  minnia 
eoritas,   redea   ratio  und  radia,   redia,   dem  yolA.  ralij6  ent- 
sprechend; eben  so  alts.  h£leand  Aeitand  neAen  h£liand,  minnea 
und  minnia,  bellea  und  hellia  AöUe  und  reichliche  andere  bei- 
spide,  ags,  seltener  miceas  die  Schwerter,   sicean  tucAen  {goth. 
(Akjan),  |)eccean  brennen,  wdArend  Aier  üßer  auch  inlatäendes 
j  durcA  g  gegeben  wird,  z.  b.  in  nergan  neften  nerian  und  nerean 
retten,  rergan  neAen  Verlan  vertAeidigen.     am  häufigsten  freilich 
ist  es,  namentlich  im  ahd.,  seit  dem  9.  ;aArA.  inlautend  gewichen, 
theils  einfach  verschwunden,  wo  schon  consonantencerbindung  be- 
stand (wie  golA.  sandjan  oAd.  sentan,  senten),  lAeiti  dem  vorher- 
gehenden vocal  atiimttiert  (golA.  bausjan,  oAd.  b&rran) ;  tm  mAd. 
AetleAt  tnlautendet  j  nocA  nocA  langem  vocale,  wie  in  fräeje  /HiA, 
V}(.  oAd.  frao)apraecofuae  (unie);  blaejen,  oAd.bluojan,  bluojen ; 
gtsjen  ffldAen;  ntejen  ndAen,  aAd.  nAjo  sartio;  mtteje  mähe, 
tnüejen  mSAen;  drejen  dreAen,  oAd.  drtjo  tomo  u.  o.,  wo/Sr 
doch  auch,  und  zwar  schon  seil  oAd.  zeit,  formen  ohne  j  in 
gebrauch  sind,  und  je  später,  desto  allgenuiner  werden;   das  j 
4^  diesen  /ormen  hat  sich  im  nhd.  in  h  umgesetzt,  vgl.  darüber 
nbe«  sp.  4.     «her  der  alemannische  dialeU  Adit  tum  tAetJ  nocA 
n  icw  «"«*  '*•'''  '°  namenIlicA  in  frUeje,  blüeje  (WüAen), 
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icdlirend  m  neie  nähen,  dreie  drehen,  meie  mihen  vocalisierung 
des  j  und  damit  Schaffung  eines  diplithongen  eingetreten  ist,  toweü 
niclit  auch  hier  das  elsässische  formen  me  nSije  nähen,  mäije 
mähen  u.  a.  bevtahrt  hat  (vgl  Weiniiolo  atem.  gramm.  s.  191). 
tm  bairischen  Sprachgebiete  hält  die  Tiroler  und  Kärntner  mundairt 
jenes  j  besonders  fest:  drljea,  mijen,'  nijen,  blttejen  {bair. 
gramm.  197).  immerlun  ist,  «enigOent  im  alemannischtn ,  die 
ausspräche  eine  dem  vocale  sehr  nahe,  daher  auch  Hebel  voea- 
lisclie  Schreibung  durchftthrt: 

hcn  st«  mi  nit  zerstochen,  und  in  der  büttene  Iirfleibet? 

1,148? 
wer  e  rüeihig  ewüsse  het, 
«chlor  sanft  und  wohl  j    1S7. 

Welche  «irkungen  ein  solches  früher  vorhandenes  inlautendes  l, 
gleich  dem  i,  auf  einen  ihm  vorhergehenden  vocat  äussert,  lehrt 
die  grammatik. 

Unechte  inlautende  j ,  die  ßr  g  stehen ,  teigen  quellen  früher 
Jahrhunderte  nicht  unhäu/ig,  vie  4',  sp.  1107  ausgeführt  mrd; 
der  späteren  geschlossenen  Schriftsprache  sind  sie  fremd,  «wiin 
auch  niederd.  und  milteld.  mundarlen  die  palatale  ausspräche  des 
g  nicht  aufgegeben  haben. 

Auslautendes  j  ist  überhaupt  im  deutschen  niemals  geduldet 
worden ;  es  gieng  in  den  ihm  nächst  liegenden  vocal  i  über,  der 
bald  schmächung  zu  e  erfuhr,  auch  später  ganz  abfiel,  im  nhd. 
zeigen  veraltete  fomten  «rte  bette,  netze,  ahd.  petti,  netii  noch 
den  allen  ausläufer  dieses  j.  dm:  der  alemannische  dialekt  selbst 
im  auslaut  j  duldet,  in  Wörtern  aie  blüej ,  brüej ,  frttej ,  rUej, 
verzeichnet  Weinhold  a.  a.  o.,  uioiu  fälle  des  unechten  j  /ür  g 
treten ,  wie  trenn  tm  Elsasz  und  in  fliederschaaben  wäj ,  kenij, 
wenij,  lustij,  berj,  Stroszbuij  gesprochen  wird  {ebenda  ».181). 
doch  hört  man  im  ersteren  falle ,  wie  beim  inlautenden  j ,  tneAr 
voca/iieAen  laut,  frUej  z.  b.  klingt  wie  früei,  wie  auch  Hebel 
schreib!  : 

und  wenn  bis  frOeih  der  tag  Terwacht.    1,  IST; 
vgl.  doch  Iscbs  mer,  sie  beigen  o  müeih  und  ootb.    130. 

JA,  pari,  affirmantit. 

A.  Form. 

goth.  ja  und  6e(Aeuernd  jai;  aits.  jl;  agt.  gei  und  jl  (Leo 
ags.  gloss.  653)  neften  dem  erweiterten  gese,  gyse,  woraus  sieh 
engl,  yes  entwickelt  hat ;  fries.  gt,  j£ ;  oJlnord.  j4 ;  schwed.  dän. 
ja  und  ju;  alid.  jl;  fflAd.  jl,  verstärkt  auch  als  jirl,  ]ixikmit 
ringeschobenem  r  erscheinend  (Lexeb  handwürterb.  1,  1472 /j.); 
nAd.  toird  dos  wort  theils  kurz  theils  lang  gesprochen,  lang  meist 
bei  nachdrücklicher  bejahung;  dialekle  ändern  hier  nach  btgriffs- 
unterschieden  den  vocal,  und  wie  beispielsweise  schweizerisch  ja 
kurze,  indifferente  Zustimmung,  ferner  zweifei,  frage  und  autruf: 
ja ,  jetzt  hatte  ich  es  bald  vergessen !  J.  Gottrelf  Uli  der 
knecht  M,  jA  oier  die  affirmaüon  mit  nachdruck  bezeichnet  und 
die  Verbindung  ja  j6  tm  sinne  des  schriftdeutschen  nun  ja  oder 
auch  ja  wol  steht,  so  hat  im  ostfriesischen  nach  der  Schattierung 
der '  bedeutung  sogar  eine  fünffache  Schattierung  des  vocals  Matt : 
ja,  einfache  bejahung;  j&,  noeAdenUicAe  oder  nachdrücklidu  be- 
stätigung,  anzeige  der  dienstbereitschaft;  }k,  einwäUgung,  bei- 
pflichtung,  geständnis,  hindeutung  auf  selbslverMndliehes  u.s.w.; 
jo  einschärfung,  jö  hinweisung  auf  die  beUätigung  des  selbstgesagten 
durch  die  aussage  eines  andern.  Fioun.  4,129.  v;l.  auch  unter 
je  und  jo. 

Datz  die  partüul  ja  ein  vom  demon^ralivstamme  ja  gebädetet 
netitrum  sei,  wie  goth.  hra  ic«u  vom  entsprecAenden  fragstamme, 
und  also  eigentlich  'dieses'  bedeute,  darauf  weist  Bopp  vergl. 
gramm.  2  (lS70)  t.  204  Atn.  ab  mil  lAr  idenlitcA  müssen  inr  die 
conjuttction  ansehen,  die  im  alts.  theils  als  ja  und  (Aetb  als  ge 
(auch  in  der  verschmelsung  jak  aus  ja  Ak  und  aucA),  im  agt. 
als  ge,  und  aticA  ein^eniaJe  tnt  oAd.  alt  ja  (MOllenboff  u. 
ScaEKBi  442)  ertcheint,  und  von  der  dos  goth.  jah,  oAd.  mhd. 
und  «och  nhd.  jab  und  joh  (s.  d.)  weitergebildet  itt. 

B.  Verwendung. 

I.  ja,  alt  eine  afßrmationtpartiktl,  ohne  enge  einfügung  in  den 
tatzverband. 

l)  zusitmmende  antwort  auf  eine  frage,  behauptung  oder  for- 
derung  geben  wir  durch  einfädlet  ja:  Thom.  ist  sie  zu  hause? 
Jery.  ja!  Göthe  11,14; 

'meinestu  sA7'  Trouwe,  ji.  Imein  1805. 
es  Aeiszt  ja  sagen,  sprechen,  antworten :  da  sagt  der  meister 
zu  Ulensplegel:  sich  das  hus  dar  gegenüber,  da  die  hohen 
fenster  seind,  da  gang  jn  .  .  Ulenspiegel  sagt  ja.  Ulensp.  74, 
$.  109  Lappenb.;  und  Jbesns  sprach  zu  jnen,  gleubt  ir,  das 
ich  euch  sulchs  thun  kao?  da  sprachen  sie  zu  im,  berr  ja. 


Matth.  9,28;  er  antwortet  aber  nnd  sprach,  berr,  ja.  21,30; 
darnach  fragt  der  erzbiscbof  von  Colin  die  forsten,  ob  sie  im 
(dem  Aaiser)  wollen  trew  und  gehorsam  sein,  darauf  sagten 
sie  ja.  Becberei  newe  (Afir.  cAron.  (1601)  464 ;  aber  wie  ist  es, 
berr  Anton,  haben  sie  mich  auch  noch  lieb  T . .  wird  es  ihnen 
denn  so  sauer,  ja!  darauf  zu  sagen?  Geliebt  S,33S; 

er  sprach  te  LembersHnde : 
weit  ir  Golelinde 

fliehen  oemen,  >d  sprechet  ji.    Helml>reckt  1513; 
Fausi.  ist  jemand  hier?    Sorge,  die  frage  fordert  ja! 

GöTBi  41,  314. 

ja  nicken,  Jacheln,  venn  entweder  die  partikel  mit  beseitendem 
nicken  oder  lächeln  gesprochen  oder  auch  nur  durcA  solches  aus- 
gedrückt wird:  gern  oder  ungern  zu  allem  ja  zu  nicken. 
Wieland  25,172;  darauf  nickte  er  ja.   J.Paul  <e6.  Fibels  17; 

als  stund  in  seiner  capelie 

der  würdige  pfafTe  schon  da 

und  fragte :  wollt  ihr  ainaDder? 

wir  aber  liebelten:  jal    GOtbb  1. 104. 

ja  sprechen,  sagen,  ßr  zustimmen,  einiri/ii^ns  geben,  schlieszt 
sich  diesem  gebrauche  an:  die  unwissenden  heiszen  mich  ir 
liecht,  und  gott  spricht  ja  dazu,  es  sei  also.  Ldtber  5,176'; 
folge  mir  darinn,  beirathe  nicht,  ich  habe  dich  zu  lieb,  als 
dasz  ich  zu  deinem  unglQcke  ja  sagen  sollte.  Lessirc  1,343; 
zu  allem  ja  sagen,  in  allet  willigen; 

wenn  ich  denn  su  einer  andern  kumm, 

so  sin  ich  auch  nit  gern  ain  stumm, 

und  ctag  ir  haimlicli  meinn  geprechen, 

als  lang,  pis  sie  mir  ja  wirt  sprechen,    fattn.  tp.  771,  20; 

(ilcr  Adchsle)  spreche  femer  ja  tu  unsem  hohen  tacbeo. 

P.  Pliiin«: 
und  treiben  sie  dich,  geten  mich  tu  liebn, 
so  sagst  du  ja,  und  bleibsl  gefesselt  stebo. 

ScaiLLSR  Ifalieasteins  (od  2, 1 ; 

dieses  leise  auftreten,   dieses  schmiegen  und  biegen,  diesi 
jasagen,  streicheln  und  schmeicheln.  GOtbe  19,167. 
2)  dos  einfache  ja  vird  durch  beisätze  verstärkt. 

a)  indem  die  Zustimmung  noch  durch  einen  beseitenden  tatz 
erläutert  wird: 

■weit  ir  alles  ta{  ich  wilT' 

jft,  michn  dunkets  nibt  le  Wl.    fveia  2292; 

sehent  ir  nun  das  ich  euch  wer  gesagt  bah?  si  sprach,  ja, 
es  ist  also.  Keisebsberg  sSnd.  d.  m.  47';  da  biesz  der  meister 
Ulenspiegeln  die  schermesser  schleifen.  Dienspiegel  sprach: 
ja,  gern.  Ulensp.  74,  t.  110  Lappenb.;  und  sprach  zu  ir,  sitz 
nider,  trink  und  sei  frölich . .  und  Judith  antwortet,  ja  berr, 
ich  wil  frOlich  sein.  Jud.  12, 18 ;  Raguel  sprach  zu  inen,  kennet 
ir  Tobiam  meinen  bruder?  sie  sprachen,  ja  wir  kennen  in 
wol.  Tob.  7,5;  Jhesus  spricht  zu  ir  .  .  gleubestu  das?  sie 
spricht  zu  im,  berr,  ja,  ich  gleube  das  du  bist  Christus. 
JoA.  11,27;  Thomas,  ist  das  euer  haust  Bätelj.  ja,  da  wobn 
ich  mit  meinem  Tater.  Götbe  11, 16; 

lllo.  (die  menseben)  finden  sich  In  ein  rerbasites  mOsien 

weit  besser  als  in  eine  bittre  wähl. 

Quetlenb.  ja,  das  ist  wahr!  die  wähl  spart  uns  der  fOrst. 

SCBILLU  Pieeol.  1, 2 ; 

notor.  ei,  sitzt  er  da? 

Eulentp.  dort  sitzt  er,  ja.    KoTZtam  iram.  tp.  2, 306. 

b)  mhd.   ward  ttatt  einet  tolchen  erläuternden  tatzet  nur  ein 
einführende!  pronomen  getetzl,  weiteres  der  ergänzung  Sberlaisen : 

ii  sprach  er:  hei{t  ir  Ldoete? 

si  sprach :  berre,  jl  ich.    Uibthinii  /»ein  4211 ; 

nu  gerellet  mir  din  rede  wol. 

'entriweo  unde  tuet  si  sA?' 

ji  si  swire  alsA.    1.  bteU.  1172. 

au«A  «och  nhd. :  Einsid.  ich  frage  nicht  hiemach,  sondern  ob 
du  das  vater  unser  kanstT  Simpl.  ja  ich.  Simpl.  1,31  Kurz; 
und,  mit  bloszer  zufügung  eines  hilfsverbums:  Einsid.  bat  sie 
ihn  niemals  änderst  genennet?  SimpL  ja,  sie  hat  30. 

e)  anders  ist,  uienn  ein  schon  in  der  frage  ausdräcldieh  hervor- 
gehobenes pronomen  in  der  antwort  aufgenommen  wird: 

mann,  so  wil  ich  dir  dein  maul  terschiagn. 

fra».    wem.  mir?    mann,  ja,  dir. 

^rau.    da  bbiil  dich  der  teufel  darror. 

mann,  schweig,  oder  ich  schmeisi  dich  ans  obr. 

frau.    wen,  mich?    mann,  ja,  dich.    U,  Sachs  1,480'; 

oder  ein  anderer  satztheil:  bist  du  immer  dieser  Überzeugung 
gewesen?  ja,  immer; 

bat  diesi  sich  wirklich  zugetragen? 

'ja,  wirklich,  glaub  es  auf  mein  wort.'    Gslliit  1,229; 

oder  wenn  in  nadidrüeklicher  rede  ein  solches  saltglied  zweimal 
gesetzt  und  durcA  ja  rerAu^e^,;i^^,-^ydi(h„j§^djcji  fuchen  wir; 
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doch  so  wart !   ja  so !    Götu  &,  203 , 

beTor  die  schuh  verbraucht, 
womit  sie  meines  vntcrs  leicbe  folgte, 
wie  Ntobe,  gani  ihrineo  —  sie,  ja  sie! 

Shttke$p.  Hamlet  1,2; 
(those  fhoea)  with  <«bich  she  folltw'd  mj  poor  rathar'a  body, 
iilie  Niobe,  all  tears  —  «br  she,  eveo  she. 

in  tokhem  smne  findet  tick  auch  die  fartikel  in  vMsmdaigen 
lieätrHrophen  häufig: 

TOD  im  lian  ich  nit  weichen,  ja  waieben.    Garg.  98*; 

es  rilt  ein  herr  und  aucti  sein  linecht 

wol  über  die  beide,  die  was  schlecht, 

ja  schlecht.      Uhukd  volksl.  207; 

ach  Venus,  du  vil  schines  btit! 

wie  hast  du  mich  gebunden,  ja  gebunden? 

J.  AT»a  412'  (2072,  i  Keller). 

d)  die  Partikel  wird  mehrfach  gesetzt,  entweder  tum  teichen 
nachdrücklicher  bejahung: 

du  sprichest  iemer  neint  nein, 

neini  neini  neini  nein: 
dai  brichei  mir  min  hene  eniwein. 
mäht  du  doch  eiswan  sprechen  jÄ? 

ji  j&  jt  ji  j*  ji  ji? 
da{  lit  mir  ao  dem  nenen  nt.    minn«.  frühl.  1S7, 2S ; 

welches  alles  sie  mit  zebnracbeo  ja  ja  beantwortete.  polU. 
ilMkf.  346;  UteUe.  nun,  wissen  sie  denn  nucb  nicht  genug? 
der  kapitan  in  der  breiten  strasze  . .  Peter,  ja,  ja.  ganz  recht, 
eben  der.  Lessmc  2, 293 ;  Th.  ei  wir  können  ja  die  bacbse 
aufmachen.  Jf.  ja  ja,  das  können  wir.  Kotzeioe  dram.  $f. 
2,87;  ja  ja  ja!  du  hast  vollkommen  recht.  133;  'bist  du  est' 
ja  ja.  2i0;  M.  also  in  vollem  ernst?  Mr.  ja  doch,  ja.  322; 

ja,  ja,  ja,  ja,  und  ist  das  war, 

es  hat  mich  wol  gedaucht  das  jar, 

du  habst  die  magd  lieber  denn  mich.    II.  Stcas  1,479*; 
BuUler.  es  ist  schon  lebhaft  hier,  ich  sebs.    fsol.  ja,  ja, 
die  liircheu  selber  liegen  voll  Soldaten.    Sciiusa  i'iccoi.  1, 1 ; 

bä  der  teUutbeanluorlung  einer  frage: 
sagt  mir  an, 
es  sind  noch  Protestanten  in  der  Stadt?  (bürgei-meUler  «(«(<(). 
ja,  ja.    ich  weiss  es.  Wallensl.  loa  4,  3 ; 

oder  aucA,  «venn  die  bejahung  eine  mdeneiUige  oder  tigernde  ist : 
ach  ja!  ja!  erwiederte  mr.  Schlicht.  Excel  Lorenz  Stallt  cap.iT; 
H.  noch  ein  augenblickeben,  herr  Israel!  J.  nu  ja!  ja!  bin 
ich  denn  etwa  schon  weggegangen?  diamarU  100;  'mir  scheint 
er  (der  diamanl)  viel  feuer  zu  haben',  nu  ja!  ja!  wie  ihre 
gnaden  sagen,  ebenda; 

Sal.  und  welch 
ein  weises  glOck,  das  eine  solche  that 
iura  besten  eines  solchen  manues  ausschlug, 
lempl.  ja,  ja  I    Soi.  so  kalt?  Lissikg  2,309. 

()  dem  ja  treten  begleitende  pariikeln  zu;  lo  in  den  die  affir- 
malion  verstärkenden  Verbindungen  ja  wol,  ja  gewis,  ja  fürwahr, 
ja  freilieb  {schueiteriteh  als  recht  gewöhnliche  bejahung  j6  frtli), 
in  d«r  alten  spräche  auch  sicberjt:  und  sprach:  wellent  ir 
tuon,  da}  ich  iach  rMe,  iuch  bekoment  alle  iuwer  bienen 
deste  ba;.  siu  sprach:  j6  wol,  gerne.  Cerm.  3, 414, 7;  'gloubis 
du  diz?'  si  sprach  z6  ime:  sicheiji  herre.  Behaims  evang.- 
buch,  loh.  II,  27 ;  ja  furwar,  das  muste  man  . .  lassen  gut  sein. 
Luther  8, 4' ;  Soir.  glaubest  du  nun,  dasz  es  dieser  Ursachen 
halber  geschehe.  Cebes.  ja  freilich.  Hoffhannswaloac  slerb. 
Soor.  100;  Vater,  gewisz  nicht.  Wumsh.  gewisz  ja.  Lessihc 
1, 3M ;  bartn.  und  scbtndlich  ist  es,  wenn  man  treue  heuchelt. 
Henr.  ja  wobl,  ja  wohl !  Kotzebde  dram.  jp.  2, 178 ;  ja  wahrlich 
scilied  Stieler  873; 

lintehl.  sag  bat  er  dich  nit  hart  getrOcket? 

d.  kranke,  ja  freilich;  nun  hin  ich  erquicket.    H. Sacbs  1,4<7'; 

Uotlerbruder.  (er)  war 
wohl  sonst  ein  lieber  herr.    Salhan.  ja  wobl  I  ja  wohl  I 
dem  ich  so  viel,  so  viel  zu  danken  habet    Lissma  2,322; 

auch  verstärkendes  ja  da: 

birst,  was  ich  dir  ban  geslit? 

ja  da,  tntwürt  sey  ym  do.    ring  15*,  33; 

ferner  in  den  Verbindungen  nun  ja,  ja  doch,  die  mehr  tOgemd, 
einschränkend  oder  ungern  bejahen:  ja  doch  tmo  Stielu  873; 
herr  Cramer  ist  ein  groszer  und  verebrungswOrdiger  mann, 
nun  ja;  und  er  soll  es  auch  bleiben,  aber . . .  Lsssmc  6,237; 
er  faszt  ihre  bände,  blick  in  blick:  'Lucinde,  sind  sie  mein?' 
sie  verseUte:  nun  ja  doch!  Göthb2I,162;  nun  ja,  ins  teufeis 
namen !  Kotzeboe  dram.  sp.  2, 341 ;  nun  ja,  icb  hatte  nichts 
dagegen.  3,205; 

ich  hab  ihm  blos  den  fall  ganz  allgemein 
enihli,  um  seine  meinung  lu  vernehmen, 
auch  das  hiu  uoierhleibeo  kOnnen:  ja  doch!    Lissiks  1,340; 


nun  ja !  ich  lieb  ihn,  halt  ihn  werth ;  was  aber 
hat  das  mit  meiner  tochter  band  zu  scbatTen? 

ScviLLSR  Wallentleins  ttd  3, 4. 

endlich  mit  interjectionen,  ach,  o,  ei,  i  verbunden,  m  «eichen 
fällen  der  bei  der  bejahung  hervortretende  gemülsantheil  scharfer 
hervorgehoben  «rird:  i  ja  doch,  man  bat  auch  ein  herz.  Kotzeboe 
dram.  sp.  2, 199 ;  F.  ist  endlich  dein  brummbar  fort?  E.  o  ja! 
267;  ach  gott  ja!  ich  will  verdammt  groszmtttig  sein.  341; 

'ich  bah  zu  hoch  gefaren,  ich  musi  mich  nu  tucken.' 
sl  ja,  lieber  herr,  so  gehet  es  den  die  got  verachten. 

ScHADi  tat.  u.  pasqu.  i,  62,  260; 
sagts,  wollt  ihr,  oder  nicht?  denn  itzt  sind  wir  noch  da: 
die  bauren  Itchelten.    ach  ja,  herr  amtmann,  ja! 

GiLLtai  1,208. 

3)  ja,  ohne  dost  es  die  anlmort  auf  eine  entsprechende  ftage 
oder  behauptung  bildete,  leitet  vielmehr  einen  satt  ein,  indem  es 
auf  den  belre/fenden  gedanken  nachdrücklich  hinweist  und  ihn 
gleichsam  gegen  etwaige  tweifel  im  voraus  sieher  stellt:  ja  du 
wirst  mit  deinen  äugen  deine  last  sehen,  und  schawen,  wie 
es  den  gottlosen  vergolten  wird.  pt.  91,  8;  ja  der  herr  sprach 
zu  mir,  zeuch  hin  auf  in  dis  land.  Jes.  36,10;  ja,  poliert  nu 
die  pfeile  wol  und  rüstet  die  Schilde.  Jer.  51, 12 ;  ja,  im  glauben 
wil  ich  mich  mit  dir  verloben.  Hos.  2,20;  denn  der  tag  ist 
nahe,  ja  des  berrn  tag  ist  nahe,  ein  finstrer  tag.  Hes.  30, 3 ; 
wir  wissen  von  keinem  zank  noch  streit,  des  einen  verlangen 
ist  stets  auch  des  andern  wille  gewesen,  ja,  mein  englisches 
weibcbeiv  Lessing  2,388;  schön,  allerliebst!  ja,  so  lasz  ich 
mirs  gefallen.  GOtbe  11,282; 

ja  was  er  pfeift,  das  mSstu  tantn. 

ScHiiLZl  Verl,  söhn  28'; 
ja,  du  verleihest  dem,  den  seine  s&nden  krknken. 

Geliut  2,  105 ; 
ja!  sie  sinds,  die  dunkeln  linden.    GiTai  41,297; 
ja,  Hax.    nicht  eher  wollt  ich  dira  erölTnen, 
als  bis  des  bandelns  stunde  würde  schlagen. 

ScaiLLiR  Walleiuteim  loa  2,  2 ; 
ja,  wer  durchs  leben  gehet  ohne  wünsch, 
sich  jeden  zweck  versagen  kann,  der  wohnt 
im  leichten  feuer  mit  dem  Salamander, 
und  htit  sieb  rein  im  reinen  Clement,    ebenda. 

4)  SO  namentlich  auch  einen  entschlusz  nach  längerer  üfter- 
legung,  eine  sicher  auftauchende  erinnerung,  auch  den  abschlusz 
eines  urtheils  oder  einer  meinung  anteigend,  und  hier  oß  nach- 
drücklich doppelt  gesellt:  und  können  gehn!  ja,  ja;  das  ist 
das  ende  vom  liede.  Lessing  2,147;  schwören  sie!  nein, 
schworen  sie  nicht... oder  ja,  schworen  sie  nur.  169;  wenn 
ichs  nur  wieder  zusammenbringe,  von  der  Wirtschaft  ihres 
vaters,  glaub  ich,  war  gleich  zuerst  die  rede;  ja!  ja!  Engel 
Lorenz  Stark  eap.  33;  icb  übergebe  sie  der  obrigkeil,  dem 
weltlichen  arme,  ja,  ja,  ich  thue  es.  Gellert  3, 236 ;  nirderd. 
de  eene  {der  philosophen)  heet  Demokritus,  de  andre  —  sü, 
dat  weet  ek  sülvest  ball  nich  meer;  ja,  ja!  Heraklitus  heet  be. 
Sacmanks  pred.  67; 

ist  das  nicht  Cicero?  rief  einer  unter  ihnen, 

ja,  ja,  er  ists ;  o  das  ist  schön  I    Gellirt  1,  237 ; 

ja,  spricht  Damöt,  icb  musz  es  selber  sagen, 

dasi  ich  nicht  wenig  strafbar  bin.    HO; 

ja,  spricht  es  (das  kind)  tu  sich  selbst,  wenn  et  die  gabel  wtre, 

die  hab  ich  lange  nicht  so  lieb, 

so  Hess  icb  sie  mit  n-euden  liegen.    188; 

ja,  wenn  Ich  unvorsichtig  wire, 

da  freilich  schnitte  mich  die  scheere.    ebenda; 

wer  hat  die  redlicbkeit  erhaben, 

ohn  unsre  vftter  mit  su  loben? 

ja,  ja,  die  trunken  wacker  wein, 

wie  konnten  sie  nicht  radlich  sein?    Litsinc  1,87; 

ja,  jal  er  bat  schon  recht  der  patriarch!    2,  296; 
Ich  könnte  mit 

dir  sanken  ...  ja  das  könnt  icb.    308; 
so  ein  erster  wink 

kann  unterwegent  wenigstens  nicht  schaden. 

ja,  jal  nur  lul  itzt  oder  niel  nur  sul    329; 

ja,  ja,  im  ganten,  da  tilil  die  macht  I 

Scuillbr  Wallentl.  tager,  11.  aaflr. ; 

ja,  lasit  uiu  abrede  nehmen,  hört!  «öenda; 
zwar!  —  ja  wohl  —  nichts  dauert  ewig  —  vielleicht  soll 
dieses  eben  der  weg  sein,  den  die  vorsiebt  ausersehen,  dem 
ganzen  jetzigen  Schema  der  freimaurerei  ein  ende  zu  machen. 
Lessing  10, 296 ;  Tilieodor.  es  (das  getd)  kommt  von  ihm,  herr. 
meister  Riff,  ja,  herr,  leugne  er  nur  nicht.  Kotzeboe  dram. 
ip.  2,87. 

5)  ja  begleitet  auch  nur  einen  tweifel,  einwurf,  ein  bedenken : 
«lenspiegel  sprach:  ja,  waj  »ol j(^„jfe?f  J^fltejU^fel^lV 
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».  15  tappend. ;  ja  soll  goll  gesagt  haben,  ir  »olt  nicht  essen 
»OD  allerlei  bewine  im  garten?  1  Afoj.  3,1;  ja,  soll  ich  das 
blut  nicht  foddern  von  ewren  henden?  2  Saro.  4,  II ;  ja  lieber 
mensch,  wer  bistu  denn,  das  du  mit  gott  rechten  wilt?  ilüm. 
9,10;  du  sprichst,  ja  ich  kan  nitalwegen  fliehen.  Kbisk«s»e»« 
6aum  i.  seL  7';  ja  sprichstu,  die  zeit  wird  einem  so  lang, 
ist  es  dann  nicht  besser,  dasz  man  spiele,  als  dasi  man  sich 
doli  und  »oll  saufet  Schopmos  199;  ja  wann  die  schöne  ge- 
stalt  der  menschen  beschaffen  wären,  wie  der  Israeliler  ihre 
kleider, . .  wären  solche  gesicbtcrkrämer  noch  in  etwas  zu  ent- 
schuldigen. Abb.  AS.CLABAJi«ioj(l«88)t,m;  mahlt  er  (Homer) 
uns,  auszer  den  goldnen  nageln,  nun  auch  das  holz,  den  ge- 
schnitzten knopr?  ja,  wenn  die  beschreibung  in  eine  heraldik 
sollte,  damit  eiumal  in  den  folgenden  Zeiten  ein  anderes  genau 
darnach  gemacht  werden  könne!  Lessinc  6,  «7 ;  HtttUr.  seit 
wann  hat  denn  der  GöU  wieder  händel  mit  dem  bischot  »on 
Bamberg?  es  hiesz  ja,  alles  wäre  »ertragen  und  geschlichtet. 
Sitcert.  ja,  »ertrag  du  mit  dem  pfafTen!  Götbe  8,6;  ich  maasx 
und  zeichnete  und  schnitt  die  hölzer  zu,  auf  fusz  und  zoU 
hatte  ich  alles  abgepaszt ;  j»,  als  es  nun  an  das  zusammen- 
fügen und  leimen  gehen  sollte,  war  alles  »erkehrl.  ImiEtiiANn 
Hünchh.  1,618; 

ja,  schont  ich  nicht  erbarer  leu», 

ich  wolt  dir  noi  dein  bosbeit  »ertrcibn.    B.  Sachs  1, 480*; 
Sal.  ich  bin  steu 

ein  rreunil  gewesen  von  gescbichiclien,  gut 

ersälill.    JVui/i.  ja,  gut  enählen,  das  ist  nun 

wolil  eben  meiuo  Sache  nicht.    Ltssine  1, 176; 
denken 

auch  twei,  drei  nachbam  überein,  und  halten 

In  ihren  grinsen  Ordnung;  ja,  so  schüut 

gleich  im  gebirg  ein  andrer  herr  die  schelmen.    üotbs  io,  zu. 

in  diesem  tinne  kann  ja  telb$t  mä  nein  tiertimden  werden:  ja 
nein,  daraus  wird  nichts!;  älter  ja  wol  nein:  'du  bist  der 
wolf,  und  wilst  mich  fressen!'  ei  ja  wol  nein,  mein  söhn, 
sagte  er,  sei  zu  frieden,  ich  frisi  dich  nicht!  Simpl.  1,27 
Kurz;  mein  herr  fragte:  was  thät  die  Jungfer  dabei?  schämte 
sie  sich  nicht?  ja  wol  nein,  herr!  sagte  ich,  sie  bub  den 
ruck  auf.  123;  so  dörfte  sich  wol  der  leser  einbilden,  ich 
hätte  etwas  ungebührliches  begangen,  ja  wol  nein!  134. 

6)  es  gibt  eriaulmis,  wie  e(wa  immerAin; 

die  erste  sprach  behende : 

ja,  lächle  nur  auf  michl 

ich  gebe  dir  frühes  ende 

durch  einer  spindal  stich.    Ubland  geä.  401. 

7)  fragendes  ja,  mit  dem  beslätiguHg  einer  vorausgehenden  frage 
oder  behauptuug  gefordert  wird:  und  was?  diese  blätter  hätten 
sie  gelesen  gehabt,  herr  pastor,  ganz  gelesen  gehabt,  als 
sie  das  71ste  mal  dieses  jähr  in  ihr  hörn  stieszen?  —  ja? 
Lessihc  10, 169 ; 

Doja.  lioDunt!  kommt!  ich  weiss  ein  fenster, 
aus  dem  wir  sie  bemerken  können,    llecfta.  ja?    1, 145; 

tempelh.  ich  bin  zum  Saladin 
(«rufen,    patriareh.  ja  ?  304 ; 

doch  wie?   wir«  ungeheurer  m&nnerttols, 
der  nur,  sich  desto  süsser  su  ergetzen, 
die  blOdigkeit  als  lar»e  brauchte?  ja? 

ScuiiLia  doa  Carlos  2,  t. 

8)  ja,  nur  mehr  noch  als  ausruf,  vgl.  gramm.  3, 290 : 

i&  sprach  der  »erchwunde:  ii  ir  bcesen  sagen, 

wat  nelfent  miniu  dienest,  sld  ir  mich  habet  erslageo? 

Nib.  930,1; 
da  huob  er  an  ein  anders  gschrty: 
ja,  mein  lieber  berr,  se;l  irs? 
ich  bkant  euch  nicht,  »ergebt  mirs !    rin(  9*,  42 ; 
ich  ker  mich  nit  an  eur  dro  .  . 
ja  ich  trag  auch  sin  gneiten 
hie  ao  meiner  seilen, 
den  will  ich  lassen  fegen,    fastn.  tp.  416, 14 ; 

alt  je  (s.  d.) : 

einr  hiess  don,  der  ander  signor, 
je  gott,  wie  Kiengen  die  keri  empor, 
einr  ritt  siatilicb,  der  ander  fuhr. 

Willis  lieier  des  VÜihr.  kriegs  256. 

9)  tronucAes  ja  ist  häufig:  und  sein  weih  sprach  zu  im, 
beltestu  noch  fest  an  däner  frömkeit?  ja,  segene  gott  und 
stirb.  HM  1,9;  und  redten  wider  gott  und  sprachen,  ja  gott 
soll  wol  können  einen  tisch  bereiten  in  der  wüsten?  ps. 
78,19;  wafür,  fragt  Gargantua,  sprecht  ir  dise  gezeitbettlin? 
ja  fragt,  sprach  der  mönch,  für  den  bloen  husten.  Carj.  249'; 
o  ja!  ja!  ich  werde  ihr  noch  obendrein  gute  worte  geben 
müssen.  Engel  diomant  118;  hätte  ich  etwa  sagen  sollen,  dasz 
Diodor  und  Polrän  spätere  Schriftsteller  wären,  als  Nepos? . . 
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dasz  auch  sie  »on  der  Zweideutigkeit  des  lal4  ^go; 

drucks  »erführt  worden?  ei  nun  ja,  das  wäre  w^  »n, 

genug!  Lessinc  8,119;  ei  ja  doch,  da  würde  es  1^    •      „ 
alberne  ding  will  schon  heirathen.  Kotzkbue  dran».  % 
aus  grosiem  mitleiden  uad  betrübnis  sprach  er  dss : 
nu  wolt  ich  dasi  gol  im  himel  wer  gdSiorbon ! 
«i  lieber  ja ,  se  waren  seiner  erlicbeo  anscblege  nicht  so  »iel 

»erdorben. 
ScBASS  sal.  u.  pas^.  1,  64,  319 ; 
was  meint  ihr,  dass  geschah? 
Fell  starb  am  stich?  —  ei  ja  doch,  ja! 
der  Skorpion  verreckte.    Lissins  1, 17 : 
F.  am  ersten  war  ja  so  nicht  »iel. 
II.  0  ja,  dem  berru  ist  alles  kinderspiel.    GöTHa  12, 146; 

derhalben  hallet  in  ehren  solchen  leriischen  köpf,  der  alle 
seine  kriegsleut  im  ganzen  beer  »on  100000  wuszt  mit  iren 
besonderen  namen  zu  nennen:  ja  wer«  glaubt.  £ary.  63*;  sie 
(die  tauem)  werden  ja  mit  jemand  freundschaft  hallen  (solle 
einer  wol  gedenken),  aber  ja  giz !  es  bleibet  darbei ,  rustici 
wollen  weder  mit  blutsfreunden  noch  muthsfreunden  zu  thun 
haben.  baurenU.  lasterpr.  174;  'wann  du  nun  .  .  ein  weih 
nimbst.'  ja  wol  weip.  Hütten  4,110;  wie  meint  er  wohl, 
herr  Till,  dasz  die  leute  den  hieszen?  'wie?  einen  tiefsin- 
nigen köpf.'  ja,  es  hat  sich  wohl !  einen  narren !  Emcel  phil. 
f.  d.  weit  16; 

mhd.  ow<  wie  tuont  die  frlunde  sA? 

j4  Munt!  wat  >ch  »on  friundeo  sage!    Waltibb  55,3. 

10)  ekrlicAe  schlieUe  rede  braucht  /Br  eine  Versicherung  nicht 
nieikr  wie  ja  und  nein :  ewer  rede  aber  sei  ja,  ja,  nein,  nein, 
was  drüber  ist,  das  ist  »om  übel.  Matth.  5,37;  wie  gdh.: 
sijai{)-|)an  vaürd  izvar :  ja,  ja ;  d£,  n( ;  und  alts. : 

quelle  jt  ef  it  si,     gehe  thes  thir  wtr  is, 

queSe  n£n  ef  it  nts,     Ute  Im  ginögi  an  Ihiu.    Beliand  1523; 

wie  dieses  auch  »on  einem  Schweizer  bawren  (erzdUl  twrd), 
der  die  tag  seines  lebens  nicht  »iel  bei  andern  leuten,  denn 
in  den  rauhen  gebirgcn,  hinbracht,  und  mit  dem  »iehe  umb- 
gangen,  darumb  keiner  arglistigen  aufsetztgkeit  änderst,  denn 
nein  und  ja  gewohnet  bett.  Kiacanor  wndunm.  263' ; 

da  ja  und  nein  im  brauche  gieng, 

da  stand  es  mit  der  weit  nicht  so  gering. 

LiaflAKN  bei  Lusiae  11,671; 

es  stecket  js  im  linken,  im  rechten  backen  nein; 
ja-nein,  das  will  bei  hofe  vermischet  immer  sein. 

LocAU  2, 61, 40  (.hofe-slelbtagen) ; 

rgl  mhd. :  sun,  swei  wort  trent  wol  den  man 
der  sich  wil  <ran  mit  den  zwein 
sA  dai  er  si  behalten  kan. 
dat  eine  ist  ji,  dat  ander  nein, 
wie  zieret  gott  den  edelen  stein? 
als!  tuont  wlriu  wort  den  lip.    Winsbeke  52, 4. 

11)  ater  das  kurze  ja  und  nein  gilt  auch  als  energischer  aus- 

druck  des  willens: 

wer  nit  kan  sprechen  ja  und  nein 
und  pOegen  rat  umb  gross  und  klein 
der  hab  den  schaden  Im  allein. 

Bbabt  narrensdi.  t  übersdtr. 

11)  die  Partikel  ja  utrit  als  Substantiv  behandät: 

swes  munt  mich  triegen  wil,  der  habe  sin  lachen  dt: 
von  dem  ncm  ich  em  wärez  nein  für  zwei  gelogeniu  ja. 

Waltbib  30, 18; 

dem  aiso  slipfle  ist  der  sin, 

swi  er  sin  jt  gehalten  hit, 

ds|  er  sin  nein  di  schrenket  In.    Winsbeke  52,9; 

nein  und  jaes  hastu  alin  gewalt.    ALTSwiat  113,11; 

wir  sin  wankel  mit  unsem  Sachen,  wa;  des  morgens  ja  ist, 
da:  >>'  ^^  abends  nein.  Jamssen  Frankf.  reichscorr.  i,  76 
(von  1400);  bei  mir  ist  ja,  ja,  und  nein  ist  nein.  2  Cor.  1,17 
(tva  fi  naq  iftol  tÖ  val  vai  xal  zb  ov  ov;  gM.  ei  sijai 
at  mis  |iata  ja  ja  jah  |iata  ni  at);  ehe  maa  zuschlägt  und 
sein  ja  »on  sich  gibt.  KiKcaner  mil.  disc.  58;  dann  wie  das 
ja  und  nein,  also  ist  auch  das  sagen  und  sein  unterschieden. 
&mfl.  1  (1713)  5;  darauf  ihm  denn  Wilhelm  mit  einem  sehr 
lebhaften  ja  antwortete.  Götbe  18,288; 

mein  herze  siebt  bei  ja,  wenn  alles  schwort  auf  nein. 

Plinins  631; 
dam  geist  ich  mich  mit  ja  »erpOichi.    PatLAMSBa  1,430; 
lebt  lang  und  wohl!  der  himmel  sage 
su  meinem  wünsch  sein  wOrkend  ja.    Hallbb  (1768)  107; 
ich  gebe  nicht  mein  ja,  dasz  es  geschehe.    GOtbi  9, 174. 

das  ja  6e>  verfvinis  und  htirat  {vgl.  Jawort):  ach  »rie  sauer 
wurde  mir  das  ja.  gott  sei  dank,  dasz  es  heraus  ist.  Lessirc 
2, 390 ;  er  wurde  »oo  einer  Engländerin  gepflegt,  die  ihm  ihre 
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liebe  gestand  und  au«  dankbarkeit  (ein  ja  «rbielt.  Andeisik 
Bärttl  Thorwaldtm  s.  M; 

wohledler  gönner,  dein  rergnügen 

blüht  jetto  durch  ein  holdes  ja.    Ginna  l&O; 

■D  dem  tag,  da  er,  gefragt  Tor  dem  altare, 
ihr  durch  eiu  seufiend  ja !  aeio  itrilich  herz  erliUrt. 

GiLLtXT  1, 181 ; 

wird  mich  und  sie  ihr  ichnelles  ja  beglücken.    Lutiac  1, 121 ; 
wie  kann  der  priesler  legnen.  wenn  dai  ja 
der  holden  braut  nicht  au«  dem  henep  quillt?    GStib  t,37(; 
da«  er«te  ja  der  liebe.    Ubliiid  ged.  Sil. 

12)  in  Verbindung  mit  dem  gegensaltt :  bei  ja  und  nein,  k&ru 
der  rede  anieijend: 

und  «ucht  nach  miglicbkeii 

mit  plattem  «chen  und  gutem  wein 

den  gaal  vergnügt  zu  machen. 

allein     dtr  bleibt  bei  ja  und  nein.    Wiitino  18,333; 

th  teiehen  kurter,  schlichter  versieherung  {vgl.  oben  10),  irie  enjt. 
by  jea  and  no,  vgl.  auch  yea-and-naj-man  alt  beiname  der 
juäker: 

ich  will  einat,  bei  ja  und  nein ! 

Tor  dem  «apren  eterben.     BKugek  50*; 

dann  «cbwureu  wir  herzlich,  bei  Ja  und  bei  nein, 

im  leben  und  tode  getreu  una  zu  «ein.    i'i'. 

ottr  auch  leitkürte  malend :  mich  wundert,  . .  dasz  man  hier 
so  Tiel  Worte  verlieren  mag,  da  der  ganze  bandet  in  ja  und 
nein  entschieden  sein  könnte.  Wieland  19, 325;  der  birt  sog 
sein  birtenmesser  aus  der  lasche  und  auf  ja  und  nein  lag 
der  köpf  des  riesen  auf  der  erde.  VERNALeiEif  kinder-  und 
Aauitn.  11&; 

«ein  thier,  ein  eselein 

von  feenart, 

bracht  ihn  in  Ja  und  nein 

an  «inen  wald.    Wuiahd  18,  310. 

13)  ja  und  amen,  nach  der  bibeltprache :  denn  alle  gelles 
verheitzung  sind  ja  in  im,  und  sind  amen  in  im.  iCor.  i,20 
{oaat  yäq  inayye)Jai  &tov,  iv  avx^  tb  vitl  xal  h>  avxif 
TÖ  aft^v;  goth.  hvaiva  managa  gabaita  gufis,  in  imma  )iata 
ja ,  dujilie  jah  |)airh  ina  am£n) ;  alles  dieses  war  bei  dein 
vater  ja  und  amen.  polü.  ttoekf.  343; 

wann  Weinholdens  herzen«-wunt«ch  lolte  j«  und  amen  sein, 
würde  «war  nicht  alle«  gold,  wie  dem  Mid»,  aber  wein. 

LoGiu  2,  220,  61 ; 

erfreuet  euch  wenn  da  drauszen  .  .  eine  natur  liegt,  die  ja 
und  amen  zu  allem  sagt,  was  ihr  in  euch  selbst  gefunden 
habt.   GStie  M,  247. 

14)  in  aniMuti  an  die  leitlere  Verbindung  (13)  Anut  et  das 
ist  ja  {dai  itt  gevit),  verstärkt  das  ist  ja  und  wahr, 'ja  und 
gewis:  das  gott  auch  eine  verheiszung  dazu  getban,  und 
zugesagt  bat,  das  es  sei  ja  und  gewis  sein,  was  wir  bitten. 
LuTBia  4, 4U' ;  denn  wo  irgend  ein  fromer  Christ  bittet,  lieber 
vater,  las  doch  deinen  willen  geschehen,  so  spricht  er  droben, 
j^  liebes  kind,  es  sol  ja  sein  und  geschehen,  dem  teufej 
und  aller  weit  zu  trotz.  410' ;  das  ist  ja  deutlich  geredt,  das 
unser  bitten,  suchen,  anklopfen,  solle  nicht  umb  sonst  sein, 
sondern  alles  gewis  und  eitel  ja  sein.  8,324';  erbat  beiszen 
beten  und  bitten,  und  verbeiszen  es  sol  erhOret  und  ja  sein. 
32»';  der  glaub  eigentlich  oder  fides  proprie  dicta  ist,  wenn 
mir  mein  herz,  und  der  heilig  geist  im  herzen  sagt,  die  ver- 
heiszung gottes  ist  war  und  ja.  J.  Joras  ebenda  6, 3ts' ;  da 
halt  ich  aber  einen  guten  anscblag,  der  war  nicht  mehr  denn 
auch  ja  und  gewisz.  GOtz  v.  B.  81 ;  es  ist  ja  und  die  wahr- 
heil.  Petr.  109' ;  bringt  nachfolgende  meinung  klagend  für,  sagt 
dlesclbige  ja  und  wahr.  Ayasa  froe.  1,4; 

e«  heiizt  ein  krankheil  plezia, 

die  kann  ich  heilen,  da«  l«t  Ja.    E.  Auibd«  131. 

II.  ja  alt  eonjunction  oder  adverb  eng  in  den  tattverband  etn- 
gtfigt. 

1)  betheuemd  oder  nachdrücklich  hinweitend  {vgl.  oben  1,2, a), 
mtl  inderung  der  Wortfolge:  ahd.  it  ist  er  (trübten)  iemer. 
NoTiEa  2,42'  Haltemer; 

mAd.  «1  «prach :  jl  ist  mir  kunt 

«in  name  nü  vor  maneger  «tum.     luein  2109; 

und  noch  nhd.: 

ja  Sit  ich  al<o  g«rnl 

die  kelber  hdr  ich  röm, 

da>s  ich  von  bunger  «chicr  lieg  tod.    fatln.  tp.  436, 17 ; 

uüttl  bei  ROciEaT,  oier  Aier  alterlhüntelnd : 

ja  holT  ich  dort  die  äugen  aurzutchlagcn 

frei  gegen  dich, 

zu  geben  antworl  allen  deinen  Uragen.    get.  fei.  1, 330 

nr.  u. 


tiHMl  nur  noch  in  der  «erUndunj  ja  wol  m  ähnlicher  iteUung 
verharrend:  wer  hatte  sie  die  äffen  so  kennen  gelehrt?  ja 
wohl  sind  sie  bimisch.  LESsme  2, 149 ; 

tempelh.  wa«  gibt«  denn?  «o  geheimnisvoll,  wa«  i«ts? 
Nainan.  ja  wohl  betrift  es  ein  gebeimni«,  wa« 
mich  su  euch  bringt.     290. 

2)  bei  nttchdrückliehen  ermahnungen,  mt  um  dieselben  jleiehtam 
von  vom  herein  gegen  eintpruch  tu  sichern :  wollen  wir  nu  des 
Vaters  kinder  sein,  so  sollen  wir  ja  solch  hoch  exempel  uns 
lassen  bewegen,  das  wir  auch  also  lebten.  LniHEa  S, 394*; 
schreibe  ja!  und  benim  mir  diese  falsche  meinung  von  dir. 
Lessinc  12, 2 ;  so  lassen  sie  mich  es  ja  bald  hOren,  daaz  sie 
deren  {freundschaß)  noch  empfinden.  394;  nimm  es  ja  (dos 
geld),  sonst  machst  du  dich  verdachtig.  SaaiuEg  neffe  alt 
onkel  2, 10; 

wir  haben  kurte  (venijt)  teil,   thut  die  versehung  ja, 
dasz  uns  sonst  mangle  nichts,  als  wa«  da  nicht  i«t  da. 

f.  FiBiinc  109; 
mich  treibt  der  eifer  gölte«  lediglich, 
wa«  ich  zu  viel  thu,  tbu  ich  ihm.   da«  wolle 
doch  ja  der  herr  erwigen.    La««ii<s  2,  304. 

in  negativen  sätun :  sie  Sprachen  aber,  ja  nicht  auf  das  fett, 
das  nicht  ein  aufruhr  im  volke  werde.  Jtfore.  14, 2;  das  ir  von 
uns  ja  keinen  schaden  irgent  inne  nemet.  2  Cor.  7,9;  darumb 
reizet  er  uns  von  solcher  blödigkeit  und  gedanken,  das  wir 
ja  keinen  zweivel  haben,  sondern  nur  getrost  und  kecklieb 
hinan  gehen.  Ldtbeb  5,437';  alhie  vergleicht  man  sich  auch 
eigentlich  der  kennbinden  oder  feldzeichens ,  mit  fttrsichtig- 
keit  dasz  ja  der  färben  keine  dran  sei,  so  die  feinde  zum 
zeichen  tiagen.  KiacBBor  mit.  ditc.  8&;  zum  andern,  das  wir 
auch  verleugnen  und  lassen  das  ungOttlicbe  wesen,  die  zeit- 
lichen guter,  unser  herz  ja  nicht  daran  hengen,  sondern  im 
berm  besitzen  als  geliehene  guter.  Val.  Weigel  343  Opel;  wir 
selten  ihm  aber  ja  keine  nase  drehen.  Feltenb.  4,270;  so 
musz  der  biblische  theolog  ja  nicht  auf  die  natur . . ,  sondern 
auf  die  gnade  rechnen.  Kant  1,218;  ilzt  halten  sie  länger 
sich  nicht  auf.  ja  nicht  ISnger!  Lessinc  2, 167 ;  vielmehr  soll 
man,  je  bittrer  der  kelch  ist,  eine  desto  sQszere  niiene 
machen,  damit  ja  der  gelassene  zuschauer  nicht  durch  irgend 
eine  grinunasse  beleidigt  werde.   GOtbe  48,10; 

du  (gott)  wolst  in  di«z  alte«  vergleichen, 
und  von  mir  ja  nicht  ferren  weichen. 

LoBwa««SN  ptttlm.  (1595)  28' , 
«0  bin  ich  trauter  harre  mein, 
woll  ja  tu  lang  nicht  auiinn  sein. 

P.  Rtauun  bei  Tittukr  tckautp.  1, 39, 239 ; 
und  da«z  die  alle 
«chwiegermutter  weitheit 
da«  zarte  «eeichen 
ja  nicht  beieidge !    GOiui  2,  62. 

auch  in  ertdhlenden  tätten,  in  denen  ein  vorsalt,  oder  eine  nach- 
drückliche eruägung  referiert  wird:  fallen  aaf  die  knie,  damit 
sie  ja  ihren  schlamp  ausbreiten  können.  Scbiller  riiut.  1,2; 

beuchein,  schmeicheln  und  liehreden  dem  haptt, 
«    duz  «i«  durchs  haptt«  Privilegien  hleihan  für  ungettraft, 
und  ja  nicht  erkant  werden  under  Iren  dccklach. 

ScaASE  <al.  «.  patfu.  1, 6, 167 ; 
i«t  gleich  mancher  nicht  der  klügttc,  dennoch  kan  ihm  elwat 

gellen, 
datz  ihn  ja  für  keinen  narren,  klug«  pOegen  nie  zu  ichelten. 

LociU  2, 125, 32. 

3)  die  ältere  tprache  verwendet  ja  auch  als  fallende  parükel, 
von  der  bedeuluug  der  nachdrücklichen  hinweitung  aus:  morgens 
räum  mir  daj  haus,  ich  wil  dich  nit  lenger  haben,  du  bist 
ein  betrogner  scbalk,  wa  du  ja  haikummest.  Utensp.  64,  t.  94 
Lappenb.;  findet  ticbs  denn,  das  sie  ja  nicht  zu  im  wil. 
LoTIEa  4,471*; 

das  er  da  auf  der  grüne 
ja  vor  im  getireckel  lag.    Eckenl.  235  Schade  i 
dann  ja  nach  gel,  dam  herrn,  ist  mir 
kein  lieber  ding  auf  erd,  denn  ir. 

P.  Rtaauii  6ci  TiTTiAiia  ichausp.  1,38,221; 
'geht  ein  bauen,  ich  neni  in  an, 
das  ir  ein  gut  new  jar  mü»i  han.' 
er  tprach :  du  billetl  ja  zu  viel. 

B.  Waluii  £«0i<2,  75,  13; 
itt  ti«  «0  lang  ein  junkfraw  gtcin, 
und  danS  auch  ja  ein  begtin. 

MuKn»  lulh.  narr  4617  Kurt; 
tum  leisten  itt  detz  maitters  (det  alehymisttn)  glück, 
ja  das  im  mangelt  noch  ain  ttück. 
tOlclit  mutz  er  holen  über  reWi.SciiwiM«ji»ia;lW; 
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f  leich  wi  der  mto  dem  oegil  ihSi  (dm  «r  atu  in  mni 

rtitttn  wM),'. 
veraficbl  der  teüfel  weichen  mfit. 
and  aller  maisl  mit  dem  begint, 
ja  den  er  leisz  und  waukel  Out.    111'; 

darümb  ist  mir  der  adel  gAt, 

ja  das  icb  liab  ain  tbummen  roSl.    136'; 

drOmb  Ist  es  wol  ain  grosie  klag, 
ya  wer  sieb  selbst  der  witi  beralbl. 
und  ainem  rollen  narren  glaibl.    144'; 

lu  dir  (dem  gMe)  sen  all  mein  sinn  geslalt, 
ja  wi  ich  dich  gewinn  und  bbalt.    I4i'; 

dein  dienst  gen  gott  endtlicben  stell, 

ja  wer  kain  bimel  nocb  kain  hell  (ledre  aiiek  ktmmel 

■lud  höUe  nicht)  i 
das  du  gott  dienest  durch  sein  gfit.    lU'; 

herr  bauptmann  seind  nun  an  sorgen, 
seit  ich  warten  biss  morn  an  morgen, 
so  wil  ich  sagen  und  gen  iverslan, 
ja  wenn  der  Türsl  wöl  auf  die  bau. 

ssil  wit  mann  Hit  narren  «m  einem  tesckieeeren 
«oU  (ISM)  A7'. 

gerade  als  were  die  gaoie  well  gewis  und  sicher,  das  sie 
selbs  gleubig  und  eitel  beiliglbum ,  und  nicbl,  ja  so  grosze 
buben  weren  für  goll.  Ldtber  4,316*;  das  heisit  dach  {lies 
doch)  ja  zu  mal,  eine  grobe,  grosie  uoTerschampte  unkeusch- 
heit  aogemutet.  8,4'. 

4)  dem  hervorhebenden  nahe  lieht  das  steigernde  ja  eines  naeh- 
sattu:  der  selbig  herzog  Albrecht  . .  hielt  köstlichen,  fürst- 
lichen, ja  wol  küniglichen  hoff.  G.  t.  Ebihcen  1;  da  würgt 
man  durch  einander  jung  und  alt,  man  und  weih,  kinder 
und  jungfrawen ,  ja  auch  die  kinder  in  der  wiegen.  2  Jfoce. 
»,13;  Christus  ist  hie,  der  gestorben  ist,  ja  viel  mehr,  der 
auch  auferwecket  ist.  Avm.  8,34;  also  gibt  gott  der  ganzen 
weit  teglich  leib  und  leben,  und  allerlei  notdurft  .  .  seinen 
feinden,  so  wol  als  freunden ,  ja  ei  regnet  wol  am  meisten 
in  einen  wüsten  wilden  wald  und  wasser,  da  es  gar  kein  nütx 
ist,  und  leszt  seer  sperlich  regen,  da  frome  leut  wonen,  ja 
er  gibt  den  bösesten  buben,  die  besten  königreicb,  land  und 
leut,  gelt  und  gut,  den  fromen  aber  kaum  das  liebe  brot  zn 
essen.  Ldther  5,393*;  also,  das  du  dich  müssest  Schemen, 
wenn  du  die  sonne  ansibest,  .  .  ja  auch  für  einem  blümlin 
oder  baumblat  auf  dem  feld.  394';  denn  das  wort  gottes  ist 
das  heiligtbum  über  alle  beiligtbum,  ja  das  einige  das  wir 
Christen  wissen  und  haben.  4,394';  hifen,  von  auszen  be- 
malet mit  IScherlichen,  gecklieben,  ja  oft  erschrecklieben  bOw- 
und  graszteufein.  Garg.  16';  du  (moAr,  der  du  dich  imüi  ju 
wiucAen  glaubst)  wirst  doch  danron  nicht  weisz  werden,  ja  in 
ewigkeit  keine  weisze  haut  bekommen.  Lokmans  fab.  17 ;  denen 
setzte  mein  mann  und  was  noch  bei  ihm  war,  mit  blosem 
degen  nach,  ja  sie  gaben  auch  feuer  drauf.  Simpi.  3,139  JTitrs; 
sie  kommen  ihm  abscheulich ,  ja  wie  tbiere  und  ungeheuer 
«or.  GöTBE  8,129;  das  gefOU  TOn  beiden  wechselte  augen- 
blicklich mit  einander  ab,  ja  durchkreiute  sich  aufs  innigste, 
so  dasz  sie  sich  nicht  anders  zu  helfen  wuszte,  als  dasz  sie 
immer  wieder  das  nächste  mit  antbeil,  ja  mit  leidenschaft 
ergriff.  17,306;  dasz  alles  was  Eduarden  besonders  lieb  wiur, 
auch  ihre  surgfalt  am  stärksten  an  sieb  zog,  ISszt  sich  denken; 
ja  warum  sollte  sie  nicht  hoffen ,  dasz  er  selbst  nun  bald 
wieder  kommen,  dasz  er  die  ffirsorglicbe  diensilicbkeit ,  die 
sie  dem  abwesenden  geleistet,  dankbar  gegenwärtig  bemerken 
werde  T  ebenda;  (OUilie  die)  ihren  blick  wegwenden  durfte  ja 
muszte  von  dem  was  sie  nicht  sehen  mochte  und  sollte.  319; 
wir  dürfen  ihn  mit  ruhe,  ja  mit  behagen  von  uns  wegscheiden 
lassen.  IM;  die  neigung,  ja  die  leidenschaft  des  jungen  mannes. 
itt;  im  besitz  einer  person,  die  er  so  sehr  liebte,  ja  ver- 
ehrte. 18, 11;  setzte  sich  zn  ihm,  ja  man  dürfte  beinah  sagen, 
auf  ihn.  111;  sie  liest  mit  bitten  nicht  ab,  ja  unvermuthet 
schlang  sie  ihren  arm  um  seinen  hals,  ebenda;  wie  grosz  war 
sein  erstaunen,  ja  sein  schrecken.  306 ;  niemand  entsetzt  sich 
vor  diesem  falschen ,  ja  gotteslästerlichen  spruch ;  ja  man 
glaubt  etwas  weises  und  unwiderlegliches  gesagt  zu  haben. 
48, 10 ;  diese  . .  suchen  sich  solche  begriffe  zu  bilden,  welche 
unverwüstlich  sind,  ja  durch  die  belrachtung  des  vergäng- 
lichen nicht  aufgehoben,  sondern  vielmehr  bestätigt  werden, 
weil  aber  hierin  wirklich  etwas  übermenschliches  liegt,  so 
werden  solche  personen  gewöhnlich  für  Unmenschen  gehalten, 
für  gott-  und  weltlose;  ja  man  weisz  nicht,  was  man  ihnen 
alles  für  bOrner  und  klauen  andichten  soll.  II ;  die  reine 
malbematik  ist  nicht  grob,  verglichen  mit  der  angewandten; 
ja  sie  ist  vielmehr  zarter  und  zuverlässiger.  M,176. 
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3)  durM.  ja  wird,  in  versdutiemen  figungen,  ei»  gegensatx 
ausgedrückt  (worauf  das  lelsigegebene  beispiel  leitet);  so  dost  es 
an  den  sinn  von  aber,  sondern  rührt:  was  solch  regiment  Ihue, 
das  stellet  uns  viel  jar  daher  in  die  äugen,  mit  teglichen 
eiempeln  das  edelste,  ja  nu  mals  (jetst)  das  elendeste  land 
auf  erden,  Italia.  Luther  6, 160';  die  Saracenen  heiszens  mit 
sonderm  hohen  namen  elesalem,  ein  beilsam  geselz  gottes, 
ja  viel  mehr, -wie  gesagt,  ein  mOrdriscb  und  wütig  gesetz. 
8,15';  summa,  es  ist  nicht  auszuzelen,  was  gott  alle  stund 
und  augenblick  durch  die  sonne  für  wollhat  gibt,  ja  wo  ist 
jemand,  der  solcbs  erkennet,  oder  dafür  danket?  3,393'; 

nicht  wellen,  nein.  ja.  berge  sinds  tu  nennen, 

die  du  uns  hast  mit  stürme  vorgeschulti.    Fliiikg  103. 

im  it'nne  von  doch :  zwo  oder  drei  roeilen,  aufs  wenigst  ja  ein 
metl.  LoTBER  4,45t';  weil  du  ja  in  die  weit  geben  willst, 
so  gehe  jedermann  mit  freundlicbkeit  und  böfligkeit  unter 
äugen.  ScBVi>ri(js  119;  so  wäre  es  ja  wahr,  vras  mir  Just 
gesagt  bat?   Lessinc  1,551; 

die  weils  dann  ja  nicht  anders  kau 

geseiu,  und  müsset  schlechts  daran  (ihr  miszl  forltithrn). 

P.  Rtsuuii  bei  TiTtuxnn  tchautp.  1, 39, 139. 

im  erifen  salsgliede  wie  zwar,  allerdings:  wer  das  nit  tbSt  der 
überkumpt,  ja  ein  wissen,  aber  ein  unnütz,  das  nichts  bessert. 
S.  Frahi  cAron.  416* ;  gottes  werk  . .  sind  ja  vollkomeo,  aber . . 
LoTBRR  4,2';  tu  einem  folgenden  satsgliede  auch  steigernd,  wie 
gar,  selbst:  wird  es  on  zweivel  nicht  ein  unnötige,  oder  ja 
unnütze  und  leichtfertige  sacbe  gewesen  sein.  45l'; 

dast  sie  durchs  bapsis  Privilegien  bleiben  frei  ungetlran, 
und  ja  nicht  erkant  werden  under  iren  deckiacb, 
ja  sollen  sie  Christum  noch  eins  nageln  ans  creui«. 

ScBiui  >ar.  v.  pasgu.  l,t,16t; 

ein  schönes  tbor  und  gtebel 

sieht  an  den  häusern  übel, 

drinn  alles  nhngefehr 

sieht,  oder  ist  ja  leer.    Losav  2,114,77 
Adams  erstes  hosen-tuch  waren  blauer  von  den  feigen : 
Sünde,  macht  sich  immer  recht,  oder  wU  sich  ja  Verschweigen. 

S,3U,40. 

6)  ja  in  Mtn^tini/inKzen ,  wo  es,  srie  doch  oder  Oberhaupt, 
eine  behauptung  abschwächt,  mitxigt,  vermittelt :  wenn  regierungen 
sich  ja  mit  angelegenheiten  der  gelehrten  zu  befassen  gut 
finden.  Kant  2,28;  und  wenn  euer  todtes  beer  ja  gegen  sie 
vordrang,  so  flogen  sie  auf  ihren  schnellen  rossen  davon, 
und  todteten  sogar  im  fliebn.  KLorsToci  8, 191 ;  Ober  diesen 
(stein)  aber  wird  noch  gestritten,  ob  er  den  alten  Oberhaupt 
bekannt  gewesen,  und  kannten  sie  ihn  ja,  so  kannten  sie  ihn 
doch  nur  als  eine  art  des  amethysts  oder  berylls.  Lessirc 
8,79;  was  beweiset  nun  diese  aufscbneiderei  hier  fOr  untern 
Verfasser T  wenn  sie  ja  etwas  beweiset,  so  beneiset  sie  ge- 
rade das  gegenthell.  11,111;  seine  ehmaligen  freunde,  die 
ätherischen  geisler,  wenn  sie  ja  nocb  einigen  zutritt  bei  ihm 
hatten,  muszten  sich  gefallen  lassen,  die  gestalt  der  schonen 
Danae  anzunehmen,  um  vorgelassen  zu  werden.  Wielarb 
1,183(136); 

hilft  aber  jemand  ja,  so  Ist  doch  sein  vermSgen 

viel  minder  noch  als  nichts,  wenn  gott  nicht  ist  tugegen. 

Orin  3.  nS; 
Udus  seuft  den  ganten  tag,  wann  er  drüber  wird  besprochen, 
spricht  er :  einen  halben  tag  hab  ich  mich  am  durst  gerocheo. 
drauf  den  andern  halben  lag  pOeg  ich  luvor  an  tu  saufen, 
wann  mich  ja  des  dufstas  trott  wolle  wieder  überlaufen. 

Locio  3,205,86; 
warum  gebarest  du,  ewigkett,  ihn?  und  musit  er  ja  werden, 
warum  ward  er  nicbl  fintier  und  traurig ,  der  ewigen  nacht 

gleich? 
KLortvocK  3, 100  (Ueu.  %  803) ; 
nngt  ja  der  wind  in  norden  an  tu  keifen : 
wohl !  eine  klugt  maus  hat  melir  alt  nur  ein  loch. 

GiniiM  1, 138 ; 
doch  war  an  wiitsnschafl,  an  rechtem  sinn 
ihr  keine  beider  ttchter  jemals  gleich ; 
und  toll  tich  eine  ja  mit  ihr  vergleichen, 
to  bat  Lucrelia  gewit  dat  recht.    GOthx  9, 105; 
ihr  tollt  enltehelden,  wenn  mich  ja  zu  Rom 
die  freunde  nicbl  vollkommen  überteugen.    212. 

7)  ja  in  einem  behauptungssalse,  und  hier  im  gegensatx  tu  ( 
unbetont,  weitt  auf  etwas  aUbekanntet ,  als  sicher  angenommenes 
hin :  er  wird  ja  mein  heil  sein,  denn  es  kompt  kein  beuchter 
für  in.  Biob  13,16;  es  ist  doch  ja  unter  der  beiden  gOtten 
keiner,  der  regen  künd  geben,  .  .  du  bist  doch  ja  der  berr 
unser  gott,  auf  den  vrir  hoffen.  Jer.  14,21;  es  würde  mir  lieb 
sein,  wenn  sie  das  manutcript  Herdern  schickten,  denn  es 
soll  ja  nach  unsern  Statuten,  noch  in  mehrere  bände.  Scbiuer 
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an  GOlht  1, 12 ;  Mtrher  wol  auch  ein  eigenes  ja  bei  1.  Paol  :  er 
verstand  mehr  Wissenschaften  als  der  ganze  hof,  und  ja  mehr 
sprachen,  bis  sogar  auf  die  stimmen  der  nacbtigall  und  des 
babns.  Hesp.  1, 66  (iMnn  hier  nicht  ja  =>  io$ar  und  i»  no.  4 
jthürig) ; 

du  (Jetut)  bist  ja  umb  unicmt  willen  meoscb  geborn. 

SuiDI  tat.  u.  patqu.  1, 1 ; 

hier  gehn  wier  oft,  und  schauen  mit  erblassen 

dein  rasen  an.  du  sctaaumichier  lllrkan  .  .  . 

dein  falscher  gruud  der  ieicliten  und  der  liefen 

hat  uns  ja  oft  angst,  bleich  und  nass  gemacht, 

du  Itessest  um  ja  redlich  wohl  Tenriefen.    FLSimo  103; 

erdenke  mir  ein  spischen  I 

du  bist  ja  sonst  so  fein.    BüaGH  6' ; 

der  gute  liaiser  schwebt  in  grossen  sorgen, 

du  kennst  ihn  ja.     G&thi  41,  260; 

der  vorsali  ist  ja  der  erinnning  knecht, 

stark  «on  gehurt,  doch  bald  durch  seit  geschwicht. 
Shnkeip.  Hamlet  3,1; 

es  kann  ja  nicht  immer  so  bleiben 

hier  unter  dem  wechselnden  mond.    Kortiiua; 

noch  steigt  in  jedem  dörflein  ja 

dein  beilig  haus  empor.    Uiuaiio  jed.  10. 

in  Verbindung  mit  einer  erinnerung,  einem  einwurf,  tweifel, 
bedenken :  Juda  sprach,  sie  babs  ir,  sie  kan  uns  doch  ja  nicht 
schände  nachsagen.  iJfoi.  28,23;  kan  auch,  ehe  denn  ein 
land  die  wehe  kriegt,  ein  voIk  zu  gleich  geboro  werden? 
nu  bat  doch  Ja  Zion  ire  kinder  on  die  wehe  geboren.  Jet. 
66, 8 ;  so  hingt  ja  aber  die  ganze  melaphjsik  wiederom  nur 
an  einem  anget,  da  es  vorher  zwei  sein  sollten.  Kaht  3,329; 
aber  der  vetter  ist  ja  noch  nicht  hier.  ScniLLEa  neffe  alt  onkel 
l,t;  warum  sollt  ich  ihn  nicht  kennen!  ich  war  ja  immer 
der  postillon  des  gnsdigen  herm.  i,  ii;  das  kann  ja  nicht 
ewig  dauern.  Kotzbiob  dram.  tp.  2, 108 ;  jetzt  bin  ich  ja  auf 
einmal  ein  wackerer  mann.  333;  er  setzt  mir  ja  das  messer 
an  die  kehle.  341 ;  /.  ' 

so  kriegte  ja  der  grosikneehi,  der  mir  pflügt, 

beinah  so  riel,  als  der  gelehrte  kriegt. 

der  das  besorgt,  was  mir  am  herzen  liegt. 

die  kinder  nüueo  Ihn  ja  durch  ihr  gaotes  leben. 

GiuaST  1,22»; 
doch  was  man  ist,  und  was 

man  isId  muss  in  der  weit,  das  paiit  ja  wohl 

nicht  immer.  Ltssiiio  2, 336 ; 

lasst  ihr  tum  mindsten  den  genuss 

des  sQszen  wahnsl  er  schaut  aus  seinen  hellen  äugen 

sie  ja  10  sprechend  an.    Wiilmd  23,115  (Ot.  8,71); 

wie  kann  ich  xum  weibe  dich  nehmen? 

ich  bin  ja  entsprossen  aui  adligem  blut. 

nur  gleiches  so  gleichem  geieliel  sich  gut; 

sonst  müizte  mein  stamm  ja  sich  schlimen.    BOaeiaOU; 
vacfttm.  meinst  du,  man  hab  uns  ohne  grund 

heuu  die  doppelte  lohnung  gegeben, 

nur  dasx  wir  flott  und  lustig  leben? 
Iremp.     die  hersogin  kommt  ja  heute  herein 

mit  dem  rarstUchen  rrSulein  -   waeklm.  das  Ist  nur  der 
schein. 
Scaiuta  IfaUeiisi.  lager,  2.  aMfir.; 

m  andern  fligungen  itl  ja  nicht  viel  mehr  alt  Moszei  ßllwori 
gemrden,  immerhin  so  dost  itie  btdeulung  des  olfenkundigen, 
allbekannten  noch  nachklingt :  aber  menschen  sind  doch  ja  gar 
nichts,  fu.  62, 10 ;  da  ist  er  frülich  worden  und  gesprochen, 
ey  das  Terstehe  ich  ja.  AcaicoLA  ifridt».  ao.  319  in  der  aut- 
legung;  es  scheint  ja,  als  wenn  sie  ihn  vor  dnen  abschea 
aller  weit  hielten.  Lessinc  12,1;  wissen  «ie  aber  gar  nicht* 
gewisses  tor  mich,  so  ist  es  ja  besser,  dasz  ich  hier  bleibe. 
10;  es  musz  ihr  ja  gleich  viel  sein,  ob  ich  hier  oder  da 
mein  gtflck  finde.  11;  das  Obrige  wird  er  mit  der  zeit  ja 
wohl  aufklaren.  GOtib  on  Schiller  1,3; 

das  hab  ich  ja  wol  leiden  mfissen.    H.  Sicas  1, 471'; 

drumb  die  weils  (»eil  sie)  ja  nicht  Termage 

das  ile  mir  mit  geld  abtrage 

solche  schuld,  so  bitt  ich  sars  .  .  . 

P.RasBCN  bei  Tinaiiiii  scAaiup.  1,43,93; 

sie  bekOsamt  wol  meines  gleichen, 

und  auch  ihres  gleichen  Ich. 

weil  sie  ja  Tcrdnngei  mich, 

so  will  ich  Ihr  gerne  weichen.    FLsaias  497; 

es  sind  gebete  drinn.    wir  nennens  ein 

broTier.    das,  dacht  ich,  kann  ein  christenmensQh 

ja  wohl  nicht  brauchen.  Liuim  2,  326 ; 

Saladin.  reit  ihm  doch  entgegen. 

mameliik.  das  werd  Ich  ja  wohl  thun  I    331 ; 

arm  nkrrchen,  rerseut  er,  das  thut  mir  ja  lei^ 

wir  wollens  am  alten  schon  riehen  I    Bbactn  ^* 

8)  ja,  bei  vergUidtungen,  im  lüine  von  eben:  so  bj.   \\ 
dies«  toituDg  kriegte,   — "^     "^  ^    .•  .     «» 


ericbrack   er  anfünglicli    :   (^  v      -(c^ 
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als  heftig  er  den  menschen  solche  glUckseligkeit  miszgOnnet 
Simpl.  2, 12S  JTuri; 

wer  hundert  jihrig  stirbet, 

verweset  ja  ao  bald,  als  dar  so  jung  verdirbet.    P.  FLiamc  129 ; 

fDrwahr,  den  klugen  feind  musz  man  fOr  schidlich  halten; 

doch  ja  ao  sehr  den  dummen  freund.    Hioseoan  2,38. 

9)  ja,  dittributiv  ßr  je:  und*der  gemach  waren  auf  jglicher 
seiton  drei, ..ja  eins  so  weit  als  das  ander.  Het. iO,lO;  und 
fome  an  den  gemachen,  waren  räum  auf  beiden  seilen,  ja 
einer  eilen,  aber  die  gemach  waren  ja  sechs  eilen.  12;  (ihr 
tollt  gd>en)  ja  ein  lamb  von  zweihundert  schafen.  43, 13;  er 
sprach  aber  zu  seinen  jflngern,  lasset  sie  sich  setzen  bei 
schichten,  ja  fünfzig  und  fünfzig.  lue.  9, 14;  darnach  sondert 
der  hcrr  ander  siebenzig  aus,  und  sandte  sie,  ja  zween  und 
zween,  für  im  her.  10, 1 ;  denn  so  stehet  der  text,  Septem  et 
Septem  infusoria  pro  lucernis,  das  ist,  ja  sieben  und  sieben 
kellen  zu  den  lampen.  Ldtueb  4,262';  ja  ein  wocb  zwen 
Pfenning  kompt  ein  jar  sechs  balzen.  Fischait  grotsm.  66. 

JAAFFE ,  m.  äffe  der  tu  allem  ja  tagt :  es  seind  (rs  gilit) 
jaaffen,  Schmeichler,  kutzenstreicher,  niemands  widerstreiten 
in  zorn  (aiunt  aio,  negant  nego).  Kbisersbeic  irrig  tehaf  23'. 

JABRÜDER,  fli.  für  einen  der  tu  allem  ja  tagt,  keine  eigene 
meinung  verMt.    vgl.  jaherr. 

JACH,  ttdj.  und  adv.  tehnell,  heßig,  nebenform  tu  gacb  (Iheil 
4*,  1123)  und  gäbe,  gtb,  glich  (ebenda  1144),  sowie  zu  jlhe 
(>.  dort). 

1)  all  adv.,  tehnell,  rasch,  mit  ungettOm,  von  heftigen  oder 
ttürtenden  bewegungen;  hiufig  teit  dem  vorigen  Jahrhundert  bei 
dichtem  ntrddeuttcher  heimat,  tpiler  erst  auch  bei  süddeutschen: 

doch  jach,  wie  windeiwirbel  (Ihn, 
und  rührig  taub  und  staub  empört, 
ward  seiner  lebensgelster 
versweinungsmutb  nun  melster.    BBaoza  &2>; 
und  jach  durchzuckte  sie  web  auf  weh.   «2*; 

1'acb  fahren  tausend  höllenhunde, 
aut  angehetzt,  empor  vom  Schlünde.    11*; 
jach  erbebst  du  dich  von  meiner  seile.    99*; 
rasselnd  sibrsi  er;  herbei  sprang  jach  der  gUoseode  Aiaa.    228>; 
wie  bebt  des  waldstroms  brücke, 
der  tosend  sich  ergeusil, 
und  blum  und  feUenstücke 
jach  in  die  tiefe  reissi.    Mattbissoh  ged.  129; 
sie  sprengt*  jach  davon.    Jon.  Fama.  Kran  gedichtet 
bringt  ihm  ein  falscher  tritt  gefahr, 
und  vom  gerüsta  stürzt  er  jacb.    PLAvan  60; 
da  plöulich  wankt  und  weicht  von  seinem  tritt 
ein  stein  und  relszt  Ihn  jach  zum  abgrund  mit. 

LtRAU  Faust  10; 
und  an  der  morschen  schwell* 
d*  fiel  das  friulein  jach  (:atacb).    UaiAnD  getl.  408; 
d*  jach  kommt  leben  in  den  stein  I 

FasiLicaATa  glaabenib.  168; 
so  scbaOt  er  sich  und  seinem  rolke  notb, 
bis  jach  ein  beer  vor  seinem  zelte  scharrte, 
bis  Ibm  sein  England  wild  die  stim*  bot.    218; 
ais  autruf: 

doch  schalkhaft  sprach 

ein  dimchen :  jach  1 

dort  fliegt  sie;  Upp  Ihr  naehl    Voss  5,218. 

2)  älter  aber  alt  adj.,  vorruhmlich  in  betisg  auf  teelitAet,  ver- 
langen, begierden:  jacb,  vehemetu,  celer.  voc.  ine  theut.  kl'; 
jach,  jih  fraeeept,  inetntideratut  Scbottel  1340;  affecten  ge- 
boren zum  gefQbl,  so  fern  es,  vor  der  Oberlegung  vorher- 
gehend, diese  selbst  unmöglich  oder  schwerer  macht,  daher 
beiszt  der  aOect  jah  oder  jacb.  Kant  6,235;  deine  wangen 
machen,  dasz  mein  jaches  lippenpaar  sich  sehnt  das  grObgeo 
zu  ergiozen.  Wieobiuiin  inni  52; 

weil  unterdessen  meint  der  kOolg  von  CIrcassen, 
Angelic*  sei  forwerennt  auf  dieser  Strassen, 
und  sieht  Orlando  jetzt  und  Ferrau  heiss  und  jacb 
In  ibnr  schlecht,  so  rennt  er  diesem  wege  nach. 

0.  V.  0.  WsBDia  12,51,3; 

gewöhnlich  nur  in  der  Verbindung  jach  sein,  wdArend  jlh  ottn- 
biiti*  gebrancM  wird ;  die  anschlege  eins  endelichen  (cojitofiones 
r«6ttsü  vulg.)  bringen  überflusz,  wer  aber  allzu  jacb  ist,  wird 
maogelD.  spr.  Sol.  11,5; 

und  war  der  hertog  nicht  so  jach  (mlre  der  henog 

nidU  (0  /Irak  gewesen), 
er  saodt  ihm  sein*  waffe  nach. 

4.  V.  Daosn-BiiLsiorv  ged.  (1813)  420; 

ttt,  aut,  mit  etwa«  jach  Kin:  ir  fOsze  sind  jach  Mut  zu 
vecpesun.  Luma  3,531';  Jacb  tum  zorn  sein,  proet^üem  in 
iroNndiam  ferri  Stielbb  818; 
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und  sei  mit  fordern  niclit  >u  lach. 

B.  RracwAlli  taiU.  «arh.  119; 

(dt«  iittjen)  die  tonst  send  jtcb, 

lu  seilen  nach 

allen  üppichen  saclienl    J.Atse«  429'  (2190,13  Keller); 

dem  guten  fole  ich  auch  gar  Taul  und  langsam  nach, 

aufs  Bit  ich  aber  bin  geschwinde  frisch  und  jach. 

D.  T.  D.  Wuvta  Ariosi  9,2,4. 

am  hiufigilen  aber  unpersönlich,  mir  ist,  wird  jach:  so  wird 
inen  so  jach  nach  dem  reich  gottes  und  seiner  hiilf,  das 
sie  gleich  mit  gewalt  hinzu  dringen  und  reiszen  es  zu  sieb. 
Luther  1,43^';  das  .  .  inen  jach  ist  zum  raube,  wenn  sie 
hungern.  3,234';  also  ist  den  schwermern  auch  so  jach  nach 
der  deutele!  und  gleichnis,  das  sie  dafür  nichts  bedenken 
können.  416*;  findet  sichs  denn  das  sie  ja  nicht  zu  im  wil, 
so  so]  uns  nicht  so  jach  nach  ir  sein.  4, 47l';  uns  sei  so 
bange  und  jach  nach  irem  concilio.  8,214';  warumb  ist  denn 
vielen  so  jach  gen  hof.  KucRaor  wendunm.  S6* ;  aber  ihm  war 
so  jach  zur  thttr  hinausz.  138'; 

i3  Christo  hien  sei  jedem  jach.    Muma  tdietmentunft  41'; 
bei  BCcKEBT  nocA.' 

dem  Tater  und  dem  briuligam  «ards  allen  beiden  jacb.    435. 
JACH,  f.  ßr  jshe,  eile,  sehnelligkeä  (s.  rf.):   zur  weltlichen 
narung  ist  jederroan  (dal.)  jtzt  jach  und  eile  mit  seinen  kin- 
dem.  LirrnRR  4,440*; 

danimb  wolauf  mit  eil  und  jacb, 

wer  mit  uns  wil  der  kumb  hernach.    H.  Stcas  3,3,3*. 

JACH,  con;.  aucA,  ßr  joch  (s.  d.) :  wo  aber  das  durch  einig 
(usach,  wie  die  jach  were,  zwuscben  der  zeit  nit  entscheiden 
wirde.  urk.  Max.  40. 
JÄCH,  s.  unter  jShe. 
JÄCH,  JÄCHE,  in«r;..- 

komm  her,  und  lass  dich  loben, 

jäcb,  eroe.  Opitz  3,78; 

recht,  eleleu;  jaba,  jüch,  jache  I  (:  wache).    81. 

JACHEN,  verb.  fugare,  pellere,  propeUere,  in  fugam  verlert, 
cmjieert,  dare,  bei  Stieler  SIO;  sich  mit  einander  j3chen, 
cursu  eontendere.  ebenda;  jachen,  propellere,  in  ßgam  verlere 
Steinbagh  1,802.  es  kann  zuerst  aus  wCrterb.  des  ]i.  jahrh. 
belegt  werden :  fugare  jachen ,  jecben  Diep.  250',  und  ist  vor- 
nehmlich ostmitteldeulsch:  desgleichen  bat  er  den  Carlslad  .  . 
bin  und  her  in  der  weit  gejechl.  Li;TnER  6,489*;  solch  zeter 
und  bUilgescbrei  erreget  Cain  sein  gewissen,  und  jechet  in, 
das  im  die  ganze  weit  zu  enge  war.  Matbes.  hist.  von  Jesu 
Christo  1, 62.  noch  heute  düringisch ,  meissniseh ,  sthlesisch ,  in 
den  bedeutungen  soteol  haschen,  von  landern :  die  kinder  jScben 
sich  auf  dem  bofe,  als  auch  scheuchen:  jäcbe  den  bund  fort; 
er  hat  die  bflbner  aus  dem  garten  gejacht. 

J&CHER,  m.  eilender,  sich  überstänendcr ,  hastender:  ein 
jacher  gibt  keinen  guten  jUger.  ScnoTTEL  112&*;  vgl.  nachher 
jacbern.  bei  Stieier  aber,  nach  dem  vorhergehenden  verbum 
jachen,  ist  jacher  fiigans,  eipulsor  876. 

JACHEKN,  ver6.,  frequentaUrbädung  tu  jacb,  und  daher 
eigentlich  hast  und  eile  malend,  dürini/ucA  ist  es  ßr  schnaufendes 
laufen,  hetsen  in  gebrauch,  das  kind  jachcrt  herum,  trenn  es 
sich  dabei  ausser  atem  Hüft;  eben  so  hessisch  jackern  schnell 
retten,  schnell  fahren  Vilmar  ist ;  anderswo  heistt  jacbern  aus- 
gelassen Idrmen :  hernach  ward  . .  sauball  gespielt,  gelacht  und 
gejacbert.  Hermes  Soph.  reise  3,275;  wovon  niederd.  jachtern 
wot  weitergebildet  ist  (obschon  das  letUere  auch  als  frequentatic- 
bildung  von  jagen  genommen  wird,  vgl.  eijacblern  theil  3,861): 
jachtern  wild  herumlaufen,  fortwährend  auf  den  beinen  sein 
ScoAMBACU  93';  spielend  herumlaufen,  wie  kinder  einander  jagen 
ScntTZE  2, 184 ;  tonst  aticA  schnaufend,  laut  lachen :  ich  besuchte 
sie  (di>  theegesellschapen)  den  ganzen  winler,  selbst  wenig  tbeil 
nehmend,  weil  der  ewig  mit  aufgesperrtem  maul  lachende  und 
jachternde  frivole  ton  der  tbees  nicht  in  nein  fach  gebort. 
I'assow  leben  (|S3»)  111. 

JACHGETAliFT,  part.  festinato  opere  ab  obstetrice  aqua  lustrali 
linclus.  Serz  73*.    r<;J.  jachtaufe. 

JACIlLICil,  adv.  vehementer,  voc.  ine.  theut.  k7'. 

JÄCnSEIL,  n.  vgl.  unter  jagdseil. 

JACHT,  f.  1)  venalio,  näenform  su  jagd,  und  auf  das  stark- 
formige  jagen,  jug  (vgl.  unter  jagen)  sich  stUtend,  wie  tracbt 
nn^  tragen,  trug,  die  form  ist  schon  im  mitteldeutsch  des  Ib.jh. 
Iieseugt:  tenabulum  jacht  Dief.  610';  venalicus  ein  ding  dasz  da 
deucht  zu  der  jacht  610" ;  und  hdlt  sich  noch  viel  später  in  der 
jriirp*««}.- jacbl  renali'o,  venalus,  venatura  STEiXBAca  1,802; 
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es  tsl  jetit  eben  umb  die  fasznachl, 

das  jederman  zeucht  an  die  Jacht.    D.  Waldis  £iof>  4, 56, 28 ; 

da  liest  ich  mein  gezelt  und  gieng  auf  hembde  jacbl. 

HosBor  leUsdie  ged.  (16S2)  397; 
nocA  jetil  in  norddeutscher,  aber  auch  in  tiddeutsdter  ausspräche  : 
jacht  jagd  aus  Tirol  Fiom.  6, 158,  während  es  nicht  mehr  ge- 
schrieben wird. 

2)  jacht,  schnellsegelndes  leichtgAautes  schiff;  aus  dem  hoUäu- 
dischen  jagbt,  jagbte,  jagbt-scbip  nacts  (rtremü  forma  inare- 
dibilis  celeritatis  (Kilian),  wie  engl,  yacht,  Obemommen:  die 
jagten  seind  eine  andere  artb  der  spiegel-schiffe,  welche  sehr 
geschwind  segeln,  Böciler  kriegssclmle  (1668)  809;  jacht,  wird 
von  den  leichten  seescbiflen  gesagt,  die  man  zum  verschicken 
braucht.  Frisch  1,481';  man  bestieg  ein  groszes  schönes  wohl- 
ausgeschmOcktes  schiff,  eine  der  Jachten  die  einen  kleinen 
saal  und  einige  zimmer  anbieten  tmd  auf  das  wasser  die 
bequemlicbkeit  des  landes  aberzutragen  suchen.  Götre  17,330. 
in  der  Schreibung  jagd : 

früh  . .  betraten  wir  bereits  die  jagd,  worauf,  als  einem  wassei^ 

wagen, 

des  reichen  elbstrohms  breiler  rücken,  uns  nach  Cuihaven  her- 

geiragen, 

um  wiederum  surQck  tu  kehren.    Baocus  8, 185. 

JACHTAUFE,  f  nottaufe,  festinus  et  etnfutaneut  baplismus. 
Serz  73*.  Lother  schreibt  jataufe:  in  der  taufe,  .  .  wenns 
gleich  eine  jataufe  ist.  6, 84'. 

JACHTERN,  verb.,  vergl.  unter  jacbern. 

JACHTSCHIFF,  n.  schnellsegelndes,  leUhles  schiff,  jacht. 
Jacobsson  2, 301' ;  jagdschiff  navts  eelox  Stieler  1791 ;  so  viel 
wie  barke:  er  (der  dichter)  laszt  die  reise  zu  wasser  und  dazu 
auf  einem  jagtschiffe  geschehen.   Lsssixc  3, 135; 

gleich  eben  fanget  an  das  friulein  herzusagen, 
wie  sichs  mit  dieser  sach  hab  alles  zugetragen: 
wie  im  jaguchilTe  sie  sich  erailich  hat  erreil, 
eb  dann  das  grosse  schiff  der  stürm  zerbrochen  hett. 

D.  r.  K.  WiBDiR  ;4rio>l  24,17,3; 
come  nel  palischermo  fu  salTata, 
prima  cb'aresse  il  mar  la  nave  rotta. 
vgL  jagscbiff 

JACHZEN,  ti«r6.  ßr  gackzcn,  gackern  {theü  4',  1130):  ob  die 
hflner  jachzen.  Schade  sal.  u.  pasqu.  3,283,1. 

JACHZOIIN,  m.  ßr  jahzorn,  vgl.  jach  /ür  jab  oten  tp.  2198: 
so  hatte  mich  der  jachzorn  verleitet,  wrgarten  525;  dasz  ich 
mich  den  jachzorn  nicht  verleiten  lasse.  526;  meinen  jachzorn 
um  so  viel  desto  weniger  miszbilligen.  Felsenb.  2,392;  un- 
glflcklicber  jachzorn !  Lessinc  1, 150 ;  denn  der  plötzlichste 
jachzorn  konnte  mir  auf  Sekunden,  ja  minuten,  alles  bevruszt- 
sein  rauben.  Tie»  5,440; 

ich  u-oue  dich  mit  diesem  blute, 
in  welchem  sich  dein  jachzorn  kühlt.    GUrtbir  202; 
der  mich  verwundet  bat,  vom  jachzorn  angetrieben. 

Ctnit  110. 

JACHZORMG,  adj.  und  adv. :  dasz  hastige  und  jacbzornige 
leute  nicht  alsobald  böse  leute  sein.  SicBUPritis  292;  wenn 
er  in  gesellscbaft  vertraglich  und  zu  hause  jachzomig  ist. 
J.E.  Schlegel  3,365;  der  jacbzornige,  mörderische  Achilles. 
Lessinc  6,510;  jacbzornig,  hitzig,  unerbittlich.  Raiiler  dickik. 
d.  Hör.  45. 

JACINTHE,  f  hyacinthus;  diese  form,  deren  anlaul  sich  schon 
ahd.  mhd.  nach  vertust  eines  b  sich  aus  i  gebildet  hat  (vgl.  unter  j 
sp.  2086),  findet  sich  noch  im  18.  joArA.  als  Uumenname: 

hier  reicht  mir  die  blaue  jacinthe  den  kelcb  voll  kühler  gtrüchc. 
Cit.  E.  v.  Klust  (1765)  211  (=  1004  1, 165) ; 

als  Steinname  im  matc.:  jacintb,  edelgcstein  hyacinthus  Naa- 
LER  233'. 

JÄCK,  m.  geck,  s.  unter  jeck. 

J&CK,  m.  eormt  glandarnts,  hiher.  Nehnich  2, 1243. 

JÄCKCHEN,  n.  kleine  jacke:  die  reste  einer  erbärmlichen 
leidenscbaft  .  .,  die  dich  in  jetzigen  tagen  eben  so  wenig 
kleiden,  als  das  graue  jackchen  und  die  bescheidene  mieoe, 
mit  denen  du  nach  Madrid  kamst  (Carlos  tu  Clarigo).  Götbe 
10,105;  ein  knabe,  der  eine  frisirscbürze  umgegürtet  und  ein 
weiszes  jackeben  anhatte.  18,142;  zwei  knaben..in  farbigen 
jackeben,  die  man  eher  für  aufgebundene  bemdcben  gebalten 
hatte.  21,4.  als  narrtntracht :  im  gründe  hatten  sie  nur  das 
bunte  jackeben  und  den  namen  abgescbaft,  aber  den  narren 
beballen.  Lessim:  7,80. 

JACKE,  f.  eng  anliegendes  kurus  ermttüeid  des  Oberkörpers, 
lunica,  thorax. 

1)  das  trorf  isl  romanttcA,  frans,  jaque  ein  waffenrock  {sei 
dem  14.  ;aArA.  beseugl.  Lmti  2,131'),   span.  jaco,  ital.  giaco 


2201 


JACKE— JÄCKEL 


JÄCKLEIN — JACOBSBRUDER 


2202 


(DiEz  »irterb.  1,211),  geht  aber  uol,  troll  dagegtn  erhobenen 
tweifek,  auf  das  ahd.  scecbo  ttragulum  (GitArr  6, 416)  lurütk, 
da»  sich  im  mhd.  scliecke,  schegge  diplois  forlsHil  und  noch 
jetit  im  Bregeitxer  aalde  ein  buntes  lederkleid  der  saumknechte 
beteichnet  (Schm.  2,  3C7  Fromm.),  die  an  die  fram.  sdtrißform 
angelehnte  form  jacke  begegnet  lufrOlust  niederdeutsch  und  nieder- 
rheinisch  als  watlierter  aaß'enrock:  dipjou  jacke  Diet.  183*.  nov. 
gloss.  136'  (von  1417),  mit  g  für  j  (vgl.  th.  4*,  1109)  ein  gacken 
DiEF.  1S3';  cento  ein  gacke,  (om«n(o  refertus,  ut  iäus  patiatur 
TtocRii«  M&'  unter  den  rüaungsslücktn ;  während  ein  Nürnberger 
vocabular  von  1481  die  deutsehe  und  romanische  form  neben  ein- 
ander bringt:  diplois  jacke,  jecke,  scbeck  Dief.  a.a.O.;  niederl. 
jack  thorax,  diptois,  larica  Kiliar,  (»}{.  jack  und  jacket. 

Ein  nachklang  dieser  bedeutung  ist  es,  wenn  jacke  später  für 
das  kleid  des  Soldaten  steht,  in  gewissen  formelhaften  Wendungen : 
eioen  in  die  soldatcnjacke  stecken ;  obgleich  unser  dienst  sehr 
liszlicb  ist,  und  ich  in  Bologna,  wo  ich  in  garnison  stehe, 
meiner  bequemlichkeit  vollkommen  pflegen  kann,  so  wollte 
ich  doch  dasz  ich  diese  jacke  los  wire.  Göthe  27, 177. 

2)  die  jacke  ist  auch  traeht  der  bauem  und  geringer  leute, 
KiLiAK  f&iirt  als  niedersächsisch  und  friesisch  an  jacke  praetexta 
toga,  vestimentum  guod  tunieae  superindueitur;  supparus,  tup- 
parum;  endromis,  veslis  rudis  aut  viUosa;  gaUicapalla;  tuniea; 
und  bei  Steirracb  1,801  jacke,  ein  gemeines  banerkleid,  als 
volksmässig,  also  schlesiseh; 

so  tchmuiiig  als  er  da 
in  seiner  jacke  ttehl.  mit  ongeklmmtem  haar 
und  ohne  ichuh.  Wiiland  18, 148. 

vgl.  bauerjacke. 

3)  auch  männliche,  wie  weibliche  traeht  anderer  stände,  «n 
theü  der  hauskleidung  (vgl.  unter  jKckleln  einen  beleg  aus  dem 
16. Jh.):  jacke,  foeminarum  amiculum  manicatum,  ..  gefutterte 
jacke,  amiculum  pelliceum  Stieles  892;  eine  weiste  jacke,  so 
rein  als  ein  advocalengewissen.  Kotzeidk  3, 35i; 

festlich  prangte  der  greis  in  gestreiner  kalmankener  jacke. 

Voss  2,  2«8. 
arbeitskleidung,  vgl.  matrosenjacke,  Stalljacke. 

4)  die  bunte  jacke,  das  kleid  des  harlekins,  vgl.  bnntjacke, 
aucA  banswurstjacke,  harlekinsjacke;  die  recension  wird  also 
eine  rechte  harlekinsjacke  werden.   Schiller  on  Güthe  1,127. 

5)  sprichwörtliches  und  redensarten.  einem  was  in  die  jacke 
werfen,  doni»  aliquem  corrumpere,  oppugnare  pecunia,  /Wem 
miinerütis  labefactare  Stieler  892;  es  ist  besser  dasz  icli  dem 
affocaten  etliche  tbaler  vor  seine  hülfe  in  die  jacke  werfe. 
causenmacher  76;  dasz  ich  dem  herrn  ephoro  und  regierenden 
bfirgermeister,  jedem  etwa  ein  dutzent  tbaler  . .  in  die  jacke 
würfe.  Felsenb.  2,43;  einem  die  jacke  voll  machen,  einen  be- 
trunken machen,  voll  trinken,  ebrium  reddere  Frisch  1,48t';  sich 
die  jacke  voll  schlagen,  sich  voll  essen;  einem  die  jacke  voll 
lügen,  schlagen,  einen  tüchtig  belügen,  schlagen;  das  ist  eine 
alte  jacke,  eine  alte  geschichte;  es  ist  jacke  wie  hose,  beides 
gleich;  birnenscbnitze  in  der  jacke,  ungeschält: 

hier  in  diesem  grdsiero  sacke 
birnenscfaniu  in  ihrer  jacke, 
brauchbar  doch  auf  jeden  lall. 


braucht  Luther  Jackel  verdehtlieh  in  besug  auf  einen  unfähigen 
Prediger,  der  Jacob  heisa :  immer  weg  mit  diesem  Jackel.  5,174; 
ich  bin  meins  tbeils  aus  dem  bericht  über  die  masze  auf  den 
JSckcl  unlustig  worden,  das  er  so  mit  faulen  zoten  umgehet. 
ebenda; 

sie  (flie  frau)  sol  den  man  fQr  keinen  lapen 
Hcktl  halten  oder  tiltapen. 

meitterges.  vom  j.  1608,  Berliner  hanischr. 
einen  narren:  bist  du  auch  ein  Jekel,  so  thue  es  auch.  Ldtbkr 
4, 16S* ;  einen  sticht  der  Jeckel :  in  Heinbeck  stach  die  nonnen 
der  Jeckel,  dasz  priOrin,  subpriGrin  und  der  ganze  convent 
1528  ihr  kloster  .  .  verkauften.  Bierhatz»i  schleswig-holstein. 
Volksbuch  1846  s.  159. 

i)  eine  ausgestopfte,  an  stricken  gesogene  menscheußgur  hiess 
Jackel,  Jackel.  Scnii.  1,120t  Fromm. 

4)  gerälname:  eines  grossen  Schmiedehammers  und  eines  gross- 
bauchigen kruges.  Schm.  a.a.O. 

vd.  auch  Jacklein,  Jockei. 

JÄCKLEIN,  n.  kleine  jacke,  partum  amiculum  Stielcr  892: 
leibröcke  oder  jecklin  von  dammaschken,  seidenatlas,  doppel 
kartek.   Leipziger  stadtordn.  IM  B2'. 

J&CKLEIN,  kosefarm  des  namens  Jacob  (s.  Jackel);  als  be- 
stichnung  von  Schelmen:  ir  lose  grattel-jacklein  laszt  ihn  kein 
rhu.  Garg.  146' ;  von  narren  : 

.     alosst  an  geclen  Jecklina  garten 
die  sauw.    Hurkir  lulh.  narr  216. 

JACOB,  unter  den  trägem  dieses  eigennamens  ist  der  heilige 
SU  Compoäella  berühmt,  tu  dessen  grabe  man  auch  aus  deutschen 
landen  häufig  wallfahrtet  (vgl.  Jacobsbruder): 

unt  vrigle  dt  der  mcre,  .  . 

wie  dicke  er  (ifcr  liausheir)  hin  le  Mm»  quam, 

sanie  Pdter  te  lobe. 

um  se  tancte  Jicobe.    i4nij<  1250; 

hernach  folget  nun  sant  Jacob 

Senani  lum  Compastel, 
a  laufen  die  narren  mit  häufen  auf  .  . 
der  narren  der  sind  viel. 

flieg,  blatt  vom  nutz  der  wattarten 
(ca.  1550-1560J; 
zum  andren  bah  ich  globet  mer 
mich  i5m  helgen  sani  Jacob  fer  (fern) 
dort  in  Spanien  gon  Campastell.    Wiciaii  bitg.  Q4'; 
der  sehend  {pitger  führt)  kelch  und  jakobaatab, 
und  muscbeln  von  sanct  Jacobs  grab. 

FiscUART  duht.  1, 154,844  Kurt; 
die  wallfahrt  dahin  ist  lang  und  mühselig  (sie  beschreibt  das 
jaeobslied  bei  Ubland  voUcsL  798-803),  daher  für  weite  entfer- 
nunjrn  sprichwörtlich  sanct  Jacob  ist:  etlich  fliehen  zu  hitzig, 
weit  für  ir  hSttlin  hinausz  ...  als  so  eim  ein  bausz  brenne 
und  er  darausz  flöhe  bisz  zu  s.  Jacob,  dieweil  im  das  hausz 
verbrenn,  er  sol  berausz  laufen  blosz  darfür,  und  loschen, 
nit  darvon  in  ferre  land.  S.  Frani  sprichw.  2,63*; 
mli  körb  ein  esel  dAl  bewaren, 
als  woli  er  sA  sant  Jacob  faren. 

Urakt  narren<cA.  63,  72. 

wahrscheinlich  knüpß  an  diesen  heiligen  auch  die  redensart  an 

RöccRRT  227 ;  ^''^  '^'  ''"'  wlre  Jacob :  man  dachte,  diese  wäre  der  wahre 

vgl.  engl,  potatoes  with  their  jackcts,  kartoffetn  in  dir  schale.  ■'»''o''  unter  den  weibern  und  keine  bessere  gäbe  es  in  der 

6)  jacke,   6eifeufiin<;  der  hunde  beim  schweinhetsen.   Frisch  T*"-  «•  »st-««  ««^  w»  Seldwyla  1,U;  indem  die  pitger,  die 

]  4gj-  die  fnuAselige  reue  nocn  ipanten  unternommen  hatten,  auf  leichter 

'  JACKE,  f.  conms  monedula,  die  dohU.   oberdeutsch.   Nehhich  '"  '^"''^<"j'  Sräbn  anderer  gleichnamiger  heüigen  mit  gering- 

2, 1245.     vgl.  gacke  4',  1128.  scilättung  sahen  und  sie  als  ihrem  heiligen  ebenbürtig  nicht  gelten 

ikCKtL,  ikKEL,  eine  der  koseformen  des  eigennamens  hcoh,  '"'.'f^'nviMVBTtnov  r     i     i,          n.     u     l    ,    l    , 

«rie  Hans  tu  aUjemeinere  Verwendung  gekommen,  vgl.  Wacrer-  ,  •'ACOBINERTAIIBE, /•.  coiumia  cucuüo/a,  Aau*en(au6e,  *appen- 

hacel  kl.  sehr.  3,  leif.     es  beseichnet  '""**■  Nemrich  2,  im ;  wegen  ihres  kopfschmuckes  den  prediger- 

1)  einen  6e/ie6A,en,  irgendjemand,  mü  niedrigem  nebenbegriff ;  "'"l'^«  ]'"/«:'<"'<  f»««  '"'«f«».  «>»  d^  go»'  «">"»  ihr  kloster 
in  sprichwörtlichen  Wendungen:  aber  wan  wir  nun  das  valterl  '"*,': rn"!.»^^?"     ""9""?"*'  Jacobiner  hussen. 

land  bedienen  und  beratben  sollen,  da  stehen  wir  an-   da  JACOBSAPFEL,  m.  paradietapfel ,  johannisapfe  ;  auch  ein« 

sehen  wir  allererst,  wo  Jackel  in  den  bohnen  gesessen  wann  T  TT  *""•"*'"•  «*''*'  '"  •*"■  ""^  «P^'*«-'  *«'■  «^< 
sienunsindauszgelochen.  PniLAi»DER2,13;  dasbeisietdino.  .Trfioc2?i'«^    /     ■      ,..^l    ■,•        ,    ,.      ^         .l^ 

wie  in  necbster  vorrede  geandct,   Hans  hienuber,  «':  ^T.'.  ',*rS.  nu^  ^r'""  ^         f  ^       T^)  ^^*- . 

über.  Jackel  hienausz,  Jockei  herein;  gans  über»  !?"»  "*  a  \  JiCOBSBLBME,  f.teneciojacobaea,  jacobskraut,  sehrkraut, 
wider  beruber,  t.  180,  in  susammensetzungen  ■  hu  *« '^"f  \  »P»»"«^"'"'"  »«"««o  eIejoB.  die  schöne  jacobsblume.  Nekkich 
schmirjSckel,  taubenjäckel  (Scim.  1,1204  ir(ram.).  ^*'«h\&cVe''  \  *,"™-"^?-,,„„„  ^    ^     ,  .,. 

auf  etwas  närrisch  ennehten  ausdrückt  '  ""o     ^  Hfle»  \      IKCOBSBRUDER,  m.  Wallfahrer  noch  dem  grabe  des  hedxgen 

2)  einen  6auren,  taiier6ur»cAen  .•  (Grandoosier  bei  ~  ^*  \  '«<*  "  CompoKella.  ihr  «icAen  ia  der  muschelschmuek  ihrer 
fochten  mit  den  bauren  benimb,  stach  inen  die T  '<U  .  ,/l»)  \  üMm'-  »  solchem  edlen  freien  slndentenleben  behenklen 
und  krüg  zum  köpf,  jagt  den  Jäkel  mit  dem  l?VK.Äo  \  wt  »o»  ™l  ™»!>;  »|"=°  »\»  die  jacobsbrüder  mit  muscheln. 
vom  kegelblatz,  trug  im  die  Kett  (Säthe)  vo,>^^w^>*U*^  „r  \  g««»»  ""»  ««gf™*^'"-  ■•  Smplicus  S.mpl«iss«n«s  (1671)  458; 
Corj.5t*;  auf*  einen  verächüidt  dummen  menscU       W,  .ff      \  »»*  "?''  li«"«»^«"  ■^'*'"'!;^  tllJS'.a^.t"'" 

Jeckel  und  ascherprödel  oder  aberseJ.  «a»^^*    W^*!«**;  \  '''  ""'  "       fö.«Ä.  1. 130. 1«5  K.r.. 

f     i>'     ' 
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für  pägtr  Obtrhaupl:  nnd  gedenken,  das  wir  frembde  pilgrim 
und  waodersleute  oder  jacobsbrflder  in  dieser  weit  sein. 
Matbes.  Syr.  1,91*;  ßrvagalmnd,  htrunuinidttr.  Frisch  1,482': 

ich  herberg  tiel  selisamer  knaben, 

betl«r,  jacobsbrflder  und  spitiboben, 

Jiremer,  Undlfirer  in  meiner  Stuben.    H.  Sachs  3,  3,  30*. 

JACÖBSEULE,  f.  fhalaena  jaeobaea,  jacobanntte.  Nehnich. 
JACOBSFISCH,  ro.,  plur.  -ßsche,  gesciunk  an  gründlingen, 
wekhes  am  jaeobttage  von  fischtrinnungen  obrigkeälielun  pertonen 
gebraeht  tnird.     in  Obersachsn.  Adeldnc. 

JACOBSHOLZ,  n.  $alix  amygdalina,  fßrsielueeiät.  Nehnicr. 
JACOBSKLEE,  m.  latus  jacabaeui. 
JACOBSKRAUT,  n.  tnecio  jaeobaea,  jarobMume: 
ferner  itehn  in  einem  nnge 
die  gewichs,  an  deren  blOt 
man  an  ihres  Stengels  Stange 
recht  als  kleine  stralen  sieht, 
die  rings  in  der  rfinde  sctaiesten. 
und  aus  einem  mittel  sprieszen; 
wie  man  diesz  am  jacouskraut, 
gemsblum  und  der  geisiwun  schaut,    BaocKts  9,132; 
auch  otkona  ehtirifolia  und  ciiierarta  tihiriata  heitstn  to. 
JACOBSLAUCH,  m.  w<u  jacobszwibel. 
JACOBSLEITER,  f.    1)  die  leiUr  die  der  folriarch  Jacob  nach 
1  Mos.  28, 12   von  der  erde  in   den  Himmel  sich  erstrecken  sah, 
rgl.  himmelsleiter  sp.  1359 :  und  ist  dannoch  schier  war,  dasz 
die  posaun   am  jüngsten  tag  werd   eine  grosze  glock  sein, 
daran  alle  engel  stürm  lauten  werden,  and  das  sail  daran, 
wird  sein  von  eitel  barfOszer  corden,  so  wie  die  Jacobsleiter 
sieb  in  himmel  erstrecken  wird.  Garg.  164* ; 
Ihr  liehen  eogeleln, 
ich  sehlummr  auf  diesem  harten  stein, 
lasit  mich  die  Jacobsleiter 
im  träume  sehen.    Konnui  dram.  <p.  2,  281. 

2)  name  der  pßante  polemonnim  coeruJeum,  aiicA  himmeU- 
leiler,  blaues  Sfeerkraut.  Nehhich  4,1021. 

JACOBSLILIE,  f.  .amaryllis  formosissima.  Nbhnich  1, 220. 

JACOBSMANTEL ,  m.  mantel  eines  jacobsbruders :  roanchs 
ding  schickt  sich  fein,  wie  ein  muscbel  auf  ein  jacobamantel. 
Lehkani«  91 ;  oflermal  ist  ein  ding  beigeflickt  wie  ein  muscbel 
auf  ein  jacobsmantel.  100. 

JACOBSMOTTE,  f.  fhalaena  jaeobaea,  jacobseule. 

JACOBSMUSCHEL,  f.  musthel  uie  sie  die  püger  nach  st.  Jacob 
tragen,  es  ist  darunter  eine  besondere  tetmttschelart  verstanden, 
ottraea  jaeobaea  (Neh!<icr  4,  Sil)  oder  aticA  peeten  maximus, 
die  hollinditch  st  Jacobs  schulp  heisst:  die  jacobsmuscbelen, 
pectines  Maaler  233';  mit  mOnchskappen ,  barfOsergflrteln, 
jacobsmuscbeln.  Fischast  bienk.  104*. 

JACOBSNARZISSE,  f.  amarylUs  formosissima,  jacobMe. 

JACOBSRITTER,  m.  mitglied  des  rilterordens  vom  heiL  Jacob, 
in  Spanien  und  Holland. 

JACOBSSTAB,  m.  l)  stäb,  wie  mm  ihn  dem  apostel  Jaeobui 
major  beilegt  und  wie  ihn  darum  die  pUger  tuuk  seinem  grabe 
tragen:  muscbeln  und  jacobsstSb.  Fiscbart  bienk.  29'; 

der  tebeod  (vitger  ßhrl)  kelcb  und  jakobsstab. 

dicht.  1,  ll>4,  843  Kurs. 

2)  verioTj^ne  wa/fe,  in  einem  pilgerstab  versteckter  doicA  oder 
degen :  jacobsstab,  verborgen  wehr,  dolo  Frischlir  453. 

3)  nach  der  dAiiiicAiett,  Hn  imtrument  das  die  Schiffer  lur 
See  brauchten,  um  die  höhe  der  man«  und  der  sieme  tu  messen, 
math.  lex.  (1147)  1,084. 

4)  ein  Sternbild:  jacobsstab  oder  die  heiligen  drei  kiinig, 
Monis  eingulum  Maaler  233';  Orion  ist  das  belle  gestime 
gegen  mittag,  das  die  bauren  den  jacobsstab  beiszen.  Bind- 
SEII.3  bibel  7,601  {glostt  tu  Uiob  9,9). 

5)  jacobsstab ,  die  noriiise.  Hohberc  3,1,480*.  vergl.  oben 
Jacobslilie,  Jacobsnarzisse. 

JACOBSSTECKEN,  m.  stob  der  pilger  naeh  sL  Jacob,  und  in 
einem  solchen  angebrachte  verborgene  Stichwaffe,  vgL  jacobsstab  2, 
atuh  unten  unter  jacobssirasze :  der  jacubsstäcken,  ein  heim- 
licher tolch  oder  sticher,  dolon  Maaler  233';  ein  jacobs- 
stecken  dolo  Junios  notnencl.  251 ;  unter  büsariigen  waffen  werden 
aufgesdhlt  dolchen  die  von  einander  springen,  wann  mans 
bei  dem  heft  truckt,  zwei  rapir  in  einer  scheiden,  halbbawer, 
kromroort,  poniart,  weidner,  bessen,  mortpfrimen,  jacobs- 
stecken,  palster,  dollen,  schwertpfrimen ,  und  andere  der- 
gleichen gottslästerer.  Garg.  US*. 

JACOBSSTERN,  m.  beieichnung  Christi  (mir  besag  auf  4  Mos. 
24,17-  es  wird  ein  stem  aus  Jacob  aufgehen): 

und,  wie  er  unser  war  in  seiner  scbmach  und  pein, 

so  riumt  er  im  triumph  sich  uns  tu  eigen  ein, 

der  milde  Jacobsstern.      ScuLTtttrs  bei  Lsssihg  8,  279, 
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JACOBSSTRASZE,  f  l)  sirattt  naeh  st.  Jacob  von  Compostetl: 
dasz  auf  sSmbler  und  jacobsbrüder,  die  lange,  scharpfe  ood 
ungebarliche  eisen  an  iren  pilgramsUben  tragen  und  das 
almuesen  nit  auf  st.  Jacobs-straszen  sunder  vom  weg  suecben, 
fleiszig  gesehen  werde,  tirol.  landesordn.  von  1603  bei  Fro».' 
0, 158 ;  in  weilerem  sinne  eine  in  die  ferne  führende  Strasse: 

sie  kanten  wol  bolleren  allo  bald, 

Lumpus  auf  der  sackpfeiren  west  bescheid, 

so  kont  wol  schlagen  Leckus  die  quinteren. 

darmit  sogen  sie  auf  sant  Jacobs  strass  (in  der  well  kemm). 
GöDui  u.  TiTTiAini  liederb.  383,28. 

2)  die  miUhstrasie:  s.  Jacobs  straasz  laäeut  äreulus  Maale* 
233';  jacobsstrasze  am  himmel,  via  laclea,  lacteut  äreulus 
Steinbach  2, 730. 

3)  von  einem  ian^en  fleck  auf  dem  tischtudu:  es  sein  etliche 
die  fressen  gleich  wie  die  süw,  und  nemmen  mehr  in  loffel 
oder  auf  den  schnitten,  weder  darauf  mag,  machen  also  ein 
jacobsstraszen  auf  dem  tiscbtucb,  welches  dann  ganz  unboff- 
licb  und  onOetig  stehet.  Keisersbbrc  narremth.  69*. 

JACOBSTAG,  m.  ein  dem  heiL  Jacob  geweihter  tag  (Jaeobus 
major  d.  26,  ou;,). 

JACOBSTRAUBE,  f  eine  gegen  ende  auguU  reif  werdende 
traubenart  von  runden,  «cAiMirten,  gewirthaften  beeren.  Nehüicii. 
JACOBSWEGWEISER,  m.  eigenUich  Wegweiser  nach  st.  Jacob, 
ins  ferne,  Ungewisse;  die  bereiter  nennen  so,  «vnn  ein  hinkendes 
oder  buglahmet  pferd  beim  parieren  den  einen  futs  fort  setit  oder 
schildert.  Jacobsson  6, 14t'. 

JACOBSWIESE,  f.  einhauige  oder  einmihige  wiete,  die  um 
Jacobi  gemäht  wird. 

JACOBSWIRT,  m.  wirJ  der  die  jacobsbrüder  beherbergt;  daher 
bettelwirt,  wirt  fär  arme  leute:  der  kuedieb  spricht  zum  bettel- 
wirdt 

du  magst  wol  ein  jacobswirt  sein, 
wer  mag  fressen  dein  pflnning  wOnt, 
dein  sewr  hier  trinken  wenn  In  ddrsu 

U.  Sachs  3,3,29'; 
darnach  man  snder  wirth  auch  find, 
die  man  nennt  jacobswirth  allein, 
rerwessert  ist  ir  bier  und  wein.    4,3,60', 

JACOBSZWIBEL,  f  alUum  ichoenopratum,  binsenlaudt,  tehutt- 
lauch,  und  allium  fistulosum,  hohllatuh.  Nemnich  1, 187. 181. 
JAGBAR,  adj.    l)  was  gejagt  werden  kann,  mhd.  jagetuere: 

ich  sprach :  bastu  gesehen 

dai  ich  äi  jage,  ist  e[  jagebsre?    Labu  1S4: 

nAd.  vom  kirtcA,  wenn  er  acht-  oder  tehenender  itt:  ein  hoher 
und  jagbarer  hirsch.  Scbottel  326*;  vergl.  unten  jagdbar. 

2)  bei  Stieier  875  aber  in  anderm  sinne:  jagbar,  venaticus, 
venalorius,  potestalem  venandi  habens,  mit  jagbarkeil,  ;im  «enondi, 
höbe  jagbarkeit,  potestat  inseetandi  et  capiendi  majores  feras, 
nieder  jagbarkeit,  facultas  feras  minom  capiendL 
JAGD,  f  s.  jacbt  2. 
JAGD,  f  venatio. 

1)  irdArend  die  seltene  form  jacbt  (oben  sp.  2199)  ats  nomen 
actionis  an  ein  weit  verbreitetes  starkes  jagen ,  jug  [rergl.  unten 
unter  jagen)  anirAnt,  geht  jagd,  älter  jaget,  auf  schwachformiges 
jagen,  oAd.  jagön  und  diu  von  diesem  gebildete  subst.  mhd. 
jaglt,  jagit,  jaget  turitck,  weichet  verschiedener  bedeutung  und 
verschiedenen  geschlechts  begegnet;  ats  fem.  jagftt,  jaget,  jagd  auf 
den  feind,  Verfolgung: 

die  lUnijem)  muoaien  fliehen  sunder  danc: 

manc  bideroe  riller  sl  des  twanc. 

Ar  der  jagit  wart  gesell  .  . 

da;  der  lürate  wsre  erslagen.    frauend.  529,  I"; 

beide  an  dem  striie  und  an  der  jaget 

entwurchten  sie  die  heideoschan.    lirl.  cAron.  1150. 

alt  matc.  der  jaid  Schh.  1, 1201  Fromm. ;  am  häufigsten  jedoch 

alt  neutr.,  wie  dat  matc.  in  der  bedeutung  jagd  und  jagdbeule : 

dO  wart  sin  jagt  das  riebe     wol  den  Buregonden  kuni. 

Hib.  142,  5,  4  Zarncke; 
nataUert  venabulum  jagent  Disr.  810*,    und   serdeAnf  jacheit 
ebenda ;  o/l  mit  vocalisierung  der  gutturalii  jeit,  jaid : 

da;  jeit  was  ergangen,  unde  doch  nibl  gar.    JViA.  885, 1 ; 
welche  form  noch  lange  dauert  {vgL  auch  gejaid):  jaid,  jaigd, 
jagung,  venatio,  venaculum,  vulg.  jagt  voc.  ine.  theut.  k7*; 
wann  ich  bab  mich  nach  jigers  Sitten 
beul  am  königlichen  jaid  Terrinen 
einer  hindin  nach  Im  weit  da  binden. 

II.  Sachs  3,X23'; 
woll  tr  mit  auf  das  j5id  hinaust? 

J.  Atrir  I79>  (89t,  12  Kelter), 
dal  fr&her  seltene  fem.  erlangt  seil  dem  10.  /oÄrA.  die  hertehafl 
in  der  sehriftiprache ,  et  war  wol  Utngtt  mOteldeutich :  da  kam 
Esau  von  seinerjaget.  iJVot. 27, 30;  der  ein  tbier oder TOgel 
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fehet  auf  der  jaget.  3  Hot.  17,  IS.    Disvpooics  und  Maalei 
aber  veruichnen  e$  noch  nkht;  enterer  hat  daßr  jaguog,  venalio. 

2)  jagd,  die  tKidmäHnaelu  Verfolgung  und  erlegung  des  irildes. 

a)  stmol  im  allgemeinen,  ah  betclidftigung,  kuutt  oder  gewerbe, 
vnd  hier  ohne  flur.;  man  theilt  sie  tn  hohe  und  niedere  jagd 
{auf  grosies  und  Ueinrt  mid),  Mttere  aufh  der  kleioe  jaid 
(Scu«.  1, 1241  Fromm.),  wie  ionit  kleines  weidwerk ;  auch  midel- 
jagd  (an  etlichen  orten,  darzu  rehe  und  frischlinge  yeiehkt  verden) 
ucon.  lex.  1107;  es  heisU  der  jagd  ergeben  sein,  vun  der  jagd 
leben;  Völker,  die  nur  von  dem  leben,  was  ibnen  die  jagd 
gcw&brt;  die  jagd  auf  löwen,  baren,  birscbe,  basen,  walrussc, 
walQscbe;  die  jagd  lernen,  ticb  der  jagd  widmen;  weil  er 
fleiszig  auf  der  jagd  gewesen.  Ernst  hitlor.  bilderhaus  2  (1686), 
bM;  die  jagd  gebt  auf,  wird  eröffnet,  was  geuöhnlich  am  1.  sefl. 
geschieht;  sie  hatten  ..  durcb  IhSler  und  scblucbten,  wie  auf 
gewaltsam  hetzender  jagd ,  den  geraden  weg  . .  genommen. 
GOmE  U,32t. 

b)  im  einzelnen  falle,  eine  jagd,  flur.  Jagden ;  es  heiszt  eine 
jagd  halten,  anstellen,  eröffnen,  scblieszen,  abblasen ;  auf  die 
jagd  geben ,  auf  der  jagd  sein ;  es  gesellcten  sich  ein  rind, 
Ziegen  und  schaf  zum  lewen,  und  zogen  mit  einander  auf  die 
jaget  in  einen  forst.  Lutbek  &,  271';  zu  Winterszeit  soll  man 
die  jagt  umb  mittag  anstellen.  Se>iz  feldb.  &7S;  so  bald  du 
von  der  jagt  kompst.  &8I ;  begab  sieb  einsten  mit  wenig 
leuten  auf  die  jagd.  Ermst  Aistor.  bilderh.  2,860;  wann  sein 
berr  lustig  war  und  etwan  auf  die  jagd  reiten  . . .  wolle. 
ScBorpiut  40;  ich  will  ein  paar  stunden  auf  die  jagd  reisen. 
Gelibit  4,364;  man  musz  oft  die  jagd  abblasen,  ob  man 
gleich  nichts  gefangen  hat.  Simboci  sprichw.  273:  der  tauet 
Hubertustag,  . .  an  welchem  der  fürst  . .  die  jährliche  grosze 
jagd  zu  veranstalten  pflegte.  Iiüeriaiiii  Münchh.  l,  177 ;  so 
werde  ich  die  jagd  morgen  mitmachen.  178; 

d<ir  liwe  ging  mit  seinen  freunden, 

dem  tigar  und  dem  bar,  friedselig  auf  die  jagd.    GLtii  3, 373 ; 

dich  rein  nicht  mehr  der  Jagden  muntre  lusl. 

ScaiLLii  braut  con  Neuiiia  v.639; 
auf  des  Hochlands  bergiglen  beiden, 
wenn  die  tobende  jagd  erscholl.    Haria  Sluarl  3, 1 ; 
im  wilden  drang  der  jagd.    Giiai  9,  254 ; 
willkommen  lu  der  edlen  jagd  (:  behagt).    Bfiacia  70'; 
die  jagd  war  aus;  ich  sprengte  hin  und  her; 
umsonal!  da  war  kein  keiler  mehr.    101'; 
mit  hönierschall  und  luslgeiang, 
als  ging  es  fh>h  zur  jagd  (:  scblacht).    112' ; 
kam  Ober  mich  der  friede 
nach  mancher  stürmischen  jagd  (:  magd).    UaLAND  ged.  374; 

jagd  machen  auf  ein  wild ;  der  hund  tnacht  jagd  auf  den  hasen; 

den  eher  Hiehn,  bevor  der  eher  oachaeut, 

daa  heiall  den  eher  reisen,  uns  tu  folgen 

und  jagd  lu  machen,  wo  eis  nicht  gemeint. 

Shakesp.  Kichard  tll,  3,2; 
SO  mochte  man  irr  werden,  und  also  die  jagt  verbiodern. 
Sebiz  633. 

CvmfO^ta  sind  gebadet  nach  der  thiergatlung  die  gejagt  wird 
(baren-,  enten-,  fuchs-,  hasen-,  löweo-,  tigerjagd  u.  a.),  oder 
nach  der  ort  des  Jagens  (bei-,  hetz-,  kuppel-,  mit-,  parforcejagd 
und  andere). 

3)  jagd,  die  jagenden,  Iheitnekmer  an  einer  jagd :  seine  jagd 
ging  über  unsere  felder,  und  verwüstete  die  crndte.  Klikcer 
3, 112;  also,  beordert«  der  fürst,  musz  die  jagd  sich  auf  diese 
Seite  ziehen.  GömE  16,321; 

hört  er  (ilrr  hirseh)  im  nahen  busch  ein  jigerhorn  erschallen, 

siebt  eine  jagd  von  dem  gebirge  fallen.    <iLiia  3, 316 ; 

ein  starker  trupp  von  reltem,  welcher  sich 

diurch  lurall  von  der  jagd  getrennt  geaeho.    G6t»  9,286; 

seid  ihr  gewisz,  dass  uns  die  jagd  nicht  folgt? 

Rudent.  die  jagd  Ist  dort  hinaus.    Schill»  Teil  3, 2. 

die  wilde  jagd,  das  mätende  heer,  vergl.  mylhol.  872 ;  tn  freierem 
sinne  {terjl.  unten  7): 

welter  auch!  wo  ihr  nach  uns  fragt, 
wir  beisien  des  Friedlanders  wilde  jagd, 

nde. 


und  machen  dem  namen  keine  scband 

ScHiLLU  Wallenil.  lager,  5,       /., 
das  ist  LöKows  wilde,  verwegene  jagd.    Köin,^  *' 
4)  jagd,  der  ort  des  jagens,  Jagdrevier:  es  sein 


"«». 


nemme  stuck,  welche  ioDsooderheit  ein  erbgut  ^i  f^^' 
pflegen ,  schOne  jagten  und  herrliche  flschereien.  ^  ^U  At^^ 
derjenige,  welcher  mit  seinen  Jagden  an  einen  aade,/^k  i&(' 
GöcuHADSEN  not.  vtn.  263.  <\  'u  *  f\. 

h)  jagd,  das  jagdrecht:  so  sind  doch  ellicbe  ip:>        b  ^A^ 
dermaszeo  gewisseolosz,  dasz  sie  maaoicben  kadJ'^^    \(' 


allein  umb  die  jagt,  sondern  auch  umb  die  mast,  but,  trift 
und  ganze  forstgerechtigkeit  bringen,  wiewol  ers  mit  warheit 
befugt  ist.  LöMREVS  regierkunst  (1679)  371';  die  hohe  jagd,  .. 
du  man  die  hirseben  fallen  darf.  Frisch  1,483',  ebenda  in 
diesem  sinne  miltel-jagd,  niedre  jagd  (verschieden  von  oben  2); 
die  niedere  jagd  war  mit  dem  echten  cigenthum  verknüpft. 
Moser  otnoir.  gesch.  1,361;  die  jagd,  eine  jagd  pachten; 
der  herbat,  die  jagd,  der  markt  ist  nicht  mehr  mein. 

Schiller  theilumj  der  erde. 

6)  dos  jagdbare  wild :  repphühner ,  Schnepfen ,  enten  und 
allerlei  jagd.  Götue  37, 240 ;  aucA  in  diesem  sinne  die  einlheilung 
in  hohe,  mittlere,  niedere  jagd :  oft  heiszt  jagd  auch  das  wild- 
pret,  so  sich  in  einer  gegend  befindet,  und  in  diesem  ver- 
stände tbeilt  man  die  jagd,  in  manchen  gegendeu  in  die  hohe 
und  niedrige  jagd,  . .  in  andern  gegenden  aber,  wo  dreierlei 
jagdten  sind,  in  die  höhere,  mittlere  und  niedere  jagd  ein. 
Jacobsson  2,301*. 

7)  jagd,  in  freierem  sinne,  das  verfolgen  einer  person  oder 
sacht,  das  haschen,  jagen  nach  elaas:  ich  wil  mein  netze  über 
in  werfen,  das  er  in  meinerjaget  gefangen  werde.  Bes.  12,13; 
hat  es  auch  hüpsch  frauenzimmcr  ullbier,  dasz  ich  biszweilen 
kan  auf  die  kutzeljagt  geben?  engl,  komid.  2,  L&;  litteratores, 
die  es  sonst  für  keine  kleine  sacbe  halten,  auf  anonyme  und 
Pseudonyme  Schriftsteller  jagd  zu  machen.  Lessinc  10,220; 
wie  lappisch  und  unnütz  diese  ganze  namenjagd  sei.  224; 
hier  habe  ich  lust,  eine  kleine  hasenjagd  in  unserer  lilteratur 
anzustellen.  Schiller  an  Gülhe  1, 116;  die  akademie  soll  selbst 
auf  bedeutende  personen,  besonders  durchreisende,  jagd 
machen,  sie  modelliren  lassen.  Göthe  44.46;  als  ein  starlc- 
gcrüsteter  korsar  jagd  auf  uns  machte.  Shakesp.  Hamlet  4, 6 ; 
jagd  auf  die  feinde  machen;  ein  scbicr  macht  jagd  auf  ein 
anderes ;  die  jagd  nach  germanismen.  J.  Paul  tH>r«cA.  d.  ästh. 


2,175; 


und  ihr  (der  weitheit)  triumph  ist,  wo  sie  kann, 
das  bers  durch  die  vernunn  lu  heuen, 
und  aich  an  dieser  jagd  tu  leuen.    GontR  1,  441 ; 
wieder  so  ein  tpürbuod,  gebt  nur  acht, 


der  die  jagd  auf  den  herzog  macht. 

ScaiLLiR  Wollenst,  lager,  6.  auftr. 

auch  der  gegenständ  solches  Jagens,  beute :  o  gold,  du  mtthsaine 
jagd  des  meuscbeDgescblechts !  Klincbr  6,144. 

8)  jagd,  wildes  tobendes  treiben,  wie  bei  einer  jagd:  in  den 
saal !  wo  wir  als  hüben  unsere  jagd  trieben.  GöraE  42, 27 ; 
jagd,  vii'«;.  lumulltts,  simüis  tenantium  elamori  et  strepitu,  was 
habt  ihr  da  für  eine  jagd?  quid  hie  lumultuamini?  quem 
tumultum  excittttis?  Frisch  1,483  ;  niederd.  jagd  hebben,  holen 
streit  haben,  hallen,  sich  zanken  Schütze  2, 183;  auch  eine  tobende 
menge  selbst  {vgl.  oben  3):  da  kommt  die  ganze  jagd  angehetzt. 

9)  in  Holstein  und  Hamburg  jagd  auclt  nienje,  oA;ie  den  neben- 
begriff des  tobenden :  en  gaose  jagd  kinder,  en  jagd  lUs ,  eu 
jagd  kUder  (rief  Ueider).  SchOtzb  2, 184. 

JAGD-,  an  stelle  der  eomposita  mit  diesem  worle  erscheinen 
in  der  altern  spräche  gewöhnlicher  solche  mit  jag-,  ireicAe  an 
alphabetischer  stelle  nachzusehen. 

JAGÜALBUM ,  n.   album  zur  erinnerung  an  eine  jagd  oder 
an  Jagden. 
JAGDAMT,  n.  praefeetura  venatoria.  Steiniacb  1, 20. 
JAGÜANZÜG,  m.  anzu;,  Ueidung  für  die  jagd. 
JAGDAPFEL,  m.  eine  sorle  )eolschmeckender  ipfel.  Cahpe. 
■  JAGDBAHN,  f.  bahn  des  gejagten  wildes;  bildlich:  er  selber 
war  jetzt  dem  todfeinde,   dem  Spanier,  auf  der  spur,   und 
keine  gewalt  könnt  ihn  aus  der  zornigen  jagdbahn  treiben. 
J.Paul  TVtan  5,155. 

JAGDBAND,  n.  beim  timmermann  ein  band,  dessen  unterer 
thtil,  woran  der  jagdzapfen  ist,  in  die  versatzung  gleichsam  ein- 
gejagt oder  mit  geiatt  eingestrichen  wird.  Jacobsson  6, 13&'. 

JAGDBANN,  m.  1)  ausschliesiliche  berechligung  auf  die  jagd 
innerhaUi  eines  bezirks,  wildbann. 

■     2)  Ter6ol,  innerhalb  bestimmter  {schon-) zeit  zu  jagen:   den 
jagdbann  verhängen. 

JAGDBAR,  adj.  für  dUeres  jagbar,  s.d.:  jagdbar  hciszet  ein 

tkirsch,  welcher  vollkommen  grosz  ist,  und  nicht  unter  zehen 

enden  bat.  öcon.  lex.  (173l)  1108 ;  aucA  in  der  bedeulung  2 :  das 

ittsehen  der  jenlgen,  denen  das  wild  und  die  jagtbare  gerecb- 

Vi{VcUen  zuständig.  Simpl.  3,167  Kurz. 

IKGDBARKEIT,  f.  jus  »enandi,  das  recA»  zu  jagen.  Faiscu 
.  483'. 

'  IkGDBXOER)  ro.  der  6«i  einer  jagd  zur  frohne  dienste  leisten 
miu:.  UcoBSso»  6,i»'. 
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JAGDBEDIENTER,  m.  jeder  htruhaßlidu  tediente  in  jagd- 
saehen,  sowd  hoher  wie  niederer  Stellung. 

JAGDBEFUGNIS,  f.  btfugnis  xur  autübung  der  jagd. 

JAGDBEGIERDE,  f.  tenandi  tiudium.  Steirbach  1,S8S. 

JAGDBERECHTIGT,  adj.  berechtigt  mr  autübung  der  jagd  in 
einem  gewissen  beiirke:  das  gemeinsame  interesse  aller  jagd- 
berechtigten.  Höszh  osnabr.  getdu  l,Sei. 

JAGDBERECHTIGUNG,  f. 

JAGDBEZIRK,  m.  betirk  in  dem  gejagt  wird.  KLtNCBi  1,2t. 

JAGDBIRNE,  f.  eine  Umenart,  franx.  echasseri.  Neinicb. 

JAGDBISSEN,  m. :  man  trank  ihre  gesundbeit  und  wilnscbte, 
dasz  sie  von  den  guten  jagdbissen  (erlegten  fasanen)  mitge- 
nieszen  mochten.  GOtbk  bei  Jahn  364. 

JAGDBOLZ,  m.  m>  sehilfbau  bob  tum  aufjagen  oder  auf- 
twingen  der  berghötter. 

JAGDBOOT,  n.  leichtes,  tehnelltegelndes  boot:  noch,  ehe  wir 
auslieren,  wurden  auf  beide  seilen  jagdboote  ausgesendet. 
Heinsk  Ardingh.  1, 192.     vgl.  jacbtscbiff  und  jagschiff. 

JAGDBROCKE,  f.  eine  mit  hoher  säule  versehene  hräcke  Ober 
einen  graben,  damit  man  sie  auf  der  jagd  von  weitem  erkennen 
könne.  Adelung. 

JAGDDIENST,  m.  frohndienst  bei  Jagden;  auch  bedienung  bei 
dem  Jagdwesen,  besonders  tolehe  geringerer  art. 

JAGDEIFER,  m.  venandi  Studium. 

JAGDENFEüER,  n.  sck&su  auf  der  jagd : 

0  so  hört  die  hellen 
b6rner  klingen  und  die  doggcn  bellen! 
tausendrihng  knallt  das  jagdenfeur. 

ScanLU  äie  ichlimmen  moiarchen  ttr.  11. 

JAGDENKDNDIG,  adj.: 

den  jagdenkundigen  Skamandrius.    BBacKS  159*. 

JAGDENTEUFEL,  m.  imperative  namenbilduug  /Br  einen  ver- 
wegenen: unter  anderm  kam  er  auf  den  bruder  Jan  Onka- 
paunt,  der  wer  ein  rechter  jag  den  teufel.  Garg.  239*;  vgl. 
Jagenteufel. 

JAGDERFAHREN,  part.: 

Strophlos  sobD,  den  jagderrahmen  Skamaoilrios. 
BeacM  220*. 

JAGDERGEBMS,  n..-  die  schlechte  Witterung  wirkte  un- 
giinstig  auf  das  Jagdergebnis,  reichsameiger  von  im*. 

JAGDERGETZLICHKEIT,  f.  ergettUchkeü  auf  der  jagd;  plur. 
jagdergOUlichkeiten.  Klingrr  3,184. 

JAGDFALKE,  m.  falco  genlUis,  edelfaike.  NEMiticn  2,1S67. 

JAGDFISCH,  m.  diodon  hystrix,  runder  stachelfisch,  ebenda 
2, 1420. 

JAGDFLAKE,  f.  was  jagdpforte. 

JAGDFLINTE,  f.  leichte  ftinte,  wie  man  sie  sur  jagd  braucht. 

JAGDFLUR,  /.  Jagdrevier. 

JAGDFOLGE,  f.  sequela  venatoria.  Faiscn  1,483*,  die  ver- 
bindlichieü,  dem  jagdherm  bei  einer  jagd  dienstleistend  tu  folgen, 
auch  dat  recht  angeschossenes  wild  in  eines  andern  geliege  auf- 
susudten:  so  musz  die  rcciprocirliclie  jagdfolge  nach  weide- 
mannsgebrauch  bedungen  werden.  GOchhausen  not.  ven.  246. 

JAGDFREI,  adj.  1)  von  thieren,  auf  welche  die  jagd  frei 
gegeben  ist :  mit  jagdfreien  thieren,  wie  maulwOrfe  und  Stachel- 
schweine fUrlieb  nehmen.  AaNm  1,6. 

2)  im  Hanniverschen  heiszen  jagdfrei  die  gründe,  aufweichen 
der  eigner  die  jagd  nicht  duldet. 

JAGDFREDND,  oi.  freund  der  jagd:  er  ist  ein  groszer 
jagdfreund. 

JAGDFREVEL,  m.  frevel  gegen  gesette  und  Ordnungen  der  jagd. 

JAGDFREVLER,  m. :  aufhebung  der  strafe  gegen  Jagdfrevler. 
Daiilnann  gesch.  d.  frans,  revol.  252. 

JAGDFROIINE,  f.  frohne  die  einem  grundherm  bei  der  jagd 
geleistet  wird. 

JAGDFROIINER,  m. 

JAGDFUHRE,  f  vectura  venotona.  Fbiscb  1,483*. 

JAGDGAUL,  tn.  ^iiJ  der  bei  der  jagd  geritten  wird: 

den.  der,  beschwiist,  von  seinem  jagdgaul  steiget, 
reiit  hausmannskost,  und  was  sein  konireld  zeuget. 
HlODOSK  I.  Ti. 

JAGDGEBRAUCH,  tn.  gebrauch,  siUe  bei  der  jagd:  was  vor 
cerrmonien  und  jagdgebrDucbe  sind  beim  abjagen  zu  obser- 
Tiren.  GOcbbausen  not.  reii.  2i6; 

sie  hören,  sehen  unten  in  dem  Ihal 
den  jagdgebrauch  vollendet,  sehn  den  hirscb 
als  beute  liegen  seiner  klalTenden 
Verfolger.  GoTm  9,  256. 

gebrauch,  benutzung  ßr  die  jagd:  thiere   zum  jagdgebraucb 
abrichten.'. 
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JAGDGEBROLL,  m.  gebrOU  der  jagenden: 
und  knall  und  schall  und  jagdgebrQlle 
verschlingt  auf  ein  mal  todlenstille.    BStcia 


f. 


JAGDGEOICHT,  n.  gedieht  Ober  die  jagd:  das  jagdgedicbt 
selbst  ward  abgesendet.  GOthb  22,81. 

JAGDGEFÄHRTE,  m.  geführte  auf  der  jagd. 
JAGDGEFOLGE,  n.  gef<üge  auf  der  jagd: 

schickt  unser  jagdgefolg  voraus  nach  London. 

ScaiLLEi  ifaria  Stuart  3,  4 ; 
sieh  1  der  ritler  von  Fajel, 
der  das  wild  ins  hert  geschlossen, 
sprengt  heran  mit  jagdgefolg.    Ublahd  ged.  273. 

JAGDGEHEGE,  n.  eine  nach  ihren  grenten  beteichnete  gegenä, 
worin  jenuind  die  jagdgerecluigkeit  zusteht.  Adeldhc: 

bis  an  den  fUsi  der  Riesenberge  hin 
streckt  sieb  das  jagdgebege  seiner  wilder. 

SceiLLia  Piecal.  3, 4. 

JAGDGEHEUL ,  n.  .*  dein  groszvater  war  ein  wilder  jiger, 
liebte  jagdgebeul  und  pferdewiehern.  Klincks  l,  401. 

JAGDGELD,  n.  pecunia  frudum  venationit  competentii  rtpra*- 
tentant.  Faisca  1,483*. 

JAGDGENOSSE,  m.  genotse  einer  jagd. 

JAGDGENOSSENSCHAFT,  f.  genossenschaß  tur  gemeinichafl- 
lichen  autübung  einer  Jagdgerechtigkeit. 

JAGDGERÄTH ,  tt.  gerit  wie  man  et  bei  einer  jagd  braucht. 

JAGDGERECHT,  adj.  und  adv.  im  technischen  einer  jagd  voU- 
kommen  bewandert;  dem  technischen  der  jagd  angemessen:  jagd- 
gerecht ist  und  heiszt  ein  jttger,  welcher  ein  jagen  recht 
vemünftig  .  .  anzugeben  weisz  u.  t.  u>.  (folgt  ausführliche  auf- 
teichnung  der  erforderlichen  eigenschaften).  öcon.  lex.  1109  (dller 
jSgerlich,  s.  d.);  er  (ein  «tidmeister)  erkifirte  fest,  dasz  sie 
'ihrem  patrone'  (frrduf^am)  nicht  eher  die  heirath  antragen 
dOrfe,  ..  als  im  augenblick,  wo  er  aus  dem  wirthhause  mit 
dem  hifthorne  drei  mal  hinter  einander  berausstosze  lud 
beide  'jagdgerecht'  blase  (wie  beim  erlegen  einet  hirtches). 
J.  Paat  leben  Fibelt  103. 

JAGDGERECHTIGKEIT,  f.  jut  venandi.  Faisco  1,483*. 

JAGDGERECHTSAME,  f.  gerechttame  tu  oder  bei  au^bung 
der  jagd :  es  giebt  nichts  unvernOnftigeres,  als  die  sogenannten 
Jagdgerechtsame.  laiiEnBANN  Münchh.  l,  157. 

JAGDGESANG,  tn.  gtsang  der  jagenden:  mein  herz  schlug 
lauter  in  meiner  brüst,  wie  bei  dem  vollen  jagdgesang.  Kunce» 
2,255. 

JAGDGESCHICHTE,  f.  l)  fabula  venatoria,  venatorum  exempta. 
Stielee  1747.  2)  hisloria  venandi.  3)  getchichle,  ertaUmng, 
die  sich  auf  einzelnes  aut  der  jagd  besieht:  wie  reimet  sich 
denn  diese  erzchlung  unter  die  Jagdgeschichte?  (im  corAer- 
gehenden  sind  anekdolen  über  Jagden  und  jäger  erzählt).  Eerst 
lAislor.  bilderhaus  2  (IGS6)  872. 

JAGDGESCHOSZ,  n.  geschosz  das  auf  der  jagd  gescUeudeH  wird: 

und  mit  der  rechten  entiog  sie  die  jagdgeschoase  den  schultern. 

«ia«  21,48». 
JAGDGESCHREI,  ti.  geschrei  der  jäger  bei  gewissen  ereignissen 
einer  jagd  (vgl.  jtgerschrei):  im  wald  drin,  jagdgescbrei !  Fa. 
MOLLEk  3,405; 

des  bifthoms  ruf,  das  Jagdgeschrei, 

die  muntern  jager  siebn  vorbei,    ilioinoaii  2,  20 ; 

sein  hifthorn  gibt  das  seichen ; 

man  eilt  herbei ; 
gleich  schallt  aus  allen  su-iucben 
das  Jagdgeschrei.    3, 110. 

JAGDGESELLSCHAFT,  f.  geseüschaß  du  tu  einer  jagd  zu- 
sammen kommt. 

JAGDGESETZ,  n.  gesett  über  autübung  der  jagd. 
JAGDCESETZGEBUNG,  f.  geseltgebung  bezügUch  der  jagd. 
JAGDGESETZLICII,  adj.  und  adv. 
JAGDGESINDE,  n.  jagdgefolge  einet  herm: 

er  rannt  auf  eine  binde 

so  beisi  und  hastig  vor, 

dasz  ihn  sein  jsgdgesinde 

im  wildeu  forsi  verlor.    UaLAjia  getl.  371. 

JAGDGETÜHMEL,  n.  get&mmel  einer  jagd.  Cauh  kindertchr. 
18,28. 

JAGDGEWEHR,  n.  alle  waffen  mit  denen  nun  das  mM  auf 
der  jagd  erlegt.  Jagobssor  1, 136*. 
JAGDGEWOHNT,  JAGDGEWÖHNT,  ad;.; 

der  Argus  (ein  hunif),  der  dem  wilde 
so  feurig  nachgesetzt,  der  waldung  und  gelllde 
wie  seinen  stall  gekannt,  und  bei  der  jungen  scbaar 
des  Jagdgswohnten  hofs  ein  rechter  liebling  war. 

IIacioobii  1,  41 ; 


ein  jagdgewöbnter  polacke  (pferd). 

uiyiuieu  uy 


ZicaiaiÄ  1,  255. 
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JAGDGEZELT,  n.  xeli,  woraus  das  mli  bei  einem  abjagen 
ijefälM  wird.  Frisch  1,483'. 

JAGDGEZEUG,  n.  apparatut  venalvrius.  ebenda. 

JAGDGLÜCK,  n.  glück  auf  der  jagd:  er  bat  heute  kein 
Jagdglück  gehabt 

JAGDGÖTTIN,  f.  Diana. 

JAGDGRENZE,  /.  grenze  eines  Jagdbezirks. 

JAGDGRUND,  nt.  grund  und  boden  wo  man  jagt:  ein  jägcr, 
der  reine  bergloft  athmend  mit  leichtem  schritt  auf  seinem 
jagdgrund  schreitet.  Freitag  handschr.  2,3&2. 

JAGDHALSBAND,  n.  Halsband,  woran  die  Jagdhunde  zur  jagd 
geßhrt  werden. 

JAGDHAND  WERK,  n.  Handwerk  für  die  bedürfnisse  der  jagd. 

JAGDHANDWERKER,  m.  handwerker  ßr  die  bedirfnisse  der 
jagd. 

JAGDHAUS,  n.  haus  das  bei  einer  jagd  unlerkunß  und  be- 
quemlichkeit  bietet  (vjt.  jagdbof,  jagdschtosz) ;  älter  gejaidbaus. 
Max  I  geh.  jagdbueh  26. 

JAGDHERR,  m.  inhaber  einer  Jagdgerechtigkeit:  die  jagd 
(verlief)  .  .  zu  allseiliger  waidmaonslust,  erhobt  durch  das 
frische  aussehen  des  kaiserlichen  jagdherrn.  reichsameiger 
von  1874. 

JAGDHIEB,'  ni.  hieb,  schlag,  wie  er  auf  der  jagd  fällt;  bildlieh 
ßr  einen  schnellen  und  sicher  treffenden  hieb:  Karl  Buttervogel 
brachte  den  stock  . .  getragen,  sein  herr  zog  ihm  damit  einige 
sogenannte  jagdhiebe  Über  den  buckel.  Inmeriiann  JtfäncAA.2,37. 

JAGDHIEF,  m.  stosz  ins  hom  bei  der  jagd;  auch  jagdhift. 
vgl.  hicf  und  hifl. 

JAGDHITZE,  f  hitze,  leidenscltaß  auf  der  jagd:  manche  jäger 
stürzen  aus  jagdhilze  aus  den  boten.  Grobe  cliaracterbilder  1,29. 

JAGDHOF,  fli.  gröszerer  gcbäudecomplex  ßr  unlerlialt  und 
bequemlichkcit  einer  jagdgesellschaß  {cgi.  Jagdhaus^  jagdschlosz): 
er  wohnt  auf  einem  forstlichen  jagdbufe.  GOtue  16, 13.  • 

JAGDHORN,  n.    i)  Aorn  diu  auf  der  jagd  geblasen  wird: 

horch,  wenn  im  wald  ein  jagdhom  schallt, 

da  klingt  ihr  reosterlein.    W.  Möllbr  mttlerlieder. 

2)  eine  schntckenart,  heUx  ungulina.  NEMiticB  3, 124. 

JAGDHORNZEICHEN,  n.  auf  dem  jagdhorne  gegebenes  zeichen: 

kaum  mochte  fern  sein  jagdhornieicben 
das  obr  des  grosien  Carli  erreichen. 

HiiHB  buch  der  lieder  80. 

JAGDHUND,  m.  I)  zur  jagd  abgerichteter  hund,  älter  auch 
jagband  (;.  d.):  ein  alter  Jagdhund  macht  eine  gute  jagd. 
Leuharn  41; 

ain  Jagdhund  (fängt)  von  des  pfnasU  wegen. 

Uälsleriii  Lin; 
du  kenst  kein  besser  jagihunt  hon. 

STSPUtni  geisll.  action  1568  B6'. 

2)  Jagdhunde,  zwei  steme  unter  dem  schifan:  des  grossen  bares 
und  dem  arm  des  birenhüters.  malh.  lex.  1,685. 

JAGDIiUT,  m.  Hut  wie  er  auf  der  jagd  getragen  wird. 

JAGDINHABER,  m.  inhaber  eines  Jagdreviers  oder  einer  jagd- 
gereclttigkeit. 

JAGDJAHR,  n.  jähr,  gerechnet  vom  aufgange  der  jagd  (I.  sept.) 
bis  zum  Schlüsse  derselben. 

JAGDJUNKER,  m.  edelmann  unter  den  jagdbedienten  eines 
herrn.  Friscb  1,483". 

JAGOKALENDER ,  n>.  holender  mit  noiizen  über  jagdsachen. 

JAGDKANZEL,  f.  geritsl  von  dem  aus  »tan  dem  wilde  auf- 
lauert und  es  erlegt. 

JAGDKANZLEI,  f.  k(^zlei  die  die  aufsieht  über  das  Jagdwesen 
führt  und  die  streitigkeilen  in  jagdsachen  erledigt. 

JAGDKAPPE,  f.  kappe  die  man  auf  der  jagd  trägt,  jagdmütze. 

JAGDKLEID,  n.  kleid  was  auf  der  jagd  gelragen  wird. 

JAGDKLEIDUNG,  f. 

JAGDKLEPPER,  m.,  was  jagdgaut. 

JAGDKÖNIG,  m.  anorduer  bei  der  jagd :  Siegfried,  präsentire 
euch  hier  eure  zwei  jagdkOnige.  fürster  und  jäger.  freuen  uns 
herzlich,  unter  befehl  so  braver  jäger  zu  stehn.  Fa.  HOlleb 
3,368. 

JAGDKREIS,  fli.  Jagdbezirk. 

JAGDKUGEL,  f:  jagdkugel  .  .  .  eine  kugel  so  grosz  wie 
ein  ei  aus.  vielen  nahrliaften  bestandtheilcn  gebacken,  womit 
jager  und  pferde  sich  lange  gegen  den  bunger  wehren  können. 
J.  Paul  leben  Fibels  105. 

JAGDKUNDE,  /.  künde  von  der  jagd,  Jagdwissenschaft. 

JAGDKUNDIG,  adj.  künde  von  der  jagd  habend,  die  jagd 
nach  ihrem  wesen  genau  kennend. 

JAGDLAGER,  n.  secessus  venatumis  gratut.  Frisch  1,483*. 
IV.  u. 


JAGDLANDKNECBT,  m.,  tpei^t.  jagdvogt 

JAGDLÄUFER,  m.  tn  der  spräche  des  gemeinen  lebens  einer, 
der  viele  zeit  auf  der  jagd  verbringt. 

JAGDLEHEN ,  n.  das  jagdrecht ,  sofern  es  einem  andern  zu 
lehen  gegeben  wird. 

JAGOLEUTE,  plur.  die  zu  einer  jagd  nötigen  leute;  nament- 
lich die  geringeren  diener,  treiber  u.  ä. :  special-verzeicbnisse  . . 
warinnen  die  jagd-Ieute  mit  nahmen  benennet  stehen  müssen. 
GOcBHADSEN  not.  vcn.  248. 

JAGDLIEBHABER,  m.  liebhtAer  der  jagd  oder  von  Jagden. 

JAGDLIEBHABEREI ,  f :  an  der  entschiedenen  jagdlieb- 
baberei.  Götbe  22,81. 

JAGDLUST,  f  lust  die  die  jagd  gewährt:  da  ohnehin  diese 
Jahreszeit  in  jagdlust  unter  freiem  bimmel  zugebracht  werden 
sollte.  GOtbe  30,219; 

was  glockenklang?  was  chorgeplirr? 

die  jagdlugt  mag  euch  basz  erfreunl    BCroek  70*; 

lust,  begier  nach  der  jagd:  und  daher,  meinen  sie,  rühre  ihre 
jagdlust?  InKERaAiiti  ifünchh.  1,182. 

JAGDLUSTIG,  adj.  lustig,  verlangend  nach  der  jagd:  indem 
sich   nun  die  jagdlustigen   nach  einer  andern  seile  hin  be- 
gaben. GöTflB  30,219. 
JAGDMANN,  m.  jäger: 

Auguslia,  ein  muntrer  jaedmtnn, 

eilt  hinab  mit  seinem  spürbund.   Tiicz  get.  nov.  10,307. 

JAGDMEISTER,  m.  meister  in  der  jagd,  der  die  jagd  gründ- 
lich ver^ht:  derhalben  musz  ein  jeder  jagtmeister  seine  bund 
zum  allerersten  des  jagbfirnlins  und  des  wasserschwinimens 
gewöhnen.  Sebiz  581. 

JAGDMESSER,  n.  messerartige  waffe  auf  der  jagd,  waidmeuer. 

JAGDMODE,  adj.  müde,  von  der  jagd: 
und  ruht  er  jagdmQd  aus  an  moosgen  kuppen.    RCuui  44. 
auch  der  jagd  müde,  von  einem  der  nicht  mehr  jagen  will. 

JAGDHUFF,  m.  muff,  wie  ihn  die  jäger  bei  winlerjagden  haben. 

JAGDMUSIK,  f.  musik  auf  der  jagd:  jagdmusik  der  Russen. 
Jacobssoh  6,137*. 

JAGDNARR,  m.  der  eine  närrische  begierde  zur  jagd  hat: 
die  Italiäner, . .  wenn  sie  einen  rechten  jagd-narren  abmaUen 
wollen.  Ernst  Aitfor.  bilderhaus  2  (1686)  865. 

JAGDNETZ,  n.  fangnetz  zur  jagd. 

JAGDNUTZÜNG,  f  autnutzung  des  jagdrechts. 

JAGDORDEN ,  m.  ein  zu  ehren  der  Jägerei  gestifteter  rUter- 
orden. 

JKGDOHDTiWG,  f  constitutiones  rei  venatoriae.  Friscb  1,483*. 

JAGDPACHT,  f.  pacht  der  jagdgerechtigkeit ;  auch  das  dafür 
gezaltUe  geld. 

JAGDPÄCHTER,  m. 

JAGDPFERD,  n.  bei  der  jagd  verwendetes  pferd. 

JAGDPFOHTE,  f.  pforte  in  einfriedigungen  »on  feldem,  die 
zur  Jagdzeit  geöffnet  wird,  jagdflake,  weil  sie  »on  holzwerk  ge- 
flochten ist. 

JAGDPLATZ,  f».  orea  sive  spatium  ad  ultimum  magnae  vena- 
lionis  actum.  Frisch  1,483*. 

JAGDPOLIZEI,  f  polisei  in  jagdsachen. 

JAGDPOLIZEILICH,  adj.  und  adv. :  etwas  ist  jagdpolizeilich 
untersagt. 

JAGDPOSTEN,  m.  zeichen  auf  dem  waldhom,  was  bei  einer 
jagd  gegeben  wird. 

JAGDPULVER,  n.  schieszpulver  das  für  die  zwecke  der  jagd 
bereitet  wird. 

JAGDRATB,  m.  herrschaftlicher  rat  in  jagdsachen. 

JAGDRAUM,  m.  räum  wo  eine  jagd  statt  findet. 

JAGORECHT,  n.  recht  auf  ausiiung  der  jagd  innerhalb  eines 
gewissen  bezirkes.  auch  derjenige  theil  vom  erlegten  wilde,  der 
einem  grundherm  gegeben  werden  musz.  Friscb  1,483".  femer 
der  inbegriff  derjenigen  reehttvorsehriften,  die  sich  auf  das  Jagd- 
wesen beziehen. 

JAGDREGAL,  n.  das  jagdrechl  als  regal. 

JAGDREVIER,  n.  Jagdbezirk,  jagdflur. 

JAGDRUF,  m.  ruf  als  signal  auf  der  jagd,  jägerruf: 
th&t  In  den  wald  sich  wenden, 
ihr  jagdrul'  war  dar  tod.    Ubiakb  geä.  216. 

JAGDRUNDUNG ,  /.  bei  den  jägem  derjenige  bogen ,  welcher 
hinten  in  einem  jagen  mit  lüchem  umstellt  ist.  Jacobssor  6, 137'. 

JAGDSACHE,  f.  suche  die  jagd  betreffend:  ein  obrigkeit- 
licher entscheid  in  jagdsachen ;  wenn  ihre  frau  mutter  von 
den  jagdsachen  einen  solchen  schreck  bekommen  hat  Uur- 

■anb  künchh.  1,182.  orylf* 
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JAGDSATTEL,  m.  saitel  jum  gebrauche  auf  der  jagd. 

JAGDSÄULE,  f.  idule  welelie  die  grenie  eines  jagdgeheges  be- 
teichnel. 

iAGDSCHElN,  m.  obrigkeitlicher  schein,  der  die  erlaubnis  zur 
ausäbung  eines  jagdrechls  erlheill. 

JAGDSCHIEÜ,  tn.  decisio  eausae  venaloriae.  FmscB  1,483*. 

JAGDSCHIFF,  >.  unter  jachtschiff. 

JAGDSCHIRM ,  m. ;  ein  jagdschirm  heisil  bei  der  jfigeroi 
ein  gebäude  in  form  eines  zettes,  wurionen  eine  hohe  herr- 
schaft  mit  ihrem  gefolge  nicht  nur  bei  dem  abjagen  auf  dem 
laufplatz  das  getriebene  und  vorgejagte  wild  erwartet  und 
solches  erleget,  sondern  auch  nach  geendigter  jagd  . .  Öfters 
ein  herrliches  jagdhanqnet  ausrichten  lasset.  Heppe  jagdlust 
(1783)  1,115. 

JAGDSCHLITTEN,  m.  leichter  schlUlen  sur  jagd. 

JAGUaCHLOSZ,  n.  scUosz  in  einem  Jagdbezirke,  zur  Unter- 
kunft jagender  bestimmt:  es  war  so  sittc,  dasz  schon  an  dem 
tage  vor  Hubertus  ein  lustiges  banquett  auf  dem  Jagdschlösse 
gegeben  wurde.  Iüiieiimafin  Münchh.  1, 177 ; 

auf  jenem  jaKdschlosz  war  es,  zwuchen  hier 
uiiil  NepomuE,  wo  sie  uns  eingeholt. 

ScaiLLU  Piceol.  3,  3. 

JAGDSCHLUSZ,  «i.  scAfu5z  einer  jagi;  auch  gebot,  während 
einer  geicissen  zeit  keine  jagd  zu  halten. 

JAGDSCHLUSZZEIT,  f. 

JAGÜSCHMID,  m.  schmid  ßr  die  bedürfnisse  einer  jagd. 

JAGDSCHNEIDER,  n>.  lorlor  apud  üpparatum  veuatorium. 
Frisch  1,483*. 

JAGDSCHREIBER,  m.  scriba  rei  venaloriae.  ebenda. 

JAGDSCHULE,  f.  Unterricht  in  jagdsachen. 

JAGDSCHUTZ,  m.  schütz  bei  ausübung  des  jagdrechls. 

JAGDSECRETÄR,  m.  Jagdschreiber. 

JAGDSEIL,  n.  leitseil  der  kulscher  und  fuhrknechle,  um  damit 
die  Pferde  nach  gefallen  lenken  und  regieren  zu  können;  aucft 
jachseiL  Jacobssoh  6, 137*. 

JAGDSEILER,  m.  reäio  in  apparatu  venatorio.  Fhiscb  1,483*. 

JAGDSPEER,  m.  Speer  auf  der  jagd  gebraucht,  jagdspiesz. 

JAGDSPIESZ,  m.  spiess  zum  gebrauche  auf  der  jagd:  meinen 
bSnden  entglitt  der  jagdspiesz.  Fi.  MOller  2, 2I& ;  der  saal  . . 
war  an  den  wänden  mit  birschgeweiben ,  armbrUsten  und 
alten  jagdspieszen  ausgezierL  Immciiiarn  Münchh.  1,177; 

wo  ist  eur  jagdspiesz,  freund? 
ihr  scheut  den  eher,  und  gebt  ungerüstei? 

bhakesii.  llicharä  lll,  3,  3 ; 
es  war  sein  ganz  geleite 
ein  jagdspiesz  stark  und  lang, 
an  dem  er  über  breite 
waldströme  kühn  sich  schwang.    VaLAHD  (ed.  371. 

JAGDSPRACHE,  f.  die  eigenthamtiehe  spreehart  des  jagd- 
gewerbes,  Jägerausdruck,    s.  den  beleg  unter  jagdstimme. 

JAGDSTEIN,  m.  stein  der  die  grenze  eines  jagdgeheges  angibt. 

JAGDSTIEFEL,  m.  Stiefel  vie  man  ihn  zur  jagd  trägt. 

JAGDSTIMME,  f.  ttarhe  stimme,  me  sie  bei  der  jagd  ertönt: 
in  diesem  augenblicke  starzte  Western  .  .  ins  zinimer  und 
rief  mit  seiner  jagdstimme  und  sprach  aus:  bei  sa!  Bode 
Tom  Jones  (1780)  4,476. 

JAGDSTÜCK,  tn.  stodt  den  die  Jäger  im  sommer  und  herbst, 
wenn  ein  hirschfeistjagen  oder  auch  eine  saujagd  gehalten  wird, 
m  die  bände  nehmen.  Jacobsson  2, 302*. 

JAGDSTRUMI'F,  m.  überstrumpf  zum  gebrauche  auf  der  jagd. 

JAGDSTÜCK,  n.  I)  jagdabenteuer :  ein  jagdslücii  erzählen; 
aucA  dim.:  bei  der  erzSblung  lustiger  jagdstückchcn  gieng  die 
zeit  schnell  herum. 

2)  musikalisch,  weise  wie  sie  auf  der  jagd  ertönt:  ein  jagd- 
stttck  blasen. 

3)  gemälde,  das  eine  jagd  oder  einen  kämpf  wilder  thiere  vor- 
stellt.  Jacobssoh  2, 3iia*. 

4)  Schiffskanone  die  auf  dem  vordertheü  steht,  weil  sie  besonders 
dann  griiraucht  wird,  wenn  ein  schiff  auf  das  andere  jagd  macht. 
Adeldhc. 

JAGDSUCHT,  f  aUzugrosie  lust  am  jagen.  Friscb  1, 483*. 

JAGOTAG,  m.  tag  an  dem  eine  jagd  veranstaltet  wird,  auch 
tag  an  dem  ein  unterthan  zur  jagd  frühnen  musle. 

JAGDTASCHE,  f  grössere  Umhängetasche  ßr  die  bedürßisse 
der  jagd. 

JAGDTAUFE,  f  sehershaß  für  einen  regettgusz,  der  auf  der 
jagd  einbricht,  in  weiterem  sinne :  an  reine  rUhrung  konnte  — 
das  sah  jeder  —  keiner  denken,  so  im  galopp  «n  plazregen, 
an  jagdtaufe  der  äugen.  J.  Paul  flegelj.  1,8. 


JAGDTÄUFER,  m.  .*  auf  keine  andere  weise  als  mit  diesem 
Strichregen  macht  ich  meine  erste  gastrolle  io  der  chur- 
süchsischen  atmospbäre  als  jagdtäufcr.  J.  I'avl  kom.  anh.  nun 
Titan  2,10. 

JAGDTEUFEL,  m.  bildliche  bezeichnung  der  übermäszigen 
jagdlust:  er  bat  den  Jagdteufel  im  leibe,     vgl.  jagteufeL 

JAGDTHIEH ,  n.  et'n  jagdbares  thier;  auch  ein  zur  jagd  ab- 
gerichtetet  thier. 

JAGDTHÜR,  f.,  was  jagdpfurte. 

JAGDTUCH,  n.,  plur.  -lücher,  (ürAer  ron  storier  leinwand, 
womit  ein  stück  waldes  bei  einer  jagd  umstetU  wird. 

JAGDÜBUNG,  f.:  ich  bin  schon  zu  lange  auszer  jagdübung. 
Fr.  MOller  3,  3m. 

JAGDUHR,  f  kleine  flache  taschenuhr,  die  bei  Jagden  mit 
bequemlichieit  getragen  werden  kann. 

JAGDUNIFOKM,  f.  uniform  die  auf  groszen  jagden  getrai/en 
wird:  die  prächtige  jagduniform,  in  welcher  jeder  carjlicr 
bei  den  groszen  bofjagden  erscheinen  inuszte.  liiERnANN 
Münchh.  1, 179. 

JAGDVERBAND,  m.  mehrere  gemeinschaftliche  Jagdbezirke. 
BrOnnecs  Jagdgenossenschaften  [Halle  1867)  s.  b. 

JAGDVERBOT,  n.  verbot  der  jagd,  und  zeit  die  das  verbot 
trifft:  die  sogenannten  festhasen,  die  man  für  das  fest  mitten 
aus  dem  Jagdverbot  kerausschieszt.  J.  Padl  leb.  Fibels  104. 

JAGDVERGEHEN,  n.  vergehen  wider  Jagdgesetze. 

JAGDVERGNÜGEN ,  n.   vergnügen  durch  ausübting  der  jagd. 

JAGDVERORDNUNG,  f  Verordnung,  das  jagduesen  betreffend. 

JAGDVERPACHTUNG,  f  Verpachtung  des  jagdrechtes. 

JAGDVERWALTUNG,  f  Verwaltung  des  Jagdwesens  eines  be- 
zirkes.  Güttinger  gel.  am.  1843  s.  1589. 

JAGDVOGEL,  m.  vogel  mit  dem  man  jagt;  auch  jagdbarer  rugeL 

JAGDVOGT,  m.  biätel  der  dorfschaften  zur  jagd  außot  und 
ausserdem  gerichtsdienerfunctionen  versah;  auch  jagdlandknecbt 
Jacobssoh  6,137*. 

JAGDVOLK ,  n.  volk  das  von  der  jagd  lebt :  hirten-  oder 
jagdvOlker.  Kaut  rechtslehre  (li9s)  261. 

JAGDVORSTAND,  m.  vorstand  {Vorsteher  oder  vorstehersehafl) 
eines  Jagdbezirkes. 

JAGDWAFFE,  f  waffe  die  bei  der  jagd  gebraucht  wird. 

JAGDWAGE.N,  m.  leichter  wagen  um  zur  jagd  zu  fahren. 

JAGDWAG.NER,  m.  wagncr,  der  die  bei  der  jagd  vorkom- 
menden wagnerarbeiten  besorgt. 

JAGD  WANDERUNG,  f  Wanderung  zu  oder  auf  der  jagd: 
Eduard,  dem  von  seinen  Jagdwanderungen  her  die  gegend 
bekannt  war.    GOtbe  17,81. 

JAGDWESEN,  n.  res  venaloria.  Frisch  1, 483*. 

JAGDWORT,  n.,  plur.  jagdwörter,  die  weidmännischen  be- 
nennungen,  die  bei  der  jagd  üblich  sind. 

JAGDWUTH,  f  ungemessene  begierde  zur  jagd :  diejagdwuth 
des  königs  überwülligle  seine  ermüdung.  Arnim  kronenw.  1,311. 

JAGDZAPFEN,  tn.  zapfen  am  untern  theü  eines  jagdbandes 
(».  dort). 

JAGDZEIT,  /.  zeit  zu  der  eine  jagd  stattfindet;  auch  zeit  inner- 
halb der  gejagt  werden  darf. 

JAGDZEITUNG,  /.  zeüung  über  jagdsachen. 

JAGDZELT,  n.  seil  das  bei  einer  jagd  Unterkunft  gewährt. 

JAGDZEUG,  n.  alles  gerät,  das  man  zum  jagen  nötig  hol. 
bildlich:  unser  satirisches  Jagdzeug  ist  weit  weniger  für  die 
hohe  jagd,  als  für  die  niedern  der  basen,  hasenfüsze,  hase- 
lanten  und  bOnhaeen  eingerichtet.  J.  Padl  grOnl.  proe.  2,58. 

JAGDZEUGHAUS,  n.  haus  zur  aufttwahrung  des  hohen,  miU- 
leren  und  kleinen  Jagdzeuges.   Jacobsson  6, 138*. 

JAGDZEUGMEISTER,  m.  der  die  aufsieht  über  das  Jagd- 
zeug hat. 

JAGDZEUGSAAL,  m.  saal  zur  außewahnmg  des  Jagdzeuges. 
Gotter  3,337. 

JAGDZEUGWAGEN,  «n.  wagen  auf  dem  das  Jagdzeug  zur 
jagd  geführt  wird. 

JAGDZINKEN,  m.  ztnAen  «on  bein  oder  harn,  auf  dem  zur 
jagd  geblasen  wird. 

JAGDZUCHT,  f  Zucht,  hegung  des  wildstandes  behufs  der  jagd. 

JAGDZÜCHTER,  m.  der  wiU  behufs  der  jagd  züchtet,  hegt: 
da,  wo  die  jagdzüchter  der  Vermehrung  des  wildstandes  nicht 
gelbst  abhelfen,  sollen  die  behOrden  trcibzflge  anordnen. 
dorfzeitung  1847  s.  343. 

JAGDZUG,  m.  in  mtAreren  bedeutungen. 

1)  das  ziehen  auf  die  jagd:  jagdzüge  tbon;  «eine  anhal- 
tenden und  anstrengenden  jagdzüge. 
uiyiiizeu  uy 
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2)  die  gemeintcliaßich  auf  die  jagd  tiehtnden :  die  scbOne 
dame  richtete  jedocb  das  fernrobr  etwas  tiefer  uack  einer 
öden ,  steinigen  Oäclie ,  aber  welche  der  jagdzug  weggehen 
uiuszte.  GöTHK  15,  302. 

3)  «in  getpann  von  vier  pferden ,  vornehmlich  2um  behuf  der 
jayd: 

•0  wird  aus  deinem  mirsull,  reich  geichim, 
ein  präcbtger  Jagdiug  mir  von  dir  gebracht. 

ScHiLLia  Piccol.  2,  4 ; 
den  jagdiug, 
den  du  ihm  kttnlich  schenklest,  sah  ich  noch 
vor  wenig  stunden  übern  markt  weg  führen. 

WaUeiitteiiu  lud  3,  1'. 

4)  jagdzug  hat  man  iu  neuerer  teil  den  schnellsten  eisenbahmug 
genannt. 

JÄGELN,  verb.,  dim.  zu  jagen,  lärmend  hin  und  wieder  laufen, 
schreien,  uie  kinder  bei  ihren  spielen,  bairisch.  Scua.  1,1203 /romni. 
JAGEN,  verb.  venari. 

A.  Die  form. 

ahd.  jagfin ,  prael.  jagüta ;  mhd.  jagen ,  prael.  jagete ,  jagte 
und  jeile;  miif.  mit.  jagen,  praet.  jaagde  und  joeg;  dass  das 
wort  im  niederfränkischen  Sprachgebiete  ein  altes,  nicht  erst  später 
einyedrungenet  sei,  wird  durch  altniederfr.  jagera  fenerator  ßr 
venator  gtoss.  Lips.  596  bezeugt;  für  das  alts.  und  ags.  ist  das 
wart  nicht  nachzuweisen;  dagegen  fries.  jagia;  uünord.  jaga  in 
abweichendem  sinne:  lo  move  tu  and  fro,  e.  g.  as  a  door  on  its 
hinges,  metaphor.  lo  Itarp  on  one  string,  und  reftexie  jagast, 
to  aUercate,  rixari,  in  dieser  bedeulung  mit  dem  subsl.  jag, 
a  quarret,  squabble  rixa;  wogegen  der  begriff  jagen  nur  der 
ssldudischen  spräche  zufällt,  vgl.  G.  Vigfusson  322',  also  wol  aus 
dem  hochdeulsclien  eingedrungen  ist,  wie  auch  scltwed.  jaga  jagen, 
ddn.  jage,  prae<.  jog,  |>arl.  jaget,  als  deutsehe  lehnwörter  an- 
gesehen werden  müssen.  ^ 

Bei  den  formverhdltnissen  des  verbutns  ist  nicht  sowol  die  hin- 
neigung  zu  einer  andern  schwachen  conjugaiionsklusse ,  die  sich 
in  einem  obermoselsctien  denkmale  zeigt:  su  sali  man  lassen  die 
lemnier  für  die  steige  jagen,  weisth.  2, 263,  hervorzuheben,  als 
vielmehr  das  erscheinen  starker  formen,  wie  im  niederländischen 
und  dänischen,  für  das  präsens  nur  spätere  tieispiele,  nord- 
deutscher scJiriflstetler : 

bald  jagt  das  heitre  liebt  die  schatten  pI6uUcb  fort. 

Bsocsis  1,231; 
man  sieht  den  hopfen  auf,  man  fischet  jetst,  und  jügt 
die  Schweine  hin  sur  mast.  2,  524  (:  legt) ; 

Verwüstung ,  die  der  stürm  aus  hohem  dache  j&gt  (:  schliigl). 
Wiraor  aeaä.  geä.  i  (nt>2j  25« ; 

ßr  das  prael.  und  pari,  aber  gehen  die  belege  bis  anfang  des 
16.  jahrh.  zurück,  beireffen  zwar  liauptsaclUich  quellen  nieder- 
deutscher lieimat,  wo  das  prael.  jOg  für  jagte  noch  heute  herscUt, 
aber  doch  auch  oberdeutsclie : 

handt  in  mit  liunliliin  iisigeschlagen 
und  für  den  süwlrogk  hingejagen. 

McBifU  yeucltmalt  in  Scheibtes  kloster  8,1105; 

ich  jug  sie  alle  zum  hause  heraus.  Hakahn  6, 174 ; 

und  wenn  es  stund  in  jrm  vermügn, 

auch  wol  (die  priesler)  tum  land  hinaussen  jügn. 

B.  Rinswun  tau.  warh.  334; 
jug  die  Deutschen  vor  sich  her.    I'latsn  313. 
die  form  gageo  hat  unechtes  g  ßr  j  {s.  oben  sp.  2186) : 

ir  gagt  den  billich  u{, 

der  dort  gebunden  stat.    Altswist  187, 29 ; 

si  liefen,  als  si  der  teufet  galt 

mit  sogen  schwertcn  tu  dem  haus,    fastu.  tp.  464, 5. 

Zu  jagen  ist  schon  von  Buttiann  (lexU.  1, 219)  griech.  Suöxity 
verfolgen  geeilt  worden,  was  auch  jetzt  noch  beifall  findet  {tgl. 
CuKTius  647),  wiewol  schwerlich  mit  recht,  sicher  dagegen  erscheint 
vergleichung  mit  dem  homerischen  ioixri,  uo^it  in  nakUo^is, 
n^o'iioSss,  itoxfsöt  Verfolgung,  schlachlgelümmel ,  welches  alles 
etymologisch  von  Stmxtsv  zu  trennen  scheint,  und  dessen  Zu- 
sammenhang, so  wie  der  von  jagen,  mil  sanskr.  yi6  (aus  yl 
erweitert),  heischen,  begehren,  angdien,  bitten,  ßelien  (Gbassmann 
würterb.  zum  Rigv.  1|07)  anzunehmen  sein  dürfte;  tateiniffl^  jacio 
geltörl  dazu. 

B.  Bedeutung. 

I.  jagen,  intransitiv. 

1)  es  ist  alter  weidmännischer  ausdruck  für  das  L  .y« 

verfolgen  des  wildes:  renoior  jakün   Virgiiglosse  in  i^\d^     a, 
sekriß  15,  s.  9,321;    venabere  jagüs  ».  «6,955;   a«" 
66,920; 


*'": 


du  mäht  beiden  unde  jagen,  ^i.) 


spilen  unde  scble{en.  'iTisiaiitji  1.  tf. 


wellen  wir  uns  scheiden,  sprach  dd  Hsgene, 

t  da{  wir  beginnen     bie  zo  jageoe?    NHi.  873,  2; 

und  solde  rilen  blute 

Ich  und  ander  liute 

jagen  üf  diseme  walde  albie.    Trist.  69, 19; 

item  soll  mau  jagen  und  hetzen  on  hescbädigung  des  getreids 
und  der  fruchte.  Skbiz  560 ;  jagstu,  so  fahstu.  Schottel  1123 ; 

jagen  ist  oucb  an  narrheit  nit, 
Til  lit  vertribi  man  on  nun  mit. 

DsAHT  itarrenselt.  74,  1 ; 
SU  fronen  schickt  euch  wenn  ich  jag. 

ScHWAStinstss  138'; 
wen  gfite  Srbel  schwi^chen  tbru, 
mag  wol  mil  jagen  suchen  mfit.     138*; 
da  man  dir  in  hbnicken  Sachen 
soll  alle  Ireud  und  kurzwcil  machen 
mit  siechen,  danzen  und  mil  jagen.    U.  Sachs  1,117'; 
hastu  auch  lust  tu  jagen  und  Ijclzen, 
nach  jager*  lust  mil  tu  ergoiten? 
und  bist  du  auch  dest  jogeni  bricht? 

J.  AiasB  326-  (1630,  14  A'eUer) ; 
die  königln  jagt  in  dieser  gegend. 

ScuiLLXB  Uaria  Smart  3,  2 ; 
da  ging  ich  jagen  durch  die  wilden  gründe 
des  Scbacheutbals  auf  menschenleerer  spur.    Teil  3, 1 , 
und  oft,  ron  wenig  wache  nur  begleitet, 
kommt  er  hieber,  sich  jagend  tu  ergötzen, 

aitakesfi.  Heinrich  Vif  3,4,5' 
der  (.kalter)  sog  mit  hellen  häufen 
einsmals  zu  jagen  aus.    Uhlard  ged.  371 ; 

einer  jagt  auf  basen,  auf  liirsche;  aucA  nach  einem  wilde 
jagen :  was  hat  das  Schicksal  weiter  mit  mir  vor?  . .  bin  ich 
nur  das  wild,  nach  dem  es  jagt?  Klincer  4,226. 

In  weidmännischer  spräche  heisst  es  in  das  hörn ,  über  die 
bunde  jagen,  wenn  das  jayen  mit  blasen  in  das  hörn  und  laulem 
zuruf  an  die  künde  begleitet  ist ;  darauf  (wenn  der  hirsch  flieht) 
jagt  der  jüger  in  das  born,  und  jagt  darnach  über  die  hund, 
auf  dem  lauf.  Sebiz  566;  letzltcb  zeucht  der  Jäger  zu  seim 
(des  hirsches)  bruch,  da  er  in  verbrochen  oder  besiattiget, 
sScht  oder  jagt  ine  mit  dem  leithund  auf,  hetzt  und  jagt 
inns  born,  schreiet  ju,  ju.  568.  —  ilucA  der  liund  jagt,  wie 
der  jdger  selba:  für  einen  jagenden  bunt  einen  ak  guoteii 
und  sebs  Schillinge  (busze).  Sdiwabensp.  ort.  282,5;  das  den 
hunden,  wann  sie  alsdann  durch  die  bürsten  und  das  dicke 
gereiscr  jagen,  die  uren  voll  wassers  tropfen.  Si£biz  575. 

2)  in  weitereni  sinne  von  der  Verfolgung  eines  fliehenden,  wie 
ja  dieselbe  unter  dem  bilde  einer  jagd  gefaszt  wird  (s.  oten), 
und  Ider  vielfach  mit  dem  gegensatze  fliehen  melir  oder  weniger 
eng  verbunden  (tgl.  dazu  unten  11,2): 

er  was  der  viende  hagel, 

au  jagen  ein  houbi,  an  Iluhi  ein  zagel.    Crey.  1825; 

dar  an  s!  nimmer  des  verzagent, 

beidiu  si  vliehent  undo  jagent, 

si  enlwicbent  unde  kerenl.    Part.  2, 10; 

swer  verzagt 
s6  da{  er  Dluhet  i  man  jagt, 
ii»  sime  prise  gar  ze  fruo.    340,  9; 
de  van  Colne  mögen  wail  saigen, 
ich  si  geviuwen  sunder  jagen. 

Uotrs.  IIacij«,  d.  sldätccliruu.  12,137,4026; 
ich  such  und  meide.  Hieb  und  jag,  es  scbligt  mein  herz, 
mein  herz  mil  seinem  schlagen  ist  ein  Widerspruch. 

'Rficsaar  ges.  geä.  3,462. 
vergl.  dazu   einem  nachjagen:   am  dritten  tage  wards  Lahao 
angesagt,  das  Jacob  Oßhe,  und  er  nam  seine  brilder  zu  sich 
und  jaget  im  nach.  1  Mos.  31, 23 ;    es  heiszt  auch  nach  einem 
jagen : 

alle  folgten  schnell 
dem  vster,  der  nach  deinen  räubern  jagt.    Girui  10,275. 

3)  daher  vorwärts  hasten,  eilen,  wie  ein  Verfolger  oder  ein  ver- 
folgter: properare  jtfea  Dief.  465^;  Saul  lehnet  sich  auf  seinen 
sptes  und  die  wagen  und  reuter  jagten  hinder  im  her.  2  Sam. 
1,6;  jagen  dasz  die  schu  entfallen.  Scuottel  tue';  der  hohen- 
niesziscke  Infant  jagte  aus  Italien  . .  stäubend  und  keuchend 
Dach  Deutschland  zurück.  J.  Padl  fit.  1,19;  den  ganzen  morgen 
sieht  man  das  expedierende  seiuinarium  hinaus  und  hinein 
lagen,  holz  spalten  und  wasser  tragen,  unsiditb.  löge  3, 145 ;  als 
redensart :  ihn  beinahe  mit  gewalt  in  die  kutsche  packt,  und 
{ort  mit  ihm,  jagst  du  nicht,  so  gills  nicht,  nach  Straszburg! 
ScHiLLBa  nelfe  als  oukel  3,4; 

ilo  bebt  sich  ein  rennen  und  jagen,    fasln,  sp.  387,  22 ; 

ich  must  reiten,  ich  musi  jagen.    Willis  (»der  197 ; 
ticuinikit  du,  wie  in  weitem  schncckenkreisc 
iLt  ([l«r  uii4l«ij  um  uns  her  und  immer  ji^tti^r  jaglV 
liol»Ill.W; 
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schon  reitet  Karl  von  Eicheoborsl, 

und  jagt  mit  ibr  durch  feld  und  forat.    BSasEK  53'. 

auch  in  bezug  auf  ein  (Aun.'  ich  habe  von  seinem  vortrage 
nicht  viel  verstanden,  er  jagte  zu  sehr;  mit  dem  tcmpo  in 
einem  musikstflcke  jagen;  ferner  von  dingen  gesagt:  in  einer 
finstern  laube,  in  welche  ein  einziger  verdorrter  zweig  das 
licht  des  mondes  und  seiner  jagenden  wölken  einliesz.  J.  Padl 
Hesp.  2,97 ;  was  sich  ablösen  konnte,  das  nahmen  die  jagenden 
winde  unaufhaltsam  mit  sich.  Bettine  tageb.  117; 

waa  hiin  mir  das,  wenn  also  stark 

die  wind  und  wellen  jagen  ?    Uuland  ged,  347 ; 

aur  die  berge  will  ich  steigen, 

WD  die  dumieln  tannen  ragen, 

bäche  rauschen,  vögel  singen, 

und  die  stolieo  wölken  jagen,    il.  tlatng  Ih,  201 ; 

jagende  äugen ,  die  lau  und  her  roUen :  was  diese  verzweife- 
lung,  .  .  dieser  grimm  in  deinen  jagenden  äugen?  Klin(>er 
theiit.  2,299;  grosze,  jagende  äugen.  4, 141.  Im  nitderdeulschen 
heisit  jagen  soicd  im  schlafe  mit  offenem  munde  ausatmen,  als, 
von  hunden,  träumen,  im  schlafe  knurren  oder  belkn.  Scbak- 
iiACH  93' ;  das  erslere  namenllich  wol  von  dem  lauten  atmen  eines 
hastenden  hergenommen. 

4)  vom  hastigen  oder  eifrigen  streben  nach  einem  glück  oder  gut, 
nach  etwas  jagen :  jage  aber  nach  der  gerechtigkeit,  der  gott- 
seligkeil, dem  glauben,  der  liebe,  der  gedult,  der  Sanftmut. 
1  Ti»i.  6,11  (SimxB  Sc  Stxatoavt^v  .  .);  nach  r8w  jagen. 
aucupari  tranquiliitates ,  nach  schlacbtem  lob  jagen,  aucupari 
inanem  rumorem  Maaleb  234';  ihre  (der  menschen)  wünsche, 
ihre  mühe  und  ihr  geld  jagen  rastlos,  und  wonach?  Götue 
lt>,  128;  jeder  jagt  nach  gcnusz,  rühm.  Kuncer  e,  3C; 

wer  jagt  nach  lust  mit  armer  laid, 
sölchs  ist  von  art  des  teürels  fraid. 

SCBWAIIIKBMG  138'; 
unbekannt  mit  handelslücke 
jagen  wir  nicht  nach  gewinn.    Gorrn  3,  lzvh; 
nimmer,  nimmer  wollt  ich  dann 
noch  nach  andern  Ireuden  jagen.    Büacia  5'; 
die  erd&  dampft  erquickenden  geruch 
und  ladet  mich  auf  ihren  flächen  ein 
nach  lebcnsfreud  und  grosier  that  lu  jagen. 
üöTUE  9,  61 ; 
dich  siebet  man 
abirfinnig  von  den  deinen  auf  der  seile 
des  landesfeindes  sieben,  unsrer  noth 
hohnsprechend  nach  der  leichten  ft'eude  jagen. 
ScuttLi*  IWl  2, 1 ; 
auch  auf  etwas  jagen: 

so  will  ich  uuverwand  auch  aur  mein  liebstes  jagen. 
P.  Fluiiig  611. 

5)  die  bildung  des  umschriebenen  praeleritums  erfolgt  in  den 
Oedeutungen,  in  denen  eine  handlung  vortritt,  mit  haben,  in 
denen  die  eine  blosx  bemegung  anseigen,  mil  sein;  daher  bei 
1,  2,  4  ich  habe  gejagt;  er  hat  nach  geld  und  gut  gejagt, 
ohne  glück  za  erringen;  dagegen  6«  S:  ich  bin  hieher  gejagt, 
um  möglicher  weise  noch  etwas  zu  retten. 

II.  jagen,  IransHiv. 

1)  ein  vrild  behufs  seiner  erltgung,  tceidmänniseh  verfolgen; 
es  rührt  oß  dem  sinne  nach  an  erjagen  Iheil  S,  861,  da  Ver- 
folgung und  erlegung  bei  kunstmisiiger  Sicherheit  auf  einander 
XU  folgen  pflegen: 

Günther  und  Hagne,     die  reken  vil  halt, 

lohetcn  mit  untriiiwen     ein  pirseu  in  den  walt. 

mit  ir  scharpfen  gören     si  wolden  jagen  swin 

beren  und  wisende:     wa;  künde  küeners  gesin?     Hib.  8&9; 

Esau  gieng  bin  aufs  feld,  das  er  ein  wildbret  jaget  und  heim 
brechte.  1  Wo».  27, 5;  wie  man  ein  rephun  jagt  auf  den  bergen. 
1  Suffl.  26,20;  von  der  binden  die  früe  gejagt  wird.  ps.  22, 1; 
das  gwild  treiben  oder  jagen,  mit  laufen  mUd  machen,  agüare 
feras  Maaleb  234';  das  wild  oder  die  vierfüszige  thier,  alz  hirz, 
wild  Schwein,  gämsen  und  hasen  hetzen  oder  jagen.  SebizS77; 
8«  schreit  mein  Trau,  magd  und  gesell, 
als  ob  man  die  wöir  jagen  w6ll.    U.  SAcas  1,4*9*; 
0  sprang  es  (mein  lieb)  wie  ein  reh  dabin, 
dasz  ich  es  könnte  jagen  I    Uuland  ged.  32 ; 
es  jagt  ein  jüger  Trüb  am  tag 
ein  reh  durch  wilder  und  auen.    303. 

ti«id>ndnntscA<  spräche  unterscheidet  zwischen  jagen  und  hetzen, 
vgl.  unter  hetzen  1,  sp.  1272. 

2)  einen  sur  flucht  treiben,  einen  fliehenden  feindlieh  verfolgen, 
aas  ausdrücklich  mit  dem  Jagen  eines  wildes  verglichen  wird  {vgl. 
auch  oben  1, 2) :  ich  wil  mein  netz  über  dich  auswerfen  durch 
einen  groszen  häufen  volks,  die  dich  sollen  in  mein  gam 
jagen.  Hn.  32, 3;  den  andern  tag  rissen  sie  unversehens  aus 


wie  die  Qttchtige  haasen,  hinter  denen  die  «Indhund  ber- 
streichen,  also  dasz  ich  mir  nichts  anders  einbilden  konnte, 
als  dasz  sie  der  Tilly  jagte,  wiewohl  sie  nur  Cohen  aus  forcht 
gejagt  zu  werden.  Simpl.  3,59  Kurz; 

rehl  als  der  IQchs  und  hasen  jagt 

so  Ouheo  si  die  widervart.    Socbxnwikt  4,  366 ; 

ir  soll  eur  feinde  jagen,  euer  fünf  sollen  hundert  jagen  und 
eur  hundert  sollen  zeben  tausent  jagen,  ilfos.  26,7.  8;  die 
menner  Israel  jagten  die  Philister  und  schlugen  sie  bis  unter 
Bethlar.  1  Sam.  7,11;  die  mich  jagen,  legen  sich  nicht  schlafen. 
Hiob  30, 17 ;  ein  jglicher  jagt  den  andern,  das  er  in  verderbe. 
JlfirAa  7, 2 ;  erblickte  er  den  hofkaplan  von  einem  katechumeo 
(sowul  des  schneiderbandwerks  als  des  christentbums)  gejagL 
vergeblich  suchte  er  und  der  junge  Schneider  den  vorans- 
gchetzten  seelenbirlen  zu  erlaufen.  J.Paul  Hesp.  3,43; 

der  kan  mit  wenig  jagen 
ein  gross  und  mächtig  beer. 

WsiLsa  lieder  des  30jdhr.  kriegs  201 ; 
als  wir  den  Hansrelder  tbäten  jagen. 

ScBiLLBK  Wauensl.  lager,  5.  aafir. 

verbunden  ist  jagen  und  fangen,  namentlich  oft  aber  fliehen 
und  jagen  (vgl.  oben  1,2):  persequatur  inimicus  animam  meam. 
et  comprehendat  eam.  sA  jageie  diabolus  mtna  sfla.  undc 
gefähe  sta.  Notkeb  bei  Hattemeb  2,36';  retter.  wir  haben 
gejagt!  wir  haben  gefangen!  ..  Elisabeth,  habt  ibr  den  Weis- 
ungen? GöTHE  8,22;  wann  ich  aber  je  zulassen  wolle,  dasz 
die  weiber  sie  (die  flöhe)  in  ihren  bann  jagen,  fangen  und 
nach  waldmanns  recht  metzeln  dürften.  Simpl.  1,26s  Kurz; 
fluhen  mit  schänden  darvon  une  niemant  was  do,  der  sie 
jaget,  d.  städtechrott.  10,161,13;  AbiMelech  jaget  in,  das  er 
flube  für  im.  ricAl.  9,40;  der  gottlose  fleucht  und  niemand 
jaget  in.   spr.  Sal.  28, 1 ; 

si  gerte  des  der  von  ir  sich, 

und  was  den  jagende,  der  si  vlAch.    Trisl.  487, 2 ; 

swer  Oiubet  i  das  man  in  jaget, 

entriuweo,  der  ist  nihi  ein  man.    Engelh.  3434; 

(er  ist)  ein  beneloser  tage, 

swer  diuhet,  i  da;  man  in  jag«.    lr<^.  krieg  14493; 

wir  fliehen  nit  man  werd  uns  denn  jagen. 

^osfn.  tp.  299,9; 
wer  selber  fleucbt. 
den  jagt  man  leichl.    LtaaAitn  bei  Lissiita  11, 674. 

3)  mehrfach,  hieran  anlehnend,  in  freierem  sinne;  vom  hostigen 
vorwärtstreiben:  der  wind  jagt  die  wölken; 

des  tburmes  fabne  jagt  der  wind. 

Schillbk  IVaUensleins  (od  5, 3 ; 

in  bezug  auf  die  stachelnde  sorge  oder  unruhe:  einer  mag  sieb 
vom  meier  zum  heuermann  prozessen,  sein  hofgewehr  ver- 
trinken oder  verspielen,  und  noch  so  sehr  gedrückt,  ge- 
schoren, geplagt  und  gejagt  werden.  Moser  patr.  phanL  2,65; 

und  die  angst  beflügelt  den  eilenden  ftisi, 
ihn  jagen  der  sorgen  quälen. 

ScaiLLiB  bSrgschafI  r.  100; 

in  bezug  auf  schnelles  hinterdreinfolgen :  eine  bange  vermuthung 
jagt  die  andre.  Gotteb  3, 115 ;  das  ist  noch  nicht  alles,  ein 
malheur  jagt  heut  das  andere !  Scoilleb  kab.  u.  liebe  l,  6. 
aticA  sonst  in  bildem,  die  von  der  bedeutung  1  oder  2  her- 
genommen sind:  die  theologi  fliehen  oftmals  für  der  ehr. 
allein  sie  haben  nichts  liebers,  als  dasz  man  sie  mit  der  ebr 
jage.  ScBDPPiDS  241 ;  jage  nicht  was  dich  flieht,  —  und  klage 
nicht  um  was  dir  gott  entzieht.  BOuebt  TJariri  2  (1844)  8; 

swer  minoe  fliuhl,  den  fliubet  si, 

und  swer  si  jaget,  dem  ist  si  bi.    F«ridaiii  100, 8 ; 

jagt  das  vergnügen,  das  euch  fleucht 

dem  bincbe  gleich.     Gottbr  1, 448. 

eigenlhümüch  den  kOrzern  jagen  nr<;en,  bei  Opitz  3, 3t6,  v^. 
die  ausgehobene  stelle  theil  5,2833. 

4)  das  verbum  (in  den  bedeutungen  1—3)  «ni<  näher  bestim- 
menden Zusätzen. 

a)  mit  angäbe  der  Wirkung:  einen  müde,  einen  todt  jagen, 
durch  jagen  müde,  ladt  machen;  sich  matt  und  hungrig  jagen, 
durch  jagen  matt  und  hungrig  werden;  der  reiter  bat  sein  pferd 
zu  tode  gejagt;  weil  solchenfalls  (6ei  widrigem  winde)  kein 
thier  vom  jagen  hinaus  auf  den  lauft  will,  sondern  sieb  Öfters 
darinnen  ehe  wird  zu  tode  jagen  lassen,  ücon. /ex.  (1731)1114, 

b)  mit  örtlichen  bestimmungen :  der  störer,  damit  man  die 
fisch  in  bamen  jaget.  Lotbeb  tischr.  330';  schnee,  der  die 
Vögel  in  die  schlingen  jagt.  GCthb  43,  198;  einen  in  den 
harnisch  jagen,  eigentlich  zur  anlegung  der  rüstung  treiben, 
dann  in  lom  versetzen,   vgL  sp.  489;  kann  man  euch  hunds- 
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fötter  so  ibs  bockshorn  jagen?  Lessikc  l,4t6;  sollte  ich 
einem  andern  wirthc  so  einen  terdienst  mutbwillig  in  den 
racben  jagen?  511;  alles,  was  man  da  siebt,  musz  einem  ja 
die  galle  ins  geblUt  jagen.  12,213;  webe,  webe!  mein  Oucb 
ibn  gejagt  in  den  tod!  Schillei  räubtr  2,2; 

bald  jagt  ar  (Zeiu),  lieberbitit, 
C;theren  aelbit  die  ungewöbnl*  röihe 
der  scbam  in«  aniliu.      GoTrsa  1,  C2 ; 

icb  will  den  sun  auf  das  Täld  jagen,  a&ijam  Aunc  rtii.  Miäler 
234';  einen  vor  im  anbin  jagen  oder  treiben,  prat  w  agere 
aliqttem.  tbtnda;  ihr  babl  mir  ja  immer  das  liebe  gebet  über 
alle  bluser  hinausgeworfen,  habt  mir  so  manche  postill  und 
bibelbucb  an  den  köpf  gejagt.  Sciillek  rduier  i,  l ; 

die  schnellen  hund  und  miuler  traf  er  (MUiu)  erst, 
jagt  aber  bald  den  in6rderischen  pfeil 
auch  auf  sie  selbst.     BSacia  142' ; 

einer  aus  den  kindem  Joiada  hatte  sieb  befreundet  mit  Sane- 
ballat,  aber  ich  jaget  in  von  mir.  Nth.  is,  28 ;  so  wi)  ich  dich 
von  mir  jagen  und  vor  aller  will  zu  schänden  bringen.  Wiosah 
roUw.  45,  9  furz;  von  baus  und  bof  jagen,  exturbare  oliqitem 
domo  et  e  bonit  suis.  Fbiscb  1,482^;  ausz  dem  nSst  jagen, 
sedibus  exeitare.  Maaier  234' ;  mein  berr  jagte  mich  zum  teufel. 
Lkssiiic  2,419; 

du  (»«in)  hast  mich  oft  von  groscem  dural  erlost 

und  jagst  mir  alle  meine  sorge  binwegk. 

RostniLÖT  in  den  altd.  bUttern  1,402; 

weil  dich  dein  weib  aus  deinem  haus 

nuu  jaget  mit  eim  prOgel  aus.    II.  Sachs  1,481*; 

rrschrack  er  mehr,  als  wann  ihm  einer  einen  degen  durch 
die  ribben  gejaget  bitte,  polil.  maulaffe  40 ;  entschlossen,  dem 
ersten  der  sich  seinem  zimmer  und  dem  kästen  genähert 
bstte,  eine  kugel  durch  den  leib  zu  jagen.  GOthe  43,92;  der 
alles  beste  ohne  rechten  genusz  auf  einmal  durch  die  gurgel 
jagte.  J.  Padi,  leb.  Fibels  193;  du  hsttest  die  Oeslreicher  durch 
ein  knopflocb  gejagt.  Scbillee  räuber  1,2:  sieht  er  nicht 
gerade  so  drein ,  als  wollt  er  den  marscball  von  Sachsen 
mit  einem  rilhrlOlfel  über  den  Ganges  jagen?  3,2;  durch  die 
spieszruten  jagen,  eastigare  müüem  virgis,  peUtrt  per  seriem 
ifirgis  vtrberantium.  Frisch  I,4S2'; 

rastlos  durch  eollegne  steme 
jagt  er  seines  traumes  bild. 

Schill!«  würde  der  frautn 

Abram  jaget  sie  bis  gegen  Hoba.  1  itfos.  14, 16 ; 

so  jagen  wir  ihn  (den  mdrder)  ohn  ermatten, 
Tersonnen  kann  uns  keine  reu, 
ihn  Tort  und  fort  bis  zu  den  schauen, 
und  geben  ihn  auch  dort  nicht  Trei. 

ScaiLL»  kraniche  des  Ibykui  v.  133. 

5)  sich  jagen,  einander  jagen,  von  meAreren,  sich  jagend 
umhertreiben,  sich  verfolgen:  was  für  Wunderdinge!  sie  haben 
meine  seele  so  eropOrt,  dasz  sich  alles  darin  durch  einander 
jagt,  wie  in  einem  hause,  tor  welchem  sich  uniermuthet  ein 
fornehmer  gast  meldet.   Borger  29i'; 

jagt  euch  um  die  leckerbissen  I 

selig  wer  den  frass  Terschlingl!    GArai  14,96. 

JAGEN,  n.  1)  dtr  infinitiv  des  verbums,  wird  ausser  in  den 
aufgesihlten  bedeutungen  gern,  und  toriAglich  in  der  technischen 
spräche  des  weidwerks,  pir  die  einzelne  jagd  und  die  kunstgerechte 
ausübung  des  jägergetKTbes  genommen:  es  begreifet  auch  das 
wort  jagen  insbesondere  die  eigene  anstalt  das  wild  zu  fangen, 
wie  sie  an  groszer  herrca  bofen  gebräuchlich  ist.  öcon.  lex. 
{l'H)  1114;  für  allen  dingen  aber  soll  ein  jeder  Jägermeister 
sehen,  auf  was  weidwerk  und  zu  was  jagen  er  seine  bund 
wolle  anfüren  und  gepraucben.  Sebiz  ssi ;  es  ist  das  schlagen 
des  Weidemessers  ein,  bei  denen  jagen  von  alter  zeit  her  ein- 
geführter gebrauch.  GOchhaosen  noi.  ven.  258 ;  als  er  nun  zu 
ihm  kam,  meinte  dieser  sein  saufbruder,  er . .  wäre  auf  dem 
jagen  gewesen,  und  bringe  einen  guten  braten.  Scauppios  224 ; 
ich  hörte,  dasz  die  gesellschaft  junger  freunde  mit  Lothario 
wieder  ein  jagen  angestellt  hatte.  GOthe  20,58;  vor  Arid 
dejeuner  6ndet  ein  lapptreiben,  und  nach  demselbcQ  ■  . 
Stentes  jagen  statt,  deutscher  reichsam.  1874  no.  263;  co^"'^7 
ab-,  bestäligungs-,  sau-,  sommer-,  winter-jagen;  ^poSl''* 

biet  ich  der  hunde  nicht  bi  minem  jsgao, 
so  möchl  ich  und  min  herze 

in  langem  widerloufe  wol  «erzageo.    I(.  r.  (.^ 
«s  wurd  der  schlusz  gemacht,  zu  richten  an  ein    ■  ^k 

0ml  ».  CoaJ*.*  v««i 


er  sah  doch  ganz  wie  ihr,  der  gute  heir, 

als  er  Tor  jähren  hier  heim  jageo  war.    Vwuk^ 


2)  jagen  vird  auch  ein  mit  uuge  eingestellter  plats  in  einem 
tealdt  genannt,  worinnen  das  wild  zusammen  und  nach  dem  lauft 
zugetrieben  wird,  icon.lex.  1114;  {der  jdger  musi)  dabin  trachten, 
damit  das  jagen  nicht  rUckwürts,  sondern  nach  dem  lauft 
zu  abhiiijKig  .oder  bergunter,  oder  doch  wenigstens  fein  eben 
liege,  und  dasz  es  gnugsam  dickig,  sonderlich  aber  vor  dem 
jagen  (wenns  zu  haben)  mit  laubigten  stauden  . .  bewachsen 
sei.  GÖCHHAUSER  not.  ven.  3&t ;  wann  alles  vorgejaget  worden, 
und  das  jagen  leer.  253. 

3)  jagen  nennt  der  ßrster  theile  einer  forst,  welche  durch  die 
inlersection  der  hauptgestelle  von  den  [euergestellen  entstehen. 
Jacobsson  6, 139*. 

JAGENFEIND,  m.  imperative  bildung ;  o/s  eijrnname  Nicolutzo 
Jagenfeindt  begegnend  Bocc.  2, 177'. 

JAGENSBUNUUIS'G,  f.  der  hinten  im  jagen  gesUllU  bogen  des 
Zeuges.  Jacobssok  2,303*. 

JAGENTEUFEL,  m.,  vgl.  jagdentenfel  sp.  2207 ;  Hans  Jagen- 
t«ufel  Aetstt  der  wilde  jäger  in  einer  meissnischen  sage.  Grivh 
mylhol.  883;  jagenteufel,  jagetcufel  ist  auch  pflanzenname:  des 
Johanniskrautes,  hypericum  perforalum,  und  der  weisswurs,  con~ 
vallaria  polygonalum. 

JAGER,  m.  der  da  jagt,  die  unumgelautete  form  ist  alt  eben- 
sou'ol  oberdeutsch  anzutreffen :  venator  jager  n(6en  jegcr  Dief. 
610' ;  jager  venator  {neben  jagernetz,  jagcrspicsz,  jagerlicb,  aber 
jegcrliorn)  voc.  ine.  theut.  ki';  jager,  valkner,  windhetzer  mit 
iren  knechten,  bunden  und  federspill.  Wila.  v.  Schaumb.  18; 
als  niederdeutsch:  wo  se  sik  scholden  waren  vor  de  stricke 
unde  jagers  unde  hunde.  Reinecke  fuchs,  glosse  zu  2,6  (Lübben 
s.  128) ;  hat  sich  aber  gegen  die  umgelautete  form  nicht  behauptet, 
heute  kann  sie  nur  in  den  bedeutungen  des  intransitiven  jagen  3 
und  4  (tp.  2213/1)  gebildet  werden:  ein  herumjager;  ein  jager 
nach  reicbtbum;  sowie  in  compositen,  wie  erjager,  verjager, 
fortjager,  wegjager  u.  dhnl.  —  jager  heissen  die  beiden  vordem 
kanonen  eines  Schiffes,  zonst  jagdstUcke  (sp.  2211),  jager-,  jäger- 
stUrke. 

JÄGER,  m.    1)  der  Verfolgung  und  erlegung  des  wildes  weid- 
männisch treibt,  als  vergnügen  öder  gewerbe:  oAd.  jagäri  venator 
GnArr  I,5!i0;  pastor  jagiri   Virgilglosse  bei  Haupt  15,41,443  (wo 
die   doppelle   bedeutung  von  oAd.  weida  pastus  und  venatio  ver- 
mittelnd auf  diese   deulung  eingeuirU  hat) ;    ein   dier   beijjet 
autula,  daj  ist  so  barto  gezal,  daj  imo  nebein  jagere  ginähen 
n*  mag.  HOLLEifHorr  u.  Scberei  201,9,1;  mhd.  jäger,  jeger: 
si  bieten  berherRen     für  den  grUenen  walt 
g<ns  wildes  abeloura     die  stolzen  jägere  halt.    Kib.  871,2; 
do  sluoc  in  (<ien  eher)  mit  dem  swerte     Kriemhilde  man: 
e{  bete  ein  ander  jegere     si  sanfte  (Jeic/if)  niht  getan. 

882,2; 
nhd.  jiger,  Weidmann,  venator,  vestigator  Maaler  233';  Cuntz 
Wild  ist  berr  lianseo  von  Wallenfels  geger  und  vogler. 
d.  stddtechron.  2, 81, 36 ;  Nimrod  war  ein  gewaltiger  jeger  für 
dem  berrn.  1  Mos.  10, 9 ;  da  nu  die  knabeo  gros  wurden,  ward 
Esau  ein  jeger  und  ein  ackerman.  25,  n ;  er  errettet  mich 
vom  strick  des  jegers.  ps.  91,  3 ;  darnach  wil  ich  viel  jeger 
aussenden ,  die  sollen  sie  fahen.  Jer.  16, 16 ;  das  stift  ver- 
mochte eine  eigene  wildbabne  und  hielt  dahero  auch  einen 
eigenen  jäger.  SimpL  1,227  Kurz;  ach  mein  berr  und  mäch- 
tiger jäger,  auch  der  lüwe  ist  los  {zu  einem  forsten  gesprochen). 
GOthe  15,321;  der  junge  graf  drüber  ist  auch  ein  scharfer 
jäger  und  hat  seinen  wildstand  vermehrt.  iHHEnHAnn  JfüncM. 
')  i^ :  es  jagt  ein  jeger  wolgemuu    Ublahd  volktl,  239 ; 

es  blies  ein  jeger  wol  in  sein  hörn.    240; 

der  jäger  macht  schon  rege 

und  hetzt  das  reh.    HiciDOSR  3,  109; 

es  lohnet  mich  heute 

mit  doppelter  beule 

ein  gutes  geschick  .  . 

es  lebe  der  jager, 

es  lebe  sein  glück  1    Göthi  1,42; 

es  giencen  drei  jiger  wohl  auf  die  birseh : 

sie  wollten  erjagev  den  weissen  hirsch. 

Uhland  ged.  303. 

sprichwürllich;  es  seind  nicht  alle  jäger,  die  hörnlein  führen. 

ScaoTTEL  1128;  es  sind  nicht  alle  jäger,  die  das  born  gut 

\)\asen.     jagen  und  nicht  fangen  macht  verdroszne  jäger. 

018SC  jäger,  irockne  fischer,  schlecht  geschäft.  jäger,  iischer 
^ni  babnre'ie  müssen  viel  geduid  haben,  ein  guter  jäger 
UslV  »itli  nicht  auls  rohv  sehen,     ein  jäher  giebl  keinen  golen 
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der  jiger  und  sein  hund  $ind  verbunden,  vgl.  sp.  1913,  n«.  &: 

da  entreil  ich,  ine  we!(  t^be  wie, 
(leu  jagero  unt  deu  hundeo.    Tritt.  09,  21 ; 
(manche  lirrren)  Italien  nicht  |;ern  Jäger  und  hund, 
lehln  ihn  ihr  freuen  in  den  mund. 

t.  AIIU  326'  (1631,  W  Adler); 
ein  jiger  und  sein  hund 
eisen  tu  jeder  ttund.    Si«roh  iprichu.  273 ; 
wo  ihn  (den  fueht)  jüger  mit  pferden  und  hunden  allMgUch 
verralgteu.    G6tvi  40,  bO. 

in  weidniduniseher  spräche  theiU  man  die  Jäger  ab  in  hirscb- 
uad  holzgereclite  Jäger  und  in  reis-  uud  feldgerecbte  jägcr. 
Jacobsson  2,303*. 

Der  wilde  jSger,  vgl.  mylhcl.  «.883:  büre  icb  oben  ein  ge- 
brause,  ein  getOne,  rufen,  bobles  anscblagcn  und  eine  wirtb- 
scbaft  durcb  einander,  dasz  icb  nicbts  anders  dacbte,  als  der 
wilde  Jäger  sei  bei  mir  eingezugeo.  Gütiie  14,61;  haupim. 
liOrt  ikr  den  wilden  jägcr?  1.  zig.  er  zieht  grad  über  uns  hin. 
hauptm.  wie  die  buude  bellen!  wau!  wau!  2.  tig.  die  peit- 
schen knallen.  3.  tig.  die  jäger  jauchzen  bolla  bo!  8,149; 
übertragen:  der  regen  zischle  durch  die  blätter,  das  feuer 
schlug  durcb  den  wald,  und  der  wilde  jägcr  des  Sturms  trieb 
seine  unsinnige  jagd.  J.  Paul  7i(.  3,26;  so  glaubten  jene  wilden 
Jäger  von  der  Saale  {die  jenaischen  Studenten)  Ober  die  zahmen 
scbSfer  an  der  Pleisze  {die  Leipziger)  ein  groszcs  ttbergewicht 
zu  haben.  Güinii  25, 69 ;  die  mir  so  *liebcn  briete  erhielte 
durcb  einen  Jäger  von  Meinungen,  der  hierdurch  nach  Darm- 
sladt  geschickt  wurde.  Trau  Katb  an  frau  v.  Stein,  9.  jan.  1787 
{bei  Keü  s.  260). 

2)  Jäger  heisU  auch  ein  herscliaftlicher  bedienter  in  jägerischer 
kleidung:  ein  andermal  lasz  dir  deinen  jäger  nacbtrelen. 
GoTTEB  3, 346 ;  brachten  ihn  unter  anführuDg  eines  reitenden 
Jägers,  den  die  berrschaft  zurück  gelassen  hatte,  sachte  den 
berg  hinunter.  GCthe  19,47. 

3)  jäger,  leichlbeunffnete  Soldaten  in  jägerlraclU  und  mit  jdger- 
büchse  : 

trompeler.  was  für  grQnrdck  mögen  das  sein? 

treten  ganz  schmuck  und  statllicfa  ein. 
vachtm.      sind  holkiscke  jäjjor;  die  silbernen  iretssn 

holten  sie  sich  nicht  auf  der  Leipziger  messen. 

ScaiLLE«  tl'ull«n<(.  tager,  i.  auflr.; 

so  xiehn  wir  Jäger  wohlgemuth, 

wanns  noth  dem  valerlande  thul, 

hinaus  ins  fold  der  schlacbl.    Biaou  112>. 

auch  derartig  gekleidete  und  bewaffnete  poliieiuMaten  werden  jiger 
ijenannl:  vgl.  grenzjäger,  landjäger. 

4)  Jäger,  der  Jagdhund: 

ja,  ja,  ihr  lauft  so  auf  der  liste  mit! 

wie  dachs  uud  Windspiel  alle  hunde  helszeo; 

die  eigne  racu  aber  uiilerscheidet 

den  schlauen  spürer,  den  getreuen  wichter, 

den  flüchigen  jAger.    Scuiuia  Macbeth  3, 4, 

nach  dem  englischen: 

the  valued  file 
distinguisbet  the  swifi,  the  slow,  ibe  sublle, 
the  house-keeper,  the  huuier. 

5)  jäger  (Ra«A  jagen  II,  2  sp.  2218),  der  einem  nachsäst,  einen 
verfolgt  : 

meister  Volkwin  bat 
da{  niemani  lAsie  sinen  heim 
bi(  das  gelpgen  wäre  der  melm 
und  auch  die  jegero  quimen  wider. 

lieldnd.  chrou.  1187; 
mit  rile  ein  lige  (hinlerkatt)  wart  geleget, 
ir  jegere  schüfen  sie  hin  vor.    7033; 
also  ward  in  geeilel  nach 

§eu  Niasingen  bis  an  da(  tor  .  . 
a  ward  der  jAger  macht  se  lugg.    ring  40*,  32. 

dann  übertragen  von  einem  der  begierig  nach  eluias  strebt,  in 
sahireichen  cotnpositen,  deren  erstes  glied  die  zu  erlangende  Sache 
bezeichnet;  vgl.  geldjägcr,  glUcksjäger,  stcllenjägcr,  witzjägcr, 
hurenjägcr;  hellenjägcr,  satlianas,  venalor  animarum,  qui  etiam 
Seelenjäger  dic'Uur.  Stiklek  875. 

6)  Jäger,  gewisse  holländische  sclii/fe,  deren  man  sich  den 
frischen  hering  abzultolen  bedient.  Egceks  kriegslex.  1, 1239. 

7)  jäger,  in  einer  graupenmülde  die  in  die  unterste  fläche  des 
graupensteiites  eingesetzten  kleinen  eisernen  kreuze,  ueUhe  etwas 
hervorragen  und  verhindern,  dasz  sich  die  graupen  zwischen  dem 
steine  und  dem  lauße  nicIU  festsetzen  können ,  sondern  immer 
gejagt  werden.    Jacokssor  6, 140*. 

S)  Jäger,  lliiername:  a)  der  schmarotsermece,  laurus  parasiticus. 
Nihmicu  3,  334.    b)  einer  kdferart,  attelabus  formitarius. 


JÄGERADSDRUCK,  m.  ausdruck  aus  der  Jägersprache :  erpel 
ist  ein  Jägerausdruck   vom  wilden  enterich.  Uannm.  atagat. 
1844  S.330. 
JÄGERBEUTE,  /.  praeda  venalida.  Frisch  1,482*. 
JXGERBHAUCH,  ni.  brauch  wie  ihn  die  jäger  haben:  etwas 
geschieht  nach  jägerbrauch. 

JiGEKBÜCH'SE,  f  büchse  deren  sich  ein  jäger  zum  schtessen 
bedient. 

JÄGERBURSCH,  f  gesamüieit  von  Jägern,  vgl.  burscb  theil 
2,  546.  547 : 

die  beiden  jiger,  so  die  schlechlsten  traun  nicht  sind, 

vereinigeten  mit  einander  sich  geschwind. 

und  ihrer  jagerbursch  ein  solches  sie  andeuten, 

es  muszt  ein  theil  zu  fusz,  theils  aber  mit  hinreiien 

uud  da  sein  bestes  thuu.  zu  fahen  diese  sau. 

Oru.  u.  CoiiN  278, 3t. 
vgl.  unten  jägersburst. 

JÄGERBUUSCHE  ,  m.  venaturae  seclalor.  Stibieii  135;  em 
gelernter  jäger,  der  seine  Uhrjahre  ausgestanden  hat.  Jacobsso:i 
2,303. 

JÄGERCHEN,  n.  kleiner  oder  junger  jäger :  solcher  Ursachen 
halber  {weil  ich  grün  gekleidet  war  und  jage«  gieng)  . .  nandte 
mich  jcderman  dat  jägerken  {in  Westfalen).  Simpt.  1,7!'  Kurz; 
hör  jägergen,  du  soll  mein  diener  werden.  229;  denke  nur 
an  die  schone  aussieht  auf  den  canal,  über  den  alle  tage  die 
sechs  braun  angestrichenen  treckscbuitcn  von  den  jägerchen 
gezogen  werden.  ImiEniiAK.s  2,  91. 

JÄGEHDOCKE,  f.  puppe  die  eilten  jäger  vorstellt: 

mit  hölzernem  gewähr,  wildpret  und  Jagerdocken 
spiells  jagd  (dut  kiitä).  Voss  6,  16». 

JAGEREI,  /.  (noc/i  jager),  das  lutzen,  eilen:  eine  arge  Jägerei; 
die  Jagerei  nützt  zu  nichts,  bedächtig  ist  besser. 

JAGEREI,  f  mhd.  jegerie,  jagerle,  in  mehrfachem  sinne. 

1)  die  ausiÄung  der  jagd  oder  des  Jägerberufes :  jägcrey  wird 
auch  zuweilen  die  Wissenschaft  zu  jagen ,  oder  die  jagd  ge- 
neunet,  und  spricht  man  insgemein:  dieser  oder  jeuer  hat 
die  Jägerei  erlernet,  ücon.  lex.  (1731)  1102;  Jägerei,  res  venatoria 
Frisch  1,482';  es  ist  die  Jägerei  von  sehr  langen  Zeiten  in 
üblichen  gebrauch  gewesen.  Ernst  Ms<or.  bilderluius  2  (1686) 
<.  858 ;  gleichwie  bei  der  Jägerei  in  allen  stücken  die  zierlig- 
keit  und  accuratesse  billig  beibehalten  werden  soll.  GOcu- 
HAUSEN  not.  t>en.  260;  die  Uebhaber  der  edlen  Jägerei  sind 
miteinander  ausgestorben.  HfiSEtpofr.p/iuMt.  1,268.  übertragen 
{vgl.  jäger  5):  der  weit  Jägerei,  überscltriß  eines  gedichtet  bei 
LoCAU : 

ist  irgend  lugend  wo,  Ist  irgend  wo  ein  ehre? 
jagt  der  die  weit  frisch  nach,  biss  dasz  sie  sie  lertlOr*. 

1,  114,83; 
und  in  conipoiiten  wie  Stellenjägerei,  glUcksjägerci,  geldjägerei. 

2)  Jägerei,  weidhauf,  alle  zur  Jägerei  bestimmte  persoiun  an 
einent  fürstlichen  hofe  oder  auch  im  ganzen  lande.  Jacusssun 
2, 303' :  da  dann  die  darbei  in  einer  reihe  stehende  Jägerei 
anfängt  zu  blasen,  nach  diesem  fängt  der  premier  von  der 
Jägerei  . .  an,  dem  Verbrecher  drei  schlage  zu  geben.  GOcu- 
UAtisEM  not.  ivn.  259;  worauf  die  Jägerei  dergestalt,  wie  sie 
zu  bolze  gezogen,  wiederum  schreiet,  ebenda;  als  man  . .  die 
ganze  Jägerei  zu  pferde  und  zu  fusz  durcb  einander  bewegt 
sah.  GOtbe  15,299; 

die  ganze  jagerei 
brach  auf  uud  zöge  fort.    Orii  u.  Com«  278, 49. 

3)  Jägerei,  auch  die  amiswohnung  eines  jägert:  er  wohnt  auf 
der  Jägerei;  die  Jägerei  liegt  im  walde. 

JAGEUFISCH,  m.  gadut  minutus,  der  zwergdorsch.  Nehmicu  3,&. 
JÄGERFRAt,  f: 

komm  Fdbe,  tag  der  nacht,  Diane,  borge-liecht,° 
warsägrinn,  lieder-freund ;  komm,  Lune.  säume  nicht; 
die  ganze  weit  die  schlaft,    ich  wache  dich  zu  loben, 
alrohm-fnrstinn,  jager-frau,  nacbl-auge,  liorn-gestcht, 
herab.  Klimnc  632. 

JÄGERGARN,  n.  eoois.  Haale*  233' ;  ein  häufen  jägergarn, 
indago,  jägergarn  spannen  tendere  piagas  ebenda; 

da,  als  ich  ganz  verstrickt 

im  jägergarn  des  todes  mich  nach  dir 

umsähe,  da,  mein  heiland,  hast  du  mir 

geboten  hülf  und  band,  du  host  das  neu  lutrennet. 

A.  GaiPHius  1698  2,  127. 

JÄGERGEBRADCH,  m.,  plur.  -gebrauche,  alles  das  was  bet 
der  edlen  Jägerei  üblich  und  nach  weidmannsgehrauck  eingefäkiet 
ist.  Jacobsson  2,303*. 

JÄGERCESCHHEIDE,  n.: 

ihm  (iltm  jmgferche»)  lacht  In  das  henchen  der  jimker  zu  russ 

im  funkelnden  jägergescbmeide.  Bdataa  00*. 

uiyiiiztJU  uy  ■^^j  ^^^  ^^>' -t  i x^ 
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JÄGERGESCHOSZ,  n.  geschosz  änes  Jägers,  einzeln,  und  wie 
int  folgenden,  eoUediv: 

aurs  waidirerk  hinaus  ritt  ein  edler  held, 

den  flAchtigen  Kemshock  lu  jaf^en. 

ihm  lolgi»  der  knapp  mit  dem  jAKerge$chou. 

ScHiLLKK  (/)'<!/  von  Hiihshurij. 

JÄGERGLÜCK,  n.  glück  das  ein  jiyer  auf  der  jaiß  hat: 
und  (Rnnecke)  sprach  damit  den  Murner  an, 
ob  er  mit  wolt  zur  pescllächntl  ghun, 
und  auch  versuchen  Jagerglück, 
er  lolt  lum  braten  hulm  ein  slück. 

froscIimdmeUT  I  6*  (*.  J,  cdji.  61. 

iXGEUHANDWEnK,  n.;  Orion,  der  auch  liier  (in  der  un«cr- 
uvlt)  noch  sein  jSgerhandwerk  furlsetzte.  Beckeii  veUg.  1,292. 

JÄGERHAUS,  n.  äomus  venalaria.  Steinbacii  1,'16: 
wir  g«hn  binau«  aufi  Jägerhaus.    G6tiii  12.48. 

JÄGERHELM,  m.  galea  tenatoria.  Steinbacr  1, 733. 

JÄGERHOF,  m.   Frisch  1,4R2*,  gröszeres  jigerhaus. 

JÄGERHORN,  JÄOERSHORN,  n.  hom  das  der  jäger  auf  der 
jagd  bläst:  jügerhnrn  cornu  venalorum.  Sriei.En  775; 

wenn  ein  weidman  wer  in  dem  walt, 
so  bett  er  uns  geaniwort  halt 
mit  seinem  edlen  iagershorn. 

f.  AiaiR  $26'  (1634,  18  A>l/«r). 

auch  hom  als  signalinstrununt  der  jdgersMaten  (vgl.  jäger  no.  3) : 

sie  kennen  das  holkischo  jligerhom. 

ScuiLLtH  Wallfitiii.  lager,  6.  aufir. 

JÄGERHUND,  in.  hund  eines  Jägers  auf  der  jagd,  Jagdhund: 

ii'b  wOnscbe  ilineD,  dasz  es  ihnen  milge  wol  geben,  bisz  ein 

Sperling  einen   centoer  wiege,  und  ein  lahmer  einen  jäger- 

bund  Überlaufen  könne.  Schuppius  81«. 

JÄGERHUT,  m.  hut  wie  ihn  ein  jäger  auf  der  jagd  trägt: 

er  trug  ein  wamms  Ton  leder 
und  einen  jdgerhut 

mit  mancher  wilden  feder.    UaLtKV  ged.  37A; 
(dort  hdii^i)  sein  jigerhut  noch  mit  dem  tanneniweig.    1S9. 
JÄGERIN,  f.  venatrix.  Maaler  233';  die  j3gertn.  überschriß 
einer  ode  von  Voss  3, 163 ;  von  einem  tliier :  si  (die  wiesei)  ist  gar 
ein  witzigen  jügerinn  nlcb  den  mausen.  Mecenbmc  152,27. 

JÄGERISCH,  adj.  und  adv.  weidmännisch:  den  baten  jege- 
risch  anschreien,  weidw.  1,89';  solche  zeichen  {signdle)  nennen  ' 
die  Latiner  cclensmata,  die  Teutschen  weidgeschrei  und  jäge- 
riscbc  sprach.  Sebiz  565;  die  alte  lustige  weidgeschrei,  sprilche 
und  jägerisch  diaingos.  ebenda;  gam  gleich  mit  jägerlicli,  das 
lieber  adverbial  steht;  bei  Fbisch  1,482'  .<(eA(  jagerisch,  venatorius, 
more  venatorum,  wegen  der  endung  iscb,  'elwai  spüUisch',  j9ger- 
licb  wird  torgesogen ;  aber  dieser  spüUiscIu  beisinn  tritt  auch  später 
nicht  herror:  ein  local  naher  am  gehirge,  .  .  wu  er  fOr  sich 
und  seine  gesellen  nioosbütten  baue  und  eine  art  von  jage- 
rischer  einsicdelei  anlegen  wolle.  Gütiie  21,216. 

JÄGERJUNGE,  JÄGERSJUNGE,  m.  lehrbursche  eines  Jägers: 

wenn  du  wilt  ein  jigersjung  sein. 

•o  sprich:  ein  sau!  sag  nicht:  wilts  Schwein  1 

J.  Atbbk  326'  (1632,  7  Keller). 
JÄGERJONGLING.  m.  junger  gehilfe  des  Jägers:  so  der  birsch 
dann  fleucht,  so  schreien  die  jagerjüngling  ju,  ju.  Sebiz  566. 
JÄGERKLEID,  n.  vestis  viridis,  venatoria.  Stieleb  979:  etliche 
alten  bähen  gemeinet,  das  man  auf  dein  gejagt  der  hirz  ein 
grün  kleid,  zu  den  Schweinen  ein  tunkelbrauns,  oder  graues . . 
haben  solle :  wie  wol  sie  auch  eschenfarh  und  schwarz  zum 
jagerkleid  nicht  verwerfen.  Sebiz  564; 

wo  last  ich  nun  das  bad. 
In  dem  Diane  selb't  sich  oft  gewaschen  hat, 
wann  sie  vom  weiriewerk  ht  last  surücke  kommen, 
und  hat  ihr  jagerkleid  begierig  abgenommen?    Orin  2,9. 

JÄGEKKNABE,  m.  knabe,   bursche  eines  Jägers:  der  jager- 
knah,  der  die  hund  zeucht.   Sebiz  566. 

JÄGEHKNECHT,  JÄGERSKNECHT,  m.  famulus  venatorü. 
Fbiscr  1,482':  fOrsler,  jägerknechle.  Fb.  MOuer  3,367; 

los  eben  I  sprach  Ich  ifi  dem  jigerknecbte.    Labib  15 ; 

viel  jigerknecbte  riefen 

jul  juT  315; 

danimb  geh  du  und  der  jigersknecht  I 

gebet  den  hunden  ihr  weidiracbl. 

J.  AvBE»  327'  (1634,  jo  .,  ,,-.■>. 
alnestris.  Neu««»  ^  ««"•^' 


JÄGERKRAUT,  n.  ranunciifiu  alpestris.  Nebhich. 
JÄGERKUNST,/:    l)  die  kunst  der  jagerei.    i) 


«tei 


jAUcnnuiiai,  /.    1/  OK  Kunsi  arr  jageret,     2)  in^ 
xauberiseht,  von  Jägern  geüble  künste,  wie  sich  feai  ß*\).Ai^' 
kugeln  abzuweisen  u.dgl.  mehr.  Jacobsson  2,303'.        *<       iiCl*^^ 

JÄGERLATEIN,  n.   die  Jägersprache  mü  rtkitü.t       ^ 
vielen   besondem   ausdrucke,  die  sie  dem  nichljigf^^m  dtf* 

sländlich  machen.  ^       ,f     U' 
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JÄGERLAUNE, /l  toune  eines  Jägers:  wers  hörte,  hegriCT 
gar  nicht,  wanim  die  frau  ohristl'orstineisterin  .  .  bei  ihrem 
feinen  gcfühl  und  ihrer  frömmigkeit  eine  solche  jagerlaune 
duldet.  J.  Faul  uns.  löge  1, 5. 

JÄGERLEBEN,  n.  leben  eines  Jägers:  das  bUUverbot  scheint 
uranfanglich  nichts  anders  als  das  verbot  des  jagcriebens 
gewesen  zu  sein.  Kant  bei  Canpe  unter  uranfanglicb. 

JÄGERLEIN,  n.  rena(orcu/us.  Stieleb  875. 

JÄGERLICH ,  adj.  und  adv.,  als  letiteres  älter  auch  j9ger- 
lichcn,  nach  art  eines  Jägers,  weidmännisch :  jagerlich,  vcnabilis, 
venabttiter.  roc.  ine.  theut.  k7*;  wann  ein  jager  des  morgens 
aufsteht,  der  jagen  will,  soll  er  den  tag  jagcrlichen  ausz- 
schreien,  und  die  mit  im  jagen  wollen  also  aufwecken.  Sebiz 
565;  wolnff  frisch  und  frölicb,  das  stehet  beut  jagerlich. 
ebenda;  wann  n8n  der  jager  also  jagerlich  aufgeweckt  hat, 
und  hinaiisz  zihen  will,  so  soll  er  sich  jagerlich  hören  lassen, 
und  mit  seinem  leithund  also  reden,  ebenda;  Adolf  steht 
und  schreit  auf  jagerlich  folgenden  weidspruch.  J.  Avreb  326* 
(1633,28  Keller);  jügerliche  Sprichwörter,  proverbia  venatica, 
adagia  venatoria,  eiias  weidsprOche  Stieleb  876; 

dar  umb  rat  Ich  den  jungen  gesellen, 

sich  die  leit  jegerlicli  tu  stellen, 

ob  sie  doch  mochten  eiswas  fahen.    faxtn.  sp.  390.  17 ; 

der  andern  dörfer  kainer  cbam, 

dan  von  Lcybingen  ein  man 

vil  jägerluiclxen  mit  eim  hom, 

er  biet  der  veinten  lod  geswom.    rtn$  48',  1 ; 

wenn  ich  mich  gleich  stell  jegerlich  (sai/l  ein  bauer), 

fach  Ich  eh  ein  laust  denn  ein  bason.    H.  Sacbs  1,471*. 

jagerlich  sieht  wie  mhd.  jegerlich,  jegerltche  (Lexeb  wb.  1,1477), 
und  unser  weidlich,  aucli  im  sinne  von  frisch,  stattlich: 

kanstu  mir  Ount  des  gesagen, 

so  wil  ich  dich  flir  einen  jegerlichen  knappen  haben. 

Trou^einundslted  tei  Uhlard  voUut.  4, 
nachher   so  wil  iah  dich  lUr  einen  stellen  knappen  haben ; 
«nd         so  wil  ich  dich  han  fDr  einen  weidelichen  knaben. 

s.  5  iv/it.  auch  s.  3). 
aber  den  von  Faiscn  gewollten  unterschied  swischen  jagerlich  und 
jagerisch  s.  unter  letzterem. 
JÄGERLIEBCHEN,  n.; 

drauf  ruht  der  müde  Weidmann  preislich 
sich  aus  am  winierheerd. 
indest  schön  Jagerliebchen  biusllch 
den  abendschmaus  bctcheerl. 

Schmidt  v.  Wkrnbuchrn  almnnach  1802  s.  145. 

JÄGERLIEO,  n.   lied   wie  es  ein  jäger  singt:  die  meisten 

jagerlieder,  mailieder,  tanzlieder,  Irinklieder.  Vilhab  Itandbüchl. 

[ür  freunde  des  deutschen  volksl.  (186.S)  s.  9;  jagerlied  überschriß 

eines  gediehtes  bei  Oiiland  ged.  32. 

JÄGERLUST,  f.  tust  die  ein  jäger  genieszi.  auch  lustbarkeit 
die  von  Jägern  oder  für  jäger  veranstallel  wird:  anno  1672  .  . 
stiftete  der  letzte  schlesische  herzog . .  bei  einer  jagerlust  im 
thier-garten  bei  Brieg  den  jagerorden  des  güldenen  birschen. 
Fbisch  1,482*. 

JÄGERMAHL,  n.  weidmännische  mahlzeit: 

tu  Neuhaus  in  dem  schlösse  wars :  der  kurHirsl  hielt  ein  jigei^ 

mahl.    FBiiLicBAm  dicht.  3, 106. 

JÄGERMANTEL,  m.  mantel  ßr  jäger. 

JÄGERMÄSZIG,  adj.  und  adv.  wie  es  für  einen  jäger  schirk- 

lichist:  jagermäszige  kleidung;  ein  wild  jggermäszig  zerlegen; 

meinen  eigenen  anzug  hatte  ich  längst  in  Ordnung  gebracht 

und  denselben  grün  und  jägermäszig  gewühlt.   G.  Kelleb  gr. 

Heinrich  2,  349. 

JÄGERMEISTER,  m.  t)  oberster  der  jäger,  Vorsteher  des 
Jagdwesens,  mAd.  jcgermeistcr  Leier  wb.  t,  1477:  darzu  der 
obrist  jagermaister  (am  burgundischen  hofe)  het  auch  des  jars 
von  seinem  dienst  ob  vier  m.  gülden.  Wilw.  v.  Schaumb.  18; 
an  andern  königlichen  und  churfürstlichen,  auch  ibcils  fürst- 
lichen höfen  . .  (findet  man)  insgemein  folgende  ober-chargen 
und  commendanlen-stellen ,  als:  ober-hof-  und  ober-jager- 
meister,  jäger-nieister,  parforce-jagcrmeister,  obcr-falkenierer. 
Göchhaoseii  not.  ven.  284; 

so  bort  mich,  jegermeister,  auch  I  .  . 

ir  herren,  dariiml)  mich  eins  ser  wundert, 

das  ir  ort  weit  nach  wiltpret  schickt. 

lusin.  »p.  376, 10. 
2)  Jägermeister  heiszt  auch  ein  meisler  im  weidwerk: 
er  Ktp  den  hnnden  dar  ir  teil 
und  machte  si  frech  unde  geil 
als  ein  jegermeister  hi>cli.    I'.irlenoyier  413  Aartsch; 

ironisch:      bott  tausent  sacker!  was  komt  da 
ror  ein  jagermaister  her,  wa 
hat  er  den  schönen  hasen  efangen? 

S.  Waii  in  rilimanns  schausp.  1,235,202. 
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JÄGERMESSE,  (.  kune,  fluchtige  metse,  dim.  jSgermeszIein 
ScHV.  1, 1203  Fromm. ;  derbalbcn  wollen  wir  dir  Dicht  länger 
verdrüssig  sein ,  und  an  disetn  unseren  binenkorb  ein  ende 
luacbcn,  wie  an  ein  postlilufige  jitgennesz.  Fischart  bieuk. 
244';  er  solt  ein  reuter-  oder  jägennesz  läsen,  d;  ist,  wie 
man  spricbt,  es  kurz  und  gut  machen.  Kirchhof  uendunm. 

'         begrabt  mich  unler  breiter  eich 
im  grünen  vogelsang 
und  lest  mir  eine  jagerroesi  1 
die  dauert  uicbt  zu  lang.    Uuimd  ged.  357. 

J&GEBMESSER,  n.  cii/t«r  venalorius.  Maaler  233*. 

JAGERMUSIK,  f.  comuum  venaloriorum  eonceiaus.  Stieler 
1313. 

JÄGERN,  i!irr6.  Jägerei  treiben.    Schii.  1, 1203  Fromm. 

JÄGERORDEN,  f».  ritterorden  ßr  vomelme  jiger  geüißet. 
vgl.  Jagdorden. 

JAGERRECHT,  n.  recht  eines  Jägers. 

1)  der  dem  Jäger  ton  einem  erlegten  hirsch  oder  thier  als 
Knvirkerlohn  zukommende  antheil:  {er)  greifet  hernacbmals 
inwendig  mit  der  band  hinein  (in  das  aufgebrochene  uM), 
und  zehlet  die,  dem  Jäger  zu  seinem  jügerrecht  nach  driu 
halse  zugeordnete  drei  rippcn  ab.  Göchhausen  not.  ven.  262 ; 
leget  also  den  hals  samt  den  dreien  rippen  als  jägcrrecbt 
a  parte,  ebenda;  unterschieden  wird  das  groszc  jügerrecht,  köpf 
und  hals  bis  an  die  dritte  rifpe  von  einem  hirsch  oder  thier,  und 
das  kleine  jägerrechl,  der  außruch,  nämlich  das  geschlinge  nebst 
dem  übrigen  eingeweide.   Jacobsson  2,303*. 

2)  das  schieszgeld  eines  Jägers.  Adelung. 

3)  der  dem  leithund  gebührende  theü  eines  erlegten  wildes. 
Frisch  1,482';  hdndsteil,  alias  jägerrechl,  poUuclum  canarium 
Stiel ER  2268. 

4)  jägerrecht  die  strafe  die  einem  gegeben  wird,  der  sich  geiien 
weiiimannsgebrauch  und  Weidmannssprache  verfehlt,  und  die  in  drei 
Schlägen  mit  dem  Weidmesser  besieht:  bei  dem  dritten  (schlage 
wird)  wieder  gescbryen :  das  ist  das  edle  jägeirechl.  Göca- 
BAUSEN  not.  ven.  259;  hei  hei,  das  sind  kropfslösz:  das  ist 
jägerrecht :  die  fücbs  nur  dapfer  gestreift.  Carg.  99*. 

JÄGERRUF,  m.  ruf  der  jäger:  ihn  weckt  nicht  mehr  der 
jägerruf  in  den  bergen.  Fr.  MOller  3,279. 

JÄGERRfiSTUNG ,  f.  autristung  eines  Jägers,  apparatus  ad 
venatiotiem.   Frisch  1,482*. 

JÄGERSACK,  m.  ascopera,  weidsack.   Stieler  1658. 

JÄGERSBÜRST,  /.  genossenschaft,  gesellschaft  von  Jägern  (vgl. 
burs  und  burst):  s.  Euslachii  jägersburst.  Fischart  6i>ni.  152* 
(unter  katholitclien  festlagen,  der  tag  Euslachii,  palrons  der  schützen 
und  Jäger,  fiel  auf  den  20.  seplbr.).     vgl.  oben  jägrrbursrh ,  f 

JÄGERSCHAFT,  f  das  jägersein,  die  eigenschaß  als  jäger: 
wie  manchem  stürmischen  gcistc  gab  seine  mutier  das  kind- 
liche ccho  der  religion  auf  die  ganze  wilde  jägerscbafl  seines 
'  Icbcns  mit!  J.  Paul  dämmerttngen  147;  gesamtheit  von  Jägern: 
setzte  der  sporlulnbote  eine  der  besten  biltschririen  auf, 
welche  die  edle  jägcrscbaft  noch  je  an  den  fttrslcn  abgelassen. 
Hesp.  2, 65. 

JÄGERSCHLINGE,  f.  lendUula.  Stieler  1S55. 

JÄGERSCHREI,  m.  schrei  des  Jägers  auf  der  jagd,  v;l.  jagd- 
schrei:  dem  so  (welcher)  zu  solchem  weidwerk  einen  jeger- 
scbrei  gethan.  KiRCunor  treiirfunm.  265'; 

man  zohe  drauf  tu  holi  mit  einem  jägcrscbrei, 
uuil  blies,  wie  brjluchlicb  ist,  der  h6rner  vielerlei. 

Opel  u.  Cohn  279,  69. 

JÄGERSMANN,  m.  jäger:  ein  jSgersman  wird  einem  kriegs- 
man  verglichen,  und  hinwiderumb  ein  kriegsman  einem  weid- 
man.  Sebiz  564; 

dort  kommt  ein  Jägersmann  am  fels  herum,    Ublakd  ged.  158. 

JÄGERSPÄSZCHEN ,  n.  spästchen  wie  es  ein  jäger  macht: 
pfui!  Ober  das  jägerspäszcben.  Gotter  3,313. 

JÄGERSPIESZ,  m.  spiess  mit  dem  der  jäger  den  wilden  Schweinen 
den  fang  gibt,  fangeiscn;  auch  allgemeiner,  spiesz  den  der  jäger 
auf  der  jagd  führt: 

aber  die  freier  iodesi  vor  Odfsseua  hohem  palasle 
freueleo  sich,  mit  Scheiben  und  jägerspiesien  tu  werfen. 

Uilyssee  4,  626. 

JÄGERSPINNE,  f.  aranea  venatoria,  eine  südamerikanische 
spinnenarl.  NEMNicn  1,407. 

JÄGERSPRACHE,  f.  die  besondere  leclinische  spräche  der  jäger; 
voces  singulares  quibus  venatores  uluntur.  Frisch  1, 482*. 

JÄGEItSPRDCU ,  m.  sprach  wie  ihn  der  jäger  auf  der  jagd 
spricht :  alte  weidgescbrei  oder  jägerspriicb.  Sebiz  565 ;  so  nun 
sein  Jägerspruch  geschehen  ist.  566. 
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JÄGERSPRUNG,  m.  sprung  der  Jagdhunde  nach  ihrem  Jäger- 
recht;  dasselbe  wird  ihnen  in  der  höhe  vorgehalten  (vgl.  Sebiz  5s7): 
zwei  in  Jagdhunde  verwandelte  gefährten  des  Ulysses  sprechen: 

es  wer  kein  freud,  ohn  in  den  wald, 
darin  würd  man  ohu  Schwachheit  alt .  .  . 
da  schmeckt  eim  nach  ein  jegerspruog 
das  essen,  und  ein  frischer  truuk. 

fiuscUmdusrier  F 1'  (b.  I,  cap.  6)  ; 

und  danach  bei  Phil.  lugd.  3, 25S :  da  schenkte  man  einem  nach 
verrichteten  Jägersprung  das  essen,  und  ein  friscbcn  truuk ; 

Reinick  zum  erstn  am  negstcn  kam, 
wagt  nach  dem  weiszeo  hünleiu  jung 
einen  selir  weiten  jägerspruug. 

/^rosc/imifuseJer  B2' (2,  23). 

JÄGERSTAHL,  m.  jägerwaffe,  jagdspiesz  oder  hirschfängtr : 

nun  kömmt  der  tod  (des  grjagten  hirtches)  und  mit  ihm  der 

betrug, 
der  hund«  viel  und  jägerslaal  genug.    Witbof  acad.  gcd.  2, 87. 

JÄGERSTAMM ,  m.  volksslamm  der  von  der  jagd  <eM .-  den 
thieren  des  waldes  ähnlich  liefen  sie  (die  ersten  menschen) 
nackt  umher,  bis  sie  diese  bezwingen  und  zähmen  lernten, 
und  nun  tu  Jägerstämmen  wurden.  Reciers  weltgesch.  1, 15. 

JÄGERSTANGE,  f  jägerspiesz: 

(alt  der  graf)  neben  in  die  erde 

die  jji^erstange  sticsz, 

da  griir  mit  beidfii  bänden 

der  kaiser  nach  dem  scbaft: 

'den  spiest  musi  ich  mir  pfünden.*    Ublakd  ged.  372. 

JÄGERSTIHHE,  f.:  mit  seiner  jägerstimme  und  in  seiner 
wcidmannssprsche  hub  er  anzuschreien:  frischauf,  gesell! 
frisch  auf,  hasch !  Bode  Thomas  Jones  6,  477. 

JÄGERSTOCK,  m.jagdstoek;  jägerstock  heiszt  auch  ein  starker 
eisenbeschlagener  stock,  bei  fechCübungen  zur  vertheidigung  gebraucht. 
Jacobsson  6. 141*. 

JÄGERSTÜCK,  n.  I)  kunstttäek  eines  Jägers  m  bezug  auf 
jagd  und  wild,  und  eridhiung  mm  solchem: 

die  wirihe  suchten  ihren  gast  tu  ehren 
mit  derber  kost,  mit  derben  jSgerstttcken, 
wie  sie  die  w&chter  und  das  wild  berücken. 

LiKAD  neue  ged.  14. 

dim.  jägerstUckchen,  jägerstücklein ;  äderlrojen  von  den  künsten 
einer  buhlerin:  gegen  diesem  (jungen  reuter)  richtet  ich  all 
mein  netz  und  uuterltese  kein  jägerstücklein,  bisz  ich  ihn  in 
meine  strick  brachte,  und  so  verliebt  machte,  dasz  er  mir 
salat  aus  der  faust  essen  inOgen  ohne  einigen  ecket.  Simpl. 
3,68  Kuri. 

2)  musikalisch ,  und  hier  gern  im  dim.  jägerstttckchen :  ein 
jägerstUckcben  auf  dem  born  blasen. 

3)  jägerstücke  und  jagerstückc  heissen  die  beiden  vordem 
kanonen  eines  schiffes,  vgl.  jagcr  sp.  2218. 

JÄGERTASCHE,  f.    i)  weidmannslasche,  Jagdtasche. 
2)  name  einer  ostindischen  muschelait,  ostrea  radula.  Neinicii 
4,814,  und  eines  infusionslhieres,  brachionus  impressus.  1,658. 
JÄGERTHAT,  /.  Ihat  wie  sie  ein  jäger  vollbringt: 
der  hunger  weckte  mich ;  ich  >st, 
bedacht  auf  neue  jtgeribalen, 
.  ein  Stückchen  brot.    DüaciR  104'. 

JÄGERVOGEL,  m.  bueeros  rhinoceros,  der  nashomrogel.  Neb- 
mcH  1, 709. 

JÄGERVOLK,  m.  volk  das  aus  jägem  besteht,  von  der  jagd 
lebendes  volk  (vgl.  jägerstamro).  Kant  rechtslehre  (1798)  261. 
JÄGERWELT,  f.: 

die  frühe  tust, 
in  waldes  nacht  mich  einsam  tu  vergraben, 
bat  mir  die  jägerwell  vertraut  gemacht.    KdRiitR  2,  245. 

JÄGERZEHRUNG ,  /.  was  ein  jäger  auf  seinem  dienstgange 
verzehrt:  kosten  der  jägerxehrung,  StOve  wesen  u.  verf.  13S. 

JÄGERZEÜG,  n.  des  Jägers  homfessel  und  hirschfänger  mit 
seiner  kuppel.  Jacobsson  2,  304'. 

JAGESTRICK,  m.  strick  beim  jagen  zum  fangen  des  wildes 
gebraucht:  merkt  doch  einst,  das  mir  gott  unrecht  thul,  und 
bat  mich  mit  seinem  jagestrick  umbgeben.  Hiob  19, 6. 

JAGETEUFEL,  m.  s.  jagenteufel.  ob  eigenname  eines  obersten 
bürgenneislers  zu  Allen-Stellin  im  j.  1412  begegnet  Otto  Jageleufel. 
Craber  pomrisch.  kirchenchron.  (1628)  2, 8J. 

JAGETKOSZ,  m.  in  der  Schiffahrt  ein  dreischäßiges  tau,  welcites 
etwas  dänner  als  eine  pferdelinie  ist,  und  dessen  man  sich  zum 
schleppen  und  würfen  bedient.  Cabi>e. 

JAGEZEICHEN,  n.  ein  durch  Jagdhorn  und  Jagdhunde  gegebenes 
zeichen.  UorrBANNSWALDAU  heldenbr.  134. 
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JAGEZEUG,  JAGZEüG,  m.  «.  zum  jagen  gebrauchtes  2eu$; 
wann  er  reebnen  wolle,  was  desz  jabrs  über,  auf  Jäger,  jagt- 
fauode  und  jagezeug  spendiret  werde.  Sciiuprius  ii; 
In  Spanien  liesi  man  spinnen 
viel  garn  lum  jagezeug,    Ofkl  u.  Cobn  '6,  34 ; 
die  eben  putzt  man  aus,  des  jagzeug  wird  bestellet.    278,  35. 
JAGFISCH,  m.  fisch  der  andere  fische  ja^:  mit  sulcbem  jag- 
fisch sollen  sie  in  kurzer  zeit  viel  faben.  Fürer  fisckb.  so'. 
JAGGESCHREl,  n.,  diter  ftr  jagdgeschrci: 
die  hörnlein  liesz  man  blasen, 
das  jaggeschrci  gieng  au.    OrzL  u.  Cour  61,48. 

JAGGRUBE,  f. :  sfeluaca  jaggrub  Dibt.  MS*. 

JAGHAUS,  n.  allere  form  ßr  Jagdhaus,  vgl.  das  unter  jagd- 
sp.  2206  bemerkte:  darnach  haben  wir  gewunnen  und  aw^e- 
pranl  Stelcnberg,  ein  wasserhawsc,  da;  des  burkgraveo  jag- 
haws  ist  gewesen,  d.  städteekron.  1,167,36. 

JAGHOKN,  tt.  älter  /Sr  Jagdhorn:  alte  weiber  bescheren 
sind  des  teufeis  jagborn.  de  fide  concub.  US; 

sein  jagborn  hört  man  blasen.    Opel  «.  Cohr  72,4. 
dim.  jaghörulein :  derbalben  musz  ein  jeder  jagtmeister  seine 
hund  zum  allerersten  des  jaghömlins  und  des  wasserschwim- 
inens  gewöhnen.  Skbiz  S81. 

JAGUUND,  m.  älter  ßr  jagtlhund,  namentlich  bei  oberdeutschen 
schrißsteltern  noch  bis  ins  17.  jahrh.  üUich,  mhd.  jagebunt: 

dO  der  juuclierre 
oiht  erweuden  künde 
die  snellen  jagebunde.    Parlenopier  4S8  Barltch ; 

der  jaghund,  eanti  venatieus,  jagbund  der  selbs  aufs  gejSgt 
fart  und  was  er  lindl  belui  bringt,  verlagus  Maalkr  234' ;  und 
sul  der  scholtes  bereit  sein  (des  Uhnherm)  zu  warten  mit 
dritbalb  pferd,  mit  dritbalb  man,  einem  vogel,  dreien  windt 
und  zween  jaghundten.  weislh.  2, 32 ;  da  war  Salomoa  eilends 
auf  und  mit  seinen  jaghunden  vor  der  hole.  Luther  (tscAr. 
330';  alle  geistlichen  sollen  weder  habich,  spärber,  falkeo, 
noch  jaghund  haben.  S.  Frahk  cArou.  1S31  3S9' ;  wie  man  bei 
uns  die  basen  auf  weitem  feld  fähet  mit  jaghunden.  Forer 
fischb.  so':  nah  darbei  der  marslall  und  die  jaghundsstäU. 
Garg.  281' ;  lauft  er  fflr  ihm  wie  ein  jaghund.  Scbuppios  317 ; 
das  wild  von  den  jaghunden  auszgesptthret.  3S6  {neben  jagt- 
bunde  >.  42) ; 

durch  p5se  sUten  edel  bist, 

gleich  wj  mein  kA  ain  jaghund  ist.    ScawAiziiiauc  13S'; 

zeüb  mir  die  jaghund  schwarz  und  praun.    138*. 

JAGIG,  adj.:  jagich  venatieus,  neben  jaglich  und  jachticb 
Dl  Er.  CIO'. 

JAGIKRE,  adj.  irre,  verlegen,  wie  ein  aufgejagtes  vild.  Scim. 
1,1203  fromm, 

JAGLUST,  /.  dller  für  jagdlust:  so  würd  es  in  mit  der 
juglust  wol  lehren  einhalten.   Sebiz  SCO. 

JAGRECHT,  n.  älter  ßr  jagdrecbt :  sintemal . .  keiner  sein 
jagrecbl  mit  des  anderen  schaden  ttben  solle.   Sebiz  S61. 

JAGSCHIFF,  n.  schneUschiff,  borke,  vgl.  jacbUcbilT  so.  2200: 
jagschiff,  weidling,  celox,  damena,  myoparo  Haaler  234  ;  dim. 
jagschifflin,  liburnum,  tiburna,  liburtticum,  spichscbiflflc  ebenda; 
jagscbilf,  liiumica  trirentis  Fbiscblin  4S0;  dises  schwanzlappen- 
thier  ward  zu  nicer  in  dreien  furacben  und  einem  jagscbif- 
felin  geführt  bisz  in  den  anfurthafcn  zu  Olone.  Garg.  146'. 

JAGSPIESZ,  m.  venabulum.  1)as(p.    vgl.  jagdsplesz. 

JAGSUCHT,  f.  älter  /ür  jagdsucht :  wiewol  das  jagen  ein 
solcher  lust  ist,  der  leichlllcb  einem  ungewarsamen  mcier . . 
kan  verleckern,  und  von  seiner  mehr  nüligcii  arbeit  zu  einer 
unaufhörlichen  und  hinderlichen  jagsucbt  abfüren.  Sebiz  ss». 

JAGTAG,  m.  tag  zum  jagen:  sprichwirtlich  es  ist  alle  tage 
jaglag,  aber  nicht  alle  tage  fanglag.  Schottel  lUS'; 

war  ist  des  alten  Sprichworts  sag, 

es  sei  wol  alle  ta^-  jugiag, 

facbiag  sei  aber  nit  allwcgen.    H.  Sacus  1, 427>  (321'). 

JAGTEUFEL,  m.  u'ie  jagdleufel :  jagleufel  (tief  einer  sehriß 
von  Spangenberc,  vgl.  queUenverzeiciuus  zum  1.  bände. 

JAGUNG,  f.  venatus,  venatio.  Oasyp. 

JAGVVERK,  n.  ueidmrk,  jagd:   wann  er  (der  «»ei(-\  ggin 
gesind  von  der  ordentlichen  und  im  nun  bewuszter  f^l      v,e\l 
abzibet,  und  zu  dem  inen  unbekauten  jagwerk  gewöt'^'"'     d 
abriebt.  Skbiz  S59;  diewcil  aber  zQ  solchem  jelzgem  i^et^" 
werk  vil  jagbund  vonnölen.  S92;  ^  ^iDJ'^' 


wann  man  auls  Iau:.i'.bi  jagwerk  wil.    E.  Au(^ 
item  die  kati  hat  ntll  der  maust  % 


ir  jagwerk. 
IV.  11. 


ebenda. 
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JAHA,  inler;..- 

jeut  tiden  wir  die  sorgen  durch  den  wein. 

recht,  eleleu ;  jaba,  jüch,  jäche, 

wenn  alles  schläft,  so  trinket  erst  die  wache.    Opitz  3,81. 

JÄHE,  JÄH,  adj.  und  adv.  praeeeps,  proelivis,  repentinu*, 
nebenform  lu  gilbe  (theil  4*,  1144),  vie  jach  zu  gach.  eine 
mittelform  j$ch,  aucA  in  flectierter  Stellung,  begegnet  nicht  selten 
im  16.  und  17.  jahrh.:  ein  jecher  narr  kan  der  zeit  nicht 
erharren.  Sir.  20,7;  ein  jücher  sinn,  injenium  cofufisiimum, 
effervescens  Stieler  876;  jitch  zu  antworten,  tnconnderolus  in 
respondendo.  ebettda;  in  dem  «ortspielenden  spriehworl:  ein  jacher 
gibt  keinen  guten  jager.  Scoottel  im;  aird  aber  seit  dem 
18.  jahrh.  von  der  Schriftsprache  uieäer  abgestoszen.  dagegen  ge- 
vinnt  die  form  jähe,  jah,  deren  unecAlet  j  bereits  im  is.  jahrh., 
loie  jach  eru>etst,  aufgetaudit  sein  muss,  und  die  seit  dem  It.jh. 
sich  stark  verbreitet,  nantentlich  in  der  neuem  spräche  gegen  das 
berechtigte  gäbe,  gab  die  Oberhand,  es  sieht  ganz  in  des  letzteren 
bedeutungen; 

1)  mil  unpetl&m  AereinfrrecAend,  plittlich  herabstürzend: 
was  leb  eur  majestit  zu  melden  habe, 

ist,  dasz  diurch  jähe  Hut  und  wolkenbrQcbe 
Uuckiughams  beer  zerstreut  ist  und  versprengt. 

Shakesp.  Richard  III  4,  4; 
Ibe  oews  I  bave  to  teil  jfour  majestv 
is,  that  bf  sudden  llaods  and  fall  of  waters 
Buckinghams  army  is  dispers'd  and  scatier'd. 

2)  siett  und  plötzlich  (Afaüend,  von  felsen,  abgründen  u.  ähnl. : 
jäher  ort,  locus  abruptus,  praeeeps,  praeruptus  Stieler  876;  jäher 
stikkeler  ort,  praecipitium  Scbottel  1340;  eine  jähe  kluft  am 
fusze  des  berges  that  sich  vor  ihnen  auf.  Götue  21,63;  das 
thier  verzögerte  seinen  schritt,  aber  der  abstieg  war  zu  jüb, 
die  vorüberziehenden  konnten  nicht  anhalten.  6;  hier  lag  ich 
am  jähen  abhang.  Bettln  e  irte/e.  2, 149 ; 

tief  unter  ihm  klettern  die  ziegeu 
am  jähen  absturz  der  kluft    Cia.  E.  v.  Kliist  1  (1804)  171; 
dort  an  des  siromes  jähstem  rand.    Gottkr  1,  3S3; 
und  Siels  an  eines  abgrunds  jjkhem  rande 
Sturz  drohend,  schwindelnd  riss  er  mich  dahin. 

ScaiuiR  IVallenstetns  <od  3, 3. 
das  neutrum  substantivisch: 

das  stemeokind,  die  seele,  strebt  zur  h6be, 
der  geist,  der  flieger,  stürzt  sich  in  das  jähe, 
zur  dunkeln  liere  schnellt  er  rasche  schwingen. 

Arkbt  <jed.  (1840)  216. 
jäh  als  adverbium: 

aur  dem  hdchsten  grat 
wo  die  reisen  jah  versinken.    Schilli«  alpenjäger. 

jäh  Aciszl  dann  aber  eben  so  auch  steil  aufragend:  aber  das 
steile ,  jähe  scheint  der  Jugend  zuzusagen ;  d  esz  zu  unter- 
nehmen, zu  erstürmen,  zu  erobern  ist  jungen  gliedern  ein 
genusz.  GOthe  IS,  311 ;  auf  jeden  jähen  (der  erste  druck  gäben) 
gipfel  der  leidenschaft  mich  zu  begleiten.  Scbilleb  201  {kab. 
u.  liebe  4,2);  mir  däuchl,  man  mUszte  bis  zum  philosopben- 
thurro  reiten  können;  bis  dahin  ist  es  nicht  zu  sehr  jäh. 
Seume  spazierg.  2,30; 

was  quält  ihr  euch  und  uns,  auf  jähem  siege 

nur  schritt  vor  schritt  den  lästgen  stein  zu  wälzen, 

der  rückwärts  lastet?  GOibi  2,  16; 

das  Tahrzeug  treibt  an  ^ihe  klippen  hin, 

wo  selbst  der  sieurcr  nicht  zu  retten  weisz.    9, 268. 

3)  plötzlich,   unerwartet  schnell  und  mit  ungestüm  kommend: 

biir  .  .  dasz  kein  jäher  stürm  noch  schneller  blitz  entsteh. 

GillTBH  SSO; 
hier  wo  der  holTnung  bluten 
ein  jäher  frost  erstickt.  C.  F.  Wiisza ; 

woher,  o  kdniginn,  diesz  jähe  schrecken  7    GonsR  2, 214 ; 
er  wich  voll  jäher  bestürzung.    fliat  S,  626 ; 
erklare  du  mir,  was  so  schnell  und  jähe 
das  blut  mir  hemmt.       Platik  100; 
gescheb  es  denn !  wir  fassen  uns  ein  herz ! 
verwunden  jetzt  der  erste  jähe  schmerz. 

Frbiligratu  gtaubcnsbek.  16; 
gern  mit  fall,  stürz,  Sprung,  wo  es  an  die  bedeutung  2  anJeAnl ; 
bei  hof  gibls  jähe  Sprünge,  aufa  barathrum  est.  Stieler  876; 

was  hilft  michs  aber  nun,  nun  mich  so  hat  eestürzet 
durch  einen  jehen  Tall  das  leichte  glückesrad?   FLiais«  114; 

man  sieht  nicht  was  mau  siebet 
in  dem  so  jehen  fall.     A.  Gbiphius  1698  1,279; 

kann  nicht  der  ringer 
im  jähen  fall  das  haupt  zerschmettern?    Gonii  2,211; 
denn  unerträglich  musz  dem  fröhlichen 
ein  jäher  rüclrall  in  die  schmerzen  sein.    Götbi  9,46; 
der  letter  saal  schien  dir  auf  gleicher  erde, 
DUD  überwältigt  dich  der  jähe  fall.    16S; 
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ich  wustle  nicht  wie  mir  geschehn !  wie  hart 
ein  jlifaer  siun  mich  lihmend  hingestreckt.    335; 

der  jihe  tod,  eine  teucAe  (vgl.  gäbe  S,t):  hierumb  sprich 
ich,  das  mich  der  gehe  todt  erstosz,  ob  ich  lenger  hie  bei 
euch  bleib.  Amon  bog.  q ;  aber  auch  sehneller,  ftudich  herein- 
brechender  tod:  für  buoger  sollen  sie  Terschmachlen ,  und 
verzeret  werden  vom  fiber,  und  jebem  tod.  S  Jtfos.  32, 24 ;  dssz 
seine  kioder  eines  solchen  jshen  plstzlichen  todes  gestorben. 
ScBDPPios  ISS;  jäher  tod,  mort  inofiina  Stibler  876; 

das  gifltrünklein  bab  ich  bereit  .  .  . 
daran  sauft  er  den  jehen  todt. 

J.  Araxa  56'  (297, 19  Kelter); 

auch  liBi  gott  jehes  todis  gefeilt 
den  verrihlr  bischolT  llallonem.    124'  (627,  32); 
geht  in  sein  simmer,  schaut  den  leichnam  an, 
und  roaclit  die  deutung  seines  jühen  todes. 

Sli8keq>.  Heinrich  VJ,  2,  3,  2; 
and  comment  then  upon  bis  sudden  death ; 
jftche   liebe,   amor  subitut  Stieler  876;   lur  btdeulung  ha^ 
abgtblttttt:  jtcher  gang,  gressus  eäatus,  velocistimu$  ebenda. 

4)  jsh,  von  seefenslinimitngen,  unbedaclU,  unbesonnen:  es  ist 
ein  fehrlich  ding  in  einem  regiment  umb  einen  schweizer, 
und  ein  jecber  wesscher  wird  zu  schänden.  Sir.  9, 25 ;  jäher 
rahl,  jähe  einbildung.  Schottel  1340 ;  jähe  anschlage,  tubäa, 
praeeipitata,  calida  eontilia  Stieles  Si6;  adverbial: 
mit  urtheil  feilen  nicht  jeh  eil, 
es  seind  dann  gehöret  beide  theil. 

i.  AraBB  proe.  1,  6,  o6<erv.  iii. 

jäh  sein  zu  etwas,  schnell,  außrausend  rasch:  jech  sein  zu 
badder,  zündet  fewr  an,  und  jech  sein  zu  zanken,  vergeuszt 
bluU  Str.  28,13;  jScb  zu  antworten,  tnconsii/crafus  tn  reipan- 
dendo  Stieler  876; 

und  ist  eins  jehen  loms  dabei. 

J.  Aiau  fasln,  sp.  38*  (2525, 18  Keller); 

jäh  heftig,  leicht  sornig:  ein  jacher  sino,  tngenium  caiidissimum, 
e/fervescens  Stieler  876;  der  general  gewaltiger  .  .  solle  in- 
sonderheit .  .  (letn)  nicht  zu  jäh  noch  rachgierig,  und  der 
sich  in  zom  nicht  Qbereilet.  BOciler  kriegsiehule  (1668)  s.  57 ; 

Sehst  nicht  weg,  so  erstich  ich  dich ; 
ann  ich  bin  gar  ein  jeher  mann. 

1.  Atbbb  ^atln.  sp.  91'  (2800,  32  Keller) ; 
ob  ich  schon  nicht  jäh  und  heftig  bin. 

Shakesp.  Hamlet  5, 1 ; 
though  I  am  not  splenetive  and  rash. 
JÄHE,  f.  {inieetpäittm.  Stieler  876;  nebenform  su  gäbe  theil 
4',  1146,  und  in  folgenden  bedeutungen  bezeugt: 

1)  Steilheit,  abschüssigkeü,  steile  stelle,  sowol  von  der  höhe  nach 
der  tiefe,  als  umgekehrt: 

(ein  featic/i<)  der  von  des  felsengebirgs  hochschwindelnderjäbe 

gehoben, 
rasch  hioUhrt  in  die  thale.     /(tat  10, 63 ; 
aber  ich  selbst  hielt  drauszen  allein  das  dunkele  meerschilf, 
dort  am  ende  der  bucht,  und  knflpfte  die  seil  an  den  felseo, 
spihete  dann,  aufkiimmend  zur  scbronigen  jähe  des  abbaogs. 

Odyssee  10,  97 ; 
so  wie  ich  stand,  ausspähend  auf  scbrofOger  jihe  des  abhangs. 

148; 
herab  mich  gestürsl  von  der  jihe  des  felsens  I    14,  399 ; 
lur  beimat  lenken  wollt  ich  seinen  schrill 
hin  über  meiner  eignen  felsen  jkbe.    RBckbrt  83. 

m  einem  bilde  für  eine  pldtxlich  auftauchende  gefahr: 

stets  wache  Sorgfalt 
ISset  aus  spizigen  jlbn  des  kriegest 

Voss  Hörnt  od.  4,  4,  78 ; 

cnrae  »agaces 
eipediuni  per  acuta  belli. 

2)  jähe,  untiesonnenAeit,  Aifie; 

ich  seihst  hell  in  der  jeh  wolan 
ihm  ein  tödlichen  schaden  than. 

J.  Atkb  343'  (1723,  1  Kelter); 
(ich)  befürcbtete 
von  dem  geprüAen  manne  diese  jUie 
der  raschen  jugeod  nicht.     GOthk  9, 172. 

JÄHEND,  plöitlich,  pari,  einet  verbums  jähen,  ver^  gäben 
(Aeit  4',  1147:  erlOse  uns  von  dem  schnellen  jehenden  tode. 
Lotrer  1,329*. 

JAHERR,  m.  der  xu  allem  ja,  herr!  spricht: 

das  boese  e{  (itos  getch^f  hoveschalc)  lobt  und  swaoht 

das  guot, 
als  es  dann  vindt  der  berren  muot; 
'ja,  herre'  ist  im  da;  beste, 
und  an  triegen  ouch  daz  leste, 
es  bricht  sins  berren  willen  selten. 

Haupt»  teittchr.  8,  575,  849; 
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daher  gesinnungsloser  schmeieläer  oder  utüeruürfger  beipfiichter 
einer  fremden  meinung,  wie  niederl.  ja-heere,  jae-man,  jae- 
schepen,  judex  pedarius  sive  pedaneus  Kilian; 

niM.  die  jäh£rren  häni  den  muot, 

si  lobent  swas  der  hjrre  tuot.    Fbridim  50,2; 

nhd.  Angelus  und  dergleichen  sind  nichts,  denn  jaherm  und 
folger.  Ldtber  1,48';  auf  das  ein  concilium  nichts  anders 
sei,  denn  ein  jaherr,  der  im  raht  oben  an,  zu  nehest  bei 
dem  handfas  an  der  thOr  sitze,  und  zuhDre,  was  die  gnade 
Junker  über  dem  hohen  tische  gebieten.  8,211';  Schmeichler, 
jaherren.  Kant  10, 302 ;  alle  diese  Schmarotzer,  alle  diese 
sOszlicIien  jaherm.  Göthb  36, 16 ;  er  ist  ein  guter,  ehrlicher 
mann,  dick  und  träge,  ein  jaherr.  Ficdte  leb.  u.  briefvethstt 
1, 171 ; 

(wir  sotten)  was  unrecht  ist,  nicht  willigen  drein, 

in  böser  sach  kein  jaherr  sein. 

P.  ItBBBini  bei  Timiiiiii  tehautp.  1, 10},  40. 

die  moderne  spräche  hat,  ohne  die  bedeulung  des  »ortes  tu  ändern, 
die  etymologie  des  uortes  vergessen,  legt  es  sich  daher  als  einen 
herrn  lurechl,  der  immer  ja  sagt:  oberbofmeisterinnen  sind, 
wie  CS  nach  dem  modeile  der  jaherren  neinberren  gibt,  wahre 
neinfrauen.  J. Paol  TU.  1,180;  ein  widerruf!  ...  und  warum 
nicht?  warum  soll  ich  denn  wie  jeder,  das  ganze  leben  durch 
mein  eigner  jaherr  bleiben  (denn  ich  sage  zu  allem  ja,  was 
ich  sage)  und  nicht  auch  mein  neinherr  werden?  vorüh.  d. 
IsOi.  3,140.    vgl.  jabruder,  jaknecht,  jamensch. 

JÄHHEIT,  f  rascliheit,  plölsliehkeU,  auch  im  handeln  und 
denken,  vgl.  gähheit  theil  4',1147.  bei  Stieler  jSchheit  pemi- 
cUas,  ttcceleralio  praepropera,  feäinatio  praeceps,  blinde  jächbeit 
ist  nicht  weit  Tom  unglQck ,  festinatio  improvida  et  caeta  m- 
felix  est,  jächbeit  soll  die  gebür  nicht  überschreiten,  ea  demum 
velocitas  ptacet,  quae,  uM  jussa  est,  vestigium  sistü.  876. 

JÄHLICH,  adj.  rasch,  plötslich,  wie  gählich  tAeit  4',  1147: 
jähelicb  etiUltu,  repentinus,  inopinatus  Stiele«  876;  zu  Wunen 
ist  ein  thumprohst  newlich  des  jehlichen  tods  gestorben. 
Luther  3,517';  auch,  me  jäh  4,  rasch,  heftig:  die  bitterkeit 
wuchs,  man  enthielt  sich  kaum  jählicber  scbimpfreden.  GOtbv 
56,199. 

JÄHLING,  ne6en  gähling  tAeit  4',  1147. 

1)  als  ttdv.  plötslich,  unerwartet:  mann  klopfl  jehling  an. 
J.AtRER  344*  (1723,32  fetter);  ich  bin  aber  nicht  gewohnt,  so 
jähling  krank  zu  werden.  J.  E.  Scblecel  2,348; 

(eine  AranUeil)  die  nur  werel  etlich  tag 
und  lest  denn  jeling  wider  nach. 

J.  Atrbb  fattn.  sp.  46'  (2570,37  Kelter); 
als  ich  einmal  .  .  . 

in  einer  kirche  sasi :  so  flel  mir  jähling  ein  .  .  . 
Gbllbrt  1,219; 

Aostiji,  roscA  lufdirend:  wird  nu  der  biscboff  in  der  sach 
wider  mich  verfolgen,  mit  seinen  hunden  den  feinden  gOtt- 
lichs  Worts,  halt  ich  dafür,  er  werde  jehling  mit  mir  handeln 
lassen.  L.  Keiser  bei  Lotrer  3, 420' ;  Jahn  Grundo  liest  den 
hrief  als  jehling.  J.  Atrer  444'  (2232, 8  Keller). 

2)  als  ätjecliv:  den  jählingen  berg.  ScRWEmicBEN  1,348  (ein 
gählinges  thal.  179);  und  jäblinges  todes  stürbe.  Cbb. Weise 
eriR.  359;  wegen  seines  so  jäblingen  Wohlstandes,  acant.  l,  156; 
sich  um  meine  jäblinge  Veränderung  nicht  wenig  bekümmerte. 
Felsenb.  1,437;  woher  ihr  dieser  jäblinge  zufall  kam.  499; 
diese  Ohnmacht  wäre  ihr  von  gar  zu  jäfalinger  freude  zDge- 
stoszen.  2,585;  seine  so  jäblinge  Veränderung  nicht  merkten. 
4,166;  faszte  den  jählmgen  schlusz.  454;  wegen  dem  jählingen 
todesfall  des  hrn.  domdechanten.  Kertktbriefs.  1,245;  in  einem 
solchen  jählingen  anstosz  von  Unwillen  oder  miszmuth.  Wib- 
LARO  8,241;  ihr  erbieten  ist  mir  viel  zu  jäling.  Herbes  Sopk. 
reite  3,205. 

JÄHLINGEN,  adv.  wie  gählingen  theü  A',tm;  mä  vertust 
des  nasttls:  dasz  ich  gewisz,  wo  du  mir  nicht  bald  hülfest, 
jahligen  starben  musz.  Zesen  Roselieb  (1646)  17. 

JÄHLINGS,  adv.  wie  gäblings  tAeit  4*,  1148: 

lehmige  Schluchten 
ausgehöhlt  von  wilden  regengflssen 
fielen  jählings  ab.     Flatbr  334; 

als  der  dprt  (auf  dem  steiten  abhang)  überhangende  rasen  los- 
bricht und  jener  unglückliche  jählings,  pferd  über  maoo  ooter, 
ins  Wasser  stürzt  GOthe  23,235; 

dunkel  brennt  das  feuer  nur  augenblicklich  und  dampfet, 
wenn  das  wasser  die  giuth  stürsend  und  jkhliogs  vetbailt. 

GöTSB  1,268; 
und  ein  schwindet  slünl  ihn  jihliogs 
nieder  in  des  fettes  llutb.   Tibce  5, "" 
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jählings  sterben.  Habrs  hol.  (1713)  3, 230 ;  indem  er  sieb  ans 
dem  gewOlinlicben  schlammer  jsblings  zu  ermuntern  schien. 
Feltenb.  3,238; 

und  j&hliogt  bot  sie  aus  den  sch&umeuden 
gew^sern,  wie  ein  nebcl,  sich  empor.    Bürsir  146*; 
denn  jshiings  überfiel  ihn  schwere  Itrantiheit. 

Skaketp.  Heinrich  VI,  1,3, 2. 

JAHN,  m.  ueil  terirtiltles  uort  der  tanSmirte  und  mmer, 
sowie  des  forstwesens. 

1)  dem  landwirte  ist  et  iduceäerisch  (als  jabn,  jan,  jolin) 
ein  gewisser  betirk  oder  vorgesteckter  raun»  für  eine  feUarbeit 
(i.  b.  schneiden,  gilen),  bei  der  entweder  nur  einer  oder  mekrere 
m  gerader  linie  tu  einem  gemeinsehafUichen  siel  hinarbeiten. 
Stalder  2, 72 ;  tirolisch  der  j&n ,  ein  strich  noch  siehenden  ge- 
Ireides.  Fronm.  3,33t;  frdnk.  Jahn,  galm,  gobn ,  eine  in  die 
länge  sich  erstreckende  fläche  bei  der  arbeit  im  feld,  auf  wiesen 
oder  in  Weinbergen,  auf  der  eben  gearbeitet  wird,  streife  (reilie) 
gttreide,  gras,  kartoffeln  u.s.w.  Keuaein  209;  jegelicber  huber 
ist  oach  jerlichen  schuldig  dem  vogle  ein  Taslnachlbun  und 
ein  jan  vol  habem.  weislh.  1,825  (Ortenau,  M.jahrh.);  hessisch 
die  jine,  auch  jöne,  im  SchmaUuddischen  j&n,  die  reiAe,  Unit, 
der  strick  arbeü,  s.b.  im  komschnitt,  im  keumähen,  gerade  vor 
sich  hin,  den  man  vornimmf.  Vilmar  ISt ;  düringisch  in  derselben 
bedeutung  g&n,  gftnmeister  der  erste  knechl,  der  beim  mähen 
vormiht,  den  ersten  gftn  macht,  baut;  niederd.  jain,  masc., 
und  gai,  masc.  und  net(<r.,  die  beim  behacken  oder  roden  der 
kartoffeln  qiter  über  den  acker  gebildete  reihe.  Schambach  58'.  93* ; 
tn  der  Mark  gai  fem.,  schieaden,  gang  zwischen  pflantenreihen. 

2)  6etm  Winzer  et»  stück  reben,  das  von  einem  andern  durch 
graben  abgesondert  ist.  Stalder  2,72;  die  winzer  pflegen  die 
ihnen  anvertrauten  groszen  Weinberge,  um  bessern  gemerks 
willen,  gleichsam  in  gewisse  districte  abzutbeilen,  und  solche 
nach  ihrer  spräche  Jahne  zu  nennen.  i>con.  lex.  (1732)  llU; 
die  reben  jahnweise  düngen.  ADELorcc. 

3)  in  dem  oberdeutschen  forstwesen  heisst  jabn  oder  jubn  (d>ge- 
hauenet  und  nach  reihen,  wie  die  schwade  des  getrkdtt,  hin- 
gelegt busch-  oder  strauchholi;  daher  jabn-  oder  jobnbauer, 
AoiiAauer.  Jacobsson  2, 304*. 

4)  das  wort  tcldietü  tich  lundchtl  an  mhd.  jan,  retAe; 

bi«  andei  sich  der  rime  jan. 

Mariengr.  in  Haupts  xeittchi.  8, 277, 67 ; 

und  dietet  telbit  wird,  als  fremdworl,  in  lusammenhang  gebracht 
mit  fram.  gain,  erwerb,  geunnn,  gagner  eriiier6en,  gewinnen, 
aitfranz.  gaaigner  das  feld  bauen  (Diez  leürferi.  1,225.  LiTiRi 
1, 18U'),  wat  wieder  mit  alttpan.  guadaüar  mähen  Mutammen- 
hingt.  der  landwirtschaftliche  autdruck  fuszt  demnach  auf  der 
urtfrünglichem  bedeutung  det  fremdwortt,  und  das  mhd.  jan  hat 
eine  erweHerung  det  altern  tinnes  erfahren. 

i)  ableäungen  von  jabn  sind  das  terbum  Jahnen ,  jobnen, 
eine  bestimmte  feld-  oder  landarbeü  in  einer  geraden  langen  fläche 
gemeinschaßlich  oder  nur  eimeln  verrichten.  Stalder  2, 72 ;  mAd. 
jineo,  diircft  feidarbeit  gewinnen: 

d&  Ton  wart  er  (Adam)  ut  paradises  vrOuden  her  gepftvngei 
in  dirre  werlie  unn-Suden  iaroer, 

ii  Ton  uns  twinget  noch  des  vluoches  lange  unt  sieht  der  hamer : 
wir  mOeien  unser  spise  in  »weise  von  der  erde  jinen. 

miniies.  2, 236'  Hagen  (vgl.  1  ilos.  3, 17) ; 

Mr.  janein  kom  oder  ueixen  jochweise  tchneiden.  Castelli  174; 
hetttüh  jahnig,  der  reihe  nach,  die  bäume  werden  jahnig  ab- 
gehauen, oAn«  untertdueä,  ohne  einen  stehen  tu  lassen.  Vilmar 
181 ;  über  jinmeister,  düringiteh  g6nmeister  vgL  oben  1 ;  jaba- 
weise,  jabnbauer  >.  2  und  3.  ob  auch  bair.  jxnbrod,  brol  was 
die  tchnilter,  mdher,  holihauer  und  andere  feldarbeiter  zwitchen 
frühstück  und  mittagmahl  und  zwischen  diesem  und  dem  abend- 
essen  als  erfrischung  zu  sich  zu  nehmen  pflegen.  Schm.  1, 1207 
Fromm.,  hierher  falle,  bleibt  unentschieden. 

JAHN,  gekürzte  form  des  eigennament  Johannes ;  vgl.  «.  Jan. 

JAHNEN,  verb.  hiare,  oscitari,  neben  form  zu  gähnen  theil 
4*,  1148,  wo  über  die  Verbreitung  von  Jahnen  mü  getprochtn  wir''- 
das  oten  tp.  1731  aufgeführte  hojahnen,  bojäbnen     .^'n  lauJ- 
inofeni  gebildet,  darf  mit  gähnen,  jSbnen  nicht  in  eht^ijottisti*''^ 
Zusammenhang  gebracht  werden,   nur  umdeutungs|,fZ^''^^^g)|ttt 
es  dem  letzteren  gleickgettellt.    wenn  du  jübnest      *kC^    ,  Au 
nicht  nöthig,  die  band  vor  den  mund  zu  baJl^n'    $i>  \i^^    ^^ 
Holbergs  polä.  kanngiester  (1747)  ».  43 ;  eine  ge«is^ '    h  ■ftf**"' oO 
originalstficken  von  unserer  bQhne  zu  vertreiK  ^      ^   ,ni       _ 
man  nach  den  regeln  Jahnen  musz.  Lusme  j  ,,''t^  Hjt'    «l''* 
gekaltele  unserer  zeiten,  bei  dem  man  jänL  1/ ^    >    .^  *'  »il)*^' 

....     ...    »      .  -^«U^i     >".  ^'^.of»» 


jener,  der  dort  jUnl.    GinruBR  53t ; 
welche  jihnende  und  schielende  beispiele,  ohne  witz  noch 
wähl.  Hamahm  4,  5. 

JAHR,  n.  annus. 

golh.  j£r;  alts.  altnfr.  gir,  jir;  mnd.  jir,  mnt.  jaer,  nni. 
jaar;  ags.  geär,  gir,  engl,  year;  fries.  jtr,  gtr,  j4r;  oün.  4r, 
schwed.  ur,  dän.  aar;  ahd.  mhd.  jAr.  das  über  alte  deutsehe 
dialekte  gleichmäszig  verbreitete  wort,  dat  auch  noch  in  ags. 
missere,  altn.  inissari,  raisseri  halbjahr,  aus  missi-jüri,  eigent- 
lich uechseljahr  versteckt  itt  {vgl.  MOLLünnoFF  in  llauptt  zritschr. 
13, 576),  eftenso  in  beuer  aus  hin  jiru  (vgf.  oben  sp.  I2S4),  ent- 
behrt einer  sichern  etymologischen  deutang  eben  so  wie  ticherer 
Zusammenstellung  mit  Wörtern  urverwandter  sprachen,  da  die  Öfter 
wiederholte  anreihung  von  jähr  an  send,  vlre  jähr,  altpers.  yira 
in  dus-iyära  Übeljahr,  mitwochs,  griech.  ot^os  jalir,  ca^a  Jahres- 
zeit, kirchenslav.  jarü  und  jara  frühling  (vgl.  Fiu  160),  teeren 
mangelnder  genauer  entsprechung  der  vocale  (man  seilte  dann 
goth.  jAr,  alid.  juor  enearlen)  alt  unbestritten  nicht  gelten  kann. 

In  der  altern  spräche  itt  der  plur.  des  Wortes  dem  sg.  gleich, 
erst  die  neuere  spräche  verwendet  die  form  jabre,  nacli  atialogie 
der  masculitia  gebildet,  nur  bei  eigentlichen  maszbettimmungen 
wird,  wenn  solche  im  nom.  oder  acc.  stehen,  noch  die  alle  plural- 
form nicht  selten  verwendet  (vgL  gramm.  4,285):  das  sind  nun 
drei  jabr  oder  drei  jähre,  dasz  wir  so  leben;  Hanswurst  ist 
vier  bis  fünf  jähr  verreiset  ..  gewesen.  Lessing  11,177; 

ist  (iber  vierzehn  jähr  doch  all.    Girns  12, 134 ; 
aber  auch:  wie  viel  jähre  hast  du?  GOtbe  18, 153;  er  schützte 
sie  zwClf  bis  dreizehn  jabre.  ebenda; 

mein  midchen  mit  dem  schwanen  haare 
vollendet  heute  aechiehn  jabre.    IIicidorh  3,  73; 

dagegen  findet  tich  eine  versteinerte  form  jähr  namentlich  für  den 
dativ  (wie  sotclie  bei  fusz,  zoll  u.  a.  statt  hat)  in  correcter  spräche 
nkht,  et  lieiszt  nicht  ein  kind  von  zwei  jabr,  sondern  von  zwei 
jähren. 

Die  bedeiäung  von  jabr  ist  im  allgemeinen  nur  nach  dem 
anfang  seiner  berechnung  gesondert,  und  hier  das  kalenderjahr, 
dat  Ubensjahr  und  das  rechnungsjahr  zu  unterscheiden. 

I.  Jahr,  das  kalenderjahr,  die  zusammenfattung  einer  fett 
geordneten  reihe  von  monaten:  und  der  mond,  in  aller  weit 
mus  scheinen  zu  seiner  zeit,  und  die  monat  unterscheiden, 
und  das  jar  austeilen.   Sir.  43, 6. 

1)  von  den  jähren  der  vertehiedenen  Zeilrechnungen  sind  hier  die 
der  christlichen  hervorzuheben,  et  heiszl  im  jähre  nach  Christi 
gehurt  1876;  im  acbtzebnbundert  und  sechs  und  siebzigsten 
jabre  nach  Christi  geburt;  oder  im  jabre  Cbristi,  im  jabre 
nach  Christo:  vom  jabr  Christi,  anno  1724.  Lsssinc  2,389; 
nach  gottes  geburt  tbusent,  drihundcrt,  darnach  in  dem  vier 
und  zwenzigsten  jare.  Dbeyuaupt  Soa/cr.  1,59;  in  dem  jar  als 
man  zalt  von  der  gepurt  Christi  1491.  d.  städlechr.  11,569,17; 
oder  kurz  und  gewöhnlich  nur  im  jabre  1876 ;  des  jars  im  1400 
im  90  jar  da  erweit  man  . .  den  bebemiscben  kunig  auch  zu 
eim  ungeriscben  kunig.  560,6;  recht  gewöhnlich  ist  ferner  jabr 
unterdrückt:  das  geschah  1876; 

ea  war  der  drei 
und  twanzigste  des  mais,  da  man  ein  lausend 
aechahundert  schrieb  und  achtzehn. 

ScHitiKR  Piccol.  4,  5. 

oß  werden  bei  dieser  Zeitrechnung  nur  die  zehner  und  einer  her- 
vorgehoben, die  tausende  und  hunderte  mästen  nacA  der  zeit  in 
der  der  sprechende  oder  sehreibende  lebt,  ergänzt  werden:  das 
jabr  11  war  ein  gutes  weinjabr  (verstanden  1811);  darnach  im 
95.  jar  (verstanden  1495).  d.  stidttchron.  11,575,5;  diete  zahl- 
angabe  wurde  im  15.  16.  jahrh.  jähre  der  mindern  zahl  jenannl.' 
auf  dem  reichslag,  so  im  jar  der  mindern  zai  26.  zu  Speier 
gehalten.  Lutber  6,362'.    ein  güldenes  jabr,  Jubeljahr: 


und  nichts  denkt.  Reisie  Thucyd.,  vorrede; 


da  man  schrieb  tausend  und  (ünihundert, 
dasselbig  jar  ward  abgesundert 
von  der  andern  seit  gani  und  gar, 
und  gmacbl  zu  einem  gülden  jar. 

B.  WiLDis  Etap  4, 1,  4. 

2)  das  bejinnende  jaAr  Aeisst  das  neue  jähr,  das  endende 
das  aUe,  das  scheidende  jabr:  mOge  das  neue  jabr  besser 
werden,  als  das  alte  war!;  am  ende  des  jabres  bring  ich 
noch  manches  bei  seite.  GOtbe  an  Schiller  1,39; 

das  aha  jähr,  so  jeiit  vergangen  ist.    Orirs  2, 161 ; 
heute,  ward  das  neue  jung,  gestern  starb  das  ade  jähr. 
■  Ugau  3.  »2,  38; 

des  Jahres  leiste  stunde 
ettt«!  mit  «mttem  schlag.    Voas  4, 95. 
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die  zeit  des  frUiUngerwacheus  Keisa  den  dichtem  das  junge  jähr: 

die  erDreuten  heerden  springen. 

das  verlebte  jähr  wird  jun;.    Fleiinc  371 ; 

mit  jedem  jungen  jaiir, 
so  bald  die  ersten  lerclien  schwirrten. 

ScniiLiR  mddchen  aus  der  fremde, 

für  neues  jähr  heiiit  es  auch  nur  jähr:  faunalia,  Ooralia, 
msjalia,  majumas  und  blumenfeste  hielten  vor  Zeiten  .  .  die 
alten,  tbeüs  um  die  gemülher  mit  dem  jähr  zu  ennuntem, 
damit  selbige  mit  dessen  forlgang  geschickter  narden,  höhere 
. . .  rrOchle  zu  bringen.  A.  GRipiiins  1698   1, 607. 

3)  tum   neuen  jähr  «erden  wünsche  und  geschenkt  gebracht: 

(ich  wollte  sie)  dem  teufel  tum  newen  jar  schenken. 

n.  Sachs  3,3, 13'; 

das  ir  ein  gut  new  jar  müsil  han.    B,  Witnis  Esop  i,  7S,  12; 
was  wOntsch  Ich  dir  dann  letzt,  mein  bester  Irost,  vor  gaben 
auf  dieses  neue  jähr?  Opitz  2, 16t ; 

gut  sein  immerdar! 
sei  unser  wünsch  tum  neuen  jährt    Voss  4,99; 

neues  jähr  heissen  auch  die  neujahrsgeschenke :  das  vi.  zeichen 
(der  schädlichen  kiblichen  liebe)  ist  gaben  geben  und  schicken 
und  obentürliche  brienin  schreiben,  falzeletlin  machen,  nOwe 
jar  schenken.   Keisebsbehc  bäum  d.  seligk.  6'; 

seh,  Nicola,  so  nimb  hin  Ton  mir 

ein  neues  jähr  das  schenk  ich  dir. 

J.  Atier  iingtp.  160'  (3116, 31  Kelter). 

4)  das  jähr  beginnt,  verläuft,  läuft  um,  endet,  Tollendet: 

das  jähr  das  hat  ein  ende. 

ViLitR  hanäb.  ßr  freunde  des-votktl.  115 ; 
eh  dann  das  jähr  wird  neu, 
will  ich  herwieder  kommen.    172; 
doch  neigt  das  jähr  sich  wieder.    Ublahd  ged.  160 ; 
mhd.  da;  er  der  jinal  verga: 
und  da{  gelübede  rersaj, 
UM  ei  em  ander  jiir  geVieng.    /»ein  3057. 

die  teU  srnsehen  anfang  und  ende  desjahres  ist  des  Jahres  lauf; 
es  heisa  das  jähr  Tollhringt,  vollendet  seinen  lauf;  im  lauf 
des  Jahres,  als  unbestimmte  Zeitangabe: 

und  in  des  Jahres  laufs  .  .  . 

begleiten  wir  zur  taufe 

den  enkel  und  den  söhn.    CAm  1, 129. 

5)  tm  gegensats  zu  diesem  jähre  (heuer  sp.  1294.  12$5)  steht 
sowol,  auf  die  tergangenheit  »eisend,  vorm  jähre,  als  auf  die 
zukunß  hindeutend,  übers  jähr,  ums  jähr,  künftiges  jähr,  aller 
auch  bis  jähr,  tgl.  unter  bis  theä  2,43: 

und  nehmet  bis  jähr  einen  andern  mann. 

ViLaiR  hunilb.  ßr  freunde  des  vtlisl.  103; 

verziecbt  im  die  mucken,  über  jar  pringt  er  brümen.  Fischart 
Ment.  ISO*;  wie  es  ihn  in  das  zukünftig  jar  gehen  soll.  Frank 
»eltb.  148' ;  wer  weisz  was  uns  einRillt,  um  flbcrs  jähr  wieder 
auf  ahnliche  weise  zu  interessieren.  GOthb  an  Schiller  1,201; 
vorm  jähre  kam  ein  prinz  hier  durch.  Ixiieriiann  Münchh.  1,131 ; 

sind  wir  noch  alle  lebend, 

wer  beule  vor  dem  jähr, 

in  lebensfrille  strebend, 

mit  Treuden  rröhlich  war?    Voss  4,46  InenjahrtUed); 

wer  weist,  wie  mancher  modert 

ums  jähr,  gesenkt  ins  grab !    97. 

6)  der  genili»  Jahres  oder  die  datiten  fügungen  zu  einem 
jähre,  im  jähre  heisst  jährlich,  das  jähr  hindurch:  wer  reisach 
bawel,  da;  nihl  pauholcz  ist,  der  ist  schuldig  zu  geben  dem 
crbvorsler,  in  de;  but  er  e;  hawet,  de;  jars  al;  er  e;  bawet 
4  haller.  d.  städlechr.  1,30,10;  so  man  nit  zu  golles  ehr  jars 
ein  gerings  wenden  will.  Melanchtbon  anrieht,  der  lat.  schul 
IBonn  1543)  C4*;  allen  denjenigen  so  busz  tbun  und  beichten, 
und  zum  jähr  einmal  das  neue  heilige  grab  mit  walfartcn  be- 
suchen. FiscBART  6ienit:.  123' ;  etlich  und  ilreiszigsalzßisziinund 
scbüsselring,  die  man  zu  einem  jar  dreimal  reibet.  Gar;.  74'; 

et  rühmt  ein  jeder  eure  waare : 

sagt,  wie  viel  bringt  sie  euch  im  jabre? 

'im  jähre  herr?  mir  füllt  nicht  bei, 

wie  gross  im  jähr  mein  vortheil  sei.'    lIicEnoRN  2, 67 ; 

fehlen  sollt  es  dir  im  jabre 

nie  an  spielen  froher  lust.    Bürgir  5'. 

7)  aiu  präciser  seUbeäimmung  heraus  getreten  sind  diesz  jabr, 
insofern  es  nur  ßr  jeia ,  rorerrf  bedeutet,  übers  jähr,  leen»  es 
blast  fernerhin,  künftig  aussagen  vill:  das  er  aber  herzog  über 
frembde  brievc,  landgrave  über  heimliche  rede,  und  marg- 
grave  über  gedankrn  soll  sein,  das  werde  ich,  oh  gott  wil, 
dis  jar   nicht  gleuhen    noch   leiden.    Lctuer  4,535';   weiter 


gestehe  ich  keinem  einige  herrschafl  auf  erden,  ober  mich 
dis  jar.  539*; 

wann  du  so  hungerig  pist  und  geitig, 

mir  würn  die  kifererbeis  über  jar  zeitig. 

fasln,  sp.  701,28; 

di  krumen,  gelben,  krausen  bar, 

die  Irm  micn  auch  über  jar.    703, 7. 

8)  fusammenfassend  und  terallgemeinemd  sind  auch  die  teä- 
beslimmungen  jähr  für  jähr,  jähr  auf  jähr: 

du  pflegest  zu  durchsehen 
der  grossen  weit  verlauf:  was  jemahls  ist  geschehen, 
das  tehlst  du  jähr  auf  jähr  an  allen  Dngera  her.    Opirt  1, 12; 
mittels  dessen,  trautes  paar, 
liebt  und  frell  euch  jähr  für  jähr, 
lag  für  ug,  und  alle  stunden.    FLnnie  387; 
ein  fürst  gibt  nicht  tu  viel,  gibt  er  gleich  jähr  für  jabr. 

A.  Garpmcs  l«9!t  1,38; 

von  jähr  zu  jähr;  von  jar  zu  jar,  quatantas  Maaler  23t'; 
auf  eine  zeit,  die  alles  lisen  werde, 
hat  er  von  jähr  tu  jähren  sie  venristet. 

ScaiURR  braut  von  Hessina  t.  762 ; 

Jahr  aus,  jähr  ein  ; 

da  wurden  erst  die  sOhne  klug, 

und  gruben  nun  jähr  ein,  Jahr  aus 

des  schattet  immer  mehr  heraus.    BErcir  77*. 

atirA  ein  jabr  nur  für  andauernd,  auf  lange  Un: 

was  bilfls  das  ich  lang  spar? 

villeicht  verlür  ichs  gar. 

soll  mirs  ein  dieb  ausilragen 

es  rewet  mich  ein  jar.    Uhlado  votksl.  582. 

9)  Jahr  selbst  gehl  so  in  den  aUgemeinertn  begriff  seit  über: 
(goU)  deine  jare  weren  fur  und  für.  ps.  102,25; 

das  allfressend  starke  Jahr.    Wrcibirlin  557 ; 
niemand  um  ein  todtes  weih,  führt  zur  höll  in  unsem  jahreo : 
aber  um  ein  lebend  weih,  wil  tur  hölle  mancher  fahren. 

LcGAU  1,211, 7(i  iUrphemt); 
wer  alles  kan,  der  Ist  ein  phönix  unsrer  jähre ; 
ich  glaube  nicht,  dast  der,  noch  jener  jemals  wäre.    3,221,18; 
weh  dem,  der  an  den  würdig  allen  hausrath 
ihm  (rirm  meiuchru)  rührt,  das  iheure  erbstOck  seiner  ahnen ! 
das  jähr  übt  eine  heiligende  kraft; 
was  grau  lür  aller  ist,  das  ist  ihm  göttlich. 

ScHiitiR  H'a(I<'m(eins  loa  1,5. 

1«)  Jahr,  das  kalenderjahr  in  bezug  auf  uxOer,  feldbau,  fruchl- 
barkeit:  unter  den  Germaniem ..  besitzt  keiner  gewisse  icker 
oder  bezirke  zum  eigenthum,  sondern  ihre  obem  und  Vor- 
steher weisen  nach  ihrem  gutachlen  den  vOlkem  und  faini- 
lien,  welche  sich  zusammengethan  haben,  das  nSlhige  land 
an,  welches  sie  hesien,  und  das  folgende  jähr  wieder  ver- 
lassen müssen.  Moser  otna(r.  gesch.  1,7;  sprichuiürtlich:  da« 
jähr  bringt  getreid,  und  nicht  der  acker.  Sihrock  sprichw.  274 ; 

das  jähr  ist  niemals  gleich,   bald  ist  es  kalt,  bald  heiaz. 

wir  Sndem  uns  mit  ihm,  iut  sind  wir  jung,  bald  greiti. 

FtBIINO  55. 

nach  der  hauplwitterung  heiszt  es  ein  trockenes  jabr,  ncoit 
annut,  ein  nasses  jähr,  phivtiu  anntu,  ein  heiszes  jähr,  fertens 
annus,  ein  temperirtes  jabr,  mtlis,  temperans.  Friscb  I,4«i3'; 
(er)  sorget  nichl,  wenn  ein  dürre  jar  kompL  Jtr.  17, 8 ;  tödt- 
lich,  ungsunds  jar,  lethifer  annus  Maaler  234';  nach  dem  ertrag 
ein  gutes,  bOses,  fruchtbares,  fettes,  mageres  jabr :  fruchtbar 
jar  an  obs,  extiierans  anniu  pomii,  fertilis  annus  Maaler  23t'; 
sihe,  sieben  reiche  jar  werden  komen  in  ganz  Egyptenlande. 
und  nach  den  seihen  werden  sieben  jar  tbewrezeit  komen. 
1  Jlfot.  41,29.  30;  und  sarole  alle  speise  der  guten  jare,  die 
komen  werden,  .  .  auf  das  man  speise  verordnet  finde  dem 
lande  in  den  sieben  thewren  jaren.  35. 38 ;  zfi  nacht  im  essen 
hat  der  wirdt  dem  lanzknecht  gar  ein  sauren  wein  fflrge- 
stelt,  der  von  einem  ühelgeradtnen  jar  was.  Wicrram  toU». 
20,15  Xurz; 

das  jähr  ist  gut,  braun  hier  ist  gerathen.    studentevUeä ; 
ei  was !  es  war  ein  gutes  jabr,  der  bauer  kann 
schon  wieder  gehen.     Scbillu  Piecol.  1, 2. 

i«  bezug  auf  reichen  ertrag  in  einer  frudOart  redet  man  ton 
einem  kornjahr  {Iheil  5, 1&27),  in  dem  es  viel  getreide  gibt,  Obst- 
jahr, weinjahr ;  danach  freier,  angewendet  auf  den  ronriegenden 
inhall  eines  musenalmanachs :  auch  ist  dieses  einmal  das  balla- 
denjahr,  und  das  nSrbste  hat  schon  ziemlich  den  anschein 
das  liedeijahr  zu  werden.  Scoiller  an  Gothe  1,3*9;  in  bezug 
auf  die  vorhersehende  Witterung : 

sonnjahr,     wonnjahr ; 

koihjahr,      notbjahr.    Smoct  sprirAie.  274. 

II)  ron  der  vamehmting  aus,  dasz  in  einem  guten  juhr  alles 
ron  selbst,  ohne  mühe  wächst  und  rnft,  entsteht  die  formet  einem 
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oder  etwas  ein  gut  jähr  haben  lassen,  sich  nicht  darum  kümnum: 
wil  er  nicht  lassen  im  genügen  an  der  ehre,  das  sein  gewissen 
daruDib  gefragt  wird,  so  las  man  in  mit  seinen  eigen  rechten, 
gesetzen  und  tyranneien  ein  gut  jar  haben.  Ldtber  1,309'; 
wenn  das  war  wcre,  das  kein  leben  nach  diesem  folgen  solte, 
so  weit  ich  die  taufe,  prcdigstuel,  und  das  ganze  cbristen- 
thum ,  ein  gut  jar  lassen  haben.  6,  Hl' ;  das  ich  Christum, 
und  alles  was  Christi  ist,  licsze  ein  guts  jar  haben,  und 
lebete,  wie  die  andern  leben,  das  mich  die  weit  zu  frieden 
liesze,  und  der  teufel  mein  gnediger  herr  were.  248*;-  ohne 
leiden  lieszen  wir  unsem  gott  mit  seinem  himmel  ein  gutes 
jähr  haben.  M.  Neander  menschensp.  44';  über  das  Stack  ich 
mehr  bei  guter  gesellschall  im  Saurbrunn  als  zu  bausz:  in 
summa,  ich  liesze  meine  hauszbaltung  allerdings  ein  gut  jähr 
haben.  Simpl.  2,35  Kurt;  er  wolte  eine  tägliche  gewonheit 
daraus  machen ,  nur  zu  fressen  und  zu  saufen, . .  und  liesze 
allerdings  die  handelschaft  der  marquedenlerei  und  die  ge- 
legenheiten,  sonsten  irgend  etwas  zu  erschnappen,  ein  gut 
jähr  haben.  3, 106 ; 

hab  gmeint  bei  allen  meinen  «innen, 
ich  wdll  alhie  das  best  gewinnen, 
da  Heimen  gwiul  mir  niemaods  an, 
bat  mich  ein  gut  jabr  her  gelobn. 

Grob  ausreden  bei  Haupt  3,  245. 

ironisch,  als  Verwünschung:  spricbstu  aber,  ja  gott  ist  gnedig, 
foddert  und  rechet  nicht  so  strenge,  sondern  verschonet  und 
schenket,  wie  hoch  wir  in  vorhin  erzQrnet  haben,  antwort, 
so  müsse  dich  auch  ein  gut  jar  angehen,  kanstu  nu  gleuben, 
das  er  dir  umb  sonst  vergebe?  Luther  4,451";  findet  (er) 
alsdenn,  das  in  verdreuszl,  so  hab  ers  im,  und  ein  gut  jar 
dazu.  537' ;  ei  nun  reite,  dasz  du  ein  gut  jähr  bettest.  Zink- 
CBEF  apophth.  2,73; 

ei  da  schlag  zu  ein  gutes  jarl    H.  Sicas  4,3,19*; 
potz  hundert  gute  jähr !  wie  erschraken  sie.   Jucunäiss.  206. 

12)  gegenstttz  datu  ein  böses  jähr :  die  frauw  nach  der  mesz 
zu  bausz  kam,  an  desz  manns  gestalt  wol  vernam,  dasz  sie 
ihm  ein  bOsz  jar  geben  bell.   Bocc.  2,43'; 

er  ward  schellig  imd  nams  beim  hat 

und  sprach,  hab  dir  ein  böses  jar. 

B.  Waldis  Efop  4, 60, 94. 
II.  Jahr,  Ubensjahr. 

1)  mit  zaUaürttm :  ein  kind  von  zwei  jähren ;  ein  mann 
von  vierzig  jähren ;  er  ist  ein  und  zwanzig  jähre  alt ;  ein 
jähr  alt,  daßr  jars  alt  annutu  voe.  ine.  theut.  k  7' ;  eins  jars 
alt  anniculus  Dasvpod.  ;  sie  steht  im  neun  und  zwanzigsten 
jähre ;  also  wonet  Joseph  in  Egypten  . .  und  lebete  hundert 
und  zehen  jähr.  1  Afos.  50,22;  also  starb  Joseph,  da  er  war 
hundert  und  zehen  jar  alt.  26;  und  Jhesus  gieng  in  das 
dreiszigst  jar.  Luc.  3,23;  kaum  auf  die  zähen  jar  kommen, 
aettttem  vix  decintam  ingressus  Maaler  234';  da  dieser  knab 
in  sein  vierzehen  {cardinat-  statt  Ordinalzahl)  jar  gieng,  hat  in 
sein  vatter..in  die  schul  gesandt  Mathesius  lul/ier  (1570)3*; 
Friedrich  sollte  wohl  bei  seiner  letzten  erscheinung  noch  nicht 
etliche  und  zwanzig  jähre  alt  sein.  Schiller  an  Güthe  1, 170 ; 
er  schätzte  sie  zwölf  bis  dreizehn  jähre.  GOtbe  18,153;  Sopho- 
kles schrieb  trauerspicie  bis  in  die  achtzigsten  jähre.  Lessing 
6, 213  (uiir  würden  heule  sagen  bis  in  die  achtziger  jähre) ;  der 
mensch  bleibt  närrisch  bisz  ins  vierzigste  jabr,  wenn  er  dann 
anHingt  seine  narrheit  zu  erkennen,  so  ist  das  leben  schon 
Aahia  {werte  Luthers).  ZiNcCRErapopMA.  1,248;  wer  vor  20  jähren 
nicht  hüpsch,  vor  30  jähren  nicht  stark,  vor  40  jähren  nicht 
witzig,  vor  SO  jähren  nicht  reich  wird,  an  dem  ist  alle  hof- 
nung  vcriohren.  Schottel  1133; 

tehen  jar  ein  kindt, 

zwenzig  jar  ein  Jüngling, 

dreiszig  jar  ein  mao, 

vierzig  jar  wolgelhan, 

fÜDtzig  jar  stillstalm, 

sechzig  jar  gehet  das  alter  an, 

sibenzig  jar  ein  greisz, 

achtzig  jar  nimmer  weist. 

neunzig  jar  der  kinder  spott, 

hundert  jar  gnad  dir  gott.    Acr.  <pr.  (1560)  173' ; 

und  darr«  in  niemand  kewen  vor, 

als  werens  kinder  von  eim  jor.    Scbkiot  grob.  N3'; 

ein  IVeieü  weih  von  zwanzig  jähren 

ist  zwar  in  vielen  nnerlahren : 

doch  was  sie  saiit  gefallt. 

gebt  ihr  noch  zVvanzig  jähre  drüber: 

90  höri  man  ihre  tocbter  lieber.    Hagroork  3,32. 

2)  statt  zehn,  zwölf  u.  dhnl.  jähre  sein  oder  alt  sein  hol 
sich  seit  dem  vorigen  Jahrhundert,  offenbar  unter  einvirkung  des 


französischen ,  auch  ergeben  zehn ,,  zwölf  jähre  haben :  ehe  er 
noch  14  völlige  jähre  hatte.  (Boomer)  neue  crit.  briefe  4 ;  ich 
hatte  nun  ungefähr  dreizehn  jähre,  als  meine  multer  sicli 
cntschlosz,  mich  .  .  nach  Athen  zu  bringen.  Wiei.and  3,  305 
(235) ;  bald  darauf  traten  drei  angenehme  junge  mädchen  in 
mein  zimmer,  wovon  die  älteste  kaum  vierzehn  jähre  hatte. 
335  (280);  sie  haben  erst  zwanzig  jähr,  und  eine  figur,  die 
wenigstens  etwas  verspricht.  Moser  palr.  pliant.  1, 164 ;  wie  viel 
jähre  hast  du?  Göthe  18, 153;  der  älteste  söhn  mochte  einige 
jähre  mehr  haben  als  ich.  25,175; 

hat  einer  dreiszig  jähr  vorüber, 

so  ist  er  schon  so  gut  wie  ladt.    41, 101 ; 

und  haue  langes  seidoes  haar, 

und  glatte  rofienrothe  wängel, 

und  überdies!  kaum  zwanzig  jähr.    Wirland  18,281. 

ebenso  deckt  sich  das  neuere  so  viel  jähre  zählen  mit  dem  frans. 
compter  tant  d'anndes  (Littre  1,708'); 

kaum  zähltest  du  acht  jähre, 
als  du  sein  angesicht  zuletzt  gesehn. 

SCUILLKR  Piccol.  2,3; 
ich  zählte  zwanzig  jähre,  königin.    U.  Stuart  1,6; 
ich  war  Jüngling  noch  an  jähren, 
vierzehn  zalUte  kaum  ich  nur. 

UelMs  Joseph  in  Egypten. 

v)ol  nidit  fremden  Ursprungs  aber  ist  das  bild  so  viel  jähre  auf 
dem  rücken  haben ;  er  hat  bereits  seine  fünfzig  jähre  auf 
dem  nacken ;  viel  jähre  auf  sich  haben ,  aetate  gravem  esse, 
magno  natu  esse  Frisch  1,483';  auch  schon  manches  jabr  hinter 
sich  haben. 

3)  Jahr  mit  andern  bestimmungen.  es  heisil:  jung,  alt  von, 
an  Jahren ;  ein  mann  in  jungen,  mittleren,  vorgerückten,  alten 
jähren;  er  ist  in  reifen,  gesetzten  jähren,  in  den  besten 
Jahren,  Ober  die  guten  jähre  hinaus;  eine  dame  von  gewissen 
Jahren  {die  man  aus  Schonung  nicht  näher  bezeichnet) ;  sie  steht 
in  der  blute  der  jähre;  die  jar  der  kindtbeit,  annt  praetexti 
Dasyp.  ;  die  abgenden  jar,  das  alter,  defecti  annt  Maaler  234* ; 
de  wir  ungefähr  von  denselben  jähren  sind,  so  bin  ich  als 
frau  wohl  älter  geworden,  du  nicht  als  mann.  GOthe  17,9; 
die  Pflanzung  und  Unterweisung  der  jungen  und  zarten  jähren. 
ScHUprius  733;  der  tod  eines  jOnglings,  der  sein  leben  nicht 
genossen,  der  in  der  blüthe  seiner  jähre  dahin  fällt,  wie  ein 
junger  schöner  pappelbaum.  Herder  krit.  wild.  (176»)l,5o; 

(er)  ist  doch  von  den  jiren  wol  da;  er  niht  wahset  mirt. 

Walturr  27,  3 ; 
ein  boum  in  siner  hlüete 
gibct  den  liuten  höchgemüete, 
ajsam  luoni  den  rrouwen  ir  kint 
die  wil  si  in  kindes  jären  sinl.    Aenner  265; 
ein  mägdlein  jung  von  Jahren.    Tiliar  handbUchl.  130; 
wer  ich  bin?  ich  habs  nie  können  erfahren: 
sie  stahlen  mich  schon  in  jungen  jähren. 

ScBiLLKR  Wahentl.  tager,  II.  auftr.; 

{das  sühnlein)  zu  seinen  vernünftigen  jaren  kam.  Matbesids 
Lullier  2'; 

wenn  endlich  fleisch  und  blut 
den  schlusz  nicht  Tassen  kan :  dasz,  wenn  wir  leben  sollen, 
die  grfmen  jähre  schon  am  morgen  welken  wollen  1 

GfiNTURR  810; 
es  reiften  meine  jähre, 
es  gab  mir  jeder  rrühling 
mehr  zärtlicbkeil  und  wünsche.    IIagroorh  3,  66. 

tropisch  für  den  der  in  reifem  jähren  ist:  viel  von  verliebtem 
Wesen  schreiben  stehet  weder  auf  ernstere  dinge  sinnenden 
grmüthern  noch  reiferen  jähren  an.  Abscbatz  ged.  1,247; 

eine  zarte  njmpt  in  ihren  besten  jähren, 

die  über  funl'zehn  zwar,  doch  über  zwanzig  nicht. 

HoFFiiANiisWALDAi)  ffcir.  scliäfcr  16; 
ein  mann  in  seinen  besten  jähren.    Gellrrt  1,277; 
er  (der  teufet)  ist  ein  lieber  charmanter  mann, 
ein  mann  in  seinen  besten  jähren.    U.  Hiins  b.  d.  t.  203 ; 

die  furcht  des  herrn  mehret  die  tage,  aber  die  jare  der  gott- 
losen werden  verkürzt,  spr.  Sal.  10, 27 ;  {der  gerechte)  hat  viel 
jar  erfüllet,   weish.  Sal.  4,10; 

der  Jüngling  hofft  des  greises  ziel, 

der  mann  noch  seiner  jähre  viel, 

der  greis  lu  vielen  noch  ein  jähr.    G^llirt  2,  221 ; 

da  unsre  fcindt  eure  alte  jähr  und  Schwachheit  verbOnen 
wollen.  ZiKRCRErapopMA.  1,440;  wann  ich  die  verflossene  jähr 
wider  bekommen  könt,  und  soll  itzo  anfangen  zu  studiren, 
so  wolt  ich  zeit  und  Unkosten  viel  besser  anwenden.  Scnop- 
pius  4;  das  bissei  bodensatz  meiner  jähre,  ich  gab  es  bin, 
hättest  du  den  major  nie  gesehen.  Schiller  kab. u.  liebe  i,i; 
uiyiiiztJU  uy  ■^^j  v^  v^ -t  i  x^ 
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eh  der  ninter  welker  jähre 
dir  die  goldeemengten  haare 
wird  mit  silbcr  uiiieniehn.    Flmihs  4ft2; 
Canus  ist  iwar  lebens-saii ;  eh  der  magen  sich  soll  schliesien, 
wil  er  gleichwol  lu«  coDfecl  was  Toa  jabreD  noch  geniesieD. 

LouD  2,  12,  44 ; 
damit  sie  (</ie  kinder),  bricht  endlich  das  alter  herein, 
verdriesilichen  jähren  ein  teitvertreib  sein.    GüiiTait  930; 
dort  hab  ich  oft,  in  Ungstvergränien  jähren, 
mich  hingelegt.  lUcaDoaN  3,63. 

die  jähre  kommen,  geben,  6iehen; 

der  muuerliebe  tarte  sorgen 

bewachen  »einen  goldnen  morgen  — 

die  jähre  Oiehen  pfeilgeschwind.    Scbillm  flocke  >.  &7. 

4)  der  plur.  jabre,  prägnant, 

a)  ßr  Jugendjahre:  du  bist  noch  ein  junger  geselle,  du 
bist  noch  ein  junges  blutreiches  weib,  brauche  dich  deiner 
jabre,  weil  es  dir  so  gut  werden  kao.  Scruppios  i09; 

so  raffe  denn  dich  eilig  auf, 

du  bist  ein  junges  blut. 

in  deinen  jähren  hat  man  Itrafl 

und  tum  erwerben  mulb.    Göthi  1,  S6. 

b)  gewöhnliek  aber  für  schon  vorgeschriUenes  aller;  vM.  durch 
gejiret,  alt  gevorden,  später  bejahrt,  bereits  vorgebildet,  im  K.jh. 
schon  nicht  unbekannt :  da  mit  briogestu  deine  tage  henu,  uod 
machst  das  deine  jar  komen  mOssen  (xa j  i^yytoas  rat  rifiifas 
aov,  xw  ^yayes  xai^bv  ixmv  aov  seft.).  Hes.  22,4;  auch 
indem  jähre  /Br  den  bejahrten  stehen:  ich  bin  jung,  ir  aber 
seid  alt  .  .  .  ich  dacht  las  die  jar  reden.  Hu)b  32, 7 ;  später 
häufiger:  es  lüszt  sich  mit  meinen  jähren  noch  wohl  halten. 
Gelleit  3,ltl;  in  festen  fagungen:  der  böse  wolf  war  zu 
Jahren  gekommen.  Lessinc  1,15»;  leider  jetzt,  da  die  jabre 
kommen.  Götbb  15, 147 ;  die  Vorsteherin  der  pension  war  be- 
reits in  Jahren.  17,  285 ;  obgleich  in  jähren,  nahm  er  auf  eine 
heitere  weise  an  allem  theil.  315;  der  hausherr,  ein  kleiner 
lebharter  mann  von  jähren.  21,70;  zwei  eitern  in  jähren  und 
ein  einziger  spälgeborner  söhn.  24,212;  berr  von  Lersner,  ein 
würdiger  mann  in  jähren.  48, 15;  mein  mann  seliger  war  bei 
jähren.  10, 134. 

5)  bei  den  aUersbeslimmungen  wird  nach  der  eardinabahl  auch 
vol  jähre  ausgelassen:  ich  bin  schon  bald  vierzig;  sie  ist  kaum 
zwanzig ;  der  vater  war  in  den  sechzigen,  als  er  starb ;  Ferd. 
ich  wOrde  ihnen  nicht  zur  ehe  rathen,  Trau  muhme,  da  ich 
weis,  dasz  sie  in  sechzig  sind.  fr.  Richardinn.  warum  nicht 
lieher  in  achtzig?  GELLsai  3,211;  ob  er  gleich  schon  in  die 
vierzig,  sie  erst  mannbar  ist.  Heinse  Ardingh.  1, 122; 

ein  aehines  kiod,  das  mit  dem  nichsten  lenteo 
enl  sccbiehn  ithli.  Wuuhd  11, 181. 

S)  der  mündige  ist  zu  seinen  jähren  gekommen,  vgl.  rechtsalt. 
411:  iewelk  cristen  man  is  sent  plichtig  zu  s6chenc  drtes 
ime  ]itt,  sint  her  zu  sinen  jSren  {Variante  dagen)  komen  is. 
Sachsensp.  1,1  {1;  swen  da;  kint  zu  slnen  jiren  komen  is, 
sft  muot  i{  wol  Vormunde  slnis  wtbis  sin.  42, 2 ;  (toll)  ij 
kinder  beschirmen,  bij  da;  s;  czu  Iren  joren  komen,  so  bot 
sein  vormuntscbad  ein  ende.  Magdeb.  blume  1,1,9t;  wer  cpi 
seinen  jorin  nicht  komen  ist,  der  ist  umundig.  1,3,34;  wenn 
sie  z&  jaren  komen  und  etlich  iren  adel  ritterlichen  brauchen 
wellen.  Keisebsbeig  granatapf.  B4',  vgl.  auch  volljshrig; 

der  bersog  fleht  ihn  um  sein  mOuerliches: 

er  habe  seine  jabre  voll,  es  wire 

nun  seit,  aueh  Und  und  leute  tu  regieren. 

SaiLiga  Tett  1, 1. 

auch  freier  zu  seinen  jähren  kommen,  körperlich  oder  geistig  reif 
werden:  zwei  jähre  darauf  erreichte  der  älteste  graf  Jobann 
sein  zwölftes  jähr,  kam  wie  die  recbtsbOcher  es  ausdrücken 
zu  seinen  jähren.  DaBLa*NN  dän.  geseh.  1,398;  wenn  jemand 
zu  seinen  jähren  kommen,  und  auf  sein  bette  sich  nieder- 
legend, ohne  die  gedanken  auf  diese  oder  jene  schOnheit  zu 
wenden,  und  zu  wünschen,  dasz  er  dieselbe  in  seinen  armen 
hatte,  nicht  sein  kan.  prri.  baumg.  7,19.  aam.;  alles  was  ich 
davon  [von  meinem  leben)  wisse,  sei,  dasz  ich  in  einem  alter 
von  vier  oder  fUnf  jähren  in  den  tempel  gebracht,  mit  an- 
dern dem  di^ste  des  Apollo  gewidmeten  knaben  erzogen, 
und,  nachdem  ich  zu  mehrem  jähren  gekommen,  von  den 
priestern  mit  einer  TonOglichen  acbtung  angesehen . .  worden 
sei.  WiiLANn  1,8«  (75); 

ginn  dieses,  liebste  mutter,  mir, 
Com  ich  XU  meinen  jähren, 
so  hast  du  mich  nicht  lang  bei  dir, 
ich  werde  bald  euitabren.    S.  Dach  Tl; 


und  demnach  er  noch  unter  seinen  jaren  (sintemal  er  noch 
nicht  gar  fünQSrig)  soll  er  von  den  ältesten  landfürsteo, 
auch  gelehrten  und  weisen  unterwisen  und  gemoderirt  werden. 
Garg.  169*. 

III.  jähr,  rechnungsjahr. 

1)  es  ist  der  volle  oder  ungefähre  Zeitraum  eines  kalenderjahrrt, 
aber  gerechnet  von  einem  in  jedem  falle  anders  angenommenem, 
ausdrücklich  angegebenen  oder  verstandenen  tustaude  oder  einer 
solchen  begebenhek.  in  solchem  sinne  die  composHa  amtsjahr, 
berufsjabr,  dienstjabr,  pacbijahr,  regierungsjahr  u.a.;  vugtei 
oder  ampt  das  nun  ein  jar  wärt,  oder  das  einer  ein  jar 
verwiszt,  provincia  annua  Mäale«  134';  wen  oucb  denn  uff 
den  selben  tag  eins  weibels  jar  usz  ist  weisth.  4,179  (2uhcft, 
\i.jahrh.);  in  dem  funfzehenden  jar  des  keiserthums  keisers 
Tyberij.  Luc.  3, 1 ;  {ein  gut)  von  dato  an  auf  sechs  jähr  ver- 
miethet  und  verpachtet,  öcon.  lex.  1800;  ein  jähr  gelängnis, 
vom  tage  der  rechtskraft  des  urtels  an  gerechnet ;  das  jabr, 
das  ein  freiwilliger  bei  den  Soldaten  abdient;  deine  absieht 
ist,  selbst  die  guter  kfinflig  zu  verwalten ,  sobald  die  jähre 
der  gegenwärtigen  püchter  verQossen  sind.  Götbe17,8;  seine 
jabre  verwandern,  certorum  annorum  spalium  peregrinmi,  bei 
den  handwerkem  Fbisch  1,483'. 

2)  berechnunytn  solcher  jähre  von  dem  berührten  teitraumt 
luräck  oder  vm'wärts  werden  durch  praeposilivnen,  oder  accusative 
der  erstreckung  gegeben. 

a)  vor  jähren,  seit  jähren ;  das  baus  das  vor  hin  vor  vielen 
jaren  gebawet  war.  Esra  5,11;  und  wird  dem  berrn  wolge- 
fallen  das  speisopfer  Juda  und  Jerusalem,  wie  vorhin  und 
vor  langen  jaren.  Maleachi  3,  4 ;  unnütze  steine  so  vor  alten 
iahren  gemacht  sind,  weish.  Sal.  13,  lo ;  vor  einem  jähre  lautete 
dein  urteil  ganz  anders  als  jetzt ;  beute  vor  zwei  jähren  waren 
wir  in  N. ; 

vor  vil  jam.     U.  Sicis  1, 409' ; 
noch  mit  erstaunen  redet  man  davon, 
wie  sie  vor  jähren,  gegen  meoschendenken, 
ein  beer  wie  aua  dem  nicbia  bervorganiren. 

ScaiLiH  Wültensleüu  lad  1,5; 
ich  weist  das  alles  wohl,  daat  Ich  vor  einem  jabr 
ein  lockrer  passagier  und  voller  schulden  war.    GOibb  7, 45 ; 

vom  oberhofe  sind  seit  vielen  hundert  jähren  nur  kOrner  an 
die  golteszelle  gegeben  worden.  Iiiebiiann  Münehh.  1,130; 

was  mir  in  köpf  und  herteo  tliitt 

seit  manchen  lieben  jähren.    GOtw  3, 88  Hempet. 

für  seit  jähren  auch  die  accusativfügung  die  jähre  daher;  ihr 
kennt  mich  nun  die  jähre  her,  herr  Mari,  und  solltet  daher 
wissen,  dasz  das  dringen  und  feilschen  bei  mir  nicht  ver- 
schlägt. Ibiervakm  Münehh.  1,119;  —  nach  jähren:  er  bat 
erst  nach  jähren  es  eingesehen; 

ertihlen  kinder  und  Undeskind 

nach  hundert  und  aber  hundert  jähren 

von  dem  llolk  noch  und  seinen  scbaarcn. 

ScHiLLta  Wallrnsleint  tagtr,  6.  auflr. ; 
in  jähren:  inneret  so  vil  jaren,  inter  tot  annos  Maaier  134'; 

in  twai  und  dreittig  jaren 

ft'aw  Uten  ich  nie  gesach.    UnAiiD  votktt.  330; 

die  aeademie  .  .  deren  mitglied  ich  damals  schon  ins  dritte 
jabr  zu  sein  die  ehre  hatte.  Nicolai  im  leben  desselben  von 
Gickingk  s.  70. 

()  eine   ungefähre  uilbesUmmung ,    namentlich  in  der  äUem 
spräche,  ist  bei  jähren,  au^  eine  Vergangenheit  besäglich :  es  ist 
on  mein  liebten,  ein  solch  frolocken,  jauchzen  imd  rhfinien, 
unter  allen  pfaffen  gewest,  bei  zwei  jaren.  Ldtre«  5, 305* ;  da 
sie  daselbs  gewonet  hatten,  bei  zehen  jar.  Ruth  1,4;  bei  vierzig 
jaren   laug  duldet  er  ire  weise  in  der  wüsten,  aposlelgesch. 
13,18;  der  beltler  freute  sich  lächelnd  seiner  list,  denn  bei 
jähren  war  er  nicht  so  reich  gewesen.  Hecnei  molkenkur  i,»; 
der  hippokreoisch  most 
von  ntuem  rebenbau,  deo  Pbdbus  erst  erfinden 
bei  wenig  jaren  her.       Hoaptta  dedieatioii  V ; 

dafür :  es  ist  um  das  fünfte  jähr,  dasz  ich  von  dar  weg  bin, 
annus  jam  est  quintus,  cum  ex  eo  loco  discessi.  Stielkr  878. 

c)  auf  die  lukunß  oder  spätere  seit  weist  über  ein  jabr,  Ober 
manche  jähre:  heute  übers  jabr;  umb  diese  zeit,  über  ein 
jar,  soltu  einen  soi^  herzen.  Ikün.  4,16;  darnach  über  drei 
jar,  kam  ieb  gen  Jerusalem.   Cal.  1,18; 

übers  jabr,  da  ist  meine  zeit  vorbei. 

Volkslied  'mnest  i  denn  s«m  stäiUe  naai'. 

d)  auf  jabre,  auf  jähre  hinaus,  für  jähre:  er  hat  seinen 
Wohlstand  auf  jabre  hinana  vernichtet;  liebe  sccie,  du  bstt 
einen  groszen  Vorrat  auf  viel  jar.  Luc  11,19;  und  wenn  sie 

uiyiiiztJU  uy  ■^^J  v^  ^^.' ~t  i x^ 


2237 


JAHR 


JAHR— JAHRBUCH 


2238 


auf  zehn  jähre  einschliefen.  Gellert  3,229;  fiirsShuog  mit 
speisz  oder  profland  für  ein  jar,  annuat  copiae  UkuLt»  234'. 
e)  teiterstreckungtn  durch  den  accusatie,  mit  oder  ohne  beisati 
von  lang :  Adam  war  hundert  und  dreiszig  jar  alt,  und  zeuget 
einen  son ,  .  .  und  lebet  darnach  acht  hundert  jar.  1  Mos. 
i,  4 ;  Nadab  aber  der  son  Jerobeam  ward  könig  über  Israel . . 
und  regiert  über  Israel  zwei  jar.  lidn.  15,U;  sie  waren  zwei f 
jar  unter  dem  kSnige  KedorLaomor  gewesen,  und  im  drei- 
zehenden  jar  waren  sie  von  im  abgefallen.  1  Mos.  14, 4 ;  also 
bleib  Absalon  zwei  jar  zu  Jerusalem.  1  Som.  14, 28 ;  das  ich 
vierzig  jar  mttbe  hatte  mit  diesem  volk.  ps.  9S,  10 ;  ein  weib 
das  zwelf  jar  den  blutgang  gehabt.  Matih.  9,20;  sie  blieben 
bei  der  gemeine  ein  ganz  jar.  ap.  gesch.  11,28;  dat  he  in 
machte  etliche  jair  einen  birten  syns  fjesz  (viehes).  Ulensp. 
s.  14t  Lappenb.;  Abraham,  so  lange  jähre  mit  einer  schönen, 
Ton  vielen  umworbenen  frau  in  kinderloser  ehe.  GOtbe  24,211; 

ich  hab  mir  ein  stlten  biilen  zwar, 

drei  vieneil  und  ein  ganies  jar 

blo  ich  im  bald  gewesen.    Ubuhd  voVul.  122 ; 

and  ein  jähr  bat  ers  gelragen, 

trigta  nicht  länger  mehr.    ScaauR  ritter  Toggenbnrg; 

das  weder  viehe  noch  leute  drin  geben  oder  da  wonen  sollen, 
vierzig  jar  lang.  Het.  29, 11;  sind  sie  noch  willens,  den  letzten 
tbeil  ein  jähr  lang  zurückzuhalten?  Scbiuei  an  Göthe  1,108; 
als  wenn  das  Verhältnis  schon  jabre  lang  eiistirt  hatte.  170; 

jähre  lang  bildet  der  meisler  und  kann  sich  nimmer  genug  thun, 

aerke  1,344,214  Kurz; 
jabre  lang  schon  bedien  ich  mich  meiner  nate  zum  riechen : 
hab  ich  denn  wirklich  an  sie  auch  ein  erweisliches  recht? 

848. 
äaßr  auch  jähre  hindurch,  durch  jabre;  jabre  hindurch  bah 
ich   das  elend  getragen;  durch  lange  jabre  war  er  vertraut 
mit  ihm;  einige  jähre  her  genossene  schlechte  und  Ubele 
verbaltung.  Talinder  Ohrena  (1694)  258. 

alle  jähre  einmal,  dreimal,  ein  dutzend  mal; 
nichts  übenrilTt  die  starke  zahl 

gewissenhafter  advocaten, 
ie  alle  Jahre  kaum  einmal 
die  rechte  der  pariei  verreiben.    llACtsoa«  3, 105. 

/)  teätntfernung  durch  einen  satt  ausgedrückt:  jetzt  ist  es 
nun  das  vierte  jähr,  dasz  er  verschwunden  ist;  es  geht  ins 
■iebente  jähr,  seit  ihr  der  mann  starb;  das  ist  ein  jähr  her; 

so  ist  es  heul  ein  ganzes  jähr, 

dasz  ich  mein  lieb  verloren  hab.    TiLita  bandbüchl.  205 ; 

ist  es  nicht  vierlhalb  jähr, 
dasz  herr  AIcest  dein  freund  und  hier  im  hause  war? 

GdTHS  7,  47 ; 
seil  diesem  lag,  es  sind  jelzl  sechzehn  jähr, 
ist  nimmer  fried  gewesen  auf  der  erden. 

ScHiLLSR  Pieeol.  4,  b. 

3)  aucA  am  ende  eines  solchen  jahres  heisil  es  es  ist  um,  aus, 
vollendet,  vergangen:  da  nu  die  iwenzig  jar  umb  waren  in 
welchen  Salomo  die  zwei  heuser  bawet.  livn.  9, 10;  eben  so 
wil  ich  zubrechen  das  joch  NebucadNezar  des  kOniges  zu 
Babel,  ehe  zwei  jar  umbkomen,  vom  halse  aller  vOlker.  Jer. 
28,11;  wenn  die  vierzig  jar  aus  sein  werden.  Hes.  29,13; 

und  als  das  jabr  verOossen  war.    Viliai  handbüchl.  155 ; 
.  am  lag,  da  selbiges  iahr  sich  schlosi.    Ublako  geä.  324. 

4)  die  ursprüngliche  rechtsformel  jähr  und  tag  bezeichnet  die 
volle,  noch  durch  eine  tugabefrisl  verstärkte  summe  eines  Jahres, 
vergl.  die  ausßhrungen  rechtsalt.  222-225:  ein  man  der  ein  ding 
alj  erbe  und  eigin  vorkouft,  der  sol  ij  geweren  jor  und  tag 
kegin  den  inlendeschin,  da;  sint  sechs  wochen  und  ein  jor. 
Magdeb.  blume  2,2,71;  sie  ist  auch  der  gemeinen  rede  eigen: 
ist  nicht  das  David  der  knecbt  Saul  des  kOnigs  Israel?  der 
DU  bei  mir  gewesen  ist  jar  und  tag?  (ys'yove  fte9''  r,iiüv 
TjfÜQas  xcnno  Sevtefov  Iroc  septuag.).  iSam.  29,3;  sein 
binderer  tail  rauch  als  ein  lamb  d;  lebet  jare  und  tag.  Stein- 
bOwil  (1487)  110;  man  hatte  derselben  (meiner  unschlüssigkeit) 
nun  über  jähr  und  tag  nachgesehn.  Lessinc  12,6;  ihr  Lessing 
ist  verlohren!  in  jabr  und  tag  werden  sie  ihn  nicht  mehr 
kennen.  146;  meinem  herrn,  der  jähr  und  tag  bei  ihm  ge- 
wohnt. 1,512;  wenn  ein  solcher  ausrufer  von  der  landes- 
verweisung  zurOckgekommeo  ist,  so  wird  er  noch  jähr  und 
tag  aufwSrter  bei  den  nachtwilchtcrn.  Klopstocr  12,67;  schon 
vor  jähr  und  tag  ging  die  rede.  Wielind  8,424;  schon  vor 
Jahr  und  tagen  war  in  Brassenheim  ein  fremder  mann  in 
das  wirthshaus  zn  den  drei' rosen  gekommen.  Hesel  3,57; 

ich  selz  für  dich  was  ich  vermag, 

und  will  du  bie  helelben, 

verzer  dich  {braucht  es  auf)  jar  und  lag.    Ublahd  volksl.  134 ; 


inn  Babylon  gefangen  lag 

das  jüdisch  volk  manch  jar  und  tag.    ScuwAiziNBiac  156' ; 

in  jar  und  lagen.    H.  Sacbs  5,  364'; 

seit  der  seil  ich  das  vemsmen, 

reis  ich  jähr  und  lag  nach  euch.    .Flsiiiiic  387; 

wer  gold  nicht  geben  wil,  dar  mag  mir  siUier  geben. 

ein  Schelme  der  ilm  schlägt, 

ob  mir  wer  jähr  und  lag  solch  ding  zu  hause  trigl. 

LOCAD  1,  59,  37 ; 
jeizl,  mein  ich,  h&It  das  thor  auf  jähr  und  tag. 

ScBiLLiR  reit  3, 1. 
5)  Jahr  zu  kldnem  leitabschnilten ,  tag,  stunde,  augenblick 
in  gegensalz  gebracht:  tausend  jar  sind  für  dir,  wie  der  tag 
der  gestern  vergangen  ist,  und  wie  eine  nachtwache.  ps.  90,4; 
das  ein  tag  für  dem  herrn  ist  wie  lausent  jar,  und  tausent 
jar  wie  ein  tag.  2Pelr.  3,8;  geh.  rath  Wolf,  mit  welchem 
einen  tag  zuzubringen  ein  ganzes  jähr  gründlicher  belehrung 
einträgt.  Götbe  31,137; 

Sil  ich  erkande  ir  stril, 
Sit  ist  mir  gewesen  vür  wir 

ein  stunde  ein  lac,  ein  lac  ein  woche,  ein  woche  ein 
ganze;  jlr.    Hartiani)  lieder  9, 10; 
ain  slund  dunkt  mich  hiooach  ain  jar.    Ilättlerin  6' ; 

ein  augenblick 
zerir&mmerle,  was  wir  in  jähren  bauten? 

ScBiusR  Carlos  2, 10. 
IV.  Jahr,  als  technisches  aort. 

1)  antehiund  an  die  bedeutung  I,  l,  bei  den  aslronomen  eine 
zeit,  da  ein  Stern  nach  seiner  eigenen  bewegung  um  den  ganien 
himmel  herum  kotnmen  ist.  m(üh.  lex.  1,685;  ein  jähr  währt 
auf  diesem  planet  (Merkur)  nur  88  tage,  denn  in  so  viel  zeit 
lauft  er  einmal  um  die  sonne  herum.   Hebel  3,169. 

2)  jähr  i«n  ackerbau,  bemrtschaflung  nach  jähren  {vgl.  1, 10) : 
ihr  feldbau  ist  auch  in  drei  jähre  getheilt,  höhnen,  gelreide 
und  ruhe.  Götoe  28, 154. 

3)  jähre,  das  holz,  das  ein  bäum  in  einenx  einzigen  jähre  allent- 
halben ttach  der  dicke  des  baumes  ansetzt.  Jacobsson  2,304';  jar 
im  holz,  die  streimea  so  sieb  der  lenge  nach  ziehend,  peelines 
Haaleb  234'. 

JAHRAB,  adv.  1)  vom  jähre  mg,  in  der  formtl  jahrab 
jahrein :  ein  stemkreis  von  gOttern  und  menschen  . .  den  die 
schreitende  sonne  jahrab  jahrein  durchwandert.  Herder  zur 
liU.  19,70. 

2)  dfter  alt  fingierter  name,  in  bezug  auf  das  lebensjahr:  wer 
ein  kraut  bet,  heiszt  jarab,  mit  dem  würde  es  besser.  Acr. 
spr.  194';  da  were  ein  g8te  arznei,  waons  möglich  were,  das 
kraut  jarab  zu  bekommen,  das  ist,  dasz  man  jünger  mochte 
werden.  195*; 

eins  mals  (das  kind)  ausz  lieb  den  alten  bat, 
sprach,  groszvatter,  sagt  was  euch  aohadl?  .  .  . 
er  sprach,  liebs  kiiidt,  den  fehl  ich  hab: 
hell  ich  ein  kraut,  das  lieist  jähr  ab, 
und  dasz  mirs  der  köndl  minder  machen: 
so  wer  gut  rath  zu  diesen  Sachen, 
die  jähr  han  mich  lu  sehr  besessen. 

WoLciHUT  Eiop  2, 280. 

JAHRANZEICHNUNG ,  /. ;  sie  hatten ,  nicht  minder  als 
Rom,  fasten  und  jahranzeichnungen :  annalen  werden  an- 
geführt.  NlEBOUR  1, 10. 

JAHRABBEIT,  f.  arbeit  die  jahrweise  verdungen  oder  bezahlt 
wird:  wer  jahrgelt  nimbt  musz  auch  jahrarbeit  tbun.  Leh- 
mann 139.  bei  gewissen  handwerken  die  arbeil,  aelche  ein  gesell 
der  das  meisterrecht  erlangen  uill,  das  probejahr  über  bei  einem 
meister  verrichten  musz.  Adelung. 

JAHRARBEITER,  m.  arbeiter  der  sich  auf  ein  jähr  zur  arbeit 
verdungen  hat;  gesell  welcher  in  jahrarbeit  steht. 

JAHRAUS,  adv.,  in  der  formet  jahraus  jahrein,  juiammen- 
gerückt  aus  jabr  aus  {vgl.  jähr  1,8  sp.2232),  das  ende  eines  jahres 
anzeigend,  a'ic  jahrein  den  beginn  eines  folgenden;  wir  haben 
freilich  jahraus  jahrein  wenig  zu  stampfen.  J.  I'adl  Siebenk.i,!a. 

JAHRBECÄNCMS,  f.  begingnu  eines  jahrtags  {s.d.):  wann 
wir  im  chor  sitzen  unsere  metten  und  jarbegengnusscn  fort 
zu  hudeln.  Corp.  240'. 

JAHRBESTALLÜNG,  f  beaaÜung  ßr  einen  jahresdiensl :  ob 
sie  auch  vorhin  einem  oder  mehr  herren  mit  dienst  oder 
jahrbeslallung  verpOichtet»  Kircrbof  mit.  disc.  8. 

JAHRBUCH,  n.  annofii,  cAronicon,  worein  man  die  jährlichen 
geschichlen  schreibt.  Frisch  1,484*:  die  Jahrbücher  des  frän- 
kischen reichs;  Jahrbuch  des  deutschen  Sbakespcre-vereins ; 
die  Jahrbücher  der  greuel  der  inenscbbeit.  Klinger  3,251; 
eine  handschrift . .  welche  das  jähr-  und  tagebuch  eines  von 
kindheit  an  hin-  und  wiedergetriebenen  mannes  enthält.  GOthb 
45,24«. 
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JAHRBÜNDNIS,  n.  das  nur  auf  jevisse  jähre  gemaeht  mrd. 
Fnisca  1, 4S4'  aus  TscnuDi  1,56*. 

JÄHRCHEN ,  n.  dim.  von  jakr,  gewöhnlich  in  besag  auf  die 
Ubensjahrt:  er  hat  schon  manches  jäbrcfaen  hinter  sich;  aucli 
auf  berechnungsjahre:  es  ist  doch  schon  manches  jähreben  her, 
seil  ich  ihn  nicht  sab. 

JAHRDING,  fl.  dat  in  einen*  jähre  für  eine  beslimmle  :eü 
festgesäite  gericht,  vgl.  jahrgeding:  item  ist  das  jairding  zu 
Burgalben  gehalden  worden.  imuIA.  5, 678  (IS.  ;a/irA.);  üb  esz 
zit  si  ton  dage  und  jarc  der  berrn  jarding  an  zu  beben  und 
zu  halten?  679. 

JAHREGLEICH,  adj.  gleich  an  lebensjuhren:  im  fall  die  freund- 
scbaftspartbeien  nicht  jabregleich  sind.  Hippel  lebensl.  3,43. 

JAHREIN ,  adv.  in  der  formet  jahraus  jahrein ,  tergl.  unter 
jahraus. 

JAHRELANG ,  adv.  und  adj.,  aut  jabre  lang  {tergl.  jähr 
Ul,3,  <  tpalle  2137)  sutamtnengetcktnolien :  liesz  er  eine  walze 
sehen,  die  er  von  jahrelang  im  hause  unterhaltenen  orgel- 
künstlern  unternebmea  lassen.  GOthe  31,214;  nach  jabre- 
laogem  gram.  Gotteh  S,  s~2; 

ihr  habt  die  ibat  rail  jahrelanger  reu, 
mit  schweren  leidensproben  abgebüsit. 

ScuiLLiR  JK.  Stuart  1,  4. 

JAHREN,  JÄHKEN,  verb.  als  jähr  abtcliUesun,  voltenden. 

1)  in(ranii(jii,  in  be:ug  auf  den  ertrag  eines  Jahres  ausfallen: 

wer  hat  und  htlt,  aufhebt  un;!  spart, 
dem  maogelt  aichis,  wenus  übel  Jan. 

Uuu.  Aair  I5S7,  «.  tüO. 

2)  in  be:ug  auf  ein  rtchnungsjahr,  vollenden,  vollständig  sein ; 
iniransiliv : 

laiil  noch  lausend  jabre  jabren, 

solch  ein  lieben  nird  man  ewig  nicht  erfahren. 

T.  BiRiKR  Andropto  85; 
unperstin/icA.' 

eben  heute  hati 

gejährt,  dass  die  prinxessin,  dasi  Fatime  .  . 

auf  eine  art,  die  keiner  fasit,  verschwand. 

OusBL  der  rutiin  (18S1)  23; 
gewühulieh  reflexiv:  sehweii.  es  jähret  sich  beut,  «trd  oder  ist 
heute  ein  jdtr.  Stälder  2,72;  dienso  hessisch  es  jährt  sich. 
ViLüaa  181 ;  6air.  beut  jsert  es  sich ,  dasz  es  geschehen  ist. 
SCHM.  1,1210  Fromm.;  der  meister  fragt:  was  fehlt  dir?  'he 
nichts ,  sagte  sie ,  ich  bah  an  den  Jubbi  gedacht ,  gott  hab 
ihn  selig,  und  an  den  schönen  zug ;  beute  jährt  sicbs  wieder', 
es  wird  sich  nucb  riclmal  jähren,  sagte  der  mann.  Hebel 
2,212;  der  zwölfte  September  jährte  sich  heute.  Scbdbert 
rette  ins  morgenland  l,i6.  bairisch  in  besug  auf  eine  person: 
er,  sie  jxrt  sich  an  Jacobi,  ist  zu  Jacobi  geboren.  Scbm.  a.  a.  o. 
mhd.  hiest  sieb  jairen,  iich  jiren  mündi;  werden,  zu  seinen 
Jahren  kommen  (Lexe*  wb.  1, 1473).  oi;'.  aucA  bejühren  IAei<  1 
ip.  1412. 

JÄHREN,  verb.  für  gären  geschrieben,  vgl.  theü  4',  1349 f.; 
damit  der  meih  desto  leichter  Tcrjabren  mag,  thue  bierhöfen 
darein,  so  wird  er  bald  jähren.  Tadebnaehunt.  632;  andere 
werfen  gerOscbt  weizenkürnleio  in  das  hier,  dieweil  es  im 

jähren  ist.  641; 

und  wünschen,  dasi  dem  fasse 
ein  wobigejobmer  most  den  besten  ausbruch  laste. 

GöiitnER  &42; 
als  die  erste  uosrcr  zähren 
auf  der  mutier  busen  rann, 
lieii  ein  längst  begrabner  mann 

diesei  fätichen  schon  im  keller  jibren.    Gökikci  1,133. 
tgl.  auch  jären. 

JAHKESABEND,  m.  vorotend  eines  neuen  jahres:  am  mitt- 
woch  am  jarsabent.  d.  stadlechron.  2, 192, 19. 

JAHRESANFANG,  <n.  anfang  eines  Jahres :  den  Jahresanfang 
hegrUszt  glückengeläule. 

JAHRESAIJSVVEIS,  m.  ausweis  der  sich  auf  ein  jakr  erOreckl : 
nach  dem  Jahresausweis  übersteigen  die  Staatseisenbahnen 
den  Voranschlag  um  beinahe  eine  milliun. 

JAHRESEINKO.MMEN,  n.;. '/«  Ton  jedem  reinen  Jahresein- 
kommen.  Daulkann  gesch.  d.  franz.  rerol.  276. 

JAHRESEINNAHME,  /.  einnaAme  vdhrend  oder  für  ein  games 
jähr. 

JAHRESERTRAG,  m.:  ein  aus  dem  ertrage  der  wcinlese 
im  ersten  jähre  und  dem  pachtgelde  für  das  zweite  berech- 
neter luitllerer  Jahresertrag.  Göscren  grundrisi  lu  pandeden- 
rorlesunijen  340. 

JAHRESFEIER,  f  feier  eines  Jahrestages:  ich  buffe  dasz 
wir  bis  zur  Jahresfeier  unserer  bekanntschaft  noch  manches 
werden  zusammen  gearbeitet  haben.  Götue  an  Schüler  l,&9. 


JAHRESFEST,  n.  sacrum  anniversarium,  sacrum  stdemne,  das 
zu  einer  gesetzten  jihrliehen  teil  begangen  wird.  Fbiscb  1,  464*  ; 

und  nun  wird  auf  seineu  Strassen 
jahresfest  und  markt  so  laut.    Götbi  1, 194 ; 
ganz  anders  wissen  wir  lu  feiern, 
so  oft  sich  jabresfest  (ptur.)  erneuern, 
ein  hochseiuiag  nacta  altem  brauch, 
und  mancherlei  gcburtslag  auch.    Voss  6,199. 
s.  jabrfest. 

JAHRESFLUCHT,  f  das  fliehen  des  jahres: 

sein  wohlverdientes  lob  wird  immer  grünend  stebn 
und  mit  der  jabresflucbt  in  lange  teilen  gebn. 

NaOBiBK  IculiCH.  patmbttum  vii ; 
das  geflohene  jähr: 

vorüber  sind  zehn  jabresOuchten.    Lehau  Faiut  3&. 
JAHRESFRIST,  f  frist,  teUraum  eines  jahres: 
debein  wai;er  flieite  so  s£re, 
e|  habe  die  widerliijre 
ze  dem  urspringe  iu  järes  frisl 
von  daonin  e{  kamen  ist.    Uau/jt  7,  3*9,  77 ; 

das  er  das  (erbe)  verkaufe  in  der  jarsfrisl.  Sürnb.  pol.-ordn. 
326;  wenn  ouch  sin  erbe  innert  den  yaresfrist  nil  (nicAls) 
empOeng.  weisth.  4,360;  innerhalb  jabrsfrist,  auno  (ransucio 
Fbiscb  1,484*. 

JAHRESFRUCHT,  f  annona,  Jahrsfrucht  Steikbacu  t,&is. 

JAHRESGABE,  f.  donum  nnnuuffl,  jahrsgabe  ebenda  S66. 

JAHKESGENOSSE,  m.  genösse  der  lebensjahre,   seilgenosse : 

er  (IVieiand)  hat  sein  Zeitalter  sich  zugebildet,  dem  gescbmack 

seiner  jahresgenossen,  so  wie  ihrem  urtheil  eine  enlscbiedene 

richtung  gegeben.  Götbe  32,237. 

JAHRESHEFT,  n.  heß  über  die  ertiguisse  eines  jährt* :  Ug- 
und  jabreshefte  als  erg&nzung  meiner  sonstigen  bekenntnisse. 
G&the  31,1.     . 

JAHRESKEHR,  /.  Wiederkehr  des  Jahrestages  (vgl.  oben  jähren, 
jähren) : 

sieben  jabre  sind  verOosssn, 

spurlos  wie  die  Out  int  meer, 

teil  der  ehbund  ward  geschlossen, 

beute  Ist  die  jabreskebr.    Lbrau  neue  ged.  292. 

JAHRESKOST,  /.  victiu  annuus,  annuum,  jahrskost  Stein- 
bacb  1,918. 

JAHRESLADF,  -LAUFT,  m.  curnit  annuus,  jahreslauf  Steik- 
BACB  1, 993 ;  {wie  Jahrgang)  vont  leein,  der  in  einem  bestimmleu 
jähre  gewachsen  ist: 

wenn  sonst  im  keller  fass  an  fasz  sich  blufle, 
der  besten  berg  uud  jabreslaufie.    Göthb  41, 14. 

JAHRESMÄRCHEN,  n.  das  jähr  tls  mdrchen  gefasit:  so 
wiederholt  sich  denn  abermals  das  jahresmäbrchen  von  vorn, 
wir  sind  nun  wieder,  gott  sei  dank,  an  seinem  artigsten 
capitel.  Veilchen  und  maiblumen  sind  die  Überschriften  oder 
Vignetten  dazu.  Götbe  17,309. 

JAHRESBECHNUNG,  f  rechnung  über  eiitnahmen  und  aus- 
gaben eines  jahres. 

JAHRESSCHLUSZ,  m.  schlusi  eines  jahres  :  am  Jahresschlüsse 
werden  die  rechnungen  abgeschlossen. 

JAHRESSITZUNG,  /.  siliung  die  allejalire  einmal  regelmdszig 
staufindet:  der  verwaltungsralh  jener  cisenbabngesellscbaff  hält 
anfangs  roärz  seine  jahressitzung. 

JAHRESSOHN,  m.: 

erstgeborner  jahressobn, 
sanfter  frühling  sei  wilkomen. 

J.  GaoB  in  Wuckemagett  teseb.  2  (18761 60&. 

JAHRESSOLD,  JAHRSOLD,  m.  sold  für  ein  jähr:  (heriog 
Karls  ton  Burgurul  kanzler)  der  het  des  jars  ob  20  tausent 
gülden  jarsolts.   Wilw.  v.  Schaumb.  17. 

JAHRESTAFEL,  f  tafel  auf  der  die  ereignisse  eines  jahres 
geschrieben  sind:  um  die  leeren  jabrslafeln  der  königlichen 
zeit  zu  füllen.  Niebour  2,  M3. 

JAHRESTAG,  m.  l)  der  lag  des  neuen  katenderjahres:  swenne 
der  jlrstac  ist  an  eime  suntage,  so  ist  der  winter  wermelich 
und  der  lenze  na;.  Witterungsregeln  im  ans.  des  germ.  mus.  1860 
tp.  3&9;  am  freitag  nach  dem  jarstag.  d.  städttehr.  2,193,30. 

2)  geburtOag:  da  aber  Herodes  seinen  jarstag  bcgieng.  Mattk. 
14,6;  dore  nofoülia,  sein  jars  tag  lösen,  schenken.  Albebos 
diä.  Ssl';  jabrstag,  dia  nataHlius  STEiNBAcn  2,792. 

3)  tag  an  dem  irgend  ein  ertignis  jahrig  wird: 

wann  eures  bundes  jahrstag  scheint.    Gottbb  1,234; 


der  jahrslaj;  dieser  unglückseigen  Ibat 
zurückgekehrt. 


ist  heule  abermals 
t.  jahrtag. 
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JAHnESTHEURE,  f.:  jarsthcarc,  groszc  tbcilrr  und  armut 
an  körn,  difficuUas  annonae,  summaque  mopia  rei  frumentarwe 
Maaler  235*. 

JAHRESVERSAMMLUNG,  f.  Versammlung  die  jthtlich  abge- 
hatlen  uird:  die  Vorstandsmitglieder  werden  von  der  gescll- 
ichaft  in  der  jaliresversaninituog  gewShlt. 

JAHRESWECHSEL,  m.  weclisel  eines kalenderjahres :  erbringt 
seine  glückwünsche  zum  jaliresweclisel. 

JAHRESZEIT,  f.  teil  eines  jahres. 

1)  in  bezug  auf  den  anfang  eines  kalenderjaltres ;  bei  dieser 
instehenden  neuen  jabrszcit  aucb  ein  neu  jabr  gescbcnke  von 
mir  erwarten.   Schuppics  402. 

2)  gewöhnlich  m  bexug  auf  die  eintheilung  eines  jahres  nach 
der  Witterung:  die  vier  Jahreszeiten,  frttbling,  sommer,  herbst 
und  Winter;  die  gute,  schöne,  beisze  Jahreszeit,  der  sammer; 
die  kalte  Jahreszeit,  der  winter;  wenn  Lucrez  den  Wechsel  der 
Jahreszeiten  beschreibet,  und  sie,  mit  dem  ganzen  geMge 
ihre  Wirkungen  in  der  luft  und  auf  der  erde,  in  ihrer  natür- 
lichen Ordnung  vorOber  rühret.  Lessinc  6,428%  umsonst  wublte 
die  kOniginn  .  .  das  landgut  der  Bianca,  um  die  Jahreszeit 
einige  tage  daselbst  ruhig  zu  genieszen.  7,272;  leben  sie  recht 
wohl  in  ibreui  friedlichen  tbal,  und  genieszen  der  schönen 
Jahrszeit  wenigstens  aus  dem  fenster.  GCtbe  an  Schiller  l,t9t; 
hier  ein  naturproduct  das  in  dieser  Jahreszeit  geschwind  ver- 
zehret werden  musz.  t»2; 

alles,  was  ihr  die  jahrtieit  gilil,  du  bringt  sie  bei  zelten 
dir  auf  den  tisch.  »«rite  1,  342 ; 

sie  nehmen  gute  jahrsieit  mit  (auf  die  reite)  .  . 
.  .  .  wir  haben  jelil  a))ril; 
mai  —  juniu«  —  im  Julius,  ganz  recht, 
uoil  spätestens  zu  aiii'ang  des  augusts 
sind  sie  lu  Brüssel.     Schillib  Carlos  2,  6 ; 
Queslenb.  fürs  erste  wollen  «eine  majestit, 

dasi  die  armee  ohn  aufschub  Böhmen  räume. 
Wallentt.  in  dieser  Jahreszeit?  Piccot.  2,  7. 

3)  auch  in  bezug  auf  lebens-  und  aUersjakre :  wie  eine  fami- 
licnspazierfabrt  im  soinmcr  durch  ein  plötzliches  gewitter  auf 
eine  höchst  verdriesziicbe  weise  gestört,  und  ein  froher  zu- 
stand in  den  widerwärtigsten  verwandelt  wird,  so  fallen  auch 
die  kinderkrankbeiten  unerwartet  in  die  schönste  jabrszeit 
des  friiblebens.  GöTBK  24,  M;  entsprang  jene  berühmte,  be- 
rufene und  verrufene  literarepocbe ,  in  welcher  eine  masse 
junger  genialer  männer,  mit  aller  muthigkeit  und  aller  an- 
niaszung,  wie  sie  nur  einer  solchen  Jahreszeit  eigen  sein  mag, 
hervorbrachen.  26,117;  sehen  wir  ihn  (Wieland)  als  knabcn, 
jungling,  mann  und  greis,  so  finden  wir,  dasz  ihm  das  un- 
gemeine glück  zu  theil  ward,  die  bittthe  einer  jeden  dieser 
Jahreszeilen  zu  pflUcken.  32,236. 

4)  dann  in  freiem  sinne,  ein  bestimmter  icitraum  im  vOlker- 
oder  geislesleben :  wie  auf  niedrigsten  slufcu  langes  innehalten 
der  Völker  .  .  waltet,  so  wird,  wenn  die  Jahreszeiten  des 
Wachsens  mit  ihren  stürmen  und  wechseln  durchgelebt  sind, 
auf  der  höchsten  stufe  ein  höheres  ruhen  wiederkehren. 
J.  Paul  ddmmerungen  s.  lu ;  fieilicli  war  eine  gutmüthige  senli- 
mentalitüt,  die  allenfalls  vor  dreiszig  jähren,  zur  zeit  wechsel- 
seitiger Schonung,  noch  ertragen  werden  konnte,  nunmehr 
ganz  auszer  der  jabrszeit,  und  einem  manne  wie  Wieland 
unerträglich.   Götue  31,83.    vgl.  jahrzeit. 

JAHRESZEITENWECHSEL,  m. :  erfreulich  ist  der  jabres- 
zeilenwcchsel,  der  sie  (die  Jagdliebhaberei)  mannichfultig  auf- 
ruft und  anregt.  GOtue  22,81. 

JAHRESZEITREISE,  f.:    nachdem  wir  .  .  jahrszeitreisen, 

tagreisen,   bnmnenreisen ,  genug  bekommen  haben,  so  war 

kein  rath  mehr  übrig,  als  gegenwärtige  Sammlung  unter  dem 

allgemeinen  vurwande  der  lectüre  unterzubringen.  Göthe  33,64. 

JAHRE  WEIT,  adv.: 

liegt  auch  der  lag  noch  jahreweit, 
wer  neUz  als  du,  die  rechte  zeit? 

Koanta  teier  ti.  schwcrl  73. 

JAHRFELD,  n.  feld  das  alle  jähre  bestellt  wird,  ohne  es  brach 
liegen  su  lassen. 

JAHRFEST,  n.  wie  jahresfest:  es  ist  ein  jarfest  de»  berrn 
zu  Silo.  ricAf.  21,19;  die  fasle  des  vierdcn,  fünften,  siebenden 
und  zchenden  monden,  sollen  dem  hause  Juda  zur  freude 
und  Wonne,  und  zu  frölichen  jarfesten  werden.  Sacharja  8, 19 ; 
und  ordcnt  die  feierlage  herrlich  zu  halten,  und  das  man  die 
jarfeste  durchs  ganze  jar  schön  begehen  solle.  Str.  47, 12. 

JAHRFÜNFTEL,  «.  der  fünfte  theil  eines  jahres.  bei  Scuilleh 
aber  ein  theil  von  ßnf  jähren :  alles  dieses  zusammengcnoinnicn 
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überführte  ihn  von  der  Dothwendjgkeit,  seinem  gcist  die  bil- 
dung  zu  geben,  die  er  bisher  verabsäumt  hatte,  um  das  jahr- 
fünftel  der  witzigen  und  denkenden  weit  einzuholen,  hinter 
welchem  er  so  weit  zurückgeblieben  war.  734;  o/so /Br  Jahrfünft. 

JAHRFÜNFZIG,  n.  n'ne  teil  rou  fünfzig  jähren:  in  einem 
haus,  das  der  blumenkübel  und  treibkasten  eines  einzigen 
Stammbaums  ist,  bleiben  die  sacben  jahrfunfzig  lang  in  ihrer 
stelle  nngerOckt.  J.  Paul  uns.  löge  3,166;  kein  volk  schrieb 
in  einem  und  demselben  jahrfunfzig  eine  solche  vielgestaltige 
proteusprose  als  das  deutsche,   vorsch.  d.  ästh.  2, 1S3. 

JAHRGANG,  m.    l)  lauf  des  jahres;  im  allgemeinen,  zeitlauf: 

dieweil  es  dann  der  jargang  ist, 

das  (uaa)  ir  on  zweilel  selbst  wol  wist, 

das  die  weiber  w6lln  meister  sein.    H.  Sachs  1,481'. 

in  bezug  auf  Witterung:  sunderlich  so  die  jargeng  sich  darmit 
concordieren  und  die  art  der  lOft  und  winden  diesem  allem 
gleichförmig  sindt.  L.  Thorneiszer  v.probier.  der  harnen  (1576)  10 ; 
in  bezug  auf  fruchtbarkeit  und  feldertrag:  wie  dann  die  zeit  und 
jargeng,  auch  die  gegent  und  rißrn  von  wegen  der  anstoszendcn 
land  ungleich  sind.  Haltaus  1003  {bair.  kndsordn.  von  1516); 
welche  fruchte  und  wein,  nicht  nach  deia  gemeinen  Jahrgang 
und  kauf,  sondern  nach  herrn  gülden  und  gewohnheiten  .  . 
angeschlagen  und  gerechnet  werden  sollen,  ebenda  {von  1606); 
in  bezug  auf  allerlei  ereif/nisse:  item  hie  will  ich  schreiben  von 
dem  jargang  auf  das  jar,  als  man  zait  1467.  d.  stddlechron. 
5,  326,  7. 

.  2)  «ras  in  ünem  jahrgange  hervorgebracht,  erzeugt  worden  ist; 
lebende  wesen:  die  jüngsten  Jahrgänge  der  landwehr  werden 
zu  einer  Übung  einberufen ;  in  orten  der  Schweiz  hat  man  jahr- 
gänger-vereine,  trereine  saldier,  die  im  laufe  des  gleichen  jahres 
geboren  sind;  fruchte,  und  hier  besonders  gern  der  wein  einet 
jahres: 

im  keller  prüft  den  mann,  was  wird  er  dort  nicht  kennen? 
er  wird  im  glase  noch  den  berg  und  Jahrgang  nennen. 

Hallir  siliueiz.  ged.  (t7l>8)  100; 
die  in  Hnem  jähre  ausgeflossene  lava:  muszte  ich  ntin  den 
älteren  und  neueren  laven  eine  besondere  aufmerksamkeit 
widmen,  der  betagte  führer  wnszie  genau  die  Jahrgänge  zu 
bezeichnen.  Götab  28,32;  von  geisteserseugnissen :  verschiedene 
Jahrgänge  eines  kalenders,  almanachs,  einer  Zeitschrift,  Zei- 
tung; Jahrgang  im  predigen,  methodus  annua  pastcrum.  Faiscn 
1,484*;  betrachte  ich  an  der  wertbesten  Jungfer  braut  die 
herkunft,  so  könnte  ich  vielleicht  von  Amurs  wind-  und 
Wassermühlen  einen  längern  sermon  halten,  als  einer,  der 
über  das  wort  'und'  einen  Jahrgang  machen  wolle.  GOnther 
1107;  das  kleine  gedieht  in  stanzen  an  das  publikum  würde 
den  diesjährigen  Jahrgang  der  boren  sehr  schicklich  und  an- 
mulhig  schlieszen.    Götue  an  Schilter  1,98. 

JAHRGEBRÄUCHLICH,  adj.  anniversarius,  sotemnis.  Stein- 
bacii  1, 188. 

JAHRGEBUNG,  f  venia  aetalis;  aetatis  ab  imperiali  beneficio 
suppletio;  jus  legitimae  aetatis,  quod  minorennis  impetrat.  Frisch 
1, 454". 

JAHRGEDÄCHTNIS,  n.  jährlich  wiederkehrendes  geddchtnu 
eines  ereignisses :  dieweil  ein  dechant  die  jahrgedächtnisse  der 
Seelmessen  und  andere  gestifte,  votiven  und  prSsenz-messeo 
halten  musz.  AasooRr  in  Melanchth.  opp.  I,  609. 

JAHRGEDICHT,  n.  gedieht  zur  Jahresfeier  eines  ereignisses: 
liebesbücher  und  jahrgedichle 
machen  bleich  und  hager.    Gitui  2,  267. 

JAHRGEDING,  n,  wie  jahrding:  in  den  jargedingen,  der 
jürlich  drei  scind.  weislh.  5,634;  wenn  es  meim  gnedigcn 
fürsten  und  herren  dunkt,  mögen  seine  fürstlichen  gnaden 
das  jahrgeding  iif  der  brücken  zu  Hattweiler  anheben,  und 
darnach  hallen  lassen  wo  man  wolle.  681.  Mit  rücksicht  darauf 
dasz  dem  gericht  ein  trinkgelage  der  richtet  und  schiffen  zu  folgen 
pflege  (rechtsall.  6i9ff.),  werden  unter  lustbarkeiten  genannt:  die 
erkaufte  gericht,  die  jargeding,  die  ambtbestellungen,  . .  und 
sonst  dürstige  gesellcncolätzlein.  Garg.  52*. 

JAHRGEHALT,  m.  n.  jährliche  besoldung:  Hume  bewegte 
ihn  mit  nach  England  zu  gchn,  wo  er  ein  jahrgehult  für  ihn 
ausgewirkt  hatte.  Sturz  1, 163 ;  es  Od  ihm  ein,  dusz  ihn  der 
jahrgehalt  entehre,  ebenda;  das  jahrgehalt,  das  er  sich  aus- 
bedingt, ist  freilich  stark.  Göthe  22,33; 

der  alte  Norweg,  hocherfreut  hierüber, 
giebt  ihm  dreilausend  krönen  jahrgehalt. 

SSiaketp.  Hamlet  2,2. 

JAHRGELD,  n.  anntium  salarium,  jährliche  besoldung.  Frisch 
l,4!i4';   die  eidgnossiscbe   obrigkcitcn  vermahnet  er  (Irruder 
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Klaus),  wann  sie  wollen  ihre  gemeinden  in  langwürigem  wol- 
stand  regireo,  sollen  sie  frembder  herren  pensionen  und  jahr- 
gelt .  .  fliebeiL  Zinkcref  iqiopluh.  l,  211 ;  dem  kirchner  oder 
küster  soll  durch  die  zeben  Vorsteher  auszm  gemeinen  kästen 
ein  nambaftig  jargelt  gegeben  werden.  Ldtuu  2,264^;  wer 
jahrgelt  nimbt,  musz  auch  jahrarbeit  thun.  Leiiiiinn  139. 

JAHRGELDSPENDER,  m.   GaKiKci  2, 133. 

JAHRGERICHT,  n.  tue  jahrding:  item  die  gerichtsherren 
sollen  jährlich  halten  3  jafargericfat,  nemlich  2  zu  meien  und 
eins  zu  herbst  oder  eins  zu  meien  und  2  zu  herbst,  «leisth. 
4, 411. 

JAHRGESCHICHTE,  f.,  fl.  -geschichun,  annaUs:  {Licius) 
während  er  die  jahrgeschicbten  fortrückend  nach  den  altern 
schrieb.  Niebvbr  3,30;  im  Zusammenhang  der  jahrgeschicbten. 
2,204. 

JAHRGESELL,  m.  gesM  der  tich  jahrweise  bei  einem  meister 
verdinget ;  auch  der  gesell,  der  ni  erlangvng  des  meisterrechts  in 
jalirarbeit  steht. 

JAHRGEWÄCHS,  n.  annona,  was  alle  jähre  an  nahrungs- 
mitteln  wächst.  Friscu  l,4i>4'.     auch  herba  perennis,  dauergewäfhs. 

JAHRGEWINN,' m.  gewinn  von  der  arbeit  eines  Jahres: 

es  nelimen  ihrer  viel  Jen  kuneo  jahrgewltan, 
dadurch  erweitert  wird  der  enge  lebenskreis, 
vor  ehre,  geld  und  guit.      Abscbati  geä.  2, 130. 

JAHRHUNDERT,  n.,  betont  jabrh6ndert,  das  hundert  von 
Jahren;  übers^sung  des  lat.  saecnlum,  auch  in  dem  freieren  sinne 
von  seitaUer,  menschenalter:  zuerst  von  Scbottel  hauplspr.  411* 
ak  bei  Birien  vorkommend  bezeugt;  Rompler  halte  hundert- 
jabrung  überselit  {vgl.  sp.  1927).  seit  dem  ende  des  17.  jahrh. 
ist  es  vollständig  durchgedrungen:  ein  Jahrhundert  est  seeulum, 
menschenalter,  zeit  von  hundert  jähren.  Stieles  868 ;  im  Jahr- 
hundert der  reformation  redete  man  ziemlich  rein  teutscb. 
Leibmiz  inWaekemagets  leseb.3\lOia;  seit  siebenzeben  zelten 
oder  Jahrhunderten.  ZiNZENDuRr  ebenda  10C2;  im  18ten  Jahr- 
hunderte war  man  in  Deutschland  gewohnt,  nur  im  zwanzig- 
sten jähre  ungeHlhr  zu  beuratben.  Croregk  1,384;  erwSgt 
man  nun,  dasz  eines  menschen  leben  neunzig  währen  kann, 
und  darüber,  dasz  der  Völker  jähre  aber  Jahrhunderte  sind. 
IxaERNARli  Münchh.  l,  147 ; 

mit  tinem  winke  giebsi  du,  und  nimmst  du  ja 
dem  wurm,  dem  stunden  sind  wie  jalirhuuderte, 
sein  kunes  glück.  Klomtock  1, 61 ; 

aus  nachsieht  für  die  kunst  und  den  feinern  gescbmack  des 
Jahrhunderts.  Lessing  6,436;  {sie  soll)  in  den  reifem  jähren 
sich  unter  den  gehorsam  eines  alten  ofOciers  geduckt  haben, 
der  gegen  diesen  preis  und  einen  leidlichen  unterhalt  das 
eherne  Jahrhundert  mit  ihr  zubrachte,  und  starb,  nun  sieht 
sie  im  eisernen  sich  allein.  Götbe  16,97;  aber  vom  Jahr- 
hundert {nämlich  von  unserm)  kann  man  diesz  nicht  verlangen, 
ohne  feigenblätter  und  thierfelle  kommt  es  nicbt  aus  (iprt'cAl 
(in  bildhauer).  Götue  23,32;  hier  also  haben  wir  zu  wieder- 
holen :  das  Jahrhundert  musz  uns  zu  hülfe  kommen,  die  zeit 
an  die  stelle  der  Vernunft  treten.  158;  dasz  nämlich  das  In- 
dividuum sich  und  sein  Jahrhundert  kenne.  24, 7 ;  auf  alle 
fälle  sind  wir  genöthigt,  unser  Jahrhundert  zu  vergessen, 
wenn  wir  nach  unserer  Überzeugung  arbeiten  wollen.  Götbe 
an  Schiller  1,405;  sehr  erfreut  es  ihn,  dasz  sogar  gemeine 
mägde  etwas  vom  Jahrhundert  halten  und  ihre  schürzen  so 
weit  und  griechisch  in  die  höbe  banden,  dasz  ein  geringer 
unterschied  zwischen  ihnen  und  den  vurnehmsten  herrschaften 
verblieb.  J.  Paol  fiegelj.  1,160;  dieses  Säbel-  und  bajunclten- 
jahrhundert.   dämmer.  104. 

JAHRHUNDERTFEIER,  f.:  die  Jahrhundertfeier  der  augs- 
burgischen confession.   allgem.  lit.  leitung  184&  s.  837. 

JAHRIG,  adj.  annnus,  mhd.  jierec,  ahä.  järig. 

1)  ein  jähr  habend :  jarig  oder  jerig,  annuut,  vulg.  jars  alt 
voc.  ine.  theui.  k7';  järig,  ein  jar  alt,  annieulus,  annotinus, 
jiirig,  järigs  alter,  annua  aetas,  annicula  aetas,  järige  lanib, 
homi  agni  Maaleh  234* ;  sul  er  zwei  lemmer  nemen  on  wandel, 
und  eiu  jerig  scbaf  on  wandel.  3  Mos.  14,  lo ;  ein  jähriger  zins, 
foenus  unius  anni  Friscb  1,483';  {wir)  tranken  daselbst  neuen 
wein  .  .  er  siebt  aus  wie  seifenwasscr,  doch  mag  ich  ihn 
Heber  trinken  als  ihren  sauren  jährigen  und  zweijährigen. 
GUtbe  i6,257; 

dem  wil  man  ainn  jering  esel  schenken,    fasln,  sp.  765, 17 ; 

dir  dann  opfr  ich  ein  jthriges  rind,  breitslimig  und  Tehllos. 

Odyssee  3,  3»2; 

die  nacbtkosi  emsig  liercilend 
von  dem  geopferten  Schweine,  dem  jabrigen.    16,  454 ; 


ein  jährig  kind.    Platin  287 ; 

(liejer) Jährige  stier  im  blutigen  rächen 
tragend.  Piuss  Tunis.  2,381. 

ein  jähr  her  seiend:  jährig  sein,  annuum  esse  Friscu  1,483*; 
es  ist  heute  gerade  jährig,  dan  du  das  letzte  mal  hier  warst, 
nur  ein  jähr  während,  dawemd :  Staaten  sind  jährige  pOanzea, 
die  in  einem  kurzen  sommer  verblühen.   Scuiller  1032. 

Zusammensetsungen  mit  zahIwSrIem  modifideren  den  begriff 
entsprechend;  vgl.  ein-,  zwei-,  drei-jäbrig  u.s.w.,  halb-,  viertel- 
jährig. 

2)  jährig  für  volljährig  findet  sich  im  friet.  jiroch,  jirech 
Ricbtbofen  846',  auch  im  mhd.,  hier  mehr  auf  die  geistige  reife 
als  die  reclaliche  Volljährigkeit  bezogen: 

bi  vier  und  iweiniic  jlren  küme  jcree, 
•0  ist  im  der  lip  wol  mannes  grdi,  der  muot  klein  ali  ein  Uot. 
LiUTOLD  V.  Sevkh  261, 5  Wadurn. : 

später  einfach  nicht  mehr  nachweisbar ;  vgl.  aber  grosz-,  minder-, 
volljährig,  und  jährigen. 

3)  jährig  für  jährlich  ((.  d.):  ire  jerige  narung  zu  verdienen. 
Lotber  8,44';  seines  järigen  zehrgelts  halben.  KiRCBRor  wend- 
unmu(  136';  noch  zu  Livius  zeit  ward  jährig  das  andenkea 
dieses  sieges  ..  begangen.  Stolberc  9,413. 

JÄHRIGEN,  verb.  jährig  werden,  zeitigen,  reifen: 

mit  einem  winke  gitbit  du  und  nimmt!  du  ja 
dem  wurm,  dem  stunden  sind  wie  jahrtiuuderte. 
sein  kurzes  glflck ;  dem  wurm,  der  meiiscli  heisst, 
jihriget,  Slübel,  verblüht,  und  abnilt. 

Kloktock  1,61  {friher  -jähre  lebt'). 

JÄHRIGKEIT,  f.  nur  in  grosz-,  Volljährigkeit. 

JAHRJÄHRLICH,  adv.  jähr  für  jalir:  er  gab  sich  jahijKhr- 
lich  mühe,  ihm  mit  etwas  neuem  vom  Jahr  aufzuwarten. 
Hippel  8, 197. 

JAHRKIND,  n.  kind  von  einem  jähre :  jene  künstliche  gym- 
nastik  der  sinne,  die  ein  jahrkind  will  sehen  und  hOren  und 
greifen  lehren.  J.Paul  tei>ana  1,80. 

JAHRKLEID,  n.  kleid  das  man  kindern  als  geschenk  xu  geben 
pfieiß,  wenn  sie  ihr  erstes  jähr  vollendet  haben.  Adelung. 

JAHRKNECHT,  m.    1)  knecht  der  im  jahrtohn  sUhL 

2)  tni  satzwerke  zu  Halle  heiszen  jahrknechte  die  arbättr, 
Kelche  die  sole  in  die  kothen  tragen:  da  aber  {in  Halle)  einer 
allers  halber  schwach  und  Unvermögen  ist,  wird  im  nach- 
gelassen, einen  an  seine  sladl  zu  dingen,  den  beiszt  man  ein 
jürknecht,  sein  Ion  ist  18  Schilling  groschen  und  daroeben  ein 
trank  zober.  Matbes.  Sar.  126*. 

JAHRKÖNIG,  m.  schSUzenkünig  eines  Jahres. 

JAHRKUCHEN,  m.  platenla  anniversaria.  Steinbach  1,S92. 

JAHRLANG,  adv.,  verschieden  von  jahrelang  a6en  sp.2239,  nur 
der  alten  spräche  angdtärig  und  an  die  bedeutung  von  jähr  = 
seil  anknüpfend,  hinfort,  femer,  fernerhin: 

gew;pre  mich  des  dräte, 
so  wil  ich  denn  mit  ttäudeo  järlang  slersen.    Laub  719, 

in  der  form  joriung: 

ich  wil  jorlunc  nume  sönden, 

sprach  ein  frowelin  gemeit.    Uulaho  voUut.  852; 

vielleicht  ist  auch  jarlast  aus  diesem  jarlang  enlarM: 

weit  ir  lang  leben  und  seit  weis. 

so  hült  euch  vor  uogesomer  speis. 

und  hüu  euch  vor  pler,  es  sei  Trau  oder  man! 

man  trinkt  nun  jarlast  di  scheisten  daran.    ^as(n.  sp.  699, 18. 

JÄHRLEIN,  n.  dim.  zu  jabr,  in  traulicher  rede: 

hertogin  tu  Eckart.    Ihr  habt  wohl  manches  jäbrlein  hinler 

euch?    l^BLAND  ged.  159; 
so  leihe  mir  auf  ein  jihrlein 

das  schmucke  schmeidige  pariein  (haniltchahe).  322; 
manch  jlihrlein  bab  ich  gesungen  und  leuer  geschürt, 
manch  jibriein  gesungen  und  schwert  und  lanie  gerührt. 

350. 

JÄHRLICH,  adj.  und  adv.  annmis,  anuieersarius,  jedes  jähr 
wiederkehrend  oder  geschehend,  oAJ.  järlib,  niViif.  jxriich :  järlich, 
jarzeillich,  das  alle  jar  beschicht,  sotennis,  qualannis  Maalei 
234';  jarlich,  adverbium,  anauatim  voc.  ine.  Iheut.  ki';  jarlicfae 
krankheit,  annofns  dicilur  morbus  qui  solel  in  anno  semel  venire, 
ebenda;  jariiche  zinsej  pensale,  jarlicbe  frncht,  traid,  zins, 
annona.  ebenda;  das  zween  verlaufen  münche,  oder  ein  loser 
bul>e  umb  sechs  ducaten  jerlich  darinnen  (in  klOstern)  sitzen. 
Luther  5,  300' ;  solch  versünung  sul  jerlich  ein  mal  geschehen. 
2  Mos.  30,10;  ich  wil  dir  jerlich  zchen  silbcrlinge  .  .  geben. 
ricW.  17, 10;  es  ist  ein  jeriich  opfer  daselbs.  I  San».  20,6;  das 
ir  nicht  macht  habt,  zins,  zul,  und  jeriiche  rente  zu  legen 
auf  irgent  einen  priester.  Ezra  7, 24 ;  das  sie  . .  die  jerlicbea 
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fruchte  kriegeteo.  pj.  101, 3r ;  die  erstling  des  järlichen  ein- 
kommens.  FiscnART  Henk.  224' ;  (dasi  ein  vorwerk)  jährlich  noch 
so  viel  einbringt,  dasz  ich  nolbdiirftig  davon  leben  könnte. 
Lessinc  1,465;  zeugt  seine  jährlichen  kioder.  J.  Paol  aus  d. 
leuf.pap.  1, 130.  adverbialfarm  auch  jährlichen:  järlichen,  jär- 
lich,  alle  jar,  ein  jar  umb  das  ander,  annivertarie,  annuatim, 
annua  vice,  quolannis,  m  annos  tingulos  Haaler  234* ;  dasz  er 
und  all  sein  erben  und  nachkommen  mir,  meinen  erben  und 
nachkommen  alle  jar  järlichen  darausz  zu  zinsen  geben  sollen 
10  gnldin.  d.  stäätechr.  5, 134, 12 ;  golt  gibt . .  allerlei  getreide, 
zur  speisz  und  trank  den  menschen  und  dem  vi  he,  und  dus- 
selbig  alle  jar  järlichen.  Agk.  tpr.  3' ;  und  jährlichs,  wie  mhd. 
jsrltches ,  ahd.  järlihhes :  consules  die  järllches  keuuehselüt 
uuurtia.  Notier  bei  Hattenier  3,79';  zaigt  {zeigte)  man  das 
heiligtom . .  in  der  ordnungk,  als  man  es  sust  jerlichs  zaigt. 
d.  slddfeeAr.  3, 370, 9 ;  ich  gescbweig  weiters  des  einkommens, 
dasz  ihm  die  huren  zu  Rom  järlicbs  bezalen ,  da  auf  jedes 
hanpt  ein  ducaten  geschlagen.  FiscaARTUeni.  224';  gegen  dem 
lentzen  stoszen  sie  jährlichs  newe  dolden.   Boce  kräulerb.  2. 

JÄHBLICHKEIT,  f. :  jährlichkeil  der  nationalversammlung, 
des  heeres,  der  Steuer.    Dahlmarr  gesch.  d.  franx.  revol.  262. 

JÄHRLING,  m.  leesen  von  einem  jähre;  gewöhnlich  besagen 
auf  Schafe  die  ins  zweite  jähr  gehen:  etliche  lämmer  und  Jähr- 
ling stalen.  Kirchhof  tcendunm.  273* ;  unter  einer  heerde  aber 
finden  sich  melkschafe,  hämmel  oder  steere,  Jährlinge  und 
lämmer.  Becber  Aausmfer  (|714)  710;  in  Garden,  einem  dorfe 
zwei  meilen  von  Stettin ,  sind  meinem  Schwiegersöhne  zwei 
Scheunen  und  der  schafstall  mit  200  Jährlingen  verbrannt. 
Zelter  an  Githe  794;  seltener  aufriudneh:  Jährlingskalb,  jälir- 
ling,  färsenkalb  Nemnich  1,646;  auf  Wildschweine:  {llackert 
und  genossen)  bekamen  bei  groszen  Jagden  jährlich  ein  wildes 
Schwein;  Hackert  hat  Öfters  vier  bis  filnf  bekommen,  bei 
kleinen  und  miltelmäszigen  jagden . .  bekam  er  allemal  einen 
Jährling  von  120  pfund.  Göthe  37, 239.  wäiig  auf  predigten 
gewendet:  sie  halten  jähr  für  jähr  die  predigten,  die  sie  in 
besseren  tagen  auswendig  gelernt  haben,  was  das  landvolk 
mit  dem  ausdruck  bezeichnet:  einen  Jährling  schlachten. 
verhanM.  der  sächs.  2.  kammer  1864  s.  3229. 

JXHRLINGSBOCK,  m.  schaßock  von  einem  jatire. 

JÄHRLINGSHAMMEL,  ni.  geschnittener  Schafbock  von  einem 
jaltre. 

JÄHRLINGSKALB,  «.  kalb  von  etnem  jähre. 

JAHRLOHN,  m.  n.  annuum,  was  man  einem  tum  jährlichen 
lohn  gibt.  Frisch  1,484';  im  jahrlohn  arbeiten;  im  jahrlohn 
stehen. 

JAHRLÖHNER,  m. .'  aber  bei  den  Christen  ist  etlicher  maszen 
eine  lindere  dienstbarkeit,  da  hat  man  jarlöhoer,  tagelühner 
und  wochenlohner.   Matheskis  katechismus  88. 

JAHRMARKT,  m.  ein  jährlich  zu  bestimmten  Zeilen  stattfin- 
dender markt,  mhd.  järmarket,  und  abgeschwächt  jlrmert:  in  den 
zwein  frlen  jännerten.  Meraner  stadlrecht  bei  Haupt  6,414,  eine 
form,  die  auch  jetzt  noch  düringisch  und  obersächsisch  i<(;  ohne 
schlieszendes  t:  jahrmark  forum  nundinarium,  nundinae  anni- 
versariae  solennes.  Stieier  1244 ;  dgs  polnische  hat  sein  jarmark, 
das  lütauische  jorniarkas  und  jomarkas  daher  entlehnt.  Das 
wort  steht 

1)  >R  eigentlicher  bedeutung,  als  marktmäsziger  kauf  und  ver- 
kauf, sowie  zeit  und  ort,  da  dieser  stattfindet:  jarmarkt  oder 
mäsz,  gemeiner  und  öffentlicher  markt,  forum  nundinarium, 
nundinae,  mereatus  . .  Maaler  235' ;  noch  viel  minder  vergasz 
die  lieb  grandgnrgel  die  ordentliche  kirchweiben,  die  metztag, 
die  jarmarkt  Garg.  51*;  in  vierzehen  tagen  ein  groszer  jar- 
markt.   Galmy  102; 

pis  samstag  wirt  aln  jarmarkt  sein 

in  ainem  dorr,  heisil  ArslafTenreut. 

dar  inn  da  vindeni  ir  eur  leut, 

und  kombi  Ir  luo  rechter  zeit  dar, 

so  vindt  ir  kaufleut  zuo  aller  war.    fasln.  *p.  371,17, 

der  Jahrmarkt  wird  eingeläutet,  ausgeläutet ;  es  heiszt  zu  Jahr- 
markt, auf  den  Jahrmarkt  gehen,  laufen ;  die  kinder  vergessen 
oft  essens  und  trinkens,  wann  sie  tpazieren  fahren  oder  zu 
Jahrmarkt  gehen  sollen,  polif.  stockf  154; 

willst  du  nichts  unntilzes  kaufen, 

mussi  du  nicht  auf  den  Jahrmarkt  laufen. 

»«tat  2,  246. 
gedränge  und  diebe  eines  Jahrmarktes  werden  hervorgehoben: 

zu  Brack  noch  zu  Allesander 

ward  nye  so  gros  gedreng 

ufT  keinem  jamiariiki  so  eng 

TOD  mencher  werden  schar.    Aitswert  154,  31 ; 
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es  wili  sich  niemand 
heran  begeben  und  dem  liut  sein  reverenz 
erzeigen,    a  war  docli  sonst  wie  Jahrmarkt  hier. 

ScniLtsR  Wilh.  Teil  3,2; 
aln  junge  maid  on  lieb 
und  ain  Rroszer  jarmarkt  on  dieb  .  . 
das  ist  alles  wider  natürlich  art. 

Kkllsr  alte  gute  uhwänke  17; 

wo  ist  ein  jarmarkt  an  (ofine)  dieb?    fastn.  sp.  558, 12. 

Det  unterschied,  den  wir  zwischen  Jahrmarkt  und  messe  heute 
machen,  war  früher  noch  niclU  scharf  ausgeprägt:  im  nächst- 
folgenden Leipziger  Jahrmärkte  {würden  die  büeher  zu  haben 
sein).  Krause  erzsckr.  der  fruchtbr.  geseltseh.  s.  13  (17.  j(Arh.); 
vergl.  Frankfurter  mark,  sive  messe,  nundinae  Francofurtenses, 
Leipziger  mark,  nundinae  Lipsienses  Stielbb  1244;  jetzt  nur 
Frankfurter,  Leipziger  messe. 

2)  Jahrmarkt,  die  auf  dem  Jahrmarkt  gekaufte  waare,  namentlieh 
die,  welche  man  zum  andenken  an  den  besuch  jemand  schenkt; 
es  heiszt  einem  einen  Jahrmarkt  mitbringen,  einen  Jahrmarkt 
kaufen;  sie  gehe,  sagte  sie,  nach  Bolzen  auf  die  messe  .  . 
wenn  sie  mich  dort  anträfe,  müsse  ich  ihr  einen  Jahrmarkt 
kaufen.  GQthe  27,15;  dann  das  geschenk  das  überhaupt  von  einer 
reise  mitgebracht  wird:  wenn  ich  heim  kome,  so  wil  ich  dir 
ein  schon  jarmarkt  {neutr.,  wol  nach  geschenk)  mit  bringen. 
Lother  5,268'; 

ich  hob  lang  zu  warten  nicht, 
wann  ich  musz  noch  stahn  fOr  gerichl, 
und  meinr  locbter  des  jarmarks  kaufen, 
darnach  wider  aufs  dorf  nausz  laufen. 

II.  Sachs  3,  3,  30*. 

3)  Jahrmarkt,  nacA  der  bedeutung  1,  frei  angewendet:  die 
instebende  reise  zu  dem  tage  des  gericijts,  woselbst  der  Jahr- 
markt der  gerecbtigkeit  gebalten  werden  wird.  pers.  baumg.  9, 1 ; 
die  jetzige  menschheit  sänke  unergründlich  tief,  wenn  nicht 
die  Jugend  durch  den  stillen  tempel  der  groszen  allen  Zeilen 
und  menschen  den  durchgang  zu  dem  Jahrmärkte  des  lebens 
nähme.  Wolfs  mu^rum  der  alterthumsKissensch.  s.  141 ; 

es  zeiget  sich  allbier  ein  Jahrmarkt  lauter  krönen. 

HoFFaANHSWALSAU  hetäcnbr.  41 ; 

sie  halten  auch  das  menschlich  leben  für  einen  scherz,  und 
menscblicben  waudel  für  einen  jarmarkt,  geben  für,  man 
mUsse  allenthalben  gewinst  suchen,  auch  durch  bOse  slUck. 
weish.  Sal.  t5, 12. 

4)  Luther  braucht  Jahrmarkt  gern  für  handel,  mit  dem  bet- 
sinne des  beträglichen:  die  vigilien  und  seelroessen  und  jerliche 
begengnisse  sind  kein  nütz,  und  ist  des  teufeis  jarmarkt. 
3,  512' ;  etliche  stücke  sind  ganz  und  stracks  wider  die  aus- 
gedrückte Schrift  und  gottes  wort  {folgt  anführung)  .  .  item 
der  messen  opfer  und  jarmarkt.  523' ;  dem  ablas  folget  billich 
der  ander  jarmarkt,  confessionalia  genandt.  5,80';  lieber,  war 
dis  nicht  auch  ein  leslerlicher  jarmarkt?  ebenda;  diese  Schin- 
derei, jarmarkt  und  lesterung.  ebenda;  welch  einen  schendt- 
licben  treudel  und  jarmarkt  ihr  aus  dem  sacrament  gemacht 
habt.  82';  als  solts  gleich  viel  sein,  wenn  der  priester  dankt, 
als  dankt  ich,  und  ich  im  gelt  gehe,  das  er  für  mich  und  an 
meiner  stat  danke,  nein  den  Jahrmarkt  wil  ich  nickt  haben, 
noch  solchen  Wechsel  und  gcdinge  leiden.  5,196';  den  grew- 
lichen  jarmarkt  der  opfermessen.  28$';  wo  der  bapst  solche 
freiheit  bette  gewust,  und  darnach  unter  seinem  jarmarkt 
aufgeschlagen  und  feil  gehabt  (wie  er  sonst  alles  feil  halte). 
6,  tos' ;  das  die  papisten  damit  das  heilige  sacrament  allein 
zu  sicli  gezogen,  den  Christen  genomen,  geraubt,  und  einen 
jarmarkt  draus  gemacht  haben.  119'. 

JAHRMÄRKTEN,  verb.  einen  Jahrmarkt  haben,  handeln,  feilschen: 
aus  geiz  werden  sie  mit  erticbten  werten  umb  euch  jarmarkten. 
Luther  2, 123'  (nacA  2.  Pelr.  2, 3,  in  den  text  hat  er  hantieren 
gesetzt,  griech.  ifinofevaovrai). 

JAHRMARKTSBUDE,  /".  bude  auf  einem  jahrmarkte :  wie  ein 
paar  Wachsbilder  in  einer  Jahrmarktsbude.  Kotzebue  deutsche 
kieinstädter  3, 1. 

JAHRMARKTSFEST,  n. ;  das  jahrmarkts-fest  zu  Plunders- 
weilen.  GüTBE  13,7. 

JAHRMARKTSGELD,  n.  geld  aas  zum  besuche  eines  Jahr- 
marktes und  zum  einkaufen  auf  demselben  gegeben  wird;  auch 
geld,  welches  ein  Verkäufer  auf  dem  jahrmarkte  einnimntl. 

JAHRMARKTSGESCHENK,  n.  geschenk  das  man  tum  jalir- 
markte  gibt  oder  vom  jakrmarlUe  mitbringt. 

JAHRMARKTSGEWIRR,  n..-  findet  sokratische  Weisheit 
gehOr  im  jahrmarktsgewirre  wissenschaftlicher  kennlnisse? 
Stolberg  3,229. 
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JAHRMARKTSSCENE,  f. :  wozu  man  niederländische  wirtbs- 
haus-  und  jafarmarktsscenen  gewählt  hatte.  Göthe  17,256. 

JAHRMARKTSWOCHE,  f.   wocht  in  die  ein  Jahrmarkt  falll. 

JAHKMESSRESUCHER,  m.:  badenwalfarter,  huderer,  gut- 
schirer,  jarmessbesucber.  Carg,  17*. 

JAHRMESSE,  f.  jährliche  messe,  jahTtnarlit: 

heut  ist  ein  grosie  jarmes«  hie.    H.  Sicm  &,  241'. 

JAHRMODEL ,  m.  vorMd  eines  Jahres,  ort  des  veriaufs  eines 
künßigen  Jahres:  dem  jähr  seine  nativitet  stellen,  jahrmOdel 
und  tinslernuszpropbecejen  kalculieren.  Fischart  grosttn.  6. 

JAHRNAGEL,  m.  clavus  anitalis:  dasz  M.  Horalius  der  erste 
war,  welcher  bei  der  einweihung  des  capitols  diesen  jahrnagel 
einschlug.  Niebubr  1,296.  auch  allnordisch  gab  es  einen  heiligett 
nagel,  der  in 'die  öndvegissiUur  eingeschlagen  war,  hier  hiesi  er 
reginnagli.  Höbius  ottn.  gloss.  341. 

J AURNUTZEN,  m.  jährlichtr  ertrag  oder  gewinn:  ej  sol  auch 
ieclicb  burger  verlasungen  sein  wisemat,  e}  lige  verre  oder 
nahen,  ie  daj  tagewerch  als  im  der  jarnutz  ze  der  lieht- 
messen  vergelten  muht.  Nürnb.  pol.  ordn.  16. 

JAHRPACHT,  f.  eonductio  t'n  certos  annos. 

JAHRP&CHTER,  ro. 

JAHRRECHNUNG,  f.  reclmung  die  den  leitraum  eines  jähret 
beschldgt :  damit  die  hcubtsumma ,  so  sich  eine  gemeine  ein- 
gepfarrte  versamhinge  in  irem  bedenken  und  ratschlage  aus 
der  jarrecbnung  als  für  notdilrflig  und  genugsam  belernen 
und  erkunden  würde,  fOr  vol  auszubringen  und  zu  erlangen 
sein  mOge.  Ldtber  2,266'; 

do  man  die  jarrecbnung  liat  gtn  (gegeben),    fasln,  tp.  871, 13. 
v^i.  Jahresrechnung. 

JAHRREGISTER,  n.  regisler  -das  den  jeitraum  eines  jalires 
beschlägt:  {die  weinkiefer  sollen  die  von  ihnen  gesellten  preise 
täglich  verzeichnen)  und  solches  in  ein  jarregisler  bringen. 
Leipsiger  stadtordn.  1S44  H*\ 

JAHRRENTE,  f.  jährliche  reiOe. 

JAHRRITTE,  m.   das  gamt  jähr  anhaltendes  fieber;   nur  in 

Verwünschungen  und  fluchen: 

so  flSchl  die  blurin  den  jarritten.    Ubland  volksl.  624; 

dasz  sie  der  jarritt  schalt!  Corj.  242*; 

«i  des  schOdt  dich  der  jarriedll    B.  Sicis  3,  3, 13'; 

ei  halt  dass  euch  der  garril  schOtl    grob.  A2'; 

ei,  das  dieh  all  der  jarritt  sehatI 

FiscoAKT  iidil.  1, 143,397  Kurs; 

das  in  der  benjarritten  schiti    Moama  /ulh.  narr  3640; 
der  jarrit  gehe  dich  anl    B.  Walms  Bsop  3, 98, 60; 
es  komm  dich  an  der  jahrriedtl 

J.  Aiaga  fasln,  tp.  166*  (3149,26  Keller); 
gott  geb  ihm  den  jarrlell    147'  (3069,  24); 
da  bat  man  uns  hart  abgebleud. 
darumb  dass  wir  euch  bracliten  nit, 
hat  uns  beschissen  der  jahrriedt.    IC  (238S,  32) ; 
das  euch  der  jarritt  sehend  I    B.  Sachs  1,616'; 
da  muss  der  jarritt  tu  dir  schlagen  I    514' ; 
die  magd  die  sprach,  der  jarritt  schlag 
inn  das  wesenl      611'; 
dasz  dieh  der  jarrit  hell    grob.  LS*; 
der  jarritt  sol  der  (ihrer)  walten  I    II.  Sachs  1, 609' ; 
nnn  muss  euer  der  jarritt  walten, 
liab  ich  euch  doch  nit  her  bestelt.    478'; 
ey,  das  vergelt  dir  der  jarritt! 
warumb  stelst  du  dich  da  herein.    478*; 
ich  ihSrst  dir  traust  an  liopf  wol  schlagen  I 
vergelt  dir  sein  der  jarritt 
der  ring  kumbt  an  mein  flnger  nit.    3,  3,  69*; 

«ie?  der  jarrit!  was  bastu  gebachenT  Vlensp.  19  s.  26; 
das  wers  henleid  und  der  jarrit.    II.  Sachs  3, 3,  74' ; 
Ich  het  darftir  geschworen, 
dass  mich  die  maur  het  lan ; 
der  jarritt  hat  si  lerprochen.    Chlamd  volkst.  461. 

Das  wort  ist,  während  einfaches  ritte  Keiler  lebt,  im  17.  jahrh. 
ausgestorben,  gemeint  ist  damit,  wie  man  seit  langem  annimmt 
(Frisch  l,  139'),  das  fieber,  uielches  das  ganze  jähr  hindurch  währt 
{febris  eontwiia),  «m  gtgensatse  lu  völliger  fieberfreiheit  während 
des  gameu  jaläres:  der  hiute  (den  13.  febr.)  lasset  (tur  oder), 
dem  luot  der  ritte  des  jArcs  (das  jähr  hindurch)  nQt.  calen- 
darium  aus  dem  anfange  des  14.  jahrh.  bei  Haupt  6,362.  dasi 
jarritte  aus  jsh-ritte,  gsBh-ritte  (schnelles,  heßiges  fieber)  ent- 
standen sei  (Schm.  2, 1S3  Fromm.  StObeb  bei  Fbo».  6, 1),  lässl 
sich  nicht  erweisen,  da  sich  die  form  jachritte  nur  einmal  spät 
bezeugt  findet:  der  jhacb  ritten  gebe  dich  an.  Acbicola  sprichw. 
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HO.  478  (neben  jarritt  ebenda),  und  hier  wol  nnr  die  vmdtulung 
eines  einzelnen  sdmflstellers  vorliegt. 

JAHRS-  in  composüen,  s.  jahres-. 

JAHRSCHMAUS,  m.  sclimaus  an  n'nem  jaliresfestt : 

was  that  UItss,  der,  durch  ein  abenlhcuer, 

Alcinous,  >ü  deinem  jahrschmaus  iiam?    IIacbdosn  3,43. 

JAHRSCHNEIDER,  m.  Schneider,  der  noch  ein  jähr  als  gesell 
an  einem  orte  arbeiten  musz,  ehe  er  meister  werden  kann. 

JAHRSCHUSZ,  m.  der  junge  trieb  den  ein  gewächs  in  einem 
jähre  der  länge  nach  macht,  laden. 

JAHRSTÜCK,  n.  1)  stück  einer  Zeitschrift,  die  alle  jähre  ein- 
mal erscheint:  mochten  sie  doch  auch  einen  ihrer  geisler  in 
dem  neuen  jahrslück  erscheinen  lassen.  Scuiller  an  Gilhe  1,117. 

2)  <m  höllischen  salzwerk,  der  erste  sud  salz:  scbällens  (das 
eben  gesottene  salz)  oben  auf  die  körbe,  bis  zwo  stocken  fertig 
sein,  das  heiszen  sie  ein  werk  gesotten,  und  musz  solches 
zum  längsten  in  vier  stunden  vollenbracht  werden,  wann  nun 
solch  erstes  werk,  so  sie  .  .  jahr-stUrken  nennen,  heraus 
bracht,  lassen  sie  die  pfanne  stehen  (/Kr  einen  neuen  sud). 
HouNDORF  beschreib,  des  salzwerks  xu  Halle  (1749)  60. 

JAHRTAG,  m.  der  nach  ablauf  eines  jahres  wiederkehrende  lag, 
gedenklag  eines  ereignisses:  jartag  anniversarium  voc.  ine.  Iheut. 
k7';  lodestag  mit  kirchlicher  frier:  jarlag  parenlalia  Frischlir 
nomencl.  480 ;  so  haben  wir  (pfaffen)  vil  gestifler  jartag.  Schaue 
sal.  u.  pasqu.  3,216,29;  namentlich  aber  auch  geburtstag:  e« 
geschach  des  dritten  tages,  da  begieng  Pharao  seinen  jartag. 
1  Jlfos.  40,20;  das  Herodes  auf  seinen  jartag  ein  abendmal  gab. 
Afarc.  6,21; 

der  geier  sein  jartag  halten  wolle, 
und  oat  all  v6gei,  das  sie  sollen 
zu  gast  auf  einen  abenl  kommen. 

B.  Walhis  Btop  1,  79, 1 ; 
weil  ich  meinen  jartag  ghalien.    . 

ü  Aiasa  326' (1629, 13  Kc/tei): 

oder  auch  sonst  feier  einer  begebenheä:  in  diesen  Worten  (den 
einselzungsworteu  des  abendmaläs)  bat  Christus  im  ein  begengnis 
oder  jartag  gemacht,  teglich  im  nach  zu  halten  in  aller  cbristeo- 
beit.  Luther  1,236'; 

ich  will  binlür  mit  newer  klag 
so  lang  ich  ahlem  faab  den  myrtischen  jabr-lag 
begehen.  WacaasaLiN  644. 

s.  Jahrestag. 

JAHRTAUSEND,  n.  das  tausend  von  jähren;  nach  dem  musler 
von  Jahrhundert  wol  nicht  vor  der  zweiten  hälfle  des  vorigen 
Jahrhunderts  gebildet,  von  Aoblorc  zuerst  aufgeführt:  ich  .  . 
mag  gern  mit  dir  in  das  folgende  Jahrtausend  bioäberlebcn. 
GOtbe  16,255. 

JAHRTAUSENDHOCH,  adj.  und  adv.: 

denn  rastlos  musz  er  (der  ewige  Jude)  wandern  auf  und  nieder, 
jsbriaussndhoch  die  todeswQnsche  thOrmend. 

LsiiAD  neue  geä.  11. 

JAHRTAUSENDJÄHRIG,  adj.:  bei  dem  ernsten  dichter  jähr- 
tausendjähriger  empfindungen  und  Schönheiten.  J.  Paul  vorscA. 
der  isthHik  1,177. 

JAHRTAUSENDUHR,  f.:  wir  eioUgfliegen  wollen,  wie  an 
der  terzienubr  unseres  daseins,  auch  an  der  jahrtausenduhr 
der  Sternenzeit  den  zeiger  eilen  sehen.  J.  Paul  ddmmer.  s.  11. 

JAHRUHR,  f.  «Ar  welche  des  jahres  nur  einmal  aufgezogen 
tu  werden  braucht. 

JAHRWACHS,  m.  l)  der  jährliehe  Zuwachs  am  i^amme  eines 
iotimes,  der  sich  durch  die  Jahresringe  kennzeichnet:  wie  die 
tannen  und  Bebten  ir  jarwachs  haben,  das  man  am  stamm- 
orl  gewisz  zelen  kan,  wie  lang  sie  gestanden  sein.  Mathes. 
Sar.  35* ;  man  kan  auch  in  den  todten  brettero  den  ordent- 
lichen jabr-wachs  augenscheinlich  unterscheiden.  Cur.  Weise 
re^e  geid.  719. 

2)  aucA  allgemeiner,  was  jährlich  an  bodenerzeugnissen  wächst; 
t.  b.  vom  tabak:  wer  achtet  auf  die  schiffe,  welche  in  England 
ans  den  maryländischen  colonien  damit  (»ii<  tabak)  ankonunenT 
wer  hat  im  voraus  einige  nachricht,  wie  der  jahrwachs  daselbst 
gerathen  ?  Moser  palr.  pitant.  1, 13. 

JAHRWEIDE,  f.  gemeinschaflliche  weide,  welche  mehreren  *u- 
sammen  zusieht,  gemeintrift,  koppelbul.  Adelusc. 

JAHR  WEISE,  adv.  jähr  ff»  jähr,  in  Jahrgängen:  die  bände 
(von  Bäffons  naturgesehichle)  folgten  jahrweise.  GOthe  50,217. 

JAHRWERK,  n.  1)  werk  was  in  einem  jähre  vollbracht  wiid 
oder  was  ein  jähr  dauert. 

2)  <m  halUtehen  talzwerk,  in  derselben  bedeulung  wie  jabr- 
stttck  2.   MATaESiiiB  Sar.  127*. 
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JAHRWIERIG,  adj.  an  jähr  während:  jabrwierige  gew9chse 
sind,  die  Ober  kein  jähr  wahren  in  der  erde.  Mdralt  eidg. 
luilg.  55. 

JAHRWIRTH,  m.  virt,  vervaUer  dtsjaltrti;  von  dem  sonnengM : 

du  mnrtchall  dieser  weit,  du  kdnig  aller  stralen, 
die  das  gewAlbte  haus,  den  liimmel,  Qbermalen, 
du  groszer  jabrwirtb,  du.     Scultetvs  kei  Lissiks  8,273, 

JAHRWOCHE,  f.  voehe  des  umfangt  von  lieten  jähren: 
erstlich  ist  man  darin  ganz  und  gar  eins,  das  diese  siebenzig 
Wochen  {die  Dan.  u,  24  genannt  werden)  nicht  tagewochen, 
sondern  jarwocben  sind,  das  eine  wochen  sieben  jar  heisze. 
Lother  8,  81';  es  ist  etwas  bekanntes,  dasz  schon  mehr  als 
ein  guter  autor  die  dauer  der  Oitterwocben  sehr  lange,  gleich- 
sam zu  danielschen  jahrwochen  angenommen.  J.  Paul  Umna 

^      '  dass  nun  ganz  hinweg  sei  die  zeit 

davon  Daniel  propheceit, 
weKen  der  sleoiig  jahrwochen, 
welche  nu  ganz  wem  verflossen. 

Egsr  iiiiwrarium  (Eislcli.  1604)  ».  10. 
JAHRWUCHS,  m.    1)  kxm  in  einem  jähre  an  einer  pftame  in 
die  höhe  vdehä  oder  tdiiesu,  jahrsehusi,  laden: 

auf  den  duftenden  hügel ,  wo  schlankere  birken  zum  himroel 
säuselten,  lanoensaat  sich  erliob  mit  gelblichem  jahrwuchs. 

Voss  1,54. 

2)  auch  was  ein  Oaum  jährlich  in  der  dicke  lunimmt,  Jahrring. 
Neikich. 

3)  jabrwuchs ,  das  was  in  einem  jähre  überhaupt  an  boden- 
erzeugnissen  wichst. 

JAHKZAHL,  f.  tahl  eines  jahres  nach  der  angenommenen  Zeit- 
rechnung: an  dem  tag  und  der  statt  der  vorgeschriben  jarzal 
(1347).  weislh.  1,37;  wobei  die  jabrzahl  seiner  eiotretung  (in 
den  palmenorden)  gefüget.  Neovark  palmbaum  66;  dieses  ge- 
dieht ist  gleichfalls  bei  Baumann  zu  Breslau  auf  zwei  bogen 
in  quart  gedruckt,  aber  ohne  jahrzahl.  Lessirg  8,189.  die 
mindere  jahrzahl,  tgl.  jähre  der  mindern  zahl  sp.  2230:  des 
jars  alsz  man  zait  nach  der  geburt  Christi  .  .  der  mindern 
jartzal  im  zwai  und  sSchtzigisten  (1462).  d.sldc/fecftr.  4,252,30. 

JAHRZEHENT,  n.  ein  zeAen<  an  jähren  (nach  Jahrhundert, 
Jahrtausend  gebildet) :  jedes  jahrzebent  des  menschen  bat  sein 
eigenes  gluck.  Gütüe  17,346;  so  halte  Gottlielf  ein  jähr  voll 
früher  jahrzchende  vor  sich.  J.  Paul  leben  Fibels  72. 

JAHKZEIT,  f.  I)  die  nach  ahlauf  eines  jahres  wiederkehrende 
seit:  anniversarium  jarzijt,  jarzeit  Dier.  36'; 

wani  ebin  df  den  seibin  tao 

als  dl  jtrgezil  gelac, 

daj  zu  Pokarwln  was  IrgAn 

der  sirit.  Juoscni«  11526; 

zu  endung  der  fünften  jarzeit,  als  der  herr  Grandgoscbier . . 
wider  gesund  heimkerel.  Garg.  135*. 

2)  jährlich  wiederkehrender  gedenktag  oder  fest:  die  jarzeit, 
jaarzeitlicbe  hochzeit,  ein  herrlicher  hochzeitlicher  tag,  soltn- 
nitas,  tolennia,  solenne  Maalei  236*;  meine  Seele  ist  feind 
ewren  newmonden  und  jarzeiten.  Jes.  1, 14 ;  ir  haltet  jarzeite 
und  feiret  feste.  2t,  1 ;  was  wolt  ir  alsdenn  auf  den  jarzeiten 
und  auf  den  feiertagen  des  herrn  thun?  Hos.  9,  S;  er  (gott) 
hat  die  jarzeit  und  feiertage  also  geordnet.  Sir.  33,6;  ir  haltet 
tage  und  monden,  und  feste  und  jarzeit.  Gat.  4, 10  (ri/u'^as 
jtagaTripelad'as  xai  ft^ae  Kai  xaifoiie  Kai  iviavrovs). 

3)  namentlich  die  kirchliche  Jahresfeier  lum  andenken  gestor- 
bener: jarzeit  annirersarta  sacrifieia,  funeris  solenne.  Haalek 
13&*;  jarzeit  begon  und  opfer  fdr  die  todtea  eiteren,  parentare. 
Aenda;  lieber  got,  dein  vatter  und  dein  muter  seind  dir  todt 
und  Tergraben,  du  kanst  ine  yetz  nicht  vil  me  thun,  als  du 
gern  tbelest,  du  richtest  inen  uff  ein  jarzeit.  Kbisersberc 
«ineii  8*;  warumb  bleiben  die  begengnis  und  jarzeit  der  ver- 
storbenen stehen.  Luther  1,11';  dasz  alle  geistliche  stift  und 
clOster,  auch  die  ewigen  gedächtnüs  (als  sie  die  nennen)  und 
jarzeit  begänknas  ganz  abgetbon  werden.  Schade  «K.  u.  pas^u. 
2, 38, 17 ;  als  nun  ir  herr  vater  gestorben,  da  trugen  sie  layd 
und  hielten  Im  köstliche  jarzeit  als  wol  billich  war.  Fortunat 
J6';  das  offertorlum . .  welcbs  sie  {die  kirche)  auf  aller  seelen 
meszlag  und  auf  den  anniversarieD  oder  jarzeiten  spricht. 
FiscHART  bienk.  116'; 

hants  gtbon  vtgilg,  mesi,  janeit  stiften. 

Schade  tat.  u.  pascpi.  2,236,1472; 
der  gnadenkram  und  ablasschank, 
sOlplennlg,  sehend,  opfergeld, 
ausfart,  janeit,  presenzgefelli. 

Fischart  dicht.  3,119,84  Kur:. 
4)  jabneit  wie  Jahreszeit  {sp.  2141):  nur  in  der  kalten,  nicht 
in  der  schönen  jabrzelt  unseres  Schicksals.  J.  Paol  Hesp.  3, 131. 


JAHRZEITBUCH,  n. :  das  jarzeilbuch,  register  und  bflcher 
gmeiner  hendlen,  Aipomnema,  anna/»,  chronica,  historia,  tem- 
ponim  descripliones  Maaler  235'. 

JAHRZEITLICH,  adj. :  solennis  dies  jarlicber  i  jarzitlich  tag, 
dominicii  berlicber  l  jarzitlicber  tag  Oier.  540';  jarzeillirh,  jSr- 
lich,  das  alle  jar  auf  bcstimpte  zeit  gehalten  wirdi,  lofennii 
Maaler  135'. 

JAHRZIRKEL,  m.  Jahrring  eines  baumes.  Frisch  1,484*. 

JAHRZWÖLFT,  n.  «ine  reihe  von  swilf  jaliren:  es  hat  ein 
jabrzwOlfl  bedurft,  um  .  .  allgem.  anteiger  der  deutschen  1«46 
(.4492. 

JÄHSTURZ,  m.  ;<iAer,  heßiger  sturs: 

(wie  der  slurni)  brausend  im  jlihslurz 
hier  die  schiffe  zerschellt.    Pibxir  Tunis.  8,364. 

JÄHTAUFE,  f.  nottaufe:  not-  tiee  jshe-  und  jügelaufe, 
baptismus  a  laicis  in  casu  necessitatis  administratus  Stiei.er  2263. 
aucA  jachtaufe  (sp.  2200),  gShtaufe  (4*,  1151). 

JÄHZORN,  m.  schneller  heftiger  lom,  älter  gäbzorn,  gächzurn 
(theil  4*,  1152),  vergl.  auch  jachzorn  sp.  2200:  jäcbzorn  rahies 
praeeeps  Stieler  2317; 

ists  Verstellung,  die  uns  selbst  bekümpfet, 
die  des  Jähzorns  feuerströme  dämpfet? 

Uallsr  scfiweit.  geä.  (1*68)  84; 
nicht  so  keck  mich  gefordert  tum  faustkampfl  oder  im  jäluora 
möcht  ich,  ein  greis  wie  ich  bin,  dir  brüst  und  lippen  besuilrln 
ganz  mit  blutt  Oiiyssee  18,20; 

das  ist  die  fnicht  des  jthzorns  I    Slinkesii.  Hichard  lll  2, 1 ; 
von  Jähzorn  hingerissen.    Platih  326. 
JÄHZORNIG,   adj.  jähittrn  habend,   neben   gahzornig  {theä 
4',  1152;  gebezornig  Lother  5,429');  jachzornig  sp.  2200:  jürh- 
zornig  praeeeps,  provolutus,  effusus  in  iram  Stieler  2318;  eiu 
jähzorniger  mensch;  in  jähzorniger  aufwallung. 
JAID,  n.  s.  unter  jagd. 
JAKAL,  m.,  vgl.  schakal. 

JAKNECHT,  m.  /Sr  einen  der  willenlos  ja  sagt  (vgl.  jabruder, 
jaherr,  jamensch): 

ich  merk  ittt  wol,  bist  ein  jaknecht.    Hoaitia  sehelment.  h3'. 

JÄLEN,  «erli.  für  johlen,  jßblen  (s.d.):  wann  es  vielleicht 

auf  die  nacht  einen  rausch  setzet,  (u  dasz  Ich  meiner  ge- 

wohnbeit  nach  im  schlaf  jslen  und  schreien  möchte.   Simpl. 

3,291  Kurz. 

JAMBE,  m.  fiacA  dem  griech.  iafißos:  der  itallanlscbe,  immer 
ellffOszige  jambe,  hat  filr  die  declamation  grosze  Unbequem- 
lichkeit. Göthe  27,128;  da  die  Jamben,  obgleich  sieden  aus- 
druck  verkürzen,  eine  poetische  gemOthlichkeit  unterhalten, 
die  einen  ins  breite  treibt.  Schiller  an  Gsthe  1, 408.  auch 
mit  lat.  endung  Jambus:  ein  Jambus  ist  dieser:  erbalt  uns 
herr  bei  deinem  wort.  Opitz  poet.  49. 

JAMBISCH,  adj.:  unter  den  jambischen  versen  sind  die 
zuforderst  zu  setzen,  welche  man  aleiandrinische . .  zu  nennen 
pfleget.  Opitz  poet.  50;  will  ich  derhalben  einen  jambischen 
gesang  hieher  schreiben.  59. 

JAMBISIEREN,  verb.:  sie  babin  also  für  meine  jambisierte 
llias  gestritten?  Bürger  175*. 

JAMENSCH,  m.  mensch  der  tu  altem  ja  sagt  (vgl.  jabruder, 
jaherr,  jaknecht):  die  bearoten  haben  doch  weit  mehr  respect 
vor  einem ,  der  kein  unterthSniger  jamensch  Ist.  Auerbach 
dorfgesch.  5  ».  28. 

JAMMER,  m.  miseria,  miseraiio. 
1)  form  und  herkunfl. 

ahd.  jimar,  imar;  mhd.  jlmer,  Amer;  nhd,.  noch  im  K.  jh. 
jamer,  die  ki^tunj  des  voeals  findet  sich  swar  schon  im  15.  jh. 
bei  der  Hättlerin: 

kund  ward  in  des  Jammers  krey.    1',  49; 
vor  Jammer  achet  mir  mein  herz, 
das  du  so  ferr  hisi  von  mir  hin. 

T,  35  (vgl.  auch  210*.  26.  llf,  51  u.  «.); 

wird  aber  erst  im  17.  allgemein:  bruch,  scbad,  Jammer  ealamitas 
Henisch  514,66;  Jammer  miseria  Schottel  1340;  auch  niedert. 
Jammer  neien  jamer  miseria,  ealamitas,  aerumna  Kilian;  neu- 
fries.  jammere  gegen  attfries.  y^mer;  dän.  Jammer,  schwed. 
jemmer  sind  jedenfalls  lehnworte  aus  dem  nhd.  niederdeutsche 
wie  oberdeutsche  dialekte  halten  die  ursprüngUcIte  länge  noch  heule 
fest:  im  GöUingenschen  jftmer  Schaxb.  93';  bair.  jasmer  Senn. 
1,1206;  wetterauisch  und  schweiterisch  jOmer.  im  ags.  und  alts. 
findet  sieh  das  wart  nur  als  adj.,  dort  geOmor,  hier  jüräar,  nieder- 
gedruckt,  traurig,  leidvoll;  diese  adjectivische  Verwendung  scheint 
die  ursprüngliche  tu  sein,  von  ihr  zweigt  sich  die  subslanlive  erst 
ab,  zunächst  im  neutralen  getchlecht,  das  ahd.  noch  vorwiegt, 
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mhä.  tcenigsitns  häufig  ist,  und  telbst  tm  altem  nhd.  notb  dauert: 
das  ist  das  jamer  dieser  wek.  Paracelsds  opp.  l,  345C;  da 
empfanden  sie  das  jamer  der  weit  2,  n&A;  tpiter  im  mas- 
CMUnm,  das  heule  einsig  gilt. 

jimar,  Jammer  ist  intenstvbUdung  lur  wursel  sansh:  yam 
zügeln,  bändigen,  niederhalten,  sanskr.  yama  lägel,  hat  als  ur- 
sprUngliehes  adjediv  die  bedeutung  sehr  gedrüfJd,  die  sich  in  die 
Substantive  eines  grossen  druckes,  sehr  fühlbaren  elends  umsetU; 
im  grieck.  ist  nächster  rermtndler  ^ti/Ua,  vertust,  busse,  strafe. 

2)  Jammer  heisa  somit  zunächst  noi,  hochgradiges  eUnd,  leid: 

erkande  si  min  Ungemach 

und  al  min  jimer,  da{  ich  dol.    triy.  larieg  1S629; 

man  hArte  witea  und  ow{ 

di  sclirfen  nnde  ruofen. 

nü  si  di;  jimer  schuofen 

und  der  künic  LSmedon 

»il  »trenger  noele  was  gewon, 

dd  wart  gf  märet  sin  veriust.    334 ; 

jamer  not  und  armut  caiamilas,  miseria  voe.  ine.  theut.  k7'; 
er  sähe  den  jamer  Israel  an,  wie  sie  der  kOnig  zu  Syrien 
drengeL  2  tun.  13,4;  der  berr  sähe  an  den  elenden  jamer 
Israel.  14, 2C ;  wenn  man  meinen  jamer  wOge  und  mein  leiden 
zusamcn  in  eine  wage  legte,  so  würde  es  schwerer  sein,  denn 
sand  am  meer.  Uiob  6,2;  ich  bin  eingekeret  in  mein  jamer. 
das  ist,  vorhin  war  ich  ausgekeret  von  meim  jamer  .  .  ich 
meint  ich  were  selig,  nu  bin  ich  jamerig  in  der  warheit. 
Luther  1,23';  die  weit  in  krieg,  hlut,  und  alle  jamer  zu 
fUren.  420';  ich  habe  iiber  den  politischen  Jammer  noch  nie 
eine  fedcr  angesetzt.  Scoiller  an  Güthe  1,22;  in  groszen 
Jammer  stecken,  miseria  et  aerumna  premi.  Frisch  1,484';  für 
Jammer  oder  in  seinem  jammer  vergehen,  miseria  amfici.  ebenda; 
wann  das  geschieht,  so  weisz  ich  meines  Jammers  kein  ende, 
ferü,  si  hoc  fit.  ebenda; 

der  grAsile  jaramer  bat  uns  trolTen, 

aur  kein  erlösung  ist  lu  hotten.    H.  Sic«  1, 194  Göfs,' 

ach,  das  mein  herr  schier  wieder  kern 

und  disen  jamer  auch  verneml 

P.  Rbibbn  in  TUlmannf  sehausp.  1,60,209; 

wenn  doch  nur  mein  her  vorhanden  wer, 

oder  wüste  disen  jamer  schwer!     64,304; 

hier  ist  der  tempel,  diese  pfone  führt 

tu  stillem  Jammer,  wie  zu  stillem  glück.    Göras  9,  365 ; 

der  menschheit  ganzer  jaromer  fastt  mich  an.    12,  237; 

(»i-iin  ihr)  Jammer  habt  gebracht  über  die  weit, 

denkt  ihrs  mit  golde  zu  vergüten.    Scuillir  TetI  t,  3 ; 

in  diesem  sinne  unrd  der  Jammer  gesehen :  do  sü  disen  jomer 
gesohent,  do  erschrokenl  sü  alle.  d.  stidtedir.  8,345,27;  ich 
würde  den  jamer  sehen  müssen.  1  Hos.  44, 34 ;  weil  ir  jamer 
sehet,  fürchtet  ir  euch.  Hiob  6, 21 ; 

ir  werden  Römer  Trau  und  man, 

seilet  den  groszen  jamer  an, 

den  Apiiis  der  Falsch  liöswicht 

an  meinem  kind  hat  zu  gericht.    H.  Sachs  1,115*; 
ungern  vrfird  ich  sie  sehn ;  mich  schmerzt  der  anblick  des 
Jammers.    Uöiat  40,240; 

schwarzer  jammer,  «ol  fix  tiefstes  elend: 

was  in  magen  man  vergrSbl,  macht  im  beule!  schwarzes 
Jammer.  I^mu  2,140,3; 
formelhaß  sind  verbunden  jammer  und  leid,  jammer  und  noth, 
Jammer  und  elend:  du  schauest  das  elend  und  jamer.  ps. 
10,14;  sihe  an  meinen  jamer  und  elend.  25,1$;  angst  der 
hellen  hatten  mich  troffen,  ich  kam  in  jamer  und  not  116,3; 
wenn  dir  der  herr  rüge  gehen  wird  von  deinem  jamer  und 
leid.  Jes.  14,3;  lieber  mensch,  gebet  dirs  übel,  stickst  in  jamer 
und  not,  und  feilet  dir  hie  und  da.  Luther  8,315';  darmit 
sie  irn  jamer  und  elend  recht  lernen  bekennen.  Fischart 
bienk.  95';  jammer  und  eitelkeit,  jaromer  und  mühe:  es  ist 
besser  das  gegenwerlig  gut  gebrauchen,  denn  nach  andenn 
gedenken,  das  ist  auch  eitelkeit  und  jamer.  pred.  Sal.  6, 9 ;  ich 
sähe  an  alles  Ihiin,  das  unter  der  sonnen  geschieht,  und  sihe, 
es  war  alles  eitel  und  jamer.  l,  14 ;  es  ist  besser,  eine  band 
vol  mit  rüge,  denn  beide  feuste  vol  mit  mühe  und  jamer.  4,6; 

erst  huob  sich  jamer  angst  und  not.    ring  4^  13 ; 

darziio  wa;  (mar)  ims  weihe  tod, 

da|(  pracht  jm  jamer  und  auch  not.    9*,  38; 

da  kam  in  jammer,  angst  und  not 

die  kdnigin.  H.  Sachs  3, 83  Göls  ; 

ach,  das  ich  bab  erlebt  die  zeit, 

das  ich  an  meinem  kind  solch  leid 

und  jamer  erst  erraren  sol. 

P.RzaauN  in  Tillmanns  s^ausp.  1,72,179; 

dem  kriege  folgen  noth  und  jammer  stetig  oacb. 

A.  T.  AascHATZ  «erm.  feä.  144. 


ein  plural  von  jammer  findet  sich  selten: 

dO  sprach  der  Lamparte:      wie  ist  im  sA  licp  sin  kint, 
da:  mir  sO  grAje  j&mer     da  von  nu  künflic  sini? 

Urtnit  I  20.  2; 
was  kan  wol  einer  nennen 
aus  aller  jammer  beer,  das  ich  nicht  werde  kennen, 
das  mich  nicht  hat  verleut.       A.  GarpuiDs  1698  2, 45. 

3)  dann  das  benmstsein,  die  empfindung  solches  leides,  herzdeid, 
uehe,  »ran  auch  diese  bedeutung  von  der  vorigen  nicht  immer 
scharf  geschieden  nerde»  kann: 

dat  klag  ich  noch,  vil  armes  wip : 

ir  Mder  tOt  mich  immer  müeL 

Or  mtner  triwe  jimer  blüet.    Parz.  28, 8; 

es  (das  vurfgeschosz)  schlug  den  Franz  Stromer  zu  tot  . .  es 
was  groszer  jomer.  d.  städtechron.  2,18,12;  unsers  nehesteo 
schaden  oder  unrecht  müssen  wir  wehren,  die  oberkeit  mit 
dem  Schwert,  die  andern  mit  Worten  und  strafen,  und  doch 
alles  mit  jamer  dere,  so  die  strafe  verdienet  haben.  Ldther 
1,252';  meine  sele  ist  vol  jamers.  ps.  88,4;  ir  aber  soll  für 
herzenleid  schreien  und  für  jamer  heulen.  Jes.  65,14;  also 
mustu  inne  werden,  was  für  jamer  und  herzelcid  bringt  den 
herrn  deinen  golt  verlassen.  Jer.  2,19;  ah  meines  jamers  und 
herzenleids.  10,19;  der  herr  hat  sie  vol  jamers  gemacht  umb 
irer  groszen  Sünde  willen.  klageL  Jer.  1,5;  die  freude  der 
menschen  ist  zum  jamer  worden.  Joel  1,12;  seinen  jammer 
fressen.  Philaroer  (1646)585;  solchen  meinen  biszherigen  elen- 
den jammer  bezeugen  viel  tausend  seufzer.  SimpL  3, 63  Kurs  ; 

diesz  macht  nun,  seligster,  dasz  wir  mit  nassen  klagen 
das  pfand  belrObier  puicht  zum  leichcnopfer  tragen 
und  sein  bestürztes  haus  voll  stummes  Jammers  sehn. 

Göhtbkr  816; 

die  weiher  badeten  vor  jammer 

im  schweisze  sich.    Goma  1,155; 

(als  sie)  des  alten  rillers  tiefen  jammer  sah, 

dem  seine  letzte  holTnung  starb  durch  sie, 

da  flössen  ihre  thrtnen,  nicht  das  eigne  Schicksal, 

der  fremde  jammer  preazte  sie  ihr  ab. 

Schillir  U.  Stuart  5,  1 ; 

darum  wars  der  höchste  jammer, 

als  einst  Medschnun  sterbend  wollte, 

dasz  vor  Leila  seinen  naroen 

man  fortbin  nicht  nennen  «ollte.    Götbr  5,  62 ; 

schien  hell  in  meine  kammer 

die  sonne  früh  herauf, 

sisi  ich  in  allem  jammer 

in  meinem  bett  schon  auf.    12, 190 : 
Marg.  lasz  mich  nicht  vergebens  flehen, 

bab  ich  dich  doch  mein  tage  nicht  gesehen! 
Fmsl.  werd  ich  den  jammer  überstehen !    239; 

mit  einem  blick,  von  jammer  so  erfOllt, 

als  war  er  aus  der  bölle  losgelassen. 

Shakesp.  Hamlet  2, 1 ; 

and  wiih  a  look,  so  piteous  in  purport, 

as  if  he  had  been  losed  out  of  hell. 

es  tieistt  jammer  Ober  einen,  etwas  empfinden,  haben; 
euch,  den  eine  schwere  stunde 
jammer  über  weh  erregt.    A.  Garraivs  169S  2, 48 ; 

ungewülinlich  statt  dessen  mit  genitiv: 

ein  tuch,  ein  kleid,  ein  ort  bringt  jetzt  mit  grosser  pein 
den  jammer  deines  sohns  oft  ins  gedächtnis  ein. 

GiHVHBR  823  (=  liertelriä  tber  deinen  sahn). 

4)  andt  ausdruek  dieser  empfindung,  uiehktage,  eine  bedeutung 
die  sich  gleichfaUs  von  der  vorigen  nicht  immer  scharf  trennen 
lästi:  der  jamer,  klag,  trübsal,  calamüas,  quaerela  Maaler  234'; 
jammer,  quirüatus  lamentabilis ,  lamentatio,  vox  querula  quae 
dolorem  tekatur,  beklagen  und  anzeigen  des  schmerzcns.  Frisch 
1, 484' ;  es  ist  ein  kriegsgeschrei  im  lande  und  groszer  jamer. 
1er.  50,22;  der  tag  des  jamers  ist  nahe,  da  kein  singed  auf 
den  bergen  sein  wird.  bes.  7,7;  welche  tOne  des  unmutlis, 
des  Jammers,  der  Verzweiflung,  von  welchen  auch  der  dichler 
in  der  nachahmnng  das  theater  dorchballen  liesz.  Lessirc 
6,377;  oft  unterbricht  sie  der  jammer  in  ihrem  geschaft 
ScBiLLER  if.  Stuart  5, 1 ; 

das  Volk  bebt  und  sie  nicht,  es  wird  mit  jammer  hier 

und  mit  Verwunderung  zugleich  allda  umblangen.   Orivz  1, 248 ; 

personifidert : 

durch  die  straszeo  der  stidie, 

vom  jammer  gefolgel, 

schreitet  das  uuglück.     ScniLtaa  br.  t.  Heu.  t.  2269. 

5)  daher  oucft- jammer  als  autruf  des  leides,  der  üage: 
ach  weh  mir  jamer  Ober  jamer!    H.  Sachs  1,118*; 

doch  wer,  o  jammer  I 
die  schlottericbte  königio  gesebn.    SMketp.  Harnt.  1,2; 
but  who,  0 1  wbo  had  seen  Ihe  mobied  qneen ; 
jammer,  da  purzeli  der  korb  mit  den  Urscben  biounlerl 

Voss  2,  im 
uiyiiiztJU  uy  ■^^-J  v^  v^ -4  Iv- 
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6)  Jammer  schreien,  rufea ;  geschrei,  ruf  des  jamnters : 

so  muesz  mein  hen  von  laider  schreien  jamer. 

PiiMica  bei  Haupt  6, 43 ; 
techt,  do  buob  sich  jamera  chlagen.    ring  V,  15 ; 
kund  ward  in  (i/in<n)  des  iammera  lirer  (mtckrei). 

llatttenn  l»,49i 
was  für  ein  ruf 
des  Jammers  weclit  die  schlafer  dieses  hauses  ? 

ScHiLLiK  IVallentletflS  tod  5, 10 ; 
vgl.  jammerklagen,  Jammergeschrei,  jammerruf. 

7)  verbiasil  ist  der  sinn  des  icartes  m  der  neuem  spräche,  wo 
es  oß  bloti  als  kräftiger  ausdruck  für  etaas  widerwirtiges  oder 
zu  bedauerndes  steht:  es  ist  Jammer  darum,  digno  est  res  mise- 
ricordia  Stieler  24$t;  , 

da  ists  denn  wahrlich  oft  ein  Jammer! 

man  läuft  euch  bei  dem  ersten  blicli  daron.    Götve  12,  38 ; 

in  der  formel  Jammer  und  schade :  es  ist  Jammer  und  schade. 
pers.  baumg.  1,33;  Jammer  und  schad,  niKerandum  damnum 
Frisch  1, 4S4';  Jammer  und  schade  ists,  dasz  diese  armee  die 
erste  und  letzte  blieb  . .  J.  Pant.  Siebenk.  4, 63.  vgl.  jammer- 
schade, jammervoll,  jämmerlich  u.  a. 

8)  Jammer,  mitleid,  erbarmen: 

gleichwie  ein  vatler  seinem  lünd, 

ausi  Jammer  thut  vergeben.    B.  RincwiiDT  geittl.  lied.  SV. 
vgl.  unten  jammerig  3,  «nif  jammern. 

9)  Jammer,  die  empfindung  eines  kUglichen  körperlichen  zu- 
stiindes,  im  compositum  Katzenjammer  (theil  i,  296),  /ür  das  aber 
auch  gekürzt  btosies  Jammer  gebraucht  wird:  am  morgen  hatte 
er  einen  furchtbaren  jümmer. 

10)  mundarilicit  ist  jaiumer  auch  die  uhnsucht  nach  den  eitern 
oder  kittdem,  bei  thieren  nach  den  jungen  oder  nach  der  mutier; 
das  heimweh;  vgl.  mhd.: 

der  jimer  nach  dem  wlbe.    luein  3213 ; 
gOttingisch:  den  jimer  hem  Scbambach  93*;  femer  jimer  oder 
ungelUcke,  die  fallende  sucht,  epüepsie.  ebenda,    ähiüich  Schweiz. 
Jammer  diu  hinfoUen  des  vieks  in  Zuckungen.  SiiLDEa  2,73. 

11)  Jammer  ist  der  name  eines  bieres  in  Premsen,  nach  Locaos 
uugnii,  der  darüber  das  Wortspiel  macht: 

Preuszen  kan  mit  Jammer  trinken ,  und  mit  elend  (e/enlAter) 

einen  speisen. 
0  wir  dürfen  Dicht  in  Preuszen,  kOnnens  einem  hier  erweisen. 

3,195,20. 
JAMHERANBLICK ,  m.  müleid  erregender,  kläglicher  anblick. 
JAHMERANGST,  f.  angst  im  elend  oder  leid.  Schottel  92. 
JAMHEBAUGE,  n.  äuge  voll  Jammers:  und  das  nftchsle 
Jammerauge  hinter  dem  vater  konnte  schon  nicht  mehr  weinen. 
J.  Padl  kl.  büclierschau  2,34. 
MMMERBERG,  m.: 

jähre  voll  kummer, 
>um  jimmerberge  aurgehiuft.    Schdbart  ged.  2, 64. 

JAHMEßBILD,  n.  bild  des  elends,  von  einer  mitleid  erregenden 
gestalt:  Jammerbild,  tiemplum  omnis  miseriae  Stieler  148;  die 
müdchen  erschrecken  so  heftig  über  diesz  Jammerbild ,  dasz 
der  mutb  ihn  auszulachen  sie  verliesz.  Hultei  Chr.  Lammfell  168. 

JAMMERBLATT,  n.  von  einem  druckblatle  das  elend  schilderl: 
nicht  blos  mit  jammerblittem ,  dergleichen  sich  einige  aus 
der  peinlichen  Theresiana  in  Basedows  elementarwerk  ver- 
laufen haben,  verschone  man  die  kinder,  sondern  auch  mit 
jedem  wörtlichen  gemlUde  unbekannter  körper- schrecken. 
J.  Paul  levana  3, 9. 

JAMMERBLEICH,  adj.  bleich  von  jammer: 
eine  vor  allen, 
die  mit  hangendem  haupt,  auf  wankenden  fQsien,  mit  bangem 

i'ammerbleicnen  gesichi,  mit  niederslarrendsm  äuge, 
eer  der  ihranen  (am  Um»  stand).      KLorstou  4, 132. 

JAMMERBLICK,  m.  blick  in  dem  sich  hohes  leid  kund  thut: 
er  warf  mir  einen  wahren  jammerblick  zu. 

JAMMERBLUME,  f.  papaver  rhoeas,  klatschrose.  Nehhicu. 
JAMMERBRIEE,  m.  brief  voU  wehklagen :  einem  einen  jammer- 
bricf  schreiben. 
JAMMERBRINGEND,  part.; 

unselge  ralscbheiti  multer  alles  bösen! 
du  jammerbringende,  verderbest  uns ! 

ScniLLEK  WttUensleim  tod  2,7. 
JAMMERDECKE,  /.  decke  mit  der  im  schmerze  das  haupt 
verhüllt  ist: 
auf,  hochedl«  beldin  (DetitscIWaud)  aufl  auf,  dich  lu  besinnen! 
zeuch  die  jammerdekk  herab,  andre  dein  beginnen. 

NinaiRK  patmbaum  22. 

JAMMERDRUCK,  m.  druck  den  das  herieleid  auf  das  gemüt 
übt:  der  jammerlrukk  eines  für  grosxer  traur  sinkenden  zer- 
gehenden gemähtes.  Scbottel  116. 
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JAMMERECKE,  A  '<^  des  eUnds: 
(da  sollst)  In  eine  finstre  jammerecken, 
unter  betilar  und  kr&ppel  dich  verstecken.    Göiu  12,198. 

JAMMERER,  fli.  der  da  jammert,  wehklagt,     bei  Stieler  2481 
miserieordia  laclus,  eommiserans,  miserans,  benignus. 
JAMMERERDE,  f.  erde  voU  eUnds: 

der  schoosz  der  jammererde  gebar  (brockte  wieder  fruchl). 

SlOLBUO  1,54. 

JAMMERERNTE,  f.: 

sah  er  vielleicht  allein  nicht  vorher,  was  vor  aller 
aug  in  der  fem  unverhüllt  lag,  der  «robrung 
jammerirnte?   nicht  hundenfälii^ 
sprossen  gebein  aus  gebeiu  7    KLorsiocK  2,  75. 

JAMMERFALL,  nt.  accidens  triste,  casus  dolorificus,  schmerzen- 
fall. Stiklei  419. 

JAMMERFOLGE,  f.:  haben  sie  nicht  die  französische  revo- 
luzion  vorausgesagt,  ferner  die  jammerfolgen  deutscher  cin- 
mischung  in  diese?  J.  Paul  dimmerungen  94. 

JAHMERGEBERDE,  f.:  wozu  die  klage,  die  jammergebärde  T 
KoTZEBOS  dram.  sp.  1,297. 

JAMMERGEFILDE,  n.; 

jetzt  in  eile  hinaus  uacb  Karthagos  jammergeOlden. 

PiaaE»  Tunis.  4,505. 

JAMMERGEFOLTERT,  part.  von  herzeleid  gefoltert :  der  fusz 
des  jammergefolterten  erstrebt  umsonst  die  wüsten  der  cin- 
samkeil.  Stolberg  13, 130. 

JAMMERGEHEUL,  n.  wehklage  durch  geheul:,  das  jammer- 
geheul  der  weiber  und  kinder. 

JAM.MERGESANG,  m.  klaggesang.  in  der  modernen  Sprache 
auch  {nach  jammer  7)  erbärmlicher  gesang. 

JAMMERGESCHÄFT,  n.  leidtolles  geschdfl: 

des  Ares  jammergeschäft.    Voss  bei  Caipe. 

JAMMERGESCHICK,  n.  leidvoUes,  trauriges  Schicksal. 

aber  mich  krinkt  in  der  seele  des  weisheilsvollen  Odfsseus 
Jammergeschick,  der  so  lange  den  seinigen  ferne  sich  abbirmi. 

Odyssee  1,49. 

JAMMERGESCHREI,  n.  lamentatio:  auf  dem  weg  zu  Horo- 
naim  zu  erhebt  sich  ein  jamergeschrei.  Jes.  15,5;  die  feinde 
hören  ein  jamergeschrei  den  weg  von  Horonaim  herab.  48, 5 ; 

so  kam  heim  das  Jammergeschrei, 
dasz  Uriseldieb  ersolTen  sei.    froschmduseler  Nn6'; 
ihr  (der  menschen)  letztes  Jammergeschrei.    Kiorsioca  6, 112. 
JAMMERGESICHT,  n.  gesicht  das  wehklage  zeigt:  dasz  man 
ihn  nicht  schief  ansehen  . .  durfte,  ohne  dasz  er  gleich  ein 
Jammergesicht  zu  machen  und  zu  heulen  anfing.   Wieland 
15, 162. 

JAMMERGESTALT,   n.    kUgliche  gestalt  und  inhaber   einer 
sMien:  er  bat  eine  wahre  Jammergestalt;  eine  Jammergestalt 
nahte  sich  und  bat  um  ein  almosen. 
JAMMERGESTÖHN,  n.: 

ach,  aus  der  tiefe  scholl  der  unglückseligen  Sklaven 
jammergestObn.  Ptuee  Tunis.  2,192. 

JAMMERGEWINSEL,  n..- 

mit  piependem  jammergewinsel.    Voss  Horat  2,  84. 

JAMMERGLEIS,  n.  gleis  des  elends,  stetes  fortdauern  des  elettds: 

Ich  armes  midchen, 
ich  arme  weise, 

f;ewohnt,  zu  darben, 
m  jammergleise !    Divut*  Haßs  264. 

JAMHERHAFT,  adj.  mü  elend  oder  herzeleid  behaftet ,  niAd. 
j&merhaft: 

ich  jimerhaftet  wip.    JVii.  1199,3; 

und  wiren  drumbe  jimerhafi 

die  kristcn  al  geliche.    i'urlen.  5S76  Bartsch; 

jammerhaft,  miserandus,  deplorandus  Stieler  2481 ; 

der  mann  in  angst  und  furcht  und  nolh, 

umstellt,  umlagert  utid  umdroht 

im  stand  dos  jammerhaften  schwebeos, 

sah  sich  nach  rettung  um  vergebens.    RSceebi  434 

JAMMERHALLEND,  part.  von  wehklage  widerhallend: 

(.ibbadona)  Oiebt  mit  wankendem  fluge  die  jammerhallendea  Ufer. 

KiorsiocK  4,  171. 

JAMMERHAUFE,  m. ;  wenn  man  auch  ihnen  {den  kranken 
falken)  baumwollen  und  jamcrbauf  in  fleisch  verborgen  und  ein- 
gewickelt eingibt,  dasz  sie  darvon  übergeben  und  auszwerfen, 
SU  ist  ihnen  geholfen,  treidw. 2, 27*.    was  gemeint  sei,  erhellt  nicht. 

JAMMERHAUS,  n.  haus  des  elends  oder  des  herzeleids,  domus 
tristiliae.  Stieler  799;  auch  bejammernswertes  haus:  sein  haus 
ist  mir  itzo  ein  recht  jammerhaus  geworden ,  ich  kann  es 
ohne  thrknen  niemals  ansehen.  Lessinc  3, 34.  !  /> 
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JAMMERHERZ,  n.  ment  tutnerata,  commiseratione  tacta. 
Stieler  830. 

JAHMERUÖHLE,  /:  holile  des  eknds,  traurige  hühU:  die 
jammerholen  der  kcllerwohnungcn.  Hcbek  Janus  1847  s.  161. 

JAMMERIG,  adj.  und  adv.  1)  v<M  elend  oder  heruleid,  mlid. 
jämerc,  JEemerc: 

<i  wart  ti  jimerc  lebant 
uod  >o  trüric  gemuol, 
da;  ir  tod  herxen  da{  bluot 
drxte  ä(  Ir  munde,    klage  1379 ; 

($oU)  hilft  den  armen,  veracbteD,  elenden,  jamerigen,  verlas- 
senen. Lother  1, 478* ;  (das  herz)  das  da  mal  ist  und  jamerig. 
28* ;  ich  bin  so  betrübt  und  jamerig,  das  mir  nichts  schmeckt. 
3,18';  so  ist  er  (Christus)  je  kein  tvrann  oder  ricbter,  der 
uns  umb  der  sfinde  willen  verdammen,  und  die,  so  vorhin 
elend  und  jamerig  sind,  mehr  betrüben  wolle.  Luther  7,27'; 
ich  will  den  Ariel  engsten,  das  er  traurig  und  jamerig  sei. 
Jes.  29, 2 ;  eine  seele  die  seer  betrübt  ist,  und  gebucket  und 
jamerig  hergehet.  Bor.  2, 18.  von  einem  ereignis,  elend  oder 
leidvoU  vertaufend: 

ei  begann  (das  jagen)  am  monlag  morgen, 

aur  Cbiviau  bügeln  taocb  : 

das  kind  wehklagts,  noch  ungeborn! 

es  ward  sehr  jammrlg  nocb.    HtaDta  t.  IUI.  8,40. 

2)  elend,  betrauemswerl :  alle  deine  liebhaber  sind  jamerig 
umbbracbt.  Jer.  22, 20  in  den  ausg.  bis  1541  (von  da  ab  durch 
jamerlich  ersetzt,  vgl.  Bindseils  bibel  4, 148). 

3)  mitleidig,  erbarmend  (vgl.  Jammer  8):  nicht  allein  gedültig, 
sondern  auch  barmherzig  und  jamerig  mus  er  (der  ehrist)  sein 
über  seinen  feind,  und  sagen,  ab  du  armer  mensch,  was 
macbstn  doch?  Luther  4,2S1'. 

JAHMERJAHR,  n.  annuj  miseriarum  et  dolorum,  angst-, 
schmenensjahr.   Stieler  879. 

JAMMERKLAGE,  f.  mhklage,  mhd.  jlmerklage  (Le.ier  «b. 
1, 1470) :  erseufze  von  grund,  und  werdet  erfeuchtet  ir  awgen 
mit  jamerclag.  Aerzmaner  62';  warlich  als  vil  dy  lieb  was 
groszer,  so  vil  was  auch  die  jamerclag  pittrer  und  herber. 
200*;   das  bewegende  geseufze  einer  ächzenden  jaromerklage. 

SCROTTEL   116; 

wo  keine  jammerklagt  scbrtit.     ScnuuaT  ged.  1, 434 ; 
doch  acbäm  ich  mich,  mit  ewger  jammerUage, 
mit  leiden,  die  nur  ich  empfinde,  dich, 
den  glücklichen,  den  (yemdling,  tu  ermüden. 

ScaiLLKR  Iphig.  4,3; 
0  steht  mir  nicht  mit  jammerklagen  bei, 
ich  bin  nicht  unlVucblbar,  sie  zu  geblren. 

Sliakesp.  Richard  111  1,1; 

five  me  no  belp  in  (amenlatioo; 
am  not  harren  to  bring  forth  complaints. 

JAMMERKLAGEN,  verb.  uxhklagen: 

der  grosse  trunk  ward  ihm  lu  schwer, 
dasz  er  ihn  must  ber  wider  geben, 
und  furcht,  daiu  lassen  sein  leben, 
über  herz  ond  beupi  «r  jammerklagt. 

frosclimäuseler  G4>  (1,  1,  10). 

JAMMERKNECHTSCHAFT,  f.  leidvoUe  kneehtschaft: 
ein  liebender  liegt  dir  zu  rüssen, 
die  jammerknechischaft  auriuacblieszen.    Görai  12,239. 

JAMMERKRANK,  adj.  krank  vor  herseleid. 
JAMMERKREIS,  m.  von  der  erde  gesagt,  nach  dem  vorbilde 
von  Jammerthal: 

den  runden  jammerkreis 
in  acta  und  web  bewohnt  der  schwache  bau  von  kotk. 

A.  V.  Abscuatz  ged.  2,130. 
JAMMERKRIEG,  m.; 

was  den  teutschen  jammerkrieg  (den  dreistigjälirigen)  und 
so  manche  grabtjpressen 
hat  verunicbt,  bleibet  nicht  ausgelescbet  und  vergeiien. 

Ktumu  palmbaum  462. 

JAMMERLEBEN,  n.  vita  aeerba,  amara,  doloribus  referta, 
pleno  lacTymarum  et  moeroris,  kreut-,  marter-,  schmtnen-,  leid-, 
Kermutltben.  Stieler  1098. 

JAMMERLECHZEN ,  verb.  in  leid  beisz  und  schwer  atmen, 
in  sehmeri  sehtcer  seufzen:  und  habe  ich  nicht  Ursache  zti 
jammerlSchzenT  Plesse  3,64;  wolle  ich  nicht  ein  allgemeines 
jammcrlächzen  bei  der  Clorinde  .  .  anrichten,  i. 

JÄMMERLICH,  adj.  und  adv.  l)  elend  empfindend  oder  aus- 
drückend, leidvoll,  von  Jammer  erfüllt  (wie  jammerig  1  oben): 
da  aber  Abab  solche  wort  höret,  zureis  er  seine  kleider,  und 
legt  einen  sack  an  seinen  leib,  und  faslet,  und  schlief  im 
sack,  und  gieng  jemerlich  her.  liön.  21,27;  der  bobepriesler 
aber  stellet  sich  so  jemerlich,   das  in  niemand,  on  groszes 


mitleiden,  ansehen  künde.  iMaec.  3,16;  du  bist  elend  und 
jemerlich ,  arm ,  blind  und  blos.  offenb.  3, 17 ;  wo  er  würde 
sehen,  das  ewr  angesiebt  jemerlichcr  (oxv9^o>7ii  sept.)  wercn, 
denn  der  andern  knaben  ewrs  alters.    Van.  1,10; 

swar  ich  zer  werlte  köre,  da  ist  niemon  IV6 : 

tanzen,  singen,  da;  zergät  mit  sorgen  gar: 

nie  kristenman  gesach  si  jxmerlicne  schar.    W/lthkr  124, 2&. 

von  geberden  und  lauten :  jamerlich  klagklich  licd,  ein  jümer- 
lich  gescbrei,  lamentatio,  lamentum,  quiritatus,  ein  klägklicb 
und  jamerlich  seufzen,  lamentabUis  gemilut  Miaiei  233' ;  dasz 
die  schöne  nymfe  auf  eine  so  unbüflicbe  anrede  . .  weniger 
nicht  tbun  konnte  als  ein  jämmerliches  gescbrei  zu  erheben. 
WiELAifo  II,  379;  ich  begleite  diese  worte  mit  so  jämmerlichen 
'geberden  und  tönen,  dasz  sie  gerührt  schien.  GOtuk  13,87; 

man  mac  a(  jvmerlicbet  clagen 

an  miner  lieben  vrouwen 

und  ame  gesinde  schouwen.    Iwein  1160; 

adverbial:  jämmerlich  klagen,  schreien,  seufzen; 

ei  lieben  herrn,  ich  bir  jemerlich  klagen. 

SCBADB  sal.  H.  ]imqu.  1,54.1. 

2)  häufiger  das  gefühl  des  leides  erregend,  in  hohem  grade 
traurig  oder  belUagenswert ,  elend:  das  ist  doch  ein  jemerlich 
ding,  sollen  die  guten  werk  verloren  sein.  Keisebsbehg  bäum 
d.  sei.  ll';  das  ist  ein  kleglich  und  jemerlich  ding.  //ct.  19, 14; 
und  sollen  ein  jemerlich  ende  nehmen.  Arnos  8,  lO;  also  starb 
der  mOrder  und  gotteslesterer  Antiochus  in  groszen  schmerzen 
.  .  eines  jemerlichen  todes.  2  Mau.  9,28;  meine  geslalt  ist 
jemerlich  für  elende,  ps.  88, 10;  das  ist  eine  jemerliche  schwere 
blindheit.  Luther  3,27';  welche  (meine  liebste)  ich.. in  einem 
viel  jämmerlichem  zustand  fände  als  das  erste  mal.  SimpL 
4,34  A'uri;  der  jämmerlichen  Zerstörung  der  statt  Magdeburg. 
ScnuppiDS  782;  nachdem  so  viel  tausend  menschen  ..  durch 
jetzigen  jämmerlichen  krieg  und  einheimische  waSen  hin- 
gewürgt und  aufgeopfert  sind.  Opitz  2,296; 

e;  hit  diu  werlt  an  im«  (dem  herren  Liutpotl)  verlorn 

da;  ir  an  manne  nie 

s6  jaemerlicher  schade  geschacb.    mtnne«.  fiUtt.  168,6; 

0  ich  halt  eine  Jämmerliche  nacht, 

voll  banger  träume,  scheusilicher  gesiebte. 

SItaltetp.  Itichard  III  1,  4 ; 
o!  I  have  passed  a  miserable  night, 
so  füll  of  fearful  dreams,  of  ugly  sights. 

als  adv. :  ich  sehe  bereit,  wie  es  (das  land)  so  jemerlich  ver- 
wüstet ist  Jer.  12, 11;  Juda  ligt  jemerlich.  14,2;  diejungfraw 
die  tochter  meines  volks,  ist  grewiich  zuplagt  und  jemerlich 
zuschlagen.  17 ;  alle  deine  liebhaber  sind  jamerlich  umbbracbt. 
22,20;  nnd  jamerte  in,  das  der  frome  erbar  man  so  jemerlich 
war  umbkomen.  2  Mace.  4, 37 ;  das  feld  ist  verwüstet,  und  der 
acker  stehet  jemerlich,  das  getreide  ist  verdorben,  der  wein 
stehet  jemerlich,  und  das  ole  kleglich.  die  ackerleute  sehen 
jemerlich,  und  die  weingartner  heulen.  Joel  l,  10.  11;  o  wir 
blinden  Deudschen,  wie  kindisch  bandeln  wir  und  lassen  uns 
so  jemerlich  die  Romanisten  effen  und  narren.  Luther  1,454'; 
daselbs  (im  fegefeuer)  werden  die  arme  selenkn.1blto  so  jäm- 
merlich gefeurt,  geflamt,  gereuchert  und  gerOslel,  als  obs 
dürre  bärioge,  oder  westfälische  scbunken  weren.  Fiscrart 
6t<nk.  112';  ob  in  ganz  Teutschland  so  viel  menschen  leben, 
als  die  Spanier  in  der  neuerfundenen  weit  der  India  umb- 
gebracht,  und  jämmerlich  hingerichtet  haben.  Scuuppius  7s2; 
wie  jämmerlich  einen  die  liebe  peinigt.  Simpl.  4,40  Kurz; 
auch  die  schöne  Provenzalin  Lucinde  befand  sich  unter  den 
geretteten,  die  nur  noch  jämmerlich  an  der  Seekrankheit  litt. 
Heimse  Ardingh.  1,197; 

ich  hin  verloren 
aus  jlmerlichs  min  leben.    Eneit  78, 19 ; 
da  er  hat  müssen  verterben, 
des  bungers  jemerlich  sterben. 

ScBADz  sal.  u.  pasqa.  1 ,  50,  84. 

3)  ttbgeblaszt,  in  der  modernen  spräche  vorzüj^ieh,  zu  der  be- 
deutung  in  hohem  grade  schlecht  oder  «iderwdrtig,  armselig  (vgl. 
Jammer  7):  wer  weisz  nicht,  wie  jämmerlich  die  brief-  uod 
kartenmabler  ihre  sacben  illuminiren.  Chr.  Weise  Ober/I.  ged. 
(1701)284;  das  ist  schändlich,  und  beweist  einen  jämmerlichen 
ehrgeiz  an  dem  narren  der  es  thut.  Shaketp.  Hiünl.  3, 2 ;  auch 
in  hohem  grade  gierig: 

so  frisit 

der  gute  mann 

vor  langer  weile 

ganz  jämmerlich, 

und  nagt  an  einer  bammelskeule, 

bis  nur  der  knocken  übrig  ist.    WuLim  19. MC. 
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JÄMMERLICHEN,  adv.,  wie  jauimerlicb:  jäioerlab,  jämer- 
licben ,  miserandum  in  modum ,  miserabiliter ,  misere.  Maaler 
234';  do  hat  er  angefangen  jäminerlicbcn  scbrcicn.  Wickiiam 
roUtv.  14,  IS  KuTj. 

JAMMEULICHKEIT, /.  aerumna,  angustia  summa;  item  macus, 
malus  corporis  habitus,  labüudo,  valdudo  perdita,  aegriludo.  Stieler 
2481.  m  der  neuem  spräche  nach  jamraerlicb  3:  o  berr,  was 
sind  die  mabseligkeiten  eures  lebens  gegen  die  jüiDinerlich- 
keilen  eines  Standes  der  die  besten  triebe  ..  Terdamml!  der 
junge  Gütue  2, 62. 

JAHMEItLIED,  n.  ktagelied: 

bald  lönl  Ihr  jamiDeriied  wieder, 
sie  seui  es  nachte  lang  Ton.    Cur.  E.  v.  Klikt  (l'tb)  225. 

JÄMMERLING,  m.  eletider,  ertnirmlicher  meitsch  (pgl.  Jammer  7, 
jämmerlich  3):  fübllen  meine  feinde  den  scbmerz,  der  micb 
durcbbrennt,  die  jämmcilinge  starben  daran,  wie  mUcken  am 
liebte!    Grabbe  Napoteun  68. 

JAMMERMANN,  m.  tixinn  der  in  jammer  lebt :  komm  herauf, 
jammermann,  thunnbewohner!  Schiller  riiuli.  4,5.  in  moderner 
redeweise  «ärde  jammermann  vietmehr  ein  erbämtliclier  mann 
sein;  vgl.  jammermensch. 

JAMHERMASZ,  n.  matx  des  elends  oder  leids: 

auf!  wischt  die  lehren  ab.    der  cronen  gibt  und  nimmt 

bat  jedem  seine  Ifem.)  roasi ,  sein  (neulr.)  janimermasi 

bestimmt.    A.  Crtpiiivs  ltM>3  s.  'Mi. 

JAMHERHEER,  n.  meer  des  elends: 

und  dieses  ist  die  quelt,  woraus  ein  jammermeer 
auf  alle  menschen  Diesit.  Urociiis  2,489. 

JAMMERMENSCH,  tu.  verächtlicher  ausdruck  ßr  einen  elenden 
menschen :  wie  er  dasteht,  der  jaminermenscb ! 
JAHMERMOND,  m.  monal  des  elends: 

bald  hab  ich  sie  Qberslanden 

meine  Jammermonde.    Scuurart  ged.  1,  S3. 

JAMMERMODE,  adj.  müde  vom  jammer: 

so  manches  elend  bi-ach  die  stimme  mir, 
die  jamroerroüde  zung  ist  siill  und  stumm. 

Shakesp.  Richard  lll  4,4. 

JAMMERMt'SIK ,  f.  naenia,  lessus,  leichen-,  todtenmusik. 
Stikler  1313.  heute  würden  wir  darunter  eine  elende,  erbärm- 
liche musik  verstehen. 

JAMMERN,  verb.  lameutari,  misereri. 

ahd.  aniarön,  mhd.  jimern  und  imern ;  eint  ntbenfvrm  jämero, 
jammern ,  nach  analogie  transitiver  schwacher  verba  gebildet ,  ist 
in  der  ältent  spräche,  und  noch  jetzt  in  mundarten  nicIU  unge- 
bräuchlich: jSmeren,  cngsligen,  sieb  vast  klagen,  vil  übel 
gehaben,  quaeritari  Maaler  233';  gemmern,  wehklagen  Scim. 
1,913  {belege  aus  H.  Sacuij);  rheinisch  jämern,  jämsern,  tieson- 
ders  vom  jammer  bei  kOrperleiden,  xahnschmerzen  u.  s.  w.  gebrauctit 
Keiirein  210;  niederdeutsch  jimmern  und  jinimen  i»  ähnlicher 
bedeutung,  leise  jammern,  wimmern,  piepen  Scuaub.  V4';  ebenso 
in  Atthcssen  jimmern  Vilmar  183;  I 

also  guagl  mich  der  böse  wurm 

als  lag  ich  in  eim  vinstern  turn 

mit  jamern  und  mit  ifrcu.    Uulahd  votksl.  90V ; 

eins  teils  hört  ich  laut  jemmern 

seulien  und  lileglicb  wemmern. 

H.  Sachs  ijciI.  2,109,315  Titlmann; 
der  Schwestern  ganie  lunft  tritt  von  mir  ab  lurüclie, 
es  jammert  keine  nicht  mein  kläglicli  augstgeschrei. 
I>.  Flüiiiiic  118. 
jammern   steht  persönlich  und  unpersönlich  in  verschiedener  be- 
deutung. 

1)  persönliches  jammern,  schmerz,  herieleid  in  klagenden  warten 
oder  auch  tönen  dustern,  ist  der  allen  spräche  nicht  unbekannt, 
IriU  aber  gegen  unpersönliches  sehr  zurück: 

er  si  0:  dem  paradise  stie{, 

vile  harte  ämerende 

in  dilz  eilende,    genes,  in  den  fundgruben  2,22,34; 

lind  ist  erst  in  der  späteren  spräche,  in  verschiedenen  fügungen, 
uhr  verbreitet. 

a)  absolut:  jainercn  und  wecklagen,  sich  trilflenlicb  übel 
gehaben,  delamentari,  tamentari  Maaler  234';  jammern,  lamen- 
lari,  voce  tristi  dolorem  teslari  Fnisci  1,484';  ihre  jammernde 
stimme.  Gotter  3,69;  es  ist  entsetzlich,  dasz  ich  dir  zu  sagen 
brauclie:  er  ist  unschuldig;  dasz  ich  jammern  musz,  dich  von 
dem  abscheulichsten  morde  zurttck  zu  hallen.  Götue  6, 156 ; 
Serlo  lobte  besonders  an  ihm,  dasz  er  nicht  su  schneider- 
inSstig  gejammert  ..  habe.  19,210;  drei  minuten  vorher  halt 
er  so  gejammert:  bin  ich  und  mein  elendes  leben  denn  zu 
einer  wahren  leidengeschichtc  ausersehen?  J.  Padl  Uesp.  1,90; 
IV.  u. 


die  henno  jammert  am  ufer  mit  slrupflgtan  federn,  und  locket 
die  jüngst  gebrüteten  entcheu.     Cua.  E.  v.  Kleist  (1765)  208; 
meine  frau  betrübte  sich  auch !  wir  jammerten  beide. 

GdTOR  40,  116; 
seine  freunde  jammerton  laut.    221; 

(uir)  fanden  die  liranken  und  alten, 
die  tu  haus  und  im  hell  schon  kaum  ihr  dauerndes  leiden 
trügen,  hier  anfdemboden,  beschädigt,  ächten  und  jammern. 

240; 
wollt  ihr  noch  leben?  jammert!   sterben?   eilt! 

Shttlietp.  Uicliard  lll  2,  2; 
ludest  das  schilT  bei  seinem  jammern  scheitert, 
das  llelst  und  mutb  noch  hätte  retten  mögen? 

Heinruh  VI  3,  6,  4 ; 

der  sehnsüchtige  geist  weint  dann  stärker,  und  kann  sich  nicht 
mehr  fassen  und  ruft  in  jammerndem  entzücken  zwischen  die 
tOne  hinein :  ja  alles,  was  ihr  nennt,  das  fehlet  mir.  J.  Padl 
lfetp.2,98. 
jammern  aticA  von  der  stummen  iusurung  des  mitleides: 

warum  seht  ihr  mich 
so  jammernd  an?  Sciiu.lu  Teil  1,4. 

b)  mit  angäbe  der  Ursache,  über,  um  einen  oder  etwas  jam- 
mern :  die  leute,  so  da  seufzen  und  jamern  über  alle  grewel. 
lks.  9, 4 ;  dasz  jederman  über  die  elende  zeit  jammerte.  Simpl. 
4,221  Kurz; 

jene  thränen, 
mit  denen  um  Adon  sie  (Keniis)  jammerte.    Cothr  1,26t. 

c)  mit  angäbe  des  Zweckes,  wo  jammern  schvMrzliehes  ver- 
langen ausdrückt  (vgl.  jammer  sp.  2253) :  er  jammert  nach  seioen 
kindern ; 

um  gnade  jammernd.    Gomt  2,  329 ; 
denn  wie  die  tartesten  liinder  sogar  uud  verwittwete  weiber 
klagen  sie  dort  einander  ilir  leid  und  jammern  um  heinikehr. 

Itias  2,290; 
sein  süstes  leben  verweint  er, 
jammernd  um  Wiederkehr.  Odyssee  6, 153. 

d)  mit  angäbe  der  Wirkung:  die  wehklagen  des  zu  tude  sich 
jammernden  mädchens.   Götue  16, 126 ; 

und  wie  sein  edles  jungfräuliches  weih  .  . 

voll  ahndung  von  des  heldengatten  fall, 

wach  all  ihr  hausgesinde  jammern  wird.    BCrcrr  163*. 

e)  IransUives^  jammern  (für  bejammern),  dem  englischen  nach- 
gebildet : 

herr,  weise  jammern  nie  vorhandne*  web. 

Shaliesp.  Hichard  //  3,  3; 
mjr  lord,  wise  meu  uc'er  sil  aud  wail  their  woes; 
des  köuigs  kranlilieit  jammr  ich,  sein  Verlust 
macht  sorge  mir,  nicht  eures  vaters  tod.    Hichard  lll  2,2; 
I  do  lament  the  sickncss  of  the  king. 
as  loath  to  lose  him,  not  your  father's  death. 

/)  jammern,  in  Verbindung  mit  beklagen,  reflexiv:  je  mehr 
aber  die  gute  weiblein  der  wittwen  zusprächen,  je  mehr  sie 
sich  allererst  anhebet  zu  jammern  und  zu  beklagen.  Puil- 
ANDER  1,74. 

2)  unpersönliches  jatnmern,  von  selimerz  oder  mitleid  in  hohem 
grade  bewegt  werden. 

a)  mich  jammert  etwas ;  tiatt  dieses  nominaliv  steht  auch  ein 
abhängiger  salz: 

mich  jiraert  wierlichen  .  . 

da;  hu  hi  unseren  tagen 

solch  vroudc  niemer  werden  mac.    Iwein  48; 

mich  jimert  durch  die  sxlde  min 

und  freu  mich  doch,  wie  er  restarp. 

WoLrRAI  Willeli.  48,  28 ; 

und  jamert  ihn,  das  Israel  so  geplagt  ward,  rieht,  10,16;  wenn 
ein  schlangenbescliwerer  gebissen  wird,  das  jamert  niemand. 
Sir.  12, 13 ;  diese  jamerle  seer  das  gros  elend  in  Juda  und 
Jerusalem.  1  Uacc.  2, 6 ;  er  musz  unglücklich  sein,  das  jam- 
mert mich.  Lessinc  1,636;  lassen  sie  sich  das  nicht  jammern, 
wenns  (das  schlosz)  auch  zusammengeschossen  wird.  BlOcher 
in  Vamhagens  Blücher  s.  324;  ach  gott!  das  jammert  mich  und 
schneidet  mir  ins  herz.  ScniLLEa  parasit  2,7; 

sie  sang:  susu,  lullull,  mein  kiud, 
mich  jammert  deine  notb  I    Borge*  87' ; 
so  jammert 
sie  die  schände  des  herrn  und  seine  schwere  Verwundung. 

GOthi  40,44; 
und  die  liöoigin  sprach :  mich  jammert  seine  beUemmong.   71 ; 
0  wenn  ihr  woinen  kinnt,  lasil  mein  geschick 
euch  jammern !  Scuillek  Willi.  Teil  6,2; 

<6en>o  einer  jammert  mich :  da  er  aber  noch  ferne  von  daimeu 
war,  sähe  in  sein  vater,  und  jamert  in.  Lue.  15,20;  denselben 
(soAn   gottes)  jammerte  und  erbarmte  das  beraubte  und  jet- 
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ivondele  roenschengesclilechl.  Scbuppius  840;  wie  jammern  sie 
mich!  Lessing  2,  &62;  du  jammerst  mich,  aber  ich  kann  ntcbis 
für  dich  thiin; 

mich  jammert  nar  der  arme  FaiiiasI    Wiilanc  9,S6(48); 

mich  jammert  nur  der  vater  —  er  bedarr 

so  seEr  der  pDege,  und  sein  söhn  ist  Teni. 

ScaiLLia  Willi.  Teil  1,  4 ; 

wie  jammert  mich  das  edle  scIiSne  henl    Göths  9, 181. 

6)  mit  gtnilit  mich  jammert  einer  person  oder  einer  sache : 
mich  jimeri  siner  verte.  I'art.  101, 24 ; 
aut  das  wir  dadurch  mehr  lur  liarmherzigkeit  über  in,  denn 
zu  zorn  bewegt  werden,  mehr  sein  zu  jamern,  denn  zu  rechen. 
LornEi  1,327  ;  nicht,  meine  töchler,  denn  mich  janiert  cwr 
seer.  Ruth  1,13;  denn  niemand jamerle  dein,  das  ersieh  über 
dich  helle  erbarmet.  Hes.  16,5;  dich  janicrl  des  kürbis  .  . 
und  mich  soll  nicht  jamern  Ninive,  solcher  groszon  stad. 
Jona  4,11;  und  iesus  gieng  erfUr,  und  sähe  das  grusze  volk, 
und  es  jamerle  in  der  selbigen.  MaUh.u,U;  csjamertmich 
des  Volks.  15,32;  da  hieltest  du  ihn  so  h&nisch,  das  mich 
seiner  jammerte.  Scnurpius  483;  ein  knüblein  und  ein  niägd- 
lein,  welche  ich  weinend  sähe,  und  weil  mich  deren  jammerle. 
A.  GavPHius  169S   1,941; 

rürwar,  mich  jammert  dein  I  und  ieder,  nicht  nur  ich, 
betraurat  deine  ooth  I  523 ; 

ein  knecht  war  mit  dem  henest  des  gastwirtbs  fortgetrabt. 
man  hält  und  klagt  ihn  an.   Veit  (i'<'»  richler)  jammert  seiner 
bände.    lUcuoan  1, 112; 

mein  edler  Teldherr,  den  des  blutes  jammert, 
das  schon  geOossen  und  noch  Oiessen  soll. 

ScniLiu  Jungfrau  1, 11 ; 
da  jammerte  mich  sein,  ich  trat  tu  ihm 
bescheidentlich  und  sprach :  ich  bins,  herr  landfogt. 

reit  3,  1. 

c)  für  den  acc.  der  person  sieht  teilen  der  datir,  es  jammert 
mir,  in  norddeulschen  quellen :  den  fischern  jammerte  es.  pert. 
rosentA.  3,  23 ;  dem  rauher  jammerle  des  armen  teufeis.  4,11; 
dasz  es  einem  jammert.  Klincer  thealer  4,122; 

(ab  sie  gleich)  viel  alt  bekandten  sehen  drin,  .  . 
so  jammert  inen  doch  nicht  ir. 

U.  RiNCWiLD  Ir.  Eck.  E2'. 

d)  die  füfung  der  aUen  spräche  mich  jammert  nach  einem 
oder  etwas  im  sinne  des  empfindens  einer  sehmertliehen  Sehnsucht: 

wünne  unde  vogelsanc 

ist  in  Swftbeii,  des  ich  w.Tne; 

dar  s6  j&mert  mich 

nach  der  schcenen  minneclich.    minnes.  i,2bV  Ilagen ; 

n&ch  den  selben  dingen 

jämert  mich.      132'; 

scheint  später  ausgestorben  lu  sein. 

JAMHERNACHT,  /.  nox  Iristis,  Iragica,  dolorifica,  trauer-, 
schmerzennachl.  Stieler  1322.    v^.  jammcrsnacht. 

JAMMERNSWÜRDIG,  adj.  beklagenswürdig: 

die  schinste  aller  Trauen,  welche  leben, 
ist  auch  die  jammernswürdi»le  von  allen. 

ScHiLLta  U.  Sluarl  1, 6. 

JAMMERORT,  m.  locus  Iristis,  plenus  motstitia  et  miseria. 
Stieler  1395. 

JAMMERPLAGE,  f.:  diejammerplagcn,  worin  er  sich  gegen- 
wSrtig  durch  seine  Unbedachtsamkeit  verwickelt  hat.  Bode 
fAomos  Jones  6, 145. 

JAMMERPORT,  m.  elendeoUer  hafen: 

den  Jammerport  der  noth. 

LomasriiK  in  i.  auserlet.  gei.  1,252. 

JAMMERREDE,  f.  quercla,  threnos,  quirüatus.  Stieles  1540. 
JAMMERREICH,  adj.: 

endlich  was  den  tod  am  meisten  fürchterlich  und  schrecklich 

macht, 
ist  der  jammerreiche  iweifel  und  der  ungewistheit  nacht 
wegen  eines  kOnftgen  lebens,  ob  es  selig  oder  nicht? 

ilaociis  9,  571. 
JAHMERRUF,  m.: 

wir  hörten 
die  balkeo  schon,  die  Testen  pTosten  störten, 
und  aus  dem  rauch  hervor  den  jammerruT 
der  unglAckselgen.      Scbilli«  Wilh.  Teil  5, 1. 

JAMNERSCENE,  f.: 

tu  welchen  neuen  jammerscenen 
bereitet  sie  diest  grause  Schauspiel  vor? 

WisLiHD  23,150  (Oberen  9,45). 

JAMMERSCHADE,  ni.  im  torigen  Jahrhundert  aus  der  formet 
Jammer  und  schade  (sp.  2253)  lusammengeflossen,  bei  LicnrEN- 
berc   noch  gelrenni  geschrieben :    es  ist  daher  jaiumer  schade, 


dasz  ..  1  (1800)  119;  soHsl  als  tusammenselzung  behandelt:  das 
ist  eine  verzweifelte  bistorte,  sagte  Pedrillo:  meiner  sii,  sie 
flng  sich  so  scbCn  an!  es  ist  jammerschade  dasz  sie  nicht 
besser  aufhörte.  Wieland  11,197;  wenn  er  ein  so  abscheulich 
liederlicher  kerl  ist,  wie  du  mir  sagst,  so  wir  es  jammer- 
schade, wenn  sie  ihn  jemals  wieder  sehen  sollte.  Tom  Jones 
(Nürnberg  1780)  3,314;  jammerschade  für  die  scbOne  kircbe! 
GöTHE  21,13;  so  wir  es  wahrlich  jammerschade.  Klince* 
6,341;  schade,  jammerschade!  Kotzecue  dram.  sp.  3,306; 
Türivahr  I 
es  war  ja  jammerschade.    Böactt  39'. 

JAMMERSCHLAGEN,  rerb.  sein  leid  mit  zusammenschlagen 
der  bände  bezeugen: 

sondern  nur  heTtig  jammencklagt, 
sich  und  sein  grosses  gut  beklagt. 

B.  niNCWALD  laitl.  iviirk.  36; 
so  dürft  ich  nicht  mit  jammerschlagn 
so  ein  gewallig  marter  tragn.    Ir.  ecü.  12*; 
ihr  aber  werdet  jammerscblagen.    e».  R 1'. 
JAMMERSCHLUCHT,  f.  schlucht  des  elends  oder  herseleidt: 

wenn  mich  in  jammerscklucht 

die  weit  tu  drängen  sucht, 

nehm  ich  tu  dir  di«  Oucht.    RücKcaT  357. 

JAMMERSELIG,  adj.  elendvoll,  leideoll:  do  crhub  sich  ein 
crbermklich  weinen  und  Irauren  der  seinen,  als  dann  ein 
sOlicher  grausamer  und  jammersüliger  faal  herzlicbs  traurens 
und  Weinens  warlich  wul  ward!  ist.  Stumpf  2, 4l'. 

JAMMEIISELIGKEIT,  f.  miuria.   Stieler  1993. 

JAMMERSEUFZEN,  n.  seufzen  vor  lierzeleid: 

mein  jammerseuTien  bat  die  blau«  bürg  (ilcii  himmel^  erreicht, 
und  ihren  priiit  bewegt,  tu  müssen  gnädig  sei».    P.  ^Lsiia«  16. 

JAMMERSIECH,  adj.  siech  aus  herzeleid:  liebe  war  die  wieder- 
kehrende klage  der  jammersiechen  puppe.  Dga  Na  Sore  5,252. 

JAHMERSINN,  m.  sinn  der  gern  jammert: 

ich  glaube  gar,  tu  flennst  aus  jammersinn.    Tiici  3, 240. 

JAMMERSNACHT,  f  tcie  jammernacbl : 
was  deckte  datumal  Tür  eine  Jammersnacht 
die  Iriegesminner  tu?    ScuLtttus  bei  Ltstiae  8,284. 

JAMMERSPIEGEL,  m.  exemptum  humanae  miseriae.  Stielei 
2066. 

JAMMEBSPIEL,  n.  tragoedio,  ludus  miser,  trauerspiel.  Stieler 
20S7;  mir  würde  unschwer  gefallen  sein,  .  .  wie  sonsten  in 
den  Iraurspicien  gebräuchlich,  dieses  alles  (den  tod  Karl  Stuarts) 
durch  einen  boten  vorzubringen :  ich  habe  aber  davor  geballen, 
man  könne  dieses  blutige  jammerspiel  nicht  beweglicher  ab- 
bilden, als  wenn  man  diesen  ahgekranktcn  fttrsten  also  dem 
zuseber  und  Icser  vorslellele.  A.  Gatpiiius  1698  1,362; 

woTern  nicht  Rom  soll  tittern 
ob  einem  jammerspiel.       375. 

JAMMERSTAND,  m.  Status  misellus,  conditio  miseranda,  eltnd- 
Stand.  Stieler  2131: 

0  leid  I  0  jammerstand  1 
hier  siiit  sie  halberblasit,  das  scbwerdt  sinkt  aus  der  band. 

I.  E.  ScBLtoiL  1, 136; 
ach,  armer  York  I  hastt  ich  nicht  tödlich  dich, 
so  wOrd  ich  deinen  jammerstand  beklagen. 

Shaltetp.  Heinrich  VI  3,1.4; 
0  jammerstsnd!  o  buseo,  scliwan  wie  tod!    Hamlet  3,3. 
JAHMERSTARR,  adj.: 

mit  jammerstarren  blicken.    Sciurart  geä.  1,83. 
JAMMERSTIMME,  f  ejulatus,  lamentum,  planclus,  jemitus, 
quirilalus.  Stieler  2167; 

dringt  meine  jammerstimrae  nicht  hindurch.    GOtai  9, 372. 
JAMMERSWOLKE,  f: 

bei  dem  tag  in  einer  wölke. 

In  dem  Teuer  bei  der  narlit, 

gleng  gott  her  für  Jacobs  Volke, 

bist  er  in  ilir  laiid  sie  bracht: 

Clirisuis  pchi  Tür  seinem  Volke, 

dasi  er  sie  durch  heiste  pein, 

dast  durch  trübe  Jammerswolke 

er  sie  Tübr  in  himmel  ein.    Losso  1, 165, 10. 

JAMMERTAG,  m.  tag  des  elends  oder  herzeleida: 

da  du  deinem  herrn, 
dem  edlen  hertog,  solche  jammertage 
verrätherisch  bereitest.         GOiat  9,  281. 

JAMMERTUAL,  ni.  vaUis  lacrymarum,  ron  der  erde  und  dem 
irdischen  leben  ps.  84, 7  gebraucht :  wol  den  meoscbcn  .  .  die 
durch  das  jainerlal  gehen,  und  machen  daselbs  liruooen; 
und  danarA  in  die  edlere  spräche  eingedrungen,  mhd.  wuoftal: 
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und  solden  siuneu  tägliche 

u:  disem  eilenden  wuonal 

luo  dem  lilmelUcheu  <al.     H.  ?.  HtLi  eriun.  941 ; 

und  jtoertal: 

doch  ist  diu  werlde  ein  jimertal 
gtu  der  wunneclicbeo  aiat 
in  der  cot  gelieret  hjtt 
sin  geslnde.         Jleiwer  235; 

tihd.  so  Dun  eh)  vater  von  disem  jamertal  mit  (od  scheidet. 
A.  V.  Et«e  ll';  wir  babeD  tiie  kein  blybende  stat  uf  disem 
jamertal  des  eilenden  ertrycbs.  KEisEaseERC  bitg.  2';  durch  das 
frembd  land  disz  eilenden  jamerlals  in  djn  rechte  beimut.  5*; 
in  diesem  betrübten  unseligen  jamertal.  Lutuer  6, 13';  dis 
leben  ist  nichts  anders  denn  ein  rechtes  jamertal.  ebenda; 
wir  bitten  in  diesem  gebet,  als  in  der  summa,  das  uns  der 
vater  im  bimel  . .  ein  seliges  ende  beschere,  und  mit  gnaden 
von  diesem  jamerthal  zu  sich  neme  in  den  himel.  8, 3S0'; 
unser  leben  ist  hie  ein  lauter  Jammer-  und  zebrenthal,  müssen 
viel  arbeit  und  ungemach  treiben  und  leiden  und  bringen  den 
Laiben  tbeil  unsers  lebens  zu  mit  klagen,  seufzen  und  weinen. 
Jou.  Eger  üinerarium  (Euiefr.  1604)  von.  A6'; 

nu  hört,  lieben  kinder,  liberal, 

die  hie  sein  in  disem  jamertal.    fatln.  tp.  &93,  6  ;j 

dann  der  batt  worlecli  dorecbt  glust, 

Win  ble  die  leng  s5  leben  lust 

do  nül  Ist  dann  das  jamertal. 

BaiNT  Rarr«ttsc/i.  43, 15; 

nun  bin  leb  auf  dem  jamerthal. 

SCHw«>iiitiBE>s  127'.  146'; 

gesegnet  sie  (</ie  frau)  zu  taiisent  mal, 

eh  er  schid  ausz  dem  jamerthal.    U.  Sicm  1, 120' ; 

kum  bald  su  hiir  uns  armen 

In  disem  jamertal.    Soltäu  voUul.  260; 

wie  der  frum  keiser  Ott,  der  drldt, 

allhie  bab  gnommen  sein  abschied 

ausi  dem  zeitlichen  jammerthal. 

J.  At*b«  127'  («42,27  KeUer); 

der  gotteserde  lichten  saal 

verdüstern  sie  zum  jammerthal ; 

daran  enideckeu  wir  geschwind, 

wie  jämmerlich  sie  selber  sind.    Götub  3,263  Hetnpel; 

wir  scheiden  traurig  hier  im  jammerthal, 

io  lusl  vereint  das  paradies  uns  wieder. 

Sh»ketp,  Heinrich  VI  3,  &,  5 ; 

so  part  we  sadlf  in  thit  troublous  world, 

to  meet  witb  you  io  sweet  Jerusalem; 

alt  maseuUnum : 

welches  (Chrisliukind)  kam  aus  des  himmels  saal 
lu  uns  in  diesen  jammerthal.    Es»  ttinerar.  (1604)  11. 

JAMMERTOD,  «n.  mors  misero,  deploranda.  Stiele«  2291: 
(sali  ich)  als  opreribier  im  jammertode  bluten  7    Göths  9,  28 ; 
ob  ich  vielleicht  die  genossen  vom  jammertod  und  mich  selber 
rettete.  Odym.  9,  421  (im  griech.  nur  9ävcnos). 

JAMMERTON,  m.  ton  der  iceliklage: 

seil  mein  hiuder,  mein  leiblicher  söhn, 
zerriss  mir  die  aeele  sein  jammerton, 
über  seinen  leib  weg  musz  ich  jagen, 
kann  ihn  nicht  sachte  bei  seite  trugen. 

ScuiLLia  Walteiut.  tai/er,  11.  auftr.i 
jetzo  bat  den  beiden  die  schdngegürtete  gattin, 
flehend  mit  jammerton.  Jims  9,  &91. 

JAMMERUNG,  f.  das  jammern,  heneUid  und  teine  kund- 
gebung,  mhd.  jlmerunge: 

min  hene  und  mlne  sinne 

wurden  jimerunge  vol.    Partenop.  18639; 

jamerung,  klag,  das  offenlicb  schreien  umb  hilf,  qulritatio 
Haalkr  234';  die  jammerung  und  das  jammern,  comniiiiTuiio, 
niis«ra<io,  miiericordia  Stielei  2481 ;  eine  jammeruiig  erweckt 
die  andere,  conspectus  aliorum  mutua  mueratioiie  integral  lacrymat. 
ebenda. 

JAMMERVERSUNKEN,  part.:  Adam  faszt  die  jammerver- 
sunkeoe  mutler  der  menscben  auf.  Fr.  MOllbr  1, 105. 

JAMMERVERTIEFT,  part.: 

wer  ist  nun,  wie  du, 
unglQcksellg  und  jammervertieri?    Siolirrc  13, 179. 

JAMMERVOLL,  aäj.  voU  elends,  in  betug  auf  zustände:  die 
jammervolle  läge  der  von  krieg  heimgesuchten  länder; 

des  abgrunds  schloss,  die  jamroervoihs  pest 

eulleere  sich!  A.  Garpuius  1663   198; 

so  jammervoll,  durch  plauhenszwang  enistelll, 

f;ebOllt  In  öde  llnsternisse, 
ag  Deutschland  einst.     GOTTin  1,426; 
nicht  immer  war  es  mit  uns  so 
jammervoll,  als  ihr  uns  heul  auf  diesen  wegen  erblicktet. 

Götuk  4«,  245 ; 


voll  herteteids,  in  bezug  auf  personen  und  deren  duizerungen: 
welch  eine  litanei  von  jammervollen  betracbtungen  läszt  sieb 
nicht  bei  diesen  blUlteru  recitiren.   Göthe  an  Schiller  1,404; 

den  augenblick  berrircht  ich,  der  ihn  weckt; 
euch  wird  ein  jammervoller  mann  erscheinen.    GOtur  9,303; 
0  jammorvolle  mutier  I  welcher  streich  des  todes 
erwartet  dicbl  sie  wirds  nicht  Oberleben. 

3CHILLKR  WttlleMteini  (od  3,  2 ; 

nehmt  nicht  den  letzten  schmuck 
aus  unserm  leben  wegl  die  jammervolle 
erfreut  dar  anblick  alter  herrllctakelt.    Maria  Stuart  1, 1 ; 

wenn  noch  miileid  In  dir  glimmt, 
so  zeig  es  meinem  jammervollen  vater.    Turanäot  5,2; 

ihr  elenden,  die  nicht  fühlen,  wie  jammervoll  dem  unglilck- 
licben  ist.  Fa.  Müller  3,419. 
JAMHERWALLEN,  verb.  in  eUnd  «xUlen: 

ich  bin  ja,  herr,  der  pllgram  ein, 

der  jammer-wallen  musz. 

loli-  u.  dank-ttbc  (Frankf.  1664)  27. 

JAHMERWELT,  f.  ttcU  voll  eUnd  oder  herzettid. 
JAMMERWERK,  n.  causa  deploranda.   Stieler  2556. 
JAMMERWORT,  n.  plandus,  lamentalio,  leidaorl.  Stieler 
2587;  aucA  wart,  das  herzeleid  bringt: 

Phorkyas.  das  zu  apfernde  zeig  an. 
Hetena.  nicht  bezeichnet  es  der  könig.    Pli.  aprachs  nicht  aus? 
0  jammerwortl    GOtrr  41, 197. 
JAMMERWURM,  ni.  tiotn  getuiueu: 

den  jammerwurm,  der  nimmer  stirbt, 

das  teuer,  welches  nie  verdirbt, 

musz  er  (in  der  kölle)  beständig  liihlen.    kirclienlied. 

in  der  scherzhaften  spräche  des  nördlichen  Deutschlands  wird  heute 
'jammerwurm  von  einem  kldgiich  aussehenden  lande  gebraucht, 
vgl.  wurm. 

JAMMEBZEICHEN,  ».  conjectura  et  Signum  doloris  vel  miseriae, 
schmerzenzeichen.  Stieler  2610. 

JAMMERZEIT,  f.  zeü  des  elends  und  der  utehklage:  damit 
nun  mein  guter  spielmann  sich  mit  weib  und  kind  durch 
diese  jammerzeit  bringen  mDchte,  lieng  er  an  zu  schachern. 
Simpl.  4,251  Kurz;  ' 

so  hat  der  lapIVe  held,  der  5dle  von  Teulleben, 
der  grosze  KObussohn,  in  jener  jammerzeit 
das  iremdvermischte  teutsch  in  seiner  reinikeit 
einst  wiederum  su  sehn,  zum  ersten  anlasi  geben. 

KavuAax  )/al>Rliattni  18 ; 
o  golt,  erbarm  dich  dieser  jammerzeit. 

Shakesp.  Heinrich  VI  3,2,6; 
0,  piiy,  god,  Ibis  miserable  age. 

JAMMERZUCKEN,  n.  zucien  in  Jammer: 
quälen 
will  Ich  entdecken,  dasz  die  bölle  selbst 
vor  dieses  elends  jammersucken  schaudre.    KOrner  2, 173. 

JAMMERZUG,  m.  charaUerislischer  zug  des  elends  oder  leides: 
der  eher  und  Neoptolem  sind  nun  bescbüftigt,  dieses  mitleid 
für  Philoktet  tiefer  in  uns  zu  prügen,  sie  wiederholen  die 
vorigen  jammerzüge,  vermehren  sie  durch  vermutbungen. 
Herder  z.  liU.  13,68. 

JAMMERZWECK,  m.  leidvMer  tunck: 

das  herze  liegt  mit  klüflen 
des  unmuths  überhäuli  und  lockt  die  äugen  ab 
von  seinem  jammerzweck. 

LoHKKSTKiN  in  d.  äußertet,  ged.  1,  270. 
JAN,  uucA  Jahn,  koseform  des  namens  Jobannes,  n»  etn- 
geschrdnkteren  gebrauche  als  Hans  (sp.ibbff.),  und  viesenUich  auf 
das  niederdeutsche  gebiet  eingeschränkt,  «ie  die  form  auch  mit 
engl.  John,  franz.  Jean,  nieäerl.  Jan  zunächst  sich  berührt,  als 
narrenname,  von  dem  englischen  spiele  aus,  kommt  Jahn,  Jan 
aucA  in  die  oberdeutsche  comüdie,  vorzüglich  Ayrers,  mit  ver- 
schiedenen, von  seiner  gestalt,  beschdftigung  oder  auch  seiner 
hauptspeise  hergenommenen  beinamen,  die  Wbinuuld  in  GoscuEs 
;o/irft.  für  litt.-gesch.  1  (1865)  s.  35/'.  zusammenstellt,  und  von 
denen  sich  das  franz.  Jean  Putage,  der  erste  name  auch  in  der 
deutschen  form  Jan,  am  längsten  hält,  so  dasz  noch  jetzt  in 
dem  mundarlliclien  düringisclien  schampetäscbchen  machen  für 
narrenwerk  treiben,  kriechen,  schmeicheln,  ein  verdunkelter  rest 
dieser  benennung  erscheint;  ich  kan  nicht  zugleich  lachen  und 
weinen,  wie  Jehan  Potage.  A.  Grtpimus  1698  1,724;  es  ist 
ein  kunst,  unterschiedliche  spiel  üben,  wie  der  Juan  Potage, 
oder  Ockes  Bockes  der  Amsterdammer  zu  machen  pQegte. 
ScnuFPivs  708; 

und  makeo  mehr  figum  und  mehr  Tazon  darvan 
als  Jan  Potase  sine  mutze  Tolden  kan. 

LtuRKMasRa  27, 346  Lappenb. 
über  Jan  in  Janhagel  s.  unter  diesem  worte.  f 
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iANERBENHAUS,  n.  /iH-  gsnerbenbaus  theil  4*  tp.  1218: 
als  weie  Wittemberg  hölllicb  zu  nennen  ein  janerbenbaus 
aller  abtrünnigen  un>ers  lands.  Georc  v.  Sacbsen  bä  Lutber 
S,  190*. 

JANHAGEL,  m.  päbel,  hergelaufenei  voUt,  aut  dem  ertoniwiMn 
tigennamm  Johannes  Hagel  (vgL  hagel  tp.  144,  Hans  sp.  4G0) 
enistonden,  den  BOiicer  noch  aussehreibt:  ßoöhite,  die  farren- 
Siigige,  wird  wabrscheinlicb  ein  brocken  für  den  istbetiscb 
kritischen  Johann  Hagel  sein.  193';  samt  gekürzt,  aber  noch 
wie  ein  eigenname  gebraucht: 

da  gafTt  auf  beiden  seilen 
Jannagel  aut  der  >ee.     23*. 

als  appettativurn:  janhagel,  pkb$  infima  Steinbach  1,667,  der 
das  wort  als  vox  catillationis  praesertm  Hamburgi  aufßhrl,  vgl. 
bei  ScbDtzb  2,185  Jann  Hagel  un  stn  mU,  pöbel  und  pübeU- 
genossen,  in  der  Mark  heisU  es  Jan  Rapp  un  stn  mit  Fromm. 
6,143;  das  lacherliche  Schauspiel  bat  den  janhagel  des  Städt- 
chens schaarcnweise  um  ihn  her  versammelt.  Scbiller  7,59 
Kurs  (Verbrecher  aus  verlor,  ehre). 

JANHAGELN,  verb.  sich  wie  pOhel  gebärden,  lärmen :  wo  das 
Jungvolk  zusammen  kam  und  jahnhagelte  bis  um  zw5lf  uhr. 
W.  O.v.  Hörn  Schmiedjacobs  gesch.  2,63. 

JAMTSCHAR,  i».  türkischer  Soldat,  niederl.  janitsaar,  aus 
dem  türkischen  jcnt-tsjcrS  neuer  soldal,  soldat  des  neuen  kriegs- 
vMs  (vgl.  DozT  Oosterlingea  1867  s.  44),  im  16.  ß.  als  janilzer 
aufgenommen:  mamalucken  in  Egypten,  jnnitzern  bei  den 
Türken.  Fischart  grossm.  71 ;  tpdler  in  scitreibung  und  belonung 
janizir,  janitschar: 

die  drechen  janizaren, 
der  TOrken  rechte  band.    Ofitz  1,4; 

janitschar,  .  .  miles  praelorianus,  der  Türken  bestes  fus:volk 
Friscb  1,484';  Tartaren,  janitscbaren,  Bulgaren.  Holtei  Lamm- 
fett  187. 

JANITSCHARENMUSIK ,  f  rauschende  musik,  wie  bei  den 
janitscharen  üblich. 

JANKE^,  verb.  winseln,  gannire,  jiapn-. Schottel  1340;  ein 
niederdeutsches  lanlmalendes  wort,  ran  hunden  gesagt,  aber  auch 
von  kränklichen ,  viel  stöhnenden  kindem.  ScbOtze  2, 185 ;  dann 
freier,  auch  in  der  hoclideutschen  Umgangssprache  niederdeutscher 
gegenden,  lechsen,  heftig  verlangen:  nach  einem  frischen  trunke 
janken.  niederländisch  janken  gannire,  vagire,  alulare,  latrare, 
mit  janker,  gannitor,  lalralor.   KiiiAif. 

JANKEN,  m.  in  den  mcssingswerken  eine  Scheibe  von  tiegel- 
erde, in  der  mitte  mit  einem  luch  versehen,  durch  teelche  man  die 
stärke  des  feuers  und  der  glut  im  brennofen  regelt.  Jacobsson 
2,306. 

JANKENHAKEN,  m.  eiserner  haken,  mit  welchem  der  brenn- 
meister  bei  dem  schmelzen  des  messings  den  janken  auf  der  brenn- 
ofensöffnung  richtet,   ebenda. 

JANKER,  JANKER,  m.  jacke,  kurzes  haus-  oder  oberkleid 
beider  geschlechter;  wol  von  jacke  tp.  2200  ausgehend  und  nur 
durch  nasalierung  zuerst  differenziert,  alemannisch  ist  im  16.  jh. 
die  janken,  huszScken,  praetexla  toga  Maaler  234*;  jetzt  schwei- 
terisdi  der  janggen,  janken,  jänggen  prediger-  oder  kanzelrock 
Staider  2, 73 ;  schwäbisch  die  janke  ab  weihliches  kleidungsstück 
ScBMio  294.  die  form  janker  wird  aber  schon  aus  dem  16.  jh. 
bezeugt:  jankermacher,  nl.  buykenmaeker  po/fto  Dief.  407'  (aus 
JoMii  nomenclo/or);  sie  lel/l  im  bairischen  Sprachgebiete  und  auch  in 
Schwaben:  einen  janker  von  grQn  güldenen  stuck.  KtiLikünstl. 
unordn.  210;  der  knabe  wurde  angekleidet  mit  einem  neuen 
janker  von  gestreiftem  manchester  und  silbernen  knOpfcn. 
AoERRACB  dorfgesch.  1,152;  bairisch  heiszt,  wenn  frauen  zwei 
oberkleidehen  tragen,  das  innere  janker,  dat  äussere  Joppen  oder 
Schalk.  SciiM.  l,  1208  Fromm.;  kärntnisch  der  janggar,  kurzes 
männliches  oberUeid,  jacke  Lexer  150;  vsterr.  janker,  dim. 
jankarl  kurzes  oberkleid,  jacke,  vgl.  Fromm.  4,394;  auch  im  öst- 
titheu  Hessen  ist  janker  und  jankes  die  kurze  jacke,  besonders 
der  knaben.  Vilmar  181. 

JÄNNER,  m.  aut  lat.  januarius,  seit  dem  12.  Jahrhundert  als 
Jennare,  donn  jennar,  jenner,  jener  übernommen,  vgl.  Schm. 
1,1207  Fromm.,  Weinmold  monatsnam.  46/.;  (Suma  Pompeius) 
det  die  zwene  monote  genner  und  hornung  z3m  jore.  deutsche 
slidlechron.  8, 319, 19 ;  »»  16.  und  17.  jahrh.  noch  eine  gewöhn- 
liche form:  im  jenner  würd  die  sonn  umb  ein  stund  frOer 
aufstebn.  Fiscbart  ^rossm.  (1572)  B  4' ;  den  niij.  jenner  m.  de. 
xixviij.  Fleming  191; 

im  winier  ticbiehnhundert  vierzig,  im  jenner. 

Uaocits  8,  339 ; 


später  aber  von  januar  verdrängt,  Lessircs  erster  erhaltener  brief 
trägH  das  datum  i.  20  jenner  1749  (theil  12,  t.  8),  die  briefe  von 
1753  an  haben  Januar;  jänner  ist  dann  nur  noch  selten,  mehr 
in  alterthämelnder  rede  gebraucht:  ihr  seid  weiter  von  ibmeDt- 
ferot  als  der  jänner  von  den  maulbeeren.  Gütbe  34, 138  (Bett. 
Cellini  1,  10).  die  süddeutschen  volksäialekte  haben  aber  die  form 
jänner  npcA  Aetite  erhalten. 
JÄNNERFBOST,  m.: 

in  ihrer  grub  Im  b&cheirorste  baBot 

der  jiinuerfrost.  troll  grimmer  hungersnolb. 

schon  lange  lest  das  scbmalthier  und  den  keuler. 

Schmidt  t.  WiaitiucHBti  ahn.  1802  t.  1&8. 

JÄNNERSCHEIN,  m.  netimond  tm  januar.  Adeidnc. 

JÄNNERSTÜCK,  m.  im  januar  erscheinendes  stück  einer  seit- 
schriß:  zum  jUnncrstiick  arbeitete  ich  gern  etwas,  aber  der 
roman  nimmt  mir  jetzt  alle  zeit  weg.  G&the  au  Schiller  i,  120. 

JANUAR,  m.  in  neuerer  spräche  ßr  laL  januarius.  die  voUe 
lateinische  form  begegnet  in  den  quellen  bis  ins  18.  jahrh.  (soweit 
nicia  jenner  gesetzt  ist),  auch  mit  lateinischer  beugung,  wie  bei 
andern  monatsnamen :  im  januario  werde  es  nicht  gut  sein  in 
der  Elbe,  in  der  Donau,  oder  im  Rhein  baden.  Sciiopmcs  575 ; 
was  im  januario  oder  jenner  zu  thun  und  in  acht  zu  nehmen. 
öcottom.  lex.  (1731)  2797 ;  januarius  Überschrift  eines  gedichts  bei 
BnncKEs,  welches  beginnt: 

goil  lobt  das  neue  jähr  trill,  mit  dem  jenoer,  ein.    2,519. 
januar  in  der  2.  hälfte  des  18.  jh.  (bei  Lessirc  seit  1753,  s.  oben); 

ein  slalllich  paar!  bön  man  lu  beiden  seilen  raunen; 
sie  gleichen  sich  —  wie  januar  und  ma;. 

WiiiAXO  22,  270  (06erott  6.  41}; 
von  den  flocken 
des  Januars  umsiürml.    Hittbissoh  yeJ.  (1794)  24. 

JAPPEN,  verb.  niederdeutsche  und  mUleld.  form  für  gappea 
(4«  tp.  1311). 

1)  nacA  luft  schnappen ,  schwer  atmen :  Qberdem  jappen  wir 
ja  unter  einer  sUndflut  von  gedichten.  Hermes  Soph.  reise  2,433. 

2)  nacA  beute  schnappen,  gierig  schnappen: 

er  musi  die  ungeheuer  sehn. 

laut  aiigeheui  vom  bösen  geisl, 

musz  sehn  das  knirschen  und  das  jappen 

der  rächen,  welche  nach  ihm  schnappen.    BBacia  71'; 

sie  (die  fiunde)  jappen,  klalTen  nach  der  beule. 

A.  V.  DaosTi-llÖLSRorr  geit.  (1873)  «.  30. 

tlAer  die  ruhenform  japsen  s.  th.  4*,  1311.  1312;  düringisch  dafür 
mit  Umlaut  japsen,  nocA  luft  schnappen,  auch  nur  atmen. 
JAREICH,  ad;'.  reicA  an  ja: 

ein  jareicher  Uden,  der  seine  stimme  liest, 
und  dessen  melnung  sieis  verlier  erifnet  ist. 

Uallrr  sehKcit.  ged.  102  (in  der  1.  auft.,  tpäler 
geändert :  ein  Unselbst,  reich  an  ja). 

JÄREN,  iier6.  für  gären,  vgL  theil  4*,  1349^.;  jlren,  ebuIHre, 
aufsieden  Scbottel  1310;  die  form  verzeichnet  auch  Stieler  606, 
oicr  als  falsche  für  gären ;  ebenso  Friscb  1, 320',  der  jären, 
jercn  als  nebenform  zu  gären  Auri  aufßhrt.  es  wird  in  dem 
späteren  18.  jahrh.  nicht  mehr  geschrieben.  Stelvracb  Aal  nocA 
ich  jehrc,  gejohren,  imperf  ich  johr,  fermentesco,  fermentor, 
das  hier  jiebri,  eererijia  fermentesdt  neben  jcschen,  efferveseere, 
der  wein  jischt  vinum  spiimat  1,SI4,  eine  späte  mundartliche 
differenzierung  Hnes  älteren  begriffes.     vgl.  auch  jähren  sp.  2239. 

JARKOCH,  m.  für  garkoch  lAeü  4',  1359: 

umb  das  gelt  heu  mir  der  jahrkoch 
ein  gutes  essen  wol  tugrichi. 

J.  Atrrr  fattn.  tp.  VV  (2798,  28  Kelter). 

JARKÖCHNER,  m.  tnAaAer  einer  garküche,  vgl.  garkOchner 
iAeil  4',  1360:  sudelköch,  jahrkOcbncr,  kochbuben.  Fiscrait 
grossm.  72. 

JARKÜCHE,  f  ßr  garküche  (A.  4*,  1359:  die  jarkuchy  gfeitk- 
bedeutend  mit  brätterey  6ei  Maaler  234',  gegen  die  brilervy, 
garkucben,  ort  oder  markt  da  man  warme  und  gekochte  spein 
feil  hat,  (Aermopofium ,  popina,  coquina,  coquinum  forum  75'; 
kommen  nicht  zu  Parisz  dest  mehr  jarkuchen  auf,  je  mehr 
pasteten  mangierer  sich  allda  regen  f  Garg.th^;  mit  einsjar- 
kuchenjunkers  und  bofjungen  bflilin.  136'; 

in  ein  jarkuchen  laufen.    H.  SiCBS  3, 3, 29* ; 
weitere  belege  theil  4',  1360.     dim.  jarkflchlein: 

so  seh  ich  ins  jahrküchelleio, 
und  isz  ein  paar  semcl  und  warst. 

J.  Atrir  fasln,  sp.  59*  (2635, 15  Kelter). 

JÄRTER,  m.  ein  Oderfisch,  der  gebraten,  in  fäszchen  geschlagen 
und  versendet  wird.  Jacobsson  6,146*.  bei  Frisch  1,485'  heitst 
dieser  fisch  aber  jätter.  (^  r\r\r^]i> 

uigitized  by  VjOVJV  lt. 
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JASAGEN,  n.  das  'ja'  sagen,  vgl.  »p.2187.il88:  wir  können 
nicUl  die  hellen  klaren  wort,  umb  ires  kloszen,  nackcten, 
scblecitten,  jasagens  willen,  leugnen.  Luther  3, 453'. 

JÄSCHT,  m.  sehaum,  neben  gasclil,  ».  d.  belege  Ih.  4',  1432 : 

0  die  glicder  irierea 
voll  angsucbweisi !  ach  dc>  acbs!  der  laue  briinn  der  dürren 

adcrn  scliwuUc 
den  jäscht  der  purpiir-flut;  mein  blulschaum  schreibt  mein 
elend  in  den  sand. 
LoaiRSTBii)  in  Wackeruagels  leseb.  2  (187fi)  S»3; 
seht  welch  ein  grüner  jischt  auf  mund  und  lippen  sitzt. 

Uallhann  Aiiliocktts  31; 

der  schmerz  erregt  mir  jäscht  und  geirer, 

den  spei  ich  dir  ins  angesicht.    Günthik  202; 

es  heult  sein  iBysaat')  wilder  hund  dem  adler  in  den  lilauen, 

und  wirrt  dem  Mahomet  so  jäscht  als  fluch  empor.    512. 

vgl.  auch  unten  j3sl. 

JASCIIULE,  f.  schule  die  das  ja  sagen,  eiuieilligcn  lehrt:  also 
hierüber  (in  bezug  auf  eine  vorauszusehende  heirat),  madame, 
gibta  für  meine  tocbter  nichts ,  als  eine  jasohulc.  1.  Pabl 
Lemna  1, 122. 

JÄSE,  f.  eine  ßschart,  cyprinus  jcses,  alanl.  vyl.  unter  gase 
tluü  4',  1432. 

JÄSEN,  verb.  ßr  gären,  vgl.  die  belege  dort  Iheil  4*,  1349; 
auch  gasen  ebenda  1433;  die  lippen  nur  kaum  an  jäsendcm 
sriiaum  desz  rotLcn  safls  {des  weines)  zu  nälzcn.  L.  SchnIIffis 
mir.  fiM.  219. 

JASMIN,  m.  jasminum,  Zierstrauch  mit  Ufolriechenden  Mumm 
in  mehreren  arten,  seit  dem  16.  jh.  tat.  jasminum,  jcseminum, 
gesminum,  gciseininum,  josma,  jwsmcnum,  josme,  der  deutsche 
name  is(  veiolrüben  Oief.  283';  Jasmin,  apiaria  Sciiottel  1340; 
gelsetninum,  vcilreben,  jcsmin  Kiascn  carnuc.;  span.  Jasmin, 
■<u(.  gelsimo,  /ran:.  Jasmin,  d/terjosmin,  josimin  (Littr^ 
*2, 175*);  niederl.  jasmijn,  vom  arab.  jisem&n,  in  statu  obliquo 
jisemin,  wo  es  aber  auch  fremdvort  ist,  vgl.  DozY  Oosterlingen 
(ibGT)  ».  44;  griech.  iäoftt],  iaofuXntov  bezeichnete  ein  wol- 
rieehendes  persisches  v(.  die  pflanze  ia  über  Spanien  und  Italien 
tu  uns  gekommen,  seit  dem  IC.  ;aArA.  aird  sie  icegen  ihres  leol- 
geruchs  und  ilirer  heuenden  kraft  sehr  cultiviert :  der  jaszmin 
oder  vcicireibe  . .  wird  innsondcrkcit  zum  lauhwcrk  und  die 
gSngc  in  wurzgärtlin  damit  zuzircn  hoch  gelubt  und  gebalten, 
man  kan  ausz  den  wciszen  und  holdseligen  blümlin  ein  öl 
machen  .  .  .  Sebii  feldb.  248 ;  im  18.  Jahrhundert  erscheint  der 
name  als  Jasmin,  jesmin,  und,  nach  französischer  ausspräche, 
sckasmin : 

wo,  von  Jasmin  umgittert, 

die  laube  traulich  wmkl.    MtTTHisson  geä.  (ZUrich  1794)  17 ; 

ich  will  ein  dach  von  rebenlaiibe  wAlhen, 

dich  tu  erfreun, 
und  deinen  weg  mit  rothen  und  mit  gelben 

jesmin  bestreun.  IIAlti  lUH  Halm  ; 
er  thut  so  zahm,  den  blühenden  schasmin 
aus  seiner  band  mit  losem  pick  tu  naseben. 

WiKLAHD  17,  84  (lilris  %  2S) ; 
kaum  trat  ich  aufs  lestad,  als  eine  andre  schaar 
von  nymfen  hinter  den  scbasminen 
hervor  geschlichen  kam.      s.  187  (3,10.1); 

bei  Brocies  <i6er,  nacA  der  üatidnischen  form,  als  jcisomin: 

die  halb  entzückte  tunge  schmecket  (bei  der  erdbeere) 
tugleich  ein  liebliches  gemisch  von  jelsomin, 
lieneht  und  arobra.  1,97. 

jasminähnliche  slrducher  heiszen  gleichfalls  jasmIn:  so  lycium, 
wolfsdorn,  kreusdorn,  stachlicbler  oder  dornichler  Jasmin; 
phiiadelphus  coronarius ,  wilder  Jasmin,  weiszer  Jasmin ,  aucA 
nur  Jasmin;  gardenia  fiorida,  capjasmin;  bignonia  radicans, 
virginiscber  jasmin;  bignonia  sempervirens,  gelber  Jasmin; 
plumieria  rubra ,  rolber  jasmin ;  nyctanthes  sambac,  arabischer 
Jasmin;  syringa  persica,  falscher  blauer  jasmin  ;  syringa  vulgaris, 
wilder  jasmin.  Nevnicr. 

JASMINBAUM,  m.  pfumteria. 

JASMINBIRNE,  f  franz.  poire  de  jasmin.    NsiNtcn. 

JASMINBLÜTHE ,  f  blute  des  Jasminstrauchs,  gelseminum. 
Steinbach  1,139. 

JASMINDORN,  m.  lyeium  barbarum.  Neinicr. 

JASMINESSIG,  m.  essig  mit  jasminblUen  abgezogen. 

JASMINESSENZ,  f  essenz  aus  jasmin. 

JASMINGEFRORENES,  h.  gefrorenes  mü  jasminMälen. 

JASMINHOLZ,  «.  cilronenhols,  Uyaum  citri,  eine  amerikanische 
holzart.  Jacubsson  5,  3So'. 

JASMINISCII,  adj.  von  jasmin:  jasininisclicr  balsani.  pers. 
Tosenlh.  2,35. 


JASMINKUCHEN,  m.  kuchen  mit  jasminbUUen.  Jacobsson 
6, 140'. 

JASMINLAUBE,  f  laube  von  jasminslrduchern  gebildet. 

JASMINÖL,  n.  öl  aus  jasminblüten,  oleum  jasminum.  Stikler 
13S1. 

JASMINSAND,  m.  xucker  in  sandform  mit  jasminblüttu. 
Jacobsson  6, 147*. 

JASMINSTIIAUCH,  m. 

JASMINSTHAUSZ,  m.  strausz  aus  jasminblüten. 

JASMINSYUUP,  m.  syrup  mit  jasminblüten. 

JASMINVEILCIIEN,  n.  jasminum,  gelseminum.  Stieler  2367. 

JASMINWASSER,  «..•  hcrzslärkcndes  jasininwasser  (aus 
jasmin  destilliert).   Jacobsson  6, 148*. 

J  ASPACH  AT,  m.  nii<  jaspis  durchsetzter  aehat. 

JASPIEREN,  verb.  einem  dinge  ein  jaspisartiges  ansehen  geben, 
beim  buchbinder  heisst  jaspiert  ein  grüner  und  roter,  und  über- 
haupt ein  marmorierter  oder  mit  allerhand  färben  angestrichener 
schnitt  eines  buclies  auf  jaspisart  gesprengt.  Jacobsson  6,  149*. 

JASPIS,  m.  der  edelstein,   griech.  iaann,   dessen  itanie  aus 
orientalischen  sprachen  stammt;  n>hd.  jaspis: 
der  übermfieie  llagne     leit  über  siniu  boin 
ein  til  liebte;  nnTen,     Ar  des  knophe  schein 
ein  vil  Hehler  jaspis     grüener  daiine  ein  gras.    IVid.  1721,3; 

auch  gekürzt:  iaspis  jasp,  jasspe,  jaspt  Dief.  283*;  jasp  neben 
jaspis  nor.  $/oss.207';  jaspcn,  edel  gestein,  jaspis  Dasvp.  ;  von 
dem  jaspen.  Mecenberc  449,31;  der  griicn  jasp,  der  da;  leip- 
Icili  gesibt  krcfligt.  449,13;  später  wieder  nur  in  voller  form: 
du  bist  im  luslgarten  gottcs,  und  mit  allerlei  cddelstrinen 
geschmückt,  nemlicb,  mit  sardcr,  topascr,  demanten,  türkis, 
onychcn,  jaspis,  saphir,  amcthist,  smaragden  und  gold.  Hes. 
28,13;  der  da  sasz,  war  gleich  anzusehen,  wie  der  stein 
iaspis  und  sardis.  offenb.  4, 3 ;  tr  (der  Stadt)  liccht  war  gleich 
dem  allcredleslcn  stein,  einem  bellen  jaspis.  21,11; 

manche  Schönheit  wird  entdecket 

auch  im  jaspis,  dessen  schein 

musz  grün  und  mit  roth  geflecket, 

wenn  er. anders  echt  ist,  sein.    Baocias  9,75; 

gekrönter  pöbel,  last  in  stolzen  timmern 

tapelen,  jaspis  und  kristalle  schimmern. 

Cua.  E.  V.  Klki$t(17G&)32; 

aus  dümmemdem  gnmde 

steigt  eine  rotunde 

von  jaspis  empor.     Mattuisson  ged.  (1794)  107. 

JASPISACIIAT,  m.  mit  jaspis  durchsetzter  achat.  vgl.  jasp- 
achat. 

JASPISERZ,  n.  dunkelroter  jaspis  der  mehr  eisen  als  gewöhn- 
lich enthdU.  Nehnich. 

JASPISPORZELLAN,  n.  eine  englische  ort  porzellan,  welche 
aus  bolus  gebrannt  wird. 

JASPISSÄULE,  f: 

und  sah  aur  einmal  sich  in  einem  weilen  rund, 
in  dessen  mitt  ein  dorn  von  edler  bauart  stund, 
doch  ohne  schmuck,  geslfiitt  auf  jaspissiulen. 

WigLAND  17,  2U4  Odris  6, 16). 

JASPONYX,  <n.  ein  jaspis  der  weiszlielie  feuerstein-  oder  onyx- 
adem  hat.  Jacobsson  2,307*. 

JASS,  m.  ein  süddeutsches  und  schweiserisehes  kartenspiel; 
davon  jassen,  ein  solches  spiel  spielen;  jasser,  ein  Mdensclmfl- 
licher  kartenspieler  (Kehrein  210). 

JAST,  m.  ein  landschaftliches,  alcmannisclies,  schwdbisclies  wort, 
das  aber  in  der  bedeulung  no.  3  noch  bis  in  die  Hheinpfalz  reicht 
(Senn.  1, 1211  Fromm.),  zustandsbildung  von  jcsen  gären,  übrigens 
mundartlich  stets  jäscht  gesprochen  {vgl.  jUscht  unti  jäst);  mauig- 
fach  in  die  Schriftsprache  eingefülirl.     Es  bedeutet 

1)  gdhrung  von  Stoffen,  Schweiz,  das  blut,  hier  ist  im  jast. 
Staidkr  2,74;  die  diesem  wasser  anerborne  wärme  leiten 
einige  her  von  Zusammenkunft  widerwärtiger  alcaliscbcr  und 
saurer  tbeilen  und  daher  entstandenem  jast.  Scueucbzer  i,si, 
vgl.  3,44;  das  barb  {herbe)  machet  die  züserlein  der  zungcn 
strupfen,  und  stürzet  den  jast  der  gallcn.  Muralt  eidgen. 
lustg.  (1715)  27. 

2)  fieberparoxysmus,  /!e(ier/iif:e (Stalder  a.a.O.):  und  brachten 
sie  {die  /Vau)  in  einen  jast,  wie  wenn  sie  das  gröszte  lieber 
hätte.  Pestalozzi  2,95. 

3)  am  häufigsten  aber  eifer,  hitze,  eilende  oder  zornige:  der  jast 

ist  nun  vorbei.   Piiilander  1,430;   ehe   sie  wider  zur  ladung 

(iArer  gcwehre)  kommen  kunlen,  waren  wir  schon  von  binden 

an   ihnen,   und   schössen   in   dem  ersten  jast  bis  in  sieben 

nieder.  2,619;   er  {Plato)  ist  ein  bislcin  zornmülhig  und  gUh 

gewest,  allein  er  wusts  und  brauchte  die  voreichtigkeit,  das?. 

er  im  jast  uiemals  nichts  exequiert.    Hbioekker  arrrra  p/iiloJ. 
uiyiiiztJU  uy  ■^^j  V--' ^^.' ~i  i x^ 
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i  Zürich  1708)  74;  geh  in  dein  zimmer,  za  bett,  der  heftige 
jast  hat  deine  lebensgeisler  zu  slark  aufgeregt.  Fb.  Müller 
3, 176;  jetzt,  dachte  er,  will  ich  den  lammwirth  zornig  machen 
und  in  jast  bringen.  Hebel  2, 115 ;  mit  ausdrücktUhem  baug 
auf  dm  btdeuiung  l : 

und  wie  sie  glaubte  der  erste  jast 

sei  ausgeschäumi,  sprach  sie  mit  süsiea 

gebärden :  gleich !  zu  meinen  füszen 

nieder,  und  was  du  gelästert  hast 

mir  abgebeten !  Wiilini)  21, 133. 

formtlkoße  Verbindungen  jast  und  hitze,  jast  und  hast:  unsre 
gebornen  Preuszen  und  Brandenburger  pacliten  die  Pandurcn 
wie  furien.  ich  selber  war  in  jast  und  bitze  wie  ?ertaamelt. 
a.  mann  tm  Tockenb.  150;  das  sind  mir  schone  geschichlcn, 
brummte  der  alte,  komme  (ich  komme)  in  hast  und  jast. 
ZscHOZKE  nof.  «I.  dicAl.  (1857)  8,340. 

4)  jast,  t»  betttg  auf  ein  vorher  genaunlet  wStstes  itudenttn- 

ieben  * 

gotl  lob,  der  jast  ist  auch  vorbei, 
nun  leb  ich  wider  frank  und  frei. 
KOIC  woU  mich  meiner  Sünden 
da  ich  so  ihöriich  bah  ^eihan, 
in  gnadeo  doch  euibinden. 
und  lunren  auf  die  rechte  bahn. 

Pbilikd»  (1650)  1,  436. 
'  JÄST,  m.  neben  jSscht,  durcA  gährung  entstandener  sehaum, 
hefe,  tgl.  g&st  theü  4*,  1472,  und  oben  jast:  wie  ein  fasz  voll 
newes  weins  den  jäst  auszstOszt  und  auszwirft.  HOniceis 
narremeh.  109;  schütte  den  neuen  must  darüber,  so  setzt  er 
sich  innerhalb  vier  imd  zwanzig  stunden  nider,  und  würft 
kein  einigen  jast  von  sich.  Sebiz  feldb.  524.  gihrung,  bitze  des 
geblüls:  der  Sauerampfer  . .  bat  die  eigenscbaft,  allen  inner- 
lichen jSst  des  geblots  in  den  fiebern  zu  temperieren.  Hobberc 
3,1,396';  dieses  essenlial-hinber-salz  ..  benimmt  dem  gebIQt 
allen  übermSszigen  febriliscben  jSst.  407'.  —  Ob  ein  schweiie- 
riselies  jäst,  sdübab  des  käses  (icomn  auch  das  verbum  jästen, 
das  unreine  vom  käse  abschaben  Staldeb  2,  75)  AierAer  gehüre, 
kann. nicht  bestimmt  werden. 

JASTEN,  verb.,  ein  alemannisdies  vorl,  nach  den  bedeutungen 
von  jast  ausgebildet;  es  heistt  gären,  »alten,  fervere,  von  geistigett 
flüssigkeUen ;  in  einem  fieberparoxysmus  liegen;  ungestüm  eilen 
bei  einer  arbeit;  in  eine  unruhige  Iwßige  bewegung  geraten,  vgl. 
Stalder  2,74;  in  den  letzteren  bedeutungen  am  gewöhnlichsten: 
er  wollte  mit  jastcn  und  jagen  es  erzwingen.  Pestalozzi  2,340; 
was  die  alten  Berner,  ohne  hast  und  jasten,  ohne  glinzendc 
über  die  ganze  weit  sieb  verbreitende  unternehmen,  blosz 
durch  treuen  fleisz  auf  ihrem  hofe  zusammen  gelegt  J.  Gottbelf 
schuldenb.  38. 

JÄSTEN,  verb.  schäumen,  gären,  vgl.  gSsten  theil  4',  1474: 
jästen,  jäschten,  jeschlen,  spumare,  scheumen  Scbottel  1340; 
gieren,  jSsten,  sieden,  wie  der  neue  wein,  despumare  1325; 
des  in  dem  keller  jäslenden  mosts.  Mdralt  pesi  (1721)  19;  die 
feurige  gäslende  gall  in  den  zornmülhigen.  Hohberg  3,1,396'. 

JATAUFE,  f.  vgl.  unter  jacblaufe  sp.  2200. 

JÄTEGABEL,  f.  gabelartiges  gerät  zum  jäten. 

JÄTEISEN,  n.  rtien  zum  jäten:  metastrum  jeteisen  Oief. 
359' ;  runctna  jeteisen  504' ;  schon  (üid.  jelisarn,  sarculum  falca- 
strum  Gbaff  1,489;  vgl.  gateiscn  theü  4',  1469. 

JÄTEKRAUT,  n.  unkraut  das  man  jätet,  Vj/f.  gätekraul. 

JÄTEHESSER,  m.  messer  zum  jäten,  auch  bildlich:  diesen 
neuern  konnte  ich  auf  den  einwurf,  dasz  die  kälte  der  kritik 
zwar  das  unkraul,  aber  auch  zugleich  die  blumen  hinrichte, 
mit  dem  beispicl  Popcns  antworten,  dessen  jätcmesscr  immer 
auf  der  stelle  ausgerotteter  fehler  Schönheiten  anpflanzte. 
J.  Pavl  yrünf.  proc  i,  5 ;  nimm  lieber  das  historische  okulier- 
als  das  kritische  jätemesser  in  die  band.  Uesper.  vorr.  xx; 
(man  hatte  sich  vorgenommen)  sich  za  bessern  und  das  jäte- 
messer alle  tage  wenigstens  an  iin  unkrautbeet  anzusetzen. 
1, 127. 

JÄTEN,  ver6.  rtineore,  sarrtre. 

Ein  vorzugsweise  hochdeutsches  und  nur  am  Mein  aucA  in 
niederdeutschem  gebiete  vorhandenes  uort:  ahd.  jetan,  mit  dem 
pari,  praet.  gigetan  Gbaff  1, 595,  mhd.  jetan  und  geten,  rhein. 
geden,  niederdeutsch  gilt  dafür  alts.  wiodOn,  ags.  veüdjan,  engl. 
weed,  ndl.  wieden,  nnd.  weden,  und  wie  dies  letztere  wort  auf 
alts.  wind,  ags.  ve&d  unkraut  zurückführt,  so  musz  auch  jäten 
tnit  dem  freiliclt  nur  einmal  belegten  ahd.  getto  (oJium  (Graff 
a.  a.  0.)  im  engsten  zusammenhange  stehen,  das  möglicherweise  in 
dem  Schweiz,  neutr.  jätt,  gejätt  unArauf  (Stalder  2,75),  bair. 
jät,  jet,  das  jäten  und  das  unkraut  (Scna.  1,1212)  fortlebt, 
obschon  nicht  zu  übersehen  ist,  dasi  in  diesem  jät,  worauf  nament- 


lich die  ttkm.  form  weist,  der  begriff  unkraut  erst  später  aus  der 
handlung  des  Jätens  sich  entwickelt  haben  kann,  nebenform  zu 
jäten  ist  gäten,  alt  geten  {vgl.  theil  4',  1489/'.),  man  nimmt  an, 
dasz  das  anlautende  j  in  dem  worte  ursprünglich  ist,  indes  so 
lange  ohne  vüUige  siciterheit,  als  die  elj/motogischen  belüge  noch 
unklar  sind,  und  man  nicht  darthun  kann,  dasz  auch  jenes  oben 
angeführte  ahd.  getto  ßr  jetto  geschrieben  ist.  jeten  gehörte 
ahd.  und  mlul.  der  starken  conjugation  an,  über  die  nadtklänge 
derselben  und  das  außommen  der  schwachen  im  nhd.  vgL  theil 
4',  1489,  ebenso  über  den  genauen  begriff. 

runcare  yetin,  gelten,  geden  Dief.  503';  jätlen,  sarculare, 
sarrtre,  runcare,  noxias  herbas  eveltere,  exstirpare,  eruere  Maalek 
234*;  den  Weingarten  jätten,  sarrire,  vineas  occare.  ebenda; 
jelen  evellere,  vulg.  uszraufen  oder  ziehen,  voc.  ine.  theut.  k  6% 
gegen  geten  vel  jeten  vettere  sieut  orlulane  vellunt  herbas  matat 
de  bonis  h  1' ;  jäten,  jeten  runcare,  sarrire,  surculare  Scbottel 
1340;  die  saat  jäten,  segetes  sarrire,  sie  jäten  das  körn,  fru- 
mentum  sarculanl,  sie  jäten  den  Dachs,  Uni  herbas  inutiles 
evellunt  Steikbach  1,808;  jätlen,  jäten,  sarrire,  herbas  iniäites 
evellere,  runcare  Frisch  1, 4S5*;  wer  disen  bienenkorb  hallen 
will,  der  musz  diese  kräuter  (gratia  dei  und  palma  Christi) 
ausz  seim  garten  Jetten.   Fiscbart  bieuk.  242'; 

•ie  liept  mir  mer,  denn  laimen  kneten, 
und  liept  mir  mer,  dann  distel  jeten.    ^astn.  sp.  633, 12 ; 
schneiden,  rebnclauben,  jeten,  pinden  (ab  weinhergsarbeiten). 

ScHULxi  tobspruch  *0; 
wenn  nesseln  an  dem  bacb 
des  lebens  unter  euren  Veilchen  blühen: 
wer  soll  sie  jäten?   eure  gattin?   ach! 

GOuHCK  tieäer  saeier  lieb.  5&, 
I»  freierem  sinne: 

neun  stück  die  will  er  an  in  rechen  .  . 

das  viert  ist  ir  meiueid  schwern, 

das  sollen  die  obersten  h&ubt  in  wem;  * 

das  ninfl  ist  von  irem  glauben  abtreten, 

das  solten  ir  pebst  und  bischoIT  ausz  jetan. 

fastu.  sp.  294,4; 
Schweiz,  jäten,  jälten,  eineni  lande  die  rufe  gdien.  Stalder  2,75. 
JÄTER,  m.   der  da  jätet:  jätler  sartor,   runcator,   sarrüor 
Haaler  234*.     aticA  Jäteisen,  instrument  zum  jäten :  jeter,  sar- 
etäus,  runco  Leish  mhd.  wb.  1, 14S0  {von  I4ti2). 

JÄTERIN ,  /■.  die  da  jätet :  jelcrin  evellatris  voe.  ine.  theut. 
k6';  jälerin  ruiicairir  Stieler  SSO. 

JÄTGIIAS,  H.  gras  aas  ausgejätet  wird.  öcon.  lex.  1106.  vgl. 
gätgras. 

JÄTHACKE,  f.  sarculus,  sarculum.  Steinbacb  1,664. 
JÄTHAUE,  f  wie  jäthacke :  die  jättbauw  oder  jätthauwen, 
sarcuium,   niarra  Maaler  234',  dtm.  jättfaCuwle  oder  kärstle, 
capreoiui,  hamulus  ebenda. 

JÄTHAUEN,  verb.  mit  der  jäthaue  arbeiten :  wenn  ewer  meieret 
das  inehrertbeil  inn  einOden  und  gerör  bestehet,  so  soll  ihrs 
zum  ackerwerk  bestimmen,  und  im  ein  gescblachte  ort  an- 
gewinnen, mit  embsigen  umbhawen,  umbkehren,  hacken, 
graben,  karsten  und  jätthiwcn.  Sebiz  feldb.  20. 

JÄTKRADT,  n.  herba  eruncata.  Steiür.  1,932.     vgl.  gätgras. 
JÄTMESSER,  m.  ime  jätemesser. 
JÄTTER,  m.  «ine  fischart,  vgl.  unter  järter. 
JATZEN,  verb.  gackern,  für  gatzen  theü  4',  151«: 

die  hennen  werden  jatien  seer.    fasln,  sp.  1103. 
JAUCH,  ni.  ßr  gauch,  narr,  theil  4',  sp.  1525 : 

man  weis  nicht,  wo  der  trottig  jauch  (geblieben  sei). 

B.  niiifiWAi.D  ev.  Aa2*. 

JAUCH,  interj.  der  freude  und  der  ermunterung,  aus  älterem 
jflcb,  das  neben  juch  bestand,  wie  auch  das  nieder!,  jajgblen, 
juycblen  jubilare  (Kilian)  bezeugt:  enge,  enge,  da,  da,  beba, 
heba ,  hinuntern ,  binuntern  mit  den  ketzern ,  jauch ,  jauch, 
gewonnen,  gewonnen,  wolan,  las  jauchtzen,  ich  habe  nicht 
lange  gelebt,  und  dennoch  solcher  jauchtzer  viel  sehen  zuletzt 
heulen.  Lutuer  5,68'.    t>$/.  unten  juch. 

JAUCHE,  f  stinkende  trübe  fiüssigkeit,  flüssiger  dünger.  das 
wort  gehört  zu  denen,  die  ihren  ursprünglkhen  begriff  verschlechtert 
haben  ;  es  bedeutet  im  IS.  jahrh,,  wo  es  sieh  zuerst  landuhaßieh, 
mitteldeutsch  und  niederdeutsch,  nachweisen  Idszt,  sowie  im  16., 
nur  6räAe,  suppe:  jus  juche  Dief.  312'  {mittel-  und  nieder- 
rheinisch); brodium  sSd,  juchlbc,  juche,  jnge  82'  {niedersäehs.); 
juclie,  jus,  juscutum  Kilian  als  sächsisch  und  devisch;  jüche, 
brüh,  jus,  scbwarlzc  juche,  jus  nigrnm,  höner-jüche,  jusculum 
gallinaceum  Cuitraeus  nonienci.  bei  Friscb  1,325*.  der  umstand, 
dasz  das  wort  im  miuelrheinisclien  wie  im  niederdeutschen  den- 
selben lautstand  ch  aufweist,  läsU  es  als  fremdes  erkennen,  woher 
ist  offenbar,  wenn  man  eruiägl,  dasz  es  üter  die  slavischen  dialekle 
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gUichmättig  terbreUet  ist,  lulav.  ruu.  poln.  jucha,  böhm.  jicba, 
iloven.  juha,  fleischbriüie,  tuend,  juclia  supfi«  und  jauche,  jusckku 
süppdutt,  litt,  juii,  poln.  juszka  bluituppe,  IUI.  jusze  scläeclilt 
suppe  von  lauaUig,  mit  dem  weiteren  hintergTunde  des  sanskr. 
j6sba,  tat.  jfts  brühe;  die  siclisischen  colonislen  haben  jedenfalls 
das  wort  aus  dem  slavischen  aufgenommen  und  verbreitet,  wopir 
auch  spriciu,  dasz  in  jenem  aus  Marienburg  und  dem  anfange 
des  15.  jahrh.  herrührenden  deutsch-preusMchen  vocabular,  das 
Nesselmann  aus  der  Elbinger  handschriß  l$C8  verülfentlicht  hat, 
unter  den  speisen  (vleysck,  silcvlejsch,  spek)  das  preusz.  jus« 
(suppe)  durch  das  offenbar  gleiche  jucke  gegeben  uird  (s.  u',377); 
ähnlich  ist  ja  auch  kretsckuiar  der  schenkteirl  (Iheil  i,  sp.  2174) 
aus  dem  slavischen  ins  deutsche  gedrungen,  dii  angenomnune 
etUlehnung  erklirt  auch  die  Verschlechterung  des  begriffs,  die  nach 
und  nach  eingetreten;  es  moclde  dem  worte,  entsprecheiui  der 
geringen  beschaffenheit  slavischer  Icüche,  von  vorn  herein  etuias 
verächtliches  ankleben,  seil  dem  anfang  des  17.  jh.  läszt  sich  die 
heutige  bedeutung  von  jaucke  belegen,  zugleich  in  der  Schreibung 
gaucbe,  die  jelil  wieder  verschwunden  ist,  und  nicht  ohne  allen 
nachklang  der  früheren  bedeulung:  leimgaucke ,  aqua  lulosa. 
CoLEKUg  hausb.  bei  Friscu  1,325  ;  die  gaucke,  Silesüs  jaucke, 
humor  spurcus  Steikbich  1,563,  seine  vorläge  Hedericu  1013 
hat  nur  gaucbe;  gaucbe,  krilbe  im  verScbllicben  verdand, 
jaucbe,  humor,  jus  Friich  1,315';  arnie  leute  pOegen  aucb 
wobl  diese  gaucbe  oder  mistpfulze  auf  ibren  acker  statt  an- 
deren düDger  ...  zu  fukren.  Ocon.  lex.  (1731)  1627.  letzt  heiszt 
uns  jaucbe  auch  der  dünnflüssige  eiler  von  wunden;  femer  ein 
sehr  schlechtes  hier,  dies  bicr  ist  nur  jaucbe;  strigauiscb  bier 
ist  trüb  wie  eine  leimjauche.  Frisch  a.  a.  o. 
JAUCI!E^PÜMPE,  f  pumpe  ßr  die  misljauche. 
JAUCHERT,  m.  morgen  ackerlandes;  ahd.  (in  späten  quellen) 
jftcbart,  tnAd.  jficbarl,  jOcbert,  jiucbart,  wo<  aus  lat.  jugerum 
eiUlehnt,  aber  mU  besiehung  auf  ]mcb  und  jocb  das  joch  um- 
gedeutet: jaucbert  ist  ein  stück  landes,  so  man  mit  einem 
paar  ocbsen  in  einem  tag  pDagen  oder  ausackern  kan.  andere 
bescbreiben  ein  jaucbert  ackers  240  scbub  lang,  110  breit. 
HOBBERC  3, 1,  5C'; 

vier  jaugert  weld  (weit)  nemb  wir  ein  lil, 

da  baueu  wir  bi*  (intD  saal. 

J.  Aiau  39-  (10»,  8  Keller), 
vergl.  jucbert. 

JAUCHIG,  adj.  jauche  habend,  aus  jauche  bestehend:  ein 
jaucbiges  gescbwilr;  jaucbigc  absonderuug  aus  geschwUreu; 
ärsüiche  ausdrücke. 

JAUCHZEN,  verb.  jubilare:  mhd.  jftcbezen,  auf  die  inlerjedion 
j&cb,  spdin-  jaucb  zurückgehend,  wie  jucbzen,  mhd.  jucbezcn 
auf  die  neben  form  jucb  mit  kurzem  u  (s.  d.).  in  den  mhd. 
quellen  sind  beide  verben  schwer  zu  scheiden;  im  nhd.,  nach  dem 
Übergang  des  aiten  6  in  au,  hebt  sich  jaucbzen  nkhl  nur  im 
vocal,  sondern  auch  im  gebrauche  als  edleres  »ort  gewöhnlich 
scharf  von  jucbzen  (s.  d.)  ab :  das  gemüszigtc  freudengescbrei 
von  dem  bäurischen,  und  Tom  gescbrei  der  besoffenen  zu 
unterscheiden,  bat  man  an  vielen  orten  im  gebrauch  dieses 
letzte  mit  jucbzen  auszudrücken,  für  jauchzen.  Frisch  I,4S5'; 
obscAon  jauckzen  auch  rom  bäurischen  freudengescbrei  gilt:  da* 
jaucbzen  wie  die  bauren,  jubilum,  acclamatio,  exclamatio  Maaler 
235*.  bei  Spee  werden  dagegen  noch  jaucbzen  und  jucbzen 
gleichbedeutend  in  edler  spräche  gebraucht: 

ach  was  hüpfen  I  jauchzen  I  juchzen  I  Imisnacht.  240. 
Das  kdrntn.  jauzen  (Leier  15i),  Schweiz,  jftzen  (Staider  2, 77), 
tehwib.  juzen  (Froiiii.  4,113,70)  jauchzen,  das  auch  sonst  er- 
scheint: 

denn  schrei  gar  laut  und  jauts  darbei. 

9ro6.  (Frankfurt  1508)  G3*  (6.  2,  cap.  3)j 

von  tanlzen,  IVeudeosiilel,  und  springen, 

jautieo,  honero  oder  singen.    G5'  (ebenda); 

ist  nicht  das  gleiche  wart,  sondern  geht  auf  die  mhd.  inlerjedion 
jft  surüci,  und  entspricht  mhd.  jAwezen,  jAwezunge  das  jauchzen, 
was  übrigens  die  bedeutung  nuM  beschlägt. 

jaucbzen  bedeitlet 

1)  freudenlaute  ausstoszen;  jaucbzen,  sieb  erfrOwen  und  von 
frOuden  singen,  ocare  Maaler  235*;  jaucbzen,  jubüate,  ovare, 
acdamare  Scdottel  1340;  jubilum,  juchzer,  das  jaucbzea  Dief. 
nov.  gtoss.  223*. 

a)  der  mentch,  die  nienje,  die  masse,  das  volk  jauchzt:  da 
DU  Josua  boret  des  volkcs  gescbrei,  das  sie  jauchzet^-  2  Mo'- 
32,17;  jauchzet  alle,  die  ir  sein  volk  seid.  sJVos.  j^  '..  wie 
ein  starker  jauchzet,  der  vom  wein  kompt.  ps.  78,  qc  1 " '  g,gD 
jauchzet  und  singet.  65,14;   die  erlOseten  des  bov'  ^^*   Arn 

\  «er"'* 


wider  komen,  und  gen  Zion  komen  mit  jaucbzen.  Jes.  35,10; 
ein  solch  frolucken,  jauckzen  und  rkümen  uuter  allen  pfaffcn. 
LuTUER  5, 305* ;  all  näcktlick  gcsckrei,  jauchzen  . .  soll  gänz- 
lich sein  verhütten.  Kirchhof  disc.  mil.  18;  vom  lallen  und 
jauckzen  des  kindes  bis  zur  IrcSlicben  äuszerung  des  redners 
und  Sängers.  Götre  20,217; 

also  raut  des  ersten 

Berucbi  in  dem  ringe  uink. 

'Iieya  he,  wie  gsiiui,  wie  jung 

bin  leb  an  dem  liurczcn  iiioiD!' 

da{  was  do  das  juuchczcn  sein,    ring  h\  13 ; 

er  war  mit  der  iroramoten  schall 

und  der  heerpauken  überall 

nii  jauchzen  ausgeküudei. 

Wille«  Heiler  des  iOjdhr.  kriegs  266; 
ein  rreiidiges  jaucbzen 

füllt  iriumfierend  die  tiimmcl  umher. 

WiKLAND  16, 87  (fyriu  3, 35) ; 

himmelhoch  Jauchzend, 

lum  lode  betrübt,    üotus  8,232; 

freue  sich  und  jaucbie  beut, 

wer  das  lebeiisloos  gewonnen.    Schiller  das  siegesfett; 

aus  dörfem  und  aus  Stadien  wimmelnd  siröml 

ein  iauchiend  voll,  mil  licboud  emsiger 

Zudringlichkeit  des  heeres  forliug  bindernd. 

IHccülomitii  1,4; 

Ihr  hallet  euer  spiel  schon  für  gewonnen  — 

jauchzt  nicht  zu  frühe!  3,  8 ; 

frohlocke  nicht! 

denn  eifersüchtig  sind  des  Schicksals  machte. 

voreilig  jauchzen  greift  in  ihre  rechte. 

Wuttensteins  tod  1,  7. 
b)  auch  die  lippen,   das  herz  des  menscheti,  seine  Stimmung, 
seine  zeit  wird  jauchzend  gedacht:  bis  dein  inund  vol  lacbeos 
werde,  und  deine  lippen  vol  jauchzens.   ifiod  8, 21 ; 

soll  ich  das  innre  jauchzen  meines  herzens 

dir  aucb  als  leugen  der  versichrung  nennen.    Göthi  9,95; 

welche  allgemeine  landfrende  konnte  jetzt  von  iincm  -gränz- 
wappen  zum  andern  acht  tage  lang  jauchzen!  J.  Paul  TU.  3,91; 

dir  schallen  zur  ehre, 

du  spielende  lluih! 

die  singenden  cbore, 

der  jauchzende  muth.    Hacedorn  3, 115; 

fern  vom  jauchten,  wie  von  der  Iraner, 

ist  der  sengen  stille  tust.    IlbcuRi  ges.  geä.  1,  322 ; 

er  setzte  sich  ans  Instrument  und  donnerte  mit  einem  auf- 
gescblagneo  prestissimo  von  Haydn  —  diesem  rechten  sluudea- 
rufer  jauchzender  stunden  —  in  die  laute  gegenwart.  J.  Paul 
TU.  3,34; 

Eloa,  vom  werth  der  heilijjen  stunden 
hingerissen,  sie  waren  ihm  mehr,  als  die  jauchzenden  stunden 
seiner  frühen  gcburt!  Klopstock  4,  4; 

der  freudige  ruf  selbst: 

das  hurrah  jauchst,  und  die  bflchse  knallt.  Körnsr  1,  57. 
e)  jaucbzen  mit  etwas :  sie  jaucbzen  mit  pauken  und  barfen, 
und  sind  frOlicb  mit  pfeifen.  Hieb  21,12;  jauchzet  gott  mit 
frOlicbcm  schall,  ps.  47,2;  und  da  die  lade  des  bunds  des 
herrn  in  das  lager  kam,  jauchzete  das  ganze  Israel  mit  einem 
groszcn  jaucbzen.  iSam.  4,6. 

d)  über  einen  oder  etwas  jauchzen :  da  bei  merke  ich,  das 
du  gefallen  an  mir  hast,  das  mein  feind  über  mich  nicht 
jauchzen  wird.  ps.  41,12;  über  die  Philister  wil  ich  jaucbzen. 
108, 10 ;  ruft  über  Jacob  mit  freudcn,  und  jauchzet  über  das 
bcubt  unter  den  beiden.  Jer.  31,7;  jauchzet  über  sie  {Babel) 
umb  und  uiub.  50, 15 ;  wie  sie  über  deinem  falle  gejaucbzet 
und  über  deinem  verderben  sich  gefrewct  hat.  Baruch  4, 33. 

e)  dafür  ein  ursächlicher  genUiv:  mich  ergreift  ein  gedanken, 
und  meine  sinne  jaucbzea  des  herrlichen  gedankens.  Klincbr 
thealer  3,  368 ;  oder  ein  abhängiger  satz :  die  vCifcer  frewen  sich 
und  jaucbzen,  das  du  die  leute  recht  richtest,  ps.  67,5. 

f)  zu  einem  jaucbzen,  vgl.  zujauchzen:  Pbilistea  jauchze! 
zu  mir.  ps.  60, 10 ;  und  da  er  kam  bis  gen  Lebi,  jaucbzcten 
die  Philister  zu  im  zu.  rieht.  15,14. 

g)  häufiger  einem  jaucbzea:  jauchzet  gott  alle  lande,  ps. 66,2; 
jauchzet  dem  gott  Jacob.  81,2;  koinpt  herzu,  laszt  uns  dem 
terra  (rolocken,  und  jaucbzen  dem  bort  unsers  heils.  lasset 
uns  mit  danken  für  sein  angesichle  komen,  und  mit  psalmen 
ihm  jaucbzen.  95,1.2;  jauchzet  dem  berm  alle  well.  98,4; 

er  ist  der  angebetete,  ihm  jaucbil  das  volk. 

Schiller  Jungfrau  4,  2. 

fi)  transiliv  etwas  jauchzen,  jaucAiendausrv/en.-  schon  glaubte 
der  rasende  sein  ziel  getroffen  zu  haben,  und  fing  an,  ein 
gottesl&sterriches  triumphlied  zu  jauchzen.  Lessihg  1, 166 ;  sieg 
jauchzen.  Gotte»  1, 116; 
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t'auchzea  ao  dem  urer  alle  Treuude 
loITnuugslieiltir  nach.      GötueS,  75; 

daßr  in  verbmdung  mit  direcler  rede: 

wild  jauchzlc  sie  im  hain:  neh  euch,  ihr  ehebrecher. 
Götter  i,  77 ; 

neben  einem  persüiüichen  dativ  {oben  g): 

untihlbar 
kommen  sie,  sein  geseu  tu  empfangen,  und  jauchzen  ihm  valer. 
WiBL»»»  16,88  (Ckiii»  3,44). 

i)  jauchzen,  ron  dingen,  die  so  personificiert  werden:  lasset 
jauchzen  alle  bewme  im  wald  für  dem  herrn.  l  cAroii.  17,33; 
jauchzet  ir  bimel . .  ir  berge  Trolocket  mit  jauchzen,  der  wald 
und  alle  bewme  drinnen.  Je$.  44,23; 

jauchii,  bimmel,  die  ihr  ihn  ernihrt, 

den  tag  der  heiligsten  gebun.    Gbllht  2,  lüi; 

und  die  bäche  von  den  bergen 

jauchten  ihm  und  rufen:  hrudcrl    Götue  2,56; 

jauchzen  =  jauchund  emporstreben: 

jOnglingfrisch 

tanzt  er  (d«i'  frlreiiipiell)  aus  der  wölke 

auf  die  marniorfeUen  nieder, 

jauchzet  wieder 

nach  dem  bimmel.     GiTHE  2, 5S. 

2)  jauchzen  heiszt  aber  auch  im  schmerz  laut  aufschreien : 
er  leget  sich  zu  beth,  Ihet  lag  und  naclit  nichts  anders  denn 
jauchzen  und  seufzen,  history  vom  rittet  Thedaldo  {flieg,  druck, 
um  1550);  in  einigen  minuteu  jauchzte  er  vor  schmerz,  wie 
Homers  verwundeter  kriegsgott.   Seume  tpazierg.  2,34. 

3)  jauchzen,  im  bairischen  hochlande,  von  dem  trotzigen  heraus- 
fordernden rufe,  den  sich  die  bursche  zusenden,  wenn  sie  vom 
liebchen  oder  aus  dem  wirlshause  heim  gehen,  vgl.  Scum.  1,1199 
Frommann. 

JAUCHZER,  •».  1)  der  da  jauchzt:  Jauchzer  neben  juchzcr 
exultans,  jubilans,  ovans,  tripudians,  Iriumphans,  plausor,  ctamator 
Stieler  901 ;  ich  habe  . .  solcher  jaucbtzcr  viel  sehen  zuletzt 
heulen.  Luther  5,68*. 

2)  der  einzelne  freudcnlaut:  zuletzt  hSrten  wir  nichts  mehr 
als  die  muntere,  aber  ferne  hocbzeitsrausik  aus  der  hohlen 
gasse  und  vereinzelte  freudcnrufe  und  Jauchzer  an  verschie- 
denen punkten  der  landschaft.  Keller  gr.  Heinrich  2,405; 

wie  ein  gast  bei  später  zeit 
lustig  von  dem  schmause  wandert  und  noch  manchen  Jauchzer 

schreit.    GCktuer  b38; 
last  die  freien  Jauchzer  klingen  I    912. 
JAUELN,  JAULEN,  verb.  heulen,  vom  hunde,  nach  niederd. 
jaulen   heulen,   wimmern,  wie  ein  hund  oder  ein  kleines  kind 
(ScnAMBACH  94*.  ScDt}TZK  2, 1S5),  t»  die  schtißsprache  von  Voss 
übertragen : 

bestie,  schweig!   dir  schiesi  ich  den  jauelnden  rächen  voll 
kugeln!    2,  141  (Itt.  8.  125). 
von  etnem  riesen: 

und  es  stöhnt  und  schrie  und  jaulte 

zeternd  Scblagododro,  brüllend 

sank  er  in  zcrborstne  klüfle.    Iiieemank  ged.  315. 

JAUF,  n.  scherz,  namentlich  grober,  verdehllicher,  wie  er  von 
gauklern  und  possenreiszern  getrieben  wird,  neben  gauf  {Iheil 
4',  1542),  älter  jAf.  das  wort  ist  seit  dem  15.  jahrh.  bekannt  und 
wol  aus  der (jaunersprache  eingedrungen,  ««juÖart  (d.i.  jAf-hart) 
einen  freibeltler  bezeichnet  {Pliil.  Lugd.  4, 169),  d.  h.  diso  einen 
solchen,  der  den  jftf,  das  freie  umiterschweifen  auf  dem  bettet, 
das  mit  spruchsprechen  verbunden  war,  als  beruf  treäit ;  vgl.  auch 
unten  jaufkind:  da  nu  solche  hohe  treffliche  ding  mir  so  gar 
nerricht  und  lecherlich  waren,  ward  der  trefTlich  man  zornig, 
und  sprach,  ich  machte  ein  jauf  draus,  weil  icbs  mit  gutem 
grund  nicht  widerlegen  künde,  als  dcun  zwar  auch  nicht 
billich,  viel  weniger  not  war,  dos  jemand  sult  aus  solchs  treff- 
lichen mans  sublilest  lichten,  ein  jauf  oder  gauch  machen. 
Lutuer  1, 394',  dieses  gauch  mag  nur  umdeutung  von  jauf  sein, 
wie  man  den  gauch  treiben  ßr  narrenwerk  treiben  sagte  {vgl. 
theil  4*,  1529. 1531); 

mir  ist  dein  schnauf     ein  jauf.     was  geh  ich  uf  dein  keichen? 
meislerges.  in  der  Germ.  3,311; 
was  nur  der  Luther  sagt  und  schreibt, 
sein  gespött  und  juIT  darosz  treibt. 

Mdmier  tuth.  narr  3325. 

JAUFEN,  t'er6.  spoU  treiben,  vgl.  gaufen  theU  4',  1547:  da 
juffcstu,  hie  stand  ich,  hie  trutz  ich.  Murner  künig  usz  Engel- 
land %7  Schtible. 

JAUFERSBUBE,  m.  pcrdUus,  dissolulus.  Schü.nsleder  liet 
Scuii.  1,1203  Fromm,     s.  jaulkind. 


JAUFERT,  m.  bettler,  der  spasz  machend  und  possen  Irtibrnd 
überall  umhersieht,  aus  dem  rotwälschen  juffart  ßr  jAfhart  {tyl. 
oben  unter  jauO:  zu  welchem  end  bisz  in  200  jaufericn  und 
allein  zum  stehlen  und  rauben  bestellen  galgenvögel  mit- 
gelolTen.   lVer(/ieimer  deduct.  (1617)  2, 180 ; 

arm  leut  wil  niemand  sehn  noch  kennen, 

man  Ihut  sie  scbreplcr,  betler  nennen, 

jaulen,  furholter  und  dergleichen.    Ethinc  1,  106; 

i»  der  form  jAfar: 

und  die  schniidel  und  güdet 

und  die  schnufar  und  jufar 

und  all  abriszar  und  unrecht  zollar.    teufeis  nett  1338t. 

vgl.  gaufert  theil  4*,  1547 ;  aticA  gäufler  ebenda. 

JAUFISCH,  adj.  und  adv.  gauklerisch,  possenreiszerisch :  was 
du  also  jüfflsch  und  spOtlich  dem  christlichen  känig  wider- 
redest.  Murner  künig  usz  Engelland  945  Srheible. 

JAUFKIND,  m.  landslreicker,  der  sich  vom  possenreiszen  ndArf, 
vgl.  gaufkind  </icii  4*,  1547,  gaufmann  ebenda:  //ulrio  gauffkind, 
jauffkind,  juffklnd  Dief.  279';  da  fiel  der  gcist  der  geitigkeit 
durch  die  äugen  ein  in  das  herz  der  wciububcn,  tabernicrer, 
fUller,  spiler,  gassentreter,  freiheiter,  jaufkinder,  galgen- 
schwenkel,  luderer,  und  was  solcher  hefeu  was.  d.  stidtechr. 
3,142,20;  darnach  {bei  einer  hochzeit)  verbringt  man  die  mal- 
zeit  .  .  mit  spilleuthcn,  hofieren,  Schalksnarren,  schwenken 
und  jaufkind  oder  freihart  Sprüchen.  S.  Frank  weltb.  12»' ; 
lolter,  jaufskindcr,  trSumendeuter.   Fischart  groszm.  89; 

Sylenus  der  verlas  sieb  nit 

im  narreuscbilT  for  er  oucb  mit 

und  sonst  julTkrud  und  mciten  vil 

mit  grosser  freud  und  seilenspyl.    Brant  narrentch.  66,8& ; 

sag  mir,  jaufkind,  wa  kumst  du  her? 

du  reitest  weder  esel  oder  pfert  (frage  an  einen  freiheit). 

fasln,  tp.  553,  13 ; 
jaufkint,  noch  eins  du  mich  bescheit! 
wo  Ist  der  himel  dreier  spannen  weit? 

560, 25  (nnter  andern  spilzfimligen  rälselfrogen) ; 
er  hielt  in  (einen  atchimisten)  ITir  ein  jaufkint 
und  stiest  in  von  der  tür  geschwind. 

IL  Sachs  2,250,37  Tiltmaim; 

bei  Maaler  in  scAon  verblaszter  bedeutung,  als  masc. :  der  juf- 
kind,  bOscr,  mulwilliger  und  verwägner  oder  früffner  Ucker, 
adotescens  perditus  ac  dissolulus,  ungezämpt,  unzüchtig,  un- 
vcrscbainpt,  unmüszig,  vertbAyg.  238'. 

JAÜKTHAT,  f.  werk  eines  possenreiszers :  histrionatus  juwff- 
l  beroltz-that.  Dief.  279'. 

JAÜFTHEIDING,  n.  narrentnerft,  possenitwr*.- 

ein  narr  zS  allen  zyten  w&nt 

er  sy  witzig,  so  mau  sin  lach 

und  ein  junitding  usz  im  mach.    Brant  narrensch.  67,8. 

JAUN,  m.  schwäbische  form  zu  Jahn,  breite  beim  komsehneiden, 
vgl.  tp.  2229 :  sie  selber  {die  mdntier)  mit  ihrer  stärkeren  kraft 
nahmen  (6eim  komsehneiden)  grCszere  breiten  oder  wie  man 
hier  zu  lande  den  ausschnitt  nennt,  den  ein  jeder  macht, 
einen  grOszeren  jaun.  Auerbacb  dorfgeseh.  4,328. 
JAUNER,  m.  >.  gauner  theil  i*,li»3lf. 
JAUSE,  /.  eine  meJilseit :  bair.  die  jausen,  genusz  eines  zwisehen- 
mahls,  vor- oder  früh-jausen,  ahendjauseu  Scrm.  1,1210 fromm.; 
östr.  jause  vesperbrol  Uöfer  2,37;  känttn.  jausen  das  mUtags- 
mahl,  vorjausen  und  nachjausen,  kleines  zwischenmal,  jene 
vomtittags,  diese  nachmittags  (Lexer  151) ;  das  auf  das  bainsche 
Sprachgebiet  eingeschränkte  wort  ist  aus  dem  slavischen  entlehnt 
{vgl.  ebenda),  sloven.  jushina  mittagessen ,  mala  juskina  Vesper- 
brot: itze  wil  ich  enk  ein  appetitliche  abendjausen  fürsctzeD. 
ScBWABE  tintenf.  54;  im  ring  hat  ein  masc.  jaus  die  bedeutung 
schwelgen  : 

also  gieng  es  in  dem  saus 

in  dem  sroaczgen  und  dem  jaus, 

bis  die  scIiiissTeii  wurden  wao.    36*,  23. 
vgl.  auch  gause  theü  4*,  1587. 

JAUSEN,  verb.  eine  mahlzeit  einnehmen;  vgl.  vorher  jause, 
ein  ganz  anderes  jausen  aber  ersclieint  im  ring,  offenbar  in  der 
bedeutung  eilen: 

da  mit  so  wurdens  jausen 

hin  wider  iLappenbausen, 

sam  ein  bleieus  vOgelleiu, 

und  cbamend  zuo  den  gselleo  sein.    7*,  20. 

JAUZEN,  verb.,  vgl.  unter  jauchzen. 

JAWEISE,  f  bejahende  ort:  dieser  vers  (ndmticA  Habae.4,S: 
wareslu  nicht  zornig  berr  in  der  Qut  u.s.ic)  mag  auf  ja  weise, 
und  auf  nein  weise  verstanden  werden,  aber  mir  gefellet  die 
nein  weise  am  besten.  Lutuer  3, 257';  wem  ahcr  diejawcise 
gefeilt,  ebenda.  ^-^  « 
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JAWORT,  II.  diu  Kort  der  einmlligung,  det  iugtstdndnitset 
{vgl.  ja  sagen  sp.  2M8). 

1)  im  aUgemeinen:  (der  vormund  der  /Vau)  gap  dem  manne 
ir  Tetirlicb  erbe  eins  teils  adir  gar  an  (ohne)  ir  joworl  und 
wissen,  üagdeb.  fragen  230  Behrend;  sol  ich  denn  ja  sagen 
{dttsi  tcft  getündigl  habe),  als  ich  tbun  mus,  so  Mn  ich  des 
tods  und  des  teufeis  .  .  .,  du  hast  bekand,  und  nickt  ge- 
leugnet, der  teufel  hat  das  Jawort  gewonnen,  das  du  gesün- 
digt ,  und  biUicIi  verdampt  seiest ,  .  .  aber  nu  wende  dich 
berumb  zu  Christo.  Lvtber  6,8&';  das  Jawort  macht  den  kauf. 
Lebianm  16; 

wir  vollen,  in  gewissen  ßllen, 

uns  beide  meisterlich  Terstelien. 

am  bofe  soll  das  ja  oft  nein, 

und  nein  ein  wucbemd  janort  sein.    Hasidosii  2,  SO 
denn  der  handschlag  bestimmt  da«  f  anse  Schicksal  des  jahrei,' 
und  gar  vieles  tu  dulden  Terbindel  ein  einiiges  Jawort. 

Görai  40,  321 ; 

eur  Jawort ,  euer  weigern  sei  auch  melns. 

Shakeip.  Heinrick  VI  S,  S,  3 ; 

your  grant,  or  your  denial,  shall  be  mine. 

2)  tpeciell  eintpiUigung  einer  lur  ehe  btgehrlen-  ßr  deren  voU- 
tiehung  (vgl.  tp.  2192) :  indem  er  mir  zusprach  und  mich  seiner 
liebe  mit  hohem  beteuren  versicherte,  gab  ich  ihm  das  jaworl, 
doch  mit  diesem  austrücklichen  beding  und  vorbehält,  dasz 
er  mich  vor  der  copulation  im  geringsten  nicht  berühren  solte 
Simpl.  3,33  Kurz;  liese  auch  nicht  nach,  bisz  er  das  jawort 
erhielte.  S3;  alleine  da  es  bei  Floramenen  zum  jawort  kam. 
polil.  tlockf.  212;  da  er  Arundel  ankommen  sehen  und  von 
allen  leulen  gehöret  dasz  er  bei  Floramenen  zum  jawort  ein- 
kehre. 276 ;  umb  das  jawort  anhalten.  318 ;  dasz  die  betrogene 
Floramene  sich  endlich  tiberwinden  und  zum  jawort  zwingen 
liesze.  319 ;  das  jawort  von  Doriancn  verlangete.  Salinde  259 ; 
wenn  wir ..  ihr  jawort  mit  uns  nehmen.  Geliert  3,188;  ich 
habe  ihm  mein  jawort  gegeben.  Lessing  2,  391 ; 

sie  (die  braut)  red  ibm  lus(-worl  ein :  ein  wort  voll  wenn  und 

scherzen, 
ein  wort  voll  freud  und  heil  wird  nur  ihr  jawort  sein. 

A.  GsTraius  1C98  2,382; 
das  jawort,  das  dein  (Elitabelbs)  königlicher  mund 
aussprechen  wird.  Schillir  Uaria  Stuart  2,  2 ; 

Atalante, 
da  sie  ums  jawort,  hoch  geschürzt, 
mit  ihren  freiem  wetterannle.    Böacia  19*. 

JE,  mit  kuriem  e,  nebenfarm  zu  ja,  vgl.  >p.  2187.  es  steh 
am  häufigsten  ßr  das  fragende,  zweifelnde ,  bedenkende  ja  {vgl. 
sp.  2190) :  da  das  seine  jünger  hOreten ,  entsalzten  sie  sich 
»eer,  und  sprachen,  je,  wer  kan  denn  selig  werden  (ris  äga 
8vvaxttt  oa)9ijvai)t  jfaUA.  19, 25 ;  und  in  dieser  bedeutung  der 
spräche  des  gemeinen  Idiens  gewOhnUeh,  vgl.  Schk.  l,  853  Fromm., 
wo  eine  Melle  aus  Ab«,  a  S.  Clara  g  =s  je  ab  laut  der  ventmn- 
derung  gibt:  wohl  recht  fangt  das  wort  gelt  und  golt  von  dem 
buchstaben  g  an,  welcher  bucbstab  ein  verwunderun  g  in  sicli 
hat.  g,  was  rieht  das  gelt  nil?  g,  was  ihul  das  gelt  nit? 
g,  was  vermag  das  gelt  nit?  {über  die  berühning  von  g  und] 
s.  >p.  2186);  sehweis,  ja:  ja,  so  hatte  es  Joggcli  nicht  gemeint, 
an  Vrenelis  kurzweil  war  ihm  wenig  gelegen.  J.  Gottrelf  Vit 
d.  Pächter  31 ;  ebenso  als  blosses  friünort  (ja  II,  7  sp.  2197) :  sie 
werden  mich  je  doch  wohl  merken  (verstehen),  herr  sekertare? 
Schiller  kab.  u.  liebe  1,2;  je  wohl,  das  wirkte.  J.  Gottbeif 
Uli  der  päehler  32 ;  in  der  Verbindung  je  nun ,  wo  es  sich  mit 
i  nun,  ofl  ie  nun  gesehrieben,  berührt  (vergl.  spalte  2013.  2015), 
und  wideruillig  oder  resigniert  einräumt,  wnnscht,  behauptet,  elKOs 
von  anderer  seile  vorgebrachtes  gelten  Idsst,  oder  dasselbe  ab- 
schieächen  will:  je  nu  nu,  das  todscblagen  kommt  doch  nicht 
an  uns.  Chr.  Weise  komiid.  195 ;  Anton,  ja,  ja,  mein  äffcben, 
ich  merk  es  schon;  du  willst  die  kastaiiien  aus  der  asche 
haben,  und  brauchst  kalzenpfoten  dazu.  Liselte.  je  nun,  mein 
liebes  katereben,  thu  es  immer!  Lessirc  1,270;  je  nun!  wem 
nicht  zu  rathen  steht,  dem  steht  auch  nicht  zu  helfen.  303; 
Kriusel.  wenn  verlangen  sie  das  gedieht  fertig  zu  sehen? 
Ohld.  je  nun,  so  bald  als  möglich.  2,405;  Rehfust.  die  rede 
ist  von  dem  herrn  kapitSn  von  Schlag.  Ohld.  je  nun,  das  ist 
er  ja.  413;  'sie  werden  gefunden  haben,  dasz  es  eine  sehr 
feine  frau  ist.  nicht  wahr?'  fein?  je  nun  ja!  wie  sie  wollen, 
flgur  und  gesichtchen  sind  ganz  erträglich.  Ekcel  schrißen 
12,232;  sie  sind  auch  erschrecklich  ungenügsam,  je  nun,  so 
musz  ich  wol  mein  köpfchen  anstrengen.  Gotter  3,327;  je 
nun,  die  feinere  weit  bat  das  gerade  deutsche  von  ihm  noch 
nicht  abgerieben,  er  giebt  sich,  wie  er  ist.  Klincer  1,377; 
FrOlieh.  und  wenn  man  dich  todl  zu  schlagen  droht?  Eulensp. 
IV.  n. 


je  nun,  da  schlag  ich  wieder  todt.  KoTzEnaKdram.sp.  2,269; 
je  nun,  was  so  eben  am  entbehrlichsten  sein  mochte.  3,29t. 
sprichwörtliches  je  nun,  so  dann  I  beseichnel  die  ausßhrung  eines 
tögemd  gefasUen  entschlusses: 

und  eine  frau  ist  ohnedem  ein  lamm. 

'ein  lamm?  du  mag«t  die  weiber  kennen'. 

je  nun,  man  kann  sie  doch  in  so  weil  ISmraer  nennen, 

alt  sie  von  selbst  ins  feuer  rennen.     Lessinc  1, 117; 

wann  das  ntrrisch  ist  -  je  nul    Göxiiiu  1,134; 

je  nun,  « 

verliebte  nthern  sieb  einander  leicht.    Plitbk  Berengar  1. 130. 

anders  ist  sehmeiserisches  js  nu!  jelil  versteh  ichs.  Stalder  2,71. 

JE,  mä  langem  e,  die  abkirtung  des  namens  Jesus  in  ver- 
schiedicuen  ausrufen:  je!  wie  ist  das  schön!  o  je!;  ei  je!, 
herrje!  ei  herrje!;  herrje,  ja,  sag  ich.  Hultei  I.anim/eU  20 ; 
herr  je,  das  biszchen  auspacken  wenn  wir  vorfahren!  136; 
vgl.  auch  herrje  ip.  1146  und  unten  jernm,  jemine,  jesses.  von 
dem  schweizerischen  gleichen  ja,  je,  jec,  ausruf  des  sdatckens  oder 
schmeries,  ist  dort  das  verbum  jäheln,  erbärmlich  klagen,  auch 
jihelen ,  jessenen ,  und  das  subst.  gejtbel ,  gejtsz  erbärmliche 
klage  gebildet  worden.  Stalder  2,71. 

JE,  «nil  langem  e,  adv.  semper;  unfuom. 

Der  goth.  acc.  aiv  von  aivs  die  teil  wird  auch  adverbial,  in 
der  bedeutung  einmal,  je,  aber  nur  in  negatioen  sälien  verwendet; 
er  ist  das  alid.  to,  später  lu  io,  ie,  mhd.  ie  lurückgegangen, 
das  nun  aber  nicht  mehr  in  dieser  beschräukung  steht,  vielmehr 
auch  in  posüiven  sälsen  und  in  distributiver  Stellung  verwendet 
wird,  auclt  nun  nicht  mehr  blos  einen  unbestimmten  zeitpitnkt, 
sondern  auch  eine  Zeitdauer  ausdrückt;  im  niederdeutschen  Sprach- 
gebiete ebenso:  allnfr.  io  semper  und  ie  in  ie-m£r  semper; 
niederl.  ie;  aUs.  So,  aber  auch  io,  und  gio;  ags.  dagegen  hat 
sich  die  form  als  i  semper,  unquam  festgesetzt  (was  in  engl,  aye 
immer,  auch  ausdruck  einer  starken  bcjahung,  noch  dauert),  nicht 
anders  im  friesischen,  wo  es  sich  aber  nur  entweder  negiert  als  n& 
(nunquam)  oder  als  erstes  glied  von  composüen  findet  (ammer 
immer,  iwet ,  ahd.  £o-wibt  irgend  etwas  u.  ähnl.) ;  altnord.  m 
immer,  in  der  formellen  behandlung  des  beregten  adverbialen 
accusativs  stehen  demnach  die  östlichen  und  nördlichen  zweige  des 
niederdeutschen  von  dem  westlichen  und  dem  hochdeutschen  ab  und 
dem  altnord.  nijie. 

Nachdem  ahd.  und  alls.  io  unter  kürzung  des  langen  stamm- 
vocals  zu  io  geworden  war,  lag  der  Übergang  des  ersten  lautes 
zu  j  nicA<  gar  su  fern,  er  ist  schon  im  alts.  eingetreten,  wie 
die  Schreibung  gio  zeigt,  und  setzt  sich  im  mnd.  jo  fort :  Hmper 
jo  ummer,  jummer  mer  Dief.  526'; 

do  quam  he,  dar  Iwei  berge  lagen, 
dar  placb  jo  Reinke,  sin  im,  to  jagen. 

Beine««  fuchs  476 ; 
in  der  form  ju: 

Adam  was  de  (rsle  man 
de  JU  minschen  formen  wan. 

V.  ä.  holte  des  hill.  cruiea  10  Schröiler. 

im  hochdeutschen  gebiete  erfolgt  die  jotierung  des  lautes  erst  viel 
später,  zunächst  so  lange  nicht,  als  die  hier  gebräuchliclie  geschwächte 
form  ie  den  diphlhongen  zeigt,  der  auch  in  einer  ganzen  reihe 
anderer  Wörter  häufig  gehört  wird;  erst  als  dieser  diphthong  unter- 
geht und  nur  noch  als  t  gesprochen  ist,  was  im  mitteldeutschen  am 
frühesten,  in  den  oberdeuiichen  gegenden  unter  einwirkung  der 
schrißspradie  am  spätesten  geschieht,  fängt  eine  doppelte  behand- 
lung des  adverbs  an  sich  zu  zeigen,  die  eine,  ältere,  spricht  es 
nun  auch  als  t,  und  es  ist  dieses  zwar  seilen  bloss  i  geschrieben : 

machest,  das  ich  trag 
mein  haupl  erhOcht  i  mere.    Hilissds  ps,  A7*; 

bei  Zeseh  ih :  ja  ih  mehr  si  sich  solches  ruhmes  entäuszern 
würd,  ih  mehr  wflrd  sich  er  unter  dem  folke  häufen.  Rosemund 
(1664)  361  (vgl.  ihmals  358,  ihdoch  354  u.  a.);  aber  die  aus- 
spräche wird  durch  den  reim  gesichert,  selbst  wenn  im  16.  ;iiAr/i., 
wo  die  zeichen  i  und  j  in  den  druckwerken  noch  durcheinander- 
laufen, und  auch  in  spätem  drucken,  je  erscheint:   ^ 

alle  himlisclie  irdische  und  hellische  knie 

müssend  dem  gotns  namen  ye 

neigen  als  d;  pillich  ist. 

ViKDLRiis  6<Htne  der  tugend  bei  Haupl  9, 85 ; 

und  hDI  euch  vor  den  menschen,  sie 

wern  euch  aberantworten  ie 

für  Ire  ralheuser.     11.  Sachs  2,28,628  TUlmann; 

0  golt  vom  himel,  so  du  ye 

wibt  haben  das  auf  erden  hie.    ScHmLSL  Saut  20* ; 

da  rauscht  das  waeser  schnell  bebend 

und  war  nit  liefer  denn  zum  knie. 

da  sprach  der  bawr:  nun  merk  ich  je  .  .  . 

B.  Waldis  Esop  2,36, 
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dieveil  die  stias  auf  Slrasburg  je 
gaoi  glückhafl  sei,  wie  man  >pür  hie. 

FuciuaT  Hielil.  1,207,1085  Kurs. 

die  teUge  gehen  bis  ins  18.  jahrh.: 

ibr  aueb,  gute  nacbt,  ibr  brüder, 

gute  uacht,  du  liebes  vieb, 

seid  geseguei  ie  und  ie.    Fleiihs  397; 

denn  wenn  sie  scblugen,  Tragleu  sie: 

sag  an,  wer  ibals,  du  liannsl  es  ie 

als  ein  prophete  sagen.    P.  GEauias  26, 10; 
•     et  hencbet  über  sie : 

so  Itlein  ist  kein  gescböpflein 

(aucli  nicht  ein  wassenröpHeto) 

so  ibm  verborgen  je.    L.  v.  Scaitürris  mir. /I4({.  >t ; 
allmiUicb  sank  die  süsse  taarmonie 

gleich  voll ,  doch  schwächer  stets,  herunter  bis  zum  siuselo 
der  sanftsten  sommerluft,  wenn  kaum  sich  ie  und  ie 
ein  blati  bewegt.  Wielind  22, 128  (Otieran  3,  »7) ; 

er  steht  betrolTeu  uud  geblendet 
TOD  einer  pracbl,  die  alles  was  er  ie 
gesehn,  beschämt;  so  sehr  ist  gold  und  lapis  latuli  ,  .  . 
mit  siolter  Üppigkeit  hier  überall  verschwendet, 
doch  unbefriedigt  sucht  sein  liebend  äuge  —  aie. 

23, 228  (11,  n). 

doch  war  zu  dieser  seil  die  form  bereits  veraltet  und  durch  eine 
anmerkung  tu  erlätttern:  die  alte  und  noch  imioer  abliebe 
oberdeuUcbe  form  der  partikel  je  ist  ie,  welches  beioabe 
wie  i  ausgesprochen  wird  .  .  .  weil  man  einem  deutschen 
dichter  das  reimen  nicht  ohne  nolh  erschweren  sollte,  indem 
unsre  spräche  obnebia  arm  genug  an  reimen  ist,  so  halten 
wir  für  billig,  dasz  man  reimenden  dichtem  erlaube,  sieb 
der  wOrter  je,  jeder,  und  jetzt  sowohl  in  dieser  neuern,  als 
in  der  altdeutschen  form  ie,  ieder,  und  itzt,  nach  gefallen 
zu  bedienen.  23,327.  heute  ist  dieses  ie  der  schriftsfracht  nur 
in  der  negation  nie  geblieben  {über  seine  schon  frühe  Verkürzung 
int  compositum  immer  vgl.  sp.  2068),  ausserdem  in  dialeklen,  so 
im  bainschen  (Scmi.  1,8  Fromm.),  tm  kärntnischen  (Lkxei  US), 
wo  es  noch  in  der  ort  die  Wielano  beseugt,  gehört  wird;  im 
oberpfUtischen  ist  es  ti  geworden  (Scaa.  a.  a.  o.). 

Die  jüngere  ort,  den  anlaut  des  adcerbs  su  jotieren,  ist  von 
Nitderdeutschland  ausgegangen,  Steinbach  1,809  bezeugt  aus- 
drückUch  je  als  sächsische  ausspräche  und  stellt  derselben  als 
richtiger  die  sehlesisclie  gegenüber,  die  ie  wie  die  ausspreche;  je 
erscheini  teil  dem  17.  jahrh.,  wo  Scuottel  es  einzig  schreibt: 
je  acht  .  .  je  sechs.  1340,  und  Stielkr  883  beide  formen  ie 
und  je  R<6en  einander  aufführt;  ob  schon  früher,  müsteu  reime 
beweisen,  da,  wie  schon  oben  hervorgehoben,  drucke  des  16.  und 
Mm  theil  noch  des  17.  jahrh.  j  und  i  <m  auslaute  eines  woites 
durcheinander  werfen  (vergl.  auch  tp.  2185).  je  verbreitet  sich 
langsam  und  gewinnt  die  herschaß  erst  etwa  mitte  des  vorij/en 
Jahrhunderts,  wie  man  x.  b.  am  drucke  Hagedornscher  werke  teilen 
kann:  in  dessen  versuch  in  poetischen  fabeln  und  erzählungen 
{Uamb.  1738)  ist  noch  stets  ie  gesetzt,  ebenso  wie  ieder,  iederzeit, 
iedocb  u.  a. ;  in  teinen  poetischen  werken  (3.  aufl.,  Hamb.  1764) 
ist  dafür  ausnahmslos  je,  jeder,  jederzeit,  jedoch  durchgeführt; 
Lessirg  hat  bereits  in  seinem  frühesten  briefe  ton  1743  jeder, 
jemand,  1746  je  eher,  je  lieber,  werke  12, 2. 3.  dieselbe  Wand- 
lung der  ausspräche  bti  jeder,  jetzt  u.  a. 

Die  Verwendung  ton  je  folgt  aus  seinen  zwei  hauplbedeulungen: 
je  heiszt  zu  aUer  zeit,  und  zu  irgend  einer  zeit,  doch  kann  nicht 
immer  mit  aller  schärfe  gescliieden  werden. 

I.  je,  SU  alltr  zeit,  immer. 

1)  selten  weist  es  auf  gegenwarl  und  zukunß,  weil  in  diesem 
falle  schon  der  mhd.  Sprachgebrauch  sieh  für  immer  «nltcAteden 
hat  (rji.  sp.  2066) :  und  sol  oucb  gehorsam  sein,  swa;  der  rat 
und  die  schöpfen,  die  ie  (stets)  de;  rales  sint  uud  schepCen 
des  jares  sint,  mit  der  merern  menige  ze  rate  werdent  oder 
gesetzent.  iVOrni.  po(.-ordn.  9;  e}  sol  auch  ie  der  geoante  ver- 
sweigeo  auf  sinen  ail,  swaj  er  hOret  auf  dem  rate,  ebenda; 

ie  wesender  got,  alpha  und  o.    Uuaro  votXtl.  816; 
in  verslätittnden  formein:  dieweil  sie  so  gutwillig  gewesen, 
leib  und  leben  bei  im  zu  lassen,  verwilligt  hatten,  das  wolle 
er  je  uud  alleweg  umb  sie  verdienen,  buch  d.  liebe  209*;  ist 
von  jeher  gewesen  und  wird  bis  je  und  je  bleiben.  Claudius 

ausi  isl  mein  holfnung  je  imd  je.    U.  Sachs  3, 3, 47' ; 

es  dunkt  mich  auch  je  und  jmer 
er  sei  kein  recht  geborner  narr.    48'; 
oembi  darinn  su  ja  und  je  (:  Christi).    4,1,95'; 
oocbmals  gute  nacbt,  Ihr  brOder, 
gute  nacht,  griin  (liVi  grünt)  je  und  je, 
seid  gesegnet  spat  uud  früh. 

Caa.  Gaassa  unerkannte  Sünden  (1701)  rorr.  eS'. 


2)  häufiger  auf  die  Vergangenheit,  und  es  wird  wol  das  aUf 
die  zukunß  weisende  immer  ausdrücklich  davon  abgehoben:  das 
ie  wart  und  imer  wirt.  theol.  deutsch  56; 

mild,  nu  bin  ich  ie  mit  iu  gewesn 

und  muo!  oucb  noch  mit  iu  genesn.    Iisein  1951 ; 

der  (deren)  lob  ich  ie  saoc, 

Sil  ich  irst  gesacb  ir  mundas  rttie  giesten. 

miiinM.  2, 132*  Hagen; 
nhd.    gott  westt  je  in  der  ewigkeit 

all  sündtlicb  straf  und  seligkeil.    ScuwAatEiuiaG  130* ; 

ach  wol  mir,  sol  mich  die  nmbfaogen. 

Dach  der  mein  ben  ye  Ihei  verlangen.    II.  Sachs  1, 118* ; 

ein  lindra  straf  die  wer  von  nOtea, 

weil  er  sonst  ye  was  frumb  uud  trew, 

und  vor  nicht  arges  hat  gelhon.    119'; 

des  Beisikopfs  lehr  wer  vor  viel  jähren, 

die  alten  auch  nicht  narren  waren, 

der  alte  glaub  wer  je  der  best, 

den  soll  man  allteit  halten  fest. 

froscAmäus.  LI  v*  (2, 6, 1), 

auch  hier  gewöhnlich  in  formelhaften  Verbindungen: 

der  Site  ist  ie  und  ie  ergin: 
swat  leides  lident  die  man, 
da{  ueweineut  allei  diu  wip. 

Vielrichs  flucht  3475  Marlui; 

ich  berufe  mich  auf  aller  doctorn  und  der  ganzen  kirchen 
urleil ,  welche  allzumal  je  und  je  geleret  haben ,  das  besser 
sei  gnugthun,  denn  gnugtbuung  erlassen.  Lutuek  \,u';  zum 
siebenden,  gefeit  es  uns  nicht  übel,  das  mau  das  symbolum 
NIccnuin  singe,  wie  je  und  je  gewöulicb  gewesen.  3,27l'; 
weil  nun  der  merleil  der  geschieht  und  bucbschreiber  natür- 
liche menschen  ye  und  ye  gewesen  seind.  S.  Fians  weltbuch, 
torrede;  wie  denn  viel  groszer  leute  . .  dem  eisen  je  und  je 
den  Vorzug  und  preisz  vor  andern  metallen  geben  haben. 
Matbes.  Sor.  78*;  ich  habe  je  und  je  gehört . .  Kiacaaor  mit. 
disc.  214 ;  grosze  leut  haben  je  und  je  solcher  verdeckter  reden 
gern  gebrauchet.  Scbuppios  830; 

die  weis  bat  ie  und  ie  gewert,    fattn.  tp.  42,26; 

ist  dinstbafi  gewest  tag  und  nacht 

und  bat  ie  uud  ie  gedacht 

auf  er  und  gefür  und  frumkheit  stet.    43, 12; 

desi  königs  lochter  auf  der  fart 

der  ich  je  und  je  günstig  ward.    H.  Sachs  4, 1, 10*; 

warbeit  je  und  je  bei  im  war.    17' ; 

sei  mir  tausendmal  gegrüsset, 

der  mich  je  und  je  geliebt.    V.  GaaHAaB  16, 1 ; 
(d/-n  lud)  deu  ich  vor  dich  zu  tragen 

war  willig  ie  und  ie.      A.  Gatratus  1C98  1,  28 ; 

wie  dann  ganz  Griechenland  je  und  allweg  unzalbar  abgOtter 
gehabt.  Reiszreb  J«rus.  2,73';  ihr  aber  habt.,  je  und  allweg 
tOckischer  weisz  gehandelt.  Kiacunop  mit.  disc  86;  ich  hab 
euch  doch  je  und  allweg  für  einen  getrewen  und  rechteo 
frauwendiener  geballen.  Galmy  90 ;  dasz  er  nemlicb  (der  geiz) 
je  lud  allwege,  wie  dann  auch  noch,  die  wurzel  alles  Übels 
genennet  worden.  Stmpl.  2,137  Kurz;  das  weibliche  geschleckt, 
das  hat  je  und  allezeit  geherrschel.  Scauprius  &31 ;  ich  zwar 
habe  je  und  allzeit  dafür  gehalten,  dasz  das  allerthum  eines 
dinges,  solches  weder  bOsz  noch  gut  mache.  403 ;  dasx  er  je 
uud  allezeit  feierlich  aussehen  würde  wo  ein  vernünftiger 
mensch  lacht.  Wieland  19, 280 ;  den  einOusz ,  den  .  .  tu  je 
und  allen  Zeilen  die  glieder  des  klerus  auf  die  politischen 
machlhaber  ausübten,  briefe  au  1.  v.  UäUer,  bd.  2,  rorr.  1. 1. 

3)  diese  bedeutung  zeigt  sich  auch  in  der  der  modernen  spracht 
noch  gewöhnlichen  Verbindung  von  je,  welche  eine  ununterbrochene 
zeilerttreckung  ton  der  tergangenheit  in  die  gegenwart  bezeichnet 
(vgl.  auch  jeher):  von  ye  walten  her,  ab  aeto  coudito  Maale« 

509'; 

denk,  was  der  fürst  von  je  an  mir  gethan. 

ScaiLLia  Wttttenst.  loa  3, 21 ; 
ich  höre  staunend  die  gewalt  des  mundes, 
der  mir  von  je  so  unheilbringend  war.    M.  Stuart  t,  7; 
das  griechische  war  mir  von  je  zu  trocken.    Platen  163 ; 
von  je  und  je :  diese  herren  waren  ja  von  je  und  je  wegen 
ihres  kreuz-  und  hOroerpOanzens  berühmt  Münchh.  reisen  55 
drum  blieben  die  neun  Jungfern  auch 
von  je  und  je  so  schücbleru.    BiaCEa  9*; 

es  bestiligt  diesz  die  menge  der  eiempel, 
das«  solch  ein  lug  von  je  und  je  ein  Stempel 
erhabener  genieen  war.     31*; 
an  euch  war  goltes  that  und  wori 
von  je  und  je  verloren.     45*. 

4)  je  aus  dem  begriff  imnur  in  den  jedesmal  umgeschlagen 

(vot.  immer  to,  (p.2070): 
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den  scbadeu  zc  gelten  disem  lant: 

swä  da{  geiii  einem  bisant 

mit  flüsie  hat  enphangaa  nit, 

ie  da  gein  Karle«  lAt 

wolt  er  wegen  bereitet  g'l>-  Wolfiam  Witleh.  256,21 
dise  (steUnkräfte)  sint  gehorsam  (der  vemunß)  ie  wann  es  in 
eben  ist  und  ir  Inne  ist.  KcisERSBetc  büg.  s' ;  also  thet  der 
vatter  und  nam  in  binder  sieb  uf  das  pferd.  also  lupft  sich 
Ulenspiegel  binden  uf  mit  dem  loch,  und  liesz  die  lUt  ye  in 
den  ars  sehen  und  sasz  da  nider  oider.  Vlentp.  s.  4  Lappenb. 
b)  je  auch  icie  einst,  eint  jeltt  abgeschlouene  dauer  in  der 
rergangenheit  beieichnend: 

ich  bin  erstlich  ein  jnnltfVau  gweien  (sagt  die  finne), 

thut  man  im  Ovidio  leiien, 

Aragne,  so  war  ja  mein  nam.    H.  Sicai  1,483*. 

6)  je,  der  bedeutung  nach  abgeschwäehl ,  ähnlich  uit  immer 
auch  (vgl.  tp.  J071  fg.),  in  verschiedener  art.  die  fälle  gehören 
der  iUtrtn  Sprache  an. 

a)  es  tritt  xu  einer  allgemeinen  behauptung  oder  mahnung,  im 
sinnt  von  immer,  auf  jeden  faU:  du  must  got  ie  ein  gnüge  ihBn 
far  din  sQnde,  entweders  hie  oder  nach  dem  tod.  KEisEassEac 
bUg.  3*;  da  lasset  uns  je  zusehen,  das  wir  nicht  unter  dem 
hänfen  funden  werden,  für  welche  er  nicht  bitten  wil.  Lutber 
6, 18&' ;  weil  er  sich  selbs  far  unsere  sQnde  in  tod  geben 
hat  .  .  so  ist  er  je  kein  tyrann.  7,27*;  nun  ist  ye  sömlichs 
ein  sondere  grosze  ergemusz,  wo  man  Tor  zflcbtigen  personen 
sOmliche  unnütze  wort  übet.  Wicsrah  rottu.  6,  IS  ITurz;  das 
solt  je  die  weit  schrecken,  das  sie  fOr  zittern  verstarrete  fär 
solchem  urteil,  ebenda;  so  wil  mir  je  nach  göttlichem  gesatz 
gebaren,  ihm  (meinem  vater)  gehorsam  zu  sein.  Galmy  19S; 

dein  gsicht,  gehör,  verstandl  und  sinn 
fallen  auch  leglich  stückweisi  hin,  .  .  . 
dabei  sollst  je  verstanden  han, 
das  auch  mustest  ein  mal  davon. 

B.  WiLDi«  £«v  3,25,20; 
du  globtest  mir  dreistig  schaf, 
das  wardi  je  nlt  geredt  im  schlaf.    4,9,24; 
er  se;  gelelch  wer  und  er  wöll, 
er  uns  je  nicht  entrinnen  SAH.    H.  Sicas  1,11t'; 
dann  es  ist  jo  das  Sprichwort  war, 
es  fehlet  nicht,  dast  in  elm  jähr 
etwa  in  eim  dorf  kirchwei  ist. 

J.  AiatR  239»  (1191,4  Keller). 

b)  oder  lu  einer  bedingten  behauptung,  einer  gegenbehauptung, 
einem  sugesländnis,  wie  immerhin,  allerdings,  doch  (vgl.  \tdoc\t) : 
nu  ist  je  war,  das  dii;  warheit  und  gerechtigkeit  nicht  scheuet 
das  gericht,  ja  nicht  liebers  hat,  denn'  liecht  und  recht. 
LuTBER  1,358';  des  (gottes)  wille  geschehe  auch  in  uns  mit 
frewden,  oder  je  mit  gedult.  6,273*;  er  hat  ein  buch  durch 
ein  neber  loch  gesehen,  wann  einer  seicht  gelert,  ein  ding 
zu  lernen  erst  hat  angefangen,  und  es  noch  nit  kan,  oder  ye 
nit  wol  kan.  Frahs  s^ichw.  l,  i*j  frid,  lieb,  glauben,  trew  . . 
laszt  sich  nirgent  sehen,  oder  ye  wenig.  2,104";  der  realer 
erzalt  der  oberkeit,  wie  er  für  den  hund  hett  massen  die 
urten  . .  bezalen,  so  were  es  ye  billicb,  das  er  auch  wol  lege 
(ein  gutes  lager  habe).  Wicrram  roUv.  129, 18  Sun;  derwegen 
da  man  in  (den  Rabelais)  je  wolt  teutsch  haben,  hab  ich  ihn 
eben  so  mehr  im  teutsch  wollen  verkleiden,  als  das  ich  einen 
ungeschickteren  Schneider  müst  drOber  leiden.  Fischart  Garg. 
16 ;  disz  war  wol  je  etwas  scharf,  gleichwol . . .  ehs.  16 ;  aber 
sintemal  es  jhe  musz  gescheiden  sein ,  so  beware  dich  der 
allmechtig  Tor  allem  ungutem.  Amadis  29;  ich'  wil  dir  gar 
gerne  zu  ehren  und  auch  zu  lieb  darkommen  (zur  hochseil). 
doch  eins  musz  ich  dich  je  fragen,  wer  oder  von  wannen 
ist  die  franw,  die  du  genommen  hast,  auch  sage  mir,  ob  sie 
fast  wol  und  hochgeboren  sei,  denn  ich  jhe  dir  zu  lieb  dar- 
kummen  wil.  buch  d.  liebe  265*;  ballen  also  abgeredt,  wenn 
ie  eine  partbei  ergriSen  würde,  so  solt  sich  das  ander  theil 
jn  keinen  vertrag  geben,  jene  weren  denn  auch  zu  gleich  an 
leib  und  gute  gesichert.  BEcaKRC«  neu«  (Aar.  <Aron.  (1601)412; 
so  ist  derwegen  je  ein  grosze  torheit,  dasz  man  tanze  und 
hupfe  .  .  als  lang  wir  uns  in  diser  armseligkeit  beOnden. 
Albirtinos  der  uiett  tummel-  u.  sehaupltts  (1612)  613 ;  ksnjt  du 
aber  der  wollust  je  nicht  entbehren,  so  wisse  J.,,  J(e\n 
gröszere  als  ein  baslAndiges  gemüthe  isu  Opitz  2,1^4  »«  i»l 
ie  nichts  geschwinders  als  die  seele.  308;  warum  r!*'  ie«tn 
nicht,  wenn  du  je  nlrriscb  sein  will,  die  höflicht  ^U*  a;« 
w;ij«r.         im  i.,»....!.  !...,•».«*  n ^  ^..       ^ii     aO  ^ 

hia  bin  ich  und  die  Schwester  mein, 
die  ist  ein  hiir  und  wil  doch  Ie 
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wilden  .  .  im  brauch  hatten  T  Pbilanoer  1,817; 
hU  bin  ich  und  die  Schwester  mtio, 
die  ist  ein  hur  und  wil  doch  Ie 
gelaicb«o  erbtail  haben  hie     fastn.  tp,  » 


(man  spricht,  gott)  zürn  nit  aer, 
ob  man  joch  aiiwann  sund  volbring, 
und  wjrgt  die  Sünden  also  gering, 
das  sOnden  ye  tj  ganz  menschlich. 
nfiu  hab  doch  golt  das  hymelrich 
den  gensen  jre  ganz  nlt  gemacht, 
so  hab  man  alJzyt  sünd  volbracht. 

BaAHi  nurrenteh.  14,7.9; 
0  das  wer  dieser  ji'ingling  meini 
0  das  mag  aber  ye  nu  sein!    H.  Sachs  1, 118*; 
ich  gib  ein  rat  euren  genaden, 
weil  ye  geschehen  ist  der  schaden, 
und  man  den  jungling  strafen  wil, 
das  es  geschech  heimlich  und  Stil.    119*; 
musi  aber  je  der  jOnglIng  sterben, 
so  thuts  still.     120': 
nun  west  ich  je  auch  garen,  wer 
der  gross  vtkrecket  narr  auch  wer.    467' ; 
bist  je  so  wol  der  narr  als  er.    481*; 
0  Jupiter,  wie  kansi  lusehen 
solche  unbillichkaii  geschehen,  .  . 
ich  thu  je  dis,  datu  mich  schufst, 
und  nehr  mich,  wie  du  mich  berufst. 

FiscaiST  dicht.  2,8,173  Kurt; 
drum  wollen  sie  euch  nimmermehr, 
sie  mOtseo  sich  Ie  euer  schimen, 
wa  sie  tu  rechten  lauten  käman.    70,2601; 
und  wenn  der  feind  je  starkar  wer, 
daran  ich  gar  nit  iweife], 
auch  anzugreifen  k&m  daher, 
so  flieht  wie  lausent  teufel. 

Willis  /t«il«r  des  SO  jähr.  Itriegs  128 ; 
ist  je  nit  billich  und  nit  recht 
dasi  reformirt«  bawren  .  .  . 
allein  sollu  haben  so  viel  gelt.    129. 

e)  oder,   indem  die  seitliche  bedeutung   wieder  mehr  hervor- 
tehiint,  in  der  vtrwendung  wie  denn,   nun:   dieweil  jhe  die 
sacken  zu  solchem  sich  zugetragen  und  inn  diese  letzte  nolh 
und   eztremilet   gerahlen.   Amadis  27;   dieweil  aber  die  sach 
sich  also  schicket  und  der  ritter  je  mit  mir  davon  wil,  so  ist 
meines  bleibens  nicht  lenger.   Galmy  196;   dieweil  sich  denn 
je  mein  sach  also  zutregt,  dasz  ich  mich  nicht  änderst  be- 
helfen  mag.  276;  dieweil  ich  je  getödtet  und  gemetzget  werden 
musz  (sagt  ein  zu  opfernder),  b.  d.  liebe  224*;   je  nicht,  immer 
nicht,  gar  nicht:  da  sie  je  nicht  schweigen  wolt,  nam  er  ein 
halmen,  und  legt  den  für  sie  und  sprach:  fraw,  dieweil  jbr 
je  krieg  und  unfriedt  haben  wollet,  so  krieget  mit  diesem 
halmen.  287';   ye  vesler  er  aber  kochet,   ye  mer  das  kind 
schreit,    als   es  aber  ye  nit  schweigen  wil,  nimpt  der  gut 
Joseph  ein  lOffel  voll  heiszes  roBsz.  WiciaAM  roUa.  183,8 Üfurz; 
Ich  natit  im  auch  das  bar, 
die  Wangen,  stirn  und  Das; 
ich  weis  nit,  wie  im  was, 
wan  das  er  ve  erauiekt 
und  dugentlicb  uff  blickt.    Altbwirt  205,29; 
weil  es  je  mag  nit  änderst  sein, 
so  facht  nur  an  und  scboeidet  drein  (in  den  bauch). 
H.  Sacrs  I,  4«7>: 
lass  mich  vaijagen 
die  fliegen,  mDcken,  die  dich  plagen 
und  dien  mit  stechen  heftig  dräcken: 
so  magst  dich  je  zum  thell  erouickan. 

B.  Waldis  Eiop  4,52,20; 
weil  ihr  so  hart  mich  bittet  je  (:  hie), 
so  »il  ich  mich  von  euch  nicht  wenden. 

J.  AvRi«  307*  (1537,1  Keller); 
wolt  ich  je  nit  gern  allhia  sterbn  I 
ich  biit  doch :  last  mich  gnad  erwerbn. 

fMlH.tp.  3'  (2348,21). 
vgl.  auch  unten  jeso. 

d)  endlich  ist  es,  und  am  häufigsten,  xu  einer  parlikel  der 

betheuerung  oder  auch  nur  der  hervorhebung  geworden,   und  in 

diesem  falle  mit  ja  7,  sp.  2196/;  sich  berührend,  so  dass  gefragt 

werden  kann,  ob  nicht  hier  die  nebtnform  je  von  ja  (ip.  2273)  ai»^ 

diese  Verwendung  mit  eingewirkt  hat:  es  were  uns  je  besser  den 

Egyptem  dienen,  denn  in  der  wüsten  sterben.  2  Mos.  14, 12 ; 

so  ich  aber  durch  gottes  finger  die  leufel  austreibe,  so  kompt 

je  (npa)  das  reich  gotles  zu  euch.  Lue.  11, 20 ;  das  gesetz  ist 

je  (fidv)  heilig.  Rüm.  7, 12 ;  zwar  es  ist  je  (jsevoviye)  in  alle 

land  ausgegangen  irer  schall.  10, 18 ;  so  ich  mich  je  rhUmen 

sol    (st   itavxäad'en  Sei),  wil    ich  mich  meiner  schwacheit 

rhatnen.  1  Cor.  11,30;  denn  das  ist  je  gewislicb  war  (aunös 

o  Xiyos).  1  Tm.  l,  16;  er  war  je  noch  in  den  lenden  des 

valers  (fts  yöp  tv  t^  oa;^t'  rov  starfbs  ^),  da  im  Mcl- 

ehisedech  entgegen  gieng.  Ebr.  7, 10 ;  denn  er  mus  je  nicht 

mit  ertichten  worten  für  gott  reden,  es  mus  war  sein,   das 

er  sänd  hat  Ldtrer  1,17*;  (Jacob)  hat  ie  sechs  sOne  mit  jr. 

4,  m' ;  du  weist  je  wol  was  gott  ist.  165  ;  denn  ehe  die  weit 
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«ordeo  ist,  hat  je  nichts  künden  sein,  on  gott  alleine.  6,t8o'; 
denn  das  wart,  alles  was  dein  ist,  das  ist  mein,  lesset  je 
nichts  ausgeschlossen  sein.  187*;  es  ist  je  niemand  uberal 
heilig,  sie  gieiszen  und  schmücken  sich  wie  sie  wollen,  on 
allein  dein  name  und  wort  so  ich  predige.  189';  wir  armen 
leut  haben  je  ein  reichen  gott,  von  dem  alles  gutes  her- 
kommet. Matoss.  Sar.  3»* ;  da  alle  pfafTen  crealores  crealoris 
genennt  werden,  nun  macht  er  je  selbst  alle  die  pfafTen, 
so  mag  er  auch  billich  creator  creatorum  creatoris . .  genant 
werden.  Fischabt  *i«n*.  123*;  so  wir  un»  nun  von  disem 
cOrper  (der  kathotisehen  kirehe)  absundern  und  in  die  Laute- 
risch  ketzerei  fallen,  so  handt  wir  je  den  cörper  geschendt. 
WiciRA>  roUw.  46, 26Auri;  die  wolt  der  kOnig  von  Elsasz  je 
zum  weih  haben,  oder  aber  je  das  scblosz  mit  gewalt  gewinnen 
oder  zwingen,  buch  d.  Utbe  269* ; 

und  mag  ich  nit  jr  huld  erwerben, 

to  musz  ich  jv  vor  selioen  sterben.    H.  Sicus  1,112'; 

Adam,  tbut  unser  pfarrberr  lesen, 

ist  unser  aller  vatter  gweseu, 

so  sind  wir  je  all  seine  linder.    470'; 

siclisi  wol,  wir  sind  je  frembä  ausziender.    474>, 

nun  hab  ich  euch  jo  auszerkom 

Tor  ander  all  die  mir  gefeit.    477'; 

bSr  baubtman  es  ist  je  nit  gut 

das  du  ait  besser  hellst  in  hui 

dein  köuig.      3,1, «9'; 

da  sprach  der  bawr :  nun  merk  ich  je  (:  knie) 

sichrer  isis  sich  tu  begeben 

in  rauschend  wasser,  die  feindllich  leben, 

denn  in  den  stillen,  liefen  pfCilen. 

B.  Walois  Etop  1,36,1«; 

bol  dich  der  lodt,  du  hetlosz  fliegen! 

du  soll  je  Wider  mich  uit  siegen.    2,99,6; 

da  er  Ojo'l)  ein  Tromme  jungfraw  bett, 

welche  Maria  war  genant, 

die  Joseph  noch  nie  hell  erkanl, 

das  ist  je  gewiss  und  auch  war, 

ob  si«  jhm  schon  verlrawet  war. 

Ecia  ilinmar.  (EMelien  1604)  5 
ich  lasz  es  wot  O'ie  Verehrung  einet  albernen  reiciteii), 
weil  man  ein  gfildeii  kalb  je  nicht  verehren  sol. 

J.  GaoB  in  WackernageU  leieb.  2  (1876)  603. 

II.  je,  zu  irgend  einer  teil. 

1)  es  weiil  auf  einen  unbeslimmlen  künftigen  teilpunkt : 
so  maint  ir  .  .  mit  Worten  mich  lu  schwelgen, 

aber  ich  wil  ie  ein  andern  reieu  geigeu.    /uslii.  <p.  42,30; 

dann  dasz  die  geitigen  und  die 

ungerechten  understant  ie 

in  ('Irn  bieunendfii  busch)  zu  leschen,  mags  doch  nit  sein, 

dann  er  von  got  hat  teinen  schein. 

ScuASa  tat.  u.  pntiju.  1,23,126; 
lockte  die  neugier  nicht  den  menschen  mit  heiligen  reizen, 
sagt !  erfuhr  er  wohl  je ,  wie  schön  sich  die  weltlichen  dinge 
gegen  einander  verhaften  7  GOtuk  40,  237; 

aber  denke  nur  nicht,  du  wollest  ein  biurlscbes  mtdcben 
je  mir  bringen  ins  haus,  als  Schwiegertochter.    26i>; 

denn  wenn  das  je  ein  madeben  tbiil, 

so  hat  daran  der  wankelmulh 

gewiss  mehr  anibeil  als  die  lugend.    2,  242 ; 
wenn  ihm  je 

der  hohe  lohn  bestimmt  ist.    ScniiLia  Piccol.  3,  8; 

wo  je  hei  altem  gutem  wein 

der  Würtcmherger  zecht, 

da  soll  der  erste  Irinkspruch  sein: 

das  alte  gute  recht  I     DHiaND  yeä.  85. 

2)  auf  einen  vnbettimmlen  punkt  der  Vergangenheit  : 

vil  schAne  salzte  mich  sin  haut 
hinder;  ros  an  da;  laut, 
da{  ich  vil  gar  des  vergär 
ob  ich  Af  ros  ie  gesa;.    iwein  746 ; 
swer  ie  kumber  erleit, 
"s       den  ei'barmi  des  maunes  arbeit 
^  michel  harter  dan  den  man 

der  nie  dcheine  nit  gewan.    43S9; 

die  grOszest  oCTembarlichest  lugen  die  ye  geredt  ward.  Kei- 
sEHSBüac  h<u  im  pf.  Aav';  so  oft  ich  euch  gesand  habe  un 
lieutel,  on  laschen,  und  oa  scbucb,  habt  jr  auch  je  uiangel 
gehabt  (fi^  ttvot  vorifrjaaTe)  T  Luc.  22, 3& ;  hab  ich  auch  je 
gepflegt  dir  also  zu  IhunT  4  Jfot.  22,30;  hastu  mich  je  deinen 
feind  erfunden  T  IkOn.  21,20;  wo  ist  ein  unschuldiger  umb- 
kümen?  oder  wo  sind  die  gerechten  je  vertilget?  Hiob  4,7; 
ich  verdampt  alle  deine  kinder,  die  je  gewesen  sind.  ps.  73,15; 

Sebastian  Brant  ist  auch  im  spil: 
der  hat  anzeigt  der  narren  vil 
die  niemant  sunst  ie  het  erkenl 
dasz  sie  auch  narren  waren  geoenl. 

ScMAOZ  sul.  u.  pasf«.  1,30,137; 
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weg  weit!  weg  erden  I  nichtige  phanlasie! 
weg,  stand!  weg  ehrel  nächtiger  letzt  als  ie! 

A.  Garpniiis  1698  2,142; 
und  wer  verehrt  den  vollen  busen  nicht, 
der  alles  das  an  liebreiz  Obersteiget. 
was  Paris  je  gesehn,  und  Venus  je  gezeigel? 

HASEDoan  2, 51 ; 
hast  du  die  schmerzen  gelindert 
je  dea  beladenen? 
hast  du  die  thränen  geslillet 
je  des  geangsteten?    Götbb2,  80; 
lieber  möckt  ich,  als  je,  mich  heute  zur  heirath  ent- 
scblieszen.    4U,  249 ; 
die  sonne  ging  wieder 
herrlicher  auf  als  je.     250 ; 
ward  je  in  dieser  laun  ein  weih  gefreit? 
ward  je  in  dieser  laun  ein  weib  gewonnen? 

Shaketp.  liichari  lll  1.2; 
habt  ihrs  schon  je  erlebt,  das  möcht  ich  wissen, 
dasz  ich  mit  Zuversicht  gesagt :  so  ists. 
wenn  es  sich  anders  fand?    Hamlet  2,2; 

kein  könig  seufzte  Je 
allein  und  ohn  ein  allgemeines  weh.    3,3. 

seilen  je  im  zt'nne  von  nie,  itt  noch  ein  naehUang  tnhd.  brauchet : 

da;  was  ein  frier  bClmau 

der  vil  selten  ie  gewan 

debein  grö;  Ungemach,    arm.  Heinr.  270; 

also  da;  der  Triefnas 

Miuleins  selten  ie  verga«.    rin;  2\10. 

In  der  Verbindung  je  und  je  (tertchieden  von  oien  1,1  und  2) 
zu  einer  und  der  andern  letC  er  kam  je  und  je  einmal  zu 
mir;  je  und  je  giengen  wir  ins  thealer;  des  herrn  majors 
von  Waller  huhe  gnaden  machen  uns  wohl  je  und  je  das 
blasier.  Schiller  kab.  u.  liebe  1,2;  auf  die  zutun/t  betüglich: 
leer  und  erstorben  ist  meine  Zukunft  —  doch  werd  ich  noch 
je  und  je  am  verwelkten  strausz  der  Vergangenheit  riechen.  3.4. 

3)  lu  andern  teitbetlimmungen  gesellt,  verallgemeineTt  je  die- 
selben  oder  tielU  sie  ins  Ungewisse  (vgl.  auch  jeweilen,  jeza- 
w^ilen,  jemals,  jemalen):  dasz  keiner  jemalen  so  witzig,  so 
verständig  und  so  geschicklich  gewesen,  deme  es  nicht  je 
zuweilen  gefehlet.  SrHapi>ias  625;  halte  er  je  einmal  kein 
geld.  Hebel  sdiattkästl.  186;  der  fUrst  selbst,  wenn  er  sich  je 
zuweilen  hier  einfand ,  sab  sich  . . .  vernachlässigt.  ScniLLen 
714;  wenn  es  auch  je  zuweilen  dazu  kam.  859;  wie  dem  laufe 
aller  menschlichen  glückseligkeit  sich  je  einmal  ein  dämm 
entgegenstellt.  GOtrk  23, 1S7 ; 

ich  sach  In  eins  die  kirchen  durch  gutzen 

und  ie  zu  Zeilen  eine  an  schmutzen,    fattn.  tp.  514,9. 

4)  zum  proRomen  tritt  je  ebenfalls  im  verallgemeinernden  sinne 
{vgl.  jeder,  jeglich):  und  bat  nit  Oeisz  mit  ie  etwas  guter 
hegirden  z3  meren  das  feuer  der  liebe.  Keiseisbbrc  bäum  d. 
sei.  10*;  Johannes  Stncky,  oder  wer  ie  {wer  immer)  den  werd 
innhabe.  weislA.  4, 288  {Zürich,  ii.jahrh.);  von  eim  ding  daran 
man  gar  zweifelt  und  von  weite  nit  kennen  kan,  sagt  man: 
es  ist  ein  kiiw  oder  einzeiszie,  es  war  ye  etwas.  S.  Frani 
sprich«.  1,11*. 

5)  die  di^ributive  Verwendung  von  je  schliesil  sich  dem  begriff 
eines  zeittheites  an,  den  das  wart  in  der  sweiten  hauplbedeutung 
besitU.  sie  ist  mehrfach,  dost  auch  immer  in  diesem  sinne  stehen 
kann  (sp.  2072),  is<  doraiu  tu  erklären,  dass  dasselbe  bisweilen  in 
den  sinn  ron  je  jemals  umgeschlagen  {sp.  2071). 

a)  je  tritt  zum  tahlworle:  also  Oeng  der  baur  an  die  schaf 
also  über  ze  füren  ye  zwai  und  zwai.  STEmnOwEi  (1487)  97* ; 
also  schlecht  (tchU^)  ie  eins  das  ander  mit  den  OOgelen  der 
guten  werk,  damit  ie  eins  das  ander  vermant  filr  und  für 
ze  faren.  Keisebsberc  bäum  d.  sei.  lo';  jre  angesichte  und 
Oügel,  waren  oben  her  zurteilet,  das  je  zween  ßUgel  zusamen 
scbingen.  Met.  l,  it;  und  der  selben  gemach  waren  auf  jeder 
seilen  drei  und  dreiszig,  je  eines  an  dem  andern.  41,6;  vier 
grosze  Ihier  stiegen  er  ailT  aus  dem  meer,  eins  je  anders 
denn  das  ander,  ßon.  7,3;  es  waren  aber  alda  sechs  steinern 
wasserkriige  gesetzt  nach  der  weise  der  jüdischen  reinigung, 
und  gieng  in  je  einen,  zwei  oder  drei  mas.  Joh.i,6;  dasz  in 
acht  lagen  (von  dem  neuen  ehepaare)  ye  eins  wolt,  das  ander 
wer  ein  wolf  und  lief  zä  holz.  S.  Frari  tprichw.  2, 106* ;  ye 
eilf,  underim,  ye  ein  tag  umb  den  anderen,  oitemo  quoque  die 
Maaler  509*;  ye  über  zwei  jar,  binis  annis,  ^jt  zu  fUnfjareo, 
guinfo  quoque  anno  ebenda;  thue  das  je  zu  acht  tagen  einmal 
oder  zwei.  Tabernaenont.  601 ;  da  es  je  eine  der  andern  in 
kleidung  hat  wollen  zuvor  tbun.  Scnorpios  lOS;    seine  leut« 
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brachten  ibm  ausz  Egypten  je  eioeo  wagen  umb  sechzig  sitber- 
lioge,  nnd  ein  pferd  umb  IM  silberlioge.  122 ;  es  war  artllcb 
zu  hOren  als  je  einer  (t'on  zari  dUUn)  zum  andern  sagte:  ach 
bruder,  was  ist  das?  Simpl.  3,370  Kuri; 

la  iwl8cb«n  iweln  (trowen  stuoni, 

als  il  noch  bl  tania  tuonl, 

ein  ritter  >n  ir  henda: 

dort  an  enem  ende 

le  iwtichen  iwein  meiden  gie 

ein  knabe  der  ir  bende  vie.    Helmbredit  97; 

und  le  twischen  iweio  frouweo  guol 

aat  ein  riter  hdchgemuol.    Hsiaaica  rrulan  895; 

j»  einer  den  andere  letit 

mit  tunden  und  mit  schand.    Altswikt  2)8,34; 

leb  (tagt  itai  timerUin)  nemb  Im  alle  seine  gelider 

ja  eines  nach  dem  andern  ein.    II.  Sacbs  1,484*; 

je  mit  dem  dritten  wort,  terth  quoque  verbo  Maaler  509';  jr 
das  fOnfte  jähr,  quinto  quoque  anno  Steinsacr  1,801;  wie  oH 
er  des  tages  den  friede  versagt,  .  .  als  dielte  sol  man  in 
pfenden  ie  umb  fünf  pfunt.  Aürn^.  pol.-ordn.  34; 

er  wurde  je  im  siebenten  jähr 

auf  einem  blumenbekr&nzteo  wagen 

durch  Stadt  und  landschan  schau  getragen.    WistAiiD  I8,2'i4 ; 

In  dieser  notb  beschio»  die  landsgemeine, 
dasi  je  der  sehnte  bürger  nach  dem  los 
der  vater  land  verlasse.    Scaiiiaa  Teil  1,3; 

von  dem  unreinen  rieb  aber  je  ein  par.  iJfos.  7,3;  ligcn 
Winterszeit  verhalten  und  verschlossen  in  den  löchern  je  ge- 
parechu  FoaEa  fitehi.  12'. 

Für  diaes  je  ut  auch  ja  geselxt,  tp.  1198. 

()  tn  vendnedener  andertr  $leUung:  wer  dej  ieman  wider, 
der  sol  geben  ie  der  man  hundert  pfunt  haller.  Hämb.  ;>«(.- 
ordn.  33;  fressen  sich  selber  je  der  grOszer  den  kleinem. 
FoaEa  fiichb.  47';  ye  der  allergeleertest,  doctisttmus  quisque, 
ye  der  fUrnemmest,  smgulara  quisque,  ye  der  nicbsl,  je  der 
erst  der  kumpt,  quUibH  HsALEa  509' ;  dabei  machte  Vult  das 
ruhigste  gesiebt  von  der  weit  vor  je  dem  schönsten  (määehen- 
geskht  in  der  geteUtchaft).  J.Paul  fiegelj.  1,IU; 

swannen  ie  der  man  was  benant. 

alid  schrei  er  al  sehani 

in  fürten  unde  df  plane.    WoLraiH  Willeb.  437, 7 ; 

und  über  da;  leite  ie  der  man 

sine  reisekappen  an 

und  si{en  är  ir  ors  alsO.    Tri$l.  135,7; 

je  nach  Verschiedenheit  der  ßlle  musz  man  urtheileif;  nach 
ihnen  ist  viel  nachfrage,  und  ich  antworte  je  nachdem  die 
menschen  sind.  G&tbb  an  SMIer  t,80;  ye  nach  dem,  proul 
Maaler  509';  yc  demnach  die  person  ist.  Wicsram  roUir.  4,4 
Kurz;  viele  bedürfnisse  des  äuszerlichen  Wohlstandes  .  .  be- 
halten ihre  dauer  oder  ihre  Schönheit  länger,  je  nachdem  wir 
sorgfSIlig  und  ordentlich  mit  ihnen  umgehen.  Gbllert  5,258; 
jeder  gab,  der  eine  weniger,  der  andere  mehr,  je  nachdem 
der  geldbeulel  beschaffen  war  und  das  herz.  Hebel  2, 158. 
je — je  bald  —  bald:  ein  schöne  tragedj,  aus  dem  Esopo 
gezogen  von  dem  doctor,  der  den  esel  je  tryb,  je  zocb,  je 
er  oder  sein  son  ritte.  S.  Wild  bei  Tittmann  deultche  tchautp. 
des  16.  iabrk.  1, 209. 

e)  je,  im  sinne  von  jedesmal,  indem  es  handlungen  oder  su- 
slinde von  jletcAer  besehaffenheü  der  seil  nach  theill :  einer  jeden 
Sachen  {reehlssache),  wie  bösz  je  dieselbig  war,  .  .  ein  nasen 
machen  kondte.  KiRCRHor  «endunm.  127*; 

ein  graues  mtnolein  pflegt  bei  nfichtlicher  fHsl 
durch  verschlossene  inAren  tu  ihm  elnsugehen;  .  . 
und  immer  was  grosses  Ist  drauf  geschehen, 
wenn  je  das  graue  rSckleln  kam  und  erschien. 

ScgiLLi*  WuUenit.  lager,  (.  aupr. 

t)  je,  SU  stKt  mit  einander  in  Verbindung  stehenden  compa- 
raliven  gesetsi,  teigt  ein  vachsen  des  in  lelsleren  ausgedrückten 
begriffes  nach  einem  bestimmten  Verhältnis  an,  und  berührt  sich 
sonach  sunichst  mit  der  distributiveit  Verwendung  {no.  5).  die 
Stellung  von  je  iH  manichfach. 

o)  je— je: 

llt  mich  tuo  den  frowen  gin ; 

so  ist  ds;  min  alltr  meiste  lilage, 

so  Ich  ie  min  sbhie  hin, 

so  ich  ie  minre  werdekeil  bejage.    Wiiniia  91,}. 

ye  meer  man  sy  trösten  will,  ye  minder  es  sy  hilft.  K^.    .g, 
■ERG  has  im  pf.  Bb5';  ie  me  dich  frürt,  ie  me  di)  «       x& 
dem  ofen  gan.  bäum  d.  sei.  12*;  je  mehr  einer  trinkt,  j  "^'^   u. 
einer  dürstet.  Reiszner /ntit.  1,24';  je  weiter  ich  abJ'^  ID 
je  tiefer  ich  von  den  leuten  hinweg  in  wald  kam.  *^t    -e^^l 
Kurs;  die  fama  hat  die  «rt  eine»  scbneeballeo,   ^*>k  P  t,"^ 
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weiter  er  gewelzet  wird,  ie  mehr  er  zunimmt.  polU.stockf.Tii; 
je  nSher  hergegen  ein  scribent  der  Vollkommenheit  kömmt, 
je  mehr  fehler  entdeckt  er  an  sich.  Liscov  543;  je  mehr  ich 
diesen  Ursachen  nachdenke,  je  ernstlicher  vrird  mein  Vorsatz, 
niemals  dergleichen  Schriften  wieder  zn  wagen.  Rabekeh  uierke 
4,11;  ich  glaube,  ihr  gelehrten,  je  mehr  ihr  lernt,  je  mehr 
vergeszt  ihr.  Lessihc  1,267;  und  doch,  je  öfterer  ich  mir  es 
sage,  je  unglaublicher  vrird  es  mir.  1,562; 

ie  Unger  ich  sie  bab  gesehen  an, 
ie  mer  kam  mich  ein  grausen  an. 

ScBADi  saf.  u,  yasqu.  1,65,349; 

Je  höher  scbloz  und  berg  da  lag, 

je  barter  kam  der  donnerscblag.    Haaisca  728 ; 

je  bälder  einer  stirbt, 
je  lieber  ist  er  gott.      Flbwno  132; 
je  besser  ist  der  krans,  ja  Irger  ist  der  wein.    115 ; 
ie  mehr  der  bimmtl  treuft,  ie  schöner  wichst  die  blum. 
A.  GavPHiDS  1698   1,433; 

je  mehr  man  jähre  tehll,  je  mehr  der  aOnden  werden. 

GÜNTBEa  823; 

je  mehr  das  alter  wichst,  je  schwerer  wird  das  sorgen. 

ebenda  i 
Je  eher  du  zu  uns  turäcke  kehrst, 
je  schöner  wirst  du  uns  willkommen  sein.    GAtrb  9, 230 ; 

ist  das  der  krai;  (der  sonnen-  oder  mondhof)  ie  lenger  ie  dicker 
Wirt  und  ie  swerzer,  so  bedSut  er  zehant  ainen  kdnftigen 
regen.  Hegerb.  96,28;  werden  dan  ie  lenger  ie  ungeschickter. 
Keisebsberc  bäum  d.  sei.  7';  die  thewrung  ward  je  lenger  je 
gröszer  im  lande.  1  Jfos.  41, 56 ;  das  toben  deiner  widerwertigen 
wird  je  lenger  je  gröszer.  p>.  74,23;  je  eher  je  seliger.  Ldtber 
br.  1,639;  meines  herm  gunst  vermehrte  sich  taglich  und 
ward  je  länger  je  grOszer  gegen  mir,  weil  ich  nicht  allein 
seiner  Schwester  .  .  sondern  auch  ihm  Selbsten  je  länger  je 
gleicher  sähe.  Simpl.  1,93  JTuri;  indessen  wüchse  mir  mein 
busen  je  länger  je  grOszer,  und  druckte  mich  der  tchue  je 
langer  je  heftiger.  3,18;  genug,  wenn  sie  mir  nur  je  eher  je 
lieber  aus  den  äugen  kommen.  Wiblano  7,84;  ich  wollte,  «ie 
wären  je  eher  je  lieber  fort.  Götob  19,82;  wOnschte  den 
knaben  je  eher  je  lieber  entfernt  zu  sehen.  20,  289;  bis  an  die 
steilsten  höhen  liegt  rother  thon  angeschwemmt . .  je  höher, 
je  röther.  18, 121 ; 

so  wilt  du  ie  lenger  ie  leppischer  weren  (werden). 
fasln,  sp.  42,  19; 

nnd  sah  sie  an  Je  langer  je  best.    E.  Albirvs  164 ; 
je  weiter  weg,  je  besser.  Göthb  20,236;  je  weiter  von  ans, 
je  besser  fOr  uns.  Lessimc  2,437; 

ie  haher  berc,  le  tiefer  tal, 

le  hceher  gestigen,  le  swinder  val.    Renner  16426; 

je  irger  strick, 

je  besser  glück.    Siiaoci  spric/iir.  540; 

Je  höhr  ein  baupt,  je  meinen  blitsen  näher.    RicEiBT  126. 

6)  je  —  desto,  vgl.  theil  1, 1034 :  lOgen, . .  welche  die  christ- 
lichen polemici  desto  lieber  fOr  Wahrheiten  annahmen,  je  ein 
leichtres  spiel  sie  dadurch  erhielten.  Lbssirc  4, 59 ;  du  wirst 
aber  desto  leichter  lernen,  je  mit  beredtem  du  umgehest  71; 
je  näher  das  Christfest  dem  neuen  monde  zufällt,  ein  desto 
härteres  jähr  soll  bemach  folgen,  so  es  aber  gegen  den  vollen 
und  abnehmenden  mond  kommt,  je  gelinder  es  sein  soll. 
GöTHE  43,279;  je  grOszer  und  nSber  der  antbeil  ist,  dessen 
sie  unsere  Unternehmung  würdigen,  desto  mehr  wird  der  werth 
derselben  bei  demjenigen  publicum  steigen,  dessen  beifali  ans 
der  wichtigste  ist.  Schiller  an  Güthe  1, 1 ;  je  weniger  eine 
band  verrichtet,  desto  zarler  ist  ihr  gefahl.  Skiakesp.  Baml.  h,  1 ; 
je  gröszer  das  genie,  je  schöner  der  körper  ist,  desto  mehr 
verzeiht  ihnen  die  weit;  je  gröszer  die  lugend  ist,  desto 
weniger  verzeiht  sie  ihr.  J.  Paul  uns.  löge  l,  191 ; 

je  mehr  die»  schöne  hers  sich  mir  entfaltet, 

ach  desto  feuriger  lebu  in  mir  auf, 

dich  als  gemahlin  in  mein  haus  lu  führen. 

ScBiLLiR  Iphig.  5,5. 

c)  je  —  nm  so:   sie   sehen  noch  einmal  so  reizend  aus, 
wenn  sie  böse  sein  wollen ;  denn  es  kömmt  doch  selten  weiter 
damit,  als  bis  zur  ernstbaftigkeit,  und  diese  läszt  ihrem  ge- 
siebte um  80  viel  schöner,  je  fremder  sie  in  demselben  ist. 
Lessirc  1,419;  ich  erbalte  iezo  den  a\uenblick  dero  schreiben 
.  welches  ich  um  so  viel  lieber  alsobald  beantworte,  je 
angenehmer  mir  es  gewesen  ist.  12,  U ;  bäte  dich,  mein  söhn, 
vor  diesem  misbraucbe  der  schönen  Wissenschaften  um  so  riel 
mehr,  je  nat&rlicher  er  dem  jugendlichen  herzen  ist.  Gbllbrt 
5,2M-, 
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w>i  um'M  mehr  genhrlich  wörd«  «ein, 

je  mehr  der  itaat  oocli  wild  und  ohoe  f&hrer. 

Shalu$p.  ttUharä  111  2,2; 

daßr  je  —  so : 

wo  wir  »Ind, 
•eil  icli  aus  jedem  licheln  dolche  dröhn : 
je  niber  am  blut,  eo  nälier  dem  verderben. 

Sciiilleh  Uacbeth  2, 11 ; 

für  nur  um  so  mehr  —  je  mctir  $leU  kun  auch  nur  mehr  — 

je  mehr: 

auf  einmal  fühlle  ale  die  triebe 
dei  raltleids  und  der  menschenliebe, 
und  rühlte  tio  nur  mehr,  je  mehr  ale  auf  ihn  sab. 
GilLiaT  1,200; 

je  —  um  je :  je  mehr  nun  die  gleichheil  beobachtet  wird  und 
je  weniger  man  sich  von  dem,  so  bereits  in  Übung,  eotrernct, 
je  mehr  auch  der  Wohlklang  und  eine  gewisse  leichtigkeit  der 
ausspräche  dabei  stattfindet,  um  je  mehr  ist  das  schmieden 
neuer  wCrter  nicht  nur  zu  entschuldigen,  sondern  auch  zu 
loben.   Leibniz  in  Wackemagels  leseb.  3',  1017. 

rf)  wie — je:  wie  mehr  sie  darvon  nutzen,  je  mehr  werden 
sie  aufgeplasen  mit  eigen  beiligkeit.  Fischart  bienk.  244*. 

e)  vor  dem  einen  comparative  ist  je  unterdriUkI,  nanunllich  in 
der  Verbindung  je  länger  mehr  oder  Unger  je  mehr: 

riuwa  ist  mir  is  lanc  unkunder.    tninnei.  frShl.  68, 13 ; 

der  tac  ie  lanc  hAher  schein.    Part.  282,8; 
nach  dem  der  vermeinte  Statthalter  gottes,  Ton  tage  zu  tage 
leagerje  mehr  verstocket.  Lotbek  S,  330* ;  das  sollen  sie  wohl 
erfahren  ßnger  je  mehr,  briefe  &,  332 ; 

sie  tummeln  schreien  ichnum  dabe^ 

sie  grimgranen  ie  lenier  mer. 

»cHiDi  >ii(.  ti.  patqu.  1,  127,  20; 

darron  bat  er  lob  preiss  und  ehr, 

dardurcb  sein  naro  y»  lenger  mehr 

gedecbinustwirdig  aurarwachs.    II.  Sicas  1,116'; 

im  glauben  also  jrrig  icbwirmbteo  (die  geittlichen), 

je  lenger  wurden  mehr  parthei.    293'; 

je  lenger  mehr  ich  mich  vergisng.    1,367*; 

lob  und  dank  sag  ihm  apalh  und  früh 

je  linger  mehr  und  mehre. 

Willi«  linier  ilet  SÜjähr.  kiirgs  270. 
/)  audi  sonst  fehlt  je: 

und  wie  sie  {die  terlieblen)  neue  sOsiigkeil 

selbst  in  dem  widerstände  fanden, 

sich  täglich  heiliger  verbanden, 

je  mehr  sie  Schwierigkeiten  sahn.    Goma  1,43; 

und  an  stelle  des  einen  eomparativs  erscheint  ein  saltglied,  in 
welchem  jener  dem  tinne  nach  verborgen  ist:  diese  ungcbeuem 
gegensilze  zusanimenzufassen,  war  für  die  umstellenden  eine 
schwere  aufgäbe  (su  ergänsen  je  oder  um  so  schwerer),  je 
überraschender  sie  vorgelegt  wurde.  Göthe  17,302;  ich  finde, 
je  mehr  ich  über  mein  eigenes  gescbsft  und  über  die  be- 
handliingsart  der  IragSdie  bei  den  Griechen  nachdenke,  dasz 
der  ganze  cardo  rei  in  der  kunst  liegt,  eine  poetische  fabri 
zu  erfinden.  Schlier  an  Gälhe  1,285;  du  hast  vergessen,  dasz 
der  mensch  auszer  dieser  sinnlichen  weit,  durch  seine  Ver- 
nunft noch  zu  einer  andern  gehört,  und  je  mehr  gehört  als 
(für  je  mehr)  er  sich  Ober  diese  sinnliche  erhebt.  Klincer 
s,  384;  S.  gibt  dein  könig  viel  für  dichT  G.  keine  feige, 
jemehr  lieb  ich  ihn.  thealer  4,116; 

sag  mir,  was  dein  dienst  doch  seL 

es  ist  ein  verkehrt  verlangen. 

da,  je  mehr  wir  sind  gefangen, 

je  mehr  achten  wir  uns  frei. 

und,  je  mehr  wir  frei  austgehn, 

wollen  wir  in  diensten  siehn,    FLrains  358; 
sein  stolzer  hunger  wichst,  je  mehr  dasi  du  Ihm  gibst. 

UöTH«  7,  1«; 

je  vertraulicher  du  mit  gott  wirst,  und  zu  reden  dich  ge- 
wehnest,  so  viel  gnade  wirst  du  von  ihm  genieszen.  Spenei 
in  Wackernagels  leieb.  3',  962. 

7)  anders  ist  je  vor  ünem  comparative,  das  ein  stetes  tunehmen 
des  begriffes,  ohne  Verhältnis  tu  einem  andern,  andeutet,  die  ver- 
vandtsthaß  dieser  Verwendung  zu  der  vorigen  (no.  6)  ist  einerseits 
naheliegend,  andererseits  rührt  hier  je,  dadurch  dasz  es  dauernies 
wachsen  bezeichnet,  an  die  hauptbedeulung  I  des  wertes,  und  kann 
auch  durch  immer  <rse<z<  werden,  was  in  der  neuern  spräche 
sogar  fast  einzig  steht  (uff.  immer  8  sp.  2070): 

sin  läl  erklang  Im  schina,     ie  hOhrr  und  Ie  bat.    Cvdr.  380, 1 ; 

schiere  mOeze  ein  ende  hin  min  kumberl 

wand  er  ist  animb  und  Ie  Itrumber.    mi'nnes.  2,  261'  Hagen ; 

das  sie  (die  seeU)  je  mehr  und  gründlicher  gnade  begere,  und 
also  je  volkomlicher  gnade  empfabe.   Lotber  1,44*;   Saulus 


aber  ward  je  mehr  kreftiger  {niXlov  ivcSwafumto).  apostel- 
gesch.9,7i;  machen  die  process  und  rechtfertigung  bei  jhnen 
anhengig,  und  nimmer  abhengig  noch  abgengig,  sondern  je 
mehr  zngengig  und  verlengig.  Garg.  1S9' ;  so  llst  er  diese  seine 
göttliche  meinung  in  b.  schrift  oft  widerholen,  und  erklaret 
sich  jemehr  und  mehr,  dasz  er  in  allen  unsem  nOhten  wolle 
bei  uns  sein.  Scbdppios  261;  wann  ihr  .  .  mit  steinen  nach 
ihm  werfen  wollet,  so  wird  der  hund  jemehr  und  mehr  bellen. 
313;  die  gewalt  der  Inquisition  je  mehr  and  mehr  auszudehnen. 
SCWLIER  791; 

du  hnbst  mir  das  gemüht 
je  mehr  zum  ewig  sein.    FLRmnc  144; 
Veluria  ruf!  ihrer  jugend  mit  seufien,  wann  sie  an  sie  denil. 
sie  aber  Oeuclitje  mehr  tu  Kicke,  weil  Jen  im  leufxen  etwas  stänkt. 

LoEiD  3,  14S,  G3  ; 
doch  waniro  tchirfl  sich  euer  blick  auf  mich 
je  mehr  und  mehr?  Lassinc  2,2&3. 

8)  je  präposilional  und  eonjunetional  wie  'bis' :  die  zway  (hast 
und  wolf)  kamen  mit  ein  ander  in  einen  zank,  das  wccrct 
als  lang,  ye  das  der  wolf  dem  hasen  verwisz,  er  wSr  ein  zag. 
Keiüersberg  has  im  pf  Aa8*;  der  jung  .  .  sprach  .  .  lieber 
vatter,  wie  kompt  es  das  du  mich  nit  ansiehst  als  vor  (früher) 
und  wenn  du  mich  ansiehst,  so  erseOfzest  du  und  erblaichest 
ab  mir.  do  wolt  er  es  im  lang  nitt  sagen,  do  wolt  der  jung 
nit  ablassen,  ye  er  muszt  es  jm  doch  hindennach  sagen. 
Bb6';  nun  bette  die  obgemelte  altist  tochler..gem  gesehen, 
dasz  ir  Schwager  graf  Fridrich  von  Toggenburg  sich  mit  irer 
jüngsten  schwOster,  die  noch  unverbyrat  was,  vermüchlet 
bette,  warb  sOlchs  Oftermalen  an  ime,  je  dast  er  Iren  verhiesz, 
si  ze  vereelichen  (ehelichen),  wann  er  wyben  weit  Tschodi 
1,121*.  —  je  seit  bisher,  seitdem:  anno  mccxciz  erUdt  Hieru- 
salem  den  vj^  stürm  und  niderlag  . .  und  ye  seid  haben  die 
Christen  nichts  glücklichs  fürgenummen  dise  stadi  zu  erobern. 
S.  Frak«  cAron.  1531  189*. 

JECHEN,  verb.  jage»,  vgl.  jachen  sp.  2199.  ausser  den  dort 
angegebenen  stellen  steht  es  auch  nocA  Luther  6, 85".  248*.  7,26*; 
und  (die  tauem)  jechtcn  ein  grafen  durch  die  spiesie.  Matuf.s. 
hist.  von  Luthers  leben  (1570)  43*. 

JEOK,  JECKE,  m.  ßr  gerk,  gccke,  s.d..- 
dast  sie,  die  b6her  so  sieb  halten  als  sie  gelten, 
must  billicb  alle  weit,  er  selbst,  für  jecken  schelten. 

Lootu  3,  215 ; 
der  ist  ein  jeck,  wer  tugand  bat. 

HoFFMitnisWALiiAD  ffelr.  tehtfer  rorr.  3', 

Übersetzung  von  Waltder  24,7: 

«wer  tühle  bil,  der  ist  ir  gouch ; 
treu  und  bestjtndigkeit 
sind  eifriger  jecken  ertichtete  grillen, 
nur  tum  betrug  der  welber  ausgestreut. 

gelr.  sclidfer  20; 
lillMstu  den  alten  jecken  nur  tu  rechter  seit  geglaubet.    136 ; 
da  man  nichts  grosses  mehr  an  ihm  lu  sehen  kriegt, 
als  dast  ein  stolzer  jeck  in  triger  Wollust  liegt.    Cahis  133, 

es  heisst  einen  zum  jeck  machen,  irie  zum  narren  machen: 
ei  echo,  du  wüst  mich  tum  jickan  nur  machen  I 

LosAU  2,  126,  34 ; 

einem  einen  jecken  bohren:  hat  ihnen  (dem  Adam  und  der  Eva) 
einen  jecken  gebohrt  und  sie, mit  seinen  sOszen  glatten  Worten 
-überredet,  dasz  sie  von  gott  ihrem  sohOpfer  abgefallen  sind. 
ScRDPPios  652;  den  jecken  rücken: 

ir  auch  tu  ehr  ein  liedlein  singt, 
und  rückt  den  jeeken,  das  es  klingt. 

B.  RmcwALD  laut,  learh.  77; 

der  jecke  bleckt,  der  narr  guckt  hernor: 

doch  wenn  sie  nicht  recht  klug,  wird  doch  der  jecke  blecken. 

WtiDiiANK  fnui  59. 

für  die  Armagnaken  galt  im  15.  jh.  eine  umdeutung  arme  jecken : 

so  ziehen  wir  (Jacobtbrüder)  durch  der  armen  jecken  lani. 

UatAND  voUtsl.  799. 
JECKEL,  >.  jSckel. 
JECKEN,  verb.  narrenwerk  treiben,  norren." 

niclils  wird  von  ihnen  mehr  vernommen, 

als  spotten,  j&cken,  narrcn-possen.  ^ 

Simiil.  1  (1713)  140 (=  1,22$  Keller); 
die  beiden  könnt  ich  leicbllich  dummein 
und  jecken,  wie  Ich  wollt.    Filidor  Wiitekinden  B  1*. 

JECKEUEI,  f.  narrenwerk:  jedermann  lassen  jeckerei  damit 
treiben.  Rectter  v.  Speir  kriegsardn.  27. 

JEDENFALLS,  adv.  in  jedem  falle,  über  bädung  «rnt  auf- 
kommen des  Wortes  vergl.  unter  falls  theü  3,1289/1  e»  steht  im 
sinne  einer  nachdrücklichen  bejahung:  'kommst  dut'  jedenfan«; 
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oder  behaui^ung :  jedeofan«  war  er  der  mann  nicht,  der  das 
Unheil  aufhalten  konnte;  nacheintmiugebenden,  vorausselundtn, 
behauptenden  vordtrtttlte :  mochte  er  auch  in  not  sein,  jeden- 
falls durfte  er  einen  solchen  schritt  nicht  thun;  unbedenklich 
werden  wir  sie  zu  den  besten  producten  unserer  modernen 
dicbtung  rechnen,  jedenfalls  zu  denen,  welche  den  echten 
Volkston . .  mit  imem  schlage  getrofien  haben.  Vilva»  hcnd- 
büchlein  für  freunde  des  deutschen  volksl.  s.  85. 

JEDENNOCH,  conjunttion  des  gegeniattes,  aus  dennoch  (theil 
2,952/'.)  mit  dem  allgemeinen  je,  das  eine  bedingte  bchauptung, 
gegenbehauflung,  ein  tugeständnis  einleitet  (sp.  2277)  verbunden, 
und  den  gegensatz  naehdrücklicher  als  blosses  doch  oder  jedoch 
markierend;  es  ist  vorzugsweise  der  spräche  des  17.  und  18.  jakrh. 
eigen,  nachher  zu  gunsten  von  dem  älteren  jedoch  aieder  in 
abgang  gekommen:  jedennoch  tarnen,  atlamen  Steinbach  2,127; 
er  antwortete,  so  solle  ich  je  dannoch  aufsieben,  weil  es 
aoGeng  zu  tagen.  Sim^.  1,200  Kurz;  jedennoch  gab  er  mir 
eine  halbe  knackwurst  mit  auf  den  weg.  lueundiss.  133 ;  jeden- 
noch aber  mUssen  sie  bekennen. .  Piesse,  vorr.;  stutzten  aber 
jedennoch  ziemlicher  maszen.  Felsenb.  4, 2&8;  was  das  äuge 
mit  einmal  Obersiehet,  zahlt  er  (der  dichter)  uns  merklich 
langsam  nach  und  nach  zu,  und  oft  geschieht  es,  dasz  wir 
bei  dem  letzten  zuge  den  ersten  schon  wiederum  vergessen 
haben,  jedennoch  sollen  wir  uns  aus  diesen  Zügen  ein  ganzes 
bilden.  Lessinc  6, 471 ;  so  sehr  mich  gewissermaaszen  der 
besuch  msines  bruders  Gottlob  .  .  befremden  muszte,  . .  so 
angenehm  ist  er  mir  jedennoch  gewesen.  12, 15$ ; 

doch  du  hast  dtine  lutt  an  diesen  edlen  Sachen, 

die  keinen  mlchliger,  jedennoch  weiser  machen.    Opitz  1, 13 ; 

ich  habe  recht  gelhan, 
jedennoch  klagt  man  mich  von  wegen  unrecht  an.    190; 
kein  kinl^  ist  iwar  Veit,  von  Gerar,  hai  auch  nicht, 
dasz  Abranam  für  ihn  gebet  und  segen  iprichl, 
je  dennoch  ist  sein  haus  an  müttem  aufgeschlossen, 
dasi  seiner  guten  art  hat  fraw  und  magd  genossen. 

LoCAD  1,146,30; 
obgleich  betrübt,  jedennoch  unrenagl.    GBimn  32t; 
der  drille  thell  von  dir,  der  zwar  kein  wesen  ist, 
jedennoch  leben  kan,  dein  nachrtibm  aur  der  erden.    016; 
jedennoch  wo  dein  blick  mein  hart  verhingnis  iirlnge, 
so  glaub  ich  dasz  ich  noch  In  kurzem  höher  sänge.    718; 
jedennoch,  wenn  du  dir,  und  auch  zugleich  den  deinen 
wllst  mehr  zu  gute  thun,  so  musi  du  da  erscheinen, 
wo  man  der  (ürslen  huld  ...  in  demulb  suchen  musz. 

Cixiz  147; 
Wranpel.  noch  mit  erstaunen  redet  man  davon, 
wie  sie  vor  jähren  gegen  menschendcoken 
ein  beer  wie  aus  dem  nichts  hervorgeruren. 
jedennoch  —  Waltentt.  dennoch?    Scbiil»  Watlentl.  lod  1,5. 

JEDER,  pron.  omnit,  qnisque. 
I.  Die  form. 

1)  jeder  geht  zurOek  auf  das  ahd.,  bei  Notiei  nkht  un- 
häufige io-hwedar,  io-wedar,  mhd.  ieweder,  alts.  ia-hwethar, 
ie-hwelbar,  ags.  i-hvider,  zusammengezogen  tvder,  ftdor,  ider, 
fries.  i-hwedder,  auder,  ouder,  aider,  eider,  tmmer  in  der 
bedeviung  alteruler,  uterque.  die  zusammenziekung  der  mhd. 
form  zu  ieder  (nom.  zunächst  iederer,  iedere,  iedercs)  ist  erst 
seit  dem  14.  jahrh.  eingetreten,  indem  zugleich  die  urspringlkh 
duale  bedeutung  des  Wortes  sich  verwischte  und  es  dem  sinne  nach 
mit  jeglich  gleieh  ward ;  indem  aber  auch  weiter  die  ftexionssilie 
sich  zerrüttete  und  das  gekürzte  ieder,  iede,  iede«  eben  so  erwuchs, 
wie  unser,  euer  aus  imserer,  euerer,  fem.  unse  aus  unsere 
(I.EXER  mhd.  handab.  2, 1136),  ein  ander  für  ein  anderer  {oben 
thcit  1,306)  u.  a.:  als6  hat  ieder  mensch  sein  aigen  stimm. 
Megekberg  16, 31 ;  iedeu  fruht  (des  nespelbaumes)  Hl  vier 
staindel  in  ir.  333, 19 ;  die  iedem  menschen  guotes . .  erzaigenl. 
2.1, 14;       keiner  sach  nie  bindersich; 

he !    ieder  bgert  vomen  dran. 

Sempacher  Ued  in  Wacliem.  leseb.  1  (1873)  1289, 31. 

2)  indes  hallen  sieh  die  resle  älterer  fiexion  bis  ins  IT.  jh.  hinein, 
a)  der  nom.  sg.  mase.  iederer:  daraus  ein  jederer  versten- 

diger  klar  zu  merken  hat.  J.  Jonis  bei  LoiDEa  6,417'; 

warlich  ein  yederer  Weinreben, 

der  in  mir  nicht  beleiben  ihm, 

der  kan  nicht  bringen  fruchte  gut.    H. Sicaa  J  cm. 

ein  iedrer  wird  erweichet.    Opitz  1,248; 
was  niemand  wissen  soll,  soll  niemand  auch  bcgeL 
ein  jedrer  soll  jhm  selbst  statt  tausenl  zeugen  stAk^^h 


b)  nom.  sg.  fem.  iedere ,  jedere :  eine  jedere  zej»  »  V-   0. 
iter,  mangel  und  fehler.  Scnorwos  784;  dafSr  ^\    Kt^'M^ 


laster, 


L 


Ieder:   auch  erkennet  der  scheffen  «ioer  jeden  o»,'^  'lil  \il9 


(tr 


gemeinde  einen  freyen  anbauwe  in  bestimmtem  Hohem  waldte, 
in  welchem  anbauwe  ein  jeder  gemeinde  ihr  wendens  und 
kehreos  den  grundgerichten  nach  weisz.  weisth.  4,713  (v.  1546). 

c)  auf  den  nom.  acc.  neutr.  iederes,  jederes  gehl  die  neutrale 
form  ieder,  jeder  zurück: 

kejrns  mit  dem  andern  hall  gedutt 

oder  miltljden  sjner  schwar.l 

Ieder  wolt  das  es  grösser  wir.    Bsant  narrensch.  99,74; 

Iwar  jeder  handwerk  wol  einn  boddem  beft  von  golde. 

LAOiasaaG  1, 143  (Lappenberg  initerl  in  jedes). 

d)  au.  sg.  mase.  iederen ,  jederen :  denn  wir  wollen  aus 
Christus  kirche  nicht  ein  sewslall  machen,  und  einen  jedem 
unverhört  zum  sacrament,  wie  die  sew  zum  tröge,  laufen 
lassen.  Luther  6, 109*;  wo  .  .  der  fürst  sich  einen  jedem 
melken,  und  auf  dem  maul  tnmipeln  IcszI.  138' ;  damit  sie  ein 
jedem  bergkmann  seines  fleiszcs . .  erinnern  wollen.  Matoes. 
Sar.  24';  (habe)  über  einen  jedem  actum  ein  argument  ver- 
fertiget. H.  J.  V.  BnAUNSCUWEIC  557 ; 

das  er  ein  jedem  lassen  musz.    U.  Sachs  3, 3, 21 ; 
ermordien  jdern  mit  gewalt, 

der  jhn  nicht  wolt  gehorchen  bald,    fiosdimäus.  T'(2, 1,^; 
ein  wolbestallies  reich  pOegt  jedem  so  zu  schätzen. 

Opitz  Hugo  Grolittt  s.  360 ; 
fast  jedem  hin  man  jetzt  von  seinem  stände  klagen. 

KoncEHL  Innocentia  43; 
wann  jeder  nSseher  so  solt  jedem  bissen  hüszen. 

AascniTZ  term.  geä.  145. 

e)  dat.  sg.  mase.  und  neutr.  iederem,  jederem:  wirdt  doch  . . 
mit  frieden  jedcrm  wider  zu  den  seinen  zu  kommen  vergönnet. 
KincnnoF  mil.  discipl.  204; 

wie  dieser  tugend  prelsz  die  sein  recht  jederm  giebt, 
mit  wahrer  gatlesftircht  zugleiche  ward  geliebt. 

Opitz  Hugo  Crotius  356; 

mein  lied  im  hohem  chor 

klingt  nicht  wol  jederm  obr.    Opii  ii.  Com  402,  226; 

schwache  form  in  der  Verbindung  einem  iederen,  jederen :  einem 
jedem  nach  seinem  vermögen.  Matth.  25, 15 ;  lassen  wir  eim 
jedem  sein  urteil.  Melanchtuoii  eorp.  doct.  ehrist.  (i560)  233; 
das  helfe  mir  der  ewige  und  warhaflige  son  gottes,  vor  des 
angesicht  ich  eim  jedem  .  .  gut  antwort  und  bescheid  wil 
geben.  Matbbs.  hist.  von  Luthers  leb.  (1570)  2'; 

das  beir  und  geb  das  hftchste  gut 

einm  jedem,  den  begehren  thuL 

RmcwALD  Ir.  Eck.  U3^;- 
lieb  haben  (steht)  eim  jedem  frei,   lustige  gesellsch.  (1657)  49; 
oucA  oAne  einem : 

ein  weiser  wird  zwar  nicht  aus  hochmulh  sich  erheben, 
doch  wird  er  jedem  auch  sich  nicht  zum  fQszen  geben. 

pert.  rosenih.  8,  25. 

/)  der  schwache  genitiv  jederen  geht  auf  volleres  eines  jederen 
zurück,  dessen  erstes  glied  ausgefallen  ist: 

das  jedem  menschen  sich  der  mensch  auch  soll  erbarmen. 

Opitz  Hugo  Orot.  372. 
die  gegebenen  resle  alter  fiexion  sind  fast  ausschtiesslich  mittü- 
und   niederdeutschen    sehrißsteUem   entlehnl,    bei   oberdeutschen 
scheinen  sie  bereits  seit  dem  16.  jahrh.  zu  fehlen. 

3)  die  jotierung  des  anlautes  gehl  bei  jeder  eben  so  vor  sich, 
wie  bei  je  sp.  in*  fg.  sie  breitet  sich  jedenfalls  erst  im  IT.  jh. 
aus,  und  ist  in  ihrem  fortschreiten,  wegen  des  Iheilweisen  dureh- 
einandergehens  der  zeichen  ßr  i  und  j  in  den  drucken,  schwer  zu 
eontrolieren ;  Scbottel,  der  beide  zeichen  genau  scheidet,  schreibt 
schon  stets  jeder;  oier  die  ältere,  rein  voealisehe  ausspräche  der 
ersten  sUbe  ist  nocA  langt,  bis  ins  18.  jahrh.  verbreitet  und  durch 
Schreibung  und  reim  gesichert: 

wollauf  jhr  Ordensbrüder, 

ein  liedlein  sing  ein  jeder: 

so  gehls  glas  auf  und  nider, 

so  kommets  an  mich  wider.    Fhchart  Carg.  t6*; 

der  geist  fuhr  siebtbar  nieder, 
und  saiite  sich  auf  jhn :  das  zeugoüsz  hört  ein  jeder. 

FLzmiis  5; 
flmm  dieses  musz  ein  jeder, 
ja  auch  die  heiligen,  vor  dir  sich  bücken  nieder.    17 ; 
ohne  pein  ist  sie  verschieden, 
das  geschieht  nicht  einem  ieden.    323; 
zeuch  hin;  roachs  wol:  komm  wieder. 
das  wünscht  mit  mir  ein  ieder.    450; 
so  würde  il  jo  unlerscheden  ein  ider 
und  konde  daran  nicht  twlfeln  wider. 

LAcaiiBssc  1, 251  («.  24  Lan>enb.) 
di  nrligkeit  der  glider 
verikhrtele  ja  nicht,  damit  von  dihr  ein  ihder 
kan  sagen,  dasz  du  seist  der  perlenmutter  ehr. 

Zu  an  adr.  itotemiind  344; 
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nun  lehn  und  lernt  ein  ieder, 
uod  dicblet  neue  scbwirm,  und  baut,  iind  bricbi  es  wieder. 

A.  Grtpuius  1698  1,274; 
rein  seid  ihr,  doch  nicht  jeder. 

er  (Chm(iu)  truclinet  alle  (/i)«<  der  apo<l«J)  wieder.  2, 199 ; 
wie  der  gescbmaclt  sonst  uoterscbisdeo, 
so  gebt  CS  auch  im  lieben  her. 

nicht  iedes  achicliet  sich  vor  leden.    Picsnon  2  (17M)  318 : 
geht !  geht !  doch  da»  ihr  auch  Tonsammen  unterschieden, 
und  auch  sugleich  beliebter  seid : 
so  schenk  ich  hiermit  einer  ieden 
ein  ihrer  art  gemistes  kleid. 

STorn  neu«  fabeln  (1740)  1,284; 
entsteht  dadurch  an  einer  jeden  Iblume) 
die  ileriicbe  Ogur  von  einer  pyramiden.    BaociES  S,  595. 

niedtrrkeiuUck  galt  ßr  ieder  auch  eder:  ein  ederscheffen  sull 
sin  fran  mitbrengen.  vxislli.  1, 625  (non  15S8).  —  7n  Rabenebs 
Satiren  M.  3  (1757)  iü  jeder  (z.  b.  s.  10t.  102. 214  u. «.),  tn  bd.  4 
(in  demselben  jähre  enchienen)  aber  ieder  gedruckt  (>.  6.  t.  98. 
104.  106  ti.  ü.) ;  zu  dieser  zeit  schwankt  also  in  Obersachsen  die 
ausspräche  noch,  trenn  gleich  Gottsched  kern  der  deutschen  sprach- 
kunst  (1753)  s.  183  nur  jeder  anßhrt.  bei  ScbStzb  2  (1801)  s.  187 
wird  als  hdsteinische  form  ider,  idertu  (jedermann),  aber  als 
hamburgische  jedweddSn  (jedereiner)  teneichnel. 
!!.  Bedeutung. 

1)  jeder  hat,  als  veraUgemeinemde  Zusammensetzung  mit  dem 
dualen  fragpronomen  weder,  ursprünglich  nur  den  dualen  sinn 
einer  unter  zweien: 

di  bete  sich  oucb  ein  recke    Ton  den  vinden  dar 
erhaben  ur  die  warte :     der  was  sa  Oi{e  gar. 
den  sach  der  hCrre  Slfrit,    and  in  der  küene  man : 
iewoder  di  des  andern    mit  nide  büeten  began.    Kib.  181 ; 

der  auch  später  noch  nachklingt :  ist  er  . .  zwischen  die  beide 
älteste  tOcbter  gesetzt  worden,  welche  sich  auch  ihm  zu  ge- 
fallen, weil  ihn  jede  zu  bekonimeD  TerholD,  treSlicb  geschmückt 
ballen.  Simpt.  4,309  Kurs;  denn  fQrt  man  sie  beid  auf  den 
ricbter  ttui,  gibt  yedem  ein  slab  in  die  bend.  H.Sachs  1,116'; 

iedem  gab  er  einen  smuct 

und  schied  si  Ton  einander  beid.    ring  V,  41 ; 

als  GentUis  und  Mesue, 

der  yeder  starb  am  selben  we, 

des  er  meint  helfen  yederman. 

BaiKT  narrensch,  21,  22 ; 
siege  jeder  (i^er  beiden  feindlichen  brüäer), 
den  dolch  einbohrend  in  des  andern  brüst. 

ScHiuza  braul  eon  Uets.  v.  453 ; 

10  <Mnn  von  den  svsei  seilen  eines  wesens  oder  diiiges  die  rede  ist: 
das  tbor . .  hatte  auch  auf  jeder  seilen  drei  gemach.  Hes.  40,21 ; 
itlso  stunden  auf  jeder  seilen  vor  dem  thor,  vier  tisscbe,  das 
sind  acht  tisscbe  zu  faauf.  41;  und  mas  die  erker  an  den 
wenden ,  die  waren  zu  jeder  seilen  sechs  eilen  weit.  41, 1 ; 
aber  die  wende  zu  beiden  seilen  an  der  thOr,  war  jede  fünf 
eilen  breit.  2;  der  reisig  zeug  war  geteilet  in  zween  häufen, 
auf  jede  seilen  einen,  l  Macc.  9, 11 ; 

Cupido  treit  >yn  bogen  bloss, 
uff  yeder  sylt  ein  kocber  gross. 

BsiMt  tttrrenscli.  13,  26 ; 

ungtmShnlicIi  von  den  beiden  menschlichen  armen: 

die  schöne,  von  begier  entiündet, 
den  allen  sauberer  und  seioeu  hart  su  sehn, 
dankt  ihren  reitem  sehr,  springt  auf  des  prinien  r&cken, 
schlingt  Jeden  arm  um  ihn,  und  fliegt  aus  ihren  blicken. 
WiiLiR»  17,110  Uäiit  2,72). 

2)  die  Verallgemeinerung  des  btgriffs  ist  oben  1, 1  scAon  aus 
dem  14.  jahrh.  belegl,  jeder  heissl  nur  noch  einer  unter  vielen; 
es  vereinzelt  gleichmistig  den  begriff  der  Vielheit,  während  all  tAn 
zusamfflen/(us<.' 

die  tSydIng  allen  misseviel, 

ieder  schluog  sich  an  den  gtel, 

der  sctaimps  begond  seu  reuwei).    n'nj  3',  5 ; 

wir  irren  allesamt,  nur  jeder  irret  änderst. 

HALLSa  (1768)  £.59; 
jeder  ist  dieszmal  dem  andern 
mehr  zur  last  als  sum  troit,  und  alle  müssen  wir  endlich 
uns  im  IHmden  lande  serstreun.  G6tus  40,  312 ; 

weswegen  eine  pturale  Verwendung  von  jeder  eigenllidt  ausge^ 
schlössen  ist.  doch  kommt  sie  vor,  u'Cil  ein  nachlässiger  Sprach- 
gebrauch all  und  jeder  dem  beyri/fe  nach  vermengt  {vergl.  unten 
no.S  und  theü  1,209). 

3)  jeder  steht  substantivisch :  jeder  mag  das  seine  frei  brau- 
chen und  besitzen,  jeder  kann  seine  haut  gerben  lassen  wo  er 
will,  jeder  ist  seines  gutes  m&cbtig.  deutsche  rechlssprichw.  93 ; 
der  bereit  ist,  jedem,  sobald  es  verlangt  wird,  rechnuog  davon 


abzulegen.  ScaiLLEian  Göthe  1,4;  Tielleicht  ginge  es  doch 
an,  mehrere  lieferuogen  davon  zu  machen,  deren  jede  doch 
unabhSngig  von  der  andern  bestehn  könnte.  26;  so  ist  jedem 
dieser  drei  stücke  sein  werth  schon  gewisz.  ebenda;  die  ge- 
sellschaft  ist  zahlreich  und  gut,  und  jeder  lebt  auf  seine 
weise.  GOthb  an  Schiller  1,76; 

die  knecbt  dertligten  Ire  sucht, 

yeder  zuo  seim  freunde  sprang,     ring  39',  23; 

dar  umb  wir  mügen  vechten  .  . 

wider  yedem,  der  uns  tuet 

ze  kurcz  an  leibe  oder  guot.    4t',  12; 

wenn  sie  auf  ttan  oder  gen  nider, 

gedenkt  ider:  bet  ich  mein  gelt  wider!    ^asln.  ip.  383, 36 ; 

kansi  du  geben  den  würzen  glänz, 

mit  färben  ieder  ir  gestalt, 

sie  wurden  dir  vast  wol  bezalt.    479,  28 ; 

wer  uff  sich  selbst  vil  ämptec  nymbt 

der  mag  nit  tun  das  yedem  zymbt. 

Bbaht  iiarrensM.  18, 14 ; 
jedem  gefeit  sein  weis  so  wol. 
dess  ist  das  land  der  narren  toI.    U.  Sacis  1,469*; 
solt  wir  jedem  ein  pachen  (matlschmein)  geben, 
wir  woitu  ir  giiug  in  der  slat  Annen  (die  <lii>  veräienlea). 

476'; 
jeder  meiner  freunde  sasz 
froh  bei  seinem  berschen.    G&rni  1, 15; 
und  die  fackel,  wie  sie  glomm, 
liesz  man  eilig  wandern, 
jeder  drückte  sie  geschwind 
In  die  hand  des  andern,    ebenda; 

nicht  soll  jeder  sich  quileu,  wie  wir  und  andere  thaten. 

40,252; 

der  gen.  jedes  «<<  seltener,  gewöhnlich  wird  dafür  die  fügung 
einet  jeden  {unten  no.  5)  gesetzt : 

wa  w&rd  die  gereebtigkait  da  schweben, 

wann  idcs  frevel  und  artlist 

gedull  würd.  und  nicht  bald  vertust.' 

FuciAST  äidtl.  2,11,2657  iCiirz; 
den  scbmers  könnt  man  in  jedes  angesicht 
mit  grossen  lettern  deutlich  lesen.    Htacx  britfs.  1,L; 

auch  in  ScniLiEas: 

still  wars,  und  jedes  obr  bieng  an  Aeneent  miude. 

ttrtUrui^  ««n  IVoj^a  1, 
wird  jedes  besser  als  solcher  geuitiv  gefastt,  denn  alt  n«m.  netUr. 
in  adjecliver  Stellung  zu  obr. 

4)  jeder  adjectiv:  aus  ydem  haws  ein  snyler  und  aus 
ydcm  haws  ain  pfennig  und  aus  ider  smytt  essen  ain  ß.  d. 
(scAiUin;  Pfennige,  alt  gefäll),  d.  städtechr.  1,28,3;  unden  an 
den  erkern  an  jedem  tbor  war  eine  kamer.  Hes.  40, 38 ;  jeder 
bOrger  ist  seines  gutes  genosz.  deutsche  rechtssprichwörler  «3; 
M.  wollen  sie  mir  die  einzige  frage  beantworten?  Tellh.  jede, 
mein  frSulein.  Lbssinc  1,541;  die  ehe  ward  eine  der  gläck- 
licbsten  in  der  tiadt.  die  familie  hing,  jedes  glied  mit  jedem, 
durch  die  zSrilichste  liebe  zusammen.  Encel  12,399;  jeder 
Schriftsteller  von  verdienst.  Schiller  an  GOlhe  i,  3;  jeden 
monat  ist  man  übereingekommen,  ein  stOck  von  9  bogen  zu 
liefern,  ebenda;  ein  Verleger,  der  diesem  nnlernehmen  in  jeder 
rilcksicht  gewachsen  ist.  ebenda;  den  vortheil  jedes  augen- 
blickes  .  .  zu  genieszen.  GOtrb  18,52;  ich  wollte  doch  aof 
jeden  fall  einen  Vorschlag  thun.  an  Schiller  1,47,  vergl.  oben 
jedenfalls; 

ich  wen,  Wilhalmes  sper  .  . 

gab  nit  so  gros  quäl, 

als  ieder  stich  semal 

ein  eigen  smerts  besonder.    Altswist  217,  22 ; 

yeder  tili  macht  sich  allein 

SU  aim  Winkel.        rin9  7',  26; 

für  ide  stund  ein  guldin  man  im  (dem  boten)  geil. 
fasln,  sp.  278,  24; 

der  ist  ein  narr  und  ungeen 

der  alle  sach  sSm  hosten  ken 

imd  yedem  ding  ein  spett  anhenkt. 

BsANT  narrenscA.  21,5; 

erinnert  ihr  euch  jedes  umstands  noch?    Ilaml.  5,2; 
zu  jeder  zeit,  «nm«r,  ouM  =  6ei  jeder  gelegenheit,  jedesmal: 
rieten  was  zu  jeder  zeit  Israel  thun  solL   1  chron.  2, 32,   vgl. 
unten  jederzeit;  zu  jeder  fahrt,  immer: 

(die  freude)  die  dort  im  himmel  klare, 

an  uns  zu  jeder  fahrt, 

wol  bei  der  enge!  schaare, 

soll  werden  offeubahrt.    Ringwald  Ir.  Eck.  N3*; 

ähnUth  jeder  frist: 

der  gOldnen  freibeit  lieb  und  teutsches  loob  zu  mehren 
das  war  mein  steter  sweck,  drauf  zielt  ich  ieder  frist. 

FUMIHS  114. 
uiyiiizeu  uy  ■^^j  V--' ^^.' 3l  i  ^^ 
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5)  Uhr  häußg  u(  die  Verbindung  det  untetttmmftn  artikelt  mit 
jeder,  norüber  btreüi  unter  ein  theä  S,  IST  getprociten;  et  darf 
aber  im  gegensatie  lu  dem  dort  vorgetragenen  darauf  aufmtriuam 
gemacht  «erden,  dati  ein  jeder  «oJ  nicht  der  nackahmung  fremden 
tpraehgebrauchs  »eine  entitehung  verdankt,  ttndem  sich  nach 
anakgie  det  mhd.  ein  iegeltcber  (vgl.  unten  jeglicb)  tu  der  teit 
entmcktUe,  alt  jeder  den  «im  wn  jeglicb  annakm.  ein  jeder 
ttehl,  %ne  blotxes  jeder, 

a)  tubttantiv:  ein  pfund  newer  baller,  das  ein  ratb  Ton 
einem  yeden  on  gnad  nemen  will.  JVäm6.}>o{.-ordn.  54(l&./A.); 
ein  jder  der  do  pawen  wil.  d.ttddtechron.  1,79,16;  das..  du 
von  einem  jedem  schände  hOren  und  dicb  für  allen  leulen 
Schemen  müssest.  Sir.  42,  tl ;  der  könig  lies  altar  aufrichten, 
das  ein  jeder  für  seinem  haus  reucfaert  und  opfert.  1  Macc. 
1,68;  da  lies  er  das  kriegsvolk  Ton  sich,  ein  jeden  wider 
in  seine  stad.  11,38;  gab  einem  jeden  fönfzehen  hundert  man 
zu.  iMaee.  8,21;  einem  gab  er  fQnf  centner,  dem  andern 
zween ,  dam  dritten  einen ,  einem  jedem  nach  seinem  Ter- 
mögen.  Matth.  ii,i&;  wie  ein  jder  waiac,  der  dabei  gwesn  ist. 
ScNWABK  tinlenf  M;  wan  ich  von  einer  jden  «in  scbmatzerl 
praesentirn  thel.  M; 

ein  ider  der  sich  tvlngen  kao.    fattn.  tp.  U7, 18; 

w«r  tiadu  lieh  nillet  wie  ein  k3 

und  will  eim  jeden  drinkea  (A.    BauT  narrentch.  16,  64 

eTin  yedea  gloubt  lofiel  die  well 
als  er  hat  jun  sinr  tischen  gelt.    17,  7 ; 
e;n  jeden  dunkt  sjn  leben  gSt.    19, 26 ; 
ein  ieder  wtl  sich  mit  betlen  neren. 

ScHios  tat.  11.  }ia<4u.  1,  34,  273 ; 

hei  Torbofft,  es  must  mir  sin  ider  weichen.    70, 60 ; 
ein  jeder  schaut  nur  auf  sein  strass.    II.  Sacos  1,  69'; 

Dicht  einen  jeden  betrifft  es 
aniufangen  Ton  Torn  sein  ganxei  leben  und  wesen. 

GOtbi  40.161; 
ein  jeder  giebt  den  wsrth  sich  selbst. 

Scuaita  IVa/lea«<«iu  (od  4,  8 : 
ein  jeder  wird  besteuert  nach  TermOgen.    With.  Teil  3, 1 ; 
im  «echul  mit  blottem  jeder: 

ein  jeder  ringt  mit  furcht  und  wellen, 

und  jedem  linket  band  und  muih.    Hasidosh  1,40. 

eigenthümlich  üeht:  also  treiben  sie  gewalt,  mit  eins  jedem 
bause  und  mit  eins  jedem  erbe.  Micha  2,1,  tlatt  det  erwarteten 
eines  jeden ,  tr«  dat  pronomen  statt  su  eines ,  lur  praeposüion 
mit  und  dem  von  dieser  abhängigen  banse  gezogen  itt;  ähnlich: 
es  ist  was  himmlisches  in  unsrem  iedren  blutbc. 
FLiaiNB  107, 
/Ür;  in  dem  bhite  einet  jeden  von  uns. 

b)  aäjectiv:  eins  ;den  tags  oder  nachts.  Nümb.  pol.-ordn.  104; 
der  soll  tod  einem  yden  derselben  stuck  und  zu  einer  yden 
aberfaren  fardt  besonder  drei  guldin  gemainer  statt  zu  peen 
Terfallen  sein  und  geben.  106;  ein  jeder  cherub  hatte  zween 
kOpfe.  0».  41, 19;  und  trug  ein  jeder  elepbant  einen  balzern 
thurn.  1  itface.  6, 37 ; 

was  der  selb  (der  vertMndj;«)  anfabt  und  dtl, 

das  dunkt  ein  jeden  wjsen  giu    BatiiT  narreiuch.  9,12; 

ein  jedes  lasier  das  geschiebt.    21,16; 

so  spricht  ein  jeder  gfiller  gscll.    36,  8 ; 

von  den  narren  will  ich  ouch  tagen, 

die  inn  ejnr  jeden  tach  wem  lagen  (proceuieren).    71,1; 

hiemil  werdt  ir  den  glauben  meren, 

wo  ir  verschafft,  ein  lede  herd 

mit  eim  giten  hirlen  verseben  werd. 

ScHASs  toi.  u.  patfu,  1, 11, 169; 
auch  ist  uns  noch  ein  Sprichwort  sagen, 
ein  jeder  vogel  sing  all  rriit, 

wie  jm  sein  schnabel  gwacbaen  ist.    H.  Sacis  1,  472*; 
sin  jsder  frommer  thut,  was  man  in  Hamburg  thut. 
IlAsaDeaa  1,  31. 

6)  kein  jeder,  ungeuihnlkh  für  nicht  ein  jeder  {vgl.  Ih.  6,477): 

das  theure  gut,  der  lodt, 
Ist  keines  ieden  kauf.    Ftsmn«  111. 

7)  dat  neulrum  jedes  trird  auf  mehrere  weten  vertchitdtiun 
getchlechtes  bezogen  {vgl.  gramm.  4,279/';.):  es  solle  jeH.g  Ton 
dieser  löblichen   gesellscbaft  drei  wort  sagen,  die  •:  h  von 
scb  anfangen.  HAasDöRTia  getprechapiel  1  (i6S7)  17J .  •     <ne\»r 
sie  {Daplmii  und  fhj/Uit)  sieb  sahen,  je  enizykler  v»!  4^      .'le 
sieb  zu  sehen,  und  jedes  glaubte,  das  glyklicbste   ^d'**  Ae^ 
inenscbeo  zu  sein.  S.  Geszner  1,35;  wenn  man  jft'^Kier     «n 
tind  /Vou)  allein  siebt.   LicaTEKSfRC  verm.  scMft,     'i"    /f'*^. 
wir ..  sprechen  den  wünsch  aus:  herr  Grimm,  .,  fi^'  \  *    « 
Jakob  und  berr  Ger-bard  möchten  jedes  in  sejg    Klftlf  >.  ^^m. 
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nachlassen,   diese  so  wichtige  als  angenehme  sacbe  {kentnit 
serbischer  lUleratur)  zu  fördern.    GOtbe  46,336;   ein  jedes  er- 
wartete noch  rückständige  gaben.  Holtei  Lammfell  163; 
und  bell  jeds  {der  tankenden  ehele^Ue)  das  ander  beim  schöpf. 

fatln.  tp.  uttchlete  12, 6 ; 
ein  jedes  leb  recht  inn  tjm  husi, 

das  irgernisi  nit  kumm  dar  usi.    Bkakt  norreatsk.  49,33 ; 
sin  jedes  dSt  nach  tjner  arl.    111,  46 ; 
aio  jedes  stjrbt  sA  rechter  lejt.    ScawAatiNBias  161* ; 
da  ligt  jedes  ein  weilen  ob  (6aM  liege  ich,  bald  meint  frau). 

U.  Sacbs  1,476'; 
thut  «in  jedes  was  es  will.    476'; 
weinet  nicht  über  misb, 
ihr  tSchter  Zion,  bweine  sich 

ein  jedes  und  sein  kinde.    LoswAssia  pt.  Dastdi  (1696)  133' ; 
es  gehet  diesem  wol,  der  so  sein  haus  kan  fassen, 
dass  jedes  drinnen  weiss,  was  thulich,  was  >u  lassen. 

LOSAD  1,64,18; 
ob  bat  hof  ein  jedes  schmeichelt,  schmeicheln  doch  die  pferde 

nicht, 
die  den  herrsn  selbst  abheben,  wann  er  reitens  nicht  bericht. 

3, 268, 114. 

8)  mtsirducMicA  itt  ein  öfter  vorkommender  {dural  von  jeder, 
da  et  seinem  sinne  nach  nur  vtreimeln  kann,  ein  ttrgfdltijer 
Sprachgebrauch  müite  in  den  folgenden  fällen  entweder  den  tiugular 
tetten,  oder,  wollte  er  eine  xutammenfattung  andeuten,  den  plur. 
von  alle  rennenden  (v^i.  oben  1  a.  e.):  nichts  ist  so  beredt, 
so  da  allen  alles  und  zu  jeden  zeiten  beliebet  machen  und 
überreden  könte.  Scbuppids  403 ;  und  wünschte,  dasz  in  jeden 
dörfern  und  stsdtlein  ein  prediger  gehalten  wurde,  'iia:  dasz 
die  weit  jede  Siegszeichen  Tcracbtct,  die  ein  kleinef^plst  er- 
schleichend sich  aufrichtet.  GOthe  8,290;  ich  erklärte,  dasz 
ich . .  niemals  eigensinnig  auf  meiner  meinung  beharren,  viel- 
mehr jede  gründe  gerne  anhören  wolle.  19,298; 

wo  wir  uns  dar  sonne  freuen, 

sind  wir  jede  sorgen  los.    23,  16; 

und  mit  der  hand  ein  kOaflig  glücke 

für  Ihn  und  dich  und  uns  sugläich; 

dann  werden  jede  augenbllcke 

an  neuen  leheosfreuden  reich.    66, 47. 

die  tutammenßiettung  beider  begriffe  teigl  tichinder  formelhapen 
Verbindung  alles  und  jedes ,  alle  und  jede :  alle  festungen  . . 
welche  alle  und  jedere  für  sich  etwas  besonders  erforderiu 
KiacBBor  mil.  dite.,  vorrede;  diesen  schwur  muszten  zu  Athen 
alle  und  jede  richter,  ohne  ausnähme,  tbun.  Lessihg  6,319; 
wenn  er  der  gruppe  in  allen  und  jeden  stücken  treulich  nach- 
gegangen wäre.  416 ;  welche  . .  alle  und  jede  geböte . .  blind- 
lings befolgen.  Götbe  14,113;  so  mannicbfaltig  auch  das 
bestreben  aller  und  jeder  künste  in  Deutschland  sein  mag. 
49, 164 ;  das  weih . .  scheint  sowohl  jede  arzneimittel,  als  all« 
gifte  . .  sehr  wohl  zu  kennen.  44, 106. 

0)  in  etwas  anderm  tinns  ttehl  der  plur.  von  jeder,  w^nn  er 
durch  Verbindung  mit  einem  andern  worle  nidtt  sutammenfaitt, 
sondern  noch  ausdrücklich  theilt,  in  den  formein  jede  andere, 
jede  derselben,  wo  aber  der  theil  bereite  alt  Vielheit  gedacht  itt: 
die  folgen  des  bösen  mUssen  von  den  mehrern  folgen  des 
guten,  und  die  folgen  des  guten  von  den  mebrern  folgen  des 
bösen  nicht  blos  abgezogen  werden :  sondern  jede  derselben 
müssen  sich,  in  ihrer  ganzen  positiven  natur,  für  sich  selbst 
äuszern.  Lessing  9,173;  jede  andre  hätten  seinen  anblick, 
seinen  angriff  nicht  ertragen,  nur  Drullos  leute  achteten  das 
nicht.  KLiRCEa  tAeoter  2,148;  unaufmerksam  in  jeden  andern 
lebrstunden.  Götib  37, 106 ;  unter  jeden  andern  umständen. 
U,  66 ;  auch  ohne  tolchen  tuiatt :  sind  mil  solcher  manier  zu 
felde  gezogen,  das  jede  geschlechter  sich  in  einem  bauten  . . 
zusammen  hielten.  MicsÄuus  alt.  Pommern  1,18. 

10)  jeder  tritt  dittribuliv  tu  tahlen,  in  welchem  fallt  eienso 
der  plural  verwendet  wird:  auf  jedes  tausend  seelen  kommen 
dreiszig  todte;  der  must  den  purgern  hie  geben  von  idem 
hundert  g.  (^den)  30  g.  d.  itidtechron.  1, 16, 16 ;  jedes  dritte 
wort  ist  eine  lüge;  in  diesem  Staate  ist  jeder  zehnte  mann 
ein  beamler;  dasz  er  jede  zehn  schritte  seine  gesinnung 
wechselt.  H.  Heine  2,383.  dittribuliv  itt  auch  dat  folgende: 
es  sind  mehr  wägen  da  gefahren,  dann  gefahren  sind  zu  jeden 
jäten.  Garg.  60';  eberuo  wenn  jeder,  tu  einer  zeUbetlimmung 
Irelend,  eine  au/einander  folgende  reihe  von  teittheilen  bezeichnet: 
jeder  augeoblick  vergrOszert  die  gefabr;  sie  wird  mit  jedem 
läge  hübscher;  man  wird  mit  jedem  jähre  älter; 

die  well  wird  schöner  mit  jedem  tag.    Cblanb  geä.  36. 
U)  in  der  Verbindung  von  jeder  mit  einem  tuperlati»  liegt 

O/Ier  eiM  iKijming  det  adjectivbegrilfet  verborgen:  jeder  kleinste 
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nmstand  ist  hier  bemerlienswert,  verttandtH  jeder  kleine  um- 
glaod,  selbst  der  kleinste;  jeder  leiseste  aweifel  maaz  aus- 
geschlossen werden; 

vom  bimaial  fordert  er  die  •ehiniten  sttme, 
und  TOB  der  erd«  jede  bicbste  lusl.    Giras  12, 24. 

diese  Steigerung  Uegl  oueh  tm  Uonen  pronomen,  (Miin  et  üch 
jmf  eine  vielheil  von  dingen  betieht,  die  dem  grade  natk  unter- 
sMeden  mä:  jeder  umstand  ist  hier  bemerkenswert  (auch 
der  kleinste);  ich  bin  zu  jeder  genugthuuag  erbOtig  {auehxur 
grSslen); 

der  tum  kenn  meine  treu 

auf  jede  probe  setsen,  sagt  Ihm  dat. 

ScaiLLia  Piecol,  4,  i. 
12)  jeder,  irgend  einer,  «in  beliebiger,  der  begriff  einer  gleich- 
mdsiigen  vereimelung  einer  Vielheit  ist  untergegangen:  yeder, 
ye  der  nächst,  wen  man  wil,  quivis,  quüibet,  quisque,  unus- 
quisque  Maalbr  S09';  er  (der  richter)  kirne  schön  in  die  tinte, 
wenn  er  auf  jedes  reden  hin  einschreiten  wollte.  J.  GoTTHELr 
sehuUenb.  25; 

nie  jeder  vor  dem  wald  In  billt, 

das  gljcb  im  all>]rl  widerhilh.    Braut  narrenich,  S9,  & ; 

für  ItifallD  sei  niemand  bsogel 

der  wustie,  was  die  gute  lebentart 

in  jedem  fall  erheischt.    WiaLAHD  17,232  (/dri<  4,41). 

bei  nahen  seitbeslimmungen  auf  einen  beliebigen,  möglichst  baldigen 
leiuheil  hin«)eisend :  er  kann  jeden  augenblick  kommen;  wir 
erwarten  ihn  jede  stunde ;  er  versicherte  sie,  er  habe  so  und 
SU  viel  tausend  lack  rupien  vom  Birmanenkaiser  an  rück- 
st&ndigpi  solde  zu  bezieben,  die  jeden  postlag  eintreffen 
konnten.  Imiiebiiann  Münchh.  i,  60. 

JEDERHAND,  muUifarius,  muUij^x,  diversui,  me  allerhand. 
Stibier  752;  jederhand,  omnti  generis  Scbeller  deutsch-lal. 
handlex.  (179t)  780. 

JEDERLEI,  omnis  generis:  um  in  jederlei  sinn  gelehrter 
als  ihre  nacbbarn  zu  sein.  Wolfs  mus.  der  allerthumsmssen- 
schaflen  1,43; 

gold  und  freund«  gelten  gleiche :  jederlei  von  dieser  wahr 
sucht  man  mühsam ,  find  man  sparsam ,  hat  man  immer  mit 

gefabr.    Lo*au  3, 105, 2t. 

JEOERHALEN,  jedes  mal,  zu  jeder  zeit: 

man  sieht  lu  iedermahlen 

bei  nachte  heller  sein 

dess  feuers  Hechte  strahlen, 

als  bei  der  sonnen  schein.    Orni  2, 88. 

JEDERMANN,  «mnts,  quisque,  aus  jeder  mann  zuiomnwn- 
geßtssen;  der  Mmung  und  bedeutung  nach  von  dem  letsteren 
gans  verschieden  geworden,  der  belonung  nach  iwt/  es  den  hochton 
auf  jeder  legt  und  mann  nur  alt  tieftonig  behandelt  (j^derminn 
gegen  jider  minn),  der  bedeutung  nach  toeü  es,  von  der  ailge- 
meinen  bedeutung  mann  =  mensch  ausgehend,  uns  nicht  mehr 
uie  tinftehet  jeder  ausdrückt,  dieser  sinn  ieohnt  dem  aorte 
bereits  tm  14.  15.  jh.  bei,  m  et  noch  getrennt  geschrieben  wird: 
wa;  auch  este  und  wipfel  von  zimerholcz  und  prennholcz 
kamt,  di  mag  ider  man,  der  recht  in  den  walt  hat,  ungepfent 
nemen  und  fären.  d.  iddtechron.  1,30,8; 

also  buob  do  jeder  man 

se  singen  und  te  sagen  an.    rin;  37',  17 ; 

du  wirst  wunder  hören, 
wie  unser  jeder  man  wirt  lachen,    fasln,  tp,  287,  IS ; 

docA  neien  sdum  suiammengerickter  form: 

hin,  ir  tohlern  und  ir  cbnaben, 
jederman  far  In  sein  haus !    rin;  9*,  40 ; 
sie  tuet  mich  aber  pel  meinem  eid  kratien, 
das  idermann  ie  tut  erbarmen,    fastn.  tp.  48,  7. 

das  wort  wird  wie  ein  compositum  angesehen,  insofern  sein  erster 
theü  undecliniert  verharrt,  wie  es  heistl  im  nom.  jedermann: 
einer  der  do  gAtig  ist  und  mill,  den  hat  yedermao  lieb,  der 
aber  hert  ist  und  pinlich,  den  hast  yederman.  Keisersberg 
bitg.l'i  verflucht  sei  jederman,  der  heute  etwas  isset.  1  Sam. 
14,28;  da  sprach  Absalom  und  jdennan  in  Israel.  2  Sam. 
17, 14 ;  jederman  gibt  zum  ersten  guten  wein.  Joh.  2, 10 ;  und 
jederman  gieng,  das  er  sich  scbetzea  liesze.  Luc.  2,3;  jeder- 
man sei  unterthan  der  oberkeit,  die  gewalt  über  jn  hat.  Rim. 
13,1;  verhaszte  minen,  aus  welchen  jederman  seine  Verachtung 
zu  lesen  glaubte.  Lessirg  12,  S;  jedermann  findet  das  sechste 
buch  . .  interessant.  Schiller  an  Goihe  1, 108 ;  jedermann  hat 
seines  gutes  gewalt.  jedermann  nutzt  wohl  da«  seine,  deutsche 
rechtssprichw.  s.  93; 

gee  iederman,  von  wannen  er  komen  sei.    fatla.  tp.  437,20; 

jderman  wil  dem  selbigen  (etansetiuni)  anhangen. 

ScuBi  tut.  H.  pasqu.  1,54,  II; 
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bie  bei  mag  jederman  vememen, 

was  schaiklieit  sich  der  man  mag  rfimen. 

H.  Sachs  1, 114*. 
to  auch  im  aec.  jedermann :  ISg  dir  dein  sun  . . .  gefangen, 
du  . .  tOubtest  {bestürmtest)  ydermann.  Keisersberg  hos  im  pf 
Bbl';  und  er  rief,  last  jederman  von  mir  bin  aus  gehen, 
und  stund  kein  mensch  bei  jm.  l  Afoi.  45, 1 ;  gehet  hin  ein, 
und  scblabet  jederman.  ikön.  10, 2S;  auch  ob  der  narr  selbst 
nerriscb  ist  in  seim  thun,  noch  hell  er  jederman  für  narren. 
pred.  Sal.  10,3;  zu  erleuchten  jederman.  Eph.  3,9; 

so  komen  der  romanislen  vU 
mit  irer  straf  und  feurem  vulcan, 
wöllent  verprennen  iederman, 
dasz  keiner  die  warheit  sol  sagen, 
und  thfiot  si  ausz  der  kircfaen  jagen. 

SciADB  tat.  u.  patfu.  1,  29,  74 
Ir  wilt  jederman  siechn  und  bauen.    11.  Sacvs  1,478'; 
er,  der  einsige  gerecbte, 
will  für  jedermann  das  rechte.    G6ibr  4,  8. 

der  von  jedermann  abhängige  sati  steht  in  nicht  gewühnlieher 
weise  im  plural  {wie  bei  demselben  Schriftsteller  auch  noch  einmal, 
vergl.  unten  a.  e.): 

ich  sage  noch,  mich  recht  verslei: 

mit  Wasser  teuf  ich  jederman, 

di«  solcbs  von  mir  hegerct  han. 

B.  KaScER  in  Titlmanm  lehautp.  2,57,521. 
dat.  jedermann :  so  woltestu . .  jederman  geben  nach  all  seinem 
wege,  nach  dem  du  sein  herz  erkennest.  irAron.  6,30;  ich 
war  ganz  ein  schewsal  jederman.  Hiobl,i;  lobet  und  danket 
ir  gott  von  himel  bei  jederman.  T<A.  12,7;  halte  mit  jeder- 
man freundlich.  Str.  6,6;  offenbar  dein  herz  nicht  jederman, 
er  möcbt  dir  übel  danken.  8,22;  von  jederman  nnverhinden. 
1  Jlfaec.  10,35;  denn  ich  sage  durch  die  gnade,  die  mir  ge- 
geben ist,  jederman  unter  euch,  das  niemand  weiter  von  jm 
halte,  denn  sicbs  gebürt  zu  halten,  sondern  das  er  von  jm 
mesziglich  halte.  Rom.  12, 3;  denn  wiewol  ich  frei  bin  von 
jederman,  hab  ich  doch  mich  selbs  jederman  zum  knechte 
gemacht,  l  Cor.  9, 19 ;  was  nur  mit  yderman  dester  leichtsin- 
niger. WiuRAii  rollw.  153,1  JTiirz;  ich  lasse  mir  jetzt  von  jeder- 
mann rathen.  Imueriiarn  Mänchh.  1,47; 

wie  denn  von  steten  oH  geschieht, 

und  im  gleichm  fal  od  hinderlist 

jdermann  mit  rocht  erlaubet  isL 

ScaADs  tat.  ».  pasfM.  1, 49, 36 ; 

jr  helft  jederman  so  fein.    H.  Sacbs  1,  466'; 

das  eur  Unschuld  jederman  nu  würd  bekanle. 

BiBUUN  in  IVKmanns  tchautp.  1,100,563. 
Sen.  jedermanns :  jedermans  genge  komen  vom  herm,  welcher 
mensch  verstehet  seinen  weg?  tpr.SoJ.  20,24;  jedermans  wege 
sind  stracks  für  dem  herrn,  und  er  misset  gleich  alle  jre 
genge.  5,21;  die  warheit  ist  dahin,  und  wer  vom  bösen 
weichet,  der  mus  jedermans  raub  sein.  Jet.  59,15;  tprieh- 
icüri/icA  jedermanns  freund,  allermanns  geck;  jedermannes: 
das  meszopfer  selbst  ist  eine  richterliche  bandlung,  und  der 
grund  aller  übrigen:  es  ist,  wenn  wir  wollen,  die  feierlich  vor 
jedermannes  äugen,  und  zu  jedermannes  nachricht  wieder- 
holte belehnung  der  kirche  mit  dem  richterarote  gottes.  Ficbte 
werke  6,  258. 
In  der  Verbindung  ein  jedermann  {vgl  ein  jeder  tp.  2289) : 

solche  wird  «in  jederman 

kaufen  wo  er  immer  kan.    pert.  rotenih.  i,  27 ; 

die  wahren  welche  vornen  an 

in  einem  laden  liegen, 

die  kauft  nicht  gern  ein  jederman.    Locau  2,71,6t; 

also  sol  man  thun  einem  jederman,  der  seine  bruderi  haus 
nicht  erbauen  wil.  iMot.  25,9;  ist  demttthig  von  eim* jeder- 
mann zu  lernen.  LoinEa  6r.  3, 71 ;  mit  einem  von  jederman 
abhängenden  tatte  im  plural: 

und  hitt  hiemit  ein  jederman, 
sie  wollens  für  lieh  nemen  an 
und  lassens  inen  wolgefatlen. 

B.  KaiicH  in  Tittmanni  tchautp.  2, 8  («gl.  da» 
»ine  oben  gegebene  stelle  desselben). 

JEDERM&NNIGLICH,  leie  jedermann,  meist  nur  m  der  Utertn 
Sprache,  vji.  manniglich :  woraus  vrir  lernen,  dasz  der  guten 
enget  weise  sich  dabin  neiget  und  schicket,  dasz  jedermen- 
niglich  sich  nur  für  gott  fOrchten  soll.  Karlstadt  bei  Jäger 
s.  357 ;  wie  nnn  jedermänniglich  darüber  erstaunt,  so  ist  dem 
papste  eine  Offenbarung  geschehen.  GOtbe  16,281  (ts'dtr  er- 
idhliing  einer  schlichten  frau) ;  Sachen  hinschmierte, . .  wodurch 
er  jedermänniglich  rault  und  zwickt.  J.  Padl  fialingen.  2,5. 
Art.  Oteüt  ßectiert,  Iheilt  nicht :  bei  jedermenniglichen.  F.  WOrtz 
prae».  d.  wundarsn.  (1612)  9;  desgleichen  vril  er  auch  jeder- 

uiyiiizeu  uy  ■^^j  v^  ^^.' ~i  i  <. 
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menniglich  vergeben  und  verzeihen.  Reottei  v.  Srtiii  krugt- 
ordnungtn  66;  darausz  es  {das  Und)  lerne,  wie  es  mit  jeder- 
meniglich  gebaren  solle.  Ac«.  tpr.  n*;  diese  gunst  genösse 
ich  bei  jedermUiniglich.   Simpl.  1,83  Kurt; 

bei  Jedermeaniglich  Teracbmthet  und-  verbul, 
und  wo  er  kommet  hin,  ein  unwillliommner  ittl. 

WiitH  lieitr  Ui; 

ftn.  jedermannigliehes :  dammb  folgen  die  weisen  jedermSn* 
nigliches  fuszstapfen.  ftrs.  hawng.  2,19. 

JEDERMANNSFREUND,  m.  imkonm  proaibulum,  aller- 
raannsfreuod.  Stieler  &s5. 

JEDERH ANNSHERBERGE,  f.:  eine  jedermannsherberge, 
pandoeheum  Stieler  16». 

JEDERMANNSHURE,  /.  protlibuhim,  lupa.  Steirbaci  1,796. 

JEDERMANNSSAGE,  f.:  ein  roanuscript  ist  ein  wort  ins 
ohr,  ein  gedrucktes  buch  ist  eine  jedermannssage.  Lessinc 

19, 2S1. 

JEDERMANNSSPOTT,  m.  fatmla  muMäi.  Stiiler  299S:  er 
ist  ein  jedermannsspott. 

JEDER  WEILEN,  adv.  zu  jeder  teil;  im  lt.  n./nArA.,  jeden- 
faUt  unter  einßutx  ton  bisweilen,  unlerweilen,  roA  jMlda: 
solche  junge  gesellen  hab  ich  jederweilen  den  bösen  Schuld- 
nern verglichen.  Pbilarder  1, 151 ;  ein  frommer  mensch  gibt 
jederweilen  dem  schalk  die  band  aber  nicht  das  herz.  Lehrarr 
116;  dasz  jederweilen  kluge,  verständige  und  weltweise  leut 
in  äbnng  gehabt,  a.  wtitih.  tiatg.,  dtdic. ;  demnach  bei  dieser 
stad  jederweilen  aufrufarische  Belials  kinder  sich  gefunden. 
Scnoprios  677.  tufrihesl  all  jedertweilen  bekgt:  daraus  mache 
runde  kuglein,  darvon  gebrauch  jedertweilen  ein  paar.  Tarei- 
NAEMOHTARDs  614;  luuh  dem  17.  ;aArA.  erloschen. 

JEDERZEIT,  ade.  omni  tempore,  semper:  es  ist  mir  doch 
lieb ,  dasz  ich  ihm  nie  einen  redlichen  tropfen  blnts  zuge- 
trauel,  und  seine  reden  jederzeit  für  das  gehalten  habe,  was 
sie  sind.  Lessirs  1,411; 

solch  edle  freihtit  haben  auch 
die  ZQricber  nach  dum  brauch 
jedsneli  stattlich  handgehabt. 

FitcBARi  lobipruek  auf  Zürich,  M  Scheible  16, 1067 ; 
so  leb  ich  lederseit, 
und  habe  steu  mit  (tarcht  und  bolTnuDg  einen  sireil. 

Opiti  2,  160; 
sein  hen  Ut  gegen  mir  mil  valer-ireu  enibrand, 
er  Isu,  der  iedeneit  vor  mich,  sein  Wind  muss  sorgen. 

A.  Grtpbios  1698  2,341; 
ein  kinig,  dem  an  macht  und  welshelt  keiner  glich, 
erwies  sich  jedanalt  im  hamehen  rlterlich.    HionoRR  1,6. 

jrbtcA  jedesmal,  mU  terben,  die  eine  uiderkehrende  Handlung  aus- 
drücken {tergl.  bei  immer  10  sp.  1070  und  je  sp.  1276):  auf 
befragung  seiner  berrschaft  jederzeit  richtig  zu  antworten. 
HoasEis  1, 583' ;  jederzeit ,  wenn  er  kommt ,  bringt  er  eine 
neuigkeit  mit;  den  eindruck  davon  vertilgt  er  durch  gegen- 
wart,  leben  und  wirken  jederzeit  wieder.  GOriiE  an  ScÜUer 
1,154;  sie  hatte  dem  ganzen  Verhältnisse  eine  so  tiefe  be- 
seelung  gegeben,  dasz  sie  jederzeit  des  abends,  wenn  sie  sich 
zum  Schlafengehen  entkleiden  wollte,  schamhaft  zuvor  ihrem 
freunde  auf  dem  kamio  (einem  nustknacker)  das  banpt  mil 
einem  tnche  verhüllte.  Ihrkrrarr  Münckh.  1,56. 

JEDESMAL,  adt.  aus  jedes  mal  susammengerückl,  indesinenter, 
utque,  perpetuo,  assiduo,  continue,  eüra  intermissionem.  Stieler 
1123 ;  jtdesmabi ,  qitalibel  viee  Frisch  1, 485' ;  auf  sich  medir- 
helende  Handlungen  bes6glich:  nur  der  naturforscher  ist  ver- 
ehrungswerth,  der  uns  das  fremdeste,  seltsamste,  mit  seiner 
localiiat,  mil  aller  nachbarschaft,  jedesmal  in  dem  eigensten 
elemente  zu  schildern  und  darzustellen  weisz.  GOtbe  17,291; 
in  diesem  {suslande  twisdten  schlaf  und  leaehen,  der  abendlich 
eintrat)  sab  sie  Eduarden  ganz  deutlich ...  im  kriegerischen 
anzug,  jedesmal  in  einer  andern  Stellung,  die  aber  vollkom- 
men natOrlicb  war  und  nichts  phantastisches  an  sich  hatte: 
stehend,  gehend,  liegend,  reitend.  301;  dasz  die  bestimmung 
des  gegenständes  jedesmal  durch  die  mittel  geschehen  musz, 
welche  einer  kunstgattung  eigen  sind.  Schiller  an  Cüthe  1,S'6; 
doch  ist  es  freilich  noch  ungewisz,  ob  er  Oberhaupt  sterben 
und  ob  nicht  vielmehr  der  tod  jedesmal  einnick«Q  ^j^d  >o 
oft  er  ihn  sieht.  Umerrarm  AfäncAA.  1,19.  '"'^   ' 

JEQESHALIG,  adj.  continuus,  perpäuus.  Sticl(b  Xmx 

nach  der  Verfassung  von  Hecbelkram  der  j«des^^^^'  (m%\ 
seine  jedesmalige  geliebte  aus  dem  gescbfec|]|  ^ÄVig«  «oo 
Schnuck  zu  bezieben  hatte.  Ihrerrarr  llineh^^  ^     '^r£f 

JEDI,  verslümmdnng  des  namext  Jesus  im  au, 


jemine. 


nie' 


JEDIG,  adj.  aus  jeder  enlwickeU:  auch  geburt  es  einem 
jedigen,  dasz  er  seines  glauhens  gewiss  sei.  Ritter  übersetsung 
von  Mehndah.  leben  Luthers  (1561)  54. 

JEDLICH,  quisque,  fBr  ietlicb,  mhd.  ieteltch  (sp.  2043,  tgl. 
auch  itlich  sp.  1181),  wird  tn  den  qutUen  des  16.  jh.  gefunden, 
das  anlaufende  seichen  j  Btrd  sicA  jedoch  terhaUen  wie  bei  je 
und  jeder  (ip.  1186),  schwerlich  hat  man  anders  als  iedlich  ge- 
sprochen: umb  eines  jedlichen  worts  willen.  Ldtheh  ir.  5,664; 
und  ein  jedlich  thor  war  von  einer  perlen.  Matbes.  Sar.  63* ; 

ein  ledlloher,  diawell  er  lebt, 

lau  er  sein  vernunn  meiiter  sein.    R.  Sachs  1,  469'; 

das  ihr  drev  kummen  auf  ein  zil, 

der  ein  iedücher  sterben  wli 

das  man  die  andsm  ledig  last.    3,1,9*; 
bein  töchlsra  Pelle 

ein  jedlichet  weibssbild  versteh, 

auss  fürwlu  oU  glaub  alle  ding.    107'. 

JEDOCH, -con/uRciion  des  jtgensatses,  aus  doch  mit  voran- 
gestelltem, eine  beengte  behauplung  oder  eine  bestreitung  aus- 
drückendem je  (sp.  1177)  gebadet,  tn  meAreren  bedeutungen  des 
einfachen  doch  angewendet. 

1)  wie  doch  t  (Iheil  l,  llOO)  teslimml  auf  den  gegensats  hin- 
weisend, ihn  surückdrangend ,  dennoch,  demungeachlet ,  nichts- 
destoweniger, tarnen:  ahd.  dob  er  st  drcumdatus  fragililate 
nostrae  camis,  er  scheinet  ie  dob  sine  divinitatem  per  mira- 
.  cula.  Williram  16, 17 ;  suie  vilo  iro  st,  sie  sint  ie  doh  unum 
in  confessione  nomiois  mei.  34,14. 
mhd.  vaier  mlo,  swic  tump  ich  st, 

mir  wonel  ledoch  dia  wilie  bt  .  . 

Hastbarr  arm.  Jfwarieh  St4; 
eit  siuont  umb  al  sin  «re. 
ledooh  si  klaget  er  mtre 
sinsr  swesler  arbeit 
danne  sin  selbes  leit.    Gregor.  Ml; 
wie  wol  mtn  linn  sind  smal, 
te  doch  so  wil  Ich  suochen 
0{  mencher  band  buochen 
schOn  bispil  und  Ogur.    ALTSwsar  119,  5. 

nAd.  aorgen  gegen  tag  ists  noch  achwerlich  zeit  bei  ihnen 
(schlemmem),  von  einander  zu  geben ;  dann  wann  schon  ihre 
magen  gedrungen  voll  stecken,  so  sind  sie  jedoch  noch  nicht 
recht  lustig  gewesen.  Simpl.  l,  103  Kurs;  mir  Selbsten  aber 
erzehlte  er  meinen  kflnfligen  ganzen  lebenslauf  soumstSndlich, 
alt  wann  er  schun  vollendet  und  er  allezeit  bei  mir  gewesen 
wtre,  welches  ich  aber  wenig  achtete,  und  mich  jedoch  nach- 
gehende vielen  dings  erinnerte,  dasz  er  mir  zuvor  gesagt, 
nachdem  «s  lehon  gesekehen  oder  waar  geworden.  202;  also 
antwortete  mir  aneh  ein  schmid  und  sagte:  habe  ich  keine 
pOOge  und  bauren-wigen  in  friedenszeiten  zu  beschlagen,  so 
kommen  mir  jedoch  im  krieg  genug  reuterpfo-de  und  heer- 
wlgen  unter  die  htnde.  1,13;  wo  nicht  in  Schriften,  jedoch 
in  gedenken,  so  in  scbriften  kommen  sollen.  Scbopfios  823; 
ewig  wird  er  euch  sein  der  eine,  der  sldi  In  viele 

thellt  und  einer  jedoch,  ewig  der  elotlga  bleibt.    GOtrr  1, 387. 

1)  häufiger,  und  in  der  modernen  spräche  fast  aussehliesslidi, 
wie  doch  1  (iheü  %  llOl)  das  entgegenstehende  bestreiUnd,  be- 
richtigend, mdssigend,  vermittelnd,  wie  aber,  indessen; 

dl  wurden  Cesari  al  unterdln, 

si  wlrin  imi  idoch  sorchsam  (sorge  bereitend).  Annol.  396. 
es  verbindet  hauptsOlu :  wiewol  neben  andern  kttnsten  alchamej 
für  ein  kunst  von  den  lerem  in  der  schrill  genennt  und 
gesazt  wirdet, . .  vedoch  nachdem  soliche  kunst  so  subtil  und 
verborgen  ist.  Jvarni.  pol.-ardn.  151 ;  ibdoch  mus  ich  auch 
bekannen,  dasz  solches  auf  unterschibdliche  weise  geschtbe. 
Zrsrr  Aasemund  (1694)  354 ;  es  wahrte  jedoch  nicht  lange,  so 
vertraute  sie  ihm . .  GOthc  18, 67 ;  Wilhelm  dachte  allerlei  bei 
sich  selbst,  was  er  jedoch  dem  guten  menschen  nicht  ins 
gesiebt  sagen  wollte.  79 ;  jedoch  da  Wilhelm  in  ihrer  gegen- 
wart  wenig  von  allem  andern  bemerkte,  ja  vielmehr  ihm  alles, 
was  ihr  gehörte . . .  lieb  werden  muszte ;  so  fand  er  zuletzt 
in  dieser  verworrenen  wirtbsefaaft  einen  reiz.  88; 

yedoch  vergekllch  dient  }r  mir, 

dlewell  allein  got  dienet  jr 

auss  msnschen  lehren  und  gebot.    H.  Sachs  t,  60* ; 
In  selm  gewalt 

Claudius  die  jungkfrawen  bhali. 

Jedoch  er  sie  verohrgen  sei.    lIS*; 
dem  taprem  Pjrriiui  gleich  stritt  er  (der  luUan)  ohn  Unterlast ; 
jedoch  iah  der  veilar,  ein  andrer  Cineas.  .  . 
der  heirtckiucbt  opferbecd,  du  schone  releb  verarmen. 

llAcinoen  1,  t« ; 
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Jedoch  lur  (ach  I  das  beste  soll  noch  kommen. 

ScBiLi»  Kecol.  2,  7; 
wohl  magst  du  dir.  wenn  du  allein  bist,  grosse  dinge 
Torsetsen,  schöne  redebhimen  flechten  .  . 
jedoch  versuch: !  tritt  vor  sein  äuge  hin. 
das  fest  aur  dich  gespannt  ist,  und  sag  neini    3,8; 
so  dass  man  wahrlich  denken  musi,  man  kinnte 
zwar  nichts  gewiss,  jedoch  viel  arges  denken. 

Shakesp.  Hamlet  4,  &; 

jedoch  lur  saehe,  welche  vor  uns  liegt.     Heinrich  VI  2, 1.  3; 

(Hermann)  sah  ihr  Treundlich  ins  äuge, 
fohlte  sich  still  und  getrost,   jedoch  ihr  von  liebe  tu  sprechen, 
war  ihm  unmtglich  gewesen.  GAthi  M,  307 ; 

in  der  belonung  jedoch: 

will  von  ihnen  tausend  goldslQck 
aur  die  Sicherheit  von  zweien 
grossen  kästen,  angefüllet 
mit  all  seinem  silberwerk, 
jedoch  unter  der  bedingung, 
nicht  vor  jahresTrist  die  kästen         ^ 
tu  eröffnen.      Hisdu  i.  IUI.  &,  161. 

JEDWEDER,  quüque,  mhd.  ie-deweder,  vtrMrUet  deweder, 
der  eine  oder  der  ändert  von  iweien,  später  ietweder. 

1)  das  uort  terltuß  der  form  nach  gam  wit  jeder;  audi  hier 
He  flexionsserrittunj,  indem  für  ursprüMgliches  ietwederer,  jed- 
wederer,  jedwedere,  jedwederes  nur  jedweder,  jedwede,  jed- 
wedes «m  sieh  greift,  uieuol  die  dUern  /braten  Ut  ins  17.  jK 
dagegen  ankämpfen:  es  müste  jedwederer  so  etwas  daher 
schneiden  (ou/scAneiden).  SimpL  4,250  Kurz;  die  übrige  alle 
(oUe  übrigen  mägde)  wüste  eine  jedwedre,  was  sie  Ihun  solle. 
2,90;  können  und  müssen  ein  jedwederen,  auch  denjenigen, 
welcher  bei  dem  göttlichen  feuer  ganz  erkaltet,  anzOnden. 
Scnopi>tos  724;  es  ist  eine  anzeigung  eines  unverschämten 
sicheren  gemfithes,  einen  jedwedem,  wie  unvernfinftige  thiere 
thun,  ohne  unterscheid  anlaufen.  Opitz  poe<.  24;  mit  einem 
jedwedem  disputim.  SimpL  3,32  Kurs;  einem  jedwedern  Sol- 
daten. 90;  weil  er  von  jedwedem  pfenge  rechnung  thun  solle. 
pdil.  hofmädgen  170;  was  von  der  besten  und  raresten  kiel- 
werk and  gewachsen  in  jedwederm  beltlein  angebauet  ist. 
HoasESC  1,  &SS*;  folgends  warden  die  sSmptliche  fibnen  fQr- 
geslellet,  und  hat  der  käyser  und  beide  herzogen  . .  an  jed- 
wedere Stange  gegriStn.  MicRiLins  alt.  Pommern  S,  52fi;  er 
verschafft  za  jedwederer  handelschafi  genügsame  kanflente. 
Simpl.  3,93  Kurt;  in  jedwederer  gewohnbeit  oder  ezempe). 
Scnoppios  728;  die  zeit  und  ort  einer  jedwedern  geschieht. 
MicRÄLius  all.  Arnim.  1,111;  die  eigenschaft  eines  jedwedem 
dinges.  Opitz  poet.  37. 

Für  jedweder  gilt  hit  sunt  18.  jahrh.  He  ausspräche  iedweder, 
atiM  wol  Iroti  anderer  Schreibung,  vgL  unter  je  sp.  2274  und 
jeder  sp. 2286;  stUener  durch  die  Schreibung  gesidiert:  musz  ich 
idwedern  versichern.  A.  Grtpbios  ror  dem  druckfehlerverseichnis 
der  a\isgabe  von  1663;  iedwedes  gebrechen,  quodUbet  Vitium. 
Steirbacb  2,  963. 

2)  die  bedeutung  isl  urtprünglieh  nur  eine  duale: 

nein,  Ir  Ijost  wart  so  getin, 
durh  die  Schilde  und  durh  b4de  man. 
ietwederm  von  des  andern  hant 
wart  harnasch  und  verch  telrant. 

WaiPKAa  Willeh.  24, 21 ; 
beidiu  sper  enzwei  gerllen, 
tetweders  kraft  also  vcrsniten 
da{  es  der  löt  sin  hOrge  wart.    24; 

auch  noch  in  späteren  beispielen:  under  den  seihen  sant  Tho- 

mansz  lüt  soll  der  meyer  dasz  bahnwarththuen  zwein  lihen 

zue  winachten ,  nndt  soll   der  jedwedere  dem  meyer  gehen 

fünf  Schillinge  basiler.  ««ti(A.  4,iM(fi>sius);  jedweder  site  der 

straasze  dri  fuesz.  1&5;  dasz  er  mich  und  den  allen  beim  köpf 

nehmen  und  jedweders  (neutr.  tn  beiug  auf  eine  frau  und  einen 

mann)  besonders  gefangen  setzen  liesze.  Simpl.  3, 127  Kurt; 

Adrast  gelobt  es  mir  und  diesem  Tydeus, 

der  jeui  mein  bruder  ist,  jedweden  eidam  (von  swrien) 

turückzufiibren  in  sein  heimisch  reich. 

ScBiLLia  Euripiäet''  PhSnit.  v.  426. 

3)  scAon  mhd.  aber  isl  auch  plurale  bedeutung  beteuifi: 

jetweder  vater,  sun  und  geist 

sunder  erschein,     mianes.  2,363*  Hagen; 

und  diese  wird  später  die  allgemeine,  so  dass  jedweder  gant  «ne 
jeder  den  eintelnen  in  der  kette  einer  rirMetl  oder  gesamtheU 
beseichnet,  die  breitere  form  von  jedweder  gibt  ihm  gegen  jenes 
einen  gewissen  nachdrücklichen  sinn,  et  steht  {vgl.  jeder  II,  3. 4.  5) 
a)  su6s<anfiti.-  dasz  jedweden  das,  was  seine,  und  von  ifame 
den  Ursprung  bat,  da«  schOneste  und  beste  zu  sein  danket. 
Scooppios  403; 


jedwedem  bleibet  schon  sein  mangel  «utgelegt, 
nur  dast  man  übel  sieht  was  unser  rilcken  irigl. 

A.  V.  AsscBiTZ  vfrm.  gei.  16S  ; 
geh  froh  und  lasz  dein  hen  das  glück  mit  dank  empGnden, 
jedwedem  werth  zu  sein,  der  nur  entremt  dich  kennt. 

GsiLUT  6,229; 
und  eine  lusl  isis,  wie  er  alles  weckt 
und  stirkt  und  neu  belebt  um  sich  herum  .  .  . 
jedwedem  zieht  er  seine  kraft  hervor, 

die  eigenthOmliche,  und  zieht  sie  gross.    Scaatia  Piecol.  1,4  ; 
0  dann  hab  Ich  gewonnen,  o  dann  trotz  ich 
jedwedem,  was  die  bosheit  sagen  mag.    Tiici  1.44. 

b)  adjectiv:  jedwedes  Ihier,  quodlM  animal  Friscr  2,427'; 
auf  jedweder  seile.  Rabener  «lerke  2,223; 

gehorsam  ist  jedwedes  glied 
em  Orden  schuldig  zu  erweisen.    Aiscatiz  verm.  geä.  139; 
jedweder  bester  tag  geht  uns  luerst  dahin.    170; 

jedweder  ofdcter 
von  ehre  kann  das,  muss  das.   4, 1 ; 
jedweder  stand  verwahret  seine  grinsen ; 
die  alle  Zürich  selbst  schlost  ihre  thore.    W.  Teil  &,  1 ; 

denn  wenn 
du  pfeifst,  so  springt  der  hund  jedwedes  mal 
aus  seinem  orenloch,  und  denkt  es  gelte  ihm.  H.  v.RtiiST  1,67; 
ich  will  der  Schlachtordnung  gesialt  entwerfen, 
jedwedem  führer  seinen  stand  begrinzen, 
und  recht  vertbeilen  unsre  kleine  macht. 

Shakesp.  Richard  III  3,  3. 

c)  in  Verbindung  mit  dem  unbestimmten  artikel:  eines  jed- 
wedern natur.  Horbkrc  3, 2, 12' ;  dasz  ein  jedweder  so  viel 
gluck  hat,  als  er  verdienet.  J.  E.  Schi.ecel  3,334;  ein  jedweder 
wird  den  brief  nach  seinen  umstSnden  einzurichten  wissen. 
Rabeker  werke  3,71. 

4)  jedweder  beseichnet  nicht  nur  den  gleichen  Iheil  einer  Viel- 
heit,  sondern  deutet  auch  auf  den  dem  grade  oder  der  stärke 
nach  verschiedenen,  wie  jeder  II,  it  tp.  2291 : 
denkt  ihr,  er  habe  .  . 
jedwedem  stillen  erdenglück  entsagt. 

ScHiLLiR  Piecol.  3,  8 ; 
du  konntest  spielend  deine  pflichten  üben, 
jedwedem  schtnen  trieb  genüge  thun. 

WaUeRt/eiRS  (ixt  2. 2; 
so  müssen  sie, 
uneingedenk  jedweder  vorigen 
beleidigung.  sich  einzig  dessen  nur, 
westwegen  sie  beisammen  sind,  erinnern. 

£urip.  Hiönit.  t>.  470. 

6)  jedweder  bei  seitbeHimmungen,  irgend  ein,  mit  dem  teUen- 
begriffe  des  ungewis  baldigen,  vgl.  jeder  II,  12  sp.  2291 : 

0  lassen  sie  uns  fliehen,  liebe  mutier! 
schnell  I  schnell  I  hier  ist  kein  aufenthalt  für  uns. 
jedwede  nächste  stunde  brütet  irgend 
ein  neues,  ungeheures  scbreckbild  ausl 

ScBILLsa  Wallensl.  loa  3, 3. 

JEGLICH,  fuisftie,  fui7i6el.  ahd.  togalth,  iogillh,  iegeltch, 
mhd.  iegeltch,  Ater  von  dem  dualen  ieweder  der  bedeutung  nadt 
noch  scharf  geschieden,  da  ie-gettch,  aus  dem  verallgemeinernden 
ie  {v<ß.  sp.  22S0)  und  dem  adj.  geltch  gleich  lusammengeseta, 
die  vereintelung  in  der  Vielheit  beseichnet.  seitdem  aber  ieweder 
tn  der  kürsung  ieder,  jeder  sich  eben  diesem  begriffe  suvendel, 
untersdieiden  sich  in  beiug  auf  denselben  beide  Wörter  nicht  mehr; 
nur  begegnet  jeglich  nocA  im  16.  jahrh.,  t.  b.  in  Luthers  bibel- 
äbersettung,  viel  häufiger  als  jeder,  in  der  modernen  spräche  hat 
es  jedoch  tu  gunsten  des  lettleren  bedeutend  an  boden  verloren, 
so  dost  es  fast  nur  nocA  der  gdicbetun  rede  tusleht,  während 
jeder  sowot  dieser  wie  auch  der  gewöhnlichen  dient,  die  form  des 
anlautes  verläuß  wie  bei  jt  und  jeder,  neben  dem  allen  iegelich, 
ieglich  begegnet  schon  frühe  und  noch  lange  auch  iglich,  bei 
LuTBER  jglich:  gegen  einem  jglicben.  5,166;  iglich  quitiba 
Steirbacb  1, 810 ;  quilibet  iclicher,  icklicher,  ein  ichclichers 
OiEr.  479';  eine  form  yetglicber  6et  Keisersbebc  berührt  sich 
mit  ietlicb,  jedlich  (sp.  2294) :  ein  yetglicber  mensch  sol  umb- 
sichtigklichen  behutsamglichen  urteilen,  sünd.  des  munds  7*. 
die  heutige  form  jeglich  wird  bei  Stieler  894  ttusdräcklith  auf- 
geführt, Scbottbl  1340  sckrnii  jecUich  unutquisque. 

jeglicher  steht,  wie  jeder, 

1)  im  gegens<Ute  tu  dem  susammenfastenden  all:  ein  jglichs 
hat  seine  zeit,  und  alles  fiirnemen  unter  dem  himel  hat  seine 
stund,  pred.  So/.  3,  l ; 

fromm  sind  wir  liebende,  still  verehren  wir  alle  dtmoaen, 
wünschen  uns  jeglichen  gott,  jegliche  göitin  geneigt. 

GOtbb  1,263: 

in  der  formet  all  und  jeglicher,  alles  und  jegliches:  das  haben 
wir  davon,  dasz  wir  alles  auf  die  spitze  stellen,  von  allem 
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und  jeglicbem  das   höchste,   aherschwanglicbsle  begehren! 

Immkiiurn  Münchh.  1,34; 

aber  nachdem  ich  tum  Bchiffe  hinab  und  dem  meere  gewandell, 
«ehalt  iob  sie  ringsum  all'  und  jeglichen.       Odyu.  12,  3Hi  ■ 

avTOQ  bttl  ^    inl  vrja  xatfiivd'ov  ^Si  &äXaooav, 
vaitteov  älAo&et'  aXkov  intaraSöf. 

i)  in  tuiXoniiwr  iteUung:  er  ist  keltendo  iegelicbemo  nih 
stnen  uuerchen.  Motker  bei  HaUemer  2,39'; 
swa;  iegllcher  gerne  sach.    Bari.  M,  10; 
ich  will  euch  allsambt  hie  verlieren, 
iegeleichem  wili  ich  ain  plailea  scheren,    fatln.  sp.  433,6; 
jetit,  da  jeglicher  liest.    Götbi  1,335; 
man  gibt  ihm  (dem  toUlalen)  nichu,  und,  jeglicbem  geiwungen 
tu  nehmen,  ist  er  jeglicbem  ein  greuel.    Scaiuta  Piceol.  2, 7. 

gern  auck  in  der  neulralen  form  jegliches  {vgl.  jedes  tp.  2189) : 
er  heiszl  ieglichs  (von  den  hausgenotten)  th8n  syn  ampl. 
Keisersberc  bilg.  l';  und  dut  ieglichs  sin  ampt.  9*;  kauft, 
alle,  was  sich  fflr  jegliches  schickt.   Holtei  Lammfell  155. 

3)  adjediv:  mit  jm  zehen  Oberste  fttrslen,  unter  den  heusem 
irer  veter,  aus  jgllchem  Slam  Israel  einen.  Jos.  22, 14 ;  ein 
faden  «on  zwelf  eilen  war  das  masz  umh  jglicbe  seulen  her. 
1  kün.  7, 15 ;  die  andern  dieoer  haben  jeglicher  nur  10  ducaten 
besolduog.  pcrs.  rosenth.  4, 13; 

es  reget  der  «ein  dann  jegliche  kraH  aufj 
•eines  hefligen  wollens.  GAtbs  40,275; 

jeglich  gewissen  ist  wie  tausend  Schwerter, 
tu  fechten  mit  dem  bluigen  bösewichl. 

Shidutp.  nickaril  Itl  5,  S. 

im  pltiroJ,  wo  alle  betttr  stünde  (vgl.  jeder  <p.  1290): 

denn  es  lOset  die  liebe,  das  fTibl  leb,  jegliche  bände, 
wenn  sie  die  ihrigen  knQpn.  GAtii  40,  274. 

4)  am  häufigsten  mit  dem  unbestimmten  artiitl  verbunden: 
ahd.  da}  leid  ih  durch  einen  iegeltchcD  dtnero  doctorum. 
WiLUMM  34,10; 

ffl/ld.  wan  ich  eim  iegellcben  man 

tiner  tren  wol  gan.  /wein  1491 ; 
ein  leglicb  bristen,  Juden  unde  beiden.  WtiTBia  21, 27. 
nhd.  ein  jglicber  so)  für  seine  sQnde  sterben.  iMos.  24,16; 
einem  jglichen  dUnkt  sein  weg  recht  sein.  spr.  Sal.  21, 2 ;  so 
faret  bin,  und  diene  ein  jglicber  seinem  gOtzen.  Ues.  20,39; 
unter  den  Jüngern  hescblos  ein  jgliclier,  nach  dem  er  ver- 
mocbte,  zu  seodeo  eine  handreicfaung  den  brttdern.  ap.  gesch. 
11,29;  es  stelle  sich  aber  ein  jglicber  unter  aas  also,  das 
er  seinem  oehesten  gefalle.  Rom.  15,2;  es  war ..  ein  jglicber 
des  liedlins  mQde  worden.  Ldtoer  fcr.  1,207;  wie  ein  jeglicher 
sein  ampt . .  thun  solle.  ScnupriDs  6 ; 

denn  ein  jeglicher  denkt  nur,  sich  selbst  und  das  nächste 

bedürfnis 

schnell  tu  befriedgen  und  rasch.    Gtiat  40,  306; 

also  loszt  die  sttnd  ab  (ertasst)  ein  ieglicher  priester.  Keisers- 
Btticbilg.  6';  ein  ieglicli  cfaristglOubig  mensch.  6*;  gloub,  das 
er  bereit  ist  zu  verzeihen  einem  yeglichen  sOnder.  ll';  eine 
jglicbe  schwelle  einer  ruten  breit.  Mm.  40, 6;  der  mensch  lebet 
nicht  vom  brot  alleine,  sondern  von  einem  jglichen  wort,  das 
durch  den  mund  gottes  gebet.  Ualth.  4,4;  dasz  ich  euch  in 
dieser  kurzen  zeit  einen  commentarlum  Ober  ein  jeglieb  capitui 
mache.  Scruppios  ll.  <(a/9r  unj/deüAn/icA  jeglich  ein:  jecklicb 
eyne  (kartaunt)  schoys  eynen  stein  van  anderhalf  hundert 
punden.  Harff  61,38  (kurz  nocAAer  eyn  yecklicb);  der  ieklicb 
ein . .  ier  eigen  porzen  ind  toerne  binnen  Rodijs  inne  haveo. 
73, 19. 

5)  jeglicher,  wie  jeder  11,  ll  und  jedweder  4,  eine  Steigerung 
in  sieh  sehlieitend: 

leb  bin  ein  mann,  sire,  den  die  harten  stOsze 
der  weit  so  aufgebracht,  dast  ich  bereit  bin, 
der  well  zum  trotte  jegliches  tu  wagen. 

ScBiLLia  Macbeth  3,  4; 
sie  sind  auf  jegliche  bedingung  mein.     Walttnil.  tod  1,5. 

6)  jeglicher,  irgend  ein,  ein  beUebiger,  wie  jeder  11,12  tp.  2291 : 
summa,  wer  in  ein  jeglich  hausz  körnt  und  wil  wiisen,  wie 
die  bauszhaltung  gefabret  werde,  der  sehe  wie  man  sich  ztim 
essen  und  zur  kircben  schicke.  Schuppids  110; 

nimm  die  reifsten  orangen,  die  weisten  feigen ;  das  meer  bringt 
keine  frOcht«,  sie  bringt  jegliches  land  nicht  hervor  (irgend 
ein  Icnä  nicht  =  kein  land). 
Göiai  1,299. 

7)  jeglicher  <»  dualem  gebrauche,  wie  jeder  tp.  1187:  sie 
waren  aber  beide  zugleich  gegen  jr  entbrand,  und  tchemets 


sich  einer  dem  andern  zu  offenbaren,  und  jglicber  bette  gern 
mit  jr  gehütet,  hitl.  v.  d.  Sutanna  v.  U ;  und  wenn  sie  [beide 
richter)  von  einander  gegangen  waren,  keret  darnach  jglicber 
widerumb.  14; 

hausfl-au,  du  redest  vasi  nach  meinem  willen  (tpricU  der 

ehemann), 
die  sach  kunnen  wir  nicht  pasi  gestillen, 
dann  iklichs  h«b  am  andern  ain  geoOg.    ^asln.  tp.  166,24; 

xwen  sein  der  pauren  kamrer,  .  . 
die  gen  auch  paid  in  ainer  wat. 
ieklicher  ain  kränil  hal.    445,  10; 

und  von  der  andern  seite 
trat,  ein  Und  an  jeglicher  band,  der  richter  zugleich  ein. 

Göiai  40,311. 

JEGLICHESMAL,  ad«,  wie  jedesmal: 

o  dann  sollen  mich  oft  Phantome  der  abend'  nmscbweben, 
die,  uns  jeglicbesmahl  tauschend,  tu  lIQchiig  entOohn. 

STOiatas  1,  15. 

JEHANDS,  ad«,  je  einmal,  dann  und  Kann,  an  band  als 
leitmass  (tp.  361)  angelehnt:  frommen  kOnigen  und  regenlen 
aber,  welche  er  gern  im  bimmel  haben  wolle,  klopfet  er 
jebands  auf  die  flnger,  dasz  sie  erkennen,  dasz  alles  glack 
und  aller  segen  komme  von  gott.  Schoppius  23;  ich  danke 
meinem  gott,  dasz  er  mich  nicht  zu  einem  groszen  herrn  hat 
gemacht,  sondern  meiner  nicht  vergist,  und  mir  jebands  meine 
portion  creuz  auflegt.  132. 

JEHEN,  verb.  sprechen,  sagen,  austagen;  ahd.  jehan,  mhd. 
jehen;  alls.  gehan,  fries.  ia.  dieses  einst  über  das  hochdeutsche 
und  den  gritten  theil  des  niederdeultchen  tprachgebietet  verbreitete 
wort  (ei  fehlt  im  golhitchen,  agt.  und  altnord.),  das  noch  im  mhd. 
so  häufig  und  in  manigfacher  conslruclion  auflritt,  beginnt  seit 
dem  14.  jahrh.  abiusterben  und  geht  gegen  anfang  des  IT.  jahrh. 
in  der  Schriftsprache  gani  lunter;  in  einzelnen  retten  hat  sieht 
noch  heute  bei  den  Walsem  in  Vorarlberg  erhalten :  er  j^d  oder 
er  jied  und  mil  iaciiniemiifei»  pronomen  j^der  oder  jieder  (er 
sojl,  sagt  er).  Fromii.  3,298.  4,329.  eine  behauptung  Carlstadts 
von  1513,  dast  jehen  ein  eigenlhümlich  schwäbisches  aort  sei: 
ob  das  wort  gelassen  oder  gelassenbait,  urspräncklich  hie 
in  Sachsen,  oder  andern  landen  erscholleit  sei,  ist  mir  nit 
wissend,  das  waisz  ich  aber,  das  die  Merckiscben  baurn 
brauchen,  und  halt  es  dafttr,  das  bey  jnen  gemainlicher  und 
breilchlicber  sei,  dann  bey  andern,  vileicht  milcht  es  jnen  in 
sonderhail  zästeen,  als  den  Mecbelburgischen  das  wort  vehlicb 
und  unveblicb ,  den  Daringen  das  wOrtlin  scblewnig ,  den  . 
Bayern  verbeyrn,  den  Franken  dise  wort  misziich  und  ge- 
lingen, den  Schwaben  jehen  und  necken,  was  gesagt  ist,  üch 
gelatten  v.t.w.  (0.0.11.;.,  Widmung  ton  1513)  A2,  itt  ungenau, 
intofem  sich  dat  verbum  auch  bei  mittMeuttchen  tchriftstMem 
gebraucht  findet. 
jehen  tteht 

1)  mit  ace.,  etwas  jehen:  es  ist  nit  gar  dicht,  was  der 
böffel  gicht  S.  Frakr  spricAw.  1,16*; 

der  leste  liil,  da;  muos  ich  jehen, 

gie  da  hin,  die  recken  sehen,    ring  9*,  15; 

sie  ist  dir  eben  (passend),  das  wil  ich  jehen  (:  sehen). 

^asln.  tp.  111,27; 
und  wenn  ich  sol  die  warhait  jehen. 

H.  SiCBS  3,  1,  36'; 
alles  lob  man  im  jichte  lsa0  man  dem  kaufmaan).' 

dichluitgen  1,12,64  (lödekei 
wenn  ich  ein  andern  tu  ansehen, 
wenn  ich  schon  nichts  tu  im  tu  jehen, 
so  heitit  er  einen  schleppsack  mich.    3,97; 
in  diesem  fal  die  warheit  jehen. 

ScHisiti,  blindg.  söhn  8'; 
wenn  Ich  sol  die  warheit  jehen. 

P.  RiBBen  in  7'inmiinns  tehauip.  1, 33,  li) ; 
das  ir  nicht  tut  unwarheit  jehen.    67,44; 
die  ursacb  (wann  wir  dwahrfaeit  jehen) 
könn  wir  an  jm  keins  wegs  ersehen. 

B.  Waldis  päpsll.  retch  E>; 
last  boren,  was  sie  werden  jehnl 

J.  AvRtR6«  (43,7  Keller) ; 
wir  band  dich  nit  tum  krieg  gereiii, 
das  darf  Ich  frOlich  yShen. 

KösFi»  kisl.  volksl.  47  {tchweiteritth); 
lob  sol  man  Inen  yehen.    45; 
und  wenn  ich  soll  die  warheit  jehen, 
so  bab  ich  schöneren  lust  nie  gseben. 

Groi  ausreden  d.  lohfUten,  bei  Haupt  3,244; 
den  Jamer  so  drauf  gschehen, 
und  auch  kurtlich  tu  vor, 
must  ich  mit  warheit  jiihen. 

Wrllrr  Itedsr  des  iUjihr.  kriegs  131 
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M  Atnx  audi  bcicht  jehen,  nttcMtm  in  beicht  (tM  I,  IIS»)  dtr 

«uarnfnenAaii;  mit  jehcn  vtrthmkelt  war; 

ich  gie  des  hie  mein  heicht. 

PÜTiaiCB  bei  Haupl  6,  SS,  121. 

einem  etwas  jehen,  tmraimn,  tugaleken :  sprecbe  der  mtyn 
deheioen  huber  an  nmb  meb  zinses,  denne  jbn  (ßr  jbm)  der 
bAber  iehe.  nxulA.  4,1U  (£lta«,  nach  einer  ahichriß  des  18.  ;A.)- 
2)  mit  ttbhingigem  sähe: 

««ramb  i<t  sber  du  geschehen, 
must  du  mir  kati  herevster  jeheo. 

HiitiisB  tdietmentunß  43'; 

dieireil  die  alten  bei  in  (mter  rieh)  jehen, 

ich  lim  die  böaen  dempf  auf  fahen.    U.  Sicas  1.483': 

nun  mag  ich  bei  meioer  seel  jehen, 

kaln  acböner  liindtlein  sah  ich  nie.    3,2,224'; 

ich  man  wol  mit  der  warheil  jsbeo, 

wir  sind  beid  gar  übel  verseben 

Ton  der  natur.  B.  Wusu  Emi>  2,49,8; 

ich  darf  by  miner  trQw  jehen, 

das  ich  destglTcben  nie  ban  gesehen. 

Vau  Bolts  mtUifiegtl  ki. 

9)  nü  iirecter  mpüming  der  reie: 

Beriachi  jach:  b*b  dir  nit  laidel    ring  8', 42; 

dann  Aristoteles  der  gychl: 

die  gsialt  der  dlog  wandeln  aiek  nicbu 

BauT  Rarreascft.  102,63; 

do  ward  die  fraw  bald  jehen : 

berr,  das  ist  allea  war.    UnLiin  tollul.  793; 

als  (die  glieier)  den  ferterb  und  schaden  sahen, 

eJntrechtig  tu  dem  bauche  jaben : 

hl,  irioli,  und  lass  dira  sohmetkea  wol. 

B.  Vlu.au  Etop  1,40,28; 

da  solchs  die  andern  meus«  sahen, 

mit  schrecken  tu  einander  jähen : 

ntrwar,  rarwar!  dam  angesichi 

ist  umbeeebens  lu  glauben  niebl!    2,82,20; 

da  solcha  die  andera  aobkfer  sahen, 

es  wundert  sie  und  lu  im  jaben : 

was  bat  das  arme  schaf  getbao?    3,2,10. 

4)  von  einem  od<r  etwas  jehen,  ertäMen,  auteagen  ; 
Ton  seim  ratler  mag  Ich  wol  jeben, 
der  war  Tein  mieuam  und  demAlig, 
den  armen  barmhenig  und  gütig.    H.  Sachs  3,1,103': 
ich  must  vor  ((i«s  ron)  grossem  wunder  jehen, 
kein  schiner  mansbild  ich  nie  gesach.    3,2,217*. 

6)  tu  etwaa  jeben,  für  etwas  erUiren,  als  nachklang  mhd. 
ßgung : 

in  mir  le  seiden  ist  geschehen, 
des  muoi  ich  te  unsaelden  jehen. 

HABTMAm«  1.  Mckl.  108; 

aoll  Ichs  nit  lu  eim  wunder  jehen? 

der  mensch  Steckt  aller  voller  narren.    U.  Sacas  1, 467*. 

6)  jeben,  ßr  scMten,  sanken: 

•  wer  ich  blieben  beim  vatler  melnl 
be;  jm  ich  nirchi  das  lomig  jehen, 
wolt  mir  nach  bessern  tagen  sehen 
und  bab  mir  drumh  ein  weib  gnommen. 
so  bin  ich  gar  Ins  fegfeur  kommen. 

J.  Arata  fatlu.  <p.  109'  (2887, 26  Kelter). 

7)  jeben,  lauten,  klingen,  in  der  weite  intrantili«  geworden, 
wie  keden  Ih.  8,381:  wer  kan  sagen  wie  der  offenbar  sflnder: 
'gott  bis  mir  gnedig',  der  ist  lälig.  tausent  und  aber  tsnsent 
lallens  wol  nach,  es  gicht  aber  nit  vor  gott,  dann  es  gebet 
ausx  keiner  solchen  pfeOfen.  S.  FaiMx  parad.  (1539)  86';  also 
ist  es  alles  ain  orgel  und  stimpt  t3  einander,  wo  ains  nit 
da  ist,  da  gicht  es  schon  nimmer.  158'. 

JEHER,  ttdv.  in  der  Verbindung  von  jeher,  vgl.  je  sp.  2276: 
von  jeher  glaubten  die  besten  unter  den  menschen  an  sie 
(die  myslerirn).  Wielakd  S,  470  (391) ;  ist  von  jeher  gewesen. 
Claooios  4,102;  der  flbergang  von  einem  geschafi  war  mir 
von  jeher  ein  harter  stand.  Sciille»  an  CdMe  1,69;  dieses 
kind  war  von  jeher  ausnehmend  schwärmerischer  art.  Imiir- 
luiiR  Mündih.  1,54; 

Callas?  bat  kein  glück, 
und  war  von  jeher  nur  ein  beerverderber. 

Scnniia  Wanensltrint  lad  4, 7. 

JELANGERJELIEBER,  n.  nanu  nuhrerer  pflanzen,  vorzüglich 
des  (eacnum  chamatpüyt  oder  iva;  ein  satsname,  der  in  äUem 
qneUen  noch  getrennt  geschrieben  wird :  ye  leoger  ye  lieber,  ein 
kraut,  chamaepitys  Maaleb  SOo';  je  langer  je  lieber,  hat  das 
dorre,  steinechte  and  sandecht  erdrich  gern.  Sebiz  feldb.  2t«, 
mit  der  randjL  tva  arthelica;  dem  blähenden  jelanger  jelieber 
luOattem.  ThOhiiel  3,460;  dann  versperrte  in  der  grünen 
dfanmerung   ein  jellngerjeliebergespinnst  und   bIQtengenIste 
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die  laube.  J.  Paol  Hetp.  3,197;  in  meinem  garten  «lud  roaen 
und  jclänger-jelieber.  Cötbe  16,136;  tu  der  Uumensprachi  des 
nuUHallert  ait  st/mbol  des  anhaittnden  genitstet  oder  auch  der 
dauer  und  bestdndigkeil  angesehen: 

das  kraut  ie  lenger  le  lieber 

an  manchem  ende  blül, 

bringt  oll  ein  heimlich  fieber, 

wer  sich  nit  dafbr  büt; 

ich  heb  es  wol  vernommen 

was  dises  kraut  vermag, 

doch  kan  man  dem  vorkommen: 

wer  masslieb  braucht  all  tag.    tlaLA»  rottsl.  115; 

ist  mir  effrom  bei  Sonnenschein 

ein  kraut  ie  lenger  ie  lieber, 

ein  blümlein  vergist  nit  mein.    129; 

sie  winden  auch  darüber 

das  kraut  vergis  nicht  mein, 

je  lenger  und  je  lieber 

pflegt  auch  darbei  tu  sein.    Rimcwaid  Ir.  Eck.  06'; 

das  kraut  je  linger  je  lieber 

in  meinem  herzen  blüht, 

bringt  mich  tu  gott  hinüber. 

HorsaABB  geseltsch.  Ued.  95; 
Violen,  ebrenpreist, 
je  linger  je  lieber,  braun  und  blau.    WiciataLiH  750. 

jelängerjelieber  Mt>(  auch  Solanum  dulcamara,  bittersüss,  roter 
nachUchttUen.  Nkmricb  4,1316;  femer  lonicera  ccq)rifol>um,  geits- 
Ualt.  3,440,  «nyototu  tc(»pioü<M  palustris,  sump/imduseoAr.  3,685, 
und  rioia  tricdor,  Stiefmütterchen.  4, 1569. 

JELSOHIN,  m.  ßr  Jasmin,  s.  sp.  2265.  auch  A.  Gairaios 
hat  die  form  jelsemin: 

ob  mein  geruch  hier  (auf  dem  Urchkofe)  nicht  den  dampf 
von  ross  {rose)  und  jelsemin  empOndeL  2, 8. 

JEMAL,  adv.  je  einmal,  je  einst,  zu  trjeiid  ciiifr  teil;  eine 
accusativbitdung  eoa  mal  mit  dem  veraUgemeinemden  je  {sp.  2280) : 
niemand  bat  jemal  sein  eigen  Heisch  gebasset.  £^.  6,29;  das 
gott...jemal  geboten  habe.  Ldtbeb  8,66';  darumb  vergebe 
ich  von  herzen  allen  denen,  die  mich  jemal  beleidiget  haben. 
ScBOPPiDS  436;  allen  denen  von  herzen  vergebe,  die  mir  je- 
mahl  {äbelT)  getbaa,  oder  mich  einigennaszen  an  leib,  gut, 
ehren,  und  sonst  beschädigt  haben.  4so ;  halten  grOszere  sorge 
daran,  als  ich  meine  tage  jemal  gelhan.  Simpl.  2,217  fort. 

JEMALEN,  adv.,  wie  jemal,  ater  als  dat.  plur.  gebildet  (vgL 
jeweilen);  die  form  ist  torsugsweise  dem  17.  und  der  1.  hälfle 
des  19.  jahrh.  geläufig:  dasz  weder  glick  noch  unglick  meine 
lieb  und  trew  jemahlen  verhindern  noch  verringern  kOnle. 
WECtnKBLiB  dnitc.  su  den  ireUi.  gedickten;  die  allerweisesteo 
und  vernQoriigslen  die  jemahlen  gelebet.  Scbdppios  419;  ich 
glaube  nicht,  dasz  er  jemahlen  auf  eine  unbarmherzigere  weise 
geroiszhandelt  worden.  Litcov  33;  es  verschworen  haben,  je- 
mahlen die  feder  wieder  anzusetzen.  8l ;  ob  sie  jemahlen 
etwas  gelesen.  ISO;  habt  ihr  jemahlen  mich  eures  Vertrauens 
würdig  geschatzet.  3S7 ;  bist  du  wohl  jemahlen  mehr  gelobet 
worden?  399;  es  hats  noch  keiner  gethan,  noch  einer  von 
uns  jemalen  tbun  sehen.  TiEct  9, 44. 

JEMALIG,  adj.  irgend  einmal  seiend,  einst  vorhanden: 

wie  sich  enthüllt  jemaligar  seit  volkstbum  in  epischen  liedern. 

Platib  278. 

JEMALS,  adv.,  »ie  jemal,  aber  als  genitivbildung  von  mal; 
seil  dem  16.  ;aArA.  nicU  unhiufig,  heute  allein  noch  üblieh.  es 
besieht  sich  auf  gegenwart  und  sukunß :  welcher  reiset  jemals 
auf  seinen  eigen  sold?  1  Cor.  9,7;  ich  hoffe  mehr  als  jemals 
auf  eine  ortsverSnderung.  GOtbi  an  SrAiUer  1,143;  eine  groste 
reise  und  viele  von  allen  seilen  zudringende  gegenstände  waren 
mir  nOtbiger  als  jemals.  204; 

liebehen,  kommen  diese  lieder 

jemals  wieder  dir  inr  haod.    werke  1,115; 

0,  werden  wir  auch  jemals  glücklich  werden  7 

Scaiusa  Piecol.  3,  S ; 
hier  und  dort  verfolge  mich  beschwerde, 
wenn,  einmal  wittwe,  jemals  weib  ich  werde. 

Skakesp.  Harntet  3,2. 

au^  die  Vergangenheit:  wer  ist  jemals  auf  dem  meer  so  stille 
worden,  wie  du  Tyrus?  Het.  27,32;  wer  ist  jemals  zu  schänden 
worden,  der  auf  jn  gehoffet  hat?  vrer  ist  jemals  verlassen, 
der  in  der  furcht  gottes  blieben  ist?  oder  wer  ist  jemals 
von  jm  verscbmehet,  der  jn  angerufen  hat?  Sir.  2,11.  II; 
niemand  hat  gott  jemals  gesehen.  1  Joh.  4, 12 ;  zu  welchem 
engel  hat  er  jemals  gesagt,  du  bist  mein  son?  Htbr.  1,5; 
mich,  den  schicksalbezeichneten  beiden  der  abentenerlicbsteD 
bildnngsgescbichte,  welche  jemals  die  erde  sah.  laiEauASB 
Mttnehh.  2, 104 ; 
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«rlauble  lie  mir  jemals  elo  lescheak' 

von  hiberm  werto  als  «ine  irühe  blum« 

Im  Winter  0(Hr  sellne  fruchl?    Scua.i.tJk  jungfr.  1,4; 

es  ist  die  ailerschnellste  fitare, 

die  jemal«  «inen  wandrsr  trug,    parabeln  «.  rit$el  2. 

auf  ein  beslimmttt  vergangenes  ereignis  hindeutend,  das  nur  der  uü 
nach  nicht  genau  angegeben  tnrd;  um  die  lateiniache  spräche 
bat  er  sich  wol  verdienet  gemacht.,  dererselben  nettes  gold 
von  vielen  barbarischen  klumpen  gesäubert . .  jenahls  hat  er 
hievon  eine  schone  rede  getban  in  OETeDtlicher  groszer  ver- 
saniluDg.  BsAKDT  bericM  v.  kben  7^11(61110»»  29. 
JEMAND,  aliquit,  quitquam,  quidam. 

1)  das  compontui»  existiert  im  gothischen  noch  nkht:  wenn  die 
Partikel  aiv,  in  negativen  idtten,  an  das  suist.  manna  mensch 
gerückt  erscheint,  wie  Marc  11,14:  ni  |)anasei|is  us  |)us  aiv 
manna  akran  maljai  (/iriittrs  cte  xöv  aiäva  i»  o<m  fUjSsis 
xaQnhv  tpayoi),  so  verliert  sk  ihre  seitUehe  bedeutung  (ip.  2274) 
nicht;  erst  ahd.  hat  sich  das  compositum  So-man,  io-man,  ia-man 
entwickelt,  in  vilcliem  der  erste  theil  den  substantivbegriff  ins 
allgemeine  oder  unbestimmte  sieht,  ioman,  toman  quis,  atiquis 
GsArr  2,7^7;  ebenso  alts.  ioman,  fries.  ammon,  emman,  immen, 
emma,  ammant;  mitd.  ieman,  ieroen;  mnl.  iemao.  dem  ags. 
und  altnord.  fehlt  das  wart. 

2)  die  ahd.  und  mhd.  form  des  sveilen  toorltheiles  findet  sieh 
bis  ins  16.  jahrh.:  were  es  daj  yeman  ymme  nach  volgete 
freTcnlich.  «eisth.  4, 156  {Elsass,  ausgang  des  14.  jahrh.) ;  ob  in 
jemann  fUnde.  153  {ebendaher,  bald  darauf  jemandt) ;  jemann 
nocA  in  Riuels  Lieius  (150$)  s.  10;  aber  schon  früh  ist  auch  ein 
t,  d  in  den  auslaut  getreten,  in  nieder-  teie  in  oberdeutschen 
quellen:  daj  da;  honig  an  dem  irslen  anplick  ieinant  bin  zuo 
lad.  MEceiiBBac  2«9,12;  gehttrst  icmd:  daj  die  selben  swammen 
iemd  getcett  haben.  481, 25 ;  alem.  iemand  und  iwnt,  wie  nie- 
inant,  niemand,  niempt  seit  dem  14.  jh.,  vgl.  Wbinbold  aUm. 
gramm.  s.  448;  keiner,  vulg.  iemant,  ullus,  nuUiM,  nemo.  voc. 
ine.  theut.  k8'; 

die  laufent  bin,  die  laurent  bar, 

ob  iemaol  di  si,  der  ir  fer.    lienaer  419; 

niederd.  iemant  quisquam  Dier.  480*  (von  1420),  und  mit  schon 
früher  jolierung  des  anlautet,  die  sich  nach  und  nach  ausbreitet 
{vgl.  sp.  2275.  2286)  jemant : 

se  »prall :  was  hir  jemant,  de  na  mi  vragsds  7 

Reiaetke  fuchs  1116; 

seit  dem  I».  jahrh.  gilt  ieroant,  imant,  iemand,  imand,  yemand 
fast  ausschlitszlich:  gibt  di  jmant  zu  kanfen.  d.  stidteehron. 
1,29,6;  jmant  von  iro  wegen.  9; 

ee  das  uns  yemant  strafe, 

so  heb  dich  wider  uff  die  Tan.    HSIslerin  4'; 

was  mir  darvon  iibao  sagen 

gar  jremandi  icht,  so  ist  es  alles  nichies. 

PStisici  bei  Haupt  6,41; 

ob  iemani  «n  eren  wer  beschwert,    fasln,  >p.30i,B; 

hilft  mir  das  ieomot  rechen.  421, 13. 
bn  LiJTHER  ist  die  heuligt  fnrm  jemand  bereits  einsig  gesehrieben; 
in  oberdeutschen  quellen  aber  gilt  noch  lange  der  voealische  anlaul: 
yemandts,  yenen  einer,  quisquam,  ullus  Maaler  609',  une  er 
noch  heule  in  den  mundarlen  haftet,  vgl.  Schn.  1,9  Fronm.; 
kärutn.  iemp,  eamp  jemand  Leier  148;  westerwäld.  ime,  (me 
II.  Iiäni.  Ke»rsih  207. 

3)  die  deciinttfinn  iJ  ursprünglich  die  von  mann ,  daher  im 
mhd.  aec.  ieman,  iemen,  dat.  ieroanne,  gen.  iemannes: 

si  Itan  an  den  Sternen  sehen, 

swa;  iemanne  lal  geschehen.    Eaeit  74, 14 ; 

ichn  mach  da:  niht  gesprechen, 

da{  ei  iemannes  scbolt  si.    75, 1 ; 

wand  >i  was  des  in  engest  gar 

da:  *>  lernen  bracht«  dar 

der  ir  kempfen  flberstrile.    Iwetn  5752; 

lie  &nierl  sich  indes,  wie  folgt. 

a)  gen.  bleibt  flecUer' :  weniv  in  jemands  fleisch  an  der  baut 
eine  dras  wird.  3iV«(.  13,18;  wenn  jemands  gesind  gelobd 
oder  sich  mit  einem  eide  verbindet,  i  Mos.  SO,  li;  ob  ich  von 
jemands  band  ein  gcscbenk  genomcn  habe.  iScm.  12,3;  er 
hat  nicht  lust  an  der  slerke  des  rosses,  noch  geiallen  an 
jemandes  beinen.  ps.  147,10;  wird  aber  jemands  werk  ver- 
brennen. 1  Cor.  3, 15;  auf  das  sich  nicht  einer  wider  den 
andern  umb  jemands  willen  auf  blase.  4,6;  ohne  jemands 
eiuralben.  Lessinc  3,31.  der  dat.  seilen  auch  nach  der  sub- 
stantivdeclination :  so  ich  etwas  vergebe  jemande.  2  Cor.  2,  lu ; 
gewöhnlich  ist  er  unßectiert  wie  der  aecusativ :  wer  aber,  da;  der 
egenant  unser  herr*  der  kunig  die  ^uldein  iemant  verschal 


(itilA«ilto,  abträte),  d.  slidleehr.  1,  II6, 16  {urk.  von  138&);  musz 
er  «ie  (die  schuld)  ieman  bezaienT  Kbisersiero  bilg.  &';   von 
yeman.  7';  hadder  nicht  mit  jemand  on  Ursache,  so  er  dir 
kein  leid   getban  hat.   spr.  SaL  3,30;   wenn  du  von  jemaad 
geladen  wirst  zur  bochzeit,  so  setze  dich  nicht  oben  an,  das 
nicht  etwa  ein  ehrlicher  denn  du,  von  jm  geladen  «ei.  Lue. 
14, 8 ;  wenn  ich  jemand  vorlese,  ist  es  denn  nicht,  als  wenn 
ich  ihm  mandllcb  etwas  vortrüge?  GOtbe  17,46; 
sag  ich  ieman  deinen  sin.    rin;  6',  28; 
hast  du  yemaot  icbcz  versprochen, 
dat  scholt  du  liisieo  ungeproebjin.    W,  1. 

au.  ich  warte  obs  jemand  jamerte,  aber  da  ist  niemand,  ps. 
69, 21 ;  ob  jr  jemand  findet  der  recht  thu.  Jer.  6, 1 ;  jemand 
zu  verdamneo,  der  die  strafe  nicht  verdienet  hat.  iwitA.  Sal. 
12, 15 ;  wo  jr  etwas  wider  jemand  habt.  Marc.  11, 2.'i. 

6)  neuerer  br<aich  ist,  aec.  und  dat.  tuuh  der  pronominalen 
declination  su  bilden,  jemanden,  jemandem ;  den  aec.  jemanden 
güit  SrEiNaAcu :  jemanden  von  den  seinigen  erwarten,  aliquem 
suorum  exspectare  2, 19,  mlArtiid  seine  quelle  Hederich  1356  in 
derselben  Verbindung  noch  iemand  teltl;  ergriOen  aber  dievorster 
jemannen  vor  dem  walte  von  dem  dorfe.  N>etiM.4,tss  (fiboM, 
nach  einer  abschrifl  des  18.  jahrh.);  ihr  seid  nicht  im  stände 
jemanden  zu  lieben ,  als  euch  selbst.  Lessinc  1,  $76 ;  sie 
scheinen  mir  jemanden  zu  suchen.  2,  367 ;  ich  höre  jemanden 
kommen,  sie  wird  es  ohne  zweifei  sein.  398;  einige  gescbüfts- 
mSnner,  die  eben  in  auszerordenilichen  fällen  jemanden 
brauchen  koonten ,  der  mit  der  feder  umzugehen  ^puszte. 
GfiiHE  18,236.  für  den  daliv  jemandem :  «wenn  sie  sich  etwas 
vornimmt  oder  jemandem  etwas  verspricht.  156,  begegnet  auch 
jemanden:  es  von  iemanden  anders  erfahren  haben,  aliunde 
quid  seire  Stbinracb  2,20  {bei  Hbdiricb  nur  iemand);  acht 
tage  habe  ich  dazu  einen  ausschlag  aber  den  ganzen  körper 
gehab'.,  dasz  ich  mich  kaum  vor  jemanden  aehen  lassen' 
konnte.  Lessinc  12,304. 

4)  jemand  «nrd  durcA  irgend  {spalte  2158)  nocA  mehr  verall- 
gemeinert: es  musz  irgend  jemand  hier  in  der  nähe  sein; 
wenn  aber  jemand  jrgend  einen  todten  menschen  anrOret. 
4  Mos.  19, 13 ;  femer  mit  Iheilungsenitiv  verbunden :  auf  das 
meins  volks  nicht  jemand  von  seinem  eigentbum  zerstrewet 
werde.  Hes.  46,18;  wenn  der  menner  jemand  entrinne,  die 
ich  unter  ewre  hende  gebe.  ikön.  16,24,  m»  mhd. 

kerne  iemen  armer  liute  her, 

der  es  geruoche  oder  ger, 

dem  teilet  disen  ricke  mite.    Trisl.  76,31; 

aber  auch,  und  nicht  bloss  in  der  modernen  spräche  durch  prae- 
positionen  umuhrieben:  jemand  aus  dem  volke  oder  von  dem 
Volke ;  sehet  zu,  das  jr  nicht  jemand  von  diesen  kleinen  ver- 
achtet. Malth.  18,10;  sehet  zu,.,  das  nicht  jemand  unter  euch 
ein  arges  ungleubiges  herz  habe.  Hebr.  3, 12.  besonders  gern 
steht  in  der  alten  spräche  der  gen.  plur.  von  adjectiven  bei  jemand: 

hin  ich  guoter  iemen,    die  sol  ich  niht  TerJagon, 

disiu  starken  mt-ere    sol  ich  mioen  friuodeo  cTagen. 

Nib.  146,3; 

da;  ich  iemen  guoter  ane  seh« 

mit  sd  sOntlicheo  ougen.    Gregor.  3340; 

und  hierher  ist  das  von  Weigand  wb.  1,740  aus  dem  Simpl.  auf- 
gewiesene jemand  fremder  noch  su  sähleu. 

5)  in  Verbindungen  wie  jemand  anders  «.  dhnL  ist  das  beiwort 
ursprünglich  ebenfalls  geniliviseh  su  nehmen,  wie  das  mhd.  ergibt, 
w«  es  so  wenigstens  xu  niemea  tritt: 

era  mohle  die  schulde 
ät  Diemen  anders  gesageo.    fwetn  3223 ; 
wand  er  di  niemea  anders  steh.    6237; 
und  diese  genilive  natur  blickt  noch  später  durch,  ««nn  anders 
su  obliquen  casus  von  jemaad  sieh  stellt:  von  wem  redet  der 
prophet  solches?   von  jm  selber,   oder  von  jemand  anders? 
apostelgetch.  8,34;  auf  das  aber,  was  mich  betroDTen  hat,  bat 
Vosz,  ich  weisz  nicht  ob  selbst,   oder  durch  seinen  diener, 
oder  durch  jemanden  anders  antworten  lassen.  Lessinc  12,14; 
jemand  anders   von   meinen   befinden   abhängen   zu  lassen. 
Scbiller  an  Göthe  1,14; 

so  dasi  disi  weiter  geht  dann  was  von  jemand  anders. 

OriTS  Ci'ufiu«'  Wahrheit  308. 

aber  man  seheiitt  doch  frühe  schon  dieses  anders  als  neutrum 
gefttsst  su  haben,  weil  das  dem  geseUeehte  nach  unbestimmte  im 
neutro  steht:  item  daj  di  purgrafen  und  alle  ir  erben  und 
nachkomen,  ir  amptlewi,  vor'ter  und  ymant  anders  von  irn 
wegen  den  wall . . .  nicht  scbullen  verkawfen.  d.  städtechrou. 
1, 28, 12;  denn  man  bildete  nun  afofqg  luch:  jemand  vertrautf«^ 
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zu  seiner  lieb  zu  schickea.  kurf,  Job.  Friedbicb  bti  Mtlanchthon 
9, 1041  Brüsthneider ;  wenn  man  jemand  geliebtes  so  fortfahren 
sähe.  GOtue  28,23;  wenn  jemand  bedeutendes  aus  der  menge, 
eine  scUOne,  ein  reicher,  ein  vornebmer  am  rechten  und  guten 
tbeilnimml.  36,161;  allweg  isU  den  armen  thieren  ein  trost, 
wenn  jemand  Ternanfliges  bei  ihnen  ist.  Gottbelf  10,182; 

Scapine.  welclie  («•Mit?   w«r  ist  di>7 
Seapin.   jemind  oeliRontei.    GStui  11,126; 

und  man  declinierte  das  daiu  tretende  bemort  nach  dem  casus 
ton  jemand:  es  lag  mir  viel  daran,  dich  zu  sprechen,  ehe 
ich  mich  vor  jemand  anderem  sehen  liest.  Schilieii  nejfe  als 
onktl  1,2; 

noch  hat  mich  nie  di*  eitelkeit  Tcrsucht, 

sie  jemand  andern  zu  enählen  (<a  fir  anderm). 
LusiN«  2,323; 

d*  ist  <lo  brief;  «r  musi  von  jemand  liobem  sein. 
G6THI  7,  Mi, 
die  irsU  abfassung  jeudArte  aber: 

er  musi  von  iemand  hohes  sein,     der  Junge  GSiit  1, 166. 

6)  «on  dieser  neutralen  vencendutig  aus  muss  die  seit  dem 
15.  jahrk.  erseheinende  form  jemands  Aren  ausgang  jetiommen 
Aa6en,  sie  ist  gebildet  me  das  persirUiche  eins  tliil  3,  VA,  keins 
iheit  t,472,  oder:  jegliches  hauszgesesz  des  obgedachten  dorfs. 
veisth.  4, 616 ;  ictrd  aber  schon  beim  dUesten  vorkommen  mU  dem 
maseulinen  relativ  verbunden:  wer  iemans  hie,  der  das  Uscher- 
hantwerg  uff  geb.  iMtiiA.  4, 516  (Sehtcartwald,  von  1442).  sie  ist 
bis  ii0  17.  jahrh.  häufig  gebraucht:  yemandts,  yenen  einer, 
quisquam,  üUus  MliLsa  509';  so  yemaodls  ist,  dar  begSrt 
biderben  leüten  zu  gefallen,  si  quitquam  est  fui  plactre  se 
studeat  bonis.  509';  abe  iroans  were,  der  die  sine  straszen 
geschendt ..  bette,  weisth.  1,627  (Westerwald,  von  1480);  wenn 
sich  jemands  an  der  hant  am  fewr  brennet.  3  Mos.  13,24; 
hat  auch  jemands  hew  feilT  Hathes.  Sar.  24';  wann  her 
jemands  zürnen  wolt.  Fiscbart  jroinn.  144;  so  jemands  sagt., 
der  sei  verDucht.  Menii:.  lOs';  noch  s.  Paulus,  noch  jemands 
der  andern  aposteln  haben  von  einiger  anbettung  gewuszt. 
174';  wenn  ihn  dann  jemands  vexirte.  5impl.  3,34  £uri; 

ob  Ich  w«l  nicht  bab  Tcrnumen, 
das  mich  jsmands  bab  veriilaget. 

P.  RiMON  >n  Tiumanns  tchausp.  l,  46, 125. 

es  bleibt  auch  im  dat.  au.:  wenn  an  jamands  deines  sament 
in  ewren  geschlechtern  ein  feil  ist,  der  sol  nicht  erzu  Irelten 
3  Mos.  21, 17 ;  keinen  spar  gegen  jemands  auf  diesem  stechen 
einzulegen.  Galmy  136;  (doii  das  kind)  etwan  von  jemandt* 
gefunden . .  werden  mag.  Amadis  29 ;  so  lasz  ich  jemands  mir 
ein  frisches  venedisch  glasz  geben.  ScaupPios  119; 
als  wolln  sie  jemands  binden. 

P.  Ruann  in  Tiltmanns  sehausp.  t,  10, 139. 

mit  einem  beurort:  sind  wir  sie  (die  lünden)  iemansanderat 
schuldig.  KEisEasi.  bilg.  5';  wer  es  das  iemans  fremdes  gen 
Owenheim  tOg,  der  das  fischerbantwerg  wOlte  ban.  weisth. 
4,515  (Schutarsicald,  ton  1442);  item  ob  yemans  fremds  rytens 
oder  geende  keme  zu  eime  hirlen  und  fregten  (p<ur.),  wes  die 
swin  weren.  521  (um  1434);  das  nicht  jemands  frembds  sich 
erzu  mache  der  nicht  ist  des  samens  Aaron.  iMos.  16,40. 

7)  aticA  eine  nomina/iv/brm  jemanden  kommt  vor,  alemannisch 
iemandeo  neben  iemande  Wiixiold  alem.  gramnt.  i.  443 :  wann 
jemanden  wider  ihren  (der  frau)  willen  solle  ins  haus 
schmecken.  Scaoprics  531 ;  gesetzt  auch  dasz  jemanden  also 
geboren.  528. 

8)  jemand,  in  dttern  quellen  nach  mhd.  weise  fir  niemand 
geseist,  in  einem  abhängigen  salze  ntth  dasz  (vergL  mhd.  wb. 
2, 1, 41*) :  wir  setzen  und  gebieten  auch  hiebei  ernstlich  und 
vestigclich,  das  hinfUrn  ymantz,  er  sei  burger  oder  inwoner, 
nndertban  oder  gast,  weder  durch  sich  selbs  oder  ymand 
anders,  die  obgemelten  silberin  mQnz  . .  füren,  schicken  noch 
verkaufen  sol.  Nürnberger  pol.-ordn.  148  (von  1497);  in  einem 
rr/dlivsatse.-  wer  auch  zewnbolcz  bawet,  ej  sey  weidein,  beslein, 
erolein  oder  ander  holcz,  da}  nibt  pau  bolcz  wer,  der  ist 
dar  umb  ymant  ihtz  schuldig  zu  geben,  d.  slädtechr.  1,30,5. 

9)  jemand  alt  maseulinet  Substantiv  gefasst :  je  erhabener  die 
beweggründe  waren,  aus  welchen  jemand  zu  handeln  vorgab, 
desto  grOszer  war  das  mistrauen,  welches  er  entweder  in  die 
redlichkeit  dieses  jemands  oder  in  die  gesundheit  seines  ge- 
hims  setzte.  Wieland  7,  23 ;  Michel,  es  ist  jemand  drauszen, 
der  in  einer  dringenden  angeiegenbeit  ein  geheimes  gehör 
verlangt . . .  JVarionne . .  dieser  jemand  wird  sich  ja  wobi  einen 
augenblick  gedulden.  Schiller  poraiit  2,2, 


10)  jemand,  einer  den  man  nicht  nennen  mag,  wie  lat.  quidaias 
base,  sagte  Vreneli  halblaut,  e*  kam  jemand  zwischen  uns. 
J.  GoTTBEtr  Uli  der  pächler  47 ; 

und  doch  hat  jemand  einen  braunen  saft. 

in  jener  nacht,  nicht  ausgetrunlien.    Giraa  12, 81. 

JEHANDS,  t.  jemand  e. 

JEMINE,  JEMINI,  ausrufdes  erslaunens  oder  sehredieiu,  in  der 
formel  herrjemine  wtl  aus  berr  Jesu  domine  gekürzt:  manchen 
gehet  nur  das  maul  auf,  so  musz  es  gleichsam  aus  groszer 
Verwunderung  oder  andacht  geschwind  heiszen:  ach  Jesus, 
oder  ach  herr  Jedi !  die  verzwunzue  waschlein  sprechen  gar ; 
ach  jemini !  und  verstehen  doch  den  hochheiligen  nameu  Jesu 
danmler.  Simpl.  (17I3)  2,433;  herr  jemine!  das  fehlte  uns 
noch,  so  einen  rotbköpQcbten  Informator !  Rabeher  toi.  3, 29 ; 
gewOhttiich  ach  jemine,  o  jemine,  o  jemini!;  ja,  ja,  das  soll 
mir  mein  tag  des  lebens  eine  warnung  sein,  sagt  ich  — jemini, 
jemini !  ich  hätte  vom  dienst  kommen  können.  ScniLLEa  rdu6. 
4,3;  bezaubert?  ojemine!  Gotter  3,482;  o  jemine,  o  jemine, 
jch  verliere  mein  bischen  verstand !  Kotzeroe  dram.  sp.  2, 216 ; 

und  sollt  «r  hier 
uns  unversehens  überraschen, 
0  jemini  I  das  gab  ein  garstig  spiel  I    Wiauaa  21, 259  ; 
0  jemni,  o  jemni, 

wies  überall  juclit!    Fa.  Höllis  1,325; 
0  jemini !  schreit  Stellen  auf, 
nun  ist  es  doch  gestohlen !    Voss  6, 151. 

Ein  ähnlicher  ausruf  in  dem  der  name  Jesus,  vielleicht  die  ganxt 
oben  angegebene  formel  verstümmelt  enthalten,  ist  jemer,  jemir: 
herr  jemer!  herr  jemer!  was  sagst?  J.  Gottbelf  gebt  und 
geisl  148;  o  jemir!  Lenz  1,89;  dafür  jemich: 

wArom  drinks  de  sutU 
on  kaafs  der  ka  brud? 
'0  jemmich!  de  wein, 
dl  schmeckd  mer  se  gud'. 

Lavxii  ged.  in  ri-ierer  inandar«  147. 

Aolstein,  jemi  und  jemini,  jemi  ja  bejaht,  oder  verneint  in  höh- 
nischer weise;  auch  verwundernd :  berr  Jederdi!  ScbStze  2, 187. 
vgl.  auch  jerum,  jesses,  jetlicb. 

JEMMERN  für  jammern,  t.  sp.  2257. 

JENER,  pr«n.  illc. 

1)  goth.  jains ;  ahd.,  bei  Otfrid  Jen  jr  und  gen  jr,  im  bairisthen 
und  a/emcnni«:Aen  Sprachgebiete  aber  unter  abfall  des  anlautes 
(vgl.  Amer  /ür  jimer  j'ammer  sp.  2250  und  ip.  2IS6)  en(r,  euer; 
niAd.  jener  tind  euer;  fries.  (doch  im  öMchsttn  Sprachgebiete 
fehlend)  jene,  gene;  mn<.  mit  dem  arlikel  die  ghone,  neunl. 
de  gene;  oilnord.  enn  und  inn,  spdler  in  binn  aufgegangen; 
im  alts.  fehlt  das  wort  überhaupt,  im  ags.  engl,  hat  es  von  seinem 
ehemaligen  dasein  spuren  hinterlassen  in  ableäungen  wie  ags.  geond 
und  gend  AindurcA,  Ainüier,  was  dem  goth.  jaind  dorfAtn,  doAin 
entspricht,  ferner  gcondan  von  jenseits,  begeondan  jenseits,  geonre 
illuc  (goth.  jaindri),  engl,  yonder,  yond  und  yon  an  ;'en«r  stelle, 
drüben,  su  welchen  letiteren  formen  sich  der  begriff  jener  ausser- 
dem wieder  neu  entwickelt  hat. 

Das  goth.  teigt  in  der  Stammsilbe  des  Wortes  diphthong,  die 
übrigen  dialekte  Aurten,  zundcAst  aus  i  entstandenen  vocal,  was 
jedoch  nur  auf  eine  leichte  versciüedenheit  in  den  bHdungssuffixen 
surücksufuhren  ist,  denn  goth.  jains,  stamm  jaina  ent^njit 
ebenso  aus  älterem  stamm  janja  wie  goth.  bails  Aeit  aus  älterem 
stamm  halja  (vgl.  sp.  815)  oder  wie  dails  tAeit  aus  daija,  «xlArettd 
aAd.  jener  auf  stamm  Jana,  geschwächt  jina  iiirückiufuhren  isL 
dasz  in  diesem  das  indogermanische  relativ-  und  demonstratw  ya 
steckt,  ist  anerkannt,  twtifel  bleibt  nur  ob  eine  Weiterbildung 
desselben  oder  eine  composiliän,  etwa  mit  dem  pronominalOamme 
na  oder  ana  vorliegt. 

Wir  sprechen  jener  mit  AoAem  e,  «idArend  mun<fai<ücA  noch 
tiefes  e  wie  im  mhd.  festgehalten  wird;  doch  war  auch  schon  in 
der  alten  spräche  das  hohe  e  in  dem  warte  nicht  ungebräuchlich, 
wie  reime  erweisen: 

da  er  hit 
weinen,  grisgramen  der  leoe. 
beide,  diso  und  jene  .  .  .    Bart.  88,34; 
al  min  ungelücle  wil  Ich  schaffen  jenen 
di«  sich  hSKCs  unde  nides  gerne  wenen.    WAttaaa  60, 38. 

naAe  sleAt  die  vorneAmücA  ettdsiiscAe  form  giner  (Weikbold  alm. 
gramm.  «.292):  der  (wille)  ist  frei,  wenn  er  mag  erw&ln  disz 
oder  ginsz  teil.  Keisersberc  frostsp.  EE2';  selikeil,  die  er  in 
ginner  weit  entpfahen  würL  eschengrüdei  a2';  bei  BEaEia  su 
giener  geddtnl  Leier  mAd.  AandK'<)rter6.  i,i479.  —  Formen  mW 
ausgefallenem  nasal:  ges  ^Jf^,J^ff^^  <ti>«:*^. -t  i^ 
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wa  ist  das  gros  flur 

iu  gern  gebirg  hoch?    ALnwtiT  107,28; 

jem  hangen  die  paclien  aU  eiD  wadich.     Kenner  372; 

vor  jem  raubsclilos.    H.  Sacu  3, 83  Göäeke  t 

da  wird  man  an  jem  tag  lilar  merlien, 

wer  umbgieng  mit  losz  Tabelwerken. 

FucHAkT  diehl.  3,370,243  Jfurs. 

die  form  gciner,  die  Weiiiiioi.d  miltelkochd.  gramm.  s.  472  bekgt, 
darf  nicht  mit  gdh.  jains  verglichen  werden,  tondem  enthält  einen 
unechten,  aus  kurzem  e  erst  spät  enlurickelten  diphthmgen. 

2)  jener,  bis  auf  die  fälle  no.  9  stets  in  starker  flexion,  deutet 
auf  räumlich  und  zeitlich  entfernteres  oder  früher  genanntet  hin, 
während  dieser  das  räumlich  und  zeitlich  ndchüHegende  oder 
zuletzt  genannte  bezeichnet,  es  «nrd  absolut  oder  adjeclivisch  vor 
einem  Substantiv  vervendel :  da  sprach  das  «reib  des  son  lebete, 
lum  kOnige . .  ach  mein  berr,  gebet  tr  das  kiad  lebendig,  und 
tödtet  es  nicht,  jene  aber  sprach:  es  sei  weder  mein  noch 
dein,  laszt  es  teilen,  t  tön.  3,26;  jene  «erlassen  sich  auf 
wagen  und  rosse,  wir  aber  denken  an  den  namen  des  herrn 
unsers  gottes.  ]u.  20, 8;  ond  an  den  mauren  von  morgen  an, 
waren  auch  kamem,  und  war  auch  ein  platz  da  vor,  wie  vor 
jenen  kamern  gegen  mitternacht.  Hes.  42,  u ;  er  {der  mensch) 
ist  ja  besser,  denn  das ,  dem  er  goltesdienst  thut ,  denn  er 
lebet  doch,  jene  {die  gülzeti)  aber  nimer  mehr,  uieish.  Sal.  15, 17; 
und  sie  geleiten  uns  alle . .  und  als  wir  einander  gesegneten, 
tratten  wir  ins  schiff,  jene  aber  wandten  sich  wider  zu  den 
jren.  ap.  jescA.  21, 0 ;  es  sei  nun  ich  oder  jene,  also  predigen 
wir.  1  Cor.  1&,  11 ;  da  schrie  ein  muszquetierer:  ich  weisz  was ! 
ein  anderer  fragte  ihn  mit  vollem  halsz :  was  weist  du  dann  ? 
jener  antwortet :  es  hat  heut  birnen  geerdbidmet.  Simpl.  3, 126 
Kurz;  lehreten  mich  und  meinen  bruder  das  schiffen  wider 
ungern  willen  erdulden,  jener  thSt,  als  weite  er  verzweifeln ; 
ich  aber  liesze  mich  noch  trCsten.  204;  es  ist  kein  anderer 
ausweg,  als  dasz  ein  unternehmender  mann  an  jenen  proble- 
matischen erfolg  so  viel  wage,  als  etwa  nöthig  sein  dürfte, 
ihn  gewisz  zu  machen.  Scbilleb  an  tiüthel,i;  zur  erreichuug 
jenes  Zweckes,  ebenda; 

wann  deine  lügen  hasen  wiren, 

wer  nrollle  Jen»  (d.  h.  dit  andern  lutsen)  mebr  beschweren? 

LosAa  1.81,31; 

sind  jene  oben,  schliesz  ich  gleich  die  bürg. 

ScHiLtm  Wttltensteins  lad  4, 8 ; 

die  absolute  Stellung  der  genUive  jenes  und  jener  ist  mehr  nur 
der  gewählten  rede  eigen :  du  hast  das  hülzene  jucb  zubrochen, 
so  mache  nu  ein  eisern  joch  an  jenes  stat.  Jer.  28, 13 ;  da/itr 
die  erweiterte  form  Jensen  (wie  deren  ßr  der  th.  2,9SS):  jetzt 
weisz  ich  den  unterschied  zwischen  dem  leben  der  Soldaten 
im  krieg  und  der  burgers-leuthe  in  dem  frieden,  jehnsen 
unleideniliche  schärpfe  ubcrtrilTt  die  härteste  geHinknüsz  . . . 
dieses  aber  ist  gegen  jenem  wie  ein  paradeisz  zu  rechnen. 
Stnipl.  4,335  Kurz;  gen.  plur.  jener:  euch  aber  sage  ich,  jr 
solt  jener  land  besitzen.  3  Mos.  20, 24 ;  da  nu  die  kinder  Israel 
also  woncten  unter  den  Cananitern,  Hethitern,  Amoritern, 
Pheresitem,  Uevitern  und  Jebusitern,  namen  sie  jener  töchter 
zu  weibern,  und  gaben  jre  tOchter  jener  söne,  und  dicneten 
jener  gOttem.  neuer  3,6;  und  er  lies  sein  volk  seer  wachsen, 
und  machet  sie  mechtiger  denn  jre  feinde,  er  verkeret  jener 
herz,  das  sie  seinem  volk  gram  wurden,  ps.  105,26; 

leiden  und  freuden 

jener  verschirundnen  (»liinden), 

sind  die  verbundnen 

frdhllch  gedenk.    GoTiii  1,120; 

ich  war  gereizt  von  ihrer  lislenunge, 

die  jener  schuld  legt  aar  mein  schuldlos  haupt. 

Shalietp.  Richard  III  1,2. 

leiUieh:  so  gib  mir  nu  dis  gehirge,  davon  der  herr  geredt  hat 
an  jenem  tage.  los.  14,12;  jenes  mal  wollen  die  Juden  dich 
steinigen,  und  du  will  wieder  da  hin  ziehen?  loh.  \\  g;  zu 
jenen  Zeiten  aszen  und  trunken,  freielen  sie  und  lieszcn  sich 
freien,  ittis  temporibus,  nempe  ante  diluvium  . . .  Sritig.  631; 
wie  ich  von  jenen  tagen  an  auch  eine  epocbe  rechj,  ^ji-^i 
an  Schiller  1,9;  ein  reisender  sludcnt  kam  in  i-  >  ^  „«n 
durch  Hackelpfiffelsberg.  I>veiiiann  «üncM.  l,75.'*to  ^* 
solche  groste  menge  der  Troer  und  der  Acbal  * 
slärxte  jenen  tags  dicht  neben  einander  lu  »,  *^ 
BSiM«  21^^ 


da  gings  wie  in  alten  tagen 
recht  feierlich  wieder  su. 
als  wiren  IDr  stallliche  gaste 
die  weitesten  räume  bereit, 
als  kam  ein  pirchen  gogtngen 
aus  jener  tOchtigen  leil.    CWu  1,/cj 
IV.  it  ^5 
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vergasit  ihr  jenen  tag  der  sehlachl  (bei  l^eijizig), 

an  dem  ihr  auf  den  knieen  läget 

und  huldigtet  der  höhern  macht?    UuLiitD  ged.  92. 

3)  jener  wird  begleitet  durch  die  auf  entfernteres  zeigenden 
adverbia  dort  oder  da:  jener  da  soll  einmal  her  kommen; 
mit  jenem  manne  dort  war  ich  früher  gut  bekannt  ;■ 

ach,  wie  schön  musz  sichs  ergehen 

dort  im  ewgen  Sonnenschein! 

und  die  lull  auf  jenen  höhen  — 

o  wie  Iahend  musz  sie  sein!    Schillm  lehnsuehl, 

4)  jener  in  Verbindung  mit  dem  Possessivpronomen,  wie  dieser 
<A.2, 1138,  no.  7:  jene  meine  feinde ..  bringet  her.  Luc.  19,27; 
jener  unser  söhn  starb  uns  schon  friihe. 

5)  jener  steht  sehr  häufig  mit  seinem  gegensatze  der  oder  dieser, 
vergl.  eine  reihe  von  beispielen  tlieil  2,  Kl  fg.  U39fg.:  wo  (zwei 
alter)  nach  einander  folgen,  so  heist  das  erst  jhener,  das 
ander  disser.  Aueids;  am  guten  tage  sei  guter  dinge,  und  den 
bOsen  tag  nim  auch  für  gut,  denn  diesen  schafft  gott  neben 
jenem,  pred.  Sal.  7,15;  es  ist  gut,  das  du  dis  fassest,  und 
jenes  auch  nicht  aus  deiner  band  lassest.  19;  der  knan  und 
die  meuder  erwachten  zum  ersten  und  indem  jener  krOchzel, 
diese  ober  mit  ihm  bappelt,  wurden  wir  Übrige  alltusammen 
munter.  Simpl.  3,197  Kurz;  dieser  soll  aufs  geniillh  wirken 
und  musz  also  auch  gemülh  zeigen,  jener  musz  sich  ver- 
scbliesz«n  um  die  politische  und  ökonomische  form  zusammen 
zu  halten.  GBthe  an  Schiller  1,414;  ihre  fliegenden  blicke 
schweiften  von  dem  herrn  zum  diener  uud  von  diesem  zu 
jenem.  InMEmANR  Münchh.  1,91; 

so  voll  das  hen  mir  war,  so  leer  flihU  ich  den  köpf. 

Jens  glich  dem  trunkenbold,  und  dieser  war  ein  tropf. 

liliacu  105'. 
tn   vielen  fdttai  aber  begreiß  diese  Zusammenstellung  nur  einen 
oder  den  andern  beliebigen  innerhalb  einet  paares  oder  einer  reihe 
{vgl.  die  abgeblaszte  bedeutung  von  jener  no.  8) : 

vil  hcrren,  rlterc,  jene  und  die, 

alte  zuhtebllch,  uud  jungen, 

gemeine  zu  dem  danze  drungeo.    HEimicn  IVisi.  630; 

das  Schwert  frisset  jtzt  diesen  jtzt  jenen.  2&iiii.  11,25;  da 
dieser  so,  und  jener  sonst  sagt.  2  cAron.  18, 1» ;  also  ist  der 
bund  zwisschen  den  Römern  und  den  Juden  aufgericht.  so 
aber  ernach  dieser  oder  jener  teil  hedechten  mehrstiick  dazu 
zusetzen, . .  das  sol  jeder  teil  macht  haben.  1  Macc.  8, 30 ;  aber 
welchen  lustigen  conirast  machet  mit  dieser  wahren  Schätzung 
der  critik  und  allen  Schriftsteller,  die  denkungsart  dieses 
oder  jenen  (so  für  die  starke  form  jenes)  grundgelehrten  wort- 
forschers,  von  welchem  sich  in  "eben  dieser  Sammlung  briefe 
finden.  Lessinc  6, 195" ;  es  kam  ihm  {dem  Vreneli)  oft  dazu, 
einen  entscheid  zu  geben  in  alter  liebe  oder  für  dieses  oder 
jenes  reden  zu  müssen.  J.  Gotthelf  Uli  d.  päeUer  40; 

allein  das  ir  euch  weisen  lassen, 

und  nichts  zu  meinen  dingen  sagen, 

nach  disem  oder  jenem  fragen.    B.  Waidis  £top  4,66,128; 

die  muck,  wanz,  amaisz,  lausz,  rosiOieg 

trieben  einander,  jagten  sich 

frei  umb  den  barchent,  joner  hieb, 

dieser  Uel  und  erliegend  blieb,    mttdunkr.  3,365; 

einer  will  die  sonu,  die  den  andern  beschwert; 

dieser  wills  trocken,  was  jener  feucht  begehrt; 

wo  du  nur  die  noth  siehst  und  die  plag, 

da  scheint  mir  des  lebens  heller  lag. 

ScuiLLüR  Wallensl.  lager,  11.  auflr.; 

wider  alles  vermuthcn  erntbrt  man  dieses  und  jenes. 

GöTH  40, 124. 
in  ähnlichem  sinne  ist  jener  einem  persönlichen  prononun  geoen- 
über  getUlit: 

wenn  jenem  nicht  dl«  gab«  fehlte, 

die  die  natur  für  mich  erwählte: 

so  würd  er  nur  für  sich  allein, 

und  ulcbl  für  mich  bekümmert  sein.    GetLiar  1,36; 

beschwer  die  götter  nicht  mit  klagen  I 

der  vortbell,  den  sie  dir  versagen,  i 

und  jenem  schenken,  wird  gemein; 

wir  dürfen  nur  gesellig  sein.    «Iienila. 

dieser  und  jener  ba  Verwünschungen,  vgl.  Iheil  2,  spalte  1140: 
jtdrasi.  das  dich  dieser  imd  jener  —  lohann.  ha  ha !  nach 
dem  diesen  und  jenen  wird  nicht  mehr  gefragt,  ich  weisz 
doch  wohl,  dasz  sie  den  teufel  meinen,  und  dasz  keiner  ist 
LtSMiiii  1,396; 

gol  thu  mir  di  und  jene  plag.    U.  Sachs  3, 1, 120*. 

()  nelfoch  jene  weit,  jenes  leben  im  gegtnsatu  zu  dieser 

weU,  der  trdiiclKn,  diesem  leben,  vgl.  auch  unten  jenseits: 

wer  etwas  redet  wider  den  heiligen  geisl,  dem  wirds  nicht 

vetttben,  weder  in  tieser  noch  in  jener  weit.  Malth.  12,32; 

U5 

uiyiiiztJU  uy  '■x^-«  ^^^  ^^^Pk  ■■^-' 
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got  richtet  liie  nach  barmberzigkeit,  aber  in  jener  weh  nach 
gerecbtigkeit.  Keisehsbeic  bili).  }';  das  ende  meines  elenden 
lebeos  zu  bescbicinigen ,  um  mit  dir  in  jenem  leben  bald 
wieder  vereinigt  zu  sein.  Lessirc  2,43S; 

dasi  wir  wurdan  der  htiligen  gesollen 
dort  ewiklicb  in  jenem  leben. 

ScBiDB  tat.  u.  pasifi.  1,28,53; 
bis  das  In  herzenleid 
mein  seel  mit  dir  von  hinnen  scheid 
aus  discr  well  in  jenes  leben.    II.  Stcns  1, 120*. 

jener  tag,  der  jüngste :  es  werden  viel  zu  mir  sagen  an  jenem 
tage,  berr,  bcrr,  haben  wir  nicht  in  deinem  namcn  geweissagt? 
Matth.  ',22;  ich  sage  euch,  es  wird  der  Sodoma  treglicber 
ergehen  an  jenem  tage,  denn  solcher  slad.  Luc.  10,12;  und 
bin  gcwis,  das  er  kan  mir  meine  beilage  bewaren,  bis  an 
jenen  tag.  i  Tön.  t,12;  das  er  finde  barmberzigkeit  bei  dem 
berrn,  an  jenem  tage.  18. 

'i)  jener,  dtm  ein  relttlivsali  folyt,  ist  unterschieden  ron  der 
und  derjenige,  insofern  es  eine  weiter  abliegende  beiiehung  ein' 
leitet :  aber  jene,  die  nach  einem  andern  eilen,  werden  gros 
herzleid  haben,  ps.  16,4;  und  jener  sind  viel,  die  priester 
wurden.  Hebr.  7, 23 ;  jene  blatter,  nach  denen  sie  fragten, 
habe  ich  noch  nicht  gelunden.  GCtiie  au  Schüler  l,  104 ;  die 
Wiederholung  jener  mifskelbewegungen  im  antlilz,  auf  die  wir 
schon  hingedeutet  haben.  Iiiiie»ia!<n  Munchh.  1,88; 

ein  ungewUler  iteh  sich  iiher  ihnen 

zusammen,  noch  weil  drohender,  als  jenes 

das  sie  vordem  zu  Regenshurg  gestürst. 

ScBiLLSR  Piccol.  2,2; 

zu  jenen  grauen  jähren 

entniehl  es  (i/as  alle  jalir),  welche  waren.    Voss 4, OS; 

weggescbwnnden  ist  die  lippe, 

die  im  küsse  sonst  genas, 

jener  fusi,  der  an  der  klippe 

sich  mit  gemsentreche  masz; 

jene  hand,  die  gern  und  milde 

sich  bewegte,  wohliuthuu.    Goini  1,133; 

schmähn  euch  jene,  die  zum  guten 

lautem  antrieb  nie  vermuthen.    Ubimd  gat.  91 ; 

dem  lande  blieb  ich  ferne, 

wo  die  orangen  gliihn; 

erst  kennt  ich  jenes  gerne, 

wo  die  kartoDTelu  blühn.    104. 

daßr  in  anderer  fügung :  gern  hätte  er  das  buch,  wie  Johannes 
jenes  vom  engel  getragene,  auf  die  gefahr  der  empfindlichsten 
leibscbmerzenr  hin,  verschlungen.  Inheiiiann  Mänchh.  1,14. 

8)  statt  der  bestimmlen  demonstrativen  bedeulung  eutwickell  ^taer 
den  sinn  eines  entfernter  gedachku,  aber  nicht  näher  angegebenen, 
ton  einen»  jeden  sonst  beliebig  lu  fassenden  (vgl.  auch  oben  5 
unter  dieser  und  jener  und  unten  jenig  2). 

a)  so  besondert  hiufig  in  orlssclMerungeu  des  volksniiszigen 
lieiles.  gj  j,j,  jj^  ijuj  jij  jgnjjn  m 

ist  oben  breit  und  unden  schmal.     Uhlsud  volksl.  263 
(dafür  in  einem  andern  liede  es  stet  ein  lind  in  disem  tal.  68); 

so  dep  in  jennem  dale 
dar  licht  ein  kolder  sehne.    75; 
se  vern  in  jennem  Krankrike 
dar  licht  ein  mble  slolt.    77; 


es  Sien  dri  rosen  in  jenem  dal.    81 ; 
750; 


§ar  hoch  auf  jenem  berge 
a  stet  ein  raulenstreuchelein. 


es  stehet  ein  regenbogen 

wohl  über  jenem  baus.    GOT»  1,94; 

ich  sasi  bei  jener  linde 

mit  meinem  trauten  kinde.    Uiliud  geä.  26. 

se/65(  Kvnn  6eud<ie  tdie  da  und  dort  hinzutreten,  sollen  diese, 
ungleich  den  fällen  unter  »o.  3,  nur  der  grösuren  ansehaulich- 
keit,  nicht  Ortlirher  betlimmtheü  dienen: 

dort  ferne  auf  jenem  berge 

leit  sich  ein  kalter  sehne.    Uhudd  toUitl.  75; 

dort  uiden  in  jenem  holze 

leit  sich  ein  mülen  stolz.    76 ; 

dort  hoch  auf  jenem  berge 

da  get  ein  müierad.    77; 

dort  auszen  ulT  jenem  berge 

do  stet  ein  rosenheckerlein.    750; 

da  droben  auf  jenem  berge 

da  steh  ich  tausendmal.    Gütbi  1,94; 

da  drobeu  auf  jenem  berge 

da  steht  ein  altes  schlosz.    103. 

*)  bei  ericahnung  einet,  den  man  nkht  nennen  kann  oder  will 
(vgl.  da:u  auch  dieser  und  jener  o*en  no.  5) :  an  einem  sunntag 
abend  kam  jenem  Schneider  ein  paar  sirttmpr  zu  pletzen,  da 
er  sonst   ein  ganze  Wochen  war  massig  gesessen.    Fiscuit   I 


grosim.  557  Scheible;  ich  erstick  sonst  dran,  wie  jener  berr, 
der  das  maul  offen  vergasz.  Garg.  89';  jener  bauete  eine  mübl 
auf  einen  berg.  Scuuppius  56;  jener  malte  eine  Sonnenblume, 
mit  der  Überschrift :  sequitur  suum.  Rabenei  tat.  3, 261 ;  jene 
malte  einen  kleinen  korb.  262; 

ich  kindt«  ja  so  wol,  als  etwan  jener  thut, 

auch  ümm  die  Ofenbank  mir  warmen  blüht  und  muht. 

Flkbiüc  201 ; 
doch  er,  er  bleibt  in  seinen  vorgen  falten, 
und  bildet  sich  nicht  minder  und  nicbt  mehr 
anf  eine  gäbe  ein.  die  ihm  so  fremde  sitzet 
wie  jener  eselin  die  redeseligkeit.    Wiuand  18,159  (I3U); 
lebten  ohne  reli^ion  und  gotl 
und  Ordnung,  wie  jene  Uotlentolt.    Gin»  13,71; 
ein  wort,  das  sich  vererbte, 
sprach  jener  ehrenmann.    Ubland  ged.  88; 

sprichwörtlich  zu  etwas  kommen  wie  jener  zur  ohrfeige :  dasz 
ich  nur  nicbt  zur  andern  frau  komme  wie  jener  zur  ohrfeige. 
Lessinc  2,407. 

c)  auch  sonst  bei  hertorhebung  von  etteas  bekannten,  wo  jener 
fast  nicht  mehr  sagt  «ie  der  bloste  artikel :  wie  vermeinest  du 
wol,  dasz  uns  Christen  jener  edle  Römer,  der  doch  nur  ein 
heid  war  und  den  wahren  gotl  nicht  erkannte,  an  jenem 
groszen  tag,  daran  alle  werk  offenbar  werden  sollen,  be- 
schämen wird.   Simpl.  3,401  JCur:; 

(vir  uroUen  streben)  jenen  perlenschaum  des  weins 

nicht  nur  flach  zu  nippen, 

nicht  zu  liebeln  leis  mit  äugen, 

sondern  lest  uns  anzusaugen 

an  gellebte  lippen.    GAths  1,140; 

ihr  kennet  jenes  alte  wort, 

ihr  wisit:  es  tlndci  hie  und  dort 

ein  Schwein  auch  eine  perle.    Uuudd  geil.  66 ; 

wohl  blühet  jedem  jähre 

sein  rriihling  mild  und  licht; 

auch  jener  grosze,  klare, 

getrost!  er  fehlt  dir  nicht.    37. 

9)  jener,  »b  Seitbestimmungen,  die  vergangenheü  im  allgemeinen 
andeutend:  unsere  vorfaren  haben  vor  jhen  dreiszig  und  vierzig 
jaren  in  dem  (preise  der  rohttoffe)  beschribene  und  richtige 
Ordnung  gehabt.  Leipz.  ttadtordn.  tiU  El*;  das  si  es(datledeT) 
fast  noch  einsten  so  tewer  als  vor  jhen  mj.  jaren  keufen 
müssen.  E4'; 

ach,  war  bringt  die  schönen  tage, 

jene  tage  der  ersten  liebe, 

ach,  wer  bringt  nur  eine  stunde 

jener  holden  zeit  zurück!    Gorui  1,63. 
ri./cnt/irim/iVA  jeuer  tag  =•  der  bevorstehende  tag,  in  einem  wdchlir- 
lude: 

merk  auf,  feins  lieb,  was  ich  dir  sag! 

es  ist  noch  fern  von  jenem  tag, 

der  mond  scheint  durch  die  wolkenstern, 

der  wechter  betrübt  uns  beide  gern ; 

das  sag  ich  dir: 

die  mitternacht  ist  noch  oit  für.    Ublüid  volktl.  175. 

10)  dat  pronomen  dem  artikel  nachfolgend,  woßr  jctU  derjenige 
(rgl.  auch  theil  2,987  no. 24  un<l  unlen  jenig);  in  relalivsätien : 

do  quimen  si  si  verre, 

da;  di  jene  gesigen, 

die  der  schiJTe  pnlägen, 

vcrjcn  unde  sturen, 

eine  hdriicbe  müren.  Labpiichts  Alex.  6696; 
später  tritt  hier  die  schwache  form  »o»  jener  auf:  so  dem  mehrer 
theil  der  jenen,  die  reimen  machen,  gemein  ist.  E.  Albebis 
s.x;  so  kan  sich  auch  die  gunst  der  jhenen,  so  ihn  ergaben 
haben,  baldt  umbwenden.  AcR.spr.  117*;  su  sah  ich  den  jenen, 
welchen  ich  mit  einer  kugel  auf  die  hirnschale  geschossen 
hatte.  Zesen  Roselieb  (1646)50; 

Ir  lieben  getreuen,  euch  frag  wir  drummen : 
sein  die  jenen  nicht  wider  kommen, 
die  den  riesen  theien  nachjagen? 

J.  .tr>K«  216«  (1077,  18  ÄcH,r); 
die  kröne  trägt  sie  (Vicluria)  auch,  die  sie  dem  jenen  giebt 
der  ibren  rühm  erhobt  und  deine  tugend  liebt.    Opitz  I,  103- 
was  mag  das  gold  doch  nüuen, 
dem  jenen  welcher  stets  darüber  pflegt  zu  sitzen 
und  suchet  was  er  hat?      tas. 
diese  Verbindung  dauert  nicht  über  das  17.  jahrh. 

11)  anders  jener  mit  dem  artikel  in  rein  iudicatiren  satie», 
uo  mhd.  ebenfalls  nur  starke  form  det  prononuns  sieht: 

die  jene  zwin«  nimen 

ir  swert  an  die  rehten  hant.    Hbmort  13582; 
ICO  aber  in   dem  etmigen  bekannten  beitpiele  des  nhd.  schwache 
form  eingetreten  ist: 

zu  diesem  sprach  der  jene  daiii^      f^r\Cs\(> 
wie  trocken  ist  mir  der  halsf   Gorai  47,'8lX  l^ 
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12)  düs  fronomen  als  Substantiv  behandelt: 

A,    doch  hat  sie  wohl  auch  lu  guter  ituad 
dem  uud  jdniim  nichts  ahgeschlagen. 


R.    wer 
das 


ist  denn  der  der  und  der  jener  denn ? 
sollst  du  mir  bekennen!    bön»  2,°i74. 


JENERLEl,  ttdr.  von  jener  ort,  gegensali  :u  dieserlei  theii 
3,  1142:  jenerlei  leute  habe  ich  kennen  gelernt. 

JENEKSEITS,  adv.  der  gegensatz  ton  dieserseits  (A.  2,1142; 
in  bezug  auf  twei  gegenüberstehende  fMrIeien :  jenerseils  geschah 
nichts  in  der  sacbe,  dieserseits  ttial  man  alles. 

JENESMALS,  adv.  lu  jenem  teiljiuukte,  zusammengerückt  neben 
unterbundenem  jenes  mal  (s.  jener  no.  2):  solche  .  .  freiinil- 
schaft  suchte  jenesmals  . .  der  «olf.  Simpl.  1  (1713)  192. 

JIENET,  adv.  jenseit;  <ii/»i.  jenen!  und  jenunt  (tninnei.  2, 1 10' 
J!fa</«i),  neben  enent,  ahd.  enönl,  u>elche  UtUere  form  als  enet 
fortlebt,  tgl.  oben  theü  3,468  und  Schi.  1,92  Fromm.;  in  prae- 
posUiottaler  Stellung:  wie  gott  kraft  bat  geben  den  geiren,  dasz 
er  ein  aasz  siebt  jenet  dem  meer.  Paracelsds  upp.  2, 199  A; 
dasz  einer  mag  büren  ein  stimme  jenet  dem  meer.  302  B. 
bei  Maalek  dafür  yennerl  dem  wasser  oder  flusz,  ripu  uUerior, 
wer  ist  der  yenertbalb,  der  basz  da  unden?  ^Kts  est  uUe- 
rior? 510'. 

JENFEN,  veri.  nebenform  zu  dem  theü  4',  1219  aufgeführten 
rotwelschen  ganfen,  genfen  stehlen:  Jenfen  im  diftel  {in  der 
kirrhe).   Fischart  grossm.  SO. 

JENHALB,  adt.  jenseits,  mhd.  jenbalp;  als  praep.  mit  gen. 
gebraucht:  dasz  under  den  obgemelten  kaisern  hie  grosz  liOCT 
(hofe)  jeohalb  der  Pegnitz  und  uroh  die  stat  seind  gewesen. 
d.  städtechr.  3, 113, 5;  also  zugen  sie  neben  der  stat  hin  jenlialb 
der  Wertacb.  S,  5, 17 ;  die  von  Eszlingen  und  acht  stell  mit 
kin  jeubalb  der  Albe.  7,31;  jenbalb  Heins.  13,30;  jenhalb  der 
prugg.  23,35;  die  andern  drei  (stddte)  waren  jenhalb  des 
Jordans  gegen  dem  gelobten  land.  ausgang  der  k.  Israel  (|5I0) 
M3'.     aucA  in  der  form  jensbalb,  s.  unten,     tgl.  auch  jenseit. 

JENIG,  nie,  eine  leeiterbildung  von  jener,  (nie  einig  van  einer, 
selbig  von  selber;  vor  dem  16.  jahrk.  niclit  naclnuweisen. 

1)  es  steht  ohne  arlikel,  in  starker  fiexion,  me  einfacties  jener : 
keumpt  er  aber  nicht,  so  sal  der  ander  das  gut  brauchen, 
als  sein  eigen  gut,  so  lang  bisz  jbeniger  keumpt  mit  heubt- 
geld  und  schaden.  weistA.  2,340  {Vnlermosel,  abseliriß  von  IS6I); 
jenige  kriegsleut  aber  {von  denen  vorher  gesprochen)  sollen  .  . 
treu  sein.  Schuppios  718;  jenige  politische  gtttigkeit  kompt  mit 
der  theologischen  lugend  der  lieb  ^bercins.  754.  m  relaiit- 
sätzen:  seid  bedacht,  das  mir  in  den  Sachen  geholfen  werde, 
mein  bekentnis  besichtigt  werde,  durch  jenige,  so  mir  bUlf- 
llch,  und  in  aller  still  trost  widerumb  geben  miigen.  L.  Keiser 
bei  LuTHEB  3, 41&';  ich  .  .  verfluch  alle  jenige,  die  anderer 
ineinung  sein.  Fischart  6ieni.  139';  das  aufmerken  eines  jeden 
in  jenigen  sacken,  welche  schaden  und  deren,  so  helfen. 
Scuuppius  768. 

2)  jenig,  im  niederdeutschen  Sprachgebiete,  auch  aliquis,  quidam, 
Brem.  wb.  2,692,  vgl.  oben  jener  7:  das  ist  gewisz,  dasz  die 
alten  Teulones  und  Gelten  viele  hundert  jähr  den  wahren 
Schöpfer  himmels  und  der  erden  angebetet,  und  jbn  ohn 
jeniges  geschnitztes  oder  gehawenes,  oder  gegossenes  bilde  . . 
verehret  haben.  Micrälids  alt.  Pommern  1, 41 ;  weil  er  in  den 
predigten,  ohne  jenigen  disputat,  umb  erbaltung  gesunder 
lulberiscben  lehre,  wider  die  Calvinisten  zubeten,  und  seine 
zuhürer  wider  dieselbe  zu  warnen  gewohnet.  3, 60S. 

3)  jenig  in  der  bedtutung  1  und  in  relalivsätsen  wird  zum 
artiitel  gestellt,  wie  jener  no.  10,  zunäclisl,  seil  dem  16.  jalirh.  un- 
terbunden {vgl.  theil  2,1018)  und  in  starker  fonn:  der  Jeniger, 
so  dem  gebrechen  nit  verziehet,  machet,  dasz  andere  sich 
für  übeltuhn  hUlen.  Schottel  543;  alle  die  jenige,  die  da 
hallen  .  .I^iscuart  bienk.  102*;  dasz  der  jenig,  dem  dieser 
autor  selbst  nicht  unweisziich  das  hermlin  zum  Sinnbild  gibt, 
seine  reine  haut  so  leicht  beflecken  und  die  jenige  heiratlien 
würde,  deren  vatler  an  ihm  zu  einem  sodomilen  .  .  werden 
wollen.  Simpl.  3,394  A'urz;  die  jenige,  welche  im  pabslthum 
sich  in  ihrem  gewissen  gravirt  beflnden.  Scnuppius  54; 

so  seelig  als  der  jenig 

der  der  gotsforcht  ergeben.    Wkckhbrii»  285 ; 

häufiger  in  schwacher:  dasz  Christus  allein  der  jenige  seie, 
der  die  pfenning  gangbar  und  von  wurden  machet.  Fisckart 
bienk.  102' ;  das  elend  desz  menschlichen  lebens,  welches  oft 
nicht  nur  die  jenigeu  betrifft,  welche  einen  leinen  kiltel  an- 
haben ,  sondern  auch  die ,  welche  seiden  und  krön  tragen. 
ScHUPPivs  49;  das  begegnet  gemeiniglich  denjenigen,  die  mit 


anderer  leut  oder  ungerechtem  gut  hauen.  56;  von  demjenigen, 
was  er  mit  seinem  schwer!  erworben.  70;  allwo  ich  dem 
jenigen  nachgedacht,  was  ich  denselben  lag  gehöret  und  ge- 
sehen. Situ;</.  3, 302  Kurz. 

Auch  ausserluüb  solcher  relativsälzc,  in  der  ^llung  von  jener  2 
{tgl.  auch  jener  11):  {Cliristut  spricht)  gebt  denen  (den  vorAn'- 
genannlen  heltlern)  und  es  wird  euch  gegeben  werden,  wer 
wolt  sich  wideren,  ein  wenig  den  jenigen  zu  geben,  wann 
golt  verspricht  solches  mit  groszem  gewinn  zu  erwidern? 
Scuuppius  696;  ich  redete  noch  also,  da  brumleten  etliche 
hirlen,  sprechende:  ach  wie  unbillich  redet  der  jenige  von 
der  armut,  welche  er  vielleicht  noch  nit  bat  erfahren.  099; 
jelzo,  wann  du,  lieber  fiacone,  mich  deiner  geselschaft  wür- 
digest, wil  ich  mein  alle  boszheit  gewisziicb  ganz  unibkebren, 
und  eben  die  jenige  mein  unfrommkeit  wird  ein  rechte  pbilo- 
sophia  werden.  722;  ja,  sprach  der  jSger,  wollest  du  dann 
dasz  die  jenigen  schläfer,  jene  desz  baucbs  und  ingeweids 
leiheigne  wider  eingeführt  wurden?  aber,  sagte  ich,  welche 
die  jenigen  vertrieben  haben,  haben  sie  gesprochen,  man  solle 
hunden  allein,  oder  dem  gcjaid  oder  Vogelfang  ort  geben? 
752 ;  bei  hervorhebung  von  etwas  bekanntem ,  nach  jener  8,  c : 
die  kaufmannschaft  ist  so  frei  und  ehrlich,  dasz  sich  auch  an- 
sebenlicbe  leut  vor  allen  Zeiten  nicht  geschämt  haben  solcher 
nachzufolgen  und  zu  üben,  unter  diesen  . .  ist  der  jenige  grosze 
Solon  gewesen,  der  den  Atbeniensern  gar  heilsame  gesälz 
gegeben,  und  der  Hippocrates  ausz  der  insul  Con,  ein  valer 
der  medicin.  719;  und  der  neue  hochschaler  redet  nichts  als 
das  jenige  hoflürlige  plus  ultra,  mehr  ttber  das.  727. 

4)  in  der  2.  hälße  des  17.  jahrh.  vollzieht  sich  die  zusammen- 
rückung beider  elemente  wahrscheinlich  unter  dem  einßusz  des 
betonungsH'eehsels :  gelrennt  ward  jedenfalls  der  jenige  betont, 
aber  das  verlangen  nach  scharfer  hinweisung  auf  das  folgende 
relalioum  rückte  nach  und  nach  den  Ion  auf  der  und  jenig  galt 
dann  nur  noch  als  anhäwisel,  das  auch  der  bcdeutung  nach  nicht 
mehr  hertorlritt,  insofern  uns  derjenige  —  welcher  nichts  anders 
sagt  als  einfaches  der  —  welcher,  die  zusammenräckung  zeigt 
sich  vereinzelt  schon  im  Simplicissimus :  da  sähe  ich,  dasz  der- 
jenig  gottlosz  zu  nennen  und  gotllosz  in  werken  wäre,  der 
nicht  immer  gott  vor  äugen  hat.  3, 400  A'urz;  und  ist  bei 
Stieler  durchgefülirt :  das  ist  derjenige,  worvon  wir  redeten, 
wir  sind  diejenige  nicht,  worfür  ihr  uns  haltet,  derjenige 
wird  nicht  seelig,  der  nicht  glaubet.  632;  aucA  auszerhalb  des 
relativsatzes :  dasjenige  kan  wol  sein,  istud  impossibile  non  eM, 
nempe  quod  tu  commemorabas.  633. 

JENISCH,  adj.  der  gaunersprache  angehörend:  dasz  er  glauben 
darf,  die  jänische  spräche  so  gut  wie  mancher  schlechter 
gauner  zu  verstehen.  J.  Paul  kam.  anh.  zum  Tit.  l,  108  mit  der 
noie:  so  nennt  man  in  Schwaben  die  aus  fast  allen  sprachen 
zusammengeschleppte  spilzbubenspracbe. 

JENKElt,  m.  Jacke,  vgl.  janker,  jünker  sp.  2263:  und  da 
man  noch  husecken  und  feine  lange  jcnker  und  andere  ehr- 
liche kleidung  trüge,  stünde  es  vil  besser.  Matuesius  hochzeit- 
jired.  28'. 

JENNE,  m.?  f.?: 

der  sein  ehiicbe  frawen  hat 

und  mit  jr  auf  der  gassen  Kai, 

geren  bei  jr  do  heimen  bleibt, 

mit  jr  sein  freud  und  kurzweil  Ireibi, 

disen  heiszen  sie  ein  henne, 

einu  seiterer  uud  ein  jenoe, 

und  mächten  gern  auss  ehren  scliand. 

Fieiilank\Worms  163»)  im  narreüseU.  167'  Zarncke. 

JENNEK,  I.  jänner. 

JENSEIT,  adv.  und  praep.  nach  jener  seile  hin,  auf  jener 
seile,  wie  jenbalb  o6en  tp.  2309  eine  aceusative  die  richtung  an- 
zeigende Verbindung,  mhä.  in  vollsler  form  jrnesUe:  jenesite 
Rines.  d.  slddtechron.  8,38,22;  häufiger  ieasU,  und  nachher  in 
mehrfach  geschwächter  form:  jenset  der  Pegnitz.  TocgER  bau- 
meisterb.  166, 14 ;  all  orden  munch  und  pfaflen,  die  von  sunt 
Sebalts  her  desset,  und  die  dort  geset.  d.  städtechr.  2,24,19; 
iessend  der  Pegnitz,  jenset  der  Pegnilz.  3, 113,5  als  Variante  zu 
jenhalb  der  Pegnitz  «m  texte;  sie  besorgen  das  Sprichwort . . 
jensid  des  berges,  sind  auch  leute.  Luther' C,  16';  was  wir 
gern  haben,  du  mus  uns  keine  fehrligkeit  hindern,  wo  man 
aber  gott  gehorsam  sein  sol,  da  hindert  uns  eine  fliege  jrnst 
dem  Rein.  322". 

jenseit  steht 

I)  als  ttdterb:  jenseit  ultra  Dastp.  ;  es  waren  alter  an  dem 
wege,  da  Jonathan  sucht  hinüber  zu  geben  zu  drr  Philister 
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lager,  zween  spitzen  fehen,  einer  disseid,  der  ander  jenseid. 
iSom.  14,4; 

ein  flscher  Ihet  Dach  Tiscben  ftbrn, 

und  durch  da«  vasser  loh  sein  garn, 

das  en  jenaeit  lum  ufar  brecht. 

B.  WiLIis  Etop  4,  79, 3. 

2)  als  fraeposUian,  vnd  swar 

a)  mit  dtm  genilh:  es  ist  auch  nicht  jenseid  des  neers. 
5  Hot.  30, 13 ;  da  nam  icli  ewrn  vater  Abraham  jenseid  des 
Wassers ,  und  lies  jn  wandern  im  ganzen  land  Canaan.  In. 
24,3;  hies  er  hinüber  jenseid  des  meers  faren.  MaUli.  8,18; 
jenseil  des  wassers.  Fsbt  garteng.  13 ;  die  schöne  lilie  wohnt 
leider  jenseit  des  wassers.  1&,3I5;  das  französische  ungewitter 
streift  noch  immer  jenseit  des  Tharinger  waldes  hin.  an 
SdüUer  1,100;  ohne  artiktl{vgl  der  111,35  th.  2,M3^$.):  jhenseit 
hages.  H.Sachs  1,483'; 

er  lian  dir  doch  nit  geben  mut  (spriOa  em  Junget  »eib  wm 

ihrem  allen  mann), 
wie  man  jensit  des  wassers  Uiut.    B.  Wildm  Esop  4, 81, 10 ; 
jenseit  des  meers  gewann  der  dauphin  feld. 

Shaketp.  Heinrich  VI  1,1,3; 
beschimpfte  den  vaier 
jenseil  der  grübe  (nack  dem  lade).    GAtbi  40,  73. 

b)  mit  dem  dtUh:  da  sie  nu  an  die  tennen  Atad  kamen, 
die  jenseid  dem  Jordan  ligu  1  Mos.  50, 10;  ewer  veter  woneten 
vor  Zeiten  jenseid  dem  wasser.  Jos.  24, 2 ;  jenseid  dem  Jordan. 
V.  8  (varüiiite  iensyt  des  Jordans) ;  die  menner  Israel,  die  jeu- 
seid dem  gründe  und  jenseid  dem  Jordan  waren,  l&m.  31,7; 
{dttss  mr  wollen)  das  evangelium  auch  predigen,  denen,  die 
jenseid  euch  wonen.  2  Cor.  lO,  16 ;  da  näherte  sich  jenseit 
dem  wasser  eine  schOnheil  an  das  gestad.  SimpL  2,32  Muri; 
was  er  jenseit  dem  grabe  zu  hoffen  habe.  Lessikc  7,7;  alles 
was  uns  von  jenseit  dem  Rheine  kommt.  452;  jenseit  den 
bergen  wohnen  auch  leute.  9, 461.  bei  ver/ßeidiungen,  im  sinne 
von  gegenüber:  sein (Winctelmanns)  ausspruch,  dasz  die  neueren 
dichter  jenseit  den  alten  mehr  bilder  haben,  und  weniger 
bilder  geben.  11,126. 

e)  m  der  Verbindung  auf  jenseit :  wir  wurden  auf  jenseitb 
der  Stadt  im  hackelwerk  eingeleget  pers.  reisebeschr.  1,4; 

und  aahe  TOn  fern  ein  schöne  Ituhe 
auf  jenseit  einer  kleinen  hecken. 

B.  Waldu  Esop  4, 3, 39. 

3)  jenseit  als  subst.  neulr.,  in  besug  au/' jene  weit  (tp.  1306): 
vom  diesseit  ins  jenseit  schauen.  Tieogs  (iier}<.  theü  1, 1144). 
s.  jenseits. 

JENSEITHALB,  adv.  und  praep.  me  einfaches  jenseit,  vgl 
auch  oben  jenhalb :  jhenseit  halb  des  mOres.  Fiari  weltb.  5' ; 
Ethiopia  ist  ein  gegne  in  Aphrica  jheoseithalb  Egiplo  ge- 
legen. 7';  jhenseit  halb  der  Trawn  ist  d{  volk  teOtsch,  her 
disz  halb  windisch.  91*. 

JENSEITIG,  adj.  uUerior.  SrEinaACH  2,576:  der  umrisz  der 
linken  seile  {eines  kopfes  auf  einem  gemälde)  gegen  den  gruod 
macht  eine  schöne  Silhouette,  man  sieht  von  jenseitiger  stirne, 
Ton  ange,  nasenfläche,  hart,  so  viel  dasz  der  köpf  sich  rundet. 
GüTHE  39,126;  das  jenseilige  ufer;  das  jenseitige  himmlische 
dasein;  das  jenseitige  leben,  als  adverb  in  prdposüioualem 
gebrauche,  wie  jenseit : 

die  tochier  sogar,  jenseilig  des  oceans 
eines  kaisers  braut  an  der  palmenschattigen  meerbucbt. 

ViAtii«  129. 

JENSEITIGKEIT,  f. 

JENSEITS,  wie  jenseit,  aber  mit  angetretenem  genUiven  a; 
stU  dem  16.  jahrh.  sich  ausbreitend. 

1)  ab  adv.:  jenseits  ultra  Stieler  1002;  und  die  Philister 
stunden  auf  einem  berge  jenseids,  und  die  israeliter  auf  einem 
berge  disseids.  1  Sam.  17,3;  Oberlragen:  der  irrthum  jenseits 
(von  anderer  seile)  bestand  darin  . .  Götbe  31, 184. 

2)  als  praeposUion, 

a)  mit  dem  gen.:  jenseits  der  berge,  Irans montes  Stiblbr  631; 

wir  wollen  jenseits  der  Loire  uns  liehnl 

und  der  gewaltgen  band  des  himmels  weichen. 

ScaiLLia  Jungfrau  1,5; 
auch  jenseit«  der  Loire  liegt  noch  ein  Frankreich.    1,7; 

eine  weit  des  nihms 
bewegt  sich  gISniend  jenseits  dieser  berge.    Teil  2, 1. 

in  übertragener  bedeulung,  über  eticas  hinaus:  mithin  ganz  jen- 
seits der  tragödie  fällt.  Schiller  an  tiüthe  1,3S6; 
nun  er  (der  bruier)  das  ewige  mir  abgewann, 
und  jenseits  alles  Wettstreits  wie  ein  gou 
In  der  erinnarung  der  menschen  wandelt. 

braut  von  Nessina  «.  1745. 


b)  mit  dem  dativ :  jenseits  dem  flusse,  trau  ßuvitm  Stielir 
632;  schon  rufe  ich  die  Zwietracht  aus  ihrer  flnstem  bobie, 
noch  jenseits  dem  reiche  der  verdammten ,  hervor.  Lessinc 

*>  **'  •         mit  ernster  kraft,  im  letzten  fernen, 

sucht  jene,  jenseits  allen  Sternen, 

der  gotibeit  unerschöpfte  see. 

IIallir  schmetz.  ged.  (1768)  171; 
ohne  artikel: 

luersi  er  seinen  dienst  verhiess 

dem  kaiser  jenseits  Mohrenland.    Ariist  geil.  (1840)  307. 

3)  jenseits,  als  subst.  neulr.,  vgl.  oben  jenseit  3 :  unser  guter 
valer  ist  zu  einem  bessern  jenseits  abgerufen,  in  todesanzeigen ; 
nein,  über  das  dann  des  jenseits  hat  dieses  kleine  jetzt  keine 
stimme.  J.  Paol  Titan  1, 74 ;  seine  (ifes  merucben)  herrlichen 
empfindongen  verzieren  das  ewige  unendliche  jenseits.  Bettinb 
briefe  2,121; 

ein  bruchstück  ist  mein  lied,  ein  bruchstOck  das  der  erde, 
das  auf  ein  jenseits  bolTt,  dass  es  vollständig  werde. 

RScaiRT  37. 

JENSHALB,  jenseit,  vjf.  jenhalb  ip.  2309:  das  jhenszhalb 
des  gebQrgs  bisz  an  das  gallisch  mOr  sloszl.  Frank  weltb.  64'; 
was  jhenszhalb  des  Rheins  ligel.  ebenda;  dann  die  Türken 
haben  . .  in  der  asiatischen  Scjlhia  jhenshalb  des  pyrricheischen 
gepirgs  jr  anwesen  . .  gehabt,  chronica  1531  167*. 

JENSIT,  JENST,  s.  unter  jenseit. 

JENTUNG,  m.  der  alanlfisch,  eyprinus  jeses.  Nbükicb  2, 1364. 

JERE,  f.,  wofür  besser  gOre  (s.  d.),  kleines  hnd,  aus  dem 
niederd.  gör  (SchDtze  2,53.  Scbambach  66')  in  die  schriftspracht 
aufgenommen :  es  bleibt  aber  unter  dreien,  die  beiden  kleinen 
jeren  rechne  ich  nicht.   Holtei  Lammfell  79. 

JEREMIADE,  f   klage  {nach  den  klagetiedem  Jeremiä):   die 
jeremiaden  der  priesler.  Kant  1, 2S1.    auch  frans,  jerimiade, ' 
pleinte  friquerüe  et  importune,  seit  dem  18.  jahrh.  nachgewiesen. 
LlTTR&  1, 178*. 

JEREN,  verb.,  »jf.  jSren. 

JERICHOROSE,  f  anastaliea  hierochunliea ;  auch  lonicera 
caprifolium  und  periclymenum.  femer  heisst  so  ein  wirbelwutm, 
vorlicella  anaOatica.  Nemnich. 

JERDM,  inlerj.,  Verstümmelung  des  namens  Jesus,  vgl.  jemine : 

0  jerum,  jenim,  jerum  I 

0  quae  mutatlo  rerum!    tliidetifenlied. 

JERUSALEMSAPFEL,  m.  eine  apfdart,  frans,  pigeon. 

JERUSALEMSARTISCHOKE,  f  helianthus  tuberosus. 

JERUSALEMSBLUME,  f.  lychnis  ehalctdonica. 

JERUSALEMSKORN,  n.  Aonfenm  caelette  und  secale  vernmii. 

JERUSALEHSKREUZ,  n.  lychnis  chaicedonica,  Jerusalemsblume. 

JERUSALEMSSALBEI,  n.  phlomis  lychnitis  et  purpurea. 

JESCHE,  f  in  Tirol  das  Weibchen  des  Steinbocks,  auch  gcscfae, 
gubsl.  Nemnich  2,  S5I. 

JESE,  f.  der  alantfisch,  ci/prinus  jeses,  in  htussen  und 
Arnimem,  neien  güse,  göse,  giese.  Nebnich  2,1363.  dername 
ist  aber  auch  meisinisch  und,  als  jise,  schlesisch,  vgl.  oben  theil 
4*,  1431,  und  jSse  a6«i  sp.  1165. 

JESEN,  m.  oder  f.  der  gangßsch,  clupea  alosa.  Nehnicb  2, 1069. 
Scb».  1,1210  Fromm,  tcahrscheiulich  Hn  wort  mit  dem  vorher- 
gehenden. 

JESEN,  verb.  girtn,  vgl.  jtsen  oten,  und  gSren  Ih.  4',  sp.  1349. 

JESMIN,  m.  s.  Jasmin. 

JESSEL,  f  als  name  von  aegopodium  podagraria,  geissfusi, 
s^iperleinskraut,  von  Nebnich  ini  index  aufgeßhrl.  t,87  hat  er 
aber  als  niedersächsische  form  geerseln,  gerscb,  geriscb,  giersch, 
gösch. 

JESSES,  verilönifflelun}  des  namens  Jesus  in  den  oft  gehürten 
ausrufen:  o  jessesl;  ei  jesses! 

JEST,  m.  giscM,  schäum,  sonst  jäst,  vgl.  oben  sp.  1267 :  blictrum 
lest  von  pier,  pieriest  DiEf.  77',  mil  den  nebenformen  ycst,  gest, 
geste  vel  befen,  gheste,  geest,  geszt,  geusl,  gyst;  rj^f.  unter 
gast  theil  4',  1472.  von  der  aussduntsung  an  wunden,  und  hier 
als  neulr.:  da  befände  ich  dasz  jbm  ein  wOndlin  in  das  hirn 
gegangen  war  ungefährlich  eines  halben  (ingergleichs  lang,  an 
demselbigen  ort  stund  allzeit  ein  jest  oder  auszwurf,  und  so 
oft  ich  dasselbige  hinweg  that,  war  allzeit  gleich  ein  anders 
da.  Worte  pract.  d.  wundarzn.  (1612)  103. 

JEST,  m.  der  schlucken :  do  kam  in  der  klui  oder  jest 
(z8  laiin  genant  singultus).  Gersdorf  feldb.  d.  wundarsn.  39. 
ein  lautmalendes  wart,  neben  besch  u.  a.,  vgl.  oben  sp.  WH  f.; 
singuUus  heisit  tonst  auch  gissuoge,  gischunge,  gichtunge, 
singultare  gischen,  gissen  Dief.  536*. 

JESUBÜBLEIN,  n.  vgl.  unter  jesuknabe^ 
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JESUIT,  m.  nach  dem  ipällaUmitehen  jesuUa,  mtljUed  des 
Jesui-trdent :  zu . .  ergetzlicbkeit  den  . .  (wie  sie  gern  beisen) 
iesuiteo,  oder  würdigen  berrn  der  societet  Jesu.  Fisciart  auf 
dem  liul  des  jtsuiterhMdnt  {dicht.  3,239  Kurt);  füllet  einem 
jesuiteo  ein  zettlicben  ausz  dem  ermel.  ScHurrias  5&&; 
seid  ohne  Turcht.    Ich  ha8.«e 
dl*  Jesuiten  —  lügs  in  mir,  sie  ivareii  lingst 
aus  reiches  grenzen.     ScyiiL»  WaU»ntl.  (od  4,3. 

die  nebenftrm  jesuiter:  hernach  (Aal)  der  cardinal  Otto  ein 
besonders  closter  und  Studium  aldo  (m  Augsburg)  ufgerichl, 
das  auch  mit  jesuitem  user  llalia,  Niderland  und  andern 
nationen  besetzt;  sein,  wie  man  sagt,  ttber  alle  maszen  gelerte 
leut  und  die  auch  die  jugendt  mit  hohen  vieisz  in  allen 
kunsten  wol  underricbten.  Zimmer,  chron.  2,332,21;  wie  es 
selbs  die  jesuiter  im  trock  haben  lassen  ausgehen.  Fiscbart 
6^.2«*;  allein,  er  hab  zu  allem  Unglück  ein  lateinische  pas- 
quilt  bekommen,  welche  auf  die  jesuiter  sei  gemacht  worden. 
Scnomus  2&4  {ebenda  die  Jesuiten); 

hab  den  kaufmaon  geselin  und  den  riller 
und  den  baodwerksmano  und  den  jesuiter. 

ScHiixu  Walttntl.  loger,  11.  auftr. 

mit  einem  aiu  dem  u  des  Wortes  entwickelten  labial:  dasz  der 
jesuwiter  mich  wieder  zurück  rufete.  Scbdppids  U8,  sieht  «m- 
deuluugen  nach  sich,  von  denen  die  bekannteste  jesuwider: 

was  heul  die  jesnwiilar  können.    Fisciakt  iiactlra6  (3 

sie  nennen  sich  die  jesuiter, 

da  sie  wol  biesen  Jesu  lu  wider.  JtsuilerhSII.  MM) 

io  Spannten  die  gottlos  secl, 

etwa  Tom  teun  ist  aussgeheckt, 

so  man  die  jeauwider  heist, 

umb  der  tbat  willen  allermeist, 

in  dem  sie  mit  betrug  und  list, 

teuHischer  weist  den  herren  Christ, 

alleDtbalben  luwider  ist. 

WiLua  lieder  des  Stiiihr,  kriegs  3 
(dim.  jesuwideriein  s.  U2); 

andere  bei  Fischart  :  so  doch  zu  Grttix  inn  der  nHhe  ein  colleg 
voll  jebusiter  steckt.  Ueni.2(*; 

wiewol  die  jesubiller  hent 

das  beihet  wollen  werfen  weit    nacMrai  337l>. 

/n  neuerer  seit  wird  jesuit  auch  freier  gebtaucht,  ton  einem 
menschen  der  wie  ein  jesuit  handelt  oder  denkt,  mit  bösem  neben- 
sinne. —  Composita  jesuilencolleg  (jesnitercollegium  Scnop- 
piüs  3&);  jesuiterfrüchtlin  («in  von  jetuUen  erlogener).  Fiscsait 
bienk.  26';  Jesuitenhut,  -hQtchen,  •btttlein;  Jesuitenlatein; 
jesuilenlehre ;  jesuitenmoral ;  Jesuitenorden;  jesuilenschale ; 
jesuiterrauscb ,  liiie  -reuschlein,  medioerü  exeeuus  in  fotu. 
Stieler  1637 ;  jesuitermOtze,  eine  ort  bullergebackenes.  Jacorssor 
6, 150' ;  jesttitenspiel  (eine  ort  des  dramas)  KoRERSTtm  grunä- 
risi  2922;  in  <Aier-  und  p/Iansennomen ;  jesuitenpulver,  onrAona, 
cAinonnde;  jesuitenrindc,  cinchona,  auch  ieo,  undcUe  fieberrinde; 
jesuiterhecht ,  ein  hecht  von  mittlerer  grosse;  jesniterhOtleio, 
eronymus  europaeus,  spindelbaum,  pfaffenhMchtu ;  jesuitermOtze, 
jesuilernusz ,  (rapa  natans,  schwimmende  stachelnust;  jesuiter- 
tliee,  cAenopodiui»  omArotioides,  eine  mezieanifcA«  undportu^' 
tische  pflanie.  Nehnich. 

JESUITISCH,  adj.  und  adv.  dem  Jesuiten  eigen  oder  gemäss: 
jesuitische  tracht;  jesuitische  lehre:  jesuitische  mural.  Aet 
Fischart  umgedeutet  xu  jesuwidrisch : 

der  sich  dann  hai  so  sch«n  Tcikleidt 
in  jesuwidrisch  helligkeit.    naclilrab  44; 
so  drtbt  crs  (das  Wort)  jesuwidrisch.    19&. 
JESUKNABE,  m.  jesuü: 

dann  hiret  mir  doch  Ton  dem  Roben, 
wie  er  kam  lu  den  Jesuknaben. 

FiscHiai  nacAlroA  2156 ; 
dafür  JesubOblein: 

das  macht  er  ist  sebacben  new 

tu  einem  feinen  JesubOblin 

lu  Rom  im  newen  leuischen  slOblin 

ins  Hori  seim  collegio, 

welchs  man  hat  hawi  den  Teutschen  do, 

die  Too  dem  glauben  fallen  ab.    91. 

JESVLEIN,  n.  koseform  des  namens  Jesus: 

wes  ist  das  schöne  lilndelin, 

es  ist  das  liebe  Jhesulin.    LimRR  t,  3SS*; 

eia,  eia,  schlaf  und  ruhe, 

schlaf,  Khlaf,  liebes  iesuleio!    P.  CsaiARit  1^ 

JESUS,  n.   der   name  des  Heilandes;  als  ausrur     ^'       u; 
Jesus,  lieber  mann,  kommet  jbr  abennal  so  n^.  9aLf^"'Vch 

"'  W.^k    ..11»'',^ 


wider.  H.  J.  t.  Braonschwcig  296;  Jesus,  Jesus,  «^    ^i-    ^ 
welk  ein  hanenrey  si  min  here.  287;  ^(l^lP 
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Jesus,  liebr  man,  was  Ibul  jr  machn?   601; 
Jesus!  was  ist  dasT  Aotie  deus,  quid  rei  est?  Stieler  886; 

0  Jesu,  mein  heilend,  was  hab  ich  gethan?    BSaeia  62': 
kathdliken  rufen  Jesus  Maria!   orfer  Jesus  Maria  und  Joseph! 
üAer  Verstümmelung  des  namens  tgl.  je,  jemine,  jerum,  jesses, 
jettich. 

JESUSBLOMCHEN,  n.  viola  Irieolor,  stiefinOtlerchen.  NEnmci 
4, 1569. 

JESDSCHRISTWUBZ,  f  pteris  aquilina,  farrenkrmU.  Nemnich 
4,1060,  im  tnde^  Jesuscbristwurzel. 

JESUSGJlNGLEIN,  n.  vrrgl.  unter  Jesustanzlein. 

JESUSHAFT,  adj.  und  adv.  Jesu  gemäss,  Jesu  ähnlieh: 

komm  in  deines  geistes  kraft, 
komm  und  mach  uns  jesuhaft. 

C.  B.  GARTa  geistt.  lied:  „venu  der  herr 
der  con  dem  loa". 

JESUSKIND,  n.  Jesus  als  fand.- 

fSimeon,  indem  er)  mit  lustverjOnglen  armen 
das  Jesukind  umschleuszt. 

ScDtTiTDt  Aei  Lrssir«  8, 279 ; 
bei  diesem  muttergotteabild, 
bei  diesem  Jesuskinde, 
das  ihre  multerarme  lullt, 
schwör  icbs  dir,  o  Belinde.    HAtn  31  Helm. 

dim.  Jesuskindlein,  Jesulus,  puer  Jesus  Stieler  886. 

JESUSKNABE,  m.,  JESUSKNÄBLEIN ,  n.,  Jesus  als  knabe 
oder  knäblein. 

JESUSSTIMME,  f.  sermo  fUH  dei.  Stieler  2167. 

JESUSTÄNZLEIN,  n.  eine  art  lans  des  15.  16.  jahrh.,  viel- 
leicht aus  einer  nadibildung  des  einsugs  Jesu  in  Jerusalem  und 
der  dabei  jauchsenden  und  springenden  menge  {Matth.  21,8.  9) 
enmcAsen,  jedenfalls  etwas  «Oder  nalur:  es  ist  nit  ein  gackel 
oder  ein  narrenfrOd  damit  die  weit  umbgat,  als  da  man  ein 
Jesustenzlin  thSt,  ir  freud  ist  in  widerwertigkeit  zu  leiden, 
und  kUnnen  sich  in  ir  frewen.  Keisersberg  15  staffeln  »'. 
dasselbe  ist  Jesusganglein: 

er  bat  ir  kloslerbritlin  geschiekl, 

mit  sOsien  äugen  angeblickt, 

ein  kloaterdenlilin  hat  er  geihon, 

mit  Ir  ein  reyen  gelieret  achon, 

und  ein  Jbesusgenglin  geraachl. 

über  ein  san  sie  an  gerächt.    Murhrr  ImA.  narr  3701. 

JETTICH,  inlerj.  aus  Jesus  verderbt: 

kommt  der  mann  su  spat  nach  bans, 
jettich  t  da  siahis  Qbel  aus. 

T.  Dnraa»  fränk.  volksl.  t,  145. 

JETZ,  adv.,  alte  form  ßr  jetzt,  >.  d. 

JETZDANN,  adv. :  yetzdan,  yelzmal,  z8  diser  zeit,  in  prae- 
senlia,  in  praesens  lempus,  in  praestnti,  modo,  nunc,  olm. 
Maaler  510*;  wie  kuropts  das  jr  nit  mer  den  jQngling,  sonder 
yelzdann  mich  beschouwend.  Diogenes  E4';  Diogenes  der  yetz- 
dan in  Xeniodis  gewalt  kommen  was.  H7'; 

wir  hend  yetzdan  gewartet  lang.    trag.  Job.  Hj. 
vgl.  unten  jetzundan. 

JETZIG,  ad;'.,  der  gegenwärtigen  oder  gerade  einstehenden  seit 
angehOrig,  eine  seit  dem  13.  jh.,  und  suerst  mitteldeutsch  nach- 
weid>are  bildung  aus  der  alten  form  des  adoerbs  jetzt  ieze,  iez, 
Ai»  ins  vorige  jahrh.  auch  in  der  form  ielzig ,  ilzig  außrelend, 
vergl.  unten  unter  jetzt: 

die  ieiic  werll  dann  Tergil.  erlisuiig  1912; 
nunc  temporis,  z8r  jeUigen  zeit  Dastpod.;  ielzig,  Aodieniui, 
modemut  Stielbr  8ti6;  itzig  hodiemus,  praesens  Steinracu 
1,816;  jetzig,  hodiemus,  praesens,  hujus  temporis,  quod  nunc  est 
Frisch  1,486';  grafWilhelbm  von  Henberg,  des  iezigen  grafen 
Wilhelbms  Tatler.  Wilw.  c.  Schamub.  55;  ich  wil  aber  jr  ge- 
fengnis  wenden,  nemlicb,  das  gefengnis  dieser  Sodoni  und 
jrer  tüchter,  und  das  gefengnis  dieser  Samaria,  und  jrer 
tOchter,  und  die  gefangen  deines  jtzigen  gefengnis,  sampt 
jnen.  Hes.  16,53;  uff  das  sich  ein  iglicher  frummer  cbrist  fUr 
jm  (IVitzein)  wisse  zu  bSlen,  und  sieb  nit  kere  an  den  ilzigen 
seinen  falschen  schein.  Alberus  widder  Witsch  F7';  unserm 
jetzigen  berrn  keiser.  Matiies.  &ir.  88';  sagent  jm  die  ytzige 
red  von  meinetwegen.  Million  bog.  C  iij ;  enthaltet  euch  fUrler 
jetziger  wort  {wie  ihr  jetst  redil).  KtRcunor  weRdunm.  112*; 
nemet  euch  meiner  in  meinen  jtzigen  hücbsteo  nütben  (an). 
H.  JuL.  T.  Brauhschweig  91 ;  meine  itzige  profession  wil  nicht 
zulassen,  solchen  dingen  nachzudenken.  Scauppios  10;  kOnig 
GustaTus,  und  der  itzige  könig  Carolus,  die  beide  scbwe* 
discheo  beiden.  20;  ich  besorge  nur,  dasz  sie  glauben  werden, 

meine  jeiige  aulftthrung  komme  aus  lauter  ungehorsam  und 
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boszbeit.  Lessimc  12,4;  gedenkea  musz  ich,  dasz  ich  inmriner 

iüigen  einsamkeil  recht  wohl  stehe.    Götbes  tater  bei  Merck 

2, 3 ;  in  meinen  itzigen  umständen  mischt  sich  dann  noch  so 

-viel  bOse  laime  dazu.  Wieland  etenda  1, 134 ;  schon  ist  mehr 

unterschied  unter  ihren  izigen  schriflslellerB  und  dem  cele- 

braled  rlub  of  authors  aus  der  zeit  der  kOnigin  Anna.  Sturz 

1,2;  es  herrscht  in  den  elegien  eine  wSrroe,  eine  Zartheit  und 

ein  ächter  kOrnigter  dichtergeist ,  der  einem  herrlich  wohl- 

thut,  unter  den  geburten  der  jetzigen  dichlerwelt.  Schillek 

OH  Güüit  1,26;  erstlich  ist  seine  jetzige  stelle  nicht  schlecht. 

foratU  2, 4 ;   ich  sei  meinem  jetzigen  amte  nicht  gewachten. 

ebenda  ; 

on  lehrt  ein  kfinrUg  glück  ein  iltig  leiJ  verachten. 

/.  E.  ScaiieiL  4, 17 ; 

wie  schön  vtrbindcD  sich,  tum  musier  guisr  tage, 
die  hoffiiung  künflger  lust.  der  iuigen  geousi. 

HiciDoin  3,  87 ; 

im  supnlalh:  also  yelz  zuo  dem  letzsten  hat  Alezander  der 
yelzigft  bapst  das  iubel  ior  verkilndt  zuo  halten.  Keisehsberc 
in  Waclurnag^  leseb.  3, 1,  8 :  gern  auch  in  der  rtrkindung  in 
jetziger  zeit ,  orfrr  bloti  jetziger  zeit :  in  dieser  jetzigen  zeit, 
hac  uastra  aelalt  sivt  tempeslaie  Stiele«  886;  doch  jetziger  zeit 
scheint  es  fast . .  Ca«.  Weiss  U.  leide  314 ;  obgleich  jetziger 
zeit  die  freier  auch  zu  einer  art  von  geldborgern  geworden 
sind.  Lbssing  S,  391 ;  wir  mUssen  uns  jetziger  zeit  durch  ganz 
andere  eigeoscbaften  beliebt  machen.  434; 
disi  wori  golt  leitt 
uir  jreliige  tyt,  jr  lieben  Und.    trag,  loh,  B6. 

jetzig  tufrtfantic;  was  diese  Oiegenßinger  bei  den  jetzigen  und 
nachkommenden  gelten.  ScHurpios  720; 

ganz  TOD  dem  jeuigen  verschieden  klang, 

was  Agamemnon  ehedem  terheisien. 

SCBILLBR  Ij^iig.  2,  2. 

jetzig  auf  eine  vergangenheä  bei&glieh  (vgl.  unten  jetzt  II  no.  5): 
bei  der  vergleichnng,  die  er  zwischen  jenem  fall  und  seinem 
itzigen  anstellte.  Wielakd  3, 129;  er  machte  ihm  hoffnung, 
dasz  er  vielleicht  bestimmt  sein  konnte,  seines  Wunsches  in 
einem  hohem  grade,  als  er  nach  seilen  itzigen  umständen 
hoffen  dOrfte,  gewähret  zu  werden.  7, 177.  me/ir  foca<,  auf  eine 
«oiliegende  beschreibung  deutend:  item  auch  zu  vermelden  die 
ursach  der  jetzigen  beschreibung  des  ganzen  honiglands  der 
mesz-imen.   FiscnART  bienk.  2'.    vgl.  jelztig. 

JETZIGKEIT,  f.  praesentia,  lemput  praesens,  vulgo  moderuitas. 
Stiele«  886. 

JETZLICH ,  ßr  itzlich ,  itslich ,  niAd.  ieteslich  jeder ,  vergl. 
sp.  2184:  quilibel  iclzlichcr,  iczlicher  Dief.  479';  ein  jetzlich 
gebet.  Melanchtho^  im  corp.  dodr.  clirisl.  {Leipi.  1560)  s.  175. 

JETZMAL,  adv.  zu  dieser  zeit.  Maaler  &I0*;  dieses,  so 
{irelches)  jetzmul  für  ein  grosze  sünd  geachtet.  Amadis  22; 
jclzinabi  über  verhoffe  und  bitte  ich . .  Wecihekliii  rorr.  zu 
den  geistl.  ged.; 

jeiimahl,  weil  unser  Oaiscb  mii  seinem  got  verbunden.  311; 
min  heiT,  was  ist  jelzoial  din  ghelsi ?  liaji.  Mt.  G j. 
iiucA  in  den  formen  jetziiialen  und  jclzmals:  es  ist  e.  g.  uo- 
verborgen,  dasz  es  in  desz  künigs  Ferions  gemach  ein  tbären 
gegen  den  garten  hinausz  hat,  welche  jetzmahlen  mit  tep- 
pichcn  uniinhengt.  Amadis  20 ;  dieser  suchete  alle  seine  witz. . 
jetzmahlen  zusammen.  Philander  1, 317 ;  mein  ross  musz  mir 
izmals  die  fünf  Schilling  auch  verdrinkeu.  2i>nni.  cAr.  2, 33S,  27 ; 
wie  ich  jelzmals  auch  der  andern  wiinderbarlichen  gewechse 
in  der  erden  nicht  gedenken  wil.  Matiies.  Sar.  27' ;  wann  mich 
die  noth  jetzinals  so  hart  nicht  träiigte,  würde  sie  {die  kuh) 
mir  wul  umb  vierzehen  gülden  nit  feil  sein.  Simpf.  3,362  Kurz. 
s.  jetzlmal. 

JETZO,  aifi'.  nunc;  bis  in  dieses  Jahrhundert  hinein  gebrauthle, 
und  erst  in  der  modernen  spräche  veraltete  nebenform  zu  jetzt 
(s.  d.),  direet  an  die  ursprüngliche  mhd.  form  iezuo  anlehnend, 
von  der  es  tundchst  nur  durch  kürzung  des  endvocals  sich  unter- 
scheidet,    in  der  formeiitKickelunfi  sind  drei  fälle  zu  unterscheiden. 

1)^  die  älteste  form  neben  iezu:  disciben  purch  .  .  all}  (vie) 
si  ieczu  stat.  d.  städtechron.  4,179,13  {von  1374);  als  wolt  er 
mich  ielzzu  schlagen.  E.  Alberds  ehbächl.  B 1*,  ist  iezo,  die 
anhält,  so  lange  die  diphtliongische  ausspräche  des  m  »orte  ent- 
haltenen ie  je  dauert  (sp.  2274) :  de;  sein  wir  ietzo  . .  gütlichen 
überein  kuinen.  d.  städtechron.  1,116,8  (von  1385);  und  wenn 
wir  schon  verdürben,  so  müslen  wir  dennoch  tun,  da;  wir 
yelzo  tun.  201, 22 ;  die  vorgenanten  vier  und  vierzig  man  die 
ietzo  dej  deinen  rales  sint.   4,137,44  hon  1368);    so  hat  er 


im  laod  umbher  gescbwermbi,  iezo  do,  dann  dortbin.  Zimm. 
chron.  3,  500, 3u ;  die  form  ist  bei  alemannischen  schrifltteUem  de* 
15.  16.  jaArA.  kaum  gekannt,  die  vielmehr  ietz  und  ielzund  on- 
irrnden,  aber  für  das  bairische  und  oberfrinkische  spracltgebiet 
auch  in  der  schteichung  ietze  bis  jetzt  beieugt  (Scrh.  1,18t  fromm.)  ; 

und  wo  mag  er  wol  Jeuo  sein? 

/.  Atre«  232*  (1153,32  XrUri). 

in  der  sehrißsprache  des  17.  und  18.  jh.  kommt  iezo  nocA  vor.' 
vor  ietzo  pro  nunc  Stieler  886;  ich  erkenne  ietzo  meine 
Schwachheit.  Liscov  449;  als  die  wilden  vOlker  und  unsere 
bauren  es  ietzo  sind.  707 ;  dasz  dieser  in  der  alten  weit  nicht 
mehr  gesieget  habe,  als  ietzo.  711 ;  menschen,  so  wie  sie  ietzo 
sind.  767  (neben  hdufigerm  jelzo,  z.  b.  64. 250. 592. 645. 680  (u.  v.) ; 
diesz  ist  die  Ursache,  warum  ich  iezo  so  wenig  schreibe, 
weil  die  post  abgebt.  Me«ck  briefs.  2, 167 ; 

und  ietto  willst  du  mir  nicht  eine  stunde  schenken. 

der  junge  G6tne  1,163. 

aber  die  ausspräche  der  ersten  Silbe  ist  tchseerlich  mehr  d^- 
thongisch,  und  die  Schreibung  ie  teiU  nur  die  dehnung  det  i4autes 
anzeigen. 

2)  daneben  itzo,  zcAon  früh  nadiuxisbar  : 

isno  ich  sai,  izuo  Ich  lac, 

iiuo  Ich  sniont,  ituo  ich  gia.    Licitisstiiii  39.  20 ; 
du  will  In  iuA  frigen.    Hrikrichs  Tritt.  993; 
im  17.  und  18.  jh.  besonders  häufig:  zu  solchen  dingen  habe 
ich  itzo  nicht  zeit.  Scboppios  10;  und  solle  itzo  anfangen  zu 
Studiren.  s.  4 ;  es  fällt  mir  itzo  ein.  6 ;  dasz  der  französische 
wein  itzo  an  vielen  orten  dem  rheinischen  wein  nacharte,  ts ; 
ich  {erinnere  mich  itzo.   38.  119;   bewundert  aber  noch  ilzo. 
Liscov  427;  ich  habe  itzo  just  weder  lust,  noch  zeit,  eure 
ungegründelen  reden  zu  widerlegen.    Lessinc  2,  368;    zum 
henker,  wenn  ich  in  sie  verliebt  wäre,  würde  ich  sie  doch 
wohl  noch  ilzo  mein  kind  heiszen.  399;  ich  weisz  ihnen  bis 
itzo  noch  wenig  dank.  416;  und  so  bliebs  denn  bis  itzo  mit 
unserm  brief  nach  Darmstadt.  Claudios  in  Aferclb  Arie/!L  2,11: 
itzo  sind  wieder  (exemptare)  gedruckt.  161 ;  ich  hatte  noch  so 
viel  zu  schreiben  und  weisz  ilzo  kein  wort  davon,  ebenda; 
vernimm  was  er  dir  ilio  bringt.    Nishau  buiir.  65; 
einsamlieii!  ach  sie  hat  Itzo  deiche, 
die  sie  int  ken  mir  stistt  I     Klopstoce  10,  81 ; 
wein,  wenn  ich  dich  itzo  trinke.    Lrssiii«  1, 55 ; 

ob  itzo  schon  in  mir 
mein  herz  ergrimmt.    BSasia  144'. 

3)  die  form  jelzo  ist  eine  junge,  nach  einer  bemerkusig 
Scrottels  isl  sie  1663  >uicA  nirAt  vorhanden  oder  wenigstens 
nicht  verbreitet :  das  j  (jod)  musz  vor  einem  niitlauteuden  nie- 
mals geschrieben  werden,  also  schreibt  man  nicht  recht 
jmmcrdar,  jsl,  jetzo,  sondern  immerdar,  ist,  ietzo.  haupttpr. 
213;  oticA  Stieler,  Steinbach  Aetineii  sie  nicht,  indes  wd  sie 
bei  Hedehicb,  des  letzteren  quelle  (1729)  beUdufig  sp.  1357  ab 
nebenform  von  ilzo  erwähnt;  erst  Frisch  verieicAne/  jetzn  als 
hauptfarm  und  hält  sogar  die  voealisch  anhebende  ältere  ßr  eine 
iMiwruii}.'  einige  wollen  das  jetzt,  oder  jetzo,  noch  weiter 
verkürzen,  und  schreiben  gar  nur  ilz.  es  folgen  aber  wenige 
dieser  neuerung,  das  e,  hat  ein  altes  recht  in  jezund,  oder 
jetz.  es  ist  vor  allers  gar  als  ein  diphthongus  ausgesprochen 
worden.  1,486'.  jetzu  findet  sich  zwar  verschiedentlich  sdion 
I.  b.  bei  ScHorPius:  ich  wolle  wünschen,  dasz  jetzo  Hugo 
Grotius  bei  mir  were.  34 ;  ich  denke  jelzo  an  das  Sprüchlein. 
145 ;  als  jetzo.  239,  iteAen  itzo,  s.  ho.  2 ;  allein  nach  Scvotteis 
oAen  angeführter  bemerkung  ist  wahrscheinlicher,  dost  hier  ilzo 
gesprochen  wurde  {vgL  dazu  unten  unter  jetzt  1, 4).  erst  seit  dem 
tweiten  viertel  des  18.  joArA.  herscht  eigentlich  zwischen  joHerlem 
und  nicht  jotiertem  anlaut  des  Wortes  dasselbe  aber  der  seit  nach 
längeres  schwanken,  wie  bei  je  (sp.  2275),  jeder  (sp.  2287)  u.  o., 
welches  die  besten  Schriftsteller  der  seit  {von  Liscov,  Klupstoo, 
Lessi;ic  ,  GöTRE ,  Bürger  n'iid  bdege  im  vorhergehenden  und 
folgenden  verstreut,  Wincreliiaiiii  hat  selten  für  itzo  jetzo,  s.  b. 
3, 186)  Mit  durchntaclien,  und  welches  bis  zum  Schlüsse  des  Jahr- 
hunderts währt,  obschon  jetzo  im  letzten  viertel  desselben  als 
elegantere  form  das  übergewicht  erhält,  jetzo  wtrii  wegen  seines 
wolklanges  neAen  jetzt  lange  gebraucht:  sie  betauern  mit  recht 
das  arme  Meisen ,  welches  jezo  mehr  einer  toden  grübe  als 
der  vorigen  Stadt  ähnlich  siebet.  Lessimc  12,3  (vm  1746);  ich 
gehe  jetzo  den  augenblick.  2,391;  jezo  bin  ich  schon  so  ein 
ziemlicher  operlste.  430;  warum  das  Schicksal  der  menscbeo 
so,  oder  anders  ein  golt  lenkt,  jetzo  lenkt,  und  dann  wieder 
die  menseben  sich  selbst  iiberläszt.  Klopstoce  10. 184 :  es  ist 
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jetzu,  eben  jetzo  möglich,  dasz  ich  wieder  zu  Wodan  um 
kehre.  ItW;  du  soll  mir  jelzu  fort,  der  junge  Go'tiie  2,275 
(leerke  8,  4&) ;  jetzo  geht  der  zug  gegen  mich.  309  (gleich  darauf 
ich  wir  schon  jetzt  unwiederbringlich  verlohren.  ebenso  werke 
8,86);  jetzo  macht  sie  sich  bittere  vorwQrre.  teerke  10,188; 
ja  es  ist  jetzo  die  zeit  der  einseitiglteiten.  21,5«;  so  habe 
ich  eben  jetzo  eine  getegenheit.  18, Sil;  jetzo  macht  ihr  mich 
allein  verantwortlich.  19, 51 ;  wo  mag  der  kranke  kfinigssohn 
wohl  jetzo  schmachten?  20, 122;  jetzo  geht  wieder  alles  ganz 
gut.  in  Mercks  briefs.  1,227;  die  boren  haben  jetzu  wie  es 
scheint  ihr  weibliches  Zeitalter,  an  Schiller  1,419; 

der  du  nach  Gabriel  jelio  den  kreis  der  erläsung  beherrschest 

KLorsTOCK  itessittB  1,569; 
du  sollst  mich  kennen,   jetzo  sag  mir  an  .  .  .  Göras  9,14; 
(war  ich)  nur  ein  wenig  schöner, 
als  ich  armer  jetzo  bin!     Boas»  5'; 

jetzo  naiur  beschülie  dein  werk!    ScaiLi»  lUe  qetcMechier  im 
mnf.-alm.  1797  s.  60  (nachher  in  jetzt  beschütte 
dein  werk,  nalur  geändert) ; 
ich  muszt  ibu  warnen  —  jetzo  ists  zu  spät.    Piccul.  1,5; 
du  walltest  glücklich  sein,  unendlich  glücklich, 
oder  unendlich  elend,  stolies  herz, 
und  jetio  bist  du  elend.    II.  Iliini  15, 146. 

4)  die  beäeulung  von  jelzu  ist  die  nämliche  wie  von  jetzt 
(s.  d.),  es  sieht  in  bezug  auf  die  gegenwarl,  auch  in  den  verbin- 
dungeit  für  jetzo,  bis  jetzo,  eben  jetzo:  vor  ielzu,  pro  nunc 
Stieler;  bis  itzo.  Felsenb.  1,119;  dasz  er  eben  jetzo  ab- 
wesend. Liscov  402;  aU  anjetzo,  anitzo  (theü  1,377):  wil  ich 
euch  anjetzo  vorstellen  einen  menschen.  Scnuprius  777 ; 

unter  edeoischer  bäum'  umschattungen  lehrt  sie  anjezo. 

Voss  3,64; 

als  jetzo  —  dann,  bald  —  bald:  (dasz  er)  die  tiiglichen  zukoinm- 
ling  aber,  ietzo  er  selbst,  dann  durch  seinen  leutenampt,  exa- 
minire.  KincHHor  mil.  disc.  95.  auf  eine  eben  abgeschlossene  ver- 
ganijenheii  bezogen:  alle  Schwachheiten,  die  ich  jetzo  genennet 
habe.  Liscov  250;  im  sinne  von  präleritalem  nun,  denn:  der 
grosze  Alexander,  als  er  jetzo  sterben  solle,  verschaCTete  in 
seinem  letzten  willen,  dasz  der  alleine  erbe  und  nachfolger 
in  allen  seinen  lindern  und  kOnigreichen  sein  solle,  der  unter 
andern  der  beste  were.  Schuppius  529;  als  ich  meine  profes- 
sion  zu  Harpurg  quitirete  . .  und  jetzo  abschied  nahm.  565; 

und  jetzo  wars  um  mich  geschehen. 

Schill««  kämpf  mit  d.  drachen  128 

JETZOZEIT,  f. :  und  da  fulgt,  dasz  dieselbe  unausmeszbare 
jetzozeit  millionen  verschiedene  Zeitgeister  haben  musz,  J.  Paul 
Levana  1,45. 

JETZT,  adv.  nunc. 

I.  Die  form. 

1)  das  seit  dem  12.  jahrh.  nachweisbare  mhd.  iezuo,  geschwächt 
iezc  ist  zusammengesetzt  aus  den  parlikeln  \e  ttnd  zuo,  vergleicht 
sich  seiner  bildung  nach  dem  erst  später  außauchenden  immerzu 
(sp,  2078)  und  will  im  allgemeinsten  sinne  einen  gegenwärtigen, 
dauernd  gedachten  zustand  bezeichnen,  die  form  ieüiet  mannig- 
fache  Veränderungen,  neben  der  vollsten  und  ältesten,  die  bis 
auf  unsere  zeit  in  ilzo,  jetzo  dauerte  (s.  d.),  ergab  sich  aus  der 
geschwäcliten  ieze  ein  iez,  das  im  15.  und  16.  jahrh.  höchst  ge- 
wöhnlich gebraucht  wurde,  und  mit  antritt  eines  etymologisch  nicht 
berechtigten  t  ein  iezet ,  iezt ,  das  erst  spät  in  unser  jetzt  sich 
wandelte;  ferner  mit  nasalierung  ein  iczent,  mit  tieflonigem 
schweren  vocale  iezunt,  das  unten  gesondert  betrachtet  wird 
(s.  jetzund,  jetzunder). 

2)  die  form  iez  ist  zumal  in  alemannischen  und  bairischen 
quellen  der  genannten  zeit  die  vorwiegende,  und  hier  nach  der 
diphthongischen  ausspräche  (die  bis  heute  dauert,  alem.  ielz,  bair. 
iktz  und  hietz,  vgl.  Schn.  1, 181  Fromm.  Leier  l5l),  auch  durch 
den  reim  gesichert :  yelz :  gebiets  Daniel  1545  M  2' ;  :  gmiiets 
G2';  :geblilets  Q3*;  yelz,  geleich  angends,  nunc,  ;amf)rimum, 
in  praesens,  hie,  eo  loci  MaALEa  510' ;  yetz  sindt  sie  also  dahin, 
das  man  nit  weisz,  wo  die  siet  gelegen  sind.  Frank  sprichw. 
94';  dise  sind  yelz  also  veracht.  ebenda;  yetz  brechen  wir  alt 
bew  ab.  96';  ietz  ist  aber  die  well  noch  grober.  147'; 

do  ist  den  narren  yeli  mit  ivol  (ndmlic/i  mit  tutrinken). 

BaiRT  narrensch.  16,72  «.  oft; 

botz  long,  ieu  kom  ich  wider  ulT  die  ban 

z'reden,  was  ich  l'ürgnommen  han.    spiet  von  S.  Heinraä  s.  1 ; 

ab  dir  wil  ich  ieis  wytzig  werden.    «.  35  n.  i. ; 
auch  wenn  in  drucken  jez   rieht,  ist  die  form  keine  andere,  da 
das  zeichen  j  bis  ins  17.  jahrh.   häufig  für  i  rieht,  vgl.  sp.  2185: 
jetz  Keisersierc  bilg.  3'  gegen  iclz  2'.  3*; 


drumk  lueg  Jets    was  er  zu  schaffen  habe 

nüt  beicht,  busi ,  reu  der  Sünden.    Pütuich  bei  Haupt  6,43; 

ietz  isu  umbsunst,  du  kumst  tu  spat. 

FunuLiN  in  TUtmanns  schautp.  1, 199;  775 ; 
hör  mich  auch  ielz,  wan  mein  mund  sendet 
mei«  laid  und  bil  tu  deinem  »hr.    WRcaaaRLm  56  u.  oft. 

in  andern  als  alemannischen  und  bairisclien  gegenden  hat  jeden- 
falls schon  frühe  iez  wie  tz  oder  auch  iz  gelautet ,  H.  Sachs 
1, 293'  reinil  jetz :  spitz ;  und  es  wird  demgemäsz  nun  auch  itz 
gesdtrieben  : 

manch  tröslüng  hält  ich  in  der  ehe, 

iti  trag  ich  ach  und  ayoig  whe.     Scbwarirrrrrg  148' 

(ebenso  150'  gegen  yetz  l5l',  yetzt  ebenda,  jetzt  154"); 

auch  iph  lig  krank  und  leid  grosi  quäle, 
davon  Ir  mir  iu  habt  geklaget, 
das  ir  darin  seit  hart  geplagel. 

I'.  Ruuuii  in  ritlinanns  scliauip.  1, 34, 109 : 

und  nocA  iu  quellen  des  17.  18.  jahrh.: 

das  neiscb,  das  böse  fleisch  will  jtz 

behalten  schier  den  obersit«.    Puilandrr  (1650)  1,437; 

ich  war  der  könig  der  schwarzen  Inseln, 

und  dieser  see,  um  den  sie  sich  itz  (geärucU  ist  ittt) 

verwandelt  in  vier  hOgel,  winden, 

war  einst  mein  königlicher  sitz. 

WiiLAHS  18, 256  (uiiiUermährcheu,  2,  theil). 

3)  schon  seil  dem  13.  jahrh.  findet  tidt  angetretenes  t: 

nu  bedarr  ich  diu  iiit  wol, 
wand  ich  hinnen  scheiden  sol. 

.Wiiritn  himmclfalirl  in  Haupts  zeUschr.  5, 536,775  j 

und  diese  form,  bis  ins  16.  jahrh.  gegen  ietz  die  seltnere,  breitet 
sich  von  da  an  aus:  ich  köndte  jn  jctzet  nicht  hören.  Pauli 
schimpf  46' ;  gewöhnlich  als  ielzt  und  itzt  (auch  wenn  jetzt  ge- 
schrieben, s.  oben  2):  so  6e<  Braut  yetzt  102,28  ßr  sonstiges 
yetz;  in  S.  Memraäs  spiel  jetzt  s.  13,  sons<  ietz;  wie  sie  euch 
in  der  bewrischen  uffrhur  beim  leben  erhalten  haben,  ihr 
weret  sunst  ietzt  lengest  faul.  Alberus  wider  Witzeln  L3'; 
yetzt  j4imo«  bog.  04  gegen  yetzt  02;  wo  seindt  jr  ytzt?  03; 

fürwar  es  ist  iezt  an  der  zeit. 

*    Schade  s»(.  u.  pasqu.  1, 12, 201  (ijciti»  iez 
10,117.  13,4.  14,44.  16,124  u.s.w.); 

Luther  fMrt  jtzt  (=  ttzt)  durch,  diese  form  iri  nun  die  bis 
ins  18.  jahrh.  herschende  und  noch  bis  in  unsere  tage  hinein- 
reichende, lAeds  und  gewöhnlich  itzt,  theils  ielzt  geschrieben: 
besser  iezt  als  ein  andermal,  praesenlia  sunt  meliora  Stieler 
886;  itzt,  ;ant,  nunc  Steinbach  1,816;  bei  allen  schrißstellem 
bis  in  die  achtziger  jähre  des  vorigen  Jahrhunderts  sind  belege 
ungemein  häufig:  ja,  ja,  mein  schönes  kind,  da  war  ich  ge- 
fährlich, da  wuszte  manche  davon  zu  sagen;  aber  ietzt  — 
Lessing  1, 549;  mein  herr,  sie  beschimpfen  mich  ielzt  mit 
dieser  vertraulichen  benennung.  581; 

acb  wOszt  er  was  mein  herz  noch  ietzt  für  ihn  empflndet. 

der  junge  GOthr  1, 162  (—  welke  7, 52,  tvo  jetzt) ; 

dein  brief,  den  ich  eben  izt  erhalte.  Wieland  in  Mercks  briefs. 
1,126; 

ittt  sinkt  dem  alten  arm  und  muth.    werke  18,222; 

im  reime  namentlich  bleibt  itzt  nocA  lange,  aucJt  nachdem  sonst 
das  moderne  jetzt  durchgedrungen  :  gewisse  freiheitcn  musz  sich 
jeder  dichter  im  reime  geslatten.  so  habe  ich  mir  z.  b.  nie 
ein  gewissen  daraus  gemacht,  bald  itzt  bald  jetzt  am  ende 
eines  verses  zu  brauchen,  weil  das  itzt  oft  einen  vortreff- 
lichen vers  zuspitzt,  äuszerung  Wielands  von  179«  in  Bötticers 
litt,  ittri.  1,196; 

es  ist  ein  wahres  tcichon 

dasz  auch  ein  guter  enge!  schützt; 

allein,  setzt  er  biniii,  das  nöihigste  ist  ittt 

dem  jungen  wcibe  die  band  des  irosts  zu  reichen. 

werke  23,76  (Uberun  8,9); 

wann  sie  an  ihrem  tischchon  sitzt, 

so  werd  ich  scherzend  hingewinket: 

'komm,  schmücke  seihst  dein  mädcfaen  ittt, 

wie  deiner  laun  am  besten  dünketi'    BbaeiR  18'; 

mit  deuischhell  sich  tu  zieren  itzt 

bat  jeder  sein  armes  wamms  zerschlitzt. 

Göths  13,54  (nun  1780), 

ich  seh  ihn.  wie,  die  stirn  gestützt, 

er  leise  lächelt  in  gedenken  j 

wo  wellen  sie?  wo  blühen  iltt 

URd  treiben  diese  tarlen  ranken? 

A.  V.  DaosTZ-HtiLSHorr  ged.  (1873)  (3; 

die  sonne  schwindet,  doch  ein  leuchten  streicht 

um  der  liktoren  heile  —  wieder  ittt  — 

sie  rucken,  schwenken  sich  —  es  blittt!  es  blitzt!    127. 

4)  wie  frühe  die  form  jetzt  der  ausspräche  nach  durchgedrungen  r> 
sei,   Idszl  ath  nicht  feririeUen.     der  Schreibung  nadt  findet  sieh 
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jazt  bereits  im  16.  und  17.  jahrh.,  aber  es  bestehen  iweifel,  o»  dit 
jotierung  des  anlaules  selbst  in  der  iK«t(en  hilfle  des  11.  jahrk. 
schon  bestanden  habe  oder,  wenn  dies  der  faU ,  doch  erkeUich 
verbreitet  gewesen  sei  {vgl.  dasu  jetzo  3  und  unten  unter  jelzund 
den  reti»  Atieb»  jeden  :  siuen),  teiceiMnd«  reim«  ßar  das  17.  jh. 
stehen  hier  nicht  zu  gebot»;  erst  ßr  das  18.  jahrh.  Ihun  sie  die 
heutige  ausspräche  dar: 

(6iO  jetzt  wir  blicke  wechseln,  jetzt 

leise  eeufzer,  und  tuleut 

in  die  arm  einander  sinlien. 

G6KIR»  ged.  IFrankf.  1821)  1,41  (v.  1772), 
gejren;   hat  bei  den  alten 

diesi  Tor  erkalten 

kein  beri  geschQtit: 

warum  denn  iut?    12(. 

die  seit  des  Schwankens  ist  gant  dieselbe  wie  bei  jelzo,  und  bei 
beiden  Worten  dringt  der  consonantische  anlaul  viel  später  durch 
als  bei  je,  jeder  u.  ähnl. 

II.  Beditutung. 

1)  jetzt,  auf  tüte  gegenwärtige  seit  besagen:  hodie,  hae  lem- 
pestate  itzt,  itzund,  zu  disser  zeit  Au.;  uf  da;  er  ietz  ent- 
pfindt  in  im  {sieh)  die  bitterkeit  der  stroff  {strafe).  KusEtsuERc 
bitg.  S*;  die  schuld  ist  jlzt  cwer.  rieht.  21,22;  die  man  jtzt 
Propheten  heiszt,  die  biea  man  vorzeiten  seher.  l  Soni.  9,9; 
ist  nicht  jtzt  die  weizenerndteT  12,17;  die  dir  jlzt  liurieren, 
werden  dich  verachten.  Jer.  4, 30 ;  ich  wolt  aber,  das  ich  jlzt 
bei  euch  were.  Gat.  4,20;  es  ist  nicht  mehr  umb  die  zeit, 
da  Gretlio  span,  und  Hensziio  stecken  ritt:  vor  haben  sie 
bei  dem  bunger  gewacht,  jetz  schlafen  sie  bei  vollem  bauch 
wol.  die  kirchen  scind  jelz  gar  liecht  und  bell  worden,  und 
die  herzen  tunkel :  vorzeiten  warn  die  kirchen  tunket  und  der 
menschen  herzen  liecht.  FiscHAar  6ienli.  139* ;  die  yetz  zu  jrer 
zeit  gborn  werden,  mQssen  zu  jrer  zeit  sterben,  und  das  man 
yetz  pOanzt,  musz  etwa  uszgerot  werden,  yetz  schneiden  wir 
ab,  di  wir  etwa  sorgfeltig  pflanzten,  nu  zerbrechen  wir,  dj 
wir  etwa  gebaut  haben.  Faxi»  sprichw.  9&';  den  wil  ich  jm 
jetzt  alsdan,  und  dann  als  jetzt  perfecte  und  plene  gegeben 
haben.  Ayrk«  proc.  1,4;  und  wird  dann  {am  jüngsten  tage) 
kein  vergleich,  keine  gütliche  handlung  mehr  gelten,  jetzt 
aber  seid  ihr  mit  eurem  Widersacher  noch  auf  dem  wege. 
ScHDPPias  321 ;  schon  seit  anderthalb  jähren  bin  ich  mit  einer 
Übersetzung  beschäftiget,  mit  welcher  auch  sie  jetzt  beschäf- 
tiget sind.  Lessiitc  12,21;  vormals  war  er  so  arm  wie  ich, 
jetzt  sitzt  er  im  überflusz.  Schilleb  parasit  2, 4 ;  verlieren  sie 
keine  zeit;  es  ist  gerade  jetzt  der  günstige  augenblick  — 
ich  möchte  es,  wo  möglich,  noch  beute  an  die  bchörde  ab- 
senden. 2, 5 ;  jetzt,  da  es  uns  noch  an  nichts  gebricht.  Göthe 
It,  20 ;  das  innere  lernen  wir  srJion  bei  gelegenbcit  kennen ; 
jetzt  sei  nur  gesagt,  dasz  auf  der  andern  seile  des  hauses 
um  einen  geräumigen  hof  stille  und  Scheunen  liefen.  Inher- 
■lAlili  Minchh.  1,148; 

welchs  iez  ligt  unden,  wirt  dan  das  ober. 

fatn.  >j>.  380,14; 
junKfrau,  sagt  mir,  was  euch  geprist! 
ich  biir  auch  iei  und  alle  frisl.    S49, 16 ; 
ich  schmelze  iut  miseriam.    Lassmc  2,409; 

den  reichen  nennt  es  ihn 
iut  mehr  als  je.  239 ; 

wollt  ein  strahl  der  bofnung  mich  erft-eun, 
dass  du  mein  noch  wurdest  sein: 
o!  wie  kam  ich  mir  so  klein, 
aber  iit,  wie  gross  nicht  vor!    Görikck  1,50; 
nun  sagt  mir,  herr  abt,  als  ein  treuer  wardein, 
wie  viel  ich  iut  werth  bis  sum  heller  mag  sein? 

BSacta  «7* ; 
ihn  würdest  du  aus  lausenden  heraus 
zum  freunde  dir  gewählt,  ihn  an  dein  heri 
geschlossen  haben  als  den  einzigen; 
und  jeut,  da  ihn  die  heilige  nalur 
dir  gab,  dir  in  der  wiege  schon  ihn  schenkte, 
tritut  du,  ein  frevler  an  dem  eignen  blut 
mit  stolzer  vrillkür  ihr  geschenk  mit  füsien. 

SmiLLU  braut  vvn  llettina  v.  388 ; 
jeut  empflnd  ich  erst  den  mal, 
seit  der  stürm  in  blüihen  wühlet.    UnLiRO  geä.  4&; 
was  weht  doch  jeut  für  trockne  lufl!    66;  ' 

in  der  forma  jetzt  zu  dieser  zeit:  und  ich  ietz  diser  ziti  mit 
alter  und  Iibs  krankhait  beladen.  Öbeih  cAt.  v.  Reichenau  s.  1 ; 
der  nicht  bundertfeltig  empfabe,  itzt  in  dieser  zeit,  heuser 
und  brttder,  und  Schwester  und  mQlter,  und  kinder . .  und  in 
der  zukOoftigen  weit  das  ewige  leben.  Jfarc.  10,30;  ist  aber 
yeu  der  zeit  gaiu  öd  und  wüst.  Frahi  weltb.  1«6' 


2)  mtt  priiepotiftanen,  bis  jetzt,  fOr  jetzt,  vor  jetzt  (auch 
sustmmengeriekt,  theü  4',  7M),  auf  jetzt:  und  was  ich  aur 
itzt  vergessen  musz,  habe  ich  denn  das  auf  ewig  vergessen  ? 
Lessinc  10,329;  es  gehört  für  itzt  mir  zu.  Gbllert  2,202;  dasc 
von  Spanien  voijetzt  noch  nichts  zu  hoffen  sei.  Scbilier  6S2 ; 

komm  vor  iut  nur  mit 
in  meinen  barem,  eine  siogerinn 
zu  bAren,  die  Ich  gestern  erst  gekauft. 
es  reift  indesz  bei  mir  vielleicht  ein  anschlag. 

Lassiac  2,242; 
habt  ihr  bis  jetzt  verheimlicht  diesi  icesichl, 
so  haltet  ferner  fest  an  eurem  schweigen. 

Shakeip.  Hamlet  1,2. 
ver^.  auch  anjetzt. 

3)  in  bezug  auf  ein  vorhaben,  eine  absieht,  einen  willen,  wünsch, 
befdd  zeichnet  jetzt  eine  unmittelbar  bevorstehende,  an  die  gegers- 
wart  dicht  heran  reichende  iukunß,  etwa  wie  so^eich  oder  auch 
nun:  du  soll  jtzt  sehen,  ob  meine  wort  können  dir  etwas 
gelten  oder  nicht.  iMos.  11,23;  doch  ich  wil  jtzt  von  gou 
reden  und  von  jm  handeln.  Biob  &.8;  wollend  wir  nit  yetz 
gon,  ist  es  nit  zeit  ze  gon,  jamne  imus  Maaler  sio*;  sieh, 
sie  regt  sich!  itzt  wird  sie  erwachen.  Lessihc  2,567;  so  wird 
man  itzt  in  der  that  weniger  blendende  stellen  zusammen 
rechnen  können.  Rakler  dichlk.  d.  B.  128;  was  fangen  wirizt 
mit  unserm  bSren  an?  Wtttbnbach  in  Mercks  briefs.  1,504; 

darum  wil  ich  ieu  sterben  thon  ((Ann). 

tneitferl.  fot.  23  na.  243 ; 
wir  wolln  SU  ir  ins  haus  iut  gehen. 

RsBBUR  in  Tillmanns  tchauq).  1, 37, 189 ; 
iut  wird  der  Südwind  mich  niclii  mehr  aus  regen  büscheo, 
davon  der  schatun  wankt,  in  ihrem  arm  erfrischen. 
iut  werd  ich  nicht,  wie  sonst,  die  rauhen  faunen  gehn 
und  liegen  über  uns  am  felsen  klettern  sehn. 

E.  V.  KLaiST  (1804)  1,147; 
das  alles  wird  sich  iut 
0  prinz,  vor  deinem  aug  verbreiten. 

Ueicks  briefs.  i,  XLitt ; 
0,  so  erfüll  iut  die  Verwünschung  mir.    BGacaa  142'; 
jeut  geh  und  schick  mir  gleich  den  Isolan 
hieher.  Scuu-lh  Waltensl.  (od  3,4; 

jetzt  unvermittelt  neige 
du  dich  SU  unserm  schmerz!    ühlamd  ged.  97. 

auch  bei  lebendiger  Schilderung  einer  ferneren  Zukunft :  der  vater 
wird  ihm  bald  die  herrschaft  abtreten  und  in  ruhe  auf  seinen 
Schlössern  leben,  i  zt  hat  der  stolze  strudelkopf  den  zOgel 
in  binden,  itzt  lacht  er  seiner  hasser  und  neider  —  und 
ich . .  werde  tiefgebückt  vor  seiner  tbOrschwelle  —  ScuitLEi 
rduier  2, 1. 

4)  jetzt  deutet  auf  einen  bis  unmittelbar  an  die  gegenwurt 
reidienden  abschnitt  der  Vergangenheit,  etwa  durch  eben,  so  eben 
zu  umschreiben:  sihe,  jtzt  sind  zu  mir  komen  vom  gebirge 
Ephraim  zween  knaben.  2ivn.  5,22;  die  jtzt  mit  nanien  be- 
schrieben sind.  1  cAroR.  5, 41  {sie  sind  vorher  t.  24-37  genannt) ; 
da  stunden  auf  die  menner,  die  jlzt  mit  namen  genenoel 
sind.  2cAr«n.  28,15;  herr,  meine  tocbter  ist  jtzt  gestorben. 
Malth.  9, 18; 

wer  wars,  der  iut  in  die  coilekte 

mit  langsam  schlauer  band  ein  volles  briefeben  steckte? 

GiLLiav  1,  34 ; 

und  itzt  sprach  HaO  doch  so  ungewisz, 

so  kalt  von  ihm.        Lkssinc  2.  242. 

in  den  verstärkenden  Verbindungen  eben  jetzt,  gleich  jetzt,  grade 
jetzt:  eben  jetzt  ist  diese  nachricht  eingetroffen;  izt  gleich 
bekomme  ich  meines  herrn  brudern  schreiben  {en^fange  et 
st  eben).  Wallensteirs  brieft  20;  du  siehst  es  ja,  dasz  ich 
den  brief  nur  jetzt  gleich  bekommen  habe.  Lbssirc  1,275; 
grad  ieu,  herr  graf,  kompl  er  gegangen  (tron  einem  so  eben  eia- 
getroffenen),    spiel  von  S.  tteinrad  U'. 

5)  jetzt  mit  einem  pnietehluffl  oder  historischem  praesens,  und 
einien  jungem,  gleichsam  der  gegenwart  näheren  abschnitt  der  ver- 
gangttüteU  von  einem  früheren  unterscheidend:  und  alsbald  sie 
versuchten  die  feigen,  da  schämten  sie  sieb  ietz  des,  des  sie 
sich  vor  nit  schämten.  Keisersberc  sind.  d.  m.  12';  und  da 
sie  geberen  solt,  worden  zwilling  in  jrem  leibe  erfunden, 
und  als  sie  jtzt  gebar,  that  sich  eine  band  heraus,  lifo*. 
38,28;  und  in  derselbigen  nacht  Sengen  sie  nichts,  da  es 
aber  jtzt  morgen  war,  stund  Jhesus  am  ufer.  Jah.  21,  i  '■  da 
namea  sie  jn  und  marterten  jn,  wie  den  ersten,  als  er  no 
jtzt  in  den  letzten  zagen  lag,  sprach  er  .  .  iMacc.  7,9;  da 
seid  ihr  ün  irrtbum,  sprach  der  hofscbulze,  der  das  letzte 
gehört  hatte  und,  das  schurzfell  jetzt  abgethan,  im  weisz- 
leinenen  kittel  aas  dem  Schoppen  \ia\.   luu^ßSMjliaMt. 
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1,  tlS;  die  bauern  sprachen  jelzt  (nach  andern  reden)  von  dem 
gegenstände,  welcher  sie  zu  dem  bofscbulzen  gehlhrt  hatte. 
137 ;  die  mägde  hatten  vorher  schon  den  tisch  abgeräumt  und 
gingen  jetzt  hinaus.  191 ; 

ein  guter  ehrlicher  soldat, 

der  .  .  im  Ininke  seinen  wirth  erachlagen, 

ward  itit  hinausgefQhrt.  fTir  seine  miMethal 

den  lohn  durchs  schweri  daron  lu  tragen.    GsLiaar  1,100; 

durch  gassen,  wo  er  sontl  itoli  auf  und  ab  gefahren, 

schlich  iui  sein  fusi  gani  unbekannt.  :  &t; 

hier  steht  nunmehr  das  gute  kind. 

allein  sie  kann  sich  nicht  entschliesien. 

doch  nein,  itit  bOckt  Kle  sich  geschwind 

und  wagts,  üamftten  sanft  su  Itfissen.    &3; 

die  schaar 
beginnt,  geordnet  iui  die  reis,  und  eilt 
mit  schnellen  Hügeln  fort.     E.  v.  Klzist  (1804)  1,31. 

0)  jetzt,  omA  sonst  bti  einer  teil  folge,  vie  nun,  nunmehr: 
wie  jtzt  geschehen  ist,  riehL  13,13; 

dnimb  hab  ich  lata  erwegen 

desi  Qmren  rhata  in  tbruwen  z'pOegen. 

qiiel  von  S.  ilemrad  *.  11 ; 
das  recht,  das  eine  schlimme  seit 
lebendig  uns  begrub, 
das  jaut  mk  neuer  regsamkeil 
sich  aus  dem  grab  erhub.    UaiUD  ged.  67. 

so  t.  b.  in  scentscften  aniwisunjen  des  IC.  jahrh.  bei  den  eimelnen, 
auf  einander  fotgettden  Situationen :  Richhard  gibt  ihm  ielz  ein 
streich,  das  ihm  das  hirn  usziauft.  spiel  von  S.  Meinrad  s.  Sl ; 
gabnd  ietz  in  die  zell,  suochen  den  raub,  ebenda;  louffend 
ielz  all  wider  in  die  hell.  83;  yetz  kumpt  der  landvogt.  ümer 
spiel  von  Wilh.  Teil  s.  7  Vischer;  yelz  good  die  diener  mit  ein- 
ander zum  Thellen.  i.  11  (neben  nun  Icommend  die  diener  s.  12); 
ietzt  macht  Ludolf  mit  seinem  stab  einen  kreisz.  J.AvaKR  439* 
(1106,13  Keller);  und  dann  ähnlich  auch  anderweit: 

nicht  lange  lassest  du,  mein  kiod,  ihn  staunen; 

du  nbrsi  so  fort,  mii  frostgen  elsasblloken 

ihn  wegzuaiosien  .  .  .  itst  hebst  du  an  lu  weinen. 

ScBiLLsa  Semete  v.  111. 

7)  ahgeblasit,  vie  nun,  denn,  doc^:  was  hab  ich  jtzt  gethan, 
das  ewr  that  gleich  sei?  rtekler  8,1; 

was  freundschaft  leb  dir  hab  getban, 

die  hastu  mir  so  gar  vergessen, 

und  hast  mich  keiner  geniesien  lan, 

das  belt  ich  dtr  jetzt  nit  vermessen  (»jrfraw). 

Ambras,  liederb.  no,  IS},  21. 

8)  doppdtet  jetzt  in  rerschiedener  rerirendung;  eindringlieh: 
wie  einem,  der  einen  giftbecher  ausgeleert  und  mit  bebender 
angst  jetzt  und  jetzt  die  todtliche  Wirkung  erwartet.  Schiller 

'       und  jettt  soll  ich  das  thun,  jettt  eben,  da  Ich 
auf  mein  vollendet  werk  den  kram  will  setien? 

Waltemleitu  lod  3,4; 
jetzt  Im  lichte,  jeui  im  leben 
flnd  ich,  die  ich  nie  verlor.    Uhlahd  ged.  47; 

gewöhnlicher  aber  jetzt  —  jetzt ,  ivie  bald  —  bald :  denn  das 
Schwert  frisset  jtzt  diesen,  jtzt  jenen.  2 Sun.  11,25; 

wenn,  vom  orkan  gepeitscht,  des  meeres  Out 
sich  mit  dem  hangenden  gewölke  mischt, 
und  ttzt  zur  hölle  niederstürzt,  und  itzt 
sich  wieder  in  den  bimmel  thürml  und  beult. 

E.  V.  Kuisv  (1804)  2,60; 
ach!  was  In  tiefer  brüst  uns  da  entsprungen, 
was  sich  die  lippe  schüchtern  vorgslalii, 
missrathen  jetzt  und  jetzt  vielleicht  gelungen, 
verschlingt  des  wilden  augenblicks  gewalt.    ÖOni  12,10; 
jetzt  ist  im  dienst  der  gOtter  was  versehn, 
das  uns  das  leben  wüste  macht,   jetzt  isu 
der  meinungen  verhasites  mancherlei, 
die  menge  die  es  uns  verbittert.    Scbillis  l/ihig.  1,1; 
jetzt  da,  jetzt  dort  die  irren  blicke  weidend.    Phönit.  v.  287 ; 
wenn  dein  flnger  durch  die  selten  meistert, 
Laura,  Itzt  zur  Statue  entgeistert, 
itzt  entkörpert  steh  ich  da.    Lanra  am  ctavier; 
des  naehbars  lieblich  llstenspielen 
nimmt  jetzt  mir  die  gedanken  hin. 
und  jetzt  musz  ich  bmüberschielen 
nach  meiner  hübschen  nachbarin.    Ubl«nd  ged.  SO. 

itzt  —  itzt  auch  wie  noch  eben — jelst: 

wo  blumen  ittt  stolzierten,  tobt 
in  wasserwogen  das  verderben  itzt. 

B.  V.  KlIIST  (1804)  2,83. 

9)  fSr  jetzt  —  jetzt  auch  andere  fUguugen:  iez  waren  sie 
samentbaft  mit  gewerter  handt  bei  ainandern,  dann  tauten 
sie  sich  in  die  gassen.  Zimmer,  chron.  3,460,30;  zu  Zeiten 
weinen  wir,  zu  zelten  lachen  wir,  yetz  trauren  wir,  dann 
•pringen  wir  vor  freud  ulT,  und  sind  gar  der  zeit  underworfen. 

IV.  II. 


S.  Franx  spriehw.  1,9«*;  yetz  sagt  er  ja,  denn  nein,  modo  Ott, 
modo  negat  Maalii  MO*; 

wann  er  verwandelt  sein  gestalt. 

jezi  wurt  er  jung,  dann  wurt  er  all, 

jezi  war  er  soiiOn,  dann  wurt  er  scbeuszlich  .  .  . 

H.  Sacis  2,  »3,26  GM^! 
er  leget  bald  sein  misvergnftgen  (,'ieim  damenspi<{e), 
bald  seinen  beifall  an  den  tag; 
er  scbnttelte  den  köpf  itzt  bei  des  einen  sügen, 
und  billigte  darauf  des  andern  seinen  schlag. 

GxLLaav  1, 148; 
lieblich  Itzt,  wie  über  glatten  kiesein 
silberhelle  fluten  rieseln,  — 
majestätisch  prichllg  nun, 
wie  des  donners  orgelton, 
stürmend  von  hinnen  ist,  wie  sich  von  felsen 
rauschende,  schäumende  giestbacbe  wilzen, 
holdes  geslusel  bald, 
scbmeicnlerisch  linde  .  .  .    Schillis  Laura  am  elavier, 

10)  jetzt  als  su6s<an(iv.'  über  das  dann  des  jenseits  bat 
dieses  kleine  jetzt  kein«  stimme.  J.  Padl  TU.  1, 74 ; 

dort  eilt  ein  schnelles  blei  In  das  entfernte  weisse, 
das  blizt,  und  Infi  und  siel  im  gleichen  jezt  durohbohrl. 

UALLsa  (1768)  1. 16; 
ein  einzig  iut  In  dir  (goU)  ist  ewigkail.    U7 ; 
draifaeb  ist  der  schritt  der  seit: 
ztgernd  kommt  die  Zukunft  hergezogen, 
pfeilschnell  ist  das  jetzt  entflogen, 
.  «wtg  still  steht  die  Vergangenheit. 

ScaiLLsa  spricht  des  Confuaas  1,3; 
a«h,  ans  ende  statt  su  denken, 
dorn  ich  in  das  jetzt  mich  sanken.    RöcaaaT  102; 
schwankend  zwischen  jetzt  und  einst.    218; 
wer  beschriebe 
lenzestrlehe  ? 
wer  die  liebe? 
wer  das  jetzt?    PLtTan  17; 
J.    wer  aber  blicht  nicht  gern  Ins  kfinnige? 
A.    das  ist  ein  schlechter  trosit    was  mir  das  jetzt 
versagt,  hesiu  leb  nicht.  243. 

JETZTBEROHRT,  part.  so  eben  berührt :  jetztherürter  maszen, 
jam  dicto  modo  SriELit  1642. 

JETZTERMELDET,  pari,  so  eben  ermeldet:  wo  aber  iemandts 
hierin  seumig  wOrde,  so  ist  er  verfallen  in  ietztermelte  strafe. 
weisth.  2, 203. 

JETZTERWÄHNT,  par(.  eben  eruMnt.  Nedmabi  palmb.  21. 

JETZTGEDACHT,  part.  eben  gedatht:  widder  iutgedachten 
göttlichen  befehl.  E.  Alserds  vidderH'ilzeln  Al';  wie  ich  davon 
in  jetzt-gedachter  reisebeschreibang  .  .  weillSoftiger  geredet, 
peri.  roseatA.  6,3  anm.;  welche  (Aisforie)  ich  auch  nebenst  itzt- 
gedachten  andern  . .  mit  beibringen  will.  7, 20  anm.  g. 

JETZTIG,  adj.  wie  jeUig  {jp.  1314),  aber  ron  jetzt  gOUdH: 
der  starb:  do  wurd  der  yetzedig  abt  erkorn  her  Sebolt. 
d.  stddtechron.  11,751,9. 

JETZTLAUFEND,  part.  im  gegenwärtigen  seitlaufe  befindUeh: 
ob  zwar  zu  dieser  unser  jetztlaufenden  buDdertjKbrigen  Zeiten 
viele  und  grosze  schlachten  und  niederlagen  geschehen.  Schiii>- 
pios  781;  unsera  jetztlaufenden  siehenzehenden  saeculi  oder 
mannsalters.  784 ;  in  jetztlaufenden  zeiten  floden  wir  diesett)en 
bestrebungen.  Herder  s.  IM.  18,215. 

JETZTL&UFTIG,  ad;..-  deren  keine  mit  jetztlguftigen  kriegs- 
sitten  . .  erworben  werden.  Fronspercxr  kriegsb.  1, 173'. 

JETZTLEBEND,  part..-  meine  itztlebenden  leser.  Rarener 
werii»  2,179;  um  es  bei  der  itztlebenden  weit  zu  entschul- 
digen. Lessinc  10,129;  einige  unsrer  jetztlebenden  dichter. 
Klincer  12,191. 

JETZTHAL,  odp.  zu  dieser  seit,  vgl.  jetzmal  sp.  2315:  konnten 
so  wdI  und  kraftig  nit  bitten  wie  die  heiligen  so  im  himmel 
sind  jetztmal  thun  können.  Fischart  bienk.  188'.  Weiterbildung 
Jetztmals:  dasz  es  jm  die  fraw  jetztmals  zu  guten  hielte, 
thet  sie,  dasz  er  ein  frembling  war.  b.  d.  liebe  214*;  dieweil 
sie  zu  dem  opfer  jetztmals  ilGTentUdi  geordnet.  223';  und  jetzt- 
malen: als  hab  ich  auch  itzimahlen  noch  andere  meine  ge- 
dicbte  zu  den  vorigen  gefüget.  Wecsherlin  rorr.  su  den  weU. 
gediehten. 

JETZTMALIG,  od;,  jetsig.  Adelohg  als  oberdeutsch. 

JETZTWELT,  f.  die  gegenwärtige  weit. 

JETZTZEIT,  f.  die  gegenwart. 

JETZUND,  adr.  eine  der  heuligen  spräche  reraltetr,  verbreiterte 
nebenform  su  jetzt,  die  hier  nur  noch  der  entwiekelung  ihrer 
form  nach  tu  betrachten  ist,  da  ein  bedeutungtunterschitd  von 
jetzt  nicAt  vorAanden. 

1)  aus  der  form  ietzet  (vgl.  unter  jetzt  no.  3)  enis<«A<  sunächst 
die  nasalierie  ietzent:  unsem  erbern  hotten  die  ielzent  von 
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nnsero  wegen  gen  Mollesheim  gefaren  sint.  d.  städlechron. 
»,  I04S,  n  (Strattb.,  ton  1375);  von  des  kriegs  wegen,  den  wir 
ielzent  hant.  1047,14  (dienda,  von  1392); 

ieient  s4  wirt  si  genant  {die  geUebte). 

mintm.  1, 133*  Hosen ; 
mit  abfttU  des  tchUtsitnden  t  ietzen: 

ein  achAnei  weibibild  mtui  d>  sein 

und  hie  über  item  brunnen  sllieo.    (<iek<  «ich  um) 

ja  ich  habs  schon  ersehen  iouen. 

J.  AiaiR  43»^  (1207, 10  «Teller); 
auch  jetzen,  in  einem  fliegenden  bUMe  ton  1631,  dodt  darf  dat 
anlautende  j  lu  dtetfr  seit  nur  ab  gans  vereimelte  ertdieinung 
gtUtn  (vgl.  die  bemerkung  Schottels  unter  jetzo  3),  wenn  nieU 
gar  unreiner  reim  voriiegf,  der  in  diesem  släcke  sich  mehr  fach  leigl: 

ibr  wisit  nlcbl,  ob  sie  jenen 

dem  lieg  w6llen  oachieuen.    0hl  u.  Coaii  290,46; 

mit  tocalverdumpfung  ieltiin,  ietzun: 

da  ist  es  jeiün  als  umb  sunsl.    SciwxiiiiNiiac  115'; 

umbs  hOr  bestellen  sy  dj  wart, 

und  als  mans  jettün  nennt  dj  scart.    l&l*; 

wj  ich  dir  jeuun  bab  erklärt.    1S&' ; 

was  sag  ich  sAlcb  hislorl  alt 

seh  wir  nit  jeuuo  manigfall.    Ii7*. 

2)  die  formen  ietzunt,  itznnd,  jetzund  mit  liefloniger  uttUer 
tilbe  entwickeln  sieh  aus  ietzeot,  im  ähnlich  aus  mhd.  wtlent 
wiluDt  hervorgeht  (gramm.  3,217),  das  in  unserm  weilaod  nocA 
währt,  ietzund  dauert  lange,  freiUch  ohne  dasi  die  diphthongische 
ausspracht  der  ersten  ntbe  überall,  selbst  für  die  altern  leiten,  sicher 
wäre,  da  oß  iu  Anem  denkmale  ielzund  mü  iuund  wechselt: 

mit  dienst  man  ieiunt  harte  kOme  guot  erwirbet. 

minnei.  2, 13t)*  Hagen ; 
bab  ich  anders  weil  und  zeit  es  yetzund  zfi  tbun.  Kmsus- 
lERC  sUud.  d.  m.  9';  auch  uns  yetzunl  nit  müglicb  ist,  den- 
selben (gaUesdiensty  ze  verbringen,  alsz  unsz  unsere  consciencze 
beist.  Basier  cAr.  466,14  (yUunl  451,23.  464,9.  475,26);  ieUund 
gedenke  ich  an  meine  hölzerne  kanne.  Schoch  stud.  lek.  E4; 

freüdt  euch  der  wttrdt  jecsundt  und  imermere. 

PSnaicH  in  Haupt»  teiltchr.  6,37; 

das  Ich  es  iezund  nit  volbringen  mag.    fasln,  sp.  363, 19 ; 

ich  wU  ietund  an  die  fart.    411,18; 

als  ir  iezund  habt  erfarn.    440, 1 ; 

soll  Christus  ;euund  kommen  nieder.    U.  Sacu  1,60*; 

es  hat  mir  wol  gethon  so  andt, 

da«  sie  yeuuud  drei  ganze  jar 

im  benogthumb  Capua  war.    117*; 

o  hlmelischer  valier  mein, 

des  sei  dir  lob,  dank,  preis  und  ehr 

ieiunt  ewig  und  immermer.    3,186  Tillmann  i 
got  geb  euch  seinen  segen 

jezunt,  forthin  und  alle  wegen.    247; 

im  rttme  ist  die  zweite  Silbe  hochtonig  genommen  {vgL  3  und  4 
am  ende): 

wolt  reiten  damit  er  erkundt, 

wess  die  weit  ist  gesint  y eisund.    WicaaAi  pitger  S,  61. 65, 

3)  in  der  form  iUund  schtint  lundchst  das  anlautende  i  lang, 
nach  der  Schreibung:  denn  e*  haben  viel  groszer  trefflicher 
menner  darin  gefeilet,  und  auch  jlzund  viel  groszer  prediger. 
Luther  4,487*;  wir  haheo  aber  jtzund  gutt  selber  zu  einem 
mittler.  489';  und  haben  jtzund  für,  jr  vieb  zu  schlachten. 
Jud.  11,11;  ich  weis,  das  mein  vater  und  mutler  jlzund  alle 
tag  und  stunde  zelen.  Tob.  10,  lO ;  und  ein  solcher  gebraucht 
sich  ytzund  hoher  worte.  i4tmon  bog.  i;  ytzund  erkenne  ich 
das.  0;  und  wie  sie  ylzundt  aufzusitzen  gerast  waren.  Xl; 
überwiegend  wol  aber  kun: 

wat  roubes  vor  genomen  was 

den  Samen,  als  ich  itsuDt  las, 

der  wart  in  gentilicb  wider.    Itv(.  ckron.  4062; 

sie  wiren  alle  gemanet  wol, 

als  ich  iuunt  sagen  sol.    6040; 

ir  frewnt,  die  iczunt  niht  anheim  wercn.  d.sUdUchr.  1,76,8; 
als  sie  itzunt  den  von  Windsbeim  tun.  148,6;  ich  hett  mich 
ewer  itzunt  nit  verseben.  Albuds  widder  Witoetn  K8';  wie  die 
leut  nie  erger  und  böser  seien  gewest,  als  itzund.  Ls'; 

ir  Fürsten  berren  hochgeporen, 

die  itiund  hie  sein  auszerkom 

su  dinst  dem  edeln  konig  Soldan.    fastn.  sp.  139,4; 

die  leuf,  die  llzund  her  und  dar 

sieb  in  der  werll  nu  üben  ihun.    170,4; 

das  muss  eur  Trau  wol  von  mir  boren, 

dar  wil  ichsi  itiund  sagen  iwar.    480,31; 

iwar  wenn  ich  nur  iuund  w&ste, 

wo  Ichs  etwo  suchen  müst«. 

P.  RiBuun  in  Tiltmanns  sduusp.  1,43,4S| 


neulich  war  die  erde  braut. 

iuund  liegt  sie  in  den  wocben.    P.  FiiaiiH  356 ; 

ich  fall  iuund  als  knecht  lu  deinen  sarten  füssen. 

,HovraAniiswAi.DAD  Ike<d«ii6r.  s.  6; 
wie?  oder  giebl  dein  scbmen, 
was  nur  lum  sterben  rith,  dir  iuund  in  das  hen? 

J.  E.  ScHiiuii,  I  46; 
in  der  belonung  itzi^nd  (vgl.  1  a.  e.): 

dnim  hoff  ich  unser  herr  könig 

der  werd  llzund  angreiren  sich.    A.  CavrHivs  1698  1,743; 

mein  schöprer,  gib,  dasz,  was  iuund 

Gesungen  bat  mein  schwacher  mund, 

m  meinem  henen  mag  bekleiben.    Gimi  15. 

4)  die  Schreibung  jetzund  /iiidet  sich  schon  im  16.  17.  jahrh. : 
dann  jetzund  musz  es  jhnen  (das  hemd  m  beiug  auf  den  kragen) 
spannen  lang  auf  den  acbsseln  liegen.  Garg.  US';  mich  drttcket 
jetzund  die  noth.  fiert.  rosenlA.  3, 20 ;  reuter  habe  ich  jetzund 
vonnOthen.  Scbuppids  36;  >n  der  tvrUnduHj)  jelzund  dieser  zeit 
(vgl.  jetzt  11,1  am  ende):  wo  wirdt  jetzund  dieser  zeit  ver- 
nommen . .  FKONSPasGEK  kriegsb.  1,70';  der  jetzund  dieser  zeit 
allbie  .  .  bofmaler  ist.  Kiicanor  wendunm.  138';  wir  haben 
jetzund  zu  unserer  zeit  sechs  geschlecht,  die  wahre  cbamillen 
sind.  Tabernaeuont.  68 ; 

noch  ist  mir  jeuund  nichts  des  bass.  H.  S«chs  1,467*: 
aber  wenigstens  noch  für  das  ende  des  16.  jh.  beweist  Avrers  retm 
sitzen: jetzen  (oben  no.  l),  dosi  die  Schreibung  der  ausspräche 
nicht  entsprach,  über  die  teil,  tu  der  consonanlischer  anlaut  sich 
verbreitet,  kann  nur  dasselbe  gesagt  werden,  wie  bei  jetzo  und 
jetzt;  wie  bei  diesen,  ist  eine  lange  periode  des  Schwankens  an- 
lunehmen,  die  sich  erst  gegen  ende  des  18.  jahrh.  tu  gunsten  von 
jetzund  verliert.  Cariz  (1727)  hat  nur  einmal  s.  162  jetzund 
gegen  sonstiges  itzund;  sollten  sie  jetzund  noch  leben.  Liscut 
517;  jetzund  marsch  an  die  arbeit!  Holtei  Lammf.  67; 
sah  jeuund  hoch  herab  auf  einea  laufers  spass. 

ZtcuARu  1,176; 
sie  weint  wohl  jeuund  auch  wie  du.    Gtvu  3,  31. 
manigfach,  und  schon  früh,  mit  hochbdonter  iweiler  silbe  (vtrfL 
oben  2  und  3  a.  «.): 


?ar  tier  müssen  wir  uns  jeuund, 
ür  ■        ■ 


für  manchen  ketzer  biegen : 

und  wie  die  Trembden  bawers  hund 

untern  Oeischbknken  schmiegen. 

SoLTAD  e«ttsl.  466  {ton  1612); 
wer  nach  dem  land  jetzund  wil  auf  dam  lande  (Vagen, 
der  jrrt :  Mars  hat  das  land  Ungst  in  die  sladt  getragen. 

LocAU  1,17,60; 
'es  wolln  jetzund  nicht  mehr  aus  helden  gOtter  werden.'  37,37; 
da  gab  es  böse  engel. 
die  Hielten  mir  zu  den  mund; 
,   und  acbl  durch  b6se  engel 
bin  ich  so  elend  jeuund.    H.  Huri  16,160; 
der  thurm  der  kathedrale 
verkündet  die  zwölfte  stund; 
mit  ihren  reizen  imd  küssen 
erwartet  mich  liebchen  jeuund.     s.  171. 

in  der  form  j itzund:  denke  wie  mirs  ist,  wenn  ich  jitzund 
dieses  buch  vor  meinen  äugen  habe.  Holtei  Lammfell  tso. 

JETZÜNDAN,  JETZUNDEN,  adt.  neben  jetzund,  ist  vielleicht 
nicht  als  erweiterte  form  des  lettteren  su  fassen,  vielmehr  als  ver- 
dunkeltes compositum  desselben  mit  der  teHpariikel  dann,  wie  au» 
jetzdann  (sp.  2314)  hervorzugehen  seheinl.  es  erscheint  bis  ins 
16.  jahrh.  in  mehrfacher  form:  unsern  brudern  die  die  walle- 
fart  geton  bant  und  ielzentan  dfint  und  noch  dSn  wellent. 
d.  slidlechr.  8, 117, 7 ;  noch  nit  warent  die  abgräud ,  und  ich 
was  ietzundan  empfangen.  JiEisERSBEac  Marie  himelf.  7';  dar- 
durch  wir  mOgen  kummen  an  dj  ort,  da  sie  ietzundan  erbScht 
ist  über  alle  engel  und  heiligen.  6' ;  und  da  er  ietzundan  mit 
glöck  mererteils  des  meres  gefaren  w;.  16';  wenn  einer  schalk- 
beit  wirkt  und  siind  thSt  und  denn  die  selb  sünd  beschirmet, 
der  erhöchl  yetzundan  die  bCmer.  tünd.  d.  m.  15' ;  da  sprichet 
sant  Thomas,  das  der  selb  mensche  yetzundan  todtlich  bab 
gesundet.  ste(«n  Aouplsfind.  (1510)  bbl';  ietzundan  so  das  baupt 
graw,  die  stim  voller  runzlen  ist.  Gehcenbach  pfaffentp.  39; 
lassend  uns  yetzundan  einhin  gon ,  eomiu  nunc  jmt  intrö. 
Haaler  610'; 

den  narren  wirt  man  aust  arsibassen, 

der  yetzendan  nit  scbwygen  wil.    ira;.  loh,  Alj; 

sie  ligen  yeczunden  vor  einem  slosz.  d.  sUältehren.  l,  434, 3 ; 
als  uns  ewer  durchleuhlikeit  yeczunden  getchribcn  und  ver- 
kündet hat  436,28  (von  1407); 

wlevil  sy  mich  vor  zelten  frit, 
sovU  sy  mich  leuunden  gtAwi. 
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JETZDNDER,  »ol  entstanden  aus  jeUund  und  dem  eine  tei- 
erstreckung  anxeigenden  her,  wie  iknlieh  hernacber  (sp.  1117) 
aus  hernach  und  her  sieh  tusammemettt ,  mit  der  Monung 
jelz6nder,  seil  dem  u.  jh.  nachzuweisen  als  ietzunder,  itzunder, 
n>  der  form  jetzunder  namenllidt  bei  dichtem  bis  in  unsere  seilen 
reichend,  gegenwärtig  veraltet:  iUunder,  elzunder  Lsiei  mhd. 
handwirterb.  1,1418  (15.  jakrh.);  darum  gilt  jetzunder  ..  nicht 
mehr  der  praucb,  dasz  man  vrl  Schriften  uder  concilien  an- 
zihe.  Fischaht  bienk.  59':  aber  diese  responsa,  die  jbr  da 
singt,  schicken  sich  bei  dem  sackerleiden  jetzunder  nicht. 
Garg.  204'  (auf  derselben  seile  zweimal  jetzund) ;  so  sihe  ich 
wol,  es  mnsz  sein,  das  ich  jetzunder  mein  schwache  malte 
schultern  mit  dem  last  des  harnischpleches  musz  beschweren. 
206* ;  wie  die  weit  jetzunder  glaubt.  Kiscnnor  wtndunm.  154'; 
darumb  versehe  ich  mich  auch  jetzunder  zu  euch,  jhr  werdet 
mich  der  trewe  wieder  genieszen  lassen.  H.  JOL.  t.  Brauk- 
scHWEic  tl;  dasz  er  jelzunder  gäldeae  {Irinkgeschirre)  machte, 
der  zuvor  erdine  gemacht  haue.  Scmiprios  700;  vor  Zeiten, 
WO  es  euch  doch  im  gmnde  besser  ging,  als  jetznnder.  Ihiier- 
HKVK  Münchh.  1,80; 

nun  sieht  die  weh  iesundcr  wol, 
dast  alle  lani  seint  walfart  toI. 

ScoADK  sol.  u.  pas^.  1,29,63; 
jetzunder  so  tut  hin  rehen ! 

S.Wild  in  TiUmnnns  tchntup.  1,232,135; 
jelzunder  seind  wir  beid  geritten.    233,105; 

er  sprach :  Ich  hab  sein  (ile<  goMei)  nii  Jelzunder  ( :  wunder). 
B.  Wald»  Batp  4,03,39; 
hSr  nur  jttunder  auM 

J.  Arau  fasln,  sp.  140>  (3036, 35  Ki-lter); 
so  traurig  du  warst  Tor,  so  froh  sei  nun  iliunder, 
und  achte  dieses  werk  vor  nicht  ein  schlechtes  wunder. 

Flminc  592; 
ochse  kanstu  kOnftig  hsiszeo,  bleib  jeuunder  noch  ein  kalb. 

Lootu  3,64,42; 

ich  musz  mich  einer  list  iliunder  nnlerwinden. 

HormAMNswALDAU  }elr.  tchäfer  89; 

viel  Wunderkuren  gibts  jeuunder  (:  wunder).    GStri  4,356; 
kehrt  eben  alles  drüber  und  drunter, 
ging  weg  und  sprach :  so  besleh's  jetzunder  t    13, 60 ; 
du  alle  einsame  ihrSne, 
serOieste  jelzunder  auch !    H.  Hans  15, 147 ; 
blasz  ist  er  etwas,  doch  ist  es  kein  wunder, 
sanskril  und  Hegel  studiert  er  jelzunder.    151. 

JETZZUMAL,  ade.  terMrktes  jelzl,  aus  der  alten  form  jetz 
und  dem  zusammenfassenden  zumal,  mhd.  ze  m&le  entstanden: 
jelzzemai,  z3  diser  zeit,  in  praesentia,  in  praeunli  Maalis  510'; 
das  doch  jetzzumal  nach  dem  rechten  nicht  uff  dich  gebracht 
wird.  StkiniOwei.  (1555)  41 ;  in  der  Schreibung  jelzumal :  darhei 
ichs  dann  jetzumai  beruhen  lasse.  FiscRAare/ü.  63;  dasz  ich., 
mich  jetzumai,  da  jr  all  die  oren  gespitzt,  anderswo  hin  be- 
rufe. Garg.vf;  dasz  jetzumai  der  könig  in  Roscbe  Clermault 
lig,  allda  sich  auf  allen  fall  einznräslen.  206';  so  übergeben 
wir  euch  jetzumai  die  kiszkrapfeo,  derenbalben  der  heftig 
streit  ist.  217'; 

0  harpreneisi  Orpheus,  jeisumal  kompi  widerumb  hoche 
dein  artige  reimeweiss,  zu  irigem  ersten  prebs.    39*; 
jeuumal  nun  hast  berichl,  wallen  wir  den  rilschlicben  dunste 
In  nemmen  vom  angesicht,  uns  nemmen  zum  erbgedichl. 

ebenda, 

JEUCH,  n.    t)  das  joch,  jugum.  bairisch.  Scbm.  1, 1200  Fromm. 

2)  (6ei  Schi,  ebenfalls  fem.)  joch  landes,  mhd.  jiuch :  jcuch 
ackers,  juger,  ein  morgen  we.  ine.  theut.  ko'.    t.  joch. 

JECCHEN,  verb.  jagen,  heizen,  ein  alles  oberdeutsches  wort: 
jeuchen,  tulg.  jagen,  fugare,  insequi,  vetusri.  voc.  ine.  theut.  k  6' ; 
fugare  youchen  Dief.  nov.  gloss.  184' ;  jeichen  fugare  Oasyf.  ; 
darumb  so  laufen  si  gen  Rom  als  jeucht  si  der  tofel.  Sciadi 
sal.  u.  fosgu.  3, 60, 31 ;  nIT  das  erst  wan  ein  hund  gensz  jeuchet. 
Pauli  tn  Zarnckes  Branl  s.  322'  {weitere  belege  ebenda) ; 

an  mynem  sejl  ich  draller  (hin  und  her)  jeioh 
vil  narren,  alten,  esel,  geOcb. 

BsAKT  narrenscA.  13  »bersckr.i 
Ihfit  mich  bald  ulT  die  gouchmal  Jelehen. 

Muaata  ; ovcAm.  727 ; 

dann  sie  eilenl  kam  dar  gerent, 
— j  : — »..  ii.  J.I1. ihrem  I 

FiscuABT  dicU.  2, 400,  4(m  £«rs. 

Wie  sieh  das  wort  schon  mhd.  als  j  Buchen,  jouchen  und  tiUt  lurtO» 

voeal  auch  als  jochen  findet  (nachweise  bei  Leies  *aB<(,p,       usJ 

tind  «Rlen  s.  «.),  so  lebt  es  noch  sthweiz.  als  jauchen    ^'    Vcn 

jeucken  sonedrtj  treiben.  Mm  vieh;  jemand  barsch  ^'  ift*?  i»rl' 

»ntrans.  ausgelassen  lustig  sein,  lärmend  springen,   f^^tfilf^Jx 


und  jeucht  die  OOh  auss  ihrem  hsmbi. 


hurtnjtger  und  andern  ahleitungen  Stalder  2,71.  72;  frotritcA 
jaucken,  jeicken,  jucken  jagen  Scbn.  1, 1200  Fromm.,  jaugken, 
jluckm,  jeicken  jagen  transitiv  und  intransitiv  1205 ;  kärntnisch 
jaucken  davon  rennen,  eilen,  schnell  faltren,  jäucken  und 
jSuckem,  macAen  dasz  jemand  eiU,  flieht,  antreiben,  und  im 
weitem  sinne  quälen,  s&ehtigen  Leier  151.  dem  sinne  nach  ist 
jeuchen  eins  mil  Jüchen,  jechen  fugare  oben  sp.  2199. 22S4,  der 
etymologie  nach  ist  es  ganz  verschieden,  wie  auch  beide  Wörter  in 
ganz  verschiedenen  gegenden  g^ätuhUch  sind :  jeuchen  stellt  sich 
tu  gotk.  jiuka  streit,  zom,  jiukan  kämpfen,  siegen  und  der  dazu 
gehörigen  worlreihe,  worüber  weiteres  unter  jucken. 

JEWEILEN,  aäv.  zu  irgend  einer  zeit,  dann  und  wann,  Ver- 
bindung von  weilen  mit  dem  veraltgemeinemäen  je,  v^.  sp.  2280: 
die  Waffen  werden  verzehret  von  rost,  wann  nicht  jeweilen 
krieg  gefübret  wird.  Scnuprius  424. 

JEWEILIG,  adj.  tu  irgend  einer  näher  bestimmten  seit  vor- 
handen :  gewisse  meioungen,  die  seit  den  Zeilen  papst  Gregors 
des  siebenten  nach  und  nach  .  .  eine  art  von  scheinbarkeit 
erhalten  haben  —  z.  b.  dasz  ein  jeweiliger  papst  gott  auf 
erden  oder  wenigstens  ein  mittelwesen  zwischen  gott  und 
mensch  sei.  Wielano  29,86;  niedrigkeit  des  jeweiligen  ge- 
meinen Wesens.  Schellinc  Vorlesungen  über  die  melh.  des  aW. 
Studiums  34 ;  die  verfahrungsweise,  in  welcher  Napoleon  nnter 
jeweiligem  preise  des  gemeinwobis  die  nationen  als  ausstat- 
tungsloose  an  seine  brttder  verschenkt  hatte.  Beciers  wellg. 
14,341;  ich  lebte  hier  in  Hobenberg  mit  jeweiliger  Unter- 
brechung. GuTzsow  ritter  v.  geist  2, 108. 

JEWEILS,  adv.  wie  jeweilen :  also  musten  sich  die  wurzeln 
dieser  bäume  in  lauter  mühseligkeit  und  lamenliren,  diqenige 
aber  auf  den  untersten  Sslen  in  viel  grnszrer  mühe,  arbeit 
und  Ungemach  gedulden  und  durchbringen,  doch  waren  diese 
jeweils  lustiger  als  jene,  darneben  aber  auch  trotzig,  tyran- 
nisch, mehrentheils  gottlos.   Simjd.  1,54  Kurz. 

JEZ,  n.  ein  in  06erdeti(scMand,  namenllicA  tn  Augsburg  Miehes 
masz  flüssiger  kürper ;  atiM  jetz.  Jacosssoh  2,  307. 

JEZEITIG,  adj.  neuernacA  jeweilig  grWUd;  seine  Stimmung 
hüngt  ganz  von  seinem  jezeiligen  befinden  ab. 

JEZ  U  WEILEN,  adv.  nie  jeweilen,  v^i.  dien  und  je  sp.  2280: 
wenn  ein  solches  thier  im  kämpf  oder  durch  ein  anderes 
unglOck  ein  hörn  verliert,  was  jezuweilen  geschieht.  IIebei. 
schatzkäsü.  181;  und  doch  sehnt  sich  mein  geist,  verewigte 
Clotilde,  jezuweilen  nach  dir  zurOck.  Tiecs  5,188;  in  den 
folgenden  tagen  begannen  nun  Soloo  und  Plato,  unterstützt 
jezuweilen  von  den  fibrigen  milgliedern  des  Vereins,  ihre  reden 
und  ermahnungen.  Iuiieriiaiik  JffmcAA.  2,82; 

den  dichtem  auch 
begegnet  jesuweilen  etwas  menschliches.    Plavin  281. 

JI,  fuhrmannsruf: 

ein  rosz  und  ein  mann 
müssen  immer  Tomen  dran, 
aber  ein  weih  und  ein  kuh 
wollen  Immer  jj  su 

sind  wort,  so  di  ackerleute  in  brauch  haben :  fornen  dran  ist 
bot  fornen,  uf  die  rechte  band:  jy  zu  ist  hSr,  uf  die  linke 
band.  Prilander  (1650)  2,301.    vgl.  jist. 

JIMMERN,  verb.,  ry».  jammern  ip.2257. 

JIST,  fuhrmannsruf  zum  links  gehen ,   neben  bist  (ip.  1580), 

vorziglüh  in   Schwaben   {vgl.  gramm.  3,  310)    und  dem  Eisast 

gebräucMich,  auch  freier  in  bädlichen  redensorten :  zwische  jischt 

uno  hodd  gidds  noch  e  grad  nsz.  StOser  ebdtt.  volksb.  66; 

dr  Winter  will  nil  hott  nit  jyscht. 

H»TZ  geiltchie  {Sirastb.  1846)  s.  186. 

JO,  Hl  älteren  Schriftwerken  für  ja,  während  es  sieh  heute  nur 
in  mundarten,  aber  weitverbreitet,  findet:  sind  aller  menschen 
schuld  bezalt  und  inen  ein  bendgen  geschehen?  sie  sprachen 
jo.  Keiscrsberg  bilg.  1*; 

A.   woli  ir  nicht  gern  hören  gute  mere? 
1.    Jo,  wenn  nur  w.is  gnts  vorhanden  werel 

P.  Rssaun  i»  TUtmannt  sdiantp.  1,50,230; 

wie  btlheuerndet  und  nachdrücklich  hinweisendes  ja  (II,  1-3, 
tp.il9i fg.):  man  mutz  es  jo  so  machen.  Schocii  slud.leb.  D; 

dar  tuo  ward  geschaffen, 
da(  man  auch  schölte  machen 
einen  taun  all  umb  den  plan. 
i*i  wa{  jo  also  schier  getan,    rini;  8',  29; 
was  aber  Ihr  Itir  rühm  mit  euch  anhelm  gelragen ! 
desz  rühmt  euch  jo  nur  nicht.      P.  Flsiiho  6; 
disi  musi  jo  sein  ein  freund,    disz  musi  jo  lieben  heissen, 
l      et  schonet  seiner  nicht,  läsil  weidlich  auf  sich  schmeisien.   9; 
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me  steigerndes  ja  (sp.2195):  es  lergol  alles  Ton  stund  i8  «und, 
TOD  jor  zu  jor,  jo  von  ougenblick  z&  ougenblick.  Keisersbiiig 
bilg.  7*.  —  Jm  Nassauischen  ist  das  jo  die  Verlobung.  Keurein  211. 
JOi  autntf,  vgl.  io: 

Ton  grosMin  dum,  du  ruolt  er: 
waiser  her,  jol  wasser  her!    ring  43*,  31. 

JOAC-IIIM,  vgl.  unter  Jochem. 

JOBS,  m. ;  so  weist  ich,  war  auf  dem  letzten  maskenballe 
ein  goüdiger  herr,  der  fiber  seine  hosen  und  weste  noch  einen 
Oeiscbfarbenen  Jobs  gezogen  hatte,  und  vermittelst  Oügeln  an 
liaupt  und  sohlen  seine  molcbsgestalt  für  einen  Mercurius  an 
mann  bringen  wollte,  der  junge  Göthe  2,SW (=  verlte  3i,TJ3). 
et  üt  HK){  nebenform  zu  Joppe  (s.  d.),  wie  tonst  jopp,  joppel 
(Scan.  1,  llOS),  und  jipp  (Kehrein  211). 

JOCH,  conj.  auch,  und  auch,  ahd.  jauh,  joub  aus  ja  anb, 
mhj.  jouh  und  joch ;  et  letzt  sieh  nur  bis  ins  16.  jh.  m  ober- 
deutschen, vorndmtüh  alemannischen  fort,  und  tieht,  wie  ein- 
faehet  auch, 

1)  zusetzend;  eliam  joch  Dief.  211';  wenn  sich  ainer  zS 
aincm  groszen  herren  oder  junkberren  oder  joch  sunst  z8 
ainem  andern  verdingt.   Keisersberc  hat  im  pf.  86*. 

2)  »Ml«  frage  einleitend  oder  begleitend:  joch,  num,  adverb. 
interrogandi,  gedenkt  er  joch  (druekfihtir  doch)  was  er  sagt, 
num  cogitat  quid  dieat?  Maaler  237*. 

3)  lienxirhebend ,  bekräftigend:  besser  (bettere)  joch  jetz  din 
leben.  Keisersb.  bäg.  12';  als  nun  die  pilgre  so  vil  gSts  der 
liebe  Marie  «eryeben,  redt  er  auch  das  sein  darz8,  sprechende : 
wie  wii-dig  scbelzen  jr  sy  joch,  sy  ist  mein  scbwester.  Wiosrah 
roU».  1B,16  Kurs; 

er  sprach:  ich  siez  so  sanfl  und  wol 

daj  mich  joch  nieman  retten  schol.    ring  8*,  33. 

4)  hSufig  verallgemeinernd  und  steigernd  {wie  auch,  immer, 
selbst)  in  den  Verbindungen  was  joch,  wie  joch,  wo  joch,  ob 
joch :  was  büsz  sy  mir  (druckfehler  nur)  joch  bewysen  habe, 
ti(u(  er$a  me  merita.  Maaler  237';  was  joch  darausz  werde, 
es  gange  wie  es  wolle,  uleun^ue  erit.  ebenda;  wir  verlassen 
euch  umb  todt  und  leben  nit,  oder  was  uns  joch  begegnen 
mag.  ;4inion  60$.  Cij;  was  mir  joch  darausz  volg.  Siiij;  aber 
ich  will  dar  reiten,  was  mir  joch  darumb  geschehe,  m ; 

und  wiU  oucb  herr  vor  euch  bestan 
recht  als  ein  rrommer  chrUilen  man, 
was  mir  darumb  joch  sol  geschahen. 

P.GiKSiiiBACH  fünf  Juden  329; 

wie  es  joch  seye,  so  gon  ich  nocbten  nit,  ulut  est,  non  ibo 
tamen.  Maaler  237* ;  wie  es  joch  mir  geliebe,  uicunfue  coUu- 
bitum  animo  est  meo.  237' ;  wie  jm  joch  sei.  Amon  bog.  K  iiij ; 

ich  birachi  allein  nach  gut  und  eer, 
frag  Ott  wie  es  joch  kumme  liär. 

P.  (iiDGSiiiAca  X  aller  490; 

wo  joch  etwas  not  was,  so  warden  sie  gefordert,  fQrsichlig- 
lichen  zu  helfen,  d.  iliidfecAr.  3, 44, 22 ;  donoch  frogele  er,  ob 
30  und  ob  20,  hyndennoch  ob  jocb  10  gerehte  menschen  do 
werentT  do  wart  ime  allewegent  Mo'  geentwOrtet.  8, 252, 16 ; 
(sie  beschlossen)  welre  under  in  zu  bobeste  wurde  erwelet, 
das  der  solle  scbalTen  noch  allem  sime  vermiigende,  das  ein- 
hellikeit  wurde  in  der  cristenheit  in  eime  jore,  ob  er  joch 
solle  das  bobestum  ufgeben  und  dervon  gon.  9, 60S,  2S;  er 
ttberstreit  (überwindel)  sich  selber,  das  er  seinen  nächsten  nit 
betrübt;  ob  er  joch  schaden  von  jm  empfangen  hat,  so  leidet 
er  es  doch  gedultiglichen.  Keisersb.  pred.  teutsch  (ISIO)  116'; 
umb  des  geits  willen  sind  si  all  tag  geschickt  mesz  zu  lesen 
und  das  sacrament  z&  nieszen,  ob  si  joch  des  nachts  betten 
ein  kiiw  geschunden.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3, 63, 1 ;  ob  es  joch 
die  herren  nit  wol  verdienten.  L.  Jdd  Titui  BBa'; 

sie  mOssen  hOren  worheit  all, 
ob  es  jnn  joch  nit  wol  gerall. 

Braht  narrentch.  vorrede  72; 
wor  herren  übel  redet  &l, 
das  blibt  verscbwygen  nit  lang  sit, 
ob  es  joch  rer  geschah  von  jm, 
die  Vogel  tragen  usz  din  stim.    19,73. 

5)  in  bedingungttitun:  welre  aber  an  in  gloubete,  der  würde 
behalten  in  wie  vil  sOnden  er  joch  stürbe.  deutscAe  ttadlechr. 
9,534,1;  got  nimpt  nit  me  fdr  gSt,  gebest  du  im  joch  lusent 
pfunt  für  ein  Ortly.  Keisersberc  l>ii;.  2';  du  sigest  (wii<)  joch 
in  geistlichem  oder  in  weltlichem  stat,  was  onOotz  {unflales) 
ist  in  diseni  kröpf?  nyd  und  basz.  lo';  wa  dir  nur  ain  wenig 
von  der  weit  werden  mag,  es  sey  joch  nur  ain  unnQtz  ge- 
schwalz,  .  .  da  streckest  du  die  oren  hin.  hat  im  ff.  Aa4'; 


gang  jm  zuhanden  was  es  wOll,  so  laszt  er  es  got  wallen 
er  geb  jm  joch  die  hell  oder  das  hymelreicb.  Bb6';  es  sei 
joch  zu  recht  oder  unrecht  Abium  bog.  V ;  mir  gesche  jocb 
drumb  was  gott  will,  pl;  es  were  jocb  Marlin  und  Giszharten 
lieb  oder  leidt.  ql;i 

so  wir  es  doch  nit  mein  gelimph, 

gen  sSlheo  herren  suo  reiten.  .  .  . 

waren  der  joch  nOr  einr  alläln. 

Ich  getörst  in  nit  bestin.    ring  4*,  17 ; 

und  redt  keim  menschen  Dt  gitts  noch, 

er  sy  joch  nyder  oder  hoch.    Brart  narrenscli.  19,  &2; 

vil  rittger  wer  eins  beren  zom 

der  joch  syn  jungen  heil  verlorn 

dann  lulden  das  ein  narr  dir  dSl.    35, 31 ; 

(iluss  M-)  blyben  möcht  ein  gSl  gesell, 

er  l^r  joch  aaun,  war  golt  hin  well.    43,6; 

und  (idk)  lasz  es  sein  da  mit  ein  ding 

goi  geb  jocb  wems  uffs  lest  geling. 

i>.  GRROuaAca  Nollharl  1241; 

dann  got  sie  nit  ungestrafft  lot, 

got  gib  joch  wie  der  hymel  slot, 

er  sei  im  wider  oder  schaff,    practica  224; 

wo  suo  uns  bumpt  ein  guoter  gsell, 

der  Kell  hat.  sy  joch  wer  er  well. 

der  darr  jnn  unseren  hüseren  tryben 

vas  jn  nun  glusl.     ImiJ.  Joli.  Cij; 

wo  aber  jemanls  nit  ward  beschnitten 

nach  disem  meinem  geketsi  und  sitlen, 

sey  jocli  erkaul't,  knecfat,  frörobder  part, 

oder  deiiis  hauszgeshids  burner  art, 

desz  seel  lol  auszgprütet  »erden 

Busi  seinem  volk.      lUazRiH  Abralmm  1592  Cili*. 

JOCH,  adj.  tehnell,  eilig,  ßr  jacb  sp.  2198^$.;  tn  der  formet 
mir  ist  joch: 

nach  seinem  seckel  war  jm  joch. 

B.  Waldis  Etop  4,  21,  75 ; 
was?  ich  bin  ein  junger  mann  noch, 
mir  ist  in  himmel  noch  nicht  joch, 
musi  mich  basz  genieten  der  weit. 

Frisch  2, 19*  (ron  1545). 

JOCH,  fi.  jugum.  goth.  juk;  alts.  allndfr.  juc,  niederl.  jnk, 
juk,  nd.  jok,  jog;  ags.  geoc,  gioc,  engl,  yoke;  aUnord.  schuld. 
ok,  ddn.  aag;  oÄd.  mAd.  joh,  jocb,  mit  einer  nebenform  jiucb, 
die  tn  jeuch  {sp.  2325)  fortlebt,  urverwandt  ist  sanskr.  yuga-s 
und  juga-m,  griech.  ^vyöi  und  ^vyov,  tat.  jugum,  Icslav.  igo, 
liU.  jungas  überall  in  gleicher  bedeutung  (Ficr  >.  lei/j.),  von  der 
wurxel  yug'  scAtrren,  verbinden,    joch  heistt 

1)  das  gestell,  weichet,  auf  hals  oder  köpf  der  tugtUere  gelegt, 
dieselben  mit  dem  pßuge  oder  wagen  verbindet: 

der  ander  (s(ter)  hie{  Rxme : 

nie  rint  sA  genxme 

wart  geweten  under  joch.    HetmbreelU  825 ; 

das  sie  zu  dir  füren  eine  rOlliche  kue  on  wandel,  an  der 
kein  feil  sei,  und  auf  die  noch  nie  kein  joch  körnen  isL 
iltos.  19,2;  sollen  eine  junge  kue  von  den  rindern  neroen, 
da  mit  man  nicht  geerbcitet  bat,  noch  am  jocb  gezogen  bat. 
5  Jtfos.  21,2;  kanslu  jm  (dem  einhom)  dein  joch  anknüpfen  die 
furchen  zumachen?  ffiot39, 10;  (er  AertcAt)  gleichwie  ein  bawr 
über  sein  thier,  das  er  ins  joch  knüpfet,  und  last  aufledet,  als 
ein  herr  des  thiers,  das  im  joch  gefangen  und  gebunden  ist. 
Lother  3, 178' ;  wie  eine  kuhe  die  am  joch  ziehet  Fbilardkr 
(1650)  1,423; 

der  pOugstier  selbst,  der  saolte  hausgenosz 
der  menschen,  der  die  ungeheure  krtti 
des  halses  duldsam  unters  joch  gebogen. 

Schill»  Willi.  Teil  1,4; 
sprachs,  dann  trieb  er  die  ross  und  geisielte;  aber  In  alle 
stürmeten  jen'  ins  geOlde,  die  Stadt  mit  begierde  durchrennend, 
ganz  den  tag  ward  ihnen  das  joch  um  den  nacken  erschüttert. 

Odyssee  15,183. 

2)  verwendet  in  einer  grosMt  reihe  von  bitdem,  die  enj  an  die 
vortj^e  bedeutung  anknüpfen. 

a)  ein  schweres,  leichtes,  hartes,  sanftes,  eisernes  joch: 
dein  vater  hat  unser  joch  zu  hart  gemacht,  so  mache  du  nu 
den  harten  dienst  und  das  schwere  joch  leichter,  das  er  uns 
aufgeleget  hat.  1  tön.  12, 4 ;  gehe  hin  und  sage  Hanania,  so 
spricht  der  herr,  du  hast  das  hülzene  joch  zubrachen,  so 
mache  nu  ein  eisern  jocb  an  jenes  stat,  denn  so  spricht  der 
herr  Zebaotb,  der  gott  Israel,  ein  eisern  joch  hab  ieh  allen 
diesen  vOlkem  an  hals  gehenkt.  Jer.  28, 13. 14;  mein  joch  ist 
sanft,  und  meine  last  ist  leicht  Malth.  11,30;  gölte  fleisziclichen 
.  dienen  .  .  ist  werlich  ein  sUszes  joch  und  ein  leichte  bürde. 
Soso  briefe  26  Preger;  belad  mich  nicht  mit  mehr  kummer,  dann 
ich  mit  schwerem  joch  beladen  bin.  Calmy  21;  das  eisene 
joch  der  nothwendigkeit.  Klikceh  3,286: 

uiyiiizt^u  uy  V — iv^v^-iix^ 
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(i«  wir  (0  all  doch  nicbt,  und  r«!ite  manchen  noch 
durch  wUliKkcU  und  tchen  In  ihr  gcmichlich  jach. 

LusiNo  t,  24 

(durch  sehen  und  nilliglieU  in  dai  verliebt«  jocb. 

Variante) ; 
ihm,  lag  ich,  war  luleui  der  einfall  aufecatiegan, 
den  sieiren  hals,  noch  an  des  lehens  rana, 
ins  sanfte  jocb  der  heiigen  eh'  lu  schmiegen. 

WiiLiNB  22,26$  (üfteron  6,31); 
so  iweine  nicht,  dast  sie  dort  drüben  auch 
in  Unterwaiden  und  im  lirner  land 
des  dranges  mOd  sind  und  dea  harten  jochs. 

ScHiiLn  WUhelm  Teil  1, 2. 

b)  einem  ein  joch  auflegen,  anlegen,  aufladen,  an  den  hals 
hangen:  und  wird  ein  eitern  jocb  auf  deinen  hals  legen. 
&  Jlfi».  28, 48 ;  mache  dir  ein  jocb ,  und  beng  «s  an  deinen 
hals.  Jer.  27,2;  was  Tersucbt  jr  denn  nu  gott,  mit  auflegen 
des  jucbs  auf  der  jttnger  belse,  welches  weder  unser  veter, 
noch  wir  haben  miigen  tragen  T  ap.  gesch.  li,  10 ; 

die  Schmeichelei  legt  ihre  sanften  bände, 

ihr  glattes  jocb  nur  eitcln  seelen  an.    HiGiaoaii  1,13; 

mtgen  sich  die  sein  Joch  auHaden, 

die  milesseo  von  seinen  gnaden, 

die  mit  ihm  tafeln  im  goldenen  limmer. 

ScüiiLia  tfaUensl.  lager  II; 
ein  joch  schnitzen: 

0  wer  weiss  waa  sonst  fDr  joch 
uns  der  Unfall  unversehens  Senaten  wo  kan  schnitten  noch? 

LooAD  2,  41 ; 

einen  ins  joch  spannen,  schmieden,  unlers  jocb  bringen,  beu- 
gen, schwatzen :  wenn  eitern  so  nach  ihrer  laune  die  kinder 
in  ein  unbekanntes  joch  schmieden  (cerAetrolen).  Kotzbiub 
äram.  tp.  3, 218 ;  und  daran  seid  ihr  alle  schuld,  die  ihr  mich 
in  das  jocb  geschwatzt . .  habt.  GOtbk  1(,  85 ; 

man  spannet  uns  ins  joch ,  doch  bauen  wir  das  land  (»orl« 

eines  määcheDS). 
V.  AtscHATt  verm.  geä.  133; 

sich  unters  joch  beugen,  geben,  unterm  joch  sein,  ein  joch 
auf  sich  Dehmen,  tragen:  wer  seinen  hals  nicbt  wird  unter 
das  joch  des  königs  zu  Babel  geben.  Jer.  21,8;  ergebt  ewren 
hals  unter  jr  joch,  und  laszt  euch  zihen.  Sir.  51,  34 ;  nemet 
auf  euch  mein  jocb.  MaUli.  11,29;  lasset  euch  nicht  widerumb 
in  das  knechtische  joch  fangen.  Gal.  5,1;  die  knechte,  so 
unter  dem  joch  sind.  1  Tm.  6, 1 ;  es  ist  kOstlicb  ding  einem 
mann,  das  er  das  jocb  in  seiner  jugent  trage,  ilo^f.  ier.  3,27; 
müssen  denn  aber  meine  entwOrfe  sich  unter  das  eiserne 
joch  des  mechanismus  beugen  ?  Scbillei  rdui.  2, 1 ; 

wir  tragen  joch  in  diser  gfengnust. 

l.  ATRia  231>  (1180,2«  KeUer); 
mein  toho,  fingst  jeut  an  tu  vertagen  7 
trägt  ja  ein  jeder  mensch  sein  joch.    GOthi  13, 132. 

im  jocb  ziehen,  keuchen,  seufzen,  das  joch  drückt:  ich  lies 
sie  ein  menschlich  jocb  zihen,  und  in  seelen  der  liebe  gehen, 
und  half  jnen  das  jocb  an  jrem  hals  tragen.  Kot.  ll,4;  ziehet 
nicht  au  frembden  joch  mit  den  ungleubigen.  2  Cor.  e,  14 ; 
nicht  an  einem  joch  ziehen.  Schottbl  1124*; 
berr,  du  weists  besser  noch 
als  ich  dirt  klagen  kanu,  was  mich  drückt  lür  ein  joch. 

P.  Pliiins  1»; 
barbaren  gleich,  die  fem  im  Südost 

keuchen  am  joch  und  dai  joch  beklatschen.     Platin  115; 

das  jocb  zerbrechen,  abschütteln,  abwerfen:  so  wil  ich  zu- 
brechen  das  joch  NebucadNezar  des  kOnigs  zu  Babel.  Jer. 
28,11;  das  knechtische  joch  ab  werfen,  jugum  urvile  abjicert. 
Steinbacb  1,  813 :  die  philosopbie  hat  das  jocb  der  autoritSt 
völlig  abgeworfen  und  die  grOsztcn  philosophcn  überreden 
uns  nur  noch  divcb  ihre  gründe.  GOritB  53, 249 ; 
den  stolzen  mann  als  Siegerin  tu  fesseln, 
der  nicht  bei;re!ft,  wie  ihm  geschieht,  umsonst 
sich  einem  joch  entwindet,  das  er  liebt, 
das  lockt  mich  au  und  reitt  mich.    Scaiu»  Phddra  2, 1. 

c)  jocb  der  diensibarkeit,  der  fremdberrschaft,  des  amtes, 
geschaftes  ti.  ähtU. :  also  gehn  vil  in  nidern  stenden  under 
dem  yoch  der  dienstbarkeit  oder  niderkeit  demütig  daher . . 
so  sie  aber  zur  berrschaft  und  imptern  kommen,  und  vom 
yoch  abkoppelt . .  werden,  so  erfind  sicbs  wer  sie  sind.  Fiank 
partui.  (1558)  197';  so  trutzig  und  unüberwindlich,  das  sy  noch 
niemandt  under  die  gehorsame  und  jocb  der  Christen  bat 
mögen  bezwingen,  uellb.  212';  unter  des  Türken  gewalt  und 
jucb  kommen.  Becheser  neue  tAär.  cAron.  (1601)458;  Teutsch- 
land vom  französischen  joch  erretten  helfen.  Leibnitz  tnH'acto-- 
nagtü  leteb.  t',  1003;  mOge  sie  ihrer  Laura  .  .  das  jocb  der 
koketten  erziehung  lüften.  J.Paul  uns.  löge  1,120; 


so  bleib  ich  doch 

versichert  meins  lehens 

und  des  loüs  joch 

ist  bei  mir  ganz  vergebens.    WtcaaULiN  100; 

der  tfrannen  joch.    255; 

hoflicbs  Frankreich  schweige  doch, 

Teutschland  hat  dich  schun  besieget, 

deiner  sprachen  Iremdes  jocb 

ist  durch  unsre  zunR  (ttir  fniehtbnugemle  gesetltehttfl) 

bekrieget.    Rist  P<irn.  464 ; 
wolan !  ich  wil  das  joch  der  plagen 
dasz  du  auf  meinen  hals  gelegt, 
mit  unverzagtem  mut  ertragen. 

A.  GaiPiiDt  1698  1,108; 
was  wartet  unser?  achl  ein  iiobelohnter  schweitt 
im  joch  des  amts  bei  reifen  jähren.    Lissmo  1,1)5; 
es  mögen  andre  hdher  trachten : 
sie  mögen,  hungrig  nach  genrinu, 
im  jocne  der  gescnafte  schmachten, 
da  ich  der  koecbtschart  müde  bin. 

Ut  1  ILeiptig  1168)  «.54; 

joch  der  ehe,  des  ebestands,  vgl.  ebejocb: 

je  dennoch  ist  euch  bliebeo 

der  ehe  süstet  joch.     Opirt  2, 133 ; 

doch  wenn  das  ehatandsjoch 
zu  schwer  mir  wird.    KoTtiaut  äram.  sp.  2, 175. 

d)  dann  auch  allein  joch  von  etwas  twingendem,  einer  zmngburg: 
B.    und  wir  im  lande  Url  dulden  noch 

auf  unserm  bodeu  das  tjrannenschlost? 

sind  wir  die  letzten,  die  sich  Trei  erklären? 
Sl.  das  joch  soll  stehen,  das  uns  zwingen  wollte? 

auf,  reiszt  es  nieder  I     Schillir  fett  5,1. 

3)  joch,  ein  paar  in  pflüg  oder  wagen  eimuspannende  mg- 
Ikiere,  gespann:  und  fand  Elisa  den  son  Saphat,  das  er  pOUget 
mit  zwelf  jochen  für  sich  hin.  1  hin.  19, 19 ;  nam  ein  joch 
rinder  und  opfert  es.  21;  seines  viehs  war  sieben  tausent 
schaf,  drei  tausent  kamel,  fünf  hundert  joch  rinder.  Hiob 
1,  3 ;  ich  bab  fünf  jocb  ochsen  gekaufL  Lue.  14, 19 ; 

man  schenkt  doch  eines  tum  abschied: 
sei  es  ein  ebrnes  geschirr,  ein  dreirust  oder  ein  hecken, 
sei  es  ein  jocb  maullhier,  imd  seis  ein  goldener  becher. 

Odyssee  15,84; 

und  danach:  es  traten  wobl  so  etliche  vorlaute  bursch  vor 
die  front  heraus  und  fragten  den  obersten,  wie  tbeuer  der 
fürst  das  jocb  menschen  verkaufe?  Schiller  Hab.  u.  liebe  l,i. 

4)  joch,  ein  oetemiatz,  ursprünglich  soviel,  als  ein  jach  ochsen 
in  einem  tage  umpflügen  können,  in  OberdeulscUand.  Jacobssor 
2,317*;  wenn  man  ej  jagt  (das  Uaer  bomaehus)  s6  wirft  e; 
seinen  waichen  mist  auj  dem  leib  nich  im  ain  joch  ackert 
lenge.  Mecenberc  123,32;  die  pflugarbeit  bat  die  erste  abmes- 
sung  der  felder  anfangs  gegeben,  dasz  man  ein  jocb  oder 
tagwerk  acker  genennet,  so  viel  man  mit  dem  pflüg  in  einem 
tag  umackern  konnte.  Hobberc  1, 84' ;  so  viel  platz . .  als  zu 
einem  joch  in  Oesterreich  gehöret,  als  nemlich  1600  gevierdle 
klaftern.  85*. 

5)  jocb,  in  der  technischen  spräche  etwas  dem  joch  {no.  l) 
in  der  form  ähnliches. 

a)  im  brückenbau  das  gerOsl ,  worauf  der  boden  einer  holi- 
brOckt  selbst  zu  liegen  kommt,  vcon.  lex.  1132 ;  eine  brücke  von 
einem  joch,  von  drei  jochen; 

leicht  wie  der  Iris  sprang  durch  dl«  luft,  wie  der  pfeil  von 

der  senne, 
hüpfet  der  brücke  joch  über  den  brausenden  ström. 

ScaiLLia  tpatiergaug  1. 128. 

niederd.  jok:  item  xxj  mark  xj  lot  kostede  de  brucgbe  vor 
sancte  Mychaelis  dore  to  murende,  to  joken  unde  to  dicken 
delen.  d.  slädltehr.  6, 166, 14.  dann  auch  bei  steinernen  brücken 
der  pfeäer  samt  dem  darüber  gespannten  bogen;  bei  rheinisclien 
schiffbriicken  wird  das  joch  durcft  twei  verbundene  schiffe  gebildet. 
Kehbein  211. 

b)  im  bergbau  heisst  jedes  der  beiden  längeren  hülser  ein  joch, 
welche  sich  in  einer  vierung  innerhalb  des  Schachtes  befinden, 
auch  die  hdlser,  welche  nach  der  länge  des  Schachtes  auf  die  trag- 
stempel  gelegt  werden  und  die  kosten  unlerstütien,  heissen  jöcher. 
Jacobsson  2,317*. 

c)  6eti»  ttnifflemiann  überhaupt  ein  harisontales  holt,  das  auf 
unkrechten  hülxem  ruht  oder  darauf  befestigt  ist.  das.  2,31g'. 

d)  6ei»i  Winzer  twei  i»  die  erde  übers  kreut  gesteckte  Stangen, 
reben  im  felde  daran  su  ziehen:  man  steckt  zwei  und  zwei 
Stangen  kreuzweise  über  einander  in  die  erde,  bindet  sie  im 
creuz  zusammen,  und  streckt  obenber  eine  dritte  stange  von 
einem  joch  bis  zum  andern . .  unter  die  kreuze  pflanzt  man  die 
weioslOoke  und  breitet  ihre  reben  an  diesen  jochen  beider- 
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seits  hinaus,  damit  sie  die  qaeerstangen  hinauf  laufen,  ebenda 
6, 16S". 

e)  jorh  oder  trage,  ein  Ober  die  Khullem  zu  legendes  holi- 
gestelt  mit  herabreiehenden  riemen  tu  beiden  teilen,  um  daran 
tcassergefdsie  xu  tragen. 

S)  jocb  oder  Iragband,  iä  eine  bandage  aus  barchent  oder 
anderem  Stoff  gemacht,  die  von  starken  personrn  zur  befestigung 
ihrer  beinkUiäer  gebraucht  wird,  ein  solches,  aber  von  leinwand 
gemacht,  kann  auch  zu  einer  seafulierbandage  dienen,  ebenda 
«,  161'. 

1)  jocb,  bergrOeken  zwischen  zwei  höheren  bergspitsen;  bereits 
im  14.  jakrh.  äit  Ortsname :  des  gotzbiis  zwing  und  ban  vabet 
an  Rolenbalden  und  ilenne  die  roten  barhtalen  nf  unz  an 
den  grat,  und  den  grat  obnan  bin  ob  Grublen  bin  iemenne, 
unz  an  Joch,  und  ab  Jocb  nnz  an'Sloerhen.  weislh.  1,4  (ZüHcA); 
toir.  kämtn.  jocb,  gebhrgsräcken  zwischen  zwo  hohem  liergspitztn, 
iUitr  welchen  gewöhnlich  ein  weg  führt.  ScHii.  1, 1200  Fromm. 
Leier  152;  nacA  Stalder  aber  Schweiz,  gipfel  eines  hochgebirges, 
oder  vielmehr  hoher,  frei  emporragender  fels  desselben,  i,  76 ; 

und  teid  ihr  glücklich  durch  die  schrcckensstrasie, 

sende!  der  berg  nicht  seine  windeswehen 

anf  euch  herab  von  dem  beeisien  joch, 

so  kommt  ihr  auf  die  brücke,  welche  siSubei. 

Schill»  Teil  5,  2. 

8)  jocb,  eine  schneckenart  des  mittelländischen  und  adriatischen 
meeres.  Nemnich  1,718. 

9)  jocb,  in  der  botanik,  an  einem  gefiederten  Ualt  die  blättchen- 
paare,  welche  an  dem  gemeinsamen  hauptstiie  befestigt  sind,  das 
blati  heiszl  nach  deren  zahl  ein-,  zwei-,  dreijocbig. 

JOCHART,  n.  s.  jucbarl. 

JOCHBÄNDIG,  adj.  ins  joch  gebändigt,  fromm  im  joeh;  über- 
tragen: den  will  ich  schon  bSndigen.  jocbbändig  ist  erzwar 
noch  nicht.  Homi  Schmiedjaeob  2,90. 

JOCHBEIN,  n.  os  jugale,  ein  bein  am  torderiheile  des  köpfet, 
unterm  äuge,  am  untern  theHe  des  tcUafes. 
JOCHBEUSTEND,  port.  ; 

die  bescbSnigung 
des  neuen,  jocbbelastenden  kriegs  rergeht.    Kiorsroci  7,27. 

JOCHBOGEN,  «n.  zygomatietu  areut,  gebildet  durch  die  Ver- 
bindung des  Jochfortsatzes  des  tehlafbeines  mit  dem  schhfftrtsatze 
des  Jochbeines.  Nemnicb  4,lS9t. 

JOCHBKtCKE,  f.,  eine  hölzernt  brücke  über  einen  ström, 
welche  zur  grundlage  eine  erfarderlithe  reihe  von  jöchem  hat. 
Jacobssoic  2,317*. 

JOCHEM,  JOCHIM,  1)  «erülrzun;  des  ei^nameni  Joachim : 
nicht  dasz  alle  .  .  Märker  Jochen,  oder  Geben,  oder  Cbim 
(dann  nach  dem  einer  reich  ist  gibt  man  im  silben  zu) 
beiszen.  Garg.  110' ; 

indes!  nimmt  einer  meiner  sSbne,  mein  Jochim  Wilhelm,  ungerehr 
ein  Ihm  geschenktes  perspectW.  Baociis  6,440; 

aucA  weiter  zu  Jocb,  Jocbele  verkürzt,  in  Kärnten,  Tirol.  Fsoxm. 
3,155.  6,159.  niederd.  Jochen  hat  den  nebenbegriff  der  einfdUig- 
keit  {vgl.  Hans  1,  6  tp.  457);  tn  zusammense(iiin}en  bollerjochen, 
demeljocben,  schüddejocben ,  slolperjocben.  ScaAnaicn  94'. 
grüte  Jochen  heisU  auch  der  Zaunkönig.  Nexnich  3,623. 

2)  anlehnend  an  den  eigennamen,  mit  umdeutung  aus  dem 
hebräischen,  steht  jochem  für  wein,  vgL  flnkeljocbem  tA.S,1664, 
fünkeljochem  4',  602:  sie  tbiit  zwar  einen  starken  zug  vom 
besten  jochem.  Sim|)i.  3,299  £urz;  zwei  Zechbrüder  besuchten 
oft  eine  stunde  weit  einen  freund  aufs  mittagessen,  weil  er 
guten  jochem  hatte,  und  ihm  der  wein  nicht  flberzwercb  im 
fasz  lag.  HsnEL  2,226. 

JOCHEMSTHALER,  JOCHIMSTHALER,  m.  aus  Joaehimsthal 
ttammend,  tm  16.  jh.  auf  eine  bekannte  münze  bezogen :  numus 
Joachimicus,  vaUensis,  .  .  taler,  jochimstaler  Alb.  ;  es  ligt  jm 
ein  jochimstaler  auf  der  znngen,  ein  gemein  sprücbwort  wider 
die,  die  nit  dörfend  die  waarheit  sagen,  von  wagen  das  man 
jnen  zc  schweigen  gilt  bat  gaben.  Maalei  237'; 

ein  rurs  gilt  einen  Binger  haller, 

drei  grilser  ein  Joachims  taler.    H.  Sachs  1.544'; 

bat,  er  soll  im  ein  »ckpfeif  kaufen. 

dem  gab  er  einen  jochimstaler,^ 

das  er  wer  der  sackpfeif  eio  laler.    2,259,21  TiUmann. 

JOCHEN,  verb.  vieh  int  joch  spannen.  Scbm.  i,1200  Fromm- 
vgl.  abjochen,  anjochen,  ausjochen,  entjochen,  unterjochen. 
JOCHEN,  rerb.  jagen,  ntbenform  su  jeuchen  sp.1325: 

le  Jochen  ward  den  andern  gacb. 

also  ward  in  geeilel  nach 

gen  Mssingen  bis  an  dat  lor.    ring  40*,  17, 


I  JÖCHERGEBÄU,  n.  .*  unter  bergwerksgeräten  werden  aufgezählt 
haspelporapen,  Wasserwerk  zur  kunsl,  schemelpompen,jocber- 
gebaw,  venlilpompen ,  scherpompen,  hundzeug,  kimpompen, 
schanfelpompen  . .  Car$.  187' ;  vielleicht  demnach  ein  auf  jöchem 
ruhendes  pumpwerk. 

JOCHFISCH,  m.  S(}ualus  xygaena,  eine  haifitchaTt.  NeiiniCB 
4, 1357. 

JOCHFORM,  f.  form  eines  joches. 

JOCHFÖRMIG,  adj.:  sygomatieut  prteessui,  der  jocbfSnuige 
forlsatz  des  schlafbeins.  Neknich  4, 1591. 

JOCHFORTSATZ,  m.  ein  jochförmiger  forüatt  des  scUafbeint. 
ebenda. 

JOCHGEIER,  m. ;  jocbgeier  ist  ein  vogel  und  wird  sonst 
beinbrecber  genandt . .  etliche  ballen  den  fUr  ein  adlers  ge- 
scblecht,  ist  aber  mehr  den  geiern  dann  den  adlem  zugearlet, 
man  nennet  die  gar  groszen  im  Etscbland  {landuhafl  in  Tirol) 
jochgeiren.  Tbusneiszek  magn.  alchym.  2,69.  nacA  NEanicu 
ist  jocbgeier  der  lämmergeier,  faleo  barbalus. 

JOCHGRUBE,  f.  zggomatica  fossa,  im  knochengerfisle  des 
menschlichen  hauptes.  NEnNica  4,1591. 

JOCHHECKE,  f.  ein  joch  von  kurzem  hohe,  das  den  Schweinen 
umgehangen  wird,  tgL  heck  bolz  tp.  749:  wäre  es  gleich  auszer- 
halb  des  dorfs  nicht  möglich,  so  stark  zu  zäunen,  dasz  kein 
Schwein  durchbrechen  konnte:  so  waren  doch  einmal  die 
Jochbecken,  so  man  den  Schweinen  umbinge,  um  sie  Tom 
durchbrechen  abzuhalten,  ein  besseres  und  leichteres  mittel, 
als  ein  kostbarer  hirte.  Moser  patr.  phant.  3,211. 

JOCHHEIL,  n.  für  ganchheil,  anagallis  arventis,  «pl.  Iheü 
4',  1534.  auch  m  der  form  jocbeil :  im  julio  blühen  jocheil 
mit  purpurfarbnen  blomlein . .  Schkubr  (1664)  s.  247. 

JOCHKAPPE,  f.  kurzes  holz,  welches  die  beiden  jöcher  einet 
gerieret  im  ber^bau  rechtwinUith  mit  einander  verbindet.  Veit« 
bergwörierbueh  281. 

JOCHLOCH,  n.  zj/yomatica /()ramina,  die  jochlGcher.  Nemhich 
4, 1591. 

JOCHLOS,  adj.  frei  vom  joche: 

als  n^ie,  jocblos  das  genick. 

so  treten  wir  su  freien.    FaBiLiaBAn  didil.  3. 160. 

JOCHMUSKEL,  m. :  zygomalici  muteuU,  der  grosz«  und  der 
kleine  jncbmuskel.  Neimicb  4, 1591. 

JOCHNAHT,  f. :  zygomalieae  tuturae,  die  jochnabte.  ebenda. 

JOCHOCHSE,  m.  ein  zum  pflügen  und  ziehen  im  joek  ge- 
brauchter oehte;  jochochsen  ein  paar  Zugochsen.  Jacobssok 
6, 162' ;  wann  jr  wolt  jochochsen  kanfeo.  Sebii  feldb.  124. 

JOCHPAAH,  n.  ein  paar  tugthiere,  die  zusammen  im  joeh 
gehen:  es  ist  jm  lieber,  wann  nun  jhm  ein  gut  joch  par 
ochssen  schenket.  Gar;.  244'. 

JOCHPFAHL,  m.  der  mit  einem  jocht  oder  oberen  querhaUe 
befeaigle  pfähl,  besonders  an  brücken,  schleusen  u.a.  AoEtUKC. 

JOCHREBE,  f.  reben  die  an  jochen  auf  den  ickem  zwischen 
der  taat  gezogen  werden.  Jacobsson  6, 163*. 

JOCHRIEMEN,  m.  lorum  jugi  Frischlin  nomend.  266. 

JOCHSEIL ,  n.  leitteil  an  einem  joehe.  übertragen :  Padua 
fesselt  er  auch  aus  listen  mit  dem  jochseil  der  dienstbarkeit. 
Frank  ckron.  (1531)  19o'. 

JOCHSTIER,  m.  Hier  der  im  jocht  ziehL 

JOCHSTRAHL,  m.  jedes  der  vier  oder  mehreren  hölztr,  aat 
denen  ein  tchachlgeviere  besteht.  VarTR  bergwörterb.  181. 

JOCHTHIER,  n.  Ihier  das  im  joch  zieht:  etlicb  haben  weder 
hausz  noch  einig  bleibend  ort,  bawen  auch  nichts,  sonder 
folgen  dem  vihe  durch  die  wQste, . .  fflren  weih  und  kind  auf 
jren  jocbibieren  hinnach.  S.  Fbane  weltb.  (1567)  9S'. 

JOCHTRÄGER,  m.  l)  einer  der  ein  joch  trägt,  so  von  einem 
geduldigen  eAemann.*  er  ist  ein  armer  jocbtrager. 

2)  bei  Jochbrücken  jeder  derjenigen  balktn  oder  schwellen,  welche 
nach  der  breite  der  brückt  die  reihen  jockpfäMe  oben  verkn^fen, 
Jacobssok  2,317'. 

JOCHWIEDE ,  f.  eine  wiedt  die  gebraucht  wird  um  dat  joch 
der  sugodaen  mit  der  deichtet  zu  verknüpfen,  ebenda  2,318'  aU 
besondtrt  tehwartwälditeh. 

JOCHZINKE,  f.  fürhyaanthe,  vgl.  die  /orm  jaciothe  m.noO; 
mertzen-becber,  jochzinken,  narzissen.  Hodberc  1,113. 

JOCKEL,  im  Jackel  ip.  2201  aus  Jacob,  vgL  WACiiBtiiACEL 
U.  tehrißen  S,ieifg.;  in  der  bedeulung  narr,  alberner  mentch: 
zum  drittenmal  kompt  Jockei  wieder  zu  der  Jungfrauen.  Frei 
gttrttnget.1;  neulich  kam  ein  solcher  Jockei,  der  ein  obrisler 
unter  den  bauern  wie  Zachaus  ein  obrisler  unter  den  zoll- 
nern war,  zu  mir  in  meinem  blumen-garten.  Simpl.  1,3^  Kurz 
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(dafir  der  tropf  t.  3S4).  ein  spiel  heita  der  baur  schickt  sein 
Jockei  ans.  Garg.  168*. 

JÖCREL,  m.  natMkker  vitriol;  auch  jOckelgut.  Nmmich. 

JOD,  I.  jot 

JODELN,  verb.  nach  der  mite  der  älpler  lingen,  aus  dem 
bairiseheH  tpradigebiete  in  die  schrißspraclie  gekommen,  bair. 
jolen  und  jodln  /o,  ju  schreien,  schreien,  lärmen,  singen  oder 
vielmehr  sdfeggieren ,  wie  die  alfenhirten  und  senäinnen.  Scan. 
1, 1198  Fromm.;  falrii<n.  joudeln  Lkxei  1S2,  in  Tirol  jolen  und 
jodleo  Froni.  6, 160;  tgl.  unten  jolen:  nun  suchte  der  sAnger 
setoen  Vortrag  einer  solchen  annSherung  zu  bequemen,  wo 
nicht  blosz  von  einem  zart  und  lebhaft  jodeluden,  allge- 
meinen sehnsucbtston  .  .  .  Wirkung  zu  hoffen  wSre.  Götbk 
21, 133 ;  das  jauchzende  jodeln  der  alpenbirten.  Minerva  184T 
s.  38«. 

JODLER,  m.  der  da  jodelt;  und  der  jodelnde  ruf:  er  schlosz 
sein  lied  mit  einem  Jodler,  in  Kirnten  joudlar  ein  einmaliges 
jodeln,  freudenruf.  Lexcs  162. 

JODIITE,  aller  niederdeutscher  klageruf,  als  jadut  Us  nach 
Sektoeden  reichend,  vgl.  Gaimi  rechlsalt.  877: 

h4r  JU  tu  dieiem  «eibelein, 

die  Wirt  deim  fliti  ein  cappen  schneldu, 

und  dir  ein  feder  (leclieo  drolT, 

das  du  wirat  aclirein  joduto  noch. 

BADiSAat  iudit  (1561)  F4'. 

JOHANNES,  über  die  kärtung  dieses  eigennasnent  vergl.  unter 
Hans  <p.  4U  und  Jan  <p.  2262.  der  name  der  heiligen,  unter 
denen  Johannes  der  liufer  der  hertorragendste  ist,  erseheint  nie 
gekOrtt.  der  genitio  Johanais  oder  auch  Johaoni,  Jobanne  be- 
teiehnet  den  tag  Johannis  des  täuftrs:  mir  ist  gesagt  worden, 
dasz  sie  den  dritten  band  von  Meister  schon  auf  Johannis 
würden  drucken  lassen.  ScarLiu  an  Güthe  1,  M;  als  fem. 
gdtraueht,  vielleicht  unter  emmrkung  des  geschlechtes  von  zeit: 
bis  künftige  Johannis  musz  ich  noch  mein  amt  verwalten. 
BBrsu  418*. 

Dem  evangdisten  Johannes,  der  vergifteten  wein  ohne  schaden 
getrunken  haben  soll,  war  der  abschiedstrunk  geweiht,  man  trank 
sanct  Johannis  minne,  sanct  Johannis  segen,  vgl.  Gbiiih 
mylhoL  H  und  Schm.  1,120«.  1617/'.  fromm.;  und  wen  der 
faudt  alsdan  sjn  frag  gethan  und  von  daunen  ryden  will, 
sollen  die  hubener  alsdan  ime  gutten  win  inschenken,  sanct 
Johanns  liebe  zu  drinken.  weisth.  l,  562  (von  1482) ;  und  wann 
bee  duss  ymss  gisset,  so  sol  mann  ime  innschenken  sanct 
Johans  minne.  564 ;  darauf  bat  er  (der  sterbende  fOnt)  im  *ant 
Johans  namen  zu  trinken  xu  geben.  WUm.  v.  Sduxmb.  67 ; 

berr  win,  nu  halsiet  uns  einsebenkan, 

so  voll  wir  mit  sand  Johanns  mlnn  trinken 

und  uns  dan  heben  unser  strass.    faUn.  $p.  l,  167, 28 ; 

ser  lieben  berren,  iriokel  mit  mirl 

da  ist  guoler  wein  inn. 

icli  han  geaegeni  tand  Johanna  minn 

Tür  Sträuchen,  für  Teil,  für  alles  Obel.    432,21; 

kaechl,  prioK  un«  sand  Johanna  minnenl 

es  ist  seit,  das  wir  gangen  von  hinnen.    488,10; 

doch  wolle  ich  zo  guter  letze  s.  Johannis  segen  noch  trinken. 
Simpt.  3,328  £urt; 

ein  Irune  man  im  dar  truoe 

und  tranc  sant  JAhannes  segen.    Brec  8652; 

trinkt  hin  sant  Jobansen  aegen !     rtair  22',  37; 

eim  jeden  gibt  man  saol  Johans  sagen. 

narrenadu/f  <.  I53',734  2urnct<,- 
vjJ.  unten  Jubannesscgea  uitd  die  ausführungen  von  der  kraft 
und  Wirkung  dieses  geweihten  abstUedsIrunkes  in  Spruch  und 
Uedem  Haupts  seüschr.  ll,  35.  Dhlaiid  votttl.  814—824 ;  tn  etner 
schershaflen  rätselfrage:  welcher  beilig  der  gröst  füller  sei. 
ant(worf).  Johannes  evangelista.  dann  so  einer  so  wol  ge- 
trunken bei,  das  im  die  zung,  sein  bein  and  ander  gelider 
versagten,  dannocht  m8sz  er  sant  Johannes  segen  drinken. 
Haupts  teüsehr.  3,29.  der  zum  abschiede  getrunkene  wein  hiesz 
auch  sanct  Johannis  wein: 

man  pracht  im  («tnem  der  hingerichtet  werden  soll)  saut 

Johanns  weint 
'hab  Urlaub,  lieb«  welle  I 
gol  gesegen  dich,  laub  und  gras!'    Uhlin»  voUut.  tn 

Ein  krebsartiger  leibessehaden  hiesx  sanct  Johannis  busja 

im  angcsicht  oder  hals  ist,  dssselbig  heiszt  sprej  oder  r  '  *' 


und  was  foraen  oder  binden  am  leib  ist  behaltet  j  ^•'tSS*"' 
tuen   krebs:   und   was   underbalb  der  gürtel  ist,    a  *U  n»!"' 


nach  dem  gemeinen  landteulsch  s.  Kürisz  oder  s.  /ofc^^fc.ig*' 
oder  rauch.  PASACBlsas  cAir.  sehr.  s.  OOA;  von  J>  ^h      utii* 
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genant  s.  Johannes  busz,  6.  Kärisz  busz,  auf  latein  gangraena. 
361 A;  von  den  krankheiten  so  offen  schaden  geben,  die  ge- 
heiszen  sind  worden  sant  KOris  busz,  sant  Johannis  raach. 
opp.  1,93B. 

JOHANNESSEGEN,  m.,  ver$/.  oben  unler  Jobannes:  an 
Jobannes  des  evangelisten  tag,  dieweil  er  on  schaden  gift 
trank,  trinkt  man  den  Johansscgcn,  einen  wein  ob  altar 
bescbworn.  Fiscuast  bieitk.  l&O';  das  ist  der  Jobanssegen. 
Garg.  9»'.  bildlich,  fftr  das  lettte,  äusserste:  aber  das  war  die 
letzte,  und  der  Johannessegen,  den  gott  dem  königreich  Israel 
gab.  Ldtber  3, 198'. 

JOHANNISAPFEL,  m.  pyrut  moiits  poradisioca. 

JOHANNISBEERE,  f.  ribes. 

JOHANNISBEERLADS,  f.  aphU  ribU. 

JOHANNISBEERSTRAUCH,  m. 

JOHANNISBEERWEIN,  m.  tuein  aus  Johannisbeeren  bereitet. 
GOtiNCi  2,14.21. 

JOHANNISBLOH,  /.  die  gänseblume. 

JOHANNISBLUME,  f.  name  mehrerer  blumen:  Chrysanthemum 
leucanthemum ;  meUmpyrum  nemorosum;  galium  verum;  amica 
montana;  anlhemis  tincitria. 

JOHANNISBLUT,  n.  p/tansennome,  von  scterantAui  anntiut 
«ttd  AypericKm  perforatum;  auch  n<ane  einer  cochenillenart,  eoeius 
polonicus. 

JOHANNISBROT,  n.  die  fhicht  des  ceratonia  siliqua,  des 
Jobannisbrolbaums  (NaaMcn  2,948):  wir  baiszcn  Intuin  in 
unser  sprach  s.  Johansbrot.  Schaidenreiszer  Odytxa  (1538)36*; 
ab  naschwerk: 

Lelpiig  must  auch  gehorsam  sein 

diesem  twang.  sähe  an  die  noth. 

schain  prelTerkucheo,  Johansbrot, 

datteln,  limmat,  anis,  candiru, 

Zuckerbrot  und  mehr  praeparirla. 

WauLin  lieiler  des  30jahr.  kricgs  195. 
aucA  die  seholen  der  rShrenkassie ,  cassia  fistula,  und  die  bUie 
des  roten  Uees  werden  Jobannisbrod  genannt  (Ntaiticn). 
JOHANNISFEST,  n.  fest  Johannis  des  täufers  (21.  juni). 
JOHANNISFEUER,  n.  am  Johannistag  angeiOndetes  berg- 
feuer:  an  s.  Johannes  tage  des  t&ufers  machen  sie  mit  der 
Herodias  freudenfenr,  dasz  Johannes  nmbkommen  ist.  Fiscbart 
bienk.  150* ;  gegen  ende  juni  begab  ich  mich  nach  Jena  und 
ward  gleich  an  demselbigen  abend  durch  lebhafte  Jobannis- 
feuer  munter  genug  empfangen.  GOtbe  31, 176  (mtl  ndherer 
besehreibung) ; 

Johannlsfeuer  sei  unverwehrt, 

die  ft-eude  ni«  verloren  I 

besen  werden  immer  stumpf  gekehrt 

und  jungens  immer  geboren,    t.  179  (^  4, 349). 

JOHANNISFLIEGE,  f.  spanische  fliege,  cantharis. 

JOQANNISFONKCHEN,  n.  /aAannifurilrfflcAen;  dasz  es  eine 
art  der  JohannesfOnklein  oder  zintwürmlein  (wie  man  sie  in 
Teutschland  nennet)  waren.  SimpL  2,234  Kurt. 

JOHANNISGANS,  f.  der  albatross,  diomedea. 

JOHANNISGLEIMCHEN,  n.  lampyris,  Johanniswürmchen. 

JOHANNISGROSCHEN,  m.  alter  schlesischer  groschen  mü  dem 
bUdnisse  Johannis  des  tdufers. 

JOHANNISGORTEL,  m.  pflantenname,  von  lycopodium  und 
von  arlemitia  vulgaris. 

JOHANNISHÄNDCHEN,  n.  ein  farrenkraul,  polypodium  acu- 
leatum. 

JOHANNISHAUPT,  n.  orum  maculatum,  deutscher  ingber. 

JOHANNISHERING,  m.  der  um  Johannis  gefangene  hering. 
Nehnicb  2, 1074. 

JOHANNISHOLZ,  n.  pyrum  malum  paraditiaca. 

JOHANNISKÄFER,  m.  scariAaeus  sölstitialis  und  horlicola; 
auch  lampyris,  Johanniswürmchen. 

JOHANNISKERZE,  f.  name  des  woUkrauts,  verbatcum  thapsus. 

JOHANNISKORN,  n.  sommerkorn. 

JOHANNISKRAUT,  n.  fiame  mehrerer  pflanien:  hypericum; 
sedum  tdepUum;  verbascum  thapsus;  salvia  sclarea. 

JOHANNISKRIEGER,  m.:  es  werden  in  diesem  zukOnfligen 
jähre  wenig  Johanniskrieger  gefunden  werden,  welche  sich 
an  ihrem  sold  werden  begnügen  lassen.  Scuurrios  578,  nach 
den  warten  Johannis  an  die  kriegsleute:  tbut  niemand  gewalt 
noch  unrecht,  und  lasset  euch  benUgen  an  ewrem  solde. 
Luc.  3,14. 

lOHANNISLADB,  n.  die  weiitpoppei,  popti<i«>  al6a. 
JOHANNISLAUCH,  m.  cepa  fissUis. 
JOHANNISHOCKE,  f.  tipula  Johannis. 
JOHANNISNACHT,  f.  die  auf  den  Johannistag  folgende  nacht. 
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JOHANNISNOSZ,  f.  jiijJam  frwtu  umino. 

JOHANNISÖL,  n.  aus  dem  JaKanmtkraute,  hypericum,  gemn- 
nenet  vi. 

iOHANNISPAPPEL,  f.  die  wilde  malte,  mdva  sylveitris. 

JOHAKNISPFIRSCHE,  f.  nnt  mm  lohannit  reifende  frühe 
pfirtdienart. 

JOHANNISPFLANZE,  f.,  me  Johanniskraut,  Hypericum  und 
ttdum  letepkium. 

JOHANNISTAG,  m.  der  lag  JokmnU  det  Itnfert  (U.  juni): 
gelangten  am  abend  det  Johannistages  schaarenweis  zusammen 
auf  der  spitze  des  Hausberges  (bei  Jena)  an,  wo  sie  dann  ihre 
reisfackeln  so  schnell  als  möglich  entzündeten.  GOthk  31,178; 
spridttoSrtUeh:  lang  wie  der  Johannistag;  regnets  auf  Johannis- 
tag, misrathen  die  nässe  und  gerathen  die  huren.  Siaaoca 
^ricAw.  178. 

JOHANNISTOPF,  m.  em  m  der  JohannitnadU  mü  hltmen 
angefiÜUer  und  mü  lichtem  beitecüer  topf,  als  belustigung  für 
kinder.  Aoklong. 

JOHANNISTRAÜBE,  f.,  -TRÄUBLEIN,  n.  die  fruda  des 
Johannitbeerttrauehs. 

JOHANNISTRUNK,  m.  trunk  zum  abtehiede,  vgl.  oten  Johan- 
nessegen. Fiisca  1,490';  das  man  in  s.  Jobannis  namen  Tcr- 
dienst  den  wein  segnet . .  und  ein  Jobannestrunk  tbut . .  das 
taug  lauter  nichts  fQr  christglaubige  leut.  Matiesids  AocAseit- 
prtd.  (1584)  144*. 

JOHANNISVÖGLEIN ,  n.  cocäntUa,  der  UaUlautkdfer.  in 
Wiriburg.  Nehnicb  2,1087. 

JOHANNISWASSER,  n.  der  muhsthum  de$wa$>en,  der  nwtXeii- 
Iheils  im  sommer  oder  zu  Johannii  an  der  Oberelbe  entttehl;  auch 
sommerwasser.  Jicoisson  7,  368'. 

JOHANMSWEDEL,  m.  name  der  p/tanze  «piraea  ulmaria, 
oHch  Jobanniswendel. 

JOHANMSWEIDE,  f.  eine  rnide  oder  wiete,  die  ent  nach  dem 
Johannittage  mü  dem  tieh  behiUet  werden  darf. 

JOHANNISWEIHE,  /.  kirchliche  weihe  det  weines,  der  zum 
absehieditrunke  gebraucht  wird,  im  namen  Johannis  des  evangeUsten. 
Fsiscn  1,490*.    vgl.  oben  unter  Johannes. 

JOHANMSWDRM,  m.  lampyris:  von  einem  innern  geheim- 
nisvollen lichte  durchzogen,  das  dem  schein  eines  Johannis- 
wurms  am  besten  verglichen  werden  kann.  GOtbi  16,244. 

JOHANNISWÜRMCHEN,  n.  dm.  im  dem  vorigen:  die  gegen- 
wärtige romantische  feenjohanniszeit  der  bobnenbiQthe  und 
JobanniswOrmcben.  Hebdes  an  seine  braut  3,281 ;  weil  ich  nicht 
glaubte  mich  an  einem  häufen  Johanniswarmchen  warmen  zu 
können.   Nicolai  bei  Lessing  13, 187. 

JGHANNISWÜRMLEIN,  n.  wU  das  vorige:  die  äffen  .  .  die 
ausz  eim  JobanoeswOrmlein  fewer  blasen  wollen.  Matiksios 
tiitAer  (1383)94';  ja  ein  fOrst  hat  an  seinem  hofe  so  viel  heim- 
liche Margretenwürmergen ,  welche  sich  in  lauter  schone 
Jobanniswaimlein  verstellen  kOnnen.  Cni.  Weise  kl.  kute  204 ; 

am  Strand  gelin  tausend  lichter  klein 
wie  von  JonanDiiwOnnelein.    A.  Kornea. 

JOHANNISWUBZ,  f.  anthemis  pyrtthrum,  tahnwurs,  Speichel- 
wun. 

JOHN,  JOHNEN,  s.  unter  Jahn  sp.  2229. 

JÖKEL,  (.  jOckel. 

JOLEN,  V.  in  naturlauten  schreien,  lärmen,  jauehien,  eigent- 
lich fre^entativbädung  zu  derinlerj.  jo,  bair.  joein  (und  jodeln, 
s.d.),  jc*«w.  JcAwdft.joIen,  und  schon  mAd.  jölen,  verichllich  im 
munde  «taei  jaden  bezüglich  des  sanges  der  apostel  bei  Marias  tode: 

er  sprach :  Mirl*  die  ist  dOt. 
und  bim  mit  lange  dise  nOi 
die  apoilolen,  die  siol  hie 
und  nnt  dt  j4lende  umba  sie. 

«arui  himmelf.  in  Haupts  teilsdtr.  3, 548, 1224 ; 

jolen,  Ovare  Maales  237';  ein  hirtzen  mit  häfligem  schrejen 
und  jolen  trengen,  das  er  ins  garn  fall,  premere  clamore  ad 
retia  cervum.  ebenda;  dasz  in  dem  geist  und  in  der  warheit 
golt  anbeten  jm  das  allergeßlligest  gsang  ist,  nit  das  mit 
jiilen.  ZwmcLi  1,638;  warum  jolen,  schreien  und  springen 
sie  denn  so  ganz  nichtsnutzig  hier  an  dieser  ernsten,  melan- 
cholischen stelle?  L.  TiECK  g.  n.  10,14;  sie  (die  kühe)  hören 
die  alpenlieder  und  das  juzen  und  jolen  so  gem.  Feidee 
IVaminamäUen  16; 

lass  er  doeh  sein  ntchtlich  johlen. 
poetasMr  Halilianti!      Uilass  ged.  131; 
bei,  wie  die  buben  johlen  I 

A.  V.  OtotTt-Htuaorr  ged.  (1873)33; 


franiilti',  wie  singen: 

ich  will  vom  scblafe  die  matrosen  holen, 
dast  sie  noch  einmal  diese  Heder  johlen. 

Lntu  Fautt  138; 
mit  sächlichem  subject:  die  ganze  Stadt  zog  dem  spektakcl 
nach ,  reifer  und  fuszgSnger  durcheinander  und  wagen ,  der 
ISrm  und  der  galgenpsalm  jolteo  weit.  Scrillee  rauher  2, 3, 
wie  schallen  gebraucht;  jolen  mm  Aunden,  «te  sonst  jaueln, 
jaulen  sp.  2271,  dst  aus  dem  niederdeutschen  i«  die  Schriftsprache 
übemommeH  ist ,  aber  auch  mundartlich  in  Kirnten  und  in  der 
Schweiz  vorkommt  (jaulen,  jauren  wehldagen  Staldeb  2,73): 

da  slOrmt  von  allen  seilen  es  heran, 
die  bracken  brachen  durch  geniit  und  unn; 
durch  das  geUnda  siebt  in  itüsien  reifen 
man  johlend  sie  um  den  borniilen  schweifen. 

A.  V.  DiosTS-HSuiorr  32. 
nebenform  jölen:  als  sein  Junker  im  schlaf  zu  schreien  nnd 
jölen  anfing.  Simpt.  3,301  Xun;  nun  wirstu  das  stetige  spielen 
und  saufen  in  den  wOrtshlusem,  das  nlchtlicbe  külbergescbrei 
und  johlen  auf  der  gassen,  dein  gewOnliches  raufen  und 
schlagen  auf  dem  kegel-  und  tanzplatz  einmahl  nnderwegea 
lassen.  4,329;  und  jelen:  alles  schreien,  jauchzen,  jelen. 
Strassb.  pol-orän.  bei  Frisch  1,490'. 

JOLJÄGER,  m.  name  des  wilden  jdgers,  vgl.  Giinii  mytt.  873. 
JOLLE,  JOLLE,  1)  in  den  nordischen  gewdssem  und  auf  der 
Elbe  und  Spree  gebrauchtes  fahrzeug  verschiedener  grosse  und  ein- 
richtung;  bei  Faisca  1, 490'  jol  und  jelle.    vgl.  gOlle. 
2)  eine  muschelart,  arca  pella.  Nenkicb  1,419. 
JONASFISCH,  etne  haifischart,  squalus  cascharias,  auch  Jonashai. 
JONASKÜRBISZ,  m.  eucurbUa  lageuma. 
JONATHAN,  bei  älteren  dichtem  als  typus  eines  treuen  freundet 
verwendet,  nach  I  Sam.  18,1  ff.: 

ein  treuer  Jonathan,  des  IVenndes  rechte  hand. 

AascsATi  renn.  geii.  130; 

ich  weiss,  dasz,  was  mich  drOekt,  auch  deine  bnist  bescbweri. 

und  das,  was  dir  schon  on  vergDflgen  lugenihret, 

mich,  deinen  Jonathan,  durch  gleicnen  trieb  gerühret. 

GfiifTH»  i93: 

mein  freund,  mein  Jonathan  I  getreuer  von  gemQtbel    804; 
noch  unbekannt  und  uagepriesen 
lebt  hier  und  dort  ein  Jonathan, 
der  grösire  treu  dem  freund  erwiesen, 
als  man  von  brfldern  bolfsn  kann.    Gellert  1,239. 

JONER,  m.  vgl.  unter  gauner  Ih.  4',  1584/'.:  unter  andere* 
rotwelschen  ausdrücken  sefelgraber,  wiltner,  joner  bei  Fischart 
yrotzffi.  50. 

JOPE,  JOPPE,  JUPPE,  JOPPE,  f.  anliegendes  Ueidungsslick 
beider  geseUeclder,  jacke.  das  wort  ist  zunächst  aus  den  roma- 
nischen sprachen  eingedrungen :  üal.  giubba,  giuppa,  ^n.  al-jubs, 
prov.  jupa,  franz.  jupe  (neben  üal.  gibba,  ehurw.  gippa,  was 
in  der  mhd.  form  gippe,  neben  jöppe,  zu  tage  tritt),  die  span. 
form  aber  weist  auf  das  arab.  alg'ubbab,  alg'obbah,  baumwollenes 
Unterkleid,  vgl.  DiEz  e<yin.  wb.  der  rom.  sprachen  1,214.  die 
mhd.  form  ist  joppe  und  juppe,  neben  dem  dim.  juppel  (s.  unten 
jOpplein):  juppel  suppara  Geaff  1,579;  6omJianiimjopp,  Joppen, 
joppe  DiEF.  78';  toga  zwifach  cleid  vel  jopp  rel  fride,  jupp, 
joppe  vel  badbemet,  gip  586';  bombasium  ein  untergoppen  nor. 
glots.s-';  wambosium  wammes,  jope  d)enda;  juppen  oder  jQppen, 
supparum  Maalee  238*; 

wei{  er  niht,  dar  Hilteboll  gelicb  ist  einer  wannen 
mit  der  Joppen  die  der  tOrper  an  «ich  btt  geleit? 

mittnes.  Hagen  3.  274'. 
alt  trocM  der  männer:  dy  manne  trugen  (1470  als  modisch) 
Joppen  fome  uffene  mittenander . .  und  breite  priszen  an  den 
jopenermeln.  Stolle  in  Haupts  Zeitschrift  8,319;  als  tracht  ge- 
ringer Uute,  tomehmlich  auch  der  bauem:  aber  Esopum  umb 
das  er  sn  ungestalt  war,  stellet  er  schwischen  (so)  sie  in  einer 
groben  jflppen.  Steinhöwel  (1555)  3;  thet  burenkleider  an, 
und  stund  fOr  das  rathus,  und  hielt  sein  wilpred  under  der 
juppen  verborgen.  Ulensp.  no.  55  s.81  Lappenb.;  leg  ein  juppen 
oder  kittel  an.  S.  Frank  chronica  2$*;  aber  dieses  wol  {weiss 
ich),  dasz . .  der  alle  meinen  köpf  in  seinem  schosz,  nnd  vom 
meine  joppe  geöffnet  gehabt.  Simpl.  1,27  Xurz,-  David  du  hast 
die  bllrett  erschlagen,  die  haut  davon  getragen,  hast  ein  Joppen 
daraus  gemacht.  Abr.  a  S.  Clara  1,  IM ;  tn  unserer  zeü  ist  die 
joppe  von  der  bairischen  und  tirolischen  volksideidung  her  alt 
bequem»  tracht  in  schützen-  und  künsllerkreise  gedrungen; 

(die  hnutrr  trugen)  ain  crab«  kappen  und  ein  pOsen  buat 

und  eia  kitll  hanfein 

und  ein   oppen  leinein,    fasln,  tp.  440,12; 

oft  stück  der  rüüung  oder  als  eine  ort  uniform:   (die  Söldner 
det  /iMEVotti)  betten  dik  jopen  an  and  spisx  nnd  artobraat. 
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d.  )lä<lttchr.i,3t,S;  die  Österreicher  trugen  all  rot  emieln  io 

rOcken  oder  juppen,  das  was  ir  Kberci.  S.  Frank  clivon.  German. 

(I&SS)  m";  {die  aut  einem  kriege  heimgezogenen)  zeiglen  da.. 

die  Qlzhut  toI  beulen,  die  nesiel  daran  verloren,  die  juppen. 

und  blatrOck  besudelt  und  xerrissen.  Garg.  V»'; 
du  bist  ein  jopen,  diu  Ist  guot, 
vesie  ist  din  isenhuot.    Seifr.  Uelbling  15,261. 

tpriehuOrtliches  und  redemarten :  man  platzt  nicht  neue  Oecke 
auf  alle  juppen ;  wan  mir  der  bilzel  aufsteigt,  aften  aol  enk 
enker  lausige  Joppen  wider  recht  ausgstebert  werdn.  Scbwabe 
tintenf.  60;  vor  einem  jeglichen  stolzen  bauren  und  verzagler 
beizjupp  das  hütlein  berumdräben.  Fiscbabt  grossm.  46;  bei 
Maaleb  238'  heisU  der  lod  juppenlürer;  im  spieherieichnit  des 
Garg.  ilehl  Liendel  lasz  dir  die  juppen  blacken  168*; 

Suppen  machen  schnuppen, 

und  Itilli  dem  bauren  nicht  die  juppen.    Garg.  44*. 

als  frauenlracht :  jopen  oder  brustleibe  sollen  die  gesclilecbters- 
tüchter  von  seiden -gewandt  auszerbalb  aamit  tragen  dörfen, 
aber  mit  einer  halben  eile  aamit  verbremt.  Rostock,  kleiderorda. 
V.  1686  bei  Fiiscii  1,490';  nachdem  diese  damc  aus  dem  wasser 
gestiegen,  legete  sie  keine  bauern-juppc  an,  sondern  ein  ganz 
silbern  stück  mit  güldenen  blumen.  Simpl.  3,277  Kurz; 
seidne  jopen  schön  beschnürt.    U.  Rihswalb  (r.  Eck,  li'; 
so  lirann  jr  (der  magil)  auch  die  jupp  am  loch, 
noch  wolt  sie  nicht  erwachen  doch. 

FlscBART  dicht.  2,61,1897  Kiiri; 
ihr  (llocMeuUcken)  drinliel  aus  dem  becher,  wi  driniceu  ui 

dem  stope, 
ewr  magl  ein  leibeben  hat,  unsc  ileeren  drechi  eine  Jopc. 

LACailBtlc  72,674  Laiiyeub. 

oberliessisch  ist  joppc  und  juppe  als  jacke^nit  ermein  besonders 
dem  weiblichen  geschlcdile  eigen  (Vilmar  1S6),  bäurisch  wird  sie  von 
beiden  geschlechlern  gleich  häufig  gelragen  (Scbk.  1,I20S/'.  Fromm.). 

JOPPENAPFEL,  m.  eine  apfelarl,  lioll.  joopenappel.  NexiiicB. 
KiLiAK  gibi  joopken  nuilum  Claudiauum  pleno  saluroque  colare 
lincliim  als  hoUindisch,  bei  Frisch  1,490'  heiszt  eine  apfelart  in 
Schwaben  juppenschwenk. 

JÖPPLEIN,  JÜPPLEIN,  n.  klrine  joppe:  hatte  keine  schuhe, 
allein  zerrissene  striimpllein,  kein  baret,  ein  jöpplein  ohne 
falten.  Tr.  Plater  68 ;  nnd  etliche  Schweizer  bSurlein  in  weiszen 
jiipplinen  sähe.  70. 

JOKA,  freudenruf:  jora  je  jo,  wir  sind  fro,  der  pfarrbcrr 
ist  do.  Garg.  91". 

JORDANS\*A.NDEL,  f.  amygdalus  duicis  putamine  molliori, 
kraehmandel,  knackmandel.  NeamcB  1,246. 

JORISKRAUT,  n.  Valeriana  phu,  gartenbaldrian ;  holländisch 
jiiriskruid. 

JOSEPH,  nach  \  Mos.  39, 6 /f.  ah  bild  für  einen  keuschen 
menschen,  vgl.  unten  Juscphssinri.  aber  auch  für  einen  geduldigen 
chemann,  nach  Mattli.  l,  IS  ff.:  das  helle  jch  jbr  {einer  verdäch- 
tigen ehefrau)  nicht  zu  giilt  gehalten,  was  seit  jbr  doch  vor 
rin  Joseph,  jbr  beiszet  Joseph  und  mOget  auch  w,>l  ein  rechter 
Joseph  sein.  H.  J.  v.  Braunsciiweig  861;  Jesus  welk  ein  arm 
Joseph  und  grolh  hanenrey  is  dal.  243. 

JOSEPHSBI.t'ME,  f  Iragopogon  pralense,  bocksbarl. 

JOSEPHSSINN,  m. : 

scliwer  wars  d:m  bäluieo  Josclssino, 

sie  ohne  lüsteniheit  und  Sehnsucht  anzuschauen  I 

WiBLAHD  23,206  (U.Won  11,8). 

JOSEPHSSTAB,  m.  uarcissus  pseudonarcissus,  gelbe  narzisse. 
JOSEPHSWEIZEN,  m.  Iriiicum  compositum,  trilicum  spica 
muüiplici. 

JOT,  JOTA,  n.  1)  jol,  aucA  jod  ist  nanie  des  halbvoeals  j, 
fctl  dem  17.  jahrh.  aufgekommen,  vgl.  oben  ;;>.  2185. 

2)  jot  und  jota  als  bdd  ßr  eine  duszerste  kteinigkeit  nach  dem 
griech.  texte Malth. ,%  18  {löha  tp  $  fiin  xe^aln  ov  /ttj  7in(ii?.d^ 
nno  Tov  vöftov,  wo  Lotheb  noch  gibt  der  klvinest  buclislnb 
noch  ein  tütel),  ist  wol  schon  im  16.  jahrh.  aufgekommen,  da  es 
bei  Opitz  wie  etwas  bekanntes  erscheint: 

das  glnzliche  gebot 
belangend  brach  er  nicbi  allbier  das  ininsl«  jodt. 

Opitz  Grii(inii'  wahrli.  379; 

beste  freundin,  versetzte  Wilhelm,  ich  kann  auch  liier  nicht 
ein  jola  nachgeben.  GOtbe  19,92;  die  redensart,  dasz  auch 
bei  der  Vorstellung  von  Sbakspcare  kein  jota  zurOckblciben 
dOrfe.  46,66 ;  'nichta  mehr  als  das?'  kein  jola!  Wielahd  13, 22^ 

entflel  euch,  dasz  ich  Karin  mein  ehrenwori  gegeben, 
dem  was  er  mir  gebot,  buchstsblich  uachzulebeii? 
da  gehl  kein  jol  davon,  mein  freund  I    22,182  (Ober.  4,64); 
von  einem  wort  Ikszt  sich  kein  jota  rauben.     GOrua  12,  98 ; 
IV.  u. 


wird  keimendem  ein  jolt  nur  abgethan, 

SO  musz  es  Uiglich  schon  als  keim  verderben. 

Fhiliobith  dicht.  6, 20S, 
nach  Shakespeare: 

ir  springing  things  be  any  joi  diminiih'd, 

ihe;  wiiher  in  iheir  prima,  prove  noihing  worth. 

Ken««  u.  ^ctviiis  (s.  13  Tauchnitt,)- 
JOURNAL,  n.  tagebudt;  seUuug. 

1)  das  fremde  wort,  in  der  fremden  Khreibung  bei  uns  längst 
eingebürgert,  ist  adjeäiv  zu  franz.  jour  und  gehl  auf  ein  mitteilen 
diarnulis  zurück;  in  der  heuligen  bedeutung  ist  es  verstanden  als 
livre  Journal,  papier  Journal,  wie  im  16.  17.  jalirh.  noch  gesagt 
wurde,  erst  seit  dieser  zeit  wird  in  demselben  sinne  das  franz. 
Journal  auch  einfach  gebraucht,  vgl.  Littke  2,204*. 

2)  aber  ein  mitlellat.  diumak  war  als  Itchuizeher  ausdruck 
frülier  schon  auch  in  Deutsehland  bekannt  und  wurde  Uieitt  deutsch 
gegeben  als  tagzilbficb,  ein  lagczeitpuech  (Diir.nov.$(a>t.  139'); 
theils  als  fremdworl  belassen.  diurnaU  diurnal,  dyoroal,  en  bok 
DiEF.  188*;  mit  romaniscitem  Zischlaut:  es  kombt  trauen  ein 
deutschen  pfarrer  sehr  schwer  an,  da  er  schon  in  sprachen 
zimlicb  erfaren,  wenn  er  soll  beim  gemeinen  mann  gut  deutsch 
reden,  darumb  ist  es  nicht  übel  geratben,  als  bald  sich  einer 
gedenkt  zum  kircbendicnst  zu  geben,  dasz  er  die  deutsche 
hiblia  {Luthers)  lasz  sein  zurnal  und  teglicb  bandbuch  sein. 
Mamesius  Lutlier  (|5S3)  146'. 

3)  seil  dem  17.  jalirh.  ist  das  Wort  tu  der  franz.  Schreibung  ßr 
ein  tagebuch  gebräuchlich :  Journal,  giornale,  einlägliches  band- 
oder  laijebuch,  worinneo  man  tUgllch  schreibet:  bei  den  kauf 
Icutcn  ist  es  ein  auszug  des  memorials,  oderein  buch,  worein 
alle  haare  gelder,  vorhandene  guter,  schulden  und  gegen- 
schuldcn  und  aus  diesem  ins  huaplbuch  gelragen  werden. 
Neurikc  hist.-polit.  lex.  (1736,  zuersliCSi)  639;  Schiffer,  ge- 
scbüflslf Ute ,  arzte,  geric|il$beamte  führen  ein  Journal;  wir 
{sehiffer)  hatten  uns  unseres  groszvaters  Journal  warnen  lassen. 
Fr.  Moller  1,311. 

4)  dann  auch  ßr  eine  zeilung:  das  Fi'ankfurter  Journal; 
und  ßr  eine  zeitschrifl,  wobei  der  begriff  des  täglithen  erscheinens 
oder  auch  des  berichts  über  tägliche  ereignisse  zurückirill  oder  sich 
verliert;  das  geschlecld  ist  seilen,  dem  franz.  folgend,  masculin: 
hier  ist  der  Journal,  lieber  hiltt  ich  nichts  eingcilickt.  d.junge 
GöTRE  3,76;  gewöhnlich  neutral:  die  fortsctzung  des  ihnen  be. 
kannten  Journals  und  die  Übersetzung  der  römischen  historie 
des  Rollins  besetzen  meine  zeit  so  schon  mehr  als  mir  lieb 
ist.  Lessinc  12, 16  {von  1750);  indessen  denke  ich  mir  ein 
Journal,  das  wehr  als  briefe,  auszüge  und  urtbeile  zum  zeit 
verlreibe  cnihielle.  Herder  z.  litt.  1,10;  so  dasz  jeder  tbeil- 
nehmer  am  cirkcl  die  wochc  hindurch  in  jeder  der  zwölf 
tagcsstundcn  ein  jourual  zu  lesen  bekam.  Iniierxamn  Mündih. 
1,70;  in  der  that  gewannen  seine  Vorstellungen  durch  das 
lesen  der  Journale  bald  eine  auszerordenilicbe  bereicherung.71 ; 

wenn  diesen  langeweile  treibt, 

kommt  jener  sali  vom  überllschten  mahle, 

und,  was  das  allerschlimmste  bleibt. 

gar  mancher  kommt  vom  lesen  der  jouroala. 

GOtbb  12, 12. 

6)  ableitungen  und  Zusammensetzungen,  journälchen :  dasz  der 
Merkur  noch  manches  journSichen  überleben  soll.  Wiblamu 
bei  Merck  1, 127 ;  Journalist,  der  auf  einem  gerichte  das  Journal 
ßhrt,  ferner  der  vom  zeitungsschreiben  lebt:  die  Journalisten. 
täel  eines  lustspiels  von  Frevtac;  Journalismus,  das  zeüungs- 
Wesen;  juurnalschreiber ;  journallrjiger,  der  seitsehrißen  Aerum- 
frdi/t;  Journalzirkel:  da  ihm  der  gute  einfall  wurde,  in  einen 
journalcirkel  einzutreten,  der  alle  wiszbegierige  auf  dem  Oächen- 
raunie  der  umliegenden  vier  qnadratmeilen  mit  geistesnahrung 
versorgte.  Ibberbakn  AffincA/i.  l,  70  (journal-lesecirkel  s..6S). 

JU,  inlerj.  der  ausbrechenden  freude  und  des  jaudaens: 
jubilum  et  jubilatio  daz  cbuit  rechte  in  diutiskcn  jü  unde  jftwe- 
zunge.  VVind6.  ps.  444;  ju  schreien,  jauchzen:  ju  schreien  ehe 
man  über  den  graben  kompl.  S.Frank  sprichw.  1,3'; 

der  ein  der  schri  (beim  <ai»e)  hie  Ju,  b;  jo ! 

riiij  39',  26'; 
frewet  euch  jr  narren  und  schreiet  ju, 
die  fasinachi  macht  sich  fast  herzu. 

Gbilli  dicleria  (.  6{ 
hoicbia,  ju,  ju, 
den  gatter  zu, 

dasz  au^izflieg  kein  ku.    Garg.  84'; 
den  stecken  und  den  flizbut  alt 
wil  ich  beids  Ins  kot  treuen  bald, 
den  bschaben  maniel  auch  darzu, 
den  neuen  niinb  ich,  ju,  ju,  ju  I 

llaaos  ird.  pUgerer  (1562)  23>. 
uiyiiiztJU  uy  ■viV  ^-^  ^-^  JX  ■■  ^- 
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in  verbiKduttg  mit  anderen  empfindungilauUn :  ja  be!;  ja  heia! 

{vergl.  auch  unten  unter  jub);  ju  vallera,  ja  vallerallerallera 

(J.  Rbbrex  'wolauf  noch  getrunken') ; 

(Oiut  lommeu  nir  nach  kuner  zeit, 

ju  heja!  brOder,  all  bereil 

und  bolen  die  iotressea.    Fa.  HBLisa  2, 95 ; 

alt  jägertchrei:  sScbt  oder  jagt  Joe  (den  hiruh)  mit  dem  leit- 
buod  auf,  heut  und  jagt  inoi  horu ,  schreiet  ju  ju.  Seriz 
fMb.  56»; 

äf  dUem  wald  her  liefea 

min  hunde  an  maiiig  irarte. 

TÜ  jigerknechie  riefea 

ja  juT  da{  mich  ertchrecket  al  le  harte. 

II.  «.  Uaia  315; 
ja  ja  1  ju  ja  I 
gar  lustig  ist  die  jigerei 
alibier  auf  grüner  haid. 

volktlieä  '«in  jdger  au$  Cui^/att'. 
JO,  xuruf  an  die  luglhiere,  amuiiehen:  um  FaHersUben  jA, 
auch  j&  bA ,  anlrieb  der  pferde  Fbomh.  5, 149 ;   heuuebergisch- 
fränkach  jA,  jAe,  jüe !  turuf  an  auspanuthiere.  450. 
JUBEL,  m.  taul*  schallende  freude. 

1)  dot  mitlelhlein  hatte  das  vulgär-lal.  Substantiv  jubilum  und 
jubilus,  welches  offenbar  von  einer  der  deutschen  gleichen  interj.  ja 
ausgehend,  das  jauchxende  gesehrei  der  Airten  und  Soldaten  aus- 
drückte, in  die  kirchensprache  übernommen,  wo  es  das  wortlose 
langgezogene  musicalische  frohlocken  am  ende  eines  kirchengesanges 
beieiclinete  (jubilum,  jubilus  ntit  neuma  identisch,  rgl.  Du  Cangk 
V.  Henscbel  3,90'';  jubilus,  frohlocliung  mit  gesang  Dief.  not>. 
gloss.  223').  sclion  frili  im  mitlellalein  war  auch  ein  jubilsus  rer- 
ttwiidel,  dasisidor  als  remissionis  nunu5  mit  ausdrücklicher  betOHung 
seines  hebräischen  Ursprungs  (j6bil  horu  zum  blasen  im  hailjahr, 
vgl.  sp.  235)  interpretirt  und  das  in  der  verfr>ndun$  jubilseus  annus 
seit  1300  grosse  Verbreitung  erlangte,  auch  sonst  in  anderer  bedeu- 
lung  umlief:  jubileus  hiesj  possessio,  seu  praescriptia  50  annorum, 
audt  homo  grandaevus,  centenarius,  und  an  das  andere  bildungen 
anlehnten,  wie  jubllarius,  ^ui  fuin^ua^mta  annot  in  eodetii  statu 
perseveravH,  jubilurus,  ctarut,  illustris  (Du  Cangb  3,905 — 907). 
daiz  man  dieses  jubilasus  mit  bezug  auf  das  vorgenannte  jubilus 
umdeulcle,  ergibt  sich  aus  den  mittelalterlichen  erktärungen :  jubileus 
annui,  aniiuj  requietionis ,  gaudii,  lelicie,  remissionis,  guU-jir, 
guldenjJLT,  gnaden-,  Jubel-,  barmherzig  jar  Dief.  311* ;  freuden- 
ritb  jar  annuj  jubileus,  annus  remiuionis.  toe  ine.  Iheul.  fl'; 

jubileus  liie:  da;  ivuiinejir, 
IS  laicte  die  nunne  die  wir  hin 
in  gedinge  nih  der  gotes  uniente, 
in  hente  oib  disses  libei  eixe. 

HÖLLiNHorr  u.  Scusas«  ilenkm.  44,7. 

2)  der  kircUiche  gesangesausdruck  jubilus  war  von  den  mystikern 
angewendet  worden  um  das  jauchzen  der  seele  bei  der  Versenkung 
in  gott  zu  bezeichnen  {gerade  wie  das  dazu  gehörige  verbum  jubi- 
lieren, s.  unten):  man  sol  solieben  jubilus  uuderwilen  li;en 
durch  ein  bejjerj  von  miunc  und  underwilen  durch  ein 
minncwerc  ze  wQrken.  Heister  Eckhart  553,35;  und  dritiyi 
aucA  in  andere  kreise,  immer  mit  anklang  an  den  kiiclungesang : 

In  dulci  Jubllo 

nun  singet  und  seit  IVoI 

aller  unser  vunne 

leit  in  praesepio.    WACiiai)AGEi.s  leseb.  (1S73)  1367; 

es  fragt  sich  ob  das  auch  im  15.  ;aArA.  nachgewiesene  das  jubilu 
aus  dem  ablativ  von  jubilus  oder  nirU  vielmehr  aus  der  1.  pers. 
praes.  des  angeführten  lat.  verbums  hervorgegangen  ist  {so  findet 
sich  das  jubilale  singen  B.  Rincwalo  (r.  Eck.  Ks'): 

das  jubllo 

suln  wir  mit  freuden  singen, 

seit  das  die  meil 

got  und  menschelt 

gebaren  bat.  Hdscitblot  ebenda  <p.  1345, 
eine  'form  die  noch  viel  später  sich  erhalten  hat  {vgl.  unten  jubilo). 
seil  dem  16.  jahrh,  erscheint  jubel  in  deutschem  gewande,  und  vom 
kirchlichen  hintergrunde  vollständig  losgelöst:  die  beiden  Ireibent 
jubel  und  freud.  Aimon  bog.  X2;  jubel,  jubelgescbrei ,  soviel 
wie  jauchzen  Schottel  1341 ;  jubel ,  jubilum,  exciamatio  hilara, 
Iripudium  cum  clangore  Stieler  901: 

wer  ein  holdes  weib  errungen, 

misehs  seinen  jubel  eint    ücnnLta  an  die  freude i 

und  eh  er  noch  das  wort  gesprochen, 

hat  ihn  der  jubel  unterbrochen, 

dar  Ton  der  rhede  jauchjend  schallt. 

ring  des  Polfluales ; 

alle  kommen,  alle  legen 

binde  an,  der  jubel  schallt,    etem.  fett.  v.  150; 

die  rechte  (des  rittcrs)  Usit  den  grusi  ergehn, 

sein  holmgefleder  wankt; 

da  oeiiren  sich  die  damen  schön, 

des  Volkes  jubel  dankt.    Üblahd  ged.  205 ; 


Pascal  Vivas  wehrt  Tergebens 
ihrem  jubel  und  gesang.    259; 

der  jubel  schweigt,  der  glänz  erlischt.    320. 
im  18.  jahrh.  kommt  in  poetischer  spracht  der  plural  auf,   in» 
tinn«  von  jubeltöne,  Jubellieder:  Adams  tbränen  solteo   keine 
webmulb  in  eure  jubel  mischen.  KtorsToci  u,  168 ; 

der  Seraph  stammelt  .  .  . 
dein  hohes  lob,  o  sohnl  wer  bin  ich, 
dasz  ich  mich  auch  in  die  jubel  dringe?    1,86; 
Bethlehems  kind !   du  weintest,  wir  sangen  dir  jubel  I    4, 103 

wo  keine  klage, 
keines  jammere  gesehrei  den  dank  der  jubel  entweihet.    5, 143 ; 

Ihrer  jubel  Iriumphllcd 
wird  mit  jener  posaune ,  der  todienerweckerin,  streiten.    103 ; 
und  er  kam  zum  varaObnenden,  ruft  ihm  die  ersten  jubel. 

«.16; 
und  indem  die  musik  des  belebten  waldes  erwachet, 
wirst  du  (morgeu)  von  rrölilichen  jubeln  in  lauten  concertea 

bewillkommi. 
ZachariX  lat/ettaUen  (1757)  t.  3 ; 
bis  liebliche  jubel  den  saiten, 
zum  grosse  des  lenzes,  entgleiten.    Gotna  1,336; 

horch!  es  tSnen 
wie  vom  himmel.  laute  jubel.    OvtRBECx  verni.  $ed.  3 ; 

aber  bange 
wehmuthvolle  schauer  beben 
in  die  jubel  meiner  saito.    °4; 
freue  dich,  o  seelenvogel, 
lasse  deine  jubel  schallen !     Dacisr  Hafii  16. 

3)  in  conijiotilen  wie  jubeirestjjubeireier,  Jubelgreis,  jitbeljabr 
u.  a.  geht  jubel-  ro»  der  bedeutung  det  lat.  jubilaius  (o6en  t) 
aus,  doch  so,  dasz  jetzt  nur  noch  die  vor^etlung  der  bei  einer 
solchen  feierliehkeit  *herschenden  freude  lebendig  ist.  vgl.  aurft 
jubiltium,  Jubilar. 

JIJUEL,  n.  j.  Juwel. 

Jt'BELANFANG,  ni.;  an  diesem  morgen  erneuerte  sich  in 
seinem  herzen  die  schmerzharie  Shnlichkeit  von  vier  dingen, 
von  dem  leben,  von  einem  tage,  einem  jähre,  einer  reise,  die 
einander  gleichen  im  frischen  jubelan fang,  im  scbwfllea  mitlel- 
slOck,  im  maden  sadeo  ende.  J.  Paul  Hesp.  l,  166. 

JUBELBRAUT,  f.,  JUBELBRÄUTIGAM,  m.  <U>  die  haupt- 
personen  einer  Jubelhochzeit  {t.  unten  und  jubel  3): 
wer  nihrt  der  schönen  Jubelbraut 
den  jubelbritttigam  nun  zu?    Böacaa  7S'. 

JUBELCHOR,  m.  chor  der  jubeUieder  singt,  und  ein  derartiger 
chorgesang: 

wo  die  ersten  erschafTnen ,  die  jubelchöre  der  söhne  des  licbls, 
anbeten,  tief  anbeten!  und  in  eulzückung  vergehn ! 

Klopstoce  1,13«; 
und  im  schall  von  jubelchiren 
tönet  mir  ein  klaggeschrel.    GoTtEk  3,574; 
freut  es  dich,  von  juhelchören 
drei  geweihte  nicbte  lang 
Aphrodllens  lob  zu  hören.    BfiRsaa  V. 

JUBELFEIER,  feier  eines  Jubiläums  {vgl.  dieses  und  jubel  3). 

(wann)  bei  sang  und  spiel  und  tanz, 

uns  der  Jubelfeier  kränz 

kind  und  enkel  winden.    Gonsa  1, 126; 

ode   der   fünfzigjährigen    Jubelfeier     der   Georgia    Augusta. 

Borger  79*. 
JUBELFEIERKLEID,  n.: 

ecscgn  ihr  heut  Im  jubal-feierklelde 

den  wünsch,  den  jede  brüst  Ihr  weiht,    ebenda. 

JUBELFEIERTAG,  m.: 

des  kampfes  richler  nehmen  mild  und  schmeichelnd 
nur  zur  erholung  ihr  (der  Georgia  .Augusta)  Alf  waÜTen  ab, 
und  kleiden  sie  in  restliches  gewand, 
für  ihren  ersten  jubelfeiertag.     BÜBcia  76'. 

JUBELFEST,  m.  festliche  begehung  eines  Jubiläums :  gesang  am 
heiligen  Vorabend  des  fünfzigjährigen  Jubelfestes  der  Georgia 
Augusta.  BOrceb  77\    seltener  freuden  fest: 

noch  setzten  wü-  diesz  Jubelfest  nicht  an  (dio  krönung), 

Bicliorä  III  3,4 : 
we  have  not  jet  set  down  this  day  of  Irlumph. 
JUBELFREDOE,  f.    1)  jauchzende  freude: 

0  Jupiter,  mein  ben  ihut  schocken 
vor  jubelfreuden  und  frolocken.    H.  Saus  5,218'; 
welliches  (talö)  ihm  (Jovii  der  griechisch  bauf 
mit  juhellVewden  opfert  auf.     SrasRC  158*. 

2)  freude  eines  Jubiläums :  evangeliscb-lutberiscbe  jubclfreude, 
<tlW  eines  buches  von  Heter  Bosch,  das  1724  zum  andenken  an 
dat  erste  in  WiUenberg  1524  erscAiroene  evangelische  gesangbuch 
ItrtUSkam.  uiyiu^tiuuy  ^_-v^^.a,s^ 
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JUBELGAST,  m.  gast  der  an  einem  jubUdum  theilnimml: 
lind  wi«  man  an  dem  erntereste 
dem  säer  r«ichl  das  volle  glas, 
so  weihen  dir  die  jiihelgAste 
im  silberkeloh  das  goldn«  oau.    W.  HOLin  1, 364- 

JUBELGESANG,  m.: 

und,  iinierm  jiibelgesang  der  jungfraun,  die  In  reihn 
vor  ihnen  her  den  weg  mil  rosen  überslreun, 
liehn  durch  die  weite  «oldne  pforte 
die  glücklicben  hinein  in  Oberons  freudenhaus. 

*  WiiLAKO  23,201  (Ofcfron  12,  "4). 

JIjBELGESCHREI,  n.  jubilum,  jubilatio  Frisch  1, 491* : 
der  Sieger  atehl,  enisandigt 
und  rein  gewaschen  in  seines  kUger»  blut, 
vor  allen  äugen  da.    des  herolds  ruf  verkündigt 
es  laui  dem  volk.    ein  helles  jubplgeschrei 
schallt  an  die  wölken.      WittiHD  22,39  (Oberen  1.62); 
Jubelgeschrei  des  voIks  aus  allen  scenen,  Irompelenslosz.  Fa. 
MULLEK  3,275. 
JÜBELGETÖN,  n..- 

das  jubelgeiön  der  Achaier.    Ilios  2,334. 
JUBELGLANZ,  m.; 

wenn  dir  schon  lächelnd  auf  der  schwell« 

der  ewigkeit  das  neue  licht 

mit  jubclglani  entgegen  bricht.    T«o»»el  »,20S. 

JDBELGREIS,  m.  greü  der  «m  jubilätm  feiert. 
JUBELHELL,  adj.: 

komm  mil  einem  liede, 

angcslimml  aus  voller  „...,  .. 

jubelheller  brüst !     D»o»kr  Hafii  (1846)  82. 

JL'BELHOCHZEIT,  f.  jubiUum  einer  Hochzeit:  die   silberne 
jiibelhoclizeit  (einer  ■iijährigen  ehe)  feiern..».  GOciing»  im  leben 
Fr.  Nii-olais  2». 
JUUELIIVMNE,  f.:  * 

Freude  war  in  Trojas  hallen 
eh  die  hohe  vesie  llel, 
iubelhymnen  hdri  man  schallen 
in  der  seilen  goldnes  spiel.    ScaitL««  Kastandra. 

JUBELIEKEN,  terb.  s.  jubilieren. 

JUBELJAHR,  n.  1)  annus  remistümis,  nach  einem  aUte^ament- 
lirhen  vorbUde  (vgl.  unter  halljahr  tp.  235),  und  mit  anlebnung 
an  den  jüdischen  namen  (s.  oben  unter  jubel  l)  vom  papst  Boni- 
faeius  VII!  im  jähre  1300  als  ein  gnadenjahr  der  kirehe,  alle 
hundert  jähre  wiederkehrend,  eingerichtet: 

annus  centenus  Romae  semper  est  jubilaeus ; 
crimina  laxaniur,  cui  poenitet  ista  donanlur: 
ha!c  decrevit  Bonifacius,  et  roboravit. 

inschrt/t  an  einer  Wrclie  tet  Do  Ckvot 
von  HiNSCHsL  3,906*; 

später  von  pdpslen  auf  eine  mederkehr  von  ßnfiig,  dann  dreisiig, 
dann  ßnf  und  zmnsig  jähren  herabgesetzt:  annus  jubileus  gnade- 
jar,-  jubcljar  Dibf.  36";  jubileus  annus  gnadenjar,  jubeljar, 
b.irmhcrzig  jar  311";  yeli  ist  ouch  das  jubeljor,  das  wir  uns 
allvNeg  setzen  als  zii  cim  cnd  unserer  silnd.  Keisebsb.  Mj.  12"; 
wye  wo!  vil  sind,  die  yn  fttr  gesetzt  band,  wenn  das  jubeljar 
käme,  so  wollen  «ie  ellich  pfrOnden  von  jnen  geben.  12  ; 

nun  hab  ich  kurz  hl  nacht  gedocht,  .  . 
dasz  man  das  rDnf  und  zweniig  jar  (1525) 
iezt  zelen  wurd.    da  dacht  ich  zwar, 
das  ist  das  jar  da  von  man  seit, 
was  groszcr  gnad  und  heiligkeil 
(R  Rom  geTiinden  werd  mit  schal: 
welcher  die  kirchen  sflche  all, 
der  werd  ledig  von  Sünden  gar, 
und  heiszt  man  es  das  jubeljar. 

Schadi  tdl.  «.  paiqu.  1,38,14. 

2)  in  freierer  bedeulung  das  hundeiiste,  finfagste  oder  auch 
ßnf  und  zwanzigste  jähr  nach  einer  merkwürdigen  begebenheit: 
jubeljar  der  proleslirenden ,  wegen  der  reformalion  Lutheri, 
alle  100  jähr  von  1517  an.  Faiscn  1,491";  ehelente  so  80  jähr 
beisammen  gelehet,  halten  ein  Jubeljahr ,  wie  auch  alte  pre- 
diger  und  schullcule.  ebenda;  als  derselbe  sein  Jubeljahr,  nem- 
lich  das  fünfzigste  seines  aller»,  halte  lürökke  gelegu  Rist 
Parn.iV.  n>richwOrtliek :  alle  Jubeljahre  einmal,  höchst  selten. 
JUBELKONIG,  n«.  kinig  der  sein  reginungsjubildum  feiert, 
i.  Paul  uns.  löge  1, 53. 
JUBELKÖNIGIN,  f.: 

es  harret  dein  (di>s  tages) 

voll  lieb  und  lust 

die  hohe  jubelkdniginn  (Georgia  Augusta).    BCaaia  77'. 

JUBELKRANZ,  m.  jauchzender  kränz,  jauchzende  eng  ver- 
bundene menge: 

'dieser  ttne  jubelkrani.    KdaniR  2,92. 
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JUBELKUNDE,  f: 

Doge,  bringst  da  vielleicht  uns  neu«  schreckenspost? 
Gr'illi.  nein,  eine  jubelkunde!    Padua 

ist  unser  1  Platzi«  312. 

JÜBELLAUT,  m.  .• 

horch  1  der  heerde  jubellaul« 

schallen  dort  vom  anger  ihr  (der  Venus).    BBasta  3'; 

dich  grüszi  des  munde«  jubellaut:  du  kommst  zurOck! 

Rücsiai  gas.  geä.  1,394; 

pflücket  ihr  das  erste  Teilchen 

bei  der  lerchen  jubellaul.    Ublahs  gei.  377. 

JUBELLEHRER,  m.  lehrer  der  sein  Jubiläum  feiert:  bei  Ober- 
reichung  eines  silbernen  bechers  an  einen  jubellelircr.  ü*er- 
schrift  eines  gedickts  bei  Wilr.  HDller  1,363. 
JUBELLIED,  n.  freudenlied: 

(jene  UDgel)  auf  welchen  wir  dich  dermahleinst 

TerkiSrter  schauen  sollen, 

und  durch  ein  selig  jubel-lied 

ohn  ende  preisen  wollen.    GShther  53; 

wenn  ein  brüderlich  volk  .  .  . 

vor  dem  Versöhner  der  menschen  in  jubellleder  sieb  auagleszt. 

KL«pST0ca ; 
allvater,  oder  wie  der  spbiren  jubellleder 
dich  nennen,  ewiger,  gerechter,  weiser  geist.     Gottis  1,3M; 
verstummt  der  Schöpfung  jubellied.    439. 
auM  lied  auf  ein  Jubelfest.  Adelung. 

JUBELLÜST,  f.  plausus,  Iripudium,  exuUatio,  jubilum.  Stiei.er 

1187. 

JUBELMESSE,  f  messe  die  ein  prusler  zu  seinem  jubilium  liest. 

JUBELN,  verb.  jubel  äussern,  ein  erst  im  vorigen  Jahrhundert 

statt  des  älteren  jubilircn  aufgekommenes  wort:  das  volk  jubelt 

und  jauchzt  auf  den  slraszen; 

und  mutzen,  bände,  znngen  iragcns  jubelnd 
bis  an  die  wölken :  könig  sei  Laerles ! 

Shakcsp.  Hamlet  4,5; 

so  denken  wir  an  uns  selber  noch, 

an  unser  sittrmisch  singen, 

an  unser  jubeln  und  leneboch, 

an  unsrer  beclier  klingen.    Uuland  ged.  69; 

einem  jubeln  (vgl.  zujubeln),  um  einen  jubeln:  ich  habe  nie 
der  academie  gejubelt  und  lohopfer  gebracht.  Hippel  lebens- 
läufe  1,138; 

0  juble,  Heinrichs  weih,  nicht  um  mein  weh  I 

RMt  zeuge  mir,  dasz  ich  um  deins  geweint. 

Sliakesp.  Richard  III  4,  4 ; 
auch  transitiv:  ein  lied  jubeln. 
JUBELNACHT,  f: 

In  der  schönen  iubelnacht 

habt  der  vater  iar  gedacht.    Dbland  ged.  5. 

JUBELODE,  f.  ode  zu  einer  Jubelfeier:  wenn  der  Verfasser 
(Gottsched)  den  einfall  dazu  (zu  der  Ordnung  seiner  öden)  nicht 
in  Wien  bekommen  hat,  so  hat  er  ihn  wenigstens  nicht  bei 
dem  Horaz  gelernt,  dem  er  sonst  ein  sehr  wichtiges  kanst- 
stück  abgestohlen  hat,  das  groszc  kunstsläck  nemlich  seine 
juheloden  allezeit  fein  zum  Schlüsse  der  abtheilung  Ton  den 
öden  zu  setzen.  Lessing  3, 149. 

JUBELPAAR,  n.  paar  das  ein  Jubiläum  feiert  (z.  b.  eheleule 
bei  der  goldiien  hodizeü). 

JUBELPREDIGT,  f  predigt  zu  einem  Jubiläum:  d.  Daniel 
Kramers  jubelpredigt  auf  die  erfundene  bucbdruckerkunst. 
Reichard  279. 

JUBELPREIS,  m.  jubelnder  preis,  jauchzendes  lob: 
goil  sei  und  dem  lamm  sei,  das  erwürgt  ward,  anbetung  1 
jubelprcis  dem  erhabnen  sohnl  Klopstock  6,233. 

JUBELPRIESTER ,  ro.  priester  der  das  ßnfiigsle  jähr  seiner 
priesleruieihe  begeht. 
JUBELRAUSCH,  m.; 

sie  darben  doch 
im  jubelrausch  dea  Taterlindsehen  Sieges.    KöaxiR  2,204. 

JUBELRUF,  m.; 

gieb  deinem  Deutaehland  wieder  ein  deutseh««  henl 
dann  wird,  fürwahr,  IVohlockenden  jubelrufs 
dein  wahres  volk  aufnehmen  seinen 

alten  und  kummergebeugten  kalserl    Platin  117. 

JUBELSANG,  m.; 

sing  hoch  dar  böll«  jubelaangl    Fa.  HIllir  3,257. 
JUBELSCHALL,  fii.; 

ein  laustndfacher  jubelschall 

der  bnccben,  satjren  und  faunen.    llAOiDORn  3,130; 

und  Oberen,  all  überall, 

auf  wegen  und  auf  Stegen, 

zog  alt  und  jung  dem  jubelschall 

der  kommenden  entgegen.     BÜReuRMS*, 

uiyiiiztJU  i 
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JUBELSCHWARM,  m.; 

alsbald  spannt  Ton.dem  lanfren  harma 
die  ;anie  »ladt  der  Teiikrier  sich  los ; 
heraus  stQni  alles  toIIi  im  jubelscbwarme. 

ScBiLLia  tertlörung  t>on  Trcia  v.  S. 

JUBSLSPRUNG ,  ffi..'  einen  rhjlhmas,  den  die  chOr«  und 
jubelsprflnge  geboren  haben.  Hekde«  z.  tili.  2, 31. 
JÜBELTAG,  m.  tag  der  lauten  freude: 

die  Jubellage  stebn, 
wo  deine  pferde  stets  in  Tollem  bOgen  gehn, 
du  mann  der  Cljmsnen. 

A.  ScDLTitns  6<i  Lissm  8, 177. 
JUBELTANZ,  m.  ; 

ha,  wie  saust  mein  ibyrsos  machlToll,  den  die  (t'eund- 

lichere  minad* 
In  dem  Jubellant  mir  darbot  I     Voss  3, 194. 

JUBELTON,  m..- 

nun  rief  er  hoch  im  jubelten : 

ich  seh  im  offnen  himmel, 

lu  goites  rechten,  goltes  sohnl    BSaeaa  46*; 

ach,  ehre!  bober  jubalton 

im  ohr  der  liuost  I    Ganaa  1, 279 ; 

und  aus  der  mrrten  jungem  grän 

der  Fllomela  kinder  schon 

hell  wirbalten  im  jubelton.    Voss  6,191. 

JUBEL  VOLL,  aJj.: 

jubelToIl  ancb  olTenbaren 

sollet  du  (/>«</)  dessen  gSttermuth, 

der  entrückt  nun  den  gefahren, 

wie  Ul^ss  nach  swauzig  jähren,   - 

in  der  vrOnsche  heimatb  ruht.    BSacia  72'; 

wenn  unter  lauten  jubelTollen  lungen 

ein  süsser  ton  auch  mir  gerieth.    RiBLia  l.dS. 

JUBILAR,  m.  der  «ein  jubääum  feiert,  miltellat.  jubilarius. 
ryl.  unter  jubel  I. 

JUBILÄUM,  n.  Jubelfest;  millellat.  jubilieum,  im  geistlichen 
sinn,  atiM  »on  der  feier  einer  ßmftigjälirigen  priester-  oder  trdens- 
weihe  (Du  Cancb  r.  Hensciiel  3,906');  Aetife  im  allgemeinen 
gebrauche,  von  einer  hundert-,  ßnftig-,  ßnfundmamigjihrigen 
gedenkfeier:  das  Jubiläum  der  universitSt;  das  jubilaum  eines 
beamten,  eines  predigen ;  ein  jubilaum  begeben,  feiern.  ti;l. 
un<er  jubel  1. 

JUBILIEREN,  Terb.  l)  jubeln,  frohloeken.  vom  vulgir-kl. 
jnbilare  aus  (ut  quiritare  urbanorum,  sie  jubilare  rusticorum. 
Vaiko  de  ling.  tat.  6,68  MüUer),  Italte  sich  mitlellal.  jnbilare 
und  das  daraus  gebildete  halbdeulsche  jubilieren  rerbreilet  alt 
bezeichnung  der  unter  jubel  (sp.  2339)  beschriebenen  kirchliehen 
gesangesarl ,  und  dann  auch  in  f\reierer  anwendung:  jubilare, 
gollich  singen,  frewen,  froelicb  sjn,  jubilieren  vei  jucbtzen 
vor  freudcn  Dief.  31t';  in  dem  suWen  jare  als  1349  begunnen 
ichleswelke  megede  und  TTUwen  in  dem  lande  to  Lttsitze  to 
dullen  und  to  danzen  und  jubileren  vor  unser  leven  vruwen 
beide,  d.  ttddlechr.  7, 207, 12.  in  der  spräche  der  myttiker  be- 
leiehnete  es  den  innigen  jubel  der  seele  beim  versenken  in  die  gött- 
lichen eigenschaßen  [dem  conlemplicren) :  innekeit  und  andtht 
unde  juliilieren.  Meister  Ecihart  563,23;  elleich,  die  wellent 
t  conteinplieren  und  jubilieren  oder  frAlocken  in  der  göt- 
leicben  güeten,  6  si  wainen  umb  ir  sflnd.  Mecenserc  122,24; 

meditieren  da;  ist  guet, 

swer  an  got  gedancben  wil. 

jubiliem  wunder  tuet 

und  ist  der  sei  ein  ssilentpU. 

speculiern  da:  ist  glani : 

eontempllern  Keit  den  cnrant; 

concordiern  lait  den  tani. 

aeifil.  Ucd  des  14. /A.  in  Wiciaai).  /«t«6.  (1873)  1182 
(mit  dem  refririn  ju  ju  ju  jubilieren  «.  >.  «•.); 

lOslIich  soll  du  Spalieren 

mit  fröiil  und  jubilieren 

in  grüener  bimels  ow. 

geitit.  lied  bei  UorrasaN  gesch.  d.  Urchenl.  s.  HO; 

aber  autterhalb  dieser  kreise  hiess  es  auch  nur  weltlich  singen: 

swer  sinen  sanc  kan  mit  den  siben  k&nsten  siern, 
der  niac  wol  singen,  wt  er  wil,  vor  Türsteo  jubiliem. 

Holmnrer  handitchr.  it.  &97.64; 
selbst  sich  belustigen,  der  snbslantitisch  gebrauchte  infinäiv  soviel 
wie  lust: 

und  halst  sein  gsinde  tag  und  nacht 

üben  sich  In  rittetschaft 

mit  stechen  und  lumieren 

und  anderm  jubilieren,    ring  50*,  21. 

später  ist  es  ein  sehr  gebräuchliches  vorf,  in  der  beiteutung  parallel 
dem  suAii.  jubel  gehend,  und  erst  in  tuuerer  teil  vor  dem  auf- 
geklommenen  jubeln  veraltet:  jubiliren,  jancbzen,  jubilare,  fausta 
acclamare,  alla  voce  coir^rolulari,  cum  plausu  accinere,  exaltare, 
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Ir^itidiare,  triumphare,  ovare  Stiblr»  901,  der  aucA  nocA  die  be- 
deutungen  gibt:  quoeunque  modo  cordis  laetitiam  prodete,  und 
gloriari,  aUius  se  efferre,  magnifice  et  immodeste  loqui;  ich  jubiliere, 
jubilo  Steikbach  1,817;  'wer  bislu?'  antwürt  die  nachtgal : 
ich  bin  ein  fogel,  aber  hiejubtlir  ich  mitrun-e  und  ergetz  mich 
mit  dem  liecbt.  CvaiLi.  bl.  36 ;  hBrl  er . .  in  einem  haasz  ein 
grosz  ge^chrei  und  jubilieren.  Wicieaii  ran».  35,  14  Kurs; 
man  asz,  trank  und  jubilierte.  GOxai  19,37; 

und  da  man  jhnen  fcunweil  macht 
mit  tauten,  iubilim  und  springen, 
mit  seitenspil,  pfeifen  und  singen. 

J.  Ataia  193*  (958,20  SeUer); 
dich  lobend  jubilieren.    Wiciniayii  268 ; 
da  die  stimme  Ton  deiner  erhabnen  gesandtschaft  erschallte, 
hub  sich  mein  geist  jubilierend  empor. 

KLorsTOCK  Mets.  1, 495  {der  (iura,  von  1750. 1761 ; 
di«  updleren :  In  juDel) ; 
die  lercba  besteiget  die  luft.  sieht  unter  sich  selige  tbllar,- 
bleibt  schweben  und  jubiliret.     E.  v.  Kleist  (1765)  203; 
das  gibt  eine  freud,  ein  jubilieren, 
die  nochzeiugeigen  werden  gestimmt. 

KoTtiBDs  dram.  sp.  1,296; 
ja,  Jungfer  pathe,  im  ganten  orte, 
Ton  jung  und  alt,  wird  jubiliert.    299; 
strauchelt  der  gute  und  mit  der  gerechte, 
dann  jubilieren  die  höllischen  mächte. 

ScHiLLia  Macbeth  1, 1 ; 
in  der  form  jubelieren : 

der  eedern  Oust,  Jordan,  ergeustt  sich,  jubelirt. 

A.  ScuLTETUS  bei  Lnsme  8,286. 

2)  jubilieren  (aucA  jubelieren)  ein  Jubiläum  feiern :  ein  ganz 
fremder  herr,  der  morgen  schon  Über  die  jubelierende  kette 
binfShrt.  J.  Paol  anA.  x.  Tit.  2, 34 ;  ein  jubilierler  Aeittl  einer, 
der  sein  amtsjubiläum  ^feiert  hat  und  danach  in  ruheitand  ver- 
seilt ist:  ein  jubilierter  flhnricb  eines  langst  Tcrscbollenen 
freikorps.  ThOiiiel  6,247. 

JUBILIEHER,  ro.;  dasz  er  (Jubal)  seitenspiel  und  pfeifen- 
werk anrieht?  und  ein  jabilirer  und  freudenmacber  werde. 
Matues.  Sar.  8'. 
JUBILIERER,  m.  s.  Juwelier. 

JUBILIERUNG,  f. :  da  erhSb  «ich . .  grosze  jubelerung  und 
freud.  ^imoR  bog.  C. 

JUBILO,  n.  der  jubel;  über  das  aufkommen  dieser  form  vgl. 
unter  jubel  2:   da   ist  ea  auch  ein  seelenjubilo ,  wenn  man 
das  handwerk  ins  grosze  practiciert.  SchilLbr  räuber  1,1; 
nun  sind  wir  aller  noth  entbunden ! 
priniessinl  jubilo  I  der  rilter  Ist  gefunden  I 

WiiLAND  06eroR  5. 12  (ifer  drei  ersten  ausg.), 
später  geändert  in 

iriumf,  Prinzessin,  triumfl  der  ritter  Ist  geAindenl; 

sind  die  im  unglAek  die  wir  lieben, 

das  wird  uns  wahrlich  hast  betrüben; 

sind  aber  glücklich,  die  wir  hassen, 

das  will  sich  gar  nicht  begreifen  lassen; 

umgekehrt  isu  ein  jubilo, 

da  sind  wir  lieb  und  schadanft'ob.    GOtbe  2,306. 

JUCH,  i)  interj.  einer  lauten  ausgelassenen  freude,  wie  ju: 
hui  und  juch  inier/,  (nelantis  Ötihcer  in  Grimms  yromm.  3, 778 ; 
juch!  juch!  sa!  sa!  hessa!  sa  ha!  Scrocb  stud.-leb.  C5; 
dem  guten  manne  aber  traumete  gleich,  als  ob  er  noch  bei 
seiner  Spielgesellschaft  wäre ,  rufte  derohalben  mit  lauter 
stimme:  juch,  juch,  grOn  ist  geWehlet!  Wesenim  bSu  tpiel- 
lieien  (1702)  19; 

sprecht  juch  mit  freidenreichcm  schal  I 
juch  juch!  freuen  euch  mit  mir  all! 
freut  euch  mit  mir  ausi  harten  grünt  I 

ScBiai  sifl.  «.  pasf«.  2, 101, 160; 
jAchl  gekalt  han  wir  Ansem  miti 

MiLitsos  psalm.  06'; 
juch,  guts  lehn !  Iiab  ich  dich  erwischt, 
so  wil  ich  nun  mehr  fröUch  sein. 

J.  Atata  fasln. $p.  29'  (2481,14  Keller); 
tallara!  tallaral 

juebl  lieblich  getOnI 
tallaral  ullaral 

Ton  blähenden  hohn  I    Fa.  HÖLita  1, 394. 

sprichwörtlieh :  juch  schreien,  ehe  man  Ober  den  graben  koml. 
Scbottel  1114';  rufe  nicht  juch!  bis  du  über  den  graben  bist. 
SiNtoca  sprichw.  s.  212.    vergl.  nnlen  juchhe. 

2)  netifr.  subst. :  auf  ein  juch  folgt  gern  ein  ach,  post  risum 
fletus  Stieles  901;  ais  liedanfang:  wenn  Lepsch  sein  bnnd 
tanzen  rousz,  wenn  er  ihm  auf  der  sackpfeife  einen  'juch  juch 
hinger  (=•  Ainler,  ein  bauer  spricht)  der  herde'  .  .  hertrudell. 
ScuocH  aud.-leb.üi.  —  Als  bild  für  eine  grosie  geichvindigkeit: 
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forderte  ein  groszes  glas  von  drei  schoppen,  welches  er  ihm 
(sich)  bis  oben  einschenken  lieaze,  dasz  die  mQcken  darüber 
schwimmen  kirnten,  das  trank  er  aus  in  einem  juch.  Phil- 
ANDEi  1  (1644)  7M,  dat  ia  aller  dat  alemannisehi  juck  dir  an- 
lauf,  i.  unten. 

JUCHAnX,  JDCHERT,  m.  morgen  landet;  nebenform  tu 
jaucfaert  tp.  2269,  mü  terkärtung  des  urtpränglich  langen  A,  m 
altmannachen  jeijenden  nocA  heute:  ein  «alQsch  der  verschlecht 
Tier  juchart  ackers,  als  Plinius  schreibt.  Keisessrerg  tOnd. 
d.  m.  14';  400  rutben  ins  gevierte  sind  ein  morgen  oder 
jucbert;  denn  der  jocbert  hat  4  Viertel.  Heiel  l,tu.  iei 
Maaies  fem.:  die  jucharlcn,  was  bei  uns  eins  tags  ein  tug 
eeren  mag,  was  bei  den  Rlimern  In  die  lenge  240  werkschScb, 
in  die  breite  hundert  und  20.  23$'. 

JÜCHEN,  verb.  juch  schreien;  theils  mit  kuriem  vocal  ge- 
sprochen (so  in  DQringen),  theils  mä  langem  (jfichen),  in  Nieder- 
detüschland  (Froh.  5, 149)  und  dem  entsprechend  gereimt : 

mit  (ekr«isch  und  Jüchen 

schwtrmt  des  dorrs  gewQbl 

dann  um  nüsa  und  kuchen.    Voss  4,118; 

Kenn  weib  und  kindlein  raili  und  friseh 

siien  lim  den  Tollen  tisch. 

und,  die  hande  klatschend,  Jüchen 

um  den  ungeheuren  kucbcn.    u,  200; 

ksrossen  rasseln,  der  Irinker  jucht 

und  midchen  Schrein  Im  gedringe, 

drehorgeln  pfeiren,  der  karrner  flocht, 

»  Babels  würdige  klinge! 

A.  T.  DeosTt-IIÖLSBorr  geä.  (tS'S)  s.  240. 
vom  gesehrei  der  eule: 

*  wann  die  eul  juchl, 

man  sie  verfliichl.    Eiainc  2, 131, 
va/Br  aber  Schottel  1311  den  inf.  juchten  ansettt. 

JUCHHE,  JUCHHEI,  inl«!;.  der  lauten  freude,  das  durch  he 
(t'j/l.  cp.  714)  orfer  bei  («p.  792)  venldnltte  juch :  juchhe!  so  reclit! 
Lessinc  1,268;  juchhe!  nun  war  die  taube  gefangen !  303; 
juchhe!  es  lebe  der  prinz  Herakllus !  584;  juchhei!  mamsell- 
eben,  ich  bin  also  heute  ihre,  juchhei!  402;  juchhei!  ich  habe 
die  ehrlichste  frau  im  ganzen  dorfe.  Arihu  schaub.  2,103; 
jucbbe!  juchhe!  unser  söhn  ist  da!  Kotzebuc  driim.  sp.2, 161; 
da  ist  er  ja,  juchhe !  363 ;  juchhei !  das  gibt  einen  trefTlichen 
jucus!  1,33; 

wolauf  und  an, 

wir  wollen  dran, 

und  solcht  zum  besten  kcten,  juchei,  jucheil 

B.  KüGgiii  tn  Tillmaimt  seliiimp.  i,  31, 707 ; 

juchhei  I  biameleini 

dune  und  bl&he !    Arhot  ged.  (1840)  281. 

in  moncAerlei  Weiterbildungen: 

nun  pfeif  auf,  pauker,  juch  heia  o  I    fasln.  $p.  335, 31 ; 

juchhe! juchhei 

juchheisa!  heisa I  he! 

so  gieng  der  lledelbogen.    G6t«(  12,54.  55; 

heisa,  juchheisa !  dudelduradei ! 

das  geht  ja  hoch  her.    bin  auch  dabei. 

Schul»  Walteml.  lager,  7.  aufir.; 
ich  singe  ein  liedel ,  juchheissa  t  jucbhei ! 

AaxaT  ged.  130; 
bei  Kolberg  auf  der  gnlnen  au, 
juchheididei!  juchhcidideil 
gehts  mit  dem  leben  nicht  zu  genau, 
juchhei!  juchbei!  juchhei!    199. 

JUCHHEIEN,  verb.  juchhei  rufen,  freudenschreie  ausstosun, 
ausgelosten  Idrmen :  ■ 

nach  geleerten  kanneo 

geben  sie  von  dannen, 

singen  und  juchbein !    RSltt  175  Ilulm  t 
seht  doch  in  aller  weit!  was  mir  das  mutwillige  kinder 
sind  1  juehheieh  sie  nicht,  wie  die  TOgelein,  wann  sie  Im  fräbllog 
nesler  baun?  Voss  1, 14«  (Lhim  3.244) ; 

im  blauen  trerasenkrani  juchheio, 

lu  weidcnllöten  und  schalmein, 

die  kinder,  rund  und  reib.    2,91; 
horch  I  sw6irmal  rufl  vom  hof  metallner  btller  knall 
und  gellendes  juchbein  dem  Temen  wiederhall.    6, 167 ; 

die  hiihen  klatschen  und  juchbein 

und  heizen  gar  noch  oben  drein.    BÖRoaa  32'; 

(«0  Kir  nun)  nimmermehr  im  Triscben  malen 

mit  der  jungen  lust  juchbeien.    Arhdt  ged.  395; 

das  ist  die  blonde  Helene! 

noch  jüngst  jiichheite  sie  dort  vorbei 

mit  trunknen  Soldaten  am  strande. 

A.  V.  Daosn-HfiLaaorr  ged.  243. 
Iranailiv:  so  ward  denn  («on  einem  iticAter)  eine  wertbe  seit 

verlrödell  und  verstaromelt, 

licblblonde  Uederleln  jiichbelt, 

und  weidendun  geaammali.    109. 


aus  dem  begriffe  des  ausgelassenen  Idrmens  hat  sich  der  des 
sclilemmtns,  prasuns  hertorgebildet ,  der  in  verjiichheien  (t.  d.) 
auftritt. 

JUCHHEIER,  m.  ausgelassener  mensch;  in  einer  Schilderung 
von  Berlin:  da  er  beständig  mit  einem  schwärm  junger  juch- 
lieyer  (ein  hiesiges  charmantes  wort,  die  scbwlrmenden  jungen 
leute  zu  bemerken)  umgeben  war.  der  Leiptiger  candidate  (Dan- 
tig  1765)  I.  67. 

JUCHSCHREI,  m.;  Belial  thet  vor  frewden  ein  gewalligen 
lauten  und  hellen  juchschrei.  Atrer  proe.  1, 13. 

JUCHT,  f.  auf  hammeruerken  ein  geuisses  masz  kohlen  mit 
gemengten  steinen,  miner.  lex.  317*;  die  jucbt  setzen  heisst  die 
jucht  durch  den  hohen  Ofen  setzen,  oder  sehmelsen  318*.   Vul.  gicbl. 

JUCHTBÜHNE,  f  dir  beim  oberen  theüe  oder  munde  des  hohen 
ofens  befindliche  räum,  wohin  von  dem  torliufer  der  gepochte 
eisenttein  trogweise  ton  jeder  sorte  zum  juchtsetsen  auf  einander 
geslärst  wird,  ebenda. 

JUCHTEN,  m.  und  n.  eigenthümlich  gegerbtes  russisches  kalb- 
oder  rittdtleder  von  meisl  roter  färbe;  der  name  ist  aus  dem 
russ.  juft'  (eig.  paar,  weil  die  häute  paarweise  gegerbt  werden) 
übernommen  (vgl.  unten  juften),  aber  durch  niederdeiUschen  mund 
in  juchten  verändert,  auch  niejerl.  juchl,  jugt:  die  jocklen  sive 
juchten,  eorium  bovinum  calore  rubra  infectum,  sie  dictum,  guod 
semper  bina  eonjungantur  eontotvendo  Stieler  892;  der  juchten 
Frisch  1,492';  Spanien  bat  seine  weine,  Italien  den  gesang, 
England  die  Constitution,  Rusziand  den  festesten  juchten. 
Ihheriann  Münchh.  1,14;  in  der  form  jucht: 

aass   der  redliche  Tamm  in  dem  iebnsiubl ,  welcher  mit  1 

schniizwerk 
und  braunnarbigem  juchl  voll  schwellender  haare,  geziert 

war.    Voss  2,267. 

JUCHTEN,  adj.  aus  juehtenleder  bestellend  oder  gemacht :  m9n- 
ner  und  fraiien  tragen  grosze  juchtene  kolhstiefel.  Grdib 
eharacterbild.  1,82. 

JUCHTENKÄFER,  m.  searabatui  eremUa.  Nemnicb. 

JUCHTENLEDER,  n. 

JUCHTENSTIEFEL,  m.;  an  der  wand  aber  standen  in 
militärischer  Ordnung  der  riesige  Wasserstiefel,  der  jncbten- 
stiefel,  der  reitstiefel  mit  stülpen.  Frettac  handschr.  i,  87. 

JUCHTERN,  verb.  autgelassen  sehinen,  lärmend  ipassen :  Hans 
juchtert  mit  der  Grele,  das  ist,  Sprech  ich,  nicht  recht. 
J.  A.  Kakke  comoedia  humana  (1810)  t.  8.  et  stellt  am  nächsten  tu 
jachtern  sp.  2199 ;  osterldndisch  heisst  rumjuchtern  herumlaufen, 
herumtchwärmen ;  auM  ojt/i-iM.  juchtern  un  jachtern  {ablautende 
formet)  einander  mutwillig  neckend  verfolgen  ligoHii.  4,  358, 18. 

JUCHZEN,  verb.  ausgelassen  scAreten,  lärmen,  jubeln,  deratio- 
bildung  zur  interjection  juch.  et  hebt  steA  alt  weniger  edles  wort 
von  jauchzen  (vgl.  sp.  2269)  ab,  obschon  der  unterschied  erst  all- 
mählich hervortritt,  in  der  modernen  Sprache  ist  es  geradetu  nur 
noch  baurenausdruck.    juchzen  sieht 

1)  vom  lauten  jubel,  frcudengeickrei:  jubilo  ich  juchtz,  jubilum, 
jubilatio  das  juclitzen,  frolockung  Als.;  sie  juchtzen  und  gehn 
ab.  J.  Aires  350'.  (1756, 14  Keller); 

mil  jucktzen  (verilruckt  für  juchlten?)  und  Schrein. 

^««In.  sp.  1402; 
jucbzel,  das  im  dorf  erhal.    11.  Sachs  1,508'; 
Ich  frew  mich,  frolock,  juchli  und  sing.    2,1,5*: 
wie  sie  juchzen  —  das  golt  erbarm I  (spricht  der  bauei). 

ScaiLLia  IVaUenst,  <a|;er,  1.  aufir.i 
niederdeutsch : 

se  sprängen  under  em  mil  juchzen  und  mit  schrien. 

LMppenberfjs  iMuremberg  t.  138,81; 
etwas  frohlockend  sagen,  mü  dmcter  rede:  'er  rerdient  eine 
kröne!'  so  gewisz  als  ein  dieb  den  strick;  juchzete  Triro. 
Rode  Trist.  Shandy  8,77. 

2)  vom  herausfordernden  gesehrei  (vgl.  jauchzen  3,  ip.  2271): 
her  Merlin  treib  darnach  mit  seinem  spies  Till  selzamer  baral, 
rannt  neben  den  zeug,  darin  Wilwolt  was,  oft  auf  und  nieder, 
schrei  und  juchzet,  bedeucht  im  vom  Schauburg,  woe  er  das 
also  lit,  ein  schmach  sein.   Wilw.  v.  Schäumt.  51. 

3)  bildlich  selbst  vom  hüpfen  des  herzent  in  der  angst:  die 
z&hne  l^lapperlen  uns,  d.is  herze  jurhzele  und  klopfte.  Leips. 
avant.  1,86. 

4)  nebenformen  sind  juchsen :  juchsen  und  jAzen  sehweiceriseh 
Stalder  2,77;  schreien  und  juchszen  hinter  den  teppichlen. 
ScBOCHtlud. •/<(>.  G6;  die  tischpursclic  schreien,  juchsen,  scber- 
fen.  K;  und  juchzgen: 

wallicher  trank  aller  merst, 
dar  daucht  sich  ob  in  allen 
mit  schreian,  Jucbtzgen  und  acballen. 

muterin  262' 
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JUCHZER,  tn.  das  einmalige  jauchten:  jubäum  juchzer,  das 
jancbzen  Diep.  nor.  gloss.  223';  Apollo  spielt  auf  seiner  liarpfen 
und  macht  es  gut,  aber  da  Han  in  die  sackpfeifen  ein  guten 
ti'xt  bliesr,  liesz  Mida.ein  juchlzer  faren,  wie  die  bawrcn 
gern  in  (in  den)  gesang  schreien,  und  gab  der  sackpfeif  ge- 
ironnen.  Matbes.  &ir.  14*.  in  der  form  juchser:  dasz  er., 
am  tanz  unterm  frawenzimmer  ein  grOlzer,  oder  wenns  wol 
gcreth,  einen  juchser  in  die  hosen  gar  Ihun  dQife.  fragen  und 
sjlzreden  von  der  hasetei  (ende  des  16.  ;*.).    vgl.  hosenjucbzcr. 

JUCHZU,  die  interj.  juch  mit  zu  verbunden,  und  ein  behar- 
ren in  lauter  tust  ausdriukend ;  als  subst.  neulr.  ausgelassene 
frMiehkeit: 

aber  vie  er  in  seinem  saal 
darauf  anslelt  ein  ft'ewdeninahl, 
und  trunkner  weist  im  juchzu  spricht, 
die  todlen  meusi  die  beiszen  nichl, 
kommen  ein  bauTen  meuss  gerand, 
und  beisien  jbm  an  Tusc  und  band. 

froschmeut.  3,  1,  13. 

JUCK,  f».  alemannisdus  icort,  der  anlauf,  Sprung :  gSchlingen 
oder  im  juck  darvon  faren,  proripere  se  repenle  M\aler  23S'; 
joAw«i.  jock  und  juck  sprunj,  jöckli,  jückli  i^ifinjcAen  Tori.ks 
285':  juck,  anlauf,  satz  zum  springen,  auch  ein  eintelner  Sprung,  im 
juck,  ini  Aui,  im  nu,  es  war  nur  ein  juck,  eine  schnelle  ge- 
miitsbewegung.  Stalden  77;  abjuck  absprung,  auch  absats  eines 
^birges,  felsens,  aiiijuck  (neben  jnckauf,  jnckAQ  ein  schnell 
aufgehender  eierkuchen,  eine  person  außrausenden  Kesens.  ebenda 
s.  78.     vgl.  jucli  2  und  unten  jucken. 

JÜCKEL,  m.  für  Jockei  (sp.  2332)?:  aber  es  wird  einer  kom- 
men, der  uns  solchen  mutwilligen  kützel  vertreiben  und  den 
lieben  Jückel  krauwen  wird  gar  redlich.  Luther  5, 155'. 

JUCKELN,  s.  unler  jucken  1. 

JUCKEN,  JUCKEN,  sa.  v.  springen ;  jucken. 

1)  jedenfalls  haben  sich  zwei  jetzt  abliegende  bedeutungen  aus 
einem  und  demselben  verbum  euluiickell.  ein  jucken,  jUcken 
springen,  laufen,  findet  sieh  (mil  der  nasaÜerlen  neben  form 
junken,  s.  d.)  im  atemannischen  Sprachgebiete,  in  allen  quellen, 
so  viel  zu  ersehen,  bis  jetsl  zwar  nicht  bezeugt,  aber  dem- 
ungeachtel  uralt ;  denn  es  steht  in  engstem  etymologischen  zu- 
sammenhange mit  jenchen  (sp.  2325)  davon  jagen,  fliehen,  und 
mit  goUi.  jiuka,  zank,  streit,  dessen  eigentliche  brdentung  koI 
anprall,  feindlicher  anlauf  ist,  musz  als  eine  inlciisiriiildung  von 
der  beiden  zu  gründe  liegenden  uiursel  gefaszt  werden,  ivie  zucken 
lu  ziehen  oder  bflcken  zu  liiegen  und  beugen  sieht,  und  liat 
seine  ausläufer  aufft  ailderswo:  rhein.  jockeln,  juckeln  schau- 
keln, besonders  auf  einem  stuhle,  juckern  das  fleisch  zu  ivürsten 
klein  schneiden  vermittelst  eines  besondein  Werkzeuges  (jucker, 
jurkenncsscr),  das  wiegend  und  springend  über  das  fleisch  gclit. 
KEnREiN  211.  der  alte  begriff  des  springens  hat  sich  schon  früh 
auf  einen  eigenlhümlichen  hauirtit  allgemein  übertragen  (in  dAn- 
lieher  weise  wie  für  einen  andern  das  rerbum  Überlaufen  gebraucht 
oder  eine  liitze  als  fliegend  gedaclit  wird),  und  ist  darUber  in 
Vergessenheit  geraten,  so  dasz  er  nur  auf  engem  räum  noch  lebt. 

2)  belege  ßr  das  alemannische  jucken,  jUcken,  springen : 

was  gern  godt  {geht)  nit  der  eoucbmat  galTen, 

nider  und  für  iiid  winkel  jucken 

und  durch  die  kleinen  Tensierlin  gucken. 

P.  GsNOKHBACB  gouelimall  1295; 
da  kamen  sie  lu  einem  Aus, 
da  lolten  sie  hinüber  jucken, 
aber  sie  fanden  keine  brücken. 

Fischast  iichl.  I,  140,  269  Knrt. 

ietsl  schreit,  jocka,  jucka  springen,  ober  de  graba  jocka.  Tubler 
286*;  jucken,  mit  Schnelligkeit  auffahren,  aufspringen  oder  mit 
Schnelligkeit  auf  etwas  fahren  Stalder  2,77;  sc/iirdA.  jucken, 
tpringen,  hüpfen,  einem  gleich  anrucken  alicui  ai  nulum  praeslo 
esse  Senil.  1,1201  Fromm.;  das  war  dann  lustig,  wenn  die 
ktthe  {im  frühjahr)  so  aus  den  Ställen  hinaus  juckten  und 
gumplen.  Felder  Nümmamällers  44  {vorarlbergisch). 

3)  jucken,  prurire  ist  allgemein  hochdeutsch  und  alt:  ahd. 
iuckan,  jucchan  prurire,  sealpere,  mhd.  jucken ;  und  geht  auch 
ins  niederdeutsche:  prurit  jukid  endi  kililAJ  Prudenliusgloss.  in 
Haupts  zeilschr.  15,523,610;  priiiire  niederd.  jockcn  DrEF.469"; 
vielleicht  auch  ins  angelsächsische,  insofern  sich  hier  \ienigstens 
einige  nominalableilungen  nachweisen  lassen,  vgl.  unten  un(«r  jucks. 
es  steht  von  der  empfindung  des  haulreizes,  und  wird  dann  auf 
die  handlung  die  ihn  erzeugt,  übertragen  (no.  4). 

()  zufrühest  wol  unpersönUeh,  es  juckt:  es  juckt  am  beine, 
am  linken  arme;  es  juckt  auf  der  haut;  gewöhnlich  aber  mit 
att.  der  betroffenen  person:  es  juckt  mich;  wens  juckt,  der 


kratze  sich.  Sinrocs  Sprichwörter  s.  278 ;  wens  juckt,  der  musz 
sich  kratzen,  kSm  auch  das  blut  heraus,  ebenda;  wo  es  mich 
juckt,  da  darf  ich  nicht  krauen.  279; 

A.  willst  du  die  noth  des  hoTes  schauen: 

da  wo  diclis  juckt,  darfst  du  nicht  krauen  I 

B.  wenn  der  redner  zum  voika  spricht, 

da  wo  er  kraul,  da  juckts  ihn  nichl.    Götbi  26,324; 

oder  mil  daliv:  mancher  krauet  sich,  da  es  jbm  nicht  jakt 
SciioTTEL  1121*;  erröthct  bei  keinem  loche  im  strumpfe,  kratz 
sich  ungesclieut  wo  es  ihm  juckt.  Moser  patr.  phaiit.  l,  76. 

b)  übertragen  auf  verwartdte  seelische  empfindungen ,  auch  mit 
erläuternden  beisätzen :  können  sie  wohl  glauben,  dasz  ich  ihre 
plastik  noch  nicht  gelesen  habe  f..  es  juckt  mich  alle  tage 
darnach,  und  doch  farchte  ich  mich  davor.  Lessing  12, 542 ; 
wenns  davor  dich  sehwindelt,  sagte  Jacob,  so  juckt  es  hin- 
gegen mich  an  bänden  und  füszen  vor  lust,  mit  euch  zu  gehn. 
RuMonR  novellen  2,21; 

meint  sie,  weil  ich  ein  füralensöhnchen  sei, 

so  müsse  michs  gar  sehr  nach  wunden  jucken?  (  :  pllOcken). 

WlELARD  10,189; 
zurück,  und  rühr  ihn  noch  mil  einem  flnger  an, 
wofern  dicbs  juckt  mein  schwer!  in  deinem  wansl  tu  (üblen. 

20,23  (Oheron  1,34); 
es  juckt  und  brennt  mich  nach  dem  namsn. 

SciuLLin  Tuiimdot  3,4; 
's  hat  sich  ein  neuer,  fVischer  prinz  ggmeldel, 
dens  juckt,  um  einen  köpf  sicli  tu  verhürzeu. 

2, 1  {Variante  dem  jficki) ; 

es  juckt  mich  in  allen  fingern  (icA  möchte  ihn  schlagen  oder 
raufen).  ^ 

c)  mit  den  körpertheilen,  an  welchen  die  empfindung  sich  zeigt, 
als  subject:  der  flnger  juckt;  die  haut  juckt,  cutis  prwrü.  Stei.i- 
BAcn  1,817;  die  zübne  jucken,  dentes  pruriunt.  ebenda;  ein 
juckender  hautausschlag ;  du  soll  niht  gel6ben  an  zober,  an 
luppe . . .  noh  an  die  br&wen  und  die  wangen  juken.  Wacier- 
na«EL  pred.  s.  77,  7  ; 

juckend  sagt  mein  daumen  mir: 

etwas  böses  naht  sich  hierl    Scbillsr  Mach.  4,3. 

mit  accusaliv  oder  daliv  der  betroffenen  person :  die  baut  jOcket 
mich,  cutis  prurit.  Stieler  902 ;  die  hant  juckt  ihm  als  wann 
ameisen  darauf  liefen,  cutis  formicat.  Frisch  1,402';  es  war 
der  tebelhobimer,  mein  ganzer  leib  über  und  Über  wie  eine 
bürckene  rinde,  und  die  haut  fleng  mir  an  zu  gucken  wie 
nichts  guls.  Schelmuffsky  2, 15 ;  es  hat  mich  eine  milcke  auf 
den  fusz  gestochen,  nun  juckt  mich  das  Schienbein  abscheu- 
lich. Gkllert  3,246;  einem  von  uns  begunte  der  magcn  zu 
jucken,  und  seine  zunge  und  bauch  nach  den  fruchten  zu 
lecken,  pers.  baumg.  6,6;  die  wunden  jucken  mir,  vulnera 
pruriunt  Steinbacb  1,817;  beide  herren  musz  ein  verborgenes 
geschwtir  jucken.  Lessibc  6, 261 ; 

mich  juckent  arme  und  diu  bein.    Seifr.  Ilelbl.  3,37; 

huil  mich  juckt  der  daumen  schon. 

sicher  kommt  ein  sflndeusobn.    BBroir  303'  (Uaeb.  4, 1). 

d)  von  hier  aus  manigfaeh  in  freier  Verwendung :  einen  oder 
einem  juckt  die  haut,  das  feil,  der  buckel,  ux-nn  er  übermütig 
schiige  herausfordert,  oder  sonst  sich  zu  wohl  fühlt:  weil  jnen 
so  aus  der  maszen  jtzt  wol  ist,  und  die  haut  so  seer  jucket. 
Luther  5, 16l';  demnach  i.  f.  gnaden  die  haut  jucket,  sein 
sie  den  25  dito  nach  Leubus  zum  abt  gezogen,  sich  mit  ihm 
voll  getrunken.  Schweiiiichen  2,315;  wenn  einmal  ein  paar 
trockne  tage  sind,  so  juckt  einem  die  baut,  man  mOcbte 
wieder  nasz  sein.  Bettine  1,35;  wenn  dich  der  rOcken 
jucket,  80  will  ich  dir  ihn  krauen,  dorsum  urent  fuste  frieabo. 
Stieler  902;  juckt  euch  der  buckel  wieder?  GOtbb  8,142; 

den  alten  gecken 

die  haut  thet  jucken.    Soltao  volktt.  484  (von  1631); 

tikt  dich  der  buckel  jucken 

so  kiia  dich  her  an  michl  (Aeravs^ordernd). 

Ublaro  volkit.  655; 
wenn  ihm  der  puckel  jucken  thut, 
so  will  ich  jms  noch  besser  geben. 

1.  Atrir  287'  (1433,20  Keller); 
du  Oberlustiger  gesell, 
juckt  dich  zum  drittenmal  das  feil?   GStbi  12,49; 

der  hals,  der  kupf  juckt :   dem  ilberbringer  mOsite  der  bals 

eben  so  jucken,  als  der  schreiberin.  Scbiller  kitb.u.litbe  4,9; 

dein  kipfchen  musz,  weil  dus  von  freien  stücken 

mir  vor  die  lüsze  legst,  dich  unerträglich  jucken? 

WisLASD  22,115  {Ober.  3,32); 

die  zSbne  jucken  einen,  vor  eszlust:  die  iSn  juckend  mich, 
ich  bab  groszen  bunger,  dentes  pruriunt  Maaler  23S';  die 
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obren  jucken,  vor  neugier:  sondern  nach  jren  eigen  lasten 
werden  sie  jnen  scibs  lerer  auriaden,  nach  dem  jnen  die 
obren  jucken  {xvtjd'ifievot  xriv  olxotjv).  i  Tim.  4, 3;  sehet  zu, 
das  ir  nicht  OberdrQssig  und  undankbar  erfunden  werdet, 
und  euch  die  obren  jucken  lasset,  anders  zu  hOren  und  zu 
wissen.  Lotbeb  3,437';  hie  stellet  sich  der  bapstesel  gleich, 
als  bette  er  diesen  sprucb  noch  nie  gelesen  oder  gebOrt  von 
uns  gehandelt,  und  mus  eitel  newe  kunst  sein,  so  ich  doch 
d.  Ecken  so  reichlich  und  mechtiglicb  zuvor  geschrieben  habe, 
aber  dem  bapstesel  jucken  die  obren,  und  vil  sein  ika  und 
grobbcit  gcktttzelt  haben.  621; 

nach  Paulus  wort  jucken  jm  die  ohro. 

DiSEKiHD  cltriitl.  ritter  (1590)  88'; 

das  herz,  die  sinne  jucken:  juckt  dir  das  rüudige  berz  nucbT 
ihre  erblaszten  wangen  reizen  dir  dein  scbSumend  blut  nicht 
mehr?  Fr.  MOuer  2,20«; 

liebebewanderter  mann,  und  liubeliundiges  weib,  sprich: 
welclie  von  zweierlei  pein  düuket  die  peinlichste  dir? 
die,  wenn  du  inniglich  liebsi,  allein  nicht  wieder  geliebt  wirst, 
und  das  andre  nicht  heblt,  dasi  es  vergelten  nicht  liaun? 
oder,  wann  inniglich  du  geiiebl  wirst,  ohne  dasz  du  liebst, 

und  du  hehlen  es  muszi,  dast  du  vergelleu  nicht  kannst? 
ach  I  dort  juckt  dir  das  herz ;  doch  rclilt  di«  reibende  hand  dir. 
aber  hier  reibet  sie  dich,  wo  es  dir  leider  uichl  juckt. 

BüaesK  1U^ 
wie  ihn  alle  sieben  sinne  jOckenl.  Götbi  2,  03. 
$elb$l  von  dingen,  die  ausztr  uns  liegen: 

die  Würfel  jucken  mich  schon  in  der  tascbe.    Girat  41,68; 

er  mache  was  er  wolle  draus  (Jiausteii) '. 

das  juckt  mich  nicht  iu  meinem  haus  (tchiert  mich  uichl), 

ScuiLLEa  anihol.  71  Büloa. 
e)  dann  <n   teiug  auf .  solch«  dinge ,  mit  herrorhebung  du 
kOrfertheiU,  den  sie  berühren: 

kein  kummer  uagie,  keine  hoftiung  jOckte 

sein  welkes  herz.  Goitu  1,  4U6 ; 

wurmstichig  war  die  thür  und  hatte  spalten, 

und  Vorwitz  juckt  das  ohr  der  guten  allen. 

WiimiD  22,178  (Ober.  4,57). 
mä  unterdrücktem  object:  es  ist  besser,  dasz  ein  übel  juckt, 
als  dasz  es  reiszt  und  zieht.  GOtbe  29,28. 

ß  der  infinili»  als  tubttanth:  polei  in  wasser  gesotten  und 
mit  warmem  wasser  gewaschen  vertreibt  das  jucken  der  baut 
Taberdäh.  741;  das  jucken  der  äugen,  trachoma  Steinbacb 
1,817;  eine  harte  im  versbau  oder  in  der  spräche  erregte 
(iet  Ramler)  ein  sympathetisches  jucken  in  den  fingern.  BOt- 
TiCER  liU.  tuMnde  2,119;  welches  jucken,  seine  belesenbeit 
80  sehr  auf  Unkosten  seiner  Überlegung  zu  zeigen!  Lessinc 
8,19;  als  krankheüsname :  das  jucken,  kleine  raud,  prurilus, 
frictio,  Prurigo  Mailer  238';  spricHwürllich :  mancher  gebt  mit 
jucken  ins  bad  und  kommt  mit  der  kratze  wieder.  Simroce 
spruliwOrter  279. 

4)  jucken,  das  juckende  gefühl  errege«,  kratieu,  krauen,  schaben. 

a)  absolut:  jucken,  kratzen,  schaben ,  scatere ,  scalpere,  fri- 
eare,  perfricare  Maaler  238";  jucken  tuht  sanft,  kratzen  thut 
weh,  prurilus  lUillal,  attrilus  et  affrictus  dolorem  adferl  Stieler  902 ; 

dan  wie  ist  da  ain  rucken,  hucken, 

ain  schmucken,  jucken,  wano  ir  (flöhe,  die  weibei)  zucken. 

FlsCHUiT  dicht.  2,97,9688  Hurz; 
wann  die  {bulUer)  ersehen, 
das  sie  (die  jumjtrau)  vil  juckt  und  greift  nach  flöhen, 
so  scheuen  die,  sie  anzusprechen, 
auf  das  sie  nicht  Höh  erben  möcliten.    101, 3834. 

sprichwörtlich  jucken  und  borgen  thut  wofal,  doch  nicht  lange. 
Smiioci  sprichmörler  278.  « 

b)  reflexiv,  sich  jucken:  so  der  esel  eich  juckt  an  den 
zQnen.  Keisersberg  bilg.  124*;  {kaiser  Uadrian),  der  in  das 
bad  kam,  und  ein  alten  Treien  kriegsmann  fand  sich  an  der 
eleininen  wand  jucken  und  reiben,  weil  dcrselbig  kein  knecht 
vermocht,  der  seinen  wartete.  Forer  (Aier6.  54';  der  aussätzige 
mag  sich  jucken,  unsere  baut  ist  gesund.  Shakesp.  Kam/.  3,2; 

das  sie  sich  mochten  mit  dem  rucken 

daselben  schaben,  reiben,  jucken. 

B.  Walvis  Esop  4,.'>7, 18; 
wenn  er  (der  mor»)  sich  schrmelte,  las  ich  In  seinen  blicken 
den  herrlichen  beweis  vorlrelTlich  kommenlirt, 
den  einst  vom  überitaiig  des  tchmerzes  zum  entzücken 
aus  gleicher  noihdurli  sich  zu  jucken, 
der  weise  Socrates  gerührt.      Thöbbil  2,271. 

c)  transif»,  einen  jucken:  lasset  euch  den  ebrgeiz  nicht 
jucken,  ne  vos  litillH  gloria.  Stibler  902;  dem  wollt  ich  eure 
courage  nur  eine  stunde  in  die  glieder  wünschen,  dasz  sie 
ihm  du  Unruhe  machte,  und  ihn  su  lauge  neckte  und  juckte, 
bis  er  aus  der  Stadt  milszte.  GOtbe  8,244; 


so  loben  sie  einander  selber, 

gleich  wie  im  stall  die  jungen  kelber, 

da  «ins  das  ander  juckt  und  leckt. 

U.  Walbis  Esop  4,57,67; 
mit  angäbe  der  uiirkung: 

und  durften  sie  nicht  knicken 

und  weg  sie  jucken  nicht.    GSthi  12,111; 

die  baut,  den  arm,  die  kehle  jucken :  so  haben  sich  mehrere 
liebhabcr  und  dilettanten  ihre  baut  jucken  lassen  um  sich 
solche  nachher  kratzen  zu  lassen.  Zelter  an  Cöihe  1,233; 

ir  sült  die  kel  ouch  jucken  niht, 
so  ir  eni,  mit  blA;er  hant: 
ob  et  aber  als6  gesohihi, 
sA  nemet  taovelicb  da;  gewant 
und  Jucket  d&  mit. 

Tanhamers  liseluucbt,  in  Haupts  teilschr.  6, 491, 109 ; 
Melibeus  greift  der  Chloris, 
was  ihr  wol  thut,  wo  sies  juckt.    Fluids  423; 

die  haut  beiszt  jn,  man  dOrft  jm  sy  ze  jucken.  Maaler  238*. 
d)  von  dem  kitieln  aus  tust: 

do  sach  ich  in  zu  sand  Moritzen 

einer  die  hent  gar  rreuntlich  drucken 

und  darnach  in  eim  ermcl  jucken,    fasln,  sp.  543,18; 

umb  anders  nicht,  dann  umb  das, 

da:  Gysengreyn  gejuket  biet 

Greduln  band  iu  ganczer  lieb,    ring  43',  14. 

JUCKER,  m.  megemesser ;  vgl.  unter  jucken  l. 
JUCKGESCHWÄK,  n.;  de  callo  vulgo   ein  juckgeschwAr. 
Paracelsus  ckir.  sehr.  «ISA. 

JDCKICHT,  ad;,  mm  jucken  geneigt,  oß  juckend :  das  juckicbte 
fleisch.  PuiLAMDER  2,466;  juckiger  oder  grindiger,  scabidus. 
voe.  Iheut.  v.  1482  bei  Leier  nM.  handwörterb.  1, 1484. 

JOCKS,  JUX,  ni.  schmuts,  dreck,  nichts  wertes:  so  haben  sie 
meinen  herrn  einstmals  aus  verschiedenem  jux  und  Sieben- 
sachen, gassen,  kochsalz,  Salpeter  und  was  weisz  ich  sonst 
noch  alles  vom  teufelskram  zusaromengebraten,  geschmort, 
gekocht,  geschmolzen,  geröstet,  abGllrirt.  InüEKiuiiii  Münchh, 
3,169; 

liebe  mutler,  die  gespielen 

sagen  mir  schon  manche  zeit 

dasz  ich  besser  sollte  fübleu 

was  natur  im  freien  beut. 

bin  ich  hinter  diesen  mauern, 

diesen  hecken,  diesem  buz, 

wollen  sie  mich  nur  bedauern. 

neben  diesem  alten  jui.    Götub  3,  59. 

das  wort  iä  in  Niederdeutschland  und  im  östlichen  Mitteldeutsch- 
land heimisch;  düringisch  jucks  an  den  banden,  klebender  scitmutz ; 
durch  den  jux  geben  müssen,  loen»  die  Strassen  kotig  sind; 
und  hat  jedenfalls  seinen  allgemeineren  begriff  ausgebildet  auf 
grund  eines  jucks ,  räude,  krätse,  klebender  ausschlag,  das  seine 
niclisten  verwandten  hat  in  ahd.  jukido  prurigo,  mpetigo,  Scabies, 
ags.  gycca  prorigo,  urido  cutis  (Haupts  uitschr.  5,196'),  gicda 
prttrötts,  gicenes  prurigo  (Leo  ags.  yloss.  559, 38.  39),  mhd.  jucke, 
juck  Pruritus  (DiEr.  nov.  gloss.  307'.  Senn.  1, 1201  Fromm.,  eulella 
der  juck  Dief.  165*),  zu  uelcliem  leiseren  es  sich  nicht  anders 
verhält  ab  klaps  su  klapp,  taps  ju  tapp,  knicks,  knix  i» 
knick  u.  a. 

JUCKS,  JUX,  m.  spass,  sehen,  lustbarkeit,  völlig  verschieden 
»om  vorü;en,  und  lehnwort  aus  lat.  jocus,  aber  gewiss  schon  lange 
(vielleiehl  aus  der  spräche  der  fahrenden  citriker)  aufgenommen, 
da  es  sich  weit  in  den  dialecten  eingebürgert  findet:  schweis.  jugs 
lustiger  auftritt,  gelage,  als  'darfwort'  Tubler  287';  elsdss.  jux 
tust  Arnold  pfingslmont.  23 ;  liaiV.  jucks  lustiger  auftritt,  gelage 
ScBM.  1,1201  Fromm.;  fcirnln.  jucks,  jux,  freude,  Unterhaltung, 
lustiger  streich  Lexer  152;  rAcin.  ireMerauiscA  jucks,  jux,  gemein 
lustiger  spasz,  gemein  lustiger  auftritt  Keurein  212;  rAew/i- jux 
scAcri  Fromm.  5,  520,  18;  im  Koburgischen  jux,  jucks,  freude, 
vergnügen,  schert,  lustiger  auftritt,  gelage  2,192,19;  ebeiuo  hes», 
jux  «cAers  Vilbar  187,  iit«  düringisch,  meisznisch,  schlesisch; 
niederd.  jux,  joks  (Scbütze  2,195.  Schambacu  95'  u.o.);  mit 
mancherlei  ableilungcn,  namentlich  juxen  lustig,  munter  sein, 
verjuxen  {sein  geld)  verjubeln,  juxig  lustig;  es  heiszl  in  der 
spräche  des  gewöhnlichen  lebens  etwas  aus  jux  thun;  einen'jiix 
machen ;  aherr  feldwcbel,  es  musz  sich,  derweil  wir  schliefen, 
ein  dummer  junge  in  die  wacht  geschlichen  und  einen  jux 
mit  uns  verübt  haben.  Immeriiann  Münchh.  1,33;  einen  jux 
will  er  sich  machen,  titel  einer  passe  von  Nestroy.  Neben  dieser 
form  ist  das  fremdwort  auch  als  j6k  au/jenom»icn,  so  düringisch, 
oalerländisdi :  das  war  ein  rechter  jok  {spasz);  luU  dem  dimin. 
jOkel,  rheinfrinkisch  (Froxii.  5,520,18),  güUingiscIi  (Sciiamd.  %'), 
vgl.  engl.  jokC)  holldnd.  jok;  und  endlich  findet  sich  die  lat. 


2351 


JUCaCSTERZ — JÜDASKDSS' 


JUDASOHR  — JUDE 


2352 


furm  beicaM:  solllen  sie  nicht,  wenn  wir  dieaeo  jocas  un- 
willig aufnähmen,  (ich  mit  einer  «lillen  ichadenfreude  Icitieln. 

GöTHE  31,23«. 

Dat  niedtrd.  jux :  einen  jux ,  juxen  machen ,  jemanden  auf 
ehe  litlige  orl  und  urae  Sbenorikeilen,  prellen,  sclMäntelpfenuige 
machtH  (Brem.  «Merb.)  ist  wol  aus  ]ax  =  tpast  erwaelisen. 

JÜCKSTERZ,  n.  tiotne  eines  biers;  aus  NtniKegen:  newmiigiscb 
juclisterz.  Garg.  59' ;  aus  Lübeck.  seÜKrlreiber  (I66S)  s.  I&9.  es  ist 
ein  imperatioisches  compositum  ton  juclien  und  sierz  penis,  und 
vergleicht  sich  dem  namen  des  Merseburger  bUlerbieres  stredsefisel. 

JUCKüCiG,  f.  das  jucken  und  das  kratten:  pmrijo  jucliunge, 
niederd.  jockunge,  jocl(inge  OiEr.  469';  cuteUa  jocIiUDgc  16&'; 
die  jückung,  prurigo,  prurilus,  titillali«,  morsus  urens,  tUiltatu, 
pruriens  Stieler  902. 

JUDAS,  der  name  des  Jüngers  der  Jesus  verriet,  er  heisst 
der  arme  Judas  seit  aller  seit,  wol  mit  rücksicht  auf  sein  ende 
ats  folge  des  Verrates,  wie  man  den  luni  lade  verurliteiUen  den 
armen,  oder  den  armen  Sünder  nannte : 

bit  demo  brach  er  dai  brAl. 
demo  irmcii  lüde  er  i{  bAt. 

UÖLLiKuorr  u.  Scuxaia  xxxiii,  C',!!; 

Keittre  belege  in  den  anmerkungen  su  dieser  sleUe.  ein  geist- 
lithes  volkstied  des  1&.  Jh.,  jedenfalls  aus  einer  passion,  begann: 

o  du  arjner  Judas 

«u  bMtu  gethau.    Böu»  allä.  lieäerb.  (1877)  »o.  539'  i 

es  vard  auch  als  spoUlied  ßr  solclie  die  in  schteere  bedränguis 
kamen  gesungen,  daher  einem  den  armen  Judas  singen,  Um 
hülinen :  als  uu  der  geist  Fauslo  den  armeu  Judas  genugsam 
gesungen,  ist  er  wiederum  verschwunden  und  hat  den  Faustum 
allein  ganz  melancholisch  und  verwirrt  gelassen,  historia  dr. 
Joh.  Fausten  s.  1061  SelieiUe;  aber  auth  ron  dem  bedrängten  sMsl, 
den  armen  Judas  singen,  in  grosser  not  sein: 

den  armen  Juda«  musxt  du  (lugen 

gar  bald,  mein  lieber  Friei, 

vielleicht  gar  über  die  klinge  springe», 

dich  wird  ureonen  die  liiei.    Opkl  h.  Coan  63,11. 

Der  namt  Judas  ictrd  gebraucht  für  einen  heimtückischen  menschen 

überhaupt  : 

•welch  man  gia  wiben  alsi  mot  (<ie  au  der  ehre  schäiiigO. 

der  hat  fDr  wir  wol  JAdas  muol, 

■il  er  unlriuwe  an  dem  begil 

der  sieb  gar  an  sin  triuwe  Ut. 

LicaTiHSTiiii  vrauicca  6uoch  632,  19; 

er  handelt  nie  ein  Judas;  er  ist  ein  wahrer  Judas; 

Ulo  (<u  Jfa«).   schreib  —  Judas!    Scuillii  Piccol.  4,7; 
auch  für  falschheit,  heimlücke:  er  wuszte  sich  aber  doch  bis- 
weilen einen  sehr  groszmUlhigen  anstrich  zu  geben,  und  war 
doch  nichts  als  Judas  dahinter.  Lenz  1,231. 

JUDASBAUM,  m.  eereis.  Nennich. 

JUDASBEUTEL,  m.  beutet  des  Mas  Ischariolh  (Mt.  13,29); 
proditionis  praemium.  Stkinbacb  1, 102 ;  ats  bitd  für  verlangen 
nach  schnödem  gewinn:  er  {Luther)  wil  uns  al  reich  machen 
mit  dein  glauben  an  Jesuni  Christum,  des  kan  Witzel  nicht 
auswarten  (abaarlen),  er  sihet  in  rem  presentem,  nach  dem 
Judasbeutel.  Alberus  vidäer  Witseln  C  4'. 

JUDASBRUDEh,  m.  falscher  bruder,  falscher  duifreuud:  damit 
er  sich  vor  diesem  Judashruder  ein  wenig  vorsehen  sulte. 
Sinipl.  1,195  Xuri. 

JUDASURUSZ,  m.  infida  salutalio.  Stieler  713. 

JUDASJAGEiN,  vcrt.  ßr  lärmend,  unsinnig  jagen :  wann  man 
ausz  deiner  nasen  ein  leilcr  macht,  das  man  ein  vasz  voll 
treck  darauf  inn  keller  ziehe,  und  dein  hals  zum  schlauch, 
zum  ablasz,  da  würden  sich  die  hAfen  recht  regen,  als  wann 
die  Wirt  mit  der  kellen  im  fasz  rumpeln  und  die  drusen 
judasjagen.  Garg.  135';  nach  einem  kallwlischen  brauche,  durch 
«eichen  man  in  der  martenooche  dem  Unwillen  gegen  den  schnöden 
Judas  ausdruek  gab:  in  der  niarterwuchcn  jagt  man  drei  nacht 
nach  einander  den  Judas,  Duster  in  der  rumpelmetlen  mit 
bUinmern,  steinen,  schlügein,  klUpfeln,  kolben,  stecken,  pol- 
teren, stoszen  und  klopfen,  so  unsinnig  als  stürmten  die 
teuTel  das  fegfeur.  bienk.  150* ;  daran  ist  nit  grosz  macht 
gelegen,  minder  als  am  judasjagen  in  der  rumpelmetlen.  90*. 

JUDASJAGIG,  adj. :  juda.KJagige  relschcr.  Garg.  17'. 

JUDASKUSS,  m.  falscher  kuss,  wie  ihn  Judas  Jesu  gab  (vgl. 
Matlh.  26,48^.):  falscher  siee  Judaskuss,  mel  in  ore,  fei  in 
corde.  Stieler  1049; 

OrgelAsen  ich  gehüssei  hin, 

diu  sineii  tAt  8ut  werben  kan. 

da('  was  ein  kus  den  Jüdus  truoc, 

da  von  maii  »prichet  noch  genuoc.    Puu.  634, 19 ; 


und  reich  ibm;.ebenso,  wie  mir,  viel  Judasküsse. 

GiRin«  Iie6etmeyen6<ilm<.  (1654)  IC2; 

erstanden  isl  der  II.  Uusi, 

so  verralben  ward  durch  Judaskuss. 

WiLiRR  lieder  des  ZOjälir.  kriegt  tS. 
als  schelte  für  eilte  persou: 

er  sprach :  du  vaischer  Judaskuss, 
du  unireus  weib  und  feige  baut. 

KsLLiR  enähluagen  328, 13. 

JUDASOHB,  n.  nanie  einer  oslindischen  flusssclinecke ,  votula 
auris  Judae,  und  eines  aftermooses,  tremella  auricuta. 

JUDASÖHRLEIN,  n.  ein  sehwantm,  peiisa  auricula,  auch 
Judasschwamm. 

JUDASSCHWEI3Z,  »i.  von  einem  starken  angslschweisie : 

Vljases  sproch  (siini  linlin):  Tür  solche  wacht, 

wird  dir  eullich  der  lohn  gebracht, 

das  man  dich  in  heisz  wasser  tauft, 

und  die  federn  gar  kahl  uusirauD, 

am  spiest  Judasschwoiss  schwitzen  lest, 

so  tierslu  denn  das  braten  lest. 

Irutclimätts.  E2>  (1,1,6). 
JUDASZUNGE,  f  falsche  lunge: 

lat  uns  fürbasi  werden  Trum, 
und  niemer  folgen  falschen  rMen, 
dasi  wir  von  unserm  herreu  treten; 
wann  sie  hant  Judasiungen, 
dnimb  sin  wir  abgesprungen 
als  ein  hase  vorne  garn. 

LiLiincaon  Autor,  vatttl.  1,  194'. 
JUDE,  m.  Judaeus. 

1)  der  fremde  eigenname,  der  int  lateinischen  gewnnde  lu  uns 
kommt,  bürgert  sich  unter  einßuss  des  alten  deutschen  belouuugt- 
gesetzes,  das  den  hochton  auf  die  stammnilie  legt,  als  Judco  und 
Judo  im  ahd.  bei  uns  ein,  alls.  Judeu  und  Judco,  fries.  Jutba 
(RicnriioFEN  13u',  16).  ron  der  ersteren  form  geht  das  mhd.  jüde 
aus,  das  nie  das  daneben  bestehende  jude  seinen  Charakter  als 
eigennamen  häufig  verwischt  {s.  unten),  sich  lange  hält  und  mund. 
art(/c/i  noch  heute  dauert: 

sint  bipse  jüden  des  tluvels  rüden, 
wes  rüden  sint  denne  geMufle  jüden?    Dennei'  23344; 
hosanna  singt  man  ihm.    es  spreitet  mancher  jüde 
die  palmeo  auf  den  weg,  weil  ktrapi  der  revhte  Friede. 

I>.  Fliiiho  6; 

ein  jüd,  Ebreer.  Alb.;  bei  den  jüden  im  alten  testament 
ScHOPPias  354. 

2)  Jude  heisst  somot  der  bewokner  des  jüdischen  landes  im  alten 
testament,  ats  der  von  dort  vertriebene,  der  eigene  arl  und  eigenen 
glauben  sich  bewahrt  hat :  jud,  Judaeui,  apella,  reculiius,  Hebraeus 
Dasip.  ;  rücksiehtlich  des  gUtubens  werden  die  Juden  mit  cbri.'ilen 
und  beiden  als  Vertreter  der  drei  hauplrtligionen  sttsammengeslellt 
{vergl.  sp.  800) : 

all  Christen,  Juden,  beiden 

dies  leid  möcht  wol  erbarmen.    Aliswert  221,20; 
und  dasi  ein  jeder  auch,  er  wer'  auch  wer  er  were, 
ein  Christ,  ein  jüd  uud  beid  und  sunston  andrer  lehre, 
da  könte  sicher  slchn.     Ü.  v.  d.  WsaDia  Ariost  16, 15,6; 

aber  sisgleich  wegen  ihres  glaubens  gehasst  und  verabscheut: 

so  sül  wir  von  uns  scheiden 

Juden,  ketier,  beiden.    Itenner  253; 

ich  .hasse  iuch  judeu  sunder  mite, 

umh  den  gelouben  swert  der  kristen  trag  ich  bar, 

in  teree,  m  hant,  die  wile  ich  lebe, 

rride  ü{  gen  inl      min««.«.  3,351'  Uagen; 

ir  Juden  und  ungläubigen  hünd, 

boiidien  ir  gleicu  uoch  eiuisi  so  vil  fündt, 

müestend  jr  dennoch  sterben  in  ewigkelt, 

4fn  jr  faond  veriaub'net  die  Christenheit. 

N.  MiNuia  337  GiUntisen. 

Die  soeialt  und  rechtliche  Stellung  der  Juden  ist  gedrückt  (vgl.  du 
ausführlichen  nachweise  bei  Haltads  IM4  /f.),  wenn  sie  auch  dem 
schulst  des  reiches  unmittelbar  unterstehen  und  dessen  kunmer- 
knechte  heisseit  {vgl.  lA.  5,  >p.  123  und  Schwabenspiegel  art,iU); 
sie  müssen  ticA  durch  ein  abieiehen  ihrer  kleidung  altsondem: 
dasz  die  jüden  einen  gelben  ring  an  dem  rock  oder  kapfen 
allenthalben  unverborgen,  zu  ihrer  erkandnusz.  Öffentlich 
tragen.  j4ui;s6Br$er  reform,  guter  polisei  (1530)  XXII,  1;  und 
i;e>ONdert  irÖAnen,  vgl.  judengasse,  judenvierlel.  eine  sehisnpf- 
liche  lodesstrafe  wird  an  ihnen  voUsogen,  indem  man  sie  bei  den 
füsseit  außängt:  ao.  1462  am  tage  Mathiä  ward  zu  Halle  ein 
Jude  Abraham  genannt,  wegen  dieberei  zum  galgen  verurtheilet, 
und  weil  er  sich  nicht  wolle  taufen  lassen,  nach  damaliger 
roanier  mit  einer  ketten  bei  denen  füszen  aufgehangen,  und 
neben  ihm  auf  jeder  seile  ein  hund  aufgebenkt.  Dretbadpt 
Sualcreii  2,512;  trag  in  wie  man  die  Juden  henkt,  den  köpf 
under  sich  wie  den  »«ue5„|flg.^a^'i,_,^^        ,^ 
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«titch«  (flute)  hiang  man  ao  di<  tüu 
gleieb  wie  die  Juden,  lu  verdrie». 

nehhatt  821  Sdieible. 
S)  ron  ihren  ichlmmen  eigerucha/len  utrien  nameatUch  ihre 
unreinlichkeU ,  iowte  ihre  geninntuehl  und  ihr  wuchersian  t« 
mannigfadien  Wendungen  betont,  schmierig  wie  ein  alter  Jude ; 
er  stinkt  wie  ein  Jude;  daran  angelehnt,  schmecken  wie  ein 
Jude,  widerUeh,  und  verstärkt  schmecken  wie  ein  todter  Jude: 
man  mutz  euch  vor  (zuvor)  die  gorgel  schmieren,  es  schmackt 
sonst  obn  schmalz  wie  ein  toder  jud.  Garg.  216';  ein  kraut 
so  nicht  gesalzen  schmeckt  wie  ein  todter  judt.  Lebmanii  149; 
wuchern,  betragen,  leiben,  borgen  wie  ein  Jude ;  darauf  geben 
wir  nichts,  darum  leihet  kein  jud  noch  pfall  drauf.  Fischart 
bienk.  92* ;  es  were  groszer  mangel . .  an  Juden,  drumb  wucher- 
ten die  Christen.  Zinsgbef  apophth.  1,329; 

ich  kan  nichs  kaufea  mit  lerer  bant, 

so  leibt  mir  auch  haia  jüd  oo  pfant.    fattn.  tp.  784,i32; 

wer  wenig  bhalt,  und  viel  verthui, 

dar  darf  nicbi  stahn  Ion  sorgen, 

das  man  tu  letsi  verganni  sein  gut, 

kein  jud  tbul  draul  nicht  borgen.    Garj;.  93*; 

sie  (die  liebt)  gisbt  der  deutschen  mannllcbkelt 

die  sanfte  scbmeicbelei  beim  kfissen, 

den  heiligen  die  Ifistemheit, 

und  aucb  den  Juden  ein  gewissen.    ÜAGSBOaii  3, 41. 

4)  tpriducörttichci.  willst  du  einen  Juden  betrogen,  must 
du  ein  Jude  sein,  es  gehören  neun  Juden  dazu  tun  einen 
Baseler  und  neun  Baseler  um  einen  Genfer  zu  betrogen, 
trügt  ein  jode  den  andern,  ein  pfaffe  den  andern,  ein  weih 
das  andere,  so  lacht  gott  im  himmel.  SiMoca  tfrichw.  278; 
er  ist  arger  als  ein  jOde,  Judaeum  a$Mät  et  fraudibut  lange 
tuperal.  Stisiu  902; 

aucb  lastt 
den  Tater  mir  vom  balse.  Jud  ist  Jude, 
ich  bin  ein  plumper  Schwab.    Lassms  2,225; 

Wormser  Juden,  gute  Juden.  Pistorios  Ihn.  per.  4, 23 ;  schlägst 
du  meinen  Juden,  schlag  ich  deinen.  Smaoci  279. 

5)  unter  Jude  voird  auch  Mos:  der  hautirende  handel^ude 
verstanden:  etwas  beim  Juden  kaufen,  verkaufen;  der  Jude 
schachert;  sprichaOrtlich  fürs  gewesene  gibt  der  Jude  nichts; 
der  Jude  in  seinem  wiokel  (auf  einem  schiffe)  und  mit  seinem 
zwerchsacke  an  der  achsel,  den  er  ja  nicht  ablegte ,  muszte 
viel  leiden.  Hebu.  2, 136; 

aber  wie  es  abend  ward, 

gieng  der  Jude  durch  den  wald,  < 

mit  grosiam  sack  und  langem  barl. 

RücKsaT  'vom  sdumtnii  das  andere  btäuer 
hat  gewotU'. 
«)  ottcA,  abgesdu»  von  der  religion,  der,  vekher  gewinmächlig 
und  uucheriseh  verßhrl,  wird  ein  Jude  genannt.-  ein  unbeschnit- 
tener Jude;  bedenkt  doch  nur,  zwanzig  procent  nimmt  der 
allercbristlichste  Jude.  Lessing  l,  4S3 ;  nein,  der  benker !  es 
gibt  doch  wohl  auch  Juden,  die  keine  jaden  sind.  339;  ich 
habe  jetzt  wegen  des  musenalmanachs  mit  dem  Juden  buch- 
fatndler  ordentlich  contrabirt.  Schilleb  an  GOthe  1,23; 

denn  der  kipp-  und  wipper-ordn 
sind  nur  judn  und  saliner  wordn, 

da  ist  kein  cbristlicb  lieb.    Opst  ».  Coan  424; 

in  beiug  auf  tolehe  wudierische  gesinnung  werden  Juden   und 
Christen  gelegentlich  neben  einander  gesteÜl: 

das  all  spricbwen  sagt ;  judn  und  Christen 

hund  und  kauen  auf  aloer  misten.    H.  Sicas  5, 232'. 

7)  der  ewige  Jude :  so  ergriff  ich  den  wunderlichen  einfall, 
die  geschichte  des  ewigen  Juden,  die  sich  schon  früh  durch 
die  Volksbücher  bei  mir  eingedrückt  hatte,  episch  zu  be- 
handeln. GOtiic  23,309  (mit  näherer  angäbe  des  tu  behandeln- 
den Stoffes);  als  bild  eines  unruhig  umheriiehenden  menschen: 
{ein  empfehlungsschreiben)  worin  er . .  die  gründe  nochmals  aus- 
einandersetzte, warum  er  von  der  unbequemen  bedingung, 
die  ihn  zum  ewigen  Juden  stempelte,  bald  möglichst  befreit 
zu  sein  wünsche.  21,218. 

8)  etni^e  handwerksleute  hitsien  die  jungen,  welche  noch  nicht 
geuUen  waren,  Juden,  weil  sie  nach  ihrer  eeremonie  int  gesellen- 
maehen  noch  niehl  getauß  waren.  Frisch  1,492'. 

9)  Jude,  'ein  gedieht',  commentum,  figmenlum,  fabula,  einem 
einen  Juden  aohengen,  fucum  facere.  Schömsleder  prompt,  bei 
ScBM.  t,  1202  Fromm. 

to)  Jude,  em  staehlichter  bart;  so  osterländiseh:  ich  habe  einen 
wahren  Juden  im  gesiebt,  musz  mich  halbieren  lassen,  ost- 
fUttisth  ist  Jude  eine  mahlzeil  ohne  fleischspeise.  Faomi.  4, 132,82. 
fheinisth  keitzl  jude  ein  Iheü  des  räckgrals  eines  Schweines,  in 
Schriübach  soviel  als  räckgrat  Oberhaupt.  Kihiein  212. 
IV.  n. 


JGDELEI,  f.  das  jideln,  namentUeh  im  sprechen  und  handeln: 
jüdelei,  nimiuin  tucri  Studium,  modus  negoliandi  judaicus,  jOdelei 
treiben,  nimtuin  a/fectare  pretium.  Steirbacb  1,817. 

JÜDELN,  terb.  die  ort  eines  Juden  öfters  zeigen;  so  nament- 
lich im  sprechen:  er  jüdelt;  man  merkt  an  dem  jodeln  in 
seiner  spräche,  welcher  abkunfl  er  ist ;  aber  auch  im  handeln : 
in  Tirol  jOdelen  int  verkaufe  belri^n,  wacher  treiben.  Faomi. 
6, 160 ;  in  Vorarlberg  unpersünüch,  der  handlungsweise  eines  Juden 
ähneln:  so  tOr  verk6fa,  jfidelat.  3,303;  endlich  bezfiglieh  des 
geruehs  :  }üiela  nach  einemjuden  riechen,  ebenda;  (oiriti:/!  Juden, 
judnen,  jodeln  nach  Judenmanier  handeln,  und  einen  geruch  an 
sich  haben,  wie  manche  spärnasen  ihn  an  gemeinen  Juden  wittern 
wollen.  SciN.  1,  1202  Fromm.;  hennebergisch-  frlnkisck  jAdem, 
loie  ein  Jude  oder  nach  Juden  rieclien.  Fromm.  2, 460. 

JUDEN,  verb.  die  ort  eines  Juden  haben,  namentlich  im  handeln. 
Scaa.  vgl.  unter  jodeln ;  er  judet  ärger  als  ein  Jude.  Adeiums. 

JUDENANLAGE,  f.  Veranlagung  der  Juden  zur  Steuer:  zu 
einbringung  der  judenanlag  sollen  die  verordnete  eiaoehmer.. 
fleisz  fürwenden,  abschied  des  reichslags  zu  Speier  1M4  {62. 

JDDENAPFEL,  m.  eifrui  decitmana,  paradiesapfel  (ron  den 
Juden  zum  laubläutenfesle  gebraucht):  die  frembd  frucht  der 
wolriecbenden,  schOnen ,  goldtgelben  citronaten  oder  juden- 
Opfel.  Rtff  Uulsehe  apolhek  (1548)  tot*. 

JUDENBART ,  m.  bart  einet  Juden;  auA  grosier  bart  naclt 
art  eines  Juden. 

JUDENBAUM,  m.  rAamntu  paliurus,  judendom. 

JUDENBEKEHRER,  i».  der  Juden  zum  ehristenlhume  zu  be- 
kehren sucht. 

JUDENBEKEHRUNG,  f. 

JUOENBENGEL,  m.  Schimpfwort  fitr  einen  jtdisehen  knaben 
oder  jungen  mann. 

JUDENCHRIST,  m.  Christ  jüdisclter  abkunfl:  Judenchristen 
und  heidenchristen  (in  der  ältesten  christlidten  Ürche) ;  der  juden- 
christ  (ein  getaufter  jüdischer  speculant).  I.  Paul  leb.  Fibels  7. 8. 9. 

JUDENDEUTSCH,  n.  deutsdi  ivit  et  die  Juden  sprechen,  mit 
hebräischen  bestandtheilen  versetzt:  indem  ich  mir  das  barocke 
jndendeutsch  zuzueignen  und  es  eben  so  gut  zu  schreiben 
suchte,  als  ich  es  lesen  konnte.  GOthe  24, 197. 

JUOENDOCKE,  physalis  alkekengi,  Solanum  halicacabum,  vul- 
gare, weil  die  fruchte  dieses  gewächses  einem  köpf  mit  rotem 
Schleier  gleichen  (Faiscn  1,492');  oß  im  dimin.  judendöckicin: 
judendöcklein,  rot  nacbtschatten,  soJanum  Heihscr  721 ;  juden- 
dOcklein ,  schieben ,  hüCfen  (uder  bagebutten)  und  hespelein 
(»erden  zu  einem  pulver  gebraucht).  Houberc  3, 1, 207*.  verderbt 
Judendecke:  Judenkirschen  oder  judendecken  haben  eine 
weisze  würzet.  450';  judendeckel  Nemnicii. 

JUDENDORN,  m.  rAomniM  paliurus,  weil  nach  der  sage  die 
Juden  aus  diesem  dam  die  kröne  Christi  flochten. 

JUDENEID,  m.  der  nach  bestimmten  Vorschriften  und  formein 
von  den  Juden  zu  leidende  eid.  vgl.  über  den  allen  judeneid 
bei  MOtLENHOFr  ti.  Scoerer  iu  ro.  100.  Schwabensp.  cap.  215; 
so  setzt  ich  mich  in  stand,  in  folgender  lebeosbescbreibung 
kapitel  die  aus  ausgezogenen  blättern  ausgezogen  waren, 
gleichsam  wie  mit  judeneiden  und 'Urkunden  tu  verbriefen. 
J.  Padl  leben  Fibels  s.  9. 

JUDENFEDER,  f  ein  binsengrat,  eriophorum  polystadiion. 

JUDENFiSCH,  m.  squalus  sigaena,  der  hammerfisch,  wegen 
der  ähttlichkeit  seines  kopfes  mit  einer  eigenihimlichen  jüdischen 
kopfkaehl. 

JUDENFRAGE,  f  die  frage  wegen  der  potUisehen  und  sozialen 
Stellung  der  Juden. 

JUDENFRAU,  f  frau  eines  Juden,  jüdische  frau. 

JUDENFUHRE,  /.  nannten  die  fuhrleute  den  IranspoH  der 
judenäpfel  aus  Italien  nach  Deutscidand,  zum  ausschmücken  der 
lauberhUten,  der  schnell  geschehen  musle  und  gut  bezahlt  ward. 
Jacobssok  5,23'. 

JUDENGASSE,  JÜDENGASSE,  f  gösse  in  welcher  im  mittel- 

alter  die  Juden  abgesondert  wohnen   musten :   der   zustand   der 

judensladt   (i«  Frankfurt   a.  M.),    eigentlich   die  judengasse 

genannt,  weil  sie  kaum  aus  etwas   mehr  als  einer  einzigen 

Strasse  besteht,  welche  in  frohen  zelten  zwischen  Stadtmauer 

und  graben  wie  in  einem  zwinger  mochte  eingeklemmt  sein, 

GöTHB  24,236; 

ein  abgetragnes  Meld  tiert  nur  die  judengasse. 
GfixTiia  1UU3. 

an  «seien  orten  nocA  Aeute  gassenname,  obscian  die  Juden  längst 
daraus  verschwunden  sind.  —  Bildlich,  ton  etuoj  en;  an  ein- 
ander geklebten :  Fichte  liel  nicht  erst  den  kritischen  Kant  logisch 
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ao,  sondero  licsz  ihn  mit  seioem  lehrgebäude  sieben,  und 
stellte  blos  ein  friscbes  daneben;  so  wie  wieder  Schelling 
seines  neben  dieses,  und  so  entstehen  am  ende  die  ansehn- 
lichsten judeogasseH  von  lehrgebauden.  J.  Padl  kleine  büeher- 
ichm  1,  2». 

JUDENGEMEINDE,  f.  jemnitde  von  Juden  in  einer  ttadt. 

JUDENGENOSSE,  m.  genotu  der  juäen  nach  ort  und  glauben  : 
weh  euch,  scbriftgelertea  und  phariseer,  jr  beuchter,  die  jr 
land  und  wasser  umbziehet,  das  jr  einen  jädenosseo  (Variante 
judgenosseo,  judgnossen,  jüdegenossen)  machet.  MalOt.  13,  is 
{ngos^iivTov);  jaden  und  jadegenossen,  aposlelgesch.  2,  11 
'lovSaiol  TS  ttal  }Tf ocijAvTOt) ;  und  erweleten  .  .  Nicolaum 
den  jadegeoossen  von  Antiochia.  6,  &.  in  (reier  auwendung: 
ein  lied,  allen  falschen  und  leich  mfinzern,  kappern  und 
ihren  säubern  rottgesellen  den  Juden  und  judengenossen  zu 
ehren  gestellet.  Wellki  litder  des  3fij.  kr.  I4& ;  Iffland . .  ver- 
sicherte mich,  dasz  jadinnen  und  judengenossen  eigentlich 
die  theatermeinung  im  Schauspiele  regierten.  BöTTicaa  lilt. 
IUI«.  2,103. 

JUDENGESETZ ,  ».  ein  die  jaden  betreffendes  »der  tie  ver- 
pflichlendei  gesell. 

JUDENGESiiND,  n.  judengeuUtckaß,  Judenvolk  in  reriebilichem 
tinne  {auch  nach  Jude  •): 

all  waareu  theuer  tind, 

das  machu  judeagesind, 

die  Upper  durch  die  well.    Om  u.  Cohh  401. 

JUDENGESINDEL,  JUDENGBSINDLEIN ,  n.  ebens»:  da* 
wcltverlaufene  und  an  seinem  erlOser  treubrüchige  jadenge- 
sindlein.  Neuhibk  n««  tpross.  leutsch.  palmbaum  2;  es  Hüft 
jetzt  viel  Judengesindel  in  der  Stadt  herum;  das  Judengesindel 
macht  sich  breit. 

JUDENGLAUBE,  m. :  jadenglaube ,  yudatimui  SriEita  $6&. 

JUDENGOTT,  m.  der  goU  der  Juden,  Jehotah. 

JVDENGREUEL,  m.  was  dem  Juden  ein  greuel  iit,  benennung 
des  tchweinei:  ich  bin  nicht  würdig  ihre  excremente  zu  be- 
riechen,  welche  ehre  doch  sonst  wol  einem  vierfaszigen  judea- 
greuel  wiederfSbret.  alamod.  leehnol.  interim  3ii. 

JUDENGROSCHEN,  m.  ein  säclisischer ,  im  15.  und  16.  jh. 
geprägter  groschen,  der  den  im  sächsischen  uappen  befindlichen  juden- 
kopf  mit  dem  tpiteen  Aut  seigt. 

JUDENHARZ.  n.  bitumen  asphaltum,  judenpech,  judenteim. 

JUDENHAUBE,  f.  eine  frauemimmerhaube  der  Augsburger 
trachl.  JtcoBssoN  6, 111'. 

JUDENHAUS,  n.  1)  Aaus  eines  Juden,  haus  wo  Juden  wohnen: 
«r  ist  so  willkommen  wie  ein  ferkel  im  judenhaus.  Smaoci 
spriehw.  s.  27». 

2)  judenhaus,  synagoga.  Stieler  '99. 

JUDENHEIT,  f.  jüdische  art;  auch  die  gesamtheit  der  Juden 
{gebildet  wie  christenheil):  von  ihm  (dem  Juden  Ephraim)  zu 
erzählen,  wird  mir  ein  spas  sein,  bald  bab  ich  das  bedeu- 
tende der  judenheit  zusammen.  Göthe  an  frau  v.  SIein  2, 2i8. 

JUDENHOCHZEIT,  f.  hochieü  bei  Juden. 

JUDENHUT,  ffl.  1)  Au<  von  der  form  und  mit  den  abseichen, 
wie  iAn  die  Juden  im  mitletaller  tragen  musten  {vgl.  Jude  2) :  wer 
da  funten  wirl  für  ein  Wucherer,  der  sal  drye  sondage  vor 
dem  ambt  geen  mit  deme  wichwasser  um  die  kircbin,  wollen 
und  bai'fusz,  und  ein  judenhul  uff  hau.  weisth.  I,b0i  {Setigen- 
slttdt.  V.  1390). 

2)  p/lanzenname,  und  hier  auch  im  dim.  judenbQtcben,  judeo- 
hatlein,  von  rAamnus  paliurus,  judendom)  impatiens  noläangere, 
Springkraut;  physalis  alkekengi,  judendocke. 

JUDEMSCH,  adj.  jüdisch:  do  qu  sant  Silvester  der  hobest 
mit  sinre  pfafheil  und  die  judensche  meistere  fUr  den  keiser 
koment.  d.  städleehron.  8,31)3,25. 

JUDENJUNGE,  m.  verächtliche  beieicimung  eines  judenknaben 
oder  eines  jüdischen  jungen  mannes, 

JUDENKAPPE,  f.  kappen-  oder  mültenartige  kopßedeckung  der 
Juden  tm  miUeioiCer  (i>;/.  unter  Jude  2).  jelsl  eine  enganliegende 
kopßedeckung,  die  orthodoxe  Juden  unter  dem  hüte  tragen. 

JUDENKIND,  n.  Und  von  Juden. 

JUDENKIRCHE,  f.  synagoje:  vor  Zeiten  auch  inn  der  juden- 
kirchen  genossen  die  leien  nichts  uberal  vonn  den  trauk- 
opfern,  allein  die  priesler  genossens.  FiscHtiiT  bienk.  93'. 

JUDENKIRCHHOF,  m.  begräbnitplat:  der  juden. 

JUDENKIRSCHE,  f.  frucht  und  p/tanze  von  physalis  alkekengi, 
judendocke,  judenhul:  Aaiica<»ifrum  Judenkirschen,  judenbailein, 
judendOcklein  DiEr.  2*2'  auch  comus  mascula,  komelkirsche, 
heiszt  Judenkirsche. 


JUDENRNABE.  m. 
JUDENKNASTER,  m.: 

verrebens  Irink  ich  Bargsler  hier, 

und  schmauche  judenknaster. 

die  wellergrilleo  I6diei  hier 

kein  pulrer,  trank  noch  pllasier.    Tost  6, 12C. 

JUDENKOPF,  m.  1)  köpf  eines  Juden:  scblauhcit  wohnt 
in  einem  judenkopfe. 

2)  nach  dem  gepräge  ein  judengrosehen  {s.d.). 

JUDENKRAUT,  n.  stachys  annua,  jährige  roisnestd,  Aexen- 
kraul;  auch  achilteo  millefolium,  Schafgarbe. 

JUDENLAND,  n.  land  der  Juden,  oder  auch  land  wo  viele 
Juden  wohnen:  Polen  ist  ein  rechtes  judenlaod. 

JUDENLEBER,  f  leber  eines  Juden: 

thui  auch  dracbenschuppea  dran, 

hezeoinuniien,  woirestaoo,  .  .  . 

judeuleber,  lieeengall, 

eibentweige,  aBgeriisen 

bei  des  mondes  llnslemiisen.    ScaiLLta  Nac6.  4,3 

{bei  Shakesp.  Mach.  4, 1  liver  of  blaspheniing  jew). 
JUDENLEIM,  m.  judenhan : 

judonleim,  ein  hanigs  wesen. 

nndel  sieh  im  lodien  maer.    Baoctas  9,91. 

JUOENLOHMEL,  m.  sciampfwort  für  einen  ßegeUtaflen  Juden. 

JUDENMÄDCHEN,  n. 

JUDENMAUSCHEL ,  m.  Schimpfwort  für  einen  Juden ,  sieh 
mauschel:  ein  Hebräer  aus  dem  sundgau  ging  jede  wochc 
einmal  in  seinen  gescbSftcn  durch  ein  gewisses  dorf.  jede 
wuche  einmal  riefen  ihm  die  routhwilligen  hublein  durch 
das  ganze  dorf  nach:  jud!  jud!  judenmauscbel !  HEiEi2,253; 
aucA  judenmausche:  wenn  ihr  uns  nichts  mehr  gebt,  so  sageo 
wir  auch  nicht  mehr  judenmausche.  ebenda. 

JUDENMÜNZE,  f. :  jüden-  sine  beschnittene  münze,  ptcunia 
accisa,  arrosa.  Stielee  1309. 

JUDENMÜTZE ,  f.  mütse  une  sie  die  Juden  tragen  musttn  ; 
vergl.  judenkappe;  mütse  mit  breiter  peltverbrämung.  Caii-e. 

JÜDENNADEL,  f  judensteiu. 

JUDENNL'SZ,  f.  staphylea  pinnata,  klappemuss,  pimpernuss. 
auch  judennüszcbsn,  judennüszlein. 

JUDENPAPPKL,  f  corchorus,  muspflanse,  papptlkohl. 

JUDENPECH,  n.  bäumen  asphaltum,  judenhars,  judenleim 

JÜDENPFEFFER,  ni.  kurus  pimenlo.  Nemmch. 

JUDENPILZ,  m.  boletus  luleus:  judenbilze  sind  fahl  und 
garstig,  wachsen  gern  im  weiszen  moos,  haben  sehr  dOnne 
stiele.  Frisch  1,492'. 

JUDENPREDIGT,  f.  concio  pro  Judaeis.  Stisler  1471. 

JUDENRICHTEB,  m.  Hehler  über  die  Juden;  es  war  im  allen 
römischen  reiche  eine  würde  des  er:kanslers,  des  kurfürsten  von 
Mains.  Farscu  l,  493*. 

JUDENRINGLEIN,  n.  Hn^letn  wie  es  die  Juden  als  abseichen 
auf  der  brüst  oder  dem  Aut  {vgl.  Jude  2)  tragen:  elllch  {manche) 
füren  judenringlein  auf  der  brüst,  die  andern  zwei  Schwer- 
ter kreizweis  zu  kreuzstreich  darauf  gescbrenkl.  FiscaaiiT 
bienk.  29'. 

JUDENSCHAFT,  f.  1)  jüdUche  ort,  sugehirigkeU  sum  volke 
der  Jude« :  es  ist  recht  löblich  ein  polnischer  Jude  sein,  der 
handelschafl  entsagen,  sich  den  musen  weihen, . . .  wenn  man 
aber  in  allem  zusammen  nicht  mehr  leistet,  als  ein  christ- 
licher iludiaat  en  belies  leltres  auch,  so  ist  es,  d&ucbt  uns, 
übel  getban,  mit  seiner  judenschaft  ein  aufsehen  zu  machen. 

GOtrE  33,41. 

2)  gesamtheit  der  Juden :  da  Jotham  die  judenschaft  strafen 
walte,  dasz  sie  seines  vattern  so  bald  vergessen.  Scbuppids 
827 ;  was  der  grosze  kaiser  Napoleon  wegen  der  judeascbafl 
in  Frankreich  und  dem  kOnigreich  Italien  verordnet  und  ver- 
anstaltet bat.  Hebel  2,  «7 ;  die  judenschaft  einer  Stadt,  eines 
dorfes;  die  Verbindung  der  Königsberger  und  Berliner  juden- 
schaft. Bötticer  tat.  lust.  2,104. 

JUDENSCHULE,  f.  Synagoge:  jüdenschule  synagoga  Stisler 
1722;  daz  sollicbs  wider  diew  gesazzt  und  Ordnung  der  hei- 
ligen Christenheit  swjlrlichen  seje,  namenlichen  an  dem  stucke, 
das  die  cristen  in  der  judenschul  by  den  Juden  sitzen  und 
recht  mit  in  sprechen  sollen,  d.  städlechr.  5, 377,  &  {Augsburg, 
V.  1436);  kamen  sie  gen  Tbessalonicb ,  da  war  eine  jüden- 
schule. op.  gesch.  17, 1.  sprkhuörtUch :  es  gebt  tu  wie  in  einer 
Judenschule,  laut,  lärmend  (von  der  redtation  gtvisser  gebele 
hergenommen) ; 


Ich  schau,  du  seist  dein  l^aunten  als  genem, 
als  wenn  ein  sau  in  die  judenschul  kern.    foUn. 
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(»ekher)  beicblen  tbet  on  tcham  uad>  r«w, 

Uta  werk  seind  golt  alt  anganem, 

ala  wenn  ein  •chweio  [io]  ein  judentchul  kern. 

«in«  trtihartt  predig  7*. 
jtttt  auch  eine  uhule  in  der  jüdüche  kinder  untenicIiUt  «erden. 
JUDENSCHDTZ ,   in.    ichutt  den  man   die  Juden   geniesien 
tidat:  in  dieser  biosiebt  geboret  der  judenacbutt  ad  regalia. 
HOsii  unabr.  fetch.  1,2t. 

JUDENSEELE,  f.  leele  eines  Juden,  von  einem  vuckeritchen 
menuhen:  das  ist  eine  recbte  Judenseele.  rpritbviTÜith:  ver- 
loren vrie  eine  judcnseele.  Smaoci  $frichw.  219;  vfl.  so  sind 
wir  verloren  wie  eines  Juden  seel.  Hathesids  poililia  l,  78'. 

JODENSPÜHER,  m.;  an  dem  wackern  Herz  mOchte  aucb 
der  icbarfsinnigste  judcnspgber  keine  spur  seiner  abstammung 
entdecken.  BöTTicka  tut.  tuatinde  2, 104. 

JUDENSPIESZ,  m.  nur  in  der  Ttden$4trt  mit  dem  judenspiesz 
rannen  oder  laufen:  er  rennt  mit  dem  judenspiesz,  dicilur 
de  magnit  /MReraloriAui  Maaier  236';  er  Ituft  mit  dem  judeo- 
spisse,  immodiu  fotnut  agitat,  nuninu»  aiMnot  patcU,  er  fangt 
an  mit  dem  judenspisse  berum  zu  laufen,  autpicatur  lucro 
ftttiendo.  Stei:ibach  2, 629;  so  wQrden  jaden . .  uodem  Christen 
aufstehen,  und  an  jre  statt  mit  dem  judenspiesz  rennen. 
S.  Frari  wetti.  169' ;  laufen  darfOr  mit  dem  judenspiesz,  wucber 
und  Schinderei  nmb.  gantikänig  vorr.  e';  die  haudelsleute 
und  bandwerkcr  ranten  mit  dem  judenspiesz  gleichsam  lun 
die  -wette,  und  sogen  durch  allerband  fände  und  TGrthel  dem 
bauersmann  seinen  sauren  scbweis  ab.  Simpl.  l,tsKuri;  ich., 
brachte  unter  einem  andern  regiment  zu  fusz  zuwegen  alles, 
was  ein  marquetender  haben  solte,  und  fing  an  mit  dem 
juilenspiesz  zu  laufen,  als  wann  ich  das  handwerk  mein 
lebtag  getrieben  h&tte.  3,79; 

mancher  will  edel  ijrn,  und  hoch, 

des  vatler  doch  mactii  bumle  bum 

und  mit  dem  liürerwerk  ging  umb, 

oder  bat  sich  alio  begangen, 

da>  er  lacht  mit  ainr  sMbeln  Stangen  (mit  dem  wage- 

ballun,  d.  h.  kidmer  war), 
oder  rani  mit  aim  judeoipiesi, 
das  er  gar  tII  t&  Loden  etiess. 

BsAXT  narrentch.  78,  11 ; 
gar  Ifdlich  wer  der  Juden  gesAcb, 
aber  sie  mögen  nit  me  bliben, 
die  kriilen-juden  lie  vertriben. 
mit  judenspiesi  die  selben  rennen.    93, 2S; 
rendt  leglicb  mii  dem  judentpie». 

U.  Sacbs  3,  2.  21V: 
und  wann  dann  aufsehlegt  körn  und  wein, 
da  duiikt  es  sie  geraiben  sein, 
lur  sie  ist  es  ein  siQndleio  siest 
und  laulen  mii  dem  judcospieei, 
nur  weil  ron  golt  ins  teurels  saal.    ganetktnig  115*; 
•     tuvor  man  jhn  ein  wuchrer  biess, 
das  er  rennt  mit  dem  judensplesi, 
sauget  den  leuten  aust  das  mark. 

J.  Aiaaa  449*  (2257,23  Ketltr); 

mit  dem  judenspiesz  fechten ,  reiten :   weil  mein   vatter . . . 

aucb  sonst  mit  dem  judenspiesz  trefflich  fechten  konte.  Simpl. 

1,414  Kurt; 

der  unfal  mich  noch  nie  verliesi, 
und  hei  ich  schon  ein  Judenspiest 
darmit  kan  ich  nIt  riten.    Uhlakd  votktl.  899; 

den  judenspiesz  fahren,  brauchen:  wann  mancher  Wucherer 
die  ganze  wocbe  keine  zeit  nimmt,  seiner  schinderei  nachzu- 
sinnen, so  sitzt  er  unter  wSbrendem  gottesdienst  in  der 
kirche,  spindisiret  und  dichtet,  wie  der  judenspiesz  zu  führen 
sei.  Simpl.  1,42t  Kurt, 

derhalben  braucht  er  obn  «erdriest 

sein  wol  gepultten  jüdenspiesi. 

U.  RincwALDT  l<iiil.  »arh.  34. 
Bei  erklärung  die$e$  seil  dem  IS.  jahrh.  nachveitliaren  Uläet 
mutz  man  beachten,  dast  dasselbe  niemals  von  eigentlichen  fuden 
gebraucht  wird  {die  ja  raffen  nicitt  tragen  durften),  sondern  nur 
von  cArisIrn  raü  jüdisch -wucherischer  gesinnung,  und  dau  die 
zuerst  aufgeßhrten  Wendungen  sich  sdmmtlich  an  das  tumier- 
wesen  ankhnen.  tcie  eine  gante  reihe  von  bildlichen  ausdrücken 
davon  enlnommen  wurde,  die  tum  theü  bis  heule  dauern,  so 
ttt  auch  das  streben  nach  jein'nn  unter  dnn  bilde  eines  reanent 
mii  tpeer  oder  spiest  gefasjt,  und  der  voUtswüs  hat  die  unlautere 
Waffe,  die  bei  diesem  rennen  gebraucht  wird,  einen  judenspiesz 
vcnannt.  die  aus  Bsant  76, 11  (ii(t9cAo6en<  äelle  macht  diese 
auffassung  uniueifethaft.  spiter  ist  das  bild  vetblastt,  und  bei 
dem  rennen  und  laufen  hat  man  an  die  getchdßig  umher  rennm- 
den  und  laufenden  hautterjuden  gedacht. 

JÜDENS1ADT,  f.  Stadt  oder  staditkeil,  in  welchem  die  Juden 
irohnen.    t.  den- beleg  unter  judengasse. 


JUDENSTEIN,  m.  .*  judensteine,  stachelsteine,  olirensteine, 
stacheln  oder  pfeile  der  meerigelsleine ,   so   nennt  man  die 
petriBcirten  stacheln  der  seeigel.  Niiioica  3,238,  die  lang  und  • 
dünn  geformten  kiissen  judennadeln. 

JUDENSTEUER,  f.  Steuer  welche  die  Juden  lahlen :  von  der 
jadenslewer.  oiiin.  des  regiments  {Augsburg  l&OO)  i  40. 

JUDENTE.MPEL,  m.  synagoge. 

JUDENTHUM,  u.  1)  jüdische  ort.  namentlich  nach  der  teHe 
der  religion :  denn  jr  habt  je  wol  gehöret  meinen  wandet 
weiland  im  jildenihum,  wie  ich  über  die  masze  die  gemeine 
goltes  verfolgete  und  verslOrete  sie,  und  nam  zu  im  juden- 
Ibuin,  über  viel  meines  gleichen  in  meinem  gescblecht,  und 
eivert  über  die  masze  umb  das  veterliche  gesetz.  Gal.  1, 13. 14 ; 
die  geistreiche  und  schOne  Mariane  Meyer,  die  ihrem  christ- 
licben  liebbaber  ...  zu  gefallen  schon  einmal  dem  juden- 
ibuin  entsagte,  dann  aber  schändlich  getauscht  unter  harten 
bitszungen  zurückkehrte.  BOtticer  <iu.  tut.  2, 103 ;  dann  aktr 
auch  allgemein,  und  mit  niedrigem  nebenbegriff:  der  wirth  kam 
von  Adam  her,  dem  Stammvater  der  Juden,  und  sprach  die 
deutsche  spräche,  die  wie  jede,  eine  lochler  der  hebräischen 
ist.  daher  bekennt  sich  jeder  nach  seiner  arl  zu  einem 
judenthuni  und  judenzt  als  körn-  oder  bürJier-  oder  zucker- 
jude.  J.  Paol  kam.  onh.  t.  Tit.  1,72;  das  judenthum  in  der 
musik.  litel  einer  schrifl  von  Ricbaro  Wacher. 

2)  jüdisches  land  und  volk:  Jerusalem  war  eine  mechtige 
Stadt,  die  legt  sich  sampt  dem  ganzen  jQdenthum  wider  die 
Christen  mit  groszem  ernst  und  gewalt.  Lutber  S,  U7*  ;  ttber 
dreitzig  jaren  lag  kein  stein  auf  dem  andern  zu  Jerusalem, 
und  war  das  jodentbumb  nichts,  die  Juden  zerstrewet  in  alle 
weit,  ebenda;  sie  lieszeo  auch  ein  gebot  ausgeben  durch  da* 
ganze  jttdenthum ,  das  man  diesen  tag  Jerlicb  feiern  sol. 
2  Kacc.  10,8; 

(<o  urit  lierUiml)  als  Tem  im  starren  judenthum  das  grab 
des  welUiellandec  liegt,  der  junglTau  söhn. 

Shakeip.  Hichard  U  2,2; 
as  is  ihe  sepulchre  in  smbbom  Jewry 
oC  the  worlds  ransom,  blessed  Hary's  son. 
'     JUOENTGCKE,  f.:  der  bekehrte  mauscbel  behalt  immer 
seine  Judentücke.  Hültt  226  Halm. 

JUDENVERFOLGUNG,  f.  Verfolgung  der  Juden;  im  vierzehnten 
Jahrhundert  fanden  manigfache  judeiiverrolgungen  statt. 

JUDENVEKTREIBUNG,  f.  ausireibung  der  Juden. 

JUDENVIERTEL,  n.  Stadtviertel  in  welchem  die  Juden  woAnen 
muten ;  in  Prag  viel  schmutz,  ein  ganzes  Judenviertel,  plebe- 
jischer anstrich.  Grobe  charaUerbilder  i,  96. 

JUDENWIRTHSCHAFT,  /.  wirthschafl  wie  sie  in  jüdischen 
hdusern  geführt  wird;  mit  verichllichem  nebensinne. 

JUDEN  WITZ,  m.  stachlichler,  bissiger  will,  wie  er  vorsüglieh 
den  Juden  eigen:  diese  schritt  ist  mit  Judenwitz  geschrieben; 
das  ist  ein  Judenwitz. 

JUDEN  WUCHER,  m.:  jQdenwucber,  anatocismut,  vnira  utu- 
rarum,  mlgu  allerum  lantum.  Stibibr  2401. 

JUDEN  WÜRFEL,  m.  wie  ihn  Juden  führen:  iprichwOrtlieh 
er  ist  auf  allen  ecken  abgespitzt  wie  ein  judenwOrfel.  Doez 
sprichw.  8. 

JÜDENZEN,  verb.  jüdische  arl  an  sich  tragen  und  hervorkehren 
{vgl.  jildeln);  so  in  denken  utui  anschauuiigen :  judenzen,  judai- 
zare,  viel  vom  judenthum  an  sich  haben,  ihrer  meioung  in 
etwas  folgen.  Kriscb  1,492';  endlich,  so  man  die  zeit,  ge- 
schiebt und  Schrift  Pbilonis  ansihel,  und  dis  buch  (das  buch 
der  Weisheit)  dagegen  hell,  so  JQdenzet  es  so  stark,  und  reimet 
sich  so  gar  eben  zusamen,  das  die  heiligen  veter  nicht  on 
grosze  Ursache  den  Philon  dieses  buchs  meisler  halten.  Ldtbeb 
4,49t';  solcbs  ja  soll  deutlich  genug  so  viel  beiszen,  das 
messia  Davids  son  sei  ein  berr  und  kOnig  in  gottes  eigen 
reich  oder  gotle  gleich,  denn  gewisz  ists,  das  gutt  daselbs 
vom  messia  redet,  will  aber  jemand  judenzen,  und  diese 
wort,  mein  haus,  mein  reich  deuten  auf  den  tempel  zu  Jeru- 
salem und  auf  das  volk  Israel,  der  mags  on  mich  für  sich  selfas 
thun.  8, 144' ;  ich  bin  dem  buch  {der  Machabeer)  und  Esther 
feind,  denn  sie  Judenzen  tu  sehr  und  haben  viel  beiduiseb 
unarL  titchr.  380' ;  darumb  auch  dis  buch  {der  Haccabäer)  nichts 
hat  gegolten  bei  den  alten  vettern,  wie  wol  auch  sonst  viel 
jadenzens  drinnen  ist.  Bikdsbils  tiM  7, 542  {^osse  zu  2  Jfa«c. 
14, 41) ;  selbe  einem  David  Hume  widerfäbru,  dasz  er  judenzt 
und  weissagt.  Ha  bann  7,66;  mit  bezug  auf  wucherische  gesin- 
nung: einem  .  .judeuzenden  reicbstfldter.  Oru  u.  Cobn  387; 
judenzt  als  körn-  oder  bttcher-  oder  zuckerjude.  J.  Paul  kam. 
anh.  z.  Ttt.  1,72  {die  stelle  ausführlicher  unter  judenthum  ^\\r> 
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JUDENZINS,  m.  1)  xins  dm  iie  judm  tahlen  miutn :  (dau) 
,  eine  grone  anzabl  Juden  allhier  (in  Halk)  gewohnet,  und 
dem  enbUchoff  ein  gewiases  schuUgeld  eDtrichten  mfissen, 
von  welchem  jadenzins  erzbischoff  Wichmann  der  von  ihm 
geitifteten  probstei  zu  Seeburg  l  mark  jährlicher  zinse  ter- 
scbrieben  bat.  DBEiHAorr  Saalcrtyt  1,4M. 

I)  tmi  den  du  Juden  ncAnien,  mtekerüeher  rini;  jodenzins 
utura  centerinia  Stikler  IBM ;  den  banern  leiht  sie  geld  auf 
pfünder  und  nimmt  judenzins.  J.  M.  Milleb  briefweehstl  dreitr 
acttdem.  fnunde  171;  verdammen  den  tadducier,  der  nicht 
fleiszig  genug  in  die  kirche  kommt  und  berechnen  ihren 
judenzins  am  altare.  Scbiixe*  Tänlm  1,2; 

judeoiini  und  huranheuer 
aiod  gefflcinlgllcb  tohr  theucr. 

PisTOMOa  lhe$.  par.  8,  (8. 

JUDENZOPF,  m.  plka  Polmica.  Faisci  1,493',  atUhieltcpf. 

JODIN,  f.  Judata,  femina  Judaiea,  mhd.  jodinne,  jadin:  kam 
Felix  mit  seinem  weihe  Drusilla,  die  eine  jadin  war.  ap.  jetck. 
24,24;  ich  freute  mich,  dasz  ich  auf  einmal  drei  Jüdin  zu 
Christinnen  gemacht.  Snn|il.  4, 149  Kun;  ich  versichere  sie, 
dasz  wir  (adtidien)  mit  der  zeit  fortgeschritten  sind,  wir 
heirathen  sogar  Jüdinnen.  iMEaiiAiin  Mänchh.  3,  &7. 

JÜDISCH,  adj.  1)  dem  vMe  oder  lande  der  Juden  tugthSrig  : 
Judas  Maccabeus,  und  seine  brttder,  und  das  jüdische  volk 
haben  uns  zu  euch  gesand.  t  Mace.  8, 20 ;  das  wir  ins  jüdische- 
land  komen  sind.  Ära  &,  8;  wir  jüden,  ewre  brUder,  so  zu 
Jerusalem,  und  durch  das  ganze  jodischeland  sind.  2  Mace.  l,  l ; 
es  ging  zu  jm  hin  aus  das  ganze  jodischeland.  Marc.  1,5; 
es  v/ar  aber  ein  jüdischer  man  zu  schlos  Susan.  Esther  2,5; 
Timotheus  eines  jüdischen  weibes  son.  ap.  gesch.  18, 1 ;  sollten 
sie  nicht  glauben,  ich  wKre  gestern  mit  den  jüdischen  straszen- 
rüubern  ins  bandgemenge  gekommen,  dasz  ich  einem  davon 
den  hart  ausgerissen  babe?LE8siiic  1,331.  den  Juden  zugehörig 
nach  der  religion  oder  lebensart,  title:  do  kam  Helena  mit  140 
meistern  des  judeseben  glauben,  d.  tUdtechr.  8,363,22;  auf 
das  sie  gesund  seien  im  glouben  und  nicht  achten  auf  die 
jüdischen  fabeln  und  menschen  gebot.  TU.  1, 14 ;  nach  der 
weise  der  jüdischen  reinigung.  Joh.  2,8;  adverbiaX:  so  du,  der 
du  ein  Jude  bist,  heidnisch  lebest,  und  nicht  jüdisch,  warumb 
zwiugestu  denn  die  beiden  jüdisch  zu  lebenT  Coi.  2,14; 

der  jüdisch  Sit  wU  ganz  uffttan  (in  betug  auf  ueile,  faltig« 

ItUidung). 
BaiDT  uarrenach.  4,20; 

in  beiug  auf  iproeAe;  judische  sprach  oder  red,  Judaicum, 
hebraicum.  roc.  ine.  (Aeul.  kT';  rede  nicht  mit  uns  auf  jüdisch. 

2  tun.  18,28;  rief  mit  lauter  stim  auf  jüdisch.  28;  ire  kinder.. 
kundten  nicht  jüdisch  reden.  Neh.  13, 24. 

2)  nacA  ort  dier  )uden,  mit  veräthUiehem  nebeminnt  (vgl.  Jude 

3  und  e):  ein  jüdisches  gebaren;  jüdischer  wucher;  jüdischer 
kerl,  daniita,  foeneralor,  quaeatuariut.  Stieles  903;  das  ist 
jüdisch  gebandelt,  judaice  contradum  etl.  ebenda;  nein,  als 
Interesse  nehme  icbs  (das  geld)  nicht  an.  denken  sie,  dasz 
ich  so  jüdisch  biuT  Gellest  3,337;  für  ein  herzogtbum  wUre 
der  preis  zu  jüdisch.  Scbillei  Fietko  5, 16;  eine  verdächtige 
waare,  die  man  am  ende  dem  kSufer  doch  noch  nachwirft, 
wenn  er  euch  schon  durch  die  niedrigsten  geböte  und 
jüdisches  ab-  und  zulaufen  bis  aufs  mark  gequält  hat.  Götme 
10,  M. 

JODISCHHEIT,  f.  t)  jadiicAe  ort,  jüdiuher  glaube :  werden 
dar  durch  verfürt  das  sie  verharren  in  irerjüdischhait/REncHLiR 
augenip.  l' ;  dasz  er  sag  auf  seine  jttdischheit,  oh  es  seyen 
die  fünf  bücher  Moses,  darauf  er  schweren  soll.  Amberger 
acteu  bei  Scux.  1, 1202  Fromm. 

2)  jüdisehet  voUc,  die  judemchaß:  ain  püechcl  ains  gr6jen 
maisters  in  der  jüdiscbait.  MECBNiBac  469, 1;  die  jadiesbeit 
zu  Nürenherg  die  haben  mir  gelieben  iij'  guldea.  Coiis. 
V.  WKiifsaEBC  einnoAmen-  u.  autgabenregitter  (1437-38)  s.35;  die 
{zwei  bOchleitt)  seien  von  der  jüdiscbait  abgethon.  Reocbun 
ttugentp.  37*;  wie  denn  auch  mein  schrift  der  ganzen  jüdischeit 
gar  viel  gedienet  hat.  Lutbbr  6,508';  dasz  sie  die  genannte 
jüdischeit  bei  den  gemellen  Privilegien  und  freibeiteu  lassen. 
kitti  proc.  2,5; 

WB  iat  DU  das  volk  von  Israhel, 

Abraham  und  Daniel? 

wa  ist  all«  jOdlscIiait?    fatln.  tf.  597, 17 

ifi  Irotl  dar  gansan  cbristanheit 

do  mit  ir  lob  ward  uaigesprail, 

und  undertracki  dia  acliDAd  jaJichaii. 

P.  GsKSinaACB  ßuf  Juden  472. 


JODSCHEN,  verb.  jüdisch  machen,  daker  besduteiäen:  bäte 
jbn,  dasz  er  jhm  hinweg  hälfe,  an  einen  siebern  ort,  da  er 
gejudscht  würde,  da  gieng  r.  Jebiel  bin,  und  judscbt  jbn 
selber,  und  lernete  mit  jhm  thora.  Helviccs  jüd.  hutorien  (1617) 
1,137  (=9  1611  1,149).  seherthaß,  von  abgeschnittenen  ohren,  «m 
munde  eines  thebrechtrs,  der  eine  solche  strafe  erlitten :  mit  dei% 
albern  gedicbte  von  meinen  gejüdscheten  obren.  Lobekstiin 
Arm.  2, 1548*. 

JÜF-  s.  jauf-. 

JUGEND,  f.  juMMut. 

ahd.  jungund,  mhd.  jungen!  und  junget  (Lexes  händig. 
1,1490),  hiufiger  jedoch  mit  ausfall  des  ersten  n  jngund,  jngcnt; 
alls.  jugud,  niederd.  jogbet  (Dibf.  313'),  jOget,  jögd,  niederi. 
jeugd;  agt.  geogod,  älten^.  yougbede,  yougth,  youtbede,  ne6eii 
noiolierteffl  youngth,  ntuengl.  yooth;  den  ncnliicAen  tpraehtn 
geht  die  bildung  ab,  ebenso  dem  gothischen,  da  das  hier  roriom- 
mende  junda  jugend  nicht  verglichen  Verden  Jliann.  jngend,  eine 
tuslandsbUdung  tum  adj.  jung ,  betdchael  nachher  auch  junge 
(etile  lelbti. 

I.  Jugend,  tuttand  und  teü  det  jungteins. 

1)  in  bttug  auf  menschen ,  und  loiroi  den  iiutand  als  kind 
trie  alt  jingling  oder  Jungfrau  umfattend:  jugent,  ;HNRtuf, 
adotttcenlia,  pubertat.  voc.  ine.  theul.  in';  die  jugendt,  jung  tag, 
jung  laben,  aelas  juvenilii,  praelexlati  anni,  praelexlata  aetat 
Mailer  238  ;  wie  ich  war  zur  zeit  meiner  jugent.  Hioh  29,4; 
du  verkOnest  die  zeit  seiner  jugent.  p>.  89,46;  niemaot  ver- 
achte deine  jugent.  1  71m.  4, 12;  unangesehen  meiner  jugend, 
die  noch  keines  mannes  wehrt  war.  ShnpL  3,18  JTurt;  was  uns 
in   der  frühsten  zeit  der  jugend  begegnet  ist.  Götbb  24,12; 

jugend  ist  dar  liebe  muttar,  füll  und  müszlggang  dia  amme. 
wann  sie  die  nicht  uuieriiallen,  falll  die  Tnicht  gar  bald  vom 

stamme. 
AatcHATZ  vtn'm,  ged.  165; 
mehr,  alt  die  limmer,  sind  dem  goile  werlh 
dia  jung&auo  in  der  jugend  erstem  kram. 

Ubukb  ged,  381 ; 
per>«ni/feier<: 

wie  eisen]  sind  doch  ohne  dich  die  seilan, 
0  jugend,  holde  führerio!      IIagioobn  3,100; 

auch  weiter  gefastt,  tustand  der  jugendliclikeit  : 

glaubt  mir  es  ist  kein  mibrchen,  die  quelle  der  jugeod,  sie 

rinnet 
wirklich  und  immer,  ihr  fragt,  wo?  In  der  dicbtendeo  kunsl. 
ScBiLLta  quelle  der  vrrjtnguiig ; 
bier  ist  ewige  jugend  bei  niemals  vertlagandsr  rQlls. 

da<  weibliche  ideal. 

der  begriff  der  jugendstU  vnsgl  vielfach  vor:  dein  alter  sei  wie 
deine  jugent.  5  Jfos.  33,25;  kindheit  und  jugent  ist  eitel,  pred. 
SaL  11,10;  will  mich  umbbringen  umb  der  sOnde  willtn  meiner 
jugent.  ffio6  13, 26 ;  gedenk  nicht  der  sünde  meiner  jugent. 
pi.  25, 7 ;  fleuch  die  lüste  der  jugend  (rns  Si  vtatrsputäs 
int^vuiits  yiäiye).  2lVm.  2,22;  frewe  dich  des  weibs  deiner 
jugent.  spräche  Sal.  5,18;  um  ihn  von  den  gefährlichen  aus- 
scbweifungen  der  jugend  durch  ihre  gesellschaft  abzuhalten. 
Gellert  4,258;  er  hatte  seine  jugend  auf  dem  Goburger  gym- 
nasium  zugebracht.  GOtbb  24,44; 

nocb  in  meines  lebens  lenze 

war  ich,  und  ich  wandert  aus, 

und  der  jugend  frohe  tinze 

Hess  ich  in  des  vaters  haut.    Scbillsr  der  pilgiim. 

es  heistt  erste,  frühe,  zarte,  blühende  jngend:  wassende  jogbet 
adokscentia  DiEr.  13';  die  bläyend  jugend,  /Tos  aeti.  Maaler 
238';  die  erst  jugendt,  rer  6rere  aetalis.  ebenda;  in  seiner  besten 
jugendt  sein,  und  in  aller  biSst,  flore  aetalis  frui.  ebenda;  als 
ich  noch  in  der  blüt  meiner  jugend  und  in  dem  stand  meiner 
Unschuld  lebte.  Simpl.  3,11  kurz;  mancher  beiliger  altvater 
der  in  seiner  zarten  juget  ein  streng  hart  leben  bat  gefürt. 
Keisebsberc  iaum  d.  sei.  9' ;  G.  war  in  zu  früher  jugend  und 
mit  zu  raseben  schritten  zu  dieser  grösze  emporgestiegen. 
SCBILLER  713'; 

dia  wilde  hitte  rober  jugend 

wird  mit  den  jähren  tiiuamkeil.    Gsllert  2,  108; 

und  in  der  früh  und  rritchem  Ihau  der  jugend 

iat  giflgar  anbauch  am  gefabrilcbsten. 

Sluiketp.  Ilumlei  1,  3; 

and  in  tha  morn  and  liquid  daw  of  ^oulh 

coniagioiu  blasimeols  are  mosi  immineot; 

der  jugend  entgehen,  Hier  »erden :  wann  ich  mich  wol  hielte 
und  ein  wenig  besser  meiner  jugend  entgienge,  dasz  er  mich 
alsdann  aufsetzen,  das  ist,  zu  einem  reuter  machen  wolle, 
Simpl.  1,219  Xurz;  in  der  jugend,  von  jugend  auf:  sein  Oeiscb 

uiyiiiztJU  uy  -v. — ■V--'v^-iix^ 
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grttae  wieder  wie  in  der  jugent.  Hieb  33,15;  ao  frewe  dich 
jangling  in  deiner  jugent,  und  las  dein  herz  guter  ding  «ein 
in  deiner  jugent.  pred.  &1I.  12, 1 ;  mein  veiter,  der  such  ein 
Jandedelmann  war,  doch  in  seiner  Jugend  studiert  hatte. 
Gellert  4,245;  Iszmael  Sophi,  ein  persischer  köoig,  hat  in 
seiner  Jugend  ebenmSszig  das  viehe  gehfitet.  SimpL  1,16  Ktm; 
was  man  in  der  Jugend  wfinschl,  das  hat  man  im  alter. 
SinBOCK  spriehm.  280;  am  längsten  beball  man,  was  man  in 
der  Jugend  gelernt  bat.  ebenda; 

in  der  Jugend  stcke, 

im  alter  ricke.    ebenda  1 

von  jnget  auf.  KEisEisiEac  granalapfel  a  4' ;  (die)  von  ir  jugent 
uf  des  gewont  haben,  tarnt,  d.  m.  48* ;  das  lichten  des  mensch- 
lichen herzen  ist  bOse  von  jugent  auf.  1  Mos.  8, 21 ;  so  soll 
jr  sagen,  deine  knechte  sind  leute  die  mit  vieh  ombgeben, 
von  unser  Jugend  auf  bisher.  46, 34 ;  ich  bin  for  euch  her  ge- 
gangen von  meiner  jugent  auf  bis  auf  diesen  tag.  1  Sam.  12,2; 
Pilus  liesi  ihm  neulich  laufeo,  einen  lieben  jungen  erben, 
diesen  woll  er  bald  tod  Jugend  lernen  handeln,  lernen  werben. 

LoCAO  2,  95,  91 ; 

Sewohahell  macht  den  fehler  scb6n, 
en  wir  von  Jugend  auf  gesehn.    Giluit  1, 22. 

*0R  Mieren  .*  ein  hnnd  musx  in  der  Jugend  abgerichtet  werden. 

2)  in  gehobener  sfrache  ton  dinyen:  lebten  wir  in  der  blQ- 

benden  Jugend  der  weit  KLixcEa  4,8t;  dieser  sollte  dessen 

kranken  wünscbeo  Jugend  wiederbringen.  J.  Paul  Tu.  2,128; 

wem  Ist  mehr  als  mir  bewust,  wie  die  Jugend  eurer  liebe 
erstlich  wuchs  und  weiter  wuchs?  Logio  2,48; 

wie  trostlos  war  der  leiten  erste  Jugend, 
als  ThyrsU  einer  Pbyllis  sang, 
und  tum  geseuh  von  leldenschaft  und  tugend 
mit  ihr  nur  schwaches  wasser  trank !    Hisuoai)  3, 100 ; 
Lorenia  und  Salerio,  willkommen, 
wolern  die  Jugend  meines  ansebns  hier 
wlllliommeo  heisien  darf. 

Shakesp.  kauf  mann  von  Venedif  S,  2 ; 
Lorenso,  and  Salerio,  welcome  bitber, 
ir  Ibat  Ibe  ;outh  of  m;  new  inierest  here 
have  power  to  bid  you  welcome. 

teilen  von  lachen,  in  der  tprache  des  gemeinen  lebens:  die  jugend 
des  bieres,  des  weines.  Adelonc. 
II.  Jugend,  von  jugendlichen  unten. 

1)  in  gewdhUer  stacht  iteht  meine,  deine  jugend  für  ich, 
du  in  der  jugend:  demnach  verwunderten  sie  sich  Ober  mein 
hartes  und  sehr  strenges  leben  und  hatten  mit  meiner  zarlen 
jugend  ein  groszes  mitleiden.  Sinipi.  1,48  Kurs; 

so  steig  leb  gern  von  diesem  thron  und  kehre 

in  Woodstocks  stille  elnsamkail  surOck, 

wo  meine  anspruchslose  jugend  labte. 

Scaaiia  M.  Stuart  4.  9; 
Jfarie.    wie  stehls  um  Didier,  meinen  alten  kimmrer? 

doch  der  gelreue  schltn  wobl  lange  schon 

den  ewgen  achUr,  denn  er  war  hoch  ao  jähren. 
Mehit.  gott  hat  ihm  diese  gnada  nicht  eneigt, 

er  lebt,  um  deine  jugend  lu  begraben.    5,8. 

2)  ausurhalb  solcher  redeimse,  jugend  «in  lund,  aUmannitch  : 
jugendt,  ein  Jungs  kind,  piitio,  pueUut  Maaies  238*;  heute 
er  bat  jugend  bekommen,  teine  frau  hat  ihm  ein  kind  ge- 
schenkt; er  hat  drei  jugend,  drei  kinder.  Stsloe*  2, 78. 

3)  gewöhnlich  aber  und  iälgemein  in  eollecliver  Verwendung: 
jugendt,  ein  junge  rott,  ein  schar  oder  gesellscbaft  junger 
leüten,  pubes,  er  tbut  wie  die  jugendt,  oder  wie  ein  junger 
gsell,  afßnis  rerunt  quat  ferl  addescenlia.  Maaiee  238* ;  darumb 
wil  ich  jlzt  frölicb  sterben,  wie  es  mir  altem  man  wol  an- 
stehet, und  der  jugent  ein  gut  exempel  hinder  mir  lassen, 
das  sie  willig  und  getrost,  umb  das  herrliche,  heilige  geselze 
willen  sterben.  2  Afocc.  6,28;  hat  mit  seinem  tod  ein  tröst- 
lich exempel  hinder  sich  gelassen,  das  nicht  allein  die  jugent, 
sondern  jederman  zur  tugent  ermanen  soL  31;  ungezogene, 
allzufieie,  freche,  hitzige  jugend.  Faisca  1,404';  jugend  die 
noch  nicht  verraset,  quae  nondum  deferbuU.  ebenda;  Uber- 
OOssige  gedanken  der  grünenden  jugend.  politischer  jugend 
Zeitvertreib,  tchrißentüei  von  Che.  Weise  (t.  queUentenekknit 
zum  t.  band);  klagen  ilber  den  groszmtttbigen  aufwand  der 
muntern  und  ehrliebenden  jugend.  Rabenee  tat.  X  398;  es 
soll  mir  lieh  sein,  wenn  ich  dadurch  unsrer  itzig^Q  jugend 
griegenheit  gSbe,  sich  in  texten  zu  Oben.  302;  wir  h.i^a  den 
schrecklichsten  feind  vor  uns,  wenn  unter  seiner  j..  .1  der 
Pbilotas  viel  sind.  Lessimc  2, 91 ;  die  weibliche  JU|/^^^  kgite 
nach  und  nach  das  zimmer  verlassen.  Götbe  10  .'^»o  ^^^ 
sich  die  jugend  mit  bolTnungen  und  einbilduageo'  ^;  '"i.ln 


kann.  14.122;  ich  bedachte  nicht,  was  freilich  die  jugend 
nicht  bedenken  kann.  223;  dasz  alles  der  jugend  auf  eine 
leichte  art  beigebracht  werden  mOsse.  234,  1^  Schuljugend  ; 

sein  iile»  herbilet)  welter  schickt  sich  recht  sum  leben, 

deun,  weil  es  keinen  bundsstern  kennt, 
so  wird  die  krart  nicht  übertrieben, 

wodurch  das  blut  der  jugend  brennt.    GBarBaa  215; 
denn  bei  dem  volk,  wie  bei  den  Trauen 
siebt  immerfort  die  jugend  obenan.    Götbb  12,213; 
0,  kaum  bezwingen  wir  das  eigne  bers; 
wie  soll  die  rasche  jugend  sieb  betthmen  I 

ScaiLLBB  Teil  1, 4  ; 
In  der  jugend  Trohe  spiele 

dringen  sie  (ifie  tarven)  sich  grausend  ein.  Kuttaniha  v.  108; 
ein  Volk  hast  du  vom  Tall  erlöst,  o  Hars! 
von  scKmach  der  kneohtscbart  hieltest  du  es  rein 
und  willst  darUr  die  jugend  eines  jahrs : 
nimm  sie  I  sie  ist  dir  heilig,  sie  Ist  rein.    Uui.and  ged.  381 ; 

jugend  junge  Uule,  im  gegentats  lu  hindern:  im  ganzen  durfte 
man  sagen  (von  den  IheilHehmem  einer  waUfahrt):  die  kinder 
schon,  die  jugend  nicht,  die  alten  gesiebter  sehr  ausgearbeitet. 
GttTBE  43,264. 

h  sprithwörtem  und  redentarlen,  wobei  öfters  die  bedeutung 
an  die  oben  1, 1  gegebene  rührt,  die  jugend  nnisz  sich  aus- 
toben, jugenti  fingt  wie  zunder.  Smaocs  spricAiv.  279 ;  jugend 
fragt  nicht,  was  das  brot  gilt,  der  jugend  ist  man  von  natur 
hold,    die  jugend  soll  erwerben,  was  das  aller  verzehrt.  180; 

et  Ist  doch  gewist, 
das  die  jugend  vortobeo  nust. 

SriraxBi  geitll.  aetion  (1568)  C5*; 
er  war  jung,  jugend  bat  gunst.    GütBB  5, 142 ; 
jugend  wild, 

alter  mild.    Snaocl  iprickw.  279; 
jugend 

hat  nicht  allteit  tugend.    ebenda  t 
der  jugend  lehre, 
der  alten  ehre.     280. 

JUGENDALTER,  n.  jugendliches  alter:  daa  Jugendalter  der 
menschbeit. 

JUGENDANMUTH,  /.  jugendliche  anmut:  das  mkdchen  in 
seiner  jugendanmuth  fesselte  aller  blicke. 

JUGENDARBEIT,  f.  arbeü  die  in  der  jugend  gemacht  ist  und 
kennseichen  davon  trägt;  meist  in  besug  auf  schrifisteUerische 
leittungen:  habe  ich  denn  also  sehr  Übel  gethan,  dasz  ich  zu 
meinen  Jugendarbeiten  etwas  gewehlt  habe,  worinne  noch  sehr 
wenige  meiner  landsleute  ihre  krSfte  versucht  haben?  Lessiüc 
12,11;  ich  balle  von  meinen  Jugendarbeiten  was  irh  fOr  das 
beste  hielt,  mitgenommen.  GOtbi  15,87. 

JUGENDART,  f.: 
wirtli.  eiomtl  ein  lumpeobund,  er  blelbis  in  ewigkeil. 
S.  er  ändert  sich  gewiss.    «1.  musi  ers  so  lang  verschieben  ? 
S.  das  ist  nun  jugendan.  COtbb  7,43. 

JUGENDBEGLtlCKEND,  part.: 

{den  garten  der)  nütiliche  kriuter  emihrt  und  juaendbegifickende 

IrOchte.    Siiut  1.343. 

JUGENDBEKANNTER,  m.  bekannter  out  der  jugendseü:  er 
ist  ein  jugendbekannter  von  mir. 

JUGENDBESCHÄFTIGUNG,  f.:  ich  erzUüte  ihm  mancherlei 
von  meinen  jqgendbeschsftigungen  und  liebhabereien.  GOthb 

25,298. 

JUGENOBILD,  n.  bUd  eines  menschen  in  seiner  jugend:  ein 
Jugendbild  Goethes;  auch  in  freier  anwendung:  ich  kann  mir 
kein  rechtes  jugendbild  mehr  von  ihm  nucben  {mir  ihn  nicht 
recht  mehr  vorstellen,  wie  er  in  der  jugend  aussah). 
JUGENDBILDNER,  m.  bUner,  ertieher  der  jugend. 
JUGENDBILDUNG,  f. 

JUGENDBLICK ,  m. :  der  jugendblick  Kreusens  soll  von 
neuem  die  erdrückten  geister  in  mir  erwecken  (irorle  Jasons). 
KiiNCEa  2,174;  der  griechische  jugendblick  richtete  sich  als 
solcher  am  meisten  auf  die  körperweit.  J.  Paul  voneh.  der 
dslh.  1,94; 

aber  dasz  du,  die  so  lange  mir  erharrt  war, 
feurige  jugendblicke  mir  schickit, 
jetzt  mich  liebst,  mich  spater  beglQckst, 
das  sollen  meine  llerier  preisen.    GOrat  5, 142. 

JUGENDBLUHE,  f.  «ne  jugendblutbe: 

eh  mOst  es  perlan  schneien, 
als  dast  ich  sollt  jetzt  Treien 
in  meiner  jugendbifib  ( :  sieh). 

GOtliic  lir('«>m(ftrniMfi/im(«n  (1654)  99. 

JUGENDBLOHEND,  pari.;  edel  und  jugendblübend.  Hbbdeb 
m  Corel.  Flachsland  1,242. 
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JUGENDBLÜTHE,  f. :  jugeodblOt,  ßu  jutentutu  Stiele«  MI ; 
eio  knabe,  dessen  jugendbliltbe  zu  einer  ingenekmen  frucbt 
einem  gute  hoffnung  macben  konte.  pert.  rostnth.  l,  t; 

lief  lühll  ihr  beid  in  dieser  jugendblüihe, 
da;i  abgescbiedenheit  euch  unnalfirlich  ist, 
nUilt  kraft  XU  edlerm  Uiun  in  eurer  brusu 

WiiLiKD  23,140  (Oteron  9,26); 
restelt  dicb  die  jugendblätbo, 
diese  lieblicbe  gesult?    estai  1,T7; 
jugendbiaibe  weggeralft.    41,143. 
JUGENDBRAUS,  m.  : 
Ibr  allen  herm,  was  macbl  ihr  bier  am  ende? 
ich  lobt  euch,  wenn  ich  euch  hübsch  in  der  mitte  nnde, 
von  saus  umiirkt  und  jugendbraus.  Gitai  It,  112. 

JÜGENDBBUST.  f.: 

lass  uns  Test,  unsterblich  halten 

sie  an  ewger  jugendbrusi.    GtTai  41, 17S. 

JUQENODÄMHERUNG,  f.  anbreehende,  erste  jugendtiU: 

mein  irdsches  dasein  habt  ibr  schmeniich  mir 
Tcrliümmert  seit  der  ersten  jugenddammening. 

Aamn  <chau6.  1,102. 

JUGE.NDEINDRUCK ,  m.  eindruek  den  man  in  der  jugend 
emp/Üagt;  jugendeindrQcke  Terlöschen  nicht  Götbe  10,154. 

JUGENDERINNERUNG,  f.  erinnerung  aut  der  jugenduU: 
jugenderinnerungen  eines  allen  mannes. 

iUGENDERSCHEINUNG,  f.:  das  edle  frauenzimmer,  bei 
der  ich  mich  selbst  in  meiner  jugenderscbeinung,  oder  meine 
tocbter  denken  kann  (imrte  einer  frau).  L.  Tieci  ges.  not.  1,55. 
JUGENDERST,  adi.: 

tauscht  mich  ein  cnuücliend  bild 
als  jugenderstes,  Ungstentbehrtes,  b6chstes  gut. 
GArai  41,252. 

JUGENDERZIEHUNG,  f.  erziehung  in  der  jugendieä:  seine 
Jugenderziehung  empfing  er  im  geistlichen  seminar.  D*ni.«ani< 
gäth.  d.  (rtnt.  revoL  IM.  aiuA  ersteAun;  der  jugend ,  junger 
(eilte.-  ein  mann,  der  auf  dem  gebiete  der  Jugenderziehung 
bedeutende*  geleistet  hat;  die  Jugenderziehung  der  ganzen 
Stadt  ist  ihm  anvertraut. 
JUGENOFEHL,  m..- 

niedergeitOm  in  staub 
bekenn  ich,  mit  lerknirschiem  h«nen 

mein«  begangeaen  jugendfehle.     HOltt  90  Halm. 

JUGENDFEHLER,  nt.  titia  juventutis.  Fbisch  1, 494'. 
JUGENDFEDER,  n.  feuer,  lebhaßigkrit  wie  et  der  jugend  eigen 
ist:  er  ergreift  die  idee  mit  jugendfeuer ;   der  greis  sprang 
mit  einem  wahren  jugendfeuer  auf; 
mag  der  jähre  frost 
das  jugendreuer  lindem.    Voss  5,09. 
JUGENDFLAMME,  f.  jugendliche  flamme: 

freuden  schaffen  oft  roll  jugandOammeo 
freundscbaft  auf  des  lebeas  rosengang. 

Siu»  (1835)  s.  614. 
leAenend  heisst  jogendflamme  aucA  die  geliebte  der  jugend;  vjl. 
Oarome  l  a.  e.,  theil  3, 1114. 

JUGENDFLEISCH,  n..-  wiescbOn  war  bier  der  knocbenbau 
des  todes  in  jugendOeisch  gekleidet.  J.  PaoL  flegelj.  1,  lOX 
JUGENDFLEISZ,  m.  fieitt  in  der  jugendxeU. 
JUGENDFLOR,  m.    1)  Mühende  jugend: 
das  nachgefähl  erhabner  tbaten, 
es  lebt  in  ewgem  jugendOor.    GOtbi  4,58; 
und  er  kam  im  jugendOore.    PiiTSH  1 ; 
und  im  leichten  morgenkleide 
trat  >u  ihm  die  braut  benror, 
diesmal  ohne  gold  und  seide, 
doch  wie  er  im  jugendOor.    ebenda. 

1)  junge  leute  einem  btumenflor  terglidten: 

leih  uns  Luna  licht  und  schatten, 
klarheil  diesem  jugendOor!    GOtbi  4t,lT4. 

JUGENDFORSCHUNG,  f.  forsehung  die  man  in  der  jugend 
anstellt:  mir  sei  gegönnt  bier  jener  treuen  Jugendforschungen 
zu  erwähnen.  GOthe  50,116. 

JUGENDFREUDE,  f.  freude  der  jugendaü: 
jugeodrreuden  zu  erhalten, 
leig  ich  leis  das  wahre  glOck.    Göthi  13,206; 
wehl  die  holden  kinder  beide 
oabnui  du  hin  In  jugendrreude : 
nimm  auch  mich,  den  freudelosen!    Ublaro  ged.  220. 

JUGENDFREUND,  m.    l)  freund  aut  der  jugendait : 

fast  sweifl  Ich,  ob  er  ja  in  seiner  grosse 
sich  eines  Jugendfreunds  erinnert  bau 

ScBiLLta  Waltentl.  lad  4, 2. 
1)  freund  der  jugend,  der  Uuder:  er  ist  ein  groszer  Jugend- 
freund 


JUGENDFREUNDIN,  f.  l)  freundin  aus  der  Jugendzeit. 
1)  freundin  der  jugend,  der  kinder. 

JUGENDFREUNDSCHAFT,  f.  ffeundschaß  aus  der  jugenJieil. 

JUGENDFHiSCH,  adj.  frisch  wie  in  der  Jugendzeit:  eine  bis 
in  das  greisenailer  fortdauernde  jugendfrische  kSrpergesnnd- 
heit.  Ideles  Ob.  die  qesundheil  der  gelehrten  (im  freÜtafen  IMS, 
aprü  s.  67) ;  jugendfrische  dirhterbegeisterung.  Uätter  für  IUI. 
Unterhaltung  1S46  1. 163 ; 

nicht  mehr  so  jugendirisch  und  schin 
mussl  ich  mein  bistcben  reis  durch  fremden  schmuck  erbibn. 

BÖBssa  ivi*. 
JUGENDFRISCHE,  f 

JUGENDFROH,  adj.:  zu  der  betrachlung  der  Offeallicben 
dinge  eine  jugendfrolie  ansiebt  beizabringen,  t.  Satickt  «eien 
«I.  «rertA  der  deutschen  unii/ersitdten  s.  18. 
JUGENDFÜLLE,  f.: 

des  Bacchus  wange,  die  Ton  jui;endnille  strolit. 

GoTTta  1,320; 
Hell«,  roll  dem  bruder  Oieheod, 
schin  in  jugendfülle  bIQhend. 

ScBiLLca  Ken  u.  Leander  t.  115 ; 
wie  si«  erscheint  in  aller  iugendfiklle, 
schmuck  wie  ein  buhler,  der  lur  liebsten  eill. 

.Sliakttp.  HeiiiruA  17  3, 2, 2  ; 
es  drtngle  nur  des  augenblickes  schmerz 
di«  IVische  kraft  der  jugendfülle  nieder. 

KOaxH  1, 117 ; 
in  der  laube  sitst  die  stille  Ouiij^ro«), 
die  mit  staunen  jeder  siebt, 
die  in  solcher  jugendfOlle 
heut  zum  ersten  male  bIQbi.    UmifD  ged.  149; 
da  tritt  mit  eins  Im  vollen  fackelscheln 
des  Bacchus  göttlich  marmorbild  hervor, 
von  schöpferischer  meisterhand  geformt: 
in  jugendfülle  hebt  sich  die  gesialt.    3t5. 

JUGENOFUNKE,  m.  funke  jugendlichen  gepMt: 

vier  einen  jugendfUnken 

■roch  hegt  in  seiner  brusU    Ublird  gei,  409. 

JUGENDFGRST,  m.  prineeps  juventutis.  SriKiEa  SS5.  dim. 
VON  einer  stuf iie  des  Jesuskindes:  sie  hatten  es  in  neuen  gold- 
sloff  gekleidet,  und  es  nahm  sieb,  als  jugendfarstchen,  gar 
hübsch  und  heiter  aus.  GStre  43,164. 

JUGENDGABE,  f  gäbe,  uiekhe  der  jugend  verliehen  ist: 

klarster  stimme,  froh  an  sinn  — 

reinst«  jugendgabe  ~ 

zogst  du  mit  der  kaiserin 

nach  dem  heiigen  grabe.    GOtbb  47, 140. 

JUGENDGANG,  m.  gang,  verlauf  der  Jugendzeit:  dieses 
mihrchen  meines  künftigen  jugendganges  Jiesz  ich  mir  gern 
wiederholen.  GOthe  14,41. 

JUGENDGEDICHT,  n.  gedicia  aus  der  jngendseü:  GOthes 
Jugendgedichte. 

JUGENDGEFiHBTE,  m.  gefährte  der  jngendseü :  da  kommt 
er.  sonst  mein  jugendgeführte,  jetzt  stehen  wir  gegen  ein- 
ander ums  leben.  Fa.  MCllbr  3, 265. 

JUGENDGEIST,  m..-  er  spricht  von  nichts  als  weisheil, 
hoher  tugend,  um  sie  zur  scbwinnerin  hinaufzuspannen,  um 
ihr«  Jugendgeister  mit  «iteln  trtumen  anzufallen.  KiiRCKk 
1,1«. 

JUGENDGELIEBTE ,  f.,  JUGENDGELIEBTER,  m.  gelieku, 
geliebter  der  jugendseU. 

JUGENDGEMÄSZ ,  adj.  wie  es  der  jugend  gemätz  ist :  von 
des  Gargantua  adelicher  jugend  und  jugendgemSszer  thugend. 
Garg.  128' ;  mit  aufrechtem  sitiigem  antlitz,  doch  etwas  jugend- 
gemSszer  schamerrCtung.  144'. 

JUGENDGENOSSE,  m.  genttse  der  jugendzeü,  fem.  jugend- 
genossin. 

JUGENDGESCHICHTE,  f  gesdiiehU  der  ju>^ndzeä  eines 
menschen:  des  Cyrus  geburi  und  Jugendgeschichte.  Biceei 
weltgesch.  1, 183.  aucA  geschichu  aus  der  Jugendzeit :  er  erzihlle 
uns  eine  Jugendgeschichte. 

JVGENDGESPIELE,  m.  gespiele  der  Jugendzeit,  fem.  jugeod- 
gespielin. 

JUGENDGESTALT,  f: 

mir  erschien  sie  (die  tchönkeil)  in  jugend-,  in  frauengestatl. 

GöTBS  40,401. 
JDGENDGUNZ,  m.; 

schon,  wie  gesagt,  und  gut  war  seine  kOnigin, 

im  ersten  jugendglans  schon  weis«.    WiiLtni)  10,159. 

JUGENDGLCCK,  n.: 


und  dir  kehrt  neues  jugeodglOek, 
deine  schalkbeii  kehret  dir  suiücfc.    GStu  13,131, 
uiyiiizeu  uy  ■^^j  v^  v^ 
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iUGENOGLUT,  f.  fervor  juvenilis.  Sticlek  672: 
wie  dleie  «anrigetiauchl«  jugeiidglul, 
ein  Iraum  von  ros<n  auf  den  wangen  ruht. 

LsDAU  Fnntt  104. 
JOGENDGOTT,  m.; 
munler  eilten  aogleich  die  schenltbeflisinen,  gewandte» 
jugendg6tler  kervor,  die  cliariiinnen  und  Heb«.    Gotac  40, 341. 

JUGENDGÖTTIN,  f.  göUin  der  jagend. 
iUGENDGRON,  aäj.: 

mit  dem  liebt  vom  ersten  tage, 

als  die  ei^e  jugendgrfin  (var).    Aania /u  oiieiiw.  1,S*9. 

JUGENDHITZE,  f.  fenor  juvenilis.  Fkisch  1, 494*. 

JUGENUHOFFNUNG,  f. :  im  Qug  stolz  auffahrender  jugeod- 
boffnungea.  Fa.  MOuea  3,91. 

JUGENDIDEAL,  n.  ideal  der  jugendseit. 

JUGENDIDEE,  f. :  die  jambische  Verdeutschung  [des  Homer) 
war  meine  erste  jugendidee.  BDaGER  lt>2'. 

JUGENDINBRUNST,  ^.-  ihr  päppeln!  erlen!  weiden.. in 
deren  schatten  ich  zuerst  in  jugciidinkranst  hing.  Fa.  MUllei 
1,360. 

JUGENDJAHR,  n.  jakr  der  Jugend;  geuühnlich  nur  im  fdur.: 
in  den  Jugendjahren  ist  man  schon  etwa«  leichtsinnig;  die 
Jugendjahre  sind  die  schfinsten  des  lebena. 

JUGENDKEIM,  m.  keim  der  in  der  Jugend  aufgeht: 

sterbet  auch,  ihr  jugendkeime  I 

»cbmachte  bin,  du  volles  herz!     UuuiiD  ged.  9. 

JUGENDKITZEL,  m.  kitzel  der  jugendteü:  ich  will  ihm  den 
Jugendkitzel  schon  austreiben;  er  {der  frühling)  begann  mit 
dem  favonius  oder  zefyrus,  dem  jugendkizel  der  natur,  wie 
der  landmann  ihn  nannte.  Voss  tu  Virg.  georg.  l,  43. 

JUGENDKRAFT,  f: 

erfrischt  durch  schlaf  und  träum  iprang  er  nun  desto  freier 

vom  lager  auf,  mit  aller  jugendkralt 

und  Wohlgestalt,  und  all  dem  raschen  feuer 

von  einem,  den  Urgande  zum  befreier 

bezauberter  Infanten  auserkobr.    WiauRO  21,161; 

der  wein  ist  trinkbar  feur,  zu  dem  Tokayer  nur 

wie  wasser  sich  verball,  worin  besorgte  schenken 

die  scharfe  Jugendkraft  des  Neckanveins  ertranken. 

17,275  {litiis  5,37), 
Ich  brannte  meine  jugendkrafi  In  walten 
zu  üben.  Gottir  2,227; 

strair  sind  die  sehnen  meiner  jugendkraft.    Böacaa  41*. 

JUGENDKR&FTIG,  adj. 

JUGENDKUNDE,  /.  künde  der  jugend,  junger  leute :  versuch 
einer  jugendkuode.  lUel  tines  pädagog.  Werkes  t.  Kdetan  von 
WEiLLta   (München  IMW). 

JUGENDLAND,  n.  land  in  dem  man  seine  jugendteit  verlebt: 

eilende  wölken !  segler  der  lüfte !  .  . 
grüszei  mir  IVeundlick  mein  jugendland  I 

ScuiLLia  M.  Stuart  3,  1 ; 

auch  mein  freund  Beauvais  war  blasz  geworden,  auch  sein 
jugendland  zerrann  in  nehel.  Tiici  Cev.  1,390. 

JUGENDLASTER,  n.  delicta  juventutis.  äriELEK  1059. 

JUGENDLEBEN,  n.  Juventus,  viriditas  aetaiis.  Stikler  1098. 

JUGENDLEIIHER,  m.  feArer  der  Jugend,  der  kinder. 

JUGENDLENZ,  m.  jugemdseit  unter  dem  bilde  des  lenies: 

launisch  und  eigensinnig  (iv»r)  deine  kiodbeit; 
die  Schulzeit  scnreckbali,  heillos,  wild  und  wüthig, 
dein  jugendleni  verwegen,  dreist  und  tollkühn ; 
dein  reilres  aller  stolz,  fein,  schlau  und  blutig. 

Shttkeip.  Uichard  III  4,4 
(tbj  prima  of  manhood  daring,  bold  and  venturous). 

JUGENDLICH,   adj.  juvenilis;  schon  ahd.  und  mhd.  aufge 
«rieten   (Lbxeb   handwb.  1, 1487),  aber  dort  gegen  das  gebräuch- 
liche junglich  ganx  surücklrelend,  und  erst  im  leisten  Jahrhundert 
recht  verbreitet. 

1)  der  Jugend  gUich,  den  emdruck  des  juugsans  machen :  ahd. 
jucbundltb  jucufda,  dulaa,  jukuntItchAsta  jueundissima  Gaarr 
1, 60tt;  »hd.  es  ist  in  diesem  alten  herrn  noch  etwas  so 
wahrhaft  jugendliches,  das  man  beinahe  ästhetisch  nennen 
mochte.  Schiller  an  GOthe  1,3*9;  der  greis  sah  den  jugend- 
lichen Jüngling  je  öfter  je  wSrmer  an ;  in  unsem  lagen  ist 
Jugend  an  Jünglingen  eine  körperliche  und  geistige  Schönheit 
zugleich.  J.  Paul  TU.  1,192; 

schon  war  sie  nicht,  noch  jung,  doch  jugendlich  genug, 
dasz  sie  an  tlirn  und  brusi  die  hellsten  Tarben  trug. 

WisLtna  17,289  (Idris  6,62); 

von  dtni;en  .*  hinaus  in  den  freudigen  tag,  in  den  jugendlichen 
garten.  J.  Paijl  TU.  t,  17; 
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frische  jugendliche  färben.    Gotrat  1, 165 ; 
aber  jugendlich  Immer,  in  immer  verSmlerter  schöne 
ehrst  du,  fromme  natur,  züclitig  das  alle  geseu ! 

ScuiLLzs  Bpaiurijatig  v. 
in  den  begriff  jung  übergreifend : 


193. 


unbekanntes  gefühl  bebte  zum  erstenmal 
durch  mein  jugendlich  herz  1    Hölti  108  Halm ; 

von  dem  eben  erschaffenen  ersten  menschen :  hier  (t>n  paradiese) 
zwischen  vier  benannten  Aussen,  war  aus  der  ganzen  zu  be- 
wuhnenden  erde  ein  kleiner,  höchst  anmuthiger  räum  dem 
jugendlichen  menschen' ausgesondert.  Göibe  21,20&;  ron  ciwem 
Ihiere  : 

mutbig  sprang  er  im  gewüble  der  menschen, 

wie  auf  gebirgen  ein  jugendlich  reh. 

ScntLLia  leiehenphantasie. 

1)  der  Jugend  angemessen,  nach  der  jugend  art  und  brauch. 
wo  war  ich?  in  dem  Wirbel  der  leichtsinnigen  weit?  jugend- 
lichen Zerstreuungen,  verfQhrerischen  ergOtzlichkeiten  über- 
lassen? Lessixg  2,563;  (icA)  schmeichle  mir,  dasz  ich  in 
diesem  hitzigen  Heber  den  letzten  rest  meiner  jugendlichen 
thorbeiten  verraset  habe.  12, 164 ; 

weil  ihr  jugendlich  spridetbun  der  jflngling 

ernsthaft  nahm  und  vom  kuss  «rblodet  abllesz.    Voss  3,(i7; 

mit  heran  in  den  tanz, 
wer  den  jugendlichen  kränz 
ungeflklscut  auf  der  scbeilel  bewahret ! 

5,73  («ranz  den  die  jugend  trägt) ; 

0  wie  dem  mal  die  natur  sich  verjüngt! 

jugendliche  lust  und  gesang  erwachet!    79; 

mein  frischer  sinn,  die  jugendliche  lust, 

die  mich  belebt,  sie  tbeileii  sich  dir  mit.    Göiu  9,272; 

nicht  weil  ich  jung  bin  und  nicht  viel  erlebte, 

verachtet  meinen  rath  und  meine  rede; 

nicht  lüstern  jugendliches  blui,  mich  treibt 

des  höchsten  jammers  schmerzlich*  gawalt. 

Scaiuu  Wilh.  TeU  1,4; 

die  elfe  bat  gefallen 

am  jugendlichen  spiel.    UiiL*i(a  ged.  204. 

die  jugendteit  betreffend:  Gellerts  jugendliche  gedichte  (die  tr 
in  seiner  jugendteit  verfastt  hat).  Adeldrc. 

JUGENDLICHKEIT,  /. .-  die  frische  und  Jugendlichkeit  de« 
greises  sind  bewundernswert. 
JUGENDLICHT,  n..- 

der  Terzky  hochsinn,  Theklas  jugandllobi, 
Hai  treugesinnt,  so  wie  er  tbul  und  spricht: 
welch  ehrenvoll,  welch  liebevoll  geleite? 

GöniK  4,69  (H'aUent(etn). 

JUGENDLIEBE,  f     I)  Hebe  wie  sie  die  jugend  empfindet : 

und  ein  alter  dumpf  und  trübe 

lagerte  sich  auf  die  weit, 

das  die  schöne  Jugendliebe 

wie  ein  träum  belangen  hilt.    Ublimd  ged. 


das 


9. 
mtdchen 


2)  eine  in  der  jugend  gelitbtt  ptrsou: 
meine  Jugendliebe. 

3)  liebe  zur  jugend,  tu  jungen  menschen:  Klopslock  ist 
immer  mit  jugend  umringt . .  aber  auch  dies  ist  gefallen  an 
der  unverdorbenen  natur.  Deutschland  verdankt  seiner  Jugend- 
liebe einige  seiner  besseren  menschen ;  unsrc  Stolberge  und 
Karl  Cramero  hat  seine  zirllichkeit  früh  gebildet.  Stohz  1,183. 

JUGENDLIED,  n.; 

drei  gelehrt  und  treue  brüder 

hielten  ein  collegium, 

sungen  Irohe  Jugendlieder.    GöxTvia  194. 

JUGENDLOCKIG ,  adj. :  dasz  sie  der  grosze  donnerer . . . 
jugendlockig  kraftvoll  hier  umscblosz.  Fa.  MOusa  2, 367. 
JUGENBLUST,  f  oblectatio  juvenilis.  Stieiei  1187 : 

um  sie  in  ewgem  Ireudenchore  schweben 
der  anmulh  gOtter  und  der  Jugendlust. 

ScaiLLza  U.  Stuart  2,C; 
6e}ter  der  jugend: 

wenn  sich  die  kräfte  noch  chaolisch  regen, 
wenn  jugendlust  noch  irren  kann  und  fehlen. 
Köan»  1,175. 

JUGENDHARK,  n. ;  unter  den  grauen  haaren  eines  natur- 
greises liegt  vielleicht  eine  menge  jugendmark  versteckt. 
J.  Paol  herbsiblum.  3, 47. 

JUGENDMORGEN,  m.  jugend  einem  morgen  verglichen:  der 
ganze  gleitende  Widerschein  des  Jugendmorgens  flosz  an  ihn 
glimmend  vorüber.  J.  Paol  Hesp.  4, 47. 
JUGENUMÜTH,  m.; 

jugendmuth 
will  nicht  wellen  und  bausen.    Ktaata  1,239. 

JUGENDMÜTHIG,  adj. :  die  zarte  und  jugendmutbige  Jung- 
frau Ismene.  Fischart  ehx.  524.  .! 
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JUGENÜNEBEL,  nt.  nd>elhafte  empfindung  in  der  jugnditü: 
er  ging  wieder  wie  von  dem  ersten  jugendnebel  begleitet 
umher,  seine  äugen  faszten  jeden  reizenden  gegenitand  mit 
freuden  auf.  GOthe  18, 197. 

JUGENDNEIGUNG,  /.  nägung  die  man  in  der  ]useud  hat. 

JÜGENOPFERO,  n.  jugendliches  treiben  unter  dem  bilde 
eines  geriUtnen  rosses :  nun  fühlte  ich , . .  inspirirt  durch  den 
burgunder,  es  sei  zeit  meine  Jugendpferde  zu  besteigen,  auf 
henen  ich  mich  sonst  fibermüthig  gerne  berumgetummelt 
datte.  GOthe  31,238. 

JUGENDPROBE,  f.  probe  von  jugeadgedichUn :  taire  zugäbe 
von  Terscbiedenen  jugendproben.  {Obersehriß  bei}  GOntues  899. 

JUGENOREIMEREI,  f.: 

zur  gerechieo  buste 
rOr  meine  jugeodreimerel.    Gonsi  1,  4A9. 

JUGENDREIZ,  »1.; 

dati  sie  dfinkeHiaft  dein  (itpoUoc)  goldne«  baupt, 
dein«  glatten  jugendreiie  bihnen.    D6a»a  M*. 

JUGENDBOSE,  f.  jugendscltänheit  unter  dem  bilde  einer  rose: 
ein  blasses  eingestürztes  angesiebt,  vom  langen  innern  feuer 
verglaset,  von  allen  jugendroseo  entblOszet.  J.  Paol  Tit.  1,83; 
erst  aus  spfitereo  papieren  ersah  ich,  dasz  Nikolaus  unter 
seinen  reisezwecken  sich  auch  den  vorgesetzt,  seine  am 
chemischen  feuer  vergelbten  Jugendrosen  in  freier  luft  roth 
aufzufrischen,  komel  2, 158. 

JUGENDRÖTHE,  f.:  jugendröthe  auf  den  wangen. 

JUGENDSCHAUER,  m.  ; 

alt  jeut  der  Irühling  wieder 

Jekommen  war,  durch  alle  glieder 
er  guten  alten  mutier  naiur 
ein  neuer  jugendtehauer  Aihr.    Wituiio  21, 18.   . 

JDGENOSCHEIN,  «m.; 

getanr  und  liebe  in  icbönem  verein, 
sie  eitalten  dem  leben  den  jugendschein. 

ScBiu.»  di»  vier  tteUatter. 

JUGENDSCHEBZ,  m.  ;uveR(ultt  Uucvm.  SrieLia  1762. 
JUGENDSCHICKSAL,    n..-    Jugendschicksale    des    Cyrus. 
BsccEES  mllgesch.  1, 183. 
JUGENDSCHLUSZ,  m.  majorennUas.  Stielee  1843. 
JUGENDSCHMUCK,  ni.  schmuck  den  die  Jugend  verleiht :  die 
mSdchen  in  ihrem  jugendschmucke. 

JUGENOSCHÖN,  adj.  schön  wie  in  der  juaend. 
JUGENDSCHÖNE,  f.: 

und  ihr  wichst  stets  die  jugendschine  noch. 

Stolssso  U.  120; 
ich  mit  meinem  dOttern  dränge, 
du  in  deiner  jugendschine.    Platsh  6. 

JUGENDSCHÖNHEIT,  f. 

JUGENDSCllRIFT,  f.  schriß  ßr  die  jugtnd,  junge  Uule: 
Caiipes  kinder-  und  jugendschriflen. 

JUGENDSCHRIFTSTELLER,  m.  verfertiger  von  jugend- 
tehiften. 

JUGENDSCHRITT,  m.  sehrilt  den  man  in  der  Jugendzeit  thut; 
m  freiem  sinne: 

jugendscbriti  an  Treundes  bmst.    GOtbi  3, 131. 
JUGENDSCHULD,    f.:    jugendschuldeo    deticta  juventulis 
Stieles  1940. 
JUGENDSCHWANK,  m.  schwank  wie  ihn  junge  leute  ausiben: 
noch  plaudert  man  und  «chäkert  viel, 
spielt  blindekuh  und  pflnderspiel, 
erfreut  mit  manchem  neuen  lledlein 
und  jugendaohwank  sein  junget  mütleio.    Tost  8, 199. 

JUGENDSCHWUNG,  m..- 

heilig  ist  der  rebeniaft, 

ist  das  jugsndscbwuogt  getpiele.    Uilakd  geä.  1. 12. 

JUGENDSEELE,  /. ;  dich  {den  degen)  haben  sie  mir  gegeben, 
dich,  der  du  meine  jugendseele  ganz  erfallest!  KLiiiGEft 
Iheoler  3,347. 

JUGENDSELIG,  adj. :  so  reihte  sich  ein  glOcklicher  jugend- 
seliger tag  an  den  andern.  Kluigee  10,29. 

JUGENDSINN,  i».; 

Trob,  mit  reinem  jugendsino.    GöTm  3,2M. 

JUGENDSPIEGEL,  m.  juventutis  specxäum.  Stibleb  20«6. 

JUGENDSPIEL,  n.;  jugendspiele  ludi  juveniles.  Stieles  2087. 

JUGENDSPIELER,  m.  der  mä  einem  in  der  jugendseü  spielt: 

«o  mtnches  jugendtpielers 

gedenk  ich:  ach!  der  war I    Voss  4,2U. 

besser  ist  jugeodgespiele. 


JUGENDSTACHEL,  m.  KaeJiet  sur  jugend,  zum  jungbUiben: 

die  eifertucht, 
der  liebe  jugendttachel.    H.  v.  Kleist  1, 32. 

JUGENDSTARK,  adj.  stark  wie  man  in  der  jugend  ist. 

JÜGENDSTÄRKE,  f.: 

wann  eure  jugendsiSrke  schwindet.    Gons*  1,403. 

JUGEN'DSTIRNE,  f. :  der  glatte  Spiegel  meiner  jugeodstirne 
blendete  den  forscher.  Klincee  4, 111. 

JUGENDSTREICH,  m.  streich  der  in  der  jugend  verübt  wird. 

JUGENDSTÜCK,  n.  stück,  streich  wie  man  ihn  in  der  jugend 
verübt:  jugendstücke  delicta  juventutis  Stiele!  2222;  dim.;  ein 
possirliches  jugend-  oder  scberz-stoklein.  Bssmot  beritht  von 
Ml.  Tttubmanns  s.  41.  —  jugeadstUck  auch  von  einer  schriß- 
Mlerischen  Jugendarbeit:  jugendstackc  des  dichters.  Kosei- 
STBiN  grundrist  2808. 

JUGENDSÜNDE,  f  feccatum  juvenile.  Steinbach  2,  77« ;  es 
wäre  dieses  ein  fehler  gewesen,  welchen  man  kaum  mit  dem 
gelinden  namen  einer  Jugendsünde  hiilte  entschuldigen 
können.  Rabener  werke  2,6;  ich  bekenne  meine  gelehrten 
Jugendsünden.  4,88;  R.:  sie  haben  doch  ihre  eigene  poterci 
nicht  an  den  nagel  gehängt  T  G.  o,  erinnern  sie  mich  nicht 
an  meine  Jugendsünde!  Gotteb  3,251; 

ich  habe  freilich  Jugendsünden, 

wer  itt  wohl  bei  viel  ihoren  klug?    Gömtbss  152; 

vor  leichte  Jugendsünden, 

die  doch  die  meinen  binden, 

trift  mich  allein  die  latl.    209. 

dim.  jogendsündchen : 

ob  ihn  gleich  hie  und  da  ein  jugendtOndchea  kneipt. 
Gottib  3,lxxiv. 
JÜGENDTAGE,  m.  pl.: 

ihrtoen  des  danks,  datt  ihre  jugendtage 
gleich  dem  siuteln  det  mein  vorüherflohen. 

HOltt  101  Uatm. 

JUGENDTAUHEL,  m.;  sie  war  des  glucks  ihrer  tochter 
gewisz,  wenn  bei  dieser  der  erste  braut-  und  Jugendtaumel 
sich  würde  gelegt  haben.  Götbe  17,256. 

JUGENDTHAT,  f.:  ich  diente  ihnen  mit  meinen  oft  ver- 
wegenen nnd  nllrriscben  jugendthaten  zum  Zeitvertreib.  Kluickb 
lAeof.  4,204. 

JUGENDTOCHTER,  /.;  die  kunsl ..  ist  immer  eine  jugend- 
tochter  des  geistes.  Seoiib  (1835)  t.  345. 

JUGENDTRAUM,  m.;  ein  neues  land-.das  vor  ihm  wie 
ein  scbSner  glücklicher  jugendirauro  schwebt  KiiiieEa  12, 214 ; 
alle  seine  jugendtriume  knüpften  sich  an  dieses  bild.  GtOthb 
19,57; 

beglückt,  beglückt,  wer  die  gelieble  findet, 

die  seinen  jugendiraum  begrüsil.    HAltt  199  Uatm. 

JUGENDTRIEB,  m.: 

lattt  ihn  (den  poelcn)  ist  geheimni«  ßnden, 
grotsmuih  und  argiitt  tu  verbinden, 
und  euch,  mit  warmen  jugendtriehen, 
nach  einem  plane,  lu  verlieben.    GAtui  12,90; 
mit  den  guten  mich  lu  rinden 
war  mein  enter  jugendtrieb.    13.204: 
warm  vom  jugendtrieh  des  lebeoi 
schwoll  der  lockre  gruod  (der  boäen  im  frUuahr). 

Voss  5,211. 
JÜGENDTROTZ,  m.; 

umwölkte  jugendtrots  und  dunkel 

uns  mit  des  eilelen  trugt  Verblendung?   Tot)  3, 11. 

JUGENDTRÜMMER,  n.  pitir.  .■ 

wie  will  Ich  dir,  der  mich  in  meinen  jurendlrOmmern 
unkundigen  des  wegs  lum  merkpl'ahl  aurgotellt, 
die  spAtterei  verkQmmero 

in  jener  weit.      TuSmil  6,38. 

JUGENDÜBUNG ,  f.  «bung  wie  man  sie  in  der  jugend  vor- 
nimmt: von  des  Gargaatua  jugendObung.  columnentil^  wm 
14.  cap.  des  Garg.  (t.  b.  bl.  130. 131. 132). 

JUGENDüNGESTÜM ,  m.;  Herders  jugendungestüm  und 
spatere  grümlichkeil.  Berliner  jahrb.  1846,  no.  92,  s.  736. 

JUGENDUNTERRICHT,  m.  untenicht  den  man  in  der  jugend 
empfingt,  oder  den  man  juugen  leulen  ertheiU. 

JUGENDVERSUCH,  m.  versuch  in  der  jugend  unternommen : 
schriftstellerische  jugendversuche. 

JUGENOVERTRAUTER,  m.  vertrauter  der  jugendseit. 

JUGENDWAHN,  m.;  der  man  der  gründlicbkeit  wird  zu- 
letzt höchstens  der  sophist  seines  Jugendwahns.  IUrt  3,50; 
er  iSlein)  achirmt  det  hersens  (romme  tcbeu, 
er  bleibt  den  himmlischen  gewalten 
det  jugendnahnet  re^|§|^,|i;«{).jjjf ae»j  t<^.J^m\1^ 
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JUGENDWANDEL,  m.  tempus  juvntutii.  Stieler  2S02. 
JUGENDWÄRME,   f.:    seioe  jugendwärrne    ersetzte   den 
mangel  eines  tiefen  gefUhls.  GOthe  It,  119. 
JUGENDWELT,  f.: 

und  der  eitle,  üppige  reiz  entwich, 

der  die  Frohe  jugendweit  lierte ; 

der  mtlnch  und  die  nonne  lergeltielten  aich, 

und  der  eiserne  ritier  turnierte. 

Scmui«  vier  ueltatter; 
das  Talsche  glück, 
das  meiner  ganzen  jugenüwelt  geheuchelt. 
Köann  2.24&. 

JUGENDWERK ,  n. .'  Jngendwerke  optra  juvtntiUu  Stieled 
25.*«;  die  jugendwerke  eines  dicliters. 
JUGENDWUNSCH,  m.; 

(im  süittichen  Frankreich")  wo  unter  lauter  schihntunden 

der  gott  der  zeit  sich  scliwindlich  dreht, 

nnd  niclit  so  leicht  ganz  unenipruuden 

ein  Jugendwunsch  verloren  geht.      TaiiiitL  2,149; 

«er  in  einem   gewissen   alter  frühere  jugendwünsche   und 

holTnungen  realisiren  will,  betrügt  sich  immer.  GOtue  17,346. 

JUGENDZEIT,  f.  cttUu  juvenilis,  flot  aelaüs.  Stiele«  2620; 

(90(1)  der  es  (das  meiucftenMiid)  vor  grerligkeit 
hat  bhat  inn  jugendteit.     H.  StcHS  1,435'; 
heilig  ist  die  jugendieit.    Uhlakd  ged.  11. 
JUGENDZUCHT,  f.  kiudenueht,  Uberorum  educatio,  paedia, 
moderalio  juvenlulis.  Stieler  2629. 

JUGENDZUSTAND,  m. .-  ich  konnte  sie  nicht  bekannt  machen 
mit  meinen  früheren  jugendzustanden.  GOthe  23,44. 
JUH,  t'nler;.  wie  ju  «nd  juch: 

wenn,  Ton  mutterhand  geschleudert, 

die  giirsel  unsers  lelndes 

er  lerreisi,  juh  1  himmlisch  blut 

dein  blut  von  diesen  federn  spühlt.    Fa.  Höllsr  2,276. 

Weiterbildungen:  juhe,  du  kleiner!  ebenda;  juheia,  da  musz 
ich  ja  auch  mit  3, 77 ;  juh  heiaho,  ein  fröhlich  geschrei,  evax. 
MiALER  238'; 

es  wolt  ein  jtger  jagen, 

es  ward  jhm  vil  lu  spat, 
juheiahol         Garg.  28'. 

JUKS,  S  jucks. 

JUL,  m.  im  östlichen  Ntrddeutsehland  das  weihnachtsfesl,  nach 
dem  schwed.  ddn.  jul ;  mit  dem  verbum  julen,  das  leeiitnachtsfesl 
begehen,  tcliwed.  jula: 

december,  letiter  mond, 

tOchtig  sind  wir  geschulet. 

was  unterm  nordsiero  wnhnt, 

trinket  wacker  und  Julet; 

also  ballen  wir  mit  den  jul, 

bis  xur  wandruog  zum  schwarzen  pftibl 

ab  das  leben  sich  spulet.    Asnor  ged.  (1840)  &S, 

über  den  «eueren  hinlergrund  dieses  jul  tgl.  Weinhold  monat- 
namen  s.  4. 47. 

JULEP,  «n.  ein  kähltrank,  aus  dem  frani.  juiep,  Hai,  giulebbe, 
Span,  julepe,  turüekßhrend  auf  das  arah.  g'olap,  welches  selbst 
aber  wieder  lehnieort  aus  dem  persischen  i$t  (gut  rose  und  ib 
matser),  vgl.  DiEZ  tob.  der  rom.  spr.  1,214:  (apothekerbOchsen) 
zu  innerst  mit  herrlichem  schleck  und  coofect  seind  ge- 
scbicket  und  gespicket,  von  baisam,  bysam,  latwergen,  sirup, 
jiiiep,  treseneyen  und  anderen  kostbaren  fantaseien.  Garg.  19'; 
an  stat  desz  getrSiiks  mit  frischem  wasser  (lu  versehen),  mit 
juIep  vermischt.  Uffenbach  neues  rossbuch  (I6O3)  2,  14;  bei 
HoBBERC  ein  xiher  fruchtsaß:  über  den  andern  oder  dritten 
tag,  siedet  man  den  juIep  (extract  ron  eilronen  oder  limonien) 
wieder,  und  das  thut  man  etliche  mahlen,  bisz  der  juIep  die 
rechten  dicken  bekommt.  1,  224';  rosen-julep.  330';  veyel- 
julep.  231*. 

JULI,  ffl.  der  tiebinle  monal  des  jahres,  aus  dem  gen.  des 
lat.  monatnamens  julii  erwachsen,  seit  dem  16. /A.  gebriuchlich: 
uff  den  14.  tag  jully  des  obgeinelten  jorsz.  Basler  ehr.  1,124,32; 
uff  suntag  den  2.  tag  jully  genant  hcuwmonet.  126, 14;  neben 
der  lat.  nommoini/brm  Julius :  anno  1536  jor  des  monatz  jullius 
genempt  höuwmonatz.  147,4;  (wir  sind)  über  die  SUdersee, 
den  29.  Julius,  glücklich  hier  in  Amsterdam  angekommen. 
Lessikg  12,43.    bildlich: 

ich  hab  euch  im  besten  juli  verlassen, 

und  find  euch  nieder  im  Januar; 

ihr  saszel  damals  so  recht  in  der  hilze, 

jetzt  seid  ihr  gekühlt  und  kalt  sogar.    H.  Hiim  15, 169. 

JULIHITZE,  /.  Mite  tme  sie  tm  juli  herscht. 
JULIKXFER,  m.  searabaeus  fuUo. 
JOLLE,  f.  was  jolle  tp.  2335. 
IV.  11. 


JUNG,  adj.  juvenis. 

golh.  juggs  (compar.  jühiza);  alls.  allnfr.  jung;  niederl.  jong; 
fries.  jung,  jong;  ags.  geong,  allengl.  yong,  neuenj/.  young; 
altnord.  fingr,  schwed.  dän.  ung ;  ahd.  mhd.  junc.  die  deutsche, 
schon  seit  den  iUesten  leiten  contrahierle  form  stimmt  zu  lat. 
juteneu- s  und  lu  sanskr.  yuvaka-s  jüngling,  welches  von 
sanskr.  yuvan,  lat.  juven  (juven-i-s)  abgeleitet  ist,  und  lu  sskr. 
yu  ««Aren  gestellt  wird,  so  dost  das  adjediv  von  dem  begriffe 
der  blühenden  vollen  kraß  den  ausgang  seiner  bedeutung  nimmt 
{vgl.  Fic«*  s.  159.  387). 

jung  totrd  gesagt 

1)  van  personen,  die  in  der  kindheit  oder  noch  im  blühenden 
aller  stehen,  man  bestimmt  wol  die  grenze  dieses  alters:  juvenis 
ein  junger  man,  juvencula  ein  junges  wip,  vir  ein  man  drisig- 
jerig.  voe.  opfc  15',  17 ;  doch  ist  dieselbe  im  gewöhnlichen  sprach- 
gebrauche flüssig:  ein  junges  kind,  ein  junger  knabe,  ein 
junges  mädchen,  eine  junge  frau;  wir  haben  einen  vatcr 
der  ist  alt,  und  einen  jungen  knaben  in  seinem  aller  geboren. 
l  Mos.  44,20;  du  hast  einen  jungen  söhn,  l  Sam.  4,20;  der 
hatte  einen  söhn  mit  namen  Saul,  der  war  ein  junger  feiner 
mann.  9, 2 ;  David  samlet  abernial  alle  junge  manschaft  in 
Israel.  iSam.  6,1;  du  wirst.. jre  junge  manschaft  mit  dem 
Schwert  erwürgen,  und  jre  junge  kinder  tndten.  2iün.  8,12; 
man  suche  dem  kOnige  junge  schöne  jungfrawen.  Esther  2, 2 ; 
der  jungen  witwen  aber  entschlahe  dich.  1  Tim.  5, 11 ;  als 
aber  der  junge  Tobias  seiner  bochzeit  halben  lange  auszen 
war.  Tob.  10, 1 ;  die  junge  gesellen  und  Jungfrauen.  Fischart 
bienk.  146*;  ein  junger  man  kan  neunmal  verderben,  und 
dennoch  wiederumb  genesen.  Scuottei.  112»';  o!  das  junge 
ding  ist  eben  so  unhedachtsam ,  als  der  alte  vergesziich  ist. 
Lessing  2,  547,  ein  vortrefliches  geschenk  für  «in  junges 
mSdchen.  455;  eine  unglückliche  junge  wittwe.  559;  dieser 
junge  mann,  der  sich  Zahn  nennt.  Schiller  an  Güthe  1,18; 
ein  junger  herr,  junger  mann  von  herrenmäsiigem  aussen: 

lobt  ihren  neuen  latz,  schielt  iflers  auf  ihr  mieder, 
fast  wie  ein  junger  herr.  Uelliit  1, 132 ; 

ein  junges  herrchen,  ein   Stutzer;  der  junge  herr  der  söhn 
eines  hauses  im  gegensalz  zum  vater,  dem  alten  herm; 

zum  andren  gibt  es  diese  lehr, 

das  junge  leut  sich  sollen  hüten  . 

vor  der  lieb  ungestümen  wüten.    H.  Sachs  1,121'; 

des  (darum)  soll  ein  junger  man  sich  halten 

zu  den  zQchiigen  weisen  alten.         472'; 
zum  midchen  wünscht  ich  mir— und  wollt  et,  bal  recht  lieben  — 
ein  junges,  nettes,  tolles  ding.  Lsssinc  1,17; 

himmel,  kann  es  sein, 

dasz  eines  jungen  madchens  witz  so  sterblich 

als  ein»  alten  mauues  leben  ist? 

Shakrsp.  Hamlet  4,5; 

Roland,  sag  an,  du  junger  fautl    Uularb  ged.  346; 

kleine  blumeu,  kleine  blilter 

streuen  mir  mit  leichter  band 

gute  jimge  frühüngs-götter 

tändelnd  auf  ein  lutiig  band.    GOtbb  1,82, 

junges  blut,  vergl.  th.  2,  sp.  173  n«.  8: 

komm  als  dann  ein  junges  blut, 
so  sei  mir  der  reichiuhm  guht 
seine  gunst  zu  kriegen. 

GöBinc  liebesmeyenblähmlein  (1654)  s.  69 ; 
ihr  sprecht  wie  junges  blut, 
in  solchen  rahrlichkeiten  unbewandert. 

Shakesp.  Hamlet  1,3 
(fou  speake  like  a  green  girl); 
in  atterthümelnder  rede  vor  eigennamen  ohne  ßexion  und  mit 
weglassung  des  artikels: 

jung  Siegfried  war  ein  stolzer  knab.    Ublakd  ged.  332 ; 
jung  Roland,  söhn  des  Milon,  sprach.    330; 
jung  Itoland  rief:  wohlauf  zum  streit.    341; 
jung  sein;  jung  an  jähren,  alt  an  verstände,  ingenio  canus 
ante  canos  Steinbacu  1,818; 

Daniel  was  ganz  jung  der  jar.    Scbwarzbiibsbc  110'; 
so  jung,  von  solchem  adeligen  stamm. 

ScHiLLza  Wilh.  Teil  5,2; 

er  ist  noch  zu  jung;   der  zu  etwas  fast  noch  zu  jung  ist, 
cujiu  aetas  vix  matura  est  rei  alicui.  Steinrach  1,819; 

vermeint  Ihr  mich  zu  jung  und  schwach, 
dasz  ich  mit  riesen  stritte.    Uhlamd  ged.  339. 

2)  im  comparaiiv  und  superlati«:  der  jüngere  söhn;  ein 
jüngeres  kind;  er  ist  jünger  ajg  et  aussieht;  sie  hat  aber 
eine  jüngere  Schwester,  rieht.  ls,2;  nu  aber  lachen  mein  die 
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jfiDger  önd  denn  ich.  Hub  30, 1 ;  ich  sage  dir,  da  du  jünger 
wärest,  gflrtestu  dich  selbs,  und  wandelst,  wohin  dn  weitest, 
wenn  dn  aber  alt  wirst,  wirstu  deine  hende  ausstreclcen,  und 
ein  ander  wird  dich  gOrten  und  fOren.  Joh.  21, 18 ;  nach  ihrem 
gesichte  hatte  ich  sie  gewisa  auch  nicht  fQr  janger  {gehalten). 
Lbssinc  2, 387 ;  dem  jangern  Schlegel.  Scbiller  an  Gätlte  1, 124 
er  ist  ein  jüDgrer  söhn  nur  «eines  bauses, 
nichts  osonl  er  sein  als  seinen  liuermanlel.    Teil  1,2; 

der  jüngste  söhn ;  die  jüngste  tochler  heiszt  Marie ;  es  ist 
nicht  silte  in  unserm  lande,  das  man   die  jüngste  ausgebe 
Tor  der  elleslen  (todUer).  iMos.  29,26;  ist  das  ewer  jüngster 
bruder?  43,29;  ihre  jüngste  lochter  Gütbe  27,136. 
3)  tubstimtaiseh,  in  mehrfacher  vermndung. 

a)  tn  starker  oder  tchwadm  form:  es  Icam  ein  junger  z3 
einem  heiligen  vatter.  Keisersbec  bäum  ä.  td.  VT;  sollen  die 
gSten  werk,  die  der  jung  als  mit  groszem  Oeisz  th&t,  all 
verloren  sein.  It';  der  jung  nam  es  war  an  dem  alten. 
ebenda;  ein  herzog  von  Balern,  Ludwig  genant,  der  noch  ein 
lediger  junger  was.  d.  städtechr.  3,111,2»;  aber  er  verlies  der 
elleslen  rat,  den  sie  jm  gegeben  hallen,  und  hielt  einen  rat 
mit  den  jungen  die  mit  jm  aufgewachsen  waren,  lidn.  12,8; 
da  mich  die  jungen  sahen  und  sich  versteckten,  und  die  alten 
lur  mir  aufstunden.  Bkb  29,8;  einen  alten  schelte  nicht, 
sondern  ermane  jn  als  einen  vater,  die  jungen  als  die  brüdere. 
\Tim.i,i;  ir  jungen,  seid  unterthan  den  ehesten.  lPetr.b,i; 
der  jüngere  zeigt  achtung  vor  dem  jüterea ;  ^richwOrllick : 
er  ist  der  jüngste  nicht,  »c*on  bejahrt; 

•Ol  ich  in  ir  (der  dame)  dienste  werden  alt, 

die  wile  junget  si  nibt  fil. 

t«  ist  min  hir  vil  liht«  alsi  gestall, 

das«  einen  jungen  danna  wil. 

»t  helfe  lu  got.  h£r  junger  man, 

so  rechet  mich  und  gti  ir  alten  büt  mit  sumerlaien  an. 

WiLiHE»  75,  20; 
er  trat  hin  luo  dem  jungen    nider  üf  da{  gras, 
er  sprach :  kindischer  recke,     din  awert  miiot  ich  hän. 
"^  Wolfäietneh  0  4,17,2; 

hör,  junger!  es  steht  tn  dem  bausi 
allentbalben  wol  überausi. 

Atiis  faUn.  sp.  V  (2346.32  KeUer); 

der  alte  sprach  zum  jungen :  nun  sei  bereit  mein  söhn ! 

Dbuh»  ged.  390. 
aucA  in  der  bedtulung  Und:  man  sagt  also  von  ainer,  die 
bei  sollich  haisen  und  waidwerk  etliche  jar  und  soviel  ge- 
trieben, das  es  auch  jungen  gegeben.  Zimm.  chrou.  3,  &S2, 15. 
vgl.  dam  unten  das  subst.  junge. 

b)  otiolirf,  jung,  ob  ein  junger,  als  eine  junge,  in  jugendlichem 
«/(er;  jung  gewohnt,  alt  gethan;  jung  gefreit  hat  niemand 
gereut;  wenn  die  dingerchen  so  jung  beiralhen,  so  werden 
auch  die  kinder  darnach.  LessiRC  2,386; 

was  man  öfter  jung  gethan, 
hängt  auch  nocn  dem  alter  an. 

A.  v.  AascHATi  Herrn,  ged.  170. 

c)  das  neutrale  jung  tciejugeni,  Jugendzeit:  adoltseentia  junk 
DiEF.  13'; 

alte  Jungfern  mögen  buhlen ,  künnen  dennoch  Jungfern  sein, 
dann,  weil  jung  ist  fern  an  jhueu,  trifft  es  also  richtig  ein. 

LoCAii  3.12,42; 
namentlich  in  der  formet  von  jung  auf,  tgl.  dazu  von   klein 

auf  ih.  s,1092:  ^     ^, 

alles  was  ich  gelernt  und  was  leb  von  jung  auf  gewohnt  bin. 

Götai  40,  318. 
in  der  rede  des  gemeinen  lebent  aber  auch  ==  fand  {tgl.  daxu 
unten  8):  was  junges,  infans  Stieler  903;  sie  bat  etwas 
junges  bekommen ;  es  macht  sich  ein  glater,  junger  edelman 
von  Thurn  zum  frölin,  der  macht  im  «in  Jungs.  Zimi».  cftron. 
3, 549, 30. 

4)  jung,  in  formdhaflem  gegensalse  zu  alt  {vgl.  daxu  th. 
1,263.264),  ebenfalls  in  versciuedenen  Verbindungen;  adjedivisch: 
junger  Springer,  aller  stclzer.  junger  schlemmer,  alter  heller. 
ScnoTTEi  1144 ;  ich  bin  hier  seit  dreiszig  jähren  todtengraber 
gewesen,  in  jungen  und  alten  tagen.  Shakesp.  Hamid  5,1; 
»utslonliiiiJcA.-  fruntschaft,  das  da  ein  grosz  gBt  ding  ist, 
nützlich  und  not  reichen  und  armen,  jungen  und  allen,  be- 
trttbten  und  volkSmen  menschen.  Keisersberg  lünden  d.  m.; 
well  euch,  die  jr  küssen  machet  den  leuten  unter  die  arme, 
und  pföle  zu  den  heupten,  beide  jungen  und  alten,  fla.  13,18; 
wie  jung  und  alten  kund  {ist).  Ä.  Grypbids  (1663)  678; 

der  mich  des  tet  besebeiden  palt 

den  lob  ich,  wer  alt  oder  junger,    fattn.  sp.  225,9; 

dem  alten  das  grab,  dem  jungen  das  waib, 

so  haben  sie  beide  versorget  den  leib. 

Jk.  v.  AsscaATS  verm.  ged.  161 
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jungen  buhlet  selbst  das  glücke, 
von  den  allen  Iritis  zuiück«.    ebenda; 
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im  neulrvin: 

et  (das  tüid)  truoc  an  einem  llbe    die  aller  besten  iriA, 
die  jungei  oder  altet    in  der  werlde  Inder  bit. 

Orini*  2.93,4; 

u'hr  hiußg  in  den  formein  jung  und  alt,  alt  (ind  jung,  die 
unflediert  bleiben:  kamen  die  leute  der  Stadt *Sodom,  und 
umhgaben  das  haus ,  jung  und  alt.  1  Mos.  19, 4 ;  wir  wollen 
ziehen  mit  jung  und  alL  2  Jlfo*.  10, 9 ;  da  kam  weib  und  man, 
jung  und  alt,  zu  Osia  und  den  elleslen.  Jud.  7, 13 ;  da  würgt 
man  durch  einander  jung  und  alt,  man  und  weib,  kinder 
und  jungfrawen.  2  üfiicc.  5, 13 ;  ziemte  bescheidenbeit  minder 
jimg  und  all,  jung  insonders.  Klopstocs  12, 76 ;  die  nachbarn 
welche  jung  lud  alt  in  erwarlung  wie  gewöhnlich  zusammen- 
gekommen waren,  machten  verdriesziiche  gesiebter.   GStbb 

23, 181 ; 

und  überall  all  überall, 

auf  wegen  und  auf  Stegen, 

zog  alt  und  jung  dem  jubelschall 

der  kommenden  entgegen.    BBrcu  13*. 

5)  jung,  »on  eigenschaßea,  kürperlheilen  u.  i.  junger  personen  : 
er  kann  schon  springen,  bat  noch  junge  beine;  der  jungen 
herzen  ergernis.  «eish.  14,26;  junge  zun,  fulezäa,  pullini  dentes 
Maaleb  230*;  junge  kraft,  juvenile  robur  StEiitsAcu  1,818; 

wie  möcht  ich  fürbass  frölich  sein, 

so  du  hie  hast  dein  junges  leben 

für  dein  junkfrewlicb  keuscheit  geben.    H.  Sacbs  1,115*; 

darumb  der  ehreodieb  die  nacht 
verlieren  musi  sein  junges  leben.    119*; 

ich  weit« 
dast  Ich  soll  bei  dir  sein, 
zubringen  meine  jungen  tage. 

aber  es  kan  nicht  sein.    Well»  lieder  des  Vtidkr.  kr.  158; 
wie  glücklich,  wem  das  knabeokleid 
noch  um  die  sehuherc  Oiegl, 
wem  liebelnde  sufriedenbeit 
den  jungen  busen  wiegt.    Uöltt  121  Halm; 
um  deine  jungen  blicke  schwebt 
ein  liebeln.  124; 

allein,  so  rosenfarb  die  gute  Trau  sieb  Ueidte, 
so  dick  sie  sich  mit  schminke  überzog, 
so  künstlich  ihr  gesiebt  bei  licht  und  in  die  weile 
sich  dreisilg  jähre  jünger  log,  .  .  . 
so  wenig  half  es  ihr.    Wisland  17,289  (fdris  5,63} ; 
bis  du,  von  mir  erwirmt,  an  meinem  herzen, 
das  junge  leben  wieder  freudig  lübltest. 

Sciiuia  IfaUeiisl.  lod  3,18; 

dein  junges  blut  erstarrte,    Skakesp.  Hamlet  1,5. 

6)  jung  auch  jugendlich,  der  jugend  gemäsz,  die  ort  eines 
jungen  menschen  habend :  trotz  seines  alters  ist  der  mann  noch 
jung;  sein  fleisch  grüne  wider  wie  in  der  jugent,  und  las  jn 
wider  jung  werden,  ifiot  33,26;  auf  alle  fülle  ist  er  jünger 
als  seine  jähre ,  man  mOchte  beinahe  etwas  kindliches  an 
ihm  finden.  Gütre  23,213;  jung  herz  und  frifen  etwas  ze 
tfaSn,  animi  virUes  ousis  Haaler  238'; 

heia  he,  wie  gsunt,  wie  jung 

bin  ich  an  dem  bercien  mein!    rüi;  8*,  11; 

sie  hielten  sieb  fest  umfangen, 

sie  wurden  jung  und  gesund.    Dblakd  ged.  214. 

in  der  Verbindung  das  junge  Deutschland,  eine  UUervriscki, 
nach  1830  entstandene  tchiäe  toll  stürmischen  strebens  beseichnend; 
ihnlich  das  junge  Littbauen,  eine  fradion  des  preusiischen  ab- 
geordndenhauses.     übertragen : 

alles  wiederholt  sich  nur  im  leben, 

ewig  jung  ist  nur  die  pbautasie. 

ScBULsa  an  die  freude; 

und  ich  las  das  lied  vom  Odvsseus, 

dos  alte,  das  ewig  junge  lied.    H.  Himt  15,  IM. 

7)  jung,  parallel  der  bedeulung  l  ton  Ihitrtn :  das  volk  wird 
aufstehen  wie  ein  junger  lewe.  iUos.  23,24;  sollen  eine  junge 
kue  von  den  rindern  neinen.  5lfos.  21,3;  der  dem  vieh  sein 
futter  gibt,  den  jungen  raben  di  jn  anrufen,  ps.  147,9;  das 
müssen  .  .  die  jungen  adeler  fressen,  spridm.  Sul.'  10, 17 ;  in 
der  bibel  auch  mit  dem  folgenden  subst.  tusammengesckrieben : 
so  bringe  er  dem  herrn..zwo  jungetanben.  sJfo».  5,7;  nim 
zu  dir  ein  jungkalb  zum  sündopfer.  9,2;  wie  ein  jangerlewe, 
00*.  5, 14.  JlfirA.  5, 7 ; 

es  liesz  sieb  in  der  v6gel  cbSren 

unlängst  ein  junger  vogel  hören.    Hacrsmh  2,46; 
jung  war  er  (<ler  scfccaa)  weder  weiss,  noch  schön  noch  slait 

su  nennen ; 
litt  musz  man  ihn  dafür  erkennen.  124 ; 
•in  junger  Ziegenbock  mit  ellenlangem  hart.   Guus  3,345. 
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bfi  Tnschieätntn  kautlhiereu  und  jagäbarem  teilä  ut  da$  adjecti» 
in  hetug  auf  eben  aitr  kbrükh  gebortne  ungebriuchUch,  äa  ßr 
aolclie  cLiene  btitkknungen  existiertn,  vgl.  fcrkel,  fehles,  friscb- 
ling,  liolb,  kachlein,  lamn  u.  ihnl. 

»)  häufig  substttutniieh  im  ntuir.,  dai  junge,  plur.  die  jungen: 
wenn  du  auf  den  wege  Badest  ein  «ogelnest , . .  mit  jungen 
oder  mit  eiern,  und  das  die  mutter  auf  den  jungen  oder 
auf  den  eiern  silzt,  sa  sollu  nicht  die  mutier  mit  den  jungen 
Remen.  S  Wo«. 22. 6;  wie  ein  adeler  autfüret  seine  jungen.  32,  11; 
lorniges  gemttls,  wie  ein  hecr  dem  die  jungen  auf  einem 
felde  geraubt  sind.  2  Sani,  n,«;  der  Togtl  bat  ein  baus  funden, 
und  die  schwalbe  jr  nest,  da  sie  jungen  hecken.  f$.  M,  4; 
die  katzea  gebärend  in  der  zai  der  jungen  gleich  den  banden, 
z8  Zeiten  eins  allein.  Foau  ihierb.  N* ;  als  ein  elepliant  ein 
weiblein  ersjiben  hati,  dasz  sein  junges  in  ein  gruben  sich 
gestürzt  bette.  7<';  was  die  alten  snngen,  das  tscbitzertea 
die  jungen,  a  ime  majari  iitcä  arare  minor.  Steinbach  t,  818 ; 
kein  buchstabe  sieht  gerade;  sie  hacken  einer  auf  dem 
andern,  als  ab  sie  junge  becksa  walllsn.  Lissiis  l,  286 ; 

ich  l«g  ejrer  und  thu  nUten, 

teucb  auH  mala  jungen  in  kurzen  fristen.    H.  Saus  1,4M'; 

die  henne  nbrt  der  jungen  schar.    CstLsn  1,111; 

Ich  geh  und  will  den  Hahn  zur  sie  In  bausr  stecken; 

die  jungen  bring  ich  dir,  sa  bald  die  alten  beekea.    3,461; 

und  wie  die  mutier  (de*  s«m  ichlachtham  gefthrten  kalbe») 

brüllend  Uuft  umher, 
hinsehend,  we  ihr  junges  von  ihr  ging. 

Shaketf.  Heinrick  VI  1,3,1. 

9)  die  farmel  jung  werden  nosri  gilt  tan  mtmehen  wie  tm 
thieren:  ich  bin  itzt  in  seinem  vaterlaade,  und,  bei  gott!  er 
hat  recht  wohl  daran  gethan,  dasz  er  in  Schlesien  jung  ge- 
worden ist  LissiNS  1),  144 ; 

man  soll  dir  die  natlvilät,  Tenebrio,  auszrechea : 

zu  rechnen  wer  dein  valer  sei ,  das  wll  den  kopt  zerbrechen : 

wann ,  wo ,  auiz  wem ,  du  wordest  jung ,  das  knn  man  noch 

wol  sprechen.    LesAU  3,  ItS,  82 ; 
die  ungebundos  band  der  obersten  gewalt 
miszt  uns  den  lebeosweg  mli  einer  kurzen  ruihe, 
«iel  werden  gar  nicht  jung,  und  viel  ersticken  bald 
zur  stunde  der  geburi  in  ihrer  mutier  bliile.    Cssiata  S43 ; 
du  aus  norden, 
Im  nebelalter  jung  geworden, 
tm  wusi  100  riiienhum  und  plDITerel, 
wo  wtre  da  dein  äuge  frell    GAtbi  41,108; 

thierlein . .  welche  de«  aorgends  jung  werden  und  mit  der 
sonnen  Untergänge  auch  uniergehen.  Opitz  2,303;  ein  lamm 
80  erst  jung  geworden,  pers.  reisebesehr.  3,2; 

ein  pferd,  das  in  dem  kalten  norden, 

nicht  weit  Ton  Droniheim,  jung  geworden.    Biociss  1,&7I. 

10)  jung,  von  gewachsen :  junges  gras ;  junges  grttn ;  junge 
slrüiicber;  junge  pOanzen;  junges  gemilse;  laszt  uns  krenze 
tragen  von  jungen  rosen,  ehe  sie  welk  werden,  weish.  Sal.  2,8; 
jung  büum  setzen,  semina  deponere  Maales  238*;  junge  fecfaser, 
jemina  vineUica  Stieler  903;  ein  bäum,  dessen  zweige  von 
unten  bis  oben,  die  Ältesten  wie  die  jiingsleo,  gen  himmel 
streben.  GOtbe  27,70; 

gebt  uns  junge  salTranblumen.    Flzhiiic  352 ; 
zweige  starker  junger  biume.    Haoehobn  2, 14 ; 
dir,  0  blendende  brusi,  will  ich  den  erstling  welkn, 
den  der  blUtliemond  zollt,  will  ich  im  blumentopt 

jtfbge  rosen  erziehen.         IIAltt  71  Halm ; 
Im  jungen  nachiigallenhain.    170; 
milder  wehen  Zephrrs  flDrel, 

äugen  Iraibi  das  junge  reis.     SciiLLza  klage  dtr  Ceres; 
aus  des  flräblings  jungen  sprossen 
redet  mir  der  holde  muod.    ebenda ; 
es  scbmQckt  mit  zarter  decke  kaum 
das  junge,  neue  laub  den  bäum.    Platzn  86 ; 
altes  holi  verbrauch  am  heerde 
und  das  junge  wirf  in  ofen.     MI;] 

meine  IrSume,  die  mich  einst  in  euren  (bäume  sind  angeredet) 
jungen  schatten  beschäftigten.  Götre  14,'229. 

11)  jung,  in  dichUrischer  Sfrache  von  dingen,  denen  ein  werden 
und  wachun  beigelegt  wird,  namentlich  vom  morgen,  frUhling, 
jähr  und  dem  was  ihnen  eigen  ist:  der  junge  tag.  Klincer 
2,147; 

das  rege  federvolk  das  sang  mit  s&szen  stimmen 
den  jungen  tag  laut  an.  FLsams  &2; 

klar  wie  junger  morgen.    KBbkib  2,  150; 
purpui'isch  zuckt  durch  dOstrer  tannen  ritzen 
das  junge  licht.      Soulls«  der  flüchitiug; 


in  einem  llial  bei  armen  hirien 
erschien  mit  jedem  jungen  jähr, 
sobntü  die  ersten  Itirclien  schwirrten, 
eis  uadchen  scb^n  und  wunderbar. 

määcheti  au*  der  fremde; 
komm  und  brich  des  jungen  Jahres  hyacinthen.    Platen  71 ; 
der  jimge  lenz  bemale  dein  gestade 
mit  regsnbOgen,  lieber  bach.    HOltt  125  Hulm; 

nie  Thestylis?  auch  du 
varsohnthsl  für  jungen  thau  die  sQsze  morgenruh? 

Lzssine  2,451; 

von  geßhlen,  empßndungen  und  deren  ameichen:  tausend  junge 
gefahle  Schossen  aus  meinem  herzen  wie  die  blumen  aus 
dem  erdreicb,  wenas  frilbling  wird.  Sciiller  kab.  u.  Uebet,i; 

o  dasz  sie  ewig  grfinen  bliebe, 
die  scbsne  zeit  der  jungen  liebe !    gtoeke  v.  79 ; 
junge  glul  auf  den  scbambarten  wangen. 
mischt  ich  mich  in  die  kriegrischen  reihn. 

fpfiiy.  in  ,tult<  1.  act,  twischeHhandlung ; 

von  gegenslinden,  wenn  sie  personifidert  erscheinen: 
wind  auf,  was  felsenklhlte 
dir  spenden,  junger  krahn.    FaaiLicaATi  dicht.  2, 170. 

auch  in  der  Verbindung  wieder  jung  werden  {angelehnt  an  no.  9), 
wteder  erwachen:    nunmehr   aber   ward   ihr   erster   kummer 
wieder  jung.  Louensteih  2, 1321';  sicA  wieder  erneuem: 
die  well  wird  all  und  wird  wieder  jung. 

ScuiLLsa  Hoffnung, 

12)  jung,  von  unlängst  geschehenem  oder  ins  werk  gesetttem: 
ein  junger  anfinger,  der  sich  erst  vor  kunem  etabliert  hat;  ein 
junger  beamter,  erst  angesleUl;  ein  junger  ehemann,  der  kiirz- 
iich  geheiratet;  ein  filrnemmer  ROmer  hat  eine  schöne,  reiche 
und  ehrliche  junge  fraw  von  sich  scheiden  lassen  {atöfQova 
yvpttixa  xal  nXovolav  neu  ÜQnlar),  Fischart  ehz.  29 ,  vp<. 
unter  Jungfrau ;  junge  schüler,  tirones,  tiruneuli,  rüdes  Stieier 
903,  vgl.  dazu  jttnger;  in  Holstein  jung  wark,  neu  angehende, 
ungewohnte  arbeit  SchOtze  2,201; 

bringet  Ihm  (dem  mni),  in  grünen  schatten, 

eure  (rablingsopfer  dar, 
junge  neuvermählte  galten.    HOltt  131  Halm. 

in  Schlesien  sind  namenObertragungeu  von  altern  slä'Uen  auf 
neuere  gründungen  durcA  jung-  beseichnet:  Jung-Bnuzlou  (Jung- 
buntzel  Steinbach  1,227);  Jung-Breslau  (Inowraclaw). 

13)  im  comparativ:  jüngere  ereignisse  verbinderten  meine 
absiebt ;  es  existieren  jüngere  briefe,  briefe  jüngeren  dalums ; 
der  jüngere  im  felde,  bergmännisch  derjenige  eigenlehner  oder  die 
gewerkschaß,  vor  der  bereits  eine  ältere  giwerkschafl  in  dem  felde 
gemutet,  beställigel  und  gebauel  hat.  er  ist  dem  alleren  aus  der 
Vierung  zu  weichen  schuldig.  Jacobsson  2,323';  und  im  superl. : 
die  jüngsten  weltgeschichüichen  ereignisse ;  die  jüngste  palei- 
gruppierung  im  reichstage;  jüngste  briefe,  ultimae,  nuperae 
literae  Stieler  903;  von  dem  jüngsten  (letzt  gesehenen)  cometea 
ScBUPPiDs  286;  relation  welche  bei  jüngster  post  Hercurius 
angebracht  hat.  564; 

ihr  hOrt  den  jüngsten  wünsch.    Lobekstbih  Cleop.  1 10, 239 ; 
so  weigre  dem  der  stirbt,  die  jüngste  bitte  nicht. 

A.  GRvruius  1696  1,36; 
und  frisch  und  laut  und  brausend 
erhub  sein  liod  sich  gleich: 
das  war  von  vielen  tausend 
sein  jüngster  dummer  streich!    Frbiliobatb  dicht.  2,  146; 

das  jüngste  gericht,  der  jüngste  tag:  wie  das  letzte  kind 
seiner  eitern  jüngstes  kind  genannt  wird,  so  hat  unsere 
spräche  beliebt,  den  letzten  tag,  den  zeitpunct  der  alle  zeit 
bescblieszt,  den  jüngsten  tag  zu  nennen.  Kant  6,394;  dem 
lande  der  Sodomer  und  Gomorrer  wird  es  treglicher  ergehen 
am  jüngsten  geriebt,  denn  solcher  stad.  Matlh.  10,15;  das 
ich  nichts  vernere  von  allem,  das  er  mir  gegeben  hat,  son- 
dern das  icbs  anferwecke  am  jüngstentage.  Jolt.  6,39;  ich 
wisz  wol ,  das  er  auferstehen  wird  in  der  auferstehung  am 
jüngsten  tage.  Joh.  11,24;  das  ist  ja  das  leibhaft  konterfei 
vom  jüngsten  tage.   Scbiuer  rduier  5,1; 

{die  ein«  tochler  verwünschte  ich) 
das  sie  niemmermehr  arstOrh 
bisz  hin  wol  an  den  jüngsten  tag. 
die  ander  verflnclit  ich  darnach 
aur  ein  barg  in  Armenia, 
soll  eines  Sperbers  warten  alda, 
bisz  sie  erlöst  das  jüngst  gericht. 

JlAtBSR  342-  (1713,20  Keller); 
wenn  der  jüngste  lag  soll  werden, 
lallD  die  «ternlein  auf  die  erden,    bettiertu 
uiyiiiztJU  u^jMPV^* 
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am  jüngsten  lag,  wenn  die  posaunen  schallen 

und  alles  aus  ist  mit  dem  erdenlelien, 

sind  wir  Terpflichlel  reclienschaft  lu  geben, 

Ton  jedem  worl,  das  unnütz  uns  entrallen.    GSthb  2, 15. 

in  freiem  sinne:  ich  glaube,  dieses  jüngste  gericht  Ober  den 
gröszten  theil  der  deutseben  dichter  wird  am  scUusz  des 
Jahrgangs  eine  gute  Wirkung  thun.  Schiller  an  Githe  l,  111. — 
vgl.  auch  das  adv.  jQngst. 

14)  aus  dem  begriff  der  Jugend  folgt  der  des  gesellsehafltich 
zurückstehenden,  dienenden:  ahd.  jungiron  inferioribus  GiiAFr 
I,fi03;  nhd.  sondern  der  grüszest  unter  euch,  sol  sein  wie 
der  jüngste,  und  der  furnemest  nie  ein  diener.  Luc.  22,25, 
vgl.  iaiu  das  subsL  junge  2.  —  In  Holstein  heiszt  der  tmeile 
Prediger  jungpaslor  (ScbStze  2,201),  der  begriff  der  blossen 
hilfsStellung  entieickeU  sich  aus  der  späteren  vocation;  in  der 
haushaltung  ist  die  junge  magd  die  zureite  magd,  vgl.  junge- 
magd. 

15)  jung,  in  technischer  Verwendung. 

a)  von  getränken  die  noch  nicht  ausgegohren  haben:  junger 
wein,  vinum  novitium  Fmsca  1,493';  junges  hier; 

In  den  krummen  buschen 
des  labjrinttaes  lag,  in  jungem  inosi  beiccht, 
ein  alter  salyr.  Wiila^d  17,313  (Idris  5,108). 

vtn  hefen :  die  hefen, . .  welche  ja  nicht  alt  noch  sauer,  son- 
dern fein  frisch,  jung,  rein  und  leicht  sein  sollen,  ücon. 
lex.  291. 

b)  bei  dem  bäcker  heisst  junger  sauer  der  Sauerteig,  dem  man 
nicht  seit  genug  2um  aufgdien  gelassen  hat.  Jacobsson  6, 175*. 

c)  im  forstuesen  junger  aufschlag,  6äuine,  insbesondere  fichten, 
die  erst  jüngst  oder  seil  ein  paar  jähren  aufgeschlagen  oder  auf- 
gewachsen sind.  Jacobsson  1,  S5';  junger  anwuchs,  junges 
dickicht  in  den  hochualdungeu  dasjenige,  was  30  üj  40  )iiAr 
alt  ist.  6, 17S'. 

d)  der  landairt  nennt  junge  milch  die  milch,  die  von  noch 
jungen  thieren  kommt;  junges  vieh,  kleinmeh,  kälber,  schafe, 
siegen,  schueine;  jung  Oeisch,  das  von  solchen  kommt.  Scan. 
1, 1207  Fromm. 

e)  das  junge  von  der  gans  heiszt  in  Ostreich  und  Baiern 
das  gänseÜein,  köpf,  flügel,  magen,  leber  und  fasse.  Jacobsson 
6, 175*.  ScBN.  a.  a.  0.  im  bair.  ualde  und  in  Wien  vird  auch 
der  ausdruck  ein  junger  has  in  gleichem  sinne  verslanden. 
ebenda. 

/)  junger  grund,  ün  deichbau,  solcher  der  erst  kärilich  dem 
wasser  abgewonnen  ist. 

g)  die  junge  fastnacbt,  der  letzte  tag  vor  aschermittwoch. 
Frisch  1,493*. 

JÜNGBLÜHEND,  part.  »aXefös: 

du  wOrdesl  innen  werden,  du!  west  maniis 
juogblühende  gemablinn  du  geraubt  I    Börgir  151'. 

JUNGBRUNNEN,  m.  verjüngender  brunnen  (rgl.  Grimm  myth. 
554),  mhd.  juncbrunne:  über  den  Jungbrunnen  handelt  H.  Sachs 
in  etncni  besonderen  gedickte  1,484  ; 

auch  ist  in  dem  land  (SMauraffenlantl)  ein  junckbruun, 

darinn  verjungen  sieb  die  allen.       II.  Sachs  1,514'; 

mein  schau,  mein  trost,  mei»  freud  und  wun, 

meins  henen  einiger  junckbrun.     2, 2, 16* ; 

bei  alledem,  sagte  Theodor,  wäre  ein  Jungbrunnen,  von  dem 
die  alten  gedichtet  haben,  nicht  zu  ve rschmühn.  Tieck  4, 42. 

JÜNGCHEN,  it.  kleiner  oder  geringer  junge :  nicht  jUngchen, 
nicht  mädchen.  Hippel  lebensl.  4, 99. 

JUNGE,  m.  adolesceiUulus,  puer. 

1)  es  ist  die  schwache  form  des  adj.  jung  in  subslantivem  ge- 
brauche (vgl.  junge  3,  o),  ahd.  jungo:  jungo,  ih  quidu  thir, 
arstant!  {adolescens,  tibi  dico,  surge).  Tofiiin  49,  4 ;  ntAd.  junge; 

ir  geilent  iuch  jungen, 

di«  bluomen  sint  entsprungen, 

ir  singent  den  reigen.    MS.  1,25'  Hagen; 

nhd.  junge,  obschon  in  allem  quellen  öfters  auch  die  starke  form 
junger  unterlänß:  das  ich  folgends  als  ein  junger  wol  zwei 
jähr  mit  ihnen  ritt.  Götz  v.  Bebl.  47; 
hola,  junger,  geh  und  frage, 
wo  der  beste  trunk  mag  sein.    Opitz  2,207; 
so  schicke  denn  nach  weine, 
geh,  junger,  hol  uns  her  den  wehrteslen  vom  Rheine. 

Flbmihg  37. 

der  fdur.  jungens,  von  Niederdeutschland  her  verbreiteil,  ist  auch 
bei  Wieland,  Schilleb,  Götde,  otcr  nur  in  vertraulicher  rede, 
SU  finden:  er  krilisirte  die  armen  jungens  scharf.  Hippel 
lebensl.  3,238;  dasz  der  grüszie  theil  des  jungen  Volkes,  das 
über  uns  abspricht,  hundevulk   und  dumme  jungens  sind, 


weisz  ich  nur  zu  wohl.  Wieland  in  Menks  briefs.  2,  135; 
Werner  hat  am  anfang  des  achten  buchs  schon  mehrere 
jungens,  die  schreiben  und  rechnen.  Schiller  an  Githe  1, 170: 
arme  jungens,  ich  darf  euch  keine  rast  gOnnen.  GAtbb  42,130 
(jungen  steht  8,101);  'guter  junge!'  und  habt  ihr  nicht  gehört, 
dasz  alle  braven  leute  in  ihrer  Jugend  gute  jungens  waren. 
57,  214 ; 

sich  und  die  jungens  ennuyieren.    12,  92 ; 

die  kleinen  jungens  in  der  pfQtien.    13,53. 

2)  junge  heiszt  im  nhd.  zunächst  ein  junger  mensch  in  dienender 
oder  in  einem  handwerk  lernender  Stellung  (v$i.  jung  14):  jung, 
dem  dienst  nach,  famulus,  senulus,  puer,  jung  der  lehre 
nach,  disciptdus,  tyro  Frisch  1,493*,  ffltt  den  composi<ii  gSnse- 
jung,  kttchenjung,  hundsjung,  stalljung,  troszjung;  dasz  im 
hauszstand  selten  eine  kOchin  oder  ein  jung  sei,  die  nicht  ihre 
sonderbare  rationes  Status  haben.  Scbuppius  8;  einet  würz- 
kramers  jung  {lehrling).  203;  eines  seidenkramers  jung,  ebenda; 
rgl.  die  kramerjangen.  ebenda;  eines  jeden  armen  handwerks> 
jungen.  218;  die  kramjungen.  512;  der  erste  meister,  der  es 
in  einer  groszen  Stadt  so  hoch  brachte,  dasz  er  drei.<izig, 
vierzig  und  mehr  gesellen  hallen  konnte,  verfiel  ganz  nalQr- 
licher  weise  auf  den  gedanken ,  jedem  jungen  oder  gesellen 
sein  geschäft  anzuweisen.  MOseb  patr.  phant.  1, 184 ;  in  Holstein 
heisst  junge  (ausser  der  bedeulung  3)  der  bursche  der  dem  knethl 
in  der  tandwirtschafl  zur  hand  geht.  Scbütze  2,200;  ochsen- 
und  pferdejungen.  Holtsi  Lammfell  50;  junge  im  bergwerk,  ein 
bei  der  fürderung  oder  aufbereitung  beschäßigter  jugendlicher  ar- 
beiter.  Veith  bergwörterb.  282  mit  manigfachen  composUea; 

santcnd  baidcnthalben  einen  jungen, 

da;  er  scliolt  die  gloggen  leutcn.    ring  8*,  19; 

namentlich  ein  jugendlicher  diener  im  kriege,  trossbube :  das  war 
das  erste  banzer  und  hämisch,  das  ich  anthet,  sonst  war 
ich  für  einen  jungen  zimlich  versucht  und  gebraucht  worden 
in  kriegen  und  anders,  doch  in  knaben  weisz.  Götz  v.  Berl. 
40;  huren  und  jungen  nicht  in  zugordnung  leiden.  Redteb 
V.  Speir  kriegsordn.  30 ;  jugendlicher  diener  bei  einem  edelmann, 
page:  meiaeih  herrn  vater.. aufgewartet,  mit  ihm  geritten 
und  gefahren,  und  sonst,  wie  es  sich  einem  jungen  gdiObrel, 
bezeigt.  Scuweimicbbn  1,47;  ich  war  ein  jung  bei  dem  edel- 
mann. darnach  zog  ich  in  krieg.  Scboppius  118;  aber  ich 
ward  also  des  gubernators  page  und  ein  solcher  kerl,  den 
leute,  sonderlich  die  bauren,  wann  ich  sie  bei  meinem  herrn 
anmelden  solle,  bereits  herr  jung  nanten,  wiewol  man  selten 
einen  jungen  sihet,  der  ein  herr  gewesen,  aber  wol  herren, 
die  zuvor  jungen  waren.  Simpl.  1,80  Kurz;  diener  eines  Stu- 
denten: wann  mein  jung,  der  mich  zuvor  Philander  genant 
hatte,  hernach  nicht  sagte,  herr  m.  (magister)  Philander,  so 
bekam  er  ohrfeigen.  Scbuppids  240. 

3)  junge,  unenvocAsener  mensch,  knabe,  nicht  in  rücksieht  auf 
ein  dienstverhältnis ,  uvnn  aticA  das  wort,  sofern  es  namentliek 
im  17.  jahrh.  von  einem  scliüler  gebraucht  wird,  noch  an  die 
vorige  bedeutung  rülirt:  Fahius,  der  nicht  ein  schlechter  meisler 
ist  die  knaben  zu  informircn,  beflicht,  dasz  das  studiren  der 
jungen  nicht  mit  hiirtigkeit  zu  schrecken.  Scboppids  743 ;  ein 
schuljung  musz  erstlich  das  studiren  lieben,  alsdann  dich 
wegen  des  sludirens,  letzlich  beede  wegen  desselben,  ebenda; 
seit  dem  13.  jahrh.  nur  in  rücksitht  auf  das  lebensalter,  ausser- 
halb der  scliriflsprache  aber  allein  in  Nord-  und  Mitteldeutschland, 
während  im  Süden  dafür  hübe  gilt:  ich  seh  ihn  aoch,  wie  er 
sich  im  dorf  mit  den  jungens  herum  jagle.  Scbiller  parasU 
2,7;  besonders  da  der  junge  auch  einen  Wilhelm  unter  seinen 
namen  hau  an  Githe  1, 191 ;  gab  einem  jungen ,  der  gerade 
dazu  kam  und  sagte  der  vater  wolle  das  Schulgeld  nicht 
zahlen,  zwei  derbe  maulschellen.  Immerhann  AfüncAA.  l, '4; 
die  jungen  fanden,  dasz  noch  nie  so  lustig  schule  gehalten 
worden  sei.  77;  er  hatte  in  den  ersten  augenblicken  den 
jungen  (FriedricAen)  bei  den  haaren  rückwärts  die  treppe  her- 
unleiTeiszen  mOgen.  GUthb  18,214; 

die  kleinen  jungens  in  der  pfützen, 

lasit  sie  mit  ihren, scbussern  sitzen!    13,55; 

auf  meine  knie!  macbts  euch  bequem,  ihr  jungen! 

Frulicrath  dicht.  2,178; 
heule  wurde  uns  ein  kräftiger  junge  geboren,  in  seitungs- 
anseigen;  es  thut  freilich  nichts,  wenn  unser  junge  ein  bisz- 
dien  alter  ist  als  der  ihrige.  GOtbb  14,258;  ein  vater  spricht 
von  seinem  Mst  erwachsenen  söhnt  vertraulich  als  von  seinem 
jungen: 

was  der  junge  doch  ßhrll  und  wie  er  bindigl  die  Hengste! 
(der  vater  con  Hermann).    V>,JM; 
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vie  denn  auch  sonst  der  ältere  mann,  der  bei  einem  jüngeren  in 
väterlichem  ansehen  steht,  diesen  gleicherweise  so  nraneo  kann: 
ooffl 
•te  lu  betiuen  —  Ut  der  juoge  loll  ?  (Wattentlein  «on  Max). 

SCBILLI*  Waltensl.  (od  3,4. 

im  Nassauischen  ist  jung,  junge  ein  bursehe  vom  iS.  jähr  bis 
xur  Verheiratung;  auc/t  der  älteste  söhn  in  der  famüie,  ohne 
räcksicht  auf  das  alter.  KsHiEiif  212. 

4)  häußg  iä  das  seheUaort  dummer  junge :  was  nUrde  man 
von  einem  schuster  denken,  welcher  seinem  lebrjungen  alle 
handgriffe  aus  dem  grnndsatze  seines  bandwerks  herleiten 
wollte:  :eder  schuh  musz  dem  fusze  passen,  fQr  den  er 
gemacht  ist?  der  dilmste  junge  würde  ihm'  antworten:  das 
Tcrstebt  sich.  Lessikc  3,386;  er  sieht  aus  wie  ein  mann  und 
ist  doch  nur  ein  dummer  junge;  er  benimmt  sieb  wie  ein 
dummer  junge;  einem  einen  dummen  jungen  aufbrummen, 
etn  studentischer  ausdruek; 

und  sie  Dähle  sich  ein  liocliieitkleid, 

und  bat  mit  «irtlichen  armen  umschlungen 

als  briulgam  den  dümmsten  der  dummen  jungen. 

U.  Hiins  15, 1U3; 
da  kam  den  rain  entlang  gesungen 
•0  eine  an  ron  dummen  jungen, 
der  Friedrieb,  meines  scbreioers  söhn. 

A.  T.  DaosTi-UöuHorr  ged.  (1873)  IM ; 
auch  grUner  junge:  er  ist  nur  ein  grOner  junge. 

6)  bisweilen  hat  auch  junge  altein  den  Übeln  beisinn  des  flegel- 
haßen  oder  doch  eckigen  im  betragen:  er  führt  sich  wie  ein 
junge  auf;  er  steht  da,  sitzt,  rükelt  sieb  wie  ein  junge; 
«ortspielend  mit  dem  adj.  jung  1: 

»chnell  wird  ein  dichter  all,  dann  hat  er  ausgesungen, 
doch  manche  crilici  I  die  bleiben  immer  jungen. 

Kästhu  verm.  sehnfl.  (1783)  2,493. 
vgl.  jungenhaft. 

6)  junge  mit  entsprechenden  adjectiven,  in  «olwollend-vertrau- 
lichem  sinne  von  einem  halberwachsenen  oder  selbst  einem  jungen 
manne:  wenn  Fabrice  oder  sonst  ein  guter  junge  einen  kuss 
nehmen  dürfte.  Game  7,121;  Georg!  der  goldne  jange!  8,183; 
er  war  der  beste  junge  unter  der  sonne  und  tapfer.  16&; 
einen  offnen  jungen,  mit  einer  gar  glücklichen  gesicbts- 
bildung.  er  kommt  erst  Ton  academien.  18, 13 ;  soll  sie . . . 
erst  mit  ihrem  eigensinne  manchen  armen  jungen  . .  gequält 
haben.  97 ;  mein  söhn,  sagte  der  Stallmeister  zu  Friedrichen, 
du  bist  ein  braver  junge.  18,225;  er  (Loerf«)  sei  zu  bedauern, 
weil  er  übrigens  der  bravste  junge  sei,  den  gottes  erdboden 
trlige.  19,30; 

vor  allen,  die  um  das  frtulein  sich 

bewarben,  war  der  girtige  stich 

des  liebesmirms  dem  armen  jungen 

am  tielsleu  in  die  leber  gedrungen.     Wiilakd  21, 1&; 

wellen  schlieren  im  herrlichen  jungen, 

ha!  wenn  er  einst  sum  manne  geraift. 

ScBiLLEa  <eic/ienplian((uie  t.  49 ; 
und  ich  sagte:  blase  wieder, 
und  der  gute  junge  blies.    Götbi  1, 22 ; 
war  ich  guter  juoge  nicht  so  selig 
in  der  6den  nacht?     79; 

so  recht,  ihr  lungen  larten  jungen  (Uephiitopheles  tu 
den  geislern).    12,77; 

er  war  ein  narri  ein  flinker  jung 

hat  anderwärts  noch  luft  genuog.    187; 

Unstern,  diesem  guten  jungen, 

hat  es  seltsam  sich  geschickt.    Uhukd  geä.  292; 

selbst  SU  einem  Ihier  aus  dem  munde  des  reiters: 

der  knapp  gieszt  seinem  thier  Imaulihier)  mitleidig  etwas  wein 

aus  Oberons  becbor  auf  die  zunge : 

da,  spricht  er,  trink,  du  guter  treuer  junge. 

WisLAKD  22,164  (Oberen  4,34). 

7)  junge,  pents  (vergl.  daiu  der  kleine  in  demselben  sinne 
theü  5,1102): 

ich  arbaiiet  heur  in  der  bilz  so  gross, 

das  ich  mich  muszt  auszziehen  nackel  plosz; 

do  sach  sie  mir  do  an  mein  jungen,    fatln.  sp.  99, 24. 

5)  jungen  heissen  an  einigen  orten  die  merkseichen,  die  man 
unter  die  marksteine  le,it.  Faiscn  1,493". 

JUNGEFRAU,  f.  kürslich  verlieiralele  frau,  susammenrückung 
aus  junge  frao,  wobei  die  ßexion  des  ersten  theiles  nicht  unter- 
geht, eine  bedeutungsdifferenz  sich  nicht  enliiickelt,  nur  die  be- 
lonvng  gewecliselt  hat  (jüogefrail  gegen  junge  haii):  was  meint 
sie,  wirthin,  und  sie  zuniclist,  jungefrau,  wird  sie  bei  reicb- 
lii'lier  guter  kost  und  bequemer  pDege  im  Stande  sein,  zwei 
kinder  zu  nähren?  Holt£i  Lammfell  33; 

dasi,  die  iixt  noch  jungelVau 

halt  Tür  rau, 
bald  gar  m<i.<se  mutler  heiszen.    Fissisc  389; 


mancher  jungenfraw  gehts  übel,  wann  sie  jbr  nam  einen  mann ; 
mancher  juogrer  geht  es  übel,  wann  sie  keinen  beben  kan. 

LOGAD  1,227,42; 

ob  jungefrau  zwar  nicht  und  iungfraw,  hoch  entschieden, 
ist  dem  doch  wol,  der  nam  die,  die  das  e!  vermieden. 

1,24,82. 

JÜNGELBAD,  n.  verjüngendes  bad:  und  findet  sich  nu  die 
warheit,  das  müncherei  sei  das  rechte  scblanraffenland ,  da 
alles  voll  ist,  für  die  fanlen  brüder,  dazu  auch  das  jttngel- 
bad,  das  ist  jr  erticbte  taufe.  Lother  6,23*;  was  gott  teufet, 
das  ist  recht  getauft,  was  menschen  und  mttncbe  teufen,  das 
ist  falsch,  und  das  erticbtet  jttngelbad  im  scblanraffenland.  24' ; 
die  beilige  taufe,  welche  ein  rechtes  jüngelbad  ist.  Hatbesius 
postilla  2, 181*.    vgl.  Jungbrunnen. 

JÜNGELCHEN,  n.  kleiner  junge ;  oft  mit  vertchlUchem  neben- 
sinne {vgl.  junge  4):  ich  werde  euch  aus  den  papieren  meines 
seligen  freundes  einen  beitrag  liefern,  welcher  euch  zeigen 
soll,  welche  jüngelchen  den  groszen  kaiser  geschlagen  haben, 
versetzte  der  bauptmann  ironisch.  Ihmeriianii  Münchh.  1,210; 

Prometheus  hatte  kaum  herab  in  erdennacht  .  . 

das  feuer,  vom  Oljrmp,  gebracht; 

sieh,  da  verbrannte  sich  —  denn  warnen  war  vergebens  — 

manch  dummes  jüngelchen  die  faust  aus  unbedacht. 

Baassa  64>. 
JONGELN,  verb,  junge  werfen;  s.  unter  jungen  2. 
JUNGEMAGD,  f  zweite  magd,  aus  junge  roagd  (s.  unter 
jung  12)  nur  susammengerüekt ,  aber  mit  veränderter  betonung 
(jungemägd,  vgl.  oben  unter  jungefrau):  junge-magd  hciszt  in 
groszen  und  vornehmen  bäusern,  besonders  in  Leipzig,  die- 
jenige magd,  welche  der  frau  mit  spitzenwascben ,  platten, 
boonen,  ankleiden,  nachtreten,  verschicken  und  andrer  der- 
gleichen arbeit  an  die  band  gehen,  und  sie  bedienen  musz. 
Amahntues  frauenz.-lex.  1583;  die  jungemägd  ist  eben  so  ein 
narre  wie  der  bausknecht,  Sehtampampe  i6;  meiner  jungemägd 
(man  erwartet  jungenmagd ,  n  und  m  sind  aber  hier  in  (inen 
laut  verschmolzen)  wolle  ich  auch  nichts  davon  sagen,  acanfor. 
1,158;  wollen  sie  die  jungemägd,  frau  Sylvesterinn?  J.  E. 
ScBLECEL  2, 145 ;  sie  werden  schreiend,  herausfahrend,  unge- 
zogen, ungeßhr  wie  eine  aufgebrachte  jungemägd.  Storz  2, 176; 

indem  tritt  voller  furcht  die  jungemägd  herein. 
Zachasia  I,  9. 

JUNGEN,  verb.,  in  iwä  bedeutungen. 

1)  auf  ein  ahd.  nicht  nachgewiesenes  jongin  geht  die  bedeutung 
jung  sein  zurück,  die  auch  im  mhd.  jungen  sich  findet: 

so  mac  ein  wunder  wol  geschehen: 
ich  juoge.    Waltbes  54,  35 ; 

nhd.  jungen,  jung  werden,  ;'ui>enescere,  widerjungen,  repubesetre, 
renovare  aevum  Maaler  239';  im  Appenzell  jungt  jünger  werden, 
einjüngeres  aussehen  bekommen  Tobler  287'; 

und  wer  des  brflnnlelns  trinket, 

der  jungt  und  wirt  nicht  alt.    Uhlakd  volktt.  74; 

was  ich  schair  so  bin  ich  alt, 

davon  to  junget  sie  nit  vil.    781 ; 

0  das  ich  jetzt  nit  jungen  mag, 

und  leben  an  den  jüngsten  lag.    ScswARzmiR«  141*; 

und  wer  hj  altet  oder  jungt.    127'; 

ach  Hector,  wlrstu  hier! 
und  mein  Achilles  du,  und  ihr,  ihr  andern  glieder, 
durch  welche  mir  mein  lob  wird  jungen  für  und  für. 

TlHIRC  119. 

2)  jungen,  junge  werfen,  von  thieren,  ist  ahd.  und  mhd.  niclit 
bezeugt,  und  begegnet  zuerst  im  osten  Mitteldeutscldands  zu  anfang 
des  16.  jahrh.:  excludere,  hecken,  /etare  jungen  Trochus  H5'; 
so  dann  die  kuh  ein  kSiblin  junget.  Kirchhof  wendunm.  332' 
{Kirchhof  war  ein  Hesse);  das  schaf  hat  im  winter  gejunget, 
hyeme  peperit  agnum  ovis.  Stielbr  903;  katze,  die  auf  dem 
boden  gejungt  hatte.  Arniii  1,37; 

die  katze 
hat  gestern  in  die  seinige  (pprtche)  gejungt. 

H.  V.  Klsist  2,  109  Sdimiill. 

dafür  heisst  es  schweizerisch  jüngeln,;un$e  werfen  oder  bekommen, 
von  hunden,  katzen.  Staider2,78;  im  i4;)prn:e/fjUngla.  Tobler 
287*,  und  älter  jungenzen :  aber  ist  recht  {gebimis  des  kireh- 
herrn)  von  des  jungenzenden  wegen,  von  einem  zucbtkalb  ein 
angsler,  von  einem  stichkalb  ein  baller,  von  einem  fülin  0er 
baller,  von  einem  impt  fler  haller,  und  das  zechend  gitzi  und 
das  zechend  lemly  und  das  zechend  ferly.  weislh.  4,38t  (Lutern, 
vvn  1500);  schwäbisch  aber  findet  sich  reflexives  sieb  jungen,  in 
derber  rede  auf  das  gebären  der  menschen  übertragen:  under 
denen  waren  zwo  {Jungfrauen),  die  Giengen  grosz  mit  künden, 
wiewol  sie  das  nit  gestendig  sein  wollen  .  .  ehe  ain  monat 
vergieng,  betten  sie  sich  baide  gejungt.  Zimm.  ehr.  2,224,13; 
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was  soll  ich  aber  von  solchen  clostern  io  der  ferre  sagen, 
so  wir  dergleichen  haiisratb  in  unserer  landlsart  finden,  darin 
sich  di«  frawen  ainsteils  oft  jungen?  s,  70, 30:  es  macht  sich 
ein  glater,  junger  edelman  von  Thum  zum  frOlin,  der  macht 
im  ein  Jungs,  also,  nachdem  sieb  die  zeit  erloCTen,  das  sie 
sich  gejungt . . .  M9, 36. 

JUNGEN,  verb.,  in  tendueienen  bedmlungtn. 

t)  dem  ahä.  jungjan,  jungan,  niM.  jungen  entspndtenä,  jung 
machen  (in  4er  madernen  spräche  gewöhnlich  nur  alt  verjOngen 
ertcAnnend) :  ahd.  voae  diu  minn6nt  dib  die  junkfrouuon,  da; 
siat  die  s£la,  die  der  gejnnget  sint  in  dero  loife.  Williiah  6,16; 

mfid.  mich  mac  diu  lieb«  jungen,    minnes.  1,  133*  Hage«; 

nitä.  ein  bleikamm  ichwerui  die  baare 

doch  Jüngl  er  nicht  die  jalire.    Loois  3, 132,  74. 

2)  auch  reflexiv: 

mhd.  reble  als  die  am 

wil  ich  mich  doch  wider  jungen 
und  dr  gegen  den  Ififleo  Ttrn.    mwief.  1, 317*  Hagt» ; 
nhd.  damit  in  li&nftgen  somaieni  sich  jeder  greise  mann, 
von  feinden  ungefthrdel,  im  bade  jungen  lutnn. 

UyLAND  geil.  360; 
jflogen,  ein  nettwe  haut  an  sich  nemmeo,  de  serpenfifrus  dictliir, 
die  schlang  jiingt  sich  im  früling,  anjtits  temat  MAALea  23t>'. 

3)  für  das  inlransiliee  jungen,  jung  sein  oder  Verden: 

alles  in  der  weit  veraltet,  nur  die  las^ier  jöngen  Immer. 

Lo«AU  3,  234,  8» ; 
iprOh,  0  göltin.  deine  thrSnen 
auf  den  allen  galten  dort, 
der  davon  nicht  jungt.    Ricinr  I&. 

McA  ob  junger  seigen,  sich  jung  gebaren : 

weil  junge  denn  alle,  well  mulhiger  springen, 
weil  junge  denn  alle,  weil  lustiger  singen  : 
weil  junge  denn  alte,  weit  rüstiger  jilneen  : 
so  pflegt  es  den  jungen  bei  solcnerlei  dingen, 
bei  jungfero  und  wiiwen,  fOr  alten  gelingen, 
dasz  leichtlich  sie  niesten  und  leicbllicb  erringen. 

Leein  3,  80,  30. 

4)  endlich  auch  vie  jnngen  2,  junge  tarfen,  gebären;  iber- 
tragen:  die  Torige  lügen  hat  diese  gejangel.  Kischhof  iwnd- 
unntut  247*. 

JUNGENARBEIT,  f.  arbeit  nelche  jungen  oder  lehrlinge  ter- 
ridilen. 

JUNGENART,  f.  ort  wie  sieh  jungen  beiragen,  meist  mit  ter- 
ädillichem  nibensinne  (r$/.  junge  5):  auf  der  slrasze  tollen  und 
lärmen  ist  jungenart. 

JUNGENDiEiNST,  m.  jungenarbeil:  er  masz  jungendiensle 
verrichten,  servuli  loco  adhibelur.  Steinbacr  1,270. 

JUNGENHAFT,  odj.  und  adt.  nach  ort  eines  jungen,  eines 
flegels  {tgl.  junge  6):  ein  jungenhaFlcs  betragen; 

jungenhaft  nahm  {benahm)  er  sich  immer,  der  GOtbe,  und  wird 

sich  10  nehmen. 
runTiig  ist  er,  und  noch  wirft  er  die  leule  mit  koih. 

gegengeschenk  an  die  ^udelköcbe  in  Jena 
unil  It'eimnr  (I7t7),  21. 

JCNGENJAHR,  n.,  ^itr.  -jähre,  die  jähre  des  Imabenallers, 
die  Mtriingsjtthre. 

JUNGENLIEBE,  f.  liebe  der  Ihiere  tu  ihren  jungen. 

JUNGENLUST,  f. :  alle  ergOlzlicbkeilen  ...  Tut  eine  pure 
kleine  jnngenlusi  achten,  ehe  eines  vetfrrs  214. 

JUNGENPOSSEN,  f.  p/ur.  possen  des  knabenallers. 

JÜSCENSTEIGER,  m.  der  striger  im  bergwerk,  der  auf  die 
scheide-  und  leäschjungen  aclil  hol.   mineral-lex.  318*. 

JUNGENSTREICH,  m.  streich,  posse  im  Imabenalter  ausgrßhrt : 
das  war  ein  rechter  Jungenstreich ;  seine  Jungenstreiche  sind 
bekannt. 

JU.NGENWEISE,  adr.  iiurA  arl  eines  edelknaben  (rgl.  junge  2): 
bin  ich  von  ihro  f.  gnaden  jungenweise  zum  aufwarten  er- 
fordert worden  (er  war  16  jähr  alt).  Scbweihicbeii  1,50. 

JüNGENWERK,  n.  officium  vile,  servüium  sordidum.  Stieler 
2636. 

JUNGENZEN,  verb.  junge  gebären,  vgl.  unter  jungen  2. 

JUNGER,  m.  rgl.  unter  dem  subsl.  junge  I. 

JÜNGER,  m.  piier,  discipulus. 

1)  der  eomparaitv  von  jung  war  in  der  kirchlichen  spräche  seit 
dem  S.jh.  in  ausgedehnte  Substantive  Verwendung  gekommen,  indem 
man  dadurch  tunäehst  die  schaler  Christi  beieichnele,  das  discipulus 
der  vulgata  überselsend  {der  Gothe  halte  das  /in^rjrrji  des  t/riech, 
textes  durch  sipüneis  wiedergegeben),  ahä.  jungiro,  oits.  jungaro, 
jungro,  ags.  geongra,  friei.  jongera;  in  den  nord.  sprachen 
fehlt  das  wort.  fflÜ.  tebl  es  als  junger  fort,  doch  macht  die  in 
de»  früheren  däleeten  ausschliesiUch  herschende  schwache  form,  die 
sieh  nur  noch  teUtn  findit:  lanctus  Dionysiiu  jungem  vrAgetea 


Dionysium,  warumbe  sie  Timothetis  alle  vOrKefe  an  volle- 
komenbeilT  Meister  Ecibabt  16,1,  gemeiniglich  der  starken 
form  plats.    auch  im  nhd.  findet  sich  unumgelauteles  junger  meh: 

so  Cbrisins  seinen  jungem  hat  befolcbt 

das  ausz  ifl  teilen  umb  keinen  soll. 

ScaAD«  «u<.  H.  pasipt.  1, 13, 11 ; 

lernet  wie  Christus  junger  beten !  31, 270. 
bei  LoTREE  und  nacA  ihm  isl  das  umgetaulelt  jQnger  diirck- 
gefShrt:  und  er  rief  seine  zwelf  jfingere  zu  sich.  Miilth.  t«,l; 
da  redete  Jhesus  zu  dem  volke,  und  zu  seinen  jungem.  23,  t ; 
sandte  Jhesus  seine  jQnger  zween.  II,  1 ;  es  war  aber  einer 
unter  seinen  jQngern,  der  zu  tische  sasz  an  der  brüst  Jhesu. 
Joh.  13,23;  und 'trat  auf  einen  platz  im  felde,  und  der  häuf 
seiner  jünger,  und  eine  grosze  menge  des  volks.  Lue.  6,17; 
da  aber  Saulus  gen  Jemsalem  kam,  versuchte  er  sich  bei 
die  jttnger  zu  machen ,  und  sie  furchten  sich  alle  fiir  jiD, 
gleubelen  nicht,  das  er  ein  jQnger  were.  op.  geseh.  9,16; 

als  noch,  verkannt  und  sehr  gering, 

unser  herr  auf  der  erde  ging, 

und  viele  jünger  sich  zu  ihm  fanden, 

die  sehr  sehr  selten  sein  wort  versunden. 

G«TH>  13, 119 : 
eon  den  Schülern  Johannis:  da  aber  Johannes  im  gefeognis  die 
werk  Christi  hCrete,  sandte  er  seiner  jQnger  zween.  Malth.  11,2; 
und  allgemein,  im  gegensals  tum  meister:  der  jQngtr  iM  nicht 
über  seinen  meisler,  wenn  der  jQnger  ist  wie  sein  meister, 
so  ist  er  volkommen.  Lue.  6,40;  rgl.  jQngertD. 

2)  in  freierer  anwenäung,  aber  ton  der  Ubelsprache  ausgehend, 
als  schBler,  lernender: 

mhd.  ir  (der  afaffen)  junger  babenl  euch  wol  erchani 
wie  in  Ir  mSiiter  fainl 
vor  giiragen  dat  bilde : 
bichie  und  bivilde, 
misse  um  salmeii 
da;  bringent  si  allenthalben 
le  etlichem  ohoufe.    H.  v.  Uan  ainntrg.  71 ; 
Ilagene  dolie  küme  den  kunsildsen  man, 
dai  er  als  ein  begotjeo  biant  riechen  began 
der  meisler  vor  dem  junger.    Uadi-,  36t,  3; 

nhd.  da  was  aht  Carus,  des  gemellen  Marianus  junger,  deutsche 
äädlechr.  3,92,9;  Jobann  Viccieph  von  Engellant,  und  der 
machet  vil  pucher  und  schul  bet  zu  Prag . .  und  liesx  (Aialer- 
liesi)  etlich  jüngeren :  Johannen  Uusz,  Jeronimom  und  Pelrum 
von  Tresen.  29&,S2;  eine  universitet . .  hette  fQnf  geschmeid : 
gute  Ordnung:  das  liecht  reiner  lehr:  gute  disciplin  oder 
zuchl:  einigkeit  der  lehrer  und  jünger:  ft'eundlich-  und  gut- 
thatigkeit  der  obrigkeit.  Ziikcbet  apophth.  1,280;  in  der  neuen 
schule,  die  er  (Kinkelmonn)  betrat,  horchte  er  nicht  nur  als 
ein  gelehriger,  sundern  als  ein  gelehrter  jünger  seinen  meistern 
zu.  GSthe  37,4$; 

nun  la(  kaum  einen  büchsenschiiu 

davon  7c»in  klu^iei)  ein  siift  voll  wohl  genährter  jünger 

des  beugen  abu  Antonius.    Wiilahd  22,  73  {Uheron  2,  32). 

3)  jünger,  jSngüng  (segensatt  tu  dem  plur.  eitern  majores; 
vgl.  fries.  alle  frla  Frcsa . .  alsa  fir  sire  fri  and  ful  beren 
wire,  and  fon  alderun  16  jungeron  ntna  höronga  ohe. 
RicRTHOFEN  539*,  17):  gab  dem  jOngling  Uriashrief  an  die 
keiserin,  des  innhalts,  das  die  keiserin  zu  handt  zeiger  disz 
hriets  soll  lassen  erwürgen,  der  jünger  ritt  frülich  sein  weg. 
S.  Fbank  germ.  ehron.  1538  106'. 

4)  jünger,  bei  einigen  handwerkem,  t.  b.  bei  den  bickem  in 
einigen  slidten,  einer  der  twischen  einem  jungen  und  etilem  ^- 
seUen  steht,  indem  er  sich,  ehe  er  gesell  werden  kann,  tum 
jünger  erklären  lassen  must.  Jacoisson  2,323'  {tgl.  datu  unter 
junker).     aber  auch  wol  geraäetu  mm  lehrling : 

bist  auch  ein  helwanger  meins  maus  {tagt  die  frau  um  gesellen), 

und  dunkesi  dich  ein  grosser  Hans. 

ja,  auf  der  gnssen  spal  und  frö, 

aber  in  der  nerkilai  isis  mAh, 

da  veririitsi  du  noch  kaum  ein  (eineii)  junger.    II.  Sices  1, 481*. 

JONGERHAFT,  adj.:  verloren  sind  leider  mit  so  vielen 
andern  documenten,  jene  hriefe,  welche  den  tüchtigen  zu- 
stand jenes  hohen  mannes  {httr  Camper)  und  zugleich  meine 
glaobige  jQngerhafte  deferenz  sehr  lebhaft  vergegeswlrtigen 
mflszten.  GörnE  60,230. 

JONGERIN,  f.:  zu  Joppe  aber  war  eine  jöngerin,  mit 
namen  Tabea.  op.  gttch.  9,38. 

JONGERLEBIG,  adj.  jugtniüdier  in  Utug  auf  das  lein: 
dasi  ich  alle  lasten  die  ich  zunlchM,  ja  mit  dem  neuen 
jähre  abzustreifen  und  einem  jüngeriebigen  zu  Qbertragen 
glaubte,  nunmehr  selbst  fortzuschleppen  und  sogar  schwie- 
rige weiter  zu  tragen  habe.  ,qi^^?|,^nJp<(5,J,,7L  j,^ 
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JUNGERMANN,  m.  neu  verheiraleler,  aus  junger  mann  xu- 
mmmengerücla,  tgl.  o6«i  jungefrau,  jungemagd:  ein  kurzweiliger 
juDgermann,  so  erst  newiicti  in  die  che  kummen  war.  Wiukan 
roUic.  isi,  14  Kurz. 

JÜNGERN ,  verb.  jung  machen ,  verjünge» :  alio  jSagert  es 
auch  das  goldt,  macht  dasselbig  widemmb  in  sein  ersten 
mercurinm  und  tinctur.  Paracslsds  opp.  1, 808B. 
JÜNGERSCHAFT,  /.     1)  das  jünger  $ein: 
bau  ihn  nicht  der  mcssias  der  jünKenchafl  wärdif  geachtet, 
die  «r  auch  fTomraes  henent  begann,  und  mit  heiligem  wandel. 

Kiontoci  3,  132; 
da  sur  uaitarblichkeit  g«U  tia  (dt«  uele  hcliarioii)  rief,  und  der 

jüngerscbafl  weihte.    135; 

den  prietter  ruht  du  (Josef  II)  wieder  lur  Jüngerschaft 
des  grosien  Stifters  (Jetui).  Hb. 

i)  getanüheit  der  jünger:  die  eleganis  und  rouis,  wie  sie 
keine  residenzstadt  aufweiset,  die  narzissen-jOngerschaft  des 
faandels,  des  uililUrs  und  der  Justiz.  J.  Paul  kam.  anA.  lutu 
fü.  i,9. 

JÜNGERTHÜH,  n.  jüngertehaß. 

JUNGFER,  f.  puella,  virgo. 

1)  die  verküriuiig  Jungfer,  «leleke  die  spräche  des  gemeinen 
Ubens  aus  dem,  der  gehobeneren  rede  eigenen  compositum  Jungfrau, 
mhd.  juncvrouwe,  jiincvrou  gebildet  hol,  entspricht  dem  ein- 
fachst Ter  für  mhd.  vrouwe,  über  das  th.  4',  $p.  72  berichtet 
ist,  «nd  findet  sich  seit  dem  14.  jh.  zuerst  in  niederrheinischen 
quellen:  virgo  juncfer,  jonfer  Dief.  622*;  wuultu  doin  dat  ich 
dich  heischen ,  ich  wil  dir  die  jonfer  werven.  Fromm.  1, 180 
(kölnisch  16.  jk.);  do  halt  he  ein  schein  junfer  in  sime  buis. 
2,10;  do  woulde  der  ritter  bei  der  joulferen  (lies  icoi  jonferen) 
slaiven.  301 ,  obschon  nichts  entgegensteht  ansunehnun,  dasz  diese 
form  allgemeiner  im  gebrauche  gewesen  ist,  da  die  obengenannte 
kürzung  Ter  für  vrouwe  sehr  ueit  reicht,  in  schri/ten  des  16.  jA. 
ist  sie,  offenbar  als  unedle,  noch  gemieden,  LursEa  hat  in  derber 
rede:  ja,  ja,  Jungfer  bepsdin,  bistu  da  zurissen,  so  flicke 
dich  der  teufel  und  seine  mutier.  8,241;  und  nocA  Opitz 
Mric«ad<(  sie  nicht,  uol  aber  gleichzeitige  andere  quellen: 

ihr  jungOen.    WECiaaRLin  '96 ; 

aller  jungfren  bdrangnus  und  schmeri. 

WiLLia  lieäer  des  Sq/dkr.  kr.  206; 
ihr  Jungfern  und  gesellen.    Fiaam»  160; 
in  dem  ((>in«in  nelte)  Amor,  der  es  stellt, 
die  lu  kühnen  Jungfern  lallt.    3$7 ; 
so  liebst  {gefiUtt)  du,  meine  lier, 
rür  andern  jungf»ru  mir.    3S1: 
ich  Diusi  hier  im  liefen  schallen 
weit  von  Piudus  glanse  stebn  : 
nichts  kan  ich  im  lasten  hören, 
was  die  bunten  Jungfern  ehren.    392 ; 

seit  dieser  zeit  bürgert  sie  sich  in  der  Schriftsprache  ein.  die 
formen  junfer  und  jumpfer,  obschon  der  gemeinen  ausspräche 
gemäss,  dringen  leenig  vor:  Jungfrau,  .  .  .  proauuciofur  eliam 
Jungfer  et  jumfer.  Stielilr  Mi;  cammer-junfer.  Chr.  Weise 
polit.  redner  (1619)  t.  356. 

2)  Jungfer ,  von  dem  begriff  der  jungen  lierrin  (tgl.  frau  2, 
Ih.  4',  ip.  13).  im  gegensatz  zu  der  altern,  der  eujctiilichen  frau 
des  hauses  ausgehend,  bezeichnet  zunächst  die  unverlieiratete  tochter 
des  hauses,  dann  die  unverheiratete  überhaupt,  als  ein  ehrenvoller 
nonir,  tro  im'  heute  das  volle  Jungfrau  oder.  Kenn  mehr  ein 
litel  (vgl.  3)  lurvoryehoben  werden  soll,  fl-äuicin  verwenden: 
jungferinagd ,  ist  eine  besondere  niagd,  welche  die  Jungfer 
vom  hause  allein  zu  bedienen,  und  ihr  aufzuwarten  hat. 
Amaranthes  frauenz.-lex.  1584 ;  kam  eben  zu  der  windelstege, 
als  die  magd  heraufliefe,  zu  sehen,  was  ihrer  Jungfer  mangelte. 
Simpl.  3, .150  Kurz;  es  stund  nicht  lange  an,  da  kam  eine 
vornehme  Jungfer,  eines  reichen  hochansehnlinhen  manncs 
tochter.  Scnorpius  475;  ein  stolzer,  der  da  gehet  mit  aufgc- 
lerklcm  hals,  wie  vor  Zeiten  die  israelitischen  Jungfern.  649; 

ihr  freunde,  rahtct  zu,  wo  sollen  wir  sie  finden, 
das  fromme  liehe  Und,  sie  aller  Jungfer  lier. 

Flhim«  54  ('auf  einer  edten  jumjfraucn  nahmens-iag') 

spriehwörtlieh:  man  wird  dich  gewisz  mit  Jungfern  bitten 
sollen,  precibus  forte  humillimis  implorandus  es.  Stielee  547. 

3)  «u  der  anrede  und  als  titel  zumal  bürgerlicher  unverhei- 
rateter, iMhrend  früiilcin  ßr  den  adel  blieb,  bis  sich  das  letztere 
wort  weiter  ausdehnte  (vgl.  Ih.  4',  88.89):  die  verhoffende  künftige 
Schwiegermutter  ist  eine  hauplreiclie  willib,  welche  .  .  mir 
ihre  Jungfer  tochter  nicht  geben  würde.  Simpl.  3,291  Kurs; 
hr.  wirlh,  ist  das  seine  Jungfer  lochlerT  unwürd.  doel.  726; 
hören  sie,  Jungfer?  Lessidc  2,405;  freuen  sie  sich,  meine 


liebe  Jungfer.  410;  Jungfer,  hier  bringe  ich  ihnen  zwei  leute. 
402;  mademoisell,  Jungfer  braut,  inadam  —  wie  tenfel  soll 
man  sie  nennen?  399;  sollten  sie  es  nun  nicht  bald  verstehn, 
Jungfer  muhme?  409;  hier  ist  es,  meine  lieb«  Jungfer  Obidinn. 
ebenda;  spielend  mit  der  bedeutung  i: 

und  der  jungferaame  war, 

wie  die  jiingfrau,  sonst  nicht  rar: 

unsre  lockern  Junggesellen 

machten  Jungfern  —  lu  mamsellen, 

und  sie  gaben  jungfernsinn 

für  mamsellenuiel  hin.    BLOMAUsa  1, 101 ; 

mtl  ersonnenen  eigennamen:  Jungfer  Naseweis; 

ich  war  wohl  Jungfer  Eigensinn, 

durch  gute  kaum  su  lähmen.    Büicaa  111*. 

4)  wen^  den  geseüschaßlkhen,  als  den  geschlechtlichen  stand 
betonend,  wo  heute  in  den  meisten  fällen  müdchen  stehen  würde 
eine  reife,  mannbare,  heiratsfähige  Jungfer;  ein  schöne  Jungfer, 
virgo  hello.  Steinbach  1,819;  eine  erbare  Jungfer,  virgo  bene 
morata  ebenda;  die  Jungfer  gefallt  den  mannsbildern ,  virgo 
placet  viris.  620;  eine  wohlgekildele  Jungfer  heirathen  wollen, 
virginent  eximia  forma  ambire.  ebenda;  vier  und  fünfzig  jähr 
ist  just  recht  fUr  eine  mannbare  Jungfer.  Lbssikc  2,386; 

Jungfern,  wann  sie  mannbar  sein,  wollen  dennoch  nichts  nicb 

wissen, 
was  am  mann  sei  fDr  ein  ding,  wie  ein  mann  sei  lu  geniesten. 

LoCAU  2, 127, 39 ; 

rother  mund  und  rosenwangen, 

sind  der  Jungfern  schönstes  prangen. 

uuaUril.  äoct.  727; 

lu  meiner  seit 
'bestand  noch  recht  und  billigkeit, 

da  wurden  auch  aus  kinderii  leute, 

da  wurden  auch  aus  Jungfern  briute : 

doch  alles  mit  heicbeidenhcit. 

es  ward  kein  liebliag  zum  vorrtther, 

und  unsre  Jungfern  ireiien  splter.    ilACUoai«  3, 72 

denn  das  ist  gotles  walire  gift, 

wenn  die  blütne  lur  blüthe  trilTt ; 

desswegen  juiigfera  undajunggesellen 

im  frühliug  sicli  gar  gehärdig  stellen.    Girai  47,92; 

wann  bursch  und  juogfem  abends  tpit 

beim  pranderspiele  Jüchen.    Voss  4,  ta2; 

was  klinget  und  singet  die  strasi  herauf? 

ihr  Jungfern,  machet  die  fenster  auf! 

es  sieht  der  bursch  in  die  weile.    Uulard  ged.  211; 

da  gehet  die  frau  hin,  welche  den  Jungfern  die  kinder  ab- 
treibet. Scuuppius  481. 

Nicht  veraltet  ist  das  wort  in  der  Verbindung  eine  alte  Jungfer 
für  ein  mddchen  das  über  die  gewöhnliche  zeit  hinaus  unverheiratet 
geblieben  ist:  o!  indergleichen  entschlleszungen  sind  die  alten 
Jungfern  zu  hartnackig.  Lessinc  2, 392 ;  wenn  er  (ßaccAut).. 
seine  bOrner  ablege,  wie  ohngeßhr  eine  alte  Jungfer  ihre 
falschen  zahne  und  brOste?  Herder  kril.  wilder  (1769)  1,92; 
ich  will  eine  steinalte  Jungfer  werden,  wenn  es  nicht  wahr 
ist.  Kotzebub  dram.  sp.  3,225. 

5)  durcA  Jungfer  wird  die  geschlechtliche  reinheit  einer  unver- 
heirateten hervorgehi'beH ,  in  welchem  sinne  das  worl  aucli  heule 
noch  gebräuchlich  ist,  sofern  es  nicht  m  gewählter  spräche  durch 
Jungfrau  abgelöst  wird:  eine  reine  unlielleckte  Jungfer;  ich 
bekenne  dir  Corinna  dasz  ich  keine  Jungfer  gewesen  sei,  da 
mich  dein  vater  zur  ehe  nahm.  Schuppius  472;  es  sind  nicht 
alles  Jungfern,  die  einen  kränz  tragen,  habitus  non  facit  mo- 
uachum.  Stieier547;  wer  eine  Jungfer  schändet ,  stirbt  Übeln 
todes.  alle  madeben  sind  Jungfern,  so  lange  der  bauch 
schweigt.  Jungfern  und  gläser  schweben  in  stater  gefahr. 
SiMRUCK  sprichw.  282; 

(fie  hat)  die  freier  abgeschreckt,  den  kram  aus  noih  gespart; 

den  gOriel  irSgt  sie  noch,  weil  keiner  ihn  verlanget, 

und  ob  sie  noch  so  selir  mit  ihrer  Jungfer  (mit  sich  als  Jungfer) 

pranget, 
so  weist  doch  jederraan,  dasz  sie  aus  flberdrusi 
was  sie  nichi  Andern  kan,  geduldig  tragen  must.   GüniaER  1003. 

in  zweideutigen  u-cndungen :  iis.  und  wanns  dazu  kOmnil ,  ist 
er  wohl  gar  auch  ein  Jude,  so  sehr  er  sich  verstellt?  üuria. 
das  ist  zu  neugierig  fUr  eine  Jungfer  gefragt!  1,340; 

denkt,  wie  gesund  die  liift,  wie  rein 

sie  um  üiest  jungfernstift  musi  sein! 

seit  mcDscheii  sich  besinnen, 

starb  keine  Jungfer  drinnen. 

4  (micfi  ZiNtCREr  iijiof/il/i.  2,32). 

6)  in  diesem  sinne  wird  Jungfer  selbst  auf  minner  bezogen, 
vgl.  nachher  unter  Jungfrau:  der  mensch  ist  noch  eine  reine 
Jungfer,  juvenis  ille  virgo  pura  est.  Stieler  547.  Co»  dem 
begriffe  des  reinen  und  noch  unicrüArten  aus  bezeichnet  ferner 
Jungfer  tn  einer  reiAe  unten  folgender  eomvotiten  den  eritliaa 
oder  das  bttU  und  feinste  seiner  W."^^"  '^  ^jv^^^^i<L 
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7)  Jungfer  beukhnel  auch  eine  dienerin,  die  im  ränge  über 
ier  einfachen  moyd  steht;  vergl.  hausjuDgfer,  kaimnerjungfer, 
ladenjnngfer,  zimmeriungfer:  man  sebe  die  grosze  daine! 
sonst  wissen  sich  Jungfern  ihrer  herkunft  noch  glücklich,  wenn 
die  berrscbaften  finden.  Scbillei  kab.  u.  Hebe  4, 7 ;  das  papier, 
auf  welchem  ihre  Jungfer  {kammermddcheu)  stickte.  Kotzedue 
dram.  sp.  3,219; 

dasi  Jungfer,  lof  und  trosi  mit  steifen  Ongem  lacht. 

GGdthu  3S9. 

8)  Jungfer,  in  vencluedenem  andern  sinnt. 

a)  ein  ßsch,  cobitii  barbatiäa,  Khmerle. 

b)  ein  imtet,  übeUula,  auch  verOuchte  Jungfer,  Wasser- 
jungfer. 

c)  nackte  Jungfer  heiiU  die  teülose,  eotchieum  atuumnale; 
die  nackte  Jungfer  im  frUhjahr  aber  bulbocodium  vemum,  die 
unächle  ruircitte. 

d)  verfluchte  Jungfer,  «icAorium  inlybut,  die  gemeine  cieherie. 

e)  Jungfer  im  grase,  Jungfer  im  netze,  nigella  damascena, 
der  damoicenisehe  schwankümnul,  holldnd.  juBerljes  in't  grocn, 
tehuxd.  jungfrun  i  det  grOna. 

f)  tmdmännitdi  heisa  Jungfer  machen,  die  Jungfer  legen, 
beim  terwirken  des  «ildbrels,  wenn  man  das  schha  ü/faet,  und 
die  hinlerschlägel  auseinanderdrückt,  so  dass  man  das  gescheide 
frei  ausheben  kann,  dann  sagt  man  der  hirscb,  die  sau  u.<.  tf. 
ist  zur  Jungfer  gemacht.  Jacobsson  2, 324*. 

g)  im  Schiffbau  ist  Jungfer,  juffer  eine  rolle,  mit  der  i.b. 
die  wände  des  Schiffes  befestigt  werden.  Jacobssok  2,323';  die 
luvwanten  des  groszmastes  gaben  nach,  sie  zu  zerreiszen  ver- 
mochte der  Sturm  nicht,  aber  sie  zogen  sich  allmählich  unten 
an  den  Jungfern  aus  den  bSndseln.  daheim  I&69  s.  125. 

k)  Jungfer,  im  hüttenwerk,  am  hochofeu  ein  längliches  stick 
eisen,  welches  am  schlackenbleche  herunter  liegt,  und  verhindern 
muss,  dast  die  schlacke  nicht  vorbeifliessl.  6, 17&'. 

i)  Jungfer  in  Aammermüi|zen  ist  ein  grosser  eiserner  liffel, 
worin  die  platten  geglüht  werden.  2, 323'. 

k)  Jungfer  heisien  die  steinsetser  die  handramme,  womit  die 
Pflastersteine  tusammengetrieben  werden,  ebenda;  Jungfer  beim 
pflastern,  tudes  lapidatorum.  Fbiscb  1,494'.  « 

<)  Jungfer,  eine  gattung  mählsleine.  Jacobsson  6, 175'. 

ffl)  Jungfer,  in  der  chemie  ein  Irichter,  mit  dem  man  ölige 
von  wässerigen  flOssigkeitett  sondert. 

n)  bei  den  gefangenhdusern  ist  Jungfer  ein  klotz,  an  den  die 
gefangenen  geschmiedet  sind  und  den  sie  im  arme  mitschleppen 
missen,  wenn  sie  sich  bewegen  wollen.  Fbisch  1,  494'. 

o)  die  eiserne  Jungfer,  ein  folterinslrument. 

p)  Jungfern  werfen,  in  Hessen  ein  knabenspiel,  indem  platte 
steine  auf  eine  ruhige  Wasserfläche  geworfen  werden ,  um  von 
derselben  mehrmals  abiuprallen.  Vilmab  189. 

JUNGFER-  vgl.  auch  Jungfern-,  und  die  composüa  mit  Jung- 
frau-. 

JDNGFERAHRE,  f.  name  des  gestime*  spiea  virginis: 

merk  wo  der  milchweg  gebt, 
und  wo  das  helle  liecbl  der  jungrerihre  steht.    Flkiihg  161. 

JUNGFERAPFEL,  JDNGFERNAPFEL,  m.  eine  gute  sorte 
platter,  ebener  äpfel;  auch  apiapfel. 

JUNGFERBIENE,  f.  der  erste  bienensAwarm  eines  Stockes  im 
sommer;  dann  auch  der  schwärm  der  von  einem  solchen  stocke 
noch  in  demselben  sommer  aussieht.  Jacobssoh  2,324*. 

JUNGFERBIRNE,  f.  name  einiger  bimensorten: 

den  riebter 
bat  manchmal  eine  jungferbirne 
aus  meinem  weidenkorb  gelabt.    Tvüihbl  6, 455. 

JUNGFERBLEI,  n.  das  ViUacher  blei,  wegen  seiner  besondem 
reinheit.  Jacobsson  6, 175'. 

JUNGFERBRATEN,  m.  bei  hirschen,  rehen  oder  hasen  das 
fleisch,  das  inwendig  am  rückgrat  sitst;  öMr.  jungfernbritl. 
Jacobsson  6,175'. 

JONGFERCHEN,  n.  virguncula.  Steinbach  1,  $20 ;  scherzend, 
ironisch  oder  schmeichelnd  ßr  Jungfer:  wirklich?  wirklich T 
jOngfercbenT  schrie  die  tante.  Boi>e  Thom.  Jones  6,250;  thut 
sie  doch  ganz  fröhlich,  mein  jangferchen !  Lessihc  1, 236 ; 

dem  j&ngferchen  lacht  In  die  äugen  das  schlost, 
ihm  facht  in  das  benchen  der  Junker  tu  ross, 
im  hinkelnden  jigergeschmeide.    BSscis  60*; 
segne  der  liebe  gott  das  jüngferchenl    Voss  1,65; 
gleich,  mein  jüngrerchen,  gleicht    121. 

das  nnmidiscbe  jangferchen  Aeiiil  eine  reiherart,  ardea  virgo. 

Nhiiicb  1,444. 


I       JUNGFEKEISEN,  n.  gediegenes  eisen. 

JUNGFEKERDE,  JUNGFERiSERDE.  f.  reine  erde. 

JUNGFERFENSTER,  n.  eine  ar(  dachfenster.  Jacobssoh  6,I7&'. 

JUNGFERFINGER,  m.  goldfinger,  herzfinger,  annularis,  me- 
dicus  digitus.  Stieles  485. 

JUNGFERGARN,  n.  fila  divae  virginis,  sommerfdden. 

JUNGFERGEBÜHR,  /.  pudor  virginalis.  Steinbacb  1, 152. 

JUNGFERGESICHTCHEN,  n.;  deine  Hilaria  is»  gar  nicht 
da,  und  der  leichtfertige  Leiio  hat  mit  seinem  jnngferge- 
sichtcben  ihre  rolle  gespielt.  Lessing  1,385. 

JUNGFERHEIT,  f.  pudicitia  intemerata.  Stieles  548. 

JUNGFERHOPFEN,  m.  hopfen,  welcher  in  dem  ersten  jähre 
an  den  hopfenranken  wächst. 

JUNGFERHONDCHEN,  JUNGFERNHONDCUEN  ,  n.  eanit 
melitaeus,  sehooshündchen.  Neiiiicu  1,817:  ja  ein  esel  wird 
viel  würdiger  sein  auf  dem  polsler  zu  liegen  als  ein  Jungfer- 
hündchen.  Crb.  Weise  kl.  leute  50. 

JUNGFERIEREN,  verb.,  eine  bildung  des  17.  jh.,  von  Stiele« 
in  twei  bedeutungen  aufgeführt:  nach  Jungfern  gehen,  ambire 
virgines,  sectari  puellas,  und  Jungfer  sein  wollen,  u(  anriUae 
superbae.  647. 

JUNGFERKAMMER,  f  gynaeconüis.  Steinbach  1,825. 

JUNGFERKHANZ,  JUNGFERNKRANZ,  m.  kränz  aU  zier 
der  reinen  Jungfrau,  vgl.  uiäer  kränz  Iheil  5,2052.1053:  Uinu, 
welche  auszgieng,  die  töchter  des  landes  zu  beschauen,  und 
hielt  sich  bei  dem  Sichem  so  lange  auf,  bis  sie  Ihren  jungfer- 
kranz  verlobr.  Scrcppius  666;  ron  mdmiern,  die  ihn  ablegen, 
wenn  sie  in  den  ehestand  treten  (s.  a.  a.  o.  sp.  2US3  unien) ;  doch 
heiszl  derselbe  auch  junggescilenkranz  (s.  d.) : 

ist  abrigeas  durch  disi  dir  anvertraute  bild  (die  angetraute  braut) 
dein  treues  her:  und  sinn  auf  ewig  gleich  erfüllt, 
so  darfst  du  nicht  darbei  der  freundscbaH  angedenken 
mit  deinem  jungfem-crant  tugleich  an  uagel  henken. 

GCiiTH»  784. 

JÜNGFERKRÄNZLEIN,  n.;  Janco  vertauschet  sein  edles 
jungferkränzlein  bei  einem  resoluten  rittmeister  umb  den 
nahmen  courascbe.  Simpl.  3, 16  Kurs. 

JUNGFERKRONE,  f.  deeus,  sertum  virginale.  Stibler  1041. 

JUNGFERKUSS,  m.  .• 

wenn  man  paiemoster  hülle  von  den  larten  iiingferkfissen, 
wer  viel  beten  keine  strafe,  jeder  würde  wollen  büsien. 

LOSAU  2,232,131. 

JÜNGFERLEIN,  n.  jüngferehen:  indessen  kam  desz  wirths 
tochter,  ein  jungferlein  von  ungefehr  15  jähren,  unwürd. 
doct.  726; 

auch  wohl  an  feiertagen 

von  baumwoll  oder  lein 

die  Strümpfe  weiss  tu  tragen, 

tiemt  wackern  jungferlein,    Voss  6,18; 

soll  sich  ein  fHsches  jOngferlein 

am  dürren  gelte  laben?    4,174. 

JUNGFERLICH,  JONGFERLICH,  ad;',  und  odr.  einer  Jungfer 
gemäss:  aus  jungferlicher  zttcbtigkeit.  Schoppius  472; 

die  alte  Ordnung  wollte, 
dast  Daltae  iüngferlicb  mit  kürten  schritten  fliebo, 
Apollo  keucnend  folgen  sollte.    Wiilak«  9,15; 
die  schlaue  nacht  lieht  jüngferlich  bescheiden 
ein  wOlklein,  wie  vom  dünnsten  silberflor, 
dem  Seitenblick  der  spröden  Luna  vor.    335 ; 
wie?  welch  ein  twang? 
rief  sie  im  jQngferlichen  grimme.    21, 19; 

ging  sie,  nach  jfingferlicber  title, 
die  äugen  stets  auf  ihren  rosenkrani 
herab  gesenkt,  mit  leichtem  kurtem  schritte  (vorbei),    m; 

da  sie  glühend  bald,  bald  blast  wie  eine  bütie, 
sich  iwischen  lieb  und  juogferiicbem  gram 
in  seinen  armen  wand.     22,213  (Oieroii  5,40); 

Minerva,  die  bescheidne, 
jüngferlich  und  blau  von  äugen.    Göths  47,99 
tu  jüngferlich  nippt  die  vestale !    Voss  6, 27. 
nocA  Jungfer  6  von  keuschen  männem : 

ich  bin  ein  freund  der  klosterl&nder, 

und  gOnn  und  wünsch  insonderheit 

den  rechten  kern  der  segentpfander 

der  jüngferlichen  geistlichkeit.    IIacidobi«  3, 116. 

vgl.  dazu  jungfräulich. 

JUNGFERMAGD,  f  magd  die  der  Jungfer  von  hause  auf- 
wartet,   beleg  s.  unter  Jungfer  2. 

JUNGFERN-  s.  auch  Jungfer-,  und  vgl.  die  eomposita  md 
Jungfrauen-. 

JUNGFERNABTEI,  f.  nonnemtift:  Buchao,  eine  jungfera- 
abtei  in  Schwaben.  STEi!Hj^„i,jy^y  w^^-ii-.^ 
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JÜNGFERNABT,  [.: 

ich  muiiie  hAbseh  nach  jangrerout 

b«i  Jedem  kusi,  «uf  seinen  oart 

doeo  schelten  wenigttens  ein  «eilchen. 

ScnaiVT  T.  WxRiiBDcan  alm,  1802  «.  133. 
JUNGFERNAUGE,  ti..- 
Linus  lieht  aus  junKfernaugen ,  wie  es  sonst  um  sie  bewand. 
wird  er  ein  naturgelebner  oder  sternfreund,  drum  genant? 

Loaio  3,  IKt,  4. 

JUNGFERNBACM,  m.  ribn  nignm,  tdtwane  johaunübetrt. 

JONGFERNBEERE,  m.  dasiMe. 

JIINGFERNBILD,  n.  Jungfer,  vgL  frauenbild  ßr  frau: 

CattDia,  du  jungrembild.    Locad  S,2U,21g.; 
JONGFERNBLUT,  ».; 

Tenua  war  geßbrtich  krank,  schiekle  hin  den  kleinen  acbOtien, 
dass  er  solle  jungremneisch  mit  dem  gftidnen  prelle  riuen, 
weil  fie  juogiemblul  bedurfte.  Loeia  1, 182,  M. 

JUNGFERNBLÜTHE,  f.: 

mebreotbeits  weil  krieg  noch  wehrte,  fiel  elo  meellhaw  alle  jähr 

io  die  larle  jungfemblate,  dar  der  vitrme  Viel  gebar. 

LoGto  3,183,57. 
jungfembiflibe  iil  auch  name  der  pflante  drosera  rolHiuiifolitt, 
des  sonntnlhttui  mä  runden  bläUern.  NewiicR  2,  U47. 

JÜNGFERNBOCK,  m.  tuUüope  giimmia,  eine  anläopenart  in 
Guinea. 

JÜNGFERNDING,  n.  virgintü.  STEiiiiaei  1,273.  vgL  ding 
theil  2,  UM,  11. 

JUNGFERNELKE,  /.  diantkut  deUoidet,  kleine  gratnelke. 

JONGFERNFEIND,  m.  05or  feminarum.  STimuca  1,423. 

JUNGFERNFELL,  ii.  Hymen,  membrana  tirginüatis.  Stcin- 
•4CH  1,431. 

JüNGFERNFLEISCH,  n..-  jungfemBeisch  ist  keia  Isgerobst. 
SiMROct  282.    einen  andern  beleg  i.  unter  jungfemblut. 

JUNGFERNFREUND,  m.  anuior,  mulierotui.  Stelimch  1,501. 

JUNGFERNGLAS,  n.  mariengla*. 

JUNGFERNGRAS,  n.  etellaria  holottea,  augentrostgras,  und 
herniaria  jiatra,  bmchkraul. 

JüNGFERNGORTEL,  m.  ceMut.  Steinbach  1,653. 

JUNGFERNHAAR,  n.  p/tan»nname .-  van  frrüa  minor,  klcinn 
littergras;  hordeum  murinum,  miusegerite;  und  folytrichum 
commtiM,  Aaormoot. 

JONGFERNHiUTCBEN,  n.  kgmen. 

JÜNGFERNHERING,  m.  Hering  vom  ersten  fang,  HoUänditch 
maaljeaharing. 

JUNGFERNHERZ,  *.: 

juogrernhen  ein  laubeobaus, 

Oiegt  einer  ein,  der  andre  aus.    Siiaocs  eprickw.  282. 

JUNGFERNHERZCHEN,  n..- 

das  Mulein  Echo  sah  einmal 

den  abntaerrn  der  Narcissen, 

der  manches  jungferohenchen  stabi . .  BSltt  5  Halm. 

JUNGFERNHONIG,  m.  n.  der  beUe  und  reinste  Honig  aui 
einem  Uenentloeke.  auch  der  Honig  der  von  den  jungferbienen 
eingetragen  wird; 

das  jungfernhonig  nfibri  die  gallo.    GSxTaia  272. 

JUNGFERNHONIGSEIM,  ni.  .- 

TerM,  lart  wie  seldeuwolle, 
SUSI  wie  jungreriihonigseime. 

i.  V.  DeosTi-ilStsBOrr  geJ.  (I8TS)  1. 157. 

J1INGFERNH0RN,  n.  betla  virginea,  eine  leHnetkenarl. 

JUNGFERNKÄFERLEIN,  n.  coeäneUa,  blaUlauskdfer. 

JUNGFERNKAMH ,  m.  apHanes  arventi*,  kleines  nadelkraut, 
kleiner  tleinbreeH;  aueH  eine  mutcHetart,  arca  antiquala. 

JÜNGFERNKIND ,  n.  partlienius,  noiHue.  Steinracb  1,853: 
und  ist  denn  das  so  was  erscbrecklicbes,  ein  juogfernklod? 
Fa. MOlle«  1,307;  sie  ist,  dasz  leb  es  ihnen  nur  entdecke, 
ein  juogfernkind ;  der  alte  balle  sieb  mit  der  aufwlrterin 
eingelassen.  UnEaaaNii  iV&n«U.  3,143. 

JUNGFERNKITZEL,  m.  elitori*. 

JUNGFERNKLEE,  m..- 

nimm  du  nur  ieut  dein  Und  (die  braut)  und  führe  dich  tur  rub, 

die  äugen  railen  ihr  aus  schaam  und  Schlummer  tu, 

als  winkt  und  ruft  oa  dir,  den  vortbeil  tu  ergreiren, 

und  ihrem  jungremklea  die  bl&ihen  abtustreiren.   GONiaia  453. 

JUNGFERNKLOSTER,  n.  parlHenon,  monatterium  virginum 
SriuNiaci  1,876. 

JÜNGFERNKNECHT,  m.    1)  der  um  die  gunü  der  Jungfern 
tick  mAAl:   franen-,    JDDgferknecbt   mulierotut,    effoeminatut 
SiiBLEa  (94;  (er)  bringt.. auch  Ständchen  tor  Marcebillens 
kammerrenstcr,  als  jungfernknecbl.  Fa.  HOllbe  2,  U  ; 
IV.  n. 
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und  Raufbold  werde  bald  ein  sQster  jungfernknecht. 

ZacbariI  1,28; 
und  leb  und  stirb  allhie  als  nie  ein  jungfernknecht.    32; 
unglQckseliger  Paris,  tluschender  jungfernknecht 

(ywaiftave'e  B.  3,39).     ST0l.8ER<i  11,91; 

dim.  jungfernknecbllein : 

nur  wthle  dir  tuvor  ein  magdlein, 


jung,  leicht  und  rosig,  wie  der  lent, 
und  fahre  sie  als  iungfernkneebtlein 
tum  alz  mit  manchem  revereni.    Voss  6,110. 


2)  jungfernknecht  6e>in  bauvesen  einknecHt,  der  die  tcHeiben 
im  meckler  und  eieUkopf  bei  einer  Hohen  ramme  icHntierl:  er  musj 
auch  dat  geteöhnlidu  rufen  verrichlen.  Jacobsson  6, 175'. 

JUNGFERNKNIFF,  m.  kniff  eines  midehens:  schttmst  dich 
nitt  willst  dich  an  die  jungfernkniffe  kehren?  Tom  Jones 
(Nürnberg  1780)  4,477. 

JUNGFERNKORALLE,  f.  eine  art  ttemkoralle,  madrepora 
virginea. 
JUNGFERNKRANKHEIT,  f.  die  UeicHsueHt. 
JUNGFERNKRAUT,  n.  lyeopodium  elavalum,  bdriapp;  und 
matriearia  pariHtnium,  mullerkraut. 
JUNGFERNKRONE,  f.  viaea  minor,  immergrin. 
JUNGFERNLIEBE  f.: 

jungfemlieb  und  rosenblttter 
wendt  sich  wie  aprilenweiter. 

l.  C.  6»una  tiebemeienblthml.  (1354)  117; 
jungfemlieb  ist  fahrende  hab, 
beule  lieb,  morgen  schabab.    Snaoci  sprickv.  182. 

JUNGFERNMEISE,  f.  parat  eaentleus,  die  blaumeise. 

JUNGFERNMERK,  m.  apium  grareolens,  eppieh. 

JUNGFERNMILCH,  f.  I)  milch,  die  sUH  zuueUen  in  brüsten 
von  jungfi'auen  bildet. 

2)  eine  auf  mehrfache  art  bereitete  milehweiiie  flüssigkeit,  die 
«eiste  der  haut  tu  befördern. 

JUNGFEIINHOOS,  n.  eine  mootgattung,  bryum,  auch  knoten- 
moot. 

JUNGFERNNADEL,  /.  Stecknadel  der  kleinsten  und  feinsUn 
art,  die  meistens  zu  den  Hauben  und  kopfteugen  der  frauen- 
zimmer  gebraucht  wurden.  Jacobsso.'«  2, 324*. 

JUNGFERNÖL,  n.  das  ül,  uias  beim  ersten  pressen  erfolgt 
und  das  beste  ist.      * 

JUNGFERNOTH,  f.  not  die  eine  Jungfer  Hat,  weil  sie  unver- 
heiratet bleibt:  so  habe  ich  mich  doch  auf  ein  andres  n)itlel 
besonnen,  sie  aus  ihrer  jungfemoth  zu  reisten.  Rabener  tat. 
3,228. 

JUNGFERNPERGAMENT,  n.  ein  zarlet  pergament,  weichet 
aut  jungen  bockshdulen  verfertigt  wird.  Jacobsso!«  2, 324*. 

JUNGFERNPFLAUME,  /.  eine  pßaumenaH,  reine  Claude, 
frauenpflaume,  auch  name  einet  wettindischen  bäumet  mit  roten 
glänzenden  beeren,  comocladia  inlegrifolia. 

JUNGFERNQUECKSILBER,  n.  hydrargyrum  nativum. 

JUNGFERNREBE,  f  hedera  quinquefolia,  wilder  wein. 

JUNGFERNREDE,  f.  du  erste  rede,  welche  jemand  in  Öffent- 
licher Versammlung,  besonders  in  Parlamenten,  hdtt. 

JUNGFERNREDNER,  m.  einer  der  zum  ersten  male  in  öffent- 
licher Versammlung  redet:  die  auf  die  redncriisic  gesetzten 
jangfernredner.  nationalzeitung  1875  no.  405. 

JUNGFERNSCH&NDER,  »i.  virginitatit  defiorator,  vinjinUalis 
stuprator.  SiEüfDAcn  2,384:  jungfernschSncler  schändet  gott 
wieder,  einem  jungfernscbänder  gehts  nimnier  wohl.  SiuRueK 
sprich«!.  282. 

JUNGFERNSCHAR,  /. .'  eine  jungfernschaor  aus  ihrer  haus- 
und  dienstgenossenschaft.  Micuaeler  hei  Cabpe. 

JUNGFERNSCHLAIVGE,  /.  eoluber  domicella. 

JUNGFERNSCIILOSZ,  n.  Hymen,  Jungfernhäutchen. 

JUNGFEHNSCIIVVARM,  m.  schwärm  von  jungferbienen.  Jacobs- 
son 2,324*. 

JUNGFERNSCHWEFEL,  m.  natürlicher  tcHwefel. 

JUNGFERNSINN,  m.: 

nun  schwoiter,  halt  dich  wohl  und  scbmeist  den  jungfernsiun 
mit  samt  der  hiulelel  des  grOnen  krünigens  bini    GÜKTHaa  ViT. 

JUNGFERNSTAND,  ni.  ^tus  virginalis,  eoelibalus;  jungfer- 
stand  Stieler  2131. 
JUNGFERNSTIFT,  n.  fMuleiusliß: 

denkt  wie  gesund  die  luft,  wie  rein 

sie  um  diess  jungfernttift  must  sein!    Lissmo  1,4. 

JUNGFERNSTIMME,  f  vox  virginea.  beim  Orgelbauer  ein 
orgelregister,  das  Kiit  eine  octave  höher  als  die  vox  huniana  liegt. 
Jacobssor  4,591'. 
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JUNGFERNSUCBT,  f.  bleichsucU.    vgL  juagfernkraolüieit. 

JUNGFERNTABAK,  m.  ntcotiaxa  pankulala. 

JUNGFEKNTRAUBE,  /..-  jungfemlrauben  heisun  die  er$te» 
trauten  in  einon  neu  ttugelenlen  »einberge.  Kebrein  212. 

JUNGFERNTRITT,  m.  polygmum  avicuiare,  wegebiU,  knoten- 
grat. 

JÜN6FERNTR0ST,  n.  hemima  glabra,  jmgferngrat,  bnuh- 
kraiU. 

JUNGFERNViTRIOL,  m.  MMieher  türiol. 

JUNGFERNVOLK,  ».: 

iUDKrernvolk  hat  diese  sinnen,  der  su  erst  jhr  krinzleio  nimt, 

rieiut  gemeiolich  stets  der  liebste,  gebe  gott  wer  folgend!)  kümt. 

Looio  2,227,106; 

jungremvolli  sind  solche  Togci,  wer  mit  jhnen  umgegangen, 

weiss,  sie  sind  wol  erstlich  wilde,  lassen  sich  doch  teliiicb  Tangen. 

3,143,33. 

JUNGFERNWACHS,  n.  iracAi  ton  Jungferbienen,  ferner  iat 
reine  von  allen  fremden  theilen  gesäuberte  und  abgebleicIUe  wachs. 
Jacoisson  6, 176' : 

wo  Ist  (zur  Zauberei)  der  weisze  rock  mit bildernausgestricket? 

der  auf  gesetzte  zeit  durch  keusche  band  gesticket? 

das  licht  von  iuogrernwacbs  und  kinderschmalz  gemacht? 

A.  Gairaios  1«9$  1,69; 

sie  (dt«  Unigin)  stund  gleich  einem  bild  von  Jungfernwachs  be- 
reitet.   16&. 
JÜNGFERNWEIN,  m.  Jungfernrebe. 
JUNGFERNWEISE,  f.  art  der  Jungfern  tu  verfahren.  Locau 
2, 228, 100  als  iberschriß  eines  epigramms. 
JUNGFERN  WUNDER,  n..- 

dein  äugen  sind  kohlschwarz,  drausz  dennoch  Teuer  blitzt: 
Ouinlilla,  deine  haut  ist  schnee,  der  dennoch  hiut. 
du  jungfemwunder  du!   was  macht  die  zarte  brüst? 
sie  gibt  den  groszeu  mul,  und  einem  kleinen  kost. 

LoeAO  3,  »2, 79  ('auf  eine  taugende  JHugfraie'). 

JUNGFERNZEICHEN,  n.  das  zeiehea,  slernbild  der  Jungfrau  ,- 
könnt  jhr  nicht  voran  mir  sagen 
was  sich  gutes  zu  wird  tragen, 
wenn  sich  Mars  zur  Venus  stellt 
in  dem  schönen  Jungfernzeichen? 
Tjcho  sage  was  er  wil, 
fehl  ich,  fehl  ich  doch  nicht  viel: 
kinder  werden  danneo  reichen 
die  desz  valers  tapfren  sinn, 
und  der  muller  scnönes  kinu 
lieblich  werden  abegleichen.    i.oiSiU  1,6,13. 

JUNGFEUNZWINGER,  m.  jungfemkloster,  von  Wieland,  wie 
er  selbst  23, 327  verrät,  erfunden  {'im  sich  dazu  keine  andere 
analugie  fand   als   das  jägerwurt  hundezwinger,  wird    ihm 
boifcnilicb  zu  keinem  vorwarf  gereichen'),  und  imeimal  ver- 
tier tag  da  diesz  geschab, 
war  just  das  nahmensfest  der  heiigen  Agatha, 
der  schütserin  von  diesem  jungfernzwinger. 

22,73  (OfteroB  2,32); 
und,  wenn  die  tante  abschied  nimmt, 
(blvilit)  Bosinen  der  Prospekt  —  in  einen  jungfernzwineer. 
21.199  (lilelltt  u.  Sinib.  2,90); 
»on  Masios  aufgenommen:  sie  verschlieszt  das  haus  wie  einen 
juDgfernzwiDger  und  keine  mänDlicbe  scele  darf  hinein,  volksm. 
742  (der  sehatigräber). 

JCNGFERSCHAFT,  JUNGFERNSCHAFT,  f  der  stand  einer 
jungfir,  namentlich  in  beiug  auf  die  unverletzte  keuschheit  (vgl. 
Jungfer  5) :  jungferscbaft,  virginitas  Steinbach  1, 820 ;  eine  um 
die  jungferschaft  bringen,  virgiiiittttem  alicujus  violare.  ebenda; 
jungferscbaft  bestehet  im  geniUte,  castilas  in  animo  eonsistü. 
Stiklbr  347;  ewige  jungferscbaft  geluben,  perpetuam  eastilatem 
vovere.  648;  auf  die  jungferschaft  kann  man  keine  semmel 
zu  borgen  kriegen,  vile  nomen  virginitas,  et  eontemlum  est. 
ebenda;  unter  den  weiblichen  gottheiten  wurde  der  Diana 
und  der  Pallas  eine  bestSndige  jungferscbaft  beigelegt.  Winsel- 
MAiiN  4, 72;i 

meine  mutter  war  zu  bof  eine  glatte  kammermagd, 

die  der  fürst  bat  etwa  selbst  an  der  jungferscbaft  geplagt. 

I.0CAD  1,8,80; 
der  teutschen  tichter  Helena,  desz  Opitz  seine  leier, 
hat  zwar  viel  buhler  stets  gehabt,  und,  wie  man  meint,  auch 

freier : 
mich  dankt  dasz  Ihre  jungferscbaft  noch  richtig  sei  und  rein, 
und  der,  der  ihr  gehören  wird,  wird  noch  von  dannen  sein. 

2,110,67; 
rar  die  jungferscbaft  der  braut  gab  ein  brSutgam  sein«, 
sie,  wie  er  drauf  iinie  ward,  hatte  Selbsten  keine: 
dasz  er  nun  im  handel  nicht  so  sei  übereilet, 
hat  sie  jbm  die  mntterschaft  morgens  dran  erlheilet.    127,40; 

allein,  wenn  alles  das 
als  wie  gerufen  kommt,  just  wenn  wirs  nölhlg  haben, 
um  eine  jungferscbaft.  ein  leben,  oder  so  was 
zu  retten.  Wiblafid  4,136  («.  Amailis  8,34); 
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die  jungfernsohaft  ist  ehrenwerth, 

doch  nimm  vorlieb,  was  gott  bescheert  (d.  h.  auch  ein  mittle). 

SiaaocK  sprich».  283. 

jungferscbaft  heisU  auch  eine  gesanUheü  von  Jungfern.  —  tyl. 
jungfranscbaft. 

JUNGFERWASSER,  ii.  eine  feine  ort  9<6ranHl<ii  «otMr«. 
Jacobsson  6,176*. 
JUNGFERZÜNFT,  /.: 

und  dasi  wir  nicht  erleben, 
dasi  wir  der  jungfer-zunft  nicht  gute  weile  geben, 
und  dankbar  sollen  sein,  so  thu  auf  beute  disz 
und  bitt  uns  diese  her,  so  (leetclie)  kommen  sonst  gewist, 

P.  Fiiawc  63. 

JUNGFLEISCH,  n.  fleisch  vom  Jungvieh  (vgl.  unter  jung  16,  d). 
ScHM.  1, 1207  Fromm. 

JUNGFRAU,  f  vh-go. 

ahd.  jungfruuwa,  mhd.  juncvrouwe,  juncvrowe,  juncvrou; 
die  Schweden  haben  das  wort  als  jnngfru,  die  Dänen  ät  joinfra, 
entlehnt,  im  nhd.  ist,  währeiui  die  seit  dem  17.  ;A.  gewöhnliche 
form  Jungfer  (s.d.)  der  gemeinen  rede  angehört,  du  to/le Jung- 
frau der  edeln  spräche  eigen,  ältere  quellen  bieten  assimiliert» 
formen:  adolescentula  jQffrawe  (lies  jumSVawe)  D\a.  IS';  rir;» 
junffrawe,  jumffrauwe  622'  (mitteldeutsch); 

der  j&mpfrow  kind  (Cfirisfiu)  well  uns  nit  lan. 

lluouRAKD  voMst.  142, 1  («ckweis.,  1333). 

die  längst  wieder  abgestosien  sind,    die  bedeutungen  sind  wesent- 
'lich  dieselben  wie  von  Jungfer. 

1)  Jungfrau,  dte  junge  lierrin,  gebielerin,  ohne  rücksicht  darauf 
oi  sie  verheiralet  oder  unverheiratet  ist;  der  mhd.  gegtnsats  alt- 
frouwe  von  der  mutler  einer  ;unjen  firstin  steht  Wigal.  99,7. 
Jungfrau  heisit  darum  auch  die  junge  verheimlcte  frau :  zu  Senis 
kam  zu  jm  sein  gemabel  Leonora,  die  fUrbüudlg  scbOn  junk- 
frauw.  STONpr  1,87';  im  iVouauiicAen  iü  Jungfrau  noch  heute 
eine  noch  nicht  lauge  verheirate  frau,  daneben  auch  ehrennamt 
der  hausfrau,  s.  b.  im  munde  der  dienslboten,  selbst  Kvnn  sie  in 
hohem  aller  ist.  KEaRKin  212. 

2)  «omeAni/icA  ist  Jungfrau  (ne6en  frau,  unsre  frau)  beseick- 
nung  der  himmelskönigin  Maria,  allerdings  in  rücksieht  auf  die 
bedeutungen  3  und  6,  worauf  auch  das  ältere  mhd.  maget  für 
Maria  weist: 

lob,  er  und  dank  so  sprechen  wir, 

zart  junkfrauw  dir, 

seit  du  uns  hast 

den  höchsten  gast 

her  bracht  mit  keuscher  minne. 

HuscATBLUT  in  Wackern.  attd.  leseb.  (1873)  1343; 
das  ist  Macia,  die  junkfraw  zart, 
ain  sun  hat  sie  geboren.    Uhlako  volkal.  845; 

das  heilig  hohe  fast  der  freudenreichen  nacht 

in  der  die  Jungfrau  hat  des  höchsten  söhn  gebobreu. 

A.  Gairmos  1698  1,67; 
die  holde  himmelskönigin 
erhörte  mich,  die  Jungfrau  voller  gnaden. 

WiiLAKi)  22,110  (Oöerva  3,25); 
die  gottbefrucbtete  Jungfrau 
und  den  wunderthatigen  gottessohn.    11.  IIsini  16, 161. 

in  dieser  beäeutung  wird  die  gekünte  form  Jungfer  nicht  ver- 
wendet. 

3)  Jungfrau  ist  die  ehrende  bezeiehuung  eines  herangewaeluenen 
mädchens,  modern  wenigstens  noch  in  dichterischer  spräche  haußg. 
der  begriff  der  unterletzten  keuscliheit  liegt  sunächst  uiclit  i»  dem 
Worte:  weibeu  jungfraw  daj  wajjer  trinkt,  ist  si  noch  wagt, 
sft  gescbicbt  ir  nibts,  ist  si  aber  nibt  maget,  so  Ixrprunzt 
sie  sieb  zebant.  Mkcenierc  447,27;  aber  es  Idssl  sich  nicht 
hnmer  scharf  bestimmen,  wo  die  bedeutuny  6  eingreiß :  jre  junge 
manscbafl  fräs  das  fewr,  und  jre  jungfrawen  musten  unge- 
freiet  bleiben,  ps.  78,63;  jänglinge  und  Jungfrauen,  allen  mit 
den  jungen ,  sollen  loben  den  nameii  des  berrn.  148, 12 ; 
beule  wie  eine  jungfraw,  die  einen  sack  anleget  umb  jreo 
breutigam.  Joe/  1, 8;  er  drewet  mein  land  zu  verbrenneD,  und 
meine  maaschaTt  zu  erwOrgen,  kinder  und  jungfrawen  weg 
zu  füren.  Jud.  16,6;  icb  iMte  die  vornebmsten  frauen  und 
Jungfrauen  zu  gaste.  Scdoppids  474;  eine  spitzfOndige  jung- 
fraw.  LoGAU  2,231,137  (Oberschriß); 

Ich  mein  die  zarte  junkfrauen, 

ich  dient  ir  frA  und  spat.    Uiii.ahd  voUuI.  84 ; 

Sfui,  dasz  mir  der  hart  nicht  wachsen  wil  I 
ie  Jungfrau  spricht:      ^ 
kein  hart  basi  nicht.    GöDiu  «.  Tittiahi)  tiederb.  60,49; 
ihr  bürger  aber  all,  ihr  mlnner  und  ihr  frauen, 
ihr  kinder,  knibelein,  ihr  j&ngling  und  junglVauen. 

Om  a.  Conn  221,  btt 
uiyiiiztJU  uy  ■^^-■v^v^j 
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im  «tillfn  klostergarlen 

eine  bleiche  Jungfrau  gieng.    Un,tNli  ged.  19S; 

die  Jungfrau  von  der  zione  sah.    197 ; 

nährten  sie  nicht  mit  wonn« 

eine  scbine  Jungfrau  dar, 

herrlich  wie  eine  sonne, 

strahlend  im  goldoen  haar?    20T; 

das  kind  ist  herrlich  zur  Jungfrau  herangereift;  wenn  eine 
Jungfrau  reif  ist,  so  hstte  sie  gern  einen  mann.  Sihroce 
spriehw.  282; ,.    * 

vom  midchen  reistt  sich  stolz  der  knabe  .  . 

fremd  kehrt  er  heim  ins  Vaterhaus. 

und  herrlich,  in  der  Jugend  prangen, 

wie  ein  gebild  aus  himmeishöhn, 

mit  zfichtigen,  Terschimten  wangen 

sieht  er  die  Jungfrau  vor  sich  siehn.    ScaiLLta  glocke  v.  S5; 

und  scfaamhan  tritt  als  Jungfrau  ihm  entgegen, 

die  er  einst  an  der  amme  Erust  Tcrliesz.    Piccot.  1,4. 

die  alte  Jungfrau  wird  (eUener  gesagt  ab  alte  Jungfer ;  veralte 
jangfraw  exolHa  virgo  Dasvp.;  alte  Jungfrau  tirgo  exoltia 
Stiel»  541: 

der  Jungfrau  name  will  den  jungen  nur  gebahren ; 
»er  ah  wird  unverfreil  toll  andern  namen  führen. 

A.  V.  AascBATZ  term.  ged.  183. 

'  4)  als  tikl  und  in  der  anrede,  teo  et  jettt  in  der  gewöhnlichen 
rnie  veraUet  ist  (vgl.  Jungfer  3):  der  hospitalmeister  konle 
sich  in  diese  freigebigkeit  nicht  schicken,  zqg  seinen  hnt  ab 
und  sagte:  edele  Jungfrau,  das  wird  am  jOngsten  tage  ge- 
rUkmt  werden.  ScBUpriDS  416; 

da  log  er  von  der  hende 

von  gold  ein  flngerlin : 

'so  se  dir,  schfine  iungfrauwe, 

dabi  gedenk  du  min ! '    Ühlind  volhl.  81 ; 

Ja:  (kleinod)  Hiorlens  gmaincleich  In  dem  her 
durcn  junlifrawn  Httzen  zuht  und  er.    rtn;  2*,  36; 

juncOau  Gerhaus,  ich  verstee  euch  wol.    ^ailn.  tp.  G69, 14 ; 

die  arznei  zu  erlangen, 
wird  gleichnis  eine  bach,  so  lauier  ist  und  rein, 
herzllebsie  Jungfrau  braut,  das  beste  mittel  sein. 

Opitz  2,71; 
seid  gegKiszt  auf  diesen  auen, 
schönste  Jungfrau,  edle  herm  1    Uhladd  ged.  248 ; 

das  war  jungfi-au  Sieglinde, 
die  noilie  früh  aufstenn, 
mit  ihrem  hofgesinde 
zum  frauenmQnsier  gehn.    Kl ; 

herunter  jungfraw,  du  tochter  Babel,  setze  dich  in  den  stauh. 
Jet.  41, 1 ;  das  die  jungfraw  Israel  so  gar  grenlich  ding  thut. 
Jer.  18,13;  du  jungfraw  Israel,  du  sott  noch  frOlich pauken 
und  eraus  gehen  an  den  tanz.  31,4. 

5)  Jungfrau,  mit  ausdrücklicher  lurvorhebung  des  geschlechtlich 
unbefleckten,  «oßr  es  aller  maget  hiest:  {das  einAÖm)  ist  gar 
scbarpf  und  bllrwe,  alsü  da;  ej  kaln  Jäger  gev&hen  mag  mit 
gewalt.  aber  sam  Isidorus  und  Jacobus  sprecbent,  so  vaeht  man 
ej  mit  ainer  kiuschen  juncfrawen.  Megenberg  161,24;  das 
weib  bah  ich  genomen,  und  da  ich  mich  zu  jr  thet,  fand  ich 
sie  nicht  Jungfrau.  5  Mos.  22, 14 ;  sie  haben  die  weiber  zu  Zion 
geschwechl,  und  die  jungfrswen  in  den  sledten  Juda.  klaget. 
Jer.  6, 11 ;  die  beiden  zu  strafen,  so  die  jungfraw  genolzachtigt 
und  zn  schänden  gemacht  hatten.  Judith  9,2;  wer  gewalt 
übet  im  gericht,  der  ist  eben  als  ein  hofemeisler,  der  eine 
jungfraw  scbendet,  die  er  bewaren  sol.  Sir.  20,12;  weil  sie 
noch  jungfraw  ist.  42, 10;  das  ich  eine  reine  jungfrawe  Christo 
zubrcchle.  2  Cor.  11,2;  wann  man  keine  jungfrawen  hat, 
mnsz  man  wol  mit  huren  danzen.  Zinrcref  apophth.  2,84; 
wer  eine  Jungfrau  schändet,  stirbet  keines  guten  todes.  Pisto- 
Riüs  thes.  par.  10,15;  er  musz  ein  scharf  gesteht  haben,  der 
eine  Jungfrau  kennen  soll.  Sibrock  sprichw.  282; 

mir  geviel  nie  kaini  bas. 

wiszl,  dai  sei  ein  jnnchfraw  was!  (tpricht  der  mann 
am  morgen  nach  der  kochzeil).    ring  43*,  21 ; 

du  scholt  kalnn  kränz  nier  auf  tragen, 

wan  du  bist  kain  jiinkfrau  nit. 

walsiu  wol,  hour  im  haberschnit 

das  der  Hainrich  pei  dir  lag 

und  der  lieb  mit  dir  pllag?    fasln,  »p.  686,15; 

das  macht  du  hast  ein  jungfraw  getchwleht. 

WstLsa  tieder  221 ; 
eine  reine  Jungfrau 
vollbringt  jedwedes  herrliche  auf  erden, 
wenn  sie  der  irdschen  liebe  widersteht. 

ScHiLLia  ^'uni7/'riia  von  Ort.  1,10; 
eine  jungn^u  schwächen 
itt  wie  eine  kirch  erbrechen.    Sibbock  spriehw.  282. 


von  der  Jungfrau  Maria  (tgl.  dazu  oben  2) :  und  im  sechsten 
mond,  ward  der  enget  Gabriel  gesand  von  gott..zu  einer 
jungfrawen,  die  vertrawet  war  einem  manne . .  und  die  jung- 
fraw bies  Maria.  Lue.  1,27;  eine  jungfraw  wird  schwanger 
sein,  und  einen  son  geberen.  Malth,  1,23; 

euch  ist  ein  kindlein  beul  geborn, 

von  einer  jungfraw  auserkorn.    Lutbib  8, 358*. 

6)  Jungfrau,  auch  von  mdnnern,  die  ihre  keusehheit  bewahrt 
haben  (vgl.  Jungfer  6):  diese  sinds,  die  mit  weibem  nicht 
befleckt  sind,  denn  si  sind  jungfrawen,  und  folgen  dem  lamb 
nach,  wo  es  biti  gehet,  offinb.  14, 4 ;  das  muszien  allein  junge 
unbärtige  knaben,  die  reine  nnbeflekle  jungfrauwen  waren,' 
thuo.  b.  d.  liebe  223';  darum  ich  beilag  in  freuden  und  mit 
ehren,  und  bin,  gleich  wie  die  braut,  eine  reine  Jungfrau 
gewesen.  Scbweinichen  2,  91. 

7)  auch  von  einer  noch  nicht  eroberten  festung:  die  alle  biirg.. 
weil  sie  so  manchen  angriff  abgeschlagen,  manche  befelidung 
vereitelt  und  sich  immer  als  Jungfrau  gehallen  bat.  GOthe 
52,  XIV.    vgl.  unten  jungfrauburg. 

8)  Jungfrau,  die  jugendliehe  dienerin,  höheren,  aber  auch  nie- 
deren ranges: 

nu  begiuniler  umbe  schouwen 

und  sach  vll  juncrrouwen. 

die  ir  gesindes  waren.    Iwein  6200 ; 

die  jungfrawen  in  dem  haus,  die  braten  nicht,  ja  wol,  der 
eschengrildel  mSsz  es  als  tbSn.  Keisersberg  brOsaml.  79'; 
ein  jungkfrouw  die  wOrket  beideosch  werk,  die  ander  spint, 
die  dryt  negl,  die  viert  reibt  das  geschirr,  ein  fegt  das  busz. 
der  knecht  ouch  des  selben  glichen ...  U^.  9*;  er  (der  ster- 
bende) enipfilcht  den  kinden,  denjiingfrouwen,  den  knechten 
und  allem  sinem  gesind,  das  sie  lugen,  das  sie  siner  frouwen 
gehorsam  sigenl.  7' ;  man  füret  sie  (des  königs  tochter)  in  ge- 
stickten kleidern  zum  kOnig,  und  jn  gespielen,  die  jung- 
frawen, di  jr  nachgeben,  fürt  man  zu  dir.  ps.  45, 14 ;  Gismunda 
tritt  ein  mit  zweien  jungkfrawen.  H.  Sacbs  1,117'; 

dann  ir  (des  frSiileins)  liebste  junklVaw  sprach, 
die  ir  helferin  was.  Uältlerin  5',  31. 

Jungfrau  geradezu  wie  dienslmagd:  jungkfrauw,  dienstmagt, 
köchin,  ancilla,  ministratrix  Maaler  238';  und  sol  ouch  (der 
meier)  darkommen  jnit  siner  wirlin ,  mit  einem  knecht  und 
mit  siner  junkfrowen.  weislh.  4,333  (2öricA,  15.  ;A.);  do  ward 
ich  zrad  mit  miner  frowen  (ehefrau),  wen  er  sy  weite  annen 
(annehmen)  zu  einer  jnngfrowen  und  mich  zu  eim  diener,  so 
weiten  wier  zu  im.  Tb.  Platter  70. 

9)  Jungfrau ,  das  bekannte  siembild  (auch  hierfür  im  14.  ß. 
noch  maget:  unde  gät  die  snnne  in  die  magt.  calendar.  bei 
Haupt  G,  360) :  die  sonne  gehet  durch  die  Jungfrau,  sol  astrum 
virginis  atlingit.  Stieler  ^7. 

10)  Jungfrau,  name  des  bekannten  berges  in  den  Berner  alpen : 

und  wohnt  er  drohen  anf  dem  eispalast 

des  Schreckhorns  oder  höber,  wo  die  Jungfrau 

seit  ewigkeit  verschleiert  silzi.    Scbiilsii  Teil  1,  4. 

11)  die  eiserne  Jungfrau,  ein  marterinstrument. 
JUNGFRAU-  ».  auch  Jungfrauen-,  Jungfer-,  Jungfern-. 
JUNGFRAUBAUM,  m.  ribes  nigrum,  schwarze  Johannisbeere. 
JUNGFRAUBILD,  n.  Jungfrau,  vgl.  jungfernbild : 

was  soll  ich  von  den  volieln  sagen? 
ich  mus  noch  edler  gsclilechi  verklagen, 
nämlich  die  zarte  jungfraubilder. 

Fisc«A«T  fidhhali  v.  747  ; 

und  wie  künnt  jhr  sein  al50  will, 
dasz  ihr  mich  armes  jimgfraubild 
mit  so  gar  weit  weg  fiihren  woll? 

J.  ATRE«  210' (1048,25  Keller). 

JUNGFRAUBURG,  f.  beieichnung  Magdeburgs  (vergl.  Jung- 
frau 7): 

der  alte  fuchs  (Tilly)  woll  vertilgen 
die  junglVawburg.     WicintaiiN  617. 

JUNGFRAUDIEB,  m. .-  du  jungfrawdieb ! . .  hie  ist  der  arg 
nichtig  biib,  der  mir  mein  tochter  entführet  bat.  buch  der 
liebe  22S'. 

JUNGFRAUENDISTEL,  f.  leutacanlha.  FRiscniii»  nomenci  75. 

JUNGFRAUENFINGER,  m.  der  HeHe  finget,  gotdfinger. 
HENiscn  1102,27. 

JÜNGFRAUENHAND,  f.:  weil  sie  (die  tigeunerin)  aus  der 
ehren-  und  lebensllnie  einer  Jungfrauenhand  romane  schneidet. 
TnOBBEL  3,441. 

JUNGFRAUENKLOSTER,  f.:  jungfrauwcloster,  cenolinm 
rirginnm,  abslerium.  voe.  ine.  theut.  kl  ;  derowegen  die  Persen 
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ein  jungrraueocloster  ihr  zum  gedacbtnis  gestiftet,  in  welchem 
von  den  Jungfern  des  landes  jährlich  ihr  Untergang  bei  ihrem 
grabe  belrauret  wird.  A.  Gryphius  1698  1,  IM. 

JUNGFRAUENMÄGDLEIN,  n.;  da  Ton  einem  jungfrauwen- 
roSgdlin,  das  ein  eisen  abgeworfen  halt,  geredet  ward.  Lotber 
tisehr.  313'. 

JUNGFRAUENRINGLEIN,  n.;  (et  wird  trlaubl)  das  aio  prew- 
ligam,  ob  er  will,  sein  Termehelle  prawt  zu  dem  heflle  mit 
ainer  guldin  hettin, . .  auch  mit  einem  junkfrowenrioglein,  das 
über  acht  guldin  nit  cost  noch  werdt  sei,  vereren  und  be- 
,  gaben  mag.  und  über  sulliche  angezeigte  stuck,  nemlich  des 
heftleins,  ketten  und  jnnkfrowenringtes, . .  soll  ainicber  prew- 
tigani  sein  prawt  weder  vor  oder  nach  der  lautmerung,  bist 
so  bng  sie  eelich  zu  kirchen  gefQrdt  und  alnander  eelich 
beschlafen  haben,  mit  nicbte  anders  begaben,  schenken  oder 
vereren, . .  ausgenomen  den  mahelring,  den  man  nach  alter 
gewoonhait  und  herkomen  vor  der  kirchen,  so  man  sie  zu 
kirchen  fürdt,  ir  ains  dem  andern  zu  geben  pOigl.  iViirn6. 
ftl.-orän.  73. 

JUNGFIIAUENSCHÄNDER,  m. :  falsche  prediger  seien  arger 
als jungfrawensch&nder.  ausspruch  Lutoers  bei Zitiicikf  apophlh. 
1,  2.S4. 

JUNGFRAUENSCHWÄCHER,  m. ;  jungkfrauwenscbwecber, 
der  weiber  oder  tOchleren  geschendet,  expugnator  pudieitiae 
Maaler  23S'. 

JUNGFRAUENSOHN,  n>.;  Eudoros,  ein  jungfraunsohn. 
Stolbeug  12,  IM. 

JÜNGtRAUENSTAND,  JÜNGFRAÜSTAND,  m.:  so  fein  es 
gewest  ist  im  anfang  der  Christenheit,  juogfrawstand  zu  halten, 
so  grewiich  ists  jtzt, . .  denn  man  wol  jungfraw,  widwe,  nnd 
keusch  leben  kan,  on  solche  lesterliche  grewel  (m  ktisUrn). 
LuTflER  &12';  ihre  abergläubische  religion  ...  o  die  war  ihr 
während  ihres  junglHuenstaodes  recht  nützlich.  TaOaiiEL 
4,227; 

dasi  ich  bleib  in  nelm  junkfrautundt, 
dtrfl  leiden  kein  uoebr  und  schand. 

J.  Alan  IW  (772, 18  KeUer). 

JUNGFRAUENTRILLER,  m. ;  ein  frauenSngsligei  und  ehe- 
kränker oder  jungfrauentriller.  Piätobius  Kalienveit  (1692)  37. 

JUNGFRAUEN  WELT,  f.:  wie  konnte  nicht  die  schone 
jungfrauenweit  die  jüngliagwell  fahrend  beben  und  heiligenT 
J.  Paol  herbitblum.  3,97. 

JUNGFRAUFÜRZLEIN,  n.:  ein  uonnen-  oder  jungfraw- 
fürzlein,  seind  so  spiszig,  dasz  einer  die  zäbn  mit  slewren 
möchte,  faett.  facH.  83. 

JUNGFRAUKNECHT,  m.  mu  jungfernknecbt. 

JUNüFRAUKNECHTISCH,  adj.  und  adv. :  dem  doctor,  der 
gar  jungfrauknechlisch  auszsahe.  Simpt.  4,  a  Kurz. 

JUNGFRAUKHANZ,  ni.  kraus  eie  i'An  die  Jungfrau  trägt;  dim. 
jungiraukränzlein ,  alt  modttchiauck :  köstlich  perlingestickte 
haurhauben,  und  die  sammele  paretlin  darauf,  auf  die  meicbsz- 
nisch  art  zur  seilen  hangend,  wie  die  leipsische  jungfraw- 
kränzlin  zur  hochzeit.  Cor;.  28t'. 

JUNGFRAULEIN,  n.  dim.  tu  Jungfrau,  mhd.  juncfrOuwelln ; 
auch  int  nhd.  auucläietzUrh  hertctiend,  da  sich,  unter  einflutt  dtt 
einfiuhen  fräulein,  eine  (/iminii/ii'bi/Junjjuogfrauchen,  die  sonst 
die  geuOhnliehe  sein  utürde,  «eiter  naht  eutmickelt  hat  (eirguncula 
ein  jungfrauchio  Disr.  noo.  gloit.  383*).  jungfräulein  steht,  indem 
et  das  zierliclie  det  begriffet  betonen  will,  t»  mehreren  bedeutungen 
von  Jungfrau. 

1)  egl.  jimgfrau  3,  alt  ehrende  beteiehnung  einet  jungen  mid- 
ehent,  einer  jungen  ttnverheirateten  dame:  virguucula  junchk- 
frawllein  DiEr.  not.  gloit.  3S3,' ;  jungfrauwel,  virguncula,  juven- 
cula.  voc.inc.theut.k'l';  die  lOchterlein  oder  junkfräuJin  waren 
der  von  Argun  freund,  d.  stddtechrou.  5,200,32;  wiewol  di« 
junkfräulin  in  gueter  zucht  und  huet  gehallen  waren.  201, 1 ; 
als  er  in  die  grübe  bioabsteigt,  ihr  (der  gatlin)  die  letzte  ehre 
zu  erweisen,  linden  wir  zwei  jungfriulein  neben  ihm,  Silvia, 
eine  während  seiner  abwesenbeit  aoinutbig  herangewachsene 
tochtcr,  und  Tinatin  di  Ziha, . .  beide  ungefähr  fünfzehnjährig. 
GOthk  6,211; 

ich  kam  <A  ir  in  garten, 

wie  manch  gilt  gsell  mer  tni, 

do  s\!iui  dai  selbig  junkfrewlein 

<o  gar  in  gSter  hOi.    Uiilaüd  tollut.  104; 

mir  i>t  ein  tt'mt  junkrreulcln 

gefallen  in  meinen  sinn.    116; 

aber  tarle  juogfriuelein 

erll«uea  eleu  das  heize  mein. 

llomiNa  gcietttchaßil.  i; 


in  der  anrede: 

junklVewIein,  sol  ich  mit  euch  gan 
In  ewreo  rosengerten?    UiLiRD  volktl.  104; 
du  lartea  iungn-luiein 

du  bist  mein  augeoschein.    HorratitR  geteltteliafitl.  13 ; 
du  unfreundllcbes  jungMulein.    17; 
scb6n  junglViulein, 
bfite  dich  feini 

beul  nacbt  wird  eio  schlSsilein  genbrdel  sein. 
Ublind  f(d.  328. 

2)  mit  Hervorhebung  der  geteUeeklUchen  reiHheil  (Jungfrau  l) : 

darfst  dich  doch  unterstehen 
auf  gar  unmenschlich  art  und  weit,  als  ein  i;rann, 
ein  reiaes  jungMulein,  das  ein  gelQbd  geihsn 
in  keuscBheil  seinem  gott,  sur  nntuchi  lu  begehren  I 

OpiL  II.  Coaii  221,24. 

3)  mU  betonung  det  dienenden  terhdilnittet  (Jungfer  8):  der 
pater  bab  (eta  beichtendet  kammermidchcn)  gefragt,  wie  lang 
hat  dieser  «tolz  gewebretT  das  mügdlein  bab  geantwortet,  su 
lang  ich  ein  karomer-juogfrlwlein  gewesen  bin.  ScRornos  292. 

JUNGFRÄULICH,  adj.  und  adv.  einer  Jungfrau  eigen  oder 
getnäst,  mhd.  juacvrouweltch.  et  geht  in  der  modernen  tpraehe 
neben  dem  engverwandten  jOngferlich  (sp.  2381)  dergestalt,  dats 
jungfräulich  alt  edieret  wart  mehr  dai  innere  wesen,  jüngferllch 
das  düstere  gebahren  einer  Jungfrau  hervorhebt,  jungfräulich  tcird 
gebraucht 

1)  im  eigentlichen  sinne.'  jungfrauwiich,  virgtnafu,  vtrginalUer. 
voe.  ine.  Iheut.  k  7';  jungfrOoliche  Jugend,  die  zeit  einer  jungen 
tochter,  aetat  virginea  Maaler  238';  jungfreuliche  ttacbt, 
httbilus,  Stola  vvginaHt.  Stiklbr  548;  jimgfreulicbe  zucht  und 
erbarkeit,  piidor,  vereeundia  virginalit.  ebenda;  sich  jungfreu- 
■ich  hallen,  pudiee  te  gerere.  ebenda;  meine... jungfräuliche 
scbamhafligkeit  Sim^.  3, 18  Kurt;  ich  bin  kein  knabe  und 
sehe  wühl,  dasz  sie  mir  herzlich  zugetban  ist.  aber  die  tiefe 
und  dauer  eines  jungfräulichen  gefahls  haben  wir  beide  kein 
urtbeii.  Fbeitac  ÄandscAr.  1,250; 

mit  jungnrluliehem  wehren 
sog  sie  die  band  lurOck.    Goma  t,28; 
hier  auf  dieses 
jungrrSulich  bIQhende  baupt  will  ich  den  kränz 
des  kriegenichen  lebens  niederlegen.    Sciillzr  Keeol.i,i; 

kargt  von  nun  an 
mit  eurer  jungf^tulichen  gegenwart 
ein  wenig  mehr.     SUaketp.  llamtet  1,3; 

ftom  Ihis  time, 
Im  some  whal  scanler  er  four  maiden  presence. 

mÜ  betmdertr  herterhehtmg  det  getchlechtlich  unbefieUen:  die 
jungfräuliche  ehre  bewahren,  verlieren: 

allein  nircht  ich  mich  meiner  ehr, 
dass  mein  rein  jungfräulicher  leib 
von  jboen  niclil  ungscbendei  bleib. 

J.  Atssi  155'  (772, 14  Jfeller) ; 
ach,  was  teilt  jhm  (tieh)  der  graf  nur  (Qr, 
das  er  also  ascksiellel  mir, 

SU  feilen  an  jungfriuling  («e  nach  frinkiscit-liairiseher 

atuipraehe)  ebm?    4I6>  (2090, 33) : 

so  lang  als  Jungfrau  du  (Jliijiirliura  ul  anqrreileO  und  un- 

getchwiehl  geblieben, 
to  lang  alt  von  sich  noch  gab  einen  hellen  glans 
die  gnliteo  ebrcnkron  und  jungfräulicher  liraot 
auf  deinem  gell>eo  haarl  Orai  «.  Cohm  220,10; 

lieblich  in  der  brSule  locken 

spielt  der  jungfräuliche  kram.    Scaiizaa  }(iKk«  r.  95; 
liier  gSnnt  man  ihr  doch  ihren  midcbenkrani, 
und  das  hetireun  mit  jungfräulichen  blumeo, 
geliui  nnd  grabslitt.  Sbaliefp.  Htmtet  5, 1 ; 

vel  here  tbe  it  allow'd  her  virgin  craott, 
her  maiden  tlrewments,  and  tbe  bringing  bome 
of  bell  and  burial. 

2)  an  dtem  Mifere  anjeicAiatseii ,  von  mdnnern,  die  ihre 
keutchheit  bewahrt  Aoien;  so  mOcht  man  denken,  jr  gros 
reinigkeit,  und  jr  unverruckt  jnngfrewlicbe  keuscbeit,  were 
ein  Ursache,  das  sie  eio  weib,  oder  die  ehe,  auch  nicht 
roageo  boren  nenneo.  J.  Jomas  bei  Lotner  6,451*;  »on  niedern 
teelenkrdften,  die  rarAer  den  frauen  verglichen  sind:  ein  meister 
sprichet,  daj  all  die  niedersten  krefte  der  s(le  also  verre 
als  sie  berfieret  habenl  ztl  oder  etat,  alsd  vil  babent  sie 
verlorn  ir  juncvrOwelicbe  reinekeit  und  enmQgeot  oiemer  sA 
gar  (kjgezogen  werden  noch  sA  gar  gebiutelt  werden,  da;  sie 
iemer  komen  mOgent  in  die  ober&sten  krefte.  Meistii  Ecrrast 
70,37.  aucA  tonst  von  reinem,  nicht  berührtem,  in  manigfacher 
weite:  jungfräulicher  boden,  der  tioch  nickt  bearbeütt  itt;  geolo- 
gitch  jungfräuliche  schiebt,  erdschicbl,  die  maii  unberiM,  u»  • 
geitirt  auffindet;  r> 
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mutier  de>  ilUrquIckenden  *c!ns,  juiiKflriuIieher  welotlock! 

lilliD» ; 

(die  Fugger)  saadlen  keia  kaurscbiff,  von  deiiucbeii  wimpeln 

umQalKrt,  unuoMt 
Mcb  dem  Doeb  jUBgfrkuliehen  iodUeheu  welinieer.   Platiü  130. 

JUNGFRÄULICHKEIT,  f.  nrgiHila$,  junkfroulicbkait  Dief. 
en';  pudieOa  inltmtrala.  Stieier  MS;  jungfriulkhe*  »em  im 
ttUgemtinen :  der  künstler  hat  ihr  eine  gesunde,  sichere  jung- 
fraalicbkeit  gegeben,  doch  ohne  kille  und  robbeil.  Göthb 
17,  t«9. 

JUNGFRAUREIEN,  m.  reihen,  lans  der  ytngfratten: 


wenn  ander  jungkfhiuen  tpalilro, 
fabrn  auf  Uiumir  oder  >ur  jagt 
und  da  mau  jhncn  kuriweif  macht 


mit  taiiien,  jubUirii  und  springen, 

mit  seilenspil.  preifen  und  (Ingen, 

in  scbönen  gSrien  lu  erme;tn, 

ehrlichen  spiln  und  jungrraurejren, 

da  müssen  vir  die  maurn  ansehen, 

J.  AtasR  t»a«  (958,23  Keller). 

JÜNGFRAUSOIAFT,  f.,  vas  jungferscbaft,  oter  jHtt  nur 
der  gehobenen  spräche  eigen. 

1)  stand  der  Jungfrau ,  namenllick  in  beiug  auf  unttrIHUt 
keuichlieit:  Aynirn  jungfrawscliaft  Dief.  271';  jungkrrauwscbaft, 
virginiias,  die  verlurcn  jungkfrauwscbafl  oder  müglen  (magd- 
Ihum)  mit  dem  lod  wiedergellen,  pensare  pudorem  nece  Maaler 
13!i';  der  magdteo,  die  junkrrauwscbaft,  eiryinUat  180';  da 
gieng  sie  bin  mit  jren  gespielen,  nnd  beweinet  jre  jungfraw- 
schafl  auf  den  bergen.  ritJit.  II,3S;  die  (propAed'n  Hanna)  war 
wo)  belaget,  und  halle  gelebt  sieben  jar  mit  jrem  manne, 
nach  jrer  jungfrawscbaft.  Luc.  1,34;  weil  meine  jungfrau- 
schaft  ohne  das  sich  in  letzten  zQgen  befand.  Simpl.  3,10 
Jfuri;  wann  ich... meine  jangfrauacbaft  wie  des  Jepblha 
tocbter  beweinte.  21; 

Draa  wolt  sehowen  IMmde  man, 
bui  umb  jr  jungrrowfcbafl  sie  kam. 

BsAMT  narrfttScA.  92,70; 
jungrrauscbaft  und  ein  weisses  kleid 
lassen  steh  lusam  gielcben  beid. 
wenn  der  eines  bekombt  ein  Decken, 
bleibt  er  ewig  darinnen  stecken 
und  kan  man  jbn  nicht  mehr  Tertreiben. 

l.  All»  416'  (209I,  1  Keller) ; 
jungftauscbari  ist  i»ar  ein  sieg 
wider  unsres  Oeisches  krieg: 
doch  sind  viel  die  tQr  das  siegen 
lieber  wollen  unten  Hegen.    Losau  1,31,5; 

folianlen  aber  die  jungfraoschaft  der  mutier  goltes.  ThOmiiei 
3, 500.  betUglick  einer  vilwe,  die  sieh  weigert  einen  neuen  ehebund 
mit  einem  Moslim  >u  schlieaen  (also  allgemein  =•  enlhalltamkeü) : 

wo  die  keusche  (Drstin  sasi, 
die  riel  lieber  wollt  Ihr  leben 
als  die  jungfrausehafl  hingeben. 

A.  Gairaivs  1696  1,  US. 

2)  iioii  miiHRmi,  die  ihre  keutehheU  bewahren:  wenn  jang- 
frauschaft  einem  jeden  roOglich  were,  so  dOrfls  keiner  sondern 
gelles  gäbe.  J.  Jonas  (ei  Lomca  6,453';  denn  gleich  wie 
Weisheit  zu  regiren,  ein  hOber  gäbe  ist,  denn  andere  kOnsle, 
also  ist  die  jungfrawscbaft  oder  keuscheil,  ein  hoher  gab« 
denn  der  eliesland.  455*;  daz  die  jbenigen  sollen  weiber  nemen, 
SU  nicht  haben  die  gaben  der  jungfrawscbaft.  MEiAxcnTROii 
im  corp.  dodr.  chriu.  192;  in  dem  käofligen  leben,  alsdann 
wird  gott  alles  in  allem  sein,  aber  es  ist  in  Datid  die  gOle, 
in  Salomon  die  weiszheit,  in  Daniel  die  erkantousz  der  zu- 
kilnfligen  ding,  in  Job  die  gednit,  in  s.  Jobanne  die  jung- 
franscbaft,  in  s.  Paulo  die  wolredenheit ,  in  andern,  ein 
andres.  Scbuppios  702.  bildlidt:  wer  einmal  belreugl,  dessen 
credit  hat  die  jungfrawscbaft  verloren,  ist  zur  hure  worden. 
Lehmarii  110. 

3)  jungfrauschafi,  etne  getamlheü  van  Jungfrauen:  mit  aller 
meiner  jungfrawscbaft  sampt  meinen  zelten  und  rOslungen, 
wil  ich  mit  den  siben  kOnigen  fahren  ($agt  die  königaochler 
Martebilla).   burh  d.  liebe  23*. 

*  JUNGFRAUSCHLOSZ,  n.  die  unierlettU  jungfrduUeUieU  unter 
dem  bUde  einet  vertehlutses :  ymen  junkfronenscblosz  Dief.  nov. 
9/0SI.  204' ; 

es  wtr,  antwortet  sie,  ein  wunderlicher  boss, 
dass  ich  verschlossen  hielt  ein  schwaches  jungfrawscblosz. 

WscsisaLiN  834. 
vei^  auch  das  cUat  aus  Unuiio  ged.  328  unfer  jungfraulelD  1. 
JUNGFRAUSTAND,  $.  unter  jungfrauensland. 
JUNGFRAUSTÖCKEL,  a.  mime  n'nei  tortuneerhmgt  .•  .„eier- 
lei  art  daumensiOck,  daran  er  die  kieinesie  Jungfrau  .«Ael 
nennele.   Abels  kinUl.  unordn.  36.  ^'*' 


JUNGFRAUWURF,  m.  als  »ante  eines  spifls:  da  spülen  sie 
des  ballens,  sprangen  der  rOck,  sliesieii  der  bück,  des  liand- 
ballens,  des  uberkreiszschenkens,  der  grubenkinder,  des  ruck- 
sprungs,  des  btuschreckeosprungs  mit  gleichen  füszcn  fUr 
sich,  des  jungfrauwurfa  durch  die  bein.  Garg.  174*. 

JUNGFRAUZIMMER,  n.  wie  frauenzimmer :  schau,  schau, 
so  kan  das  jungfrau-zimmer  nichts  Qbles  riechen!  Conim 
Mrrenmtt  3, 118. 

JUNGFRAUZOGLEIN  ,  II.  kleiner  tug  bem  Irinkm,  wie  ihn 
eine  jungfrau  zu  Ikun  pflegt;  ironisch: 

wOrd  mir  das  irinkfas  in  mein  band, 
ich  wällt  ein  junklfauifiglcin  saufen, 
das  mir  bede  äugen  mOslen  überlaufen. 

faetn.  tp.  1432  (ebenso  1161). 
JUNGGESCHAFFEN,  pari,  juvenüis.  toc  ine.  theul.  k^'^. 
auf  das  junggscbatTen  bllb  der  man.    H.Sacbs  2,4,108*. 
JUNGGESELL,  m.  juvenü,  eaelebt. 

1)  wie  Jungfrau  im  mhd.  einen  gegentttti  altvrouwe  aufweist, 
der  auf  rang  und  geuUschafllichei  ansehen  geht,  so  ist  auch  Jung- 
geselle der  innerhalb  eiiter  ausahl  von  gesellen  dem  ansehen  uaeh 
suräekslehende,  gegenüber  dem  allgesellen,  in  diesem  sinne  nocA 
tei  den  handwerkern,  jonggesell  derjenige  der  unter  den  übrigen 
die  küneste  seil  als  gesell  an  einem  orte,  oder  auch  tulelzt  auf- 
genommen ist:  ein  juüggesell  musz  bei  den  Zusammenkünften 
aufwarten.  Faiscn  1,493';  des  andern  lagt  {nach  dem  gesellen- 
sprechen) ward  dann  gewOnlich  noch  das  nacbgebot  gehalten, 
bei  dem  die  resle  Ton  den  speisen  und  gelranken  des  vorigen 
tags  verzehrt  und  sonst  noch  allerband  mit  dem  Junggesellen 
vorgenommen  ward.  Schade  AaadicvrttMeii  51. 

2)  ifaRn  oiieA  junger,  jugendlicher  handwerksgeseU:  wenn  du 
nun  (auf  der  Wanderschaft)  weiter  fortgebest,  so  wirst  du 
kommen  vor  ein  dorf.  da  werden  dich  drei  alle  weiber  sehen 
und  sagen:  ach  Junggeselle,  kehrt  doch  wieder  um!  ebenda  71; 
wenn  du  nun  wirst  zum  Ihore  hinein  geben ,  so  wird  dich 
der  Ihorwarter  anschreien  und  fragen:  wober,  junggesellet 
31 ;  der  Junggeselle  und  der  mQblbacb.  GOtue  1, 207 ; 

ich  war  ein  btcbleln,  junggesell  I    ebenda ; 
In  freier  Verwendung: 

ein  guter  gelst  ist  schon  genug, 
du  gehst  zu  hundert  geistern, 
Toruber  wandelt  dir  ein  lug 
von  grossen,  grisiera  meistern, 
sie  crOszen  ad*  dich  fortan 
als  reinen  jung-gesellen.    4,128. 

3)  austerhalb  der  handiterkssprache,  «ol  aber  von  dieser  beein- 
ftiisU,  keisst  Junggeselle  (neben  getrenntem  junger  geselle)  der 
junge  unverheiratete  barsch,  im  gegensati  zu  dem  verheirateten, 
dem  manne:  wann  mSnner  und  Junggesellen  mit  ihren  liebsten 
frauea  und  Jungfrauen  wollen  am  allerfrenndlichsten  reden. 
ScNDPPioa  t4T; 

baifer.    mein  berr,  sagt  was  dasaalblg  sai  (die  mummerei). 
bkrger.  das  sind  jung  meoder  und  junggselln, 

die  sich  verbutin  und  verstelln.    H.Sacbs  1,412'; 

denn  das  ist  goties  wahre  gilt 

wenn  die  blOtba  zur  blOth«  irilTt; 

deszwegen  jiingrera  und  Junggesellen 

im  Mhling  sich  gar  gebsrdig  stellen.    GOtbe  47,92. 

weil  der  begriff  des  unverheiraletseins  torwog,  so  entstand  sogar  die 
Verbindung  aller  Junggeselle  ßrhagestolt:  ein  aller  junggesell, 
adiiescens  aetale  aduUa,  effoetus  Stieler  2004 ;  du  dienst  in  dem 
hause  eines  allen,  reichen  Junggesellen,  merkst  du  bald  das 
teiiipuT  er  ein  junggesell,  du  eine  junggesellin;  er  ist  ein 
aller  junggesell,  du  eine  junge  junggesellin ;  erreich,  du  arm; 
du  sehr  verfohrerisch,  er  sehr  verfulirbar.  Lessinc  2, 551 ; 
es  freit  ein  alter  jiuiggesell, 
mit  neugeschabteui  harte.    Voss  4, 115. 

auch  die  bedeulung  der  unverletUen  keuschheit  (wofür  früher  Jung- 
frau ßr  beide  geschlechler  galt,  vgl.  sp.  2390):  ich  bin  noch  ein 
rechter  junggesell ,  ventru  et  eonjugii  adhue  sum  expers,  virgo 
sum.  Steixbach  2, 577 ;  er  will  noch  ein  unbeOeckler  jung- 
gesell sein,  inrioioii  corporis  virginilate  adhue  se  frui  asserU. 
ebenda,    vgl.  junggesellenkranz. 

JUNGGESELI.ENKNÖPFE,  m.  plur.  pfiansenname:  von  lychnis 
dioica,  lichtröschen,  Slarienrüseheu ;  gomphrena  globosa,  kugrl' 
amaranth;  und  cucubalus  beben,  wandelkraul. 

JUNGGESELLENKRANZ,  m.  kram  als  seichen  unbefleckter 
keuschheit  eines  Junggesellen: 

als  Aszmann  seiner  Assmanoin  den  wiitwenflor  entzwei  gerissen, 

und  seinen  junggesellenkrans  dafOr  im  siicba  lassen  müssen. 

GCiriBia  782. 

JUNGGESELLENLEBEN,  n.  leben  und  lebentert  eines  jung- 
>  gtuUtu. 
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JUNGGESELLENSTAND,  m.:  im  jungengeMllenilandekneu- 
fet  man  die  gnn«l  za  nnd  in  dem  ehestande  auf.  Schottci.  ins'- 

JUNGGESELLENVOLK,  n.  ;uwniin>  eonna.  Stiuei  2381. 

JUNGGESELLEN  WIRTSCHAFT,  f.  witttekaft  einet  jung^ 
</eseUen;  mit  dem  ititmne  itt  mgearineltn. 

JUNGGESELLENWUitZ ,  f.  euaibalut  behen,  jtingfetiiteH- 
knöpfe,  wandelkraut. 

JUNGGESELLIN,  f.  von  Lbssing  gebiUa,  s.  de»  beleg  unler 
junggesell  S. 

JUNGHAAR,  «.  nücAfaMt';  jungbar  der  manmeszigkeit,  fubtt, 
puber.   toc.  ine.  thent.  k  l'. 

JUNGHEIT,  f.  adoleieentia.  Onr.  13'. 

JUNGHERR,  m.  t.  Junker. 

JUNGKIND,  n.  dat  leiste  von  einer  tusammengehirigen  reihe 
kindem :  die  wil  ich  da«  jungkind  was.  Tr.  PLATTEa  10. 

JUNGRNECHT,  fit.  rerntiM.  Steiniacii  1,883.  in  Berlin  heisa 
jnngkneclit  der  jüngste  bätkertmedU  in  einem  bacJchause,  vHcher 
>  das  Itolthttdcen  und  andere  geringe  arteilen  verrichten  must. 
Jacobsson  2,3M'. 

JÜNGLEIN ,  n.  kleiner  junge;  getShnlich  durch  jangelclien 
(t.  d.)  erseist,  junglin,  adoleseens,  dieitur  homo  infra  Iriginta 
annos.  voe.  ine.  theut.  kl\  wird  vol  ßr  iungling  stehen;  ebenso 
aduUus  ein  Torstendiclier  tW  junghelin.  Dikf.  15'. 

JUNGLICH,  JÜNGLICH,  adj.  undadv.jung  scheinend,  jugend- 
lich, mhd.  junclich  (Lexu  handwb.  1,  I4(>8) :  wie  Magis  Rein- 
harten  durch  sein  konit  jSngklicher  gestalt ,  denn  er  was, 
machet  Aimon  bog.  kl;  darnach  scbmirt  er  Reinbarlen  mit 
einer  salben  . .  also  das  Reinhardt  danron  als  jttngklich  gestalt 
wardt.  ebenda,    adverbiatform  junglicben:    . 

ainer  halii  Netlhart, 

der  was  der  lienagln  so  sart 

und  «s<  der  herrn  kamrer, 

der  kam  juDgktlchen  her 

suacben  uniTrand  ain  pluomlein.    fasln,  sp.  417,14. 

lONGLING,  m.  jutenis.  ahd.  jangeling,  mhd.  jungelinc; 
niederl.  jongling;  ags.  geongling,  engl,  yonngling;  altnard. 
ynglingr,  ungtingr,  dän.  schteed.  yngling;  das  golh.  hat  daßr  die 
bildung  jngga-lau|is.  die  niclä  nasalierte  form  junglig,  jQDglig 
findet  sich  in  allem  alem.  quellen :  jOngllg  Keisessberc  bilg.  3' ; 

besser  ist  ein  wyser  jünglie, 

denn  ein  Ihoreohter  alter  COoig.    rfdistag  805. 

I)  unter  jilngling  ist  sunädist  auch  der  knabe  verstanden: 
item  darnach  als  man  zait  140*,  do  was  ich  ain  jflngling  bei 
aiir  jaren.  d.  stddtechron.  5,123,1  (ri'ne  haudschr.  junglin,  tgl. 
dazu  unter  jOnglein); 

si  bcTsIcli  ir  den  wenigen  juogelinch  {den  eben  aus  dem  uasser 

netogenen  Moses) 
und«  MBie  in  H4}sen  unde  Ire  cbint. 

esodHS  in  den  fundfir.  1,88,20; 

aber  gewSlmlith  «rtrd  jangling  von  dem  zwischen  dem  tnoten- 
und  mannesalter  stehmden  gebraucht  und  demgemisi  zwischen 
kind  tiNd  jOngling,  knabe  und  jfingling  untrrsc/iirden  (über 
knabe  =jünjltn$  in  der  allen  spräche  vgl.  Ih.  5,  sp.  1313),  ebenso 
twischen  jüngling  und  mann :  ausz  guten  knahen,  werden  gate 
jiinglidg;  ausz  guten  jQnglingen,  gute  mOnoer.  Scrdi>fii]s  733; 
sie  sollen  . .  ein  desto  glOckseligerer  mann  werden,  je  unschul- 
diger der  jüngling  gewesen  ist.  OfkiLEsr  (,177;  der  knabe, 
der  jangling,  der  mann  und  der  greis.  149;  der  reicblockige 
knabe,  der  muntere  jilngling,  der  ernste  mann.  GOthe  17,111; 
der  knabe  [füederich)  ...  das  mittelding  zwischen  kind  und 
jangling.  18,123; 

immer  dieselbe,  bewahrst  du  (nofitr)  in  treuen  binden  dem 

manne. 
was  dir  das  gaukelnde  kind,  was  dir  der  jOngling  vertraut. 

8aiii.ua  «iMsierjaii}  «.  IM ; 
und  es  sagte  darauf  der  «die  Tersilndig«  pfarrbarr, 
er,  die  sierde  der  ludt,  ein  jangliog  nther  dem  manne. 

GOT«  10,237. 
der  sfriestende  bort  wird  an  ihn  als  seichen  der  nahenden  mannes- 
reife  hervorgehoben:  jQngling  dem  das  erst  bartbaar  wechst, 
julut,  adoleseens,  adolescentulus.  Distr.;  maDobarond  gebarter 
jOngling,  vesticeps.  ebenda; 

ein  jüngling  ohne  bart,  in  freibelt  nun  gestellt, 

bat  huiid  und  pferde  lieb,  streicht  durch  das  freie  feld. 

A.  y.  AascaATS  verm.  jed.  176. 
jOngliDge  und  Jungfrauen  formelhafl  susammengestelU:  aus- 
wendig wird  sie  das  schwer!  berauhen,  nnd  inwendig  das 
schredien,  beide  jüngling«  und  jungfrawen,  die  seaglinge  mit 
dem  grawen  man.  5iro>.  32,25;  verscbonete  weder  der  jdng- 
linge  noch  Jungfrauen.  IcAron.  36,17;  Jünglinge  und  jung- 
frawen, alten  mit  den  jangen,  sollen  loben  den  naroen  des 


herm.  fs.  148,12;  erwttrgal,  beide  alte,  jOnglinge,  jungfrawen, 

kinder  tind  weiber.  Hes.  9,0; 

mehr  als  die  (immer  sind  dem  gotle  wertb 

die  jnngfraiin  in  der  Jugend  erstem  kraus: 

melir.  als  d%r  rfillen  auch,  hat  er  begehrt 

der  Jünglinge  im  ersten  walbnglaDi.    DiLAro  ged.  381. 

mm  ewem  schon  bejaiirlen  sagt  matt  h*lb  ironisch  das  ist  auch 
kein  jOngling  mehr. 

1)  in  der  modernen  tpraeh*  ist  das  »Ott  viH  ausichtieitlicher 
ob  in  der  altem,  nur  der  gehobenen  oder  doch  gewihllen  rede 
eigen,  in  gewöhnüeher  heissl  es  daßr  junger  mann:  gedenke 
daher,  o  jOngling,  an  deine  pQicbten  in  deiner  jugend.  Gilleet 
6, 231 ;  so  eine  Stadt ,  wo  ebemaoner  einen  begriff  Ton  dem 
bedrängten  zustande  eines  unverbeiratbeten  wohlgesinnten 
Jünglings  hatten.   GürnB  14,89; 

schlafend  tiehi  sie  den  jfiDglinr,  wie  er  in  Ihrlnen  terdiestet. 

und  mit  bebender  silmine  die  liebe 

endlich  stammelnd  ihr  sogt.  Klofstoce  1,34; 

kein  detiischer  jüngling  wähl*  das  mSdchen  sich 

das  deuische  lieder  hasset.      HOltt  86  Halm ; 

ich  ladt  es  nicht  (das  erwählen  eines  mnnrten  tam  vorhHd), 

well  du  ein  jOngling  bist: 
ein  JOngling  musi  die  O&gel  regen, 
in  lieh  und  hast  gewaltsam  sich  bewegen.    GStbi  13, 160; 
da  fastt  ein  namenloses  sehnen 
des  jQnglings  hers,  er  im  allein. 

ScniXEa  gloeke  ».  6* ; 
wohlan  I 
so  reich  ich  diesem  jOngling  meine  rechte, 
die  freie  Schweiierin  dem  freien  mann  I    W.  Teil  6, 3 ; 

den  jOngling,  dem  dia>liehe 
keisses  sehnen  aufgeweckt.    Uilaiis  ged.  5; 
dir,  edler  jOngling,  bring  ich  heul  ein  Hed.    Platui?!. 
ironisch;  diesen  liebenswflrdgta  jOngling 

kann  man  nicht  genug  verehren.    H.  Oina  15, 167. 

bei  personificationtn : 

willkommen,  schtnar  jOngling ! 

du  wanne  der  natur! 

mit  deinem  blumenktrbehen 

willkommen  auf  der  OurI    Scaatta  an  den  frthUng. 

3)  jOngling,  in  poetischer  rede  auch  von  dem,  der  die  empfin- 
dungen  eines  jingliugs  in  das  reifere  alier  gerettet  hat :  er  sagte 
dem  haumeister  Dian  sein  ganzes  glOck,  well  er  wuuli,  wie 
sehr  der  mann  noch  ein  jOngling  fOr  die  liebe  blich.  J.  Padl 
n.  4, 164 ; 

so  bist  du  schon  im  harfen,  aller  mann? 

ich  nicht,    es  treibt  der  ungeschwschte  muth 

noch  frisch  und  herrlich  auf  der  Irbenswoge; 

die  holTnung  nenn  ich  meine  gSillo  noch, 

ein  jüngling  ist  der  geist  {WaUeiislein  ta  Cerdim). 

ScBiLLta  WtiUensleins  fod  5, 4 ; 
als  kriegsnif  erklang, 
heil  wie  der  weisse  jOngling  (BlScher)  in'n  satiel  sich  sehwaogl 

AaNDT  geil.  (1840)  183. 

4)  jangling,  in  der  dllern  spräche  ein  jugendlicher  dientr: 
da  nu  David  in  der  wOslen  höret,  das  Nabal  seine  scbafe 
beschur,  sandte  er  ans  zehen  jOngling.  t  &im.  25,5;  und 
David  sprach  zu  seiner  jOngling  einem,  enu,  und  schlag  jn. 
2  Sam.  1, 15;  und  David  gebot  seinen  Jünglingen ,  die  erwHr- 
geten  sie.  4,12;  der  coffee,  welchen  mein  jüngling  herein 
brachte,  veränderte  unser  gesprSch.  Piesie  1,7;  ging  seihst 
mit  meinem  jOngling  nach  dem  poslhausc.  1, 10. 

6)  jOngling,  eine  in  Afrika  heimisehe  pflansengaUung,  athanasia. 
Nemnicr  1,528.  auch  die  pflanze  gnaphalium  artnarium,  gelbe 
Strohblume.  3,61. 

JÜNGLINGFBISCH,  adj.: 
jOnglingfrisch 
tantt  er  aus  der  wölk«  (der  quell).    GStbi  1, 55. 

JONGLINGHAFT,  adj.  und  adv.  juvenilis,  juvenilHer.  Srie- 

LEB  904.    falsch  jünglingshaft :  friscbblübende,  jOnglingsbafte 

mSnner.  W.  E.  WeAeb  in  den  U.  fSr  HU.  unterh.  1846,  s.  1(1. 

JCNGLINGIN,  f:  adolescenlula  ein  jungclingeo  Dief.  13' 

{mitleldeutsdi,  15.  jahrh.). 

JUNGLINGMANN,  m.  mann  an  der  grenze  des  jinglingsallert, 
oder  von  jün^inghaflem  aussehen: 

am  meer,  am  wüsten,  nichtlichen  meer, 
steht  ein  jüngling-mann.    II.  Haina  15,153. 

JONGLINGSALTER  ,  a.   altertstufe  des  j^ugkirngs:  die  Uge, 
wo  ich  aus  dem  knabenröcklein  ins  Jünglingsalter  hinein- 
wuchs. HoLTEi  Lammfell  39. 
JONGLINGSBLICK,  n..- 

Jünglingsblicke  taumelten  voll  feuer 

nach  dem  reis  des  lieben  midchens  bin.    HSltt  00  Batm. 

JONGLINGSBLUME,  /.  gnaphalium  orenarium,  ^elte  ifro&- 
6bifRe. 
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JONGLINGSCHArr,  JONGLINGSSCHAFT,  f.:  jangling- 
«cbaft,  juvtuilü  alaorUas,  lempui  jHveiitae,  aelalit  ttriäUttt. 
Stielei  WM;  meine  wertbe  jUngltogsscbaft  bab  ich  zu  der 
zeit  nicht  recbl  geliaont,  nuDmebro  aber  dieselbe  dahin  ist, 
weisz  ich  es  mehr  ala  wol.  peri.  baumg.  9, 4 ;  wenn  das  graue 
aller  an  slal  der  jUnglingsscbaft  sieb  vorzeiget.  9,  & ;  ein 
achfiner  knabe,  welcher  die  granzen  des  frilhlings  des  lehens 
und  der  janglingscbafl  betritt.  Winkeliiaiiii  4,89;  lange  baare 
trugen  kinder  bis  zu  den  jähren  der  janglingsschaft.  221 ; 
äterbaupt  will  ich  dir  in  Perugia  nur  drei  stücke  von  ihm 
(Rufliael)  verzagllcb  empfehlen,  eins  aus  seinem  knubenalter, 
eins  aus  seiner  jUnglingschaft,  und  eins,  das  er  wenig  jähre 
vor  seinem  tode  voUendete.  HemsE  Ardingh.  2,261. 

JÜNGLINGSFHEUNÜ,  m.:  zwei  jünglingsfreuiide,  an  ein- 
ander traulich  gelehnt.  .GOthe  SS,  18». 

JCNGLINGSGEIST,  ffl..- 

des  alten  janglingsgelst.    Simu  (1835)  624. 

JCNGLINGSGESICHT,  ».:  ein  ernste*  jOnglingsgesicht, 
keimende  barihaare  uin  mund  und  kiun.  GOthe  31,219. 

JÜNGLINGSGESTALT,  f.:  aus  diesem  bilde  schuf  ich  mir 
eine  gestalt,  eine  schlanke,  nervigle,  bltthende  jQnglingsgeslalt. 
Lessinc  2,  498. 

JÜNGLINGSGLUT,  f. :  so  kocht  sich  an  der  jünglingglut . . 
die  liebe  reif.  J.  Pidl  uns.  löge  l,  18S. 

JÜNGLINGSGRILLE,  f.  grillenhaßtr  tinfaU  eiittt  ^änjltn}«; 
lasset  ja  das  roanuscript  (vom  Promtlheus)  nicht  zu  offenbar 
werden,  damit  es  nicht  itn  druck  erscheine,  es  käme  unserer 
re*ulutionaren  Jugend  als  erangelium  recht  willkommen  und 
die  hohen  commissiunen  zu  Berlin  and  Mainz  möchten  zu 
meinen  jangllngsgriUen  ein  sträflich  gesiebt  machen.  Götbe 
an  ZtUer  3,87. 

JÜNGLINGSHARFE,  p: 

wesi  keuscher  jQnglingsharre  den  wiederball 

du  OlöUy)  nikclillich  einströmst:  rascb,  aus  euuückuugeu 

ile>  kehren  irauou  aulTahrend,  bebt  er 

neuen  gesang. '  Voss  3,78. 

JÜNGLINGSHAÜPT,  n..- 

auf  dem  begeistert  tlolien  jüngllugsbaupt 

seh  ich  die  lachend  bunte  schelledsappe.    II.  IIsims  15,181. 

JÜNGLINGSHERZ,  n.; 

sässer  klingt  der  vogelsang, 

wann  die  gute,  reine, 

die  mein  junglingshcri  beiwang, 

wandelt  durch  die  baine.     IIölti  146  Halm. 

JÜNGLINGSJAHRE,  n.  plur.:  die  gegenden,  wo  er  seine 
kindheil  und  die  jOnglingsjabre  so  glOcklich . .  verlebt  hatte. 
KuNCBB  8,142;  knaben-  und  jOnglingsjabre.  12,36;  als  ich 
in  den  jünglingsjabren  immer  mehr  auf  die  deutschheil  des 
sechszebnten  Jahrhunderts  gewiesen  ward.  GömE  26,52. 

JÜNGLINGSKOPF,  m.  köpf  eints  Jünglings:  auf  einem  seh- 
nigen kOrper  sitzt  ein  herrlicher  jünglingskopf.  unter  hervtr- 
bebuug  des  travsenätn geiHes  eines  jüngliiigs:  nichts  veräcbllicber, 
als  ein  brausender  jünglingskopf  mit  grauen  haaren.  Lessinc 
2,178,  vgl.  dazu  köpf  ßr  den  ganten  menschen  lh.S,  sp.  1765; 

ein  thor,  ein  beisser  jAnglincsliopr  war  ich 
vorhin.  ScaiLUis  Iiiliuj.  2,4. 

JÜNGLINGSMITTAG,  m.:  am  Jünglingmittage  suhesl  du 
unter  den  blitzen  und  schlügen  deiner  leidenscbaften !  J.  Paul 
uns.  logt  1, 66. 

JÜNGLINGSMÜT,  m.: 

wo  deutscher  ahnen  sitle  blieb 

und  deutscher  jUnglingsmuth.    Köinsa  1, 180. 

JÜNGUNGSNATUR,  f. :  so  wiid  man  den  jungen  gemUtbern 
verzeihen,  welche  die  Schweiz  gerade  als  das  rechte  lucal  an- 
sahen, ihre  frische  jQnglingsnalur  zu  idyllisiren.  Göthe  48, 136. 
JÜNGLINGSPFLANZE,  f. :  durch  Gretchens  enlfernung  war 
der  knaben-  und  jUnglingspflanze  das  herz  ausgebrochen;  sie 
brauchte  zeit,  um  an  den  seilen  wieder  auszuschlagen  und 
den  ersten  schaden  durch  neues  wachsthum  zu  überwinden. 
GüTIE  25,39. 
JÜNGLINGSSCHAFT,  /.  s.  jänglingscbaft. 
JÜNGLINGSSEELE,  f.: 

edler  geist  des  ernstes  soll 

lieh  in  j&nglingsseelen  senken.    UuLtttD  ged.  11; 

bellig  Ist  die  früliliucsieit, 

toll  an  Jünglingsseelen  sprechen,    ebenda. 

JÜNGLINGSSTAND,  m..- 

und  alle  scbücbternbeit  vom  ersten  jüngUngsitaude 
hüll  ihn  mit  noib  siuück  iborheiten  zubegekii. 

WiSLANi)  4,  TS  (/i.  AmuJis  3,29). 
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JÜNGLINGSSTÄRKE,  f.:  der  ruf  des  bangen  vulks  gibt 
dem  allen  könig  janglingsstärke.  Kliucei  2, 171. 
JÜNGLINGSTAGE,  f».  plur.: 

ich  war  wohl  recht  ein  springinsreld 
Uö« 


«$(.  jQnglingsjabre. 


in  meinen  jQngliugstagen. 
zwar  —  ich  hiitl  iu  jün^liugstageB, 
mit  beglückter  liebe  kraft 
lenkend  meinen  kämprurwagen, 
hundert  mit  gesang  geschlagen, 
tausende  mit  wissenschart.    73*. 


iise»  30*  i 


INGLINGSTHAT,  f.: 

sei  ruhig!  ein  gewaltsam  neues  Mut 
treibt  nicht  den  könig,  solche  jünglingsthat 
verwegen  aukzuübeu.  (iöTHsO,  11. 

JÜNGLINGSTUÄTIGKEIT,/..-  nach  einem  Zwischenraum  so 
mancher  jähre  verfügte  ich  mich  wieder  dabin  (iioc/i  Carlsbad), 
ich  fand  die  gegend  immer  dieselbe,  su  auch  den  wackern 
Müller,  an  lagen  iUter,  in  ununterbrochener  janglingslhütigkcit. 
GOtue  51,7. 

JÜNGLINGSVEREIN,  ni.  verein,  gescIUossene  gesetlscliaß  von 
Jünglingen,  dermalen  an  verschiedenen  orten  ntU  piäistischer  färbung 
bestehend. 

JÜNGLINGSWÄRME,  f.: 

ists  liebe, 
die  dich  um  ihre  hand,  mit  Jünglingswärme, 
SU  buhlen  treibt?  6otteb  2,208. 

JÜNGLINGS  WELT,  f.:  o,  wie  konnte   nicht  die  schöne 
jungfrauenwell  die  jünglingwelt  führend  heben  und  heiligen? 
J.  Psui  herbsMum.  3, 07. 
JÜNGLINGSZEIT,  f. 
JUNGMANN,  ffi.  junger  mann,  jüngting: 
ein  juncnian  hoch  gemuot, 
der  rriuude  bit  liep  unde  guot.    /leniier  11574; 

jungmann,  jueenis,  adolesceus,  item  opifex  junior.  Stielbb  1235. 

JUNGMANNLICH,  adj.:  also  dasz  seine  ruhmwürdige  ge- 
schickligkeit  ihn  in  seinem  annoch  blühenden  jungmännlichen 
aller . .  zu  einem  lapfern  und  wohlerfahrnen  kricgesmann  . . 
machten.  Wieoehann  aprü  1,9. 

JÜNGMANNZEITIG,  adj. :  juogmanzeitig,  pnfer,  pubes.  voc. 
ine.  theut.  k7'. 

JUNGMEISTER,  m.  1)  meister,  cberliaupt  unter  den  jungen: 
dise  erstgenielten  jungen  haben  ein  junkmeister  und  vorgeher. 
FsANK  wellb.  85*. 

2)  in  einem  handwerke  der  luletsl  aufgenommene  meisler,  dem 
geviste  dienstliche  verpflickluiigen  Oberbunden  werden :  jungmeister 
novdnw  opifex  Stieles  2377.  übertragen:  ein  jungmeister  von 
Prediger,  nämlich  voll  schöner  geberde,  tönung  und  sonst,  be- 
stieg die  kanzel,  und  begann  die  predigt.  J.  Paul  tevona  2, 29. 

JUNGST,  ade.  modo,  uuper,  uu,itmKU!,  Superlativ  des  adj. 
jang  no.  13  ip.  2374,  auf  die  lelttvergangent  zeit  betogen;  vM. 
ze  jungest: 

und  man  in  wa{  wir  redeten, 

di  Ich  iu  le  jungest  gesach.     minnes.  frühl.  7,0; 

tiitd  jungest,  juugist: 

vrowe,  du  seit  sin  gemant, 

wie  ich  nü  jungUt  schiet  von  dir, 

dits  vingerlin  du  gsebe  mir.     ;.  üerh.  4595; 

nlid.  ich  bab  e.  f.  g.  gnädigs  schreiben ,  jungist  mir  überant- 
wortet,..  empfangen.  LvTUEa  (r.  1,571;  wir  haben  jüngst  bei 
der  canzelci  einen  casum  gehabt . . .  Scnuprtus  466 ; 

des  beiszigen  Lupans  befinden  wollt  ihr  wissen? 

der  beisiige  Lupan  hat  jüngst  ins  gras  gebissen.    Lissms  1, 18; 

jüngst  lief  die  kleine  Silvia 

mit  weinen  schluchzend  lur  mama.    Cbokeck  2,248; 
ietil  geh  und  schick  mir  gleich  den  Isolao 
hierher,  ich  hab  ihn  mir  noch  jüngst  verpllichlet. 

ScniLLSS  Wallenst,  loa  3,4; 
vor  dieser  linde  saei  ich  jüngst  wie  heut, 
das  schön  vollbrachte  freudig  überdenkend.    IV.  Teil  1,2, 
er  nun  setzte  sich  dort  auf  den  thron,  von  welchem  Hermeias 
jüngst  aufstand.  ütfynse  5, 196 ; 

ifel  einem  wirthe  wundermild. 

da  war  ich  jüngst  zu  gaste.    Uilahd  geä.  60 ; 
oft  einst  hatte  sie  mich  mit  duftigen  rosen  beschenket; 
eine  noch  sprosite  mir  jüngst  aus  der  geliebtesten  grab. 

vgl.  jüngstens,  jüngsthin. 

JUNGSTARK,  ad;'..-  in  Klopstock  und  Goelhens  Jugend- 
zeiten, worin  .  .  so  jungstarke  kräfte  sich  ohne  Ubermausz, 
Wahnsinn  und  bombast  aussprachen.  J.  Paol  vortcA.  d.  dslh.  3,U7. 

JÜNGSTENS,   adv.  wie  jüngst,  vergt.  einstens  i4nd  eiusl 
uucb  jilngsteos  ist  «r  hier  gewesen.  i  ^ 
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JONGSTGENOSSEN,  part.:  die  jangst(eno««ene  füntliche 
gnade  und  hohe  wolthaten.  Scbdpfio«  465. 

JGNdSTHIN,  adt.  iat  durch  ein  hin  der  bewtgitng  und  rich- 
lung  (vgl.  tp.  1S75)  ttrüirkie  jangst:  bei  der  zu  Frankfurt 
jQngslbin  entstandener  feuertbrunsl.  Scbdppius  SS2; 

j&Dgtlhin  hat  Widers  cliristenlbumb 
«rregl  der  teufel  Im  papsttbuiib 
solcbe  dergleichen  rotigeselleu. 

Wiuta  livier  des  SOJihr.  kritgi  4. 

JDNGVIEH,  n.  UrinriM,  MAmoirieA,  vergl.  »nltr  juog  15,  d 
tp.  2375:  jooges  vib,  jungvih,  kalber,  $chafe,  ziegm,  tckwme,  tm 
gegemats  de*  altvibs.  Schh.  t,  1M7  fromm. ;  und  das  Jungvieh 
hüpfte  und  tinzelte  wie  an  drahten  in  die  höbe  gezogen. 
FiEiTAG  handichr.  \,  ItS;  die  nUigde  wiesen  ihr  stolz  die  ange- 
bundenen kalber  ond  baten  um  namen  fflr  die  erwachsenen 
fersen ;  denn  der  berr  hatte  befoUen,  dasz  Ilse  das  Jungvieh 
mit  namen  versehen  sollte.  2, 113. 

JONGWANGIG,  adj. :  ein  jungwangiger  karomerhetr.  J.  Paul 
Tu.  3,  167. 

JÜNGWERFER,  m.  eine  echneckenart ,  die  lebendige  junge 
wirft,  helix  vii'tparo. 

JCNGZAHN,  m.;  jungzibne,  fMeuidkue  Nbmhicb.  vgi.  unter 
jung  6,  tp.  2372. 

JONI,  in.  Home  det  ledalen  monatet,  aus  dem  lal.  genüiv 
jiwii  enxiduen,  wie  im  16.  17.  jahrk.  noch  gesdaieben  mtd: 
auf  den  nefindlen  tage  junil  Fedebmarn  reit.  t.  84;  tpUer 
juny:  so  entfernte  ich  mich  den  12  juny  von  diesem  einzig 
bedeutenden  orte.  Göthe  31,99; 
Januar,  februtr,  mers 

du  bist  mein  llitbes  hen. 
mvj,  juiij,  julT,  august, 

mir  i>t  nieou  mebr  bewusil.    2,239; 

jtltt  Juni;  tnmeten  die  tat.  naminatirform  junins: 

so  lebeten  auf  ihrer  hure, 

wie  wir  enkhit,  die  heidcn, 

den  mal,  den  juolus  bindurcb, 

in  berrlichkeil  und  freuden.    Uölti  28  Halm. 

JUNlKiFER,  m.  icarabaeus  totäilialit. 

JUNKE,  »■  junger  bintenattiger  tchotz,  aus  tat.  juneus  ent- 
leknl:  die  jungen  junken  von  brombeerslauden,  die  obersten 
gipfel  von  harthew.  Tabeinaeii.  301. 

JUNKEN,  verb.  tpringen,  natalierle  nebenfarm  lu  dem  ale- 
manaiscAen  jucken  tp.  2347 :  so  nu  der  leppard  sy  (die  äffen) 
mäd,  verdrossen,  on  sorg  achtet,  so  das  spil  im  besten  ist, 
als  dann  juukt  er  unbewarter  sach  auf,  ergreift,  zerreisit, 
zerzeert  ireu  ein  guten  teil.  Foser  Merb.  195*. 

JUNKER,  m.  ptier,  adioletcem  nobilit. 

1)  es  ist  düt  mid.  junc-btrre,  junc-berre,  das  in  dieser  form 
autk  RoM  int  nkd.  reitkt:  den  jungberren  von  fronfasten. 
FiscnABT  bienk.  49' ;  o  jungberrle !  Garg.  136*.  dem  heutigen 
gekänteu  Junker,  dos  tieh  tdton  im  16.  jahrh.  gewikiUieh  findet, 
gehen  vmchenfmmen  vorauf:  ain  junkher.  d.  ttddteckr.  5, 124, 1 ; 

endruweo,  juokber,  nein, 

die  Jungfrau  su  mir  sprach.    Ainwaat  221, 10; 

iunkhr,  es  ist  die  gans  lippiscb  roll. 

J.  Avua  faUH.  119<  (2934,7  Jtetter, 

tonst  tteht  in  dem  angezogenen  Ayrertchen  stüek  in  der  ersten 
halfle  regelmtizig  jnnkberr,  in  der  leisten  ebento  regelmitsig 
Junker),  die  fläaon  det  vortes  ist,  so  lange  der  susammenkang 
mit  berr  noc&  geßMt  wird,  die  schwaeke:  wenn  denn  morgens 
der  ant  widerumb  vom  Junkern  gieng,  da  fragten  in  des 
Junkern  knecbt.  Pauli  schimpf  u.  ernst  (1522)45;  desjunkem' 
koecht.  Simpl.  3,102  Kurz; 

bring  dem  junktaeim    den  stumpf  mit  pirn  I 

J.Atee«  faUu.  tp.  120'  (^,27  Xeller); 

seil  dem  17.  ater  die  starke;  Scidppids  schreibt  zu  ihrem  junker 
neben  meinem  junkem.  472;  im  Simpl.  dem  junker.  3,  300 
Ann,  und  dem  junkem.  303. 

2)  junker,  junc-berre,  der  gegensals  su  «Ad.  altberre,  be- 
zeichnet XKndcÄtt  den  söhn  aus  adlichem  gescUeM,  gegenüber 
dem  als  senior  det  kautet  fungierenden  vater,  den  jungen  tdel- 
mann;  im  mkd.  wtehtelnä  mit  knsbe  und  knebt: 

Oieierieb  dd  halds  sie 
aleine  mit  dem  koeuta 
und  biegt  >n  ^agsn  rehie 
wai  sin  will«  mOhia  weseo. 


junkherre  guot  und  &(  erlesen', 
abei    ■■ 
ogli 
iuwar  reinlu  muoier. 


sprach  er  aber  dl  lebanl. 


spi 
'di 


;diu  henogln  von  Bribani, 


hit  mich,  knabe  ipioter, 
gesaut  her  in  da(  riebe 


Engelhart  1330; 


nid.  ihr  seid  immer  mein  bester,  köstlicher  junker  ...  so 
seid  ihr  ja  wiedergekommen,  und  der  ahe  berr  ist  aotenn 
boden.  ScBiUER  rdnter  4,3; 

ein  niedertrichlger  bube, 
ein  hifliog  mu»  e<  seio,  em  Spanler, 
der  junker  irgend  eines  allen  bauses. 

IVaiteiKletiu  tod  2,6; 
leb  bringe  euch,  junker!  (Jtnont  tu  Radau  mit  de« 
»ee*er).    TeU  2.1. 

unerwaeAiener  loAn  eines  edeimanns.'  es  ibnt  freilich  nichts, 
wenn  unser  junge  ein  biszchen  Slter  ist  als  der  ihrige;  da 
kann  er  desto  besser  auf  den  junker  acht  haben  {Gürgt  tum 
edelmann).  GOtbe  14,258. 

3)  naek  der  gewohnkeil,  dat*  jungt  töhne  aut  odliAem  kaute 
su  kofe  gebraekt  wurden,  um  im  fürslendientte  tich  autzHbUdrn, 
bezeichnet  junker  auch  einen  adlieken  diener,  pagen,  edelknaben : 
das  ist  auch  eine  anzeigtmg  eines  tapfem  forsten,  wann 
seine  diener  wol  mnndiret  sind,  wo  aber  die  junkem  geben, 
haben  kragen  und  hembder  an  wie  die  Schornsteinfeger,  die 
federn  sind  nicht  ansz  den  haaren  gekemmet,  die  sliefd  sehen 
als  ob  sie  vor  vier  wocben  geputzt  seio,  wo  man  dem  page, 
so  vor  die  tafel  aufwartet,  die  posteriora  analylica  Aristolelis 
besehen  kan,  das  ist  die  rechte  hohe.  Scaorpius  107 ;  tpiicfc- 
wörilich:  wenn  der  hund  schon  zu  hoff  ist  gewesi,  so  ist  er 
doch  kein  junker.  Leiiiakh  169.  Aier  sind  junker  und  junge 
herren  auidriuUieh  unterschieden:  zum  dritten,  soll  er  (der 
hofmeitler)  auch  so  lang  bei  dem  jungen  bcrra  sein  und 
bleiben,  bisz  er  gebetet  und  sich  zu  bette  geleget  hat,  damit 
er  sehe,  dasz  die  Junkern  oder  edelknaben,  so  bei  dem  herrn 
sein,  sich  auch  zur  ruhe  begeben.  Löbhets  regierkuutl  (1679)6*. 
vergl.  bofjunker,  jagdjunker,  kammerjunker;  und  riektickUith 
milUdrischer  dientle  fabnenjunkcr,  standartenjunker. 

l)  hdufig  heitsl  junker  auch  der  edelmann  tchlechthin,  ohne 
rückticht  auf  dat  allersverhdHnit,  der  adlidu  gultherr:  bald 
darnach  da  kam  sich  Ulenspiegel  uf  ein  bürg  z&  einem 
junkbern,  und  gab  sich  us  Kr  ein  bofjungen.  also  must 
er  gleich  mit  seinem  junkhera  reiten  über  feld.  VIenip.  t.  it 
Lappenb.;  nun  es  begab  sich  auf  ein  zeit,  das  der  edelman 
krauk  ward,  der  arzt  kam  alle  tag  zu  im  und  besähe  im 
und  wenn  er  denn  von  im  gieng,  so  fragt  in  die  fraw  und 
der  knecbt,  wie  im  seio  junker  gfiel.  Pauli  tdümpf  u.  emsl 
(1522)  45;  da  backt  sich  der  pObel,  da  demfltigen  sieb  die 
Junkern,  iet.  2,9;  ich  sehe  wol,  eure  cavallier,  euregrandes 
bilden  sich  ein,  gott  müsse  ihnen  notbwendig  ein  sanunetes 
küssen  in  himmel  legen  lassen,  dasz  sie  dennaleins  über 
ihren  bauren  sitzen  können,  und  sich  der  bauer  nicht  über 
den  junker  im  ewigen  leben  erbebe.  Scbuppios  87;  es  war 
schon  nachmittag,  als  ich  durch  einen  wald  gieng,  darinnen 
ich  unweit  der  straszen  einen  edelmann  samt  seinem  knecbt 
sähe  unter  einem  bäum  stehen  ...  der  knecbt  stäupte  dem 
Junkern  die  stiefel  ab,  der  junker  aber  kampelte  seine  poruque. 
&mpl.i,iw Kurs ;  was  einer  trauen  vom  adel  in  diesem  stifte 
aus  ihres  sei.  junkberm  gutem  nach  seinem  absterben  ge- 
bührt. Brtn\.  riUerreckt  von  173S  bei  Kobbe  Breuun  u.  Verde» 
1,251;  ipricAicvrÜicA:  so  gebts,  wan  die  juokeren  wollen  kanf- 
leute  und  die  kauflente  kriegsleute  sein.  Scuottel  1118*; 

ein  junker,  berr,  gralT  und  monarcb.    WscEBaatui  593 ; 
Weniel  von  Scbmurlach,  herr  aurScbmurlachsbOltel  und  IIuDiau, 
war  als  junker  verliebt,  und  ein  (Ireund  iandhOflsober  schalkbeil. 

Voss  2, 128; 

Rechbereer  war  ein  junker  keck, 

der  kauneut  und  der  wandrer  sehreck.    Uilahv  yed.  321 ; 

in  der  anrede: 

junker,  leb  babs  gesagt  erst, 

er  soi  hinaus  zun  pawern  gehn  (6Anier  snn  edelmami). 

H.SACU  1.470*; 
ei,  junkberr,  golt  geh  euch  ein  guten  lag! 
wir  kommen  zu  euch  umb  ein  rahi. 
wisl,  lieber  junklierr,  mein  Hkmpel  bat 
im  willen  und  weit  ein  doctor  wem. 

J.  AiBBB  fasln,  tp.  lig*  (2931,24  Keller), 

«<<  6e<onHB9  icklechter  eigentcha/ltn  (vergl.  unten  jankerhaft, 
junkerthum):  die  bauern  bitten  nichts  so  sehr  von  gnit,  als 
dasz  den  Junkern  die  rosse  nicht  sterben,  sonst  würden  sie 
den  bauero  mit  sporen  reiten.  Sinaoci  tpnckw.  283; 

je  kahler  der  junker, 

je  grdsxer  der  prunker.    ebenda  ; 

der  die  mkdcben  des  dorfs  misbraucht.  und  di«  knaben  wie 

laslvieh 
aurenöge,  wenn  nicht  sich  erbarmelen  pfarrer  und  kOtler, 
welche,  gebassi  vom  jvnker,  vermnfl  uns  lehren  und  reshitbun. 
"  Voss  2,30. 
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h)  Junker,  weniger  den  adüclun  tiand,  al$  das  jebahren  ab  gmier 
Herr  henorhebend  {vgl.  junkerei,  junkerieren,  junkernbandnerk): 
wir  . .  denken  gar  nichts  zu  leiden,  sondern  eitel  jnnkem  zu 
sein,  die  auf  küssen  sitzen.  LoiasB  3,147';  eitel  junker  und 
brasser  sind  es  worden  {die  geitUicbett).  4,333';  wenn  ein 
knecht  ton  jugent  auf  zertlicb  gehalten  wird,  so  wil  er  dar- 
nach ein  junkberr  sein.  tpr.  Sa(.  29,21;  nachdem  die  pennal 
aufkonunen,  wollen  alle  Studenten  Junkern  sein.  Ofbl  u.  Cobn 
377;  den  Junkern  spielen,  in  oHo  et  in  delicüi  vivere.  Fiisca 
>,S00': 

under  den  (iaaern)  ein  junger  was, 

der  hies  Bertschi  Trielbas, 

«in  degen  sguberleich  und  sloli, 

sam  er  gedrait  wir  aus  holi. 

an  dem  felrlag  gieng  er  umb: 

er  wir  schlecht  oder  chrumb, 

er  wSr  nahent  oder  Terr. 

der  muost  im  sprechen  junkherr,    ring  2*,14. 

6)  die  bezeidmung  geht  so  alt  titet  otuh  auf  unadliehe  kreise 
über,  xunickst  auf  hervorragende  städtische;  junker,  der  söhn 
eines  gewerbireibenden  bürgers:  kam  gen  Hemingen  {von  der 
schule)  und  vermaint  nun,  ich  soll  da  bleiben  bei  meinem 
vater  und  atn  junkber  sein.  d.  slädtechron.  &,  114, 1 ;  als  der 
obgemelt  Lorenz  Egen  starb,  da  verliesz  er  ainen  sun,  genant 
Peter  Egen,  der.,  was  sieber  ain  wolgetaner  junkherr.  197,9; 
ifer  bürger  besseren  Standes,  namentlüh  auch  der  kaufmann: 
denen  renthenirem  und  stadtjunkern  der  löblichen  brUder- 
scbaft  der  brauer.  Scboppius  664;  in  den  seestiidten  an  der 
Ostsee  nennt  man  auch  die  kaufleute  junker,  daher  beiszt  in 
Danzig  der  grosse  Tersaromlungssaal  der  kaufleute  junkerbof. 
Jacobsson  2,324';  zwar  ist  es  zu  Danzig  nichts  neues  und 
würde  einer  (Ibel  anlauren,  wenn  er  nicht  einen  jeden  schiff- 
mann und  kaufmann,  und  solte  er  auch  nur  scbwefelbolzel 
feil  haben,  junkerum  titulirte.  Scboppius  s&2;  schönen  dank, 
junker!  erwiderte  ich  {als  bauer  lum  predigerssohn).  Götbe 
^,362;  in  Halle  ist  saizjunker  derpfänner,  salinarum  possessor. 
dann  bezieht  sich  das  wvrt  selbst  auf  geringe  handuierker-  und 
baurenleule:  junker  bei  den  bdckem  in  Hamburg  der  jüngste 
bickerknecht,  in  grosun  backhäusem  daseUist  gibt  es  einen  ober- 
und  einen  unterJunker.  Jacobsson  2,324';  tm  bisthum  Verden 
heiszen  junker  eine  ort  höriger  bauern:  Schätzung  zu  geben, 
und  Tor  gemeine  hausleute  gehalten  zu  werden,  oder  ross- 
dienste  zu  tbuende  und  Junkern  zu  sein.  Kobbe  Bremen  u. 
Verden  1,84  {erzbisch,  beschtid  v.  1588).  ftatr.  jungkberr  ledige 
mannsperson ,  die  noch  nicht  vater  geworden  ist.  Scbk.  1, 1208 
Fromm. 

7)  junker,  in  derselben  abgeblaszten  bedeutung,  wie  berr  ä,/' 
sp.  1129,  häufig  mü  etwas  ironischem  nebensinne:  da  bastu  alle 
hut,  schütz,  und  schirm  unter  dem  herm,  und  frGlich  ge- 
wissen und  gnedigen  gott  dazu,  der  dirs  hundertfcitig  ver- 
gelten wil,  und  bist  gar  ein  junker,  wenn  du  nur  from  und 
gehorsam  bist.  Ldtber  4,397';  wider  solche  Junkern  ist  dieser 
psalm  gemacht.  5, 148';  du  wilt  ein  Christ  sein,  und  weiszest, 
das  Christus  befelh  und  ordenung  ist,  dis  sacrament  zu 
braueben,  aber  du  leszt  es  anstehen  ein  halb  jar,  ganz  jar, 
drei  jar  und  wol  lenger,  börestu  es,  lieber  junker?  wie  reimet 
sich  das  mit  einem  Christen?  189*;  da  pröbste,  dechand,  und 
thumherrn  auch  faule  Junkern  worden.  4,333'; 

also  sol  man  strafen  aino  solchen  Junkern,    fasln,  sp.  707,27, 

vorAer  21: 

ein  man,  der  Qbel  spricht  von  weihen. 

8)  ironiicAe  «enoendun^  von  junker  als  litel,  vor  appeUativen 
und  eigennamen,  vgl.  herr  t,  c  sp.  1134:  endlich  bleib  junker 
offlcial  auch  daheim  in  warmer  Stuben.  Ldtber  4,333';  juoker 
bapst  und  sein  häuf.  32';  was  meinestu  aber,  wird  gott  auf 
seinem  richtstuel  sagen,  lieber  junker  bapst,  biscbove  und 
ffirsten,  und  wer  jr  seid,  wnsztet  jr,  das  mein  wort  war? 
453';  das  wir  aber  nicht  all  heransfaren  mit  der  that  und 
Stelen,  das  wehret  junker  benker  mit  dem  strick.  528^.  vor 
ersonnenen  eigennamen:  man  soll  nicht  einen  jglichen  buben 
oder  landsleufer  zulassen,  die  kein  not  haben,  und  sich  selbs 
wol  kUndten  neeren.  denn  desselben  junker  Unrahts  gebet 
jtzt  uberal  viel  im  land  jrre.  5, 390';  darnach  junker  Geiz, 
der  da  bindert  am  guten  leben.  4to';  wie  junker  Filz  und 
Knebel  auf  dem  mark  thut , . . .  wenn  man  sie  durch  gottes 
wort  strafet  und  drawet,  so  geben  sie  ein  lachen  und  spotten 
dran,  und  Sterken  sich  nur  in  jrer  bosbeit.  438*. 

9)  junker,  i>om  teufet,  der  sonst  gern  in  edelmdnnischer  kteidung 
beschrieben  wird  (bei  den  hexensabbathen  sei  der  teufet  häufig 

IV.  II. 


in  grOnen  kleidern,  rotben  und  blauen  butfedem  erschienen. 
hexenprocessaeten  in  dem  anz.  des  germ.  mus.  1876,265): 
dir  die  grillen  <u  verjagen, 

bin  ich  (UephUioplielet),  als  edler  junker  hier, 

in  rothem,  goldverbrämlen  kleide. 

das  mftntelcnen  von  starrer  seide, 

die  hahnenl'eder  auT  dem  bui, 

mit  einem  langen,  spitzen  dageo.    GAtbe  12,79; 

es  sibet  mich  an,  als  wolt  junker  teufel  gern  unter  uns  in- 
wendig eine  zwitracht  anrichten.  Lutbex  6, 369';  niein  junker 
teufel.  Garg.  229' ; 

thut  man  denn  unrecht  dran, 

dasz  man  den  herrea  lobet, 

weil  junker  «atban  tobet, 

und  lolchs  nicht  leiden  kan?    OpEt  u.  Cobn  48,25; 

sinn  und  verstand  verlier  ich  schier, 

seh  Ich  den  junker  satan  wieder  hier !    GStbe  12, 127 ; 

platt !  junker  Voland  kommt.    210. 

10)  tm  tockadUle  junker  der,  welcher  beim  spiele  mOssig  zu- 
sehen musz.  Adelohg. 

11)  junker  werden  heiszt  bei  den  jigem  von  den  wachlel- 
mdnnchen,  davon  fliegen,  wann  sie  das  locken  nicht  achten  und 
sich  nicht  treiben  lassen.  Fleeikc  (.  jäger  bei  Frisch  1,494'. 

12)  junker,  im  herzoglhum  Bremen,  die  kvmähren,  welche  keine 
frucht  angesetzt  haben,  daher  nicht  nicken,  sondern  den  köpf  hocli 
tragen,    vgl.  Junkern,  junkerkom. 

13)  junker,  in  Marburg,  das  daselbst  gebraute  hier,  anderswo 
auch  der  covent  von  weiszbier. 

14)  junker,  eine  sorle  des  weinstockes,  gutedel,  junker  Hansens 
biroe,  eine  bimenarl,  franz.  messire  Jean. 

JCNKERBIRNE,  /.  name  zweier  birnensorten,  franz.  rousselet 
musqui,  und  rot  d'iU. 

JUNKERBLUME,  f.  gentiana  verna. 

JONKERCHEN,  n.  junges  herrchen :  wir  bitten  . .  die  empfind- 
samen frauenzimmerchen  und  jOnkerchen  unsrer  vor  lauter 
empfindsamkeit  höchst  unempfindsamen  zeit  sehr  um  Ver- 
zeihung. Wieland  19,375;  söhn  eines  edelmanns: 

lacht  doch  das  jünkerchen  schon ,  wo  gestraft  wird ;  drohet 
auch  selber!    Voss  2,35; 
der  storch  bat  diese  nacht 
für  unsers  Junkers  frau  ein  jünkerchen  gebracht !    6, 167. 

JUNKERDORF,  JUNKERNDORF,  n.  früher  ein  unter  der 
gerichtsbarkeil  eines  edelmannes  stehendes  darf. 

JUNKEREI,  f  vila  mollis,  delicata,  vacaUo,  otium,  ambulalio. 
Stieler  906;  junkerei  dient  vor  Studenten  nicht,  deambula- 
times  musis  inimicae  sunt,  ebenda. 

JUNKERFINGER,  m.  ifer  kleine  finger.  Hemscb  1102,36. 

JUNKERHAFT,  adj.  und  adv.  nach  art  eines  Junkers,  splen- 
didus,  lautus,  more  nobilium  Stieler  906.  heule  zielt  das  wort 
gewöhnlich  nur  auf  die  beschrinktheit  und  den  stamnusslolz  eines 
edelmanns:  junkerfaafte  anmaszung,  ein  junkerbaftes  benehmen. 

JUNKEBHERSCHAFT,  f  herschaft  der  junker,  des  beschränkten 
dünkelhaften  adels:  wenn  die  republikanische  revolution  trotz 
der  durch  sie  zunächst  begründeten  Junkerherrschaft  mit  recht 
ein  sieg  der  bisherigen  insassenschaft . .  genannt  werden  kann. 
MoBBSEN  rvm.  gesch.  1  (1856)  241. 

JUNKERIEREN,  verb.  sich  als  junker  aufführen:  junkerircn 
will  vorlag  haben,  caro  emifur  prelio  negligentia  oslentalrii. 
Stieleb  906;  der  junkerirende  pbilister  oder  alter  hilft  fär 
thorheit  nicht.  tUel  einer  posse  von  Htlids  (1778)  nach  Moliires 
le  bourgeois  genlilkomme. 

JUNKERISCH,  adj.  und  adv.  was  junkerbaft.  Stieler  a.  a.  o. 

JUNKERKORN,  n.  in  Hessen  das  leere,  sich  emporrichtende 
körn.  ViLBAR  188.    vgl.  junker  12  und  Junkern. 

JUNKERLEBEN,  n.  vüa  delicata,  mollis.  Stieler  1098. 

JUNKERLEIN,  JONKEKLEIN,  n.;  wie  jut  unser  jüokerlein 
tbun,  wenn  sie  einem  mit  einem  gülden  oder  zween  gedienet 
haben,  wollen  sie  jnen  so  kaufen  und  verbunden  haben,  das 
er  müsse  alles  lassen  golt  sein,  was  sie  reden  und  tbun. 
Luther  5,398' ;  auch  da  {auf  dem  exercierplatze)  war  des  fluchens 
und  karbatscbens  von  prUgelsttchtigen  jünkerleins,  und  hin- 
wieder des  lamentirens  der  geprügelten  kein  ende.  a.  mann 
im  Tockenb.  128; 

ach  Junkerlsin,  was  seucht  jhr  euch, 

jhr  flndei  nicht  so  nidre  rosen?    Wkcebirlin  481. 

JUNKERLICH ,  adj.  und  adv.  «ne  junkerhaft :  junkerlicher 
dunkel;  junkerliche  manieren. 

JUNKERN,  verb.  sich  wie  ein  junier  setjen;  in  brzuj;  auf 
aufwand:  er  hat  das  seine  bttld  aufgejunkert ,  hat  bei  nahe 
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ausgejunkert,  omnia  pene  «ua  decoxU  hscimendo.  Stiei.er  906; 
in  beiug  auf  junkerhaßet  gebahrtn  : 

wai,  ob  fern  ein  blalTer  btaft, 

ob  ein  flunlirer  llunkerl? 

was,  ob  fern  ein  pfalTe  praft, 

und  ein  junlier  junlierl?    Tou  5,14; 

wie  viel  >ie  auch  fliltern  und  fluniiarn, 

wie  Tiel  sie  auch  gaulieln  und  juoliern, 

doch  lieget  das  ewige  reclil.    Aansi  yed.  (1840)  363. 

der  landmann  im  ioestlUhen  MiUeldeulsdiland  sagt  das  Iiui'd 
junkert  {in  Oberhesten  jünkert),  ircirn  es  frucluleert,  gtrade  auf- 
stehende äkren  hat.  Vilmar  ISS;  der  aclier  junkert,  sagt  der 
liauer,  wenn  das  land  nur  noch  balme  und  Shrea  erzeugt, 
aber  keine  samenkOrner  darin.  Riehl  die  familie  (1861)  s.  14. 

JUNKERNHANDWEHK,  ti.  bezeichnung  eines  massigen  »ol- 
Ubens:  bei  welcher  gläckliclien  prosperilit  .  ..  mein  Spring- 
insfeld anflenge,  allerdings  das  junkerobandwerk  zu  treiben. 
Simpl.  3,107  Kurt;  er  hatte,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  das 
junkerobandwerk,  das  ist,  nichts  auf  der  gottesweit  gelernt. 
Tom  Jones  {Nämb.nso)  2,2b9. 

JUNKERORDEN,  ffl.  orden,  gemeinsehaß  der  junker,  grosser 
berren: 

soliatd  wir  also  rych  sind  worden, 

ITirend  unser  Und  den  Junkerorden,    trag.  Job.  Cl. 

JUNKERPARTEt,  f.  parlei  der  junker,  des  beschrankten,  auf 
seine  privilegierte  Stellung  pochenden  adels. 

JUNKERSBRATCR,  m.; 

ein  junlier,  der  nach  junliersbrauch 

dem  kuucber  Rubbart  hOrner  setile.    BBmzr  102'. 

JüNKERSCHAFT,  f.  gesamtheit  der  junker:  es  war  undenk- 
bar, dasz  sich  die  juokerscbafl  und  bürgerschaft  zu  einem 
terzweifellen  kämpfe  gegen  das  beer  hatte  erheben  können. 
Gervinus  gesch.  des  I9.  jahrk  i,  117. 

JUNKPtSCUAFTLICH,  adj.  und  ad»,  der  junkerschaß  su- 
kommend. 

JUNKERTHUM,  n.  xustand  und  aH  des  junkrrs,  mit  dem  bei- 
sinne des  beschränkten  und  auf  bevorzugte  Stellung  pochenden  : 
engberzigkeit  und  kurzsicbligkeit ,  die  eigentlichen  und  un- 
Terlierbaren  Privilegien  alles  achten  junkertbums.  MomisEi« 
röm.  gtsch.  1  (1866)  t.  247. 

JUNKERTROSZ,  m.; 

ein  grosser  junkerirost 
mit  fabneh,  spiessen,  paoierbemden.    Thüimsl  6,307. 

JUPPE,  ».  Joppe. 

JURIST,  m.  einer  der  Jura  tludiert  oder  studiert  hat:  ein 
Jurist,  jurisperUut,  juriuonsuUus,  ein  Jurist,  als  Student,  lepum 
Studiosus  Friscb  1,494';  das  wart  ist  eine  mittellaleinische  bildung, 
und  seit  spätestens  dem  14.  jh.  auch  ins  deutsche  eingedrungen : 
jurista  juriste  (nd.)  Jurist  (Ad.)  Dief.  312'; 

Juristen  si<d  dem  rehteo  bl,    flenner  8687; 


siha,  durch  goti  plunder, 

ist  dat  nit  ein  wunder, 

da;  Cnuonci  da  hiim  uf  sainem  mist 


ist  dat  nit  ein  wunder, 
da;  Cnuonci  da  hiim  u 
ist  worden  ein  so  guol  Jurist?    ring  3',  35. 

in  sprichwörtlichen  oder  vitiigen  Wendungen,  die  eine  abneigung 
oder  erbUterung  gegen  diesen  stand  nicht  verbergen:  dazu  kompl 
denn  ein  jurgist  oder  Jurist  mit  seinem  buch.  Lctber  6,137'; 
oder  haben  die  eselisten,  Juristen  wollt  ich  sagen,  ire  jura 
diso  studiert,  das  sie  noch  nicht  wissen,  was  subjectum,  und 
iinis  sei  juris  civilis?  briefe  5,505;  {die  Pariser)  ein  Tolk  von 
allen  enden  und  stocken  geflickt,  Ton  natur  beides  gute Jureurs 
und  Juristen,  gottsScbter  und  gutsrechter.  Carg.  149';  Juristen 
sind  böse  Christen,  neuer  Jurist  musz  einen  neuen  galgen 
haben.   Simrocs  spridiw.  283; 

der  Juristen  buch, 

und  der  Juden  gsuch, 

ein  schwane  Tud  under  ain  weiss  tuch 

und  ein  guter  sagel  in  der  bruch, 

des  kaisers  eantlel 

sei  auch  darbe! : 

dise  ftinf  gschirr 

machen  ein  gross  gewirr.  Zimm.  diron,  2,408,9; 
Juristen,  sind  wie  schuster;  die  zerren  mit  den  zahnen 
das  leder:  sie  die  rechte,  dasi  sie  sich  mOssen  dehnen. 

LooAP  3,53,81. 
JURISTEREI,  f.  wissenschaß  der  Juristen,  m  vertrauliehtr  oder 
veräelitlicher  rede:    denn   in   der   lieben  Juristerei  und  ihren 
Schriften   siebts  noch  gar  dunkel  und  coofus  aus.   Höpfmer 
in  Ktrcks  britfs.  2, 111 ; 

habe  nun,  ach!  Philosophie, 

Juristerei  und  medicln, 

und  leider  auch  iheologiel 

durchaus  sludirt,  mit  heiszem  bemüho.    GOtai  I2.2tl. 


JURISTISCH,  odf.  und  adv.  den  Juristen  eigen  oder  ange- 
messen: juristische  beweisgrttnde;  juristische  kniffe;  sein  recht 
kann  juristisch  nicht  beniesen  werden. 
JUSCil,  >.  unlen  das  erste  just. 

JUSCHREI,  m.,  vgl.  die  interj.  ju  ttnd  ju  schreien  ip.23t8: 
einen  juscbrei  in  den  andern  schrie,  fr.  SimpL  l,  59. 

JUST,  m.  der  nu,  der  hui,  in  der  festen  formet  mit  oder  in 
einem  just;  nachklang  des  alten  tumiervortet  mhd.  tjoste,  tjuste, 
joste,  juste,  just,  diu  den  ritterlichen  suxikampf  mit  dem  Speere, 
dann  auch  den  anprall  in  sokliem  und  den  einseinen  tpeerstoss 
beieichnet,  findet  sich  dieses  just  bis  ins  16.  jahrh. :  der  berg  ist 
hoch  und  der  weg  sclilipfrig,  es  mag  mit  einem  jtist  nit  er- 
gahent  werden.  Soso  briefe  29  Preger;  in  einem  just.  Ksi«Mt- 
BMG  irrig  schaf  15;  was  aber  der  stroff  {straft»)  seiod,  die 
do  in  eim  just  oder  unbedocbt  bar  good,  das  bat  auch  sein 
geferU  poil.  4,58'; 

ich  will  dich  nemmen  b;  dem  schöpf 

des«  hars,  so  ist  uCT  dlnem  kopIT, 

will  dich  riibreo  in  einem  just 

dess  Winds  .  .  (enget  tu  Macuck),    Daniel  1546  T2> 

da/Sr  jusch:  in  eim  jusch.  Keisersierc  xv  staffeln;  und  der 
jutsch,  momenlum,  impulsio,  impulsus,  scbnaller  jutsch,  mpidiu 
actus  Maalkr  238'. 

JUST,  a/lv.,  auch  als  adj.  entwickelt,  gerade,  eben,  ein  lehn- 
wort  aus  dem  frans,  juste,  das  über  die  Niederlande  her,  wo  es 
als  juist  schon  im  16.  jh.  sehr  gewihnlich  ist,  und  über  Hieder- 
deutsehland,  wo  es  als  just  tu  der  ersten  hälfte  des  17.  jh.  nach- 
gewiesen werden  Itann,  sieh  ausbreitet,  sunäebst  nur  in  der  Volks- 
sprache und  als  wart  des  gemeinen  lebens  {vjiL  unten  b);  erst  seil 
der  zweiten  titlfle  des  18.  jh.,  wo  selbst  die  gehobene  Schriftsprache 
gern  derbe  und  trauliche  volksausdrückt  aufnimmt,  darf  es  auch 
als  dieser  eigentlich  angehirig  betraclUet  werden,  bei  GOtbe  6e- 
gegnel  einmal  die  form  juste: 

und  so  Tand  Ichs  denn  auch  juste 
in  gewissen  aniichamberD, 
wo  man  nicht  lu  sondeni  wuszte 
mäuscdreck  von  koriandero.    5,95. 
just  steht 

1)  bei  räum-,  mass-  und  lahlenverhillnisse^i:   niederL  jujst 
een  dozijne  hebben,  /lutum  Aiibere  duodmarfum.  Kilian;  jujat 
op  de  maete,  esamussim.  ebenda;  juyst  op't  booft  gheraecken, 
rem  ae«  (andere,  rem  iptam  divinore,  nihilque  aberrare  {als  Sprich- 
wort), ebenda;  juyst  soo  veel,  tantundem.  ebenda; 
nhd.    ein  hOttcheo  nur,  im  land  der  gesinerischeo  hirteo, 
just  gross  genug,  um  uns  und  untre  schärerin, 
die  gratien  und  Amorn  zu  bewinhen.    WitLAM  9, 109  (180) ; 
was  zwischen  schlangenglatter  sine 
des  einen  (^ristipps)  und  dem  Cbaronsbart 
des  andern  (Oiofenei)  just  steht  in  der  mitte, 
das  nur  ist  wabre  lebeusan.    Gökihgk  2,117; 

da  fuhr  mir  eioe  kugel,  just 
hier  oben,  durch  die  linke  brüst, 
kaum  fingerbreit  vom  leben.    3,128; 

ich  musz  die  an  erdenken, 
um  ibr  gleich  morgen  Mb  was  baares  geld  zu  scbeoken . . 
ich  hab  just  noch  so  viel,    lasz  aebol  ja,  es  wird  reichen. 

G6TBI  7,75; 
zihi  nachl  just  dreiszig  namea  mOsseos  sein. 

ScntLU  Piecol.  4,5. 
1)  bei  ver^eichungen :  {er  sieht  aus)  just  so  wie  die  Narn- 
berger  mlnncben  in  meinem  putzscbranke.  Gotter  3,135; 
worinne  bestände  denn  dein  glQckt  es  gemahnt  mich  just, 
wie  die  reform  in  deinem  haushalte,  glanzende  zimmer  und 
leere  kornbOden.  244;  er  war  just  so  ein  zeisig,  als  du.  487; 
just  als  wäre  diese  treffliche  seele  eine  verdachtige  waare. 
GöTBB  10,85; 

just  so  wie  wir  hat  Paris  einst  gedacht.    Wiilahd  10, 164  (153) ; 
doch  reue  nach  der  tbat 


hiin  just  so  viel,  als,  nach  der  entschliessung,  guter  nih. 
•  ■"  '1.  Amodw  *  •" 
bravo  t  just  so  ergebt  es  mir. 


4,92  In.  Amaifu  4,13); 


ScBiLLBt  Watlensl.  tager,  11.  aafW.i 
uns  .  .  um  niebu, 
just  wie  Terenzens  ibor  zu  qutlen.    Ciiimi  1, 155. 

3)  bei  darlegungen  und  hinweisungen  verschiedenster  ort:  sie 
werden  selbst  io  der  bOrgerlichen  Weisheit  nur  einzele  be- 
ziehungeo  gewahr,  wenn  sie  just  in  uoserm  gesichtskreise 
liegen.  Stdrz  1,179;  ich,  wie  alle  donnerwetter,  reiszaus  and 
davon  —  tausend  schwerenuth !  da  ist  dir  just  der  vermale- 
deite graben  dazwischen.  Scbillbr  rduter  1,2;  mancher  zu 
sehr  gepriesene  originalgeist  ist  just  in  dem,  was  ein  fehler 
ist,  am  meisten  original.  Kabler  dichlk.  des  Hör.  129 ;  so  mahnt 
mich  seine  gegenwart  just  doppelt.  Cöthb  7,119;  just  möcht 
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ich  ihn  in  guter  laune  erhalteo.  12S;  und  beiratben!  heirathen 
just  tur  zeit,  da  das  leben  erst  recht  io  schwang  kommen 
soll!  10,53;  die  mSnner  machen  oft  gesiebter,  ohne  just  was 
auf  dem  benen  zu  haben,  lli;  in  den  schönsten  .  .  mond- 
ttSchten  sind  die  mOcken  just  am  unerträglichsten.  14, 19 ; 
ach  wir  haben  auch  zärtliche  herzen,  das  ist  just  recht  unsere 
Sache.  U ;  warum  denu  mich,  WertherT  just  mich,  das  eigen- 
thum  eines  andern?  just  das?  16, 1S8;  da  sind  die  Tor- 
nehmsten  leute  just  die  artigsten.  41, 4 ;  ich  bab  just  noch 
ein  hübsches  kleid.  SO;  das  kostet  ihn  so  fiel,  als  einen 
forsten  ein  kopfnicken,  und  ging  vielleicht  just  so  von  herzen. 
83;  es  geht  just  noch  einmal  herum.  143;  so  ein  wunder- 
bares ding,  dasz  just  die  leute,  die  es  besitzen,  meist  keinen 
gebrauch  davon  machen  können.  44,3; 

ach  I  dasi  ei  mich  just  irUTl  der  unglOcksbote  >u  sein ! 

WiiuNO  4,M  (n.  Amaäii  2,44); 

und  Ihre  lügend  ist  just  was  den  wenigaten  kummer  machu 

im  {»,1); 
welti  nicht,  wober  er  werte  ucbmen  soll, 
und  giebi  juit  nichu,  well  er,  des  dsoks  lu  Toll, 
gleich  alles  geben  mOcbt.  9,338| 

und  just  an  dieser  sonne,  IVeuod, 
erkennt  man  doch  den  kchteo  weisen.    GOiwci  1,23; 

verlangst  du  .  . 
just  in  den  kreist  gestellt  lu  werden, 
den  deine  sonn  ernellen  kann?     33; 
sie  binden  sich  olcbt  sclavisch  an  die  regel 
der  lebensart,  und  Tahren  auf  gut  glOck, 
so  wie  der  wind  der  laun  in  ihre  segel 
just  stosien  mag,  bald  vorwärts,  bald  surOek.    Btassa  31'; 
wisit  Ihr,  wie  auch  der  kleine  was  Ist?  er  mache  das  kleine 
recht;  der  grosse  begehrt  just  so  das  grosse  lu  ihun. 

Gitaa  1,403; 
so  musi  denn  doch  die  hezaikan. 
warum  denn  just  das  alte  weibi  "  — 

kannst  du  den  trank  nicht  selber  brauen?    12,120; 
nicht  dass  sie  just  so  sehr  sich  einzuschrlnken  bat.    102; 

das  ist  so  just  der  rechte  ton  I 

er  will  noch  dank,  dass  er  mich  ennfiyirt.    172; 

mein  locbter  die  ist  in  b&chern  belesen, 

das  ist  dem  herm  paier  just  sein  wesen.    13,02; 

sind  einheimische,  geboroe  Böhmen,  .  .  . 

unter  allen  die  schfimmsten  jusi, 

spreisen  sieb,  werfen  sich  in  die  brüst. 

ScBiLLsa  WttUeml.  lauer,  1.  aufir.; 

Ihr  besonders  dauert  mich, 

arme  mtdohen,  innlglleh. 

dasi  ihr  just  In  teilen  flelet, 

wo  man  wenig  tantt  und  spielet.    UnuRD  ged.  79. 

IR  der  mehr  einschränkenden  als  verneinenden  Verbindung  nicht 
just,  gleich  mit  nicht  eben,  nicht  gerade  {vgl.  Uieil  3  sp.  II 
n«.  0):  kaum  ein  paar  bat  er.,  leben  lassen,  und  just  nicht 
die  besten.  Göthe  14,84; 

es  brauchte  nicht  eben  just,  dut  einer  tapfer  Ist; 
man  kommt  auch  durch  die  weit  mit  sebleicben  und  mit  Itst. 

7.0»; 
du  brauchst,  verlangt  er  etwa  mehr 
SU  wissen,  just  nicht  auszuweichen.    COuhsc  S,1Mj 
komm,  0  frikbling,  aber  doch 
nicht  jtut  meinetwillen, 
denn  tum  glücke  fang  ich  noch 
keinen  schwärm  von  grillen.  lied.  tweierlieb.  (1779)09; 
ähnlich:  frOhling  isu,  Ich  lass  es  gelten, 

und  mich  freuis,  ich  must  gestehen, 

dast  man  kann  spasieren  gehen, 

ohne  just  sich  tu  erkälten.    IJaLAiia  gei.  38. 

4)  häufig  namentlich  auch  bei  temporattn  darlegungen :  (ein 
mensch)  der,  wenn  er  mir  auch  sonst  nie  geßlligkeiten  er- 
zeugt hatte,  mir  sie  doch  gewisz  jezo  erzeugt,  da  sie  mir 
just  am  nötbigsten  sind.  Lessimg  12,7  (von  1749);  da  wir  just 
auf  den  puact  gekommen  sind.  Siegfr.  v.  Lindenb.  3,7;  in 
Wahrheit,  schlimme  nachricht;  in  der  brautnacbl  just.  F*. 
MOiLE*  3,339;  just  zur  gelegenen  zeit  bin  ich  hier.  GOtbs 
8, 80  (gerade  42, 333) ;  es  ist  fatal,  dasz  GOpferdt  just  auf  der 
messe  ist,  wo  er  noch  zehn  tage  bleibt,  Scdiues  a»  Gülhe 
1, 220 ;  ith  bab  in  meinem  leben  nie  daran  gedacht,  was  ich 
just  sagen  will.  AaNiu  scAaui.  1,42; 
alle,  die 
hier  just  beisammen  sind.    GOiinsi  1,152; 

verzeih  den  sprang  von  dieser  frage 
aur  eine  grille,  die  mir  just  durchs  köprchen  fliegt. 
GoTTB«  1,290; 
Lukas.   mOcht  mich  in  dem  cosiQme  sebnl 
Bahräl,  da  braucht  ihr  gar  nicht  weit  tu  gehn, 

bab  just  noch  einen  ganten  ornai.  Götbi  13,111; 
denn  was  ist  überflusi?  sprich  selbst,  ein  namel 
just  haben,  was  er  braucht,  genügt  dem  weisen. 

ScaiLLsa  Phinit.  *  ^77  • 


bringt  aber  blumen 
ein  frommer  koabe, 
die  ich  tum  krante 
just  nSifaig  habe.    RücnaT  24; 

ich  sitz  an  meiner  arbeil,  und  summe  just  einen  französi- 
schen psalm.  GOtbk  8, 170; 

bis,  da  er  nicht  mehr  kann  und  just 
sein  letttes  'in  manus'  spricht,  ein  bool  tu  hOIf  Ihm  flieget. 
WituKD  4,2M  (11.  Amaäit  11,4); 
da  nifk  er  an  aus  banger  brüst 
das  bild,  das  er  vollendet  just.    Platzn  00; 

es  war  just  pferdemarfct  in  der  Stadt  gewesen.  GOtbk  11,61; 
dasz  auch  das  unglUck  just  diese  nacht  geschehen  muszte! 
1&,  1& ;  einem . .  mSdchen  stockte  das  Schiffchen  in  der  band, 
das  just  durch  den  zettel  durchfahren  sollte.  23,02;  dasz 
er  uns  entgangen  ist,  just  da  wir  glaubten,  wir  hatten  ihn 
schon.  42,4; 

von  ungeßhr  (wie  meistens  alles  gute) 

kam,  da  es  just  am  schlimmsten  stana, 

ein  rremdling  an.      Wieuhd  10,332; 

sie  kamen  just  turfick,  als,  nah  am  klosterbfihi  .  . 

der  rest  des  Sturms  sie  Oberflel.     22,73  (Ober.  2,33); 

ich  wandte  just  dahin  den  rficken.    GOtbi  1,23; 

F.  hOr,  du  mustt  mir  die  dime  sohalfen  I 

U.  nun,  welche?    F.  sie  gleng  just  vorbei.    12,134; 

ich  stolpert  Ober  grabes  IbOr, 

warum  sund  sie  just  olfeo  I    41, 319 ; 

es  (das  gespensi)  war  am  reden,  als  der  bahn  just  kribte. 

SkiUetp.  Hamlel  1, 1 ; 
It  was  about  to  speak,  when  the  cock  crew ; 
in  den  himmel  sonder  tweifel 
wQrd  er  gleich  gekommen  sein, 
Hefe  nicht  ein  dummer  teufel 
just  ihm  in  den  weg  hinein.    UatAKO  geä.  293. 

i)  just,  ab  adjecliv  in  oUribuliveT  Stellung,  ist  nicht  häufig  und 
nur  m  der  rede  des  gemeinen  lebens  entmckett:  ein  mann  von 
juster  lang,  polit.  stockf.  127 ;  <ii  der  formet  es  ist  nicht  just, 
nicht  riehtig,  nicht  gehtuer:  schon  in  Frankfurt,  und  als  wir 
in  der  kalte  an  den  hofen  herumzogen,  war  mirs  nicht  just. 
GOtbb  tn  Mercks  briefs.  1,227;  die  masse  der  unzulänglichen 
menschen,  die  einwirken  und  ihre  nichtigkeit  an  einender 
auferbanen,  ist  gar  zugrosz;  selbst  mit  bedeutenden  ists  mit- 
unter nicht  ganz  just,  an  Zelter  416 ;  ich  habe  doch  manchmal 
auch  wundersame  geschlcblen  gehört,  und  oft  geschiebt  einem 
auch  so  was,  wo  es  ai(:ht  just  ist.  verke  11,103; 

beim  absug  wars  nicht  just;  dock  musz  Ich  stUIe  sein.    7,61i 

Im  norden  Isis  nicht  just  I    89; 

die  nordischen  hexen  wustt  ich  wohl  tu  msistem, 

mir  wirds  nicht  just  mit  diesen  llremden  geistern.    41, 142. 

selten  auster  dieser  Verbindung,  wo  jnst  dann  wie  reda,  richtig 
g^aucht  wird:  er  meinte,  es  sei  nicht  mehr  als  just,  zwischen 
hund  und  diener  einen  unterschied  zu  machen.  Siegfried 
V.  Lindenb.  3, 127 ;  vgl.  niederd. 

gl  hebt  noch  nicht  gelehrt  ut  den  nien  poelen, 

wo  men  da  versehe  schal  in  rechte  forme  geten. 

dat  rechte  meister  sin,  de  bolden't  just  und  even : 

ein  jeder  distichon  moet  also  sin  gedreven, 

dat  in  dem  einen  vers  nicht  kamen  Silben  mehr 

als  in  dem  andern  sind.    LAuaaastas  4, 439,  t.  03  Lappenb. 

JOSTCMENT,  adv.  aus  dem  frans,  justement,  aber  in  nicht 
fransösiseher  ausspräche,  eingedrungen  und  in  gemeiner  rede, 
namentlich  in  den  oberdeulschen  diaUkten,  vid  gebraucht:  ich 
sagt  ihr,  dasz  justement  die  ursaeh,  warum  sie  den  brief  hin- 
geschickt hatten,  sie  ihr  noch  desto  lieber  machen  sollte,  weil 
es  ja  aus  liebe  zu  ihr  geschehen.  Bode  Thomas  Jones  6, 434. 
'  JUSTIEREN,  verb.  richtig  machen,  häufig  in  technischer  Ver- 
wendung: der  goUarbeiter  oder  ;uiw<trr  justiert  einen  silbernen 
kästen,  worauf  edelsteine  gefasit  werden  sollen,  indem  er  ihm  die 
genau  erforderliche  weite  gibt;  der  mechaniker  justiert  ein  in- 
strument,  eibe  wage,  wenn  er  die  zweckmässige  genauigkeU 
erlheiU;  der  schriflgiester  justiert  die  gegossenen  leltern,  tm  sie 
gettau  auf  eine  länge  s»  bringen;  münzen  justieren,  den  platten 
die  erforderUcht  schwere  geben;  gewichte,  masze  justieren,  sie 
eichen;  columnen  justieren,  6eiin  buchdrueker,  den  druckuUen 
genau  das  erforderliche  mass  geben;  justierte  uhr,  eine  sokke, 
die  alle  stunden  ihrer  ganien  Währung  gleich  macht,  und  dies  in 
allen  lagen,  und  auch  bei  massiger  bewegung  in  der  lasche  thut. 
JacoassoN  0,170*. 

JCSTIERER,  m.  in  der  münse  derjenige  der  die  mäntplaUen 
ausgleicht. 

JUSTtERFEiLE,  f  handfeile  die  tum  justieren  der  mfinzen,- 
sowie  «on  tilberarbeilem  gebraucht  wird. 
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JUSTIZ,  f.    1)  gereehtigkeiüppege  : 

dieti  regiment  hat  «u  voraiu. 
••  war  Immer  voran  bei  jedem  strausi. 
darf  auch  seine  eigene  Justiz  ausüben, 
und  der  Friedlander  ihuls  besonders  lieben. 

ScBUxia  tVaUeasl.  tager,  11.  aa/tr. 
1)  rechUbehörde  : 

o'in  weiu  man,  die  justli  bedenkt  luvAnlersI  sich. 

GAtbi  7,63. 

JUSTIZAMTHANK,  m.  amtnaiin  emes  gerieMnfet. 
'■  JDSTIZBEAMTER,  m.  beamler  bti  reehltiehirden. 

JUSTIZHOF,  m.  gmehlihof. 

JUSTIZMORD,  m.  toUsIretlmng  der  todtttlrafe  an  einem  un- 
tehutdigen. 

JUSTIZPFLEGE,  f.:  dasz  die  auf  diese  kategorien  bin 
geübte  juitizpflege  schon  an  sich  den  Stempel  der  williifihr 
fast  nnverineidlich  an  sich  trug.  Momhser  röm.  gesck.  t  (185«)  2S0. 

JUSTIZRATH,  m.rttliei  einer  rediUbehirde.  in  Preusan  auch 
Httl  eiltet  Tttbttanwalles. 

JUSTKWESEN,  n.  tnu  lur  gerechUgkeüspflege  gehirt.  im 
17.  jh.  noch  juslitieawesea :  leute  die  das  justitienwesen  wol 
bestellen.  Scbuppius  26. 

JOTELN,  pi.  in  den  glaskäUen  die  Haufen  kleiner  funken, 
«elehe  sich  oben  über  der  pfaune  zeigen,  wenn  ei  tat  iM,  dat 
(euer  abgehen  tu  latten.  Jacoisson  2,32&'. 

JUTSCH,  (.  dat  ertte  just. 

JUWEL,  n.  gemma,  ein  lehnaort  aus  dem  altfrant.  joel  {heule 
joyau,  auf  lat.  gaudiellum  turückgchend),  mit  einem  aus  dem 
tocal  0  entieickellen  Upfiettlaul,  der  Iheilt  b,  Iheils  alt  v  oder  w 
geschrieben  wird:  citnodium  ein  jubel,  juweel  Dief.  116'  (an/'. 
det  16. /&.);  allerhand  beuten  von  sitbergeschmeid  und  jubeln.' 
Stmpi.  3, 103  Xuri; 

du  ptOfst  den  ächten  schein 
und  den  erhabnen  scbmuck  und  der  jubeleu  cäle, 
womit  Euterpe  prahlt.  Uökthib  377 ; 

juvelen,  jubelen,  frant.  jouailles,  man  nennt  nickt  allein  die 
edelgesteine  und  perlen  Überhaupt  also,  insbesondere  die  ge- 
schliffenen edelgesteine ,  sondern  auch  die  damit  versetzten 
kleinodien  und  geschmeide.  Jacobsson  2,325*;  das  juwehl, 
plur.  juweblen,  gemmae,  (upettectiUa  pretioia  Stiele«  901;  die 
Schreibung  juwel  itt  der  modernen  tprache  einzig  gtblidien: 
Juwelen  und  kleinodien  in  goldenen  schränken.  Fa.  Müller 
2,88;  wer  wollte  ein  juwel  vernachlässigen,  weil  es  schlecht 
gefaszt  ist.  Tui)iiiiEL6,263;  durch  den  sonderbarsten  Wechsel 
der  dinge  führte  man  diese  schätze  nur  bis  an  die  Tiber, 
in  kurzer  zeit  gab  man  sie  dem  besilzer  zurück,  und  der 
gröszte  tbeil,  bis  auf  wenige  Juwelen,  beflndet  sich  wieder 
an  der  alten  stelle.  GOtbe  37,46; 

nehmt  goldne  spange  fDr  hals  und  ohr; 

auch  kämm  und  krönchen  ohne  fehl ; 

in  ringen  köstliches  juwel.     41,45; 

alein  ohne  preis,  unschaubare  Juwelen. 

Shaketp.  lUcliaiä  lll   1,4; 

ineatimakl«  stones,  unvalued  jewels ; 
nahm  ich  vom  hals  ein  köstliches  juwel, 
es  war  ein  hers,  gefasil  in  diamanten. 

Heinrich  VI  2,3,2; 
I  took  a  cosll;  jewel  fTom  mv  neck, 
a  heart  it  was,  bound  in  witn  diamonds. 

seiloM  mebenform  itt  der  juwel,  pl.  die  juwele: 
keiner  wird  sich  aelbst  erbeuten 

seines  Wunsches  kronjuwele : 

dasi  du  keine  hiUre  brauchest, 

ist  ein  wahn  in  deiner  seele !    Platsu  157 

{das  eilat  Iheü  b  tp.  1388  tsl  hiemach  zu  6ertcA<^en),  und  dat 
fenUnin  die  juwele,  pl.  Juwelen : 


das  verdient  wohl  dieser  bösen, 

dasi  ihn  die  juwele  scbmiickl.    Götai  13,291. 

juwel  in  iiterlrajener  bedeutung,  von  etmu  wertvollem  oder  be- 
londert  hochgehaltenem:  sie  (die  ruinen  von  Perupolis)  waren 
für  ihn  das  juweel  von  allem,  was  er  gesehn.  Nitsua*  kl. 
tchr.  1,31; 

ich  kenn  ihn  wohl,  er  ist  auch  in  der  that 
das  kleinod  und  juwel  von  seinem  volk. 

Skaketp.  Hamlet  t,  7 ; 

I  know  him  well:  he  is  the  brooch,  iudeed, 
and  gern  of  all  this  nation. 

JUWELEN,  od;..- 

durohrelhl  von  juwelenem 
goidschmuck.      GStui  S,  159 ; 
der  äugen  schwarzer  blitz,  die  nacht  der  locken 
erheitert  von  juwelnem  band!  41,43. 

JUWELENGEFIEDER,  n.;  pfauen,  deren  Juwelengefieder 
man  in  reinen  und  geweiszten  Wohnungen  unterbringen  musz. 
J-Paul  tu.  1,137. 

JUWELENHANDEL,  m.  hanäel  mit  Juwelen. 

JUWELENHANOLER,  m.  GOtnb  36,51. 

JUWELENKÄFER,  m.  cuFcutio  impenalt*,  eine  bratilianische 
käferart. 

JUWELENKASTCHEN,  n.  kästchen  worin  Juwelen  aufbewahrt 
werden:  erst  gestern  steckte  er  dem  alten  ein  Juwelenkästchen 
zu;  einfacher,  schöner  und  kostbarer  hab  ich  nichts  gesehen. 
GöTBE  21,146. 

JUWELENKASTEN,  m. 

JUWELENMEER,  n..-  über  die  dunkeln  auen  und  Stauden 
war  schon  der  thau  gegossen,  dessen  Juwelenmeer  vor  der 
sonne  entbrennen  sollte.  J.  Paol  Tit.  2, 137. 

JUWELENSCHMUCK,  m. 

JUWELENSCHRANK,  m.  tur  aufbewahrung  ton  Juwelen. 

JUWELIER,  m.  gold-  und  silberarbeiler,  der  sieh  vortuglich  md 
der  fatsung  «on  edeliteinen  betchäßigt:  da  Hill . .  es  den  unwis- 
senden Juwelieren  verwiesen  hatte,  welche  ihren  berjllcameol 
schlechtweg  beryll  nennen.  Lbssing  11,413;  da -schickte  mir 
der  papst  die  vier  ersten  Juweliere  von  Rom  zu,  denn  man 
hatte  ihm  gesagt,  .  .  da  der  diamant  ein  wenig  zart  sei,  so 
müsse  man  beim  fassen  mit  vitier  vorsieht  zu  werke  geben. 
GöTBE  34,270.  emwilert  juweliercr:  die  englischen  juwclierer. 
Lessinc  11,413;  und  dUer;  jubilier,  jubilierer  (neten  Juwelier) 
elenodariiu  Dief.  126';  jubellerer,  jubifferer  j^mntariui.  Stielei 
902 ;  worunier  aucA  ein  juwelenhdndfyr  verstanden  ist :  du  sollest 
dich  bekand  machen  mit  vornehmen  jubilircrn,  und  sehen, 
dasz  du  allerhand  edelgestein  lernest  kennen.  Scnoppios  226; 
wie  sie  von  den  Juden,  von  jnbilirern  und  goldarbeitern  so 
schändlich  betrogen .'!  werden,  ebenda. 

Juwelier,  juwelierer  heisst  auch  die  halsbandnatter,  coluber 
monilit. 

JUWELIEREN ,  terb.  als  juweUer  tieh  beschäftigen ,  juwelen- 
handel  treiben: 

man  süht  jo,  w6  gelehnle  und  leien 
ere  hoffartiischorvet  mit  titeln  kielen :  .  .  . 
renOverer  heet  sik  de  basekeiifeger, 
klipkramers  de  nömei  men  koepheren, 
mit  hölinen  kanneu  handeln  is  juweleren. 

LAnatnaiBc  3,452,  t.  51  Lippenb. 
JUX,  I.  jucks. 

JUZEN,  verb.  o/t-ju  schreien,  eine  bilduug  wie  juchzen  und 
jauchzen  (vgl.  tp.  2346),  im  aiemanniscAen  sprachgebule  gebriudir- 
Uck,  mit  dem  tubst.  juz  und  jAz,  der  jauchieude  laut.  Stalder 
2, 77 :  sie  {die  kühe)  hOren  die  alpenlieder  und  das  juzen  und 
jolen  so  gern.  Felde«  iVfimmomäiiert  16.  • 
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